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Parriceidium (lat), der, Mord unter pars pro a (lat., „Zeil fiir das 
nahen ann j Ganze“), Redefigur, B. Seele für Menſch. 
Parrocel (ſpr. Parozähl), franz. Maler— Bart (franz., ſpr. Gr br), der, Teil, Anleil. 
familie, u. a. Sof. Bierre, geb. 10. März 1670 zu Partage. (Franz., Ipr. Rartahich), Die, 
pignon, geit. 1789 zu Paris; ſchuf, ol Teilung. 
Bilder, u. a.: „Krönung Mariä” (Marſeille). Partänıta, Italien, Sizilien, Stadt in der 
Barry (pr. Pärih), Sir William Edwi, | Brov. Travani, ass» 14000 €., Kath. Kirche; 
brit. Bolarforfcher, geb. 19. Dez. 1790 zu Bath, Del und Weinbau. 
‚net. 8. Juli 1855 zu Bad Eins: benfeitete 1818 Barte, Barte, Die, 1) Waffe, Beil; 2) beil- 
Noß auf feiner Forſchungsreiſe zur Aufſuchung | ähnliches Inftrument nit Stock, Abzeichen Der 
einer nordweſtlichen Durchfabrt: unternahm | Bergleute. lin Deiterreich le 
ſelbſt 1819—27 vier Meilen, auf Deren erſter Parte (ſpan.), der, Eilbote; P. Zettel, der, 
er die Barrowitraße und den Wellingtonkanal Bartei (von lat. Pars, „Teil“ ), Die, 1) u 
entdeckte; fihrieb: „Four voyages to the North der, Rechtspflege Bezeichnung der ſtreitenden 
Pole“ (Bier Neifen nach dem Nordpol, 1833). | Teile; 2) im öffentlichen Leben Bereinigung 
Barry : Ssnfeln (pr. Barib-—), PB Arz | einer Anzahl Menſchen zur Verfſolgung ae 
chipel, der, Nordamerika, unbewohnte Inſel- Ziele; 3) in den Parlamenten Fraktion (1. d.). 
gruppe im Nördlichen Eismeer, zwiſchen 79 und | (Die einzelnen Ben ſ. unter den bezügl. Stich- 
124° weſtl. Länge don Greenwich, unter 75° | wörtern, 3. B. Centrum, konſervative P, u. ſ. w.) 
nördl. Breite (ſſ. Karte von Amerika), gegen Barteigänger, Rartilaı, der, Anführer 
147500 akm, mit geringer Vegetation; Heimat eine3 Streifforps tm Kleinkriege. 
der Schneehühner, Eisbären und Polarfüchſe. Barteilichfeit, Die, unverdiente Bevor: 
Pars (lat., Mehrz. Partes), der Teil. zugung einer Perſon vor einer anderen. 
Barsberg, Bayerı, 1) Bez. Amt im eg. Barteiprozen, der, in der deutſchen Civil— 
Bez. Oberpfalz, 766 qkm, ass 29100 GE. in 2 prozeßordnung Brozeh, für Den eine Anwalt— 
Städten und 67 Gemeinden: 2) Marktflecken, vertretung nicht vorgeſchrieben iſt. 


an der Schwarzen Laber, ases) 1133 meiſt kath. Parteln, Partens, das, Kegellpiel. 
E.; Schloß, alte urgruinc — Bartenfirchen, Sapeın, lecken im Reg.— 
Parsdorf, Bayern, Dorf im Reg.Bez. | Dez. Oberbayern, im Loiſach-Tal, an der Eiſen— 


babı- Murnau-P., casosı 2530 meiſt kath. E., 2 
fatb. Kirchen: Diltrifiichnigichule, - Holzbild- 
hauerei; nabebei dus Kainzenbad, ſchwach 
alfaliiche $ Duelle, fir Qungenkranke. 

PBarterre (franz.), das, 1) Erdgeſchoß:; 2) 
im Theater haͤlbkreisförmiger. hinterer Teil 
des Zufchanerraumtes zu ebener Erde. 

Parterregymnäſftik, Die, Vorführung von 
Leibesübungen ohne Geräte. 

Varthe, Köniar. Sachſen, Fluß in Der 
Kreishauptin. Leipzig, cuiſpringt im Kolditzer 
Walde, mündet, 48 km lang, bei Leipzig in 
die Pleiße. 

Barthenay (mr. Partnä), Frankreich, U) 
— im Departement Deuy-Sevres, 
1581 qkm, cas» 82000 E. in 8 Kantonen; 2) 
Stadt, am Thouet, cıson 5650 E., kath. Kirche: 
Handelskammer: Wollipinnereien, Porzellan— 
fabrikation, Viehhandel. 

Parthenan (nviech.), ver, Tempel der 
Hrhena (f. d.) auf der Akropolis zu Athen, unten 
Perikles (1. d.) von Iktinos md Kallitrales er— 
baut, enthielt das 11’, m hohe Standbild der 
Gögin (von Phidias) aus Elfenbein und Gold. 
Sın 5. und 6. Jahrh. bildete der P. eine Kirche 
der Hl. Sophia, ſpäter der Mutter Gottes, 1460 
wurde er von den Mohammedanern al? Moschee 
bemußt. Bei der Belagerimg von Atben (1687) 
flog dev mittlere Teil des B., der al3 Pulver— 
magazin Diente, in Die Luft. 

Parthenopeifche Republik, Die, Nanme 
fiir Die durch Die Frauzoſen „aus dem Königs 
veich Neabel (f. d.) dont 28. San. bis 21. Juni 
1799 aebildete Nepublif. 

Parthien, Alien, im Altertum 1) Länder- 
gebiet zwiſchen Eupdrat und Oxus, dem Kas— 
piſchen und Indiſchen Meer; 2) im engeren 
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ae, cısos 1210 meiit fath. E.: Spiritus 
fabrifen. In der Nähe wurde am 15. Juli 1800 
der Waffenſtillſtand zwiſchen dem franz. General 
Moreau und den öſterr General Kray geſchloſſen. 
Parſen, Parßi, Guebern UElngläubige), 

die (Mehrz.) Abkömmlinge der alten Perſer, 
welche nach Der Croberumg Perſiens Durch die 
Araber (652) an der Lehre Zorogſters (}. D.), 
dem Parſismus (ſ. u.) Teitbielten. Es gibt 3. 
in Perſien noch an 8000, in Oſtindien iiber 95.000 
P., bei. in der Stadt md auf der Juſel 
Bonbay: viele von ihnen Find Neferbaner, 
Kaufleute, Gelehrte u. 3. w., aber feiner ıjt 
Parſifal, ſ. Barcival. Soldat. 
Barfismus, Der, Religion und Literatur 
der Parſen (ſ. o.), der Nachkommen der alten 
Berfer. Das Breiten bei den Barfen iſt 
erbfich. Ihre Moral ſteht auf einer verhältnis— 
mäßig hoben Stufe. Die Barten alnuben an 
den einzigen, ſich Durch Zordaſter (f. d.) offen— 
Davenden, Gott Drmuzd und an Die Erzengel 
und Engel. In ihren veligiüfen ebräuchen 
beobachten ſie ſtrenaſte Reinhaltung der 4 Ele— 
mente: Erde, Luft, Waſſer, Fener. Ihre Ver— 
ſtorbenen beerdigen ſie nicht, ſondern ſetzen 
ſie auf den „Türmen des Schweigens“ den 
Geiern als Beute aus; Sinnbild des Ormuzd 
iſt das Feuer. 
Barjons (pr. Parſöus). Charles Algernon, 
Renal. Ingenieur, geb. 18. Juni 1854 zu London; 
Erfinder der Dampfturbine (1884). s 
Parſons, Robert, Seht, ſ. Perſons. 
Parſonstown (pr. Parſönstaun), England, 
Irland, Stadt in Kings County, am Kleinen 
Brosna, ass 4800 Es; in der Nähe Schloß 
Birr (aſtron. Obſerbaſorium, Rieſenteleſkop): 
Gerbereien, Mühlen. 
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- Sinne gebirgiae und waſſerarme Landſchaft mm 
nordditlichben Berjien, etwa Das heutine Cho— 
raſſan: Hanptitadt Hekatompylos. Das von 
den Parthern unter den Arſakiden (ſ. d.) 256 


v. Ehr. gegründete — Reich wurde 237 
1. Ehr. von Artarerres (ſ. d.) zeritürt. 


Partiäl, partiell a), teilweiſe. 

Partiälobligatiönen, Partialloſe, 
(Mebrz.), numerierte Teile einer Anleihe. 

Partick pr. Partik), England, Schott— 
land, Stadt in der Grafſchaft Laharf, am 
Fluffe Clyde, ass 54000 E.; Maaſchinen— 
ſabriken, Schiffbau. 

Bartte (franz.), Die, 1) Teil, Stück; 2) 
Warenmenge: 8) Beranigungsfahrt; 4) Heirat: 
5) beim Theater = Nolte: 6) im der 'Muſit 
alter Name für Suite 

partiell (Tranz.), . partial. 

Bartifel (lat. Particula), die, Teilchen. 

Partikeln (lat), die (Mlebrz.), D die kon— 
jefvierten feinen Hoſtien Fir Die Kommunion 
der Gläubigen; 2) kleinere Reliquien, bei. von 
hl. Kreuze ud dei Veidensiverkzeugen. 


Die 


partikulär (kat), einen Teil betreffend, 
abgefondert, einzeln. 
Bartitulartsmus (lat), der, Wahrung 


und Begünſtigung der Sonderintereſſen, bei. 
Streben nach, möglichſter Selbitändigfeit der 
(Sinzelttanten in einen Birmdesitaate. 
Bartifulärrerht (fat.), das, im Deutſchen 
Jteiche Landesrecht, im Gegenfaß zum Reichsrecht. 
Partikulier (vanz., pr. Bartifüljeb), Der, 
PBrivalmann, Nentner. 
Bartifulier, ſ. Windoln h, Herm. 
Bartintco, Stalien, Sizilten, Stadi in der 
Provinz Palermo, 909 21000 E. Seiden- und 
Wollwären, Handel in Del und Nein. 
Bartifäne, Die, lange Stoßwafte mit 
ſchwertartiger Spiße und nach beiden Seiten 
vorſpringenden Zacken; Waffe des Fußvolkes 


im 16. und 17. Jahrh. 

Bartition (lat.), Die, Teilung, Einteilung. 

Bartitir (ital), die, überſichtliche Zur: 
ſammenſtellung aller Stimmen eines mehr— 
ſtimmigen Muſikſtückes. 

Bartitürfpielen, P.leſen, das, Fertig— 


keit, eine P. in ihren Hauptitimmmen auf dem 
Klavier wiederzugeben. 


Bartizipant (lat.), dev, Teilnehmer. 
Bartizipntion (lat.), ), die, Teilnahme, Anteil. 
partizipieren latu.* teilnehnten. 


Bartizipimm (Int, Mebrz. die Bartizipien), 
Das, Mittelwort, adjettiviſche Konjugationsform 
des Zeitwortes (Verbums); dient beſ. zur 
Bildung der zufannengefeßten Zeitformen, 
z. B. werſend CB. Präſens), geworfen (P. 
Präteritum, ſ. d.). 

Partuach, die, Bayern, xechter Nebenfluß 
der oberen Loi inch um Wetterſteingebirge, 
mündet bei Sri (1. d.); Holzflößerei. 

Bartnarhichichten, NE (Medrz.), pflanzene 
führende Shiefer der Triasformation (f. ».) 
in den Alpen, beſ. der Bartnach (ſ. D.). 


Vartner (engl), der, Teilbaber, Genoſſe, 
Mitſpieler. Purchaus. 
partout (franz., ſpr. partuh), überall, 
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VPartſch, Joſ., Geograph, geb. 4. Juli 
1851 zu Schreiberhan (Schlefien): feit 1884 


Iordentl. Profeſſor der Erdkunde zu: Breslau: 
ſchrieb u a. „Die Schußgebiete des Deuffchen 
Reiches“ (1893), „Landeskunde der Provinz 
Schlefien“ (4. Aufl. 1900), „ Mitteleuropa” (1904). 

parturiunt montes, nascetur 
ridiculus mus (lat.), e$ kreißen die Berge, 
geboren wird eine lächerliche Maus: Zitat aus 
Horaz „Ars poetica* (Tichtfinit, Vers 139), au: 
aewenpet auf Angelegenheilen, bei denen der Er— 
folg in keinem Verhältnis zu Der aufgewendeten 

Partus (lat.), Geburt. (Mühe ſteht. 

Varülis (quiech.), die, Zahngeſchwür. 

Parurae (lat.), die (Meets), Zierſtück 
am Saum und Den Aermeln der Alba (f. d.) 
und am oberen Nande des Amikts (i. N) 

Barufte (griech.), Die, 1) Ericbeiming ; 2) 
die von Chriſtus (Meatth. 24, Luk, 21, Mark. 
13) und den Apoſteln (Apg. 3, 19 FÜ.\ in ſichere 
Ausſicht geitellte Wiedertuͤnft' Ehrifti zum all: 
gemeinen Bericht („Zag des Herin“); vergl. 
Gericht Gottes, Das jüngſte. 

Barbati, Durga, Saurt, in der indi— 
ſchen Götterfage, Baltin des Siva (f. d.), ges 
Dacht als lIxheberin der Seuchen und Hungers— 
not, abgebildet mit Schlangenbanpt und Kranz 
von Totenſchädeln; Durch Tieropfer verehrt. 

Parvenü Franz), BR LT Emporkömmling. 

Parvi, Petit, Wilbelm, Biſchof von 
Senlis, gelehrter und. one Ordensmann, 
Dominikaner, geb. in der Normandie, geht. 1536; 
verfaßle mehrere Schriften ascetifchen Anbalts, 
Tranerreden, gab hevans cine Anzahl älterer 
Auktoren; Mitarb. an Merfing „Drigenes“- Ausg. 

Parzẽlle (lat.) die, 1) Teil eines Hanzen: 
2) fleines, don Den iibrigen abgefondert liegen— 
des, Gruundſtück. ſOration (ſ. D.). 

Barzellierung (lat), DIE, Dismem— 

Pärzen (lat. Par cae), die Meedhrz.), ſ 
Motiven (Sp. 786). 

WPärzival, f. Barcival. beim Tanz. 

Bas (hanz., ſpr. Pah), der, Schritt, be}. 

Pas (vr. Pah), Angelo del, Minorit, aus— 
gezeichneter Theologn. Orvensman, geſt. 1596 im 
Kloſter zu Perpignan; ſchrieb Rommentare zu 
|den € u des Markus und Lukas u. a. 
|. Paſajes (ipr. Balaches), Spanien, Stadt 
in — Provinz Guipuzcoa, am Meerbufen DON 








Viscaya, ason 2750 E.; Dafen, Ausfuhr von 
Eiſenerzen und Wein. 
Paſärdſchit. DadzisDablu-.,, Bul— 


agarien, Bezirkſtadt im Kreiſe Varna, feit 1882 
Dobric, Dobritfch nenannt (ſ. Bd.TL., Sp. 113). 

Bajargadä, Aſieun, Perſien, unter Kyros 
bis Dareiosl. älteſte Hauptſtadt des Perſerreiches 
in der Landſchaft Farſiſtan: die Trümmer 
werden Dei Murghab, nordöſtlich von Perſe— 
polis, vermutet. Den Paſagarden entſtammte 
das Könianefchlecht ver Achämeniden. 

Pascal, Blaſius (Bine), franz. gejeterter 
Mathematiker und hyfiten aber au janſe— 
niſtiſcher Polemiker, geb. 19. Juni 1623 zu 
Clermont-Ferraud, geſt. 19. Aug. 1662 zu 
Paris. P. machte ſich ſchon als Jüngling um 
die Mathematik verdient. In Nom, wohin 
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er mit jeinem Vater verzonen war, wurde er | ichieden für Die Freiheit der Kirche eintrat und 
nit dieſem für den Janſenismus (ſ. d.) ges} den un * Inveſtitur verbot. Ende 1106 
wonnen. Seit 1656 widmete er ſich der reiſte P. nach Frankreich, wo er mehrere 
Polemik, indem ev anfangs in einem Aufſehen | Kirchen neißte und mit König Philipp 1. und 
erregenden Briefe unter den Namen Louis de deſſen Sohne eine Zuſammenkunft hatte. P.s 
Montalte Partei fir das Haupt der janſen. Regierungszeit fiel in eimen bewegten Zeit— 
Sefte, Arnauld, genen Die Sorbonne nahm. abſchnitt. Auer dem eviten Kreuzzuge (. d.) 
In zwei anderen Briefen griff er die Mönche, und der Gründung des Königreichs Jeruſalem 
namentlich die Dominikaner an und dann indiſ. d.), dauerte der unter Gregor VII. (f. dv.) 
weiteren Briefen die Jeſuiten, al3 die eifrigſten entbrannte Inveſtiturſtreit (ſ. d.) zwiſchen Papſt— 
Vorkämpfer der röm-kath. Lehre. Hierbei verz | tim und Kaiſertum (Heinrich IV. u. Heinrich V.) 
dächtinte ev anf Grund des ihm von Lematttre | nrit gleicher Heftigkeit fort: ev wurde erſt 1122 
gelieferten Materials in bewußter Weiſe die geſchlichtet. 


Moral des Jeſuitenordens und widerrief auch (Baidalis III. Gegenpapit- Alexanders TIL. 
nicht, nachdem jeine Behauptungen überzeugend |. d.) Als Biſchof Suido von Crema, war er auf 
widerlegt waren. Behrei ben des kaiſerl. Kanzlers Nainald vou 


Paſch, Konrad, kath. Öynmafial-Brofellor | Daſſel 22. April 1164 in Lucca zum Yapft 
zu Salzburn, geb. 26. Nov. 1831 zu St. Panta— gewäblt und von Naifer Barbarofia 1167 mit 
leon (Obevöfterr.)}, gab heraus u. a.: „alderons | Waffennewalt in Rom eingeführt worden. 
ausgewählte Shautpiele” (7 Bde. 1891- 96). P. Frönte Kaiſer Friedrich 1. Barbaroſſa und 

Pascha, das, 1. Oſterlamm (Ev. 1228). ſeine Gemahlin Beatrix und Tprach aut Des 

Paſcha, der, in der Türkei Titel bober Kaiſers Wunſch Kaiſer, Karl d. Gr. heilig (Kart 
Würdenträger der Armee und der Verwaltung: gilt aber_ in der Nirche nicht als Heiliger, 1. 
kam früher mm den Prinzen zu. Abzeichen Bd. IL, Sp. 2762): P. ſtarb 30. Sept. 1168. 
der P.würde iſt der Roßſchweif: man unter Baidalis Baylon, der hl., Stanzistaner- 
scheidet B.3 von einen, zwei und Drei Roß-Laienbruder, Patron Der euchariſtiſchen Ver— 
ſchweifen — Großweſir). ſammlungen, geb. 17. Bat 1540 in Aragonien 

Pascha annotinum (Iat.), im Mittel: | von armen Eltern, geit. 17. Mai 1592 zu 
altev Erinnerungstag Fir die Täuflinge des Villareal; zeichnete ſich in den Wirren Der 


Vorjahres. Glanbensſpaltung durch ſeine große Liebe zur 
Pascha clausum. Oktav von Oſtern, hl. Euchariſtie aus; ſelig geſprochen 1618, heilig 
weißer Sonntag. |Ratnfonntag. aeſprochen 1690. 


Pascha floridum, P. petitum — Paſchäſius, Der hl., Diakon Der Kirche zu 
Pascha rosarum = Pfinaſten 0. d.) Rom unter Papſt Svnmachus (geſt. 514); er 
Paſchalis (zwei rechtmäßige und ein bat, nach Gregor d. Br, Den Gegenpapſt 
Gegenpapſt). Laurentius geſt. 505) benünttigt. P. ver 
Paſchalis l., der bE., der 99. (101.2 Bapit faßte u. a. eine Schritt über den HL. Geiſt, die 
(817— 824), Nachiolger von Stephan V. 1816 1 leider verloren gegangen iſt 
bis 817), Borgänger von Eugen 11. (824—827), Paſchäſins, Mönch zu Tumio in Portugal, 
geb. zu Rom, geſt. au Anfang des Jahres 824. in der 2. Hälfte des 6. Sabrb.S; überſetzte das 
Mit Ludwig dem Frommen und deilen Sohn | Werk eines unbekannten riechen „Verba seni- 
Lothar, den ev 823 zu Mont mit Dem kgiſerl. orum vep. Aegyptiorum patrum* tFragen 
TDiaden als „Anauftus“ krönte, ſſand P. in und Antworten änvptiicher PBätev’ in Die 
freundſchaftlicher Beziehung. Er ernanıte den lateiniſche Sprache. 
Erzbiſchof Ebo von Reims zum püdvſtlichen Paſchäſius Nadbertus, Der hl. Bene: 
Vikar für die heidniſchen Länder des Nordens | diktiner, nelebrter Theolog, geb. 786 zu Soiſſons, 
und übertrüg ihm, die Bekehrung der Dänen. geſt. 865; 842-851 Abt von Korbie (PBicardie); 
P. stellte die vömischen Kirchen Sta. Maria in !verfaßte Für die Mönche jeines Kloſters ein 
Dominica, Sta. Eecilia und Sta. Brafiede wieder | Buch „De corpore et sanguine Domini“, das 
ber. Feſttag 14. Mai. vielfach verſtiimmelt und mit Menden Yınäßen 
Paſchalis II. der 161. (165.) Papſt (1099 | verjeben, auch im den Abendmabhlſtreitigkeiten 
bis 1118), Nachfolger Urbans II. (1088 b13 des 16. Sabrb.s eine gewiſſe Rolle ſpielte. 
1099), Borgänger Gelaſius 1. (1118--1119), Paschaftreit, Der, ſ. Oſterfeſtſtreit. 
vordem Kardinal Rainer Heginer), geb. zu paſchen (franz.), Schmumneln. 
Salliata, geſt. 21. Dan. 1118. P. kam als Mönch Paſchen, Karl, Scemann, geb. 9. Juni 1835 
von Elyany in Ordensangelegenheiten nach Won | au Schwerin: trat 1854 in die öſterr. Marine, 
umd wurde von Gregor VII zum Presbyter nahm 1864 am Gefechte bei Helgoland, 1866 
an S. Elentente geweibt. Er wurde am 13. Yırg. an der ſiegreichen Seeſchlacht ber Liſſa teil, ging 
1099 als Bapft newäblt. Der bei jerner Wahl 1867 zur preuß. Marine über, zwang 1885 
ichon vorhandene Gegenpapſt Wibert ſtarb zwar | den Sultan von Sanſibar zur Auerkennung Der 
1100, doch fand das Schisma damit fein Ende, | deutschen Schußberrichaft in Oſtafrika; 1889 91 
denn im Sept. 1100 wurde eiu gewiſſer Tbeodorich, | Biceadmival und Chef der Marineitation Dev 
dann ein gewiller Albertus und schließlich ar Paſcher, der, Schmuggler. Nordſee. 
Erzprieſter Maginulf, der ſich Sylveſter IV. Paſchkis, Dr. jur. Moritz, fatb., Direktor 
nannte, ihm entgenengeftellt. Letzterer wurde — Bukowiner Boden-Kreditauſtalt zu Czer— 
von Kaiſer Heinrich IV. unteritüßt, da ®. ent Inowiß, geb. 4. April 1850 zu Nicolsburg; 
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gab heraus u. a.: „Sonetten” (1897), „Quinten“ 
(1898), „Dftenvopäifche Geſchichten“ (1898). 
ns :de: Ealais_ (fpr. Pa de Staläh) 
Frankreich, 1) engfter Zeil (41 km breit) des 
Kanals (. d.) zwifchen alas und Dover: 
2) fruchtbares Departement Dalelbit, 6750 qkm, 
so» 955000 E. in 6 Arrondiſſements, Haupt— 
Stadt Arras (f. d.); feuchtes, ozean. Klima; 


Ackerbau, Berabau auf Steinkohlen; bedeutender 3 


Handel, beſ. in den Hafenſtädten. 

Paſeng, die, Bezoarziege. 

Paſẽo (ivan.), Der, Spaziergang. 

Pafewälk, Preußen, Brov. Pommern, Stadt 
im Kreiſe Ueckermünde, au Der Lecker und an 
der Eifenbahn Angermünde: Stettin, cso» 10519 
&., an 525 Rath., 1 kath. und 3 prot. Kirchen; 
Amtsgericht, Sarnifon, böbere Schulen; Acker— 
bau, Holzbandel. B. kam 1648 durch den Wett. 
Frieden an Schweden, 1720 durch den Stock— 
bolmer Frieden an Preußen. 

Bafie (ſpr. Paſchitſch), Nikola, jerb. Staats— 
mann, geb. 1846 zu Zajecar; in der Skuptſchina 
Führer der Napdifalen, 1891— 92 Miniſterpräſi— 
dent, 1898-1894 Selandter in St. Betersburg, 
1904—05 wiederum Miiniſterpräſident. 

Bafigraphie (griech. „Schrift für Alle?), 

die, allen Völkern Der Erde verſtändliche Schritt; 
Art „Allerweltſchrift', Verſuche zu letzterer 
ſind wiederholt gemacht, u. a. 1641 von Biſchof 
Wilkins, 1663 von Leibniz, ſpäter von Steiner 
(1886), Stöhr (1898) und Haag (1902). 
- Bafing, Bayern, Dorf, weitlicher Vorort 
von München, an der Witru, asos 7580 über— 
wiegend kath. E., Juſtitut der Engl. Fräulein; 
Wollipinnerei, Malzfabrifation, Papierfabriken. 
Sn der Näbe Schloß Blutenburg. 

Bafippae, in der griech. Sage Gemahlin 
des Minos (f. d.), Mutter des Minodtauros. 

Bafir, Niederl.-Oſtindien, ſ. Paſſir. 

Paskewitſche(ſpr. Paſtjewitſch), Swan Fedo— 
rowitſch, Graf von Eriwan, Fürſt von Warſchau, 
ruſſ. Generalfeldmarſchall, geb. 19. Mai, 1782 
zu Poltawa, geſt, 13. Febr. 1856 zu Warſchau; 
beendigte den Feldzug gegen Perſien (1826-27) 
durch die Einnahme von Eriwan, ſchlug die 
Türken in Aſien (1828— 29) und eroberte 9. Juli 
1829 Erzerum: 1831 Oberbefehlshaber in Bolen, 
nach dem Falle Warſchaus (7. Sept.) Fürſt von 
Warſchau und Stattbalter von Bolen; befehligte 
1849 das ruf. Heer in Ungarn, 18540n der Donau. 

Pasman, Oeſterreich, Dalmatien, Inſel am 
Kanal von Zara, 55 qkm, asos) 1750 kath. kroat. E. 

Paſo (ſpan ) der, Schritt. 

Paſo del Norte, Nordamerika, Mexiko, 
Stadt im Staate Chihughua, anı Rio Graände, 
(10058) 18000 &., 3 kath. Kirchen, Jeſuitenmiſſion; 
Viehhandel; Silberſchmelzen. 

Paſpel, Paſſepoil, der, Nabtbeſatz mit 
Schnüren, z. B. an Uniformen. 

Pasqualigo, Zacharias, gelehrter Thea— 
tiner, geb. 1600 au Verona, geſt. 17. Febr. 
1664 zu Nom: ſchrieb u. a.: „De sacrificio 
novae legis quasstiones theologicae* (Theo— 
logiſche Unterſuchungen über das Opfer des 
neuen Geſetzes, 2 Bode. 1662). | 

Pargqnalis, Martinez, 1. Saint-Martin.| 


 — 
—— 
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Pasqué (pr. Paskeh), Ernſt, Schriftfielfer 
und Muſiker, geb. 3. Sept. 1821 zu Köln, geſt. 
20. März 1892 im Torte Alsbach an der Berg: 
ſtraße: 1844 Opernfänger, 1872—74 Theaters 
diveftov zu Darmitadt; Ichrieb u. a.: „Goethes 
Theaterfeiting“ (1883) und verschiedene tbealer- 
muſikgeſchichtliche Abhandlungen; ferner Operne. 
texte, Närchenipiele, Nomane und Erzählungen, 
„B. „Die Komödigntenhexe“ (8 Bde. 1866), 
„tus der Welt der Tüne“ (1882). 

Pasquier (ſpr. Paſkjeh), Etienne Denis,’ 
Herzog don, franz. Staatsmann, geb. 22. April 
1767 zu Baris, geit. 5. Juli 1862 ebenda: - 
1830-48 Präſident Der Pairskammer, 1837 
Kanzlev don Frankreich, 1842 Mitalied der 
Wavdemie: nahm an Kindes Itatt den Marauis 
Gaſton d' Audiffvet, den jeßigen Herzog von 
Audiffret-Pasquier aut. 

PBasguill, das, Basgquinade (pr. Pas— 
kinahd), die, öffentlich tı Wort oder Bild ver: 
breitete Schmähſchrift: benannt nach einen im 
16. Jahrh. au Nom lebenden fchmärbfüchtiaen 
Schubflicfer Pasquino. Schmähſchrift. 

Pasquillänt (franz.), der, Verfaſſer einer 

Bat (lat.), der, 1) Schritt, Durchgang, bei. 
2) fahrbarer Uebergang über einen Bergritceit: 
3) langſame, wiegende Gangart der Pferde. 

Bahr (franz. Passeport), der, anıtliche Ur— 
funde zum Zwecke des Ausweiſes des Inhabers, 
feines Reiſezieles u. ſ. w. Die Verpflichtung, 
ſich durch einen Bar auszuweiſen (P.e-Zwangß, 
beſteht in Deutſchland nur für Reiſende aus 
Rußland, kaun aber bei Gefährdung des Reiches 
(z. B. in Kriegzeiten) ſofort wieder eingeführt 
werden. Für Elſaß-Lothringen beſtand der P.— 
Zwang 1888—11891, er iſt ſeitdem beſchränkt auf 
aktive und ehemal. Militärperſonen des Aus— 
landes. In Deſterreich beſteht der P.-Zwang— 
gleichfalls noch, findet aber z. Zt. keine An— 
wendig. Die Schweiz kennt feinen P.-Zwang, 
verlangt aber, bet dauerndem Aufenthalte, Vor— 
legung von Ausweispapieren. Beſonders ftreng 
wird der P.-Swang in Rußland gehandhabt. 

paſſãbel (franz.), angängig, erträglich. 

Paſſacäglia (ital., ſpr. Paſſakaljah), der, 
altſpaniſcher langfamer Tanz; ähnlich der 
Chaconne (f. d.). 

paffadteren (franz), 1) in Dev Reitkunſt 
ſchulgerechtes Hin- und Herreiten in geſtrecktem 
Balopp; 2) in der Fechtkunſt Vorwärtsbewegung. 

Paſſäge (franz., ſpr. Paſſahſch), die, 1) 
Durchgang, Durchfahrt; 2) in der Muſik Gang. 

Paſſägernſtrument, das,ſ. Durchgangs— 
inſtrument. FFahrgaſt, Reiſender. 

Paſſagier (fvanz., ipr. Paſſaſchihr), der, 

Bafjagier, die (Meehrz.), Anhänger einer 
oberital. Sekte im 12. Sahrh.; fie führten ein 
umherſchweifendes, unſtetes Leben und behielten 
die Beſchneidung bei. 

Paſſäglia (ſpr. Paſſalja), Carlo, kath. 
Theolog, geb. 2. Mai 1814 bei Lucca, geſt. 12. 
März 1887 zu Turin; 1827—59 Jeſuit, befänpfte 
Ichriftlich und mündlich Die weltliche Herrſchaft 
des Bapites, widerrief aber. 

Paſſah (hebr.), das, ſ. Oſterlamm. 

Paſſaic ſpr. Paſſeik), Nordamerika, Stadt 
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im Staale New Seriey, am B., cms 30000 E., 
7 kath. Rirchen: Irrenanſtalt; Webereien und 
Färbexeien. 

Paſſamaquoddybai, Nordamerika, inſel— 
reiche Bucht des Atlant. Ozeans, bildet Die 
Grenze zwiſchen den Staaten Maine und Neu— 
brammchwein; Mündung des Croix-Fluſſes. 

Paſſaãnt (franz.), der, Durchreiſender. 

Paſſanten, die (Mebrz.), an den Offizier— 
uniſormen Die Schntalen, mit ſilbernen Treffen be: 
feßten Tuchſtreifen zum Feſthalte nder Epauletten. 

Paſſärge, die, Preußen, Flußi in der Prov. 
Oſtpreußen, entipringt im reife Allenſtein, 
mitndet, 120 km lang, unterbalb Braunsberg 


ins Friſche Ball, 

Paſſärge, Ludwig, Schriftiteller, geb. 6. 
Ag. 1825 zu Wolittnick in Oſtpreußen, lebt 
al3 Oberlandesgerichtsvat a. T. zu Wies baden: 


schrieb u. a.: „rei Sommer in Norwegen“ 
(18811, „us den beutigen Spanien und Por— 
tugal” (2 Bde., 1884), verdeutichte norwegiſche 
Dichtungen. 

Paſſäro, Capo P., Italien, Südoſtſpitze 
der Jnſel Sizilien, ihr voraelagert Die kleine 
Inſel P. Am 11. Aug. 1718 Seeichlacht zwiſchen 
der engliſchen und ſpaniſchen Flotte. 

Paſſaãt, der, Pallatiwinde (von. ſpan. Pas- 
sata. „Neberiabit" J, die (Mlebrz.), zwischen den 10, 
und 30. Breitengrade auf der nördlichen Halb— 
kugel aus Nordoſt? auf der ſüdlichen aus Süd— 
oſt beitändin webende Winde: von den Spaniern 
zu ihren lleberfabrten nach Südamerika benutzt. 

Paſſäcſtanb, Der, von den Paſſatiwinden 
fortgeführter, vegenartig niedergebender gelb: 
roter Staub, bei. an der Weſtküſte von Afrika, 
suweilen auch in Siideuropa. 

Paſſätwölkchen, die (Meebrz.), in den 
oberen Luftſchichten ſchwebende Woͤlken, zieben 
den Paſſat (. d.) entgegen: werden getrieben 
von derwarmen, It den Tropen emnorgeitienenen,” 
nach den Rolen zu abfliegenden Luft. 

Pafſau, Bavern, Bistum in der Kirchen— 
proving Münchensigreiiug, aear. 737. u.), umfaßt 
Nieder- und teilweiſe? Oberbayern, 350000 Kath., 
19 Dekanate: 1) A iche vorm Wald, 2) Aiden— 
bach, 3) Migen, 4) Arnſtorf, 5) Bırrabanfeı, 6) 
Freyung, N) Fürſtenzell. 8) Hoſtirchen, 9·Kirch— 
bern am Inn, 10) Landau, 11) Veenötting, 12) 
Obernzell, 13) B., 1-4) Biarrfirchen, 15) Degen, 
16) Schönberg, 17) Bilsbofen, 18) Waldkirchen. 
19) Zimmern: 216 Binrreien, 106 andere Stellen, 
571 PBrielter, 10 religiöſe Genoſſenſchaften, ij 
männliche: 1) Benediktiner von St. Ottilien in 
Schweiklberg bei Vilshofen, 2) Kapuziner im 
Altötting, Burghauſen, Mariahilf, Nenötting, 
3) Redemptoriſten in Halbmeile; IT) weibliche: 
1) Beuediklinerinnen au St. Gertraud in Tetten— 
weis, 2) Ciſterzienſexinnen au St. Joſef in Thyr— 
nau, 33 Enaliſche Fräulein, Junſtitute zu Alte 
ötting (11 Niederlaſſungen) Bırabanjen (4 
Niederlaſſungen), P. (13 Niedexlaſſungen), 4) 
Arme Schulſchweſter nvon Notre Tame (Mutter 
baus Weinchen), 7 Nederlaſſungen. 5) Barmh.! 
Schweſtern vom bl. Vincenz v. Paul (Mutter— 


Paſſaic — Paſſanu. 
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2 Niederlaſſungen, 7) Schweitern vom 3. Orden 
des Hl. Franziskus (Mutterhaus Mallersdorf) 
24 A alungen 

Seihichte. Tas Bistum P. wurde near. 
vom bI. Bunifatire und Dem Herzoge Odilo 
nach Zerſtörung der Kirche zu Lorch (ſ. d.) durch 
die Avaren. Den Stuhl zu Lorch batteır-u. a. 
inne der hl. Maximilian (257—281), Konftantiug 
(454—482), Theodor I. (geft. um 505), jeit 731 
Biſchof Vivilo. Seßterer wurde 737 erſter Birchof 
von P. das als Suffragan unter Salzburg fam. 
P. umfaßte damals 0035 Tonaugebiet von Nieder— 
altaicb Bis zum Jun. Inter dent 5. Biſchofe, 
Wiſurich (765— 774), wurden 769 die Reliquien 
des DI. Balentin v. Trient nach 8. übergeführt. 
876 wurde das Kloſter — negr. Der- 
19. Biſchof, Pilgrim (ſ. d. M<), tat viel 
für Die Miitionierimg Unaarns. Der 20. Biichof, 
Ehriitian (991—1012), erbielt Das Markt, Münze 
und Zollvecht fiir die Stadt P., ſowie den Ge- 
richtsbann. Der 28. „Bischof, der hi. Altmann 
(ſ. d. 1065—1091), ſiand in Inveſtilurſtreite 
treu auf der Seite des Papſtes Gregor VII.: 
er war Legat in Teutichland und gründete zahl⸗ 


reiche Kirchen und Klöſter. Unter dem 25. 
Biſchofe, Reginmar (1121—1138), wurden die 
Klöſter Gleink, Raushofen, Kloiternenburg, 


Heiligenkrenz und Klein— Mariazell geuv. 1207 
erwarben die Biſchöfe die Grafſchaften Ilzgau 
und Windberg, 1227 Viechtenſtein. Unter dem 
40. Biſchofe, Otto don Lonſtorf (1254— 1265), 
wirde P. 1262 reichsunmittelbar. 1478 wurde 
infolge der Gründung Des Bistums? Wien Nieder 
öſterreich von, P. abgetrennt Der Bistums 
adminiſtrator Ernſt Herzog don Bayern (1517 
bis 1540) erwarb ſich große Verdieuſſe um die 
Hintanhaltung Der Glaubensſpaliung: ebenſo 
der 62. Biſchof, Urban v. Trennbach (1561--98), 
dev 1583 mit Bayern und 1592 mit Deiterreich 
Konkordate abſchloß. Unter dem 70. Si chofe, 
Kardinal Joſef J. Dominikus von Lamberg 
(1723—1761), wurde P. exemt. Ber Erhebung 
Wiens zum Erzbistum, würde das Gebiet der 
Diözeſe B.- aufs neue verkleinert, ebenſo 1783 
durch Abtrennung Des Sundiertelg und Ober: 
öſterreichs. Unter dem 73. Biſchofe, Leopold IV. 
Leonhard Raymund, Graf von Thun (1796 bis 
1826), wurde P. 1803 ſäkulariſiert, ſein Gebiet 
(996 qkm niit 52000 E. und an 700000. A 
Einkünften) fiel 1805 an Bayern. Tasjetzige Bis— 
tum P. wurde infolge des 1817 mit Bayern 
abgeſchloſſenen Konfordates 1821 nen umſchrieben 
und Der Kirchenprovinz Witch en⸗Freiſing unters 
ſtellt. Erſter Biſchof, 76. in deu Reihe der P. 
Oberhirten, wurde 1826 Karl Joſef TI. (1826 
bis 1839), ihm folgten: Heinrich II. (1839 bis 
1875), Joſef IV. Franz (1875—89), Antonius J. 
(1889, transferiert auf München-Freiſing). 
Michgel (1889— 1901), Antonius II. (1801, 1906 
trausferiert auf Regensbuxg): St. iſt Bilchor 
jeit 18. Oft. 1906 Sigmund Frbr. d. Ow— Felldorf. 
Paſſan, Bayern, 1) Bez.e-Amt im Men 
Bez. Niederbayern, 540 qkm, cs09 45000 GC. 
in 42 Gemeinden: 2) unmittelbare Stadt, auf 


haus München), 16Niederlaffungen, 6Schweztern | einer dandazunge zwiſchen Jun ır. Donau, mit den 


des allerhl. Heilandes (Mutterhaus Niederbronn), 


Vorſtädten Ilzſtadt links der St und Innſtadt 


— 


‚an 1000 Akatholiken, 
Hilf und 9 andere kath. 


„Schleifer 


‚der, 
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auf dent vecbten Innufer, an der Eiſenbahn B.- 
Regensburg, StB des Biſchofs cos 18734 E., 
Don St Stepban auf 
einer Anhöhe (15. Sahın.), Wallfahrttivche Maria 
Kirchen: Siß. eines 
ulloneı icht3, Station Der Öomaudanipfer, Garni— 
fon, Wilitärstrafanitalt auf dev ehemal. Feſtung 
Dberbans; höhere und Fachſchulen, kath. Prä— 
parandie, St. Sofeffpital; Handel in Holz, Ge— 
tveide und Salz, Serbereien, Brauereien, leb— 
halte Schiffahrt. Standbild des Königs Mari- 


milian I. — W., das Castra Batava der Römer, 
winde m 100 dv. Chr. von den Bojeri ge 
gritndet. ES war nach 700 Stb Dev Bayern— 


und 1266 zeritüört, aber 


herzöge, wurde 978 
befanmt durch den 


jedesmal wieder a ut 
Baflaıer Vertrag Vi. | 
Paſſauer Tiegel, be Graphittiegel. 
Paſſanuer Vertrag, der, geſchloößen am 
29. Inli 1552 z3wiſchen Dem pvot. Morizv. Sachien 
und König Ferdinand (fiir Karl V.), infolge des 
verräteriſchen Angriffes Moriz's auf Kaiſer 
Karl V. Der P. V. gewährte den Proteſtanten 
Neligionstreibeitbis zum nächiten MteichStage und 
gab den prot. Koh. Friedr. d. Sachſen und Philipp 
v. Heſſen Die Freibeit wieder. Paſſierſchein. 
Paſſaväãnt frauz ſpr. Paſſawaug), der, 
Baflavant (ſpr. Paſſawang), Joh. Dav., 
Kunſiſchriftſteller und Künſtler, Vertreter der 
deutſch-⸗romantiſchen Schule, geb. 18. Sept. 1787 
zu Frankfurt a. M., geſt 12. Aug. 1861 als Ste 
ſpektor des Stävelfchen Inſtituts ebenda; ſchrieh 
u. a.: „Kunſtreiſe durch England und Belgien 
(1833), „Die chriſtliche Kunſt nı Spanien” (1853). 
Paſſeier, B. Tal, daS, Defterreich, Tirol, 
vomantisches Hochnebirgstal im Bezirk Meeran, 
durchſtrömt don der reißenden Paſſer. die bei 
Meranins Etfchlalmündet; Uebergännet Timble— 
joch (2480 m Doch) ins Deptal, Saufen (2094 
m bo:cb) ins Eiſacktal. Hauptort St. Leonhard, 
(19051 1620 E. Ju der. Nähe das Wirtshaus „An 
Sand“, Wohnung Andreas Hofers (j. d.), des 
„Sandwirtes vom P.“. 
Bafjementen (Franz. ), die (Mehrz.) Borten, 
Treſſen. ſablebnen, es vorübergehen laſſen. 
Paſſen, Das, beim Narteniviel, ein Spiel 
Paſſenheim, Oſtpreußen, Stadt im Kreiſe 
Ortelsburg, am Kalbenſee, ass 2085 E., an 
700 Katb., ı fath,, t prot. Kirche; Brau—- und 
re Baubolzbander. 
Passe-partout (Iran; Ipr. Baßpartub), 
der, 1) Haupuichlüüftel: 2) unbeschränkt giltiger 
Paſſieiſchein, Freibillet: 3) Kartonrahmen. 
Passe-pied (franz. - a Paßpieh, 
). dent Menuett (ſ. d.) ähnlicher 
Tanz in %, oder "% Takt. Pafpel. 
Paſſepoil (franz., ſpr. Paßpoal), der, ſ. 
Passe-port (franza. ſpr. Raßpohr), der, 
1) Reiſepaß, Geleitſchein; 2) Seebrief. 
Passer llat.), der, Sperling. vögel. 
Passeres (lat.), die (Meebrz.), Sperlings— 
Passe-volant (franz. Ipr. Paß-wolang), 
1) Milreiſender, der nicht Dezablt hat: 2) 
zu Belichtigungen vorübergehend eingeftelltet 
Soldat; 3) im 15. md 16. Jahrh. Weſchütz 
mit ſehr langem Rohr. 


Paſſau — Paſſioniſten. 
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Paßgänger, dev, Tier, welches bei feiner 
Fortbeivegung Die Beine jeder Seite gleichzeitig 
bewegt, 3 B. manche Pferde. 

Paßgläſer, die Mehrz.) altveutfche Becher: 
gläſer mit borizontalen Teilungsringen. 

paſſieren (franz.), 1) durchreiſen, vorbei— 
gehen; als erträglich mit durchgehen (von 
Waren, Leiſtungen u. ſ. w.);: 3) ſich ereignen. 

Paffiergewicht, das, Mindeſtgewicht der 
im Verkehr befindlichen Gold. Münzen; beträgt 
in Deutſchland bis 7 9%, in Oeflerreich big 2° Pi: 

Paſſierſchein. Paſſierzettel, Zollfrei— 
ſchein, der, amtliche Beſcheinigung zur ſteuer— 
freien Ueberführung von Waren, z. B. Spirxilus. 
Passifloracéae (at.) die Mehrz.), 
Paſſionsblumen, dikotyle (ſ. d.) Pflanzen⸗ 
familie, baum- oder ſtrauchartige Gewächſe mit 
wechſelſtändigen Blättern, in den Tropen, gegen 
250 Arten; vielfach Bierpflanzen, bänfin kletternd 
oder Windend. 

passim (fat.), überall zerſtreut, allerwärts. 

VPaſſini, Ludwig, Aquarellmaler, acb! 9. 
Juli 1832 zu Wien, geſt. 6. Nov. 1903 zu 
Venedig; ſchuf zahlreiche Bilder aus dem Volks— 
leben. u. a.: „Lhorherren in dev Kirche” (Berlin), 
„Meſſe in Chiogaia'. „Meugierige auf einer 
Brücke in Benedig“ (1885), Prozefſion mit 
dem Aflerheiligiten in Venedia“ 11888).  |ichait. 

Paſſiön (ranz., Ipr. Paſſiong), Die, Leiden— 

Baffıon (lat., ‚Leiden‘, die, 1) daS Leiden 
Jeſu Chriſti; 2) die Tage, die ſeinem Andenken 
beſonders geweiht ſind; 3) Die ganze Leidens— 
geſchichte des Herrn, wie ſie von den 4 Evange— 
liſten erzählt und an vier Tagen während der 
Karwoche in der Kirche ſtatt des Evangeliums 
eingefügt wird (ſ. Kreuzigung md Leiden 
Chriſti). Die B. it ſowohl in der bilden— 
den Kunſt und Malerei Brüggemann, Mem— 
ling, Dürer, Holbein, Fieſole u. a.) als auch in 
der Mufif verwertet worden Joh. Sch. Bach, 
Graun Tod Jeſu). Sn Oberammergau in Bayern 
und neuerdings auch an anderen Orten, 3. B. 
im Rheinlande, werden Paffionſpiele' (ſ. v.) 
aufgeführt, welche das Leiden des Herrn im 
lebenden Bildern Darltellen. 

Baflionale ([at.), das, 1) in Der alten 
Kirche lifurgiſches Buch, enthielt die Leſungen 
für die Narivrerjefte; 2) poetische Bearbeitung 
in iiber 100000 Verſen aus dem 13. Jahrh., 
betr. das Leben Jeſu, der Apoſtel und Heiligen. 

passionato (ital.), mit Leidenſchaft. 

Paſſionẽi, Domenico, Kardinal, geb. 2. 
Dez. 1682 zu Foſſombrone, geſt. 5. Juli 1761 
zu Non; wiederdbolt vom HL. Stuhle zu Diplo- 
matiſchen Sendungen bemußt, feit 1721 Nuntius 
in der Schweiz, Freund Frankreichs, ſeit 1730 
Nuntius in, Wien. Gegner der Jeſuiten, 
unterbtelt mit den Sanfenitten Beziehungen. 

paſſioniert (lat.), leidenschaftlich. 

Baifioniiten, Neidensbrider, Kleriker 
vom Neiden unſeres Herrn, Die (Medrz.), gear. 
17257 dom bl. Paulus (. d.) vom Kreuz für 
) Miſſionszwecke bei. in England, tranen ſchwarzen 
Talar, weißes Kreuz auf der Brut md über 
Dentelben den Namenzug Zelt in meißen Buch⸗ 
ſtaben. Die P. haben außer Zn 3 Gelübden 


1861 





noch ein viertes abzulegen fir die Frältigite 
Förderung Der Andacht zum Leiden unſeres 
Herrn. Das erſte Kloſter entſtaud 1738 zu Or— 
bitello in Italien: ases zählten Die P. iiber 2000 
Mitglieder in 11. Provinzen (dadon 5 in Italien, 
je I in England, Spanien, Belgien u. ſ. w.) 
nit 100 Klöſtern. RE 
Paſſioniſtinnen, Die (Mehrz.), weiblicher 
Zweig der B., near. ebenfalls vom hl. Paulus 
von Kreuze, erneuert 1819, zäblten asos 3 Klöſter 
mit 70 Inſaſſen. — Zertiarinnen der P. leiten 
Mädchenſchulen, csos 3 Häuſer mit 100 Inſaſſen. 
Paſſiönékreuz, das, Paſſionſäule, die, 
Kreug bezw. Säule, an denen außer dev Dar— 
stellung des gekrenzigten Herrn auch noch Die 
Marierwerkzeuge angebracht ſind. 
Paſſiönsoffizien, Die (MMehrz.), Bezeich— 
nung für die ſieben Offizien zur, beſonderen 
Verehrung des Leidens Chriſti, wie ſie neuer— 
dings in vielen Tiözeſen gebräuchlich ſind.. 
Paſſiönfſpfiele, die (Meehrz.), Art Myſterien 
(ſ. d.) welche die Leidensgeſchichte des Herrn 
zur Tarſtellung baben; bekaunt ſind bei. Die 
Oberammergauer B., die ſeit dem Peſtjahre 
1663 aus Anlaß eines Gelübdes alle10Jahre (zu: 
legt 1900) von 500 Bewohnern des Dorfes Ober: 
annnergan in einen einens dazu erbauten Hauſe 
(Raum Fiir 6000 Zuſchauer) aufgeführt werden. 
Paſſiönſonntag, Der, vorleßter Sonntag 
vor Djtern (Dominica de Passione), Beginn 
der Ballionzeit (ſ. d.) In den Stirchen werden 
an dieſem Sonntage zum Beichen dev Trauer 
Die Krucifixe mit einem violetten Schleier verhüllt. 
paſſiv (Iat.), leidend, untätig; Gegenſatz 
iſt aftiv (1. D.). . 
Paſſiva (lat.), die (Meebrz.), Schulden. 
Paſſive Aſſiftenz, die, im fatb. Eberecht An— 
weienheit des zuſtändigen Pfarrers lediglich zur 
Entgegennabme ver Stonienserflärung eines 
Brautpaares außerbalb der Kirche. Cine ſolche 
Nijiitenz fommt nur in einigen Qändern bei 
Brantpaaren verjchiedener Neligionen in An— 
wendung: vergl. Ebe, Die gemischte. 
Bajjiver Widerftand, der, ji. 
und paſſiver Widerſtand. 


aktiver 


Paſſioniſten — Paſtor. 


der Rokokozeit. 
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Paſta, Paſte (lat., Mebrz. die Paſten), 
die, 1) Teig; 2) Araneimittel von teigartiger 
Beſchaffenheit, 3. B. Lederzucker. 

Paftẽllfarben, Teigſarben die (Michrz.), 
Farbſtifte (Malſtifte), nach Art der Bleiſtifte (ſ. di) 
von beſonders, weicher Beſchaffenheit, beſtehen 
aus feinſt geſchlänmten mit Ton, Zinkoxyd und 

Gummiwaſſer verſetzten Farben. 

Paſtẽllmalerei, Die, benutzt Die Paſtell— 
farben und den Wiſcher (einen weichen Leder— 
ſtif) zur beſſeren Verteilung und Abtönung 
der Farben: zeichnet ſich Durch große Weichheit 
und zarte llebergänge der Farben aus, leidet aber 
leicht durch Luft und Feuchtigakeit; beliebt im 
Meter der P. waren So). 
Vivien, Carriera, Liotard, Latour, in der Neu— 
zeit Lenbach, Piglhein, Schlittgen u. a. 

Bafterze, Schweiz, einer Der größten Glet— 
cher der Ölockneraruppe, 10,3 km lang, Geſamt— 
fläche iiber 32 qkm; jeinen Abfluß bilder die Möll. 

Paſtẽte (lat. Pastata), die, mit pifant ge— 
würztem, zerkleinertem Fleiſch gefülltes Gebäck. 

Paſteur (ſpr. Paſtöhr), Louis, franz. Chemi— 
ker und Bakteriolog, gläubiger Katholik, geb. 
27. Dez. 1822 zu Töle (Depart. Jurah, geſt. 
28. Sept. 1895 auf Schloß Villenenve bei Ver— 
ſailles; 1848 Profeſſor der Chemie zu Straß— 
burg, 1867 Profeſſor an der Sorbonne, 1881 
Mitglied der Akademie: lieferte wichtige Arbeiten 
iiber Die Gärungschemie und Die Jufektions— 
franfbeiten. P. ut das Haltbarmachen (Paſten— 
riſieren, ſ. d.) Dev Milch, Des Weines und Bieres 
zu derdanfen. Gr entdeckte auch die Urſachen 
der Seidenraupenkrankheit und Mittel zu Deven 
Vorbeungung, ttellte Unterſuchnugen iiber die Bak— 
tevien Des Milzbrandes au, empfahl Schutzim— 
pfung Dagegen, ebenjo genen Die Hühnercholera. 
P ſtudierte außerdem die Natur und Wirkung 
des Hundswutaiftes (ſ. d.). - 

PBaitenrijieren, das, Konſervierungs— 
verfabren für Wein, Bier, Milch u. ſ. w., Des 
ſteht im Erwärmen der Flüſſigkeiten bis 60° 0. 

Paſtenrſche Impfung, Die, Schutzimpfung 
gegen Die Hundswut (ſ. d.): beſteht im Ein— 
impfen von getrocknetem Rückenmark eines an 


Päſſivität (lat.), die, 1) untätiges Ver- der Hundswut verendeten Kaninchens. 


balten: 2) in der Chemie Eigenſchaft gewiſſer 
Metalle, z. B. Eiſen, Chrom, beim Berühren 
nit konzentrierten, ſtark oxydierenden Säuren) 


nicht angegriffen zu werden. 


Passivum (fnt.), das, Zorn. des Zeitz 


wortes (Verbums), in welcher das Subjekt eine 


Paſtila (ruſſ.), Die, getrocknete Obſtmarme— 
lade; Nationalgericht der Ruſſen. 

Bajtilfen (lat. Pastilli), die (Mehrz.), 
runde oder erfige, mit Arzneimitteln gemischte 
Zuckerplätzchen, 3. B. Emſer- Schweizer: u. ſ. w. P. 

Bajftinafe, Paſtinak (lat. Pastinaca), die, 


Tätigkeit erleidet, 3. B. ich werde gneichlagen. Familie der Umbelliferen {F. d.), Gewmüſepflanze; 
Bajjotu, Franz. Philolog, eb. 20. Sept. u. a. P. sativa. hat zuckerhaltige Wurzel, an— 
1786 zu Ludwigsluſt, geit. 11. März 1833 als | gebaut als Gemüſe und VBichfutter. 


Univerſitätsprofeſſor zu Breslau: lieferte eine 
Meubearbeitung von J. ©. Schneiderd „Hand: 
wörterbuch der ariech. Sprache” (2 Bde., 1831). 

Passus (lat.), dev, 1) Toppelichritt; als 
römiſches Längenmäß = 1,479 m; 1000 P. = 
eine röm. Wteile; 2) Stelle in einer Schrift. 

Paßuwang, Schweiz, Berg. Paß im Kanton 
Solothurn, als Berg 1207, al3 Paß 1006 mı hoch. 

Paffy, Frankreich. Stadtteil von Varis, 
zwiſchen Seine und dem Bois de Boulogne; 
Villenbauten. 


Jeſuitenkolleg; Webereich, Handel. 








Paſto, Siüdamerika, Kolumbien, 1) Bis— 
tum in der Kirchenprovinz Popayan, gegr. 
1859, umfaßt Cauca teilweiſe, 318000 Kath., 
135 Kirchen und Kapellen, 118 Prieſter; 2) 
Stadt im Depart. Narino, am Vulkan Pd., 
Sitz des Biſchofs, asos 35000 E., Kathedrale, 


I) ın einigen 


Baitor (Int., „Hirte“), der, } 
Gegenden, be}. am Rhein = kath. Brarrer: 2) 


prot. Pfarrer. 


Päſtor, Dr. phil. Ludwig, fath. Geſchichts— 
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forschen, Universitäts Broferlor, kaiſerl. Dorint, 
geb. 31. San. 1854 zu Aachen; 1889 Profeſſor 
zu Junsbruck, feit 1901 Direktor des öſterr. 
hiſt. Inſtituts zu Rom; fchrieb nm. a.: „Bie 
kirchl. Reunionsbeſtrebungen während Der 
Regierung Kailer Karls V.“ (1879), „Beichichte 
der Bäpfte feit Dem Ausgange des Mittelalters” 
3 Bpe., 1899), „Zur Beurteilung Savonarolas“ 
(1898), „Aug. Neichen3perger, fein Leben und Sein 
Wirken“ 2 Bde., 1899), „Erläuterungen in Er: 
gänzung zu Sanfen3 deutlicher Geſchichte“ (2 
Bde.n, 1898-1901), „Ungedruckte Akten zur Ge— 
ſchichte der Päpſte“ (1. Bd. 1904). P. beſorgte, 
als Schüler Janſens, von dem er auch ein 
„Lebensbild'“ (5. Aufl. 1892) entwarf, Die Neu— 
auflagen it. Ergänzungen von Sanfens „Deuticher 
Geſchichte“ ſeit 1892; ev war 1891—1901 Witt: 
berausgeber des „Hiſtoriſchen Jahrbuches“. 


Pastor aeternus, Konſtitution Des 


Paſtor — Batagonien. 
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und B. ſtehen in engſter Beziehung. Die Quellen 
der P. find zunächſt die Quellen der göttlichen . 
Dffenbarung überhaupt, die Hl. Schrift und 
die Leberliererung. Ein wertvolles Werk über B. 
tt daS von Renninger, herausgegeben 1893 von 
Göpfert, auch Die „Linzer Thevl.= prakt. Quarz 
talfchrift”, ſowie Die monatl. ericbeinenden Zeit- 
Ichritten für prakt. Theologie zu Köln, Münſter, 
Trier (Pastor bonus), Baderborn (der kath. 
Seelſorger), Ermeland, München. Paſſau, Augs— 
burg, Bamberg, Junsbruck, Olmütz, Prag, 
Salzburg, Trient, Wien u. ſ. w. pflegen dieſes 
wichtige Gebiet. 
Paſtorät (lat), das, Pfarramt. 
Baftoration (lat.), Die, Seelſorge. 
Pastor bonus (lat. „Suter Hirt”), der, 
Titel der von P. Einig Seit 1889 herausgegebenen 
Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft und Praxis. 
Paſtorellen (Eranz. Pastouraux, ſopr. 


Papſtes Pius IX. v. 18. Juli 1870 über den päpſt-Paſturoh), Die Mehrz.), im 13. und 14. Jahrh. 
lichen Primat und die lehramtliche Unfehlbarkeit. Banden bewaffneter Bauern u. Hirten in Frauk— 
vaſtoräl (lat.), auf die Seelſorge bezüglich. reich, zogen gegen ihre Herren und Die Juden 
Paſtorälbriefe, die (Mebrz.), Bezeichnung zu Felde. Ihr Anführer war ein abgefallener 


für 3 Briefe des Völkerapoſtels Paulus 2 au 
Timothens, 1 an Titus), weil jie ſeelſorgeriſche 
Weiſungen behandeln. 

Baitorale (lat.), Das, 1) Hirtenſtab des 
Biſchofs: 2) Sammlung Titurgifcher Fornntlare 





Ciſſerzienſer aus Ungarn. 
paftorteren (Int), Die Seelſorge ausüben. 
paſtös, paſtös (ital.), 1) teinin; 2) in der 
Malerei — Diefer Farbenauftrag. 
Baftourelle (Hanz., ſpr. Vaſturäll), Die, 


für Die pfarramtliche Seelſorge; 3) Anschreiben ; Schäferlied, Schäferipiel: bei. im 15.— 16. Jabrh. 
eines Biſchofs an ſeinen Klerus oder an Die: beliebt gls Bühnenſtück, auch mir Muſikbegleitung. 


Gläubigen feiner Diözeſe. 

Pastoralis officii, Beginn der Bulle 
Clemens XI (ſ. d.) von Sabre 1717 gegen 
die Appellauten (f. d.). 

Baftoralmedizin (lat), die, Hilfswiſſen— 
Schaft Dev praktiſchen Theologie. Es gibt 
ein Gebiet bezüglich des natürlichen Leibes— 
leben zur fittlichen und übernatürlichen Ordnung, 
auf welchen ſich Fragen der Theologie und 
der Medizin berübren und gegenfeitig ergänzen; 
dDiefe ragen gehören zur B.: vergl. Stöhr, 

„Handbuch der P.“, ſowie des Brot. Johannes 
- Müllers „Handbuch der Phyſiologie des 
Mentchen” (1833—40). 


Baftoralvechte (lat. Jura parochalia), die 


(Mehrz.) gewifle, dem Brarrer aus feinem Amte 
a Nechte bezitglich Bornahnte geittlicher 
errichtungen, Erhebung von Stolgebühren u.S.iv: 


Baitoraltheologie (lat.), Die, Zweig Der: 


Theologie, richtine und geregelte Anleitung Das 
geiſtliche Amt, Hirtenamt, gehörig zu vevivalten. 
Das höchſte, unerreichbare Muſter aller Paſtoral 
iſt Jeſus Chriſtus. Die P. verarbeitet das 
aus der Theologie ausgehobene Material fo, 
daß Die Menschen dadurch die möglichite Kennt— 
113 und Die mächtigiten Antriebe zu einem 
religiös-moraliſchen Handel erhalten; jie gibt 
ihnen hierzu Die Meittel und Gelegenheiten au, 
und Hilft ihnen Die entgegenſtehenden Hinder— 
niffe zu überwinden. Um die Paſtoral— 
wiſſenſchaft machte ſich beſonders verdient der 
bl. Karl Borromäus, Erzbifchof von Mailand, 
durch feine „Acta Eccl. Mediol.“ (6 Bücher), 
Die „Instruetio pastorum“* und jeine „Instruc- 
tio pro confessariis“; andere Biſchöfe folgten 
dieſem ausgezeichneten Beripiele. Kirchenrecht 


Päſtum, Poſeidonia, Italien, Lukanien, 
früher blühende Stadt Kgear im6. Jahrh. v. Chr.), 
am Golf von Salerno, zerſtört durch Die Sara— 
zenen, int 11. Jahrh. durch Die Normannen; jetzt 
Dorf Peſto, Ruinen eines Neptuntempels. 
VPaſuruan, Paſoeroean, Niederl.⸗-Oſt— 
indien, 1) gebirgige und vulkaniſche Reſidenz— 
ſchaft im öſtl. Teile der Inſel Java, 5287 qkm, 
über 1 Mil. E.; 2) Haupt- und Hafenort, 
1909 25000 E.; Ausfuhr von Kaffee, Zucker, 
Tabak, Indigo. 

Patäca, die, Batacoı, der, ehemalige 
Silbermünze in Braſilien = 1,48 A. ſmäuſe. 

Patagium {lat.), daS, Flughaut der Fleder— 

Patagonien, Sidamerifa, Vrgentinien, 
I) Sitz von 2 fath. Behörden, 1) Apoſtol. 
Bilnriat Nord-P., gear. 1883, uuifaßt Pata— 
nonien zwilcben dem Rio Colorado und dem 
Chubutfluſſe, csos 100000 Katb., 70 Stativneit, 
38 Vrieſter: 2) Apoftol. Präfektur Süd-P., 
negr. 1883, casos 11000 Kath., 22 Stationen, 
20 Prieſter. II) ſüdlichſter Teil des Zeitlandes, 
öſtlich der Anden, ſüdlich des Rio Colorado 
(ſ. Karte von Südamerika), ſteppenartige, von 
tiefen Tälern durchzogene Hochebene, fällt ſtufen— 
artig zum Atlantiſchen Ozean ab. Das Klima 
it vdorberrichend kühl, Die Pflanzenwelt it 
fiinmmerlich und beitebt vorwiegend aus Gräſern 
und niedrigem Geſtrüpp, die Tierwelt weiſt 
viele kleine Nagetiere auf, ferner das Guanaco, 
den Nandu, Puma, Stinktiere, Papageien, 
Pampaseulen u. ſ. w. Politiſch iſt P. ein— 
geteilt in 4 Territorien (Neuquen, Rio Negro, 
Chubut und Sta. Eruz). Die Hauptmaſſe ſeiner 
Bewohner bilden die Tehuelche (Batagonier), 
im Norden die Pampasindianer; un den frucht— 


1365 


baren Flußtälern leben zahlreiche Europäer. 
Reben Ackerbau und Viehzucht, Def. Brerdezucht, 
in den fruchtbaren Zanditrichen, it Die Haupt— 
beicbäfttnung der Bewohner Jagd und Fiſcherei. 
wurde 1519 von Magalhaes entdeckt, 
war aber bis 1881 herrenlos und nur in den 
Tälern des Niv Negro und Natruz näher bes 
fast, jeit 1881 gehört es zu Argentinien. 

Patan, Battan, Brit.- Oſtindien, wichtigite 
Stadt des Reiches Nepal um Hintalaja, ſüdöſtlich 
von der Hauptſtadt Katmanda, an der Baghmati, 
(1905) 38000 E.; zahlreiche buddhiſt. Tempel. 

Patäni, Aſien, 1) kleiner Vaſallenſtaat 
von Siam, an der Oſtküſte der Halbinſel 
Malaka, asoo 180000 E., mieiſt Malaien; 
2) Hauptſtadi, (1905) 10000 E.r; jeichter Hafen. 

Batara, Kleinaſien, im Altertum eier 
der 6 Hauptorte in Ryfien, mit dem Orakel des 
Apollon (f. d.)._ Der Völkerapoſtel Paulus, kam 
auf feiner Reiſe nach Jernſalem auch nach n 

Patarẽner, Ratariner, die (Meehrz.), 
im 11. Jahrh. Name Fiir Die verfappten Ratbarer 
(ſ. d.) in a gegen jie predinte Petrus 
Martyr E. d.) in Florenz einen | reuzzug. 

Batärin (ital. „Bettlervolf”), Die, int Li. 
Jahrh. in Mailand Spolitname fiir die treu— 
kirchliche Ordnungspartei, welche gegen den 
aufſäſſigen Klerus und den ibn beſchübenden 
Adel vorging. Der B. aebürte u. a. an Anſel⸗ 
mus, der ſpätere Papſt Alexander IT. Ter bt. 
Bernard führte fſchließlich das irregeleitete Mai— 
landzum Gehorſam gegen den rechtmäßigen Bapıt 

Patäte, die, — Batate (1. d.). Laurie. 

Patay (vr. Patäh), Frankreich, Flecken im 
Departement Loiret, an der Eiſenbahn Chartves- 
Orleans, as» A445 E Am 18. Juni 1429 
Siegderseanne d’ Arc (j. d.) über Die Enaländer. 

Batchouli (ipr. — das, ſ. Patſchuli. 

Paten, Gevatter (vont lat. —— Ein— 
zahl: der Pate), die (Mebra.), Berfonen, welche 
hei der Taufe oder Firmung Dem Täufling oder 
Firmling al3 Beiltände dienen, fir dieſen das 
Taufgelübde ablegen und zu ihm in das Ver— 
hältnis einer geiſtlichen Vaterſchaft treten. Das 
Konzil von Trient hat die Zahl der Taufpaten 
bei einem Kinde auf einen oder böchſtens zwei 
verſchiedenen Geſchlechts feſtgeſetzt. Die 
haben die ſtrenge Verpflichtung, für das geittl. 
Wohl ihres Patenkindes zu ſorgen, falls die 
Eltern es unterlaſſen. Auszuſchließen von der 
Patenſchaft ſind 1) die Eltern des Kindes, 2) 
Ordensmitglieder, 3) Andersgläubige, 4) Un— 
nlänbige, 5) fivchenvechtlich Unwürdige. 

Patẽnue (lat. Patena), die, ſilberner oder ver: 
goldeter Teller; wird beimhl. Mehonfer gebraucht, 
um Die bi. Hoitie darauf zu legen; iſt vom Bifchof 

patent, ſtramm, elegant. [eigens geweiht. 

Patent (von Int. patere, „often fein”), dag, 
1) öffentlich bekannt gegebene obrigkeitliche Ber- 
ordnung; 2) Anſtellungs-, Beſtallungsurkunde. 

Batent, Erfindungspatent, das, von 
der zuſtäudigen Behörde ausgeitellie, zur aus— 
ſchließlichen Ausbeutung einer Erfindung für 
beſtimmte Zeit berechtigende Urkunde. Zweck 
des P.s iſt zeitweiliger Schutz des geiſtigen 
und materiellen Eigentums; vergl. Batentrecht. 


Batagonien — Bat — Patentrecht. 
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Patentamt, das, 1) im Deutſchen Reiche, 
Behörde zur Erteilung von Erfindungspatenten, 
ſowie zit Deren Nichtigkeitserklärung bezw. Bu: 
vienabme; unterftebt Dem Neichsanıte Des 
Innern. Das Deutsche R.-P. iſt zuſammenge— 
ſetzt aus rechtskundigen und techniſchen Mit— 
gliedern, «so 13 Abteilungen, davon 10 für P. 
Anmeldungen. Mit dem B. verbimden tit Der 
Gehrauchsmuſter⸗ ($. d.) und Wareuseichenſchutz. 
2) In Oeſterreich iſt das P. ähnlich wie tn 
Deutſchland orgauiſiert, es unterſteht dem 
Handelsminiſterinum. Die Schweiz beiißt ein 
bei. V. nicht. Geſuche und PBatentverleibungen 
priift das Amt für das geiitige Eigentum. 

Patentanwalt, der, berufsmäßiger Ver— 
treter eines Batentnachjuchers vor den Patent— 
amte. Jin Deutſchen Reiche iſt nach Dem Ge— 
ſetz v. 21. Mai 1900 für die Zulaſſung als 
P. erforderlich Hochſchulſtudium md Nachweis 
der nötigen hrakliſchen und Rechtskennt— 
niſſe, ſowie Eintragung in eine beini Patent— 
amt geführte Liſte. Ueber Pflick tverletzungen 
u. \. w. enticheidet ein REN Inſtanzen). 
In Oeſterreich iſt die Organiſation ähnlich, Doch 
werden P.e nur nach Bedarf zugelaſſen. 

Batentrecht, Dans. Für das Deuitſche Reich 
nilt das Reichspatentgeſetz 2 25. Wat 1877 
nit den Abänderungen v. 7. Mpril 1891. E83 
gibt feine genaue Beſtimmung darüber, was malt 
unter Erfindung, veritebt. Ein Batent kann nur 
erteilt werden für eine neue Erfindung, die 
einen techniſchen Fortſchritt bedeutet und nicht 
vorher durch Druckſchriften veröffentlicht oder 
ſo offenkundig geweſen iſt, daß ihre Benutzung 
auch Durch andere Sachverſtändige mönlich, war. 
Anſpruch auf ein Patent babeı ſowohl Angehörige 
des eigenen Staates als auch Ausländer. Die 
Erfindung kaun ſich erſtrecken auf einen Gegen- 
ſtand oder auf ein Verfahren zur Herſtellung 
eines ſolchen, z. B. Nahrungsmittel, Farb— 
ſtoffe. Eine neue chemiſche Snfammenjedung 
faun alfo nicht Gegenſtand eine P.s fein, 
fondern nur ihr Seritellunasverfahren. Wer 
das Batent- zuerst meldet. bat Anspruch 
auf Ausſtellung der Urfunde. Das Patentamt 
prüft nicht, welcher von den Bewerbern zuerit 
die Erfindung gemacht bat. Ausgeſchloſſen ſind 
Erfindungen, Die das Öffentliche Wohl, d. h. Heer, 
Flotte u. ſ. m. betreffen. Dex Anſpruͤch auf 
Erteilung eines Patentes iſt verkäuflich und ver⸗ 
erbbar. Die Dauer eines Patentes beträgt in 
Deutichland, Deiterreich und der Schweiz böch- 
tens 15 Jahre, in England 14, in den Ber.: 
Staaten don Nordamerika 17, in Belgien 20 
Sabre. Das B. enthält Beltimmmmgen iiber 
die Gebühren (in Deutichland: 1) Anmelde— 
gebühr 204,2) Gebühr vor der P.erteilung 30 M, 
3) nach der P. erteilung mit Beginn des 2. Jahres 
50 A, mit Beginn jedes folgenden Jahres 50 M 
mehr; in Oeſterreich [Oele vom 11. San. 
1897|: 1) Anmeldegebübr 30 Kronen, 2) Gebühr 
im erſten Jahre 40 Kr. in den folgenden alt= 
tteigend bis auf 680 Sr. im 15. Sabre; in 

tgarn: 1) Anmeldegebühr 20 Kr., 2) erſte 
Jahresgebühr 40 Kr.; in der Schweiz [®e- 
jeß vom 29. Juni 1888]: 1) Anmeldegebühr 


n 
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20 Fres, 2) erſte Jahresgebühr 20 Fres. 
u. 1. w.); ferner über daS Löſchen eines Patentes, 
über Strafen bei PatentzVerletzung wu 1. wo; 
auch itber Die Form der Anmeldung, wobei eg 
beſonders wichtig it, daß der onen. Batent- 
auſpruch vichtig abgefaßt und begründet wird. 
Eine durch ein Paleut bereits geſchützte Er— 
findung läßt ſich durch ein 3uſatz— oder Ver— 
beſſerungspatent erweitern. In Deutſch— 
land und Oeſterreich eutſcheidet über Nichtig— 
keit und Zurücknahme eines Patentes die Nichtig— 
keitsabteilung des Patentauites, inder Schweiz 
Das ordentliche Gericht. 

Pater (lat.), der, Vater: 1) in der Kirchen— 


— — Patina. 
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Koralleninſeln in der Sundaſee, Jitdlich von 
Celebes (j. Karte v. Alten). 
Paternöſterwerk, dns, Kettenkunſt, 
Noria, die, Ketten- oder Seilwerk'mit Schüpf- 
beihern an der Außenſeite, ſ. Elevator. 
Pater patriae (fat.), „Vater des Bater- 
fandes": im alten Nom Ebrentitel der Kalfer. 
Pater peccavi (lat), Vater, ich babe 
geſündigt (Luk. 15, 18); P. p. machen, jeine 
Schuld befennen. 

Baterjon, Ber. -Staaten | von Kordanterifa, 
Babrifitadt im Staate New Jerſey, am Rafinic, 
und am Morriskanal, asos 125000 E&., iiber 20 00U 
anae 12 fath.. dirchen, Franziskaner: Seiden-, 


ſorache Aurede an höherſtehende geiſtl. Berfonen. Leineu-, —— und Maichinenfabrifen. 
Die Apoftelfchitlev werden „Apoſtoliſche Väter“ Päte sur päte (franz., fpr. Paht ſür 
genannt, Schriftſteller aus der erſten Kirchenzeit paht), das, glaſiertes, farbiges Porzellan mit 
‚Kirchenväter!, der Papſt wird  „Sderliaiter erbabenen. durchſcheinenden weißen Ornamenten. 
Vater“ angeredet. 2) In den Klöſtern Plater) =| patetico (ital.), patbetiich, mit leiden: 
Priefter, im Gegenſatz zum Frater (Zaienbruder). ſchaftlichem Vortrag. [Die Afahanen (j. d.). 
.Pätera (lat), Ratere, die, flache Trink— PBathan, Die (Meebrz.), indobr. Name fir 
oder DOprerichale. pathetifch (uriech.), ich leidenſchaſtlich 
Pater famflias (lat. „Familienvater“), | außdritcen. _ 
der, im römiſchen Recht Haupt der Familie. pathogen (griech.), eine Krankheit erzeugend. 
Baternität (lat.), die, Vaterschaft, Verhältnis Bathogenie, Batbogenefe (ariech.), Die, 
des Vaters zu ſeinem natürlichen Rinde. Als | Lehre von der Entitehuna der Rrankbeiten. 
Pater eines Kindes wird der rechtmäßige Ehe: pathognöftiiche, pathognomiſche Zeigen, 
atte der Mutter angeſehen. Außereheliche | die (Mehrz.), für die Erkenntnis einer Kranfbeit 
inder haben, juristisch genommmten, feinen Vater | untvitaliche Nplerknufe 
und führen desbalb den Namen der Netter. Batholög (avicch.), der, Sranbeitstoricer. 
Baterno, Italien, Säzilien, Stadt in der Bathölogie (nviech.), die, Lehre don Dei 
Brov. Gatania, am Zuße des Vetna, casos | Kirankbeiten (ſ. d.)\. Mean unterscheidet 1) all— 
22000 E. 8 kath. Kirchen; heiße Mineralquellen: gemcine P. bejchäftiat ſich mit den Krankheits— 
Handel in Wein, Del und Hanf. prozeſſen des Körpers im m 3: 83, 
Pater noster (lat.), Gebet des Herrn, | Sewebsernäbrung, Sieber. n. ſ. w.; 2) ſpezielle 
das, Vaterıınfer; Gebet, welches der Gottesſohn P., beobachtet die — an den 
Jeſus Coͤriflus ſelbſt gelehrt bat Meattb. einzelnen : Organen und gibt die Weittel zur 
9—13, Auf. 11, 2—4); es wird in Der bi. | Herlung einer Krankheit an: vergl. auch Cellu— 
Mefie nach der Wandlung gebetet und lautet: | Tarpatbologie. die Pathologie bezüglich. 
ateiniſch) pathulögiich (aviech.), 1) krankhaft; 2) auf 
„Pater noster, qui es in coelis: Sanctifi- Pathõs (griech), das, 1) Leiden, Srariffen- 
cetur nomen tuum; Adveniat regnum tuum; | fein von etwas; 2) Reidenfchaft und die Dadurch 
Fiat voluntas tua, sieut in coelo" et in terra. bedinate bochtvabende Ausdrucksweiſe. 
Panem nostrum quotidianum da nobis hodie; Batin, Südamerika, goldführender Fluß 


Et dimitte nobis debita nostra, sicut et nos 
dimittimus debitoribus nostris; Et ne nos 
inducas in teniationem; sed libera nos a 
malo. Amen.“ (deutſch) 
„Vater unſer, Der du biſt im Himmel; Ge— 
heiligt werde Dein Name: Zu uns komme' Dein 
Reich; Dein Wille geſchehe wie im Himmel, 
alſo auch auf Erden. Unſer tägliches Brot 
aid uns heute; Und vergib uns unſere Schulden, 
wie auch wir vergeben unferen Schuldigern; 
Und führe und nicht in Verſuchung; fondern 
erlöte md von Dem Uebel. Amen.“ 
U ELSE 
„Denn Dein iſt Das Reich“ u. ſ. w. iſt aus einer 
Stoffe in den Text oe onen gehört alfo nicht 
zum Gebete de3 Herrn. Inereibten Steinchen. 
Paternöſter, das, Gebetſchnur mit auf: 
Paternöſterẽrbſen, die (Mebrz.), roter 
Samen des Süßſtrauchs (ſ. d.), enthält Das 
giftige Abrin; benutzt zu Halsſchnüren. 


Baternöfterinfeln, Pulu Tengah, die Kupfer: 
von Ebemikalien künſtlich erzielt werden (patinieren). 


(Medrz.), Niedert.- Ditindien, Gruppe 


in der Republik Kofumbien, zwiſchen Den 
Parallelketten der Kordilleren, iindel, 300 km 
lang, bei Moro in den Stillen Dseaı. 
Batiäla, Brit.Oſtindien, 1) Vaſallenſtaat 
in Der Provinz Pandſchab, 15247 qkm, Gsos 
1'/; Mill. &., überwiegend Hindi (Sieh), dann 
Mobammedaner u. a.; Oetreidebau, Bergbau 
in Blei und Kupier 2) Hauptſtadt B., am 
Ghaggar, ass 55000 E., an 26000 Hindır, 
faum 100 Chriſten. 

Batience (franz, ſpr. Vaßjangs), Die, 
1) Geduld; 2) Name ntebrerer Unterhaltung- 
ſpiele mit Karten. 

Patient (fat), der, Kranker, 
Pätina (lat. Aerugo nobilis), Antik— 
Bronze, die, Edelroit, der, grüner. Dem 
Malachii (f. d.) ähnlich zufammengeteßter Ueber: 
aug auf Bronzegegenſtänden, Denkmälernin. ſ. w. 
Die P. bildet ſich unter dem Einfluſſe der Luft 
feuchtigkeit, ſie beſteht aus baſiſchkohlenſaurem 
kann auch Durch Anwendung entſpr. 


Leidender. 
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Batintr, Joachim, niederl. Maler, geb. 
un 1495 zu Dinant, neit. 1524 au Antweruen; 


malte u. a.: „Taufe Chriſti“ (Wien), „Stube 
auf Der Fluchi ach Aegypten“ (Antwerpen), 
„Verſuchung des be. Autonius“. | 

Batiß, P. Geora, Jeſuit zu Lavauttal 


in Rärnten, neb. 4 Inli 1814 zu Tiere (Tirolh, 
geit. 10. Juni 1902 zu St. Andreä (Lavanttal): 
1860—66 VBrovinziol ſür Oeſterreich; ſchrieb 
tm. a: „Eine Viertelſtunde zu Ehren des aditl. 
Herzens“ (1848), daſſelbe zu Ehren Des Herzens 
Mariä (1848), „Ueber das Gebet“ (1872). 
Pätisserie (franz., ſpr. Patiſſrih), Die, 
Kuchenbäckerei. u 
Batful, Koh. Reinhold von, livländiſcher 
Edelmann, geb. 1660. hingerichtet, 10. Oft. 1707 
bei Poſen. P. verteidigte die von Den Schweden 
mißachteten Rechte Livlands, 
als Rebell verfolat und floh in das Ausland. 
Nach dem Altranſtädter Frieden (1706) mußte 
N. an KarlXII. von Schweden ausgeliefertwerden 
und wurde auf deſſen Berebl gerädert. 
Batmosd, Patmo, Türkei, Kleinaſien, 
Wilajet Sſcheſairi⸗Bahri-Sefid, Sseljeninfel im 
Ikariſchen Meere, an 430 qkm, as 000 griech.- 
kath. E.: bekannt als Verbannungsort des Hl. 
Aboſtets Johannes, der hier in einer Höhle, 2km 
von Daten Sfala, ſeine Öebeine % Offenbarung 
ſchrieb Offb. 1, 9); berühmtes Johanueskloſter 
(gegr. 1088) mit reicher Haudſchriftenbiblioihet 
Patna, Pattang, Brit.-Oſtindien, 1) 
Diviſion der Provinz Bibar (Bengalen), 61316 
qkm, ass 15". Will. E., ment Hindu, an 
6500 Chriſten: 7 Diſtrikte. 2) Diſtrikt, 5377 
qkm, os 1%, Mill. E 3) Hauptitadt, am 
Ganges, asos 136000 E.; kath. Meiſſion, Sitz 
der Behörden; Handel in Indigo, Zalpeter, 
Opium, Baumwoll- und Töpferwarenfabrikation. 


P. früher Pataliputra, war im 5. und 6. Jahrh. 
v. Chr. eine der wichtigſten Städte Indiens, 


verfiel aber ſeitdem ſtändig. Su der Nähe 
Hadſchipur, asos 21500 E. und Danapur, Wall: 


fabrtorte der Hindi. 

Batoslagüne, Lagog dos W, Süd— 
amerika, Braſilien, Strandſee im Staate Rio 
Grande do Sul, vom Atlantiichen Ozean durch 
eine Heine Nebrung aetvennt, 280 km Yang, 
bis 55 km breit: Schiffahrt ach Porto Alegre. 

Patow, Erasmus Nobert, Frhr. von, 
preuß. Staatsmann, aeb. 10. Sept. 1804 zu 
Mallenchen in Der Niederlanſitz, geſt. 5. San. 
1890 zu Berlin; 1848 Handels- und Finanz— 
miniſter im Miniſtexium Hohenzollern-Auers— 
wald, 1848—49 Oberpräſident. der Provinz 
Brandenbura, 1858—62 Finanzminiſter, 1873 
bis 1881 Dberpräfident Der ER Sachfen. 

Paträ, Patras (Patraſſa), Griechenland, 
befeſtigte Haupt- und Hafenfigot des Nomos 
Achgaia, an der Nordküſte des Peloponnes, am 
Golf von B., Sitz eines griech.-kath. Biſchofs, 
as) 838000 E.; Kirche des hl. Andreas, 
Nppellationgnevicht, zoblfreiche Konſulate; Dandel 


in Wein, Def, Korintben, Bienenfellen. B., 
jept Die drittgrößte Stadt Griechenlands, ge— 
hörte im Altertum zum achätfchen Bunde: im 
Mittelalter bedeutende Handelſtadt, am 15. 


Patinir — Batridsbrüder, 


wurde Deshalb ! 
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April 1821 von den Tirfen zerſtört, 
wieder aufaebaıt. 
die (Peehrz.), 


Patres (Int.), 
patres, zu den Bätern aeben. 
Patres apostolici (lat.), die Miehrz.), 


apottoltiche Väter. 
(lat.?, 


atres ecclesiastici 
(Mehrz.), Kirchenväter. 
Batriärch, der ökumeniſche (lat. Epis- 
copus universalis), 1) tm dev griech. Kirche 
Titel des Papftes (aber von dieſem nie ſelbſt 
gebraucht): 2) von verſchiedenen morgenländiſchen 
Biſchöfen unrechtmäßigerweiſe angenommener 
Titel, erſtmals von Dioskuros v. Alexandria 
auf Der ſogen. Räuberſynode (449). 


ſpäter 





Väter; ad 


die 


Patriarchät (lat), das, 1) Würde, 2) 
Sit, Gebiet eines Patriarchen. " 
Batriarchen, Die Mecbrz.),. im A. %. 


Bezeichnung 1) für die 10 Stammväter des 
ı Menschenneichlechtes von Adam bis Noe; 2) Fir 
die Ur-, Stamm-, Erzväter, insbeiondere Die 
ebrwärdinen drei Stammväter Abraham (t. d.), 
Iſaak (ſ.d.) u. Jakob (ſ. d.), welche Die Verehrung 
eines einzigen Gottes bewahrten ausübten: 
3) auch die 12 Söhne Jakobs (. d.) werden 
P. genannt, In der kalh. re, werden auch 
4) dev bI. Johannes der Täufer, Der bi. Xofer 
und der bi. Joachim zu den P. gezählt. Der 
ame WB. fam auf in der chriitlichen Kirche, 
außer fiir den Biſchof von Rom, zumeiſt in 
der oriental. Kirche für die Inhaber der Biſchof— 





ſitze, die vom bi. Petrus ſelbſt gegar. waren 
Anctiochien ynd Alexandrien), ſpäter kamen 
noch Konſtantinopel, und Jeruſalem hinzu. 





Die oriental. Patriarchate na für die kath. Kirche 
ſ. St. verloren gegangen. Der Tapft erncuut 
cn Noch inmer Biſchöfe daſür mit Dem Sitze 
in Rom. In Europa gibt 8 noch Die Titular— 
Patriarchate Venedig und Liſſabon. 
Patriärchenalter, das, hohes Alter Der ehr— 
würdigen Potriarchen Abraham, Iſaakund Jakob. 
Patriciäner, die( Mehrz.), ſ.Symmachianer. 
Patricins, Patrick, der hl., Apoſtel 
von Irland, geb. 372 von chriſtl. Eltern in 
Schottland, geſt. 493 (120 Sabre alt) in der 
Nähe von Siraugford Round, wo er Die erite 
Kirche in Irlanderbaut hatte. P. wurde, kaum 16 
Sabre alt, als Stlave fortgeführt und mußte 
Schafe hüten. Er entflob nach Gallien, wo 
er ſich zur Verkündigung des Evangeliums aus— 
bildete. Zum Prieſter geweiht, erhielt er auf 
fein Bitten vom Papſte den Auftrag zur Miſſio— 
nierung Irlands und wurde zum erſten, Biſchof 
von Irland konſekriert. B. landete in Ulſter und 
fand dort freundl. Aufnahme. Bald ließen Der 


König und verſchiedene Großen ſich taufen und 


ſchließlich gewann der Heilige ganz Irland für 
das Chriſtentum. Er nenießt noch heute eine 
iiberaus große Verehrung Datelbit. Der Ges 
brauch eines Kleeblattes als Sinnbild für Ste 
fand ſoll von bl. P. herrühren. 
VPatricksbrüder, St., die (Mebrz.), Kon— 
gregation für chriſtl. Jugenderziehung, gegr. 
1808 von Biſchof Dan. Delany v. Kildare und 
Leighlin; verbreitet in Irland, Auſtralien und 
Oſtindien. 
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Patricksorden, Der, geſtiftet 5. Febr. 1783 
von König Georg II. für iriſche Adeline; Ordens 
zeichen: ovales Medaillon mit voten, weißge⸗ 
rändertem Andreaskrenz (P. Kreuz) und grünem 
Kleeblatt mit 3 Kronen: Umſchrift: „Quis 
separabit“ (Wer wird uns) trennen); getragen 
an blauem Baude. ſbetreffend. 

patrimonial (lat.), das Patrimonium (ſ. d,) 

"Batrimoniälgerichtöbarkeit, Er 
Guts-, Brivatgerichbisbarkfeit, Die, 
Mittelalter dem Beſitzer eines Gutes, bef. eines 
Jittergutes, dom Landesherrn übertragene Ge⸗ 


Pr) 
= 


im 


richtsbarkeil Patrimonialrichter; ſeit 1848 
aufgehoben. Rermögen, Erbgut. 
Ä Patrimönium (lat.), Das, välerliches 


_ „Patrimönium (Sancti) Petri (Iat.), 
Erbgut des bl. Petrus, 1) Beſitz der Kirche; 
2) Kircheuſtaat (ſ. d.). 

Batridt (griech.), Der, Vaterlandsfreund. 
Patriõtenliga, die, 1) in Deutfchland, 
ſ. Lina 7: 2) franz. Verein, gear. 1880 von 
Paul Deroulede (f. d.) zur Wiedergewinnung don 
Elſaß-Lothringen; 1889 von Der franz. Regierung 
aufgelöftt.  [&entrumspartei (G. 8.) in Bayern. 
PBatristenpartei, Die, bis 1887 Name Der 
Vatriotismus(atiech). der, Vaterlandsliebe. 
an Patropaschiten., die 
(Mehrza.), Sekte der Antitrinitarier (ſ. d.) im 2. 
Jahrh.; ihre Führer waren Noetos (T. — und 
Praxeas, letzterer wurde von Tertullian widerlegt. 
Patriſtik (griech. die, ſ. Patrologie. 
Batrize, die, 1. Matrize. 
Batrizi, 1) 8. Aranz Xaver, 
Bibelforscher, geb. 19. Sunt 1797 _ zu Nom, 
aeit. 28. April 1881 ebenda; verlaßte cine 

Hermenentik, eine Erklärung ausgewählter 

ſchwieriger Stellen der Hl. Schrift, Drei Bücher) 


Jeſuit, 


über die Selen und mehrere nun 
Bücher. 2) P., Konſtantin, Kardinal, ach. 
Sept. — zu Sienqg, geſt. 17. Dez. 1876 — 


Kom; wirkte unter Papſt Pius IX. als Kardinal— 
defan und Rardinaldikar. 

Patriziat (lat.), der, 1) im frühen Mittel— 
altev Ant und Wiürde, wurde verliehen zuerſt 
von den oſtrömiſchen Kaiſern ihren Stellver— 
tretern in „statten, des Exarchen (f. d) von 
Ravenna; Abzeichen war der goldene Stirnveif. 
Sp 3. B. war Odoaker (f. d.) ala „Patricius 
der Römer“ Stellvertreter des Kaiſers von 
Byzanz. 754 ernannte Papſt — 
nach dem Falle Ravennas, Pipin, König der 
Franken, zum Patricius der Hönter, ebenso 
deffen Söhne Karl (774) und Karlmanır. Din 
für nelobten Diefe, die Kirche und den Bapit, 
ſowie deren Nechte und das Beſitztum der Nömer 
zu verteidigen. Kaiſer Friedrich I. Barbaroſſa 
war der letzte von Papfte ernannte „Patricius 
der Römer“: 2) Stand Dev eis) (=D): 

Batriz ier (lat.), Die (Mehrz.), 1) im alten 
Rom der Gefchlerhfäudel, beftand aus 3 Tribus 
zu Je 10 Kurien. Vie P. waren anfangs allein 
im Vollbeſitz der Bürgerrechte und hatten Die 
Nenter der Konſuln, Senatoren nm. $. w. inne, feit 
286 dv. Chr. wınden dieſe auch den Plebejern 
d.) zuerfamt. 2) Sm Mittelalter in den 
veutfchen Neichftädten und in Der Schweiz Die 


Batridsorden — — Batronatredt. 
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eriten Biirgerfamilien, in deren Händen jich 
das Stadtregiment befand. 

Patrocinium (Iat.), das, 1) Beſchützung. 
Berteidiaumg, bei. eines Echußbefohlenen: 2) 
Stchußfeit des Bl. Joſef (am dritten Sonntage 
nach DOftern); 3) in Deutichland Feſtfeier zu 
Ehren des Kirchen-, Orts- oder Landespatrons. 

Batröffos, nach Homers, Ilias“, Sohn des 
Menötios, Waffengenoſſe des Achilles (ſ. d.) 
vor Troja, wınde von Hekloör (f. D.) getötet. 

PBatrolögte, Batriitif (fat, „Bäterfunde”), 
Die, 1) im weiteren Stine Lehre von den Kirchen: 
väter: 2) al8 Wiſſenſchaft Zweig der Theofogie 
(i. 2.), befcbäftint ſich mit der Kenntnis der 
Väter, ihrer Schriften, Lehren, deren Anwen— 
dung und Nutzen. Das erſte patxologiſche Wert 
dürfte daS des hl. Hieronymus (f. d.) ſein, „De 
viris illastribus“ (392). Die P. blühte bei. 
3. Zt. des Erasmus, mm 15. Jahrhe Sm 17. 
und 18. Jahrh. erwarben ſich die Manriner 
(4. d.) große Verdienſte um Die P., in der 
Neneit hei. Möhler, Fehler, Alzog, Virfchl, 
Bardenbeiver u. a. 

Patrön ([ot.), der, 1) Schußbeiliner, der 
ni Grund der Glaubenslehre von der Gemein: 
ſchaft der Heiligen (). D.) al3 Beſchützer einzelner 
onen, Vereine, Stände, Berufe, Kirchen, 
Städte, Tiözefen ynd Länder oder auch in bes 
flimmten Lebenslagen angerufen und verehrt 
wird; 2) in Der Kirche Schutzheiliger, 
Hedächtnis eine Kirche bei ihrer Einweihung 
aewidmet wird. Ss früberen Zeiten wählte 


man einen Mariyrer zum P., tpäter nannte 
der Erbaner oder Stifter einer Kirche, eines 
Kloſters u. ſ. w. einen Heiligen als B. 3) In— 


baber des Batronatvechtes. 

PBatronäge (Tranz., Ipr. Batronabich), Die, 
—— eines Batrons{i. d.). Patrons (}. d.). 

Batronät (lat.), das, Witrde und Amt eines 

Batronäatrecht (lat. Jus patronatus), 
das, Kirchenſatz, der, Summe der Nechte und 
Pflichten, welche durch Stiftung einer Kirche 
nebſt Kircbenamt erworben werden. Man unter— 
ſcheidet A) geiſtliches B., räumt dem geiſtlichen 
zeitigenFJuhäber die Ausübuung derihm verliehenen 
Rechte ein; B), weltliches P., eutſteht durch I) 
kanoniſche Errichtung eines Kirchenamtes oder 
Gebäudes, und zwar durch Hergabe von 1) Grund 
und Boden, 2) Bau und Einrichtung der Kirche, 
3) genigende ‘ Dotation (f. d.); IT) päpſiliche 
Verleihung, oft auf Grund — bei. Abkommen, 
3. B. bei landesherrlichen Patronen. Rechte: 
1) Ehrenplas in der Kirche, bei Prozeſſionen, 
beim Begräbnis; 2) Auffichtsrechtüber Erfüllung 
der gemachten Stiftungen und Verwaltung Des 
Kirchenvermögens; Recht felbit in Den Kirchen— 
vorſtand einzufveten oder einen Kirchenvorſteher 
zu ernennen; 3) Vorſchlagsrecht eines geeigneten 
würdigen Fehne für das betr. Kirchenamt 
beim Biſchof: 4) Anſpruch auf Unterſtützung 
aus Ueberſchüſſen der Kirchenkaſſe bei unver— 
ſchuldeter Armut. Pflichten: Beſchützung und 
Erhaltung der Kirche und der Stiftungen MRe— 
paraturen, — — on u. ſ. m.) 
nach befonderen Geſetzen; C) gemifchtes P. be- 
ruht ſowohl auf einem weltlichen al3 auch kirch- 


Batronuatredt — 


— — —— — 00— —— 


1373 


in ihn teilen ſich zwei Patrone, 


Man kennt ferner 
noch ent dingliches, perſönliches, erbliches, | 1 
volles u. 1. w. P. 

Patrone (franz.), die, I) Modell, Schablone, 
wonach eine Arbeit angefertigt werden Joll: 2) 
fertige Ladung für Feuerwaffen, beitebt aus B.nz= 
hülſe mit Ziindbitteben, Bulvtrladunga u. Geſchoß. 

Batrönentajche, die, Ledertaſche zur Auf— 
nahme der Munition tBatronen), vondenTruppen 
an der Koppel oder am Bandelier getragen. 

Batroneiie (vanz., ſpr. Patronäß), Die, 
un bei Feſtlichkeiten. 

Patrönus no der, 
Schutzherr der Klienten, ſ. 
Patron (ſ. d.). 

Patronille (franz., ſpr. Patruj), die, kleinere 
Truppenabteilung zur Yufflärung des Beländes, 
Sicherung marſchierender Truppen, Benleiten 
von Gefangenen u. ſ. w.: unterſteht ihre Führung 
einem Offizier, fo ſpr icht man von Offizier-Pen. 

Batichfan, Preußen, Prod. Schleſien, 
Stadi im Kreiſe Neiſſe, an der Glaäktzer Neiſſe, 
ass 6153 E., au 5500 Kath., 3 fatb., 1 prot. 
Kirche: Gymngaſium. Fabrifen fin&chulgebrnuchs- 
gegenſtände, Maſchinen u. ſ. w.; Zuckerrübenban. 

Batichnli,- Ratfchoufi, dev, aus Den 
Blättern der P.Pflanze (Pogostenon Pat- 
chouly), einen, Dei. auf Eeylon und Malakka 
wachienden, Salbitranche bereitetes Barfiin(i- d.). 

Patt (ital. Patto. „Uebergabe“). der, im 
Schachſpiel Siellung, in welcher der Epieler, 
obne matt (ſ. d.) geſetzt zu ſein, feinen nach den 
Regeln zuläſſigen Zug mehr ausführen kann: die 
Bartie gilt als uneutſchieden. Klaue. 

Batte (franz. ſpr. Patt), Die, Tatze, Brote, 

Pattenjen, Preußen, Prov. Hannover, 
Etadt im Kreiſe Springe, an der Nette, cısos 
1570 &., an 45 Kath. (Pfarrei Linden): in 
der Nähe Schloß Marienburg. 

Patti, Ttalien, Stailien, 1) Bistum in 
der Kirchenprovinz Meilina‘ gear. im 15. Zabrh., 
umfaßt 38 Gemeinden der Krov. Meffind., iiber 
193000 ur >20 Kirchen und Kapellen, 458 
Brieller: \ Snfenftadt, am Golf von B., Sitz 
des — — 15800) 5500 E.; Kathedrale, Kapi— 
zinerkloſter; Delfabrifen. - 

Batti, 1) P.. Charlotte, geb. 1840, geit. 
27. Inni 1889 zu Paris; berühmt wegen ihrer 
hohen, ausgiebigen Sopranflimme; 2) P., 
Adelina, gefeierte ital. Sängerin, geb. 19. Febr. 
‚1843; bereiſte faſt die ganze (Erde, lebt als 
Gattin des jchwed. Barons Sederitröm auf ihrem 
Schloſſe Craig-y-NRos in Wales (England). 

Battinfonteren, Das, nach dem engliſchen 
Metallıraen H. 8. Battinfon (pr. Bättinfün), 
acb. 1796, geſt. 1858, benanntes Berfabren, 
ſilderarmes Blei zu Schmelzen und außfriitallis 
fteven zu laſſen, wobei’ ſich nur ſilberfreies 
Blei ausſcheidet, während das ſilberhaltige ge— 
töft bleibt. Nachdem fich fo alles Silber in wenig 
Blei angeſammelt hat, treibt man das Silber ab. 

Pattinfons Bleiweiß, das, baſiſches 
Chlorblei, erhalten durch Füllen einer beißen 
Ehlorbleiloſnng mit Kalkwaſſer; Malerfarbe 
von großer Deckkraft. 


’ 


lichen Titel, 
ein Geiftlichen und ein Laie. 


I) ım alten Rom 
Klientel: 2) 


Paul L.-\. 
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Patnräges (for. Vatürahſch), 
Induſtrieort in Dev Provinz 
12500 ©, Meartenbriüder; 
Maſchinenfabr iken 

Patũzzi, Joh. Vincenz, Moraliſt, Domini— 
kaner, geb. 19. Juli 1700 zu Verona, geſt. 26. 
Mai 1769 zu, Vincenzo: Gegner des Rrobabilig- 
mus: ,botte eine Nontvoverie mit dem bI. Alfons 
dv. Sinuori (i. 2: verfaßte „Fthiea christ.“ 
(16. Bde, 1770\. 

Baba, Aloys, Auguſtinerchorherr, Piarrer 
zu Floridsdorf bei Wien, geb. > März 1859 zu 
zu Altrognitz: gab bevaus u. a.: „Statiitif Der 
geſamten kath. Kirche” (in ak Ralender für 
den fatb. Klerus, 1890/97). 

Patzau, Oeſterreich, Böhmen, Stadt in 
der Bezirkähauptnn. Pilgram, an der Eiſenbahn 
Iglau-Tabor, ass 3000 meitt tſchech. kath. E.: 
Schloß: Bierbrauereien, Getrerdebandel. 

Patzenaro, Nordamerifa, Mexiko, Stadt 
im Staate Michvacan, unweit des fiſchreichen 
Sees von B., 2300 m it. d. M., asos 8200 E.: 
Bergbau, Zuekerindiitvie. 

Bau (pr. Bob), 1) Arrondiffement im 
Depart. Nieder: Pyrenäen, 1605 qkm, cusos 
127500 E. im 11 Kantonen: 2) Hauptitadt 
deijelben, am Our de Pan umd an der Eiſen— 
babıı Toulouſe-Bayonne. ass 29500 E.; 
mehrere fatb. Kirchen, Sitz eines Prätekten. 
Appellhof, höhere Schulen, Muſenum, Irren— 
anſtalt, Schloß (14. Jahrh.), Öarnifon: Handel 


Belgien, 
Hennegau, «sos 
Kohlenbergban, 


in Bein, und Getreide, Yeinenimdiftrie. I 
über Hauptſtadt dev Örafen, von Béarn. 
Reſidenz der hugenottenfreundlichen Königin 


Wearnarete von Nadarra, kam 1620 an Frankreich. 
Baucapalen, Pocopaglia, Schiller Gra— 

tians (1.D.), Tebte um 1170: Verfaſſer von Gloſſen 

und einer Summa zum Decretum Gratiani. - 

Bauer, Ermit, Mutiker, bedeutender Klavier— 
ſpieler, geb. 21. Dez. 1826 zu Wien, geſt. 
9, Mai 1908 ebenda; veranltaltete Ausgaben 
der Klaviermufif von Bach bis Schumann. 

Banfant(vöon paufen==fechten), der, Fechter. 

aufpoben, der, Fechtboden. 

Banfe, Timpano (ital.). die, muſikaliſches 
Schlaginſtrument: kupferner Keffel. überſpaunt 
nit Kalbfell., Jedes Orcheiter bat mindeſtens 
2 in Der Quinte „gder Quarte geſtimmte P.n. 

Paukenfell,? Trommelfeil, das, Pauken— 
höhle, Die, ſ. Seh: örorgan. 


Baufer, Dr. phil. Wolfgang, Auguſtiner— 
cborbeir und Brofefior am Gymnaſium zu 
Dießing, neb. Id. Dez. 1867 zu Tracht in 
Mübren: veröffentlichte 1. a.: „Regeſten zum 
Sejchichte von Hietzing“ (1898) und eine „Ikono— 


arapbifche Studie über den marian. Bilder: 
zyklus des Stiftes Kloſterneuburg“ Anton. 
Pauker von Blechingen, ſ. Heiter ‚Dr. 


Vanl L.—V. (Päpſte). 

Paul L, der bf., der 94. (95.) Papſt 
(757- 767), Nachfolger von Stephan 111. (752 
bis 787), Vorgänger von Stepban TV. 768 - 772). 
Poſchloß fich wie fein Vorgänger und Bruder 
Stephan IIT. eng an den Sranfenkünig Bipin an, 
der auch für ihn eintrat. Er nahm fich der vor den 
Bilderftirnern aus Byzanz geflohenen Mlönche 
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an, erhob viele Gebeine der Heiligen aus den 


Katakomben und übertrug lie in Die Kirchen » DIS 1 


ner Stadt. Als P. 28 Sum 767 ſtarb, 
bemächtinte ſich der Afterpapſt Konſtantin TI. 
(. d.) eine zeitlang der Herrſchaft, 


Paul 1.—V. (Päpſte) — Paul Jl., 


ev wurde wirkte als Nuntins unter PapſtLeo X. (1513 


Kaiſer dv. Rußland. 1376 





Paul IV., der 224. (2380.) Papſt (1555 
1559), Nachfolger von Marcellus IT. (1555), 
Rorgänger von Pius IV. (1559—1565), geb. 
1476 zu Cauriglio al3 Giovanni Pietro — 
20 


aber bald vom rechtmäßigen Papſte Stefan IV. in Spanien u. England behufs Abſchluüſſes eines 


(ſJ. d. vertrieben. 

Paul IL, der 212. 
1471), Nachfolger von Pius II (1458— 1464), 
Vorgänger von Girtus IV. (1471—1484), vor 
bev mit Namen Pietro Barbo, geb. 1417 zu 
Venedig. P. bob nach ſeiner Wahl eine feine 
Tätigkeit einengende Wahlkapitulation auf, weil 
er die Einſchränkung dev Gewalt De3 Kirchen⸗ 
oberhauptes für unerlaubt hielt. Einen Kreuz— 
zug genen die Türken fonnte ev infolge Der 
ungünſſigen Zeitverhältniſſe nicht zu Stande 
bringen, ev unterſtützte deshalb in anderer Weile 
Die Undarn und die Albanier. Sein Verſuch, 
Rußland mit Der kath. Kirche zu vereinigen, miße 
lang. 8. Daumte u. a. den huſit. König Georg 
Podiebrad und ſchritt gegen die Fratizellen (1. d.) 
ein. Für die Reinheit der Kircbenlebre trat er mit 
‚ollev Energie ein. 1470 beitimmte P. ein 
Jubiläum für alle 25 Sabre. Dem Auswüchſen 
der falfchen Rengaiſſance trat er entichieden 
entgegen, förderte aber eifrig Die wahre Knuſt 
und Wiſſenſchaft. 2. ſtellte zahlreiche Kirchen 
wieder ber und nahm den Keuban der Peters— 
kirche (ſ. d.) auf. - Ev erbaute auch den Palaſt 
San Marco (di Venezia). 

III., der 221. -(227.) Bapit — bis 
Nachfolger von Klemens VII. (1523 bis 
1534), Vorgänger von Julius II. (15500 - 1555), 
vordem Alexander Farneſe, geb. 1468. Als 
Freund der Künſte und Wiſſenſchaften trat er 
noch als Kardinal mit dem Hauſe Miedici in 
nähere Beziehungen. Sprachenkundig, geſchäfts— 
gewandt und Flug, leiſtete P. dent HL. Stuhle 
wertvolle Dienſte und befürwortete eifrig ein 
Allgemeines Konzil. Seine Wahl zum Bapft 
geſchah ſchon am 2. Tage des Konklaves (12. 
DE. 1584) mit feltener Einmütigkeit. P. er— 
gänzte Das Kardinalkollegium durch titchline, 
verdienitveiche Männer, u. a Contarini, Garaffa, 
Bole, Sadolet. Er ging ſtreng nenen den 
kirchenfeindlichen Köniag Heinrich VIII. (ſ. d.) 
von England vor und exkommunizierte ihn 1535. 
P. führte eine neue Inquiſition und ein Bücher— 
verbotein. Er ichvieb cın Allgem. Nonzilfit 1537 
nach Mantıa, Daun Fir 1538 nach VBicenza aus. 
Wenen des Streites zwischen Kaiſer Karl V. und 
Franz J. v. Frankreich mußte aber eine Bere 
tagung des Konzils eintreten, bis es 31. Dez. 1545 
zu Trient feierlich eröffnet werden konnte. 
P. unterſtützte Kaiſer Karl V. genen Tunis 
(1535), doch kam es wegen des Schmalkal— 
diſchen Bundes zu Zerwürfniſſen zwiſchen Papſft 
und Kaiſer; das Konzil wurde ſuspendiert. 
Als weltlicher Fürſt begann P. die Bereitinnmg 
Roms und baute Paläſte auf dem Quirinal 
und Kapitol. Unter ihm malte der zum leitenden 
a der Peterskirche ernannte Michel— 
augelo (f. d.) das Weltgericht in der Sixti— 
nischen Kapelle und Pauli Bekehrung in Der 
Baulinifchen Kapelle. P. jtarb 10. Nov. 1549. 


an 


(218.), Bapıt (1464 bis! 


Bünduiſſes gegen die Türfen.. 1524 legte ev 
alle Würden nieder und Hitete mit den bl. 


Gajetan den Theatinerorden (f. D.)." Ilm 22. 
Dez. 1536, zum Kardinal erboben, erfolgte 23. 
Nat 1555 feine Wahl zum Vapſt. 8. feßte 


eine Reformkommiſſion ein und erließ am 7. 
Aug. 1555 eine ſcharfe Bulle gegen die Häreſien. 
Die Bevorzugung ſeiner Verwandten und ſein 
ſchroffes Auftreten gegenüber der ' weltlichen 
Macht, bei. Karl V., Philibp II von Spanien 
und fpäter auch Kaifer Ferdinand L, hoben 
ſeine ſonſtigen Erfolge teilweiſe wieder a. 
P. erließ mebrere Dekrete zur Abſtellung von 
Mißbräuchen, ſorate für eine würdige Feier 
des Goltesdieunſtes, ließ einen Inder verbotener 
Bücher aufertigen, gab zwei Bullen iiber Die 
Papſtwahl heraus und errichtete "in Belgien 
und Indien Die Hierarchie. Sein Todestan it 
der 18. Aug. 1559. 

Paul V., der 234. (240. Bapit (1605 bis 
1621), Nachſolger von Leo XT. (1605), Bor: 
gänger von Gregor XV, (1621—1628), vorber 
Camillo Borgheſe, geb. 1552 zu Rom: 1596 
Nardinal und vor ferner Wahl päpftl. Vikar zu 
Nom. BB. geriet mit Benedia in einen Scharen 
Streit, der aber wieder beigelegt wurde. Nach 
Ausbruch des 30jähr. Strieges fuchte B. Frank 
reich dem Hanſe Habsbura „geneigt zu machen 
und unterriüßte Die Wahl Ferdinands Il. Gr 
törderte Die neu entitandenen velin. Genoſſen— 
ſchaften, 3. B. die Jeſuiten, Die Kongreggtion 
des Dratoriums J seht (neitirtet L6LL von Peter 
Berulle), Die Suuunziaten, Piariſten, Saleſiaue— 
vinnen, die refornüerten Ciſterzienſer u. ſ. w. 
Die Maroniten und unierten Ruthenen verband 
er wieder mul dem HL. Etuble, in Dftindien 
und China richtete ev Wiflionen ein. Dabei 


war P. cihrig auf die Förderung dev Kunſt 
bedacht. Gr vollendete den Ban des Quiriuals 


und der Peterskirche und ſtellte Die trajaniſche 
Waſſerleitungg als Acqua Paola wieder ber. 
PB. ſtarb 28. San. 1621. 

Banl, der fel., 3. Johannes Tomafı, 
der Tel. (BP. IL, Sp. 2593). 

Panl Chieſüka, Der Ich, Javaner, Jeſuit, 
Martyrer. Genoſſe des ſel. Franz Naceco (1. d.). 

Paul von Eamofata, ſ. Paulus von ©. 

Paul Friedrich, Brohnktion vonMecklen— 
burg⸗ nee (1837—42), geb. 15. Sept. 1800, 
neit. März 1842; war dermäblt mit der 
—— Alezandrine von Preußen. Seine 
Tochter, Brinzeffin $ Sue, tt die Geinahlin des 
fatb. Prinzen Hugo von Windiſchgrätz. 

Paul I. Betromilic, Kaiſer von Ruß— 
land (1796 75 Sohn 
Pelers IIT. und dev atbarina 1. zu St. Pelers 
burg, erdroſſelt am 23./24. März 1801 ebenda; 
launenhafter, deſpotiſcher Herrſcher. P. be: 
teiligte ich 1798 und 1799 an der Koalition 
gegen SFranfreich, Lied ich aber 1800 von 
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Paul J., Sailer d. Rußland — Baulinusv. Bella. 
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Napoleon J. betören und verband ſich mit ihm 
zur Bernichtung des engliſchen Uebergewichtes 
zur See. Als ſeine Hexrſchſucht immer uner— 
träglicher wurde, bildete ſich eine — 
an deren Spitze Graf Beter v.d. Pahlen (f. d.) 
ſtand, um B. abzufeßen. Seiner Befangennabme 
ſebie B. Gewalt entnegen md fand dabei den Tod. 
Banl, Hermann, prot., Germaniſt, geb. 7. 
Hua. 1846 zu Salbte b. Mandeburg, ſeit 1893 
a ale: zu Miinchen: veröffentlichte | 


u. „Unterſuchungen iiber den acıman. Vo— 
tige" N „Brinzipten der Sprachges 
ſchichte“ Aufl. 1898), „Deutſches Wörter— 


buch“ Mass) 

Paul, Scan, ſ. Richter, Sob. Panl Friedr. 

Panl, Oskar, Munſikgelehrter, aeb. 8. April 
1836 zu Freiwaldau i. Schleſien, geſt. 18. April 
1898 zu Leipzig als Profeſſor der Muſikwiſſen— 
ſchaften; gab heraus u. a.: „Handlexikon der 
Tonkunſt“ (2 Teile 1869—73). 

Paul Veroneſe, I. Veroneſe, Buolo. 

Paul, Vincenz von, ſ. Vincenz von Paul. 

Panla, die bl., vornehme Römerin, Witwe 
des Römers Toxotius, dem ſie 4 Kinder aeboren 
hatie. Nach dem Tode ihres Gemahls verrichtete 
B. nur noch Werfe der Buße und Liebe; ſie ſtarb 
404 zu Betblebem, wohin ſie Den hl. Hierony— 
mus (1. d.) begleitet hatte. P. wurde in der 
Kirche über Dev Gehurtſtätte Jeſu Chriſti bei— 
geſetzt, nachdem die eriten Biſchöfe Ralältinas | ihre 
Gebeine dahin rübertragen hatten: Feſtt. 26. Jan. 

Paulag, Franz von, ſ. — von Paula. 

Paula na Eofta, die fel., Witive 
aus dent III. Orden Des hl. Franziskus, geb. 
zu Brescia Stafien), neit. 24. San. 1505; opferte 
ihr Vermögen Gott Fiir Die Bekehruug ihres 
Gatten, die auch erfolate. Gott vderberrlichte 
ſie durch zahlreiche Wunder (Roſenwunder); 
Papft Gregor XVI. bejtätigte ihre Verehrung; 
Feſttag 29. März. 

Banfa von Mantua, die tel, Clariſſin, 
Aebtiſſin, neh. 1448, geſt. 29. Oft. 1514; trat, 
15 Sabre alt, in den Orden und führte ein 
Neben der Heiligkeit, der Buße und Entſagung. 
Ihr Leib blieb unvermeien Papſt Pius IX. 
beitätigte 1866 ihre ununterbrochene Verehrung; 
Feſttag 23. Okt. 

Banlaner, die (Mrebrz.), I) Minimen, 2) 
Barnabiten, 3) Einfievler des hL. Raufıs: f. 
die betr. Artikel, 

Pauli, Friedr. Aug. von, Ingenieur, 
Brückenbauer. geb. 6. Mai 1802 zu Oſthofen 
bei Worms, geſt. 26. Juni 1883 zu Kiſſingen 
als Rektor der Techniſchen Dochichule zu München: 
erbaute u. a. die Mainzer Eiſenbahnbrücke mit 
den von ihm konſtruierten eiſernen Fachwerk⸗ 
trägern (Piſche Tränen). 
Panli, Johannes, Franziskaner, deutſcher 
Schriftſteller, geb. um 1455 zu Pfeddersheim, 
geſt. uin 1530 zu Thann; gab Geilers (ſ. d.) 
Reden, die er nachgefchrieben hatte, heraus, 
veröffentlichte da3 Schwanfbuch „Schimpf und 
Ernſt? (1519). [von Samojata. 

Pauliäniſten, Die a), ſ. Baulus 

Panliciäner, die (Mebrz.), manichäifche 
Sefte des 7.—12. Jahrh.s im Norgenlande; 


Kath. Univ.-Dolfslerifon III. 
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ihr Hauptſitz war Philippopolis. Die P. ſchrieben 
dem Sündenfalle wohltätige Folgen zu, jeden 
äußeren Kultus ſchafften fie ab, Den Apoſtel 
Petrus und deſſen Briefe veriwarfen fie, eine 
eigentliche Menſchwerdung Ehritti leugneten jie. 
Die P. wurden wiederholt von Den byzant. 
Kaiſern befämpft. 

Bauline, Fürftin zur Lippe, Tochter des 
Fürſten Sriedrich Albert v. Anhalt-Bernburg, geb. 
23. Febr. 1796, geit. 29. Dez. 1820; bevvorragende 
Negentin (1802— 20), Torate fiir Erziehungsanftal: 
ten im Lande, hob die Leibeigenſchaft auf: Dichtete 
die Teeſtunde einer re Fürſtin“ (1805). 

Banliner, die (Miehrz.), D drei Kongrega— 
tionen von Eremiten des hl. Paulus (f. D.) 
v. Theben, 1) ungariſche longregation, gegr. 
1215 von Bilchof Bartholomäus v. Fünfkirchen, 
beſtätigt 1308 von Papſt Clemens V.; beſaß 
int 15. Sabrb. iiber 150 Häuſer, 1780 itoch 31 
Priorate, 10 Reſidenzen, hat heute noch einige 
Klöſter in Galizien; 2) portuag. Kongr., gegr. 
1420 von Mendo Gomez v. Simbra; tt er— 
loſchen; 3franuz. Slonar., Väter des Todes. gegr.x 
1624; gleichjall& erlofchen. I) P. werden auch 
genannt Die Barnabiten, Minimen, Piariſten 
und Theatiner; ſ. dieſe Artikel. 

Panlinus, der hl. Patriarch von Aqui— 
leja, geb. um 726 in Friaul, geſt. 11., Tan. 
802; ſtand bei Karl d. Or. in bobem Anſehen, 
ſorate für die Ausbreitung des ln 
in Kärnten und Steiermark. ſchrieb u. 
eine Widerleguug des Adoptianismus aus — 
Hl. Schrift; Feſttag 11. Zar. 

Paulinus von Mailand, Kirchenſchrift— 
ſteller des 5. Jahrh.s, Gehülfe des hl. Ambroſius: 
beſchrieb auch defſen Leben. 

Banlinus, der hl., Biſchof von Nola (409 
bis 431), neb. 353 aus angelebener Famlie zu 
Bordeaux, aeft. 22. Suni 431; Xehrer des Kaiſers 
Sratian, dannStattbalter, empfing: 3930. Prieſter— 
weihe amd führte in Nola ei Leben des Ge— 
betes und der Asceſe. 409 wurde B. zum Biſchof 
von Nolan erwählt. Born feine zablveichen 
Schriften find mm wenige erbalten geblieben. 

Banfinns, "der Hl. Biſchof von Zrier 
(349 — 8358), ned. aus edler aquitaniſcher Familie, 
geſt. 359. P. folgte ſeinem Landsmanne, dem 
hl. Maximinus, nach Trier und traf hier wieder— 
holt mit dem großen Kirchenlehrer Athanaſius 
(ſ. d. zuſammen. Die Bekehrung des Landvolkes 
lag ihm beſonders am Herzen. 349 wurde P. 
Nachfolger ſeines Freundes Maximinus als 
Biſchof von Trier. Als er die ihn vonrartantic 


gefinnten Kaiſer Conſtantius vorgeleate Ver= . - 


urteilung des hl. Ambroſius nicht a 
wollte, wurde er verbannt und ſtarb 5 Sabre 
fpäter in Phrygien. 30 Sahre nach P.s Tode 
brachte der bi. Felix die Leiche nach Trier und 
erbaute über ihrer Ruheſtätte eine berrliche 
Baſilika, die Heutige Pfarrkirche zum HE Pau— 
ns: Fefttag 31. Aug. 

Vanulnus, Erzbiſchof von Pork, geſt. 10. 


Okt. 644 zu Nocheiter, Gehilfe des bI. Auguſtinus, 


taufte u. a. den König Edwin; nach deſſen Tode 
vertrieben u. zum Bifchof von Nochefter erhoben. 
Baulinus von Bella, chriltl.-Tat. Dichter, 


44 
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geb. um 376 zu Bella in Makedonien, geſt, um 
460; Fam in frübeltev Jugeud nach Gallien; 
veriaßte in hohem Alter ein Dankgebet au den 
Höchſten (in 616 Herametern). 

Panlinus von Petricordia, chriſtlalat. 
Dichter des 5. Jahrhes; verfaßte ein Epos über 
den hl. Martin von Toms. 

Paulinus a Sancto Bartbolomäp, eigent— 
lich Philipp Weſzdin, Karmelit, geb. 28. April 
1748 zu Hoff ( (Siederöfterreich), geſt. 7. San. 
1806 zu Nom; 1774—89 Rrofefior der indiſchen 
Sprachen au der Propaganda; ſtellte die Ver: 
wandtichaft des Sanskrit mit den europ. Kul— 
turſprachen feſt. 

Paulinzelle, Paulinzella, Schwarzburg— 
Rudolſtadi, Dorf im Landratsamt Rudolſtadt, 
an der Eifenbahn Arnſtadt— -Saalfeld, «so» 113 
prot. E.; Ruinen eines Cilterzienferflofters (ge— 
ftüftet 1144 von Päuline, der Witive des thüring. 
Grafen Udalrich, und ihrem Sohne Werner, 
1525 von den Bauern zerſtört, 1534 durch Die 
Srafen von Schwarzburg aufgeboben). 

Pauliſten, Die (Meebrz.), Aubänger Des 
Irrlehrers Paulus don Samofata (f. D.). 

Banlttichfe, Philipp, Edler von Brügge, 
Forſchungsreiſender, geb. 24. Sept. 1854 zu 
Czermakowitz in Mähren, neit. 11. Dez. 1899 
zu Wien als —— an der Univerſität: ver— 
öffentlichte u. a.: „Die geograph. Erforſchung 
des afrikan. Koutinents von den älteſten Zeiten 
bis auf unſere Tage“ (2. Aufl. 1880), „Ethno- 
graphie Nordoſtafrikas“ @ Bde., 1893 —96). 

Banflinien (lat. Paullinia), Die, Gattung 
per Sapindaceen (J. d.), Biftpflanzen, Sträucher 
und Kräuter in Südamelika, an 125 Arten, 
uw. a. 1) P. cupana (sorbilis), liefert die Gras 
vana (.d.): 2)P.cururu (pinnata), liefert Pfeilgift. 

Paulöwnia (lat.), Die, Gattung der 
Skrofulariaceen (ſ. d.), 2 Arten“ in Japan,en. a. 
Kaiferbaum (P.imperialis), blitht rofacvioleit, 
die Früchte liefern das Toiöl zur Herſtellung 
des japan. Lackfirnis. 

Panlsdorf, Preußen, Prov. Schleſien, 
Dorf im Kreiſe Zabrze, asos 4390 meiſt kath. 
E.; Steinkohlengruben. 

Panlſen, Sriedr., prot. Philoſoph, Neukanti— 
aner, geb. 16. Juli 1846 zu Laugenborn in Schles— 
wig; feit 1898 Vrofeſſor der Philoſophie au Berlin; 


gab n. a. heraus: Verſuch Der Entwickelungs 
geſchichte Der, Kantſchen Erkenntnistheorie“ 
(1875), „Geſchichte des gelehrten Unterrichts 


ſeit Ausgang des Mittelalters“ (2. Aufl. 
„Syſtem der Ethik“ (6. Aufl. 1903). 
Paulus, der bl, der Völkerapoſtel, geb. 
einige Jahre vor Chriſ tu8, zu Tarſus in Kilikien 
al3 römiſcher Bürger, gemartert 67 n. Ehr. in 
Mom (Apg. 11-28). P. führte anfangs Den 
Kamen Saulus;. nach Der Belehrung des 
Statthalters Sergins Paulus auf Cypern wird 
er jedoch ſtets Paulus genannt. Der Apoſtel 
. batte als Jude und röm. Bürger zwei Namen, 
den jüdiſchen Sauf‘ (= der Erjehnte) und den 
römiſchen Paulus. Nachdem er in den weltlichen 
Wiſſenſchaften unterrichtet war, ſandten ihn 
ſeine jüdiſchen Eltern nach Jexruſalein, damit 
er dort in der Schule des berühmten Gamaliel 


1896), 
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(1. d.) jeine veligtöfe Ausbildung erbalte. Er 
wurde cin gewaltiger Geießesciferer und als 
folcher auch ein heftiger Verfolger der.jungen 
Kirche Ehrilti. Schon bei dem eriten Martyrer 
wirkte er mit, indem ev Die SMeider derjenigen 
bewachte, welche den Diakon Stephanus ſteinigten. 

In der Chriſtenverfolgung, drang P. in die 
Häuſer ein und ſchleppte Männer und Frauen 
ins Gefängnis. Doch die Gnade Gottes 
erreichte ihn auf eine wunderbare Weiſe. Auf 
dem Wege zu neuen Verfolgungen wurde er 
plötzlich in der Nähe von Damaskus von 
himmliſchem Lichte umſtrahlt und durch die 
Stimme des Heilandes ſelbſt zum Chriſtentum 
bekehrt (37); das war auch die Stunde ſeiner 
Berufung zum Apoſtel. Ananigs, ein Jünger des 
Herrn, ſpendete ihm in Damaskus die hl. Taufe. 
Drei Sabre (68—40) bereitete fich ®. num in 
der Einſamkeit Der garabiſchen Wüſte auf fern 
hohes Amt vor. Nach Damaskus zurückgekehrt, 
trat er Sofort al3 Apoftel des Gekreuzigten auf. 
Da erhoben fich die Juden und vertrieben ihn 
aus der Stadt. Er ging zumächft nach Jeruſalem, 
wo er den Hl. Petrus (ſ. d.) kennen lernte, 
ging Später in feine Heimatſtadt Tarſus ud 
folgte danı einer Einladung des hl. Betrug, 
mm mit Dielen don Antiochten aus gemeinſam 
größere Miſſionsreiſen zu unternebnten. Seine 
erſte Miſſionsreiſe (45—48) führte ihn wach 
Cypern und den füdlichen Ländern a 
Bampbylien, Piſidien und Wykannten. Nach, 
Antiochien zurückgekehrt, beſuchte P. im Jahre 
50 das 'Apoſtelkonzil zu Jeruſalem und über— 
brachte von da den Heidenchriſten den Beſcheid: 

„ES bat dem Heiligen Geiſte und uns gefallen, 

euch weiter feine Laſten aufzulegen als dieſes 
Notwendige;: Daß ihr euch enthaltet der Götzen⸗ 
opfer, des Blutes, Des Erſtickten und Der Unzucht.“ 

Darauf unternahm PB. ſeine zweite Miftionsreife 
(51—54): Diele ging Durch Kleinaſien nach ' 
Makedonien und Sriechenland. Ex predigte in 
ben und Korinth. Darauf fehrte ev über 
Epbefus nach Antiochien zurück. Auf der dritten 
Miffionsreife (54—58) kam B. abermals nach) 
Epheſus. Hiey wirkte er mehr al3 zwei Sabre. 
Doch der Silberſchmied Demetrius, „welcher 
Götzenbilder fertigte und ſich in ſeinem Gewerbe 
geſchädigt tab, erregte einen Aufſtand gegen Die 
Chriſten. P. zog Desbalh weiter nach Makedonien 
und Griechenland. Darauf kehrte er wieder nach 
Kleingſien zurück, nahm zu Milet in rührenden 
Worten Abſchied von den verſammelten Biſchöfen 
der benachbarten Gemeinden und begab ſich 
Daun nach Jeruſalem. Hier wurde er auf 
Anſtiften der Juden gefangen genommen und 
zu dem Statthalter Felix nach Cäſareg nebracht, 
der ibaı in gelinder Gefaugenſchaft hielt. Unter 

dent Statthalter Feſtus berief ſich P. auf fein 
römiſches Bürnerreht und wurde Deshalb 
dem Kaiſer zu Rom zur Aburteilung zugeſandt 
(60). Da feine Gefangenſchaft nicht ſehr ſtreng 
war, konnte er in der Haupiſtadt Dev Römer 
vielen das LAN, verfünden. Er erbielt 
jogar nach z4wei Jabren feine völline Freiheit 
wieder und unternahm danneine vierte Miſſions— 
reife, auf der er „bis zu den Grenzen des 
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Weſtens“ (Spanien) gelangte. In der Neroniſchen 
Verſolgung geriet zum zweitenmal in 
Gefangenſchaft und erlitt im Jahre 67 das 
Martyrimm. Als römiſcher Bürger wurde ev 
mit den Schwerte hingerichtet; Feſttag 29. Juni. 

P. ift der bedeutendfte der Apoſtel. Bin 
Mann voll fenviger Begeilterung und glühend— 
tem Seeleneifer für Jeſus, der Die jitdifche 
Engberzigfeit abſtreift, der beflenifchen und 
vömischen Kulturwelt den Spiegel ihres fitt- 
lichen Tiefſtandes vorhält und zu einem ſitt- |8 
lichen Streben auf Grund des Oprertodes Ehrifti 
aufruft. Dabei fühlt ſich P aber nicht als 
Schöpfer des hriſtlichen Syſtems, ſondern als 
Diener und Werkzeug Jeſu, ſeines Herrn und 
Meifters, der ihn berufen und belehrt bat. Er 
fühlt ſich verpflichtet allen Völkern den Troſt 
des Evangeliums zu bringen, don deſſen volliter 

Wahrheit er fich überzeugt bat: Denn alles 
was P. lehrt und mahnt, hat ev an ſich ſelbſt 
in Schwerem Ringen erfahren und nicdernelegt 
in feinen herrlichen 14 Briefen (1 an Die Römer, 
2 an die Korinther, 2 an Die Theffalonicher, je 
1 an die Rhilipper, Ephefer, Koloffer u. Galater, 
1 an Bhifemon, 2an Timotheus, lan Titus und 
lan die Hebräer). In ihnen gibt er treffliche Be— 
lehrungen über den Glauben, beherzigenswerte 
Wahnumngen zum ſittlichen Leben id einachende 
Weiſungen an Verwaltung des gei ſtlichen Amtes. 

P. in der riftliden Kunſt. In der 
Kunst wird der bil. B. Dargeltellt al3 unter— 
jeßler, bagerer, fablföpfiger Winmm mit hoher 
Stirn, Adlernafe und langen, Ipigem Barte, 
das Schwert ſeines Martyriums baltend, auch 
wohl mit 2 gekrenzten Schwertern; meiſt er: 
ſcheint er zugleich mit den hl. Petrus (ſ. D.). 
Hervorragende Bider des hf. B. find: „Die 
wunderbare Vefehrung ve3 P.“ (von Raffael, 
Michelangelo, Lukas v. Zeiden, Holbein, Rubens), 
„P.s Entbauptung” ler Holbein) u. ſ. ww. 

Paulus von Ardeſchir, ſ. Paulus Bee 

Panlus Uybara, Der — Dominik. Japan. 
Martyrer, Genoſſe des ſel. Ton. Gaftelet (i. d.). 

Banine von Baffora (jeßt Basra), Lehrer 
an der neltorianischen Schule zu Niſibis, 558 
Metropolit der Stadt Niſibis: verfaßte die 
„Methodiſche Einleitung“ in die Hl. Schritten 
des U. und N. Teftaments in yriſcher Sprache. 

Paulus von Bernried, Auguſtiner, neit. 
wm 1150: Anbänger des Papites Gregor VIL, 
war 1102—1120 Kanoniker zu Regensburg. 
trat dann in das Chorherrenſtift Bernried; be— 
kämpfte Simonte und Vrieſterehe; verfaßle. 1. a. 
eine Lebensbeſchreibung des Papſtes Gregor VII. 
(1128) und Der hl. Herkula. 

Baulus von Burgos (auch von Cartha— 
nena), hervorragender Exeget, geb. 1850 zu 
Burgos von reichen, jüdiſchen Eltern, geſt. 
29. Aug. 1485; ließ ſich 1390 taufen. Nach Dem 
Tode feiner Gattin wurde P. Geiſtlicher, 1405 
Biſchof von Carthagena, 1415 Biſchof von 
Burgos und Lehrer des Königs Johann II. 
(Er ſchrieb mehrere theol. Werke in fat. Sprache. 

Paulus Diakonus, langobardiſcher Ge— 
ſchichtſchreiber, Benediktiner, Sohn des Warne— 
fried, geb. um 720 in Friaul, geſt. 18. April 
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797: lebte 763— 774 am Hofe des Herzogs Arichis 
zu Benevent, 774-781 zu Monte Caflino. 781 
von Karl vd. Gr. an fernen Hof gezogen, hielt 
ex fich dort bis 787 auf und fehrte damı nach 
Monte Caſſino zurück. Außer feiner „es 
Ichichte Der Yangobarden” Ichrieb B. „Geſchichte 
der Biſchöfe von Meg”, die erite Bistumge— 
ſchichte, ſowie im Kloſter zu Monte Caſſino eine 
„Erklärung der Neneli des hl. Benediktug”. 
Paulus Diafonus zu Neapel, lebte im 
Jahrh.: verfaßte in ariechiicher Sprache eine 
Reben: sbejchreibima der DL. Maria von Aegypten. 

Paulus der Einfiedter, 1. Bauflus v. . Theben. 

Paulus Fimondya, der ſel., Sapaner, 
Statechet, Martyrer, Mitglied des IHM. Orden? 
v. bl. Dominikus, geit. 16. Sept. 1628; felig 
geſprochen 6. Sul 1867. 

Panlus Heliä, Povel Elieſen, Karmelit, 
Vorkämpfer gegen Die „Reformation“ In Däne— 
mark, geb. 1480, geſt. um 1534; 1519 Prior 
und Lehrer der Theologie an der Hochſchule 
zu Kopenhagen. P. befümpfte Luthers Irrlehren. 

Paulus vom Kreuz, eigentlich Paolo 
Franc. Danei, geb. 1694 zu Dvada, geſt. 
18. Oft. 1775 zu Non; wirfte (noch Qaie) als 
Bußprediger, 1727 Prieſter; ſelig geſprochen 
1. Mai 1853, heilig geſprochen 29. Juni 
1867: Feſttag 16. Nov. 

Paniuéſdeſ. Maria, ſ. Paulusv. Burgos. 

Paulus von Middeiburg. Biſchof von 
Foſſombrone (ſeit 149, geb. 1445 zu Middelburg 
auf Seeland, geſt. 15. Dez. 1534 auf einer Reiſe 
zu Non; war 1480 Profeſſor der Mathematik und 
Aſtronomie zu Badıra. Wichtig für das Kalender— 
weſen iſt feine Schrift: „Paulina de recta Pa- 
schae celebratione et de die Passionis Dom. 
nostr. J. Chr.“ („Die vechte Feier des Oſter— 
feſtes und der Tag des Leidens unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti“, 1513). 

Paulus One. der hl., Jeſuit, Erſtlings— 
nartyrer in Sapdan, geb. aus edlem Geschlecht, ge: 
tötet furz vor Empfang der Prieſterweihe am 5. 
Febr. 1597; heilig geiprochen 1862; Feſttag 5. Febr. 

Panlus der Perſer (von Ardeſchir), 
neſtorianiſcher Theolog, geb. um 530 in Perſien: 
da er nicht Metropolit wurde, fiel er ab und 
wandte ſich den Magiern zu. 

Paulus von Samoſata, Irrlehrer, geb. 
im 2..Sabrh. n. Chr. zu Samoſafa am Euphrat, 
ſeit 260 Biſchof von Antiochien und Statthalter 
P. wähnute, 
daß Chriſtus feiner Natın nach nm Meenfch 
gewefen fei; er wurde als Bifchof auf Antrag 
der Synode von Antiochien (269) von Bapite 
abgeſetzt. P.s Anhänger hielten ſich unter dem 
Kamen Paulianiſten oder Photianer bis ins 
7. Jahrh. ä 

Paulus von Theben, der hl. erſter in 
der Kirche Defannter Einftedler, Patron de3 
Einjiedfertums, geb. 228, lebte fett der Berfolgung 
des Kaiſers Decius (230) in einer Felſengrotte 
in der unteren Thebais in Aegypten, in Geſellſchaft 
eines Raben, bis zu feinem 113 Lebensjahre, 
von Paͤlmfrüchten. PB. wurde um 340 vom bl. 
Antonius beſucht. Der Hl. Hieronymus hat 
jein Leben befchrieben. | 
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Paulus, Warnefviens Sohu— ſ. Paukus 


Diakonus. 1., Sp. 723/24). 
Paulus, fongregationdes hl., ſ. Barnabiten 
Paulus, Eduard v., Echriftiteller. neb. 

16. Oft. 1837 zu Stuttgart: 1866—99 Rrofeflor 


am ſtatiſtiſchen Landesamt: ſchrieb u. a.: „Ciſter— 
cienfer⸗Abtei Manlbronu“(z. Aufl. 1889). Eiſler⸗ 
cienſer- Abtei Bebenhauſen“ (1887), „Die Kunſt— 
und Alterlumsdenkmale i im Königreich Württem— 
berg” (1889 fl.) „Bilder aus Italien“ (3. Aufl. 
1879),,Aus meinem Leben” (Gedichte, 1867) u. ſ. w. 

Paulus, Eugen, Abbe, Direktor der Stadt: 
bibliothef und Des Stadtarchivg au Meß, geb. 10. 
Juli 1856 zu Thiers: ſchrieb Lokal Inefchichlliches. 

Paulus, Heinrich Eberhard Gottlob, vu 
Theolog, Hauptführer dev Rationaliſten, eb. 1 
Erpt. 1761 zu Leonberg bei Stuttgart, _neit. 
10. ‚tun. 1851 zu Heidelberg; 1793 Rrofeflor 
au Jena, 1803—07 zu Würzburg, 1811 —44 zu 
Heidelberg ; Ichrieb Daß irrtumreiche Werk: „Auf— 
flärende Beiträge zur Dogmen-, Kirchen- und 
Religionsgeſchichte“ (2. Aufl. 1837). 

Paulus, Dr. Nikol., päpſtlicher Geheim— 
kämmerer, Privatgeifilicher u. Kirchenhiſtoriker 
(Spezialfac Buß- und Ablaßweſen beim Auf— 
treten Luthers) zu München, geb. 6. Dez. 1853 
zu Krautergersheim (EN.); 1878 Prieſter, 1878 
bis 1884 Kaplan zu Molsheim; Ichrieb, zahl: 
veiche kritiſche Meferate, in franz. Sprache 
„Die Kirche von Slraßburg während der Revo— 
lution“ (1890), ferner „Der Auguſtiner Joh. Hoff: 
meiſter“ (1891), „Der Nugquſtiner Berth. Arnoldi 
von Uſingen, Luthers Lehrer und Gegner” (1893) 
Luthers Lebensende“ (1898), „Johann Tetzel 
der Ablaßprediger“ (1899), „Die deutſchen 
Dominikaner im Kampfe gegen Luther“ (1903) 
Luther und die Gewiſſeunsfreiheit“ (1905). 

Banly, Max, kath. Schriftiteller und 
Redaäkteur des „Illuſtr. Tierfreundes“ zu Köf— 
lach (Steiermark), geb. 19. Juni 1856 zu Lauter— 
Dach; ſchrieb u. a.: „Honig als Bolfsaraneis 
mittel“ (1892), „Handbuch Dev ©eflügelzucht” 
(1900, Mnfere Hauskaninchen“ (1903). | 

Panly, Michael, kath. Lehrer zu Köln 
(Rh.), geb. 10. Juli 1850 zu Rhöndorf (Rh.); 
aab heraus: „Perlen ans dem Sagenſchatz des 


Rheinlandes“ (1893). 
Panmann, Paulmann, Somad, be 
deutenden 2 Orgelſpieler, geb. 1410 zu Nüruͤberg, 


geit. 25. San. 1473 als Hoforganiſt zu München; 
verdient um Die Ausbildung der Technik. 
Pannsdorf, Lönigr. Sachſen, Torf mm 
der Kreishauptm. Leipzig, c1905) 5090 &., au 
210 Kath; Mafchinen= und Lampenfabriken, 
Schriftgießereien. denſer. 
Pauperes Lugdunenses, ſ. Wal: 
Panperismus (lat), der, wachſende Ver— 
armung und Verelendung Der Bevölkerung eines 
Landes, bei welcher der Durchſchnitt Des Ein— 
kommeüs zum Friſten des Lebens nicht mehr 
ausreicht; fann eintreten bei Mißernlen, Arbeit— 
loſigkeit, Uebervölkerung u. ſ. w.; als Folgen 
ſtellen ſich meiſt ein UÜnleternäbrung und dadurch 
dm erhöhte Sterblichkeit, Verrohung, Nieder: 
gang der Kultur; vergl. Soziale Frage. 
PBanpertät (lat), die, Armut, Verarmung. 
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Pauſa, Königr. Sachfen, Stadt in Der 
Kreishaupim. Zwickau, Amtshanpim. Plauen, 
au der eida, as A101 E., an 100 Kath. 


(Pfarrei Blauen): MWebereien md Wirkereien; 
Eiſenquellen und Moorbäder. 

Pauſänias, ſpartaniſcher Feldherr, Sohn 
des Kleomhrotus, mit Ariſtides (f. d.) Sieger 
tt der Schlacht bei Wlatäi (479 v. Chr), fuchte 
fich mit Hilfe dev Perfer zum Beherricher von 
ganz Öriechenland aufzuwerfen. Als feine Pläne 
verraten waren, flüchtete ſich B. 467 nach Sparta 
it den Tempel der Atbena: weil au dieſem 
bl. Orte unverletzlich, wurde ev eingemanert 
und fo dem Hungertode preisgegeben. 

Pauſänias aus Magneſia (Kleinafien), 
griech. Schviftiteller, geb. um 120 n. Eh: ; ſchrieb: 
„Periegesis*, einen Neifebericht über Griechen— 
land: Hauptquelle für die alte Kunſtgeſchichte 
und Die griechiſche Ortskunde (Topographie). 

Banichale, Pauſchquantum, das, 
Pauſchſumme, Bauſchelſumme, die, Ab— 
findung mit einer Summe an Stelle mehrerer. 

Pauſe (lat. Pausa), die, 1) zeitweiſes Auf— 
hören, Unterbrechen einer Tätigkeit, 3. B. in 
der Muſik das Schweigen einzelner Inſtrumente; 
2) Zeichen dafür, 1. Noten; Benevrat- ®., aleich- 
zeitiges Schweigen aller Inſtrumente. 

Pauſe, Bauſe, die, mechauiſches Weber: 
tragen von Zeichnungen' mittels eines durch— 
ſcheinenden oder abfärbenden Stoffes, z. B. 
Delpapier, Pausleinen, Belichtung, lichtempfind— 
liches Pabier u. ſ. w. 

Pauſiäs von Sikyon, griech. Maler, lebte 
ums50v. Chri; hervorragend in der Enfauftitd. d.). 

danfieren (lat.) eine Pauſe (ſ. D.) ein— 
treten laſſen. | 

PBanfinger, Franz von, Tier- und Land— 
Ichaftsmaler, neb. 10. Febr. 1839 zu Salzburg; 
Ichuf 1881 im Gefolge des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich die Zeichnungen zu deſſen Werk 
„Oricutreiſe“; Ferner Jagdſtücke, Tierſcenennſ.w. 

Pantingfü, China, Stadt in der Prvd. 
Petichili, am Tangho, as» 150000 &., mit 
Peking Durch eine Bahn verbunden; Miſſion 
der Lazariſten. P. wurde 19. Oft. 1900 von 


den Truppen der Verbündeten bejeßt; vergl. 
Chineſiſche Wirren. 
pauvre (franz., ſpr. powr), arm. Armut. 
Pauvrete (franz., ſpr. Powerteh), Die, 
Panwels, Ferd., Geſchichtsmaler, geb. 13. 
April 1830 zu Eckeren bet Autwerpen, geſt. 


26. März 1904 zu Blaſewitz bei Dresden: 1876 
bis I Profeſſor an der Dresdener Akademie; 
ſchuf u. a.: „Trappiſtengottesdienſt in der Abtei 
Meitmalle” (1851), „ Die Verbannten Des Herzogs 
von Alba” (1861), ferner fiir die Brautfapelle 
der Marienkirche in Birma feit 1897 drei Ge— 
mälde bibliichen Inhalts. 

Paväne, ital. Padovana, die, 1) aus Padua 
ſtammender araditätiicher, der Polongſe, ähn: 
licher Tanz: 2) im 17. Sabıd. eriterv Teil der 
deutſchen Tanzſuiten. 

Pavẽöſe, ital. Boveſe, Setztartſche, Die, 
großer, unten mit Slachel vertehener Schild; 
wurde in die Erde geſteckt, diente den Yımz 
bruſtſchützen al3 Schuß. 
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Pavia, Stalien, Lombardei, 1) Bistum Univerſitätsprofeſſor zu Krakau, geb. 2. Sept. 
in der Kirchenprovinz Mailand, gear. im 2.1839 zu Danzig, 1872 Brieiter; ſchrieb u. a.: 
Jahrh., umfaßt 53 Gemeinden der Provinzen „Urſprung des Chriſtentums“ (1885), „Nenans 
P. und Mailand, gegen 110000 Kath., 112: Leben und Schriften” (1894), „Geſchichte der 
Kirchen und Kapellen, 210 Prieſter: 2) frucht- griech. Philoſophie“ (1890--1903). 
bare Provinz, 3343 qkm, asos» 500000 E. in Pawlodär, Rußland, 1) Kreis im central- 
4 Greifen; bemäffert von Bo und zablveichen aſiat. Gebiet Semipalatinsf, im Gebiet Des 
Kanälen: Betreides, Obſt- und Weinbau, Seiden-Irtyſch, 106714 qkm, usos 157500 E., Ruſſen und 
und Viehzucht; Fabrikation don Seiden-, Wolle, : Kirgiſen: Bergbau; 2) Kreisjtadt, am Irtyſch, 
Baummwolliwaren und Sitten: 3) Hauptitadt | 00 6500 E.; Handel, Gerbereien, Zeifenfabrifen. 
der Prov. P., das alte Tieinum, ım Wüttel- Batmlograd, Rußland, 1) Kreis im 
alter Pavia, am Teſſin und am Kanal Naviglio - Gonvernement Sefaterinoslam, 8816 qkm, (1905) 
di P., Sitz des Biſchofs, ass» 35450 kath. E. 1261200 E.: 2) Stadt, im Kreiſe B., an der 
Schöne Kathedrale (begommen 1486, Madonnen- Woltſchja, ass 20000 E., 2 ruſſ. Kirchen, 
bild von Bern. Gattin, Grabmal des hlh. 2 Synagogen; Getreide- und Viehhandel. 
Auguſtinus ferit ſeit 1842 nach Karthago vers Pãwlowo, Rußland, Dort im Gouver— 
pflanzth)., San Michele (11. Jahrh.), San nement Niſhnij-Nowgorod, an der Oka, asosı 
Pietro (1132), San Francesco (1260), S. 1500 E., 8 Kirchen: Stahl- und Eiſeninduſtrie. 
Maria del Carmine (1375): Präfektur, Ge— Paͤwlowek, Rußland, 1) Kreis im Gouver— 
richt erſter Inſtanz, Aſſiſenhof. Univerjität nement Woroneſch, 4204 qkm, usos 165000 E.: 
lüber 1500 Studierende), Bibliotheken, botan. Getreidebau, Viehzucht: 2) Kreisſtadt, an der 
Garten, Collegio Borromeo (32 ll der Oſſereda in den Don, (1905) 


—— 


Collegio Ghislieri 190 Freiſtellen), höhere und 7500 E.; Oelfabriken, Getreide- und Viehhandel; 
Fachſchnlen; Handel in Seide, Rein, Oel... /3) Stadt im Kreiſe Zarſkoje Selo im Gouver— 
Orgelbaun, Fabriken landwirtſchaftl. Maſchinen, nement, Petersburg, an dev Slawianka, cos 
Marmorarbeiten: in der Nähe von P. daS be: 5020 &.; kaiſerl. Luſtſchloß, metereol. Obſer— 
rühmte Kartäuſerkloſter Certoſa. — P. war 

römiſches Municipium, wurde von den Hunnen 
zerſtört und kam 490 an die Oſtgoten. 572 
bis 774 war es Hauptſtadt des Laungo— 
bardenreiches, im Mittelalter ghibelliniſch, dann 
von Mailand, 1714—1859 von Oeſterreich be: 
herrſcht. Bei P. wurde Franz I. von Frank— 
reich im Kampfe genen Kaiſer Karl V. geſchlagen, 
verwundet und geiangen 124. Febr. 1525). 

Bavian, Hundskopfaffe (lat. Cxno— 
cephalus), der, Affe der alten Welt, bat kräfti— 
gen, aedrungenen Körper, große Eckzähne und 
Barckentafchen, große hellgefärbte Geſäßſchwielen; 
Lebt in Nordafrika. Mean unterichewet 1)Babıtı 
(©. Babuin), 1 m groß, in Weittelafrifa, Abeſſy— 
tie, Sehr nelebrin, häufig abaerichtet in Affen— 
tbeatern: 2) Mandrill, MWaldteufel (C. 
Mormon), 1 m groß, im Guinea, braungrün 
mit zitvonengelben Kinnbart: 3) Mantel-P. 
(C. Hamadryas), 70—80 em groß, in Abeſſy— 
nie, Nubien und Arabien, verwüſtet die Felder; 
4) Drilt tC. leucophaeus), 85 cm groß, bat 
schwarzes Geſicht; andere Arten ſind 5) Bart— 
affe, 6) Dſchelada, 7) Schopfpavian. 

Pavillon (ranz. ſpr. Pawijong), Der, 1) 
Zelt, kleines Luſthaus: 2) Art Balkon; 3) Ober: 
teileinesgejchliffenen Edelſteines. Moſaikboden. 

Pavimentum (lat.),da3, buntes Pflaſter, 

Bavonaz30, Pfauenmarmor, der, 
feiniter weißer Marmor mit vötlichejchiwarzen 
Adern: findet Sich bei Carrara. 

Pavel, Jaro, Univerfitäts= u. Staatsreal— 
ſchullehrer zu Wien, geb. 11. Oft. 1852 au 
Budislau: ſchrieb u. a.: „König Erik“ (Trauer— 
ſpiel, 1877), „Lit. Reformen des 18. Jahrh.s 
in Wien“ (1881), „Grundriß einer Theorie des 
Turnens“ (1884) u. a., gab heraus: „Herders 
ungedruckte Briefe an Gleim“ (1894), verfaßte 
auch ein „Lebensbild Gleims“ (1895). 

Pawlicki (ſpr. Pawlizki), Dr. theol. Stephan, 


vatortum; Sommerfriſche. 

Paäawlowſkij Poſſad, Rußland, Flecken in 
Gonuvernement Moskau, an der Kljasma, (1905) 
iiber 10000 E.: Wolle und Seidenwebereien. 

Pawnee (ſpr. Pahni), Die (Mehrz.), Nord— 
amerika, Indianerſtamm im Werten Des unteren 
Miſſiſſippi, nebört zu den Sioux (ſ. d.). 

Pawtucket (ſpr. Patöcketh, Ber: tnaten 
von MNordamerika, Stadt im Staate Rhode— 
Island, eos 45000 E., 6 kath. Kirchen, an den 
P.-River Fällen: vielfältige Induſtrie, beſ. Färbe— 
reien und Zeugdruckereien. 

Pax (at.), IIder Friede: 2) der Friedenkuß. 

PaAxX. Pacificale (lat.), das Kußtäfelchen, 
beſteht aus edlem Geſtein oder Metallmit Kruzifix 
md Handhabe zum Erteilen des Friedenkuſſes. 

# Pax, der, Prieſterverein fir das kath. 
Deutſchland, near. 23. Jan. 1906 von Wh. 
Huppert (geit. 19. April 1906), will ſeinen Meile 
gliedern Vorteile bieten in bezug auf Lebens— 
verjicherung, Feuerverſicherung u. 3. w., Siß 
zu Köln, «906 über 300 Mitglieder; Jahres— 
beitran für Prieſter 3 AH, für Jlichtprieiter 1 A. 

Pax dei (lat.), der Gottesfriede (ſ. 2.). 

Pax tecum (lat.), „Friede jet mit div“, 
Formel in der röm. Liturgie, bei Erteilung, Des 
Friedenkuſſes u. bet Salbungen mit dem Chriſam. 

Pax vobis. P. vobiscum (lat.), „Friede 
ſei mit euch“, liturgiſcher Gruß der Biſchöfe nach 
dem Gloriader Merle andas Volk; wird von Chor 
erwiedert „Et cum spiritu tuos (und mit Deinem 
Geiſt); vergl. auch Dominns vobiscum. 

Paxo, Paxos, Griechenland, Nomos 
Kerkyra, eine Der Joniſchen Inſeln tſ. DU, 
19 qkm, ass 4000 E., Hauptort Garos 
(Zan NWicolas), ass 475 E.: Schweielgiellen, 
Olivenöl. In der Näbe die Inſel Antiparos, 
3 km, 140 &.; Asphaltgewinnung. 

Paper, Zırdıpig Friedrich v., prot. Rechts— 
anwalt zu Stuttgart, Mitglied des Deutichen 
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Jteichstang fir Tübingen Neutlingen, Führer 
der „Deutschen Volkspartei“, geb. 12. Juni 1847 
zu Tübingen; feit 1895 Präſident der württemb. 
2, Sammer, 1906 geadelt. 

Bayer, Ssul., Ritter von, öſterr. Nordpol— 
fahrer ımd Maler, geb. 1. Sept. 1842 zu 
Schönau bei Teplitz; zuerſt Offizier, kämpfte 
nut bei Cuſtozza (1866), nahm teil 186970 
an Der Nordpolerpedition unter Koldewey, 
leitete 1872-74 mit Weyprecht Die öſterr. 
Kordpolerpedition, Drang dor bis zum 82° 5' 
nördl. Breite, entdecte Das Franz-Joſef-Land 
(ſ.d.). P. wandte ſich ſpäter dev Geſchichtsmalerei 
zu: er ſchuf die Bilder: „Bai des Todes“, „Nie 
zurück“, „Franuklins Tod“: Schrift: „Die öſterr. 
ungariſche Nordpolexpedition von 1872 bis 
1874" (1876). 

Bayerne (jpr. Paiern), Deuticb Peter: 
lingen, Schwer, 1) Bezirk im Kanton Waadt, 
104 qkm, cases, 13000 &. in 20 ©enteindeu; 
2). Hauptſtadt des Bezirks, au Der Broye, (1905 
5000 &., an 420 Ratb., fatb. Kirche und Schule; 
Broduttenbandel, Tabakfabriken. 3. war im 
Mittelalter wiederholt Sitz Der burgundiſchen 
Könige, es befaß eine von der Königin Bertha und 
den hl. Majolus near. (962) Benediftinevabtei; 
letztere Dient jetzt als Erziehungsanitalt, Die 
Ichöne romaniſche Kirche al3 Kornhaus. 

Baynifteren, das, Metallifieren des Holzes, 
Imprägnieren Deflelben ınit Salzen, Die mit 
erſterem eine unlösliche Verbindung eingeben. 

Paysage (fvanz., Jpr. Peiſahſch), Die, 
Randichaft; P. intime, in dev Malerei Stim— 
mungslandſchaft. 

Payſandü (San Benito), Südamerika, 1) 
Departement im Staate Uruguay, 13252 qkm, 
asoss 47000 E.; Viehzucht; 2) Hauptſtadt 
deſſelben, am Urugquay, asos» 20000 E.; Vieh— 
handel; Dampferverbindung mit Bnenos-Aires. 

Paz, La (ſpr. La Pahs), Südamerika, 
Bolivia, 2 Bistum in Der Kirchenprovinz 
Charcas oder Ya Plata, gear. 1608, umfaßt 
La P. und Beni teilıveife, gegen 680000 Seelen 
37 Pfarreien; 2) Departemento, au 700000 E.; 
Bernbau, Biebzucht: .3) Stadt, La PB. de 
Ayacucho, zwiſchen Illimani- und Titicacaiee; 
Sitz des kath. Biſchoſs, ases über 50000 E., 
kath. Kathedrale; Univerſität; Stk Dev oberſten 
Negiexung, der Konſuln u. . w. 

Paz, La (ſpr. La Babs), Südamerika, 
1) Departemento in Argentinien, über 25000 E.; 
2) Stadt in dev Provinz Entre Rios, (1905) 
7000 &.; kath. Kirche. 

Paz, Marta de la P. bayeriſche Brinzeitin, 
Gemahlin- Des Brinzen Ludwig Ferdinand, ſ. 
Ludwig (Sp. 860, C, 3). 

Bazdera, Ludwig Franz, Deckname: Leo 
Carinthus, kath. Religionsprofeſſor zu Klagen— 
furt (Kärnten), geb. 13. Juli 1861 ebenda; ſchrieb 
das Drama „Armins Weib“ (1896). 

Bazifif, auf Den Stillen Ozean Dezügluh. 

Baziftfbahnen, die(Webrz.), Nordamerika. 
Bezeichnung für 6 Eiſenbahulinien, Die das 
Feſtland durchqueren: 1) Union-Pazifik-Rail— 
road: 2) Sonuthern- und Central-VPazifik-Rail— 


Bayer — Beard. 
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Atlantic and Pagifik-Railroad; 4 Northern— 
Bazifif-Bahı: 5) Great-Neorthern- Bahn: 6) 
Canadian-Pazifik-Railway; zufammen 52770 
km lang, verbinden den Atlantiichen mit dem 
Stillen Ozean (Pazifik). Die B. wurden jeit 1862 
von verichiedenen Eifenbahngefellichaften erbaut. 

Paztfizieren (lat.), 1) Frieden ſtiften; 2) ein 
Gebiet dem Verkehr erſchließen. | 

Pazifizismus(lat.), der Friedensbewegung. 

paziszteren (lat.) einen Vertrag Schließen. 

Pazmany (pr. Paßmahnj), Pet., Kardi— 
nal-Erzbijchof, Primas von Ungarn, Konvertit, 
geb. 4. Oft. 157U zu Großwardein von veforn. 
Eltern, geſt. 19. März 1637 zu Preßburg. P. 
tvat 1583 zur kath. Kirche über, wurde 1587 
Jeſuit, 1595—1607 Theologieprofefjor zu Graz, 
1616 Erzbifchof von Gran, 1629 Kardinal. 
Gründer des Pazmaneums zur Weiter- 
bildung ungar. Prieſter in Wien, Dev: Universität 
Tyrnau (1635), des Jeſuitenkollegs zu Breßburg 
uw P. gilt auch al3Schöpferder ungar. Brofa. 

Pazunaun, Dejterreich, Tirol, Bezirks— 
bauptm. Landeck, Seitental des oberen um, 
durchſtrömt don der Trifanna, 30 km lang, 
cos» 8090 E.: Hauptorte Schal (670 E.), 
Kappl (1650 E.), Galtür (320 E.); be- 
deutende Viehzucht. 

Pazzi, Batriziergefchlecht in Florenz, Gegner 
der Mediei (. d.), u. a. 1) Sacopo B., zettelte 
mit jeinem Neffen 2) Francesco P. 1478 eine 
Empörung gegen Lorenzo de Medici an, welche 
die Ermordung dev Empörer zur Folge hatte: 
3) Eofimo P., geb. 1466, neit. 1513: war 
1503 Erzbischof von Florenz: 4) Maria Mage 
Ddalena de B., die hl., ſ. Sp. 597. 

b., chem. Beichen für Plumbum, Blei. 

P. C., Abkrzg. für pour condoler (fpr. 
pur fondoleh), um Beileid auszusprechen. 

Pd., chem. Beichen fiir Palladium. 

P. e., Abkrzg. für par exemple (fpr. par 
eranapl), zum Beiſpiel. 

Benbody (Ipr. Pihbodi), Ber.-Staaten von 
Nordamerika, Stadt im Stnate Maffachufetts, 
Borort von Salem, ass 15000 E.; Schuh— 
und Lederfabriken; benannt nach dem Philan— 
tbropen George B. (1. D.). 

Penbody (pr. Pihbodi), George, Groß: 
faufmann, englsamerif. Bhrlanthrop, geb. 18. 
Febr. 1795 in Meaflachufetts, geſt. 4. Nov. 
1869 zu London; verdient um Die Hebung 
des Arbeiterſtandes; Itiftete 1852 für Schulen 
und Erziebungsanitalten über 400000 A: er— 
baute 1862 in Yondon mufterbafte Wohnbäufer. 
Peace River (ſpr. Pihs Riwer, „Friedens- 
fluß“), Brit. Nordamerika, Quellfluß des Macken— 
zie, entſpringt im Felſengebirge, mündet, 48 km 
lang, in den Sklavenfluß. (Rettungsboot. 

Peakeboot (engl., ſyr. Pibfboot), Das, 

Pearl Niver (ſpr. Berl Riwer), Perl— 
fluß, der, Fuß im Nordamerika, bildet in 
unteren Laufe die Grenze zwiſchen den Staaten 
Miſſiſſippi, in welchem er entipringt, und Louiſi— 
ana, mündet Durch den Borgnefee in den Mexi— 
faniichben Meerbufen. 

Berry (ſyr. Rihrei, Hobert Edwin, amerif. 


way; 8) Atchiſon-Topeca and Santa Fe- und | ordpolforicher, geb. 6. Mai 1856 zu Creſſon— 
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Sprinad; unternahm Jeit 1886 fünf Reiſen ın 
das Nordpolarmeer, erforſchte Grönland, 
Grinnelland, Drang bis zum 84° 17° nördl. 
Breite dor; ſchrieb: „Northward over the 
. great ice* („Nordwärts iiber die großen Eis— 
malen”, 2 Bde., 1898). 

Peccatum (lat.), das, 1) Fehler, Sünde: 
2) Siindenftvafe. (fünde (1. d.). 

Peccatum originale (fat.), das, Erb— 

Pecci (ipr. Peticht), ital. Patrizierfamilie, 
Seit dem 16. Jahrh. in Earpineto anſäſſig; ihr 
gehörte u. a. an 1) Papſt Leo XIII. (f. d.); 2) 
Sinfeppe P. Bruder Lens, Jeſuit, geb. 13. 
Dez. 1807 zu Earpineto,, geit. 8. Febr. 1890 
zu Non; feit 1879 KRavdinal. j 

peceterentlat.),1)Jündigem; Metwas verjeben. 

Becceo, der, Sorte ſchwarzen Tees (j. d.). 

Pech, das, Rückſtand der Teerdeftillation; 
man unterſcheidet 1) Schiffe, Schwiterpec, 
gewonnen aus Holzteer Durch Erbißen in offenen 
Keſſeln bi3 zur Entfernung der flüſſigen Be— 
ſtandteile, it ſchwarz; 2) Brauerpech, ge— 
wonnen durch Ausſchmelzen von Fichtenharz 
unter Ableitung der flüchtigen Beſtandteile. 
Tas BP. iſt in der Kälte hart und ſpröde, er— 
weicht aber ſchon in der Hand; es dient zum 
Pichen (Dichtmachen) der Fäſſer, des Lau und 
Segelwerfes, zu Kitten, Pflaſtern, Fackeln, zur 
Darſtellung von Harzſeifenu ſ. w.: vergl. Asphalt. 

Pechblende, die, = Uranpecherz (1. d.). 

Vechkohle, die, ſ. Steinkohle. 

Pechlarn, Pöchlarn, Oeſterreich, Stadt 
in Der Bezirkshauptm. Melk in Niederöſterreich, 
an der Donau, ass 670 E.: Dampferſtation. 
Im Nibelungenliede wird Bechelaren als Sitz 
des ſagenhaften Grafen Rüdiger bezeichnet. 

Pechmann, Auguſte, Freiin von, Deck 
name: Martha Friede, Volk- und Jugend— 
ſchriftſtellerin zu München, geb. 17. Febr. 1846 
zu Berchtesgaden; ſchrieb u. a. die Erzählungen 
„Mädchenichieflale”, „Sn Gottes Schule”, „Niiget 
die Jugendzeit“, „Der bl. Bhilippus Neri“. 

Pechnaſe, die, Pecherker, ver, unten 
vffener Erker an mittefalterlichen Befeſtigungen: 
diente dazu, ſiedendes Pech und Waſſer auf den 
anſtürmenden Feind zu gießen. 

PBerhnelfe, Die, j. Lychnis. j 

Pechöl, Reſineon, das, farblofe3 Del, 
erhalten durch Teltillation von Teer mit Bott: 
afche: Arzneimittel. 

Pechova, Eliska, Deckname: E. Kras— 
noborsfa, böhmiſche Dichterin, geb. 18. Nov. 
1877 zu Prag; Hauptitiige der Frauenemanzi— 
pation in Böhmen; ſchrieb u. a. Die Gedichte: 
„Aus den Böhmerwald“ (1874), „Zum ſlavi— 
ichen Süden“ (1880). 

Pechſtein, der, waſſerhaltiges, glasartiges 
Seitein mit muſcheligem Bruch, vot, braun, 
dunkelgrün, auch Schwarz: findet ſich gewöhnlich 
bei Quarzporphyren. Führt der B. zahlreiche 
Kriſtalleinſprenglinge, jo nennt man ihn Pech— 
fteinporpbyr oder Vitrophyr. 

Pecht, Friedr., Maler, Zeichner und Kunſt— 
Ichrifttteller, geb. 2. Okt. 1814 zu Konſtanz, geſt. 
24. April 1903 zu Miinchen; malte u. a. „Szenen 
aus der Uebergabe Venedigs an Radetzki 1849" 


Beary — Bedal. 
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(1854), gab heraus 1870—76 mit Makart, Hof: 
man u. a. „Shakeſpeare-Galerie“ (36 Blätter); 
Ichrieb  Kritifen über die Ausstellungen in 
Paris (1867), in München (1876), in Paris 
(1878) und in München (1883). 
Pechtänue, Die, nemeine Fichte (j. d.). 

VPechuel⸗-Loeſche, Ednuard, prot. Forſchungs— 
reiſender, geb. 26. Juli 1840 zu Zöſchen bei 
Merſeburg; ſeit 1895 Profeſſor der Geographie 
in Erlangen; bereiſte Weſtindien, Nord- und 
Südamerika, das Südliche und Nördliche Eis— 
neex, war 1882—83 Stellvertreter Stanleys 
im Songogebiet; jehrieb u. a.: „Das Rongnoland“, 
gab heraus die 3. Aufl. von „Brehms Tier: 
leben” (10 Bde., 1890— 1893). * 5 

Berk (engl.) das, 1) engliſches Getreide— 
maß — 2 Gallons — 9,09 Liter: 2) als Ge— 
wicht fiir Salz und Mehl = ı Stone. 

Peckham (pr. Peckäm), England, ſüdöſt— 
liche Vorſtadt von London, css 0000 E.; 2 
kath. Kirchen; Kapuziner, Mariſten. 

Peckham(ſor. Bedäm),Becbamus,Sob.,der 
ehrwürdige, Franziskaner, Erzbiſchof v. Canter— 
bury, geb. um 1240 zu Chicheſter (Suſſex), 
geſt. 8. Tez. 1292; Schüler des bl. Bonaven— 
tura, Profeſſor in Oxford und Paris, dann 
Provinzial in feier Heimat England. 1279 
Primas von England; verfaßte das Offizium 
„De SS. Trinitate“. 

Peros, Rio B., Kordamerifa, ſalzhaltiger 
Nebenfluß des Rio Grande dei Norte, durch— 
fließt Reumerifo und Texas, 1300 km faıtg. 

Pers, ungar. Benennung von Fünfkirchen. 

Pecska ſpr. Vetichka), Ungarn, Groß— 
gemeinde im Komitat Arad, am Maros, 
beſteht aus 1) Ungarisch (Magyr) P., csos 
8300 faſt ganz kath. mayar. E., 27 Alt Maiz) 

asosn 9300 meiſt rumän. E.; Ackerban, 
Spiritusbrennereten. 

Pecten (lat.), das, 1) Hamm; 2) in Der 
Zoologie Kammuſchel (ſ. ».). F 

Pecrtoräle (vom lat. Pectus, „Bruſt“), das, 
Bruſikreuz (. d.). 

Pectoralia (fat.), die (Meebrz.), in Der 
Heilkunde Meittel zur Beförderung des Schleim: 

Pectus (lat.), die Bruſt. ſauswurfes. 

Peculatus (lat.), der, ſ. Pekulat. 

Pecülium (lat.). da3, 1) in alten Nom 
Sondervermögen Des Hausſohnes; jpäter über— 
yanpt 2) Vermögen der unter väterlicher Ge— 
walt ſtehenden Kinder. | | 

Pecülium cleri (fat) iverden geiſt— 
liche Güter oder Einfinfte genannt, iiber Die 
nicht vom Inhaber, jondern nach dent zu— 
ſtändigen echte verfiint wind. Was Der 
Pfründenbeſitzer nicht Hiiv den eigenen Unter— 
halt bedarf, iſt für Die betr. Kirche oder für 
die Armen beſtimmt. 

Pecuünia (lat.), Die, das Geld, Bermögen. 

Berzenizgn, Deiterreich, Salizien, 1) Be— 
zirtshauptmannschaft, 377 qzm, casos 88500 
E. ın 38 Gemeinden; 2) Stadt, aeos, 6950 meit 
griechb.zunterte polniſche E.; Petroleumquellen. 

Pedãl (lat.) Das, 1) au Der Orgel (ſ. d.) 
Fußklaviatur für Die tieftten Töne; 2) am 
Piano Dämpferzüge. Tas vechte 9%. hebt die. 
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Dämpfung auf, das liuke verſchiebt das 
Sau NL. etwa3, ſodaß nur Je 2 veip- 1 
Saite ———— werden. 

Pedänt (ital.), der, 1) 2) 
Kleinigkeitskrämer—. 

Bedanterie (itat.), die, Kleiniakeitskräme— 

pedäntiſch (ital), icnüich rei. 

Pedee, Great-P. (pr. Griht Pedih), der, 
Fluß in Nordamerika, entſpringt in Nordcarolina, 
milndet, 1570 km lang, bet Georgetown in 
die Rinyahbai des Atlantifchen Ozeans. 
| Pedẽll (lat.), der, 1) Gerichtsdiener: 2) 
Schul-, Univerſitätsdiener. i 
Pẽöderſen, Ehriitiern, däniſcher Glanbens— 
ſpalter, neb. 1482, geſt. 16. San. 1554 zu 
Helfinge (Seeland); wirkte fin die Einführung 
des Luͤthertums in Dänemark. 

Pedẽſt, —— der, Treppenablaß. 


Hofmeiſter; 


pedẽſtriſch (lat.), 1) zu Fuß; 2) niedrig, 
proſaiſch. 

Pediculäris (lat.) das, Nänfekraut, 
Öattung Der Skfrophulariaceen, 250 Arten, 


Kräuter mit Rederartigen Blättern; Abtochungeni 
der Blätter dienen als Mittel gegen die Läuſe 
bei Haustieren. Nor, 103). 
Pedfculus (lat.), die Kopflaus, |. Läuſe 
Bedigree (engl. edearih), der, a 
baum von Zuchttieren, z. B. der Pferde. 
Pedites (lat.), hi (Medrz.), Fußgänger. 
Pedlar (eugl., pr. Bedlör), der, Haufierer. 
Bedograph lat.), der, Wenmef ler. 
ren (lat.), das, Schrittzähler. 
— are == Peter), Kaifer von Bra— 
a —)P. J. de Alecantara, vegierte 1822—31, 
geb. SH 1798 zu Liffabon ais 2. Sohn 
des Rönias Johaun VI. von Portugal (. d.), 
geſt. 24. Sept. 1834 als Negent von Bortugal; 
1821 Regent, 12. Dft. 1822 Kaiſer von Bra- 
filien, trat 10. März 1826 Die portug. Könige 
frone an ſeine Tochter Maria da Gloria (ſ. d.) 
ab, legte 7. April 1881 auch die brafil. Kaiſer— 
krone zu Buntlen jeites Sohnes Pedro MI. 
nieder. P. vertrieb, nach Portugal zurückge— 
febrt, den Uhnpator Tom Miguel (ſ. d.) und | 


führte ſeit 1834 Die Regentſchaft für tete 
Tochter. 2) P. II. de Alcantara, regierte 
1831-1889, geb. 2. Dez. 1825 zu Mio de 


Janeiro als einzinev Sohn don 1), geit. 
Dez. 1891 zu Paris i im Exil; rolgte 1831 jeinem 
Vater und übernahm im Juni 1840 ſelbſtändig 
die Regierung: vermählte 11. h 1843 mit Thereſe, 
Tochter des Königs Franz L von Sizili 
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1708 mit England den Methucn-Bertrag (f. d.) 
3) B. II. (1777—85), geit. 25. u 1785; Nach— 
folger feines Bruders Sofeph T., vermäßlt mit 
defjen Tochter md Erbin Maria. 4) P. IV 
Pedro I., Kaiſer don Brafilien (ſ. d.). 5) 
P. V. de Alcantava (1853 — 61), geb. 16. N 
1837 zu Liſſabon, geit. 11. oh, 1861: Sohn 
von Maria II. da Gloria (1. d.), vermählt feit 
1858 in finderlofer Ehe mil unsein Ste- 
pDanie von Hohenzollern. 

Pẽdro Stuened, PB. Zimenes (pr. P. 
Shimenes), der, Malagawein (ſ. d.). 

Pedro: Orden, der, braſilian. Orden, 
geſtiftet 16. April 1826 don Kaiſer Pedro 1. 
beitand aus 12 Großkreuzen, 50 Kommändeuren 
und 100 Rittern: evlofchen nut dem Falle des 
Kaiſertums (1889). 

Pedum (tat.), dag, Hirtenſtab. 

Peebles ipr. Rihblg), Tweeddale, Groß— 
britannien, 1) —53 im füdl. Schottland, 
922 qkm, (105) on E.; Ackerban, Viehzucht. 
wenig Suduffrie: ) Hauptftadt, am Tiwveed, 
so 5500 kath, Kirche; Strumpfz md 
Wollwarenfabriken: früher Nefidenz ſchottiſcher 


Könige. 

Peekskill (pr. Pihkskill), Ver.“Stgaten 
von Nordamerifa, Ort int Staate New Vorf, 
am Hudſon, own 12000 E.; Eijengießereien, 
Maſchinenfabriken. 

Beet (holt. Moraſtboden), die, Niederlande, 
3—10 km breites Moor in den Provinzen 
Nordbrabant und Limburg: ſeit 1850 teilweiſe 
urbar gemacht. 

Peel (er. Pihl), rüber Holm, England, 
Stadt an der Weftküſte der Inſel Man, (1905) 
3300 E.; ln Heringfifcherei! 

einſt Sitz der Glafen don Derby, 





—— 
—ı 


Scebad; 
Ruinen der Stathedrafe St. Germans (13. Jahrh.). 
Peel (ſpr. Pihl), Sir Robert, engl. Staats- 
mann, geb. 5. Sehr 1788, acht. 2. Juli 1850 
au Rondon: 1809 Mitglied des Unterhauſes, 
1828--30 Minifter de3 Innern, führte al$ 
jolcher 1829 Die Katholiken-Emanzipation durch, 
1830— 41 Führer der konſerv. Opposition, 1834 
bis 1835 und 1841 - 46 Premierminiſter, brachte 
den Freihandel (f. d.) in England zur Herrſchaft 
Peele (ſpr. Pihl), George, engl. Dramatiker, 


5. ı neb. 1558, nett. 1598; Vorläufer Shakeſpeares; 


Itchrieb die Dramen: „Eduard I.“, „David 

und Bethſaba“. \ 
Peene, Die, Bommenit, 1) weſtlicher 
Oder, mündet, 42 km 





B. wurde 15. Nov. 1889 Durch eine evolution | un bei Rreneminide auf Mfedont in die Dftfee: 
des Militärs unter Marichall Fonſeca geſtürzt | 2) Fluß, entſpringt in Mecklenburg, mindet,110km 


und lebte ſeitdem tn dei Verbannung in Enropa. | lang, bei Anklam in Bonmerit in Die Oder. 
1,3 zweite Tochter Leopoldine iſt mit dem Peer (engl., ſpr. Pihr), der, Pair (f. d.). 
Bringen Auguſt don Sachſen-Coburg-Gotha— Beerage (engl., ſpr. Ribvevich), Die, 


Würde eines Pair (., 
Peerlkamp, Hoſman Beter, niederl. Philolog 
und Kritiker, geb. 2. Febr. 1786 zu Groningen, 


Kohary vermählt. 

— _ — Peter), Könige von Portu— 
gal, 1) P. J. (1357—67), geb. 19. April 1320, 
geſt. 18. Jan 1367; regierte friedlich ad weit. 29. März 1865 zu Hilverſum; gab alte 
milde. 2) P. IE (1683— 1706), geb. 26. April! Klaſſiker heraus, u. .a.: Die „Oden“ und Die 
1648 zu Sifjabon, geſt. 9. Des. 1706; entthronte | „S Agricola“ Des Tacitus (9: Aufl. 1862), Den 
1667 teinen Bruder Alphons VI. nahm 1683 „Brief an die Wilonen“ (1845) und Die 
den Königtitel an. P. ftand im fpanifchen Erb— | „Sativen” des Horaz. 
folgefriege auf der Seite Oeſterreichs, er ſchloß Beerz, Rudolf, kak. Profeſſor zu Laibach, geb. 
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San. 1871; ſchrieb u.a.: Kurzgef aßte Auleitung reiche, fruchtbare Diviſion, in Brit. Birma, 
iv a Unterricht an Sänbfchuen” (1901), 5 Diſtrikle .24084 qkm, ass 1°, Mill. E., 
Pegamoĩd, das, Art Xyloidin (1. d.), dient meift Buddhiſten Men), an 2 Ehriften: 
zum Imprägquieren von Geweben und Bavier | Haupt: und Hafenmtadt Rangun. 2) Diftrikt, 
(Landkarten, Tapete u. ſ. w.) um ſie lu 62838 qkm, css 312500 & 3 Stadt, anı 
zu machen. lraute (ſ. d.). Fluſſe B., einem Nebeufluſſe des Jrawadi, (1908) 
Peganum harmala (lat.), Harmel— ı 14500 E., Pagode, früher als Hauptitadt des 
Begafos, der, in der griech. Saye 1) Reiches Birma 105 iiber 15000 E. Tie Stadt 
neflüneltes Roß, entitanden aus dem Blute der P. wurde 1757 zerltört, 1790 wieder aufgebaut. 
Media, al3 Perſeus (ſ. d.) ihr das Hanupt Pẽhlevi, Vablabi (perſ.). Das, mittel— 
abſchlug 2) bei ſpäteren Dichtern Muſenroß, iraniſche Schriftſprache in Perſien z. Zt. der 
aus deſſen Hufſchlag Die Hippokrene (1. d.) Arſakiden und Saſſaniden, beſ. im 3.—7 
auf dem Helikon euntſtand. Jahrh. beſtand aus perſ. md ſemit. Wörtern; 
Pegafus, der, Sternbild Des nördlichen erbalten u. a. im „Aveſta“ (Zend) und im 
Himmels, mit 178 dem bloßen Auge ſichtbaren „Bundeheſch“. Vie Literatur der P. iſt über— 
Sternen, wovon zwei veränderlich ſind. wiegend eine religiöſe. Die Umſetzung der 
Begau, Königr Sachſen, Stadt in der Vahlatexte in Die Aveſtaſchrift wird Bäzend 
Kreishauüptm. Leipzig, an dev Weißen Elſter, genannt. 
ass 5681 E. an 170 Kath. (Pfarrei Leipzig): Pehliwän (perſ. „Held“), der, Art Gauk— 
altes Benediktinerkloſter ©. Jakob (10961, ler im Orient. 
St. Laurentiuskirche (1190, jetzt prot.: Tabak, Peies, Pais (bebr.), Die (Meebvz.}, Die 
Schuh- und Filzwarenfabriken.“ langen Hängelocken Der orientaliſchen Juden. 
Regel, Beil, der, in Gewäſſern an— Peiho, Baibo (cbinei. Nordfluß), China, 
gebrachter fenkrechter Stab mit Maßeinteilung. Fluß in der Provinz Petſchili, entſpringt in 
dient zum Ableſen des Waſſerſtandes. Iſt eine der Mongolei, fließt an Peking vorbei, mündet, 
Vorrichtung zum ſelbſtiätigen Aufzeichnen des 556 km lang, im den Golf von Retichili; 
jeweiligen Wajjeritandes angebracht, to Ipricht | ſchiffbar bis Tungtichont. 
man, je nach Deren Ban, von a Beilan, Preußen, Prov. Schleſien, Dorf 
Limnigraph, Fluviograph 1. ſ. w. (ſechs Gemeinden) im Kreiſe Neichenba: 5, an 
Begelrecht, das, neießliche } Boriciit über! der Meile und an der Eifenbahn NRaudten- 
die Höhe, bis zu welcher gewerbliche Waller: | Kamenz, ass 6610 E., an 1380 Katb., fatb. 
anlagen geſtaut werden können. und prot. Kirche, Schloß: Veinen- und Baum— 
Pegli (ſpr. Pelji), Italien, Stadt in der wollwagenwebereien. 
Provinz Genua, an der Eiſenbahn Genna— ⸗Nizza, peilen, im Seeweien mejjen, beſtimmen, 
ass ö300 E.: Billa PBallavicini; viel beſuchter beobachten, 3. B. die Lage eines Schiffes die 
elimat. Winterkurort, Zeebäder: Wein, Sid: | Tiefe des Waſſers u. 1. ww. 
fritchte, Seidenzucht; Hafen. (Gtinmernebalt. Beine, Preußen, Prov. Sannover, 1) 
Begmatit, der, groblürniger Granit mit | Streis im Reg.-Bez. Hildesheim, 386 qkm, 
Pegna, Peng, Franz, Kanoniſt, geb. um | ason 48500 E. in 1 Stadt, 55 Landgemeinden 
1540 bei Saragoſſa, geit. 1612 au Nom; zuerſt und 7 Gutsbezirken: 2) Kreisftadt, an Der 
—— dann Defasn Der „Rotae romanae“, Fuſe und an Der Eiſenbahn Hannover-Branu— 
war mit beteiligt an der offiziellen Ausgabe des ſchweig, asos_ 16454 E., an 2700 Kath.; Eiſen— 
kanoniſchen Rechts (Corpus juris canonici!, gießereienn. Eiſenwalzwerk. Fabritauon voug zute— 
welches unter Papſt Gregor XIII. erſchien ware Getreidehandel. P., ehemals Feſtung, iſt 


— 





— 





(1582). P. verfaßte much mehrere auf Die Geburtsori deg prot. Tichterz Friedr. Bodenſtedt. 
Inquiſition bezügl. Schriften. peinlich, hochnotpeinlich — ſtrafrechtlich 

Peguitz, die, Bayern, Quellfluß der Regnitz, | (1. d.). gerichtsbarkeit. 
entſpringt am Schloßberae in der Stadt P., peinliche Gerichtsbarkeit, die, — Straf— 
vereinigt ſich, 117 km lang, bei Fürth mit der Peinture Eranz. pr. Bängtuhr), Die, 
Rednitz zur Regnitz. Malerei. 

Pegunitz, Bayern, 1) Bez.e-Amt im Re. Bez. Peipusſee, ruſſ. Tſchudſkoje-Oſero, 
Dberrranfen, 560 qkm, ass 28500 E. in 4 Rußland, fiichveicher Binneniee zwiſchen den ©on- 
Städten ımd 59 Gemeinden: 2) Bezirkſtadt, vernements Petersburg, Eſthland, Livland und 
ass) 2300 E., an 375 Kath., kath. Kirche; Pfkow, mit dem Durch eine Seenge zuſammen— 
Ihrinen des Schloſſes Böheimſtein; Eifenfteins | hängenden Pitower Sce 3513 qkm: fließt durch 
gruben, Trabtfabrif. die Norowa in den Finniſchen Meerbufen ab. 

Begnisörden, Löbl. Hirten» umd Beiräens, lat. Piräus, Griechenland, 
Blumenorden an der Pegnitz, Gefrönter Hafenſtadt von Athen (ſ. d.), ısos» 45000 E., 
Blumenorden, der, 1642 von Harsdörffer jan 1600 röm. Katb., kath. Miſſion: Dantpfer: 
Klaj und Birken zu dürnberg, urſprünglich zur ſtation, Marinearſenal, 14Konſulate; Maſchinen— 
Reinigung Dev deutſchen Sprache, nen. Geſell— fabriken, Webereien, Seifen- u. ſ. w. Fabriken. 
ſchaft, benanut nach dem Fluſſe P. Der P. ge— Peirithöos, lat. Pirithons, ver griech. 
rel ich leider bald in geſchmackloſen Spiele: | Sage nach Sohn des Zeus und der Dia, Be: 
veien: ev beitebt heute noch alS literariſche Ge- mahl, der Hippodameiag, König Der Lapithen 
ſellſchaft (a. Bd. IL, Sp. 1816). (1. d.), Freund des Thejeus. An ſeine Ver- 

Pegi, birman! Paigu, Oſtindien, 1) wald- mählung knüpft ſich ein Kampf der Lapithen und 
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Sentauren (ſ. d.), worin Die letzteren beſiegt Prüfungshallen tiv 12000 Perſonen, Tempel 
wurden. des Ronfutfe (f. d.), Halle Der Stlaififer, Stern: 

Peiſiſtratos, lat. Piſiſtratus, Athener. warte, neue fat. Erlöſer-Kirche mit Hoſpital 
geb. um 605 v. Chr., geit. 527: machte ſich 540 | (Peitang); Die alte kath. Kathedrale wurde 1887 
v. Chr. zum Tyrannen' (Mlleinberrfiher) von an die chinef. Regierung abgetreten. Im Bei: 
Athen: Vater don Hippias und Hiparchus (ſ. d.). tang, im Werten Der fatlerl. Stadt, umgeben von 

Beisfreticham, Preußen, Prov. ——— den Niederlaſſungen der chriſtl Shinefen, wobnt 
Stadt im Reg.-Bez. Oppeln, an dev Drama der Apoſtoliſche Vikar. 2) Tie Ghinefenitadt, 
und der Eiſenbahn Oppeln— Beuthen. 10003 4865 mit Den Tempeln des Himmels und des Acker— 
meiſt kath. E.; en Brauereien. baues, iſt Siß des Handels und Des Berfehrs. 

Peißenberg, Hober Pe— ßenbet a, Berg: P. iſt Sitz Der oberſten Reichsbehörden, der See— 
kegel in Bayern, der „Rigi Bayerns “, anf | zolle u. Poſtinſpektionen, zahlreicher europäiſcher 
dev Hochebene zwiſchen Lech und Ammer, 971 Bank-u. Handelsbäuſen ſeit 1900 auch einer deut— 
m hoch: auf dem Giprel Wallfahrtkirche, Pfarr⸗ ſchen Poſtanſtalt. In liegen außerdem zabl- 
baus, Objervatorium; 1615—1803 Auguſtiner- | veiche neneve, ſowie Ruinen großartiger alter 
cborberrenkloiter. Paläſte und Tempel. — ®. toll ſchoön lange 

Peitſcheuwurm, Haarkopf lat. Tricho- |v. Ehr. Geburt unter dem Namen Ki beitanden 
cephalus dispar), dev, d—5 cm langer Faden: baben. 1279 n. Ebr. verlegte Kaiſer Ehubifai 
win im Blinddarm des Nenfchen, wird als feine Nefidenz von Nanking mac P. 1644 
Ei mit dem Trinfwahler, Gemüſe u. ſ. w. aufge- wurde die Stadt von den Mandfchn geplündert, 

| 
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nommen: unſchädlich. 1662 und 1730 litt fie Schwer unter Erdbeben. 
Peitz, Preußen, Brovinz Brandenburg, | Am 12. CH. 1860 wurde B. von engliſchen 
Stadt im Reg.-Bez. Frankfurt a. DO, am öſt- und franz. Truppen erobert umd längere Zeit 
lichen Teife Des Spreewaldes und am Der; bejeßt gehalten, ebenſo infolge des Boxeranf— 
Eiſenbahn Halle-Guben, so» 2843 E., an 70 ſtandes 19005 vergl. Ebinefiiche Wirren. 
Katb.: Tuche, Kunitwolls und Maschinenfabrifen:; Befingnachtigall, die, ſ. Sonnenvogel. 
nabebei 912 ha aroße fiskaliſche Karpfenteiche. Pektĩnkörper, Gallertfürper, DIE 
Peixõto (ſpr. Beitcboto), Floriano, braſil. Merz), Finden ſich beionders in fleiſchigen 
Staatsmann, neh. 30. April 1838, geſt. 29.) Wurzeln u. Knollen, 3. B. dev Möhren; bedingen 
Juni 1895; war 1889 am Sturze des Kaiſer- das Weichwerden der veifen Früchte, bewirken 
reichs beteiligt, 1891 Viceprälident und im Nov. beim Einkochen der Fruchtſäfte Die Selcebildung. 
1891, nach dem Sturze Fouſecas (1. d.), Präſi— Bektorale (lat), das, Brutkvenz U. d-). 








dent Der Regierung; trat 15. Dez. 1894 zurück. Bektoraffremitng, der, Stimmvdidras 
Pejeratio (lat.), die, Meineid. tion, Die, eigentümliches Erzitlern des Bruſt⸗ 
Pejoratiön( —— die, Verſchlechterung. korbes beim Iauten Sprechen: Fchwindet bei 
Pekach, Pekachja, König von Israel Su LER 
(760—758 v. Ehr.); wuͤrde von feinem Miniſter Pekulät Llat.), der, Unterschlanumg. 
und Nachtolger Phacee (ſ. d.) ermordet. a (Tat.), das Geld betreffend. 
Pekalongau, Niederländiſch-Oſtindien. Pelade ſfranz. ſpr. Pölad), die, kolum— 
1) fwichtbare Reſidenzſchaft auf der Nordküſte biſche Maiskraukheit, äußert ich in Haar: 
der Inſel Java, zwiſchen Sauiargug und Tegal, ausfall bei Menfchen und Tieren, Ausfallen 
1789 qkm, (so 570000 E.; 2) Haupiftadt, am | der Zähne, Schwächung der Gliedmaßen: bervor: 
Fluß P. asos 38000 E.: fat. Miſſion; Hafen. gerufen Durch Den Genuß von verdorbenem Mais. 
Petẽſche, Bikes ie’ (poln.), die, mit Belägin, die hl, Marina, Büßerin, geb. 
Schnüren befegler lleberrocf dev Männer, u. a. im 5. Sabrb., war zuerſi Schanfpielerin und 
bei den Studenten üblich. Tänzerin zu Antiochien, führte nach ihrer Be- 
Pekin (pr. Pihkin), Ver.» Staaten von kehrung und, Taufe am Fuße des Delberges zu 
Nordamerika, Stadt im Staate Illinois, am Jernſalem ein Leben härteſter Buße und Ent— 
Illinois— River, soo) 9000 E., viele Deutiche: ſagung, gett. um 546; Feſttag 8. ai 
2 kath. Kirchen; Maicbinenbau, Setreidehandel. Pelagiäner, die Gehrz.). 5. Belanius. 
Peking, Kingtu (chinel. „Nordbauptitadt”), | _ pelagifche Bildungen, die (Mebrz.), Tier- 
Ehina, Hauptitadt in der Prov. Betichili, Neil ſeebildungen; Ablagerungen auf Dem Boden der 
denz des Kaiſers und der ausländiſchen Geſandt- Ozeane; Begenfaß iiſt litorale (Küſten-) und 
ſchaften, in fruchtbaren Ebene, aın Beibo und Liinnische Flachbecken-) Bildungen. 
Ntanerfanal, ason über /,MiU.E. P. wird ſeit dem Belagiiche Juſeln, Die (Mebrz.), Italien, 
17. Jahrh. in die Maudic = und, Chineſen- 2. Juſeln im Mittelmeer zwiſchen Malta und 
ſtadt geteilt. IIIn der Mandſchuſtadt, einen, | Nordafrika 1) Linoſa, 548 qkm: 2) LVampe— 
durch dicke Mauern abgenvenzten, Rechteck (an duſa, 20,2 qknı, beide waſſerlos: zuſammen 
4000 Hektar), liegen Die Reſidenz des Kaiſers über 2200 E. 
(Vurpurſtadt und die Wohnungen der Großen Pelãgins J.-II. (Päpſte): 
des Reiches (Gelbe Stadt, wegen ihrer roten Pelagius J., der 60. (62.) Bapit (555 bis 
bezw. gelben Dächer). Die kaiſerl. (verbotene) 561), Nachfolger von Vigilius (538 —555), Vor— 
Stadt bildet den Mittelpunkt dev Mandſchuſtadt. gänger von Johannes III. (561—574). Geb. 
Zeptereentbältaußerzahlveichen Zempeln,Öärten, | aus vornehmer vömijcher Familie, war er 536 
Seen u. Balälten, die Pavillons auf dem Sohlen: bis 545 päpitl. Apofritiar zu Kouſtantinopel u trat 
hügel Klnoſchan), die kaiſerl. Univerſität mit den auf dev Synode (548) Fiir die Verurteilung der 
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Lehre des Origenes cin. 545 war P. Stell: 
vertreter des Papſtes Vigilius und bewog bei 
der Erſtürmung Noms durch die Oſtgoten diefe 
zur Schonung des Lebens der Nümer. Nach 
dem Tode des Bapftes Vigilius wurde PB. ſogar 
von Kater al3 geeignetiter Nachfolger em— 
pfohlen, trotzdem er im Dreikapitelſtreit (ſ. Bd. IL, 
Sp. 215516) gegen ihn aufgetreten war. Seine 
Slaubenstrene, bekräftigte ®. in fererlicher Weiſe. 
Er wabrte iiberall, auch im Frankenlande, gegen— 
itbev dem Könige Ebildebert J., die püpttliche 
Autorität mit Entichtedenbert. P. Hard amt 
3. März 560. 

Pelagius II., der 63. (65.) Bapıt (579 bis 
390), Nachfolger von Benedikt I. (575—579), 
Vorgänger von Öregor I. (590—604), neb. zu 
Rom aus gotischer Familie. P. wurde als 
Bapit newäblt wäbrend der Belagerung Noms 
durch die Langobarden. Auf feinen Nat Ichloß 
der oftröm. Kaiſer Mauritius em Bündnis 
mit König Childebert II. von Auſtraſien zur 
Vertreibung der Langobarden aus Nom, Doch 
fielen die zvanfen vom Vertrage bald wieder 
ab. Ein Berfuch des Wapites, die Schisma= 
tifer in Iſtrien nut der Kirche wieder zu ver— 
einigen, ſchlug fehl. P. batte Die Freude, 589 
die Weitgoten in Spanien vom Arianismus zur 
kath. Kirche zurüdtehren zu jeben. Gegen die 
Annahme des Titels „ökum. Biſchof“ ſeitens des 
Patriarchen Jobhannes d. Faſters von Jeru— 
ſalem erhob P. entſchiedenen Widerſpruch. Er 
ſtarb am 7. Febr. 590 zu Rom an der Peſt. 

Belägind, VBerbreiter der Irrlehre des 
Belagianismus, Stifter der Sche der Pela- 
gianer. /P. war in England geboren, Mönch, 
aber Laie, nit Prieſter. Er fam um 383 
nach Nom md genoß als frommer, ſittenreiner 
Mann die Freundſchaft heiliger Männer. In 
ſeinen hier verfaßten Schriften wich P. Ichon 
von der Kirchenlehre ab, doch kam der Streit 
in Rom nicht zum Ausbruch. Ein eifriger Ge— 
ſinnungsgenoſſe des P. in Rom war ein früherer 
Advokat Coeleſtins. P. verfaßte, kurz bevor er 
Rom verließ, einen Kommentar zu den Briefen 
des Völkerapoſtels Baulus, worin er' namentlich 
ſeine Irrlehre über die Erbſünde niederlegte, 
die Coeleſtius wiſſenſchaftlich zu begründen Juchte. 
PB. und Coeleſtius ſiedelten 411 nach Afrika über. 
P. reiſte nach Paläſtina, Coeleſtius blieb in 
Afrika und Fam ſum Aufnahme in das Pres— 
biterium ein. Der Erzbiſchof Aurelius von 
Karthago Ind ihn vor eine Synode, von 
welcher die Hauptirrlehren des Coeleſtius: 
1) Leugnung dev Erbfiinde, des ursprünglichen 
Zuſtandes' der übernatürlichen Gerechtigkeit und 
Notwendigkeit der Gnade; 2) der Menſch könne 
aus ſich — auch ohne innere, übernatürliche 
Gnade — ſündenlos leben; 3) die Taufe Sei 
nicht notwendig, um zum ewigen Neben zu ges 
langen, ſondern üur erforderlich, um das Königtum 
des Himmels zu erlangen, verurteilt wurden. P. 
mußte ſich im Dez. 415 auf einer Synode zu 
Lydda verantiworten, Die ihn Jedoch von 
der Stirchengemeinschaft nicht ausichloß. Gleich 


vor, den fie ganz beſonders baten. Eine 
von 67 Bilchöfen bejuchte Synode in Kar— 
tbano verwart (416) Die Irrlehren des P. Papſt 
Innocenz L., an den ſich Die Bifchöfe der Synode 
newandt hatten, ſchloß daraufhin alle Diejenigen 
von Der Kirchengemeinſchaft aus, welche Der 
Irrlehre des P. zuſtimmten. Am längiten er: 
hielt ſich dieſe Irrlehre in England (Wales), 
wo noch 519 eine Synode unter dem Biſchofe 
Davıd vonMeneviag gegen die Pelagigner ſtattfand. 
Eine Vermittlung zwiſchen der Irrlehre des 
P. zund dev Guagdenlehre des hl. Auguſtinus 


ſtrebte der Abt ob: Caſſianus E. D.) von 
Marſeille (Massilia) au (Semipelagianer, 


Maſſilianer), ev wurde jedoch von hl. Anauſti— 
nus, Proſper, Hilarius, Fulgentins und Papſft 
Zoſimus (geſt. 418) widerlegt. 
Pelaging, Alvarez, ſ. Alvarus P. 
PBelagins, Der hl. Diakon uud Martyrer, 
geb. zu Aemona bei Laibach, neit. 284: Patron 
der ehentalinen Diözele Konftanz, wo auch P.s 
Reliquien vuben; Feittag 28. Auguſt. 
Pelägins, Der bl, Martyrer, geſt. 26. 
Juni 925 zu Cordoba in Spanien: fein Leben 
beichrieb die Nonne Noswitbn ſſ. d.). 
PBelägius, der hl., Biſchof von Zaodicen, 
lebte im + Jahrh.: entjchiedener Gegner des 
Arignismus, 370 verbannte ibn der arianiiche 
Kaiſer Valens nach Arabien, doch nahm B. au 
der zweiten Allgem. Kirchenverſammlung (381) 
wieder Teil: Feſttag 25. Meärz. 
Pelagönia, Türkei, Landſchaft in Make— 
donien, im fruchtbaren Quellgebiet des Erigon 
(Karafſu): Hauptort Monaſtir (. d.): Sitz des 
Erzbiſchofs von V. 


Pelagoniĩſi, Pelagiſi, Griechenland, 
Nomos Magneſia, Felſeninſel im Aegäiſchen 
Meere, 24 qkm, zwei Klöſter, vortrefflicher 
Hafen; im Altertum Polyägos. 

Pelargönien (lat. Pelargonia), Die 
(Mehrz.), Kranichſchnabel, Gattung der 


Geraniacecen (ſ. d.), beheimatet in Südafrika, 
180 Arten, Sträucher und Kräuter utit wohl— 
viechenden Blättern und Schönen Blüten; liefern 
das Geraniumöl (ſ. d.); zahlreiche Spielarten, 
Sierpflanzen, u. a. Roſen-, Scharlach-⸗Mus— 
fatz, Odier:B. 

Pelärgus, Storch, Ambroſius, Domini— 
kaner, Vorkämpfer für Die kath. Religion 
während der Glaubensſpaltung, neb. 1493 zu 
Nidda in Helfen, geit. 5. Juli 1561 zu Trier, 
wo er fett 1534 als Univerjitätslchrer tätig 
war. P. nab 1534 verichiedene Streitichriften 
heraus; ev war ı. a. am Religionsgeſpräche 
zu Worms (1540) beteiligt, nahm 1546 amt 
Konzil zu Trient, 1547/48 am Reichstage zu 
Worms teil. 

‚ Beläsger, die (Mehrz.), älteite Bewohner 
Griechenlands, gehörten zu den Ariern (ſ. d.); 
Erbauer der kyklopiſchen Mauern zu Argos, 
Mykenä, Orchomenos u. |. w. 

Pelau-Inſeln, die (Mechrz), ſ. Palau— 
Inſeln (Sp. 1291). 

Pelcking, Johannes, Franziskaner, Weih: 


nach dieſer Synode gingen die Auhäuger des biſchof von Paderborn, geb. 1574 zu Mäünſter 
P. gegen die Freunde des hl. Hieronymus Wejtr‘, geſt. 1642 zu Paderborn; war als 
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Guardian des Kloſters Dortmund eine Haupt- 
ſtütze des Katholizismus daſelbſt, wurde 12. 
Febr. 1604 vertrieben. Ersbiſchof Ferdinand 
von Köln und Baderborn machte ihn zu feinem 
Weihbiſchofe in Paderborn. Als ſolcher voll: 
endete PB. die vom Biſchof Theodor von 
Fürſtenberg begonnene Wtederberitellung Der 
kath. Neligion in Baderborn_ md Umgegend. 
Er war einer der bedentendften, Weibbiſchöfe, 
welche die Diözeſe Paderborn jemals gehabt 
hat; die Wiederherſtellung des kath. Glaubens 


Pelcking — Vellicanus. 





und Lebens in Paderborn iſt im weſent— 
lichen ſein Werk. - 

Pelée Mont (ſpr. Peleh Mong), Vulkan 
anf der Inſel Martinique (ſ. d.). 


Pelée, Frankreich, Felſeninſel an der 


Küſte des Departements La Manche, gegen— 


über Cherbourg; Fort, Leuchtturm. 
Péle-méle (frunz., ſyr. pähl mähl), das 
Durcheinander. (iv Damen und Herren. 
Pelerine (fvanz.), die, Ueberwurfkragen 
Peleſch, Rumänien, königl. Schloß bei Sinai. 
Pẽleus, Sohn des AMiakos, Beherrſcher 
der Myrmidonen in Theſſalien, Gemahl Der 
Nereide Thetis, Vater des Achilles, dev nach 
ihm der Belide bieh. 
Pelham (engl., ſpr. Pelhäm), der, Art 
Kandare mit gelenkartig geteilter Querſtange. 
Pelham (pr. Pelhäm), engl. Adelfamilie, 
u. a. 1) Thomas P., Herzog von Newcaitle, 
geb. 1693, geſt. 1768; Anhänger König Georgs T.; 
1754 -—-1756, 1757—1762 Miuniſterpräſident; 2) 
Henri P. Fiennes, Öraf v. Clinton, 4. Herzog 
von Newcaſtle, Neffe und Erbe des Titels von 
1), geb. 30. San. 1785, geit. 12. San. 1851 in 
lumber Bart, war ſtreng konſervativ; 3) Henvt 


P. Fiennes, P. Clinton, 5. Herzog von New— 


caftle, neb. 22. Mai 1811 als Sohn von 2), 
aeit. 18. Dft. 1864, 1835-1846 im Miniſterium 
Peel Lord des Schabes, 1853 im Miniſtexium 
Aberdeen zuerſt Kolonialminiſter, Dat Kriegs— 
miniſter; ev wurde der mangelbaften Ver— 
pflegung der Armee im Krimkriege beſchuldigt 
und mußte abdanken, 1859 —64 wieder Kolonial— 
miniſter. Erbe iſt Heuri P. Archibald DTouglas 
P. Clinton, Herzog von Newcaſtle, Enkel von 
5), geb. 28. Sept. 1864. 

Belias, in der griech. Sage Sohn des 
Bofeidon und der Tyvo, König von Jolkos, 
fandte feinen Bruderfohn Jaſon (ſ. d.) nach 
dem Goldenen Blies, wurde nach deſſen Rück— 
fehr auf Anftiften dev Medea (f. d.) welche vor- 
nab, daß er Dadurch verjüngt werde, von feinen 
Töchtern in einen Keſſel mit ſiedendem Waſſer 
geworfen. ſname des Achilles. 

Pelide, Sohn des Peleus (. d.), Bei— 

Belifäne (lat. Pelecanidae), die (Mehrz.), 
Sattung der Steganapoden (ſ. d.) 11 Arten 
Yanghaljige, große Schwimmvögel mut ſtark ges 
krümmter Oberſchnabelſpitze und großen Stehl- 
ſack zwiſchen den Unterkieferäſten, fliegen ie 





leben von Fiſchen; u. a. Gemeiner P. (Pele- 
canus onocrotalus), rötlich gefärbt mit ſchwärz— 
lichen Schwingen und Federſchopf am Hinter— 
haupt; gilt al3 Symbol der Mutterliebe. In Dit: 
indien bat man die B. zum Fiſchfang abgerichtet. 


\ 
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Pelioma typhösum (Iat.), das, blau— 
roter Hautausſchlag am Körper, bei. bei Typhus. 

PBelion, jeßt Pleſſidi, Griechenland, 
lauggeſtreckter vielfach bewaldeter Gebirgzug 
auf der Halbinſel Magneſia, im WBleffidi 
1618 m hoch. An den Abhängen Tienen Die 
veichben ſogen. 24 Dörfer, 

Belifiter (pr. Belitiieb), Sean Jacques 
Aimable, Herzog don Malakow, Franz. Mars 


‚Schall, geb. 6. Nov. 1794 zu Mavomme, geſt. 
22. Wat 1864 als Generalgouverneur zu later: 


kämpfte 1839—54 in Algerien, wurde im Jan. 
1855 Kommandant Des 1. Armeekorps in der 
Krim au Canroberts Stelle, 18. Mai Ober: 
befeblSbaber, erſtüürmte 8. Sept. den Malakow— 
bitgel (darür zum Herzog ernannt), war 1858 
bis 1859 franz. Geſandter in London. 

Pelĩten, Die (Mebrz.), aus Tonſchlamm her— 
vorgegangene Geſteine, z. B. Ton, Tonſchiefer. 

‚Bell, Dr. theol. G. PVrieſter, Lyceal— 
profeſſor, Redakteur der „Theoloa.spraktiichen 
Monatſchrift“ zu Paſſau, geb. 4. Nov. 1849 au 
Ritteſteig-Paſſau; ſchrieb u. a.: „Athanaſius, 
Sünde und Erlöſung“ (1888). 

Bells, 1) Griechenland, Stadt in der 
mafedon. Landſchaft Bottiäa, Geburtsort 
Philipps IT., Alexanders des Gr., ipäter zur 
Haupt- und Reſidenzſtadt erboben; jeßt Hagji 
Apoſtohi. 2) Aſien, Stadt im Oſtjordanland, 
Zufluchtſtätte dev chriftt. Gemeinde Jeruſalems 
als dieſes 67 v. Chr. ‚von den Römern bes 
lagert wurde; heute Fahil. 

Pellãägra, Mailändiſche Roſe, Die, 
lombardiſcher Ausſatz, tödliche Hautkrank— 
heit, beſ. in Oberitalien und den Balkanländern, 
wahrſcheinlich verurſacht durch in Zerſetzung 
begriffenes Maismehl. 

Pellegrino, Monte P. Italien, Sizilien, 
Berg nördlich von Palermo; am Nordweſtab— 
hange Grotte und Kapelle der hl. Roſalia (ſ. d.). 

Pellegrino, Tibaldi, ital. Architekt und 
Maler, Hauptvertreter der Spätrenaiſſanee, geb. 
1527 zu Bologna, geſt. 1598 au Mailand; ev: 
richtete im Auftrage des Kardinals Carlo 
Borromäo den Ballaft della Sapienza zu Pavia, 
die Kirche Sta. Fedele zu Mailand, baute den 
Dom zu Mailand um: auch Meiterbauer des 
Escorial (ſ. 8.) in Spanien. 

Belleftrina, Stalien, Laguneninſel in der 
Provinz Venedig, zwiſchen Borto di Malamoeco 
und Borto di Ehivania, casos 5620 E.; Obit- 
und Gemüſebau; Hauptort P.; Tampfer: 
tation; Seebad. - 

Belletan (pr. Beltang), Bierre Elöment 
Eugene, Franz. Publiziſt und Bolitifer, geb. 
29. Oft. 1813 zu St. Balaıs fir Mer, geit. 
14. Dez. 1884 zu Paris als Meitglied des 
Senat3; 1870 Mitalied der Negierung Der 
Nationalverteidigung; 1871—76 Mitglied der 
Nationalverſammlung. 

Pelleterieiirvanz. Pelätrih), die, Pelzwerk. 

Belletierin, das, in der Granatwurzel 
enthaltene Flüſſigkeit; Arzneimittel. 

Bellicanus, eigentlich Kürſchner, Konz 
vad, gelehbrter Hebraiſt, abgefallener Franzis— 
faner, Anbänger Zwinglis, geb. 8. San. 1478 


Pherae. 
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zu Rufach (Elſaß), geſt. 6. April 1556 zu 
Zürich; 1501 Prieiter, fiel 1526 vom Glauben 
ab und heiratete; verfaßt e als erſter Ehriit eine 
hebräiſche Gramatit (1504), ſchrieb „Ohronicon“- 
und batte an Der Sc titellinin Der eriten „bel: 
vetischen Konfeſſion“ wefentlichen Anteil. 

Pellien, Silvio, ital. Tichter, geb. 24. 
Juni 1788 au Saluzzo, get. 31. San. 1854 
an Turin; 1820—80 als Anbänger der Bars 
bonari gefangen gehalten; ſchrieb u. a.: Das 
Trauerſpiel „Francesca da Rimini“ (1818), 

„Meine Sefängnif Je” (1832). 

Belloug Epr. Bellub), Luigi, ital. General 
und Staatsmann, geb. 1. Febr. 1839 zu La 
Roche in Savoyen: ſocht mit 1859, 1866 u1. 1870 
vor Ron, war 1891—93 und 1896—97 Kriegs— 
minifſer 1898—1900 Miniſterpräſident. 
Pelluzidität (lat.), in der Mineralogie 
Durchläſſigkeit fir Gicht: . Durrchfichtiafeit. 

Pellwörm, ee Prov. Schleswig— 
Holſtein, Fruchtbare Inſel in Der Nordſee, 
weitlich von Nordſtrand, 38 qkm, (ısos: 1760 
meiſt prot. E.; Dampferverbindung mit der 
Kreisſtadt Huſum: Sommerfriſche. 

Velly River, Brit. Nordamerika, Quell⸗ 
fluß des Jukon (ſ. da), entſpringt am Weſtab— 
hang des Felfengebirges, 800 km lang: ver— 
einigt ſich mit dem Lewis zum Jukon.' 

Belspidas, Feldherr der Thebaner, ER 
des Epaminondas (1. d.d, befreite 379.0. Ehr. 
Theben von Der Herrſchaft der Spartaner, 
bildete 379 die „Heilige Schar“ (1. d.) mit der 
er neben Epaminondas Der Neuftva (371) Tieate, 
fiel 364 bei Nynosfkephalä genen Alexander von 
[Pelops (1. d.). 

Pelopiden, die Mchrz.), Nachfonmen Des 

Peloponnes  (nriech.  Peloponnesos), 
Griechenland, ſüdliche, meiſt gebirgige Halbinſel 
(im Tahgetos 2409 m hoch), feit dent Mittel: 
alter Morea (j. d.) genannt, mut dem Be 
Feſtlande durch Den Iſthuuus von Korinthe(ſ. d.) 
verbunden (ſeit 1893 durch Den Kanal an 
Korintb getrennt), 22281 qkm, «so» über 
900000 E., an 60000 Albaner. Der P. um— 
faßte im Altertum Die Landſchaften Arkadien, 


Achaig, Elis, Meſſenien, Lakonien, Argolisd 
und Kormth! heute iſt er eingeteilt in die 
Nomen: Achaia, Koriuthia, Elis, Triphylia, 


Arkadia, Argolis, Meſſenia, Lakonia und VLake— 
dämon. Die arößlen Flüſſe ſind Ruphia oder 
Alpheios mit dent Ladon und Peneios. Aus— 
„ul von Koriuthen, Wein, Oliven, Südfrüchten 
. 1. w. x (and, Geschichte II). 
Beloponnefiicher Krieg, der, ſ.Griechen— 
Pelops, in Der griech. Cage Eifel des 
Zeus, Sohn des Tantalos, wurde als Knabe von 
ſeinem Bater den Göttern als Speiſe vorgeſetzt, 
aber von ihnen neu ius Leben gerufen. P. wanderte 
ſpäter aus Phrygien in die nach ihm benannte 
Safbintel Peloponnes aus, er erhielt Die Inſel 
Elis Durch feine Heirat mit Dippodameta. 1.8 
Söhne waren Atreus und Thyertes, feine Enkel 
Anamenmon und Menelaus (Relopiden). 
er (von griech. Telor, 
„Ungeheuer“), die, Mißbildung an Blüten: 
beſteht darin, daß normal unvegelmäßige Blüten 


Bellicanus — Belsfreiier. 
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ſich in regelmäßige umbilden, z. B. Dei den 
Skrofulariaceen, Labiaten, Papillondten 

Pelõtas. Eidamerifn, PVrafilien, Stadt 
in der Provinz Rio Grande do Sul, am Cao 
Sonenlo, ass 15000 GE, viele Deutſche; 
Tampferitation: Vichhandel, Echlächtereien. 

Peloton (franz., ſpr. Potong), das, Zug 
Soldaten. 

Belotoufener (Tanz. pr. Plotongfeuer), 
Das, von den Flügeln zum Mitte überſpringendes 
Sewebrfeuer. 

Pelonze (pr. Belubs), Theophile Jules, 
franz. Chemiker, neb. 18. Febr. 1807 zu Valognes, 
geſt. 31. Mat 1867 zu Rarig als Mitnlied Des 
Inſtituts fett 1837; verdient um Die Gewichts 
beſtimmung Der Atome; fchrieb u. a. einen 
„Abriß Der Chemie“ (1848). 

Pelplin, Preußen, Marktflecken im weſt— 
preuß. Kreiſe Dirſchau, an der serie‘ und an 
der Eiſenbahn Dirfchau— -Bromberga, Sitz Des 
Biſchoſs und des Tomfapitel3 der Diözeſe 
Culm (ſ. d.), asos 3524 meiſt kath. E.; Kathedrale 
lehem. Ciſterzicuſectirche) Brarrfivche, Prieſter— 
ſeminar, Progymnaſium, Et. Joſefkrankenhaus; 
Buekerfabrif. | 

Belt, Dr. ob. Baptiſt, Generalvikar und 
Seminarregens zu Meß, aeb. 6. April 1863 
zu Blettingen (Rotbrinaen); schrieb ı. a: 
‚Histoire de I! Ancien Testament“ (Gejchichte 
des Alten Teſtaments) nach der deutſchen Hands 
ſchrift des Dr. Schöpfer (4. Aufl. 1904), „Le code 
eivil allemand“ (dev deutſche Code civil, 1902). 

Beltn (griech.) der, Kleiner Nundichild. 

Peltäſten (griech.), die (Deebrz.), bei ven 
alten Griechen das ———— Fußvolk. 

Pelũſchke, Sanderbſe, die, Futltererbſe, 
graue oſtpreuß. Erbſe. 

Pelũſinm, ariech. Peluſion (Sumpfitadt), 
Aegypten, im, Altertum ſtarkbefeſtigte Stadt 
am öſtlichen Endpunkte des Delta, nabe beim 
jeßigen Hafeuorte Port Said: 525 dv. Ehr. 
Sieg de3 Kambyſes über den ägypt. König 
Pſammetich II. 

Pelvonx (ſpr. Pelwuh), Frankreich, Berg 
aruppe der Kottiſchen Alpen (ſ. d.), zwiſchen 
den Departements Iſère und Oberalpen, im 
Pointe des San 4103 m hoch: viele Glelſcher. 

- Belz, der; 1) Haarfled der Säugetiere: 
2) in der Spinnerei = — Vließ . d.). 

Pelzeln, ı) Fräul. Franziska von, Deckname 
Henriette Franz zu Wien, geb. 6. Dez. 1826 
ebenda; ſchrieb: — Erbe von Weidenhof“ 
(4. Aufl. 1901). 2) Fräulein Maria von, Deck— 
name Emma Schwelter von 1), geb. 


4. Dez. 1830 zu Wien, neit. 26. Juli 1894; 
ichrieb: „Schneekatherl“ (1883), „Prinzeſſin 
Jirlicht“ (1885), „Zwei Bräute“ (1888). 


Belzflatterer (fat. Galeopithecidae), Die 
(Mebrz.), Art Inſektenfreſſer (f. d.), Schlaufe, 
katzengroße Tiere mit ſpitzem Kopfe ad 
Slatterbaut, in welcher der Leib nebit Gliedmaßen 
und Schwanz ſteckt: Die Haut iſt beiderſeits 
behaart, z. B. Flederhuͤnde (ſ. — Flattermaki, 
Pelzmaki? leben meiſt auf dei oftafial. Infeln. 

Pelzfreſſer (lat. Mallophaga), die (Mtehrz.), 
gehören zu den Barafıten . d.), haben flach⸗ 
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gedrückten Körper, beißende Mundteile, hafen- 


förmigen Oberkiefer: 


Belsireifen — Pendel. 
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Pemmikanu indian.), Der, getrocknetes, zer— 


leben auf der Haut von kleinertes Bürfelfleifch ; Winterſpeiſe der Indioner 


Säugetieren und Vögeln von den Haaren und und Berpflenmasmittel für Expeditionen. 


Federn, ſaugen aber auch Blut, 3. B. Hunde— 
laus (Trichodectes Jatus), bis 2 mm lan, 
Rublaus (T. scalaris), Hühnerlaus (Liotheum 
pallidum). (82): 
Belzfäfer, der, Gattung der Speckkäfer 
Pelzmaki, dev, ſ. Belzilatterer. 
Pelzmotte(Tinea pellionella), die, gehört zu 
den Motten (j. d.) Tent ibre Eier im Mai in 
das Pelzwerk: die nach 14 Tagen ausfriechenden 
Raupen nagen Die Haarnebilde am Grunde ab. 
Pelzwerk, Das, 1) Rauchwaren, Die 


(Mebrz.), mit den Haaren generbte Tierfelle 
und bievaus beraeliellte Gegenſtände, 3. B. 
Kragen, Nöde, Miüben, Muffe u. ſ. w P. 


liefern bei. Sibirien u. Kanada: Hauptweltmarkt 
iſt Leipzig. Der Janine Ümfaß in B. betränt 
über 70 Mill. 2) Ju der Heraldik aus— 
geſchnittene — aus Hermelin-, Zobele, 
Marders und anderen Pelzen. Beſ. geſchäbles 
P. lieſern Zobel, Sceotter, Silberfuchs, Iltis, 
Bär, Hermelin, Sfunfs, Nörz, Luchs, Srimmer, 
Reriinnerichaf, Biſam, Opoffum, Nurrmelu.f. wm. 
Pemba, arab. EI- -Hutbera Inſel Der 
Pflanzen), Brit.» Dftafrıfa, N Inſel bei 
Sanfıbar, 964 qkm, asos 52000 E.; Hauptort 
Tſchaka: Ausfuhr don Sewürznelfei, Reis. 
Pemberton (ſpr. Pembert'n), England, 
Stadt in der Grafſchaft Lancaſter, qsosd 22000 
E., kath. Kirche; Kohlengruben, Eiſenwerke, 
Baumwollſpinnerei. 
Pembrey (for. Pembre), England, Wales, 
en in der Grafſchaft Carmagrthen, (1805) 7500 
Zinn- und Stupferhütten. 
Pembröke (ſpr. Pembruck, Enaland, 
1). fruchtbare, hügelige Grafſchaft in Wales, 
mit felſigen Juſeln au der Küſte, zwiſchen dem 
St. Georgs- und Briſtolkanal, 1583 qkm, 
1505 a 90900 E.; bewäſſert vom Teifi, Cleddan 
1. a, nroßer Sumpf (Boiberjtonmere); viele 
Druidendenkmäler und Burgruinen; Viehzucht. 
Steinfohlenbernban: Hanupiſtadt Haderiord: 
weit, Hafenort Miliord. 2) beſeſtigte Stadt, 
am Nittordhafen, ass 16000 E., Tatb. Kirche; 
größtes Secarſenal Englands, Rinen“ eines 
alten a erlellee in der Nähe Schloß 
des Earl of Sawdor. 3) VBorftadt von Dublin 
in Irland. casos 28000 ©. 
Penmbröfe (im. Rembruch, Brit.«Nord— 
amerifa, 1) Bistum in Kanada, in Der Kirchen— 
provinz Ottawa, near. 1882, ‚.1sos) 50000 Kath. 
78 Kirchen und Kaͤpellen, 48 WMieſter; 2) Stadt 
in der Brod. Ontario, am Ifttawa, Siß des 
Biſchofs, uses 5300 E, an 2500 Kath., Pro⸗ 
kathedrale: Graue Schweſtern: Holzbandel. 
Pembröke (fpr. Pembruck), engl. Grafen 
u geführt von verſchiedenen Geſchlechtern, 
1) William Mearfbal, Grat von Haſtings, 
Graf von P. (geit. 1219); verfinidete 1216 Die 
Magna Charta, verteidigte Die Krone don Eng— 
land gegen den franz. Taupbin. 3. 3. iſt 
Inhaber des Titel3 2) Ehuey Herbert, 14. 
Graf von R, 1885—1892 Lord des Schabes, 
1895 — 1905 Oberhoſmeiſter d. Königs dv. England. 


Benpeffort, Brenßen, Aheinprodinz, friiher 
Dorf im Nen.-Bez. Düſſeldorf, jeßt Stadtteil 
von — (Rh.). 

Pemphigué, Pompholyx (gricch.), der, 
Hautkvankbeit; Ausichlag unter Blafenbildung 
mit gelblichem, Hebrigem Suhalte, bänfig ohne 
direft nachtweisbare Urfache: kann, wenn an— 
anhaltend, durch Säjteverluſt lodlich verlaufen: 
gute Ernährung, häufig Baden, Arzt Fragen! 

Pemſel, Joſ. Vikar zu Urs berg bei Thann— 
baufen a. Main, geb. 1. Febr. 1861 zu Mör— 
fach (Bayern): febrieb u. a. „Der Heine Katechis— 
mus in Verſen“, „Krippe und Chriſtbaum“, 
„Ländliche Wohlfahrtpflege, eine Pflicht der 
Gegenwart.“ 

Peñafiel (ſpr. Penjafihl), 1) Spanien, Be: 
zirfftadt in der Prov. Valladolid, am Tuero, 
so 4500 E.: Schloß: MWebereien; 2) Bortugal, 
Stadt im Titrift Ovorto, casosı 5000 E; Bauınz 
wolhvebereten:; 77178 Bistum. 

Peñaforte, ij. Raimund von Penaforte. 

Penarth (ſpr. Pinörth). England, Wales, 
Hafenſfſadt in der Gräfſchafi Glamorgan, am 
Briſtolkanal, ases 14500 E., kath. Kirche; Reede, 
Docks, Veuchlimem: Ausfuhr von Kohlen ud 
Eiſenerzen. 

Beraten, die (Mehrz.), 1) bei den heidniſchen 
Römern die Schutzgötzen des häuslichen Herdes 
und des Staates; letztere wurden im Tempel der 
Veſta verehrt; 2) häusliche B. ER = 
eigenes Haus oder Heint. [Penny (ſ. D.). 

Peure (enal., ſpr. Penß), Die, hrß von 

Bene, Aldrecht. Geograph, ach. 25. Sept. 
1858 zu Reudnitz ber Leipzig; 1885—1905 Pro— 
feſſor zu Wien, ſeit 1906 au Berlin; veröffent— 
lichte u. a.: „Der Flächeninhalt Dev Oeſterr. 
Uungar. Monarchie“, vente 1891 die Herſtellung 
einer Erdkarte im Maßſtabe 1:1000000 an. 

Peucz (ſpr. Benz), Georg. Maler und 
Kupferſtecher, neb- ımm 1500 zu Nürnberg, geſt. 
1550 au Breslau: fbur un a. die „Öruppe der 
Nürnberger Sladimuſfitanien“ (iiber den Haupt— 
einnange des großen Natdaustaaleß). 

Bendant (franz... Ipr. Bangdang), 
Gegen-, Seitenſtück. 

Pendel (dont lat. pendere, „bäugen”), Das, 
I) an einem Faden oder Stade aufgehängtes 
Gewicht; 2) in den Matbematit Punkt, der nes 
zwungen iſt. auf einer gegebenen Kurve ſich bin 
und her zu bewegen. Wird ein P. aus ſeiner 
Gleichgewichtslage entfernt, fo macht es 
Schwingungen, die bei Heinen Entfernungen 
aleichdauernd (iſochron) Sind: hierauf berubt 
Die Auwendung des Pes bei der Ihr. Luft- und 
Reibungswiderſtand verkürzendie Schwingungs— 
weite (Amplitüde) des P.s. Die Schwingungs⸗ 
dauer des Pes iſt unabhängig von der Maſſe und 
Subitanz des Körpers, ſowie von der Schwings 
ungsweile, fie sit bedingt Duweb Die Länge des P.s 
und die Jutenſität dev Niziebungskvatt der Erde. 
Bei ungleich langen Pen it Die Schwingungs— 
Dauer Diveft proportional der Quadratwurzel 
aus der Blänge. Durch das P. läßt fich die 


Das, 
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Sutenfität der Anziehungskraft der Erde nach— 
weiſen, ebenſo die Abplattung der Erde an den 
Polen, da das B. Dort ſchneller ſchwingt als 
am Flequator: auch die Umdrehung der Erde 
um ibre Achſe; ſFoncaukfl. 
ggg das, Pendelwage, 
die, Vorrichtung zum Beſtimmen des Höhen— 
nuterſchiedes zweier Punkte, geſchieht Durch Ein— 
jteflen der Viſierlinie vermitlelſt cines — 
Pendl, Bildhauerfanmtlie in Tirol, u. a. 1) 
P., Koh. Bapttit, geb. 1791, neit. 1859; ha 
zahlreiche religiöſe Bildwerfe: ebenfo 2) R., 
Franz Xaver, Sobn — 1), geb. 1817, geſt. 1896. 
Benpdichab, das, Randfchab. _ubr. 
Pendule (tvanz., ne Paugdübhl), die. Stub: 
Penẽdo, Südamerika, Brafilien, Stadt in 
der Prov. Alagogs, an ſchiffbaren Sao Francisco, 
usos 5000 E.; Ausfuhr von Zucker md Hätten. 
Peneios, Griechenland, zwei Flüſſe, DR. 
in Theſſalien, jest Salamvria, entfpringt am 
Lakmongebirge, „durchſtrömt das Tempetal, 
mündet in den Golf von Saloniki: 2) P., ent 
ſpringt am Erymanthos, zwiſchen Arkadien und 
Elis, mündet in das Joniſche Meer; beißt im 
oberen Laufe Berveni, int unteren Gaſtuni. 
ig treue Gemahlin des Odyſſens 


(ſ. Mutter des Telemathos, hielt ihre un— 
—— Freier dadurch bin, daß ſie vorngab, 
iv ihren Schwiegervoter Lasrtes erſt ein 
Leichengewand anfertigen zu müſſen: ſie trennte 
aber ſiets in der Nacht das tagüber Ge— 
jertigte wieder auf. 

peneträbet Llai.), u a 


star 


Körper von anderen Stoffen durchdrungen 
werden zu fünnen; beruht mertens auf Poro— 
tät (ſ. d.). 


Peneträle (lat.), daS, 
tum Des heidniſchen Tempels, 
Stanpbild des Götzen befand. 

penetränt (lat.), durchdringend. 

Penetratiön, Penetranz (lat.), 
das Durchdringen; 2) Geiſtesſchärfe. 

penibel (lat.), peinlich, mühſani. 

Pendẽbilität ilat), die, Peinlichkeit, Sorg— 


inneres Heilig— 
worin ſich das 


Die, 1) 


ſamkeit. ſſchiff. 
Peniche (frauz. ſor. Peniſch), Die, Leichter— 
Peniche (ſpr. Veniſche), Portugal. be⸗ 


feſtigte Hafcuſtadt in der Prod Gitvemadura, 
am Atlant. Ozean, auf der Halbinſel de3 Kaps 
Carvoeiro, ass 2850 E.; nordweſtlich davon 
die der Schiffahrt nefäbrlichen Berlengainſeln 
und die Farilhoes. 

Benig, Königr. Sachſen, Stadt im der 
Kreishauptm. Leipzig, an der Zwickauer Mulde 
und an ber Gifenbabn Glauchau-Großbothen, 
asos 7358 E. an 185 Kath; Schloß des Grafen 

Schönburg— — alnnchan: Wofliwebereien, 
Bapierz und Mafıhinenfabrifen, Ziegeleien und 
Töpfereien. 

Benininta (lat.), die, Halbinſel. 

peninfulãr (lat.), zu einer Halbinſel gehörig. 

Beniniularfrieg,der, ſ. Halbinſelkfrieg 

Peñiscola (fpr. Peujscola), Spanien, 
Stadt in der Prov. Eaitellon, auf einen be= 


26 
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feſtigten Felſen am Mittelländischen Meer, cusosı 
3150 &.: Weinbau, Oelfabriken. 

Benfün, Preußen, Prov. Pommern, Stadt 
im Kreiſe Randow, zwiſchen drei Seen, (18051 1811 
E., an 25 Kath.: Amtsgericht, Dampfmolkerei 

Bermarch (for. Penmahr), Sranfreich. Torf 
im Depart. Finiſtère, einſt bedeutende See— 
ſtadt: jetzt kaum 360 E.; Sardinenfiſcherei. 

Penn, William, Begründer der ebental. 
enal. Kolonie Peunſylvanien (Nordamerifa), 
aeb. 14. DE. 1644 zu London, geſt. 30. Juli 
1718 Au Ruscombe bei Vondon. P. war ſeit 
1668 Qnäker (ſ. d.) Er ging 1681 nach Amerika, 
wo ihm die brit. Regierung einen großen Land— 
ſtrich überließ, und garündete dort die Kolonie 
Penuſnlvanien, ſowie 1683 die Stadt Philadelphia. 
P. trat 1712 ſein Eigentumsrecht an die engl. 
Krone für 220000 BD. Sterling (5600000 A) ab. 

Penna (lat.), Die Feder. 

Bennabilfi, Stalien, Stadt in Der Provp. 
Peſaro-Urbino, an Der Marecchia, Sitz des 
Biſchofs von Montefeltto (ſ. D.), ums 780 E.: 
Katbedrale, Prieſterſeminar. R 

PBennäl (vom fat. Penna, „Feder'), dag, 
I) Federkaſten: 2) böbere Schule. 

Bennaler (lat), der Schüler. 

PBennbruder, der, Landſtreicher. 

Penne, Italien, Neavel, I) P. und Atri, 
eremtes Bistum, near. 1152, umfaßt 47 
meinden der Provinz Teramo, genen 180000 
Kath., 303 Kirchen und Stapelleı, 252 Prieſter: 
2) MR, Pinna, Hreisftadt Dajelbit, Sitz des 
Viſchofs, 1808) 4400 G., Nathedrale, Prieſter— 
ſeminar, höhere Schufen, Franzisfaner; Fabri— 
kation von künſtlichen Blumen, Wein? und 
Obſtbau. Iherberge niedrigſter Art. 

Penne, die, in der Volkſprache eine Nacht— 

pennen, ſchlafen. 

Penni, Gianfranco, genannt Il Fattore, 
ital. Maler, geb. um 1488 zu Florenz, geſt. 
um 1528 zu Neapel: Schüler und Mitarbeiter 
Raffaels (ſ. d.)d. 

.Bennin, das, ſchwarzgrünes Meineral der 
Chloritgruppe, ſchwer ſchmelzbar: techniſch roch 
ztticht verwertet. 

Penniniſche Alpen, die (Mehrz), 1. 
Central-Alpen (BD. L, Sp. 212). 

Benniniiche Kette, Endland, Gebirgszug 
vom alten Römerwall bis zum Wegver-Hill, 
bildet die Waſſerſcheide zwiſchen der Nordſee 
und Dem Griechen Meere, im Croß Fell 882 m 
boch: veich an Kohlen. 

Pennisetum (Int.), das, Gattung der 
Sramineen (. D.N, ont Gräſer mir Blüten 
in Risven, am 40 Arten, u. a. Nenerbivie, 
Reribivfe, Pinſelgras, Durra (P. typhoi- 


ideum), bis 2 m hoc mit bis 4 cm Dicken 

Kebreıt, Getreidepflanze in Den Tropen, auch 

in Oftindien ala Futterpflanze angebaut. 
Penniylivanien, Pennſylvania, (fpr. 


Penſilvehniä), Ber. Staaten von Nordamerifa, 
einer der volkreichtten Freiſtaaten, zwiſchen 
(Sriejee und Delgwarefluß, 116640 qkm, c1905 
iiber 6'/% Mill. über '/, Met. Deutfche, 
150000 Farbige. Tas Land iſt gebirgig, fehr 
fruchtbar und gut bewäffert, u. a. Durch Den 
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Delaware, Susquehanna, Allenbany u. Potomae, 
reich an Kohlen, Eiſen und WBetroleum, bes 
deutende Landwirtichaft und Bichzucht, Eiſen— 
und Stahlwerfe, Maſchinenfabriken. .P. iſt in 
67 Conuties (Grafſchaften) geteilt; Hauptſtadt 
it Harrisburg, andere größere Städte find 
Philadelphia uit Staatsuniverſität), Pittsburg, 
Alleghany, Scranton, Erie. Der Gouverneur 
und die 50 Senatoren werden auf je 4, Die 
205 Mepräfentanten auf 2 Sabre gewählt. 
Zum Kongreß entiendet P. 80 Abgeordnete. 

Der eigentliche Gründer dei Kolonie B. iſt 
der Quäker William Penn (ſ. d.), obwohl 
Schweden und Holländer ſchon früher ſich 
dort niedergelaſſen hatten. Seit 1787 1 P. 
Unionſtaat: Die Verfaſſung entſtammt Dem 
Jahre 1790 mit Aenderungen von 1838 u. 1878. 

Penuſylvãñniſches Syſtem, das, ſ. Ge— 
fänanisverbeſſerung (Bd. IL, Sp. 1176). 

Benny Meehrz. Die Penee), der, engliſche 


Scheidemünze — 46 Schilling — 7 Pfg. 
Penny -a-liner (enal., ſoͤr — c 
leiner, „einen Mrenuin fie Die Seile”), Der, 
unbedentender Setlenfchreiber. 
Penobfeot, P. River, Nordamerifa, 


größter Fluß im Staate Maine, mündet, 480 km 
fang, in die Benobfcotbai des Atlantiichen Ozeans. 

Benrith, England, Stadt in der Graf: 
Cumberland, am Eamout, usob 9280 E.; Woll⸗ 
und Muffelinmeberei; nabebei Schloß Lowther-— 
Caftle des Earl Lonsdale. 

Penryn, England, Stadt in der Graf— 
ſchaft Cornwall, am Falmoih— Harbour, c1sos) 
3200 E.; Woilwarene md. Rulverfabrifen, 
Sranitbriüche. 

Benfa, Rußland, 1) fruchtbares Gouver- 
nement im Süden von Niſhnij Nowgorod, 38840 
akm, asosı iiber 1% Will. E. in 10 reifen, 
viele Mordwinen und Tatgren: bewäffert von 
den ſchiffbaren Flüſſen Sura und Miokſcha 
und dent Choper mit der Worona, Neben— 
flüſſe des Don; Ackerbau, Viehzucht, Haus— 
industrie. 2) Kreis, 3339 qkm, csos; 175000 
E. 3) Hauptſtadt Dejjelben, an dev Sura, 
soo 65000 E., an 1000 ron. Kath, Sitz eines 
ariech.=fath. Bilchofg und Des Civilgonverneurs; 
höhere und Fachſchulen; Papierfabrikei Ge— 
treide- und Holzhandel; Dampfmühlen. 

Peuſagaesla, Ber. Sigaten von Nordamerika, 
befeſtigte Hafenſtadt im Staate Florida, 16 km 
vom Golf von Mexiko, cos: 19500 meiſt farbige 
E.: Marineftation, Bundesſchiffwerſten: Aus— 
fuhr von Baubolz,- Baumwolle und Stechen. 

Benfee (franz., ſpr. Bangfeb), Die, das, 1) 
Einfall, Gedanke; 2) Stiermütterchen, 3) die 
violette Farbe deſſelben. nachdenklich. 

pensieröso (ital.), in Gedanken vertieft, 

Benfidi (franz. er. Pangſjong), die, Nude: 
aebalt eines Beamten nach feinem Dienftmis- 
tritt, beivräat tn Deutfchlund ach 40 jähriger 
| Dienftzeit »/, des penſionsfähigen Einkommens. 
In Oeſterreich erreicht Die P. nach 40jähriger 
Dienſtzeit die Höhe des Einkommens. In der 
Schweiz beſitzt bislang uur der Kanton Baſel— 
Stadt ein P-Geſetz. Der P.es-Genuß kann 
hier für gewöhnlich nur durch. Privatverſiche— 


eronuden werden. 2) Berpflenung, 
3) Erziehungs, —— 

Penjidn (franz., ſpr. Panaſiong), Die, im 
firchenveobtlichen Sinne auf Grund eines Nechtg- 
titel3 erworbener ſtändiger oder zeitlicher Be— 
sun einer Jahresreute aus dem Kirchen- oder 
Brriindeverindgen, wird an einen dritten be— 
zablt. Die B.3berechtigung ift von einem zu 
Ordinierenden als Bürgſchaft eines Ttändigen 
Lebensunterbaltes Fiir den Fall ſeiner Dienſt— 
unfähigkeit nachzuweiſen. 

Penſionär (Franz , ſpr. Pangſjonähr), der, 
1) Bezieher einer Penſion: 2) Koftgänger; 3) 
in Den Niederlanden — Syndikus, Stadt- 
Ichreiber: vergl. Natspenfionär. 

Benfionsanftalt (Tranz., ſpr. Pangſjons— 
auſftalt), die, Erziebungsanitalt nit Verpflegung 
und Wohnung. 

Benfiönsanitalt denticher Jonrnaliſten 
und Schriftiteller, die Mehrz.), Bereinigung, - 
near. 8. Juli 1893 auf Dem Allgemein. Deutſch. 
Journaliſten- und Schriftſtellertag zu München, 
bezweckt den Mitgliedern nach Vollenduͤng des 
60. Lebensjahres oder bet früher, eintretenden 
Suvalidität ein Nubenebalt zu ſichern. _ Die 
moöonatlichen Beiträge belaufen fich Je ıtach der 
Klaſſe auf 2,50, 5, 10 und 20 AM. Tie Karenz— 
zeit beträgt 10 Sabre, die Mitgliederzahl über 
1000. das Bereinsvermögen an 17, MU. A. 

Penſiönskaſſe der fath. Vreffe Dentich: 
landse zu Berlin B. V. a. ©.), near. 1900 
als „Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenen: 
Kaſſe der kath. Preſſe Deutſchlands“, bezweckt 
Rentenzahlung 1) bei dauernder Erwerbsun— 
fähigkeit der Mitglieder, 2) bei deren Ableben an 
die Witwer u. Waiſen; Sitz Der Kaſſe iſt Berlin. 
Drdentliche Mitalieder (berufsmäßig tätige 
kath. Nedafteure, Schriftfteffer, Bureaubeanite, 
Storreftoren, Verleger), zablen an Beitrag 6 von 
SundertdesSahresachattes: Ehrenmit glieder 
zablen einmal 500 A oder jährl. 50 M; außer» 
ordentliche Mitglieder (Berlener) zahlen 3%, 
vom Gehalte ihrer Angeftellten zu Der en Guniten. 
Die Ruvalidenvente (Ravenzzeit 10Jahre) beträgt 
laut Beſchluß dv. 24. Oft. 1903) 25 "/, dom ver 
ticherten Einkommen, ſie ſteigt bis zum 85. 
Verſ.-Jahre jährlich um 7/29/% don da ab um 
1%. Witwen erhalten '/, der Invalidenrente, 
Kinder des Verſt biszum 16 Nebensj. je '/,. Aktiv⸗ 
vermögen (1907) an 173000 A; Mitglieder: 
zahl: 139; Geſchäftsführer: Dr. jur. Paul 
Weilbächer, Kempen (Rheinland). 

Penſiönsverſicherung, Die, ſ. Inva— 
Yıditäts= u. Veben3verficherung. [Nufgabe. 

PBenfum (lat, „Das Zugewogene“), Das, 

penta . . . (bom griech. pente), fünf. 

Pentä de(griech.), die, Zeitraum von5 Tagen. 

PBentaeder(grch.), das, Bünfflächner, Kriſtall. 

PBentaglötte (ariech.), Die, Buch in 5 
Sprachen, bei. die DI. Schrittmitöiprachigem Text. 

Pentagon (griech), Das, Fünfeck. 

Benrtagramm, Bentalpba (griech.), Das, 
— Drudenfuß (f. D.). £ 

Pentäl, Trimethyläthyleu, das, findet 
als Sub ae] in Der Medizin Ver: 
wendung. 


Sl 
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Bentämster (ariech.), der, fünfrüßiger, dafs | 
tyliſcher (5.d.) Vers, beiteht eigentlich aus 4 Ganz— 
und 2 Halbfüßen, durch die Cäſur (ſ. ».) in 2 
Hälften geteilt, bildet mit dem Herameler (. d.) 
das elegiſche Diſtichon (ſ. d.) — — — — — — — | 
(— = TE — frz). 

PBentändrim (lat.), bit, 5. Klaſſe de3 Mllıne- 
schen Pflanzenſyſtems dd 

PVentäne, die (Mebrs. ), Kohlenwaſſerſtoffe; 
finden ſich im Petroleum. 

Pẽntapla (griech.), die, 5ſprachige Bibel. 

Pentäpslis (griech, „Fünfſtadt,). Name 
1) für Die fünf Städte Sodoma, Gomorrha, 
Adama, Seboim und Segor (1. Mor. 14, 2 
Weish. 10, 6): 2) für Die fünf Rpiliiteritädte 
Gaza, Azot, Ascalon, Seth und Affaron (Got. 
13, 3; 1. Kön. 6. 16, 17); 3) für das Gebiet der fünf! 
Seeflädie Arimimm, Piſaurum, Samımnı, Seno- 
gallia und Ancona ander Oſtküſte Italiens, welches | 
Pippin d. Kleine 756 dem Hl. Stubfe jcbenfte. | 

VBentarchte (griech.), die, 1) Fünfherrſchaft, | 
beſ. 2) Bezeichnung des von 1815—1866 in 
Geltung geweſenen Verbandes der 5 Groß— 
mächte: Oeſterreich, Preußen, England, — * 
reich, Rußland. | 

Bentätench (griech. „„Flünfbuch“ ) der, in der! 
Theologie Bezeichnung für die fünf Vücher Voſes 
(1. d., Geneſis, Exodus, Teviticns, Numeri, Deute— 
ronomium). Das erite Burh des P. Goencfish | 
erzäbltdie Erichafrung der? Welt und des Menſchen- 
geſchlechtes, die Ugeſchichte der Menſchheit md; 
die Gefchichte der Ratriarcben; das zweite Buch | P 
(Exodus) enthält Die Geſchichte des Bolfes 
Israel ſeit Der Ratriarchengeit, deſſen Drang⸗ 
ſale iin Aegypten, Auszug aus Aegypten bis zur 
Ankunftam Berge Singi Schließung des Bundes, 
Bruch, Ernenermg des Bundes, Deritellung Des 
Yındeszeltes), Tas dritte Buch Leviticus) 
enthält Die dem israelitischen Wolfe gegebenen 
Kultus- und liturgiſchen Geſetze: Das vierte 
Buch Mumeri) berichtet über die Zählung 
Des Volkes am Berge Sinai, die Wanderung 
bis zur Ankunft an Kangaus Grenze und ent— 
hält Geſetze: das fünfte Buch (Deuterono— 


— — — — — — 


nern) entbält Das Bermächinis des Moſes 
an ſein Volk, Mahn- und Lehrreden, Moſes 


Lied und, Segen, ſowie den Bericht über feinen 
Tod. Die kath. Kirche verehrt den P. in allen 
ſeinen Teilen als eine göttliche Urkunde, denn 
Chriſtus ſelbſt hat die Heilsgeſchichte und Die 
offenbarungsgeſchichtliche Bedentung deſſelben 
hervorgehoben. Der P. gehört zu den älteſten 
geſchichtlichen —— er hat viele Er— 
klärer gefunden. 

Bentäthlont griech das, Sinffampr: beiden 
alten Griechen Wettkampf in Springen, Diskos-, 
Sveerwerfen, Wettlauf, Ningen, nur wer jeinen 
Gegner in alten 5 Uebungen am gleichen T Tage 
überwand, hatte Anſpruch auf den SiegespreiS. 

Pentefoftärton (griech, „50. Tag“), das, 
in Der ariech, Kirche liturg. Buch für den Gottes: 
Dienft von Oftern bis Pfingſten. 

Peutekoſtẽ (ariech.), die, Pfingſten . d.). 

PBentelifön, Brilelios, der, jetzt Men— 


deli, Griechenland, Gebirge im Novdoiten 
Attifas, 1110 m hoch: aut der Sidipike Mare 
Kath. Unio.»Dolfsierifon III. 
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morbritche, „im Mltertum nach der DOrtichait 
Bentele (uentefüicher Marmor) benannt. 

Pentere (aviech.), die, Nuderichiff mit 5 
übereinander fiegenden Ruderreihen. 

Benthejileia, in der griech. Sage Königin 
der Amazonen, von Achilles (f. d.) vor Troja 
getötet. Die Sage der B. tft u. a. von 9. vd. 
Kleiſt dramatiſch — 

Benthens, jaBeinatler König von Theben, 
Enfel des Kadmos, (f. d.), wurde wegen Ver— 
weigerung Der Einfüihtina des Dionyſosdienſtes 
von feiner Mutter gave und den Mänaden 
(1. D.) getötet. 

Benthienre (ipr. Pangtjähwr), Frankreich, 
chemalige Grafſchaft in Der —— das 
beutige Tepartemenut Morbihan (6. d.); im 
Mittelalter im Beſitz der jüngeren Söhne der 
Herzöge von Bretagne (Hauptitadt Yamballe). 
1569 von Karl IX. in ein Herzogtum vers 
‚wandelt, 1697 von Ludwig XIV. den Grafen 
von Toulowe verlichen. Tırch dejlen Erb— 
tochter Adelaide (geit. 1821) fam P. a den 
Herzog von Orleans („Bürger Egalité“): 3. Zt. 
it Herzog don B. Bring Philipp von Orleans, 
eb. 4. Nov. 1845. 

Pentimenti (ital), die (Mebrz.), nachträg— 


liche Berbefferungen an Kupferflichen. Se: . 
‚mälden u. ſ. w. 
Peutland Firth (pr. Pentländ Förth), 


Nordſee, Meerenge zwiſchen den Orkueyinſeln 
und dent Feſtlande von Schottland (Svarichatt 
Gaitbueh!, 28 km fang, bis 13 km breit: am 
öſtl. Eiugange Die Felſenriffe Bentfand: Skerries. 

Pentland Hills, England, Gebirgszug 
in Südſchottland, vom obern Eiyde bis nabe 


Edinburgh, mit teilwerte Fetten Weiden; im 
Scald Law 578 m Doch. 
Bentofäne, die (Mecbrz.), Dei Koblen— 


hydraten naheſtehende Pflanzenſtoffe, gehen 
die Hydrolyſe (ſ. d.) in Pentoſen über, 
einige Gummiarten. 

Bentöfen, Pentaglykoſen, die — 
gewiſſe Kohlenhydrate, z. B. Arabinoſe, Holz— 
zucker u. ſ. w. 


Penzance (ſpr. Penſäuß) England, ſüdlichſte 
Stadt in der Grafſchaft Cornwall, an ver 
Mont Bay, uses 13500 E., fatb. Kivche: 


Daten, Schiffbau, Fiſcherei; Siß eines deutschen 
Konſuls. 
Penzberg, Bayern, Blarıdort i — — Amt 
Weilheim, css 5205 meiſt kath. Popier— 
fabrik. Bergbau auf Kohlen. 

Penzig, Preußen, Prov. Schleſien, Dort 
int Landkreiſe Görlitz, an der Lauſfitzer Neiße, 


(1905) 6.357 E. ar 1000 Katb., 1 kath., 1 prot. 
Kirche; Slasfabrifen. 
Benzing, Deiterveih, Vorort von Wien 


(ſ. ®.), nebört ſeit 1890 zu deſſen XII. Bezirk; 
Villenviertel. 

Penzlin, Meckienburg- Schwerin, Stadi 
an der Friedrich- Franz Eiſenbahn, asoo 2975 E., 
an 30 Katb.; nahebei das dem Fuhr. von Maltzan 
gehörige Schloß Burg Penzlin. 

People (engl., ſpr. Pihph), daS Volk. 

Peoples Party (engl., ſpr. Pihpls 
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Bahrti), die, VBolfsparter in den Ver— Sihnlen 
von Nordamerika, near. 1891 von Mitgliedern 
de3 jonen. Farmerhundes und Der Knights of 
Labour (f.2.), erſtrebt bef. 1) unbegrenzte Silber: 
prägung, 2) Verſtaatlichung der Verkehrsmittel 
(Eifenbahnen, Telegraphen u. 9. w.). Ber den 
Präſidentenwahlen 1896 u. 1900 war die P. P. 
verbiindet mit den Demokraten: 

PBeörta (fr. VBiohrie), Ber.-Staaten von 
Nordamerifa, 1) Bistum in der Kirchenprovinz 
Chicago, gear. 1875, umfaßt Mittel-Illinois, 
125000 Ratb., 220 Kirchen und Sapellen, 194 
Welt- und Ordeusprieſter. 2) Stadt im Staate 
Illinois, am Illinoisfluß, Sitz des Biſchofs, 
(1905) 60 000 E., iiber 15000 Deutſche; Kathedrale, 
8 fatb. Kirchen, Franziskaner, Mabiften; Kohlen⸗ 
bergbau, Ackerban, Setreidehandel: chemische 
Fabriken. 

PBepano, Pepanus, Demetrius, Gegner 
Calvins (ſ. d.) und der ſchismatiſchen Griechen, 








— — 


geb. um 1620 auf Der Juſel Chios, lebte von 
1643—-49 zu Florenz: Verfaſſer zabfreicher 


Streitſchriften. 

Pepe, 1) P. Floreſtano, neapolit. General, 
geb. 1780 in Calabrien, geſt. 3. April 1851 zu 
Neapel: machte 1812 den ruſſ. Feldzug mit, 
focht 1814 u. 1815 für Murat (ſ. d.), lebte ſeit 1821 
zurückgezogen. 2) P., Guglielmo, Bruder von 
1), neb. 15. Febr. 1783, geſt. 9. Min: 1855 au 
zul, trat 1820 an Die Spiße Der Barbonart 
(f. d.) wurde zum Zode verurteilt, entfam 
ra fehrte 1848 nach Neapel zurück, kämpfte 
mit genen die Delterreicher, nahm teil an der 
Verteidigung Venedigs, foh nach deſſen Fall 
nach Piemont. 

PBeperino, Dev, ſchmutzig graubrauner, fein— 
erdiger weicher Tuff; bildet u. a. mächtige 
Ablagerungen im Albaner Gebirge und in 
deſſen Umgebung. 

Bepiniere (franz., ſpr. Pepiniähr), Die, 
1) Pflanzſchule; 2) früherer Name der Kaſſer 
Milbelim- Akadenne (ſ. d.). 

Pẽplos (griech.), der, bei den alten Griechen 
reichgeſchmücktes, Tanges, faltiges Ueberkleid 
der Frauen. 

Pepöli, Gioachino, Marchete, ital. Staats: 
mann, aeb. 16. Nov. 1825 zu Bologna, geit. 
26. März 1881 ebenda; vermählte Tich 1844 
mit Der Prinzeſſin Friederike von Hohenzollern— 
Sigmaringen, ſtand 1859 an der Spitze der 
proviſ. Negierung im Dev Romagna, war 1868 
b13 1870 ttal. Geſandter zu Wien. 

Peponium ilat.), die Kürbisfrucht. 

Pepſin, das, int Magenſaft entbaltenes 
Ferment, führt Eiweißſtoffe in Peptone (ſ. d.) 
iiber. Tas im Handel vorkommende weiße 
P.-Pulver wird aus der Magenſchleimhaut 
von Kälbern und Schweinen bereitet; es dient 
zur Erhböhung der Verdauungskraft. 

Pẽöpſis (griech.), die, Verdauung. 

Peptica (lat.), Die (Mehrz.), Mittel zur 
Förderung der Rerdauumg. 

Beptöne,die(Mehrz., Einzahl: das Peptom), 
1) eiweißartige im Waſſer lösſsliche Stoffe, 
bilden ſich aus Eiweiß durch Einwirkung des 
Magenſaftes (Pepſin und Salzläure), des Saftes 


Peoples Party — Peraudi. 


— —2 un 


* 


1412 





* 


des Dünudarms altal. Trypſin), ſowie bei 
längerem Erwärmen. Durch Einwirkung des 
Pepſins wird das Eiweiß zuevit in Antials 
bumote und Hemialbumoſe (ſ. d.), fpäter in 
P. umgebildet: 2) in der Heilkunde ſyrup- oder 
pulverförmige Miſchungen, welche durch Ein: 
wirkung von Pepfin oder Pankreatin auf Eiweiß, 
Fleiſch ud ſ. w. bergeſtellt ſind; werden von 
Körper leicht aufgenommen, befißen hohen 
Nährwert, 3. B. die Sleifchpeptone, Kemmerichs 
Fleiſchpeplon. if. ſ. w. 

Peptõnürie (griech.), Die, Vorkommen von 
Beptonen mı Harn; Stellt Sich ein 3.8. bei Typhus, 
ſchweren chronifchen und fveb3artinen Leiden. 

per (ital), durch, für. . ICſ. d.). 

Pera, Türkei, Sioptteil bon Konſtantinopel 

per abusum (fat), durcb Mißbrauch. 

per accidens ifat.), durch Zufall. 
peracclamationem (lot.), durch Zuruf. 

Peraea (griech, das „jenfeitige Zaıd“), 
im Iltertum 1) Name von Randitrichen 
jenfeits eines Fluſſes oder Meeres, bei. 2) das 
DOftjordanfand in Baläftina, das isrgelitiſche P. 
(Salaaditi3), nördlich vom Moabiterlande. 

Perak (malgiſch „Silberland“), Oſtiudien, 
Malaien- Staat in Hinterindien, en der Meft- 
fülte von Malaka (. Karte von Aſien), ftebt 
unter enallichen Protektorate, 18300 qkm, (1905) 
350000 &., meiſt Mobammedaner:; Ausſuhr 
von Kaffee, Reis, Gewürzen, a und Zinn— 
erzen; Hauptſtadt Taiping (ſ. d.). 
Peraldus, Raimnnd, ſ. Peraundi. 

Perãldus, Paraldus! Wilhelm, Domini— 
kaner, geb. in der Nähe von Lyon, geſt. um 1270; 
ſchrieb u. 0a. eine „Summa de ‚vitiis et 
virtutibus“ (Summe von Laſtern u. Tugenden). 

Perälta, Spanien, Stadt in Der Provinz 
Navarra, am Arga, ass 3450 E. ; Weinbau. 

Perambuſator (lat.), Der, Umdrebüngs— 
zähler, Vorrichtung zum Zählen der Umdrehungen 
eines Nades; dient auch zum Meſſen der Länge 
eines Weges. 

Peräqunatiön (lat.), Die, ——— 
gleichmäßige Verleilung einer Schuld. 

Per aspera ad astra (lat.), „anf 
rauhen (Pfaden) zu den Sternen“ — „durch 
Kampf zum Sieg“, Wahlſpruch 1) im Kappen 
von Mecklenburg— -Schwerut; 2) im Orden der 
Wendiichen Krone; 3) vom Aba. Mallindrodt 
($.d.) inı preuß. Kulturkampfe ala ſiegverheißend 
wiederholt zittert (erwähut). 

Peräſto, Oeſterreich, Dalmatien, Stadt in 
der Bezirkshauptm. Cattaro, ass 350 E.; 
alte Feſſungswerke. 

Perathöner, Dr. Anton, kaiſerl. Ober— 
hofkaplan und SD NL Studiendireftor 
am Anguſtineum zu Wien, geb. 23. Sept. 1864 
zu Wolkenſtein (Tirol); schrieb „Kurzer Kom— 
mentar zum Propheten Iſgias“ (1899). 

Peraudi, Perauld, ee, Raimund, 
Auguſtiner, Kardinal, Pöypſtl. Legat, Biſchof 
von Gurk (1491 -1505), ach. 28. Mai 1435 
zu Surgeres (Frankreich), geſt. 5. Sept. 1505 
zu Viterbo; war unabläſſig bemüht um Die 
Eintracht unter den chrifſtlichen Fürſten zur 
Ausführung des Kreuzzugs gegen Die Türken; 
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verojfentlihte eine „Summaria instructio“, 
- über den Ablaß:; vermittelte 1489 auf dem 


Neichstane zu Niirnberg den Frieden zwilchen 
den deutſcheu Kaiſer Maximilian und dent franz. 


Könige Karl VIII.; ‚ 1501-04 Kreuzzugsprediger 


und 6takfonifier in Deutichland. 

Perboyre (fpr. Berboahr), Dean Gabriel, 
der ſel., Lazariſt, Martyrer in Chiuag, geb. 6. 
Jan. 1802 zu Buch in der Diözeſe Cahors 
un erdroffelt 11. Sept. 1840 zu U: 

Tſchang-Fu; 1825 Prieſter, wirkte ſeit 1835 
al3 Willionar in China mit großen Erfolge, 
wurde mehrere Monate gemartert, Dam getötet; 
ſelig geiprochen 9. Juni 1843. 

per cassa (ital), gegen NR, 

Bercent, das, — Prozent ( 

PBerceval (pr. Pörßewel), ek brit. 
Staatsmann, geb. 1. Rod. 1762 zu London, 
erichoffen 11. Sum 1812 von einem Wechſel— 
agenten; 18011806, 1807 Schatzkauzler: Senner 
der Statbofifen- Befreimn. ſmaß = 5,029 nı. 

Verch (ſpr. Pörtſch), das, enal. Längen— 

Percha (ſpr. Pertſcha), Die, = Guttapercha. 

Verche, Ye (pr. Pärſch!, Frankreich, ehe— 
malige Landſchaſt und Grafſchaft im Norden, 
jetzt Teile der Departements Orne und Sure: 
et-Loire, benannt nach dent Walde Perticensis 
Saltus, reich an Eiſenerzen: 
fabrikation und Pferdezucht (Percheron-Pferde). 


Perchloräte (lat.), die (Neehrz.), über— 
chlorſaure Salze. . 

Perchta, ul die, = Bertha mit 
dem großen Fuß U. d.): an P. erinnert auch 


das Bechtle (ſ. D.). 

Perchtoldsdorf, Petersdorf, Oeſter— 
reich, Marktflecken in der Bezirkshauptm. Baden, 
am Wienerwalde, csos, 5600 kath. E., gotiſche 
Kirche, Villen, Kiefernbäder. 

Pereier (ſpr. Persjeh), Charles, franz. 
Banmeiſter, geb. 22. Aug. 1764 zu Paris, geit. 
5. Sept. 1838 ebenda: erbaute mit sontaime 
1. a. den Triumpbbogen in den Elyſeiſchen 
sseldern zu Baris, ferner Schloß Malmaiſon, 
die Tuilerien, errichtete den Neubau Des Louvre. 

per contante (ital), gegen bare Zah: 


lung. ſdas Kreuz zum Licht. 
per crucem ad lucem (fat.)}, durch 
Perey (ſpr. Pörße), normanniſches Ge— 


ſchlecht, ſeit 1o06 in England ſeßhaſt: ſ. North— 
umberland. 

Bercy (ſpr. Pörße), Thomas, engl. Dichter 
und ae geb. 13. April 1729 zu 
Bridanorth in England, geit. 30. Sept. 1861 zu 
Dromore al3 analif. Biſchof in Irland; aab 
heraus u. a. „Reliques of ancient Engl. 
poetry” (Saͤmmlung altengl. Volkslieder und 
Balladen, 1765). 

Pertzel), Moritz, 


Perrzel (ſpr. ungar. 


Revolutionäw. geb. 14. Nov. 1811 zu Tolna, 
geſt. 25. Mat 1899 zu Bonybad (Ungarn); 


kämpfte 1849 tm Banat, floh nach Der Türkei, 
jpäter nach England, febrte 1867 nach Ungarn 
zurück, 1873/74  einflußreicher Präſident der 
Deakpartei.  [verlierend, immer leiſer werdend. 
perdendo, perdendösi (ital.), Sich 
Perpiffas, i im Altertum, 1) mehrere Könige 
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von Makedonien, u. a. P. II. (454—413 v. Ch), 
vergrößerte während des Beloponnefifchen 
Krieges durch wechſelnde Parteinahme » fein 
Gebiet. 2). P. Feldherr und Vertrauter Alex— 
anders d. Ör., dent diefer ſterbend feinen Siegel- 
ving gereicht haben ſoll; 321 v. Ehr. von Den 
eigenen Truppen in Aegypten erschlagen. 
Perdix (lat.), daS Rebhuhn. 
perdu (tranz., ſpr. perdüh), verloreit. 
Perduellio (tat.), der, Hoch-⸗, Staats— 
verrat. daft. 
perdnrabel (lat.), ausdauernd, Dauer» 
pereat (lat.), er gehe zu Grunde, 
Peréda, Antonio de, ſpan. Maler, geb. 
1599 zu Valladolid, geit. 1669 zu Madrid: 
ſchuf u. a „Berziichung des hl. Hieronymus“ 


(Madrid), „DL. Ildefons“ (Louvreſ. 
Bere Gregoire, ſ. Girard, Scan Baptiſte. 
Peregrinätio (lot.), die, Pilgerreiſe, 
Wallfahrt. fling. 
Peregrinus (lat.\, der, Pilger, Fremd— 
Peregriĩnns, Der hL, Mariprer, eriter 
Biſchof von Aurerre, neit. 304 unter Dio— 


kletian, prediate im Auftrage des Bapite Sixtus 


IT. das Evaungelium in ©allien und befebrte 


viefe Gößendiener in der Gegend von Auxerre. 
Sein Leib wurde zu VBanai in Augerrois be— 


en, ſpäter übertragen in die Abtei St. 
Tenis bei Barıs. 
Beregrinus, gder bl, in Syrien, pflegte 


die Kranken in efiten Spital zu Jeruſalem, 
geit. im 12. Jahrh.; Feſttag 26. April. 

Peregrtmug, der bf., aus Forli in der 
Romagna, Servit, geit. 1. Meat 1345, heilig 
aeiprochen 1725 von pi Benedikt XII. ; 
Feſttag 30. April. 

Peregrinus, Pellegrinus, der hl. aus 
Irland, war königlichen Geſchlechtes, geſt. 648, 
lebte 40 Jahre als Einſiedler in den Apenninen, 
wird verehrt als einer der Hauptpatrone don 
Modena und Lucca. Bon ibm Dat die abpen— 
niniſche Gebirgskette „Monti di S. Pellegrini“ 
(Gebirge Des hl. PB) ihren Namen erhalten. 

Beregrinud Pröteus aus Barıon am 
Dellespont, cyniſcher Philoſoph, Toll um 
165 n. Chr. zu Epheſus geſtorben fern, indem 
ev bei den olyimpifchen Spielen einen Scheiter— 
haufen beiten. 

Beregriuns von Falerone, ver ſel., 
Laienbruder aus dem Orden der Minderen 
Brüder, geſt. 1236; Seine uralte Verehrung bes 
ſtätigte Papſt Pius VII an 28. Juli 1821; 
Feſttog 27. März. 

Bereira de Figneiredo, Antonio, abge— 
fallener Oratorianer, Hofkanoniſt, willfährides 
et des Sehritenhaffers Pombal (ſ. d.), 
geb. 4. ehr. 1725 zu Macao, geſt. 14. Aug- 
1797 ı Liſſabon: 1768 Mitglied der oberiten 
Cenſurbehörde, 1772 Mitalied der Afadenie 
der Wiffenfchaften, nach Bombals Tode kaum 
mebr erwähnt. B. trat Fir Die abſolute Ober— 
bobeit des Staates in kirchl. Dingen und über 
das firchl. Vermögen ein, da3 Ernennungsrecht 
der Biſchöfe fände der Krone Portugals zu. 

Bereire ‚her. Perehr), Emile, geb. 3. Dez. 
1800, get. 6. Jan. 1875 zu Baris, und P., Staat, 
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geb. 25. Nov. 1806, geſt. 12. Inli 1880, zwei und Novellen u. a. „Triftann” (1892), „Halma“ 


franz. jüdiſche Banfierz; gründeien 1852 die (1896), ferner Dramen, z. B. 


berüchtigte Spekulationsbank „Credit mobilièr“; 
zogen ſich nach Ausbruch der Krifis zurück. 

Perejäſſlan, Rußland. 1) Kreis im Gou— 
vernement Poltawa, durchfloſſen vom Dujepr, 
4092 qkm, ass 190000 E., Kleinruſſen; 2) 
Kreisſtadt, ass» 15500 E., 14 griech-kath. 
Kirchen, Hafen; Handel in Getreide u. Leinſamen. 

Perejäſſawl, Rußland, 1) Kreis im Gou— 
perngment Wladimir, 3676 qkm, dasoo 95000 

: Waldinduftrie, Weberei: 2) Kreisitadt, am 
Terejaf lawlffoje, ass» 9500 &., 25 griech.- 
kath. Kirchen; Baummollfabrifen, Färbereien. 

Pereköp, Rußland, 1) andenge, Der 
bindet Die Halbinſel Krim mit dem Keitlande, 
Icheivet den Siwaſch vom Toten Meer; 2) 
Kreis im Gouvernement Taurien, im Norden 
der Halbinſel Krim, 5950 qkm, dasos 47500 E.; 
große Steppen: 3) P., tatar. Orkapa (gold. 
Tor), Kreisſtadt, auf Der Landenge von P., 
soo 6000 E., 1 röm.-käth., 2 griech.-kath. und 
1 armen. Kirche; Handel in Wolle und Häuten. 

Pere Lachaiſe (pr. Pähr Laſchähs), der, 
I. Lachaiſe (Sp. 8). 

Peremptiön, Peremtion (lat.), die, 1) 
Vernichtung, Berjäbrung; 2) endgiültiger Befcheid. 

peremptöriich (Tat.), endgültig, enticheidend. 

perennterend (lat.), ausdanernd. 

Perẽrius, Verevra, »#Benedift, Jeſuit, 
Exeget, geb. 1535 zu Walencig geſt. 6. März 
1610 zu Rom: fchried u. a: „Kommentar zum 
Propheten Daniel”. 

Bereflatwl, ſ. Berejatlamt. 

Peretti, angejebene, Später verarnte al 
Familie, ihr —— an u. a. Papſt Sixtus V 
(ſ. d.) vorher Felice 8. 

dieremmsintfehnn. Rußland, Markltflecken 
-im Gouvernement Poltawa, am Dujepr, (1905 
2300 E.; am 10. Juli 1709 Uebergabe des 
ſchwediſchen Heeres nach der Schlacht bei 
Poltawa an die Ruſſen. 

Perez, 1) P. Antonio, Beuediktiner, Erz— 
biſchof von Tarragona, geſt. 1. Mai 1637; ver- 
faßte verschiedene Werke zur Perteidigung des 
fatb. Glaubens. 2) P., Antonio, Jeſuit, geb. 
1599, geit. 27. Febr. 1649; ſchrieb u. 
Deo trino et uno“ (Der eine und Dreieine Gott, 
1648). 3) B. de Ayala, Martin, Ipan. Theo— 
log, acb. 1504, geit. 5. Aug. 1566 al3 Erzbiſchof 
von Valencia; verfaßte theologische Schriften. 
4) P. de Ungnoa, Wartu, Jeſuit, neit. 4. März 
1660 al3 Profeſſor zu Barcelona: binterließ 
mehrere theol. Disputationen. 5) P. Sebaſtian, 
Biſchof von Osma, geſt. 1598: ſchrieb u. a. 
„Weber den Sinn der SI. Schrift“. 

Perez, Antonio, jpan. Staatömanıt, geb. 
1539 ın Aragonien, geſt. 3. Nov. 1611 zu Paris; 
Vertrauter König Philipps IT., wurde 1579 ge— 
ſtürzt, mit der Prinzeſſin Eboli (ſ. d.) verbaftet, 
entfanı aber nach England, dann nach Frank: 
reich, beiebdete don hier aus Philipp IL; 
schrieb Memoiren („Nelaciones”, 1594). 
Perez Galdos, Benito, ſpan. Schrifts 
ſtellex. geb. 10. Mai 1845 auf den Kanarischen 
Inſeln, lebt zu Santander; ſchrieb Nomane 


a. „De Bl 


„Electra“. 
Berfall, 1) B., Kart, Frhr. bon, Hof— 
tbeaterintendant und Komponit, aeb. 29. an. 
1824 zu Müuchen, geft. San. 1907; 1872 


bis 1893 ee — Pünchener Hof⸗ 
theaters und derkönigl. Hofmuſik; ſchrieb Männer— 
chöre, die Muſik, Tornvöschen‘ Undine“ „Rübez 
zahl“, die Opern Sakuntalag“ (1853), , ‚Metufine” 
(1881), „Aunker Heinz“ (1886) u. a. 2) B., Anton, 
sehr. d., Redakteur der antifath. „Köln. Zeitung”, 

Neffe von 1), neb. 11. Tez. 1853 zu Qandsherg 
(Bayern); fchrieb Novellen, Die Foztetpolitifchen 
Tomane „Harte Herzen“ (1896), , ‚Dänmn Ruhm“ 
(2.3Dde., 1889), „Au der Tafel des Kebens“ (1902), 
„Am Groateriteig“ (1905). 

per fas et nefas (lat.), |. fas. 

Berfeft (lat), 1) a 2). abge— 
ſchloſſen, vollendet. Iſähig. 

perfeftibel_(Lat.), dev Vervollkommnung 

Perfeftibilismug (lat.), dev, im der 
Philoſophie dev Glaube an eine fortichreitende 
VBervolllommmung des Menfchengefchlechtes. 

Berfeftibilität (bom lat. perfeetus, „voll 
foınınen”), Die, Fähigkeit eines Dinaes, eine 
ihm augemefiene Bollfommenbeit zu erreichen. 

—— (lat.), die, 1) Vollendung; 2) 
Abſchluß. 

Perfektiöniſten, Bibelkommuniſten, die 
Mehrz.), religiöſe Sekte, welche Die fündenlofe 
Vollkommenheit fir die Glänubigen behauptete, 
near. 1834 don Kohn Humphrey Noyes (aeſt. 
1886) zu Oneida (daber Dneidao- Gemeinde) 
im Staate New York. Die ausartenden kom— 
muniſtiſchen Ideen erforderten mehrfach Ein— 
greifen der Regierung. 

Perfẽktum (lat), das, Form des Zeit: 
wortes, welche dem Abſchluß, die Vollendung 
einer Handlung ansdrickt, 3.98. tch babe nefchlagen. 

perfid Bl treulos, verräteriſch. 

Perfidte llat.) die, Treuloſigkeit, Hinterliſt. 

Berforation (lat.), die, in der Chirurgie 
Durchbohrung, Eröffnung von Höhlen, Kanälen. 

perforteren (lat.), durchlöchern. 

Berfortiermafchine, Die, Borvrichtung zum 
gleichmäßigen Durchlüchern von Papier, Holz, 
eb u. I. w, 3. B. der Briefmarten (zum 
leichteren Rostvennen von Bogen): beiteht in 
der Hauptſache aus 2 Stablitenen, von Denen 
der eine fammartig mit Stiiten versehen tt, 
die genau in die VBörber des anderen paſſen, 
zwiſchen beiden wird derbezital. Stoff durchlöchert. 

Perg, Deiterreich, 1) Bezirkshauptmann— 
ſchaft in Dberöfterreich, 815 cısos» 57000 
deutſche &. in 59 Gemeinden: 2) Marktflecken, 
an der Naarır, ass 2000 &.: Töpferwaren, 
Granitwerke; Sommerfriſche. 

Bergament (benannt nach der Stadt Ber: 
gamon, S. D.), das, ungegerbte, nur don den 
Sleifchveften und Haaren befreite, gereinigte 
und mit Kalk gebeizte, geglättete Häute Der 
Schafe, Bienen, Kälber, Sthweine u. ſ. w.; 
früber zu Schreibtafeln, Bucheinbäuden, jebt 
zu Trommelfellen bemußt. 

PBergamentpapier, vegetabiliſches 
Pergament, Papyrin, das, ungeleimtes, faſt 
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aus reiner Gelluloje beitehendes Bapier, das (Weſtf.); verfaßte u. a.: 


PBergamentpapier — Perier. 
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„Erläuternde An— 


furze Zeit verdünnter Schwefelſäure ausgefegt | merkungen z. d. Evangelien der Apoftelgefchichte” 


war; tt durchſcheinend, boruartig, Fault wicht, 
Dient zum Berpacen von Nahrungsmitteln. 

Bergamon, Pergamos, lat. Verga— 
man, Kleingſien, im Altertum Stadt in Der 
Randichaft Myſien, Hauptitadt des PBergas 
mentichen Reiches (282—133 v. Ehr.), near. 
von Philetäros (geſt. 263 v. Ehr.), einem Feld— 
herrn des Lyſimachos nach der Ermordung des 
Selenkos Nikator. Sein Nachfolger n. Bruders— 
ſohn Eumenes 1. (geit. 241) beſiegte u. a. 
Antiochus don Syrien. Eumenes I. (189 
his 159 dv. Ebr.) einverleidte Den Neiche Den 
thrafitchen Cherſonnes und Die Länder Antiochu3 
d. Gr. (ij. d.) diesſeits des Taurus. Er it 
auch. Gründer der berühmten pergamenichen 
Bibliothek. König Attalos II. (geit. 133 v. Ehr.), 
errichtete großartige Bauten und vermachte 
ſein Meich den Römern, die es in eine 
Provinz verwandelten. WB. war der Wättel- 
puukt Des kleinaſiatiſchen Heidentums. An die 
chriſtliche Gemeinde in P. richtete der hl. Jo— 
hannes in ſeiner Offenbarung einen Brief 
(Off. 1. 11) Sm Jahre 1878—86 ließ Die 
preüß. Regierung auf Anregung des Ingenieurs 
Humann 0.D.) erfolgreiche Ausgrabungen bei P. 
vornehmen, welche die Kenntnis der griech. 
Kultur des 3. und 2. Jahrh.s v. Chr. weſent— 
lich Fürderten. [von Troja (j. d.). 

PBergamos, in Homers „Ilias“ Burg 

Berge, jetzt Murtana, Aſien, im N. IT, 
bedeutende Stadt in Pamphylien, berühmt 
Durch den Mrtemistempel; dom bL Apoſtel 
Paulus auf feiner eriten Miſſionsreiſe berührt 
(Apg. 18, 13; 14, 24): j j 

Bergen, Joh. Anton, Grafv. (Qeiterreicher), 
geb. 1. Sept. 1889 zu Pottenbrunn bei St. 
Pölten, geſt. 9. Sept. 1902 zu Aspang; 1859 
Dffizier, 1868—68 Diplomat, zuletzt Dei der 
Botſchaft in Non; bochverdient um die Organi— 
iation der Katbolifen in Deiterreich als eviter 
Präſident der St. MeichaelSdruderichaft, ſeit 
1889 Kommiſſar der Katholikenverſammlungen 
in Oeſterreich. 

Berger, 1) B., Dr. Aloys Klemens, Tonis 
fapitular zu Münſter (Weſtf.), langjiähriger Ceu— 
trumsaba. und Freund Windthorſts, geb. 19. 
Nov. 1816 ebenda; Gymnaſiallehrer, ſeit 1884 
Direktor zu Gaesdonk bei Goch; ſchrieb u. a.: 
„Ueber den erſten Unterricht in der Algebra“ 
1855), „Ueber Aufſatzthemata fir Primaner“ 
(1806) einen „Kommentar zum Horaz“ (1869), 
itberjegte: „Die eruſten Stunden eines Jüng— 


lings“ (aus dem Franz. 1862). 2) P. Dr. 
Ludwig, Bruder von 1), Philolog, Geſchichts— 


forfcher, geb. 19. Dez. 1829; feit 1859 Biblio- 
thefar des Fürſten v. Löwenberg-Wertheim zu 
Heubach; ſchrieb u. a.: „Otto vd. Ritberg, 
Biſchof v. Münſter 13801—1307" (1858 nach 
ungedruckten Quellen), „Annalen des Kloſters 
Iburg“, „Die Herren von Schöpfingen im 
Weſtfalen und Kurland“, „Ein altes Wand: 
gemälde im Don zu Münfter” u. |. w. 
Perger, P., Auguftin, Sefntt zu Charlotten— 
Yund (Dänemark), geb. 27. Nov. 1839 zu Miünjter 


“ 


(1893), „Maria ır. Joſef in der Hl. Schritt” (1900), 
„Bredigten auf Die Feſttage“ (1901) u. f. w. 

Pergine (ſpr. Perdſchine), deutſch Ferſen, 
Perſen, Oeſterreich, Tirol, Marktflecken im 
Bezirk Trient, an der Suganatalbahn, asos, 
3100 &.; gotiſche Pfarrkirche, Franziskaner— 
kloſter; altes Kaſtell dev Fürſtbiſchöfe von 
Trient; Weinbau, Seideninduüſtrie; im oberen 
Ferſeutal mehrere deutiche Gemeinden. 

Pergola, Stalien, Brovinz Belaro e Urbino, 
1) Bistum, 1. Sagli und B.; 2) Stadt, am 
Ceſano, Sitz des Biſchofs, ass» 2800 E., 
Kathedrale St. Andrea; Wollwareufabriken. 

Pergdla (ital.), die, in der Baukunſt 1) 
Sänlengang: 2) offener Laubengang. 
Pergolẽſe, Bergolefi, Giovanni Battijta, 
ital. Komponiſt, aeb. 3. San. 1710 zu Seit, 
aeit. 17. März 1786 bei Neapel; ſchrieb 10 Opern, 
it. a.: „La Serva padrona* (‚Die Magd ala 
Herrin“, 1837), Kantaten, „Stabat mater“ (j.d.). 

PVerhorrescenz (lat.), die, Ablehnung eines 
al3 befangen angejehenen Nichters. 
perhorrescieren (fat.), 1) vor etwas 
Ichaudern: 2) ablehnen, 3. B. Nichter, Zeugen. 
Preri (perl. „guter Öenins”), die (Meehrz.), 
in der peritichen Sage Zauberinnen im Dienſte 
des Abrıman (ſ. d.). 

Peri, Jacopo, ital. Mufifer, geb. 20. Aug. 
1561 zu tom, aeit. 12. Hug. 1633 zu Florenz ; 
Schöpfer der Oper (f. D.), ſchrieb u. a. Die, 
Oper „Euridice“ (1600). J— 

Periändros, lat. Periander, Tyrann 
(Alleinherrſcher), Vvon Korinth, geſt. 588 v. Chr.; 
folgte 629 v. Ebr, ſeinem Vater Kypſelos; 
bob den Wohlſtand Korinths, beſiedelte Kerkyra!. 
P. wird verehrt als einer der 7 Weiſen Griechen— 
lands, ihm wird der Sprich zugeſchrieben 
„Alles mit Borbedacht“. 

Bertänthtum (lat), die, Blüteuhülle. 

Periäſtrum (lat.), das, bei Doppeliternen 
der den Hauptfſtern am nächſten liegende Punkt 
in der Bahn des Begleiters. 

PBeribole (griech.), der, redneriſche Um— 
Fleidung, Ausſchmückung eines Gedankens. 

PBertbolos (griech.), der, Hof der heidniſchen 
Tempel, geheiligte Umgebung. 

Pericarditi (artech.), die, SHerzbeutel- 
entzündung, ſ. Herzkrankheiten 1). 

Pericardium (lat.), das, Herzsbeutel, 

Periculum (lat.), die, Gefahr. I.Herz. 

Beriverm Ägriech.), daS, Hellgewebe au: 
der Oberfläche der Rinde von Holzgewächſen; 
erſetzt die Epidermis.- 

Peridermium (lat.), Blaſeuroſt, Zell— 
gewebe an der Oberfläche der Rinde von Dolz- 
gewächten, 3. B. auf Kiefern; Pilz-Paraſit, Familie 
der Noftpilze, verurſacht den Kiefernkrebs. 

Pertdie (griech.), die, Hülle der Frucht» 
förper bei mehreren Bilzgarten, 3. B. Noftpilzen. 

Peridöt, der, Mineral, I. Olivin. _ 

Beridotite, die (Meedrz.), ſ. Olivingeiterne. 

Peridröm (ariech.), Der, Säulengang. 

Berier (pr. Perieh), 1) B., Caſimir, 
franz. Staatsmann, geb. 21. Oft. 1777 zu 
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Örenoble, geit. 16. Mai 1832 zu Paris; war 
1831 Miniiterpräfident. 2) P., Auguſte, Sohn 
von 1), neb. 20. ug. 1811 zu Paris, geit. 


7. Suli 1876 zu Paris; ſeit 1840 franz. Sefandter 
an verschiedenen Höfen, Gegner Napoleons HL. 
1871 Meitglied Der Pationalverianmhung, 
unter Tbiers (. d.) kurze Zeit Miniſter des 
Junern, 1876 in den Senat gewählt; nannte 
fich jeit 1874 afımiv Berier. 3) 3, Sean 
Paul, Sobn von 2), 1. Caſimir Berter. 
Beriganm das, Erdnähe; Punkt, 
in welchen dev Mond der Erde am nächjſten iſt. 
Berigaontum (lat.), Das, Blütenhülle. 


Perigord (ipr. Berinohr), Fronkreich, 
ehemal. Grafſchaft im Südweſten, heute Teil 


des Departements Tordogne iſ. d.), gehörte im 

Mittelalter zuerſt den Weſtgoten, daun den 

Franken, erhielt im 10. Jahrh. eigene Grafen, 

kam 1154 an England, 1589 an die Krone 

Frankreich. 
Périgord (ſpr. Berignohr), 

Herzöge von, ſ. Talleyrand. 

Berigueng (ſpr., Perigöh), Frankreich, 
1) Bistum in der irhenvprovinz Bordeaux, 
near. m 3. Jahrh., umfaßt das Departement 
Dordogne, iiber 464000 Kath., 69 Haupt, 466 
Sueffurial» Brarveten, 45 dotierte Pikariate. 
2); Arrondiſſement im Departement Dordogne, 
1917 qkm, ass» 115450 E. in 9 Kantonen. 
3) Hauptſtadt, defjelben, an der Isle und au 
der Orleansbahn, Sitz Des Biſchofs, asos, 28500 
E.; Kathedrale St. Front (984-1047) mit 
5 Kuppeln und byzautin. Glockenturm, frühere 

Kathedrale St. Etienne; Gerichtshof J. Inſtanz, 
höhere und Sachiebulen, itarfe Garniſon, Kranken— 
Haus; Reſte eines Amphitheaters; Handel in 
Trüffeln und Trüffelpaſteten, Seidenſpinuereien, 
Wein- und Getreidebau. In der Nähe das 
alte Veſuma, Hauptſtadt der Grafſchaft Perigord, 
1356 von den Engländern genommen. 

perigyniſch (nriech.) beißen Blüten, deren 
Blumen- und Staubblätter auf dem Kelche um 
den becher:e oder krugförmigen Fruchtboden 
herumſtehen. 

Perihẽlium (griech.), das, Sonnennähe: 
der Sonne nächſt gelegener Puͤntft einer laneteıt: 
oder Kometenbhahn. 

Perikarditis (griech.) ſ. Herzkrankheiten 1). 

Perikles, bervorragender athen. Staats— 
mann, Redner und Feldherr, ach. 493 v. Chr. 
aus einer alt angelehenen Familie, geit. im 
Sept. 429 an der Belt: trat 467 als Führer 
Der demokratiſchen Yartei auf, leitete ſeit 444 | 
allein den atbeniichen Staat, den er zu politie | 
ſcherund geiſtiger Blüte brachte Perikleiſches Zeit— 
alter? und zum geiſtigen Mittelpunkte Sickcı: 
lands machte. P. vollendete die Hafenbauten 
am Piräus, umgab Athen nit reiten Mauern, 


Grafen und 


ſchmückte die Akropolis (ſ. d.) mut Brachtbauten | 


und förderte Künſte und Wiſſenſchaften. Gr 
unterwarf 445 Euböa, 449 Samos und ſchloß 
den nach ihm benannten Frieden mit Sparta. 
periflitieren (lat.), Gefahr Lauren. 
Periföpen (aviech.‘, Die (Mlehrz.), Ab— 
ſchnitte aus der Sl. Schrift (Epiiteln, Evan 
gelien), werden beim Gottesdienite am Altare 


Berier — Beriifop. 
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oder auf der Kanzel vor der Predigt von dem 

Geiſtlichen vorgelelen; dienen als Grundlage 

der homiletiſchen Vorträge md Predigten. 
perikũlös (lat.), a Ni, 

Perim, avadb. Meiſim, Brit. = Ditindien, 
Präſidentſchaft Bombay, Infel am Eingang des 
Roten Meeres, in der Heerenge Bab el Mandeb, 
12 qkm, asos) 200 E.; jett 1857 or den Eng: 
ländern beießt; vortveftticher Daren, Leuchtturm. 

Berimeter (ariecb.), das, Vorrichtung zum 
Meſſen des Umfanges des Bejichtäieldes des 

‚ meintcblichen Auges. Bauchfelles (ſ. d.). 

Berimetrtitis(griech.), Die, Entzündung des 

Periochẽ (nviech.), Die, Suboltangabe, 

Periõde (nviech.), die, 1) Zeitraum, innere 
halb deſſen ſich gewiſſe nen wieder— 

| 


bolen, 3 B. Umlaufzeit eines Geſtirnes, des 
Mondes, I. Monat: 2) in der Ehronvlogie 
3: Syflus (ſ. d.), auch Vereinigung mehrerer 
Cyklen, 1. chaldäiſche, ſothiſche B. md 


Meton: 31 in der Sefchichte beventiamer Zeit— 
abichnitt für die Eutwickelung eines Volkes. 
Staates, Landes u. ſ. w.; 4) in der Rhetorik 
Gliederung, eines Gedankens in mehrere Sätze: 
5 in Der Muſik geſchloſſener Abſchnitt von 4, 
8 oder 16 Takten. 

periödiſch (nriech.), in gewiſſen Zeiträumen 
wiederkehrend. Eruplivgeſtein. 
Periodit, Der, ſeldſpatfreies, olivinhaltiges 


Periodizität (griech., Die, regelmäßige 
Wiederkehr. 
Periöken (.ggriech, „Umwohner“), Die 


(Mehrz.), in, den doxiſchen Stagten die um Die 
Städte angeſiedelten freien Grundbeſitzer; waren 
zum Kriegsdienſt verpflichtet, hatten aber keinen 
Anteil an den Staatsgeſchäften. 

Perion, Joachim, Benediktiner, gelehrter 
Humaniſt, neb. 1499, geſt. 1561 ale Profeſſor 
der alten Sprachen an der Univerſität Paris: 
verfaßte u. a. ein theol. Handbuch: „Topicorun 
theologicorum“ (Theologiſche Topik, 1549). 

Periöſt (griech.), das, ſ. K nochenhanrt. 

Perioſtitis (avicch.), bie. ſ. Knochen— 
hautentzündung. 

Peripatẽtiter (griech, „Spaziergänger“), 
‚die (Meehrz.), Schüler des Ariſtoteles (ſ. d.). 
die er, in den Gartengulagen des Lykeions zu 
Athen „umberichveitend” (wandelnd), belebrie. 
' Peripẽtĩe (griech.) die, Umiewung, Wende— 
punkt des Schickſals, beſ. im Drama. 

Peripherie (griech.), die, Umfang, bei. 
eines Kreiſes. [Meittelpunft entfernt. 

peripherifch, peripher (griech), vom 

Beriphräfe A Die, Umſchreibung 
eines Begriffes, 3: B. durch Angabe des ihm 
Eigentümlichen. 

Peripleuritis (aviech.), die, Entzündung 
des das Bruſtfell N Bindenewebes. 

Bertptug (ariech., „Umſchiffung“), Der, Be: 
ſchreibung von Küſtenfahrten. 

Perĩptẽros (nriech.), der, von einer Eänlene 
veibe umgebenes Raul, bei. : Tempel; Gegen: 
ſatz iſt Dipteros (i. d.). 

Berijföp (griech. das, optiſches Inſtru— 
ment, welches infolge der bei ibm angewandten 
konver— -konkaven periſkopiſchen Linſen auch ſeit— 
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Berijfop — derluftrieren. 
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wärts einiallende Lichtitrahlen nach, der Meitte 
zu bricht: benutzt u. a. bei Unterjeebooten. | 
Berifperm (nriech.), das, Sameneiweiß. 


periitaltiiche Betvegung, Die, wurm— 
förmige Bewegung der Tarmmuskeln, zum 
Forthewegen des Darminhaltes. lhalle. 


Periſtijl (griech.), das, Säulengang, Säuleu— 
Peritonaeum (griech.), das Bauchfell. 
Perizonium (griech.), das Lendentuch. 
Perjämos, Ungarn, Torr im Komitat 
Torvittal, amı Maros, css 5800 meiſt kath. 
deutſche E.; Pferdezucht, Bolzbandel. [i. Eid. 
Berjnratiön lat. Perjurium), Die, Meineid, 
Perkäl (perſ.), Der, weißes, ſehr Dicbtes, 
glattes Baumwollgewebe. j 
Perfeo, Clemens, Zwerg, Hofnarr des 
Kurfürſten Kart Philipp dv. d. Pfalz (1716 bis 
1742); von Viktor v. Scheffel in ſeinem Liede 
„Das war der Zwerg Perkeo“ beſungen. 
perkolieren (lat.), durchſeihen. lforſchung. 
Perkontatiõn(lat.), die, Erkundigung, Nach— 
Berfün, Berfunas, law. Perun, in der 
finnischen Sprache Name fir den Donner— 
gößen; feine Bildſäule wurde 988 bei dev Be— 
kehrung Der Ruſſen geſtürzt. 
Perkuſſiön (lat. „Auſchlagen“), Die, 1) 
bei der ärztlichen Unterſuchung Beklopfen der 


ihre Größe bis 35 mm lang; am wertvollſten 
jind Die fonen. Tropfenperlen Berühmt 
it die P--Fiſcherei im perfiichen, kaliforniſchen 
Meerbuſen und bei Geylon. Die Durch die Fluß— 
Perlmuſcheln gezüchteten B. ſind Weniger wert: 
voll. Tie künſtlichen B. werden aus Zähnen, 
Kuchen, Alabalter, Korallen, Glas u. |. w. 
hergeſtellt. Die fogen. Wachsperleu beitchen 
aus Glas, ſie ſind mit Perleneſſenz (1. d.) aus— 
gekleidet und mit Wachs ausgegoſſen. Be— 
fannt Nud die künſtlichen türkiſchen Roſeuperlen. 
Die Glas-P. bilden einen großen Tauſch— 
artikel mit den wilden Völkerſchaften. 

Perlen, die (Meebrz.), kleine Erhabenheiten 
am Geweih der Hirſche und Rehböcke. 

Perleneſſẽnz, die, Gelatinelöſung, enthält 

die ſilberglänzenden Teilchen Der Schuppen des 
Ufeler (ſ. d.): bemußt beim Serjtellen Der 
Wachsperlen. 

Perlengerjte, die, feinſte Art Graupen. 

Perleninſeln (ſpan. Islaos de las Perlas). 

Die (Mehrz.) 1) Juſelaruppe (2 größere, 15 
kleinere Inſeln) in Golf von Banama im Großen 
Ozean, gebört zu Kolumbien Ui. d.); Perlfiſcherei; 
21 P. (ſpan. Cayo3 de Berlas), Heiner Archipet 
an der Mosquitoküſte; 3) B., ſ. Tugmotu-Inſeln. 

Perlfluß (bin. Sikiang. Tſchukiang), der, 


Bruſt und des Bauches mit Den Finger oder 1) Fluß in Südchina, mündet, 1150 km lang, 
P.shammer und Pleſſimeter, um ans deni unterhalb Nanton; 2) Fluß in Nordamerika, ſ. 


Uuterſchiede der Töne Schlüſſe auf die Ver— 

änderung der darunter liegenden Organe 

ziehen zu können. 
Perkuſſiönsgewehr, Das, Dandleuenivaite 


Pearl River. 

Perlhuhn ilat. Numida), das, Familie der 
Faſanvögel, bat nadten Kopf und Vorderhals, 
trägt am Unterſchnabel zwei nackte Hautlappen; 


mit VBorderladung, Bei der die Entziindung der! Gefieder blänlichgran mit weißen Flecken (Bert: 


Ladung durch den Schlay eines Hahnes auf 


ein Zündhütchen erfolgt; durch Die Hinter— 
lader verdrängt. . [Schriftgattung: pen. 
Berl, Perlſchrift, Die, zweitkleinſte 


Berl, Preußen, Rheinprovinz, lecken im 
Reg.-Bez. Trier, Kreis Saarburg, a dev Mofel, 
cos) 756 meiſt kath. E., kath. Kirche; Weinbau. 

Berl, Frau Henriette, DTeckname: Henry 
Bert, Mora, fatb. Schriftitellerin zu München, 
geb. 24. Dez. 1845 zu Yentberg; ſchrieb u. a.: 
‚Maqner in Venedig” (1888), „Klippen“ (1892), 
„Venezia“ (1894), „Venezian. Yovelletten” (1895), 
„Oberammergauer Batltonipiel” (1900), „Napo— 
leon I. in Venetien” (19015 gab in Deuticher 
Sprache heraus „Briefe von Madame Geröme 
Bonaparte“ (1900). FREIE 

Berfboot, das, Art Kopffüßer, ſ. Nautiliden. 

Perleberg, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Kreisſtadt im Kreiſe Weſtprignitz, an der Stepenitz 
und an der Eiſenbahn Wittenberge-P., asos 9502 
E., an 340 Kath., fatb. und prot. Kirche; Garni— 
fon, Realgymnaſium, Hoſpital; Maſchinen— 
fabriken, Wollſpiunereien, Gerbereien. 1420 
Friede zwiſchen Brandenburg u. Mecklenburg. 

Perlen, Die Mehrz.), Verdickungen Der 
Perlmutterſchicht gewiſſer auf natürlichem oder 
künſtlichem Wege zwiſchen die Schalen der 
Perlmuſcheln (ſ. d) gebrachten Fremdkörper. 
Jede Perle enthält im Innern den ihre Bildung 
verurſachenden Fremdkörper, meiſt Algen, teltener 
Sandkörner. Die P. ſind, hart wie Kalkſpat, 
ihre Farbe iſt bläulich, gelblich-vweiß bis ſchwarz, 


flecken), an Sümpfen und Flüſſen un Afrika und 
Amerika; in Europa der Eier und des Fleiſches 
wegen vielfach gezüchtet. 

Perlit, Perlſtein, der, glasartiges Trachyt— 
geſtein (j. d.), beſteht aus rundkörnigen und 
ſchaligen Zuſammenſetzungen, enthält iiber 70 %, 
Kieſelſäure; bildet mächtige Ablagerungen in 
Ungarn, Mexiko, Nevada, Island n. ſ. w. 
Perlkrankheit, die, Finnenkrankheit der 
Schweine. 

Perlmuſcheln, die (Meehrz.), Weichtiere, 
gehören zu den Muſcheln (ſ. d.), erzeugen Die 
echten Berlen; u.a. 1) Sce=:B.(Maleagrina mar- 
garitifera), bot ungleichklappige, innen perl: 
mutterglänzende, außen grün-braune, rundliche 
bis deckige Schale; 2) Flu%-B.(Margaritanamar- 
garitifera), hat eiförmige, dickwandige Schale mit 
deutlichen Jahresringen, bis 12 em lang: in den 
meiſten Flüſſen und Gebirgsbächen Nordenropas. 

Perlmutter, das, innere Schicht Der Schalen 
der Meeresperlmuſchel und Der Seeohrſchnecke; 
bat eigentüntliches, auf Juterferenz ſ. d.) be— 
ruhendes Farbenſpiel; benutzt zu Knöpfen und 
Schmuckgegenſtänden. 

PBerlituter, der, traubiger Kieſelſinter. 

Perlſpat, der, — Tolomit G. d.). 

Perlſucht, die, Tuberkuloſe (ſ. d.) Der 
ſeröſen (ſ. d.) Häute des Rindviehs, kenntlich 


an perlähnlichen Knötchen am Bauch» und 
Rippenfell. Die Milch perlſüchtiger Kühe iſt 


dev menſchlichen Geſundheit ſchädlich!  [gehen. 
perinjtrieren (lat.), durchmuſtern, durch— 


in 


Den „fliegenden Saturn” früher ya 
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die, liefert erbfengroße Brutzwiebeln, die, in 
Efiin eingemacht, genofjen werden. 

Perm, Rußland, 1) Gouvernement, am 
Uralgebirge, 332061 qkm (204243 qkm in 
Curopa, 127818 qkm tn Mitten), asosy 3'/, Mill. 
E., meiſt Ruſſen, Tataren, Baſchkiren, Woͤgnlen, 
Permjaken unf. m.; Hauptflüffe Tobol und Pei⸗ 
Ichora. Tas Klima ift rauh, mit jehr falten 
Wintern und heißen Sonmern; Ackerbau, Vieh— 
zucht, Bergbau auf Steinkoblen, Edelfteine und 
Erze; Jagd, Waldinduftrie, Schiffbau; bedeuten: | 
der Handel nach Sibirien. Hauptbandelpläge ! 
find Sefaterinenburg, Irbit und Kamyſchlow. 
2) Kreis, weſtlich vom — zur Kama, 
27270 qkm, css 270000 E.; ) Hauptitadt 
deffelben, an der Kama, Sitz — griech-kath. 
Biſchofs, cos 46000 E., 19 ruſſ. Kirchen; Civil— 
gouderitement: Eifenwerke. Flußhafen. 

Permanẽder, Franz Michael, kath. Kirchen- 
rechtslehrer, geb. 18. Aug. 1794 zu — 
(Bayern), geit. 10. Oft. 1862 au regensburg; 


Perlzwiebel, Rocambolle (lat. Allium), 
| 





1818 !Wriefter, 1847— 1862 Profeſfor des Kirchen— 
rechts und der Kirchengeſchichte zu München; 
„Haudbuch Des gemeingültigen 
fath. Kirchenrechis mit ſteier Rückſicht auf 
Deutſchland“ (4. Aufl. 1895), „Kirchliche Bau— 
laſt“ (3. Aufl. 1890). 

permanent In ), ſtändig, fortdanernd. 

PBermanenz (lat), Die, Fortdauer. 

Permänganäte, Die (Michrz.), 
ganſaure Salze. 

Permanne, 1) P., Benedikt, Subprior des 
Benediftinerfloiter3 zu Augsbuͤrg und Lehrer 
an der königl. Studienanſtalt, geb. 25. Nov. 
1826 zu Stotzingen (Württemberg); Schrieb u. a. 
Geognofie und Vegetalismus“ (1883); 2) R,, 
Franz, Domdefan zu Augsburg, geb. 12. Ypril 
1831 zu Niederſtotzingen (Mitrttemberg); 
feßte Sales, Philothea (4. Aufl. 1892). 

permeabel (lat.), Durchdringbar. 

Bermeabilität (lat.), die, Durchdringbarkeit. 

Permẽß (ital.), der, 

PBermier, Ben Komi, Die 
(Mebrz), Nußland, fimufcher Bolkitamm im 
Boudernentent Bern (1. d.) und Wjatka, casos) iiber 
100000 Köpfe; Ackerbauer, Wald u. Bernarbeiter. 

per mille (fat.), vom, fürs Tauſend. 

Bermiiche Formatiön, Die, 1. Dyas. 

Permmiß (lat), der, Permiſſion, Die, Er— 

permittieren (lat.), erlauben.  [laubnis. 
Bildbauer, ueb. 
in ELDER, 
ſchuf u. 


ſchrieb u. a. 


überman— 


über— 


f. Berniß. 


Pẽrmoſer, Baltbalar, 
13. Aug. 1650 zu Sammer 
geſt. 18. Febr. 1732 zu Dresden; 


brücke zu Dresden), die Kanzel in der kath. 
Hofkirche zu Dresden, ferner Grabmäler ı. ſ. w. 
Permntatisn (lat), die, 1) Vertauſchung, 
Verſetzung: 2) in Der Matbematik Aenderung 
der Reihenfolge einer negebenen Anzahl vos 
Elementen (Buchſtaben, Ziffern). 
Pernambũco, Sitdamerifa, Brafifien, 
1) Küftenjtaat, nördlich vom PBarabyba und 
Rio Grande do Korte (f. Karte dv. Sitdamerifa), 
bewäflert vom Varanabyba und Sao Francisco, 


128395 — as) über 1 Dill. E., etwa 1% 


Perlzwiebel— — Peronne. 
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Weiße. Fruchtbares Küſtengebiet, im Junern 
faſt mm Hochebenen; Anbau von Baumwolle 
und Zucker; Viehzucht; Handel in — Häuten, 
Rernambufbolz (Rotho). 2) B., Ciudade de 
Recife Hauptſtadt des Stantes P., dritt 
größte Stadt Brajiliens, Siß des Biichofs von 
Dlinda, asos 150000 G., viele Neger; Appel— 
lationsgericht, Sitz niebrever Konſulate; Rechis⸗ 
fakultät; Dampferitation: Ausfuhr von Baum— 


wolle, Bummi, Kakao, Zucker; Kabel nac 
Nordamerifa und Europa. 
Bernambütholz, das, — Rotbholz. 


Perunan, Rußland, 1) Kreis im Gouver: 
nement Livland, am Rigaiſchen Meeerbufen, 
5348 qkm, (1905) 100000 ©. ; Ickerbau, Viehzucht, 
Tuchfabrifation. 2) SKtreisftadt, an der B.= 
Mäündung, asos 13500 E. 3 griech. =fatb., 2 prot. 
Kirchen: Hafen, Getreide md lach3handel: 
deutsches Konfulat. 

Berne, Frau Emma De, geb. Freiftair 
von Maasburg, Deckname Heraldus) zu 
Salgo-Tarjan in Ungarn, geb. 2. Nov. 1852 zu 
Schönprieſen; ſchrieb Feuilleons, Novellen u a. 

Perues (ſpr. Pern), Fraukreich, Stadt im 
Departemeunt Vaucluſe, au Der Resgque, (1905) 
3850 E.; Seideninduituie, Safrante und Weinbau. 

Pernice (pr. Bernibs), 1) P., Ludwig | 
Wilh. Anton, prot. Nechtslchren, geb. 11. Juni 
1799 zu Halte, geſt. 16. Ssult 1861 ebenda; 
jeit 1844 Iniverjitäts- Kurator und Bertreter 
der u im preuß. Herreuhauſe; ders 
öffentlichte 11. a: „Öefchichte, Altertiimer und 
Snftitutionen desrömifchen Rechts“ (2. Nufl. 1824). 
2) B., Alfred, Juxiſt, Sohn von 1), geb. 18. Aug. 
1841 zu Halle, neit. 23. Sept. 1901 als Brofeffor 
zu Berlin; fchrieb u. a.: „Zur Lehre der Sach- 
bejchädinungen ach römlſchem Recht“ (1867). 
3) P., Herbert, Juriſt, Bruder von 2), geb. 
14. Ypril 1832 zu Halle, geſt. 21. April 1875 
ebenda; feit 1866 Bevollmächtigter des letzten 
Kurfürften von Heſſen, verteidigte die Gottorp— 
ſchen Erbanſpriche auf Schleswig-Holſtein; 
ſchrieb „Kritiſche Erörterungen zur ſchleswcholſt. 
Succeſſionusfrageꝰ (2 Bde. 1866). 

perniciös (lat), verderblich, geräbrlich. 

Bernisnen (lat.), die Mehrz), Sroftballen, 
Froſtbeulen. 

Bernter,Dr. phil. Joſef Maria, Univerſitäts— 
profeſſor, und Direktor der kaiſerl. Kontroll— 
anſtalt fir Meteorologie unnd Erdmagnetismus 
zu Wien, geb. 15. März 1848 zu Neumarkt 
Tirol); ſchrieb u. a.: ‚Die Windverhältniffe 
auf dem Sonnblick“ (1892), „Meteorol. Optik” 
(1902 — 1906). 

Beronin, Benzylmorphin, Das, ſalz— 
ſaures Salz des Benzylätbers des ne 
Betäubungsmittel. 

Peronne (jpr. Peronu), Frankreich, 1) 
Arrondiliement im Tepart. Somme, 1203 qkm, 
«ısos Iiber 100000 E. in 8 Kantonen; 2) Hauptitadt 
deijelben, bis 1874 Feſtung, an der Somme 
und an der Nordbahn, (1905) 3720 ©. ; 5 Kirchen, 
u. a. die : ſchiffige St. Jean-Kirche mit Schönem 
Bortal (16. Sabrb.), mittelalterliches Schloß; 
Reinenmwebereien, Beben Am 9. San. 1871 
nach 14tüg. Belager ung don den Deutſchen erobert. 








1425 Beronofporaceen — Perſephone. 1456 
Peronofppraceen (lat), die (Mtebrz.), perpfer (lat.), bejtiivzi, verwirrt. 
Afaenpilze, Pflanzeuſchmarotzer mit gejchlechts per primam intentionem (lat.), 


fichev und ungeſchlechtlicher Fortpflanzung, über 
100 Arten, bringen die befallenen Pflanzen zum 
Abſterben; verurſachen u. a. die Kartoffel— 
kraukbeit, Blattfallkraukheit des Weinſtockes 
u. ſ. m; 
u. a. 1) P. parasitica, ſchmarotzt auf Raps, 
Goldlack, Kohl; 2) P. schachtü, ſchmarotzt 
auf der Runkelrübe. | 

Peroratiön (lat.), die, Die Hauptpunkte 
einer Angelegenheit behandelnde Schlußrede. 

perorteren (lat.), mit Nachdruck reden. 

Peröſa Argentina, Stalien, Dorf in Der 
Provinz Turin, am Chiſone, ass 2400 E.: 
Banmvollipinnerei. In dem Alpental von B. 
wobnen an 5000 Waldenſer (1. D.). J 

Berdfi, Lorenzo, ital. Kirchenkomponiſt, 
ach. 20. Dez. 1872 zu Tortona; Prieſter, ſeit 
1898 Kapellmeiſter an St. Peter; ſchrieb 
Oratorien „Auferweckung des Lazarus“ (1897), 
„Moſes“ (1901), „Leo d. Große“ (1902), „Chriſti 
Einzug in Jeruſalem“ (1905); Meſſen, Pſalmen, 
Orgelkonzerte u. ſ. w. 

Perowfkit, der, Mineral, titanſaures Cal— 
cium, meiſt in ſchwarzbrannen Würfeln, findet 
ſich in den Baſalten des Ural, in Tirol, Ar— 
kanſas u. ſ. w. (}- D.). 

Perozrhde, die (Mebrz.), = Superoryde 

per pedes (Iat.), zu Fuß; p. p- aposto- 
lorum, zu Fuß mie die Apoſtel. 

Berpeet, Hubert Heinv., Pfarrer zu Burg 
n. d. Wupper (Rh.), eb. 25. April 1836 zu 
Düſſeldorf; aab heraus „Faſtenpredigten“ (4 
Hefte 1884:86). [verhte; 2) Uhrpendel. 

Berpendifel (lat.), das, 1) Lot, Senk— 

perpendikulär (lat.), ſenkrecht, lotrecht. 

Berpetun, Die hl. 1) angebliche Gattin 
de3 Apoſtels Petrus (j. d.): 2) Martyrerin un 
Karthago; 1. Felicitas u. P. lununterbrochen. 

perpetuell,perpetuterlichllat.), beſtändig, 

Perpetuum mobile (lat.), das, Ting 
(Vorrichtung), welches ſich ohne Einwirkung 
änßerer Kraft ſtändig von ſelbſt bewegen ſoll; 
theoretiſch undenkbar. 

Perpignan (pr. Perpinjang), Frankreich, 
1) Bistum in der Kirchenprovinz Alby, gear. 
im 6. Jahrh., umfaßt das Departement Oſt— 
pyrenäen, iiber 205000 Kath., 26 Haupt-, 197 
Sukkurſal-Pfarreien, 43 dotierte Vikariate: 2) 
Arrondiffement im Departement Oſtpyrenäen, 
1395 qkm, csos 120000 E. in 7 Kantonen; 3) 
befeftigte Hauptftadt dejjelben, an der Tet und 
Baſſe und an der Südbahn, Sitz des Biſchofs, 
so 29250 E.; Kathedrale St. Sean (1324), 
Bräfeftur; Garniſon; Stadtbibliothek (25500 
Bde.) in der alten Universität (gegr. 1349 von 
Peter IV. von Aragon, aufgehoben 1798), 
Schloß Le Eaftillet (14. Jahrh.), jebt Gefäng— 
nis; Garten-, Oliven: und Weinbau, Baumwoll— 
ſpinnerei, Schokoladenfabriken. In der Nähe 
das Seebad Canet (750 E.). — B., int 12. und 
13. Jahrh. Reſidenz der Könige von Majorka, 
vorher in Beliß der Grafen don Rouſſillon, 
fan im Pyrenäiſchen Frieden (1659) don 
Spanien an Frankreich. 


Hanptgattung Peronospora, 60 Arten, | 


betin erſten Anlauf. 

per procura (fat.). ſ. Brofura. 

perquirteren(lat.),nacbjorfibeit. [Forichung. 

PBergnifitiön (lat.), Die, gerichtliche Nach» 

Perraud (jpr. Päroh), Adolphe Lois 
Albert, Kardinal, Biſchof von Autun, geb. 
7. Febr. 1828 zu Lyon, geſt. 11. Febr. 1906 
zu Autun; 1855 Prieſter, 1865 Brot. an der. 
Sorbonne, 1874 Biſchof, 1898 Kardinal; fchrieb 
„Oeuvres paästorales et oratoires* (4 Bde., 
1883 — 1886). 

Perrault (pr. Bärob), 1) P., Charles, 
franz. Schrirtiteller, geb. 12. Sam. 1628 zu 
Paris, geſt. 16. Mai 1703 ebenda; einer der 
erſten Märchenſammler „Contes de ma m£re 
l’Oye* (1697). 2) B-, Claude, Bruder von 1), 
Baumetiter, geb. 1613, geit. 9. Dft. 1688; ent» 
wart Die Oſtfaſſade Des Louvre; ſchrieb u. a. 
die beriihmte „Mecanique des animaux“ (1684). 
_.. Berrens (pr. Bärängs), Francois, franz. 
Hiſtoriker, geb. 21.. Sept. 1822 zu Bordeaux, 
geſt. 3. Sehr. 1901 zu Paris; verfaßte ı. a. 
„Selchichte von Florenz bis zur Herrſchaft Der 
Mediceer“ (6 Bde, 1877—84). ſſteig. 

Berron (franz. ſpr. Berrong), der, Bahn— 

Perröne, Giovanni, Jeſuit, kath. Theolog 
(Dogmatiker), geb. 11. März 1794 au Chieri 
in Piemont, geit. 29. Aug. 1876 als Leiter der 
Sregorianiichen Univerfität zu Rom. P. trat 
1815 in den Jeſuitenorden, wirkte als Pro— 
feſſor der Theologie in Orvieto, Nom und 
Ferrara; Gegnerdes Hermeſianismus (ſ. d.) Bon 
ſeinen zahlreichen Werfen find die „Praelectio- 
nes theologicae* (Theologiſche Vorleſungen, 
9 Bde, 1835—42) weltberibmt geworden. 

Berry, Sohn, engl. Technifer, geb. 14. 
Febr. 1850 zu Gardagb in Irland, feit 1896 
Profeſſor am königl. Kolleg in South Kenſing— 
ton, Verfaſſer zahlreicher Abhandlungen über 
die Mechanif und höhere Analyji3. 

PBerjano, Carlo, Graf Pellione Di, ital. 
Admiral, neb. i1. März 1806 zu Vercelli, geit. 
28. Juli 1883 zu Zurin; verlor 20. Juli 1866 
die Seeichlacht bei Liſſa gegen den öjterr. Ad— 
miral, Tegetthoff. 
Perſänte, die, Preußen, Prov. Pommern, 
Küſtenfluß im Reg.-Bez. Köslin, entfließt Dem 
Perſanzigſee, mündet, 165 km lang, unweit 
Kolberg, deſſen Scebafen er bildet, in Die Oſiſee. 

per se (lat.), 1) an und fir fich; 2) von 

Berjefution (lat.), die, Verfolgung. [felbit. 

Perſenbeug, Deiterreich, Marktflecken in 
der Bezirkshauptmannſchaft Pöggſtall, an der 
Tonau, ass 520 E.; Schloß des Erzherzogs 
Dtto; Graphitgruben. 

Berfenning, der, 1. Preſenning. 

Perjephone, lat. Brojerpima, Kora, im 
Altertum fagenbafte Tochter des Zeus und der 
Demeter, von Bluto in die Unterwelt entführt 
und zu jeiner Gattin gemacht, durfte ”/, Des 
Jahres auf der Oberwelt verbringen; Symbol 
der kommenden und vergehenden Pflanzen- 
welt; dargeſtellt als Jungfrau mit Füllhorn 
und Aehren, auch mit Granatapfel. 
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Perſẽpölis (griech. „Berferitadt”), Aiten, 
Hauptitadt Des Werferreiches und Fotenjtadt 
der perfiichen Könige, an der Mündung Des 
Pılvarbaches in den Kyrus (Kun). Ruinen 
des wahrfcheinkich von Dareios 1. im 6. Jahrh. 
v. Ehr. erbauten Achämenidenpalaſtes (Tacht-i- 
Dschemschid). Perſien G. d. und Turfeltan. 

Perſer, die (Mebrz.). Bevölkerung von 

Berferfriege, die (Meebrz:), 1) zwiſchen 
den Bertern und Griechen geführte Kriege; 
beſ. 2) die Kämpfe, um die Vorherrſchaft der 
Griechen in Eu endeten mit Dev Vers 
drängung der Berier; 1. Griechenland, Ge⸗ 
ſchichte (BD. II., Sp. 1598 fl.). 

Perſens, Sternbild am nördl. Himmel 
in Der Milchſtraße mit .dem Durch feinen Licht— 
wechlel berühmten veränderlichen Sterne Algol. 

Perſeus, in der griechiſchen Heldenſage, 
Sohn des Zeus und der Danad, tötete Die 
Gorgone Medufa (ſ. d.), befreite die Audro— 
meda, mit welcher er AL, vermählte: ftarb als 
König von Tiryns. In der Kunſt dargestellt 
mit Flügelſchuhen und Sichelſchwert, auch mit 
dem Medufenbaupt. 

Berfens, Perſes, im A. FT. Sohn und 
Nachfolger Des Königs Philipp II. von Make— 
donien (179—168 v. Ehr.), von den Römern 


168 v. Chr. bei Pydna geſchlagen und ge— 
fangen genommen; geſt. 163 v. Chr. in Der 
Gefangenſchaft. Ausdaner. 


Berfeveränz (Ilat.), Die, Beharrlichkeit, 
Perſieo, Berftianer, die (Mehrz.), feine 
perſ. Sänmertäle, benußt als Pelzwert (ſ. D.). 
Berjien, Alten, 1) im weiteren Sinne Die 
nanze Landſchaft Jran (ſ. d.); 2) im engeren 
Sinne das beutige Reid Perſien Mamalif- 
i-mMmahruſe-i-Iran), zwiſchen den Kaspifchen 
Meere, Rußland, der Türkei, dem Perſiſchen 
Meerbufen, Brit. Oftindien und Aigbanittan, 
1645000 qkm mit: (iso iiber 9, Mill. E. an 
8, Dil. Tadſchiks (Schiiten, F. d.), ferner Barfen, 
Rurden, Ilats, Araber, Armenier, Juden u. a. 
Die Zahl der Katholiken nach orientaliichent und 
Iateinifhem Nitus beträgt 70000. Die erſte 
Apoftol.Berwaltung inB. wurde nach wiederholten 
ſchweren Verfolgungen 1834 eingerichtet. Das 
‚unmittelbare lateiniſche Bistum Ispahan (Sit 
des Apoſtol. Delegierten in Urmia) umfaßt 
ganz Perſien. Das Land iſt eine gewaltige, 
———— ton- und ſalzhaltige und deshalb 
wenig früchtbare Hochebene. Es wird umſäumt 
im Norden vom Elburs und dem Alpengebivge 
von Aferbeidfchan, im Weſten von den Gebirgen 
von Kurdiſtan, im Sitden dom Zagrosgebirge. 
Mean unterfcheidet 3 verfchiedene Klimata, 1 
Das heiße, dürre Küſtengebiet; es gleicht Dem 
aenemitberliegenden arabiſchen; 2) das fältere, 
tvodene des Landesinnern mit glühendheißer 
Tages und Sommerhige und etiiger Nacht: 
und Winterfälte; 3) daS Teraflenklima Der 
Randgebirge mit den vparadiefiſchen Frucht— 
gärten, den Hainen der Bomeranzen, Citronen, 
Oelbäumen, Dattelpalmen und den Myrieu— 
und Rofemwäldern. Die Pflanzenwelt ift nur 
int letzt genauntem Gebiete veichlich vertreten. An— 
gebaut werden Mohn, Reis, Baummolle, Slach3, 


Beriepolis — Pe = ber)ten. 


1498 
Tabak, Safran, Krapp und Goldbeeren. Die 
Tierwelt iſt durch Pferde, Kamcele, Angora— 


Hasellen, Bären uünd Büffel aber auch 
durch Löwen, Hyänen, Schakale und zahlreiche 
Vogelarten vertreten. Die Ausfuhr, bei. Baum— 
wolle, Reis, Teppiche, Obſt, Berlen, Opium, 
Seide, Wolle, Roſenöl, Häute und Feile, befrug 
so» YO Mill. Mark, Die Einfuhr 126 Del. 
Mark P. it eingeteilt in 45 Provinzen; Die 
99 Städte des Landes beftken '/, der Bevölkerung, 
Hauptſtadt it Teheran (ſ. d.). 

P. it eine abſolute Monarchie (Kaifer- 
reich), Herrſcher (Shah) tt feit 8. Jan, 
1907 Mohammed Al Mirza, geb. 21. Juni 
1872. Die Verwaltung unterſteht 11 Miniſtern. 
Nach der Verfaſſung v. 1906 gibt es eine 
Volksvertretung (Parlament) aus den kaiſerl. 
Prinzen, der Geiſtlichkeit, den Vertretern des 
Adels, der Kaufmannſchaft und Induſtrie 
und Abgeordneten der breiteren Schichten Des 
Bolfes. Die StaatSceinnahmen und-Ausgaben 
betrugen ass 30", Mill. A: Staatsſchulden 
find nicht vorhanden, doch Sind Die Zollein— 
nahmen fir eme in 75 Jahren vitckzahlbare 
Anleihe von 76,7 Mill. Mark an Rußlaud ver— 
pfändet. Die Handelsflotte it gering (8 Schiffe), 
ebenfo Die Eifenbabnen und Telegraphenlinien. 
Das Heer beträgt im Frieden 24500 Manı, 
im Kriege fol es 60000 Mann zäblen. Die 
SKriensflotte hat 2 Schiffe mit 5 Sefchügen. 
P. bat Goldwährung, Münzeinheit ift Der 
Tomau zu 10 Neukran zu 100 Biſti — 7,125 M: 
Gewichte Das Miskal zu 24 Nechbud — 4,59 e: 
Läüngen-u. Flächenmaße: ı ArschinaudTicheharek 
1" 8 Bar = 1,13 m. Die Landesfarben find 
Grün-Gelb— Weiß; das Wappen iſt ein Ichreitenz= 
der, ſchwerttragender goldener Löwe vor einer 
dufgebenden Sonne. Hauptſtädte P.s ſind: 
Tcheran (Reſidenz, 250000 E), Täbris (180000 
E.), Ispahan (80000 E.), Mefchbed (70000 E.) 
und Serman (70000 &.). 4 Drden: 1 1 Bild 
des Schah; 2) Löwen: und Sonnen-O.: 3) 
Medaille für al und unit; 4) Löwen— 
und — Medaille. 

Geſchichte. Die alten Perſer (Parſa) ge— 
hörten zum ariſchen Zweige der Indogermanen 
und unterſtanden mit den ſtammverwandten 
Medern feit 840 v. Chr. der Botmäßigkeit der 
Alyrer. Von 606—558 gebürten fie zum medi— 
ſchen Reiche. Unter dem Achämenidenfürſten 
Kyros (558—529) machten ſie Sich zum herr— 
ſchenden Volke in Kleinaſien und eroberten unter 
dem Sohne des Kyros, Kambyſes (529—521), 
Dareios 1. Hyſtaspes (521 


Ichafe, 


auch AMegypten. 


1) bi3 485 dv. Ehr.) brachte daS Reich zu bober 


Bliite und Dehnte es bis zum Indus aus. Ver— 
luſtreiche Kämpfe gegen die Griechen (Berfer- 
friege, 1. d.), Ichwache Herrſcher, ſowie anbaltenbe 
Aufſtände im Innern erichöpften jedoch auch die 
Kraft dieſes Neiches, ſodaß es 331 v. Ehr. nach 
der Schlacht dv. Gaugamela Durch = ander D. 
Gr. leicht erobert werden Konnte. Nach dei 
Berfalle der mafedonifchen Herrfchaft kam 8. 
unter Die Seleufiden (312—256), dann unter 
Parthien (Arſakiden, 256—226 n. Chr.) Der 
Saſſanide — gründete 226 das mittel— 
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perſiſche Neich, Das beſ. unter Schapur 1. (240 
bis 271), Schapur IE d. Gr. (362—381) und 
Chosroes 1. Nuſchirwan (531-579) den Byzanz 
tinern zu Schaffen machte und vom Mittelmeer 
bis zum Indus, von Sarartes bis Arabien, 
Aecaypten und Libyen verchte. 651 drangen Die 
Mobammedaner (Uraber) in P. ein. König 
Sesdegerd LIT. fiel im Kampfe, die alte Religion 
der feueranbetenden Barjen wurde bis auf ge— 
ringe, noch heute beſtehende Reſte Durch den 
Islam ausgevottet. P. bildete ſeitdem einen 
Teil des Chalifates, doch machten ſich deſſen 
Statthalter bald mehr oder weniger unabbängin. 
Berjiiche und türkiſche Fürſten arlindeten in 
einzelnen Provinzen ſelbſtäudige Staaten, ſo 
die Thabiriden, Soffariden, Samaniden, Ghas— 
nawiden und Ghoriden. Im 11. Jahrh. er: 
oberten die Seldſchuken, im 13. Jahrh. die 
Mongolen P. 1502 vereinigte Ismael al Safi 
mehrere Provinzen unler ſeinem Szepter, nahm 
den Titel Schah an und fſührte Die Lehre Der 
Schiiten (ſ. d.) ein. Unter jeinen Nachfolgern 
verfiel das Reich. Es wurde aber wieder her— 
geſtellt durch Schah Abbas (1587—-1628) und 
nach erneutem Verfalle durch Schah Nadir (1735 
bis 1747). Nadirs Ermordung zeitigte neue 
Wirren. bis Aga Mohammed 1794 mit reiter 
Hand Die Zügel ergriff und Die beute noch 
herrſchende Tynaſtie Der Kadſcharen griindete. 
Seine Nachfolger verloren aber auch wieder 
größere Gebietsteile beſ. an Rußland (1797 
Derbent, 1802 Georgien, 1813 die Kaukaſus— 
länder, 1828 perſ. Armenien. Schah Naſr-— 
eddin U. d. unternahm mehrere Reiſen nach 
Europa. Die jedoch der Verwaltung ſeines 
Vandes wenig Nutzen brachten. Sein Sohn 
Muſaffer eddin, Mirza (geſt. 1907) herrſchte 
ſogar wieder ziemlich unbeſchränkt, 3. Zt. iſt 
Schah v. P. Mohammed Ali Mirza (. 0o.). 
Perſiẽunes (franz, ſpr. Verſienn), Die 
Mebrz), Fenſterläden (als Sonnenſchutz) mit 
beweglichen tchrän geſtellten Brettcben. 
Periiflage (franz., ſpr. Berliflabich), Die, 
Spott, Beripottung. - 
perfiflieren (Tranz.), verſpotten. 
Perſignuy (pr. Bertiyib), Sean Gilbert 
Victor, Herzog von, franz. StaatsSmanı, geb. 
1. San. 1808 zu St. Germain l'Eſpinaſſe 
(Tepart. Loire), geſt. 13. San. 1872 zu Nizza: 
Anhänger Napoleons II.; war nac dem 
Staatſtreiche Napoleons (1851—54 u. 1860— 63) 
Meiniter des Innern, 1852 Grat, 1863 Herzog. 
Berstod, der, Harbitoff, I. Orſeille. 
Perſiſche Kunft, die. Die p. Baukunſt 
läßt dich gliedern in + Abſchnitte, 1) achäme— 
nidische Bertode (859—330 v. Ehr.), ſchuf an 
Banwerken Balälte auf mächtigen, durch große 
Freitreppen zugänglichen Teraſſen (Sänlen— 
architektir unter Ausſchluß von Bogen und 
Gewölben), z. B. Palaſt des Artaxerxes II. au 
Süuſa: 2) arfacidiiche Periode (bis 226 n. 
Ehr.), war beeinflußt von der Bauweiſe Der 
riechen; Rumen finden ſich bei Kingawar, 
Hatra und Sufa: 8) ſaſſanidiſche Periode 
(bis 642), äbnelt bereitS jehr der 4) islamtitt- 
ſchen Periode (feit 642), die ſich von Der 


Berftien — Berfon, die Ffirdliche. 
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arabtchen bei. Durch Die höhere Entwickelung 
des Drnamentes auszeichnet. Die p. Kleinkunſt 
ſchuf Tonwaren, Goldſchmiede- und Metall— 
arbeiten, ſowie Steinſchnitzereien (Gemmen) von 
bober Vollendung, Die ebenſo wie die perſiſchen 
Teppiche zeitweiſe vorbildlich für die Kunſt der 
iibrigen Länder des Morgen- und Abend— 
landes wurde. 

Perſiſcher Meerbufen, P. Golf, der, 
Indiſcher Ozean, Einbuchtung zwiſchen Arabien 
und Perſien (ſ. Karte von Aſien), an 237000 
qkm; jJtebt Durch Die Strafe von Ormus mit 
Dem Arabiſchen Meerbuſen in Verbindung. 

Berjiiche Sprache und Literatür, Die. 
Tie alte perſiſche Sprache it ein Zweig der 


wanichen Sprachen (ſ. D.). Ihre  älteften 
Dialefte nd: 1) der achämenidiiche, feiner 
bedienten ſich Die persischen Könige in 


ihren eilinschriften: 2) der altbaftrifche (Zend), 
in ihm ſind Die hl. Bücher des Zoroajter ges 
ſchrieben. Unter den Saſſaniden war das 
Pehlevi (ſ. Dd.) Die allgemeine Sprache ge— 
worden, aus der fich das Parſi (1. d.) entwickelte. 
Die altpertiiche Literatur beſteht vorherr— 
ſchend aus den Werken Zoroaſters. Die heute 
gebrauchte Sprache mit ihren axabiſchen Schrift— 
zeichen iſteine unter arabiſchem Einfluſſe herange— 
wachſene, wortxreiche, aber formenarme Miſch— 
ſprache; ſie hat ſich bis nach Nordindien verbreitet. 
IhreLiteratur iſt überwiegend cine mwohammedani— 
ſche, vermiſcht mit Neberlieferungen aus den Zeiten 
Zoroaſters. Sie zeichnet ſich durch eine „blümen— 
reiche" Sprache aus, Die aber auf die Dauer 
ermüdend wirft. Die neuperſ. Literatur beginnt 
um das 9. Jahrh.een. Chr. mit dem „Königs— 
buche“ (Schahname) des Firdoſi (ſ. d.) außer— 
dem wurden mit Vorliebe gepflegt das Lehrge— 
Dicht, Die Lyrik und das Märchen. Mean kann 
nach Den bedeutenditen Schriftitellern 5 Perioden 
intericheiden: 1) Firdoſi (913-—1106), 2) Niſami 
(1106—1203, Buch der Geheimniſſe, Alexander— 
buch), 3) Dicbelaf eddin Rumi (1203—1300), 4) 
Hafis (1300-1397, höchſte Blüte der perl. 
Lyrik), 5) 1397 bis zur Neuzeit. Sum Drama 
ind Die Perſer, feit dem 7. Jahrh. kaum iiber 
nrobe Anfänge binausgefonmmen (Bearbeitungen 
der Geſchichte vom Tode Hofeing). 
Berfiichgelb, das, — Auripigment. 
Perſiſchröt, das, = Ehrommot. 
Perſiſtenz (lat.), die, Beharrlichkeit, Aus— 
dauer. ſharren. 
perſiſtieren (lat.), dauern, auf etwas be— 
Perſius, Aulus P. Flaccus, röm. Sattrifer, 
Anhänger der Stoiker (ſ. d.), geb. 34 ı. Chr., 
neit. 62 1. Ehr.: fchrieb 6 Satiren ernten, 
fittlichen Inhaltes. A 
ertön (lat.), die, im allgemeinen 1) der 
einzelne Menſch, Das vernunftbegabte Einzel: 
weſen; 2) in der Rechtſprache der Mensch al3 
Berechtigter und Verpflichteter in einem Rechts— 
verhältnis. Die Rechtsfähigkeit der B. beginnt 
mit der Bollending ihrer Beburt (Deutjches 
3. ©. 8. SD): vergl. auch juriſtiſche Berfont. 
Perſön, die Firchliche, iſt 1) jedes nicht 
ausgeichloifene Mitglied der Kirche, 2) ım 
engeren Sinne ein durch Firchliche Auszeichnung 
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al3 Kleriker oder Ordensmann 
Stirchenglied. 5 

Persöna (lat.) die Berfon; in p., per— 
fünlich; p. grata, gratissima, beliebte, ſehr be— 

perjonäl (lat.), verfünlich. _[liebte Perſon. 

Berjonäatl (lat.), Das, YLırgettellte. _ 

Berjonalarreit, der, Berionalbaft, die, 
friiber bei Zahlungsunfähigkeit übliche Ver— 
bhaftung des Schuldners; ſ. Schuldhaft., 

Perſonälberichte, Perſonalpapicxe, 
die (Mehrz.), Ueberſichten iiber Die perſönlichen 
Verhältniſſe, z. B. Dienſtlaufbahn, Auszeichnungen 
u. ſ. w. von Beamten und Offizieren. 

PBerjonatien (lat.), die (Mehrz.), Lebens— 
umftände einer Perſon. 

Berjonaliften (lat), die (Medrz.), im 
Mittelalter Reichsritter mit ihnen perfünlich 
(nicht erblich) verlicehenem Si und Stimme 
im Reichstage. lſönliche Beziehung. 
Perſonalĩtät (lat.), die Perſönlichkeit, per— 

Berfonalfredtt, der, ſ. Kredit 1). 

Berfonälgualififatiönstiften, Die (Mehr: 
zabl), beim Militär vom Regimentskommaundeur 
uͤnd den höheren Vorgeſetzten über die Offiziere 
zu führende Liſten betr. Verjünlichkeit, Dienſt— 
tauglichkeit u. ſ. w.: eingeführt ſeit 1849. 

Perſonälſtenern, die (Mebrz.), werden 
nach der persönlichen 
Beiteuerten bemeſſen, 3. 
Klaſſen-, Kopfitener. . _ 

Berfonäluniön (lat.), die, ſ. Bundesſtaat. 

Persona publica (lat.), die, öffentliche 
Person, 3. B. jemand der ein Öffentliches Amt 
bekleidet; Gegenſatz iſt Brivatperfon (}. d.). 

PBerfonäte, die (Mehrz.), Firchl. Würden, 
mit denen lediglich ein perfönlicher Vorzug ver— 
bunden ift, ohne Daß der Inhaber deshalb einen 
Anteil an der Rivchenregierumg hat, 3. B. im 
Domkapitel die Ehrendomberren. 

Perſönen, 1) Die Dreigöttlichen (Vater, 
Sohn, Hl. Geiſt), |. Dreifaltigfeit (BD. IL, 
Sp. 202); 2) die Engel, die ſel. Geiſter, auch 
die böfen Geiſter (ſ. d.). 

Perſönenname, der, ſ. Name. 

Perſönenrecht, das, geſetzliche Beſtim— 
mungen, welche ſich auf das Rechtsleben einer 
Perſon beziehen, z. B. Familienrecht. 

Perſönenſtand, Der, 1) rechtliches Ver— 
hältnis einer Perfon zu einer anderen: 2) = 
Civilſtand (ſ. d.). 

Perſonifikatiön (lat), Proſopopöie 
(griech.), die, Darſtellung lebloſer Dinge oder 
abitrafter Begriffe als lebende Welen; vergl. 
allegorische Perſonen — Sp. 196, Allegorie). 
perſonifizieren (lat.), etwas unperſönliches 

ſich als Perſon vorſtellen. 
perſönliche Bemerkung, die, im öffent— 
lichen Leben, bei. im Parlament zuläſſige 
kürzere Aeußerung eines im Verlauf der De— 
batte angegriffenen Redners nach Schluß Ders 
jelben, zur Wahrung feines perjönlichen Stand- 
punktes oder zur Richtigſtellung einer Aeußerung. 

PBerjong, Nobert, Sefuit, ſ. Parſons. 

s Berfoon (ſpr. Perſuhn), Chriſt. Heinr., 
Botaniker, geb. 1770 zu Kapſtadt, geſt. 17. Febr. 


Einkommen-, 


Perſon, die kirchliche — Perths. 


Leiſtungsfähigkeit des 
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vdei aus der | 1837 zu Paris; verdient um Die Erforfchung 
Menge aller iibrigen Mitglieder unterichiedenes | und Beſchreibung der 


Pilze. 
Berjpeftiv (Iat.), das, Felditecher. 
Berjpeftive (lat), Die, Kunſt einen räum—- 

lichen Gegenſtand in dev Ebene fo abzubilden, 

wie er den Außge erfcheint; man unterſcheidet: 

1) Linear-P., je nach der Lage des Augen— 

punktes; 2) Seld-W., aus Manueshöhe; 8) 

Froſch-P. aus der Tiefe; A) Kavalier-P. 

aus Neiterböbe: 5) Vogel-P., aus der Höhe 

eines Flienenden Vogels: 6) Luft» u. Farben— 

%., Anpaſſung von Korn und Farbe nach Der 

Beleuchtung u. 1. w. | 
PBeripiratidn (lat.), die, Hautausdünſtung. 
per stirpes (lat.), nach Stämmen. 
periuadieren (lat.), überreden. | 
PBerfuaförten (lat.), die (Mebrz.), Ueber- 

redungsmittel— [einnet. 
perjuafdrifch (Iat.), zur Ueberredung ges 
Perth (pr. Ber), Auſtralien, 1) Bistum 

in Der Kivchenprovinz Adelaide, gear. 1845, 

umfaßt Wertanitralien, ass 45000 Kath., 50 

Kirchen und 45 PBrieiter; 2) Hauptftadt von 

Weſtanſtralien, am Swan River, Sip des kath. 

und eines anglik. Biſchofs, asob 40000 E., 

kath. und anglik. Kathedrale, 5 kath. Kirchen; 

Redemptoriſten, Chriſtl. Schulbrüder; Sitz der 

Regierung, höhere und Fachſchulen, bot. und 

zool. Garten; Hoſpital, Waiſenhaus. 

Perth (ſpr. Perß), England, 1) Grafſchaft 

in Schottland, 6737 qkm, «asos 130000 E.; 

Ackerbau, Viehzucht; große Waldungen;: Fabris 

kation von Shawls u, Taſchentücheru; 2) Haupt— 

ſtadt, an der Taymündung und an der Hochs - 
landbadn, casosr 33500 E., Kath. St. Johnkirche, 

Kedemptoriften, Urſulinen; kath. College, deut- 


ſches Konſulat u. a.; Dampferstation, Wiebe und 


Getreidehandel. P. war bis 1437 Reſidenz der 
ſchottiſchen Könige. 

Perth Amboy (ſpr. Perß Embeu), Ver. 
Stanten von Nordamerika, Stadt im Staate 
New Jerſey, an der Mündung des Naritaıt, (1905) 
20450 E., 5 kath. Kirchen; Ausfuhr von Chemi— 
falten und Maſchinen, Tampferflation, Seebad. 

Berthen, Emil, kath. VBolffchullehrer zu 
Dber-Algersport Böhmen‘, geb. 3. Febr._1866 
zu Tyſſa (Böhmen); ſchrieb u. a.: „BO Sabre 
in Dienste der Schule” (1898). 

Perthes, Juſtus, prot. Berlagsbuchhand: 
fung und geograpbiiche Anstalt zu Gotha, gear. 
1785 don 1) Johaun Georg Juſtus P. geb. 
11. Sept. 1749 zu Rudolſtadt, geft. 1. Meat 1816 

u Gotha; 3. Br it Beliger 2) Bernbard 
WB, Urenkel von 1): Verlag des „Gothaiſchen 
Kalenders“ (feit 1785), verichiedener Atlanten 
(Stieler, Sprimer, Berghaus), Schul: u. Taſchen— 
Atlanten, Wandkarten und von, Petermanns Mit 
teilungen“ (ſeit 1866). 3) P., Friedr. Chriſtoph, 
prot. Buchhändler, Neffe von 1), geb. 21. April 
1772 zu Rudolitadt, geit. 18. Mai 1843; gründete 
1796 zu Hamburg, 1822 au Gotha ein Verlagd« 
aeichäft. 4) P., Clemens Theodor, Sohn von 3), 
Brofefjor der Necte zu Bonn, geb. 2. März 
1809 zu Hanıburg, aeit. 25. Nov. 1867 zu Boni; 
befchrieb das Leben feines Vaters (6. Aufl. 1872). 


\ 


Perthit — Berubalfam. 


1434 


— — — — — — — — —————— — lan — — — —— — — 


Perthĩt, der, Mineral, beiteht aus Kali— 
und Natronseldiunt. 

„Berti, Jacopo Ant., Kirchenkomponiſt, ned. 
6. Juni 1661 au Bologna, nett. 10. April 1756 
ebenda; jchrieb Oratorien, 4—12 ftimntineMejfen, 
Pfalmen u. a. 

Pertinag, Publius Helvins, röm. Kaiſer 
(31. Dez. 192 bis 28. März 193 n. Chr). P. 
war z. Zt. der Ermordung des Kaiſers Com— 
modus Präfekt von Nom, er wurde vom Senate 
zum Kaiſer erhoben, aber fchon einine Mongte 
ſpäter gleichfalls ermordet. 

Pertinẽnzien (Einzahl: WBertinenz), 
Appertinenzien, Die (Mkebrz.), Yubebürteile, 
welche bei Berküufen gewiſſer Geſchäfte als in— 
begriffen gelten, z. B. die Tiſche, Stühle und 
Schankgefäße bei Gofiwiriſchaflen. 

Pertnis (ſpr. Rerkiiih). Frankreich, Stadt 
im Depart. Bauchife, an Der Reze und der Mittel- 
meerbahn, asos 4900 E.; alte Feſtung Krapp— 
bau, Nudelfabrikation— Störung. 

Perturbatiön (lat.) die, Verwirrung, 

Pertussis (at.), der Keuchhuften. 

Bert, Georg Het. Pal a geb. 
28. Mära 1795 zu Hannover, geit. 7. Oft. 1876 
zu München: ſchrieb eine Biontnukie dus Frrn. 
von Stein (1449 55), eine folche Gueiſenaus 
(1864— 69): ande der „Monumenta Ger- 
maniae historica“ (}. d.). 

Bern, Siidamerifa, Republik an der Weit: 
fie, begrenzt im Norden don Ecuador, im 
Süden von Chile, im Diten von Braſilien und 
Bolivia, im Weften vom Stillen Ozeau, 
1769800 qkm, (so) iiber wi Mill. meist fath. 
E. (400000 Heiden), wovon 2"; > Mill. Indianer, 
tr DU. Mischlinge, /, Dell. Meiße "ind, der 
Reſt beitcht aus Negern und Chineſen; 
Hauptſtädte Lima (115000 CE), Sitz des 
Präſidenten und der RNRegierung, Catlao 
(48812 E.), Arequipa (35200 E.) und uzco 
32000 E.). u von Den Anden oder 
Cordilleren (. von Süden nach Norden 
durchzogen. be in gut bewäſſert (Amazonen— 
ſtrom, Ucayali). Das Klima iſt je nach der 
Höhenlage verſchieden, meiſt trocken und warm. 
Die Pflanzenwelt zeigt Akazien, Palmen, peruan. 
Weiden, Alagrrobo, Holunder, Kakteen u. ſ. w. 
Die Tierwelt bef. Seevögel, Tauben, Papa— 
geien und Kolibris. Das Sebirnsaebiet (Cor— 
dilleren, Sierra) bat z. T. bis 6950 m hobe 
Gipfel (©. Ampato) und weite Hochebenen nit 
fruchtbaren Tälern Paramos, Bunas). Der 
Weitabbang zwilcben dent Stillen Ozean aus 
dem Gebirge iſt ein ſchmaler, vielfach öder 
Küſtenſaum, mit 80 m boben Sanddünen. 
Der Abrall des Gebirges nach Diten, Die Ebene 
Montaua, it Dicht bewaldet und febr fruchtbar. 
Die Landiwirticbait it, trotzdem alle Kultur— 
nervächle gedeiben, gering und beſchränkt fich 
im der Sauptſache auf Zuckerrohr, Kaffee, Tabak, 
Kakao; die Wälder liefern Nırk- Und Farb: 
hölzer, Perubalſam, Chinarinde. Der Handel 
ſtellte fh a9 auf 88 Meiill. .A Einfuhr und 
83 Mill. A Ausfuhr, bei. Guano, Salveter, 
Wolle, Baumwolle und Hänten. Die Handels- 
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5 Dampfern. Die Staatsfinanzen Betcunen 
asos In Einnahme und Ausgabe 47,8 Mill. 

die Öffentlide Schuld 64 Wil. MH. 8. —* 
die Goldwährung, Münzeinheit iſt der Sol 
(Sonne) zu 10 Dinaros au 10 Centavos = 
4,05 HM. Maße und Gewichte find metriſch. 
Tie Friedenftärle des Heeres beträgt 6300 
Mann. im Rriege foll es 89500 Mann zählen. 
Die Kriegsflotte beiteht aus 10 Schiffen. An 
Eiſenbahnen waren aso» im Betriebe 1844 km, 
an Zelegraphenlinien 5330 km. Die Landes- 
farben find Rot-Weiß-Rot, das Wappen it ein 
neteiftev Schild mit einem Pant, einem Chinas 
rindenbaum und einem Füllhorn. 

Nach der Verfaſſung vom 18. Oft. 1856, 
erneuert 25. Nov. 1860, ſteht an der Spiße 
des Stantes ein vom Volke auf 4 Sabre 
gewählter Präfident, ihm zur Seite 6 von ihm 
ernannte Miniſter. Die geſetzgebende Gewaltwird 
vom Kongreß (Senat und Depntiertenkammer) 
ausgeübt und tritt alle 2 Jahre am 28. Juli 
zuſammen. Dic48 Senatoren müſſen je 35 Sabre 
alt fein, ein Einfommen von 800 Soles jährl. 
haben oder wiſſenſchaftl. nebild. Lehrer ſein. Die 
108 Deputierten müſſen je mindeſtens 25 Jahre 
alt ſein, ſie werden auf 6 Jahre gewählt. 
P. iſt eingeteilt in 21 Departamentos. Haupt⸗ 
ſtadt iſt Lima (ſ. d.) gleichzeitig auch Sitz Des 
oberſten Gerichtsbofes und der Univerſität und 
Berabauſchule. Su kath.-kirchlicher Beziehung 
bildet P. das Erzbistum Lima und 7 Bistümer 
(Chapapoyas, Trujillo, Ayacucho, Huanuco, 
Puno, Euzco und Areauipa). Eine Univerfität 
beiteht in Lima, in einigen anderen Städten 
gibt es noch einzelne Fakultäten. 

P. gehörte, bevor es 1531—34 von Pizarro 
fiir Spanien erobert wurde, zum Reiche Der 
Sufo, deren erſter Herricher Manco Sapac e3 
im Jahre 1000 nach Chr. als tbeokratiichen 
Staat mit Sonnenmythus gear. hatte. Die 
Kultur der Inka war, wie ihre Bauwerke zeigen, 
eine hochentwickelte. Als Die Spanter 1531 
landeten, bervichte Atahnalpa über B. Er 
verlor im Kampfe um feinen Thron fein Leben. 
1554 wurde P. ſpaniſches Vizekönigreich. 
Am 28. Juli 1821 riß es ſich los und erklärte 
ſich für unabhängig. 1825 ſpaltete ſich Ober— 
Peru (Bolivia) als felbitändiger Staat ab; 
Kriege mit Spanien und den benachbarten 
Staaten und Barteifämpfe im Sunern börten 
feitvem nicht auf. 1879 hatte P. einen Firieg 
mit Chile, wobei es einen Teil jeines Gebietes 
verlor. Ein Grenzftreit nit Bolivia wınde im 
Okt. 1902 Durch einen Bertrag geregelt. 

Beru, Ver.Staaten von Nordamerika, 1) 
Hauptort der County Miami im Staate Sudiana, 
am Wabaſh, ass» 10000 E.; Wollfabrif, Säge: | 
mithlen; 2) Borort von a Salte (ſ. d.) im 
Staate Ilflindis, an 5000 E. 

Verubälſam, perudianticher, ſchwarzer 
indiſcher Balſam, der, dicke, gelbbraune Flüſſig— 
keit von vanillearfigem Geruͤch, gewonnen aus 
der Rinde des Balſambaumes (Myroxylon), 
enthält u. a. Zimtſäure und Zimtſäurebenzyl— 
eiter, findet Verwendung zu Barfitinerien und 


flotte beſtand «so aus 55 Segelſchiffen und in der Heilkunde. 
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Perücke (franz). die, künſtliche Kopibe- | 2 
Kleidung aus natürlichen Daaren: ſchon im 
Altertum in Gebrauch: von kabfköpfigen Könige 
Ludwig XII. (1610— 1613) eingerübrt und bald 
in verichiedenen Formen in Frankreich Mode— 
trachbt. Als Allonge-P. mit lang herabfallen— 
den Haaren, von udivin XIV. netvanen und 
noch heute Amtstracht der Öerichtsbeamten 
in England, 

Perügta (pr. Berubdfiha), italien, Kirchen: 
itaat, 1) exemtes Erzbistum, gear. im 2. Jahrh., 
undaßt tl Gemeinden Der Wrod. Rerugia, 
1010009 Kath. 371 Kirchen und Kapellen, 
Prieiter: 2) P. Umbrien, debirdige Provinz 
und Qandfchaft des Königreichs Italien, zwiſchen 
den Marken und Latium, 9709 qkm, cisos) 685 000 
&. in 6 Streifen, beiwälfert vom Tiber und feinen 
Nebenflüſſen: Ackerbau. Prebzucht, Fabrikation 
von Seide und Papier. Bergbau auf Kohlen 
und Silenerze; 3) Dauptitadt dev Provinz, 400 
m iiber dent Tiber, zwiliben diefem und dem 
ago Traſimeno ud an der Eifenbahn Florenz— 
Nom, Sitz eines Biſchofs, asos 22000 E., Kathe— 
drale San Loreuzo (15. Fabrb.) mit verichiedenen 
Bapitgräbern, Baſilika San Pietro de LE 
San Tominico mit de Grabmal Benedift3 X, 
S. Bernardino, S. Severo; Auguſtiner, Barna— 


bilen, Behchifiner, Srangistanen, Kapuziner 
u. n.: altes Staditor (Bogen des Auguſtus): 
Präfektur, Appell und Aſſiſenhof, berühmte 


Univer fitäilgegr. 1266, beſtätigt 1308 von Papſt 
Clemens V., ass 360 Studierende); höhere 
und Fachſchulen, Muſeum, bot. Garten, Stadt— 
bibliothek (70000 Bde.), Hoſpitäler; ſtarke 
Garnuiſon. Bandel in Getreide, Wein und Del. 
%., Perusia, war eine der 12 alten etruski— 
hen Bundesjtädte, ſpäter Meittelpunft des 
Kampfes zwiſchen Octavianus und 2. Antonius, 
774 fiel es an das Patrimonium Petri (Kircheu— 
ſtaat). Bor 1808-1814 war P. Hauuptitadt 
eines frauz. Departements, kam dann wieder 
an den HI. Stuhl, feit 1860 ift'es vom König— 


reich Italien befeßt. 
Perugino (ſur. Perudſchihuo), einentlich 
VBannucei, Bietro, berühmter Dealer, Lehrer 
Hafael: ‚neb. 1446 zu Gitta della Bieve, geit. 
1524 zu Fotignano; gründete in Perugia eine 
blühende Maferichufe: malte die Fresken in 
der Sixtin. Kapelle zu Rom, ferner Fresken zu 
Florenz und Perugiag. 
Perugummi, Nourtoak, der, geſtoßene 
Wurzel der Aifdilpflanze (Asphoflelas), wird 
beim Kochen ſchleimig; Erſatzmittelſür Tragant 
und Dextrin. 
Perun, der, law. Götze, ſ. Perkun. 
Perurinde, — Rinde, die, 
— Chinarinde (ſ. d 
Berüfalpeter, — 1. Ebilifalpeter. 
Peruwelz, Be (nien, Stadt in der Provinz 


Hennegau, an der Eifenbabn Blaton-Tourxnai, 
ass 9200 E.: Baumwollfabriken, Tabafdauı. 
Perüzzi, Baldalfare, ital. Dialer und 


Baumeiſter, geb. 7. März 1481 bei Siena, geſt. 

6. San. 1536 zu Som: Nachfolger Bramantes 

aks Baumeister am Dome St. Peter (ſ. D.). 
Perũzzi, Ubaldino, ital. Staatsmann, geb. 


Berüde — Vescara. 


425, 
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April 1822 au, Florenz, geſt. 9. Cent. 1891 
feit 1859 mehrfach MPinifter; verichönerte 
als Birgerneiiter von Florenz (1864—1876) 
jeine Vaterſtadt. 

pervers (fat), entartet, derderbt. [beit. 

Berveriität (fat.), die, Entarting. Verderbi— 

PBerzent (ital.), Das, Prozent. 

perzeptibel (Int), wahrnehmbar, faßlich. 

Perzeptiön (lat.), die, Wohrnehmung. 

perzipieren (lat), wahrnehmen, begreifen. 

Pes (Iat.), der, Fuß P. valgus, Plattfuß, 
p. varus, Klumpfuß. 

Peſa, der, Broncemünze tn Oſtafrika, 
Rupie (ſ. d.) geprägt von der Deutſch-Oſtafrik. 
Geſellſchaft, ſeit 1804 durch den Heller und ", 
Heller Yan tt: Yon Rupie) erſeßt. [des Pferdes. 

Befade (franz.), Die, ſchulgerechtes Bäumen 

pesante (itaf.), ſchwerfällig, wuchtig. 

Veſäro, Italien, 1) Bistum in Der Kircheu— 
provinz Urbino, gegr. im 6. Sabrb., umfaßt 
13 Gemeinden der Vrovinz Peſarob, neuen 
45000 Kath., 103 Kirchen und Kapellen, 161 
Prieſter. 2) Haupiſtadt in ver Provinz Peſaro— 
Urbino (. d.), an der Mündnung der Foalia 
ing Adriatiſche Meer und an der Eiſenbahn 
Bologna-Aucongo, StB des Biſchofs: ao 15000 
E.: Dom San Francesco nut Dem Gemälde 
Krönnung Mariä“ (Beltimd), San Tomenico mit 
wotiichem Bortaln. a. Auguſtiner, Franziskaner, 
Kapuziner: Präfektur. Aſſiſenhof, Hdandels— 
kammer; Bibliothek Olivieri (85200 Bde., an 
3000 Handſchriften, darunter ſolche von Torqnato 
Taſſo); Ausfuhr von einen, Wein, Del, Eiſen: 
Seiden- und Mollwebereien. — P. war Teil 
184 v. Chr. römiſche Kolonie: durch Pipin 
d. Kleinen fan cs 754 an den HL. Stuhl, dem 
es bis zur Beſetzung durch Das Königreich Starten 
nn angehörte, zwiſchendurch beſaßen es im 
13. Jahrh. die Malateſta, dann die Storza, von 
1512 —1631 die Herzöge don Rovere. Geburts: 
ort des Nonmponilten Roſſini (. d.). 

Belaro: Urbino, Italien, nebiratae, Frucht: 


— 
— — 


—* 
— 


| bare Provinz in den Marken, 2895 qkm, (1905) 


260000 E. m 2 Kreiſen mit 73 Gemeinden? 
Hauptſtadt Belaro (1. D.). Seidenfabrikation, Se: 
ſvinnung don Mineralöl, Schwefel, Braun: 
£oblen und Marmor. Ini 18. Jahrh. im Beſitz 
der Mialateita, jpäter der Sforza und Rovere. 

Pescadöres, Pongh bu, die Meehrz.), 
Fifcherinieln, Ditafien, Savan, Inſelaruppe 
(48 Eilande und viele Riffe) zwiſche u Formoſa 
und China, von dieſem durch Die Pescadores— 
ſtraße aetrennt, 231 qkm, caası 2IOO0UO Seelen; 
Dejeltinter Hauptort und Hafen Makung auf 
der Inſel Ponghu: 1895 von China an Sapan 


aßyetreten. 
Pescära, Die, eittelitatien, 1) Fluß, bildet, 
bis zum Adriat. Meer, 145 km lang, die 


Srenze zwilchen den Provinzen Teramo und 
Chieti, durchbricht unterbalb Bopoli die Abruzzen: 
2) beieftinte Hafenſtadt in der Provinz Chieti, 
an der Mündung des P. ins Adriatiſche Meer, 
so) 2800 E.: Meöbeltabrifen; Fiſcherei. 
Pescãra, Feruando Francesco d' Avalos, 
Marcheſe di, Feldherr Kaiſer Karls V., ned. 
1490 zu Neapel, geſt. 4. Nov. 1525 zu Mailand; 
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eroberte 1513 Padna, trug welentfich bei zum 


Siege von Ravia (1525). 
Pescẽnnins Niger, römiſcher Laiſer 
(193--94), Nacbiofger des Pertinar im Olten; 


von Severus geſchlagen und anf der Flucht getötet. 

Peſch, P. Chriſtian, Seht, Theolon zu 
Valkenourg (Holland), geb. 25. Mat 1853 zu 
Mülheim am Rhein; 1882 Vrieſter; ſchrieb 
u. a.: „Gottesbegriff in den beidnichen Religionen 
des Altertums“ (1886), daſſelbe „Der Neuzeit“ 
(1888), „Chriſtl. — nach den Grund— 
Jen der Enevyeltfa vom 1. Nov. 1885 (18871, 
„Gott und Götter” (1890), „Theol. Zeitfranen” 


(2. Aolne 1901). | 

Beich, 1) P., P. Tilman, Jeſuit, Philoſoph 
und Theolog. geb. 1. Febr. 1836 zu Köln, 
geſt. 18. Okt. 1899 zu Valkenburg: 1866 Prieſter, 
1867—69 Profeſſor zu Maria-Laach, 1869—72 
Seelſorger zu Aochen; verdient um die Wieder— 
belebung der Scholaitit in Deutſchland;: ſchrieb: 
„Die großen Weltrütſel“ (2 Bde., 2. Aufl. 1892), 
„[nstit. philos. naturalis“ (2 Bde., 2. Aufl. 1897), 
acgen die Kantſche Philoſophie, Die moderne 
Wiſſenichaft betrachtet in ihrer Grundfeſte“, 


| 
Pescara — Peſtalozza— 
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Biſchofs, cos 5900 E.; Kathedrale (near. 1358), 
Rrieiterfemuinar: Seidenranpenzucht. 
Pescina (vr. Beichibna), Italien, Stadt 
in der Prov. Aquila, Siß des Biſchofs von Mearfı, 
19095500 E.: Rathedrale: Wein, Olivenölhandel. 
Rejendorfer, Friedr. Jofef. Deckname: 
Friedr. dom Traituſee, Direktor der kath. 
Preßvereinsdxuckereien Oeſterreichs, Dome 
prediger zu Urfahr-Linz a. d. Donau. geb. 9 
März 1867 au Omumden; ſchrieb u.a.: „&oldenes 
Alpbabet fir Ariit, Mädchen” (12. uff. 1903), 
„Goldenes Alphabet für chriitl. Jünglinge“ (6. 
uff. 1899), Immakulataroſen, (3. Aufl. 1894), 
„Leo Hymne“ (1893), „Das wahre Glück der 
chriitlichen Ehe” (4. Aufl. 1896), „Das aute 
Beichtfind” (1895), „Ter Samiliendichter” (1898), 
„Der kirchl. Feſtdichter“ (1897), „In Die Sieben— 
biigebitadt” (1908): Schriftleiter des „Ave Maria”, 
des „EL. Ave Marta”, des „Elifabetbblaut”, der 
„kath. Blätter” und des fleinen „Preßvereins— 
Kalender“. [100 Centeſimo (Centavo) = 81 9. 
Bejetn (ipan.), Die, ſpan. Münzeinheit — 
Pesne (ſpr. Pähn), Antoine, franz. Maler, 


neb. 23. Moni 1683 zu Paris, geſt. 5. Aug. 


‚Tie Daltlotigfeit der modernen Kiffenfchaft“, ' 1757 als Tiveltor der Kunſtakademie zu Berlin; 


Das Weltphänomen“, ferner „Briefe aus, 
Hambura“ (1883 fl.) „Das religiöſe Leben“ 
(13. Aufl. 1906), Ehriſtliche Lebensphiloſophie“ 
(9. Aufl. 1906), Die UT. Zur, 
und Wehr“. 2) P. P. Setur,, Jeſuit, Volks- 
wirtſchaftler. Bruder von 1), geb. 17. Cent. 1854 
zu Köln (Mbein): 1888 Priehter: ſchrieb u. a. 
„Die ſoziale Befähinungder Kirche“ (2. Aufl. 1900), 
„Liberalismus, Soziali— Z3mus und chriſel 
ſellſchafts-Ordnung“ (2 Bde. 1901), 
der Nationglökonomie“ (3 Bde. 1905 FR 





ehr 


Ge⸗ 


malte zahlreiche Wand- und Deckenbilder in 
den vroußiſchen Königſchlöſſern. 

| Pẽſo (von fat. pesum. „neiwogen”), P.duro, 
Pefnerte, der, ehemal. fpan. und amerif. Silber: 
münze — 100 Centavos — 5 Franc = 4,05 MN: 
hat heute in den einzelnen Staaten verjchtedenen 


Wert ımd Namen. 


Peſſimismus (vom fat. pessimus. „Der 
Schlechteite”), der, 1) Neigung alles von Der 
Seite anzuieben: 2) im Gegenſatz 








| zım Optmmsmus (j. d.) Anticht, daß die Welt 


Peseatöri, Iſola dei, talien, eine der ſchlecht, bezw. Die Fchlechteite afler möglichen 
Borromeifchen Inſeln 1. d.). litt. Der P. wird am jicheviten überwinden 
Reiharah, die (Mehrz.), ſ. Senerfand.. durch einen ſtarken Glauben, bei. an die Ber: 
Peſchä war, Piſchawor, Befchaur, ; Diemitlichfeit des Leidens und an die Heils— 
Brit. Oftindien, 1) bis 1901 Diviſion im gewißbel 6. ».). Balahiſſar. 
Pandſchab, ſeitdem der Nordweſtlichen Grenz: | Pẽeſſinus, Aſien, Stadt in Galatien, ſ. 
provinz zugeteilt; 2) Hauptſtadt der ehemaligen Peſt, Bubonen-, orient. P., Beitilenz 
Diviſion, am Bara, as» 100000 E., meiſt | (lat. Pestis), Die, der. Schwarze Tod des Mittel: 
Mohnmmedaner, 3000 Chriten: Fabriken von alters, aniterfende, fieberhafte, durch den 1894 
Shawlg, Gewehren md Stablwaren: Turch | vom japan. Arzte Ritafato ermitielten R.- 
nannsbandel, Bazillus _bervorgerufene, meiſt tödlich ver— 
Peſchel, Oskar, prot. Geogroph, geb. 17. laufende Krankbeit; heimiſch in Oſtindien und 


März 1826 zu Dresden, geit. 31. Ang. 1875 alg 
Brofefior zu Leipzig: ſchrieb eine „Geſchichte 
ver Erdkunde bis auf A. don Humboldt und 
K. Ritter” (2. Aufl. 1878), „Neue Probleme 
der vergleicbenden ERS RUE (4. Aufl. 1883), 
„Völkerkunde“ (7. Aufl. 1897). P. ſtellte auch 
ein Syſtem der Menſchenrafſen F d.) anf. 
Reschiera (ſpr. Peskjehra). Stalien, Stadt 
(bis 1903 Feſtung) in der Prov. Ved vona, am Mitte 
civ und Gardaſee, ason 1000 E.; Tampferjtation. 
Beichita, Beichito, Weichittha, 
ame Fir Die älteite ſyriſche Heberfeßing der 
Hr. Schrift Des Alten und Neuen Teitaments. 
Bescin (vr. Peſcha), Stalten, Emilia, 1) 
Bistum in Der Kircheuprovinz Piſa, gear. 1726, 
umfaßt 9 Gemeinden der Prov. Luceqg. 70000 
Kath., 66 Kirchen und Stapellen, 163 Prieſter: 
2) Stadt im Kreiſe Yucca, am Fluſſe B., Sig des 


Die, 


China, oit auch nach Europa übertranen. Die 
Auſteckuug fan geicheben durch kleine Ver— 
letzungen der Haut (Füße, Hände, Geſichh, aber 
auch durch Einatmen der Keime. In allen 
Fällen tritt Schwellen und Vereitern _ der 
Lymphdrüſen ein. Dev Krüäfteverfall erfolgt 
häufig Schon wenine Stunden oder Tage nach 
der Anſteckung unter heftigſtem Fieber. Sofortige 
Abſonderung des Erkrankten beimersten Anzeichen 
der Krankheit iſt unbedingt erforderlich. Die Bes 
handlung beiteht im Aufſchneiden der vereiterten 
Tritfen und ſorgſamſter Pflege, in dev Neuzeit 
auch Serumenfprigungen. 
Peſt (ſpr. Peſcht), Peſth, 
dem linken Donauufer liegender Teil 
Budapeſt (f. d.). 
Peſtalozza-Tagmersheim, Joſ., 
Deckname: Herm. von Halden, 


auf 
von 


Graf 
königl. 


Ungarn, 


von, 
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Berirkamtsnfleifor 0. S. und Rechtsanwalt zu 
Nürubexg. geb. 17. Juni 1868 zu Anasburg; 
ichrieb Juriſtiſches, Bitevarifches und Novellen. 
Peſtalözzi, Johann Heinr., eigentlich 
Peſtalutz, prot. Pädagog, geb. 12. Jan. 1746 zu 
Zürich als jüngſtes Kind eines Arztes, geſt. 
17. Febr. 1827 zu Bruaa (Aargau). P. verlor 
früh ſeinen Vater und wurde unter ärmlichen 
Verhältniſſen von ſeiner Mutter erzogen. Er 
ſtudierte zuerſt prot. Theologie, danı Rechts— 
wiſſenſchaft und ging ſchließlich aus Landwirt— 
ſchaft über. Er erwarb 100 Morgen Heide— 
laud auf dem Birrfeld im Kanton Aargau, baute 
em Haus und nannte das Gut „Neuhof“. P. 
vermählte ſich nit der Tochtereines wohlhabenden 
Kaufmanns zu Zürich, geriet aber bald in Ver— 
mögeusverfall, weil er, nicht zu vechnen vexſtand. 
Er verwandelte das Gul in eine Erziehungs: 
anitalt, Die Fich aber auch nicht zu halten verinpebte. 
1776 trat er dem mıyft. Geheimbunde Der Jilu— 
minaten (f. d.) bei und wurde 1798 Erzieher 
von Waiſcukindern zu Stans im Kanton Untere 
waldeıt. Infolge von Verleumdungen 1799 ent: 
lajien, wurde er Lehrer zu Buradorfi. Sande Bern, 
wo er bald wieder ein Knabeninſtitut aründete. 
das jedoch trotz Unterſtützung von Seiten der 
Regierung und auch nach Verlegung nach 
Fiferten am Neuenburger See (1805) infolge 
8 geringer Verwaltungshefähiaung und von 
—— nit feinen Lehrern 1825 einging. 
3 Täligakeit, die ihn in den Jahren 1805 — 1825 
eine gewiſſe Berühmtheit erlaugen ließ, findet 
ihren Ausdruck in einer großen Selbſtaunf— 
opfernng und Liebe zur Jugend und zum armen 
Volke, deſſen Bildung zu beben er mit allen 
Mitteln verſuchte. Als Zweck der Erziehung 
betrachtete P. Die naturgemäße Entwickelung 
des Kindes zur wabren, edlen Menſchlichkeit 
und die barmoniiche Ausbildung aller Kräfte 
und Fähigkeiten. Mit dem ungläubigen Itoufieau 
(1. d.), deſſen Schrift „Eniile* ihn mächtig an— 
zug, eritvebte er Die Hückkebr zur Natur. Die 
Grundlage aller Erkenntnis it ihm Die Au— 
ſchauung. Das poſitiv-chriſtl. Element in 
Der Erziehung fommt bei P. nur Schwach zum 
Ausdruck. Sein AN EUA NO SUIIEEELIENE läuft auf 
bloßes Meoraliſieren hinaus, ſelbſt ſich 
trotz ſeines tiefen Gefühls iR —— 
Wandels zur Auerkennung eines dogmat. 
Chriſtentums nicht durchzuxingen vermochte. 
Die verbreitetſten Schritten P.s ſind: „Abende 
ſtunden eines Einſiedlers“ (1780), „Lienhard 
‚ud Gertrud“ (1781), cin ſozial. Roman aus 
dem Dorfleben, „Chriſtoph und Elfe” und „Wie 
Gertrud ihre Kinder lehrt“ (1801); Teßteres 
Degründete bauptlächlich P.s Ruf als Pädagog. 
Sein „Buch der Mütter“ vertritt nach der Au— 
ſicht gewiegter Pädagogen eine ganz verkehrte 
Methode die Kinder zu lehren. 


Peiltaldzzi-Bereine, die Meehrz.), in 
Dentichland zahlreiche Vereine zur Unter= |6 
ſtützung vrot. Lehrerwitwen u. Waifen. Peſt. 


Peſtilẽnz (lat.), Die, verheerende Seuche, 
Peſftilenzwurz (lat. Petasites), Die (Mebrz.), 
Kräuter mit grundſtändigen Dlältern, Gattung 
der Kompoſiten (ſ. d.), 12 Arten, Blütenköpfe in 


Peſtalozza-Tagmersheim — Peter Paul Navard. 
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endſtändiger Traube, u. a. P. officinalis, läſtiges 
Wieſenunkrant, deilen I Aurzel früher gegen Die 
Peſt und gewiſſe Viehfenchen benutzt wurde. 
Peſt-Pilis-Solt-Kleinkumänien, B.-3.- 
S.-Ks-Kun (pr, Peſcht Piliſch Scholt Kiſh— 
fin), Ungarn, arößtes fruchtbares Komitat des 
Königreichs, zwiſchen Donan und Theiß, 13200 
qkm, (so über 1,, Dell. meiſt Nahen, fath. 
&., an 100000 Deutſche: Getreide-, Weine und 


Obſthau, Viehzucht, Haupt umd Neiidenzitadt 
iſt Budapelt, itberivienend deutſche Stadt 


Waitzen (ſ. d 

— der, Seidenſchwanz (ſ. d.). 

Beta, Griechenland. Torfim deomos Kreiſe) 
Arta. asos 1420 E. Am 16. Juni 1822 Sieg 
der Türken über die Griechen. 

Betalit, Kaſtor, der, Mineral, kriſtalline 
Kieſelſäureverbindung des Lithimns nnd Alu— 
miniums, farblos bis rötlich: findet ſich auf 
Elba, in Maſſachuſetts u. ſ. w. 

Petalũma, Ber.-Stanten von Nordamerika, 
Stadt im Staate Kalifornien, Grafſchaft Sonomo, 
am Pe, ass 4300 E., kath. Kirche; große 
Gornipeicher: Dampferffation. 

Petärde (franz), die, früher gebräuchliches 
mit Pulver gefülltes Gefäß (Mörſer u. ſ. w.) 
zum Sprengen von Toren. 

Petäſre. Ziipanterifa, Benezucla, Hauvtitadt 


des Stantes Miranda, ass 6800 E.: Anban 
bon Kaffee, Yueerrobt und Getreide. 
Petävius, Dionyſius, Petau, Dems, 


Jeſuit (ſeit 1605), Donmatiker und Boitofon, 
21. Aug. 1583 au Orleans, welt. 11. 

1652 zu Paris: 1618-1621 Profeſſor am a 
fermonter Stollen in Paris, vordem Profeſſor 
der Philoſophie zu Reims ımd La Fleche. 
P. veranſtaltete Ausgaben von griech. Klaſſikern 
u. Kircheuſchriftſtellern, Werken über Chronologie 
u.f.w. Seine Schrift „De Doctrina temporum?“ 
wurde eine Fundgrube fiir Ipätere Chronologen. 
P.s Hauptwerk it Das unvdollendet gebliebene 
„Opus de theologieis dogmatibus” (Dogmen— 
neichichte, 5 Bde. 1644-50). 


PBetehien (lat), die (Mebrz.). kleine 
Blutungen unter der Haut, zeinen Sub als 
braune Pünktchen, bei: bei Skorbut, Typhus, 
Poren, auch bei Schlan und Stoß au) Die 
betr. Körperjtellen. 

Petẽut (lat.), der, Bittſteller. 

Better, Heilige, Selige, BR und 
u. ſ. w. ſ. Betrus. Arbues. 

Peter, Petrus de — der hl., 

Peter dv. Amiens, P. d. Sinfiedfer, 


— in Frankreich und Kreuzfahrer, 
geſt. 8. Juli 1115 als Prior au Neumouſtier 
bei Huy; veral. Kreuzzüge. Venerabilis. 

Peter der Ehrwürdige, 1. Petrus 

Peter Paul von der hl. lava, Der ſel., 
Japaner, Frater aus dem Orden der Minderen 
Si nemartert 12. Sept. 1622; ſelig geſprochen 
.Juli 1867. 

Beter Paul Navard, Der 
Martyrer. Miſſionar in Japan, 
1560 zu Laino (Italien), erlitt 1. Nov. 1622 
mit den sel. Dionſius Fugechima, Petrus 
Ouizuki und Klemens Ringemon den Feuertod. 


ſel., Jeſuit, 
ach. 5. Dez. 


——— —— — — — j — e e — —— — — e — — — — — —— 


Peter I.—1IV., Könige von Aragonien. 
N) P. I (1004 — 1104), geb. 1074, nett. 28. Sept. 
1104; beſiegte 1096 Die Araber 
eroberte das Gebiet nördfl. vom Ebro. 2) P. II., 
der Katholiſche (1196— 1213), geb. 1174 als 
Sohn Alfons Tl, gefrönt 1204 in Nom von 
Innoeenz II, befannte fich als Lebnsmann 
des Rapites; befiente 1212 Die Almohaden, 
fiel 13. Sept. 1213 bei Muret. P. III 
(1276— 85), neb. 1239 als Sobn Jakobs 1, 
geit. 10. Nov. 1285. V. beanſpruchte als Bemahl 
Konſtanzes, Der Tochter Des Königs Manfred 
von Sizilien, dieſes Yand und eroberte es 1282. 
Er wurde von Bapit Martin IV. gebannt, der 
Aragonien Frankreich als Leben gab. P. mußte 
infolge Geldmangels den Ständen das Generale 
privilegium don Saragoſſa zugeſtehen. 4) P. IV. 
— 87), geb. 1319 als Sohn Alfons tV., 
geſt. 5. San. 1387; ſiegte 1348 ber Epila iiber 
den unbotmäßigen Adel, mußte 1375 genenüber 
Peter (1. d.) dem Grauſamen von Kaſtilien auf 
ſeine Eroberungen in Kaſtilien verzichten. 

Peter, Kaiſer von Brafilien, ſ. Pedro. 

Peter der Grauſame, Königv. Kaſtilien 


und Leon (1350-69), ned. Zn ug. 1334 zu 
Buragos als Sohn Alfons (ſ. d.), fiel 


23. März 1369 bei Montiel im ana gegen 
ſeinen Halbbruder Heinrich IT. P. hatte ſich 1356 
eines Aufſtandes Des Adels zu erwehren, mußte 
aber 1361 aus Dem Lande fliehen. Vom Prinzen 
Edward von Wales (Schwarzer Prinz) wieder 
zurückgeführt, beſiegte erſeinen Bruder Heinrich I. 
bei Naijera (3. April 1367), fiel aber 1369 
aegen Diefen im einem neuen Kampfe bei 
Montiel in der Mancha. 

Beter Nikolaus Sriedrich, Großherzog 
von Didenburg (1853— 1900), geb. S. Juli 1827 
au Q Denburn als Sohn des Großherzogs Auguſt, 
net. 13. Juni 1900 zu Raſtede; vermählt ſeit 
10. Febr. 1852 mit Der Prinzeſſin Eliſabetb von 
Sachſen-Altenburg. P. trat, durch Vertrag vom 
27. Sept. 1866 ſeine Erbanſprüche auf Schles— 
wing-Holſtein an Preußen ad genen eine Gebiets: 
entſchädigung AAmt Ahreusböck) und Zahlungn 
von I Mil. Taler: er war ein Gegner des 
prenifchen „Nulturfampfeg”. 

Beter, Nönige von Portugal, 1. Pedro. 

Reter, Kaiſer (Zaren) von Rußland, 1) 
P. T. Alexejwitſch, der Große (1682 bis 
1725), geb. 9. Juni 1672 als Sohn des Zaren 


Alexei, neit. 8. Febrx. 1725. P. trat 1682 mil 
feinem neittesfchtachen Bruder Swan (1. D.) 


Die Herrſchaft an, in 
ſeine Halbſchweffer Sophie. Er vermäbfte jich 
6. Febr. 1689 mit Eudoxia Feodorowna Lapuchin. 
wodurch er einen großen Teil des Adels für 
ſich gewann und es gelang ihm Dadurch den Ein— 
fluß Seiner Halbſchweſter zu brechen. P. ſchuf 
ein europäiſch geſchultes Heer, ebenſo eine 
kleine Flolte, eroberte 1696 fo und Des 
reiſte 169798 als Mitglied einer Geſandt— 
Schaft das Ausland. (Er arbeitete u. a. im 
Holland als Schiffszimmermann, in England 
als Handwerker.) Nach Rußland zurückgekehrt, 
bob er 1698 das widerſpenſtige Strelitzenkorps 
auf und beteiligte fichb an dem Noxditchen Kriege 


Kath. Untv.»Dolfslerifon III. 


Wirklichkeit vegierte jedoch | 
Kritik der Quellen der älteren römiſchen Ge— 


en nn er Le — — — —— — — — 


(ſ. d.) gegen Karl XII. von Schweden. Er 
wurde zwar 30. Nov. 1700 bei Narwa geſchlagen, 


ber Alcaraz, vernichtete aber die ſchwediſche Armee bei Pol— 


tawa (8. Suli 1709). Mitten in dieſem Kriege 
gründete P. 1703 Die Reſidenzſtadt, St. Peters— 
bura. Ra unglücklichen Kämpfen mit der 
Türkei mußte ev 1711 Aſow wieder Zurückgeben, 
eriwarb aber dafiir im Frieden zu Nyſtadt div⸗ 
land, Eſthland und Ifngermanland Mar 1. 
Nov. 1721 nahm er den Titel „Kaiſer aller 
Herden” an und Jeßle Die imeren Seforinen auf 
allen Gebieten fort. P. iſt Der Schüpfer Der 
Größe Rußlands. Seine Gemahlin Katha— 


rina 1., Die er 1707 geheiratet batie, — 
ſeine Nachfolnerin anf dem Throne 2) P. 1 

Alexejewitſch (1727 — 1730, Enfel von n 
ach. 23. Oft. 1715, geſt. 30. San. 1730: untere 
Hand anfangs dem Ginfluße Menfchitomwg 
(\. D.), ipäter Dem der ——— Partei. 
3) P. II. Feodorowitſch (1762), Wetter 
von 2). geb. 21. Febr, 1728 zu Ntiel ale 
Sohn des Herzogs Karl Friedrich von Hol— 


tet = Bottorp und Dev Großfürſtin Anng, Der 
al Peters d. Großen, deft. 17. Sul 
1762 zu Ropſcha. P. wurde don der Kaiſerin 
Eliſabeth 26. Nov. 1742 zum Großfürſten und 
Thronfolger ernannt: er vermäblte ſich 1. Sept. 
1745 mit Sopbie (Ntatbarina Alexiewna) von 
Anhalt-Zerbſt. Mach dem Tode Eliſabeths ne: 
fangte 8. 5. Juni 1762 auf den Thron, ſchloß 
mit Friedrich d. Br. don Preußen Frieden., 
wurde aber bereits 9. Juli 1762 durch ſeine 
Gemahlin Kathaxina IT. (f. d) geſtürzt. 

Peter J., König von Serbien, geb. TI. 
Juli 1844 zu Belarad als Sohn des Fürſten 
AMlexander Karadjordijewitſch, kam nach Er— 
mordung Alexauders Obrenowitich (ſ. Bd. I. 
Ev. 1128) am 11. Juni 1903 auf Den Thron. 
Die Anerkennug der europäischen Mlächte bat er 
bis heute noch nicht gefiunden, da evder Ermording 
Alexanders nicht ferugeftauden haben ſoll. 

Peter, König. von Ungarn er 46), 


Schweſterſohn Stephans T., des bi. d.), 
wırde 1041 wegen feiner Den aan 
Großen berbaßten Regieritug vertrieben, von 


Kaiſer Heinrich III. von Dentſchland wieder 
zurückgeführt gegen Anerkennung der Oberhoheit 
Deutſchlands, 1046 abermals geſtürzt, gefangen 
und geblendet. 

Peter, 1) P. Karl Ludwig, prot. Hiſtoriker, 
geb. jo April 1808 au Frevburg an der Unſtrut, 
geſt. Yun. 1893 au Jena: — Rettor 
der ——— zu Pforta; ſchrieb u. a.: „Zur 


ſchichte“ (1879). 2) 8, Hermann, Philolog, 
Sohn von I), geb. 7. Sept. 1837 zu Meiningen, 
ſeit 1874 Rektor d. Fürſtenſchnle zu Meißen,; En 
11. n.: „Der Brief in der vom. Literatur“ (1901). 

Beter, srl. Mofa, ans Moin Klefta, 
lebt zu Aſchaffeuburg, "geb. 7 Aug. 1869 ebenda: 
ſchrieb u. a.: „Die betende Jungfrau“ (1902). 

und (ipr. Piterborob), Brit. 
Nordamerika, sum in der Kirchenproviuz 
Kingſten. gegr. 1882, umfaßt Ontario und teil— 
wetie Dueber, 25000 Rath., 98 Kirchen, 28 Prielter ; 
2) Stadt, in dev Rrov. Ontario, Sig des Bischofs, 
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«so 13000 E., Kathedrale: Eifenbahnknoten— 
punkt; Maſchinenfabriken. Gerbereien. 

Peterborough pr. Piterboroh), England, 
Stadt in der Graffchaft Northamplon, am Nen, 
Siß eined anglik. Biſchofs, cos 33000 (E., fatb. 
Kirche, Rathedrale (aus dem 12. Sahrh., Grab 
der Königin Kathariug d. Aragonien); Mafchinen- 
bau, Dampfmühlen. Die ehemalige berühmte 
Abtei B.. geſtiftet 855, wurde von König 
Heinrich VII. aufgehoben. 

Peter Friedrich Ludwig-Orden, der, 
Oldenburg, einziger Haus: und Verdienſtorden, 
neitiitet 27. Nov. 18388 von Großherzog Raul! 
Friedr. Auguft; 4 Klaſſen: Großkreuze, Groß: 
koniture, KRomture, Ritter: Drdenzetcben: von 
einer Krone überragles doldgerandeies weißes 
Kreuz, im blauen Mittelſchilde der Wahlſpruch: 

Ein Gott, Ein Recht, Eine Wahrheit“ er 
Namenzug P. F. L.; getragen an ee 
blauen Bande. 

Peterhead (ipr. Biterhed), England, Schott: 
land, Stadt in der Grafſchaft Aberdeen, an der 
Nordfee, so» 12600 E.: 2 Häfen, Leuchtturm; 
Hanvtitalion der fchottiſchen Heringsfiſcherei; 
Schiffwerften, Leinen- und Wollwaxeufabriken; 
Denkmal des preuß. Marfchalls Keith (1. d.) vor 
dent Stadthanie. 

Beterhof, Rußland, 1) Kreis int Gouver— 
nement Petersbura, 2735 qkm, csos» iiber 
155000 E.: Ackerban, Fiſcherei; 2) Streisitadt, 
am Finniſchen Weeerbufen, beſteht qus Alt— 
und Neu M., ass 12000 GE. ; taiferl. Luſtſchloß 
mit Wafferfällen, near. 1711 von Peter d. Gr.; 
Tamprfciftverbindung nut St. Petershurg. 

Beterlein, Das, Pflanze = Peterſilie (1. d.). 

Petermann, Auguſt, Geograph und Karto— 
graph, geb. 18. April 1822 au Bleicherode, 
aeit. 25. Sept. 1878 Durch Selbitmord au 
Gotha: lebte bis 1854 in England, war feitdem 
in der fartogr. Anttalt von Juſtus Perthes in 
Sotha tätin. P.s Mitteilungen aus J. Verthes 
Geogr. Anſtalt waren mebrere Jahre hindurch 
Die Centralſtelle fin Die meiſten geograph. 
Beſtrebungen. 

Petermaun, Jul. Heinr., Orientgliſt, geb. 
12. Aug. 1801 zu Glauchanu, neit. 10. Sumt 1876 

u Bad Nauheim; bexeiſte Paläſtina, Syrien, 
zerſien u. ſ., we: veröffentlichte u. a.: „Berfuch 
einer hebräiſch. „Kormenlchre nach der Auͤsſprache 
der heutigen Samaritaner“ (1868). 

Petermäunchen, age die 
(Mehrz.), fleine kurtrierſche Suͤbermuͤnzen des 
17. und 18. Jahrhes — 3'% 3: zeigten Das 
Bruſtbild des hl. Petrus. 

Petermännchen (lat. Trachinus draco), 
das, Queiſe, die, Stachelfloffer, bis 45 em 
lang, an den europäiſchen Meeren. bat Dornen 
artige Floſſenſtacheln; Liefert geſchätztes Fleiſch. 

Peters, A. 3. Prieſter, Profeſſor a. D. 
zu Wien, geb. 11. Sur 1853 au Konib (Weſt— 
preußen); Ichrieb u. „Weber das Verbältnis 
zwiſchen entpirifcher 4 furhologie und philoſoph. 
Erkenntnistheorie mit beſonderer Berückſichtiguug 
Kants Kritik der reinen Vernunft“ (1883), „Der 
Zerſtörnngsgeift der Itantlichen Volkſchule“ 
(1897), „Eltern fehüßet eure Kinder‘ (1898); 
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Mitarbeiter an der „Rath. Kirche in Wort ünd 
Bild“ (1900) und an der „Chriſtl. Schul= und 
Elternzeit”. . j 
| Beters, Chriſtian Aug. Friedr., Aſtronom, 
ach. 7. Sept. 1806 au Hamburg, geſt. 8. Mat 
1880 als Vrofeſſor der Aſtronomie au Kiel, 
Seine Schrift „Weber Die einene Bewegung 
de3 Sirms“ führte zur Entdeckung des Sirius— 
begleiters. 

‚Peters, C. F., Muſikalien-Verlagshandlung 











us Veipzig, near. 1800, giug, 1814 an Friedr. 
Kart Peters (aeit. 1828) über, derzeitiger 
Juhaber iſt Heuri Hinrichſen. Die 1867 





| benonnene weltbekaunte „Edition Peters“ enthält 

die Werke der muſikal. Klaſſiker, Romantiker 
und aiecer Komponiſten, zählte cıaon, JIber 
3000 Nummern. 


Beters, Chriſt. Heinr. Friedr., Aſtronom, 
19. Sept. 1813 zu Koldenbittel, geſt. 
19. Juli 1890 au Clinton bet New Hort als 
Direktor der Sternwarte; entdeckte 48 Plane— 
toiden; gab 20 Sternkarten (1882) heraus. 

Petersé, Franz, Redakteur an Herders 
KonverſationsLexikon, vorden ander, Germania“ 
zu Berlin, geb. 19. Nov. 1866 zu Mitunter 
(Meitt.):; ſchrieb u. n.: „Ein Ehrentag Tirols” 
(1.2. Aufl. 1896), „Anton Web, ein tivoler 
Künſtlerleben“ (1897). 

Peters, Dr. jur. 
und Theologieprofeſſor zu Yrenburn, web. 
4. DA. 1831 zu VBepren: verfaßie: „Lehre Des 
bf. Eyprian von der Einheit der Kirche” (1870), 
„zer hl. Cyprian“ (1877). 

Peters, Rart, prot., Rolonialpofitifer, Be— 
gründer der Kolonie Deutid-Ojftafrita (i. d.), 
aed. 27. Sept. 1856 zu Neubaus (Hannover). 
IM. errichtete 1884 mit Dem Grafen Behr— 
= die „Serellichait für Dentiche Kolo— 


ſie 


geb. 


utr. Joh.. Tomdekan 


niſation“ au Berlin, führte 1884 Die eviie Ex— 
vedition nach Oflafrika umd ariindete, mach 
Deutſchland zurückgekehrt, 1885 Die ‚ Tenticbe 
Dftarvikanische Geſellſchaft“. Im Frühjahr 1887 
übernahm P. die Verwaltung des Kolonial— 
beſitzes in Dftafrifa und Schloß mit Dem Sultan 
von Sanſibar und Den Eingeborenen Verträge, 
welche die Abtretung der Holle und Külſſen— 
verwaltung bezweckten. P. erforichte 1889 al3 
erſter Europäer den Oberlauf des Tana und 
traf 19. Juni 1890 mit Emin Poſcha in Mvanna 
zuſammen. Als kaiſerl. Kommiſſar für Oſtafrika 
1891-—93 unterwarf P. Das Kilima-Ndſcharo— 
gebiet. Inſolge einer Rede Bebels (ſ. d.) im 
Deutſchen Reichstage wegen angeblich ENT 
Grauſamkeiten wurde P. 1897 tm Disziplingr⸗ 
wege aus dem Reichsdienſte entlaſſen. P. Tebte 
feit 1898 in England und gründete dort Die 
nach ihm benannte Geſellſchaft zur Erforschung 
und Aufſchließung Des ———— Ein 
zur Rechtſertigung ſeinex, früheren Grauſam— 
keiten im Inli 1907 zu München (gegen einen 
ſozialdemofr. Redaktenr) anhängig gemachter 
Prozeß brachte P. nicht die gewünſchte Reha— 
bilitierung. P. ſchrieb u. a.: „Die Deutſch— 
Difafrikaniſche Kolonie im ibyer Eniitehnngs« 
geschichte und Wwirtichaftlichen Eigenart” (1889) 
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Der Petersplaß mit St. Peter in Rom, der Grabkirche des Apoſtelfürſten Petrus (Mitte), dem Batifan, der 
Reſidenz des hl. Vateis (rechts hinten) u. den Kolonnaden (zu beiden Seiten). 
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‚Sm Goldlande des Altertums“ (1902), „Bugs 
land und Die Sunländer” (2. Aufh. 19051. 
Peters, Dr. theol. Norbert, Profeſſor an 
der pbilojoph.etbeolog. Lehranſtalt zu Paderborn, 
geb. 5. Aug. 1863 zu Allendorf b. Arnsberg 
(Meiti.), 1887 Vrieſter; ſchrieb u. a.: „Die 
Vropheiie Obadjahs“ (1892), „Beiträne zur 
Text- und Litevarkiitif jowie zur Erklärung der 
Bicher Sammel“ (1899), „Die ſahidiſch-koptiſche 


Ueberſetzung des Buches Ereleftaitiens” (1898), 
„Beträge au Samuel“ (1899), „Liber Jesu 


Filii Sirach hebraice* (1905), „Aelteſte Abſchrift 
der 10 Gebote‘ (1905), „Grundjätzliche Stellung 
der kath. Kirche zur Bibelforichuna (1905), 
„Bibel und Naturwiffenſchaft'“ (1906), „Glauben 
und Wiſſen in der Erklärung des bibliſchen 
Schöpfungsberichtes“ (1906). 

Petersberg, Name mehrerer Berge in 
Preußen, 1) Porphyrknppe mit Bismarckſäule, 
248 m hoch, 13 km nördlich von Halle a.d. 
Saale: Ruinen eines 1124 geſtifteten Kloſters 
der regnlierten Auguſtiner-Chorherren, auf⸗ 
gehoben 1540, zerſtört 1565 durch einen Bliß: 
2) 334 m hoher Bafalikenel im Siebengebirge 
(1. d.) nordöſtlich von Köniaswinter: Kapelle: 
3) ebenalige Citodelle von Erfurt (fd). 

Petersburg, St, Militärbezirk. Gouverne— 
ment und Hanptitadt des ruſſ. Reiches, 1. 
Sanft Petersburg. 

Petersburg, Ver.“Staaten von Nord— 
amertfa, Stadt im Staate Wiranıta, an den 
Fällen des Apvontattor Niver, csoo 35000 E., 
kath. Kirche: Eiſenwerke, Baumwollwebereien. 

Petersdorf, Name nichrerer Ortſchaften, 
u. a. N P. in preuß. Schleften, Dorf im Reg⸗ 
Bez. Liegnitz, am Rieſengebirge und am Zacken, 
usos 2600 E., an 1540 Kath., 1 Fatb.. 1 prot. 
Kirche: Popier- und Glaswarenfabrik: Vismarck⸗ 
höhe. Woltlefelſen 2) Städtiſch-P.. Rea.— 
Ber. Oppeln, ſeit 1897 Teil von 
3) Ort auf der Inſel Fehmarn (1. ».) 

Beterjen, Eugen Ad. Hernt,, ferne 
forſcher, geb. 16. Aug. 1836 zu Heilinenbafen 
in Sobitein: 1887—1905 eriter Eefretär des 
deutſchen archäolog. Inſtituts zu Pont: 
ſchrieb u. a.: „Die Knuſt Des Pheidias“ (1873), 
„Bon alten Mom’ (8. Aufl. 1909, „Ein Werk 


des Punänos“ (1905). 

Beterfen, Gerlach, Gerlacus „perl, 
ascet. Schriftſteller, geb. 1577 zu Deventer 
Holland), geſt. 1411 im —2 der regulierten 
Chorherren zu Windesheim: hinterließ eine 
kurze Anleitung zum innerlichen Leben. 

Beterſen, Joh. Wilhelm, luth. Theoloa 


und Myſtiker. geb. 1. Juni 1649 zu Osnabrück, 
geſt. 31. Tan. 1727 auf jeinem Ste oa! 
bet Mandebing: „Freund Epeners (ſ. D.). ° 
war prot. Superintendent in —— als er 
eine neue Auflage des alten Chiliasmus (. d.) 
lehrte, wurde er entlaſſen. Gr verfaßte zahl⸗ 
reiche myſtiſche Schriften, u. a.: „Tas Ge— 
heimnis des Wiederbringens aller Dinge“ 
(3 Bde. 1700—-1710). 

Beterfen, Marie, prot. Schriftſtellerin, 
geb. au Frankfurt a. D., geit. 30. Sum 1859 
ebenda: Verfaſſerin mehrerer beliebter Märchen— 


Peters — Betersfirde. 


Gleiwiß. 


ſetzte das Werk ſeines 
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Dichtungen, tt. „Prinzeſſin Ilſe“ (24. Aufl. 
1889), „Die Srlichter® (47. Aufl. 1896). 
Petershagen, Preußen, Prov. Weitfalen, 
Stadt in Nen.eBez. Minden, an der Mefer, 
as 2069 E., an 68 Kath., I Entb., 2 prot. 
Kirchen: ehemaliges Reſidenzſchloß der Biſchöfe 
von Minden (erbaut „1306, jest in Privatbeſitz): 
prot. Lehrerſeminar: Tabak: u. Kigarvenfabrifen. 

Beterftlie (lat. Petroselinum), die, zu den 
Umbellifeven (ſ. D.) nebövendes Küchenkrauf, u. a. 
1), P. sativum, bat 3fach gefiederte Nätter, De: 
beinintet in Südeuropa: benutzt bei der Zube: 
veitung vieler Eperien: andere Arten ſind 2) 
Kraus: B., 3) Hunds-P. (aiftig!). 

Petersfette, Die, Nachbildung der n ©. 
Pietro in Vincoli zu Nom berindlichen Kette, 
nut welcher der hf. Berrus während jener Ge— 
faugenſchaft gefeſſelt war: Teile Davoı ſind 
von den Päpſten, u. a. Gregor d. Gr. Biſchöfen 
und weltl. Herrſchern als Reliquien geſcheukt. 

PBetersfirche (Int. Basilica S. Petri Vati- 
cana), Die, St. Peter, Grabkirche des Apoftel- 
fürften Betrug (i. d.) zu Nom. Eine dem hl. P. ne: 
weibte Gruftkapelle beitand ſchon vor Kouſtantiu. 
d. Gr. über dem Grabe, Petri an der Bio Gornelin 
zu Nom. Naiſer Son her auf Arena 
des Papſtes Sylveſter (1. D., iiber den Grabe 
des Apoſtelfürſten, an der a Des Zirkais 
Neros, eine Kirche errichten, zu deren Bau der, 
der Ueberlieſernüg nach, den eriten Spatenstich 
tat. Bor der 5tchiffigen Baſikika dehnte ſtch 
ein gewaltiger Platz ans; hohe Treppen va 
banden ibn mut Dem 57 m lanaen, 55 m breiten, 
von Säulenhallen — Vorhofe. In den 
Säulenhallen rubten die Bebeine von Päpſten, 
Königen und Fürſten. Die Decke des Raus 
haujes der Baſilika wurde von 96 koſtbaren 
Säulen aetragen. Die Obermünde Des 23 m. 
breiten, SS m Inimen Mittelſchiffes waren von 
Rundbogenfenſtern durchbrochen und mit Mo— 
ſaikbildern und 2 Reihen Fresken befleider.. 
Ueber dem Grabe des Apoſtels erhob ſich auf 
Stufen der Altar: der Baldachin darüber be— 
ſtand aus vergoldetem Silber. Die Kirche 
wurde mit, zahlreichen Geſcheuken bedacht, 
Päpſte, Kaiſer, Könige und einfache Pilger 
wetteiferten in Gaben., Um, das Gotteshaus 
erhobſich nach und nach ein Krauz don kleine— 
ren Heiligtümern, Kapellen, Klöſtern, gleich 


cbrwürdig durch Alter wie durch Erinnerungen. 


Das Bauwerk Kontantins, To prachtvoll es 
auch bergeftellt war, Jepte jedoch den Witterungs— 
einflüſſen nicht denügenden Widerſtand entgegen. 
Deshalb entichloß ſich Papſt Nitolaus V. ei 
zu einem Neubau. Bei feinem Tode (1455 

erhoben ſich eben evjt Die Mauern Des SE 
aus Dem Boden. „Bavit Julius TI. (net: 1513) 
SE fort. Er 
ließ von Bramante (j. d.) einen neuen lan 
ausarbeiten und beitellte ibır zum Dombaus 


meiſter. — Sonnabend vor dem Weißen 
Sonntage, 18. April 1506, wurde Der Grund— 


ſtein zur Kirche gelegt und zwar beim 
ſüdlichen Kuppelpfeiler, wo jetzt das Standbild 
der. be. Monika ſich erhebt. Der neue’ Bau 
Sollte fen ein Ausdruck der Erhabenbeit Der 
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römischen Kirche, der nrößte, erhabenſte Dom 
der Welt, ein Zentralbau, welcher alle Slieder, 
die größten Räume und Verhältuiſſe zur Ein: 
heit binden wiirde. Nach Bramantes Plan 
ſollte Die Kirche ein griechiſches Krenz bilden, 
deſſen Arme nach allen Seiten gleiche Lnige 
haben. . Mebev der Vierung ſollte ſich eine 
Kuppel erheben, geſtützt von 4 Pfeilern, welche 
in der Mitte der Kirche emporſtiegen, um Diele 
ſollte ein viereckiges Schiff lauſen, an den 
Kreuzarmen abgerundet und won kleineren 
Kuppeln überraat. In den Achſen der Neben— 
ſchiffe ſollteu ſich 8 Eingangshallen üffnen, 
an den äußeren Ecken des Baues hohe Tiirme 
emporitreden. 8 Sabre baute Bramante. Er 
hatte die 4 Sluppelpfeiler bis zur Höhe der Ge— 
ſimſe geführt, Die Bogen zwischen ihnen ge— 
ſchloſſen und daxuber, das Hauptgeſims 
für die Trommel Dev Kuppel gelegt, als er 
Harb. Papſt Julius I. war ibm im Tode 
vorausgegangen. Papſft Leo X. (geit. 1521) 
berief JJulian Da Sangallo zur Fortführung 
de3 Baues. Dielertvataber ſchon nach 177, Sabren 
EN zuriick. Ihm folgte, nach Dem Wunſche 
des Herbenden Brammıte, am 1. Avril 1514 der 

arzährige Raffael (ſ. d.) al3 Baumeiiter. Er be— 
nußte an Stelle des uch Kreuzes Das lateini— 
ſche KHreuz als Gruudriß der Kirche, wodurch 
der Arm des Hauptſchiffes nach dem Eingange 
zzuu eine bedentende Verlängerung erfuhr. Nach 
Maffael's Tode wurde Baldaſſare Peruzzi Dom— 
baumböiſter, doch ſchritt der Bau unter ihm nur 
laugſam fort. Ihm folgte 1546 Antonio da 
Sangalle. 1547 übernahm Michelangelo (ſ. D.), 
damals bereit3 72 Jahre alt, die Oberleitung. 
Die beutine Peterskirche iſt in ihren Haupt— 
formen — die ſpäteren Zutaten Maderna's und 
die innere Ausſchmückung abgexechnet — fein 
N md ſein Ruhm, vorzüglich die wunder— 
bare Kuppel. Beim Tode Michelangelo’ war 
vie Grundform der Kirche in aflen ihren Teilen 
Durch das Mauerwerk feſtgeſtellt, much Die 
Trommel der Kuppel war vollendet. Das war 
überaus wertvoll, da nunmehr nach Dem vor— 
bandenen Modell daS Werk leicht zu Ende ge— 
rührt werden konnte, fo nenar waren in ihm Die 
Stein: und Balkenlagen augegeben. Vignola 
(1564— 72), Ligorio und Jakob della Porta 
(1573--1604) führten Den Bau meiter, ſchließlich 
teplten nur noch die Vorballe und die Faffade. 
Carlo Maderna wich 1605 auf Geheiß des 
Bapites Paul V. nochmals von den Bauplane 
Michelangelo ab, inden ev den vorderen Krenuz— 
arm als Lanafchiff mit 2 Seitenfchiffen um 50 m 
verlängern ließ. Nachdem Maderna ſchließ— 
lich Die Faſſade aufgeführt hatte, nahm Bapft 
Urban VIII. Die feierliche Weihe des Domes 
vor; das glänzende Feſt fand am 18. Nov. 1620 
ſtatt, 1300 Jahre nach dem Gründungstage der 
alten Konftantinischen Peterskirche, 1629t0llten 
neben Der Zaflade unter Bernini's Leitung 2 
Glockentürme aufgefitbrt werden, doch erwieſen 
ſich die Fundamente zu Schwach, an ihrer Stelle 
wurden feitber Uhren angebracht. Bernini (f. D.) 
errichtete 1655—67 die Säulengänge (Kolon— 
uaden), Die den Platz vor dem Dome uniſpannen. 


—— 


arößtenteils von ihm her. 
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Auch Die innere Ausſchmücknna der Kirche rührt 
Die Koſten dieſes 
Rieſenbaues beliefen ſich auf mehr als 260 Mill. 
Frs.; die jährlichen Ausgaben für ſeine Er— 
haltung betragen 160000 Frs.. Die Sakriſtei, 
ein achteckiger Kuppelbaii. wurde nachträglich 
von Papſt, Pius VI. um 1780 erbaut und er— 
forderte Die Summe von 4,8 Mill. Ars. Sie 
enthält auch Die Schatzkanimer mit Den heiligen 
Sefähen und Gewändern Die Grotten von 
St. Beter find jene dreifchiffiae ‚unterivdifche 
Halle, Die durch Ueberwölbung der Flur Der 
alten Baſilika entiiand; ſie bergen herrliche Kunſt— 
werke aus denderſten chriſtlichen Jahrhunderten 
und dem Mittelalter. Die Piazza (Platz vor 
St. Beter), Der prachtvollſte Platz der Erde, 
bildet gleichſam Den äußeren Vorhof Der Peters: 
fivche. Ueber dem Dachaeländer der P. ſtehen 
Die Rieſenſtandbilder Ehrifti, dev allerfel. Kuna: 
frau und Der Apoſtel. Bon der Galerie über 
dent mittelften der 5 Eingänge erteilt der Banit 
bei feierlichen Anläſſen dem Wolfe Den Segen. 
In der Bordalle des Domes, die auf das prachte 
vollfte geſchmückt ift, erheben. ficb zu beiden 
Seiten Die Standbilder Konſtantins d. Gr. 
und Karls d. Gr. Ueber dem mittleren Ein— 
gange befindet Sich ein viefines Moſaikbild des 
Florentiniſchen Malers Giotto (f. d.) „Das 
Schifflein der Kirche auf dem bewenten Meere 
mit den Jüngern Des Herrn, aegen welches Die 
Winde, al3 menschliche Wefen daraefte ((t, Frucht 
los anſtürmen“. Es war 1298 für die alte 
Peterskirche geferügt, deren Außenſeite es 
ſchmückte. Fünf Pforten führen in den Dom; 
Die äußerſte zur Rechten, iſt Die „hl. Pforte“, 
fie wird nur in der Gnadenzeit geöffnet. Die 
ehernen Flügel der Hauptpforte mit ihren chriſt— 
lichen und heidniſchen Bildwerken (von Filarete) 
zierten ſchon die alte Peterskirche. 

Die P. mißt im der Länge 187 m (St. 
Paul in London 158% m, der Dom zu Florenz 


149"), m, zu Mailand 185 m, zu Boloanc 133 m, 


St. Bauf in Nom 128 m, Dom zu Köln 135,6 m, 
zu Autwerpen 117 m, Sophienfirche au Ronftanz 
tinopel L1IOm), er bedeckt einen Flächenraum von 
21190 qm (der Matländer Tom ur 11740, 
St. Vaul zu London 10880, der Kölner Dom. 
gar nur 6166 qm). Die Kugel auf Der Kunvppel 
bietet Naum für 18 Berfonen. Die 8. zählt 
748 Säulen, 389 Standbilder, 290 Fenſter ‚830 
Altäve., darunterdie 7 vrivilenierten: 1) Kathedro, 
2) Muttergotteg, 3) Simon u. Juda, 4) Gregor 
d.. Gr, 5) Proceffus md Martinian. 6) Erz- 
engel Michael, 7) bE. Betronilla. Das Hauptichiff 
von 46,2 m Höhe und von 27,5 m in Der Span— 
mura ruht auf je 5 Pfeilern von 24 m Höhe. 
Auf dem überragenden Gefims kann ein Netter 
bequem Sein Roß tummeln In Den Weiler: 
nischen befinden ficb Die Standbilder hf. Orden— 
ſtifter; an der letzten Niſche rechts Die berühmte 
Bronzefigur des hl. Apoſtelfürſten. Weber dem 
Grabe des hl. Petrus erhebt ſich auf 4 mächtigen 
Pfeilern don je 71 m Umfang die gemwaliige 
Kuppel (132,5 m hoch [im —— 123,5 ml, 
42 m innerer Turchmeffer). Eine, Fülle von 
Licht ſtrömt durch ſie in die weiten Hallen 
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des Domes und läßt das herrliche Bauwerk 
und den koſtbaren ganz in Moſaik ausgeführten 

Wandſchmuck wirknngsvoll bervortreten. In 
den + Zwickelſeldern beim Auſatz Der Kuppel 
ſind Die 4 Evangeliſten Dargeitellt, Darüber auf 
Soldprumd in 2 m hoben blauen Buchitaben 
die ewig gültige Verheißung Chriſti: „Tu es 
Petrus et super hane, petram aedificabo eccle— 
siam mean et portae inferi non praevale- 
bunt adversus eam” (Du biit Petrus und auf 
Diejen Seljen will ich meine Kirche banen und 
die Biorten der Hölle werden ſie nicht über: 
wältigen). Zwei' Galerien geſtatten den Um— 
gang in Innern der Kuppel. Tas Gewölbe 
bejipt 16 Wippen, mit Tarſtellungen der 
Ypoitel und der allerjel. Jungfrauz aus der 
obersten Höbe der Laterne ſchaut ein Bild „Bott 
Vater“ herab. Unter der Mitte der Kuppel 
jtebt der Hochaltar, an dem nn der Papſt 
die hl. Meſſe lieſt. Bernini, (1. d.) wnbante 
ihn 1633 mit einem 29 m Bob Baldachin, 
gelxagen vou 4 Säulen, das Erz dazu lieferte 
das Tach des Pantheon. Eine Marmorjchranfe 
umgibt den Altar, Nie trägt 89, Tag und Nacht 
brennende, vergoldete ampen in Form von 


Füllbörnern. Zur Confeſſio (1. d.), Dev eigentl: 
Grabkapelle, führt cine Marmordoppeltveppe 
binab. Vor den vergoldeten gewaltigen Bronges 


türen befindet ſich die von Lanova geſchaffene 
knieende Fiaur Pius VI Sm Innern Der 
Srabfapelle ſieht man Die metallene Berichlußs 

platte des Apoſtelgrabes, darüber ſteht ein 
Altar und der Schrein nit den Pallien (f. 2). 
Die zwei Querſchiffe find je 62,5 m lang. Im 
rechten „and 1869/70 das, vatifaniiche Konzil 
jtatt. - Int Linken ſtehen Beichtitüble für, 10 ver— 
jchiedene Sprachen. Hinterder Kuppel befindetſich 
die Tribuna mit den alten- hölzernen Biſchof⸗ 
ſtuhl Petri (von Bernum in Bronze eingejeßt). 
Der Hochaltar wird uur bei größeren Feierlich— 
keiten bemußt. Gewöhnlich findet Der Öotteg- 
Dienst in einer der zahlreichen prachtvollen Chor— 
kapellen ſtatt. Viele kofibare Reliquien und 
Kunſtwerke zieren die 8. Ein anſehnlicher Teil 
des hl. Kreuzes, Die Yanze, Die Das Herz des 
Heilandes Durchbohrte und das Schwergtuch 
der hl. Veronifa werden über dem Standbilde 
der pl. Beronifa an boden Feſttagen den Gläu— 
bigen gezeigt; über dem Standbilde der hl. 
Helena am, 2 Ofter und 2 Pfingſttage dic 
iibrigen Religuien der B. Außer den Reliquien 
des Apottelfürjten vuben noch Solche von 5 
Jüugern Chriſti in St. Peter. 35 bl. Päpſte, 
berühmte Kirchenlehrer und“ Biſchöfe ſowie 
zahlreiche Heilige, berühmte Päpſte und Laten 
ſind in der P. heigeſeßt. Beim Altare der Dar— 
ſtellung Mariä im Tempel befindet ich am 
linken Bilaiter über der Tür ein Sarfopbag 
und eine gemalte Niſche, eS ut dies die Stelle, 
wo jeder veritorbene Papſt  jolange beigelegt 
wird, bis fein Grabmal fertiggeitellt iſt. Als 
berrlichhte Kunſtwerke der P. gelten die in der 
„erjten : Kapelle rechts befinpliche „Pieta“ von 
Michelangelo (1499), Die Srabmäler Innocenz 


von St. Peter beſteht aus 30 Domherren, von 
denen 9 Titularbiſchöfe find, aus 40 Dom: 
vifaren und 26 Klerikern. 

Peterspfennig (lat. Denarius S. Petri), 
Römerzins, der, Römergeld, das, 1) ur— 
ſprünglich von den weltlichen Herrſchern erhobene 
Abgabe fir den Hl. Stubl, betrug 1 Pfennig 
(Denarius) von jeden Gehöft: jegf 2) fvenvillige 
Saben der Gläubigen an den SH. Stuhl zu 
Veltreitung der Koſten des Kirchenvegimentes. 

Peterſſen, Eilif, norweg veligiöjer Maler, 
aeb. 4. Sept. 1852 zu Chritiania: lebt meiit in 
Nom und Paris; Ichuf die Gemälde, Ehbriſtus 
in Emmaus“, Judaskuß“ „Anbetung der 
Hirten“, „Die Kreuzigung“; auch norwegiſche 
Landſchaften. 

Petersthal, Baden, Dorf im Amtsbez. 
Offenbach, an der Rech, aven 1680 meiſt kath. 
E.; Badeort (Kniebisbäder); Fabrikation von 
Kirſchwaſſer und Kienruß; Hohzhandel. 

Peterswald, Defterreich Böhmen, Dorfi 
in der Bezirkshauptm. Auſſig, tm Eranebivne, 
ass» 2800 fath. E., Seiden:, Samt: n. Metall: . 
fnopffabrifen. Am 16. Sept. 1813 Gefecht 
zwiſchen Franzoſen,. Breußen und Ruſſen. 

Peterswaldau, Preußen, Prov. Schleſien, 
Dorf im Reg-Bez. Breslau, am Eulengebirge, 
aso 7047 E., an 1700 Katb.: 1 fatb., 1 prot. 
Kirche. St. Sofeh, Hoſpital; Schloß des Fürſten 
von Stolberg-Wernigerode: . Baunuvollipinne: 
veien, Sigarrenfabriten. 

Peterwardein, Ungarn, Kroatien-Sla— 
wonien, befeſtigte Freiſtadt im Komitat Syrmien, 
früher Hauptort Des milit. Grensbezirks, auf 
einer Donauhalbinſel, gegenüber von Neuſaßz. 
mit Dem es durch eine Brücke verbunden tt, 
so 5200 meiſt kroat.-ſerb. &., at 4000 röm. 
Kath.: 4 kath. Kirchen, u. a. Pfarrkirche. St. 


Georg mit den Grabmälern beributter Helden 


des Türkenkrieges, Franziskanexkloſter; obere 
umd tere Fefinng mit ſtarker Garuiſon. Am 
10. Aug. 1716 > Sieg des Prinzen Fugen über 
die Zürfen. In der Nähe der Wallfahrtort 
Maria Schuee. eo. 

Bett, der, Münze in Kambodſcha = Tong 

petillteren (franz.), kniſtern, prickeln. 

Petinet, Bettinet (franz., fpr. Petinäh). 
das, nazeartiges Baumwollen- oder Seiden— 
gewebe zu Shawls, Sihleiern u. ſ. w. 

Petfiolus (fat.), der, Blattſtiel. 

Petion de Villeneude (ſpr. Petiong de Vil⸗ 
nöhw), Jerome, franz. Revolutionär, geb. 3. San. 
1756 zu Chartres, geſt. 1794; zuerſt Advokat, 
daun Deputierter, 1790 Präſident der National— 
verſammlung, 1791 Präſident des PVariſer 
Kriminaltribunals. P. beuahm ſich beſonders 
roh, gegen die auf dev Flucht ergriffene und 
zurückgefüibrte köstigl. Fanmilie. Er rief 20. Sept. 
1792.den Aufitand hervor und ſtimmte al3 erſter 
Präſideut des Kolivents für Die Hinrichtung Dev 
königl. Familie. B. trat zu den Girondiſten über. 
wurde aber ſchon 31. Mat 1793 von Robespierre 
(j. d.) verhaftet. Er entkam nach Sidfrankreic, 
wo jeine Leiche tır einen Walde im Juli 1794, 


VIII. (von Bollajuolo), Pius VI. und Elemens|von Wölfen angefreſſen, gefunden wurde. 


* 


XIII. (von Canova) u. ſ. Bw. Das Kapitel 


petit (franz., ſpr. petit), klein, ug. 
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Petit(franz. Ipr. Petih), die, kleine Schrift— 
gattung (im Kegel 8 typogr. Huntie ſtark: Petit). 

Petit-Didier (ſpr. Petih-Didjeh), Mathien, 
Beuedikliner, ne der Gallifaner und 
Janſeniſten, geb. 18. Des. 1659 au Et. 
Nicolas in Lothringen, geſt. 15. Juli 1728 als 
Ahit zu Senones; ſchrieb u. a.: „Traite theol. sur 
I autorite et V’ infaillibilite du Pape“, worin 
er die Ilnfeblbarfeit Des Papſtes in Glauben— 
Sachen gegenüber dem Gallikanismus und Janſe— 
nismus verteidigt. 


Petitgrainoel (Gur. Petihgrängöl), das, 
Orangenöl aus unreifen Früchten. 
Petitiön (lat.), Die, Bittgeſuch, beſ. an 


geſetzgebende Körperſchaften, bohe Staatsbeamte, 
Herrſcher u. ſ.w. | 

Petition of Right (eıgl., ſpr. Pitiſchu 
of Reiht), Die, 1) Bittichrift, Veſchwerdeſchrift 
tritt Herflellung von Rechten und Freiheiten; 
bef. 2) Die vom engl. Parlament 1628 über— 
reichte Beſchwerdeſchrift an König Karl 1. 
gegen den Mißbrauch der königl. Gewalt (un— 
geſetzliche Verhaftung, Beſteuerung, Einquartie— 
rungeu. ſ. w.), hatte als Erweiterung Der Magna 
Oharta dv.) die Deelaration of Right (). 2.) 
Die Habeas Corpus-Mfte (ſ. d.) zur Folge. 

Petitio prineipii (lat.) Die, 1) Er 
ichleichung -des Beweéisgrundes: 2) Fehler 
im Berveis. 

' PBetitiöngrecht, Das, in Den meiiten 
Verfaſſungsſtaaten allen Staatsbürgern ein— 
geräumtes Recht, ſich mit Bitten oder Beſchwerden 
ſchriftlich an die Staatsbehörden oder Parla— 
mente zu wenden. lin Civilſtreitigkeiten. 

Petitor (lot.), dev, 1) Bittiteller; 2) Kläger 

Betitörienfiage (fat.), die, bezieht ſich 
auf Das Eigentum au einem Hegenitande: um 
Gegenſatz zur poſſeſſoriſchen Klage, der 
Klage um den Beſitz. 

an Alexander, ungar, lyriſcher Dichter, 
ach, Dez. 
el fiel 31. Suli 1849 al3 Adjutaut des 
Revoiutiousgenerals Bem bei Segeswar. P.s 
Gedichte ſind in alle Kulturſprachen überſeßt, 
zahlreiche ſind zu Volksliedern geworden. Er— 
wähnt ſeien ferner die Märchen „Der Dorfbam— 
mer 11844), „Held J Samos“ (1845), BE: Torf 
novellen'', das Drama „Tiger ie. Hyäne“ (1846). 

Betörca, Siüdamerifa, Ebile, Stadt in 
der Provinz Aconcagua, asos 2300 E.; Bergbau 
any Kupfer- und Golderze. 

Petra, trüben Sela Richt. L, 36), Nord— 
arabien, im A. T. Stadt am Fuße Des Berges 
Hor, wurde for König Amaſias bon Juda 
(4. Kön. 14, 7) erobert und zerſtört. Im 4.- 6. 
Jahrh.en. Ehr. war P. et chriſtlicher Metro— 
politenſitz unter dem Patriarchen von Jeruſalem. 
Gewaltige Ruinennaſſen m Wadi-Muſa (Meoſes— 
Tal) wurden 1812 wieder anigehunden. 

Beträlia, Italien, Siailich, amei zuſammen— 
hängende Städte, in der Prov. Palermo, 1) Die 
obere, Bd. Sopranag, (909) 7800 (&., 2) die untere, 
P. —— na, 10650 E.; Teimvareniabvifen, 

Petraãreca, Flancesco, neben Dante (ij. d.) 
gefciertſter ital. Dichter und Gelehrter, geb. 
20. Juli 1304 zu Arezzo aus einer florentiniſchen 


Petit — Petrikau. 


3. ſtudierte 1315 


1822 zu Kis-Körös im Reiter 
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Juli 1874 gu Arqua bei Padua. 
19 zu Carpentras, ſpäter in 
Montvellier ind Bologna. Er bereite Frankreich 
und Deutſchlaud (Aachen, Köln) und kam 1387 
zum eviten Male nach Nom, kehrle daran aber 
bald nach Avignon zurück, wo ev ſchon früher 
2 Benefizien erbalten hatte und wo die von ihn 
verehrte, durch ſeine Gedichte unſterblich ge— 
wordene, ſtreug ſitteureine Laura de Novos (ſ. d.) 
wohnte. Oſtern 841 reiſte Puach Romzurückund 
wurde auf dem Kapitol als Dichter nefvönt. Zein 
ruheloſer Gert Fiibrte ibn aber aufs uene wieder 
im die Ferne, er ging nach Parma, dann nach 
Avignon, Neapel, Mailand, Baris; jeit 1368 
[lebte ev meit in Padna und Arqua, wo er 
auch ſtarb. P. genoß ſchon zu Lebzeiten hohes 
Anjeben und wurde don den Büpiten, Fürſten 
und Städten hochgeſchätzt. Er Drachte, als 
Meiſter des Lateinischen Stils, das Studium der 
Klaſſiker wieder zum Anerkennung (l. Huma— 
niſten), war aber Dabei der fath. Kirche treu 
ergeben (vergl. ſein Seeretum, 1342). Yon ſeinen 
zablveichen Schritten ſeien nenauıt das Helden— 
nediuht , Africa“ (1338-48), Ferner Gedichte, 
flogen, Epiiteln und Epigramme in lateiniſcher 
Sprache. Seine Volkstümlichkeit verdankt P. 
zumeiſt ſeinen Formdollendeten Gedichten „Rime* 
oder „Canzoniore“. 

Petrefakten (lat., Einzahl Tas De treraft), 
die Mechrz.), Beriteinerungen; in den Erdfebichten 
entbaltene, durch Kalk, Stiefelfäure, Schweielfies 
1. 3. 10. veränderte Ueberreite vorgeſchichtlicher 
Tiere und Pflanzen, z. B. Verwandlung 
untergegangener Pflanzen in Ktoblen (f. d.), 
Verfteinerung von Knochen, Schnecken: und 
Muſchelſchalen u. ſ. w. 

Petrẽjus, Peeters, Theodor, Karthäuſer, 


Familie, geſt. 18. 


neb. 1567 in der Provinz Ober=Yilel (Holland), 
geſt. 1640 zu Köln; schrieb u. a. eine Confeffib 
des hl. Leo d. Gr. (1604), des bi. Bernard (1607) 


und eine „Bibliotheca Cartusiana“ (1609). 

Petri, Bruderichaftvonden retten, 
ent. 26. Febr. 1866 zum Proteſt der Beraubung 
des Hl. Stuhfes durch Das Königreich Stalien: 
tragen eine wit der Reliquie berührte „Rette 
P.“, beten täglich für den DL. Bater. 

Petri, Emil, eljäh. Rolitifer, geb. 3. April 
1852 au Buchgweiler um Uuterelſaß; ſeit 1898 
Unterſtaatsſekretär und Vorſtand der Miniſteriaſ⸗ 
abteilung für Juſtiz und Kultus in Elſaß— 
Sothringen, von 1887— 93 Weitnlied der nalionall. 


Fraktion Des DTeutſchen Reichstags, ſeit 1906 


Wirkl. Geb. Nat. 

Betri, Bee lan 1) P. Olof, ſchwediſcher 
Reformator, geb. 6. Jan. 1493, geſt. 19. April 
1552 als Pfarrer der Stadtkirche zu Stockholm; 
1531-33 Kanzler des Königs. wirkte durch 
Wort und Schrift fir die Ausbreitung Der 


luther. Lehre. 2) P. Laurentius, Bruder 
von i), geb. 1499 zu Devebro, acht. 26. Oft. 
1573 als luther. Erzbiſchof von Upſala; gab 


die erſte luther. ſchwed. Kirchenorduuug beraiıa. 
Betrififatiön Tat.), Die, Verſteinerung. 
petrifizieren (lat.), veriteineri. 
Berrifan (ruſſ. Betrikow), Rußland, 

1) biinellines Gouvernement im fidl. Teile 
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"von Ruſſiſch-Polen, bewäſſert Durch Piliza und 
Warthe, induftriercichſtes Gebiet des Laudes, 
12249 qkm, ass 1", Mill. E., an ı Mitt. 
röm. Kath.: Ackerbau, Viehzucht; Beraban auf 
Steinkohlen, Eiſenerze, Galmei: Webereien, 
Maſchinenfabriken u. ſ. w. 2) Kreis, 2088 qkm, 
ass 1700) E.: Ackerban, Waldwirtſchaft. 
3) Hauptſtadt des Gouvernements, an Der 
Etrada, as 35800 E., 7 röm-kath. Kirchen, 
mebrere Klöſter: Gerbereien. 

Petri Kettenfeier, Die, wird in der abendl. 
Kirche am 1. Aug. gefeiert (bei den Griechen 
am 16. Kan.) zur Verehrunug der Kette, in welcher 
der hf. Apoſtelfürſt Betrus (1. d.) zu Jeruſalem 
auf Herodes Befehl gefangen Tag und aus 
der er durch emen Eugel (pa. 12, 1—17) 
wunderbar errettet wurde. 

Betriner, die (Meehrz.), judenchriſtliche 
Partei in NKöorinth, Die ſich angeblich auf Die 
Autorität des hl. Petrus (1. Kor. 1, 12) berief, 
un den hl. Paulus herabzuſetzen. 

Betrinja, Oeſterreich, Kroatien-Slawonien, 
Stadt im Komitat Auram, an Dev Knulpa, (1205 
5500 Froat.sierb. E., 4600 röom Kath.: Inter 
realgyningſium, Lehrerbildungsanſtalt: bit: 
und Weinbauſchule; VBtcbbandel. 

Betri:Stuhlfeier, die, I Cathedra S. 
Petri Vaticana (Bd. L, Sp. 1335 36). 

Petrobruſiãner, die Meehrz.), ſ. Petrus 
de Bruys. _ Va, 

Petrogẽnẽſe (nriech.), die, Geſteinbildung. 

PVetrographte (nriech.), Die, Lehre von 
den Werteinen (1. d.) | ER 

petrographiiche Geologie Iaricch.), Die, 
}. Geologie. i 1. Erdöl. 

PBetrdleum, das, P.äther, P.benzin, 

Petrölenmglühlicht, Das, beruht, äbntich 
wie das Gasglühlicht GO. d.) auf dem Giühend— 
machen eines nut Metallſalzen imprägnierten 
Leuchtſtrumpfes durch eine Petroleumflamme. 

Petröleumlampe, Die, |. Yampen 

Petröleummotor, der, ſ. Gaskraft— 
maſchinen (Bd. II., Sp. 1141). 

Petroleur, der, Petrofeufe (ſpr. Petro— 
löhr, Petrolöſe), die, Brandſtifter, beſ. Der 
Pariſer Kommune 1871. _ 

Petronẽll, Niederöſterreich, Marttflecken 
in der Bezirkshauptn. Bruck a. d. Leitha, am 
rechten Donauufer, as» am 1000 E.; alte 
Parrfirche zur hl. Petronilla. Zwiſchen P. 
und Deutſch-Altenburg ſtand das röm. Legions— 
laner Carnuntum, der Sitz des Oberkomman— 
dos von Pannonien (. d.). . 

Betrontlla, Aurelia, die hl. Jungfrau 
aus dem Geſchlechte der Flavier; beigeſetzt 
urſprünglich im Coeumeteriunt der Tomitilla 
(j. d.), jeßt in St. Peter; Feſttag81. Meat. 

Petrönius, der hl. Biſchof von Bologna 
(430--450), führte die Arianer in Bologug zur 
kath. Kirche zurück, erbaute mehrere Kirchen: 
Feſttag d. Oft. _ . 

Petrönius Arbiter, Gajus, röm. Schrift- 
ſteller, Günſtling und Zeremonienmeiſter Neros, 
geſt. 67 u. Chr. durch Selbſtmord; verfaßte 
eine zum Teil erhaltene Schilderung des ſittlich 
verkommenen kaiſerl. Nom. 


Petrikau — Betrus, der bf., der Apofielfürit. 


nn m mm — — — — 


1454 


Petropãwlomek, Rußland, 1) nördlichſter 
Bezirk des ſibir. Küſtengebiets, beſteht hauptſ. 
aus der Halbiuſel Kamtſchatka, 388852 qkm, 
ass 8500 E; 2uPeter-Paulshafen, 
Bezirkſtadt an dev Südweſtküſte Kamtfchatkag 
(Owatſchabai), asos 400 E.; Hafen. 

Petropãwlowek, Rußland, 1) Kreis in 
Centralaſien (Aktmolinsk), 71368 qkm, 158600 E., 
vielfach Kirgiſen; Ackerbau und Viehzucht; 2) 
Kreisſtadt an der ſibiriſchen Eiſenbahn, csos 
20820 E.: 5 ruſſ. Kirchen, 6 Moſcheen: Handel 
in Getreide, Vieh, Wolle und Manufakturwaren. 

Betröpolis, Südamerika, Braſilien, 1) Bis— 
tum in der Kirchenprovinz Rio de Janeiro, 
gegr. 1893 (bis 1895 Nictheroy, ſ. d.), cısos 
1 Wil. Katb., 130 Pfarreien, 140 Prieſter: 
2) Stadt im Staate Rio de Janeiro, an Der 
Zerra d' Eſtrella, Sig des Biſchofs, csosı an 
12000 E. a1 9000 Kath. an 2000 Deutſche: Kathe— 
drale: Cigarrenfabriken, Baumwollſpinnerei; 
Sommierfriſche der Bewohner von Rio de Jaueiro. 

Petroſawödsek, Rußland, U) Kreis tm 
Souvdernement Dlonez, am Onegaſee, . 21776 
qkm, gasos 85300 Bergbau, Schiffahrt, 
Waldwirtſchaft: 2) Kreisitadt, Hauptſtadt des 
Sonversnements, Olonez, Siß eines griech.:fath. 
Biſchofs und des Civilgouverneurs, csos 13000 
&.; Ntatbedrale, 9 Kirchen, röm.-kath. Kapelle; 
Hafen, Betreidehandel. 

Petroſeny ſpr. Petroſchehnj), Oeſterreich— 
Ungarn, Siebenbürgen, Großgemeinde ı. Komitat 
Hunyad, an der Schyl, cases 8000 E., an 4000 
vöm. Katb.: Bernbau auf Steinfoblen; unweit 
davon dev Bergurt Betrilla (4800 ©.). | 

Petrsivusf, Rußland, 1) Kreis im Gou— 
dernement Saratow, 7408 qkm, cos 250000 
&.; Schafzucht, Holzinduſtrie; 2) Kreisitadt, 
an der Medwjediza, asoy 17000 E.; Oelmühlen. 

PBetrdmwst, Rußland, Hafenitadt im viel]. 
Kaukaſien, an der Weſtküſte des kaspiſchen 
Meers, ass 15000 E.; Tabakfabriken; Dampf— 
ſchiffahrt nach Aſtrachan. 

Petrücei, Pietro Miniteo, Kardinal, Ora— 
torianer, Anhänger des Stifters Der Quietiſten 
Michael Molinos U.-d.), geb. 1636 im ebemal. 
Herzogtum Urbino, geit. 5. Juli 1701 zu Monte: 
falco. P. verfuchte die quietiſtiſche Myſſik mut 
den Lehren der Kirche in Uebereinſtimmung zu 
bringen. 1681 Biſchof von Seit, 1684 Kardinal. 
Bor die Inquiſition gezogen, unterwarf er ſich 
dent Urteile der firchl. Autorität. 8. legte 1696 . 
fein Bifchoramt nieder und wirkte ſeitdem als 
vom Bapite ernannter Apoſtol. Viſitator Des 
a und Bolfes in Nom und in dev Diözeſe 


Severino. 

Petrus (griech.lat.) Kephas (avanı.), der 
hl., der Apoſtelfürſt, Empfänger des Primates, 
1. Baptt(33—-67), urſprünglich genannt Simon, 
jüngerer Bruder des Andreas, Sobn des Jonas 
(Johannes) aus Bethſaida am See Benejareth. 
P. wohnte, bevor er Jeſus fennen lernte, zu 
Kapharnaum. "Er betrieb mit Andreas das 
Fiſchergewerbe. Andreas führte ihn Jeſus zit, 
der ſogleich mit Rückſicht auf die hervorragende 
Stellung, die P. ſpäter in der Kirche ein— 
nehmen ſollte, ihn Kephas (aram.) = Petrus 
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(griech.zlat.), d. b. Fels, nannte („Du bift Simon, 
des Sonne Sohn; du wirft Kephas Fels! 
heißen“, Joh. 1, 42). Bald darauf als Jeſus 
P. und Andreas beim Fiſchfange am Meere 
von Galiläa traf, ſprach ev zu ihnen: „Folget 
Mir nach und Ich ie eud) zu Menſchen⸗ 
fiſchern machen“ (MBeatth. 4. 19). Sic verließen 
ihre Netze und folgten ihm. P. war don nmin 
an ſteter Begleiter Jeſu und ſein erſter Apoſtel 
(Mattb. 10, 2). Jeſus gab ibm ſeitdem Torte 
wäbrenDd Zeichen bervorragender Liebe, to u. a. 
al3 B. ibm auf dem Meere entgegenging: 

222 „Herr, wenn Du cs bit, ſo heiße 
auf dem Wafſer zu Dir kommen“. Gr aber 
Iprach: „Komm!“ Betrus ſtieg aus dem Schiffe 
und ging auf dem Waſſer um ar Jeſns zu 
nelangen. Als er aber den ſtarken Wind be— 
merkte, fürcbtele ‚er ſich und, als a anfing zu 
linken, ſprach er: „Bert, verte much!”  Mlsbald 
ſtreckte Jeſus die "Hand aus, ergriff ihn und 
Iprach zu ihm: „Stleinglänbiger, warum Hast 
du gezweifelt?“ And als fie in das Schiff 
geitiegen waren, legte fich dev Wind. Die aber 
int Schiffe waren, kamen und Deteten ibn an 
und Ipracben: „Du biſt wahrhaftig Gottes 
Sohn“ . (Matth. 14, 28 fl.). 

Aber auch P. Ding an Jefus mit unendlicher 
Liebe, Demut und lebendigen Glauben, Den 
er beſ. in dem Ausſpruche bekannte (Matth. 
16, 16): „Du biſt Chriſtus, der Sohn Des 
lebendigen Gottes“, worauf ihm Jeſus mit 
der Verheißung erwiderte: „Selig biſt Du, 
Simon, Sohn des Jonas, denn das Hat Dir 
nicht Fleiſch und Blut geoffenbaret, fondern 
Dein Bater im Himmel. Und Ich ſage Dir, 
du bift Petrus und auf dieſen Felſen will 
Ich Meine Kirche bauen und Die Vforten der 
Hölle werden fie nit überwältigen. Und dir 
will Ich Die Schtüffel des Himmelreiches 
neben und alles, was Du auf Erden binden 
wirst, fol au im Himmel gebunden fein 
und alles, was du auf Erden löſen wirst, ſoll 
auch im Himmel gelölt fein.” Daun betabl 
Er jeinen Jüngern niemand au jagen, daß Er 
Seins Chriſtus ſei (Matth. 16, 1720). 
ls Jeſus fein Baden und feinen. Tod 
vorausjante, ſuchte ihn P., aus Liebe zu Jeſus, 
davon adaubalten, WIDE aber "von ihm der: 
wielen GMatth. 16,23). %. war dann mit Jakobus 
und Johannes Zeuge u. a. des Wunders der 
Auferwecmg der Tochter des Jairus (Mark 
5, 87fl.), der Verklärung Sen (Matth. 17, 1; 
Mark. 9, 1; Nuf 9, 28) der Heilung einer 
Blutflüſſigen Luk 8, 45), ſowwie der Todesangſt 
Jeſu in Gethſemani Matth. 26, 37; Mark. 14, 
33). Zu Kapharnaum bezablte P. im Auftrage 
Jeſus für dieſen und ſich die Tempelſteuer mit 
Dein den Munde eines Fiſches wunderbar ent— 
nommumenen Stater (NMatth. 17, 23fl.). Er wurde 
aucb von Sefus belehrt, wie oft man vergeben 
müſſe: „Nicht bis zu fiebenmal, ſage Ja) dir, 
fondern bis zu febzigmatfichenmnt? Meatth. 
18. 22). Als P. zu Jeſus ſagte: — 
baben alles verlaſſen und ſind dir nachgefolgt. 
Was wird uns dafür zu teil?“ verhieß ihm 
Seins Lohn dafür und ſprach: „Wahrlich Sch 


Betrus, der hl, 
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fage euch, ihr, die ihr Mir nachgefolgt feid, 
werdet bei der Umgeitaltung, wenn Der Menfchenz 
jobn auf Den Throne jeiner Herrlichkeit ſitzen 
IDITD, auch auf 12 Thronen ſitzen und die 12 
Stämme & sSrael3 richten. Und jeder der Haus 
oder Brüder oder Schiveltern oder Water vder 
Mutter oder Weib oder Kinder vder Merfer 
um eines Namens willen verläßt, wird 
Hundertfültig erhalten und das ewige Leben 
beſitzen .. . . Crrattb. 19, 27 —30). 

P. wurde ınit Johannes auch von Jeſus be— 
auftragt, das Olterlamm(), D.) au ı bereiten (Luf, 22, 
8), wobei Jeſus ihm zuerſt die Füße wuſch (Joh. 
13, 680). US Sefus nach dem Peahle den K eich 
nahm und ſprach: . . . . „Doch ſiehe, die Hand 
Meines Verräters iſt mit Mir auf dem Tiſche. 
Zwar der Menſchenſohn geht dahin, wie es 
beſtimmt ift; doch wehe dem Menichen, durch 
den Er wird verraten werden!” befragte P. 
als und dann Jeſus Über Den Verräter 
(ob. 24) und erbielt zur Autwort: „Ter 
iſt — Ich dieſen Biſſen eintauche und 
reiche“ (Judas Iskariot). — Ans Liebe zu Jeſus 
zeigte ſich P. bei. nach dem Oſtermahle un ihn 
bejorgt. Er jprach zu ibm: „Herr, ich bin be= 
vert mit Div ſowohl, ins Gefängnis als auch in 
den Tod zu gehen.“ Jeſus ſagte ihm aber ſeine 
dreimalige Verleugnung woraus. P. begleitete 
Seins an Den Oeiberg Meatib. 26, 371). Wei 
Jeſus Gefangennahnie durch Die Kriegsknechte 
ſuchte ev ibn im Eifer mit dem Schwerte zu 
ſchützen. Erſchlug dem Knechtedes Hohenprieſters. 
Malchus, ein Ohr ab, ließ aber nach dein Verweiſe 
Jeſus Stecke dein Schwerti in die Scheide! Soll 
Ich den Kelch, den Mir der Vater gegeben bat, 
nicht trinken?” (ob. 18, 11) vom Streite ab. 
Jeſus beilte Das Ohr des Malchus wieder an 
und folgte den Kricasknechten zum Haufe des 
Hobenprieſters. Hier verleugnete Der übereifrige 
Ss. Jeſus, wie es ihm dieſer vorgausgeſagt 
hatte (Matth. 26, 69). 

. Und während Betrus tm Hofe unten 
faın eine von den Wänden des Hohen— 
prieiters, und Da ſie Petrus ſich wärmen Tab, 
Ichante Fre ibn am und jprach: „Auch du warſt 
bei Jeſus von Nazareth“'. Aber er lengnete und 
ſprach: „Weder weiß, noch verſtehe ich, was du 
ſprichſt“. Und er ging hinaus vor den Sof 
und der Hahn krähte. Wiederum aber begann 
die Magd. Die ihn geſehen hatte, zu den Uns 
ttchenden au Jagen: „Tiefer tt einer von ihnen“. 
Er aber leugnete es zum zweitenmal. Und 
nach kurzem ſagten die Umſtehenden zu Betruß: 
„Wahrlich, du biſt einer, von ihnen: deun du 
biſt auch ein Galiläer''. Er aber fing an ſich zu 
verfluchen und at ſchwören: „Ich kenne dieſen 
Mann nicht, von Dem ihr redet”. Und ſoaleich 
fräbte Der Hahn zum zweitenmal, und Petrus 
gedachte Des Wortes, das Jeſus zu ihm geſagt 
batte: „Ehe der Hahn zweimal kräht, wirt 
du Mich dreimal verleugnen”. Und er fing 
an zu weinen... 

Durch feinen Ball aeläutert, war P. dann 
Zeuge der Leiden Jeſu (1. Betr. 5, 1). Von den 
honmmen Frauen“ erbielt er die Nachricht 
dev Auferſtehung Jeſu (Mark. 16, 7) und 


war, 


* 
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begab Sich zum Grabe (oh. 20, 3). Jeſus er- 
Ichten_ihm und den übrigen Apofteln jpäter am 
See Tiberind. Hier Ttürzte ſich PB. aus den 
Schiffe _in das Waller, um Jeſus entgegen zu 
eilen (Joh. 21, 7); er 309 auf, Jeſu Geheiß 
das Netz mit dem wunderbaren Fiſchfange ans 
Land. Nach dem folgenden Mahle übertrug 
Jeſus P. das oberſte Hirtenamt, den Primat 
(. Bapit), und ſagte ihm den Kreuzestod voraus: 

. .. AS fie nun gegeſſen hatten, ſprach 
Jeſus zu Simon „Simon, Sohn des 

ohannes, liebſt du Mid mehr als dieſe?, 
Er ſagte zu ihm: „Sa, Herr, du weißt, das 
ich Dich Tiebe*. Er Iprach zu ibm: „Weide 
Meine Lämmer!“ Er Sprach zu ibm zum 
zweiten Male: „Simon, Sohn Des Johannes, 
liebſt du Mi?" Er ſagte ibn: „Sa, Herr, 
du weißt, das ich Dich Liebe”. Er ſagte zu ihm: 
„Weide Meine Lämmer!“ Er iprac zu ibm 
zum Dritten Male: „Simon, Sohn des Jo— 
hannes, Yiebft du Mich?“ und er fprach zu 
ihm: „Herr, Du weißt alles, du weiht, daß 
ich dich liebe!“ Er fante zu ihm: „Weide Meine 
Schafe!” „Wahrlid), wahrlich, Ich Inge dir, 
da du juug warſt, nürteteit du Did) und gingft, 
wo Du wolltejt; wenn du aber alt geworden 
bift, wirft du deine Hände Darfireden und ein 
anderer wirddidh gürten und Hinführen, wohin 
du nicht willft” .... (Sob. 21, 14-18). _ 

Nach der Himmtelfabrt Jeſu kehrte B. mit 
den übrigen Apoiteln vom Delberge nach Je— 
rufalem zurück (Apg. 1, 13). Er beantragte 

fraft feiner Stellung als Haupt der Apoſtel 
die Wahl des Matthias an Stelle des Ver— 
räters Judas Iskariat (pa. 1, 15—26). _ 

Nachdem am Pfingſttage der Hl. Geiſt ſicht— 
bar iiber die Apostel und das Volk gekommen 
war und ihnen unbefiegbare Kraft verliehen 
hatte, hielt B. jene Nede (Apg. 2, 14—36), in 
der er das Volk ımıterrichtete, guf welche Weile 
es fich zu Jeſus bekennen müfle: . . 

. . . Als fie das hörten, ward ihr Herz 
zerknirſcht und fie Sprachen zu P. und zu den 
itbrigen Apoſteln: „Was jollen wir tun, o 
Brüder?“  B. aber Sprach zu ihnen: „Zut 
Buße und Iper von eud) laſſe ſich taufen im 
Namen Jeſu Chriſti zur Vergebung eurer 
Sinden und ihr werdet die Gabe des HI. 
Geiſtes empfangen. Denn euh und euren 
Kindern gehört die Verheißung und nllen die 
ferne find, alfen die der Herr, unfer Gott, be- 
tufen wird”. Und mit noch jehr vielen andern 
Worten bezeugte P. dies und ermahnte fie und 
ſprach: „Rettet euh aus Diefem verlehrten 
Geſchlechte!“ Die nun jein Wort annahmen, 
wurden getauft und an dieſem Tage famen 3000 
Seelen binzu . . . - (App. 2, 37—A). 

. Sim Beilein des Johannes heilte B. durch 
ein Wunder im Namen Jeſu einen Lahmge— 
dorenen, der ihn um ein Almofen bat: 

20. „Silber und Gold Habe id nidt. 
Tas ich aber habe, gebe ih dir. Im Namen 
Jeſu Ehrifti von Nazareth Tteh auf und geh“ 
Und er ſprang auf und Stand und wandelte 


und ging mit ihnen in den Tempel... 


Petrus, der hl. der Apoftelfürft. 


der Sünden zu neben. 


. Und) fie zu töten, 
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P. predigte darauf dem 
Salomons an Jeſus zu 
„Den Urheber des Lebens 
Habt ihr getötet, Doch Gott Hat ihn von den 
Toten auferwedt, des find wir alle Zeugen!“ 
2... (Ana: 3, 11 fl.). | 

PB. wurde deshalb mit Johannes verhaftet 
und am folgenden Morgen dem Hohen Mate 
vorgeführt. Hier befragt: „In welcher Boll: 
macht oder in welchem Namen babt ihr Das 
getan ?", Sprach B. voll des HI. Geiſtes zu ihnen: 
„Boriteher des Volkes und Melteite, hört! 
Wenn wir heute wegen der Wohltat an einem 
Franken Menſchen verbört werden, Durch pen 
er geſund wurde, fo Sei ech allen und allem 
Volke Israel fund: „m Namen Jeſu Chrijfi 
von Nazareth, Den ihr gefrenzigt habt, den 
Gott von den Toten auferwedt hat, in dieſem 
fteht diefer Menſch geiund vor euch. Er ift 
der Stein, der von euch Bauleuten verworfen 
ilt, der zum Eckſtein geworden if. Und in 
feinem andern iſt Heil, denn fein anderer 
Name iſt unter dem Himmel den Menſchen 
gegeben, wodurd wir felig werden müfjen“. 

. . .. 18 Sie den Freimut Des V. und 

Johannes ſahen und hörten, daß ſie ungelehrte 
und einfache Leute ſeien, wunderten ſich die 
Hohenprieſter und die Aelteſten ſehr. .. 
‚> Die Aelteſten geboten ihnen darauſ, 
bei ſchwerer Strafe, nichts mehr zu reden oder 
zu lehren im Namen Jeſu. P. und Johannes 
antworteten: „Ob es vor Gott geredt ift, euch 
mehr als Gottzugehorden, das beurteilt. Denn 
wir fönnen nicht Schweigen von dem, was wir 
gejehen haben“ .... (pa. A, 72). 
‚ , MS Hablucht und veligiöfe Henchelei auch 
in die junge Gemeinde eindringen wollten, war 
es P. Der hiergegen energiſch einfchritt, indem 
er Angnias und Saphira zurechtwies und mit 
plötzlichem Tode (erſte kirchliche Strafe) be— 
ſtrafte (Alpe. 5, 3). 

Die Gnade, Wunder zu wirken, war P. in 
bobem Maße zu teil geworden, felbft Durch feinen 
Schatten wurden Kranke geheilt: So ftrünten 
viele Menschen aus dem umliegenden Städten 
nach Serufalem zuſammen und brachten Kranke 
und von unreinen ®eiltern Geplante dahin, 
welche alle gebeilt wınden (Apg. 5, 15, 16). 

a aber P. ebenfo wie Die übrigen 
Apoſtel, trog der Verwarnung des Hohen Nates 
fortfuhren, int Namen Jeſu zu dredigen, wurden 
fie auf3 neue verhaftet und dem Hohen Nate 
porgefiigrt. Auch bier trat P. als. freimütiger 
Wortführer auf und Iprac: „Man muß Gott 
mehr gehorden als den Menſchen. Der Gott 
unferer Väter hat Jeſus auferwecket, den ihr 
ans Kreuzholz neichlagen und getötet habt. Ihn 
bat Gott zum Oberhaupt und Heiland durch feine 
Nechie erhöht, um Israel Buße und Vergebung 
Und wir find Zeugen 
Diefer Dinge und der Hl. Geift, Den Gott 
allen gegeben Hat, die ihm gehorchen“ (Apg. 
5, 29-32). Da die Mitaliever des Hohen 
Rates das hörten, erarimmten fie und dachten 
Der Phariſäer Gamaliel, ein 


alles Volk tab ihn umhergehen und Gott loben | Öefeßesgelehrter, ſtimmte fie jedoch milder. . . 
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Alsbald viefen fie die Anoftel herein, Tießen | Diefe öffnete fich ihnen von felbit. 


P etrus, der hl., der Apoſtelfürſt. 


1460 





Und ſie 


ihnen Streiche geben, geboten ihnen nicht mehr traten hinaus und gingen eine Straße weiter 


im Namen Jeſu zu lehren und entließen ſie. und al3bald 


Bald darauf brach eine Verfolgung der 
Chriſtengemeinde in Jeruſalem aus, Stephauus 
(ſ. d.) wırrde geſteinigt und viele Anhänger Jeſu 
— ausgenommen die Apoſtel — gingen außer 
Landes. Zu den in Santaria lebenden Chriſten 
wurden B. und Johannes aufBefchluß Der Apoſtel 
gefandt, um das Saframent der Firmung zu 
'penden. Auf diefer Miſſionsreiſe fchloß P. den 
Häretifer Simon Magus aus, der den Empfang 
des Saframentes mit Geld zu: erfaufen gedachte. 

Im Jahre39 kehrte B. nach Jeruſalem zurück; 
im folgendenJahre befuchte ihn der bekehrte Paulus 
(ſ. d.). daſelbſt. Weitere Reiſen unternahm P. dann 
nach 2ydda, wo er dein gichtbrüchigen Aeneas 
beilte (Apg. 9, 34), nach Soppe, wo er Die 
Tabitba ins Reben zurückrief (Apg. 9, 40); auch 
nach Antiochia, wo er eine Gemeinde gründete. 
In Soppe batte B. ein Geficht, Durch Das ihm 
in ſinnbildlicher Weite von Gott befohlen 
wurde, die Heiden, ohne Daß fie vorher Juden 
geworden waren, in die Kirche aufzunchnten. 
P. folgte auf Befehl Gottes den 3 Männern, 
die ihn nach Cäſarea riefen, predigte Dafelbit 
vor dem heidniſchen Hauptmanne Cornelins und 
nahm ihn und fein ganzes Haus in die Kirche 
auf. Bei feiner Rückkehr nach Jernſalem wurden 
ihn Seitens der Indenchriſten Borbaltungen 
bierüber gemacht. MW. vechtiertigte fich jedoch 
in glänzender Jede (Apg. 11,1 er 

0 „Als ich nun zu veden anfing, Fam 
der HI. Geiſt auf fie, fowie auch auf uns zuerft. 
Sch erinnerte mich nun Dev Worte des Herrn als 
er ſagte: „Johannes hat zwar mit Waſſer getauft, 
ihr aber werdet mit dem Hl. Geiſte getauft 
werden”. Wenn. alfo Gott ihnen Diefelbe 
Gnade gegeben bat, wie auch uns, die wir an 
den Herrn Seins Chriſtus geglaubt haben, wer 
war ich, der Gott hätte hindern Fünnen?”. . . . 
ALS ſie das hörten, Schwiegen fie, verberrlichten 
Gott und Sprachen: „So Hat denn Gott aud) 
den Heiden Buße zum Leben verliehen“. 

PB. war von 35—42 Oberhaupt der Kirche 
von Antiochien (zur Erinnerung Daran findet 
noch heute die Betri-Stublfeier |f. d.] Statt). Oftern 
42, nach der Hinrichtung Safobu3 d. Uelteren, 
wurde B. in Auftrage Herodes I. Agrippa aufs 
neue verhaftet und in Ketten gelent, aber auf 
wunderbare Weile durch das Gebet der Gläubigen 


von einem Engel befreit (Ang. 12, 7—11). 
. . . . . Und Siehe da trat ein 


Eugel Des 
Herrn heran und Licht erſtrahlte im Gemache; 
und indem er P. an die Seite ſchlug und weckte, 
ſprach er: „Steh geſchwind auf!" Und Die 
Ketten fielen ihm von den Händen. Der Engel 
aber ſprach zu ihm: „Gürte dich und binde dir 
die Schuhe unter“. Und er tat alſo. Jener 
aber ſprach zu ihm: „Wirf deinen Mantel um 
und folge mir“. Und er ging heraus und 
folgte und wußte nicht, daß es Wirklichkeit war, 
was durch den Engel geſchah, ſondern er glaubte 
ein Geſicht zu ſehen. Sie gingen nun an der 
erſten und Der zweiten Wache vorbei und 
famen zur eifernen Tür, die in die Stadt führt. 


Ichted der Engel von ibm. Ta 
fam ®B. au Sich und Sprach: „Jetzt weiß ich 
gewiß, daß der Kerr feinen Engel fandte und 
nich der Hand des Herodes und aller Er: 
wartung des Volkes der Juden entriß“. . .. 
Um weiteren IXachitellungen zu entgehen, benab 
ich B. „an einen anderen Ort”, d. b. nach Nom. 

‚ 8.3 Aufentbalt in Rom währte von 42— 67, 
jeinem Tode. Doch machte PB. von Nom aus 
Reifen in andere Länder und arbeitete fo mit 
an der Verbreitung der Lehre feines Meisters 
iiber die Erde. Er nahm teil und Jeitete das 
Apoſtelkonzil (f. d.) zur Schlichtung des Streites 
iiber die Verbindlichkeit des moſaiſchen Sefeßes tür 
die Nicht-Judenchriſten (Heidenchriften). Später 
beſuchte P. auch Bithynien, Pontus, Galatien und 
Kappadokien. An die Dort lebenden Chriſten find 
jeine Briefe gerichtet. Der _erite um 68—64, 
der zweite um 66, kurz dor feiner neunmongt— 
lichen efangenfchaft und feinem Mlartertode. 
P. Briefe bilden das 21. u. 22. kanoniſche Buch 
des N. 2.35. P. fucht darin die Gläubigen 
über ihre Berfolaung zu tröften, ermuntert jie 
zu tugendhaftem Wandel, ermahnt fie zur Stand: 
baftigfeit im Chriſtentum und warnt ſie zugleich 
vor falſchen Lehrern und Verführern Am 
Schluſſe des zweiten Briefes, in dem er das 
Lob des Vaulus verkündet bat (2. P. 3, 15), 
ſagt er: „Und haltet die Langmut Unſeres Herrn 
für Heil, fo wie euch Panlus, unſer geliebteſter 
Bruder nach der ihn ‚verlichenen Weisheit ne- 
Ichrieben bat, ſowie auch in allen feinen Briefen, 
wenn er von Dielen Dingen redet, worin einiges 
Ichwer zu verſtehen tt, was Unwiſſende uͤnd 
Schwanfende, ebenſo wie Die iibrigen Schriften, 
zu ihren eigenen Verderben verdreben. Ihr 
allo Brüder, die ihr dies im voraus wiſſet, 
ſeid auf eurer Hut, damit ihr euch nicht Durch 
den Ixxwahn, der Toren fortveigen laffet und 
eurer Feſtigkeit verluſtig gehet“. 

‚Die P. von ebiouitiſcher und doketiſcher 
Seite zugeſchriebenen, Werke, z. B. P.-Evan— 
gelinm, P.-Apokalypſe, P.eLehre und B.- 
Akten find apogryph, (unecht). 

Die Anweſenheit und Wirkſamkeit P. in 
Rom (in ſeinen Briefen nach der Gepflogenheit 
der damaligen Schriftſteller „Babylon“ ge— 
nannt), die eine zeitlang von den Glaubens— 
ſpaltern beſtritten wurde (die Gründe dafür 
ſind auf einem anderen Felde zu ſuchen, als 
dem der hiſtoriſchen Forſchung), wird heute all— 
gemein zugeſtanden. Außer der geſchichtlichen 
Tatſache ſind Beweis dafür ſämtliche altchriſtlh. 
Schriftſteller, die lokale Ueberlieferung, ſowie 
die Geſchichtsdeukmäler. P. ſtarb in Nom den 
Nlartertod, wie ſein Meiſter es ihm geraume Beit 
vorausgeſagt hatte. In der Neroniſchen Ver— 
folgung wurde er in den Mamertiniſchen Kerker 
geworfen, 9 Monate gefangen gehalten und 
ſchließlich gekreuzigt, und zwar mit dem Haupte 
nach unten, da er ſich nicht für würdig hielt, wie 
ſein Meiſter und Herr zu ſterben. Als Todes— 
tag nimmt man gemäß der Ueberlieferung den 
29. Juni des Jahres 67 an. 


N 


’ 
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In der Kunſt wird 3. 


Petrus, der hl. der Apoſtelfiirſt — Petrus (geiſtl. Würdenträger, Martyrer u. ſ. w.). 


— 
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meilt dargeſtellt | tentiarun® die ſeoliſtiſche Lehre, deshalb Seo— 


als graubärtiger Greis mul derbknochigem Ge-tellus genannt. 


ſicht und krauzartig Den Kopf umrahmendem! 
ein Kreuz tragend oder das 


Haar (Tonjur), 
Geſetz eutgegennehmend, im M. A. mit 2 oder 
3 Schlüſſeln, ſpäter mit dev Tiara (f. d.), auch) 
mitten im Bolfe ttebend und Das Evangelinm 
predigend. Berühmte Bilder aus ſeiner Lebeus— 
geſchichte find u. a. „Berufung“ (Öbirlandajo); 
„2. auf dem Meere wandelnd“ (Siotto), 
„Slüfjelübergabe (Perugino), „Ter veiche; 
Fiſchfang“ (Naffael). 
Petrus (geiſtliche Würdenträger, 
Martyrer u. ſ. w.). u 

Betrna von Alcantara, der bi., Neror: 
mator Des Sranzisfanerordens, aeb. 1499 zu! 
Alcantara aus adeliger Familie, geſt. 18. Oft. 
1562 im Kloſter zu Arenas; 1524 Prieſter, 1538 
Provinzial: verfaßte einen Traktatüber das Gebet, 
der in faſt alle europäiſchen Sprachen iberießt 
wurde, und die Schrift „Documenta spirituum 
discernentia“; heilig geſprochen 1669, Feſttag 
19. Dt. Nach ibm it benannt die relig. Frauen 
genoſſenſchaft Kleine Arme vom bLB. dv. N, 
gejtiftet 1875 vom Pfarrer Gargialo zu Gnitel- 
lammare: unterſteht den Alcantarinern E. D.). 

Petrus von Alexandria, der bL, Erz: 
biſchof, Martyred, neb. zu A lerandria, wurde 
30U Nachfolger des Ergbiichors Theougs, ſtarb 
311 in der diokletian. Berjolaung, den Marier— 
tod. P. war ein Geguer Des Drigenes (1. d.); 
ev jebrieb u. a. ein Buch über Die Gottheit, 
worin die Lehre von Der wahren Gottheit 
des Sohnes und jeiner Bleichbeit mut Dem 
Vater klar ausgeſprochen iſt. 

Petrus de Alliaco, Peter d' Ailly 
(ſpr. Ajih), Kardinnt, Philoſoph und Theolog, 
geb. 1350 zu Compiegne, geſt. 9. Aug. 1420 
als päptil: Legat zu Avignon; Jeine Hauptſchrift 
it. „Quaestiones super quatuor libros senten- 
tiarumı“ (Fragen über + Bücher Anſichten, 11490). 

Petrus Alois Marin Shanel, der ſel., 
Prieſter der Geſellſchaſt Mariä, Miſſionar und 
evitev Martyrer von Oceanien, geb. 12. Juli 
1803 zu WBotiere in Frankreich, ermordet 28. 
April 1841 als Miſſiongr auf den Südſee-Inſelu:; 
1827 Prieſter, 1828 Pfarrer in Crozet, 1836 
Miſſiongr: ſelig geſprochen von Papſt Rep XIH, 
anı 16. Nov. 1889; Feſttag 28. April. 

Petrus de Aivernia, bevithinter Lehrer 
der Akademie zu Barıs, Schüler des hi. Thomas 
(j. d.) von Aquin, wurde 1301 Bilchof von 
Clermont; ſeine faſt nur bandichriftlich vor— 
handenen Werke ſind meiſt Kommentare au 
Schriften des Ariſtoteles. 

Petrus de Anchara n0, 


Kanouiſt, aus 


einer Nebenlinie des Hauſes Farneſe in Toskana,’ 


geit. 1416 zu Boloana; war auf dem Konzil 
von Konſtanz Nunziladvofat; erbalten ſind von 
ihm Stommentare zu den Tekretalen, zum Liber 
sextus und zu den — 
Petrus von ng uila, Sranziöfaner, 
un 1370: 1344 Inquiſitor au Florenz, 1347 
Bifcbof vor S. Angelo De Lombardi im 
Neapolitaniſchen, 1348 Biſchof von Trivento; 
vertrat in feinem „Quaestiones in 4 ll sen- 


geſt. 


Vetrug von 
Petrus von Arbues, ſ. Arbnes. 
| Betru® von Aſch, der bL, Frauziskaner— 
Laienbruder, Martyrer don Gorkum (f. dJ.: 
Petrus von Aspelt, Erzbiſchof von Mainz 
(1305 —1320), ach. 1244 zu Aspelt bei Luxem— 
burn, geſt. 4. Juni 1320 zu Mainz; Anhänger 
Heinrichs von el und nach Dejjen 
Tode (1313) Ludwigs d. Bavern gegen Friedrich 
von Delterreich. P. Füönte Ludwig zu Yachen. 
Als Bolttifev nicht tadelfver, war er als Kirchen: 
fürſt jedoch ſtets beitrebt, Die, Kirchenzucht 
wiederherzuſtellen. 

Petrus Aureolus, ĩ. Aureoli. 

Beten de Avila, der ſel., Martyrer in 
! Fapan aus dem Orden der Minderen Brüder, 
neb. Sr zũ Palomeria (Spanien). neit. 10. Sept. 
1622: ſelig geiprochen 6. Juli 1867. 


Mragon, I Aragon. 





"Retrnd Sa Dominikaner, geb. 
in Bergamo, geſt. 15. Okt. — zu Bircenzn: 
verfaßte u. a. einen Inder (}. d.) zur „Summa 


des bl. Thomas“. 

Betens Caniſine, der ſel, ſ. Caniſius. 

Petrns von Caitelnan, Site rzienſer, 
Martyxer, vorher Archidiakon don Magnellon, 
dann Mönch im Klofter Frontfroid bei Narbonne. 
28. wurde Legat Innocenz LEI und Brediger gegen 
Die Albinenjer. Am 15. San. 1208 ließ ihn dev 
albigenſiſche Graf Raymund bei dev Abtei St. 
Gilles ermorden: ſeine Gebeine wurden ſpäter 
von einer kirchenfeindlichen Rotte verbrannt. 

Petrus Cellenſié, Benediktiner, Biſchof 
von Chartres, geſt. 1183: gab heraus „Ser- 
mones de tempore et de sanctorum festivita- 
tibus“. P. ſtand in Der Streitfrage über die 

„Unbefleckte. Empfängnis Mariä“ -auf Seiten 
des bl. Bernard. 

Betrug Chikiemon, der el, Martyrer in 
Sapan, geit. IL. Sept. 1622 im Alter von 7 
Jahren; ſelig geiprochen 6. Juli 1867. 

Petrus Chryjdlogis, j. Chryſologus. 

Petrus, Claver, der hl, „Apoſtel der 
Neger und des indischen Gartagena”, geb. 
1580 im der ſpan. Brovinz Statalonien aus 
ndeliger Familie, get. 8. Sept. 165+ zu Carta— 
gena: 1616 WBrielter, widmete ich 40 Jahre 
der Miſſion unter den dtegeriflaven, ſpendete mehr 
als 300000 Taufen. Selig geſprochen 1851, 
bei lig geſprochen von Papſt Leo XIII. am 15. 
Jan. 1888, Idttag 9. Sept. 

Petrus Damiäni, der hl., ſ. Damiani. 

Petrus Difcönns, ae en be- 
viidinter Männer, u. a DB D., ſeythiſcher 
Mönch aus Asien, fanı nach Ron zum, Papſt 
Hormisdas (ſ. d.): ſchrieb ein Werk über 
die wer und Gnade Jeſu Chriſti“. 
2) P. D., der ſel., geſt. 605 zu Mom ala 
Fremd des hi. Gregor d. Gr.; veranlaßte 
dieſen zur Abfaſſung der Schrift Dialogorum 
libri IV“. 3) V. D. von Monte Caſſinodo, 
lebte int 10. Jahrh. zu Neapel: Verfaſſer mehrerer 
Heiligenlegenden. 4) P. D. zu Monte Caſſino, 
genannt dev Bibliothekar, geb. um 1103, geſt. 
um 1160; Archivar in Monte Caſſino, vordem 
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Lothar; teßte Die Chronik 
ſchrieb u. a.: „De 
(Berühmte 


Staplan des Königs 
des Leo Marſicanus fort, 
viris illustribus Casinensibus“ 
Männer in Monte Caſſino). Eu 

Bernd Faber, der jel. Sejuit, ſ. Faber, 
Petrus (BD. II. Sp. 718). 


Petrus Fourier (ipr. Surjeb), der ſel., 
Pfarrer bon Mattincourt, Stifter der Kou⸗ 


nregation U. X. AU, nu lDı der Auguſtiner— 
Chorherren, neb. Mod. 1565 zu Mirecourt 
Nordfrankreich), Se 9. Dez. 1640. P. wurde 
1589 Prieſter, er wählte Die ärmſte und vers 
kommenſte Pfarrſtelle zu Maitincourt, harrte 
hier 49 Jahre ans und machte WE. zu einer 
Muſtergemeinde. Er gründete u. a. ein Leih— 
baus fir feine, Pfarrkinder. P. wurde Tel. 
geſprochen 16. Sam: 1730, heilig geſprochen 27. 
ai 1897 von Bapit Leo XI. . 

Petrus Gonzalez, Der jel., ſ. Elmo 2). 


Bernd von Der bI Gottesmutter 
Maria, — Iel., ‚Japaner, Dominifaner: 
Enienbruder, 1. Qudwig Bertrand. 


Verrus von der Himmelfahrt, der Iel., 
Martyrer in Japan, aus Dem Orden der Min: 
Die Suilnet geſt. 22. Mai 1617; Jelig geſprochen 

.Juli 1867. 

Betrug Kapitins von Tiferno, Der tel, 
Dominikaner, geb. 1390, geit. 20. Oft. 1445 zu 
Sortona: kam durch jeine Weisſagungen, Wunder 
und Verzückungen in den Nur der Heiligkeit. 
Bapit Bius V11. beitätigte jeine uralte Verehrung: 
Feſttag 22. ODE. 

Petrus von Luxemburg, Fardinal, 
Erzbiſchof von Metz, geb. 1369 zu Lignuy in 
Lothringen aus den Geſchlechte derLuxemburger, 
geſt. 2. Juli 1387 zu Billeneuve bei Avignon 
ni einen beiligmäßigen Leben. 

Petrus, Martinez, Biſchof von Osma, 
geb. um 1617, geſt. 1677; Dominikaner, einer 
der berühmteſten Spanischen Thomiſten. 

Petrus Nolascus, Der bt, Stifter des. 
Ordens der Mercedarier (ſ. d.), geb. um 1182 
zu St. Papoul in Sidfrankreich, geſt. 25. Dez. 
1256 zu Barcelona. P. nahm am Kreunzzuge 
gegen die Albigenſer teil, er gründete 1223 
ſeinen Orden, den er als General bis 1249 
leitete. P. ging in die mauriſchen Nänder 
Spaniens und ſpäter nach Afrika, um Chriſten 


loszukaufen; heilig —— 1628; Feſttag 
Petrus Olivi, ſ. Olivi— 129. Januar. 
Petrus — Der tel, Novize Der 


Geſellſchaft Jeſu: der Wegweiſer des ſel. Peter 


Paul Navarra (ſ. 2.) ſtarb mit dieſem 
den Martertod. — 
Petrus Paludanus, ſ. Paludanus. 
Petrus von Bila, Tr ſel, geb. 1355 zu 


Bila, wo fein Vater Stadloberhaupt war, geit. 
17. Jan. 14385. Anfanas ganz weltlich aeiinnt, 
ging P. 22 Jahre alt, in die Einjamkeit und 
baute auf einem Berne bei Urbino eine Kirche 
und Einſiedelei. Er nahm in feinen Buß: 
übungen ſich den hl. Hierouymus als Vorbild; 
vergl. Hieronymiten 3). 

„Petrus Riẽchi, der jel., Jeſuit, Martyrer 
in Japan, Genoſſe des ſel. Franz Paceco (ſ. d.), 
geb. 1589 zu Fachirau (Javan). 


Petrus von Ruffia, der ſel. Dominikaner, 
Mariyrer, ermordet 2. Febr. 1365 zu Sa; 
Glaubensinquiſitor zu Turin, beigeſetzt im dev 
Dominikuskirche zu Joſta. Seine Verehrung 
wurde beſtätigt 4 Der. 1856; Feſttag 7. Nov. 

Betrug Sampo (Sambo), der Jel., Scholas 
ſtiker der Geſellſchaft sein, aeb. 1582 in der 
Provinz Ochi im Norden Japans, neit. 10. Sept. 


1622; ſelig aeiprocben 6. Suli 1867. 

Betrus von Siena, der ſel., Meitalied 
des Ill. Ordens v. bi. Franziskus, geb. zu 
Campi in Toskana, geil. 4. Dez. 1285. B. er: 


hielt nach Dem Tode ſeiner Gattin auf ſeine 
Bitte von den Minderen Brüdern, eine Zelle 
augewieſen, wo er ein beiligmäßiges eben führte. 
Sein Brab in der Franziskanerkirche zu Siena 
verberrlichte Gott Durch zablreiche Wunder. 
Banit Pius VII. beſtätigte ſeine Verehrung 
und ſein Feſt für — 16. März. 

Petrus a Soto, ſ. Soto. 

Petrusg von ——— 
Ciſterzienſer, Erzbiſchof von 
bis 1174), geſt. 4. Sept. 1174: 
des Papſtes Alexander III. im Streite mit Kaiſer 
Friedrich l. Barbaroſſa; vermittelte 1170 die 
Ausſöhnung der Könige von Fraukreich und 
England; heilig ——— 1191: Feſttag 10. 
Mai. 2) %. v. T., Name des ſpäteren Bapites 
Innocenz V. 

Betrug Urjeolus, Der hi., j. Orſeolo 1). 

Betrug Basquez, der sel, Pominikaner, 
Spanier, Martyrer in Japan, geſt. 25. Aug. 
1624 in Omuva: felig neiprochen 6. Suli 1867. 

Petrus von Baur de Cernayh, Ciſter— 
zieuſer, Verfaſſer einer Geſchichte der Albigenſer, 
nahm deil mit ſeinem Onkel, dem Abte Sum, 
am Kreuzzuge vom Kahre 1202. 

Petrus Venerapitis, Peter der Ehre 
würdige, Benediftiner, g, Abt von Clygny 
(j. d., 1122—1156); geb. 1092 anf Schloß Mont— 
boiliier, geſt. 25. Dez. 1156; eifriger Förderer 
der Kloſterz zucht md des Studiums, befreundet 
mit Bapit Innocenz IL., dev 1131 Die Kirche von 
Elyany weibte; dichtete mehrere Hymnen (1. d.). 

Betrug Zunge, dev jel., Auguſtiner— 
Eremit, Martyrer in Japau, geb. in Mexiko 
als Sohn eines Vicekönigs 1585, aeit., 19. Aug. 
1622; ſelig geiprocben 6. Juli 1867. 

Petrus ‚ver ſel., aus dent III. Orden des 
bl. Auguſtinus , Martyrer in Japan, gelt. 28. 
Sevt. 1630; ſelig nelprochen 6, Juli 1867. 

Betrug (Selebrte, Schriftiteller 1. |. w.). 

Petrus von Amiens, f. Beter v. —— 

Petrus Bernardinus, ital. Pietro 
Bernardind, relig. Schwärmer, geb. zu Flo: 
venz von armen Eltern; Schloß 'ſich früh an 
Savonarola (ſ. d.) au. 'B. verfocht um 1500, 
eine „Erneuerung“ der Kirche nach feinem Sinue 
(durch Das Schwert) und lich ſich zum „geiltigen 
Haupte der neuen Kirche“ wählen. Ev endete 
auf dem Scheiterbaufen. 

Petrus von Blois, Theolog und Staats— 
man, geb. um 1130 zu Bloig, geſt. um 1200 
als Dekan zu Wolverhampton (England); 1167 
bis 1169 Siegelbewahrer Wilhelms TI. v. Sizilien, 
dann Kanzler des Königs Heinrich II. von Eng: 


I) P., der hl., 
Tarentaife (t1dl 
trener Anhänger 
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land und Sekretär der Königin Eleonore: 
veriaßte 65 Reden auf verjchtedene Feſte nn 
Heilige Des Kirchenjahrs. 

Petrus von Bruys, Härktiker, Stifter 
dev Sekte dev Betrobrnlianer im 12. Jahrh,, 
abneiegter Prieſter im ſüdl. Fraukreich. P. ver: 
warf die Kindertaufe und das Meßopfer, Gebete 
und alle guten Werke zum Nutzen Dev Ver— 
jtotbenen, leuanete, das Fegſeuer, und wollte, 
daß Die Kirchen niedergeriſſen wirden. Das 
Lrenz war ihm fein Gegenſtand Der Verehrung. 
Sm Sabre 1124 ſchleppte ihn zu St. Gilles 
ein iiber ſeine Irrlehren empörte Volksmenge 
auf den Scheiterbaufen. An feine Stelle trat 
Heinrich von Lauſanne (ſ. d.). 

Petrus Cäntor, theol. Schriftſteller, nett. 
22. Sept. 1197: wurde 1191 Biſchof von Tonrnai, 
1196 von Baris, zug ſich in Das Fiſterzienſer⸗ 
kloſter Longpont zurück. Von ſeinen zahlreichen 
Schritten ut eine Summa der Moral unter dem 
Tiiel „Verbum abbreviatum” gedruckt worden. 


Petrus Comẽſtor, Auguſtiner, theol. 
Schriftſteller, geſt. um 1179 au Paris: 1164 


Kanzler der Kalhedrale zu Paris, 1169 Pro— 
fejjor der Theologie daſelbſt, tratin den Augnſtiner— 
orden; ſchrieb u. a.: „Historia scholastica“, 
betr. Die Geſchichte Des md N. Tejtaments 
bis zum 2. Sabre des Anſenthaltes des hl. 
Raulus in Rom. 

Petrus Fullo, Monophyſit und Patriarch 
von Antivebien, geſt. 488, nachdem ev zweimal 
jeinen a -Sitz batte verlaſſen müſſen. 
P. nahm als Mönch für den Entyebianismus 
(}. d.) Bartei, klante den Patriarchen Martyrius 
des Urnanismus an und wurde Durch die Gunſt 
des Kaiſers ſelbſt Patriarch. 

Petrns Lombärdus, genannt Magister 
Sententiarum, geb. in der Lombardei, geit. 
20. Juli 1164 au Paris: Freund Des hl. ‘ Bernard 
von Clairveaux. P. war 1159—60 Biſchof von 
Paris, vorber Lehrer der- Theologie an Der 
Domichute von Kotves Dame zu Paris; ev ſchrieb 
11. a. vier Eentenzenbicher. Er nab hierin eine 
ſyſteinatiſche Geſamtdarſtellung der Theologie 
nach den Ausſpriüchen der Hl. Schrift, Der hf. 


Väter md Kouzilien. Bis ins 16 Tahrb- 
wurden Diefe Bücher zu theolog. Vorleſungen 


benutzt und vielfach mit Kommentaren verſehen. 

Petruch de Litna, Gegenpauſt, ſ. Bene— 
dift XIII. 

Petrus Märtyr, der hl. P. Veronenſis, 
Dominikaner (ſcit 1221), Slaubensinguiitor. 
Befämpfer der Sirlebren dev Katbarer (. d.), 
eb. 1205 zu Veronag, ermordet 6. April 1252 
au Mailand: beilin. aeiprocben 1253 von Bapft 
Innocenz IV. 

Petrus Märtyrer d' Anghieyra (Anglerius), 
geb. 1457 zu Arona am Yano Maggiore, geſt. 
1526 au Granada: fein „Opus epistolarum“ 
nalt lange als Sefcbichtsgnelle, In jenen 
„Decades de orbe novos (Zeittafel der neuen 
Erdkugel) gibt B. cine Geſchichte der Ent: 
deckungen in Amerika. 

Petrus Möngus ſd. h. der Stammler), 
eins der Hänpter dev Mounophyſiten "zu Alexan— 
drien, geſt. 490, Nachfolger Des Timotheus 


Petrus Gelehrte u. 
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Aelurus (nett. 477) als Patriarch von Alexan— 
drien: wittete gegen die Katholiken; wahrſchein— 
I lich lirheber des Henolikon (ſ. D.). 








Petrus von Voitiers Wicetavienſis), 
Name dreier ungefähr —— lebender 
= One des 12. Jahrhes, DM. P. aus 
dem Orden au Clyany, bekannter "nätlatein 
Dichter ( (P. de S. Soonne): ſchrieb u. a. einen 
Abriß der bibliſchen Geſchichte. 2) P. v. P.., 


geb. um 1130 an Poitiers, geſt. 1205 zu Paris: 
Schüler des P. Lombardus (f. d.), Lehrer dev 
Theologie zu Varis; verfahte fünt Sentenzen— 
bücher. 3) P. v. P. wird auch wiederholt 
P. Contor genannt (. d.). 

Petrus NRavennad, auch P. Thomai, 
Petrus Franeiscus Thomaſius genannt, Rehrer 
des röm. und kanoniſchen Necbt3, ach. um 1448 
zu Ravenna, geſt. 1518 au Mainz: bielt u. a. 
auch in Köln juriſtiſche Vorträge, kam hier mit 
Jacob von Hoogſtraet in einen wiſſenſchaftlichen 
Streit: ſchrieh: „Compendium juris can.‘ 
(1504). P. wird mit Unrecht von Luther (1. d.) 
nl3 Benae tür feine Lehre angefprochen. 

Petrus de Vinea, neb. um 1190 zu Capua 
als Sohn Des Richters Angelus, entleibte fich 
im April 1249 im Geſäuganis an Piſg. P. war 
zuerſt einer der vertrauteſten Bernter'des Kaiſers 
Friedrich II. in ſeinen abſolutiſtiſchen und 
kirchenfeindlichen Plänen, ſpäter geſtürzt, ge— 
blendet und eingekerkert. Seine Briefe „Episto- 
larumı libri V1.* füllen 2 Bde. 

Betrus Waldus, Stifter Der Sefte der 
Waldenſer: ſ. Waldeuſer. 

Petrus von Zittaun, Ciſterzienſer, geb. 
1279, geſt. um 1339: 1316 Abt von KFüninfaal: 
verfaßte u. a. eine Deutsche Seichichte von 1306 
bis 1337, vollendete die von Abt Otto begonnene 
Sebensbeichreibung König Wenzel Tl. in der 

Nöniasinaler Ebronif (Chronicon aulae regiae). 
Petrus Claver-Sodalität, die, gegr. 1894 
von der Gräfin ME. Ih. Yedochowsfa (. d.), unter⸗ 
Hit die Afrika-Miſſionare durch Almoſen, Gebet, 
Herausgabe don Vitchern, Zeitſchriften u. ſ. w. 
Petrus und Panlus, Feſt Der hl. Apoſſfel— 
fürſten V. und P. wird ſeit dem 3. Jahrh,. in 
der Kirche feierlich am 29. Juui begangen: 
Feſt erſter Klaſſe mit Vigil und Octav. 
Petſchaft, das. Handſtenpel zum Siegeln. 
Vetſchaun, Oeſterreich. Böhmen, Stadt in 
der Bezirkshauptm. Karlsbad, ass 2400 E.: 
Gerbereien, Schuͤhwarenfabriken. 
Betichenegen, Bifſener, Vatzinaken, 
Die (Meebra.), türk. Nomadenvolf, ſaß urſprünglich 
zwiſchen Wolga und Jaik, drang im 10. Jahrh. 
bis zur unteren Donau vor, wurde in zahlreichen 
Kämpfen duxch Die Byzantiner aufgerieben, 
ging im 12. Sabrb. in den Magygren auf. 
Pẽtſchili, China. Prov. im N.O., —— 
VPetſchöra, Rußland, 1) Fluß, entfpringt 
| an Der Weſiſſeite des Ural, — die nordöſtl. 
Gouvernements Perm, Wologda und Archan— 
gelsk, mündet, 1582 km lang, in Die Vetſchora 
Bucht des Nördlichen EiSmeeres: 2) Kreis im 
Gonvernement Archaugelsf, 292320 qkm, (1908) 
36000 E.: Waldwirtſchaft, Sagd. 

Bettan (lat. Paetovia), Defterreich, 1) Bes 


F 
35 


- 1894 ordentlicher Profeſſor, 


* 


mit eigenem Statnut, 
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in Steiermark, 984 qkm, (dsosı 
132 Gemeinden 2) Bez.-Stadt 
an Der Trait cms, 4520 
meiit Fatb. E: Meinoritenklofter mit Kirche 
St Peter und Paul, Marienſäule; Kraukenhaus: 
Weinbau. Auf einem Berge das Schloß Ober— 
Pettau. P., Geburtsort des Romulus Auguſtus, 
eine felto » aerıman. Stadt, wurde 35 v. Ehr. 
von Octavian zerftört, aber wieder aufgebaut: 
im 4. Robrb. Bist. 

Pẽttenkofen, Aug. Karl, Ritter von, ölterr. 
Genremaler, neb. 10. Mat 1822 zu Wien, geſt. 
21. März 1889 ebenda; ſchuf Farbenprächtine 
Szenen ans Dem Zigeunerleben, ungar. Markt- 
ſzenen, u. ſ. w. 

Pettenköfer, Raor v., kath. Hygieniker und 
Chemiker, geb. 8. Dez. ISIS bei Neuburg a. 0. 
Donau, gell. 10. Febr. 1901 (geiſtesgeſtört) 
au München: 1847 außerordentficher, 1853 big 
1873 Porjißender 
der Cholerakommiſſion Des Deuntſchen Reiches, 
1890-99 Präſident Dev bayer. Akademie der 
Wiſſenſchaften. P. lieferte wertvolle Arbeiten 
iiber den Luftwechſel in Wohngebäuden, über 
den Stoffwechſel, über Die Beziehungen von 
Erdboden und Grundwaſſer zu Cholera und 
Typhus, über die Gallenveaktion n. ſ. w. Er 
errichtete 1878 das erſte Juſtitut für Hygiene in 
Deutſchland und begründete 1883 zu München 
die Zeitſchrift „Archiv für Hygiene“. 8. 
ſchrieb: „Lehrbuch der Hynieue“ (3. Aufl. 1882 
bis 1894), „Der Boden und ſein Zuſammendang 
mit der Weſundheit des Menichen” (1882). 
P. erfand auch ein Berfabren zur Wiederher— 
ſtellung und Erhaltung alter Delgemälde. 

Bettenföferiche Neaftiön, die, zum Nach— 


zirkshauptm. 
82000 E. in 


weis von Gallenſäure, geſchieht durch Zuſetzen 


vom Rohrzucker und komzentrierter Schwefel— 
ſäure: Det Gegenwart Don Gallenſäure färbt 
ſich Die Miſchung purpurrot. 
Pẽttinet (enal.), Das, Gewebe, ſ. Petinet. 
Petto (ital.) der, Bruſt; in p. haben, 


auf dem Herzen, in Vorbereitung haben: vergl. 
auch Kardinal Il. _ 
Petuläãnz (Iat.), Die, Mutwille, Frechheit. 


Petũne (lat. 
Solangceen (ſ. d.), 


Petunia), Die, Gattung Der 
14 Arten, Staudengewächſe, 


it. a. P. violacea, hat purpurrote, P. grandi- 
Nora, Hut weiße Blüten: Zierpflanzai, be: 
heimatet in Südamerika. 

Petz, enter x der braune Bär (ſ. d.). 


Ver, Joh. zapt., Vomtgpituiar an, 
geb. 8. Dez. 1843 au Vohbura (Bavern): 
ſchrieb: „NRitus Der Sper nduug der bE. Firmung 
und bei Der kanoniſchen Viſitation“ (1894), 


„Diet Der Aſſiſtenlen und Ministri bei Ponti— 
fikal-Funktionen“ (1809). 
Petzel, Fräul. Maria, Deckname: Redeatis, 
donvertitin, Jugeudſchrifſſtellerin, lebti im Kurz 
Reihen Hirſch bei Dresden, neb. 4. San. 1835 
von prot. Eltern au Schoͤllene WMProv. Sachſen): 
bis 1880 Lehrerin in Weimar; ſchrieb 1. a: 
„Kurze Lebensbilder Der Deiligen“ (3 Bode.), 
„Erzäblungen Fir Junge Mädeben” (8 Bde). 
Petzholdt, Julius, Biblionvapb, neb. 28. 
Nov. 1812 au Tresden, geit. 17. San. 1891 





Pettau — Pez. 
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ebenda; 1853 —77 Bibliothekar und Gehilſe des 
Rünias Kobann bei deſſen Daute-Arbeiten: gab 
heraus 1840 - 84 den „Anzeiger Für Biblio— 
grapbie und Bibliothekwiſſenſchaft“. 

Petzolt, Dans, Goldſchmied, geb 1551 zu 
N aeit. 1683 ebenda: nächſt Jamnitzer 
(i. 8.) bedeutenditer Boldichmied: ſchuf Bofale, 
Medaillen ud. 

peu a peu (franz., Ipr. 
mählich, nach und nach. 

Peucedänum (fat.), das, Pflanze, ſ 

Pencer, Berker, Staspar, — 
geb. 6. Jan. 1525 zu Baͤutzem geſt. 2. Sent. 1602 
zu Deliau alg Leibarzt des Küriten: Schwieger— 
ſohn Melanchthons, deſſen Lehre er eifrig ver— 
breiten half; Ichrich u. a.: „Historia careerum*® 
(1605) und „Die Abendmahlelehre Melanch- 
thons“ (1596). 

Pencker, Eduard von, preuß. General, geb. 
19. Jan. 1791 zu Schmiedebern (Schleiten), neit. 
10. Febr. 1876 zu Berlin: 1848—49 Reichs- 
friegsummifer unter dem Reichsverweſer Erz: 
herzog Johann (ſ. d.d, befehligte 1849 Das 
Bundeskorps zur Unterdrückung des Auſſtandes 
in Baden, ſpäter Generaliuſpetteur des Meiilitärer— 
ziehunas? und Bildungsweſens: nach ihm iſt 
das preuß. Seldartilleriereniment Nr. 6 benannt. 

Beuter, Wenzet Sofer, biſchöfl. Notar und 
Profeſſor a. D. au der Staatsmittelſchule zu 
Meichbenbera Böhmen), neb. 28. Sept. 18-44 zu 
Roſenthal bei Reichenberga: gab heraus n. a.: 
„Vorträge, für Die ſtudierciide Jugeund“ (1880) 


pöb a pöh), all— 
ſHaarſtüanqa. 


und „Erbauungsreden für die, ſtudierende 
Jugendꝰ (1888/1901). 

Peuple frauz. ſpr. Pöpl), Das, Volk. 

Peutinger, Konrad, Humaniſt, Stadt— 
ſchreiber au Masbung einer der gelehrteſten 
Männer feiner Zeit, „geb. 15. DE. 1465 zu 
Augsburg, geſt. 29. Tea. 1547 ebenda: von 
Kaiſer Karl V. geadelt. P. Hand der ſogen. 
„Nelormattion” anfangs günſtig gegenüber, 


wandte jich aber ſehr bald wieder von ihr ab 
und blieb dem kath. Glauben ven. Er gelangte 
1507 durch Eeltes (ſ. d.) in Den Beſitz der ſogen. 
P.eſchen Tafel, der einzigen Abſchrift einer alte 
römiſchen Straßenfarte (Spanien bis Sudien, 
7 m Jan), jeßt in der Hofbibliothek zu Wien. 
Berwter (enal., tor. Yyutor),ental.Dartzinn, 
dem Britammiametall äbnltbe Renierung 
Zinn, Kupfer, Autimon und Wismut. 
Beyerjche Drüfen, Die (Mehrz.), nach dem 
jehimeizer. Arzte Konrad Beyer (1. d.) benanute 
Tritfenbauien i im unteren Ende des Dünndarms. 

Peyron (jvv. Perong), Amadeo, ital. 
Orientaliſt und Altertumsforſcher, geb. 2. OH. 
1785 zu Turin, geſt. 27. April 1870 ebenda: 
teilt 1815 Rrofetjor an Der Univerſität; verdient 
um Die Erforichung dev Eopfiichen Sprache, nab 
bevaus ein Lexikon (1835) und eine Grammatik 
der font. Sprache (18411. 

Bez, N. Bernbard, us Viblio⸗ 
thekar des Kloſters Melk (. geb. 22. Febr. 
1683 zu Yobs i in ann weit. 27. März 
1735 zu Melk: 1708 Prieſſer: hinterließ u. a. 
eine undollendete Fritiich nebaltene „Bibliotheca 
Benedictina”. 2) P., Hieronymus, Benedikt: 


das, 
aus 
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tinev, Bruder von 1), neb. 24. Schr. 1685, geſt. Sieg der Franzoſen über die Defterreicher 
1762 als Bibhotbefar In Kloſters: ſchrieb eine on April 1809). 
wertvolle „Geſchichte Oeſterreichs“ (3 Bde, Braffifon, Schweiz, I) Bezirk im Kanton 
1721—1745). — 152 qkm, ass 18000 E. in I2zGemeinden:; 
Pézénas (ſpr. Peſenaß), Frankreich, Stadt |2} Bezirkshauptort, soo, 1I050 E., an 100 Kath. 
im Departement Hérault, am Fluſſe Hérault, (Piſſion Wetzikon); in Der Nähe der P. Ser 
1903 6500 E.: Seidenſpinnerei, Fabrikanon von mit merkwürdigen Pfahlbauten. 
chem. Produtten? Meinpau: Denkmal Molieres. | Pfahlbanten, Die (Mechrz.), 1) ım allge 
Peziza (Int), Die, Berberpilz, der, meinen Bauten, Deren Grund auf Brählen 
Gattung der Scheibenpilze, bat geſtielten, becher-hruht. z. B. in fümpfigen Gegenden; bei. 2) Die 
artigen Fruchtkörper: wächit maſſenweiſe aut Wohnſtätten Dev Mentchen um 3060—1000 v. 
der Erde: faulendem Holze und Brlanzen., Chr.. welbe von ihnen in Seen, Sümpfen und 
Biaf, Pfafj (Mehrz. die Pfaffen., der, Flüſſen, auf Pfählen ruhend, errichtet und mit 
Prieſter (vom lat. pater animarum fidelium |den Ufern durch Stege verbunden wurden. 
= „Vater der Rechtgläubigen“: Ausſpruch Der, Die P. find wertvoll wegen des Aufſchluſſes, 
Verehrung Fir Die Griſtlichkeit)y; ſeit Lulhers den fie über Die damalige Kulturſiufe der 
Zeiten, dev ſelbſt rechtgläubig war, teilweiſe Menſchheit neben — Bronzegegen.: 
im ſpöttiſchen, verächtlichen Sinne gebraucht. Hände). Größere P ind Seit 1853 bei. am 
Biäfers, Pfäffers, Schweiz. 1). Dorf} Bodenier, Genfer Sce (10000 qm), Nenun— 
im Kanton St. Öallen, auf einer S22 m hoben | buvaer Eee u. ſ. w. gefunden. 
Bernterraffe zwiſchen Rhein und Taming. «eos Pfahlburg, von, ſ. Bansfe, J. 8. 
305 meiſt fatb. &. ; ehemaliges Benredikftinerflolter Pfahlbürger, lee Scbußs 
. d.), jetzt Kanlonirrenanſtoft St. Pirmins-bürger, der, 1) im Mittelalter Landbewohner, 
bera; 2) in einer Schlucht 4 km ſüdweſtlich | dev das Bürgerrecht einer Stadt beſaß: 
U), Bad P. (ſeit 1242), gegen Rheumatismus, 2) Voritädter. 
Nervoſität und ſtrofnlöſe Uebel. — Tas Bene— Pfählen, das, im Mittelalter entehrende 
diktinerkloſter P. (lat. Fabaria) wurde year. | Strafe für acmeine Verbrechen. 3 B. Kindes— 
um 731 vom bi. Pirminus, 03 qebürte im Lt. mord: dem Verbrechern wurde ein Ipißer, eichener 
und 12. Jahrh. zur Hirſauer Kongregation, ſeit! Pſahl durch Das Herz netrieben. 
1602 zur ſchweizer. Beuediklincrkongr Das Pfahlgericht, Zaungericht. das, auf 
Kloſter erwarb ſich avoße Verdieuſte um das Bud [den Umfang der Mauern und Zäune eines 
JS, wurde aber 1838 unter Dem energieloſen, Gutes beſchränkte Gerichtsbarkeit. 
Ibte Placidus Pfiſter U81938) verweltllicht. Pfahlgraben, Der, ſ. Limes (Sp. 254). 
Tie Gebäude dienen jeßt als Irrenauſtalt (. o.) Pfahlwurzel, die, gerade abwärts wachſende 
Pfaff, der, in der Technik 1) Amboß Hauptwurzel Der Pflanzen. 





kugeliger Babn: 2) Oberſtempel bei Fallwerken. Pfalz (Int. Palatium), die, 1) faiierliche 
Biafi, Friedr., prot., Geolog u. Mineralog, oder fürſtliche Hofburg (Naiierpratg), 3. B. in 
geb. 7. Juli 1825 zu Erlangen, geſt. 18. Juli Machen, ber Staub u. ſ. w.: 2) das zum Unter— 
1881; ebende als Profeſſor an der Univerſität: | halte der RR.» Grafen beftimmte, ſpäter erblich 
ſchrieb: „Eböptungsgeichichte” (3. Aufl. 1881), gewordene Gebiet. 
RUN der Welt anf atomiſtiſcher Gtund⸗ Pfalz, die, bis 1623 Name ſür 2 deuilſche 
Tane“ (1883). Fürſtentümer. 1) Dberpfalz, bayeriiche P., 
Pfaff, Herman v., Bayer. Finanzminiſter, Derzogtun, aebörte zum Nordgau, Gas 7160 
neb. 20. Aug. 1845 zu Nürnberg: 1882 Jieg.- 


qkm mit 7 Stüdten, 40 Marktflecken, 1619 
Nat, 1898 Minifterialvat, Jeit 19047Finanzminiſter. Dörfern und Weilern, 18 Klöſtern: Hauptſtadt: 
Pfaff, Leopold, öfterr: Inriſt, ach. 12. 


Ambera; bildet heute Dem „rößten Teil des 

. Nov. 1837 zu Sermannitadt: 1872-1905 Bro: Rea.-Bez.es Oberpfalz 0. d.). ID) Unterpfalz, B. 

feſſor an der Univerſität Wien: nab heraus: |a.Nbein, aut beiden Seiten Des Rheins, nebürte 

„Kommentar zum Allgem. Bürgerl. Geſetz- zum kurrheiniſchen Kreiſe, 8260 qkm, beſtand 

buch” (2 Bde., 1877), „Arndts Pandekten“ (11. aus der eigentlichen P., unpiala, dem Fürſten— 

bis 14 Aufl. 1883—89). tum Simmern, dem Herzontum Zweibrucken. den 
Pfaffe, der, ſ. Pfaf. 


Fürſtentüümern Veldeuz und Lautern Au, der 

Pfaffendorf, Preußen, Rheinprovinz, Hälfte der Grafiſchaft Sponbeim. Bon Der 
Dorf gegenüber Koblenz, casa» 2706 E., an! Unterpfalz Fam 1815 Die ſogen. Kurpfalz mit 
2040 Statb., fatb. und prot. Kirche; KRapus den Städten Mannheim und Heidelberg an 
zinerinnen: Weinbau. Baden und Heſſen: der linksrheiniſche Teil mit 

Bfaffengafje, Die, im Mittelalter Ber dem Herzogtum Zweibrücken an Bayern und 
zeichnung Des Aunditriches von Chur bis Köfn | bildet als ſolcher den fruchtbaren, induſtrie— 
0 linken Rheinufer gehörte vorwiegend geiſt-hreichen bayeriſchen Reg.-Bez. P. (Arbeinprals, 
icben Fürſten. 


Nbeinbayerin, 5928 qkm, ass» 885500 E. au 
Pfaffenhöfen, Bayerı, 1) Bez.-Mnt im | 400000 Kath. in 16 Ber. VMlemtern mit 708 Ge- 
Reg—. -Bez. Oberbayern, 553 qkm, (ss 35500 


on meinden; Hauptſtadt: Speyer: Ackerhau, Wein— 
E. in 77 Gemeinden: 2) Bezirkſtadt, an der) bau, Viehzucht: Mafchinentabriten, Baummwoil— 
Ilm, asos 4146 E., an 4000 Kath., kath. Kirche: 


h. fat ſpinnereien, Gerbercien, Papier- und, Schuh— 
Waſchincuſabrik Sieg der Oeſterreicher über 


ſabriken u. ſ. w. — Die zahlreichen Gane am 
die Franzoſen und Bayern (15. April 1745) und Rhein wurden 1156 vereinigt und dem in 


un 





Hachen zum Walzgrafen erhobenen Konrad, 
einen Bruder, Kaiſer Friedrichs 1, verliehen. 
1214 kam die P. durch Kaiſer Friedrich 11. an 
das wittelsbacher Haus. Durch Den wittels— 
bacher Erbvertrag von Badia (1329) wurde 
eine beſondere pfälziſche Linie geſchaffen, die 
1356 Die Kurwürde erhielt. Für Abltretung 
eines Teiles der Oberpfalz (1358) an Böhmen 
erhielt Die B. in Der aoldenen Bulle Kaiſer 


Karls IV. (1855) allein Die Kurwürde. Kur— 
fürſt Ruprecht, (neit. 1390) exrwarb Die Graf— 
ſchaft Zweibrücken nriimdete 1386 Die 


Univerſität zu Heidelberg (. d.d. Ruprechts IM. 
(geſt. 1410) Söhne gründeten 4 Linien 1) Kur 
pfalz, erloſchen 1559; 2) Oberpfalz, erloſchen 
1448: 3) Zweibrücken— Simmern, NL 1685; 
4) Mosbach, erlojchen 1.199. Friedrich D. Steg: 
reiche don Kurpfalz (1449 76) erweiterte ſein 
Gebiet an der Bergſtraße uud im Elſaß: Philipp 
der Aufrichtige 11476— 1508) eriward Nenburg 
(ſ. d. Die junge Wralzı. Philipp's Söhne 
Ludwig V. (neit. 1544), und Friedrich IT. (aeſt. 
1556) begünſtigten die Glaubensſ paltung in der 
P. Durch Friedrich III. d. Frommen (1559 
bis 1576), kam Die Kur an die Linie Simmern. 
Das Land war ſeitdem unter Ludwig VI: (geit. 
1583), Friedrich IV. (neit. L6LO) und Sohann 
Kaſimir (neit. 1592) ein Tummelplatz der Luthe— 
vaner und Cälviniſten, bis ſchließlich Friedrich V. 

der „Winterkönig“ (geit. 1632), beim Ausdruch 
des 30jahrigen Krieges (ſ. d.) In die Reichsacht 
erklärt wurde md ſeines Landes verluſtig ging 
(ſ. Bd. I. Sp. 2190fl.)M. Erſt im Weſtf. Frieden (1648) 
erhielt Friedrichs V. Sohn, Karl Ludwig (gett. 
1680), das Land, aber ohne die Oberptals, mit Dev 
neugeſchaffenen 8. Kurftimme zurück. Die Ober: 
pfalz und die pfälzer Kurſtimme blieben Seit 1628 
bei Bayern. Kart Ludwig (1645 80) bielt treu 
zum Kaiſer, batte aber ebenſo wie der nach Dem 
usiterben der Lime Simmern zur Regierung 
gekommene Philipp Wilhelm (1685 — 1690) Der 
fath. Linie P.-Neuburg, unter Den bis 1697 
währenden Naubfrienen Ludwigs XIV. v. Frank: 
verch ſehr zu leiden. 1742 fan Die P. an Die eben: 


ralls kath. Linie Sulzbach, 1777 nach Deren 
Ausſterben an Bayern: 1799 folgte die Linie 
Zweibrücken-Birkenfeld (Dev auch Das jetzige 


bayer. Königsbaus angebört). Durch die franz. 
Revolution gingen Die linksrheiniſchen Gebiete 
verloren. 1803 kam Die rechtsrheiniſche P. an 
Baden und Heſſen, 1815 die linksrheiniſchen 
Gebiete wieder an Ben 

Pfalzburg, Elſ.VLothringen, Kreis Saar— 
burg, Hauptort Des lothring. Kantons W., ds05 
3716 E., an 2900 Kath.: Gerberei, Strohhut— 
fabriten. Weinbau: bis 1870 Feſtung (12. Dez. 
1870 itbergebem. P. murde 1570 vom Pfalz— 
arafen Johann Georg gegr., es gehörte bon 
16612 1870 zu Frankreich. 

Pfalzel, Preußen, Rbeinproving. Markt— 
flecken im Kreiſe Trier, an der Moſel, ass 
1575 kath. E.. Stittirche: fräukiſche Köunigpfalsz, 
— von den Franzoſen zeritört. 

. Balzer Meine, Hardtweine, Die 
(Mebrz.), meilt weiße, wenn Säure enthältende 
Weine aus der bayer. Pfalz, z. B. Forſter, 


Rialz — Pfannſchmidt. 
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Ruppertsberger, Deidesheimer, Wachenheimer 
(benutzt zur Schnummweinfabrifation). 

Pfalzgraf (lat. Gomes palatinus), Der, 

Graf. Rt beinpfals. 

Pfälziſch, das, Mundart (Tialekt) in der 

Pfand, das, einem Slänbiner al8 Sicher: 
beit Für eine Forderumg itbergebener Gegenſtand; 
je nachdem Beſitzübertragung damit verbunden 
iſt oder nicht, unterſcheidet mau 1) Fauſtpfand, 
2) Hyvothek (E. d.). 

Pfandbriefe, Die (Mehrz.), von ſtaatlichen, 
nenoffenschaftlichen vder privaten Bodenkredit— 
anitalten (1. Kredit, Der landwirtſch.) auf den 
Inhaber oder den Namen lautende Schuld: 
verſchreibungen: ibre Deckung beitebt in Den 
von den Deir. Banfen erworbenen Hypotheken 
beziv. Den Deficbenen Grundſtücken. Die 8. 
gewiſſer Banken gelten als „mündelſicher“. 

Pfandelſcharte, Pfandlſcharte, Die, 
ODeſterreich, 2 Gebirgspäſſe im Fuſcher Tal 

d.), untere P. 2665 m boc, obere P. 
2745 nmı boch. 

Bianphaue, Das. — Leihhaus (1. d.). 

Pfaudleihgeſchäft, das, |. Leibbaus. 

Pfandrecht, das, Berechtigung eines 
Gläubigers Sich aus einem ihm als Pfand 
iibernebenen Gegenſtandebei Zahlungsweigerung 
des Schuldners bezahlt zu machen; 2) Grund— 


füße zur Megelung dieſes echtes: vergl. 
deutſches Bürgerl. Geſetzbuch, öſterr. Allgem. 


Bürgerl. Geſetzhuch, ſchweizer. Obligationenrecht. 
Pfandſchein, dei, vom Verleiher ausgeſtellte 
Urkunde über den Enmpfang eines Pfandes. 
Pfändung, Die, ID gerichthiche P., Be— 
ſchlanughme beweglicher Sachen oderForderungen 
zur Sicherſtellung . oder Befriedigung eines 
Anſpruches; Axt der Zwaugsvollſtreckung (ſ. d.): 
2) private P. it nach Den Landesgeſetzen zur 
Sicherung von Anſprüchen und Feldſchäden 
(3. B. durch fremdes Vieh) geſtattet, darf, uur 
anfe friichev Tat und auf dem betr. Grundſtücke 
ohne Gewalttätigkeit vollauuen werden. Cine 
Cache braucht nur nach Erftaltung von P.-Geld, 
Erſabgeld, zurückgegeben zu werden. 
Pfanne, die, 1) flaches Geſäß zum Kochen, 
Yraten u. ſ. m.: 2) bei Vorderladegewehren 
Vertiefung zur Aufnahme des Zündpulvers: 
3) im Bergweſen Intel (Ethan) an einem 
Salzwerk: der Inhaber heißt Pfänney, alle 
Anieilseigner au). bilden die Pfännerſchaft. 
Pfauner, Franz, Trappiſt, Abt v. Mariann— 
bifl, neb. 21. Sept. 1825 au Langen bei Bregenz; 
1850 Brieiter, 1855 Pfarrer in Haſelſtanden, 
1863 Trappiſt, aründete 1868 das Kloſter 
Mariaſtern (ſ d.) bei Banjaluka, 1882 Marias 
hill und von. biev aus mehr als 10 Miſſion— 
jtationen im Laude der Kaffern. P. lente 1896 
Die Abtwürde nieder und zog ſich auf Die a 
ihm near. Station Emmaus zurxück. 1. d.). 
Pfannkuchen, dev, 1)Mehlſpeiſe: 2) Krapfen 
Pfanuſchmidt, Karl Gottir., Geſchichts— 
maler, geb. 15. Ep. 1819 au Miüblbauien in 
Thürmgen, nei, 5. Juli 1887 al3 Proſeſſor au 
der all Akademie, Schüler don Cornelius 
(ſ. D.); ſchuf Die Wandnemälde in Der Schloß— 
Rn zu Berlin, in der Schloßfapelle zu Schwerin 
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ſ.w.. ferner „Die ſieben Bitten Des Vater: ! 
— (1883, Nationalgalerie an Berlin). 
Pfarrei, Bfarve(lat.Parochia), Parochie, 
die, Kirchſpiel, das, Ort oder heoargphiſch 
beſtimmt abaenvenzter Bezirk, welchem ein von 
der rechtmäßigen kirchlichen Autorität (dem 
Biſchoſe) Felt angeſtellter Geiſtlicher 
der Seelſorge und des Knltus mit geiſtlicher 
GBerichtsbarkeit vorſteht. 
aus Den Biſchofkirchen nut Der Zunahme der 
Bevölkerung des Landes. Schon im 5. 
ab es Geiſtliche, die an Landkirchen dauernd 
angeſtellt waren. 
von der polit. Einteilung des Landes, in Ge— 
meinden u. ſ. w. durchaus unabhängig. Die: 
Parochial-Gewalt erſtreckt ſich über Ralle 


(Gläubigen, welche innerhalb Der Grenzen einer 


P. Aufeuthalt, (Tomizil), oder DuafisTonizil 
baben. Die Gläubigen eines gewiſſen Bezirks. 


welche dev Seellorne und geiſtl. Gerichtsbarkeit! 
eines Pfarrers uitergeben ſind, heißen Ein— 
gepfarrte, Pfarrkinder, in ihrer Geſamtheit 
bilden ſie die Piarrgemeinde. 

Pfarr-Einkiünfte, Die (Mebrz.), 1) aum 
AUnterbalte des Pfarrers(ſ.d.) dienende ordentliche 
Einküunfte; auf ihren Bezug bat der Pfarrer 
ein Recht folort nach Aunahme ſeiner Berufung. 
2) Außerordentliche Einkünfte, die für beſtimmte 
pfarrämtliche Handlungen entrichtet werden, 
bilden z. B. die Stolgebühren, die Gebühren Fiir 
Ausſtellung Dev Tante 1. ſ. w. Zeugniſſe, 
die Altaropfer. 

Pfarrektor, Dev, I) Geiſtlicher, Dem on 
einer Pfarrkirche, Die feinen einentlichen Pfarrer 
hat vder Deren wirklicher Pfarrer ein kirchlicher 
Wiürdenträger it, die Gokttesdienſtordnung und 
Die nut Der Kirche verbundene Seelſorge zuſteht: 
21 Juhaber einer Scelforoitelle, der alle Be- 
fnaniſſe einev N arritelle gewährt find. aber 
noch Die Erforderniffe zur kanoniſchen Erviche 
fung der ſelbſtändigen Pfarrei Fehlen. 

Pfarrer lat. Parochus. PIebanus. Curatius, 
Pastor), Dev, dem Biſchof unteritellter (ſubordi⸗ 
nierter) Geiitlicber, dem über einen Bezivf 
unter Oberanfiicht und mit Bevollmächtigung des 
Biſchofs Die Seelſoxge der Glänbigen (ſ. Pfärrei) 
anvertraut iſt. Die P. ſind nach ihrem Cha— 
rokter ala Prieſter göttlicher Juſtitution, Die 
pfarramtliche Gerichtsborkeit iſt ein Ausfluß 
der biſchöfl. Gewalt. Der P. iſt inamovibel 
(d. h. er kaun mm infolge eines kanouiſchen 
Prozeſſes eutſetzt werden), eine kirchliche Perſon, 
ein Kirchenbeamter. Die Amtsgewalt des P.s 8 
iſt in Bezug auf den pfarrlichen Bezirk eine 
ordentliche eigene (propria) im Gegenſatz der 
delegierten und bſlos vikarierenden, welche dem 
Pforrvikar zukommt. Jeder R. hat das aus— 
ſchließliche Recht auf Ausübung der Seelſorge 
und Ausſpendung, der Sakramente in feiner 
Harrer und alle (liturgiſchen) mit Ausnahme 
dev dent Bischof vorbebaltenen Verrichtungen 
aültig (valide) und erfaubter Weile (lieite) 
vorzunebmen. Dem BB. lieat ferner ob Füßrung 
der Kirchenbürher, Die Aufſicht über Die Schufe, 
die Leitima dev Bruderfchaften ır. Bereine. Bei 
den Proteſtanten ruht das Pfarramt der Ge- 


Kath. linto.:Dolfslerifon TIT, 


Pfannſchmidt — Pfauenangen. 


zur Pflege; 
Die Ben bildeten ſich 


Jahrb.! 


Die Grenzen der Peen ſind! 


Branereien. 
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meinde bei der Kirche, cs können deshalb 
mehrere P. an einer Kirche angeſtellt fein. 
Pfarring, Guſtav, prot. Schriftſteller und 
Dichter, der, Sünger des Nabetales“, geb. 31. Dez. 
1800 zu Heddesbeim an der Nahe, weit. 15. Aug. 
1884; 1834— 63 Profeſſor am Friedrich-Wilhelm— 


Gomnaſium zu Köln a. Rhe: ſchrieb: „Das Nahe⸗ 
tat in Liedern” (3. Aufl. 1869), „Waldfieder" e 
„Gedichle“. I. Pfarrei. 


Pfarrkinder, die (Mebrz.), Eingepfarrte, 

Pfarrkirche (at. Beclesia parochialis), Die, 
Diejenine Kirche der Pfarrei, an welcher der 
Pfarrer angeſtellt iſt und an welche Die Pfarr— 
eingemeindeten (Parochianen) zum Beſuche Des 
Gottesdienſtes und zum Empfange der Sakra— 
mente aewieſen ſind. 

Pfarrkirchen. Bayern, 1) Bez.e⸗»Amt im 
Reg.-Bez. Niederbayern, 5344 akm, so 37000 
E. in JO Gemeinden: 2) Bezirkſtadt, am Rott— 
fſluſſe, son 3252 meiſt fath. E. 3 Fatb. Kirchen: 
Gerbereien, Tabaffabrifen: Rieh- 

Bfarrfurat, Der, ſ. Curatus. märkte. 

Pfarrẽchte, Raͤrochialre chte, die (Mehr: 
zabN. Mechkfe, welche dem Pfarrer frait ſeines 
Amtes innerhalb feiner Pfarrei und gegenüber 
allen Biarroenofjen zuſtehen; val. Pfarrzwang. 

Pfarrſchulen, die (MMehrz.). Anſänge der 
Volkſchulen (. d.): entſtanden inſolge Dev Ver— 
pflichtung der Vforrer der Jugend Religions— 
unterricht zu erteilen. 

Pfarrvikär, Pfarrſubſidiar, Der, ſ. Vikar. 

Rfarrpifitatiön, Die, | Kirchenvifitation. 

Pfarrzwang. der, Perpflichtuna der 
Gläubigen ſich am. eine beſtimmie Kirche und 
Deren Geiſtlichen. VPfarrer, zu wenden. Gegen— 
wärtia Iſtreckt ſich der BR, das Pfarrecht, 
auf 1) Taufe, 2) Diterfommumion. 3) Aufagebot 
und — 4) Weazehrung. 5) Letzte Selma, 
ferner 6) Taufwaſſerweihe. 7} Beerdiauna. Die 
Männerflötter des betr. Bezirkes, hänfia auch 
die Frauenkſ. u. Anstalten ſind vom M befreit. 

Pfaſtatt, Elſaß. Dorf im reife Mill: 
hauſen, an der Dolfer. asoın 2985 meiſt kath. 
$., eath, Firche: Rattunfahrifen: Lungenbheiſſtätte. 

Pfanu (Tat. l'avo), Der, Hühnervogel (ſ. D.), 
Angenumgebung unbefichert, Scheitel mit Feder⸗ 
buſch, Schwanz flach. nicht dachförmig, u. a. 
wwaemeiner P. M. eristalns), Kiopf, Hals und 
Nacken vurpur, Mücken tterblau; das Männchen 
hefißt 17%, m Tanae Schwanzfedern, Die am 
Ende mit einem Spienelnden Angenfleck ver: 
ziert Sind, das Meibehen ift Meiner als das 
Männchen: heimrifch in Oſtindien in waſſerreichen 
Wäldern. Andere Arten find Der Mſchwarz-— 
HTiiaeltae ®. in Eochtuchina: 3) Niefenpfau 
(Aehrenträger) im Java. Im Alftertum war der 
N. der Vogel der Juno (. DI). P.-Federn 
ſind Ronugzeichen der chineſ. Mandarinen (f. d.). 

Pfau, | SAN Dichter: und Knuſtſchrift— 
ſteſler, ach. 25. Hua. 1821 zit Heilbronn, aeſt. 
12. Anrif 1894 au Stuttgart: nahm 1849 an 
der volitiſchen Bewegnng teil, lebte bis 1865 
zu Varis; aab heraus „Gedichte“ (A. Aufl. 
1889). Kunft und Aritit” (1888). 

Pfanenaugen, die Mehrz.), 1) augen— 
artige Zeichnungen auf den Flügeln gewifſer 
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le 2) dieſe — ſelbſt,, Beeren mit ſpärlichem Fleiſch; Hanptgattung 
B. Abend-, Nacht-, Tag-P. u. ſ. w. iſt der Pfeffer (ſ. d.). 
Pfanueninſel, die, Havelinſel bei Botsdant. Pfefferkorn, Das, 1. Vierier, 
Pfauudler, Leopold, Phyſiker, ach. IH. Bfefferforn, neinuiter Jude, GegnerRNeuch— 
Febr. 1839 zu JInnsbruck, ſeit 1891 Proſeſſor lius(.d. geb 1469 zu Nürnberg, neit. 1523 zu Löln 
der Phyſik zu Graz: Mitglied der Wiener als Spitalmeifter: trat 1505 zu Köln nut Frau 
Akademie der Wiſſenſchaſten; ſchrieb: „Phyſik und Kind zum CEbhriſſenium über. P. ſuchte 
des tänfichen Lebens“ (2. Aufl. 1906). auf Seine cbemal. Glaͤubensgenoſfen literariſch 
Binnfer, Joh. Sebaſt, Hofprediger Des einzuwirken. Er wurde 1509 vom Kaiſer 
Kaiſers Maximilian IT., geb. 1520 zu Konſtanz, Maximilian 1. beauftragt Die chriſtentumfeind— 
geſt. 6. Juni 1569 als prot. Superintendent. | liebe jüdiſche Literalur aufzudecken. P. geriet 
P. wurde durch Empfehlung des Biſchoſs von hierbei mit Reuchlin in heftigen Streit. in 
Trient Hofprediger des Kaiſers Ferdinand J., deſſen Verlaufe Die Dunkelmännerbriefe (,.Epi- 
ftel aber an den Glaubensſpaltern ab ud nahm | stolae obseurorum virorun”, |. d.) entitanden, 
Sich ein Weib. Er wide 1554 entlaffen, fpäter| die P. mit zwei Gegenſchriflein beantwortete. 
aber Hofprediger des Den Wrotellanten ge— Pfefferfuchen, Yeb=-, Doninfucben, der 
neinten SKaifers Maximilian IL, der ihn 1560| Gebäck aus Mehl, Honig, Zucker und Gewürz. 
jedocb wieder entließ. beſ. Mandeln. häufin nach feinen Herſtellungs— 
pfechten, in Süddeutſchland, == eichen. orten benannt, z. B. N „Braunſchweiger, 
Pfeddersheim, Heffen-Darmſtadt, Stadt Baſeler —28 P. u. ſ. w. lerinita. 
ine rede Worm3, an der Pfrimm und Der Pfefferkuchenbaum, Der, ſ. — 
Eiſenbahn a lan as 2817 E., 700 Pfefferling, der, Speifepilz, | Pfifferling. 
Kath., 1 fatb., I prot. Kirche; Weinban, Spargel: Pfefferminze, die, i. Mentha. 
zucht. Am, 28. Juni 1825 Sien Ludwigs N Bfefferminzpfäschen, Das, mit Pſfeffer— 
bon Dev ala itber die aufitäudigen Baueru; minzöl geträuktes Zuckerſtückchen. 
feit 1815 beiltich. Pfefferrohr, das, Schößlinge des Pieffer— 
Pfeffel, Gottlieb Konrad, Dichter, web. | gewächſes, auch Bambus; au Stöcken u. a. benutzt. 
28. Inni 1736 au Colmar GEElſaß), geſt! 1. Pfeffünger, Joh., prot. Iheolon. ach. 27. 
Mai 1809 als Präſident des prot. Konſiſtoriums Tez. 1493 zu Waſſerbura am Sam, geit. 1. 
daſelbſt; ſeit 1758 evblindet, verfaßte zahlreiche | San. 1578 zu Leipzia; Itand in den adiaphori— 
Fabeln und poctiſche Erzählungen, 3. B. „Die ſtiſchen Streitigfeiten I. d.) auf Der Seite 
Tabakpfeife“, „Tie Sturenleiter”. Melanchthons, vier Die ſynergiſtiſchen Streitine 
Pfeifer (Int. Piper), Der, üchengewürz, keiten hervor. UWuterkleidern u. ſ. w. 
ſtammt aus Oſtindien, Gaumig der Pfefferge— Pfeidler, der, Händler mit Hemden, 
wächſe (ſ. d.), kriechender, Eetternder Strauch Pfeife, Die, 1) vöbrenförnines Gefäß, in 
init en Stengel, ovalen, 5 -7 nervigen welchen Die Gift in tönende Schwingungen 
Nättern und S—10 em langen Kolben, an | verfeßt wird. Geſchieht dies dadurch, Daß Die 
denen ſich 2030 erſt grüne, dann aeldliche, durch einen ſchmalen Spalt geblaſene Luft Sich 
zuletzt rötliche, kugelige einſamige, erbſengroße Jan einer Sihneide bricht, fo Spricht man von 


Beeren bilden. Diele Breven geben, anf Hatten Qippene, Yabinfpieiien, wird Die Lufter— 
an der Sonne getrocknet, den ſchwarzen 8. ſchütterung durch Schwingen einer etallzunge 
(P. nigrum), Die vollttändig am Strauche gez | bevvorgnerufen, von Zungenpfeifen. Offene 


PenſindanbeidenEnden, gedeckte,aedn Fe n, 
m am Munditüc offen: 2) Tabafpieiie (1. d.). 
Rfeifenfraut, Das, ausdauernde Kräuter 
der Pflanuzengattung Aristolschia: Daben große, 
weist herzförmige Blätter, röhrige Blüten. 

Bfeifenftrauch (lat. Aristolochia sipho), 
der, kletternder Zierſtrauch, deſſen bräunlich 
qriine Blätter wie ein Pfeiſenkopf gekrümmt 
ſind; Debeimatet in Nordamerika. 

Pfeifẽnte (lat. Anas penelope), Die, Enteu— 
vonel, bat fleinen, blauen Schnabel, roße Ruder. 
glänzend griinen Spiegel (beim Weibchen aran). 

Pfeifenton, der, feine, weißbrennende Tone 
erde, aus Dev Die Solländer = Pfeifen herge— 
ſtelli werden. 

Pfeifer, Stadtpfeifer, die (Mehrz.d, Bes 
zeichninig I) tm Meittelalter für die in Städten 


reiften Früchte, nach längerem Lagern in Half 
und Meerwaſſer, liefern Den milderen, weißen 
P. (P. album). Die würzenden Eigenſchaiten 
des P.es beruben auf ſeinem Gehalt an ätheriſchem 
Del und Piperin (ſ. d.) 
Pfeffer, der eine i. Capsicum. 
Pfeffer, Wilh., Botaniker, geb. 9. März 
1845 zu Srebenitein bei Kafſei, ſeit 1887 Pro— 
feſſor der Botanik zu Leipzia: ausgezeichneter 
Pflanzenkenner. ſchrieb „Handbuch der Pflanzen— 
phyſiologie“ (2 Bde. 2. Aufl. 1897/1904). 
Pfefferfrẽſſer, Tukane (fat. Rhampha- 
stidae), die [Meebrz), Kuckuckvögel, im tropiſchen 
Amerika, en gefärbt, baben großen 
leicht acbauten Schnabel, kurze Flügel, niſten 
in Bauihöhlen, leben von Früchten, 60 Arten, 
a. Tukan, Rieſentukan (bat orangeſarbenen yerhaften Spielteute: 2) bis ins 19. Sabrb. für 
Schnabel), Araſſari. die Mitglſeder ſtädtiſcher Muſikkahellen. Seit 
Pfeffergewächſe (lat. l'iperaceach, Die, ‚dem 13. Jahrh. bifdeten Die P. geſchloſſene 
(Meehrz.) Brlanzentantilie, über 1000 Arten in Innungen mit einem P.-König an der Epibe, 
9 Gattungen, metit kletternde Bilanzen mit der jährliche Gerichtsiißungen abhielt; Tiebe 
aegenttändigen Blättern, hängenden Aebven und Weiien tage. 
verdickter Spindel: die Früchte ſind einfamige Pfeifer, Dr. theol. Franz Xav., Geiſtl. 
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1477 Pfeifer — Pferch. 

Hai, Lyacalprofeſſor zu Dillingen a. Donau, prot, geiſtl. A aeb. 20. San. „712 
aeb. 16. m 1829 zu Deiſenhofen (Bayern), zu Grünſtadt, geſt. 14. Febx. 1784 au Deuf— 
deſt. 17. CH. 1902: 1854 Prieſter; veröffentlichte | ſtetten; Mand als ——— in württemberg. 


u. a. Saruoniſche Beziehung zwiſchen Scholaſtik 
itud Naturwiſſenſchaft“ (1SS1), „Albertus d. Br.” 


(1881), „Goldener Schnitt” (1885). 
Pfeifer, Sol. Alb., Deckname: Friedlieb 


Hammer, Pſarrer zu Stieldori (Sienhreiß), 
geb. 28. März 1846 zu Trier: ſchrieh: „Vom 
Chriſtkinde“ (1879), Jugeudleben“ (2. Aufl. 
1SSS), „Aus gemiſchter Ehe“ (2. Aufl. 1889), „An— 
Dacht zum bI. Yambertus und zur bI. Margarete”. 

Bfeifergericht, das, 1) P., N eiiertan, 
der, im Meittelaltev von Den Pfeifern (Spiels 
leiten) jährlich abgehaltene Zuſammenkünfte (Ge— 
richtstage)unter Vorſik ihrerSchußherruiPfeifer— 
könig. Spielgraf, Muſikgraf) zur Schlichtung 
von Streitigkeiten u. ſ. w. 2) Bis zum Er— 
löſchen des alten Dentſchen Reiches alljährlich 
zur Serbiimene in Frankfurt a. Main ſtatt— 
findende Sißzung Des Schöffenrates, vor 
welchem Abordunugen der Städte Nüruberg, 
Worms und Bamberg unter Vorautrilt eines 
Pfeifexkorps erſchienen amd um Beſlätigung 
ihrer Meß bridilenten baten. 


Pfeiſter Stanz, Germaniſt, geb. 27. Febr. 
‚1815 zu Bettlach bei Splotburn, aett. 29. Meat 
IS6S als Profeſſor "der deutſchen Sprache zu 
Wien; schrieb: „Veiträge zux Geſchichte der 


mitteldeutſchen Sprache und Literatur” (1854), 
„Deutſche Myſtiker des 14. Jahrh.s“ (2 Bde,, 
18-45— 57): begründete eine Volksausgabe „Deuts 
ſcher Klaſſiker des Miltelalters“ (1865 fl.). 

Pfeiffer, Heinrich, religiöſer Schwärmer, 
abgefallener iſterzieuſer, geb. im Oft. 1476: 
Genoſſe des Thomas Mülizer wurde mit dieſem 
29. Meni 1525 zu Mithlbaulen i. Th. hingerichtet. 

Bieiffer, Herm., Auguſtinerchorherr, ro: 
feſſor der Theologie und Bibliothekar im Stifte 
tloiternenburg, web. 15. April 1868 zu Wien: 
nab bevaus: „Quellen zur Geſchichte Der Stadt 
Wien“ (1897). 

Pfeiffer, \ 
ned, -t. Juli 1805 zu Kaſſel, geſt. 
ebenda: veröffentlichte — Heike itber 

Soolonte (Mollusken) und Botanik. 

Pfeiffer, Dr.phil. MaximilianJoſ. Sekretär 
an der füninl. Bibliothek zu Bambera, neb. 21. 
Dez. 1875 au Rheinzabern: ſeit 1907 Reichstags— 
abgdeordneter für den Wahlkreis Oberfräanken— 
Kronach (Centrum): veröffentlichte: „Amadis— 
ſtudien“ (1905), „Beiträge zur Geſchichte der 
Säfulariiation im Bamberg” (1906). 

Pfeiffer, Richard Friedr. Joh., Hygieniker, 
geb. 27. März 1858 zu Zduny (Polen): Seit 
1899 Profeſſor und Direktor Des hygien. 
Inſtituts zu Köniasberg: 1897 Mitglied Der 
Kommiſſion zum Studium der Belt in Oſt— 
indien, 1898 zum Studi der Malaria in 
Italien; entdeckte 1892 den Jufluenzabazillus 
und Die nach ihm Denannte Neaktion zur Diagnose 
‘der Cholera und Des Typhus. 

Pfeil, der, altes, ſlabförmiges Geſchoß, meiſt 
mitglatteroder it? Wider hafen verjehener Deeta ll: 
oder Knochenſpitze ſir Bogen und Armbruſt. 

Pfeil, Chriſtoph Karl Ludwig, Frhr. d., 


udwig, Arzt und OLE DL 
Oft. 1877 


und preuß. Tieniten: ſchrieb mehrere noch heute 
gefungene prot. Kircbenlieder. 

Pfeil, Joachim, Graf v RB. und Kleine 
Ellauth, Afrikaforſcher, — 30. Tez. 1857 
au Neurode (Schlefien):_1873—83 Farmer in 
Südafrika, 1884-87 im Dienite dev Neumuinen: 
Kompanie, Deveilte 1892 Südweſtafrika, 1899 
bis 1907 Marokko: ſchrieb: „Vorſchläge zur 
praft. Koloniſation Oſtafrikas“ (1888), „Studien 
und Beobachtungen aus Der Südſee“ (1899). 

Breiler, Dev, freiſtehende Stüte (Stütz— 
vfeiler) von Gebäit. Decken, Gewölben u. J. w. 
Ter Strebevfeiler, Der. in gotiſchen Bau— 
werfen ansaebildet, bezweckt das Aufheben des 
Seitendrucks von Wänden. In den nordiſchen 
altchriſtlichen und romaniſchen Kirchen finden 
ſich häufig P. an Stelle der Säulen. 

Pfeilgifte, die (Mehrz.), giftige Miſchungen 
aus Pflanzen- (gewiſſe Euphorbigecen), Tier— 
ſtoffen (Schlangen-, Froſchgifte) oder Mineralien 
(Sänren) zum Vergiften, dev Pfeilſpitzen: Des 
nutzt beſ. von den Eingeborenen Der oſlindi— 
ſchen Shieln. Sitdafrifas und Südamerifas, 
3.93. Kurare (ſ. d.) Antjar, Autſchar. Tikunga. 

Pfeiffraut (Int. Sarittaria), Das, Waſſer— 
pflanze mit pfeilförmigen Blättern: der ſtärke— 
meblbaltine Wurzelſtock iſt eßbar. 

Pfeilſchifter, Dr. theol. Geora, Profeſſor 
für Kirchengeſchichte zu Freibura (Baden), neb. 
13. Mat 1870 zu Meerina bei Augsburg, 1894 
Prieſter: ſchrieb u a.: „Theodorich d. Gr. und 
die fatb. Kirche“ (1896), „Die authentiſche 
Ausgabe der 40 Eväangelienhomilien Gregors 
d. Gr." (1900). j 

Pfeilichifter, Joh. Baptift_v.. kath. Schrift: 


jtellev, aeb. 27. Sept. 1793 au Höfen bei Cham, 
geſt. 16. Nov. 1874 zu Regensburg; aründete 
1829 mit M. v. Müller den „Literatur- und 


Kirchen-Korreſpondent“, 1831—37 Schriftiteller 
der „Kath. Kirchenzeitung“ (Aſchaffenburg), 1837 
bis 1841 des „Herold des Glaubens“. 

Pfeilwurz, Pfeilwurzel, die, ſ. Maranta. 

Pfeilziingler (lat. Toxoglossa), Die, „it: 
Ichnecfen, baben zum Aufſpießen Dev Beute 
pfeilförmig voritreefbare SUSE, mit Öifle 
dritte. 3. B. Die Kegelſchnecken E. 

Belle, Die, ſ. Brille 

Pfennig, Benin (Zeichen 5), der, 
Münzeinheit im BDeutichen Neiche; eingeführt 
von Karl d. Gr. als 2410. Teil des karolingiſchen 
Pfundes. Der P. beſtand bis zum 14. Sabrd. 
faſt nur aus reinem Silber, ſeitdem iſt er ſtark 
im Werte verringert, heute iſt ev — 
münze der 100. Teil einer Marf (. 

Penunig: Magazin, das, | — Sa 
fchritt, beitand 1833—58 als erſte illuſtrierte 
Zeitſchrift in Deutſchland: nachgebiſldet Dem 
Vondoner,l'ennyMagazine“ (Pfennig-Magazin). 

Pfennigfparkaffen, die (Mehrz.). beſtehen 
zur Erleichterung des m. kleiner Beträge 
an zahlreichen Schulen, 3 B. zur Beſchaffung 
der Kommunionfleidung : ſ. w. 

Ti, Hordenſchlag, der, Umzännung 


47* 


1479 





auf Ackerfeldern, im melcbe Schafberden zur 
Diinauma getrieben werden. 

Pferchrecht. Das, Befugnis eines Beſitzers, 
eine Schafberde behufs Gewinnens don Dünger 
auf ſeinem Grund und Boden einpferchen zu laſſen. 

Pferd (lat. Equus), das, Gattung Der 
Huftiere (ſ. d.), einziger Berireter'der Einhufer, 
das männliche Tier heißt Heugſt, das weibliche | 
Stute, die jungen Tiere Sohlen; man unter— 
ſcheidet 1) Kaſtanien (ſ. dAnur an den Vorder 


Hüßen, Schwanz mr an der Spiße lang behaart Ruhe: 
2) Kaſſanien an | 
Border und Dinterfüßen, Schwanz von der burg, ander‘ 


jel (f. d., Equus asinus); 
Wurzel an behaart = Pferd (FE quus caballuıs). 
Das P. iſt eins Der älteſten Haustiere, es kommt 
wild nurnoch in Hochaſien (Wüſte Gobi)vor. Man 
teilt die P.eeinin Warmblüter, die arabiſchen 
und ihnen naheſtehenden P.e: 2) Kaltblüter, 
die Hafen Meitenropas: 3) Vollblüter, die 
enal. Pferde; 4) Halbblüter, Kreuzung zwiſchen 
Vollblüter und Landftuͤte, ferner zahlreiche Raſſen 
3». B. vitpreußiiche, oldenburger, hannoverſche, 
— ngliiche, vusiiiche, Ichtvedische, Ardenner 
1.) w. Für Die Berwendbarfeit der Be kommit 
1a wejentlich auf die eutſprechende Behandlung 
der Hufe an. Schwere P. werden meiſt in 
ebenen Gegenden verwendet, leichte in gebirgigen. 
Das P.iſt außerordentl, vielen Krankheiten ınıterz 
worfen, Die jüugeren Tiere vielfach dev Lähme. 
Vferd, Das, Turugerät (dem lebenden 
Pferde nachgebildet) zum Springen und Volli— 
gieren. _[ba Bi: nen. 
Pferdebahuen, die (Mehrz.), I. Straßen 
Piferdebremſe, Brenmstliene (lat. Gastro- 
philus), Die, SZweiflügler, mittelgroß, pelzig 
behaart, legt die Eier an die Hanre. des Bierdes. 
Die Karven werden abgeleckft und nelangen in 
den Magen Des Pferdes, wo ſie ſich feitbafen. 
Sobald die Larve ſich entwickelt bat, kommt fie 
mit dem Mift zur Erde, wo fie fich verpuppt. 
Pferdeẽgel, der, rt Blutegel . d.) in 
Nordafrika und Südeuropa, befällt nr und 
erde, wenn fie zur Tränfe kommen. 
Pferdefleifchhofz, Bolletriebols, Das 
dichtes, ſchweres in Farbe dem Pferdefleiſch 
ähnliches Holz einer Binnoniaart in Malabar 
benutzt zu Mafchinenteilen, Geigenbogen, Stücken. 
Pferd efuß, Svikiuß. der, Mißgefſaliung 
des menſchlichen Fußes, entitanden durch. Ver—⸗ 
kürzung der Achillesſehne (Hebung der Ferſe und 
Senkung der Fußſpitze); vernl. Klumpfuß. 
Pferdegelder, die(Mehra, Eutfchädidnngen 
fürcinene Brerde, üblich bei den höberen Offizieren 
der Fußtruppen, der Fußartillerie und des Trains; 
betragen 4. Zt. 15,65 IC monatlich für Das Bierd. 
Pferdehacke, Hackmaſchine, die, von 
Pierden dezogene Vorrichtung zum Bearbeiten 
der Zwiſchenräume zwiſchen Hackfrüchten, 
Säubern von Unkrant ir. f. w. beitebf in der 
Satptfache aus entipvechend nelteflten Meſſern. 
Pferdekraft, Pferdeſtärke (Zeichen P. 8 

H. P., vom enal. Horse power), die, in — 
Technik gebräuchliche Eiuheit Für die Größe 
einer Arbeitsleiſtung: ſie dt = 75 m kg, d. D. 
eine Kraft, welche in 1 Sekunde 75 ke einen 
Meter zu heben vermag. 


Pferch — Pfingſſtfeſt. 
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PBferdefchoner, Die (Mehrz.), federnde 
Zwiſchenglieder apiichen dem Zugtiere und Der 
zu bewegenden Laſt: dienen zur Verminderung 
der Erſchütterungen beim Anziehen. 

Pferdeſtanpe, Rotlaufſeuche, Jufhn— 
enza Der Pferde, die, anſeckendes, hitziges 
Fieber mit Srehunluit, Mattinfeit, bei ſtarker 
Schwellung Dev Augenlider, wird Tetcht durch 
die Almungsluft und den Dünder übertraßten: 
aute Reinigung der Ställe, leichtes Futter, 
Tierarzt rufen! 
+ 1sclee, Bayern, Tor im Bez.e-Amt Minds 
Vertach, ass 8589 E., an 7350 Kath., 
kath. Kirche: neippiches turbaus: Webereien, 
Spinnerei, Ubriedern- und Mafſchinenſfäbriken. 

Pfetten, Maxiuilian Markwart, Frhr. 
von, kath. Gutsbeſitzer, Bürgermeiſter, Kammer— 
herr, geb. 15. Sept. 1861 au Redeusburg, 
Mitglied der Centrumsfraktion Des Deutſchen 
Reichstags für den Wahlkreis Regensburg ſeit 
1903: Diſtriktsrat don Regenſtauf. 

Pfeufer, Karl v, Medtimer, neb. 22. Des. 
1806 zu Bamberng, geſt. 13. Sept. 1869 au 
Pertisau an Achenuſee: 1840 Profeſſor zu Zürich, 


1844 ‘zur Heidelbhera, ſeit 1852 au Miinchen; 
verdient um die Erſorſchung Der Cholera: 
Ichrieb: „Zum Schuß „wider Die Cholera“ 


(3. Aufl. 1854). 
Pfifferliug, dev, ſ. Gantbarvellus, 
Pfiugſtfeſt, daS. eins der 3aroßen Kerle der 
Israeliten, einnefeßt zum Andenken an die Ge— 
ſebgebung auf dem Sinai, welche 50 Tage nach 
dem Auszuge aus Nendppten erfolgte: es wurde 7 
Wochen nach dem Baschafette (1. Oſterlamm) zu— 
gleich als Erntedankfeſt begangen. 
Pfingſtfeſt (von griech. Pentekoste, „Der 
50. Tan nach Dftern”, nach der Auferſtehung 
des Heilaudes). Das, 1) Vorfeier, dauert 9 
Tage, dom Freitag nach Chriſti Himmelfahrt 
BIS zum Pfingſtvigilſamstag; Te. erinnert an 
das einmütige Berbarven Der Apoftel und ersten 
Chriſſen im Gebete in Erwartung Des ver 
heißenen Hl. Geiſtes: wird durch eine neun— 
tägige Andacht (Novene) um Die Gabe des Hl. 
Geiſtes gefeiert. Am Vigil-Karſamstage wird 
das Taufwaſſer geweiht. IM Pfingſtfeſt, 
drittes Hauptfeſt des Kirchenjahres, ange— 
ordnet zum Andenken an die Aukunft und 
Ausgießung Des Hl. Seiftes über die Apoſtel, 
zugleich Gründungsfeit der K irche Jeſu Chriſti, 
dauert die ganze Woche (Pfi-Sonnlag und Wi. 
Montag ſind in Deutſchland geſetzlich gebotene 
Feiertage) Miltwoch bis Freitag amd Samstag 
ſind Quatembertage. m den Domkirchen wird 
in der Pfingſtwoche die hl. Firmung geſpendet. 
Der Pf.-Kreis Dauert von Chriſti Himmel— 
tabrt bis zum erſten Mdventlonntane Er ine 
ſaßt außer 1) der Vorfeier und 2) dem Pfingſt— 
teile folgende Feſte: 3) Amſerſten Sonntag nach 
dem Pee das Feſt der Allerheiligſten Dreifaltig- 
feit (1.0). Hm Tonnerstag Danach das Fron— 
leihnamsfeft (f. 2.) mit einer Dftav, Fronleich— 
namsprozeſſion am Feſte oder am Feſſſonntage. 
5) Am Freitag nach Der Frouleichnamsoktav iſt das 
Herz-Jeſu-Feſt (ſ.d.. 6) Am 24. Juni Geburts- 
tag des hl. ohaunzshertäufere, 7) Am 2. Sul 
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(oder Sonmmtan darauf) Maris Heimſuchung 
(Marias Beſuch bei Eliſabeth: „Du biſt gebenedeit 
unter den Weibern“: Marias Lobgeſaug: „Doch: 
preiſet meine Seele den Herrn“, ſ. Magnifikat). 
8) Am 15. Aug. (oder folgenden Sonntag): 
Mariä Himmelfahrt (Rränterweibe). 9) Am 
ersten Zomag im Septeinber das Schußengel- 
jeft. 10: Am 8. Sent: (oder Folgenden Sonntag): 
Mariä Geburtsjeht. 11) Am Sonntag dangach 
Mariä Namensfeſt. 12) Aıı 14. Sept. (oder fol— 
genden Sonntay):. Kreuz Erhöhung, in der 
Woche danach die Herbſtquatembertage. 13) Am 
29. Sept. Feſt des Erzengels Michgel. 14) 
Am erſten Sonntage im Okt.' das —— 
feſt. 15) Am 1. Nov. Felt Allerheiligen (Kvan— 
gelien, 8 Seligkeiten). 16) Am 2. Nov. Aller: 
ſeelen. 17, Am21. Nov. oder vorletzten Mittwoch 
vor Advent Mariä Opferung (Mariän wird 
als Zjähriges Kind u Tempel zugeführt). 

Pfingitröje, Die, | an (Sp. 1312). 

Pfiugſtvõgel, — Pirol. 

Pfinhjing, bien Rropit, geb. 25. Nov. 
1481 zu Nitinbern, geſt. 24. Nov. 1535 zu 
Mainz; Sekretär des Kaiſers Maximilian T., 
jeit 1512 Propſt zu Nürnberg, Ipäter au Mainz; 
Mitarbeiter am Theuerdank (ſ. d.). 

Pfinz, Die, Baden, rechter Nebeufluß Des 
Rheinſd, mitdet,66 Kim lang, beiGermersheim. 

Pfinztag, der, in Bayern und Oeſterreich 
— Donnerstag. 

Pfirſich, Pfirſichbaum (fat. Persica), 
dev, furzlebiger, gegen Wittexungswechſel ſehr 
einpfindticher Baum uund Strauch, Familie 
der Roſaccen (ſ. d.':, ſeine Frucht (Steinfrucht) 
bat einen Kern mit Beinen BGruben u. a. ge: 
meiner 8, bis S m boch mit lanzettlichent, 
nelägten Blättern, Blüten karmoiſinrot, Frucht 
weichhaarig, ſaftig nut Längsfurche, geſchätzt 
wegen ihres angenehmen Geſchmackes; viele 
Spielarten, z. B. echter P., Härtling (bei than 
läßt ich dasFruchtfleiſch —— vomKerntrennen), 
Brügngle, Nektarine Blutpfirſich 
(rotes Fleiſch), BB——— (gelbes 
ssleiich), Brünelle, Violette u). w. | 

Pfirt, frranz. Ferrette, Elſaß, a im 
reife Alikirch, co) 519 meiſt kath. fatb. 
Kirche Des ebematl. Snanfiinercborherreuftiftes 


(genr. im 13. Jahrh.); Amtsgericht. Ruinen 
des Schloſſes Hohen-P. Die ehemal. Hraf— 
ſchaft P. umfaßte P., Altkirch, Belfort, Thann, 


Nörsperg und Rotenburg, ſie kam 1648 an 
Frankreich, 1659 an den Kardinal Meazarin, 
ſpäter an Die Fürſten von Meonaco. 

Pfiſter, dev, in Bayern = Bäcker. 

Pfiſter, Adolf, fatb. Pädagog, geb. 26. 
Sept. 1810 zu Hechingen, geſt. 29. April 1878 
zu Oberdiſchingen; 1833 Vrieſter; 
Schrirtleiter der „Süddeutjchen Kath. Schule 
zeitung”; gab heraus: „Realenzyklopädie des 
Erziehungs— und Unterrichtsweſens nach kath. 
Prinzipien“ (4 Bde, 2. Aufl. 1873—75). 

Pfiſter, Albrecht, a (lebte um 1470 
zu Bamberg, wabricheinlich Schüter von Guten IN 
bera (f. d.): druckte u. a. eine sözeilige Bibel. 


Pfiſterer, Baltb., Präfekt zu Salzburg, 


Pfingſtfeſt — Pilanzengeograpbie 
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geb. 11. Hug. 1862 zu Hallein; PBrieiter; Schrift: 
leiter der „Ricchenmfikal. Bierteljabrfchrift”. 

Pfitzer, Ernit Hugo Sem, Botaniker, 
nch. 26. März 1846 zu Nöninsberg (Breußen): 
jett 1872 Profeſſor Dev Botanik zu Heidelberg; 
veröffentlichte 11. a.: „Beiträge zur Kenntnis der 
Santgewebe” (1870), „Orchideenblüte" (1886). 

Pfizer, 1) P. Paul Achatius, prot. Politiker 
und Publiziſt, geb. 12. Sept. 1801 zu Stuttgart, 
geit. 30. Zuli 1867 zu Tübingen als Ober: 
juſtizrat a. D.; 1848 kurze Zeit Minister; gab 
bevaus: „Gedanken über Necht, Staat md 
Kirche” 2 Bde, 1842). 2) P., Guitar, 
Dichter und Kritifer, Bruder von 1), ach. 29. 
Juli 1807 zu Stuttgart, geſt. 19. Suli 1890 
ebenda als Gymnaſialprofeſſor; ſchrieb u. a.: 
„Nartin Luthers Leben“ (1836). 

Pfizmaier, Aug., ler neb. 16. 
Hg. 1808 zu Karisbad, geſt. Mai 1887 
zu Mien- Döbling: feit 1848 ojtitate der 
Afadente:; verdient um die Erforſchung der 
oſtaſiatiſchen Sprachen und Kulturgeſchichte. 

Plans, Joh. Auton, Bolffchriftiteller, geb. 

sehr. 1819 zu Elhwangen, net. 17. Evpt. 
TERs zu Buchau am Federſee; 1863—66 Schrift— 
leiter der „Sountagsfreude“, 1867 der „Alten 
und Neuen Melt”; verfaßte „Gedichte und Er— 
zäblungen in jchwäbilcher Mundart” 1840), 
„Kinderfreude“ (S Bde, 1862—65), „Lebeus— 
bilder aus Torfund Stadt" (2. Aufl. 1588), „Ders 
gangenbeit und Gegenwart“ (8 Vpe., 1866—68). 

Bilanzen, Die (Meehrz.), |. Filangenveich. 

Pflanzenalbumĩn, das ſ. Eiweiß. 

Pflanzenanatom'e, die, Lehre vom inneren 
Aufbau der Pflanzen. ſ. d.). 

Pflanzenbaſen, die (Mebra.), = Alkaloide 

Pflanzenbewegung, die, 1) al3 Ortsver— 


EEE nur bei einigen niedrigen Arten, 
. DB. den Myxomycetes (j. d.); 2) als Be: 
— der einzelnen Teile, Aeſte, Blätter, 


Blüten u. ſ. w.,_ hervorgerufen durch die Ein— 
wirkungen von Luft, Wärme und Schwerfkraft. 
Pflauzenchemie, vie, Lehre von Deu 
chemischen Berltandteilen der Bflanzen. 
Pflanzendunen, die (Mehrz.), Wollfaſern 
am Samen mancher Brlanzen, bei. Dealvaceen; 
benutzt al3 Bolitermatertaf, zu Packzwecken u. ſ. w. 
Pflanzeneiweiß, das, = Pflanzenalbumin. 
Pflanzenfarbſtoff, der, 1) Stoff, welcher 
den Pflanzen ihre Farbe gibt; 2) künſtlich aus 
Pflanzen gewonnene Farben, 3. Y.Yıdigo, Krapp. 
Pflanzenfaſer, die, ſ. Gellulofe. 
Pflanzenfette, die (Mebrz,), ſ. Fette. 
Pllanzenfibrin, Slutentibrin, das, im 
Alkohol unlöslicher Beltandteil des Klebers (f. d. * 
Bilanzenfleifchextraft, der, Ovos, 
Siris, Sitogen, das, aus Hefe bereitetes, 
dem Fleiſchextrakt ähnliches Präparat. x 
Planzengeographie, Phytogeogra— 
phie, die, Lehre von der Verteilung der 
einzelnen Pflanzenarten über die Erde. Man 
A 8 Zonen: 1) Zone der Balmen 
1. Bi iſange(bis zum15. Breitengrade beiderſeits 
des Aequators, mittlere Jahreswärme 28—26°), 
2) Zone der Feigen und Baumfarne (vom 
2 —23. Breitengrade, 26—23° utittleve Sale 
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wärme): 3) Zone der Myrten und Lorbeeren 
(vom 23.—34. Breitengrade, 23—17° niittleve 
Sabreswärme); 4) Zone der immergrünen 
Laubhölzer(vomz4.-45. Breitengrade, 17—20° 
mittlere Jahreswärme); 5) Zone der blatt: 
wechiefnden Laubhölzer (Wieſen, Heiden, 
Prärien, von 45.—58. Breitengrade, 12—6° 
nrittleve Sabreswärme); 6) Zone Dev Nadel— 
bölzer(vomds.—66. Breitengrade, 6 —4° mittlere 
Sabreswärme); 7) Zone dev Alpenſträucher 
(vom 66.--72. Breitengrade, 4° mittlere Jahres— 
wärme); 8) Zone der Alpenfräuter Polar— 
zone, jenjeitSde3 72. Breitengrades mit geringerer 
als 4° mittlerer Jahreswärme). 
Pflanzengewebe, das, ſ. Pflanzenreich. 
Pflanzengrüu, Blattgrün, das, 
Chlorophyll (ſ. d.). 
Bilanzenfajein, Das, ſ. Kaſein. 
Pflaunzeunkrankheiten, die (Meehrz.) 
Störungen der normalen Lebenserſcheinungen 
der Pflauzen, können entſtehen 1) durch mecha— 
niſche Einflüſſe, 4. B. Verwundung, 2) Durch 


Licht, Luft, Boden, z. B. Erſriexen, Fäule, 
Verdorren, 3) durch Schmarotzer. Bekämpfung 


der P. geſchieht durch Beſeitigung der Urſachen. 

Pflanzenkunde, Die, ſ. Botanik. 

Pflanzenläuſe (lat. Phytophthires), Die 
(Mebrz.), Art Halbflügler (ſ. d.), leben vor— 
zugsweiſe auf Holzpflanzen, und zwar meiſt 
auf Der Unterſeite dev Blätter, deren Säfte ſie 
ausjaugen, z. B. Chermes. 

Vilanzenleim, der, Gliadin, Das, Haupt— 
beitandteil des Klebers (ſ. d.); löslich in heißem 
Waſſer, verdünnten Alkalien u. ſ. w. 

Pflauzeureich, das, 1) im allgent. zweites 
Reich der Naturkörper (Tierreich, Pflanzenreich, 
Mineralreich). Der wichtigſte Unterſchied zwiſchen 
P. u. Tierreich beſteht in dem Fehlen der aus dem 
Empfindungsvermögen entſpringenden Fortbe— 
wegungsmöglichkeit der Pflanzen. Die Pflanze 
entitebt aus der Zelle (Zellenbläschen), ihre 
äußerite, feine Haut iſt Die Zellenmembran, 
ibv Subalt der Pflanzenſchleim oder Das 
Brotoplasma, in dem ficb das Blattgrün 
oder Chlorophyll Findet, das der Pflanze 
die grüne Färbung gibt. Die Yelle it das 


Grund-, Glementarorgan der Pflanze. Ihre 
Geſtalt iſt verſchieden, meiſt aber kuügelia. Der 


Pflanzenſchleim füllt Die jugendlichen Zellen 
gleichmäßig aus: bei Den älteren tritt ev an 
die Zellwand zurück, während der von ıbım 
befreite Zellraum mit dem Zellſaft gefüllt 
it. Sm Pflanzenſchleim liegt Dev Zellfern. 
Die Zellhaut beſteht aus Bellitoff oder 
Sellulofe (einer Woblen:, Waller: und Sauer: 
toffverbindung). Eine einheitliche Bereinigung 
von Bellen aleicher oder ähnlicher Art beit 
Zellengewebe Tas Wachstum der Pflanze 
erfolgt entweder 1) durch Vergrößerung oder 
2) durch Teilung der Zellen. In der Regel 
teilt ſich zunächſt der Zellkern; um ihn häuft 
ſich eine Schicht dom Pflanzenſchleim, jeder 
Teil jondert eine neue Zellwand ab, woraus 
eine neue, die- Tochterzelle entitebt. Als 
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Nahrungſtoff gebrauchen die Pflanzen bierbei 
namentlich Waſſerſtoff und Sauerſtoff. Den 
Waſſergehalt der Pflanze erkennt man am 
beiten beim Verbrennen derſelben; Die Sub— 
ſtanz, welche dabei zurückbleibt, beit Trocken— 
ſubſtanz und iſt teils unorganiſcher, teils 
organiſcher Katır. Die unorganiſchen Aſchen— 
beſtandteile ſind Mineralverbindungen; die or— 
ganiſchen werden vom Kohlen-, Waſſer-, Sauer— 
und Stickſtoff gebildet. Die org. Beſtandteile 
ſind entweder ſtickſtoffrei, oder ſtickſtoff— 
baltig. — Die Ernäbrung der Pflanze ge— 
ſchiebt wefentlich Durch Kohlenſtäure und Waſſer, 
welche durch die Blätter (ſ.d. u. Wurzel (ſ. d.) aufs 
genommen werden. In dem Blattaritı verbindet 
ich Die aufnemommtene Kohlenſäure mit dem 
Waſſer und erzeugt u. a. das Stärfemehl. 
Bein Ernäbrungsvorgang nelanpt Die von Der 
Wurzel aufgenommene wäſſerige Löſnug als 
aufſteigender Saftſtrom durch Die Gefäß— 
biindel (ſ. d.) in Stamm, Aeſte, Zweige und 
Blätter. Die Kraft, mit welcher das Waſſer 
gaufwärts gepreßt wird, heißt Wurzeldruck. 
Sobald die Pflanze Blätter entwickelt, läßt dev 
Druck nach und bewirkt vermittel3 dev durch 
Waſſerverdunſlung entſtehenden Saugfrait die 
Deckung des Waſſerverluſtes, den Die Oberhäut 
der Pflanzenteile beftändin erleidet. Die Ar— 
beit der Blätter beitebt in Der Aſſimilation 
(j. d.) dem Atmen (ſ. d.) und dem Stoff— 
wechfel, d. h. Stärke, Zucker, Bette und Ei— 
weißkörper werden entweder unmittelbar von 
den Blättern verwendet, oder ſie gelangen zu— 
erſt in beſondere Orgaue, in denen ſie ſich al3 
Reſerveſtoffe ablagern. Die meiſten der Pflanzen 
haben Licht und Wärme unbedingt notwendig. 
Die Haare der Pflanzen entſtehen durch Das 
Auswachſen einer Zelle der Oberbaut (1. D.); 
die Schuppen ſind .cbenfalls ausgewachſene 
DOberbantzellen, teilen ſich aber nach verſchiede— 
nen Richtungen. Die Stacheln iind den 
Haaren äbnlich, es gelangen bei ihnen auch 
tiefere Schichten dev Oberhaäut zu ihrer Bildung. 
Alle Bflanzenarten, die in ihren Fortpflanzungs— 
organen weſentlich gleich Find, bilden eine 
Haltung. Die Gattungen werden wieder 
nach Form und Anordnung ihrer Organe zu 
Familien veremigt, Diefe zu Ordnungen, 
Diele wiederum zu Klaſſen. Mehrere Der 
leßteven machen einen Kreis oder eine Gruppe 
aus, alle zuſammen das Reich der’ Pflanzen. 
Ohne das P. wären der Menſch md Das 
Fierreich undenkbar, da es beiden die not— 
wendigſten Nahrungs- und Gennßmittel, dem 
Menſchen außerdem Rohſtoffe zur Kleidung, 
Wohnung u. ſ. w. liefert. Bon den zablreichen 
Verſuchen das geiwaltine B. in einzelne Gruppen 
zu gliedern, Mt das von Linné (. d.) vorge— 
tchlagene Syſtem bis beute noch Das einfachtte 
zum Beſtimmen dev Blütenpflanzen. Andere 
Syſteme ſtellten auf A. L. de Suflien (1789), 
A. P. Decandolle (1813), S. Endlicher (1836 
bis 1810), A. Brongmiart(1843), A. Braun (1864), 
Hanſtein (1867), Eichler (1876). Am meiſten 
dent Stande der, beutigen Pflanzenkunde ent— 
ſpricht folgende Haupteinteilung Des P.es. 


x 


4 


1485 Pflanzenreich — Pflegſchaft. 1486 

A) Blütenloſe Pflanzen (Kryptogamen). NRinde gusgeſchiedenes, dem Bienenwachs ähn— 

1. Abteil.: Lagerpflanzen (Thallophyten): liches Fett, z. B. Karnaubawachs, Palmwachs 
Pflanzen ohne Blätter und ohne Gefäß- u. ſ. we: dient zur Kerzenbereitung. 


bündel: | Pilafter (lat. Emplastra), die (Mehrz.), 

1. Klaſſe: Algen (Algae). _ | dienen zur Beſchleunigung der Eiterbildung bei 
Ungerpflanzen mit Aſſimilation (met) Ablcelfen ().d.)derdantoder zum Schließen Heiner 
Waſſerpflanzen): Wunden: z. B. Bleipflaſter, Kantharidenpflaſter, 

2. Klaſſe: Pilze (Fungi). Engliſches-P., Seifen-P. (zum Erweichen der 


Hühneraugen) m. ſ. w. 

Pflaſterküfer, Blaſenkäfer, der, ſ. 
Fliege, die ſpaniſche. 

Pflaſternug, die, Abdeckung der Straßen— 
b) Pilze (Eumvcetes), vberflächen mittels einzelner, nebeneinander ges 
e) lechten (Lichenes). ſetzter Steine (Stein:P.) oder Holzklötze (Holz: 

(Zchmarogerpilze auf Algen, dieſe P.) zum Unterſchiede von der Chauſſierung (f. 


Lagerpflanzen ohne Aſſimilation (meiſt 
Vandpflanzen), Schmarotzer oder 
Fäulnisbewohner: 
a) Spaltpilze (Schizomycetes), 








unschliegend). Kunſtſtraßen). Ge nach dem verwendeten 
11. Abteil.: Mooſe GBryophyten): Material muterscheidet man 1) Stein= (Granit-), 


Pflanzen ohne Wurzel, mit mehr oder 2) Stlinfer-, 3). Zement, 4) Asphalt-®.; das 
weniger verzweigten Stenneln und | Stein-P. nach der Form der Steine in 5) 
fleinen, einfachen, genden Blättern: Rundſtein-, 6) Kopfſtein-7) Würfel- oder 


a) Lebermooſe (Hepaticae), Prismen-, SI) Moſaif-P. Das in Rußland 
b) Yaubmoofe (AMusci). veeyrſchiedentlich angewandte Eiſenpflaſter (Roſte 

III. Mdteil.: Gefäßkryptogamen (Pterido- mit Kiesausfüllung) bat ſich nicht bewährt. 
phyten): | Pflanmenbaum (lat. Prunus), der, zu 





Pflanzen mit Stengeln, Blättern und den Amygdaleen (j. d.) neböriges Obſtgewächs, 
echten Wurzeln, mit Gefäßbündeln: u. a. 1) Kirſchpflaume (P. cerasifera), bis 

1. Klaſſe: Schachtelbalme (Kquisetinae), 5 m hoher Strand in Turkeſtan und Weit 
2. KRlaſſe: Bärlappe (Lycopodinae), Jibivien, bat Fable Zweige, weiße Blüten, liefert 
3. Klaſſe: Farne (Piliceinae). die runden Meirabellen;- in Emopa in Gärten 
B) Blütenpflanzen Phanerogamen). gezogen; 2) Kriechen-, St. Inlienpflaume 
1. Abteil.: Nacktſamige, Gymuoſpermen): | (P. insititia), bi$ 7 m bober Baum mit flau— 


Samen nicht von einem Fruchtknoten mig-behaarten Zweigen, im Orient Deheimatet, 
eingeſchloſſen: liefert die rxunden Pflaumen; 8) gemeine 
Holzpflanzen, Pflaume (P. domestica), bis 7 m hober Baum, 


beheimatet im Trient, bat kahle Zweige, liefert 
die lüngliherunden Pflaumen (Zwetſchen). Aus 
dieſen drei Hauptarten ſind durch Kreuzungen 


Cycadeen, Koniferen, Gnetaceen. 
IT. Abteil. Bedecktſamige (Angioſpermen) 
Samen in geſchloſſenen nt Narben ver— 





ſehenen Fruchtknoten: zahlreiche Spielarten entitanden, Die unter vielen 
1. Klaſſe: Einſamenlappige (Monos Namen verbreitet find: 3. B. Wunde, Ovalz, 
fotylen): Eier-, Edel, Wachspflaumen, Zwetichen, Halbe 


Steimling mit nur einem Zamenlappen, | zwetichen, Tattelzwetichen u. ). w. Geſchälte, 
2. Klaſſe: Zweilamenlappige (Diko- | getvorfnete Pflaumen beißen. Prünellen. 


Wlan: 0 _ Pflanmenblattweſpe (lat. Hoplocampa 
Keimling mit zwei Samenlappen. fulvicornis), die, Schädling der Pflaumen, legt 


Bilanzenjchlaf, Der, 1) Erſcheinung, 100: | in Die Blüten Gier, aus deinen ſich vötliche 
nach einzelne Wflanzenteile, be}. die Blätter bei | Larven entwickeln, welcbe die Kerne aufzebreit. 
Macht eine andere Stellung einnehmen als Pflaumenwickler (lat. Grapholitha fune- 
bei Tag (Tags und Nachtitellinmg); 2) Oeffnen brana), der, üÜbenwintert unter Dev Rinde, 
und Schliegen der Blüten zu gewillen Tages- bringt Die voten Raupen mit ſchwarzbrauneni 





zeiten (niktitrop. Bewegung).. —Movdpfe in den wurmſtichigen Zwetſchen hervor. 
Pflanzenſchleim, der, in kaltem Waſſer Pflege, die, Fürſorge, Verwaltung. 
anfquellende ſchleimige Gallertmaſſe, löſt ſich Pfleger, Dr. phil. Luzian, Prieſter, Gym— 


in beißen Waller, wird Durch Kochen mit ver- naſiallehrer zu Straßburg, geb. 10. Jan. 1876; 
diinnter Schwefelſäure in Zucker und Sum) ychrieb: „Martin Eiſengrein und Die Univer— 
verwandelt; enthalten in vielen Pflanzen, bei. ſität Jugolſtadt, 1562 1578" (1905), „Kath. 
in der Althäawurzel, im Cäragienmoos, im Glaube tm deutſchen Volke, ein Leſebuch velis 
Leinſamen und in den Quittenkerzen. giöſer Proſa“ (19065); Mitarbeiter am „Hiſtor. 
Pflanzenſchutz, der, ſtrebt Verhinderung Jahrbuch“, „Hiſtoriſch-polit.“Blätter“, „Hoch— 
der Ausrottung wildwachſender, gewiſſen Gegen- land“, „Liter. Handweiſer“ u. ſ. w. 
den eigentümlicher Pflanzen an, z. B. Edelweiß Pflegſchaft, die, Fürſorge mit beſchränk— 
in den Alpen: u. a. Genfer Geſellſchaſt für P., tem Wirkungskreiſe, z. B. für körperlich Ge— 
Verein zum Schuß der Alpenpflanzen in brechliche (Tauber Blinde), Abweſende, deren 
Bamberg u. ſ. w. Aufenthaltsort nicht bekannt iſt u. ſ. w.;_veral. 
Pflanzentiere, die (Mehrz.), ſ. Hohltiere. Deutſches B. G. B. 8 1909-1921. Tie P. 
Pflanzenwachs, das Pflanzentalg, der, unterſcheidet ſich von der Vormundſchaft . d.) 
von gewiſſen Pflanzen durch die Blätter, Früchte, | dadurch, Daß ſie nicht wie dieſe Die Beſchräu— 
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fung oder den Verluſt Der Geſchäſtsjähigkeil 
als Vorausſetzung bat. 

Bileiderer, 1) P., Edninud don, prof. 
philoſ. Echriftfteller. geb. 12. Oft. 1842 au Stetten 
bei Canuſtatt, geſt. 3. Ayril 1902 als 
der Philoſophie zu Tübingen: ſchrieb u. a.: 
„Leibniz als Philoſoph, Staatsmann und 
Bildungsträger (1870), „Sofrates und \Blato“ 
(1896), „Der moderne Peſſimismus“ 11875), 
Kanuliſcher Kritizismus und eugliſche Philoſo— 
pbie“ (1881), „Lotzes philoſ. Weltanſchauung“ 
(2. Aufl. 1884), „Die Philoſophie Des Heratlit“ 


(1886). 2), P., Otto, prot. Theolog, Bruder 
von 1), I I. Sept. 1839 zu Stetten: ſeit 


1875 Ürofeffor der ſyſteniatiſcheu Theologie zu 
Berlin; veröffentlichte u. a.: „Die Religion, 
ihr Weſen md ihre Geſchichte“ Aufl. 1878), 
„Moral und Religion“ (1872), „Paulinismus“ 
Auil. 1890), „Grundriß der chriſtl. Glaubeus— 
und Sittenlehre“ (6. Aufl. 1898), „Urchriſten— 
tum“ (2. Aufl: 1902), „Entſtehung des Chriſten— 
tums“ (1905). 

Bilicht, die; in Der Etbif und Moral Durch 
ein Bermunitigeieß iiber das göttliche Gebot be: 
gründete Berbindlichkeit einer Perſon, etwas 
Beſtimmtes zu tun oder zu unterlaſſen. Es 
gibt Ben gegen Gott, gegen die Mitmenſſchen 
und gegen ung felbit; doch it in ihrem Ende 
zweck jede Erfüllung der P. Gehorfam genen 
Bott. Gr allein belobnt oder beſtraft Die Aus—⸗ 
führung oder Unterlaſſung von Ben. Tarum 
iſt jede Verletzung einer auch gleichzeitig 
eine Auflehnung genen Gott ſelbſt. 

Pflichtexemplar, das, von Verleger (in 
Deiterreich unter Umitänden auch von Drucker) 
einer Yeitjchrift, eines Werfes u.ſ.w. Der Polizei— 


bebörde beziv. der Landes- nnd rodinzellmider- 1888), 


ſitätsbibliothek zu überſendendes Freiexemplar. 

Pflichtteil, das, Teil des Nachlaſſes, 

ne den Erben ol entzogen werden Darf: 
. Erbrect (Bd. Sp. 573). 

Pfliegl, Ant., Serihisudjunt zu Korneu— 
burg (Niederöfterreich), web. 20. Fuui 1869 zu 
Dbernberg Oberöſterreich). Verfaſſer des 
Märchens in Verſen „Das Jauringlein“ (1899). 

Pflipe, Beiny., taſh. Lehrer zu Würſelen 
bei Machen, neb. 28. Dez. LB60 zu Mander— 
jeldt (Rh.); verdient um Die Landwirftſchaft; 
Ihrieb 1.0. „ Wirtfchartsbuch für den fleinen Land— 
mann” (1892), „Das Luxemburger Land“ (1895). 

Plug, der, Ackergerät, beitebt in Der Haupt— 
tache aus den Kflugbanmı(Svindel mit Beſpann— 
borrichfung), 2) dent ſenkrechten Meſſer Golter, 

Sech), 3) dem horizontalen Pflugeiſen Pflug⸗ 
körper, Pflugſchar), 4) dem —— zum 
enden Des Erdbodens, ber. zum Lockern, 
Wenden md Vüfihen.. Man "unterfcheidet a) 
Schwingpilug (ohne Räderh, b) Stelzpflug 
(mit kleinem Vorderrad), e) Narren», Räder— 
pflug (mil großem und kleinem Nar), nach 
der Anzahl der Pflugkörper: ein- zwei- drei 
und mehrſcharigen Pflug, ferner ſogen. teil: 
wender, Slacbwender, Ruchadlo (Schane 
LP) u. i.w. Xu ſandwirtfchaftlichen Groß— 


beiriebe bemußt man mit Borteil Die mechaniſch in eine 
Dampf- 11815 an Preußen. 


‚durch Lokomobilen angetriebenen jonen. T 


Pflegſchaft — Pforta. 


Profeſſor 
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pflüge, bei denen ein entſpr. gebauter mehr— 
ſchariger Pflug zwiſchen zwei Lokomobilen bins 
und hergezogen wird. 

Pflug, Pflugk, Julius von, letzter kath. 
Biſchof von Naumburg— Zeitz, „geb. 1499 zu 
Eyıbra bei Leipzig, geſt. 3. Sept. 1564 au 
Zeitz, beigelegt in der Stiftkirche daſelbſt. 8. 
war der kath. Stivcbe tren ergeben, aber den 
Slaudensipaltern gegenüber zu wenig eneraiich, 
um Das bei jenem Amtsautrilte beveitS arößten: 
teils abgefallene. Bistum zur kath. Kirche zurück— 
zufſühren. Sm ſeiner Nachgiebigkeit ſtimmte ev 
ſogar bei dem Religionsgeſpräche mit Gropper 
zu Regensburg (1541) einer halblulheriſchen 
Nechtfertigungslehre zu, die jedoch won Luther 
und dem Kurfürſten Johann Friedrich von 
Sachſen abgetebnt wurde. 

Pflugbeil, P. Heim. Sof, 
Terfname: Albert Wimmer, 
1844 zu Aidenbach (Bayern): 
letter Des „WMarienpſalter“, Herausgeber der 
„Maiblüten“, Ser. I (1900), Ser. 11(I1901), 
Heiſſionsbüchlein der Dominikaner“ (1901), 
„Arznei nach dem Tode” (1903). 

_Pilüger, (ED. Friedr. Wilh., 
7. Sum 1829 au Hanau, jeit 
zu Bonn 6); ſchrieb u. a.: „Weſen md Auf— 
gaben der Bopiiolonie“ (1878): 1868 Begründer 
des „Archiv für die geſamte bvfiolonie“ 

Pflugk-Harttuug-VJul. von, kath. Hiſtoriker, 
Deckname: Jul. Harttaung, geb. 8. Nov. 1848 
zu Warnikow — —— Univerſi 
tätsproſeſſor a. D., ſeit 1898 am Gebeim. Staats: 
archiv zu Yorlar ſchrieh It. a.: „Norwegen und 
die deutſchen Seeſtädte“ (187 „Acta ponti- 
fieum Komanorum inedita® (3 Bde., 1881 bi3 
„Die Deere und Flolten Dev Gegenwart" 
(1896), „Napoleon 1.“ (2 BDde., 1900,01), „Die 
Bullen der Päpſte bis zum Ende des 12. 
Jahrh.s“ (1901), Vorgeſchichte der Schlacht 


Dominikaner, 
‚neb. 6. Nov. 
bıs 1903 Schrift: 


Phyſiolog, geb. 
1859 Profeſſor 


bei Velle-Alliance“ (19093), „Teutfcbe Gedenk— 
balle“ (1906). 
Pfordten, Ludwig' don der, prot. bayer, 


Staatsmann, geb. 11. Sept. 1811 zu Ried im 
Innviertel, geit. 18. Mn. 1880 zu Mäünchen; 
1834— 41 Proſeſſor der Rechte, zu Wuͤrzburg; 
1843 zu Leipzig, tm März 1848° ſächſ. Winter 
des Aeußeren ınıd Des Kultus. P. kehrte im 
April 1849 nach Bayern zurück, war bis 1856 
und Wieder 1864—66 Weiner des könial. 
Hauſes, Des stengeren und Miniſterpräſideut; 
Hauptgegner Der Borberrichaft Preußens in 
Deutſchland. 

Pfoxr, Franz, Maler, geb. > April 1788 
zu Frankfurt Main), get. 16. Juni 1812 au 
Albano; gina 1810 mt Dverbee (ſ. 2.) nach 
Non; ſchuf in. a, Die Illuſtrgtionen zu Goethes 
„Gös von Berlichingen“, Schillers „Wallenſtein“. 

Pforta, Schulvforta, Preußen, prot. 
königl. Landesſchule im ſächſ. Kreiſe Naumbura 
(Saale) einſchließlich der Rittergüter P., Fränke— 
nau und Kukulan, aeob 620 GE, an 110 Kath. 
P., gear. 1137 als Giiteraienjerabtei, wurde 
21. Mai, 1548 vom Herzog Moritz v. Sachſen 
fürſtl. Landesſchule umgewandelt, kam 
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Pfortader ([al. Vena portae), Die, grobe 
Yıırtader an der vechten Körperſeite, ſammelt 
das venöſe (). v.) Blıt aus dem Maägendarm— 
anal und Führt es dev Yeber (J. d.) zur Reinigung 
zu. Blutüberfüllung in der P. begünſtigt Unter— 
leibsbeſchwerden und Hämorrhoidenbildung. Be— 
ſonders Frältiges Atmen ımd Bewegungen zum 
Einziehen des Bauches haben großen Eiufluß 
auf die Tätigkeit dev P.; vergl. Pylephlebitis. 

Pforte (von lat. Porta), die, 1) Manerz 
öffmeng: 2) Name für mebvere Päſfe, 3. 


Weſtfäliſche P., Eichsfelder P.: 3) Goldene 
P. Die, j. Subeljabr. 
Blörten, Preußen, Prov. Braudenburg, 


Stadt im Kreiſe Sorau, am Pförtener See, 
iso 1061 E., an 160 Kath.; in der Nähe Schloß 
P. des Grafen von Brübl mit fatb. Kapelle. 

Pförtuer, Dev, Türhüter. 

Pforzheim, Baden, 1) Amtsbezirk im 
Kreiſe Ntarlsvibe, ass 85000 E. in 33 Ge— 
el 2) P. (Porta Hereyniae), Hauptſtadt 

es Amtsbezirks P. am nördl. Fuße des Schwarz— 
— und am Juſamienfluße von Enz, Würm 
und Naogold, asos mit Brötzingen 59307 E., an 
12000 Kath.: kath. — Schioßtirche 
{12.--10. Jahrh., bis ins 19. Jahrh. Grabſtälte des 
bad. Aütuitenbaufes): Reuchlin-Gymnaſium md 
andere höhere und Fachſchnlen, Krauken- und 
Arbeitsbäuſer. Fabrikation von Gold-, Sikber— 
und Bijouteriewaren: Wei, Vieh- und Holz— 
handel. P. iſt der Geburtsoit Reuchlins . d.). 

Pfoſten, der, ſtartes Brett. 


Bfranmberg, Oeſterreich, Böhmen, Stadt 
im Bez. Tachau, asos 1100 meiſt deuilſche kath. 
E.: Perlennaherei, Holzhandel. 

Pfreimd, Pfreimg, Bayern, Stadt im 


Reg.⸗Vez. Oberpfalz, ander P. und = Eiſen— 
bahn Regensburg Hof, asos 1257 uteiſt kath. 
&., 3 kath. Kirchen; Franziskanerkloſter' mit der 
Hruft der Landgrafen von Leuchtenberg (1. d.); 
Schloß Serchtenbern Gebt dtatbans): Tuchweberei. 

Pfretzſchner, Adolf, Frhr.von, prot., bayer. 
Staatsmann, geb. 15. Aug. 1820 au Würzbuͤrg. 
geſt. 27. April 1901 zu Miinchen: 1864 Handels— 
miniſter, 1866 Finanzminiſter. _1872— 1850 
Heinifter des Aeußeren und Heüriſterpräſident. 

Pfriemen, der, Werkzeug der Schuhmacher 
zum Boritechen dev Löcher beim üben. 

Piriemenjchnäbler (lat. Subulirostres), 
die (Mehrtz), Familie der Paſſeres (f. D.) mit 
jenem, pfriemenförmigem Semnbel, 3. B. Bar. 
ſtelze, Droſſel, Goldhähnchen, Zaunkönig. 

Pfriemenſchwanz,. der, Madenwurni (j. d.), 
von ihn kommen Tauſeude im Darm der Kinder 
vor, einige ſchmarotzen in Pflanzen; das männ— 
liche Tier wird nur 4 mm lang. 

Pfrille (lat. Phoxinus), Eflfvipe, Die, 
bis 14 cm langer, in Haven Bächen (lebender, 
eßbarer Edelfiſch; ſchmeckt bitter. 

Pfronten, Bayern, % Landgemeinden im 
Bez. Imt Füſſen, 1) P.-Berg, ason 1860 meiſt 
kath. E: IM. — os 1050 kath. E.; 
— Sommerfriſche. 

Piropfen, der, cylinder= oder kegelförmiges 
Kork-, Glas- oder Guinmiſtück zum Verſchließen 
von Flaſchen. 


— — — — — — — — — —— — — — —— —— — —— — — — 


Pfropfen, das, Veredeln von Gewächſen 
Durch Aufſetzen ganzer Zweige GPropf-, Edel: 
reis): zu beachten iſt, daß Die entipr. Gewebe ſich 
eine kurze Strecke innig beviibven müſſen, um zu— 
ſammenwachſen zu können. Die Schnittwunden 
werden nut Baumwachs oder Kitt verſtrichen. 
Man unterſcheidet P. N) in den Spalt, wobei 
die horizontale Schnittfläche Des Wiſdliugs mit 
einen Spalt verſehen wird, in den man das 
am unteren Ende keilförmig geichnittene Pfropf⸗ 


reis einfüat; 2) in Die Rinde, wobei Das 
Pfropfreis bis zur Mitte quer, von da an 
keilförmig Fzugeſchnitten und Dann zwiſchen 


Holz und Ninde des Wildlinas eingefügt wird: 
3) in Die Wurzel koöpulieren) und zwar zeitig 
im Frühjahr truhendes Reis). im Julittreibendes 
Reis), im Aug.Sept. (ruhendes Reis, das int 
nächſten Frühjahr treibt). 

Pfründe, die, ſ. Benefieium ecele- 
siastieum. fund Peculium cleri. 

Pfründevermögen, das, ſ. Kirchengut 

Pfnel, Ernſt von, preuß. Geueral und 
Siaatsmann, he: 3. Mod. 1779 zie Jahnsfelde 
bei Yebus, geſt. 3. Dez. 1866 zu Berlin: 1806 
Adjutant Des en Hoͤhenloͤhe, 1815 unter 
Bliicher Oberſt. P. wurde 1847 Gonverneur 
von Berlin, aber im März 1848 nach Poſen ver— 
jeßt, bier witerdrüchte er {m Din 1848 mit Waffen— 
gewalt den Aufſtaud: 17. Sept. bis 31. Okt. 1848 
Miniſterpräſident und —J—— ſeit 1858 
Abgeordneten Der liberalen Partei. 

Pfuhl, Sobannes, Bildhauer, geb. 20. Febr. 
1846 zu Cömenberg (Schleſien): ſchuf u. a. die 
Saunen Steins (4872, in Yallan), Friedrich 

d. Gr. (Berlin), Kaiſer Wilbelms 1. (im Kuppel: 
Tale der Wandelballe im Teuticben Reichstage), 
Kaiſer Friedrichs IIT. Roons, Goethes u. ſ. w., 
— „Perſeus befreit die Airdros 
meda“ (1891). 

Biütt, —* 


Otto, Jeſnit zu Luxemburg, 
geb. 28. Jan. 


1856 au Speier; 1884 Prieſter; 
ſchrieb u. a.: „P. WM. Dop“ (2. url. 1900), 
„Hermann vd. " Mallinrode (2. Aufl. 1901), 
„Kardinal dv. Seitjel” (2 Bde, 1895 — 96), „Der 
rel. Petrus Caniſius“ (1897), „Der Wirkliche Geh. 
Ober Regierungsrat Joſef Linhoff“ (1901): Mit: 
arbeiter an den „Stimmen aus Maria Zaach”. 


Pfullendorf, Baden, 1) Amtsbezirk im 
Kreiſe Konſtanz, cısos) 10500 (8.1119 Gemeinden: 
2) Haupiſtadt, detjelben, cisos 2785 E., an 2500 
Kath.e; Fatb. — Wallfaͤhrtkirche Marin 


Schrei, Hoſpital; Fruͤcht⸗ und Viehmärkte. 
Pfullingen, Württemberg, Stadt im 
Schwarzwaldkreiſe, Oberamt Renutlingen, an 
der Echas ass 7364 E., an 300 Kath., Tath. 
Stapelle, Srvenanitalt; Wein: md Obfibau, 


Baumwollſpinnerei und -weberei, Bapterfabrik. 
In der Nähe das Dorf Unterbauien mut Der 
Nebelhöhle. 

Pfund (vom lat. Pondus, Zeichen %), das, 
alte Sewichteinbeit, 1) bei den alten Römern 
327 8., 2) unter Karl d. Br. = 867,2 g., 
jpäter in England und Nordamerifa — 454 g., 
in Rußland — 409 g., tn Schweden — 425 g., 
in Preußen = 468 g.; in Bayer = 560 g. 


— 
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(ſeit 1872 in Deutſchland allgemein == 500 8.), 
in Dejterreich — 561 8. 

Pfund Sterling (engl. Pound Sterling, 
for. Paund Sterling, Zeichen: 4), Das, engliiche || 
Münzeinheit = 20 Schilling zu 12 Pence — 
20,43 A, geprägt in Stücken an 5, 2, 1 und P. 


Pfunugſtadt, Heſſen-Darmſtadt, Stadt in 
Provinz Starkenburg, am Modanbach, (1905) 
6598 E., an 250 Kathe: prot. Kirche, andes- 
irrenauſtalt; Vierbrauereien, Ligarvenz und 
Kartonagenfabriken. 

Biyifer, Sen Patrizierfamilie, 
1558 durch Soft. Aelteren (neit. 1584): 
1) P., Ludwig, — 1524, geſt. 1594: — 
Schultheiß von Luzern,! 571 Herr au Allishofen, 
Freund des Biſchofs Blarer von Wartentee 
und des bi. Karl Borromäns, trat ein fir Die 
Gründung Des Goldenen Bundes (ſ. dy) au 
Erhaltung Der kath. Religion in der Schweiz, 
förderte die Niederlaſſung der Jeſuiten in Luzeru. 
2) P., Kaſpar, Bruder von 1), geb. 1526, geſt. 
1616; arindete 1584 das Napırzinerffofter 
zu Luzern. lordnung, ſ.,Uarolima. 
B. G. O.., Abkrzg. für Weinliche Gerichts— 

Phääãken, Phaiaken, die (Mehrz.e), bei 
Homer gaſtfreie, begüterte, der Schiffahrt lebende 
Völkerſchaft, zuerſt in Hygeria, dann in Scheria 
en ihr König Alkinos nahm Odyſſeus 

. D.) daſticeundlich auf. 

Phaeẽja, Pekachja, König von Israel, 
Sohn und Nachfolger des Menachem, wurde 
758 v. Chr. von Phacee nach einjähriger gottloſer 
Regierung getötet (4. Kön. 15, 2226). 

Phadon—. Phaidon ausElis, griech. 
Philoſoph, Lieblingſchüler des Sofrates (j. D.), 
ſtiftete nach deſſen Tode die Eliſche Schule; 
nach P. benammte Platon feinen Dialog über 
das Ende des Sofraltes. 

Phädra. Phaidra, in der griech. Sage 
Toter des Koönigs Minos, zweite Gemablin 
des: Thefens, verleumdete ihren Stiefſohn 
Hippolytos (j- d.) bei Thejens, tötete ſich jelbit. 

Phädrud, römiſcher Fabeldichter, geb. in 
Makedonien; Freinelaffener! des Kaiſers Auanſtus: 
fchrieb 5 Bücher Tierfabeln. 

Phaethon (griech. „der Leuchtende“), 
1) Name des Sounengötzen der Griechen; 2) 
Name eines Roſſes der &oß (f. d.); 3) in der griech. 
Sage Sohn des Helios (}. d.) und der Klymene, 
von Zeus durch einen Blißftrahl in den Bo 
(Eridanos) geichleudert, weil ev bei der von 
feinem Bater_erbetenen Lenkung des Sonnen— 
wagens die Erde in Brand ſteckte. 

Phäẽëthon, der, leichter, eleganter, zwei— 
rädriger Rutfchiwagen. [brandiges Geſchwür. 

Phagevdäna (griech.), das, freſſendes, 

phagedäniſch (griech)), al bramdig. 

VBhngochten, Die (Meebrz.), ſ. Sreßzellen. 

Phakẽe, Se, König von Israel, 
Sohn Romelias, tötete 758 v. Ehr. als Offizier 
der Leibwache den König Phacçeja (Pekachja) 
nnd ſchwang ſich jelbit auf den Thron (4. Kön. 
15, 25); wınde 738 von Diee, dent Sohne 
Elas, ermordet (4. Kön. 15, 30). [des Auges. 


Der 


> n 


Phafkfrtis (griech.), die, Entzündung der Linfe Gedanken bei. angeregt. 


Pfund — Phantaſie. 
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Bhafotith, der, Mineral, = Chabaſit(ſ. d.d. 
Phalafröfis (nriech.), Die, Rahlkönfinfeit 
Phalangen (gviech., Einzahl Bhalanı), 
die Mebrz.), Knochen der Finger und geben. 
Rhalaniterianer, Die (Mehrs.) Auhänger 
des ſchwärmeriſchen Sozialiſten F Fraucois Fourier 
(ſ. d.) in Frankreich. Die P. ſtrebten eine 
hierarchiſche Sliederung des ganzen MDeenfchen: 
neichlechtes in „Phalangen“ au, deren jede für 
ſich eine vollſiändige \oziale und induſtrielle 
Körperſchaſt bilden und ein beſonderes Gebände 
„Phalanſterium“ bewohnen ſollte. Die P. ver— 
ſchwanden nach kurzem Beſtehen bald wieder. 
Phaläux(griech.), die, bei den alten Griechen 
dicht geſchloſſene, mehrere Glieder Harfe Schlacht: 
veibe Des ſchwerbewaffneten Fußvolkes (Hopliten). 
Phalaris (Iat.), das, Glauzaras, bobe 
Gräſer mit einblütigen Sebreben: u. a. 1) 
Wanariengras‘(P. canariensis), in Süd— 
enropa; lieſfert den Kangrienſamen fir Sing— 
vögel; — Nobraras, Bandaraßs (P. arun- 
dinaceaf, Futteraras, anf noflem Boden. 
Phalaris, Tyrann (Alleinherrſcher) von 
Akragas (Agrigent) auf Sizilien, berüchtigt 
wegen Seiner Grauſomkeit; 549 v. Chr. bei 
einem Volksaufſtande ermordet. Die P. lange 
Zeit zugeſchriebenen Briefe find unecht. 
Phalẽron, Griecbenland, älteſter 
von Alben (bis zur Anlage des Piräus). 


Hafen 


Phallus (lat.), der Gichtſchwamm, ſ. 
Hexenei. | 
Phalsõſins, Hubertus, Benediktiner aus 


Brüſſel, tbeol. Schriftiteller, neit. 1642 zu Ant— 
werpen; veranftaltete eine Neuausanbe der Ber: 
balkonkordauz des Lukas Brugenſis. 
Phanagdria, Aſien, im Altertum be— 
rühmte Stadt auf dem Kiinmeriſchen Bosporus 
— von Kertich), Reſidenz der Boſhoran 
chen Könige: im 6. Jahrh.en. Chr. zerſlört. 
Phanariõteu, Die (Mehrz.), ſ. Fangrioten. 
. Phanerogämen (griech.) Blütenpflanzen, 
Samenpflanzen, die (Mehrz.) Pflanzen, welche 


fruchtragende Sproſſen Bilden; am. ibnen ut 
deutlich nuterſcheidbar: Wurzel, Stamm und 
Blätter. Die P. werden eingeteilt in 1) Angio— 


ſpermen (ſ. bedecktſamige Pflanzen) und 
Gymnoſpermen UE. d.) 

Vhänolögie (griech.), Die, Lehre von der 
Abhängigkeit dev Tiere und Pflanzen von den 
klimatiſchen Verhältniſſen, 3.B. beiden Tieren Ent— 
wickelungſtufen der Inſekten, Wanderung der Zug— 
vönel und Fiſche, Winterichlaf; bei den Bflanzen 
Belaubung, Blüte, Fruͤchtreife, Entlaubung. 

Bhanvmen Igviech.), das, 1) Erſcheinung, 
bei. 2) auffallende, eigenartige Narericheinung. 


2), 


PBhanumendfogie (nviech.), Die, Lehre von 
den Krankheitserſcheinungen. 

Phautaſiäſten, die Michrz.), I. Doketen. 

VBhantafte (aviech.), Die, 1) Einbildunns- 
fvaft. Man Spricht von Rreproduzierender 
P., wenn etwas Geſehenes, von 2) produ— 
Fiercuder (ſchöpferiſcher), weun etwas nur 


Gedachtes im Geiſte vor dem Auge erſcheint. 
Die P. wirkt beſtimmt und unbewußt; ſie wird 
Durch gewiſſe Reize, lebhafte Setiihte, nroße 
Die B. iſt ein Haupt: 
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erfordernis jedes ſchaffenden Künſtlers.“ 2) Su 
der Muſik frei durchgeführtes Inſtrumentalftück 
ohne feſte Form. 
phantaſieren, in Der Volkſprache — irre 
reden. tasmen), Das, Irmabild. 

Phantäsma (griech., Mehrz., die Phan— 

Phautasmagorie (ariech.), die, optiſche 
Darſſellung von Phantaſiebildern. 

Phantäſt (aviech.), der, 1) ein von der 
Phantaſie beberrichter Mensch: 2) jemand Der 
feeven Einbildungen (nicht dev Wirklichkeit) 
nachhängt. 

phantäſtiſch (aviech.), ſeltſam, mm in der 
perjünlichen Einbildung dorbanden. 

Phantöõnt (aviech.), das, 1) Trunbild: 2) in 
der Medizin künſtliche Nachbildung don menſch— 
lichen Körperteilen und Organen. 

Phannet, in der Hl. Schrift 1) Bezeichnung 
des Ortes am Jaboe, bei welchem Jakoh den 
Kampf nit den Gottesengel beſtand (. Jaboe 
und Gen. 32, 30514: 23 Vater der Prophetin 
Anna (Vu, 2, 36). 

Bharan, Paran, im N. Name eines 
öden Hochlandes, Das den Norden der ſiugiti⸗ 
ſchen Halbinſel bildet, Beinmat Ismaels (GGen. 
21,21), Aufenthalt Davids auf der Hucht vor Saul. 

Pharao, im A. T. Titel für Die alten Könige 
von Megppten (bis in Die römiſche Maijerzeit 
üblich). [52 Marten. 

Bhäarno, das, verbötenes Glückſpiel mit 

Phäriſäer Abehr. „bpejonderte”), Die 
Mebrz.), im A. T. eine Klaſſe der Israchiten. 
. welche im Glauben und Leben für ſich die Voll: 
fonmmenbeit im Anſpruch nahm. Die P. ers 
filllten Die Geſetzesvorſchriften nur Dem Buch⸗ 
ſtaben, nicht dem Sinne nach, und verfielen ſo 
auf allerlei äußerliche Nebenſächlichkeiten; ſie 
wahrten lediglich Den Schein, daher Scein⸗ 
heiligkeit = phariſäiſche Heuchelei Da Jeſus 
CEhriſtus das pharifäiſche Lehrſyſtem zu nichte 
machte, ſo ſuchten die P. ihn aus dein Wege zu 
xäumen und alle ich De3 Berräters Judas 
Iskariot (ſ. D.), um den Herrn dent Tode zu 
überliefern. 

Pharmafognojte (griech.), Die, Lehre von 
den Arzneiſtoffen, bei. ihren Kennzeichen, ibver 
Abſtammung und Gewinnung (Tier-, Pflauzen— 
Minevalveich), ihrer äußeren und inneren Be— 
ſchaffenheit. larſenſauxes Calcium. 

Pharmakolith. Der, farbloſes Miuneral, 

Bharmakdlogie (griech), die, ſ. Arznei— 
mittellebre. 

Pharmakopöẽ (griech.), Die, 
torium (lat.), Das, Arzneibuch, enthält Vor— 
ſchriften über Beſchreibung, Bereitung, Aufbe— 
wahrnug, Prüfnug u. ſ. m. von Arzneimitteln, 
ſowie Angabe der Maximaldoſen; erlaſſen von 
den oberſten Medizinalbehörden der Staaten. 
Für Deutichland iſt 3. Zt. in Öeltung das 
„Arzneibuch f. d. Dentiche Reich“ (4. url. 
1900), ähnlich in Oeſterreich und der Schweiz. 
Pharmazent (ariech.), ver, Ausüber Der 
Pharmazie = Apotheker; veral. Apotheke. 

Bharınazie (qriech.), die, Apotheker— 
kunſt, Lehre von der Bereitima der Arznei— 
mittel; jest voraus Die Kenntnis der Vhar— 





T. 


Dispenſa— 


Phantaſie — Phenokoll. 
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mafoanofte (ſ. d.) der pharmazeutiſchen Chemie 
und Pharmazeutik. 

Pharnabäzos, perſ. Satrap (Statthalter) 
von Bithynien, Bundesgenoſſe der Spartaner, 
fieß 404 v. Chr. den griech. Feldherrn Alci— 
biades töten, fiel nach Der Seeſchlacht bei 
Knidos ſelbit in Lakonien ein. 

en. Könige von Bontus, 1) B. 
(184 - 157 v. Ebr.), kämpfte LED — 
Eumenes IT. von Pergamon: 2) P. Sohn 
NMithridates d. Gr. (ſ. d.), Den er ns feine 
Empörung 63 dv. Ebr. zum Selbitmord trich, 
fiel 47, von GBälar bei Zefa geſchlagen. 

hard, das, Glückſpiel, ſ. Pharao. 

Phãros, Pharus, —— im Alter— 
ham Inſel, von Alexander d. Br. durch einen 
Damm nut Alexandria verbinden; 180 m bober 
Leuchtturm (eins Der 7 Wellwunder), erbaut 
von Soſtrates aus Knidos; danacb benannt 
in der lat. Sprache Leuchtturm Pharus. 

Phärſalos, jetzt Ferſala, Griechenland, 
Stadt im alten Theifalien, cams 2200 
E.: Tabakfabriken: Entſcheidungſieg Cäſars 
iiber Pompejus (9. Aug. 48 v. Ebr.): Sten Der 
Türfen über die Griechen (6. Mai 1897). 
PBharyugıtiz (griech), ‚die, Entzündung 
Rachens.— [Den Nochentrantheiten 
Pharyngolögĩe (griech.), Die, Lehre von 
Pharynugotomte (nviecb.), Die, operative 
Eröffnung des Schlundfopfes. kopf. 

Pharinx (griech.), der, Schlund, Schiuud— 

Phascacẽken (lat.), die (Mebrz.), Familie 
ver Laubmooſe, haben beblätterten Stengel, 
Frucht Dt eine mit Deckel ſich öffnende Kapfei 
(Aſtuoos, Bartmoos, Drehmoos u. ). w.). 

Phaſe (vom griech. Phasis, „Erſcheinung?“), 
Die, 1) Jede wiederkehrende Stellung “in einer 
periodiichen Bewegung, 3. B. beim Treben 
eines Bades: bei. 2) die wechjeliden Lichtge— 
alten des Mondes, Merkur und Der Venus; 
lie nd abhängig von ihrer Winfelitellung zur 
Sonne und Erde. 

Phaſeomannit, der, ſ. 

Phaſis, jetzt Poti, 


des 


Inoſit. 

Aſien, im Altertum 
Stadt in Koichis, amı gleichnamigen Grenz 
ftrom, jeßt Rion, zwiſchen Mien und Europa, 
an deſſen Mündung die Argonanten landeten. 

Vheidtas, griech. Bildbaner, ſ. Phidias. 

Bhelloderm(aviech.), das, Rortrindeufehicht 

Phenacetin, Acetphenetidin, Das, weiße, 
glänzende Kriſtallblätichen, gewonnen durch Bez 
bandluug von Phenetidin mit Eiseſſig; Mitiel 
gegen Fieber. 

PBhenaftt, das, ſarbloſes bis gelbliches 
Mineral, kieſelſaure Beryllerde; Findet ſich im 
Ural, in Mexiko u. ſ. we: bietet teilweiſe Erſatz 
für Diamanten. 

Bhenamtı, das, ſ. Manveün. 

PBhenanthren, das, farbloſe, glänzende 
Blättchen; gewonnen aus dem Steinkohlenteer. 
Durch Oxydation des P. entſteht Phenan— 
threnchinon, benutzt zur Herſtellung Des 
Phenantihreurots (färbt Wolle ine ſauren 
Bade rot). Iſ. d.). 

Phengĩt, der, Abart des Kaliglimmers 

Phenoköll, Amidoacetparaphene— 


> 


1495 





tidinchlorbvydrat, Das, farblofe, waſſerlös— 
Licbe un Mittel gegen Sieber. 

Bhendl, Dans, ſ. Karbolſäure. 

Dhenalcaleiemi. das, — karbolſaurer Salt, 
Desinfektionsmittel. 

Pheuõöle, Oxybenzohe,, Die (Mehrz.), 
Abkömmlinge aromätiſcher Koͤblenwaſſerſtoffe; 
haben einen ſäuregrtigen Charakter,, viele von 
ihnen wirken autiſepuſſch, z. B. Gliajakol Kar— 
bolſäure, Kreſol, Reſorcin. 

Phenölfarbitoffe, Die (Mehrz.). Teerfarh— 
ſtoffe, die 10 in ibven Verbindungen wie Phenole 
verbalten, 3 B. Pikrinſäure, Roſolſäure. 

RPhenoͤlich, das, Viiſchunn von Phenol 
und Borjänve nut Kochfalz Borar, Salpeter; Dient 
zum Daltbarınachen don Fleiſch, Hänten at}. w. 

Phenölfulfofaure, Die, 3jeptol, das, 
weiße Kriſtalle; wirken fäulnisverbütend. 

Phenõlvergiftung, Karbolſäurever— 
giftung, die, geſchieht meiſt durch Klyſtiere, 
Trinken von Karbolwaſſer u. ſ. w.;: ſchwächt die 
Herztätigkeit, ſitört die Verdauung: Arzt rufen! 

Pheunltalkohol, der, — Phenol. 

Phenylamĩn, das, —Anilin. Itipvrind. Da); 

Bhenyldimethhlpyrazolon, das, An— 

Phenile, die (Weehrz.), einwertige Atom— 
aruppe von C. H,, unterſcheidet ſich von Beuzol 
durch den um ein Mont geringeren Wajier: 
jtoffgebalt. 

Bheuplen, Das, zweiwertige Atomgruppe 
von C, H, (6 Atome Kohlenſtoff, 4%. Bajferitoff). 
Phenhlẽnblau das, — Naphtolblau. 

Phenylẽnbrauu, das, Bismarckbraun—. 

Pheñlfarbſtoffe, die (Mtebrz.), werden 
aus Phenol und feinen Berbindungen gewon— 
nen, 3. B. Erjin, Granatbraun, Pheuylblau, 
votes Norallin u. ſ. w. 

Phennñlpurpurſäure, J Iſopurpurſäure, 
Die, entſteht infolge Einwirkung von Coantalium 
auf Pitrinfaure X. d.). Die ſich bildende dunkel— 
rote Maſſe ſcheidet iſopurpurſaures Kalt aus, 
aus dem ſich andere Salze der Hommpurfänve 
darſtellen laſſen. Die Salze neben rein pur— 
purfarbene, Löſungen. 

Pheuijlſäure, die, — Karbolſäure. 

Phennijlurethän, Eupborin, Das, weiße, 
bei 50" ſchmelzende Kriſtalle; benutzt genen 
Fieber, Selenfrbeumatismus u. a. 

Phenhiwaſſerftoff, der, = Benzol. 

Bhera, jekt Beleitinos, Griechenland, 
im Aliertum berühmte Stadt in Theſſalien, 
ſagenhafter Königſitz mit dem Hafen a 
von bier aus ſollen die Argonanten (ſ. d.) ihren 
Zug unternommen haben. 

Pherezäer, Phereſiter, die (Mlebrz.), 
im A. T. Volkſtamm, lebte vor den Israeliten 
im DI. Lande, trieb Ackerbau. 

Bhiale (ariech.), die, flache Trinkſchale 
ohne Henkel und Fuß. 

Phiĩdias, Pheidias 


— 
— 


(artech.), berühmteſter 


griech. Bildbauer, geb. um 500 v. Chr. zu 
Atben, geſt. 436 dv. Chr.; Hauptvertveter Des 
jogen. Perikleiſchen Beitalters (ſ. Perikles); 


ſchuf dem plaſtiſchen Schmuck des Parthenon, 
das Standbild des Zeus für Olympia, das 
— ——— der Athena sa Bartbes 


Phenokoll — Philanthropinismus. 
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non zu Alhen), die eherne Statue dev Athena 
(auf der A m. ſ. w. 

Philä, Eslä, jetzt El-Kaſr, Aeghpten, 

Nilinſet, an Der Südarchze des alten Aegypten; 
Runinen eines Iſistempels. 
Bhiiladẽlphia, Kleinaſien, im N. T. Stadt 
in Lydien, gegr. 150 v. Ebr. von König 
Aktalus IT. Philadelphos von Peragamum. Da 
den erſten chriſtlichen seiten. Biſchoſſits einer 
der el kleinaſiatiſchen Ehrittengemeinden 
(Off. h. 11:3, 7 

Bhiladelphia (pr. Silädelije), Vere-Staalen 
von Nordameérika, 1) Kirchenprobinz mit dem 
Erzbistum 1) P. und den Bistümern 2) Erie, 
3) Harrisbura, +) Pittsburg, 5) Seranton, 6) 
Altona: TI) Erzbistum, near. 1808, ungalt 
Pennſylvanien teilweiſe, ", Mill. Ktatb., BIO 
Kirchen und Kapellen, 520 Well- und Ordens: 
prieſter, 120 Pfarrſchuͤſen: III) bedeutendite 
Stadt ın Pennſylvanien, drittgrößte der Union, 
an der Mündung des Schuylkill in den Delaware, 
Sitz Des ul nt Dem genenüderliegene 
den Camden an 1, Mi. &, an 7 Mitt. 
Katb., 250000 Dentihe fatb. Peter- und Vaul— 
Natbedrale und an 90 andere kath. Kirchen, 
zahlreiche methodiſtiſche, presbyter. Pprotu. ſ. 10: 
Gotteshäuſer, kath. Brieiterieminar, Seminar 
der Yazaritten, College der Seiniten, Stadi— 
baus, Börfe, Handelsfanmer: Pennſylvania 
Univerfität (m Der am d. Juͤli 1776 die Un— 
abhängigkeit Amerikas erklärt wurde, son 3000 
Studenten), polvtechniſche Schule und viele 
wifjenjchaftliche Juſtitute und gelehrte Geſell— 


ſchaften, 100 Bibliotheken, Muſeen, Gemälde— 
nalerien, zoolog. arten: Hoſpitäler, u. a. 
4 fath., 1 deutiches Hofpital, iiber 100 Aſyle 
Armen- und Waiſenbäuſer, Taubſtn immen⸗ 


Blinden- und Irrenanſtalt; mehrere Werften 
und Doks, u. a. Der Bundesuarine: bedeuteuder 
Schifiverfebr: große Induſtrie in Maſchinen 
und Schiffban, Tertile und Manufakturwaren: 
Handel in Petrolenm (Standard Dil Co) u. ſ. w. 
P. wurde gegr. 1683 von William Penu, 
1774 verſammelte ſich in P. der erſte Kongreß. 
von 1790 —1800 war P. Bundeshauptſtadt; 1876 
fand in P. eine Weltausſtellung Ttatt. 
Philadelphus {Iat.), der Breifenttrauch. 
Philagöria, Name Des 274. Blanetoiden. 
Philalẽthen (nriech.), Die (Miehrz.), Wahr— 
beitsfreunde, Name nebeimer kuͤchenſeind⸗ 


licher Sefellichaften des 18. und 19. Jahrh.s 
in Deutichland und Frankreich, Streben eine 


Dognmenloje Religion an. 
Bhilalerhes, Deckname des Königs Johann 
(ſ. d.) von Sachſen al3 Dantteiiberfeßer. 
Bhilauder v. Sittewald, |. Moſcheroſch. 
Bhilanen, zwei Brüder aus Karthago, 
ließen tich, der Sage nach, Tebendig begraben, um 
ihrer Vateritadt eine Sebieterweiterumg gegen— 
über Kyrene au verſchaffen. — J— 
Philaunthröpen (griech.), die (Mehrz.), 
Philanthropfe (griech.), Die, Menſchenliebe. 
Philauthropiniemus (aviech.), der, Er: 
ziehunasmethode des 18. Kabrb.S, bei. vertreten 
von Baſedow, Salzmann, Campe, Fröbel, Peſta— 
lozzi (ſ. d. u. m Der P. ſuchte feine Ziele 
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Durch Verleugnen des konfeſſionellen und nofios 
halen Standpunktes und Servorfehren nur des 
rein menschlichen und perfönluben Standpunktes, 

alio des nicht Falh., auch nicht prot,, jiberbaupt 
nicht christlichen, zu erreichen. Er hat wohl any 


Milderumg der Schulzucht, Sg von 
Rörperiibiingen (Turnen) u. 1. w. beigeträgen, 
ober Durch ——— des retigiöſen 


Unterrichles avroßen Schaden augerichtet. 
Philanthropinnm, das, 1773 zu Deſſau 
von Pädagogen Joh. Beruh, Bafedow (neb. 1723 
zu Hamburg, nett. 1790 au Magdebura) errichtete 
konfeſſionslöoſe Unterrichtsauſtalt iſ. Philan— 
thropinismus): beſtand bis 1793. 
Bhilaitvine, Philaſſer., Der hl., Biſchof 
von Brescia, geſt 387: Gegunuer Der Arianer 
und Heiden: ſchrieb: „Charakteriſtik und Würdi— 
gung Jämtlicher Häreſien“ (De haeresibus). 
Rhifateite (won griech. Philos „Freund“ 
und „ateles“ ſteuerfreiſ, Die, in der Bolfiprache 
— Brieſmarkeuliebhaberei. ſſammler. 
Philateliĩſt (aviech.), Dev, Brieſmarken— 
Philẽas, Der hl., Martvrer, Biſchof von 
Thmtuis in Unterägypten, erlittz07 zu Alexandrien 
Den Mariertod. 


ee Phitemon aus Soli in Sizilien, avec. 
Tiebtev, get. 262 v. Chr, begründete mit 


Menander De neuere attiſche Komödie. 

Phiteẽmon und, Baneis, nad der ariech. 
Enge em ſich Di liebendes bejahrtes Ehepoor, 
das don Jupiter (ſ. d.) Den es gaſtfreundlich auf— 
genonumen hatte, ſich gleichzeitigen Tod erbat 
und erhielt CB. wide in eine Siebe, B. in eine 
Linde, verwandelt). 

Philẽmon, im N. T. angeſehener frommer 
Bürger in Koloſſä, dem der Apoſtel Paulus 
feinen entlaufenen Sflaven Oneſimus mit einem 
Briefe zurückſandie (Phil. I ft). Der Brief betrifft 
Die erhoffte gütige Aufnahme des Oneſimus. 

philharmöniſch (uviech.), muſikliebend. 

Philhellẽnen (griech.). die (Mehrz.), 


Griechenfreunde, beſ. die Förderer — griech. 
FZreiheveg König Cundwin I. Bayern, 
W. Müller, Normann, Der neo 


Byron cd. _ 
Bhitintra, Griechenland, Stadt im pelo— 


ponneſ. Nomos Triphylien, ass» 10500 E.:; 
1886 Durch em Erdbeben leilweiſe zerſtört; 
Korinthenbau. 

Philipp I. von Sein: sbern, Erzbiſchof 
von Köln (1167 -91), geb. um 1136, geſt. 
13. Aug. 1191 in Italien an der Peſt. P. be— 
gleitete Kaiſer Friedrich DT auf ſeinem dritten 
Zuge nach Rom, wurde 1166 Reichskanzler, 


1167 Erzbiſchof von Köln; ev hatte Anteil am 
Sturze Heinrichs des Löwen und erhielt zu 
der Herzogswürde tm Lothringen noch Die von 
Weitinfen. 

Philipp von Schwaben, deutſcher König 
(1198- 1208), acb. 15. Win. 1177 als 5. Sohn 
Des Kaiſers Friedrich 1. Barbaroſſa und Der 
Veatrix von Burgund, ermordet 21. Juni 1208 
zu Bamberg von Dito (f. d.) von Wittelsbach. 
P. wurde 1195 won Kaiſer Heinrich VT., feinen ! 


Bhilantbropinismus — Philipp, Könige v 
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es een 


Soln Heinrichs des Löwen als 
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wiirde P. don Den Anhängern des ſtaufiſchen 
Höouſes 6. März 1198 zum deutſchen Könine 
exhoben, während ſeine Gegner den jüngſten 
Otto IV. (ſ. d.) 
wählten. Kalt 10 Jahre hatte P. gegen dieſen 
gekämpft, bis ev ihm ſchließlich 1206 bei Waſſen— 
bera entſcheidend Deitente. Er wurde aber Schon 
2 Jahbre fpäter zu Bamberg ermordet. 
Philipp II., kath. Markgraf von Baden— 
Baden (1569-1588), geb. 19. Febr. 1559, geſt. 
17. Inni 1588; ſolgte feinem prof. Vater Phili— 
bert, stellte den fatb. Glauben im ande wieder 
ber: Förderer der Künſte md Wiſſenſchaften. 
Rhilipp, Prinz von Belnien, Graf von 
Flandern, acb. 24. März 1837 zu Narfen nl3 
2. Sohn Des Königs Leoboid T. von Belgien, 
neit. 17. Nov. 1905 zu Brüſſel war vermählt 
mit Marin, Der Torbler des Fürſten Karl Anton 
von — Sein einziger Sohn Prinz 
Albert (geb. 8. April 1875), Gemahl der Herzogin 
Stiinheth, einer Tochter deg Herzogs Karl Theodor 
in Bayern. gilt als Thronfolger in Belaien. 
Philipp, Herzöge von Burgund, 1) P. 
der Kühne (1363-1404), Stifter Des jüugeren 
Hauſes Burgund, geb. 15. Sam. 1312 als vierter 
Sohn Johanns des Guten von Frankreich, nett. 
27. April 1404 zu Ball (Hennegau). P. geriet 
mit ſeinem Vater in der Schlocht, hei Poitiers 
(1356) in engliſche Gefangenſchaft und blieb 
darin bis zum Frieden von Bretiguy (1360. 
(Er erhielt 1363 Burqund und Durch ſeine Heirat 
mit Maraarete von Flandern großen ©chiet- 
zuwachs. P. Bejiente 1382 die Städte Flanderns 
und ſchloß 1896 Frieden mit England. 2) 8. 
der Gütige (1419-67), Enfel von 1), geb. 
30. Juni 1896 zu Dijon als Sohn Sobanıs 


des Unerſchrockenen, geſt. 15. Juni 1467 a0 
Brügge. P. verbündete ſich 1420- 1435 mit 


und brachte 1433 Holland und den 
Hennegauſan ſich. Er erwarb ferner Brabant, 
Limburn und Luxemburg. 1435 erfannte ev 
Karl VIT als König don Frankreich an und 
ging au ihm über, war vermählt nut 
1) Michaels, der Tochter Karls VT. (geft. 1422), 
2) Borna don Artois (geſt. 1425) und 3) Iſa— 
bella von Portugal (net: 1472). Au ſeinem 
Hofe lebten zahlreiche Künſtler, Dichter und 
Gelehrte. P. iſt auch Gründer der Univerſitäten 
VLöwen und Dole; er ſtiftete 10. Jan. 1430 Den 
Orden vom Goldenen Vließ. 

Philipp, Könige von Frankreich, I P. J. 
(60-1108), geb. 1052 als Sohn Heinrichs 1, 
nett. 29. Inli 1108; führte u. a. unglitckliche 
Kriege mil andern, legte fich vor den Tode 
jeinen Gemahlin Bertba von Holland (1094) 
die Bextrada von Monttort zu, wurde gebannt 
und erit 8104 wieder in Die Kirchengemeinſchaft 
anufgenommen. 2) P. IT. Anauſt (1180-1223), 
geb. rk Aug. 1165 als Sohn Ludwigs VIT., 
geſt. 14. Sult 1223 zu Mantes. P. verdoppelte 
ſein ne und bob Sandel und Ver— 
kehr bedeutend. Er beieitigte Paris und ver: 
lieb der "Stadt wertvolle Freiheiten. 1189 
nahm ev mit Richard J. Löwenherz von Eng— 


England 


Bruder, mit dem Herzogtum Tuscien, 1196 mit land u. a. am 8. Streuzzuge (ſ. d.) teil, kehrte 


Schwaben belehnt. 


Nach den Tode Heinrichs haber nach dem Falle von Accon (1192) zurück. 
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. Er eroberte 1204 die Normandie, Maine, 
Touraine, Anjon md Poiton und ſchlug Kaiſer 
Otto IV. bei Bouvines (27. Juli 1214). Auch 


er wurde wegen BVerſtoßens ſeiner zweilen Ge⸗ 
mahlin Agnes don Meran von, Papſt Juno— 
cenz III. zeitweiſe mit Kirchenſtrafen belegt. 
3) VB. IM. Der Kühne (1270 -1285), el. 
3. April 1245 als Sohn Ludwigs IN. des 
Hh, geſt. A. DIE 1285 au Perpingnan; vereininte 
Poitou, Auvergue und Tonlouſe mit Svanfveich, 
bob die königliche Gewalt. XP. IV. derSchöne, 
auch König bon Navarra (durch ſeine Gemahlin 
Johanna, 1285 — 1314), geb. 1268 als Sohn 
von 8), geſt. 29. Nov. 1314. P. bemächtigte 
ſich 1300 Flanderns, verlor es aber heilweiſe 
wieder nach der Niederlage bei Courtray (1302). 
Durch jene Bedrückung, Der fatb. Kirche geriet 
er in den woeltgeſchichtlichen Streit, — 


Bolliſatius VII. — ‚en. 
19665 7.) und mut Klemens V. (1. d. “ 1306 
ſeine Reſidenz in Avignon J genommen 


hatte. Er nötigle letzteren ſogar den Templerorden 
auſfzulöſen. P. ſetzte ſich 1313 widerrechtlich in 
"den Beſitz Des Denticben Reichsſslehens Nyon. 
Er ſchreckte vor keiner Gewaltmaßregel zurück und 
bedrückte ſein Land durch harte Steuern. 5) P. V. 
der Lauge (1317 22), neb. 1294 als zweiter 
Sohn von «H, get. 3. Ga. 1322: ſchloß 1820 
mit Flaudern Frieden, Dev Stenerdund dauerte 
aber much unter ihm fort und rief Volksaufſtände 
hervor. 6) P. VI. (1328- 9 erſter König 
aus dem Hauſe Valois, geb. 1293 als Sohn 
Ntarls don Valois, geſt. 23. Aug. 1350: unter— 
wart 1328 Die Flamländer, verwickelte ſich 1837 
in einen Krieg amt England, wurde 26. Aug. 
1346 bei Crecy geſchlagen, verlor 1347 Calais, 
erwarb aber 1319 Die Dauphiné6. 

Philipp I., Landgraf von Helfen (1509 bis 
1567), von ſeinen prot. VBerebrern der Groß— 
mütige genannt, web. 13. Nov. 
burg, geſt. 31. März 1567 au Kaſſel. . P. vegierte 
bis 1518 unter dev Vormundſchaft ſeiner Matter 
Anna von Mecklenburg. Er zog 1525 mit dem 
Erzbiſchoſe von Trier genen Die aufrühreriſchen 
Yareri und derbielt ſich als Hemahl der Chriſtine 
von Sachſen, der Tochter Des ſtreng falb. 
Derzons Georg, den Glaubeuswirren genenitber 
zuerit durchaus ablehnend. Geil 1525 gewaunen 
jedoch gewiſſenloſe Präditanten wie Adam Krafft 
und Lambert (1. d.) von Avignon großen Eins 
fluß auf ihn. P. ließ durch ſie ſeit 1526 mit 
Gewalt die Losreißung Heſſens von der Tat. 
Kirche durchführen. Er gründete 1527 die erfte 
prot. Univerfilät zu Marburg nnd war nun 
mi Kurfürſt Friedrich v. Sachen Der fſlärkſte 
SchutzherrLiherstſ.d. Es mißlang aber P. Die 
Glaubensſpalter Luther und Zwingli auf dev 
Dispulation (-D.) zu Marburg (1529) zu einigen. 


P. war Mitgründer Des Schmalfaldiichen 
Bundes und ging 4. März 1540 die von den 


Wittenberger,Glaubensſpallern' insgeheim gut— 
aeheiſſene berüchtigte Doppelehe (j. d.) mit 
einem ſächſ. Hoffräulein ein. P. befviente 1542 
den kath. Herzog Heinrich bon Braunſchweig, 
mußte ſich aber nach der Schlacht bei Mühl: 
berg (1547) dem Kaiſer Karl V. unterwerfen 


Philipp, Könige d. Frankreich — Philipp, Könige d. Spanien. 


50H au Marz. 
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und wurde bon dieſem u Haft bebalten, aus 
der ev erſt 1552, durch den Paſſaner Vertrag, 
entlaflen wırde. 1562 jeßte B. bei den prot. 
Stünden Die AED EBEnG Dev franz. Huge— 
notten (1. BD. En. 2881 fl.) durch. * Vor 
feinem Tode ein er jein Land unter Seine 4 
Söhne Wilhelm, Georg, Vudwig und Philipop. 

Philipp Auguſt Friedrich, Landgraf von 
Heſſen-Homburg (183946). ach. 11. März 
1779 zu Homburg, geſt. 15. Dez. 1846 ebenda: 
fünpite mit 1809, 1812, 1818 ni 1814, war 
ſeit 1832 öſterr. Senevalieldzeunmeilter: 1821 
bis 1825 Gouverneur don Neapel. 

Philipp (nriech. Bbilivpos), Könige von 
NMafedonien, » I) I., Sohn Des Argäus, 
vegierte 644 —40 v. Chr. 2) P. IE. (559 —336 v, 
Chr.) Sobn des Amyntas II. Vater Alexanders 
d. Gr., eroberte 357 Amphipolis, 356 Potidaea,. 
353 Meethoue, 352 gauz Theſſalien, 318 Olyuth 
und erhob Makedonen zur Vormacht Griechen— 
lands. Er ſchlug Die Athener bei Ehaeronea und 
wurde 337 zum Bundesobexrfeldherrn genen Die 
erfer erwählt, aber Pereits 336 an einen 
Offizier ſeiner Leibwache ermordet. 3) P. III., 
Arrhidäus ſchwachſinniger Sohn hilmme IT. 
(323 - 317 v. Chr.) wurde ermordet. HM. IV., 
Sohn Kaſſanders, war nur einige Monte auf 
dent Throne (267 v. Chr.). IB. V. (220-179), 
Sohn Demetrius U., wurde von den Römern 
bei Kynoskephalän gerchlagen und ſtarb plötzlich 
179 v. Chr. 

Bhilipp, Könige von Spanien, 1) P. 
der Schöne, König voır Kaſtilien (1: ——— 
Sohn Maximilians I. und Der Maria von 
Burgund, geb. 22. Sul 1478 zu Brügge, gell. 
25. Sept. 1506 zu Burgos: vermählle ſich 1494 
nit Johanna, Tochter des ‚Nönins Ferdinand 
des Kath. don Saltilien, Vater Der ſpäteren 
Ntaifer art V. und Ferdinand I. 2) M. II. 
(1555 — 98), Sobn Kaiſer Karls VW. geb. 21. 
Mai 1527 zu Valladolid, geſt. 13. Sept. 1598 
in Escorial. B. war das Haupt der fon. Gegen⸗ 
reformation. Sein Halbbruder Ton Juan d' 
Auſhria vernichtete 1571 bei Lepanto Die kür— 
kiſche Flotte. P. eroberte 1580 Portugal, verlor 
aber woß der Siege des Herzoas db. Alba (ſ. d.) 
Die bon England unterſtülzten Niederlaude. Um 
England ſür diefe Unterſtützung zu züchlinen, 
ſchickte er eine mächtige Flotte, Die Arınada (ſ. d.), 
unter dem Herzoge von Medina-Sidonin genen 
dasselbe. Tie Flotte wurde jedoch. durch, ein 
furcbtbares Unwetter und Die Augriffe der Eug— 
länder vollſtändig vernichlet. Der bedeutende. 
Aufſwand fir feine Kriege und Hunden (u.a. 
Escorial), ſowie die weitnebende Unterſtützung 
von unit und Wiſſenſchaft. jeitens 23.3 kounten 
durch Die Goldeiuſuhr aus Amerika nicht wett 
gemacht werden. Die vielen Enttäuſchungen, ver— 
ſchärft durch körperliche | Verden, ließen P. ſeinen 
Gegnern hartherzig erſcheinen, während er ein 
empfindſames Gemüt beſaß. 118 3 Eharafterbild 
iſt bei. von feinen religiöſen Gegnern arg entiteflt 
worden. P. erbob Madrid zur Hauptſtadt feines 
Reiches. 3) P. III. (1598 - 1621), Sobn don 2), 
geb. L4. April 1578, get. 31. März, 1621: ſchloß 
nl Den Niederländern einen 12jährigen Waffen: 
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ſtillſtand, erkannte 1609 ihre Unabbängiafeit'aı, 
vertrieb Die Moriscos (1. d.) 4 P. IV. (1621 
bis 1665), geb. 8. April 1605, neit. 17. Eept. 
1665, Sohn von 3) verlor Das von ſeinem 
Großvater erworbene Portugal, befämpfte aber 
mit Erfolg Den in Neapel (Maſauiello) aus⸗ 
gebrochenen Aufſtand. Unter ibm büß te Spanien 
infolge zahlreicher Zn um Innern ſehr 
an Wohlöſtand ein. P. V. (1701 - 1746, 
vordem gYerzog von Anjou, Enfel von 4, 
web. 19. Tez. 1683, geſt. Juli 1746: wurde 
durch Teſtament des — ſpaniſchen Habs— 
burgers Karl II. auf den Thron bernſen und 
gab dadurch Veranlaſſuug zum ſpaniſchen Erb: 
folgekriege (ſ. d.)) Pehehauptete ſich zwar mit 
franz. Hilſe auf dem Throne, ließ ſich aber von 
ſeinen Günſtlingen (Graͤfin Orſini, Aberoni 
und Ripperda) beherrſchen. Er erwarb Für 
ſeine Kinder Parma und Piacenza (1731), Neapel 
und Sizilien (1735). 

Bhilipperbriet, der, elites fa noniſches 
Buch des N. Tis, ſechſter Brief des Apoſtels 
Panlus dt. d.). 
exſten Gefangenſchaft in Rom (62 —63 n. Ehr.). 
Der Apoſtel dankt darin Den Philippern, ermahut 
zu brüderlicher Liebe, warnt vor den Irrlehrern 
und ermuntert zur Standhaitigfeit. 

Philippeville (ivr. SipmibD, Frankreich, 
Algier, beſeſtigte null tm Departement 
Conſtantine, nenv. 1888, aso0 15600 E., 3 fatb. 
Kirchen; Acker bauschule, Sitz mehrerer Konſulate: 
wichtig fiir den Durchgangshandel zwiſchen Eu— 
ropa und dem öſtlichen Algier. 

Philippi, jetzt Felibe, Griechenlond, im 
Altertum römiſche Kolonie, an der Sü'dküiſte 
von Makedonien, gear. don Octavianus An— 
guſtus, an Stelle einer von König Philipp 
von Makedonien erbauten Stadt. In'Pwurde 
zuerſt in Gmopa vom Alpoitel Paulus Das 
Chriſtentum verfüindint In P. wurde Pau— 
lus mil Silas gegeißelt und eingekerkert, 
durch ein Erdbeben aber wunderbar don den 
Feſſeln befreit. Darauf befebrte fich dev Kerker— 
meiſter mit ſeinem ganzen Hauſe und Paulus 
und Silas wurden freigciaſfen. Die Philipper 
blieben den Glauben treu und waren dei bi. 
Vaulus bei. ergeben. Vaulus beinchte ſie an 
ſeiner dritten Meile noch 2 mal (pa. 20, 1 6 
und vichtele an fie von Nom aus einen Brief, 

\. Philipperbrief. 

CMpilippi, Friedr. Adolf, prot. Theolog, 
geb. 15. Okt. 1809 zu Berlin don jüdiſchen 
Eltern, geit. 29. Aug. 1882 als Profſeſſor der 
Theologie zu Noflock; Vertreter der Irengen 
altluther. Richtung: schrieb „Kirchl. Glaubens: 
lehre“ (6 Bde., 2. Aufl. 1901). 

Bhilippifn, die, heftige Strafrede; benannt 
nach Temoitbenes3 Reden gegen König Bbilipp V. 
von Makedonien. 

Bhilippinen, die (Mehrsz.), Oſtaſien, den 
Ver.Stgaten von Nordamerika gehörige Juſel— 
aruppe (nehr als 1500 Cilande) im malaiiſchen 
(oſtindiſchen) Archipel, von Borneo geſchieden 
durch die Sulu-See (ſ. Karte von Aſien), iiber 
310000 4km mit den Suluinſeln, aso» an 8 
Mill. E., meiſt Wealaien Bilayn), Tagaleñ, 


Er ſchrieb ihn während ſeiner 


Pampangos, Ilocanen, Negritos u. ſ. w., an 
2000 Europäer (Spanier), 8100 Amerikaner, 
25000 ſpan. Meſtizen, 65000 Chineſen, 300000 
chineſ, Meſtizen. Die eivilifierten Stümme, 7. 
der Bewohner, find katholiſch, fie gehören zur 
Kirchenprobinz Manila (ſ. d.) Die Moro Find 
Mohammedaner. Die größeren Inſeln Luzon, 
Mindoro, Manila, Mindanao, Panaoy, Negros, 
Samar. Leyte, Zehn iind reich an Vulkanen, 
aber auch fehr fruchtbar. Die Hauptausſuhr— 
artikel Mind: Zuicker, Tabak, Hanf, Guttapercha, 
Kopra, Reis, Gold-, Kupfer- und Bleierze, (1905) 
136 Sl MH, Eintuhr (Reis, Gewebe, Mieht, 
Reit Bo WEL A. Hauptſtadt iſt Manila 
(1. D) angleich Reſidenz des Erzbiſchofs und 
Civilgonvernents. Die Verwältung unter— 
ſteht dem Gonverneur und 7 Kommiſſaren (3 
Philippiner) Die. find eingeteiltin 39 Provingen 
unter je Snberneun: Univerſität zu Manila. 
Geſchichte. Die P. wurden entdeckt 16. März 
1521 von Manalhnes nnd nebörten von 1521 
bis 1898 zu Epanien, Doch erſtreckte ſich Die 
ſpaniſche Herrſchaft bis zum 19. Jahrh. kaum 
iiber Die Küſtengebiete hinaus. Seit 1834 wurde 
der, bis dahin Fremden Nationen verboten ge— 
weſene, Handel freigegeben. Tie Damit unzu— 
friedenen Meſtizen begannen en bald Auf— 
Hände, bei._ 1894. Infolge des amerikanifch.- 
ſpaniſchen Krieges kamen die P. im Frieden 
von Paris (10. Dez. 1898), gegen eine Ent— 
ſchädigung von 20 Milt. Tollars, an die Ber.= 
Stanten von Nordamerifa. Die Bbilippiner 
wollten aber frei fein und führten nun Krieg 
genen Die Ber. Staaten. 1902 wurde ihnen 
eine Givilrenterimg aeneben und Der ameri— 
fantiche „Philippinenfongreß verlieh Der Inſel 
eine aus zwei Häuſern (Philippinenkommiſſion 
und Philippinenaſſembly) beſtehende Volksver— 
tretung init eigener geſetzgeberiſcher Gewalt. Die 
ſpaniſchen Dominikaner, welche auf den P. viele 
Ländereien und Gebänlichkeiten beſaßen, wurden 
im Okt. 1905 gezwungen, ihren Beſitz gegen 
", Mill. Dollar Entſchädigung an Die amerik. 
Regierung abzutreten mit Der Berpflichtung, 
Die P. zu verlaſſen. 

Philippiner, die (Mehrz.) ſ. Oratorianer 1). 
Bhilippineriunen, Die (Mtebrz.), 1) ons 


aregation. von Ordensfrauen, gegr. 1620 vom 
pl. Philippus Meri, zur Erziebung armer 
Mädchen in Non; 2) Servitinnen Des bi. 


Philivpus Benitins, ſ. Mantellaten. 

Philippönen, Filiponen, Die (Mehrz.), 
ruſſiſche Schismaliker, trennten ſich im 17. Jahrh. 
von der orthodoxen Kirche, verließen under Dem 
Bauer Philipp ihre Heimat und fiedelten ich 
in Finland, Livland, Oſtpreußen, Rumänien, 
in der Bufowina u. ſ. iv. aut. gı den P. ge— 

a. die Lippowguer (. d 

Philippöpolis, Türkei, Bulgarien, 1) 
Vikariat, |. Sophia und Philip— 
vopolis; 2) B., tink. Filibe, bulgav. Plovdiv, 
Hauptftadt der Provinz Oftrumelien und des 
Kreiſes P., an der Maritza und an der Eiſenbahn 
Koͤnflanfinopel Sofia, ass» 45700 E., über 
die Hälfte Bulgaren; 1 vöm.sfatb., 13 griech.— 
kath. Kirchen, 26 Moicheen; Sitz der — ——— 


hören u. 


Apoſtoliſches 
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Appellationsgericht; Seiden:, Baunmmvollse und 


Lederwaren, Betreidebandel. — B., aenr. von 
Boifipv II. von Mafedonien, ſpäter Haupl— 
ttadt Der vom. ropinz Thrakien, unter Der 


Türkenherrſchaft don Oſtrumelien, gehört ſeit 
1885 mit Oſtrumelien zu Bulgarien. 

Philippos., Königev. Makedonieu, ſ. Philipp. 

Philippoteaux (ſpr. Philippotohd, Felix, 
franz. Schlachteumaler, geb. 3. April 1815 zu 
Paris, geſt. 9. Nov. 1884 ebenda; malte u. a. 
„Rückzug von Moskan“ (1835), „Schlacht bei 
Waterloo“ (187-4). 

Philĩppovich (ipr.-—vwitich) von Philipps— 


berg. 1) P. Sof, Frhr. von, ölterr. Feldzeug— 
meuter, geb. 28. April 1818 au Gospie, geſt. 


6. up. 1889 als Kommandant Des 8. Armee— 
forps zu Praa: kämupfte 1848 in Ungarn und 
in Den Kriegen bon 1859 und 1866, hechligte 


m Juli 1878 Die öſterr. Truppen an LIE 
Bosniens mid Der Herzegowina. 2) P. Eugen, 
Kotionalüfunen, Better don H, ch. 15. März 


I858 au N jett 1893 Profeſſor ebenda: aab 
heraus u. a.: Auswanderuüng nd Auswande— 
— in Deulichlaud“ ana), „Grundriß 
der volitiſchen Oekonomie“ de. 1899). 

Philippoburg, Bahn Stadt a Kreiſe 
Karlsruhe, am Saalbach und an der Eiſen— 
bahn Bruchſal-Germersheim, cas» 2695 meiſt 
fatb. E. l kath., U prvot. wRirche, Lateinſchute: 
Cigarrenfabriken, Tabak- und Hopfenbau, Nieh: 
handel. Ri urſprünglich Udeuheim, nebörte jett 
1316 zu Speyer nud war bis 800 Reichsfeſtung, 
1803 fa es an Baden. Im 30jähr. Kriege 
und den ſpäteren franz. Raubkriegen hatte 
P. viel su ferden. Am 21. Juni 1849 Sten 
Der renden iiber die badiſchen Revolutionäre. 

Bhilippäburg (jpr. -bürg), Ber. =-Staaten 
von Kordamertfa, Stadt im Stanle New Jerſey, 
am Delaware, ass 11000 E, kath. Nirche:;: 
Eiſenwerke. 

Philippedorf, Filippsdorf, Oeſſerreich, 
Böhmen, Gemeinde in Der Bezirkshauptm. 
Schluckenau, an Dev ſJächſ. Övenze cases 2000 
meist fatb. E. vom. Pfarrkirche: Redemptoriſten, 
Borromäer; beſuchter Wallſahrtort. 

———— I) P., Ludwig, jüd. Schrift: 
ſteller, ageb. 27. Dez. 1811 zu Teflon, geſt. 29. 
Des: 1889 zu ae 1833-61 Rabbiner in 
Mandeburg:; Gründer der „Allgem. Zeitung 
des Judentums“ (1837): ſchrieb: „Entwicklung 
der religiöbſen Idee im Judentum, Chriſtentum 


und Islam“ 12. Aufl. 1874. DI), Martin, 
Hiſtoriker, Sobn von N, neb. 27. Juni 1846 


au Magdeburg; 1878-1890 Proſeſſor dev Ge— 
Ichtebte zu Briiſſel, lebt ſeit 1890 au Berlin; 
ſchrieh u. a.: „Kulturgeſichichte Europas jeit 
den Ausgange des Mittelalters“ (1898), „Tas 
leßen Kater Friedrichs TI.” (1900). 
Thilippsorden, Verdienſtorden Phi— 
lipps des Großmäüdtigen, geſtiftet b. Mai 1840 
von Ludwig IT. v. Heſſen: 7 Klaſſen (Großkreuze, 
Komture 1. und 2. Klaſſe, — Ritter 
I. und 2. Klaſſe, ſilberne Kreuzeh. Ordenzeichen 
Sipißines, auldaerändertes, weiß emailliertes 
Kreis, tm blauen Mittelichilde Bruntbild Philivpps 
mit der Umſchrifſt „Si Deus nobiseum, quis 


Bhilippopolis — Philippus, der ht. 
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eöntra nos“ („Wei Bott mit uns iſt, wer iſt 
danı aegen uns“), getragen an blaugerändertem 
roten Bande. 
Philippsthal, Heſſen— 
an der 


Preußen, Prov. 
Naſſau, Flecken im Kreiſe Hersfeld, 
Werra, dsos 860 E., an 75 Nutb.: Schloß (ehe 
maliaes Benediktinerinnenklofter, gear. 1190, 
‚aufgeboben 1524 und als Schloß umgebaut). 
Nach R. nennt ſich eine Seitenlinie des chemal. 
furbeii. Hauſes Heſſen-P. 
Philippus, Apoſtel des Herrn, 
aus Bethſgida am galiläiſchen Meer; 


gebürtin 
Jeſus 


Chriſtus richtete zuerſt, die Auffordexung an 
ihn: „Folge mir nach“ (Joh. 1, 43). P. führte 


dann Nathangel Jeſu zu (Joh. 1, 45, 46). Der 
Herr verkehrte mit P. beſonders vertraulich 
(Joh. 6, 5-7: 12, 21-22 und 14,8% P. ging 
als Apoſtel nach Phrygien, erlitt Dort au Hiera— 
polis wiſchen 5t und 90n. Chr. den Marter— 
tod. Seine Gebeine ruhen in Dev Kirche Der 


hl. Apoſtel au Nom: Feſttag I. Mai. 
Philippus, 1) P., Vierfürſt, Sohn Hero 
des des Gr 2) BB, Sohn Herodes Ds Gr., 
genannt Herodes P., erſſer Gemabl der 
Herodias, Die ihm von Herodes Antivas ab: 
wendig gemacht wurde, Vater der Tänzerin 
Salome, welche ſfür ihren Tanz das Haupt 
Johannes Des Täufers Torderte. 
Philippus, Philippos, im Allextum 
bäufig vorkommender Name. DTie'Hl. Schritt 


a.: DE, Vater Sileranders * Gr. 
ein Phrygier, Vormund des Antiochus 
Eupator, wurde von dieſem hingerichtet wegen 
Throͤnraubes 3) Pe einer der lieben Diakonen, 
welche Die Nooſtel zur Veforquna der Yrmenvffege 
wählten (pa. 6,5). Der hl. Apoſtel Pauluskehrte 
zu Cäſarea bei ihm ein (Non. 21,8. 8. ſtarb 
engen Ende des 1. Jahrhes als erſter Biſchof 
von Tralles tn Kleinaſien: Felttan 6. Juni. 
Philippus Benttine, Benizzi, der hl., 
Geſetzgeher des Servitenordens und Der Servi— 
tinnen (Philippinerinnen), geb. 15. Aug. 1233 
au Florenz, geſt. 22. Hug. 1285 in der Einöde 
zu Todi, wohin ev gefliicbtet war, um nicht 
Biſchof von Florenz zu werden: 1259 Prieſter, 
1267 — 1285 Vorſteher feines Ordens, tür deſſen 
Ausbreitung in Ungarn, Bolen und Indien er 
viehtat; 1671 beilig geſprochen; Feſttog 23. Aug. 
Philĩppue v. d. heiligſten Dreifaltig— 
keit, Karmeliter, theolog. Schriftſteller. geb. 
1603 in Fraukreich, geſt. 28. Febr. 1671 au 
Neavpel als Generalbrävoſitus ſeit 1629 Miſſio— 
nar in Perſien, Indien und Arabien: ſchrieb 
li. 0a.: 1) „Summe der Philoſophie“ („Summıa 
philosophiae") u. 2), Theolog. Erörlerungen“ 
(„Disputationestheologieae*), ſowiez) ,Summe 
der myſſtiſchen Theologie (; Summa theologiae 
mysticae”, 1656). 
Rhilippune, Biſchof 
Kreta aenen Schluß Des 2. 
Philĩppus von San (denneqau), 
Prämonſtralenſer, get. 11. April 1182 als Abt 
des Kloſters „Bonae en jeine binterlajjenen 
Briefe Find wertvoll Für Die Geſchichte. 
Philippus, der bIL., Philippus Neri, 
Prieſter, Gründer der (italienischen) Dratori- 


eine u. 
3) P. 


bon Gortyna 
Jahrh.s. 


auf 
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aner-Stongregation, geb. 21. Juli ‚1515 zu 
Florenz, aeit. 26. Mat 1595 zu Ron. Nach der 
Ausbildung bei, den Pontinifanern kam P. au 
feinem Oheim, einen Kaufmann in St. Germano 
in Italien, um gleichfalls Kaufmann zu werden. 
Er ging jedoch 1533 nach Nom und ſtudierte 
dort Theolonie und Philoſophie, indem er jich 
feinen Lebensunterbalt duxch Unterrichtgeben 
bei einem Landsmanne verdiente. Seine freie 
Zeit verbrachte ev mit Belracbtungen oder in 
den Spitälern und Katakomben. 1548 verband 
ih P. mit 40 frommen Männern zu einer 
Bruderschaft von der „Allerhl. TDreifaltigkeit“ 
zur Aufnahme und Verpflegung der Pilger, ſowie 
der aus den Spitälern entlaſſenen Armen. 1551 
empfing P. die Prieſterweibe 1564 gründete er 
die ital. Kongregation des Dratoriums (1. d.). 
die jeßt noch in Italien und England blübt. 
Jeden Abend bielt P. feinen Mitbriidern Vorträge 
in Sta. Maria zu Vallicella. Bier veranſtaltete er 
die geiſtlichen Oratorien, bibliſche Darſtellungen, 
verſammelte die Ingdend um ſich, der er zu ſagen 
pflegte: Seid luüſtiga und munter, nur ſündigt 
nicht“. In ſeiner ſeraphiſchen Liebe aunt DI. 
Altariaframent geriet P. oft in Verzückungen. 
Mom verehrte ihn bald wie einen Heiligen 
(Apoſtel Noms). 1583 ſiedelte P. nach Sta Maria 
in Vallicellas Aber und wurde zum ſebensläng— 
lichen Seneralobeven erwählt, leate jedoch 1598 
jet Amt nieder. P. ſtarb 1595 in Der von 
ihm voransgeſagten Stunde: er wurde 1615 
felia, 1622 heilig geſprochen. 

Nach ihm iſt benanut „Werk des hl. P. M.“, 
eine Kongregation für Mädchenſchutz Kinder. 
DTienſtboten, Arbeiterinnen u. ſ. w.), near. 1895 
zu Wien von der Gräfin Zichy-Metternich, ſeit 
1898 auch in Bayern verbreitet. 

Philippus Sidẽtes (aus Side in Pam— 
phylien), geb. in der erſten Hälfte des 5. Jahrh.s; 
widerleate Kaiſer Julian Den Ahlrünnigeu. ver⸗ 
faßte eine „Chriſtliche Geſchichte“ in 36 Büchern. 

Philippus Arabs, Marcus Julius, römi— 
ſcher Kaiſer (24449), geb. 204 zu Boſtra tm 
Arabien: ſchwang ſich als Präfekt der Leib— 
wache unter Gordianus III. auf den Thron, war 
den Chriſtengegenüberwohlwollend. Unterſeiner 
Regierung wurde das tauſendjährige Beſtehen 
der Stadt Nom gefeiert. P. fiel 249 bei Verona 
genen den Kater Derts,. 

Fa, Bhiliitäer, die (Mechrz.), au 
A. jemittiche | Völkerſchaft in Nannan (1. d.), 
— der Israeliten, beſ. unter dei Rich: 
tern Samgaren. Samfon und unler König, Saul. 
Tie P. trafen mit den Israeliten ſogleich nach 
deren Ankunſt in Paläſtina zuſammen. Beide 
Völker ſtanden ſich bäufig gegenüber. Te 8. 
wurden u. a. von David beſiegt, fpälen famen 
ſie unter Die — der Aſſyrer, Aegypter, 
Alexanders d. Gr., der Römer, ſie derſchwaͤnden 
allmählich aus der Völkergeſchichte. 

Philiſter, dev, in der Stiudentenſprache 1) 


Spießbürger, Nichtitudent: 2) Alter Herr. 
philiftrös, pbilifterhaft — ennherzia, 
kleinlich. 


Phillipé, George, Konvertit, berühmter 
Nechtslehrer, geb. 6. Jan. 1804 zu Königsberg 


Kath. Univ.-Dolfsierifon III. 


Philippus, der hl. — Philopömen. 
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in Br., geſt. 6. Sept. 1872 bei Salzburg: ließ 
ſich 1827 als Vrofeſſor in Berlin nieder, legte 


14. Mai 1828 in der St. Hedwigkirche zu Berlin 
das kath. Glaubensbekenntnis ab, ging 1833 
nach Bayern und wirkte 1834547 als Profeſſor 
zu München, wo er mit Görres, Meöhler, 
Töllinger, Ringseis u. a. Verkehr hatte. 1850 
ana P. nach Junsbruck, 1851 an die Univerſität 
Wien als Profeſſor Für Deutsches Recht. 8. 
N „Engliſche Reichs- und Rechtsgeſchichte“ 
ht Ye, 1827 28), „Deutiche Gefchichte mit 
befonderer Rückſicht auf Religion, Recht und 
Stagtsverfaſſung "(2 Bde., 1832—34), „Kirchen— 
recht“ (7 Bde., 1845— 72 „Deutſche Reichs— 
und Rechtsgeſchichte“ (4. Aufl. 1859), „Lehr— 
buch des Kirchenrechts“ (3. Mufl. 1881). Er 
beariindete mit Görres (f. d.) 1838 die „Hiſtoriſch— 
politischen Bfätter”. 

Philo, P. Judäus, Philon, jidifcher 
alexgudriſcher Philoſoph, geb. um 25. v. Ehr. 
zu Alexandria, geſt. um 54n. Chr.: ſuchte Die 
platoniſch-griſtotel. Philoſophie mut den moſai— 
ſchen Geſetze durch allegoriſche ‚Schriftaus— 
legung zu verbinden. 

hilodéndron (fat.), 
mit fiederſappigen Bläftern, 
Kolbenſcheiden und Yurhonvzefn, 


Schlinapflanzen 
ſchön gefärbten 
170 Arten, 


be}. in Südamexrika: in Europa Zierpflauzen. 
Philoktẽtes, in der griech. Sage Sohn 
des Pöas, Bonenichüge, war im Beſitz des 


Bogens und der vergifteten Pfeile des Herakles, 
blieb auf Den Zune gegen Troja infolge eineg 
Schlanaenbitfes auf der niet Lemnos zuürück, 
wurde ſpäter von Odyſſeus und Diomedes ab— 
neholt und von Machgon geheilt: tötete Den 
Paris, womit Trojas Fall beſiegelt war. 

Bhilofaos aus Kroton, lebte um 400 v. 
Chr., erſter Pythagoreer, der das pbilolopb. 
Schulſoſtem ſchriftlich eſlegte 





Philolög (griech., der, Sprachgelehrier, 
Sprachkundiger: man unterjcheidet 1) Mlt- 
Jen, widmen Jh ve Studinm Der alten 
(Haftifchen Sprachen), B. ariech., Tat., 2) 


Ken: Pen, Ihrdieren — Sprachen (enal., 
tranz., ital., ruſſiſch u. ſ. w.). 

Rhiloldgie (nriech.,, „Sprachliebe"), die, 
Riffenfchait von der Sprache und Literatim, 
bei. Der Des klaſſiſchen Altertums (Griechen— 
fand& und Noms) klaſſiſche V. Die 
nenere P. beſchäftigt ſich mit den Sprachen 
und der Literalur der lebenden Völker. z. B 
der Deutſchen, Engländer Franzoſen, zn 
Niederländer, Ruſſen, Spanner, Türken u. ſ. w. 
Tas Studium der RB. wurde bei. durch die 
Humaniſten (ſ. d.) wiedererweckt. Es bat Sich, 
urſprüuglich lediglich dem Sprachſtudium and 
der Kritik dienend, zu einer das ganze Geiſtes— 
leben eines Volkes erforſchenden Wiſſenſchaft 
ausgebildet. 

Bhilomela, in der griech. Sage Tochter 
des atben. Königs Pandion, rächte grauſam 
Die ihr und ibrer Schweiter Prokne von deren 
Gatten Tereus zugefügte Schmach., P. wurde 
in eine Nachtigall. Prokne in eine Schwalbe ver— 


— — — — — — 


Philon, ſ. Philo. wandelt. 
Philopömen, griech. Feldherr, „der letzte 
48 
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der Hellenen’ ‚web. 253 v. Chr. zu Megalopolis; 
ſchlug 207 al3 Dberfeldberr des Achgiſchen 
Bundes die Epartaner bei Mantinea, wırde von 
den Meſſeniern 183 v. Chr. gefangen und netötet. 

PBhilvjemit (nricch.), nn Judenfreund; 
Gegenſaß iſt Antiſemit (ſ. 


Philopömen — Phlegräiſche Felder. 
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in dev Die Alchemiſten den Stein der Werfen 
herzuſtellen ſuchten. 

Philoſtörgins, grianiſcher Parteihiſtoriker, 
geb. um 364 zu Boriſſus in Kappadokien: Anz 
bänger des Eunomius (0. d.). Seine Kirchen: 
geſchichte in 12 Büchern, don der nur noch ein 


Philoſöph (nriech., an: der Weisheit”), | Auszug des Photius vorhanden iſt, verherrlicht 


der, Weiſer, Weisheitsforſcher. Bon bekannteren 
Pen ſeien genannt: 1) aus dem heidniſchen 
Altertum: Heraklit, Pythagoras, Empedokles, 
Sokrates, Platon, Ariſtoteles, Die Stoiker und 
Neuplatoniker; 2)ausdenm cbrittl.Meittelalter: 
Drigeneg, hl. Athanafins, Gregor v. Nazianz, 
Gregor v. Nvtla, DE Auguſtinus, Anſelm v. 
Canterbury, Bernb. v. Clairvaux, tel. attbertus 
Magnus, bE. Thomas von Aquin, Bonavden- 
tura, Duns Skotus, Roger Bacon, Ye. v. Guin: 
3) aus der Neuzeit, bei. die kath. P. Balnes, 
Kleutgen, Stöcel, Gutberlet, IT. Peſch., Will- 
mann, Mecier u. 1. w.: von den prot. B. feien 
genaunt Spinoza, Reibniz, Kant, Fichte, Schelling, 
Hegel. E. vd. Hartmann, Kuno Fiſcher. 
Philoſöphh von Sansiouci, Beiname 
König Friedrichs IL. (1. d.) d. Vreuden 
Philoſophäſter (lat.), Der, Afterphiloſoph. 
Philoſophĩe (griech. deuiſch, „Liebe zur 
Weisheit“), die, Wiſſenſchaft von den letzten 
Gründen aller Dinge, ſoweit ſie durch die 
natürliche Bermunft erkennbar ſind: ſie unter— 
ſcheidet ſich dadurch von der Theologie, welche 
ihre Beweiſe den Offenbarnugsquellen entnimmt. 
Der Theologie iſt die P. inſofern untergeordnet, 
als erſtere jeden der Offenbarung, wider— 
ſprechenden Satz als irrig zurückweiſt, Denn 
ſie läßt ſich nur don der beſtimmten Einſicht Leiten, 
daß Gottes Wort nicht trügen und keine Wahr: 
heit einer anderen wideriprechen Fan. Die P. 
wird eingeteilt zunächſt in Die D) theoretiſche 
und IT praftiihe. Se nach dem zu anders 
ſuchenden Gegenſtande teilt man Die theoretiſche 
P. wieder in 1) allgemeine Vetaphyfit (ij. D.) 
oder Dutologie, D. 6. Lehre von dem allen 
Dingen gemeinſamen Sein und Den damit zu— 
nächſt zuſammenhängenden höchſten Begriffen 
(Subſtanz, Urſache u. ſ. m); 2) Natur 
philofophie ne aviech.- deutich 
Weltenlehre), d. h. Lehre von den Teßten Sriinden 


aller Emden der Körpevwelt; 3) Seelen: | vung, Krampfader. 


Ichre oder Pſychologie (ſ. D.): 4) Lehre von 
Gott oder natürliche Theologie (f. d.) Die 
praftiihe P. umfaßt 1) die Logik und 2) Die 
Sittenlehre oder Ethik (l. d.). Trotz der groß— 
artigen Entwickelnuug vieler Einzelwiſſenſchaften 
fühlt ſich der Menſchengeiſt Doch, ſtets gedrängt, 
das geſamte Wiſſen zu einer Einheit zuſammen— 
zufaſſen, und trotz aller Behauptungen der 
Unmöglichkeit einer befriedigenden Löſung der 
feßten ragen, wird Die Menschheit nie auf: 
hören nach der Wahrbeit zu Forichen und im 
dieſem Sinne B. zu treiben! Vergl. die Lehre 
bücher der B.: Balııes, Dr. ME. Stückl, Lehr— 
buch der P. (Mainz, Kirchheim), Zebinen, S. J., 
Lehrbuch der B. auf arittotel. Icholait. Grundlage 
(Freiburg, Herder), Lehrbuch der 2. von Dr. 
Conſt. Öutberlet Münſter, Theiſſing) u. 1. w. 

philofophiiches Ei, das, eiförmige zhiole, 


die Arianer, iſt aber wichtig für die Geſchichte 
dieſer Irclehre. 

Philoſträtus, Flavius, 1) P. Der Aeltere 
ans Vemnos, griech. Sophiſt und Redner zu 
Athen, Tpäter au Nom, geſt. um 217 n. Chr. 
zu Rom: veröffentlichte Beſchreibungen von 
Kunſtwerfen und Biographien, z. B. „Vita 
Apollonii* (Leben des Apollonios dv. Tyann), 
Das Die vythagoreiſche Lehr: und Lebensweiſe 
verherrlichen ſollte. 2) P. Enkel von 1), geſt. 264 
n. Ehr.: verfaßle mebrere Le bensbefchveibungen. 

Philötas, Sohn des Parmenion, Jugend— 
freund Alexanders des Gr., wurde im Herbſt 
330 v. Chr. wegen angeblicher Verſchwörung 
verbaftet und bingerichtet. 

PBhilöthen, Die, berühmte Schrift des hl. 
Franz von Zales (.d.). 

Philõxenos, Keunia, Biſchof von Hiera— 
polis in Syrien, neit. 525 in Der Berbammmg; 
Haupt der Monophyſiten im Patriarchat Az 
tiochia; verfaßte zahlreiche theolontiche Werke. 

Philũmeng, Philomena, Filomena, 
eine bi. unafran, deren Reſte und Grabſtein 
am 2. Mat 1802 in der Katakombe der hl. 
Briscilla zu Nom aufgefunden wurden. Ihr 
Fefſtag ift der 10. Aug. Tie Gebeine der P.wurden 
angeblich 1805 nach Mugnano bei Neapel über— 
tragen. Eine andere Jungfrau %. wird im 
römiſchen Martyrologinm am 5. Juli erwähnt. 

Phruens, in der griech. Sage Sohn des 
Agenor, blinder thrafiicher König und Seber, 
von den Harpyen (ſ. D.), welche ihm jedesmal 
jetne Speilen verunreinigten, lange Seit ges 
quält, weil er ferne Söhne aus erſter Che 
hatte blenden laſſen. P. wurde von den 
Argonauten Zetes und Kalais befreit und 
offenbarte ihnen den Wen nach Kolchis. 

Phiöle (franz.), Die, bauchige Glasflaſche 
mit langem, engem Hals. 

die, Venenerweite— 
ti. d.). 


Phlebektaſiẽ (griech.). 

Rhlebitis (qriech.), Die, Venenentzündung 

Rhlebotomie (nriech.), die, Aderlaß. 

Phlegethön (nriech.), Dev, in der griech. 
Sane Feuerſtrom der Uuterwelt. 

Phlegma (nriech.), das, Schleim; bei den 
alten Griechen angeblich im Blute eithallener 
Schleim und al3 jolcher die Urjache der Tränbeit. 

Phlegmäsia (ariec.), die, Zelleugewebe— 


entzündung; P. alba dolens, ſchmerzhafte weiße 
Schenkelgeſchwulſt der Wöchnerinnen: bedingt 
durchaus ruhige Lage. Arzt fragen! 
Phlegmätiker (gviech.), der, träger, bes 
quemer Menic. | 
phlegmätiſch (griech!), träge. 
Bhlegmone (aviech.), Die, zur Giterung 


neigende Entzündung Des Bindegewebes (ſ. d.); 
erfordert ärztliche Behandlung. 


Phlegräiſche Felder (lat. Phlegraei 
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Campi), die (Mehrz.), 


Phlegräiſche Felder — Phönikien. 


tim Altertum die Ebene | Thron, 
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fiel durch Meuchelmord. Den da— 


von Tumge bis Neapel an der Küfte Kam- | malinen röm. Päpfien war P. Freundlich gelinnt. 


mit vielen Kratern, zur römiſchen 
Standort zahlreicher ennabnufer 


paniens, 
Kaiferzeit 


Phõkion, Phocion (fat.), atheniſcher Feld— 
herr und Staatsmann, war 350-339 vd. CEhr. 


Phleum (lat.}, daS, Lieſchgras, Hirten- ſiegreich gegen Philipp von Makedonien, wurde 


aras; 10 Arten, 
Ruͤpenähren, u. 
gutes Futtergras. 
Bhltus, Griechenland, alte Stadt im Nord 
weiten des Peloponnes, Hauptort des Gebietes 
Phiaſia, am Aſopos; Ruinen davon beim 
Dorfe Hadios⸗Gedrgios. bezüglich. 
phlogĩiſtiſch (griech.) auf Das Phlogiſton 
Phlögiſton (aricch.), Das, nach Den Ehe: 
miker Stabl (1720) ein brennbares Prinzip. 
Eine Verbindung des P.s mit dem verbrannten 
Körper Sollte ein brennbarer Körper fern, Die Ber: 
brennung Selbit Danegen eine Zerſebung dieſer 
Verbindung, wobei das P. als un ent: 
weichen follte. Inlimmer, 1. Glimmer. 
Phlogopit, Der, 
Rhlogdfis (aricch.), die, Entzündung. 
Rhloridzin, das, in der Wirrzelrinde der 
Obſtbäume vorkommendes ſtickſtoffreies Glykoſid 
(j. ©.) bildet ſeidenglänzende Prismen von 
bitterein Geſchmack, löslich in heißem Waffer 
nuüd Weingeiſt. 


a. P. pratense, auf Wieſen: 


Phloroglucin, das, Spaltungsprodukt 
organiſcher Körper, entſteht beim Schmelzen 
von Phenol nit Natronlauge; bildet farbloſe, 


ſüß ſchmeckende, in Waſſer leichtlösliche Kriſtalle. 
Das P. färbt auf Zuſatz von Säuren Holzſtoff 
rot, daher Prüfungsmittel für holzhaltige Papiere. 

Phlox (Iat.), die Flammenblume, Gattung 
der Bolemoninceen, 30 Arten, viele Eyielarten, 
bebeiniatet ın Nordamerika, meiit Stauden mil 
Riten in Riſpen oder Sträußen: in Amerifa 
md Europa — 

Phloxĩingriech.), Das, Natronſalz des Tetra 
bromdichlorituoreseeing:; benutzt in der Seifen: 
ſiederei (volenrod, zum Wollſärben u. ſ. w. 

Philyttãna mu Aula mit RL 


mm. 


bekämpfte in ſeinem Guy gegen! die ne 
(„Liber contra Arianos“) Den Arianismus, 
nabın an den Synoden zu Valenee (374) und 
Saragoſſa (380) teil. 

Phobos, der, Kane Des inneren Mondes 
de3 Mars (ſ. d.). 

Phöbus (lat.), Bboibos (griech.), Bei— 
tame des Apollon G. ».). 

Rhocän, Name des 25. Planetoiden. 

Phoibẽ (griech.) Pböbe (lat), in den 
Sagen des Atertums 1) Tochter Des Uranos 
und der Gaia, Mutter der Aſteria und Leto; 

) Bernante der Diana (Artemis). 

Phokäa, Kleinaſien, joniſche Hafenſtadt, 
an der Küfle von Lodieu, Mutteritadt vieler 
tolonien, wurde 340 v. Chr. von Harpagos, 
dem Feldherrn des Kyros zerſtört, allınählich 
nieder angebaut; die heutige Hafenjtadt Fot— 
ſchatin, asos» 6240 griech. E. 

Phokas, oſtrömiſcher Laiſer (602— 610), 


kam durch Meeuteret der Truppen auf den 


faſt ae Magneſia- 


Gräfer mit walzenförmigen | aber, 





weil er zum Frieden viet, 318 vd. Chr. 
des Verrats angeflant und mußte den Gifi— 


Decher leeren. 

Phökis, Phocis (lat), Landſchaft in 
Mittelaviechenland, 2040 qkm, csos, aıt 60000 
E.; Ackerban, Viehzucht; Hauptſtadt Salona 
(ſ. d. Im Altertum war P. berühmt wegen 
des Orafels zu Telpbi. Inſolge der Benutzung 
eines zum Temvelnebiet von Telpbi gebörigen 

Landſtrichs entitand der Heilige Nrieg (1. d., 355 
bis 346 v. Chr.) der mit dem Auͤsſchluͤß der 
Phoker aus dem Amphyktionenbunde (ſ. d.) 
endete. 

Rıofomelie riech ), die, Mißbildunng. 

Rhofylides aus Milet, ariech. Spruch— 
(Gnomenz dichter, lebte mn 540 v. hr von 
jeinen Gedichten ſind nur wenige Bruchitücke 
erbalten. 

Tholegandros, Pholykandros, eine der 
Kykladeninſeln G. d.), 37 qkm, cısos 1000 E.; 
Getreide- und Weinbau. 

Rhonation (griech.', 
Ausſyprache. 

Thoneidoffop, Kaleidophon (ariech.), 
das, Vorrichtung zum Sichtbarmachen von 
Schallwellen durch Einwirkung Derielben auf 
Seiftnblaſenhäutchen. 

Phonẽtik taviech.), Die, Lehre von den 
beim Sprechen vder Singen (Phonologie) 
bervorgernfenen Lauten und ihrer Darſtellung 
(Phonographie) durch Schriftzeichen. 

phonetiich(uriech.), den Yantenentiprerbend. 

nhunätiiche Schrift, Die, 1) Lautſchrift: 
Schreibweiſe nach Der Yusiprache. 

Phönif_(nricch.), Die, Lehre vom Schall. 
Rhönifien, Phönizien, Alien, im Alter- 
hmm fruchtbare Küftenlandfchaft in Syrien, vom 
Fluſſe Eleutheros (Madre — bis zum Vor— 
gebirge Karmel (Haiſa). J hre Bewohner, die 
Phönikiex, nalten im 12. 9. Jahrh. dv. Ehr. 
als fnüchtige Seefahrer, Gewerbetreibende 
(Arbeiten in Metall, Ehenhol; und Bernſſein, 
Erfinder bezw. Rervollfommmer des Glnies 
und der Purpurfärberei) und Handelsleute, deren 
Gemeinweſen zu großer Blüte und Macht ne- 
Inuinten. So Waren die Städle Sidon und 
Tyrus Die veichiten des Altertuns. Sie De- 
berrichten das Mittelmeer und gelangten bis 
an die Geſtade Deutichlands in dev Oſtſee, 
und durch die Gründung zahlreicher Nieder— 
laſſungen waren die Phönikier die Hauptver mittler 
dev Kultur des Mitertums. Su 8. Jahrh. 
v. Chr. bracen die Aſſyrer die Macht der P.; 
573 wurden ſie von Nabucbodonvjar_(f. d.) 
unterworfen, Später wurden Sie den Berfern 
untertan. Ihre Bedeutung als Handelsvolk 
verloren die Phönikier erſt als — d. 
Gr. Tyrus erſtürmte und die Stadt Alexaudria 
Die Sprache der Phönikier iſt ein 

ſemitiſchen Sprachſtammes. Ihre 
Naturgötzen, 


48* 


die, Lantbildung, 


2) 


gründete. 
Zweig des 
Religion eine Verehrung von 
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u. a. Baal, Banlat, EL, Eſchmun, Aftarte, 
Weoloch, Weelkart, Dido. 


phoniſch (griech.), zum Klanga gebörin. 

phõniſches Rad, Das, Elektromotor mit 
ſchwingender Stimmgabel als Stromunter— 
brecher; die hierdurch erzeugten Ströme heißen 
phonelektriſche Ströme. 

Phonĩiomen (aviech.), Die (Mehrz.) But: 
piindungen von Schall Durch andere als Hör— 
nervenreizung, 3. B. Durch Licht. 

Phönix, Benn, Dev, in der Sage Der 
alten Aegypter Neibervogel, Sinnbild der Un— 
terbfichfeit, weil er ſich bei Annährung Des 
Todes (alle 500 Sabre) verbrennt, um wieder 
verjüngt aus der Aſche zu erſtehen. In der 
Heraldik aus Flammen hervorwachſender 
Adlervogel. 

Phönix, Sohn des Amyntor, Erzieher des 

Achilles, begleitete Dielen nach Troja. 


Phönix, Phonix (pr. Fihnixd, Ver. 
Staaten von Nordamerifa, Hauptſtadt Des 
Territoriums Arizona (]. d.), am Salt River, 
ass 6000 E., kath. Kirche; Miſſion Dev 
Franziskaner. 

hoenix (lat.), die Dattelpalme iſ. d.), 
12 Arten, bis 20 mı hoher. 1 m dicker Baum, 


nit 2—3 m fangen blangritnen Blättern an der 
Epiße, in Nordafrika, Arabien, Oftindien, auch 
in Südeuropa. Tie Bäume tragen vom 8. 
Jahre ab: ihre Berruchtung geſchieht künſtlich, 
indent man kleine Bündel männlicher 
an den Riſpen der weiblichen Blüten aufhängt. 
Die Frücht Tatteln) dienen friſch oder getrocknet 
bei. den Bewohnern der Oaſen als Nahrung: 
die Mütter zu Belen, Bürſten. als Hüttenbe— 
dacbung; Die DBlattrippen au Flechtwerk: Das 
Holz zu Bauwerken aller Art. 

Bhönizinfeln, die Mehrz.), Polyneſien, 
englische Infelgruppe (10 Eilande. it, Da lol 
Howland und Gardner) ım Stillen Uszean, 
nördlich der Samoaginſeln, insgeſammt w km: 
Ausfuhr von Guano. 


Phönixörden, der, hohenlohſcher Haus— 
orden, geſtiftet 29. Dez. 1757 vom Fürſten 
Philipp Ernſt I. v. Hohenlohe-Waldenburg, 


erweitert 1770 um eine Safe; nur für Mit— 
glieder des Fürſtenhauſes; Ordenzeichen: weiß 
emailliertes Goldkreuz, im blauen Miuielfchilde 
Phönix mit dem Wablſpruche: „In senio“ (im 
After, Dausorden) oder „Ex flanımis orier* 
Az den Flammen erſteh th). 

Phönixvülle (ipr. Finixwihl), Ber. Staaten 
von Nordamerika, Stadt im Stante Pennſyl— 
banien, am Schuylkilſ, aa 10200 E., + kath. 
Kirchen: Eiſen- und Stahlwerke 

phöntzifches Feuer, Das, ſ. Fenuer, flüſſiges. 

— — griech.), Lauſöreiber. 
der, don Ediſon (ſ. d. 1878 erſundene? Vorrichtung 
zum Aufzeichnen von Geſprächen, Reden, Muſik— 
ſtücken u. ſ. w. anf eine Sich bewegende Wachs— 
walze, Staniolblatt u. ſ. w. Die Aufzeichnungen 
geſchehen durch einen an einer Menibran (ſ. d.) 
angebrachten meißelſörmigen Stift, Der je nach 
der Tonitärfe Tärkere oder fchwächere Ver— 
tiefungen bevvorbrüngt. Beim Zurückführen 
des Stiftes über dieſe Vertiefungen werden die 


Blüten 
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Laute wieder hörbar. Seit 1887 gebraucht Ediſon 
einen verbeſſerten (empfindlicher nemachten) B. 
Meitlelft dieſes Apparats läßt ſich ſogar der 
Charakter der hetr. Stimme wiedergeben. 

Phonogräphre (griech.), Die, Lautſchrift: 
Kurzſchrift, Dev Die Ausfprache der Wörler zu 
Grunde liegt, nicht ihre Herkunft bezw. Ableitung, 
u. a. aufgeſtellt von Iſaak Rilman (ſ. D.). 


Phonola, das, Stlavieripielapparat, 1. 
Muſikwerke. 
Phouolith, Klingſtein, Der, dichtes, 


araues bis ſchwärzliches, jungvulkaniſches Geſtein: 


beſteht aus Sanidin, Nephelin, Augit, Leuecit 
und Magnetit. Der P. läßt, ſich im dünne 


Platten ſpalten, Die beim Anſchlagen erklingen 
(Klingſteind, ev tritt meiſt, in Kuppen auf, 3. B. 
in Böhmen, in der Lauſitz, im Rhöngebirge, 


Frankreich u. 1. w. Der P. wird bemußt ın a. 
zu Bedachungen; Nbarten jind Leucitphono— 
tb, Leucittrachyt u. a. 
Bhonvlonie (aviech.“, Die, Lautlehre. 
Bhonometer (griech., das, Vorrichtung 
zum Meeſſen dev Stärke von Schallwellen. 


— — —ñ — —ñ — — — — — ———— — — — — — — 


honophör (aviecb.), das, Miikrophon, 
elektr. Telephon f. d.n: empfindlich für ſehr 
kleine Geräuſche. 

PBhonophötographte (griech.), die, Were 
fahren zum Unterſuchen von Schallwelten Ders 
mittelſt Dev Photographie (ſ. 8.1 Geitebt in der 
Hauptſache aus einem empfindfichben Häutchen 
mit Spienel. Yeßterer wirft Die aut ihn Follenden 
Lichtſtrahlen infolge Schwingens des Häutchens 
(bei Geräuſchen] verſchiedenartig auf an ihm 
vorbeigeſührte lichtempfindliche Platten und 
zeichnet ſo die Schwingungen aut. 

Phonoſtop griech.), das, Vorrichtung zum 
Beobachten dev Stimme und der Stinmteramme. 

Phorkys, NE borfos, in der griech. Sage 
Sohn des Pontos, Bruder des Nereug, meer: 
beberrfcbender Greis, feine Töchter (Rhortiden) 
waren Die Gräen und Gorgonen (ſ. D.). 

Bhorming (aried.), Die, älteſtes Zoiten: 
inſtrument Dev griech. Sänger, Art Kithara. 

hormium (fat.), i. neufeeländischer 
Flachs (Ep. 1005). 

Bhoröõn, Meititvlorvd, das, aus Aceton 
(Nebenprodukt bei der trockenen Tertillation von 
Holz) Durch Behandeln mit konzentrierter Salze 
ſäure gewonnene Kriſtalle. 

Phoronömie (griech.), Die, Le 
Geſetzen der Bewegung. 

Bhosgen, Das, ſ. Karbonylchlorid. 

Rhosgentt, Der, ſ. Horublei. 

Phosephãäte, (Mehrz.), 1) Salze der 
Rhospboriänre (E. d.); 23 im Handel Dünge— 
mittel mit großem Wobalt an phosphorſauren 
Salzen, z. B, Superpbospbat. Iblaſenſteine. 

Phosphäãtſteine, Die Mlebra), ſ. Haru— 

Bhosphene (avicch.). Die (Mehrza.), Durch 
mechanische Neizung dev Netzhaut herbeigeſführte 
Lichterſcheinungen. [bindungen des Phosphors. 

Bhosphide, Die (Mlebrz), Metallver— 

Bhosphin, Chryſanilin, das, Ledergelb, 
nelber Farbttoff, entitcht alS Nebenprodukt bei 
Dev Darſtellung don Fuchſin (ſ. D.). 

Bhvsphine, die (Mehrz.), organiſche giftige 





hre bon Den 


— — — — — — —— — — — — —— — — 
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Baſen; werden hergeſtellt aus Vhosbhopuaſſer— Schein zu verbreiten; im Gegenſatz — der 
ſtoff durch Austauſch von — Atomen Waſſer-weſentlich Dal Luminescen; (ſ. und 
ſtoff gegen Alkyle (ſ. D.), N. Triätbyl: Fluorescenz (. d.). Die UÜrſache der Br kann 


phosphin, dient zum ——— von Schwefel— 
kohlenſtoff im Leuchtgas. 

Bhoxphite, Die (Mkebrz.), giftige, widrig 
riechende Flüſſigkeiten, Dargestellt aus dem 
Phosphorwaſſerſtoff infolge Erſatzes von 1—3 
Atomen Waſſerſtoff durch Alkyle, oxpdieren an 
der Luft häufig umier Entziinding. 

Phösphor (vom ariech. phospboros, licht— 
bringend), der, chem. Element, Metalloid (1. d.), 
fonmt ti der Natur nur dor in Verbindung 
mit Sauerſtoff und Metallen al3.pbospborfaure 
Salze (Calciumphosphat. Aluminiumphosphat 
u. — wi). Der P. iſt enthalten u. a. in Der 
— in den tieriſchen Knochen, in der 
Gehirn- und Eidotterſubſſanz. Er wird meift 
Dargestellt aus Knochenaſche durch Behandeln 
mit' Schwefelſäure, Auslaugen mit Waſſer, 
Eindampfen, Glühen u. ſ. w., neuerdings auch 
auf efeftrochemiichen Wege. Der P. bildet eine 
gelbliche, durchſcheinende, wachsartige Maſſe, 
\pet, Gew. 1,88, verbrennt mitt großem Glanz, 
raucht an der it, oxydiert ſich bei gewöhnlicher 
Temperatur oft Bis zur, Entzündung nd beſitzt 
einen knoblauchartigen Geruch. Er leuchtet im 
Dunkeln (Mbospborescenz) md it nur löslich 
in Schwefelkohlenſtoff, wegen jeiner leichten 
Entziindbarfeit (bei 45°) muß er unter Waſſer 
aufbewahrt werden. Seine äußerſt giftige 
Wirkung erfordert beſondere Vorſicht! Ter P. 
dient zur Herſtellung von Zündſtoffen, Berei— 
tung von Rattengift, Zeerrarbitoffen, Phosphor— 
bronze n. ſ. w. Durch Erhiken auf 250° wird 
er in den roten oder amovpben, nicht mebr 
niftinen, B. verwandelt. Der 8. winde 166 
vom Alchemiſten Brand und unabhängig Davon 
von Kunkel im Harn entdeckt; feiner Eigen— 
ſchaft, im Dunkeln zu leuchten, verdaunkt er 
ſeinen Namen P. 

Phoephorbrönze, die, berte bt aus 90 Zeilen 
Kupfer, 9T. Zinn, 1,5—0,75 T. Bbospbor; Ne iſt 
ſehr bart und düunfiüſſig. bemußt au Seichüben, 
Maſchinenteilen, als Glockenmetall u. 5. w. 

Bhosphorcaleium, Das, graue Made 
entwickelt mit Waller ſelbſtentzündlichen = 
Waſſerſtoff; dient Signalzwecken. 

Phoͤrphorchãſtit, der, baſiſches Kupfer— 
phosphat: auf verwitterten N npferzrzen. 

Phosphöre, Leuchtſteine, LAcchtſteine, 
die (Mehrz.) Körper, welche nach vorausgegange— 
ner Beſtrahlung mit Sonnen- oder anderen iuten— 
— (Anrebdringenden) Licht, pbospboreszieren 
(ſ. d.) 3: B. Diamant, Schwefelcalcium (Bal—⸗ 
mainſche Leiiſchtfarbe), Schmefelbarium. 

Phosphoreifen, das, Eiſen a ar 
gebalt: macht erſteres kaͤllbrüchig (ſ. 

Phosphoreiſenſinter, ann Der, 
braunes, nierenförmiges Mineral; enthält Eifen- 
oxyd, Schwefelſaure, Phosphorſaäure und Waſſer: 
findet ſich in Thüringen bei Saalfeld. 

Phosphoresecẽnz (nriech.), Die, Phos— 
phorescieren, das, Eigenſchaft gewiſſer 
Mineralien bei gewöhnlicher Temperatur 
Dunkeln einen leuchtenden, 


im 
lauganhaltenden 


= 
d 


nn ir: I)cbemische Zerſetzung, 

3. beim Phosphor (Bildung von Posſsphor— 
— Traubenzucker, faulendem Holze auch 
bei lebenden Tieren, z. B. Leuchtkäfer, Quallen 
iſ. Lenchten des Meeres): 2) Erwärmen, 3.9 
Diamanten, a 3) Zeritoßen, & 3. 
Zucker, Kreide 1.1. W.;4) vorbergegangene Be— 
lichtung, 3 8! Schwerefcaleium, Schwefel— 
ſtrontium,-Barium u. ſ. w.; aus letzteren werden 
Die ſogen. Leuchtfarben (ſ. beraettellt. 


Bhosphorete, Die (Mehrz.), Verbindungen 
von Metallen mit Phosphor. [veraittung. 
Bhosphorismmg, dev, = Phosphor— 


Bhospherit, Der, weißlicher big nelblich- 
brauner,faſeriger patitti. d. findetſich in Naſſau 
0. d. Lahn, Eſtremadura, Frankreich u. ſ. w.; 
wird auf Superpbospbat verarbeitet. 

Phosphorlatwẽrge, die, Phosphorpulver 
in Mehlbrei: Rattengiſt. 

Phosphorlebertran, der, Löſung von Phos— 
phor in Lebertranm; Meittel gegen Rachitis (ſ. d.). 
Bhosphornefröje (ariech.) Phosphor— 
krankheit, die, befiel früher leicht die Arbeiter in 
Roosphorziindbolsfabrifen: verurſachte Knochen— 
brand der Kieferränder: durch Verbot der Ver— 
arbeitung ſchädlicher Präparate jetzt verbiütet. 
Bhosphorojföp (nricch.), Das, Vorrichfung 

Unlterſuchen der. Phosphorescenzerſchei— 
mungen; beſteht in der Hauptſache aus zwei ſich 
um eine Welle drehenden Scheiben mit ver— 
ſchiedenartig neitellten Schlißen. Ber ſchneller 
Umdrehung kann man die Phosphorescenz eines 
Dazwischen aelegten Körpers beobachten. 
Phoophorſalz, das, phosphorſaures 
Ammoniaknatron, farblos, leicht löslich in 
Waſſer: benutzt in der Chemie. 
Phosphorſäure, Dice» neben 
nboriner und pbospboriger Säure wicbtigftes 
Urddationsproduft des Phosphors, läßt Tich 
durch Erwärmen Des Phosphors mit Salpeter— 
ſäure oder durch Einleiten der beim Verbreunen 
von Phosphor entſtehenden Dämpfe in Waſſer 
darſtellen. Die P. ſchaneckt ſauer, iſt geruchlos, 
nicht giftig, aibt beim Verdampfen einen Syrup., 
aus dem \ Ortbophospborläure kriſtalliſiert. 
Beim Erhitzen bis auf 210” C entſteht Para-, 
Pyrophosphorſäuxe, Dei 400° GE Metapbo8s 
phorſäure (nluftae P.). Die P. Findet Au— 
wendig in der Medizin (bei fieberbaften Leiden 


sum 


unterphos— 


u. f. m.) umd im Dev Zeitgdruckerei, ebenſo 
viele ihrer Salze. | DR 
Bhosphorvergiftung, Die, tritt ein bei 


Genuß von D,1I—D2 2 Wbospbor:; änßert ſich 
in heftigem Leibſchmerz, Erbrechen im Tunfeln 
leuchtender Maſſen, Durchfall, Knoblauchgeruch 
es Atems, Verfettuug der Leber: Behandlung: 
Brech- und Abführmiättel, Eieiß, Magneſia, 
feine fett- oder ülbaltigen Speilen. Sofort den 
Arzt rufen! 

Phosphorwäſſerſtoff, ver, farbloſes, 
giftiges, unangenehm riechendes, breunbares, 
lich felbftentzuͤndendes Has, entſteht durch 
Kochen von Bhospbor mit Kalilauge; reiner 
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B. wird aus Sodphosphonium durch Bebandeln 
mit Natronlauge gewonnen; feiter P. bildet 
ein US Pulver. 

Phöſophöros, der, ſ. Heiveros._ 

PhoriunenusAukyra,Biidofv.S Sirmium 
in Bannonien, Irrlehrer, geit. 366 in der Verban— 
nung: Schüler des Marcellus von Ankyra, mit 
dem ev 344 an dem Konzil von Antiochien teils 
nahm. Nach ihm ſollte Bott nur eine Perſon 
fein u. ſ. w. P. wurde auf verichtedenen Sy— 
noden verurteilt, 351 abgeſetzt. 

Phoͤrrus. Pſceudo⸗Patriarch von Konſtan— 
tinopel, Urheber der Trennung zwiſchen Der 
morgen- und abendländiſchen Kirche, geb. um 
820 zu Konſtantinopel aus vornehner Familie, 
geſt. um 891 in der Verbannung. P. machte ſich 
857 eigenmächtig zum „Patriarchen“ von Konz 
jtantinopel, wurde aber von Bapit Nikolaus T. 
nicht anerfamıt, da der vechtmäßige Patriarch 
Ignatius (ſ. d.) in der Verbannung lebte. P. 
vereitelte darauf den Anſchluß der Bulgaven 
am Die römiſche Kirche und zieh dieſe Der 
ni Kaiſer Baſilius ſetzte 867 B. ad, das 

Konzsil zu Konſtantinopel (869) ſchloß ihn 
der Kirche ans. Nach dem Tode des Sn: 
natius gelangte B. nochmals auf den Stuhl von 
Nontantinopel, wurde aber 886 don Staifer 

Veo d. Werfen abgeſetzt und in ein Atlofter 
verwieſen. Bon den zahlreichen Schriften des 


2. Seien genannt: 1) Mmpbrlocia, eine 
Sammlung zahlreicher Schriftiteller über „le 
Gebiete des Wiſſens: 2) Widerlegung dev Irr— 


lehre der Raulieianer und Manichäer; 3) eine 
Myſtagogie des Hl. Geiſtes; 4) Myriobiblion 
(Bibliotheca), Auszüge aus 300 aviech. Proſa— 
ſchriftſtellern; 4) Lexicon zu den griech. Neduern 
und Schriftitellern: 5) Gloſſen auv Hl. Schrift. 

Bhotochentie (griech.), Die, Lehre don der 
cbenuichen Wirkung Des Lichles. 

Bhotochrömie (ariech.), die, Hexſtelluug von 
Lichtbildern Photographien) in natürl. Farben. 

Photogẽn, das, Mineralöl: Deſtillat des 
Braunkohlenteers, Gemiſch flüſſiger Kohlen— 
waſſerſtoffe. 

Bhotogrammetrte (aviech.), Die, Meß— 
bildverfabren, Das, lehrt aus photogr. Auf⸗ 
nahmen von Gebäuden, Landſchaften u. ſ. m. 
Grundrxiſſe, Aufriſſe, Karten u. ſ. w. beramitellen. 

Photographie (aviech.), Gichtbildfu it, 
2ichtbildnerei, die, |) Berfahren, durch Eins: 
wirkung von ichtitvahlen in der Camera 
obseura (1. d.)auf lichtempfindlich gentachte Glas— 
platten, Celluloid-, Bapierjtreifen (Films) Bilder 
zuerzeugen: entdeckt 1727 von deutichen Arzte Jod. 
Heinr. Schulße zu Halle a. S., praktisch verwertet 
zuexit von Wedaewoo u. Davy (1802). Nötig ſind 
zur P. eineCameraobscura. 2) eine optiſcheLiuſe 
(Objektiv), 3) mit einer lichtempfindlichen Schicht 
(Bronze bezw. Jodſilberlöſung, Emulfion) iiber: 
zogene Matten bezw. Papierſtreifen, 4) Entwickler: 
bad, 5) Fixierbad, 6) Kopierpapier, Je nach demge— 
wünſchien Berfahren. Ter Arbeitsgang iſt beute 
tolgender: a U BE EN: Deffnen 
des Berfchluffes derſelben in dev Borderfeite dev 
Camera ſtelle man auf der an der Rückſeite Der 
Camera befindlichen Matiglasſcheibe die Umriſſe 


Phosphorwaſſerſtoff — Vhotograpbie 
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des ——— Gegenſtandes (ev erſcheint hier 
verkehrt) recht febarfein, bedecke die Linſe lichtdicht 
(bei Momentverſchluß durch dieſen) und erſetze die 
Mattſcheibe durch vorſichtiges Einſchieben des 
Käſtel eng (Rafjette) mit der Fichtempfindlichen 
Platte. Darauf Öffne man den Verſchluß Der 
letzteren und belichte (exrponiere) Durch Ent: 
jenen des Momentverſchluſſes (MMomentauf— 
nahme) bezw. des Objektivdeckels (Zeitanfnahme)' 
kurze Zeit die Platte. Nach Schließen des 
Objeftivs und des Plattenkäſtchens zeichne man 
letzteres, um ſicher zu ſein, daß man die Platte 
belichtet hat. Letztere wird nunmehr in einem 
dunklen Raume, der nur von einer Lampe 
mit votem Golinder erleuchtet werden Dart, 
dem Käftchen entnommen und dein fogen. Ent: 
wicklerbade ausgeſetzt. — beſteht aus 
reduzierenden Flüſſigkeiten, B. Eiſenoxydul, 
Pyrogallol, Hydrochinon, —— 1. ſ. w. 
Durch die Einwirkung des Enlwicklerbades 
werden die vom Lichte getroffenen, mehr oder 
weniger zerſetzten Stellen des Bromſilbers zu 
Silber reduziert, während die nicht beltchteten 
Stellen unverändert bleiben. Das fo entſtandene 
negative Bild (weil es die Schatten weiß, die 
Lichter dunkel zeigt) muß Durch Fixieren, d. h. 
Behandeln mit einer Natriumthiofulfatlöfung 
lichtbeſtändig gemacht werden und zwar durch 
Wegſchaffen des überſchüſſigen Bromſilbers. 
Darauf iſt die Platte längere Zeit ſorgfältig 
abzuſpülen, um das ſonſt uoch weiter wirkende 
Natron wegzuſchaffen, sgut au trocknen und zu 
vetouchteren, d. h. die mangelhaſten Stellen find 
durch Aufbellen oder Abdecken zu verbeſſeru. Um 
von dieſer Negativplatte ein Poſitiv (Bild) her— 
zuſtellen, lege man guf die Schichtſeite der Platte 
ein entſpr. großes Stück bräpar. Silberz, Kollo— 
inne: (Gellordin=), Ariſto-, Albumin-u.ſ.w. Bapier, 
preite beides im Jogen. Kopierrahmen falten und 
blajenfrer aufeinander (font entiteben unfcharfe 
Stellen) und jebe den Kopierrahmen einige Zeit 
dem zerſtreuten (nicht Sonnen-) Lichte aus. Sind 
die Schatten dunkel genug, was man Durch vor— 
ſichtiges Abheben des Papiers an einer Ecke der 
Platte fontrollieven kann, fo erſetze man Das 
Papierblatt (Kopie) durch ein neues und bringe 
erſteres zum Entfernen dev überſchüſſigen Silber— 
ſalze in ein Waſſerbad. Tarauf lege man die 
Kopie in eine verdünute Chlorgoldlöſung, der 
man zum Neutraliſieren etwas Borar und Soda 
zufügen kann (Tonen des Bildes, um den ſonſt 
entitchenden bäßlicben gelbbraunen Ton nachzue 
Dunkeln), dann zum Fixieren in eine Löſung von 
unterfchweflinfaurem Natron, welche Das bisher 
ungelöſte Ehlorfilberauflöttu. entfernt. Die Kopie 
wird nun getrocknet, ſchwache Stellen durch Ueber— 
malen mit eutſpr. Farbe verſtärkt (retouchiert) und 
auf ein entipr. großes Kartoublaft aufgezogen. 
Berm jogen. nafjen Berfahren, das in 
ver Technik vielfach Anwendung findet, wird 
die Glasplatte mit einer Löſung von Brom— 
kalium in Collodium übergoſſen und in eine 
Silbernitratlöſung getaucht, dieſe Platte muß 
naß benutzt werden. Für gewöhnlich be— 
dient man ſich dev ſogen. Trockenplatten, 
deren lichteinpfindliche Echiht mit Gelatine 
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überzonenüt. Die Trockenplatten befißen eine hohe 
Richtempfindlichkeit umd ſind Tanne Zeit baltbar, 
aber im wejentlichen nur für Blau und Violett 
empfindlich. Un auch andere Farben (Grün, 
ot, Gelb) eimpirfen zu falten, benutzt man Die 
durch Zumiſchen entspr. Farben hierfür empfinde 
lich gemachten ortbocbvomatiichen, panchro— 
matischen u. f. w. Platten. Zur diveften Her: 
ſtellung vdergrößerter Bilder vermittel3 einer 
Brojeftionge oder Vergrößerungs-Camera be— 
dient man ſich desſogen Bromſilberpapiceres. 
Auf der Anwendung lichtempfindlicher Eiſen— 
ſalze beruhen der ſogen. Blauprozeß, Argen— 
totypie, Kallitypie und der Platindruck, 
der die Bilder Kupferſtichen ähnlich erſcheinen 
läßt. Beim Pigmentverfahren (Gohle— 
drück) wird eine mit Farbſtoff und Lampenruß 
verjeste Raliumbichromatichicht belichtet und 
dann mit warmen Waſſer bebandelt, worauf 
ſich das Bild entwicelt. Um daſſelbe auch in 
den Halbtönen gut abgeſtuft zu haben, iſt es 
nötig, die Bildſchicht vor dem Entwickeln auf 
eine Papierunterlage zu übertragen. Dem 
Pigmentdruck ähnlich iſt der Gummidruck. 
Abgeſehen von der Aufnahme von Perſonen, 
Landſchäften u. ſ. w. iſt die P. von großem Werte 
fürdie Technik. Auf der P. beruhen die gebräuch— 
lichſten Verfahren zur Vervielfältigung von Zeich— 
mungen, Gemälden, Illuſtrationen zahlreicher 
Werke u. ſ. w. Die Wiſſenſchaft verdankt der 
P. Die genaue Aufnahme Des Himmels 
und der Spektra der Geſtirne, die Auf— 
nabme mikroſkopiſcher Präparate (Mikrophoto— 
graphie) u. ſ. mw, u. ſ. f. Die Verfahren der 
Natur entipr. buntfarbige Bilder herzuſtellen, 
ſind, wenn auch genen früher durch Ives, 
Vippmann, Vogel u. a. verbeſſert, Doch noch 
nicht vollkommen und vielen Zufälligkeiten 
unterworfen. Man unterſcheidet in der Haupt— 
ſache 2 Verfahren, 1), direktes Verfahren, 
will farbige Bilder darſtelleu durch Aufeinander— 
legen von 3 lichtempfindlichen Schichten (Rot, 
Gelb, Blau) und Ausbleichen derſelben je nach 
Erfordern, angegeben u. a. von Vallot (1896), 
verbeſſert von Worel Neuhauß, Szezepanik; 
2) indirektes Verfahren, beſteht ın 3 
maliger Aufnahme des betr. Gegenſtandes 
binter verſchiedenfarbigen Filtern: angegeben 
von Maxwell, Hauron u. a. lm beiten ılt es 
bisher gelungen Dreifarbenbilder berzwitellen 
Durch Uebereinanderdrucken dev im indirekten 
Verfahren erhaltenen Platten auf dev Buche 
druck bezw. Steindruckpreite. = Lichtpaus— 
verfabren (ſ. d. _  [Photograpbie. 
Photographie Der Geſtirne, ſ. Himmels— 
Photogravüre, Heliogravüre, die, 
photomechaniſches (ſ. d.) Verfahren, bei welchem 
eine belichtete Gelatineſchicht auf eine polierte 
Kupferplatte übertragen und dieſe entſpr. geätzt 
wird; z. Zt. vollkommenſtes Verfahren um alte 
Kupferſtiche, Handzeichnungen, Naturaufnahmen 
u. ſ. w. mit möglichſter Treue wiederzugeben. 
Photokerämik, die, Verfahren, photogr. 
Bilder auf Porzellan, Glas, Email n. ſ. w. 
haltbar herzuſtellen. der, ſ. Lithographie. 
Photolithographie, die, Lichtſteindrück, 
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photomechãniſch nennt man Verfahren, 
bei denen die Druckplatten mit Hilfe der Photo— 
graphie (ſ. d.) bergeitellt werden. 

Photomẽöter (nviech.), Das, Lichtmeſſer, 
der, Vorrichtung zum Bejfinmmen der Helligkeit 
einer Lichtquelle: beruht auf den Abſtimmen 
einer unbekaunten Lichtquelle gegen eine bekannte; 
aus der Eutferuung der erſteren im Verhältuis 
zur letzteren läßt ſich der Helligkeitsgrad be— 
rechnen. 3. wurden angegeben u.a. von Bunſen, 
Numford, Lummer,. Brodbim, Rüdorff, Joly, 
Zöllner, Siemens. Lichtmeſſung, ſ. Photometer. 

PBhotometrtie (griech.) die, Lehre don der 

Photophöbſe (griech.), die, Lichtſcheu. 

Photophön (ariech.), das, Vorrichtung zur 
Fortpflanzung, von Schall erzeugenden Licht— 
ſtrahlen, beruht auf Der Abhängigkeit der elektr. 
Leitungsfähigkeit des Selens don der Belich— 
tung; erfunden 1880 von Bell und Tainter: 
vergl. drahtloſe Telepbonie. 

Thotopjte (aricch.), die, Funkenſehen; Des 
ruht auf Reizung der Negbant und Schnerven. 
Photoſphäre (griech.), die, Lichthülle Der 
Sonne. 2 lverfahren. 
Photothẽrapie (griech.), die, ſLichtheil— 
Bhototöoõpographie (nriech.), Die, Her— 
ſtellung von Plänen und Landkarten mit Hilfe 
der Photographie. 

VPhototypĩe (nriech.), die, 1) Lichtdruck 
(1. D.): 2) Autotypie (ſ. D.). 
Bhotoxijlographie (griech), Die, Holz— 
Ichnittdverfabren, bei dem Das Bild pDotos 
graphiſch auf Die Holzplatte übertragen wird. 
| hragmidium ilat.), der, Gattung der 
Roſtpilze, 26 Arten; bilden Schwarze, Friimelige 
Häufchen auf Der Unterſeite der Blätter Der 
Roſaceen. 

Phragmiites (lat.), Gattung der Gräſer, 
3 Arten, bobe Rohrgräſer, u. a. P. communis, 
Schilj, Schilfvobr, bis 2", m hoch, in ſtehen— 
den Gewäſſern, Riſpe groß, äſtig; bräunlichrot; 
Halme benutzt als Dachbedeckung, zu Flecht— 
werk, Matten, für Den Verputz bon ner 


werk u. ſ. w. 

Bhraie ( Die, Redewendung, 
Nedensart: ort mit Dem Nebenbeariif Des 
Leeren, Nichtsſagenden. 

Phraſeolögre (griech.), Die, 
der Redensarten einer Sprache. 
Phraſſierung (griech.) die, in der. Muſik 
ſinngemäße Abgrenzung der einzelnen Teile 
einer Melodie durch den Vortrag. 
Phratrien(gviech.), die Miebrz.), 1) Bruders 
chatten; 2) im alter Athen Linterabteilungen 
der Phyle (1. d.). 

PBhreneite (griech.), Die, 1) jede mit Irre— 
reden verbundene Gehirnaffektion; 2) Wahnſinn. 
phrenetisch, frenetiſch (nriech.), unſinnig, 
raſend. lzündung. 

Phrenitis (griech.), die, Zwerchfellent— 
Bhrendflogte (ariech.), die, 1) Schädel— 
Ichre, beſonders 2) die von Franz Sol. Gall 
(j. d.) aufgeſtellte Xehre, welche von der äußeren 
zeſtalt des Schädel auf Beilteseiaenichaften, 
Neigungen (Tugenden, Laſter u. |. m.) ſchließt. 
Phrixos, in der griech. Sage Bruder der 


(griech.), 
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Helle (. d.), Floh mit dieſer vor ſeiner Mutter 
Ino ) auf dem goldenen Widder nach 
Kolchis; hängte dort das goldene Vlies auf. 

- Bhrygien, Kleinaſien, im Altertum an 
Gold und Marnior reiche Yaudfchaft: eingeteilt 
in I) Groß-P., Durchflollen vom Mäandros, 
Heros, Thymbres und Sangarios, und 2) 
Klein-P. =: Hellejpont. | 

Die Bhryaier, meit Ackerbauer, waren 
ariichen Stammes; ſie unterftanden anfangs 
eigenen Königen, ſpäter kamen beide Länder 
unter lydiſche, perſiſche 


(546 v. GEhr.) und 
makedoniſche Herrſchaft; 130_v. Chr. wurde 
P. römiſche Provinz. Hauptſtadt dev einhei— 
nischen Könige war Kelänä, audere Städte 
waren Koloſſä und Laodikeia. 

phrißgiſche Mütze, Die, 1) ſpitze etwas nach 
vorn überhängende Weiße; im Altertum Kopf— 
bedeckung der kleinaſialiſchen riechen; Vor— 
bild derJakobinermütze; 2 Sinnbild der Freiheit. 

phrygiſche Tonart, die, ſ. Choral, 

Phrynichos aus Athen, geſt. um 470 
v. Chri, Begründer der griechiſchen Tragödie; 
ſchrieb als erſter auch weibliche Rollen. 

Phtalſäure, Benzoldikarbonſäure, die, 
entſteht durch Oxydation von Naphtalin, mit 
Salpeterſäure; bildet furze Prismen, geht beim 
Erhitzen über in lange, glänzende Nadeln, 
Phialſäureanhydrid; leßzteres dient zur Dar— 
ſtellung don Eoſinfarbſtoffen. 

Phthä, ſ. Ptah. 


Phthiötis, Griechenlaud, Nomos in Theſſa- 
lien, 4618 qkm, ass 100000 E.; Hauptſtadt 
Lamiag; im Altertum Heimat der le h 
Lehre von Entwicklung eines Stammes der 

Phthifis (ariech.), die, I) Schwindiucht; ve 
2) Lungenſchwindſucht; 1. Lungenkrankheiten 20). 

Phul, im A. T. König von Aſſyrien (770, 
St. des i3vaclit. Königs | 
Menachem (4. Kön. 15, 19); veral. Tiglath 


der Miyrnudonen und des Achilles. 


bis 750 dv. Ehr.), 3- 


Pileſar IL. 

Phykochröm (aviech.), Das, blaugritner 
Zarbitoff mancher Algen (. d.), Gemiſch von 
Phykocyan, Phykoxanthin und Chlorophyll. 
Phykocyãn (griech.), Das, blauer Farb— 
ſtoff ber Algen. | 

Phyköden (nriech.), Die (Mehrz.), tt der 
cambriichen (ſ. d.) und ſiluriſchen (1. d.) For— 
nation auftretende Seetange. 
BRhukoẽrythrĩiu(griech.), das, voter Farb— 
ſtoff bei Algen. 

Bhyfologie (aviech.), die, Algenkunde. 

Phykomycẽten (lat, Phyconycetes), Die 
(Mebrz.), Bilzalgen: fleine Pilze, welche als 
Schmaroßer teils in Bflanzen, teils an der Luft, 
teils im Mater leben; Wermebrung durch 
Sporangien mit Zooſporen (j. d.) oder Konidien, 
zınveilen auch geichlechtliche Fortpflanzung, 3 B. 
der Kopfſchimmel (ſ. Mucor). 

Phylaktẽrieu (griech, „Schutzmittel“), Die 
(Mehrz.) im N. T. (Matth. 283, 5) 1) ©ebet: 
viemen, Bernamentftreifen mit dem Hauptin— 
halte Des Gefetzes, wurden bon den Inden 4. gt. 
Chriſti an der Stirn oder am linken Arm ges 
tragen; von den Phariſäern möglichlt breit und 
auffallend; 2) Devotionalien, 3. B. neweibte 


Phrixos — Phyſik. 
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Strenge, Medaillen mit Chriſtusmonogramm— 
Bibelverſen ı. 1. w. BPhyle (f. . d.) 
Phylärch (griech.), der, Vorſteher einer 
Phylax (griech.) dev Wächter, Hüter. 
Bhylẽ (griech. „Volkſtamm“), Die, Stanım:; 
bei den alten Griechen auf gemeinſame Ab— 
ſtammung, zurückgeführte Volksklaſſen (3 -10). 
Phyllit, Tonglimmerſchiefer, Ur— 
tonſchiefer, der, graues, rötliches bis ſchwarz— 
blaues Schiefergeſtein; beſteht aus Teilchen 
von Glimmer, Chlorit, Quarz und Feldſpat. 
Der P. bildet einen Teil der ſogen. Urſchieſerfor— 
mation, verbreitet u.a. im Tannis, Erzgebirge, in 
Böhmen, in den Alpen, Pyrenäen, in Sfandi- 
nadien u. |. w. barten find Feldfſpatphyllil, 
Phyllitgneis, Fleck- und Kartenſchieſer u. a. 
VBhyllitgueis, der, Phyllit (ſ. d.) mit 
nrogem Gebalt an eldipat. 
hyllocactus (lat), Flügelkaktus, 
der, gebört zu Den Kakteen G. d.), 12 Arten, 
in Weittel- und Südamerika: Die älteren Aeſte 
nd rund, Die Jüngeren unten ſchmal, oben breit 
geflügelt: Blüten vofenvot; vielfach Topfpflanze. 
Phylloelädium (Tat), das, blattarlig ver: 
breiterter Stengel (Blnttitengel). 
. Bbyllodie (griech. „Verlaubung“), Die, 
Rückbildung von Blütenteilen zu Yaubblättern. 
Phyllöm (nriech.), das, Watt, blaltarliges 
Gebilde. (4. d.), Unterart der Krebſe. 
Phyllopöda (nriech.), die, Blattfüßer 
Phullotäxie (griech.), Die, Lehre von der 
Ylattitellumng. 
Phyllöxera (griech.), die, Reblaus (f.d.). 
VBhylogente, Phylogeneſe (nriech.), Die, 


Pflanzen oder Tiere. 

Phioſa (griech.) die Blaſe, Waſſerblaſe. 
PhXSalis (lat.), die Blaſenkirſche, Schlutte, 
Gattung der Nachtſchattengewächſe. 

Phyſem (nriech.), Das, die Blähung. 

Phuſiäter griech.) der, Naturarzt. 

Phyſiatrie (griech.), Die, Naturheilkunde. 

Phyſiĩt (griech. „Naturlehre“), Die, 1) Lehre 
von Verhalten der Naturkörper; bei. 2) Lehre 
von den Gefeßen, denen Die lebloſen Körper, 
unabbängig von ihrer chemischen Zuſammen— 


ſetzung, unterworfen Find. 


Die P. beſchäftigt ſich als 1) reine P., mit 
der Erforſchung 1) der Eigenſchaften der Körper, 
2) der Urſache gewiſſer Naturerſcheinungen und 
ihrer Geſetze, 3) Nutzbarmachung der Nalurkräfte. 
Sie heißt 11) angewandte B., ſobald ſie dieſe 
ermittelten Geſetze praktiſch verwertet; 111) 
techniſche P. ſobald ſie ſich mit Aufgaben der 
Technik beſchäftigt. Man kann die P. auch 
underfcheiden in die Yehre 1) von Der Körper— 
bewegung (Mlecbanit, f. d.), 2) von der Mole— 
kular- beziv. MHetberbewenung (Elektrik, 
Optik, Kalorik). 

Als Begründer der P, wird Archimedes 
G. d.) ,,augeſehen. Er ſiellte Die Hebelgeſetze 
auf, exfand die nach ihm benannte Schraube, 


den Flaſchenzug, eine Wurfmaſchine u. a. Hero 
benutzte bereits den Tampf als bewegende 


Kraft. Im Meittelalter wurden u. a. der Kompaß 
Leonardo da Vinci 


(j. d.) benutzte bexeits die jogen. Dunkelkammer 
und kannte die Sejeße von Fall; der Phyſiker 
Hartmann entdeckte 1543 Die magnetiſche Inkli— 
nation. Weſentliche Fortſchritte machte Die P. 
durch Galilei, Kopernikus, Tycho Brabe u. Kepler 
(ſ. dJ. Ihnen ſchloſſen ſich an Snellius (geſt. 
1626, Beugaung des Lichtes), Huygens (nett. 1695), 
Derſied, Yewton (ſ. d.): im 18. Sabrb. Gray, 
Tufay, Kleiſt, Coulomb, Franklin (. d.); ai 
19. Sabrb. bei. Stepbenon (Lokomotive); dev X Je— 
tt P.Sacıberi,‘ ınpare,i Ohm. Gar, Weber Elet⸗ 
trizität); Tayuerre, © Talbot (Bhotograpbie). In 
der Neuzeit Kirchhoff, Bunſen (Spektralanalyie), 
Siemens, Helmholtz, Clauſius, Faraday, Hertz, 
Röntgen, VBecquerel; Curie (Radioaktivitäth, Mar—. 
coni, Braun Telegraphie ohne Draht), Nernſt 
ſelektr Lampe) u. au; veral. hieran die Tabelle 
wichtige Erfindungen (Bd. IL, Zp. 595 fl). 
phyſikãliſch (nviech.), Die Phyſit betreffend. 
phyſikãliſche Erſcheinungen, die Mehrzs.), 
ſind Solche, bei denen man keine ſtofftiche 
Veränderung am den beiv. Körper wahr— 
nehmen fann. Naturheilkunde. 
phyſikãliſche Therapie (griech.), Die, 
Phyſikäãliſch-tech niſche Reichsanſtalt zu 
Berlin-Eharlottenburg, gear. 1887 zur Förderung 
phyſik. Unterſuchungen und Meſſungen unterſteht 
dein deutſchen Reichsamt Des nern. 
Phyſĩikfarben, die (Mehrz.e) tn der Färberei 
mit Hilfe von Zinnchlorid (Phyſikh dargeſtellte 
Farben. lärztliche Vorprüfung. 
Phöſikum (lat. Tentamen physieum), das, 
Phoſifns (lat.) der, Kreisarzt (. d.). 
Phyſiognömẽãe, Ib vfionomie (ariech. ) 
die, Ü) Ausieben einev Gegend, Pflanze, eines 
Tieres u. 1. w.; bei. 2) Geſichtsbildung, Geſichts— 
qusdrnck des Menſchen. 
Phyſiognõmik (griech.), 
den Geſichtsausdrucke eines chen 
jeinen Charakter zu ſchließen. beſchreibung. 
Phyſiographie (griech.), Die, Natur— 
Phyſiokrãtismuns (ariech., „Naturhert 
Ichaft”), der, Phyſiokratie, Die, wirtichaltliche 
Nehre, anfaejtellt von TZuesman 01. D.), Die in 
Frankreich dor der ſogen. großen Revolution 
dem Merkfantilismus G. d.) gegenüber trat. 
Ihre Anbänger, Die Phyſiokraten, Defono- 
miſten lebrten, daß nur die Yandwirtichaft 
Reichlümer ſchaffen könne, bei jeder anderen 
Tätigkeit werde der erzeugte Wert Durch Die 
Koſten des Unterhaltes des Arheitersauſgewogen 
Sie forderten Abichaffiing Dev Zünfte, allev 
Privilegien, Monopole, Zölle und Steuern, bis 
auf Die Hrumdfteuer, freie Ausfuhr Der land» 
wirtſchaftl. Erzeugniſſe und ſteuerfreie Einfuhr 
aller übrigen Bedarisgiiler (nicht aber jener 
der Landwirtſchaft). Die Quesnay'ſche Lehre 
wurde vertreten beſ. von Mirabeaund. Melteren, 
Du Vount de Nemours, Letroſsne, Turgot (f. d.), 
in Deutſchland von Schlettwein und Markgraf 
Karl Friedrich v. Baden. Sie gipfelte in dem 
berüchtigten „Laissez faire. laissez passer“ (ſ. D.). 
Te3 P. Geguer war bei. Wan Smith (1. D.). 
Phyſiolögĩe (griech., „Naturlehre“), Die, 
Lehre von den nun im Menfchenz, 
Tier- und Brlanzenförper, B. Ernährung. 


dic, Kunſt aus 
Menſchen auf 
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Stoffwechſel, Fortpflanzung u. ſ. w. Tie all: 
gemeine 8. beichäftint Tich mit den Unter— 
ſuchnugen der allen lebenden Weſen gemein— 
ſamen, Erſcheinungen. Tie jpezielle B. be— 
ſchränkt ſich auf die Unterſuchung beſtimmter 
Erſcheinungen. Itochlalzlöfung. 

phyjiofögiiche. Kochjalzlöinng, Die, 5. 

phyſiolögiſche Zeit, Mi eaftionsacit, die, 
Sn zwiſchen der Bewirkung eines Reizes 
auf den Empfindungsnerv und dem Eintreten 
der Bewegung. 

Physiölogus (nricch.-lat.), der, Titel 
einer Sammlung von 50 chriſtl. -allegoriicben 
Beſchreibungen, teilweiſe ſagenhafter Tiere, 3. B. 
Einhoru: wahrſcheinlich in Alexandrien tim 
2.—4. Jobrd. enblonden: im Meittelnlter weit 
verbreitet und in viele Sprachen tiberjeßt. 

Phyfionome(griech.), die, ſ. Phyſiognomie. 

Phyſiotypie (griech.) die, ſ. Naturſelbſtdruck. 

Phiſis griech.) Die, 

phyſiſch (griech.), natürlich, körperlich, 

e Pexſon, lebende Perſon, im Gegenſatz zur 
N P. 

Physostigma (lat.), eine Gattung der 
Leguminöoſen (ſ.d. Jliefert die —Ralabarbohnen (.d.). 

Phytelephastlat.), die, Elfenbeinpalme, 
Elefantenbaum, Tagnabamın, Palmengältung. 
an 15 Arten, bis 6 m Dobe Bäume mit 6 m 
langen, fiedrig eingeſchnittenen Blättern, 
Südamerika: liefert die Elfenbeinnüſſe (ſ. d.). 

Phito ... (griech., vi Snfannmentebumgen), 
Pflauzen betreffend. ſeiweiß. 

Phytoãlbumĩin (nvierb.), das, Pflauzen— 

phñtogẽne Gefteine, die (Mebrz.), Seitein- 
bildungen aus Pflanzenreſten, z. B. Steinfohle, 
Braunkohle, Tiatomeenerde. 

Rhytolaffaceen (lat. Phytolaccaceae), die 
(Mehrz.), Nermesbeevengewächle, iiber SU nreift 
tropiſche Arlen, ausdauernde Kraut- und Holz— 
gewächſe; Hanptaattung iſt der Kermesbeerſtrauch, 
nit länglichen Blättern und ſchwarzen Beeren, 
ſ. terinesbeere. 

Phytolĩithen (griech.), die (Meebrz ), ver: 
ſteinerte Reſte vorgeſchichilicher Pflanzen. 

Vhytoldgte (griech.), Die, Pflanzenkunde. 

Phytophãgen (griech), die (Mlehrz.), 
Pflanzenfreſſer, ſ. Herbivoren. 

—A das, in den Pflanzenbaſen 
vorkommende, äuerTich dem Fette Sehr ähn— 
lüche vrnanifche 2 Verbindung; bildet, bei 130° C 
ſchmelzende, Kriffalle Pflanzen. 

Phytotömie (ariech.), Die, Anatomie der 

Bi, das, griech. Buchſtabe, P, p = x. 

pia causa (lat.. „fromme Sache”), Die, 
ſ. Milde Stiftungen. | 

Pincenza (pr. Biatichenza), Italien, 1) 
exemtes Bistum, gear. im 4. Jahrh., umfaßt 
50 Gemeinden der Provinzen B. und PBarnta, 
1905) 310000 Kath., 1415 Kirchen und Kapellen, 
350 Prieſter; 2) Provinz in Der Candfchaft 
Emilia, 2471 qkm, «09 250000 E. im zwei 
reifen mit 47 Gemeinden: 2) befeitigte Haupt— 
ſtadt der ‘Provinz und Des Kreiſes P., am rechten 
Ufer des Wo, Siß des Biſchofs, asos 37000 
E.; Tom (13. Jahrh.) mit drei Löwenvorhallen 
und einer Krypta auf 100 Säulen, Kirchen San 
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Siſto (16. Jahrh., mit Kopie der Naffaelfchen 
Sirtinishen Madonna don Apvanzini), Sant 
Anlonio (rüber Kathedrale), Sta. Maria di 
Campagna, ©. Francesco (13. Jahrh.), ©. 
Sepolcro (15. Jahrh.); Brieiterfeutinar, Laza— 
riſten, Karmeliten, Minoriten, Kapuziner, Jeſuiten 
u. a.; Präfektur, zahlreiche Paläſte, u. a. P. 
Farneſe, ſchöne Straßen u. Plätze, Muſeo Civico, 
Hoſpitäler; höhere und Fachſchulen. — P. wurde 
gegr. 219 v. Chr. von den Römern, 1545 kam 
es als Herzogtum an die Farneſe; am 16. Juni 
1746 Sieg der Defterreicher über Die Spanier 
und Franzoſen. [a piacere, nach Belieben. 
Piacere (ital.), das, Sefallen, Belieben: 
Pia deside6ria (lat.), die Mehrz.), fromme 
Wiinfche, die feine Ausſicht auf Erfüllung haben. 
piafftereu (franz.), großtun, prablen. — 
| Pia mater (lat., „ſorgſame Wetter”), 
Bulle des Bapftes Benedikt XIV. vom 5. April 
1747 betr. die Generalabſolution (ſ. d.). 
Piae memoriae (lat.), frommen, ſeligen 
Angedenkens. 
Piäna dei Greci (ſpr. P. de-i Grehtſchi), 
Italien, Sizilien, Stadt in der Prov. Palermo, 
gegr. 1488 von albaniſchen Flüchtlingen, csos 
9000 E. 1 rvöm.sfath., 1 griech-kath. Kirche; 
Auguitiner, Rapuginer. 
Bianino (ital.), das, 1) kleines Klavier: 
bei. 2) das aufrechtitehende Klavier (ſ. D.) zum 
Unterjchiede vom Flügel. 
pianissimo (ifal.), ſehr Ieife. 
Biantft (lat.), der, Rlavieripieler. 
piano (ttal.), lee. 
Piano, Pianoförte, das, Klavier (ſ. d.). 
Piano Di Sorrento, Italien, Gemeinde 
in der Prov. Neapel, «so» 7500 E.; Thereſianer, 
Auguſtinerinnen u. a.; Feigen- und Dlivenzicht. 
Pinndla, dns, Klavierfpielapparat, ſ. 
mechanifche Muſikwerke. 
Biandia, Planaſia (lat.), Stalten, Prov. 
Livorno, flache, 6 km lange, Inſel im Thyr— 
ıhenifchen Meer, ſüdweſtlich von Elba, cısos, iiber 
900 E.; Iandwirtichaftliche Straffolonte. 
Biariften, Bauliner, Bäter Der front 
menSchulen(Scholarum piarum), die Mehrz.), 
geiftlicher Orden, entitanden zwiſchen 1678—90 
aus der von Joſef von Calalanza (1. d.) gegr. 
Schule, 1617 von Papſt Vaul V. beitätigt, 1621 
von Gregor XV. zum Drden erhoben. Außer 
zu den drei Ordensgelübden find die P. zum un— 
entgeltlichen Unterricht dev Jugend verpflichtet. 
Sie zählten 1907: 9 Provinzen, u. a. in 
Defterreich, Ungarn, Bolen, Spanien, Mittel: 


und Sitdamerita, mit 121 Häuſern und itber 


2000 Mitaliedern. Der Generalobere refidiert 
zu Kom ım Suftitut St. Sofef v. Calaſanza. 
Piaſſäba, Piaſſave, die, Blattitielfafer 
der ſüdamerik. Balme Attalea funifera; benutzt 
zu Tauen, Beſen u. f. w. 
Piäſten, Die (Mehrz.), polniſches Herrſcher— 
haus, leitet ſeinen Urſprung ab von einem ſagen— 
haften Landmanne Piaſt, der um 850 n. Ehr. 
Herzog wurde. Die P. ſtarben aus in Polen 
1399 (bi. Hedwig), im Maſovien 1526, im 
Schlefien 1675. | 
Piäſter (ital.), der, Münze, 1)) in Spanien und 


Piacenza — Piccolomini. 
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— 


ſeinen Kolonien Peſo (ſ. d.); 2) im Orient 
Gerſch (ſ, 2.). 

Bist, Piator, der GE, Martyrer, Apoſtel 
von Tournay, geb. zu Benevent, geſt. 1. Okt. 
285 zu Seclin. 

Piätra, Rumänien, Hauptort des Kreiſes 
Neautu, au der Biſtritza, ass 18000 E., au 
9000 Juden; bedeutender Holzhandel. 

Piauhy(ſpr. Piduih), Südamerika Braſilien, 
1) Bistum in der Kirchenprovinz Bahia, gegr. 
1902, Sitz Des Biſchofs it Thereſina, 35 
Pfarreien; 2) fruchtbarer Binnenftaat, 301797 
qkm, (so 285000 E., meiſt Meitizen; welliges 
Flachland, durchfloffen vom Rio B.; Anbau von 
Yaumwolle, Tabak, Neis, Zuckerrohr; Pferde— 
und Viehzucht; Hauptitadt Therefina (ſ. d.). 

Piäve, die, Italien, Küſtenfluß in Venetien, 
entſpringt am Monte Baralba in den Karniſchen 
Alpen, mündet, 215 km lang, bei Venedig 
ins Adriatiſche Meer. 

Piazza (ital.) die, 1) Platz; 2) breite Straße. 

Biazza, Italien, Sizilien, 1) Bistum in 
der Stirchenprovinz Syracuſa, gegr. 1817, um— 
fast 12 Gemeinden der Brov. Caltanifetta, 
220000 Kath, 180 Kirchen und Kapellen, 320 
Brieiter, 2) B. Armerina, Chiazza, Kreis— 
hauptitadt Daielbit, Reſidenz des Biſchofs, 
so 25000 E.; Kathedrale, Benediftinerinnen; 
Handel in ©etreide, Wein, Del und Nüſſen; 
Baumwollwarenfabrikation, 

Piazzi, Ginſeppe, Aſtronom, Theatiner, 
geb. 16. Juni 1746 zu Ponte Geltlin), geſt. 
22. Juli 1826 zu Neapel: 1790- 1817 Profeſſor 
an der Sternwarte zu Palermo, ſeit 1817 zu 
Neapel; entdeckte 1. San. 1801 den eviten 
Planetoiden Ceres. ſſack dev Bergſchotten. 

Pibroch (gäliſch, ſpr. Bibrok), Die, Dudel— 

Vic (franz.), Peak (engl), Pico (fpan.), 
Pizzo (ttal.), der, Bergſpitze, Horn. 

Pieceadðõres (ſpan.) die (Mehrz.), berittene 
mit Lauzen verſehene Kämpfer bei Stiergefechten. 

Pirander, ſ. Henrici, Chriſt. Friedr. 

Picard (ſpr. Pikahr), Louis Benoit, franz. 
Luſtſpieldichter, geb. 29. Juli 1769 zu Paris, 
geſt. 31. Dez. 1828; fett 1807 Mitglied der 
fademie; fcehrieb u. a. die Komödie „Encore 
des menechmes* (von Fr. v. Schiller ala 
„Der Neffe als Onkel“ Deutfch bearbeitet), 
ferner Luſtſpiele, Texte zu komiſchen Opern, 
tomane a. ſ. w. — 

Picardie (ſpr. Pikardih), Frankreich, ehemal. 

rovinz im Norden, beiderſeits der Somme, 
bildet heute die Departements Somme, Nord, 
Dife, Aisne und Pas de Calais; Hauptſtadt 
Amiens (f. d.). 


Viccadilly, England, eine Der Haupt— 
verkehrſtraßen im Innern Londons. 
Picciĩni (ſpr. Pitſchihni), Nicola, ital. 


Komponiſt, geb. 16. San. 1728 zu Bari, geſt. 
7. Mai 1800 zu Paſſy bei Baris; ſchrieb über 
150 Opern, u. a. „Didon“, ferner ein „Stabat 
Mater“ ı. a. 

Biceste (ital, „Eein“), dev, I) der Stleine: 
bei. 2) Bezeihmung Fir Die jüngſten Kellner: 
lehrlinge; 3) Heine Flöte ( 


Bicrolönini, altes Sefchlecht in Siena, 
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gab der Kirche 1) den Papſt Pius II. (. d), 
ferner 2) den Jeſuitengenexal — 
geb. 1582, geſt. 1651. Die P. wurden in 
den deufjchen Reichsfürſtenſtand erhoben und 
teilten ſich in verſchiedene Linien, von denen die 
deutſche Hauptlinie 1757, Die lebte ital. ebene 
fie 1783 ausſtarben. 3) P., Fürſt Octavio, 
Herzog von un, kaiſerl. Feldherr im 30jähr. 
Kricge, geb. Nov. 1599 au Florenz, geſt. 
10. Aug. —— zu Wien; veranlaßte 
den Sturz W dallenſteius, kümpfte 1636-39 und 
1642 -48 in ſpan. Dienſten genen die Franzoſen 
und Dolländer, wurde 1648 Feldmarſchall, 1650 
deuticher Reichsfürſt. 4) P., Joſef Silvio Mar, 
Hefte von 3), kaiſerl. Obertt, fiel 1645 in einem 
Treffen gegen Die Schweden bei Jankan. 

Bice (ipr. Paiß), das, oſtindiſche Bronze— 

münze = '„ Mina — 35. 
Bicen, dag, Koblenwäſſerſtoff, findet ſich 
Braunkohlenteer, bildet Tarbloje Blättebei. 
Picenum, Italien, im Altertum Landſchaft 
zwiſchen dem Adriatiſchen Meere und dem 
Apennin; Hauptſtadt war Asculum, das heutige 
Ascoli. P. wurde von Den ſabellifchen Pi 
centern bewohnt, die 299 v. Chr. römiſche 
Bundesgenoſſen wurden, 269 abfielen, dann 
aber von Publius Sempronius der römiſchen 
Herrſchaft unterworfen, wurden. 

Pichegru (pr. — grüh), Charles, franz. 
Generxal, geb. 16. Febr. 1761 zu Les Planches 
im Jura; 1793 Diviſionsgeneral, unterdrückte 
2. April 1795 den Aufſtand der Jakobiner 
(ſ. 8.) ſtellte ſich 1798 auf Die Seite Der 
Bourbonen, war 1803 Mitaglied einer Ver— 
ſchwörung gegen Wapoleon I. P. kam 1804 
heimfich nach Paris, wurde verhaftet, aber noch 
vor jeiner Verurteilung 6. April 1804 erdroſſelt 
im Grfängnis gefunden. 

ichtuchn (pr. Puſchintſcha) Südamerika, 
Ecuador, 1) Vulfan auf der Weſtkordilliere, 
5 Gipfel (höchitev 4787 m, alter, P.), begrub 
1660 Quito faſt gänzlich unter feiner Aſche; 
2) Rrovin; daſelbſt, an den beiden Abhaͤngen 
— Kordilleren, mit der Hochebene don Quito, 
16090 qkm, uses 215000 E. ; Hauptſtadt Quito, 
Haupifluß Rio Berucho: Anbau' von Getreide, 
Zucker, Kakao, Baunmolle. 

Bichler, Adolf von, deutſch-öſterr. Schrift— 
Lehen, an 4. Sevt. 1819 zu Ertl bei Kufſtein, 
geſt. Nov. 1900 zu Inusbruck; 1867-494 
Aue der Mineralogie au Jun— Sbruck: ſchrieb: 
„Allerlei Geſchichten aus Tirol“ (5. Aufl. 1901), 
Gedichte, Hymnen, Epigramme u. ſ. w. 

Birhler, Aldis, Kirchenbiſtoriker, geb.7. Nov. 
1833 zu Burgkirchen, geſt. 3. Juni 1874 zu 
Siegsdorf bei Traunſtein; 1859 Prieſter, 1865 
Stiftvikar zu St. Kajetan in München, fiel 1870 
mit Döllinger (f. d.) von der aus Kirche ab, 
gina als Bibltotbefar nach Petersburg, 
1870-—74 wegen N nad Sibirien 
verbaut; ſchrieb die Eirchlich verbotene „Geſchichte 
der firchlichen Trennung zwiichen Orient md 
Decident“ (2 Bde. 1864 fl.). 

Bichfer, Anton, Religionslehrer zu Salz— 
burg, geb. 4. Juni 1874; ſchrieb: „Das wahre 
Marienkind“ (5. Anl. 1905), „Katholiſch iſt gut 
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leben und gut ſterben“, „Konmet Alle zu mir” 
(Herz Jeſubuch für das Volk, 2. Aufl.), „Geiſt. 
Pilgertag, nach, Lourdes“ (3. Aufl. 1901). 
Pichler, Dr. jur. Franz ——— Dom— 
kapitular zu Paſſau, geb. 4. Okt. 1852 au 
Aſenham Giederbayern): 1876 Prieſter, 1899 
Domkapitular, Mitglied der Sentrumfraktion 
des Teutſchen Reichtags für Paſſau (ſeit 1898), 


Agrarpolitiker; ſchrieb u. a.: „Sozialdemokratie 
und Religion“ (3. Aufl. 1892), „Der Antrag 
Kanitz“ (1895), „Centrum und Sandwirtichaft” 


(1898). 

Pichler, H. Aloyſius, Deckname Junius, 
Chefredakteur zu Preßburg, geb. 18. Jan. 1859 
zu — gab beraus: „Döllingeriana” 
(1892), „Regeſten zur — öſterr-zungar. 
Kriegsverwaltung“ (1838) u 

Bichler, 1) P. * Joh. Anl. ornihnierSteie 
ichneider, geb. 12. April 1697 au Brixen (Tivol), 
nett. 14. Sept. 1779 zu Ron: 2) P., Johann d., 
Sohn von 1), geb. 1. Ta. 1734 au Neapel, 
aeit. 25. San. 1791 zu Mont: von Kaiſer X Joſef IT. 


geadelt; Steinschneider nd Paſtellmaler. 
Pichler, Karoline, geb. v. Greiner, 
Romanſchriftſtellerin, eb. 7. Sept. 1769 au 


Wien, geſt. 9. Juli 1843, Tochter des Hofrats 
Frz. von (reiner; ſchrieb Idyllen, Nomane, 
u. a.: „Lenore“ (2 Bde. 1804), „Mutb” (1805) 
und Agathokles“ (3 Boe., 1808). 

Bichler, Vitus, Jefuit, Kanoniſt und Kontro— 
verstheotog, geb. 24. Mai 1670 zu Großbera— 
hofen (Bayern), geſt. 15. Febx 1736 als Präfeft 
der böberen Studien am Jeſuiten-Kolleg zu 
Weichen; fchrieb die „Theologia polemica“ 
gegen die Proteſtanten und einen vielbenußten 
„Candidatus abbreviatus”. 

Birk, Richard, Stadtarchiv zu Yachen, 
neb. 26. Tea. 1840 au Kreuzan bei Düren; 
veröffentlichte u. a.: „Materialien zur vbein. 
Br ovinziolgeſchichte (1883), „Geichichte der Stift: 
fivchbe zu Bonn“ (1884, „Aus Machens Ber: 
nangenbeit” (1895); Redakteur der „Zeitichrift 
des Aacheuer Geſchichtsvereins (1884— 90). 

Pickartz, Joſ., Nedemptoriit, Tireftor der 
Studienanftalt zu Vaals (Soland), geb. 27. 
Sept. 1867 zu Floßdorf bei Jülich; ſchrieb: 
„Latein. Sprachlehre“ (2. Aufl. 1906). 

Birke, die, Pickel, der, Art Keilhaue (G. d.). 
Pickelflöte, die, kleine Flöte. 
Pickelhaube, die, Helm: beſ. der Helm 
preuß. Truppen mit Vietallpige (Biel). 
Pickelheriug( Salzbering),der, ſ.Hauswurſt. 
Pickles (engl., ſpr Pitls), die (Mehrz.), 
ſ. Mixed P. — 775). 
Picknick (engl.), das, gemeinſchaftliches 
Mahl im Freien, bei. bei Landpartien. 

Pickwickier, die Otehrs.) Helden eines 
bumoxiſtiſchen Romans vonCharles Dieens(.d.). 

Bico, Bortugal, eine der Azoreninſeln (f. d.), 
447 qkm, (190) 25.000 &.: Wein- ud u 
Viehzucht; Hauptort Lagens do P. [76 
Birco, Giovanni, ‚Graf von Mivandola, ſJ. an 
vieceot (jpr. Bitob), Francois, franz. Ge- 
\chichtSmaler, geb. 17. Oft. 1786 zu Paris, geit. 
15. März 1868 ebenda; ſchuf Gemälde fiir Die 
Pariſer Kirchen, u. a. „Krönung Mariä“ (Notre 
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Dame de Loretto), „Chriſtus mit Prop beten“ 
(St. Vincent de Rail). 

Picotage (Ffranz., ſpr. Pikotaſch), Die, im 
Bergbau waſſerdichtes VBerfchließen von Fugen 
der Schachtzimmerumg Durch Eintrieben don 
Holzkeilen. 

Piepus⸗ Geſellſchaft, die, Väter vom DIL. 
Herzen Jeſu, und Mariä, Berein don Welt: 
prieſſern und Laien mit digen Gelübden, Des 


ann nach’ dem Haupthauſe in der Bicpus) füraße 


zu Paris. Die P. wurde gear. 1768 in Der 
Tiözele Boitiers don Vrieſter Joſef Eondrin, 
beitätiat 1817 von Bapit Pius VIEL, zu Ver⸗ 


ehrung der vier Lebensatter des göttlichen. 


Heilands: die Kindheit durch Unterricht armer 
Kinder, das verborgene Leben in dev Anbe— 
tung des hl. Altarſakraments, das öffentliche 
in Predigt und Miſſion, ſein Leiden und feinen 
Tod durch Uebung der Abtötung., Ein weib— 
licbev Zweig, 1804 durch eine fromme rau 
begritndet, fſucht neben der Anbetung des bl. 
Altarſakraments Seine Aufgabe in dent unent— 
geltlichen Unterrichte aynıev Mädchen; Niederz 
laſſungen in vielen Ländern. 

VBicten, die dl ſ. Pikten. 

Bietet (ſpr. Geen y), kath. Gelehrtenfamilie, 
1) B., Darf. Aug., ———— geb. 23. Juli 
1752 zu Gendß, geſt. April 1825 ebenda; 
Begründer der it „Bibliothöque univer- 
selle“ (1816 fl.) 2) B., Francois Jules de la 
tive, Neffe von h Naturforscher, geb. 27. 
Sept. 1809 zu Genf, geft. 15. Mai 1872 als 
Profeſſor der Zoblogie ebenda; ——— 11. a. 
eine „Paläontologie mit Atlas” (4 Bde., 1853 
ie 1857). 3) B., Raoul Pierre, —— geb. 

4. April 1846 zu Genf, lebt in Berlin: lieferte 
1877 den Nachweis, dag Waſſerſtoff, Stickftoff 
und Sauerſtoff durch Druck und große Kälte tropf— 
EL gemacht werden können: ſchrieb u. a.: 

ur mechan. Theorie der Explofivftoffe“ (1902). 

Pictor (lat.), dev Mater. 

Pictura (lat.), die Malerin. 

Pirus, altital. Götze des Waldes und 
Feldes, Sohn des Saturn, Vater des Faunus, 
von Kirke (f. d.) in einen Specht verwandelt. 

Pidgin-English (fpr. Pidſchn Ingliſch), 
das, Bezeichnung für die chimeſiſch⸗englifche 
Miſchmaſch⸗Sprache in Oftafien; entitand in der 
chineſ. Handelltadt Kanton. 

Vie (eugl., ſpr. Bat), der, in England und 
Amerita beliebte warme Obitpaftete. 

Bie Inn Bai), das, engloftind. Kupfer— 
münze — 1. 

Pie nn Pih), Louis François Edouard, 
Kardinal, Biſchof von Poitiers (ſeit 1849), geb. 
26. Sept. 1815 zu Pontgouin, geſt. 18. Mai 1880 
zu Angoulẽme; auf dem Ratifanischen Konzil 
Mitglied der Deputatio fidei, Verteidiger der 
Kirche negeniiber dem Ballifanismus. | 

Piece (franz., Ipr. Piähs), die, Stück; 
p. de resistance Piähs de Reiiftangs), das, 
Hauptgericht einer Mahlzeit. 

Pied (franz., fpr. Pieh), der, Fuß. 

Piedecuẽſta, Sidamerifa, Kolumbien, 
Stadt im Depart. Santander, asos9 arm 12500 
E.; Anbau von Tabak, Zucker und Kaffee. 








Biedeftäl (franz.), Das, Poſtament (lat.), 
da3, Untergeitell für eine Säule. 

Piẽdimönte d' Alife, Italien, Stadt in 
der Prov. Caferta, casos 6500 E.; Barnnnvoll--. 
ſpinnereien, Leinenweberei. (Schiffs raum. 

Pick (niederbeutfeh), die, unterſter letzter 
vBiekar, Preußen, Dorf im Kreiſe Beuthen, 
ſ. Deutſch-Piekar. 

Biel, Peter, kath., königl. Muſikdirektor, 
geb. 12. Aug. 1835 zu Keſſenich bei Bonır, get. 
12. Aug. 1904 als Seminar-Dberlebrer au 
Boppard (Rh.); Fomponierte Meſſen Für 
Männer-, Frauen— und gemiſchten Ebor a 
capella und mit Orgel, ferner Motetten, Offer— 
torien, Sonaten, Märſche u. a., ſchrieb eine 
„Harmonielehre“ (7. Aufl. 1902). 

Vielach, Bielach, die, Oeſterreich, rechter 
Nebenfluß der Donau, entipringt am Hochitadel- 
gebirge, mündet, 111 km lang, bet Melk. 

Piemont, Pedimontium (fat.), Pie- 
monte (ital.), stalien, fruchtbare Landichaft 
in Ober- und Möttelitalien, umfaßt Die ealtinen 
Provinzen Aleſſandria, Sumeo, Novara und 
Turin, 29368 qkm, ass über 3/0 Meill. meiſt 
— E. (NStemontelen), an 25000 Waldenſer 

d.) im den vanben Alpenlälern; Ackerbau, 
Niehsucht bef. Seidenzucht, Berabanı auf Silderz, 
Eiſenerze und Ktohlen. Br bildete bis 1859 den 
Hauptbeitandteil des Königreichs Sardinien, 

PBiemontit (lat.), der, f. Epidot. 

pieno (ital.), voll, ſtark. 

Bienza, Italien, 9 cxemtes Bistum, ver— 
einigt mit Chiuſi, ſ. Chiuͤfi und P.; 2) Stadt 
daſelbſt, bis 1462 Corſignano, an der Orcia, 
so 1200 E.; Geburtsort des Popftes Pius IL. 
(ſ. d.) von dieſem 1462 zur Biſchofſtadt erhoben 
und P. getauft; Dom, Biſchofpalaſt, Meuſeum. 

Pieper (fat. Anthus), der, Gattung Der 
Sperlingsvögel, über 50 Arten, lebt dei. am 
Waller von K Rerbtieren, Würmern ı. ſ. we; u. a. 
1) Wieſen-P. Bipplerche (A. pratensis), 
15 em groß, ariimbrant, it Nordeuropa und 
Nordaſien; 2) Baump., Leinvogel. (A. trivi- 
alis), 16 cm lang, tn Europa und Sibirien; 3) 
Brach- -M., Brachleribe (A-campestris), gem 
groß, lehmgrau, in Europa Aſien und Nordafrika. 

Bieper,Dr.theol. Anton (Weftfale), Konvikt— 
präſes, Univerſitätsprofeſſor zu Münſter (Weſtf.), 
geb. 20. März 1854 zu Lüdinghauſen; 1878 
Prieſter, ſeit 1896 Profeſſor der Kuͤchengeſchichte; 
veröffentlichte 1. a.: „Die Bropaganda- Kougrega— 
tion und die nordiſchen Miſſionen im 17. Jahrh.“ 
(1886), „Entſte hungsgeſchichte der ſtändigen Nun— 
tiaturen“ (1894), „Bäpitliche Legaten und Nuntien 
in Deutſchland, Frankreich und S Spauien ſeit Mitte 
des 16. Jahrh.s“ (1. BD. 1897), „Die alte Uni— 
verſität N 1773— 1818” (1902). 

ieper, Dr. theol. et phil. Auguſt (Weft- 
fale), Kelksioit, Generalſekretär des „Volks— 
bereins fiir das Fath, Deutſchland“ und General— 
präſes der kath. Arbeitervereine der Erzdiözeſe 
Köln, geb. 14. März 1866 zu Eversberg; 1889 
Priefter, 1890 Kaplan zu Bochum; Redakteur 
der Zeiiſchrift Der Bolksverein“ Herausgeber 
der „Präſides— -Rorrelpondenz“: Ichrieb: „Volks— 
bildungsbeftrebungen“ (2. Aufl. 1905); feit 1906 
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Mitalied der Centrumsfraktion des preuß. bs | 
geordneteubauſes, ſeit 1907 des Teutichen Reichs— 
tan für Düſſeldorf 1 (Krefeld). 

Pieper, Dr. oec. publ. Lorenz (Weſtfale), | 
aeb. 15. Mai 1875 zu Eversberg: Vrieſter, 
Sekretär des „Volksvereins ir das fath. | 
Deutiibland”: ſchrieb: „Die Nage der Berg— | 
arbeiter im Ruhrrevier“ (1903). 

Piephacke, die, Geſchulſt am Sprunggelenk! 
der Pferde, Folge einer Quetiſchung: heilbar. 

Pier (engl, pr. Pihr), der, Vollwerk aus 
Holz, Eiſen, Sieh zum Anlegen u Schiffe. 

Pierce (hm. Pihrß', Franklin, Präſi— 
dent der Ber.-Staaten don a (1853 
bis 1857), ch 23. Mod. 1804 au Hillsbo⸗ 
vough. acht. 8. Okt. 1869 zu Coucord; Freuud 
der Südſtaaten, trug durch ſeine Rolitif viel zum 
Bürgerkriege bei. 

Bieriden, die Mehrz. . Beinane der Muſen 
ſ. d.) von der Landſchaſt' Wieria in Makedonien. 

Bierling, Raul, Jeſfuit zu Paris 3, Geſchichts— 
RR geb. 1. Juni 1840 zu St. Petersburg: 
1869 Prieſter: ſchrieb: „Rußland und Der DI. 
Sltuhl“ (La Hussie et la St. Siere. 1906 I). 

Pierre ifranı., ipr. Biäbv), Der, D Stein: 
2) als männlicher Name Petrus, Peter. 

Pierre St., ſ. St. Vierre. 

PVierrefonds (im. Piährfongal. Frankreich, 
Flecken im — Oiſe, an einem kleinen See, 
1005) 1400) kath. E.; Wiſen und ——— 
Schloß mit Sronzellandbild Ludwigs v. Orleans. 

Pierrot, der, Pierrette, Die (frama., Ipr. 
Piäroh, Piäretti, Peterchen: komiſche Geflalt 
der ital. Bühne, trägt weites, langärmeliges, 
mit großen Knöpfen beſetztes Kleid. 
vVierſon iſpr. Vihrſin), Henri Hugh, engl. 
Komponiſt, geb. April 1815 zu I Oxrford, geſt. 
28. San. 1873 zu \ Leipzig ſchrieb Upern, Ouver— 
türen, das Oratorium „Jeruſalem“ 118523 1... w. 

Bieeport, Pisport, Preußen, beine 
provinz, Reg.-Bez. Tier, Dorf im Kreiſe Witt: 
tb, so» 590 &.: fatb. Kirche: berübimter Wein 
(PBiesporter). 

Piefteritz, 
im Kreiſe Witteuberg, 11905 an 80 
Koth.: Steingutfabrik. 

Pieſting, Oeſterreich, FUnter-P.. Markt— 
flecken in der Bezirtsbauptm. Wiener-Neuftadt, 
ao) 1700 echt futb. deutſche E.: Zementfabrif, 











Preußen, Prov. Sachſen, Torf 


1120 E., 


Brauerei; in der Näbe 2) Dorf, Ober-P., 
asoı 450 fatb. E, Ruiue der Burg, Starbembern. 
Pietä (ital., „Frömmigkeit“, „Mitleid“), 


die, in der unit Tarſtellung der den toten 
Heiland beweinenden allerſel. Jungfrau, häufig 
in Begleitung von Engeln und anderen Berjonen; 
berühmt find die P. von Fra Bartolomeo, del 
Sarto, Raffael, A. Krafft. Albrecht Dürer, 
Holbein u a. | 
Bietät (vom lat. Pietas), Die, D Ehrfurcht 
vor etwas Höherem, 3. B. Dev Kinder dor Den 
Eltern, dev Menſchen vor Bott; 2) Frömmigkeit. 
Pietermäriburg, Südafrika, Haupftſtadt 
der britiſchen Kolonie Natal, an einem Neben— 
fliß des Umgent, ass» 35000 W.; au 16000 
Europäer; Sitz der oberiien Verwaltungs- und 
Gerichtsbehörden, anglifan. Biſchof, Miſſion der | 


— U kn nn — 





Pieper — Pigeon River. 


Au Der Ionen. württemb. P., 


lismus (ſ. 


der Prov. Caltaniſſetta, asos 13000 E.: 


11380) altes Rathaus 1346); 


eb. 
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Oblaten, Auguſtinerinnen; botan. P. 
wurde genr. 1839 von den Buren. 

Pietismus (vom Int. Pietas, „Frömmig— 
keit”), der, Durch Ph. Spener (ſ. d.) zu Frank 
hut m. M. um 1670 begründete Richtung im 
Proleſtäantismus. 1691 wurde durch die Prof. 
Herm. Franke, Lange, Anton Schade u. Breithanpt 
die Stadt Ballen. S. ein Hauptyunkt des Spener— 
ſchen P. Weniger eng mit Speuer verknüpft 
deſſen Vertreter 
Reuchlin, Vengel, Hahn und Oettinger waren. 
Der fonen. moderne P. vertreten Durch Urls— 


Garten. 


perger, v. Kottwitz, Stolberg, Menken, ſJucht 
durch prot. ion. Reltungshäuſer, Kranken— 
häuſer und Kolportage ſich zu betätigen. Der 


P. iſt vielfach Die Heberganasttufe zum Rationg-— 
d.) geworden. 
Pietra iital.), dev Stein. 
Rietraperzia, Italien, Sizilien, Stadt in 
: Handel 
im Betreide, Mandeln, Schwefel, Gips. 

PBietrajänta, Stalien, Etadt in Der Prov. 
Lucca. an der Eiſenbahn Genua: Biln, asası 4500 
E.. Hanptkirche San Weartino mit Glockenturm 
Queckſilbergruben. 
Pietro ıital.‘, Petrus, Peter— 
Piẽtro, Angelo Di. Kardinal (ſeit 1893), 
20. Mai 1828 zu Vivaro Romano; 1851 
Prieſter, 1877 Erzbiſchof von Nazianz, 1881 
Nuntiugs in Miinchen, 1887-93 in Madrid, 
1902 Präfekt Der Nongregation der Biſchöfe 
und Kenilaren, 

Bei udwig, Schriftſteller —— 


geb. 25. Dez. 1824 zu Tanzia: 1870 Zeichner 


im Danptguartiev Des Nronprinzen d. Preußen: 


veröffentlichte ı. a.: „Aus Welt und Namjt” (2. 
Bde., 1866), „Erientfahrten” (1870), „Künſtler— 
mononrapbien” 1901). 


Bics, Beru. (Mefttule), Pfarrer zu Rheine 
Weſlf.), aeb. 5. Juli 1840 zu Oſterwick: ſchrieb: 
„Ste beiden Bildchen“ (relig.-hiſt. Drama). 

Bieve di Cadore, Italien, Diſtrikthaupt— 
ort in der Prov. Belluno, im Tal des Piave 
Veuetien!. uno 704) E., Kaſtell: Holzhandel. 
Sieg der Franzoſen über die X Sefterreicher (1797). 

Piẽve di Ceuto, Italien, Flecken in Der 
Prod. Ferrara, am Rend, so 2900 E.; Wall: 
fahrt zu Sta. Maria Aſſunta. 

Piẽzoẽlektrizität, Die, 
Kriſtalle erzeuale Elektrizilät. 

Piẽzomẽter, das, Vorrichtung zum Nach— 
weis der Zuſammendrückbarkeit von Flüffigkeiten. 

Pifferäri (ital.), Die (Mlebrz.), J— 
hirten. (ſ. D.). 

Pilfero (ital., „Pfeife“), dev, Schalmei 

Pigafetta, Antonio, Gefährte Wanalbaes 
d.) auf deſſen Enldeckungsreiſe, geb. 1491 
zu Vicenza, geſt. 1534 ebenda; veriaßte 1524. 
eine Beſchreibung en Ne ſe. 

Pigalle (ſpr. Pigall),J Scan Baptiſte, franz. 
Bildhauer, geb. 26. Jan. 1714 zu Paris, gelt. 
20. Aug. 1785; ſchuf Standbilder it. Srabmäler, 
1. a. des Marſchalls v. Harcourt (in Notre 
Tome zu Paris), des Markgrafen Ludwig 
Wilhelm v. Baden-Baden u. f. w. 

Pigeon Niver (ipr. Pidſch'n Riwr 


durch Druck au 


(. 
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„Zaubenfluß”), Nordamerika, weitl. Zufluß des 
Oberen Sees, bildet die Greuze zwiſchen den 
Ver.-Staaten und Den brit. Beſitzungen. 

Pigge, Dr. phil. Heinrich, Gymnaſial— 
oberlehrer zu Münſter, geb. 2. Febr. 1875 zu 
Afchendort; Ichrieb: „Tie veliniöfe Toleranz 
Friedrichs dv. Gr. nach ihrer tbeor. und prakt. 
Seite” (1899), „Tie Stantstheorie Friedrichs 
d. Gr.” (LION. 

Righins, Pigahbe, Albert, fatb. Tbeolog, 
Matbematifer und Mtvonont, geb. um 1490 zu 
—— (Hollandi, geſt. 25. Dez. 1542 zu Utrecht 

3 Propſt von St. Sobanı: lehrte zeitweiſe in 

er trat in Köln gegen Luther u. Calvin aut: 


Ichrieb: „Hierarchiae ecelesiasticae assertio" 
(„Die firchfiche Hierarchie“, 1538). 

Piglhein, Bruno, Maler, ach, 19. Febr. 
1848 au Hambuxa. geſt. 15. Juli 1894 au 
München: eriter Borfißender der fonen. „Sezeſ— 


ſion“; ſchuf das Gemälde „Grablegung Ehrifti” 
(1888, in der Neuen VBinafotbef zu Müuchen). 

Pigment (lat.), das, 1) Farbſtoff (ſ. d.); 
2) Der in Der menschlichen und tieriſchen Haut 
eingebettete Farbſtoff, veraulaßt u. a. Die braune 
Hautfarbe der Neger, die Regenbogenhaut des 
Anuges u. ſ. w. 

Bigmentdrud, Kohledruck, der, photogr. 
Verfahren, BL 

Rigmentfarben, Die (Mebrz.), Farben, 
welche an der Oberfläche der betr. Geaenftände 
haften und uiit Del, Leim, Firuis u fd. w. 
bindend gemacht —— 

Biguatelli (ſpr. Pinjatellid, One al 
zu Neapel, aus ibm ging bevvor ır. I Papſt 
Innocenz XII. (i. d.): 2) 2, Sof Maria, | 
der ebrw., Jeſuit. geb. 27. Tea. 1737 zu Savas 
aolla, neit. 15. Nov. 1811 zu Rom: wurde 1767 
durch Pombal (ſ. 8.) newaltiam aus Spanien | 
und Damı von der Inſel Korfifa vertrieben, wo: 
bin er Sich mit 6000 Crdengbridern netwandt 
batte, —— Weltgeiſtlicher (während Der 
Aufhebung des Ordens). Er widmete ſich der 
Erneuerung des Jeſuitenordens und führte ihn 
ſpäter wieder in Nom cin, 

Bignerol, Stadt in Dtalteı, 

Pignus (lat), Das, 

Pii Operarii (tat.), !. 
Arbeiter, fromme. 

pif(von holl.puik), anserleſen, daberpitfein. 

Bif, der, Beragipfel, ſ. Pie. 

Pit (franz. Pique. Ipr. Pihk, „Lanze“, 
„Speer“), Das, 1) Farbe der franz. Spielfarten (in 
deutschen Karten Grün); 2) heimlichen roll. 

Bif, Draa, dev, türkiſches Längenmaß 
0,63--0,68 m. reizeud, prickelnd. 

pifänt Eranz. piquant), den Gaumen 

Pikantörſie (frauz.), Die, witzige Stichelei. 

Pikãrden, Die (Mehrz.), verſtümmelt aus 
Beinen (f. d.), veliniöfe Schwärmer. 

Pikaro (ipan.), der, Spigbube, Schelm. 

Bike (franz), Die, langer Spieß; im M. N. 
Sauptwaffe des Fußvolkes. Iwaffnetes Fußvolk. 

Bifentere, Die REhrR.), nut Spießen be- 

Pikẽſche, die, Refefche. 

Pikẽtt (franz., — Piquet), Das, 1) früher 
zur Unterſtützung der Feldwachen bereitſtehende 


ſ. Pinerolſo. 


Die (Mehrz.), 


Pigeon River — Pilatus. 


Pfand. ae 
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Truppe; 2) tır den Garniſonen jederzeit bereit— 
aebaftene Truppe, 3. B. bei Feiner (Feuer-P.), 
Strabenaufläufen u. }. iD. 

pikieren (vanz.), 1) ſticheln, kränken; 2) 
im Gartenbau VBerpflanzen der Saͤmliuge in 
geringen Abſtänden behufs beſſerer Bewurzelung: 
3) ſich anf etwas p, etwas eifrig betreiben. 

piftert (hvanız.), acveigt, einpfindlich. 

Pikol, das, Gewicht, ſ. Pikul. 

Pikör franz. Piqueun), der, Hilfsjäger bei 
dev Yarforceland. 

Bifolin, Das, dem Pyridin ähnliche Bale, 
findet ſich im Teer, beitebt aus Kohlenſtoff, 
Waſſerffoff und Stickitoff. ſäure (ſ. d.). 

Pikräte, Die ehr), Salze der Pikrin— 

Bifrinfänre, Die, Trinitropbenol, das, 
Pikriuſalpeterſäure, Koplenftickitofffäure, Indig— 
bitter, Wellerſches Bitter, eutſteht duich Eis 
wirkung von Sulpeterfänre auf organiſche Körper 
(Indiao, Beruballam, Seide und Wolle), bes 
ſonders aufK arbotfänre. Die P. bildet nlänzende, 
; blasgelbe, geruchlote, bitterſchmeckende Blättchen, 
vexpufft Bei xaſchem Erhitzen, iſt in Waſſer und 
Alkohol Löstich; dient zum Gelbfärben von Seide 
und Wolle, ihre Salze au Sprengitoffen (Pikrate). 
PBifrit, Der, ſ. DL 
Ir Pikrotoxin, Nokfulin, das, in den 
Noffelsfürnern U. 3) entbaltener Giftſtoif bildet 
gläuzende Nadeln, zerfällt leicht in das ſehr giftige 
Pikrotoxinin und das nicht giftige Pikrotin. 
| Pikten, Pieten idgäl. „Die Gemalten“), 
die (Meehrz.), tm Altertum keltiſcher Volkſtamm 
im nördl Schottland. Zur Ahwehr ihrer Eins 
fälle in dag römische Gebiet lich Nater Hadrian 
den Pietenwall aufführen. Die B. wurden 839 
von den Efoten unterworien und augen in 
dieſen auf. 

dee Preußen, Prov. Oſtpreußen, 

















‚oo 385 prot. E. Am 
| 2. Terz. 1812 Gefecht zwiſchen Franzoſen 
und Ruffen. KGbita). 50- 68", ke. 
| Bien, Pikol, Das, Gewicht in Dftafiei 

Bilaren, Bıladen, Die (Miebrz.), tu 


ı Bierdeftällen die Säulen, welche Die einzelnen 
Stände voncinander trennen. 

Piläfter (Franz.), der, Salbpfeiler, Wand: 
pfetlev; Liegt zum Teil im Manerwert verſieckt. 

Pilatus, Schweiz, Gebirgſtock in Den 
Berm Alpen, an der Grenze der Kantone 
Luzern a. Unterwalden, im Tomlishorn, 2130 m 
hoch, viel beſtiegen. 

Pilätné, Pontius, römiſcher Landpfleger 
(27-36 u. Chr.) von Judäa und Samaria. 
%. war fchroff und rückſichtslos, aber auch 
äußert wankelmütig, was bef. in Dev Behand— 
hung Jeſu zu Tage tritt. Er war unſchlüſſig, 
ob er Jeſus verurteilen follte ber al3 die 
Juden Seine Kaiſertrene anzweiſelten, bejtätigte 
P. das von den Juden geſprochene Todesurteil 
des Heilandes (vergl. Kreuzigung Chriſti). Da 
ſich die Juden gegen B3 Herrſchaft mehrfach 





auflehnten, wurde ev 360n. Chr. abgelegt und 
ſtarb, wie Guiebius berichtet, unter Kaiſer 
Saltaula, durch Selbitmord. 


Bilatus, Deckname des prot. Schrittitellers 
Dr. iur. et phil. . Bitter Naumann zn München, 
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geb. 8. Mai 1865 zu Berlin: ſchrieh u. a: 
— (1896), 
„Idealismus und Realismus“ (1902), „Was 
it Wahrheit“ (2. luft. 1908), „Quos ego" (3. 
Aufl. 1904), „Geſchichte der literar. Sheitig 
keiten Der Jeſuiten“ (1904), das Drama „Tod 
und Ueberwindung“ (1904) u. ĩ. mw. 





Pilan, Pilaf, Pilaw perl). der, nefochter 11862 zu Mien: 


Reis mit Hammelfleifch: beliebte Speiſe im Orient. 
Pilchowitz, Preußen, Prov. Schleſien, 


E., kath. Rehrerfeminar:; Barmh. Brüder. 
Pileomäyo, der, Siidamerika, 
Nebenfluß des Raranıny, entipringt auf den 
Kordilleren von Bolivia, mündet, 2500 km lang, 
bei Aſuncion. Zucker. 
Pilé franz.) das, grobkriſtalliſierter weißer 
Pileus (lat.), der, altrömiſche Filzmütze, 
von Fiſchern, Handarbeitern und Sklavengetragen. 
ee 
= Fremdling! 
Orte. 
Sewand(®. Heid), einen ledernen Bentel (Pitaſche) 
breitfrämpigen, mit Muſcheln beießten Hut, 
P.ſtab und Roſenkranz; 
es beſondere Abzeichen. 
Pilgram, Oeſterreich, 1) Bezirkshauptm. 
in Böhmen, 1183 qkm, ciao 90500) 
Gemeinden; 2) M., _ 
meist ticherb. fatb. E., 2 fatb. 
und Leineninduſtrie. 
Bilgrim, der, — Wilge 
Pilgrim, Pi ligri im, 


der, Wallfahrer, Beſucher 


Kirchen: Woll- 


Viſchof von Paſſau, 


neb. aus adeligem Geschlecht, weit. 20. Mai 991 


nach 20jähriger ſegeusreicher Regierung: ſehr 


Bilatus — Pilſen. 





4. Mini 
lecken im Kreiſe Rybnik, asos 1068 meiſt Fatb. | trat bet den Unruhen zurück; 


rechter | 








Pilarim (won lat. Peregrinus, ſchloß und Kanımeraut, 
bt. Porsberg. usos 180 E.; 
Im Mitielalter trugen die P. ein grebes 27. 


für jede Wallfahrt dab 


königl. Stadt, asos 4800 


! J 
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ıhre_ Cier in eine Miſtpille ein und 
2) der Mondhornkäfer (Copris 
lemaris) aräbt jenfrecble Rühren in den Dünger, 
in jeder liegt eine Miſtpille al3 Nahrung Für 
die Larve. 

Pilfersdorf, Franz Xaver Frhr. v., öfterr. 
| Staatsmann, neb. 1786 au Britmm, aeit. 22. Febr. 
1832 Kanzler der vereinigten 
Hofkanzlei, 20. März 1848 Miniſter des Innern, 
bis 8. Inli 1848 Miniſterpräſident, 

ſchrieb: „Rück— 
blicke” (1849). 


Pillfallen, Ditvreußen, 1) Kreis int Reg.⸗ 
Bez Sumbimmen, 1061 4km, usos 48000 E 
in 2 Städten, 245 Landgemeinden und 54 Guts— 
besnfen: 2) Kreisſtadt, an der Nebenbahn 
Tilſit-Stallupönen, ass: 4290 vrot. E.; Amts— 
gericht, prot. WBräpnrandenanttalt. 

Pillnitz, Königr. Sachten, I) fünial. Luſt— 
an der Elbe und am 
prachtvolfer Rarf. Am 
Ara. 1791 Konvention zwiichen Kaiſer 
Leopold TI. und König Friedr. Wilhelm v. 
Preußen genen Die Franz. Revolution. 2) Dorf 
dabei, cos 590 meiſt prot. E. 

Pilocarpus (fat.), Sattung dev Nutaceen, 
Bäume und Sträucher in Süudamerika. 13 Arten, 


vollen 





E. in —M a. P. pennatifolius. liefert die Saborandie 


blätter (ſ. D.). 

Bilocarpin, Das, findet lich neben Jaborin 
in den Pilocarpusblättern, geht beim Erhiben 
it Das amorphe Jaborin (ſ. d.) über. 

Pilot (Frans), der, Stenermanit. 

Pilöt, Lotſen fiſch (lat. Naucrates ductor), 


der, 15—30 cm lang mit 5—7 dunklen Quer— 


verdient um die Bekehrung der Ungarn und binden, begleitet mit den Haifiſche(ſ. d.)die Schiffe; 


die Hebung der Schulen in ſeiner Diözeſe. 

Pilibhĩt, Brit.-Oſtindien, 1) Diftrift in den 
Nordweſtprovinzen: 2) auptitadt deſſelben, 
am Garra, cos 32000 E., meiſt Hindu und 
Mohammedaner: Zuckerraffinerien. 

pilteren (lat.), zeritoßen, zeritantpfen. 

Pilis (ſpr. Piliſch), Deiterreichellngarn, 
Großgemeinde tin Komitat Reit, asos» 4700 
meiſt magyar. C-, an 500 röm. Ratb.; ebental. 
Ciſterzienſerkloſter, gegr. 1184, zevitürt 1526. 

Bilfen, die ( (Mehrz.), finftliche Fiſche als 
Köder in der Fiſcherei. 

Pilĩza, Pilica, Rußland, 1) linker Neben— 
fluß dev Weichſel, mündet, 311 km fang, bei 
Maiszew: 2) Dorf im Gouverstement Kielzy, 
so 4000 5. an 1250 vöm. Kath., + kath. 
Kirchen; Rapier- und Tuchfabriken. 

Pillau, Oſtpreußen, Reg.-Bez. Königsberg,! 
befeſtigte Stadt Küftenforts und Außenwerke) 
im Kreiſe Fiſchhauſen, am Pillauer Tief, einſchl. 
Alt-P., ass 7374 E., an 250 Kath.: Haupt— 
zollamt, Sommandantım, Artiflertedepot u. }. w.: 
Garniſon; Leuchtturm; Berufteinfiſcherei und 
Seehandel, Werft; Vorhafen von Königsberg, 
gegr. 1626 bon den Schweden: feit 1725 Stadt. 

Pillen (lat. Pilulae), die Mehrz kugel-, 
ſeltener eiförmige Arzneimittel aus knetbarer 
Maſſe, oft mit Gelatine überzogen. 

Pillenkäfer, der, Art Miſtkäfer (ſ. d.), 
1) die Gattungen Ateuchus und Sisyphus, 





| un 


in den tropischen und gemäßinten Meeren mit 
Ausnahme von Oſt- und Nordſee. 
pilotieren (franz.), 1) lotſen, 2) 
— einrammen. 
Bilsty, 1) P., 


ſteuern; 


Ferd. Lithograph, geb. 28. 


* 1786 zu Homburg (Balz), geit. 8. Jan. 


1844 zu Miinchen; gab eine Anzahl Litho— 
aropbien nach Handzeichmungen alter Meiſter 
heraus, ferner ein lithogr. Galeriewerk. 2) P., 
Garl, Geichichtsmaler, Sohn von 1), geb. 1. 


Okt. 1826 zu München, geit. 21. Juli 1886 zu 
Anbach: jeit 1874 Tiveftov der Münchener 
Malerakademie; ſchuf u. a: „Sem dor Der 


Reiche Wallenſteins“ (1855), „Nero nacb Dem 
Brande Roms“ (1860), „Der Tod Alexanders 
d. Gr.“. Schüler P.s waren n. a. Defregger, 
Hans Makart und Lenbach. 3) B., Ferdinand, 
‚Maler, Binder von 2), neb. 9. Oft. 1828 
get. 21. Dez. 1895 ebenda; malte 

a.: „Thomas Morus tm Kerker von feiner 
Lodier beſucht“ (Galerie zu Wiesbaden), „Der 
Sängerkrieg auf der Warthurg“ (Fresken in 
der könial. Sur EIN 

Pilſen, Oeſterreich, ————— in 
Böhmen, 660 qkm, «so» 135000 E. in 119 
Ortschaften; 2) königl. Stadt, an den Flüſſen 
Mies und Nadbufa und an mehreren Eiſen— 
bahnlinien, asos» iiber 72000 meist tſchech. kath. 
E. an 10000 Deutſche; Bezirkshauptmannſchaft, 
Kreisgericht, Eifenbahnbetriebsamt: ſtarke Garni— 
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fon; mehrere Fath. Kirchen, u. a. Die got. Bar: 
tholomäuskirche (Eradechaneikirche, 1292), Marta 
Himmelſahrtkirche: Franziskanerkloſter, Nalhaus 
(16. Sahrb.) mit Bankettſaal, wo Waͤllenſicius 
Generale diefem den Treueid leifſeten: dent— 
ſches und tſchech. Staatsgymnaſium, dentiche 


und iſchech. Oberrealiebule, deutiche und tichech. ı bauer. 


Dandelsitcehranttalt: febbaite Indufirie Marmor: 
ichleiferet u. Mühlenſteinhauerei. In der Nähe 
bedeutende Steinfoblenaruben u. Glasfabriken, 
Bürgerliches Braubaus Ber Urquell). P. 
wurde 1290 gegr. In den Huſitenkriegen wurde 
es vergeblich von Zisfa u. Prokop(ſ. d.) belagert, 
1618 wurde es von Meansfeld erſtürmt, 1621 
von Titly zurück erobert, 1633 34 war es 
Hauptquartier Wallenſteins. 

Pilulae ae Dee (Mehrz.d, Pillen. 

Pilum (bat.), Das, 2 mı langer Wurfſpieß 
(1. d.) der vom. Legionſoldaten. 

Pilze, Schwämme (lat. Mycetes. Fungi), 
die (Meebra.), Klaſſe der Kryptogamen, medria, 
meitt einzellig, chlorophyllfrei, können deshalb 
organiſche Nahrung aus Kohlenſäure und Waſſer 
nicht herſtellen, ſondern müſſen Diele anderen 
Lebeweſen eutnehmen. Die P. ſind Schmarotzer 
(Paraſilen, Saprophyten), an 30000 Arten, über 
die ganze Erde verbreitet. Bei ihnen beſteht 
keine Gliederung zwiſchen Wurzel, Stengel 
und Blatt, Die ganze Pflanze tt ein lockeres 
Geflecht einfacher oder verzweigter Fäden 
(Hyphen). Der Pflanzenkörper (Thallus! 
beſteht 1) aus Dem vegelativen Teile (Mey— 
eelium), welches aui dem bezügl. Lebeweſen 
ſitzt und aus ihm die Nahrung zieht und 2) dem 
die Sporen entwickelnden Fruchtkörper. Die 
Forn und Größe Dev P. iſt ſehr verſchieden. 
Durch ihre Nahrungsentziehung bedingen ſie 
eine chemiſche Veränderung Zerfall) der organi 
ſchen, tieriſchen und pflanzlichen,. Sübſtanz und 
berurſachen beim Menſchen und den übrigen 
Lebeweſen die mannigſachſten Krankheiten. Wan 
nnterſcheidet die P in 5 Gruppen: 1) Spalt— 
pılze, Wafterien  (Schizonvcetes), 2 
Schleimpilge (Myxomwvcetes), 3) Algen— 
pilze (Phyeomyeetes), 4) Schblamnchpilze 
(Ascomvcetes), 5) VBatidienpilze (Basidio- 
myeetes). Wegen ihres veichen Stickſtoffge— 
baltes ſind manche Arten eßbar, 3. B. We Stein: 
pilze,  vderfchiedene _Gbampianonarten, _ Die 
ſchwarzen und weißen Trüffeln c(vielfach künſtlich 


gezlichtet, bei. in Frankreich!, Der u 
11. ſ. w.: andere Arten Dienen zur Hefe (1. 

Bereiluug, als Heilmittel ner 
u. ſ. w. Die meiften B. beſitzen jedoch giftige 


Eigenſchaften! Zu den Hautpilzen (IIymeno- 
inycetes), Deren Fruchthaut eine zuſammen— 
hängeude Schicht bildet, gehören Die größten 
Sie ſind vorwiegend Fäulnisbewohner und 
in über 3000 Arten über Die ganze Erde verbreitet. 
Bilzfäden, die Mehr), ſ. Pilze und Hyphe. 
Pilzmücken (lat. Mycotophilidae), die 
(Mehrz), fleine Tiere mit kurzem, dickem 
Rüſſel; Larven leben von pflanzlichen 
Stoffen, z. B. Trauermücke, Heerwurm. 
Bilzuo, Deiterreisb.Uumarn, 1) Bezirks: 
hHauptın. in Galizien, 586 qkm, «ass 52000 


Pilſen — Bındar. 


Nehkenpfeffermyrte (P. offieinalis), 
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E. ın 123 Ortichaften; 2) Stadt, (1905) 
meiſt kath. E., alte Kirche; Bezirksgericht. 

Pilztiere, die Mehr), | . Myxomycetes, 

PBima=:, Sonora-India n er, Die (Meebrz. ), 
Indianerſtamm in Mexiko und den Ber. Staaten, 
ao an 4000 Köpfe, meiſt Katholiken: Acker— 
Verwandte der Papago, Spata, Mayo 
u. ſ. m. barz. 

Pimärſänre, Die, Harzſäure tm Fichten— 

Pimẽnt, Der, Neugewürz, ſ. Nelkenpfeffer. 

Piménta (Int.), Gattung der Myrtaceen 
1.2.) 5 Arten im tropiſchen Amerika, u. a. 1) 
bis 15 
m hoher immergrüner Baum in Weſtindien, ſ. 
Nelkenpfeffer; 2) P. acris, auf St. Thomas, 
liefert aus den Blättern das Bäyöl und Bay— 
rum (Koufwaſchmittel). 

Bimentfrant, Das, — Ühenopodium ſ. d.). 

Pimpernẽll, Dev, ſ. Pimpinella. 

PBimpermuß, Die, ſ. Piſtazie. 

Pimpinella (fat.\. Nimpernell, der, 
Bibernell, die, Gattung der Doldengey vücbie, 
an 70 Yrten, Kraut umd Staudengewächſe in 
Europa und Aſien, Aviichteben in zohlreichen 
Striemen: u. a. DD Steinbibernell, Bock 
peterſilie (P. saxifraga): 2) großer Bibernell 
(l. magna), liefern Die an ätheriſchem Del veicbe 
Bibernell-, Steinbrechwurzel; 3) Anis 
(P, Anisum), ſ. Anis. 

Pinäkel (franz), das, Fiale, Spitzſäule. 

Binakotd (griech.), Das, an \triitallen (1. d.) 
zwei parallele Flächen, welche telbitändia auf: 
iveten ohne durch andere Flächen bedinat zu 
ſein, z. B. die Endfläcben: ferner gewiſſe Flächen 
des vonuıläven, hexagonalen, rhombiſchen, mono— 
und triklinen Syſtenis. 

Rinafothek ariech.), die, 1) im Altertum 
mit maleriſchen Knufſwerke N geſchmückter Raum: 
2) Gemäldegalerie, z. B. in München. 

Pinang, Peuang. Oftindien brit. Inſel 
an der Weſtſeite Der Halbinſel Malaka, 278 
yku, cas 125000 E.; Ausfuhr don Reis., 
Gewäürznelken u. 1. w.e: Hauptſtadt Georgetown 
(ſ. d5. P. bildet mit der Prov. Wellesley 
und den Tindinns das brit. Settlement P., 
160+ qkm, cason 245000 malayviſche und chineſ. E. 

Binär dei Mio, Piscal de Mio, Inſel 
Kuba, 1) Bistum in Der Kirche nprovinz Santiago 
de Kuba, gegr. 19083, 175000 Kath., 28 Brarretch, 
28 Prieſter: 2) Stadt daſelbſt, Sitz Des Biſchofs, 
as 19000) E., Kathedrale; wichſiger Tabakmarkt. 

Binaf, Kinaffe (Fvanz.), Die, zweitgrößtes 
Boot eines Lriegſchiffes, bewaffnet mit einem 


2500 


Geſchütz; faßt 80-100 Mann. 
Pincenez (fvanz., ſpr. Pängsneh), das, 
Zwicker (Brille). . Binzette. 
Pineẽtte (ans, ſpr. Pängſett), Die, 


PinciusMons(lat.), jeßt Monte Bincio, 

Der. nördlichſter der 7 Siinel Noms, mit Den 

Nillen Medici md S Yornbeie; beliebte Promena— 
den, Viarnorbütten berühmter Italiener. 


Piuck, Louis, Chefredakteur zu Meß, geb. 
I1. Juni 1873 au Lemberg in 2: Prieſter. 

PBindar, Pindaros aus Theben, griech. 
lyriſcher Tichter, aeb. 522, geſt. 488 v. Ehe. 


zu Argos; von feinen zablveichen Liedern ſind 
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4 Biber der Evinikien (Verherrlichung der 
Sieger in den Natioualſpielen erhalten. 
Bindos, Bindus, Bora Dagb, Öricchene 
fand, Gebirgskette zwiſchen Theffalien und 
Epirus 3, im Veluchi 23193 m hoc. 
Binealdrüfe, die. — Zirbeldriſſe (. d.). 
Pine Bluff (or. Bein Blöf). Ver.-Staaten 
v. Nordamerika, Stadt in Arkanſas. am Fluſſe 


Yrlanias, (1805) 15000 E. 2 kath. Kirchen, 
Joſephiten; Baumwolliabrifen, Mühlen. 


Pinẽda, Kuan de, Jeſuit, Exeget, neb. 1557 
zu Ecvilla, neit. 27. San. 1637 ebenda; ſchrieb 
aetcbäßte Kommentare zum Buch Job, Ecele— 
ſiaſtes u. zur Geſchichte Salomons. 

Pinẽga, Rußland, 1) rechter Nebenfluß 
der Twina, im Gouvernement Wologda, mündet 
656 km fang, oberhalb Cholmogory, in Bouvderz 
nement Mrcbanaelst: 2) Streisitadt, am Fluſſe 
P., ass 1000 E.; Fiſcherei, Landwirtſchaft. — 

Pinẽn, Das, Hauptbeſtandteil Des ätheriſchen 
Oels der meiſten Nadelhölzer. verbindet ſich 
mit Salzſänre zu einer dem Kampier ähnlich 
riechenden Subitanz, den oa. künſtlichen Kampfer. 

Pinerölo, Italien. Ligurien, 1) Bistum 
in der Kirchenprob. Titrin, gear. 1748, um— 
faßt 48 Gemeinden der Prov. Turin, 16000 Kath., 
102 Kirchen und Kapellen, 168 Plrieſter: 
2) Streishauptitadt, am Oſtfuße Dev Cottiſchen 
Alven, Sitz des Biſchofs, as 13010 G., alte 
ntbedrale (11. Zahrh.), 14 andere kath. Kirchen: 


Vrieſterſeminar, Gerichtshof 1. Inſtauz., Lyceum. 
Gymnafium. ktechnifche Schule: Moll md 


Baummwolbvarenfabrifen, Wein- und Getreide— 
bau. Sn der Nähe Kartäuſerkloſter Monte 
Diiveto. P. entitand um Die Abtei Pinerolium, 
e3 war biS 17183 eine wichtige viel umſtrittene 
Feſtung: 1536—1574, 1631— 1693, 1801-1814 
franzöſiſch. 

Pinetum (vom lat. Pinus, „Fichte , 
dns, N, (Anpflanzung) verichtedenartiger 
Koniferen (1. d | 

Binentalg, der, Wlanzentala ans Dem 
Samenverſchiedener Vateria- (1.d.) Arten, beißt 
zur Kerzenfabrikation u. in der Varfümerie. 

Bingen, Binaen, Biinaen, die Mehrz.), 
Vertiefungen im Dev Erdoberfläche, hervorge— 
rufen durch eingeſtürzte Örubenbane. 
Bingen, Sob. Karl Theod., Gutsbeſitzer 
Dicobshof bei Sechtem (Rheinpr.), geb. 
Oft. 1841 au Widdersdorf (Landkreis Föhn): 
itlld der Centrumsfraktion des Deutſchen 
NeichStaa u. des preuß. Landtags Fir Den 
Randfreis Köln (1893 — 1906). 

Pingjang, Pjöngjang, Oſtaſien, Korea, 
den Fremden geöffnete Haubiffadt des Nea.: 
Pers Süd-Pjöug. am Tatong, ass» 75000 
E. Am 14.—16. Sept. 1894 Steg der Japaner 
itber die Chineſeu. 

PBingre (ipr. Pängreh), Mlerander Guy, 
Auguſtinerchorherr, franz. Aſtronom, geb. 4. Sept. 
1711 zu Paris. geſt. 1. Mai 1796 ebenda; 
berechnete die Bahn einer großen Anzahl von 
Kometen: fchrieb: „Come&tographie” (e Bde. 1783). 

Pingsmann, Dr. theol. Wilhelm, Dom— 
kapitular zu Köln a. . Nh., aeb. 11. Okt. 1832 
zu Werden (Nuhr), geſt. 10. Oft. 1905 zu 


Kath. Univ.-Dolfslerifon III, 


n 


Bindar — Pins. 


eidae), Die (Mehrz.), | 
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M.-Sladbah: 1855 Prieiter, 21 Sabre lang 
Subrenens am Rrieiterfeminar zu Köln; hoch— 
verdient um den „Deittichen Verein v.Hl. Bande”; 
schrieb ıı. a.: ;Der bl. Qudgerus” (1879), „Die 
hl. Thereſia“ (18S6). 

Pinguicula (lat), da3, ſ. Fettkraut. 

Pinguine, Floſſentan cher (fat. Sphenis- 
Fettaucher. 

———— die (Meehrz.), Inſel— 
gritpve an der un von Deutſch-Südweſtafrika;: 

Binie, die, S. Kiefer. Guanolager. 

. Bintentalg, der, I. Vineytalg. 

Pitt, dev, 1) zuckeräbnlicher Stoff, findet 
ſich im Harze einer in Kalifornien wachſenden 
Rinusart, zerſetzt ſich bein Erhitzen; 2) ſchmutzig 
graugrünes, waſſerhaltiges Tonerdeſilikat, findet 
ſich im Polvohhr und Granit. 

Pink, Pinke, die, Pinkſchiff, das, Drei: 


mäaſtiges Küſten- u. Flußfahrzeng, dei. im 
der Oſtſec. — 
Pinkafeld, Oeſterreich-Ungarn, Groß— 


gemeinde in Komitat Eiſeuburg, an dev Vinka, 
ass” ZOM mieiſt deutſche E., an 2300 Kath: 
Vincentinerinnen: Eiſenwerke, Öerbereieit. 

Piukcoſonr (engl., ſpr. Pinkolör), Die, 
roſenrote Mineralfarbe zum Bemalen u. 
Bedrucken von Vorzellan, Fayence u. ſ. w.: 
dargeſtellt aus Zinnoxyd, Quarz u. Kalk, ge— 
färbt mit chromſ. Zinnoxyd. 

Binfen, das, mit Biufialz (j. d.) behandeln. 

Pinfjalz, das, Bereinigung don Zins 


chlorid u. Ammoniumchlorid; gebrancht in ver, 


Kattundruckerei zum Beizen. 

Pinnau, die, Preußen, rechter Nebeufluß der 
Unterelbe, mündet, 50km lang, weſtl. v. Ueterſen. 

Pinne, Die, 1) bein Kompaß der Stift, 
anf dem ſich die Magqunetnadel dreht. 2) P., 
Ruderpinne, Die, Hebelarm mit dem das 
Stenerruder bewegi wird. 

Bine, Preußen, Prov. Poſen, Stadt im 
Kreiſe Samter, asos 2680 E., an 1550 Kath.: 
Amtsgqaericht: Dampfſagemühlen. 

Pinneberg. Preußen, Prov. Schleswig— 
Holſtein. 1) Kreis im Reg.— Bes. Schleswig, 
795 qkm, ass an 100000 E. in 5 Städten, 67 
Landgemeinden u. 7 Butsbezirfen; 2) Kreis: 
ſtadt, Hauptiſtadt dev ehemal. Herrſchaft P., an 
der Pinnau, asoh 6097 E., an 200 Rath.: Amis⸗ 
gericht: Poſameutierwaren-, I Tabak- u. Zigarreñ— 
fabriken. Die ebemal. Herrſchaft P. gehörte zur 
Grafſchaft Holſtein. ſie fiel 1640, nach dem Aus—⸗ 
ſterben der P. Linie, mit Hatzbuta an Dänemark. 

Binolin, 203, —= Harzeſſenz, 1. Harze. 

Binos, Isla de (Fichteninel), Weftindien, 
Inſel fildwertlich von Cuba, früher ſpaniſcher 
Deportationsort. 2180 qkm, asosh über 3500 
E.; Hauptorte Nueva Geroug (kath. Kirche) au 
der Nordküſte u. Santa Fe (beige Minerglquellen 
im Innern); Ausfuhr von Vieh, Holz, Marmor. 

Pinos, Nordamerika, Merito, Berafladt 
(2370 m it. d. Meere) im Staate Zacatecas, 


909 8000 E.: Bold u. Silbergruben. 


Pinos Bnente, Spanien, Stadt (Bade— 
ort) mit heißen Schweielquellen in der Prov. 
Granada, asos» 4500 E. 

Pins, Ile des (pr. Ihl dä päng), Pinien— 
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1539 Bins — Piperno. 1540 
tel, franz. Neukaledonien, ſüdöſtl. Inſel Der Pinzger, Anton, Tompropit zu Yinz a. d. 
Gruppe, 160: akm, «son» 500 E. fatb. Miſſion- Tonau, neb._ 21. Non. 1838 cbenda: ſchrieb: 
ſtation; Ausſuhr von Sandelbolz. „Nach dem Süden” (2. Aufl. 1893). 

RBinfcher, Piniſcher, die (Mehrz. Dem Piolet or, Pioläh), Dean sBaptiite, 
Pudel (ſ. d. verwandte Fluge, anbängliche Hundes | Retutt, geb. 24. Juni 1855 au Courteir; 1888 
raſſe, geſchickt im Ratienfang nach ihrem Aeuße-LVriefter, a: Miſſionar im Madagas⸗ 
ven unterſcheidet man 1) alatthbaarıqne, 2)fkar: ichrieb: „Les Missions cafh. france.“ (Die 
ttichelbanrige (Natten- oder Affen) A. franz. kath. Miffionen, 6 Bde., 1901,03). 


Pinſel, Der, Malerwerkzeng, beitebt aus 
Menſchen- oder Tierhaaren (feiniten Dachs-, 
Fichhörnchen⸗ Marders, Iltishaaren bis au den 
röbiten Schweinsboriten), Die in Holz, Metall, 


Federkiele u. ſ. w. gefaßt Ind: je nach dem 
Zweck verſchiedenartig geformt. Zum Auftragen 
ätzender Löſungen benutzt man aus feinen 


Glasfäden bexgeſtellte P. 
Piuſelaffe, Der, Art der Krallenaffen (ſ. d.). 
Pinſelzüngler, Die (Mehrz.) ſ. Lori 2). 
Pinek, Räüßland, h) Kreis im Gonverne— 
ment Minsk, durchfloſſen von Pripet, Jazolda 


und Piua, 11920 qkm, dsoa 240000) Er Vieh— 
zucht, Waldwirtſchaft: 2) Kreisſtadt, an der 
Ita, asos 30000 E., an 9000 röm. Ktatb., kath. 


Kirche: Bolzbandel, Schiffban:— Dampferſtation. 
Pint (ſur. Paiut), der, enal. u. amerik. Hohl— 
maß, in England 0,57 Liter, in Amerika 0,47 Liter, 
Pinta, vie, Mal de los pintos ({pan.), Das, 
autartine Hautfrankbeit in Mittelamerika: vers 
urſacht ein geflecftes, Icheefines Ausſehen der Dant. 
Pinte (pr. Pängt), Die, altes Hohlmaß, 


in Weſtindien, Haiti u. ſ. w. 0,981 Liter, in 


Am'terdam 0,57 Yiler. 


Pinth, Sob. Bapt., Pfarrer zu Eſchdorf 
(VLuxemburg), geſt. 16. Mira. 1853 au Nieder— 
beßlingen: ſchrieb u. a.: „Handbüchlein Dev 
Bruderſchaft Jeſus, Marta u. Joſef“ (1889). 

Pinto, portug. Reiſender, ſ. Serpa P. 
Pintſchow, Rußland, 1) Kreis im Gou— 
vernement Kjeftzy, 1154 qkm, daos 110000 E.; 
Viehzucht, Zuckerfabriken; 2) Kreisſtadt, an 
der Nida, as 6000 E., an 3000 vom. Nath., 
farb. Kirche: 

Pinturiechiopy Pinturickjo, Malerlein“), 
eigentlich Bernaxdino Betti, ital. Maler, Haupt 
der ſogen. en Schule, web. 1454 zu 
Perugia—, geit. Dez. 1518 zu Siena: malte 
nit Perugino die Fresken in Dev Sirliniſchen 
Kapelle, ferner in St. Marta in Mracveli zu 
Nom Die Fresken aus dem Leben des hl. Ber— 
nardin v. Siena, „Bilder aus der HI. be: 
ſchichte“ (Batikan), „Leben Sohannes desT äufers“ 
(Dom zu Siena), „Madonna“, „Hl. nl 
(Yondon), „Krönung Mariä” (Kom) u. ſ. w. 

. Pinus (lat.h, Die Kiefer. 

pinxit (fat.), bat eg gemalt (auf Gemälden 
neben dem Nanıen des Malers). 

Rinzette(fvang.), Feder-, Koru-, Daatz, 
Kluppzange, die, Dient zum Erfaſſen kleiner 
Gegenſtände. 

Pinzgan, Oeſterreich⸗ Ungarn, Salzburg, 
oberes Salzachtal mit Den nördlichen u. ſüd— 
lichen Seitentälern. Der P. (Ober, Mittel: 
1. Unter-B) maß die Bez. Hauptm. Zeil 
1: — am See; banal Waldwirtſchaft:; 
durch das Salzachtal führt die Giſelabahn über 


- Brück, Zell am See nad Wörgl. 


Biombino,talten, bis 1813felbfländiges, 
360 qkm großes Fürftentum, fiel an das Groß— 
herzoatum Tosfana, jetzt Teil der Prod. Viſa: 
2) Hafenſtadt, Hauptſtadt des früheren Fürſten— 
tums 8, dsoꝝ 4000 E., Franziskaner: Eiſen— 
werk. . liegt Elba gegenüber, mit dem es 
auch Dampferverbindung hat. 


Piombo, eigentlich Luciani, Fra Seba— 


ſtiano del, Mönch ır. AL ital. Maler, 
ncb. 1485 au Venedig, geſt. Junui 1547 zu 
Non: ſchuf in. a.: en GEH (in Sau 
Pietro in Montorio an Nom), „Martyrigm der 
hl. Agatha“ (Florenz), „Rielfa” (Riterbo). 


Pioniere, Die (Mebrz.), Truppen für mili— 
täriſch-techniſche Arbeiten, 3. B. Befeſtigungen, 
Brückenban u. ſ. w. Bei den modernen Heeren 
bat jeder Truppenförper eine Auzahl als P. 
ausgebildete Leute- Die deutlichen 1. ölterr. 
Pionierbataillone unterſtehen einenen P.-In— 
ſpektionen (. Bd. J. Sp. 2017-2021: und 
Bd. UII., Sp. 1238). 

Piöninus, Der hl., Martyrer im Dev deci— 
ſchen Verfolagung, geſt. 12. März 250 au 
Smurna. ſwaſſerhaltiges Hiaaueſigfilital 

Piotiĩn, der Abart des Seifenſteines: 

Piöve di Sarco, Italien, Diſtrikthauptort 
tm der Prov. Paduo. co» 3250 CH Fabrikation 
von Binfenmalten, Seifenſiederei. 

Pipa (Ivan, „Pfeife, Röhre“), die, Flüſſig— 
keitsmaß für Reim. Branntwein, 480-583 Lir. 


Pipe (engl. ſpr. Peiph. Die, 1) Röhren2) 
enge. Flüſſigkeitsmaß — 572,40 Ltr. 

Piper tlat.) der, Pfeffer (f. D.). 

Piper, Ferd. Karl Wilh., prot. Kirchen 


hiſtorter, acb. 7. Mai IR zu Stralſund, aeit. 
28. Nov. 1889 zu Berlin: fchrieb u. a.: „Karls 
d. Gr. Kalendarimmn” (1858), "Mothofogie und 
Symbolif der chriſtlichen Kiümft“ (1847 --51, 
unvollendet). 
Biperaceen (lat.), Die (Mehrz.). Wetters 
aewäcbie, an 1000 Arten, Kräuter u. Sträucher 
in den Tropen, mit -nenltederten Siengeln, 
meiſt genenitändigen, handuervigen Blättern, 
Blüten nacht in Stäbchen oder Köpfchen; Gewürz— 
pflanzen: Hauptgattung iſt der Pfeffer (Piper). 
Piperactn, Diäthylendigmin, das, 
bildet mit Häarnſäure ein leichllösliches Salz, 
deshalb als Miittel-gegen Gicht benutzt. 
Bipertin, das, Verbindung Des farblosen 
Piperidins mit der Piperinſäure: iſt im Pleffer 
enthalten, bedinagt deſſen Geſchmack. Durch 
Kochen mit Alkalien läßt ſich das P. aus dem 
Pfeffer gewinnen. Piperinſaures Kali behandelt 
mit übermanganſaurem Kali gibt daS Heliotropin 
(für Varfümerien). 
Pipẽrno, Italien, Stadt in der Prod. Rom, 


in den Volskerbergen. abe den Vonlinifchen 


Sümpfen, Sitz des Biſchofs von Terracina, 


‘ 
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ass 7000 E., got. Kathedrale: Rinen Des 
aften Rrivermmt. Das > Bishum P. iſt vereinigt 
ſeit dem 11. Jahrb. mit Terracinau. Sezze (ſ. d.). 
Piperonäl, das, ſ. Heliotropin. 
Pipẽtte Gran) die, fleiner a 
aus — Nut, 


u... 


(1. d ER I Neltere, Rn Do 
war — -539 Major domus an unter 
Dagobert T. v. Auſtraſien. 2) P. d. Mittlere, 
P. v. Herſtal, Enkel von 1), Herzog der 
Franken, geſt. 714, vereinigte 687, unter Theo: 
derich IL. ‚Neuitrien u. Burgund mit Auſtraſien, 


vegierte nit umumichränfter Gewalt: befäntpfte 
die Frieſen, unterſtützte Die bl. Willibrordus 
u. Cuitbert in ihrer chriſtl. Miſſion am 


Niederrhein u. in Weſtfalen. 3) P. d. Kurze, 
P. d. Kleine, Neffe v. 2), Sohn Karl Marteils, 
geſt. 24. Sept. 768; wurde 74 Hausmeier in 
Neuſtrien, Buͤrgund u. Provenee, regierte mit 
ſeinem Bruder Karlmann unumſchränkt unter 
Childerich 111. P., vereinigte 747 Das ganze 
Fraukenreich unter ſeiner Gewalt. Er wurde 
751 zu Soiſſons zum ul aewäblt, von 
Papſt Stepban HL (1. d. nelalbt u. zum 
Patricius (ſ. d. )ernannt. ie Stephans Tl. 
zog P. 754 u. 756 nach Stalien, mm Den 
Bapit genen den Langobardenkönig Aiſtulf au 
jchüßen. P. beſiegte, Aiſtulf und ſchenkte 
einen Teil von deſſen Gebiet dem Hl. Stuhle 
Pipinſche Schenkung, ſ. Kirchenſtagt). Er 
kämpfte auch wiederholt gegen Die Sachſen, 
Bayern u. Sarazenen. IM, zweiter Sohn 
Karls des Großen, geb. 777, neit. 8. Juli 810 
als König Der Laͤngobarden u. Statthalter 
in Jialien. 5) P., zweiter Sohn Ludwigs Des 
ALLEN, weit. 13. Tez. 838; war ſeit 817 als 
P. Jl. König v. Aquitauien. ER. d. Juͤugere, 
P. ii. „Sohn von 5), Gegenkönig jeines Oheimg 
arts d. Nablen in Aquitanien, Winde 864 
infolge Rerrats nefangen, ſtarb im Gefängnis. 

Pips, Zipf, Dühnerdiphtberie, Die, 
katarrhaliſche Seranfbeit der fürnerfrejjenden 
Vögel, beitebt in Verstopfung der Katenlöcher 
durch. Schleim u. Berbärtung der Oberbant 
an Zunge u. Schlund: Behandſung: Neininen 
mit lauwarmer, tchwarber Salzlöſung u. Pinſe— 
lung mit Baumöl. 

Piqua, Ber.-Staaten von Nordamerika, 
weſtlichſte Stadt in Ohio, am Miami River ı. 
Miamikanal, Eiſenbahnknotenpuüntt. 905 15400 
Ks: bedeutender Handel: vielſeitige Induſtrie. 

Pique (franz., ſpr. Viht), Die, DD Spieß, 

Pike; 2) Sroll, Srbitterung: 3) eine der 
4 Sarben im franz. Kartenſpiel. 


Piqué (franz., ſpr. Pikeh), Der, Ttarfer 
Baumwollenſtoff mit erhabenem Muͤſter, zu 
Weſten, Kleidern, Vorhemden u. ſ. w. bemubt. 


Piqnet ſfrouz. ſpr. Pikett). das, ſ. Pikett. 
Piquetberg, — Gupfofonie, 1) 
Bezirk in der nordwweitlichen Brovinz, 4488 qkm, 
son 15000 E., iiber 7000 Weihe: 2) Hauptort, 
so 300 E.; Ausfuhr dv. Getreide, Wein, Tabaf. 
Piqueur, der, ſ. Pikör. 
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pignieren, ſ. vifieren. 

Piracicãba, Siidamerifa, Bralilien, Stadt 
a Staate Sao Raufo, am Fluffe P. csosı 

7500 E.: Ausfuhr dv. Zucker u. Kaffee. 

Rirdens, Griechenland, Safen d. Athen, 

ſ. Peiräeus. 

Piräno, Oeſterreich-Ungarn, Iſtrien, Stadt 
Jin dev Bezirfsbauptn. Capodiitrin, terraſſen- 
förmig auf einer Halbinſel am Meerbuſen von 

usos 7500 ital. kath. E. not. Hauptkirche, 
Minoriteukloſter, Bezixksgericht: Hafen, Leucht— 
türme; in der Nähe Solzſchlämmeéreienem Dorf 
Salvore: Dfiven- u. Reinbait (Rivola-Wein). 

Pirãt (nrierb.-lat.), der, Seeräuber. 

PBiraterie (lat.), Die, Seeräuberei. 

Pire, Camille, Pfarrer zu Wangenburg 
Elſaß), acb._3. April 1865 au Mubig: ſchrieb: 
„Eulogins Schneider“ (dramatiſche Dichtung 
in 5 Bildern 1901). \ 

Pirhing, Eruricçus, Jeſuit, Nanonitt, geb. 
im Auril 1606 bei Paſſau, geſt. 15. Sept. 1679 
zu Tillingen in Bayern: verfaßte, u. a. ein 

„Jus canonieum” (Nanoniiches Recht, 5 Bde.). 

Pirkenhammer, Oeſterreich. Böhmen, 
Dorf in der Bezirkshauptm. Karlsbad, im 
Tepltal, asos 1650 kath. E., gotiſche Kirche: 
Sommerfriſche. 

Pirkheimer, 1) P., Wilibald, 
Nürnberger Patrizier u. Raisherr, 
1470 zu Cichjtätt, geit. 22. Tea. 
der "nürnberger Truppen im on. Schwaben— 
kriege (1499), Freund Albrecht Dürers: ent— 
ſchiedener Gegner der „Glaubensverbeſſerung“. 
Er lernte ſehr bald die rohe Gewalt kennen, 
mit welcher der nürnberger Rat genen t das St. 
Nlarakloiter vorging, tn welchem P.s Schwpiter . 
Chaoritas Aebtiſſin u. Feine 5 Katharina 
u. Crescentia Kloſterfrauen waren. 2) P., 
Charitas, Schweſter von 1). Aehtiſſin des St. 
Klarakloſters zu Nürnberg ſeit 20. Tez. 1508, 
aeb. 21. März 1466, geſt. 19. Aug. 1582. Irob 
der Gegnerſchaft der Glaubensſpalter, Die ſie 
1. Die übrigen Kloſterfrauen Togar alten geiſtl. 
Beiſtandes beraubten, ließ ſie ſich nicht in 
ihrem Glauben wankend machen. 

Pirmaſens, Bayern, 1) Bezirlsantt im 
Reg.-Bez. Pfalz, 753 qkm, uss 75000 E. in 
I Stadt und 61 Ortichaften: 2) Bezirkſtadt, an 
der Nebenbahn Biebermüble:B., so» 34000 E., 
an 11000 Kath., kath. u. prot. Kirche: bübere 
u. Fachſchulen: Gerbereien, Leder: u. Schub: 
tabrifen; berühmte Kabrmärkte. Am 14. Sept. 
1793 Siena des Herzogs Karl-Wilh. Ferdinand 
dv. Braunſchweig iiber Die Aranzoten. 

Pirmin, Pirminus, der bf., Förderer Des 
Kloſterlebens in Siiddentichland, geit. 3. Nov. 753 
zu Hornbach bei Zweibritcken, wo ev mit dent bf. 
Bonifatius eine Unterredung nebabt hatte. P. 
iſt u. a. Gründer der Klöſter Reichenau, a 
altaich, Pfäfers, Murbach, Hornbach u. w.; 
er verfaßte eine Unterweiſung über die Staubens- 
1. Sittenlebre. Die Neliquien des DUB. ruhen 
jeit 1577 ın Innsbruck. . [Bfäfers (ſ. d.). 

Pirminsberg, Sankt PB, Irxenauſtalt bei 

Pirna, Königr. Sachſen, 1) Amtshauptm. 

in der Kreishauptur. ‚Dresden, 906 qkm, (soo) 
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Humaniſt, 
geb. 5. Dez. 
1530: Führer 
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159000 ®. in 12 Städten u. 160 Landgemeinden; 
2) Hauptſtadt Derjelben, an der Mündung der 
Hottleuba in die Elbe, asos» 19219 E., au nn 
Kath; kath. Kirche (18671, prot. Etadtz ı 
Marientivche (13. Jahrh.), Kirche des 1300 ne 
ſtifteten Dominikanerkloſters (nach längerer Pers 
wiiltungdorkfurzenternenerdd; prot.Qebrerieminar, 
höbere u. Fachſchulen; Schloß Sonnenſtein mit 
Irrenanſtalt: Gerbereien, Zigarren-, Töpfer— 
u. Glaswarenfabriken, Schiffbau, Schiffahrt u. 
Handel, bef. in Brauntohlen, Holz u. Saud- 
ſtein. — P. kommt zuerſt 1244 urkundlich vor, 
es gehörte zu Böhmen, 1404 wurde es vom 
Maxrkgrafen Wilhelm I. in Brand genommen u. 
verblieb ſeitdem den Wettinern als böhmiſches 
Lehen bis 1806. Am 17. Oft. 1756 wurde bei. Die 
ſächſ. Axmee vd. d. preußischen nefangennenommen. 
Birdge, Die, aus einem Baumſtamm ges 
fertintes Nuderboot der Sandwiciniulaner. 
Birögen (Einzabl der Pirog), die (Mehrz.), 
in Rußland beliebte Fleiſchpaſteten. . 
Pirogöw, Nikola; Iwanowitſch, ruſſiſcher 
Chirurg, neb.- 25. Nov. 1810 zu Moskau— geſt. 
7. Dez. 1881 au Tetersburg: 1841 Kriegschirurg 
im Kaukaſus, 1854 in der Krim, 1870-71 in den 
deutschen Hoipitälern, 1877—78 im ruſſ-türk. 
Kriege: ſchrieb u. a.:, „Grundzüge dev all 
gemeinen Krienschiuurnie" (186). 
Pirõle (lat. Oriolidae), die (Mehrz.), Gold- 
droſſeln, Soldanieln, an 40 Arten, den Staven 
verwandte Vögel, [eben Dei. in den warmen 


ändern: einzige Art in Dentichland (Mai bis 
IAnguft) it dev Pirol, Kiriche, Bilow:, Pfingff— 
vonel (fat. Oriolus galbula), 25 em groß, 
Maännchen leuchtend gelb, Flügel u. Schwanz 
ſchwarz, Weibchen u. Junge, oben zeiſiggrün; 
baut kunſtvolles Neſt, Lebt von Inſekten u. 
Früchten, ruft laut: Bülow. 


Pirot, türk. Scharköj, Serbien, Hauptort 
des Kreiſes P. am der Niſava, 
bulgarischen Grenze, asos 10500 E.; Teppich 
fabrifation. Der Bezirk um P. wurde 1878 
von der Türkei an Serbien abgetreten. 

Pironette (ranz., ſpr. Viruett), 
1) Kreiſel; 2) Kreifeln“ der Tänzerinnen 
der Fußſpitze; 3) Drehung des Pferdes auf 
dei Hintertüßen Dei gleichzeitigem Heben Der 
Rorderfühe. ſſchleichen; vernl. Birichbaang. 

pirfchen, bivichen, jJandbares Wild bee 

Pirus, Pyrus (fat.), der Gatiung der Poma— 
ceen (Roſaceen), ano Arten, Bäume u. Sträucher 
mit einfachen Blättern, weißen oder vötlichen, 
in Dolden itehenden,. Blüten und Steinfriichten 
mit Kernhaus, zu ihnen nebören: 
(ſ. d. P.malus), )Birnbaum( ſ. d., P.communis). 

Piſa, Stalien, Emilien, T) Kirchenprovinz 
mit dem Erzbistum I) P. u. den Bistümern 
2)Livporno, 3) Pescia, 4) Pontremoli, 5) Volterra. 


die, 
Mur 


Il) Erzbistum, nenr. im 4. le umfaßlt 
20 Gemeinden der Prov. P. Lucca, gegen 
185000 Kath., 750 Kirchen ei ae nvellen 425 


Brielter. In Provinz, am Liguriſchen Meer, 
3055 qkm, csos» 3830000 E. in zwei streifen 
mit 40 Gemeinden: fruchtbare Ebene, aber auch 
un Heide- u. Sumpfland. bewäflert. von Arno 

. Beceina; Uder: u. Weinbau; Fabrikation 


Pirna — Pifcator. : 


nabe Der 


1) Apfelbaum. 
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von Seiden- u. Baunnvollmaren: Berabaı auf 


Kupfer u. Kohlen. IV) Hauptitadt Derfelben, 
cıne der älteſten u. Schönsten Städte Italiens, 
am Arno (5 Brücken), Sitz des Erzbiſchofs, 


cısos 28500 E.; Präfeklür, Tribunal 1. JInſtanz, 
Sarniion; viele fchüne Plätze, worunter Der 
Domplaß nit einer maleriſchen Gebäudegruppe, 
5ſchiffiger Dom nut 3ſchiffigem Querhaus., 
im tosfan.svoman. Stil (11. Jahrh.), ſchiefer 
Glockenturm, 54 m hoch, mit 6 Galerien: 
nördlich vom Dom dev Campo ſanto, gear. 
im 12. Kabrb., ferner Nirchen: San Niecolo 
(aenr. im Jahre 1000 al3 Benediftinevabtei), 
S. Sepolcro (12. Jahrb.). S. Baolo (13, Sahrh.), 
©. Siſto (erbaut 1089), Santa Maria della 
Spina (erbaut 1230) mit einem Wartifelchen 
der Tornenfrone Chriſti. Niederlaſſuugen der 
Auguſtiner, Franziskaner, Kapuziner, Karmeliten, 
Saleſianer u. ſ. w. Erzbiſchöflicher Palaſt: 
Stgatsarchiv, Univerſität (errichtet 1343), 4 
Fakultäten mit Seminar fir Synnaliallehrer, 
höhere u. Fachſchulen, Palazzo Agoſtino. Ralazzo 
del Comnne; in der Nähe füninl. Suftichloß 
Hombo. Die am Fuße des Berges Bagni in 
36 Quellen entſpringenden Piſaniſchen Bäder 
werden gebraucht gegen Gicht, Rheumatismus 
u. Nervenleiden. 

P., das alte Julia Piſana, entwickelte Sich feit 
den 9. Jahrh. au ielbitändiaen Seettadt: zeit 
weile ivalin v. Sema ir Venedig. Es hielt 
in den Parteikämpfen zum Hohenſtauferkaiſer 
Friedrich IT., 1399 fiel es an Die Wisconti dv. 
Mailand, 1405 an Florenz. 1409 wurde au P. 
ein Konzil (ſ. d.) abgebalten. 1509 fam P. an 
Florenz ır. büßte ſeitdem ſehr an Bedeutung ein. 
1860 wurde es mit Toscana Italien einverleibt. 

Piſägua, Südamerika, Chile, Stadt in der 
Brov. Taravaca, am Stillen Dean, casos 4900 
&.; Tampferitation: Ausfuhr dv. Salveter. 

Pis-aller (ivanz., Ipr. Viſaleh, „Ichlimmer 
gehen“, das, Notbehelf. [GEhriftine de P. 


Piſanun tipr. Piſang). Chriſtine de, 1. 
Piſauẽllo, eigentlich Piſano, Vittore, 
Hal. Maler und Modelleur, geb. 1380 au 


In März 1456 zu Neapel: ſchuf 


Verona, geit. 
in der Berliner Galerie), 


Tatelbilder (u. 
Medaillen u. ſ. 

Piſang, Der, ſ. Musaceae. 

Piſangfrẽſſer, Bananenfreſſer (lat. 
Musophagidae), die (Mehrz.), 20 Arten, Kuckucks— 
vögel mit kurzem, hohem, breitem Schnabel, 
langem Schwanz u. Lauf, leben in Afrika 
von Pflanzen: u. a. Helmvogel. 

Piſãäãuo, 13 B., Andrea, ital. Bildhauer, geb. 
1273 zu Poutedera, geſt. 1348 zu Orvieto: 
ſchuf u. a. Bronzetür nut Relieſs aus dem 
Lehen Johannes des Täufers (am Baptiſterium 
zu Florenz). 2) B., Nicola, ital. Bildhauer, 
geb. 1215 in Apulien, geſt. 1278 zu Piſa; ſchuf 
u.a. die Marmorkanzel im Baptiſterium zu Piſa. 

Piſãuus, ſ. Rainer a Piſis. 

Bifatis, Griechenland, im Altertum 
mittlerer Teil der Landſchaft Elis, benannt nach 
der 572 dv. Chr. zerttörten Stadt Bıla, dent 
Urſitze der Belopiden. 

Bijcator, eigentlich oh. 


Fiſcher, prot. 
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Bibelüberſetzer, Exeget u. Polemiker, neb. 1546 
zu Straßburg (Eir.), geſt. 1625 als Profeſſor 
der Theologie zu Herborn Maſſau): verfaßte 
eine deutſche Vibelüberſetzung, ſchrieb Kom- 
mentare au den Schriften des A. und M. 
Teſtaments u. Polemiken gegen ſeine luther. 
Gegner ı. kath. Theologen. 

Pisces (lat.), die (Mehrz.), Fiſche. 

Piſchäwar, Piſchauer, 1. en 

Piſchel, Auguſtin, Stadtpfarrer u. Erz— 
prieſter zu Neiße (Schleſ.), geb. 8. Juli 1841 








Piſcator — Piſtoja. 


Kremuaga u. ſ. w. lange Zeit mit Erfolg. 


Iſtrien, ſ. Mitterburg. 
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ihren Bergfeſten Termeſſos, Sagalaſſos, Selge, 
Heitte 
gehört P. zum türk. Wilajet Konia (1. * 
Piſino, Oeſterreich-Ungarn, Stadt in 
el ſſtwatos. 
Piſiſträtus, Tyrann vd. Athen, ſ. Peiſi— 
Piſo, Familie des plebejiſchen Geſchlechtes 
der Calpurnier zu Nom, u. a. 1) B., Lucius 
Calpurnius, der Biedere (Frugi) nenannt, Gegner 
der Gracchen (ſ. _d.), erließ als Volkstribun 
149 v. Chr. Das erſte Geſetz gegen Erpreſſungen; 


zu Klodebach (Schlei.): verfaßte eine „Geſchichte 2) B., Lueius Calpurnius Cäſoninus, Schwieger— 
der Pfarrkirche z. hi. Jakobus zu Neiße“ (1895). pater Cäſars, war 61 dv. Chr. Prätor, Feind 

Piſchel, Richard, Sauskritforſcher, geb. Ciceros, deſſen Rede gegen ihn noch erbalten 
18. Jan. 1849 zu Breslau; ſeit 1902 Profeſſor iſt: 3) P. Lueiuns Calpurnius Cäſoninus, get. 
des Sanskrit zu Berlin: ſchrieb u. a.: „Vediſche 32n. Chr.; war 15 v. Chr. Konſul, unter 


Studien” 11889 -1901), „Grammatik der rd 
kritſprachen“ (1900). Beludſchiſtan (1. d.). 
Rijchin, Ditindien, Hochland in Brit.— 
Bijchinger; Dr. phil. Arnold, Fatb. Gym— 
naſialprofeſſor zu Ingolſtadt, geb. 16. März 1868 


zu Euerdort; veröffentlichte Die al 


„Stille Stunden” 11897), „Der Bogelgeſang 
bei den griech. Tiehtern des Altertums“ (1901), 
„Der Bogelzug” (1904), „Das Vogelneſt“ «IL. 
Teil 1906). | 

Piſeicẽlli (ipr. Piſchitſchelli) De Conti 
Taeggi, Oderiſio, Benediktiner, Paläograph 
u. Kunftacibicehtsiorichen, geb. 3. ug. 1840 


) 


zu Portici: ſeit 1858 in Monte Caſſino; ichrieb: | 





Kaiſer Tiberius Präſekt v. Rom; 4) P., Lucius 
Calpurnius Frugi Lucinianus, Adoptivſohn 
Galbas, mit dieſem 69 n. Chr. durch Otho 
ermordet: 5) P., Cajus Calpurnius, bemühle 


ſich 65 n. Chr. eine Verſchwörung gegen Nero 


anzuzetteln, tütete ſich, bierbei entdeckt, jelbit. 
Piſogne (ipr. Piſonje), Stalien, Flecken tn 
der Prov. Brescia, ass 1200 &.: Hafen, 
Fiſcherei, lebhafter Handel. 
Bijolith, der, Erbſenſtein (ſ. D.). 
Pisport, Preußen, Torf im der Rhein— 
provinz, ſ. Biesport. 
Piſſa, Die, Oſtpreußen, Fluß in Den reifen 
Goldap u. Stallupönen, bildet mit dev Nominte 


„Palaeogr. artistica di Monte Cassino* (3j1. der Angerapp der Wregel if. d.). 


”Dde., 1876 }l.), „Pitture cerist. del IX sec. 


Pifſek, Piſchfluß, der, Oſtpreußen, Ab— 


nella Badia di S. Vicenzo alle fonti del fluß des Spirdingſees, mündet als Piſſa bei 


Volturno” (2. Aufl. 1896). 





Piseina tlat.), die, 1) Fiſchteich: 2) Waſſer— 


bebälter zum Baden: 3) in den altchriſtl. Tauf- 


Nowogrod (Bolen) in Den Narew; Holzflößerei. 


.. Pilfevache (ipr. Piswahſch), Schweiz, be- 
rühmter Waſſerfall der Sallenche im Kanton 


kirchen der Waſſerbehälter zum Taufen (durch ! Wallis, am Linken Rhoneufer. 


Untertauchen) der Täuflinge. 


Pijciötta (ipr. Piſchotta), Italien, Stadt | 
in der Prov. Salerno, ass 16500 E.; Sardellens | 


Pijtäzte (Int. Pistacia), Die, Terpentiit: 
baum, der, Gattung der Ylnafardiaceen, 7 
Arten, harzreiche Bäume u. Sträucher; u. a. 


u. Thunfiſchfang, Weine u. Olivenbau. 11) Maftirbaum ci. d.); 2) Terpentin-VP., 
Piſeo, Südamerika, Peru, Hafenſtadt im [in Südeuropa, liefert den eypriichen oder 


Depart. ca, ass 3900 E.; Tampferitationz | chiotiichen Terpentin; 3) echte B., Pimper— 


Ausfuhr von Baummvolle, Silber, Woll- 
Bammvollwareit. 

PBijebau, Stamprbau, Lehmbau, ver, 
Gußmauerwerk, das, bergeitellt durch Ein— 
ſtampfen gereinigter Erd- u. Lehmarten, Beton 
u. J. 
Bretterwände, Die ſpäter entfernt werden, auch 


Hinterfüllung von Blendmauerwerk. | 
| 


Piſek, Deiterreichellugarn, 1) Bezirks— 
hauptm. in Böhmen, 974 qkm, daos 80000 
E. in 212 Ortſchaften: 2) fönigl. Stadt, au 
der Wotawa, asoss 14200 meiſt tichech. fatb. E.: 
4 fatb. Kirchen, u. a. alte Zefanatfirche, 
Marienſäule; Bezirksgericht; Garniſon; böbere 





u. Fachſchulen, tichech. Staatsgymnaſium; Bapierz, | 
der Näbe | 


Stchubmwaren: u. Hutfabriken: in 
Sranititeinlager. . 

Piſides, Georgios, ſ. Georg der Bilidier. | 

Piſidien, Kleinaſien, im Altertum vaube, 
waſſerarme, ſchwer zugängliche Landſchaft des 
Taurusgebirges, noͤrdlich von Pamphylien. 
Die Piſider, ein tapferes Bergvolk, hielten 
ſich gegen die Perſer u. Alexander d. Gr. in 





u. nuß (P. vera), 5--6 m hoher Baum in Vorder— 
‚arten, ‚Liefert Die mandelartigen, grimen, zu 
Konfitüren u. 1. w. benutzten, ölveichen au 


PBijtazıt, der, ). Epidot. IPimpeknüſſe). 
Pistia (lat.), einzige Art iſt P. stratiotes, 


w. in Fundamentgräben oder zwischen die, Muſchelblume (Nracce), auf dem Waſſer 


ſchwimmende Pflanze, mit nackten, d. Scheiden 
umſchloſſenen Blüten; Aquariumpflanze. 

Piſtill (Tat. Pistillum), das, beiden Pflanzen 
der Stempel, aus den Fruchtblättern gebildeter, 
inneriter Teil Der Blüte, beitebt aus 1) Frucht: 
knoten, 2) Griffel, 3) Narbe, 4) Samenfnoipen. 

Biitis Sophia (nvieh. „Glaube, Weis— 
heit‘), Name eines aus dem 3. Jahrh. ſtammen— 
den griech. geichriedenen Buches, enthält eine 
pantbeiltiiche Emanations-Irrlehre; tt nur in 
koptiſcher Sprache erhalten. 

Piſtöja, Italien, Toskana, 1). P. u. 
Prato, Bistum in der Kirchenprovinz Florenz, 
gegr. im 5. Jahrh., umfaßt 17 Gemeinden der 
Prov. Florenz, iiber 200000 Katb., 380 Kirchen 
11. Kapellen, 286 Brieiter: 2) Kreishauptitadt, 
in der Brod. Florenz, am Fuße der Apenninen, 
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Sitz des Biſchofs, son 14000 E.: Dom San 
Jacopo (reib an Kunſtwexzken), ferner San 
Bartolomeo (12. Jahrh. mit Kanzel aus weißem 
Marmor), San ' Giovanni Fuorieivitas (12. 
Jahrh.), Sant! Andrea ı. Madonna dell’ Umilta 
(15. Sabrb. ); Vrieſterſeminar, Gymnaſium, Ly— 
ceum, Lehrerinnenſeminar; Kapıziner, Serviten, 
Yenediftinerinnen: Bräreftur, Gerichtöhoi I. In— 
ſtanz; Garniſon; Sutigpalaft Balazgodel Com 
(14. Jahrh., in ital.-got. Stil), Spital (1277); 
Nadelfabriken, Wollipinmmereien, Seidenzucht. 
P. iſt ein beliebter Sommeranfentbaltgort. 
Hier erlitten 62 d. Chr. Catilinaunu. Genoſſen 
eine Niederlage. B. Fan 1352 an Florenz, 1860 
an Dus Königreich Stalten. 

Biftöja, Synode von, fagte-im Sept. 
1786 auf Veéraulaſſung des Fircbenfeindlichen 
Großherzogs Yeovold J. v. Toskana, unter dem 
aufklärexiſchen Biſchofe Scipio Ricei. Ihre Be⸗ 
ſchlüſſe ſanden durch Die Bulle „Auctorem fidei” 
Pius VI. am 28. Aug. 1794 Verurteilung. 

Piſtöle, Die, angeblich nach der Stadt 
Piſtoja fi. D.) benannte kurze Handfeuerwaffe; 
früher mit einem oder "mehreren Läufen, jetz 
mit Mehr- u. Selbſtladevorrichtung verſehen. 

Piftöle, die, 1) ältere ſpan. Goldmünze, 
Wert etwa 17,3 AM, Ipäter geringer; 2) im 
Tentichland Stücke zu 5 Taler Gold. 

Piſton (frauz.ſpr. Piſtona), das, 1) Kolben, 
Stempel: 2) au' Blechblasinſtrumenten Schie be⸗ 
vorrichlüng zum Verlängern der Schallröhre. 

Pistor tat), der, Bäcker. 

en %oh., Sonvertit, ſcharfer Pole— 
mifer, geb. 4. Febr: 1546 zu Nidda in Heſſen, 
neit. 12. Sr 1608 als Generalvikar von 
Konſtanz, Apoſtol. Protonotar u. Tompropit 
von Breslau. P. war 1588 zur kath. Kirche 
zurückgekehrt u. verteidigte Die” fatb. Lehre 
1589 ſehr gewandt bei dem Religionsgeſpräch 
zu Baden-Baden. Er trug dazu bei, daß der 
a Schender u. der Markgraf Jakob 

Baden-Hochberg zur kath. Kirche übertraten. 
3 ſchriebu a.: „Anatomia Lutherit (Anatomie 
‚ Rutbers, 2 Bde, 1595 — 98). 

Biftyan, Pöjtyen, Ungarn, Großge— 
meindes+ Sauptitadt "eines Stuhlbegzirks im 
Komitat Neutra, an der Waag, so 5880 kath. 
ſlowak. E.; viel bejuchten, geſchützt gelegener 
Badeort (gegeii Gicht u. Nbenmatismus). 

Bilnerga, der, Spanten, vechter Nebenfluß 
des Duero, entipringt in der Prov Paleneia, 
mündet,' 285 km lang, unterhalb Balladolid. 

Pisum (lat.), die Erbſe (ſ. D.). 

Bitahanf, der, bevgeitellt aus den Blatt: 
fafern der Agave (j. d.), benutzt > a.’zu Seilen. 

Pitanz (vom — Pietas, „Liebesgabe“), 
Die, 1) in Klöſtern meiſtv. Wohiltälern geſtiftetes 
Gericht: 2) beſſere Speiſe (beſſeres Brot, Fiſche, 
Eier u. ſ. w.). 

Pitgon, Frane? Gaydi de, ſranz. Rechts— 
gelehrter, geb. 1673 zu Lyön,“geſt. 1743 zu 
Päris; gab heraus eine Sammlung merk, 


würdiger Strafrechtsfälle (Causes celöbres ot | trat 1840 zu Solesmes in Den Duden, 
nach ihm Prior 


intßréessantes,20 Bde., 1735-48); 
heißen‘ äbnliche Sammlimgen Ritnvals. 


Piftoja — Pitra. 


fabriken, 
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PBitenirn (ſpr. Pitkährn), Polyneſien, 
ſüdlichſte brit. Inſel Dev fonſt franz. Turamotus 
Gruppe, entdeckt 2. Juli 1767 von Carteret, 
5 qkm, ass» an 150 E.; Schafzucht: einziger 
Dirt dt Adamstowmıt. 

,„ Piteh-Pine (engl., ipr. Pitſch-paind, 
die, 1) Pechkiefer; 2) amerif. Kiefernholz. 

Pitẽa (pr. Niteoh), Pitegelf, Schweden, 
I) Fluß im Län Norbotten, kommt aus dem 
Pjeskajaurſee, mitndet, 364 km lang, in den 
Sottiicben Meerbuien: 2) Hafenftadt, 10 kn 
von Bottntichen Meerbiien, ass 2700 E.; 
Dauipferverbindung mit Storbolm; Ausfuhr 
v. Holz, Renutierfleiſch u. -Häuten: 

Pitẽsti, Piteſchti,. Rumänien, Stadt im 
Kreiſe Arſchis, am Arſchis, cisoos 16520 E., 
röm.-kath. Kirche: Handel in Getreide u. Obſt. 

Pithecanihropus „at.), der, Affen-, 
mensch: die v. Prof. Häckel in Jeua ANNENOMMIENE, 
aber u Zwiſchenſtufée zwiſchen Menſch 


und Affen, ſ. Affen. 
Pitheci (tat), die (Meehrz.), 1. Affen. 
Pithiviers pr. Ritimjeb), Frankreich, 
Tepart. Loiret, 1199 qkm, 


) Arrondiffement im T 
‚NWantonen; 2) ) Hnuptitadt 


1809) 56 500 E. ın 5 

deſſelben, am Deuf, ao 5500 E., fatb. Kirche 
(12. Fabrb.): Gerichts bof, Tentmal des Mathe: 
mattferö Poiſſon; Bienenzucht, Gipsbrüche. 
In der Nähe Bad P. ⸗le-Vieil, ass 920 E. 

Pithöm, Pitum (äydpt., „Haus des Gottes 
alt), Unterägypten. Hauptſtadt Des achten 
öl. Deltananes, bei deſſen Bau Die Israeliten 
Frondienſte leiten mußten (2. Moſ. L, 11): 1883 
entdeckte Naville die Ruinen im Schutihügel Tell 
el-Maſchuta. 

Pithos (griech.), 
Tongefäß für Wein. 

Pitigliano (| ipr. Bitigano),S Sa 
I) Bistum, ſ. Sovana u. B.; Stadt im 
reife Groſſeto. am Leite, Sik — Biſchofs, 
1905) 5500 &., Kathedrale; Priefterſeminar; Tuch— 
Viehhandel. 

Piiman (pr. Pitmäu), Sir Iſaae, engl. 
Stenograph, geb. 1813 zu Trowbridge, geit. 22. 
Jan. 1897 zu Bath, Erfinder dev Bhonograpbie, 
des in den englifch ſprechenden Ländern meist 
verbreiteten Stenographieſyſtems. 

Pitöni, Siufeppe Ottavio, ttal. Komponuiſt, 
geb. 18. März 1657 zu Rieli, geſt. 1. Febr. 
1743 zu Rom; ſeit 1719 tapellmeiiter an St. 
Peter: Schrieb "Medien, Motetten, Pſalmen. 

Pitotfche Röhre, Die, Geſchwindigkeits— 
meſſer für fließendes Waller: beitebt aus einer 
rechtwinklig gebogenen Röhre, deren kürzerer, 
erweiterter Schenkel wagrecht in die Strömung 
aebalten wird; aus dem Höhenſtande im anderen 
Schenkel läßt ſich die Geſchwindigkeit der 
Strömung berechnen.“ 

pitoyabel (franz., ſpr.pitoajabl), erbärmlich. 
BRitra, Jean Bapt. Franc., Benediktiner, 
Kardinal, Kirchengeſchichtsforſcher, geb. 1. 
Yun. 1812 in der Diözeje Autun, geit. 9. Febr. 
1889 als Biſchof dv. Porto; 1836 Prieſter, 
1843 
des Kloſters St. Germain au Paris: 
Mitarbeiter des Abbe Meinne an deſſen Aus— 


Das, altgriech., irdenes 
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gabe der griech. u. lat. Kirchenväter. P. 
machte im Auftrage des Bapites Pius IX. eine 
Reiſe nach Rußland behufs Wiedervereiniqgung 
der Schismatiker mit Der römischen Kirche. 
Er wurde 1858 Kardinal, 1874 Kardinalbiſchof 


v. Frascali, 1884 v. Porto. Pſchrieb an a.: 
„Analeeta sacrat (9 Bde., 18706 -ÿ91), „Ana- 
leeta novissima" (2 Bde., 1885- 88). 


Bitichen, Breußeit, vor. Schletten, Stadt 
im Kreiſe Kreuzburg, asos 2306 E., an 620 
Kath., 1 kath., 1 prot. Kirche: Maſchinenfabrik. 
P. gehörte 1811— 1675 zum Herzogtum Briep. 

Bitt, 1) P., Billion, der Meltere, Graf 
v. Chatham, engl. Stantsmam, geb. 15. Nov. 
1708 zu London, geſt. IL. Wat 1778 zu Hayes 


bei Ntent, Enfel von Thomas P. (1653— 1726), 


der den. Tiamanten („Regent“ im franz. von: 
ichage) nach Europa brachte; 1735 Meitglied Des 
Unterhauſes, 1756 GL Stnatiefretär, 176668 
renuermintter u. Weitglied Des Dberbauies 

unteritüßte Friedr. d. Großen v. Preußen im 
Zjährigen Kriege. eitriß Frankreich die Be— 
ützungen in Kanada. 2) P., William, Der 
Jüngere, enal. Staatsmann, zweiter Sobn von 
1), neb. 28. Mai 1759 au Hayes, nelt. 23. Jan. 
1806 zu Putney; 1782 Schatzkausler, 1783 bis 
1801 Miniſtex, Gegner v. For GE. d.), ltellte die 
erſchütterte See-u. Kolonialmacht Englands 
wieder her, 


britaunien. P. rief Die Koalitionen (ſ. D.) gegen 
die ans. Revolution u. Napoleon bh. ins 
Reben. Er mußte 1801 zurücktreten, als er die 


Emanzipation (j. d.) dev Katholiken zu berbindern 
fuchte. 1804 abermals an die Spiße Der Ver— 
waltung berufen, brachte er 1805 Die 3. Koali— 
tion gegen Napoleon J. zuſtande; erlebte noch 
den Sieg Nelſons bei Trafalgar (21. Oft. 1805), 
ſtarb aber fauım 3 Monate Ipäter. 

Pittatos aus Niytilene auf Lesbos, einer 
der jogen. Sieben Werfen, lebte um 650-570 
v. Chr., befreite ſeine Baterjtadt bon der Tyran— 
neu- u. Adelherrſchaft; legte 581 Die ibm 589 
übertragene höchite Gewalt freiwillig nieder. 

Pitten, Defterreich = Ungarn, Dis 1870 
Bitten, Marktflecken in Der Bezirfshauptun. 
Keuntirchen (Niederöſterreich, am Fluſſe P., 
(1805) 19000 kath. deutſche E.; Bergbau auf Eiſen; 
Sommerfriſche; nahebeifurftlich Kiechtenjteiniches 
Schloß Seebenftein. 

Bitthens, jagenbafter Lehrer DEV Vered— 
ſamkeit, Sohn des Pelops u. der Tia, Groß— 
vater Des Theſeus (ſ. D.). Uranpechen rzes. 

Pittinerz, Das, erdige, Verwitterung des 

pittorẽst (ital.), —— 

Pittosporeae (lat.), Die (Wiehrz.), Kleb— 
ſamengewächſe, Pflanzenfamilie, Ordnung ver 
Roſalen, über 100 Arten in, der top und ger 
gemäßigten: Zone, bef. Auſtralien; meiſt Sträucher 
mit windendem Stengel. 

Pittöburg, Bittsburgb, Ber-Staaten 
v. Nordamerika, 1) Bistum in der Kirchen: 
provinz Philadelphia, gegr. 1843, umfaßt Penn— 
ſylvanien teilweiſe, ass» 360000 Katholiken, 
260 Kirchen, 60 Kapellen u. Stationen, 425 
Welt⸗, 100 rdensprieſter; 2) zweitgrößte Stadt 


Pitra — Pius L—iT. (Päpſte). 


Fity of Bennfyfvania mit GSternwarke, 


vereinigte 1809 Irland mit Groß— 


Run duͤrchflofſen vom Pitzbach, ums an 
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Alleghany u. Monongahela, Sitz des Erz— 
biſchofs, mit Alleghany— City as an 500000 
E.: Epiphamy-Prokathedrale u. 50 andere kath. 
Kirchen; Franziskaner, Mariſten, Urſulinen, 
Franziskanerinnen: EarnegieJuftirut u.-Biblio— 
thef, zahlreiche Wohltätigkeitsauſtalten, u.a. kath. 
Wäiſenhaus, 4 Hoſpitäler; Weflern Univer— 
ty. metho⸗ 
diſtiſches College, großes Ansitellungsgebäude, 
3 Theater. Die Umgegend von B. iſt reich an 
‘Betroleum u. Stoble; bedentende Eiſeninduſtrie 
(erzeugt an Stubl faſt Die Sätfte Der Produktion 
der Ber.:Stanten), iiber 20 Glasfabriken: natür— 
liche Gasquellen. P. wurde 1754 von Franzoſen 
als Fort du Quesne angelegt, 1758 von den Eng— 
ländern zerſtört, dann als Fort Pitt aufgebaut. 
3) Stadt im Staate Kauſas, ass» 12000 E.; 
Steinfoblenaruben, Getreidebau. 

Pittéfield (ſpr. Pitsfihld), Ver.-Staaten 
v. Nordamerika, Stadt im Staate Martachıe 
rett3, umgeben von 6 Scen, usos 23000 E.. 
3 kath. Kirchen, College Fir Frauen, Bibliothek 
(55000 Bde): Fabrikation v. Seiden-, Woll— 


u. Baumwollwaren. = | 
Fit 1), VBer-Staaten dv. 


Pittſton (jpr. 
Nordamerika, Stadt im Staale 
mit Weſt P. 


am Susquebhamig, (isos 15000 E. 
7 kath. Kirchen; Authraͤzukoblen— 


ar 20000 E., 
gruben, Den u. Strickwarenfabriken. 
pituitös (lat.), ſchleimig, verſchleimt. 

Pityũſen, Fichteninſeln, Die (Mehrz.d. 
Spanien, Inſelaruppe im Mittelmeer, 087 qkm, 
805, ber 28000 E.; gebüren zur rov. Balearen 
(ſ. d.): die beiden größten Juſeln ſind Ibiza 
it. Formentera. 

Pitzthal, Oeſterreich, Hochgebirgstal in 
Nordtirol, in der Vezirksbauptm. Imſt, 40 km 
900 

‚ Dauptort St. Yeonbard, ases 590 E. 

piü (ital.), mehr; p- forte. ſtärker. 

pium corpusilat.), das, KommeStiftung. 

Piñra, Siidamerifa, 1) Departemento in 
der Republik Bern, am Etillen Ozean, 43588 
qkm, 1959 215000 &.: 2) B., San Wliquel de, 
Stadt, am Sechura, (1905) S000 &.; Ausfuhr 
von Salz, Retroleum, Soda, Baunmwolle u. 
—6 nach der Hafeuſtadt Bayta (3400 E.). 

Bine I..—X. (Päpſte): 
Pins L, der hl. der 10, Papſt 
155), Nachſolger dv. Hyginus, Den DI. (136 
013 140), Borgänger v. Anicetus, dene bl. (155 
bis 106); 2. Sedärbtiistag iſt der LI. Juli. 

Pius II., dev 211. (217.) Bapıt (1458 bis 
1464), Nachfolger S .Calixtus III. (1455 bis 
1458), Vorgänger Paul I. 1464 - 14711, 
geb. 18. Dft. 1405 Re Enea Silvio de' Lie 
colomim zu Corſignano (von ihm ſpäter 
zur Stadt erhoben u. Pienza gedaunt), geſt. 
14./15. Aug. 1464 zu Yncona, P. widmete 
ich zuevit dem Studium der ſchönen Wiſſen— 
Ichaften ı. Stifte, dann dev Rechtswiſſenſchaft. 
Er weilte fait 24 Jahre in Deuiſchland als 
Sekretär geiſtlicher u. weltliber Herren: auf 
Dem Konzil zu Bafel (. d.) war er Sekretär 
des Biſchofs Capraniea v. Fermo. Ihm 


bis 


in Peimſvlvanien, auf einer Landzunge zwiſchen lag hier Die äußere Leitung des Kouklaves 


— 


(140 


- 


j 
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(ſ. 8.) 06. P. gehörte auch_ zu der Gejandt- 
ichaft, welche dein Senenpapite Felix V. feine 
Erwählung anzeigte. In deſſen Auftrage ver— 
faßte P. Die Qummentare zum Baſeler Kouzil. 
Kaiſer Friedrich III. krönte ihn auf dem Reichs— 
tage zu Fraukfurt a. M. als Dichter. 1446 trat 
WB. auf Die Seite des rechtmäßigen Papſtes 


Eugen IV. Er brachte das Frankfurter Fürſten-. 


Konkordat u. Wiener Nonfordat (1448) " zum 
Abſchluß. Schon 1445 war P. in den get: 
lichen "Stand getreten, wurde 1447 Biſchof v. 
Trieft, 1449 v. Siena, blieb aber im Dienste 
Kaiſer Friedrichs III, den er 1452 zur Kaiſer— 
frönung nach Rom bealeitete. Am 19. Aug. 
1458 erfolgte feine Wahl zum Papſte nis 
PB. I. 8. erfüllte feine Pflichten als Dberbirt 
der Kircbe auf das gewiſſenhafteſte. Seine 
Hanptaufgabe erblickte ev in Dev Bekämpfung 
der Türken, welche von Konſtantinopel aus, 
das fie 1453 erobert hatten, Das Übrige Europa 
bedrobten, allein die Fürſten Europas liegen 
ibn im Stib. 85 leßte Nee nach Ancona 
im Sommer 1464 galt lediglich einem Kreuz— 
auge genen die Türken. Cine Geſchichte feines 
Poutifikats in Form eines Tagebuchs bat Biſchof 
Campanns v. Teramo im ſeinem Auftrage 
herausgegeben:, „Pii II. Commentarii rerum 
memorabiliun, quae tomporibus suis con- 
tigerunt* (Die merhvirdigen Taten P.s II.). 

Pius III., dev 216. (223.) Papſt (22. Sept. 
bis 18. Dft. 1503), Nachfolger vd. Werander VI. 


Catechismus Romanus vollendet (1566), das 
Yrevier (1568), Das Würjale (1570) verbefiert. 
Auch ibm Ing die Bekämpfung dev Türken 
am Kerzen, Doch war es ſchwer Die chriftl. 
Fürſten hierfür zu gewinnen. Erſt als die Inſel 
Cypern verloxen gegangen war, wurde uünter 
Führung Ton Juans vd. Oeſterreich die Seeſchlacht 
bei Lepanto (1. d.) gewonnen u. hierdurch Die 
Tiirfengefabr vorläufig abgewendet. 

Pius VI., der 251. (257.) Bapit (1774 bis 
1799), Machtolger dv. Clemens XIV. (1769 big 
1774), Borgänger d. Pius VII. (1800—1823), 
geb. 27. Dez. 1717 zu Gejena als Giovanni 
Angelico Braschi, geſt. 29. Aug. 1799 au Balencia. 
Seme Wabl geſchah nach einem Ktonflave von 
4 Wonaten am 15. Febr. 1774. Die Stadt 
Nom wırde voun P. weſentlich verſchönert, Das 
vatikaniſche Muſeum vollendet, die Via Appia 
wieder hergeſtellt, ein großer Teil der pontini— 
ſchen Sümpfe ausgetrocknet, Dev Haſen von 
Ancona verbeſſert. Als Oberhaupt der Nirche 
ſuchte P. den febroniauiſch-joſefiniſchen Wirren 
Einhalt zu tun. P. VI unternahm cine Reiſe 
nad Wien, um den antikirchlichen Reformeifer 
Des Staifers Joſef H. zu dämpfen. Es gelang 
ihm aber nicht, die vom Kaiſer ſo vielfach ver— 
fügte Klöſteraufhebung u. ſ. w. zu verhindern. 
Der Diözeſanſynode von Piſtojaſ. d.) welche von 
Großherzog Leopold I. v. Toskang, einem Bruder 
Joſefs Ll., angeordnet war, trat er entgegen durch 
die Bulle „Auctorem fidéit, (ſ. d.). Auch in 


(14492— 1508), Bornänger dv. Julius 11. (1503 | den revolutionären Frankreich erlebte P. wenn 


bis 1513), Schwelteriobn von Papſit P. II. (ſ. D.) 
nit Namen France. Todeschini-Piccolomini, geb. 
1439 zu Siena, gelt- 18. Oft. 1503. P. wurde 
14650 Erzbiſchof dv. Siena u. Kardinal. Er war 
kräuklich, als er den Stubl Petri beitieg u. 
jtard Schon nach wenigen Wochen. _ 

Pius IV., der 225. (231. Bapit (1559 bis 
1565), Nachſolger dv. Paul IV. (1555— 1559), 
Vorgänger dv. Pins V., dem bI (1. u.), geb. 
31. März 1499 zu Mailand als Giov. Angelo 
Meedici, neit. 9. Dez. 1565 zu Nom. Ehe er 
jich dem geiftlichen Stande widmete, war er 
Advofat, unter Bapit Klemens, VI. Protonotar 
und Legat. 1545 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Erzbiſchof, 1549 zum Nardial. Als Bapit an— 
- erkannte B. Ferdinand J. als Kater. Er bevief 
das Konzil von Trient wieder, das vom 18. 
San. 1562 {17. Sitzungh DIS zum 3. u. 4. Dez. 
(Schlußſitzung 25.) tagte u. bejtätigle in der 
Bulle „Benedietus Deus“ 26. Sun. 1564 
deſſen Beſchlüſſe. P. ließ Diele ſofort Durchs 
führen (Glaubensbekenntnis für die Kleriker, 
Indexn. ſ. w.) Eine weſentliche Stütze hatte er 
am bl. Karl Borromäus, ſeinem Schweſterſohne. 

Pius V., der bi, der 226. (232.) Papſt 
1566 - 1572), Nachfolger v. P. IV. (fi. o. 
Vorgäuger v. Gregor XIII. (1572—1585), 
geb. 17. San. 1504 im DBorfe Bosco det Aleſ— 
Jandria als Michael Öbisleri, get. 1. Mai 
1572; beilin geiprochen 1712. P. gebörte feit 
1518 dein Benediftinevorden an. Seine Wahl 
geichab..am 7. Jan., Seine Krönung anı 17. San. 
1566. P. führte die Beſchlüſſe des Sonzils 
von Trient durch. Unter ihm wurde Der 


— — 


Freude. Gr verwarf durch Breve vom 13. 
April 1791 Die von den Rirchenfeinden aufge— 
jtellte franz. Civil-Konſtitution für Geiftliche. 
Sm Frieden v. Tolentino (19. Febr. 1797) 
mußte ev, Durch Napoleon gezwungen, der jeit 
1796 die franz. Truppen in Italien befeblinte, 
derichtedene Provinzen abtreten u. mebrere 
Millionen Kriegskoſten zahlen. Schließlich wurde 
am 15. Sehr. 1798 in Nom von italienischen 
Revolutionären Die römiſche Republik ver: 


findet. Ws P. Widerſpruch erhob, wurde er 
20. Febr. 1798 aus Mont weggeführt u. DIS 


Ende März 1799 gefangen gebalten. Als er 
auf Befehl des franz. Direktoriums nach Dijon 
in Frankreich gebracht werden jollte, ſtarb er 
zu Valencia. 

Pius VII, der 252. (258.) Papſt (1800 bis 
1823), Nachfolger dv. Pius VL. (f. 0), Vor— 
gänger dv. Yen XII (1823—1829), geb. 14. Aug. 
1742 als Barvabas Luigi Chiaramonu, geſt. 20. 
Yug. 1823 zu Ceſena. Er war 1756 in Den 
Benediftinerorden getreten, ſeit 1782 Biſchof 


v. Zivoli, ſeit 1785 Biſchof v. Imola, und 
Kardinal. Zum Papſfte wurde er am 14. März 


1800 im Konklave zu Venedig gewählt, das vom 
30. Nov. 1799 ab gedauert hatte. P. hielt am 
3. Juli 1800 ſeinen Einzug in Rom. Vom 
Kirchenſtaate bekam er kaum Die Hälfte zurück, 
das übrige hielten die Franzoſen beſetzt. Zu Be— 
ginn des P.ſchen Bontififat3 wurde Die Kirche in 


unerbörter Weile Durch Napoleon I. ver 
newaltignt. Faſt alle kirchl. Verhältniſſe im 


Abendlande mußten vollſtändig nen geordnet 
werden. Dem Popſte ſtand hierbei als treuer 
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u. gewandter Berater der Kardinal StaatS- 
jefretäv Conſalvi (ſ. d.) zur Seite. Am 15. 
Juli 1801 kam mit Frankreich ein Konlordat 
zuftande, dem jedoch Napoleon unbefugter 
Weiſe die fogen. organiſchen Artikel (ſ. d.) an- 
fügte. Am 2. Dez. 1804 ſalbte B. in der Notre— 
Tamerftivche zu Paris den am 18. Mar zum 
Naifer erhobenen Napoleon auf deſſen einenen 
Wunſch. Die genenseitinen Beziehungen wurden 
jedoch feine beſſeren. Napoleon I. beſetzte 10. 
San. 1808 Nom, weil der Bapit ihm nicht in 
allem zu Millen war u. bei. die Ehe ſeines 
Bruders Serome nicht Löten wollte. Am 17. 
Mai 1809 bob Napoleon T. den Nirchenfſtaat 
auf u. vereinigte ihn mit Frankreich. Als P. 
Napoleon 1. bannte, ließ ihn dieſer mit dem 
Kardinalſtaatsſekretär Pacca(ſ. d.) alsGefangenen 
gewaltſam erſt nach Eavona, ſeit Juni 1812 nach 
Foutgaineblean in Frankreich bringen. Durch 
alle Mittel roher Gewalt wurde auf den Papſt 
eingewirkt u. ihm zeitweiſe Forderungen er— 
preßt, Die P., als er frei war, ſofort widerriel 
(3. B. Nationalfonzil 17. Juni 1811,12). Als 
Die Zwingherrſchaft des Gewaltmenſchen endlich 
1814 gebrochen war, evjolgte leitens der Vers 
biindeten auch Die Berrenmp Des Papſtes, Der 
am 20. Mat 1814 unter Rubel jenen Einzug in 
Rom bielt. P. wandte jich Jofort der Regelung 
der Verhältniſſe der Kirche wieder zu. 1817 
kamen zuſſtande die Konkordate mit Bayern 
u. Sardinien, 1818 mit Neapel u. Ruß— 
land, 1821 die Konvention mit Preußen (Bulle 
„De salute animarum), im gleichen Sabre 
die Grrichtuna dev Oberrbeiniichen Kirchen— 
prodinz (. d.) Auch Die Neuordnung Des 
Kirchenſtaates (ſ. d.) ließ ſich P. angelegen 
“fein, trotzzdem Die Barbonarı (}. d.) Schwierig— 
feiten allev Axt bereiteten. P.ſtellte den Jeſuiten— 
orden (ſ. d.) wieder her. Er fürderte auch Die 
Kunſt nach Kräften (Frneuerung des Koloſſeums, 
Muſeum Chiaramonti im Vatikan u. ſ. w.). 
Pius VIII., der 254. (260.) Papſt (1829 
bi3 1830), Nachfolger v. Leo XII. (1823 bis 
1829), Vorgänger vd. Gregor XVI. (1831 bis 
1846), geb. 20. Nov. 1761 als France. Saverio 
Gaitiglione zu Cingoli in der Mark Ancona, 
geſt. 1. Dez. 1830. Er war ſeit 1800 Biſchof 
v. Meontalto, feit 1816 Biſchof dv. Ceſena, 
Später v. Frascati u. Kardinal. P. wurde nach 
5 wöchentlichen Konklave 31. März 1829 als 
Rapit erwählt. Gleich in den Mnfang Teiner 
Regierung Fällt die Katholiken-Emancipation 
(ſ. d.) in England. Am 25. März 1830 erließ 
P. an die preuß. Biſchöfe ein Breve bezügl. der 
gemiſchten Ehen, das aber von der preuß. 
Regierung verheimlicht wurde (vergl. Bd. LJ., 
Sp. 236364). Die nach der Julirevolution in 
Frankreich, Durch Die Louis Bbilipp dv. Orleans 
auf den Thron erboben wurde, entitandene neue 
Regierung erkannte B. an ır. tat dadurch viel 
für Die Berndigung der Aufregung jn Frankreich. 
Wins IX. der 256. (262.) Papſt (1846 bis 
1878), Nachfolger dv. Gregor XVI (1831 bis 
1846), Borgänger vd. Leo XII. (1878— 1903), 
eb. 13. Mai 1792 als Graf Biovannt Maria 
daſtai-Ferreiti zu Sinigaglta, geit. 7. Febr. 1878; 
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beigeſetzt in S. Lorenzo (das Herz befindet ſich 


in den Vatik. Grotten). Sein Bontififat (31 Jahre, 
7'/; Monate) iſt dag längste, welches die Ge— 
ſchichte bisher kennt. Am 11. April 1819 zum 
Prieſter geweiht, erbob ihn Bapit Leo XI. 
1827 zum Erzbiſchof v. Spofeto,- Gregor XVI. 
ernannte ihn 1840 zum Biſchof dv. Imola 
und zum Kardinal. Nach Gregors XIV. Tode 
wurde er nach nur Ztäginem Konklave am 16. 
Juni 1846 zum Papſte gewählt. Bei feinem 
Megierungsantritte waren intolne der Jahr— 
zehnte langen Wühlereien dev Gebeimbünde Die 
Verhältniſſe im Kirchenſtaate, wie in Stalien 
überhaupt, jebr traurige. P. wirkte jedoch durch 
die freundliche Art, mit Der er feinen Unter: 
tanen entgegentrat, durch Die Amneſtie v. 17. 
Juli 1846 für politiſche Gefangene u. durch 
Reformen der Wühlarbeit erfolgreich entgegen. 
Er leitete Schritte zur Schuldentilgung "ein 
ut, beſchränkte die Ausgaben für den püäpite 
liben Hof auf das notwendigſte. P. gab dem 
Kirchenſtaate eine freie Verfaſſung u. richtete 
auch eine Art Parlament ein. Als 1848 in 
sranfreich die Revolution ausbrach u. nach 
Non herühergriff, mußte er trotzdem nach Gaeta 
fliehen u. konnte erſt 12. April 1850 nach Nom 
zurückkehren. 185960 bemächtigten ſich Die 
Piemonteſen der Legationen u. Marken. Ein 
weiterer Angriff, auf den Kirchenſtaat ſollte 
durch Garibaldi (ſ. d.) erfolgen. Er unterblieb 
aber, weit die nutgeichulte, aus Freiwilligen 
beitebende, Armee ır. Die franz. Beſatzung trene 
Wacht bielten, ſo Daß ſich die Biemontefern nicht 
getvanten nut ihnen anzubinden. Am 20. Sept. 
1870 bejeßte König Viktor Emanuel v. Stalien, 
vordem König d. Sardinien, Mom ı. den 
Ntirchenttaat, als Die Franzoſen abgezogen waren. 
Ter Papıt wurde auf den Batifan, al3 Exterri— 
torialmacht (j. Bd. IT., Sp. 2939), beſchränkt. Als 
man trogden die Mitarbeit der ital. Katholiken 
in Abgeordnetenhauſe wünſchte, erließ P. dag 
befannte Verbot „Non expedit“ („CS it nicht 
zuträglich“, ſ. d.). Für die Kirche war Die Re— 
gierung P.s v. hervorragender Bedeutung. 1850 
ordnete P. die kirchl. Verhältniſſe Englands u. 
der Niederlande u. errichtete daſelbſt aufs neue 
die firchliche Hierarchie. Am 8. Dez. 1854 er— 
Härte ev in Öegemvart von mehr als 200 
Biſchöfen feierlich den Glaubenſatz von 
der „Unbdefledten Empfüngnis der Gottes- 
mutter Darin“. Er erließ ein Rundſchreiben an 
die Biſchöfe, worin ev Die drohenden Gefahren 
aufdeckte. 1864 erließ er ein zweites Schreiben 
iiber die „Grundirrtümer unferer Zeit”, dem 
er ein Verzeichnis (Syllabus) von 80 falfchen 
Sätzen beigab. Am 8. Dez. 1869 wurde das 
„Vatikaniſche Konzil" von ihm eröffnet, an dem 
über 700 Bilchöfe, worumter 61 aus Deutſch— 
fand, Dejterreich u. Der Schweiz (f. Bd. L, 
Sp. 2429), teilnahmen. Das Konzil erklärte in 
einer Sikung vom 18. Juli 1870 da3 Dogma 
von dem Unfehlbaren Lehramte des Papſtes 
(1. Bapit). Dieſes Dogma' gab u. a. Düllinger 
u. feinen irrenden Freunden Anläß, ſich . von 
der fatb. Kirche zu trennen u. Die Gefte 
ver Altkatholiken (ſ. d.) zu bilden. Unter B. 
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begann auch in Preußen der Kulturkampf, Der 

aber mit dem Triumphe der Kirche endigte U. 
Kulturkampf). . P. ughm 1862 die Heilig— 
ſprechung der Japan. Martyrer vor. Er nuter— 
jtüßte” daS Coll. Scotorum in freigiebigſter 
Weile. 1876 feierle P. Sein 30jäbr. “apit: 
jubiläum, 1877 dein 50jähriges Biſchof— 
jubilänu. P. ließ ſich ſeine Liebe u. Freund— 
lichkeit gegeuüber jedermann nicht rauben. 
Unerbittlich ſtreng war er nur, wo es ſich 
um die Verteidigung der Grundſätzeund 
Freiheit der Kirche haudelte. Sein Leben 
war heiligmäßig. Die Seligſprechung P.s iſt 
im Inli 1907 eingeleitet. 


Pius X. der 258. (264.) Papſt (ſeit 4. Aug. 
1903), Nachfolger d. Leo XIII. (1378 - 1903), vor- 
dem Giuſ. Melchiore Sarto, Kardinal-Patriarch 
v. Venedig, geb. 2. Sum 1835 zu Rieſe (Prov. 
Trevilo) von einfachen Bauersleuten Er wurde 
1858 Prieſter, 1867 Pfarrer dv. Salzano, 1884 
Biſchof dv. Mantıın, 1898 Patriarch dv. Venedig 
u. Kardinal. P. wurde 4 Aug. 1903 im 7. 
Wahlgange mit 50 dv. 62 abgegebenen Stimmten 
zum Bapıte gewählt, am 9. Aug. 1903 in Der 
St. Peterskirche gekrönt. Unter ihm wurde Das 
5Vjährige Jubiläum der Unbefledten Empfäng- 
nis der Sottesmutter Maria am 8. Tezember 
1904 gefeiert (f. Empfängnis) B . X. trug 
u. tränt beitändin Sorge fir Die Vereinfachung 
der Verwaltung u. des Zeremomiells. Cr traf 
weſeutliche Verbeſſerungen sur Kräftigung Des 
veligiöten Lebens, u. a. durch SH gründ— 
licher Unterweiſung Des Volkes (Enzyklika dv. 15. 
April 1906) u. Durch Empfehlung häufigen Em—⸗ 
pfanges der bl. Kommunion. Er erließ ein 
Rundſchreiben Enzyklika v. 21. März 1904) 
worin er betont, daß die Kirche allein der Welt 
den Frieden ſichern könne u. das Einvernehmen 
wiichen geiltl. u. weltl. Mächten nohvendig 
fe. da Heide durch Gottes Willen beiteben 1. 
ſich genenjeitig unterſtützen müßen. 1906 u. 
1907 erließ. P. mehrere Rundſchreiben bezw. 
a DL DEE über die Irrtum— 
ofigfeit der Hl. Schrift u. gegen die beute 
vielfach übliche Abſchwächung der Dogmen (be— 
ſonders bedeutſam der „Neue Syllabus“ v. 3. 
Juli 1907 u. Die Enzyklika v. 8. Sept. 1907 
gegen Die Irrlehre des , Modernismus“, welcher 
die übernat. Offenharung leugnet ı. Die chriſt— 
liche Religion zu einem Erzeugnis des nmienſch— 
lichen Herzens erniedrigen will ſImmanismus)). 


Sn Preußen erfolgte endlich nach 75 Jahren 
ein teilweifes Wiedergutmachen des Schadens, 
welchen die kath. Kirche Jeit dem Sabre 1821 
(Bulle: „De salute animarım) zu Unrecht ers 
litten hatte (vergl. BD. 1., Sp. 2353 — 2355). 
Die von 1906| ab feitens de3 Staates jährlich 
zu zahlende Summe betränt 409000 A. mehr 
al3 bisher. Seit 1905 ift von Seiten der franz. 
Negierung ein Trennungsgeſetz in Die Wege 
geleitet. P. X. nabm mit ſeinem Kardinal— 
Staat3fefretär Merry del Val eine _abwartenpde 
Stellung dazu ein. Zwei Sabre find jeitdem 
verfloifen uud allmählich haben ſich die Wolfen 
geklärt. Su Rußland fanden, ſeitdem 1905 
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die Slaubensfreigeit gewährt wurde, zahl: 
reiche Bekehrungen von der griech. ruffifchen zur 
röm.kath. Kirche ſtatt. Im Jahre 1905 find 
allein 29000 Seelen in einer Diözeſe (Merw) 
bekehrt. Wie viele Menschen außerden zur kath. 
Kirche innerhalb der legten Jahre zurückgekehrt 
ſind, läßt ſich nicht genau beſtimmen. Japan 
bat ſeine Beziehungen zur kalh. Kirche dich 
eine Geſandtſchaft im Aug. 1907 geregelt: es 
unterhält von jetzt ab dauernd einen Geſandten 
beim DI. Stuhle. 

Pinsorden, der, päpſtlicher a geſtiftet 
17. Juni 1817 von Wapft Pius IX. an Stelle 
eines eingegangenen Ordens Kan IV. 
Klaſſen; Großkreuze, Komture (erbl. det), 
Ritter (per). Adel), Dvdengzeichen: Sitvahliner, 
noldnerändeter, dunkblauer Stern, in den‘ Winkeln 
goldeneFlamme, im weißen Mittel ſchilde Pius. EX. 
mit dev Umſchrift: „Virtuti et merito® (Dev 
Tugend und dem | Nerdienite), auf Der Rückſeite 
Stiftungsjahr; getragen an dunkelblauem Bande 
mit 2 roten Kanditreifen, 

PBinsverein, der, Verein Fat. Männer, 
gegr. in den Maͤrztagen des Jahres 1848 von 
Lenning E. d.) zu Mainz, zur Pflege der kath. 
lleberzeugimg ur su Verteidigung der Rechte 
dev kath. Kirche. Lokalvereine beſtehen noch 
in mehreren Städten, z. B. in Aachen: vergl. 
Katholikentage. Aus dem IS entſtaud der „Kath. 
Verein un PB. in Oeſterreich, 1. 
Deſterr. B. (Sp 124). Der P. in dev&chwei, 
near. 1857, iſt ſeit 1904 mit dem „Vexbande 
der kath. Männer: u. Arbeilervereine“ ver— 
ſchmolzen zum „Schweiz, fatb. Bolfsverein. 

Pinsvereine, % jerbandderafadenischen, 
entlianden 1890 aus Den 1867 au deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen gear: ſogen. „Buavenvereinen“ zur Uner⸗ 
ſtützung der päpſtlichen Armee, pflegt jetzt nur 
— Geiſt treueſter Anbänglichkeit an Die Kirche 

ihr Oberhaupt u. die Schulung Der kath. 
— Jugend auf wiſſenſchaftlichem u. ſozialem 
Gebiete, «iso 9 Zweigvereine. Drehpunkt. 

Pivot franz., ſpr. Piwoh), der, Zapfen, 

Pirmonfa, Wilb., Nitter von, kath. kaiſerl. 
Finanz-Oberfommiffar zu Mich, ned. 28. Sal 
1853 zu Kuttenberg (Böbmen); ichrieb u. 
„Die Judenfrage und ibre X Löfung“ (1894), ‚Die 
Sache liegt Yo einfach“ (1895), „Wozu? eine 
politiſche Studie” (1896), „Die bristfich tozinle 
Bartei in Oeſterreich“ (1901), „Schädlinge des 
Deutſchtums“ (1902), „Antiſemitiſches“ (1903). 


Pi x (lat.), daS Vech. 
Biris, Theodor, Geſchichtsmaler, geb. 1. 
Juli 1831 zu Kaiferskautern? ſchuf u. a. 12 Ge— 


mälde zu G. Kinkels „Otto der Schütz“ u. 


‚zahlreiche Bildniffe. 


Bizarıv, 1) 3., Srancisco, jpan. Konqui— 
itador (ſ. d.) Entdeder u. Eroberer dv. Bern, 


geb. um 1471 zu Trujillo, ermordet 26. Juni 
1541 au, Nima: Schweinebirt, dann Soldat, 
Schiffte ſich ‚ein nach der Neuen Welt, 8. 


erhielt 1529 die Erlaubnis von Staifer Kalt V. 
Peru zu erobern u. ce als Span. Generals 
fapitän zu vegieren. Er griüsdele um Wai 1582 
die erſte Ipan, Kolonie in der Bai San Michael, 
ſchlug 15. Mai mit verhältnismäßig wenigen 
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Abentenrern Die Durch Die Feuergewehre und 
Pferde evjchreeften Weruaner, eroberte 1533 
Cuzeo, griindete 1534 Gindad, das ſpätere 
Lima. 1538 geriet P. mit feinem früheren Ge— 
noſſen Almagro in Streit u. ließ ihn Din: 
rıchten, wurde aber ſelbſt 3 Sabre Ipäter von 
Almagros Anbängern ermordet. 2) P., Gonzalo, 
Bruder von 1), geb. 1506; ſeit 1540 Gouver— 
neur v. Quito; wurde 1548 in Gugco wegen 
Anzettelung eines Aufſtandes genen den Ipan. 
Vizekönig ın Lima hingerichtet. 

pizzicato tital., „gezwickt“), abge. Piz2.. 
in der Muſik gezupft. r 

Bizzighettöne, Stalien, bereitigte Stadt in 
der Brov. Cremona, an der Adda, ason 800 LE. 

Pizzo, Stalien, Nalabrien, Hafenſtadt in 


Theodoſius J. geſt. 27. Nov. 450: Gemahlin 
des Weſtgotenkönigs Athaulf, dann des Konſuls 
Conſtantius,führte für ihrenSohn ValentinianllII. 
die Regentſchaft; ſtiftete die Kirche S. Giovanni 
Evangeliſta zu Ravenna. 

Pläcidns, der hl., Benediktiner, Schüler 
des bi. Benedikt v. Nurſia (1. d.): aründete 
in Meſſing ein Kloſter, erlitt mit ſeiner Schweſter 
Flavia den Martyrertod: Feſttag 5. Okt. 

plarteren (franz.), an einen Platz ſtellen. 

Placitum (lat.), das, Gutachten. 

Plackwerk, Das, Plackage Eranz. pr. 
Plakahſch), die, Bekleidung von Erdböſchüungen 
mit guter Erde u. Raſen Panzerfiſche (j. d.). 

Placodermata (lat), die (Mehrz.), 
\ Placodus (lat), der, ein Haliſaurier 
der Brov. Catanzaro, am Golf v. St. Eufemia, |. _d.) mit großen, reiten Zahnpfatten: Ueber: 
1905) 7800 E.; Deutiches Konſulat; Korallen- u. | veite finden ſich im Muſchelkalk. 
Thunfiſcherei:Ruinen eines altes Schloſſes, worin Plafond frauz., ſpr. Plafong), der, 1) 
Joachim Murat erſchoſſen wurde (13. TE. 1815).Z3immerdecke; 2) Deckenmalerei. 
Vijatigörsk, Rußland, 1) Bezirk in Cis— Plagältonarten, Die (Mehrze), in Der 
kaukaſien tweitl. Terekgebiet), 12144 qkm, «ss | Choralmuſik bis gegen das Jahr 1600, neben 
1855009 E.: Acker-, Weinbau, Mineralwäſſer: | den authentiſchen (doriſch, phrygiſch, lydiſch, 
2) Bezirkſtadt, am Podkumok u. am Fußemixolydiſch, üblich geweſene KTonarten, lwpo— 
des Beſchtau, asos 23000 E., 800 vom. Kath., doriſch (Aa), 21 hypophrygiſch (H—h), 3) hypo— 
1 vön.-fath., 3 griech.-kath. Kirchen: vielbeſuchte diſch te—ch, 4 hwvomixolpdiſch (4-d'), 
Schwefelquellen. ſ. Choral (BD. J. Sp. 1438). 

Pjẽſchkow, Maxim. ſ. Gorki, Wi. Plagge, Joſ., Pfarrer zu Kiel, geb. 4. Okt. 

Pjesma (levd.), Die, Lied, bei. Volkslied. 18346 zu Emsdetten; ſchrieb: „Die gemiſchten 

Eben” (2. Aufl. 1896). 

Plaggen, Biülten, die (Mebrz.), beim 
Umbreben von Wieſen-—- Moor: u. Heide: 
boden gewonnene Erdſchollen mit Wurzelfilz; 
werden mit Stalldiimger u. Sauche in Kompoſt— 
boden (Bodendung) verivandelt. 

Plagiat (lat.), dag, literariſcher Tiebitabf. 

Blagiätor, Blagiartug (lat.), der, Jemand 

der literar. Diebſtahl begeht. 

Plagioflas, Klinoklas, der, trifliner' 


Biöngjang, Pjengjang, 1. Pingjang. 
Blacard (franz., ſpr. Plakahr), die, I) Tür— 
verfleidung: 2) Blafat U. D.). f 
Placare Christe servulis (lat.ı, 
„ei gnädig Chriſtus deinen Dienern“, liturg. 
Hymnus der Veſper v. Allerheiligen, währ— 
ſcheinlich v. Ryabanus Maunrus (aeſt. 856) 
verfaßt, im Brevier weſentlich abgeändert. 
Place (franz., ſpr. Plahs,, die, Platz. 
Placement (franz. ſpr. Ylabsmang), Das, 


Stellung. G. d.) Feldſpat, 3. B. Albit Matronfeldſpat), 
Placenta (at.), die, Kuchen, z. B. p. lini. Oligoklas, Andelin, Labrador Matrou- u. 
Leinkuchen. Piacenza 0. d.). | Kalfreldfpat), Anorthit GKalkfeldſpat). 


Placentia, lat. Name für Die Stadt 

Placẽntia, Great(ſpr. Greht Blajenichie), 
Brit. Nordamerika, Hauptort des Diſtriktes P., 
am Oſtufer der P. Bay, ass 1500 E., kath. 
Kirche; Kabelſtation. Böhmen, Schottland u. ſ. w. 

Placẽntia Bay ſ(ſpr. Plaſenſchje Bai), Brit. Plagisntt, der, Mineral, bildet monokline 
Nordamerika, Apoſtol. Präfektur, gegr. 1891, I(ſ. d.), graue Kriſtalle, findet ſich u. a. bei 
umfaßt das ſüdöſtliche Newfoundland, 1UVVV | Antimonerzen. 

Kath. 18 Kirchen, 15 Kapellen, 5 Weltprieiter. Plagiostomata ({lat.), die (Mehrz.), 

Placet (lat.,' „es gerällt”), Das landes- | Duermäuler, Ordnung der Knorpelfloſſer; Mund 
herrliche, Placetum regium — Erequatur | in Form einer Querſpalte unterhalb dev Schnausge; 
(ſ. d. Gewiſſe Staaten beantpruchten Das Recht | eingeteilt in 1) Daie (ſ. d.), 2) Rochen (. D.). 
die Veröffentlichung u. Rechtskraft päpſtlicher Plagwitz am Bober, Preußen, Brov. 
oder bischöflicher Verordnungen von ihrer Zus | Schlejien, 1) Dorf im Kreiſe Löwenberg, «so 
ſtimmung (placet) abbängin zu machen. Die 702 E., an 60 Kath. (Pfarrei Köwenberg);, Dicht 
kath. Kirche bat ein derartiges Unterfangen von | dabei Gutsbezirk B., 720 E., mit Provinzial— 
Anfang an bejtritten u. Stets Berwahrung | wrenanftalt; 2) ſüdweſtlicher Stadtteil v. Leipzig. 
Dagegen eingelegt (u. a. Pius IX. im Syllabus, Plaid (engl. ſpr. Plehd), der, 1) Mantel 
aß 28, Vatikan. Konzil); vergl. Jusin sacra.|der Bergichotten:; 2) Umſchlagetuch. 

Plache, die (Mebrz.), Ichwereldaltige, ſchwer plaidieren (franz., Ipr. plädihren), eine 
ſchmelzbare, unedle Metalle. Angelegenheit vor Gericht vertreten. | 

Plachmal, Blachmal, daS, jilberbaltiges Plaidoyer (franz., ſpr. Plädoajeh), das, 
Schwefelmetall (Schwefelantimon und -ſilber). 1) Verteidigungsrede; 2) Anklagerede des 

Plaeĩdia Galla, Tochter des röm. Kaiſers Staatsanwalles. 


Plagiokläsbaſalt, der, ſchwarzes, dichtes 
Geſtein, beſteht vorwiegend aus Plagioklas, 
Augit u. Olivin, tritt auf in Gängen, Kuppen 
und Decken, z. B. im Rheinland, Heſſen, 


— 
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Plainfield (ſpr. Plehnfihld), Ver.-Stanten 
v. Nordamerika, Stadt im Stagte New NYork. 
asos 17000 E., kath. Kirche; Maſchinenſabriken. 

Plainpalaisé (ſpr. Plängpaläh), Schweiz, 
Vorort von Genf, ass 28000 E., an 9000 
Kath., kath. Kirche; Arſenal, botan. Garten: 
Irrenanſtalt. ſſpaßhait. 
plaiſäãnt (rausz., ſpr. drollig, 
Blaifanterte (fvanz., 
Spaß, Scherz. Luſtbarkeit. 
Plaiſſir (franz. ſpr. Pläſibhr), das, Vergnügen, 
Plakät (lat.), das, Anſchlag. 





pläſaug). 
ſpr. 
die, 


Plakätſchriften, die (Mehra.), große, 
weithin lesbare Schriftarten. 
Plakẽtten (Franz.), die (Mehrz.), kleine, 


ment viereckige Bronzetäfelchen mit erbabenen 
(Relief) Bildern, als Zierrat von Glöocken, 
Geſchützen u. ſ. w.: in der Neuzeit künſtleriſch 
hergeſtellt als Erſatz für die Medaillen (ſ. D.). 
plafieren (frauxz - - plattteren. 

plan (vom lat. planus), flach, eben. 

Blau, der, 1) Grundriß:; 2) LYandfarte: 
3) größeres Stück Garten- u. Ackerland. 

Plan, Oeſterreich-Ungarn, 1) Bezirks- 
haupt. in Böhnmen, 564 qkm, cos 36000 E. 
in 121 Ortſchaften; 2) Stadt Daleibit, asos 
3500 meiſt dentſche kath. E:; Pfarrkirche, 
Wallfahrtkirche St. Anna, alte Burg (14. Jahrh.), 
Schloß (173871: Bezirksgericht. Meßtiſchchen. 

Planchẽtte (franz., ſpr. Plaugſchätt), Die, 

Plauck, 1) Gottlieb Jakob, prot. 
Theolog,: geb. 15. Nov. 1751 zu Nürtingen 
Mirttenibern), neit. St. Aug. 1833 als prot. 
Abt des Kloiters Bursfelde: vorher 40 Jabre 
Tbevlogieprofejlor zu Göttingen (1784-1833), 
Vertreter des ſogen. „vationellen Suprantas 
turalismus“; Schrieb u. a.: „Geſchichte des prot. 
Vehrbegriffs“ (2 Teile 1781—- 1800). 2) B., Joh. 
Wilh., Enkel von 1), Juriſt, geb. 22. April 
1817, geit. 14. Sept. 1900 als Prof. der echte 
zu Miinchen; gab n. a. bevaus „Lehrbuch des 
dentichen Civilprozeßrechts“ (2 Bde. 1879). 3) 
P., Gottlieb, Bruder von 2), Juriſt, geb. 22. 
Juni 1824 zu Böttingen; ſeit 1889 Prof. ebenda, 
1859 Mitgrüinder des Deutſchen Nationalver— 
eins; Mitarbeiter am Entwurf des Deutſchen 
Bürgerl. Geſesßbuches. 

Plauck, Karl Chriſt.,, prot. Philoſoph, 
Sozialpolitiker, geb. 17. San. 1819 zu Stuttgart, 
geit. 7. uni 1880 zu Maulbronn: vertaßte 
u. a.: „Sie Meltalter” (2 Bde. 1850—51), 
„Zeltament eines Deutichen” (1881), „Logiſches 
Kauſalgeſetz u. natürliche Zwecktätigkeit“ (1877). 

Plandrehen, Das, Flachdrehen auf Der 
Plan(Flach)ſcheibe der Drehbank. 

Planegg, Bayern, Dorf im Bez. Müuchen, 
umfaßt als Gemeinde 4 Orte, n. a. Maria 
Eich mit Wallfahrtfirche, asos» an 1400 kath. 
E.; Schloß des Frhr. dv. Hirſch. 

Plauer, Dr. phil. Alphous, fath., Redakteur 
zu Miinchen, geb. 18. Nov. 1854 zu Landshut 
(Bayern); nab bevans: „Jugendbibliothek“ (1 
bis 2 BD. 1890), das Märchenſpiel „Kriſtalla, 
die Eisfee", „Das Lied v. Herzog Ehriitoph” 
(Epos, 1896). [bildung im Quaderſandſtein. 

Planer, der, kalkige, niergelige Zwiſchen— 


— 


Plainfield — Plankton. 
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Planeten (aricch.). Wandelſterne, die 
(Mebrz.), Geſtirne, welche ihren Ort (Xage) 
gegen Die anderen Geſtirne beſtäudig ändern 
(Scheinbar vorwärts wandeln, ſtille ſtehen u. 
zurickgehen), indem ſie ſich in faſt kreisförmigen 
Bahnen um die Sonne, als deren Mittelpunkt. 
bewegen. Die P. erbalten Licht u. Wärme 
don der Sonne. Sie ericheinen im vubinem 


Pläſangtrih), Lichte u. im Fernrohr als gelbe Scheiben. 


Nach ihrer Eutfernung don der Sonne kennt 
man bisher 1) Merkur, 2) Venus, 3) Erde, 
4) Mars, 5) Kupiter, 6) Saturn, 7) Ura— 
118, 8} Neptun. Zwiſchen den Bebnen des 
Wars u. Jupiter befinden ſich noch zahlreiche 
kleine P. Planetoiden, Aiteroiden (bisher 
bekannt über 600). Im Altertum wurden Die 








P. von den Aegyptern, Griechen u. Römern 
ıal3 Götzen verehrt, lelztere benannten Die 
Tage nach den P. Geſelz. 


Piauetenbewegung, die, ſ. Keplerſches 
Planẽteurad, das, rotierendes Rad, deſſen 
Achſe einen Kreis beſchreibt, ſich alſo um ein 
zweites Rad dreht. (1. d.). 
Planetorden, die (Michrz.), Feine Pianeten 
plasteren (lat.), alätten, ebnen. 

Planiglöben ([at.), die (Mechrz.), Land— 
farten, welche ganze oder halbe Himmels- oder 
Erdfugeln darſtellen. 

Planimeter (ariech.), das, Vorrichtung zum 
Ausmeiten ebener Flächen durch Berabren ihres 
Umfanges, 3. B. Auslerſches Polar-P., Welt: 
liſches Linear-P. Imetvie (1. d.). 

Blanimetrie (griech), Die, Zeil der Geo— 

PBlanina (jevb.), die, Berawald, Gebirge. 

- Blanijphäartum (lat.), das, Taritellung der 
Himmelskugel auf einer Ebene. 
Blanitz, Ober-P., Köniar. Sachſen, Torf 
in der Amtshauptm. Zwickau, asos 11383 E., 
an 95 Kath.: Mülchbefabrifen. In der Nähe 
Nieder-P. (ſ. d.). 
Bla nitz, Paul Edler von der, ſächſ. General, 
Kriegsminiſter, geb. 20. Sept. 1837 au Hohen— 
aritt ins Voigtlande, geſt. 19. Mun. 1902 zu 
Holterwiß; 1870,71 Generalſtabsoffizier der 
Maasarmee, 1883 Chef des fächi. Seneralitabeg, 
1891 Kricasminiſter, 1896 ®eneralder Jufaunterie. 

Plauke, die, ſtarkes Brett, Bohle. 

plänkelu, in zerſtreuter Ordnung Fechten. 

plankonkäv (lat), auf einer Seite ehen, 
auf der anderen bobl. Lauf der anderen erhaben. 
planfonver (lat.), auf einer Seite eben, 

Plankſtadt, Baden, Torf im Amts-Bez. 
Schweßingen, ass 3771 E., an 1800 Katb.: 
Tabak: u. Hopfenbau. 

Plankſtetten, Bayern, Dort im Bez. Amt 
Beilngries, an der Sula, son 285 E. Die Ge— 
bäude des 1129 vom Grafen dv. Hirſchberg ge— 
itifteten Benediftinerflotters (aufgeboben 1806) 
wurden 1904 vom Frhr. dvd. Cramer-Klett dem 
Orden wiedergegeben. 


Blankton (aricch,, „Das Treibende”), das, 
im Meexe, auf den Flüſſen u. Seen an der 
Oberfläche u. bis zu einer gewiſſen Tiefe 
(etwa 800 m) frei ſchwimmende, von Der 
Strömung fortgetviebene, niedrige prlanzliche 
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u. tierische Lebervejen: wichtige Nabruugs— Plaque ffrauz., for. Plabk), die, Platte, 
quelle für die übrige Tierwelt des Waſſers. Plaqnette(franz.),die, 1. Plakette. [Blech. 

Planogräphie (nricch.), Die, Sammelname plaquieren (franz), plattieren. 
fir Die Druckverfahren von beiten Flächen. Pılafencin, Spanien, 1) Bistum in der 
PBlanta, Adelgeſchlecht in Graubünden, Kirchenprovinz Toledo, gear. im 13. Jahrh., 
Erbmarichälle des Bistums Chur, u. a. Dinmfapt die Prov. Caceres teilweiſe, casos über 
Thomas v. B., neit. 1565 als Biſchof v. Chur: 195000 Kath, 257 Kirchen u. Stapellen, 253 
Prieſter; 2) Bezirkitandt, am Serte, Siß des 


Herr v. Räzüns: hingerichtet 1572 anaeblich 
wegen Hochverrats; 3) PBonpejus, Neffe von 
2\, ermordert 25. Febr. 1621 zu Rietberg don 
Georag Senaticb (1. d.: 4) Peter Konradin, neb. 
24. Sept. 1815, geit. 1902: par 185570 
Präſident des Graubündner Kantongerichts 
ſchrieb: „Das alte Rätien“ (1872), „Geſchichte 
von Graubünden“ (1892). 

Planta (lat.), die, Bilanze. IPflanzunug. 

Plantäge (Franz., tor. Wlantabiche), Die, 

PBlantagenet (pr. Pläntüpdichenet), Zuname 
des franz. Hauſes Anjountſ. D.), das von 1154 
bis 1485 England bebervichte (1. Enaland, BD. II. 


Sp. 514). Stammvater war Gottfried Geof⸗ 
froy) IV. v. Anjon, Der 1128 Mathilde v. 
Eugland heiratete, Die einzige Tochter Hein— 


richs I. v. Eunland. 


Gegner der Slaubensipaltung: 2) Zobannes. 


ſchädling, verurfacbt die Blattfall- u. 


Bilchors, ans; 8BNO E., tathedrale (15. Ssabrb.), 
7 Pfarrkirchen? Aquäduft von 80 Bogen. 

Plaski, Plasky, Oeſterreich, Gemeinde 
in Kroatien, am Dreſſuligbach, ass 10000 E., 
ar 2000 vom. Kath.; Sik Des griech. -ovient. 
Biſchofs v., Karlſtadt. 

Plasnia {gviecb.), Protoplasma, das, 
1) farbloſe Blut- u. Lymphflüſſigkeit: 2) lauch⸗ 
grüner Achat. 

Plaſsmödinum Igrvicch.), das, Körper 
Myxomxveetes (ſ. d.), nackte Plasmamaſſe. 

Plaëmön, Das, diätetiſches Nährmittel: 
durch Natriumkarbonat löslich gemachtes 


Milchkoſeün. 
Plasmopara (lat), Gattung Der 
gefährlicher Reben— 


Peronoſporaceen ſſ. 
Leber⸗ 


der 


9 


Plantäãgenwirtſchaft, die, extenſive (. d.) | beerenfranfbeit. 


Wiriſchaft in den Tropen. 

Plantäginarceen (lat.), Die (Miebrz.), Wege: 
rich-Gewächſe, Kräuter mit grundſtändigen, cine 
fachen Blättern, unſcheinbaren Blüten in Aehren 
oder Köpfchen u. Kapſelfrüchten, 200 Arten; 
Hauptgattung iſt Der Wegerich, Wegebreit 
(Plantago), u. a. 1) großer Weger'ich KB 
maior); 2) Spitzwegerich (P. lanceolata}: 
Grant 'als Tee, Wurzelſaft zu Bruftbonbons 
benutzt, Samen Bogelfutter; andere Arten ſind 
3) Flohwegerich, N Sandwegerich 1.1. w. 

Plantatiön (engl., ſpr. Pläntehſchn), Weit: 
afrikg, Kamerun, Dafenplaß, ao 8 Weiße; | 
Station der Rallottiner. 





Plänterbetrieb, der, = Femelbetrieb (1.d.). | 


Blantieres: Queulen (ſpr. Plangtjähr Kö— 
löh), Lothringen, ſüdöſtlicher Vorort von Mes. 

Plantigrada (lat.), die ei ), Sobleis | 
nänger, Gruppe der Rauͤbtiere. B. Büren. 

Blantin (ipr. Nlangtäng), Ehlirtonh, franz. 
Buchdrucker, geb. 1514 au St. Avertin, geſt. 1. 
Juli 1589 zu Ve lieferte ſchöne, korrekte 
Drucke, u. a. die Antwerpener Poſvyglotie; be⸗ 
ſaß bis 1800 durch ein päpſil. DD das 
alleinige Herſtellungsrecht auf Meß⸗ Gebet— 
bitcher für die ſpan. Lande. P.s — wurde 
1876 von der Etadt ea augekauft. 

Plaänübergang, der, Kreuzung einer Straße 
oder Eiſenbahnlinie mit einer anderen in 
gleicher Ebene. 

Planũdes, Maximus, byzant. Schriftiteller, 
geb. um 1260, geit. 1310 als Münch zu Konſtanti— 
nopel; jchried u. a. gegen die Lateiner vier 
„Sylogismen über den Mlusaaın Des Hl. Öeiltes’ 
die Summa des hl. Thomas v. Aquin joll er 
ins Griechiſche überjegt haben. 

PBlanım (lat), das, Oberfläche einer Straße, 
eines Bahnkörpers. 

Plaänzeichnen, das, Darſtellung —— 
Verhältniſſe in verjüngtem Maßſtabe. 


(ſ. d.). 

Plaſſenburg, die, Berafeſte bei Kulmbach 

Plaßnann, Dr. phil. KOUR Gymnaſial— 
Profeſſor u. Univerſitäts-— Teklor, Aſtronom 
zu Münſter (Meitr.), geb. 24. Inni 1859 zu 
Arnsberg (Mertt.): veröffentlichte: „Beiträge 
zur Aſtrouhyſik, Verzeichnis v. Meteorbahnen” 
(1886), „Beobachtungen veränderlicher Sterne” 
(6 Teile, 1888—1901), „Unteriuchungen über 
den Vichtwechiel des Granatiternes” (1904), 
„Himmelskunde“ (1898), „Planimetriſche Auf— 
(5. Aufl. 1895) u. a. lkunſt. 

Pläaäſtik (nriech.‘, die, Bildnerei, Bildhauer— 

plãſtijch (ariecb.), D) als Bildiwert dar: 
Igeitellt: 2 als Bildwerk wirfend. 

plastische Maſſen, vie Mehrz.) Miſchungen 
zum Nachahmen plaſtiſcher Darſtellungen, z. B 
Möbelſchnitzereien u. ſ. w.: vergl. Holz, das 
künſtliche. 

pläftifhe Operatiönen, die (Mehrz.) 
Phbyſioplaſtik, Autoplaſtik, die, künſtlicher 
Erſatz verlorener Körperteile, z. B. der Naſe, 
Lippen, Augenlieder; geſchieht durch Einſetzen 
Ueberpflanzen, Einheilen) gleichartiger Gewebs— 
teile von anderen Stellen (Stirn, Arm). Die 
pn O. waren ſchon im 15. u. 16. Jahrh. 
bekannt, ſeit dem 19. Jahrh. wurden ſie weſent— 
lich vervollkommnet. 

Plaſtogräphie(griech.) die, Schriftiälichung. 

Plastron (franz., tor. Plaſtrona), der, 
1) eilerne Brujtplatte am Ningelpanzer; 2) Siel- 
Icheibe des. Spottes. _ R 

Pläswitz. Preußen, Prov. Schleſien, 
Dorf im Lreiſe Striegau, usoo 456 E. an 100 
Katb.; Schloß mit Bark: am 4. Juni 1813 
Äbſchiuß des Maffenitillftandes zwiſchen 
Franzoſen u. Preußen. 

Plata, La, Südameriko, Bolivia, Nirchen⸗ 
provinz; 2) —— Charcos oder La PR. 


(Bd. I, Ep. 1378) 
Plata, La, 1) L. P. Rio de la Plata 
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(Silberitvom, Sitdamerifali.Rarte), Mündung der 
Ströme Rarana ıı. Uruguay i in den Allant. Szean, 
320 km Tann, bis 220 km breit: das ganze | 
Flußgebiet des Ya B. hat über3 
Nordküſte gehört zum Staate Urugngy ſ fi. DN, 
die Südküſte zu Buenos 
ftadt des Staates Bırenos Aires (ſ. 
iiber 530000 &., viele Stalteuer, 
Kirchen; Siß Dev Regierung: 
thef, Sternwarte. 


D, (1905) 
zablveiche kath. 


flinien (I. D.). 


Plata-Staaten, Ka,die(Mehrz.), — Argeu— 
Blatas, Griechenland, im Altertum Stadt 


im ſüdl. Böotien, am Aſopos. ſeit 519 dv. Ehr. 
treue Bundesgenoſſin Athens (1. d.). P. ſtellte ın 
der an bei Maratbon (. d.) 1000 Mann, 
wurde Dativ 480 v. Ghr. von Xerxes zeritürt, 
479 rn Beſiegung Der Perſer wieder aufgebaut, 
427 von den Lakedäntoniern abermals zerſtört. 
Nach den Antalkidiſchen Frieden (387 v. Chr.) 
wiederum aufgebaut, 372 v. Ehr. von den 
Thebanern zum Dritten Mal zerſtört, unter Der 
Herrſchaft der Makedonier abermals aufnebaut; 
ſeitdem blieb es „von weiterem Unheil längere 
Zeit verſchont. Die Ruinen v. P. befinden ſich 
zwiſchen den Dörſern Ktofla u. Krekuki—. 
Bintanaceen, Die (Mehrz.), Pflanzenfamilie 
der Neſſelgewächſe, Bäume mit handförmig 
gelappten Blättern, welche tütenförmige Neben— 
blätter haben, Blüien eingeſchlechtig, in kugeligen 
—— einzige Gattung iſt die Platane 
(lat. Platanus), Waſſerbuche, Kleiderbaum, be— 
heimatet in Nordamertfa; liefert gutes Nüßshoͤlz. 


Platean (franz., ſpr. Platoh), Das, Hoch— 
ebene, Tafelland. 

Plateau (ipr. an I) P., Joh. Ant. 
Ferd., Phyüker, geb. 14. DE 1801 zu Brüſſel, 
aeit. 15. Sept. eg zu Gent: erfand Das 
Anorthoſtop (ſ. DM WB, Felix Ang. Joſ., 
Sohn von I), geb. 16. Suni [841 30 Sent, 


Profeſſor dev Zoologie an der Senter Univerſität. 


Platel, Ihkob, Jeſnit. Tbeolon, eb. 29. 
Tez. 1608 in Belgten, nett. 7. San. 1681 al? 


Profeſſor an Der Univerſität Donat: 
geſchätztes, kuürzgefaßtes, 
tif” (1681). 

Platen, pomnierſches ipaltete 
jicb üb in mehrere Zweine: 1) Graf Franz 
Ernſt v. V. aus dent Hanſe; Grauskewitz, ned. 
1631: ſeit 1680 Premierminiſter in Hannover, 
1689 in Den Reichsgrafenſtand erhoben, geſt. 
1709; ſeine Nachkommen neunen ſich ſeit 1704 
Grafen P. zu Hallermund. 2) Adolf, Graf v. 
P. zu Hallermuid, hannov. Staatsmann, geb. 
10. Dez. 1814, geſt. 27. DTez. 1889 au Tresden: 
1855 —66 hannov. Miniiter des Acußeren. 3) 
Julius, Graf v. P. H., Bruder v. 2), geb. 
26. Dez. 1816, geſt. Sept. 1889 als Juten— 
Dant des fünial. Sriheaters au Dresden. 3. $t. 
iſt Familienoberhaupt: 4) Karl, Graf v. B. zu 
H., geb. 18. Sept. 1870; General-Exrbpoitmeifter 
u. Herr auf Weißenhaus in Dolitein. 

Platten: Hallermund (Platen-Haller— 
münde), Aug., Graf v. prot. Dichter, geb. 
24. Aug. 1796 zu Ansbach, neit. 5. Dez. 1835 
au Syrakus; machte dei en von 1815 mit, 
ſtudierte Philoſophie u. Philologie in Würze 


ſchrieb ein 
Lehrbuch der Dogma— 


Blata, La — Platinmetalle. 


Pill. gkm; die | (Ö 
Aires (ſ. 8.):2) Haupt— 


Muſenum, Biblio— 
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burg u- Erlangen, lebte ſeit 1821 in Italien; 
ſeit 1828 Mitglied der Münchener Akademie; 
ſchrieb formvollendete Oden, Hymnen. Balladen 
rab im Buſento, Klagelied Kaiſer Ottos III.), 
Tramen (Verhäugnisvolle Gabel“ u. ſ. w.), 


das Eos „Die Abaſſiden“ (1835) u. a. 
(veraf. BD. Sp. 1822, 37). 


lan weitfälifcheg Grafengeſchlecht. er⸗ 


loſchen 1659 in Preußen, beſteht noch in 
mehreren Linien in Rußland bei. Polen: u. a. 
I) Ludwig, Graf P., geb. 14. Aug. 1774 zu 


Kraslaw, geſt. 6. Okt. 1846 in Poſen;: ſeit 1815 
volu. Staatsrat, 1831 verbannt. 2) Stanislaus, 
Graf V.. Bruder von 1), geb. 1782, geſt. 8. 
Mat 1851: verfaßte 1. a. den „vHiſtoriſchen 
Atlas don Volen“ (1827). 3) Emilie, Gräfin 
P., geb. 1806 zu Wilna, geſt. 23. Dez. 1831: 
nabın Teil an den Kämpfen des polniſchen 
Inſurgentenheeres. 

Platerẽskenſtil (v. ſpan. Platero „Gold— 
ſchmied“, der, ſpan. Frührenaiſſanceſtil. 

Platform (engl., ſur. Plähtform)., 
1) Plattiorm: 2) Rednertribüne. 

Plathe, Preuſßen, Prov. Pommern, Stadt 
im Kreiſe Regenwalde, an der Nena, son 2557 
met vot. E.: Nitteraut mit Schloß. 

Plathelminthes (fat.), die Mebrz.), 
Plattenwürmey (ſ. D.). 

Blatın, Platinge(chem. Zeichen Pt.), dag, 
aramweißes, geſchmeidiges Metall, kommt im 
der Natur nedienen u. mit Srjdium, Osmium, 
Valladium,, Rhodium u. Ruthenium vor, 
jper. Gewicht 21,5. Tas P. iſt nur im Knall— 
an: sgebläſe ſchmel han 1. in Köniaswaſſer löslich, 
bezw. in Flüſſigkeiten, welche Chlor entwickeln. 
ES wird wegen ſeiner ſchweren Schmelzbarfeit 
in dev Chemie zu Schalen, Tiegeln, Retorten 
ue ). w. Demußt: feine Legiernnä mit Iridinum 
wird zu Normalmaßen gebraucht. 

Platina, eigeutlich Saechi, Bartholo— 
mäus, itglieniſcher Humaniſt. neb. 1421. geſt. 
1481 zu Nom; verfaßte im Auftrage des Papſtes 
Sixtus IV. eine fiir das 15. Jahrh. wertvolle, 
aber nicht immer umparteiiſche (bef. bez. Paul! 1.), 
Papſtaeſchichte. 

Blatinchlorid, Das 
fließen Kriſtalle, 


die, 


brauune, leicht zer: 
Rückſtand der Löſung von 
Matin (1. d.) im Königswaſſer; benutzt zum 
——— auf NEL Rene, in Der 


Photoagraphie ı1. 1. w. 
| — das, grüngelbes Pulver, 
bildet mit Metallchloriden Doppelſalze von 
prachtvoller Fluorescenz. ſſ. Photographie. 
Platindruck, der, Platinotyvie, Die, 
Platiĩnen, die Mehrz.),Hebehakenf.d. Ketten— 
fäden an Muſter-(Jacquard-Webmaſchinen. 
Platiĩnlegierungen, Die (Mehrz.), Ver— 
einigungen des Platins mit anderen Metallen, 
bei. mit Bold, Silber, Kupfer, Palladium u. 
Sridumm; letztere zeichnen ſich durch große 
Härte u. Unveränderlichkeit an der Luft aus: 
ſie werden zu Normalmaßen benutzt, andere 
zu künſtlichen Gebiſſen, nichtroſtenden Schreib— 
federn u. ſ. w. 
Platinmetälle, Die (Mebrz.), Name für 
die 6 faſt ſtets zuſammen vorfommenden Wetalle: 
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P., Iridium, Osminm, Palladium, Rhodiunm, 
Rutbenium. 


Platinmohr, der, Platinſchwarz, das, 
feines, ſchwarzes Pulver dont metalliichem Watün, 
Niederichlan aus einer Löſung don Natins 
chlorid mit Natriumkarbonnt, u. Yuekev, ſaugt 
begierig Sauerſtoff auf, macht Nitoboldämpfe 
ſofort ſich entzünden. 

Platinſalmiak, dev, \ 
chlovid, das, gelber Niederschlag durch Ba ı 
cblorid in N. bildet beim 
Glühen den Platinſchwamm (1. d 

Blatinſchwamm, der, 
in Form eines ſehr poröſen Schwamnies, eut— 
ſteht durch Zerſetzen einer Ver binduug von 
Platinchlorid mit Chlorammonium. Ta P 
bewirkt u. a. die Entziindung des Waſſerſtoffes; 
er wird beunßt u. 0. in Der ſogen. Döbereiner— 
chen Zündmaſchine. [N latiheit. 

Platitude ijtanz., jpr. Platitühd), Die, 

Pater, Ernſt, prot. Arzt u. Aunthro— 
volog, geb. 11. Juni 1744 au Reipzig, geſt. 27. 
Terz. 1818 al3 Profeſſor der Philoſophie ebenda: 


Dauptverireler Dev ſogen. „Aufklärungsphilo— 
ſophie“: ſchrieb u. a.: „Anthropologie fir Aerzte 
u. Weltweiſe“ (2 Bde., 1772773), „Philoſ. 


Aphorismen“ (2 Bde., 1776-82). 
Plato, griech. Platon, nächſt, Ariſtoteles 
(. d.) berühmteſter griech. Philoſoph. ach. 427 
v. Chr. zu Atben aus altem Geſchlecht, geſt. 
347 v. Chr. ebenda. P. war ein Schüler des 
Sokrates (j.d.). Nach deſſen netvaltiamen Tode 
unternahm P. mehrere Reiſen nach Kleinaſien 
u. widmete ſich dann in ſeiner Vaterſtadt 
der philoſophiſchen Lehrtätigkeit. Er ſuchte 
als Erſter die an ſich wahren Begriffe ein— 
beitlich" darzuſtellen. Als echte Werke des P. 
gelten außer den Briefen 36 Schriften. Seine 
Lehre, die aber nicht ein fertiges Syſtem Date 
ſtellt, entwickelt I. mut bober Kunſt in Form 
von Geſprächen, in denen a Sofrates als 
Hauptperſon auftreten läßt. Su der P. eigenzlt 
tümlichen Ideentehre ſind Gegenſtand Des 
Wiſſens nicht Die ſtetem Wechlel.untevivorfenen 
Einzeldinge, ſondern das allen oder den zu 
einer Gattung gehreuden a Gemeinſanie, 
Eine, Unveränderliche, z. die Menſchennatur. 
P. nimmt außer der den nen allen zugäng— 
lichen Körperwelt eine bübere Welt dev Toren 
(1. d.) an, in welcben Das Allgemeine, Wefent: 
fiche, woran die Einzeldinge der Sinnenwelt 
nur teil baben, al3 ſolches wirklich beſteht. 
Damit hängt zuſammen die Lehre von dem 
Vorherbeſtezhen Der Seele u. der Natur des 
Wiffens. Bevor nämlich die Serle zur Strafe 
für cin Vergehen mit einem Körper verbunden 
ward, Dat jte Die Ideen geſchaut. Aber das 
ſo erworbene W Viſſen ward Durch die Ver— 
einiqung nit einem Körper getrübt. Durch Die 
finufiche Wahrnehmung wurde die Erinnerung 
daran wieder aufgefriſcht u. To ter alles Lernen 
un eine WBiedeverinnerung. P. lehrt zwar das 
Daſein eines perſönlichen Gottes, dieſer 
ſei aber nicht der Schöpfer der Welt, fondern 
deren Baumeiſter und Bildner aus, der an ſich 
ungeordneten Materie. B. lehrt auch die Un— 


Blatinmetalle — Platten. 





Ammoniumplatin—! 


. Staates untergeordnet. 
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terblichfeit Der Seele und Die Abhängig: 
keit Des künftigen Schtefial3 eines jeden 
von ſeinem fittlichen Rerhaften während 
ſeines Er denlebens. Neben Der vernüunftigen 
Seele, die im Haupte die Herrſchaft führen Toll, 
gibt es, nach P. im Neenichen noch zwei andere, 
ı Die zoͤrumülige in dev Brut, dev Sit der Tapfer: 
keit, u. Die begehrliche, die Stelle aller Be: 
aierden. Dem entiprecbend Soll der Staat aus 
3 Ständen beſtehen, 1) dem aus Philoſophen be— 
ſtehenden Stande der Herricher, 2) dem Etande 
der Krieger u. 3) dem jedes Einfluſſes auf 


——— Plalin Geſetzarbuug u. Regierung entbebrenden Stande 


der Ackerbauer u. Gewerbetreibenden. Das 
Wohl des einzelnen wird durchaus dem des 
Der Staat verfüge 
über alles, äußeren Beſitz und auch über 
die Weiber. Es ſoll keine Familien im Stagte 
geben, der Staat ſelbſt ſoll eine große Familie 
ſein. Veral Ueberweg-Heinze: „Grundrißder Ge— 
ſchichte der Philoſ.“ (1. Th. 9. Aufl. 1903). 
Platon, der hl., Abt des Kloſters Sak— 
kudion bei Konſtantinopel, lebte im 8. Jahrh.; 
Oheint und Vehrer des hl. Theodor Studtta 
(J. d.); Feſttaag 4. April. 
Platon, Peter Lewchin, griech.-kath Metro— 


volit von Moskau, ach. 1737, nett. 1812: 1770 
Erzbiſchof v. Twer, 1775 v. Moskau. Er: 
sicher Des Kaiſers Raul (1. 8.): Ichrieb: „Nechtz 


aläubine Lehre oder kurzer Auszug der chriltl. 
Theologie“. 

platöniſche Liebe, Die, vein geiſtige Liebe 
zwiſchen zwei Perſonen verſchiedenen e⸗ 
ſchlechtes; benannt nach Platos (ſ. d) Unter— 


ſchied zwiſchen, Dev niederen, ſinnlichen u. Der 
rein geiſtigen Liebe. — ha 
Platoniemus, Der, Lehrſyſtent Dev von 


Plato ausachenden Rhilofonhen (Walonifer): 


u. a. 1) m Altertum Die Vertreter Dev Aka— 
demie (1. D.): 2) die Neuplatoniker: 3) im Mettfel: 
alter — Scholaſtiker nu. Myſtiker; 4) die 
der Echule v. Cambridge angehörigen engli— 
ben Platoniker Des 17. Sabrb.3, ihr Des 


deutendſter war Ralph CEndworth 11617— 1688). 

Platõw (ſyx. Platoff). Matwej Iwano— 
wilſch, Graf, ruſſ. General. Ataman des doni⸗ 
ſchen Heeres, geb. 17. Aug. 1751, geſt. 15. Jan. 
ISIS am Ton: leitete 1812, nach der Seritörung 


Moskaus, die Verfolgung, Dev abziehenden 
Franzoſen, ſchlug 28. Mai 1813 den franz. 


General Lefebvyre bei Altenburg. 

Plattbauch, Der, Art Der Libellen (ſ. d.), 
400 m lang, mit ſehr flachem, gelbbraunem 
Hinterleibe.: 

Plattdeutſch, das, ſ. Niederdeutſch. 

Platte, die, 1) obere Holz- oder Stein— 
fläche eines Tiiches: 2), in der Photographie 


Glasſtück mit Tichtempfindlichem Ueberzuge: 3) 
in der Geogrophie = Ebene (f. d.). 
Blatte, Nebraska Niver, Der, Nord— 


amerifa, vechbter Nebenfluß Des Mifjfouri, ent⸗ 
ſpringt m 2 Armen am Ditabbange der 
Rocky Monntains, mindet, 1450 km lang, 


unterbalb Omaha. 


Platten, Defterreich, Böhmen, Stadt in 
der Bezirkshauptm. Joachimsthal, im, Erzge— 
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birge, asos 2800 kath. E.; Blech- und Holz— 


warenfabriken. 

Plätten, Bügeln, das, Glätten Der 
Wäſcheſtücke mit Handplätteiſen oder entivr. 
Maſchinen (geheizten Zylindern); gibt 7 Wäſche 
Steifheit u. Glanz. 

Plattenſee, Balaton (ungar.)., arößter 
Zee Ungarns, am Südfuße des Bakonywaldes, 
82 km lang bis 15 km breit, mit Den angrenzen— 
den Sümpfen iiber 1320 qkm, 4— 11 m tier, mut 
der Donaunu verbunden: Fiſch-u. Krebszucht. 


Platter, Plater, DB, Thomas, Ge— 
lehrter, aeb. 10. Febr. 1499 zu Grächen tm 
Kanton Wallis, geſt. 26. an. 1582 au Baiel; 


verfaßte eine wertvolle Selbſtbiographie (Lebens— 
beiehveibung). 2) P., Felix, Sohn v. 1), geb. 
1536 zu Baſel, nett. 28. Juli16t14 ebenda; verdient 
um Die Hebung des Studiums dev Medizin. 

Blattfiiche, die (Mehrz), ſ. Schollen. 

Plattflügler (lat. Planipennia), die (Mehr: 
zabl), Unterordnung dev Netzflügler (1. D.), be— 
gen gleich aroße, tı Dev Ruhe dachförmig 
liegende Flügel, & B. Schlammfliegen, Sfor- 
pionfliegen u. ſ. w. 

Plattform, die, Dach; 2) teil— 
weiſe abgetrggener Weſchuͤbſtand 
auf dem Bafle. 

Plattini» (lat. Pos valgus), Der, unge— 
nügende Ausbildung der Fußwölbung bet ders 
breiterter Fußſohle; Veranlaſſung find Rhachitis, 
auch Ueberanftrengung Durcb zu langes Steben; 
Behandlung Durch Orthopädie (. d.) __ 

Platthuf, Flachhuf, der, bei Pferden 
Huf mit ebenen, nicht ausachöhlter Sohle u. 
ſchrägſtehenden Seilenwänden; bedingt ſorg⸗ 
‚ fältigen Befchlag mit Unterlage von Leder 
oder Filz. 

plattieren, dublieren, Belenen unedler 
Metalle mit dünnen Mfatten edler, 3, Sul 
Meſſing, Nuprer mit Bold, Silber, aMatin u. ſ.w. 
durch Preſſen, Hämmern oder Walgen bei got 
gluthitze; benutzt bei unechten Schmuückſachen. 


Plattliug, Bayern, Reg.-Bez. Niederbapern, 
Stadt im Bez.:Amt Degnendort, an der Iſar, 
asos) 4635 meiſt Fatb. E., Brarrfirche St. Satob 
nut kunſtreichem Enfraniuthäuschen (15 Sabrb.); 
Engl. Fräulein; Fiſcherei, Vieh-u. Getreidehandel. 


Plattmenãge (franz. ſpr. Blattmenabiche), 
die, Tafelaufiaß fin Sala, Pfeffer, Senf, Eifin, Oel. 

Plattnaſen, die. Affenart, 1. Breitnalen. 

Plattuer. der, Waffenſchinied 

Plattner, Franz, kath. Kirchenmaler, geb. 
23. Aug. 1826 zu ul (Inntal), geſt. 18. März 
1887 zu Inusbruck: Freund Overbecks (f. d.): 
ſchmückte u. a. die Kirchen au Zirl, Jeneſien bei 
Bozen, Mariaſtein beiKufſteinu.ſ.w. mit Fresken. 


Plattuer, P. Maurus, Benediktiner zu 
Sekkau, neb. 25. April 1854: ſchrieb: „Der Un— 
befleckten Ruhmeskranz (Jubelgabe fir das 50. 
Jahr ſeit der Definition des Glaubenſatzes 
von der Unbefleckten Empfängnis Mariä)“, 1903. 

Plattner, Pla —— Regierungsrat zu 
Chur (Schweiz), geb. 22. San. 1834 zu Untervatz 
(Schweiz); ſ „Das Hochſtift Chur 


1) plattes 
Hügel: 3) 


ſchrieb u. a.: 
u. der Staat” (1860), „Joh. Caldar“ (Drama, 


Blatten — Blaue. 
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1863), „Ulrich Wikard“ (Dranıa, 1864), „Das 
Led von den eriten Etdgenotten” (Epos, 1895). 
Plattsburgh (for.  ättsburn), Ver— 
Stanten von Nordamerika, Stadt tm Staate 
New York, an der Sarangemündung, csosı 9500 
E., 3 fatb. Kirchen, Obfaten, Graue Schweitern; 
Eiſenwerke, Geireidemnühlen; Dawmpferitation: 
Blattichnäbler, Todis (Int. Todidae), die 
(Mebrz.), Familie der Kuckucksvögel (i. d. ) haben 
vlattnedriickten, vorn abgerundeten Schnabel, 
kurze Flügel, dünueg Yäufe: 5 Arten, beheimatet 
im tropischen Amerika 1.) irren. m.a.ariiner 
Todt, an Kinmu. Kehle karminrot nefärbt. 


Plattsmouth (ipr. Plätsmauß)., Ber. 
Staaten von Nordamerifa, Stadt in Nebraska, 
am Meiiſſouri, asos 5200 E., 2 fatb. Kirchen; 


Zigarrenfabriken, en u. Viehhandel. 
Plattſtich, der, I. Stickerei. 
Plattwürmer, Platoden (ſat. Plathel- 

minthes), Die (Webrz.), haben abgeplatteten, 

gegliederten oder ungegliederten Leib, oft ohne 

Leibeshöhle, nur die höheren Formen beſitzen 

Blutgefäße nu. Atmungsorgane. Man uuter— 

ſcheidet 1) Strudel-, 2) Saug-, 3) Band-, 4) 

Schnurwürmer; ]. die betr. Artikel. 

Platz, Dr. theol. Donitazins, Ciſterzienſer, 
königl. Obevitudien: 2 Tireftov zu Szenedin 
(Ungarn) neb. 12. Sept. 1848 zu Stuhlweißen- 
burn: Schrieb u. a.: „Der Mensch, ſein Urſprung. 
teine Raſſen“ (8. uff. 1898), „Tie Völker Der 
Erde“ (5 Bde. 1888-93). 


Blakfurdit, Nlabangit, Maorapbobie 


(nriech.), Die, Dei Nervenleidenden Scheu vor 
dent Betreten freier Plätze. 

Platzgeſchäft, das, Platzkauf, der, 
Lieferung von Berfauisorte aus: vergl. 
Diſtanzgeſchäft. 

Platzkarte, die, auf den preuß. Eiſen— 


bahnen D.-Zügen Schein zum Belegen eines 
Platzes, D.-Zug. 

Blahmaidr. der, älterer Hauptmann oder 
Major beim Etabe eines Kommmmpdanlen; be: 
auriichtint ven Garniſonwachdienſt. 


Platzprotẽſt, Proteſt ın Den Wind, 
der, Wechſelproteſt, wird erboben, wenn Der 
Bezogene zur DBerfallzeit am Zahlungsorte 
nicht anweſend iſt. lzahlbarer Wechſel. 

Platzwechſel, Der, am Ausſtellungsorte 


Plau, Mecklenburg-Schwerin, Stadt am 
Ausfluß der Elde aus den Blauer See, usos; 
4161 meiſt prot. E.; Amtsgericht; Maſchinen— 
u. Tuchfabrik, Wollipinnerei; Tampferverbin— 
dung mit Malchow. 

Blanderhaftigfeit, Die, Hang zu unnützem 
Geſchwätz, zur Bekanntgabe anvertrauter Ge⸗ 
heimniſſe u. ſ. w.: bei. tadelnswert bei Frauen. 

Plaudite (fat., „Flaticbt Beifall”), Schluß— 
ruf des letzten Darſtellers in Den altwömijchen 
Komödien. 

Blaue an der Havel, Preußen, Prov. 
Brandenburg, Stadt im Kreiſe Kerthavelland, 
am Ausfluß dev Havel aus dem Blauer Sce, 
«1905 2139 E. an 70Kath. (Brarvei Brandenburg): 
Schloß Des Grafen v. Königsmark; Schiffahrt. 

Plane in Thüringen, Schwarzburge 
Sondershänfen, Stadt im Landratsamt Arn— 


2) P. 
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jtadt, an der wilden u. zabmen Öera, usos 1503 | Bremen; 1894— 1901 Negierungsarztin Kamerun: 
meijt prot. E.: Porzellanfabrifen. Das Seratal erforſchte Die Tropenkrankheiten. 


von P. His Arnſtadt heißt Pe.ſcher Grund. 


Planen, Königr. Sachſen, 1) Amtshauptm. , 


in der Kreishauptni. Zwickau, 543 qkm, «æaos 
185300 E. in 7 Städten ıı. 114 Landgemeinden: 
im Boigntlande, Amtshauptitadt, an 
ver Weißen Eliten, einſchließl. Reuſa cos 105388 
E., an 6000 Rath: fath. Herz-Jeſu-Kirche, 
prot. Kirchen; Kader Wilhelms, Bismarck- u. 
Moltke-Deukmal; Amtsgericht, Handel3= u. Ge— 
werbekammer, höhere u. Fachſchulen, Muſeum, 
Krankenhaus, Waiſenhaus; Baumwollwebereien 
(ſogen. Piſche Waren: Gardinen, Mull u. ſ. w.), 
Mittelpunkt der ſächſ. Strickereiinduſtrie (an 
60000 Heimarbeiter). — P. gehörte 1122 dem 
Grafen v. Everſtein als Vicus Plawe. 1327 


fam e3 unter böhm. 1466 unter ſächſ. Herrichaft, ı 





Plehwe, Wiaiſcheslaw, ruſſ. Staatsmann, 
geb. 1846, ermordet 28. Juli 1904 zu St. 
Petersburg; 1902—1904 Miniſter des Innern. 

Pleiade, Die, ſ. Plejade. 

Plein-air-Malerei (franz., ſpr. Plähn— 
ähr-M.), Die, ſ. Freilichtmalerei. 

Pleinfeld, Bayern, Flecken im Bez.e-Amt 
Weißenburg, an ver ſchwäh. Rezat, cases» 1295 
E., an 1140 Kath.; Hopfenbau. Schloß Sand— 
fee Des Fürſten Wrede. 

plein pouvoir (fraıız., Ipr. 
woahr), nnbeichränfte Vollmacht. 

Bleivhäjien, die (Mebrz.), Trugdolden 
mit 3 oder mehr Ecitenaren. 

Pleisfe, Preußen, Rrov. 


pläng pu— 


Brandenburg, 


1485 au Die Ernejtiner, 1718 au Kurſachſen: ! vechter Nebenfluß der Oder, entfließt den Lagow— 


3) Dorf bei Dresden, jeit 1. San. 1903 im 
Dresden eingemeindet. j 
Plauenſcher Grund, der, Königr. Sachten, 


Tal der Weißeritz vom Torfe Blauen (. o. 3) 
Kohlen: ' 


bis zum Talkeſſel v. Potſchappel: 
aruben, Eiſen- u. Glashütten. 
Plauenſcher Kanal, Plauer Kanal, der, 
Preußen, 1) 1743—1745 erbaute, 35 Kmmlange, 
16 m breite Waſſerſtraße zwiſchen Elbe u. Havel 
(3 Schleuſen): 2uJhle-oder Neuer P. K. Arm 
des P. 8.8, verläßt bei Niegripp die Elbe, Führt 
Durch mehrere Schleuſen zum (Alten) P. K. hinab. 
plauſibel (lat), aunehmbar, einleuchtend. 
Plautus, Titus Maccius, röm. Luſtſpiel— 
Dichter, geb. un 254 dv. Chr. in Umbrien, geſt. 184 
v.Ehr. zu Rom; schrieb Komödien Nachbildungen 
griech. Werke), u. a. „Miles gloriosus“ (Ruhm— 
reicher tvieger), „Menaechmi” (Tie Menächmen). 
Blamniowig, Preußen, Brov. Schfefien, 
Dorf im Kreiſe Toſt-Gleiwitz, an der Klodnitz, 


a0 1158 kath. E.: Graue Schweſtern: Fidei⸗ ktron ! 
Holz, Elfenbein oder Metall, zum Reißen der 


kommiß der Grafen Balleſtrem (ſ. d.). 


Playſenql ſpr. Plehldas, Spiel, Schauſpiel. Saiten der Kithara; 2) Schlagring Der 


Plebanus (lat.), dev Zeutvrieiter, Pfarrer: 

Plebejer (lat.), Der, Angehöriger der 
römiſchen Plebs (}. d.): beute 2) roher, unge— 
bildeter Menſch. 

plebẽjiſch (lat.), roh, ungebildet. 

Plebiszäit (lat. das, 1) bei den Röniern 
Beſchluß der Plebs (ſ. d.) in den Tribut: 
komitien: 2) Volksbeſchluß, Volksabſtimmung. 
1. a. von Kaiſer Napoleon IIT. 1851 (beim 
Staat3jtreich), 1852 u. 1870 (bei der Ber 
faſſungsänderung) angerufen. 

Plebs (lat. „Menge“), Die, Plebejer, die 
(Meehrz.), tm alten Rom, im Gegenſatz zu den 
Patrizierne (f. d.) Die zweite Klaſſe des Volkes; 
Kachfommen der unterworfenen Nachbarſtämme. 
Die R. beſaßen urſprünglich nicbt die gleichen 
Rechte (Bürgerrecht) wie Die Vatrizier, wurden 
aber 286 v. Chr. dieſen gleich geſtellt. Seitdem 
anterichted man nur noch Das niedere, beſitzloſe 
Bolt (Pöbel) u. den pratriziſch-plebej. Amtsadel. 

. Plecotus (lat), da3 Großohr, Ohren: 
fledermaus, Hattung der Fledermäuſe (ſ. d.). 

Plehn, Friedr., Arzt, geb. 14. April 1861 

zu Lubochin (Schweiz), geſt. 30. Aug. 1904 bei 


Kath. Univ,-Dolfsierifon III. 


Sec, mündet bei Aurith im Kreiſe Weititernbera. 
Pleite, Königr. Sachſen, rechter Nebenfluß 
der Weißen Elſter, entſpringt bei Ebersbrunn, 
mündet, 90 km lang, bei Möckern (Qeivzig). 
Pleißnerlaud, das, Landſtrich beider 
ſeits der Pleiße mit den Städten Schmölln, 
Werdau, Crimmitzſchau, Kolditz, Leisnig; kam 
1311 an die Markgrafen v. Meißen, mit dieſen 
an das Baus Wettin. 
Pleite, die, im jüdiſchen Deutich =Bantferott. 
Bleitäuer, Dr. theol. Franz Kader, Lyzeal— 
profeſſor zu Freiſing (Bayern), geb. 10. Jan. 
1852 zu München, Briefter; gab heraus „Aelteſte 
Heichichte des Breviergebetes“ (1887). 
Plejäden, Vleiaden, die (Medrz.), in 
der griech. Sage 7 Töchter des Atlas u. der 
Pleione (Elektra, Main, Taygete,. Alfyone, 
Kelaino, Eterope, Merope), von Zeus ter 
die Sterne verjeßt: mach ihnen benannt iſt Das 
Siebengeſtirn am nördl. Simmel (tm Stier). 
Plẽktron (nriech.), das, 1) Stäbchen aus 


Zither. 

plenär . . . (lat.) mit dem Plenum (f. d.) 
zuſammenhängend. 

Plenärinm (lat.), das, 1) im Mittelalter 
lilurg. Buch, enthielt den vollftändigen (= plenar) 
Text der hl. Meſſe, der vorher in verichiedenen 
Büchern zerfirent war. Auch nebrancht 2) fiir 
Perikopenbücher (Sammlung der Epiiteln u. 
Evangelien). : 

Plener, zwei öſterr. Staatdmänner, IE. 
Janaz. Edler v., geb. 21. Mai 1810 zu Wien; 
1860 Finanzminiſter, 1868 Handelsminiſter im 
Bürgerminiſterium; Hauptſäule des libexralen 
Bürgertums. 2) RB, Ernſt, Edler v., Sohn 
bon 1), geb. 18. Okt. 1841 zu Ener; führte 1894 
Die öfterr. Währungsreform dureh, ſeit 1900 Bräfi- 
dent des oberiten Pechnungshofes zu Wien; Mit- 
alied des öjterr. Herrenhauſes. 

Plenipstentiarins  (lat.), bevoll- 
mächtigter Miuiſter. 

Plenipotenz (Int), die, Vollmacht. . 

Pienterbetrieb, der, = emelbetrieb (f. d 

Plenum (lat.), das, 1) Geſamtheit: 2) Vo 
verſammlung. 

plenus studet 

50 


der, 


») er 
- 
- 


venter n0n 


1571 plenus 
libenter (lat), ein voller Bauch ſtudiert 
nicht gern. 

Pleochroĩsmus (nriech.), dev, Einenichait 


nicht teſſeraler (regulären) Sriitalle, im durchz 
fallenden Bicht nach zwei oder mehreren Richtungen 
verichiedene Farben zu zeigen (Dichroismus u. 
Trichroismus); au beobachten Durch Die Haidin— 
gerſche Lupe (1. d.). 

Pleonuãeimus (ariech., „Ueberfluß“), 
1) Wortfülle: 2) Doppelausdruck. 

Pleſchen, Preußen, 1) Kreis im Reg-Beg. 
Poſen, 481 ykm, ass 35000 E. in 1 Stadt, 
73 Sandgem., 53 Gutsbez.; 2) Kreisftadt, cos 
75536, au 5450 Ratb., kath. Kirche, Randrats- 
anıt, Amt3nericht; Präparandenanftalt, Bürger— 
ſchule, höhere Mädchenſchule; Maſchineufabriken. 

Pleſioſaurier, die (Miet v3.), ausgeſtorbene 
Reptilien Der Juraformation (i. d.): Datten 
fleinen Schädel, Taugen Hals (bi3 40 Wirbel), 
Ichinale, lange Ruderhände. 

Pie, Preußen. Prov. Schlefien, 1) Kreis 
im Reg.Veg. Oppeli, 1064 qkm, (ısos> 108500 
E. in 3 Etädten, 93 Landgem., S6 Gutöbe;.; 
2) Kreisſtadt, au der Pſinka, cos 5320 E,, au 
3600 Kath.; Garuiſon; Reſidenzſchloß des 
Fürſten v. R,, Aumnlsgericht, kath. u. prot. Prä— 
—æ Nahebei Geſtüt Luiſenhof. 

Plefz, Preußen, Prov. Schfetien,, Fürſten— 

tin, ehemal. Standesherrſchaft, auf Der rechten 
Dderfeite, 800 qkm, asosı 170000 meilt poln. kath. E. 
Als Standesberrichaft 1548—1785 im Belib der 
Reichsgrafen dv. Promnitz, 1765 bei Auhalt— 
Cöthen-Pleß, 1847 beim Grafen Dans Hein— 
rib X. vd. Hochberg (erhboßen 15. Dft. 1850 
zum Fürſten dv. B.). Sein Sohn Hans Hein— 
ricb XI. (geb. 10. en 18383, geſt. 14. Yung. 
1907) war preuß. DOberjägermeiiter, Kanzler des 
Schwarzen Adlerordens, feit 1905 Herzog. 


Pleker, Aloys, en zu Groß-Poppen 
(Niederöiterr.), geb. 7. Juni 1865 au Grünbach 
Niederöſterr.): ſchrieb u. a.: „Heidniſche Opfer— 
ſleine im niederöilerr. Waldviertel“ (2. Teil 1887 


der, 
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Lucian Mechinean, „Wie ftehts mit der menſch— 
lichen Autorität der Hl. Schritt” (1905). 
Pet tenberg, Vreußen, Prov. Weſtfalen 
1) Stadt im Kreife Altena, uso» 5367 E. an 
1100 Kath. fatb. u. prot. Kirche;: Eifer u. Stahl- 
kurzwaren; Ruine Schwarzenberg: 2) Dabei dic 
Landgemeinde P. ceos iiber 5000 E. 
Plettenberg, Balterv., Meiſterd. Teutichen 
Ordens (1. d.) in Livland (1494— 1585): bejiegte 
die Ruſſen (1501 1. 1502), beiveite Livland 
von Polen. Obwohl ſelbſt Katbolit, unternahm 
ev Doch nichts genen Die Verbreitung der 
Slaubensipaltung in feinem Gebiete. 
Pleuelſtange, Bleueſ-, Kurbel-, 
Schub-, Treibſtange, die, iiberträgt eine 
gerade oder ſchwingende Bewegung in Die 
drebende einer Kurbelwelle oder untgefebhrt, 
3. © an Dampf-, Gaskraftmaſchinen, Pumpen 
w.; beſteht aus 1) den beiden Peköpfen, 
2) — Bfchait (Staitge). 
Pleura (griech.), das, Bruſtfell. Rippenfell, 
ſ. Bruftkaſten. jſchmerz, f. Seitenstechen. 
Pleurälgre (griech.), Die, Seiten-, Rippen— 
Pieurtitis (griech), die, ſ. Bruͤſtfell— 
entzündungge ſſchmerz, 
Pleurodijniĩe (griech.), die, Seiten- Rippen— 
Bleuröpnenmonie (nriech.), die, nleich: 
zeitine Bruſtfell-u. Qungenentziindung. 
RIES Tone maliıı die( Mebra.), Gattung 
der Diatomeen (j. d.), iiber 100 Arten, über 
Die ganze Erde —— Sſörmig nebogene 


Zellen, mit Sich freizenden feinen Längs-, 
Quer- u. ſchiefen Streifen, leben einzeln meiſt 
in den Mecren. 


Pleviie, Taslidza (für), europ. Türkei, 
a im Wilajet Nojovo, — 3500 E tin. 

öſterr.zungar. Garniſon, fatb. Kirche nuabc⸗ 
bei das griech. Troibaffoiter. 

Plevna, Plewna, VBleven, —— —— 
Hauptort des Kreiſes R., am Schipkapaß ces) 
an 20000 E.: Unteraynmaliun, Acker- u. Wet: 
bauschule: Wiebbandel. Fin vuil.etinf. Kriege 


bis 1890), „Beiträne 3. Gelchichte v. Weißen— (1877-78) v. Osman Paſcha lange gegen Die 


albern“ (1901); Lofalgerchichtliche Abhandlungen. 


Pleffür, die, Schweiz, 1) vechter Neben- 
fluß des Rhein im Kant. Graubünden, mündet, 
33 km lang, bet Chur; 2) Bezirk dafelbit, 
292 qkm, css 15500 E. in 16 Gemeinden; 
Hanptort Churſ(ſ. D.). 

Plethon, Georgios Gemiſtos, neuplat. 
Philoſoph, geb. 1355 zu Konftantinonel, geit. 
1450; 1438 auf dem Konzil v. Ferrara u. 
Florenz Gegner der Wiedervereinigungder griech. 
mit Der kath. Kirche; ſchrieb: „De Platonicae et 
Aristotelicae philosophiae differentia“ (lleber 
den Unterschied der Philoſophie des Plato u. 
Ariſtoteles), er ſtellt darin Plato über Ariſtoteles. 


Pletl, Georg,. Benefiziat zu Rotthalmünſter 
(Niederbayern), geb. 25. Dez. 86 zu Kirchberg 
Weſtf. ſchrieb u. a.: „Das Fegfeuer' ee: 
„Die Seligkeit des Himmels“ (1898), „15 Er- 
- mabmungen an Jünglinge (6. Aufl. 1900), 
„Kreuzesiplitter” Faitenpredigt,. 1906). Ueber— 
jegte u. a.: „Lehren des Todes“ (1898), P. 
Laxenaire, — künftige Leben“ (1900), P. 


Nuten behauptet, ſchließlich Durch eine drei— 
fache Uebermacht (100000 Iſe gegen 35000 
Türken, 10. Dez. 1877) erobert. , 

Pieyftein, Pleiitein, Bayern, Stadt im 
Pen.-Ber. Oberpralz, an der Waldnaab, csos 
1400 meiit Fatb. E.; Auguſtinerkloſter (gear. 1903). 
Am 10. Juli 1901 verbeerender Brand. 

Pli (franz., „Falte“), der, elegante Haltung, 
nefällines Benehmen. 

Plica (lat.), die Falte. la0pt (1. d.). 

Plica polonica (fat.), der, Weichſel— 

Plieningen, Württemberg, Dorf im Ober: 
amt Stuttgart, an der Kerich, son» 2560 E., 
an 120 Kaib.: fatb. Kapelle, prot. Kirche: 
Vieh⸗ u. Schweinemärkte: Burarninen. 

Plinins, 1) 8, Sajus Secundus, ver 
Aeltere, röm. Schrittitellev, geb. 23 ı. > 
geſt. 79 u. Ehr., beim Ausbruche des Veſuvs, 
als Befehl Shaber der röm. Flotte vor Miſenum. 
Verfaßte u. a. eine „Historia naturalis“ MNatur⸗ 
geſchichte, in 37 Bänden), noch im Mittelalter 
"Grundlage de3 naturgeichichtlichen Wiſſeus. 2) 
P., Gajus Cäcilins Secundus, Der Jüngere, 
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in Schleswig-Holitein, 3,9 qkm, durch eine 
geit. um 114: hinterlich „Briefe“, u. a. über die Landzunge dom Heinen P. ©. getrennt; Ab— 
Chriſten u. ihre, Behandlung (10 Bicher). fluß it die Schwentine. 
Plinſen, die (Mebrz.), Art gefüllter Eier: | Plönnies, 1) P. Luiſe v., geb. Leisler, 
kuchen. [Säulen n. Rojtamenten: 2) Sorfel. | prot. Tichterin, neb. 7. Nov. 1803 zu Hanau, 
Plinthe, die, 1) rechtwinklige Matte unter | neit. 22. San. 1872 zu Darmitadt; gab heran 
Pliocän, dag, jüngſte Abteilung der u. ar: Lyriſche Gedichte”, die religiölen 


Neffe v. 1), xöm. Stgatsmann, geb. 62 ın. Ehr., 





Terliärformation (1. d.). ' Bichtmugen: „Muth“ (2. Aufl. 1869), „Joſef 

Pliffe franz), das. von Hand oder auf!ı. Seine Brüder“ (1866), „Die bl. Eliſabeth“ 
cutjpr. Maſchinen ſcharf neknickter Beugitreifen | (1870) u. ſ. w 2) P., With. v., Militärs 
zur Kleidergarnierung. ſchriftſteller, Sohn bon i) geb. 7. Sept. 1828 


Pitt, Guſt. Leop., prot. Kirchenhiſtoriker, zu Darmitadt, geſt. 21. Aug. 1871 ebenda; ſchrieb: 
geb. 27. März 1836 zu Genin bei Lübeck, geſt. „Immortellen des Schlachtfeldes‘ (1870). 


10. Sept. N als Prof. zu Erlangen: | PBılönnis, Adolf, Deduame: Osborn, 
schrieb u. a. „Einleitung im Die Auguſtaug“ , A. d .Adolbhi, Pfarrer zu Wanlo (Keb.), aeb. 
(2 Bde. 1867 fl), „Srundrik der Symbolit” 23. Kan. 1842 zu Altenkirchen ( Rh.); gab heraus 
(3. Aufl. 1893). 0 „Artemiſia“ (Novelle, 1881), „Altar⸗ 


Plitvica-Seen, die (Mehrz.), Oeſterreich⸗ beſuchungen' (1883), „Blüten aus Aſſiſis 
Ungarn, 13 teraſſenförmig übereinander gelegene Baradiesaarten” (1883), „Kommunionbuüch“ 
Seen (an 35 größere u. kleinere Waſſerfälle) in (1888), „Geſchichte des Stiftes Munſiereifel“ 
Kroatien u. Slawonien (Romitat Lika-Krbava), (1901), , ‚Die moderne Kunſt u. ihr Schönheits⸗ 


gebildet von der Cſerna-Reka. ideal’ (1903). 
Ploceidae lat.) die ( Mehrz.), Webervögel. Plon-Plon (pr. Wong: Blong), Spotts 
Plochingen, Württemberg, Torf im Neckar- name des Prinzen Napoleon Bonaparte, 1. 
kreiſe, am Fils, ass 2925 E., an 300 Kath. Bonaparte 9). ſplatonismus (ſ. d.). 
Biarrei Pfanhanfen), fatb. u. prot. Kirche, | PBlotin, Plotinos, Mitgründer des Neu— 
Kapelle zur bl. Ottilia; Baumwollſpinnerei. Plötz, Karl, prot. Schulmann, geb. 8. Juli 


Pod, Rußlaud, Stadt in Polen. ſ. Plozk. 1819 au Berlin, gelt. 6. sehr. 1881 zu Görlitz: gab 
Plockhorſt, Bernd., Geſchichtsmaler, geb.‘ hevans Vehrbiicher der franz. Sprache. 
3. März 1825 au Braumichtweig, lebt im Plötzenſee, Preußen, Vrov, Brandenburg, 
Berlin, vordem Prof. in Weimar; malte Kolonie u. Strafanſtalt im Kreiſe Nieder— 
tt. a. „Auferſtehung Chriſti (Marienwerder), barnim— Potsdaui, ass 2880 E., an 210 KHath.: 
„Chrijtug auf dem Meer“ (Hannover), „Einzug! in Der Strafanitalt an 1200 Gefangene; Ver— 
ZFefu in Jeruſalem“ n. .ſ. w. ſuchsonſtalt der landwirtſch. Hochſchule. 
Ploẽermel. Frankreich, Arrondiſſ.⸗ Haupiſtadt Plötzkau, Anhalt, Marktflecken im Sl 
im Depart. Morbiban (Brelanne), uısos» 2700 | Berubuxg, (1305) 1310 6., an 115 Kath.: Zucker— 
= ‚ tatb. Kirche (Brabmäler Sobanns II. n. III. ſadrit Domäne, Schloß. 
d. Bretoagne): Leinenwebereien, Schieferbrüche. ployteren (franz., ſpr. plogiihren), 1) zu— 
Ploẽesci, Plojeſti, Ploeſti, Rumänien, ſammenfalten, 2) hintereinanderfeben. 
Hanptitodi des Kreiſes Prahova, «ass 48000: Plozk, Rußland, 1) Bistum, Kirchenprov. 
ment ariech.zfatb. E.: Petroleumquellen. | Warfchan, negr. im 10. Jahrh., «os 890000 
Plombe (vom franz. Plomb, „Blei“), die, Kath., 341 Kirchen u, Napellen, 378 Welt: u. 
1) Heines Bleiſiegel für Wagen, Rilten u). m.:  Ordensprieiter: 2) Gouvernement in Polen, 
2) Füllung eines hohlen Zahnes. 7 Kreiſe: Ciechauow, Lipno, Mlawa, B., Pra— 
plonibteren (fvanz.), 2) ei Bleiſiegel an- ſuyſch, Rypin u. Serpes, 9445 qkm, ason 555000 
—— 2) einen hohlen Zahn mit Gold, Zement E., an 450000 Kath.: Ackerbau, Viehzucht. Wald— 
ſJ. w. füllen. wivtfchaft: Sucterfabuiten, 3) ftreis, 1322 qkm, 
Plombieres les Bains (pr. Plougbiähr nes 105000 E.; HMY Hauptftadt deſſelben, au 
läh Bäng), Frankreich, Badertadt im Depart. | der Weichſel. Sitz des kath. Biſchofs, asos» 27000 
Vogeſen, aso» 1950 E.; ſchöne Kirche, Hospital; | E.: Tom u. zwei andere kath. Kirchen; General— 
— den Nömern bekannte, warme Schwefel⸗ | gondernement; Flußbafen: Sandelin Eifen, Stein⸗ 
KRoblenfäurequellen. Köoiſer Napoleon II. | fohlen, Petroleum, Heringen, Holz u. |. w. 
lieh das Bad u. a. mit Parkanlagen ſchmücken. | Plücker, Sul... Mathematiker u. Phy⸗ 
Plön, Preußen, Schleswig-Holſtein, 1) ſiker, geb. 16. Suli 1801 zu Elberfeld, Feſt. 22. 
Kreis im Rea-Bez. Schleswig, 953 qkm, csos Maiis68als Prof. zu Bonn; entdeckte die Fluores— 
68600 E. in 3Städten, 58 Randgent., 37 Gutsbez.; Su un, eifand die Geißlerſchen 
2) B., Plone, Plune; Kreisſtadt, zwiſchen Röhren (1. D.); Schöpfer der Liniengeometrie; 
den Ber Seen, cas 3735 E., an 65 Rath. ffelſte Unterfuchinigen an iiber Den Magnetis— 
(Pfarrei Kiel); Kadettenanſtalt: Amtsgericht. mus der Kriſtalle. 
P. war 1071 Sitz eines Wendenhäuptlings, 1761 Plüddenann, Hermann, Seichichtömaler, 
fiel e3 an Dänemarf. _ . geb. 17. Zuli 1809 zu Kolbexg, geit. 24. Juni 
Plöne, Die, ‚ Breußen, Fluß in Vontmern, | 1868 zu Dresden: schuf die Bilder „Columbus 
entſtrömt dem See v. Berlinchen, dirchfreuzt | erblickt Land” (Berlin, Nationalgalerie), „Kon— 
den Plöne- u. Meadiijee, mündet, 79 km lang, | radind Ende” (Stettin). 
bei Altdamm in deu Dammfchen Ser. Plumbaginacẽen (lat.), Die (Mehrz.), Blei- 
Plöner-See, der, Breußen, größter andfee | wurgpflanzen, Ordnung der Primulalen (f. d.), 
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10 Se iiber 250 Arten (Sträucher, Halb: 
iträucher ı. Stauden), mit Schartichmeckender, 
die Speichelabjonderung fördernder Wurzel; 

Hauptgattung: Bleiwurz (Plumhbago), be 
heimatet in den Tropen; in Europa Zierpflanze. 

PBılnmbaäte (lat), die (Mehrz.), Salze der 
Bleiſäure. 

. Plumbum (lat.), das Blei (ſ. d.). 

Plumeake (engl. ſpr. Plöm Kehk), Der, 
Roſinenkuchen. [leichte Federdecke. 

Plumeau (franz., fpr. Plümoh), das, 

Bınmoitt, der, I. Hetevomorpbit. 

Plumpuddiug (engl. ipr. Plömpudding), 
der, engl. Pudding mit Roſinen, Koriuthen, 
Pomeranzenichale, mit feinem Rum“ brennend 
anf den Tiſch gebracht. 

Plündernng, Die, in Kriegzeiten 1) rechts- 
widrige Aneignung fremden Cinentums, 2) uns 
befugte Srienichaßung; beitvaft nach dem deut: 
Ichen Meilitärhvainefeßbuc 8 129}. mit Ge— 
fängnis bis zu 5 Jahren u. Verſetzung in Die 
zweite Klaſſe des Soldatenitandes, bei Gewalt— 
tätigfeiten it Buchtbaus bis zu 10 Jahren; 
in Defterreich mit Kerfer von 6--12 Monaten 
(S 492--501 des Militärſtrafrechts). AS P.“ 
alt nicht die Mneinnung d. Lebensmitteln, Heil: 
mitteln, Bekleidungsgegenſtänden, Feuerungs— 
material, Fourage ı. Transportmittel. 

Plunger (engl., ſpr. Blöndichev), der, langer 
Kolben von geringem Dürchmeffer, f. Kolben. 

Pluufet, Diiver, dev ebrw., Erzbiichof 

vb. Armagh, Martyrer, 1ch. 1629 in Irland, 
hingerichlet 11. Juli [681 zu London; 1669 Erz— 
biſchof v. un u. Brimas v. Irland, vorher 
12 Jahre Prof. an der Propaganda zu Rom. 
P. befämpfte die Janſeniſten (. d.). Er wurde 
1679 von Dizefönig Ormond in Dublin einge 
ferfert, 1680 nach London neichleppt, des Hoch» 
verrats angeklagt u. hingerichtet. Sein Haupt 
ruht in Drogbeda, die übrigen Reliquien feit 
1883 in Dowuſide. 

Plural (lat. Pluralis), Der, Mehrzahl: 
Pluralis majestatieus, Anwendung der Meoͤr⸗ 
zahl ſtatt der Einzahl, u. ‚a. von den Fürſten ge—⸗ 
braucht „Wir ordnen an“ (ſtatt „ich“). 

Pluraliĩsmus (lat, der, 1) Gemeinſinn, 
Gemeingeiſt; Gegenſatz it Eqvisuus (1. d.): 
2) in der Philoſophie Syſtem, welches die Welt 
u. jedes Weltding aus einer Bielheit vd. Ur— 
weſen —— —— im Gegenſatz 
zum Monismus (ſ. d. 

Pluralität (lat.), bie Mehrheit, Mehrzahl. 

Bluralwäahliyiten, Mehritimmene 
wahlrecht, das, berechtigt zur Abgabe mehrerer 
Stimmen, 3. B. in Belgien. Bier bat 1) eine 
Stimme jeder 25 Jahr alte Staatsangehörige: 
2) zwei Stimmen jeder tiber 35 Jahre alte ver— 
heiratete Mann mit Rindern, ſofern ev jährlich 
wenigiten® 5 FIcs. Steuer zablt oder ſofern 
er 25 Sabre alt ift ır. Grundbeſitz dv. wenigstens 
2000 Fes. beſitzt: 3) drei Stimmen jeder 25 
Jahre alte Belgier, jobald er eine akademiſche 
Priifung abgelegt bat. 

plus (fat.), mehr: Ausdruck dev Addition 
(j. D., Bufammenzäblung), Zeichen +. 

Plüſch, Plüſchſam (franz. Peluche, ſpr. 
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Plühſch), der, „[ounhanvines, janttartiges Gewebe 
aus Geide, Nolle, Baumwolle, Leinen. f. w. 


Pinsmacherei, dic, iberhichene, unred— 
liche Vermehrung der Einnahmen. 
| Plusquamperfẽktum ([at.), das, Zeitform 
der Vorvernangendeit, 3. B. ich war geweſen, 
ich hatte ne bla 
Plüffen, Das, in dev Appretur das Tuch 
Tauber machen, Fadenteilchen, Knoten 


It. ſ. w. en 
| Plutärchos, ariech. Schrirtiteller, geb um 
40 n. Ehr. zu Chäronea in Büotien, neit. 120 
ale Archon u. Brieiter des pythiichen Apollon 
zu Delpbi: verfaßte Lebensbeſchreibungen (Vitae 
parallelae) beribmter Griechen u. Römer, 
philoſophiſche Sitlengeſchichte („Moralia“). 
Blutokratiĩe (griech.), die, Geldherrſchaft. 
Pluton, Bluto (griech), 1) tn Dev griech. 
Sane Götze der Unterwelt, Sohn des Kronos, 
Bruder des Zeus u. des Poſeidon. Bentabl der 
Berfephone, richtet mit den Höllenrichtern Minos 
u. Acacus Die Taten der Sterblichen: 2) Bet: 
name für den Hades (ſ. D.). 
Bılntontsmug (lat), der, don Hutton 
(f. d.) aufgeſtellte Behauptung, wonach alle 
nicht mechaniſch abaelanerten Silikatgeſteine 
aus feunrig— Flüſſigen Maſſen entſtanden ſein 
ſollen;: ihre Anhänger heißen Plutoniſten. 
| Plutonite, plutoniſche Geſteine, Die 
(Mehrz.). 1) Tiefengeſteine: 2) durch den Plu— 
ſtonismus (. 0.) entſtandene Geſteine: unter— 
ſcheiden ſich von Den vnlkaniſchen dadurch daß 
fie feine glaſigen oder ſchlackigen Beſtandteile 
führen, z. B. Granit, Syenit, Diorit, Gabbro. 
Plutos, dev, altgriech. Götze des Reich— 
tums: darneitellt mit Füllhorn. 
Binviale (fat), Das, Chormantel, der, 








liturg. Gewand, bis zu den Füßen reichender, 
vorn offener, im Rücken mit Schild (Kappa) ver— 
ſehener Radmantel; getragen bei Feierlichen, beſ. 
theophoriſchen Prozeſſionen. Segnungen u. 
Veſpern (daher auch Veſper- oder Nauchur., 
wegen der bei der Veſper ſtattfindenden Be— 
raucher ung des Altars). 
| Pluviose (iranz., Iiw. Plüviohs), der, 
Regenmonat, 5. Monat im Manz. Nevolntivig- 
falender (20.22. Sau. bis 18.20. Febr.) 
| Pluvins (at), „der Negen fpendende“, 
Beiname des Jupiter EG. D.). 
Plymouth (ſpr. Plimos) 
Bistum, Kirchenpr. Weſtmunſter, gegr. 1856, 
(1905) 11000 Kath., 62 Kirchen u. Kapellen,. 110 
Welt- u. Ordeus-Prieſter; 2) Stadt, zweiter 
Rriensbafen des Königreichs, in der Graf— 
Schaft Devon, am B.- Sound, aso» 110000 E., 
mit Eaſt— Stonehonfe 1. Devonport iiber 186000 
E.: alle drei Städte Sind ſtark beieitigt; Sie 
des fath. Biſchofs, Kathedrale, Heiligtkreuzkirche. 
anglik. Andreaskirche; Baſilianer, Heine Armen— 
ſchweſtern; zahlxeiche Konſulate, höhere u. Fach— 
ſchulen: Bibliotheken u. in Stranfenhäufer: 
Zuckerraffinerien, Segeltuch— Seifenfabriken, 
Handeli in Getreide, Kohlen u. Betrofeum, Schiff⸗ 
bau; Leuchtturn. P. wählt zwei Abgeordnete 
ins Parlament (Barlamentsborougb). In P. 
hatte ſich 1588 die engliſche Flotte gegen die 
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. 1577 





ipanische Armada (ſ. d.) verſammelt; am 26. 
Aug. 1652 Niederlage der eital. Flotte durch 
die Niederländer unter Admiral de Ruyfter. 
Plymouth — Plimös), Ver.-Staaten 
Nordamerika, 1) Hauptſtadt des Couuty 
3. —D — 11000 E., kath. Kirche. 
P. At die ältelte Stadt in Neuenglaud, near. 
im Des. 1620 von den fogen. Pilgervätern (Pil- 
grim fathers, aus England vertriebenen Puri— 
tanevn); auf einem Felſen Il m hohes Stand- 
bild des Glaubens; Wollen. Banmwollwebereien, 
Schuhfabriken. 2) Stadt im County Zizerne 
Pennppanien am Susquehanna, csos 15000 
— Anthrazitgruben. Am 6. Sept. 1905 Frieden— 
ſchiuß zwiſchen Japan u. Rußland. 
Piymouthbrüder (ſpr. Plimösbrüder), 
die, prot.Seftiever= Darbyſten(ſ.d.)lynterien. 
Pıynterien (griech.), die Mebrz.), 1. Kal— 
P. M.. Abkrzg. für Pontifex Maximus. 
P. m. (lat.), Abkrzg. fiiv 1) pro memoria. 
zum Gedächtnis; 2) pro mense. für den Monat: 
3) piae memoriae. feligen Angedenkens; 4) 
pro mille, fiirs Tauſend. 
Pnenma (gricch.), das, 1) dauch, Atem, Rind; 
2) Geiſt, Seele. B- Hagion = der Hl. Geiſt. 
Punenmätifk (nviech.), die, 1) Lehre von der 
Luftbewegung: 2) Durch Saug: u. Trucktuft be: 
wegter Teil an Orgeln u. anderen Muſikwerken; 
3) P. der, Gummiſchlauch an Sabrräbern tt. ſ. w. 
Preumätiker (griech), Die (Meehrz,), von 
Hl. Geiſt deionders Beeinflußte, die nach den 
höchſten ſittlichen Anforderungen. leben. 
pnenmätiſch (ariech.), 1) auf Die Luft, den 
ten bezüglich; 2) mit Sang- bezw. Truͤckluft 
arbeitend oder ſolche entbaltend, z. B. p.e Briei— 
beiörderung: veral. Drucluft. 
pneumãtiſche Gejchüte, die (Mlebrz.), be: 
nutzen zum Fortſchleudern dev Geſchoße meiſt 
Dynamit- oder Ritvogelatineladungen) ſtatt Der 
Pulvergaſe die Druckluft; in Amexika gebaut, 
aber wegen ungenügender Trefflicherbeit peulg in 
Gebrauch. |baltige Rinochen der Vögel (ſ. d.). 
prreumätijche Knochen, die (Michyz.), Luft: 
pneumätiſche Sureu, Die (Mlebrz.), Pneu— 
matotherapie (griech.). die, Rrantheit3behand- 
lung durch künſtlich verdichtete oder verdünnte 
Luft in sogen. pn Kabinetten u. Glocken 
(abgeſchloſſenen Käſten); wirken 1) ghemiſch 
(durch vergrößerte Sauerjtofizufuhr, Anregung 
des Stoffwechſels), 2) mechaniſch auf die At— 
mungsorgane. 
ppnenmätiſches Bett, Das, — Luftkiſſen. 
pneumãtiſche Wanne, die, Gefäß zum Lluf— 
ſaugen dv. Gaſen unter Waſſer, Queckſilber u. ſ. w. 
Pneumãtölogĩe (griech), die, Lehre 1) dom 
HI. Geiſt: 2) von den reinen Beiftern Kegeln). 
Pueunatömächen (nviech.), die (Mehrz.), 


Anhänger des Bilchof3 Macedonins (ſ. D.) 
v. Konſtantinopel. 
Pneumatömẽter (griech.), das, Atmungs— 


meſſer, gibt die beim Eine u. Ansalmen aufge— 
wendete Muskelkraft an; heſteht aus einer Queck— 
ſilberſäule in einer Glaͤſsröhre, deren Steigen bezw. 
Fallen die Größe des Atmungsdenckes anzeigt. 

Pnenumäãtöſe (griech.), die, Luftanſammlung, 
z. B. unter der Haut, im Daran. 


Plymoutb — Poc — Pochette, 


| 
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Pneumon (griech) die Zunge (}. d.). 

Pneunmönie (griech.), Die, Lungenent— 
zündung, ſ. Zungenkraufkbeiten 8). 

PBrreeumorrhagte (griech.), Die, 
blutung (f. d.). 

Puenmothsrar (ariech.) der, Luftbruſt, 
die, Luftanſammlung im Rippenfellvaum, 3.8. 
bei ätrkeven Verletzungen der Lungen, Eiter— 
höhlen (Kavernen) u. ſ. w.: fiihrt plötzliche, hoch— 
gradige Atemnot herbei. 

Purompenh, Pauompeng, Fraus. Dit: 
indien, Hauptſtadt des Protektorats Kambodſcha 
.d.), am Mekong, «100, 55000 E.: Sitz des Apoſtol. 
Bifars für Kambodſcha u. des franz: Ober: 
u Paläſte, Banoden; Dampferitatioır. 

0, lat. Bapdus, griech. Eridanos, der, 
bedentenditer Fluß talieng, entipringt am Monte 
Viſo (Cottiſche Alpen), mũndet, 630 km lau, in 
4 Haupts ır. zahlv. Nebenarmen ing Adriatiiche 
Meer; Stvomgebiet an 75000 qkm, viele Ab— 
zweinfanäfe zur Bemwällerimg des Bandes. 
Nebenflüſſe links: Tora Niparia, Dora Balten, 
Tieing, Adda, Mincio; vecht3: Tanaro, Trebbia. 
Der B. ut fiir Danıpfer bis Bavia (f. d.) ſchiff— 
bar; an ihm Tiegen die Städte Turin, Biacenza, 
Cremona, Sunitalle, Ferrara u. a. 

P: O.., Abkrzg für Professor ordinarius 
(at.), ordentlicher rofeſſor. 

Poa (lat.), das Riſpen-, Viehgras, au 
100 Arten, iiber die ganze Erde verbreitet, 
u.a. 1) tieines Angergras (P. annua); 2) 
Blangras, Wiejenviipengras (P. pratensis): 
3) gemeines Riſpengras (P. trivialis). 


Lungen— 


öbel (vom franz. Peuple, ſpr. Pöpl, 
„Volk“), der, 1) großer Haufe, 2) in geiſtiger, 
ſittlicher u. ſozialer Hinicht am niedrigften 


itebende Klaſſe eines Volkes. 

Pobijedonõſzew, Konſtantin Petrowitſch, 
ruſſ. Juriſt u. Staatsmann, geb. 1827 zu Moskau, 
geſt. 1907; 1860 - 68 Erzieher der kaiſerl Bringen, 
1880--1905 Oberprofurator des hl. Synods 
(1. d.); eifriger Vertreter des Abſolutismus 1. 
des uͤnduldſamen nriech. Ortbodorismug gegen 
Ratbolifen ır. Broteitanten; ichrieb: „Kurſus des 
bürgerlichen Rechts 3Bde. 1896), „Streitfvanen 
der Gegenwart“ (1897). 

Poratek (ſur. Botichahtek), tichech. Pocatky, 
Deiterreichellugarn, Böhmen, Stadt in der 
Bezirksh. Rilgvam,, 209 2900 tichech.=fath.. E.; 
Spinnereien, Glashütten, Militärtuchwebereien; 
nabebei Sanft Katharinabad mit altal.- 
mineral. Quellen. 

Porcẽtti (ſpr. Potſchetti), eigentlich Barba— 
telli, Bernardino, ital. Dekorationsmaler, 
geb. 1542 zu Florenz, geſt. 9. Nov. 1612 ebenda; 
malte den Kloſterhof v. S. Marco, Junocenti 
(in Florenz) u. ſ. w. 

Porci (ſpr. Votſchi), Franz, Graf v. 
— u. Muſiker, geb.7. März1807 zu Miinchen, 


geit. 7. Mai 1876 ebenda als Oberſtkämmerer 
(jeit 1864): Solmufifintendant; gab heraus 
nd. Kinderz, Märchen: u. Volksbücher. 
=&rze, Waſ ſcherze, die (Mehrz,), 
BE Erze; müſſen zur Erzgewinnung 
gemahlen u. gewaschen werden. . 
Pochette (franz., fpr. Poſchett), die, 
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Tafchengeige, kleine ſchmale Geige mit 8 in 
Duinten geitimmten Saiten; im 17. u. 18. 
Jahrh. on den Tanzlehrern bemußt. 
ochtverf, Stampfwerf, das, im Berg 

weien Erzzerfleinerungsmaschine, wirkt durch den 
all Ichtverer Stenpel (Stanıpfen) oder Hammer; 
etrieben Durch Waller, Dampf oder Wind. 

Borken, Blattern (Int. Variola), die 
(Mebrz.), 1) dus dem Orient ſtammende, Leicht 
anſteckende, durch Mikroorganisnen I. d.) ver⸗ 
urſachte Krankheit, trat vor der Impfung (ſ. d.) 
oft als verheerende Volkſeuche auf. Su Deutſch— 
land 1. zahlveichen anderen Ländern (wicht in 
Deiterreich, im der Schweiz nur in einzelnen 
Kantonen) beiteht zur Bekämpfung der 
der Impfzwang, eine geſetzlich vorgefchr. mehr— 
malige Schutzimpfung mit Lymphe (ſ. d.). Ente 
pfänglich für die P. Find alle Menſchen ohne 
Raſſen- oder Altersunterſchied; geſchützt ſind 
nur diejenigen, welche dieſe Krankheit be⸗ 
reits einmal überſtanden haben. Impfung 
macht für eine gewiſſe Zeit immun F läßt die 
Krankheit leichter verlaufen. 10—14 Tage nach 
der Anſteckungszeit Stellt jich ein, als Bor: 
läufer der Ra. plötzliches, beftiges Fieber 
bis 40° C_ und darüber) mit Schüttelfröſten, 
Kopf- u. Kreuzſchmerzeſi, Delirien u. ſ. w. 
Bein Nachlaſſen des Fiebers erſcheinen 
linſengroße, vote Puſteln, von Kopfe be— 
ginnend auf dent ganzen Koͤrper. Nach weiteren 
8—10 Tagen wird der Puſtelinhalt eitrig, zu— 
gleich ſteigt Das Fieber zu gefährlicher Höhe 
(Eiterungsfieber. Die Haut, bei. im Gericht, 
ſpannt ſich u. ſchmerzi, Die Schleimbänte 
werden finder angegriffen. 12—14 Tage ſpäter 
ſpringen die Puſteln auf, ihr Inhalt trocknet ein 
u. Die Wiedergeneſung beginnt. Mit den P. 
ſind oft noch andere Begleiterſcheinungen ver— 
knüpft, z. B. Erkrankung der Atmungsorgane, 
des Herzens (Gerzſchwäche), der Augen, 
Haut u. ſ. w., welche den günſtigen Verlauf 
ſtören. Faſt ſtets tödlich verlauſen die P.wenn 
Blutaustritte in Die Puſteln ı. inneren Organe 
erfolgen. Die'P. Erkrankten miiſſen ſofort iſoliert 
(abgeſondert) u. Die von ihnen bisher benutzten 
Räume, Wäſche u. ſ. w. ſorgfältig desinfiziert! 
werden. 2) Milchblattern, ſ. Kuhpocken. 

Pockholz, das, ſ. Suajakbolz. 

POCO (ttal.), wenig; pa. P. nach u. nad); 
P. allegro, ein wenig lebbaͤft. 

Poculum (lat.), der Becher. 

Pödngra —— das, Fußgaicht, 1. Gicht. 

Podäarge, eine — Harpyien (8. Sn 

PBodbieiifi, 1) B, Eugen Ant. Theophil; 
v., preuß. Kavalleviegeneral, geb. 17. Okt. 1814 | 
au Köpenick b. Berlin, geit. 
Berlin; 1864 Oberguartiermeilter, 
Öeneralguartiermeiter, hatte als Solcher 
amıtl. Depeichen von Krienichauplaße abzufaſſen, 
die durch ihren knappen Stil, bei. 
Belagerung v. Paris Deriibmt wurden („Bor 
Paris nicht3 Neues"). 1872—79 Generalin— 


1870—71 


ſpekteur der Artillerie. 2) ° P., Viktor v., General! 


a. T. u. Staatsmann, Sohn d. 1), geb. ‚26. 
Schr. 1844 zu Frankiur (Oder); im Kriege 
1870-71 Generalitabsoffizier bein 10. Armee: 


Pochette — Bodhrad. 


Deſterreich, 


— 


31. Ott. 1879 * 
Die ı 


während Der 
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korps, 1891 Öeneralmajot, 1898 Wirkl. Geh. 
Nat, von 1. Juli 1897 bis Mai 1901 Staat: 
fefretär des Reichsſspoſtamtes, 1901—1906 preuß. 
Landwirtſchaftsminiſter. 

Podebrad, Bodiebrad (ſpr. Podjebrad), 
1) Bezirkshauptm. in Böhnien, 694 
qkm, «so» 80000 meiſt tichech.efatb. E. in 136 
Ortſchaflen; 2) Stadt, am rechten Elbufer, (80 
5800 tichech. E. Dekanattirche (14. Sahrb.); 
Reiterdenkmal des Georg Bodiebrad; Getreide- 
u. Viehhaudel. 
Podeijuch, Preußen, Bommern, Dorf 
im Kreiſe Nandow, an der. Großen Reglitz, 
ass) liber 3700 E., an 30 Kath.: Schamotte- 


B. | fabrit, Landwirtſchaft. 


PBoderjam, Deiterreichellugarn, 1) Bezirks— 
hauptm. in Böhmen, 579 qkm, (so 44000 
meist Deutiche fatb. E. in 105 Ortichaften; 
2) Stadt dafelbit, ao» 3300 E.: Bezirksgericht; 
Mafcbinenfabriten, Schlemmmverte. Die. Herr— 
ſchaft P.gehört dem Altgrafen Salm— Reifferſcheid. 

Podẽſt, Pedeſt, das, Der, wagerechte 
Blattfoym in einem Treppenabſaße. 

Podeſtä (ital.),der, Bürgermeiſter in Italien; 
in den ital. Republiken des Mittelalters Juhaber 
der höchſten weltlichen Macht. 

Podẽſti, Franç. ital. Maler, geb. 1798 zu 
— geſt. 9. Febrr 1895 au Mom; ſchüf 
u. a.: Fresken im Saal der Unbefl. Empfäng- 
nis des Batıfan u. zahlreiche, Paſtellbilder. 

Podewils, pouimerſches Adelgeſchlecht, u. a. 
1) Heinrich, Graf (ſeit 1741), preuß. Staats— 
manı, geb. 3. Okt. 1695, geſt. 29. Juli 1760 zu 
Wagdeburg; Seit 1730 Rabinettminifter (fir 
das Auswärtige) Friedrichs d. Gr. 2) Dtto 
Chriſtoph, Graf, Bruder von 1), geb. 16. 
April 1719, nett. 12. März 1781 zu Guſow: 
1746—51 preuß. Geſaudter in Wien. 8. 
Zt. Dfüben 2 freiberrfiche Linien tn Bayern 
u. Württemberg, ibnen gebört an 3) Clemens, 
Srhr. v. R-Tiirniz, bayer. Staatsmann, geb. 
17. Jan. 1850 au Randsbut; 1902 Rultusminitter, 
Seit 1903 Meinitterpräfident u. Meiniiter des 

Podex (lat.), der, Geſäß. ſ[Acußeren. 

Podgõrica (ſpr. Bodgohriza), Montenegro, 
befeitigter Dit am Bufammtenfluße der Nibnica . 
u. Moraca, ass 1800 E., kath. Kirche; Handel 
in Wolle, Fellen, Wachs u. 1. w.; nahebei Ge— 
burtsort des Kaiſers Diokletiau (Dioclea). 

Pödgorz, Weitpreußen, Stadt im Kreiſe 
Thorn, an — Weichſel, cısos 3592 E. an 1200 
Katb., 1 fatb., 1 prot. Stiche; in der Nähe 
| Yetilleviefehießblag, 

Podgörze (fpr. WBodgorfe), Veiterreich- 
Ungaru, 1) Bezirkshaupim. in Galizien, 236 
qkm, «905 61000 meiſt poln. E. in 116 Ort: 
‚schaften; 2) Stadt, an der Meichiel, «soo 19000 
kath. Roten, 5100 Juden, Redemptoriſten, 
Kalk- u. Gipswerfe. 

Podhaice (ſpr. Pothaize), Oeſterreich— 
Ungarn, 1) Bezirkshauptm. in Galizien, 1060 
— 18059 über 90000 ruth. u. voln. E. in 
129 Orticaften; 2) Stadt, am Koropiec, casos) iiber 
6000 voln. E., an 4200 Juden; Getreidebandel. 
Podhrad, Deiterreich = üngarn. Böhmen, 
Markt in der Bezirkshauptm. Budweis, an der 
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Moldau, us 1500 tſchech. fath. E.; Schloß jrichts, 19. Juli 1849 mit noch 40 Benoffen 
Sranenberg (. d.) des Fürſten Schwarzenberg. | wegen polit. Bergeben zu 24 Sahren Galeeren: 
Vödtebrad, Stadt in Böhmen, 1. Bodebrad. | jtrafe verurteilt, entfanı 1859 nach England: 1861 
Pödiebrad (und Kunftatt), Georg Boczko Kun ital. Barlament, Anhänger Cabours (f. d.). 


v., König v. Böhmen (1458-1471), aeb. Poefte (griech.), die, Dichtfunit (1. d.). 
238. April 1420 zu Horowitz, geit. 22. Märs Poẽt (nriech.), der, Dichter. 

1471: eifriger Huſit, 1444 Führer Der Utraquiſten Boetajter (griech.), Der, ſchlechter Dichter, 
({. d.), 1452 Statthalter, 1458, nach Ladıslaus Reiniſchmied. ſkunſt U. D.). 
Tode, König. 1466 dv. Bapıt Vanl IT. gebaunt, Poetif (nriech.), Die, Lehre von der Vicht- 
weil er fein Verſprechen, die Böhmen zur Fatb. Pogge, Paul, Afrikaveiiender, geb. 27. Dez. 


‚Kirche zurückzuführen, brach. P. ‚bejtente den | 1839 auf Gut Zierſtorf (Mecklenburg = Schw.), 
König Matthias v. Ungarn, ſtarb aber, bevor |geit. 17. Mär 1884 zu Loanda (Afrika); 
die Friedensverhandlungen mit Diefem zu Ende | bereite 1864 Sitdamerifa, 1874—75 Mitifa 
geführt waren. (Loanda), durchzog 1880—84 mit Wißmann (). D.) 

Podium (lat), das, 1) Bühne, erhöbter | Wertafrifa bis Nyangwe; ſchrieb: „Sm Neich 
Spielraum; 2) im altwömijchen Zirkus unterite | des Muata Jamwo“ (1880), „Beiträge zur Ent: 
Sißreihe für Die vornehmſten Perſonen. deckungsgeſchichte Afrikas“ (1880). 

Podläãchien, Rußland, 1) Bistum, Kirchenp. Poggel, Dr. theol. Heinr., Prof. zu Pader— 
Warſchau, vereinigh mit Lublin (f. d.): 2) B.,| born, geb. 12. Oft. 1858 ebenda; jchrieb u. a.: 
Podleſien, ehemal. polniſche Landſchaft (NBojs ; „Die vorbieron. Int. Bibelitberfegungen‘ (1900), 
wodſchaft), beiderfeit3 des Buy: Hauptort BjelSk; | „Der ziweite u. dritte Brief des Apoſtels Jo— 
kam 1772 on Velterreich, 1809 an Warfehau, hannes“ (1896). 

1815 an Rußland. PBoggendorf, Joh. Ehriit., Phyſiker, ach. 

Podocarpus (lat), die Steineibe,|29. Dez. 1796 zu Hamburg, neit. 24. San. 1877 
Koniferengewächs, an 60 Arten, u. a. 1) P. als Prof. zu Berlin; Mitglied der Akademie 
Thunbergi. in Südafrika, Liefert Das feſte der Wiſſenſchaften: veröffentlichte mit Liebig 
Mellowbolz; 2) P. chinensis, in China u. Sapan. |ır. Wühler „Handbuch der Chemie‘ (9 Bde. 

Podol, Dejterreich-llugarn, Böhmen, Dort 1836— 65), „Biographiſch-lit. Haudwörterbuch 
in der Bezirksbauptur. Turnau, an der er, | 3. Geſchichte der exakten Wiſſenſchaften' (4 Bor. 
«ısos) 580 iſchech. kalh. E. Am 26. Inni 1866 Bes | 1857- -77); Degriindete die Zeitſchrift „Annalen 
recht zwiſchen preuß. u. öſterr, Vortruppen. der Phyſikeu. Chemie”. 

Bodölien, Rußland, Oeneralgouv. Kiew, Poggibönſi (ipr. Podſchibonſi), Italien, 
Gouvernement an den Ausläufern der Kar-Prov. Siena, Stadt amFluſſe Elſa, aseh 5000 E.; 
paten, bewäſſert v. Bun, Dnjeſtr (Grenze Stiftkirche; Gerbereien, Kalkwerke; in der Nähe 
genen Beſſarabien), 12 Kreiſe, 42018 qkm, asos | chemaf. Feſtung u. Kloſter San Luccheſe. 

3, Mill. E., an 250000 röm. Kath., über) Poggio Bracciolini (ſpr. Podſcho Brat— 
30000 Deutſche: Viehzucht, Getreides u. Weine ſcho ), Joh. Frz., charakterloſer Humaniſt, geb. 
bau, Seidenzucht. Hauptſtadt Kamenez-Po-1380 bei Floreng, geſt. 30. Oft. 1459 au Florenz: 
dolsf. 8 kam 1795 an Rußland. 1423— 1453 päpſtl. Sekretär, ſeitdem Kanzler 

Vodstst, Bodolj, Rußland, 1) Sreis im | an Florenz; ſchrieb u. a.: „Historia Florentina 
Gouv. Moskau, 2459 4km, ss 89000 E.; 2) 1350—1455* (Geichbichte v Florenz). 
Kreisitadt, ar der Bachra, uss» 4000 E., 2 Poggio Wirteto (pr. Podſcho —), Stalien, 
avieib.efatb. Kirchen; Gerbereien, Stembrüche. | 1) exemtes Bistum (vereinigt, mit den Abt— 

Podophyllum (lat.), daS, Familie der | titelvw.S. Salvatore Maggiore), gegr: 1841, gegen 
Berberidaceen (f- d.) in Nordamerika, 5 Arten, | 3000U Kath., 113 Kirchen u. Kapellen, 48 Brieiter; 
Krautgewächſe mit weißen Blüten u. Beeren: |2) Stadt, am. ZTiber, Siß des Biſchofs, «sos 
früchten, u. a. Sußblatt (P. peltatum), Straut | 1600 E.: Statbedrale Sta Maria Aſſunta: 
u. Wurzelſtock aiftig, Frucht (Maiapfel, wilde | Minoriten: Olivénölfabriken. 

— Mandrake) genießbar; liefert das Pöggſtall, Oeſterreich-Ungarn, 1) Bezirks— 
odophyllin, vegetabiliſcher Kaälomel (Ab- hauptm. in Niederöſterreich, 822 qkm, «105 
führmittel). . 36500 E. tn 261 Ortſchaften; 2) Ortſchaft, 

PVodrinie, Serbien, gebirgiger, weſtl. reis, | Siß der Bezirkshauptut, asb 800 E.; Säge— 
3551 qkm, ces 205000 E.; Ackerbau, Vieh-werke, Toninduſtrie. 
zucht; Hauptſtadt Sabac. — Pogödin, Michgel Petrowitſch, ruſſ. 

Podmwoloczyjifa (pr. Podwohljotſchiska),Geſchichts- u. Altertumsforſcher, geb. 23. Non. 
Defterreich- Ungarn, Galizien, Gemeinde in der 1800 zu Moskau, geit. 20. Tez. 1875 als 
Bezirkshauptm. Skalat, am Bbrucz, ass 5450 Prof. der Geſchichte ebenda; Panſlawiſt (. d.); 
meiſt poln. ir. ruthen. E.; Öetreides u. Viehhandel. | Schrieb: „Ruſſiſche Geſchichte bis zum mongol. 

Poelenburg (ſpr. Pulenbörch), Cornelius Joch“ (3 Bde. 1871), „Polit. Briefe”. 
van, genaunt Bruscçco oder Satyro, holländ. Pogorzẽla, Preußen, Prov. Poſen, Stadt 
Maler, geb. 1586 zu Utrecht, geſt. 12. Aug. 1667 im Kreiſe Koſchmin, cos 1732 E., au 1300 
ebenda: ſchuf zahlreiche römiſche Landjcharten. Kath. 1 farb. u. prot. Kirche; Rittergut., ſſchuli. 

Poem (nricch.elat.), das, Gedicht. — Pogostemon, Pflanzengattung, 1. Bat- 

PBoerio, Carlo, Baron, 'neapolit. Bolitiker, Pogrom (vuj}.), der, geplanter politiicher 
geb. in April 1803 zu Neapel,.geit.28: April 1867 | Maſſenmord, 3.8. Suden:B. in Rußland (1907). 
zu Florenz; 1848 Miniiter des öfféntl. Unter— Pohl, Joh., Brof. an der Hochſchule Fiir 
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Bodenkultur zu Wien, geb.2. Dez. 1842 zu Nümer- 
ſtadt (Mähren): verfagte: „Landwirtſchaftl. Rech— 
nungsführung“ (2. Aufl. 1894), „Landwirtſchaftl. 


Betriebslehre“ (2 Teile 1885—89), „Der natur— 


emäße Arbeitslohn“ (1887), „Entwurf einer 
dormaldienſtpragmatik“ (1895). 

Pohl, Jul. Domkapitular zu Frauenburg 
(Oſtpr.) geb. 13. Juli 1830 ebenda; 1857 Prieſter: 
Herausgeber v. Pohl's illuſtr. Hauskalender, 
erſter Herausgeber u. Redakteur der „Ermländ. 
Zeitung“ (1878 777): schrieb Die Gedichte; 
Jubelgold“ (4. Aufl. 1903), „Bernſteinperlen“ 
(1898), „Vaterland u. Königshaus“ (1895), 
„Mein Ermland“ (1899). 

Pohl, Dr. phil. Deich. Sof., kath. Philolog, 
Gymnaſial-Direkter a. D. zu Bons Boppels: 
dort, geb. 9. März 1835 zu Billig bei Euskirchen; 
verdient als Forfcher iiber. Thomas v. Kempen 
1. Herausg. feiner Werke; ſchrieb u. a.: „Thomas 
v. Kempen it der Verfalfer des Buches „De 
imitatione Christi“ (1894), „Ueber cin in 
Dentichland verichoffenes Wert des Thomas 
v. Kempen“ (1895—96).  ,_ .._ 

Pohl, Itichard, Muſikſchriftſteller, geb. 12. 
Sept. 1826 zu Leipzig, neit. 17. Dez. 1896 au 
Baden-Baden als Redakteur des „Badeblatt“;: 
ſchrieb Lieder, Melodramen u. a.; Anhänger 
v. Wagner u. Liſszt. a 

Bohle, Dr. theol. et phil, Joſ., Unis 
verfitätsprofeflor, Redakteur u. Herausgeber 
des „Bhilof. Jahrbuchs“, geb. 19. März 1852 
zu Niederſpay bei Koblenz; 1878 Prieſter, 
1883 Profeſſor zu Leeds, 1886 zu Zulda, 1889 
zu Wafdington, 1894 zu Münſter, jeit 1897 zu 
Breslau; Ichrieb u. a.: Angelo Secchi“ 
2 Aufl. 1904), „Die Sternenwelten u. ihre 
Bewohner” (2 Bde., 4. Aufl. 1904), „Lehrbuch 
der Dogmatik“ (3 Bde., 3. Aufl. 1907). 


Böhler, Dr. phil. Joh. Gymnaſial— 
profeffor zu Kaſſel, ncb. 24. Dez. 1851 zu 
Sarer; gab heraus 2 Bde. „Bibliotheca 


historico-militaris“ (1887—91). ‘ 

Pohrlitz, ticbech. Pohorelice, Deiterreich- 
Ungarı, Mähren, Stadt in der Bezirkshauptin. 
Nikolsburg, an der Iglawa, as09 3000 ineiſt 
kath. E.; Getreidehandel, Mühlen. 

Poikiĩlẽ, Stoa P. (nriech., „bunte Halle'), 
die, im alten Athen berühmte Säulenhalle mit 
.Wandgemälden v. Polygnotos (. d.). 

Poil (franz., ſpr. Poahl), der, Haar, Strich 
des Tuches; p. de chevre (pr. Poahl De 
Schäwr) Haar der Angoraziege. 

Point (franz., jpr. Boäng), der, 1) Bunkt, 
Nadelſtich, Spike; 2) Gewinneinheit beim Spiel; 
p. de vue (pr. Poäng de vüh), Geſichtspunkt; 
p. d’honneur (jpr. Boäng donnöhr). Ehrenpunft. 

Point d’argent, point de Suisse 
(ranz., ſpr. Boing darſchang, poäng de Süiiſſ), 
1) fein Geld, keine Schweizer (Söldner); 2) über— 
trage: fein Geld, feine Ware. 

Point de Galle (ipr. Boäng De Gall), 
Galle, Brit. Ditindien, Juſel Ceylon, 1) Bistum, 
ſ. Öalle: 2) befeitiate Hafenſtadt a. d. Süd: 


Itation. 1640—1796 Siß des niederl. Gou— 
verneurs, jeit 1796 mit Ceylon englisch. 

Pointe (franz., Ipr. Boängte), die, 1) Spike, 
Landſpitze; 2) Spiße eine! Epigramms, Witzes. 

Pointe a Pitre (jpr. Poängt a Pitre), 
Franz. Weltindien, größte Stadt der Antillen— 
inſel ©uadeloupe (j. D.), asos an 20000 E., 
Chriſtl. Schulbrüder; Witfenbof, Handelfanımner, 
ölterr. Konſulaten. a.; Dampferttation: Ausfuhr 
v. Zucker, Kakao, Vanille. 

Bointer (engl., ſpr. Peunter), der, Eirvze. 
baariner engl. Borjtebbund (Jagdhund). 

Bointene (franz, jpr. Boänptöbr), der, int 
Glückſpiel Gegner des Bankhalters. 

pointiĩeren (fvanz., ſpr. poängtibren), 1) 
mit Punkten bezeichnen; 2) auipißen; 8) ein 
Glückſpiel genen den Bankbalter jpielen. 

Poiret (ipr. Boaräb), Bierre, Ealvinift, 
web. 15. April 1646 zu Meß, gelt. 21. Mai 1719 
zu Rynsburg bei Leyden: 1672—77 Pfarrer 
zu Annweiler, Anhäuger der Schwärmexin 
Antoinette Bourignon (geb. 1616, geſt. 1680), 
die auf Grund angebl. Offenbarungen, unter. 
Leugnung der Grundlehren des Chriſtentums, 
das 1000jährige Reich predigte. 

Poiſchwitzz, Preußen, Schleſien, zwei Dörfer 

im Neg.:Bez. Liegnitz, Kreis Sauer, 1) Ober— 
R., cos 1874 E. an 160 Kath., 1 kath. 1 prot. 
Kirche; Tandwirtichaftl. Meatchinen: 2): Nieder— 
P., as» 170 E., am 20 Stab. Am 4 Juni 
1813 Waffenſtillſtand zwiſchen den Franzojen 
u. den Preußen n. Ruſſen. 
Poiffi (pr. Poaſſih), Frankreich, Stadt 
int Departement Seine-et-Oiſe, csos 5650 E., 
kath. Kirche (12. Jahrh.); Zuchthaus: Getreide: 
u. Viehhandel, Kleineiſenwaren.“ 9. Sept. bis 
9. Oft. 1561 ergebnisloſes Religionsgeſpräch zw. 
Katholiken (Kardinal v. Lothringen, Yainez) ır. 
Salvinitten (Th. Beza, Betrug Martyr) im 
Kloſter zu P. 

Poiſſy Epr. Poaſſih), genannt Paris, 
Parifius, Stephan de, Kardinal, Kanoniſt, 
ſeit 1863 Biſchof v. Paris, aeit. 17. DE. 
1373 zu Mignon; nicht zu verwechſeln mit dem 
gleichnamigen Rektor der Pariſer Univerfität. 

Poitiers (ſpr. Poatieh), Fraukreich, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Bordeaux, gegr. im 3. 
Sabrb., an 680000 Kath., 69 Hanpi-, 574 Suk— 
kurſal-Pfarreieu, 97 dotierte Vikariate. 2) Mrron- 
diſſement, Depart. Vienne, 1911 qkm, <ısos 
123000 E. in 10 Kaunt.; 3) Hauptſtadt des— 
jelben, mit engen, winfligen Straßen, auf einem 
Kalkplateau, u. Vorſtädten in den Flußtälern, 
an den Flüſſen Clainu. Boivre, Sitz des Biſchofs, 
«so» 32000 E.: Kathedräle St. Pierre (1162 bis 
1379), Kirche St. Radegunde (gegr. um 560 dv. 
d. Schutzpatronin v. B., der hl. Radegunde), St. 
Hilgire (ehemal. Abteikirche, 10.—12. Jahrh.): 
Präfektur, Appellgericht; ſtarke Garniſon. Die 
1431 v. Karl VIII. gear. Univerſität ging in dev 
großen Revolution unter, 1806 neueröffnet, jetzt 
3 Fakultäten u. eine Vorbereitungſchule für Aerzte 


u. Apotheker; Muſeum, Bibliothek (65 000 Bde.), 


botan. Garten; Weinbau, Gerbereien. — B., im 


weitfiiite, Sitz des Biſchofs, rıso» 39000 E.; Altertum Limonum Pietavium, wurde im 3. 
Schweiternderkiebev. Sefusu. Marta; Dampfers | Sabrb. Biſchofſitz: bis 1405 wurden bier 23 Kon— 
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zile abgehalten. In dev Nähe fanden wichtige 
Schlachten Ttatt, u. a. 507 (Sieg Ehlodwigs 
iiber die Weſtgoten), 7. Oft. 732 (Sien Karl 
Martell3 über Die Sarazenen) u. 19. Sept. 
1356 (Siena der Engländer iiber die Franzoſen). 
Am 17. Sept. 1577 Religionsedikt dv. P. im 
Anſchluß an Den Frieden vd. Bergerae UE. 
Hugenottenkriege). 

Poiton (ſpr. Poatuh), Frankreich, ehemal. 
Provinz, heute die Departes Vienne, Deux-Sèvres 
u. Vendée; im Altertum bewohnt v. d. Pictonen 
oder Pictaven; ım 5. Jahrh. mn. Chr: v. D. 
Weſtgoten, 507 v. d. Franken unter Chlodwig 
erobert, ſeit den 8. Jahrh. im Beſitz Der Herzüne 
v. Aquitanien. Pipin vereinigte P. wieder 
mit den Frankenreiche, Karl d. Gr. unterstellte 
e3 788 einem Örafen; um 860 wieder Erbland 
der Herzöge vd. Aquitanien. 1152—1205 u. 1356 
bis 1369 bei England, ſeitdem wieder beiFrankreich. 

Poiʒ 
Hebraiſt, geb. 18. Oft. 1714 in der Diözeſe 
Amiens, gelt. 1782 zu Baris: gab eine Poly- 
nlotte heraus. P. und feine Freunde bildeten 


eine Art Akademie für das Studium der 
aſiatiſchen Sprachen Ginguiſtenverein Der 
„Hebraiſten-Kapuziner“) 

Pojanghu, Pojungſee, China, Prov. 


Kiangſi. 5000 qkm großer See, miindet in den 
Jangtſekiaug; Schiffahrt: Haupthäfen: Wut— 
ſcheng u. Nankangfu. J 

Pofäl (v. ital. boccale), der, Becher, häufig 
aus edlen Metall u. künſtleriſch verziert. 

Pökeln, das, S. eintalzen. Das Wort. 
fol von den Namen des holländischen Fiſchers 
Wilh. Beukelsz (geit. um 1395) bevneleitet fein. 

Poker, das, verbotenes engl. Glückſpiel für 
2—6 Perſonen mit einer Whiſtkarte. 

Poker, der, hölzerner Hammer zum Be— 
arbeiten des Flachſes vor dem Brechen deſſelben. 

poknlieren (lat.), zechen. 

PBofittien, Oeſterxreich-Ungarn, Vandſchaft 
in Oſt-Galizien, zwiſchen Dujeſtr, Czeremoß 
u. Karpaten, 1211 qkm; Getreidebau: Honpt— 
orte Kolomen u. Küuty. Die Bewohner, 
Pokutier, ſind ein Zweig der Ruthenen.“ 

Bol (griech.) der, Punkt, um welchen ſich 
etwas dreht (Trebpunft), J. Pole. 

Bol, Wincenty, poluiſcher Dichter, geb. 20. 
April 1807 zu Lublin. geſt. 2. Dez. 1872 au 
Krakau; beteiligte ſich am Aufſtande 1830—31; 
ſchrieb u. a.: „Januszlieder“ (1833), poetische 
Beichreibung Polens: „Das Lied von unſerm 
Rand” (10. url. 1896). . 

Poel, Böl, Mecklenburg-Schwerin, frucht— 
bare Inſel in der Oſtſee, 36,5 qkm; Hauptort 
Kirchdorf, co 1820 prot. E.; Schloßruine. P. 
war 1648—1803 ſchwediſch. 

Bola, Oeſterreich-Angarn. 1) Bistum, ſ. 
Parenzo-P. 2) Bezirkshauptm. in Iſtrien, 
718 qkm, ass über 69000 E. in 71 Ort— 
ichaiten; 3) Hafenſtadt daſelbſt, Hauptkriegs— 
hafen u. Seefeſtung (28 Land- u. Küſten-Forts), 
Sitz des Biſchofs v. Parenzo-P., asos iiber 
40000 meiſt kath. E.: dreiſchiffiger Dom, Marine— 
pfarrkirche Madonna dei Mare), St. Francesco; 
Denkmal des Erzberzogs Maximilian, Tegetthoff— 


Poitiers — Polarifſation des Lichtes. 


(ſpr. Bon), Lonis de, Napuziner, 
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denkmal; Hafenadmiralat, Feitungstommando, 
Seegrſenal, _Nrtilleriedepot, Werften, Docks 
1. ſ. w.; ſtarke Garniſon; Warinebofpital; 
Bezirkshauptmannſchaft, böhere u. Fachſchulen, 
Waiſen- u. Armenhaus. In der Nähe B.3 Bau— 
reſte aus römiſcher Beit, u. a. großes Amphi— 
tbeatev (tiv 26000 Berjonen), Tempel des 
Augnſtus u. der Noma, Triumphbogen, ers 
richtet nach Der Schlacht v. Actium (80 v. 
Chr.). Station der öſterr. Llopdſchiffe. 
P. wurde nach dem iſtriſchen Kriege (178) 
röm. Kolonie u. Kriegshafen (Pietas Sıulie). 
539 kam es an Byzanz, 789 wurde es fränkiſch, 
1209 erhielt es der Patriarch vd. Aquileja, ſpäter 
bildete es den Zankapfel zwiſchen VBenedin u. 
Semin 1. wurde ſchließlich 1379 zerjtört. Seine 
heutige Blüte verdankt P. feiner Wahl zum 
öjterr. Kriegshafen. 
BPoſläben (d. 1. Elbamwohner), Eibilaweın, 
die Mebrz.), 1) nauögeitorb. ſlſaw. Volfſtamm 
in Lauenburg u. Weſtmecklenburg (Bauptort 
Ratzebura): 2) Sammelname jir die ehemalige 
law. Bevölkerung im jeßigen Norddeutfchland 
(weſtwärts der Oder zwiſchen Oſtſee, Havel 
u. Spree); ihnen gehören u.*a. an die Wilzen, 
Bodrizen(Obotriten)u.Sorben. Die Sprache der 
P. ähnelt der kaſſubiſchen, ſie bildet mit Der ſorbi— 
ſchen ein Glied des ſlaw. Sprachſtammes. 

Poläcca (ital.), die, polnischer Tanz, ſ. 
Polonäje; alla P.. nach Art der P. 

Poläck, der, 1) Pole: 2) polniiches Pferd. 

Boladei, die, Polen (ſ. d.). 

Bolana, Die, Name Des 142. Planetoiden. 

Bolangen, Rußland, Flecken im Souver. 
Kurland, nabe der preuß. Grenze, asos 1500 
E.: Hafen, Berniteininduftvie. — 

polär, auf die Pole (ſ. d.) bezuüglich. 

Bolarbäar, der, ſ. Eisbär. 

Poläreis, das, Eismaſſen in den Polar— 
gegenden, treiben teilweiſe als Eisberge (ſ. d.) 
in den Meeren der gemäßigten Zone. 

Polärforſchung, die, ſ. Nordpolexpedi— 
tionen u. Südpolarländer. 

Polärfuchs, Der, ſ. Fuchs 9). 

Polariſatiön, elektriſche (galvaniſche), Die, 
Veränderung an der Oberfläche zweier Elektroden 
(ſ. d.), Durch welche nach erfolgter Stromein— 
wirkung eine eleftromotorische Gegenkraft hervor: 
gerufen Wird; wirkt dem urſprünglich einge 
leiteten Strome (Primärſtrom) entgegengejeßt. 
Die P. beruht auf cbemichen Wirkungen des 
Primärſtromes, ſie ruft 3. B. die Schwächung 
der inkonſtauten galvan. Elemente hervor. 

Bolarijation, die dielektriſche, hervor— 
gerufen durch elektr. Jufluenz, wirkt ähnlich wie die 
eleftv. Polariſation, it aberſchwerer ausgleichbar. 

Polariſatiön des Lichtes, die, entſteht 
durch Schwingen gewöhnlicher Lichtſtrahlen 
(f. Licht) in mm einer Ebene, 3. B. durch 1) 
Spiegelung, indem man Die Lichtitrablen 
unter einem beſtimmten Winkel GP.ewinkel, 
bei Glas 57°) auffallen läßt oder 2) Brechen 
in Kriſtallen, z. B. Turmalin, im Vicdlfchen 
9. d.) Prisma, Halbſchattengpparate u. ſ. w. 
Gewiſſe Sriftalle u. ihre Löſungen Drehen 
die Peebene (optiiche Aktivität) teil3 nach vecht3, 
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B. Dextroſe (. d.), teils nach liuks (Lävu— 
toie). Aus Der Grüße der Drehung läßt Tich 


die Stärfe der Löſung beſtimmen, z. B. beim 
Zucker mit Hilfe des Saccharimeters GRöhre 
mit 2 Prismen). 

Polarifatiündapparäte, die (Meehra.), 
zur — von Körpern in polas 
riſiertem Richt (1. d.); beſtehen in der Hauptſache 
aus 1) dem — Erzeuger des polari— 
ſierten Lichtes) u. 2) dem Anglyſator Polaro— 
ſtkop) zum Unterſuchen des zwiſchen beiden ein— 
geſchobenen Gegenſtandes: meiſt benutzt iſt das 
Nicolſche Prisma (ſ. D.). 

Polarität, die. Gegenſatz zweier Eigen- 
ſchaften eines Körpers, z. B. dev beiden Bole 
eines Magueten. 

Polaãrländer, die Mehrz.,ſ. Nordpolar— 
länder u. Südpolarländer. 

Polärlicht, das, ſ. Nordlicht u. elektri 
ſche Naturerſcheinungen. 

Polãrmethode, Die, in der Feldmeßkunſt 
(ſ. d.) die Aufnahme eines Vielecks don einem 
Punkte (Bol) aus. 

Polärnacht, Die, Zeitraum, innerhalb deſſen 
im Polarkreiſe die Sonne nicht ſichtbar wird: 
dauert an den Polen ! Jahr; Gegenſastz iſt 
ran an dem Die Sonne an den Polen 

»Jahr lang nicht untergeht. 

Polarftern, Nordpolaritern, Words 
tern, der, Stern 2. Öröße im Sternbilde des 
ET. Bären, iteht gegenwärtig Dem Nordpol J 
nächiten (1° 16°). 

Polarjteömungen, die, von Den beiden 
Erdpolen genen den Yeguator yerichtete Sirö— 
nungen des Meeres u. dev Atmoſphäre; Tepteve 
bilden Die‘ Bai atwinde. 

Polauer Berge, die (Mehrz.), Oeſterreich. 
Bodenerhebung zwiſchen Nikolsburg u. Polau 
in Mähren, im Maydenſtein 550 m hoc; 
berühmter Weinbau. 

Polch, Preußen, Rheinprovinz, Flecken auf 
dem Maifelde, ass 2430 meiſt kath. E.:; als 
Bürgermeiſterei 10500 E. in 14 Gemeinden; 

Polder, der, ſ. Koog. 

Bobiug, Sobn Beda, Benediktiner, eviter 
Erzbiicor v. Sidien, geb. 18. Nov. 1794 zu 

Liverpool, geit. 16. März 1877 zu Sidney; 
1819 Prieſter; verdient um die Orgauiſation 
der Kath. Kirche in Ruftralien. 

Poldiſtäuz, Bolardiitanz, die, Abſtaud 
eines Sterne vom Bol, gemeifen auf dem 
Deklinationsfreite. 

Pole, die (Meehrz.), D in der Geographie 
die Endpunkte der Erdare Nordpol u. Siidpol), 
I. Erde; 2) in der Aſtronomie Endpunfte der 
Himmelßare, um Die ſich Sämtliche Geſtirne 
täglich zu dreben icheinen; 3) in dev Elektrotechnik 
die beiden Enden einer elektriſchen Leitung, 
poſitiver — u. negativer (-- ) Bol. 

ofe ( en u engl. 


Pole (for. Koh " Peginatt, Kardinal, 
Erzbifchofv. Canterbury, acb. im März 1500 
al3 Berwandter des Fünigshaufes, geit. 18. Nov. 
1558 zu London. P. jtudierte au Oxford u. 


Längenmaß 


Polariſationdes Lichtes — Volen. 
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Badua. 1527 bot ihm König Heinvich VIII. 
da3 Erzbistum PYork an, um ihn feinen be: 
ſcheidungsplänen geneigt zıı machen. 8. lehnte 
jedoch ab u. begab ttch nach Mont, wo er, zum 
Kardinal ernannt, Die Schrift: „Pro ecelesiasti- 
cae unitatis defensione“ (fir die Verteidigung 
der Einheit der Kirche, 1536) verfaßte. 1537 
wurde, er Lenat Für England, mußte aber 
ſchon in Lüttich ſeine Neife .aufneben, da König 
Heinvich VIII. ihm nach. dem Leben trachtete. 
tchrieb tm Carpentras die „Apologia ad 
Carolum V.* Gerteidigungſchrift an Karl V.) 
ı genen Heinrich VIIT, Dev ibn, als Antwort 
darauf, in die Acht erklärte. P.s älterer 
Bruder, Vord Montanır, u. P.s Mutter wurden 
in der Folge auf Befehl des Königs bin— 
gerichtet. P. nahm auch am Konzil von Trient 
teil. Nach dem Negierungsantritte Marias d. 
Kath. (1553) gina B. nach England, ordnete das 
Kirchenweſen u. wurde Erzbiſchof dv. Canter— 
bury, ſtarb aber bereits 1558; a Anglika— 


niſche Kirche, Heinrich vniii . England, 
Maria, die Kath. 

Pole, Dr. phil. Theod,, Chemiker, 
Univerſitätsvrof. zu Breslau, geb. 10. Nov. 
1821 zu Neiße Schleſ.) ſchrieb u. a.: „Chemiſche 
Unteriuchungen“ (1848), „Ebentitche Ver— 


(1866), 
„Die Minengaſe“ (1867), „Die chemischen Atome 
u. die Moleküle“ (1889). 

Bolek, Dr. phil. Joh., Kuſtos der Univ.- 
| Bibliothek zu Czernowitz, neb. 27. Febr. 1843; 
Ichrieb u. a.: „Erwerbung der Bukowina durch 
eiterveich" (1889), „Die PBroteltanten in Der 
Bukowina” (891), „Anfänge des Volkſchulweſens 
in der Bukowina“ (1891), „Anfänge Der deutſchen 
Beſiedelung der Bukowina“ (1899), „Die Ver 
einigung Der Bukowina mit Galizien im Jahre 
1786" (1900). 

Polemärch (griech. 
im alten 


äuderungen in fließenden Gewöäſſern 


! Polemarchos), Der, 
ale Athen Dritter dev 
Archonten (1. d 


Polemik (qriech.), die, Streitkunſt. beſ. der 
gelehrte Streit zur Bekämpfung v. Srrtiimern 
1. Srrlehren: 2) B. — Kontroverstheologie, Teil 
der Apologetik (ſ. d): vernl, K. Werner „Ges 
Ichichbte Der volemiichen & Literatur der chriftl. 
ı Theologie“ (5 Bde., 1861-67). us 
polẽmiſch (aviech.), zur Polemik (f. d.) ge= 
polemifteren(nricch.), wiſſenſchaftl. ee 
Bolemon, Periegetes, aus Troas, 
Schiller des Stoikers Panätius, lebte um 230 
zu Athen; verfaßte eine Befchreibung der Weihes 
geichenfe in den Tempeln Sriechenlands,. 

Polemoniaceae (lat.) Bflanzenfantilie, 

Ordnung der Tubifloven, an 200 Arten, Kräuter 
devgemtähsigten Zone, Bierpflaugen, 1.0.: Sperre 
krant, Safobsleiter, griech. Haldrian (Pole- 
moniun coeruleum), hat feiterartig ftehende ge- 
fiederte Blätter. 

Bolen, Polacy (poln.) Poljaki ſruſſ.), 
die (Mehrz.), Bolfitamm der weltlichen ſlawi— 
schen Gruppe, bewohnen hbauptlächlich Rußland 
(8 Mill.); Preußen (38 Mill.), größtenteils in 
den Vrovinzen Bofen, Oberichlefien, Melt: u. 
Dftpreußen, teihveife auch in Weſtfalen Defter- 
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Molen — Bolen, Sehidte. 
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reich: Ungarn (4/, Mill), in Weitanlizten | Schwarzen Dleere, verichmolzen. Unter ihnen 


u. Oſtſchleſien. 


3 
Mehrzahl Katholiken. 

Polen, boin. Polska, ruſſ. Polscha, 
1) ehemaliges Königreich, reichte in ſeiuner 
Blütézeit (15. Jahrh.) von Der Oſtſee bis 
zum Schwarzen Meeer, umfaßte 1173000 
km, über 35 Mill. E., deso: 716000 qkm, 
nach der eriten Teilung (ſ. u. Geſchichte 
9.3) noch 750000 ykm mit 13 Will. G.; 
1772 nur noch 247800 qkm mit an 5 Will. E. 
Die dritte Teilung Boleus, im Sabre 1795, 
war das Ende des alten Königreichs, Das aus 
den drei Provinzen: Großpolen, Kleinpolen u. 
Litauen beitand. Neben Den beiden Erz— 
bistümern Gnefen u. Lemberg nab c3 noch 
15 Bistimer in P. Univerjitäten beitanden 
zu Krakau, Wilna u. Zamose, außerdem zabl- 
veiche mittlere u. untere Schulen. 2) Ruſfſiſch— 
Polen, Kongreg-Bolen,- Königreich unter ruff. 
Herrſchaft, errichtet 1815 auf den Wiener Kou— 
greß, begrenzt dv. den preuß. Prov. Oſt- u. Weitz 
preupen, Schlefien u. Polen, den ruſſ. Gouv.s 
Kowno, Wilna, Grodno, Volhynien u. öſterr. 
Galizien. Es bildet die 10 Goup.s: Warſchau, 
Kaliſch, Petrikau, Radom, Kjelzy, Lublin, Sjedlez, 
Plozk, Lomſha un. Suwali, iſt aber in Wirk— 
lichkeit ſeit 1368 nur noch ein Generalgouv. 
Rußlands; Hauptſtadt: Warſchau. Das frucht— 
bare Land iſt bewäſſert v. Weichſel u. Warthe: 
Ackerbau, Viehzucht; bedeutender Hochwald— 
beſtand; Bergbau auf Eiſenerze u. Kohlen; 
rohe Snduftrie in Seiden-, Wolle u. Bau: 
wollwaren, bei. in u. um Lodz. Hierarchiſch 
bildet B. die Kirchenprovinz Waridau. 

Geſchichte. Erſter geschichtlich nachiweisbarer 
Fürſt v. P. iſt ul T. aus dem Dame 
der Piaſten (ſ. d.). Er vereinigte die einzelnen 
Stämme zu einem großen Reiche, nahm 966 
da3 Chriſtentum an u. griindete 968 das Bis— 
tum Bosen Sein Sobn Boleslaw I. Chro— 
bıy (992 —1025) eroberte Pommern, Danzig, 
Mähren, Schlefien u. beſaß zeitweilia auch 
Böhmen Er gründete das Bistum Önejen. 
Boleslaws dritter Sohn, Mieczyſſaw IT, mußte 
die Oberhoheit des deutschen Kaiſers Konrad LM. 
anerfennen. Nach Jeinem Tode brachen Zmiltigs 
keiten aller Art aus u. dev Adel des Vandes 
empörte ſich. Wladiſlaw I. Lokietek (1306—33) 
vereinigte die einzelnen Gebietsteile wieder, 
machte ſich unabhäugig vom Deutſchen Reiche 
u. nannte ſich König v. Polen. Sein Sohn, 
Kaſimir III. d. Gr. (1333— 1370), erwarb außer 
Galizien, Podolien auch die Lehusherrſchaft über 
Maſowien u. machte Krakau zur Krönungſtadt. 
Er überließ dem Dentſchen Orden 1343 das 
Culmer Land u. Bommernt Ludwig I. (1370 
bis 1382), ein Schweiterlohn Kaſimirs LIT, 
vereinigte Bolen nut Ungarn. Durch deſſen 
Erbtochter Hedwig (ſ. d.) kam P. 1386 an 
den Großfürſten Jagello (ſ. d.) v. Litailen, 
den Gründer des Herrſcherhauſes der Jagel— 
[onen (1386—1572), die P. u. Litauen zu einem 
mächtigen Reiche, von der Oſtſee bis zum 


Ju anderen Ländern bei. tm) kamen das Ermlaud u. Weitpreußen an P., 
Nordamerika ‚Ichen zerſtreut noch au 2 Will. |da3 Herzogtum Preußen 
P. zu). über 16 Mill., in ihrer überwiegenden P.s. 


wurde ein Leben 
Die Sanellonen: Herricher waren: 1) 
Sagello, nannte ſich Wladiſlaw II. (1386 big 
1434), erwarb Notrußland, - vol. Schlefien, 
Ichlug den Deutſchen Orden bet Tannenberg 
(15: Suli 1410); evbielt im eviten Frieden vd. 
Thorn Snmogitien; 2) Wladiffnw III. (1434 
bis 1444), erbielt 1440 Ungarn, fiel 1444 im 
Kampfe gegen die Türfen; 3) Kaſimir IV. (1447 
b15 1492), verlor 1466 im zweiten Frieden zu 
Thorn Weitpreußen u. Ermland; A Johann T. 
Albrecht (1492—1501): 5) Alexander I. (1501 ° 
bis 1506); 6) Sigismund 1. (1506— 1548), leßtever 
ließ 1525 die Säkulariſation Weſtpreußens Durch 
den Hochmeiſter des Teutichen Ordens, Albrecht 
(. d.) 315 7) Sigismund II. Auguſt (1548 bis 
1572), erwarb Livland' u. als Leben Kurland. 
Nach dem Tode Sigismunds Al. (1572) wurde 
P. ein Wahlreich, in dem der übermächtig nes 
wordene Adel feine Stellung Häufig zum Schadeit 
des Reiches ausnutzte. 1573 wurde dev franz. 
König Heinrich TEL. (1. d.) zum König von P. 
erwäblt, dankte aber bald wieder ab.’ Ihm 
tolgte 1575 Stepban Batbori (1.d.) als Wahl» 
fönig; Dielen 1586 der ſchwediſche Brinz Sigis— 
mund TU. daran) 1632 Wladiſſaw IV. u. 
1648—69 Sobann Il. Kaſimir, Der 1657 die 
Lebushobeit, über Das Herzogtum Preußen u. 
1667 verjchiedene Teile des poln. Neiches an 
Rußland verlor. 1669—73 herrſchte Weichael 
Wisnowiech. Inter Johann Sobiesti (j. d., 
167-4--96) wurde das von den Türfen belagerte 
Wien eutſetzt. Sobieski verjuchte vergebens die 
Krone P.s Für jeinen Sohn zu erlangen. Dieſe 
aing sach Sobieskis Tode auf Auguſt IL. v. 
Sachſen über. Letzterer wurde u. a. in den Nordi— 
ſchen Krieg (ſ. d.) verwickelt u. mußte 1206 im 
Frieden zu Altranſtädt zu Gunſten Stanislaus 
Leſzeynſtis (1. d.) verzichten. Auguſts IL." Tod 
vier den polu. Erbiolgefrieg bervor zwiſchen 
Stanislaus Yeizynjfi u. Auguſt II. dv. Sachlen. 
Lepterer wınde mit Hilte Rußlands u. Dejter- 
reichs ſchließlich König dv. B.(1733—63). Nach 
feinem Tode brachte die Kaiſerin Katharina IL. 
v. Rußland 1764 den Brafen Stanislaus 
Auguſt Poniatowsli als Stanislaus II. Auguſt 
auf den Thron v. P. Als die ſtaatliche Zer— 
rüttung P.s immer weiter um ſich griff, veranlaßte 
Friedrich IT. v. Preußen den Kaiſer Peter d. 
Gr.v. Rußlaud zu einer Teilung P.s. Durch dieſe 
1. Teilung P.s, die zwiſchen Oeſterreich unter 
der Kaiſerin Maria Thereſia, Rußland u. 
Preußen am 5. Aug. 1772 ſtattfand, verlor P. 
ungefähr 215000 qkm mit an 5 Will. E.; das 
von erhielten 1) Breußen: 35000 qkm ıı. 
zwar: Weſtpreußen (ohne Danzig u. Thorn) 
u. Teile des Nepediitriftes; 2) Oeſterreich: 
68000 qkm ır. zivar: Rotrußland, Teile von 
Krakau, Zator, Auſchwitz, Bodalien, Sandomir 
u. Bofutten; 3) Rußland: 111000 qkm, 
Livland, Witebft, Teile von Bolozf u. Minſk. 
Am 4 Jan. 1793 erfolgte bereits eine 2. 
Teilung zwiſchen Rußland u. Preußen, wo— 
bei erſteres deu Löwenanteil (250000 qkm mit 
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2 Mill. &.), Breußen 60000 qkm mit über 1} auch Bollmacht geneben, deutsche Zehrern. Benmte 


.. E., 

Tichenftochan, erhielt. Hiergegen — 
ſib die poln. Patrivten unter Koſciuſzko (ſ. d.) 
im März 1794. Sie wurden jedoch ſehr bald 
unterdrückt u. eine 3. Teilung P.s in die 
Wege geleitet, an der ſich diesmal neben Ruß— 
fand u. Preußen auch Oeſterreich wieder Des 
terligte. Preußen erhielt das Weichjelland bis 
zujr Mlünding Des Naxew, Mafowien, Bjelojtof 
ıı. Teile von Bodlachien, zul. 5L000 akm nut 
ı Dill. E.; Deiterreich: Krakau, Sandomir, 
Kıbtin, Teile von Chlom, Bodlachien u. 1. w., 
zu). 46000 qkm mit 1 Pal. E.; Ruüßland 
den übrigen Teil P.s, etwa 120000 qkm mit 


1, Dill. €. Damit war das poln. eich 
aufgeteilt: 1807, nach Dem Frieden von 
Tilſit, gründete Napoleon J. aus Den 


an entriſſenen Zeiten P.s das Herzog— 
tum Warſchau, das im Frieden von le 
bruun (1809) durch öfterr. Gebiet, u. a. Weſt— 
anlizien u. Krakau, vergrößert de Der 
Wiener Kongreß (1813) gab Preußen: 
Boten u. Weſtyreußen, Oeſterreich: Galizien, 
ohne Krakau, das Freiſtagt wurde, zurück, der 
Reſt wurde als Königreich P. Rußland einver— 
leibt u. erhielt 27. Nov. 1815 eine eigene Ver— 
faſſung. Am 29. Nov. 1830 brach zu Warſchau 
ein Aufſtand aus. Es bildete ſich eine provi— 
ſoriſche Regierung, doch wurden die Auf— 
ſtändiſchen bei Grochow (25. Febr. 1831) u. 
Oſtrolenka (26. Mai 1831) geſchlagen u. die 
Stadt Warſchau 7. Sept. 1831 erſtürmt. 
Die Verfaſſung des Kömgreichs P. wurde auf— 
gehoben u, durch ein fogen. Orgauiſches Statut 
erſetzt. Mach einem zweiten Aufſtande (1846) 
nahm Oeſterreich die Republik Krakau in Beſitz. 
Ein dritter u. letzter Aufſtand (1862—64) 
hatte Die rückſichtsloſeſte Ruſſifizierung V.8 zur 
Folge. Seitdem haben die Polen in Rußland 
ein reines Martyrium durchgemacht. Mit Ge— 
walt ſollte ihnen ihre Mutterſprache u. ihre 
Religion geraubt werden. Die Biſchofſitze ver— 
waiſten nach u. nach. Erſt 1887 unterhandelte 
Rußland mit dem Hl. Stuhle wieder u. einige 
Biſchofſitze wurden beſetzt. Seit 1905 herrſchten, 
wie im übrigen Rußland, zeitweiſe auch in Pe 
Mord u. Aufruhr. Andererſeits brachte Diefes | 
Jahr aber auch den Polen Die Fangeriehnte 
Religionsfreiheit. Der. Katholizismus bat in 

u. Rußland feit 1905 bedeutende Fort: 
Ichritte gemacht. 

Polen, das, Umrühren eines flüſſigen 
Metalls mit grünem Holze, Damit ſich durch die 
entſtehenden Verkohlungsgaſe u. Wafjerdäinpre 
Oxyde (Bolgräpe) bilden, wodurch das Metall 
gereinigt wird. 

Polenfrage, die, —— in Preußenalle Be— 
ſtrebungen zur Germanifierung (Eindentichung) 
der Bolen. 1885/86 wurden im preuß. Landtage 
die fogen Polengeſetze angenommen, Durch 
die Dev Regierung mehrere 100 Mil. M 
zur Berfügung gejtellt wurden, um polntiche 
Güter anzufaufen zur Anfiedfung deutſcher 
Koloniſten. Der Erfolg iſt bisher noch ein ge— 
ringer geweſen. Neuerdings iſt der Regierung 


NEE BEE NEEN AREE 


Darunter die Städte Danzig, Thorn | tı den polniſchen Provinzen mit erhöhten Gehalte 


(der jogen. Oſtmarkenzulage) anzustellen. Am 26. 
Nov. 1907 wurde dem preuß. Qandtage ein Ente 
eignungsgeſetz nenen den pol. Grundbeſitz 
vornelent. Das berühmt gewordene Wort Schor— 
lemer— BASS 3 „Bermaniierung iſt Proteſtanti— 
ſierung“ bat ſich in P. oft Bewährt: die ange— 
ſiedelten Koloniſten find größtenteils proteftanliſch. 

Polenklub, der autonomiſtiſhe, 1861 
in Dejterreich gear. Barter, will Die Intereſſen 
Galiziens genenitber denen der anderen Krone 
länder vertreten; ihre Führer waren u. a.: 
Smolfa, Srocholifi, Jaworſki, jeit 1904 Graf 
Fzieduſzycki 

Polenpartei, polniſche Fraktion, die, 
int Deutſchen Reichsſstage u. preuß. Jandtage; 
will die Rechte der polu. Bevölkerung Deutich- 
lands u. Preußens bei. in Bezug auf Schule 
it. Kirche ſchützen, bekämpft hauptſächlich Die 
ſogen. Oſtmarkenpolitik; vergl. Hakatiſten-Verein 
u. Poleunfrage. 

Polẽuta (ital.), Die, aus geſchältem Buch— 
weizenſamen bereitetes Nationalgericht der 


Italiener. 

Polenz, Die, Königr. Sachſen, Fluß in 
der ſächſ. Schweiz, entſpringt bei Nenftadt, 
durchfließt das 8. Tal, mündet, nach Ver— 
einigung, mit dev Sebnitz, als Lachsbach unters 
bald Schaudau in die Elbe. 

Polhöhe, die, in der Aſtronomie Erbebung 
des Pols (am Himmel) über den Horizont; 
iſt gleich der geogr. Breite des betr. Ortes. 

Polianit, der, Mincral, ſ. Brauniteim. 

Polianthes lat. ), die (Michrz.), Swiebel- 
gewächſe, Gattung dev Amaryllidaceen (1. d.), 
3. Arten, tm Den wärmeren Ländern, 1. a.: 
Tubevofe (P. Tuberosa), Kronlilie, Nacht: 
byazıntde, ın Sitdfranfreich zu Parfümerien 
angebaut. 

Policäſtro, Stalien, 1) P.-Buſſentino, 
Bistum, Kirchenpr. Salerno, gear. im 7. Zabrb,, 
ısos an 65000 Kath. 37 Pfarreien, 260 Brielter: 
2) Stadt dajelbit, Siß des Bifchofs, us) 600 E., 
Kathedrale Sta Maria Aſſuuta. 

Polĩee anz. ſpr. Polihße), die, Verſiche— 
SIDE Hbfchluße Ürtknnde einerVerſicherung. 

Polichinẽil (ipr. VPoliſchinell), dev, Pul— 
cinelfa, die, komiſche ital. Voltsnmaste (weißes 
weilärmeliges Oberkleid u. Pluderhoſe benäht 
mit rotem Herzen, weißwollene, rot bezipfelte 
Mike, ſchwarze Maske). 

Policka (pr. Poblitſchka), Oeſterreich-Un— 
garn, 1) Bezirkshauptm. in Böhmen, 320 qkm, 
1sos) fiber 35000 meilt tichech.efath. E. in 59 Ort: 
hatten: 2) königl. Leidgedingftadt, asos 5200 
meilt tſchech. fath: E.; Farben: u. Zündholz— 
tabrifation. Su der Nähe Bad Goldhrunm 
mit alfaltiicher Duelle. 

Polier, der, Werkführer, ſ. Barlter. 

Bolteren, da3, Heritellen glänzender Übers 
flächen auf Gtfenbein, Horı, Holz, Weetall, Stein 
n. ſ. w.; geschieht u. a. Durch Niederdrücken tleiner 
Unebenheiten mit einem glatten Hanımer_ oder 
Stahl WPoliexſtahl), Abſchleifen mit immer feiner 
werdenden Schleifmilteln (Glauzichleifen mit 
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Putzkalk. Englisch Rot, Zinnaſche, Knochenaſche 
u. ſ. w.) Auftragen einer Schellacklöſung mit 
darauf folgendem kräftigen Reiben. 

Polĩerſchiefer, der, abrärbende, blätterige 
Kieſelmaſſe v. gelblicher Farbe. 

Polifka, P. Johannes, Redemptoriſt au 
Eagenhurg (Niederötterreich), geb. 7. Avril 1863 
zu Orth (Tonau): nab heraus: „Filippsdori“ 
(Wallfohrthuch, 1897), „Vorträge ber das 
Heiliaſte Herz Jeſu“ (1900), „Der Eheſtand 
u. die chriſtliche Familie” (2. Aufl. 1906), 
„Verleumdungen der kath. Kirche“ (1903), „Cöli— 
bat oder Prieſterehe“ (LION. 


Polignagc(ſpr.Polinjack, an Geſchlecht, 
ibm entiproflen ı. a: DW, Melchior, geb. 
11. Okt. 1661 a1 Rımecn-Velay, neit. 20. Nov. 1741 
al3 Kardinaln. Erzbiſchof dv. Auch: unter 
Ludwig XIV. franz. Geſandter in Rom; ſchrieb: 
„Anti-Lucretius”, Widerlegung des Atheismus 
u der carteſianiſchen Philoſophie. 
2) P., 
net. 2. März 1847: 
Zeilnebmer an der Verſchwörung Cadoudals ır. 
Pichegrus negen Napoleon T., 1504-14 einge— 
Eerfert, 1838 in Den Bayer. Fürſtenflaͤnd SE 
3) P. Jules, Fürſt v., Bruder v. 2), geb. 
Mai 1780, geſt. 29, März 1847 zu Paris: 
Geſaudter in Loudon, 1829 Miniiterpräfident, 
vief 25. Juli 1830 durch feine VBerordimmaeit | 
Ordonnanzen) Die Julirevolution u. 
Sturz der Dynaſtie hervor. 


Poliguãäno a Mare 
Stalien, Prov. Bari, 
1000 E.: Fiſcherei. 
| Poliguy (for. _Bolinjib), Frankreich, 
Arrondiſſement ul, Depart. Jura, 1251 qkm, 
ıısos) 56500 7 in 7 
vefjelben, am an 1909) 3650 E.; Mallfabrt ! 
Ste. Eoleite; einbandel, 

Poliklinik, die, i. Klinik. 

Polimẽnt Re 
als Grund bet Goldleiſten. 

Poliomyelĩtié (nriech.), die, Entzündung, 
bezw. Entartung der grauen Vorderſäulen Des 
Rückenmarkes (ſ. ».). 

Poliorkẽtes (nriech.), der, 
lagerer“, Beiname des Demetrius (. 

Rolidfis (nriech.), die, Ergrauen * Haare. 

Poliſänderholz, Palifaͤnderholz, das, 
j. Jacaranda. 

Poliſtẽna, Italien, Gemeinde in Der Prod. 
Reggio di Calabria, as 10200 E.: Oelfabriken. 

Politẽſſe (franz., 
lichkeit. 

Politik (griech.), die, D im allgemeinen 
Lehre, Wiſſenſchaft vom Staat; II) im beſonderen 
Die Lehre von den Stantszwecken ı. ſeiner 
Reitung == Staatsfunft. Man ımterjcheidet 1) 
tbeoretiiche B., beſchäftigt ſich mit Der Staats— 
kunſt als Wiffenſchaft; 2) proktiſche B., wendet 
die theoretischen Sätze praftiicbo an; ferner 8) 
äußere, hohe B., befaßt ſich nit den Ver— 
hältuiffen der verschiedenen Stanten zu einander; 
4) innere B., beichäftigt ſich mit dem Berbältnig 
des Staate3 zu Seinen Angehörigen; letztere 


pr. Wolimyabno), 
Dafenitadt, «eos an 


N 


Polieren — Bolizet. 


teilt 


— 


Armand, Herzog v., geb. 17. Yan. 1771. 
nit fernen Bruder Jules 


Sicherheit 
Be | 


damit Den | 


R Kreiſe Nandow, 
1) Fahrt, 


| —17. 
27. 
das, gelbroter Anſtrich 
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far. Robfiten), die, Höf⸗ 
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ich wieder in Finanz-, Wirtſchafts-, 
Handels- u. ſ. w. P. 
Bolitifer, Der, iemand der Politik treibt. 
Bolttifer, die (Mebrz.), Partei in Frank— 
veich während der Hugenottenkriege, Ttvebte eine 
Verſöhnung awiichen den Streitenden an: ihr 
Haupt war L' Hopital (ſJ. D.). 
politiſcheBehörden, Die (Mehrz.), inOeſter— 
reich die Verwaltungsbehörden: Staäatthaltereien, 
Landesregiexungen, Bezirkshauptmannſchaften. 
Polĩtiſche Korreipondenz, die, in Oeſter— 
veich 1874 gegr. offiziöfes Organ fir Kund— 
machungen bei. über die answärtine Politik. 
polttifches Gleichgewicht, das, Beſtreben 
benachbarter Etaaien, das Uebernewicht eines 
einzelnen auszuſchließen. Ein Bündnis zur Er: 
haltuug, des p. Gies fan in Europa 1494 au 


Hande in Der Allianz gegen Frankreich, ſpäter: 


gegen Napoleon J. Auch Der Dreibund (. d.) 
u. der Zweibund (. d.,) ſind Bündniſſe zur 
Erhaltung Des p. Gees. 

polttiiche Verbrechen ı. Vergehen, Die 
Mehrz.), Dim allgemeinen alle gegen den Staat, 
feine oberiten Leiter a. feine äußere ı1. innere 
unternommenen Ttratbaren Band: 
‚lungen: bei. 2) Hochverrat, Majeſfätsbeleidigung, 
Wideiſſand gegen die Staatsgewalt (ſ. die Betr. 
Artikel). (Ambroſius. 

Politus, Dominikaner. ſ. Catbarimis, 

Politz, tichech. Rolice, Oeſſexreich-Ungarn, 
Stadt in Böhmen, Bez.- Hanpnt. Braunan, (1905) 


2850 meiit ticheeb. fatb. &: Benediftiner: 
Feiner 1. Baumwollwebhereien. 
Bolis, Preußen. Pommern. Stadt ım 


an der Laxpe u der Peſchen 
dem Wwertlichjten Mündungsarm der 


Oder, asos 4383 E., an 80 Kath.: Gopfenbau: 


Kantonen, 2) Hauptſtadt Tampierverbindung mit Stettin. 


Pölitz, Karl Heinr. Ludwig, Bubliaift, geb. 
Yung. 1772 zu Eruſtthal in Sachſen, geſt. 
Febr. 1838 als Profeſſor Der Statiitit an. 
Geſchichte au Leipzig: veröffentlichte u. a.: „Sand: 
Dusch Der Geſchichte Der ſouveränen Staaten Des 
Rheinbundes“ (2 Bde., 1811), „Die europäiſchen 
Berfajlinaen eit1789" (4BDde., 1817—25), „Sabre 
buch dev Gefchichte Der Staatskunſt“ (1828—37). 

Poöliker, Adam, Ohrenarzt, acb. 1. Of. 
1835 zu Mlberti in Ungarn: fett 1870 Profeſſor 
zu Wien: ſchrieb u. a.: „Lehrbuch Dev Obrene 
heilkunde“ (4. Aufl. 1901). 

Polizei (vom griech. Politeia. „Staat“, 
„Etaatsverfaffung”), Die, D urſprünglich Die 
aelamte innere Verwaltung eines Laudes, 
Staates, Provinz, Gemeinde: II) in der Jetzt— 
zeit die auf Die Sicherheit des Volkswohles 
nerichtete Zwangsnewalt (P.-Hobeit, P.-Ge— 
walt) des Staates. Man ıntlericheidet 1) 
Sicherheits-P., zum Schutze des Publikums 
genen unmittelbare Gefährdung, z. B. Auf— 
ſpüren u. Unſchädlichmachen Mördern, 
Einbrechern u. ſ. w.: 2) WVohlfahrts:W., 
zum Worbeigen weiterer Schäden fitv die All: 
——— bei Bränden, Ueberſchwemmungen 

waßz Berwaltungs-®., übt u. a. aus 
Nufficht iiber erlafſene Sefeße, 3. B. bei Bauteıt, 
Wohnungswechſel u. ſ. w. Kie Tätigkeit der 
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P. kann ſein a) eine vorbeugende (präventive), Polkso, Eliſe, ach. Vogel, yrot. Schrift— 
b) cine abwehrende (repreſſive). Die Befng- ſtellerin, geb. 13. Jan. 1823 zu Wackerbaris— 
niffe Dev B. werden beitinumt durch entinr. es |vube bei Dresden, geſt. 15. Mai 1899 zu 
fege, in Breußen 4 B. Durch 8 10 des Allgem. | Miinchen: vor ihrer Verheiratung Sän— 
Landrechts 1. Die P.Gewalt wird ausgeübt gerin: ſchrieb muſikaliſche Märchen, Phantaſien 
in Namen des Herrſchers bezw. der Regierung. | tt. Skizzen (23. Aufl. 1896), „Meiſter der 
Ibr oberſter Leiter iſt meiſt der Miniſter des Tonkunſt“ (1897), Ferner die Romane: „Ein 
Innern, fir die Provinzen u. Men.-DBer.c in Frauenleben“ (2 Bde. 1854), „Fauſting Haſſe“ 
Preußen die Oberpräſideuten besw. RegPräſi- (4. Aufl. 1895). „Die Bettlevoper" (3 Bde. 
denten, für Die Streife u. Städte Die Landräte u. 1864), „Neue Novellen“ (18 Bde. 1861 1879). 


Birnermeilter. Die Beamten des Sicherheits⸗ BVolfräße, die, f. Bolen. 

dienſtes, gelten als Organe der Staatsan- Polkwitz, Preußen. Schleſien, Stadt 

waltſchaft (ſ. d.d. im Kreiſe Glogan, asos 1654 E., an 350 Kath., 
Polizeiaufficht, die, ſtrafrechtliche Freibeitz | kath. u. prot. Kirche: Märkte, Teppichtweberei. 

bejchränhung; fann nach Ermeſſen Des Richters Pollajnõlo, 1) P.. Antonio, ital. 


gegen Verbrecher nach Verbüßung der Haupt⸗ Bildhauer, geb. 1429 zu Florenz, geſt. 1498 
ftrafe auf einen Zeitraum d. böchitens 8 Jahren zu Nom: ſchuf u. a. Die Grabdenkmäler der 
erlaſſen werden, 3.8. bei Aufruhr,? Candhricdend- Päpſte Sixtus IV. u. Junocenz VIII. in der 
bruch, gewerbsmaßiger Hehlerei u. ſ. w. Sie !Reteräfivche zu Nom. 2) RW, Pietro. Maler. 
nibt der Behörde das Necht, den Aufenthalt an | Bruder von 1), geb. 1443 zu Un, aeit. 
beftimmmten Orten zu unterfagen, Ausländer 11496: fchuf „Krönung Marii“ (San Simig: 
auszuweiſen, jederzeit Hausſuchungen vorzus nano zu Slovenz), „Verkündigung Mariä” 
nehmen u. n. mi. (Berlin), „Ol. Sebaſtian“ (Florenz). 

Polizeiſtaat, der, Staatsform, Die dem Volke Poltantin, Das, Mittel acnen Heufieber: 
— Beteiligung an der Gefebgebung einränmt, 3 Tierblut, in das Pollenkörner ein— 

.B. bis 1906 Rußland. — u 

Polizeiftrafen, Die (Mebrz.), nach der | Pöllan, Oeſterreich, Steiermark, Markt in 
Reichsſtrafprozeßordnung S 458 fl. Den Polizei- der Bez.-Hauptm. Hartberg, au der Safen, 
behörden beinelentes Recht, gewiſſe Strafen (bei (1905) 1150 Deutiche kath. E.: Schloß des Grafen 
Geſetzesübertretungen) Durch Verfügung ſeſtzu- Lomberg; Wollwebereien, Solzinduftyie. 














ſetzen: erſireckt ſich auſ Haft (höchitens 14 Tage)! Pollauer Berge, die (Mehrz.), ſ. Po— 
u. entſpr. Geldſtrafen. Berufungen —9 lauer Berge. 
innerhalb 14 Tagen bei der höheren Polizei— Polle, Preußen, Hannover, Flecken im Kreiſe 


behörde oder dem zuftändigen Amtsgerichte ante | Hameln, an der Meier, adsob 1037 merit prot. 
gebracht werden. Ju Oeſterreich ſind B. nur E.: Holzhandel, Schiffahrt: altes Schloß. 
bei Uebertretung der Polizeiſtunde zuläſſig. Pollen, die (Mehrz.), Blütenſtaub, der, 
Bolizeiftunde (it Oeſterreich: Sperr-ſtaubartige, aus kleinen Zellen (Rolfenkürnern) 
ſtunde), die, Zeitpunkt, bis zu welchem öffentliche ; beitehende Maſſe in den Staubbeutel der Staub: 
Schank-n. J Sul — bedingen die Befruchtung der Pflanzen. 
Boligeitruppe, die, I. Schußtruppe. Bollenfa, Bollenza, Spanien, Balenreıt, 
Boliziano, Angelo. NR a Stadt anf der Juſel Waltorfn, so» 8300 E.: 
ttal. Humaniſt, geb. 14. Juli 1454 zu Montes Wein- ır. Getreidebau: Nrinen der alten Stadt 
pulciand, geit. 24. Sept. 1494 zu Flovenz: Freund Pollentia— 
v. Voreligo de Medici: ſchrieb u. a.: „Mis— Pollenſack, der, 1. Embrvoſack. 
cellanea” (1489), ferner Stanzcı, Balladeı, Vollenſchlauch, dev, bei den Pflanzen 
Epigramme u. ſ. w: ſchlanchförmig wachſende, innere Haut Des 
Poltzzt Generöja (ipr. P. Dicbenerola), | Rollenferns, dringt zwiichen den Zellen der 
Italien, Stadt in Der Brov. Palermo, auf | Narbe ein, durchwächſt den Griffel, bahnt den 
917 m hoben Kelle, ass; 7650 E.; Weinban, — für die Pollen zum Fruchtknoten u. den 








Delfabriken. Sameuknoſpen. 
Poljeſſje (ruſſ. „Waldland“), das, Ruß— Poller, der, HaltepfahlaufLandungsbrücken 
land, tiber 87000 « km aroße Sumpilandichart u. ſ. w.: Dient zum — der Schiffe. 
den Gouv. Pinft, Grodno, Bolbynien, Kiew | Pollex (at), der Taumen: P. pedis, 
— ſeit 1874 urbar gemacht, die aroße Sehe. 
Polk (ipr. ‚Vohkh), James Knox,. 11. Präſi— Polliug, Bayern, Dorf im Bez.-Amt 


dent der Ver. Stagten v. Nordamerika (1845 | Weilheim, au der Yınıner, (1008) 955 meiſt fath. 
bis 1849), geb. 2. Nov. 1795 in Nordfarolina; | E. Tas chemal. le Chorherrenſtift, 
geſt. 15. Juni 1849 zu Naſhville; Advokat, 4. gegr. dv. König Heinrich IT, d. HL. (neit. 1024), 
März 1845 zum Bräfidenten gewählt: brachte | aut dent Guie Bolling, wurde 1803 fäkularifiert. 
Zeras, Kalifornien u. Neumexiko can die) Seit 1892 Erziehungsinſtituten. Haushaltſchule 
Ber.Staaten. der Dominikaneriunen dv. Donauwörth. 
Bolfa, Die, böhmiſcher lebhafter Tanz in Bollinger, Rob. L., lebt zu Landshut in 
4, Tot, entitanden aus der Eroſſaiſe — d.). Niederbayern, gab heraus: „Bilder aus der 
olfa : Mazurfa, die, aus Bolfa (}. d.) | bayer. ı. deutichen Seichichte” (2. Aufl. 1895). 

u. Mazurka (1. d.) entitandener Debian in Pollizitatiön (fat), die, Verſprechen. 
7, Takt, bei. beliebt in Oeſterreich. Böllmann, P. Ansgar, VBenediktiner zu 
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Beuron (Hohenzollern), geb. 31. Sept. 1871 au 
Hechingen, 1900 Rrieiter: veröffentfichte u. a.: 
Rofcager u. fein Glaube“ (1903), „Was 
uns Schiller“ (1905), Die Gedichte „Sonnen— 
ſchein“ (2. Aufl. 1904), „Kleine Lieder” (1904): 
Herausgeber Der Monatiehrift für veliaidte | Tramatifer Ewientochowfti (geb. 1849). 

‚Dichtrunit „Gottesminne” (1907 eingegangen). volniſcher Bock, Der, avoßer Durdelfack(!. 


dev Neuzeit fehlt es der p. 2. nicht an frucht— 
Polluösw, Preußen, Pommern, Stad Bolnifcher Grbfolgekrieg (1733—1738 


baren Schriftitellern:; genannt Jeien die Lyriker 
Asnyk (neb. 1838), Konopnicka (geb. 1846). die 
Romanſchriftſteller Orzeiaforwa (geb. 1842). Glo— 
wacki (geb. 1847), Sienkiewicz (geb. 1847), der 


im Kreiſe Schlawe, an der Grabow, csos 2521 | der, berborgerufen Durch die Thronfolgeanſprüche 
meist vrot. E.; Rollipinnerei, Sägewerke. Sianislaus Leſzeynſtis, Den Frankreich u. 
Pollokfhaws (ſpr. Polokſhaus). Schottland, ea unteritiigten, genen Auguſt ITL dv. 
Borort dv. Glasgow, cas» 13000 E.: Eifen— Sachſen (unterſtützt v. Nußland eu. Oeſterreich): 
gießerei, Baumwollwebereien. endete 8. Aug. 1738 im Fricden zu Wien mit 
Bollutiön (lat.), die, im Kirchenrecht = |der Anerkennung Auguſts III. al3 König dv. 
Kirchenſchändung, J. Entweibung. Polen (. BD. J. Sp. 2231). 

Pollux, 1) P. Polydenkes? ſ. Tios— Polniſche Sprache, die, gehört zur ſlaw. 
kuren; 2) in der Sl rönone Hüblichtter. belliter | Sprachenfamilie u. zeichnet ſich durch avoßeit 
Stern im Gternbilde der Zwillinge: 8) P., Wohllaut aus: fie wird vor über 16 Mill. Polen 
Pollucit, Mineral (Zonerde, Cäeſiumoxyd, |geiprochen. Man nunterſcheidet 4 Vinlekte: den 
Kieſelſäure, Natron ı. Waller), unregelmäßig 1) großpolniſchen, (in- Bofen u. Weſt— 
geformt, 3. B. im Granit auf Elba. prengen), 2) majuriichen (in Maſurien u. 

Polna, Deiterreich-Ungarn, Böhmen, Stadt! im ſüdl. Oſtpreußey), 3) kleinpolniſchen 
in der Bez. : Hauptm. Teutichbrod, cases 5150} (in Ruſſiſch— Roten tt. Galizien), 4) Litaniichen 
meiit tichech. kath. E., Defannifirche (bevübmtetw. ſchleſiſchen wafierpollafischen). Haupt⸗ 
Orgel): Ruinen eines Schloſſes des Fürften ichriftſprache it Die kleinpolniſche: Schriftzeichen 
Dietrichſſein: Glasſchleifereien. ſind die fat. Buchſtaben. 

Polniſche Legiön, Die, aus Polen gebildetes Polo, das, Spiel mit einem Holzball für 
Freiwilligenkorps, focht in franz. Dienſten u. a.|2 Peiterarnppen, von Denen jede den Ball mit 
in Den Kriegen unter Napoleon I. u. IIT., zuleßt ſanggeffiellen Solzbämmern durch die gegnerifche 
1870/71 unter Öarıbaldi gegen Deutſchland. Linie zu treiben fucht: ſtammt aus Ditindien. 


Poluniſche Literatur, die. Die P. Sprache Polo, Marco, berühmter Reiſender, 1. 
wurde verhältnismäßig ſpät (im 16. Jahrh.)) Marco Boklo (Ep. 515). 
einentfiche Literaturſprache, gelangte dann aber Polonaije (fraıtz., ſpr. Polonähs), tal. 


bald zu großer Blüte. Aus vorgeichicht: | Polacca, Die,. „pohnitchen; promenadenartiger 
licher Beit find erhalten Volkslieder u. Volks— Nationaltanz int ? Takt (zwei Teile ı. ein Trio). 
Janen, aus der erjien chriſtlichen Seit ein — Polönium, bog, chen. Element, dem Wis— 
fied aut Darin. Die Blütezeit 1 dev p. L. —— mut Ähnlich, eutdeckt 1898 von SSranzofen Cirie 
eingeleitet Durch“ die kath. Dichter Krzyckiim Uranpecherz: zeint Harfe Nadionktivität (! d.). 
Cricius, 1482— 1537), Dantiscus (1485 — 1548), ! Polduns, Martin, j. Martin vd. Tronpau. 
bei. Janicius (1516-1543). Die osreigung | Polozk, Rußlaund, 1) Kreis im Gouv. 
vom fath. Glauben, Die auch in Bolen newalt: | Witebsk (Tiinagebiet), 4857 qkm, cısos rn 
fam ‚durchgeführt werden ſollte, Ichuf eine große E. . Weißruſſen):; Acerbau, Raldivirtichait; 

reliniöfe, polemiſche Literatur. Die fath. Schrift— Areisttadt, an Der Rolota, usoSs 21000 a 

jtellev Rromer {geit. 1589), Hoſius (f. d. neit..| vöm.sfatb., 4 auiech.=fath. Kirchen: Bo 





1879). Wnjef u. Der Sefuit ann iſ. d. geſt. — P., früher Sitz der Fürſten v. P., gehört 
1612) traten den Proteſtanten Modrzewiti, Rej, ſeit 1772 zu Rußland. 
Sekluchan u. a. gegenüber. An Dichtern Bolpapier, das, mit alkaliſcher Löſung 


alänzten bei. Joh. Kochanowſki (geſt. 1584), geträuktes Papier zum Feſtſtellen des negativen 
Szarzunifi (neit. 1581) 1. Szymonowiez (neit. | Poles bei einem vom Gteichitron durchfloſſenen 
1629). Das hiſtoriſche u. religiöte Epos Leiter; der negative Pol rötet Das ange— 
pflegten Iwardowjft (geſt. 1660), ——— ſeuchtete Papier. 

(geſt. 1699): Die Lyritk Waclklaw Potocki (ſ. d., Polſchuhe, die (Mehrz.), bei elektr. Ma— 
geſt. 1696), das Drama Opalinſki(geſt. 1666). ſchinen (ſ. d.) dem Anker zugekehrte erweiterte 
In der a Hälfte des 18. Kahrh.3 machte | Rulflächben der Magnete; Dezweden die Abs 
Jich der franz. Einfluß in der p. L. Stark geltend | kürzung des Luftweges der Kraftlinien. 


(Piariſtenprovinzial Konariki). 3. Zt. des Polska, die, ſchwediſches Tanzlied in "/, 
Unterganges Polens (im 18. Sabrh.) beveichers | Takt: ähnlich der Mazurka. 

fen Die p. L. die Naturforſcher Gebrüder Sniag— Polſpannnug, die, ſHlemmenſpannung. 
decki, die Dichter Rrafidi (nett. 1801) u. Naru— Poltawa, Rußland, Gouvernement am 


fzewiez (geſt. 1796), der Dramatiker Boguſtawſki; mittleren u, 49896 qkm, au 23,8 Will. 
Ipäter Die Dichter Woronicz (nejt. 1829), Niem- meiſt griech.-kath. E - (Kleumnuffen), in 15 Streich; 
cewicz (geft. 1841), Der Kritiker Brodzinjfi (neit. | hruchibare, wellige&benen mitwaldlofen Steppen: 
1805),.der Romantiker Mickiewiez (geit. 1855), | Aeferbaır, Biehzuct; 2) Kreis daſelbſt, 3398 km, 
Goſzcezyuſki (geit. 1878), Zaleiti (geit. 1886), | cısosı 231500 E IN, PBultawa, Hauptitadi 
Slowacki (geſt. 1849) u. Karſiufki (geit. 1859). deſſelben, au — Roltawf fa, csos 55000 E., 
Schöpfer de3 poln. Nomans iſt Kraſzewſti. Arch ! griech. -fath. Bilchof, 1 Fath. Kirche, Siegesdent: 





! 
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mal, böbere u. Fachſchulen, Muſeum: Tabak— Bolygamia Criech „Vielweibige“), die, 23. 
1. Seitenfabrifen. — P.. near. im 12. Sahrh., Pflanzenklaſſe dest inn&jchen Syitems; Zwiter— 
eaın 1667 an Rußland. An 8. Juli 1709 Sieg Ir. eingeichlechtine Blüten auf derielben Bflanze. 
Peters des Gr. über Karl KIT v. Echweden. | PBolyganie (nriech.), die, Vielheivat, gleich- 
Bolten, St. ſ. St. Pölten. Zeitige eheliche Verbinduiig eines Maunés mit 
Volterabend, der, Abend vor dev Hoch: | mehreren Frauen oder ungefebrt CBolyandrie); 
zeit: nach alteın Branch mit Zerſchellen (Poltern) im Chriſtenſtum verboten, veral. Ehe. Die P. 
v. altem Gefchivv, Schntaus u. Tanz begangen. | it bet den Islamiten G- d.) 1. heidniſchen 
Poltiĩnag, Roltinnit (ruſſ., Die, halbes Völkern im 5 noch in Uebung. 


Nubelſlück. Polyglötte (nriech. „die Vielzungige“), die, 
Poltron (franz, ſpr. Woltvona), der, Buch, worin derſelbe Text in verschiedenen 
furchtſamer, feiger Menſch, Maulheld. viel. Sprachen nedrudt it: IT) im engeren Sinne 


poly... (nriech., in Zufanumenjegungen), Bibelausgabe, welche die Hl. Schrift im Urtext nebit 
Rolyadelphia (griech., er dergen mehreren Ueberſetzungen in anderen Sprachen 
die, 18. Pflanzeuklaſſe des Linnéſchen (1. dyenthäll. Befanntere Puſind: 17 Komplutenſer 
Syſtems: Staubfäden in 3 u. mehr Bündel P. (in 6 Eprachben), hevnusgeneben 1513— 17 
verwachſen. zu Aleala dv. Kardinal Jimenes (ſ. 8.); 2) Witt: 
Polyamie (griech.), die, VBollblütinfeit.  Iwerpener B. berausneneben 1569-72 auf 
Polyandria (griech. „Vielmännige“) Die, | Veranlaſſung an Philipps Il. von Arias 
13. Pflanzenklaſſe des Linnéſchen (ſ. d.) Syſtems., Montauus; 3) Pariſer B., erſchienen 1629 bis 
bat 20 u. mehr Staubläden auf Dem Fruchtboden. [ 1645: 4) Londoner #.. bevansgeneben tt FO 
Bolyarchie(ariech.), die, ——— Sprachen 16576. Brian ®alton (anglik. Bijcbor). 
in einem Staate; Seneniag MMonarcie(.d.). Polygnõtvs, griech. Dialer, Tebie um 474 
Polyäftheiie (grtech.), Die, Empfindung |vd. Ebr. au Alben; Haupt dev älteren attiſchen 
eines einsachen Reizes als doppelten, 3. 3. Dei | Schule; ſchuf Fresken Szenen aus der Be— 


Nerven- u. Rückenmarkleiden. lagernung Trojas (in Der zesche, au Delpbi) u. a. 
Bolmbafit, der, ſ. Eugenglanz. Polygön (griech.), das, Vieleck: von ge: 
Boihbios, qriech. Geſchichtſchreiber, geb. vaden Eeiten eingeschlofiene, “ebene Figqur. 

um 198 v. Chr. au Megalopolis in Arkadien, Polygonälbefeſtigung, Die, Umſchließung 


geſt. um 117 v. Chr. ebenda: kam 166 v. Chr. eines Ortes durch ein Vieleck (Polygond, 
als Geiſel nach Rom; ſchrieb: „llaemeine | deſſen gerade Linien (Wälle, Mauern, Gräben) 
Geſchichte dv. 220 —146 dv. Chr.“ in 40 Birchern | unter ausſpringenden Rinkelt aneinanderitoßen : 
(nur noch 5 ſind erbalten. innerhalb Der Linien befinden jich geſchoßſiſchere 
Polycärpus, ſ. Polvkaxpos. Schutzräume. lzahlen, ſ figurierte Zohlen. 
Polychrẽſtſalz, das, I) Kalinmfulfat (ſ.d.):2) Polygonälzahlen, die (Mehrz.), Vieleck— 
P., Ecinnettefalz, Rocel Lefalz, weinſaures Polygonatum (fat), Gelenkwurz, 
Natvonkali, herneitellt durch Koͤchen vd. Weine Galtung Dev Liliaceen (ſ. d.), 28 Arten (nördl. 
Hein mit Soda; gelindes Abführmittel. gemäßigte Zone), u. a. U P. officinale, große 
Bolychroit, das, vrangeroler Stoit Des | Maiblume, Weißwurz i in Yaubwäldern: Wurzel 
Safran (ſ. d.); durch Säuren überfihrbar ur | früher als Salomonſiegel in der Heiltinde 
Zucker, fnueritoffbaltines Del u. Erocin (1. d.). | bemußt; 2) P. multiflorum, ital. Matblume: 
Polychröm der, das, Miineral=Bınttbleierz. Bierpflanze. 
Polychrömſe (griech.), Die, Bielfarbigfeit, Polygoneae. Polygonaceen, Die 
B. Buntiarbine Bemalung _d. Bau- u. Bilde | (Meebrz.), Knöterichgewächſe, dikotyle (ſ. d.) 
— (Tempel, Kirchen, Statuen u. ſ. w.) Pflanzenfamilie, Kräuter mit kuotigen Steugeln, 
ohne Rückſicht auf Licht u. Schatten; nee einfachen, Icherdigen Blättern, Blüten in Aehren 
lich'im Mltertum u. Militelalter üblich. oder Trauben, an 700 Arten, in der nördlichen 
polychrõmiſch (ariech.), vielfarbig. gemäßigten Zone. Hauptgattung uf an 
Polychrõmographie (nvicch.), die, Viel: | Knöterich (1. d.). [6.0 
Farbendruck auf der Stein- oder Vuchdruckpreffe. PoOIyYgOnum (griech.), der, —— 
Polychrönios, Biſchof v. Apameain Polygräph (griech.), der, Vielſchreiber. 
Syrien (um 425), Bruder des Theodor vd. Bolyhaltt, der. fleiſchrotes bis gelbes 
Mopſueſtia: hervorragender Vertreter der antio- Mineral (ſchwefelſaures Kalt u. ſchwefelſaure 
cheniſchen Eregelenſchnie. Tonerde), u. a. bei Staßfurt. iR 
Volydenkes, einer der Dioskuren (j. d.). Polyhiſtor (ariech.), der, I) in vielen Wiſſen— 
Polydöros, jüngſter Sohn des Briamos u. ſchaften beiwanderter "Gelehrter, auch 2) Biel: 
der Lgothos; v. Achilles (1. d.) vor Troja getötet. | (Halb-Pwiſſer. - (Gefanges. 
Polyẽder (nriech.}, das, Vielflächner; v. Polyhymnda, Die, Muſe (ſ. d.) Des ernſten 
ebenen Grenzflächen eingeſchloſſener deometri— Bolyfarpos, Bolyfarpus, der bL., 
ſcher Körper. Biſchof v Smyrna, Apoſtelſchüler u. Martyrer, 
POIygaleae, olyaalaccen, die geb. um 69, geſt. 28. Febr. 155: Schüler des 
Mehrz.), —— difotyle (Gi. d.) Pflanzen: bl. Apoſtels Sobanueg (.d.), Freuud des hl. 
tamilie, . Sträucher u. Kräuter mit einfachen | Janatius v. Antiochien. _ Gegen Ende ſeines 
Blättern, in alıbeit ehenden unvegelmäßigen Nebens reiſte B. zu Papſt Anicetus nach Rom 
Blüten, 10 Gattungen, über 750 Arten; Haupt: zu Verbandlungen über die Oſterfeier. Nach 
gattung Kreuzblume (ſ. d., Polygale). ſeiner Rückkehr wurde er von den Chriſtenfeinden 
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zum Seiterlobe verurteilt u, da ihn die Flammen 
nicht föteten, erdolcht. Sein Martyrium wird 
neichildert in einem Schreiben der Gemeinde 
in Smyrna an die Chriften zu Philomelium. 
Polyklẽt, Polykleitos, griech. Bild— 
bauer aus Argos, 1) P. der ältere, Zeit— 
genoſſe des Pheidios (f. ».): ichnf'u. a. dag Stande 
bild „Ter Speerträger”, Die Solbefienbefuitatue 
der „Hera“ im Tempel au Argos: 2) P., a 
jüngere, lebte im 4. Jabrh. v. Ch.: ſchuf ır. 
eine Stafuc des „Zeus Philios“. 
Polikrates, Tyrann (Alteinbevvicher) der 
Juſel Samos (537—521 dv. Ehr.), Befcbüker 
der Dichter u. Gelehrten: vom ver). Statthalter 
Drötes zu Mannelin ans Kreuz geichlanen. 
Eine Sage über P. bei Herodot behandelt Fr. 
v. Schiller in ſeinem Gedicht „Der Nina 
des P.“ hit iſomer (}. d.). 
polymẽr (ariech.), vielgliedrig: Gegenſatz 
PBolymerifatiön (nriech.), Die, a 
treten mehrerer gleichartiger Moleküle (ſ. 
eines Körbers au einem neuen Molekäüil, 2. 5 
bei den Aldehyden durch Einwirken dv. Salz— 
ſäure oder Chlorzink. 
Polymörphĩe (griech.), die, Auftreten Der 
gleichen chemiſchen Subſtanz (.. d.) im, feſten 
Zuſtaude in verſchiedenen Formen, z. B. Kohlen— 


ſtoff kriſtalliſiert 1) regulär (Diamaut), 2 
hexagonol oder monoklin (Graphit). 
Polymörphismus (ariech.), ver, Ver: 


ſchiedenheit in Bau Der einzelnen Tiere einer 
Tierfiedlung: ermöglicht den Einzeltieren Die 
Ausübung beſtimmter Tätiafeiten, 3. B. bet den 
Amerien die Tätigkeit der Arbeiter, Krieger. 

Polynejien, das, 1) im weiteren Sinne 
au 0.152) Juſelaruppe u. einzelne Inſeln 

Stillen Scan, zwilchen den Wendekreiſen 

TE . En, 631). 

Bolynejier, die (Mebrz.), Bewohner v. 
Polyneſien u. Bd. J. Sp. 631). 

Polyp (von griech. Polypus, „Vielfuß'“), 
der, geſtielte Geſchwulſt; tritt auf gls Nweicher 
P. Echleimp.), 2) barter P. (Fleiſchp.), 3. B. im 
Kehlfopf, in der Raſe, im Ohr, After u. AD: 
tört Die Tätinfeit Des betr. Organs, muß durch 
Operation entfernt werden. 

Potypen, die (Mebrz), DI m Altertum 
Bezeichnung ſür alle Kopffüßler (ſ. d.); 2) jetzt 
gewiſſe Arten Der Hohltiere (J. d.), find mit 
dem hinteren Ende verwacſen, beſitzen an der 
vorderen Oeffnung Mund) 5 Faugarme; pflanzen 
fich_ durch Knoſpung u. Sproſſung fort. Es 
entitcht ein kruſtenartiger oder baumförmiger 
P.-Stock, der die Tiere zur Nahrungsaufnahme, 
Fortoffanzing u. ſ. mw. innig verbindet, 4. 9. 
Koralleupolyben, Polypomeduſen. 

polyphäg (griech.) beißen Tiere, a 
vielerlei Bplangen als Nahrung dienen, z. B. 
Die Nonne' d.), der Schwammſpinner a. 

—— (griech.), die, Vielfreſſerei, 
3. B. bei Beiitestranfheit. 

Polyphẽm, Polyphemos, in Der griech. 
Sage, Sohn des Poſeidon u. Der Nymphe 
Thoofa, einängiger Niefe Kyklop), v. Odyſſeus 
(ſ. d.) auf liſtige Weiſe geblendet. 

PBolyphönie (griech.), die, polyphon, in 


Katb. liniv.»Dolfsierifon III. 


= 


— — — — — —— — — — — 
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der Muſik, Vielitimmigfeit_ eines Satzes bei 
Wahrung der melodiichen Selbitändigfeit jeder 
einzelnen Stimme; Gegenſatz tit homophon. 

Polypodiaceen (Tat.), die (Mebrz.), Tupfel- 
farne: meiſt kraut⸗, ſeltener baumartige Farne 
(ſ. d.)) über 2800 Arten, in den Tropen ır. dei 
nemäßigten onen; Hauptgattung iſt Poly- 
podium, gemeiner Tüvfelfarn, Engelfuß (f. d.). 

Polypomedñſen, die (Dichrz.), Klaſſe der 
Hohlliere (ſ. d. bilden 4, 6u. mehrftrablige frei— 
ſchwimmende Peeduſen oder feſtſitzende Polypen— 
ſtöcke, u. a. die Shproippolypen: vergl. NER 

Polyporus (Int.), der Bücherpilz, Borling, 
an 1200 Arten, große, {er fleifchige, teils 
federartine oder Eorfige, zähe Pilze, in der 
Mitte oder ſeitlich geitielt, Sruchtichicht be— 
ſteht aus engverwachſenen Röhren, u. a.: 1) 
Fener-, Bunderichvwamm  (P. fomen- 
tarius), in Europa u. Nordamerika an Birken, 
Buchen, Eichen, liefert Zunder: 2) Weiden— 
ſchwamm (P. igniarius); 3) Fichtenufch wamm 
(P. pinicola); andere Arten ſind I Schafeitter 
(P. ovinus), in Nadelväldern; 5) Haſel— 
ſchwämm, Eichhaſe (P. umbellatus), in 
Cnubwälern; 6) Klapperſchwamm (P. fron- 
dosus', auf Eichenwurzeln; 7) Tuberaſter 
(P. tnberaster:, in Mittels ı. Süpitalien auf 
der Erde, die vom Myeelium Des Pilzes tin 
eine ſeſte Maſſe verwandelt wird Pilzſtein). 

Polypiychon (nriech.), das, viele Blätter 
enthaltende Verzeichnis. 

PBolyiperchon, Feldherr Alexanders d. Gr., 
geſt. 303 v. Ehr.; kämpfte 319 —8310 vd. Ehr. 
mit Kaſſandros um die Herrſchaft in Makedonien. 

Polyipermie (griech.), die, Ueberfruchtun 
Eindringen mebhrerer Samenzellen in das & 

polyipermifch, yolyipermatisch (ariech.), 
vielſamig. Gebäude. 

Polyſthlon (nviech.), das, vielſäuliges 

Poiyte chnit (qviech.), die, Geſamtheit des 
techniſchen Wiſſens u. Könneiis. 

Polytẽchnikum (griech) das, poly— 
techniſche Schule, die, Lehranſtalt zur 
wiſſenſchaftl. Ausbildung Für techniiche Berufe, 
Das erite P. wurde near. 1794 zu Paris. Die 

nach ihrem Vorbilde in Deutichland u. Derterveich 
errichteten Anstalten teilen ſich jest in 1) techui= 
ſche Hochichulen (1.8), 2 Techiifen (i. 2.) 

Polytheĩsmus (griech), der, Vielgötterei, 
Abfall v. Glauben an der einen Gott 
zum Sößendienite, it. n. ausgeübt von Den alten 
Griechen. Nömern, 1. Heidentum. 

Polytrichum (lat), 1. Haarmoos. 

Polytnijpen (nriech.), die (Mehrz.), Druck 
BROS EDEN, Ueberschriften, Fitel u). w. 

Boltyiirie (qviech.), die, übermäßige Harn— 
abſonderung; häufig Zeichen der Harnrubr tl. Dd.). 

Polyrene, innenhaite Tochter des Königs 
Priamos v. Troja, Verlobte des Achilles 
(f. 8.); nach dem Falle Troiad auf dem Grabe 
de3 Achilles neovfert. . 

Polzen, Bulsniß, die, Deiterreich, vechter 
Nebenfluß der Elbe in Böhmen, eittfpringt am 


Sefchkengebivge, mündet, 67 km lang, bei 
Tetſchen in die Elbe. 
Bolzis, Breußen, Bommern, Stadt im 
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Kreife Belgard, gu der Wugger, ass 5046 
meilt brot. E; dimtsgericht niehrere Eiſen— 
quellen; Johanniterkrankeuhaus; Getreidehandel. 

ölzi, Dr. theol. et phil. Fra Kader, 
Hofrat, katbh. „Exenet, Univeriitätspror. zu 
Wien, geb. 1. Jan. 1840 zu Groß-St. Florian 
(Steiernart), 1865 Priefter; gab beraus ı. a.: 
„Kommentare 3. d- Evannelien‘ 
Aufl. 1900), Marknus (1893), Lukas (1887), 
Johannes (2, Aufl. 1897), „Leidens- ır. Ber: ı 
klärungsgeſchichte Jeſn Ehrifti! (1891), „Ter| 
Weltavoſtel Paulus“ (1905). 

Pomaceae (lat.), ONCE 
(Mehrz.), Apfelgewächfe: |. Kernobſt. 

Pomäde (franz.), die, Mittel zur Haar: 
u. Hautpflege, meiſt gereinigtes Schweinefett u. 
äther. Dele, mit Zuſatz v. Wachs (Stangen— 
pomade) u. ſ. w. ſgültig. 

pomãde(ſlaw.), NN gemütlich, gleich- 

Pomäfen, die (Medrz.), Nante fiir Die 
mohammed. Buͤlgaren csos iiber 130000 Köpfe, 
Davon 20000 in Bulgarien, Die übrigen in 
Makedonien. 

PBonarance (pr. HL. Italien, 
Prov. Bila, Stadt im Kreiſe Volterra, cısos 
1550 Schloß des Grafen Rarverello; 
Brauukohlengruben, Schwefelquellen. 

Pombäl, Portugal, Stadt im Diſtrikt 
Leiria, am Arunuca, css 6000 E.: Ruinen 
einer Kirche des Templerordens 

Pombäl, Sebaſtigao Joſé de Earvalbo ec 
Mello, Graf dv. Oeyras, Marquis v. kirchen— 
feindlicher vortun. Staatsinann, aeb. 13. Mai 
1699 bei Coinıbra, geit. 8 Mai 1782 zu 
Pombal: 1750 Minifter des Aeußeren 1756 
Ministerpräfident u. Günſtliug Des ſchwachen 
Königs Joſef I. Er untergrub den Einfluß des 
alten Adels u. verbannte u. verjagte ſeit 1759 
die Jeſuiten, Die ev verleumderiſcher Weile aller 
möglichen VBerbrechen zieh. P. benutzte Die 
Inquiſition (ſ. d.) zur Befeſtigung ſeiner per— 
ſönlichzeen Herrſchaft, vernichtete Die Nieder: 
lafſungen der Jefniten in VParagnay u. 
ſuchte in Rom die Auflöſung des Ordens durch⸗ 
zuſetzen. Als Maria, die Tochter Solets I, 
am 24 Febr. 1777 auf der Thron elangte, 
wurde B. verbannt. 

Bomegue (ſpr. Pomähg), Fraukreich, öde 
Felſeninſeſbei Marfeille: Ouarantänebafen (f. d.). 
Pomeränus, Sob., ſ. Bugenhagen. 

Pomeränze, vie, Bitterorange, 1. Citrus. 

Bomeranzenblütenöf, Drangnenbliten- 
öl, Neroliöl, das, bräunliches, wohlriechendes 
Del der friichen Blüten des Baumes Citrus 
(ſ. d.) in Südfranfreich; Parfüm (f. D.). 

Boneränzenblütenunijer, das, iiber den 
Blüten des bitteren Orangenbaumces (Citrus) 
deitilkiertes Waſſer; benupt zur Geſchmacks— 
verbeſſerung gewiſſer Arzneimittel. 

Ponmeranzenelirir, Hoffmannſches 
Magenelixir, das, beiteht u. a. aus Wein 
mit Bomeranzenichalen, Zimmet, Kaliumcarbo— 


die 


nat, Enzian-, Wernin, Bitterklee- u. Kaska— 
vill-Extraft. 
Pomeränzenichalenöl, das, gewonnen 


Durch Preſſen u. Deftillation mit Waffer aus 


: Matthäus (2. | 
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den Fruchtfchalen dv. Citrus (ſ. d.) vulgaris: 
bräumfich, woblviecbend, verwendet zu Likören. 
| PBonerellen, Bommerellen, Kleinpom— 
mern, Preußen, Landſchaft zwilchen dev Weichfel - 
1. Bonimern: heißt ieit dem 14. Jahrh. Oſtpom— 
Imern, bewohnt don den ſlaw. Kaſſuben: kam 
1772 an Preußen. Kath. kirchlich gehörte P. 
bis 1821 größtenteils zur Diözeſe Kujawien 
(Ruſſiſch-Polen), der Reſt zur Erzdiözeſe Gneſen, 
| Bl Diözeſe Breslau, ver: 
waltet dv. Proyſte an St. Hedwig au Berlin. 

Pomerium (lat.), im alten Nom un— 
eh gelaſſener, beilig gehaltener Raum zu 
beiden Seiten der Stadtmauer. 

Pomejanien, Breußen, 1) ehemaliges Bis- 
tum im Ordenslande Preußen, nenr. 1243, 
fäfularifiert 1527: dev katholisch gebliebene Teil 
fam 1600 an ulm, 1821 an Ermland (1. D.). 
2) Fruchtbare, hüneline Landſchaft öſtlich von 
|Weichfel u. Nogat. 

Bommaäde, Die, |. Pomade. 
Pommiattal, Formaszzatal (Val Formazza), 
Nalien, oberſte Talſtufe d. Toſa (ſ. d.) zwiſchen 
Simplon⸗- u. Teſſineralpen; Hauptort: Rommat 
(Formazza), asos 900 deutichiprechende E. 
| Pommer, Dr. Sob., I. Bugenbagen. 
Bommerellen, |. Bonterellen. 
| Pommern, Preußen, Provinz, früher 
ı Herzogtum, Teil des norddeutſchen Zierlandes, 
nut Dem Inſeln Nügen, Uſedom u. Wollin, 
zwiſchen Der Ditiee, Brandenburg, Weſtpreußen 
ıt. Mecklenburg, bewälfert 1. a. bon Nednib, 
Rega, Veriante, Wipper u. vielen Landſeen:; 
meiit eben [von pommerſchen Landrücken Durch- 
Drochen) u. fruchtbar, aber auch Heide, 30120 
qkm, casos an 1%, Mill. E., davon 50000 Kath). ; 
durch Die Oder geteilt in Border- u. Dinter: 
pommern Viel Ackerbau (Sroßgrundbeiiß), 
bei. Getreide u. Startoffeln, Viehzucht (son Vieh— 
wert an 345 Will. A, Schiffahrt u. Fiſcherei: 
u nur in einzelnen größeren Städten, 

3. Stettin (Schiffwerſten u. Maſchinenbau— 
allen); bedeutender Handel (zahlreiche Waſſer— 
ſtraßen; n. Hafenplätze): Haupthandels- u. Hafen— 
platz: Stettin. An höheren u. mittleren Lehr— 
un beitehen: Univerfität zu Greifswald, 

9 Onmnafien, 4 Realgymnaſien, viele höhere, 
Bingen u. Mittelſchulen, höhere Mädchen— 
ſchulen u. ſ. w.; eine Kadertenanitalt, 8 Navis 
gationſchulen, 7 Zehrer- -1.5Lchrerinnenteninare. 
M. iit eingeteift in 3 Reg. Bezirke: 1) Stettin, 
2) Eöslin, 3) Stralfund mit zu). 32 Kreiſen. 
Hauptifadt der Brovinz.ı. Sitz der oberſten Be— 
hörden iſt Stettin. Kath. firchlich gehört 
B. zum Fürstbistum Breslau (Delegaturs 
bezirk Berlin), das Dekanat Lauenburg zur 
Diözeſe Kulm, die Propſtei Tempelhurg zur 
Erzdiözeſe Poſen. Sin Deutſchen Reichstage iſt 
PB. vertreten durch 14, im preuß. Abgeorduceten— 
hauſe durch 26, im Serrenbaufe Durch 31 Wit: 
glieder. Wanpen: voler, goldbewehrter Greif 
im filbernen Felde: Karben: Blau Weir. 
| P.s älteite Bewohner waren Die Selten, 
ſie wurden durch andere dentſche Stämme ver— 
drängt. Sm 6. Jahrh. wanderten die Wenden 
(Pomorje, Bomerani) ein, die dem Lande dei 
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Namen anben. 1062—1637 hatte P: einine 
Herzöag deren erſter Swatopluk (geſt. 1107) 


war. Wratiſſlaw I. wurde 1124 Durch den bi. 
Dtto v. Banıberg zum Sole an befehrt. 
1170 kam WB. durch Kaiſer Friedrich I. Barba— 
rojin al3 Leben an Brandenburg, 1438 wırde 
es veich3ummittelbar. Wratijlaw IX. (geit. 1457) 
gründete 1456 Die Universität Greifswald. 1534 
verfiel P. durch Bugenbagen (. d.) dev Glaubens— 
ipaltung. Meit Bogislaw XIV. ſtarb 10. März 
1637 das Herzoghaus aus. Durch den Weſtf. 
Frieden (1648) kam ganz Vorpommern an 
Schweden, Hinterpommern an Brandenburg. 
Tach dem Nordiichen Kriege (6. d) erhielt 
Preußen dv. Schiveden den nrößten Teil Vor— 
pommerns, 1815 den Nteit. 

Bommerjches Haff, Siettiner Daft, 
das, Preußen, erweiterter Ausflug dev Oder, 
durch Die Infeln Wollin u. Uſedom v. d. Ditiee 
geſchieden, ſteht mit dieſe durch Die 3 Waſſer⸗ 
ſtraßen Peene, Swine, Dievenow in Verbin— 
dung, an 800 qkm groß, 5-7 m. tier (ſ. Karte 
v. Deutſchland). 

Pommersfelden, Bayern, Oberiranken, 
Torf ini Bez.-Amt Höchltadt, an der Neichen 
Ebrach, ass 605 E., an 250 Natb.; nahebei 
Schloß Beihenitein, erbaut 1711-18 für den 
Kurfürften v. Mainz, Yolbar Franz dv. Schön: 
born, jet im Beſitze des Grafen Schünborne 
Wieſentheid (GGemäldeſammlung). 

Bomolög (griech.), der, Obſtkundiger. 

Bomolögie (aviech.), die, Obitkunde. 

Pomöna, Ver. - Stanien d. Nordamerika, 
Kalifornien, Ort in der Grafſchaft Ros Nırgeles, 
asos 8020 E.; Obſt- u. Weinban. 

Pomp (Tat), der, Prachtentfaltung. 

Bonpadonr (ivr. Rompadubr), Jeanne 
Antoinelte VPoiſſon, Marquiſe de, Geliebte König 
Ludwigs NV. v. Frankreich, geb. 29. Dez. 
1721 zu Varis, geſt. 15. April 1764; übte 
längere Bet einen unheilvollen, auch die fath. 
Kirche ſchädigenden Einfluß auf den König n. 
das Land aus. [beiticftev Strickbeutel. 

Pompadour (jvanz.), der, zierlicher, oft reich 

Pompẽii, Italien, einſt blühende Hafen— 
— in Kampanien (au 30000 E.), wurde 68 

Chr. durch ein Erdbeben teilweiſe zerſtört 
— 79 n. Chr. mit Herculauum u. Stabiä 
durch einen Aſchenregen des Veſuv (4 m hoch) 


verſchüttet. 1748 begann man, veraulaßt durch 
einen zufälligen Fund, die Wiederaus— 
grabung, die bei. feit 1861 eifrig fortgeſetzt 


wird. Bis jebt iſt ungeſähr die Hälfte der 
Stadt aufgedeckt, Darunter das Forum (. d.), 
8 Tempel, Theater, Villen u. ſ. w. Man fand 
Statuen, Bafen, Gerätichaften, herrliche Mofaiz 
fen, Die beriihmte Alexanderſchlacht (im Muſeum 
zu Neapel) 1. a. j 

PBompeius, röm. pledeitiches Geſchlecht, 
u. a 1) Gnäus P. Strabo, geſt. 87 v. Chr. 
89 v. Chr. Konſul. Anführer im Bundesgenoffen 
kriege {90 -88v.Ehr.). 2) Gnäus P. Magnus, 
Sohn von 1), geb. 106 v. Chr., beendete 71 
den Sklavenkrieg, 70 v. Ehr. Konful, beſiegte 
67 die Seeräuber, 63 Mithridates (ſ. d.), ſchloß 


60 v. Chr. mit Eafar u. Craſſus das 1. Triumvirat Komponiſt, 
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(ſ.d.) war 52 alleiniger Konſul. P. ſchloß ſich der 
Adelspartei an u. verfeindete ſich dadurch mit 
Julins Cäſar (. d.). Ex wurde von dieſem 48 vd. 
Chr. bei Pharſalus belient u. auf der Flucht in 
Aegypten netötet. Seine Söhne 3) Gnäus 
PB. u. 4) Sertus PB. fümpiten weiter gegen 
Cäſar: eriterer frel 45 v. Ehr. bei Munda, leßterer 
wurde 35 v. Chr. v. einem Legaten Des Antonius 
gefangen u. in Milet hingerichtet. 

Bompeinsjänle, die, 32 m hohe Granit— 
ſäule (mit Unterbau) in Alexandria —— — 
wahrſcheinlich, aus der Beit der erſten Ptole— 
mäer; fälſchlich nach Gnäus P. Magnus benannt, 
weil man deſſen Grab darunter vermutete. 

Pompẽjus Trogns aus Gallien, röm. 
Schriftſteller, lebte zur Bert des Titus Livius 
(. d.); ſchrieb eine Univerſalgeſchichte (Historiae 
Philippicae) in 44 Bitchern. 

Pompelmus, die, ſüßſäuerliche Frucht Des 
Romvelmusbaumes (Citrus decumana), einer 
Abart der Apfeliine. (webrmann, 

Pompier (frauz. Ipr. Rompjeb), der, Feuer— 

Bompilins Maria Birotti, der ſel., 
Piariſt, geb. 29. Sept. 1710 au Montecalvo 
(Stalien), neit. 15. Juli 1766: Jugenderzieher, 
jpäter auch Seelſorger: ſelig geiprochen 26. 
Jan. 1890. 

Bompitius, ſ. Numa Pompilius. 

Romponärtus, nun Häretiker, Haupt 
der Alexandriſten (ſ. d.) geb. 16. Sept. 1462 
zu Manfua, geſt. 1526 zu Bolonna. 

Bomponine Laetus, Julius, ätal. Humauiſt, 


Ineb. 1425 zu Salerno, geſt. 9. Juni 1498 zu 


Nom: Etiiter einer Akademie Fiir klaſſiſche Alter— 
a die aber in ibrer Schwärmerer Fiir 
3 Altrömiſche dem Chriſtentum u. den kirch— 
en Einrichtungen feindlich geſinnt wurde. 
pompös (lat.), prächtig, feierlich. 
pomposo (ital.), 1) prächtig: 2) in Der 
Muſik ſtark Detont. 
Pomus (fat.), der Obſtbaum. 
Poena (tat), Bön, die Strafe. 
ponal (Iat.), Die Strafe. betreffend. 
Pönãlgeſetze, Die (Mehrz), ſ. Geſetz G. 


Pönape, Falope, deutſche Südſeeinſel. 
310 qkm, «ass 3500 E., gehört zu Den 


Karolinen 6. d.) | 
Ponce, Ber.-Stanten v. Nordamerika, Stadt 
auf der Antillen-Inſel Portorico, asos» 30000 
E.; deutſches, u. mebrere andere Nontulate; 
Hafen: Ausfuhr v. Zucker, Raffee, Rum u. TZabat. 
Poucean (fvanz., ſpr. Poͤngßoh), das, 
Mohnrot. — ſſ. Leon (Sp. 186). 
Ponce de Leön, Fray Lounis, Span. Dichter, 
Poucelet (ſur. Ponghs'leh), ollbert, Jeſuit, 
Bollandiſt, geb. 30. Aug. 1861 zu Lüttich: ſchrieb! 
„Bibliotheca hagiogr. latina“ (Vatein. Heiligen— 
bibliothef, 2 Bde. 1898—1901): Mitarbeiter an 
dei „Acta Sanctorum“ u. den „Analecta Boll.“ 
Poncelet pr. Ponghs'leh), Jean — 
franz. Ingenieur, geb. 1. Juli 1788 zu Meetz, 
geſt. 23. Tez. 1867 zu Paris; erfand das nach 
ihm benannte Waſſerrad. 
Ponchiẽlli pr Ponkielli), Amilcare, ital. 
geb. 1. Sept. 1834 bei Cremona, 


5i* 


.* 
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aeit. 17. San. 1886 u Mailand; fchrieb u. a. Fürſt. geb. 4 Mai 1762 zu Warſchau, 
die Over a (1875), Ballette u. ſ. w. geſt. 19. Oft. 1813: 1807 Kriegsminiſter Des 

Poucho (ipant.. ipr. Vonticho), der, Mantel! Herauntums Warichau, 1809 Befehlsbaber 
der Hirten in Südamerifa;: Ueberwint mit genen Deiterreich, 1812 negen Rußland, 1813, 
einen Zoch fir den Kopf. während der Schlacht bei Leipziag, zum 

poncieren (jvanz., Tor. ponaßihren), durch- Marichall_ erhoben, ertvanf an dem Rückzuge 
löcherte Zeichnungen durch Betupfen mit Kohlen- | in der Eliter bei Leipzig. 4) R., Joſei, Fürſt, 


len übertragen. geb. 20. Febr. 1816 au Rom, aeit- 4. Juli 1873 zu 
Bond (hofl.‘, das, Brund — 1 kg. London; franz. Staatsmann: auch bedeutend als 
— — flat), die Mehr, wäg⸗ Kommoniit (fchrieb 17 Opern). [Beften gebeıt. 
bare Stoffe: Gegenſatz iſt Impondera- ponieren (lat.), 1) ſetzen; 2) etwas zum 
bilien (i. d.). ſgleichung. Pönitẽnt (lat.), der, Buͤßender, Beichtender. 
Ponderatiön (lat.) die, Abwägung, Aus— pönitentiäl (Tat.), af die Buße bezitafich. 
Bonbiherh (fpr. Bongdifcherib), Borderz | Pönitentiãlbücher, die (Mehrz.), Buß— 


indien, I) Kirdenproving mit dem Erzbistum | oder Beichtbücher: tu trüben Mittelalter Bücher, 
P. u. 4 Bistiimern. IT) Erzbistum, gear. 1886, | die ein Verzeichnis dev ſchwereren Sünden nit 
umiaßt den Diſtrikt Arcot ur. die franz. Kolonien, | den daſür aufzulegenden Buben oder Kirchen— 
100» 145000 Kath-, 277 Kirchen ı. Kavellen, | itraien enthielten. An Frübelten ır. längiten 
106 Prieſter. Im) Souvernement in Kranz. (z. T. noch jetzt) im Drvient. 

Vorderindien, an der Koromaudelküſte, 509 qkm, Pönitentiar (lat. Pönitentiarius‘, der, I) 
isos 276250 E. IV) Hauptitadt Deffelben, in | Veit Ausbruch Des novatianiſchen Schismas (237) 
Delta des Penna, beitebt 1) aus der Weißene | Seiitlicher an bifchöff. Kirchen, Der den ——— 
Stadt der Europäer ı. 2) der Schwarzenz!die Dauer u. Art der Buße vorichrieb, ihr Bez 

(Hitten) Stadt der Eingeborenen; Sib des tragen uberwachte u. den Zeitnunft ihrer Wieder: 
Erzbiichofß, cos 48900 E., fiber 10000 Kath., zulaſſung in Die Kirche augab. 2) Nach den 
KRatbedrale, Brieiterieminar; Präfektur fir | Tridentinum (Sess. 24 Cap. 8) mit beſonderen 
Fraus. Indien. Hofpital; Baunmvollipinnerei: | Tosfprechnugsvollmachten verfehener Geifilicher; 
— v. Oelkuchen, Erdnuffen u. ſ. w. 13) ſelten allg. = Beichtvater (Konſeſſarius). 





P. gehört ſeit 1814 zu Frankreich. ERTL. _(lat.), die Apoſtoliſche, 
PBondoland, Brit. Südafrika, Hügelland- | päpftliche Behörde, . Kurie VIL. 
ichaft an dev Ditfiiite, 10163 qkm, casos über Bönitentinnen, die Mehrz) Büßer— 
200000 &. in 7 Tivilionen: Hauptitadt Bort St. \orden, Rekollektimnen v. 3. Tıden des hl. 
John: 1894 England einverleibt. Franzistus v. d. Buße. 
Ponẽeẽnte (ital.), der, 1) Sonnenuntergaung: PBönitenz lat‘), Die, Buße. 
2) ber Meiten, 3. B. Niviera di B.; Gegenſatz Pons I die Brücke. 
it Levante (4° d.). Pond (pr. Bongs), Frankreich, Stadt im 


"Bonewjeih (pr. —jeich), Rußland, 1) Streis | Tepart. Charente Inferieure, an der Sengne. 
im Gouv. Kowno, 6203 qkm, (as) 225600 E., lass 3000 E.: Wallfaͤhrt zu Notre Dame de 
mieift Ritauer u. Lelten; Flachsbau. 2) Kreis: Reconvrauce; Steinbriche, Mineralquellen. 
ſtadt, an der Newjeſhba, usos 15000 E., kath. Ponfard (ipr. Bonnkabr), Francois, hrana, 
kirche: Damufmühle; Flachs-Handel. | Tramatıfer, geb. 1. Inni 1814, geit. 7. Juli 

Bonferradn, Spanien, Stadt in der Prov. 1867 zu Paſſy bei Paris: Metnlied der Nfn- 
Leon, am Fluſſe Sil, asos 7000 E.; Serbereien, | demie: ſchrieh das Trama „Lucröce* (Lukrezio. 


Weinbou; Nuine einer Templerbunn, 1843), das Traueripiel mit Chören „Ulysse“ 
Ponfick, Clemens Enul, Batholog, nach. Ody ſeus. 1852). 
3. Nov. 1844 zu Frankfurt a. M.: ſeit 1878 Poutae, Aruold de, franz. Befchichtichreiber, 


Prof. au Breslau; febrieb u. a.: „Exrverimentelle feit 1572 Bifchof v. Baza, eit. 4. Febr. 1605: 
Beiträge zur Pathologie der eher“ (1889-94). | Ichrieb u.a.: „Ehronplogie dv. Shriftus bis 1566". 
Pongan, der, Defterreichelliignarn, Land— Bontacn pr. Bonntad), Frankreich, Stadt 
ſchaft in Salzburg, umfaßt das Gaſteiner u. im Depart. en an der Ouſſe, 

Ale Hochtal, Durcbfloflen v d. Salzach; as 2050 E.: Weinbau (Rontafer). 

Hanptort St. Johann. Jnſeln (ſ. d.). Pouta Deigãda, Portugal, Azoren, 1) 
Poughũ, Hokoto, eine der Pescadores- Diftrift Juſeln Sao Miguel u. Sta. Maria), 
Pongo, Mivongwe, die (Mebrz.), heids |874 qknı, asosı 130000 E. in 39 Gemeinden; 

nifches Bantuvolk in Weſtafrika, am Gabun., 1% D. Sao Minnel, Stadt, asos 18000 

cos) über 3000 Köpfe. Sr Appeilt of, deutſches, üllerr. u. ſ. w. Kon— 
Poniatöwuski, polu. Fürſtenfamilie (ſeit ſulat: Dampferſtation: Ausfuhr v. Ananas 

1764), ſtammt vom Italiener Kol. Torelli ab, u. Orangen. 

der als Gemabl der Erbtochter des Grafen Pontäfel, Deiterreich » Ungarn, Kärnten, 

Boniatomw 1650 Dielen Namen annmabnı: ın. a.! Torf in Der Bez.-Hauptm. Villach, an Der 

1) B-, Stanislaus, geb. 1677, geit. 3. Aug. ital. Grenze, 10 820 deutſche kath. E.; Zollamt. 

1762: kämpfte im Nordiſchen Kriege (ſ. —— Pont— A:Mouffon (ipr. Rongtamniiong), 

an der Seite Stanislaus — Frankreich, Stadt im Depart. Meurthe-et-Mo— 

Karls XII. Geſandter in Konſtantinopel. IR. elle, an Der at ass 11500 E.; 3 kath. 

Stanislaus, Sohn von 1), König v. Polen, Kirchen, ua. Martin (13.15. Jahrh.) 

fSlanislaus 3) 3.“ Sofet Anton, |u. — — Ste. Marie 
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(1705); Eiſen- u. Kohlengruben, Weinbandel; | verrichten mußte. Er jtarb 30. Okt. 235. Sein 
1571— 1768 Univerſität; iin ranz.sdeutichen Kriege zweiter Nachfolger, Sabiamıs, ließ P.s Gebeine 
1870 acitweiie Sitz des deutſchen Hauptquartiers. aufiuchen u. in S. Calliſto zu tom beileßen: 
Bontarlier (ipr. Rongtarlich), Frankreich, | Feſttag 13. Auguſt. | 

1) Arrondijiement im Depart. Toubs, 1284 Pontifex (lat, Mehrz.  Pontifices, 
qkm, «ass 50900 E. in 5 Kant.: 2) Haupt: „Brückenmacher“), der, 1) im alten Nom Mit: 
ftadt deſſelben, am Eingange des wichtigſten | glied des an der Spige des heidnilchen Kultus 
Jurapaſſes nach der Schweiz, as» 8000 E.; ſtehenden Brieiterfollegiums: ibr Vorſteher hieß 
Gerichtshof 1. Inſtanz, Hauptzollamt; Abſynth- P. maximus; 2) in der von. Kaiſerzeit auch 
tabrifen, Getreide-, Holz: u. Viehhandel. Am! Titel der Kaiſer. 3) Seit der chriitl. Beit 
1. Febr. 187 1 mußte bier Die Franz. Oſtarmee unter | Titel des Biſchofs v. Nom bezw. des Papftes 
GeneralBourbakiaufSchweizerGebiet übertreten. (P. maximus, P. summus). 


Pont Audemertipr. Pong-odmähr), Sinne, _ Pontiflces fratres (fat.), die (Mehrz.), 
veich, 1) Arrondiffement im Tepart. Eure, 9481}. Brückeubauer. . 
akm, uses 59275 E. in 8 Kant; 2) Haupt— pontififat (lat.), 1) auf den Pontifex (f. d.) 


ftadt Deilelben, an der Rille, casos» 5950 U, | beziinlich: 2) biſchöflich. 

Kirchen St. Ouen (12. Sabrb.) 1. St. Ger— Pontifikälamt (fat. Missa pontiflcalis), 
main (11. Jahrh.): Gerichtshof 1. Inſtanz; das, von Biſchof, einem Abte oder infulierten ° 
Baumwollſpinnereien, Hüttenwerke; Dampfer- | Rräfaten unter Mitwirkung eines Subdiafong, 
verbindung nach Havre. — au u. eines oder (beim Biichof) mehrerer 

Bontchartrnin:See (ſpr. —tſchartréhn), Prieſter gereiertes Hochamt. Für die ritu— 
Ver.Staaten v. Nordamerika, 2560 qkm großer, ellen Vorſchriften tft daS _Caeremoniale epis- 
fiſchreicher Salzwaſſerſee in Louiſiana: durch den coporum maßgebend. — Bei der ſogen. Ponti— 
Lake Borgne mit dem Golf v. Mexiko verbunden. fikalaſſiſtenz wohnt der Biſchof oder Abt dem 

Ponte, Yudwin de, der ehrwürdige, ſ. Dochamte bei auf den Throne im Pluviale 
Ludwig de Koıtte. , 0. d.) oder in der Cappa magna (ſ. d.), umgeben 

Bontecdrbo, Stalien, 1) eremtes Bistum, | von jeinev Aſſiſtenz; ihm ſtehen hierbei gewiſſe 
vereinigt nit Manino ıı. Sora, 1. Aquino. 2) Vorvechte au, 3. B. die Senmungen. 

P. (Pons curvus), Stadt in der Brov. Caſerta,! Pontififalbuh, Papſtbüch, Das, 1. 
am Liri, ass 5800 E., Katbedrale S. Barto- Liber pontificalis. 

lomeo. P. war bis 1860 päpſtl. Fürſtentum Pontififale (lat. Pontificale Romanum), 
im Königr. Neapel, 1806—10 hielt es der franz. | daS, liturg. Buch mit, den Formularien u. 
Marichall Bernadotte beiebt. Nubdrifen 1. d.) für, Die biſchöfl. Funktionen 

Pontefraet, Pomfret, England, Stadt (mit Ausschluß der HE. Meſſe). Die päpitlichen 
in der Graſſchaft York, ass 13500 E., kath. Rontiftfalbandlungen entbält das Caeremoniale 
&.: Steinkoblengruben, Eiſenwerke. Romanum (. d.). 

Ponte Treſa, Schweiz, Dort im Kanton Pontififälten, die (Mehrz.), 1) Abzeichen 
Teſſin, am Luganer See, ao» 550 kath. Er; der Kardinäle, Biſchöfe u. infulterten Aebte; 
Dampferſtation, Weinbau. 2). geiſtliche Verrichtungen der Kardinäle, 

Bontevedra, Spanien, 1) gebirgige Pro- Biſchöfe, infulierten Aebte u. ſ. w., ſobald ſie 
vinz in Galizien, 4391 qkm, dsos 475200 E. im Qrnat ericheinen. 
in 65 Gemeinden; fruchtbare u. wohlange— Portififälfleioung, Die, Gewänder u. 
"baute Täler: 2) Hauptſtadt derſelben, an den | Abzeichen, welche allein den Bilchöfen, anderen 
Flüſſen Lerez, Alba u. Tomeza, ass 20500 | Kirchenpräfaten nur mit Erlaubnis des Papſtes, 
& 2 Pfarrkirchen; alte röm. Brücke iiber Den zuſtehen; vergl. liturgiſche Kleidung. 

Lerez: Tuchfabrifen, Viehhandel, Serbereten. Pontifikãt (lat.) der, 1) Amt u. Würde 

Pontiac (ſpr. Pontiäk), Brit. Nordamerika, eines Pontifex; bei. 2) Regierungszeit eines 
ehemal. Apoſtol. Vikariat in der Kirchenprov.Papſtes. (Ponzainſeln. 
Ottawa, ſeit 1898 Bistum Pembroke (1. d.). Pontinifche Inſeln, die (Mebrz.), 

Pontiac (jpr. Pontiäk), Ver.Stagten dv. PontĩniſcheSimpfe (ital. Paludi Pontine), 
Nordamerika, Stadt in Michigan, am Llinton, die (Mlebrz.), Italien, einſt wegen ihres Fiebers 
ass? 11000 E., kath. Kirche; Irrenanſtalt; | berüchtigte, jegt größtenteils trocken gelegte 
Wagnonfabriken. u. bebaute Sumpflandichaft in der Prov. 

Bontianak, Niederl.» Oftindien, Inſel Nom, zwiichen dem Albaner: 1. Volskerge— 
Borneo, beieitigtev Hauptort der Reſidentſchaft bivge_ 1. dem Meer. 

„Weſtküſte dv. Borneo“, ass 18500 E.; Pontĩüns, Luis, ſ. Leon, Fray Luis Bonce de. 
Dampferſtation. PBontins Pilatus, |. Pilatus. 

Pontiänns, der hl., dev 18. Bapit (280 Pontivy (ſpr. Pongtiwih), Frankreich, 1) 
dis 235), Nachfolger des hl. Urban J. (222 bis Arrondiſſement im Depart. Morbihan (Bre— 
230), Vorgänger des hl. Anterus (235—236), tagne)) 1738 qkm, as 115000 E. in 7 
Sohn des Römers Calpurnins. P. billigte die Kant.: 2) P. Napoleonville, Haupiſtadt 
Exkommunikation des Origenes durch ben |beifelben, an Kanal Nantes- Breit, csos 68300 
Bılchof Demetrius dv. Alerandrien. Unter dem E., Kirche Notre-Dame de In Joie: Garnifon; 
chriitenfeindlichen Kater Maximinus Thraxr | Schloß der Herzöge v. Rohan. 
wurde P. nach Sardinien verbaut, wo er unter Pont!’ Abbe (fpr. Bong—), Frankreich, 
Hunger u. Mißhandlungen Zwangsarbeiter | Stadt im Depart. Finistère (Bretagne), cos) 
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4500 E., ehemal. Karmeliterticche;, Hafen; des Schwarzen Meeres fir die europäiſchen 
——— Fabriken, Getreidebandel, Fischereien. | Meächte: 1856 durch den Pariſer —— ge⸗ 
Pontlätzer Brücke, Oeſterreich, Tirol, | venelt, durch Die Pontuskonferenz (13. März 
Brücke über den oberen Jun bei Prutz: 1703 1871) wieder aufgehoben. 
u. 1809 Sieg des Tiroler Landſturmes über Pontypool (pr. Vontipuhl), England, 


die Bayern u. Franzoſen. 

Pont-l'Evéque (ſpr. Bong Lewähk), 
Frankreich, 1) Arrondiffement im Depart. Cal: 
vados Normigidien 930 qkm, ass 6000 E. 
in 6 Kant.; 2) Hauptſtadt dei ielben, cısos3 2350 
d Sehäler: Viehhandel; — Käſe. 

Pontmartin (tor. Ronamartäng), Armand 
Comte de, franz. kath. Schriftiteller, neb. 16. Juli 
1811 au %3 Aungles, geit. 29. März 1890 ebenda; 
ichrieb: „Causeries litteraires“ (Literar. Plande⸗ 
reien, 3 Bde, 1854—57). 

Bontoije (ſpr. Bongtoahs), Frankreich, 1) 
Arrondiffement im Tepart. Seineset-Dife, 1113 
qkm, ass 161000 E. in 8 Kantonen; 2) Haupt: 
ftadt deſſelben, au der Diſe u. Biasne, (1905) 
8200 E.: not. Kirche St. Maclon (12. Jahro ), 
Wallfahrt zu Notre Dame de PB. auf einem 
Sigel: Weinbau. 

Ponton (franz., Ipr. Bongtong), Dev, flaches, 
ſtarkbordiges Wafferfahrzeug zum Tragen fonen. 
PR. Brücken ESchiffbrücken). 

Bontoniere, die (Mehrz.), im militäriſchen 
Brückenbau ausgebildete Truppen. 

Pontöppidau, Erik, dänischer Geſchicht— 
Schreiber, prot. Biſchof dv. Bergen (jeit 1747), 
acb. 24. Aug. 1698 zu Aarhus, geit. 20. Dez. 
1764 zu Kopenhagen; ſchrieb: „Annales eccle- 
siae Danicae“ (Täniiche Rirchengeichichte, 4 
Bode., 174152). 

Pontörmo, Buntormo, 
como Carrucei, ital. Bildnismaler, 
Mai 1494 zu Wontorno, geit. 31: Dez. 1556 
zu Florenz: Nachahmer Meichelangelos (ſ. d.). 

Pontos (griech, lat. Pontus), der, 1) das 
Meer, ber. 2) B. Euxeinos, Das Schwarze 
Meer; 3) die leßteres umgebenden Landſchaften 
in Kleingſien zwiſchen Halys u. Phaſis mit 
den Städten Amiſus, Side, Keraſus u. |. w. 
P. bildete unter Milhridates (ſ. d.) ein eigenes 
Reich, das 63 v. Chr. von den Römern erobert 
wurde. An die im P. kebenden Chriſten 
"richtete Der Apoſtel Petrus (ſ. d.) fernen erſten 
Brief (1. 1). 

Bontremdfi, Stalien, 1) Bistum, Kirchen— 
provd. Bila, nenr. 1797, «sos 60000 Ntath., 361 
Kirchen u. Kapellen, 213 PBrielter; 2) Haupt: 
ftadt des Freies B., an der Maarg, Sitz des 
Biſchofs, «ısos) 3300 E. Kathedrale Sta. Maria 


“eigentlich Gia— 
geb. 28. 


Affunta; Kapuziner; MWein- u. Seidenban, 
Delfabriten. | : 
Bontrefina, Schweiz, Oberengadin, Luft— 
kuror im Kanton Graubünden, am Fuße des 
Piz Languard, ass» 495 E., an 120 Kath.; 
Fremdenverkehr. 
Bont : Saint: Ejprit (ſur. Pong-ßänagt— 


ejprib), Kranfreich, Stadt im Depart. Gard, 
an dev Rhone, as» 3100 E.Hl. Geiſt-Kirche; 
840 m Tanne, ſteinerne Brücke (13. Jahrbh.); 
Olivenölfabriken; Garniſon. 
Pöntus, Landſchaftin Kleinaſien, ſ.Pontos. 
Pöntusfrage, die, betraf Die Neutralität 


Grafſchaft Monmouth, Stadt am Avon, (1905) 
6200 E., kath. Kirche; Eiſen- u. Kohlengruben, 
berühmte Lachvaren. 

Pontypridd, England, Stadt in Wales, am 
Taff, ass 34500 E.; Koblengruͤben, Eifemderke. 

Pony (engl.), dev, das, kleinſte Pferderaſſe, 
bei. ın Sardinien, Corſika, Schweden: der B. 
wird mm 80-100 em boc. 

PBonza- Infeln, Pontiniſche-Inſeln, 
die (Mehrz.), ul zwei Gruppen, nörd— 
lich v. Ischia (. d.) umwveit der Bontinifchen 
Sümpfe (ſ. ».), mit Neapel durch Dampfer— 
verfehr verbunden; Straffolonien. Die größte 
Infel der Hauptaruppe ift Porta, cos 4600 E.; 
Handelshafen; andere Inſeln find annone 1. 
Palmarola; die zweite Öruppe beiteht aus den 
Snfeln Bentotene u. Santo Stefano, cms 
400 E. Tie P. waren fchon zur vön. Kaifer: 
zeit Verbannungsort. 

Pool (engl., ſpr. Puhl), der, 1) Spieleinfag; 
2) Spefulantendereimiaug, bei. der amenik. 
Eiſenbahnen u. Dampferfinien. 

Poole (pr. Bub), England, Grafſchaft 
Dorſet, Hafenttadt am Kaual, 190 20000 E., 
fatb. Kirche; Schiffbaıı; Aufternfilcherei: ummeit 
Seebad Bonrnemouth). Puna. 

Borna, Bistum ı.Stadt in Brit. ſtindien, 

Popanz (böhmiſch), dev, Schveckgettalt. 

Bopayan, Südamerika, Columbia, 1) Bi3- 
tum, Kirchenprov. Gta 6 de Yonota, near. 
1546, umfaßt Eanca ı. Tolima, 450000 Kath., 
90 PBrarreien, 74 Rrieiter: 2) Hauptitadt des 
Tepart. Cauca, am Nio Cauca, Eiß des Bilchof3, 
asoH an 10000 E.; Kathedrale, Brieiterfemimar; 
Berabau auf Gold ı. Silbererze; Wollſabriken. 

Pope (uff. ap) der, griech. -fath. Welt: 
geiſtlicher, bef. in Rußland. 

Pope (ſpr. Pohp), Alexander, engl. Dichter, 
geb. 21. Mai 1688 zu London, geſt. 30. Mai 
1744 zu Twickenham? Führer der jonen. franz. 
Schule in Der engl. Literatur; Tchrieb forms 
vollendete Epen, Lehraedichte („Rape of the 
lock“, Cogenuand), ſaliriſche Gedichte („Dun- 
ciad“) ı ſ. w. 

Pobelin (franz., ſpr. Poplihn), Die, glatter 
Seidenſtoff mit Einichlan qus feinem Kaämm— 
garn, Florettſeide u. ſ. w. 

Boperinghe, Belalen, Stadt in der Prov. 
Weitflandern, cases» 12500 E., fatb. St. Bertins- 
kirche (14. Sabıh.); Baunwollfpinnereien. 

Boplar, England, öftl. Stadtteil Londons, 
so über 178000 E., kath. Kirche. 

Popp, zwei Orte in Afrika, 1. Großpopo 
u. Kleinpopo. 

Popocãtepẽtl(rauchender Berg), der, Nord: 
amerika, Mexiko, audgeitorbener Vulkan in 
PBuebla, 5452 m boch, am Südende Des Hoch: 
landes; erſtmals beitienen 1827 vd. Glennie u. 
Taylor; Schwefelgruben. 

Pöpoli, Stalien, Brov. Aquila degli Abruzzi, 
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Stadt an der Pescara (Aterno), ass» 7300 E,: 
Weinbau; Numen einer Burg der Herzöge d. R. 
opp, Dr. phil. Joſ., Prieſter u. Kunſt— 

chriftiteller zu München, geb. 30. Juli 1867 
zu Donauwörth (Bayern); ſchrieb den Text 
zum Freuzweg rofeſſor Feuerſteins (1899), 
zur Jahresmappe Der a Geſellſchaft 
für chriſtl. Kunſt“ (1900), „Gedanken, über 
unſer Verhältnis zur bildenden Kunst” (1905), 
„Selchichte der bl. PDreifaltinfeitsfivche zu 
München“ (1905). 

Poppäa Sabina, jittenloje Genahlin des 
röm. Kaiſers Nero, geſt. 65 hr. 

Poppelbaum, Sohannes, Deckname: J. 
Clericus, Pfarrex zu Wewelsburg Kr. Büren. 
Weſtij.), geb. It. Dez. 1845 zu Nicderntudort 
bei Paderborn: ſchrieb u. a. Das Drama: 
„Joſef in Acaypten“ (13), „Leben des jet. 
Pelrus Caniſius“ (1901), „Neue Beiträge ; 
Geſchichte v. Hennen” (1902). 

Pöppelmaun, Matthäus Taniel, Architekt, 
neb. 1662 au Dresden, geit. 17. San. 1786 
ebenda als Sberlandbaumeifler; Erbauer u. a. 
des „Taſchenberg-Palais“ u. des „Zwinger“ 


(Dresden). 
Poppelsdorf, Preußen, Reg.-Bez. Köln, 


ehemal. Dorf im Landkreiſe Bonn bein), ſeit uk evitartt. 


1904 eingemeindet; botan. arten um das ches 
mal. fürtergbiichöft Schloß (erbaut v. Kurfürſt 
Clemens Auganſt, Herzon dv. Bayern: land— 
wirtichaftl. Akademie (500 Studierende): 

zellanfabrifen. 

Bopper, Davıd, Celliſt, geb. 9. Tea. 
au Bran; ſeit 1886 Prof. der Miſik au Budapeſt; 
veröffentlichte zablveiche Soloſtücke für Cello. 

Böppig, (Ed. Friedr., Naturforſcher. geb. 
16. Juli 1798 zu Mnuen (Bogtland), aeit. 4. 
Sept. 1868 al3 Prof. der Zoologie zu Leipzig: 
durchforjchte Morde u. Südamerika; schrieb ıi..a.: 
„Reiſe in Chile, Pern u. auf dem Amaßonen— 
ſtrom“ (2 Bde. 1836), „Illuſtrierte Natur: 
geichichte des Tierreicheg“ (4 Bde. — )J. 

Poppo, Biſchof v. Brixen, ſ. Papſt 
Damaſus1 

Poprad, Popper, die, Ungarn, Fluß im 
Komitat Szepes, Abflug des Popperſfees 
(1503 m hoch, in der hoben Tatra gelegen), 
mündet, 152 km fang, bei Alt: Saudec tu 
den Dunajec. 

Boprad, et Ungarn, Stadt 
im Komitat Zips, — eP —— deutſche 
u. ſſowak. E., an 800 Kath: 1kath. 1 prot. Kirche; 
Karpatenmufeum; Papierfabrik. verſtändlich 

populär (tat.), t) volkstümlich: 2) gemein— 

Populares (at.), Die (Mehrz.), Burter 
im alten Nom; Gegner der Optimates (j. d. 

populariiteren (fat.), gemeinvderttändlich 
machen. 

Bopularität (lat.), die, Bollstiimlichkeit. 

Populatiõon (lat.), die, Bevölt erung. 

Popule meus, quid feci tibi (Iat.), 
„mein Bolt, was habe ich dir getan”: 
der Improperien (ſ. d.). 

Bopultin (lat.), das, Glykoſid (f. d.) aus 
Rinde u. Blättern der Rappel; zerfäflt mit Kalk— 
milch gekocht in Salizin u. Benzoefäure. 


Anfang 


Popoli — Porphyroide. 


| 


| 
843 ; verfahren für mit Fettffarben hergeſtellte Buch-, 
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Populus (fat.), der, du3 Wolf; P. Roma- 
nus, das römische Volk. 

Populus (fat.), die Bappel (f. d.). 

Voreia, ſittenſtrenge Römerin, Gattin des 
M. J. Brutus (ſ. d.), tötete ich nach deſſen 
Niederlage bei Vhilipvi (42 v. Ehr.). 

Boreius, von. Niebejernefchleiht, ihm ge— 
hörte u. a. an Cato (f. d.). 

Pordenöne, deutſch Portenau, 
Hauptſtadt der Prov. Udine, (1906 
got. Dom: Baumwollweberei, Seidenfbinnerei 

Pordenöne, Giovanni Ant. Da 
Sacchis, ital. Maler der veuetian. Schule, 
1483 zu Pordenone, acit. 1539 zu Ferrara; ſchuf 
u. a. die Sn in Eaitel Colalto (Eonenliano). 

Poren (vom fat. Porus, „Zeig ), die 
(Mehrz.), ı kleine — Löcher; A Aus— 


Italien, 
E.; 


ar me 


— — it. ſ. w. 
Pornographie(grch.) die, Schmutzliteratur. 
porodin heißen antorpbe (1.d.) Mineralien, 
Die ſich auf wällerigem Wege gebildet haben, 
3. B. Opal; Gegenfaß iſt hyalin, aus Schmelz: 
ſArgolis, ſ. Kalauria. 
Poros, Griechenland, Stel’ im Nomos 
Poröſe Inriech.), die, Schwiele. 
Poroſität (Int.), Die, porös, 


mit Poren 


Por- |Ü. d.) verteben. 


Porotypiĩe (ariech.), Die, deraltetes Kopier— 


Stein u. Kupferdrucke. 

Porphyr, Der, 1) dichte, feinkörnige, au 
Kieſelſäure reiche Geſteinsmaſſe, Gemenge v. 
Feldſpat u. Quarz und deren Kriſtallen; bildet 
m. a. den Thüringerwald, Teile des Erzge— 
Divaes, Harzes u. Schlefieng: vielfach benutzt 
zu J— 
porpbyr (li. d 

Porphäriog, 1) B-, der hl., Freund > 
2 


2) im engeren Sinne Quarz— 


a (ſ. d.), mit Dielen gemartert; 

der hl, Biſchof vd. Gaza in Baläitin, 
geb. 352. en Theſſalonich, aeit. 26. Febr. 420; 
eifriger Bekämpfer des Gößendienites, befeßhte 
zahlreiche Heiden; Feittag 26. Sebr.; 3) B., 
eigentlich Malchos; neuplat. Rhilofonh, geb. 
232 zu Batanea, aeit. " 304 zu Nom; Per: 
teidigner des Plotiuos (j. 

porphnyriich, de bei der in 
einer dichten oder feinkörnigen Srundmasfe auf: 
fallend größere Kriſtalle (Einfprenglimne) aus— 
geſchieden ſind, z. B. Quarzporphyr, Trachyt. 

Porphyrit, Dioritporphyrit, Der, 
dichtes Diorit-(ſ. d.) Geſtein, bräunliche oder 
graue Grundmaſſe mit —— v. 
Hornbleude. Glimmer ı._a., 3 B. tm Harz, 
Saarz, Nahenebiet, in der Snunik. Man ınıtere 
ſcheidet 1) Hoͤrublende—⸗ u. 2) Glimmerporphyrit 
u. zwar a) quarzbaltige Quarzporphyrite) oder 
b) quarzfreie. Eine glaſige Abart des P. iſt der 
Vechſteinporphyrit (ſ. d.)J. 

Porphyrotde, die (MMehrz.) durch Gebirgs— 
druck ſchieferig gewordenes Geſtein der Duarz- 
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porphyre (f. D.), u. im Harz, Taunus, in 
den Ardennen. 

Porphyrtuff, Dev, erdiges, auch ſandſtein— 
ähnliches, farbenreiches Geſtein, Zeretzungspro⸗ 
Duft porphyrifcher Auswürflinge Se nach der 
Größe der leßteren unterscheidet man ieierdine 
bis janditeinartige Toniteine, 2) arfofeartige (feld— 
ſpatreiche) Tuffe, 3) Kriftalltuffe, 4) Zapillis oder 
Schladentuffe. Hyeriſchen en 1. Hyeres. 

Porquerolles (ipr. Borfrol), eine Der 

Borree, Borro, Borre, der, ſ. Yauc. 

Porrẽe, Poretanus, Gilbert de Ta, 
Biſchof v. Boitiers (Feit 1142), geb. 1070 
zu Poitiers, geit. 4. Sept. 1154 ebenda. Die 
don ihm vertretene, zu wert gebende Anwendung 
ariſtoteliſcher Grundbegriffe⸗ auf die Trinität 
widerrief P. 1148 au — nach einer Polemik 
mit Dem hl. Bernhard (ſ. d 

Porrentruy (ſpr. Rorangtriiih), Stadt in 
der Schweiz, f. Pruntrut. 

Porretta, Italien, Brov. Bologna, Bades 
ort, am Heid, (1905) 1400 €; falzreiche Schwefel— 
quellen (Baani de 8.). 

Porrus, Jobh. Aungelus, der fel., Ordens— 
mann, geb. um 1425 au Mailand, geft. 24. Okt. 
1506 ebenda: 1450 Servit, mehrmals Prior, 
Urheber der ſogen Obſervaänz dv. Corvara. 

Borfanger Fjord, Norwegen, Weerbujen 
des nördl. Eismeers, öſtlich v. Nordkap, 135 
km lang, 11—12 km breit. 

orich, Dr. jur. Felix, Juſtizrat, päpſtl. 
Bchenlänmerer fürſthiſchöfl. Konſiſtorial-Rat, 
Borftandsmitglied der CTentrumfraktion deg 
preuß. Abgeordnetenhauſes, 1. Vicepräſident 
deffelben (jeit 1908), geb. 30. April 1853_ au 
Ratibor, lebt in Breslaı; ichrieb u. a.: „Bes 
deutung, des Beweifes durch ale im kano⸗ 
niſchen Gerichtsverfahren“ (1876), „Die Wide 
gabe der preuß. fogen. Sperrgelder“ (1891), 
„Das preuß. Geſetz betr. das Dienſteinkommen 
der kath. Wfarrer“ (1898). 

Porfena, Porſenna, Rünigd. Cluſium 
in Eirurien, belagerte 507 v. Chr. Nom, um 
den bertriebenen arquinius (1. d.) wieder auf 
den Thron zu ſetzen: durch Hencus Scävola 
(J. d.) zum Abzug beivogen. 

Borsgrund, Norwegen, Seeitadt im Amt 
Bratsberg, am Sftenfelo, usos; 5050 E. ; Werften, 
Rorzellanfabriten, Austubr v. Eis. Bolz. 

Bort (von lat. Porta), der, Hafen. 

Porta (Iat.), die, 1) Tür, Tor: 2) Engpaß. 

Borta, 1) P., Giacoind della, ital. Architekt, 
Schiller Michelangelo, geb, 1541 zu Porlezza, 
geſt. 1604 zu Nom; vollendete mit Fontana die 
Kuppel der Beterstirche (. d.);2) B, Gnaliefmo 
della, ital. Bildhauer, geb. as geit. 1577 zu 
Nom: ſchuf ı. a. das Srabmal des Papſtes 
Paul II. (Peterskirche). 

Portadowu (ſpr. Portedaun), Irland, Stadt 
in der Grafſchaft Armagh, ass 11000 E., aut 
2300 Kath.; Reinemvebereien. 

PBortage (franz., Spr. Portahſch), Die, 
1) Gepäck; 2) Freigepäck der Sdifsmauiſchaft. 

Portage Lake (pr. Pohrtedſch VLehk), Ver. 
Staaten dv. Nordamerika, See auf der Halb— 
injel Keweenaw in Michigan, 10 km u 


1 — — — —  ____ Borpbproide — Port-au — Bort-au-Brince 


| 
| 
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Portal (vom lat. Porta, „Tür“), das, 
breite Ntiche für Die Haupttür eines Gebäudes. 

Bortalegre, Bortugal, 1) Bistum, Rivchens 
prod. Liſſabon, gegr. 1550, 1909 alt 212000 
Ratb., 447 Kirchen u. Savellen, 286 ‚Brieiter; 
2) Diſtritt in der Prov Alemtejo, 6431 qxm, 
cısos» 125000 E.: 3) Hauptort defielben, in der 
Sierre de B., Sitz des Biichofs, eos) 12000 E.; 
2 türmige Kathedrale; fönigl. Tuchfabrik: 
Marmorbrüche. . Borto Alegre. 

PBortalgre,Sidamerifa, Stadtin Brafilien, 

Vortälis, Sean Etienne Marie, Kultus: 
miniſter unter Napoleon L, geb. 1. April 1748 
zu Ze Beauffet, neit. 23. Aa. 1807 zu Paris; 
——— an der Redaktion des „Code Civil“ 
(ſ. Dd.), Des Konfordates u. der Organ. Artikel 
(j. d.); jchrieb über den „Gebrauch u. Miß— 
brauch des philoſ. Geiſtes während des 18. 
Jahrh.s“ (3. Aufl. — 

PBortament (ital.), das, in der Muſik dag 
Hinitberzieben von einem Tone zum andenıt. 

Portanöva, Gennaro, Kardinal, geb. 
11. Oft. 1845 zu Neapel; 1869 Prieſter, 1885 
Biſchof vd. Ischia, 1886 Erzbischof v. Negnio, 
1899 Kardinal. 

Porta Pia, die, Nordoittor Noms; benutzt 
20. Sept. 1870 dv. den Piemonteſen ‘ei ihrem 
Einzuge in Rom. 

Port Arthur, Brit. Nordamerika, Kanada, 
Prov. Ontario, Stadt an der Thunderbai, csosı 
3800 E., 900 Katb., Jeſuiten; Dampferjtation; 
Betreider ır. Holzhandel. 

Port Arthur, cbinei. Sufchunfan, China, 
Kriegshafen an der Südweſtſpitze der Halbinfel 

Liautung, erbaut dv. Vizekönig Lihungtichang, 
1897 —1905 dv. d. Ruſſen beießt u. Defeitigt, am 
6. Sept. 1905 im Frieden v. Bortsmoutb au 
Japan abgetreten, «asos über 15000 E.; Dod3, 
Werften. P. A, ſpielte im Kriege, Idpans 
genen Rußland (1904—05) eine probe Rolle 
(9. Febr. 1904 erſter Angriff auf B-U., 7. Mai 
Sperrung des Hafens, am 283. Juni u. 
10. Aug. mißglückter Ausfall der ruf). Flotte, 
1. Sau. 1905 Ueberaabe der Feſtung, deren 
Beſatzung v. 50000 WMeann auf 25000 Maun 


zuſammengeſchmolzen war, an General 
Stöſſel). Jubeljahr. 
Porta sacra (Iat.), Die, heilige Pforte; 


Bortätile (lat.), Altar 
der Chriſten. 

Bortativ (lat.), Das, tragbare Orgel. 

Port Augufia, Auſtralien, 1) Bistum, 
LED Melbourne, gear. 1887, (1905) 13000 
Kath., 40 Kirchen u. Sapellen,- 15 Wrieiter; 
2) Siadt am Nordende des Spencergolfg, Sig 
des Biſchofs, asos 2500 E., Natbedrale: Ausfuhr 
v. Kupfererzen u. Wolle. 

PortzauBrince (pr. Pohrtoh Brängs), 
Antillen, Haiti (ſ. d.), D Kirdenprovinz mit 
dem Erzbistum 1) Rort-au: Prince u. den Bis— 
tümern 2) Les Eajes, 3) Kap Haiti, 4) Gonayves, 

Port-de-Paix; I) Erzbistum, gegr. 1861, 
umfaßt Wert-Haiti, asos 490000 Kath., 176 Kirchen 

Kapellen, 86 Briefter; II) ®., Le Bort 
— Haupiſtadt u. befeſtigter 
Haupthafen der Republik Haiti, an der Bucht 


der, Tragaltar, !. 
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v. P., Sig des Erzbiſchofs, asos 70000 E.: 
Kathedrale, Lyeeum; wegen häufiger Erdbeben 
(zuletzt 1842) find die Häuſer mm aus Holz 
gebaut; deuticher Miniſterreſident, 25 Konſulate, 
Riter v. Hl. eilt, Chrütliche Schulbriüder, 
Hoivital: Ausfuhr v. Kaffee, Kakao, Baum— 
wolle, Blau- u. Rotholz. forte. 
Porta Weſtfalica (lat.), ſ. Weſtfäliſche 
Port Darwin, Nordaufhralien, 1) Ein: 
buchtung de3 = thtotlees in die Kitite: Perlen— 
fiicheret; am öſtl. Eingange 2) Stadt P. Pal— 
merſton, 1897 durch einen Orkan gerghit (1905) 
an 3000 meiſt chineſ. E., au 700 Europäer. 
Port d' Espana, Antillen, Kivchenprov., 
ſ. Bort of Spain. 
Port-desFrance (pr. 
Stadt in Neukaledonien, ſ. Numea. 
Port-de-Paix (ranz., Tor. Pohr de Väh), 
Antillen, Republik Haiti, 1) Bistum, Kirchen: 
Prod. Rorteaus Prince, gegr. 1861, asos 60000 
Katb., Kirchen u. Kapellen, 10Prieſter; 2) Dnfen- 
ftadt, an dev Nordküſte, Sitz des Biiiburs, 
as 1000)0 E., Kaͤlhedrale; deutſches Konſulat: 
Damvferitalion: Ausfuhr dv. Kaffee u. Cam⸗ 
pecheholz. (Säufte, Tragſeſſel. 
Portechaiſe, ranz., ſpr. Rortichähs), Die, 
Portefenille (franz., tor. Portröj), das, 
1) Brieftaiche, 
Miniſters; übertragen 3) Miniſterpoſten. 


Pohr de Franahs), 


ln — Portland-Vaſe. 
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im Kreiſe Neapel, soo 12500 E., am Veſuv 
könial. Schloß: Ackerbau- 1. Gewerbeſchule; 
unter P. liegt Hereulanum (ſ. d.) verſchüttet. 

Portier (franz., ſpr. Bortjeb), der, Pförtner, 
Türhiüiter. ſhang. 

Bortiere (ſpr. Portjähre), die, Tuͤrvor— 

VPortikns (lat.)der, Säulenhalle. .* 

Portio (lat.), Portion, die, Anteil, Teil. 

Portio ceanonica (lat.), die, 1) irchliche 
Abgabe, welche der Biſchof aus dem Nachlaſſe 
eines Geiſtlichen beanſpruchen darf; 2) Begräb— 
nisgebühr (Stolgebiübr) fir den. Pfärrer des 
Wohnortes, wenn Die Beevdinuig außerhalb 
deſſelben ſtattfindet. 

Portiũnenla (lat. „Teilchen“), Die, uraltes 
Kirchlein mit Dem Titel „Maria v. d. Engeln“ 
int Tale v. Spoleto, eine Stunde v. Milli, 
ſeiner Bekehruñg; (angjähriger Anfenthaltgort 
des Heiligen. 


Portiũñnenla-Ablaß, der, vollkommener 


Ablaß, gewährt v. Papſt Honorius III. urſprüng— 


lich nur zu gewinnen in dem Kirchlein V. am 
2. Aug.: ſeit Sixtus IV. ausgedehnt auf alle 
Franzstkanertirchen: 1622 durch Gregor XV. 
für alle Ötäubigen nach dem jedeömaligen(toties- 
quoties-N1blaß) Beſuche einer Kirche der drei 


Mappe; 2) Dienſtmappe eines Orden des bl. Franz an 2. Aug. 


Bortlaud, Säle of (pr. Eil of Rohrtländ), 


Port Elizabeth (jvr. P. Eliſabeß), Brit. ı England, Grafſchaft Dorſet, Halbinjel im Panal 


Südafrika, 1). Diftrift in der 
456 ykm, «ass 35000 E., an 13000 Weiße; 
2) Hauptſtadt dejjelben, nn der Algoabai, Sitz 
des Apoſtol. Vikars f. d. Oſtkap, ases 32000 E., 
iiber 20000 Weiße; 4 kath. Kirchen u. Kapellen. 
deutſches Konſulat, Muſeum, Hoſpital; Ausfuhr 
v. Wolle u. Straußenfedern. 

Bortemönnnie (fvanz., pr. 
das, Börse, Seldtaiche. 

Rortepee (Mranz., „venenträger”), Das, 
jilberne, beziw. goldene Degenquaſte der Difiziere, 
Wilitärbeamten, sseldwebel u. Sn 

Portepẽefähnrich, Der, I. Fähnrich. 

Porter lengl.), der, les dunkles 
engliſches Bien, u 

PortEſſingtonſ(ſpr.P. Eſſingt'n), Auſtralien, 


Südoſtprovinz, 


Portmonäh, 


ſchmale Einbuchtung Der Arafnuraſee im die 
Halbinfel Coburg; 1831 Straffolonie. 
Porteur (franz., pr. Bortöhr), der, 


Träger, Snbaber; Bapiere au p., Sırhaberpapiere. 
Bort $lorence pr. B. Florenßd, Kiſumu, 
Brit.Oſtafrika, Oſtprovinz Des Broteftorats 
Uganda, Ort am Victoria: Iyamla; Endpunkt 
der Nomdas-Uganda Eiſenbahn. 
Port Glasgow (pr. P. Gläßgoh), England, 


Schottland, Grafſchaft Renfrew, Stadt am 
Elyde, us 18000 E., kath. Kirche; Docks, 
Schiffwerften. 


Portsope (ſpr. P.Hohp) Brit. Nordamerika, 
Kanada, Hafenſtadt in der Prov. Ontario, cıs0s) 
6000 E.; Holzausiuhr. 

Port Huron (pr. P. Juhren), Ber.-Staaten 
v. Nordamerika, Stadt in Nichinau, eos) 21000 E., 
2 kath. Kirchen: Dampferitation 2 km d. Huronz 
fee; Mafchinenfabrifen, Getreidehandel, Fiſcherei. 


Bortici (jpr. Rortitichi), ein Hafenſtadt 


ne 1 arm. sosy 15850 E., kath. Kirche; befeitigte 
| eede 


Ausfuhr v. Gelreide; Steinbriche. 
Portland (ipr. Bohrtländ), Ver.-Staaten 
v. Nordamerika, 1 Bistum, Kirchendrov. Bofton. 
near. 1855, umfaßt Maine, us 115000 Kath. 
140 Kirchen u. Kapellen, über 120 Welt u. 
Ordens: Prielter; 2) größte Stadt in Maine, 
auf 1 km breiter Landzunge an der Cascobai, 
ſtark befeſtigter Hafen, Sitz des Biſchofs, «1006 
iiber 55000 E., Kathedrale u. 3 kath. Kirchen; 
Schiffwerft, Trockendocks, Kanal nach dem 
Sebagoier: Eifengießereient, Schuhrabrifen; 3) 
arögte Stadt in Oregon, am Willanıetteffuß, 
Reſidenz Erzbifchors v. Oregon-City, (1906) 
iiber 95000 E.; Prokathedrale u. 11 fath. Kirchen, 
11. 0. deutiche Soferficche, kath. Colunibia⸗ üni⸗ 
en Kreuzväter), Benediftiner, Dominikaner 

Dampferjtation; Trocendod; Ausfuhr v. 
Getreide, Fiſchen, Bauholz, Wolle u. ſ. mw. 

Bortland (ipr. Vohrtländ), engl. Grafen- 
u. Herzogsgefchlecht, Zweig der Bentinck (ſ. d.) 
in Geldern; Stammvater war 1) Hans William B., 
geb. 20. Juli 1649, geft. 28. Nov. 1709: Anhänger 
Wilbelms ILL v. Dranien, jeit 1689 Srafd. P.: 
2) Henry Ba älteſter Sohu v. 1) geb. Pre 
geit. 1726; wurde 1716 Herzog dv. BD; 3) W 
zweiter Sohn v. 1), geb. 1704, geit. u 
erbieft durch feine Hetrat mit Charlotte Sophie, 
Sräftn dv. Oldenburg, 1733 Die Herrjihaften 
Barel u. Kniphauſen: 4) Chriſtian Friedr. 
Anton, zweiter Sohn vou 8), geb. 1734, geſt. 1768; 
riindete die weiträl. Tinie dev VBentind. Der 
ſogen. Bentinckſche Erbfolgeitreit wurde 
1854 durch einen Vergleich geichlichtet. 

Portland-Bafe, BarberinisBafe, die, 
blaues Glasgefäß mit weißen Glasfluß⸗ 
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berzierungen, altvöm. Urſprungs, gefunden au Bes 

ginn des 17. Jahrh.s in Rom; jeßt im Brit. 

Mulenm au Vondon. 
PBortland Zemeut, der, 
Bort Louis (ſpr. Bohr 


ſ. Zement. 
Luih), Frankreich, 


befeſtigte Stadt im Depart. Morbihan,, csos 
3900 E.; Seehoſpital: Sardellenfiſcherei, 
Seebäder. 


Port Louis (ſpr. Pori Luihs), Brit. 
Mauritius (ſ. d.), 1) exemtes Bistum, gegr. 
1847, so 120000 Path,, 98 Kirchen, 50 Brielter: 
2) Befeftinte Hauptftndt, Sitz des Biichois, (1905) 
53000 E.; Kathedrale, 15 Konſulate: Dampfer: 
Station, Docks. Wladiwoſtok (ſ. D.). 

Bort Mat, älterer Name für die Sindt 

Bortmann, toi —— Theologie— 
prof. zu Luzern, geb. 29. Okt. 1847 zu Rus— 
I (Luzern); ſchrieb sn a.: „Tas Christentum 

die Armut” (1883), „Syſtem der Summa 
des hl. Thomas“ (2. Hurt. 1893), „Entwicklung 
u. PVrinzipien der chriſtl. Geſchichtsphiloſophie“ 
(1889), „Ueber Kirchenbauten u. Nenodationen“ 
(1892), „Tie Syſtematik in den Quaestiones 
disput. des hl. Thomas“ (1892). 

Port Moresby (ſpr. Port Mohrsbi), 
Brit. Neuguineaga, Hafenſtadt an der Südküſte, 
asos an 2000 E.; Hauptſitz der Yondoner Meiftion. 

Port Natal, Südafrika, Brit. Natal, 
Vorſtadt v. Durban (ſ. d.). 
| Boertner, Dr. theol. Balthafar, kath. Divi— 
jionspfarrer zu Mülhanſen (Elfaß), ), geb. 20. Oft. 
1895 zu Salz Naffau); ſchrieb u. a.: „An— 
ſchauungen Der hellenitt. u. Ale Juden 
iiber Die deuterofanon. Bücher des A. T.“ (1893), 
„Das bibliſche Paradies“ (1901), „Denk: 1. 
Srabiteine der Sammlungen au Karlsruhe, 
Mülhauſen, Straßburg, Stuttgart” (init Brofelfor 
Spienelberu, on) 

Gebühr für die Be— 


Porto (ital.), Das, 


förderung vd. Boittendiumgen, | Rofttarif. 
Porto (ital., port.), der, "onien. 
Porto, Stalicn, 1) ®. Sta Rufina, 


eo: Mont, gepr. im 
4. Sahrh., genen 4800 Kath., 30 Kirchen ıı. 
Sapelten, 26 Wrieiter: 2) Stadt am Tiber, 
einichließtich, Flumicino u. Bonte Galera aeo 
1700 E., Kalhedrale Sta Rufina; Reſte alte 


römiſcher Bauwerke. 

Porto, Dporto, Portugal, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Braga, gegr. im 5. Sahrh., cos) 
650000 Katb., 462 Pfarreien, 1120 Brieiter: 2) 
fruchtbarer Diftritt in der Vrov. Minho, 2292 
qkm, uss Itber 600000 E. ; 3) Hauptitadt der 
Prov. teraſſenförmig gelegen am Douro, Sitz des 
Biſchofs, css 175000 &., Katbedinle (12. 
Sahrb.), Prieſter- u. Lehrerſeminar; technifche 

— u. zahlreiche höhere n. Fachichulen, 

duſeen, 7Hoſpiläler, zahlreiche Wohltatigkeils 
anftallen; Induſtrie in Seiden-, Woll: ı. Baum— 
wollwaren, Ausfuhr v. Wein, Bucker, Orangen 
n. f. w.: Dods, Reutte, mehrere Runfulate: 
Dampferverkehr. 

Porto Alẽgre, Portalegre, Südamerika, 
Braſilien, Sauptitadtu. Haupthafen in Nioßrande 
do Sul, am Jacuhy, Siß des Biſchofs v. ©. 
Pedro, ass, an 58000 E., an 5500 Teutiche; 


Kardinal-Bistun, 


Portland-Vaſe — Borto Torreß. 
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Kathedrale, theol. Fakultät; Ballottiner, Kapu— 
ziner: 4 deutliche Schulen: Anzfuhr v. Getreide. 
Portobello, Schottland, Grafſchaft Edin— 
burgh, Stadt u. Seebad am Firth of Forth, 
1905 8000 E., kath. Kirche: Boritadt v. Edin: 
burgh; Papier-⸗ ır. Steinnutfabrifen. 
orto Ferraio, Italien, Prov. Livorno, 
befeitigte Hafenſtadt auf der Inſel Elba (1. d.), 
son; A100 E.: Ddeutiche Ronjularagentin: Thün— 


fiſcherei, Tanpferitätion. au bobem Felſen 
über dein Hafen die Billa San Dartino, Vers 
bannungsort Napoleons I. (von 5. Meat 1814 


bi3 26. Sehr. 1815). 

PVortofreiheit, die, Befugnis Der regieren— 
den Fürsten n. ihrer Witwen, dev Neichöbe- 
hörden, Bevollmächtigten zum Bundesrat ır. 
des Reichstaas innerbalb des Deutichen Reichs— 
poltnebietes u. Bayerns, teilweiſe auch int Aus— 
ande, untergewiſſen Bedingungen Boitfendungen 
portofrei zu verienden oder zu empfangen. 

Port of Spain (Port of Spebn), Brit. 
Inſel Trinidad, I) Kirhenprovinz nit Dem Erz: 
bistum 1) B. n. dent Bistum 2) Roſeau; IN) 
Erzbistum, gegr. 1850, asın 200000 Kath. 
100 Kirchen u. Kapellen, 75 Prieſter: III) 
P. Porto, Buerto d Espana, Haupt- U. 
Hafenitadt der Inſel eu Siß des Erz. 
bifchof8, casosı 58000 E., Kathedrale; Väter v. 
Hl. Geiſt, ra "bot. Öarten; Tampfers 
itation, Ausfuhr v. Satao, Asphalt, Kokos⸗ 
nüſſen u. ſ. w. | 

orto Grande, Mindello, Kapver— 
diſche Juſeln (Ci. 2), Dafenitadt auf Sao Vi— 
cente, ass 5000 E.; zahlreiche Konſulate; 
Damprer: 1. Koblenftation. 

PBortogruäaro, Italieu, Brov. Venedig, 
Stadt am Lemene, Nefidenz des Biſchofs vd. 
Concordia, uso 3500 E.: röm. Altertümer. 

Porto Manrizio, Stalien, 1) gebivgige 
Provinz in Ligurien, 1179 qkm, «soo 143500 
GE. in 2 Kreiien: Sidfrüchte, Weinbau, Del- 
item 2) Haupt- u. Bafenftadt derselben, 
am Linuriichen Meer, a9 7250 E.: Stiftkivche 
5. Maurizio, Kapuziner, Stlariffen: Marines 
Seebad. ı. interfurort: Ausfuhr vd. 


ſtation; 
Olivenöl. 

Porto Novo, Adjare, Franz. Weltafrifa, 
Haupt- u. Hafenſtadt ın Tahome, an der 
Sklapenküſte, ass» über 16000 E.; Ausfuhr 
v. Kolanüſſen u. Balmöl. Tag im 18. 
Jahrh. gegr. Königreich P. neriet 1861 mit Eng— 
land in Krieg, ſuchte 1863 Hilfe bei Frankreich 
u. wurde 1893 der Kolonie Dahome angegliedert. 

PortopflichtigeDienſtſachen, die(Mehrz.), 
von öffentlichen Behörden in Dienſtangelegen— 
beiten unfrankiert abgefertigte Boitfendungen; 
ind, fofern fie obigen Vermerk u. Dei Dienft- 
ſtempel tragen, vom Zuſchlagsporto für un— 
frankierte Sendungen befreit. 

Bortorico, Bistum u. Sau 
Suaı de Bortorico. d.). 

Porto Santo, portug. Inſel bei Mandeln 

Porto Seguro, Weſtafrika, Deutſch-Togo, 
udelsplatz im Bez. Anecho, ss» 1200 E., an 
Meiße; kath. Steyler= u. prot. Miſſion. 

Porto Torres, Stalten, Sardinien, Prov. 


Inſel, 7. 
(6. 


Ya 
ö 
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Safiari, Hafenort am Golf v. Aſinara, soo Ozean, absos 12000 E., kath. Kirche; Marineſtation, 


3800 E.n; Dampferjtation. * 

Porto VBenere (lat. Portus Veneris), 
Italien, Brov. Genua, Hafenftadt im Kreiſe 
Spezia, an der Bucht v. P., us» 1200 E.; 
Tampferitation, Fiſcherei; Schwarzer Marmor 
mit noldgelben Adern. 

Porto Biejo, Buertodßiejo, Südamerika, 
Ecuador, 1) Bistum, Kirchenprov. Quito, gepr. 
1871, 80000 Kath., 20 Kirchen, 7 Brieiter: 2) 
— der Prov. Manabi, am Küſtenfluſſe 
Rio de P. V., fasod über 12000 E. 

Port Patrick (ſpr. Port Pälxik), England, 
Schottland, Hafenort in der Grafſchaft Wigton, 
so 1400 E.: Dampferſtation, Seebad. 

Port Phillip, Auſtralien, Meerbuſen an 
der Südküſte v. Viktoria; an ihrem nördlichen 
Teile die Hafenanlagen v. Melbourne. 

Porträt (vom franz. Portrait, ſpr. Porträh). 
das, Bildnis (Gemälde) eines Menſchen. 

porträtieren (finiz.), abbilden, abmalen. 

Bort Royal tipr. Bobr Nonjat), Frankreich, 
Ciſterzienſerinnenkloſter bei Paris, gear. im 13. 
Sabrb., aufgehoben 29. März 1708 durch Papſt 
Elemens XI, weil es der janſeniſtiſchen Irr— 
ſehre verfallen war. Die Gebände wurden 22. 
San. 1710 zerſtört. Auch das 1204 gegr. Tochter: 
kloſter P.N. des Champsſ(ſpr. P. R.däChamp) 
in der Nähe von Verſailles wurde 1709 aus 
gleichem Grunde aufgehoben. | 

Port Noyal (jpr. Bort Reuel), Brit. 


Weſtindien, befeitinte SHafenitadt au der Sid: 


küſte der Inſel Santaica, cases» 7000 E., ment 
Neger, Stativi der engl. Kriegsflotte. : 

Port Said, Aegypten, Harenttadi am Suez- 
anal, asos 43000 E., an 13000 Europäer; Sit 
des Generalgonverneurs für den Sueztanal u. 
mehrerer Konſulate; Dampfer- u. oblenftation; 
Miſſion der Franziskaner. 

Pörtſchach am See, Oeſterreich-Ungarn, 
Kärnten, Badeort in der Beze-Hauptm.Klagenfurt, 
am Wörther See, a800 610 E.;Seebäder, Sommer— 
friſche: nahebei die alte Kirche Maria-Wörth. 

Portsmouth (ſpr. Porßmöß), England, 
1) Bistum, Kirchenpr. Weſtminſter, gegr. 1882, 
11905) 35000 Kath., 83 Kirchen u. Kapellen, 235 
Welt- u. Ordensprieſter; 2) ſtärkſter Kriegshafen, 
auf der Inſel Bortiea, an der Südküſte Eng— 
lands, Durch Die Nteede v. Spithead (f. d.) ge— 
trennt v. d. Inſel Wight, asos an 194000 €. 
P. beſteht aus 5 Städten: B., Southſea, Port— 
ſea, Landport u. Gosport, im Innern engeu. 
winklig; kath. Kathedrale St. John, mehrere 
andere fath. Kirchen u. Kapelleu, höhere u. Fach— 
ſchulen, Sternwarte, Muſeen, Hoſpitäler: Hafen— 
admiralat, Gonvernement: Werften, Trocken— 
docks, Depots u. Arſenale. — Schon Die Angel— 
ſachſen benutzten P. als Kriegshafen. Eduard IV. 
begann Die Befeſtigungen, Richard III. vollendete 
ſie, Eduard VL. machte P. zum Stationsort für 
die Flotte, ſeitdem wurden die Befeſtigungen 
ſtändig vermehrt ur verbeſſert. 


Portsmouth (ſpr. Porßmöß), mehrere 


Werften, Docks; Schubwarenfabrifen: Ausfuhr 
v. Tran. 2) Stadt in Ohio, am Fluſſe Scioto, 
asosı 19000 E.,2fatb. Kirchen, Franziskanerinnen; 
Bergbau auf Eifenerze, Maſchinenfabriken. 
3) Hafenftadt in Birginia, am Efizabetbfluffe, 
gegenüber Norrolf, so» 19000 E., kath. Kirche, 
Kaverianer, Marinebofpital; Mearinejtation,. 
Torf, Depots u. ſ. w. 

Portugal, Königreich auf dev Pyrenäi— 
hen Halbinjel, begrenzt im Weiten u. Süden 
v. Mtlantifchen Ozean, im Norden uß Oſten 
v. Spanien (f. d.), 88964 qkm, mit Madeira 
(1. 8.) u. den Azoren 92157 qkm, csos an 
5'/, Mill. Fatb. E P. iſt ein Küſtenhochland, 
deſſen Gebirge u, Flüſſe Fortſetzungen der— 
jenigen Spaniens ſind: erſtere erreichen in der 
Serra da Eitrella 1998 m, in Traz 03 Montes 
(Sebirae La Baya_Seca) 1580 m Höhe. Die 
Täler an den Flüſſen Guadiana, Tejo, Douro, 
Minho nm. ſ. mw. ſind ebenjo wie die Ebenen 
ſehr fruchtbar. P. beſitzt teile Kürten u. wenige 
günſtige Häfen: es wird bäufig von Erdbeben 
heimgeſucht. Kap Sao Bicente it der ſüd— 
weitlichite Bunt Europas. Das Klima 3.3 
iſt geſund u. durch die Gebirge u. Seeluft 
nemäßint. Die Pflanzen- u. Tierwelt it Die 
\itdenropäiiche. 

P. iſt eine konſtitutionelle Monarchie (Carta 
de lei v. 29. April 1826, Acto addicional v. 
5. Juli 1852 bezw. 1855). Ter Thron it erb— 
ih im Hauſe Sachſen-Koburg-Kohaxy-Bra— 
ganza: der Herrſcher Führt den Titel König v. 
B. u. Algarbien, ſeit 1889 Karlos I. (geb. 
1863), der Thronfolger beißt Herzog dv. Bra— 
ganza. Miniſterium: 8 Mitglieder, Staatsrat: 
12 Mitalieder. Volksvertretung (Cortes): zwei 
Kammern, 1) Sammer der Pairs (Pairos): 
Prinzen, 13 Prälaten, 90 v. König ernannte, 
52 erbliche Mitglieder; 2) Kammer der Depu— 
tierten (138 Mitglieder auf 3 Sahre newählt). 
Die Stant3finanzen betrugen ass: Einnahmen 
211,9 Mill. AH, Anusgaben 212,5 Mill. AM, Staat3= 
ſchulden 3694 Will. AM. 

Die StaatSreligion iſt die fatb. Hierarchiſch 
iſt P. eingeteilt in 4 Kirchenprovinzen: 1) Braga, 
2) Evora, 3) Liſſabon, 4) Boa, (2 Batriarchate, 
2 Erzbistimer u. 18 Bistiimer). Das ges 
ſamte Land beiteht aus 7 Brovinzen mit 21 Dis 
jtriften (davon 17 auf dent Feſtlande). Haupt— 
ttadt Yifjabon(Pd.). Obſchon B. fehr fruchtbar 
it, fo iſt doch nur die Hälfte des Landes guge— 
baut, bei. Getreide, Kartoffeln, Rüben, Weit, 
Flachs, Hanf, Südfrüchte. Die Viehzucht iſt im 
Aufſchwunge begriffen. Bergbau wird betrieben 
auf Kupfererze, Schwefel, Antimon, Blei, Eiſen, 
Kohlen; Waldinduftrie auf SKorkeichen. Die 
„Marinhas“ (Salzaärten) des Sado ergeben 
ein vorzügliches Salz. Die Induſtrie Liefert 
bei. Wolle, Seidemwaren, Spipen, fowie Gold— 
u. Silberwaren. Schiffbau (an 20 Werften). 
Lebhafter Handel, bei. mit England, Frauk— 
veich, Deutschland u. Brafilien. Der noch im 
16. Jahrh. bedeutende Welthandel B.3 tit infolge 


Städte in den Ber. » Staaten dv. Nordamerifa,] des Methuen- (ſ. d.) Vertrages falt ganz an 
1) Hafenftadt in New Hampibire, am Atlant. | England übergegangen. Den Außenhandel 
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vermittelt vorzugsweiſe Liſſabon u. Oporto: 
Einfuhr 909 208 Mill. AL, Ausfuhr 102 Dill. M. 
P. Deiigt die Goldwährung (1 Krone zu 10 Nil: 
vei3 au 1000 Reis — 45,36 A oder 53,32 ülterr. 
Rronen). Gewidte u. Make iind metvilch. 
Die Eifenbahnen hatten 11904) eine Länge v. 
2494 km, die Zelegraphenlinien v. 20000 km. 
In VB. berricht Die allgemeine Wehrpflicht (v. 
20.—835. Jahre, Loskauf geſtottetſ. Das ſtehende 
Heer betrug ass 30000 Mann, Kriegſtärke 
145000 Mann. Kriegsflotte: 22 Ponzerſchiffe, 
5Torpedoboote. Handelsflotte «son: 77 Dampfer 
mit iiber 50000 Tonnen, 495 Segelichifte mut 


63000 Tonueu. j j 
P. beſitzt 1 oberiten Gerichtshof. 3 
Appellhöfe, 172 Gerichte I. Inſtanz; Univer— 


medizinische, Iandwirtichait- 
Das Bildungsweſen lient 


tät au Coimbra, 
liche, Mearinefchule. 


noch Fehr im argen (1900 iiber 78% Des 
Schreibens Unkundige), au 6500 Volkſchulen, 
24 ſtaatl. Lyceen, 18 geiſtl. Seminare. Das 


Zeitungswefen hat ſich in neuerer Zeit lebbaft 
entwickelt. Die Landesfarben jind Blau-Weiß. 
Das Wappen tt ein tilberner Schild mit füuf! 
feinen blauen, mit je fünf filbernen Münzen 
belegten Schilder, darum eine breite vote Ein— 
faſſung mit fieben goldenen Türmen mit blauen 
Tiiren. Pr weltl. Drden beiteben außer dent 
1) Chriſtusorden (f. d.) noch 2) Meilitärorden des 
bl. Jakob dv Schwert, 3) Turms u. Schwert: 
orden, 4) Orden ınerer Lieben rau der Ems 
vlängnis v. Billa Vicoſa u.5) der Iſabellenorden. 

An Kolonien beſitzt B. außer den Azoren 
0. D) u. Madeira (ſ. D.) in 1) Afrika (Cap— 
verden, Gninea, Angola, Freiſtaat v. Oſt— 
afrika u. ſ. w.) insgefamt 2126130 ykm mit 
5'/, MU. E; 2) Niten (Boa, Damao, Diu, 
sn Timor) no 19918 qkm mit 895900 
E.; die betv. Artikel, 

Geichidhte, P., lat. Provincia Lusitania, 
wurde von den Rufitaniern u. anderen feltifchen 
Völkerſchafteu bewohnt u. von den Nömern 72 
v. Ehr. unterworfen, 3. Br. der großen Völker— 
wanderung ſetzten ſich Alanen u. Sueben in 
. jet, 585 Die MWeitgoten, jet dem 8. 
Jahrh. Die Mauren. Ein Zeil de3 Landes 
kam genen Mitte des 11. Jahrh.s unter Die 
Herrichaft Ferdinand I. (1. d.) dv. Kaſtilien. Al— 
fon VI. belchnte 1095 den Grafen Heinrich 
dv. Burgund mit den Rande zwilchen Minho 
u. Mondego (Bortucalia). * Heinrichs Sohn, 
Alfons I v. Burgquud. ſchlug die Mauren 
entfcheidend 1139 bei Ourique u. entriß ihnen 
Riffabon (1147), das er zu feiner Hauptitadt 
machte. Er nahm den Köniatitel an u. wurde 
auch vom Vapſte als Tolcher anerkannt. Als 
fon3 III. (1245—1279) eroberte das mauriſche 
Königreich Algarve (1250) u. aab PB. ungefähr 
die heutigen Grenzen. König Sobanı I. (1383 
bis 1438), ein natürlicher Sohn Pedros JL., der 
erite aus der Tog. unechten burgundiſchen? Linie, 
befeitigte Die Königsmacht im Junern u. fuchte 
auch nach außen bin die Herrichaft P.s, aus— 
zudebnen. Sein jüngerer Sohn, Heinrich Der 


Seefahrer (ſ. d.), führte glückliche Entdeckungsſ— 


fabrten aus. 1419 wurde Borto Santo, 1420 


Portugal. 
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Madeira eutdeckt u. beſetzt. Unter Eduard 
(1433- 88), u. Alfons V. (1438--81) wurden 
die Entdeckungsfahrten fortgeſetzt; 1456 Ober: 
nninen, 1460 Die Kapverdiſchen Inſeln befest. 
1486 wurde Das Kap der Guten Hoffnung von 
Bart. Diaz umſegelt. Unter Emanuel T. 
Gr. 11495--1521) beiepte 1498 Vasco da Ganıa 
(ſ. 2.) Ceyſon n. Den Malaienarchipel; 1500 
Sabral (f. 2.) Braſilien. P. nahm damals den 
eriten Platz unter den ſeefahrenden Wölfen 
Europas ein, eine Hauptſtadt Liſſabon war 
die erſte Sandelitadt Europas. ber ſchon 
unter Johann IL. (1521—57) u. Sebaltian 
(1557 —78), der negen Die Mauven fiel, trat 
ein Rückſchlag ein. Mit dem Tode des Kardi— 
nals Heinrich (1580) erloſch die burgundiſche 
Linie. König Philipp IL. v. Spanien machte 
Anſpruch auf P. als Sohn der port. Vrinzeſſin 
Johanna u. eroberte P. Dieſes gebörte nun⸗ 
mebr dv. 15880- 1640 zu Spanien. Johann IV. 
(1640---1656) v. Braganza, ein Sprüößling aus 
dem alten Königsbhauſe, machte B. wieder felb: 
ſtäudig. Während der Kämpfe mit Spanten 
ana Indien an Holland verloren, Alfons VI. 
(1656 — 87), Pedro Il. (1667-1706), unter dem 
infolge Des Methuen-Vertrages Enalands Ein— 
fluß in P. maßgebend wurde, u. Sobann V. 
(1706--50) vermochten Den Verfall der port. 
Macht nicht aufzubalten. Sofef I. (1750-77) 
war ein willenloſes on ſeines kirchen— 
feindlichen Miniſters Pombal (ſ. d.), der ſeinen 
ganzen Haß die Jeſniten koſten lieg n. fie 
aus dem Lande vertrieb. Joſefs Tochter 
Maria I. (1777--- 1816) ſuchte Ponibals Fehler 
wieder gutzumachen, mußte aber 1807 infolge 
der Belegung P.s durch Franfreich nach Bras 
ſilien flieben. Jobann VI (1816--26), der P. 
zuevit dv. Rio de Janeiro aus zu vegieren 
ſuchte, wurde 1820 durch die Nevolution zur 
Rückkehr nach B. nezwungen. 1822 viß lich 
Bralilien vd. 08. Der Sohn ı. Jeach- 
folger Johauns VI., Dom Pedro, nab dem Lande 
eine Verfaſſung, die Carta de lei (26. April 
1826). Er verzichtefe auf den Königthron in 
B. zu Gunſten feiner Tochter Maria da Öloria, 
verlobte fie ihren Obeim Dom Miguel u. erhob 
legteren 1827 zum Regenten. Als dieſer die 
Berfaffung Ntürzte ir. ſich zum Könige ausrufen 
lic, kehrte Pedro 1831 nach B. zuriick u. zwang 
Miguel zur Abdankung. 1834 bejtieg Maria 
den Thron. Ste vermählte fich 1835 mit Herzog 
Auguſt v. Leuchtenberg, uach deilen Tode 1836 
nit Bring Ferdinand v. Sachſen-KRoburg-Kohary. 
—— Marias wurde 1853 ihr Sohn 
Pedro V. (1855—61): ihm folgte fein Bruder 
Ludwig J. (1861 -89), deſſen Regierung eine 
ſehr wechſelreiche, teilweiſe ſogar kulturkämpfe— 
riſche, war. Yın 26. Sebr. 1869 wurde die 
Sklaverei in den Kolonten aufgehoben. König 
Karlos I. (jeit 1889) erließ 20. April 1901 eine 
Berordnung, worin er den geiltl. Orden die Ver— 
pflichtung auferlegte, die Staatliche Anerkennung 
nachzuſuchen. Die Folge war die Schließung der 
Niederlaffungen der Jeſuiten, Benediftiner u. 
Sranzisfaner. Der wirtichaftliche Niedergang 
.3 iſt feit jeiner Ylbbängigfeit von Eugland 


Portugal — Vorzellanerde 
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1625 
itet3 größer geworden, auch auf Die welt: 
neichichtlichen (Sreinnifie hat Der einſt So 


mächtige Seeitant feinerlei Einfluß mehr. 
Portugal, Francisco de, portita. Tichter, 

neb. 1585 zu Liſſabon, geſt. 5. Sul 1632 ebenda: 

schrieb ır. a.: „Divinos e humanos versos“ 


(Göttliche u. menschliche Gedichte, 1652), „Arte | 


de galanteria® (Kumit dev Oalanterie, 

Portugalejer, Bortunalöier, der, U) 
altport. Goldmünze, Goldwert 36,68 A: 2) 
Hamburger Schaumünze = 10 Dukaten. 

Portugalẽte. Sunnien. Prov. Biscaya, 
Hafenſtadt am Nervion, ass 5200 E.: Berg: 
bau auf Eiſenerze; Seebäpder. 

Bortugiefiiche Literatur, Die, wurde erit 
verhältnismäßig fpät 


1670). 


Mankanns Beitabichnitte unterſcheiden: 1) v. 


PRorberrichen der provene. u. Franz. 
Dichtung (bevibmteite Minneſänger, [Trouba— 
doure] Heinr. dv. Burgund, König Diniz [Diony— 
ſius, geſt. 1325): 2)v. 1385 — 1521: Vorherrſchen 


der ſpan. höfifchen Dichtung (die Lyriker Chriſto— | Bistum, 


[neit. 1550], | 


vam zsalcno, Bernardim Ribeiro 
N Die Geſchicht- 


Gil icenke, Sn de Miranda; 


ichreiber Fernam Lopez, Gomes Eannes de! ſtadt der Seyſchellen, | 


Azurara lgeſt. 1479] n. q.): 3) v.1521— 1700: 
Blütezeit der p. L. unter dem klaſſiſch-ital. 
Einfluſſe; Hauptvertreter: Ferxairg (geſt. 1569, 
Frauerſpiel „Inez de Castro“), Fraucisco de 
Moraes, Luiz de Camodes (net. 1580, „Tie 
Rufinden”, Kanzonen, Soneite, Efenien), ſpäter 
wieder Vorherrſchen des ſpan. Einflufles (Ser. 
Sortereal, Nodrigue3 Lobo, Toano de Barros 
Ineit. 1570], Diogo do Touo): 4) v. 1700 bis 
1829: Herrſchaft des franz. Klaſſizismus (Meneſes 
de Ericeira fneit. 1741], Correa Gaxrcao [aeit. 
1772], Manoel da Cotta [aeit. 1768]: 5 ſeit 
1820 Seßle eine nenne Hebung der p. 8. ein 
unter Almeida Gaxret (geit. 1854), Alex. Her: 
culano 6. d.), N. Fel de Caſtilho (ſ. d.) ı. a. 
Bortngiefiiche Sprache, Die, entſtammt 
wie Die ttalteniche, franzöſiſche u. ſpaniſche 
der vöntischen WBolfiprache (Bulflatein),. Sie 
Heiißt der nahe verwandten ſpaniſchen Sprache 
gegenüber arößere Weichheit, augenehmeren 
Klang u. weniger franz. Beſtandteile. Die p. S. 
wird außer in Vortugal noch geſprochen im Nord— 
weiten Spaniens, in einem Zeile v Indien, 
fowie in Weſtafrika u. Braſilien. 
Portugiĩeſiſch.⸗ Guinen, Weſtafrika, frucht— 
bare Kolonie in Ober - Öuinen (j. Karte von 
Afrika), 33900 ykm, ass; an 170000 E., meiſt 
Mandingo, Fulbe u. Kun; Ausfuhr d. Kaui— 
schuf, Wachs, Balmkernen u. Elfenbein. Sitz 
des Gouverneurs iſt Bolama (}..d.), Haupthafen 
Biſſao; dor dem Feſtlande Die Billa gosinſeln. 
Portugieſiſch⸗ Indien, umfaßt die se 
ſitzungen Portugals in Ditindien, 3. BD. 
Damao, Diu, zu). 3658qkm, son iiber '/, Mill. 6. 
ſ. die einzelnen Artikel. j 
Portugiefiich: Kongo, \. Angola. 
Bortugiefiich - Oftafrika, |. Wiozanıbique. 
Portulaceae (lat), Borlulafge: 
wächte, die (Mehrz.), dikotyle (ſ. d.) Pflanzen— 


nepflent (jeit dem 13. am Mittelmeer 
Jahrh.) en. unterſtand meiſt fremden un De 
1200: 
bis 1385: Volksdichtung (Cancioneiros), dann Kirchenprov. 
böritchen | Jamttbevölferung, 


familie, Kräuter u. Sträucher mit fleiichigen 
Blätter, mit u oder in Trugdolden ſtehen— 
den Blüten Kapſelfrüchten, 17 Gattungen, 
iiber 110 — Hauptgattung iſt Portulak 
(Portulaca), 20 Nuten, niedrige Unkräuter, früber 
Volksheilmittel: a. Poleracea, iiber die 
ganze Erde lee als Genmüſe u. Salat 
angebaut: 2) P. grandiflora, in Südamerika: 


Zierpflanze. 


Portulãu (ital. Portolano), der, Hafenbuch: 


nautiſche Beſchreibung der Säten eines Landes 


mit Angabe der Hafenzeit u. ſ. w. 

Portus (lat.), der Hafen. 

Port Bendres (ip. Pohr Wangdr), Frank— 

reich, Depart. Oſt-Pyrenäen, befefligle Hafcuftadt 
1509) 2850 E.: Dampferttation: 
Eeebäder, Leuchtturm. 
Birtorin, Auſtralien, 1) Bistum, 
Adelaide, near. 1847, 60000 Ge— 
3 Gireben m. Kavellen, 6 
Rriefter: 2) ehemaline Straffofonie im Nord» 
terriſorium, near. 1831 v Gordon Bremer. 

Bort Victoria, Borderindien, 1) exemtes 
genr. 1893, umfaßt Die Scyichellen 
5. d.) ass» über 19000 Kath., 10 Stationen, 
20 Kirchen u. Stapellen, 16 Prieiter; 2) Haupts 

Victoria. 
ee kräftiger, rot— 
brauner Frubftückwein aus Porto it. d.) in 
Porkugal, reich an Gerbſtoff u. Alkohol; für 
die Ausfuhr häufig ſtark verſchnitten mit Sprit 
u. Moſtſyrup. 

Poersgen, Dr. theol. Beier Joſ. Maria, 
Pfarrer au Minheim bei Niederemmel (Moſel), 
ach. 12. Sept. 1837 au Koblenz; ſchrieb u. a.: 
„Das Herz des Gottmenſchen? (3. Aufl. 1904), 
„Kommunionbiüchlein für Erſtkommunikanten“ 
(2. Aufl. 1904). 

Porus (griech), Oeffnung, Durchgang. 

Porzellan (v. ital. Porcellana, „Porzellan— 
ichnecfe”), daS, dichte, Feine, weiße Jomvaren, 
bergeitellt aus einem Gemenge v. Feldſpat, 
Duarz u. Raolin, das bis zum BZufammeite 
fintern erbist wınde. Die Gegenſtände, werden 
aus einer geſchlämmten, längere Zeit einer Art 
Gärung ausgeſetzten Maiie geformt, getrocknet 
u. 2 mal gebrannt, Das erſtemal unglaltert 
bei lebhafter Rotalut (Berglüben), das ziweites 
mal bei ſtärkſter Weißglut (Garbrennen); die 
Glaſur erſcheint al3 ſtrengflüſſiges, farblofes 
Glas. Maan unterſcheidet 1) ſchwerſchmelzendes 
echtes Hart-P. u. 2) leichtſchmelzendes 
Weich-, Knochen-, Fritten-Seger- Bisknit-P. 
letzteres iſt ohne Slafır. Tas feinere P. wird 
häufig buntfarbig bemalt u. in Muffeln erhitzt. 
ſodaß dieFarbe die Glaſur gleichmäßig durchdringt. 
Das P. war ſchon in ſehr früher Zeit in China 
bekaunnt, 1695 wurde es in bergeitellt, 
1709 erfand Joh. Böttger (1. d.) in Deutichland 
die Anfertigung v. B. aus Kaolin u. gründete 
1710 in Meißen Die erite Sabrif (königl. ſächſ. 
PB. Manufaktır). Andere bedeutende P-Maun— 
fakturen beiteben zu Berlin — preuß. 
Wien; in Frantreich zu Sèvres bei Paris., 
Jimoges: in England, zu Staffordſhire 

Porzellänerde, die, ſ. Raolin. furſw. 


Port 


Portwein, Der, 
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Porzelläãnfarben, die Mehrz.). feinfarbige, 
gemahlene Hlasflüfe, werden dem Porzellan 
beim zweiten Glühen aufgeichmolzen. ' 
Porzellänjafpis, Borzellanit, der, durch 
brennende toblenflöße oder Lava aefritteter Ion. 
- Vorzellänichneden (lat. Cypraeidae), die, 
Bqrderfienn, mit eiförmiger Schafe, 250 Arten, 
Gewinde kaum ſichtbar, letzte Windung fehr 
groß, Gehäuſe bat porzellanartigen Meberzug; 
im den warmen Meeren; u. a. 1) Tiger: 
fh nede(Oypraea tigris), JR Kanri (C. moneta), 
gelblich weiß; in Afrika Zahlungsmittel. 
Bofada (ipan.); Die, Wirtshaus. . 
Poſadö wiky⸗ Wehner, Arthur Adolf, Graf. 


Frhr. dv. OL „peutiehev Staatsmann, 
Soztalpolitifer, ach. 3. Juni 1845 zu Großglogau; 
1885 andesdireftor, 1889 Landeshauptmann 


der Brov. Poſen, 1893 „Staatiefretär des Reichs— 
ſchaßamtes, 1897 bis Juni 1907 als Nachfolger 
v. Böttichers (ſ.d.) Staatſekretär Des Reichsamtes 
des Innern; verdient um den Ausbau 
deutſchen ſozialpolit. Geſetzgebung. | 

Pofament (franz.), das, Borte, 

Pofamentter (franz.), der, Fertiger v. 
Borten, Beſatzartikeln n. ſ. w. 

Roſaune (lat. Bucina, ital. Trombone), 
die, große Tromvete: Tängliches Blechblag: 
inſtrument, bei Dem Die verſchiedeuen Töne 
Durch einen Stimmenzug (Zug-P.) oder Ventile 
(Bentil:%.) erzielt werden; am gebräuchlichſten 
it die Tenor: B. (Umfang vom großenE bis ec”). 
Poſaunenfeſt, das, jüdiſches Neujahrfeſt, 
ſ. Neujahr (Sp. 995). 

Poſchiãvo (ſpr. Poſkiahvo), deutſch Puſch— 
lav, Schweiz, 1) Landſchaft in Graubünden, 
v. Dberennadin bis zum MWeltlin, durchfloſſen 
v. Roschiavino: bildet den Beézirk Bernina, 
241 qkm, casos 4500 ital. &.; Alpenwirtichaft, 
Tabakfabriken; 2) Marttflecken, am Poschiavino, 
(so 1800 E., kath. Kirche, Anguſtinerinnen; 

Poſchiuger, Heinr. ‚EdferKitterv. deutſcher 
Staatsbeamter, polit. Schriftfteller, geb. 31. Aug. 
1845 zu Minchen; 1876 Hilfsarbeiter i im Neichs⸗ 
kanzleranite, fpater im Reichsamte des Innern, 
lebt ſeit 1900 im Ruheſtande; ſchrieb u. a.: „Fürſt 
Bismarck u. die Diplomaten 1852— 1890” (1900), 
„Fürſt Bismard u. die Barlamentarier” (3 Bde., 
1894—96), „Fürſt Bismarck ır. jeine Hamburger | 5 
Freunde“ (1903). 


Poſe (franz.), die, 1) Haltung, Stellung; 
2) auf Effekt berechneles Bebahren. 
Poſe (niederdeutich), Die, Feder, Spule. 


Poſeidon (aviech.), bei dei Rönern Nep— 
tunus (ſ. d.) Götze des Meeres, Sohn des 
ronos u. der Rhea, Gemahl der Amphitrite; 
gedacht als Beherrſcher des Meeres, ſein Ab⸗ 
zeichen war der Dreizack. 
Poſeidönia, Stadt in Italien, ſ. Päſtum. 
Poſen, Preußen, 1) Kirchenprovinz u. 
Erzbistum, uniert mit Gneſen, (ſ. d.);2) 
Provinz, beiderſeils der Wartbe, im Often be— 
grenzt d. Ruſſiſch-Polen, 28970 qkm, (iso) 
ar 2 Dil. E., wovon 1’/, Mill. meiſt polniſche 
Kath., an 700000 Teutſche P. gehört zum Gebiet 
der Oder, 
ſandigen, humpfigen u. waldreichen (bef. Nadel 


Borzellanjarben — 


der 


Poſen-Weſt. 1628 


holz) Strecken; Ackerbau, Viehzucht, Waldwirt⸗ 
ſchaft, Induſtrie nur in den Städten; 17 Gym— 


naſien, zahlreiche Mittel-u. Boltfchulen, $ ar 
u. Lehrerinnenſennnare, Die Provinz | bildet 
zwei Reg.Bezirke 1) P. (ſ. d. u. 2) Brom— 


berg (ſ. 2); Farben: Weiß-Schwarz-Weiß. 
Oberpräſidium zu Poſen; 15 Abgeordnete zum 
Deutlſchen Reichstage, 29 Abgeordnete zum preuß. 
Landtage, 19 Mitglieder im Herrenhauſe. In 
kath. kirchlicher ae yunga gehört B. vor: 
zugsweile zur Erzdiözeſe Poſen-Gueſen, 
ein Zeil_deS Reg,-Bes.s Bromberg zum 
Bistım Kulm. — RR. bildete früher einen Teil 
de3 Königreichs Bolen (f. d.), es kam 1772, 
1793 u. 1795 durch die verschiedenen Teilungen 
Polens an die Krone Preußen, 1807-15 achörte 
es vorübergebend zum u Parſchau. 
er 


Poſen, Preußen, 1) Reg.-Bez. in 
Prov. B., mit der Warthe als Hauptfluß, 17519 
qkm, «ass» an 1'/, Mill. E., beſteht aus den 
28 freien: 1) Wreſchen, 2) Sarotichin, 3) Schroda, 
4) Schirmm, 5) B.-Stadt, 6) P.-Oſt, 7) B.- 
Welt. S) Obornik, 9) Samter, 10) Birnbaunt, 
11) Schwerin a. W., 12) WMeeferiß, 13) Neu— 
De, 14) Grätz, 15) Bomit, 16) Frauſtadt, 

17) Schmiegel, 18) Koſten, 19) Liſſa, 20) Ra— 
witſch, 21) Goſtyn, 22) Koſchinim. 23) Kroto— 
ſchiu, 24) Pleſcheu, 25) Oſtrowo, aa or 
27) Schildberg. 28) Kempen i. P. Stadt— 
kreis, Feſtung J. Ranges, Hauptſtadt 2 Prod. 
u. des Reg.-Bezes, an der Warthe, PKefidenz 
des Erszbiſchofs, cases 137067 E., an 78500 
Bolen, über 88000 Kath., 12 kath., 8 prot. 
Kirchen, ı. a. Dom (nenerbaut 1772) auf der 
Dominfel, mit den Grabmälern der B.er Bifchöfe, 
vergoldetes Doppelitandbild der Könige Miec— 
allaw J. u. Boleslaw T. Chrobry; Marien— 
kirche (15. Jahrh.), St. Martinkirche (15. Jahrb.), 
Adalbertuskirche (13. Jahrh.), Pfarrkirche St. 
Maria Magdalena (1651-1705); ebentalines 
Jeſuitenkolleg, Prieſterſeminar, köniaf. Aka— 
demie (gegr. 1903 zur Förderung des Deutſch— 
tums, 1905: über 1100 Hörer), zahlreiche 
höhere u. Fachſchulen: Raczynskiſche Biblio— 
thef, Kaifer Wilbelm-Bibliolhek, Staatsarchiv 
(im Schloß), Provinzialmuſeum, Hiſtoriſche Ge— 
ſellſchaft: Oberpräfidiun, Seneralfomimando des 

5. Armeekorps, Oberlanbesnericht; ſtarke Garni— 


fon. Mehrere Denkmäler, n. Kgiſer Wils 
belms I, Kaiſer Friedrichs IL. Bismarcks. 
Kath. u. prot. Krankenhäuſer, HSofvitäler u. 


Wohltätigkeitsanſtalten, 
Waiſenhaus u. ſ. w. 


1. a. fath. Greifen- ır. 
Induſtrie landwirt— 
ſchaftlichen Maſchinen, Möbeln Zigarren, 
—— in Getreide, Wolle, Soli, Spiritus 
1.0. — B., eine der: äliejten Städte Polens, 
ine im 10. Jahrh. Stk des Bistum, bis 1296 
war es Reſidenz Der weizöge v. Polen, 1655 
u, 1708—1709 wurde es d. Schtveden bejeßt. 
Im Mittelalter war B. Mitalied der Hana, 
1793 kam es au Preußen, 1807-15 vorüber— 
gehend an das Herzontum Warſchau. 
Poſen-Oſt, Preußen, Kreis im Reg-Bes. 
Poſen, 655 qkm, ass» 40000 E. in 1 Sad 


es it überwiegend Flachland mit |97 Randgemenden ı. 50 Gutsbezirken. 


Poſen-Weſt, Preußen, Kreis im Reg.⸗ 
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Ber Poſen, 637 qkm, css 387000 E. in 1 
Stadt, 76 Yandaemeinden u. 44 Gutöbezirfen. 


Poſen-Weſt — Posteommunio. 
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Poſſidius, der bl, Biſchof dv. Calama 
in Numidien, geit. um 430, Schüfer ı. Freund 


pofieren (franz.) eine berechnete Körper- des bi. ugs (1. d.). 


baltung einnehmen. 

Bofittpo, Pauſilippon, Ilalien, Berge 
rücken Tüidweitlich dv. Neapel, 6 km laug, durch» 
brocben dv. 2 Tunnels (Grotten): Weinbau, 

Poſitiön (fat), die, 1) Stand, Lage, 
Stellung: 9 in der Proſodie (ſ. ,d.) Vers 
längerung eines furzen Vokals Durch Daran: 
folgende Konſonanten; HA ım Militärweſen Ges 
fechtſtellung mit freiem Geſichlsfeld. 

Bofitiönsgeihüte, die (Mehrz.), ſchwere 
Geſchütze dv. geringer a — 

ie 


Poſitiõöns latẽruen, P.-Lichter, 


(Mehrz.), für alle in Fahrt oe Schiffe: 
für ſtalt aum Wechſeln der Befürdernngsmittel”, 
2) Anſtalt zur Beförderung d. Briefen, 


vorneichriebene Seitenlichter (Lalernen): 
Backbord vot, fiir Steuerbord grün. 
poſitĩv (lat.), 1) feſtſtehend, ſicher, Durch | 
eine Äußere Auktoritäit gegeben, z. B. p.e 
Religion; Gegenſatzt durch Deuken gefunden; 
2) bejahend; Gegenſatz iſt negativ, verneinend. 

Poſfitĩv dat.) der, in der Grammaätik, 
Srundivrm eines Beiwortes (Adjektivs), 3. B 
Klein: vernl. Komparation. 

Pojitiv (Int.), das, in der Bhotogravbie das 
fertige Bild; im Seaenlat zum Nenativ(i. d.). 

poſitĩve Größe, die, in der Mathematik 
durch + bezeichnete Große. 

Poitivismug tlat.), der, d. Philoſophen 
A. Conte_ ae Syſtem; veral. Comte 
(Bd. J. 1584). 

— (lat.J. Die, Stellung, Haltung. 

Poſſnert, Ernſt v., Schauspieler, Sıttendant 
der königl. Theater zu München 11895— 1905), 
aeb. 11. Mai 1841 zu Berlin: bedeutend als 
Sharatierdariteller u. Rezitator; ſchrieb mehrere 
Bühnenſtücke. 

Poſſe, Burleske, Die, derbere Gattung 
des Luſtſpiels, zeichnet durch Hervorheben 
der Komme tl. d.) bet. aus 

Poſſenhofen, Bahern, Kirddorf im Bez.- 
Amt Starnberg, am Starnberger See, ss an 
125 kath. E.: Doampferitation: Schloß des 
Herzons Karl Theodor in Bayern. 

VPoſſẽß (Int.), der, Beſitz. 

Poſſeſſiön (Int), die, Beſitztum. 

Poſſeſſiva (lat.), die (Mehrs) 
zeigende Fürwörter, 3. B. mein, Dein. 

Poſſẽſfor (lat.), Der, Beſiber. 

poſſẽſſöriſch ilat.), den Beſitz betreffend. 

Pofſſevino, Ant, Jeſuit, päpſtl. Legat, 
geb. 1533 zu Mantua, net. 26. Febr. 1611 zu 
Ferrara; 1563—73 in Frankreich tätıg, ſeit 1578 
päpftl. Zenat in Schweden, Rolen, Rußland, 
Siebenbürgen u. ſ. w., ariindefe u. 0. Die 
Seminare zu Braunsbera, Olmütz u. Klauſen— 
burg: verfaßte zahlreiche Schriften auf ver: 
ſchicdenen Wiſſensgebieten, u. a. das Geſchichts— 
werk „Moscovia* (Rußland, 1586). 

Roffibilismus (von Int. possibilis, „mög— 
lich”), der, innerhalb extremer Parteien eine 
gemäßigtere Richtung, Die nur Das jeweilig er⸗ 
reichbare anſtreben will, z. B. bei den Soͤzia— 
liſten die ſogen. Revifioniſſen (Bernſtein, vd. 
Vollmar, v. Elm u. a.). 


beſitzan— 


2. Febr. 





Icevworben vd. Mitgliedern der freikonſ. 


poſſierlich, — beluſtigend. 

Poſſinus, Poufſſines, Beter, Jeſuit. 
geb. 28. Okt. 1609 im Departement Nude, geſt. 
1686 zu Toulonſe; verfaßte u. a. ein 
‚Spreilsyium” (Kommentar zu ausgewählten 
Stellen der vier Evangelien). 

Pößneck, Suchen: Meiningen, Stadt „int 
Kreiſe Saalfeld, an dev Kotichau, (eos) 12699 
E., an 300 Kath., Nuralie; Induſtrie in Leder— 
waren, Vorzellan, Farben, Flanellen. P. kam 
1826 an Meinigen, vorden gehörte es zu Koburg. 

post (lat.), hinter, nach. 

Poſt (von lat. Posta), die, 1) Ort, „tz 
Druck⸗ 
ſachen, Warenproben, Geſchäftspapieren, Pakelen, 
Weriſendungen, Zeitungen, Berjonen u. f. w.; 
ſ. Poſtweſen. 

Poſt, die, ©. m. b. H., Tageszeitung Der 
freikonf. Bartei, erſcheint in Berlin, gegr. 1866 
v. dem berüchtigten Spekulauten Strousberg, 1874 
Partei. 

Poftäbholungsfächer, Schließfächer, 
die (Meehrz.), beſtehen bei größeren Poſtaͤmtern 
als mietbare, mit Nummern verſehene, verſchließ— 
bare Käſten, in welche ſeitens der Beamten die 
Roitjachen de3 betr. Empfängers gelent werden. 
Die B. ermöglichen ſchnellere Abfertigung, Ab— 
bolen auch nach Schalterichluß; in Deutschland 
probeweile eingeſührt ſeit 1901. 

Boitagentären, die (Mehrz.), Hilfspoſt— 
anftalten, bei. auf Dem Lande, deren Juhaher 
(Bojtagenten) Den Poſtdienſt als Nebenbe— 
ſchäftiaung beſorgen. Die Poſtagenten be— 
ziehen nur eine monatliche feſte Vergütung, ſie 
haben feinen Anſpruch anf Ruhegehalt. [Sänle. 

Poſtamẽut (tal), Das, Fußgeſtell einer 

Bojtaumweifung, Die, Uebermittelung eines 
Geldbetrages Durch die Bot: in Deutſchlaud 
u. den größeren Auslaudſtaaten zuläſſig bis 800 
(1000 Franc): ſ. Poſttarife. 

Boftanfteag, ver, Poſtmandat, das, 
Einziebung von Seldbeträgnen amd Atzeplen 
auf Wechſel durch die Poſt; geſchieht durch 
Ausfertigen eines bez. Formulars, Beifügen 
des Wechſels, Quittung an. ſ. w. u. Adrefiieren der 
durch Kuvert verſchloſſenen Sendung als „Poſt— 
auftrag“ an das betr. Poſtamt, ſ. Poſttarife. 

Poſtausweiskarte, die, mit Photographie, 
kurzer Beſchreibung u. einenbändiger Unter— 
ſchrift des Inhabers verjehene, auitlich ausge— 
fertigte Karte; dient als Ausweis fiir unbekannte 
Empfänger den Poſtbeamten gegenüber. 

Poſtbeäãmter, der, Poſt- u. Tele— 
graphenbeamte. 

Poſtcheckverkehr, der, Geldüderweiſunds— 
verkehr durch Vermittlung der Poſt; beſteht in 
Oeſterreich in, Verbindung mit den Poſtfpar— 
kaſſen (ſ. d.); im Deutschen Reiche geplant, aber 
bis 1907 noch nicht geſetzlich feſtgelegt. 

Postcommunio (lat.), die, in der röm. 
Meßliturgie auf Die Kommunion folgendes, 
der Stollefte u. Sekrete entſpr. Schlußnebet. 
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Boitdampfer, der, — Paketboot (i. D.). 

poltdatteren (lat.), nachdatieren, unter 
einem späteren (als Dem vichtigen) Tage aus⸗ 
ſtellen: veral. anfebatieren (32. T., Sp. 340). 

Poſtdebĩt, Der, Lieferung d. Beitungen 1. 
Zeitſchriften an die Abonnenten durch die Boit; 
nach dem Koitgeieß v. 28. Okt. 187L für > 
Deutsche Neich Stantsinonopol Fir Zeitungen 
polit. Inhalts, Die mehr als I mal wöchentlich 


erſcheinen. ſaraphenbeamte. 
Poſtdirẽktor, der, ſ. Poſt- u. Tele— 
Poſtelberg, iſchech. Postoloprty, Deiter- 
veich, Böhmen, Stadt in der Bez-Hauptm. 


Saaz, (1805) 3700 meift dentiche fath. E. Schloß 
des Fürſten Schwarzenberg; Steintohlengruben, 
Hopfenbau. Neite der_1120 nenr., Durch die 
Huſiten 1420 zeritörten Benediftinerabtei Porta 
Apostolorunı. 

Poſten, Wachtpoſten, der, zur Bewachung, 
Aufrechterhaltung der Orduͤuͤng, Ehrung hoher 
Perſonen u. ſ. w. aufgeſtellter Soldat; je nach 
Zahl u. Zweck unterſcheidet man einfachen B. 
(1 Man, Toppelpolier 2 Mann), Unter— 
oifizierpoiten, Sicherheit, Ehren- u. 1. w. P 

Poste restante (franz.}, poſtlagernd. 

Posteri (lat.), die (Mebrz.). Nachkommen. 

Pofterität (lat), die, Nachfommenichait, 
Nachwelt. trägltch, zu Spät. 

post festum (fat. ı}, nach dem Beit, nach⸗ 

der, beiteht im Ver— 
rechnen der Guthaben der Boitkalien mit De 


— — 


Reichsbankſtellen auf Girokonto, zur Verminde— 
rung der Anhbäufung entbehrtlicher Kaſſengelder. 
Hub Inhaber eines Reichsbankkontos können 
Daran teilnehmen, z. B. zum Verrechnen der für 
fie eingehenden Poſtamvpeifüngsbeträge. 

post hoc, ergo propter hoc (Iat.), 
danach, alſo deshalb; Bezeichnung fir einen 
fehlerhaften Schuß, der lediglich aus dev Auf— 
einanderfolge zweier Erſcheinungen Deren ie 
jächlichben Zuſammenhang folgert. 

Poſthorn, das, Dem Kornett (ſ. da) im 
Klanugumfange ähnficheg, gewundenes Blech— 
blasinſtrument; von den Poſtillonen geblaſen. 

poſthũm (Tat.), 1) nach (des Vaters Tode) 
neboren: 2) nachgelaſſenes (nach Dem Tode des 
Verfaſſers verüöffentlichtes) Buch. 

poſtieren (franz), aufſtellen, den Platz 

Poſtĩlle (lat. Post illa), Die, 1) im Mittel-— 
alter erläuternde Ertlärung zu einem bibliſchen 
a 2) Erklärung der ſonntäglichen Epvteln 

. Evangelien; 3) Sammlung dv. Erklärungen 
in den Sonne u. Relttansperifopen, 3. 3. 
„Handpoſtille“ v. Goſfine (1. d.). 

Poitilön (franz), Vontnecht, Poſt- 
reiter, der, Führer des Rostruhrwerke. 

Poftina, Dr. {heol. Aloys, Pfarrrer zu 
Münchhauſen (Elſaß), geb. _18. Jan. 
Niederbetſchdorf: ſchrieb: „Der Karmelit Eber— 
hard Billick, ein Lebensbild aus dem 16. 


ſanweiſen. 


Jahrh.“ (1901). 
Poſtkarte, Korreſpondenzkarte, Die, 
offene Briefkarte, zuerſt augeregt 1865 dom 


ſpäteren Generalpoſtmeiſter Stephan(ſ. d.); 1869 
in Oeſterreich-Ungarn, 1. Mai 1870 in Deutſch— 
land ır. der Schweiz eingeführt; mit anhängen— 


PBoitdampfer — Poſttarife. 


1865 zu | 


1632 


der Antivortfarte ſeit 1872 in Deutichland in 
Gebrauch. WB. mit Anſichten, ſ. Anſichtkarte. 
Poſtkartenbrief, der, ſ. Kartenbrief. 
Poftkongrẽßz, der internationale, tritt 
als Bereinigumg der Bertreter des Wellpoſtvereins 
(1t.d.Jalle5 Sabre zuſammen zum weiteren Ausbau 
des Weltvpoſtverkehrs; tagte zuleßt 1906 in Rom. 
poftlagernd franz Poste restante), Be— 
zeichnung, für Poſtſendungen, die dom Emp⸗ 
fänger (auch, unter Deckadreſſe v. Buch— 
ſtaben u. Ziffern, z. B. A. L. 17) abgeholt 
werden; ihre Lagerfriſt beträgt in Deutſchland 
u. Deiterreich 1 Monat, im Auslande 2 
Monate; für Nachnabmejenbunnen 7 Tage. 
Postliminium (fat.), das, 1) Heimkehr: 
2) Miedereintritt des en Nechtszuitandes. 
Poſtlũdium (lat), das, Nachſpiel. 
Rofitmandät (lat), daS, Poſtauftrag (1. d.). 
Poſtmeile, die, = Meile (7,532 km). 
PBoftmeiftern, das, beim Kartenspiel 
ſchneiden. 
Poſtmonopöl, das, oe 
Boftnachnanne, die, I. Nachnahme. 
postnubilaPhoeb EN: ),nacbWolfen 
die Sonne (auf Regen folgt Sonnenichein). 
postnumerando (lat.), nachzahlend: 
Segeniaß ih praenumerando (f. d.). 
Poſto (itaf.), der, Stand, Poſten. 
Poſtordunng, dic, enthält die Bedinagungen 
iiber Annahme, Beförderung u. Auslieferung 
v. Roitjendungen, ſowie die Bedingungen für Die 
Beförderung d. Reiſenden. 
Poſtpaketſendungen, Poſtpakete, die 
(Mehrz.), werden nach Orten innerhalb Deutſch— 
lands u. Oeſterreich-Ungarus bis zum Höchſt⸗ 
gewichte dv. 50 kg — Jeder P. 
muß eine Begleitadreſſe (gelbe P.-Adreſſe) bei: 
neneben fein; mehr als 3 Pakete dürfen nicht 
zu einer Bealeitadreſſe gehören; jedes Nach— 
nahmepaket, muß eine beſondere Begleitadreſſe 
haben. Bei B, mit Wertangabe iſt dev Wert 
eines jeden Pakeles quf der Begleitadreſſe ans 
zugeben. Weiteres ſ. Poſttarif. 
Boftplivcan, 08, = Diluvium (1. D.). 
poftponteren (Cat.), nachſetzen, bintanfeben. 
Boftpörto, Borto, das, Gebühr fir Die 
Befürderinig dv. Roitiendingen, . Boittarif. 
Boitpraftifänt, der, ſ. oil u. Tele: 
grapbenbeantte. 


Poitregäl, das. Befugnis des Staates 
oder Reiches, Die Belörderung v. Perſonen 


u. Sachen in den Dutch das Geſetz beſtimmten 
Grenzen ausfeblieglich wahrzunehmen. „IBühne. 
Postscenium (lnt.), das, Raum hinter der 
Poſtſcheckverkehr, dev 1. Poſtcheckverkehr 
(Sp. 1630). l(abgek. P. S. 
Poſtſkriptum (lat), das, Nacbichrift; 
Boitiparfaifen, die (Michrz. 1, Einrichtungen 
AuN Förderung des Geldſparens, bei Denen Die 
Boitverwaltung zur Annahme, Verzinſung u. 
Rückzahlung Der Beträge dv. non en er⸗ 
mächtigt wird. P. beſtehen u. a. in Oeſterreich 
(1883), Ilmnarır (1885). land (1861), Belgien 
(1870), Italien (1876), Veiederlande (1881), 
Frankreich (1882). ü 
Poſttarife, die, |. Die Folgenden Seiten. 


"III vogylsjsgjoarayum "yIoy 


Zarif für gewöhnliche u. eingeſchriebene Brieffendungen. 
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Gegenſtand. 
























































PPorto Porto — Porto WPorto — Borto 
Gewichtſtuſe irk. nie) Gewichtſtuſe rkiunie Gewichtſtufe IE junfeb Gewichtitute mE unfrſ Gewichtitufe ffrk. unft 
id 8 9 21 lo > 

Naipt ' — bis 20. 1020] bis 208 10201. bis 208 101201. für 208 120140 
395 F RER: = Mn = " : : 

Briefe —bis 30R | 5] 10 per 20-350 201 0 über N 30 über 20-250 e 20 | 30 jede weiter. 20,8| 10 |20 

Jinitkarto einfache 5 101 einfache 54101 einfache 5 101 einfache 510) einfache [10520 

Poftkarten >| mit Stnawort 110 —| mit Antwort | 101—| mit Munwort |10)—| mit Antwort |10|-- | mit Antwort [20] — 

oe | alle] Beine |ale[. te | bis 5008 13 


jivje50g | 5 
(bis zum 
Meiſtgewichte 


von 2 kg) 


2* 


unzuläſſie 


über 59-100 g 5 
„100- 250 „10 
„ 250-500 „|20 
„ 5008--1 kei 30 


iiber 50 - 100 ei 5 
„100 - 250 „10 
„250-500 ,„20 


„5008 - 1kg 





äſ 


„ 100--250 „ 10: 
„250-500 „1201 
„B008- Ike 30 
„1-2kg |60 


* 


100 250 „110 
„ 250-500 „120, 
Bug il KH 30 | 


Drucfjachen . 





iiber 50 100 & a über 50-100 & I 


unzwälſſig 


rau 


— 
- 
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os 
—S 





— — — — 


unzuläſſig [! 


amzuläi j ig 
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bis 250 10 = bis 250 IE bis 250 ol bis 2308 Im IE ie de IE 
902 * 9 250 8 WM 9 za) 8 | St. NS Zul E = . 19 250 8 F IS zum minz| 4: 
Warenproben [über 250-350 8, 20 || = über 250-- 850 8 20 |E iiber 250-- 350 e} 20 | 3 [über 250 -- 850 8 20 E Meiſtgewichte [Pf 3 
| = F | = =| von 350 8) |PI= 

— = Dass Fr hei oe eg 1W-: — — — ——— 
bis 250 £ | 10 [= bis 250 & | in le ee 5 FE un ne 5b Il 

Gejchäftspapiere . fiber 250-500 8 20 |? Jüber 230—500 8 20 | ?= —— J unzuläſſig Meiftaewicht ts 
„ SUUg—Ikeı 30 = n SUng Ike DE "1.2 ke 160 = von 2 kg) 120 - 

ſammengepackte a I =| His 250 '\=]., 08 250 8 |10|\=2| .4.. 2 
Sute . 5 6; ._ bis 2508 10 E bis 250 € u|\E ib 0 5 = uber 230—350 £ ME fiir Je 50 & 5 2 
egenjtände über 20-500 g} 20 | Jiber 250-500 8 20 1E| nn 2 =) (Öeichällg- =] (Meiitgewicht 8 
(Druchacen, Warenproben, , zuUUg—ike 30/2] „ Sune—ikg ojja) " SET IEEISO N napiere ausge-| 22 > 
Hejibäftspapiere) Een Be en \Z| „1-2 kg [ooj]zj rieie AUS = = 
Geſchäftspapiere = = " *8 Z ſchloſſen) = 2 














Einſchreibung .. 20 Dia. ückſchein 20 Pfo.) it zuläſſig Fiir alle vorgenannten Sendungen. 
In Teutichland find Briefe an Soldaten bis zum Feldwebel einſchl. im Gewicht bis 60g mit dev Bezeichnung: „Soldatenbrief, 
eigene Angelegenheit des Empfängers” portoirei. Manuſchaſtsbriefe big 60 g im Berfebr mit dem Schußgebiete Kiautſchou 
nd mit 10 5 zu frankieren, desgl. die Briefe an im Dienſte ſtehende Milttärperſonen bis zum Feldivebel_ einschl. auf 
— SM. Kriegſchiffen. Beförderung dieſer Briefe erfolgt durch das Marine-Poſtbureau u. die Marine- u. Schiffpoſten. 

*) Sendungen nach dem Sandſchak Novibazar unterliegen den Taxen unter Ausland. 

**) Jedoch mindeftens 20 Pr, wenn die Sendung Geſchäftspapiere enthält, und 10 Pf, Jajeen jie mır aus Druckſachen u. Warenproben bejteht. 

}) Dem Weltpsitvereine gebören noch nicht an: D in Afrika: Britiſch Bentralafrita, Nord-Nigeria u. Rhodeſia; Abeſſinien, Marokko. IH in Auſtralien: Banks— 
Inſeln, Cook-Inſeln, Tonga-Inſeln, Gilbert-Inſeln, Reue Hebriden, Salomon-Inſeln, St. Cruz-Inſeln und die übrigen auftraliſchen Inſelgruppen, ſoweit fie nicht zum Weltpoftverein 
gehören. 111) in Aſien: Afghaniſtan [Kabul], Arabien, Belutſchiſtan, China mit Ausnahme der größeren Orte, —38 [Tibet]. 


Militärbriefe 


+ 
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Poſtanweiſungen 


— — — — — — — ——— — — 


Poſtaufträge . . 


— 


Poſtpakete. . . 


Nachnamen u 4 


Wertbriefe . ——— 


— 


Tarif für Poſtauweiſungen, Poſtaufträge, Poſtpakete, Wertbriefe. 
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innerhalb Teutichlands und. der deulſchen Echußacbiete, bi 5 M 10 8, über 5—100 A 20 3, iiber 100-200 M 
30 5, über 200-400 .#.40 5, iiber 400-600 M 50 5, itber 600--800 A 60 5: ebenſo im Ortd= und -Nachbarz 
ortsverfehr. Nach Deutſch⸗ Ditafrifa it der Betrag in Pupien (1. d)yn. Heller anzuneben. — Mach Lugemburg bis 800 M 

—— bis 100 #20 5, fiber 100-200 .# 30 3, über 200--400 ‚HM 40 3, iiber 400-600 # 60 5, iiber 600--800 7 
80 9. Nach Däncmart bis 360 Kr. 3 fir je 20 .M — mindeitens 20 5. — Nach Defterreih:lingarn bis 1000 
K 10 5 fir je 20 AM, mindeſtens 20 3. Bei telear. Poſtanweiſuungen tritt zu Dielen Gebühren noch der Betrag fir 
Das Uebenweifungstelegramın hinzu. Poſtanweiſungen ſind zuläſſig nach ven europäiſchen Ländern (ausgenommen 
Spanien), den deutſchen Schutzgebieten ſowie nach den britiſchen Beſitzungen in außereuropäiſchen Ländern, ferner nach 
Aegypten, Algerien, Argentinien, Bolivien, Braſilien, Canada, Chile, China; a) Amoy, Canton, Futichau, Hantan,. 
Itſchang, Nanking, Peking, Shanhbai, Swatau, Tientſin, Tongkn, Tſchifn. Tſchinkiang, Tſingufu, Weihſien (deutiche 
Poſtanſtalten); b) Changſha, Hangchow, Newchwang, Shosi. Soochon (japaniſche Poſtanſtalten); Gotta Rica. Guba, 
Erythrea (ital. Kolonie am Moten Meer), Hawaii, Honduras, Sapan, Korea, Kongoſtaat, Kreta— Liberig, Mexito, 
Niederl: Kolonien, Oranje— Flußkolonien, Peru, Philippinen, Portugieſiſch Indien, Porto Rico, Ealvador (Sau Salvador), 
Siam (Banafof), Tripolis, Tunis, Uruguay, dei Vereinigten Staaten von Amerika, Aufirdlien (Britiſche Kolonien), 





den Franzöſiſche Kolonien in Weflafrika ır. DER 





zuläifig in Deutichland ud Luxemburg bis 800 A. Gebühr 30 5. (Im Orts- und Nachbarorisvertehr ebenſo.) Nach 
Oeſterreich-Ungarn mit Riechtenitein, jedoch ohne Bosnien: -Herzegowing und Sandſchak Novibazar bis 1000 K: nad 
der Schweiz bis 1000 frs. Gebühr 30 9. Poſtaufträge zur Akzepteinholung (nur innerhalb Deutſchlands zuläſſig) 








Gebühr 30 5, Rückporto (nur bei Annahme) 30 3. 


innerhalb Deulſchlands und nach Dejterreich mit Siechtenftein bis 5 kg L. Bone 25 8 IL--VT. Zone j je 50 9, über 5 kg 
Hit jedes kg mehr: 1. Zone 5 5, I. Zone 10 5, IM. Zone 20 5, IV. Zone 30 5, V. Zone 40 9, VI. Zone 50 3. Nach 

Luxemburg, 613 5 kg 70 5. Nach Bosuien-Herzegowing und Sandichat Novibazar bis kg 1,05 A, über '/,—5 Kg 
1,20 A. Nach a deutichen Schußgebieten je nach der Leitung verschiedene Bebithr. Für unfranfierte Pakete bis 5 kg 
{0 3 Zufchlaa (außer im innerbayriſchen Verkehr); für Sperrgut 50%, Zuſchlag. Pakete mit Wertangabe fojten: 1) 
Porto gemöhnficher Bafete, 2) Verſicherungsgebühr von 53 fiir je 300 , mindeſtens 10 5; dringende Pakete: 1 AM 
Zuſc chlag und Gifhotengebühr. 





_— — — ⸗ — nn — — —— — — — 


zuläſſig innerhalb Deutſchlands bis 800 AG Gebühr wie für eine nleichartine Sendung ode Nachnahme, außerdem 
10 5 Vorzeigegebühr. Nach Luxemburg und nach den deutſchen Schußgebieten bis 800 AM, nach Teutich- Ditafrifa bis 
600 Nupien = 800 M zuläſſig. Gebühr wie fir eine gleichartige eingeſchriebene Sendung obne Nachnahme. Nach 
Deiterreich mit Liechtenſtein und Bosnien-Herzegowing zuläſſig bis 1000 K, nach Ungarn bi8 500 K. Gebühr wie 
tür nleichartige eingeichriebene Sendungen ohne Nachnahme. Bei Nachnahme: Paketen nach Dejterreichellugarn mit 
Liechtenſtein und Bosnien-Herzegowina muß der Nachnabmebetrag in der Markwährung angegeben fein. Gebühr 1 9 
tiv je 1.4, mindelten3 10 9. Nachnahmen für das Ausland: zuläſſig bei Paketen, Briefen, Poſtkarten, Druckfachen, 
Warenproben und Geſchäftspapieren. Auf Paketen muß der Nachnahmebetrag in Mark und Pfennigen angeneben fein. 
Gebühr 1 5 fir je 1 A, mindeitens 20 5. Auf Briefen 22. muß der Nachnahmebetrag gewöhnlich in der Währung des 
Veltimmungslandes angeneben werden. Gebühr wie für eine nleichartige eingeichriebene Sendung. An Nachnahme. 


innerhalb Deutſchlands u. nach Oeſterreich-Ungarn mit Liechtenſtein, außer Boſsnieu-Herzegowing u. Sandſchot Novibazar, 
beträgt daS Briefpoxto in der I. Zone 20, für alle übrigen Zonen 40 3, außerdem fir je 300 M 5 d Berlicherungs- 


gebihr. Für die übrigen Länder befonderer Tarit. 
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1637 Poſttarife (Oeſterreich-Ungarn). 1638 





Deſterreich-Ungarn. 1) Gewöhnliche Briefſendungen. 

















Briefe — Druckfachen Warenproben 
Berfehr Gewichts⸗ fr. Eu "einfa) Im. Antw. Gewichts⸗ | ft | Sen Gewichts⸗ fr. 
Progreſſion 35 | R — Progreſſion | „ | Peogreifton — 
ee i | bis 50 @| 3 
Dejtr.eling., Bosnien un 8 > „100 g| 5|,:: 0 
Herzegowina, Liechtenstein, —— a 20 30 5 1 10 | „ 250 10 — 8 
Deutſches Reich 8 „500 8 201 850 & 
„1000 &!30 | 
R 15 2 ; ä 
Sm öfter. Lokalverkehr . . In : Re es 5 i0 wie oben wie oben 
bis 10 g| 2 
„ 50 84 3]: 
2 > " a * 
Im internen — Vers or > Er 4 8 ” 150 gi 5 oe 0 
fehr. = | "500 &| 30 | 40 „ or 10| } 350 £ 20 
„1000 &|30 | 
bis 20 g 6 12 
Sm ungar. Lokalverkehr „250 2| 12 | 18 4 8 wie oben wie oben 
„5008| ıs | 24}. 
ee Pe > r'— „finje5og| 5 
Schweiz . jirje20g| 25 | 50 10 | 20 firjedog | 5 mindertens | 10 
sur ölter.ichwwetz. Sony | | 
verkehr 80 km) . . — 2081 10 20 10 20 wie oben wie oben 
53 ER „[türjedüg | 
Weltpoftverein . wre 208| 25 : 50 | 10 20 fürjedog oh 
2) Pakete: | 6) Poſtanweiſungen: 
Innerhalb Oeſterreich-Ungarns u. Teutichlands: | Sö:bitbetran: 1000 K; 
bis 5 kg u. 10. Meilen (1. Bone): 80h, | a) innerhalb Oeſterreich— Ungarn: 
über 10 Meilen (2.—6. gone): 60h; bis 20K:, un h, 
iiber 5 kg Bronreilion für jedes bis 100 K: 20 bh, 
weitere kg je nach der Zone: | bi5 800 K: 40 b, 
6, 12, 24, 36, 40, 60 ir bis 600 K: 60 h, 
Werttare: bis 10 K: sh, | bis 1000 K: IK; 
bis 600 K: 2 h. b) nach Deutfchland: 
2 für je son K mehr: je 6 h. | bis 40 K: 20 hı, , 
Sperrgut: zablt 50%, Zuſchlag an Ge— fiir je 20 K: mehr 10h. 
€ . a ' — 
rpreßnut: zahlt 50 bh ſowie Botenlohn für < — 
| Fskm: 1 K 7) Poſtaufträge: 
Dringende Pakelte: sahlen Vorto nach Ge— ſind zuläffig innerbald Oeſterr.-Ung. 1. nach 
wicht u. Bone, Expreß— Deutichland: 
gebühr u. einen Zuſchlag bis zum Söchitbetvage dv. 1000 K; Gebühr: 


von 1,20 K. | Brieftaxe: nac Gewicht, 
| 


efommmandationspebühr: 25h, 
3) Geldbriefe: Einzugsgebühr: 10 h fiir jedes eines 


Yöfte Dokument, 


Höchſtgewicht: 250 8: Porto bis 600 N tt der Poſtanweiſu ugsdebü hr fie den übers 
2 se e N wielenen Betrag. 
.-d. ; s h: 
für je 800 K ntehr e6h z ; | | 
en en 3) Nefommandierte Nachnahme: 
4) Nachnahmefendungen: | | briefe: 
Höchſtbetrag: 1000 K; zuläſſig innerhalb Oeſterr-Ung. u. nach Keil: 
Proviſion: bis: 24K Nachnahme: 12h, land, Höchſſbelraa: 1000 K (800 A, 
für weitere 4 K: 2 h mehr. Gebühr: Brieiporto, 


Netommandationgnebühr: 25 h, 


® Ginzunsachübr: 10h, 
3) Einſchreibe⸗ u. Rückſcheingebühr: J 


beträgt je 25 h. wieſenen Betrag. 
52* 
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Schweiz (Interner Dienft). 


Fir Rafete u. Briefe nit Wertangabe kommt 
zu nl Gewichtstaxe noch die Werttaxe: 
a) Jr 1000 fr3.: 


1) Briefpoft. 
Briefe, Bejcbäftspapiere, kleine ver- fr. unfe. 














ſchloſſene Pakete bis 250 g: Cent. Cent. vs.: 
im Ortskreiſe (10km i in gerader‘ Linie) 5 10 3 Cent. für jede auge- | Aufrundung 
in der — Schweiz . . 06620 fangenen 100 fı2. auf einen 
doppelte . iQ 30 Cent. für da3 ervite | baren Betrag 

Warenproben, unverſchloſſen: = Zanfend m. 

bis 250 2 5 6 Bent. für jede weiteren angefangenen 

„ 250-500 g 1015 „000 f13. 

Druckſacheu, unverschlofien: s > Expreßgebühr: 50 Gent. 

bs 0 e 21[I > 

ö 50--250 @ 5 
u 250-500 & 10 | — 3) Nachnahmen: 


ſind Auläh äſſig auf Briefpoſtgegenſtände u. Pakete. 
Die Taxe beträgt außer dem gewöhnlichen Porto 
Abonnierte Druckſachen aus Bibliotheken für den | 10 Cent. für je 10 frs. Nachnahme. 

Hin- und Rückweg bis 2 ke: 15 Gent. 4) Geldanweiſungen. 


Einſchreibgebühr: 10 Gent. 
Abonnierte Zeitungen: Bis 20 frs... 15 Cent. 


Expreßgebiühr: 80 Cent. 


Tranusporttgre 1 Gent. für das Exemplar 2-10 50.2.0 
und je 75 ©. ARE i jede weitere 100, . . 10 mehr. 
Abonnement Durch Die Bolt 10 Gent. Höchitbetrag 1000 frs.; Expreßgebühr: 50 Cent. 
2) Pakete und Wertfendungen. Bei tefegr. Geldamveilungen konnt noch die 
Telegrammtare hinzu. 


IT. 5) DAN 


fr. 
bi3 500 & 15 Gent. 30 Eent. 


ke. 2 kei 5, 00 Bis 20 f18.. . 15 Gent. 
ya: e — 5 40 60 20--1000 ——— 30 
3», ,10 3 701000 Vom eingezonenen Betrage wird die Geld— 
100 2 „10 „150 anweiſungstaxe abgezogen. 
15 150 200 6) Poſtſcheck- und Giroverkehr. 


Stammeinlage 100 frs.; Verzinſung ——— 
Einzahlungen 5 Cent. für je 100 3. und 
Bruchteil. 


2, DR ————— für Slücke über 20 ke 
richtet ſich nach Der Entfexrnung: 
bis 100 km (1. Stufe) für je 5 kg 


Geſamtgewieht 30 Cent. Auszahlungen bei den 11 Scheckbureaus: 
100—200 km 2. ) vv Hrn 5 Gent. fin je 400 v3. und 
Geſanitgewicht 60, Bruchteil; 
200-300 km 8. » ) vr nun durch, die übrigen Poſtſtellen; 
Geſamtgewicht 90 , 5*&ent. mehr für jede Zahlung 
1er 300 kin CE: ec (Beſtellgebühr). 
Geſamtgewicht 120, Umſchreibung (Giro) eines beliebigen Be— 


trages: 10 &ent. fiir jede Umſchreibung. 


Für jedes unfrankierte Stück Zufchlag 50, 


„Poltzu. Telegraphenbeante, Die (Meehrz.). | tt eine Neuordnung neplant Woſtreferendare, 
1) Jun Deutſchland (mit Ausnahme dv. Bayern | Bojtaffefforen u. f. w.). Bon den mittleren 
1. Württemberg) Neichsbeamte; eingeteilt in 1)! Beamten | wird das Reifezeugnis Der Unter: 
bübere Beamte (Staatsfefretär, Untexſtaats- fefunda einer Htufigen oder das Reifezeugnis 
ſekretär, a Geheimräte, Rate, Juſpek- der exſten Klaſſe einer 6ftufigen öffentlichen 
toren), mittlere Beante (Setreifre 1. höheren Lebranftalt verlangt; Alter nicht iiber 
— 1. 3) Unterbeamte Gaſſen-, 20 Jahre, Ausbildung 4 Sabre Aſſiſtenten⸗ 
Kanzlei- u. Burcaudiener, Packmeiſter, prüfung, Wartezeit bis zur endgiltigen An— 
ner, Brieiträner, Reitunasanfieber, Wagen- | itellung als Aſſiſtenten d—5 fahre). Ten mittleren 
aufieber, Zandbriefträner, Poſtboten, Poflillone, Beamten ſtehen auch die Stellen der Poſtverwalter 
Depefibentränen). Kir die Oberbeamten- u. nach beſtandenem Sekretärexamen, die Stellen 
Laufbahn (von Sefretäv aufwärts) iſt Das derSefretäre, Oberſekretäre, Kaſſierer, Poſtmeiſter 
Reif ifezeugnis eines Gymnaſiums, NRealgym-u. Nendanten offen. Militäranwärter werdeır, 
naſiums oder nu errorderlich, Alter | tobald Ste den Anſprüchen genügen u. Das. 
nicht iiber 25 Jahre, 3 Sabre Eleve (Sekretär: | Aſſiſtentenexamen beſtehen, als Aſſiſtenten an— 
prüfungh, 3-5 Jahre Praktikant (höhere Ver- geſtellt. Im übrigen ſind für ſie meiſt die etat— 
hung) danı Dberpoitpraftifant, | mäßigeniinterbeamtenjtellenvejerviert. Yon 
Poſtinſpektor u: T. w. Dom DOftober 1907 ab | den Poſt- u. Telegrapbengebilfinnen, bef. 
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Poſt- u. Telegraphbenbeamte — Botamogetoinaceen. 
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zur Bedienung der Fernſprecheinxichtungen, wird wanderumg ließ das P. wieder verichwinden. 
auch Die Ablegung gewiſſer Prüfungen vers) Die Berfuche einer erneuten Regelung Durch 


langt. Die Berbältnifie dev P. u. T. 
reich-Ungarn beſtehen die P. aus 1) Ber: 
waltwigsbeamten (Inriſten), 2) techniſchen Be— 
amten, 3) Rechnungs-, Verkehrsbeaniten u. ſ. W., 
4) Poſtoffizianten, Poſtaſpiranten, 5) Unterbe— 
amten. II) Su der Schweiz beſtehen vie P. 
aus I) Oberbeamten (werden von Bundesrat 
auf 3 Sabre gewählt, Anſtellung aufs Zebengeit 
findet nicht itatt); 2) Unterbeamten GKondukteure, 
Briefträger, Boten u. ſ. w., werden dont Potts 
Departement annejtellt); vergl. auch Poſtweſen. 
Boit: und Telegraphenschule, die, near. 
1. Oft. 1885 zu Berlin zur Ausbildung der 
höheren Poſt- 1. Telegrapbenbeamten: ge— 
lehrt wird Rechtswiſſenſchaft, Verwaltungs- it. 
Verkehrsweſen, Volkswirtſchaft, Länderkunde, 
ferner Elektrotechnik, Phyſik u. Chemie. 
Poſtulãnt (lat.), der, Poſtuklantin, Die, 
1) Bewerber, Bewerberin; 2) in neueren vel. 
Senojienjcharten Name der Bewerber während 
der erſten Probezeit (Roitulat). m 
Poſtulät (lat), Das, 1) Forderungsſatz, 
Heiſcheſatz; 2) in dev Philoſophie eine Voraus— 
ſetzung, die man annehmen muß, aber nicht ttreng 
beweilen kann; bei Kant (ſ. dv.) Daſein Gottes, 
ſittliche Freiheit. Unjterblichfeit Dev Seele. 
Poſtulatiön (lat.), die, ein im Kirchenrecht 
übliches Wablverfabren bei der Belegung 
höherer Rivchenämter: tritt ein, men z. 3, eine 
Perion wegen eines kanon. Hinderniſſes das 
Ant nicht annehmen darf. Die P. kann ſein 
eine 1) einfache, 2) feierliche, legteve findet 
itatt, wenn dem Kandidaten geringe kanoniſche 
Mängel anbaften over wenn dev Nandtdat bes 
reits Biſchof einer Diözeſe iſt. In Preußen 
iſt der Unterſchied zwiſchen wahlfähigen u. 
poſtulierten Kandidaten 1821 abgeſchafft durch 
die Bulle „De salute animarum“. 
pojtulieren, (Int.), erbitten, fordern. 
Poſtunterfſtützungskaſſe, Die, gear. don 
der deutschen Bortverivaltung zur Unterſtützung 
nicht etatmäßtg angeltelltev Beamten, 3. 2. 
Bojtillone, ebemal. Bortagenten u. ſ. w. u. deren 
Witwen u. Waiſen; beſaß aeoꝝ über 875000 M. 
Vermögen, unterstiißte con iiber 10000 Perſonen. 
post urbem conditam (lat.), abge— 
fürzt (in vom. Taten) p. u. e., nach Gründung 
der Stadt Non). — 
Poſtvollmacht, die, ermächtigt einen Dritten 
iiber die fiir den Ausſteller der Vollmacht ein— 
gehenden Roftiendungen vechtögiltig an quuttieven. 
Boittvertfendungen, Die (Miebrz.), ver 
Poſt mit Angabe des Wertes itbergebene Briefe 
oder Balete; fir ihren Verluſt haftet Die Poſt 
bis zur annenebenen Höhe. Imarfen. 
Pofiwertzeichen, die (Mehrz.), |. Brief: 
Poſtweſen, das, diente im Altertum aus— 
ſchließlich Staatszwecken. Es wurde beiorgt von 
bejonderen Boten (zu Fuß oder Pferde), Die Sich an 
vereinbarten Stellen (Stationen) trafen. Durch 
Kater Auguſtus (f. d.) wurde das P. fiir das 
römische Weltveich nen geordnet u, Die 
Landbewohner dazu berpflichtet. Die Völker— 


| iii venelt | Chlodwig (ſ. d.) u. Karl d. 6 
das Geſetz vom 17. Mai 1907. II) In Deſter- mw kurze Zeit Erfolg. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


dr. (1. D.) hatten 
) i Im, Mittelalter bes 
Jagen Die Klöſter u. Univerſitäten fowie bei. 
der Tentiche Orden een privaten VBotendienit. 
Erſt Kaiſer Maximilian (aett. 1519) rief 1496 
ein geregeltes P. ins Neben, Dejjen Entwicktung 
teitdene mit Dem Namen der von Thirn u. 
Taxis (ſ. d.) eng verknüpft iſt u. das ſich im Laufe 
der Zeit zu dem heute beſtebenden Verkehrs— 
inſtitut auswuchs. Weiteres ſ. Deutſche 
Reichspoſt (BD. J. Sp. 1959 fl.). Tas P. 
in Oeſterreich-Ungarn wird geregelt durch 
die Geſetze vom 5. Nov. 1837 bezw. 26. Dez. 
1850, durch die Verträge don 1872, 1874, 1878 
u. 1879 u. durch das Uebereinkommen vd. 1888 
zwiichen Oeſterreich U. Ungarn. Sn beiden 
Staaten unterſteht Das Poſt- u. Telegraphen— 
weſen Dem Handelsminiſterium unter einent 
Seneraldireltor. In dev Schweiz lag das P. 
bis 1848 in den Bänden Der Stantone. Durch 
Art. 33 der Bundesverfaſſung wurde es eine 
beitlich gevenelt. Nach dem Bejeß von 25. Mat 
1849 benuffichtignt Das P. das Poſt- u. Eiſen— 
bahndepartement, des Bundesrats, ihm unter: 
ſteht Die Obervoſtdirektion (4 Abteilungen). 

RPoſt-Zeitungsanit, das, Abteilung Des 
Reichspoſtamtes zur Beförderung der in Berlin 
erscheinenden Zeitungen am Die in- 1. aus— 
ländiſchen Poſtanſtalten; bejchäftigt 3. Zt. au 
500 Benntte. 

Poſtzwang, der, Verpflichtung des Publi— 
kunts ſich bei Verſendung gewiſſer Gegen— 
ſtände der Poſten des Staates bezw. Reiches 
zu bedienen; Uebertretung gilt als Defrau— 
dation (ſ. d.). Bas deutſche Reichspoſtgeſetz 
v. 28. Okt. 1871, ergänzt am 20. Dez. 1899, bes 
ſtimmt, daß alle verſiegelten, zugenähten oder 
ſonſt verſchloſſenen Briefe, alle Zeitungen polit. 
Juhaltes, welche öſter als einmal wöchentlich 
erſcheinen, ſofern ſie über den zweimeiligen 
Umkreis ihres Urſprungsortes hingus verſandt 
werden ſollen, genen Bezahlung nur durch Die 
Poſt beförderrwerden dürfen Poſtmonopol). Die 
Beförderung offener Briefe (Poſtkarten u. Kreuz— 
bandſendungen) ebenſo verſchloſſener Pakete ohne 
verſchloſſene Briere unterliegt dem P. nicht. 
In Defterreih- Ungarn unterliegen dem P. 
verichloflene Briefe u. perivdiiche Schriften: 
in der Schweiz verſchloſſene Briefe ſowie alte 
anderen verſchloſſenen Gegenſtände. 

Pot (frana. ſpr. Bob), der, Topf. 

Potage (fraı;., ſpr. Potagſch), die, Suppe. 

Botaminna, Potamina, die hl. 1) Jung— 
frau u. Martyrerin in Alexandria: 2) Sklavin 
in Alexandria, nemartert um 202, unter Septi— 
mins Severns: Feſttag 7. Juni. 

Potamogetonacken (lat.), Die (Mebrz), 
Waſſerpflanzen, Familie dev Monokotyledonen, 
iiber 70 Arten, haben zweizgeilige Blätter, 
nackte, verkümmerte Blüten: Hauptgattung: 
Laichkraut (Potamogeton), an 50 Arten, 
ſchwimmende oder untergetauchte Waſſerpflanzen, 
Blüten in Aehren; dienen den Fiſchen zum 
Abſetzen des Laiches; ſ. Laichen. 
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Pötafche, die, ſ. Pottaſche. 

Potator (fat.), dev Trinfer, Eäufer. _ 

Pot-au-feu (ivanz., ſpr. Bobt ob füh, 
„Topf auf Dem Kemer), Brotſuppe mit Wurzel— 
werk;: franz. Nationaleſſen. 

Pötchefſtrom, ehemals Vrijburg, Brit. 
Südafrika, Hauptort des Diſtrikts P. in Transe 
voal, asos ar 10000 E.; kath. Kirche, Domini— 
kanerinnen: in Der Nähe Goldfelder. 


Potelot, Pottlot, daz, = Schwefel— 
molybdau. Bu a 
PBoremfin (pr. Patiomkin), Grigorxij 


Alerandromitich, Fürſt d. Taurien, ruſſ., Feld— 
marſchall, Günſtling der Kaiſexrin Katharina IE 
(ſ. d.), geb. 27. Sept. 1739 au Tſchiſhowo, geſt. 
16. Oft. 1791 in Beſſarabien: eroberte 1783 
die Prim, tänfchte hier 1787 die Kaiſerin über 
Die von ihm angeblich neichaftene Blüte des 
Zandes, indem ev zum Schein Ortichatten er— 
ricbten u. bevölkern ließ (B.iche Törfer); 1788 
Dberbeiehlshaber im Türkenkriege. P. machte 
fich verdient um Die Förderung Der Induſtrie, 
PBereinfachung der Berwaltung u. Reorgani— 
fattion Der Truppen. 

potent (lat.), mächtin, vermögend. 

Botentät (lot), der, Machtbaber, Herricher. 

Potentia (lIat.), die, Wacht. 

potentiäl, potentiell (lat.), nur Dev 
Möplichfeit nach vorhanden; p.e Arzneien, 
fpäter wirfende Arzneien. 

Potentiäl (Int), das, 1) in dev Mechanik 
Arbeitsfäbhigkeit, welche ein Körper erlangt, 

wenn ev durch eine Kraft auf eine gewiſſe Höhe 
gehoben wird; mit dev Höhe feiner Lage wächſt 
die Größe feines P.s; 2) in dev Elektrizität 
die eleftvomotoriiche Kraft, Spannung. 

Potentiälcheorte, dic, Vebre vd. d. Funk— 
tionen (j. d.) der Kräfte der Anziehung u. Ab— 
ſtoßung; dient u. a. zum Berechnen der Elektrizi— 
tätöverteiluna auf verichtedenen Leitern. 

potentielle Energie, die, I. Energie 

Botentilleen, Dryadaceen (Int.), Die 

(Mehrz.), dikotyle (ſ. d. Pflanzenfamilie, Gattung 
der Roſaceen, Sträucher oder Kräuter mit 
uſammengeſetzt-gefiederten oder gefingerten 
Blättern u. gelben Blüten; an 200 Arten, Haupt— 
art: Fingerkraut (Potentilla); u.a.1) Gänſe— 
fvant, Gänſerich (P. anserina), 2) Früh: 
lings-Fingerkraut (P. verna), 8) Silber: 
Fingerfraut (P. argentea), 4) Nubrwurz 
Ge er erecta), gerbitoffhaltiges, zus 
ammenziehend wirkendes Heilinittel. 

Potẽnz (lat.), die, 1) Vermögen, Fähigkeit; 
2) in der Mathematik Produkt gleicher Faktoren, 
3. B. 3)3)3)(3B, abgekürzt 3° = 3 hoch 4 
oder 3 in der vierten Botenz; 3) in Der Philo— 
fopbie die Meöglichkeit (etwas zu tverden), im 
Gegenſatz zur Wirklichkeit (1. d.). 

Potẽnza, Italien, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Acerenza u. Matera, gegr. im 5. Jahrh., cısoo 
iiber 60000 Kath., 54 Kirchen u. Kapellen, 77 
Prieſter; 2) B., bis 1871 Baſilicata, gebiraige 
Landſchaft u. Prov., in Unteritalien, im Monte 
Vulture 1330 m, Monte Pollino 2270 m, Moute 
Papa 2205 m ehoch, 9962 qkm, cos an/ Mill. 
€. in 4 Kreiſen; Acker- u. Weinbau; 3) Haupt⸗ 


Potaſche — Potocki. 


beben zeritürt. 


föderalion. 
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ſtadt derſelben, Sitz des Biſchofs, casa 13500 
E. Kathedrale; biſchöfl. Seminar, Saleſianer; 
Aſſiſenhof, Lehrerinnenſeminar, Gewerbeſchule. 
An 16. Dez. 1857 wurde P. durch ein Erd— 
ſerheben. verſtärken. 

potenzteren-(lat.), auf eine Potenz (ſ. d.) 

PBoteriaceen (Int), Die (Mlebrz.), dikotyle 
(ſ. D.) Pflanzenfamilie, Kräuter mit acflederten 
Blättern, Blüten in Aehrchen vder Köpfchen, 


Früchte einſamige Nüßcben; Hauptgattung: 
Becherblume, ieſenknopf Moterium 


sanguisorba), Pimpinelle (ſ. d.N. 

Boterte (franz), die Mehrz.), Tonwaren. 
BPppotöẽrne (ivanz.), Die, 1) nefchoßlichere, 
unterirdiſche Berbindung in Feſtungswerken; 
2) Hohlgang. 

Potestas (Int.), die, 1) Macht: 2) Staats— 
gewalt. ſKirchengewalt. 

Potestas ecclesiae (lat.), die, ſ. 

Pothenotſche Aufgabe, die, benannt nach 
dem Manz. Beodäten Botbenot (pr. Potnoh, 
1692); Berechnung eines Punktes außerhalb 
eines genebenen Dreiecks aus den Winkel, die 
v. den 3 Geraden v. dent geſuchten Punkte nach 
den Ecken, des Dreiecks einneichloffen werden. 

Pothier (ſpr. Votjeh). Ton Joſ., Bene— 
diktiner, franz. Muſikgelehrter, geb. 7. Dez. 
1835 au Bouzemont; ſeit 1859 zu Solesmes, 
feit 1898 Abt v. St. Wandrille; ſchrieb u. a.: 
„Liber gradualis* (2, Aufl. 1895), „Cantus 
Mariales“ (1902), „Wetbode des arenor. Ge— 
ſanges“ (1902). wurde 1904 v. Papſt 
Pins X. mit der Redaäktion der neuen Choral» 
ausgabe betrant. 

Pothier (pr. Notjeb), ob. Joſ., franz. 
Rechtsgelehrter, geb. 9. Jan. 1699 zu Drleang, 
nett. 2. März 1772 als Brof. ebenda; gab 
beraus u. a. die Juſtinianiſchen Bandekten (in 
Neuordnung). 

Pothinns, derhl. Martyrer, erſter Biſchof 
v. Lyon, nemartert als 90jähriger Greis 177 
n. Chr: ſein Martyrium iſt beſchrieben im 
„Brief der Kirchen dv. Vieune u. Lyon“. 

Botho, Benediktiner, Abt v. Prüm (Eifel), 
BZeitgenoffe des hl. Bernardus, geit. um 1165; 
binterlieg. zwei Echyilten: „De statu domus 
Dei“ (lleber den Stand Der Kirche) u. „De 
magna domo sapientiae* (Das große Haus 
der Mersheit). 

Rotiphar, |. Bıtipbar. 

Botfen, Bocken, Sob., Stiitpropit dv. St. 
Georg au Köln; ließ 1518 das äthiopiſche, hebräi— 
ſche, griechiſche u. lateiniſche Pſalterium in Folio 
4ſpaltig drucken (erſte bibliſche Polyglotte). 

Potocki (ſpr. Potozki), poln. Grafenfamilie, 
reich begütert in Galizien u. der UÜkraine, u. a- 
1) B., Stanislaus Felix, ruſſ. Parteigänger, geb. 
1745, geſt. 1805; ſtiftete zum Sturze der poln. 
Verfaſſung die Targowiczer Konföderation, wurde 
zum Tode verurteilt, aber durch die Ruſſen ge— 
rettet. 2) P., Iquacy, geb. 1741, geſt. 30. Ang. 
1809 zu Wien; Mitbegründer der Targ. Kon— 
1. 8) Stanislaus Koſtka, geb. 
1752, geit..14. Sept. 1821; ruſſ. Miniſter des 
Kultus u. Unterrichts fir Polen. 4). P. San, 
Graf, geb. 1761, geit. 1815; ſlaw. Geſchichts— 
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forfcher. 5) B., Alfred, Graf, geb. 1817, geit. 
18. Mai 1889. zu Paris: 186770 öfter. 
Ackerbauminiter, 1870-71 Veiniſterpräſident, 
vollzog die Aufbebung des Konfordates; 1875 
bis 1883 Statthalter v. Baltzien. 

Potocki(ſpr. Rotozki), Waclaw, pol. Dichter, 
Konvertit, geb. um 1622 al3 Arianer zu Wola, 
geſt. 1697 au Quzna Galiziem): ſchnf zahlreiche 
epiſche, lyriſche u. religiöſe Gedichte. 

Potõmac (pr. Potomäe), der, Ber.-Glanten 
v. Noͤrdamerika, Grenzfluß zwiſchen Maryland 
u. Birginia, entſpringt bei Cumberland, mündet, 
670 km lang, in die Cheſapeakebai des Atlant. 
Ozeans: von der Stadt Waſhington ab ſchiffbar. 

Potoſi, Südamerika, 1) Departement in 
Bolivia, an 135000 qkm, dsos iiber 360000 E., 
meiſt Quechua-Indianer, Provinzen; 2) Daupt- 
ſtadt deſſelben, an dex Cerro de B., ason über 
20000 &., kath. Hauptkirche, Franziskanermiſſion, 
deutſches Konſulat: Silbergruben. 

Pot-pourri (franz. ſpur. Po-purri), das, 
1) Gericht aus vielerlei Fleiſch u. Gemüſe; 
2) in der Muſik = Häufung loſe verbundener 
Melodien. 

Pötſch, Joſ. Ant., Hauptlehrer zu Sty— 
rum (Rh.) geb. 23. März 1865 zu Talheim 
Geſſen-Naſſau); ichrieb u. a.: „Strömuugen 
auf dem Bebicte der Pädagogik“ (1891), 
„Religion u. Literatur al3 Zentrum m 1. w.“ 
(1892), „Tas Michtigite fir Eltern u. Er— 
zieher zur Pflege der Keuſchheit“ (1894), „Durch 
eigene Kraft“ (1902), „Der Bontifikat Leos XIII.“ 
(1903); Redakteur der „Pädagogiſchen Vorträge 
u. Abhandlungen”. _ 

Potſchappel, Königr. Sacbien, Torf bei 
Dresden (1. d.), beiderjeitS der Weißeritz, son 
mit dem Nittergute B. 8224 E., an 415 Kath. 
(Pfarrei Deuben); Steinfoblengruben, Papiers 
in Mafchinenfabrifen; Mühlen. 

Potsdam, Preußen, 1) Reg.Bez. der Prov. 


Brandenburg. bewäſſert v. Oder, Havel, 
Spree, Uecker u. zahlreichen Landſeen u. 
Kanälen, 20637 qkm, aumm an 2 Mill. E. 


in 20 Kreifen: 1) Prenzlau, 2) Templin, 3) Angers 
minde, 4) Oberbarnim, 5) Niederbarnim, 6) 
Charlottenburag, 7) Schöneberg, 8) Rixdorf, 
9) Teltow, 10) Beeskow-Storkow, 11) Jüterbog— 
Luckenwalde, 12) Zauch-Belzig, 13) Votsdam, 
14) Spandau, 15) Oſthavelland, 16) Branden— 
burg, 17) Weſthavelland, 18) Ruppin, 19) Oſt— 
prignitz, 20) Weſtprignitz (72 Städte, 1486 Land— 
gemeinden, 967 Gutsbezirke); Ackerbau, Viehzucht, 
Fiſcherei; 10 Reichstagswählkreiſe (ſ. Bd. J., 
Sp. 1931). 2) Haupiſtadt deſſelben, zweite 
Reſidenz Preußens, auf einer von der Havel 
u. mehreren Seen gebildete Inſel, asos einschl. 
ſtarker Garnifon 61373 E., an 5500 Vath., 
1 fatb., 6 prot. Kirchen, u. a. Garniſonkirche 


(mit Slocenturn), Friedenskirche (Marmor- | 


tarfophane Kaiſer Friedrichs III. u. feiner 
Gemahlin); föninl. Schloß (erbaut 1670), 
Zuftgarten, zablveiche Denkmäler: Rechnungs— 
hof de3 Deutſchen Reiches, preuß. Ober— 
rechnuügskammer, Oberpräſidium der Prov. 
- Brandenburg, Zandgericht, Amtsgericht, Ober- 
poitdireltion; Kriegs- u. Unteroffizierſchule, 


Potocki — Pottstown. 
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Gymnaſium, Realgymnaſium, prot. Lehrerinnen— 
ſeminar, mehrexe Fachſchulen, Krankenhäuſer, 
Anſtalten Für Idioten u. Epileptiker; Eiſen— 
babnbanpiwerkitätte, Brauereien, Dachpappen— 
habrifen. In der Nähe das Marmorpalais, 
die Schlöſſer, Friedrichskron (Neues Palais), 
Babelsberg. Glienicke, Sansſouei, die Pfauen— 
inſel, die vun). Kolonie Alexandrowska, Arbeiter— 
kolonie Cecilienhöhe u. .ſ. w. —. P. entſtand um 
1300 aus einen wendiſchen Fiſcherdorſe. Tas 
Stadtſchloß erbaute der Große Kurfürſt (1660 
bis 1682), er erhob auch P. zur Reſidenz. Am 
8. Nov. 1685 Ver Edikt, Durch welches Die 
franz. Hugenotten (ſ. d.) zur Anſiedlung in 
Preußen aufgefordert wurden. 
Potsdamhafen, Monumbo, Ortſchaft in 
Kaiſen Witbelm:Land (f. d.): Steyler Miſſion. 

Pöttaſche, Potaſche, Die, kohlenſ. Kali, 
weißes, in Waſſer leicht lösliches Salz, kriſtalli— 
ſiert u. Zerfließt an der Luft; findet ſich 3. B. 
in der Vflangenafche, der Aiche v. Zuckerrüben 
u. ſ. w., wird durch Auslaugen, Siltrieren u. 
Eiudampfen gereinigt: benutzt u. a. zur Her— 
ſtellung v. Kriſtall- u. Flintglas, weichen Seifen, 
Kaliſolzen u. ſ. w.“ 

Pottendorf, Oeſterreich, Marktflecken im 
Bez. Mödling, ass 3700 E., kath. Kirche; 
Eſterhazyſches Schloß: Baumwollſpinnerei, 
Zwirnerei. 

Pottenſtein, Bayern, Stadt im Bez.-Amt 
Pegnitz, an der Püttlach, css 950 meiſt kath. 
E. kath. Kirche: Schloß, in dem die hl. Eliſabeth 
v. Thüringen gewohnt hat. 

Potteuſtein, Oeſterreich, Marktflecken im 
Bez. Baden, an der Trieſting, ass 2800 kath. 
E., kath. Kirche: Baummvollipinnevei, Sägewerke. 

Potter, Lonis Joſ, Anton de, liberal. 
belgiſcher Politiker u. Kirchenhiſtoriker, geb. 
26. April 1786 zu Brügge, geſt. 22. Juli 1859 
ebenda; 1827 Gegner des Konkordates, 1828 
Gründer des Bündniſſes Der Liberalen u. Katho— 
liken; ſchrieb u. a.: „Histoire phil., politique 
et critique du christianisme“ (Philoſophiſche, 
politiiche u. frit. Befchichte des Chriſtentums, 
8 Bbe. 1838). 

Botter, Baulus, holländ. Tiermaler, geb. 
20. Nov. 1625 zu Enkhuizen, neit. 17. San. 1654 
zu Amſterdam: malte bei. Weidelandichaften. 
Potterĩes (engl. ipr. Poteriß, „Zöpfereien”), 
die (Mebrz.), England, Mittelpunkt dev Borzellun: 
manufaktur in der Graiſchaft Stafford. 

Pottfiſch, Der, ſ. Catodon. 

Portgeiger, Sul, Seht, neb. 10. März 
1813 zu Stoblenz, geit. 2. Dez. 1894 zu Buffalo; 
bis zum Kulturkampfe Miſſionar in Deutſchland, 
ſeitdem in Nordamerika; tüchtiger Prediger. 
Bottle (ſpr. Bott), das, engl. Hohlmaß 
2,27 Liter. 

Pottlöt, Das, 1) Graphit zum Ofen— 
ſchwärzen, 2) Schwefelmolybdän (f. d.). 

Pottſches Uebel (lat. Malum Potii), das, 
tuberkulöſe Entzüudung dev Wirbelknochen, bei. 
bei ſtrofulöſen Kindern, führt zur Bildung 
eines Buckels. 

Pottstowu (ſur. Potstaun), Ver.Staaten 
v. Nordamerika, Stadt in Pennſylvanien, am 


— 
— 


1647 





Schuylkill, ans 14500 E., 3 Kath. Kirchen; 
Eiſenwerke, Zinarrenfabrifen. 

Pottsville (vr. Potsmihl), Ver.-Stanten 
v. Nordamerika, Etadt in Pennſylvanien, am 
Schuylfill, ass 17500 E., 2 kath. Kirchen; 
Roblenaruben, Eiſenwerke. 

Pottwal, Der, j. Catodon. 

Port, Eduard, Deckname: Kleinpetz, 
öſterr. Schriftſteller, geb. 17. März 1851 au 
Wie: Nedakteurdes Neuen Wiener Tageblattes“; 
Verfaſſer v. „Rrimmmalbumoresten” (1884—87), 
„Wiener Beitbilder” (1897), „Mitbürger“ (8. 
Aufl. 1900), „Beitgenofjen” (1905), „Wiener 
Tage” (1906). |Staub. 

Poudre (tranz.. fpr. Pudry), Die, Pulver, 

Poudre de riz (franz., ſpr. Pudr De 
Rih), die, 1) Neispuder; 2) Schminfe, 

Bondrette (franz. fpr. Pudrätt), die, Fäkal— 
dünger, Düngemittel aus geruchlos gemachten, 
getrockneten u. gepulverten Exkrementen GE. d.); 
meiſt vermiſcht mit Ziegelpulver, Torfmehl, 

ips u. ſ. wm. 

Ponf (franz.), Dev, runder gepolſtexter 
Scheinel; häufig nleichzeitin Korb zur Aufnahme 
gebrauchter Wärche u. ſ. w. ,, 

Pouget, Anton, Benediftiner, geb. 1650 
in der Diözeſe Beziers, geit. 1709; Mitarbeiter 
an den witienfchattlichen Arbeiten dev Mauriner— 
Kongregation (T. d.). 

Ponghfeepfielipr. Pohkipſih), Ber.-Stanten 
dv. Nordamerika, Stadt im Staate New Vorf, 
am Hudſon, casos iiber 26000 E., 4 fatb. Kirchen, 
Jeſuiten, Barınd. Schweitern;, Baflar-College, 
Militärakademie; Eriengießereien, Maſchinen— 
u. Teppichfabriken; Dampferſtation. 

Poulãrden (franz), die (Mehrz.)ver— 
ſchnittene Maſthühner: beſitzen ſehr zartes Fleiſch. 

Poule (ſrauz., ſpr. Buhl, „Henne“), Die, 
Spieleinſatz. 

Poulet (franz. fpr. Puleh), Das, Maſthuhn. 

Pound (enal., ſpr. Paund), das, Pfund 
— 453,59 Gramm. 

Pound Sterling (cugl., ſpr. Paund 
Sterling), das, Pfnud Sterling, (ſ. d.). 

Poupartiches Band, da3, 1. Leiſtengegend. 

pour (franz., fpr. pur), fiir. acqnit. 

our acquit (franz., pr. pur akih), 1. 
ourboire (franz., Ipr. Burboahr), dag, 
Trinkgeld. 

Ponrbus (ſpr. Purbühs), niederländ. 
Malerfamilie aus Gouda, u. a. 1) P. Bieter, 
geb. 1510, geſt. 1584 zu Brügge; malte Altar: 
bilder für die Brügger Kirchen u. Bildniſſe; 
2) B., Frans, Der Neltere, Sohn d. 1), geb. 
1545 zu Brügge, geit. 1580 Au Autwerpen, u. 
3) P. Frans, der Jüngere, Enkel v. 1), geb. 
1569, geſt. 1622 zu Paris; Hofmaler des Herzogs 
v. Mantua, ſchufen bei. Bildniſſe. 

pour comptant (franz., ſpr. pur kong— 
tang), gegen Barzählung. 

Pour le Merite (ſpr. Pur lö Merit), 
der, preuß. Orden, ſ. Merite. 

Pourparler .(franz., ſpr. 
da3, Unterredung, Unterhandlung. 
Pourtalèes (ſpr. Purtaläh), Hugenotten— 
familie, jeit 1685 in Nenenburg begütert, 1750 
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nendelt, 1815 in den Grafenſtand erhoben; 
u. a. 1) P. Ludwig d., geb. 1773, geſt. 1848; 
Präſident des Neuenburger Staatsrates, unter— 
ſtützte 1831 die Preußen bei Unterdrückung Des 
Nenenburger Aufſtandes; 2) P., Friedrich, 
Graf, Tiplomat, geb. 1858: ſeit 1502 preuß. Ge: 
fandter in Miinchen, jeit 1907 Botichafter in St. 
Betersburg. j 

Poufo Alẽgre (fur. Poiſu Alegre), Sid: 
amerika, Braſilien, 1) Bistum, Kirchenpr. Rio 
de Janeiro, gear. 1900, ass 1 Mill. Kath., 
über 100 Brarreien, 125 Breiter: 2) Stadt in 
Minas Geracd, am Rio Sapucahy, Sitz des 
Biſchofs, asos 7500 E., Prokathedrale. 

Bonfjage (tanz, ſyx. Puſſahich), die, Be— 
günſtigung. [2) jemandem den Hof machen. 

ponſſieren (Manz.), 1) begünſtigen, Fördern; 

Pouſſin (ipr. Pußäng), 1) P., Gaspard,; 
ital. Mater, geb. im Mai 1613 au Mom, geſt. 
25. Mai 1675 ebenda; ſchuf Landſchaften mit 
Fresken, u. a. in Sta. Maria at Monti, Balait 
Soloinan. ſ. w. 3 P., Nicolas, Franz. Mealer, 
Schwager dvd. 1), geb. im Juni 1594 zu Villers 
in Der Normandie, geit. 19. Nov. 1665 zu Rom; 
Schöprer der fonen. heroiſchen Landichatt. 

Pouvoir franz. pr. Bınvoabr), die, Macht. 

Pövoa de VBarzim, Portugal. Stadt im 
Diſtrikt Borto, am Utlantiſchen Ozean, cısos 
12500 E.: Fiſcherei: Seebad. 

Bowidel, der, Pflaumenmus; in Oeſterreich 
nit Mehlſpeiſen viel genoſſen. 

Poyuter (pr. Peunter). Sir Edward John, 
engl. Maler, geb. 20. März 1836 zu Paris; 
ſeit 1896 Präſident dev Afademie: ſchuf u. a. 
die Fresken in St. Stephen zu Tulwich. 

Pozarevar, Poſcharewatz, deutſch Paſ— 
ſarowitz, Serbien, 1) Kreis, an der Morava, 
4157 qkm, daox 232000 E.: 2) Kreisftadt, son 
13000 E.: Gymnaſium, Militärſpital. Am 21. 
Juli 1718 Friedenſchluß zwiſchen der Türkei u. 
Oeſtexreich u. Benedig (f. BD. J., Sp. 2225). 

Pozẽga, Pozſega (ungar.) Deiterreich- 
Ungarn, Kroatien-Slawonien, 1) Komitat, an 
der _ mittleren Save, 4931 qkm, c1s0s) 232000 
meiſt fatb. kroat. E.; Getreide u. Weinbau; 
6 Stuhlbezirke: 2) königl. Freiſtadt, an der 
Orljava, usos 5000 meiſt Eront. kath. E., 8 
fatb. Kitchen, Branzisfaner; Obergymnaſium, 
bischöfl. Konvikt; Tuchfabriken. 

Pözl, Joſ. v., Staatsrechtlehrer, geb. 5. 
Nov. 1814 zu Pechtnersrenth (Oberpfalz), 
neit. 9. San. 1881 al3 Brof. zu Miinchen; 
1845 Brot. zu Würzburg, feit 1847 zu Muünchen, 
1872 Reichsrat; ſchrieb u. a.: „Lebrbuch des 
bayr. Verfaſſungsrechts“ (5. Aufl. 1877), „Lehr— 
buch des bayr. Verwaltungsrechts“ (3. Aufl. 1871); 
ſeit 1867 Herausgeber dev „Öcfeßgebung des 
Köniar. Bavern” (begr. v. Dollmann). 

Pozoblänco, Spanien, Etadt in der Vrov. 
Cordoba, auf der Hochebene Los Pedroches, 
asos 12600 E.: Webereien, Viehzucht. 

Pozũzo, Südamerika, Ber, deutſche Kolonie 
im Depart. Hunnaco, am Oſtabhange der Anden, 
«sos ber 600 E., meiſt Rheinländer u. Tiroler; 
Aubau v. Tabak, Mais u. ſ. w. 

Pozzo, Andrea dal, Jeſuit, Architekt u. 
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Maler, neb. 30. Nov. 1642 zu Trient, aeit. 31. 
Aug. 1709 zu Wien: Meiſter dev architektoniſchen 
Perſpektivmalerei, Ichuf ir. a. die Baupläne zum 
Dom in Laibach (1700-1706), zum Umbau Der 
Univerfitätsfivche zu Wien (1709), Fresken ı. 
Altäre in St. Sanazio u. AL Sefu zu Pont, 
ferner in den Kirchen zu Modena, Arezzo, 
Turin, Bologna u. ſ. w. — 
Pozzo di Borgo, Karl Andr., Graf, ruf). 
Tiplomat, geb. 8. März 1764 zu Alata (Korfifa), 
neit. 15. Febr. 1842 zu Baris; brachte 1812, als 
Gegner Napoleon I., den Bund Schwedens mit 
Rußland zu Stande, vertrat Rußland auf dent 
Wiener Kongreß, Bis 1834 ruſſ. Botjchafter in 
Paris, 1834—39 in Yondon. . 
Pozzudli, Stalien, 1) Bistum, Kirchen— 
prod. Neapel, gegr. im 1. Jahrh., usos» 58000 
Kath., 94 Kirchen u. Kapellen, 92 Prieſter; 
2) Kreisttadt, am Golf vor P. Sitz des Biſchofs, 
- ao 15200 E., Kathedrale St. Procolo (Grab— 
mal von Pergoleſe), Kapuziner, Klariſſen; altes 
Amphitheater: Geſchützgießerei. In P. landete der 
Völkerapoſtel Paulus auf ſeiner Reiſe nach Rom. 
P . lat. Abkrzg. für 1) Praemissis 
praemittendis, unter Borausschiefung des Vor— 
auszuſchickenden (der Titel u. ſ. w. 2) per procura, 
ſ. Prokura; 3) pianissimo (ital.) = ſehr leiſe, 
P. P. C., Abkrzg. fiir pour prendre congé 
(franz., Ipr. pur prangdr kongſcheh), unſich zu 
verabichieden. [aeschrieben. 
Pr., auf Telearammen Voſt ein— 
pr., Abkrazg. für praeteriti (lat.) = des 
vergangenen (Monats, Jahres,. 
prae (Iat.), vor; ein prae haben 
einen Vorzug haben. 
Präadamiten, Die (Miehrz.), Menſchen 
welche vor Adam gelebt haben follen. Die 
Gründe, womit u. a. Iſaac de la Beyrere (1. d.) 
aus der Hl. Schrift cin Syſtem des Präada— 
mitismus zufammtenjstellt, haben Yich al3 baltlos 
evwielen; vergl. Adam. | 
Praeambula fidei (fat., dem Ölauben 
Borangebendes), die (Meebrz.), in der Scholaſtik 
Nachweis der Wirklichkeit u. Glaubwürdigkeit 
der übernatürlichen Offenbarung. 
Praeambulum (lat.), das, 
gehendes, längere Vorrede. 
Praebẽnde (vom lat. praebenda), die, Ein— 
finmite der Kleriker aus dem gemeinſchaft— 
lichen Kirchengute, zum Unterſchiede von dem 
Beneficium eécclesiasticum (ſ. ».). 
Praecedẽnz (von lat. praecedentia), Die, 
1) im Kirchenrecht Vortritt bei Prozeſſionen, 
Begräbniflen u. ſ. w.; 2) B., VBräcedeizfall, 
ein dorausgegangener Sal, Vorgang, welcher 
fpäteren ähnlichen als Muſter dienen kann. 
Praecentor (lat), der, Vorſänger; 
friiher in geiftlichen Kapiteln beſondere Würde. 
Praeceptor (lat.), der Lehrer. 
Paeceptorat (Tat), das, Lehramt. 
PraeceptorGermaniae(lat., „Zebrer 
Deutichlands"), Ehrventitel 1) des Rhabanus 
Maurus (f. d.); bei den Proteſtanten 2) des 
Philipp Melanchtbon (f. D.)., IL 
Praeceptum (lat.), die, Regel, Vorſchrift. 
Präceſſiön (lat.), die, Borrüden der Nacht: 


Voran— 
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gleichen, v. griech. Aſtronomen Hipparchos (ſ. d.) 
zuerſt beobachtete langſame Verſchiebung Der Ac— 
quinoktien (ſ. d. auf der Ekliptik G.D.). Die P. 
erklärt ſich aus der Kegelform, welche die Erdaxe 
m Verlauf von 26000 Jahren (im Sabre 50 
Sekunden) um die Are der Eflipti£ beichreibt; 
tie wird bedingt Durch Die Anziehungskraft dev 
Sonne, des Mondes u. Der Blaneten. 
Prächatitz, Deiterwreich, Bezirkshauptm. 
in Böhmen, 1094 qkm, daos 75000 E. in 104 
Gemeinden; 2) Stadt, im Böhm. Wald, asos 4500 
meiſt kath. deutſche E., Obergymnaſium mit Kon— 
vikt; Strumpf- u. Poſamentierwarenfabriken. 
Pracher (niederdeutſch), der Bettler. 
prachern (niederdeutſch), betteln. 


Prachtfiüken (lat. Spermestinae), die 
(Meebrz.), Unterart der Webervögel (ſ. d.), 


an 200 Arten, kleine Ziervögel in den Tropen; 
zwei Gattungen, 1) Amadinen, mit dickem 
Schnabel, u. a.: Erzamadine, Halsbandfink, 
Elſterchen u. ſ. w.; 2) Aſtrilde, bunt gefärbt, 
nut diunem Schnabel, u. a.: Grauaſtrild, 
Granataſtrild, Tigerfink, Helenafaſänchen. 
Brachtfäfer (lat.Buprestidae), die ( Mehrz.), 
mit Heinem Kopf, längl. Körper, prächtig ge— 
rärbten kuürzen Fühlern u. Beine, an 3000 Arten, 
met in den Tropen, u. a. 1) Niejen:W,, 
bi3 7 cm lang, Flügelderfen fupferrot, grün 
geſäumt; 2) großer Kiefern-P., 3 cm lang, 
braun: die Larvenleben meiſtim Holze. [ordnen. 
präcipieren (lat.), vorwegnehmen, ver— 
Präcipität (lat.), Der, Niederichlag; voter 
R.— Dnerfiilberoryd, weißer P. — Queckſilber— 
amidochlorid. 
PBracipitatiön (Iat.), die, 1) Ueberſtürzung; 
2) tn der Chemie — Fäilung (ſ. d.). 
pracipitteren (lat.), 1) überſtürzen: 2) in 
der Chemie — füllen. lvermächtnis. 
Praecipuum (lat), Das, Voraus— 
practs (Iat.), genau, Scharf. 
praciiteren (lat.), genau beſtimmen. 
Präciſiön (fat), Die Öenanigfeit. 
Braciiiönsinitenmente, B.-Näder, B.- 
Waffen u. 1. w., ſehr genau geavbeitete 
Inſtrumente, Näder, Waffen. (Herold. 
Praeco (lat.), der, öffentlicher Ausrufer, 
Prädamnatiön (Lat.), Die, Vorherver- 
dammung: Gegenſatz ut Prädeſtination (ſ. d.). 
Prade, Heinrich, öſterr. Politiker, geb. 5. Juni 
1853 zu Reichenberg (Böhmen): 1906 deutſcher 
Landsmann-Miniſter im Miniſterium Beck. 
Prades (ſpr. Prahd), Frankreich, 1) Arron- 
diſſement im Depart. Oſt-Pyrenäen, 1827 qkm, 
aaos 44000 E. in 6 Kantonen; 2) Hauptſtadt 
deſſelben, an der Tet, asob 3800 E.: Weinbau. 
In der Nähe Bad Molitg (Schwereltbernten). 
Prades, Joh. Martin de, Encyklopädiſt, 
geb. 1720 bei Montanban, geſt. 1782 als 
Erzdiakon zu Glogau; verteidigte 18. Nov. 175L 
in der Sorbonne eine irrtumreiche Theſe, leiſtete 
ſpäter Abbitte. P.s Theſe war ſ. Zt. Aulaß 
fiir zahlreiche gottloſe Preßerzeugniſſe. 
Prädeſtinatiäner (Int), die (Mehrz.), 
Irrlehrer, in den pelagianiſchen, E. d.) u. 
jemivelagtantichen Gnadenſtreitigkeiten; lehrten 
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eine die menschliche Willen3freibeit aufbebende 
Prädeitination (f. d.). 

Prädeftinatiönllat., „Vorherbeſtimmung'“), 
die, das „Geheimnis der göttl. Gnaden— 
wahl”. Manverſtehtdarunter den göttl. Ratſchluß 
oder Willen, kraft deſſen der eine Teil der 
Menſchheit, deſſen Verdienſte Gott durch ſeine 
Allwiſſenbeit vorbergeieben bat, Die ewige Selig— 
keit wirklich erreicht. Gott will das Heil aller 
u. bietet auch allen ſeine Gnade an. Gott hat 
aber von Ewigkeit her vorausgeſehen u. es in 
feinen Weltplan mit aufgenommen, daß mu 
ein Teil mitwirkt u. Die ewige Selinfeit erreicht, 
der andere Teil bingenen ewig verloren gebt, 
weil ev die Heilsgnade, nicht benutzt. Der 
nöttl. Ratſchluß, kraft deſſen ein Teil ewig zu 
Grunde gebt, wird Neprobation (Verwerfung) 
genannt. Hinſichtlich dev P. Deitebt in Der 
Kirche zwischen Thomiſten (j. d.) u. Moliniſten Die 
Streitfrage, ob, die P. eine unbedingte oder 
bedingte ſei, jedoch tt Diefe Zrage don unter— 
geordneter Bedeutung. i 

Es Handelt Sich bei der B. um ein für den 
Menſchen unergriindliches Geheimnis. Wie auch 
immer Öoit jeine Gnade nusteilt, es gebt niemand 
zu runde obne feine Schuld! Gottes Güte 
u. Gerechtigkeit bürgen den Menſchen Dafür. 
Verworfen iſt don der Kirche die Irrlehre der 
Prädeſtingtianer(ſ.d.) ſowie auch dieienige Calvius 
(ſ. d.) u. Janſenius' (ſ. 8.). Calvin lehrte: ein 
Teil der Menſchheit gehe zu Grunde ohne ihre 
Schuld, weil Gott es vorherbeſtimmt babe. 
Kath. Rebre hingegen it c8, die Neprobation 
findet mur Statt, weil der Mensch geſündigt bat 
u. weil er mit der Gnade nicht mifwirfte, ob— 
wohl er konnte. Nach Calvin tränt alfo, in 
erfter Linie Gott die Schuld an der VBerdammme 
nis der Verworfenen, während die fatb. Kirche 
den Grund der Neprobation im Menfchen 
ſelbſt Furcht. 

Prädeſtinätus (Lat.), deu Vorherbeſtimmte; 
anonyme theol. Schritt der erſten Hälfte Des 
5. Jahrh.s (Drei Biicher) genen die Prädeſting— 
tionslehre: wahrfcheintich verfaßt v. Pelagianern 
vder Semipelagianern; herausgegeben u. a. d. 
J. Strmond (1643). 

prädeterminteren (Int), vorberbejtinimen. 

pradial (Int.), auf ein Grundſtück bezüglich. 
Prädialläſten (lat), Die Mehrz.), Grund— 
ſteuern. 

Pradier (ſpr. Bradjeh), James, franz. 
Bildhauer, ach. 23. Mai 1792 zu Genf, geſt. 
14. Juni 1852 zu Paris; ſchuf u. a. die alle— 
gorischen Figuren der Städte Lille u. Straßburg. 

Präapdifabtlien (at), Die (Mlebrz.), in Dev 
Scholaſtik die 5 oberiten Beſtimmungsbegriffe 
eines Dinges: nämlich Gattung, Art, Unterschied, 
Eigentümlichfeit_ u. Accidens (Aceidentien). 

Prädikamẽnt (lat.), das,Kategorie (ſ. d.) 

Pradifänt (Int), der, Prediger, bei. bei 
den Mennoniten, Janſeniſten u. |. mw. 

Prädikäntenorden, dev, |. Dominikaner. 

Prädikät (lat), das, D) in der Grammatik, 
das was von einem Subjekt (f. d.) ausgelagt, 
ihm beigelegt wird; fanır fein 1) ein, Eigen— 
ſchaftswort (Der Vogel iſt gran): 2) ein Zeit— 


Prädeſtinatianer — PBräfir. 


1659 





wort (Dev Vogel finad; 3) ein Hauptwort 
(Der Bogel it ein Tier). IN Titel, 3. B 
„Erzelleng“.  _ 

Pradilla (ipr. Bradillia), Francisco, ſpan. 
Maler, geb. 24 Juli 1847 in der Prov. 
Saragoſſa; ſeit 1894 Direktor des Fünigl. 
Muſeums zu Madrid: ſchuf das Gemälde: 
„Johanne Die Wahnſinnige begleitet den Sarg 
Philipps des Schönen“ (1878). lenpfänglich. 

pradispontert (lat.), im voraus fiir etwas 


RPrädievoſitiön (lat), die, Aulage Fiir 
eine Krankheit. 
pradizteren (lat.), 1) etwas ausſagen; 


2) ein Bräpdifat (1. d.) Deilegen. 

Prado (ſpan., „Wieje”), der, mit Bäumen 
bepflanzter Platz. 

Prado, Hieronymus, Exeget, geb. 1547 
zu Baeca (Spanien,) geſt. 1597 zu Nom: 
ſchrieb wertvolle Kommentare zu Iſaias, 
Zacharias, Michäas, zum Hebräerbrief u. |. w. 

PBravominatiün (lat), Die, Borberrichaft. 

pradominteren (lat.), vorberrichen. 
Bradt, Dominique de Fourt de, beviichtinter 
franz. Wrälat u. Publiziſt, neb. 23. April 1759 
zu Allauche (Nluvergne), geſt. 18. März 
1837 verſöhnt mit Dev Kirche: 1789 in der 
Nattonalvertanınlung Oenner dev Reformen, 
1805 Biſchof v. Poitiers, 1808 durch Napoleon 
Erzbifchof v. Mtecbeln, 1812 Gefandter in 
Warſchau. P. verzichtete nach Napoleons Sturze 
anf fein Bistum. Seine Schriften atmen große 
seindichaft gegen Kirche u. Vapſttum. 

Präexiſtẽenz (lat) dev Geele, Die, 
irrige Annahme der griech. Bhilofophen, wo— 
nach Die Seele cxiſtiert hätte, bevor fie mit 
einem Körper verhunden, wurde. 

Präcxiſtẽnz Chriſti, Die, Irrlehre, beſ. der 
Arianer, welche die Gottheit Chriſtibeſtreiten, aber 
an eine P. Chrifti als des höchſten himmliſchen 
Weſens nach Bott glauben (Präexiſtentianismus). 

 WBraefation (lat), die, Vorrede, 1) in der 
Liturgie feierliches Daukgebet in der Hl. Meſſe, 
gebt dem Stanon (f. d.) voran. Dede der nad) 
den Feſtzeiten u. ſ. w. verſchiedenen 11 P.en 
ſchließt mit dein dreimaligen „Sanktus“. 2) 
Sa den liturg. Büchern den Meß-P.een ähnliche 
Gebete beiverſchiedenenWeihungenu.Segnungen. 

Präfẽekt (vom Tat. Praefectus), Der, 
1) Bortteber, Bornefeßter; 2) im alten Rom 
bober Zivil ı. Militärbeamter (Beſehlshaber), 
z. B. Befehlshaber der Prätoriauer (faiferl. 
Reibiwache, Praefectus Praetorii), Polizei-P. 
der Stadt Nom (Praefectus urbi): 8) in 
Frankreich Vorſteher eines Tepartements. 

‚Brafeftüv, die Apostolische, Miſſions— 
bezirk der fatb. Kirche; ihr Verwalter iſt der 
Apoitoliiche Präfekt, ein von HL. Stuble 
ernannter Prieſter: ev übt in ſeinem Bezirke 
die biſchöflichen Rechte aus. In Deutſchland 
beſtehen zwei A. Ben, 1) Meißen-Lauſitz (ver— 
waltet v. Apoſt. Vikar v. Sachſen), 2) Schles— 
wig-Holſtein (verwaltet v. Biſchof v. Osuabrück). 

Präferẽnz (lat.), die, Vorzug, Vorrang. 

prafigteren (lat), vorjeßen, vorn anfügen. 

Prafıg (Iat.), das, Borfilbe; in der 
Grammatik Silbe, die einem Worte vorgeſetzt, 
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ein neues Wort mit veränderter Bedeutung 
ergibt, 3..B. beraen — verbergen. j 

Praformation (lat.), die, Vorausgeſtaltung. 
In der Philoſophie Die Lehre: „Alle Arten 
v. Lebeweſen jeien im Geiſte Gottes ſchon vor— 
gebildet worden u. jo wie ſie im Geiſte Gottes 
erüitierten, auch alle ind Daſein gerufen worden 
— vertreten u. a. v. Leibniz 
(ſ. d. in ſeiner Lehre v. den Monaden; Gegen— 
ſatz iſt die Deſcendenztheorie G. d.). 

Prag (lat. Praga, jlaw. Praha), Oeſter— 
reich, I) irdenprovinz mit Dem Erzbistum 1) 
P. u. den Bistümern 2) Leitmeritz, 3) Königgräktz, 
4) Budweis: 1I) Fürſterzbistum, gear. 973, ums 
faßt 6 Kreiſe v. Böhmen ı. dv. Preuß.Schleſien 
die Grafſchaft Glatz, ason über 2'/, Mill. Kath., 
584 Pfarreien, 617 andere Stellen, 1646 Welt: 
1. Ordens-Prieſter. 

Geſchichte des Fürfterzbistums. PB. erhielt 


durch den bi. Wenzel (. d.) eine Kirche zu Ehren 


> 


des bi. Veit, in der ſpäter Wenzel jelbit feine 
Srabftätte fand. Papſt Johannes XIII. Dee 
ſtimmte diefe Kirche als „Kirche der hl. Maxtyrer 
Beit u. Wenzel“ zur Kathedrale v. P. Erſter 
Biſchof war Dietmar (geſt. 982), ihm folgte 
der hl. Adalbert (ſ. d.) letzterem 998 Thiddag 
(Deodatus). Bierter_ Biſchof war Ekhard 
(1017—23), ſechſter Biſchof Severus (1031 bis 
1067). Bon 1296—1301 hatte den Stuhl v. 
P. Gregor v. Waldeck inne, einer der beſten 
Lehrer der Prager Domſchule. 1348 wurde 
Die Univerſität (ſ. u.) gegr. 1396 — 1402 regierte 
Wolfram v. Stworetz, 1403—1411 Z3binko T., 
1412 Albik, 1412 — 21, Konrad v. Vechta (. d.) 
Während der Hinitenkriege (j. d.) wurden nicht 
weniger al3 65 Klöſter nieder gebranıt, zahl— 
reiche andere geplündert u. verwüſtet. 1556 
fam der fel. Betrus Caniſius mit 12 Brüdern 
nach P. in das St. Clemens-Kolleginm. Genen 
(Ende des 14. Sabrh.S beſaß das Erzbistum B. 
18 Herrschaften mit an 400 DOrtichajten, Doc 
ingen Diele im 16. Jahrh. faſt alle verloren. 
Kaiſer Ferdinand erhielt negen die Berpflichtung 
der Wiederberitellumg des weltlichen Beſitzes 
des Erzbistum: P. für ſich u. ſeine Nach» 
folger das Recht-der Präſentierung der Erz: 
biſchöfe v. P. Erſter dieſer präſentierten Erz— 
biſchöfe war Anton Brus v. Müdlitz (1561 
bis 1680). Er nahm als Geſandter des Kaiſers 
am Konzil v. Trient teil und trat für Die 
Gewährung des Laienfelches ein, den Papſft 
Pins IV. auch 1564 geſtattete. Unter Antons 
Nachiolger Martin Medek (1581--1590) machte 
die Slaubensipaltung große Fortſchritte. 1599 
fanıen die Kapuziner nach B., Die ſich mit den 
Jeſuiten die Öenenveformation(.d.)jebrangelegen 
fein ließen. Große Verdienſte um die Ber 
kämpfung dev Blaubensipaltung erwarb ſich 
Erzbiſchoff Joh. Lohelius VIE (1612 bis 
1622); ihm folgte Kardinal Ernſt, Albert, Graf 
v. Harrach (1623—1667), ein Neffe Albrecht 
Wallenſteins (f. d.). Er gründete 1631 zu P. 
ein Prieſterſeminar u. verſchmolz 1654 Die 
alte Carolingiſche Univerfität mit der Akademie 
der Jeſuiten zur Caxolo⸗-Ferdinandeiſchen Univer— 
tat. Auch eine Neueinteilung der kirchl. Ver— 
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wallnng Böhmens bewirkte Kardinal Ernst. 
Albert. Ersbiſchof Ferdinand Graf Khnenburn 
(1711- 1731) vermehrte die Klöſſer u. Piarreien: 
unter ibn wurde Johannes (ſ. d.) v. Nepomutk 
1729 heilig geſprochen. 1785 verlor Das Erz— 
bistum P. Durch Ausſcheidung des Bistums 
Budweis u. beträchtliche Vergrößerung der 
Bistümer Leitmeriß 1. Nöninnräß zweidritlel 
feines früheren Umfanges, wofür allerdings 
1787 das Gebiet v. Eger an P. kam. 1793 
bis 1810 war Wilhelm Florentie, Fürſt v. Salm— 
Salm, Ersbiſchof v. P. ihm folgte nach 4jähriger 
Sedisvakanz 1815—1830 Wenzel Leopold Chluin— 
cansfy, Ritter v. Preſtawik, I831—1833 Sojer 
v. Kolowrat-Krakowsfty. Unter Erzbiſchof 
Aloys Joſ. Frhr. v. Schrenk (1838—1849) 
kamen die Borromäerinnen 1845 nad P.; unter 
ſeinem Nachfolger Kardinal Friedrich Fürſt v. 
Schwarzenberg (1850-1885) Die Jeſuiten, 
Redemptoriſten u. zahlreiche weibliche Kongre— 
gationen. Auf Friedrich ſolgte als 55. in der Reihe 
der P. Oberhirten Kardinal Franz de Paula, 
Graf dv. Schönborn-Buchheim-Wolfstal (1885 
bis 1899). 3. 3t. iſt Erzbiſchof von V. Kardinal 
Leo Frhr. dv. Strbenfki-Hriſte. 2 

‚„ Die Prager Univerfität entwickelte ſich 
ans der Ber Domichule, für deren Erweiterung 
Karl IV. v. Papſt Clemens VI Durch Die 
Bulle dv. 26. Son. 1347 die Erlaubnis evbielt. 
Lehrern u. Studenten wurden Die gleichen 
Mechte wie an Den Univerſitäten zu Paris und 
Bologna eingeräumt. Kanzler war ſeit 1360 
der jeweilige Erzbiichot dv. Bra. Tie Etudenten 
teilten ich in Nationen: 1) böbmische (Mähren, 
Ungarn, Sitdjlaven), 2) bayriſche(COeſterreicher. 
Schwaben, Franken, Nheinländer), 3) polnische 
(Schlerier, Litauer, Rufen), 4 ſächſiſche 
(Sachſen, Tänen, Schweden). 1409 joll die 
Univerſität B. 200 Doftoren, 500 Bakkalaureen 
tt. 30000 Studenten gezählt baben. Nach der 
Suipenfion Durch Das Konzil v. Konstanz, alg 
ssolge der Sufitemvirren, nahm der Beſuch 
ichnell ab. Bin neuer Auſſchwung trat evit 
in Folge der Gegenreformation*ſ(f. d.) en, 
1622 wurde Die Univerſität B. Dei Jeſuiten 
übergeben, 1654 fand die Bereinigung der 
beiden Fakultäten dev Carolina mit denen der 
Clementiniſchen Akademie zur „Carolo-Ferdi— 
nandeiſchen-Univerſität“ ſtatt. Seit 1848 forder— 
ten die Tſchechen Die Zulaſſung der tichech. 
Eprache an der bisher vein Deutschen Univerſi- 
tät. Dem wide fchließlich 1882 Folge gegeben 
durch die Teilung der Univerſität B. in eine 
deutiche u. eine tichechbiiche Karl-Ferdinand— 
Univerſität mit je befonderem Lehrkörper 
(ſ. Bran, Stadt). 

Prag, Oeſterreich, Hauptſtadt v. Böhmen, 
drittgrößte Stadt des Kaiſerreichs, beiderseits 
der Moldau, beiteht aus 1) Altitadt, 2) Joſef— 
ſtadt, 3) Neuſtadt, 4) fünigl. Wyſchehrad, 5) 
Altlieben, 6) Kleinſeite, 7) Hradſchin, 8) Hole— 
IchemigsLubna, untereingader verbunden durch 
11 Briten; Sitz des Fürſterzbiſchofs; cos; niit 
7 Bororten über 520000 meiſt tſchech. kath. E., 
an 50000 Teutiche, 59 Eatb., 4 prot., 1 ruſſiſche 
Kirche, 10 Synagogen, u. a. fath. Kathedrale St. 
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Bert (auf dem Hradſchin, begonnen 1344 d. 
Matthias v. Arras, erneuert 541, 5ſchiffiges 
Lanahaus mit 90 m hohem Turm, 12 Chor— 
kapellen, Reliquienſchrein des hi. Kömas Wenzel, 
böhmiſche Kröunugsinſignien, Grabmäler Karls 
IV., Wenzels IV., Ladislaus Poſthumus, Gregor 


Podiebradsũ. a. Silbergrabmaldeshl. Sobanneg P 


ſſ. d.| vd. Iepomud), St. Georgkirche (10. Jahrh., 
Grabmal der hl. Yudınila), Teyntirche (14. Jahrh., 
Grabmal des Thcho Brabe), Loretotirche (17. 
Sabıd., diamantengeichniütckte Monftranz), Kirche 
des Kreuzherrenfliftes, Aunguſtinerkirche, Marien— 
kirche u. ſ. w.; Metrobolikankapitel. 2 Kollegiat— 
kapitel; Dominikaneı „Jeſuiten, Sobanniter, Kon— 
denluglen, Minoriten, Piariſten, Redemptorifſen. 
Engl. Fräulein, Urſulinen, Benediktinerinnen, 
Flifabeſherinnen, Karmelitinnen u. ſ. w.; zahl— 
reiche Denkmäler, u. a. des hl. Johauunes v. Nepo— 
muk, Kaiſer Farls iV. Frauzi Korösſskommando, 
Statthalterei, Finanz-u Bezirksdirektion; königl. 
Hofburg auf dem Hradſchin (erbaut 1303 vd. 
Karl 1V., 711 Semächer), Tberejian. Adeliges 
Damenſtiſt mit der Allerheiligenkirche, Palais 
Lobkowitz mit Bibliothek (45000 Boe.), Palais 
Fürſtenberg .ınit Bibliothek G30000 Vde), Earo⸗ 
linum (ſeit 1348 Univerſität, in welcher Hus 
ſ. d.) auftrat), Rudolphinum; deutſche Kari 
erdinand-Univerſität (1654 den Jefniten über: 
neben), «son iiber 1500 Studenten, tſchechiſche 
Karl: Ferdinand » Univerjität (1882 v. der 
deutſchen abgetrennt, ci: 4000 Studenten), 
deutsche u. tſchechiſche technische Hochſchule, 
mehrere deutſche 11. tiibech. Bbernymnaſien. 
Realobergymnaſien, Oberreal- u. Fachſchulen, 
Handelsakademie, Kuuſtakademien, Mufifkonferz 
vatorium, Bibliotheken, Mufeen, Gemälde— 
galerie, Rrankenbäufer, Waifenbänier, Blinden— 
anſtalten u. ſ. w. Bedeutende Judnftrie in 
Porzellan u. Tonwaren, Maſchinen, Web— 
waren, Chemikalien u. |. w.; Brauereien u. 
Spiritusbrenmereien. 

B. verdankt feine Blüte def. Kaiſer Karl IV., 
der das Schloß auf den Hradſchin erbaute: 
1348 wurde die Univerſität gegr. 1409 verließen 
infolge der hufitifchen Wirren (1. Hus) die deut— 
schen Brofefjoren u. Studenten P. 1. zogen 
nach Leipzig. Der Fenſterſturz am 23. Mai 
1618 Panne den beflanensiwerten 30 jährigen 
Krieg (1. d.), unter dem P. ganz befonders zu 
leiden hatte. Am 8 Nov. 1620 Sieg Tilly3 
am Weißen Berge Am 26. Juli 1648 Er: 
oberumg des Hradſchin durch Die Schweden, 
1741 Eroberung P.s Durch die Bayer 1. 
Franzoſen, 1744 Durch die Preußen, ebenfo 8. 
Juli 1866, am 23. Mug. 1866 Friedenſchluß 
zwiſchen Preußen u. Dejterreich. 

Braga, Nußland, Borttadt vd. ana 

Prägedrud, dev, f. Hochdrud. _ [(. d 

Prägen, da3, Reriahren, um auf satten 
aus beliebiaem Stoffe Erhöbungen ı. Ber: 
tiefungen (Bilder, Zeichen, Schriftzeilen u. ſ. 19.) 
anzubringen: geſchieht duch entipr. gravierte 

rägeitempel meit auf ſogen. Prägepreſſen 
(Ruiehebelpreiien) i, B. Medaillen, Büchexein— 
bände, Pappteller, Löffel Dachaieneln u. ſ. w. 
pragmãtifch (Griech), geſchäftskundig, Klug, 
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erfabven; p.er Beantter, ın Bayern = endgiltig 
(mit Renfionsberechtiaumg) angeitellter Beamter. 
PBragmatiiche Snuftiön, Die, unverletz— 
fiches Stantögrundgeich, durch welches in einem 
wichtinen Punkte ein _beitimmtes Verhältnis 
tüv „ewige Zeiten” feſtaeſezt wind, z. B. 1) 
. © v. Bonrges (beichlofien um Juli 
1438, wieder aufgehoben 1515), wollte den Bes 
ſchluß des Konzils dv. Baſel betr. Die Superio— 
vität der allgemeinen Ktonzilien zur Géeltung 
bringen. (Die den hl. Ludwig v. Frankreich 
augeichriebene 8. S., wodurch er angeblich dem 
Verfall der Kirchenzucht Einbalt tun u. die 
echte des pänitl. Stubles beſchränken wollte, 
ut eine 1268 nr Fälichung). _2) P. ©. 
Kaiſer Karls VI. (1713) jeßte für Deiterreich 


die Unteilbarkeit der Monarchie u. Die Ri 
tolge Maria Thereſias (ſ. d.) feſt. 3) 8. 
Karls IH. v. Spanien (6. Dft. 1759) —— 


die Thronfolge ſeines 3. Sohnes Ferdinand im 
Königreich beider Sizilien. 
präguäant (lat), bedentungsvoll, inhalts— 
veich, treffend. , (Fülle. 
Prägnänz (lat.), Die, Gedankenreichtum, 
prägravteren (Int.), iberbirden, iiberladen. 
Pragſaler Tal, das, Defterreich, Tirol, 
ſüdlicher Zweig Des Puſtertales: Hauptort 
Trans, as 600 E. 
PBrahiitorie (tat), die, Vor-⸗, 


Urgeſchichte. 
Prahlerei, die, 


u Art Stolz, aroßfprecheriiches 
Eigenlob. Die Hl. Schrift warnt vor der P. 
(Tob. 4, 14, Spr. 27, 2) u. nennt als ab» 
Schrectende Beifpiele: Sant, Solintb, Benadad, 
Nabiaces, Holofernes, Nabıchodonofor, den 
Bharifäer u. a. 

Prahm (niederdeutich), der, niedriges, flach— 
bordiges Fabızeug fürfchwere Rafteır. 

Praia, Porto Brain, Billa da P., 
Napverdiiche Inſeln, Hanptitadt auf der 
Juſel Sao Thiaao, Siß des Bilchof vd. Sao 
Thiago, non 1200 E.; Dampferſtation. 

Prairial(frana., ſp Prärial), der, Wieſen— 
monat, 9. Monat des franz. Nevolutionskalenders 
(19. Mai bis 18, Juni). 

Brairte (franz., for. Prärih), die, 1) Wieſe, 
Aue; bei. 2) baundofe Srasebene in Nord: 
amerifa im Gebiet des Miſſiſſippi.. 

PBrairie du Chien (ſpr. Prärih du Schibn), 
Ber.-Staaten dv. Nordamerika, Stadt in Wis— 
conjin, am Miſſiſſippi, so» 4000 E., 2 kath. 
Kirchen, Jeſuiten, Schweſtern v. Notre Dame: 
Danvreritation: Mühlen. 

Brairieente, Höblenenle(Speotyto), Die, 
Gattung der Eulen (j. d.), lebt in den Braivien 
Amterifas hıGrdböhlen: 4 Arten, u. a. Kaninchen— 
eule, bis 23 cm lang. 

Prairiehuhn, K upidohuhn (Tetrao), das, 
gehört zu den Waldhühnern, bat geſchecktes 
Gefieder, beiderſeits des Halſes nackle Haut— 
ſtellen: [ebt in den Ebenen Amerikas, liefert 
neichäßtes Fleiſch. 

Prairiehund (Cynomys), der, gehört zu 
den Murmeltieren, 2 Arten; lebt in Nord— 
anterifa geſellig in Sinelbauten. 

PBrairiewolf, Heulwoli, Coyote (lat. 
Canis latrans), der, twolfähnliches Raubtier, 
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ſchmutzig gelbgrau gefärbt; lebt in * Ebenen z3. B. die —— päpftl. Kammerherren. 


Nordamerikas. 


Präjndikät (lat.), das, für die Beurteilung verlieben, 3. B. Hausvyrälat, 


ähnlicher Fälle maßgebende Eutſcheidung, z. B. des 
höchſten Landesgerichtes für die nachgeordneten. 
Präjudiz (lat. das, U Vorurteil; 2) Recht3= ' 
ıtachteil, der aus einem beitimmten Verhalten; 
entsteht, 3. B. Nichtbeſtreiten v. Behauptungen 
der Shenenieite. ſklage.“ 
Praindizialflage (fat), Die, Feſtſtellungs- 
präjndizteren lat.), 1) vorherbeurteilen: 2) 
benachteilinen; ein Wechfel beißt präjudiziert, 
wenn ev nicht rechtazcitig proteſtiert (ſ. d. wird. 
präkämbriſche Formatisn, die, Pr äkam— 
brium, Algonkium, das, ‚Formation, welche | 
ülter iſt als Die tambriſche, N 
N die, I ort, Vorkehrung. 
Präkluſiön (lat.), die, Ausichlierung ac. 
einen echt, 3.3. im Konkursverfahren wegen 
verſäumter ——— 
Präklnſivfriſt (lat.), die, Anmeldefriſt, nach , 
deren Abfanf ein Necht erlischt, 3. B. Verjährung. . 
Bräafogitation (Int.), Die, Vorbedacht. 
Präköniſatiön (lat.), die, vräfoniieren, 
in Kirchenrecht Akt der feiert. Beſtätigung eines | 
ernannten Biſchofs, geſchieht a Papſt in 
einem Kardinal-Konſiſtorium, ſ. Biſchöfe 6) 
(Bd. I, Ep. 983). 
präkonfumferen Aat) vorausverzehren.! 
Prakrit, das, ſ. J Sudiiche Sprachen. 
Praftif ch ‚ Mehrz. die Braftifen), 
die, 1) Veriahren: 2) Kunſtgriff, Kniff. 
praftifäbel (aviech.), 1) ausführbar, avec 
dienlich; 2) aangbar. 
Pratıifänt Inviech.), Der, 
eine gewiſſe Tätinfeit ausübt; 2) 8 zeamter, Yehrer 
obne feſte Anſtellung. (manı. | 
Braftifer (griech.), der, Ausübender, Sache | 
Braftifum (nviech..lat.), Das, an Socbe | 
ſchulen Die zur praktiſchen Ynsübung des Ge— 
lernten bejtebenden Hebungen (auch Seminare. 








1) jemand, Der 





genannt). 
präktiſch (griech.), 1) brauchbar; erfahren, 
geübl; Geneniaß ift (heoretiich (j. v 


Präktiſch-ſoziale Kurſe, die. (Miehrz.), 
Unterrichtskurſe zur Einführung it Das Ver— 
ſtändnis Der fozialen Frage; zuerit eingeführt 
v. Prof. Dr. Hitze (ſ. d.), jet vom Volks— 
verein f. d. kath. Teutichland alljährlich in! 
M-Gladbach abnebalten fiir Gebildete (Ferien: 
kurſe), Arbeiter ( zur Ausbildung als Arbeiter ı 
Sekretäre) u. Handwerker. 

praktizieren (griech.), ausüben. 
Präläãät (lat.), der, Inhaber eines höheren 
— Wan unterſcheidet 1) Praelati 
majores, höhere Peen, z. B. Die Biſchöfe ir. Die mit 
—— Gewalt ansgeſtaätteten Geiſtlichen, 

2) Praelati minores, niedere Peen, z. B. | 
bie Achte, Ovdensgenerale u. Subaber ge— 
wiſſer Kapiteljtellen. Cine befondere Stellung | 
befleiden Die römischen P.en au a Kurie. IT 
Entweder find es a) wirkliche Ben, d. b. Ju-⸗ 
baber einer höberen kirchl. Amisgewall. wie 
3.3. die in Non reſidierenden Biſchöfe, Sekretäre 
der Breven u. Bullen oder b) Ebrenprälaten 
mit einen Anmit ohne ordenfl. Amtsgewalt, wie 








minarfriede, 


die 


werte 
zogen 


etwas gemildert wurde. 


Diefe 
Prälatur wird als Titel auch an Auswärtige 
Geheimkämmerer 
Die gewöhnl. Anrede der B.en, 
bei — jener, die nicht Biſchöfe find, ift 
ee (1. D.). 

Prälatür (lat.), Die, höheres Kirchenanmt, 
welches gewiſſe Ehlenrechte ı. einen äußeren 
Vorrang verleiht. 

Vrälegãt (Int.), das, Vorqusvermächtnis. 

Bräaliminarten, die (Mehr). Präli— 
der, vorläufige Uebereinknunft, 
Einleitung zum endgitltigen elle 

PBralines (fvanz.), Die (Mebrz.), 
Echofoladenauß überzogene Bonbons. 

praludteren (Iat.), voripielen, vhantaſieren. 

Prälüũdium (lat.), Das, 1) Borjpiel, bei. 
2) Orgelvorſpiel. 

Prämeditatiön (lat.), die, Vorbedacht. 

prameditieren (lat.), vorerwägen, vorher: 
bedenfen. 

Prämie (Iat.), die, 1) Preis: 2) Belohnung 
für beiondere Leiftuͤngen, Ehrenlohn: 3) Bei— 
gabe zu gekauflen Maren, auch Zugabe bei ge— 
willen Lotteriegewinnen; 4) bei Auleihen Ver⸗ 
gütung für Die Sinzablırın bor Dem Termin; 5)° 
im Verſicherungsweſen regelmäßig zu entrichtens 
der Reitvan. 
Bramtienanleihen, 
(Mebra-), öffenil. 
Tilammg die einzelnen 
oder mit 
werden. 





it 


Rotteriennleiben, 
Anleiben, bet Deren 
Stücke zum Nenn— 
Gewinnen (Prämien) ge— 
Zur Beſtreitung der Ver— 
loſungsgewinne werden die Zinſen teilweiſe 
oder ag zurückbehalten. Im TDeutſchen 
Reiche (Geſetz v. 8. Juni 1871) für den Staat 
reſerviert, ebenſo in Oeſterreich (Bei. v. 28. 
März 1889). Ausländiſche P. dürfen nur, ges 
a werden, Jofern ihre Ausgabe dor dem 
. Mai 1871 itattaefunden hatte, 
Rrämiengefchäft, Dontgeſchäft, das, iſt 
ein Jolches, v. deſſen Erfüllung beide Barteien 
durch Zahlung einer Prämie (Neugeld) zuriick 
treten fünnen; vergl. Börſengeſchäft. 
prämiteren(laf. ), mit einem Preiſe belohnen. 
Prämiſſe Uat.), die. Vorderſatz, Voraus— 
ſetzung eines logiſchen Schlufies. 
Rramonitratenier, Norbertiter, die 
(Medrz.), Weißer Orden, ver, Orden regits 
lierter Chorherren, gear. 1120 dv. bI. Norbert 
(. d.) zum Ausubung der Seelſorge neben 
dem Mönchleben; benannt nach der Nieder— 
ſaſſung Prémonts (Praemonstratum) auf der 
Isle de Frauce; beſtätiat 1126 v. Wapit Hono— 
xius II Der Orden beſteht aus Prieſtern u. 
Laien unter einem Generalabte. Er nahm die 
Regel des hl. Augnſtinus an, Die bon den 
Päpſten Gregor J., Nifolaus IV. u. Pius IT. 
Die Prieſter tragen 
weiße Kleidung mit einem vorn herabhängen— 
den Skapulier, außerhalb des Kloſters auch 
einen weißen Mantel. Der Orden befaß in 
jeinev Blütezeit über 1300 Niederlaſſungen, 
mehrere jeiner Aebte waren reichsunmittelbare 
Fürſten. Die Biſchofſtühle v. Magdeburg, 
Brandenburg, Havelberg u. Ratzeburg wurden 


* 
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lange Beitv. den B.nbefeßt. Durch die Glaubens— 
Spaltung verlor der Orden alle feine Beſitzungen 
im Norden Deutſchlands. Die Säkulariſation 
it. franz. Nevolution vernichteten ihn faſt voll— 
händig. 3. Zt. beſitzen die B. in Deutſchland 
feine eigene Niederlaffung mehr, in Dejterreich 
7 Abteien: Geras, Neu⸗-Reiſch, Schlägl, Selau, 
——— Teul. Willen; in Ungarn 2 Propfteien: 
Cſorna und Jaszo. 
Prämouſtratẽuſerinnen, die Mehrz.), 
weiblicher Zweig der Prämonſtratenſer, tragen 
weiße Kleidung mit ſchwarzem Schleier, gegr. 
v. HE. Norbert iſ. d.) u. der ſel. Nicovere (fpr. 
Rikowähr) v. Claſtre; im 16. Jahrh. an 500 Klöſter 
in Deuntſchland. Niederlanden Fraukreichu. Polen, 
die durch Die Glaubensſpaltung, Säfularifation ıı. 
Revolution untergingen. 3. 3t. beiteben noch 5 
Abteien u. 5 Briorate in Galizien, Schweiz, 
Spanien, Belaien u. Holland. 
pramortal (lat.), Dem Tode vorausgehend. 
Brand, Siegmumd, Schr. v., bayr General, 
geb. 5. Dez. 1821 zu Mltöttina, get. 8. Mai 
1888 zu Miuchen: kämpfte 1866 als Oberit bei 
Kiſſingen, 1866 —75 Kriegsminiſter, Reorgani— 
ſator der bayr. Armee: weſentlich beteiligt am Mb: 
ſchluſſe der Verſailler Verträge (28. Nov. 1870). 
Prandotha, der ſel, Biſchof v. Krakau 
(1242-—1266), neb. aus den altadel. Öeichlechte 
Odrowacz, geit. 21. Sept. 1266; Nachfolger 
des Biſchofs Wislam v. Krakan; wehrte Die 
Flaacklauleuzüge von feiner Duzeſe ab. 


—— Italien, Bistum u. Stadt in 
Satin, ſ. Paleſtrina. u 
Beauger, Schandpfabl, ver, ſteinener 


oder hölzener Wahl, an dem im Meittelalter 
die Verurteilten öffentlich ausgeſtellt wurden. 
pränumerändo (lat.), vorausbezahlbar. 
Prännumeratiön (lat) die, Voraus— 
zahlung. Inabme; 2) Voreingenommenheit. 
Bradffupation (lat.), Die, 1) Vorweg— 
Braparandllat.),der, Schülerd. B.enanitalt. 
Braparandenanftalt (Iat.), Die, Vorberei— 
tungsanftalt (14- 17 Lebensjahr) zur Aufnahme 
in einzLehrerſeminar. Lehrerſeminar. 
Bräparandte (lat.), Die, in Delterveich 
PBraparat (lat). daS, etwas zu einen Des 
ſtimmten!Zwecke eunitmäßin HZubereitetes (3. B. 
(beintiches, anatont., pharmazeutiſches B.). 
Bräparatiön (fat.), die, 1) Zubereitung; 
2) Vorbereitung für eine Lehrſtunde. 
präparieren (lat.), aubeveiten. 
Bräparierfatz, das, zinnſaures Natrium, 
entitebt bein Schmelzen des Zinnſteins mit 
Natrium: benutzt In dev Kattundruckerei. 
Präpdunderang (lat.), die, Uebergewicht. 
präponderieren (lat.), cin Uebergewicht 
haben. lieben. 
praponteren (at.), vornnitellen, voran: 
Präpöſitiön (Tat.),.die, Vorwort, Verhält— 
niswort:; bringt Die Beziehungen der Satzteile 
zu ſchärferein Ausdrucke, z. B. „Furcht vor Gott“. 
Brapdjitne (lat.), dev, 1) Vorſteher: 2) 
Propſt (1. d.). 
Präräffaeliten, die (Mehrz.), Malerſchule 
in England (ſeit 1850), lehnte ſich au Die Meeiſter 
vor Raffael (daher der Name) an; Führer 


Prämonſtratenſer — Präſenzselder. 
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waren u. a. Madox Browi, Holman-⸗Hunt, 
Millgis, Roſſetti. 

Prärie Uranz.), Die, 1 Prairie. 

— — (lat.), das, Prärogative, 
Die, 1) Borvecht, zoraug; Dei. 2) Pegierumgs- 
verble des Heruich ers, 3 B. Berufung u. 
Schließung des Parclanienles. 

Präſauktifikatorenmeſſe, die, ſ. Karfreitag. 

Prajchma, Ichletiiches kath. Srafengeichlecht, 
u. a. 1%, Graf Friedrich, aeb. 20. März 
1833 zu Falkenberg: Witalied des preuß. Ab? 
geordnetenhauſes 1866-67. u. 1870-79, des 
Deutſchen Reichstags 1874-90, des preuß. 
Derrenbanfes ſeit 1900 (auf | ebenzeit): Präſi— 
dent der Kathölitkeniage ge" Miüncen 
(1876) u. Bonn (1900): 2) B., Graf Haus, 
Rittergutsbeſitzer zu Rogan (Schlef.), Por: 
ſtandsmitglied des fchlef. Banernvereins, Sohn 
v. 1), neb. 22. Dez. 1867 zu Schloß Falkenberg; 
1903 Vicepräſident des Katholikentages 
zu Köln, Mitglied Des Deutichen Reichstags 
(feit 1905) für den Wahlkreis Frankenſtein— 
Münſterberg (Centrum) u. des preuß. Abgeord— 
netenhauſes Geit 1900). 

Praſem, der, lauchgrüngefärbterQuarz(ſ. d.). 

Präſens (lat.), daS, in dev Grammatik 
Zeitform der Gegenwart, 3 3. „ich lebe“. 

praient (lat), aegenwärtig, anweſend. 

Brafent (Int), das, Geſchenk. [wert. 

präſentäbel (lat), anſehnlich, empfehlens— 

Präſentändinnen, die (Meebrz.), franz. 
religiöſe Genoſſenſchaft — Nonnen v. Martä 
Opferung (ſ. Sp. 533, 16). 

Präſentatiön (Iat.), Die, 1) Vorlegung, 
Porzeigung: 2) Borichlag, Borschlagsrecht zur 
Beſelrnung eines Amtes. 

Präſeutatiönepapier, das, Urkunde iiber 
eine Forderung, die dem Schuldner, zur Eins 
löſung vorgelegt werden muß, 3. B. Wechſel. 

Präſentatiönsrecht, dag, Kirchenrecht 
wichtigſtes Recht des Kirchenpatrones . d.): Die 
Befugnis, dem Eirchlichen Oberen einen Geiſt— 
lichen auf eine erledigte patronatliche Brriinde, 
unter Beobachtung, der hierſür erlaſſenen Ver— 
ordnungen Geiſt innerhalb 6 Monaten), vor— 
zuſchlagen. Der kirchliche Obere (Biſchof). bat, 
ſofern der Tauglichkeit ır. Wirdiakeil dcs Präfen⸗ 
tierten nichts eutgegenſteht, dem Vorgeſchlagenen 
(Präſentierten) die Pfründe zu übertragen. 

Prafentatum (lat.), das, Verinerk, wann 
ein eingereichles Schriftſtück einer Behörde zur 
erſten Kenntnisnahme vorgelegt iſt. 

präfentieren (lat), I) vorzeigen, anbieten, 
3. B. Mechlel: 2) beim Militär: das Gewehr 
mit beiden Händen fenfvecbt vor Den Körper 
balten (Ehreubezeugung, z. B. für alle Offiziere). 

Bräaienzllat.‘, die, Anweſenheit, Gegenwart. 

Präſẽnzdienſt, der, im öſterr. Heere Dienſt 
bei der Fohne. j 

Bräjenzgelder (fat), Anweſenheits— 
nelder, Die Mehrz.), 1) Reichniſſe aus Stif— 
tungen an Toms oder Stifiberren fiir perſön— 
liche Teilnahme am Chorgebet. 2) Vom Tri— 
dentinum vorgeſchriebene ähnliche Gaben zur 
Beförderung des Chorgebetes: werden auch 
bei begriindetem Fernbleiben gezahlt. 
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Präfẽnzſtürke (Tat.) die, beim Militär Zahl | vernünftige Gründe, geſtützte Annahme v. der 


der tatfächlich dienſtinenden Mannschaften. - Nichtigkeit einer nicht beweisbaren Tatſache 
Praſeodijm, das, Element derieltenen&rden, | oder don der Wahrheit einer Behauptung. 
kommt neben Dem Neodyme (}. d.) im Didym (ſ. d.) Prätendẽnt (lat.), dev, Bewerber 3. 
vor; entdeckt 1885 don Auer v. Welsbach. eines Erbes, einer Krone u. ſ. w. 
Praesepe (lat.), die Krippe; Sternhaufen präteudreren (lat.), beonipruchent. 
im Eternbilde des Krebſes. Prätention (lat.), die, Auſpruch. 
Bräjervatiön (lat.), die, Verwahrung, ee pratentiös (Int.), anspruchsvoll. 
hütung eines Uebels. Prater, der, koiſerl. Park bei Wien, zwiſchen 


Bräferuntiv (lat.), das, SorbeugungSmittel, Donau u. Donanfanal, 1712 ha; fowohl Treff— 
Präſeruen (fat), die (Meehrz.), Salt punkt Dev vornehmen Welt, wie des Bolfes 
jerven (1. d.) ki (Wurſtl-P.). | 

Präſẽeẽrveſalz (lat.), das, = lea, Präteritiön (lat.), Die, 1) Lebexnehinn, 

pröäjervieren (fat), verwabren, verbitten. | 3. B. eines Erbberechtigten; 2) Baralipfe (f. d 

Präſes (lat.), dev, 1) bei den alten Römern Präteritum (lat), da3, Bernangenbeit, dr 
Statthalter einer Provinz: jebt 2) Borfigender, | Zeitfornt Der Bergangenbeit: man unterscheidet 
Vorſtand eines Vereins, einer Anſtalt: 3) im ein 1) abſolutes P. = Perfektum. 2) rela— 
Franziskanerorden Vorſteher einer kleineren kives P. = Imperfektum, Plusquamperfektum. 
Niederlaſſung. praeter propter (Int.), mehr oder 

Prajident (lat), der, Borfigender eines | Prätẽxt (lat), dev Vorwand. (weniger. 
vepublif. Staat3iwelens, einer Verſammlung, Prätigau, der, ſ. Trättigan. 
Körperichait u. ſ. w. j Brati, Giovanni, Fatb. ital. Dichter, geb 

prafidial lat), Den Vorſitz betreffend. 27. San. 1814 bei Tricit, geit. 9. Mai 1884 

Präfidiäigejandter, der, Geſandter — Nom: ſeit 1876 Senator; gab heraus u. a. 
reichs beim Teutſchen Bundestage (ſ. d.); führte | die Ticbtungen: „Armando“ (1868), „Side“ 
verfaſſunasmäßig den Woriiß. (1880). „Opere varie“ (5 Bde. 1875). 

Praſidinm (lat), das. Y Borjiß: 2) der] _Prato, ‚stolien, Te ana, 1) Bistum, |. 
ſamtheit Dev den Borjiß führenden Perſonen. Wiltojaı. P.: 2) Siadt, Prov. Florenz, am Bi: 

präifribierentfat.), vorschreiben, verorditen. ſenzio, 11905) 17500 €. „Franziskaner: Färberei-u. 

Präfkriptiön (lat.), Die, Rorschriit, Ber: Rebereiichule: Meafchinentabriten, Webereien. 
jährung. Prato Magno (ſpr. P. — Italien, 

Prasiin (ſpr. Praläng), Adelhexrſchaft Teil, des Etruskiſchen Apennin; im Segnale 
in Fraukreich, teit 1762 Herzoatum; Inhaber di P. 1592 m doc. 
waren nm... 1) P., Charles Rayngrd Vaure Prätor (lat), der, im alten Nom 1) ur— 
Felix Choiſeul, Herzog d., geb. 24. März 1778, ſprünglich verbunden mit dem Amte des Konfulg 
neit. 28. Juni 1841 zu Padis; Anbänger az (1: d.); 2) Seit 867 v. Chr. ſelbſtäudiger Bes 
polcons 1.. 2) Santitienbanpt 1. Herzoa v. P. amter, Titel des jährlich ——— oberſten 
iſt z. gt. B., Gafton Louis Philippe v. Choiſeul— Zivilrichters mit Der Zunghme der Geſchäfte 
Praslin, Enkel v. 1), geb. 7. Aug. 1834. A es ſpäter 9— B.en. So P. — in 

Prafunfch, Rußland, Kreisſtadt im Gou-⸗ Nom 2, in den Provinzen 6 Tiktorn 
bern. Alan 109) 500 E., am 5000 Inden, Prätoriäner ({at.), die (Mebrz.1, Leibwmache 
fath. Kirche: Tuchfabriken, Gerbereien. De — Es A oe a 'ectus (N nn 

ee — —— prae oril te 10 der Kaderzeit etren unhei 
präſtabilieren (lat), im voraus vo Einfluß auf den Thron erla ınten; don 


— 


Präſtabilierte Harmonie (lat,, „vordere | Konſſfanftin'd. Gr. d.) auigelöſt. 
beftinmter&inklang”, I. Leibniz(Sp. 146, 11,3). Bratörium der u im röm. Lager 

Präſtänz (lat), die, 1) Leiſtungsfähigkeit: Feldherrnzelt Sauͤptquartier). 

2) Rorzitalichfeit. Prätörius, Abdias (GGottſchalk), Tutber. 
präſtieren (lat.) leiſten, eutrichten. Theolog, geb. 1524 zu Salzwedel, aeit. 1573 
PBraitigien ifat.), die Meehrz.), Blende Jal3 Prof. der Philoſophie zu Wittenberg; 

werfe, Gankeleien. vertrat gegeniiber Andreas Muscelug* die Not: 

Präftimönten, die (Mebra), urſpr. anf |wendigfeit der quten Werke. 
kirchlichen Stiftungen berubende Stipendien rür PBrätörins, Matthäus, Kondertit, geb. zu 
Kandidaten dev Theologie; wurden nach vollen | Meniel al3 Sohn eines prot. Predigers, geit. 
deten Studien v den Nußnießern weitergegeben, | 1707 al3 Bropit zu Weiherſtadt in der Kaſubei; 
Schließlich wirklichen Benefizien_nleichgeitellt. trat 1684 zu Oliva zur kath. Kirche zuriick, 

Präſtö, DTänemark, Inſel Seeland, 1) Amt | 1688 Prieſter; verfjaßte noch als Proteſtant 
1673 qkm, cens) iiber 105000 E., 5 Städte, 7),Tuba paeis“ (Friedentrompete), zum Zwecke 
der Wiedervereinigung der Proteſtanten mit 
den Katholiken. 

Prätdrius, Michael, Komponiſt, geb. 15. 
Febr. 1571 zu Kreuzburg (Thüringen), geſt. 15. 
Febr. 1621 gu Wolfenbüttel als Hoifapell- 
meister; Verfaſſer der „Musae Sioniae* (iiber 
1200 Geſänge, 3. B. Kirchenlieder, Palmen, 
Meotetten u. ſ. — 


Landdiſtrikte: 2) Hauptſtadt deſſelben, 90) 1550 
&; Dampferſtation, Fiſcherei. 
prafumãbei, vräſumptiv (fat.), mut— 
maßlich. vorausſetzen. 
präfumteren (lat.), etwas als mutmaäßlich 
Präfumption vom Tat. praesumtio, 
„Borwennabme”), die, 1) Berumtung, Vorauss 
jeßung; 2) im fanon. Sprachgebrauch die auf 
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Prattes, P. Markus, Redemptoriſt, Neftor 
am Kollegium Buchheim (Oberöiterreich), geb. 
18. Sehr. 1825 zu ee. (Steiemard; 
ab heraus u, Q.: — chriſtl. Jüngling; (1852), 
„Die chriſtl. Junafrau“ (1878), „Tex bt. Alfonſus; 
(1889), „Der Ehrift ein lebender Tempel Gates“ 
(1895), „Tas Menſchenherz“ (Konferenzen, 1898), 
Sie riftt. Standesbündniſſe“ (1901), „Der 
Prieſter in der Einſamkeit“ (1901). 

Prättigaun, Prätigau (romaniſch Val 
Pratens), der, Schweiz, Hochtal m Kant. 
Graubünden, durchfloſſen von der Landquart, 
über 610 qkm, asos ar 9000 meiſt prut. E. 
in 16 Semeinden; Alpenwirtſchaft. 

Prätür (Iat.), Die, Iınt eines Prätors (ſ. d). 

Prausnitz, Preußen, Prov. Schleiten, —8 
im Kreiſe Militſch, asos 1797 E., an 560 Kath., 
fatb. 11492) u. prot. Kirchen; Pränarandenanitall. 

Prävali, Trevalje, Deiterreich, Kärnten, 
Dorf im Ber. Völkermarkt, am Mißbach. (1905) 
550 meist ſlowen. kath. E.: Kohlengruͤben; Schloß 
Streileben des Sraien Thürn 

prävaliteren (lat), vorwiegen, überwiegen. 

Pravaritatisn lat) die, pflichtwidriges 
Verbalten eines Beamten, Anvatles u. ſ. w, 
>. 3 eine Sacmwalterg, der die Öeaenpartei 
unterſtützt: im deutſchen Str.-Geſ.-Buch mut 
Gefängnis nicht unter 3 Monat bedroht, in 
Oeſterreich u. der Schweiz ähnlich. 

Prävention (Tat.), Die, 1) Zuvorkommen, 
Vereitelung der Abficht jemandes: 21 ım fano- 
niſchen Recht die Uebung. Daß bei gemiſchten Were 
Drerben Kirchen- u. bürgerlichen Berbrechen) 
der kirchliche Richter, falls die Sache bei ihm 
zuerſt anhängig gemaächt war, auch Die bürger— 
liche Strafe (ausgenommen Leibes- u. Todes: 
ſtrafe) verhängte. 


präventiv (lat), vorbeugend, verbütend. 


BVräauentivimpfung (fat), die, Schutz— 
impfunglſ. d.)* | en 
Bravia, Spanien, Prov. Oviedo, Stadt, 


Nalon, usos 9500) E.: Seinenweberet. 
Brävigilien (lat.), Die (Mehrz.), Tane — 
Vigilien (ſ. D.N. (1. d. 
Praxẽdis, Die hl. Tochter des hl. den 
Brariad aus Kleinagſien, Autitrinitarier 
(ſ. d.) kam unter Papſt Viktor (aeſt. 199) nach 
Rom ı. ——— dort über das Treiben der 
Montaniſten (1. d.): verfiel Der Irrlehre Des 
J I. —9— 

Praris (ariech., „Verrichtung“) Die, 
übung eiues Berufs, ‚et Kunſt u. ſ. w.: 
ſatz iſt Theyrie (ſ. 

Bragitöles, — Bildhauer. Sohn des 
Kephiſodotos, lebte un 365 —335 v. Chr. zu Athen: 
ſchuf eine Stalne Des „Hermes mit dem 
Dionyſoskuaben“ (in Olympiadh, — te v. 
Knidos“ (Kopie im Batikan) u. ſ. w. 
Praxmarer, Dr. phil. Ihh Nen.. Pfarrer 

Religivüslehrer au Friedöerg (Seifen), geb. 
— War 1853 au Vingen (Rh.e): ſchrieb u. a.: 
„Maria v. Guten Kat” (1886), „Lehr- u. Gebet: 
Diichlein für Kinder“ (1889), „Nanel: u. Gebet— 


al 


den 


Aus— 
Gegenñ⸗ 


buch für Maxian. Kongreggtionen, (2. Aufl. 
893), „Zu Kampfu. Sta” 12. Aufl. 1803), 
„Studentengebetbüchlein“ (5. Aufl. 1903), „Der 


PBrattes — Predella. 
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bl. Nikolaus 1. feine Berebrung“ (1894); 
Herauägeber d. Zeitſchrift „Stern der Jugend“. 
Pray, Geora Jeſuit, ungar. Geſchicht— 


ſchreiber, geb. 11. Jan. 1728 au Neuhäuſel im 
Neutvaer Komitat, geſt. 23. Sept. 1801: gab 
bevanz 11. a.: „Plmmalen der naar. Könige v. 
997 — 1564 (176470), „Belcbichte der Streitig— 
feiten iiber die chinel. Gebräuche "(3 Bde. 1791/92). 
Prazäk (pr. Braicbad, Aloys, Frhr. vd., 
öſterr. Staatsmann, geb. 21. Schr. 1820 au 
Ungar. Hradiich (Mähren, aeit. 30. San. 1901 
zu Wien; ſeit 1879 wiederholt Miniſter, vd. 
18811888 Suftizminiiter, 1888—92 tichech. 
Landsmann = Winter. Seine Sprachverords 
nungen für die Gerichte wurden von den 
Deutſch-Liberalen bekämpft. 

Präzedẽuz tlat.), die, Vortritt, ſ. —— 


vprüzedĩeren (lat.), vorauggeben, | präce— 
Dieren. _ i. Bräceptor. 
PBräzeptor (Int.), der, Zehrer, Hauslehrer, 


Präzẽfſiön Hat.), Die, |. Präceffion. 

Präzipität lat., dev, ſ. Präcipitat. 

Bräzipitntiön lat. Die J. Präcipitation. 

Bräzifiöntint ).die, Genaingkeit.ſ.Präcifion: 

Prenuger Negentichaften, die (Miehrz.), 
Oſtindien, gebirgige, fruchtbare Nandichaft auf 
der Südſeite Der Inſel Java, 20429 qkm, r1905) 
iiber 2 Dil. E.: Kaffeebau; Hauptitadt Ban— 
dong (E50 E. . 

Prebiſchtör, das, Oeſterreich, Felſentor in 
der böhm. — bei Herrnskretſchen (20 m 
bob. bis 30 m breit). 

Preces, die (Meehrz., „Bitten”), in Der 
turn. Sprache: 1 Gebete überhaupt; 2) im 
Brevier Bittnebete für die Geſamtkirche, Die an 
Tagen ohne böberen Feſtcharakter eingeichoben 
werden (preces dominieales u. feriales). 

Prechtler, Joh. Otto, deutſch-öſterr. Dichter, 
geb. 21. Jan. 1818 au Grieskirchen (über 
ölterreuh), aeit. 6. Mu. 1881 zu Innsbruck; 
ſchrieb: „Dichtungen“ (1836), „Gedichte“ (184), 
„Das Kloſter am Traunſee“ (2. Aufl. 1869), 
Die Romane „Kronwächter“ (1844), „Falconiere“ 
(1846) u. zahlreiche Opernterte. 

PBrechtin, Maximiliau, Benediktiner, letzter 
Abt des Kloſters Weichelfeld (Oberpfalz), Das 
1802 dem Kloſterſtürmer Montgelas zum Opfer 
riet, geb. 20. Aug. 1757 zu Babnbach, nett. 12. 
Juni 1832 zu Mnbera: bemüht um Die Wieder— 
verein. dev Pivteltanten mit dev kath. Kirche. 

Precieuses (franz., fpr. Preßiöh's), die 
Mechrz.), 1. Pretioſen. 

Precipiäno, Humbert Wilbeln, Erz— 
biſchof v. Mecheln, Geaner des Janſeuis— 
mus (1. di, aeb. 1626 au Beſaucon, geſt. 9. Juni 
1711 au Bruffel. 

Predazzo, Oeſterreich, Tirol, Marktflecken, 
am Travignolo it. Aviſfid, asos 2950 ment 
kalh. ital. E.: Zpißenflöppelei, Berabau auf 
Eiſen- u Lupfererze, Steinbrüche. 

Predẽlla won ital. piedrella, „Staffel“), 
Die, 1) Fuß des auf dem Mltartiich ſich er— 
hebenden Aufſabes: bildete früher bei got. 
Flügelaltären einen befonderen Teil; 2) auch die 
oberiie Stufe (Antritt, suppedaneum) des 
(meiſt bölzernen) Altarvorbaues. 
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Prediger (hebr. Robeletb), der, eins dev 
7 Rehrbitcher de3 A. T.es, f. Ecclefialtes. 

Predigerörden, der, ſ. Tominilanerorden. 

Predigerfeminare, die evanneliichen, 
Anſtalten zur praft. Ausbildung prot. Theologen; 
befteben u. a. zu Berlin (Domfandidatenitift), 
Friedberg, Halberitadt, Herborn, Loccum, Soeſt, 


Wittenberg. 

Predigt (von Tat. Praedicatio, „Vers 
fiindigimga“), die, öffentl. Verkündigung des 
Wortes Volte3 an die verfammelte Gemeinde 
durch den dazu beauftragten Diener der Kirche. 
Mündlicher Unterricht war feit alter Seit die 
natiirliche ı. bequemſte Art, nützliche Keunt— 
mie mitzuteilen, au erhalten u. zu verbreiten. 
Mündlich unterrichteten auch Chriſtus u. feine 
Hpoftel. Deshalb tit die mündliche Ueber— 
lieferung (Tradition) die Hauptquelle der chriitl. 
Religion. Predigen (mündlich befebren) iſt eins 
der Hultptgefchäfte des Seelturgerd. Das Eigens 
tümliche jeinestlebvensgebt aus Den Gegenſtande 
— Verkündigung der Glaubens- u. Sittenlehre — 
it. Zwecke ſeines Unterrichts hervor: es ſoll nicht 
nur Kenntniſſe geben, ſondern vor allem den 
Willen zum Handeln bewegen. 

Die Lehre von der P. iſt ein Teilglied der 
Baitoraltheolonie (ſ. d.) ſie wird jetzt Homiletik 
(ſ. d.) genannt. Hinſichtlich ihres Inhaltes 
werden die P.en eingeteilt in 1) dogmatiſche P. 
u. 2) Moral-P. je nachdem vorwiegend Glaubens— 
oder Sittenlehren behandelt werden. Nach ihrer 
Veraulaffung vedet man dv. 3) Sonntags-, 4) 
Seitz, 5) Marien-, 6) Faſtenpredigten, 7) Leichen— 
veden u. 1. mw. Hinſichtlich dev Form unter— 
icheiven jich die B.en in a) thematische B., wenn 
eine beſtimmte Glaubens- oder Sittenlehre be— 
handelt wird, un. b) Homilien, im denen ein 
Abſchnitt aus demm Evangelium (Pericope, ſ. d.) 
erklärt wird. Die älteſte Form der P.en iſt die 
Homilie (ſ. d) Berühnite Homileten waren 
Gregor v. Nazianz (45 Reden erhalten, z. B. 
auf die Armen, Makkab. Brüder), Gregor 
v. Nyſſa, Joh. Chryſoſtomus (bei. ſchätzensw. 
die Homilien 3. Evang. Matthäus), Ambrotius, 
Auguſtinus (Sermones de scripturis, Neden 
iiber die sl. Schriften, Sermones de tempore, 
Meden auf die Feſttage u. ſ. w.) u. Gregor 
d. Gr. Berühmte Prediger des Mittelalters 
waren der bl. Bernhard, Bernardin v. Siena, 
Berthold dv. Regensburg, der hl. Joh. Capiſtran, 
(Heiler dv. Kaiſersberg, Abraham a Sta Clara. 
In der Reuzeit bei. Boſſuet, Bourdaloue, 
Maſſilon. Lacordaire u. Monſabré. In Deutiche 
land Hunolt, Sailer, Colmar, Förſter, Veith, 
(Eberhard, P. Roh, Ketteler, Ehrler, Korum, 
P. Bonaventura u. a. 

Predil, der, Oeſterreich, Paß in den Kar— 

niſchen Alpen zwiſchen Kärnten u. dem Küſten— 
(ande, 1162 m hoch. 
. , Breeß, Preußen, Brov. Schleswig-Hol— 
ten, Stadt im Sreiie Plön, an der Schwen— 
tie, so 5061 E., Amtsgericht, prot. Brediger- 
jenumar, adeliges Damenſtift (near. 1210 als 
Benediktinerinnenfloiter); Schubfabrifen. 

Preface (franz. fpr. Prefahs) die, Vorrede. 

Preference (frauz., ſpr. Rreferangs), 


— — — — — — 
Kath. Univ.Voltslegiton III, 


Prediger — Breit 
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Borzug; Spiel für 3 Berfonen mit 82 
Rarten (jeder. erhält 10 arten, Der Spieler 
kann zwei dazu faufen, ev muß, um zu gewinnen, 
mindeſtens 6 Stiche machen). 

Prefet (fraız., ſpr. Prefeh), der, Bräfekt. 

Pregel, ver, Hauptrluß_der Prod. Oft: 
preußen, entſteht aus 1) Inſter, 2) Piſſa. 3) 
Angeravp, miindet, 254 km Yang, ins Frische 
Saft (ſ. d.) u. durch Diefes in die Ditfee; 
125 km lana ſchiffbar. 

Pregizianer, die (Miehrz.), prot. Sekte in 
NWirttemberg, gear. dv. Pfarrer Chriſt. Gottl. 
Prenizer (neit. 1824): cıeon noch eiwa 80 Ge— 
meinden int Schwarzwalde. 

preien (niederdentfch), ein Schiff nmtit Dem 
Sprachrohr anrufen. 

Breis (vom lat. Pretium), der, 1) Tauſch— 
wert einer Ware, ausgnedrüdt in Geld; it mehr 
oder weniger abhängig von Angebot u. Nach— 
frage: hierdurch entitcht dev Marftvreis bei 
Gegenständen, Die micht unr im beſchränkteſter 
Anzabl vorhanden find. 2) Belohnung für 
eine beſtimmte aeforderte Leiſtung. Affek— 
tions-, Liebhaberpreis, bei Kunſtwerken, 
der v. Sammlern meiſt über den Wert be— 
zahlte Preis; Monopolpreis, einſeitig vom 
Verkäufer angelegter, hohen Nutzen laſſender 
Preis; Schleuderpreis, zum Einkaufs- bezw. 
Herſtellungspreiſe nicht im Verhältnis ſtehen— 
der Verkaufspreis. 

Preiskonventiön, Preisvereinbarung, 
die, freie Vereinbarung ſelbſtändiger Unter— 
nehmer, gewiſſe Gegenſtände nicht unter einem 
beſtimmten Breite (Mindeſtpreis) abzugeben. 

PVreisliſte, die, Breisfurant, der, Ver— 
zeichnis dv. Waren mit Angabe dev Preiſe. 

PBreiffelbeere, die. 1. Kronsbeere. | 

Preistagen, die (Mehrz.), behördlich jeit- 
geſetzte Preiſe fiir gewiſſe Leitungen (Aerzte, 
Apotheker, Feldmeſſer, Auftionatoren, Dienſt— 
leute u. ſ. mw). Die ſogen. P. für Nabrungse 
mittel (z. B. der Bäcker, Schlachter, Gaſtwirte) 
ſind nicht behördlich feſtgeſetzt, ſondern nur der 
Behörde angezeigte Vreisverzeichniſſe n. ſ. w. 

prefär (lat.), 1) bittweile erlangt, wider— 
ruflich; 2) unficher, mißlich-, j 

PBrefärie (lat), Die, im Mittelalter auf 
Friſt zinsbar verliehene3 Gut. 

Prekärium (lat.), das, unentgeltliche Ueber— 
laſſung einer Sache bei jederzeitigeu Widerruf. 

Prei, Karl, Frhr. dir, philoſ. Schriftſteller, 
Anhänger des Okkultismus (ſ. d.) u. Spiritis— 
tus, geb. 3. April 1839 zu Landshut in Bayern, 
geſt. 5. Aug. 1899 zu Heiligenkreuz (Fivod; 
Schrieb u. a.: „Kampf ums Daſein am Himmel 
(3. Aufl. 1882), „Der geſunde Menſchenverſtand 
vor den Problemen der Wijienichaft” (1872). 

Prelaue, Defterreich, Böhmen, Stadt ım 
Bezirk Vardubitz, an der Elbe, ans 3700 ment 
kath. ticheh. P.; Zucker- u. Bicborienfabrifen. 

Pre, Hermann Heinr., Geſchichtsmaler, 
geb. 29. April 1854 zu Leipzig: verdient um 
die Fresfenmaleret; jchuf_u. a. die Fresken im 
Berliner Architeftenhauje, im Rathaus zu 
Hildeshein, im Breslauer Muſenm. Dresdener 
Afbertinum u. ſ. w.; ſeit 1897 Mitglied Der 
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Berliner Akademie; ver öffentlichte „Die Fresken 
int Natbaufe au Hildesheim“ (1894). 
Prellbock, der, Nbiperrvorrichtung am Ende 
eines Eiſenbahngeleiſes: meiſt mit Puffern zum 
Auffangen des Stoßes dagegenfabhreuder Wagen. 
Preller, 1) P., Friedr,, Zandfchaftsmaler, 
geb. 25. April 1804 zu Eifenach, geit. 28. April 
1878 al3 Profeſſor u. Hofmaler zu Weiner; 
ſchuf u. a. den „Odyſſee-Cyklus“ (im Nufeum 
au Weimar). 2) B., Friedr. Sohn v. 1), Land— 
ſchaftsmalex. neb. 1. Sept. 1838 zu Weimar, 
neit. 21. DOM. LIOL zu Dresden als Prof. an der 
Akademie; Schöpfer Des Zandichaflsnemäldes in 
der großen Halle der neuen Leipziger Universität. 
Prẽllſchuſßz, Göllſchuß, der, Schuß, bei dein 
das Geſchoß v. Ziele abprallt, ohne einzudringen. 
Prẽüftein, Abläufer, Abweizftein, 
der, bober Kantenftein an Fahrivenen, Ein— 
ſahrten u. ſ. w. zum Schuße gegen das An— 
fahren oder Abſtürzen vd. Fubrwerken. 
Premäre (ſpr, Premahr), Sof. Heuri de, 
Jeſuit, geb. 17. Juli 1666 zu Cherbourag, geſt. 
17. Ecvt. 1736 zu Macao; feit 1698 Miflionar 
in China; fchrieb: „Notitia linguae sinicae“ 
(Kenntnis der chinef. Eprache, 1798). 
Premier (Tranz., fpr. Rremjeh), der, Erite. 
Premiere franz, for. PBrenyäbre), die, Exft= 
aufführung, beſ. eines Dramas. 


Prell — Preßburg. 
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Calvins tin augelſächſiſchen Ländern, gelangten 
in Schottland bei. durch Knox zur 
Herrſchaft u. beſitzen fie heule noch in kirchl. 
Angelenenbeiten. In England herrſchten zeit- 
weile die Puritaner (f. d.) Im kath. Irland 
erlangten die B. wenig Bedentiug, um To mehr 
aber'in Nordanerifa, wo fie fich feit dem 17. 
Jahrh. in zablveiche Seften ipalteten. Seit 1877 
bilden die einzelnen Sekten eine Vereinigung 
nn terian Alliance), deren Vertreter alle 
ssahre zu Beratungen zuſammenkommen. 
Preöbyterium (griech.), daS, 1) in Kirchen 
der für Die Beittlichkeit beitinumte Naum (Chor); 
2) die Geiſtlichkeit einer Kirche. 
Brescot, England, Stadt in der Grafſch. 


Lancaſter, asos 7900 &., Fath. Kirche; Steine, 
kohlenaruben. 

Prescott, William Hickling, amerik. 
Geſchichtſchreiber, geb. 4. Mai 1796 zu Salem 
(Maſſachuſetts), neit. 28. San. 1859 au Bolton; 
chrieb u. a.: „Geſchichte Ferdinands u. 
Iſabellas v. Spanien“ (1842), „Sroberung 


v. Mexiko” (3 Bde. 1843). 

PBreienning, Berienning vom franz. 
Preceinte, „Umhüllung“). Die, waſſerdicht ge— 
machtes Gewebe. z. B. Plane, Regendecke. 
Preſeren, Preſirn pr. Preſchirn), Kranz, 
Hoven. Lichter, aeb. 3. Der. 1800 zu' Werba 


Premierminiſter (franz, ſpr. Premjeh- (rain), neit. 8. Febr. 1849 als Advokat au 
miniftev), der, Minitterpräfident. Krainburg; ſihnebi ae „Preſchirenklänge“, 
Prempfliden (for. Pſchemysliden), die | Sonette, Even u. 
(Mehrz.), böhm. Herrſcherhaus, ausgeſtorben Brefibio han) Vas, 1) in Spanien Zucht⸗ 


1306: 1. Braempiliden. 

Prenzlau, Breußen, 1) Kreis im Nen.-Bez. 
Botsdanı, 1133 qkm, asos 62000 E. in 3 Städten, 
67 Zandgemeinden, 101 Gutsbezirken; 2) Kreise 
ftadt, Sanntiladt der Uckermark, an der Lecker, 
asos 20931 E., an 1000 Kath., 1 kath., 4 prot. 
Kirchen, u. a. fath., jebtprot. Marienkirche (erbaut 
1293 1340) St. Geifi⸗ Hofpitalfirche Gebt ucker— 
Akt Mufeum): Landgericht, Amtsgericht, 
Gymnaſium, höhere Töchterſchule, Fachſchulen, 
Krankenhaus, Fürſorgeheim; Zuckerfabriken, 
Getreide- u. Viehhandel. 

Prerädovic (fvr. —witſch), Petar, kroat. 
Dichter, geh. 19. März 1818 zu Grabdlovnica 
(Kroatien), nelt! 18. April 1872 als General 
zu Wiener-Neuſtadt; am bedeutendſten als Lyriker. 
Schriften: „Die erſten Menſchen“ (1862), 
„Slaviſche Dioskuren“ „Neus Lieder“ (1851). 

Prerau. Deitcrreich, 1) Bez: Haupim. in 
Mähren, 450 qkm, ass 72000 E. in 98 Otte 
chatten; 2) Stadt, an der Betſchwa, asos 16900 
meiſt tichech.-Eath. G.: Franziskanerlertiarinnen. 
Dberaymmaliun u. Sachichulen: Tuchtveberei, 
Bindradens u. Maſchmenfabriken. 

Preromw, Preußen, Pommeru, Torf ir. 
Seebud im Kreiſe Sranzburg, auf der Halb: 
intel Dar, asosı 1210 prot. E.: Tampferitation, 
Rettungſtation fir Schiffbrüchine. 

Presbyter (griech. „Aelteſter“), im allgem. 
L)Brieiter: in dererften hriitt. Zeit auch 2)Biſchof. 

Presbyterät (griech.), der, 1) Amt u. 
Stand des Presbyters (f. d.): 2) bei den Prote— 
ftanten Amt der Kirchenälteiten. 

Predbyterianer, die (Mehrz.), 
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haus für Männer, bei. 2) Bezeichnung fuͤr die 
befefligien 5 Straffolonien an der Nordküfie 
v. Afrika (Ceuta, Melilla, Penon de la Gomera, 
Albırcemns, Chafaxinas). 

Breslau, Prjeslav (Alt-Konſtantinopel), 
Bulgarien, im Mittelalter, bis zur Eroberung 
durch Joh. Tzimiskes, Haubtftadt des Bulgaren— 
reiches, jetzt Flecken im Kreiſe Sumen, am 
Nordfuße des Balkan, uses 3600 E., an 400 
Mohammiedaner. 

vreſſãnt (franz.), eilig. 

Preſſath, Bayern, Oberpfalz, Stadt im 
Bez mt Eſchenbach, au der Heidenab, «ıaası 
1835 kath. ©. 

Brepbaum, Defterreich - Ungarn, Torf im 
Bezirk Hiebing, ass 2000 meitt kath. G.: 
Sheintt. Schulbritder. 

Brepbernftein, Ambroid, der, auskleinen 
Stücken zuſammengepreßte Berniteinmafie, bat 
wolfines Aussehen; benußt wie Bernſtein (1. d-). 
Prefßzbureau franz ſpr. Preßbüroh), das, 
der Regierung. Barteien u. u aeleitete 
Eielle zur Beeinfluffung deu Breite (j._d.). 
Prefzburg, Presburg.Oeſterreich-Ungarn, 
1) fruchtbares, teilwmeije funwfines Komitat, an 
der Donau u. unteren March, 4295, qkm, ' 
so 380000 meiſt ſſlowak. kath. E., au 50000 
Deutiche; Getreidebau, Viehzucht; in den Karpaten 
Waldwirtichait. 2) ) Hauptitadt (königl. Zreiltadt) 
deflelben, an der Donau, casos iiber N meiſt 
deutsche kath. &.; 15 kath. Kirchen, a. Dom 
(Rrömmmastirche). St. Martin (13. Sabrh. Stande 
bild? des Hl. Martin), Sefuitenktirche: fath. 


Anhänger | Vrieiterfeminar zum HL. Emmerich, Schweitern 
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v. Notre Dante, Kreuzſchweſtern, Vincentinerin- 
nen: Kornsfommando, Berichtätafel, Finanz- u. 
Roitdivektion, Handels» u. Gewerbekammer: 
Runinen des ehemal. Reſidenzſchloſſes der ungar. 
Könige; Rechtsakademie, kath. u. prot. Ober— 
gymnaſium, mehrere Fachichulen, ı. a. Wein— 
baufchule, Landeskrankenhaus, Krippenanſtalt. 
Arbeitshaus n. 1. w.; Fabak⸗u. Maſchinen— 
ſabriken, Hachsivinnereien u. =MWebereient, 
Pulver-—, Tynamit- u. chemische Fabriken. 
— 8. entſtand neben der Herzogsburg (Wratis— 
lawbura) m 9. Jahrbh., 1042 wurde es dv. 
Heinrich III. erobert, 1291 mit reichen Brivilenten 
bedacht, 1541—1784 war P. Haupiſtadt v. 
Ungarn. Ter Friedenv. P. (26. Dez. 1805) zwiſchen 
Oeſterreich u. Frankreich (ſ. Bd. J., Sp. 2315) 
hatte zur Folge die Auflöſung des alten Deutſchen 
Reiches (6. Aug. 1806). 

Preſſe, die, 1) im weiteren Sinne alle 
auf mechanichen Wege hergeitellten Schriften, 
Muſikalien u. }. w.: 2) im engeren Sinne die ſich 
mit den öffenklichen Angelenenbeiten befaſſenden 
täglich oder periodiſch erscheinenden Beitichriffen, 
dieZagesvreile, die politiihen Zeitungen. 

Die ®. hat ihren Hauptuxſprung in der Er— 
findung der Buchdruckerkunſt (. d.). Ihren Aus— 
nang nahm fie von Der Hercbteitorhntg iiber 
Vorgänge des öffentlichen Lebens u. Dev Ver— 
tretung polit. Intereſſen, denen ſich allmählich 
Börſen- 1. Bandelsnachrichten, folche über 
nemeinnüßige Unternehnmmaen, Sammlungen, 
Wohllätigkeitsanſtalten, irchenbanten Müuſſio⸗ 
nen 1. |. mw. anſchloſſen. Da Die Tages— 
preſſe für einen großen Zeil der miltleven ı. 
niederen Stände die faſt ausſchließliche Duelle 
polit. Belehrung bildet, fo übt fie einen großen 
Einfluß aus (öffentliche Meinung). Ihre Leiter 
(Redaktenre ı. Berleger) müſſen darum über— 
zeugungstrene, in lich nefeitinte Charaktere fein, 
die treu auf Dem Boden der Religion u. guten 
Eitten ſtehen. Bon derfog. farblofen B.(Öeneral- 
anzeiner u. ähnl. Blätter) kann ein vernünftiger 
chriſt Leſer nie befriedigt werden. 

Die erſten . Beitunger in Deutſchland 
erſchienen um 1609 in Straßburgeu. Augsburg. 
1616 erfchien die „Frankfurter Oberpoſtamts— 
zeitung“, 1626 die „Magdeburgiſche Zeitung“, 
1714 dev „Hamburger Korreſpondent“. 

Die meiſten Zeitſchrifien erfcheinen 3. Zt. 
wöchentlich bis monatlich, Die meiſten Zeitungen 
3—6 mal wöchentlich; eine Anzahl Hat 2, 
cine andere gar 3 Ausgaben tänlich (die „Köln. 
Volksztg.“ 24 mal wöchentlich). Die Preiſe 
bewenen ſich zwiſchen 0,60 ır. 12_ A viertel⸗ 
jährlich (meiſt 1,50 bis 3 A). Su manchen 

Ländern (England, Fraukreich u. ſ. w.) werden 
die Zeitungen faſt nur im Einzelverkauf auf 
den Straßen abgeſetzt. 

Am höchſten entwickelt iſt das Zeilungs⸗ 
weſen in den Ver.Staaten v. Nordamerika, 
wo es ſchon 1896 iiber 20000 Zeitungen u. 
SZeitichriiten gab. Dort haben diefelben auch den 
aröhten Umfana(Rormat)u.die höchſten Auflagen 


Die kath. Preſſe, beſitzt in der „Augsburger 


1822 
zu 


Poſtzeitung“ (ſ. d.) ihre älteſte Vertreterin. 
wurde gegr. der „Weſtfäliſche Merkur” 


Preßburg — Preßler. 
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Münſter, 1848 das „Mainzer Sonrnal“, das 
„Dentiche Volksblatt" zu Stuttgart, 1860 die 


„Kölnischen Blätter“ K. Volksztg.) 1871 die „Ger— 
mania” zu Berlin. 1838 entitanden die hiſtoriſch— 
polit. Blätter (ſ. d.) 1821 „Der Katholik“, 1867 
„Die Alte und Neue Welt“ (f. d.), 1875 der 
„Deutſche re 1880 „Arbeiterwobl“ 
(ſeit 1905 „Soziale Kultur”), 1903 die „Allge— 
meine Aumdjchau” (Kaufen), ferner zahlveiche 
Fachzeitſchriften u. ſ. w. 1907 gab es nach der 
Poſtliſte fait 10000 in Deuticher Sprache er: 
Scheinende Zeitungen u. Zeitſchriften. a 
erſchöpfenden Weberblic über Die per. Kath. 
politiſche, Firchlichspolitifche Preſſe, Die Fachzeit— 
ſchriften, das Kalenderweſen u. ſ. w. gibt 
Keiters „Handbuch der kath. Preſſe“, Verlag 
v. Fredebeul u. Koenen, Eſſen). 

Die beveutenditen kath. Zertungen ſind in 
Tentichland:_ „Die Kölnische Volk: Szeitung”, 
„Sermania‘ Schleſiſche Rolkszeitiing”, .. Yırga= 
burger Roitzeitung” s in Deſterreich: Reichs⸗ 
poſt“, „Vaterland“, „Linzer Volkszeitung“; an 
dev Schweiz: „Vaterland“, „Ditichweiz”. 

Der kath. P. iſt der hohe Beruf zugefallen, 
in der Zeit der Zerriſſenheit der Parteien u. 
Meinungenfür die ewigen Geſetze der göttlichen 
Weltordnung, für die Freiheit der kirchl. Lehre, 
die Selbſtändigkeit der Kirche u. das einirũchlige 
Zuſammenwirken v. Kirche u. Staat einzutreten 
u. bei Andersdenkenden die gegen Die kath. 
Kirche u. ihre Lehren herrſchenden Vorurteile 

ı widerlenen. Die Bäpfte, bei. -Zeo XII. u. 
ins X., haben wiederholt die Notiwendinfeit 
u. gute Wirkſamkeit der kath. P. anerkannt. 

Zur Pflege der kath. P. bildete ſich 1877 
der »Augnſtinus-Verein“ (ſ. d.), 1901 der Kath. 
Preßverein für Bayern. Auch Oeſterreich hat 
mehrere kath. Vreßvereine (Chriſtliche Preſſe, 
Pius-Verein, ſ. d.) Veral. auch kath. Literatur. 

Preffen, die (Mebrz.),, D Vorrichtungen 
zum Ausiiben ftarken Druckes auf einen unterz 
—— Gegenſtand. Man unterscheidet 
1) nach dem Zwecke: B. zum Kormen, Prägen, 
Drücken, Ziehen, Ausquetſchen flüſſiger oder 
ſchleimiger“ Befiandieile. Sihneiden, Packen, 
Verdichtenu. ſ. w.nach dem Bau: Schraubenz, 
Spindels, a Kniehebel-, Exzenter-, Reils, 
budraufiiche, Dampf-, Luft-, Walzen- u. ſ. w. P. 
TI) Buchdruckpreſſen, ſaSchnellpreſſen. 

Preſſen, das, in der Scemannſprache, 
widerrechtliches Elufangen von Leuten fir den 
Seedienſt. für ein Examen drillen. 

Preſſen, die(Mebrz.), Brivatichulen, die nur 

Breffreiheit, die, Befngnis, obne be— 
hördliche Genchmignng' D Druckſchriften zu ver— 
öffentlichen. 

Preffutter, das. aus Srüntutier Durch 
Preſſen berneitelltes Futter, 3. B. Preßheu. 

Brefgeieigebnug, Die, ſ. Dreh recht u. 
Preßvergehen. 

Preſßhefe, die, trocken gepreßte une deshalb 
zu längerer Anfbewahrung geeignete Heie (ſ. d.). 

preſſieren (franz.), drängen, treiben. 

Preſſiön (lat.), die, Druck, Nötigung. 

Preßkohle, Formkodle, die, ſ. Briquette. 

PBreftler, Mar Robert., rinirtihaht. 


53* 


1671 





Schriftiteller, geb. 17. Jan. 1815 zu Dresden, 
geſt. 30. Sept. 1886 zu Tharandt; 1840—83 
Lehrer an der Forltafademie ebenda; fchried 
u. 0. „Rationefller Waldwirt“ (1858—85 in 10 
Heften erschienen), „Forſtliche Kubierungstafel” 
(12. Aufl. 1904). RER 
Breftlinge, Die (Mehrz.), 1) Preßrückſtände: 
2) gepreßte Rübenſchnitzel. _ 
Prefßluft, die, ſ. Druckluft. 
Prefßnitz, Deiterreich, Böhmen, Stadt um 
Bez. Kagden, im, Erzgebirge, «so 4200 Fat. 
deutliche E.; Muſikſchule: Spitzenklöppelei; im 
Mittelalter Bergban auf Silbererze. 
Prefpappe, die, Preßſpan, der, 
Slanzpanpe (1. d.). . 
Prefrecht, das. Schriftwerke, welche die 
Neinbeit des Glaubens oder die Sitten be— 
drohte: bat die Kirche von jeher verboten. 
PBapit Sixtus IV. (f. d.) verlieh der Univerſität 
u Köln Durch Breve v. 18. März 1479 das 
Recht, Drucker, Käufer u. Leſer  verwerflicher 
Schriften mit Kirchenzenfuren zu belegen. Papſt 
Innocenz VIII (f. d.) beauftrante Durch Die 
Bulle „Inter multiplices“ v. 17. Nov. 1487 
die Biſchöfe mit dev Zenſuxerteilung u. ders 
pffichtete die Drucker bei Strafe der Exrfommunis 
fattion zur Präventivzenſur. Bon Seiten des 
Stante3 wurde in Deutichland Die Zenfur 
zuerft Durch die Nteich3tansabichiede v. Speyer 
(1529) u. Augsburg (1530) beſtimmt. Später 
wurde die Pe-Zeuſur in Deutichlaud geregelt, 
durch die Bundesakte v. 20. Sept. 1819 (über 
die _ Grenzen der Preßfreiheit), 1848 aber 
arößtenteil3 wieder aufgehoben. Im neuen 
Deutichen Reiche iit daS Preßrecht Reichs— 
ſache (Geſetz v. 7. Mai 1874). 
Anwendung auf alle mechaniſch vervielfältigten 
Schriften, Bilder u. Muſikalien. Cine Ent— 
ziehung des Gewerbes tt ausgeſchloſſen (S 4). 
Vorschrift iſt 1) jede Druckſchriſt (mit Aus— 
nahme dv. private u. gefchättlichen Formularen, 
z. B. Vreisliſſen, Rechnungen, Geichäftsfarten 
in. ſ. we) hat den Namen u. Wohnort des 
Druckers zu tragen, wenn fie zur Verbreitung 
beſtimmt it, auch ven des Verlegers ,(S 6)- 
2) Beriodifche Druckichriften, falls fie monatlich 
oder in kürzeren Zwiſchenxäumen exfcheinen, 
müſſen auf jeder Nummer Namen u. Wohnort 
des verantwortlichen Redakteurs aufweiſen ($ 7). 
3) Bon, jeder Nummer it, fobald_ die Druck— 
schrift nicht ausfchließlich dev Wiſſenſchaft, Kunſt, 
dem Gewerbe oder der Induſtrie dient, dom 
erleger bei der Austeilung dev zuftändigen 
Bolizeibebörde ein Exemplar unentgeltlich zu 
ftetevn (S 9). 4) Jede Berichtiaung mritgeteilter 
Tatjachen feitens eines Beteilinten, iit don dein 
Redakteur in der nächiten, 3. Zt. des Eingangs 
noch nicht abgefchloffenen Nummer obne Er: 
nänzung oder Weglaſſung in demſelben Teile 
u. tm derſelben Schrift des au bevichtinenden 
Artikels aufzunehmen, Tobald die Berichtigung 
den Namen des Beteiligten trägt, feinen ftraf- 
baren Inhalt aufweiſt u. ficb auf tatfächliche 
Yngaben beichräntt. Die Einfendung iſt an eine 
Friſt nicht gebunden (S 11). Für wahrbeits- 
getreue Berichte Der Reichstags: u. Landtags— 


Preßler — Preti 


1848 Preßfreiheit. 
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verhaudlungen tritt eine Verantwortlichkeit nicht 
ein. P-Vergeben (B.-Delifte) verjähren bereits 
nach 6 Monaten. In Norddeutichland find fiir 
fie die Schüffengerichte bezw. Strafkammern, 
in Bavern, Württemberg, Baden u. Oldenburg 
die Schwurgerichte zuſtändig. Der ſogen. 
flienende Gerichtitand, der c3 ermöglichte, 
eine Zeitung an jedem Orte ihrer Verbreitung 
unter Anklage zu ftellen, tt durch das Geſeß 
v. 13. Juni 1902 (Abänderung des S 7 St. 
G. B.3) aufachoben. In Defterreich Sind für 
die P. die Sefeke v. 17. Dez. 1862, 15. Oft. 
1868, 9. Juli 1894, ſowie Die Gewerbeordnung 
v. 1859 in Geltung. Tas Breßgewerbe unter— 
liegt biernach der Konzeſſion; nur zur Heraus: 
nabe periodiicher Druckſchriften neniint bebörd- 
liche Anzeige. Kolpoxtage iſt verboten. Zeichnung 
des Redakteurs u. Verlegers wie in deutlichen 
Geſetz. Beantragung des Verbote einer Zeit— 
fchrift, deren Inhalt eine ftrafbare_ Handlung 
bildet, durch den Stantsanwalt iſt zuläſſig, 
obne die Verfolgung einer Berfon (objektives 
Verfahren). Zuſtändig für Beraeben find Die 
Schwwurgerichte. In der Schweiz herricht feit 
Strafbeitimmungen be— 
iteben nur Dei Mißbrauch dev Preſſe gegen Die 
Eidnenofienichaft oder deren Behörden. 

Preßvereine, die kath., zur Forderung 
dev Vreſſe; 1. Breite. 

Preßvergehen, die (Mehrz.), alle durch 
die Preſſe (1. d.) benangenen oder eine Ueber— 
tretung dev Preßpolizeivorichriften enthaltenden 
ſtrafbaren Haudlungen,z. B.Majeſtätsbeleidigung, 
Aufforderung zu Hochverrat, Ungehorſam, Ges 
walttätinfeiten, Beleidigungen u. ſ. w. 

Preſtel, Joh. Gottlieb, Maler u. Kupfer— 
ſtecher. geb. 1739 zu Gröneubach in Schwaben, 
neit. 5. OH. 1808 zu Frankfurt a. M.; erfand 
eine nach ibm benannte Art der Wiedergabe 
v. Dandzeichnungen durch den Kupferſtich. 

Preitidigitatene (fvanz., _fpr. Vreſti— 
diſchitatöhr), der, Schnellfinger, Taichenfpieler. 

Preftige (franz., ſpr. Breitihich), das, 
Glanz, Anfſehen. 

prestissimo (ital.) ſehr ſchnell. 

Preſtitz, Oeſterreich-Ungaru, 1) Bezirks— 
hauptın. in Böhmen, 518 qkm, asos 45000 E. 
in 125 Orxtichaften: 2) Stadt, au Der Angel, 
so» 3500 metit tichech.-kath. &., Dekanatkirche 
aus böhm Marmor: PBichmärkie. 

presto (ital.), Schnell, eilig. i 

Preſton (pr. Preßtn). England, Grafſch. 
Lancaſter, Fabrikſtadt am Ribble, «so» 115000 
E., 8 fatb., 7 prot. Kirchen, Jeſuiten, Barmh. 
Brüder, Schweſtern v. hl. Kinde Seins; höhere 
Schulen; über 200 Baumwollfabriken. Gebuxtsort 
Arkwrights, des Erfinders der Epinmmafchine. 

Preſtou-Paus(ſpr. Preßtönpäns) Enaland, 
Hafenſtadt in Schottland, am Firth of Fortlh, 
asos 2700 E.; Kohlengruben; früher bedeutender 
Auſternfang. Am 21. Sept. 1745 Sieg des 
Brätendenten Karl Eduard Stuart. 

Preſtwich (pr. Breftwitfch), England, Stad 
in der Grafſchaft Lancaſter, asos 13500 E., 
kath. Ricche, Baumwollipinneveien. 

Preti, Mattin (il Cavaliere Calabrese), 
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ital. Maler, geb. 24. Febr. 1613 zu Taverna in 
Kalabrien, geit. 13. San. 1699 als Walteferkont- 
tur zu La Baletta auf der Inſel Malta; ſchuf 
u... die Fresken in Sant Andrea della Valle 
in Ron, in der Slathedrale zu Ya BValetta, in 
Neapel, ferner „Marter des hl. Bartolomäus“, 
„Unglaube des Thomas“, „Befreiung Petri 
aus dem Gefängnis“ (Dresden). . 
pretids (lat.), Foftbar, wertvoll. _ 

Pretiöfen (lat.), die (Mehrz.), 1) Geſchmeide; 
2) Edelſteine. 

Pretium (lat.), der Vreis. 

Pretöria, Brit.-Sidafrifa, einit befeitigte 
Hauptitadt der Transvaal-Republik (ſ. d.), 
jegt der brit. Kolonie Transvgal, ass al 
38000 E. iiber 20000 Weiße, fath. 1. prof. 
Kirchen, Oblaten der Unbefl. Empfängnis; 
Bergakademie, Gymnaſium, Lehrerſeminar; 
Bergbau auf Diamanten, Gold» u. Silber— 
erze u. Zinnober. Am 31. Mai 1902 Frieden— 
ſchluß zwiſchen England u. Transvgal (}. d.). 

Pretzſch, Preußen, Prov. Sachſen, Stadt 
in Kreiſe Wittenberg, au der Elbe, ueos 2048 
prot. E.; Vühlen. In der Nähe die ehemal. 
Wendenburg Schloß P. feit 1829 Mädchenheim 
des königl. Militärwaiſenhauſes zu Potsdam. 

Preuft, 1) P. Dr. Ed. Konvertit, deutich- 
amerik. Publiziſt, geb. 10. Juli 1834 zu Königs— 
berg (Pr.), geit. 17. Juli 1904 zu St. Lonis 
(Amerika); zuerſt Gymnaſiallehrer in Königsberg, 
1869—1872 Brof. der Theologie in Hoboken 
(Amerita), fonvertierie 1872, leitete 1872—1902 
die kath. Zeitung „Amerika'; jchrieb u. a.: 
„Zum Sobe der Unbefleckten Jungfrau'“ (1879). 
2) P., Arthur, Sohn von 1), geb. 22. März 
1871 zu St. Louis; Gründer u. Herausgeber 
der kath. Wochenfchrift „The Review“ (Die 
Rundſchau), 1902—1906 Nachfolger jeines Vaters 
als Reiter der Zeitung „Amerika“. 

Prenf, Joh. David Erdmann, Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 1. April 1785 zu Landsberg 
(Wartbe), geit. 24. Febr. 1868 zu Berlin; jchrieb 
ı. a: „Friedrich d. Gr. (1832—34), „Werfe 
Friedrichs d. Gr.” (1846-57); Neiter Der 
Berausgabe der Werfe Friedrichs d. Br. 
(30 Bde. 1846—57). 

Preußen, DOrdensland u. Provinz. Das 
Rand der alten Preußen (Pruzzen) beſtand aus 11 
verschiedenen Gauen: 1) Culmerland, 2) Pome— 
Sanien (am öftl. Weichlelufer), 3) Pogeſanien, 
A Warmien, 5) Natangen (am Friſchen Haff), 
6) Samland, 7) Nadranen, 8) Schalauen, 9) 
Barten, 10) Salinden, 11) Sudauen unter jelb- 
ftändigen SHerzögen. Die Bewohner waren 
tapfer u. Eriegstüchtig, aber auch grauſam u. 
dem Göbendienſte ergeben, den ſie nicht in 
Tempeln, Sondern in Hainen (Nomove) aus— 
übten. Als erſter chriltlicher Glaubensbote 
kam der hl. Adalbert (ſ. d.) nach P., der am 28. 
April 997 den Martyrertod erlitt. Auch Bruno 
v. Querfurt erwarb ſich 1008 mit 18 Genoſſen 
die Marterkrone. Boleslaw Chrobry (ſ. d.) 
machte zwar 1015 die Preußen tributpflichtig ıı. 


Preti — Preußen, Königreid. 
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laus I, doch hielt dieſe gewaltſame Belehrung 
nicht Tangeran. Erſt feit dem 13. Gahrh., mit 
der Ankunft der Cilterzienfermönche in B., ge— 
wann das KChrütentum feiten Fuß. Gottfried, 
Abt v. Luking (Lekuo), taufte mebvere Fürſten des 
Culmer Sandes. Sein Nachiolger, Abt Chriſtian, 
führte zablveiche Preußen dem Chriſtentum zu; 
er wıırde vd. Innocenz III. zum Regionarbiſchof 
v. B. ernannt. Später verjuchte der Orden der 
Schwertbrüder die Belehrung der beidniichen 
Preußen, aber erſt dev Deutfhe Drden (j. d 

erzielle nad) langen, blutigen Kämpfen Erfolge. 
Er brachte nach P. außer dem Chrütentum auch 
europäiſche Geſittung. Die Zeit der Blitte des 
Deutſchen Ordens war auch die Blüte des 
Orden3landes B. (14. Fabrh.). Blutige Rärmvfe 
mit Den Bolen (1410 ſchwere Niederlage d. Ordens 
bei TZannenberg) u. Uneinigfeit im Orden waren 
das Brad für die Selbftändigfeit des Ordens, 
Der Hochmeiiter, ‚Albrecht v. Brandenburg, 
fiel zum Broteftantismus (ſ. d.) ab u. verwandelte 
1525 daS öjtliche B. in ein weltliche, erblichegs 
Herzogtum. Nach dem Tode feines einzigen 
J—— Sohnes Albrecht Friedrich aing 
1618 B. an Kurbrandenburg iiber. Im Frieden 
v. Oliva (1660) erkannte Polen die Selditändig- 
feit des Herzogtums P. an. Friedrich d. Gr. (ſ. d.) 
vermehrte es bei der eriten Teilung Polens 
(1772) um Weitp. Beide Länder waren v. 1828 
biS 1878 zu eier einzigen Prov. vereinigt, bilden 
aber feit 1. April 1878 zwei jelbjtändige Vrov.en 
des Königreihs B.: 1) Ditpreußen mit der 
Hauptſtadt Königsberg, 2) Weftpreußen 
mit dev Hauptitadt Danzig. 

Preugen, Königreich Großmachtu größter 
Bundestiaat des Deutſchen Reiches, erſtreckt jich 
von der Maas u. Saar im Weiten, bis zur 
Memel im Diten u. von der Oſtſee u. Nord» 
jee im Norden, bis zum Main im Süden. Es 
bildet den Hauptteil der norddeutschen Tief— 
ebene u. beitebt aus 12 Provinzen: 1) Dit: 
preußen, 2) Weitpreußen, 3) Brandenburg, 4) 
Bonmern, 5) Voſen, 6) Schleiien, 7) Sachſen, 
8 Schleswig- Holftein, 9) Hannover, 10) Weit: 
falen, 11) Heſſen-Naſſau, 12) Rheinland (mit 
Hohenzollern), zul. 349997 qkm;  teilweife 
fruchtbare Ackerland (Prov. Sacjen), teile 
weile KHeider, Moor: 1. Marichland (Prov. 
Hannover u. Schleswig-Holitein), bewäſſert v. 
Mentel, Bregel, Weichtel, Oder, Elbe, Wefer, 
Ems, Rhein, Moſel, Eider u. deren Nebenflüſſen 
u. zahlreichen Kangleu. Die Prov. Schleſien 
wird durchzogen v. Rieſengebirge (in der Schnee— 
koppe, dem höchitenBerge®.3,1603m Hoch), Glatzer⸗ 
u. Zaufigergebirge, die Prov. Sachſen v. Harz u. 
Teilen des Thüringer Waldes, Heſſen-Naſſan 
v. Rhöngebirge, Speſſart,u. Taunus, Weſtfalen 
u. Rheiuprovinz d. rheiniſch-weſtfäl. Schieferge— 
birge. Die 1654 km lange Küſte beſitzt zahl— 
reiche Buchten, z. B. Dollart, Sadebufen, Kieler-, 
Eckernförder,, Flensburger-u. ſ. w. Bucht 
u. große Strandſeen: Kuriſches-, Friſches-, 
Großes- u. Kleines Haff. 

Das Klima iſt gemäßigt u. geſund. Die 


oaus fie, ſich taufen zu laſſen, ebenſo ſeine Pflanzen- u. Tierwelt iſt Die mitteleuropäiſche; 
Nachfolger Kaſimir J. Boleslaw IL, u. Wladis-⸗ ſ. Europa (Bd. IL, Sp. 670). | 
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Die Bevöllerung betrug use 37293324 angebaut Karloffeln, Zuckerrüben, Tabak, Hopfen, 





























Köpfe, nach ihrer Meutterfprache u! dent Reli-Flachs, Wein u. Gemüſe. 
aionsbefenntnig: 
Mutterjprade und Neligionsbelenntnis der Betellte Ernte- Erntemenge 
Bevölferung i. 3 DD | Fruchtarten Fläche menge auf 1 ha 
— — ha t t 
t 
Mutterpraiie Nneberhaupt aath J—— | Beinen, Winter⸗ .| 1086930 | 2260330 | 2,18 
Sommer= . | 84810 | 164240 1,94 
Deutihe. . . .. 33023950 | 9520000 22850000 : Roggen, Winter: ı 4268700 | 7035 030 1,52 
Bolen, Mafıırenufm. | 3646450 | 3250000 205 000 Sommers . |! 69140 68.400 0,99 
Dänen, Norweger . 139580 — — 139000 Winterſpelz 15050 |! 22440 1,49 
Mähren, Ziehen . 103300 ! 33500 9800 , Sommergerite 873 870 16641490 1,% 
£itauer -. . 2... 1550 | 5600 | 95 000 BIER. u oe 2722770 4902670 1,80 
Wenden... .. 150 ; 5600 57500 | Sartoffeln | 2223660 | 29652280 13,33 
en CT — 1228940 5935 400 4,83 
auf die einzelnen Provinzen verteilt: |. u. Zugeme . 2.2... ; 87770 498310 5,68 
Miefen . 2.2... 3269 420 126% 690 3,88 
Die Landwirtiaft iit neben dev Induſtrie Hopfen. . . . . 22 990 0,44 
noch immer die Hauptuabrungsquelle u. be— 
fchäftigt über "4 der Bewohner. Von der Geſamt— Die Viehzucht erſtreckt ſich auf Pferde, 


Rindvieh, Schafe, Schweine u. ſ. w.: an den 
Küſten iſt die Fiſcherei ——— (21 Ober⸗ 
ffchneiiterännter): ſ. Tab. 


fläcye entfallen anf Acer» u. Gartenland 50,5, 
auf Wiefen 9,4, auf Weiden 6,3, auf Wald 23,5 —* 
Außer Roggen, Weizen, Gerfte u. Hafer werden 


Die Bevölkerung der einzelnen Provinzen nach dem Religionsbekenninis i. J. 1908. 




















| A f 1000 Eimvohner kom 
— | Flache ———— au inwohner kommen 
Provinzen | qkm c 2 | Rath. Proteſt. | Juden Andere 
Oftpreußen. - . .. 38295 2030176 1370 | 8474 6,8 | 8,7 
Weſtpreußen 25539 1641746 Bl44 ; 465,6 9,9 10,0 
Stadt Berlin . 63 . 2040148 109,7 831,0 48,5 9.4 
Brandenburg . ' 39841 | 3531906 65,2 9172 11,3 6,1 
Pominern 30124 1684326 29,8 959,9 5,7 4,6 
Bofen . | 28983 | 1 986 637 678,5 305,0 15,4 11 
Schlelien | 40323 | 4942611 559,5 429,0 9,5 2,0 
Sachſen . - | 25258 2979221 77,5 916,3 2,7 3,4 
Schleswig-Holftein - - ' 19005 | 1504248 27,4 967,1 2,1 8,2 
Hannover F 38512 : 2759544 134,7 855,8 5,7 3,7 
Weitialen | 20214 | 3618090 | 810,0 479,1 5,7 5,1 
Bejlen-Naffaı . | 15700 | 2070052 | 283,0 686,1 24,1 6,5 
Rheinland . 26996 | 694,9 291,7 8,6 4,7 
Sphenzollern . 1142 68282 948,4 44,7 6,9 0,0 
Viehſtand im Jahre 1906. 
Men: Bichhaltenbe En : , 7 
Provinzen Wirkfehaften. Pferde Rindvieh | Schafe Schweine 
Oftpreußen j 271330 | 467600 | 1161392 | 496893 1323845) 
Weſtpreußen 187703 252097 687 667 493501 945447] 
Stadt Berlin 11797 53742 16 165 8097 9980, 
Brandenburg 279091 303072 876126 648245 1278979] 
Pommern 194647 223672 771438 | 1054220 1226 323 
Poſen . . 2410178 277724 919843 418272 1108564 
Schlefien . 376596 327120 -1599623 289699 1230477 
Sadien . . 3241391 219394 818195 693737 1565 468 
Schleswig- Hotftein 139293 185 644 990760 206427 1079313 
Hannover 341012 249 957 1242712 618907 2426016 
Weltfalen. - 330051 160390 713029 175403 1328938 
Heſſen-Naſſau : 1806697 | 88460 598203 211517 682441 
Rheinland a | 388399 | 204191 1202347 113461 1119816 
Hohenzollern 10158 sen 49408 6674 30352 
— 3281346 3018448 11648908 | 5485053 “Taufemmen 3281346 3019448 | 11646908 | 5486058 | 15855089 15855089 
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Die Induftrie beichäftigt gleichfalls über '/, 
Einwohner, fie it hoch entwickelt im Rheinland 
u. Weſtfalen, Schlefien, Berlin, Sachſen ı. 
Heſſen-Naſſaun, bei. in Metall» u. Eiſenwaren, 

olle, Baumwolle, Sachs u. Seide, Rüben 
zuder, Bier, Spiritus, Tabak, Papier, Glas, 
Porzellan, Steingutu.ſ.w. Unter den Gewerbe- 
betrieben ftebt der Bergbau auf Steinfoblen, 
Braunkohlen, Salz, Kali oben an, es folgen Eiſen-, 
Zink-, Blei- u. Küpfererze, Schwefelkies u. ſ. w. 














Erwerbs-Erwerbs- 

duſtriezweige tätige im | tätige mit 

N Hauptberufl Angehörig. 
Bergbau, Hütten= u. Salinenweſen 486 745 | 1591 227 
Snduftrie der Steine und Erden 272136 725 790 
Metallverarbeitung. . . .. » 522564 1360693 
Mafichinen, Werkzeuge, Apparate 207 296 5848335 
Ehemifche Induftrie . . .» . . 59.167 171.009 

Foritwirtjchaftlige Nebenprodufte, _ 
Leuchtſtoffe... 24536 79564 
Tertilindujtrie. . 2 2 ne. 410248 897 637 
Bu nnlne br a, Wr A. a Ti 61462 140 261 
ederinduftrie . . 2 2 200. 90678 238039 
Holz⸗ und Schnikftoffe . . - . 347024 0947 262 
Nahrungs» und Genußmittel . . 471022 1204827 
Befleidung und Reinigung . . . 7102 1794588 
Baugewerbe . ». 2 2 2.0. 737 371 2230473 
Bolyarapbli2E Gewerbe. . . . 398 129623 
ünjtlerifche Betriebe fiir gewerb— 

liche Bmede . . 22.2. . | 12897 28161 


Der See- u. Binnenhandel it ein ſehr aus— 
nedehnter, begünstigt durch gute Häfen, vorzüg— 
liche Fluß⸗ u. Kanalſtraßen u. ein ausge— 
dehntes Eiſenbahnnetz. Tie Handelsflotte zählte 
cısoe, 2157 Schiffe mit 293923 Nteg. T. u. 12686 
Mann Beſatzung, davon 597 Tampfer. Das 
preuß.⸗heſſ. Staatsbahnnetz war cos 34931 
km lang, davon 34674 km vollfpurig. Dein Handel 
u. Gewerbe dienen 9 Börten, 84 Handels- u. 33 
Handwerfsfammern. Den Geldverfehr vermitteln 
die. Reichsbank, Seehandlung, die Ceutralge— 
noſſenſchaftskaſſe u. zahlreiche Großbanken. 

P. iſt eine konſtilutionelle Monarchie (Ver⸗ 
faſſung v. 31. Jan. 1850, ſeitdem mehrfach er— 
gänzt), die Krone iſt erblich im Mannesſtamme 
des Haufes Hohenzollern nach dem echte der 
Eritgeburt. Der König v. B. führt zugleich den 
Titel „Deutſcher Kaiſer“ (ſ. d.), 3. Bt. König 
WilhelmIl.,geb.27. San. 1859 (ſeit 158. Juni1888), 
vermählt mit Auguſte Biftoria v. Schleswig 
Holjtein (geb. 22. Oft. 1858); Kronprinz Wil» 
helm (geb. 6. Mai 1882), vermäblt mit Gecilie 
v. Mecklenburg (geb. 20. Sept. 1886). An 
der Spite der Staatsverwaltung jtehen 12 
Minister unter dem Meintiterpräfidenten, (meift 
zugleih „Kanzler des Deutichen Reiches?). 
Als Beirat beiteht ein Staatsrat (große 
jährige Prinzen ar Durch allerhöchite8 Ber: 
trauen berufene Mitglieder). Die Landesver- 
tretung bejteht au3 2 Kammern: 1) Berren- 
haus (arobjährige Prinzen, erbliche Mitglieder 
des "höheren Adels, dv. Könige auf Lebens— 
zeit ernannt u. v. gewiljen Körperſchaften 
vorgeichlagene u. vom Könige bejtätigte Mit: 

lieder), Al Abgeordnetenhaus (433- indirekt, v. 
olfe [3 Klaſſen] gewählte Mitglieder); Legis— 
laturperiode Jahre. Von den 58 Stimmen des 
Bundesrates beſitzt Preußen 17, von Dei 397 


,‚ Königreid. 
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Reichstagsſitzen 2386 (1. Bd. I. Sp. 1931fl.). An der 
Spige der Provinzen ſteht je 1 Oberpräſident. 
Die 12 Provinzen find in 37 Regierungsbezirke, 
diefe wieder in Kreiſe, Amtsbezixke u. Ge— 
meinden geteilt. Den Bezirken ftebt je ein 
Yen. PBrältdent, den Kreifen ein Landrat (f. d.) 
bezw. Bürgermeiſter (ſ. d.) vor In allen 
Provinzen, mit Ansnahmen von Bofen, beiteben 
PBrovinziallandtage bezw. Streistage. Die Rechts— 
pflege wird ausgeübt Durch die Oberlandes— 
gerichte zu Königsberg in Br., Märienwerder. 
Berlin (Kammergericht), Stettin, Voſen, Bres— 
la, Naumburg (Saale), Kiel, Celle, Hamm, 
Kaſſel, Frankfurt (Main), Köln, die Qandgerichte 
(95) u. Amtsgerichte (1123). 

Tie Finanzen finden in den boben Er— 
trägnifien der Staatsbahnen, cos iiber 1945,5 
Dill. A, einen fräftigen ' Rückhalt, fie bes 
trugen cas in Ginnahme u. Ausgabe 31871 
Dill. A, die Staatſchuld 7373 Will. AM. 


Preuß. Staatshaushaltsetat in Mill. M: 


1907: 1907: 
Einnahnıen. . . 318%, Musgaben ; 3187, 
Direkte Steuern . . 254, Einnahmeerhebungss 
EN R .. 1114 toften . . 2... 75,1 
ottetie . . . =.» 119, Bivilrente . zer 5, 
Seehandelsinjtitut . 4; Upanagen, Renten, 
Münzverwaltung O0 Abfindungen u.f.m. 87, 
Domänen u. Forjten 133, Beiträge j. d. Deutjche 
Berges, Hüttens und Ki . . 2... 139, 
GSalinenmwefen . 234,3 Deffentlide Schuld . 313, 
Eifenbadnen . . . 195, DBolfSvertretung 2, 
Dotationen und als Staatöverwaltung 676,, 
gemeine Finanz darunter für: 
verwaltung . . . 18%, Unterricht . 178,, 
Staatsverwaltungs⸗ Landwirtſchaft 34 
einnahnen . . .„ 18: Außerordentl. u. ein 
malige YWusgaben.. 283, 


‚ BildungSwefen. Ter Bolkfchulunterricht ift 
obligatortich (von 7..—14. Lebensjahre), cıs01 be- 
ſtanden 36 734 Öffentl. Volkſchulen (90200 Lehrer, 
8,67 Mill. Kinder [davon Kath. 10800 Lehrer, au 
2 Mi. Kinder), außerdem zahlr. Meittelfchulen, 
325 Gymnaſien, 100 Realgymnaſien, 50 Oberreal— 
ſchulen, 160 Realſchulen, LO Progymuagſien, 30 
Realprogymnaſien. 10 Univerſitäten (Berlin, 
Bonn, Breslau, Greifswald, Halle, Königsberg, 
Höttingen, Marburg, Kiel, Münſter) ı. das 
Lyceumzu Braunsberg(zuſ. asos ar 20000 Stud.); 
ferner Afadente.der Wiſſenſchaften zu Berlin ır. 
Akademie zu Bolen, Landivirtichaftl. Hochichulen, 
4 Techniſche Hochichulen, Horitafadentien, Akade— 
nie der. Künste (bildende Künſte u. Muſik) zu 
Berlin u zahlreiche andere afademijche Juſtitute 
u. Kunſtſchulen, Bergſchulen, Navigationſchulen 
u. }. w.; 30 Muſeen, 22 Bibliotheken. 16 
Blindenanſtalten, zablveiche öftentliche u. private 
Taubſtummen- u. Irrenanſtalten, 34 Land— 
armenhäuſer u. ſ. f.; für das Militär: Kriegs— 
akademie, 7, Kriegſchulen, 7 Kadettenhäuſer, 
Militärreitinſtitnt (Hannover) u. |. w. 

Für die kath. Kirche beſtehen 2 Kirchen— 
provinzen Niederrheiniſche mit dem Erzbistum 
Köln ı. den Bistiimern Paderborn, Münſter u. 
Trier; 2) Gneſen-Poſen mit ven Erzbistiimerit 
Gneſen u. Poſen ı. dem Bistum Kulm, ferner 
die exemten Bistiimer Ermland, Hildesheim, 
Dönabrüd, zugleich Apoſtol. Präfektur für 
Schleswig-Holſtein, das Fürſtbistum Breslau; 
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für Heſſen-Naſſau Die Bistümer Fulda u. Lim: 
burg der oberrheinifchen Kirchenprovinz. Hohen: 
zoflern unterſteht dem Erzbistum Freiburg, Die 
ehemals bayrifchen u. heſſen-darmſtädtiſchen 
Bebiete den Bistiimern Würzburg und Mainz. 

Die prot. Kirche, bei welcher der König 

v. P. zugleich Inhaber des Kirchenregimentes 

in untersteht dem Evaingelifchen Oberfirchenrate 
(12 Mitglieder), ibm find Die 9 Provinzialkonſi— 
torien (je 6—15 Mitglieder) untergeordnet. 

Die Landesfarben find: nr Weiß; 
das Staatswappen enthält in 3 Mittelſchildern 
‚die Wappen von B., Brandenburg u. Nürn— 
berg-Zollern u. in 48 Feldern Die Zeichen der 
einzelnen Provinzen u. Yandesteile, das ganze 
überragt von einem gefrönten Selm u. umgeben 
von den Ketten de3 Schwarzen: u. Roten— 
Adlerordens, des königl. Hausordens u. dem 
Bande des Kronenordens, geftübt von 2 Stan- 
darteır baltenden milden Peännern. 

Die Währung, Maße a Gewichte Find 
die des Deutichen Reiches (f. D 

Die preuß. Armee umfaßt auch die Kon— 
tingente der übrigen Bundeditaaten mit Aus— 
Schluß dv. Bayern, Württemberg n. Sachen u. 
it eingeteilt in 17 Armeekorps (as 19556 
Offiziere, 4912 Sanitlitäcffiziere, 455094 Dann, 
86122 Rierde); vergl. Deutf ches Heer. 


: Die brandenburgifden Kurfürften und 
preußiſchen Könige: 
re a Hohenzollern ee Wilhelm 1. 


Ir. 1440—1470. — 1740 - 1786. 
ne Achilles Ds ee Milhelm 11. 1786 
is 


Johann Cicero 1 
nn I. 1499-1535. Seideig, Wilgerm III. 1797 
—— ee IV. 1840 


F im II. 1535- 1571. 
ohann eh: 1571— 1598. 
r 
gBilbelm I. (feit 1871 zugleich 
der Kaiſer) 1861 bis 


Soachim Friebrich 1598 bis 
Joan Sigismund 1608 bis 
Sriedrich III. 9. März bis 
15. Juni 1888. 


Georg Wilhelm 1619-1640. 
Wilhelm IT. feit 1588, 


1713 


elm, der Große 
ungen 
Friedrich III (als König von 
en ſeit ve Fried⸗ 
rich 1.) 1688-1713. 
Geſchichte. DBon1134—1640. Das Künig- 
reich B. entitand aus Da onen d.), 
Dr 1134 (1133) von Slaifer 2othar IH. an Al— 
brechtv. Ballenitädt aus dem Haufe Asfanien, 
verlieben wurde. Albrechtd. Bär(l134—70)uanıte 
fich Martgraf v. Brandenburg. Er, wie jeine 
Nachfolger, die 3tanter(1134—1320)z0genzahl- 
reiche Anfiedler, bef. aus den Niederlanden, heran 
u, riefen auch die PBrämonftratenfer u. Eifterzienfer 
(1180 Bistum Lehnin, 1231 Chorin) ind Land. 
Am 30. April 1415 ee Friedrich I. aus 
dem Haufe Hohenzollern (f. d.), vordem Frieds 
rich VI. v. Nürnberg, von ie Sigismund. 
(1410—37) die Kurfüritenwürde v. Brandenburg 
erblich übertr age Er hielt fich aber nux vorüber⸗ 
gehend im Lande auf n. vermochte deshalb 2 t die 
Heimluchungen P.s durch die Huſiten (f. d.) abe 
umenden. Friedrich erwarb Die Te 
v Itarb bereit3 1440. Sein zmeiter Sohn 
u. Nachfolger, Friedrid) IL. (1440—70), erwarb 
die Neumark, ferner Kottbus, Beiß, Teupib u. 


Preußen, Königreich — Brei — Br eu he n (Gedichte). 
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Bärmwalde. Albrecht Achilles (1470—86) ver- 
mebrte jeinen Beſitz um Kroſſen u. erließ 24. Febr. 
1473 das Hausgeſetz „Dispositio Achillea*, 
wonach Die Marken als Kurland ſich ftets un⸗ 
geteilt in une Linie nach dem Erſtgeburts— 
vechtjorterbeniollten. Johann Cicero (1486—99) 
brachte die Herrichaft Zoſſen an P. Joachim I. 
Neſtor (1499—1535) eröffnete 26. April 1506 
die von feinem Vater begonnene Universität 
Frankfurt a.Oder. Er bekämpfte das Raubritter— 
weſen u. erwarb 1524 Alt- u. Neuruppin, 
Wuſterhauſen u. Oranfen. Unter ibm vrach 
die Slaubensipaltung aus. Joachim trat ihr 
entgegen u. verpflichtete feine Söhne feierlich, 
der Lehre der kath. Kirche treu zu bleiben (ſ. 
BD. I, Sp. 2165). Entgegen der „Dispositio 
Achillea“ teilte er fein Land an feine beiden 
Söhne. Joachim II. (1535—:71) trat, trog des 
feinem Vater geleiteten Eides, 1539 zum 
Luthertum über, ließ 1540 die neue Kirchen: 
ordnung veröffentlichen u. führte 1543 das 
landesherrliche Rirchenregiment ein. Er erlangte 
1537 durch Erbverbrüderung das Anvecht auf 
Liegnitz, Brieg u. Wohlan, 1569 die Mitbe- 
fehnung für das Herzogtum PB. Seine ver: 
Ichwenderifche Hofhaltung koſtete dem Lande 
Schweres Geld. Johann Georg (1571—98) hob 
durch Spariamteit den Wohlitand des Landes 
wieder, dereinigte Die Marken aufs neue u. vers 
Ichmolz die Bistümer Brandenburg, Havelberg, 
Lebus u. die Neumark mit feinen Kurlanden. 
oachim Friedrich), (1597-—1608) führte den 
Geheimen Nat ein, woraus fich ſpäter das 
Staatsminifterium entwickelte, Cr fürchte zwiſchen 
den Lutheranern u. Calviniften zu Yermitteln, 
erntete aber nur Undanf. Johann Sigismund 
(1608—19) trat 1613 zum alvinismug über. 
Er erhielt Durch den Vertrag dv. Kanten (1614) 
. Mark u. Navensberg (zuf. 57400 qkm), 
nach dem Tode Albrecht Sriebriche (1618) 
er daS Herzogtum Preußen; f. Breußen, 
Ordensland. Georg Wilhelm (1619—40) nahm 
unter den Stürmen des 30jährigen Krieges eine 
ſchwächliche Haltung an, unter der fein Zand 
Schwer litt. Er wollte zuerit neutral bleibeır, 
wurde aber von Guftav Adolf gezwungen, den 
Schweden Hilfsgelder zu zahlen. 1635 trat er, 
um Bommern zu behaupten, dem Prager Frieden 
bei u. Fänıpfte mit gegen die Schweden. Bei 
jeinem Zode (1. Dez. 1640) befand fich Das 
u a oben a Verwirrung. 

640-1701. Friedrich Wil— 
helm — große Kurfürſt (1640-88), feſtigte 
den Staat aufs neue, Er erzielte durch Ab: 
ſchluß eines Waffenſtillſtandes u. Zahlung einer 
Entſchädigung 1643 bie Räumung des Landes 
von den Schweden. Im Weltf. Frieden (1648) 
erhielt er jan aaa Hinterpommern, die Bis 
tiimer Halberstadt, Minden, Kammin, ſowie die 
Anwarſſchaft auf dag Erzftift Magdeburg. F. W. 
zog holl. Koloniſten, ins Land, förderte Ader- 
bau, Handel 1. Gewerbe u. errichtete zum 
Schutze des Landes ein ſtehendes Heer (Be— 
gründer der preuß. a at) Er 
befreite 1657 ( (&rieden v. Wehlan) Preußen von 
Oberhohbeit. Zr. Wilh. zwang die 


- 
m 


der poln. 


1681 





rhein., märk. u. oſtpreuß. Stände zur Aner— 
kennung ſeiner Macht und ſchuf 1660 eine von 
den Ständen unabhängige Steuerdirektion u. 
Militärintendantur. Duxch den Vertrag bon 
Kleve beendete er den Jülich-Kleveſchen Erb— 
folgeſtreit. 1664 u. 1669 verbündete er ſich 
mit Ludwig XIV. v. Frankreich gegen den 
Kaiſer. ALS aber Holland durch Die Franzoſen 
niedergezivungen werden tollte, jtellte er fich 
auf deſſen u, des Kaiſers Seite. Er ſchlug 
die auf Frankreichs Veranlaſſung tin ſein Land 
eingefallenen Schweden am 28. Juni 1675 bei 
Fehrbellin (f. d.) u. vertrieb ſie aus ganz 
Bommern u. Rügen, mußte aber, da ihn ſeine 
Verbündeten im Stiche ließen, anf Diele Er— 
oberungen im Frieden v. St. Germain (1679) 
verzichten. Er fchloß ſich Deshalb wiederum 
Frankreich an u. verhinderte jo wenigſtens neue 
infälle im Elſaß. Nach der Aufhebung des 
Ediktes v. Nantes (1685) n. nach Befriedigung 
feiner Anfpriche auf den Kreis Schwiebus, 
feitend Des Kaiſers, trat ev 1686 auf deſſen 
Seite. Fr. Wild. fchuf, wenn auch nur für 
kurze Zeit, eine Flotte unter, Admiral Raule 
u. gründete in Oberguineg (Weſtafrika), auch 
eine preuß. Kolonie (Groß-Friedrichsburg), Die 
aber Schon 1717 an die Holländer verfauft 
wurde. Bei feiten Tode umfaßte ſein Vand 
110840 qkm mit iiber 1', Mill. E. Fried— 
rich II. (1688—1713) zeigte eine Vorliebe für 
Slanz u. Feitlichkeiten. Er erwarb fiir 900000 M 
von Bolen die Erbvogtei über das Stift u. die 
Stadt Quedlinburg (ſ. d.) u. Die Wogtei ber 
die Stadt Nordhauſen, ferner Hohenstein, Lingen, 
Mörs, Neuenburg, Balendiens u. Tecklenburg. 
Unter ihn wurde 1694 die Univerjität Halle 
aegr., 1696 die Afad. der Küuſte, 1700 Die 
And. der Wiſſenſchaften (Leibniz) errichtet. 

UI) Von 1701—1740. Friedrich III. er— 
langte mit Hilfe Der Jeſuiten Botta u. 
Wolf (ij. BD. J., Sp. 2213 fl.) von Kaifer Leo— 
old I. die Königswürde u. nannte jich als 
Beſitzer des Herzogtums B. feit 15 San. 1701 
„König in Preußen”. Am 17. an. 1701 ſtiftete 
er den Orden v. Schwarzen Adler, am 18. San. 
fand in Königsberg i. Br. die feierlidde Krö— 
nung jtatt. Bei feinem Tode hatte das neue 
Königreich einen Umfang von 112254 qkm mit 
16 Mill. E., aber auch fchwer drückende 
Schulden. Friedrich Wilhelm I. (1713—40) 


Breußen (Geidichte). 
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ſtützte die Induſtrie, nach Kräften (Errichtung 
der königl. Porzellanmanufaktur, Samt- u. 
Baumwollenwebereien). Ten Handel erleichterte 
er durch Kanalbauten, gründete Banken, erließ 
eine muſterhafte Hypotheken- u. Devoſitalord— 
nung u. reorganiſierte das Rechtsweſen u. die 
Berwaltung. _ Aırdererfeit3 tungen ſeine freien 
religiöſen Anſchauungen viel zur Verflachung des 
Glaubeus in feinem Lande bei. F. gewann Durch 
die Schlef. Kriege (ſ, d) u. den 7jährigen Krieg 
(j. d.) faſt ganz Schlelien, 1772 bei der 1. Tei— 
lung Polens ganz Weſtp. u. den Nesediſtrikt, 
1774 Oſtfriesland u. einen Teil von Wanzfeld. 
Dei jeinem Tode umfaßte P. 194896 qkm mit 
5, Mill. & _ Friedri Wilhelm II. (1786 ' 
bis 1797) ließ ſich Durch jeine Günſtlinge 
Wöllner, Biſchoffwerder u. a. ſehr beeinflujjen. 
Er vermehrte P. 1792 um Die fränk. Mark— 
grafſchaften Ansbach u. Bayreuth, bei der 2. ı. 
3. Teilung Bolens um Südpommern, Nordoitp. 
1. Neuſchleſien (zuſ. 100000 qkm mit 2°, 
Mill. E.), Ichwächte aber den Staatsſchatz ſehr 


durch feine DVerfchwending u. das Anſehen 


de3 Staates durch den foitipieligen Feldzug 
nach Holland (1787) u. die erfolglojen Kämpfe 
genen Frankreich. Friedrich Wilhelm III. 
(1797 —1840) führte wieder jtrenge Ordnungen. 
Spariamfeit im Lande ein, nahm aber, wie 
ſein Vater, beim Ausbruche dev franz. Revo— 
lution eine ſchwächliche Neutralitätsſtellung ein. 
Durch den Reichsdeputationshauptſchluß (1803) 
erhielt er die Bistimer Hildesheim, Pader— 
born ı. Zeile v. Münſter u. Mainz, a1). 13000 
qkm mit an 7, Mill. E Er nahm 1806, durch 
Anpoleon IT. gereizt, zu ſpät den Krieg gegen 
dieſen auf u. verlor infolge der unglücklichen 
Schlachten bei Jena ıt. Auerſtädt im Frieden 
v. Tilſit ni tajt Die Hälfte des bisherigen 
Beſitzes (dv. 315000 qkm mit an 10 Mill. E. 
blieben ihm kam 163000 qkm mit 5 Pill. E.; 
außerden mußte B. über, 1100 Mill. Fra. 
Kriegskoſten aufbringen u. eine franz. Beſatzung 
v. 160000 Maun in jeinem Gebiete dulden). 
P. erhob fich jedoch unter Stein (f. d.) u. 
Hardenberg E. d.) Reformen (Aufhebung der 
GErbuntertänigfeil der Bauern, Selbſtverwal— 
tungsrecht der Gemeinden u. ſ. w.) jebr bald 
wieder u. nahm 1813 tatkräftig am Kriege gegen 
Napoleon I. teil (ſ. Bd. J. Ep. 1901 fi.). 

V) Bon 1815—1871. Durch den Wiener 


fuchte Durch) GSparjamfeit u. Neformen die, Kongreß (1815) erhielt B. nicht nur jeine früheren 


Finanzen aufzubeljert. Er erwarb 1713 Gel- 
dern, 1720 Vorpommern bis zur Beene, Stettin, 
die Inſeln Uſedom u. Wollin. 5 W. erw 
richtete 1728 das „Kabinettminiſterium“ (für 
auswärtige Angelegenheiten), vegelte die Ver— 
waltung u. förderte Handel u. Gewerbe. Unter 
ihm wurde 1717 die allgem. Schulpflicht ein— 
geführt u. zahlreiche Schulen errichtet. Er binter- 
ließ Seinem Sohne, außer einem fchlagfertigen 
Hcere, auch einen bedeutenden Staatsſchatz. 

) Bon 1740—1815. Friedrich II., der 
Or. (1740-86), hob daS Anſehen P.s, mächtig 
u. ftellte e8 in die Reihe der Großmäüchte. 
Er machte große Zandftriche urbar, zog zahle 
reiche fremde Koloniſten ins Land u. unters 


Länder fait alle zurück, Sondern noch die Hälfte vd. 
Sachſen, ſowie die Fürſt-Bistümer Paderborn 
u. Münſter (Weſtf.), Das Großherzogtum Berg, 
Jülich, den größeren Teil der ehemaligen kur— 
kölniſchen u. kurtrieriſchen Länder, das Fürſten— 
tum Neuenburg, Schwediſch-Ponimern u. Rügen. 
Miniſter Stein erneuerte die Verwaltung Ein— 
teilung des Staates in Provinzen) u. förderte 
Handel u. Gewerbe u. a. durch Die Gründung 
des Zollvereins; Gründung der Univerſitäten 
Berlin(1810), Breslau (1811), Bonn (1818), Ver- 
legung der Univerſität v. Wittenberg nach Halle 
(1817), Das Verſprechen der Ginführung 
einer Verfaſſung fand jedoch feine Erfüllung, 
wohl’ aber ſetzte bald eine heftige Verfolgung 
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der freiheitlich —— Elemente ein GJahn, 
Arndt, Welcker ı. a.) 
ſchaärf überwacht. 
salute animarım“ (ſ. Bd. J., Sp. 2353) wurde 
eine Regelung der Einteilung, Dotierumg u. 
Beſetzung der Bistiimer in Poherbeigeſführt, Doch 
entbrannte 1836 ein beitiger Streit über itaatliche 
Eingriffe in Bezug auf Die gemischten Eben 
(1. d.), der fogar die Gefangenſetzung der kath. 
Bilcböre zum Folge batte Gergl. BD. 1., Sp. 
2370 fl., Bd. IL, Sp. 1038 u. Droſte-Viſchering). 
Die luther. u. cafviniiche Kirche wurden vorüber— 
gehend zu Evang. iron (j. Luthernner) a 
einigt. Friedrich Wilhelm IV. (1840—61) gab 
jofort nach feiner Thronbeſteigung den fath. 
Biichöfen Die Freiheit wieder u, ſchräukte auch 
die Zenſur ein, die dem Volke veriprochene 
Verfaſſung ließ jedoch auch bei ihm auf Sich 
warten u. erſt die Ereigniſſe des Jahres 1848 
veranlaßten ihn, fie einzuführen (veral. Bd. T. 
Sp. 1919). Die ihm angetragene Kaiſerwürde 
ſchlug F. W. aus. Er ſchloß 29. Nov. 1) mit 
Deiterreich die Olmüger-Runktationen (f. d.), Die 
eine Anerkennung der Vormacht — in 
Deutſchland bedeuteten. F. W. verlor 1857 
infolge der Revolution Neuenburg A. d.) in der 
Schweiz, erwarb dafür aber die Fürſtentümer 
Spohenzolfern tt. von Oldenburg das Jadegebiet 
ſ. d.) zur Anlegung eines Kriegshafens an der 
— Ta er kinderlos u. krank war, 
iibernahm fein Bruder, Prinz Wilhelm, 23. 
Okt. 1857 vorläufig u. 7. Okt. 1858 endgültig 
die Negentichaft. Er berief jofort cin neues 
„liberales“ Miniſterium („Weinifterium der 
neuen era”) it dem Fürſten Karl Anton vd. 
Hohenzollern: Sigmaringen an der Spiße ıı. be— 
gann ie }eoraantjakioit des Militärweſens durch 
General v. Avon (ſ. d.) F.W. 1V. ſtarb 2. Jan. 
1861; ihm folgte meh als König Wilhelm. 
(1861— 88). Er lich ſich 18. Okt. 1861 zu Königs— 
berg krönen. Da der Landtag der Hecresorgani— 
ſation Schwierigkeiten bereitete, berief Wilhelm J. 
am 24. Sept. 1862 den damaligen Geſandten 
in St. Petersburg, Otto v. Bismarck (j. d.), an 
die Spipße des Miniſteriums. Bismarck neviet in 
Konflikt mitdem Abgeordnetenhauſe. Der Militär— 
Etat u. damit auch der ganze Etat wurde verworfen 
u. die Verhältuiſſe ſpitzten lich jo zu, daß am 
27. Mai 1863 der Schluß der Landtags-Seſſion 
erfolgte u. Das Miniſterinm ohne Etat regierte. 
Juzwiſchen feitigte Bismarck br Stellung P.s 
nach außen, bei. bei Rußland, vereitelte Den 
Verſuch einer deutichen —— auf dem 
Fürſtenkongreß zu Frankfurt am Main (1. Aug. 
1863). Der ſchon jetzt drohende Zwieſpalt wurde 
durch den gemeinſchaftlichen Krieg P.s u. Oeſter— 
reichs gegen Dänemark 1863/64 wegen Schles— 
wig-Holſteins hinausgeſchoben, auch Die Fragen 
der inneren Politik ruhten dadurch. Ueber das 
Schickſal Schleswig-Holſteins brach aber febon }f 
1866 zwiſchen Preußen u. Oeſterreich der deutſche 
Krieg (ſ. d.) aus, deſſen günſtiger Verlauf für 
P. gleichzeitig auch den langjährigen Se Ede 
ſtreit durch Das J v. 3. Sept. 
1866 beendigte. Als, Folge Des — 
kamen Hannover, Kurheſſen, die Freie Stadt 


Preußen Geſchichte). 


Durch die päpitl. Bulle „De/um 73230 qkm 


franz ⸗deutſchen Striege (f. d 
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Frankfurt a. M. u. Schleswig-Holſtein an P., 


Preſſe u. Schule wurden |da& mu ein abgerundetes Ganzes bildete u. 


mtt 4815700 Seelen ver 
nrögert wurde. Tas mächtig evitarkte P. trat 
jest an Die Spiße des neugebildeten Nord: 
Deutschen Bundes. — Durch den Abſchluß von 
Schutzbündniſſen mit den ſüddeutſcheu Staaten, 
Einberufung der Bollparlamente nach Berlin 
(8. Suli 1867) u. 3. w. erregte jedoch R. das 
Mißfallen Frankreichs. Es kam, unter dem Vor- 
ande dev Belebung des ſpan. Thrones durch 
den Prinzen Leopold v. N, zum 
1870/71), der P. 
al3 Präſidialmacht an die Spike des geeinten 
Deutſchlands (f._d.) itellte. 

VD Bon 1871 bis in Die Neuzeit. Am 
18. San. 1871 wurde König Wilhelm 1. 
v. P. auf Wunſch der übrigen deutſchen 
Fürſten ‚zum „Deutſchen Kaiſer“ ausge⸗ 
rufen. Sm neuen Teutjchen Reiche u. in P. 
hatten die „Liberalen“ inzwiſchen großen Ein— 
fluß gewonnen. Beſonders qgugenfällig trat 
dies in Erſcheinung in dem Verhalten gegen 
die kath. Kirche. Am 22. Jan. 1872 war der 
Geheime Oberjuſtizrat Dr. Falk (ſ. d.) zum 
Miniſter des Unterrichts u. Kultus ernannt 
worden, Unter feinen Regimente begann der 
preuß. Kulturkamuf (. d.) zur Knebelung der 
kath. Kirche. Die ſchweren Schädigungen, 
welche hierdurch die ſtaatliche Autorität 
ſelbſt erlitt, machten die führenden Männer 
in P. ſchließlich doch ſtutzig. Man ſah ein, 
daß es ſo nicht weiter gehen könne. Fürſt Bis⸗ 
marck benutzte den Umſtaud, daß ein neuer 
Papſt (Leo XIII.) auf den Stuhl Petri gelangt 
war, dazu, ſeinen Frieden mit der kath. Kirche 
zu macheıt. Auch anf wirtſchaftlichem Gebiete 
vollzog ſich ein Umſchwung nach der konſer— 
vativen Seite bin. 1880-85 erfolgte die Ver— 
ſtaatlichung der wichtigiten Eifenbagnen, 1886 
wurden Kanalbauten (bein, Ems u. Wefer) 
in Angriff genommen, 1888 die Waſſerſtraßen 
reguliert, aber auch (1886) die unglückliche 
bolenpolitif, (ſ. Bolenfrage) begonnen. Kaifer 
Wilhelm I. itavd 9. März 1888. hm folate 
jein Schwer kranker Sohn „als Friedrich III., 
der mm 99 Tage (is 15. Juni 1888) regierte. 
Die Krone ging auf deſſen Sohn Wilhelm IL. (feit 
1888) iiber, der ı fogleich mit Fräftiger Hand Die 
Zůgel ergriff. Die Behandlung der Sozialpolitif 
brachte ihn in Differenzen mit Bismarck, dem 
„eiſernen Kanzler“, der am 20. März 1890 unter 
Erhebung zum Herzog dv. Lauenburg feinen Ab— 
Ichied erbielt. Sein Nachfolger wurde der jpäter 
zum Grafen erhobene Öeneral v. Caprivi (f. b.). 
Am 10. Dez. 1890 kam Helgoland infolge eines 
Tauſches mit England in Oſtafrika an P. Die 
Landgemeindeordnuung für die ſieben öſtlichen 
Provinge nr Fand Annabme. Im Herbſt 1890 
führte Finanzminiſter Dr. Miquel eine Reform 
der Steuergeießgebung durch. Dev Kultus— 
miniter Graf v. Zedlig-Trütichler, der 3. Nach- 
tolger (dv. Puttkammer, vd. Goßler) Falks, — 
ein Schulgeſetz vor, welches der Kirche ihren 
natürlichen Einfluß auf die Schule einräumte, 
fiel jedoch 17. März 1892 dem wilden national: 


1,685 





liberalen Anſturme biergegen zum Opfer. Sein 
Nachfolger wurde Dr. Boſſe. 
. mußte Graf Eaprivi ſeinen Abſchied nehmen, ibm 
tolgte Fürſt Clodwig Hohenlohe (f. d.. bis 17. DEt. 
1900), feitdem iſt Miniſterpräſident Fürſt Bülow. 
In den letzten Jahren ſtauden im Mittelpunkte 
der preuß. Politik landwirtſchaftl, die Kanal— 
u. Polen-Frage. Der ſogen. Mittellandkanal 
(zwiſchen Rhein u. Elbe) wurde ſchließlich ab— 
gelehnt u. stm ein Stichkanal bis Hannover be— 
willigt. Sür die Anſiedlungskommiſſion in 
Poſen u. Weſtpreußen wurden nach heftigen 
Äuseinanderſetzungen 1902 weitere 250 Mill. N 
bewilligt. Wilhelm IT. bat es während jeiner 
Regieruüng veritanden, P. ı1. Deutſchlaud den 
Frieden zu erhalten, objchon die Yage mehrmals 
ſehr bedrohlich war. "Auf dent Schulgebiet ſind 
manche Reformen eingeführt, auf fozialen Ge— 
biete iſt Wejentliches geſchehen (1891 u. 1900 
Yrbeiterfchußgeileg, 1897 Handwerker-, 1903 
Kinderſchutzgeſetz u. ſ. w.) u. auf militäri— 
ſchem Gebiete ſind maucherlei Verbeſſerungen vor— 
genommen worden. Die ſchon unter dem Fürſten 
Bismarck begonnene unglückliche Volenpolitik 
wird auch heute leider fortgeſetzt (1907 ſind 
wiederum 400 Mill. A gerordert u. in Der 
Kommiſſion 3. T. bewilligt). Vergl. auch Die 
Seichichtötabelle Bd. 1., Sp. 2098 fl., Deutich- 
land Sp. 1900 ff., ferner die Stichwörter 
Friedrich J., IL u. ſ. w., Bismarck, Kultur 


fampf u. ſ. J.)- EN . 
Preufzen, Provinzen, ſ. Oſt- ı Weit: 

preußen., .d.). 
Preußiſchblau, Das, — Berlinerblau 


preußiſch-dentſcher Krieg, Der, |. Deutjcher 
Arien (BD. I., Sp. 1913). j Sp. 713). 
Preußiſche Bank, Die, ſ. Banf (BD. L, 
Preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe, 
ſ. Centralgenoſſenſchaft. 
Preußiſche Jahrbücher, die (Miehrz.), 
Monaiſchrift fiir Politik, Geſchichte u. Literatur, 
gegr. 1858 (Herausgeber: R. Haym, ſeit 1866H.v. 
Treitichte [1868—83 mit W. Wehrenpfennig], ſeit 
1889 Brof. Haus Delbrück), Berlag v. GeorgStilke. 
Preußiſcher Stantsanzeiger, Der, 
Deunticber Reichsanzeiger. u 
Preußiſches Landrecht, Das, eingeführt 
1. Juni 1794, bearbeitet v. Samuel dv. Cocceji, 
dem Großkanzler Friedrichs d. Gr., u. Svarez; 
entbält das 3. Teil noch heute geltende üffent- 
liche Recht, ſowie daS 1900 durch das Deutſche 
Bürgerl. Geſetzbuch erſetzte Privatrecht. 
Preußiſch-Friedland, Stadt, ſ Friedlands. 
Preu ßiſch⸗-⸗Heſſiſche Staatsbahnen, die 
(Mehrz.), dem preuß Staate gehöriges Eiſen— 
bahnnetz unter Angliederung der heſſ. Lud— 
wigsbahn (ſeit 1897), hatte casos eine Länge v. 
34552 km (260 Biadufte, 272 Tunnels, 6455 
Stationen), verwaltet v. 21 Eifenbahndirefttonen, 
255 Betriebs-, 88 Mafchinen=, 88 Werkitätten- 
1. 88 Berfehrsinfpeftionen. Die Geſamtkoſten 
des Anlagekapitals bis Ende «son betrugen 
9144 Will. M, auf 1 km = 265104 A. Sm 
Betriebe waren: 15295 Lokomotiven, 28701 
Perſonen-, 329613 Güter-, Gepäck- u. Poſt— 
waren; Das Perſonal zählte 413508 Köpfe. 


Preußen Geſchichte) — Pribylowinſel. 


Am 26. Okt. 18946 
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Die Geſamteinnahmen beirugen 1729 Mill. . 
auf 1 km 50426 A), die Ausgaben 1048 Mill. 
H, der Ueberſchuß 681 Mill. M = 7,54 °/, des 
Anlagekapitals. 


Reg.-Bez. Köniasberg, 860 "qkm, cisos 40000 
E. in 2 Städten, 88 Yandgen., 89 Gutsbez.: 
2) Kreisſtadt, an dex Weeske, os 4923 E., an 295 
Kath., kath. u. prot. Kirche; altes Schloß (jest Ge— 
fängnis): landwirtſch. Winterſchule;Stuhlfabriken. 
Preußiſch-Stargard, Stadt, ſ.Stargard 
in Preußen. 
Preveza, Türkei, Wilnjet Sanina, befeitigte 
Stadt, am Meerbuſen v. Arta, griech.kakh. Biſchof, 
usos 8000 E.: Tampferitation:; Ausfuhr v. Del. 
PGVOb (franz., ſpr. Prewoh), der, Vor— 
ſteher, Gerichtsverwalter. 
Preyer, Gottfr., Komponiſt, geb. 15. März 
1807 zu Hausbrunng Miederöſterreich), geſt. 
I. Mai 1901 zu Wien; 1850 Kapellmeiſter 
an St. Stephan, 1862—76 Vicehofkapellmeiſter; 
ſchrieb Meſſen, das Oratorium „Noah“, Werte für 
Orgel, Klavier u, ſ. w.; gab heraus: „Hymnen 
u. Reſponſorien der ariech. Kirche“ (1847). 
Preyer, Joh. Wilh., Maler, geb. 19. Juli 
1803 zu Rheydt, geſt. 20. Febr. 1889 zu Düſſeldorf: 
malte bei. Blumen- u, Fruchtſtücke (Stilleben). 
Preyer, Wilh. Thierry, Phyſiolog, geb. +. 
Juli 1841 bei Mancheſter, geſt. 15. Juli 1897 
zu Wiesbaden; Anhänger Darwins (ſ. d.) 1869 
bis 1888 Prof. zu Sena; ſtellte u. a. in ſeinem 
Werke „Uriache” (1876) eine neue Theorie des 
Schlaf auf; viel zitiert it feine Schrift über 
den „Hypuotismus.“ 
‚ Breyjing, fath. niederbayr. Uradel, 1465 
Reichsfreiherxen, 1766 Grafen, u. a. Konrad, 
Graf dv. P.-Lichtenegg-Moos, Politiker, bayı. 
Reichsrat, geb. 16. Mätz 1843 zu Beil, geit. 
6. Juni 1903 zu Miinchen: Meitbegriinder der 
Centrumspartei (. d.), 1871—93 1. 1900 Mit: 
glied des Deutichen Reichstags. 
prezids (franz.), geziert. 
Preziõſen (lat.),die (Mehrz.), Koſtbarkeiten. 
Briamel (vom lat. Praeambulum), das, 


ſ. die, volfstiimliches Spruchgedicht, bei. im 14. 


u. 15. Jahrh. gepflegt durch Roſenblüt u. Folz. 
Priamos, ſagenhafter König v. Troja, 
Sohn des Laomedon, Vater des Helktor u. 
Paris, Gemahl der Hekuba; beim Falle Trojas 
durch Neoptolemos getötet. 
Briaäbpos, Briavus, der, bei den heid— 
nilchen riechen ı. Römern Göße der Herden. 
PBribram (pr. Bichibram), Oeſterreich— 
Ungarı, 1) Bez-Hauptm. in Böhmen, 708 
qkm, csos 75000 E. in 157 Drtichaften; 2) 
fönigl. Bergftndt, an der Eiſenbahn Zditz— 
Protiwin, mit dem benachbarten Birkenberg, 
so) liber 20000 E.: Bergafademie, füriterzbifch. 
Knabenſeminar, höhere Schulen, Muſeum: 
Bergbau auf Silber u. Blei. P. liegt am 
Fuße des Heiligen Berges GRedemptoriſten— 
flojter), Marienwallfahrtkirche mit filbern. Altar 
(jährlich itber 100000 Bilaer). 
Pribylowinſeln, Nordamerika, Inſel— 
gruppe im Bexingmeer, ass 400 E.; Haupt⸗ 
inſeln St. Baul u. St. Georg; Pelzrobbenſchlag. 


Preußiſch-Hollaud, Preußen, 1) reis ine 
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Pribyslan (pr. Pſchibislau), Oeſterreich— 
Ungarn, Böhmen, Stadt im Bez. Chotebor, an 
der Sazawa, ass 2700 mit ſſchech.-kath. E.; 
Stärfefabrifent. 

Brichard (fpr. Pritfcherd), James Cowles, 
engl. Phyſiolog, deb. 11. Febr. 1786 zu Roß, 
geſt. 22. Dez. 1848 zu London; verdient um 
das Studium der Öeiftesfrantheiten; ſchrieb 
mehrere Werke Darüber, u. „Treatise of in- 
sanity“ a de3 Se 1835). 

Pricke, Die, — Neunauge. 

Prien (niederdentich), die (Mehrz.), 
Stangen in ſeichten Sewällern, 3. B. dem Watten- 
meer; — das Fahrwaſſer. 

riebus, Preußen, Brov. Schleſien, Reg. 
Bez. Liegnitz, Stadt im Kreiſe Sagan, an der 
Lanſitzer Neiße, so; 1396 E., an 350 Kath.; 
Amtsgericht; Zigarren= u. Möbelfabrifen. 

Briegniß, Die, Landſchaft in Brandenburg, 
ſ. Brink. 

Priẽgo de Cördoba, Spanien, Stadt in 
der Prov. Cordoba, an der Sierra de Priego, 
ass 16800 E.; Ackerbau, Viehzucht. | 

Priel (niederdeutich), der, enges Fahr— 

waſſer —— zwei Sqaudbaänken. 


Priel, der, Oeſterreich-Ungarn, Salzburg, 
Gipfel des Tolen Gebirges; Großer P. 
2514 m, Kleiner P. 2132 m hoch. 


Prien, Bayern, Dorf im Bez.-Aınt Roſen— 
heim, an der B., unweit des a (1905) 
2361 meiit Kath. E.; Nıntsgericht; Dampfer: 
ſtation; Sommerfriſche. 

Priẽne, Meinafien, im Altertum Stadt 
gegenüber Milet (f. d.); berühmter Atbenetenpel 
(erbaut v. Alexander d. Sr.), jebt Trümmer— 
ſtätte; 1895 —98 Ausgrabungen v. Humann, 
Wiegand u. Schrader. 

Prierins, Sylveiter, Sonne geb. 
1456 zu PBriero in Dberitalieit, geit, 1523 zu 
Rom; 1515 Magister Sacri Palatii u. Inquiſitor, 
beteiligt amt PBrozei gegen Reuchlin (). d.) Ber 
faffer v. Verteidigungſchriften gegen u 
1. a.: „Dialog”, „Antwort“ (1520), ferner der 
iiber 40 ua aufaelegten „Summa Summarum“. 

Prieska, Brit.-Sidafrifa, 1) Divilion der 
Rapkolonie, fiidlich v. Drangefluß, 13710 qkm, 
1905) 6 000 &.: Schafzucht, Salveterlager;2) Haupt: 
ſtadt deſſelben, am Orangefluſſe, ass» 1350 E. 

Prießnitz, Vincenz, Begründer der Waller: 
heilkunde, geb. 4. Okt. 1799 zu Gräfenberg 
(öfterr. Schlefien), aeit. 28. Nov. 1851 ebenda; 
errichtete 1826 zu Öräfenberg eine Kaltwaffer⸗ 
heilanſtalt. Nach ibm it benannt PBicher 
Umfchlag, der feuchte (warme beziv. 
Leinenumſchlag mit trodener Wollenumhüllung. 

Briefter, Presbyter (gviech.), Der, 
Mittelsperfon zwischen Der Gottheit u. 
dei Meenfchen, zum Darbringen der Opfer u. 
Gebete. Urſprünglich das Haupt der Familie, 
dann der Stammesfürſt, König u. ſ. w., fpäter 
nieht Selten erblich innerhalb einer einfl ußreichen 
Kalte, 3. B. bei Den Aeayptern, Sudern. (Nicht 
au vermechfeln mit den Pen ſind Die mohammed. 
Gebetrufer, Vorbeter, ——— Die Medizin— 
männer der Indianer u. 1. 

Das Prieſtertum des dilten Bundes beruhte 


Pribyslau — Prieſterweihe. 


kalte) 
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auf göttlicher Einſetzung. Es galt als Vertreter 
Gottes dem Volke gegenüber u. umgekehrt, hatte 
Opfer u. Gehete vor Gott zu bringen u. Gottes 
Segen dem Volke zu übermitteln, es legte auch 
das Geſetz aus u. verſah das R ichteramt (5. Moſ. 
17, 9. Nur Die Nachkommen des Aaroı (ſ. D.) 
bildeten den Stand Dev P., der Durch Diele 
Wahl Gottes gebeiligt wurde. Die Erael P. 
unterſtanden dem Hohenprieſter (ſ. d.) aus 
Aarons Erſtgeburt, u. hatten ihre hlelneſten u. 
Anffeher. Sie wohnten in den Prieſter— 
ſtädten (Sof. 21, 4, 9—-19). König David teilte 
fie in 24 SMaflen, deren jede abwechfelnd eine 
Woche dent Gottesdienst zu verrichten batte. 
In ihrem Unterbalte tvaren die B. auf Die 
Zehnten (ſ. d.), Erftlinge (f. d.) u. den Anteil, 
an den Opfern angewieſen, aber befreit von 
allen Abgaben. Sie hatten eine beſ. Kleidung 
zu tragen. Die P. genoſſen bei den Israeliten 
das höchſte Anſehen, beſ. in der Zeit nach der 
Rückkehr aus dem Exil. Das heutige Juden— 
tum (. Dort u. Se kennt —— P. mehr, 
es hat JR noch Rabbiner (ſ. d 

as Prieſtertum des Neuen FE udes ſteht 
ſo bo über den des A. B.e3 wie Das hl. Meß— 
opfer, die unblutige Erneuerung Des Kreuzes— 
opfer3, über den altteitamentl. Opfern. Darum 
it feine Ausitbung an dem Empfang eines 
een Saframentes, der Brieitermeibe 
(i. d.) geknüpft. Zwar redet der bl. Betrus v. 
den „Eöniglichen Prieſtertum“ aller Gläubigen 
(1. Betrus 2, 9), aber das ift nach dem Zus 
fammenhang nux dom geiftigen Prieitertum 
zu dveriteben, weil alle Gläubigen mit Gott ver— 
ſöhnt, ſich aufbauen tollen als „ol. Brieitertum, 
darzubringen geiſtige Opfer, die Gott wohlge- 
fallen durch Jeſus Chriſtus“. DieProteftanfen 
vermwerfen daher mit Unvecht daS befondere 
Ant der Brieiter, wie c3 dv. Anfang an in der 
Kirche beitanden u. im Alten Bunde ſchon 
vorausgejagt war; veral. Hebräerdrier. 

Priefterfongregatiönen, die (Mehrz.). 
Vereine von Prieſtern zu Miſſions-, Lehre u. 
dergl. Zweden, 3 B. Doktrinarier, Eudiften, 
Lazariſten, Oratorianer, Sulpizianer u. ſ. w.; 
vergl. Kongregaätibnend 

Prieſterſeminäre, die (Mehrz.), au 
zur Seranbildung des fath. Klerus (1. d.). Die 
beite in allen Biſchofreſidenzen beftebenden P. 
gründen ſich auf den Beſchluß des Konzils vd. 
Trient (Sess.23, cap. 18);: in großen Diözeſen, z.B. 
Köln, Münſter, Paderborn dienen ſie nur der 
praftiich- ascetiichen Ausbildung, während fiir die 
wilienfchaftl. eigene theolog. Fakultäten beitehen. 

Prieſterſtädte, die (Mehiz.), Städte der 
Leviten (f. d.). 

PBriefteriveihe, vie, von Jeſus Chriſtus 
eingeſetztes, von Bifchof unter feierlichen Zere— 
monien gefpendetes Sakrament, worin dem zu 
Weihenden unter Sandauflegung, Salbung u. 
Gebet die Gnade des HI. Geiſtes ——— wird 
zur Verwaltung des prieſterl. Amtes. Die P. 
wurde eingeſetzt beim oc hi. Abendmahlf. d.) 
u. kann nur vom Biſchofe geſpendet werden. 
Sie kann mr einmal empfangen werden, weil 
ſie einen Character indelebilis (f. d.) einprägt. 
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Die P. befugt 1) das hr. Mehopier ae 


Prieſterweihe — primitiv. 
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— 


Primärſchulen, die (Mehrz.) in der Schweiz 


2) alle Sakramente zı Spenden mit Ausnahme der | Volks bezw. Bürgerſchulen. 


Firmung ar P.weihe, HWeihungen u. Segmmngen | 
vorzunehmen, 4) das Wort Gottes zu predinen-!(). 


Veral. auch Kleriker, Diakon, Pfarrergaſw. 

Prieſtley (ivr. Prihitle), Joſ., engl. Theo: 
lod, Philoſoph, Chemiker u. Bbyſit er, ae. 13. 
März 1733 zu Fieldhead bei Leeds, geſt. 6. Febr. 
1804 zu Northumberland Pennfylvanien): Be⸗ 
gründer des amerikaniſchen Unitaärismus: schrieb 
mehrere tbeol. Werke; entdeckte als Chemiker 
der Saneritoff (aleichzeitig mit Scheele), das 
Ammoniakgaßs, Die febwerfine Säure, das Kohlen— 
oxyd, Den Chlovwaileritoff u. 1. w. 

PBrignis, Priegnitz, Vormark, Die, 
Preußen, welliger, nordweſtlicher Teil der 
Rrov. Brandenburg, bildet die Kreiie I) Weit- 
R., 1461 akm, asoa Alt 80000 E., Hauptort 
Rerlebera: 2) Dit-W., 1883 qkm, asos über 
70000 E., a K yriß: Kiefernwaldungen; 
Ackerbau, Schafzucht. 

Prijedor, Oeſterreich-Ungarn, Stadt in 
Bosnien, Hreis Banjalufa, cases» 5500 E. an 
2000 quiech ⸗æuniert.,, 3000 Mohammedaner: Ge— 
tweides u. Viebhandel. 

Prill, Joſ., Religions- u. Gymnaſial-Ober— 
lehrer zu Eſſen (Ruhr), Re): 9. Juni 1852 au 
Beuel (Ab); ſchrieb un. a.: „Die Schloßkirche 
au Wechſelburg“ (1884), 
hebräiiche Sprache” (2. Aufl. 1902). 

Prilũki, Rußland, 1) Kreis im Gouvern. 
Poltawa, 3275 qkm, asos 195000 E.; Getreide: 
u. Tabakban, Viehzucht. 2) Kreisstadt, am 
da], cisos) iiber 19000 E.: Tabakfabrifen. 

Prim (lat.), Die, fanonische Tagzeit, 7. 
Brevier (Bd. I, Ep. 1169). | _ 

Brim, J. v. I. Maas, Joſephine. 

Prim, Suaı, rat dv. Reus, Marquis de 
108 Caſtiſllejos, ſpan. Waricball u. Staatsmann, 
ned. 6. Tez. 1814 zu Reus, ermorpdert 30. Des. 
1870 zu Madrid: kämpfte aegen die Karliſten 
u. Marokko, 1868 beteiligt am Sturze Der 
Königin Iſabella (ſ. D.), dann Kriegsminiſter, 
1869 Miniſterpräſident: trat für die Thron— 
kandidatur des Prinzen Leopold (j. d.) dv. Hohen 
zollern ein, nach deſſen Abſage ſür Die Des 
Prinzen. Aınadens vd. italien. 

Prima (lat., „die Erſte“), Die, 1) an 
böberen Schulen die. oberſſe (in Oeſterreich Die 
unterſte) Klaſſe; 2) im Handel erſtklaſſige Ware. 

Primaddnna, (ital.), die, erſte Sängerin 
an einer Bühne. (Sapfaten (ſ. 2.) 

PBrimage (Tvanz., pr. Brimabfeb), Die, == 

Prima Nota (ital.), die, in der Dopvel- 
ten (ital.) Buchführung das Memorial (1. d.). 

primae preces (fat.), die (Mebrz.), 
die eriten Bitten um Verleihung einer Deine 
nächtt freiwerdenden Pfründe. 

primär (franz.), urſprünglich, aufänglich, 
ſelbſtändig entſtanden, z. B. in der Elektriziiait 
primärer Strom: nt elektr. Induktion. 

Primãrarzt (at.), der, Oberarzt an einer 
Heilauſtalt. = _ 

PBrimarins (lat), dev, Erſter, Oberiter; 
pastor p., Oberpfarrer (3. DB. in Hamburg ır. 
anderswo gebräuchlich). 





„Einführung in Die | 





Brimas (Tat., „Erſter“), der, 
d.) eines Hauptbischofiiges, dem wieder 
andere Metropoliten unterſtehen. Der P. folgte 
urſprünglich im Range den Patriarchen (ſ. d.), ihm 
ſtand die Berufung d. Nationalſynoden u. deren 
Vorſitz zu. Heute iſt die Würde eines P. meiſt 
nur noch ein Ehxeurang vor den Ersbiſchöfen: 
fo it der Erzbiſchof dv. Salzbına B. v. Deutfche 
id Nur der Erzbiſchof d. Gran ein als 
P. v. Ungarn noch eine wirkliche Primatial— 
Gerichtsbarkeit. Primatialſitze find in Deutſchland 
u. Oeſterreich: Gneſen-Poſen, Gran,. Lemberg, 
Prag, Salzburg Erüher auch Magdeburg, 
Mainz, Trier). 

Primäſius, Biſchofv. Adrumeét in Afrika, 
geſt. um 560: nahm teil 54h0n einen Provinzial— 
Konzil, weilte 550—54 in kirchl. Angelegenheiten 
"in Konstantinopel: ſchrieb u. a. einen Kommen— 
tar über die Apofalypje des bl. Kohannes. 

Primat (lat), dev, 1) Stellung des bi. 
Petrus (ſ. Dd.) ar Seiner Yachtolger, der Räpiie, 
nl3 Oberhaupt der Kirche, ſ. Papſt: 2) Amt u. 
Würde eines Primas (}. d.). ſſtehend. 

primatial (lat.) dem Primas (ſ. d.) zu— 

Primatiälrechte des Papſtes, die, ſ. 
Bayıt, B (Sp. 1320). . 

Primaticcio (j pr. Brimatiticho), Francesco, 
ital. Maler u. Baumeister, neb. 1504 zu Bo: 
logna, geſt. 1570 zu Paris; ſchuf u. a. Die 
Fresken u. Au— 3ichmückhungen amt Schloß zu 
Fontainebleau, die Grabmäler fir Franz T. u. 
Heinrich IT. dv. Frankreich u. ſ. w.“ 

Prima vista ſital. bein exſten Schen”), 
in der Mufif vom Blatt fpielen, ſingen u. ſ. w. 
(ohne vorheriges leben). 

Primawechſel, der, ſ. Wechſel. 

Prime, Prim (lat.). die, 1) in der Mnſik 
erite Stufe der Tonleiter, Einklang, e—e, c—ecis. 


Metropolit 


c—ces: 2) in der Fechtkunſt Dieb (1. d.). 
Brimel (lat. Primula), Schlüfielblume, 


die, Himmelſchlüfſel, der, Sanbtentieig Der 
Primmlaccen (ſ. d.) an 120 Irten, Kräner' mit 
grundſtändigen, eine Roſette bildenden Blättern, 
Blüten in eimer auf einem langen Schafte 
ſtehenden Dolde; beliebte Zierpflanze. 
Primgeiger, der, Spieler der erſten 
Geigenſtimme. (Bd. IL, Ep. 152). 
Primiantiten, die (Mehrz.), ſ. Tonatiten 
PBrimicerius (von lat. Primus in cera), 
der, 1} der erite auf einer Liſte, bei. 2) Juhaber 
einer beſtimmten Kapilelwürde, deſſen Haupt— 
tätigkeit darin beſtand, Die jüngeren, Geiſtlichen 
in der Liturgie zu unterrichten (befteht jekt 
nicht mehrſ. j 
PBrimtdt (franz.), der, im Franz. Revo— 
lutionskalender eriter Tag einer Dekade (ſ. d.). 
Primiẽro, Primör, Oeſterreich, 1) Bez.⸗ 
Hauptmannſchaft in Südtidol, 415, qkm, (1908 
11000 &. in 15 Ortfibaften: 2) Fiera di R., 
Hauptort derſelben, am Cismone, (1905) 650 
fatb.eital. E.: in der Nähe das ehemalige Hoſpiz 
S. Martino di Caltrozza, jetzt Sommertiiiebe, 
PBrimttien, die Mebrz.), = Erſtlinge (ſ. d.). 
primitiv (fat.), urfpriinglich, einfach. 
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Primitivum (fat.), in der Grammatik 
das Grundwort, von Dem andere Worte abe 
aeleitet Sind, 2. B. ſchön — Schönheit. 

Primiĩz (lat.), Die, Bezeichnung fiir Die 
erite bl. Meile eines neugeweibieit Prieſters 
Neopresbyters, Neuprieſters): findet ſtalt unter 
Beihülfe eines Aſliſtenten u. mit — 
Feierlichkeit Tragen eines Kranzes u. ſ. w.). 

Primiziãut (lat.), der, ein Die —— (1. d.) 
Feiernder. 

Primkenan, Preußen, Reg-Bez. Liegnitz. 
Stadt im Kreiſe Sprottau, css 2853 E., an 300 
Kath.: Schloß des Herzogs zu Schleswig: Hol⸗ 
ftein⸗Sonder Dirg-Aranitenburg. In Dev Nähe 
Eiſenwerke; 1904 großer Waldbranp (5000 ha). 

Primo (ital. abgef. Im), 1) der Erite; 
2) in der Nufif Spieler der oberen Stimme. 

PBrimogenitur (meulat.), Die, Erſt— 
geburtsrecht. i. Brimievo. 

Primör, nn — — ——— in Tirol, 

primordial (lat), uranfänglich. 

Brimordiäfitnfe, die, - - mittelkambriſche 
Schiebt in Böhmen, f. Rambrifche Formation. 

Primrose League (enal., tpr. Prihm— 
rohs Lihg), die, Brimelnbund, der. 1881 in 
England gear. Partei, zur Veeinflufſuug der 
öffentlichen Meinung im Sinne der konſervativen 
Bolttif; Führer waren u. a. Disraeli, Balfour. 

Primula. |. Primel. 

Primulacẽen, Primulaceae, Die 
Meebrz), Schlüſſelblumengewächſe, dikotyle 
(ſ. d.) Pflanzenfamilie: Kräuter mit in Dolden, 
Trauben u. Riſpen flehenden Blüten, a 400 
Arten: Hauptgattung tit Die Primel . d 

Primnulinen (lat.), die (Mebra), — 
er HL umfaßt Die Primulaccen. 

Primus (fat.), der Erſte; P. inter pares, 
Bar Erſte ter gleichen. z.B. der Präſident 


3 Reichstages, eines Vereins u. ſ. w. 
Primus und Feliciänns, Die hf. 
Martyrer, wurden in hohem Alter um 286 zu 


Mentana (Nomentum) enthauptet: ihre Reliquien 
ruhen Seit 645 in S. Stefano Notondo zu Ron; 
Feſttag 19. Inni. 

Primzahlen, die (Micha), ganze Zahlen 
die außer eins u. ſich ſelbſt keinen Teiler 
beſitzen, z. B. 2. 3, 5, 7, 1tı. ſ. w. 

Prince Albert ‚Brit -Siidatrifa, 1)Divifion 
it Der Kapkolonie, 11118 qkm, dsos über 
10000 E., au 5000 Weiße; Ackerbau, Schal: 
1. Straußenzucht 2) Hauptſtadt, im Norden 
der Großen Swaarteberge, asos 1800 €. 

Prince Soufort (engl., „Prinzgemahl“), 
der, Titel des Gemahl3 der Königin Viktoria 
(ſ. d. dv. England, 5. Albert (Bd. J. Sp. 146). 

Brince of Wales Sand Inſel 
Pinang (ſ. d.). 

Princeps (lat.d, 1) der Erſte, Vorderſte;: 
2) ſeit Auguſtus (ſ. d.) Titel der regierenden 
röm. Kaiſer;: 3) Prinz, Fürſt. 

Prince- Smith (pr. Prius), John. Volks— 

Begründer der deutſchen Freihaundels— 
partei, geb. 20. San. 1809 zu London, geſt. 
3. Sehr. 1874 zu Berlin; Mitalied des preuß. 
Abgeordnetenhauſes (1861 -—-66) u. des Deutſchen 
Reichstags (1871—73); war feit 1846 zu Berlin 


wirt, 


Primitivum — 1 0 — ____ Primitivum — Brinzenraub. 


| 
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das neiltine Haupt der Dortinen Volkswirtſchaftl. 

Sefeflichaft. Gegner jedes Staatlichen Eingriffs 

in das Wirtſchaftsweſen. Geſammielte Schriften 
(3 Bde, 1871—80). 

Princeton (ipr. Print), VBer.-Stanten 

. Nordamerika, Stadt im Stante New Norf, 


cs 4000 E., kath. Kirche, Universität, (B.- 
Univerlity,. cas» 1350 Stud), Bibliothek 
(28000 Be.), Seminar der Vresbyterianer. 


Brinetp (lat.), das, 1. Brinzip. 
Prineipäl (Iat.), der, I. Brinzipal. 
Principatus (lat.), nun der, 
1) Vorrang, Fürſtentum; 2) unter Auͤguftus 
(ſ. d.) Würde eines Alleinberrſchers. 
Principe (ital., ſpr. Printſchipe), der, 


Fürſt. Prinz. 

Briueipe, Ilha do, Prinzeninſel, 
Bortunal, ungeſunde Juſel an der Wefiküſte 
v. Afrika, im Buſen vd. Guinea, 114 qkm, cisos 
4350 E.: Hauptort St. Antonio: Ausfuhr vd. 
Gakav, Kaffee u. Chinarinde. 

Prineipes (fat, Mehrz. v. Princeps, 
1. d.d, Die, ſchwer hewaiineteg vom. Fußvolk; 
zuerſt' im Borverkreifen, ipäler ın der zweiten 
Reihe Der Legion. 

Principiis obsta (lat.), widerſteh den 
Anfängen der Verſuchung, Der Krankheit u. ſ. w.), 
beuge dor! \ Bitatang Ovidius (ſ. d.). JAnfang. 

Principium (Tat., Michrz. a der 

PBringsheint, Hathanael, Botanik ev, neb. 
30. Nov. 1823 zu Waiesko, aeit. 6. Dft. 1894 
au Berlin: entdeckte Die aefchlechtl. Fortyflanzunug 
der Algen: aründete 1857 die „Jahrbücher für 
wiſſenſchaftliche Botanik“. 

PBrinten (niederl.), Die Mebri.), Back 
waren ausftarfgewürztem Teig, 3.3. Aachener-P. 

Prinz, der, Prinzeifin, Die, Mit: 

jouderäner oder „olcher ſtandesherrl. 
die im alten Deutſchen Reiche den 
üvitentitel führten; ——— „Hoheit“, bezw. 
„Durchlaucht“. Der eritneborene P. heiht 
Kronvbrinz, bezw. Erbprinz. 

Prinz, Dr. phil. Peter, Deckname Walter 
v. Emden, Seminardirektor zu Arusberg, geb. 
25. Juni 1852 zu Emden (Hannover); ſchrieb 
1. a.: „Quellenbuch zur brandenbura.epreußi. 
Geſchichte“ (1 Bd. 1892), „Leſebuch für Kath. 


alied 
Familien, 


höhere Mädchenſchulen“ (1897—1902), „Deut— 
ſcher Dichterhain“ (1900), „Denkmäler der 
Nationalliteratur“. 


Prinz Edward-Juſel, Brit. Nordamerika, 
Ranada, Inſel im St. Lorenzbuſen, durch Die 
Vortbumberlanditraße v. Neubraunſchweig ge— 
trennt, 5595 qkm, ases über 105000 E., an 
50000 Kath.: SHaupiſtadt Charlottetown (ſ. D.). 
Die P. E-J. wurde 1497 v. Cabot (i. d.) 
entdeckt. ſie war bis 1763 franz. Kolonie; 
Ackerbau, Viehzucht, Fiſcherei. 

Prinzeninfeln, die (Meehra.\, Türkei, Inſel— 
arıımpe im Marmarameer (9 Eilande), die vier 
arößeren: Proti, Antigoni, ‚Chalfı u. Prinkipo 
ſind bewohnt. Die P. waren im Altertum 
Verbannunasort für Mitglieder der griech. 
Kaiſerfamilie. 

Prinzeuraub, der ſächſiſche, durch Kunz 
v. Kaufungen, ſ. Kaufungen. 
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Prinzenthal, Preußen, Prov. Poſen, 
Torf im Reg.-Bez.. Bromberg, ass 4860 E., 
an 1600 Kath.: Maſchinenfabriken. 

Prinzip (lat, Mebrz. die Nrinzipien), 


PBrinzenthal DL, 
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v. Neapel, geb. 8. Sept. 1836 zu Boscotrecaſe; 
ı 1896 Rardinaldiafon, 1898 Kardinalprieſter; 
ſchrieb 1. a.: Elemente der ſpekuldiiven Rhifo- 
ſophie“ (5. Aufl. 1879). 


das, 1) fang, Urſprung; 2) Grundſatz, Brije (franz.), die, im Seekriege erbeutetes 
Gruͤndlehre. Privateigentum Handelſchnffe u. Deren La— 

Prinzipäl (lat), der, 1) Hauptperſon, dungen) einer kriegführenden oder neutralen 
Lehrherr, Geſchäftsinhaber: 2) in der Orgei | Wacht, ſoſern letztere cine Blockade (1. ».) 
— Hauvptſtimme. bricht oder Konterbande (ſ. d.) führt. Mn: 


Brinzipat (lat), der, 1. 
prinzipiell (Int.), aruͤndſätzlich. 


Brior (Int.), dev, Oberer mancher geiſtlichen „aute P.“ 


Männerorden; wo Nebte ind, it der B. der 
Erſte nach dem Abte. Der Benediktinevorden 
unterscheidet einen 1) P. elanstrals (Dekand, 
Gehilfe u. Stellvertreter des Abte3 u. 2) P. 
conventualis, Vorſteher einer Niederlaſſung 
(Rriorat), die nicht Abtei iſt. 
nl, Karmeliten, Kartänſern, 
u. a. tt der P. oberſter u. 
eines Kloſters, Provinzial-P., 
Provinz, General—Pe 
Ordens. Groß-P. iſt in geiſtl. Ritkerorden der: 
nächſte Stelleninhaber nach dem Großmeiſter., 
Priörin (lat.), die, Oberin in 
weibl. Klöſtern, z. B. 
Brioritat (lat.), 
z. B. eines Erfinders. 
Prioritätsaktien, Die (Mehrz.), ſ. Aktie.! 
Prioritätsobligatiönen, die (Meehrz.), 
von Aktien- (bei. Eiſenbahn-) Geſellſchaften zur 
Erhöhnung des Kapitals ausgegebene verzinsliche 
Schuldfcheine, yäumen den Juhabern meiſt be— 
ſondere Vorrechte ein, z. B. vom Reingewinn 
vorweg Dividende, Kapilalrückzahlung dor den 
Stammoftien u. ſ. w. 
Bripet, Brivjat, 
Nebenfluß des Dnjevr (ſ. d.), 
Gonv. Wolhynien, mündet, 814 km lang, davon ! 


Serviten 


Vaorſteher einer 


die, Vorzug, Vorrecht, 


die, Rußland, rechter 


Ber deun Tomis ! fonferenz int Haag (1907). 
iſt neutrale Ware unter feindlicher lange frei, 
—— Vorſteher 


Vorfteher des danzen 


dev Benediftinerinnen. | benvengt v. 


entſpringt im Winkelmeßinſtrument; 


Principatus.|gebalten ı. bejichtint werden kann jedes Schiff 
eines kriegführenden Staates, Darüber, 


ob eine 
vorliegt, entſcheiden die B.- -Serichte 
bezw. das Ober-P.-Gericht. In Teutſch— 
land das Ther-R.-Öericht zu Berlin, (Geſetz v. 
3. Mat 1884), in Deiterreich zu Wien (Geſetz 
v. 21. März 1864). lleber einheitliche, völker— 
rechtliche Abmachungen ver bandelte Die Friedens 
Im allgemeinen 


wie auch Die neutrale Flagge feindliches Gut 
ſchützt, ausgenommen ſiud Konterbande n. Eigen— 
tum eines feindlichen Staates. 

Brifengericht, Das, ſ. Priſe. 

Prisma (ariech, Mehrz. die Prismend, 


gewiſſen das, 1) in der Geometrie geſchloſſener Raum, 


mehreren Ebenen, die mit einer 
Geraden parallel laufen: je nachdem die Grund— 
fläche ein Dreieck oder Vieleck ut, ſpricht man 
v. dreiſeitigem, vielſeitigem P. 2) In der Optik 
durchſichtiger Dreiflächner, benutzt zum Zerlegen 
der Lichtſtrahlen. 

prismätiſches Pulver, Das, zu ſechs— 
jeitinen Prismen gepreßtes Schießpulver, ſchont 
bei langſamer Verbrennung u. voller Gas— 
ausnutzung Die Rohre: benutzt bei. bet ſchweren 
Geſchützen. 

Priĩsmenkreis,. Spiegelkr eis, der, 
beiteht aus einem Ser: 
tanten mit Vollkreis, der Spiegel tft durch Brise 


680 km fchiffbar, unterhalb Tſchernobyl: Durch | men erſeßt. — 


den Oginstifchen u, 
flüſſe links: Jazolda, Slutſch, Plilſch rechts: | 
Styr, Goryn, UÜbort. 

Prisca, die hl., 
Claudius II. ſ. Aguila it. 


Priſchting, Stadt in dev Türkei, ſ. Pristina. | 
Pprisciänus, Cälarieniis, lat. Gramma- 


tifev im 6. Jahrheen. CEChr. zu Monitantinopel; 
ſchrieb: „Institutiones grammalicae* u 
Bücher), ein Lobgedicht auf Anaſtaſius u. 
PBriseilla, die hl., im N. T. Die Fraud dr 
Zeltmachers Aquila, röm. Mlatvone, Mutter 
des hl. Pudens: 
in Rom benannt. 
Priseilliännus, jpaı. 
der Priscillianiſten, hingerichtet 384 zu 
Trier wegen Magie. P.s Irrlehre ging aus 
den Manihätsmus (ſ. d.) hervor. Er verwarf 
die Trinität, die Menſchwerdung, erklärte die 
Ehe Fir miſittuch, die menſchliche Seele für 
einen Teil der Gottheit u. ſ. w. Kaiſer Maximus 
ließ P. ergreifen u. hinrichten. Seine Anhänger 
ut Spanien vericbiwanden bald nach ihrer Verur— 
teilung Durch die Syuode zu Braga (1. Mai 563). 
Prisco, —— Kardinal, Erzbiſchof 


Häretiker, Stifter 


den Königskanal mit dem 
Niemen bezw, der Meichjel verbinden; Neben- 


Mariyrerin unter Kater ı ı Ölasprismen. 


I feldes 


— 





PBrismenfrenz, Dans, Feldmeßinſtrument 
zum Abſtecken gerader inien a. rechter Winkel: 
in ibın kreuzen ſich 2 rechtwinklige, gleichſchenk— 
lige, mit den Hypotenuſen (G. d.) ſenkrecht ſtehende 
ffängnis. 

Prison Ifranz., ſpr. Priſona), das Ge— 

Prisrẽndi, Türkei, ſ. Rrizrend. 

Priſtaw ruſſ.), der, Polizeibeamter. 

Bristinn, Priſchting; Türkei, Stadt im 
Wilajet Koſſoba, am Nordraude des Amſel— 

z, griech. -£ath. Biſchof, cos 18000 E. 
Prittwitz, Moritz Karl Ernſt dv. P. u. 


Gaffron, preuß. Ingenieur-General, nach. 8. 
nach ihr iſt eine Katakombe Febr. 1795 zu Kreiſewitz bet Brien (Schleften), 


‚se 21. Dft. 1885 zu Berlin; fämpfte mit 1815, 
feitete 1841-50 Die Seitungsbauten zu Ulm, 
1870-71 Gorverneur ebenda; ſchrieb ır. a-: Lehr⸗ 
buch der Befeſtigungskunſt tt. des Feſtungskrieges 
fir alle Waffen“ (1865). 

Priserbe, Preußen, Meg. Bez. Potsdam, 
Stadt im Kreiſe Weithavelland, ar der Havel, 
ass 1618 meiſt prot. E.; Ruinen einer biichöf- 
lichen Burg. 

Bristwalf, Preußen, Reg.Bez. Botsdanı, 
Stadt im Kreiſe Ditprianiß, an dev Dömnitz, (1005) 
7307 E. an 250 Kath.; Tuchfabrifen, Eiſengießerei. 
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Privas (for. Priwa), Frankreich, 1) Arrons | Privätklage, die, ſ. Mage 2). 


diffement im Depart. Ardeche, 1743 qkm, cson) Privatuötenbanfen, Die (Mehrz.), 1. 

116000 E. in 10 Kant.: 2) Haupiftadt deſſelben, Noten-Banken (Bd. J. Ep. 712). 

am Nordoſtabhange der Soironberae, cas; 4300 Briväatoffenbarungen, Die (Mehrz.), über— 

E.n, Lehrer: u. Lehrerinnenſeminar; Weinbau, natürliche, nüttliche Kundgebungen, welche ein= 

Eiſenerzaruben. zelnen Perfonen au teil werden, aber weder 
privat (at.), 1) einen; 2) perfünlich. ‚einen offiziellen, Charakter haben, noch eine 


Priväatbeante, Brivatangneitelite, die Bürgſchaft für ihren nöttl. Urfprung. Die P. 
Mehrz.), in privaten Diensten angeitellte find alfo von der Offenbarung durch die Vatri: 
Berfonent die Dienſte höherer Art leiten, 3. B. avcben, Propheten, Apoſtel u. Jeſus Chriſtus 
Handlungsgehilfen, Gutsinſpektoren. — ſelbſt durchaus u. weientlich verſchieden. 
amte, Techniker uw. ſ. w. Die Pen gehören Auch wenn die — ‚approbiert”, fo will ſie 
in ihrer_ Mehrzahl zum jungen. Mittelſtande Damit nur bezeugen, daß dieſelben nicht negeit 
(ſ. d.). Ta die P.n meiſt auf Kündigung ange- Glaube u. Sitte verstoßen. Die B. ver- 
jteflt find u. bei einen Sabresgebalt von mehr pflichten daber niemals zum Glauben! 
als 2000 .H Der Itaatlicben Invaliden- u. Brivatrecht, das, — bürgerliches Necht. 
Allersverſicherung nicht unterſtehen, ſo ſind Privätſchnulen, die (Mehrz.), v. Privat— 
ihre Angehörigen bei frühzeitiger Invalidität perſonen oder privaten Vereinigungen einge— 
oder dem Tode des Ernährers ſehr leicht wirt- richtete u. unterhaltene Schulen, im Gegenſatz 
ſchaftlicher Not ausgeſetzt. Es wird deshalb zu dewöffentlichen Schulen. TieB.unteritchen 
von den P.n eine Penſious- u. Hinterbliebenen> ; dev Staatsaufſicht, ſie werden in Deutſchland 
verſicherung auf ſtaatlicher Grundlage anges | u. Teiterreich int allaemeinen nur da zugelaſſen, 
bahnt. In Teutichland baben Erhebungen Statt: | wo ein Mangel an öffentlichen Schulen besteht. 
nefunden, wärmſtens unteritüßt bei. v. der PBrivilegten, Die (lat., Mehrz., Einz.: Das 
Centrumspartei, welche Die Notwendigkeit einer | Privilegium, Krinilen) Einzeivorrechte, 
Penſionsverſicherimg gezeigt haben. Die Regie— Vergünftigungen durch dauernde oder zeitweilige 
rungſteht derSache güuſtig gegenüber. Sn Qeiter= | Ausnahme vd. einemGelſetze für beitimmte Perſonen 
veich ft einentipv. Geſetz beveitS in Borbereitung. | oder Sachen durch Spezialaeleße. , Das Recht 

Bu, der, im ölterr. Hecht | der P.Erteilung beſitzt nur die zuſtändige geſetz— 
(St. G. SAT) ein Durch Verbrechen oder nebende Gewalt. In der fatb. Kirche komnmit 
—— in ſeinen Rechten Verletzter, der es in vielen Fällen dent Papſfte allein au, in 
fich wegen ſeiner privatrecbtlichen Anſprüche anderen den Tiözeſan-Biſchöfen. Die Orden 
dem Straiverfahren angeſchloſſen bat. fünnen ihre P. gegenſeitig mitbenutzen. Auf 

Privätdiskönt, dev, ſ. Diskont. P., Die einem Stande verlieben ſind (z. B. 

Privatdozent, der, Univeriitätslehrer ohne | den Beiitlichem), faun der einzelne wicht verzichten. 
amtlichen Snfuliälsrang 1. El LEN Brivilegien dev Kirche u. dev Hi. Orte, 
ev muß Promoviert d.) haben. Die Beet | die ln. — einen Teil der kirchlichen 
der kath.-theolog. Satufıät (Brieiter) bediirten | Immunität ii. d. u. zwar bez. Lokal-Immu— 
der biicböfficben Erlaubnis. nität ganz, 6%. der Hent-Immunität auf Güter, 

Privatfürftenvecht, das, Nechtiäße, welche ! Sachen u. Einkünfte dev gottgeweihten Drte 
hinſichtlich des Familien-u. Vormundſchaftrechtes Ir. Juſtitute. 

Der regierenden u. unmittelbaren Häuſer gelten. Privilegien des Klerus (lat. Privilegia 

Privätgegeimmifle, die (Mechra‘, Tate | cleri), die (Mehrz.), Vorrechte u. Vorzüge der 
jahen aus den Brivatleben eines Meenichen, Kleriker. 3. B. Berreiung vom Militärdienſt, 
an deren Geheimhaltung er ein Intereſſe hat: | von Sonitinen öffentlichen Laften, befonderer 
ihre unbefugte Befauntgabe it für gewiſſe Amts- Schuß genen tätliche Beleidigungen u. ſ. w.: 
perfonen im S 800 des deutſchen St. ©. DB. ſie hören exſt auf mit der Ausſtoßung aus dem 
mit Gelditrafe bis 1500 A oder Sefängnis | geiltlichen Stande. 


bis zu 3 Monaten bedrodt; Ähnlich im öſterr. privilegieren (fat), 1) mit Privilegien 
St. 8. B. 8 489. (ſ. d.) verfeben: 2) befreien. u 
Privätgerichtsbarfeit, die, I. Patri— Privy Couneil (eugl., fpr. Privih 
monialgerichtsbarkeit. Kaunßil. zGeheimer Nat”), das, der enal. 
Privatier, der, Privatière, die (ſpr. Staatsrat; beſteht aus vom Koͤnige berufenen 
Privatieh, Rrivatiähre), Lan Rentnerin. Großen des Reiches. (fixe, feſter Preis. 
privatim (lat.), geheim, nicht öffentlich. | Prix (franz, ſpr, Brib), der, Breis; prix 
Privatiön (Lat.), Die, Beraubung. Prizren, T Türkei, befeſtigte Siadt im europ. 


Privatiön (Ginziebu na der Pfründe), | Wilnjet Rofjova, am Nordabhange des Schar 
die, Schwere Kirchenſtrafe, kann nur nach fano- Dagh, cos tiber 50.000 meist alban. &.; Waffen— 
niſcher Unterſuchung,d durch richterlichen Urteile | Fabriken; öſterr. Konſulat. 

u (3 Privat ref probäabel (fat) wahrſcheinlich, glaublich. 

rivatifieren (lat.), al3 Brivatmann leben. s n 
Rn ae (Int, Een Sie Sonıhifanee Borttak 
giòi as, nur Fir einen oder wenige u⸗ Medina: ſ. Moralſyſtem ESp. E2R). 


hörer gehaltene Vorleſun ielfach in der a EN 
Mohmumn des wo BIRD Brobabitiät (lat.), die, Wahrfcheinlichkeit. 


PBrivätkapelle, Die, j. Kapelle 1). | probät (lat.), bewährt, erprobt. 
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Prodatiönsinften (lat.), das, — bedingte 
Verurteilung (ſ. d.). 

probatum est (fat.), es hat ſich bewährt. 

Probegold, Probeſilber, das, Legierungen 
mit dem geſetzlich vorgeſchriebenen Gehalt an 
Bold bezw. Silber. J 

Probejahr, das, von einem Kandidaten 
des höheren Schnlamtes Probandus) nach bes 
ſtandenerwiſſenſchaftl. Prüfung, an einer höheren 
Lehranstalt Durch Hoſpitieren, Unterrichtübungen 
abzuleiſtendes Jahr; jetzt mehrfach Durch einen 
Ljädrinen Kurſus an ſogen. pädagog. Semi— 
naven (J. d.) ergängt. j 

Probemaß, Das, Eich-, Normalmaß, 1. 
Rormalien (Sp. 1084). _ . 

probieren (lat), prüfen, verſuchen. 

PBrodiergemwicht, das, Gewicht, nach dem 
Silber u. Gold in ihren Legierungen be— 
ſtiumt werden. 

PBrobierglas, Reagenzglas, das, dünn— 
wandiges, cylindriſches Glas, benutzt zur Vor: 
nahme einfacher chemiſcher Reaktionen. 

Rrobierhähne, die Mehrz,.) befinden ſich 
an Dampffkeſſeln neben dem Waſſerſtandszeiger, 
um jederzeit den Waſſerſtand feſtſtellen zu 
fünnen; vergl. Tampffeſſel, Armatur. 

Brobierfunit, Dokimaſie (griech.), Die, 
dient u. a. zum Beſtimmen des Metallgebaltes 
v. Gestein u. Hüttenprodukten: man unterscheidet 
den Dirorfenen Weg, benußt das Lötrohr (.d.): 
2) naſſen Weg — chemiſche Unterſuchung. 

Probiernadel, die, bekannte Gold- oder 
Silberlegierung; ihr Strich auf Den Probier: 
ttein (Kiefelichtefer) wird benußt bei der Gold— 
bezw. Silbervrobe (j. Bd. TI, Sp. 1461). 

Probität (lat.), die, Rechtſchaffenheit. 

Problem griech.) Das, zu löſende 
ſchwierige Frage. 

problemãtiſch(griech.), zweifelhaft, fraglich. 

problemãtiſches Urteil, das, läßt Die 
Wahrheit des Geſagten ungewiß. | 
Antwort it nicht Falsch. ltieve (}. D.). 

Proboscidea (lat.), die Mehrz.) Mittels 

Probft, 1) P. Ferd., bedeut. Lituraiker., 
päpſtl. Hausprälat, geb. 29. März 1816 au 
Ehingen (Donau), aeit. 26. Dez. 1899 zu Bres— 
lau: 1840 Prieſter, 1844 Pfarrer au Pfärrich 
b. Wangen, 1886 Tomfapitular, 1896 Dom— 
propit zu Breslau: verdient um die Erforschung 
der Liturgie des kirchlichen Altertums. 2) P., 
Rudolf, Politiker, geb. 9. März 1817 zu Lud— 
wigsburg, geſt. 15. April 1899 zu Stuttgart; 
Mitbegründer dev Gentrumspartei (1. d.) des 
Dentſchen Reichstans (1871-73 Mitglied) ır. 
des Württemberg. Landtages (1895). 

Probſt, Dr. phil. Joſ., Pfarrer zu Unter— 
eſſendorf (Württemberg), geb. 23. Febr. 1823 
zu Ehingen; ſchrieb u. a.: „Klima u. Erdober— 
fläche“ (1887), „Ueber einige Gegenſtäunde der 
Geophyſik“ a 

Brobftheida, Königr. Sachſen, Torr in 
der Kreis-—n. Amtshauptm. Leipzig, ass 1970 
meit prot. E.: in der Nähe Völkerſchlacht— 
denfinal zur Erinnerung an die Echlackt bei 
Leipazia (1813). 

Probftzella, Sachjen- Meiningen, Marfts 


Kath. Univ.-Dolfsiergilon III. 


Rrobationgiyftem — Brocter. 
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fleden in Sreife Saalfeld, am Thüringer Walde, 
asos 1611 meiſt prot. E.: Borzellanfabrifen, 
Waldindnuſtrie: Quftlurort. Die ebental. Bropftei 
wurde 1526 ſäkulariſiert. 
Probnué, Mareus Aurelius, vöm. Sailer, 
—— aeb. 19. ug. 232 zu Sirmium in 
annonien; nach dev Ermordung des Tacıtus 
(276) zum Kaiſer ausgerufen, erfchlagen 282 bei 
einem Iıtitande. P. ſicherte Das Reich genen 
die Alamannen, Rätien gegen Die Vandalen, 
Die verödeten Grenzprovinzen ſuchte ev mit 
Anfiedlern zu_bevölfern. i 

Proc., Abkrz. Für Procent, ſ. Brozent. 

pro calculo (lat.), für Die Nichtigfeit, . 
vechneriich geprüft. 

Procambium (fat), das, Bündel v. 
Meriſtemzellen I. d.), bildet den Anfang eines 
Gefäßbündels, zeichnet ſich aus Durch geringeren 
Querdurchmeſſer bei größerer Länge. 

PRrocedere ilat.), Das, Vorgehen, bei. das 
Verfahren int Nechtitreit. 

procedierenilnt.), vorgeben, zuWerke neben. 

Proceres (lat.), die (Mehrz.), Die Vor— 
nehmen; in Spanien Die Mitglieder Der 1. 
Kammer. j _ 

Procẽf;, Brocefiion u. ſ. w. ſ. Brozen. 

Processionale Romanum _(lat.), 
Da3, liturgiſches Buch, enthält Die bei Prozeſſionen 
(. dRüblichen Geſänge u. Gebete. _ 

Prochörus, einer der eviten ſieben Tia— 
fonen, welche v. den Apoſteln die Handauf— 
legung emtpfingen (Apg. 6, 5). 

Procida (fur. Protſchidah, im Altertum 
Prochyta, Stalien, D flache Inſel im Golf 
v. Neapel, 4 akm, asos: 14000 E.: Weinbau, 
Fiſchfana: Hauptort: Santiſſima Annunziata 
(2300 &.); 2) Stadt an der Nordoſtſpitze, cms 
4900 E.: Tamvpferitation, 

Procidn Epr. Trotfchida), Giovanni Da, 
ital. Staatsmann, geb. um 1225 in Salerno, 
neit. 15. April 1302; Anhänger König Manfreds, 
nach deffen Fall Karls d. Anjou, fpäter Gegner 
der Franzoſen: 1283--97 Kanzler der Königin 
Konitanze, Schließfich wieder Anhänger Karls TI. 
v. Anjom: fälſchlich bezeichnet al3 Urbeber der 
ſizilianiſchen Vesper Li. d.) gegen die Franzoſen 
(30. März 1282). ſkanntmachung. 

Proclama (fat, die, öffentliche Bes 

Procop, 1) P. Andreas, Der Grohe, Dev 
Kahle (Holy). ſonatiſcher Huſitenfübrex, nach 
Ziskas Tode (1424) Anführer Der Taboriten. 
ſiegte bei Auſſig (1426)n. Tachau 11427); plün— 
derte darauf mit dem 2) aleichnelinnten ehemal. 
Prieſter Brokupef_(Rrveop d. Kleinend, 
dem Führer der Waiſen, Meitteldentichland, 
Mähren u. Ungarn. Beide wurden ſchließlich 
v. den Kalixtinern, die ſich der Kirche wieder 
augeſchloſſen hatten, bei Böhm. Brod (30. Mai 
1434) geſchlagen u. getötet: veral. Hnſitenkriege. 

Pro copia (fat.). fiir die (richtige) Ahſchrift. 

Procter (ipr. Proktr. VBryan Waller, 
Deckname: Barry Cornwall, engl. Dichter, 
eb. 21. Nov. 1787 au Leeds, geſt. 5. Of. 187-4 
zn London; vderöffentfichte klaſſiſche Tramen, 
tt. a.: „Dramatiſche Scenen“ {Dramalic scenes 
1815), „ Engliſche Selänge” (English songs, 1831). 
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——— negotiis (lat.), fern von den 
Geſchäften. 
Procuratio abortus (lat.), die, Ab— 

treiben (f. d.) dev Leibesfrucht, gehört zu Den 
Berbrechen, auf welchen ſchwexe kirchl. Strafen 


jtehen, wird auch nach dem weltl. Geſetz beitraft | 


(Deutiches Strafgefeßbuch S 218 u Fl, in 
Oeſterreich u. in der Schweiz ähnlich). 
Procurator (lfat.), der, I) im allgemeinen 
Steltveriveter eines anderen in Rechtsgeſchäften; 
2) jemand, Dev ein nichiitveitiges Rechtsgeſchäft 
in eined anderen Namen beſorgt. 
Prodatär (fat), der, Vorſteher der päpits 
lichen Dataria E. D.). 
(lat.), 


Prodigälität die, Verſchwendung. 


Prodigälitätserklärung (lat.), die, An— 


ordnung des Richters, durch die jemand als 
Verſchwender erklärt wird. 
Prodigium (lat.), das, im Kultus der 
heidnischen Italiker, Unglück kündendes Vor— 
zeichen; vergl. Omen. 
Prodigus (lat.), dev. Verſchwender. 
pro domo (Iat.), fürs (eigene) Haus, 
in eigener Angelegenheit. Vorrede. 
Brodrsm (lat.), 1) der Vorläufer; 2) die 
Prodüft (lat), Das, 1) Erzeugnis, Def. 
durch menschliche Arbeit bergeltellte Ware; 2) 
Ergebnis der Multiplikation (ſ. D.). 
Prodüftenhandel (Iat.), der, Handel mit 
heimiſchen Bodenerzeuanilen: im Gegenſatz 
zum Roloniahvarenbandel, |. Kolonialwaren. 
Produktion (lat.), die, Erzeugung d. Wirte 
Ichaftlichen Gütern Durch menfchliche Mrbeit; im 
Gegenſatz 1) zur Konſumtion (dem Verbrauch 
der Bitter) u. 2) zum Handel (1. D.). 
VBrodnktiönsgenoffenfchaften, die (Mehr 
zahl), ſ. Genoſſenſchaften 4). 
Produktiönskoſten, die (Mehrz.), zur 
Erzeugung wirtſchaftlicher Güter gemachte Auf— 
wendungen: beſtehen aus den Koſten 1) des 
Rohmaterials bezw. der Bodenmiete, 2) der 
Arbeit (Lohn), 8) Dev Aufwendungen an Kapital 
(Werkzeug, Wertitältenmieten.S.w.). ſſchöpferiſch. 
produftiĩu (lat), ſchaffend. erzeugend, 
Produktivität (lat.), Die, 1) ſchöpferiſche 
Tätiafeit; 2) Berbältsis der geleiſteten Arbeit 
zur Quantität u. Qualität Dev fertigen (ver: 
edelten) Erzeugniſſe. Während man früher 
nur wirtſchaftliche Güter alS produktiv aelten 
laſſen wollte veral. Merkantilfyiten, Phyſio— 


kratismus), gilt im neuerer Zeit auch geiſtige 


Arbeit(z. B. Tätigkeit eines Lehrers) alsproduktiv. 


Brodnzent(lat.), dev, Erzeuger, Verfertiger. Polizeioffizier der Landsknechte; 


proculnegotiis — Programm. 
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| profanieren (Lat.), entweihen. 

PBrofef (lat.), die, 1) Gelübdeablegung: 2) 
Mitglied eines Regularordens oder einer Ordens- 
kongregation, welches die Ordensprofeß (ſ. d.) 
abgelegt hat. | 
ı _ ,Professio fidei {fat.), die, Glaubenseid 
V. d.), vorgeſchrieben für Biſchöfe, Doktoren 
u. Brofefloren dev Theologie. 
| Brofeffisu (fat), die, Gewerbe, Handwerk. 
profefiionat (fat.), handwerksmäßig. 
| Profeſſioniſt (lat.), Dev, Handwerker. 

Brofeifor (lat.), Der, 1) urſprünglich öffent 

(icber Lehrer im alten Nom, def. Grammatifer 
I. Rhetor; ID) feit dem Mittelalter Hochſchul— 
lehrer (= Magister, Doctor). In der Neuzeit 
unterfchetdet man 1) ordentlicher RB. (Pro- 
fessor ordinarius), hat Sitz u. Stimme in 
der Rakultät (ſ. 8.); 2) außerordentlicher B. 
(Professor extraordinarius), ohne dieſe Rechte; 
3) Honorare B., ſteht Dem ordentlichen 4 
im Range gleich, beiigt Jedoch nicht deſſen 





Rechte., Ter Titel u. Charakter eines P.s wird 
nuch akademiſch gebildeten Lehrern höherer 





Schulen verliehen (in Baden, Bayern u. Oeſter— 
reich fäntlichen, in Preußen bis zur Hälfte der 
Geſamtzahl der Oberlchrer). 
, Profefören:Austaufch, Der, ſeit 1905 
vom deutschen Kgiſer Wilhelm IL. augeregter 
Anstanich vd. Hochſchullehrern zwiſchen Deutschen 
u. amerif. Uniderfitäten zur Annäherung beider 
Völker. .d.) 
Profeſſür (lat.), die, Auit eines Proſeſſors 

proficiat (lat.), wohl bekomms. 

Pro fide, rege et lege (fat.), fir 
den Slauben, den König u. das Geſetz; Wahl: 
ſpruch des ruſſ. weißen Adlevordens. 


Brit — das, 1) jenfrerbter Durch— 
ſchnitt, Seitendurchſchnitt eines Körpers; 2) 
Seitenanſicht. 


Proftleifen, das, Eiſen, deſſen Querſchnitt 
vom quadratiſchen, rechtwinkligen oder kreis— 
förmigen abweicht, z. B. T. U, Z u. ſ. w. Eiſen. 

PBroftt (franz.) der, Gewinn, Vorteil. 

profitäbel (franz.), gewinnbringend. 

profitieren (franz.), Gewinn ziehen. 

Profittlich, Joh. Bet, Seminarlchrer zu 
Wittlich Gihpr.) aeb. 24. Febr. 1845 zu Birres— 
dort (Rh.); gab heraus u. a.: „Methodik des 
Religionsunterrichts“ (1890), „Tagebüchlein für 
kath. Lehrerinnen” (2. Aufl. 1896). (Schein. 

pro forma (Iat.), der Form halber, zus 

Profoh (von lat. Praepositus), der, 1 
i 2) Aufſeher 


produzieren (lat.), 1) vorführen; 2) her- der Arreſtanten. 


ſtellen, erzeugen. 

Pro ecclesia et pontifice (lat., für 

Kirche u. Bapft), päpttliche Auszeichnung; Kreuz 

in Gold, Silber oder Nickel, geſtiftet 31. Dez. 

1887 zum 50jähr. Prieſterjubiläum Leos XI. 
pro et contra (lat.), fir u. wider. 
profan (lat), 1) bei den alten Römern 


| profũnd (lat.), tiefſinnig. 


profũs (lat.), reichlich, übermäßig. 


| 
| pro futuro (lat.), für die Zuknunft. 
| 


Progenitür (Tat.), die, Nachkommenſchaft. 
Prognöſe (nriech.), die, Vorherſage, 3 B, 
des Verlaufs einer Krankheit, des Wetters u. ſ. w. 
Prognöftif (ariech.), die, Kunft, eine 


außerbalb eines gebeilinten Bezirkes nelegen richtige Proanoſe (f. d.) zu Itellen. 


— umbeilig; 2) weltlich, gewöhnlich. 
Bıofanation ((at.), die, Entweihung. 


 Brogramm (nviech.), Das, 1) öffentlicher 
Anschlag, 3. B. der Spielordnung bei Feier: 


‚ Brofangeichichte (lat.), die, weltliche Ge- lichkeiten, Konzerten; 2) Schulbericht mit ge— 
ſchichte, im Gegenſatz zur Kirchengefchichte. |lehrten Abhandlungen; 3) Darlegung der Grund— 
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fäße einer politischen Partei: veral. P. des araphiſche B., wenn die Längengrade an den 
Ceutrums (Bd. J. Sp. 1356/67). Polen ſich vereinigen; 5) klinographiſche 
„, Programmuſik, die, Tonmalerei, d. b. UEchiefwinklige) B.; veral. auch Kartenprojektion. 
Muſik (ſ. d.), welche gewiſſe Vorgänge in Tönen Projektiönsapparat, der, Skioptikon, 
charakteriſtiſch ſchildern will; ſie ſetzt meiſt eine das, verbeſſerte Laterna magica (ſ. d.); vergl. 
recht große Einbildungskrait des Zuhörers Kinematoarapb. 

voraus; vergl. Leitmotiv. Vertreter der B. ſind Projektiönsbilder, die (Mehra.), Bilder 
11.0.9. Berlioz, F. Lılzt, N. Wagner, N. Strauß, der Laterna magica (f. d.), meift nach photogr. 
3. Rolf, M. Echillings, M. Reger. Aufnahmen, auf Glas: oder Gelatineitveiten 
_  Brogrefo, IKordamerika, Mexiko. Hafens | übertragen: auch Tiapofitive oder Lichtbilder 
ſtadt in Mieatan, asos über 5000 E.; Dampfer- : genannt. 





ſtalion, Ausfuhr v. Farbhölzern u. Salz. Projektören (lat.), die Mehrz.), Licht-, 
Progrẽß (lat.), der, Foriſchritt. Scheinwerfer, z. B. für die optiſche Telegraphie. 
Progreſſiön (lIat.), die, 1) Fortſchreitung projizieren (lat) ein Bild entwerfen, 

Stuienfolgne (3. B. bei Stenerid; 2) in der: abbilden. _ 

Mathematik Bezeichnung Fiir diejenigen Reihen. Prokeſch v. Oſten, Anton, Graf v. öſterx. 


in denen zwei gufeinanderfolgende Glieder fir) Diplomat, geb. 10. Dez. 1795 zu Öraz, geſt. 
alle Stellen dex Reihe entweder dieſelhe Differenz 26, Okt. 1876 zu Wien; 1818-20 Adjutant 
larithmetiſche B.), z. B. 2, 7. 12. 17 (Differena Schwargzenberg3 iſ. d. 1834—49 Geſandter in 
5) a en oe RB.) | al a —— — = 
3:9. 2,6, 18,54 (Luottent: - ',), baden. Die ſchafter in omtantınopel; Yehricb: „Del: 
P. le bei. Anwendung in dev Zinſeszins⸗ | windinfeilen ans Dem Neben nn a 
it. Rentenrechttung. Fürſten vd. Schwarzenberg” (1861), „Geſchichte 
Brogrejiſiſten (lat.}, die (Miehrz.), Sorte des Abfalles der Griechen vom türk. Reich“ 
ſchrittsmänner, Forlſchrittler: Name politiſcher (G Bde., 1867), „Mehemed Alt” (1877). 


Parteien, z. B. in Fraukreich. Proklamatiön (lat.), Die, Verkündigung, 
progreſſive Paralyſe der Irren (lat. Kundgebung. 

Dementia paralytiea), die, ſ. Baralyfe. | proffamieren (lat.}, verkünden, kundgeben. 
Progymnäſinm, Das, nicht vollkommenes Prokſes, ſagenhafter König v. Sparta, 

(7 Eatiines) Gymnaſium, dem die Prima (obere | Ahnherr dev Prokliden. 

Klaſſe) feblt; in Preußen gabe ans LP. in: Proklus, Proklos, einer der letzlen Neu— 

Oeſterreich u. der Schweiz it das P. unbekannt. | platonifer, geb. 41 nm. Chr. au Konstantinopel, 
prohibieren (fat.), verhindern. ‚acht. 485 zu Aiben; evweiterte Die Lehre des 
PBrohibitiön (Tat.), Die, Verhinderung. : Motinod, um dem ſiegreichen Chriſtentum 
prohibitiv (lat.), verhindernd. Abbruch zu tun; vergl. auch Neuplatonismus— 
Prohibitivſyſtem (lat), das, ühermäßiges Proklug, Patriarch v. Konſtantinopel 


Schutzzollſyſtem U. d, will zum Schuße der; (431-446), 426 zum Melropoliten v. Kozifus 
nationalen Mrbeit Die Einfuhr durch außer⸗ ernannt, aber Dort nicht anerkannt, in Den 


ordentlich bobe Zölle unterbinden. ‚neftorianikiben Wirren (ſ. Neftorius), im der 
VPVrohibitörinm (lat), das, Berbot der Korm maßvofler, aber in der Sache entjebiedener 
‚Eins ır. Ausfuhr gewiſſer Waren. ; Berteidiger der kirchlichen Lehre: überführte 


Bröhle, Heim, Schrittiteller, ned. 4. die Neliquien des hl. Johaunes Chryſoſtomus 
Jan. 1822 zu Nenhaldensleben, geſt. 28. Mai ti. d.) nach Konstantinopel; hinterließ 6 Briefe, 
1895 zu Stenliß; veröffentlichte u. a.: „Harz- u. a. am die Armenier, fowie 25 Predigten. 


bilder” 11857), „Deutsche Sagen” (2. uff. ! Prökne, 1) in der griech. Sage Schweſter 
1879), „Friedr. Ludwig Jahns Leben” (1855). | der Philomele (5.8.42) Name des 194. Planetoiden. 
Proiẽkt(lat. das, Entwurf, Blan,Borbaben. | Prokönſulu, Proprätoren, die (Mtehrz.), 
projektieren Cat. entwerijen. im allen beidniichen Nom ebemaf. Konſuln bezw. 
Projektit (lat), das, Geſchoß Für Jagd Präforen, wirden Siatthalter der Provinzen: 
u. Krieg (1. BD. IT, Ep. 1310). “eritere der fenatoriichen, Teßtere der kaiſerl. 


Projektion (lat.), die, in der darſtellenden Wrppinzen, da die Verleihung dev Nroprätoren- 
Geometrie Abbildung einer räumlichen Fiaur' gewält dem Kaifer zuitand. 
auf euer Ebene (B-öcbene, Dede Enke, grofön, der bl, der „rohe Martyrer“, 
es — Punt! des räumlichen gektot an in Balhitinn, entbauptet 


Punkte entweder alle einen’ Punkt Schneiden!‘ 2 F 

oder zu einander parallel find. Bei der, PBroföp, der bl., Landespatron v. Böhmen, 
N zentralen, peripeftiviiben R. achen Abt v. Eazava, neit. 25. Märs 10537 beilig 
alte Linien von demſelben Bunkte aus; bei der geſprochen 1234; feine Neliquien ruhen in dei 
2) ifomtetrifcben ©. iit der betr. Gegenſtand  Wllerbeiligenfircbe au Prag. Bu 

in den Ecken eines MWiirfelS gedacht, deſſen Proföpins aus Cäſarea in Paläſting, 
Tiagonale mit den Sehlinien parallel läuft. byzaut. Gejchichtichreiber, geſt. num 562; Ge— 
Man unterſcheidet ferner 3) ortbon Eabhifche heuntrhreiber Beliſars (. ».) ſpäter Staats— 
Mercators) P., 3. B. Dei der Darſtellung der beamter unter Kaiſer Juſtinianus T.: verfaßte 
Erdoberfläche, wenn die Längen- u. N a. eine Geſchichte ſeiner Zeit 8 Bde. | 
grade ſich rechtwinklig Tchneiden; 4) ſtereo— Proköpius v. Gaza, Vorſteher der chriitl. 
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rbetortiche u. exegetiſche Werke. Vorlefung zu halten, zu predigen u. ſ. w. 
Proköpius, Huſitenführer, 1. Brocop. Broliferntion (Iat.), die, Sproflung, Wuche⸗ 
Profrüites_ (nriech.. der Sfußvedtende”), prolĩferiſch (Iat.), hruttvagend. ſruug. 

in der griech. Sage Beiname des Räubers Pröll, Laurenz, Chorherr v. Schlägl, 

Damaſtes Wolypemon) in Attika, der alle | Gymnaſialprofeſſor zu Salzburg, geb. 11. Febr. 

gefangenen Reiſenden in fein Folterbett eine | 1849 zu Ulrichsberg (Oberöiterr.):; ſchrieb u. a.: 

paßte, indem er ſie entweder verlängerte oder „Geſchichte des Stiftes Schlänl" (1877), „Die 

verkürzte, von Theſeus getötet; von B. abgeleitet: | Herren v. Sunnberg” (2 Hefte 1884), „Streif: 

Prokruſtesbett, das, — Bwangslage. züge in Die alte Zeit“ (1893/97), „Gegenrefor— 
Prötuis, Ditpreußen, Tor im reife lmation in dev Stadt Bruck“ (1897), „Tas 

Memel, an der Minge, asos 510 prot. E.; ınts= Bauernvolk im oberen Mühlviertel“ (1900). 

gericht. Nahebei Dorf Gropiſchken (Brodinziale Prolõg (ariech.), der, 1) Borvede, poetilche 

erziebungsanttalt). — 2) in der altgriech. Tragödie der 
PBrofiira tlat.), die, 1) Vergütung fürdem Einzune des Chores vorangebende, iiber 

Mühewaltung: 2) Vollmacht zum Bereit ren; Ort u. Handlung berichtende Teil; 3) Boripiel. 

fremder Geſchäfte, beſ. zur rechtsgiltigen Ver— Prolongatisõn (lat.), Die, Rerlängerung, 

tretung eines Geichäitshaufes lausgenommen iſt | bef. einer Zahlunasfriſt. 

die Belaitung u. Veräußerung v. Grundſtücken): PBrolongatiönsgeidhäft, Report-, Koſt— 

allein == Einzel-P. oder mit anderen = ul neichäft, das, Börſengeſchäft, meift beider fogent. 

lektiv⸗-P.; 3) Zeichnen der Firma per P. (pr. Nltimorequlierung, bet den der Verkäufer von 
pa., ppa.). Die P. iſt nicht übertragbar. Wertpapieren dieſe ſofort auf wiederkauft. 
Prokurätien, die (Mebrz.), Paläſte in| Ter etwaige Gewinn heißt Neport, der 
Venedig am Mearfusplaß: früher von den Bros ! Verluſt Deport; vielfach bei Spefulationg- 
furatoren dvd. San Marco bewohnt. geichäften (f. d.) üblich. Slatt prolongiert, 
Prokuratiön (lat.), die, 1) Auftragbe-glatt bereingenommen heißt ein B., bei 
ſorgung; 2) Stellvertretung, bei. Bertretung | dem weder Report noch Teport entitanden iſt. 
einer phyſifchen oder moralischen Perſon durch | vielmehr nur die Stückzinſen (laufenden Zinſen) 
einen Tritlen, z. B. zum proviſoriſchen Abſchluß zu zahlen ſind. [tan eines Wechſels hinausſchieben. 
fürſtlicher Eheverträge. le verlängern, den Berfall 

Prokurätor (lat), der, 1) Bevollmächtigter, Brölk, 1 )R., Nobert, Schriftiteller, geb. 

Geſchäftsführer; 2) im He vömischen Neiche | 18. San. 1821 au Dresden, neit. 26. Mpril 

— Statthalter einer £atierlichen ‚+ obs; 3)! 1906; fchrieb Luſtſpiele („Das Necht der Liebe“), 

Staats-P. == Staatsanwalt (T. d.). | Trauerfpicle („Sophonisbe”), „Geſchichte des 
Proknratõren von San Maren, die! neueren Dramas“ (6Bde., 1880-83), „Aeſthetik“ 

(Mehrz.e), in der ehemaligen Provinz Venedig (3. Aufl. 1904) u. a. 2) P. Johannes, Sohn 

die 9 höchſten Staatsbeamten, aus Denen der v. 1), Schrittiteller, geb. 4. Si 1853 au Dres: 

Tone (1. d.) gewählt wurde. j den; fett 1894 Redakteur der „Sartenlaube” ; 
Prokuratär(lat.), die, Sefchättsverwaltung. | ichrieb u. a.: „Zeutich- Capri in Kunſt, Dichtung, 

— Pröfneift (lat.), der, Suhaber einer Brofura | Reben“ (1901), Gedichte, Novellen u. f. w. 

(ſ. d.), Geſchäftsführer. Proͤlijta. afademifcher Grad, Vorſtufe des 
Prolation (lat.), die, 1) Bericht: 2) Auf- Doktorgrodes, u. a. ſeit 1904 mit Senehminmg 

ichub: 3) in der Menfuralmuſik Verlängerung | des Hl. Stuhles von der röm. Bibelkommiſſion 


Rhetoxenſchule zu Oaza_(465—528); — „PLO licentia (Iat.), „für die Erlaubnis”, 


des Wertes einer Note. (Einleitung: 2) Borrede. | verliehen. [Borfechter. 
Prolegömena (griech.) Die (Mebrz.), 1) Prõmachos (nriech.), der, Borfämpfer, 
Prolẽpſio (nviech., „Borwennahme”), ‚Die, Pröme, Oſtaſien, Brit. Birma, 1) SDiftritt 


1) in der Rhetorik VBorausbeantwortumg eines in dev Prov. Peru, 7480 qkm; 2) Haupts u. 
möglichen Einwurfes; 2) Frühereintreten einer | Hafenſtadt derfelben, am Sramadi, ciso 29000 


Krankheitserſcheinung. lkommend. | &., meiſt Budddiften, an 360 Chriſten. 
proleptiich (aviech.), vorgreifend, zuvor— pro memoria (lat), zur Erinnerung. 
Proles, Andreas, Generalvikar der Auguſti— PBromemörtia (lat.), das, Deukſchrift. 

ner (1460 - 66 u. 1473 - 1508). geb. 1. Okt. 1429 Vromenäde (frauz), Die, 1) Spaziergang: 

zu Dresden, geſt. 6. Juni 1508 im Auguſtiner- |2) öffentliche Anlage. 

Kloster zu Kuhmbach: reformierte an 30 Kon— a (Franz.), ſich ergeben. 

vente u. verband ſie au einer telbitändigen Promeife (franz.), Die, 1) a Bee Dell Zur 

Kongregation. P. wurde längere Zeit von den | Sage: 2) Heuerbrief, f. Seuergefhäft. 

Slanbensipaltern als „Zeuge der Wahrheit dor Prometheus, in Der ariech. Sage ein Titan, 


Luther“ veflamiert, bis Kolde in ſeinem Werke urſprünglich wohltätiger Feuergötze, Sohn des 
„Die deutsche Anguſtiner⸗Konaregalion“ (Gotha Japetos u. der itnene raubte dem Zeus 
1879) dieſe Einbildung gründlich zu nichte machte. | daS Feuer fiir Die Menschen, wurde zur Strafe 
RBroletariat (lat), Das, Geſamtheit, Stand | dafiir an einen Felfen aeichmicdet, wo ihm eim 
der Beſitzloſen — Arbeiterbevölkerung. Adler täglich die bei Nacht immer wieder wach— 
Proletärier (fat), dev, 1) im alten Rom | Sende Leber aushackte, bis ibn Herakles (i. d-) 
Staatsbürger, der nicht durch fein Vermögen, | beirette. Gegenſtand einen Trilogie des griech. 
jondern durch feine Rachfommenfchatt(proles)den Dichters Aeſchylus (f. d 
Staate nützlich war; 2) beſitzloſer Staatsbürger. pro miille (Iat., Zeichen 90), fürs Tauſend. 
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prominent (lat.), hervorragend. . Propagändn der Tat, die, — Anarchis— 
Promiſſiõu (lat.), die, Beriprechen, Zuſage. mus, ſ. Anarchie u. Anarciiten. 
promiſſöriſch (lat.), veriprechend. _  ‚Bropagatiön (fat), die, Ausbreitung, 
Promiſſörium (lat.), das, Zuſage. Fortpflanzung. 


promittieren (lat.), verſprechen, zuſagen. 
Promontöre, Bremantura, Kap, Süd— 
ſpitze der Halbinſel Iſtrien (ſ. D.). 
Promontorium (lat.) daS, Vorgebirge. 
Promotiõn (lat.), Die, Beförderung, bei. 
zu akadem. Würden nach Einxeichen einer wiſſen— 
ſchaftlichen Abhandlung (Differtation), z. B. 
Doktoren-P. 
Promotio per saltum (lat.) die, nach 
kirchl. Recht die Verleihung der Weihen abweichend 
von der geſetzlich feſtſtehenden Stufenfolge. 
Promotor (fat.), der, kirchlicher Anwalt 
im fanon. Prozeßverfghren. Ä u 
Promotor fidei (lat.), der, Konjultor 
(f. d.) der päpjtl. Riten-Kongregation, dent bei 
Seligde oder Heiligſprechnugsprozeſſen Die 
Wahrnehmung des Anfebens der Kirche durch 
genaue Prüfung der vorgebrachten Angaben 
obliegt; vergl. Kurie I _ 
promovieren (lat.), befördern. 
prompt (lat.\, genau, piinktlih. 
Promulgatiõn (lat), die, Verkündigung, 
3. B. die Bekanntmachung (Publikation) eines 
Geſetzes Durch die zuſtändige Gewalt. 
promulgieren (lat.), verkündigen. 
Pronation (lat.), die, Einwärtsdrehen der 
Hand oder des Fußes; Auswärtsdrehen beikt 
Supination; geichiebt durch die entipr. Mus— 
fein: Bronatoren bezw. Sıupimatoren. 
pro nihilo (lat.), für nichts, umſonſt. 
Bronömen (lat.), das, Fürwort; ein Das 
Subjeft (j. d.) vertretendes oder daſſelbe näher 
bezeichnendes Wort; kann fein 1) pertönlich, 
3. B. ich, ev; 2) beſitzanzeigend, 3.8. mein, 
dein; 3) hinweijend, a. B. dieſer; Y fragend, 
3. B. wer; 5) zurückbeziehend, 3. 8. ich; 
6) relativ, 3. B. welcher: 7) unbeſtimmt, 3. B. 
jemand u. ſ. w. ſſcharf ausgeiprochen. 
prononeiert (fvanz., Ipr. pronongkitt), 
Pronuneiamẽnto (jpan.), daS, 1) Bekannt— 
madhung; 2) bei. aufveizende Kundgebung. 
Pronuntiatidn (lat.), die, Ausſprache. 
Pronũntius (lat), der, päpitlicher Nuntius 
(Gejandter), der den Kardinalhut trägt. _ 
Pronyfcher Zaun, der, nach Dem Franz. 
Ingenieur Gasp. Yich. Prony (geb. 22. Juli 
1755, geſt. 29. Juli 1839) benanntes Tynamo— 
meter (ſ. d.). Heitung. 
Prooemium (lat.), daS, Vorſpiel, Eins 
Propädentik (griech.), Die, Vorbereitung, 
Vorschule. | Uüübend. 
propädeutiſch (griech.), vorbereitend, vor— 
Propagända (vom lat. propagare, „ver— 
breiten“), die. Verbreitung von religiöſen oder 
politifchen Lehren n. Meinungen. 
Propaganda : Kongregation (lat.), die, 
Kardinalkongregation; ihr obliegt, unter der 
Oberaufficht des WBapites, die Leitung des 
Miſſionsweſens der kath. Kirche; ſ. Miſſionen 
u. Kollegien IH . — 
Propaganda machen — fir Die eigene 
Meinung Anhänger zu gewinnen juchen. 


ter Arbeit zur Fortbewegung Des S 


. . Bropan, das, gasförmiger Kohlenwaſſer— 
ſtoff, findet ich u. a. im Petroleum. 

pro patria (lat.), fürs Vaterland. 

Bropatria, das, Bapierformat (34/43 cm). 

Propeller, dev, 1) Borrichtung bebufs Be— 
nutzung der von der Schiffsmaſchine vervichte: 
Schiffes; 
man unterſcheidet 1) Neaktionse, Majfer- 
ſt rahl-P., faugt das Waſſer Durch Pumpen 
oder Turbinen au und ſtößt es mit geſteigerter 
Geſchwindigkeit zu beiden Seiten des Schiffes 
wieder aus (bei Vorwärtsbewegung nach hinten, 
bei Rückwärtsbewegung nach vorn): 2) Schaufel— 
vad (1. d.); 3) Schiffichraube (ſ. d.). 

Propeptön, das, j. Hemialbumoſe. 

Propertins, Sextus, röm. Tichter, geb. um 
499. Chr. in Umhrien, neit. um 16. Ehr. zu Rom: 
verfaßte formvollendete Elegien. 

Prophẽt (nriech., „Sprecher, Borberfager”), 
der, 1) ein Berufener, deſſen ſich Gott bedient, 
um Durch ibn jeinen Willen fund zu tun; im 
ausgezeichnetitten Sinne Des Wortes („der P.‘) 
Seins Chriſtus (ſ. d.). II) Im A. T. waren die 
sen v. Bott begeilterte u. erleuchtete Scher, 
die im Auftxage Gottes prediaten, zur Beachtung 
des göttl. Geſetzes ermahnten u. vielfach auch 
die Zukunft (befonders die Zeit des Meſſias) 
voraus .japten. Sie waren meilt mit der 
Babe der Wunderkraft ausgejtattet, um ihre 
nöttliche Sendung zu beweiſen u. im Volke die 
Hoffnung auf den Mejlias wach zu halten. 
Eeit Samuel (1. d.) ſammelten die Pen 
Schüler um ſich, um dieſe auf die mögliche Be— 
rufung zum Prophetenamte durch ein heilin- 
mäßiges Leben u. Kenntnis des göttlichen Ge— 
jeßes vorzubereiten. 

In der älteſten Zeit haben wir in der SI. 
Schrift wohl einzelne Prophezeiungen (bei. des 
Noe, Abrabanı, Safob), aber keine eigentlichen 
Pen. Tiefe beginnen mit Moſes, dem großen 
Geſetzgeber u. a des Volkes, tie find 
beſonders zahlveich unter den Richtern u. Königen 
Israels. — Nur dv. 17 Bropheten haben wir 
Bitcher; es find Das a) die 4 (5) großen: 1) 
Iſaias, 2) Jeremias mit Barııch, 3) Ezechiel. 
4) Daniel, b) die 12 Fleinen: 1) Sonas, 2) 
Holeas (Dee), 3) Amos, 4) Soel, 5) Michäns, 
6) Nahum, 7) Sophontas, 8) Habaknuk, 9) Abdias, 
10) Aggäus, 11) Zacharias, 12) Mealachias. 
Die Hl. Schrift nennt ferner noch: Samutel, 
Bad, Nathan, Ahias, Schu, Elias, Elifäus, 
Michäas, Semeias, Addo. Azarias, Oded; auch 
einige Frauen (Hulda, Deborah) werden als 
P.innen bezeichnet. Der legte u. größte meunſchl. 
PB. des A. T.s iſt Johannes d. Täufer (f. d.). 

P.en im N. I. heißen jene chriitl. Lehrer, 
die mit dev Gnadengabe flarer Einficbt in 
die Glaubenuslehre ausgerüftet waren u. Durch 
ihr Wort Diele auch anderen zu vermitteln ſuchten. 
Sie halten das Werk der Apojtel Fördern ı. 
feſtigen u. werden deshalb von Paulus gleich 
nach den Apoſteln genannt. Solche Ben waren 
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Agabus, Judas, Silas, die Töchter des Diakons 
Bhrlippus u. a. _ j 

Das Prophelentum it ein deutlicher Bes 
weis fir Gottes Allwiflenbeit, es wird Daher v. 
den Rationaliſten (. d.) heftig bekämpft u. 
als natürlich zu erklären verſucht. 

Neben den wahren Peen traten auch bin 
u. wieder Falihe Ben, Pſendopropheten, 
auf, Die ohne von Gott berufen au ſein, lediglich 
aus Eigennutz Dandelten u. großes Unheil au: 
vicbteten. Bor ihnen warut die ST. 


B.en, welche in Schaf3kleidern zu euch kommen, 
imvendig aber veißende Wölfe find“. _ 
Nach dem gegenwärtigen Sprachge- 


Prophet — Vrojcenium. 


| 
| 





N Schrift | 
Matth. 7, 15,16): „Hütet euch vor den faltchen! 
triebe: vergl. Motu proprio (Sp. 851). 
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urteilte Süße”), die Miebrz.), ivrige Süße, welche 
nit der Zenſur belegt find, weil fie gegen die 
firchl. Lehre verſtoßen. 
Propöſitum(lat.), ver, Vorhaben, Vorſatz. 
propretirvanz., fpr.propr), Deinem2)jauber. 
Propregut (frauz.), das, Einenant. 
Broprehandel (franz.), der, Eigenhandel. 
,  propria auctoritate (fat), aus 
eigener Neachtvollfonmenbeit. 
Proprietär (lat.), der, Eigentiiner. 
PBroprietät (Iat.}, die, Einentunt. 
Proprio motu (lat.), aus eigenem An— 


Proprium (fat.), eigen. 
Pröprium (lat.), das, 1) Teil des Breviers 


brauch heißt P. jemand, der etwas Zukünftiges u. Miſſales, entbält die Hymnen, Antivhonen 


vorherverkündet. 


tl. 


ſ. w. für gewille Tage u. Feſte; 2) Anhang 


Prophẽtĩe (griech.), die, ſ. Weisſagung. | zum Brevier u. Ritnale, welcher Feſte u. Riten 
für eine einzelne Diözeſe, einen Orden enthält, 


prophẽtiſch (ariech.), weisſagend. 
Propherisumd, der, = Prophetentum. 
prophezeien (griech.), weisfagen, vorher— 


3 


3. Proprium Paderbornense (PaderbornerP.). 
Propft (vom lat. Praepositus, „Vorge— 


prophylaftifch (qriech.), verbütend. [iagen. | jegter”!, der, 1) an _den Kathedralkirchen der 


Prophylärxis (griech.), Die, Berhütung, Vor— | 


beugung v. Krankheiten. 

Propinatiön (lat.), die, Zutrinken. 

Propiölſäure, Propargylſäure, Die, 
ungeſättigte Fettläure; entſteht beim Erwärmen 
einer Löſung v. acetylendikarbonſaurem Kali; 
riecht wie Eſſigſäure. J J 

PBropiönfanre, die, findet ſich im Schweiß, 
Magenſaft, Holzefüig 1. in den Blüten Der 
Schafgarbe, Dat Icharfen, dev Eiſſigſäure ähn— 
lichen Geruch: läßt ſich Daritellen Durch Kochen 
v. Cyanäthyl mit Kali; benupt zur Bereitung 
v. Fruchtäthern. 

proponieren (lat.), vorſchlagen. 

Propõutis (lat), Die, 1) Vormeer; bei. 2) 
YKarmaranıeer. 

Proportiön (lat.), die, 1) Werbältius, 
Ebenmaß; ID) in dev Mathematik zwei Durch 
Hleichbeitzeichen verbundene nleiche Verhältniſſe; 
man jpricht von 1) nrithmet. P., wen Die 
Summe des 1. 1.4. Gliedes gleich Der Summe des 
2. und 3. Gliedes ut, 3. B. 15 8 4-2; 
2) geometr. P., wenn das Produkt des 1. u. 4. 
Gliedes nleich dem Broduft Des 2. u. 3. Gliedes 
it, 3.3. 8:24 4:12: 3) ſtetig beißt Die P., 
wenn das 2. Glied gleich dem 3. Öliede tt. 

proportionäl, proportioxtiert (lat.). L) im 
richtigen Verhältnis; 2) wohlgettaltet. 

PBroportionatität (lat), Die, Verhältnis-, 
Ebenmäßigkeit. 

Broportionaltwahliyften, das, Proporz, 
der, Wahleinrichtung, die auch den Meinder— 
beiten (Minoritäten) eine Bertretung ermöglichen 
will; findet 3. 8. Anwendung bei den Wablen 
zu dem Sewerbegerichten, vereinzelt (4 B. in 
Belgien) auch: ber politischen Wahlen. 

Proportiönsrechnung, die, lehrt eine un— 
befammte Babl aus mehreren befannten, mit 
Denen ſie un Verhältnis (Proportion) ſteht, zu 
ernutteln, 3 9. Slettenvenel, Regula de tri 
(Stengel de tri), Regula quinque. Regula sep- 
tem u. 1. m. 

Propoſitiön (lat.), die, Borichlag, Antrag. 

Propositionesdamnatae (Int., „ver: 


erite Tomherr (vielfach infuliert); 2) an den 
Kollegiatkivchen der Erite des Stifts (PBropftei): 
3) Titel, verlieben an Inhaber bedeutender 
Pfarrämter, 3. B. St. Hedwig zu Berlin, St. 
seter u. Paul zu Bochum u. f. w. 4) In 
Klöſtern entiveder der Prior (f. D.) oder der 
Lokalobere al3 Gebilfe u. Stellvertreter des 
Abtes. Nach der prot. Kirchenverfaſſung 
it der P. ein Geiſtlicher, dev das Aufſichisrecht 
iiber die Pfarrer eines kleineren Bezirks unter 
dem Superintendenten ausübt. 

Bropftei, Preußen, Schleswig: Holitein, 


fruchtbare Landſchaft im Kreiſe Plön, an der 
Ditfee, gehörte friiher dem Kloſter Preetz; 
Hauptort Schünberp. Fortſtoßen. 


Propuffion (lat), Die, das Forttreiben, 

propulfiv (lat.), forttreibend. 

Propyhläen (ariech.). die (Meehrz.), 1) Vor— 
halle, Torban zum altgriech. Tempel, beſ. der 
reich geſchmückte Eingang zur Akropolis (f. d.) 
in then, erbaut 437—432 d. Chr. v. Mneſikles; 
2) Brachttor in Miinchen, erbaut vd. Klenze; 
3) Titel einer von Wolfe. v. Goethe (f. d.) 
herausgegebenen Beitfchrift. 

Propylalkohöl, Bropanal, der, mit 
Waſſer mifchbare, nach Alkohol viecbende Flüſſig— 
keit; entitebt bei dev Gärung des Glycering, 
findet fich im Nobipiritus. 

Propylit, der, grünfarbiges Andelitgeftein. 

BProrẽktor (fnt.), der, itellvertvetender 
Leiter (Rektor) einer Schule, Univerfität u. f. w. 

Proreftorat(lat.),das,Amteine3PBrorektors. 

Prorogatiön (Iat.), die, Verlängerung. 

prorogativ (Lat.), aufichtebend. 

Profa (vom lat. prorsa |proversa oratio|, 
„geradeaus gehende Redeweiſe“), Die, unge— 
bundene, Ichlichte Itede; im Gegenſatz zur ge— 
bundenen Rede der Poeſie (I. d.). 

Schriftiteller 


 _ Beofäifer, Brofaiit, der, 
in Brola (1. 2.) 

Profeenium (lat.), das, 1) im griech.evönt. 
Theater dorderer Teil der_ Bühne; 2) Raum 
zwilchen dem Vorhange u, Orcheiter; die Logen. 
zu beiden Seiten beißen B.3-Logen. - 
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Broich, Dr. phil. Franz, f. FÜ Profeſſor, 
Gymnaſial-Direktor zu Weidenan, geb. 14. Wat 
1854 zu Budapeſt; nab heraus u. a.: „Klingers 
philos. Romane“ (1882), „Schulausgabe deutscher 
Klaſſikerin Gräſers Sammlung klaſſ. Dichtungen“ 
(1884—92), „Deutſche Heldenſage“ (3. Aufl. 1892), 
Uhlands „Yudwig der Bayer” (1898). 

Projchfo, Adalbert, Schuldixektor zu 
Kremsmünfter (Obevöiterr.), geb. 3. San. 1834 
zu Schwarzbach (Böhmen); veröffentlichte muſi— 
kaliſche — Kompoſitionen u. ſ. w. 

Proſchko, 1) P., Franz Iſidor, öſterr. 
Jugend-Schriftſteller, geb. 2. April 1816 zu 
Hohenfurt Böhmen), geſt. 6. Febr. 1891 als Reg. 
Nat zu Wien; Freund Adalbert Stifters (ſ. d.): 
nab heraus u. a.: „Leuchtkäferchen“, (1849), 
„Feierſtunden“ (1854), „Der Jeſuit“ (2 Bde—, 
1857), „Die Nadel” (2 Bde., 1858). 2) P., 
Hermine, Tochter v. 1) (Deckname: C. Witten— 
dorf), geb. 29. April 1851 zu Linz (Donan); 
Ichvieb u. a.: „Habsburgs Kaiſerfrauen“ (4. Aufl. 
1900), „Heimatklänge“ (Gedichte, 2. Aufl. 1879), 
„Schneeweißchen” (1880), „Kronprinz Rudolf 
v. Deiterreich” (1881), „Der Halbmond vor 
Wien“ (1882), „Ein Mann v. Wort u. Zujpät” 
(Erz. 1884), „Seerofen” (1866), „Sn Freud u. 
Not” (1893), „Bott lenkt“ (1895), „Unjeres 
Kaiſers goldenes Jubelfeſt“ (1898); gab heraus: 
„Franz Iſidor Proſchkos gefammelte Schritten” 
(1901): Schriftleiterin der „Jugendheimat“ u. 
der „Jugendlaube“ zu Wien. 

Proſchwitzer, Franz, Pfarrer zu Nieders 
hof (Böhmen), geb. 16. März 1842 zu Hohen— 
elbe (Böhmen); ſchrieb u. a.: „Manuale Rituum 
f. d. Chorregenten” (dDeutiche u. öſterr. Aus— 
gabe, 2. Aufl. 1904), „Herz Jeſu Büchlein“ 
(1889), „Andenken de3 Leidens Sein” (Faſten— 
predigt, 1897), „Perlen dev Gnade“, (1898), 
„Das wunderiame Reben der Chriſten“ (1902), 
„Paſſionsblumen vom Leidenswege de3 Herrn” 
Kreuzwegandachten, 19U4). 

Proſchwitzer, Erhard, Lehrer an Der 
nabenbürgerichule zu Leitmeris (Böhmen), 
‚geb. 1877 zu Grulich (Böhmen); jeit 1904 
Schriftleiter der „Reform“, Zeitichriit des „All— 
gemeinen Vereins für vereinfachte Recht— 
ſchreibung“ u. des „Vereins für Altſchrift“. 

Proſẽktor(lat. „Vorſchneider“) der, i)eriter 
Aſſiſtent in anatom. Lehranſtalten; ibm liegt 
die Vorbereitung der Präparate zum Unterricht 
od; 2) Anatom, der an Leichen Die Todes— 
urjache feſtzuſtellen hat. 

PBrojelyt (griech. „Srendling”), der, jemand, 
der von einer chriltlichen Konſeſſion zu einer 
anderen libertreten will. Die Hl. Schrift ver: 
Steht darunter die zum Judentum befehrten 
Heiden; man unterſcheidet 2 Klaſſen:, 1) Ben 
der Gerechtigkeit, nahmen die Beſchneidung 
an u. verpflichteten ſich zur. Beobachtung Des 
Geſetzes; 2) P.en des Tors, verehrten den 
Bott der Juden ohne fich beichneiden zu laſſen. 

' Brojeiytenmacherei, Die, Andersdenkende 
im aufdringficher Weile für feinen Glauben zu 
gewinnen juchen. 

Proſenchijm (griech.), Das, j. Faſergewebe. 

Brofjerpina, |. Perſephone. 


Proſch — profsperieren. 


— — 


Proſit, Proſt (lat.), wohl befomms! 

Proskan, Vreußen, Flecken in Reg.-Bez. 
it. Landkreiſe Oppeln, deoh 2225 E., an 1980 
Kath., kath. Lehrerſeminar: pomolog. Inſtitut, 
Forſtſchule. 

Proske, Karl, Muſikgelehrter, geb. 11. 
Sehr. 1794 zu Gröbnig Gberſchleſien), geſt. 
20. Tez. 1861 zu Regensburg; 1826 Prieſter, 
1830 Kanonikus u. Stavellmeilter zu Regens— 
burg; derdient um Die Kath. Kivchenmufit; gab 
heraus: „Musica divina* (Göttliche Muſik, feit 
1853), „Selectus novus missarum“* (Neue Aus— 
wabl dv. Meſſen, 1855—61). 

Proſkomidie (griech.), Die, in Der griech. 
Liturgie, 1) die Herrichtung dev Opfergaben v. 
Brot u. Wein vor der hl. Wandlung: 2) zum 
Offertorium nebörendes Gebet. 

projfribteren (lat.), ächten, ſ. Acht. 
| PBrojfriptiön (lat.), die, Aechtung, ver— 
bunden mit Einziehung des Vermögens; 
vergl. Acht. R 

Proſjkũrow, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Podolien, 2691 qkaı, (so 230000 E. (Klein— 
ruſſen, Polen u. Juden); 2) Stadt am Bug, 
09 24000 E., an 12000 Katb.; Ackerbau; 
Miiblen, Tabakfabriken. 

Brosua, die, Preußen, linker Nebenfluf 
der Wartbe, Grenzfluß zwiſchen Schlefien u. 
Polen, mündet, 180 km lang, bei Peifern. 
VBroſodie (griech), die, 1) richtige Aus— 
jprache u. Verwendung der Silben inbezug auf 
ibre Länge u. Kürze; davon Brofodif, Lehre 
von der Dehnung dev Silben; Grundlage dev 
Metrik (ſ. d.); 2) in der Muſik Anpaſſung des 
Textes an die Muſik. Betonung betvpffend. 

proſõdiſch (nriech.), die Silbenmeſſung u. 

Proſopalgĩe (nviech.), die, Geſichtſchmerz. 
 Prosopis, Gattung der Leguminoſen 
(-_d.), an 15 Arten, Holzgewächje mit Doppelt: 
geftederten Blättern, u. a. 1) Mezquite— 
itrauch (P. julillora), in Weittelamerika, liefert 
den Sonoragummt;s2) Algaroba (P. alba), 
in Argentinien, liefert Nutzholz., Die auderreichen 
Hüllen daS alkoholische Getränk Aloja. 

Proſoplegiĩe (griech.), die, Lähmung der 
Selichtsnerven. _ 

- Brofopopdie(nricch.), die, ). Perſonifikation. 
Profopojpaenus, der, Geſichtskrampf. 
VPVroſpẽkt tlat. „Ausjicht), der, 1) Dar— 
itellung dv. Gebäudegruppen, Straßen, Bläben; 
2) Borderfeite eines Hauſes, einer Kirchenorgel: 
3) in dev Bühnenſprache — Hintergrund; 4) 
Ankündigung, Bekanntmachung eines Untere | 
nehmen, einer Anſtalt u. ſ. w.; 5) in St. 
Retersburg (ſ. d.) gerade Laufende breite 

Straßen, 3. B. Newſti-P. 

Proſper v. Aquitanien, Tiro, der DL, 
geb. um 390 im füdlichen Gaflten, nett. um 
463; bochverdient Durch Die Verteidigung Dev 
Gnadenlehre des hl. Auguſtinus gegenüber dem 
Pelagianismus. u. Semipelagianismus: ver— 
tagte u. a. eine dogmengeſchichtlich wichtige 
Sammlung aus den Schritten des hl. Auguſti— 
uns, ſowie eine Chronik dev Gefchichte Des 
Dogmas n. der Hürelten. 

proſperieren (lat), gedeihen. 


mit nur einer Säulenhalle an 
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Vroſperität (lat), Die, gedeihliche Ent: 
wickelung. Monat. 
Prossimo (ital. p. mese), im nächiten 
Proßnitz, Deiterreich-llngarn, 1) Bezirks 
hauptm. in Mähren, 472 qkm, soo 73000 
meilt tſchech. Kath. E. in 86 Ortichaften; 2) Stadt, 
cos) 24200 tſchech. Fath. E., tichech. höhere u. 
Fachſchulen; Webereien, Schjublabrifen, Ge— 
treidehandel. 
proſtitu ieren (lat.), Dev Unzucht preisgeben. 

Proſtitutiön (lat), Die, gewerbsmäßige 
Unzucht. 

Proſtken, Oſtpreußen, Reg.-Bez. Gum— 
binnen, Dorf im Kreife Lyck, an dev ruſſiſchen 
Grenze, casos 2342 E., an 100 Kath.; Enpditation 
der oftpreußifchen Südbahn u. dev ruſſiſchen 
Südweſthahn. 

Proſtilos (griech.), der, heidniſcher Tempel 
der Vorderſeite. 

PBrojzenium (lat), das, ſ. Brojcentumt. 

prot...„proto... .(aviech., in Zuſammen— 
feßungen), der erſte, vornehmfte einer Klaſſe. 

Prötagön, das, Stickitoffhaltiger Körper 
der Gehirn: u. Nervenjubitanz; von Lieb- 
veich entdeckt. Wettkampf. 

Prötagonift (griech.), der, Erſter im 

Protägöras aus Abdera in Thrakien, 

riech. Philoſoph, geb. un 485, gejt. 411 vor 
Shr. lebrte, ganz Örtechenland durchwandernd, 
bei. zu Athen; ertranf, wegen feiner atheiitischen 
Schrift, Neber die Götter“ verbannt, auf derFlucht. 

Prötargöl, das, waſſerlösliche Eiweißver— 
bindung des Silbers; benußt in dev Heilkunde. 

Prõtaſis (nriech.), Die, Vorderſatz bei Be— 
dingungſätzen (wird oder kann eingelertet werden 
mit „wenn“), 3. DB. wenn (alls) es vennet, 
wird Die Erde naß. 

Protajins, ver hl., ſ. Gervaſius. 

Bröteacden, Proteaceae(lat.), die Mehr— 
zahl), Proteusgewächſe, dikotyle (ſ. d.) Pflanzen— 
familie, an 1100 Arten, Holzgewächſe mir leder— 
artigen Blättern, beſ. in Südafrika u. Auſtralien; 
in Europa, als Zierpflanzen gezogen. 
| Brotege (frranz., ſpr. Proteſcheh), Der, 

Schützling. günſtigen, beſchützen. 
protegteren (franz. ſpr. protefchihren), be= 

Proteide, die (Mehrz.), Art Eiweißitoffe, 
bilden den Hauptbeitandteil dev Haare, Nägel 
u. gewiffer elaſtiſcher Faſern. 

Proteine, Broteinitoffe, die (Mehrz.), Ei- 
weißitoffe im Pflanzen= u. Tierkörper, enthalten 
Kohlenstoff, Waſſerſtoff, Sauerſtoff, Stiefitoff, u. 
Schwefel. Sie entitehen durch Aſſimilation 
(f. d.) u. find in der Nahrung unbedingt er— 
forderlih. Mean unterfcheidet vier Gattungen, 
1) Albumine, 2) Rafeine, 3) Fibrine u. 4) Pro— 
jeide; f. die betr. Artikel. 

Broteinmehl, das, Pflanzeneiweiß. 
PBrotektiön (lat.), die, Schuß, Begünstigung, 
hut. [de3 Schutzzollſyſtems (ſ. d.). 
Brotektioniften, die (Mehrz.), Anhänger 
Protẽktor (lat.), der, Schutzherr, wird 
ernannt, wenn Vereine gegriindet, Sammlungen, 
Ausstellungen oder Stiftungen gemacht werden, 
die allgemein wiſſenſchaftliche, künſtleriſche, 
patriotifche, veligiöfe oder charitative foziale 


Ob 
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Beſtrebungen fördern. Meiltens wird als P. 
gewonnen eine hohe fürſtl. Perſon, die ſich be— 
reit erklärt, Die Sache zu unterſtützen. Die 
veligiöfen Genoſſenſchaften haben ſogenannte 
Kardinal-B.en, d. h. Kardinäle, welche die 
Genoſſenſchaften beim Hl. Stuhle vertreten u. 
etwaige Streitigkeiten zwiſchen ihnen u. Den 
Biſchöfen schlichten. 

Protektorät (lat), Das, Schußherrfchaft; 
ſeitens eines chriltl. Staates ausgeübtes Schuß- 
recht über Chriiten in heidniſchen Ländern, 
3.3. das franz. im türk. Orient, das 
deutiche B. über die Deutschen Miſſionen in 
China u. 1. w. 

pro tempore (fat.), zur Beit, fir jet. 

PBroterandrie, Brotandrie (ariech.), die, 
Boransentwicelung, dev männlichen Individuen 
(f. d.) vor den weiblichen, 3 B. bei gewiſſen 
Pflanzen ı. Inſekten. 

Protefilang, theſſaliſcher Fürſt, Teilnehmer 
am, Zuge gegen Troja (f. d.), fiel als erſter 
Grieche Durch Hektor. V.s Gemahlin Lao— 
Dameia erwirkte, dev Sage nach, feine Nückfehr 
auf die Oberwelt fiir wenige Stunden u. tötete 
ich dann felbit. 

Proteit (lat.), dev, 1) Wideripruch, Necht3= 
vorbehalt; 2) im Wechſelrecht amtliche Urkunde 
iiber nicht erfolgte Annahme oder Zahlung; 
ſ. Wechſel. 

Proſteſtanten, die Mehrz.),_ Anbänger 
Luthers, Zwinglis u. Calvins, |. Proteſtantismüs. 

Proteftantenverein, Der deutſche, gegr. 
1863 zu Frankfurt Main) v. Bluntſchli, Schenkel, 
Schwarz, Zittel u. a., bekämpft ſowohl die fath. 
Kirche, als auch die gläubige Richtung der prot. 
Kirche jelbit, as» iiber 27000 Mitglieder in 26 
Zweigdereinen. Mitglied kann an fich_ jeder 
Broteltant werden; tatlächlich beiteht der B. aber 
hauptfächlich aus Vertretern der ungläubigen 
Richtung, die ortbodoren Elemente ziehen fich 
zurüd. Der ftebt auf den Standpunkte: 
man kann alles glauben u. man braucht 
nicht zu glauben. 

Proteſtantismus (lat), der, umſchließt 
heute alle Religionsgemeinſchaften (Proteſtanten), 
welche Durch Die abendländische Kirchenſpaltung 
im 16. Jahrh. entitanden ſind. Ber Name 
iſt zurückzuführen auf den Broteit der Anhänger 
Luthers (f. d.) gegen den Beſchluß des 2. 
Neichstagd zu, Speiet (1529): . . . „Bis zu 
einem allgemeinen Konzil darf Die neue Lehre 
zivar nicht weiter ausgebreitet, aber da, wo fie 
beiteht, auch nicht bebindert werden; Daneben 
fol der Ausübung der fath. Religion nicht 
entgegengetreten werden”; |. Reformation. 

PBrotejtation (lat.), Die, — Protelt (1. 2.). 

Proteftler, Die (Mehrz.), diejenigen Be— 
wohner Eljaß-Lothringens, beziv. deren, Ber- 
treter in den Barlamenten, die mit der Einver- 
letbung diefer Staaten in das Deutfche Reich 
(1871) nicht einverftanden find. . 

Prötens, 1) in. der griech. Sage, Meer- 
greis auf Bharos (ſ. D:), konnte fih in alle 
möglichen ©eftalten verwandeln; 2) nach ihm 
benannt B. S veränderlier Menſch. 

Prothallium, Brotonema (griech), das, 
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Vorkeim, der, bei den Faruen (j. D.) aus Der 

feintenden Spore ſich entwickelndes Gebilde. 
Protheje (aviech.), die, ſ. Glied, das 

künſtliche. 
Protijten, Die (Miehrz.), — Protozoen (ſ. d. 
proto . . „, 1 Prot 


Brötoevangelium, Das, 


Erlöſer (1. Moſ. 3, 15).  _, d., 
protogen (griech.) v. Geſteinen — primär 
Protogeneia, Inne der 147. Planetoiden. 


Prothallium — Providence. 
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Pronſt (pr. Pru), Joſ. Louis, Franz. 


Chemiker, geb. 26. Sept. 1754 zu Angers, geit. 
5. Inli 1826 ebenda; entdeckte die Hydrate u. 


das, erſte frohe Bote 
ichbaft nach Dem Sitndenfall von Auen 
\. d.). 


Protoköll (griech), das, Schriftſtück, in 
dem der Gang einer Verhandlung oder et: 


Vorfall Feitgeitellt, dem Beteiligten vorgeleſen 

u. zur Unterſchrift vorgelent iſt. 
protofollieren (griech.) 

(1. 0.) aufnehmen. ht, © 

Prötomärtyr, der, Eritlingsmariyr == der 

PBrötonema (griech.), das, ſ. Prothallium. 

Brötonotär (lat), Dev, 1) Notar der 
päpitlichen Kanzlei: bat die öffentlichen, das 
kath. Kirchenweſen betr. Urkunden ır. Verbands 
Yungen aufzunehmen, 3. B. in den Konſiſtorien 
bei Selig= u. Heiligſprechungen u. |. w., deren 
Abfchriften u. Auszüge auszufertigen u. folche 
zu beglaudigen. ES gibt 7 P.e, Die zu einem 
Kollegium vereinigt find (protonotarii partici- 
pantes); auch 2) Ehrentitel (protonotarii supra- 
numerarii, adinstar, protonotarii ad honores). 

Protoplasma, Blasma, das, Sarkode, 
die, = Pflanzenſchleim, f. Brlanzenveich. 

PBrotopope, Dberpope, der, in der griech. 
Kirche Mittelſtufe zwiſchen Biſchof u. Pfarrer, 
entſpricht in der kath. Kirche dem Dekan u. 
Archipresbyter. 

Protöpterus, Gattung der Lunugen— 
fiſche (ſ. d.) einzige Art iſt der Molchfiſch, 
Schlammfiſch (P. annectens), bis 2 m lang, 
mit fadenförmigen Bruſt- u. Bauchfloſſen, Tebt v. 
Fröſchen u. Heinen Fiſchen, verbringt die trockene 
Sahreszeit in einer verhärteten Schleimfapfel. 

Prototyp (ariech.), das, Urbild, Vorbild. 

Protozöen (lat. Protozoa), die (Mehrz.), 
— Urtiere (}. d.). ER 

protrahĩeren (lat.), verzögern, aufichtebent. 

"BVeotraftiön (lat.), Die, Verzögerung. 

Brotnberanzen (lat, „Hervorragungen'“), 
die (Mehrz.), eigentümliche vote Flammen am 
Rande der Sonne (}. d.). 

Protutor (lat.), der, Nebenvormund. 

protypiich (aviech.), vorbildlich. 

Protze, die, VBorderwagen an Geſchützen. 

Prondhon (pr. Prudon), Bierre Joſ., Be: 
gründer der Wahnlehre des Anarchismus, geb. 15. 
Juli 1809 au Belancon (Zranfı.) in ärmlichen 
‚Berhältniffen, neit. 19. San. 1865 zu Paſſy: 
Schriftſetzer, im Nevolutionzjabre 1848 Depu— 
tierter, mußte fliehen, 1862 begnadigt. P. eignete 
ſich die Anſichten des engl. Nationalöfononten 
Ad. Schmith (f. d.) ar u. verwertete fie im anar— 
hiftischen Sinne. Er verwaxf das Brivateigentum 
u. Stellte den geflügelten Sag auf: „Eigentum 
iſt Diebitahl”; Hauptwerk: „Qu’ est ce que la 
propriste* („Was iſt das Eigentum”, 1840); 
vergl. Anarchie, Anarchiſten u. Eigentum 
it Diebſtahl. 


eilt 


Protokoll 
[hl. Stephanus (ſ. d.). 


(1799) den Traubenzucker. 

provenqäliſche Literatur (ſpr. prowangſal. 
L.), die. Aelteſtes Sprachdenkmal iſt ein Ge— 
dicht über das Leben des „Bocthius“ in 257 
Verſen (10. Jahrh.), von dem aber nur Bruch— 
ſtücke erhalten ſind. Die Blütezeit der p. L. iſt 
daS 11.—13. Jahrh. mit der ritterlichen u. 
höfiſchen Dichtkunſt der Troubadours (ſ. d.). 
Unter den über 459 Dichtern dieſes Zeitab— 
ſchnittes ſind Die bekäunteſten; Bernart de Ven— 
tadour (geſt. 1195), Peire Vidal (neit. 1215), 
Bertrand de Born (ſ. d.), Gaucelm Faidit (geſt. 
1216), Peire Cardinal (geſt. 1230). Der politi— 
ſche Niedergang Südfrankreichs im 13. Jahrh. 
hatte auch den Niedergang der p. L. zur 
Folge. Die zünftige Dichterſchule in Toulouſe 


Geit Beginn des 14. Jahrb.s) bemübte ſich zwar 


die nationale Dichtkuuſt zu erhalten, hatte aber 
wenig Erfolg. Für ihr Wiedereriichen im 19. 
Jahrh. bildete ſich der Bund der Folibres, 
der u. a. in jedem 7. Sabre Blumenſpiele (ſ. D.) 
veranſtaltet; vergl. auch Franz. Literatur. 

provencalijche (ipr. prowaugſal.), occita⸗ 
niſche Sprache (Langue d’oc [fpr. Lang dokl, 
nach der Bezeichnung Des oui [ja] = oe), die, ent— 
ſtautdd im ſüdl. Frankreich aus der lat. Sprache durch 
Beimiſchung v. kelt, german. u. griech. Teilen. 
Die p. S. iſt die älteſte Literaturſprache unter 
den roman. Sprachen, ſie hatte ihre Blütezeit 
bei. im 11. u. 12. Jahrh., wird aber noch heute 
als Dialektſprache gebraucht von ungefähr 12 
Mill. Deenfchen. 

Brovence(ipr. Browangs), die, lat. Provin- 
cia. in Mittelalter Occitanien, Frankreich, 
ehemalige Brov. zwiſchen Mittelmeer, Nhone ı. 
Alpen, jet die Tepart.: 1) Rhonemündungen, 
2) Bar, 2) Niederalven u. teiliveife 4) Seealpen, 
an 21500 qkm; Getreide- u. Weinbau, Zienen- 
u. Schafzucht; Olivenöl, Die Bewohner (Vro— 
vencalen) umterjcheiden jtch don den Franzoſen 
durch Charakter u. Sprache. | 

Provenceröl (pr. Prowanpgſeröl), das, ſ. 
Olivenöl (Sp. 1164). 

PRrovenienz (lat.), die, Herkunft. 

Proverbes (franz., Ipr. Prowerb), Die 
(Mehrz.), Keine franz. Bühnenſtücke, in denen 
ein Sprichivort bebandelt wird. 

Proverbium (fat.), das, Sprichwort. 

Broviant, der, Zebensmittel, Mundvorrat. 

PBroviantfolonne, die, bat im Kriege den 
Truppen Lebensmittel zuzuführen; tie unterſteht 
vem Proviantamt, emer der Jutendantur 
(f. d.) untergeordneten Behörde. 

 Proviäntoffiztere, die (Mehrz.), bilden in 
Oeſterreich-Ungarn jeit 1904 ein eigenes Offizier: 
—— der Verpflegungsdienſt dev Truppen 
obliegt. 

PBrovidence (pr. Browidens), Ber.-Saateı 
v. Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenprov. Boſton, 
negr. 1842, umfaßt Ithode Island, cısoss 20000 . 
Kath., 100 Kirchen u. Kapellen, 149 Welt, 11 
Ordens-Prieſter. 2) Hauptitndt v. Rhode Is— 
land, an der Narraganſettbai, Siß des fath. u. 
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prot. Biſchofs, so» an 190000 E., kath. Kathe— 
drale u. an 20 andere kath. Kirchen, Akademie 
der chriſtl. Schulbrüder, Miſſionsbrüder, vom 
hl. Karl aus Pigcenza; Brown-Univerſität (gegr. 


1764), Atheuäum, mit Bibliothek u. mehrere 
andere Bibliotheken, höhere u. Fachſchulen, 


Hoſpitäler, Irreuhaus, Beſſerungsanſtalt: Woll— 
1. Baumwollwebereien, Maſchinen- u. Gummi— 
warenfabriken. | 

Providence Inſeln, die (Mebrz.), Ud— 
ihilong, Südſee, 1 qkm große unbewohnte 
Juſelpruppe, nebört zu den Deutichen Mars 
ſhallinſeln G. D.). 

Providentia (lat.), Die, nöttl. Borjehung. 

Providentiae memor-(at.), dei Bor 
ſehung eingedent: Wablipruch Des ſächſiſchen 
Königshauſes. 

„Providentissimus Deus“, Enzyk—⸗ 
tif! Bapit Leos XII. v. 18. Nov. 1893 über 
das Bibelſtudium. 

Provins (ſpr. Prowäng), Frankreich, 1) 
Arrondiſſement im Tepart. Seine-et-Marne, 
1215 qkm, csos) 51000 E. in 5 Kant.; 2) Haupt— 
ſtadt deſſelben, an der Vonlzie, asos 8500 E.; 
not. Kirche St. Quixigce (12. Jahrh.), Ste. 
Troix (13.Sabrb.), alte Feſtungswerke; Roſenzucht. 

Provinz (lat.), Die, 1) bei den Römern ein 
unterworienes Land, 3. B. die B.en Sizilien, 
Aſien, Sallien u. ſ. w.; 2) in Der Neuzeit 
nrößter Verwaltungsbezirk eines Landes; 3) 
Kirchenprovinz (ſ. d.). 

Brovinzial(lat.Ministerprovincialis), der, 
in der fath. Kirche Oberer einer Ordensprovinz. 

Provinzialismus, der, nur in einen bes 
stimmten Teile des Landes gebräuchliche Redens— 
art oder Ausdrucksweiſe. 

Brovinziaf-Konztl, das, Verſammlung 
der Bifchöfe einer Kirchenprovinz unter dem 
Vorſitze des Metvopoliten zur Beratung u. Ent— 
Tcheidung kirchl. Angelegenbeiten; vergl. Konzil. 

PBrovinzialordnmmg, die, 1) Geſetz über 
Die Organifation einer Wrov.; bei. 2) das preuß. 
Sejeß v. 29. Juni 1875 mit Novelle dv. 22. 
März 1881 über die Selbitverwaltung der Pro— 
vinzen Dit: u. Weſtpreußen, Brandenburg, 
Bommern, Schleiien u. Sachſen, Hannover Ge— 
ſetz v. 7. Mai 1884), Heſſen-Naſſau (8. Juni 
1885), Weftfalen (1. ug. 1886), Rheinprov. 
(29. Juni 1887), Schleswig-Holſtein (27. Mai 
1888), Poſen (19. Mai 1889). Nach der 2. 
bildet jede Brovinz einen mit Korporationsrechten 
ausgeitatteten Provinzialverband, vertreten Durch 
den VBrovinziallandtag, das Organ zur 
kommünalen Selbſtverwaltung der Provinz. Der 
P.landtag beſteht aus den auf je 6 Jahre ge— 
wählten Abgeordneten der Stadt: u. Landkreiſe. 
Er iſt mindeſtens alle 2 Jahre vom Könige ein— 
zuberufen; vertritt Die Brovinzu. wäblt die oberen 
Brovinzialbeamten Landeshauptmann, Landes— 
väteu.f.w.). Der P.ausſchuß beitebt, neben dem 
Vorſitzenden u. den oberiten Brovdinzialbeamten, 
aus 8—13 Mitgliedern des B.landtages; er 
bereitet die Anträge für den B.landtag vor u. 
führt deſſen Beſchlüſſe aus. Der Brat ſteht in 
gewiſſen VBerwaltungstragen dem Oberpräſi— 
denten (1. d.) zur Seite. 


Providence — Prozeßgebühren. 


—— — — — —ñ —ñ— — — — — nn 
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PBrovinzial-Synöde, die, f. Synode. 

 Provisio canonica (fat.), die, im 
Kirchenrecht die kanoniſche Belegung eines er: 
ledigten Kirchenamtes. Sie ſteht betreffs der 
höheren Kirchenämter Giſchofſitze) nur dent 
Papfſte, betreffs dev niederen Kirchenämter 
(z. B. des Domkapitels, dev Pfarreien) deut 
Biſchof der Diözeſe zu (geregelt vom Konzil vd. 
Trient). Die Uebertragung umfaßt 3 Akte: 1) 
Auswahl der Perſon (nominatio), wird viel— 
fach ausgeübt v. den Regierungen, Batronen 
it. ſ. w.e; 2) Uebertragung des geiltl. Amtes 
(institutio), kaun ebenfallS Durch eine dritte 
Verſon ausgeübt, muß aber durch den geiftl. 
Oberen beitätigt werden (missio canonica, appro- 
batio, confirmatio); 3) taktifche Einführung in 
das Amt (investitura; bei Kanonikern instal- 
latio, bei den Btichöfen_inthronisatio), Steben 
alle 3 Akte den geiſtl. Oberen zu, fo vedet man 
v. einer p. plena (freie Belegung), im anderen 
Falle dv. einer p. minus plena (nicht freie B.). 

PBrovifion (lat.), die, 1) Borrat, bei. Munde 
vorrat; 2) Gebühr tiv Beſorgung eines Börfenz, 
Handels- u. ſ. w. Geſchäftes: wird. meiit nac) 
Brozenten berechnet, vichtet ſich nach der 
Uebexeinkunft, dem Blaßgebrauch ı. f. w. 

Proviſiön, Brovifur(lat.),die, Spendung 
der Sterbeiaframente. ’ 
Broviſor (Iat.), der, 1) Berwalter; 2) in 
Apotheken: aeprüfter Öebilfe. [definitiv (1. d.). 

provijdrifch (lat), vorläufig; Öegenfag ift 

Proviſörium (Int), Das, vorläufige Ver— 
fügung, vorläufiger Zuſtand. 

Provokatiõn (lat.), Die, 1) Berufung (bei 
den alten Römern die Berufung nach den 
Urteiltpruche eines Beamten an das Bolt); 2) 
Heraustorderung, Beleidigung, Verhöhnung. 

provofatorifch (Lat.), bevausfordernd. 

Provost (ennl., ſpr. Browößt), der, in 
England 1) Boriteber, 3. B. eines Kollege; 2) 
böberer anglikaniſcher Geiſtlicher: 3) in Schotte 
land Bürgermeilter. 
vrovozieren (lat.), veizen, jemand heraus— 
fordern. . berechtigte. 

Proximus_ (lat), der Nächite, Exit: 

prozedieren (fat), vorgehen, veriahren. 

Prozeditr (lat.), die, Bertahren, Rechtsgang. 

Prozent, Berzent, Das (Zeichen °%/,), 1) 
Verhältniszahl auf 100 Einheiten; 2) die für 
100 AL zablbaren Zinſen. 

Prozei (lat. Processus), der, 1) Verlauf, 
Entwicklung, bei. 2) Berlauf eines NWechtitveites: 
3) P., Der fanonilche, 1. Bverfahren; 4) 
chemiſcher, B., ſ. Bd. I., Sp. 1396. 

Prozẽßagent, der, an gewiſſen Amtsge— 
richten vom zuſtändigen Landgerichtspräſidenten 
zur mündlichen Verhandlung zugelaſſene Perſon, 
die dem Auwaltſtande nicht angehört. 

. prozekfähig, d. b. fähig in einem bürger— 
lichen Rechtſtreite als Partei (1. d.) aufzutreten, 
it nach der deutſchen Civil-Prozeßordnung 5 
52 5[., öſterr. S Ufl., jede Perſon, die ſich Durch 
Verträge verpflichten Fanır. _ 

PBrozengebühren, Prozeßkoſten, Die 
Mehrz.), Teen ſich zufammen aus den 1) dem 
Gericht laut Koſtengeſetz zuſtehenden Gebühren 
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(richten ich nach dem Werte des Streitgegen— 
Ytandes bezw. nach der erkannten Strafe); 2) 
Auslagen, Zeugengeldern, Anmwaltkoiten u. }. w. 
prozejjieren (lat.), einen Prozeß Führen. 
Prozeſſiõn (lat. Processio), die, öffentlicher, 
unter gewiſſen gottesdienitlichen Feierlichkeiten 
veranſtalteter Aüf- oder Umzug innerhalb oder 
außerbalb des Gotteshauſes, 3. B. zur Öffentlichen 
Bekundung des Glaubens, der Freude, der Buß— 
geſinnung u. ſ. we;theophoriſche P. heißt jene, 
bei der das Allerheiliaſte mitgetragen wird, 
z. B. die Fronleichnam-P. u 
Brozefjiönd-Spinner,der,}. Gastropacha. | 
Prozefordntung, Die, vegelt Die Formen 
de3 Prozeſſes (j. d.); man unterscheidet 1) Civil-⸗ 
P., 2) Strai:B.; in Tentichland iſt 3. Zt in 
Geltung die Civil-P. d. 30. San. 1877, die Straj- 
P.v. 1.Febr. 1877, die Militärſtrafgexichtsordnung 
v. 1. Dez. 1898; in Oeſtexreich Die Civil-P. v. 
1. Aug. 1895, die Straf PB. v. 23. Mai 1873. 


Prozẽßftrafen, Verzögerungſtrafen, 
in Oeſterreich: Mutwilligkeitſtrafen, die 


(Mehrz.), können im Civil-Prozeß vom Gericht 
einer Partei, z. B. bei Verſchleppung des 
Prozeſſes, mutwilliger Prozeßführung u. ſ. w. 
prozeſſnãl, gerichtlich. lauferlegt werden. 
Prozẽeßverfahren, Das kanoniſche, iſt ein 
kirchliches Gerichtsverſahren. 1) Die, Recht— 
ſprechung der Kirche kann ſich erſtrecken auf 
perſönl. oder ſachl. Streitigkeiten, welche das 
kirchl. Gebiet direkt oder indirekt berühren 
( treitiger oder ſtrittiger Prozeß). 2) Das k. P. 
wird ferner eingeleitet, wenn Die kirchl. Rechts— 
ordnung verlegt it u. geſühut werden muB 
Eriminalprozeß). Ein kirchl. P. iſt nur möglich 
in Sachen, die der geiſtl. Gerichtsbarkeit unter— 
liegen. Ordentlicher Richter iſt der Diözeſan— 
biſchof; gegen das Urteil des Biſchofs kann Be— 
rufung eingelegt werden, die Sache geht dann 
an dein zultändigen Erzbiſchof (IT Inſtaus), 
die IN. Suftanz bildet der Apoitol. Stuhl. In 
der Regel beiteht das firchl. Gericht aus einem 
Kollegium d. geiftl. Räten; auch juriſt. gebildete 
Laien Fünnen binzugezogen werden; den Vorſitz 
führt der Biſchoſ. Im Kriminalprozeß werden 
iiber den Schuldigen firchl. Strafen verhängt. 
Prozenvollmacht, die, zur Führung eines 
Prozeſſes (. iber 
tragbar u. ermächtigt zu allen den Rechtſtreit 
betr. Handlungen (Beendignung, Vergleich, Ber: 
zicht u. 1. w.), Annahme v. OÖeldern u. ſ. f. 
Brichetwatif (früher Karakol), Ausland, 
Prov. Semiretichinsf, Stadt im Öeneralgouvd. 
Turkiſtan, beim Iſſykkul See, ass 5300 E., 
Prſchewalſkij-Denkmal. 
Prſchewälſkij (ſpr. Pſchewalſki), Prze— 
waljfi, Nitolaj Weichajlowitich, ruſſ. Offizier 
u. Aſienforſcher, geh. 12. April 1839 im Gou— 
vern. Smolensk, geſt. 1. Nov. 1888 zu Karakol, 
jetzt Bıfchewalit (f. d. bereiſte Mittelaſien, die 
Mongolei, Knenlun u. Tibet; ſchrieb: „Mongolei“ 
(2 Bde. 1875 -76), „Nach Tibet” (1883). 
prüde (franz.), geziert, zimperlich. 
Prudenting, Aurelius Clemens, chriitlicher 
Dichter, genannt der chriltl. „Horaz“, neb. um 
348 in Spanien, gejt. um 405; Nhetor, dann 


PBrozeßgebühren — Pruner. 1 


d.) erteilte Bollmacht; iſt iibers |Q 
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Siatidalter u. Praefectus Praetorii v. Rom 
unter Kaiſer, Theodoſius, legte dieſes Amt 
nieder, um ſein dichtexiſches Calent in Den 
Dienſt Gottes u. ſeiner Kirche zu ſtellen: ſchrieb 
Hymnen u. Lobgeſänge anf die Apoſtel n. Mar— 
tyrer. Mehrere ſeiner Hymen ſind ins römiſche 
Brevier übergegangen. 
Prudöẽntius, eigentlich Galindo, Biſchof 
v. Troys, geb. aus vornehmer ſpan. Familie, 
geſt. 6. April 866; Fortſetzer der Bertinianiſchen 
Annalen v. 835—861: Gegner Hinkmars in 
der Frage über die Prädeſtination (f. d.). 
PBritderte (franz.), Die, Ziererei. 
Prud’homme (franz., ſpr. Prüdom), 
der, 1) Biedermann: 2) Sachderitändiner. Con- 
seils des P. (ipr. Konſäg däh P.), Name der 
Gewerbegerichte in Frankreich u. Belgien. 
7 Bend’don (ſpr. Prüdon), Pierre Paul, 
franz. Maler, Meiſter des Helldunkel, geb. 4. 
April 1758 zu Cluny, geſt. 16. Febr. 1823 zu 
Paris: ſchuf die Gemälde: „Himmelfahrt Mariä“ 
Louvreh „Chriſtus am Kreuze“ (unvollendet). 
Prüfening, Groß-P, Bayern, Oberpfalz, 
Landgemeinde im Bez.e-Amt Stadtamhof, an 
der Donau, cases» 408 kath. E. Tas ehemal. 
Benediktinerkloſter P. wurde gegr. 1109 vom 
bl. Otto v. Bamberg u. mit Mönchen aus 
Hirſau bejiedelt: es verfiel 1803 der Säknulari— 
ſation u. dient jetzt Dem Fürſten, v. Thuru u. 
Taxis als Schloß. In der Nähe das Dorf 
Kleiu-P., ass 205 kath. E,, mit der Wall: 
fahrtkirche Marigoxt (altes Gnadenbild). 
Prüfnug, die, Feſtſtellung 1) eines Maßes 
v. Kenntniſſen beziw. Fertigkeiten einer Perſon 
(Eramen), 2) der Beſchaffenheit eines Gegen— 
ſtandes: vergl. Materialprüfung— 
Brüfung ſeiner ſelbſt, ſ. Selbſtprüfung. 
Prüfungen Gottes, |. Leiden. 
Prüfungsterntin, dev, beim Konkurs (ſ. d.) 
Prüfung Der angemeldeten Forderungen. 
Prügelſtrafe, die, ſ. Leibesſtrafen. 
Prünm, Preußen, 1) Kreis im Reg.-Bez. 
Trier, 919 qkm, asos art 36000 E. in 1 Stadt 
u. 139 Laudgemeinden; 2) Kreisftadt, an der 
Schnee:Eifel, ass 2740 meiſt fatb. E., ebentat. 
Abteikirche (ſ. u.) mit den Gebeinen des Kaiſers 
otbar 1. vor dem Hochaltar (unter einent 
dv. 1874 Kaiſer Wilbelm I. gejtiiteten marmornen 
Grabdenkmal); Amtsgericht. 
Prüm, ehemal. gefürſtete Abtei, geſtiftet 
720 als Benediktiner-Abtei auf der Billa P. in 
der Eifel von einer adeligen Dame Bertrada ı. 
ihrem Sobne Sharibert. Die Kirche wurde 799 
v. Papſt Leo II. geweibt, leider ift fie nicht mehr 
vorhanden, der jegige Bart ſtammt aus Dem 18. 
Jahrh. Pippin G. d.) u. Karl d. Gr. (ſ. d.) 
ttatteten das Kloiter mit veichen Sehenfungen u. 
Brivilegien aus, in das ſich 855 König Lothar T. 
als Münch zurückzog. Die franz, evolution 
machte dem Fürſtentum u. Kloſter B. ein Ende. 
Die Abteigebäude dienen jest als Pfarxwoh— 
nung, Gymnaſium, Amtsgericht u. Bürger— 
meiſter⸗Amt. Pflaumen (j. d.). 
PBrünellen, Die (Mehrz.), getrocknete 
Pruner, Dr. theol. Joh. Evang. Ritter, 
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v. päpitlicher Sausprälat, Tompropit, Offtzial, 
Lyzealprofeſſor zu Eichitätt (Bayer), geb. 25. 
Febr. 1827 zu Nüruberg, geit. 10. Juli 1907; 
ſchrieb u. a.: „Lehre von Recht u. Gerechtig— 
keit“ (2 Bde. 1857-58), | 
Moraltheologie” (8. url. 1902--03), „Maria, 


unſere Mutter u. Borbild” (4. Aufl. 1904), „Lehr- 


buch der Baitoraltbeologie” (2Bde.,2. Aufl. 1904). 
A. war bis 1907 Nedakteur der „Euchariſtia“. 
PBrunföttern (lat. Elapinae), die (Mebrz.), 
Familie der Giftſchlangen; zu ihnen gehören 
die Korallen-, Brillen u. Felſenſchlange. 
Pruntrut, Bruntrut, franz. Porrentruy 
(ſpr. Porangtrüih), Schweiz, 1) Bezirk im 
Kanton Bern, 317 qxm, ass 27000 E. in 36 
Geneinden: 2) Stadt Dajelbit, an der Wille, 
cısoss 7000 franz. E.; vormalige Reſidenz Der 
Biſchöfe von Bafel. — 
Prunus (lnt.), der Pflaumenbaum (ſ. d.). 
Pruſa, Aſiatiſche Türkei, Bistumu. Stadt, 
ſ. Bruſſa (BD. 1., Sp. 1211). . 
Pruſhany, Rußland, Kreisſtadt im Gouv. 
Grodno, am Muchawetz, asos 8000 E., an 2700 
röm. Kath., röm-kath. Kirche, Tabakfabriken. 
Pruſias, zwei Könige v. Bithynien, 
1) B. L. regierte 236—186; 2) P. II, regierte 
186—149 v. Ehr.; lieferte Hannibal (1. d.) an 
Rom aus. ——— 
Prussia, lat. Name fiir Preußen (ſJ. d.). 
Pruth, Brut, der, linker Nebenfluß Der 
Tonau, Grenzfluß zwischen Rumänien u. Ruß— 
land, entipringt in Galizien, mündet, 845 km 
Yang, unterbalb Galatz. 


Bruthenia in Danzıg, kath. Studenten | 


berein, gegr. 4. Oft. 1904; Wahlſpruch: „Candide 
et sincere* („Treu 1. aufrichtig“): Farben: 
Schwarz-Weiß-⸗-Hell blau. 

Pruͤtz,“ 1) P., Robert Eduard, Dichter, 
Aeſthetiker u. Hiſtgriker, geb. 30. Mat 1816 au 
Stettin, geſt. 21. Juni 1872 ebenda: 1849 bis 
1859 Prof. zu Halle; ſchrieb u. a.: „Der Göt— 
finger Tichlerbund (1841), die Gedichte „Der 
Rhein“, „Aus der Heimat”, „Aus goldenen 
Tagen“, „Herbitroien”, Die Komödie „Die po— 
litiſche Wachtitube”, die Romane „Engelchen”, 
„Die Schwägerin“, ferner „Bolitiiche Poeſie Der 
Deutschen“ (1845), „Öeichichte des deutſchen 
Journalismus“ (1845) u. |. w. 2) B., Hans, 
Sefchichtsforicher, geb. 20. Wat 1843 zu Jena: 
1877— 1902 Prof. zu Königsberg, lebt in Mün— 
chen; veröffentlichte: „Heinrich d. Löwe“ (1865), 
„Raifer Friedrich J.“ (3 Bde, 1871-74), 
„Quellenbeiträge zur Geſchichte der Kreuzzüge“ 
(1876), „Preußiſche Geſchichte“ (4 Bde., 1900/02). 

p. r. v., Abtkrzg. für pour rendre visite 
(fpr. pur rangdr vilit), um Beſuch au machen. 

Brytaneton, Prytaneum (nriech.), das, 
in Öriecbenland das Städtebaus, Rathaus. 


Prytänen (ariech.), die (Meebrz.), in 


einigen altaviech. Staaten die erſten Beamten | 


(Ratsherren). ‚ i j 
Przemſza (ipr. Pſcheuiſcha), Die, Tinker 
Hebenfluß der Weichiel, Grenzfluß zwiſchen 


preuß. Schlefien u. Galizien, 75 km lang: ent: . 


jtebt aus Czarna P. u. Biala P. 
Przemysl (ſpr. Pſchemißl), 


- 


Bruner — Pſalter. 


„Lehrbuch Der Fath. | 


Deiterreich, 


20 


Salizien, I) Siß von zwei kath. biſchöflichen 
Behörden der Kirchenprov. Lemberg. 1) röm. 
kath. Bistum, gegr. 1375, umfaßt B. u. 4 weitere 
HKreiſe, über 1, Dill. Katb., 275 Pfarreien, 
25 andere Stellen, 140 Ordens-, 546 Melt: 
prielter. 2) griech.kath. Bistum, gen. 1218, 
umfaßt B. u. 8 weitere reife, über 1 Mill. 
Kath., 715 PBrarreien, 76 andere Stellen, 829 
Prieſter. IT) Bezirkshauptm., 1002 qkm, (isos 
150000 ruthen. u. poln. E. in 259 Ditichaften. 
II) Bez.-Stadt u. ſtarke Feſtung, am San, 
Knotenpunkt der Eiſenbahn Krakau-Lemberag. 
Sitz von 2 Biſchöfen, ass 17000 E.; röm-kath. 
u. griech.-kath. Kathedrale, Konventualen, Franzis— 
kaner, Benediktinerinnen, biſchöfl. Seminar, höhere 
Schulen; Mühlen, Maſchinenfabriken; Schloß— 
ruine (Burg Kaſimirs J.).. 
| Przemyſlany (pr. Pſchemißlani), Oeſter— 
reich-Ungarn, 1) Bezirkshauptm. in Galizien, 
925 qkm, css» 80000 E. in 144 Ortſchaften; 
2) Stadt, an den Guila Lipa, aoo 4900 ruthen. 
‚ir. poln. E. 
| PBrzemyjliden, die (Mtebrz.), böhmiſches 
Königgeſchlecht, ſtaumt ab v. Przemysl, dem 
Gemahl der Libuſſa (ſ. d.); erlofch im Mannes— 
ſtamme 1306 mit Wenzel III. (ſ. d.). 
| Przeworfſk (ſpr. Pſcheworsk), Deiterreich- 
Ungarn, 1) Bezirkshauptm. in Galizien, 394 
qkm, css 50000 E. iu 83 Ortichaften; 
2) Stadt, au der Eiſenbahn Krakau-Lemberg, 
csos; 3200 polı.efath. E.; Schloß des Fürften 
Lavomirski. 2) fir Poſtfſkriptum. 
| P. S., Heichen 1) für Pferdeſtärke (}. d.); 
Pſalm (gricch.), der, Name fir ein velti: 
giöſes Lied, das früher zur Harfe gelungen 
wurde. 150 Jolcher B.en find im fanon. Bırche 
der Ben vereinigt: 73 dieſer Pen rühren bev 
v. David, Die anderen dv. Moſes, Salomon, 
Aſaph, den Söhnen Kores u. Sf. w. Rus 
Buch der Ben (5 Bücher) jpielte im Alten 
Bunde eine wichtine Nolle, e8 war das Geſang— 
it. Gebeibuch der Juden. Mich dev göttl. Hei— 
land u. feine Apostel haben B.en gelungen u. 
| gebetet (der Herr am Kreuze), die Kirche bat 
Demielben Gebrauch von den B.en gemacht. Meß— 
buch, Brevier u. andere liturg. Bücher haben 
alledie B.en aufgenommen; nicht nur Der Brieiter, 
iondern auch das Volk fingt u. betet die P.en 
(die 7 Buhp.en: Miserere, „Aus der Tiefe”, Ves— 
perp., Tiſchgebet, „Aller Augen“, „Danket dein 
Herrn“, Asperges u. viele Kommunion- 1. 
Saframentlieder), Es gibt überhaupt wohl 
kein Buch, das Sich beſſer zum Geſang- u. Gebet— 
buch eignet, als das Buch der Peen: jedes relig. 
Gefühl kommt hier zum Ausdruck. Eine gute 
Ausgabe für weitere Kreiſe iſt Die von P. Beda 
Grundl (GAugssburg, Seitz); ſchöne Betrach— 
‚tungen über die Pen gibt Maurus Wolter 
in „Psallite sapienter“. 
Bialmenbund, Der, 
v. Julie d. Maſſow (1. d.). 
Pſalmiſt, Pſalmendichter, der, beſ. König 
David (. d.) v. Israel. 
Pſalmodie (nriech.), die, Pſalmengeſang. 
pfalmodieren (griech), Pſalmen ſingen. 
Biälter (lat. Psalterium), der, 1) harfen— 

















Öebetverein, gear. 
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ähnliches Saiteninſtrument; m Zuch der Pſalmen 
. Pſalu). Marien-P., u... zu 
Ehren Marias: 2) — (. d.) mit 15 
Geheimniſſen der Erlöſung. 

Pfalter, der, Blättermägen der Rinder (ſ.d.)., 

pſammelich, drei ägyptiſche ae dev 
28. manethoniſchen Dynaſtie, 1) P. I. (663 bis. 
#10 v. Ehr.), befreite Aegypten von der herz 


beritchait der Aſſyrer. 2) P. II. (594--589 
v. Ehr.), Sohn des Necbao (. d.), drang vor bis 
Abu Simbel in Metbiopen. 3) P. III., 


Pſammenit (526 v. Ehr.), 
an die Perſer. 
Pianıntdin (griech), das, Sandgeſchwulft, 
landartige Kalkablagerung in den Gehirnhäuten. 
Pſara, Au it. Stadt, ſ. Ipſara. 
pichiitt (pariſer ober). pifiein, äußerſt 
elegant. 
Pſellos, Pſellus, Michael, einflußveicher 
byzaut. Staatsmann ı. Philoſoph geb. um 1018 


verlor Aegypten 


in Nikomedien, get. um 1079: Abrieb u. a. 
eine „Ehronograpbie“ (976 — 1077). _ 
Pſenner, Dr. Qudwig, öfter. Juriſt u. 


Publiziſt, Mitbegründer Der chriitl.siog. Yartei 
zu — acb. 29. Wat 1834 zu Bozen; ſchrieb 
u. a.: „Der Staat der Zukunft“ (3. 3. Aufl. 1893), 
— d. ſozialem Elend” (1894—97), „Nenn: 
punkt der ſoz. Frage“ (1897—1902): Gründer u. 
Jtedaftenrt1884—96) des,Oeſterr. Voltsfreund“. 
PBiephtisma (nvicch.), Das, cin durch Ab⸗ 
ſtimmung herbeigeführter Volksbeſchluß 
pjend .... Piendo .... (priech., 
Zuſammenſetzungen), Falich . 
Pfendepigraphen griech... die Meehra.), 
unterſchobene Schriften, werden Fälfchlich als 
Werke eines berühmten Schriftitellers ausge— 
geben, um ihnen mehr Anſehen zu verschaffen. 


in 


Pſeudofrthröſe (griech.), Die, falſches 
Geleunk. J 

Pſendodionyſins, ſ. Tionyfius von 
Rhinokorura. — 


Pſendodoxie (griech), Die, falſche Lehre, 
Pſfendo-Iſidor, Der, 
bekannten Verfaſſer der PPendo-Iſidoriſchen 
Dekretalenſammlung (lat. Isidoriana), ein 
kirchenrechtl. Wert, das in Der eriten Hälfte 
de3 9 Jahrh.s im weſtl. Fraukreich erichien. 
Es enthält zablveiche gejälfchte päpitl. Bere 
fügungen u. Handſchriften. Ber Verfaſſer nennt 
ſich — weshalb man das Werk lange Zeit: 
den bi. Bilchor Iſidor v. Sevilla aufchrieb. 
Im Mittelalter hielt man Die Sammlung tiv 
echt, die erſten Zweifel an ihrex Unechtheit ent: 
ſtanden im 15. Jahrh. Das Berdienit hierauf 
zuerſt aufmerffiam gemacht zu haben, nebührt 
dem Kard. Nikolaus v. Enfa (f. d.), Sie dar— 
— zu haben Erasmus u. der Gebr. Ballerini. 
Ter Betrüger bat bei der Abfaſſung feines 
Werkes allerdings. einen guten Zweck vor 
Augen nebabt, ev wollte durch daſſelbe Die Necht3= 
pflege u. Die Zucht in der Kirche \piederber: 
itellen u. kräftigen; gleichwohl kann Dev Bes‘ 
trug nicht gerechtiertiat werdet. 
pfendotiochromatiicheTnfeln, Die Webrz.), 
zur fm des Farbenſinnes: tragen dere! 
Kchiedenfarbige Schriftzeichen auf verichieden: | 


Pſalter — Pſoas. 


| fun. des 


lagerung 


=; 


5) Berimorpbore (UUmhüllungs-P.), 


genommenem) 


Schmarotzer, 
Nörpern 
zu entnehmen. 
Name für dem an. 


zahl)d, 
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farbigem Grunde: vielgebraucht, z. B. in 
Idiotenanſtalten. 

Riendoflementinen, die (Mehrz.), Papſt 
Clemens 1. unterſchobene Schriften; vergl. 


Clementinae ?2). 
Piendofrnpp, der, hochgradiger Kehlkopf— 
fatayrb bei Kindern, ruft Stickanfälle hervor 

als Folge vd. Schleimanfammlung. 

Piendofenfamie, Hodgfiniche Krank— 
DIE, ver Anämie U. DI) ähnliche Erkrau— 
Blutes, Dei der die voten Blut— 
vermindert ır. die Lymphdrüfen 


heit, 


fürperchen 


‚1. Dd.) geſchwollen ſind. 


Biendomorphöjen Inviech.}, unechte 
Afterkriſtalle, Die, Meinevalgebilde, Deren 
Ausſehen nicht ihrer Subſtanz entipricht, 3. D. 
fommt oft Mealachit in Der Form v. Rot— 
kupfererz vor. Die P. entstehen met durch 
chemiſche Beränderung. der Subſtanz (unter 
Berbebaltung der Form': man unterſcheidet: 
I) Paramorphoſe, wenn nur eine Um— 
der Molſeküle obne Subſtanzver— 
änderung eintritt, 3 B. Axagonit nach Kalk— 
ſpat; Do Umwandlungs-P. went ſich Die 
Suͤbſtanz chemiſch verändert, 3. bei Um— 
wandlung v. Eiſenſpat in Braumeilenerz: ferner 
Apomorphoſe, bei Berluft gewiſſer 
z. B. Kupfer in Rotkupfererz: 
Epimorphoſe, bei Aufnahme anderer 
Beſtandteile, z. B. Gips nach Auhydit: Ferner 
entſteht 
durch I UN 1. 6) Pleromor— 
phoſe (MustüllungsB.), durch Ausfüllung 
eines durch einen chem. Prozeß leer gewordenen 
Kriſtallranmes. 

pjendonym griech.) 
Y Kanten. 
Pſendonim inviech.), 
Biendoparaitten 
Die auf 
leben, obne 


Beltandteile, 


unter falſchem Lanz 
name, Deckname. 
das, Schriftſteller— 
Aaricch, die (Mehrz.), 
anderen orgauiſchen 
dieſen ihre Nahrung 


Piendojföp igriech-), das, Spiegelapparat, 
Durch Den Die Form eines Körpers ganz ver— 
ändert erſcheint. 

vieundojföpiiche Ericheinungen, Die Mehr— 
unwillkürliche Tänfchungen des Augen— 
maßes: jo erſcheinen 3. B. neteilte Größen qus— 
gedehnter als nicht geteilte. 

Psidium late), der Gugjabenbaum (. d.). 


Pſiloi, Bitletai, Die (Meehrz.), im Us 
nriech. Heere Die Leichtbewaffneten. ii). 
Psittaci dat.), die (Mtebrz.), er 


Pfſkow, Rußland, 1) waldreiches Gouver- 
nement tm Kordweiteit, öſtlich v. Livland, 


44210 qkm, daos an 1’, Mill. E. in 8 reifen: 
zahlreiche Seen u. Siimpie: Getreide- u. lache: 


bass, Viehaucht; 2) Kreis, 6350 qkm, (1905) 
230000 E.: 3) x, deutich Pleskau, Hauptſtadt, 
an der, Pfkowa, ass über 32000 E., an 400 
vom. Kath., röm-kath. Nirche, ariech.- -kath. 
Biſchof; — in. Fachſchulen; Holzinduſtrie, 
Flachs- u. Getreidehandel. 

Ifous griech.), der, Lendenmuskel. B.= 
Abicez, der, Rereiterung des Lendenmuskels 
bei chroͤnifcher Entzündung des letzteren. 
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Psoriasis (ariech.) die, Schuppenflechte, 
ſ. Flechte (Bd. TI. 818. 

Pſychagõg en), der, Seclenfiibrer, Bei— 
name des Hermes (ſ. D.). 

Pſychẽ (avicch.), Die, 
Lebenskraft; Seele, Seijt: in der griech. Kunſt 
Dargettellt als zarte Mädchengeſtalt mit 
Schmetterlingsflügeln oder als — 
berühmt iſt Die Gruppe „Amor u. P.“ im 
kapitoliniſchen Muſeum zu Nom). 

Pſychiãter (ariech), dev, Irxenarzt. 

Pſychiatrie —8 Seelenheiktunde“ Ir 
Die, Zehre von der Behandlung der Geifles⸗ 
kraukbeiten (1:02): 

pſychiſch Inviech.), ſeeliſch; 
beilen = Geiööſteskrankheiten. 

Pinchodrama inviech., „ Seclenipiel‘), das, 
dramatiche Dichtung, Die vorgelvanen wird ohne 
jede ſeeniſche Hilfe; Dear. dom ſächſ. Obertt 
Rich. v. Meerbeimb (1825 --95). 

Biychograph (ariech.ſ, Emanalektor 
lat.), der, Schreibvorrichtung, durch welche die 
von Den Spivitiiten beichworenen Geiſter mit 
Hilfe eines Mediums (ſ. d ſich offenbaren ſollen. 

Binchvflogte (nriech.), Die, Lehre von der 
Seele, ibren Tätigkeiten u. Fähigkeiten, ihrer 
Natur (Einfachbeit u. Geiſtigkeit), ihrem Ur— 
ſprung ır. ihrer ſteten Fortdauer. In neuerer 
Zeit unterſcheidet man vielfach 1) Seelenlchre 

rationelle P.) u. 2) Seelenkunde (empirifche 
P.). Letztere ſucht durch genaue Beobachtung 

u. Beſchreibung Dev Bewußtſeinsvorgäuge. deren 
Geſetze teitzuitellen u. zu erklären: veral. Hage— 


1) Hauch, ten; 2) 


p.e Krank— 


mann une. 7. Aufl. 1905), Gut— 
berfetct MNufl. Müuſter 1904). 

Binhofogisumns (ariecb. = Tat), der, in 
Der Philoſophie die Anſicht, daß Die empiriſche 
Pſychologie U. D.) Die Grundlage aller Geiltes= 14 
wiſſenſchaften ei, Dei. auch Der Logik u. Gr: 
keuntnistheorie; vergl. Metaphyſik. 

Piychomantie, Nctrumantie griech.), 
Die, = Geiſterbeſchwören. 


PBiychometer (avicch.), das 1. Hyarometer3). 
Pfychopathie(ariech), die, Lehre v. nervöſen 
Entartungszuitänden. [den Beiltesfrankheiten. 
Biychopathulogte (ariech.), Die, Lehre don 
Pſychophyſik (aviech.), die, Wiltenichart 
von dem Beziehungen zwiſchen Leib u. Seele, 


d. b. Lehre von dein wahrnebmbaren u. meß— 
baren Beziehungen aiviiehen phyſiſchen ır. 
pſychiſchen PBoraänaen im Menſchen; u. a. 


untersucht von G. Ih. Fechner (f. d.). 
Pſychõſe (nriech.), Die, Geiſteskrankheit. 
Biyuchotherapie (ariech.), die, Krankheitẽ— 

heilkunde durch ſeeliſche Einwirkung, 1. Hypno— 

tismus (Bd. II, Sp. 2329). 

P: T; (Nbkrza. für [Tat.| pleno titulo. prae- 
missis Sul) nit vollem Titel, mit wegge— 
laffenensTiteln. 

Pt., cbemiiches Zeichen für Platin (. 2.) 

Ptah, Phtha, änvptiicher Lichtgötze, gedacht 
als Wellbanmeiftei, Schöpfer ıı. Erbalter aller 
Tinge, Haupitempel zu Mempbis (1. d.): bei den 


Sriechen = Hephäſtos Iſ. dd. 
Pteris, Der, Saumfarı, Flügelfarn, 
60 Arten, in feuchten Waldungen, Wurzelſtock 


Psoriasis — Ptolemais. 
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unterirdisch kriechend; u. a. Mdlerfarn (P. 
aquilina), mit bis 2 m langen Wedeln. 
Pterocarpus, der, Flügelfruchtbaum. 
Leguminoſe (ſ. d.) Sträucher u. Bäume 
mit unpaarig, gefiederten Blättern, Die Früchte 
ſind runde einſamige Hülſen mit Flügeln; 15 
Arten, u. a. 1) P. draeo, in Weitindien: fiefert 
den Farbſtoff Tracbenbfut: 2) Senegali- 
ſches Sa noelbol CP: erinaceüs), liefert Das 
Kino (. d.); 3) P. santalinus, in Oſtindien, 
liefert Das vote Sandelbolz zu Tiichlerarbeiten. 
Pteröma, Blevon (ariech., „öllac”). 
das. 1) flünelartiger Vorſprung an Öebäuden; 
2) Säulengang. 
Pteropus, f. Hund, dev Fliegende. 
Pteroſaurier. J————— die 
(Mehrz.), vogelähnliche Flugechſen, Flugſaurier 
aus der Jura⸗ u. Greideformation, an Dem 
langen fünften Finger War eine Flüghaut an⸗ 
geheftet, der Schnabel trug Zähne in Niefer— 


höbfen: Nette in den Schiefern bei Sohlen— 
hofen (Bayern). | 
Ptolemäer, Lagiden, die (Mechra.), 


makedoniſch-griech. Dynastie in Aegypten, 1) 
P. 1. Soter (323-285 v. Chr.) Sohn des 


Lagos, Feldherr Alexanders d. Gr., eroberte 
Syrien u. Paläſting, en sn avoße 
Anzahl Juden nach Aegypten. 2) P. II. Phila— 


delphus (285-247 dv. Chr.) geriet in rien mit 
Syrien, beendinte ibn durch Verheiratung feiner 
Tochter Leodicen mit König, Antiocbus_IT. vd. 
Syrien: Beſchützer Der Gelehrten u. Schriit: 
ttellev (Gritmder des Muſenms u. einer Bib— 
liothekſ. Inter 13 Regierung entſtand Die 
Bibelüberſetzung Der Septuaginta (f. d.) 8) 
P. IM. Euergetes (247 — 221 vd. Ehr.), eroberte 
IT Babylonien, Berlien 1. Medien. 

4) P. I. Philopator (221 -205 v. Ehr.), be— 
fiente Antiochus TO. dv. Syrien bei Raphia, 
verfor den Reſt dev aſiatiſchen, Beſitzungen Ae— 
ayptens (Tan. 11, 1012). 5) P. V. Epiphanes 
(205—181 v. Ehr.), vermählte ſich mit Kleo— 
vatva, der Tochter des Königs Antiochus vd. 
Syrien, troßdem kam es au einem Kriege 
zwiſchen beiden Staaten, unter Dem Die Is— 
vaeliten in Paläſtina Def. zu Teiden batten. 6) 
P. VI. Eupator (geit. 181 v. Ehr.)., 7) B. VII. 
Philgmetor (181—145 v. Ebr.), 018 173 unter 
der Vormundſchaft a Mutter Kleopatra, 
bekriegte Antiochus IV. Syrien, wurde ge— 
ſchlagen u. gefangen a (2. Makk. 5,1). 
Er nab die Erlaubnis au Hau eines Tempels 
in Leontopolis. wodurch Das Judentum dauerud 
in eine ägyptiſche u. paläſtinenſiſche Gemeinde 
geteilt wurde. SIR. VIII. Philopator I. (146). 
9) P. IX, Physkon (145-—-117 2. ehr), unter 


ſeiner Regierung Winde das Buch Sei Si⸗ 
rachs ins Griechiſche überſetzt. 10) P. — 
Philometor II. (117-107 u. nach P. 


Alexanders il. 11] Tode von SR--SN. 11)P. xr. 
Alexander (107--88). 121 P. XII. Alerander LI. 
(neit. SI), lester der Tinitimen Vtolemäer; ihm 
El: 13; P. XIII. Neos Auletes (SI-—51 d. 


Chr.). ein natirlicher Sohn P. X, u. Dielen 
jeine Tochter Stleopatra (1. d4. 
Ptolemäis, Aſiatiſche Türkei, Bistum 
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der Sräco- -Melchiten, unter dem Ratrinrehate | Berlin: fchrieb: „Reiſen in Kleinaſien u. Nord— 
Antiochien, umfaßt P. u. Umgegend, 9000 Kath., ſyrien“ (mit R. Humann, 1890). 
24 Pfarreien oder Dauptitattonen, 25 Kirchen, Pi ichta, Geoͤrg Friedrich, bedeutender Juriſt, 
34 Weltprieiter. ‚ach, 31. Aug. 1798 zu Kadolzburg (Franken), geſt. 
Ptolemäns, Claudius, berühmter Geo- 8. Jan. 1846 zu Berlin; 1823 Brof. zu Erfangen, 
graph, Aſtronom u. Meatbematiter im Alter⸗ 1828 zu Meiichen, 1835 zu Marburg, 1837 N 
tum, lebte um 120 n. Chr. zu Merandria in 1842 zu Berlin, 1845 Staatsrat; schrieb u. 
Aeghpten, faßte die von früheren Witronomen,: „Lehrbuch der Pandeklen“ (12. uff. 1877), 
bei. v. Hipparchos (J. d.) nemachten Ent⸗ „Inſtitutionen“ (10. Mufl. 1898), „Vor— 
deckungen in ſeiner „Syntaxis Megale“, zit: Teftnmgeit über das heutige römiſche Necht” (6- 
dem nach ibm benannten Ptolemäiſchen Aufl. 1873,74). 
Weltſyſtem zuſammen. An dieſem Syſtem Puck, der, 1) ſchelmiſcher Nachtgeiſt, u. a. 
hielt man im ganzen Mittelalter feſt, es lehrte, Hauskobold 3. DB. bei den Angeln, Frieſen ır. 
daß die Erde im Mittelpunkte füitt ſtehe, Zuien 2) Titel von Witzblättern. 
Sonne, Mond u. Sterne Ticb in fonzentrilchen Pitdter, ſchlefiſches Adelgeſchlecht, 1690 in 
Kreifen um I bewegten. Es wurde ſpäter von: den Grafenſtand erhoben, bis 1806 reichsun— 
Lopernikus d.) widerlegt Kopernikaniſches mittelbar, ſeit 1819 württembern. Standes— 
Syitent!. N. teilte ferner, den nach ihm bez ; herren, u. a. Herne. Fürſt v. Pe-Muskan, geb. 
nannten Lehrſatz auf (in jeden Sehnenvdiererf 30. Of. 1785 au WMuskan Lauſitz), geſt. 4. 
iſt die Summe der Produkte aus je 2 Gegen— ‚Febr. 1871 zu Branitz bei Kottbus; ſchuf Die 
jeiten aleich Dem Produkte dev Diagonalen). Sartenanlagen v. Muskau u. Branıß; ſchrieh 
Er entdeckte die Eveftion (ſ. d.) der Mondbahn u. Reiſewerke, u. a. „Briefe eines Berjtorbenen” 
ſchuf wertvolle trinonometrifche Tafeln. (1830), „Semilajjos vorlegter Weltgang“ (1835), 
Ptomaine, Die (Miebrz.), ſ. Yeichenalfaloive. „Semilaſſo in Afrika“ (1836). 


Ptyalĩn, das, im Speichel enthaltenes unge: | Pud, das, ruſſ. Handelsgewicht -- 4O ruſſ. 
formtes Ferment: verwandelt Stärfe in Zucker. Pfund := 16,38 kg. [ofer, Dev, ſ. Eiſen. 
Pubertät (lat.), die, Geſchlechtsreife. | Puddelprozen, Ruddelitahl, Hudhelı 
publica auctoritate (lat.), mit öffent— Pudding, der, engl. Sveiſe, beitebt aus 
licher Vollmacht. Wiehl, Zucker, Semmel. Makkaroni, Fleiſch 


Publicäni, die (Mehrz.), im Mittelalter in. ſ. w., wird in ſogen. PeFormen (aus dün— 
Name der Manichäer u. dieſen verwandter Sekten. rem Blech) im Waſſerbade nefocht. 
ublic Schools (enal., ſyr. Pöblik Puddingſtein, dev, Flintkonglomerat, 
Skuhls), die (Michrz.), in (Enaland Die böberen, | daS, abgerundete, bis fauſtaroße Gevöfle von 
reich dotierten Schnlen, entſprechen in etiva ‚ nelbem, braunem oder Schwarzen Fenerſiein! 1.d.). 


unferen Gymnaſien. Pudel, der, freier, nelebriger Hund (1. d.) 
publik Uat.), öffentlich, bekannt. At bännenden Obren u. hauen Haaren. 
Bublifatiön (lat.), die, Veröffentlichung, Pudens, der bI., angeſehenes Mitglied Der 

Bekanntmachung. römiſchen Gemeinde zu des Apoſtels Paulus 
Publikum (lat.), das, 1) Mienfchenmenge; ; Zeiten (2. Tim. 4 21): Feſttag 19. N 7-3 

2) öffentliche Vorleſung, auch Zubörerichait. Mutter war die bl. Priscilla (1. d.) Jeine 


PBubitlins Syrus aus Mntiochien, Töchter die BI. Braredis Feſttag 2 Juli) 
Freigelaſſener, römiſcher Mimendichter, febte |ır. die hf. Nudentiana (Feſttag 19. Mai), jeine 
um 43 vd. Chr. zu kom. verwob mit jenen Söhne der hl. Novatus u. der bi. Timo— 
Stücken Seutenzen (. d.). Imacben. theus (Feſttag 20. gun). 

publizieren (tat), veröffentlichen, befannt Puder, der, weißes Etärfepulver zum Be: 

PBubliztit (lat.), der, 1) Öelebrter, der ſich ftäuben der Haare u. der Hat. 
mit dem Staatse ı. Rüfferrecht beichäftigt: 2)| Pudewitz, Preußen,. Reg.-Bez. Polen, 
Schriftſteller über öffentliche Angelegenheiten. Stadt im Kreiſe Poſen— Dit, (1906 3570 E., an 

Publiziſtik (lat.), Die, 1) Staalsrechtslehre; 1047 Kath.: Amtsgericht: Schneidemühlen. 





2) öffentliche politische Prefſe Id.ſ. Pudfey (pr. Vodße) England, Stadt in 
Publizität (lat), Die, Oeffentlichkeit. ‚der Grafichaft Work, im Weſfriding, 09 15000 
p. u. c. (lat., Abkrag für post urben E. kath. Kirche; Wollwarenfabriken. 
eonditam), nach Gründung der Stadt (Nom). Pudnkötta, Pudukkattai, Brit. = Dit 
Pucelle (Mranz., pr. Püßäl), Die, — 1) Vaſallenſtaat in der Wräfidentſchaft 
Jungfrau; beſ. 2) Jeanne d' Arc G. d.). | Madıng, 2852 qknı, ass 370000 E. meiſt 
Puchas, Dr. theol. Fraus, ſtellvertr. Di- Hindu: ») Hauptſtadt deſſelben, am Balijar, 
rektor der Buchdruckerei Verlgasanſlalt 105; 20500 GC. 
—— zu Oras, Medaklenr des „Sonntags« Puebla, La, Nordamerika, Meexico, 1) 


bote”, „Kath. Wabrbeitstveund”, geb. 18. Ian. | Erzbistum P. u. Tlaxcala, acar. 1525, cos) 
1874 zu Qyipersdorf: ſchrieb: „30 Lieder zu über 1 Mill. E.: 2) Bundesstaat, 31616 qkm, 
Ehren des hhl. Altarſakramentes“ nebit Diaels | so über 1 Mill. E in 21 Diſtrikten: Acker— 
begleitung dazu (19012), „Pius X.” (1903), bau, Bergbau, Induſtrie in Webwaren, Ziaarren; 
„Immaculata“ (1904). 5) Bde Zaranoza (rüber P. de los An— 

Puchſtein, Otto, Archäolog, ach. 6. Juli geles), — Sitz des Erzbiſchofs, (1905) 
1856 zu Labes (Pommern); feit 1905 ©enerals | au 100. 0UO E. Kathedrale, Kolleg der Jeſuiten, 
fekretät des kaiferl. archäolog. SIuilituts zu höhere u. Sashishulen, Kunitafademie, Biblio: 
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wird beſtimmt, wie weit man mit den Steinen 
vorrücken kann, geſiegt hat, wer zuerſt ſeine Steine 
herausnehmen kann. ſan Eiſenbahnwagen. 

Buffer, der, ſedernde Stoßhenimvorrichtung 


theken, Theater, Kranken- u. Armenhäuſer; 
Baumwollivinnereien u. Webereien. 

Pnebla, La, Spanien, Stadt auf Der 
Baleareninſel Mallorca, csos» 6000 E.: es 





müſe-u. Danibau. Puifert, Buifer, der, weitt. Rfannkuchen 
Punẽbla de Ton Fabrique, Spanien, aus Nartofreln mit oder ohne Mehl. 
Stadt in der Prov. Granada, am Fuße des Ruffotter (fat. Vipera arietans), Die, zu 


Gebirges Ya Sagra, ass; 7500 Er; Webereien. den Vipern (1. d.) nebörine Giftſchlange in Süd: 

Puẽbla De Suzman, Spanien, Stadt in afrifa. 1'% m lang, Leib Dick, Schwanz kurz. 
Der Prov. Hitelva, asos 4000 E.: Ruvpferbergbau. Pugatſchew (for. Pugatſchof), Semeltan 

Puẽblo, Nordamerika, Stadt im State , Iwauow, vufjifcher Abentenrer, geb. 1729, bitte 
Colorado, am Arkanſas, cisos) 330006 ‚5 kath. | nerichtet 20. „sau. 1775; gab fich wegen — 
Kirchen, Jeſhiten. Franziskanerinnen, den ermordeten ruſſ. Kaiſer 
Pribrat der } zenediktiner; Eiſenerz- ır. Cohen Peler III. aus, erregte 1773 einen Aufftand. 
Aruben, Etahlmerte, Puget (ipr. Püſcheh), Pierre, Franz. Maler 

Puẽblo Iudianer, Pueblos Vipan.), die in. Bildhauer; ach. 1622 zu Thateau⸗ -Follet, geit. 
Mebhrg waren ſchon vor dent Erſcheinen des | 1694 zu Meavieille: ſchui u. a. die Bildwerfe 
Columbus. G. d.) in Neumexiko u. Arizona in „Ruhm des Herkules“ (1660), „Perſeus befreit 
Dorfgenoſſenſchaften \pueblos) angeſiedelt. (1905: die Andromeda“ (1684) u. an 50 andere Gemälde. 
an 10000 Köpfe, it 8 Stämmen (Taos, Tebna, Pugetſund (pr. Pjudſchetßaund), der, 
Tanos, Querez, Jemez, Meoma, Zuͤui Hopid Acker Nordamerika, Meeresſtzaße im Stillen Dean, 











Dauer, Mollweber, die rauen Töpferinnen. durch den Admiralty Inlet mit der ©. Juan 
Buente (pan.), die, Brücke.— de Fuca-Straße verbunden: guter Hafen. 
Buenteareas, Spanien, Bezirkſtadt in Pugin (Gpr. Pjudfchino, Auguſtus Welby 


Galicien, ason 15500 E.; Gerbereien. Norfthmore, Konvertit, engl. Künſtler, geb. 1. 
Puknte Genil (ipv. CEhenil), Spanien, März 1812 zu London, geit. 14. Sept. 1852 
Stadt in der Provinz Cordoba, am Genil, zu Namsgate: trat 1834 zur kath. Kirche zurück: 


aso) 13000 E.; Olivenbau. hochverdient um die DE Des got. 
pueril (Tat.), kindiſch. Bauſtils in England: u. a. Miterbauer des 
—— das, Kindbetifieber. Parlamentpalaſtes, Ebner zahlreicher kath. 
Puẽrto (Ipan.), der, Hafen. Kirchen. 


Pulati, Türkei, Albanien, 1) Bistum, 
Kircheuprov. Sfutari, gear. 877, umfaßt Mittels 
albanien teilweiſe, «so» ber 14000 Kath., 10 
Stattonen, 10 Kirchen ı. Kapellen, 7 Prieiter: 
2) Stamm der Albancien (f. 8), im Wilnjet 
Sfutari. cams» au 2000 Köpfe Iröm. Katholiken). 

PBulcheria, Melia, die bI., oftröm. Kaiſerin, 
neb. um 898 als älteite Tochter des Kaiſers 
Arkadius, Mitregeuntin ihres jüngeren Bruders 
Theodoſius IT, geſt. 11. Sept. 453; ſeit 450 
Gemahlin des Kaifers Marcianuz; verdient um 
die Neinbaltung Des Glaubens von Den Irr— 
[ehren des Neſſorius u. Eutyches: Erbanerin 
vieler Kirchen; Feſttag 11. Sept. 

Pulei (pr. Bultichd, Luigi, ital. Tichter, 
aeb. 15. Aug. 1432 zu Florenz, geſt. im Nov. 
1484: Vertrauter Lorenzos de Medici (ſ. d.): 
schrieb u. a. das Nittergedicht „TI Morgante“ 
in 28 Geſängen. 

Bırleinelfa (ipr. Pultſchinella), Die, komiſche 
Dienerfiaur der ital. Bühne, ausgezeichnet durch 
ſchnabelförmige Naſe u. vicvende Stimme. 


Buerto Belo, Vortobello, Miittel- 
amterifa, Kolumbien, Hafenſtadt am Saribiichen 
Meer, so 1200 E.: von Columbus 1502 ent— 
Deeft; früher Handpthafen für den iii: ſüd— 
ameritaniſchen Handel. 

Puerto Cabeẽllo pr. Kabeljoß, Süd— 
amerika, Venezuelg, Hafenſtadt am Karibiſchen 
Meer, uosı 15000 E.: Dampferſtation, deutſches, 
iſterreichiſches n. zahlreiche andere Konſulate; 
Husfubr v. Kaffee, Kakao, Häuten u. ſ. mw. 

Puerto dc Santa Maria, Spanien, 
Bez.-Stadt in der Prov. Cadiz, am Gnadalete, 
usos 2000) E.: Damuferſtation: Weinausfuhr. 

Puẽrto Plata, Haiti G. d.) Haupthafen 
der Dominikaniſchen Republik, an der Nord: 
küſte, cos 4500 E.: Damprferitation; Ausfuhr 
v. Tabaf, Kaffee, Zucker. 

Puerto Beincipe, Inſel Cuba (j. D.), 
Binnenſtadt, cıso» 26000 E., Kolleg der Binriten, 
Karmeliten, Urſulinen: Ausiuhr dv. Zucker u. Vieh. 

Puerto Real, Spanien, Prov. Cadiz, 
Dafenitadt, an der Bai vd. Cadiz, asos 10500 E.; 
Korkfabriken, Saltnen. [de Vortorico. Pulex (fat.), der Floh, ı. Flöhe. | 

Bırerto:-Rico, Antilleninſel, ſ. San Juan Pulicaria. das, ohkrank Kompoſiten— 

Birfendorf, Samuel, Frhr. v., Juriſt. u gewächs; 30 Mrten, widerlich  viecbende 
gründer des Kalır: u. Böffervechts, geb. Kräuter ı. Stauden, friiher Heilmittel; ın. a. 
Sant. 1632 zu Dori⸗-Chemnitz in Rurfachien, ar I) nemeines lohfvaut (P. vulgaris), 
16. Oft. 1694 zu Berlin als Hofrat u. Hiſſorio- Räuchermittel genen Juſekten; 2) P. Aysenterica. 
arapb: 1661 Plof. zu Heidelbern, 1688 brandend. !Boff&heifmittel negen Nuhr. 


—— — 7 m rn — — — — — —— — —— — — — —— — — — 


Hiſtoriograph: schrieb: „Elementa jurispruden- Bulk, Der, ruſſ. Heeresteil — Megimeunt. 
tiae universalis“ SS Menke dev allgent. Rechts-— Pulkowo, Rußlaud, 1) Höhenrüden bei 
wiſſenſchaft, I660), u. „De jure naturac et der Stadt St. Pelersburg; rufſ. Saumt-Stern: 





gentium“ ade u. Völkerrecht, 16723. warte; 2) Niederlaſſung dabei, cum 2700 E 
Puff, Das, Brettſpiel für 2 Per Pulleyn, PuuIIus, Robert, Kardinal, 
2 Würfeln u. je 15 Steinen, Durch Die —— u. Freund des hf. Bernhard, theolog. 
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um 1150 zu Non; vertrauter Nataeber dreier 
Bäpfte: fchvieb: „Sententiarum libri octo“ 
(ein Verſuch die gefamte chriſtliche Glaubens— 
lehre N) darzuſtellen). 
George Mortimer, amerik. 
geb. 3. März 1831 zu Brocton, 
Okt. 1897 zu Chicago: erbaute Die 
ich, eingerichteten, mach ihm benannten P. 
Eiſenbahn— Salonz, Schlaf⸗ u. Speiſewagen. 
Begrüuder der ut Balace Bar u. Co. 
Luxuswagengeſellſchaft). 

Püllna, Oeſterreich-Ungarn, Dorf in 
Böhmen bei Brüx; daos 185 deutſche kath. E.; 
berühmte Bitterſalzquelle (Flaſchenverſand). 

Pulmo (lat. die Lunuge. 

Pulmonaria, u Lungenkraut, Gattung 
1 


Pull man, 
SNOEIIEUN. 
geit. 


mit blaßroten |: 
1) buntes 8. 


der Boraginreeen, Arten 
vder merken Blüten: u. a. 
Gr officinalis): blaues 8. (P. angustifolia): 
3) ſcheckiges X. (P. saccharata); früher Volks— 
heilmittel genen ungenkranfbeiten. 
Pulmonãten, Die (Mehrz), Lungen— 
ſchnecken. Pinang (. d.). 
Pulo (malayiſch), die, Juſel: P. Pinang 
Pülpe, die, in dev Kartoffelſtärkefabrikgtion 
nach Äbſcheidung derStärfe zurückbleibenderBrei. 
Pult, 
ſchnaps, 


llama Ss 


Schriftiteller, neb. um 1090 in England, geit. 
| 
| 
| 


Fe üſt ſür 
Agave. 
Agave— 


Pulpitum (lat.), daS, 
öffentliche Darſtellungen. 

Pulque (ipn., ſpr. 

Puls (Int. Pulsus), der, im Arterienipitem 
auftretende % Wellenbewegung des Blutes, das 
infolge der Tätigfeit des Herzens gleichlam 
in die Adern u. Lungen nepumpt wird; ſicht⸗ 
bar u. fühlbar gemacht durch den PM. Die, 
Peſchläge erfolgen in einem beſtimmten Rbylb? 
nins, ihre Zahl iſt bei den einzelnen Menſchen 
verichieden, ſie ſchwankt zwiichen 60—80 in 
der Minuſe. Die Art der P.ſchläge ob hart, 
weich, voll u. ſ. w., ſowje ihr Zahl ır. der Rhyth⸗ 
mus laſſen einen Salut auf geile Krauk— 
heiten zu, 3. B. Fieber. 

Pulsader, die, :: Arterien (ſ. d.). 

Pulsatilla, die, N 

Bulfatiön (lat.), I das Klopfen, bei. 
das Herzklopien. 

puſfieren (lat.), ſchlagen, Hopfen. | 

Puifion (fat.), die, Schlag, Stoß. | 

PBuldmefler, Sph yanıoavraph Lariech.), 
der, Vorrichtung, Die mittel eines Stiftes den 
Yulsichlan aufzeichnet. 

Pulsnitz, Köniar. Sachſen, Kreishauptm. 
Bautzen, Stadt in der Amtshauptm. Kamenz, 
an der Pulsnitz, asosı 3939 E., an 85 Kath. (Brarrei 
Kamenz); Amtsgericht, Selldoriiches Schloß: 
Bande n. Gurtwebereien. 

Pulſomẽter, dev, Art Pumpe (ſ. DI), um 

Waſſer durch direkten Dampfdruck zu heben 
u. durch Kondenſation des Dampfes anzuſaugen: 
1871 von Hall erfunden. 

Pulſzky, 1) P., Frency Aurel vd. Luböcz | 
u. Cſelfalva, ungar. Politiker 1.2 Schriftiteller, \ 
nel. 17. Eent. 1814 zu Eperjes, geit. 9. Sept. 
1897 zu Budapeit: nabm teil an der ungar. 
Jtevofution als Vertrauter Koſſuths (ſ. 
mußte fliehen: 1867 amneſtiert, ſpäter gar. 


“ Kath. Unio.-Dolfslerifon Il. 











Pulleyn — Bun — Pumpen. 
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Reichstagsabgeordneter der Deakpartei, ſeit 1872 
Generalintendant der ungar. Muſeen u. Biblio— 


theken; ſchrieb: „Meine Zeit, mein Leben“ (4 
Bdr., 1880-83), „Ungar. Arcbäolonie” (2 Bde., 
1897 Sl). 2) P., Thereſe, Gemahlin von v, 


neb. 1819 zu Wien, neit. 4. Sept. 1866 zu Dfeit: 
war Sehrirtitelferiich tätig. 

Pultäwa, Rußland, Gouvernement 
Stadt, | Roltawa. 

Wuitüsr (pr. Puntuſk), Rußland, 1) Kreis 
tm polıt. Gouvern. Warſchau, 1526 qkm, (1905 
105000 E.: Aderbau; 2) Kreisftadt, am 
Narew, asosı 16000 E., an 10000 röm. Kath.; 
Schloß: Webereien. 

Pulver (lat. Pulvis), das, 1) durch mechan. 
Zerreiben, Mahlen, Stoßen, chemiſch. Fällen, 
Sublination u. f w. fein aerteilte feite Sioffe, 

B. Zabıp,, Etreup.; 2) Schteßpulver_(. D.). 

Pulverfingge, die. für Fahrzeuge mitSchieß— 
u. Spreugpulver vorgeſchriebene ſchwarze Flagge 
mit weißem P. 

Pulvergewebe, dn3, Art der Schießbaum— 
wolle, beiteht aus aelatinierten Fäden rauch— 
Schwachen Pulvers, benutzt bei Geſchützladungen. 

Pulverkammer, die, auf Kriegſchiffen Auf⸗— 
bewahrunasrann für Geſchoſſe; liegt tief unten 
im Schiff, läßt ſich leicht unter Waſſer ſetzen. 

Pulvermaar, das, Kroterſee, ähnlich dent 
Laacher (ſ. d.) See, in der Eifel, veich an Fiſchen 
u. Waſſervögeln. 

Pulververſchwörung, die, verbrechiſcher 
Auſchlag von 13 Verſchwörern, um das — 
Parlament mitſamt dem Könige Jakob 1. am 
5. Nov. 1605 in die Luft zu ſprengen, weil 
durch ſie Die Katholiken aufs ävaite bedrängt 1. 
verſchiedene kath. Prieſter, u. Yaien binaevichtel 
waren. Ein gewiſſer Robert Catesby ſoll den 
Plan gefaßt u. dafür noch 12 Andere gewonten 
haben. Die Verſchworenen wurden entdeckt u. 
hingerichtet. Neuere Forſchungen laſſen den 
Verdacht aufkoömmen, daß die engl. Regierung 
ihre Hände bei der Sache im Spiele gehabt 
hat, um die Katholite u. bei. die Jeſuiten, 
deren Provinzial Garneit N. -d.) aleichfalls bin- 
gerichtet wurde, zu derinenlimpfen ır. Die Kirchen: 
feindliche Politik fortſetzen zu können. 

Pulvinar (Int.), dos, Kiſſen. aut dem das 
Meßhuch während Der I. Meſſe Treat. 

Pulvis ({at.), das Pulver: 3. B. N. 
phorus == Braujepnlver. 

Puma, Kugnar, Silberlöwe (Int. Ielis 
eoncolor), der, Qörwenart in Südamerika, gelb— 
vot mit weißlichen Bauch u. brauner Schwanz— 
ſpitze, ſcheu u. furchtſam, vielfach gezähmt. 

Pumpen, die (Mehrz.), Vorrichtuugen zum 
Bewegen v. Flüſſigkeiten: man unterſcheidet im 
allgemeinen: 1) Schöpfwerke, bei denen, die 
Flüſſigkeiten in Gefäße neieböpit u. in Dielen 
gehoben werden, 3. B. Wurſſchaufeln, Becher— 
werke, Kettenpumven, Waſſerſchnecken, Pump— 
räder u. ſ. w. IND WM, bei denen daz Heben 
der Flüſſigkeiten bewirkt wird durch einen auf 
die Oberfläche ausgeübten Druck (gepreßte Luft, 
Druck der Atmoſphäre), z. B. Kolbenpumven, 


u. 


auro- 


Saugheber, Schraubenpumpen, Yırllometer, 
Tanıpfwallerheber u. f.w. TED P. mit Wurf 
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bewegung, bei Denen Li Flüſſigkeitsbewegung 
geſchieht Durch, ſchnelle Bewegung des Ber 
hälters,. ſchnellaufende Schaufelräder, einen 
Strahl'v. Druckwaſſer, gepreßter Luſt, aefbann, 
ten Dampf u. ſ. w., 3. B. Schleuder= ıı. Kreiſel— 
pumpen, hydrauliſche Widder, Wafleritrablp., 
Duftſtrablp, Injektoren, Dampfitrablpımpen. 
Je — weck, Maſſe u. Art der Flüſſigkeit 
u. ſ. ind die P. verſchieden gebaut, für 
Hand— graäftbetrieb mit geradlinig bins u. her— 
nebendent, mit ſchwingendem, U 
ſchraubenförmigbewegtem tt. ſ. w. Kolben. 

Die a Art der P. ut 
die Saugpumpe BSD. jie beſteht 
aus 1) dem Saugrohr, das bis in die au hebende 
Flüſſigkeit reicht u. unten mit einem Saug— 
korbe (zum Schuß gegen, Verunreinignngen), 
oben mit einem ſich nach Bas öffnendem Rentil 
(Klappe) verſehen tt, 2) dem B.:Stiefel (ev: 
weitertem Rohr), in dem ſich der durchbohrte 
Kolben bewegt. 
iſt gleichfalls mit einem ſich nach oben öffnen— 
den Ventil, bedeckt. Beim Heraufziehen, des 
Kolbens wird das Waſſer augeſaugt, es ſteigt 
im Saugrohr, hebt das in ihm hefindliche 
Reitil n. steint, nach mehrmaligem Bewegen 
des Kolbenz, bis unter den leßteren. em 
Hinabdrücken des Kolbens, ichließt das Waſſer 
das Saugrohrventil, hebt Das Bentil des B.- 
Stiefel3 u. fließt in einer im P.-Stiefel iiber 
der Lolbenbabn, _ angebrachten Deffmmg ab. 
Ber der fogen. Druckpumpe it der Kolben 
nicht durchbohrt, Hatt deſſen befindet jich unten 
am B..Stiefel ein Durch ein Ventil abgedichtes || 
tes Verbindungsrohr, durch welches die zwischen 
dem Kolden u. Saugrohrventil beim Nieder: 
dritcken des Kolhens befindliche Flüſſigkeit ge— 
drückt wird. Auf leßterem Brinzip berüht ır. a. 
die Feuerſpritze (ſ. d.) die außerdem noch mit 
einen Windkeſſel verfchen ıft, um einen ununter— 
brochbenen Strahl au erzielen. 

Puũnmpernickel, der, aus Nogaenfchrot ges 
wonnene, mit Hefe gelockerte, ſchwarzbraune 
Brotart; Hauptnahrungsmittel bieler Bewohner 
des norddeutjchen Flachlandes. 

Pumprad, das, Art Pumpe (f. d.): 0 
geſchloſſenes Wafferrad. hebt das Waſſer beim 
Drehen mit den gekrümmten Schaufeln us be— 
ſördert es in Das eingebautie Gerinne. 

Puna, Poonma, Brit.Oſtindien, 1) Bisſtum, 
Kirchenprov. Bonbay, nenv.1886, unfaßt Kandeifch 
1. Dekkan, asos; über 15000 Kathr, 35 Kirchen u. 
Kapellen, 32 Priefter: 2) Diſirikthaupiftadt bei 
Bonbay, Sik des Bilcbois, ao» 130000 E., 
meilt Hindu, au 9000 Chriſten, kath. Rathedvale, 
Jeſuitenſchule, College, Krankenhäuſer: Garniſon; 
Gold- u. Silberdrahtfabriken. + 

Bunammjtein, dev, — Nephrit (ſ. d.). 

Punas, die (Meehrz), | in —A beſ. 
Peru u. Bolivia, die trockenen, falten, ſpärlich 
bewohnten Sochebenen (4000 m ı. dariiber). 
“ Punch (pr. Pöntſch, vont ital. puleinella, 
Id.), der, 1) Hanswurſt des engl. Puppen⸗ 
er 2) P. or the London Charivari, engl. 


fatyriiche £ eitſchrift. 
Pöntſchen), das, 


Puncheon (ſpr. engl. 


Pumpen — Punſch. 


Die Durchbohrung des letzteren BP. | 
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Flüſſigkeitsmaß; fiir Bier 882 Liter, für Ale 
327 Liter. 

Punctum (lat.), der, = Punkt (f. 8); i 
puncto puneti (sexti), in betveff de3 6. Gebotes. 

Punctum saliens ([lat.), der fpringende 
Punkt. Hauptpunkt. 

Pundit (engl. Pöndit), der, ſ. Pandit. 

PBunicin, Das, 1) violetter Karbitoff, ent⸗ 
halten im Safte gewiſſer Schneden, 3:8. Purpura 
lLaapillus; 2) Belletierin (f. d.). 


Punier. Bönier (lat. Poeni), Die (Mebrz.), 
röm. Name fiir die Bewohner vd. Karthago (i .d.). 
Püning, Dr. phil. Herm. Brofeflor, ou 


nalialoberlebrer zu Münſter (Weſtf.), geb. 
April 1849 au Recklinghanfen; fehrieb u. ne 
„Grundzüge der Phyſik fiir Miitelflaffen“ ill 
ft. 1906), „Lehrbuch der Phyſik fir Ober: 
Halten” (4. Mut. 1904). 

Bunifche Kriege, die N .), 3 Kriege 

zwiſchen Nom u. Karthago (ſ. 5) ER 
(264— 241 v. Ehr.), hatte fir arthago 
zur Folge den Verluſt Siziliens (Negulus); 2) 
zweiter P. K. (218—201 dv. Ehr.), dernichtete 
Karthagos Borhervichaft im Dittefländiichen 
Mecere, Spanien ging an Rom verloren (Hanni- 
bal); 3) dritter X. Sl. (149— 146 v. Ehr.), endigte 
mit der Einverleihung —— u. ſeines Ge— 
bietes als röm. Provinz (Scipio d. Jüngere). 
Punitz, Preußen, Reg.Bez. Voſen, Stadt 
im Kreiſe Goſtyn, an der Eiſenbahn Liſſa— 
Oſtrowo, ass 2536 E., an 1500 Kath.; mn 
Puniab (fpr. Köndichad), ‘. Bandfchab. 
Punkes, Dr. theol. Joſ, Geiſtl. Nat u. 
Lyzealprofeſſor zu Freiſing i. B., geb. 16. —— 
1835 zu Eck bei Iſen (Bayern): fchrieb 1. 
„Bapit Binilins u. der Dreikgpitelſtreit“ (1868). 

PBunft, der, 1) in der Geometrie „Ort im 
Raum“, einfachftes geometriſches Gebilde, 
Grenze dev Linie: Satzzeichen, J. Snter- 
punktion: 3) in der Ehriftgieherel Maßeinheit 
(2660 B. = I m): 4) in der Muſik, ſ. Noten: 
auch Zeichen für Staccato (ſ. d.). 

Punktatiönlat.), die, vorläufige Zeitfegung 
der Hauptpunkte eines Vertrages. ſehen. 

ppunktieren (lat.), etwas mit Punkten ver— 

Punktierkunſt, Geomantie, die, Wahr: 
ſagerei aus Punkten, die willkürlich feſtgelegt, 
zu Figuren verbunden u. nach gewiſſen Regeln 
im ſogen. B. Buch nedeutet werden. . 

Bunftiermanier, die, ſ. Kupferſtechkunſt. 

PBunktiön (lat. „Stich“), Baracentefe, 
Die, Auſtechen eines mit gtiffinfeit gefüllten 
Raumes mit der Hohluadel. 

Punktür, Die, in der Druckexei bein Mehr— 
farbendruck Vorrichiung zum Erreichen eines 
genauen Paſſens des Druckes; beſteht aus 2 
Nadeln, auf welche der Bogen qufgeſpießt wird. 

Puno, Südamerika, Peru, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Lima, gear. 1861, umfaßt ®., cısos 
265000 Stath., 320 Kirchen ı. Kabellen 83 Rrieiter: 
2) Departcmento, 106731 qkm, cısos» 550000 E.: 
Ackerbau, Viehzucht: 3) Stadt, am Titicacafee, 
3821 m it. M. Sitz de3 Bifchofs, soo 6500 E.: 
Silberbergbaut. 

Punſch (vom ſanskr. pandscha, „fünf“), der 
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Getränk an Arrak, Rum, Zitronenſaft bezw. 
P.eſſenz (I. d.) Waiſer ı. gucker 

— die, Art Likör (ſ. d.), wird 
dem Punſch (E. d.) zugeſetzt. 

Punta Not fpaır.), Die. Punkt, Spiße. 

Punta Arẽnas (Ivan. „Sandfpite”), Villa 
de Punta, Südamerika, Eile, — des 
Territoriums Nagallaues (ſ. ſüdlichſte 
Stadt der Erde, Sitz der Apoſt. ans ſür 
Suͤd⸗Patagonien, 2 30 E.; Dampierſtation: 
Anusfuhr v. Häuten u. Rolle. 

Punta Arknas, Puntarenas ‚ Mittel: 
nmerifa, Coſta-Rica, Hafenſtadt am Golf von 
Nicoya, nes 2600 E.: Dampferſtation; Aus— 
fuhr vd. Kaffee, Rautichuf, Hätten, FSarbbofz, 
Silber. [zeug mit 1—2 Maſten. 

Pünte, Die, flaches, vierediges Flußfahr— 

Bunto (ital.), Die, Spiße. 

Runzen, Bunzen, die (Mebrz.), , Heine 

ol lenike] zum Einschlagen v. Zeichen, Figuren 
.f. w. in Meetall. 

Puõly, Oſtaſien, China, Dorf in der Prov. 
Schantung: Steyler Mifſion ſeit 1882. 

pupillär (lat) Mauf Die Pupille bezüglich; 
2) Unmündige Nupillen, f. d.) betreffend. 

pupillãriſ je Sicherheit, die, Sicherheit 
für alle fälle, I. Mündelgut. 

Pupille tat), die, Sehloch, das, im Auge 


poniſt, geb. 1658 au London, geit. 21. Nov. 
1695 ebenda: Ichrieb 4 Opern, 1. a: „rg 
Arthur“ ——— Arthur). 

Purdy-Juſeln, Die (Mlebrz.), Ozeanien, 4 
feine unbewohnte Koralleninſeln im deutſchen 
Bismarck- Archipel; ee 

Puree (Franz., ſpr. Püreb), das, Brei d. 
Kartoffeln, Hülſenfrüchten u. ſ. w. 

Purgänzen (fat. Purgantia), Purgier— 
mittel, Die (Mehrz.), Abführmittel. 

Purgatio canonica (lat.}, im fanon. 
Strafprozeß Reinigungseid, wodurch Der be— 
ſchuldigte Kleriker, wenn Feine Beweiſe vorlagen, 
ſich von dem Verdachte reinigen mußte: veral. 
Gottesurteil (Bd. IT, Sp. 1505). [ſagung.« 

PBuraatiön (lat.), Die, Neigung, Necht⸗ 

Purgatorium (lat.), daS, ſ. Fegfeuer. 

purgieren (Int), reinigen. 

Purgiernnf, die, |. Jatropha. 

Puri, Ralltabrtsort der Hindu in Dit 
indien, I» Dichananmmath. 

Puri, Mebrz.), Siidamerifa, Indianer— 
Hamm in Brajtlien; bei. am Rio de Janeiro 1. 
Mines Gernes ass an 500 Köpfe; Chriſten. 

Purificatio B. M. V. - Maria 
Lichtineß G. d.J. 

Purifikatiön (lal.), die, im röm. Miſſale 
Ansſpülung Des Kelches mit Mein, die der 
(1. d.) von Der Nenenbogenhaut umarenzter, | Prieſter in der hr. Meile nach Der HI. Kont- 
beim Menschen m. Hund runder, beim Pferd u. munion, vornimmt, damit feine Neite des bl. 

Wiederkäuer vovaler, bei der Naße ſenfk— Blutes in Stelcbe I hei ben. Die zweite Reinigitug 
vechter, hlietonmaen tiefſchwarz evicheinene | der Singer mit Waffer ı. Wein beigt Ablutio. 
der Spalt: hinter ihm Tient Die Linſe. Purififatörinm (fat), da3, oblonges Leinen— 

Buptlfen (lat.), die Mehrz.) im römiſchen tüchlein zum Austrocknen des Kelches u Abwiſchen 
Recht ninberjährige Kinder (unter 14 u. 12 |der Vatene während der bl. Meile. 

Jahren)d, I. Mündel. Purim-. Phurimfeſt, das, Feſt der Loſe, 

Pıpillendildnng, die künſtliche, wird I Taa des Mardochäus (14. u. 15. dar), 
nötig beim Undurchſichtiawerden Dev Bornhant aefeiert d. Den Isrgeliten zuv Erinnerung an 
dor der Pupille durch Ausſchneiden eines Stückes | ihre Sn v. dem Mordauſchlage Amans; 
Regenbogenhaut. j. Srideftontie. vergl. Either. 

Bupillengeider, der, gerichtlich nieder— PBuriamnsllat.), der, Beſtreben, Die Sprache 
aelente Mündelgelder. ſchaftsbebörde. v. Fremdwörter frei au halten. 

Bupllenfolleginun, Das, Obervormund— Puritäner, die (Mebrz.), Sektierer in Enns 

Pupillenftarre, Die, dauernd gleiche B.= | fand, wollten, nach calviniſt. Grundiäßen, im 
weite, z. DB. Dei gewiſſen Nervenleiden. Gegenfaß zur enal. Staatzfivche, die Kirche in 

—— Chryſalis, Die, Inſekte im Zus | ihrer „urſpr. evangel. Reinheit“ wieder herſtellen, 
ſtande der Nuben. Nichtaufnahme v. Nahrung, eiferten neuen Die Hierarchie in der anglik. Kirche, 
währeud der Verwandlung von der Yarve Vi. d.) ! verwarien alfes Bepränne m. alle Zeremonien 
zum Imago d.). beim Gottesdienste u. drangen auf ſtrenge 

Puppen at, Die, äußere Haut der Puppen Sonntansheiligun. Viele B. wanderten ſpäter 
d.); Ste wird am Ende der Verwandlungszeit nach Amerika ans, Die im Mutterlande zurück— 
nn gebliebenen, ſclpſſen, Fich den Presbyterianern 

Puppenräunber, dev, ſ. Calosoma. | d.), Methodiiten, Quäkern u. Boptiſten an: 

Puppenſpiel, das, Rihnendaritellumg durch ——— bicfial teilte die Sekte in den Nenen Vet, 
lieder: Puppen; veral. Marionetten, Purfersdorf, Dellerreich- Ungaxu, Dort 

pur, pure lat), vein, unvermiſcht. im Bez. Hießina, an ne Wien, naos: über BNOO 

PBurace, der, Siidomerifa, rauchender neilt fatb. &: Matierbeilanitalt. Sommertriiche. 
Vulkau in Kolumbien, 4700 m bach. Purkünie, Joh. Evangeliſta, Phyſioſog, 

Puräna (ſanskr. Nieberlieferung' JY, das, 1) geb. "17. Tex. 1787 au Lihochowitz bei Leit— 
Sagen, WGeſchichten aus vergangener gel: bei. | meriß. geſt. 28. Juli 1869 al3 Prof. zu Pran: 
2) die 18 mythologiſchen Bücher der alten Inder, | bochverdient un die Entwicklung der Phyſiologie, 
deren Hauptwerk das Mababharata (ſ. d.) iſt. Entdecker des Keimbläschen im Wogelei, Der 

Burbed, Isle of P. (pr. Eil of Vörbeck, P. ſcheit Aderfigur (in der Netzhaut bes Auncs), 
England, Halbinſel an der Küſte Der Graf⸗ | der NR fchen Zellen. 3. B. im Kleinhirn Des 
ſchaſt Dorfet; Kalkſteinbrüche. Pferdes; ſchrieb: Beobachtungen tt. Verſuche 

Purcell Gpr. Pörßell), Heury, engl. Roms I zuv Phyſiologie der Sinne‘ (2 Bde, 1825). 
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1735 Burmerend — Butignano. 1736 
Purmerend, Niederlande, Prod. Nord» Buschmann, Theodor, Mediziner, geb. 
holland, Stadt im Bez. Hoorn, am nord- 4. Meni 1844 zu Löwenberg (Schlefien), geit. 


holländiicben Kanal, cos an on E., etwa 
1800 Katb.; Vieh- u. Holzhande 

PBuro, das, Nährmittel Schfenfleifchfaft), 
bemußt zur Hebung des Körpergewichtes. 

Purpur (lat.), der, dunkelſcharlachroter 
Farbſtoff der Puͤrpürſchnecken (.. d.) angeblich 
Rerit hergeſtellt von den Phönikieru (ſ. d.); im 
Altertum Icht geſchätzt. Der B.- Mantel war 
im Altertum das Kleid der Fürſten u. Feld— 
berren, jeßt werden die röm. Sardinäle mit 
Burpun beffeidet (die fon. Cappa magna). 

— — (lat. Purpura), die, [. Blut— 
fleckenkrankheit. 

Purpurholz, das, — Amarantholz. 

Purpurin, das, neben dem Alizarin (ſ. D.) 
in den Wurzel des Krapp G. d.) enthaltener 
Farbſtoff; gewonnen aus dem Alizarin durch 
Behandeln mit Braunſtein u. Schwefelſäure; 
färbt gebeizte Gewebe vot oder volarot. 

Purpurlack, der, — Krapplack. 

Burpurfchneeken (fat. Purpuridae), Die 
(Mehrz.), Borderkiemer (f. d.), ar 140 lebende 
Arten, in dickwandiger, eiförmiger, Schale mit 
kurzen Gewinde TB hoͤrnigem Deckel; in wärmeren 
Meeren an ſteinigen Küſten. Moehrere Arten 
erzeugen in einer beſonderen Drüſe ein farb— 
[fe Sekret (ſ. d.) das unter dem Einfluffe- 
des Sonnenlichte3 zu dem berühmten Purpur— 
farbſtoff (. Din) wird, der ſchon im Alter— 
tum zum Färben vd. Garır ır. anderen Stoffen 
benmußt wurde. 

Burree (pr. Börrib), da3, gelber Farbſtoff 
un Oſtiudien it. China; gewonnen aus Dem 
Harn der Weiderinder. _ [3.B. die Wachablöſung. 

pũrren (niederdentich), im Seeweſen wecken, 

purulẽnt (lat.), eitrig. 

Purulẽnz (lat.), die, Eiterung. 

Burns, NioRuru, der, Sitdamerika,vechter 
Kebenfluß de: 3A mazonenitromes (f. d.), entfpringt 
in Bern, am Oſtfuß dev Anden, mündet, 3100 
km fang, oberhalb Manaos. 

Pus (fat), der Eiter. 

Puſchkar, Puhkar, Buibfar, Brit. 
Dftindien, bindoit. Wallfahrtsort (jährTich iiber 
100000 Rilnen), am P.-See, asos iiber 4000 E. 


Puſchkin, Alexander Serge jewitſch, ruſſ. 
Dichter, geb. 7. Juni 1799 zu — geſt. 
10. Febr. 1837 zu St. Pelersburg im Duell; 
Ichrieb Sprache u. formgewandte Gedichte, 
Novellen, den Roman in Verſen „Kapitäns— 
tochter“, das Heldenmärcheun, Husfan ı. Lud— 


mila”“, „Eiaen Onägiu“ (1823—31), daS Drama 
„Boris AN (1853) u. ſ. w. 

Puſchl, P. Karl, Benediktiner, Gymnaſ. 
Profeſſor a. D. zu Seitenitetten (Niederöiterr.), 
neb. 7. Febr. 1825 zu Wolfäbach (Niederöfterr. ): 
Schrieb u. a.: „Theorie der Naturkräfte“ (1852), 
„Ufprung u. Gefeße der Molekulaxkräfte, 
1 1861-62), „Strahlungsvermögen der Atome” 
(1896), Ontente Wärme der Tämpfe‘ (1876), 
„zer höchite ul (1887), „Verhalten 
der Safe” u. ſ. w. (1887). 

Puſchlav, Landſchaft u. 
bünden, ſ. Poſchiavo. 


Dorf in Grau— 


= Sept. 1899 al3 Prof. zu Wien; beavitiidete 


da3 „Handbuch der Gefchichte dev Medizin“ 


(3 Bde. 1901 fl.). 

Bufey (pr. Pjuhſe), Edward Bouverie, 
engl. Theolog, ach. 22. Aug. I800 zu Puſey 
bei Dxford, geſt. 16. Sevt. 1882 zu Aſcot— 
Priory bet Oxford: 1828 au der Chriſt 
Chuͤrch School zu Orford u. Brof. der bebr. 
Sprache. B. war erit Anhänger, dann nach 
Newmans (ſ. d.) Mebertritt zur kath. Kirche, 
Führer der katholifievenden Richtung der englischen 
Sochirche (nach ihm Puſeyismus genannt). 
Durch feine Schrift „Eirenicon“ (3 Teile, 11865 
bis 1896) ftrebte er eine Einigung mit den Katho: 
liken an. P. verfaßte noch zablveiche andere 
theol. Schriften, jeit 1839 gab er eine englüche 
Ueberſetzung Der Kirchenväter heraus. 

Puſtel, Blatterblafe, die, mit Eiter 


afe, 
gefülltes Hantbläschen (Eiterblafe). 
Puſterthal. Deiterreich, Tivol, 100 km 
fanges Öebirgstal, zwiichen den Hohen Tauern 
1. den Karn. Alpen, durch das Toblacher Feld 


in die Täler der Fienz 11. oberen Drau ge: 
ſchieden; bildet Die Sl Haupt. 1) Brummed 
. d.), 2) Sienz (f. ». 


Puſtet, Friedr. Ei, Verlagsbuchhandlung 
— in Regensburg, gegr. 1826 
Puſtet (geb. 24. Febr. 1798, geit. 
6. Mürz 1882); 3. Zt. find Inhaber der Firma: 
Kommerzienvat Kart B. (geb. 10. Febr. 1839), 
Friedr. B. jun. (geb. 21. April 1867) u. Ludwig 
P. (geb. 1870). Die Firma P. verlegt haupt— 
ſächlich Titurg. Schriften u. kirchl. Kompofitionen, 
ferner Die Wochenſchrift „Deutscher Hausfchaß” ; 
Zweiggeſchäfte in Rom, Sem Dorf u. Eineinnati. 
Pufzta (Mebrz Die Puſzten), die, in 
Ungarn die baumloſe, arasreiche Steppe (Weide). 
putativ (Int.), vermeintlich. 

— — lat.Matrimonium putativum), 
die, 1. Glaubeusehe. 

Putbus, Preußen, Reg.-Bez. Stralſund, 
Marktflecken auf der Juſel — (ısos» 2206 
prot, Schloß mit Bart, Tiergarten u. 
Faſanerie: in der Nähe dev Hafenort Lauter— 
N (Dampferitation) u. SriedvrihWilhelm®- 

gegeniiber dev Inſel Vilm. 
Rutbus, Mebenlinie der alten Fürſten v. 
Rügen, 1727 Reichsgrafen, 1807 ſchwediſche bezw. 
preuß. Fürsten, 1858 ausgeflorben im Mannes— 


u. 
von Friedr. 


ſtamme. Den Titel u. die Güter erbte Wilh. 
Malte, Fürſt dv. B., Reichsgraf dv. Wylich u. 
Lottum, geb. 16. April 1833; Oberſt-Truchſeß, 


Srhlandmarichall v. Niügen, Mitglied Des 
preuß. ae. 

uteãl (Lat.), da3, 1) Brummeneinfaflung: 2) 
>lipgid (ummaquerte Stelle eines Blibſchlages) 
Puteaux (pr. Püto), Frankreich, Depart. 
Seine, Vorort v. Paris, am Fuße des Mont Va— 
lerien, oo 24500 E.; Färbexeien, chem. Fabriken. 
Puteoli, Stadt in "Stalien, ſ. Pozzuoli. 
Puter, der, ſ. Truthahn. 

Butignäno (ipr. PBulinjabno), Italien, 
Apulien, Stadt in dev Prov. Bari, dasos 15000 
G., Klarifien; Oelfabriten. 
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Putiphar, Botiphar, 1) Miniiter (Auf⸗ 
jeher) des Königs Pharao in Aegypten; an ihn 
verkauften die Madianiter Jakohs Sohn Joſef 
(ſ. d.); 2) ägyptiſcher Prieſter, Schwiegervater 
des Sofet (1. Mof. 41, 45, 50. | 

Putiwl, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 


Kursk, 2866 km, (eos 165000 E. GKleinruſſen): if 


Ackerbau, Viehzucht; 2) Kreisftadt, am Sejm, 
ass) I000 E. J 
Putlitz, Preußen, Reg.-Bez. Potsdam, 
Stadt im Kreiſe Weſtprignitz an, der Stepenitz 
u. Kleineifenbahn Pritzwalk-Putlitz, casos» 1807 
meift prot. E.; Ackerbau, Biebzucht. _ 
Putlik, Guſt. Heinv., Gans Edler Herr 
zu, Schriititellev, geb. 20. März 1821 au Retzin 
im der Prignitz aus altmärkiſchem Geſchlecht, 
net. 5. Sept. 1890 ebenda; fchrieb u. a. den 
Märhenitiauß: „Was ſich der Wald erzähit” 
(51. Auft. 1901), „Berpißmeinnicht” (20. Aufl. 
1903): die Kuritiviele „Badekuren”, „Das Herz— 
vergeifen”, „Spiel nicht mit dem Feuer“, „Das 
Schwert des Damokles“ u. f w. P. war von 
1873—89 Seneraldiveftor des Hoftheaters zu 
Karlzrube; vergl. Bd. I., Sp. 1828, 36. 
Puina—, die, Rumänien, 1) vechter Nebenfluß 
des Seretb, entipringt in den Karpaten; 2) 
Kreis, am Fluſſe B., 3249 qkm, «wos liber 
150000 ©.; Setreideban. _ 
Putney (ſpr. Pötne), England, Vorſtad 
v. London, an der Themſe, css 30000 E., 
kath. Kirche; Hauptſtation Fiir die Bootfahrten 
auf der Themſe.  .. (. Baulfieber. 
putrid (Int), jaulend, faul; p.e Fieber, 
Putſch, der, Heine, unerwartete Volks— 
erbebung. | 
Putten (vom Tat. putus, ital. putto, 
„Knäblein“), die (Mehrz.), 1) Kindergeitalten; 
2) Genien (1. d.). Voorne⸗-en-P. (1. d.). 
Pütten, Niederlande, Ditteil der Juſel 
Pütter, Joh. Stephan, Staatsrechtlehrer, 
geb. 25. Suni 1725 zu Iſerlohn (Weitialen), 
geit. 12. Aug. 1807 als Prof. zu Göttingen: 
ſchrieb u. a.: „Hiltor. Entwicklung dev heutigen 
Staatöverfaffung des Deutſchen Reichs“ (8 
Bde. 3. Aufl. 1799). 
Pattkamer, Uradel in Pommerellen, bereits 
1257 genannt, u. a. 1) P., Robert Viktor d., 
preuß. Staatsmann, geb. 5. Mat 1828 zu Frank— 
furt a. Oder als Sohn des Oberpräſidenten 
v. Poſen, Eugen v. P., geſt. 15. März 1900 
auf feinem Öute Karzin in Pommern. P. war 
1877 Oberpräfident dv. Schlefien. Er übernahm 
14. Juli 1879, nach Falks (. d.) Niücktritt, das 
preuß. Kultusminiſterium. 1880 brachte P. im 
Randtäge ein Gejeß ein, Durch welches gewiſſe 
„maigelegliche" Beſtimmungen aufgehoben ı. 
der Frieden im Kulturkampfe angebahıt wurde 
ſ. 82.1, Sp. 2462fl.). In den preuß. Schulen 
Hipnte PB. eine nach ihm benannte berichtigte Ortho— 
grapbie ein. Bon 1881—88 war er Miniſter des 
Innern, von Juni 1891 bis Dez. 1899 Oberpräſi⸗ 
dentd. Pommern. 2 B., Maximiliau v., Stant3- 
mann, Vetter von 1), Öemahl von 3), geb. 28. 
Juni 1831 auf Groß-Noſſin in Bommern, geit- 
5. März 1906 zu Baden-Baden; 1889—1901 
Staatſekretär für Elſaß-Lothringen; 1867 —81 
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als Deuticher Reichstagsabgeordneter Mitglied 
der nationallib. Fraktion, nach deren Rezepten 
er auch in Elſaß-Lothrigen regierte. 3) P., 
Alberta v., geb. Weile, Dichterin, geb. 5. 
Mat 1849 zu Großglogan, lebt in Baden-Baden; 
veröffentlichte, außer Ueberſetzungen ausländi— 
cher Dichter, u. a.: „ Dichtungen” (1885), „Offen 
barungen“ (1886), die Dramen „Kaiſer Otto TIL.” 
(1883), „Cyrus“ (1899) ı. ſ. w. 

Puttkammer 8 Mühlbrecht in Berlin, 
Berlagsbuchbandlung, gear. 1868 dv. Otto Mühl— 
brecht (neb. 28. Febr. 1838) u. 2. U. Kallmann, 
an deſſen Stelle fpäter Alb. Puttkammer (neb. 
1840) trat; verlegt bei. Werfe iiber Staats- u. 
Rechtswiſſenſchaft. 

Püttlingen, Preußen, Neg.-Bez.. Trier, 1) 
Landgemeinde im Kreiſe Saarbrücken, cos 14887 
E., an 1300 Kath.; Steinfohlenbergban: 2) Stadt 
im Bez. Lothringen, Kreis Forbach, ander Mtoder, 
so 1740 E., au 1570 Kath.: Samtwebereien. 

Buttun Pattan, Stadt in Oftindien,).Bataı. 
.... Putumayo, ca, der, Südamerika, Bra— 
ſilien, linker Nebenfluß Des Amazoneuſtromes, 
1650 km laıtg, davon 1500 km ſchiffbar; ent— 
ſpringt in Kolumbien am Oſtabhange der Anden. 

uß, Verputz, Abputz, Bewurf, der, 
Bentörtelung, die, an Wandflächen zur Bere 
kleidung u. zum Schuß angebrachte Mörtel: 
maſſe; man unterſcheidet: 1) Rapputz, Be— 
rappung, rauher Mörtelbewurf, z. B. in 
Kellern: 2) geſtippten, geſtäppten, Beſen— 
putz, rauher Bewurf, deſſen Oberfläche vor 
dem Trocknen mit einem Beſen „geſtippt“ wird; 
3) Kieſelbewurf, rauher Bewurf mit geſiebtem 
Kies; 4 Spritzbewurf Beſenbewurf; 5) 
feinen Buß, wird mit Neibebrettchen abge- 
vieben, 3 DB. an Zimmerwänden u. Decken: 
6) Stuckputz, wird mit Marmorſtanb vermiſcht 
u. abhgerieben Marmornachahmung). 

Pütz zu Pütz, Frau Everilda v., fath. 
Schriftſtellerin, lebt zu München, geb. 21. Nov. 
1863 ebenda; ſchrieb u. a.: „Gräfin Eva” (1887), 
„Ziroler Torfaefchichten” (1893), „Verſöhnt“, 
„Mein Johannes“ (1899), „Sefchichten aus 
Tirol” (1906). __[ichiedener Zuſammenſetzung. 

Putzen, die (Michrz.), Art Neiter ß d.) ver⸗ 

Putzig, Preußen, 1) Kreis im Reg.Bez. 
Danzig, 582 qkm, ass 27000 E. in 1 Stadt, 
53 Landgemeinden u. 33 Gutsbezirken; 2) Kreis 
ſtadt, an der Putziger Wiek (ſ. P. Nehrung)., 
os) 2159 E., an 1525 Kath.; Amtsgericht, 
Strandamt, Hafen: Seebad. 

Putziger Nehrung, die, Oſtſee, Preußen, 
Inſel Hela, 1—3 km lange Landzunge, trennt 
die P. Wiek (nordweſtlichen Teil der Danziger 
Bucht) von offenen Meere (ſ.Karte v. Deutſchland). 

Putzmaſchine für Getreide, Die, ſ. Ge— 
treidereinigungsmaſchine. 

Putzmittel, die (Mlebrz.), dienen dazu Die 
Oberflächen dev Gebrauchsgegenſtände v. Staub, 
Schmug, Bett, Oxyd u. ſ. w. durch Ahreiben 
zu reinigen; dem Gebrauche nach untericheidet 
man P. für_1) Bold 1. Silber, 2) Neufilber, 3) 
Meſſing u. Rupfer, 4) Eifen u. Stahl, 5) Glas: 
ihrer Form nach 6) N (Trivel, Ralf, 

veide, Moderſtein, Jufuſorienerde, Papierkohle, 
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Schmirgel, Bolierrot, Ziegelmehl u. ſ. mw); n 
Putzſeifen (Seifen mit entipr. Zufäßen); 8 
Buppaiten, Bußialben GBVaſelin, Del oder 
Talg mit nern. 9) Putzkugeln lähn— 
lich den Putzſeifen): 10) Putzſteine (Bimsitein 
u.f.-w); 11) Buglappen, 12) Bußlederu.t.w. 

Piitzöl, das, Betroleumiprit, der, dient 
zum Bupen von Maſchinenteilen, j. Erdöl 6). 

Puvis de Chavuannes (ſpr.Püwih dö 
Schawann), Pierre Cecile, franz. Maler, geb. 
14. Dez. 1824 zu Wyon, geit. 24. Oft. 1898 zu 
Bari; ichuf u. a. die Genovefalegende (im Pau— 
tbeon zu Baris). ferlojchener Vulkan. 

Buy (Franz., fpr. Bitib), 1) der Berg; 2) 

Buy, Le (jpr. Ze Püih), Frankreich, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Borges, csos 320000 E., 
33 Pfarreien, 243 Suffurfalen, 195 andere 
Stellen; 2) Arrondiffement im Depart. Ober— 
Loire, 2244 qkm, css) 145000 ©. in 14 Kant. ; 
3) Le Ben-Belay (fpr_Le Püih ang Weläb), 
Hauptitadt des Depart.D.-L. am Mont Anis, Sitz 
des Biſchofs. ass 16500 &.: dreiſchiffige 
Kathedrale (Marienmwallfabrt), höhere u. Bachs 
Schulen, Lehrer- u. Zehrerinnenleminar; Holpttal, 
Srrenanftalt; Spigenfabrifen, Webereien, Bren— 
nereien u. |. w. 

Puy de Döme (ſpr. Püih dö Dohm), 
Frankreich, 1) Berggruppe des Anvergnege— 
birges, 1465 m hoch; 2) Departement im 
Norden der Auvergne, 8004 qkm, adsoꝶ 545000 
E. in 5 Arrondiſſements; Ackerbau, Viehzucht, 
Bergbau: Häauptſtadt: Clermont-Ferraud (1. D.). 

Puzzolãn, der, B.crde, Die, — Poſilipotuff. 

Puzzunõli, Stadt in Italien, ſ. Pozzuoli. 

Pwilhẽli ſyr. Pulhehli), England, Wales, 
Hafenſtadt, an der Cardigaubai, asos 3900 E., 
Oblatenmiſſion Hummer-u. Nufterfang; Seebad. 

PByamte (nriech.), Die, Eiterfieber, das, 
Eitervergiſtung Des Blutes durch Eiterbagillen, 
nene Eiterungen an anderen Störperitellen. _ 
P. beginnt mit Schüttelfröſten, denen Fieber folgt, 
fie verläuft meiſt tödlich. Beſtes Vorbeugungs— 
mittel iſt Sauberhalten der Wunden! , 

Pydun, Griechenland, im Altertimm Stadt 
in Makedonien; 168 dv. Ehr. Steg der Römer 
Aemilius Paulus) über König RPerſeus v. 
Maledonien. 

Pygmäen (nricch., „Fäuſtliug“), Die Mehr— 
zahl), 1) ſagenhaftes Zwergvolk, wohnie nach 
Homer am Okeanus, lag mit den Kranichen forte 
wäbrend im Kampfe; 2) unbedeutende Menſchen. 

pygmäitch (griecb-),aivergartig, unbedeutend. 

Pygmälion, 1) iagenbafter König v. Kypros, 
verliebte ſich in eine von ihm aus Elfenbein 
nefertigte weibliche Statue, die Venus auf jeine 
Bitten belebte; 2) Bruder der Dido (1. D.). 

Pygme (griech.), der Fauſtkampf.. 

Byıfniden (griech.), Die (Meebrz.), Fapiel- 
artige Fruchtbehälter der Pyrenomyceten (ſ. d.). 

Pyfnometer (griech.), das, Glasgefäß zum 
Beſtimmen des Ipec. Gewichtes v. Sliligkferten. 

Pylaädes, in der griech. Sage Sohn des 
Stropbios, Freund des Oreſtes (ſ. d.), beiratete 
deſſen Schweſter Elektran(ſ. d.). [Der Engpaß. 
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Pylõnen (aricch.), Die Mehrz.), koniſch 
gebaute Vortale an den Eingängen altägypti— 
ſcher Tempel. Magen. 
Pylõrus (nriech.), der, Magenpförtner, ſ. 

. „Bylos, Griechenland, jetzt Navarino 
(ſ. d.) im Altertum Hafenſtadt in Meſſenien, 
Herrſcherſitz des Neſtor (ſ. d.); 425 v. Chr. 
von den Athenern erobert. 

Pym (pr Bin), John, engl. Rolitiker, 
Buritaner (1. d.), geb. 1584 zu Brymore, gelt. 
8. Dez. 1643 zu Yondon; Führer dev Bewegung 
gegen König Karl 1. (ſ. d.), Die den Bürger— 
frieg hervorrief; brachte Das Bündnis Der 
Scholten mit.der Barlamentspartei zu Ttande. 
.. Bypin, ler. Nikolagjewitſch, ruſſ. Literar— 
hiltorifer, geb. 1833 in Saratow, geft. 9. Des. 
1904 zu St. Petersburg; 1880 Mitglied Der 
Akademie der Willenichaften zu Paris; ſchrieb 
1. a.: „Geſchichte Der ſlaviſchen Literaturen“ 
(2 Bde.,2. Aufl. 1880), „Die ruſſiſche Geſellſchaft 
3. Zt. Alexanders 1." (1871), „Geſchichte der 
ruſſiſchen Literatur” (4 Bde, 1898) 

Byra, Immanuel Jatob, Lichter, geb. 
25. Suli 1715 zu Kottbus, geſt. 14. Juli 
1744 al3 Konrektor des Köllniſchen Gymnaſi— 
ums zu Berlin; Gegner Gottſcheds (ſ. d.), gab 
heraus „Tempel der wahren Tichtfunit” (1737). 

Pyramidal (lat.), 1) pyramidenförmig; 2) 
großartig. vierte Zahlen. 


| - Bıyramidälzahlen, die (Mehrz.), ſ. figu⸗ 


Pyramide (griech.), Die, geometriicher 
Körper, deſſen Grundfläche ein Vieleck (Bolyaon) 
u. deſſen Seitenflächen Dreiecke Tind, die an— 
einanderſtoßen u. eine gemeinschaftliche Spipe 
haben. Ter Körperinhalt einer P. iſt = "/, 
Gruudfläche mal Höhe. 

Pyramiden, die (Mebrz-), 1) Bauwerke 
v. quadratiſcher Grundfläche, Deren 4 Seiten 
ich in einer Spiße vereinigen; bef. IT) die 
Srabgebände der altägypt. Könige (3.—18. 
Dynaltie), Die meiften B. finden ſich auf der 
Weſtſeite Des Nils, am Rande der Libyfchen 
Wüſte, zwifchen Slairo u. Fajum. Sie beligen 
im Juneru eine Grabkammer zur Aufnäahme 
der einbalſamierten Zeichen. Die größten P 
I 1) B. des Cheops (137 m hoch), 2) 

3. des Chephren (1364 m Doch), 3) P. des 
Bofer (um 2900 dv. Chr. errichtet, 60 m hoch). 
‚., Pyramos und Thisbe, jagenhaftes babyl. 
Liebespaar, tötete ſich ſelbſt; verherrficht in 
Shakeſpeares „Sommernachtstraum“. 

Pyrargyrät, der, Mineral, |. Rotgiltigerz. 

Pyrenäen, die (Mehrz.), Sıheidegebirge 
zwilchen Spanien u. Aranfreich, 485 km laug, 
60—130 kn breit, veicht vom Atlantiichen Ozean 
yo v. Biscaya) bis zum Mittelländiſchen 
Heer (Cap Ereus), ausgezeichnet durch tiefe 
Täler, befchwerliche Päſſe, geringe Öleticher- 
bildung. Man untericheidet drei Zeile, 1) Dit- 
B. (bis zum Col de la Berche), beftehen aus 
drei Zügen, getvennt Durch die Täler des Ted 
u. der Tet; 2) Mittel-, Central», Hoch— 
B., bis zum Pie des Escaliers, mit der Mala- 
detta (ſ. d.), im Bic de Nethou 3104 m had; 
3) Weit: ®., niedriger al3 die beiden anderen, 





Pylae (griech., Wiehrz. v. Pylai), daS Tor, | gehen fchließlich in ein grünbewachlenes Hügel: 


+ 
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Leben Sefu u. der Apoſtel“ (1842 fl), „Legen— 
den der Heiligen“ (1842). 
Pyrmont, Deuitſchland, 1) Fürſtentum, 
ſeit 1625 mit Waldeck (ſ. d.) vereinint, 66 qkm, 
asos_liber 9000 E. in 1 Stadt u. 10 Türen; 
2) Hauptſtadt deſſelben, Badeort, an der 
Emmer, ass 1527 E., an 130 Kath., kath. u. 
prot. Kirche; fürſtl. Schloß, Amtsgericht, Kur— 
baus; Pädagogium, höhere Mädchens u. Bürger— 
schule; Krankenhäuſer, Kinderheim; 5 Stable u. 
3 Solquellen (negen Rheumatismus, Gicht, 
Ernährimgsittörungen u. ſ. w.), a0» über 25000 
urgäſte. [= durch trockene Deitillationerhaften. 
Pyro ...., Brenz.... (in der Chemie), 
Pyrodin, das, f. Hydracetin. 
Pyroeleftrizität, Krittalleleftrizität, 


land über. Die P. fallen nahNorden (Frankreich) 
die, hervorgerufen beim Erwärmen oder Abkühlen 


zu jteil ab, im Süden (Spanien) haben ſie 
. zahlreiche Vorgebirge. Sie find reich an Heil: 
quellen (Schweiel- u. Solquellen). Die Be— 
völferung iſt auf der Nordſeite franz., die Weit- 
B. bewohnen die Basken (f. d.). In den Wäldern 
baufen Bären u. Wölfe, aber aud) Gemjen, Stent- 
böde u. Genettkatzen. Für den Verkehr beitehen 
nur wenige Fahrſtraßen, die Eiſenbahnen um— 
neben die Dit- ı. Weitv., eine Bahn quer über 
die Mittel-B. iſt (1907) im Bau begriffen. 
Pyrenäiſche, Ibẽriſche Halbinſel, Die, 
— Spanien u. Portugal. 
vpyrenäiſcher Frieden, der, geſchloſſen 7. 
Nov. 1659 auf dev Faſaneninſel in der Bi— 
dafioa zwitchen Frankreich u. Spanien; beendtate 
den feit 1635 neführten Krieg. Spanien trat 
Ronſſilon u. Foix ad, Zudwig XIV. vermäblte 
ich mit Maria Thereſig, der älteiten Tochter 
NBhitivs IV., die ihren Erbanſprüchen entſagte. 
Pyrénées (ſpr. Pyrenäh), Frankreich, 3 
Departements, 1) Haunte3-B., 1. Ober-Pyre— 
näen; 2) Bafies-®., f. Nieder-B.; 3) B.: 
DOrientales (Dit-B.), am Mettelmeer, 4145 qkm, 
soo 212000 E. in 3 Arrondiſſements; Ader- 
u. Weinban, Schafzucht, Bergbau auf Eiſen, 
Rupfer u. Mangan; Hauptitadt: Berpignan. 
Byrenompeeten, Pyrenomycetes (lat.), 
die (Mlehrz ), Kerupilze. 


gewiſſer Krittalle, To zeigen 3. B. Thurmalin, 
Boracit an den Polen verschiedene (+ u. —), 
Topas, Prechnit gleichartige Elektrizität. 

PByrognallöl, das, Pyrogallusſäuxe, Die, 
entiteht beim Erhitzen v. Gallusſtäzure mit Kohlen— 
ſäure, kriſtalliſiert in weißen, im Waſſer löslichen 
Nadeln u. Blättchen; benutzt als Entwickler in 
dev Photographie, mit Kalilauge zum Entfernen 
v. Sauerſtoff aus Gasgemengen (endiometri— 
ſche Analyſe). 

Pyrogen (griech.), das, Mineralöl mit 
hobem Gehalt an Narbollänre u. Paraffin. 
| Pyrograpnie (nriech.), die, Brandmalerei. 

Pyrẽtika (griech, vichtiger Anti-P.), Die Byrofatecdhin (griech), das, ſ. Brenzkatechin. 
(Mebrz.), Mittel gegen Fieber, j. giebermittel.| Byrolatrie (aviech.), die, Feueranbetung. 

pyretifch (aviech.), fieberhaft. | Pyroluſit, Manganſuperoxyd, das, ſ. 

PByregie Griech.), die, Fieberanfall. Braunſtein. 

Pyrgsos, Name mehrerer Orte in Griechen: | Phromante (griech.), die, Brandſtiftungs— 
land, u. a. Hauptſtadt des Nomos Elis, ariech.= | trieb. — dem Feuer. 
kath. Biſchof crsosı 12000 E.: Ausfuhrv. Korinthen. Poromantie (nriech), Die, Wahrſagen aus 

Pyrheliometer (griech.), das, Vorrichtung | Pyromẽter, Byroifoptgricch.), Das, Hitze— 
zum Meilen der Sonnenwärme; erfunden vd. meſſer (Thermometer) für hohe Wärmenrade 
Pouillet. (bis 1500 C); beruht auf dem Meeſſen der Aus— 

Pyridin, das, im Steinkohlenteer u. Tieröl dehnung eines erhitzten Körpers. Pouillets 
vorfommende organilche Berbindung von ſtechen- B. mit Die Ausdehnung der Luft in einer Kugel 
dem Geruch ı. bitterem Geſchmack; dient zum aus nichtglafiertem Borzellan; Daniels u. 
Tenaturieren dv. Spiritus. Peterſens P. die Ausdehnung eines Platin— 

Pyridinbaſen, die (Mehrz.), Bezeichnung tür | Stabes: Wedawood das Schwinden eines Ton- 
da3 Vyridin u. die ihm ähnlichen Verbindungen: | cylinders u. ſ. w. Mineral, ſ. Buntbleierz. 


Vikolin, Lutidin, Kollidin, Parvolin u. ſ. w. Pyromorphĩit, Braunbleierz, _ Das, 
Pyrĩt, der, Eiſenkies. Pyronin, das, Teerfarbſtoff, ſärbt Seide, 


Pyritz. Preußen, 1) Kreis im Reg-Bez. | Wolle u. Baumwolle im ſauren Bade fluores— 
Stettin, 1045 qkm, ass 450U0 E. in 1 Stadt, eierend bfaurot. 


82 Landgen. u. 78 Gutsbez.; 2) Hreisftadt, Porophäg (nvicch.), der, Feuereſſer. 
19003 8906 E., an 90 Kath.; Amtsgericht, Gym— Pyrophön (nviech., „Fencrorgel“), das, 


naſium, Lehrerſeminar; Ackerbau, Viehzucht. orgelartiges Tonwerkzeug,, bei dem die Töne 
1124 Taufe der erſten Pommern durch den HE. durch elektriſch entzündete Gasflammen erzeugt 
Ottov. Bamberg: 26. März 1493 Frieden zwiſchen werden; erfunden 1875 v. Fr. Eugen KNaſtner. 
Brandenburg u. Bommern. Pyrophõre (nricch.), Die Michrz.), Luft— 
Pyrker v. Felſö-Eör, ob. Ladislaus, zünder, Maſſen, die ſich leicht an Der Luft ent» 
Erzbiihof v. Erlau, Dichter, ‚geb. 2. Nov. zünden, 3. B. feinverteiltes Eifen, Blei u. f. w. 
1772_ zu Zangb tn Ungarn, geit..2. Tez. 1847| Pyrophnllit, der, waſſerhaltiges Tonerde- 
u Wien; 1796 Prieſter, 1812 Abt des Stiftes | filifat, bildet bellgrüne, perlmutterglänzende, 
‚ Lilienfeld, 1818—21 Bilchof v. Zips; 1821—27 | blättrige oder ſtengelige Aggregate; findet ſich 
atriarch v. Venedig, feit 1827 Erzbiſchof v. in den Ardennen, mm Ural u. ſ. w. 
lan; fchrieb u. a. die Epen: „Tuneſius“ pyrõpiſch (griech), feueräugig, feuerglänzend. 
(Heldengedicht) n. „Rudolf v. Habsburg“, ferner Pyropiſſit, der, Wachskohle, die, mit 
„Verlen der hl. Vorzeit“, „Lieder der Sehnfucht | Kohlenwaſſerſtoffen durchtränkter Ton; benutzt 
nach den Alpen“ u. ſ. wi; „Bilder aus dem zur Paraffingewinnung. 
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Pyröſis (griech.), das, Sodbreimen (j- d.). | Bundes durften den Bolfsverhandlungen lange 


Pyroſköp (ariech.), das, 


Pyrotẽchnik (griech.), Die, 1) angewandte |ichbes Schweigen). 


f. Byrometer. | Zeit nur ſchweigend betvohnen (pytbagoreis. 


Die Philoſophie des B. 


Lehre von der Wärme; 2) Feuerwerkerei (ſ. d.). | berubte auf Zahlenſymbolik u. Zablenmüftik, fie 


PByıroren, Das, Diineral, ſ. Augit. | 

Pyroxylin (qriech.), das, Schießbaumwolle. 

Pyrrha, in der griech. Sage Gemahlin 
de3 Deufalion (ſ. D.). = 

Pyrrhiche(griech.) die, altgriech Waffentanz. 

Byurrhiching (griech-lat.) Dibrachys, der, 
Versfuß von zwei kurzen Silben — —)-. 

Pyrrhon aus Elis, Stifter Der Skeptifchen 
Schule der grieh. Bhilofophie, geb. um 360 
zu Elis, geit. um 270 dv. Ehr.; feine Lehre 
wurde von feinem Schüler Timon aus Phlius 
Fchriftlich Feftgelegt; vergl. Sfeptifer. 

VPyurrhos (griech.), Pyrrhus (lat.), König 
v. Epirus, geb. 319 v. Ehr.; erlebte eine wechſel— 
volle, gefahrenxeiche Jugend, eroberte 298 mit 
Hilfe des Ptolemäus 1. den ihm gevaubten 
Thron d. Epirus zurück. P. beficgte, dv. Tarent 
um Hilfe angegangen, die Römer 280 v. Chr. bei 
Heraklea u. 279 bei Asculum, bier aber mit 
ſo großen eigenen Berluiten, daß fein Sieg einer 
Niederlage ähnlicher war (daher Byrrhusfieg 
— Sieg mit großen Verluiten). 275 wurde P. 
bei Beneventum entfcheidend geichlagen, er fiel 
272 bei Der Belagerung v. Argos. 

Pyrrõl, das, im Teer u. Knochenöl enthaltene 
Chloroform ähnliche farbloſe Flüſſigkeit, ſiedet 
bei 130°; liefert mit Säuren P.rot. 

Pythägoras ausSamos, griech Philoſoph. 
neb. um 570, geſt. um 500 v. Chr., Stifter 
der italiſchen oder pythagoreiſchen Schule, 
des pythagoreiſchen Bundes zu Kroton, 
der neben der Pflege der Wiſſenſchaft auch 
religiöſe u. politiſche Ideale verfolgte. Dieſer 
ariſtokratiſche Bund dehnte ſich bald über ver— 
ſchiedene griech. Städte aus, wurde aber durch 
Die. Demofratie geſprengt. Die Mitglieder des 





lebrte den Monotheismus ı. Die Uniterblich- 
teıt der Seele u. zwar al3 Seelenwanderung. 
ALS Mathematiker it P. berühmt geworden 
urch einen nach ihm benannten Lehrſatz (im 
rechtwinkligen Dreieck iſt das Quadrat iiber 
der Hypotenuſe Seite, die dem rechten Winkel 
gegenüber liegt) gleich der Summe der Quadrate 
über den Katbeten Deren beiden Seiten)). 
Pytheas aus Maſſilia, griech. Geograph, 
machte um 330 v. Chr. eine Reiſe ins nord— 
weſtliche Geruignien („Bernſteinland'), Die er 
beſchrieb; maß die Sonnenhöhe. 
Poöthia, Prieſterin u. Prophetin des Del— 
phiſchen Orakels, ſ. Delphi. 
Pythiade (griech.), Die, Zeitraum von 
4 Sahren (von einem pytbiichen Spiele zum 
anderen. _ _ . , name des Apollon (f 
Pıthtos (ariech.), dev pythiſche, Bei— 
Pythiſche Spiele, Pythien, Die (Mehrz.), 
nach dem olympischen (f. d.) nrößtes griech. 
Nationalfeft, Fand bis ins 4. Jahrh. dv. Chr. 
(bi3 586 alle 9 Sabre, feitden alle 4 Sabre) 
dei Delphi (ſ. d.) zu Ehren des Götzen Apollon 
(1. d.) ſtatt, der als Bezwinger des am Parnaſſus 
ſein Unweſen treibenden Drachen Python 
verehrt wurde. 
Pytho, altgriech. Name für Delphi (ſ. d.). 
Python (ſpr. Bitong), George, hervor— 
ragender ſchweiz. Staatsmann, geb. 10. Sept. 
1856 zu Bortalban; Förderer der fath. Be— 
wegung in Der Schweiz; Hauptgründer der 
fat, Univerſität Freiburg (ſ. d.). | 
VPyurĩe (griech.), Die, Eiterharnen; Aus— 
icheiden dv. Eiter durch den Harn, 3. DB. bei 
Erkrankung der Nieren. [2) == Ciborium (f. d.). 
PHris (griech.), die, 1) Behälter, Büchſe; 


Q. 


S, 9, lat. Q, 9, harter Kebllaut, 17. 
Buchſtabe des deutſchen u. lat. Alpbabets, das 
griech. Koppa {P), faſt nur in Verbindung mit 
u gebraucht u. mit dieſem wie kw neiprochen 
(außer in der franz. u. Ipan. Sprache); 1) al3 
Bablenzeichen — 500000; 2) in röm. Inſchriften 
== Quintus, Duäftor u. ſ. w.e; 3) q in Zuſam— 
menfeß. — Quadrat, z. B. qkm = Quadrat— 
filometer, gem — Qutadratcentimeter. 

Q. B. F. F. S., Abkrza. für Quod 
‚bonum felix faustumque sit (lat.), was 
glücklich vd. ftatten gehen möge. 

g. e. d., Abkrzg. fir quod erat demon- 
:strandum, was zu beweiſen var. 

g. Pl., Abfrzg- fiir quantum placet (lat.), 
ſoviel beliebt. [ioviel als genügt. 

q. S., Abkrzg. für quantum satis \lat.), 

qu., Abfrzg- für quaeſtioniert — in Frage 
ſtehend. ſſchaft als. 

qua (lat.), ’infofern als, in der Eigen— 

Quackelbeere, die, I. Wacholderbecere. 


Quackſalber (niederdeutfch), der, Kur— 
pfuſcher. ſdas, ſ. Neſſelſucht. 
Quaddel, Die, Neſſelmal (lat. Urtica), 
Quaden, Die Mehrz.), germanifcher Volk— 
Hamm in Mähren ı. dem nordiweftl. Ungarn, 
im 1.—4. Sahıh. n. Chr. mit den Markomannen 
u. Jazygen Gegner der Römer; jpäter in anderen 
Bölferichaften aufgegangen. 
Duader, der, regelmäßig (vechtedig) be— 
hauener, größerer Bauſtein. ſformation. 
Quaderſandſteingebirge, das, ſ. Kreide— 
Dnadragene (lat.), die, 40tägige ſtrenge 
Kivchenbuße. Ein Ablaß (f. d.) von mehreren 
D.n bedeutete den Nachlaß v. Toviel, ae 
Sündenftrafen, al3 durch die altkirchliche Buße 
in eben fovtel D.n abgebüßt wurde. 
Quadragesima (Iat.), die, 4Otägige 
Saftenzeit; Q. media — Mittfaften (f. ®.). 
Quadrangel (lat.), das, VBiered. 
quadrangulär (lat.), vieredig. ſeinſchließen. 
quadrangulieren (lat), in ein Viereck 
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Onadrans (lat.‘, dev, 1) vierter Teil 
eines Ganzen; 2) altrömiſche Münze = '/, W3. 

Quadrat (lat, „Viertelkreis“), der, 1) Bors 
richtung zum Meſſen dv. Winfeht, 3 Der 
Sternenhöhe; beiteht aus Fernrohr u. Gradbogen 
mit Lot, auf dem der Höhenwinkel abgeleſen 
werden fan. 2) Viſiereinrichtung an Geſchützen 
zum indirekten Richten. 

Onadräntius, Fabian, Kent, Konver— 
tit, geb. 1549 zu Stargard a. d. Ferſe, geſt. 6. 
März 1605 zu Braunsberg; fonvertierte 1570, 1588 
Jeſuit, Brediger u. Bro. zu Poſen, Krafan u. 
Braunsberg; ſchrieb: „Palinodiae sive revo- 
catio cum factus esset ex Lutherano Catholi- 
ens“, worin ev befonders die Genngtnung Chriſti 
u. das hl. Meßopfer behandelt. 

Snaderat (lat), Tetvagon (griech.), Das, 
1) Viereck mit gleichen Seiten ır. vechten Winkeln, 
fein Inhalt iſt = der zweiten Potenz (1. d.) der 
Maßzahl Seiner Seite, daher 2) in der Arithmetik 
— zweite Potenz; 3) im Buchdruck, rt Aus— 
schluß u. Durchſchuß (N, Konfordanz, ſ. d.). 

Dmadrat, daS magiſche, durch Längs— 
u. Querlinien in kleinere De geteiltes Q., 
deſſen Flächen mit Zahlen To bejchrieben ſind, 
dar alle Reihen nleiche Summen bilden. 

D,uadräteijert, das, vierkantiges Stabeilen. 

quadratijche Gleichung, Die, entbält Das 
Quadrat der Unbekannten, ſ. Gleichung. 

Snadratmaß, das, Flächenmaß, bei dem 


die Einheit ein Quadrat v. beſtimmter Größe 


iſt; Zeichen: . 
Ouadrätrix (lat, Mehrz. Quadratices), 
die, ebene Kurve, dient zur Mitbeſtimmung 
eines Kreisinhaltes. 
Quadrätſchrift, die, ſeit dem 5. Jahrh. 
v. Chr. gebräuchliche hebräiſche Schreib- u. 
Druckſchriſt; verdrängte allmählich die ältere 
phöniziſche Schrift. 
Suadratür (at), Die, 1) Verwandlung 
einer krummlinien Fiaur in ein an Inhalt 
aleicharoßes Duadrat; 2) Inhaltsberechnung 
eines von Kurven begrenzten Flächenſtückes. 
Tie D. des Kreiſes Girkels) ut, uur ante 
nähernd möglich. 3) U., die bL., bei Fejtlichen 
Verſammlungen tin Non jener Raum, Den der 
Papſt mit den Kardinälen einnimmt. 
Quadrate, 1) Q., Codratus, Apoftels 
ſchüler, älteſter chriitl. Apologet, überreichte 
dem Kaiſer Hadrian eine Schußfchrift für Die 
chriſtl. Religion; 2) O., Biſchof v. Athen, 
um 155 ı. Chr. | | 
Onadrätwurzel, die, zweite Wurzel einer 
Zahl (Zeichen Y _), ergibt, mit ſich 
mültipliziert, die geſuchte Zahl, ſ. Wurzel. 


Quadriéènnium (lat), das, vier— 
jähriger Zeitraum. , 
quadrieren, 1) ins Quadrat erheben; 


2) eine Fläche in Quadrate verwandeln. 
Quadrifolium (fat), das, Vierblatt. 
Quadriga (lat.), die, Viergeſpann vd. bier 

nebeneinandergeſpannten Pferden: im Altertum 

benußt bei Wettfahrten, Triumphzügen u. |. w. 

madrälle (franz., fpr. Kadrij), die, Tanz 

im Viereck v. 2X2 Paaren, Art des Konter— 


Quadrans — Quäbker. 


felbit | £ 


tanzes (1. d.); beitebt aus 5 Abteilungen (Touren) 
im »u. Takt. 

Quadrilliön (lat.) Die, Million zur 4. 
Potenz — 1 mit 24 Nullen. 

Dnadrinsõm (lat), daS, vierteiline Größe. 
Suadrireme (fat.), Die, mit vier Reihen 
Ruderhänken verjebenes Schiff. 
quadrivalẽnt (lat.), vierwertig. 
Onadrivinm (Vierweg), Trĩvinm (Drei— 
weg, lat.) daS, Unter-ju. Oberſtufe mittelalter— 
licher Schulen, auf welchen Grammatik, Rhetorik 
u. Dialektik Trivium) bezw. Arithmetik, Geo— 
metrie, Muſik u. Aſtronomie (Quadrivium) ge— 
lehrt wurdeun. 

Quadröne, Duarterone, der, Die, Nach— 
komme v. Europäer u. Terceronin, ſ. Farbige. 

Quadrumana (lat.), die (Mehrz.), Vier— 
händer = Affen (ſ. ».). 

Quadrupäni, Don Carlo Giuſ, Barnabit, 
ascet. Schriftſteller, geb. 1740 zu Vareſe, geſt. 
1807: ſchrieb: „Anleitung für fromme Seelen” 
(oft neu herausgegeben u. überſetzt'. 

Osadrenpeden (lat. Quadrupedes), die 
(Mehra.), vierfüßige Tiere, bei. die Säugetiere. 

Quadrũppelalliãnz (lat.), die, Bündnis 
zu vieren, z.. B. zwiſchen Deutſchland, Eng— 
land, Frankreich u. den Niederlanden (1719) gegen 
Spanten; Preußen, Oeſterreich, England u. Ruß— 
land (1840) gegen Mehemed Alt dv. Aegypten; 
vergl. Alltanz. 

Quadt, Mar Werner, Rrielter, Hospital: 
veftor zu Machen, geb. 21. Sept. 1839 zu Köln, 
überſetzte Bondal3 „Lucifer” (1868), gab heraus 
„Liturgie Dev Quatembertage“ (1869): Redak— 
teur des „Aachener Sonntagblattes”. 

Duadt-Wykradt-Isny, kath. Fürſten— 
geſchlecht (ſeit 1901) in Württeinbern ı. Bayern; 
1498 Beſitzer der Herrſchaft Wickrath, Teit Ende 
de3 16. Jahrh.s Erbdroſten u. Erbhofmeiſter 
v. Geldern-Zütphen, erhielten 1835 Die Öraf- 
ſchaft Iſsny (ſ. d.) ur. eine Geldrente; Familien 
haupt it 3. Zt. Bertram, geb. 1849, Standes— 
herr in Württemberg u. Bayerır. 

Snuägga, Tigerpierd, das, Art Eins 
bufer (ſ. D.), 2,3_m Tang, in Afrika, Mischling 
v. Ejeln. Zebra (j. d.) beſitzt braune Grundfarbe 
u. Streifen, Schenfel u. Süße ungeitveift 

Smaglio (pr. Kıvaljo), ital. Maleriantilie 
aus Laino am Comer See, u. a.: 1) D., Lorenz 
(geb. 1730, geſt, 1804); leitete den Neubau des 
Zbeaters zu Mannheim; 2) D., Domenico, 
Architekturmaler u. Nadierer, geb. 1. Jan. 
1786 zu München, _geit. 9. April_1837 zu 
Hohenſchwangau; veitauvierte dieſe Burg, gab 
ſeraus, „Deukmale dev Baukunſt Des Mittel— 
alters in Bayern“ (1816); Domenicos Brüder 
3) Lorenz (1793— 1869), 4) Simon (1795— 1878), 
ſowie des letzteren Sohn 5) Angelo (1829— 1890) 
waren gleichtall3 geſchätzte Theafer-u. Geuremaler. 


von 


Quai (franz., ſpri Käh), der, |. Rai. 
Onaimaser, die, — Erddrückmauer. 


. Smafenbrüd, Preußen, Reg.⸗Bez. Osna— 
brück, Stadt im Kreiſe Berſenbrück, an der 
Haſe, asosd 3328 E., an 1100 Kath.; Amtsgericht, 
Ackerbauſchule; Krankenhaus, Wollſpinnerei. 

Quäker (engl. Quakers, „Zitterer“), die 
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— 





(Medrz.), Anhänger einer 1647 v. Seorge Kor]  Quanta_cura (lat), Encyklika Bapit 
(1. d.) im England gegr. Keligionsgelellichaft, | Bius_IX., 1. Syllahus. J 
erhielt ihre innere Organiſation v. William Penn Qunante, Bernh., kath. Kirchenmuſiker, 


ſ. d.). Die ©. find hauptſächlich in Eunſand, u. Domvikar, Domchordir., geb. 13. Dez. 1812 zu 
Amelika verbreitet; fie nennen ſich ſelbſt „Chriſtl. Koesfeld, geſt. 7. Dez. 1875 zu Münſter (Weitf.); 
Sefellichatt der Freunde” oder auch „Söhne des | gab heraus „Caeeilia" (Sammlung Aſtimmiger 
Licht". Sie veriwerfen den Eid, den Kriegsdieuſt, Kirchbengefänge, 1860), ſchrieb: „Zur Nefornt 
alle Luſtbarkeiten. Sie ſetzen das „innere Licht” | des Kirchengeſanges“ (1867). j 

über das Wort der Bibel u. haben auch feinerlet Onantität (lat.), die, Meige, Maſſe. 
kirchl. Gebräuche. Wer ſich während ihrer ſonſt anantitativ (lat.), dev Mafje nach. 


Ichweinenden Verſammlungen zum, Vredigen Quautitativum (lat), das, Wort zum 
oder Beten berufen glaubt, ſtehi auf u. beginnt | Bezeichnen einer Menge, 3. B. Haufe. 
Damit. Ihre Gemeindeverfaſſung it vollſtändig Quantite (franz. ſor. Kangtiteh), Die, 


demokratiſch. Die Q. grüßen nicht durch Hutab- Menge: 4. nęgligeable (ſpr. Kauagtiteh negli— 
nehmen; ſie duzen jedermann. Durch die Tole- ſchabl), cine Größe, Die außer Rechnung ge— 


ranzakte von 1689 ſind die D. anerkanut. lalfen werden faun; umbedentend. 
Ouäker-Oats, Die (Mehrz.), Nahrungs— quantitieren (lat.), Silben im Berfe nach 

mittel aus amerif. Weißhafer. | der Zahl, nicht nach dem Accent netten. 
Dnalayuıtza, Siüpdamerıka, Ecuador, Quäãntum (lat), das, Größe, Menge. 

Apoſtol. Vikariat, ſ. Mendez um O. | quantum (lat.), wienroß, wieviel. 


Onalififation (lat.), die, 1) Beichaftenbeit, Sant, Joh Jogchim, Flötenvirtuos, Lehrer 
Eigenſchaft;? Befähigung, auchumtsanwartſchaft. König Friedrichs d. Gr., geb. 30. Jan. 1697 zu 
Qualifikatiönsberichte, die (Mehrz.), v. Oberſcheden (Hannover), geſt. 12. Juli 1773 zu 
den Vorgeſetzten einzureichende Beurteilungen Votsdam; 1741 v. Friedrich TI. nach Berlin be— 
der Leiſſungen ihrer Untergebeuen (Offiziere, rufen; ſchrieb an 500 Stücke fiir die Flöte. 
Beamten); Grundlage für Beförderungen. Suappe, Aalraupe, Rutte Eſgt. Lota 
qualifizieren (lat.), die Eigenſchaſft v. vulgaris), Die, kleiner, gefräßiger Süßwaſſer— 
etwas angeben; ſich g. ſich eignen., fiſch, Rücken u. Seiten oltvariin, Bauch weißlich, 
aualifiztert (lat.), zu etwas geeignet: a.e3 ſehrxkleine Schuppen, Kinn mit Bartfäden, Rücken— 
Verbrechen, Verbrechen unter erſchwerenden floſſe zweiteilig; in Mitteleuropa; Fleiſch eßbar. 
Umſtänden, daher ſtrenger zu beſtrafen. DQuaracchi (ivr. Quarakkih, Italien, Ort 
ualis rex, talis grex (lat.), wie bei Florenz, am Arno, ass 750 E.; Franzis— 
der König, fo Die Herde; wie der Herr. fo der kanerkollegium mit berühmter Druckerei (Heraus— 
Knecht. ſſchaft: 2) Rang, Titel, Würde. gabe der Werke des hl. Bonaventura, Alexanders 
Qualität (lat.), die, 1) Beſchaffenheit, Eigen- v. Hales u. ſ. w.). 
qualitativ (lat.), nach der inneren Be— Quarautäna, Duavanlania, Quaran— 
ſchaffenheit. tesa (arab. Dschebel Kuruntel), wüſter Ge— 
Quällen, Meduſen, die (Mehrz.), Hohltiere birgsrücken in Dev Nähe v. Jericho; auf ibm 
(ſ. d.), über 1000 Arten, zeichnen ſich aus durch | ſoll der Heiland die 40 Tage gefaltet habeıı. 
nallertartigen walzen-, glocken-, ſcheiben-, Quarantäne (ſranz., ſpr. Karangtähne), 


— — —— — ——— — — — 


oder bandförmigen Körper; werden eingeteilt in, Kontumaz, die, 1) Zeitraum von 40 Tagen; 
1) Jtippenguallen (f. d.) die Beichlechtstiere | 2) Abſperrung (Iſoliernng) v. Schiffen u. Reiſen— 
der Hydroidpolypen (1. d.) u. ID) Scheiben-, | den aus verjeuchten Gegenden (oft 40 Tage lang) 
Schirm-, eigentlibe D. (Mfalepben); Tegtere | zur Vermeidung der Einichleppung einer Krank— 
beitehen aus 1) Becher-X.., becherfürmig, mit | beit, 3. B. der Belt, Cholera; jept vielfach durch 
4 durch Magentafchen getvennten Scheidewänden, | entipr. Tesinfektion erſetzt. 
2) Beutel-D., beutelförmig, mit 4 lappens | Qunaregnon (jpr. Karenjong), Belgien, 
artigen Fortſätzen am Schirmrande, 3) Schirm— | Prod. Hennegau, Gemeinde, am Kanal Mong- 
Q., nit flachgewölbtem, ſcheibenförmigem, acht: | Condé ass» 16500 E., Chriſtl. Schulbrüder; 
teiligem Schirm u. 8 Magentaschen. Kohlenbergbau. 
Quälſter, der, Art Wanzen (ſ. d.). Onäritch (ſpr. Quaritſch), Bernard, Buch— 
quand m&me (franz. ſpr. kang mähm), händler, geb. 23. April 1819 zu Worbis, geſt. 


u. wenn auch —— um jeden Preis. 17. De3.1899 zu London: ariindete 1848 zu Yondon 
quando (lat.), wann. ; Die Pa UL DE —— 
Quandoque bonus dormitat Ho-  jeßt verbumden nut einem bedeutenden Tprach- 


merus (lat, Bitat aus dem Schriftiteller u. kunſtwiſſenſchaftl. Verlage. 

Horaz), zuweilen ichläft ſelbſt der aute Done, | Quark, Quarg, der, aus der Milch trnd) 
übertragen: „auch dev Tlügite Menich begebt | ausgefchiedener Käſeſtoff; wird friſch genoſſen 
mn! ne — en Kunſiſchrift— ‚oder zu Käſe verarbeitet. 

ande, Inb. Gottlob dv. Kuuſtſchrift QOuarnẽro, Golf v. Buſen des Adri— 
tellev, geb. 9. April 1787 au Seivaig, act, atiſchen Meeres zwiichen Iſtrienu. Kroatien: 
18. Juni 1859 auf feinem Gute Pittersbach bei. —— ** nn : 
Stolven: fchrieb u. a. „Streifereien im Gebiete! U ihm Die zu Iſtrien gehörigen Quarnexiſchen 
der Kunſt“ (8 Teile 1819), „Entwurf einer Ge⸗ Inſel Chberſo Luſſin. Vealia — w 
ichichte Der Kupferitechfuntt“ (1826), „Briefe: Duarre (franz. ſpr. Karreh). das, ſ. Karree. 
aus Italien“ (1830). | Quart (lat., „Biertel”), das, 1) altes Hohl- 
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1749 Duart — Duäftionen. 1750 
maß; in Preußen 1,15 Zr, in nen 0,27 in, veinem Zuſtande farblos u. waſſerhell 
Ltr.; 2) in der Sechttunft, | Sieb. (Berafriita), meiſt gran getrübt, weingelb 


Dnarta (fat., „die Bierle‘ ), die, 1) einzelnes 
Bierteldesgeteilten Kixchenvermögens; 2) gewiſſe 
Einkünfte, welche ein Viertel einer beitinmmten 
Maſſe ausmachen: 3) vierte Klaſſe einer Schule. 

Quärta Falcidia (lat), Falcidiſches 
Viertel, das, im röm. Recht der 4. Teil einer 
Erbſchaft, das dem Erben nach dem Geſetze 
des Faleidius (40 v. Ehr.) frei v. Vermächt— 
niſſen verbleiben mußte Eflichtteil). Jahres. 

OQuartãl (lat.), Das, vierter Teil eines 

quartäliter (lat.), vierteljährlich. 


Quartäner (lat.), dev, Schüler der vierten 


Klaſſe. ſwiederkehrendes Sieber. 
Kunrtänfieber (lat.), daS, alle 4 Tage; 
Quartänt (lat), der, Buch in Quartform. 
Quartia pauperum (lat.), in den eviten 

chriitl. Sabrb.en der 4. Tel kirchl. Einkünfte, 


welcher Fiir die Armen verwendet werden mußte.“ 
anthro— 


Quartärformatiön, Quartär, 
pozoiſche Formation, die, nach dem Schluß 
der Tertiärperiode lt. d.) aebildete DDR: 


eingeteilt in 1) Dilnvium (ſ. d.), 2) Allu— 
vinm (- d.). Do 
Suartatisı (lat.), Die, früher unlıoe, 


Scheidung des Silbers dom Golde (. 
Quarte (lat.), Die, in der Suite — 
Stufe der diatonischen Tonleiter ef; — 
mäßiag e—fis, vermindert c—fes; 2) H 
Quarter, daS, engl. Maß, 1) fir elrede 
: 290,79 Lir.; 2) . Tuchmaß — 22,9 cm; 
3) Gewicht — 12,7 
Quarterdeck, — auf Schiffen das Ober-⸗ 
deck hinter dem Großmaſt. 
Onarterönen, die Mlebrz.), ſ. Farbige. 
Qunrtett (franz,), 
Singitimmen oder Inſtrumente: 
Dei harmonischen Kompoſitionen. 
DnartidT (frauz.), der, vierter Tag einer 
Dekade im franz. Revolutivnskalender. 
Quartier (franz.), das, 1) Viertel, Stadt: 








Mittelpunkt 


bezirk; 2) vorübergehende Unterkunft v. Sol- 


daten bei Bürgern (Bürger-O.). 
Dunrtier geben — Pardon (j. d.) geben. 
Quartierleiitung, Die, geſeßzliche Wer: 
pflichtung der Einwohner eines Landes, den 
Truppen auf Erfordern Unterkunft zu gewähren. . 
Quartierlente, Die (Meehrz.), _ warens | 
kundige Zeute au Seepläßen, welche für Rechnung 
der Großkaufleute Waren lageviı tm. a 
QDuartiermacher, rüber Furiere 
die (Mebrz.), von marſchiexenden a 
vorausgelandte Tffizieve u. Mannjchaften zu 
Beichaffung dv. Unterfimftsräumen u. ſ. w. 
Quartſẽxtakkörd, Der, 
'fehrumg des Dreiklanges, 3- B.gc'e ftatteeg 
mit in den Baß gelegter Quinte. 
Quartus (Iat.), der Vierte. 
Quarz, Kieſel, der, Kieſelſäureanhydrid 
(ſ. d.) friftallifiert fechswinklig, meiſt im Gleitigen 
Säulen ır. Pyramiden: Härte — 7, |pec. 
2,6; verbreitetites Mineral, bildet mit anderen 
Beimengimgen Felsarten, z. B. Quarzit (1. d.) 
Sandſtein, Sand u. ſ. w.: wefentlicher Beſtandteil 
u. a. des Granits, Gneiſſes, der Quarzporphyre, 


das, Meurikitiick für 4 


. ähnlich wirkende jamaikauiſche, Dicke I 


in der Muſik Um-— 


Gew. = 


(Citrin), braun Nauchauarz), Schwarz (Morion) 
violett (Ametbyit). voja Moienguarz). Praſem 
iſt durch Einichüffe v. Strahlſtein grün nes 
färbt; Katzenange iſt ein ſchillernder D. dv. 
Amiantihfafern durchſetzt; Aventurin iſt v. 
Slimmerichüippchen durvehzogen. Die ſchönſten D.e 
dienen als Schmuckſteine, Die gewöhnk. werden 
in der Sla3e u. Rorzellanfabrifation benußt. 
Omarzit, der, körnige bis Dichte, grob— 
lerne weiße, graue oder Durch Beimendung 
v. Eiſenoxyd rötlich gefärbte Cuarzmaſſe, unter— 
ſcheidet ſich voin Sandſtein dadurch, daß meiſt 
ein die Quarzkörner verfitiendes Bindemittelfehlt: 
bildet Einlagerungen in kriſtallinen Schiefern. 
Quarzttichiefer, Der, ſchiefriger Quarzit 
di. d.), vit veich an parallel gelagerten Glimmer— 
blättben; Abart it der Gelenkſandſtein (ſ. D.). 
Suarzphorphär, Felſitporphyr, Der, 
Mineral mit rötlich-brauner, grauer, zelblicher 
it. grünlicher dichter, harter Grundmaſſe, mit 
Kriſtallen v. Quarz 1. Orthoklas oder Glimmer. 
Die Haupteruptionszeit des Ous fällt in die 
Periode, des, Rotliegenden (ältere DTyas); in 
Feutſchland bei Brilon (eitr.), int Thüringer 
Walde vw. am Harz Dem QO. ſchließen ſich au 
die Quarzkeratophyre, ſie beſitzen hohen 
Varrongebult u. Albit anſtelle dv. Drtboflas. 
SDuarzlanditein, Kriſtallſa nd ſtein IL, der, 
‚friftaltifce, durch Kieſelzement verkittete Tuͤarz⸗ 
Zuorztrachit der, ſ. Liparit. kkörner. 
Quaſe, Qutatze, die, offenes oder halb— 
gedecktes Siicherfahrzeug in Schleswig-Holitein. 
| quasi (lat.), gleichſam. 
| Quafidelifte (lat.), die (Meehrz.), deliktähn— 
liche 1. d.), zu Schadenerjaß verpflichtende Unter- 
lafjungen ut. Handlungen, vergl. B 
S 823 fl., 701 fl. 
| Quasi modo geniti (lat., „Wie Neuge— 





‚ borene‘ '), eritev Sonntag nach u bennimt 
nach Denr Introitus (1. Petr. 2, 2). 
Quassatio (lat.), Die, Quetſchung. 


Quassia (lat.), Die, Gattung der Sima— 
rubaceen (ſ. d.) eine Art; Quaſſien-, 
Bittexholzbaum (Q. amar a), in Südamerika, 
hat gefiederte Blätter, Tangen geflügelten Platt: 
ttiel: liefert das au Quaſſiin reiche, bittere, 
die Verdauung auregende Quaſſia holz, auch 
Hopfeneriaß. — Die auf SIamaifa 11. den Kariben 
| beheimatete Pflanze Picrasma excelsa liefert daS 
Quaſſiaholz. 

Quaſt, der, Quaſte, die, büſchelförmig 
herabhängende Fäden mit Verzierung, 3. B. an 
Kleiduugſtüicken Möbeln. Fahnen. 
Quaſt, Alex. Ferd v. Architekt u. Kunſt— 
‚ſchriftſteller, geb. 13. Juni 1807 zu Raders— 
leben bei Ruppin, geſt. 11. März 1877 ebenda; 
| 1843—-77 Generalfonjervator der Runitvent- 
mäler des preuß. Staates; ſchrieb tt. a.: „Denk— 
male der Baukunſt in Breußen“ (186164). 

Quaestio (lat.), die Frage, Streitfvage: 
g. facti, Frage nach dem Tatlächlicben: q. 
juris, Rechtsfvage. 

Suäftiönen (lat. Quaestiones), die (Mlehrz.), 
in Dr ſcholaſtiſchen Theologie Abhandlungen 


iiber einzelne Säße oder Fragen, oft al3 Er: 
gebnis v. Disputationen (quaestiones dispu- 
tatae, Disputationsfragen). 

quäſtioniert (lat.\, fraglich, beſagt, bewußt. 

Ouäſtören(lat., Unterſucher“),»die( Mehrz.), 
1) im alten Rom Finanzbeantie, Denen auch Die 
Verwaltung des Archivs oblag. Ihre Wahl er: 
folgte jeit 450 v. Chr. Durch Das Volk: anfangs 
2, daun 4, Ichlieglich 40, ſeit Auguſtus wieder 
20. Ihr Amt hie; Quäſtur, ſie war eine Vor— 
ſtufe zum höheren Beamtentum. In der Kaiſer— 
zeit waren die SC. eine Art Adjutanten. 2) An 
deutſchen Univerſitäten Einnehmer der Kollegien— 
gelder. 3) Sn Deutſchen Reichstage u. preuß. 
Abgeordnetenhauſe zwei Abgeordnete (werden 
vom Präſidenten ernannt) zur Verwaltung des 
Kaſſenweſens. 

Onatẽmber (lat. quattuor tempora anni, 
„vier Zeiten“), der, Mittwoch, Freitan ıı. Sams— 
tan zu Anfang der 4 Jahreszeiten, d. he nach 
Lucia (13. Dez), Aſchermittwoch, Pfingſten u. 


Kreuzerhöhung (14. Sept.) u. Die an dieſen 
Tagen beobachteten Falten. — 
Quaternärformatiön, Die, Diluvium. 


Omnatẽörue (lat.), Die, im Lotto (ſ. d.) vier 
Nummern in einer Reihe. 
Quatrain (Efranz., ſpr. 
Strophe, kleines Gedicht. 
quatre (GEranz., fpr. katr), vier; ag. 
epingles (ſpr. a katr epängl), herausgeputzt, in 
vollen Staate; A d. mains (ſpr. a katr mäng), 
zu vier Händen, vierhändig (beim Klavierſpiel). 
Quatrebras (ſpr. Katrbra), Belgien, Prov. 
Brabant, Weiler bei Waterloo; am 16. Juni 
1815 ımentschtedenes Treffen zwiſchen den 
Franzoſen (Mey). den Berbiindeten Wellington); 
Herzog Friedr. v. Braunſchweig fiel. _ 
QOuatrefages de Bréau (pr. Katrfahſch 
de Breoh), Jean Lonis Armand de, franz. 
Naturforſcher, geb. 10. Febr. 1810 zu Berthe— 
zeme, geſt. 12. San. 1882 als Prof. zu Paris; 
jchvieb: „Histoire généralo desraces humaines“ 
(Beichichte der Menfchenraiten, 2Bde., 1886—89). 
- — Duatremere (jpr. Katrmähr), Etienne 
Mare, franz. Orientalift, geb. 12. Juli 1882 zu 
Paris, geſt. 18. Zept. 1857 al3 Prof. ebenda; 
Ichrieb u. a.: „Kritiſche ır. neichichtliche Untere 
ſuchung über die Sprache u. Literatur Aegyp— 
tens“ (1808). . . 
Duatremere de OQuiney (ipr. Katrmähr 
de Kängßih), Autoine Chryſoſtome, franz. Kunſt— 
forſcher, geb. 21. CH. 1755 zu Paris, geſt. 28. 
Dez. 1849 als Profeſſor ebenda: ſchrieb u. a.: 
„Zerifon der Architektur“ (3 Bde., 1795—1825), 
„Geſchichte des Lebens u. dev Werfe dv. Raffael“ 
(2. Aufl. 1833), „Geſchichte des Lebens Michele 
angelos“ (1835). j 
Quattrocento (ital, pr. Kwattrotſchento, 
„400“ ), das, ital. Kunſt des 15. Jahrh.s, Früh— 
renaiſſance; ibre Vertreter find Die Quattro— 
centiiten; vergl. Renaiſſance. 
Quatuorviri (lat., „VBiermänner”), die 
(Mebrz.), aus 4 Berionen beitebendes Kollegium. 
Quebec (fpr. Kwibek), Brit. Nordanterika, 
I) Hirdenprov. mit dem Erzbistum 1, O. u. 
den Bistümern 2) Chicoutimi, 3) Nicolet, 4) 


Katräug), Der, 


Duäftionen — Quediilberdlorid. 
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Rimouski, 5) Trois Nivieres, 6) Apoit. Präfek— 
tur St. Lawreuce. TI) Erzbistum, negr. 1674, 
umfaßt U. teihvetie, cases 328000 Kath. 243 
Kirchen u. Kapellen, 550 Welt» u. Ordens— 
Briejter. 111) Provinz in Kanada, zwiſchen 
Hudjonbai u. St. Lorenzſtrom, 911000 qkm, 
(1908) L°/, Mill. E., an 15 Mill. Kath., 9000 
Judianer: veich an Seen u. Wäldern; Ackerban, 
Viehzucht, Waldrwirtichaft;Lieutenant- Gouverneur 
nit Miniſterium, Zwetlanmerparlament (24Näte 
auf Lebenzeit ernannt, 74 Abg. v. Volke auf 4 
Jahre gewählt), größte Städte D. u. Mont: 
real. 1V) beieitinte Haupt: u. Hafenftadt, am 
St. Yorenzitvom, Siß des Erabifchofs u. eines 
anglik. Biſchofs, asos» 70000 E., an 65000 Kath.; 
fath. Kathedrale, 12 andere fath. u. mehrere 
anglik. Kirchen; Franziskaner, Jeſuiten, Kapu— 
ziner, Lazariſten, Oblaten, Redemptoriſten, Weiße 
Väter, Mariſtenbrüder, Graue Schweſtern, Ur— 
Iulinen u. ſ. w, Lavaluniverſität (gegr. 1663 
als kath. O.⸗-Seminar, + Fakultäten), Bibliothek 
(120000 Bde.), höhere u. Fachſchulen, Hoſpitäler 
u. Armeuhäuſer; Gerbereien, Eiſen- Stahl— 
waren-, Tabak- u. Papierfabriken; Ausfuhr v. 
Holz: großer Hafen, Trockendocks, Schiffbau. — 
O. wurde gear. 1608 vd. dein Franzoſen, 1759 v. 
den Engländern erobert, 1763 an dieſe abgetreien. 
Quebrächo (ipan., fpr. Kebraticho, „Axt— 
brecher”), der, Bäume mit ſehr hartem Holze, 
mehrere Arten, 3. B. Aspidosperma, Loxop- 
terygium u. ſ. w. Der Ertvaft des Holzes 
dient als Gerbſtoff bei. in der Saffiangerberei, 
Abkochungen der Rinde als Arzneimittel, z. B. 
bei Aſthug. Stämmen. Extraft kommen größten- 
teils aus Argentinien ährl. an 300000 Tonnen). 
DOD.uechna (ſpr. Setfchun), Quichua, Ket— 
ſchua, 1) Stamm Der alten Peruaner am 
oberen Apurimac: 2) Seit 1560 Bezeichnung der 
Hauptſprache des Reiches der Inka (f. d.). 
Suede lat. Agropyrum), die, läſtiges Acker— 
unkraut: Wurzel in der Medizin verwendet. 
Dueckſilber, Waſſerſilber (lat. Hydrar- 
gyıum, Mereurius), das, chem. Element, Atom— 
nerwicht 200, Molekulargewicht 200, gediegen al3 
kleine Tröpfchen in Geſteinmaſſen, al3 Ehloxrür 
im Hornqueckſilber, mit Schwefel im Zinnober, 
aus dem es durch Erhitzen mit Kalk u. Eifen 
gewonnen wird. Tas O. tit allein von allen 
Ietallen bei gewöhnlicher Temperatur flüſſig, 
es iſt ſilberweiß, ſtark glänzend u. erſtarrt erjt 
bei —39 0.: ſpec. Gew. 13,59. Die ſich ſchon 
bei gewöhnlicher Temperatur in geringem Maße 
bildenden Dämpfe des DS ſind ſehr giftig (. 
Queckſilbervergiftung)!! Tag O. ift in Salpeter- 
ſäure löslich, e3 wird durch Die meijten Metalle, 
ſowie durch veduzierende Stoffe (Schwefligſäure— 
anhydrid, Zinnchlorür) aus feinen Verbindungen 
als feines, graues Pulver geſchieden. Seine 
Legierungen heißen Amalgame (ſ. d.), In 
der Medizin findet Dda3 D. mehrfach Anweudung, 
e3 Dient ferner zur Herſtellung vieler phyſikali— 
chen Borrichtungen (Tberniometer, Barometer), 
zum Belegen der Spiegel (Binnamalganı) u. ſ. w. 
DQDrueckſilberchlorid, Sublimat, Ach: 
\ublimat, das, erhalten "durch Auflöien vd. 
Queckſilber ın Königswaſſer u. Eindanpfen der 





Löſung oder durch Erbißen vd. Queckſilberoxyd— 
fulfat mit Kochſalz: farbloſe vbombifche Prismen: 
ſtark giftig: zum Aetzen v. Stahl u. Eifen, Teer: 
farbſtoffen u. ſ. w. 

Queckſilberchloriir, Qalomel (lat. Mer- 
eurius duleis), das, in Der Natur Heine, graue 
Kriſtalle (Q uecfiilberhornerz), künſtlich darge— 
stellt durch Eublimation dv. Queckſilberchlorideu. 
metalliſchem Queckſilber, auch durch Fällen v. 
Queckſilberoxydulſalz mittels Salzſäure; weißes 
unlösliches Pulver, fublimiert ohne zu Schmelzen; 
wichtiges Arzneimittel (Abführmittel). 

Oneckſiſlberdaupflaupe, die, beſteht, in 
der Hauptſache aus einem Glasrohr, in welchem 
der elektr. Lichtbogen zwiſchen Queckſilber⸗ 
elektroden Queckſilber zum Verdampfen u. den 
Dampf zum Leuchten bringt; reich an ultra— 
violetten Strahlen, daher ‚benutzt zu Lichtheil— 
bädern, in der Rhotonrapbie u. |. m. 

Ouedjilbererze, Die (Mlebrz.), ſind u. a. 
Zimmober, Queckſilbeyhornerz. 

Queckſilberjodĩd, das, voter Niederſchlag, 
erhalten durch, Zuſatz einer Jodkaliumlöſung 


zu einer Sublimatlöſung: giftig: in Der Heil— 

kunde benutzt (als_Salbe). 
Queckſilberlẽbererz. das, Gemenge vd. 

Zinnoher, Idrialit (ſ. d.), Kohle u. erdigen 


Beflandteilen, u.a. beiSdriacſ.d.). . Amalnamı. 
Suedtilberfegierungen, die (Mehrz.), 
Oneckſilberluftpumpe, Die, 1. Luftpumpe. 
Suedlilberornd, Merkurioryd, das, 
roter Präzipitat, der, erbalten durch Fällen 
einer Suͤbuͤmatlöfung mit Natronlauge (gelbes 
D.) oder durch Erhitzen v. Queckſilber allein 
oder mit ſalpeterſaurem Oueckſilberogvd (rotes 
O.): giftia: benutzt in der Angenheilkunde. 
Snedjilberogydäl, Merkurooxyd, das, 
ichivarzes Pulver, zerfällt Teicht in Dueefilber: 
oxyd It. metalliiches Queckſilber 
Querckſilberpflaſter (lat. Emplastrum 
hydrargvri), das, 30 Teile Queckſilber, 15 T. 
Lanolin, 15T. gelbes Wachs, 90 T. Bleioflafter: 
gegen Gefſchwüre, Drüfen-Anſchwellungen u I. w. 
Smeefilberiafbe, Merturialfalbe, die, 
1) araue, nach Dem Deutschen Arzneibuche: 30 
Teile Dneckiilber, 15 — Landlin, 3T. Olivenöl, 
12°. Schmalz, 70 T. Hammltalg; ei Tole. 
1 T. Votes Sueckſilberoxyd. 9 T. Raraifinialbe: 
3) weiße: 1 T. weißer Queckſilberpräcipitat, 
9 T. Varaffinſalbe. 

Qnedjilberjuffid, Schwefelqueckſilber, 
das, Metallmohr, Mineralmohr, der, in 
der Natur als Zinnober ſſ. d.), künstlich dar— 
geſtellt durch Fällen einer Queckſiiberoxydiöfung 
mit Schwefelwaſſerſtoff als ſchwarzes, amDinleS 
Pulver, das ſich nur in Kömgswöffer löſt. 

Queckfilbervergiftung. die, Merkuria— 
lismus, der, Merfurialtvanfbeit, SV: 
Drarayrofis, Die, entjteht Dei unvorfichtiger 
Anwendung der Queckfilberpräparate oder Eins 


atmen v. Queckſilberdämpfen; 1) aful: An— 
ätzung des Mundes. Heagens u. Darms, 
blutiger Durchfall. Erbrechen: Mchroniſch: 


Abmagerung mit Muskelſchhäche, Zittern 1. ſ. w. 
Behandlung: Luftwechſel, Gurgeln mit Jodkali, 
Dampf- und Schwefelbäder. 


Queckſilberchlorid — 





Queensbury. 1754 
Quedlinburg, Preußen, Prod. Sachſen, 


1) Kreis im Reg.Bes. Mandeburg, 401 ‚sqakm, 
909 68000 E. in 2 Städten, 23 Aundgemeinden, 
17 Gutsbezirken: 2) Kreisſtadt, an der Vode, cısos; 
24803 E., an 1300 Katb.: fath. Et. Matbildis- 
firche, 6 prof. Kirchen, auf ſteilem Felſen Die 
St. Servatius— Stiftfivche mit ven Gräbern 
König Heinrichs T. u. feiner Gemahlin Matbilde, 
reicher Kirchenſchatz; königl. Schloß (urſpr. Stift⸗ 
gebäude), Rathaus init Roland . d.); höhere ır. 
Fachfſchulen. Präparandenanfſalt, 4 Sofpitäler, 
Armen- n. Rrankenbans: Tenfmäler v. Klopitoc 


(ſ. d) u. K. Ritter; Metalle, Kickele u. Farbe 
warenfabriken, Getreide- u. Viehhandel, bes 
deutender Gartenbau. — O. wurde vor 922 


aenr., 929 v., König Heinrich J. befeitiat u. 
ſeiner Gemablin Mathilde als Witwenſitz über— 
wieſen; häufig Reſidenz der ſächſ. u. ſaliſchen 
Kaiſer: 1539 zur Glaubensſpaltung abgefallen, 
ſeit 1698 unter preuß. Hoheit, ſeit 1803 zu 
Preußen gehörig. 

Ouedlindneg, Quitlzugen.Quitlinga— 
burg, Preußen, Prod. Sachſen ehemaliges frei— 
weltlich es, reichsunmittelbares Frauenſtift, gear. 
13. Sept. 936 v. Kaiſer Otto I. Grite Aeb— 
tiſſin WINDE des Kaiſers Torhter Mathilde (966 
bis 999). Sie griindele 989 das Kloſter Walbeck, 
auf dem, dem Stifte D. gegenüberliegenden, 
Berne eim Nnrienkloiter u. eviveiterte Die v. 
Heinrich T. errichtete Stiftkirche, Die 997 Bilchor 
Arnulf dv. Dalberitadt dem hl. Servatius weible. 
Matbilde hette 37, meiſt Herrſcherhäuſern ent 
ſtammende,? Nachfolgerinnen. 25 voru. 12 nach dcr 
Stanbensipaltig. Tie Aebtiſſinnen v. O. waren 
Landesherren über das Stiftgebiet, hatten Sitz u. 
Stimme anf den Reichstagen u. ſaßen ſeit Der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrh.s auf der rheiniſchen 
Prälatenbank. Infolge der Fürſorge der deut— 
ſchen Kaiſer u. der Umſicht ſeiner Leiterinnen 
nelanate das Stift bald zu hoher Blüte. Es 
beſaß u. a. das Voigtland (zwiſchen Meißen u. 
Böhmen), ſowie zahlreiche andere Gebietsteile, 
die Klöſter Michgelſtein, Walbeck u. ſ. w. 1254 
erhielt die Aebtiſſin Gertrud v. Amvord (1233 
bis 1270) das Vorrecht der Ausübung des 
Reichsbannes in ihrem Gebiete. Bertrade II. 
(geſt. 1308) gründete 2 neue Klöſter, Margareta 
v. Schrapelnau (geit. 1349) Daute Das aevitörte 
Klofter Wendhuſen wieder auf. Letzte kath. 
Aebtiſſin v. I. war Magdalena dv. Anhalt (geſt. 
1514). Unter der prot. Aebtiſſin Anng dv. Stol= 
berg (aeit, Klee wurden Die Klöſter aufge— 
boden, aus ihren Einkünften human. Gymnaſien 
aeftiitet oder ſogen. Gotteskaſten zur Befoldung 
prot. Kirchenen. Schuldiener gebildet. Letzte prot. 
Aebtiſſin war Sophia Albertina, Prinzeſſin vd. 
Schweden (geſt. 1829). Unter ihrer Regierung 
wurde das Stift 1803 ſäkulariſiert u. Preußen 
einverleibt. J | \ 

Queen (cıaf., ſpr. Kwin), Die, Königin. 

S:teenboronghilpr. Kwinböroh), England, 
Grafſchaft Kent, Stadt im Süden v. Sheerneß, 
as 1550 E.: Tampieritation: Auſternfiſcherei. 

Oteen&burg ( (pr. Kwinsbörih), England, 
Grafſchaft Work, Stadt im Weſtriding, mas; 6500 
BE: Spinnereien, Roblenaruben, 


nn — — — — — —— —— — —— 


Queens County (ſpr. Kwins Kauntih), 
Irland, Grafſchaft in der Prov. Leinſter, 
1719 qkm, dsos über 56000 meiſt kath. E.: 
Randwirtichait, Bergabau aut Kohlen: Hauptſtadt 
Marvboronah (1. D.). 

Queensland (vr. un! and), Auſtralien, 
1) Apoitol. Bilnriat, tirchenprov, Vrisbane. 
near. 1887, umſaßt Sucenelann teilweiſe. 2) 
Brit. Kolonie im Oſten, einſchließlich der Halb: 
intel Vork u. Der anliegenden Inſeln, 1730721 


— — — — —— 





gkm, asos der 520000 E., an 125000 Kath.: 
Ackerbau, Viehzucht, Waldwirtichaft MRaubban) 


Bernbau auf Gold, Koblen, Bfei, BZinn. Die 
Verwaltung Führt em Souvernem, ihm zur 
Seite ſteht ein — Rarlament (42 
bezw. 72 ae aut 3 Rabre); Haupiſtadt 
Brisbane (id) Mur ein Heiner Teil des 
Landes tit — 

Dueeunstown (ſpr. Kwinstaun), früher 
Kovde of Cork, Irland, Graſſchaft Cork, be: 
ſfeſtiate Haſfenſtadt. Sitz des Biſchofs v. Cloyne 
1. D.), asos 7990 E., Kathedrale St. Colman: 
Secbad. 

Ducenötowi (ſpr. Kwinstaun), Brit: 
Südafrika, Ntapfeloırie, 1) Divifion im Duell: 
nebiet des Kai. 5682 qkm, ass an 40000 E.:; 
Ackerbau, Viehzucht; 12) era lab penelben, 
am Kat, ass 9600 E., Fatb. Kirche, Tomini— 
kanerinnen. 

Queich, Die» Preußen, Rheinprovinz, linker 
Nebenfluß des Rhein, eutſpringt auf der Weit: 
hardt, mündet, 50 km lang, bei? Germersheim 


u. Sondernheim. 

Oneiſßz, Queis, Die, Schleſien, 
Nebenfluß des Yober, entipringt auf Den 
nebtrae, mündet, 105 km lang, in Der 
von Sanan. 

Sinelen (ip. 


linker 
Iſer— 
Nähe 
Kehlang), Hyagcinthe au 
Graf dv. Erabiicbotf v. Paris, neb. 8 Of. 
1778, act. 31. Tea. 1839: 1807 Brieiter, bis 1812 
Sekretär des Kardinals Feich (1. D.', dann Weihe 


biſchof, 1819 Koadiutor Des Erszbiſchofs Kardi— 
nal Talleyrand v. Paris, 1821 deſſen Nach— 
folger. ©. vertrat Napoleon 1. gegenüber tn 


entſchiedener Weiſeſdie Rechte Der Kirche. 1885 
berief er Ancordaire (1. d. als Tomvrediger, 
nach deſſen Rücktritt Den Seiten Yadinman. 
Ten ehemaligen Erzbiſchof de Pradt v. Mecheln 
verſöhnte U. au dem Zterbebette wieder mit 
der Kirche. Set großes Vermögen vermachte 
er den Armen. 

QDuelimane, Duilimane, port. Oftafrika, 
1) Küſtenfluß; 2) Hafenftadi am O.., asosı 
7000 E: Deutiches Konſulat: Ausfuhr v. Elfen: 
beim, Erdnüfſen. Kopal, Kautſchuk u. |. w. 

Sueling, Theodor, füntal. Seminars u. 
Muſiklehrer zu Paderborn, geb. 5. April 1856 
zu Sterkrade: ſchrieb dreiſtimmige Chöre, eine 
vierftimmige? Meile (1892), Den Männerchor 
„Der Küraſſier v. Sedau“ (8. url. 1891), 
„Maifahrt“ 11893), „Kaiſeraruß“ 12. Aufl. 1896), 
Bor: ır. Nachiniele zu Chorälen u. ſ. w. 

Quelle, Die, I) Ort, an dem Waſſer aus 
der Erde flieht, 
ſelbſt. Tas ätmoſphäriſche Waſſer dringt, 
nach Der Durchläſſigkeit des Erdbodens, 


je 
in 


2) das ausſtrömende Waſſer 


Queens County — Duelle 


— — — — — 








| 


ſührende Schichten, 


1766 


— ·—⸗— — — —ñ— —— — —ñ— — ñ— — 





arößerer oder geringerer Menge in denſelben 
ein, bis auf Die nächſte undurchläſſige Schicht 
oder Geſteinsfläche. ſammelt es ſich zu 
Grundwaſſer (ſ. d.) an ır. hritt dann an 
tieferen Stellen als Grundwaſſerquelle zu Tage. 
Ein großer Teil der atmoſphär. Riederichläne 
drinat jedoch auf ‚vorölen, riſſigen u. klüftigen 
Schichten im größere Tiefe, bis en eine un— 
durchläſſige Schicht antrifft u. ſich hier ſtaut. 
Iſt Die letztere einſeitig geneigt u. don einem 
Tale erreicht, oder von einem Bergachänge Alle 
geſchnitten, ſo dringt auf dieſer Linie das 
Waſſer in Form von Schichtquellen hervor. 
Iſt die waſſerdichte Unterlage muldenförmig 
geſtaltet, ſo wird ſich das von oben eindringende 
Waſſer wie in einer Schüſſel anfamıneln, wm 
dann fiber Die niedriniten Puntte des Nandes 
ala Ueberfallquelle überzufließen. Iſt je— 
Doch eine Solche durch fonige Schichten unter— 
teufte waſſerreiche Gebirgsmaſſe von Tälern 
u. Schluchten durchzogen, welche tiefer hinab— 
reichen als die Ränder Der unterteufenden, 
waſſerdichten Geſteinſchüſſel, ſo werden ſie das 
angeſommelte Waſſer abzapfen (Zapfauellen). 
In dieſem Falle hat man alſo aufſteigende 


Quellen. Gleiches tvitt ein, wenn geneigte 
maſſerführende Schichten, welche mit waſſer— 


dichten wechſellagern, don einer Spalte oder 
einer Verwer ung durchſebt, oder wenn Schichten 
komplexe oder Ana IE Une en Don einen font: 
miunizierenden (ſ. d.) Syſtem v. Klüften durch: 
ädert ſind, anf — die Gewäſſer durch den 
hydroſtatiſchen (1. 8.) Druck emporgepreßt werden 
(Spalt: u. Kfurtgwellen) Zapft man waſſer— 
die feine notürlichen Mb: 
flüſſe Defißen, Durch Bohrlöcher ad, Vo entiteben 
arteſiſche Brummen. Letztere können dort 
exrbohrt werden, wo innerhalb eines becken— 
förmig gelagerten Schichtenſyſtems ein waſſer— 
ſüihrender Komplex nach oben u. unten Durch 
waſſerdichte Schichten abgeſchloſſen iſt. Wird 


die obere Schicht angebohrt, ſo ſteigt das Waſſer 


der Den 


jprinabrunmmenartia ın Die Höhe. Nur zeitweiſe 
waſſerſpendende Ten, z. B. nach Der Schnee— 
ſchmelze, heißen Maibrunnen. Die Temperatur 
richtet lich 1) nach Der Wärme der 
Schiebten, wo das Waſſer ſich ſammelt, 2) nach 
der Entfernung Des Waſſerbehälters vom Aus— 
Hu: je tiefer erfterer liegt, um fo tärnter iſt 
die Q. da die Erdwärme nach der Tiefe zu— 
nimmt. Das Aufſuchen von Get besw. bon 
Orten, wo ſoſche au erbobren ſind, bedingt eine 
ſorgfältige Vexückſichtigung aller geologiſchen 
Verhältniſſe. Tas Quellenfinden niit der ſogen. 
Wünſchelrute J. d. wird von Den Geologen 


verworſen; veral. Mineralquellen, Thermen, 
Sanerliuag Sol- u. Sprinqquellen. 
— waſſer enthält mehr Kohlenſäure 


als das Peneit- 1. Flußwaſſer, ferner Narbonate 
1. Sulfate Des Caleiumsn lt. Heagnefums, ſowie 
Chloruatriumu. un v. Eiſenſalzen in auf: 
gelöſtem Zuſtande. Dieſe Salze beſtimmen Die 
Härte des Waſſers, von der ſeine häusliche 
Verwendung abbängt Gntes Trinkwaſſer darf 
feine organiſchen Stoffe, ſerner keine bedeuten— 
den Spuren v. Ammoniak u. ſalpeterſauren 





Salzen enthalten, ſonſt it es ein fruchtbarer 
Boden für schädliche Nifrooraanismen. 
3) Gasquellen f. Bd. II, Sp. 11-42. 
Quellenkult, der, nütlliche Verehrung der 
Quellen (1. d.), findet jich bet vielen heidniſchen 
Völkerſchäften: fo verehrten die heidniichen Ger: 


manen Mimir (f. d.) u. Die Nixen, Die beidnifchent | 


Griechen die Nympheu(ſ. d.) ur. I. w. feifenerz. | 
Quellerz, das, Duellitein, der, 
Quellflüſſe, Die (Michrz.). zwei =fiiie Die 

nach ihrer Vereinigung einen neuen Namen 


erhalten, 3. B. Werra ı. Fulda = Meier. 
Quellinus, Artus, Bildhauer, neb. 1609 
zu Antwerpen, aejt. 1668 ebenda: ſchmückte 
1648 den fünigl. Valaſt zu Amfterdam (damals 
Rathaus) mit Bildwerfen: ſchuf Die „Pietä“, 
„Antonius v. Padua“ (Kathedrale }, das Chor: 


- 


geſtühl in der Jakobskirche u. 1. 
Quelimoo8 (Tat. Fontinalis antipyretiea), 
das, Laubmoos in fließenden Gewäſſern. 


Quellſalz, das un 
aus 2 Teilen Glauberſalz u. 
Quellſand, Dev, feiner  Enargfanb. 
Duelpart, korenniich Tfchbjeidichir, 
afien, Korea, gebirgige, 
chineſ. Titimeer, 1850 qkm, ass» alt 50000 ©. : 
Ackerbau: Sanptitndt Tſchjeidſchu (25000 E.\. 
Quendel, der, Art des Thymians (ſ. d.).! 
Ouene, Die, vebüches Rind. 
Quenſtedt, Friedr. Aug., 
valog, acb. 9. Sufli 1809 zu Eisleben aeit. 21. 
Dez. 1889 als Prof. zu —— — 
bei. den Schwäbiſchen Jura: ſchrieb u. a.: 
„Handbuch der Minerglogie“ 3. Aufl. 1877 


oft: 


Suenitedt, Sub. udrens, luth. Dogma- 


tifev, geb. 18. Aug. 1617 zu $ iedlinburg, geſt. 
22. Mai 1688 als Prof. zu Wittenberg: ſchrieb 
u. a.: „Theologia didacticopolemica“ (polent.: 
didatt. Theologie, 1685). 

Quentchen, Zuint, das, früher 
bis 1868. =- "/o) Neulot = 1,66 8. 


Suerard (ipr. Kerabr), Jof. Marie, franz. | 
Schnitt, jentvecht zur Längsrichtung eite: 8Körpers. 


Bibliograph. neb. 25. Dez. 1797 zu Rennes, 
nett. 1. Dez. 1865 zu Baris; schrieb u. a.: 
France litteraire* („Das literar. 
12 Bde, 1827- 64). 
Querecia (ſpr. 
Bildhauer, geb. — 1374 bei Siena, geſt. 20. 
Okt. 1438; Furt u. a. den Mearmoraltar in ©. 
Frediano 8 Lucca), die Reliefs u. Statuen am ı 
Hauptportal v. San Betronio (Bolonna). 
Smereit, das, Eichelzucker, 


äbnfichev Stoff, zerießt ficb beim Erbißen. 
Smercitrön, das, von der Oberbaut be: 
freite Rinde der Färbereiche: benutzt zum Gelb: 
färben gebeizter Wolle u. Seide: der färbende 
Stoff heißt Quercetin. 

Quercus (Int.), die Eiche. 

Quercy, Le (pr. Lö Kerßih, Franukreich, 
Grafſch. in Guyenne, bildet das jetzige Depart. 
Lot u. einen Teil dvd. Tarn-et-Garonne; Haupt— 
ſtadt. war Gabor (i. d.). Klage. 

Querẽt (lat. Querela), die, Beſchwerde, 

Querelle (franz., Ipr. Keräl), die, Streit: 


Duelle — 


\. Nafen: | 





mw. 
| 


waldreiche Inſel im grafen ı. dev Erzbiichor 8 
burg angebörten, fan. 1496 an Mansield, 1635 


Geolog u. Weines. 


ul. Apſis (ſ. d.) eingefebobener Raum: 


11858 
— 


Fraukreich — 


Samen- 
zucker, der, in den Eicheln vorfommender zucker- 


—— — 
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q. d’allemand (fpr. — dalmang), vom Baum 
gebrochener Streit. 

Queretaro (fpr. Keretaro), Nordamerika, 
Mexiko, 1) Bistum, Kirchenprov. Mlichoncan, 
nenr. 1862, umfaßt asos an 280000 Kath., 170 
Kirchen u. Kapellen, 100 Prieiter: 2) Bundes 
itant, 9215 qkm, cms 235000 meiſt kath. E. in 
6 Diſtrikten; Ackerban, Viehzucht, Beraban auf 
Silber ı. Blei: 3) Hauptitadt, am Cerro de 
las Campanas, Sis des Biſchofs, cusos iiber 33000 
E., Kathedrale, Lyceum der Franziskaner, Aquä— 
zul Rrantensu. Srrenhaus: Baunmvollivinnerei 

Meberei. Am 17. Aura. 1864 u. 18. Sebr. 
1867 Einzug Kaiſer Maximilians (j. D.), der 
am 19. Juni 1867 bier erſchoſſen wurde. 


Querfurt, Preußen,. 1) Kreis im eg. 
Bez. Merſeburg, 684 ykm, con 60000 E. im 
5 Städten, 105 Landaem. u. 55 Gutsbez.; 2) 


Krcisitadt, ar der Querne, soo 4885 E. an 
140 Nah. (fatb. Öottesdienn): altes Schloß, böhere 
Privatſchule: Kalk- u. Biegelwerke. Q.ehemals 


Badeſalz, | veichSunmittelbare Herrichaft, umfaßte O., ſowie 
Bitlerjalz. die 


Städte Jüterbog. Dahnie u. Burn. Nach 
dent Husflerbeu der Herren v. O., Deren Ge— 
"schlecht u. a. der STavenapoitel Bruno, die Burg— 
Wichmann dvd. Magde— 
Durch Den Frieden v. Prag an Nurſachſen, 
1815 an Preußen. 

Querhaupt, das, Maſchinenteil, ſ.Kreuzkopf. 

Suerdans, Querfchiff, das, in altchriſt— 
lichen Baſiliken G. d.) zwilchen & Langhaus (ſ. d.) 
ragt bei 
gotiſchen Bauwerken oft über die Seiten des 
Langhauſes hinaus; häufig mehrſchiffig. 


Quermäuler (lat. Plagiostomata), dic 
Mehrz.). Gruppe der Knorpelfiſche (ſ. d.), 
Mund in Form einer Querſpalte, unterſeits an 


der ——— Alena eingeteilt in 1) Haifiſche 


u d.). 2) Rochen (i. u : 
Querpfeife, —— die, Urform der 
Flöte: in Gebrauch im deutſchen . ital. Heere. 


Querſchuitt, dev, Duerprofil, Das, ebener 


Twarsſchotten, Die 
Schiffsquerwande. 
der, jemand, der durch 


Duerfchotten, 
Mebnz.), waſſerdichte & 
Querulãnut (Tat.}, 


Kweriſcha), Jacopo della, ‚unbegründete Beihwerden Die Bebörben befältint. 


Querulãntenwahnſinu, der, Geiſteskrank— 
heit, bei der ſich die Kranken un ihren Rechten 
beeinträchlint glauben; äußert ſich in echte 


haberei u. Prozeßzucht. 


nuerulieren (lat.), leichtſinnig prozeſſieren. 

Queſe, die, Eingeweidewurm des Hundes, 
ſ. Drehwurm. | 

ODuesnay (tor. Känählh, Fraugois geb. 
4. Inni 1694 zu Mere bei Verſailles, geſt. 16, 
Dez. 1774 zu Verſailles: urſprünglich Wımdargt. 
beichäftiate ſich dann mit ökonomiſchen Fragen: 


Begründer des Phyſiokratismus (ſ. D.). 


Quesénel (pr. Känäl), Pas auien, Janſemiſt, 
geb. 14. Juli 1634 zu Paris. neit. 2. Dez. 1719 zu 
Amſterdam: 1657 — 84 Dratorianer zu Barıs, 
1659 Prieſter. fiel 1684 ad u. lebte bei Au: 
loine Arnauld 1 in Brüffel. ach Arnaulds 
Tode (1694) uche er Führer der Sanfenilten. 


* 


1759 Duedtel — 


O. verfaßte anbfreiche Schritten zur Verteidigung 
— Irrlehre, die u. a. durch die Bulle 
„Unigenitus“ (1713) verurteilt wurden. Bor 
feinem Tode — er das kath. Glaubensbekenntnis 
ab u. empfing die hl. Sterbeſakramente. 

Quöételet (ſur. Ket'leh), Lambert Adolphe 
Jacques, Mtvonom 1. Statiſtiker, neb. 22. 
sehr. 1796 au Gent, geſt. 17. Kebr. 1874 au 
VBrüſſel: 1834 Sekretär dev Akademie, 1841 
Präſident der ſtatiſtiſchen Central-Kommiſſion 
tiv Belagien; ſchrieb u. a.: „Astronomie élémen— 
taire“ (Grundzüge dev Witronomie, Bde. 1826); 
In zuerſt ſozigle u. moralifche Statiſtiken auf, 

B.über Ehefchließungen, Selbitmorde ır. . w. 

Quectif, Jakob, Dominikaner, Literar— 
biittorifer, aeb. 6. Aug. 1618 zu Paris, geſt. 2. 
März 1698: ſeit 1652 Bibliothekar Des Kloſters 
in Paris: Mitherausgeber Der Literaturgeſchichte 
des Dominikanerordens: veral. Echard. 

Quetſchung, Kontufion (lat Contusio), 
die, Verleßung eines Körperteils durch ftumpfe 
Gewalt: bat Zerreißen des Gewebes unter 
Bılanztmilt zur Folde. 

Quetta, Koita, Aſien. Landſchaft in Brit.= 
Belutſchiſtan, bildet ſeit 1883 mit Piſchin den 
1) Diſtrikt OQ.-VPiſchin, asos 115000 E.: 2) be— 
feſtigte Hauptſtadt deſſelben, am nordweſtl. Aus— 
gange des Bolanpaſſes, naos 25000 E., an 3700 
Ehriften: Miffionder deuiſchen Zefuiten: Arſenal. 

Ouene (franz. ſpr. Köb). die, 11 Schwanz, 
Reihe warlender Berionen: IX \.,d08, Billardſtock. 

Quevedo 9 Villegas for. Kewehdo i 
Viljehgas), Don Francisco de, ſpan. Schritte 
itellev, aeb. 26. Sept. 1580 zu Madrid, geit. 
8. Sept. 1645 an Valbnenga; ſchrieb Sartyren, 4. B. 
„Serenos“ 
ſeiner Jettden Schelmenvoman El Buscon“u .w. 

Dinevifly (pr. Kewibjt), Frankreich, 2 Ort: 
tchalten bei Rouen (. DI), DI Le Petit-O.., 
asos 14000 E.; Bannmvollenipinnerei, Gemuüſe— 
bau. 2) Le Grand-Qa, cos 2000 E.: Schloß 
Montmoreney mit großem Park. 

Quezaltenäugo (ſpr. Nedſaltenango), 
Mittelamerika, 1) Departement in Guatemala, 
2480 qkm., dso 115000 E., über 85000 
Indianer: Anbau vd. Kaffee, Zuckerrobr u. Ge— 
{veide. 2) Dauptftadt deſſelben, csos 29000 E.: 
Appellhof, Höhere u. Faäachſchulen, n. a. Fir 
Medizin, Necht, Technik; Gerbereien, Webereien. 

Dniberon (fpr. Kibrona), Frankreich, 

Tepart. Morbiban, 1) Halbinſel an der Sit: 
fülte Der Bretanue, negenüber Belle \sle; 
2) Stadt auf derielben, nsos» 1150 E.: 2 fleine 
Häfen, Seebäder, Sardinenfiſcherei. 

Quick, das. Queckſilber (ſ. D.). 

SQuickarbeit, die, == Amalgamation (1. d.). 

Quidbrei, Dev, — Amalgam. 

quidam (lat.), ein gewiſſer, jemand. 

Quiddität (lat.), Die, Mefenheit. 

quid juris (lat.). tvas rechtens. 

quid pro quo (fat). Y eins für 
anderes: 2) Verwechslung, Durcheinander. 

quidquid agis. prudenter agas. 
et respice finem ı\fnt.), was du beginnt, 
te mit Bedacht u. denke an das Ende. 

Quierſchied, Preußen, Rheinprovinz, Neg.= 


ein 


Quimperle. 


‚sur Bekämpfung Dev Laſterhaftigkeit 0 


1760 
Bez. Trier, 
5960 E., 
Glashütte, 

Quierzy, Kierſy, Frankreich, 
im Depart. Aisne, Arxondiſſement Laon, an 
der Dile, ass an 350 EC: im Rn 9. Jahch. 
känigliche Pfalz. Sterbeort Karl Martells 741): 
754 Zuſammenkunft Papſt Stepbhans IT. mit 
Pippin. Schauplatz mehrerer Synoden (838, 
849, 858. 858. 

Quiescenz (fat), die Ruhe, Der Ruheſtand. 

quieta non movere (lat.), Ruhendes 
Soll man) nicht aufrühren: Orundfaß allzu 
foniervativer reife. 

Quietismus (lat.), der, 1) im allgemeinen 
antifivchlichbe Mvitif: äußerte ſich in verſchiedener 
Weiſe, artete aber ſtets unter dem äußeren 
Scheine dv. Heiligkeit tn Sittenloſigkeit aus. 
— dieſes Q. waren ır. a. Die Meſſalianer 
1. d.);: bei. 2) Die Irrlehre des Spanters Miquel 
Molinos (1. d.), Die 1687 v. Bapit Juuocenz XI. 
it 68 Süßen verworfen wurde. Dieje quietiit. 
Irrlehbre fand cifrige Vertreter in PetrucciG. d.}, 
Giuſ. Beccarelli, Lacombe, Jeanne Marie de la 
Motte Guyon, Fenelon U. d.) u. a. 

Quiẽto,der. Oeſterreich, Haupitflußindſtrien. 
eutſpringt bei Pinauente, mündet, 35 km lana, 
bei Ciltanıova ing Mdrintiiche Meer. 

Quiẽvrain (ipr. Kiewräng), Belgien, Flecken 
in der Prov. Demmegau, so 3800 E., Marien— 
ſchweſtern: Wollweberei, Zuckerfabriken. Am 
29. April 1792 Sieg der Oeſterreicher über 
die Franzosen. [mane. 

Duilimane, Stadt in Oſtafrika, |. Queli— 
Quillaia lat.) Gattuug, der Roſaceen 
1. d.) 8 Arten, immergrüne Bäume in Süd— 
emerifa, deren Ninde zum Wafchen benußt ih, 
1. a. Seifenbaum tQ. saponaria), bis 18 m 
hoch; liefert Die ar SaponinG . d.\veiche Seifen-, 


Torf im Kreiſe Saarhrücken, (1sos 
an 5665 Kath.: Steinkohlenbergban, 


Ortſchaft 


Pangmarinde OD. 

Quillõta (pr. Kiljote), Siidamerifa, Chile, 
Stadt in Valpaäragiſo, asos 10000 E., Domini— 
faner: Gerbereien, Seitentabrifen. 


Suilon, Borderindien, 1) Bistum, Kirchen— 
prod. Wernpoly, near. 1886, umfaßt Travomcor 
teilweise, aso» 95000 Matb:., 168 Kirchen u. 
Kapellen, 58 Prieſter: DD. Kollam, Hafen— 
Hadt auf Malabar, Sie des Biſchofs, asos 16000 
E., an 8000 Hindu, 4000 Ghrilten; unbe— 
ſchuhte Karmeliten, Mutterhaus der Karmeliten— 
Tertiarinnen. 

OQOnimper (ipr. Känagpähr), Frankreich, 
NS. u. Leon, Bistum, Kirchenbrooͤ— lan 
gegr. im 5. Kahrh,, gegen 740000 Katb., 
Hanuvt-, 262 Suffurialpiarreien, 401 — 
2) Arrondiffement im Depart. Finistere, 1392 
qkm, ass» 195000 E. in 9 Nant.; 3) Haupt— 
ſtadt deſſelben, am Odet, Sitz des De 
1205: 20000 E.; K ua, Zt. Corentin (13. — 
Ibih Lehrer: Lehrerinnen— ormatichule 
Bibtiotbek, One Kranken- 1. Irrenhans; 
Tapierfabrifen, Eisen: 1. Metallnießeveien. 

Suimperle ſpr. Nännperfeh), Frankreich, 

Arrondiſſement im Devart. Finistere, 760 
— asası 63000 E. ir 5 Rant.: 2) Haupt— 
ſtadt deſſelben, aso» 6000 E.: ehemalige Abtei— 
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tirche St. Croix (12. Jahrh.), Hoſpital: Papier— 
inbrifen, erbereien. 

Qui narius (fat.), der, altröm. Silber: 
münze = '%s Tenar — 5 Aſſes. 

Ontinanit (jpr. indbh Philippe, Franz. 
Bühnendichter, geb. 3. Juni 1635 zu Paris, 
geſt. 26. Nov. 1688 ebenda; ſchrieb Tragödien, 
Komödien, Overnterte u. ſ. w. 

Quincaillerien (franz., ſpr. Känkajerihn), 
die (Mebrz.), Kurze, Yijonteriewwaren. 

Sninde, Georg Hermann, Phyſiker, eb. 
19. Nov. 1834 zu Frankfurt (Oder), teit 1875 
Prof. au Seidelberg: veröffentl. Unterfuchungen 
über Optik, Elektrizität un. Kapillarität. 

Oninctter, die (Mehrz.), altröm. Batrizier: 
geſchlecht, ihm Audi an 1) Lueins Quinetius 
Eincinnatus (ſ. u. 2) Titus Quinctius 
Flamininus (. 

Quincunx (lat.), die, 1) eines Ganzen; 
2) Jchachbrettartige Anordnungen ——— 

Quiney (pr. Kwinſib Ver. -Staaten v. 
Nordamerika, 1) Stadt in Illinois, am Miſſiſ— 
fippi, cos 40000 E., 6 Kath. Kirchen, Tnth. 
St. Francis Solauus⸗Eollege Frauziskanexin— 
nen: 2) Stadt in Maſſachuſetts, an der O. Bat, 
ass 24000 E., 2 Fatb. Kirchen; Echubfabrifen, 
Maichinenfabriten, Steinbrüche. 

Quiney (for. za Joſiah, amerik. 
Staatsmann, geb. 4. Febr. 1772 zu Boiton, 
neit. 1. Juli 1864 FR Quincy: 1805—13 Mit: 
alicd des Kongreſſes, ſtimmte gegen den Krieg 
mit England: Genner der Sflaverei. ſeck. 

Zuindetagon (latgriech.), das, Fünfzehu⸗ 

Quinet (ſpr. Kineh), Edgar, franz. Schrift— 
ſteller, geb. 17. Sehr. 1803 zu Bourg-en-Breſſe. 
neit. 27. März 1875 zu Verſailles: 1848 be: 
teiligt an den Siraßenkämpfen in Paris, 1852 
ausgewieſen, 1870 begnadigt: fchrieb ır. a. das 


tivchenfeimdliche Werk, „Lee christianisme et la 
die 


Y&volution france.“ (Das Chriſtentum u. 
franz. evolution, 1846). 

Quinisexta (lat.), die, Quinisextum (zu 
ergänzen Coneilium), das, Bezeichnung. für Die 
Trullanische Synode (692), weil lie die Kanones 
des 5 u. 6. Allgem. Konzils ergänzen wollte. 

Quinte, Joſ. (Deckname;: Hyleanus), 
Ohberförſſer a, D. zu Münſter (Weſtf.), geb. 15. 
Okt. 1860 zu Kirchhundem; ſchrieb u. a. außer 
Novellen u. Jugendſchriften „Der Landwirt 
als Waldbeſitzer“ (1898). 

Quinquagesima (fat.), die, 1) 50. Tan 
vor Orterin ; — Faſtnachtſonntag: 2) bei mittel— 
alterlichen Liturgikern auch die Zeitb. Oſtern bis 
Pfinaſten, gewöhnlich nut Dem Zuſatze paschae 
oder laetiltiae. 

quinquennäl (lat), ſfünfjährig. 

Quinqueẽnninm (lat.), das, Zeitraum vd. 
5 Jahren. [Million; 1 mit 30 Nullen. 

Suingnillion (Tat.), Die, fünfte Potenz einer 

Stute (lat.), die, fünfte Klaſſe einer 
Schule: Onintaner, Schüler der S 

Quintal (franz., für. Kaängiah, der, 
ebemal. Hnndelsgewicht I) in Frankreich — 
48,95 kg, 2) in Spanien = 46 kg, 3) In 
‚Portal, Braſilien ſ. w. 


= 58,75 Kg it. ſ. 
Snintana (ſpr. Kintana), Ton Mamuel 


Kath. Univ.-Dolfslerifon III. 


- 
u EL DEE De HE EEE BE BEE nt AL BEN AD BEE BE BEE ee 


m, Saimperle— Q — Quirinal. 
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Joſé, ſpaun. Tichter, neb. 11. April 1772. zu 
Madrid, geſt. 11. Mär; 1887 us 1855 zum 
Dichter nekrönt: veröffentlichte ıı. a. „Bedichte“ 
eu Die Traneripiele , ‚Blanca de Borbon“ 

„El prineipe de Viana“ (1821). 

Suintanar de ln Orden, Spanien, Brov. 
Toledo, Stadt in der Mancha, asos 8500 E.; 
Seitenfabriten: in der Nähe da3 Darf El 
Toboio (1909 E.), befannt durch Cervantes 
„Ton Quixote“. 

Quinte (Yat.). die, 9) in der Muſik fünfte 
Stufe in diatoniſcher Folge, 3- c--g; 2) 
E-Seite der Violine. 

Quintẽrne (fat.), die, 1) fünf in einander— 
nelente Truckbogen; 2) Fünfireffer im Lotto., 

Quiuterönen (Tat) die (MMehrz.), Miſch— 
linge zwiſchen Weißenu. Quarteronen; ſ. Farbige. 

OQuinteſſẽnz (lat.), die, 1) das fünfte Sei— 
ende: 2) ——— einer Sache. 

Snintett (lat.) Das, Muſikſtück fir 5 Sing— 
ſtimmen oder 5 Jüſtrumente. 

Quintidĩ (franz., for. Kängtidibh), dev, 5. 
Tag einer Defade im, franz. xepublik. Kalender. 

Quintiliänus, Quinetilianus. Marcus 
Fabins. röm. Lehrer der Beredſamkeit, geb. 
35 1. Chr. in Spanien: lehrte 20 Jahre in 
Mom: ſchrieb das Lehrbuch der Beredfanfeit 
„Institutio oratoria* (12 Bde.). 

Suintilianer, die (Mehrz. montaniſtiſche 
Sekte, geſtiftet v. einer gewiſſen Quintilla;: 
verwarfen die Tauſe. 

Quintiniften, die (Mehrz.), häretiſche Sekte 
des 16. Jabrh.s, —= Libertiner E. dæ.) 

Quintõle (lat.) die, in der Muſik Fiaur 
von 5 Noten aleichen Wertes (gelten ſoviel wie 
4 oder 6 derselben Gaftung). 

Quintomonarchiãner (Sünimonarchiiien), 
die (Mehrz.), im 16. Rahrb. in Enaland Die 
Anhänger des Chiliasmus 6. d.): arbeiteten am 
Sturze Cromwells (f. d.), wollten ein Neich Des 

‚Beilinen Gottes” in England qriinden. Unter 
art IT. verfuchfen fie einen neuen Aufſtand: 
beide Male war das Schaffot ihr Los. 

Suintjegtafförd, einentlih Terz=Xü., der, 
in der Muſik aweite Sant des Seplimen⸗ ütkor⸗ 
des (T, h, d, ſ) — |], f, g. 

Quintuplum fat.) das Fünffache. 

Snintus Smyrnans, Q. Calaber, griech. 
Dichter aus Emyrna im 4. Sabrb. n. Chr.: 
schrieb: „Posthomeriea“ (Fortſetzung der „Islas“ 
v. Sektors Tode bis zur Rückkehr der riechen, 
14 Biicher). 

_Quinze (rang, for. Känas), 1) fünfzehn: 
2) Q. Das, verbotenes Glücjviel mit doppelter 
Whütkarte fir 2-6 Verfonen. 

Quirinal (fat. Quirinalis), dev, 1) einer 
der ſieben Hügei des alten Nom: 2) Der fünigf. 
Sof (im Gebäude D.) zu Nom, im Oenenjak 
au Ratikan (i. d.), dem Hofe des Bunites. 
Tas Gebäude wurde erbaut unter Bapft Gre— 
nor XI. (157,9): ev diente den Päpften bänfia 
al3 Sommeraufenthalt. Der DO. par auch öfter 
Sitz des Konkſaves (. d.). Am 20. Sept. 1870 
wurde er don Der ital. Regierung beſetzt u. dient 
jeitdem den Königen als Reſidenzſchloß. Er iſt 
geſchmückt mit prachtvollen Deckengemälden v. 


56 


1763 


Quirinal — Quorum. 





Dverbed (ſ. d.), „Alexanderfries“ (v. Thorwalds 
ion), „Verkündigung“ - Guido Neni) u. f. w. 

Snirini,AıgeloW aria,Rardinal,Bifchof 
v. Brescia (feit 1727), ach. 30. März 1680 
zu Venedig, geſt. 6. Rau. 1755 zu Brescia: 
1723 Erzbilchof dv. Koxrfu, 1726 Kardinal: gab 
beraus zahlreiche Werke u. a. „Orthodoxa vet. 
Graeciao offleia* (1721), „Enchiridion Grae- 
corum* (1725), „Reben Baul3 IT. (Pauli TIL. 
vita, 1740). 

Quirinus, mehrere Heilige, u. a. 1) D., 
der hf., „der Tribun“, erlitt mit feiner Tochter 
Balbing unter Kaiſer Hadrian den Martyrer— 
tod; Relignien ſeit 1050 in der Q.Kirche zu 
Neuß a. Ib. (teilweife 1585 dv. d. Calvinern 
verbrannt); Feitlan 30. März. 2) U., der BL. 
Biſchof v. Siscia (Illyrien), nelt. um 309 unter 
dem Kaiſer Galerius Maximus; Feſttag 4. Juni. 
3) D., der hlev. Tenernice, Schußpatron der 
Nadler; entbauptet 15. März 269 unter Kaiſer 
Claudius II: Neliqguien ſeit dem 8. Jahrh. in 
Tegernfee (Bayern); Feſttag 16. Juni. 

Quirinus, dev, Beiname 1) bei ven Sabi— 
nern des Götzen Mar (ſ. D.); 2) Dei den 
Römern des vergöttierten Gründers der Stadt 
Kom (Nommlıs). 

Outirites, die (Mebrz.), ehrende Aurede 
an Die Bürgerdes römiſchen Volkes. 

OQuirl, der, 1) Wipfel der Nadelbäume, 
der in 1 Jahre gewachfen iſt; 2) Q. Wirtel, 
Yattitellung, bei der mehr als 2 Blätter ihre 
Urſprungſtelle in gleicher Höbe haben (3. B. 
bei der Lärche); 3) Gerät aum Schaumſchlagen. 


_ qui s’excuse, s’accuse (fraız., fpr. 
kih ſexkühs, ſakkühs), wer fich entichuldignt, 


beſchuldigt fich, d. h. wer ſich genenüber einer 
Anklage zu entschuldigen fırcht, gibt Damit Die 
llebeltat zu. 

Quiſiſãng (ital. „biev wird man gelund“), 
Italien, königl. Quftfchbloß bei Caſtellammare. 

quis, quid, ubi, quibus auxiliis, 
cur, quomodo, quando? (lat), wer, 
was, wo, mit welchen Hilfsmitteln, warum, 
wie, wann? In der Rhetorik Fragen, Die man 
lich Stellen fan, um ein Thema allleitin zu 
behandelit. u Kleinigkeiten. 

Quisquĩlĩen, (lat.), die (Mehrz.), Wunder, 

qui tacet, consentire videtur 
(fat.), wer ſchweigt, Scheint zuzuſtimmen. Diefer 
Schluß iſt nur berechtigt, wenn jemand auf eine 
Frage (einen Antrag) antworten könnte u. müßte, 
es aber nicht_tut. © 

Ouito (pr. Kitoh), Siidamerifa, Ecuador, 
I) Kirdenprovinz mit Dem Erzbistum 1) O. 
u. den Bistümern 2) Guenca, 3) Guayaquil, 
4) Ibarra, 5) Lola, 6) Porto viejo, 7) Nio— 
bamba. 11) Erzbistum, gear. 1545, umfaßt 
Pichincha, Leon, Tungurahug, cas; itber 420000 
Kath., 81 Pfarreien, 195 Prieſter. ID D., 
San Francisco de DS, Hnuptftadt v. 
Ecuandor (f. d.), 2850 m it. M., am Oſtrande der 
Hochebene v. O. in der Näbe des Vulkaus 
Vichincha, Sib des Erzbiſchofs, san an 80000 
E., Kathedrale, Dominikaner, Franziskaner, 
seiten, Auguſtiner, Karmelitinnen, Klariſſen, 
Scheitern dv. Guten Hirten; Prieſterſeminar, 
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exzbifchöfl. Palaſt; Univerſität u. technifche 
Hochſchule, botan. Garten, Obſervatorium, 


Nationalkolleg Mejia; Muſcen, Bibliotheken, 
höhere u. Fachſchulen; oberſter Gerichtshof, 
Staatsgefängnis; Kranken-. Waiſen- u. Irren— 
hbäuſer; Eiſengießereien, Webereien: Ackerbau, 
deutſches u. zahlreiche andere Konſulate. In 
der Nähe die Marienwallfahrtorte Guäpulo 
u. Quinche. | ' 

quitt (franz.). 108, frei. ledig. — 

Quitta, Kwitta, Keta, Brit. Weſtafrika, 
Stadt an der Goldküſte, so» tiber -3000 E.: 
Miſſion des Lyoner Seminars; Dampferſtation; 
2 deutſche Faktoreien. 

Quitte, Die, Quittenbaum (fat. Cydonia), 
der, Apfelfrüchtler, Arten Bäume ıı. Sträucher 
mit filzigen Blättern: u. a. 1) gemeine D. (C. 
vulgaris), weiße Blüten mit voten Adern, kugelige 
oder birnenförmige Friichte: 2) Scharlach-O. 
(©. japonica), ſcharlachrote Blüten. 

quittieren (franz.), 1) verlaflen, aufgeben: 
2) eine Quittung ausitellen. 

Quittung (franz), die, 1) Beſtätigung iiber 
den Empfang einer Sache, bef. einer Geldſumme; 
2) übertragen = Denkzettel. 

Dnittungsbogen, der, Aktien 
Interimsſchein E. d.). 

Ouittungskarte, Die, Karte zum Aufkleben 
der Beitragsmarken der Invaliditäts- u: Alters 
verſicherung (f. d.). 

OQuittungsſtempel. der, Quittungs⸗ 
teuer, Die, wird erhoben beim Ausſtellen v. 
Quittungen durch Entwerten entipr. Marken, 
3. B._in Deiterreich, England u. Frankreich. 

Quitzow, altes, ent mächtines. fehde— 
luſtiges Mdelneichlecht in der Mark Brandene 
burg, beitebt noch in Mecklenburg ır. Dänemark: 
bekannt find bei. die Naubritter Johann Q. 
auf Blaue u. Dietrich D. anf Frieſack (neft. 1417 
in Ermland), unterworfen 1414 nacb Tangeı 
Kämpfen v. Kurfürſt Sriedrich T.d. Hobenzollern. 

qui vive (franz., fpr. Ei wim), tver da? 
Anruf der Manz. Bolten. 

quivivra, verra (franz., fpr. fi wivra 
werra), wer e3 erlebt, wird es jehen. 

quod (fat.), was, welches. 

quod Deus bene vertat (Iat.), was 
Gott günſtig lenken möge. 

quod erat demonstrandum (fat.), 
was au beweilen war. 

Quodlibet (Tat.), daS, was beliebt; im 16. u 
17, Jahrh. ſcherzhafte Aneinanderreibung ver⸗ 
ſchiedener Melodien; das heutige Potpourri(ſ. d.). 

Quodlibeta (lat.) die (Mehrz.), 1) in 
deraften Scholaftif, gewiſſe öffentliche Prüfungen 
bezw. Disvntationen, 3. B. an der Univeyſität 
Paris: 2) Abhandlüngen dev Scholaſtiker, 
die bon den ſogen. Quaestiones disputatae 
unterſchieden wurden. 

quo modo (Int.), wie, auf welche Weiſe. 

quod non estin actis, non estin 
mundo, |. aftenfundig. 

Quorum (engl., fpr. Kuoröm), das, durch 
das Geſetz beitimmie Anzahl aewäbhlter Mit— 
alieder einer Körperſchaft, 3. B. die zux Beſchluß— 
fähigkeit erforderliche Anzahl im Barlantent. 


— 
— — 
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quos ego! (at) ich will euch! Straf⸗ 
androhung, Zitat aus dem röm. Dichter Bergi). 
uot capita. tot sensus (at.), ſo⸗ 
viel Köpfe, ſoviel Sinne. 
Quote (lat.), die, Bruchteil eines Ganzen, 
z. B. eines Gewinnes, Verluſtes u. ſ. w. 
quotiſieren (lat.) einen Bruchteil erheben. 
quotidian (lat), täglich. 





quosego — Wabbaniten. 
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Duotient (lat.), der, |. Diviſion. 


Quousque tandem? (lat.), wie lange 
noch? Anfangsworte der 1. Nede Ciceros (j. d.) 
negen Catilina (Wie lange noch willit du unſere 
Geduld mißbrauchen!). 


9. X Abkrzg. auf Rezepten Für quantum 
vis (lat), wieviel du willit, nach Belichen. 


R. 


R, r, Int. R, 7. flüſſiger Laut Liquidad, 
18. Buchſtabe des deutſchen u. lat. 17. des griech. 
Alphabets: bedeutet 1) al3 Zahlzeichen R =! 
SO, R = 80000; 2) in vüm. Handſchriften R = 
Regnum, Rex; 3) bei Teinperatitvangaben R = 
Reaumur: 4) bei Uhren r— retarder, verzögern; | 
5) im Poſtverkehr R = Recommander (eins | 
Schreiben); 6) auf Nezepten R = recipe (nimmd. 
Ra, He, ündpticher Sonnengötze; ab- 
gebildet als Mann mit Sperberkopr. 
Raa, die, im Sceweien — Nabe. 
Raab, Die, Lerterreichellmgarn, rechter 
Nebeufluß der Donau, entſpringt in Den Fiſch- 
bacher Alpen Steiermark), mündet, 310 km, 
lang, in die Kleine Donau. | 
Raab, OQOeſterreich-Ungaru, 1 Bistum, | 
Kirchenprov. Gran, gegr. 1019, umfaßt Die; 
Komitate Wieſelbtra u. Oedenburg. ass an 
453000 Katb., 239 PRiarreien, 68 Benefizien, 
380 Welt-, 133 Ordens-Prieſter, 48 vel. Genoſſen— 
Ichaften: 2 Komitat, beiderfeitS des Unter—- 
(aufes des Fluſſes R. 1528 ql:m, cioos, über 
130000 meiſt kath. magyar. E.: fruchtbar u. aut 
bewäſſert (Tonau, R. Rabnitz); 3 Stuhlbezirke; 
Getreidebau, Viehzucht; 3 Hauptſtadt deſſelben, 
königl. Sreiftadt, am Zuiammenfluß von R.un 
Rabnitz, Sitz des Biſchofs, cos 30000 meilt ı 
manyar. E., an 22000 Kath.; Tom (12. Jahrb.) 
auf dem Kapitelberge, Hedervarykapelle Gilberne 
Reliquienbüſte des hl. Yadislaus) u. 7 andere 
fatb. Kirchen, Prieſterſeminar, kath. Lehrer— 
ſeminar, Kloſter u. Obergymnaſium der Bene: 
diktiner, Karmeliten, Urſulinen; Mittel- u. Volk— 
ſchulen; Bibliotheken: Kranken: u. Waiſenhäuſer; 
Maſchinenfabriken; Getreide: u. Viehhandel. 
Tas Bistum R. (lat. Jaurinensis) wurde 
gegr. 1009 vom hf. Stephan in dev urſpr.röm. 
NKolonie Arabona. Erſter Biſchof war der pr 
Modeſtus U. D., geſt. 1051. Stephan V. 
newährte Denr Bistum zahlxreiche Freiheiten. 
1594 fiel die Stadt durch Verrat an die Türken, 
wurde aber 1598 v. Ad. v. Schwarzenbera ı. 
Nik. Valffy zurückerobert. Biſchof Martin Pethe 
de Hetes (1598— 1605 ſtellte die teilweiſe zer: 
ſtörte Domkirche wieder ber. Sein Nachfolger 
Demetrius IT. Napragyi (L607—19) brachte 1608 
Die Reliquien des bl. Ladislaus nach N. Biſchof 
Joh. Simor WMeſt. 1867) errichtete 11. dotierte 
Krankenhäuſer, erbaute Kirchen, Schulen u. Klöſter 
u. unterſtützte freigebig Kunſt u. Wiſſenſchaſft. 
Raab, 1) R., ob. Leonh., Kupferſtecher, 





— 





geb. 29. März 1825 zu Schwaningen b. Ansbach, 
geſt. 2. April 1899 zu München: 1869 —95 Leiter 
der Kupferſtechſchule zu München; jtacb zahlreiche 
Bildniſſe, radierte mehrere Werke alter Meiter 
der Münchener Pinakothek. 2) R. Toris, Tochter 
v. I), geb. 19. Okt. 1851 zu München; gleich— 
falls Ruprevitecherin u. Radiererin. 

Raabe, Eduard. Oberlandesgerichts— 
Sekretär zu Hamm Weſtf.), geb. 7. April 1851 
zu Soeit: ſchrieb humor. Novellen in platt: 
deutscher Mundart, Sowie Das Luſtſpiel „Ter 
Krugwirt v. Buratal“ (1902). 

Raabe, Wilhelm, Deckname: Jakob 
Corvinus, hervorragender Romanſchriftſteller, 
aeb. 8. Sept. 1831 zu Eſchershauſen in 
Brauuſchwein, lebt in der Stadt Braunſchwein. 
Bon feinen zahlreichen, teilwerie phantaſtiſchen, 
meiſt bumorvollen Werken Sind beionders zu 
nennen: „Die Chronik der Sperlingsgaſſe“ 49. 
Aufl. 1905), „Der Hungerpaſtor“ (25. Aufl. 
1906), „Abu Telfan” (5. Aufl. 1904), „Horacker“ 


(11. Aufl. 1906), „Der Schüdderump“ (5. Aufl. 


1905). N. ſteht vollftändia auf prot. Boden. 
rabaiſſieren (franz., ſpr. rabäſſihren), im 
Preiſe herabſetzen. 
Raban, der ieh, ſ. Rhabanus Maurus. 
Rabat, Ribat.. Arbat, Nordafrika, 
Marokko, befeſtigte Hafenſtadt am Ausfluſſe 
des Bu Regareg, ums 25000 Dampier— 
ſtation; Franziskanermiſſion: mehrere Konſulate; 
Ausfuhr v. Teppichen u. Ziegenfellen. 
Rabäit (ital.), dev, Abzug, Vergaütung Dei 
Barzahlung. Saum; 2) Randbeet. 
Rabätte Giranz, die, I Uniformouſſchlag. 
Rabättſparvereine, die (Meehrz.), Ver— 
einigungen v. Kleinkaufleuten zur Befördernng 
der Barzablung. Die Runden erhalten bei 
Bareinkauf Rabattmarken (meilt 5°, dev Kauf— 
ſumme), die ſpäter, wenn ſie einen beſtimmten 
Nennwert erreicht haben, vom Vereine gegen Geld 
eingetauſcht werden. Es gibt fait 300 deutiche Ar. 
mit 40000 Mital.; Verband der Pt. in Breslau. 
Mabba, Rabbath, das beutine Amman 


% D.), im Altertum befeſtigte Dauptitadt der 
Ammoniter, im Rordanlande, v. Ivab belagert 


(2. Sam. 11, 17), v. Ptolemäus Bhiladelphus 
Philadelphia genannt; im 4 Jahrb. n. Chr. 
Sitz eines Biſchofs. 

Rabbaniten, die (Mehrz.), Anhänger Dev 
rabbiniſchen Ueberlieferung, im Gegenſatz au 
den Karäern (ſ.. d.) ein Hauptvertreter dev R. 
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Rabbaniten — Rachel. 
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war Saadja (geſt. 942), der Vorſteher der feuerſichere Wand, beſteht aus einem zwiſchen 


Schule zu Sura. 


inkeleiſen aufgeipannten Drahtgewebe, das 


Rabbi, Rabboni (hebr. „Meiſter“), au von beiden Seiten mit Mörtel beworfen u. 
Chriſti Zeiten Ehrentitel der Schriftgelehrten abgeyutzt iſt. 


Math. 28, 7 7; auch Jeſus wurde bäufig 
ſo angeredet. 

Rabbruen, die (Mehrz.zliterariſche Vertreter 
des nachtalmudiſchen Judentums. 

Rabbiner, die (Mlebrz.), von den Gemeinden 
angeſtellte u. vom Staate auerkanute jüdiſche 
Religionslehrer u. Prediger. Auſtalten zur 
Ausbildung dev R. beſtehen u. a. in Berlin, 
Breslan, Wien, Peſt, Paris u. ſ. w. 
rabbĩniſche, neuhebräiſche Sprache, die, 
ſtark aramäiſch gefärbte Gelehrtenſprache der 
Rabbinen (. d.); wird heute noch don Den jüd. 
Gelehrten geſprochen u. fortgebildet. 

Rabelais (ipr. läh), Frangçois, franz. 
Satiriker, neb. um 1495 in der Touraine, geſt. 
9. April 1553 zu Varis: 1509 Franziskaner, 
1519 Brieiter, 1524 Benediftiner, ſtudierte 1580 
in Montpellier Medizin u. wurde Arat am ſtädt. 
Kranfenbanfe zu yon. 1551-53 Pfarrer vd. 
Mendon; ſchrieb u. a.: vier Bücher v. König 
„Gargantua“ u. deſſen Sohn „Pantaagruel“, in 
denen er übertrieben die Mißſtände in Staat 
it. Kirche geißelte. 

Raben, die, Gattung der Corvidae, Familie 
der Sperlingsvögel U. 8, haben ſtark ge— 
krümmten Schnabel, Schnabelwurzel mit Borſten— 
federn, Flügel lang, ſpitz, Gefieder meiſt ſchwarz; 
24 Gattungen mit über 200 Arten, davon in 
Teutichland £ Arten, MPKolkrabe, ſ. Corvus: 
2) echte Kräbe, Nabenfräbe: 3 Nebel— 
krähe: 4) Saatfräbe, 1. Krähen. 

Rabenaun, Königr. Sachſen, Stadt in Der 
Amtshauptim. Dresden, im Rer Grunde, nahe 
Der Noten Weißeritz, ases 3246 E., an 100 Kath. 
(Pfarrei Dresden): MPeöbelfabriken: Burgruine. 

Rabener, Gottl. Wilh., prot. Satiriker, ach. 
17. Sept. 1714 auf dem Gute Wachau bei Leipzig, 
neit. 22. März 1771 als Steuerrat au Dresden: 
veröffentlichte „Sativen” 4 Bde. 1751-55), in 
Denen er Die geile u. Modetorheiten geißelte. 
Mabeuſechner, Dr. phil. Mich. Maria, 
Prof. zu Trieit, geb. 12. Juli 1868 zu Wien: 
gab beraus u. a.: „Führer durch u um Maria— 
zell, Oeſterreichs Loreto“ (2. Hurt. 1892), „Hamer— 
lings Werte" tVolfsausgabe, 2. Aufl. 1902). 

Nabenjchlacht, die, deutſches Deldengedicht 
Des 13. Jahrh.s, fchildert den Kampf Tietrichs 
1. d.) m. Bern dor Ravenna (Raben) mit 
Ermenrich, den Tod Dielbers u, der zwei jungen 
Söhne Epels durch Wittlich, Ermeurichs Flücht 
1. Dietrichs Rückkehr zu Etzel. 

Rabenſchnabelfortſatz, der, Fortiſatz des 
menſchl. Schulterblattes (ſ. d.). 

Rabenſteiner, P. Auguſtin, Benediktiner— 
Prior u. Archivar zu Lambach (Oberöſterreich), 


geb. 11. Nov. 1847 zu Villaunders Tirol); 
schrieb: „Das Stift u. der Markt Lambach 


während der franz. Einfälle in den Jahren 
1800, 1805 u. 1809 1898). ö 
rabiät (ital.), wütend. 
Rabies (fat.), die Wirt. 
Nabisiche Bauweiſe, Rabitzwand, Die, 


— —— — — — 


Rabiñſa, Rabioſa, die, Schweiz, rechter 
Nebenfluß des Vorderrbheins, entſpringt am 
Bärenhorn (Adula-Alpen), mündet, 30 Km lang, 
zwiſchen Stanz u. Veichenan. 

Rabnitz, die, Oeſterreich, linker Nebenfluß 
der Raab, entſpringt am Sticklberg, durchfließt 
Ungarn, mündet bei Raab. 

Nabonge (ſpr. Nabubib, „Raub'), 
Rabuſe, Rapuſe, die, Karienſpiel fir beliebig 
viel Perſonen, bei den es Darauf ankommt, 
mönlichht bald die Karten in der Hand los zu 
werden; in die W. neben, verlieren. 

Nabulad, Habbulas, Nabbulus, 
Biſchof, v. Edeſſa, geb. zu Kinnesrin als 
Sohn eines Heiden m einer Chriſtin, geſt. 
7. Aug. 435: Geqaner der Neſtoriauer I. D.), 
412 Nachfolger des Biſchofs Diogenes v. Edeſſa: 
hinterließ Hymnen u. Lebensregeln für Vrieſter 
u. Mönche. 

Rabulashandſchrift, Die, Evangelien— 
handſchrift, verferligt um 586 vom ſyr. Vrieſter 
Joh. v. Larhio im Zaaba, geſchmückt, vom 
Mönche Rabulas mit 7 Miniaturen Gebt in der 
Laurentianiſchen Bibliothek au Florenz). 

Rabnliſt (vom Tat. rabula), der, Rechts— 
verdreber. 

Rabus Nabe), Joh. Jakob, Konvertit, 
Polemiker, geb. um 1545 zu Straßburg (Elſaß) 
als Sohn eines luther. Hilfspredigers; 1581 
Pfarrer u. Kauonikus an St. Jakob zu Stvaubing: 
verfaßte u. a. eine Verteidigung der nicht— 
biblischen Wunder. 

Racahout (franz., ſpr. Rakahu), Das, 1) 
ſchwachgeröſtetes Eichelmehl ans Algier: 2) 
Miſchung aus Reismehl. Stärke, Kakago u. a. 

Narconigi ſpr. Rakonidſchi), Italien, 
Piemont, Stadt in der Prov. Cunco. (iso 7350 
E., Dominikaner. Kapuziner, Klariſſen;: königl. 
Schloß: Seidenwebexeien. 

Race (franz., ſpr. Rabs), die, Raſſe. 

Rache, die, einpfindliche Beſtrafung wirklich 
zugefügter oder nuur gedachter oder mißlungener 
Unbilden oder Beleidianngen. 1) Tie recht— 
mäßine Rt. Steht nur Gott zu: „Mein tit die 
Nache u._ich will vernelten zu feiner Zeit, auf 
daß ihr Fuß wanke“ (5. Moſ. 82, 35). 2) Die 
unxechtmäßige R., Privat-Ra. it bei vielen, 
meist nichtchriſtlichen Völkern beſonders in der 
Form, der Blutrache . d.) üblich. Die Hl. 
Schrift Sagt: „Du ſollſt nicht R. ſuchen, noch 
des Unrechts deiner Mitbürger gedenken“ (3. 
Moſ. 19, 18): der Heiland verlangt ſogar, daß 
wir Böſes mit Gutem vergelten. 

Rachegöttinnen, die heidniſchen (Mehr— 
zahl). ſ. Erinyen. 

Rachel, der, Niederbayern, zwei Berge int 
Böhmerwald (Großer N. 1452 m, Kleiner N. 
1401 m hoc). 

Rachel, Nabel, im A. T. jüngere Tochter 
Yabans (f. d.), zweite Fran des Patriarchen 
Sakob, Mutter Joſefs u. Benjamins, ſtarb bei 
der Geburt des letzteren. Ihr Grab wird noch 
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heute bei Bethlehem gezeigt. 
bild des beichaulichen Lebens. 
Rachen, Schlund (lat. Fauces, Pharynx), 
der, Raum im Hinterhaupte u. Halle, begrenzt 
nach unten durch den Keblkopf ( (. D.), nach 
oben durch Das Nachendach (Schävelfnochen), 
vorgelagert ijt der Mund dj. d.. Born im R. 
befindet ſich das Gaumenſegel mit Den 2 Gaumen— 
bögen, zwischen ihnen Das Zäpfchen, an den Seiten 
die Gaumenmandeln. Hinter den Öaumenbögen 
steht der N. durch die Ehoanen (binteve Naſen— 
nänge) mit der Safe in Verbindung. 
Rachenblütler (lat. labiatae), die (Mehrz.), 
ſ. Zabiaten. 
Rachenkraukheiten, die (Mehrz), 1) R.— 
Bräune, ſ. Bräune; 2) R.-Diphtherie, ı. 
Tiphtherie;Rieentzündung, die,RKatarrh 
(Pharyngitis), der, a) akut, meiſt Folge von 
Erkältung, verurſacht Rötung oder Schwellung 
der Nichleimbaut u. Tonſillen, Schluckbe— 
ſchwerden, vermehrte Speichelbildung, leichtes 
Fieber: Behandlung Durch Gurgelwäſſer, In— 
alationen, Umſchläge; b) chrxoniſch, häufig bei 
Rauchern, Lehrern, äußert ſich in ſtarker Schleim: 
abſondernng, Trockenheit, Brennen im Halſe, 
Huſten, Heiſerkeit, grauweißem Belag Der 
Schleimhaut; ſchwer zu vertreiben; Behand: 
fung: Inhalation, Pinſelungen, Sonnenbeitrab: 
lung der Schleimhäute durch entipr. Oeffnen 


des Mundes. 

Rachentonſille, Kachenmandel, die, 
Trüfenanhäufung, in, der Schleimhaut Des 
oberen Rachens; bei ſkrofulöſen Kindern häufig 
zu lappigen Geihwüllten vergrößert, muß 
dann operativ entfernt werden. 

Radimburgen (fat. Rachimburgi), Die 
Mehrz.) = Henndürgen U. d.). 
Machĩtis, Die, ſ. Rhachitis. 

Racine (ipr. Raßihn), 1) R., Jean Bap— 

tiſte, franz. Tragödiendichter, neben Corueille 
(ſ. d.) u. Molière Ui. d.) bedeutendſter Dichter 
des 17. Jahrh.s, geb. 21. Dez. 1639 zu La 
Ferie-Milon in der Champagne, geit. 21. April 
1699 zu Paris; friib verwaiit, 1652 Schitler 
des College zu Beauvais. R. ſchrieb zuerſt 
die Oden: „La nymphe de la Seine* (Die 
Seinenynphe), „la renommee aux Muses“ 
(Die Mufen), die ihn am franz. Hofe bekannt 
machten; ihnen folgten „Les freres ennemis“ | 
(Die feindlichen Brüder, 1664), „Alexandre” 
(1665), „Andromaque“ (1669), „Mithridates“ 
(1673), „Phödre“ (1677), „Esther (1689), 
„Athalie“ (1691). 2) R., Louis, Sohn v. 1), 
aeb. 6. Nov. 1692 zu Paris, gelt. 29. Yan. 
1763 ebenda; verfaßte vorzugsweiſe veligiöle 
Dichtungen: „La gräce* (Die Gnade), „La 
religion" (Tie Religion); ſchrieb auch 2 Bde. 
I NE über das Leben ſeines 
Vaters “Seat I. 
. Nacine (pr. Raßihn), Ber.Staaten dv. Nord— 
amerika, Hafenſtadt in Wisconſin, am Michi— 
anſee, «so» iiber 30000 E., 6 kath. Kirchen, 
Mutterhaus der Dominikanerinnen, Franzis— 
kanerinnen; Gerbereien, Maſchinenfabriken. 

Racke, 1) R. Nikola, kath. Kaufmann u. 
Politiker, geb. 11. Yan. 1847 zu Wlainz; ver— 


R. gilt al3 Vor— 


Rachel — Rade. 


dient um Das kath. Vereinsweſen, Reduer auf ver— 
ſchied. deutſchen Katholikentagen, Mitbegründer 
des Mainzer Katholikenvereins (1872 -576). 2) 
P. Karl, Jeſuit zu Exgeten (Holland), geb. 20. 
Dez. 1848 zu Mainz; ſchrieb: „Die Verwaltung 
de3 Predigtamts“ (1892), gab heraus P. Schlei— 
ningers „Grundzüge dev Berediamfeit” (6. Aufl. 
1905), „Bildung des jungen Predigers“ (5. Aufl. 
1898), „Weiter Des Predigers“ (3. Aufl. 1895). 

Racke, die, — Mandelkrähe U. 2.) 

Rackelhnhn, Rakelhuhn, das, Kreuzung 
zwiſchen Auerhenne u. Birkhahn. 

Racket (engl., ſpr. Räket), das, Schläger 
bein Tenmistviel. j 

Raczyÿnſki (pr. Natichynfki), altes groß— 
poln. Adelgeſchlecht, ſchon 966 urkundlich genannt, 
beſteht z. Zt. in einen 1) kurländiſchen, 2) 
poſenſchen Zweige. Haupt des erſteren 
iſt Graf Sigismund R., geb. 20. Nov. 
1861, erbliches Mitglied Des preuß. Herren— 
hauſes: Haupt des letzteren Graf Eduard R., 
geb. 21. Jan. 1847. Ednards Großvater, Graf 
Eduard R. geb. 1786, neit. 20. San. 1845, 
Icheufte dev Stadt Voſen feine Bibliothek (21000 
Bde mit Gebäude; deiten Bruder, Graf Atha— 
nalıns W., neb. 2. Mat 1788, geſt. 21. Nun. 
1874 zu Berlin; preuß. Geſandter, zuletzt in 
Paris, hinterließ cine wertvolle Gemälde— 
Galerie (ausgeſtellt z. Zt. im Provinzial— 
muſeum zu Poſen). 

Rad, das, kreisförmige, volle oder durch— 
brochene Scheibe aus Holz,. Metall u. ſ. w., 
beſteht aus RR.-Kranz, MR.-Speichen (Armen, 
Scheibe), 3) R.-Nabe; dient zur Uebertragung 
v. Kräften; nach Zweckeu. Bauart unterſcheidet 
man: 1) Wagenr, 2) Riemeur., 3) Seilr., 4) 
Kettenr., 5) Zahnr.; letzteres wieder in 6) Stirnt., 
7) Regelr. u. ſ. w. 

ad, das, mittelalterliches Hinrichtungs— 
mittel, ſ. vädern. I. D.), 1509 nı hoch. 

Rad, das Hohe, Berg im Rieſengebirge 

Radagais, Radagaiſus, Natiger, ger— 
man. Heerführer, Drang 404 n. Chr. mit den 
Soten, Sueven 1. Bandalen in Oberttalien 
ein, befagerte Florenz. 405 bei Fäſulae dv. 
Sulicho geichlagen u. getötet. 

Radaune, die, Weſtpreußen, linker Neben— 
fluß der Mottlan, entfließt den R.-Seen, 
mündet, 75 km lang, bei Danzig. 

Radantz, Deiterreich : Ungarn, Bukowina, 
1) Bezirkshauptm. 1841 qkm, dsoéd 90000 E. 
in 51 Ortſchaften; 2) Bezirkſtadt, ases 14500 
meiſt griech.-kath. E., ebemaline griech-kath. 
Kathedrale (erbaut 1402); Landesackerbauſchule. 

Nadbertns, Benediktiner, ſ. Paſchaſius R. 

Radeliffe (pr. Rädkliff), England, Graf— 
ſchaft Lancaſter, Stadt am Irwell, casosı iiber 
26000 E., kath. Kirche; Baumwollenſpinnerei, 
Kohlengrüben. 

Radde, Guſt., Naturſorſcher, ned. 27. Nov. 
1831 zu Danzig, geſt. 16. März 1903 zu Tiflis; 
ſchrieb u. a.; „Reiſen im Süden v. Oſtſibirien“ 
(2. Bde. 1862—64), „23000 Meilen auf der 
NMacbt Tamara” (2 Bde., 1892--93), „Kaukaſus“ 

Rade, die, |. Kornrade. 1(1884). 

Rade, Martin, prot. Tbeolog, geb. 4. April 
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Rade — Radikalismus. 
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1857 zu Nennersdorf bei Herrnhut: jeit 1904 wa} er, jeltener im Meer; ihnen gehören an 


Prof. zu Marburg: fehrie 
Biſchof dv. Nom“ (1882), „Luthers Leben” (2. 
Aufl. 1901), „Religion im modernen Geiſtes— 
Ieben“ (1898): Mitbegr, u. Herausg. Dev 
„Chriſtl. Welt” (leit 1887). 
Radeberg, Königr. Sachen, Stadt in der 
Aıntsbauptin. Tresden-Neuftadt, asos 13301 E., 
an 2000 Kath., fath. Kirche; Amtsgericht; Real— 
schule, Handelſchule; Olasfabrifen. In der 
Nähe Nuguitusbad u. Hermanusbad. 
Radebeul, Künigr. Sachſen, Torf tr Der 
Amtshauptm. TresdensNenftadt, in der Lößnitz, 
ass 10571 E., a 400 Kath. Pfarrei Dresden— 
Vieſchen): Nealichule; chem. u.Mlafchinenfabrifen. 
Nadeburg, Küönigr. Sachen, Stadt in der 
Anitshauptm. Großenhain, an der Gr. Nöder, 


so» 3204 E., ar 90 Kath.; Amtätsgericht; 
Schamottefabriken. 
Radecke, Rob., Muſiker, geb. 31. OH. 


‚1830 zu Tittmannsdorf (Schleften), teit 1892 
Reiter des königl. Inſtituts für Kirchenmuſik 
zu Berlin; ſchrieb Quverturen, eine Sinfonie, 
die Oper „Die Mönkguter“ (1874) u. ſ. w. 

Nadegündis, die hl., Tochter de3 heid— 
nifchen thüring. Königs Berthar, Teit 540 Ge— 
mahlin des Frankenkönigs Chlothar I. (ſ. D.). 
R. nahm 557 den Schleier u. gründete 560 auf 
dem ihr gejchenften Yandgute das Fraueukloſter 
3 Hl. Kreuz in Poitiers. Sie ſtarb daſelbſt 13. 
Nun. 587. Ihr Reben befchrieb Benantins For: 
tunatus; Selttan 13. Aug. 

Radein, Oeſterreich-Ungarn, Steiermark, 
Badeort im Dez. Luttenbera, asos über 600 
low. kath. &.: alfalifcher Säuerling: Kuranſtalt. 

Rädelerz, daS, ſ. Bournonit. _ 

Nädelsführer, der, Haupt einer Zuſammen— 
rottung, Verſchwörung u. f- ww. 

Rademacher, Dr. theol. Arnold, Konvikt— 
Direktor zu Bonn, geb. 10. Okt. 1873 zu Bocket; 
ichrieb: „Die übernatürliche Lebensordnung mach 
Der paulin. u. jobanı. Theologie” (1903). 
MRaden, die (Mlebrz.), Samen Dev voten 
Kornblume Gornrade, ſ. d.): ſchwarze bezw. 
dunkelbraune Körner, entbalten giſftige Stoffe, 
verunreinigen das Mehl. 

Radenkorn, das, ſ. Giftkorn. 

Rader, Matthäus, Jeſuit, neb. 1561 in 
Tirol, geſt. 22. Dez. 1634 zu München: Heraus— 
geber lat. Klaſſiker u. patriſtiſcher Werke. 

Räderu, das, Todesſtrafe im Weitielalter, 
beſtand im Zerſchlagen der Körperglieder durch 
ein ſchweres Rad, auch Flechten des Körpers 
auf Das anf einen Pfahl geſteckte Rad. 

Nädertierchen (lat. Rotatoria, Rotiferi), 
die (Mehrz.), Klaſſe der Würnier; winzige 
Tierchen (1-2 mm) mit Räderapparat (zahl— 
reichen, deu Mund in mehreren Zonen um— 
ſtehenden Härchen, deren Bewegungen wie ein 
ſich drehendes Radausſehen, dient zur Nahrungs— 
zufuhr u. zur Fortbewegung), Kauapparat im 
Schlund, Tarm bei manchen Arten geſchloſſen, 
Fuß lang n. einziehbar, Blutgefäße u. Atmungs— 
organe fehlen. Die N. leben in allen Zonen, 
weift im feuchten Moo8 vder Sand des Süß— 


u. a. „Damaſus, | 3. B. die alashellen Kriſtalllierchen. 


Radeẽtzky, Joſ. Wenzel, Graf R. de Radetz, 
öſterr. Feldmarſchall, berühmter Heerführer, 
geb. 2. Nov. 1766 zu Trzebnitz bei Klattau 
(Böhmen), geit. 5. San. 1858 zu Mailand; 
fümpfte mit 1788-89 gegen die Türken, 1792 
bi3 1795 in Den Niederlanden ı. Italien, 1800 
bei Hobenlinden. 1805, Öeneral_tn Stalien u. 
Steiermark, 1809 Korpsführer bei Wagram. 1814 
bis 1815 Generalſtabschef des Fürsten Schwarzen— 
berg, 1829 General der Kavallerie, 1831 Ober: 
kommandant der ölterr. Truppen in Stalien, 
1836 Feldmarſchall. R. bejiente 6. Mat 1848 die 
Piemonteſen bei Santa Vucia, 25. Juli 1848 
bei Cuſtozza, fpäter noch bei Mortara u. am 
23. März 1849 bei Novara u. eroberte ganz 
Venetien zurück. 1849-57 war NR. Generale 
gouverneur in ölterr. Italien. 

Radẽtzkymarſch, dev,  belichter Armee— 
narfch, komponiert von Bob. Strauß (Vater). 

Radevormwald, Preußen, Rheinprovinz, 
Stadt im Kreiſe Lennep, asosh 10979 E., an 
1900 Kath., höhere Knaben- u. Mädchenſchule: 
Feilenfabriken. 

Radewiin, Radewyns (ſpr. R.weins), 
Florentius, Myſtiker, geb. 1350 zu Leerdam, 
geſt. 24. März 1400 zu Deventer; Kanonikus 
zu Utrecht, Schloß. ſich au Grotius (ſ. d.) in 
Deventer au, wurde dort Vorſteher der Frater— 
herren, die ſich hauptiächlich mit Biicherabfchreiben 
befchäftigten; erbaute 1387 daS Mofter Windes- 
beim bei Zwolle. 

Nadfahren, das, ſ. Fahrrad. 
Madfenſter, Ratbarinenrad, Roſen— 
fenſter,das, Roſette, die, kreisrundes Fenſter 
mit verſchiedenartiger Speichenbildung, viel 
angewendet in mittelalterlichen Kirchenbauten: 
bei. ſchön iſt das R. im Straßburger Münſter 
(16 m Durchmeſſer). 

radial (lat.), jtrahlenförmig. 

NRadiant, Radiationspunkt (lat), der, 
Strahlungspunft dv. Sternfchmuppen, d. h. der 
Punkt, von welchem fie auszugeben ſcheinen. 

radiär (lat.), ſtrahlenförmig verlaufend. 

Radiation (fat.), die, 1) Strahlung; 2) 
Durchftreichen eines Rechuungspoſteus. 
Radiätor (lat.), der, Wärme ausftrablender 
Körper, 3.8. an u. Dampf— 
heizungen; Gegenſatz iſt Reflektor, die Wärme 
zurückwerfender Körper, z. B. an Gasöfen. 

radieren (lat.) Fragen, ſchaben. 

Radiergummi, das, dient zum Entfernen 
von Bleiftifte, Zintenlinien u. ſ. w., ift mit 
Schwefel verießt. 

Nadierfunft, die, Art der Kupferſtechkunſt 
(ſ. d.) mittelS Neben u. der Radiernadel. 

Nadteöchen (lat. Raphanus sativus), dag, 
Krenzträger (f. d.) mit vübenfürmiger oder 
fugeliger, eßbarer Wurzel; beliebte Frühſtück— 
Ipeife: _ Wurzel an, gründlich. 

radifäl (lat), eingewurzelt, von Der 

Radikäle, die (Mehrz.), Neite freier, für fich 
nicht exiltenafähiger Atomgruppen, Die aber aus 
chemiſchen Reaktionen verändert hervorgehen. 

Radilalismus (Tat), der, Denke u. Sand: 
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Iung3iveiie, die rückſichtslos die Folgerungen 


Radlkofer, Zudivig Adolf Timoth., Bota— 


eines Grundſatzes, zur Geltung au bringen niker, geb. 19. Dez. 1829 zu München; ſeit 1863 
ſucht; beſ. gebraucht v. politiſchen u. religiöſen, ordentl. Profeſſor ebenda; veröffentlichte u. a.: 


das Beſtehende anfechtenden Beſtrebungen. 
Radinger, Joh— Friedr., 


„Die Befruchtung der Phanerogamen“, (1856), 


Edler von, In- „Ueber die Mletboden in der bot. Syitentatik, 


genieur, geb. 31. Suli 1842 zu Wien, geit. 20. | insbeſondere Die anatomische Meetbode” (1883)! 


Nov. 1901 al3 Bros. der Techniſchen Hochſchule 
ebenda; fchrieb u. a.: „Ueber Dampfmaſchinen 
mit bober Kolbengeſchwindigkeit“ (3. Aufl. 1892). 

Radius, Ichadinus, Thomas, Dontini— 
faner, geb. 1490 zu Biacenza, geit. im Mai 
1527 zu Nom: Magister Sacri Palatii; ver: 
öffentlichte_ zwei Streitſchriften gegen Luther. 

Nadidaktivität, Die (Mebrz.), Einenichaft 
gewijjer chem. Elemente, 3. B. des Radiums, 
Poloniums, Urans, Thoriums u. ſ. w., fort 
während ſogen. Becguerelſtrahlen (Kanal-, 
Kathoden- u. Röntgenſtrahlen) auszuſenden u. 
‚eigenartige Gaſe zu entwickeln (Emanation); 
benutzt u. a. in der Heilkunde. 

Radiogrämm, das, Radiographie, Die, 
mit Röntgenſtrahlen (ſ. d.) aufgenommene 
Photographie. 

Radislärien (lat.), die (Mehrz.), Strahlen— 
tierchen, Art, Wurzelfüßer (j- d.) wenige mm 
nroß, mit feinen, fadenförmigen Pſeudopodien 
1). d.), häutiger Gentralfapfel, Skelett aus Kieſel— 
ſäure; leben im mittleren u. weſtlichen Stillen 
Dean, bilden oft mächtige Schlamingebilde 
auf dem Boden. — 

Radiolĩten (lat. Radiolites), die (Mehrz.), 
ausgeitorbene Mlufcheltiere, Gattung der Ru— 
diſten; ſ. Hippuritenkalke. 

Radiomẽter, das, Lichtmühle, Die, 
Strahlungsmeſſer, Der, ſtark luftleere 
Glaskugel, in der ein, drehbares Aluminium— 
kreuz mit 4 einſeitig geſchwärzten, ſchaufelartigen 
Glimmerblättchen ſich befindet. Fallen Licht— 
oder Wärmeſtrahlen auf die Blättchen, ſo wird 
- das Kreuz in Bewegung geſetzt, wobei Die 
geichwärgten Flächen kräſtiger abgeltoßen werden, 
al3 die blanfen. _ . 

Nadiophoönie, Thermophonie (gried.), 
die, Schallerregung Durch Strahlen. Läßt man 
auf eine dünne, geſchwärzte Blatte, 3. B. ein 
Glimmerblättchen, in_vegelmäßigen Zwiſcheu— 
räumen Licht- oder Wärmeſtrahlen fallen, jo 
entſteht ein Ton, deſſen Schwingungszahl gleich 
iſt den in einer Sekunde erfolgten Unter— 
brechungen des Lichtſtrahls. 

Radium, das, Element, den Baxyum 
(ſ. d.) ähnlich, Atomgewicht 225; entdeckt im 
Uranpecherz 1898 vom Ehepaar Pierre u. Marie 
Curie in Paris; hat hohe Radioaktivität (1. d.). 

Radius (lat.), der, Halbmeſſer. 

Radius Vector (fat), der, 1) Leitſtrahl 
(ſ. d.); 2) bei Segelfchnitten die Linie vom 
Brennpunkte nach irgend einem Punkte der Kurve. 

Radix (lat.), die Wurzel. — 
radizieren (lat.), in der Mathematik die 
Wurzel (1..d.) einer Zahl aufjuchen. 
adkersbürg, Oeſterreich-Ungarn, 1) 
Bezirkshauptm. in Steiermark, 449 qkm, deos 
40000 nieiſt deutſche kath. E. in 118 Ortſchaften; 
2) Bezirkſtadt, au der Maur, cos 2500 fath. 
deutfche E., kath. Kirche, Krantenhaus; Weinbau. 


Radloff, Friedr. Wilh. Sprachforicher, geb. 
17. San. 1837 zu Berlin; jeit 1884 Direktor des 
aſiat. Muſeums zu St. Betersdurg ; veröffentlichte 
tt. a.: „Proben der Volksliteratur der nördl. 
türk. Stämme“ (8 Teile 1866—1900), „Verſuch 
eines Wörterbuchs der Türkdialekte“ (3 Bde. 
1888— 1902). SE 

Nadmannsdorf,: Oeſterreich-Ungarn, 1) 
Bezirkshauptm. in Kräin, 1075 qkm, <sos 
30000 E. in 127 Ortichatten; 2) Stadt, am 
Ha der Wurzener u. Wocheiner Save, 
asos 750 ſlowen. fath. E; Schloß; in der 
Nähe Tori Bigaun (1300 E.), Strafanftalt 
für Frauen. 

Radnicki v. Zechitu, Deckname: Rad— 
kersberg-Radnicki, Frau Marie, geb. v. 
Gember zu Olmütz: veröffentlichte die Romane 
„Vorurteil“ (1897), die Novellen „Neonila“, 
„Zeidenfchaftliche Neatuven” (1897), „Kinder 
jcenen” (1903). _ _ 

Radnitz, Deiterreich, Böhmen, Stadt im 
Besirk Rokitzan, ns 2850 meiſt fatb. E.: Glas— 
fabriken, Ktoblengruben. 

Radnor, Radnorfhire (ſpr. Rädnorſchir), 
England, Grafſchaftin Südwales, 1219 qkm, (1906, 
25000 E.; berniges Weideland; Viehzucht, Kalk— 
ſteinbrüche; Hauptſtadt Preſteigne (1250 E.). 

Radoilfzell, Zell, Baden, Stadt im Kreiſe 
it. Amte Konjtanz, am Nordufer des Unterſees 
(Zellerjees), as 5211 E., an 4750 Kath., fath. 
Kicche (11. Jahrh., Sarkophag des bl. Radolf), 
Hoſpital (14. Jahrh.) Krankenhaus; Pumpen— 
fabrik, Trikotweberei: Fiſchzucht: Seebad. R. 
eutſtand um 830 bei einer Einſiedelei des 
Biſchofs Ratold v. Verona (geſt; 847), letztere 
wurde ſpäter in ein Chorherrenſtift verwandelt 
(1809 aufgehoben). | L 

NRadolin, Nadoliniki, altes kath. droß— 
polniiches Adelgeichlecht, 1836 Grafen, 1888 
Fürſten; u. a. R., Hugo, Fürſt vd., . deuticher 
Botſchafter im Paris, geb. 1. April 1841 zu 
Poſen; 1884 Hofmarſchall des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm, 1888 Du Dberbof: u. 
Hausmarſchall, von Kaiſer Wilbelm II zum 
Oberſt-Truchſeß ernannt, 1892 Botjchafter in 
Konftantinopel, 1895 in St. Petersburg, jeit 
1901 in Bari. 

„Radon, Rußland, 1) Gouvern. in Polen, 
zwifchen Weichſel, Piliza u. Galizien, 12352 
qkm, usoo an 850000 E. in 7 Kreiſen; Ackerbau, 
Viehzucht, Waldwirtichaft, Eiſenwerke: 2) Kreis, 
2026 qkm, cas» an 150000 E.; 3) Haupiſtadt 
defjelben, an der Mletſchna, asob 30000 E., an 
15000 Statb., kath. Johanneskirche (14. Jahrh.), 
Bernhardinerkirche; höhere u. Fachſchulen: Eiſen— 
gießereien, Gerbereien. 

Radomdil, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Kiew, 9601 qkm, «eo 325000 E.; 2) Kreis: 
tadt, aut Teterew, css 11000; Gerbereien, 
Flußhandel. - 
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Radotage (ſranz., Ipr. Nadotagich), Die, 
Geſchwätz. 

radotieren, (ranz.). ſchwatzen, faſeln. 

Radowenz, Oeſterreich-Ungarn, Böhmen, 
Dorf im Bez. Trautenau, ases an 1000 kath. 
deutſche E.; Öarnbleichen u. Färbereien; in Der 
Yähe der „veriteinerte Wald" (Nraucariaftänıme, 
deren Holz im Hornſtein, Chalcedon u. Kieſel 
verwandelt it). : _ 

Nadomwiß, 1) R. So). Maria Eriit Ehrüt. 
Wilh. v., preuß. General u. Staatsmann, geb. 
6. Febr. 1797 zu Blhnfenburg am Harz aus einer 
ungar.fatb. Familie, geit. 25. Dez. 1853 zıı Berlin; 
kämpfte mit 1813—1815, 1823 im Großen 
Generalitabe, 1830 Chef des Generalſtabes der 
Artillerie; Vertrauter König Friedrich Wil— 
helms IV. 1848 vom weitfäl. reife Arusberg 
in die Nationalverſammlung zu Frankfurt a. Mi. 
gelandt u, dort hervorragender Redner u. Führer 
der äußerften Rechten. Am 26. Sept. bis 2. 
Nov. 1854 Miniſter Des Auswärtigen, jeit 1852 
Heneralinfpetteur des Militärbildungsweſens; 
schrieb u. a.: „Geſpräche aus der Gegenwart 
über Staat u. Kirche” (1846), „Dentichland 1. 
Friedrich Wilhelm TV.“ (1848), „Neue Ge— 
ſpräche aus Der Gegenwart“ (2 Bde, 1851). 
2) R., So. v., Sohn von 1), deuticher Diplomat, 
neb. 19. Mai 1839 zu Frankfurt a. M.: Vers 
trauter des Fürften Bismarck, verwaltete 1880 
in befonderer Meiſſion die Botſchaft zu Paris, 
im Oft. 1882 Botichafter in Sonitantinopel, 
jeit Suli 1892 in Madrid; 19U6 Deuticher Ver— 
treter aut der Algecwas- Konferenz. 

Radſcha, Naja, Rajah (ennk.), der, 
uralter Titel der einheimiſchen Fürſten Gönige) 
Borderindienz; Wabaradicha it Der oberſte 
mehrerer Fürſten (Großkönigh. 

Radſchamahẽndri, Brit.-Ojtindien, Stadt 
in der Yrälidentichait-Wadras, am Bodawarı, 
ass an 35000 E. met Hindu, 800 Kath., 
Miſſion der Saleftaner; Webexeien. 

Radſchbänſi, Kotſch, Die(Mlehrz.), Borderz 
indien, Hinduvolk in Bengalen n. Aſſam, cısos 
am 2Miill. Köpfe (Beiden). 

Nadſchköt, Rajkot (engl), Oltindien, 
Hauptſtadt v. Kathiawar (ſ. Gudichaxat), c1905) 
38000 E., meiſt Hindu, an 400 Chriſten. 

Radſchloßz, Das, 1517 erfundenes, jept 
veraltete3 Gewehrſchloß (Stablrad ſchlug nenen 
einen Zeueritein) ke 

NRadihputana, Rajputana, Brit.Oſt— 
indien, 1) Apoſtol. Präfektur, gegr. 1892 Gitz 
zu Adſchmir), ason über 5000 Kath. 15 Rirchen 
uw. Kapellen, 25 Prieſter. 11) Radſchputen— 
ftanten, beſtehen aus 1) dem unmittelbaren 
Beſitz Adſchmir-Merwara; 2) 20 Staaten unter 
eingeborenen Fürjten (u. a. Bikanir, Dſchaipur, 
Dſchaißalmir, Dfehodbpuv, Alwar,: Udaipur, 
Bharalpur, Dholpur); unterſtehen Dem brit. 
polit. Agenten zu Adſchmir-Abu, 337380 qkm, 
os) ar 10 Mill. E. (Braͤhmanen, Radſchputen, 
Mabadfeban, Tfehamar, Mina, Budichar, Dfchat, 
hir ſ. 10); Ackerbau, Viehzucht: Weberei, 
Herberei u. f. w. 
WRadſchpũten, 
(Mehrz.), Oſtindien, 


Rajipoots Lenal.)die 
weitverzweigter ariſcher 


Radotage — Radziwill. 
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Volkſtamm, Zweig der Inder, aiwiichen ' Dem 
PBandichab 1. dem Plateau von Malwa; tapfer 
u. jelbiibewußt, ason» an 10 Mill. Köpfe; meilt 
Hindu: Aekerbauer. | 

Radſchuh, der, = Hemmſchuh. 

Radſtadt, Deiterreichellngarn, Salzburg, 
Stadt ım Bez. St. Johann, au der Enns u. 
den Rev Tauern, asos 1050 deutiche kath. E.; 
Rapuziner: Holzhandel. 

Radülfus, Name mebrerer Schriftiteller 
des DM. 43, u. a. N. de Rivo, geb. zu 
Breda, gneit. 1403 zu Nom; ſtudierte in Mom 
Liturgik, u. Kircheurecht, wurde Dekan zu Ton 
gern, ging beim Ausbruch des aroßen abend— 
ländischen Schismas abermal® nach Nom; 
ſchrieb lt. a.: „De canonum observantia” (wich— 
tig fiir Die Geſchichte des Breviers u. der 
Meßliturgie), „Gesta Pontif. Leociiensium 
1347— 1389" (Geſchichte Lütticher Bischöfe). 

Radweber, Radſpinner, (lat. Orbite- 
lariae), die (Meehrz.), Unterabteilung der Spin— 
nen (1. d.), Haben kugelig nufgetviebenen Sinter- 
leid, weben radförmige Sangnefter mit ſtrahlen— 
förmigen, Hlebrigen Fäden, 3. Die Kreuze 
ſpinnen (j. d.). 

Radzionfau, Preußen, Prov. Schlefiti, 
Dorf im reife Tarnowiß, csos» 9826 nteiit 
fatb. E.; Eiſenerz- u. Salnıeigruben, Ziukhütte. 
Mädziwill, alte Titauische Fürftenfamilie, 
jeit 1515 _beziv. 1547 deutſche Neichstüriten, 
it. a. 1) Nikolaus IT, geit. 1442; feit 1405 
Marſchall von Kitauen; 2) Nikolaus IT, 

ejt. 1522, erlangte 1515 den Reichsfürſten— 
tand; 3) Georg 1. geit. 1541; 1527 Raitellan 
v. Wilma, 1533 Großgeneral. Der Stammes 
vater der jet noch blühenden Linie N. it 
4) Nikolaus IV., geit. 1565, Geſandter bei 
Kaiſer Karl IV., 1547 deutſcher Reichsfürſt, 
fiel von Der kath. Kirche ab, ließ 1563 die 
polniſch. „Nadziwiller Bibel“ drucken. Seine 
Söhne wurden wieder fath., 5) Nikolaus VII, 
geit. 1616, u. 6) Georg, geit. 1600;_ feit 1584 
Kardinal u. päpitl. Legat gegen die Ealviniften. 
1686 jpaltete fich Das fürftl. Haus R. in zwei 
Hauptlinien, deren ältere int legitimen Stamme 
1813 erloſch. Die jüngere, Linie teilte fich in 
3 Zweige, wovon 2 nur in Rußland blühen, 
dem Dritten, deutſchen Zweige gehörte an 7) 
Anton Heinr. geb. 18. Juni 1775, geit. 7. 
April 1833; vermählt mit Prinzeſſin Friederike 
Dorothea, einziger Tochter des Prinzen Ferdi— 
nand dv. Preußen, 1815 Statthalter im Groß— 
herzogtum Poſen; feine Tochter Elife, geb. 28. 
Oft. 1803, geit. 27. Sept. 1834, war die Jugend— 
liebe Kaiſer Wilhelms I; 8) Boguslam, 
Sohn dv. 7), entfchiedener Katholik, geb. 3. 
San. 1809, geit. 2. Fan. 1873 zu Berlin; Kugend- 
freund Kater Wilhelms I.; war Mitglied des 
Herrenhaufes; 9) Ferdinand, geb. 19. Oft. 
1834; erbliches Mitglied des Gerrenhaufes u. 
jeit 1874 Mitglied des NeichStags ı. der poln. 
Fraktion; 10) ein anderer Sohn, Prinz Edmund, 
war 1874—81 Mitglied der Centrumsfraktion 
des deutſchen Reichſtaas, Vikar v. Oſtrowo, 
trat in den Benediktinerorden, geſt. 9. Aug. 
1895 zu Beuron. 


— 
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Rac (ipr. Reh), John, engl. Bolarroricher, 
geb. 30. Sept. 1813 auf den Orkney-IJnſeln, 
geſt. 22. Inli 1893 zu Addiſon-Gardeus; durch— 
forſchte Wollaſton-, Viktoria- u. King Williams— 
Land, brachte Die erſten Nachrichten über Das 
Schickſal Franklin nach Europa. 

Raemond, Remond, Florimund v., fath. 
Polemiker, geb. 1540 zu Agen, geſt. 1602 zu 
Bordeaux; fihrieb u. a. „Antichriſt“, genen Die 
prot. Theologen (1597). 

NRaeren (pr. Raren), Preußen, Rhein— 
provinz, Dorf im Kreiſe Eupen, csos» 3850 
fatb. E.; Tuchfabriken, Steinbriüche, im 17.18. 
Sahrb. berühmte Steinzeugfabrifation. 

Rafael, L., ſ. Kieſekamp, Frau Hedwig. 

Rafaelverein, StR. der, ſ. Raphaelverein. 

Raff, Joſ. Jochim, Komponiſt, ach. 27. 
Mai 1822 zu Lachen, Kanton Schwyz, geſt. 24. 
Juni 1882 als Direktor des Hoch'ſchen Konſer— 
vatoriums zu Frankfurt a. WE: ſchrieb u. a. 
Sonaten fir Klavier u. Violine, Violinkonzerte, 
11 Sinfonien, z. B. „Sm Walde”. 

Raffael, Rafael, eigentlib R. Santi 
(fälſchlich R. Sanzio), größter ital. Maler u. 
Architekt, geb. 28. März 1483 zu Urbino als 
Sohn des Malers Giovanni Santı (geſt. 1494), 
acit. 6. April 1520 zu Rom. R. wurde 1499 
Schüler Beruginos 1. d.) u. bildete jich an Den 
Werfen Leonardos, Michelangelos u. Fra Bars 
tolomeo3 fort. 1504 jiedelte ev nach Floxenz 
iiber, wo ev 1507 die Grablegung Für San 
Francesco in Perngia (jegtinder Galerie Borgbeje 
zu Nom) malte. 1508 bevief ibn Papſt Julius Tl. 
iſ. d. nah Nom u. ließ von ihm mehrere 
Prunkgemächer (Stanzen), ſowie Die anſchließen— 
den Loggien mit weltberühmt gewordenen Dar— 
ſtellungen ſchmücken. Papſt Leo X. machte R. 
zum Konſervator der Denkmäler 10 Meilen um 
Jtom herum. Die letzten 5 Jahre feines Lebens 
war R. als Nachfolger Bramantes leitender 
Meiſter des Baues der Peterskirche (ſ. D.). 
Seine Hauptwerke zeichnen ſich aus durch bitte 
veigende Anmut, ſcharfe Charakteriſtik, veiches 
inneres Leben, neben kunſtvoller Kompoſition 
u. vollkommeiiſter Beherrſchung der Technik. 
Außer den Fresken im Vatikan ſchuf I. zahl— 
reiche Madonnen, u. a. die berühnmte „Sixtiniſche 
Madonna“ (in Dresden), die „Madonna della 
Sedia“ (Florenz) u. zahlreiche Bildniſſe berühmt 
das Bild Julius II). Neben den monumentalen 
Arbeiten für die Päpſte führte ev much Solche 
für Brivatperionen aus. 

Raffay, Dr. phil. Nobert, zu Wien, geb. 
8. April 1854 zu Keltich in Mähren; ſchrieb: 
‚Memoiren der Kaiſerin Agrippina“ (1884), 
„Srundriß der Geichichte der üfterr.sintgar. 
Monarchie“ (1889), „Geſchichtsunterricht an 
Mittelſchulen“ (1889) u. a. [weißen Zuckers. 

NRaffinade (franz), Die, Feinite Sorte 

Raffinement (fvanz., ſpr. Raffihnmang), 
Das, 1) Weberfeinerung: 2) Ausnutzuug des 
Ziwerfdienlichen. _ Ifeinern. 

raffinieren (franz.), ein Rohprodukt ver- 

raffiniert, 1) verieinert: 2) Schlau, ver— 

Raffinöſe, die, ſ. Melitofe. ſchmitzt. 

Raffl, P. Friedr. Franziskaner zu Salzburg, 


Rae — Raguſa. 
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geb. 20. Juli 1851 zu Roppen (Tirol); ver— 
öffentlichte „Die Pſalmen, nach dem Urtext 
iibevfegt u. erklärt“ (8,Bde. 1892). , 

Naffles, Siv Thomas Stamford, engl. 
Staatsmann, geb. 5. Juli 1781 in Wejtindien, 
geit. 5. Inli 1826 zu London; 1811 Gouverneur 
v. Java, 1816-24 dv. Bengalen, erwarb 1819 
die Inſel Singapur u. gründete den dortigen 
Hafen; Ichrieb: „Geſchichte v. Java“ (1817). 
_, Naffleliaceen (lat), die (Mehrz.), nach. 
Sir Raffles 1. d.) benannte, bleiche (chloro— 
phylloſe) Difotyle (ſ. d.) Pflanzenfamilie; 25 trop. 
u. ſubtrop. Arten, ſchmarotzen an den Wurzeln 
auderer Pflanzen, haben große, meiſt einge— 
ſchlechtige Blüten; Hauptgattung Raffleſia, 
bis 1 m im Durchmeſſer große Blüte: Volks— 
beilmittel wirkt zuſammenziehend). 

Rafinesque, Konſtantin Samuel, amterif. 

Botaniker, neb. 1784 zu Galacz, geit. 18. Sept. 
1842 zu Philadelphia: ſchrieb ıt. a. eine „Flora 
telluriana” (4 Bode. 1836). 
Mafn, Narl Chriſt. nordiſch. Altertunis— 
forſcher, geb. 16. Jan. 1795 zu Brahesborg auf 
Fünen, geſt. 20. TE 1864 zu Kopenhagen; 
veröffentlichte u. a. eine däniſche Bearbeitung 
der „Nordiſchen Heldengeſchichten“ (3 Bde., 2. 
Aufl. 1828— 1830). 

Ragaz, Ragatz, Schweiz, Badeort im 
Nanton Et. Ballen, an der Mündung dev 
Taming in den bern, casosı 1900 E., an 1500 
Kath., kath., prot. u. anglik. Kirche: jäbrlich über 
30000 Kurgäſte. Am 6 März 146 Schlacht 
zwiſchen Eidgenoſſen u. Oeſterreichern. 

Rage (tvanz., ſpr. Ragſch), Die, Wut. 

Rägewin, Shroniüt, 1. Nabewin. 
—MRaglan (pr. Rägglen) Bißroy James 
Henxy Somerſet, Lord, brit. Feldmarſchall, ach. 
30. Sept. 1788 als jüngſter Sohn des Herzogs d. 
Beaufort, neit. 28. Yırni 1855 an der Cholera 
vor Scbaltopol; fänıpite in Spanien u. Belgien, 
landete 1854 als Oberbefehlshaber der engl. 
Truppen in der Krim. 

Ragıardf, die, ſ. Sötterdämmerung. 

Ragnit, Preußen, 1) Kreis im Peg. Bez. 
Gumbinnñen, 1218 qkm, (so 56 WO E. ini Stadt, 
303 NYandgemeinden, 61 Gutsbezirken: 2) Kreis— 
ſtadt, an der Meentel, cısos 4902 meilt prot. E.; 
Amtsgericht, Schloß, prot. Lehrerſeminar: 
Prod. Erziehungsanſtalt. 

Ragout (franz., ſpr. Raguh), Das, Würz— 
fleiſch; Miſchgericht mit ſtark gewürzter Tunke. 

Raguel, Reguel, im A. T. 1) Schwieger— 
vater Moſes, ſ. Jethrwo: 2) Freund des älteren 
u. Schwiegervater des jüngeren Tobias (Tob.8, 7). 

Raguhn, Auhalt, Stadt im Kreiſe Deſſan, 
an der Mulde, cos 2476 meiſt prot. E.: Papier— 
u. Oelfabriken. 

Ragüſa, Italien, Sizilien, Stadt in der 
Prov. Syrakus. 2 Gemeinden, R. inferiore 
(33000 CE.) u. I. Tuperiore (8800 E.), Stift⸗ 
kirche S. Giorgio; böhere Schulen; Asphalt: 
aruben: Baumwollſpinnerei. 

Ragüuſa, Oeſterreich-Ungarn, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Zara, gegr. 520, umfaßt Den 
Kreis R., so 75000 Kath, 47 Pfarreien, 20 
andere Stellen, 171 Ordens- u. Weltprieiter. 
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2) Bezirkshauptm. in Dalınatien, 777 qkm, (1905) 
42000 E. in 123 Drticharten. 
Hafenstadt daſelbſt (im Altertum Epidaurus), 
am Monte Sergio, Siß des Biſchofs, asosh 13500 
meiſt kroat. kath. E., Kathedrale Sta Maria 
Maggiore (17. Jahrh., reicher DTomſchatz), ©. 
Biagio, Kirchen der Tominikaner, Franziskaner 
u. Jeſniten: Diözeſanſeminar, höhere u. Fach— 
ſchulen; Handels- u. Gewerbekammer, Haupt— 
zollamt; Krankenhaus, Landesirreuanſtalt, 
Militärhoſpital; alte Feſtungswerke; Seiden— 
warenfabriken. Haupthafen iſt die Bucht v. 
Gravoſa. In der Nähe der Marktflecken 
R. vecchia, Alt-R., asos Über 700 kath. E.; 
Damvrevitatton. 

Rahab, im A. T. eine Wirtin zu Sericho, 
beberbergte die Kundſchaſter des Joſna, wofür 
fie mit ibrev Familie allein von aller Bewohnern 
bei der Einnahme Jerichos verschont blieb. R. 
wurde Durch ihren Nachkommen Booz Stamm— 
unttev Davids (Matth. 1, 5). EN 

Rahbek, Knud Lyne, dän. Schriftiteller, 
geb. 18. Dez. 1760 zu Kopenhagen, geit. 22. April 
1830 als Brof. der Aeſthetik ebenda; ſchrieb u. a. 
Erzählungen (1785— 1806); gab heraus lyriſche 
Gedichte (1809-13). . 

Rahden, Preußen, Prov. Weitfalen, Flecken 
in der Gemeinde Großendorf GKreis Lübbecke), 
«1909 1560 weit prot. E.; Tabakfabrikation. 

Rahe, Nah, Raa, die, im Schiffweſen 
Querholz am Maſt, zum Beſeſtigen des Segels. 

Raheita, Nordoſtafrika, ital. Kolonie 
Erythräa, 1) Landſchaft am Südende Des Roten 
Meeres; 2) Stadt daſelbſt, asos 3000 E.; Aus— 
fuhr v. Straußenfedern, Weihrauch u. |. w. 

Rahel, ſ. Rachel. 

Rähewin, Radewic, Nadewin, Geſchicht— 
ſchreiber z. Zt. Kaiſer Friedrich 1. Barbaroſſa, 
geb. zu Freiſing, geſt. um 1175 als Propft vd. 
St. Veit in Freiſing; anfangs Kaplan u. Notar 
bei Biſchof Otto dv. Freiſing (ſ. d.), der ihn mit 
der Fortſetzung u. Herausgabe der „Gesta 
Frideriei“ beauftragte. 

Rahl, 1) R., Karl Heiur., Kupferſtecher, 
geb.. 11. Juli 1779 bei Heidelberg, geſt. 12. Aug. 
1843 als Brof. an der Kunſtakademie zu Wien; 
schuf vorzügliche Stiche nach Bildern v.Correggio 
wa 2) %., Karl, Maler, Sohn von 1), geb. 
13. Hug. 1812 zu MWien, geit. 9. Juli 1865 
ebenda; malte u. a. das Altarbild in der Piariſten— 
fivche u. das Treppenbaus im Arſenal zu Wien; 
entwarf die ZTafelbilder „Neros Triumphzug 
Durch Das brennende Nom”, „Die Cimbern— 
fchlacht”, „Einzug Manfreds in Lucera“ u. ſ. w. 

Rahm, Schmetten, der, Obers, das, 
Sahne, die, fettreiche, obere Schicht beim 
längeren Stehen der Milch (ſ. d.); benußt zur 
Herſtellung vd. Butter, Käſe, zur Geſchmacks— 
erhöhuung vd. Getränken (Kaffee, Welch), zur 
Bereitung v. Saucen, Mehlſpeiſen u. ſ. w. 

NRahn, Joh. Rud. Kunſthiſtoriker, geb. 24. 
April 1841 au Zürich; ſeit 1883 Prof. am 
eidaenöſſ. Polytechnikum ebenda; ſchrieb u. a.: 
„Geſchichte der bildenden Künſte in der Schweiz 
von den älteſten Zeiten bis zum Schluß des 
Mittelalters (3 Abt. 187476). 


Raguſa — Raimund v. Penaforte. 
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NRaiatea, cine der Geſellſchaftsinſeln (ſ. d.), 


3) Haupt: u.|194 qkm, ass 2300 meiſt prot. E.; Haupt— 


bafen Teavarıa. 
Maibl, Oeſterreich-Ungarn, Rärnten, Markt 
in Der Gemeinde Tarvis, asoss 850 Kath. deutſche 
E.; Bernban auf Blei- u. Zinkerze. 

Raich, Dr. phil. Joh. Michael (Deckname: 
D. Beuren), Domdekan zu Mainz, geb. 17. 
Yan. 1832 zu Ottobeüren, neit. 28. März 1907; 
1858 Prieſter, 1881 Sekretär des Biſchofs dv. 
Ketteler (f. d.), 1890 Tomkapitular; ſchrieb u. a.: 
„Die innere Unwahrheit der Freimauerei“ (1884), 
„Shakeſpegares Stellung zur kath. Kirche” (1884): 


‚nab heraus: Liebermanns „Institutiones theol.” 


(10. Aufl. 1870), Mealdonats „Evangelienkom— 
nentar“ (2 Bde., 1874), v. Kettelers Predigten, 
Briefe u. Hirtenbriefe u. ſ. w. Rodys „Ge— 
ſchichte der heſſ. Kirche“ (1904): redigierte den 
„Katholik“ (feit 1890) u. „Die Frankfurter 
zeitgem. Broſchüren“ (feit 1887).  [Hufarenftiic. 

Raid (engl. ſor. Vehd), der, Einfall, 

Naiffetjen, Friedr. Wilh., Bürgermeiſter 
v. Heddesdorf (1852—65), neb. 30. März 1818 
zu Hamm (Sieg), geſt. IL. März 1888; 1846 


Bürgermeiſter in Weyerbufch, 1848-52 in 
tslammtersfeld; gründete 1862 Die feineıt. 


Samen“ tragenden Darlednsfafien für feine 
Laudwirte: verfaßte auch eine Befchreibung u. 
Anleitung zur, Gründung ſolcher Kaſſen: vergl. 
Darlehnskaſſenvereine. 

Maigern, Groß-R., Oeſterreich-Ungarn, 
Mähren, Marktfleden im Bez. Auſpitz, csos 
1650 met iſchech. kath. E.: Benediktinerſtift 
(gear. 1048, als Kloſter vom Stift Brevnoveu. 
bis 1812 von dieſem abhängig), css 20 
Prieſter: Malzfabriken. 

Rail(engl., ſpr. Rehl), die, Eiſenbahnſchiene. 

Railroad, Railway (enal., ſpr. Rehlrod, 
Rehlueh), die, Eiſenbahn, Schieneimveg. 
Maimöõndi, Marco Antonio (Marcantonio), 
ital. Kupferſtecher, geb. um 1475 zu Bologna, 
geſt. um 1534 zu Mon; Freund Naffaels_(i. d.): 
ichuf mehr als 300 Stiche nach Werfen Michel— 
augelos, Raffgels u. a. (heute bei. in Paris u. in 
der kaiſerl. Bibliothek zu Wien). 

‚Raimund, Ferd., volkstümlicher öſterr. 
Bühnendichter, geb. L. Juni 1790 zu Wien, 
geit. 5. Sept. 1836 zu Hamburg durch Selbit- 
mord; ſchrieb u. a.: „Ler_ VBarometermacher 
auf der Zauberinſel“ (1823, Zauberipiel), „Der 
Bauer als Wellionär” (1826), „Alpenkönig“ u. 
„Menſchenfeind“ (1828), „Die unbeildringende 
Krone” (1829), „Der Berichwender” (1833), 
ferner die Licder „So Teb denn wohl, dur Stille 
Hans“, „Brüderlein fein” u. ſ. w. 

Raimuund de 1’ Jsle-Jourdain (pr. — 
de L' Ihl Schurdäng), Ordensgeneral der Kar— 
meliten, geb. um 1220 in Aquitanien, geſt. 1297 
zu Toulouſe. 

Raimund v. Benaforte, der hl., Domini— 
kaner, Batron der Kanoniſten, geb. um 1185 
zu Benaforte bei Barcelona, geit. 6. San. 1275 
ebenda; mit dem hf. Betrus Nolascus (f. d.) 
Gründer des Ordens dev Mercedarier (1. d.), 
deſſen Regeln er ausarbeitete, 1229 Kreuzzugs— 
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prediger, 1238 —40 Ordensgeneral, ſpäler Beichte 
vater Salob3 I. v. Aragonien; gab heraus 
eine Sammlung des notwendigſten Material 
fiir die Beichtpraxis (Summa de casibus Poe- 
nitentiae), das kirchenrechtliche Werk „Decre- 
talium Gregorii P. IN. Libri V.”; heilig ge— 
iprocben 1601, Feſttag 23. Jan. | 
Raimundus Lullns, ſcholaſt. Theolog, 
genannt „Doctor illuminatus” (der erleuchtete 
Lehrer), geb. 1235 zu Palma (Malloren), 
aeit. 30. Juni 1315; führte bis zu feinem 34. 
Sabre am. ipanischen Hofe das Neben eines 
Weltmannes, trat dann in den Minoritenorden 
1. betrachtete die Befehrung der Sarazenen als 
Lebenszweck. Mit Duns Scotu3 (j. D.) ent— 


Schiedener Verteidiger der Lehre v. d. Unbefleckten 


Empfängnis. R. L. ließ ſich von Roger Bacon 
in die Alchemie einführen, wurde 1306 Miſſionar 
in Afrika, kehrte aber 1315 von dort zurück. 
Seine wichtigſten alchimiſtiſchen Werke ſind das 
„Testamenturn“, der „Codieillus“. die ..Ex- 
perimenta“. Auch "al3 Erfinder des waſſer— 
freien Weingeiſtes u. des kohlenſauren Ammo— 
niums dt R. N. 55 1396 wurden 100 
theoſoph. Sätze ſeiner Schriften verurteilt; gegen 
ſeine Anhänger, die Lulliſten, hatte der SI. 
Stuhl einzufcbreiten. U 
Raimundug Martini, Martin, ſpan. Domi— 
nikaner des 13. Jahrh.s; ſchrieb: „Pugio fidei 
adversus Mauros et Judaeos“ (Werteidigimg 
des Glaubens wider Mauren u. Juden), worin 
er die falſche philoſophiſche Spekulation u. Die 
pofitiven Lehren der jüd. Gelehrten widerlegt. 
Raimuundus Nonnatns, Der hl., Merce— 
darier, geb. um 1200 v. adligen Eltern zu 
Vortello in Katalonien, gejt- 1240 auf den 
ege nach Nom, wohin ihn Dev Bapıt als 
Kardinal berufen hatte; unermitdlich tätig tm 
Liebeswerfe der Gefaugenenauslöſung u. jelbit 
wiederboft zur Auslöſung chritl. Sklaven in 
Afrika. R. ertrug umerichroden eine Kerker— 
baft u. predigte auch während dieſer Zeit den 
Mohammedanern das Chriſtentum, bis ſie ihm 
ein Schloß durch ‚die Lippen trieben u. ſo 
den Mund verſchloſſen. 
Rain, der, 1) Grasſtreifen zwiſchen zwei 
Aeckern; 2) erhöhter Grenzſtreifen. 
Rain, Bayern, Oberbayern, Stadt im Bes: 
Neuburg am Lech, ass 1558 meilt, kath. E.; 
Svanzisfanerinnen; Amtsgericht, gewerbl. Forts 
bildungichule. lm 15. April 1632 Kampf 
zwiſchen Guſtav Adolf v. Schweden u. Tilly, 
wobei letzterer tötlich verwundet wurde. 
Rainald v. Chatillon, franz. Ritter, 
Gemahl der Fürſtin Konſtanze dv. Antiochia, 
Vormund Boemunds III. rief durch ſeine Raub— 
züge den Krieg mit Saladin (ſ. d.) bervor, fiel 
5. Juli 1187 in der Schlacht bei Tiberias. 
Rainald v. Dnfjel, Erzbiſchof v. Köln 
(1159 —67), geb. um 1120 aus ſächſiſchem Grafen— 
efchlechte, geit. 14. Aug. 1167 zu Nom; 1156 
Ranzler Kaiſer Friedrichs I. unterſtützte 
letzteren im Kampfe gegen Papſt Alexander III. 
Ne den vom Kaifer ernannten 


Raimnnd v. Benafortie — Rak. 


geſt. um 1351; gab 
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Tuscien Die roncaliſchen (ſ. d.) Beſchlüſſe zur 
Durchführung, überführte Die Gebeine der hf. 
Drei Könige v. Mailand nach Köln, wo ſie 
ſeitdem in Dome ruhen. N. febrte 1167 nach 
Italien zurück, ſiegle vor den Toren Noms, 
ſtarb aber kurz darauf au der Bei. + 

Raincy, Se (fir. Lö Rängßi), Frankreich, 
Stadt im Depart. Seine-et-Oiſe, Arrond. 
Pontoiſe, css, 7100 E.; chemische Fabriken. 

Rainer, Erzherzöge vd. Deiterreic, 
1) R., Vater, geb. 80. Sept. 1783 zu Florenz 
al3 7. Sohn Kaiſer Leopolds IL., geſt. 16. San. 
1853 zu Bogen; dvermäblt jeit 1820 mit Elıfa= 
betb, Schweiter Karl Alberts dv. Sardinien. 
181I8—AS Vicekönig vd. Rombardo = Venetien. 
Seine Tochter Adelheid (neb. 1822) wat Die 
1. Gemahlin des Königs Bictov Emanuel I. 
v. Itglien. 2) MR, Sobn, geb. 11. San. 1827 
zu Mailand: 4. Febr. 1861 Präſident des 
tiberalen Kabinetts Echmerliug, 1868 Ober: 
fonmandant der Landwehr, 1874 Feldzeug- 
meitter: Ehrenmitglied dev Akademie der Wiljen- 
harten, Ichenkte 1899 feine Handichriftenfanune 
una (100000 Vern., n. a. eine berühmte; Bibel- 
handſchrift) der Wiener Hofbibliothek. 

Rainer a Piſis, Piſanus, Tominifaner, 
heraus „Panthevlogia” 
aus den Werfen berühmter Theologen u. 
Kanoniſten. 

Rainerins v. Arezzo, der jel., Laien— 
bruder aus dem Orden der Minderen Brüder, 
geſt. 1. Nov. 1304; Seittan 5. Nov. 

NRaincyſche Schläuche, die (Mebrz.), > 
Mieſcherſche Schläuche (f. D.). 

Rainfarı (lat. Tanacetum), der, Familie 
der Kompoſiten (ſ. d.), hat gelbe Toldentranben; 
liefert den R-- Bitter u. Das R.-Oel (gegen 
Wurmkrankheiten). 

Raiufurt, Dr. theol. Adam, Subregens des 
Vrieſterſemingrs zu Mainz, geb- 11. San. 1877 
zu Fintheu db. Mainz: Schrieß „Zur Quellenkritik 
v. Galens Protreptifos“ (1905). lhnunft. 

Raison franz., fpr. Räſong), die, Ver: 


Raiſonnement (franz., pr. Nählonmang), 
das, vernünftige Ueberlegunq, Urteil. 
Raiſonneur (ranz., pr. Rähſonöhr), der, 
Schwätzer. 
raiſonnieren (franz.), 1) Vernunftſchlüſſe 
macheu; 2) tadeln, zanfen. 

Raizen, Razen, die (Mebrz.), Serben 
nriech. Glaubens in den unteren Donauländern. 
Der Name rührt von der Stadt Naffa_her. 

Rajah(avab.), die (Miehrz- Raije, „Herde”), 

Geſamtbezeichnuug für alle den türk. Sultan 
unterivortenen Völkerſchaften, Die nicht dem 
Islam angebüren. 
Rajecz, Oeſterreich-Ungarn, Großgemeinde 
im Komitat Trentſchin, csos 2700 meiſt ſlowak. 
E. an 2300 Kath.; in der Nähe Bad It: 
Fiivdo mit 2 eijenhaltigen Quellen. 

rajõlen, |. vinolen._ [putana. 

Najpıtana, Brit.-Oſtindien, ſ. Radſch— 

‚Rat, Frl. Thereſe, kath. Schriftſtellerin zu 
Seitenſtetten (Niederöſterreichſ, geb. 10. Febr. 


Öegenpapjt | 1853 zu Hang (Oefterreich): Ichrieb „Der Rar- 


iktor IV.), brachte 1163 in der Lombardei u. I täufer Ortolf” (1898), „Sonntagsberg” (1900), 
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„Die ae (1901), „Sappho“ (1902), 
Novellen, Erzählungen u. ſ. w. 

Rakauer Katechismus, ſ. Socinianer. 

Rakelhuhn, das, ſ. Rackelhuhn. 

Rakẽte (vom itaf. er „Röhrcheu“), 
die, Steigfeuer, das, Feuerwerkskörver aus 
Pavier⸗ oder Blechbülſe mit Treibiaß, bänfig 
nit Farbiaen Zeutchtfugeln; benutzt au Signalen. 

Rakẽtenapparät, Der, Vorrichtung zur 
Rettung Schtirbrüchiger; beitebt aus einer 
Wurfmaſchine mit Dev eine Leine über ein ge— 
ſtrandetes Schiff neicboflen wird. Die Leine 
wird. von den Schirrbrüchtgen befeſtigt u. durch 
ſie eine Verbindung mit dem Lande oder 
Rettungsboote hergeſtellt. 

Raktẽtte (franz., ſpr. Rakett), Die, Schläner 
beim Teunisſpiel: 1. Racket. weint. 

Rati, Raky, der, im Orient Fruchtbrannt— 

Rakka, Aſien, Stadt im Wilajet Haleb, 
am Eupbrat, asos tiber 8000 E.: Ruinen Des 
Palaſtes Harım al Raſchids; chemals Miittel— 
punft des Karawaneuverkehrs zwiſchen Syrien 
u. Meſopotamien. 

Räköczy(ſor. Rakohzi), reformierte Fürſten— 
familie Siebenbürgens, ausgeitorben im Mannes— 
ſtamme 1756, u. a. 1) Siegmund Pt. (geit- 5. 
Dez. 1608); ausgerufen 1607 zum Fürſten dv. 
Siebenbürgen; 2) Bevrg 1. (aeit. 1648), 
erzwang 1647 die Religionsfreiheit für Die 
Proteſtauten in Angaru; 3) Georg II. (geſt. 
1660), ſeit 1648 Fürſt, erlangte die Oberherr— 
ſchaft über die Moldan u. Walachei; 4) der 
legte R., Frauz II., (geit. 8. April_1735 in der 
Zirfei), 1703 Führer im ungar. Aufſtande, 1707 
Fürſt dv. Siebenbürgen, mußte 1711 fliehen. 
Nach ihm iſt der vom Zigeuner Michael Barna 
komponierte Nationalmarſch der Ungarn Ra— 
koezpomarſßeh benannt. Kiſſingen u. Budapeſt. 

Räköczy, der, Mineralwaſſerquelle in 
nãtomn. Deſierreich-Ungarn,. 1) Bez. 
Hauptm. in Böhmen, 647 qkm, «ss 50 000 
meiſt tichech. fatb. & in 88 Drtichatten; 2) 
R., Rakovnik, Bezirkftadt, am Fluſſe NR, casos 
6700 ticbeib. fatb. &.; Dekanatkirche: böbere 
1. Fachſchulen: Muſeum; Zuckerfabrik, Hopfeu— 
„bau, Strinkohlengruhen. 

Rafkosfetd, Oeſterreich-Ungarn, Ebene bei 
Budapeſt, durchfloſſen vom Rakos: bis zum 16. 
Jahrh. Verſammlungsort der ungar. Reichstage. 

Rafofi (ipr. Rakoſchi), Eugen GJenöp), 
ungar. Dichter, geb. 12. Nov. 1842 zu Aeſad 
im —— Komitat; ſeit 1881 Redakteur 
der „Budapeſter Zig.“:; ſchrieb u. a. DNS roman— 
tiſche Luſtſpiel „Aeſouns“ ‚ Die Dramen „Die 
Schule der Liebe“, „Magdalena“ u. 1. w. 

Rakwitz, Iacwiß, Vreußen, Brov. Poſen, 
Stadt im Kreiſe Bomſt, ass 2197 E., an 1100 
Kath.; Bieneleien. 

Raieigh (ipr. Rahli), Ver.“Staaten v. Nord— 
amerika, Hauptſtadt v. Nordcaroſind, cısos) 14000 
E.,-fatd. Kirche; Staatsgerichtshof, Univerſität 
für Farbige, Baplifienkoölleg; Eifengießereien, 
Maſchinenfabriken, Baumwollenhandel. 

Raleigh (ſpr. Rahli), Six, Walter, engl. 
Seemann, geb. 1552 zu Hayes (Grafſch. Devon), 
hingerichtet 29. Okt. 1618; unterſtützte 1569—75 


Rak — Ramberg. 
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in Auftrage der Königin Eliſabeth (ſ. d.) die 
franz. Hugenotten, bekämpfte 1580—83 die Ir— 
länder, wurde Stattbalter v. Cork, dann Kom— 
mandeur der königl. Leibwache. gr, gründete 
1584 eine Kolonie an der Cheſapeakbai (Vir— 
ginien) beſetzte 1595. die Inſel Trinidad, 1597 
die Inſel Fayal für Enßland tt. beſuchte Suyana. 
1603 wegen einer Verſchwörung gegen Sakob I 

zum Tode verurteilt u. bis 1616 im Tower ge— 
taugen aedalten. 1617 Oberbefehlshaber einer 
neuen Expedition nach Guyang (1. d.), befriente 
er Dort, genen den Beſehl, Die Spanier ı. wınde - 
deshalb, nach England zurückgekehrt, hingerichtet; 


Ichrieb ur. a.; „Weltgeichichte” (2 Bde., 1614). 
Ralifgenppe, die, 1. Mariballinfeln. 
Rallen (lat. Rallidae), die (Meehrz.), 


Sumpfbübner mit feitlich zulammengedvicktent 
Körper, kurzen Flügeln u. Schwanz, Familie 
ver Grallae (j. D.), an 150 Arten, [eben von 
Waſſertieren u. Pflanzen, brüten im Schilf; zu 
ihnen nebören: 1) gemeine Wafferralle (Rallus 
aquatieus), oben olivbrauı, unten fcbiefergra, 
stehle weiß: im Deutichland ſtargroßer Zug⸗ 
vogel; 2) Waſſerhuhn, 8) Rohrhühnchen, 4) 
Sumpibuhn, 5) Wachtelt önig. 

rallentando (ttal.), ſich verlangſamend. 

Ralliement Eranz., Ipr. Ralimang), das, 
rallieren, Sammeln aufgelöfier Truppen. 

Ralım, Ralun, Bismarefarchipel, Handel— 
ſtation auf der Sazellenhalbiniel, so) at 900 
E.: Ausfuhr vd. Bauwwolle it. Kaffee; Meiſſio— 
nare vd. biit. Herzen Jeſu. 

Ran, Pierre France. Xavier de, belgiſcher 
Geſchichtſchreiber, geb. 2. Sept. 1804 zu Löwen, 
neit. 14. Mai 1865 ebenda; 1827 Brieiter, 1834 
eltor der kath. Universität au Meecheln, feit 
1835 zu Löwen; ſchrieb u. a.: „Synodicon 
Belgieum" (4 Bde 1828—58), ſammelte um—⸗ 
iafiendeg Material iiber die Delgifchen Heiligen. 

Rama, Namath, Syrien, Stadt im Ge— 
biete De3 Stammes Benjamin: jeßt Er-Ram. 
Ramaden, Ramadhan(arab.) Namafan 
(türk.), 9. Mouat des mohammed. Mondjahres, 
— — feinen Schluß bildet Das Feſt des 
kleinen Beiranı. Nach den Ramadenfaſten mu) 
ausnahmslos jeder Moslem ein Almoſen neben. 
Ramafeifen, Das, aus Schmiedeſchrot 
(Abfall) gewalztes zahes Eiſen. J 
ramaſſieren (franz.), zuſammenraffen. 


ramaſſiert Eranz.), unterſetzt, gedrungen. 

Ramatha, Yamathaim Sophim, 
Syrien, Stadt im Gebirge Ephraim, Heburt: 
ſtadt des .. u. jeines Sohnes Samnel 
(1. König 1, 1, 19, 20). 

Ramayana, Ramajana, Das, zweites 


Nationalepos der under, Bet dein Epos 
Mahabharata (j. d.) ein Kunſtepos: umſaßt 
in + Büchern,an 24000 Doppelverſe, „angeblich 
verfaßt von WBälnifi (f. d.), im 4. Jahrh. v. 
Chr. nach der Ueberlieferung niedergeſchrieben; 
berichtet die Schickſale Ramas, eines Sohnes 
des Königs Dacçaratha v. Ayodhya, welcher 
ſeine ihm vom Dämonenkönia Mävana entführte 
Gattin Sitä mit Hilfe des Affenkönigs Sugriva 
wiedergewinnt.“ 

Ramberg, Preußen, Berg im Unterharz 
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bei’ Gernrode, 582 m hob: Ausſichtsturm 
(Biktorsböhe). 

Ramberg, Athur Georag, Frhr. v., u 


u. Zeichner, geb. 4. Sept. 1819 zu Wien. geſt. 5 
Schr. 1875 zu München; jebuf u. a. Die Sin: 
ſirationen zu Goethes „Hermannen. Torotbea‘, 
zu Voß' „Luiſe“ u. ſ. w. 

Ramberg, Joh. Heinr., Geſchichtsmaler, 
geb. 22. Juli 1763 au Hannover, neit. 6. Suli 
1840; schuf 1. a. Stluftrationen au den Werfen 
Schillers , Shakeſpeares, zu „Reineke Fuchs“, 
„Till Eulenſpiegel“. 

Rambervillerslipr. Rahnbärwilleh). Frank— 
reich, Stadt im Depart. Vogeſen, Arrond. Epinal, 
an der Mortagne, ass 4400 E. kath. Kirche 
(15. Jahrh.); Papierfabriken, Webereien. 

Rambla, La, Spanien, Bez.-Stadt in Der 
Prov. Cordoba (Andaluſien), ass 6200 E.: 
Webereien. Weinbau, Oelfabriken. 

Rambonillet (For. Nangbujeb), sranfreich, |, 
1) Arrondiffement im DTepart. Seine⸗et-Oiſe, 
1326 qkm, uss über 70000 E. in 6 Kant.: 
2) Haupiſtadt Dejielben, füdweſth. vd. Navis, 
asos 3800 E.: altes Schloß mit nvogen Park: ſtaatl. 
Muifterichäferei u, Schäferichufe: UÜbhrenfabriken. 

Rambonillet, Hötel de (ſpr. Otel dö 
Rangbujeh) das, Palaſt der Marquiſe v. R. zu 
Paris, ſeit 1620 Zujanmenfunfts zort einer liter 
rariſchen Geſellſchaft, Auhänger Malber be3 (1. d.). 

Ramean (ſpr. Namob), Scan Philippe, 
franz. Muſiker, Begründer der heutigen Harz 
monielehre, geb. 25. Sept. 1683 zu Dijon, geſt. 
12. Sept. 1764 zu Paris; Kammerkomponiſt 
Ludwigs XV.: Jchrieb iiber 30 Opern, ır a. 
„Gallor Pollux'““ 1737), Sonaten, Kan— 
taten u. ſ. w. li. Bannacavalfv. 

Ramenghi, Bartolommeo, ital. Maler, 

Rameſſes, im Pentateuch 1) Landſchaſfi 
im Ändnt. Delta zur Zeit Der Einwanderung 
der Isrgelilen (Geu. 47, 11): 2) bereitinde | israe— 
tische Stadt (Er. 1, 10), jpäter Joan, Tanis 
genaunt. 

Ramẽswar, Rameswaram, Brit-Oil— 
indien, 1) Inſel zwiſchen Südindien u Seplon, 
weſtl. Ende der ſogen. Adamsbrücke (. d.); : 
Stadt, an der Oſtküſte, asoıa 6700 E., heil 
Hindu, im 16. u. 17. Sahrh. berühmte Wallfahrt. 

Ramiẽ, die, — Ehinagvas (1. d.). 

Namifikatiön (fat.), die, Veräſtelung. 

Ramillies-Offus (pr. Ramiji-Offüh). 
Belgien, Brabant, Torf im Arrond. Nivelles, 
109 800 E. Am 23. Mai 1706 Beſiegung der 
Franzoſen durch Marlborough (Aufgabe v. ganz 
Flandern durch Die Franzoſen). 

Ramleh, Ramle, Aſien, Syrien, Stadt 
im Sandſchak Feruſalem, an der Straße nach 
Safta, aso» faum 6000 E., an 2000 Chriſten; 
Kirche u. Hoſpiz Der Franziskaner, ehemal. 
Kirche der Kreuzfahrer jetzt Moſchee). N. war 
3. Zt. der Krenuzzüge eine volfreiche Stadt u. 
Biſchoſſitz. 

Ramter, Karl Wilh., Dichter, geb. 25. 
Febr. 1725 au Kolbera. geſt. 11. April 1798 
zu Berlin; 1748—90 Prof. der Yonif u. ſchönen 
Wiſſenſchaften beim Kadettenkorps, 1790—96 

Direktor des Nationaltheaters; Ueberſetzer u. a. 


Ramberg — Rampurßf... 1786 — Rampur. 


1786 


dev 


" — des Horaz“: ſchrieb Oden („Tod 
Jeſu 


), Anthologien u. ſ. w. 
Ramme, Die. Vorrichtung zum Eintreiben 

Pfählen bei Wayjerbauten, Pflaſterſteinen, 
Bereiinin dv. Bodenschichten. Beton u. ſ. w.; 
man unierſcheidet 1) Dand-a. (evlindrrich oder 
koniſch geſtalteter Klotz mit Sandariffen), 2) 
yuge. (beſchwerter los [N.=Bär), der an 
einem Tau über eine Seilſcheibe läuft N. entipr. 
aeboben werden kann), 3z)I Kunſt-R., 4) Dampf— 
R., 5) Pulver-R. (wirkt durch die Exploſion 
des Pulvers). 6) pneumat. 

Rammelsberg, der. — 636 m 
hoher Bern ſüdl. von Goslar; Bernbau aut 
Eilber, Kupfer u. Blei. 

NRammelsberg, Karl riedr., Chemiker, 
geb. 1. April 1813 zu Berlin, geſt. 28. Des. 
1899 zu Groß-Lichterfelde: 1874—91 Profeſſor 
an der Univerfität Berlin: verfaßte u. a.: 
„Handbuch der Mineralchemie“ (2. Aufl. 1895), 
Baudbuſb der kriſtallographiſchen Chemie“ 
(1857). „Lehrbuch der Stöchiometrie“ (1842). 

Rammelsloher, die (Mehrz.), ante Hause 
huhnraſſe. Kaniuchen. 

Rammiler. der, Männchen beim Haſen ı. 

Rammſchiff, Widderſchiff, das, Rangers 
ſchiff mit Sporn aut unleven Borderteil, zum 
Ueberrennen des Feindes. 

Ramöth. Masuhba, Syrien, berühmte 
Levitenfſadt im Stamme Bad (5. Mof. 4, 48, 
4. Kön. 9, RN bei ihr fanden König Achab ıı. 
fein Sohn Joram den Top. 

Rampe, Die, 1) aeneinte Fläche zur lleber: 


* 


windung v. Höhenunterfchieden,. z. B. an 
Eiſeubahnen, Balälten u. ſ. w.: 2) Lampen— 


reihe dor der Bühne. 

Rampalla, Mariano, Marcheſe del Tindaro, 
Kardinal, neb. 17. Aug. 1843 aus adelinem 
Geſchlecht zu Polizzi auf Sizilien; 1877 Sekretär 
der Propaganda fiir Die oriental. Niten, 1878 
Proltonotar, 1882 Grabiichor vd. Heraflen u. 
Nuntius zu Madrid: vente 1885 Die Aurufung 
des apites als Schiedsrichter zwiſchen Deutſch— 
lad u. Spanien in Der u ER alt, 
im März 1887 Kardinal, im Mat 1887 Nach— 
jolger des veritorbenen Kardinals Sacobini 
(1. d. al3Staat3jekretär bis zum Tode Leos X Ill. 
(20. Juli 1908). Mean wart R. — vb mit Recht, 
jet dahingeſtellt — eine Begünſtigung Fraukreichs 
vor. Er erhielt bei der Papſtwahl (1903) zu⸗ 
nächſt relativ die meiſten Stimmen: es wurde 
aber bei der engeren Wahl von ihm abgeſehen, 


weil die öſterreich-ungar. Regierung durch 
einen der öfterr.zinmgar. Kardinäle auf ihr 
Ausſchließunasrecht aufmerkſam machen ließ, 


obſchon dieſes Recht unter Den bentigen ſtaats— 
rechtlichen Verhältniſſen Oeſterreich-Ungarns 
wohl nicht mehr anerkannt werden fan. 

tamponieren (altivang.), beſchädigen, 
verderben. 

Rampur, Brikt.-Oſtindien, Nordwoeſt⸗ 
provinzen. 1) Vaſallenſtaat in der Tiviſion 
Rohilkhand, 2447 qkm, os iiber 530000 E., 
etwa zur Hälſte Hindi u. Mohammedaner: 2) 
Hauptitadt dDeitelben, am Koſila, ass un 
80000 E.; Miſſion der Kapusiner. 
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— Ramſch, der, Spielweiſe beim 
Stat (ſ. d 

Nantsart, Baycın, Gebirgsort bei Berchtes- 
naden, am Fuße des Waͤmanu—. 668 nı RE M., 
ass an 1040 foth. E.: Sommerfriſche. In der 
Nähe Walliahritirche Maria Kunterwen ı1. das 
Wimbachtal. ; 

Ramſay, Hans, Afrikaforſcher, ach. 18. Mai 
1862 zu Tinmvalde (Sachſen); durchforſchte 
1886- 91 Oſtafrika, 1900-03 Kamerun. 

Ramſay (ipr. Rämſe). Andrew Crombie, 
engl. Geolog, Gletſcherforſcher, geb. 31. Jan. 
1814 A Slasgom, geſt. 9. Dez. 1891 zu London; 
Bix „Ruf. Geologie u. Geographie 

. Enaland“ (6. Aufl. 1894. 

Ramſes, 14 äandtiiche_ Könige; Die be— 
dentendſten find: 1) R. II. Seſoftris (1348 1281 
v. Ehr.): evrichtele zahlreiche großartige Bauten; 
2) 9. II. Rampſfinit (1200-1179 v. Ehr.), 
ſchlug Die ibn bekriegenden Bhiltiter. Unter 
feinen Nachfolgern (Rameſſiden) tn das 
ündptitibe Reich immer mehr zurück, das 
Könighaus wurde ſchließlich von den thebani— 
ſchen Hohenprieſter geftürzt. 

Ramſey (ſpr. Rämſi), England, Stadt 
auf der Inſel Man, dsoso“«. L800 E&., fatb. Kirche; 


Daten, Leuchtturm. 

Ramsgate (ſpr. Rämsget), England, Hafen— 
ſtadt in der Graſſchaft Kent, cis0os 28000 E.; 
Benediktinerabtei St. Auguſtine (near. 1861), 
1305, 2 Brielten; Aſſumptioniſtinneneu. a: großer 
Dafen, Fiicherei; Zeebäder, 

Ramskopf, Widderkopf, der, Kierdes 


kopf mit ſtark nach außen gewölbter Naſe. 

Ramſperger, Joſ. Steph. Georg, kath. 
Schriftſteller, Deckname: G. Felsbera, geb. 
21. Des. 1836 au Freiburg (Baden; ſchrieb 
1. a.: „Der Lenker im Himmel’ (1865), „Stadt 
tt. Sand oder alter u. neuer Glaube“ (1868), 
Die fatb. Geſellenvereine“ (1868). 

Ramus, Betrus, Biere De fa Nanıde, 
franz. Philoſoph, Humaniſt, aeb. 1515 au Cuts 
bei Noyon, ermordet in der Bartholomäusnacht 
(25. Min. 1572); fiel 1562 zum Calvinismits 
ab; ſchrieb u. a. „Institutiones Jialecticae“ 
(eine Bekämpfung Dev Lehren Des Ariſtoteles). 
fernev „De moribus veterum ıallorını“" 
(Die Sitten der alten Galli). Seine An— 
hänger biegen Namilten (f. d.). 


Ran, in der nordichen nn (Se: 
mablin des Meerbeberrichers Aegir (f. d 
Ranalen, die (Mebrz.), Kräuter u. Safe 


newächie mit Zwitterblüten u. in ſich geſchloſſe— 
nen, zu Saumelfrüchten vereinigten Frucht— 
blättern: 15 Familien. 

Raugavalo ade III., Königin von 
Madagaskar (i. d.). 

Rauc(ipr. Hand), Arthur, franz. kirchenfeind— 
licher Bolitiker, geb. 20. Dez. 1831 zu Poiliers; 
1870 '71 Gehifie Gninbetins (ſ. d.), danı Mit 
alied der Bartier Kommune, 1873 zum Tode 
verurteilt, 1879 bennadigt, 1891 —1900 u. Seit 
1903 Mitglied des Senats: ichrich eine „Ge— 
ſchichte Der Pationalverianunfung“ (1897). 

Rauce (pr. Rangß'), Die, Frankreich, Fluß 
in der Bretagne, entſpringt am Oſtabhange des 


Rams — Rangliſte. 


ſtismus) nach derHeereseinteilung, den Truppen— 
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Gebirges Le Mené, mündet, 100 km lang, bei 
Et. Malo in den Kanal. 

Nancd (pr. Nanakeh), Armand Sean Se 
Bouthillier de. eb. 9. San. 1626 zu Paris, 
nejt. 27. DE. 1700 au Solianyela-Tvappe; führte 
in 2a Trappe ti. D.) die Reformation des Eilters 
zienſerordens (al3 Trappiſtenorden) Durch. 

Rauch (engl, ſpr. Rantſch), Raucho (van., 
ſpr. Nantfcho), der, Unterfunftbütte der Vieb- 
hirten Rancheros, ſpr. Rantſcheros) in den 
Praixien Amerikas. 

Rancune (ſranz. ſyr. —J—— die, 
nachgefragener Groll, Rachſuchi. 

dauda, Altton, öfterr. Zurift, ach. 8. Jutli 
1834 zu Biftritz in Böhmen: 1862/68 Prof. der 
Rechte zu Plaͤg, 1881 lebeuslängliches Mitglied 


des öſterr. Herrenhauſes, 1882 Mitglied des 
Reichsacrichts: ſchrieh „Der Beſitz nach öfterr. 
Recht“ (4. Mufl. 1895), „Das Eigenium nach 


öfter. Hecht” (2. Aufl. 1893). 

Randäzzo, Italien, Sizilien, Stadt in der 
Provinz Eatanta, am Nordfuß des Aetna, cısosı 
10000 &., Kirche Sta. Maria (13. Jahrb.): Kapu— 
ziner. Benebiftinerinnen: Weinban, Helfabriken. 

Räudelmaſchine, die, vändeln, j. Kraus— 
räder (Bd. II., Ep. 318). 

Randers, Dänemark, I) Aut in Jütland, 
2434 qkm, da am 120000 meiſt prot. E. 2) 


Hauptſtadt deſſelben, an der Mündung der 
Gudenaa, ass über 20000 E., kath. Kirche, 
höhere u. Fachſchulen; Hafen, Ausſuhr v. 


Butler u. Fleuch. Filcherei. 

Randgloſſen, die (Mebrz.), ſ. Marginalien. 

Randleiſte, Die, Verzierung Dev Seite 
eines Buches. 

Randow, Nreußen, 1) rechter, Nebeufluß 
der Ucker, mündet bei Eggeſin; 2) Kreis im 
Reg. Nez. Stettin, 1309 qkm, casosı 96000 E. 
in 4 Städten, 102 Landgeineinden, 77 Gutsbe— 
zirken: StB des — in Steltin: Haupt— 
ort Grabow a. D. (ſ. da. 

Nandichrtt Singh, Häuptling Der Sikh im 
Pandſchab (Oſtindien), geb. 2. Nov. 1780, geſt. 
27. Juni 1839: unterwarf 1813/19 ſaſt Den 
ganzen Pandichab. 1829 Die afghan. Provinz 
Piſchawar. Sein Sohn Dalip Sinah trat 
das Reich an die Engländer ab. 

Randsfjord, der, Norwegen, Binuenſee 
in Kriſtiansäamt, 131 qkm; Abfluß durch Die 
Randself in den Tyrifſord. 

Rangabeé, Rhangawis, Alexander Rizos, 
neugriech. Staatsmann u. Dichter, „geb. 8. Tan. 
1810 au Konſtantinopel, geſt, 28. Jan. 1892 zu 


then: 1845 Prof. der Archäblogie an Athen, 
1856- 59 Miinitler des Stenkeren, ‚dann Ge⸗ 
ſandter, von 1875- _87 au Berlin: Ichrieb lyr. 


ı Gedichte, Novellen, Dramen, „Befchichte der neu= 
griech. Literatur“ (deutſch 1884). Menſch. 
Range. der, Die, ungezogener junger) 
Rangen, der, elfäßiſcher Wein aus der 
Gegend von Than. — 
rangieren (franz., ſpy. rangſchihren), 1) 
ordnen, einreiden: 2) im Eiſenbahnweſen Zu— 
ſammenſetzen u. Auseinanderfahren don Zügden. 
Rangliſte, die (in Oeſterreich: der Schema— 
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satkuiigen und Graden geordnetes Namenver— 
zeichnis der Offiziere ar. Militärbeamten; meist 
gleichzeitig Quartierliſte. 

Rangordnuuung, Die, Ordnung dent Range 
bezw. der Bedeutüng der Stellung nach, Die 
jemand im Leben einnimmt; vergl. Hofvangs 
vrdamun (Bd. IL, Sp. 2197). 

Naugün, Yangoon (enal.), Brit. Oft: 
indien, Birmg, Hauptſtadt dev Diviſion Pegn, 
am Hiaing; Sitz des Apoſt. Vikars für Süd— 
Birma m eines anglik. Biſchofs, casos über 
235000 &., Bindu u. Buddbiffen, an 20000 
Chriſten; Kathedrale u. 2 andere kath. Kirchen, 
Chriſtl. Schulbrüder; College der Baptiſten; 
zahlreiche Pagoden iu. a. Schwe Dagon), dub, 
dhiſtenklöſter, Spiläler; Deutjches, öſterr. 14 
andere Konſulote, Reismühlen, Schiffbau; Yus- 
fuhr dv. Reis, B zaͤumwolle, Teakbol;. 

Ranigändich, Naninanj, Brit. Oflindien, 
Prov. Bengalen, Stadt in der Diviſion Bard— 
wan, case 15500 E., meiſt Hindu, an 300 
Chriten: Kohlengruben. 

Nanis, Nabuis, Preußen, Reg.-Besz. 
Erfurt, Hauptſtadt des Kreiſes ZSicgenrück, csosı 
2076 meiſt prot. E., 30 Kath. (kath. Mifliong: 
pfarrkirche); Amtsgericht, Kreiskrankenhans. 

Rauk, Joſ. öſterr. Schriftſteller, geb. 10. 
Juni 1816 = Sricedrichstal in Böhmen, geſt. 
27. März 1896 au Wien: Ichrieb u. a. „Mus 
dem Böhmer Malde” (1843), „Ter Ecelen- 
fänger” (1876) tt. „Der Hauskobold“ (1885); 
1882/85 mt Anzengruber Redakteur der „Heimat“. 

Rauke, 1) RLeopold v., bedeut. Seichicht- 
jebreiber, geb. 21. Tea. 1795 zu Miche im 
Thüringen, weit. .23. Mini 1886 als Prof. der 
Geſchichte zu Berlin; 1818 ae au 
sranfint (Oder), 1825 Prof. zu Berl, Seit 
1841 Geſchichtſchreiber des preuß. Staates, 1865 


nendelt. R. it Begründer einer hiftovitchen 
Schule, der AunEBBLIEN. Waitz, Dunker, Gieſe— 
brecht, v. Sybel u. a. Er beſaß zwar eine 


bedeutende Gabe der Darſtellung, konnte ſich 
aber nicht ver machen von einer gewiſſen ein— 
jeitigen Geſchichtsauffaſſung bei. aegeniiber den 
Katholiken. R.s Hauptwerke ſind: „Geſchichte 
der römiſchen Päpſte im 16. u. 17. Jahrh.“ 

(10. Aufl. 1900), „Deulſche Geſchichte im Zeit— 
An der Reformation“ (7. Aufl. 1894, „Zwöli 
Bücher preuß-Geſchichte“ (5 Bde., 1879), „Welt: 
geſchichte“ (9 Teile, 5. Aufl. 1896). Brüder vd. 8. 
R. waren: 2) W., ir Heinrich, nambafter 
Kanzelredner, aeb. 1797, geit. 4. Sept. 1876 
al3 Oberkonliiturialrat zu Miinchen. 3) W., 

K. Ferdinand, Philolog, neb. 26. Mai 1802, nett. 
30. März 1876 als Tivellor des Friedrich Wil— 
helin-Gymunaſiums zu Berlin. 4) N, Ernit, 


prot. Theolog, neb. 10. Sept. 1814, 
net. 30. Juli 1888 als Prof. der Kirchen— 


nefchichte au Marburg. 5) R., Johannes, Sohn 
von 2), Beyliolon u. Anthropolog, neb. 23. 
Aug. 1836 zu Thurnau, Prof. der Anthrovo- 
logie zu München: fchrieb u. a: „Grundzüge 
der Phyſiologie“ (J. Aufl. 1881). 

Ränke, Die (Mebrz.), neheime Auſchläge 
zum Nachteil eines anderen. 

Ranfen, die (Mebrz.), dünne, ‚fadenfürmige, 


Rangliſte — — Rapallo. 


Rea.Bez. 
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ſich ſpiralförmig windende Kletterorgane (Um— 


wandlungen v. Zweigen oder Blatteilen) an 
gewiſſen Pflanzen, * B. Erbſen, Stangen— 
bohnen, Weinſtock u. ſ. w. 


Rankenfüßer fal Cirripedia), die (Mehrz.). 
Ordnung der niederen Krebſe (f. d), haben ımız 
deutlich gegliederten Körper, umihüllt von einem 
Kalkmanftel (meiſt 5 Schalcublattend mit Längs— 
ſpalte an der Bauchſeite für den Durchtritt der 
Gliedmaßen, 6 (ſeltener 3) Baar zweiäſtige, viel— 
aliederige, vankeniörmine Beine (Rankeufüße). 
Lebttere Dienen zum Sderbeittrudeln des Waſſers 
an den Kiemen ır. Der im ihm befindfichen Fleinen 
Tiere zur Mundöffnung. Die N. iind Meeres— 
bemwobner, ſie leben ſeſtſitzend an Felſen, Muſcheln, 
Korallen, Wallfiſchen, Schiffwvänden u. ſ. w.: 
eingeteilt. in 4) Meereicheln (ſ. d.): 2) Scpaben, 
Repadiden, — (ſ. 8.); 3) Wurzel— 
krebſe, Wurzeltöpier (ji. d. 

Raukweil,? N len Borarlbera, Flecken 
im Bez. Seldfirch, «a0 3500 fath. E.: Wallfahrt: 
fivche; Baumwollſpinnerei. 

Rann, Deiterreich = Unnarın, 1) Bez. 
Hauptm. in Steiermark, 613 qkm, «soo ANONO 
meijt fſowen. E. in 58 Gemeinden: 2) Stadt, 
ander&ode, ısos 1250 kath. E.: Schluß des Grafen 
Attems, Franziskancttlofec Reitz u. Obſibau. 

Ranjart (jvr. Nanniahr), Belgien, Prov. 
Hennegan. Bemeinden im Arrond. Eharleroi, (1905) 
8500 meilt fatb. E.: Glashütten, Koblenbergban. 

Ransbach im Weiterwald, Preußen, 
Wiesbaden Dort im Unterwefer— 
waldtreis, asos 1690 E., an 1645 N Mtittel: 
puuft Des Rannenbäcerlandes (1. d.). 

Rantzan, Preußen, ebemalS reichſsunmittel— 
Dave Grafſchaft in a role, 340 qknı: 
Hauptort Elm3born (\. 

Rantan, altes ans -holſtein. Adelge— 
ſchlecht, außger im Deutſchland auch in Hol— 
Ind u. DTänemark verbreitet; u. a. N) Joh. 
v. N, neb. 1492, geſt. 12. Dez. 1565; Tetitete 
Der Glaubeusĩpaltuug in Schleswig-Holſtein 
Vorſchub. Ten älteren Zweige dev Linie N. 


Dpperndorf, deſſen Haupt 2) Graf Heinr. 
zu R. geb. 1. Yun. 1871, it, nehört an 8) 
Graf. Kimo R., preuß. Tiplomat, Oheim von 


2), geb._1. März 1843; bis 1895 Geſandter im 
Sana: Schwiegerſohn des Altreichskanzlers Otto 
v. Bismarck (ſ. di.) Haupt des jüngeren 
Sipeins R.-Breitenburg iſt Graf Otto R.-B., 
geb. 5. Juli 1856. 

Ranula (fat), Froſchgeſchwulſt, Die, 
ErDjenntont meiſt angeborene Geſchwulſt unter 
der Zungenſpitze. 

Rannnfılaceen (Ranuneulaceae, lat.), bie j 
(Meehrz.), ſ. Hahnenfußgewächſe. 

allen x erſte Magenabteilung der 
Wiederkäner (. d.). 

ranzig heine Fette u. Dele, Die Dich 
After n. Lüftzutritt (Sanerſtoffauſnahme) einen 
nnangenehmen Geruch angenommen baben: 
fie find aelumdbeitichädfich. 

R.A.O. Abkrzg. für Rechtsanwalisordnung. 

Rapaces (Int.), die (Mehrz.), Raubvönel. 

Napallo, Italien, Hafenttadt in Der Prov. 
Genuag, am Golf dv. R., ass 3600 E., Stiſt— 
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firche S. Gervaſio: Winterknrort. In 
Nähe Wallfahrtkirche zur Madonna Di Mont— 
rapag(lat.), vaubgiexig [allenro (16. Sabrb.). 

Napazität (lat.), Die, Nanbgier, Raubfuͤcht. 

Rape (franz), der, geringer Schunpftabat. 

Rapfen (lat. Aspius rapax), Schied, der, 
karpfenähnlicher tech, 40 -80 cm fang, in 
deutſchen Flüſſen u. Seen: aejchäßtes Fleiſch. 

Raphäel („Bott heilt“ oder „Heilung 
Gottes“), einer der drei Erzengel, 
Hl. Schrift genannt werden’ (Tob. 12, 15), be— 
gleitete den jungen Tobias in Dev menſchl. Ge— 
ſtalt des Azarias nach Rages (Medien), rettete 
ibn ans Lebensgefſahr, machte Den erblindeten 
Tobias Vater wieder ſchend; Feſttag 24. Okt. 

Naphäelverein, St. Nafacelverein, der, 
gegr. 1871 auf Der ae Katholikenver— 
ſammlung auf Antrag des Abg. Cahensly (ſ. d.). 
zum Schutze derkath. Auswanderer. Halt in allen 
Seebafenttädlen der Alten u. Neuen Melt, wo 
Auswanderer ſich eins u. ausſchiffen, Dat der 
Et. R. feine Bertreter, teils Prielter, teil? 
Laien, die ſich in Der opferwilligiten it, uneigen— 
nützigſften Weile dev Mate u. Hilfeſuchenden 
unentgeltlich annehmen, beſonders auch den Troſt 
der Religion dor der Ueberiabrt vermitteln: 
Organ: St. NapbaelSblatt (viertehjäbrtich). 

Raphain, ſemitiſcher Stamm Mieſen— 
neichlecht) der Urbevülferung Valäſtinas, wohnte 
jenfeit3 de5 Jordan, um Aſtaroth Karnaim 
herum (Sen. 14. 5). 

Rapheleugh, Raphelingen, Franz. ge— 
lehrter Buchdrucker, geb. 27. Febr. 1539 au 
Vanov (Flandern) geſt. 20. Juli 1597 zu Leiden: 
Leiter der Filiale der Plaäantinſchen Druckerei 
zu Leiden, zualeich rot. der hebräiſch. u. arab. 

Sprache; verfaßte eine hebräiſche Grammatik ı. 
ein arab. Lexikon. 

Raphia(lat.),die, Nadelpalme, Familie der 
Ralmen(1.d.;niedrineraeringelterZtann,araue, 
gefiederte, ſtachelige Blätter: in Tropenſümufen. 

Raphiĩden, Die (Mebrz), Bündel nadel— 
förmiger, parallel gelagerter Kriſtalle oxal— 
ſauren Ballen: im Zellſaft vieler Monokothle— 
donen, z. B. Liligecen, ‚Drebidaceen u. ſ. w. 

Happidin, elftev (14.) Yanerplaß Dev Is— 
vaeliten in der Wüſte, nahe dem Sinai, AN 
Moſes Waſſer aus dem Felſen ſchlug, die Is— 
raeliten vd. Amelee überfallen, aber auf Moſes 
Gebet wunderbar errettet wurden (Er. 17, 13, 
19, 2 u. Num. 33, 14). 

Raphoe (ipr. Räfoh), Irlaud, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Armagh, gear. im 10. Jahrh., um— 
faßt Tonegal, gegen 120000 Nath. 56 Kirchen 
M. Stapellen, 80 Weltprieiter; Siß des Biſchoſs it 

Letterkenny: 2) Stadt, Graffch Douegal. 11905) 
su0 €, kath. unaunglikan. Kirche. Das anglik. 
Yiztıımı I. it jeit 1835 mit dem don Londons 
derry vereinigt. 

rapid (lat.), reihen, ſchnell. 

Rapier (franze), das, Schläger, 
degen zum Fechten. 

Rapilli (ital.), die (Merz), 

Rapolla, Italien, 1) ereintes Bistum, |. 
Melfi u. R.: 2) Stadt, Brov., Potenza, am 
Monte Bırlture, cısos; 3500 En Kalbedrale. 


Stoß⸗ 
lit. d.dJ. 
— Lovpilli 


der 


die in der 


— — — — — — 
——— — — —— — —— — — — — — — — ———— — — — 
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Rapp, Geora, Stitter der 
(f. Bd. IT, Ep. 1881). 

Rapp, can, rar, 
27. April 17783 au Solman, neit. 8. Nov. 1821 
zu Rheinweiler b. Lörrach (Baden); 1800 Ad— 
intant Napoleons T., 1807—9 Gouderneur vd. 
Danzig, kämpfte mit 1812 genen Rußland, ber: 
tetdinte 1814 Domain; 1817 Kammerherr Lud— 


Harmoniſten 


franz. Öeneral, geb. 


wigs NVIT.: ichrieb: „Memviren”. 
Rapp, 2, Geiſtl. Hat zu St. Leonard 


(Tirol), ned. 25. Aug. 1828 zu Sterzing; ders 
öffentl. u. a: „Lönigin Mandalena v. Oeſter— 
reich“ (1858). „Freimanrer in Tirol““(1867), 
Hexenprozeſſe in Tirol“ (2. Aufl 1891), „Eine 
Snfobinere Verfchwörung in Tirol“ (1876), . 
„Statuten der älteften Synode v. Briren“ a 
Schickſale de3 Servitenfloiters Volders“ (1887) 
„Kulturgeſchichtliche Bilder aus Tirol” (2. Aufl. 
1892). Befchreibung des Generalvit. Borarl: 
Deva (4 Bde. 1893 - 1900): Redakteur der kath. 
Bfätter aus Tivol (1868,70). 

Rapp, Frau Anna, kath. Schrittitellernt, 
Deckname: Benedictn, geb. 16. RUN, 1867 
zu Nobppenau⸗ lebt zu Münſter (Weſtf.) 

Rapp, Frau Maria, kath. Schriflftellerin, 
Decknane J. M. Varr, lebt zu Kaltern (Süd— 


— 
* 


tvol): ſchrieb Maddalenens Erinnerungen“ 
(Erz. 1890). 
Rappahaunock (ir. Räpähänock), der, 


Nordamerika, Fluß in Virginien, entſpr. in Den 
Blauen Bergen, mündet, 400 km lang, in Die 
Cheſoveakebai. 
Mappe, der, ſchwarzhaariges Pferd. 
Rappeil (Granz der, Abruf. 
Rappen, der. ehental. ſchweizer. Scheider 
münze (Nupfer ır. Silber) mit Rabenkopf: heute 
noch in den deutlich. Kantonen = Gentime (81 5). 
Nappersiopf, Rappersweil, Schweiz, 
Stadt im Kanton St. Gallen, am Ztiricher ce, 
son) 2900 E., an 2100 Kath., fath. Stirche, Kapu— 
ziner: Schfor mit poln. National: Waufemm, 
höhere ıı. Fachichulen: Dampferitation: Baum— 
wollſpinnerei, Blechwarenfabriken. Gear. im 
12. Jahrh. v. d. Grafen v. R., 1283 habs— 
huraiich, 1415 Netchttadt. feit 1458 eidgenöſſiſch. 
In der Nähe Inſel USE kath. Kirche ı. 
Kapelle: Tode: ort Urichs v. Sutften G. d.)J. 
——— lee Rappoltſtein, 
der, Oberelſaß, Kreis Nanvolleweilen, Burns 
ruine auf 642 m bobem Felien, mit den bes 
nachDarien Seiten Girsbera (Gievsbern) 1. 
St. Wrich Seit dem 11. Jahrh Siß der Herren 
v. R.- (auSgeitorhen 1678). Leßtere waren feit 
dem 14. Sapıh. Schugherven (Vfeiferkönige) Der 
Spielleute (Mieiffer des Elſaßſ. R. famı_1673 
an die Yfalgyınfan v. Birkenfeld, 1734 an Zwei— 


brücken, dann an Frankreich. 

Pappoftitein in Straßburg (Eliaß), 
kath. Studentenverbindung, gear., 17: Febr. 
1905. Wahlſpruch: „Treu u. wahr”; Farben: 
Hellhlau-Rot-Silber. a 

Rappoltsweiler. Oberelſaß. I Kreis, 
459 qkm, 1905) 63 000 E. in 4 Kant.: 2) Kreise 


itadt, om Sue der Vogelen. con 5988 E., an 
4850 Kath; Mıntzaericht, Neal: u. höhere Mäde 


chenfchule, 3 Hofpitäler; Baumwollſpinnerei 
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u. «Weberei, un In der Nähe Marieite 
wallfahrt Duſenbach. 

Rappört (ivanz.), der, 1) Bericht, beim 
Militär Meldung (Diszivlinaritrafe): 2) wechiel= 
jeitine Beziehung; 3) in der Weberei, Stickerei 
u. ſ. w. Abſtand wiederkehrender F Figuren. 

Rapporteur (ranz., ſpr. Rapportöhr), der, 
Perichteritaiter. 

rapportieren (franz.), 1) Bericht eritatten; 
2) in Abſtänden wiederkebren. ſwiederannähern! 

rapprochieren (franz., ſpr. raproſchiehren), 

Raps (lat. Brassia napus), der, Kohl— 
faat, Zewat, Kohlraps, Reps, Kreuzblütler 
(). d.) mit dimnfelgrinen, blau bereiste, alatten 
Blättern, citronengelben Blüten in Trauben; 
ſeines Oeles Rühöl) wegen überall angebaut. 

Rapskäfer, Rapsgalanzkäfer (lat. Meli- 
gethes aeneus), der, 3 mm lang, zerſtört ebeuſo 
a feine Larve Rrofpen u. Blüten des Napies 

.d.) u. anderer Kreuzblütler. 

Rapékuchen, der, bei der Rübölgewin— 


mung verbleibender Preßrückftand; reich an 
Fett u. Wrotein, vorzügliches Viehfutter. 
Rapésöl, Das, ſ. Rüböl. 


Rapsverderber (lat. Polydesmus exiti- 
osus), der, Schmarotzerpilz anf Napspchoten. 
Raptatores (lnt.), die (Mchrz.\, Raub— 
raptim (lat.), raſend ſchnell. lvögel. 
Raptus (lat.), dev, Raub; 2) Auſall von 
Rapuũnzel, die, a Seldialat. Raſerei. 
rar (lat.), jelten; rara avis, 1) jeltener 
Vogel; übertragen 2) Seltenheit. 
Rarität lat.) die, Seltenbeit. 
Rarotonga, Hauptinſel des Hervey-Ar— 
chipels, 1. Coot⸗Axchipel. 
Nas ao) „Spitze“), der, D Häuptling, 
Homvernem:; 2) Vorgebirae, Gipfel. 
rajant an) flach beſtreichend, geſtreckt, 
beſ. in Bezug auf die Bejchoßflugbahn. 
Raſänz (franz), Die, geſtreckte Fluabahn. 
Raſch, der, geköperter Kammgaruſtoff. 
Raſchan, Königr. Sachſen, Torf in Der 
Amtshauptm. Schwarzenberg, asosı über 3000 E., 
an 60 Kath.e: Spitzenklöppelei; Bergbau auf 
Silber, Branmeifenitein 1. Wismut. 
Raſchdorff, Sul, Architekt, geb. 2. Juli 
1823 zu Blei (Dberichleiien); 1854— 78 Stadt: 
le zu Köln, veitauvierte mehrere Kirchen 
das Rathaus; baute das Stadttheater, Wallraf— 
an (Kö), rhein. Provinzialfländebaus 
( Füfleldorh), Oberpoitdireftionsnebände zu 
Münſter (Weſtf.) u. ſ. we: jeit 1878 Prof. an 
der Bauakademie zu Berlin. Obſchon Katho— 
lik, mit ſeinem Sohune Otto (geb. 28. März 1854 
zu Rheine in Wertf., Prof. an der Techniſchen 
Hochſchule zu Berlin) Erbauer Des "prof. 
Berliner Domes. 
Raſchi, Jarchi, vabbiniicher Gelehrter, 
1040 zu Troyes (Champagne), geſt. 1105 
verjaßte einen Kommentar zum 


neb. 
ebenda; 
entateuch. 

Raſchkow, Preußen, Brov. Poſen, Stadt 
im Kreiſe Adelnau, css 1636 meit kath. E., 
kath. u. prot. Kirche. 

Najeien, Rafcia, Türkei, Teil v. Alt— 
ſerbien, das heutige Sandfchak Novipazar (ſ. d.). 


Kath. Univ.Volkslexikon III, 


Rappoltswetler — Raiſe. 
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Raſen, der, aus Gräſern 
Pflanzenderfe des Erdbodens. 
NRafeneijenftein, Der, Sumpferz, das, 
verinmeinigtev Brauneiſenſiein e: d.). 


beitehende 


Raſenmähmaſchine, die, ſ. Grasmäh— 
maſchine (Bd. IL, Sp. 5. 
Raſenſprenger, Niefelftänder, der, 


stehendes Nohr mit Drehharem Stern am oberen 
Ende, Der dutch den Waſſerdruck in lebhafte 


Trebuma gerät 1. das, Waſſer gleichmäßig 
Rajerei, ne ſ. Tobjucht. lverteitt. 
- rafieren (franz.), 1) Scheren; 2) abtrageır, 


eben. 3.8. Feſtungswerke. 

Raſin, Rezin, im A. letzter König 
dv. Damaskus (Iſ. 7, Ufl.), An als Sefangener 
des aſſyr. Königs Tiglatpilelar. 

Rain, Stenfa Timoſejewitſch, Führer Des 
Koſakenaufſtandes im fidört. Rußland (1669 bis 
1671), nach blutigen Kämpfen am 16. Juni 
1671 grauſam hingerichtet: in ruſſ. Volksliedern 
als Freiheitsheld beſungen. 

Raskölniken (vom ruſſ. Raskol, „Schisma, 
Spaltung‘), die (Mehrz.), Sektierer der griech. 
orthodoxen Kirche; entſtanden ſeit dem 16. Jahrh. 
(als Striaolnifen u. a) Den Namen N. 
führen Sie Seit dem 17. Jahrh. al3 der Patriarch 
Nikon die grierb. liturgiſchen Bücher umgeſtaltete, 
was von den N. verworfen wurde. Sie ſelbſt 


nennen ſich Altgläubige (Starower sen), BALL 
unterfcheidet zwei SDauptaruppen, 1) Bespo— 
powzen (verwerten den Rrieiteritand Mi alle 


Saframente); 2) Bopowzen tbaben Brielter). 
Unter Tich bilden die N. zahlreiche Seften, von 
denen derichiedene verderblicher Art ſind (oldhe, 
die ſich ſelbſt verbrennen, entmannen u. ſ. W.). 
Die R. wurden bis ins 19. Jahrh. hart ver— 
folgt, auch heute ſind ihre bürgerl. Freiheiten 
noch beſchränkt. Veral. —— 

Räſon, Die, ſ. Raiſon. 

Raſpe,L — Thüringen, ſ. Heinrich R. 


Raſpe, Die, Pferdekrankheit. ſ. Mauke. 
Raſpel, die, seile für Hola, Born, Knochen 
it. 3. w. hat groben, zäbnchenartigen Hieb. 


Biſchof v. Straprbu 
im Eiſaß (1842—87), geb. 6. April 1794 au 
Sigolsheim i. EN, geſt. 17. Nov. 1887; 1816 
Brieiter, 1825 Tireftor des Brieiterfeminars 
zu Mainz, 1828 Prof. am Vrieſterſeminar 
zu Straßburg, 1840 Koadjutor mit Dem Rechte 
der Nachfolge, 1842 Bilchor. N. war 1874-76 
Mitglied des Dentichen Reichstags; ev gebürte 
hier der Broteitparfei an untervoller Anerkennung 
des Re Friedeus. R. gründete 1821 
die Zeitſchrift „Der Katholik“, gab heraus mit 
De jpäteren Biſchof Weis (ſ. D.) dv. Speyer 

Butlers „Leben der Väter u. Martyrer“ 
"Ana. 1838—40, 23 Bde.); veröffentlichte 
„Die Konvertiten feit der Reformation” (13 Bde. 
1866—1880). 

Raſſam, Hormusd, Aſſyriolog, geb. 1826 
zu Moſful am Tigris; 1852-54 u. ſeit 1876 
Letter der engl. Ausgrabungen in Aſſyrien u. 


Rab, Andreas, 


| Babplonien, entdeckten. a. den Sardanapalpalalt. 


Raſſe, Race (franz., ſpr. abs), Die, 
I) Menichenvafie (. d.); 2) größere Gruppe 
von Tieren, die ſich durch gemeinſame, weſent— 
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liche Merkmale von anderen gleichartigen unter— 
fcheiden, 3. B. Pferde (f. D.). 
Naifo, Ratho, der AL, 


geit. um 958: 


Sohn des Braten dv. Andechs, 951 Gründer U des]! 


Klosters Wörth an der Amper: Feſttag 19. Juni. 
Raſt, die, Unterbau eines Hochofens (f. d.) 
Raitatt, Raſtadt, Baden 1) Uniäne 

int Kreile Baden, 496 qkm, dsos 66000 E. in 

44 Gemeinden: 2) ebemals befeſtigte Hauptſtadt 

deffelben, an der Murn, ass 14404 E. au 

9050 Katb.; kath. Stadtkirche, erzbiſchöfl. Gym— 

nalinlfonvit, Schloß der Markgrafen v. Baden, 

höberen Fachſchulen Feſtunasgefängnis: Papier⸗ 

1. Mafchinenfabrifen. Geſchichtlich bedeutend, bis 

1771 Nefidenz der Markgrafen v. Baden: 7. 

März 1714 Frieden zwiſchen Oeſterreich u. 

Frankreich; 179799 erfolgloſe Friedenskon— 

ſerenz zwiſchen dem alten Teutſchen Reiche u. 

Frankreich (Ermordung der franz. Geſandten): 

1848 Herd des badiſchen Aufſtandes. 
Raſtenburg, Oſtpreußen, 1) Kreis im Reg. 

Bez. Königsberg, 875 qkm, asos» 47000 E. in 

3 Städten, 68 Landgemeinden, 96 Gutsbezirken: « 

2) Kreisſiadi, an der Guber, css 11890 C., 

an 850 Katb.: Garniſon, Mıntsgericht, höhere 

ln Landgeflüt: Mühlen. 

Raſter, der, feines Netz- oder Punktſyſtem 
zwiſchen Slasplatten, benutzt zum Zerlegen der 
Schatten u. Halbſchatten, wenn photograph. 
Uebertragungen auf Zink, Supferplatten u... w. 
gemacht werden. 

- Nafträllvonlat.rastrum), das, Borrichtung 
aus Metaltblech zum Ziehen von Notenlinien. 
Raſtrick, England, Stadt im Weſtriding 
der Grafſchaft York, eos 10000 E. kath. Kirche; 

Mafchinenfabrifen, — 
Raſumöwſfkij, 1) R. Alexii Hrigorgewitſch. 

Graf, ruſſ. Feldmarſchall, geb. 1709 zu Lemeſchi 

Fis Soͤhn eines Banerı, geit. 18. Juli 1771 

zu St. Petersburg: Gitnftling u Späterer Gemahl 

der ftaiierin Efiinbeth (ſ. d.). 2) R. Kyrill, Bruder 
von 1), geb. 29. März 1728, geſt. 21. Jan. 

1803; beieilinte ſich an der Verſchwörung gegen 

Peter 1II., unter Katharina IT. Gegner der 

Drlow. 3) N., Andrei, Sohn von 2), ach. 2. 

Nov. 1752, aeit. 23. Sept. 1836; ruſſ. Sefandter, 

zuletzt in Wien, 1815 Fürſt, trat vor feinem 

Tode zur vom. -fatb. Kirche über. Die vll. 

Linie Der R. erloſch 1837 mit Den ©rafen 

Peter Alcxejewitſch N. 

Raſür, die, weggeſchabte Schriftitelle. 

Rat,der,Borichriit, Vorſchlag bez.Maßregel. 

Rat der (250) Alten, Nat der Fünf— 
hundert, zwei gefetzaebende Körperſchaften in 

Frankreich während Des Direktoriums (1795 —99). 
Ratakinſeln, die (Miebrz.), öſtliche Gruppe 

Der Marſhallinſeln (f. d.)d. 

Ratänhiawurzel, die, ſ. Rrameria. 

Ratdolt, Erhard, augsburger Buchdrucker, 
geſt. 1528; druckte Kirchen- u. Meßbücher, Die 
noch heute wertvoll ſind. 

Rate (lat.), die, Anteil. 

Räte, dieevangeliſchen,ſ 

Natel, der, Houigdachs ( J 

Natengefchäfte, die (Mehrz.), ſ. 
zahlungsgeſchäfte. 


— II. Sp.691. 
Ab— 


Raſſe — Ratibor. 
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Ratenzahlung, Die, — Teils 
zablung bis der Betrag netilgt iſt. 

Rath, Prenßen, Dorf im Landkreiſe Düſſel⸗ 
dorf, co» 11231 E., an 8200 Kath., St. Joſeſ-— 
franfenbaus; Mannesmannröbrenen. Mafchinen- 
fabriken; in dev Nähe das Kartänſerklofſſer Hain 
Negr. 1869). 

Rath, Berb. vom, Mineralog, geb. 20. 

Aug. 1830 au Tırisburg (MON, neit. 283. April 
1888 au Koblenz: feit 1863 Brot. der Meinera- 
lonte zu Bonn (Rh.),: nach ihm benanut ift das 
Mineral Rathit, das auf dem Doloinit, im 
ſchweiz. Binnental, Sich Findet. 
Nathans, Stadthaus (tvanz. Hötel de 
ville, engl. Guilähall), das, Sitz Der ſtädtiſchen 
Behörden: Die bedentenderen Rer im Mittel: 
alter beſaßen einen Ralskeller im a 
(3. B. Bremen) u. einen großen Natiaul 
(3.8. Nitvnberg). Neuere Brachtbauten befinden 
ſich in Bielefeld, Elberfeld, Hamburg, Leipzig. 
München, Stuttgart it. ſ. w. 

Rathanfen Schweiz, Ort im Kant. Luzern, 
d. Reuß, asos 1350 ment kath. E., ehemal. 
J—— (1251- 1848), jetzt 
Knaben- u. Mädchenaſyl. 

Nathen, Küniar. Sucien, Torf in der 
Amtshauötm. Pirna a. d. Elbe, asos 483 prot. 
C.: Dampferilation, Sommerfriſche. 
Rathenow. Preußen. Prov. Brandenburg, 
Kreisſtadt im Kreiſe Weſibavelland, an der 
Havel, cas 23088 — an 850 Kath., kath. u. 
prot. Kirche, hühere . Kachichulen; Kraunken— 
bang, Omaenheifftälte, optiſche Werkſtätten, 
Mafcbinenz u. Möbelfabri en; Tampferfiatidn. 
Hm 14. Nun. 1627 Niederlage Georg Friedr. 
v. Baden = Dırrlach durch Georg v. Braun— 
ſchweig-Liineburag. Am 15. Juni 1675 Ueber— 
ſall der Schweden durch Derfflinger (ſ. d.). 
Rathẽrius, Biſchof dv. Verona, geb. 
890 zu Lüttich, neit. 25. April 974 zu Ran; 
926 Benleiter Des Abtes Hildnin v. Robbes 
nach Italien, 931 Biſchof dv. Verona, 984—36 
v. König Hugo eingefertert, Dann vertrieben, 
946-—48 wieder Biſchof v. Verona, 951 wieder 
zu Yobbe3, 952 am Hofe, Kaiſer Ottos 1., hier 
Lehrer Brunos G. d.) v. Köln, 958--55 Biſchof 
v. Pütticb, 955 Abt v. Yırtne, 961 zum Dritten 


Male Viſchof v. Nerona, vefigmierte 968 u. 
lebte zu Lobbes u. Aulne. | 

Ratho, Der bl. 1. Raſſo. 

Ratibor, Preußen, Brov. Schleſien, 1) 
Kreis im Reg.«Bez. Oppeln, 859 qkm, (son 


150000 ©. in 2 Städten, 117 Zandgem., 94 
Hutsbez.: Dauptbeitandteil Des ehemals veich= 
unmittelbaren Herzoatums (1327—1521), böhnt. 
eben, 1742 v. Preußen mediatistert, ſeit 1822 
im Beſitz des Yandarafen Amadeus vd. Heſſen— 
Rotenburg (ſ. d., geſt. 1834), Dev es nebit dem 
Fürſtentum Korvey auf feinen Neffen Hohenlohe— 
Schillinasfürſt (ſ. d.) vererbte. 2) Kreisſtadt, 
an der Oder, as 32749 E., an 27800 Kath. 
kath. Kirchen; kath. Lehrerſeminar, höhere u. 
Fachſchulen,. Landrotsamt, Revierberaamnt. Taub: 
ſtuüummeuaunſtalt; Eiſeuwerke, Tabakfabriken. 
Ratibor, Viktor Moris Karl, Fürſt v. 
Korvey, f. Hohenlobe-Schillingsfürit. 
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Natich, Natichius, Ratke, Wolfgang, 
Schulmanı, geb. 1571 zu Wilſter (Holitein), 
acit. 1635 zu Exturt nach einem unſteten Leben; 
lehrte: im Unterricht Tolle man ſtets von der 
Anſchauung ausgehen, nichts auswendiglernen 
ohne Verſtändnis. 

NRätien,Nätbien, Schweiz, YApoſtol.Prä— 
feftur, gear. 1621, umfaßt das vom. Sprachgebiet 
des Bistums Chur, «ao 7500 Kath. 52 Kirchen u. 
Kapellen, 25 Brieiter; 2) Landſchaft, zwischen 
Den Wlpen, dev Donau u. dem ımteren Inn, 
da3 heutige Veltlin, Graubünden, Vorarlberg 
tt. Tirol, bewohnt von den Nätern: 15 v Ehr. 
don den Römern unterworfen. Feſte Bunfte 
der alten Prov. R. waren Augsburg (Augusta 
Vind.), Regensburg (Castra Regina), VPaſſau 
(Castra Batava),. 3. 8t. der großen Völker: 
wanderung ging N. an die Langobarden, Ale— 
mannen u. Bavern verloren. 
MRatifikatiõon (lat.), die, Genebhmignug eines 
ſtaatsrechtlichen Vertrages durch das Staats— 
oberhaupt. 

ratifizieren (lat.), beſtätigen, vollziehen. 

Ratihabitiön (lat.), Die, nachträgliche Gut— 
Heißimg. | [den Alpen (. d., 17). 

Rätikon, Das, Oeſterxeich, Gebirgskette in 

Natine (trans), der, Wollſtoff mit durch die 
Ratinier-EGKräuſel-Maſchine aefränielten' Saar. 

Ratingen, Preußen, Stadt im Qandfreiie 
Düſſeldorf, am Angerbach, ass» 11744 E., au 
9300 Kath. Fatb. Kirche; Amtsgericht, Pro— 
aymnaſium, höhere Mädchenſchule, kath. u. prot. 
Krankenhaus: Maſchinen-, Papier-. Glas- u. ſ. w. 
Fabriken, Baumvollſpinnerei u. Weberei. 

Ratio (lat.), die, 1) Vernunft, Veruuuft— 
ſchlnß: 2) Grund; 8) Ordnung 

Ratio studiorum (fat\, Stnudien— 
ordnung Dev Jeſuiten (R. atque institutio 
stud. 8. J.), eingeführt 1599 v. Aqunaviva; 
1832 zeitgemäß umgeſtaltet. 

Ratiön (lat), die, tägliche Futtermenge 
für die Militärdienſtpferde. 

rational (l.), 1) vermmitmäßig: 2) v.e 
Größe, Zahl, die fich durch) den Quotienten 
(1. d.) zweier ganzen Zahlen ansdriücen läßt; 
Gegenſatz it irrational (f. d.). 

Rationäle (lat.), das, 1) Art Bruſlſchild, 
nehörte (Er. 28. 15) zur Amtskleidung Des 
Hohenprieſters; 2 Schulterichmud (an hoben 
‚zeiten iiber dem Meßgewande zu tragen), der 
im DE A. verschiedenen Bischöfen verlieben war; 
ictzt noch in Eichſtätt, Paderborn, Krakau u. 
Toöul in Gebrauch. 

Rationalidntus (Iat.), der, jene Richtung 
der Unglänbigen, welche ſich ihre Religion ganz 
nach ihrer Vernunſt anvechtlenen; fie vermeſſen 
itch über die aanze Offenbarung zu Gericht zu 
een u. alle Wabrbeiten nur noch, vom ſtreng 
pbilofoph. u. wiſſenſchaftl. Standpunkte aus (tie 
fie ſagen) zu betrachten. Der R. bat feine Wiene 
hauptſächlich im Proteſtautismus, Dev zuerſt 
das Prinzip Der „freien Forschung” aufſtellte. 
Anhänger de3 N. waren u. a. Kant, Goethe, 
Veſſing, Fichte. Ratiomnaliſten ſind fait alle 
nroderncen prot. Theologen ı. Freidenker, wie 
Strauß, Harnack u. f. w. In jüngfter Beit 
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ſchlich ſich der N. auch in den kath. Ländern 
Stalien a. Franfreich (Loiſy) ein. Bapit Pius X. 
bat ihn 1907 Durch Die Bule über’ den 
„Modernismus“ verurteilt. 
rationẽll (frauz.), auf gründliche, wiſſen— 
ſchaftl. Ueberlegung gegründet. burg. 

Ratisbona, lat. Name der Stadt Regens— 

Ratisbönne (ſpr. Natisbonm), 1) R. Marie 
Theodore, Konvertit, Grüuder derKongregation 
„Unſerer Lieben Frau v. Sion“, geb. 28. Dez. 
1802 zu Straßburg (Elſaß) als Sohn eines 
jüdiſchen Bankiers, geſt. 10. San. 1884 au Paris; 
leate Rarlamstan 1827 das kath. Glanbens— 
bekenntnis ab. 1830 Prieſter, ſeit 1840 in Paris: 
gründete dort, nach wunderbarer Bekehrungſeines 
Bruders Alfons zu Mom (1842), ein JInſtitut zur 
Bekehrung derJFuden. R.ſchrieb: „Geſchichte des 
hl. Bernhard u ſeines Jahrh.“ (11. Aufl. 1903). 
2) R. Marie Alphonſe, Bruder von 1), geb. 1. 
Mai 1814 au Straßburg, geſt. 6. Mai 1884 au 
Ain Karim: wirkte ſegensreich zu Jeruſalem. 
nachdem ev, kurze Zeit Jeſuit geweſen, ſich 
gleichialls der Jüdenbekehrung gewidmet batte. 

Natläm, Ditindicn, 1) Eingeborenen Staat, 
in Mittelindien, weſtlich v. Malwa: ſteht unter 
engl. Einfluſſe: 2) Hauptſtadt, csos über 360410 
E., an 20000 Hindu,. 700 Chriſten, Miſſion der 
Kapuziner: Opiumhandel. 

Raträmnus, Benediktiner im Kloſter 
Corbie Pikardie), geſt. um 870: Gegner des 
Erzbiſcheſis Hinkmar (ſ. d.) in Dem von Gott— 
ſchalk v. Drbais hervorgerufenen Prädeſtination— 
ſtreite (1. D% Sein Buch: „De corpore et 
sanguine Domini“ („Ueber das bhl. Altarsſakra— 
rent”) iſt mehriach unklar u. von den Glaubens— 
ſpaltern als Zeugnis für ihre Lehre angeruien 
(1559 v. Vapſt Paul IV. auf den Index geſebt). 

Ratſche, Bohrknarre, Die, Bohrvor— 
richtung mit Sperrad. 

Rätjfel, das, Umſchreibung fir einen Gegen— 
ſtand. den man erraten ſoll: iſt aus Dem 
Norgenlande überkommen; man unterſcheidet 
1) Wort⸗R., 2) Silben-R. (Chnrade), 3) Bilder: 
N. (Nebus), 4) Buchſtaben-R. (Logogriph, Ana— 
aram, Balindrom), 5) Zeichen-R. u. ſ. w. mut 
zahlreichen Abarten. 

Ratépenſionär, Großpenſionär, der, 
1) urſprünglich Syndikus Hollands gegenüber 
der gräfl. Regierung: 2) bis 1795 Abgeordneter 
der Prov. Holland in den Generalſtaaten; hatte 
Einfluß anf die Geſchäftsſührung, ment, auch Die 
Leitung der Finanzen u. des Ausinärtinen. 

Rattän, Ratan (engl., ſpr. Rätän), Der, 
ſpan. Rohr. 

Ratte. die, größere Art der Gattung 
Mans (ſ. d.); man unterſcheidet: ) Wander— 
R. (Mus decumanus), bräunlichgraut, aus Arten 
eingeſchleppt; 2) Dach-R., ägyptiſche N. (M. 
alexandrinus), aus Aegypten eingeſchleppt: 3) 
Haus-R. (IM. rattusr, dunkelbraun, unten 
heller aefärbt. Die R. iſt geſährlich durch Ver— 
ſchlevypen von Krankheiten, bei. die Peſt. 

Rattenfängerv. Hameln, der, ſagenhafter 
Zauberer, lockte durch Flötenſpiel 26. Juni 1259 
alle Hatten der Unmgegend in Die Weſer, dann, 
weil ibm der dverfprochene Lohn vorenthalten, 
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alle Kinder der Stadt in den naben Koppeu- | Lehren des Krieges 1870-71" (Preisſchrift, 
berg, der fich öffnete u. hinter ihneu wieder ſchloß. 1872), „Moltke u. Gambetta“ (1882), „Wefen 
Die Verſchwundenen follen in Stebenbürgen u. Zweck der Politik“ (3 Vde. 1893) ü. ſ. m. 
wieder zum Vorſchein gefommen ſein 1. Dort Ratziuger, Geora (Bayer), Politiker, neb. 
eine deutſche Niederlaſſung gegründet haben. 3. Auril 1844 zu Rickering. aeit: 3. Tea. 1899 
Nattengift, Rattenpulver, das, = au München; 1867 Prieſter, 1885—88 Pfarrer 
arſenige Säuüre. db. Günzelhofen. 1898 Mitaälied des Deutschen 
Rattenkönig, dev. Wurf junger Ü., Deren Reichsſstags (Banernbiindfer); ſchrieb: „Geſchichte 
Schwänze verwachlen find. der kirchl Armenpflege“ (2. Aufl. 1884, arund— 
Raätteuſchwanz, der, Heine runde Feile. legendes Ward, „Erbaltung des bayr. Bauern— 
Rattenfchtweif, der, dünnbehaarter Pferde- ſtaudes“ 11883), „Die Volkswirtſchaft in ihren 
ſchweif. ſittl. Grundlagen“ (2. Aufl. 1895). 
Rattiuger, P. Daniel, Jeſnit au Löwen Ran, Karl Heinr. (Bayer), Volkswirt, neb. 
(Belgien), neb. 26. April 1828 zu Bayreuth: 29. Nov. 1792 zu Erlangen, geſt. 18. März 
Ichrieb u.a.: „Bapit u. Kircheuſtaat“ (2. Aufl. 1866) ı 1870 als Brot. zur Heidelbera: Anhänger von 
Matzebuhr, Preußen, Bommern, Stadt im; Adam Smitb WM. d.): fchrieb u. a.: „Lehy— 
Kreife Neuftettin, an dev Zarne, ass 2191 meiſt buch der volit. Oekonomie“ (3 Bde., 5. uf. 


prot. E.; Tuchfabrifen, Mühlen. 1862-65), das bis in Die 1860er Sabre hobes 
Ratzeburg, Mecklenburg-Strelitz, Fürſten- Anſehen genoß. 





tum zwiſchen Lauenburg, Mecklenburg-Schwerin Raub, der, rechtswidrige gewaltſame An— 
u. Lübeck, 382 qkm, so» 15000 E.: Haupt- eiaunng fremden beweglichen Eigentums, unter 
ſtadt Schönberg (ſ. d.. Bon der Stadt W. Bedrohung für Yerb u. Leben: Straie in 
nebört nur die DTomkirche nebit dem fonen Deutſchlaund (Ev. G. B. 8 249 FL) 1—15 Jahre 
Domhof zum Fürstentum N. Ursprünglich als eventſ. lebenslängal. Zuebtbaus; in Deiterreich 
Bistum genr. 1154 von Heinrich d. Löwen, :(S 190 96) ſchwerer Kerker bon 6 Monaten bis’ 
Durch Teilung des Bistums Oldenburg (1. d.), lebenslänglich; eine beſondere Art des Peg iit 
umfaßte I. das fonen. Polabenland (zwifcben ! dev Menichenvanb ı. d.). 

Oſtſee, Ville, Elbe, Elde u. dem Wismarfchen Raubban, dev, 1) in dev Zandiwirtichait 
Meerbuſen). Eriter Biſchof war der hl. Evermod i jene Bewirtichaftung, bei der dem Boden mehr 
ans Cambrai (net. 1178), ihm folgte der bI. !Nähritoffe entzonen werden, al3 ibm durch 
Isfrid (geit. 1209. Biſchof GottfchalE (neit. den Dinner zufließen; führe zur Entkräftung 
1235) gründete das Benediktinerinnenflotter |des Bodens: 2) im Bernban Ausbeutung eines 
Eldeng. 1236-1250 faß Der bi. Ludolf auf Era, Kohlen- u. ſ. w. Lagers Tv den Nutzen 
dem Stuhle von N. Lebter kath. Biſchof ven Augenblick, ohne nachbaltinen Betrich. 

I. war Georg vd. Blumenthal (1524-50). Unter Ränber, Wilh. Karl, Maler, geb. II. Inli 
ſeinem luth. geſiunten Nachfolger Chriſtoph v. d. 1849 zu Marienwerder: ſchuf die Bilder: „Friedr. 
Schulenburg (1550-54) ſetzte die Glaubens- Wilh. v. Brandenburg ı. Wrangel“ Berlin. 
ſpaltung ein. _ Das Bistum, wurde mecklen- Nationalgaal). „Bekehrnug des Hubertus“ 


burg. Adminiſtratoren unterſtellt, kam Durch (Mänchen, Binakotbe®., [Sv. 5581. 
den Weir. Frieden (1648) an Mecklenburgz Räuberſynsöde, die, ſ. Ephefos (Bo. II, 
Biromw u. 1701 al3 Fürſtentum an Mecklen- Nanbfliegen (lat. Asilidae), die (Mehra.), 


bura-Strelitz. von anderen Inſekten lebende Fliegen, haben 

Ratzeburg, Preußen, Schleswig-Holſtein, kurzen. breiten Kopf. vorgequollene Augen, 
Stadt im Kreiſe Lauenburg, aut einer Inſek ſtachelig bebaarte Beine; vergl. auch Mordfliegen. 
des Her Sces, ass» 4341 E., an 100 Kath.:! Raubkriege, die (Mehrz.), Kriege Ludwigs 
Amtsgericht: Gymnaſium, prot. Lehrerſeminar: XIV. v. Frankreich gegen 1) die Niederlande 
Krankenhaus. (1667/68), ſ. Devolutionsktrieg: 2) Spanien (1672 

Raheburg, Jul. Theod.. Forſtzooſog, bis 1679) m. 3) Deutſchland (1688,97), 1. BD. J., 
geb. 16. Febr. 180L zu Berlin, geſt. 24. Of.) Sp. 2207 FL). [eines Diebſtahls. 
1871 ebenda; veröffentlichte u. a.: „Die Wald: | Raubmord, Dev, Mord (. d.) gelegentlich 
verderber u. ihre Feinde“ (1841), „Lehrbuch der‘ Ranbtiere (fat. Carnivora), die (Mehrz., 
mitteleurop. Forſtinſektenkunde“ (2 Bde. 1895), : Ordnung der Säugetiere (1. d.), Fleiſchfreſſer, 
„Forſtwiſſenſchaftl. Schriftſteller-Lexikon“ (1872). | haben schlanken, ebenmäßigen Körper: ausge— 

Ratzel, Friedr. Geoaraph, neb. 30. un. zeichnet durch drei Arten Zähne Vorder-, Gef: 
1844 zu Karlsrube, geſt. 9. Hug. 1904 am Starn- u. Backenzähneſ. Die den Eckzähnen amnächſten 
beraeı Sre: bereite  IMmerifo, 1886 Prof. stehenden Backenzähne ſind Tpıß u. zuſammen— 
zu Leinpzig: Ichrieb u. a.: „Völkerkunde (2 Bde, nedrüct (Viücfenzäbne), dev Backenzahn bat 
2. Aufl. 1894-95), „Die Erde u. Das Leben‘ mehrere Spißen u. met einen Höckeranſas 
(2. Bde. 190102); nab berans mit Schweinfurtb (Reißzzahn). Die Teßten Backenzähne baden einen 
„Ent Paſchas Reiſebrieſe u. Berichte (1888). : DIS zwei Döcker (Mablzähne) u. dienen zum Kauen. 
Matzenhofer, Guſt., öſterr. Militärſchrift- R., bei deren Zähnen die Höckerbildung vor— 
ſteller, aeb. 4. Juli 1842 zu Wien, geſt. 8. OF. 1904 herrſcht, nähren ſich auch von VPflanzen. Die 
auf Der Rückreiſe v. Nordamerifa; zuerſt Uhr- N. werden in der Negel nact u. blind geboren, 
macber, seit 1859 beim Miilitär, 1898 Feld- haben an den Füßen Zehen mit K oder 5 
marjchalleutnant u. Präſident des Militärs Krallen, laufen, fpringen ı. Eleitern. Sie find 
obergerichts; veröffentlichte: „Die taktifchen | über die ganze Erde verbreitet u. nähren ſich vom 
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Ssleisch u. Blut anderer Tiere. _ Die befannteiten 
ind: Löwe, Tiger, Leopard, Wolf, Hyäne, Bär. 
Ranbvögel (Int. Rapaces. Raptalores), Die 
(Mehrs.), haben kräftigen Körperbau, bafıg ab: 
wärts gekrümmten Oberfchnabel, Sitzfüße, ſtarke, 
hatig gebogene Krallen, Schwanz mit 12—14 
Kielfedern, große Flugfertigkeit, ſcharfes Ange. 
Sie leben in allen Zonen u. nähren ſich meiſt 
von Wirbeltieven:; über 600 Arten. Die Des 
kaunteſten R. jtnd: Adler, Beier, Falke. 
Raubzeug, daS, der Sagd ſchädliche Tiere. 
Rauch, der, Gemiſch aus Gaſenu. Däntpfen, 
entſteht beiunvollkommener Verbrennungorgani— 
iiber Stoffe, z. B. Breunmaterial; ſchlägt ſich 
häufig als Ruß nieder: geſundheitſchädlich. 
Ranch, Chriſtian, Haupt Dev Berliner Bild— 
bauerſchule, neb.2 Jan. 1777 zu Arolien (Walde), 
neit. 3. Dez. 1857 zu Berlin; bildete ſich aus 
zu Nom an den Arbeiten Banovas u. Thor— 
waldiens; ſchuf u. a. die Bitten’ des Königs 
Friedr. Wilhelm TIL v. Preußen, Der Königin 
Tuiſe, Grabmal der leßteren in Charlottenburg, 
Standbilder der Generale Scharnborit, Bülow, 
Blicher, Königs Marimilinn J. v.. Bayern, 
Reiterſtandbild Friedrichs d. Gr., Moſesgruppe 
(Potsdam, Friedenskirche); Modelle u. Abgüſſe 
im „Rauchmuſeum“ zu Berlin. 
Nauchapparäte, Rauchmasken, Die 
(Mehrzg.), luftdicht ſchließende Blechhelme oder 
Kappen lähnlich den Taucherglocken) mit Augen— 
aläſern u. Luftzuſührung: ermöglichen das Ein— 
dringen im mut Rauch oder Gaſeun gefjüllte 
Räume, Bergwerfe ır. 1. we; benugt beit Bränden 
in Bergwerfen, Häuſern u. }. w. 
NRauchbier, das, — Bräper Bier (ſ. D.). 
Räuchern, ſ. Nauchfleiſch. 
Räncheruug, die, ſ. Weihrauch. 
Rauchfaß (tat. Thuribulum), das, trage 
Dave3 liturn. Geſäß aus Bronze, Kupfer oder 
Silber zum Beräuchern der Altäre u. der Mon— 
ſtrauz, beſteht aus einem mil Fuß verlebenen Ge— 
fäße u. dem durchbrochenen Deckel, durch welchen 
der Rauch ausſtrömt. Getragen wird das R. an 
3 an dem Gefäße befeſtigten Kette, eine vierte 
Kette hebt den Deckel auf u. zu. Das Gefäß 
winde int Mittelalter reich mit Abſiden vers 
eben, der Terfel turmförmig mit feinen Maß— 
werfen ausgebildet; das Ganze ſymboliſierte 
das himmliſche Jeruſalem. Zu dem di. gehört das 
Schiffchen mit dom Weihrauch u. das Löffelchen. 
Rauchfleiſch, das, durch Räuchern mit 
Buchenholz' konſerviertes Fleiſch; nahrhafte 
Speiſe. Die im Holz enthaltenen brenzlichen 
Oele, der Holzeſſig u. dag Kreoſot töten eiwaige 
Keime u. Schmarotzer, machen das Eiweiß, in 
dem durch die Wärme trocknendenFleiſch, gerinnen, 
führen aber feinen Verluſt v. Nährſtoffen herbei. 
Rauchfroſt, der, ſ. Rauhfroſt. lhühner. 
Rauchfußhühner, die (Mehrz.), ſ. Rauhſuß— 
Rauchmantel, der, ſ. Pluviale. 
Rauchnächte, die, |. Rauhnächte. 
Ranchopfer, Räucheropfer, das, wurde 
bon den Völkern des Altertums, Dei. don "den 
Ssraeliten täglich anf dent Rauchaltar Dar: 
gebracht (2. Mof. 30, 7, 8, 20), beitand aus 
wohlviechendem Holz oder Harz, bef. Weihrauch, 
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Sinunbild der Hingabe einer Gott wohlgefälligen 
Sache u. des Gebetes. 

Rauchſchwalbe, die, ſ. Schwalbe. 
Rauchtopas, der, — Kieſelſäureanhydrid 
in bräunlichem Bergkriſtall (Quarzart). 

Rauchverbrennung, die, Verfahren, durch 
möglichſt vollkommenes Verbrennen Die Bildung 
v. Rauch (1. d.) zu verhindern; meiſt erreicht durch 
eine geregelte Luftzufuhr. ſKohlenoxyd (ſ. d.). 

Rauchvergiftung, die, Vergiftung durch 

Rauchwacke, die, feinkörniger, von eckigen 
Bellen u. Höhlen durchzogener Dolomit (ſ. d.). 

Rauchwaren, die(Mehrz.),-Pelzwerkſ(ſ. d.). 

Räude, Schäbe, die, Grind, der, ſ. Krätze. 

Rauden, Groß-N., Preußen, Reg-Bez. 
Oppeln, Flecken im Kreiſe Rybuik, an der 
Ruda, ass» 1397 meiſt kath. E., Franzis— 
kanexinnen; Schloß (erbaut 1255 als Ciſlſer— 
zienſerkloſter) des Herzogs v. Ratibor. 

Raudiſche Felder (lat. Campi Ranuldii), 
Oberitalien, Ebene bei Vercellä; Sieg des Marius 
über die Cimbern (80. Juli 101 vd. Ehr.). 

Raudnitz, Oeſterreich, Böhmen, 1) Bez.- 
Haupt. in Böhmen, 459 qkm, asos über 50000 
meiſt tichech. Fatb. E. in 98 Ortichaften; 2) Stadt 
a. d. Elbe, ass iiber 8000 tichech. kath. E., 
Propſteikirche; Kapuziuerkloſter, Schloß mit Ge— 
mäldegalerie des Fürſten Lobkowitz: Zucker— ır. 
Spiritusfabriken. | 
MRaudten, Preußen, Prov. Schlejien, Stadt 
im Kreiſe Steinau, cısos 1299 E., an 300 Kath.; 
Braunkohlengruben. | 
Raue, P. Severus, Franziskaner zu Eggen— 
jelden, geb. 30. Sept. 1864 zu Hagen (MWeitf.): 
ſchrieb: „Chriſtus als Lehrer u. Erzieher“ (2. 
Aufl. 1902), „Die göttliche Liebe in Glauben 
u. Leben“ (1903). 

RaueuſcheBerge, Preußen, Prov. Branden— 
burg, bewaldeter Höhenzug (bis 152 m doch) 
im Süden von Fürſtenwalde. 

Rauenthal, Preußen, Reg.-Bez. Wies— 
baden, Dorf im Rheinggukreis, (105 1040 meiſt kath. 
E.: Weinhan; in der Nähe Kloſter Tiefenthal. 
Raufen, die (Mehrz.), leiterartige Vor: 
richtungen an den Stallwänden "zur Anfnabme 
des Naubrutters. 

Raufhandel, der, Schlägerei; im deutſch. 
Str. ©. B. $ 227 fl. bedroht mit Gefängnis 
bis zu 3 Jahren; im öſterr. Str. G. 3. 8 148, 
157 fl. mit Kerker von 6 Monaten bis 5 Jahren. 

Naugrafen, Die (Miehrz.), rheiniſches 
Grafeugeſchlecht, jüngerer Zweig Der Rhein— 
u. Wildgrafen. Nach dem Erköſchen des Ge— 
ſchlechtes der Ren verlieh Kurfürſt Karl Qude 
wig v. d. Pfalz 1667 ſeiner morgauatiſch au— 
getrauten Gemahlin Luiſe dv. Degenfeld (ſ. d.) 
den Titel Raugräüfin. 

Rauhe Alb, Schwäbiſche Alb, die, 
ſ. Al» (BP. L, Sp. 210). 

Rauhe Mark, die, I. Mark. 

rauhen, die Oberfläche von Geweben mit 
Kragen (f. d.) bearbeiten, um Dre Faſern aufzu— 
richten, 3. 8. beim Tuch. N 

Rauhes Haus, das, prot. Anſtalt für innere 
Miſſion, gegr. 1833 v. Wichern (f. d.) u. Sieveking 
zu Horn bei Hamburg; Nettungsanitalt für. ver- 
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wahrloite Kinder, Penſionat u. Lehrlings— 
anitalt; befißt einene Buchdrucderer, Buchbinderei 
u. Buchbandlung. a: i 

Rauhfroſt, Rauchfroſt, Haarfroſt, der, 
Eisüberzug an Sträuchern, Bäumen; bildet ſich 
bet Harfem Froſt u. Nebel. 

Rauhfußzhühner, die (Mebrz.), Gattung 
der Hühnervögel, über 170 Arten, haben großen 
nedrumnenen Körper, kurzen Hals, beftederte 
Naſengrube u. Läufe; untericheiden ſich in 1) 
Waldhühner: 2) Baumhühner: 3) Feldhühner. 

Rauhfutter, das, Grünfutter, Stroh, Heu 
u. ſ. w.; Gegeuſatz iſt Hartrutter (Körner). 
Nauhnächte, Rauchnächte, Die Mehrz.), 
Lostage (ſ. d.). 

Nauhzeit, die, Mauſer der Gänſe u. Enten. 
Nanle, Benjamin, Gencraldirektor der 
brandenburg. Marine, geſt. -1707; ttellte als 
Needer zu Middelburg in Seeland 1676 dem 
Großen Rurfüriten Kriegſchiffe gegen Schweden 
zur Berfünung, ebenſo 1679 zur Gründung der 
Kolonien in Afrika. 
| Hau, der, im allgemeinen cin elıwa$, 
das ſich nach 3 Vlichtungen (Dimensionen): Höbe, 
Breite, Länge ausdebnt, Körper umſchließt 
oder in Fich aufnehmen Fan. 
raumen, in der Schifferfprache don Winde 
= eine günſtige Richtung nebmen; Gegeninß tt 
Ichraalen = eine ungünſtige Richtung nehmen. 

NRaumer, 1) R., Friedr. Ludw. Georg v., 
prot. Gejchichtichreiber, geb. 14. Mai 1781 au 
Wörlitz, geit. 14. Juni 1873 zu Berlin; dere 
faßte u, a.: „Geſchichte Enxopas feit Ende des 
15. Sabrb.5“ (1832—1850), „Geſchichte der 
Hohenſtaufen“ (5. Aufl: 1878); Vegriinder des 
„Hiſtor. Taſchenbuchs“ (feit 1830). 2) R., Karl 
Georg v., Geolog, Seoaravh u. Bädagon; neb. 
9. April 1783 zu Wörlig, geſt. 2. Juni 1865 
zu Erlangen; verfaßte u. a.: „Beſchreibung Der 
Erdoberfläche" (6. Aufl. 1866), „Geſchichte der 
Pädanonif (5. Aufl. 1878—80). 3) R. Rud. v., 
Sobn dv. 2), Sprachioricher, geb. 14. April 1815 
a Breslau, geſt. 30. Aug. 1876 als Prof. zu 
Srlangen; fchrieb ur. a.: „Sefchichte dev german. 
Philoſogie“ (1870). 

Raumer, Seora Wilh., Geſchichtsforſcher, 
neb. 19. Nov. 1800 zu Berlin, geit. 11. März 
1856 ebenda; 1842—52 Direktor der Staats— 
archive: fchrieb u. a.: „Codex dipl. Br.“ (2 Bde. 
1831—33), „Regesta bistor. Br." (1836), „Die 
Neumark Brandenburg” (1837). 

Raumer, Rarl Otto v., preuß. Staats: 
mann, geb. 7. Sept. 1805 au Stargard (Bommerin), 
geſt. 6. Aug. 1859 zu Berlin; 1845 Regierungspräſ. 
zu Köln (Rh.), 1848 gi Fraukfurt (Oder), 1850 
Bis 1858 Kultusminiſter, lag fortwährend tm 
Kampfe nit der fatb. Fraktion ı. den Liberalen; 
Urbeber der VBolkichulregulative von 1854. 

Raumkurven, Die (Miehrz.), Kurven 
doppelter Krümmung, I. Kurve. 

Naummafze, die (Mehrz.), ſ. Körperz u. 
Hohlmaße. * j ö 

Raummeter, das, j. Feitneter. im 

Räummadel, Raummnadel, die, 1m lange 
Kupfernadel, wird im Bergbau beim Laden oder 
Sprengen der Bohrlöcher benugt. 


— 
— 


Rauhes Haus — Rauſcher. 
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Raumo, Rußland, Hafenſtadt in Finland, 
am Botin. Meerbufen, ao» 5000 E.: Dampfer— 
ſtation; Holzausfuhr. 

Raumſinn, Der, Fäbhigkeit des 
mehrere Lichteindrücke gleichzeitig u. 
verſchieden au empfinden. 

‚ Ranmmmngichlag, Abtriebſchlag, der, 
beim Remelbetrieb (1. d.) Entfernen der letzten 
alten Schugbäunte. _ 

Ranpach, Eruſt, dramat. Tichter, geb. 
21. Mai 1784 zu Straupitz bei Liegnitz, geſt. 
18. März 1852 zu Berlin: 1816—1822 Pror. 
derdeutichen Literatur zu St. Petersburn, feit 1824 
— in Berlin: ſchrieb Die Tragödien „Nobert 
Der 


Auges 
räumlich 


Teufel“, „Jidor u. Olaa“, „Dev Liebe 
Zauberkreis“, „Die Leibeigenen“, dns Volks— 
drama „Der Mäüller u. fein Kind“, das Luſt— 
ſpiel „Kritik u. Antikritik“ u. a. 

Raupen (lat. Prucae), die (Mehrz.), Larven 
dev Schmetterlinge (ſ. d.); find, wenn fie in 
Deaften auftreten, ſehr ſchädlich u. zu vernichten! 

Raupen, die (Mebrz.), ſilberne Achielitiicke 
der Generäle; getragen anf der linken Schulter. 

Raupenfliegen, die( Mehrz.).ſMordfliegen. 

Naupenhelm, der, bis 1888 Kopfbedeckung 
der bayr. Trumpen. j 

Raupenleim, der, ſ. Brumataleim. 

Raupp, Karl, Maler, geb. 2. März 1837 
au Darmſtadt; fett 1883 ;Bror. an der Münchener 
Akademie; malte u. a. daS Bild: „Chiemſee“ 
(Berlin, Reichstag); Ichrieb: „Katechismus der 
Malerei” (3. Aufl. 1898). 

Ranrifer (Int. Raurici), die (Mebrz.), 
altkeltiſcher Bolkitamm in Gallien, wohnte 
zwiſchen der Agrmündung u. Breiſach; Haupt: 
ort Augft,b. Baſel (Augusta Rauricorum). 

Ranrifer Tal, Deiterreich, Salzburg, vechtes 
Nebental der Salzach: Hauptort Rauris, ass - 
570 deutiche fatb. E.: Sommerfriſche. 

Raufchbeere, Kräheübeere, 
Empetrum. 

NRanjchbrand Der Ninder, fliegender, 
falter Brand, der, tödliche Infektionskrankheit 
der Kinder, hervorgerufen Durch den R. Bazillus. 
Es entltchen mit Gas gefüllte Blaſen auf”der 
Haut, die beim Darüberitreichen Entftern(vaufchen). 
Die Haut ſtirbt ab, der Tod erfolgt Ichon nach 
wenigen Tagen. j wildes. 

aufchzeit, die, Brunitzeit des Schwarz- 

Naufchen, Dr. theol. et phil. Gerhard, 
fath. Theolog, neb. 13. Oft. 1854 zu Heinsberg 
(Itb.): 1878 Prieſter, 1902 Prof. zu Bonn: 
Ichrieb u. a.: „Legende Karls d. Br. im 11. u, 
12. Jahrh.“ (1890), „Jahrbücher der chriftl. 
Kirche unter Kaiſer Theodoſius d. Gr.“ (1897), 
„Das griechzröm. Schulweſen z. Zt. des aus— 
Be nun (1901), „Grundriß der 

atrolonie u. Dogmengeſchichte“ (2. Aufl. 1906), 
„Die wichtigeren neuen Funde aus dent Gebiete 
der ältelten Kirchengeſchichte“ (1905). 

NRanfcher, der, gärender Moſt. 

.. Ranfcher, Joſef Othmar. Ritter 
Kardinal, Fürſt-Erzbiſchof v. Wi 
6. Oft. 1797 zu Wien, geſt. 24. Nov. 1875 
ebenda; 1823 Briciter, 1825 Brof. zu Salzburg, 
1833 Direktor der orientaliichen Akademie zu 


de, ſ. 


v., 
ten, geb. 


t 


Wien, Erzieher des Kaiferd Fr 
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Rauider — Rawalpindi. 
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des Kaiſers Maximilian v. Mexiko; 


auz Joſeph u. Baumwollwebereien.. 
1849 | den Kanal Corſini mit dem 


IV) Haupiſtadt, durch 


leere derbunden, 


Fürſtbiſchof v. Seckau, 1853 Fürſt-Erzbiſchof v. | Sig des Ersbiſchofs, ass) 12500 E.: Kathedrale 


Wien. R. brachte das Konkordat (18. Aug, 1855) 
zwiichen Oeſterreich u. Dem Hl. Stuble au 
ttande, daS 1870 von der Tiberalen Mehrheit 
aufgehoben wurde, 1. erwarb, ſich große, Ver: 
dienſte um das kath. DOeſterreich. Er ſchrieb: 
„Kirchengeſchichte“ (2 Bde. 1829), Hirtenbriefe, 
Predigten u. ſ. w. RE 
Ranjchgelb, das, ſ. Auripigment. 
Rauſchgold, das, ſ. Slittergold. . 
Raute, die, Rhombus, der, ſchiefwinkliges, 


gleichſeitiges Parallelbaramm (. D.). 


Raute (Ruta), die, Pflanze, Hauptgattung 
der Rutaccen (. d.). j j 

Nantenfranz, der, grüner, ſchräg gelegter 
Blätterfchmuct über den Wappen, z. B. im 
Wappen vd. Anhalt u. Sachſen. — 

Nantenfrone, die, königl, ſächſ. Haus: 
orden, geſtiftet 20. Juli 1807 v. König Friedrich 
Auguſt d. eine Klaſſe(für Fürſten u, höchſte Staats— 
beantte); achtſpitziges, hellgraues Kreuz, getragen 
an grasgrünem Bande (von der rechten Schulter 


zur“ linken Hüfte), auf der Bruſt achtediner. 


ſilberner Stern; Wahlſpruch: „Providentiae 
memor“ (Der Vorſehung eingedenk). [newächie. 
PRantendl, das, äther. Del der Rauten— 
Nautenftrauch, Frauz Stephan, Bene— 
diftiner, Rechtslehrer unter Kaiſer Joſef IL, 
geb. 26. Sult 1734 zu Platten (Böhmen), geſt. 
30. Sept. 1785 zu Erlau Ungarnu): unterjtügte 
den Joſephinismus u. wirkte mit bei der Er— 
richtung Der Generaljeininavien” (f. d.); ſchrieb 
das fanoniftiiche: „Prolegomena in ins eccle- 
siasticum*", wonach dem Staate die polizeiliche 
Aufſicht über die Kirche zuerkannt wurde. 
Rautenſtrauch, Joh. Firchenfeindlicher 
Pamphletiſt, geb. 10. Jau. 1746 -zu Erlangen, 
geſt. 1801 zu Wien. J — 
Rauzel, Preußen, Weſtfalen, Dorf im 
Kreiſe Dortmund, son 5640 E., an 3800 Kath.; 


Kohlengruben. Verbeerung. 
Ravage (franz. ſpr. Rawahſch), Die, 
Ravaillac (ſpr. Rawajack), Francois. 


Mörder Heinrichs IV. v. Frankreich, geb. um 
1578 zu Angonlenie, hingerichtet 27. Mai 1610 
auf den Öreveplage zu Paris. 

Navariiia, Italien, Sizilien, Stadt in Der 
Prov. Birgenti, asos 11250 E., Sranzisfaner; 


Delfabriten. | j . 
Navelin (franz, pr. Rawläug), daS, 
Halbmondſchanze, flaſchenartiges Feſtungs— 


u. Außenwerk. 

Ravẽllo, Italien, Prov. Salerno, Etadt 
im Kreiſe Amalfi, asos 1900 E.: berühmte vom, 
Kathedrale S. Pautaleone (Bronzelüren dv. 1179). 

Ravẽnna, Italien, Emilia, 1) Kirchen— 
provinz mit Erzbistum 1) R. u. den Bistümern 
2) Bertinoro, 3) Cervia, 4) Eeiena, 5) Commachio. 
6) Forli, 7) Rimini, 8) Sarſina. 11) Erzbistum, 
gear. (als Bistum) von bi. Apollinaris (neit. 
78.1. Chr), casa 95000 Kath. 86 Kirchen 
u. Stapellen, 120 Prieſter. 111) Provinz, 1852 
qkm, ass an 240000 E. in 3 Kreiſen: Acer: 
bau, Viehzucht, Bapierrabrifen, Seiden: u. 


Sant’ Oxfo (gegr. 390, elfenbeinverzierter Bifchof: 
tubl Des hl. Maximiqu), ferner S. Giovaunmi 
in Fonte, Sant’ Agata, S. Giovanni Evangelifta, 
Sto. Spirito, Sta, Maria in Cosmedin ır. die 
befannte Bafılila ©. Bitale (ein Seckiger Zen: 
tralbau aus der Zeit der Gotenherrichaft, nach 
deilen Vorbilde Karl d. Gr. das Meiinfter zu 


Machen erbaute); Kapuziner, Franziskanerinnen, 


Bincentinerinmen; Orabmal Dantes (ſ. d.) mit 
Kapelle, Balajt des Erzbiſchofs, Briejterfeminar: 
höhere u. Fachſchulen, Kunſtakademie, Biblio— 
theken, u. a. Stadtbibliothek (72000 Bde., 800 
Handichr., 8000 Urkunden) u. Nationalmufeum, 
beide im ebemal. Kamaldulenſerkloſter Claſſe: 
Hospitäler, Waiſenhäuſer u. ſ. w.; Weine u. 
Seidenbau. In der, Nähe die bedeutendite alt= 
chriſtl. 8ſchiffige Baſilika Italiens, Sant’ Apolli- 
nare in Blaffe 1. das Grabmal Theodorichs 
(2ſtöckiger Rundbau). — Die Stadt R. erlebte 
ihre höchſte Blüte nach dev Teilung des röm. 
Neiches. Kaiſer Honorius wählte fie 402 zur 
Veſidenz des weſtröm. Reiches, 493 wurde fie 
Sitz der oſtgot. Könige, nach der Eroberung 
durch den oſtzöm. Feldherrn Beliſar 540 Siß 
ve3 kaiſerl. Statthalter u. Hauptſtadt des 
Exarchats , R. Später ſauk N. von dem Höhe— 
vunkte feines Glauzes. Pippin ſchenkte es 756 
dem Papſte (Teil des KNirchenſtaates); 1860 
wurde e3 vom Königreich Italien annektiert. 

Ravennajchlacht, die, — Nabenichlacht. 

' Ravensara, = Nelkennüſſe (i. d.). 

Raveneberg, Preußen, Weſtfalen, ebental. 
Srafichaft im Ieg.-Bez. Minden, 913 qkm; 
Hauptort Bielefeld; 1346 mit Jülich vereinigt, 
fam 1629 an Brandenburg u. Pfalz-Neuburg, 
1666 aanz au Brandenburg. 

Ravensburg, Württemberg, 1) Oberanıt 
im Donaukreiſe, 446 qkm, us 45000 E. in 
2 Städten u. 21 Landgemeinden; 2) Ober: 
amtſtadt, an dev Schufjen, csos 14526 E., an 
11700 Kath., 2 Fath., 1 prot. Kirche, Franzis— 
fanerinnen: Landgericht, Gymnaſium, Obere 
vealfchule, höbere Mädchen» u. Sacbichulen; 
Leineuſpinnereien Gerbereien, Mafchinenfabrifen. 
Sn Süden von R. die Beitsburg (Geburts— 
ort Heinrich! d. Löwen). 

Ravefteyn, Jodocus, bein. Tbeolog, neb. 
um 1506 in Flandern, geſt. 7. Febr. 1570: 
verfaßte eine genen die Glaubensſpalter gerichtete 
„Verteidigung Der Glaubensdekrete des Konzils 
v. Trient” (1. Teil 1568). 

. Ravignan (fpr. Nawinjang), Guſt. Xavier 
Lacroix de, Jeſuit, Kanzelredner, neb. 1. Dez. 
1795 zu Bayoıme in Frankreich, geit. 26. Gebr. 
1858 zu Paris: Seine Bredignten in Ilotre Dante 
batten zahlreiche Bekehrungen u. Konverſionen 
zur Folge. 

Rawa, Rußland, Kreisſtadt im Gonv. 
Petrikau, css 6800 E., 3000 röm. Kath., an 
3800 ‚Inden; Schloßruine. 

‚ "Rawalpindi, Brit. Oftindien, 1) Divifion 
in der Prov. Pandſchab, 53700 qkmı, (os 4'/, 
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Mill. &.; 2) Stadt, am Fluß Leb, cısos 90000 
E., meist Mobammedaner, an 8000 Chriſten. 

Rawa Ruska, Oeſterreich, D Bez. 
Hauptm. in Galizien, 1401 qkm, css 107000 
meist ruthen. E. in 154 Ortſchaften; 2) Stadt, 
an der Eiſenbahn Lemberg-Belzee, csos: tiber 
9000 griech.-kath. E. Franziskaner; Mühlen. 

Rawi, die, Hydraotes, der, Oſtindien, 
einer der Fünf Ströme Des Pandſchab, 725 knı 
lang, entipringt am Sımalaya. _ 

NRamwitich, Rawicez, Breußen, Provinz 
Poſen, 1) Kreis, 496 qkm, (son liber 50000 
E in 5 Städten 79 Nandgemeiden, 48 
Gutsbezirken; 2) Kreisſtadt, son 11750 E., 
an 3200 Katb.; Anitsgericht, Gymnaſium, 
parität. Lehrerſeminar; Zigarren-, Möbel- u. 
Papierwarenfabriken: Strafanitalt. 

Rawlinſon (ſpr. Robhlinßön), 1) R., Sir 
Henry Creswicke, engl. Archäolog, geb. 11. April 
1810 zu Chadlington (Orfordibive), geſt. 5. März 
1895 zu London; 1826—33 Difiziev in fe 
indien, 1844 Konſul in Bagdad,  1859—-60 
Sefandter in Teheran; entzifferte mehrere Keil— 
inſchriften; ſchrieb: „The Cuneiform in- 
scriptions of Western Asia“ (186170). 2) R., 
Georg, Bruder von 1), geb. 23. Nov. 1812, 
neit. 6. Oft. 1902 als Kanonifus au Der 
Ratbedrale au Canterbury; gab heraus wit 
Wilkinſon eine engliche Ueberſetzung des Herodot. 

Rawmarſh (ipr. Nomarich), England, 
Grafſchaft Vork, Fabrikitadt im Weſtriding. cısos) 
15000 &.; Eiſenwerke. 

Rawtenſtall (pr. Rohtnßtohl), England, 
Stadt in der Grafſchaft Yancajter, casos» 33000 
E., kath. Kirche: Wolle u. Baunwollwebereien. 

Rawyl, der, Schweiz, Baß in den Berner 
Alpen, zwiichen Wildborn u. Wildftrubel, 2421 
nı hoch, verbindet das Frutigental mit Dem 
Wallis. 

Raxälpe, Rax, Die, Sebirgitorf in den 
niederötterreichiichen Alpen, zwiſchen Höllen— 
u. oberem Mürztal, 2009 m hoch. 

Raygras, da3, ſ. Lolium. 

Rayſeigh (ſpr. Rehle), John William 
Strutt, Lord, engl. Phyſiker, geb. 12. Nov. 
1842; ſeit 1887 Brof. zu London; ſchrieb zahl: 
reiche Abhandlungen über Akuſtik, Optif u. Die 
Elektrizitätslehre; enldeckte mit William Ramſay 
da3 Argon (. d.). . v. P. 

Raymundns v. Penaforte, ſ. Raimund 

Raynal (ſpr. Ränal), Guillaume Thomas 
Francois, franz. Hiſtoriker (abgefallener Prieſter), 
geb. 12. April 1713 zu St. Geniez, geſt. 6. März 
1796 zu Ehnillot bei Paris, Freund der Enzy— 
Hopädilten; wegen ſeines Wertes ‚Histoire 
philosophique et politique des etablissements 
et du commerce des Burop6eens dans les 
deux Indes“ (10 Bde. 1780) mußte er fliehen, 
u. durfte erſt 1787 zurückkehren. 

Raynald, Rinaldini, Oderich, Orato— 
rianer, geb. 1595 zu Treviſo, geſt. 22. Jan. 
1671 zu Rom; ſetzte die Annalen des Baronius 
(ſ. d., 1198-1565) fort. 

Raynouard (ipr. Nänuahr), Francois 
Juſte Marie, franz. Schriftiteller, geb. 18. Sept. 
1761 zu Brignoles (Provence), geit. 27. Okt. 


KRamwalpindi — Reaktionsrad. 
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1836 zu Paſſy bet Paris; ſtändiger Sekretär der 
Akademie (jeit 1807); verdient um Die provencal. 
Sprache u. Literatur. 

Rayon (franz., ſpr. Räjong), Dev, Bezirk; 
R. bei Feſtungen ſ. Feftungsvavyoı. 

Raz de Marge (franz., ſpr. Rah de Mareh), 
das, — Springflut. Salze. 

Razemäte, Die (Mehrze), traubenſaure 

Razias, Rhazias, im. T. ein Aelteſter 
zu Jeruſalem, lebte z. Zt. der Makkahäer; eut— 
leibte ſich, um nicht in die Gefangenſchaft Ni: 
kanors zu geraten (2. Makk. 14, 41--46). 

Razzia (avab.), die, 1) militär. Streif-, 
Plünderungszug; 2) Streifzug der Polizei zum 
Aufſuchen gemeingefährlicher Perſonen. 

Rb., in der Chemie = Rubidium (. d.). 


Re., blrzg. fir recipe, nimm (auf 
Rezepten). wieder, nochmals. 
re- (fat.), in Zuſammenſetzungen, zurück, 


Me, Ile de Ne (ipr. Ihl de eb), Franke 
veich, Depart. Niedercharente, Defejtinte Inſel 
gegenüber Sa Nochelle; 85 qkm, cos, 14000 E.: 
Weinbau, Fiſcherei, Ausfuhr v. Seejalz; Haupt— 
ort St. Martin de Ne (1900 E.). 

Pe, ägypt. Sonnengötzin, 1. Na. 
Meade (pr. Rihd). Charles, engl. Schrift- 
iteflev, geb. 8 Juni, 1814 in der Grafſchaft 
Oxford, geſt. 11. April 1884 au London: zuertt 
Advokat:; Fchrieb Den fozialen Roman: „It is 
never too late to mend“ (Es iſt mie au fpät 
zum beſſer machen, 3 Bde., 1856), „Hard cash“ 
(Schilderung dev Geheimniſſe der engl. Irreu— 
bänfer), „Peg Woffington* (1852). 

Reader (cugl., ſpr. Wihder), 
Leſer; 2) Universitätsichrer. 

Reading (Ipr. Neding), England, Stadt in 
der Grafſch. Bert, an dev Weiindung des Kennet 
in Die Themſe, ass 75500 E.; kath. Kirche 
(auf den Ruinen der 1121 gear. Benediktiners 
abtet St. James), Univerſität, Lateinſchule: 
Biskuitfabriken. | 

Rending (pr. Neding), Ber. = Staaten dv. 
Nordamerifa, Stadt in Pennſylvanien, am 
Schuylfill, us» 85000 E. 6 Kath. KNirchen, 
Schweitern d. Öuten Hirten, Franzisfanerinnen: 
Eiſenwerke, Woll- u. Baunmvollivebereien. 

Nengens (Mebrz. Die Neanentien), das, 
chemische Berbindung, die bei der Analyielf. d.) Die 
An- oder Abweſenheit gewiller anderer Stoffe 
erkennen läßt, 3 B. durch beſtimmte Färbung. 

Reagagẽönzglas, das, Diinmvandige, an einer 
Seite neichlotiene Glasröhre. 

NMeagenzpapier, das, mit Lackmus oder 
Curcuma ‚getränktes Papier; |. Lackmus. 

reagierentlat.),einceÖcgenwirfungausiiben. 

Reaktion (Int), die, 1) Gegen-, Ni: 
wirkung; 2) Rückſchritt, bei. in politischer Be— 
ziebung; , daS Beſtreben, veraltete Zuſtände 
wieder einzuführen, um die moderne politische 
u. wirtschaftliche Entwicklung aufzubalten; 3) in 
derChemieBildung eines odermehrerer chemischer 
Stoffe aus einem oder mebreren anderen. 

reaftionär (Int), rückſchrittlich. 

Reaftidnsrad, Segners Rad, das, 
wird bewegt durch den Rückſtoß ausitrönender 
Blitifigfeitent. 


der, 1) 


> 


Y 
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reaktivieren (lat.), wieder aktiv machen, 
B. aus eitter ſtudent. Vereinigung Ausge— 
—— wieder aufnehmen. ſtändlich. 
u ſachlich, wirklich, dinglich, gegen— 
Real, der, 1) ſpan. Silbermünge 
(bis 1870 in Kurs) = Turo (etwa 21 5); 2) 
in Bortugal Geldeinheit (1 Milreis). 
Reaigär, das, vote Arſenblende, Die, 
Berbindung von 2 Atomen Arſen mit 2 U. 
Schwefel; bildet vote Prismen, ſchmilzt leicht, 
deitilliert, ohne Sich zu zerſetzen; benutzt als 
Malerfarbe, zu Weihfeneriwerk u. f. w. 
Neälgemeinde, Die, wird gebildet inner— 
halb einer politiſchen Gemeinde, wo nur be— 
ſtimmte (nicht alle) Inſaſſen das Nutzungsrecht 
an der Allmende GEG. d.) beſitzen. 
Reäãlgewerberecht, — meiſt verkäufliches 
oder vererbliches Recht zum "Betriebe eines be— 


reaktivieren — Reblaus. 
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as 250 kath. E.: 
Räfefabrifen. 

Reälpolitiker, der, Staatsmann, der fich 
ist jeimen Handlungen don Dei tatfächlichen 
augenblicklichen Verhältniſſen Teiten läßt. 

Realichnlen, Die(Webrz.), lateinloje höhere 
Schulen, bilden bauptiächlich Für Das a 
Lehen vor (für den Kanfmannſtand u. ſ. m.). 
Man unterſcheidet 1) Ober-R. (Yjähr. Kurs), 
Reifezeugnis berechtigt zum Beſuch Der Handels— 
hochſchule u. des Polylechnikums: 2) einfache 
R. u höhere Bürgerſchulen (6jähr. Kurſus), 
berechtigen zum einjähr. freiw. Militärdienſt. 
Deſterreich bat 1) Unter-R. (4 Klaſſem): 2) 
Ober-R. (7 Klaſſen): vergl. auch Realaynınalien. 

Mealftener, Die, — Grundſtener. 

Realnnion, Die, - Stantenverbindung, in 
welcher - - unter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit — 


Hoſpiz der Kapuziner; 


ſtimmten Gewerbes, 3. B. Schaukwirtſchaft; meiſt mehrere Staaten Durch Vertrag dauernd ver— 


mit dem Beſitz des betr. Grundſtückes verbunden. 
Reälgumunalien, die (Mehrz.), früher 
Realſchuken 1. Ordnung, Piſdungsanſtalten 
zwiſchen den Realſchulen u. Gymnaſien (1. d 
Yiähriger Kurſus, in Oeſterreich — 
Hauptlehrgegenftände jind die neneren Sprachen. 
Die jiingite Organifation dev N. in Preußen 
entitammt dent Jahre 1901. Tas Reife-Zeugnis 
der R. berechtigt in Preußen u. in den meiſten 
deutſchen Bundesitanten zu denjelben Studien 
wie das der Gymnaſien, mit Ausnahme ver 
Theologie u. klaſſ. Philologie Das Real— 
progymnaſium iſt ein nicht vollſtändiges Real— 
gymnaſium, es hat nur 6 oder 7 Stufen (meiſt 
fehlt die Brina). 


Neälten, die (Mehrz.), wirkliche Dinge; in 
der Schuliprache: Geographie, Naturkunde 
u. ſ. w., im Öegenfag zu dem Unterricht in 


den Sprachen. 
Realtudeg, der, alpbabet. SachverzeichniS. 
Reälinjũrie, die, tätliche Beleidigung. 
realifieren (Franz.), verivirflichen, aus— 
fiihren. Idealismus. 
Realismus, der, ſ. — vergl. 
Realismus in der Kunſt, jene 
Richtung, welche die Dinge nach Idee (Wefen) 
u. Erſcheinung darſtellt, im Gegenſatz zum 
Naturalismüs(nurErſcheinung) u. Sdealiße 
mus (mu dee). 
Realtit, der, 1) Anhänger des Realismus; 
2) cin Mensch, der Die Religion, Wiffenſchaft, 
Kunſt, kurz alles nach dem Nüutzen einſchätzt, 
den es ihm oder anderen bringt; Gegenſot 
iſt Idealiſt, nicht zu verwechſeln Init Egoiſt 


Realität, die, Wirklichkeit. W. 

Realitäten, die (Miehrz.), Srunditücke, 

realiter (lat.), wirklich. Grundbeſitz. 

Nealkatalög, Der, fachlich geordnetes 
Verzeichnis. 


Reälfonfordanz, die, |. Konkordanz. 
Neälfredit, der, ſ. Kredit 2). 
Reällaiten, die (Mehrz.). I. Grundlaſten. 
Neäffehrer, der, 1) in Baden Meittelitufe 
zwischen Volk u. Mittelfchullehrer: 2) in Bayern 
afad. gebildeter Lehrer an technischen Schulen. 
Reällegifon, das, ſ. Eneyklopädien. 
Nealp, Schiveiz, Sri im Stanton Uri, 


einint find, 3. B. Oeſterreich-Ungarn: oft baben 
dieſe Staaten auch gemeinſame Einrichtungen. 

Realtwert, der, wirklicher Wert einer Suche; 
Senenfaß it Nenuwert (Nominalwert) 

Ren Silvia, auch Ilia, in Der altröm. 
Sage Tochter de3 Aldanerfönigs Numitor, 
Mutter des Zwillingspaares Romulus (ſ. d.) u. 
Remus, der Erbauer Noms, 

Reaffekuräãnz, Die, Rückverſichermg. 
Reãt (lat.), das, itraibare Handlung. 
Reanmur (pr. Neomiihr), ent Antoine 
Ferchault de, franz. Phyſiker, geb. 28. Febr. 
1683 zu Ra Rochelle, geſt. 18. Okt. 1757 zu 
Bermondiere in Maine; 1708 Mitglied der 
Akademie: erfand Das nach u beuannte R.ſche 
uratte Boraellan, u Ride Legierung 
(7 Teile Antimon, Eiſei), 1730 Dn3 SU 
teilige — Tu »): Ichrieb über Die 
Aaturgeichichte der Inſekten; „Me&moires pour 
servir à TVhistoire naturelle «es insectes“ 
(6 Bde, 1733—42). 

Mebe, die, ſiWeinſtock. 

Rebẽkka, hebr. Ribka, Tochter Batbuels, 
Enkelin Nachors, Gemahlin aa (5.0), 
Mutter des Eſau u. Jakob (f. d 
Rebell (lat.), der, Emvörer, 
Rebelliön, die, Aufruhr. 
Rebenſchwarz, Dans, ſ.Frankfurter Schwarz. 


Reber, Franz, Ritter v., Kunſthiſtoriker, 
Prof, Direktor der bayr. Staatsgalerien zu 
Mitnchen (feit 1875), geb. 10. Nov. 1834 zu 
Shan (Oberpfalz); befannt durch ſeine Kunſt— 
geſch. des Allertums“ (1871), „Selb. der Malerei“ 
(1880), „Geſch. der neueren deulſch. Kunſt!“ (2, 
Aufl. 1884) u. „Kunſtgeſch. des M. A.“ (1886), 
„Geſch. der Malerei vom 14.- 18. Jahrh.“ (1894). 
Rebhuhn (lat. Perdix cinerea), Das, Art 
der Feldhühner (ſ. d.), aſchgrau, mit dunklen 
Wellenlinien, Schwanz roſtbraun; legt oliv— 
braune Eier, lebt v. Pflanzen u. Körnern; ſchart 
„Ketten“ zuſammen; jagd— 


Aufrührer. 


ſich in „Völkern“, 
bares Wild. 

Reblaus (Int. Phylloxera vastatrix), die, 
Art Blattlans (j. D.), 1863 aus Amerika eins 
geichleppter gefährlicher Schädling der Werts 
erge. Das an den Rebenwurzeln jaugende 
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Inſekt legt 30 -40 Eier, aus denen innerhalb 
8 Tagen Junge entichfüipfen, die nach 20 Tagen 
wieder Eier legen u. ſich jo binnen kurzem bis 
in. die 8. Generation fortpflanzen. An den 
Wurzeln entiteben Schwellungen Modofitäten), 
die das Abſterben dev Pflanze zur Sulne baben. 
Im Herbſt befommt ein Teil der 8. Öeneration 
Flügel u. berällt- andere Gegenden, Der andere 
Teil überwintert u. der Kreislauf beginnt im 
Frühjahr von neuem. 
reich u. Amerika geht cin Zeil, der Tiere tm 


Winter auf die Vlätter, wo fie ſich im Den 
ſogen. Gallen (ſ. d.) fortpflanzen. 
Rebmann, Sob., prot. Miſſionar, Afrika— 


forſcher, geb. 16. Jan. 1820 zu Serlingen bei 
Reonberg, neit. 4. DE. 1876 zu Kornthal; er— 
forichte mit Krapf (ſ. -D.) Die Suabeli- u. 
Wanikaſprache. 

Rẽbus, der, Bilder-, Zeichenrätſel. 

rebütteren frauz) zurüchveifen, verwerſen. 

Rec., Abkrzg. fir recipe (fat), nimm 
(auf Rezepten). 

Recamier (ipr. Rekamieh), Madame Julie, 
Gemahlin des Bankier Jacques R. zu Baris, 
neb. 4. Tez. 1777 zu yon, geit. 11. Mat 1849 
an der Cholera zu Et. Germain; ausgezeichnet 
durch Seit, Schünheit_u. Sittſanmkeit: ihr Haus 
war 3. gt. des franz. Diveftoriums Mittelpunkt 
des geiſſigen Qebens in Paris. R. wurde 1811 
v. Navoleon J. verbannt, zuletzt war ſie erblindet. 

Recanäti, Italien, IIM. u. Loreto, exemtes 
no near. 1239, vereinint 1592 it Zoreto 
(ſ. d.) 2) Stadt in der Prov. Macerata, nahe 
dem Adriat. Meere, asos 5500 E., Kathedrale 
S. Flaviano, Nathaus Gemalde „Madonna“, 
„Verklärung“, d. Nor. ann) Auguſtiner, Kapu⸗ 


ziner, Oratorianer ı. : Seidenzucbt. 
Recepisse (tat. „einpfangen baben“), 
das, Empfangſchein. 
Recept (lat.), das, I. Reze 


Receptachlum. dat), — Behälter 
| NRechaditer, Giniter, Die (Meebrz.), im 
A. T. Nachkommen des Nechab it. Sonadab; 
führten ei Nomadenleben in Inda nad Art 
der Beduinen; enthielten ſich des Weingenuffes 
1. mieden den Ackerban. 

Nechberg, Hober R. Württemberg. Berg 
in der Nauben Alb, 706 m hoch; Martens 
wallfahrtkirche. 

Rechbergeu. Nothenlöwen, alles ſchwäbi— 
ſches Adelgeſchlecht in Bayern n. Württemberg, 
deſſen Ahne Ulrich, 1194 die Marſchallwürde 
erhielt; ſeit 1609 reichsgräflich;: u. a. 1) Standes— 
berr mit dem Prädikat Erlancht“ Graf Otto 
v. R. u. R. geb. 23. Aug. 1833 zu Donzdorf, 
erbliches Mitglied der württemb. Erften Kammer 
deren Präſident: 2) Graf Bernhard v. R. 


‚NR, Obeim v. 1), öſterx. Staatsmann, geb. 
17 Sul 1806 zu Regensburg, geſt. 26. Febr. 
1899 zu Wien: 1855 Präſidialgeſandter am 


Bundestag, 1859—64 Miniſter des Aeußeren. 

Rechen, der, eiſernes, niit nebogenen Zäb- 
nen verſehenes, Uckergerät zum Sammeln der 
Halıne; bei den durch Tiere gezogenen Rt. ge— 
jchieht daS Ablegen der Halme durch Hochziehen 
der Zähne vom Führerfige aus. 


Reblaus — 8 — Rechtfertigung. 


In der Schweiz, Frauk- 3. 
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Rechenkunſt, die, gegebene Größen mit— 


einander zu verbinden oder zu — das 
Verfahren hehrt die Arithmetik (ſ. d 
Rechenmaſchinen, die Mehrz.), Vor⸗ 


richtungen zur mechau. Ausführung von Zahlen— 
rechnungen; man unterfcheidet 1) eigentliche 
%., bei denen mittels eines Hebel die Zahl, 
nit der man arbeiten will, einigeitellt wird. Die 
Nusrechnung erfolgt Durch Drehen einer Kurbel, 
.Blaiſe Bascal3 R. (erf. 1642), Leibniz 
R. (1671), Pfarrer Hahns N. (1774), Mayers 
Additionsmaſchine, Felt u. Tarrauts Kompto— 
meter, — Arithmometer, Odhners Bruns— 
Dina R., N. v. Steiger u. Goli, Zürich, Brof. 
Stelling, Riürzburg, u. 5. w.: 2) fogeı. Rechen— 
apparate, 2 Neherfches Rechenſtäbchen. 
Nechenichicher v. Tennert u. Bape, A. Neftler, 
A. W. Faber u. ſ. w. 

Recherche Franz., Röſchärſch), die, 
Nachforſchuug— ſnachforſchen. 

recherchieren (fraunz., ſpr. röſchärſchihren), 

Rechnung, die, Züſammenftellung' der 
einzelnen Bojten einer Forderung, Kalknlation 
u. ſ. w. Oberrechnungskammier. 

Rechnungshof des Deutihen Neiches, 

ennnnejahr, das, Bun cines 
Staates, Gemeinweſens, einer eſellſchaft u. ſiw. 
beginnt, abweichend von gewöhnl. Sabr meiſt 
am 1. April ıt. endet am 31. März. 

Rechnungslegung, die, Zuſaniuzenſtellung 
der Einnahmen u. Ausgabei unter Vorlegung 
der betr. Beläge: ſie iſt geſetzlich vorgeſchrieben 
bei Kaſſen- u. Vermögensverwaltungen, Vor— 
mundſchaften, Teſtamentsvollſtreckungen u. ſ. w. 
(GVeral. B. ©. B. 8 259). 

Recht (lat. Jus), das, wird im N 
ul nebraucht: 1) als Rechtsvorfchrift, 

die Geſamtheit der Beſtimmungen, twelche De 
——— kirchliche, ſtaatl. u. bürgerliche Ord— 
nung regeln. Die letzten allgem. Rechts— 
Regeln enthält daS Naturgeſetz, das v 
Bott in jeden Menschen hineinnelent iſt. 
Die Einzelbeſtimmungen ſind A in dem 
poſitiv. nöttl. u. menſchl. Geſetze. 1) Das gött— 
liche R. zerfällt in Die Geſetze des Alten u. 
de8 Neuen Bundes, 2) da8 menschliche N. 
teilt man ein in öffentl. u. privates vder 
bürgerl. Recht; vergl. Rechtswiſſenfchaft. 

II) als Herrfchaft oder Befuguis, welche 
einer Perſon gemäß den Rechtsvorſchriften aus 
ſteht. Die wichtigſten Unterſchiede ſind natür— 
liches R. gründet ſich auf das Naturgeſetz, 
kirchl., itaatl. u. bürgerliches R.: ver: 
äußerliche u. underäußerliche Ree. 

Recht anf Arbeit, daS, j. Bd. J., Sp. 385. 

Rechte, die, 1) rechte Kürperieite; 2) Die 
vechten Sißungsreiben im VBarlament (i. d.). 

Rechteck, Rechtangel Oblongum, das, 
Parallelogramm (ſ. d.) mit rechten Winkel. 

Rechtfertigung (lat. Justificatio), Die. 
A) Wefen: Zurücdverfegung de3 Siinderd aus 
dem Stande der Sünde (Erbliinde, Todſünde) 
in den Stand der Gerechtigkeit“, d. h. in 
das „rechte“ Verhältnis zu Gott u. feinem 
Endziel. Da dieſe Endziele übernaätürlich 
ſind, ſo iſt außer der Reinigung von der 


ſpr. 
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Sünde die_ MWiederheritellung der iiber: 
natürlichen Lebenskraft erforderlich. Beides: 
Siündentilgung u. übernatürliche Erneuerung 
des Menschen find die nleichzeitine Wirkung ein 
11. derjelben (Formale) Urſache, nämlich Der 
heilinmachenden Gnade (Trid. sess. VI. cap. v): 
Sobald fie dem Menſchen eingegoijen tit, wird 
nicht bloß die Finſternis dev Sünde vericheucht, 
ſondern zugleich die Klarheit u. Kraft göttlichen 
Lebens verbreitet. — Denn ſo, nämlich wie 
Licht u. Finſternis, wie Leben u. Tod ver— 
halten ſich ja Gnade u. Sünde in der Tat. 
Ferner it die Gnade Teilnahme an Der gött— 
fihen Natur, macht den Menſchen Bott wohl: 
nefällig, zum Kinde Gottes u. Erben des 
Himmels. Bon alle dem aber iit oder hewirkt 
die Sünde das gerade Gegenteil, u. wie Gegen— 
fäße Schließen Jich darum Gnade ı. Siinde von 
derjelben Seele aus. 

Aus dem Geſagten ergibt ich, wie ver: 
fehrt u. unwürdig augleich Die Irrlehrer Des 
16, Sahrh.3 die R. des Sünders zu einer bloßen 
Gerechterklärung ohne innere Gerechtmachung 
herabdrückten. Nach "ibnen erden nämlich 
jenen, die vertrauensvoll um der Berdientte 
Chriſti willen an die Vergebung Der eigenen 
Sünden glauben, dieſe Verdienſte Chriſti 
äußerlich zugerechnet: ste belleiden ſich 
gleichſam mit denſelben, „decken“ die Wunden 
ihrer Sünden damit zu; ihre Sünden haften 
ihnen dann freilich noch an, aber Bott ſieht ſie 
nicht mehr. — Tagenen behauptet die Kirche 
zwar auch nicht, daß Gott die Sünden unge— 
schehen mache — das iſt unmöglich — aber Er 
vergibt ſie uns wirflich, d. h. er verzichtet 
auf das Necht, und ihreibalben zu, zürnen, ie 
ewig zu ſtrafen, fo daß lie zwar nicht jchlecht= 
bin ungefchehen, aber doch vor Gott jo find, 
al3 wenn fie nie geſchehen wären! Dem, 
fagt die Hl. Schrift, „nicht3 Verdammungs— 
würdiges tt in jenen, die in Chriſto Jeſu ſind“ 
A 8, 1), alſo weder verhüllte noch unver— 

iillte Sünden. Daſſelbe iſt die ausdrückliche 
Rehre der Kirchenverſammlung dv. Trient. 
Uebrigens, wie follte auch Gott Jich gleichtam 
über die Sünden hbinwegtäufchen, mit deneu 
er eine Geele_bebaftet ſieht u. wegen feiner 
Altwifienbeit ſehen muß? Wo Er aber dic 
Sünde jiebt, da haßt Er jie mut innerer Not— 
wendigfeit! Anders von ihn denken, bieße jeine 
Heiligkeit autaſten. Misch den Verdienſten Chriſti, 
welche Die Irrlehrer jo au erheben vermeinten, 
fpricht die prot. Lehre gerade ihre vorzüglichſte 


Wirkung ab: nämlich die, dem Sitnder nicht 


nur den Schein der Gerechtigkeit, ſondern Die 
Gerechtigkeit felbit zu vermitteln. 

By Erlangung: T) Ratb. Lehre. Folgen 
ichwerer noch als über das Wefen der N. 
irrten die „Neformatoren” über Die Vor— 
bereitung zu Derfelben. — Nach der Lehre 
der Fath. Kirche gebt die R. bei dem Er— 
wachjenen, dev noch nicht getauft it oder 
die beiligmachende Gnade nach der Taufe twieder 
verloren bat, in folgender Weile vor fich: der 
Sünder wird ohne irgend ein Berdienit, d. b. 
ohne daß er Anfpruch auf die R. machen kann, 


. 


* 


Rechtfertigung. 


‚gerecht erklärt. 
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bon Gott der Gnade der Befehrung teilhaftig. 
Tie göttl. Gnade des Beiltandes, auch zuvor— 
fommende Önade genannt, wird ihm um dev 
Verdienſte Chriſti willen verliehen; ſie erleuchtet 
den Sünder 1. treibt ihn au, daß ev ſich ab: 
kehre von der Sünde u. zu Gott wende. Hört 
der Sünder auf den Auf der Gnade, jo beginnt 
in ihm eine ſittliche Umwandlung vor jich au 
neben. Das erſte ut, Daß, der Sünder muit 
Hilfe der Guade anfängt an die nöttlichen Wahre 
beiten zu glauben, Darauf wird ev von ihnen 
erichiittert. dev Gedanke au die Gerechtigkeit 
Gottes erfüllt ihn mit Furcht, Die Barmherzig— 
feit Gottes mit Hoffnung, er blicft voll Ab⸗— 
ichen auf fein vergangenes Leben zurück u. wird 


durch Die göttl. Gnade beitunmt Buße zu tum. 
‚Dieje jirtliche Umwandlung in dem Menſchen 


nennt man die Vorbereitung auf die N. 
Sie entwickelt fich in Dev Regel allmählich, kann 
aber auch auf einmal eintreten, ſie bewirkt 
auch nicht Die R., fondern nacht Den Menſchen 
nur fähig dazu. Empfängt der Sünder jeßt 
das Sakrament der Tauſe oder der Buße, jo 
wird er-von Gott gerechtiertigt, inden ihm Gott 


‘die beilinmachende Gnade eingießt, woduürch 


er innerlich beilig u. gerecht, ein Kind Gottes 
u. Erbe des Himmels wird. ES ift von jelbft 
klar, dar bei Kindern dieſe oder irgend eine 
andere Vorbereitung nicht erfordert iſt, ja ſelbſt 
der Erwachiene muß nicht notwendig alle jene 
Akte oder wenigitens nicht alle ausdrücklich 
erwecken. Ebenſo kann bier davon abgeichen 
werde, daß bei vollkonmener Reue(ſ. d.) die 
R. bereit vor dem wirflichen Empfang der 
Sakramente eintritt. Durchaus Tejtzubalten 
aber it den Brotejtanten gegenüber, daß alſo 
auch nach, kath. Lehre ſowohl der Glaube, 
wie auch Die Hoffmung auf Verzeibung um der 
Berdienite Ehriiti willen, oder mit einen Worte 
da3 gläubige Vertrauen, zur R. unumgänglich 
notwendig ſind, daß aber dieſe Akte allein 
nicht genügen, jondern außerdem zum 
wenigiten noch Reue u. Vorſatz durchaus er: 
fordert werden. 

- 11) Brot. Lehre. Nach prot. Lehre ist die 
N. nur eine Anrechnung der Berdienfte Ehriiti, 
feine Zuivendung. Wie Luther meint, kann der 
Menſch zu jener R.garmichtstun:er kann nur 
glauben u. muß daS Bertranen (Fidutzial- 
nlaube) haben, daß Gott ibm die Verdienſte 
Chriſti zurechnet. Die R. ift rein äußerlich; 
tie beſteht darin, daß Gott die Sünden. wie 
mit einem Mantel zudeckt u. den Menschen: fiir 
. Eine Tilgung der Sünden u. 
neue innere Heiliqung findet nicht ſtatt. Darum 
it auch Fein Menſch beiliger als der andere, 
niemand kann zunehmen an Heiligkeit u. Ge: 
vechligkeit, Daher auch von Luther mit ftrenger 
Folgerichtigkeit geichlojien wurde, daß der Mensch 
feine verdienitlichen Were bervvorbringen u. 
daß er Die R. nicht wieder verlieren könne. 

Tiefe Lehre wideripricht durchaus Der 
Hl. Schrift, ja felbit der Vernunft u. führt im 
praftiichen Leben zu bedenklichen Folgen. 

2) 63 it eine willkürliche Bebauptung, 
da3 Wort „Slaube” (Fides) habe in der 
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Schriit, ja fogar im Der ganzen lleber— 
lieferung nur den Sinn jenes prot. Fiduzial— 
alaubens. Noch willfürlicher it e8, den Glauben 
gleichviel welcher Art als einzige 
Bedingung der R. zu erklären, obwohl 
die Hl. Schrift auferdent ausdrücklich Burke 


verlangt: „Wenn ibr nicht Buße_ tut, fo werdet 
ibv alle auf gleiche Were au runde neben“ 
(Ruf. 18, 3), d. ein jehreeftiches Ende 


nehmen, gleich den von Pilatus im Tempel 
erichlagenen Galiläern. „Was Jollen wir 
tun” fragten Die Männer am erſten Pfingſt— 
fejte; Männer alſo, die auf Betri Predigt bin 
bereits den. Glauben batten. Petrus aber 
iprach zu ihnen: „Tırt Buße ut. ein jeder laſſe 


fich taufen im Namen Jeſu Chriſti zur Ver— 
gebungder Sünden“ (pa. 2, 37-838). Den 
inneren Grund Dieter Ungulänglichfeit „des 


Glaubens allein“ geben treffend Die Worte des 
hl. Jakobus (2, 26%: „Gleichwie der Leib ohne 
die Seele tot iſt, ſo iſt auch der Glaube ohne 
die Werke tot”. — Wahr iſt freilich, daß Der 
bl. Paulus die R. auch dem Glauben, ja den 
Glauben dor allem zuichreibt, aber in feinen 
anderen Sinne, al3 wenn einer beutzutage den 
Glauben Dem — gegenüber ſtellte u. 
dann ſagte: „Der Glanbe allein macht ſelig“, 
d. h. nicht auch der Unglaube. AMehnlich ut es 
zu veritebent, wenn Paulus an die Suden Roms 
Schreibt: „Wir balten dafür, Daß der Menſch 
durch den Glauben gerechtferügt wird ohne 
die Werke — des Geſetzes (nämlich deS 
gitteſtamentt Geſetzes Röm. 3, 28). Mit andern 
Worten:Gerechtfertigt werden wir nur durch 
das Chriſtentum — durch aläudine Annahme 
u. Befolgung deſſen was Chriſtus verlangt, 
während eure Werke, d. 6. eure jüdischen 
Gebräuche, Walchungen, Niten, feit dem Erz 
Scheinen des Meſſias eitel u. wertlos ſind. 
Nie fern übrigens gerade der bl. Paulns von 
der prot. Ueberſchätzung des Glaubens var, 
das bezeugen Die wuchtigen Worte: „Wenn ich 
einen Glauben bätte, daß ich Berge verſetzen 
könnte, hätte aber die Liebe nicht, ſo wäre ich 
nichts“ (1. or. 13, 2). 

2) Der gerühinie Fiduzialglaube entbehrt 
jedoch nicht mm der Kraft zu rechtfertigen, 
die man ihm willkürlich beilegt, ev ſelbſt ſteht 
auch an Sich ſchon in ſchärfflen Gegenſatz zu 
Schrift u. Vernunft. Was ſagt alſo zu— 
nächſt die Hl. Schrift? „Uebe die „Sühnung 
der Sünde, fer nicht ohne Furcht!“ (Sir. 5, 5); 
der * Brotellant aber wird gelehrt, ſich vers 
trauensvoll für gerechtfertigt zu halten. Der 
große bl. Baulus fürchtet u. bekenut ſeine 
Furcht da, wo der Vroteſtaut blind vertrauen 
fol: „Ich bin mir zwar nicht$ bewußt, a 
darum noch nicht gerechtfertigt“ (1. tor. 4, 4). 
Sa, er ermahnt Togar die Bbilipper zu diefer 
telben heilſamen Furcht, vor der der ‘Broteitant 
lich bitten muß, um fein Vertrauen nicht zu 
verlieren: „Met Furcht u. Zittern wirfet Euer 
Heil” (Phil. 2, 12). — Ebenſowenig wie Die 
Schrift, font die Bermunft zu ihrem echt. 
Es ift wahr, der Chriſt betet im apoitoliichen 
Sanbensbekenntnig: „Sch glaube . . . aut eine 


— 
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Vergebung der Sünden“, dieſe nämlich, d. h. 
die Möglichkeit durch Chriſti Verdienſt Ver— 
zeihung zu erhalten, alt ja geoffenbart ı. 


kaun alfo, ja muß gealaubt werden. ber 
daß mir meine Sünden nachnelajjen find, 
das it mir nicht neoffenbart. _ Tariber 


kann ich mehr oder weniger Wahrſcheinlich— 
keit baben, es aber niemals tt. ſicher wie 
Gottes Wort für wabr halten, d. h. alanben, 
3) Bedenklicher als alle auigezäblten Wider— 
ſprüche, innere wie äußere, ſind die präkti— 
ſchen Folgerungen der R., durch, „den 
Slauben allein”: „Sündige herzhaft, aber_fei 
berzhafter im Glauben A ren, dich in Ebrifto“ 
iſt ein wirklich von Luther rührendes Wort. 
Ja, er fährt fort: „Bon dieſem (Chriſtus) wird 
uns die Sünde nicht los reißen, wenn wir 
auch tauſendmal in einem Tage Ünzucht trieben“ 
(Möhler, Symbolit S 16). Zum Glück dachten 
nicht alle Anbänger Arubers in dieſem Punkte 
folgerichtig wie ihr Meiſter, aber prot., folge— 
richtig prot. iſt michtsdeſtoweniger die unbe— 
diugte Wertloſigkeit u. Geringſchätzung dev in 
der DH. Schrift fo viel empfohlenen guten 
Werke, ſowie Die Straflofigfeit jeglichen 


Eaiters in allen jenen, die „bergbait zu 
alanben” verſtehen. 
Literatur: Aüßer den Scholaſtikern des 


16. u. 17. Jahrh. (Bellarmin, Ripelda, Suarez). 
Möhler, Symbolif (1832 u. ö), Schwane: 
Donmengefch. der neueren Zeit (1890), Scheeben- 
Apberger: Handbuch der fath. Donmatif (4 
Bd., 1 Abt, 1898), Millmers: Lehrbuch der 
Idigibn (4 pe, 6. Aufl. 1902/38). 

Rechtglänbigfeit, die, 1. Drtbodorie. 

rechtlänfig, direkt, beißt Die jcheinbare 
Verlängerung dev Yabır eines Planeten oder 
Kometen am Himmel; rückläufig die Verkürzung. 

NRechtlofigfeit, Die, im altdeittichen Recht 
Die Schmälerung oder Aufhebuug der bürgerl. 
Rechte, 3. Zeuge oder Vormund zu fein. 

Nehtsagentii ecbtSfonsulent, Winkel: 
advokat, der, jemand, dev, obne Pe: hisanwalt 
zu ſein, gewerbamaßige Fremde Rechtsgeſchäſte 
beſorat: vergl. Prozeßagent. 

Nechtdaugelegeuheiten, die gemischten, 
i= 930. IT, Sp. 1226, 

Nechtsansvalt, Rechtsbeiſtand, Sach— 
walter, Advokat, der, vom Gericht zuge— 
laſſener bernfsmäßiger Rechtsvertreter; muß 
die juriſtiſche Staatsprüfung (Aſſeſſorexamem) 
abgelegt haben. Tie Auſſicht über die Ne 
liegt der Anwaltsfammer (. d.) ob. 

NRechtsbelehrung, die, beim Schwurgericht 
Belehrung, Die Der Vorfibende den Geſchwore— 
nen über die rechtlichen Geſichtspunkte erleilt, 
welche ſie bei der Beantwortung der Schuld⸗ 
fragen zu beachten haben. 

Rechtsbeſitz, der, Beſitz auf einen Rechts 
titel hin: Gegenſatz iſt Sachbeſitz. 

Rechtſchreibung, Orthographiec(griech.). 
die, 1) Lehre von der richtigen — 
2) Geſamtheit der Regeln, nach Denen eine 
Sartiprache in Schriftzeichen ausgedrittt werden 
joll. Die „Deutsche R.“ als antliche Schreibung 
für Deutſchland, Heſterreich u. die Schweiz, 
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wurde Gefchlofjen 19. Juni 1901 au Berlin, fie 
it in Geltung ſeit Oſtern 1903. Vergl. Font. 
Duden (. D.). 

Nectöfall, dev, äußerer Vorgang, 
von der Rechtswiſſenſchaſt nur erdacht ut, 
Daran die Rechtſyrechung zu üben. 

Rechtsgeſchäft, daS, erlaubte Willenserffäs 
rung einer oder mebrerer Perfonen zur Regelung 
v. Rechtsfragen: Vorausſetzung ift 1) Seichäits- 
fähigkeit, 2)Willensfreiheit (nicht durch Täuſchung 
oder Drohung beſtimmt) dev betr. Perſon. 

rechtshängig iſt eine Streitſache vom 
Augenblick der Klageerhebung an (in Oeſterreich 
von der Zuſtellung der Klageſchrift) bis zur 
Rechtskraft ſ. d.. Die Wirkungen dev Rechts—⸗ 
bängigfeit (Litisvendenz) ſind u. a.: U) Unter 
brechung Der Verjährung:; 2) Baftına de3 
Beklagten fiir Die Zinſen u. ſ. w. dont Tane der 
R.ekeit; 3) Die Streitſache kann während Der Dauer 
—— & nicht anderweit anhängig aemacht werden ; 

) die ZInſtändigkeit des Gerichtes wird durch 
ae Beränderumg der fie begründenden Umſtände 
nicht beviibrt; 5) eine Aenderung dev Klage iſt 
nur mit Einwillidung des Beklagten zuläſſig. 

Rechtshilfe, die, Erſuchen eines Ge— 
richtes an ein anderes, ihm im einer Rechts— 
annelegenbeit, bebilflüh au jein, 3 DB. bei Zu: 
ſtellungen, Ladungen, Vernehmungen, Voll 
ſtreckungen u. ĩ. w. 

Rechtskonſulent, dev, ſ. Rechtsagent. 

Rechtöfraft, Vollſtreckbarkeit, die, ex— 
langt ein Urteil, wenn es durch ordentliche Nerbt3- 
mittel nicht nchr angegriffen werden fanıt. 
Rechtskräftige Urteile können ausnahmsweiſe 
durch ſogen. Wiederaufnahme des Verfahreus 
aufgehoben werden. 

Rechtsmittel (lat. Remedia juris), Die 
(Mebra), Mittel, um eine riebterliche Entſcheidung 
anzufechten, z. B. 13 Beſchwerde, 2) Berufe, 
3) Reviſion, +) Nichtinfeitsbeichiverde, 1. a. bei 
Verletzung einer vorgeſchriebenen Rechtsform. 

Rechtsnachfolge, Succeſſion, die, Ein: 
tritt einer Perſon in Die Mechte einer anderen: 
kann geicheben 1) teihverte (Singularſucceſſion), 
2) nanz, 3. B. bei der Erbfolge. 

Nechtspflege, die, 1. Gerichtsbarkeit. 

Nechtsphilvjoppie, Die, Jeßt ſich zur Auf— 
gabe, den Urſprung. Zweck u. Entwicklung des 
Rechts zu unterſuchenu. darzulegen; ſ. Naturrecht. 


unmi 


Rechtspraktikäut, der, in Baden rn 
Bayern — Referendar. 

Rechtsritter, Die (Mehrz.). kapitelfähige 
Mitglieder des Johanniter- u. Malteſerordens; 
zit unterſcheiden von den Ehren- oder Devotions— 
(Gnaden)rttern. 

Rechtsſchutz, Der, Mitaliedern gewiſſer 


Vereine gewährleiſtete unentgeltfiche Vertretung 
in Rechlſachen. 

Rechtsſtgat, der, Staat, der ferne Inter 
tanen durch Trennung don Rechtſprechung u. 
Verwaltung nenen Polizeiwillkür ſchütt; Gegen— 
ſatz iſt Polizeiſtaat. Eivitprozeß). 

Rechtsſtreit, der. — Prozeß (Straf- bezw. 

Rechtsweg—, der, Aurufung Dev ordentlichen 
Gerichte, zur Enticheidung einer Rechtſtreitigkeit. 


der 
vor Gericht zum Aistrag gekommen iſt oder 


Rechtſchreibung — Reclam. 
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Rechtstwiffeufchaft, Jurisprudenz (fat. 
Jurisprudentia), die, Lehre vom geltenden Recht, 
ſeiner Entwickelt at ſeiner wiſſenſchaftl.-praf— 
tiſchen Ergründung eu. Auwendung (Auslenqung, 
Erklärung u FW.) Die N. beſchäftigt ſich I) 
mit dem öffentlichen Recht u. zwar 1) Kirchen— 
recht. 2) Völkerrecht, 3) Staatsrecht, 4) Straf— 
verbt u. ſ. w.e: ID mit den bürgerlichen-, Privat— 
oder Civilrecht ıt. zwar 1) röin., 2) dentſches 
Recht, 3) Handelsrecht u. ſ. w. 

PRecidiv (Int.), das, } Rezidiv. 

Recife (vort., ſpr Sit) Cindad De, 
Stadt in Brafiliecn, I. Bernambuco. 

recipe (lat.), auf Rezepten: nimmt. 

Reciproeität (lat.), Die, ſ.Reziprozität. 

recipröf (Tat.), aegenfeitin, 1-, reziprok. 

recitando (ital... ſpr. retſchi—). in Der 
Muſik: in Form einer Gefangscede (Rezitativ) 
vortragen. 

Reck, das, beiicht aus zwei Säulen mit 
in; der, Höhe verſtellbarer Querſtange: Turn— 

Recke, der, Held, Rieſe. ſauparat. 

Recke, Neck, von der, Uradel der Grafſch. 
Mark, Erbnarſchälle des Bistums Määnſter. 
jetzt in Preußen u. Dänemark anſäſſia:. u. a. 
1) R., Eberh. Guſt. Wilh. vreuß. Sigatsminiſter, 
geb. 2. April 1847 au Berlin; 1895 Heinifier 
des Funern, vorher Regierungspräf. in Königs— 
beva ı. Düſſeldorf, ſeit 1889 Oberpräſident dv. 
Weſifalen. 2) R. Eliſa Charlotle, Konſt., 
Schriftitellerin, neb. 20. Mai 1756 in Kurſand, 
al3 Tochter Des Reichſsgraien vvyn Medem, 
nett. 13: April 1833 zu Dresden: Schrieb: 
„Nachricht v. Caglioſtro“ (1779), „Geiſtl. Lieder“ 
(2. Aufl. 1841) u. a. 

Recklinghanſen, Preußen, Weſtfalen, 1) 
Landkreis im Reg.-Bez. Münſter, 745 qkm, 
asos Über 170000 E. in ti Stadt u. 28 Land— 
gemeinen; arößter Teil Dev früheren Grafſch. 
R. (nebörte bis 1803 zum Kölner Ersſtiſt). ſeit⸗ 
dem Standesherrſchait Des Herzogs v. Aren— 
bera: 2) Kreisſtadt (Stadtkreis), an der Eiſen— 
bahn Münſter⸗M., ans 44276 E., an 34000 
Kath. Franziskaner, biſchöſfſ. Knabenkonvikt, 
kolh. Gymunaſium, 2 kath. Krankeuhäuſer, kath. 
Waiſenhaus:B Yernwerfdireftivn, Reichsbanfſielle: 


Steinkohlengruben, Eiſenwerke. 3) Dabei Die 
Landgemeinde R., ased über 27000 E., an 
20000 Kalh.: Koͤhlengruben. 

Necklinghauſen, Friedr. v. GWeſtfale), 
Anatom, geb. 2. Dez. 1833 zu Gütersloh; 1872 
bis 1906 Prof. zu Straßburg (EU): ſchrieb 


tt. a.; „Die Lymouhgefäßern. ihre Beziehungen 
au“ Yindenewebe” (1882), „Handbuch der allgem. 
Pathologie des Kreislaufs u. Dev Exnährung“ 
(1883): Entdecker Der „Wonderzellen“ 

Recknitz, Reckenißb, die, Deuiſchland, 
Grenzfluß zw. Mecklenbimn: Schwerin u. Rom: 


mern, mündet, 82 km lang, Dei Tamgarten 
in den Ribunitzcx Bodden. we 
Reclam, Karl Heinv., Mediziner, geb. 


Yun. 1821 zu Leipzig, neit. 6. März Ben 
ſchrieb u. 0.2 „Das Buch Der vernünftigen 
Lebensweiſe“ (8. Aufl. 1889; begründete Die 
Zeitſchriſt „Geſundheit“ — ’.). 


Reclam jun, Philipp, Verlagsbuch— 
x . 
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handlung u. Buchdruckerei zu Leipzig, gegr. 
v. Anton Phbilipp I. (neb. 29. Juni 1807, geſt. 
5. San. 1896 au — Belißer tit 3. Zt. 
Dans Heinr. N. (acb. Mai 1840); gibt 
‚heraus u. a. 
(an 5000 Bändchen), Die illuſtr. Wocheuſchrift 
recte (lat.), richtig. [„Univerfum”. 
recu (tranz., ſpr. xößüh), empfangeu. 
Redaktenr (tanz. ſpr. Nedaktöhr), Schritt: 
letter, der, Ordner bezw. Herausgeber von 
Zeitungen u. Sammehverken. Ter verante 
wortfiche ft. mul nacb88 des Breineiebe (1. ».) 
1) verfiigungsiäbtg, 2) Im Belt der bürgerl. Ehreu— 
vechte fein ur. 3) im land wohnen. Sind mehrere 
N.e an einem Unternehmen beſchäftigt, Jo iſt an— 
zugeben, fir welchen Teil der Druckſchrift der bez. 
IE haftet. Memtlich in Deiterreich u. der Schweiz. 
Redaktiön (ſranz.), die, 1) Ort, wo eine 
Druckſchrift redigiert wird; 2) Gefamtheit der 
Redakteure eines Verloges, 
. Nödang), Das, 


Medan (mans. ſpr 
ſpringende Bruſtwehr. 

Reddifh (ſpr. Rediſch), — Bu 
in der Grafſchaft Yancalter, asos 9000 E., kath. 
Kirche: Webereien. 

Redditch (iur. Reditſch), England, Stadt 
in der Grafſch. Worceiter, ass 14500 E., kath. 

Kirche: Kleineiſenwaren. 

Rede, die, ſprachliches Mittel, um Die Ge— 
danken u. Empfindungen in zijammenhbängen— 
der Weiſe durch Worte zum Ausdruck zu Drinnen; 
ihre Regelu beſtimut Die Rbetorik (Gi. ded ihre 
planmäßigeUnordnung nenntmand Dispoſition. 
Wan unterſcheidet 1) geiſtliche (vergl. auch 
Predigt), 2) politiſche, 3) Dan (Anklage-, 
Verteidiguugs-R.). 4) feſtliche ur. ſ. w. Nr. 

Nedeätis, Deckname fiir Marc Petzel (ſ. d.). 

Redefreiheit, die, Recht der freien Meinungs— 
äußerung, beſteht für die Mitalieder geſetzgeb. 
Körperſchaften innerhalb der Kammergebäude. 

Redemptio (lat.), die, NRLostauf: 2) Er— 


vor⸗ 


Redemptor (lat.), der, Erföfer. [löhına. 
Redemptortiten, Liguorianer, „K on— 


dregätion vom allerheiligiten Erföſer“ 
(fat. Congregatio Sanctissimi Redemptoris, 
abget. — SS. R.), geſtiftet 1732 vom bl. Al— 
fons dv. Liguori zunächſt für die Paſtorierung 
der Landbevölkeruug u. ſ. w.; 1749 beſtätigt. 
Den RN. gehörten an u. a. der hl. Gerhard 
Majella, der ſel. Clemens Hoffhauer, Paſſerat, 
Neumann, Blaſucci, Tonders, Stöger u. a. deren 


Heiliaforechungsprozeffe teilweiſe noch im 
Gange ſind. Die R. mußten 1873013 „Berivandte 
der Jeſuiten“ Deutſchland verlaffen. ſind aber 


ſeit mebreven Jahren, wieder zugelaſſen u. üben 
z. gt. in Machen, Trier, Bochum u. ſ. w. ihre 
heilſame Taligkeit aus. Außer in Europa iſt 
der Orden in Amerika u. Auftralien verbreitet: 
er zäblt 3. Zt. über 3500 Mital. davon 1800 
Prieſter, in 17 Prov. u. 12 Vicenrovinzen. Die 
R. beichäftigen ſich in unſerer Zeit nut Volks— 
miſſionen, geben Exerzitien u. haben ſich da— 
Durch ein großes Verdienſt an Dev Verinner— 
liching des Glaubenlebens erworben. Bergl. 
auch Alfonſus (Bd. J., Sp. 186). 
Redemptoriſtinnen, die (Mehrz.), beſchau— 


die Felhe! ſSue het 


licher Orden mit ſtrenger Klauſur, gegr. 1730 
zu Scala (Neapel), beitätint 1750 von Papſt 
Benedikt XIV., beſaß cos) 22 Klöſter, Davon 4 
in Deiterreich, 6 in Belgien, 4 in Holland, 3 
in Stalten, 2 in England u. f. ww. 

Redeinptus v. Kreuze, dev fel., |. Dio— 
nyſins a Nativitate. 

Reden, Friedr. Wilh. Graf v., preuß. 
Staatsmann, geb. 23. März 1752 zu Hameln. 
geſt. 3. Inli 1815 zu Buchwald chleſ.); 1802 
Oberberghauptmann, 1804—07 Staatsminilter: 
Benriinder des Berge ır. Hinmtenweſens in 
Obercſchleſien. [funft u. Beredſamkeit. 

Redende Kiinfte, die Mechrz.), — Fichte 

Redeteile, die (Mehrz.), don den Gramma— 
tikern aufgeſtellte Wortklaſſen: 1) Subitantiv, 
2) Pronomen mit Artikel, 3) Adjektiv, 4) Zahl⸗ 
wort, 5) Verbum, 6) Mdverbinm, 7) Propofi— 
tion, 8) Konjunktion, 9) Interjektion; ſ. Die 


betr. Artikel. 
NRedezeichenkunit, die, I. Rurafchrift. 
1) Nachſchub; 2) türk. 


Redif (nrab.), der, 

Sandivehr. lleitung führen; vergl. Redakteur. 
redigieren (lat.), hanordnen: 2) die Schrift: 
redimieren (Tat.), lostaufen. 

Reding v Biberena. | Auguſtinus, Bene— 
diktiner an A GEinfiedeln, thontütiicher 
Theolog, neb. Aug. 1625, geſt. 13. März 
1692: trug nette bei zum Wachstum u. 
Ruͤhn feines Klofters; fchrieb u. a.: „Theologia 
scholastica®* (Schofattiiche Theolonie, 1687), 
„Dissertationes controversisticae", cine Ver— 
teidigug des Konzils dv. Trient gegen Die 
Broteitanten. (ſtellung. 

Redintegratiön (lat.), die, Wiederher— 

redivivusilat.), wiederaufgelcbt, erneuert.' 

Redlich, Dr. phil. Oswald, Univerſitäts— 
prof. zu Wien, Mitglied der Akademie, neb. 17. 
Sevt. 1858 zu Innsbruck; veröffentlichte 1. a.: 
„Die Traditionsbücher des Hochſtiftes Brixen“ 
(1886), „Archivberichte aus Tirol“ (mit v. Otten— 
thal, 3Bde., 1888/1903); bearbeitete teilweiſe nen 
Böhmers eßctie des Kaiſerreichs 1273 - 91“. 

Rednitz, die, Bayern, Quellfluß der Jtegniß, 
bereinigt Nic, 40 km lang, bei Fürth mit dev 
Benniß (ſ. D.). 

Redon (ipr. Nedong), Frankreich, Y Arron— 

diſſement in Depart. Ille-et-Vilgine, 1253 qkm, 

so» über 90000 E. in 7 Kant.; 2) Stadt, 

at der Vilaine, cusoon 5300 E., kath. Kirche (12. 

Sabrb.): Beraban, Tonwareniabr., Schiffbau. 
Nedondela, Spanien, Bezirfjtadt i. d. Prov. 

Pontevedra (Galıcien), ass» 11000 E.; Weinbau. 
redonblieren (tanı. fpr. vedublieren), 

verdonpeln. ſichanze: 2) Maskenball. 

Redoute (frauze), die, I) neichlofiene Keld- 

Rẽdowa, Die, nö Tanz im 7, Takt. 

redreifterem (franz), [) wieder in Ordnung 
briugen; 2) rückgängig mache. 

Ted Niver (engl, for. Redriwer, „Roter— 
up”), dev, 2 Flüſſe in Nordamerika, 1) ſüd— 
licher I. R,, rechter Nebenfluß des Miſſiſſippi, 
2400 km Yang, entipringt int ano Citacado: 
2) nördlicher R. R. entipringt in Minueſola, 
miindet, 1200 km (ana, in den Winnipegſee. 

Nedruth (br. Nedruns), Englaud, Stadt 
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in der Grafſch. Cornwall. ao 11500 E.: Berg⸗ Grüücken (Bavyeru), geb. 24. Wat 1842 zu Schiffer: 


bau auf Kupfer- u. Zinnerze. ſtadt; veröffentlichte: „Die Grundlage des Sitt— 
Redſcheb (arab.). der, ſiebenter Monat im — nach Cicero' u. Ambrofius (1876), „Das 

mohammed. Kalender. | bayr. Zwangserziehungsgeſetz“ (190N u, ſ. w. 
Reductio adcommunionem lai-! Reede, die, ſturmſichexer, natürlicher Anfer: 

cam (Int.), die, Laiſierung, Zurückverſetzung in | plaß in Der Nähe eines Hafens. 

den Laienftand, ſ. Communio laica Reeder, der, Schiffeigentümer. ſcſchiffahrt. 
Rednit franz., ſor. Redüih), das, letzter Mecderei, Die, Geſchäſtshaus für Dandels- 

Stüßpuntt, Hauptwerk einer Befeſtigung. Needereiflagge, Hansflagge, die, Flagge 


Reduktiön (lat.), Die, 1) Surücfübrung, der betr. Reederei im Gegenſatz zur Handels-, 
Herabſeßbung., Sinichvänfrg, Verjüngung: 2): Heimat- u. ſ. w. Flagge. 
in der Chemie Entziehen des Sauerſtoffs, Reef, Reff(niederdeutſch), das, Vorrichtung 
Schwerel3, Chlors 1. 8. w. (Gewinnen eines zur Segelkürzung bei zu ſtarkem Winde, 


Metalles aus feiner Verbindung); Gegenſatz reell (franz.), 1) wirklich, tätſächlich; 2) ge— 
der Oxydation (). d.x Die Entziebungsmittel Diegen, zuderlälfin- 
heißen Agentien. Die Oxyde der Evelmetalte : Reep (niederdeutich), Das, Tau. 


laſſen ſich Durch Glühen — die meiſten Reeper (niederdeutſch). der, Seiler. 
anderen Metalle durch Schmelzen mit Noble NReepichlägerei (niederdentich), die, Seilevei. 
oder Waſſerſtoffgas. Need, Preußen, Rheinprovinz, 1) reis im 
Rednktiön auf Den leeren Raum, die, ! Reg. Ber. Düſſeldori, 524 qkm, dæosr an 80000 
Berechnung des Gewichtes eines Körpers ininE. in 4 Städten u. 40 Landgemeinden: 2) 
(uftfeeven Raume. Stadt, am bein, (1905) & 4168 E., an 3780 Kath. 
Reduktisn dev Feſte, die, beißt die volte | Töchter dv. bi. Kreuz; Tampieritation. 
oder teilweiſe (nur bezw. der Arheitstube) Auſ-⸗ Neeösſche Regel, die, — Kettenregel (. d.). 
hebung der äußeren Feier von Feſttagen Durch Reetz, Prenſen, Stadt im Reg.Bez. Frauf⸗ 
die kirchliche Auktorität; Die rein kirchliche Feier furt (Oder), Kreis Aruswalde, an der Ihna, 
bleibt beſtehen. | os) 2936 meift prot. E.; Antegericht: Weberei. 
Rednktiön Der Meſſen, Die, wird auf Refaktie (niederl.), die. I) Zahlundsabzug. 
Antrag von der kirchl. Behörde verfügt, wenn Gewichtsvergütung Dei beſchädigter Wore; 2) 
die Einkünfte von alten Meßitiitungen weit bet der Eiſenbahn Frachtnachlaß. Labung. 
unter das Diözeſanſtipendium (meiſt 1,50) Refektiön (lat), die, Wiederherſtellung, 
nelunfen ſind. | Refektörinm (fat.), dar, Speiſeſaal in 
Reduktiönen (fat), Reducciones (ipan.),  Kförtern: in alten Abteien bäufig reich geſchmückt. 
die (Mebra.), Niederlaſſungen befebrterindinner: Referat (fat.), das, Vortrag. Bericht. 
beriibint waren Die R. Dev Jeſuiten in Rare: Referendar (lat), der, 1) 3. Zt. Der Mero- 
gay ti. d.) winger G. d.B oriteberder Keichsfanzleiu. Siegel: 
Nednftiönstabellen, Die Mebra.), Um- bewabrer; jebt 2 im prakt. Vorbereitungs— 
rechnungstabellen fir Münzen, Make, Gewichte dienſt befindlicher Juriſt (in Baden u. Bayern: 
1. ſ. w. verſchiedener Syſteme.  [venulator. Nechtzyraftitunt). 
NReduktionsventil (lat.!. das, ſ. Truck- Referendum (Tat... Das au Berichtende), 
Redundäntz Flat), Die, Redeſchwaäll. ‚dns, tin Der Schwer echt des Volkes abzu— 
Reduplikatiön iat). die, Verdoppelung. ſtimmen Über Aunahme oder Verwerſung v. 
reduzieren (lat), zurück'ühren, vermindern. Geſetzen. Für Serfaftimasänderungen iſt Das R. 
reduziert (fat), anche, herunterkommen. cin obligatoriſches, für Geſetze nur ein fakul— 
Rednzierventil, das. 1. Druckregulgtor. tatives (erforderlich das Verlangen v. mindeltens 
Redwitz, Flecken in nn, ſ. Markt-R. 8 Kantonen oder 300000 Stimmberechtigten). 


Redwitz, Oskar, Frhr, v, romant. Dichter. Referẽnt llat.), dev, Berichteritatter. 
geb. 28. Juni 1823 au Lichtenau (Franken), Referẽnz (lat.), die, 1) Nuskfunit, Emp— 


neit. 7. Juli 1891 a1 Et. Bilgenberg bei Bayrentb; fehlung: 2) empfehlende Firma: jemandals N. 
1851—1852 Bro). der Aeſthetik au Wien, aufachen, ihn behuſs Auskunfterteilungnenuen— 
widmete ſich ſeit 1868 ganz der Dichtkunſt:— referieren (lat), Bericht erſtatten: einen 
schrieb u. 0n.: „Amarauth“ AL Huf 1904): Eid v., ibn urüchcbieben; Gegenſatz iſt Den 
„Thomas Morus“ (2. Aufl. 1857), „Philivpine Eid deierieren, ihn zuſchieben. 


Welſer“ (3. Aufl. 1899), „Dev Tone v. Vene. : Reif, das, 1. Meer. 5 : . 
Dia” (1856), Den Sonettencyklus „Tas Lied! —— (Int.), 1) zurückwerfen, zurück— 


bon neuen Teutſchen Reich“ It. Aufl. 1876). ſtrahlen, 3. B. Licht-, Schallwellen u. 1. w.: 2) 
In den letzten Sebensjahren beſann 9. ſich iv. aur etwas = ſich um etwas bewerben. 





wieder mehr auf ſeine fath. \ Vergangenbeit, die Reflektor (lat.,, Der, N Scheinwerſer 
er in den 1860er Jahren, bei. in „Odilo“ (4: Spicach. 2) Vorrichtung zum Suriichverien v. 
Aufl 1883) u. „Deutſches Hansbuch” (6. Aufl. | Pichte Wärmeſtrahlen u. 1. w. n 
1900), hatte vermiſſen laſſen. | Neler (lat), der, D Widerichein: 2) un 

Redwood (entgl., ſpr. Redwuhd), das, der Phyſiologie das Auslöfen einer Mñskel— 
Rolholz 0 d.). beweguug 6zB. Huften, Erröten), Drüſenab— 


Nee, Longah R.(ſpr. Log Ri), Irland, 137 R jonderung( Tränen) it. ſ. w ohne Dazwiſchentreten 
qkm avoßer, von Shannon nebildeter Binnenier. des Willens oder Bewırktieing: neicbiebt durch 
Need, Jakob, Gymnaſialprof. au Se Be nakehunn zwiichen Empfindungsnerven. Bes 
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wegungsnerv des verlängerten Jtitckenmarks (R.: 
zentrumß tit bei manchen Ntervenleidenfchbrerböbt. 
refleribef (lat.), fäbin zurückzuſtrahlen. 

Reflexiön (lat.), Die, 1) Zurückwerfung Des 
Lichtes v. einer ſpiegeluden Fläche; 2) im über— 
tragenen Sinne Zurückbeugung des Geiſtes in 
ſich ſelbſt, allo Nachdenken, Betrachtung.. 

Reflexiönspunkt, Einfallsvpünkt; der, 
in einem Spiegel iſt der, von welchem aus der 
Lichtſtrahl in das Auge gelangt. 

reflegtv (lat,), zurückbezüglich. 

Reflerivum (lat.), das, Fürwort, melches 
Die Zurückbeziehung auf das Subjekt deijelben 
Satzes ausdrückt, 3. B. ev kleidet ſich. 

NReförn (lat.), die, Beſſerung beitebender 


Einrichtungen auf aefeglichent Wege. 
— Heformäten, die (Mehrz.), Iweig Der 
Frauziskquer (ſ. Bd. IL, Sp. 960, 8). 


Reformatio in’ pejus 2) die, Ab— 
änderung zum Schlechteven. 

Neiormation (lat. Mertierrenmn) ), Die, 
eingebürgerte, freilich unautreffende Bezeichnuͤug 
für die große religiöſe Ummatzung im Abend— 
lande zu Anfang Des 16. Jahrhes, mit den Ab— 
fall von Millionen Chriſten aus dev Kirche u. 
Grünudung neuer Religionsgemeinſchaften, Die 
man unter dem Sammelnamen „Proteſtanten“ 


zulammtenfaßt; zutreffend iſt das Mort 
„Slaubensipaltung“. J 
Die Urſachen der R. lagen teils auf 


kirchlichem, teil3 auf politiſchem n. ſozialem Ge— 
bicte. Dazır kamen dann noch beſondere Ver— 
hältniſſe in einzelnen Ländern. 

Auf kirchlichem Gebiete herrſchten 
maucherlei ſchwere Mißſtände, Die trotz mehr— 
facher wahrer Reformbeſtrebungen des 15. 
Jahrh.s nicht beſeitigt wurden. Dahin gebört 
vor allem die ſittliche Entartung in einem großen 
Teile der Welt-Geiſtlichkeit u. des Ordenſſandes. 
Viele waren zwar gute ſeeleneifrige Prieſter, 
viele andere dagegen führten ein Leben des 
Genuſſes u. der Sinnlichkeit u. vernachläſſigten 
Predigt u. Seelſorge. Beſonders war die 
Habgier ein auch im Klerus verbreitetes Yaiter. 
Dazu Fam dann noch in Deutichland dev Uebel— 
ſtand, daß die meisten hoben geiftlichen Würden 
u. eintränlichen Stellen den Fürſtenſöhnen ı. 
dem Adel vorbehalten blieben. Aehnlich war 
es mit Den veichen Klöftern. Auch Diele wurden 
oft Berjornumngitellen für Adelige. Was Wunder, 
Daß da viele ſchlimme, unberufene Berfonen den 
Brieiter= u. Ordenftand Ichändeten. Es üt aller- 
dings au berüchlichtigen, Daß manche d. Dielen nicht 
die Prieſterweihe, ja nicht einmal die niederen 
Werben, fondern nur die Zonfur eipfingen. Die 
Verachtung u. der Haß, in die bei ſolchen 
Zuſtänden Geiſtlichkeit u. Mönchtum gerieten, 
wurden mächtig erhöht durch Die Jüngeren 
Humaniſten (j. d.), die nicht blog die alte Firchliche 
Wiſſenſchaft u. die Geiitlichfeit bekämpften, 
jondern auch Die Kirche felbit u. Das nejamte 
Chriſtentum angriffen u. verspolteten. Das 
päpftliche Auſehen war allenthalben beneiulenh 
nefunfen,' Mißtrauen u. vielfach  Feindfeline 
Stimmung trat den Päpſten entgegen, ſobold 
ſie zur Beſeitigung von Irrlehren eingreifen 
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wollten. Die Unzufriedenheit mit dem römi— 
ſchen Hofe gab ſich in Deutschland in vielen 
iibertviebenen Klagen fund. 

Nicht minder wie auf en Gebiete, 
lagen auf politiſchem u. ſozialem die Ver⸗ 
hältniſſe für eine religiöſe Ummälzung günſtig. 

Während die Kirche ſehr reiche Beſitzungen 
hatte, war der Adel in manchen Ländern ver— 
arnıt. Er war daher jeder religiöſen Neuerung, 
die ihm Die reichen Kirchengüter in die Hände 
jptelte, von vornhexein leicht augänglich, zumal 
wer Glaube u. Sitten Durch Die Örmdjäße 
des falſchen Humanismus 1. durch üppiges 
Leben gelockert waren. — Auch für die Fürſten 
hatte Die Ausſicht auf Die Schätze der Kirche 
etwas ungemein Verlockeudes. Ueberdies brachte 
ihnen, die nach möglichſt großer Unabhängia— 
keit u. abſoluter Gewalt ſtrebten, der Abfall 
vom Glauben auch noch den Vorieil, daß der 
geiſtliche Einf gebrochen wurde u. ſie an 
ſtelle der geiſtlichen Obrigkeit die höchſte Ge— 
walt in kirchlichen ⸗»Dingen erhielten. Auf 
deutſchein NReichsgebiet a ſie dann auch 
noch durch Verweltlichung der geiſtlichen Stifter 
ihren Länderbeſitz vergrößern. Aehnlich wie 
Adelige u. Fürſten „waren die Städte nach 
Kirchengut lüſtern. War eine Stadt aber nar 
im Beſitz eines neiitfichen Fürſten, dann bot 
ihr der Uebertritt zur neuen Lehre den leichteſten 
en zur Unabhängigkeit. Viele Städte waren 
guch infolge ihrer Streitigkeiten, mit geiſtlichen 
Fürſten aus Daß gegen dieſe einer kirchlichen 
Umwälzung nicht abgeneigt. 

Solagendie Dinge, als Quther(f.d.) auftrat. 
Da wirkliche Mißſſände vorhanden waren, jo 
wurde ſein erſtes Auftreten überall mit Freuden 
begrüßt. Mean hoffte von dem kühnen Mönche 
eine wahre Beſſerung Des firchlichen Lebens. 
L. aber griff bald offen den Ölauben u. die Kirche 
felbjt an. Die Gutgeſinnten wandten fich jetzt 
von ibm ab, die Ffchlechten Elemente Dagegen 
jubelten ihm am jo mehr zu. WS der ge— 
hofften R., Die nur im Verein mit der dom DI. 
Beifte geleiteten Kirche bätte vor fich geben 
können, wurde eine religiöſe evolution, mit 
der auͤch politijch = joziale Empörungen ver: 
bunden waren.. 

Alle die vorber erwähnten Urſachen traten 
jeßt in Wirkung. — Als Die erſten jauchzten 
die Humaniſten Dem Wittenberger neuen 
Herold der Wahrheit“ begeiltert zu. Männer, 
wie ern Ulrich dv. Hutten (1. d.), warfen ihre 
Brandichriften unter das Volk u. ſuchten Durch 
Echimpr u. Spott die Geiſtlichkeit u. Die Gegner 
Luthers verbaßt zu machen. Ein Humaniſt, Mies 
lanchthon (}. d.) wurde Der zweite Gedentendite 


Berfechter der neuen Lehre. -- Noch mächlinere 


Förderer Des neuen Evangeliums wurden viele 
Heittliche u. Mönche, die des Cölibats u. Dev 
barten Kloſterzucht überdrüſſia waren. In 
Menge wanderten ſie durch die deutſchen Gaue 
u. dariiber hinaus u. breiteten durch Wort u. 
Schrift die lautere Lehre des „Oottesmammes 
Luther“ aus. — Diele Lehre enmiaht figb Sudilch- 
geſinnten aber auch ſchon jetbit. Denim, Vie 
Ichmeichelte den — Leidenſchafton, 
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indem fie die Nohwendinfeit der guten Werke 
leugnete, das geſamte Prieſtertum veriwarf u. 
den Grundſatz der freien Forſchung aufſtellte. 
Der neuen Lehre fehlte es gleich anfangs auch 
nicht an bewaffneten Verteidigern n. Apoſteln. 
Als die eviten erboben ſich fir ſie Die vers 
armten NeichSritter, um unter den Verf: 
mantel der lautern Gotteslehre das Kirchen— 
gut u. Die geittlichen Stifter in ihre Hände zu 
bekommen. Der Beiltand der Reichsritter gab 
Luther den Mut, auf der Bahn des Umſturzes vor— 
anzuſchreiten. Eine andere bewaffnete Macht 
erſtand dem, neuen Evangelium” in den, hl. evan— 
geliſchen Haufen“ der aufrührexiſchen Bauern, 
die durch Luthers aufreizende Worte verführt, in 
Marien jich erhoben, u. mit Verbreitung des 
„lautern Evangeliums“ zugleich ihre arg gedrückte 
Lage verbeſſern wollten. Doch die Erhebung 
der Reichsritter u. der Bauernaufſtand wurden 
von den Fürſten mit Gewalt niedergeworfen 
u. jetzt war es mit der neuen Lehre aus, wenn 
nicht neue Verteidiger dafür eintraten. Sie 
fanden ſich in der Tat. 

Es waren die deutſchen Fürſten ır. Städte. 
Die Art u. Weiſe, wie fie die nene Lehre ein— 
führten, war meiſt ebenſo newaltlam wie unge— 
recht. Sie verjanten Die treugebliebenen kath. 
Prieſter u. ſtellten luth. Prediger au, zogen Die 
Klöſter, Stifter u. Kirchengüter ein u. ließen 
ihren Untertanen nur die Wahl zwiſchen An— 
nahme der neuen Lehre oder Auswanderung. 
Heben dev Gewalt brachten jie auch, oft Liſt, 
indent Tte die kath. Gebräuche ır. Einrichtungen 
äußerlich beiteben ließen. 2 Damit aber geord— 
nete Zuſtände in den neuen „Landeskirchen“ 
berricbten, wurde durch abneiallene Kierifer 
eine Gotlesdienſtordnuüng ausgearbeitet u. Disvch 
Kirchenviſitationen für Deren Befolaung geſorgt. 
Die Landesherren beanſpruchten Den Summ- 
episcopat (ſ. d.), d. h. die biſchöfl. Aufſichtsrechte 
iiber ibre Untertanen, u. wurden Berchiiger der 
„evangeliichen Landeskirche". — Auf dieſe Weile, 
jelten durch freiwillige Anfnahme, wurde der 
Proteſtantismus in den deutſchen Landen ein— 
geführt. Freilich hätte dies nicht fo uugeſtört 
vor ſich neben können, wenn die prot. Fürſten 
nicht untereinander n. mit Auswärtigen Bünd— 
niſſe gegen den Kaiſer geichlojfen hätten. Alle 
Maßregeln 1. Verbote gegen Die Neuerer 
blieben ſo wirktugslos, zumal Kaifer Karl V., 
injolge Der beitändigen Kriege nach außen, der 
neuen Lehre nicht entschieden genug entnenentreten 
konnte. Diele Auflehnnug gnegen den Kaiſer 
war aber auch eine politifche Revolution von 
feiten dev Fürſten. 

Aehnlich wie in Deutfchland wurde Das 
Yırtbertum durch Öewalt u. Liſt von den Landes— 
fürſten in den nordiſchen Reichen, Schweden, 
Tänemart Norwegen, eingeführt. In Eng: 
{and wurde Der Proteftantismug bon dem ehe— 
brecheriſchen Könige Heinrich F ALL (.d Jeiugeführt 
u. don der Königin Eliſabeth in der Form der 
englischen Hochkirche mit Bewalt zur Herrſchait 
gebracht. Eliſabeth, unterſtützte auch die Ber: 
breitung der calviniſchen Lehre in Schottlaud. 
wo beſonders der Adel dafür tätig war. In 


Math. Unto.-Dolfsisgifon III. 
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Holland Fällt dies Verdienſt gleichfalls den 
verarmten Adelinen zu, während in der Schweiz 
die nach Kirchengut lüſternen Kantounregie— 
rungen Die gewaäaltſame Einführung des von 
Zwinali aufgeſtellten Bekenntniſſes durchſebten. 
Wo aber die Regierungen nicht für die 
neue Lehre eintraten, da gelangte ſie nicht 
zur Herrſchaft, wie in Frankreich, Ungarn, 
Polen, wenn ſich auch mit Hilfe Der babe: 
füchtinen Adligen u. Ichlechten Geiſtlichen zahl— 
reiche prot. Gemeinden bildeten. 

Tas alfo it die Öelchichte der viclgevriefe- 
nen „Reformotion“: nicht ein Werk Gottes, 
ſondern, ‚ein Wert des Intereſſes“ (Friedrich IL.). 
Welches find ihre „ Segnungen“? — Auf kirchl. 
Gebiete 1) auitatt der einen Rivche, eine 
Menge Landeskirchen, 2) anitatt eines 
Glaubens mehrere Rontefliouen n. in der 
Folge eine Unzahl von Sekten, 3) heute bei 
den meilten Broteitanten Reugnung der 
Gottheit Chriſti, relin. Gleichgültigkeit 
oder gar völliger Unalaıbe. 

Alles das find naturgemäße Folgen des 
Grundſatzes der freien Forſchuug, der Ver— 
werfung der Tradition als Glaubensquelle, 
des lb: auf die Gnadenmittel der Kirche, 
der Hl. Mefje u. der Sakramente, mit Aus— 
nahme Dom zweien. Auf fittlichem Gebiele 
tolgte in Deutichland, wenigſtens zunächſt, 
amitatt Beljerung eine \olche Berderbnis, 
daß felbit Die „Reformatoren“ erklärten, ſo 
ſchlimm ſei es im „Papſttum“ nicht geweſen. 
Dieſe Verwilderung der Sitten machte ſich auch 
in Literatur u. Kunſt bemerkbar. Auf dem 
Gebiet der Schule u. Armenpflege trat in den 
prot. Städten infolge des Sinkens der chriſtl. 
Mildtatigkeit cin kläglicher Verfall ein. — Wenn 
es nachher mit Der Sittlichkeit wieder beſſer 
ging, ſo iſt dies dem geſunden natürlichen Ge— 
fühl u. dem Reſt von kath. Chriſtentum zu 
verdanken, welche die Proteſtanten dazu ver— 
anlaßten, der Lehre 2.3 über Die Nußloſigkeit 
der guten, Werke nicht au Folgen. Für 
Deutſchland wurde dann Die relig, Neuerung 
noch verhängnisvoll auf volit. Gebiete, indem 
der konfeſſ. Kampf 1. Der innere Zwift für 
Jabrhunderte Deutſchlands Macht u. Einfluß 
ſchwächten. Sa, noch heute bat das geeinte 
Deutſche Reich au dieſen Folgen zu leiden! 

Gegenüber der beklagenswerten Trennung 
der abendländiſchen Chriſtenheit hat das, 16. 
Jahrh. aber auch eine „wahre eu ge⸗ 
bracht. Das allgemeine Konzilev. Trient. dv.) 
aab eine Fülle weiler Reformedikte. Große, für 
die Mutterkirche begeiſterte hl. Männer u. Frauen, 
wie die HL Karl Borromäus, Janatius v. Loyala, 
Franz v. Sales, Thereſia u. a. führten eine neue 
Blütezeit Der Kirche berbei. Die zahlreichen 
Heiligen dieſer Zeit, z. B. Franz Kader, Aloyſius 
v. Gonzaga, Stanislaus Koitfa, Petrus vd. Aſ— 
fantava, Philſſppus Neri, Angela Meerici, ſind 
die Frichte diefer echten Reformation. 

Neformationsfeit, das, in der prot. Kirche 
feit 1667 zuv Erinnerung an den Anſchlag der 
95 Theſen. durch Luther (31. Oft. 1517) bes 
gangenes Feſt (Sonntag nach Dem 30. DE). 
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eformationsrecht — Regalien. 
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geformatisnsrecht (lat. Jus reformandi) | die Urſache verschiedener Unions(Einigungs)ver— 


des Landesherrn, das, in der Gefchichte der 
fonen. Reformation (fd. Yangenonmenes Recht der 
Fürſten, um auf Grund ihres weltl. Herricherrecht3 
in ihren Ländern unter Verwerfung des be— 
ſtehenden das eigene Bekenntnis zwangsweiſe 
einzuführen. Reform (ſ. D.). 

Reformätor (lat.), Der, Urheber einer 

reformatörifch (lat. ), umgeltaltend, ver— 
beſſernd. 

Reformierte Kirche, die, Religionsge— 
meinſchaft, welche faſt gleichzeitig mit der 
lutheriſchen Kirche aus der großen Glaubens— 
ſpaltung des 16. Sabrb.3 hervorging u. Die 
Anbänger dev zwingliscaloiniichen Bekeuntniſſe 
umfaßt. Sie entitand in der dentſchen Schweiz, 
wo Ulrich Ywingli 1518 von Zürich aus 
feine Irrlehren in gewaltſamer Weife zu ver— 
treiben ſuchte (Anfang der Bilderſtürme). 
Zwinglis Tod in der Schlacht bei Kappel 1531 
ſetzte der Neuerung im öſtlichen Zeile Des 
Landes eine Grenze Bon weit größerer Be— 
deutung ſollte das Auftreten des Franzoſen 
Johann,Calvin (Geſt. 1564) werden, Der 
1541 zu Senf in der franz. Schweiz das „Ne= 
formieren” mit großer Härte n. NüchichtSlofig- 
feit begann. Von einer wahren „Verbeſſerung“ 
war biev ebenfowenign wie beim Vorgehen 

Luthers G o.) Die Rede. 1549 u. 1554 vereinigten 
lich Die Führer der Ziwinglianer mit den Calvi— 
nilten, wobei vorwiegend Calvins Lehren als 
maßgebend angenonmmen wurden. Nach Calvin 
ſoll die Hl. Schrift Die einzige Glaubensquelle Sein. 
Alle Menfchen feien ohne Rückſicht auf ihre 
guten oder böfen Werfe Durch einen unabänder— 
lichen Natfchluß Gottes entweder zur Seligfeit 
. dder zur Verdammnis vorherbeſtimmt (prädeſti— 
niertß Der Glaube ſei bei den zur Verdamni— 
nis Beſtimmten nur ein Scheinglaube. Die 
beiden einzigen Sakramente, Taufe u. Altars⸗ 
ſakrament, nützten nur den Auserwählten. Im 
Yltarsiaframente fei Chriſtus nicht wirklich zu— 
gegen, jondern vermöge einer Kraft, welche von 
einem einzia im Himmel gegenwärtigen Leibe 
ausgebe. Darum werde beim Empfange des 
Brotes n. Weines nicht Chriſtus felbit, Tondern 
die don ihm ausfließeude Kraft dargeboten, die 
aber nur den Auserwählten zu teil werde. — Die 
Kirchen wurden ihres Schmuckes beraubt, der 
Gottesdienſt geſtaltete ſich kalt u. nüchtern. 
Von Anfang an herrſchte in der r. K. tim Gegen— 
ſatz zur lutheriſchen das Streben nach größerer 
Unabhängigkeit vom Staatsoberhaupt. Man 
ſuchte fie zu erreichen Durch die Synodalver: 
faſſung, welche den Bertvetern ans dem Stande 
der Geiitlichen u. Laien cine Beteiligung an 
der Kirchenverwaltung einräumte. Die vr. K. 
fand Eingang bei den Proteſtanten Frankreich3 
Hugenotten), ſerner in Großbritannien (Pres— 
byterianer u. PBuritaner), in Holland, Ungarn 
1. einigen Teilen Deutſchlands. Fördernd war 
bier beſonders der llebertritt des Kurfürſten Jo— 
hann Sigismund dv. Brandenburg aus 
dem Hauſe Hobenzollern im Sabre 1613. Das 
ſtrenge Zeitbalten eines großen Teiles der 
Untertanen am 


« 





ſuche. Am erfolgreichiten war der Aufruf zu 
einev lutheriſch-reformierten Union, 
welchen König Friedrich Wilbelm IIL. v. Rreußen 
1817 gelegentlich des Reformationsjubiläums 
erließ. ES entitand Die „evangelifche* Landes— 
kirche, welche einen großen Teil der Lutheraner 
u. Nefornierten zwar äußerlich, nicht aber in 
der Lehre einiate. _ Außerhalb Preußens fand 
fie Eingang in Naſſau, Rheinbayern, Württem— 
bern. Baden u. Rhbeinheffen; vergl. Lutheraner. 
Reſormjindentum, das, ſ. Judentum 2). 
Reformkleidung, Die, den Auſprüchen 
Hygiene (E. d.) aenügende Kleidung, bei. 
Frauen, will 4. B. das atembindernde nn 


die zu Fleinen Schube u. ſ. w. ausschalten 
(Reſoruttracht). 
Reformſchulen, Reformgymnaſien, 


ſ. Gymnaſinm. Rebrreim. 
Refrain (franz., ſpr. Neiräng), der, 1. 
Refraktär (Frana), der, Wideripenttiger, 

der ſich der Militärpflicht entzieht. 

Refraktiön (lat.), Die, f. Brechung dev 

Lichtſtrahlen. 

Refräktor (lat.), der, ſ. Fernrohr. 

— ende (lat.), Die Meehrz.), 
fiihlende Meittef. 

Nefrigerätor (lat.), der, Kühlapparat (f.d.). 

Refugies (franz. Ipr. Refuſchieh— „Flücht— 
linge“, die (Mebrz.), franz. Reformierte (Huge— 
notten) im 17. Jahrh., wanderten bei. — Auf— 

hebung des Ediktes v. Nantes (1685) aus, z. B. 

nach Brandenburg, Sachſen, Heſſen, der Schweiz 


it: 1. MW... Die I. bildeten ın Berlin eine 
eigene Kolonie. Vergl. Hugenotten. 
Refugium (fat), das, Zuflucht, Zu— 


fluchtsort. ſabſchlagen. zurückweiſen. 
refüſieren (franz., ſpr. refüſihren), weigern, 
Refutatiön (lat.), Die, Widerlegung. 
Rega, die, Preußen, Küſtenftuß in Pommern, 
entfließt dem Ritziger Se, miindet, 188 km 
fang, unterhalb Treptow in Die Ditiee. 


Regäl, daS, 1 Geſtell zum Aufbewahren 
v. Waren, Büchern u. ſ.w.; 2) tragbare Hausorgel. 


Re galantuomo (ital.), ſ. Galantuomo. 


Peaalbüto, Italien, Sizilien, Stadt in der 
Prov. Entania, as» 11500 E., Benediktine- 
rinnen; Weinbau. 

Regälfen (Int. jura regalia, Einzahl: das 
Regal) königl. Rechte, die (Meebrz.), ſtanden 
früher dem Herrſcher, ſtehen jeßt der oberſten 
Staatsbehörde zu; werdeneingeteilt i in höbere 
R. (Hoheitsrechte), z. B. geſetzgebende, oberſt— 
richterliche, — u. vollziehende Ge— 
walt: 2) niedere R. Ginapzielle Nutßtzungs— 
vechte), 3 .B. Miinge, Poſt-. Tabafregal u. w. 
Im Ni U. nahmen die Kailer u. Könige als 
Schubherren der Kirche auch die den erfedigten 
Bistümern entitammenden, Cinfünfte als R. 
in Anſpruch. Tas nallifanifche Kirchenrecht be— 
anſpruchte ſogar eine zeitlang Rxrecht inbezug 
auf Die Beſetzung der Bistiimer. Der HL. Stuhl 
bat jedoch alle Diefe Eingriffe niemals aner— 
Int. Erſt 1693 kam zwiſchen Ludwig XIV. 


lutheriſchen Bekenntnis war!ı. Papſt Innocenz XII. eine Vereinbarung zu— 
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Regalien — Regensburg (Bistum). 


1830 





jtande, welche dem Standpunkte der Kirche 
beſſer Rechnung irng. 

regalieren (ranz.), bewirten. 

Regätta (ital.), Die, 1) urſprünglich die 
Wettfahrt auf den Kanälen Venedigs; 2) 
heute jede Wettfabrt auf dem Waller; fie heißt 
a) offene R., wenn mehrere Vereine teifnebmen, 
b) interne R., wenn nur ein einziger Verein 
befeifigt ift. 

Regel (fat. Regula), die, Richtſchnur, 
Borichritt; 2) Verfaffung, 3. B. der Ordensge— 
noſſenſchaften. 

Regel, die güldene, in der Mechanik 
Satz, wonach bei gleichbleibender Arbeit der 
Kraftleiſtung eine entſpr. Geſchwindigkeitsab— 
nahme gegenüber ſteht. 

Negel, Eduard v., Botaniker, geb. 13. Ang. 
1815 au Gotha, geſt. 27. April 1892 zu Gt. 
Petersburg; ſeit 1875 Direktor des kaiſerl. 
botan. Gartens daſelbſt; begr. 1846 Die „Beits 
ichrift Fiir Landwirtſchaft“, 1852 die Zeitſchrift 
„Sartenflora”; fchrieb u. a. „Allgem. Garten— 
duch“ (2 Bode., 1855/68), j 

Regelation (Iat.), die, Zuſammenwachſen 
aneinauder gepreßter Eisſtücke. 

Negel de tri (lat. Regula de triſbus) = 
Regel der 3 [Zahlen], Die, Rechnungsart, bei 
dev aus 2 nenebenen Zahlen eine Dritte zu 
berechnen it: vollziebt ficb durch Wrovortion 
.d.), 3 B. was koſten 14 kg Kautabak, wenn 
3 kg 9,00 M koſten. Löſung: 3 kg 9, 1— 
9:3: 14 kg — (14X9):3 = 16:3 = 42 AM. 

Regen, der, atmoſphäriſcher Niederſchlag, 
entitanden durch Verdichten Gläschenbildung) 
des Waſſerdampfes der Luft (Wolken) u. Sinken 
der letzteren. Der R. bildet ſich bei. an be— 
waldeten Bergen. Die R.-Menge eines Landes 
iſt abhängig von ſeiner geogr. Lage (Entfernung 
vom Meer, Höhe, Kliman. ſ. w.); ſie nimmt nach 
den Bolen bin ab. In den windittllen Tropen 
zonen regnet es faſt Liner, Dadingenen find Die 
Gegenden der Paſſatwinde regenlos. Länuger an— 
dauernder R. heißt Landr., kurzer ſtarker R. 
Phatzr., außergewöhnlicher R.Wolkenbruch. 
Die R.tropfen ſind bis 7 mm dick u. bis 8 
ſchwer. Das R.waſſer iſt faſt chemiſch rein, ent— 
hält nur Sauerſtoff, Stickſtoff u. Spuren von 
falpetrig u. ſalpeterſaurem Ammonium: doch 
führt es oft Stanb- u. Sandteile mit ſich. 

Regen, der, Bayern, rechter Nebeufluß der 
Donan, entſteht als Schwarzer und Weißer 
N. im Böhmerwald, mündet, 165 km lang, 
gegenüber von Regensburg. 

Regen, Bayern, 1) Bez Amt im Reg. 
Bez. Niederbayern, 575 qkm, ass 29000 GE. 
in 28 Gemeinden: 2) Bez.-Hauptort (Flecken), 
am Schwarzen Wegen, ass 2580 kath. E.; 
Antsaer.; Meallevsdorfer Schweitern. 

Regenbogen, der, halbfreisfürmine Quft- 
erſcheinung in Öeftalt eines buntfarbigen Bandes, 
entsteht Durch Brechen u. Zurückwerfen Des 
Sonnenlichtes tn Ntegentropfen. 
Megenbogenſchüſſelchen, die (Mehrz.), 
Ichüffelfürm. vorröm. Silber- u. Goldmünzen 
mit geprägten Betchen ohne Schrift: nach Dem 
Volksglauben vom Negenbogen binterlaffen. 


Regenerntiön -(Tat.), Die, 1) Wiedexer— 
zeugung, Wiederheritellung: 2) in der Theo— 
logie Nechtfertinung: 3) in der Phyſiologie 
Wiedererſatz verloren gegangener Körperteile, 
erfolgt bei den niedriaſt ſtehenden Tieren am 
eheſten u. vollkommenſten. 

das Wetten: 


Regeneratiönsverfahren, 
koferſche, ſ. Sp. 1467. 

Regenerätor (Iat.), der, Vorrichtuug(Hilfs— 
apparat) 1) zum Aufſpeichern der Abgaſe von 
Feuerungen; 2) zum Vorwärmen der Vers 
brennungsluft. 

Regenmeſſer, dev, Ombro-, Pluvio-, 
Udo-, Hyetometer, das, Vorrichkung zitut 
Meſſen der Stärke der atmoſphär. Niederſchläge; 
eylinderförm. Gefäß mit beſtimniter Oeffnung 
u. Trichter, durch Den das aufgefangene Waſſer 
in ein Meßalas fließt. 

Regenpfeifer (Int. Charadrius plnvialis), 
dev, Familie dev Eumpjvögel, in Deutſchland 
Buadogel, an Sümpfen u. Aeckern, pfeift bei 
Regen beſ. laut; u. a. 1) Bold-N., Düte, 
ſchwärzlich mit gelb-grünen Flecken; 2) Fluß: 
R., Saatgrille, Sandhühnchen, Seelerche (Aegia- 
lites minor), oben arau, unten weiß: 3) Morinell 
(C. morinellus), lichtaran mit dunklem Oberkopf. 

Rẽgens (lat.), der, Leiter, Voriteber, bei. 
an tbeolog. Erziehnugsanſtalten: ev wird meilt 
unteritüißt vom Suhregens (ftellvert. Leiter). 

Regenéburg, Bayern, Bistum, Kirchen— 
prod. Mitnchen-Freiling, gegr. 739, umfaßt die 
Oberpfalz, fomıe Teile von Ober: u. Nieder: 
Dayern u. Oberfinnfen, ass 83500N Kath., 
31 Dekanate: 1) R. 2) Amberg, 3) Strau— 
bing, 4) Allersburg, 5) Altheim, 6) Altig, 
7) Cham, 8) _ Deanendorf, 9) Tingolting, 
10) Frontenhauſen, 11) Geiſenfeld, 12) Geist: 
böring, 13) Hirſchan, 14) Welheim, 15) Laaber, 
16) Zeuchtenbera, 17) Mainburg, 18) Naabburg, 
19) Neunburg dv. MRald, 20) Pföring, 21) Bil 
ſting, 22) Rondorf, 23) Roding, 29 Rottenburg, 
25) Erhierling, 26) Schwandorf, 27) Stadt- 
kemnath, 28) Sulzbach, 29) Thumſtauf, 30) 
Tirſchenreutb, 31) Witerviechtach, 3 biſchöfl. 
Kommillarinte, 471 Pfarreien, 166 Vikarien, 
485 andere Stellen, 1229 Welt: u. Ordens— 
Briefter, 9 männliche, 15 weibliche religiöfe 
Genofſenſchaften; männlidde: 1) DBenediktiner- 
Abtei zu St. Michael in Meetten, Vriorat au 
Weltenburn; 2) unbeſchuhte Karıneliter zu R., 
auf Dem Krenzberge bei Schwandorf, Strau— 
Ding, Soſſan, Maiuburg; 3) Franzisfaner zu 
Neukirchen beim HL. Blut, Eggenfelden, Pfreimd, 
Amberg, Dingolfing: 4) Kapuziner zu Vilsbi— 
burg; 5) Minoriten zu Burglengeufeldz 1. Reis— 
bach: 6) Auguſtiner an Fuchsmühl un. Pleiſtein; 
7) Redemptoriiten au Deggendorf, Niederachdorf, 
Cham; 8) Barınd. Brüder zu Straubing, Reichen 
bach, Johannesbrunun, Koltenz: 9) Eremiten-Ver— 
brüderung; weibliche: 1) Klariſſen zu R., Rieden— 
buraga, Biebbaufen: 2) Dominikanerinnen au R., 
Niederviehbach: 3) Ciſterzienſerinnen zu Lands— 
hut, Waldſaſſen; 4) Saleſianerinnen zu Pielen— 
hofen, Oberrobiing; 5) Urfulinen zu Straubing; 
6) Eliſabethinerinnen zu Straubing; 7) Franzis— 
kaner-Tertiarinnen zu Aiterhofen; 8) Frauen 
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v. Guten Hirten zu Ettmaunsdorf; 9) Arne 
Schulſchweſtern zu R., Mınbera u. in 70 anderen 
Drten dev Diözefe; 10) Enalifche Fräulein zu 
R., Deppendort, Furth a. MR, Plättling; 11) 
Barmh. Schweitern zu R., Ambera, Bürnan, 
Bogen, Deggendorf, Dingolfing, Eppenfelden, 
Frontenhauſen, Plattling, Sünching Tirſchen— 
reuth. Vilsbiburg: 12) Kongreg. d. Schweſtern 
v. 3. Orden des hl. Franziskus zu Mallersdorf, 
R. Abeusberg, Ambera, Cham, Deggendorf, 
Dingolfing, Eggenfelden, Erbendorf. Falken— 
ſtein, Furth 1 W., Gangkofen, — 
Heilig-Brüunl, Hemau, Hirſchau, Jellenkofen, 
Kallmünz, Metten, Straubing u. in 45 anderen 
Orten; 13) Franziskanerinnen (Mlutterb. Dil 
fingen) zu Straubing; 14) Töchter d. gültl. Er: 
löſers (Mutterh. Niederbronn) zu Eſchbach: 15) 
Narmeliterinnen zu Vilsbiburg. 

Geſchichte des Bistums. R., kelt. Radas— 
poua (lat. Castra Regina). Vor der kanoniſchen 
Errichtung des Bistums (739) Durch den bi. 
Bonifatius (j. d.), übten als Miſſions- bezw. 
Megionarbiichöfe im R. ihre apoſtoliſche 
Tätigkeit ans, 1) der hl. Rupert (um 697), 
2) der bE Emmeram Gm 710), 8) der hl. 
Erhard (um 720), 4) der ſel. Albert (um 720), 
5) Ratharius (um 730), 6) Witpert (nach 730). 
Auf Einladung Des Herzogs Odilo (737—748) 
fam der hl. Bonifatius nach Bayern u. teilte 
739 das Sand in die 4 Diözeſen 1) Freiſing, 
2) Paſſau, 3 Salzburg, 4) R. Zum eriten 
VBiſchof v. R. weibte der Heiline den sel. 
Gaubald (739—761), nleichzeitin Abt dv. St. 
Emmeram. Bis aum 13. Oberbivten, dem DI. 
Wolfaang (972—994), waren die Biſchöfe v. R. 
abwechſelnd Mönche aus St. Emmeramı. 
Nanoniker bei St. Beter in R. Unter Bilchof 
Wolfgang fand Die Trennung Böhmens von 
Regensburger Sprengel u. die Gütertrennung 
zwischen dem Bistum R. u. dem Kloſter St. 
Kmmterantstatt. Biſchof Gebhard I. (995— 1023) 
erbielt v. Kaiſer Otto III. das Meinzregal, 
ſein Nachfolger Gebhard IT. (1023 - 1036) nahm 
on mehreren Kriegen als Heerführer teil, u. a. 
gegen Die Ungarn (1050). Uuter Biſchof 
Hartwich T., Graf vd. Spacheim (1105— 1126), 
wurde durch iriſche Mönche die Schottenabtei 
St. Jakob gear; der bl. Otto v. Bamberg 
gründete Vrüfening. Heinrich I. vd. Wolfrats— 
hauſen (1t31—1155), der 21. Biſchof dv. R., 
benleitete Kaiſer Lothar IT. auf Dem Zuge nad 
Rom u. wurde zum Erzkanzler v. Italien er— 
nannt; ev nahm 1147 am Kreuzzuge Kon— 
rads III. teil u. war Gründer zahlreicher Klöſter. 
Biſchof Siegfried (1227—46) ſtand zuerſt auf 
Der Seite Friedrichs IT. genen Papſt Innocenz IV. 
Nachdem Friedrich jedoch auf Dem Konzil” zu 
Lyon (1245) gebannt worden, fagte auch Siegfried 
ich von ibm log. Gr war Gründer, mehrerer 
Klöſter. Biſchof Albert J. Graf v. Pietengau 
(1246—60) zog ſich 1259 in das Kloſter Sitten— 
bach zurück; ſein Nachfolger, der ſel. Albertus 
Magnus I.d.) Grafv. Bollſtädt, verzichtete bereits 
1262, ihm folgte Leo Tundorfer (1262—77). 
Er legte 23. April 1275 den Grundſtein zur 
jetzigen Kathedrale. 1340 wurde Friedrich, Burg— 


Geiſenfeldt, 


Regensburg (Bistum u. Stadt). 
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graf v. Nürnberg, zum Erzbiſchof v. R. erwählt 
tt. 1342 geweiht, batte Jedoch gegen den v. Ludwig 
d. Bayern als Biſchof beſtätigten Heinrich IM. 
v. Stein bis 1346. dem Tode Heinrichs, zu 
kämpfen. Die Huſitenkriege (ſ. d.) nohmen 
R. beſonders ſchwer mit. Unter Biſchof Fried— 
rich III. (14150-57) wirkte Der hl. Johannes 
Capiſtrauus, der das Frauziskauerkloſter zu Am— 
berg gründete 1504—5 wurde, Nr Durch Den 
Krieg zwiſchen Ruprecht v. d. Balz u. Albrecht 
v. München heimgeſucht. Inter dem Bistums— 
verwefer Sobannes III. v. d., Pfalz (1507—38) 
fand jeit 1521 die Glaubensſpältung in R. Ein— 
nang durch Den abgneinllenen Pater Zoller u. 
Andreas Dunzel. 1541 erließ Kaiſer Karl V. 
zu R. das Interim G. d.). Um der immer 
mebr überhand nehmenden Glaubensſpaltung 
entgegen zu wirken, wurden 1586 die Jeſuiten 
nach R. beruſen u, ihnen dev herzogliche Gutt— 
ſteiner Hof als Wohnung angewieſen. Furchtbar 
hatte R. zu leiden unter den Greueln des 30— 
jährigen Krieges u. Dei. unter den Brands 
Icbaßungen der Schweden (Guſtav Adolf, Berne 
bard dv. Weimar u. Mansfeld). 1663— 1806 
tagte Der Reichſstag des alten Deutſchen 
Reiches ununterbrochen zu R. Vom 
VBiſchof Anton Jgnaz, Graf vd. Fugger (1769 
bis 1787) erhielt Der Rer Ton den pracht— 
vollen ſilbernen Hochaltar. Die Wirren des 
ſpan. u. öſterr. Erbfolgekrieges u. beſ. die Kriege 
Napoleons J. ſchlugen dem Bistum N. neue 
tiefe Wunden. Durch den Reichsdeputaätions— 
hauptſchluß v. 1803 erhielt Karl Theodor Frhr. 
v. Dalberg 1.2.) das Bistum ic. Die Stadt R., 
mußte ſie aber 1810 an Bayern abtveten. 
Viſchof Karl ttarb 1817. 1821 erbielt die Diö— 
zefe im 68. Biſchof, Joh. Nepomuk v. Wolf 
(1821—29), einen neuen DOberbirten, Dem 1829 
Joh. Michael v. Onifer (neit. 1832), 1858 Janatius 
v. Seneſtrey (get: 1906) u. 1906 Antonius dv. 
Henle (vordem Biſchof v. Paſſau) folgten. 
Regensburg, Bayern, 1) Bez.⸗Amt im 
Reg.«-“Bez. Oberpfalz, 618 qaknı, ass 31.000 E. 
in 79 Öemeinden: 2) Haupiſtadt peilelben, 
unmittelbare Stadt au der Tonau (3 Brücken), 
Sitz des Biſchofs, ums 48788 E., iiber 42000 
Katb., Kathedrale St. Peter (negr. 1275, 
3ſchiſfig, ſilberner Hochaltar, Domſchatz. pracht— 
voller Kreuzgang mit Allerheiligen- u. Stephan— 
kapelle: ehemal. Reichſsabtei St Emmeram 
(near. 652), jetzt Schloß der Fürfteu v. Thurn 
tt. Taxis (Gemäldegallerie), Bibliothek, Stift— 
kirche St. Emmeram (ſiilberner Sarkophag ı. 
GBrabmal Emmergams). St. Jakob Schotten— 
kirche, 12. Jahrh.), Dominikanerkirche St. Blaſius 
(13. Jahrh., mit Dev Albertuskapelle, in der 
einſt Der ſel. Albertus Magnus Ichrte), ehemal. 
reichunmittelbares Fräunteinſtift Obermünſter 
(aufgeboben 1803), ebemal. VBenediktinerinnenz 
abter Niedermünſter (nuineboben 1803, jeßt, 
Reſidenz des Biſchofs), Unbeſchuhte Karmeltter; 
Dominikanerinnen, Klariſſen, Schulſchweſtern, 
kath. Vereinshaus St. Erhard; 2 Gymnaſien, 
Oberrealſchule, kath. Präparandenſchüle, kath. 
Kirchenmuſikſchnle, mehrere Fachſchulen; Muſeen, 
kath. u. prot. Kranken- u. Brüderhäuſer, Waiſen— 
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haus, Fürſorgeheim, Stummen- u. Irrenauſtalt; 
Rathaus mit dem großen Reichsſaal (1663 bis 
1806 Sitz des Reichstages) viele alte Feſtungs— 
werke; Maſchinen-, Bleiſtift- u. Seifenfabriken, 
Brauereien, Schiffbau, Vetroleumhafen, be— 
deutender Getreide- u. Holzhandel: 6 kmüunter— 
halb R. die Walballa (1. d.). — N. wurde 
bon den Römern als Castra Regina gegr. 
Unter den Agilolfingern (ſ. d.) war es ims. Jahrh. 
Hauptſtadt dv. Bayern. Im 7. Jahrh. wirkten 
in R. die DI. Rupert, Emmeram u. Corbinian 
(ſ. R., Bistum). 826 wurde R. Sit Der oſt— 
fränk. Könine. 1052 weilte Bapit Leo IX. in 
R.(Geiliaſprechung Erhards u. Wolfgangs;. 1147 
ianden ſich die Kreuzfahrer in R. unter Konz 
vad II. zuſammen. Durch Siatler Friedrich Tl. 
wurde R. 1245 Freie Neichsttadt: vergl. im 
übrigen die Geſchichte des Bistums R. | 

Regensburger Interim, das, 29. Juni 
1541 verfügt v. Kaiſer Karl V., gewährte den 
Proteſtanten ohne Wiſſen der Kath. bedeutende 
Zugeſtäudniſſe, bei. die Giltigkeit des Nürn- 
berger Religionsfriedens (ſ. Bd. L, Sp. 2164): 
bis zum nächſten Konzil, Unabſetzbarkeit abge- 
fallener Kirchenfürſten u. w. Die prot.| 
Fürſten lehnten es jedoch ab. 

Regeuſtauf, Bayern, Flecken im Reg.-Bez. 
Oberpfalz, am Regen, css 2347 meiſt kath. 
&.; Amtsger., Zwangserziehungsanſtalt: Walz | 
lersdorfer Schweſtern. 

Negeuſtein, Reinſtein, Preußen, Ruine 
einer Felſenburg bei Blankenburg am Harz, 
295 m ü. M. 

Regẽönt (lat.) der, 1) Herrſcher. Staatsober- 
haupt; 2) Vertreter eines ſolchen: 3) Reichs-, 
Landesverweſer während der Minderjährigkeit, 
Krankheit u. ſ. w. des Ländesherrn; ſo beit 
u. a. der Vertreter des erkrankten Königs Dito d. 
Bayern Prinzregent. NRegenten. 

Regẽntſchaft, die. Würde, Amt cine 

Regenwalde, Preußen, Pommern, 1) Kreis 
in Reg!-Bez. Stettin, 1189 qkm, qaos über 
45000 ©. in 4 Städten, 80 Landgemeinden, 112 
Gutsbezirken; 2) Stadt dafelbit, so» 3477 meist 
prot. E.: Amtsger., Stärfefabrifen. 

Regenwürmer (lat. ILumbricidae), Die 
(Meehrz.), einzine Samtlie der Erdwürmer, mit 
derber Haut, votem Blut, obne Augen, 4 Längs— 
reiben kleiner, hakeunförmiger Borſten. leben | 
itbevall in feuchtem Boden v. fanlenden Pflanzen- 
ſtoffen; nützlich durch Zerkleinern u. Weichen 
des Bodens; in Deutſchland 19 Arten, bis 30 em 
lang; in den Tropen über 1 m lang. 

Negeiten (Int), Die (Medrz.), chronologiſch 
geordnete Urkundenverzeichniſſe mit Inhaltan— 
nabe; wertvoll ſind dor allem die Papſft-R. v. 
Jaffé u. die Kaiſer-R. v. Böhmer. | 

Reggio iipr. Nedicho), Stalien, Neapel, U 
Kirchenprov. mit dem Erzbistum 1) R. u. Den 
Bistiimern 2) Bova, 3) Caſſano, 4) Katanzaro, 
5) Cotrone, 6) Berace, 7) Nicaſtro, 8) Nicotera 
u. Tropen, 9) Oppido, 10) Sautllace; II) Erzbis— 
tut, gegr_wahrfeheinl. ind. Jahrh., genen 150000 
Kath., 312 Kirchen u. Kapellen, 320 Welt- u. 
Ordens-Prieſter: III) R. di Catabria, Brov., 
Eiidende von Kalabrien, 3164 qkm, cısos; 442000 
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barer Staatsbetrieb, 3. B. 


E. iu 3 Kreiſen (Gerace, Valan u. R.); Acker— 
u. Weinbau, Viehzucht. Seidenzucht, Kohlen; 
IV)R. di Calabria, Hauptſtadt, an d. Straße 
v. Meſſing, Sik des Erzbilchofs, asos 32000 
E., Ton, Prieſterſeminar; Dominikaner, Kapu— 
ziner, Franziskaner; deutſches, öſterr. u. a. 
Konſulgte. N. wurde 410 v. Alarich verbrannt, 
549 v. Totilas erobert, ebenſo 918 v. den Sara— 
zenen u. 1060 v. Rob. Guiscard. 1783 durch 
ein Erdbehen zerſtört u. neu aufgebaut. 
Reggio nel!’ Emilia (ipr. Redſcho) Stalien, 
Emilia, 1) Bistum, Kirchenprov. Modena, 
gegr. im 4. Jabrh. 176000 Sath., 276 Kirchen 
u. Rapellen, 560 Welt: u. Ordens: Prielter: 2) 
Prov., 2291 qkm, (109 282000 E. in 2 Kreijen 
(Suajtalla u. R.), bewälfert von Bo, Croitolo 
u. Sechia; Ackerbau, Bergbau auf Kupfer, 
Schwefel u. Eifen. Ein Teil der Prov. bildete 
friiher das Herzogtum R., im 12. Jahrh. 
Republik, 1527 beim Haufe Eite. 1809 machte 
Napoleon I. den General Oudinot (ſ. d.) zum 
Herzog dv. R. 3) Hauptſtadt, am roitolo, 
Sta des Biſchofs, ums an 20000 E., Tom, 
Prieſterſeminax: Kapuziner, Barmh. Schweitenn, 
höhere u. Fachſchulen, Lehrerinnenſeminar, Bib— 


‚Regicides (fraua., ſpr. ,Rehſchißihd, 
„Königsmörder”), Die (Mehrz.), Die Konvent— 
mitglieder, welche für die Hinrichtung Ludwigs 
XVI. geſtimmt hatten; ſie wurden 24. Juli 1815 
aus Frankreich verwieſen. 

Regte ſ(franz. ſpr. Reſchih), die, 1) unmittel— 
ver. Tabakr. in Frank 
veich, im Gegenſatz zur Verpachtung dv. Staat3- 
einkünften; 2) beim Theater Die Tätigfeit des 
Regiſſeurs (fpr. Reſchiſſöhr), 3.8. Inſzeneſetzen 
der Stücke, Verteilen dev Rollen u. ſ. w. 

Negiernug (lat.), die, 1) Inbegriff der 
Staatögewalt u. ibrer Organe; 2) in Preußen 
u. Bayern Behörden der Rsbezirke; qau ihrer 
Spige itebt in Preußen Dev RS Präsident: 
3) in der Schweiz oberite vollziehende Behörde 
eines Kantons. 

Regillns, Stalien, Heiner Sce öſtl. d. Rom; 
496 dv. Ehr. Sieg der Römer iiber die Yatiner. 

Regime (franz, ſpr. Reſchihm), das, 
Negierimml[3iorn). — 
Regiment (lat.), das, 1) Herrichait; 2) beim 
Militär Truppeneinheit (bei der Infanterie 3—4 
Batailloue, bei der Kavallerie 4-6 Schwa: 
dDronten, bei der Artillerie 2-4 Nbterlungen). 

Negimentsfolonne, die, bei der Infauterie 
Marich der 12 Stompanien Dicht aufgeſchloſſen 
hintereinander. des 285. Planetoiden. 

Regina (lat.), 1) die Königin; 2) Name 

Regina coelilaetare lat.) „Sven Dich 
Du Himmelskönigin“, öſterl. marian. Schluß: 
antiphon des Breviers: zugleich Gebet beim 
Angelusleuten (ſ. D.) in der Oſterzeit. 

Reginald v. Orleans, der ſel. Domini— 
kaner, geſt. 1220 zu Paris (Grab in St. Maria 
de Campis); angerufen gegen Fieberkrankheiten; 
Verehrung beſtätigt dv. Pius IX. Feſttag 12. Febr. 

Rẽgino, Benediktiner, Abtv. Briim (Eifel, 
892—899), geb. zu Speier (Rhein), 899 ver— 
trieben, geſt. 915 al3 Abt v. St. Martin, beis 


| ltotbef, Staatsarchiv, 2 Muſeen. 
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gelebt im Kloſter St. Marimin zu Trier: be— 
arbeitete u. a. im Auftrane des Erzbiſchofs Rat— 
bod v. Trier ein Handbuch für Kirchenviſi— 
tation („De synodalibus causis“), „Weltchronik“ 
(don Chr. Geburt bis 906). 


Negiomontäung, eigentlich Joh Müller, 


Biſchof dv. Regensburg, geb. 6. Juni 1436 
zu Königsberg (Franken), geit. 6. Juli 1476 zu 
Non; lehrte Mathematik zu Wien, 1474, Bılchof, 
bald darauf dv. Sixtus IV. zur Ralenderreform 
nach Nom. berufen; einer der bedentenditen 
Aſtronomen. vervollkommnete Die Al— 
gebra, Trigonometrie, Mechanik, erfand u. ver— 
beſſerte, verſchiedene, aſtronom. Inſtrumente; 
ſchrieb über Waſſerleitungen, Brenunſpiegel, Ge— 
wicht u. ſ. w., verfaßte „Calendarium“ u. a. 

Negion (Int. Regio), die, 1) Gegend, Be: 
zirk; 2) Luftſchicht. 

Regionarbiſchöfe, die (Mehrz.), Wander— 
biſchöfe im fränkiſchen Reiche (8. u. 9. Jahrb.), 
widmeten ſich, ohne beſtimmten Sprengel, der 
Miſſion, 3. B. der bl. Bonifatius. 

Regionardiaköne, die (Meehrz.), mil der 
Armeıtpflege der 7 kirchl. Bezirke (Regionen) 
Ronıs betrante Diafone; ſpäter auf 18 vernsehrt. 

Regiſſeur (franz.), der, |. Regie 2). 

Negiiter (Iat.), das, 1) Inhaltvexzeichnis; 
2) bebördliche Eintragliite, 3. B. Handels-, 
Genoſſenſchafts-, Civil-u. |. w. R.; 83) in der 
Orgel vollitändige Prerfenveibe, durch den R.= 
zug eine u. ausgefchaltet; 4) Stinunlage. 

registered (engl., ſpr. redſchiſterd), 
eingetragen, eingeſchrieben. 

Regiſterhalten, das, im Buchdruck genaues 
Aufeinanderpaſſen der Buchſeiten. | 

Regiftertön, Regiſtertonne, die, Raum— 
maß für die Sciffvermeffung, in Deutichland 
— 2,12 ebm, in England 2,832 cbm. | 

Negiiträtor (Iat.), der, Beantter zum Ein— 
tragen ıı. Einordnen von Schriftititcfen u. ſ. w. 

Regiſtratür (Int.), die, 1) Geſchäftszimmer 
des Kegiftrators; 2) Aufbewahrungsraum fiir 
behörpfiche Akten. 

Negiftrierapparate, die (Mehrz.), Vor— 
richtungen zum fjelbittätigen Aufzeichnen ver— 
änderlicher Zuftände dev Natur (Wärme, Kälte, 
Nenen, Wind, Gezeiten), Meafchinen u. 1. w. 

regiftrieren (lat.), in ein Verzeichnis bringen. 

Reglement (franz., ſpr. Neglmang), Das, 
Geſchäftsorduung. [ordnei. 

reglementieren (franz.), vegelmäßig an— 

Negletten, die (Mebrz.), im Buchdrud 
Durchſchußblättchen (zwiſchen den Schriftzeilen). 
Meguard (Ipr. Ränahr), Sean Francois, 
franz. Quftipieldichter, geb. 7. Febr. 1655 zu 
Parts, geft. 4. Sept. 1709 bei Dourdan; Nach— 
abmer Weolieres (f. d.); ſchrieb u. a.: „Le 
joueur“ (Der Spieler) u. „Le distrait“ (Der 
Zerftreute); geſammelte Werke (5 Bde., 1731). 

Neguaud de Saint-Jean D’Ungely 
(pr. Renoh, de Sn SB Dang’Ichli), 
Auguſte Michel, franz. Marfchall, geb. 29. Juli 
. 1794 zu Bari, geit. 2. Febr. 1870 zu Cannes; 
1854 Pommandant der Kaifergarde, 1859 auf Dem 
Schlachtfelde v. Magenta zum Marſchall erhoben. 

Negner, oh. B., Redakteur zu Straubing, 
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neb.7. Juli 1862 zu Neukirchen b.H1.Blut: Heraus 
geber der kulturhiſt. Zeitſchrift „Bayernwald“ 
(ährlich 12 Hefte, 5. Jahra. 1907). 

Reguier (ſpr. Nench), Claude Ambroiſe, 
Herzog v. Maſſa, franz. Miniſter, geb. 6. April 
1746 zu Blamont, geſt. 24. Juni 1814 zu 
Varis; 1802 Juſtizminiſter (Großrichter), 1809 
Herzog, 1813 Präſident des geſetzgeb. Körpers. 

Regnikolärdeputation, die, in Ungarn 
aus beiden Häuſern des Reichstags gewählter 
Landesausſchuß zur Vorberatung von Staats— 
angelegenheilen. 

Regnith, dic, linker Nebenfluß des Main, 
entſteht bei Fürth aus Rednitz u. Regnitz. 
mündet, 75 km lang, unterhalb Bamberg. 

Regnum  (lat.), das, Königreich: R. 
coelorum = Himmeloreich. 

tegredieren (lat.), ſich ſchadlos halten. 

Negreß (lat.), dev, 1) Rückgriff; 2) Schadlos— 
haltung au einem Dritten, 3. B. im Wechfel- 
vecht au dem Vorgiranten, wenn dev Bezogene 
die Zahlung verweigert. 

regrefſiv (Lat.),. vitckichveitend. 

Regula ({Int.), die Regel. [xenel (f. d.). 

Regula fidei (Int), die, Glaubens— 

Regulae juris (lat.), die (Meehrz.), 
gewiſſe allgemeine Säße, welche die Grund— 
lagen des Rechtes Enapp zum Ausdruck bringen. 

regular, vegelvecht, vegelmäßig; v.e Trup— 
pen, dent jtebenden Heere J Truppen. 

Regulären (lat.), Die (Mehrz.), Mitglieder 
der Orden mit feierlichen Gelübden; zu untere 
fcbeiden von den Mitgliedern der Kongregationen 
(Quafiregularen). Clerici regulares. 

Regularklerifer, Regularklerus, ſ. 

Regulativ(lat.! das, Vorſchrift, Verordnung. 

Regulätor (lat.\, der, 1) Vorrichtung zum 
Herbeiführen eines gleichmäßigen Ganges von 
Maſchinen, z. B. Steuerungen, Schwimmer, 
J u. ſ. w.: 2) Geſchwindig⸗ 
keitsregler an raftmaſchinen, regeln Den 
Bang der Mafchinen, meiſt durch Verkleinern 
oder Vergrößern der Dampf-, Gas- u. 5. w. 
Einſtrömöffnungen; 83) geichloffene Wanduhr. 

regulieren (lat), berichtigen, ausgleichen. 

regulierte Chorherren, die (Miehrz.), 
I. Auguſtiner-Ch. (Bd. I, Sp. 591). 
‚. Regulierung (lat.), Die, Regelung, Be— 
richtiaumg. | 

Regulus (lat), daS Goldhähnchen. 

Regulus (lat., „kleiner König'“), der, in 
der Hüttenfunde das reine Metall im Gegenſatz 
zum Erz, 3. B. R. Antimonii (Aırtimon). 

Regulus, Marcus Atilius, röm. Feldhexr, 
beſiegte 256 v. Chr. Die Karthager, wurde aber 
255 v. Chr. geſchlagen u. gefangen; mit Friedens— 
bedingungen der Karthager nach Rom geſchickt, 
ſprach er für deren Verwerfung, kehrte dann 
ſeinem Verſprechen gemäß nach Karthago zurück, 
wo er hingerichtet ſein ſoll. 

Reh (lat. Cervus capreolus), das, Hirſch⸗ 
gattung, roſtrot (im Sommer) bis braungrau 
(im Winter) gefärbt, 1 m lang, 70 cm hoch; das 
männliche Tier (Bock) hat gabeliges Geweih; 
das weibliche Tier⸗Geiß, Nide) iſt kleiner u, 
ohne Geweih; lebt in Rudeln; jagdbar. 


“ 
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Nehabeam, ſ. Yobvam. F 

Rehabilitatiön (Lat.), Die, Wiedereinſetzung 
in den uͤnehrenhaft verlorenen friiberen Stand. 

rehnbilitieren (lat.), in Die friiheren Ehren— 
jtellen wieder einſetzen. 

Rehau, Bayern, 1) Bez. Amt im Reg-Bez. 
Oberfranfen, 269 qkm, ass 25000 CE. in 2 
Städten, 27 Gemeinden; 2) Bezirkſtadt, an der 
Schwesnitz, ss 5358 E. au 525 Kath. Kuratie), 
Amitsger.: Gerbereien, Weberei, Mafchinenfabr. 

Nehburg, Preußen, Prov. Hannover, Stadt 
im Kreife Stolzenau, am Meerbach, csos 1282 
prot. E.; fiidfich davon das Mineralbad N. 
gegen Rheumatismus; Lungenheilſtätte. J 

Rehden, Weſtpreußen. Stadt im Kreiſe 
Graudenz, nos 2074 E., an 1200 Rath ; Ru— 
inen einer Deutſchordensburg. Werſchlag. 

Rehe, Rhehe, die, Pferdekrankheit, 1. 

Rehkrone, die, Rehgehörn, das, ‘Die 
beiden Stangen des Rehbocks; ſ. Web. 

Rehling, Reiling, Bericbanzung, die, 
Schanzkleid, dag, an den Schiffes Die hölzerne | „Ei 
oder eiſerne Brüſtung vings um das Dberderf. | afrifa” (1892), „Stanley“ (1897). 

Mehme, ehemal. Nante v. Deynbanien (1. d.). Reichardt, Job. Friedr, Komponiſt, neb. 
Rehua, Mecklenburg-Schwerin, Stadt an 25. Nov. 1752 zu Königsberg, (Preuß.), geit. 
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Reibungselektrizität, die, durch Reibung 
entſtehende Elektrizität; vergl. Elektriſier— 
maſchine (Bd. IL, Sp. A21). 

Reibungsfupplung, |. Kuppelung. 

Reibungsräder, die (Mehrz.), I. Frik— 
tion3räder (BD. IL, Sp. 1050). 

Reich, das tauiendjährige, }. Chiliasmus. 

Reicha, Anton, Minfifer, geb. 27. Febr. 
1770 zu, Prag, geit. 28. Mat 1836 zu Baris 
als Brof. am Konfervatorium; fchrieb Opern 
1. Sinfonien: ferner Kompoſitionslehre“ (1818). 

Reichard, Paul, Afrikareiſender, neb. 2. 
Dez. 1854 zu Neuwied (Rh.) beveiite 1880 bis 
1885 Oftafrifa, den Kongo, entderfte die Kupfer— 
minen dv. Katanga, den Upembaſece; fehrieb: 
„Emin Vaſcha“ (2. Aufl. 1895), „Deutich- Oft: 


der Radegaſt, us 1993 prot. E.; Antöger., 27. Juni 1814 al3 Galineninfpettor zu Gie— 
ehemal. Kloſterkirche (14. Jahrh.) Tuchwebereien. bichenſtein bei Halle a. S.: 1775 Hofkavellmeiſter 
Rẽhoboth,. Deutſch Südieſtafrika, Ort zu Berlin, 1806—1809 zu Kaſſel bei Jerome 
ſüdlich von Windhuek, ao» 50 Weiße; warme | Napoleon; ſchrieb ar 30 Opern, u. a.? „Die 
Quellen; Militäritation. Geiſterinſel“, zahlreiche Lieder, Kantaten, Ora⸗ 
Rehpilz, der, = Habichtſchwamm (}. d.) | torien u. ſ. w., ferner „Studien für Tonkünſtler 
Rehpoſten, die (Mehrz.), erbſengroße u. Muſikfreunde“ (1793). 
Gewehrkugeln. Reichel, Wolfg. (eſterreicher), Allertums— 
Rehrmann, Dr. theol. Anton, geb. 5. Oft. | forfcher, geb. 2. Mai 1858 zu Wien, geſt. 18. 
1863 zu Paderborn, lebt zu Pankow bei Berlin; | Dez. 1900 zu Athen als Sekretär des öiterr. 
fchrieb: „Die Chriſtologie des bi. Eyrillus v. grchäolog. Inſtituts; ſchrieb: „Homeriſche 
Alexandrien“ (1902), „Die wahre Kirche Chriſti 


: = Waffen” (2. Aufl. 1901). 
im Lichle der Hl. Schrift, der Kirchengeſchichte Reichelsheim im Odenwald, Heſſen— 
u. des logiſchen Denkens” (1904), „Bekenner-Darmſtadt, Flecken im reife Erbach, cos an 2000 
bifchof Dr. Konrad Martin v. Baderborn” (1904). 


| meitt prot. E. In der Nähe Burg Rodenſtein. 

Neibahle, Die, Näumer, Ausreiber, Reichenau, Baden, 1) kleine Inſel im 

der, vierfant. oder geriffelted Stahlſtiick zum Bodeniee, Kreis Konſtanz, 0,43 qkm, (sos 1520 

Erweitern von Bohrlöchern. | fath. E.; 3 Dörfer: Ober-, Meittel-, Unterzell, 
Reiber, P. Joh. B. Jeſtit, geb. 18. Febr. 


jedes mit Kirche (in Ober- u. Unterzell be— 
1858 zu Krumbach (Bayern), lebt, zu Regeus— 


deutende Wandmalereien). 
burg; ſchrieb: „Monita secretat (Geheime In— Tas ebemal. berühmte Benediktinerkloſter R. 
ſtruktionen der Jeſuiten, 1902), „Der Papſt, der (Augia dives oder major) wurde 724 gear. 
Vater der Chriſtenheit'“ (1902). 


vom bi. Pirmin (f. d.) mit Hilfe des Grafen 
Reiboldsgrün, Königr. Sachien, Lungen- Bertbold. Papſt Sobannes XIX. verlich dem 
heiljtätte bei Nuerbach im Erzgebirge, 160 m | Mofter, deifen Abt Neichsfiürit war, Befreiung 
hoch, «ss 160 prot. E.; in der Näbe Volks-von der bifchöfl. Jurisdiktion. Kloſter R. war 
heilſtätte Albertsbern. . I Sabrhunderte bindurch eine Bilanzitätte der 
Reibung, Friktion, Die, Reibungs— n ; 


| nn‘ römmigkeit, Wiſſenſchaft u. Kunſt, beſ. der 
widerſtand, der, Widerſtand, den zwei ſich 


Malerei, ihm gebörten au u. a. Walafried 
berührende Flächen, Körper u. ſ. w. ihrer Ber | Strabo, Hermann Kontraktus, Berno ı. ſ. m. 
wegung enfgegenjegen; ihre _ Größe iſt direkt 


€ i 1508 wurde die Abtei mit dem biſchöfl. Stuhle 
proportional Dein ſenkrecht auf die Berührungs— 


v. Konſtanz vereiniat, 1813 von Baden ſäku— 
fläche ausgeübten Drude. Der aus der Erz 


\ re | lartitert. Erhalten find noch Die romaniſche 
tabrump, ‚gewonnene Zahlenwert der It. heißt Kicche Münster zum bi. Markus) u. ein Teil 
R.skoeffußientt. Die R. iſt am größten beim 


iſt des Kloſtergebäudes. 
Uebergange von der Ruhe in die Beweguug. Man Reichenau, Königr. Sachſen, Torf in der 
unterſcheidet 1) gleitende R., z. B. heint Schlitten; | Amtsh. Zittau, css 7443 E., au 1600 Kath., 
2) wälzende, votievende Rt, 3. B. beim ade. 


fath. u. prot. Kirche; Amtsger., Weberei, 
Durch Schmiermittel kann die N. vermindert | Brauukohlengrüben. 

werden. Eine N. findet auch zwiſchen feſten, Reichenau, Deiterreich, 1) Bez. Haupt. 
Hüfligen u. gasförmigen Körpern ſtatt, 3. it Böhmen, 413 qkm, ass; 53000 meiſt tichech. 
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kath. E. in 130 Oriſchaften: 2) R. i. Böhmen, 
Bezirkſtadt, am Adlergebirge, ass üher, 5900 
kathtſchech. E.: Schloß Kolowrat, tſchech. Ober: 
gymnaſium; Webereien. 

Reichenbach, Preußen, Prov. Schleſien, 
1) Kreis im Reg.e-Bez. Breslau 362 qkm, (ons) 
75000 E. in 1 Stadt, 47 Landgem., 42 Butsbes.; 
2) R. i. Schleiien, Kreisftadt, am Eulenge— 
birge, ass 15983 E., qu 5300 Kath., kath. ı. 
prot. Kirche, Graue Schweitern; Amtsger.; 
Realaymn.; Webereien, Maſchinenfabriken. 

Reichenbach in d Oberlauſis, Preußen, 
Stadt im Landkreiſe Görlitz, aseh 2085 E., tiber 
100 Kath.; prot. Lehrerſeminax, Auitsger., prot. 
Rettungshaus fiir Mädchen, Waiſenhaus. 

Reichenbach im Vogtlande, Köniar. 
Sachſen, Stadt in der Amtshauptm. Plauen, 
so 24911 E., an 680 Kath., kath. u. prot. 
Kirchen, höhere ni. Fachſchulen, Amtsger., Reichs— 
banf: Tertilindiitvie; Mlafchinenfabrifen. 

Reicheubach, Kloſter-R. Wiürttenberg, 
Dorf im Oberamt Freudenſtadt a. d. Mira, 
ason der OD meiſt prot. E. Das chemal. 
Benediktinerpriorat R., gear. 1082 von Hirſau 
nl3 CellaS$t. Gregorii, verfiel 1595 der Glaubens— 
ſpaltung u. wurde 1806 ſäkulariſiert. 

Reichenbach, Georg d., Mechaniker, geb. 
24. Ang. 1772 zu Durlach, geit. 21. Mai 1826 
zu München al3 Mitglied dev Akademie; jtellte 
jeit 1806 mit Utzſchneider u. ol. Fraunhofer 
(ſ. d.) Fernrohre her, erfand 1817 die Waller: 
ſäulenmaſchine für Salinen. 

Reichenbach, 1) R., Hein. Gottl. Ludw., 
Naturforſcher, geb. 8. Jan. 1793 zu Leipzig, 
geſt. 17. März 1879 zu Dresden; ſchrieb: „Flora 
germanica excursoria“ (1823), „Handbuch des 
natürlichen Pflanzeuſyſtems“ (2. Ausg. 1850), 
„Icones florae germanicae et helvoticae“ (BD, 
1—23, 1828 fl). 2) R., Guſtav. Sohn v. 1), 
neb. 3. Zar. 1824, geit. 1889; jeit 1861 Direktor 
de3 botan. Garten zu Hamburg; Tchrieb: „Bolt. 
Naturgeſch. des Tuer u. Auslandes“ (1845/54). 

Reichenbach, Karl Frhr. v. Chemiker, geb. 
12. Febr. 1788 zu Stuttgart, geſt. 19. San. 1869 
zu Leipzig; fand Das Kreoſot u. Paraffin, 
wähnte im Od (ſ. d.) eine neue Naturkrait 
entdeckt zu Haben; Ichrieb u. a.: „Der jenfitive 
Menſch u. fein Verhalten zu Od‘ (2Bde., 1854). 

NReichenberg, Declterreich, 1) Bezirks— 
bauptm. in Böhmen (ohne die Stadt R.), 314 
gkm, so» an 90000 E. in 79 Ortichaften: 2) 
Stadt mit eigenem Statut, a. d. Lauſitzer Neiße 
u. am Sseichkengebirge, so» mit Bororten iiber 
65000 meift deutiche kath. E., not. Erszdekanal— 


tircbe (16. Jahrh.) Boromäerinnen, Vincen- 


finerinnen: Rathaus, böhere 1. Fachſchulen, 
Muſeen ın. Bibliotheken, Schloß des Grafen 
Clam-Gallas (mit Gemäldefammlung); Waiſen— 
u. Siechenhaus; Hauptſitz der böhn. Textil— 
industrie, Mafchinene, chemifche u. ſ. w. Zabrifen. 

Reichenhall, Bad-R. Oberbayern, Stadt 
(Solbad) im Bez. Berchtesgaden, a. d. Saalach 
u. der Eifenbabn Sreilaffing: Berchtesgaden, 476 
m it. M., asos 6076 E., an 5800 Kath., kath. 
Kirchen, Engl. Fräulein, Franzisfanerinnen; 
Amtsger., Muſeum; Salzwerf (16 Quelle, 
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jährlich über 30000 Tonnen Salz), Solbad 
(1905: 14000 Kurgäſte) gegen Katarrhe dev 
Atmuunsoraane (12 Inhalationsanſtalten). 
Reichensperger, 1) %., Auguſt, Fath. 
Juriſt, Barlamentarier u. Kunſtſchriftſteller, 
geb. 22. März 1808 zu Koblenz, geſt. 16. Juli 
1895 au Köln; ſtudierte 1827—80 zu Bonn, 
Heidelberg u. Berlin, 1849—75 Appellations— 
gerichtsrat zu Köln. 1837 Durch das „Köfner 
Ereignis” (Sefangennabme des Erzbiſchofs) 
veranlagt, ſich Dev Verteidiaung der kath. Kirche 
zu widmen. 1848 in das Frankiurter PBarlas 
ment gewäblt, auch im Erfurter Varlament (in 
beiden nleich feinem Bruder Mitglied Der große 
deutſchen Partei)) u. im preuß. Abgeordnetens 
hauſe 1850 — 1863), 1855 — 1860 bier Vicepräſident 
u. Führer der kath. Zvaktion. 1871 Mitaründer 
der Centrumfraktion(ſ. Bd. 1., Sp. 1355) u. 
lange ‚Sabre einer ihrer angejebeniten Führer, 
bef. im „Kulturkampfe“. R. vertvat von 1867 
bis 1884 zuerſt Machen, feit 1871 Crefeld im 
Deutſcheu Reichsſtage; bochverdient um das 
geſamte kath. Deutſchland in Wort u. Schrift, 
beſ. auch durch ſein Eintreten für die Vollen— 


Ding des Kölner Dombauces (1842 Gründg. 


des „Kölner Domblattes“), überhaupt um die 
Wiederbelebung des Intereſſes für die gotiſche 
Kunſt, wobei ex ſie zuweilen wohl etwas ein— 
ſeilig pries. 1858 Bräl. Des Katholikentages zu 
Köln. Die Gründung., des Borromäus-Vereins 
(ſ.ſd, iſt mit R.s Wert. N. gab berans: „Ber: 
miſchte Schriften über chriitl. Kunſt“ (1856), 
„ur neuen Geſchichte des Dombaues in Köln”, 
„Phraſen u. Schlagwörter” (5. Aufl. 1872) u. a. 
2) R., Peter Franz, Bruder dv. 1), Surit 
it. Barlamentarier, geb. 28. Mai 1810 zu Kob— 
— geſt. 31. Dez. 1892 zu Berlin; ſtudierte 
zu Bonn u. Heidelberg, 185979 Obertribunale 
vat zu Berlin; vorzüglicher parlament. Redner, 
1848 im Deutichen Borparlamente u. in der preuß. 
Nationalverſammlung (bei der großdeutichen 
Partei); mit feinem Bruder Aug. (f. 0.) Gründer 
u. Führer der fath. Fraktion im preuß. Abge— 
orönctenbaufe, 1871 Mitbegründer dev Centrum 
fraktion u. einer ihrer Führer. N. vertvat feit 
1871 den Wahlkreis Olpe (Weſtf.) im Deutſchen 
NeichStane u. preuß. Abgeordnetenhauſe. Schrif— 
ten: „Oeffentlichkeit, Mündlichkeit u. Schwurge— 
vichte“ (1842), „Agrarfrage“ (1847), „Freie 
Agravverfaffung‘ (1858), „Erlebniſſe eines 
alten Barlamentariers aus dem Revolutions— 
jahr 1848’ (1882). 

Reichenftein, Preußen, Brov. Schleſien, 
Stadt im Kreiſe Franfenftein, am Rer Gebirge, 
asoy 2308 E., Borromäerimmen, Amtsger., 
Hospital; Berabau auf Nıfen. 

Neichenfteiner Gebirge, das, Teil des 
Glatzer Gebirges (1. Dd.). 

Neicheniweier, Obercliaß, Stadt im reife 
Rappolt3weiler, asoıo» 1533 E., an 600 Kath.; 
Wernban (Sporen u. Schünenburger). 

Reicheröberg, venulieries Chorberrenitift 
bei Dbernberg (Diözeſe Linz a. Su), Dem 
pl. Michel neweibt, near. 1084 von Weruher, 
Edler Herr auf Reicheröberg. Die erſten Chor— 
herren waren Sachlen. Die Zeit höchſter Bfüte 
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erlebte R. unter feinen Bröpiten Gerhoh (1. d.) 
u. Arno (1. D.). _ Die Gfaubensipaltung fand 
leider auch in R. Eingang. 1624 wurden Stift: 
gebände u. Kirche ein Raub der Flammen (neu— 
erbaut 1629—1700). Am 18. Wat 1779 viel 
R. mit dem Innviertel an Defterveich, 1794 bis 
1810 hatte es fehr unter den Kriegswirren zu 
leiden. Sn dem Stifte N. leben 3. Zt. 80 
Stiftsherren, Darunter 17 Brieiter. 

Neichert, P. Benedift Marian, Benediftiner 
au Kon, geb. 9. Febr. 1868 zu Amorbach 
Bayern); veröfrentlichte mebrere Schriften zur 

efchichte feines Ordens, u. a. „Vitae Fratrum 
ord. Praed.“ (1896), „Acta capitulorum gene- 
ralium Praed.“ (8 Bde., 1888-1903). 

Reichert, Rarl Bogislaus, Anatonı, Öegner 
des Darwinismus (ſ. d.), geb. 20. Dez. 1811 
zu Raſtenburg (Ditpr.), neit. 21. Dez. 1883 als 
Prof. der Angtomie, Direktor des anatom. 
Muſeums zu Berlin; jchrieb: „Die ntonggene 
Sortpflanzung‘ (1852), „Der Bau des mẽnſch— 
lichen Gehirns’ (1859—60). 

Reich Gottes, Himmelreich, das, wird 
gebraucht in der HL. Schrift in Zfachem Sinne: 
1) ſichtbares NR. ©. auf Erden, d. i. die von 
Ehriſtus geitittete Kirche (fo in den Bleich- 
niſſen vom Senftorn, Stadt auf dem Berge, 
Haus auf dem Felſen, Unkraut unter dem 
Weizen, Schlüfjel des 9.3 u. 1. w.); zu ibm 
gehören alle Getauften, auch wenn jie im 
Stande der Sünde ſind; 2) geittiges WM. ©. 
im Herzen der Menschen, zu dent alle Men— 
ſchen gehören, Die im Stande der Guade 
find, auch wenn fie außerhalb der Kirche ſtehen 
(vergl. alle Stellen, wo von Buße u. Bekehrung 
als Borbereiting anf das H, neiprochen wird, 
„Das Himmelveich iſt in Euch”); 3) Endreich 
(Himmel), zu dem alle felig Verklärten gehören 
(vergl. die Celigpreifungen u. 1. w.). Das H. 
bildet den Mittelpunkt in der Lehre Jeſu: ſein 
Gegenſatz iſt Die „Welt“ (al3 Sammelname fir 
die Vottlofen), daS „Reich des Teufels". 

Reichlin v. Meldegg,, Freiherren, Mi— 
niſterialen in St. Gallen, ſeit dem 16. Jahrh. 
im Algäu, ſpäter auch in’ Oeſterreich u. Baden 
anſäſſig, u. a.:: Vet. Karl Mler., geb. 1801, 
geſt. 1877; kath. Theologieprof. zu Freiburg, 
fiel 1832 ab, wurde Brot. der Philoſophie au 
Heidelberg; 2) N, Theophil, bayr. General, 
geb. 1846; 3) R., Adolfine, Freiin v., kath., 
herzogl. bayr. Oberhofmeiiterina- D. zu München, 
neb. 2. Mai 1838 zu Regensburg: vderöffent- 
lichte u. a. „Regensburger Volkſagen“ (1893), 
„Sailer Geift u. Gemüt“ (1. 1897). 

Reichling, Dr. phil. Dietrich, Gymmnaſial— 
prof: zu Münſter (Weſtf.), geb. 25. Febr. 1845 
zu Ruſtenhof bei Höxter; ſchrieb u. a.: „Joh. 
Murmellius“ (1880), „O. Gratius“ (1885), 
„Doktrinale Alexanders dv. Villedieun“ (1893), 
„Die Reform der Domſchule zu Münſter i. J. 
1500” (1900). 

Reichmann, Mattias, Jeſuit, geb. 24. Febr. 
1852 zu Mühlhauſen (Witrttemberg), lebt in 
Luxemburg;: fchrieb: „Die Jeſuiten u. d. Herzog 
v. Braunſchweig“ (1890), „Ter Zweck heiligt 
die Mittel” (1908). 
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Reichsabſchied, Reichsrezeß, der, Ur— 
kunde, in welcher der Kaiſer die vom alten deut— 
ſchen Reichstage angenommenen Geſetze bei 
Schluß deſſelben zuſammenfaßte. Die Ree be— 
gannen tn der Karolingerzeit; der ſogen. „jüngſte 
oder neueſte R.“ iſt Der von 1654; ſeitdem tagte 
der Neichstag permanent zu Regensburg (T. d.). 

ReichSacht, die, 1. Acht. 

Reichsadel, der, ſ. DeutſcheReichsritterſchaft. 
Meichsamt, das, 1) = Erzauit (ſ. d.); 2) 
im nenen Deutſchen Reiche oberſte Berwaltungse 
behörden, 3. B. N. des Innern, Reichspoſtamt. 

Reichsaugehörigkeit, die, ſ. Indigenat. 

Reichsanleihen, die, von Deutſchen Reiche 
aufgenommene verzinsliche Anleihen (j. d.). 

Reichsannalen, Die (Mehrz), offizielle 
Geſchichtsaufzeichnungen aus der Karolingerzeit 
(bis zum Sabre 901 erhalten). 

Reichsanmalt, der, öffentlicher Ankläner 
(Staat3amwalt) beim Reichsgericht. 

Neichönnzeiger, Der, ſ. 
Reichsanzeiger. 

Reichsapfel, der, die chriſtl. Herrſchaft 
verſinnbildlichende, kreuzgeſchmückte Weltkugel; 
nach byzaut. Borbilde, ſeit Kaiſer Otto J., eines 
der Reichskleinodien; auch im Wappen des 
neuen Deutichen Reiches, Preußens u. ſ. w. 

Reichsarmee, die dentſche, beſtand im 
alten Deutſchen Reiche ſeit 1521 aus Kontingen— 
ten aller, Stgaten, 1806 als wertlos, da ohne 
einheitliche Ausbildung, aufgelöſt; vergl. auch 
Deutſche R. ISp. 1978. 

Reichsbank, die deutſche, ſ. Bankiu. Bd. T., 

Reichsbenmter, Der, Dentſcher R. 
(Bd. L, Sp. 1874). 

Neichsbehörden, die (Miebrz.), int neuen 
Deutschen Neiche Bebörden zur Führung der 
Reichsgeſchäfte; untertteben Dem Reichskanzler 
iſ. d.) al8 oberiten Eher. 

Neichebote, der, konſerv. Taneszeitung zu 
Berlin; Chefredakteur: Paſtor a. D. H. Engel: 
vertritt den prot.sgläubigen Standpunkt, bes 
kämpft aber auch ſtark Die kath. Kirche; bei. unter 
den prot. Geiſtlichen verbreitet. [arm Reichstage. 

Reichsboten, die (Mehrz.), Abgeordnete 

Reichsdeputatiõn, die, im alten Deutſchen 
Reiche reichsſtändiſcher Ausſchuß aus den Kur— 
fürſten u. Abgeordneten der beiden Reichs— 
kollegien; man unterschied 1) ſtändige (ordent— 
liche) R., tagte während der Reichstagspauſen, 
2) außerordentliche, 3. B. zur Kontrolle 
des Meichsfammergerichts, für Achtprozeſſe 
u. ſ. w. Ihre Beſchlüſſe (Hauptſchlüſſe) 
wurden durch, Zuſtimmung des Reichstags u. 
des Kaiſers Geſetz. - [Bd. J. Sp. 1808 ft. 

Reichsdeputatiönshauptſchluſz, Der, ſ. 

Reichsdörfer, Die (Mehrz.), an 120, im 
alten Teutichen Neiche reichsunmittelbare Dörfer 
(auf Reichsdomänen); 1803 mediatiliert. 

ReichSdrucerei, vie, I. Deutſche R. 

Reichseiſenbahnen, die Mebrz.), dem neuen 
Deutſchen Reiche gebörige Eifenbahnen in, El— 
ſaß-Lothringen; unterſtehen dem Reichseiſen— 
bahnamt zu Berlin. [Sp. 1942. 

Reichsfarben, die deutſchen, ſ. Bd. J., 

Reichsfechtſchule, die, ſ. Bd. J. Sp. 1864. 
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Neichsfeftungen, die, ſ. Bd. I., Nachtrag. | baren 1. u. 2. Injtanz, der Mittelbaren in 
NReihsformat, das, ſ. Bapierformate. | Nppellationfachen. 


Reichsfeſtungen — Reichsſchuldenkommiſſion. 


Erſt ſeit 1782 voll beſetzt; 


Reichsforſt, der, Bayern, Teil des Fichtel- nenitgte aber nur kurze Zeit den Bedürfniſſen, 


gebirges zwiſchen Rösla u. Wondreb; tim Ruhe— 
berge 692 m boch; früher Reichsgut. 

reichsfrei, reichsunmittelbar, im alten 
Deutschen Neiche direft dem Kailer, nicht dem 
Randesherrn, unterſtellt. 

Reichsfürſten, die Mebrz),, im alten 
Deutſchen Reich 1) urſprünglich Die Derzoge, 
Pfalz-, Mark- u. Burggrafen als SSnbaber von 
Ri-Aemtern; Später auch 2) die Mitglieder 
des Fürftenitandes. [Sp. 1980. 

Neichögericht, Das Deutfche, 1. Bd. L, 

Reichsgeſetze, die (Meedrz.), 1) im alten 
Deutschen Neiche die don den 3 Kollegien (Kur— 
fürſten, Fürſten u. Neichltädten) genehmigten 
Borlagen Propoſitionen); bedurften, um Geſetz 
au werden, der Zuſtimmung Des Kaiſers; 2) 
im neuen Dentichen Reiche vom Bundesrat 
u. Neichstag genehmigte Borlagen; werden Ge— 
feß exit nach ihrer, vom Kaifer zu verfügenden, 
Bekanntmachung im Reichsgeſetzblatt. 

Reichsgraf, der, |. Graf II). I 

Reichshauptkaſſe, die, Zentralkaſſe des 
neuen Deutſchen Reiches (beſondere Abteilung 
der Reichsbank-Hauptkaſſe). | BI 

Reichsheiligtümer, Die (Mehrz.), 12 Neli- 
quien des alten Teutichen Reiches, u, a. Die 
bi. Lanze mit einem Nagel des bl. Kreuzes; 
wurden bis zur Glaubeusſpaltung jeden 2. Frei— 
tag nach Dftern ausgeftellt, 1424-1796 in der 
Heiliggeiſttirche zu Nürnberg, feilden in Wien. 

Reichshofen, Unterelſaß, Stadt im Kreiſe 
Hagenan, «so 2885 E., an 2400 Kath., kath. 
Kirche; Wagaonfabrifen, Gerbereien. — Die 
Franzoſen nennen Die Schlacht bei Wörth (6. Aug. 
1870) Schlacht bei R. i 

NeichShofgericht, Da3, im alten Deutſchen 
Reiche Das beim Hoflager befindliche Bericht; 
1495 durch das, Neichsfammergericht (ſ. d. 
erſetzt: vergl. Hofgerichte. 

Reichshofrat, der, im alten Deutſchen 
Reiche höchſtes Gericht neben dem Reichs— 
kammergericht (ſ. d.), errichtet 1501 v. Kaiſer 
Maximilian T. d.), beitätigt 1648; beſtand 
bi3 1806 (Bräfident, Vicepräſident u. 18 Räte, 
davon 6 Brot.), Siß in Wien. 

Reichsindigenäãt, Da3, Reichsangehörigkeit. 

Reichsinſignien, Reichskleinodien, die 
deutſchen, beſtanden in der mexoving. Zeit aus 
Speer, Fahne, Richterſtab, Kreuz, zu ihnen 
famen unter den Karolingern Szepter, Schwert, 
Königſtuhl, goldene Krone. Vurpurmantel, 
Armſpangen, Siegelring, Reichsapfel u. Die 
Reichsreliquien (ſ. d.). [R. (Bd. L, Sp. 1874). 

Reichsinvalidenfonds, der, ſ. Deutſcher 

Reichsjuſtizamt, das, ſ. Bd. 1., Sp. 1979. 

Reichskammergericht, Das, oberſter 
Gerichtshof des alten Deutſchen, Reiches (eit 
1495), mit eigener Gelehrtenbank; tagte zuerſt 
in Fraukfurt (Main), ſeit 1527 in Speyer, 
1693—1806 in Wetzlar; Beſetzung durch den 
Kaiſer u. Die Reichsſtände gemeinſam (2—4 
Präſidenten), zuſtändig für Landfriedensbruch, 
öffentl.u. bürgerl.Streitſachen derReichsunmittel— 














entſchied meiſt ſehr ſchleppend. 

Reichskanzlei, die, Zentralburegu des 
Reichskanzlers, ſ. Bd. J., Sp. 1942. i 

Reichskanzler, dev, 1) im alten Deutſchen 
Reiche Erzamt beim Biſchof dv. Mainz; 2) im 
neuen .Deutichen Reiche ſ. Bd. J. Sp. 1941. 

NReichsfafjenfcheine, die (Mehrz.), von 
Deutschen Neicbe in Höhe dv. 120 Dill. A auS- 
gegebenes Bapiergeld; Seit 1906 gibt es 1m 
noch N. zu 10u.5.AM. Die R. find ungedeckte, 
einlösliche, ſtaatl. Kreditpapiere, zu deren Ans 
nahme im Bridatderfehr niemand verpflichtet 
it, wohl aber alle Staatlichen Kaſſen. 

Reichöfleinodien, |. Neichsinfignien. 
Meichskolleg ien, die (Mehrz.), ſ. Reichstag 
im alten Deutſchen Reiche (Bd. J. Sp. 1900). 

Reichskommiſſär, dev, amtlicher Titel v. 
Beaũftragten des Dentſchen Reiches für be— 
ſtimmte Zwecke, z. B. Vertretung bei Welt— 
austtellungen. Idie, f. Arbeitsämter. 

Reichskommifſiön für Arbeiterftatiftit, 

Heichsfriegerverband, der, f. Krieger— 
vereine — [Wilhelmshaven u. Kiel. 

Neichsfrieghäfen, Die deutſchen, find 

Reichsland, Du3, 
(f. d.); vergl. Bd. J., Sp. 1877. Sp. 2025. 

Reichdömarineamt, das deutſche, ſ. Bd. T., 

Reichsmark, die, !. Mark. 

Reich3matrifel, die, ſ. Matrifel 2). 

Neichamilitärgericht, das, ſ. Militär- 
gerichtsbarkeit. 

Reichsminiſter, die (Mehrz.), in Oeſter— 
veichellugarn Miniiter fir gemeinfane Ans 
gelegendeiten, ſ. Sp. 1234. 

Neichsoberhandelögericht, das, 1869 —79 
oberster Gerichtshof in Handellachen für dag 
Deutsche Reich; ‚beitand zu Leipzig. 

Neichspanier, Das, — Reichsbanuer. 

Reichspartei, dic, I. Deutliche Reichspartei. 

Reichspatẽntamit, Das, ſ. VBatentamt. 

Neichspoft, die Deutiche, ſ. Bd. J. Sp. 1961. 

Neichsrat, der, 1) in Bayern (f. d.) erfte 
Kammer des Landlags (Kammer d. NeichSräte); 
2) in Oeſterreich gejeßgebende Körperfchaft 
(Herrenz u. Abgeordnetenhans), ſ. Sp. 1234. 
Reichsrecht, Das, Durch das eich ge— 
ſchaffenes Recht; Gegenſatz tft Landesrecht. In 


— 


Deutſchland geht das R. dem Landesrechte vor. 


Reichsrezẽß, der, |. Reichsabſchied. 
Reichsritterſchaft, die, ſ. Deutſche 
Reichsritterſchaft. 

Reichéſchatzamt, das, int nenen Deutſchen 
Reiche oberſte Behörde zur Verwaltung des 
Finauzweſeus (ſ. Bd. J., Sp. 1976); Zeitung durch 
den Staatiefretär d. Reichsſchatzamtes in Berlin. 

Neichsichuld, die, 1. Finanzweſen des 
Deutschen Reiches (BD. I, Sp. 1977). 

Reichsſchuldenkommiſfſiön, die, int neuen 
Deutichen Neiche, fiihrt die Aufſicht iiber die 
Neichsfchuldenverwaltung, übt die Koutrolle 
itber den Reichskriegſchatz, Neichsinvalidenfondg, 
das Notenweſen der Reichsbank u. |. w. (je 3 
Mitgl. d. Bundesrats n. Reichstags Towie der 
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Präſ. d. Rechnungshofs des Deutſchen Reiches); 
führt das Neich3ichulobuch. er | 

Reichsſchuldenverwaltung, die, iſt mil 
der Hauptverwaltung der preuß. Staatsjchulden 


- 


verbunden. . ,, . Bd. I., Sp. 1865. 
Reichsſtädte im alten Deutſchen Reiche, 
Reichsſtände, die (Mehrz.), im alten 


Deutſchen Reiche die an der Reichsregierung 
beteiligten, meiſt veichsunmittelbaren lieder: 
hatten Sitz u. Stimme auf den Reichstagen, 
ſ. das Verzeichnis BD. J., Sp. 1897 fl. 
Reichsſturmfahne, die, 1) Reichsbanner; 
2) im alten Deutſchen Reiche ſeit dem 14. Jahrh. 
gelbes Banner mit einköpfigem, ſchwarzem Adler 
1. gelbem, ſpäter rotem Wintpel; die Führung 
hatte jeit 1336 Württemberg. 
Reichſtadt, Desterreich, Böhmen, Stadt 
im Bez. Böhmiſch-Leipa, ass» 1900 kath. E.: 
Dekanalfivhe, Kapuziner, Borromäerinnen; 


chloß. Bus 

Neichjtadt, Napoleon Hranz Joſ. Start, 
Herzog v. einziger Sohn Napoleons J. (j. d.) 
u. der Erzherzogin Marin Louiſe (j. d.) vd. 
Defterreich, geb. 20. März 1811 zu Paris, nett. 
22. Juli 1832 zu Schönbrunn; erhielt Schon in 
der Wiege den Titel König dv. Rom. _ Nach 
Napoleons I. Sturze befan Maria Louiſe das 
Herzogtum Barma, ihr Sohn wurde in Wien 


der Obhut des Kaiſers unterstellt, aber durch + "/ 


Bertrag der Mächte (10. uni 1817) von der 
Thronfolge in Barına ausgeſchloſſen. Dagegen 
ſicherte ihm fein Großvater die Grajſchaft 
Reichſtadt nach dem Tode des Großherzogs 
Ferdinand IH. v. Toskana zu; R. ſtarb jedoch 
ſchon vorher. [1900 u. 1930 fl. 

Reichstag, der Deutiche, 1. Bd. J., Sp. 

reihsunmittelbar, }. reichsfrei. 

Reichsverfaffung, Die deutſche, ſ. BD. L., 
Sp. 19236 1. 

Reichsverſicherungsamt, das Deutiche, 
errichtet 14. Juni 1884 zu Berlin zur Durch— 
führung der Unfall-, Invaliditäts- u. Altersverſ.⸗ 
Geſetze; beſteht aus ſtändigen (auf Lebenzeit 
ernannten) u. 18 nicht ſtändigen Mitgliedern; 
übt aus u. a. die Aufſicht iiber Die Berufsge— 
noſſenſchaften, trifft endgiltige Entſcheidungen 


in der Arbeiterverſicherung. : 
Reichsvikärien, Reichsverweſer, Die 
(Mehrz.), im alten Deutſchen Reiche Die 


Zwiſcheuregenten bet erledigten Thronen. Die 
Goldene Bulle (1356) beſtimmte zu R. 1) in 
den Ländern des jäch). Rechts den Herzog v. 
Sachfen; 2) im iibrigen Teutichland den Pfalz: 
grafen bei Rhein. 1848 wurde Erzherzog Johann 
v. Oeiterreich zum Reichsverweſer gewählt. 

Reichswährung, Die Deutiche, ſ. Geld— 
weſen GBd. J., Sp. 1954). 

Reid (ſpr. Rihd), Thomas, ſchott. Philoſoph, 
geb. 26. April 1710 zu Strachau, geſt. 7. Okt. 
1796 als Prof. zu Glasgow; Vertreter der 
Lehre vom geſundenMenſchenverſtande (Common 
sense) als Gegner v. Humes' (f. d.) Skepti— 
zismus; ſchrieb: „Inquiry into the Human 
Mind“ (1764). _ 2 

Reif,der, gefrorener Tau; vergl. Rauhfroſt. 
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. „Reifeprüfung, Sclußprüfung, Die, 
ſ. Abiturient. _ 

Reiffenſtuel,“Angeletus. Franziskauer, 


Kauoniſt, geb. 2. Juli 1641 zu Tegernſee, neit. 
5. Okt. 1703 au Freiſing; Ichrieb „Theologia mo- 
ralis“ (Wovaltbevfogie, 1692), „Jus canonieum” 
(Kanon. echt, 1700), beide oſt aufgelegt. 

„Reiffert, Job. Vapt. Ed., vormal. Apoft. 
Miſſionar u. emer. Pfarrer der Erzdiözeſe Köln, 
neb. 18. März 1822 zu Driburg Weitf.), geſt. 
um 1898 zu Baderborn: ſchrieb: „Zehn Sahre 
in China” (1896). 

Reifmonat, der, — November. 

Reifrock, Der, Krinoline, Die, Durch 
Fiſchbein u. Rohrſtäbchen geſteiſter Frauen— 
unterrock im 16. u. 18. Jahrh. 
MReigate (ſpr. Reigehl), England, Stadt 
in der Grafſchaft Surrey, ums 27000 E. 

Reigen, Reihen, der, Bolfstanz, bei dem 
die Tanzenden eine Kette bilden vder paarmeife 
hintereinanderteben. ' 

Reihen, die (Medrz.), geordnete Folgen 
mathem. Größen (Glieder). Man unterscheidet 
1) Summen-R. a b-+ c: 2) Produkten-R. 
ax bxX ce; 3) endliche 1. 4) unendliche 
R. doch müſſen letztere, um Verwertung zu 
finden, könvergent ſein, d. h. ſich einem beſtimmten 
endlichen Greuzwerte nähern (. B. 1 4 '% 

in, Grenzwert = 2). 
Neihengraber, die (Mehrz.), ſ. Gräber 5). 

Neiher (Int. Ardeidae), die (Mechrz.), 
Art Watvögel (ſ. d.) 5 Gattungen, an SO Arten, 
baben langen, gevaden Scnabel, Tauge Zehen, 
Hefieder am Kopf u. langen Hals ſchopfartig 
verlängert; Hals in der Ruhe anf Den Rumpf 
gelegt; brüten im Schilf; u. a. L)aemeiner-W., 
Fiſch-R. (Ardea einerea), bläulich aſchgrau, 
unten weiß gefärbt, Um groß, in ganz Europa: 
2) Purpur-R. (A. purpurea), in Süd-Europa, 
Aſien u. Afrika; 3) Silber-R., Egrette 
(A. egreita), in Süd-Europa, liefert Schmuck— 
federn: 4 Nacht-R., Nachtrabe, Focke 
(Nycticorax griseus), ſchwarz mit grünlichem 
Metallglanz a. ſ. w. [nemwächs, j-Erodium. 

Reiherichnabel, der, Storchſchnabel— 

Reil, Joh. Chriſtian, Mediziner, geb. 
28. Sehr. 1759 zu Rhaude in Oſt-Friesland, 
neit. 22. Nov. 1813 zu Halle a. S., Vertreter des 
Vitalismus (ſ. d.); fchrieb u. a.: „Weber die Er: 
kenntnis ic. Kur der Fieber“ (5 Bde. 1799— 1815). 

Reim, dev, Gleichklang zwischen 2 oder 
mehr Worten; kann jein 1) R. im Anlaut, 
Allitteration (ſ. d.); 2) Endreim, Der letzten 
betonten Silbe (männlicher, ſtumpfer N.), dev 
2 leßten Silben (weiblicher, klingender Rt.) oder 
3 leßten Silben (leitender It.) von je 2 Berfen. 

Reimärus, Herm. Sammel, „Aufklärungs“- 
Philoſoph, geb. 22. Dez. 1694 zu Hamburg, 
aeit. 1. März 1768 als Gymnaſ-Prof. ebenda; 
jene Apologie oder Schutzſchrift Fiir Die ver 


nünftigen Verehrer, Gottes (1767) wurde vd. 


Leſſing, (ſ. d.) in den Fragen des Wolfen— 
büttelichen Unbekannten verwertet. N. ſchrieb 
u. a. nach „Vernunftlehre“ (5. Aufl. 1790). 
Reimbtbel, dic, Uebertxagung Des geichichif. 
Teiles der Hl. Schrift (A. T., Mpoftelgeich.) in 
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furze Neintzeilen, im 11.—13, Jahrh. bei. in 
Franfreich üblich (Beffroi dv. Baris). 

PReiichrönifen, Die (Mehrz.), chronikartige 
Gedichte des Me. %, wichtig als Geſchichts— 
quellen, z. B. Annolied, Kaiſerchronik(12. SSabrb.), 
„Fürſtenbuch v. Oeſtexreich“ u. „Weltchronik“ 
v. Sanien Enenkel. „Kölniſche R.“ v. GSottiv. 
Hagen, „Livländ. R.“, „Oeſterr. R.“ v. Ottokar 
v. Steier, „Deutſchordenschronik“ v. Nik. v. 
Jeroſchin n. 1. w., u. 1. f— 

NReimoffizten, dic Mebrz.), tn Reimen 
oder rhythmiſchen Verſen abgefaßte kanoniſche 
Stundengebete; finden ſich vom 13.— 16. Jahrh. 
in den Brevieren der Franziskaner u. in ver— 
ſchiedenen Diözeſanbrevieren. 

Neimslipr. Nängs), Frankreich, Dftirddenpr. 
mit dem Erzbistum 1) I. u. den Bistiimern 
2) Amiens, 3) Beauvais, 4) Chalons ſur Marne, 
5) Soiſſons. TI) Erzbistum, gear. im 3. Jahrh., 
unfaßt das Depart. Ardennes u. das Arrondiſſ. 
R. (Marne), über 520000 Katb., 47 Haupt-, 
545 Suffurfal:Bfarreien, 3 Dotierte Vikariate. 
111) Arrondiſſement im Depart. Marne, 1703 
qkm, «ass fiber 200000 E. tm 11 Kantonen. 
IV) N. früher Rheims, teilweiſe beteitigte 
Hauptſtadt des Arrond. an ver Vesle, Sitz des 
Erzbiſchofs, ases 110000 E, berühmte Kathedrale 
Notre Dame (negr. 1212, an 530 Statuen, 12 
m große Femterroje, Orgel mit über 3500 
Breiten, Domſchatz), erzbiſchöfl. Palaſt, Hotel 
de Dien (near. 843 von Hinkmar v. R.). St. 
Remikirche (Grabmal des bE Remigiusß 
Bibliothek (80000 Bde., 15000 Sandfchr.), 
Muſeen, höhere u. Fachſchulen, u. a. pharınaz. 
Vorſchule f. d. Univerſität Paris, Akademie d. 
Wiſſenſch. u. Künſte; Hoſpize, Pfründnerhaus: 
Textilinduſtrie, Schaumweiunfabriken (sSeidfieck, 
Mumm, Nöderer, Clicquot, Pommery n. ſ. w.). 
— M. Hauptſtadt der belg. Remer, wurde durch 
Jul. Cäſar unterworfen. 406 v. d. Vandalen 
verheert; 496 Taufe Chlodwias durch den hl. 
Remigius, Seit 1179 Krönungsort Der franz. 
Könige; 1049, 1110, 1148 u. 1164 Eynoden zu N. 

Reinfer Evangelium, Das, VBergameitts 
bandichriit (47 Blätter kirchenſlawiſch) des 10. 
Jahrh.s, durch Die Huftten von Prag nach Kon— 
Itantinopel gebracht, bier 1574 vom Kardinal v. 
Lothringen erworben u. dem R. Tom geichenft; 
während der franz. Revolution der Edellteine des 
Einbandes beraubt; in der Bibliothek zu Reims. 

Rein, Deiterreich, Steiermark, Dorf im 
Bez. Graz, ass 420 fatb. E., dabei Ciſter— 
zienferabtei R., Neun, bejiedelt 1129 v. 
Mönchen aus Ebrach GBibliothek 45000 Bde.), 
soo, 31 Patres. i 

Nein, Joh. Juſtus, Seograph, ach. 27. 
San. 1835 zu Raunheim (Helfen); ſeit 1883 
Prof. zu Bonn, feit 1901 auch an der Handels— 
hochfebule zu Köln; veröffentlichte u. a.: „Japan, 
nach Reiſen u. Studien” (2. Bde, 1881/86), 
„KRolumbus u. jeine vier Reiſen“ (1892). 

Rein, Wilbeln, Pädagog: Anhbänger 
Herbarts (ſ. d.), geb. 20. Hua. 1847 zu Eiſenach; 
Brof. an Jena; ſchriebu.a.: „Herbarts Regierung, 
Unterricht u. Zucht“ (3. Aufl. 1881), „Theorie 
u. Praxis des Volkſchnlunterrichts nach Herbart— 
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ſcheu Grundſähzen“ (8. Bde. mit A. Pickel u. 
E. Scheller, 1886—1901), „Bädagogif im Grund— 
vi" (4. Auft. 1905), „Pädagogik in ſyſtem. 
Darſtellung“ (2 Bde, 1902,06): Herausg. Des 
„Eucyklop. Handhuchs der Pädagogik“ (8Bde. 2. 
Aufl. 1903 fl. „Zeittchritt für Philoſ. u. Päda— 
nonik” (1894 }.); ,vornehm denkender Proteſtant. 
Reiubek, Preußen, Prov. Schlesw.=Hol: - 
ſtein, Dorf im Kreiſe Stormarn, asos 1880 E., 
an 100 Kath.; AnıtSgericht, Schloß: kath. Kranken— 
haus; ehemal. Ciſterzienſerinnenkloſter(gegr. 1227). 

Reinbot v. Durn, Dorn, Turn, bayr. 
mittelbochdeutſcher Tichter, geſt. um 1253; ver— 
faßte u. a.: „Lebensbeſchr. des hl. Georg“. 

Reindel, Albert, Kupferſtecher, geb. 25. 
Juli 1784 au Nürnberg, geſt. 19. Mai 1858 
ebenda als Direktor der Akademie: ſchuf nach 
Ab. Diirev „4 Apoſtel“, „Karl d. Gr.” u. a. 

Reine (fraıız., Ipr. Rähn), die, Königin. 
Reinecke, Karl, Komponiſt, 1. Klavier— 
ſpieler, geb. 23. Juni, 1824 zu Altona: 1860 
bis 1895 Kapellmeiſter der Gewandhauskonzerte 
zu Leipzig, 1897—1902 Studiendirektor am künigl. 
Konſervatorium ebenda; ſchrieb über 200 Werke, 
u. a. Sinfonien, Oratorien („Belſazar“), Ouver— 
turen, Die Opern („König Manfred“, „Auf 
boben Befehl”), Märchenſtücke („Schneewittchen“, 
„Dormröschen“, „Aſchenhrödel“), Klavierkonzerte 
u. ſ. w., ferner „Natichläge ı. Winke für die 
muſikaliſche Jugend“ (1896). Pflaumeuſorte. 

Reineclande (ranz. ſpr. Rähnklohd), Die, 

Reineke Vos, N. Fuchs, niederdeutiches 
Tierepos, entftanden aus dem „Reinart“ (Rei- 
nardus) Heinrichs d. Gleisners; zuerſt 1498 in 
Lübeck gedruckt als Ueberarbeitung des nieder— 
ländiſchen „Reinagert“ dv. Hinrik dan Alkmar; 
nach ihm ſchuf Wolfgaug v. Goethe (1794) feinen 
„Reineke Fuchs“ (in Hexametern). 

Reinelt, Dr. theol. Paul Echleſier), 
Gymnaſialoberlehrer zu Beuthen, geb. 6. April: 
1877 zu Neuweiſtritz; ſchrieb u. a.: „Studien 3. 
d. Briefen des hl. Paulinus v. Nola“ (1904), 
„Paſſionsbilder u. ſ. w.“ (1904), „Die Marias 
Hilf-Kapelle in Voigtsdorf“ (1905). 

Reiner, Jakob, Muſiker, geb. 1560 au 
Altdorf Württemb.), geſt. 12. Aug. 1606 zu 
Kloſter, Weingarten: Schüler v. Orlando di 
Laſſo; ſchuf Motetten, Meſſen ü. ſ. w. 

Reiners, Adan, Deckname: Dr. Purior, 
Pfarrer au Dippach Luxemburg), geb. 10. Nov. 
1849 zu Clerf; ſchrieb u. a.: „Echternacher Volk— 
fangen” (1880), „Echternach in feinen veligiöjen 
Altertümeru' (1800), Springprozeffton im Echter: 
nach“ (1904) u. ſ. wa ferner „Wunder der hl. 
Euchariſtie“ (1904), „Die Unbefleckt Empfangene“ 
(1904), „Der bl. Willibrordus“ (1905). 

Neinerz, Preußen, Schlefien, Stadt im 
Kreiſe Glatz, an der Weritriß, csos 3139 E., an 
2800 Ratb.: Amtsaer., fatb. Kranken- u. Waiſen— 
haus, Papierfabrik. Nabebei Bad R., 8 kohlenſ. 
alkal. Eiſenquellen gegen Atmungs— u. Vers 


dauungsſtörungen, 2 Badehänfer, kath. Kapelle, 


ason ber 4500 Kurgäſte. feinem, feſten Fleisch. 
Reinette (ſpr. Nänätte), die, Aptelforte mit 
‚NReinfeld, Preußen, Schleswig-Holſtein, 
Flecken ine Kreiſe Stormarn, cases» 1196 meiſi 
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E.: Amtsger.; ehbemal. — 
1190, aufgeb. 1582); Kurhaus. 
Reinhard, Karl Friedr., Graf, Pair 
Frankreich, Senat web. 3. Dt. 1761 au 
Schorndorf (Wiirttend.), geit. 25. Der. 1837 zu 
Paris; 1795 Gelandter, 1799 Miniſter des Aus— 
wärtinen, 1808 Sefandter Napoleons in Kaſſel, 
unter dem Königtum Staatsrat, 1815/29 Se: 
ſandter zu Frankfurt a. M., 1830/32 zu Dresden. 
Keinhardspriiun, Sachſen-Koburg 
Gotha, herzogl. Luſtſchloß bei Friedrichroda im 
Thüringer Walde; nenr. 1085 al3 Benediftiner: 
ffotter; 1525 v. den Barerı zerttört; Todesort 
Des Herzogs Ernſt II. (22. Aug. 1893). 
—— Wale der, Preußen, Bergrücken 
Diemel u. Weſer, INS Stauffenberg 468 mı hoch. 
Neinhardt, Heinv., Prof. a. d. kath. Univer— 
ſität Freiburg (Schweiz), aeb. 10. Tez. 1855 au 
Olten (Schweiz): ſchrieb: „Beiträge zur Seicichte 
dev Bündner Mirven  1618—1620° (1881), 
‚Schweiz. geſchichtl. Forichungen (1900), 
‚Nuntinturberichte a. d. Schweiz” (1906, mit 
Steftens) u. ſ. w. 
Reinhauſen in Hannover, Preußen, 
Dorf im VLandkreiſe Göttingen, usos 592 meiſt 
prot. E. Amtsger.; ebemal. Benediktinerkloſter. 
Reinhauſen, Bayern, Oberpfalz, Dorf tm 
Bez. Stadtamhof, am regen, usos) 4500 kath. 
E., Franzistanerinnen; Maſchinenfabriken. 
Reinheim, Heſſen-— Darniſtadt. Prov. 
Starkenburg, Stadt im Kreiſe D Dieburg, cos 
2076 meilt prot. E., Amtsgericht. 
Reinheimer, P. Curillug. Kapuziuer, geb. 
April 1869 zu Erbach i. D.: Prieſter, Redakteur 
„Seraph. Kinderfreund“ u. Marienkind“. 
Reinhold, Dr. theol et phil. Georg, 
Univerſitätsprof. zu Wien, geb. 29. April 1861 
zu Mltenteich € ſchrieb u. a.: „Das 


prot. 
(gegr. 


— 
= 


— 
= 


zw. T 


— 


Böhmenſ: 
Weſen des Chriſtenkums, Entgegnung mir Dar: 
nacks gleichnamiges Buch” (1901), „Die Gottes— 
beweiſe u. ihr neueſter Gegner'“ (1902), „Thea- 
logia fundamentalis“ (Apologetik, 1905). 
Reinhold, 1) R., Karl Yeonbard, Philoſoph, 
geb. 26. Oft. 1758 zu Wien, geft. 10. April 
1825 nls Bros. zu Kiel: 1772--83 Jeſuit, 1774 
Barnabit, floh nach Weimar, fiel 1783 ab, 1785 
Schwisaeviohn Wielaunds U. d.): veröffentlichte 
qa.: „Briefe über die Kantſche Philoſophie“. 
* gi, Ehriitian Ernſt, Philoſoph. Sohn v. N, 
geb. 18. Oft. 1703 au Sena, geſt. 17. Sept. 
1855 al3 Brot. ebenda; ſchrieb u. a.: „Loaik 
oder allgemeine Tenkrormenlehre” (1827), 
„Zylten Dev Metaphyſif“ (3. Aufl. 1854. 
Reinick, Rob. Maler u. Dichter, geb. 
22. Febr. 1805 zu Danzig, geſt. 7. Febr. 1852 
au Dresden: alle Bilder heiteremm gemiitlichen 
Sharatters; nab heraus u. a: „Nieder u. 
Fabeln Fiir Die Tugend” (2. Auil. 1849), „Lieder— 
buch für deutſche Künſtler'' (1833), Hebels 
Alemannifche Gedichte” (mit Richter). 


Reinickendorf, Preußen, Prov, Braudeu— 
big, Kreis Niederbarnim, nördlicher Vorort 
Berlins, ass 2240 E., an 1950  Stath., 


Dominikanerinnen, Kloſter zum Guten Hirten: 
Maſchinenjabriken. 
Reinigungen (velipiöje) der 


Inden, Die, Bilchof 


Bechrz), in A. T. Teil des ſogen. Zeremonial⸗ 
geſezes. das gewiſſe natürliche Zuſtände (Folgen 
oder Q ee der Eiinde) als verunreinigend 
erklärte. Es unterichied: 1) Unvericheitde3 Todes, 
2) des Ausſatzes u. 3) geſchlechtl. Unveinbeit. 
Tie Reinigung beitand in einer Waſchung oder 
Beſpreugung mit Reinigung⸗ swaſſer u. (oder) 
Darbringung gewiſſer Opſer. Die R.Geſetze 
wollten dem Menſchen ſiets ſeine UI 
feit in Erinnerung Bringen. 

Reiniguügseid (lat. Juramentum purga- 
torium), der, wurde im fanoıt. Prosehberfahren 
vom Angekanten gefordert zur Entkräſtung eines 
halb geführten Beweiſes. ſſ. Fegfeuer. 

Reinigungsort, Läuterungsort, der, 

Reiniſch, Seo, Sprachforſcher, neb. 26. Oft. 
1832 zu Oſterwitz NE 1872— 1904 
Prof. fiir Neayptolonie u. Geſchichte Des Orients 
in Wien: bereite Afrikg u. Aegypten, 1866-67 
Sceheimfefretär des Kaiſers Maximilian in 
Mexiko: veröftentlihte ı. a.: „Die ähgypt. 
Denkmäler in Miramar (1865), „Die Waren: 
Sprache” (1874), Tie Bedanye-Sprache“ (2 Bde. 


1893), „Tier Somali-Sprache“ (Text, Wörter: 
Dich, Srammatıf, 3 Bde. 1900— 1903). 
Reinke, Gob., Botaniker, ach. 3. Febr. 


1849 zu Ziethen (Mecklenburg): ſcharfer Gegner 
des Darwinismus (. DM: jeit 1885 Prof. au 
Kiel: ſchrieb u. a.: „Lehrbuch dev allgemeinen 
Boianit“ (1880), Eſmuſeiſung in die Ibeoret. 
Biologie“ 11). 

Reinfe, | Laurenz, kath. Exeget, ne. 6. sebr. 
1797 zu Yannenförden (Oldenburg) got. 4. N 
1879. als Prof. zu Münſter (Weſif.): 1822 
Prieſter, 1852 Domkapitular: ſchrieb u. a: 
Beilräge zur Erflävimg des A. T.“ (8 Bde. 
185172), „Nommentar zu meilianiichen Weis— 
ſanungen bei den großen u kleinen Probheten“ 
(4Bde. .1859 -62). R. war der erſte kath. Schrift— 
erflärer, welcher die rationaliſſiſche „Bibelkritik“ 
erfolgreich mit ihren eigenen Waffen befämpfte. 

Reinke, Stephau, Deckname:z Maran, 
kath. Seminarlebrer zu Müuſter (Weſtf.), geb. 
27. Mai 1863ebenda: ſchrieb u. a.t Wanderungen 
in Gottes Natur” (2..Aufl. 1905). Bearbeiter 
v. Crüwells Leſebuch für kath. Schulen” (190. 

Reinkene, Sol. Hubert, erſter nlıfatd. 
Biſchof, web. 1. März 1821 zu Burtſcheid b. 
Aachen, geſt. Sum. 1896 au —— 6): 
uripriinnlich Weber, 1848 fatb. Prieſter, 1852—58 
Domſfeſiprediger, 1857 Prof. der Cheolanie au 
Breslau. Mit den ſtark liberaliſierenden Prof. 
Balbber (ſ.d. eng befreundet, ſchlug N. bald deſſen' 
Richtung ein u. trat auf als Feind des Dogmas, 
der päpſftl. Unſehlbarkeite u. bald auch Des Pauſt- 
tums überhaupt in ſeinen Schriften „Papſt u. 
RPapftium uach der Zeichnung des bl. Beruhardusv. 
Clairvaux' (1870), „Weber die päpſtl Unſehl— 
barkeit’ (870% Nachdem N. mit Töllinger u. 
anderen zu Nürnberg eine öffentliche Erklärung 
neaen Das Bätik. Konzil veröftentficht _ batte, 
wurde ev 20. Nov 1870 dv. Fürſthiſchof Förſter 
v. Breslau ſuspendiert. Am 4. Juni 1873 don 
den Altkatholiken (. d.) zu göln zum altkath. 
Biſchot gewäblt, 11. Aug. dom jaͤuſeniſtiſchen 
Heykamp dv. Deventer geweiht. Ju 


1851 





Reintens — Reißfeder. 


1852 





— — 





—— Baden u. Heſſen wurde R. bald al3 9. Mat 1525 zu Freiburg i. B.: 1503-— 25 Prior 


Bischof anerkannt; er lebte in Bonn. 

Reinknltur, Die, Züchtung einer einzelnen 
Art Mikroorganismenauf geeigneten Näbrboden. 

Reinmar der en Ninnefänger, Yebrer 
Walters (ſ. d.) dv. d. Vonelweibr, geb. wahr— 
ſcheinlich in Hagenau (Elſ.), geſt. um 1203; 
lebte am Wiener Hofe: ſchüf formvollendele 
Minnelieder. 

Reinimmar v. Zweter, Minneſänger, geb. 
in Rheinlande, geſt. um 1255 in Deflierreich; 
gedankentiefer Spruchdichter. 

Schriftſtellerin, ſ. 


Reinsberg, Otto d., 
Düringasfeld, Ida. 

Reinsdori, Königr. Sachſen, Dorf in der 
Amtsh. Zwickan, ass; 7166 E., an 100 Kath.; 
Steinkohlengruben. 

Reinthaler, Karl Martin, Muſiker, geb. 
13. Okt. 1822 zu Erfurt, geſt. 13. Febr. 1896 
zu Bremen: 1853—58 Gelanglehrer zu Köln, 
teit 1858 Domorganift zu Bremen; ſchuf u. a. 
das Oratoxium, FJephiha“ die Opern Käthchen 
v. Heilbronn“ (1881), „Edda“ (1885). 

Reĩs, dev — Oberhaupt: R.-Efendi, 

ehem. Titel des türk. Stantiefretärs des Aeußeren. 

Reis (vort., Einz.: Real), das, mau 
münze 1) in Bortnanl Ve Ne 2) 
Braſilien = * 

Reis (lat. Öryza), der, Gramincengewächs, 
6Arten, älteſten. verbreitetſteNährpfl anze, heimiſch 
in Alien, jeßt iiber die ganze Erde verbreitet; ver— 
langt anbaltende Bewälferung u. Wäre. Vie 
R.-Frucht, REörner, befißen boben Dextrin- V 
u. Stärkenebfgebalt, Sie werden gefchält genoſſen, 
ſind Leicht verdaulich, leicht zugibereiten u. lange 
haltbar. Der R. dient Millionen v. Menſchen 
als Hauptuahrungsmittel, beſ. den oſtaſiatiſchen 
Völkern (Sapanerıı, Ehinefen u. f. mw.) Aus 
dem R. wird auch Bier, ende (rad, 
Stärte u. ſ. w. bergeitellt. Die Mehl: 
richtände werden zu Futter, da3 Stroh zu Ge: 
—— Hüten u. Papier verarbeitet. 

Reis. Philipp, all (Sı finder des elektr. 
Telephone . BD. Sp. 416), aeb. 7. Jan. 
1834 zu Selrbanfen, "geit. 14. San. 1874 als 
Lehrer zu Friedrich3dorf bet Homburg. 

: Reiſach, Karl Aug., Graf d., Kardinal, 
Srabifichof v. Mincen, geb. 6. Suli 1800 
zu Roth (Tiözefe Eichitätt), geſt. 22. Tez. 1869 
im Redemptoriſtenkloſter Sontamine i in Savoyen. 
R. tudierte Rechtswiſſenſchaft, au Theologie; 
10 Yırg. 1828 Vrieſter zu Rom, 15. Oft. 1835 
Biſchof dv. Eid,jtätt, 12. Juli — Koadjutor 
de3 Erzbischofs Gebfattel in Miinchen, 25. San. 
‚1846 ſelbſt, Erzbiſchof; verdient um Die Zu— 
ſammenkunft der deutſchen Biſchöfe au Würze 
hurg (1848). Jufolge einer Denkſchrift (mit den 
übrigen bay. Bılcböfen) an Die Krone, zur 
nenanen Durchführung des Ronkordates, a 
Regierung mißliebig geworden, ſiedelte I, 

Dez. 1855 zum Kardinal ernannt, nach Rom ib 
wo er wichtige kirchl. Stellungen befleidete. 1867 
Bräfident der Slongregation ſür kirchlopolit. 
STanelt, 1869 Legat des Vatikan. Konzils. 

Reifch, Riſch, Ruſch, Gregor, Kartäuſer, 
geb. um 1467 zu Balingen (Wirttemb.), geft. 


in 


des dortigen Kloſters.“ Als Seelenführer ı. 
Gelehrter aub v. Kater Maximilian geſchätzt; 
fihrieb: „Margarita philosophica“ (die beite 
Encuklopäbdie damaliger Beit). 

Reiſchl, Wild. Karl, kath. Exeget, beliebter 
Prediger, geb. 13. Jan. 1818 zu München, geſt. 
4. Dft. 1873 als Vrof. ebenda: 1840 Priefier. 
1845 Prof, zu Amberg, 1851 zu Regensburg, 
1867 zu Miinchen; mit Loch die SL. 
Schriften des N. . TeftamentS nach der 
Vulgata (5 Bde,, re 67). 

Reifebuchhandet, der, Biveig des Birch 
Handels (ſ. dd), fährt feine Abnehmer durch 
Reiſende J—— nicht Kol— 
porteure) in ihren Sebaufungen aufſuchen; ver— 
treibt meiſt größere Werke gegen Ratenzahlungen, 
auf Kredit u. ſ. w.; vergl. Kolporteur. 

Reiſen, poln. Rydzyng, Breußen, Prov. 
Poſen, Stadt im Kreiſe Liſſa, csos, 1123 E:, an 
560 ath., Fatb. u. vrot. Kirche: Schloß des 
Fürſten Sulkowſki (Gemäldegalerie). 

Reiſer, — Webeſchuldirektor a. D. 
zu Aachen, geb. Mai 1842 au Eich a. d. 
Sauer; fihrieh ehe Sehrbücher u. Ab: 
bandfungen über die Tertilinduftrie. 

Reiſert, Dr. En, Karl, Gymnaſialprof. 
zu Würzburg, geb. 8. Juni 1857 zu Alzenau; 
and heraus u. a.: „Liederbuch für das deitifche 


Volk“; Echriltleiter des „Deutfchen Kommers— 
Buches“ (V. d. kath. St. BR). 
Neisholz, Reifia, das, dürres Aſt- u. 


Mipfelbolz der Waldbäume, 

Reifige, Die a, im M. A. fchwere 
betvaffnete Nitter ır. ihre‘ Knappen. 

Reiskäfer, der, = Kornwurm (ſ. d.). 

Reisläufer, die (Mehrz.), Mietſoldaten, 
z. B. früher Die Schweizer Truppen. 

NReismann, Heinr. Leiter der kath. Real— 
tt. Handeltchule zu Raderborn, ach. 16. Nov. 
1850 zu Münſter (Weitf.); gab beraus: „Kurſus 
zur Erlernung der eugl. Sprache” (2T., 1889/91). 
Meismühlen, die (Mehrz.), mechan. Vor⸗ 
richtungen zum Scälen der Neisfürner (Poch— 
werfe oder auch Graupenmühlen, f. D.). 

Reispapier, chineſiſches Bapier, das, 
bergeftellt aus Dem Mark der Pflanze Aralia 
papyrifera; benutzt al3 Cigarettenumſchlag, au 
fiinftl. Blumen u, f. w. 

Reiß, Joſef, Deckname: Freund. der Wahr⸗ 
heit, Redakteur der „JIpf u. ——— zu Ell— 


wangen“ —— geb. 15. Okt. 1868; 
ſchrieb: „Der Jeſuit kommt“ (3. Aufl. 1892), 
„Jeſuit u. Jeſuitenſchulen“ (1894). 


Reif, Wilhelm, KRorichunagreifender, ach. 
13. Juni 1838 zu Mannheim, wohnt feit 
1892 auf Schloß Könitz (Th.); bereiſte Die 
Azoren, Südamexika u..ſ. Ww., 1885— 87 Vor: 
fißender der Gefeflfihait fiir Erdkunde zu Berlin: 
veröffentlichte mit Stübel „Reiſen in Süd— 
amerifa“ (1890), Eenador“ (187074), a 
araphifche Unterfuchungen“ (1901 FL) u. 1. w. 

Reiſeblei, Das, ſ. Graphit. 

Reißbrett, das, glatte Holztafel zum Auf— 
heften von Zeichenpapier. 


Reißtfeder, Ziehfeder, die, zum Ziehen 


1853 





aleichmäßiger Linien, beiteht aus 2 verſteſlbaren 


Stahlzungen (zur Sarbauinahne) init Griff. 
Reijfiger, Karl Gottlieb, Komponiſt, 
neh. 31. Son. 1798 zu Belzig bei Rittenberg, 


neit. 7. Nov. 1859 als Soffapellmeitter zu 
Dresden; Ihricb die Oper „Die Felſenmühle“, 
Dratorien, Sinfonten, Kammermuſikwerke u. 1. w. 
Reißlange, die, Maß der Feſtigkeit eines 
Körpers gegen Zerreißen; eine gewiſſe R. wird 
z. B. nefordertbeiden ſogen. Normalpapieren(ſ d.). 
Reißmann, Aug., — u. 
Komponift, geb. 14. Nov. 1825 zu Frankenſtein 
(Schlef.), net. 
tt. a.: „Geſchichte des Dentichen Liedes" (2. Aufl. 
1874), „Illuſtrierte Geſchichte d. deutschen ı, 
(2. Aufl. 1892), „Allgemeine Meufiflebre” 
uff. 1874), ſerner Opern, Kanmermuliwerte 
Lieder, Die dramatischen. Szenen „Loreley“, 
„Druſus, Tod“, „König Zrofleldart” u. ſ. w. 
Reißnadei. die, ſpitzes Stahlſtäbchen zum 
Anreißen don inien auf Metall. 
Reikichiene, Die, breites, diiunes Lineal 
mit vechtminfliger N 
Reißzahn, das, ſ. Naubtierve. 


Reißzeng, das, Steiner Zirkel, Maß— 
tab u. Gradbogen im Beſteck. 
Reißzwecke, Heftzwecke, die, Reiß— 


nagel, der, ſpitzer Stift mit breitem Kopf zum 
Befefligen des Zeichenpapiers auf dem Reißbrett. 

Reisévogel, Reisdieb, der, Art Pracht- 
finken (f. d.). 

Reitbahn, Manege (ivr. Manähſche), die, 
avober, 
Hoden zum Zuveiten dev Pferde. 

reitende Säger, die (Mehrz.), 

Reiteration | Hat.), Die, lol. 

Reiterei, die, j. Wavallerie. 

reiterieren (lat), wiederbofen. 

Reitgang, der, Pferdekrankheit, bei der die. 
Tiere im Bonen, ſtatt nerade aus, aebeır. 


u Pierde. 


Reithnayr, Franz xXaver, faib. Exeget, geb. 


16. März 1809 zu Stlkofen beiRenenz zburg, geſt. 26. 
Jan. 1872 zu München: 
Patrologie (1840), 
Kirchenväter“ (1869/72): Ichrieb: , 
die kanon. Biicher Des Neuen Bundes“ 
„Lehrbuch Der Hermeneuntik“ (1874). 

R Reithoffer, ob. Nepomuk, aeb. 13. April 
1791 zu Feldsbergs (Niederöiterr. ). geſt. 6. Mai 
1872 zu Mauer bei Wien; 
ſtelliing Des elaft. Gewebes (aus Gummifäden). 

Reitknochen, der, Muskelverknöcherung 
des Oberſchenkels beim Meiter: entſteht Durch 
anbaltenden Druck. 

Reitkunſt, Die, Ausbildung des Keiters, 
jein Tier GPferd, Eſel, Maultier, Kamel. Ele— 
ſant, Strauß u. J. m.) nanz nach feinem Pillen 
au leiten; bit eine gewiſſe Dreſſur 
Reittieres. Meiſt verbreitet iſt Die R. 
Pferde; man unterſcheidet: 
— Diete wieder in a) höhere, b) niedere Schule: 
2) Cam pagne— Sean) It., bei welcher der, 
Soldat außer im Reiten 
gleichzeitigen Gebrauch — Waffen ausgebildet! 
wird; 3) Jagd-, 4) Renn-R. u. ſ. mw. 

Reitfchufen, Die (Mehrz.), Bilden Offiziere 


Einleitung ın 
(1852), 


Reißfeder — relognojzteren. 


1. Dez. 1903 zu Berlin; ſchrieb 


meiſt geichlojjener Raum mit weichent | 


Jäger; 


nab herous Möblerg | 
„Reimptener Bibliolhek der 


ertand die Ders! 


des 
al 
1) Schule, Kunſt- 


des Pferdes auch im ı 
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u. Unteroffiziere zu Meitlehrern aus; vergl. 
Milttärreitinititut. 

Reitſtock, der, Teil der Drehbank (ſ. d.). 

Reitterer. Frz. Kad., Deckname: Frz. v. 
Friedberg, Fr. Rohrer, Gabriel dv. Stein, 
Juhnher der Berlagsantalt „Moldavia“, Der: 
ausgeber des „Dorfboten“ ır. der „Südböhm. 
Volkzeitung“ zu Yudweis (Vühnen), neb. 21. 
Sept. 1868 zu Friedbera Steiermark!: ſchrieb 
u. a. Erzäblungen, Schwänke, die Tramen „Anz 
dreas Hofer" (1891), „Bauern jeid einig' * (1808). 
Reitwechſel, Dev, ſ. jingierter Wechſel. 
Reitwurm, der, Werre! die, Maulwurfs— 
e, 5. Gryllotalpa. 
Reiz, der, in der Phyſiologie Einwirkung 
auf Gewebe des Menſchen-, Tier: oder Pflanzen— 
körpers, wodurch dieſe aus dem Zuſtande der 
Ruhe in Tältigkeit übergeben. R. kann 





[a rill 


Der R. 
je ein 1) mechanischer (Nvafl), 2) thermiſcher 
(Wärme). 3) chemiſcher (Zerießung) oder 4) 
' efeftriicher: als 5) abägq nater, R. dringt er ein 
beſtimmtes Sinnesorgan in Erregung, z. B 
der Schall das Gehör. 

Reizbarkeit, Irxitabilität, die, Fähig— 
keit der Gewebe auf Reize (ſ. D.) au veagieren. 
Reizker, Rietſchling, Hirſchling, der, 
VRilzgottung, ſ. Lactarius. 

Reizmittel, die alla in der Heilkunde 
erregende Mittel (E. 

Reizſalbe, die. FKantharidenſalbe. 
Rej, Mitkolaj, uln Schriftſteller, Vor— 
kämpfer des Proteſtantismus, geb. 4. Febr. 
1505, acht, 1569: ſchrieb u. a. eine „Pofflille“ 
(11557), „Der Menfchenfpienel” (1567). 

Rejektidn (lat.), die, Abweiſung. fkenntnis. 

Rejektörium (lat.), Das, abweiſendes Er— 

rejieieren (lat.), verwerfen, abweiſen. 

Reka, die, Oeſierreich, Küſtenfluß im Karſt 
(1. d.) fließt ſtrecenweiſe unter der Erde, mündet 
im den Bolt vd. Triett. 

Rekadẽnz (lat.), die, der Heimfall. 

Refapitnlation (lat.), die, Inhaltwieder— 

: MNeffamant (lat.), Der, Beſchwerdeführer. 

Neflamativu (Tat.), Die, Beſchwerde. 

Reklamefhanz.), Die, öffentliche Anpreiſung, 
Dei. üblich im Geſchäftsverke br, oftaberübertrieben 
{„marfichraieriich”). Die bekannteſte Hut das 
Zeitunasinjerat (Annonce), andere ſind; Plakate, 
Anſchläne an den Litfaßſäulen (ſ. d.), tu Straßen⸗ 
bahnwagen u. ſ. w., wandelnde Ausrufer be— 
hangen mit Plakaten; in Der Nenzeit aus eleftr. 
| Glühlichtern zulammengneiteftte Kamen, Dich 
| Scheinwerfer beleuchtete Nofate m. |. m. Genen 
‚den ſogen. R.-Schwindel (N. auf Grund un— 
richtiger Angaben) findet das Geſetz zur Bekämp— 
fung des unlauteren Wettbewerbes Anwendung. 

reklamieren (lat.), Einſpruch erheben. 
retludieren (lat.), einſchließen. 

Reffitjen (Int.), Die (Mebrz.), ſ. Inkluſen. 

Refognition (lat), Die 1 Wiederer— 
fennung; 2) in der Nechtiprache Anerkennung 
der Identität einev Perſon oder einer Urkunde. 








bolung. 








Rekognitiönsßmarke (lat.) Die, Gr 
kennungsmarke. 
rekognoſzieren (lat.), anerkennen, 3. B. 
| die Echtheit einer Perſon oder Urfunde: 2) im 
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Militärweſen das Öefände, die Stärfe des — udes, 
erkunden (Rekoanoſzierungs-Patrouillen). 

Rekollẽkten, die (Mehrz.), Franziskaner 
(ſ. d.), welche die erſte Regel des hl. Franzikus 
im fütengfien Sinne beſolgen auch bei anderen 
Orden vorhanden, 3 — 7 Auguſtinern 
als Nugufliner⸗Varfüßer (}. d 

Nelommandation (lat.), — Empfehlung. 


rekommandieren 1) empfeblen; 
2) im Poſtweſen — einſchreiben. 
rekonſtrnieren (lat.), wiederaufbauen, 
wiederherſtellei. ſſtellung. 
Rekonſtruktiön (lat.), Die, Wiederher— 
Rekonvaleszẽnz (lat.), Die, Seit, der 


Geneſung don einer Krankheit. Der Rekon— 
valeszent it geſund, befipt aber noch nicht 
wieder Die normalen Kräfte. 
Refonziliatiönllat. ‚„„Wiederausjühnung‘ '), 
die, 1) Wiederaufnahme der Büßer in die 
Kirchengemeinſchaft 2) Wiederweihung der 
durch Bollution (ſ. d.) entweibten heiligen Sachen. 
Rekörd (engal.) dev, ſ. Record. 
Rekreatiõnllat.), die Erholung, Erfriſchung. 
Rekreditiv (lat), das, Antwwortichreiben, 
welches ein Geſandter bei Ueberreichung ſeines 
Abberufungſchreibens erhält. [beſchuldigung. 
Rekrimingtiön (at.), die, Gegen— 
Rekrüt (vom frauz. Reerue, ſpr. Mefrübß, 
„Nachwuchs““, der, in der Einzelausbildung 
begriffener Soldat. aufbringen. 
rekrutieren (Tanz) Grjaßmanntchaiten 
rektaugulär (lat.), NEO ER. 
Neftapapiere, Die (R Nehnz.), Schuld: 
urkunden, Die auf Den Namen des Släubigers, 
nicht an Order lauten; fie find nur durch 
Ceſſion (f. d.) nicht durch Judoſſanient (ſ. d.) 
iibertragbar. 
Rektaſceuſiön (lat.), die, ——— eines 
Geſtirns (ſ. BD. J. Sp. 565). 
Rektawechſel, der, Wecbiel, welcher nicht 
indofliert iperden darf, ſ. Indoſſament. 
Rektififation (lat.), die, 1) Berichtignug, 
Zurechtweiſung; 2), wiederholte Deſtillation 
zwecks weiterer Reinigung einer Flüſſigkeit, 
z. B. des Spiritus; 3) in der Mathematik 
Beſtimmung der Bogenlänge von ebenen oder 
Raumkurven. 
reftifizieren (lat.), 1) berichtigen, zurecht— 
werden; 2) wiederbolt reinigen, 
Rektiön (lat), die, Abhängigkeitsverhältnis 
der Wörter untereinander. 
Neftor (lat.), der, 1) Leiter, 
röm. Staiferreich Titel der Statthalter: 2) Leiler 
einer Filialgemeinde mit arr = Nechten: 3) 
Sofaloderer in manchen Ordensgenofjenichaften 
(3.8. bei den Seluiten, Nedenptorüten): 4) 
jährlich gewählter Vorſteher einer Hochſchule 
(Reetor magnificus); 5) Leiter mehrklaffiger 
Schulen, 3 B. in Breußen der Meittel: ır. 
Volkſchulen (mit 12 Klaſſen u. mehr). 
Rektorät (Tat.), das, Amt des Nektors(i. d.). 
Reftorätichuien, die (Miebra), in Meit- 
jalen in Heinen Städten u. auf Dem Lande meilt 
von kath. Beittlichen geleitete Schulen; bereiten 
für Die mittleren Gymnaſialklaſſen vor. 
NReftörenverein, Der preuß,, near. 


Ordner, tm 


1895 


refognofszieren — Religion. 


1856 


a Vertretung der Intereſſen der preuß. Miitel: 

Volkſchulrektoren, ciao» über 2000 Mital. in 
30 Zweigvereinen; Hauptzeitichr. „Schulpflege”. 

refurrieren (lat.), Beichwerde führen. 

Rekũrs (Iat.), der, Rückgriff, Befchiverde, 
3 B. gegen die Enticbeidung der unteren 
Behörde in Sevwaltungjachen. 

Rekuſatiön (lat.), die, Ablehnung. 

Melais, Relai (franz, fpr. Reläh), das, 
1) Pferdewechſel auf Bolenflationen u. Ort 
derſelben: 2) im Miilitärweſen in gewiſſen 
Zwiſchenräumen aufgeſtellte Reitervoſten zur 
Befehlsübermittlung: 3) in der elektr. Telegraphie 
Verſtärkungſtrom, auch Vorrichtung zum Ein— 
ſchalten deſſelben, ſ. Krafteinſchalter; 4) au 
Orgelwerken — Einſchalter. 

Relaps (lat.), der, Rückfall. 

Relation (Int.), die, Bericht. 

relativ (fat.), etwas nur bedingt Seltendes; 
Gegenſatz von abfolut (f. d.). . 

Relatiĩvum (lat), das, rückbezügliches Für— 
wort, z. B. welcher, der; auch Davon abgeleitetes 
Adverdinm. 
WMelaxatiõn (Tat.), Die, 
ſchlaffung Der Gewebe. 
Melegatiõon (lat.), die, Verweiſung, z. B. 
eines Studenten von Der Hochſchule. 

relevant (lat.), erheblich. 

Relevanz (lat), die, Erheblichkeit. 

Relief (fvanz.), das, erhabene, aus dem 
Werkſlück hevans tretende Arbeit; man ſpricht 
von Flache, Bas- (ipr. Bab) F., wen die 
einzelnen Figuden u. Gegenſtände nit Ipeniger 
als der Hälfte der Sörperftärfe, von Hoch-, 
Haute (fpr. Ob) R., wenn fie mit mehr al? 
der Hälfte der Körperſtärke hervortreten; häufig 
an Frieſen, Grabmälern, auch auf Münzen, 
Medaillen ır. ſ. w. 

Reliẽfdruck, der, ſ. Brägedrud. 

Neligion (vom Iat. Religio — Berbindung 
mit Bott), die. Schon Gewiſſen u. Veritand 
nötigen Den Menschen zur Anerkennung u. Ehre 
furcht vor dem allwiſſenden Richter u. Ber: 
gelten, vor dem Schöpfer u. Erhalter des 
Rebens (natiirlicbe Religion). 

Die Offenbarung lehrte viel genauer 
feinen Gottes Exrbabenbeit, feine Ziele mit dein 
Menſchen, feine Gebote, Berbeißungen u. Drob: 
ungen; ſo entitand die itbernatürliche 
oder geoffenbarte WR. Sie zerfällt in 8 
Stufen 1) vormoſaiſche (patriarcbalifche), 2) 
molaiiche Hüdiſchey u. 8) chriſtliche N. Die 
volle chriſtliche R.in unverlegter Neinheit 
bewahrt nur die kath. Kirche. Die beidnifchen 
Reen ſind ein Gemiſch vderzerrtev Teile der 
natürlichen u. geoffenbarten R. 

Die. it das höchſte Vorrecht des vernunft— 
begabten Menſchen, Deshalb anch feine wichtinite 
licht. Sie mul alle Geiſſeskräfte durch— 
dringen u. bebervichen, ſie kann mich, wie 
Schleiermacher u. nach ibm Die Mehrzahl der 
modernen Proteſtanten oder Die von Pius X. 
verurteilten „Moderniſten“ wollen, nur Ge— 
fühlſache fein, fie muß vor alfem in der 
unbezweifelten, gläubigen Annagıne aller ge- 
ofienbarten Wahrheiten (Dogmen), Dann in 
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der treuen Erfüllung aller göttlichen Gebote, 
beide aus Liebe zu Gott, der abfoluten 
Wahrheit u. Güte, beftehen. Eine in mehr 
oder weniger unbeſtimmten Gefühlen beitehende 
N. iſt des Menschen, dev Veritand u. freien 
Willen bat, durchaus unwürdig! 

Die R. muß naturgemäß, weil dev Menfch 
geiſtig-körperlich it, nach außen fich kundgeben 
in ten der Gottesverehrung, Gottesdienſt, 
Opfer, Empfang der hl. Sakramente u. |. w. 
u., da der Menfch ein ſoziales Weſen it, in 
nemeinschaftlichen N Sitbungen (Kultus). Bis 
heute iſt noch fein Volk ohne jede R. gefunden 
worden, das zeigt, Daß ſie von Der Natur ge— 
fordert tft! Beral. auch Ehriitentunt, 
Kirche, Katholizismus. 

Neligiönen, Die afatholifchen, f. Prote— 
ſtantismus, Mohammedanismus, Judentum, 
Buddhismus u. ſ. w.; ihre Verbreitung |. 
Ratholifen (Bd. I., Sy. 2823). 

Neligiönsbefchtverden, die (Mebrz.), im 
alten Deutschen Neiche teit dem Weſtfäl. Frieden 
Klagen der anerkannten Konfeſſionen gegen— 
einander iiber Verletzung oder Nichterfüllung 
geſchloſſener Vergleiche u. Friedenſchlüſſe, bei, 
betrieben von den Proteſtanten. Kaiſer Joſef II. 
trug 1769 die Erledigung dieſer Beſchwerden 
den beiden höchiten Reichsſsgerichten auf. Seit 
dem Untergange des alten Deutſchen Neiches 
find Die M. meist durch Die Landesgeſetz— 
gebumg geregelt. 

Neligiönsedift, das, landesherrl. Erlaß 
über Duldung der Religionen bezw. Konfeſſionen, 
BR v. Mailand (318), Worms (1521), 
Nantes (1598): vergl. Bd. 11., Sp. 318. 

Meligiönseid, der, — Ölaubenseid. 

Religtönsfonds, Der, in Deiterreich vom 
Stante verwalteter Fonds Für kirchl. Bedürfniſſe, 
geſchaffen aus den von Kaiſer Franz IL. (f. d.) ır 
jpäter aufgehobenen Klotierbefigungen, Pfründen 
uf. w. Entgegen den Beſtimmungen im Kon— 
kordat (Art. 31) haben die Biſchöfe bislang immer 
noch ſo gut wie keinen Einfluß auf den R. 

Religiönsfreiheit, die, |. Glaubensfreiheit. 

Religiönsfrieden, Der, nach einem R.kriege 
geſchloſſener Sieden, 3. B. Nürnberger- Augs— 
burger-, Weltfälitcber Frieden; ſ. die betr. Artifel. 

Religiönsgefiellichaften, die (Mehrz.), An— 
hänger politiver Glaubensbekenntniſſe, Die Durch 
eine einbeitliche geſellſchaftl. Organiſation zu— 
ſammengeſchloſſen ſind; veral. kath. griechiſche, 
reformierte, evang. luth. Kirche, engl. Hochkirche. 


Religiönsgeſpräche, die (Mehrz.), 
Tisputationen. 
Religiönsuitterricht, dev ſchulplan— 


mäßige, wird in den Schulen, höheren ſowohl 
als niederen, entweder von bei. Neligionslehrern 
oder, 3. DB. inden Elententarfchulen, vom Ortspfar— 
rer oder durch von Diefem dazu Bevollmächtigten 
Hilſsgeiſtlichen erteiltsiin Breußen wird er größien— 
teilö von den Lehrern u. Lehrerinnen gegeben. 
Alle (außer dem Bfarrer) bedürfen dazu der befond. 
biſchöfl. Ermächtigung (Missio canonica). Am. 
bat nach der Schulordnung jedes der betr. Reli— 
gionsnemeinschaft angehörende Kind (Schüler 
vder Schülerin) teil zu nehmen, Dem Stante 
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steht ein Recht zur „Erteilung u. „Beauffichti= 
nung“ Des R.s nicht au. Der A. iit eine dem 
jegigen Unterrichtäwefen entfprechende Weiter: 
bildung Der Katecheſe (ſ. d.). 

Religiönsverbredhen, die (Mehrz.). Ver— 
neben, die ſich auf die Religion beziehen, 3. B. 
Gottesläſterung (f. d.), Schmähung (öffentliche 
Beichinpfung) einer Kirche oder anerkannten 
Religionsgenoſſenſchaft, Hinderung der perſönl. 
Gottesdienſtausihung Durch Drohung oder 
Tätlichfeilen, Störung des Gottesdienſtes, des 
Gräberfriedens u. ſ. w.; im deutſchen Str. ©. B. 
S 166-168 mit Gefängnis bis zu 3 Jahren be— 
droht: in Defterreich S 122 b Kerker v. 6 Monaten 
bis zu ſchwerem Kerker von 10 Jahren. 

Religiönswechſel, der, ſ. Konverſion. 

Religiöſe, der, die, Mitglied eines relig. 
Ordens oder einer Kongregation. 

Religiofität (Inat.), die, Frömmigkeit. 

Reltften (fat.), die Mebrz.), 1) Hinter: 
bliebenen: 2) Hinterlaſſenſchaft. 

Neliktengefeß, das, vegelt die Penſionen 
(ſ. d.) der Beamten: u. Offigterbinterbliebenent. 

Neliktenfee, der, Tümpel, welcher in 
einer Vertiefung eines tvoden gelegten u. , 
dadurch zum Feitlande umgewandelten Meeres— 
grundes Steben blieb u, allmählich ausgeſüßt 
wurde, ohne feiner urſprünglichen Meeresfaunn 
gänzlich verluſtig au gehen. 

Reling, die, |. Rehling. 

Religuiärtum (lat), das, Lipſanothek 
(ariech.), die, Bebälter für Reliquien (ſ. d.). In 
den früheiten Zeiten ruhten die Reliquien in 
Gräbern, fpäter fanden fie in, auf oder iiber 
den Altären (Schreinen) eine Stätte, auch in 
befonderen, häufig koſtbaren Schräufen neben 
den Altäven oder in der Echaßfanmer. In 
den erſten chriitl. Sabıb.en ſührte man auch 
Neliguien mit ſich oder trug ſie in Kapſeln, 
Kreuzchen, Ninaen u. ſ. w als Abwebrmittel 
dämoniſcher Einflüſſe auf der Bruſt. Kunſtvoll ge— 
arbeitete, wertvolle R.en find u. a. Schrein Karls 
d, Gr, Marienschrein (Machen), bhl. Dreilüninen- 
Schrein, St. Urinlafchrein (Köln), Heribertichretn 
(Deub), Annoſchrein (Siegburg) Eltlabethirhrei 
(Marburg), Fortunataſchrein Reichenau) Urſula- 
Schrein (Briinae), Eabertichrein (Trier), St. Bern— 
hardinuge, St. Sabinus-R. (Siena) u. ſ. mau. ſ. f. 

Reliquien (lat. Reliquiae), die (Mehrz). 
nach kirchlichem Sprachnehrauch 1) Weberreite 
v. Zeibern der Heilinen: 2) Gegenſſände (Marter— 
werkzeuge ıı. Kleidungſtücke), welche mit Chriſtus 


ſ. u. den Heiligen in Berührung famen; endlich 3) 


im wmeiteiten Sinne folche Dinge, welche mit 
den eigentlichen R. in Berührung nebracbt ſind 
1. einen gerissen Anteil an der Heiligkeit der 
N. erlangt haben. Schon im Altertum wurden 
die Ueberrefte teuxer Verftorbener oder großer 
Männer hochgeachtet u. ſorafältig qufbewahrt, 
z. B..die Mumien der Aegypter, die Grabmäler 
der Griechen, die Hallen der Römer. uch Die 
Hl. Bücher des A. u. N. Teitamentes beitätinen, 
daß die Ueberreite frommer Menſchen auf eine 
befondere Weile neehrt wurden (Exodus 18, 
19: 2. Buch dev Kün. 2, 8, 14; 4. Buch der 
Kön. 12, 21; Apoſtelg. 19, 12). In höherem 
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Grade fand dieſe Verehrung Statt ſeit den erſten 11. Juni 888; verfaßte u. a. cine Lebensbe— 
Zeiten des Chriſtentums, in welchen Die R. der | ſchreibung des hl. Ansgar. 
Blutzeugen Chriſti wie Edelſteine geſchätzt Nembours, Rembourſement (Eranz., ſpr. 
wurden.. Der hl. Hieronymus bezengt, Daß die Ranghuhr, Rangbursmang), das, 1) Einziehung 
R. der Heiligen in beſonderen Ehren gehalten einer Barauslage durch Rachnahine: 2) Deckung 
wurden.“Die kath. Kirche, welche die Verehrung | einer Wechſelſchuld durch Tratten. 
der Heiligen lehrt, hat daher auch immer ſich rembourſieren frang for, rangburſihren), 
für Die Verehrung ihrer R. ausgeſprochen. So erſetzen, vergüten. 
verordnete das Konzil v. Trient in feiner = | Rembrandt, eigentlich R. Harmenszvan 
Sitzung, Daß Die R.der Heiligen v. den Gläubigen Nijn (Ryu), niedert. Maler u. Radierer, neh. 
ſtets in Ehren gehalten werden ſollen. Jedoch | 15. Inli 1606 au Leiden als Sohn eines Müllers. 
ſoll dabei Aberglaube fern gehalten, jeder Miß- geſt. 8. Oft. 1669 au Amſterdam. Durch ſeine 
brauch ſorgfältig vermieden u. der öffentl. Ge- Heirat mit Saskia v. Uylenburg (1634) reich u. 
branch Dev N. erſt dann geſtattet werden, wenn ımabbängin geworden, lebte R. bis zu deren 
ſie vom Biſchofe mit Zuziehung einigex Theo- Tode (1642) nur ſeiner Kunſt. Später verlor 
logen unterſucht u. mit einer authentiſchen Be- er tm ——— Beziehung feinen Halt, vergeudete 
glaubigung verſehen ſind, daß fie wirklich R. ſecin Vermögen u. ſtarb in ärmlichen Verhält— 
kanoniſierter Heiligen find. Da die Erklärung niſſen. R. ſchuf bei. Geſchichtsbilder, Bildniſſe 
eines Biſchoſs iiber die Echtheit einer Neliquie an u. Gruppen in meiſterhaftem Selldunfel (f. d.), 
ſich nur auf einem menschlichen Zeugniſſe bes | ausgezeichnet Durch ſcharfe Auffaſſung, Kraft dev 
ruht, ſo gebört Fre auch nicht zur Glaubenslehre; Darſtellungu. ſattg Farbenacbung, u.a., DerGeld— 
die Verehrung der NR. it Daher auch Feine poſitive, wech&ter”, „Die Anatomie”, „Die Nachtwache” 
fondern nur eine nenntive Pflicht, Die uns jede (Auszug der Schügen, 1642), „Staalmeeſters“, 
Verunehrung Derfelben verbietet, ſofern ihre], Tpfer Manues“, „„Jolef von der Frau des 
Echtheit anerkanut iſt. Puliphar verklagt” (Berlin, „SU. Familie”, 
Bei jedem neu errichteten Altare müſſen „Anbetung Ebriti”, „Chriſtus in Emmaus”, 
R. von Martyrern eingeichloffen werden. Diefes | „Geißeluug Chriſti““, „Kreuzigung“, zahlreiche 
geſchah ſchon bei den erſten Chriſten. Ebenſo Selbſibiiduiſfe, Die Radierungen „Berg— 
müſſen bei jedem feierlichen Amte Die im Altarepredigt“ (Sundertaufdenblatt, 1650), „Brei 
eingeichloffenen R. beräuchert werden. _ Die | Kreuze” (1653), „Opfer Abrahams“ (1655). ſo— 
R. welche ſich auf dem Altgre befinden, follen | wie viele Landſchaften. N. ‚überſetzte auch 
nicht vor oder über den Tabernafel, noch in die Hl. Schrift für schlichte Zente im Ste 
denſelben geſtellt werden, weil, ſie nur Ueher- des prot. Chriſtentums. Seine Bilder befinden 
bleibſel v. Geſchöpfen Goties Find, der im Taber— ſich bei. in Den Galerien zu St. Petersburg. 
nafel angebetet wird, Der Verkauf u. Handel Kaſſel u. Dresden. 
mut den WR. it Eireblich ſtreng unterfagt! Remda, Stadtremda, Sachfen-Meimars 
Nellinghanfen, BEN heinprov., Torf | Eiſenach, Stadt im Bez. Weimar, usos» 1005 
im Landkreiſe Eſſen, a. d. Ruhr, ass 9690 E., vrot. E.: Sommerfriſche. 
an 7000 Kath., kath. nu. "prot. Kirche: Dienite Nemedium (lat), das, 1) Heilmittel: 2) 
mägde Chrifti Mafchinenf., Steinfohlengrubeın. | R. Toleranz, die, im Münzweſen itatthafte Ab— 
Rem, Sat., der ehrw.. Jeſuit, geb. 1546 | weichung (nach oben u. unten) vom Öehalt u. Ge— 
zu Bregenz, geſt. 12. Oti. 1618 ala Subregens | wicht dev Münzen; zu unterjcheiden vom ſogen. 
m. Rektor zu Ingolſtadt; Gründer der Marian. ! Baftteraemicht (. d.). 
Stoflfeg3 (Collegium Marianum) ebenda. Nemeding, Remigins, Biſchofv. Chur. 
Remagen, Preußen, Rheinprov., Stadt im | Freund u. Schüler Alknins (ſ. d.), geſt. 27. Juni 
Kreiſe Ahrweiler, aut Rhein, asos 3806 meiſt 807; veranlaßte die Straivechtfanmfung für 
fath. E., fotb. Kirche, Franzisfanerinnen: ftädt. schwere Vergeben (12 Capitula Remedii). Der 
Mufenm, Peite römiſcher Feſtungswerke. Nahe- ihm früher zumeichriebene Auszug aus Dei 
bei der A pollinarisberg mit Wallfahrtkirche falſchen Papſtbrieſen des Pſeudo⸗FJſidor (ſ. d.) 
(Haupt, Des be Apollinaxis, berühmte Fresken rührt nicht von dieſem R. ‚ber. Mißbräuchen. 
ar kath. Düſſeldorfer Schule K. Müller, Teger Nemeditr (lat.), die, Abhilfe, Abſtellung von 
..0.)), Daneben Franzisfanerkloiter. Remich, Luxemburg, Stadt im Diſlrikt 
remauẽnt (lat.), zurückbleibend. Grevenmacher, an der Moſel, ass über 1900 
remarkäbel (fvanz.), bemerkenswert kath. Enu kath. Kirche, Weinbau. 
anz4 Nemtgins, der hin Erzbiſchof v. Lyon 
remarkieren (franz.), anmerken, bemerken. (ſeit 851), Jeb. um 800 im Sranke land, weit. 
Remarquüedruck (franz, ſpr. Nemart—), | 28. : Oft. 875: trat für Die Reinbeit dev ya 
der, bet Kupferſtichen Vorzugsabdruck (ohne — im Pradeftinationftreite Gotliſchalka v. Or— 
den Künſtlernamen): veral. Avant la leitre. bais ein, nabın 866 an der Synode dv. Soiſſous teil: 
Nembang, Niedert. Oftindien, 1) Refident: | 865 Zeuge der Verſöhnung Lothars IT. u. dev 
haft auf der Nordküſte von Java, 7443 qkm, Theutberaa: Feſttag 28, Oft. RR 
ason über 1", Mill. E.; Anban don Reis u. Nemigins, Remedius, der bE., Biſchof 
Indigo: 2) Haupt- u. Hafenstadt derſelben, v Reims cſeit 459), geb. um 437 zu Lyon, 
1905) 14000 E. geſt. 1. Okt. 582: unterrichtete u. taufte Den 
Nembert, dev hl. Erzbiſchof v. Ham-Frankenkönig Chlodwig if. d.): Zeittan 1. Oft. 
burg, Nachfolger des bi. Ansgar (f. d.), geſt. Nemigins v. Murerre, Benediftiner, 
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Exeget, geb. um 850 in der Mahl geſt. 
908; kam 882 mit Huchald (f. d.) ,als Lehrer 
nach Reims, 900 nach Paris: fchrieb nı. a. einen 
„Rommtentar zur Geneſis“. 

Remington (fpr. Nemingt'n), Philo, amerif. 
— geb. 31. Okt. 1816 zu Litchfield in 
New Dort, geſt. 5. Okt. 1889: Erfinder des R.= 

Gewehres Fallblockverſchluß) der R.— 
Schreibmaſchine. 

NReminiscenz (lat.), die, onen: 

Reminiscere (fat. „nedenfe”), zweiter 
Faſtenſonntag (nach dem Anfangsworte des 
Meßintroitus). 

Remiremont (ſpr. Remimong), 
veich, 1) ArsonDinenen! im Depart. 
876 qkm, 85000 E. in 4 Sant. ; 
dejjelben, an dev Mofel, so» 8600 E., fath. 
Kirche (gear. 910); Mafchinens u. Kattunfabriken: 
nahebei die Sverrforts Parmont u. Savoniere. 

remis (franz. fpr. remih, „zurückgeſtellt'), 
im Schachſpiel uneittichieden. 

Remiſe (tranz.), die, Schuppen, Wagenhaus. 

Remiſſiön ((at.), die, 1) Rückſendung; 2) 
Nacdlab. __ ffriſt. 

Nemik ilat.), dev, Aufſchub einer Jablunas- 

Remittenden (lat. Remittenda), die (Mehr: 
zahl), an den Verleger zurückgeſandle Bücher. 

Remittent (lat.) dev, 1) Zurückſender; 2) 
Birierter, Girat, |. Girant. 

remittieren (Tat)., 1) zurückſenden; 2) Geld 
oder Wechſel in Zahl geben. 

Renling, Franz X. Geſchichtsforſcher. 
geb. 10. Juli 1803 zu Erenfoben, geſt. 28. Juni 
1873 al3 Domkqpitular zu Speyer: ſchrieb: Ge— 
ſchichte Der. Biſchöfe dv. Speyer“ (2! Bor. 1852,54), 
„Neuere Gcſch, der Biſchöfe dv. Sveyer“ (1867), 
‚N. vd. Weiß” (1871), .„.Nard. v. Beiliel” (1873). 

Remolade, Item ouladeffranz. ), die, pikante 
Sauce aus Del, Moftrich, Eiern u. Gewürz. 

NRemonftranten, Die (Mechrz.), in Den 
Niederlanden Die Arminianer, welche 1610 eine 
Denkſchrift zur Klarlegung ihres Lehrbegriffs 
überreichten, ſ. Arminins. 

remonſtrieren (lat.), Einwendungen machen. 

Remönte (franz., ſpr. Reutong!) die, 
Pferdeerſatz der Truppen (etwa 10°/, jährlich); 
Reen, die jungen zuzureitenden Pferde. 


Frank— 


NRemdntedepdts, die (Meichrz.),  Staats= | ©. 


güter (in Deutjchland 25, in Defterreich 5), auf 
denen die jungen Truppenpferde nach ihren 
Ankaufe 1 Jahr verpflegt werden. 
remontieren (lat.) nach“ dem Haupiflor 
noch einmal blühen. 3. DB. Damascener Itofe, 


Remontante Nelke, gewiſſe Himbeer- n. Erd» 
- beeviorten. 
Remontoir (fvanz., fpr. Remongtoahr), 


das, 1) Aufzugfeder, Stellrad; 2) Tafchenubr, 
die ohne Schlüfjel aufgezogen wird. 
Remotiön (lat.), die, Amtentſetzung. 
removieren (lat.), jemand entlaſſen. 
Rems, die, Württemberg, vechter Nebeufluß 
3 Neckar, mitndet, 80 km lang, bei Neckarems. 
Nemfcheid, Preußen, Rheinprovinz, Stadt 


(Stadtkreis) im Reg. Bez. Diüffeldorf, _c1s05) 
54341 &., an 10200 Kath. fath. u. prot. Kirchen; 
Tominikanerinnen: YAmtöger., Reichsbantitele, 
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böbere u. Fachſchulen? Kranken-⸗ Armen- u. 
Waifenhaus Mittelpunkt derdeutichen Kleineiſen— 
u. Stahlwareninduſtrie. 

Remſe, Königr. Sachſen, Dorf in Der 
Amtshanptm. Glauchau, an der Zwickauer 
Mulde, as0o50 1460 prot. E.: Papierfabrik. 

Remter (vom lat. Refectorium), der, 
Verſammlungs- u. Speijeinal in Klöftern, 

urgen u. ſ. w. 

Remmumeratidn (Iat.), die, Vergütung. 

renmmerieren (lat.), vergüten. 

Remus Zwillingsbruder vesRommlus(i.d.). 


Nemmfat (ipr. Remüſah), Charles, Sraf v., 
franz. Staatsmann, geb. 14. März 1797 zu 


Vosges, | Baris, geſt. 6. Juni 1875; 1871—73 Miniſter 
2) Hauptſtadtdes 


Aeußeren unter Thiers; veröffentlichte 
1. a.: „Enaland int 18. Sabrh” (1875). 
Remuſat (ipr. Nemitlab), Sean Ririxe 


Orientalitt, neb. 5. Scvt. 1788 zu Barıs, 
geſt 4. Juni 1832 ebenda als Prof. am College 
de France: ſchrieb ıt. a.: „Recherches sur les 
langues tartares“ („Unterfuch. iiber die tar 
tariichen Eprachen‘, 1820), „Elements de la 
grammaire chinoise“ (, ‚Grundzüge der chineſ. 
Grammatik“, 2. Aufl. 1858). 
Renaiſſänce (franz., for. Renäſſangs) die, 

Y Wiedergeburt, beſ. 11) Wiedererweckung ır 
Fortbildung der alten heidniſchen griech. u. von. 
Bildung u. Kunſt, ſeit dem ſpäteren Mittelalter 
(16. Jahrh. bis zum 19. Jahrh.). Die R. war 
in ihren Sanvtvertvetern tief veliniös u. Stand 
auf Dem Boden der Firche. Sie nahm ihren 
Ausgangspunkt dv. Florenz: vergl. Humaniſten. 
In der Baukunſt gilt als Vater dev R. 
Filippo Brimellesco (1377—1416); in dev Bild— 
hauerkunſt Jacovo della Guercia. Korenzo 
Ghiberti (geſſ. 1455, Bronzetür am Baptiſte— 
rium S. Giovanni in Florenz), Luecaga della 
Robbia (if. d.), Donatello (geſt. 1466). Ver— 
rocchio n.a. Man unterſcheidet 1) St ⸗R. 
Quattrocento (1420—1500, ihre veter 
beißen Quailtrocentiſten), zeichnet lich ee oe 
Friſche u. Unmittelbarfeit, charakteriſtiſch Durch 
Aufnahme antiker Formen u. Vermiſchen Der 
felbent mit gotischen Ueberlieferungen, u._ 0. 
Kuppel des Domes, ferner ©. Lorenzo, Stv. 
Spirito (Florenz). Rirche S. M. dei Miracoli, 
ah Palaſt Vendramin Ealernt, Senola 
di ©. Marco u. Scuola di S. Rocco (Venedig), 
Dom on 2) 50 Cinquecento 
(ſpr. Tichinhvetschenfo, 1500-1580), ausgezeich— 
net durch harmonifche Gliederung bei weniger 
reicher Ausſchmückung, Def. vertreten durch Bra— 
mante (ſ.. d.) Pernzzi. Jacopo Talti (San— 
ſovino) Raffael, Michelangelo u. a.: St. 
Peterskirche (Rom), Bibliothek S. Mareo 
— RL Rorenzo, Palaſt Pandolfini, 
rabkapelle a — Be !. U. 
ch — In 

An fand die R. erſt Seit Ende des 
16. Sabrh.3 Eingang: Zeugen ind u. a.: St. 
Michael3hofkivche (Miinchen), Tom (Salzburg), 
Dom GPaſſau), Karlskirche (Wien), Jeſuitenkirche 


Köln)., Säulenhalle am Belvedere (Prag). 
tagellon. Kapelle an) Bortal d. Salvator= 
tabelle (Wien), Reſidenz (Landshut), Otto— 
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Heinvichbau (Heidelberger Schloß), zahlreiche 
Rats- u. Wobnaebäude in vielen Städten, u. a: 
Borhalle des Rathaufes (Köln), Pellerhaus 
(Nürnbera), Leibnizhaus (Hannover). Vertreter 
der Bildhauerkunſt derR in Deutfchland waren B. 
Bifcher(f.d.) u. ſeineSöhne (Bronzearuppen, Örab- 
mäler u. f. w.), B. Flötuer (neit. 1546), Meiſter 
Hering v. Eichitätt (Holzes u. Mamorwerke), B. 
Labenwolf u. Ben. Murzelbauer in Nürnberg 
Bänfemännchen bezw. Tugendbrunnen), Hub. 
Serbard u. A. de Vries in Augsburg (geit. 
1627, Brummen), Alex. Colins aus Mecheln 
(neit. 1612, Grabmal, Maxrimilians I. zu 
Sunsbrud, Teile des Heidelberger Schloſſes). 
In den Miederlanden H. Brüggemann, K. 
Meit, Lane. Blondeel u. a. 

Als Vertreter der R. in der Malerei ſeien 
genannt Mafaccio (i. d. geſt, 1428, Fresken), 
A., def Caſtagno, P. _lecello, Fil. Lippi 
(geit. 1469, Geburt Chriſti, Tod Des hi. 
Benediktus), S. Botticelli(gert. 1510, Madonnen— 
bilder), der gedankentiefe Dominikaner Fra Ange— 
lico (ſ. d. geſt. 1455), Ben. Gozzoli (geſt. 1498, 
Wandbilder im Campo Santo zu Bila), Ghir— 
landajo (geſt. 1494), der Lehrer Raffaels W. 
Perugino (geit. 1524), Pinturicchio (aeit. 
1518, Bilder aus dev bI. Sefchichte, Fresken). 
der Lehrer Tizians Giov. Bellini (neit. 1516), 
vor allem aber die 3 aroßen ital. Meiſter 
Leonardo da Binci, Michelangelo u. Raffael 
(1. dieſe Artikel). Ihuen Schließen ich an der 
nlanzvolle Fra Bartolomeo (neit. 1517), 
Andrea Del Sarto (geit. 1531), Correggio (j. d.), 
Zizian (j. d.), Bordone (neit. 1571), Tintoretto 
(geit. 1594), Paolo Veroneſe (1. d.) u. a. In 
Tentichland glänzten bei. der , Niinberger 
Albrecht Dürer (1. d.) Lukas Crauach, Dans 
Kae d.j. (1.d.). H. Burgkmair, H. Schäuftelin, 
Grünewald, H. Baldung (neft. 1545) u. a.; in 
den Niederlanden Matſijs, P. P. Rubens (f. d.). 
von Dyd (i. d.), Jordgens (geit. 1678), Rem— 
brandt dv. Rijin (1. d.) Ruisdgel n. a.: im 
Spanien Belasquez (j. d.) u. Murillo (ſ. d.). 
Renaix (ſur. Renä), Stadt in Belgien, 
1. Ronſſe. 

Renan Gpr. Renang), Erneſt, Franz. 
Orientaliſt, u. theolog. Schriftiteller, geb. 27. Febr. 
1823 zu Tregiuier (Depart. Côtes-du-Nord), 
nett. 2. Okt. 1892 zu Paris; ſtudierte 1842 -44 
Theologie, dann ſemitiſche Sprachen, 1862 Prof. 
des Hebräiſchen am College, de France zu 
Paris, 1863 infolge feines bevitchtigten Wertes 
„Vie de Jesus“ (Leben elu), worin der 
Heiland zum Helden einer galtläifchben Torf: 
geſchichte herabgewürdigt wird, abgeiekt, 1871 
rehabititiert. R. ſchrieb noch: „Geſchichte des 
Urſprunas des Chriſtentums“ (1862—63), „Die 
Apoſtel“ (1866), „Tie chriſtl. Kirche (1879) 
1. ſ. w. auch eine Abhandlung „Ueber ſemitiſche 
Sprachen (1847) u. verichiedene andere Arbeiten, 
doch ohne jedes Verſtändnis für Die göttliche 
Größe u. Erhabenheit des Chriſtentums. 

_ Renata v. Valois, ‚Renée de France, 
Herzogin, v. Ferrara, Tochter Ludwias XI. v, 
Frankreich, neb, 25. Oft. 1510, geſt. 12. Juni 
1574; vermählt feit 1528 mit Herzog Herkules 


Renaiſſance — Rent. 


_— 


ze zT — — — — — — — — 


1864 


v. Ferrara; ſtand in Briefwechſel mit Calvin: 
wurde don ihren Gemahl einige Jahre gefangen 
gehalten, fiel nach deſſen Tode (1560) von der 
kath. Kirche ab. 

Renätus, Jens v. Anjoun. Herzog v. 
Lothringenen. Bar, Graf v. Brodence, geb. 
16. Jan. 1409 zu Angers als zweiter Sohn 
Ludwiags II. v. Neapel, geſt. 10. Juli 1480 zu 
Aix; vermählte fich mit Stabella, dev Erbtochter 
Karla I. v. Lothringen, deſſen Land ihm 1434 
von Kaiſer al3 Lehn ühertranen wınde N. 
ſuchte 1437, nach dem Zode feines Bruders 
Ludwig LII., vergeblich Befib vom Königr. Neapel: 
Siötlien zu ergreifen. Er lebte zuletzt, nach: 
dem er Lothringen. feinem Alteiten Sohne 
Johann iibergeben batte, in der Provence den 
Wiſſenſchaften u. Künſten. RR. iſt Gründer 
der Univerſität Angers. 

Renaudot(ſpr. Renodoh), Euſebius, liturg. 
Schriftſteller (Rate), geb. 20. Inli 1646 zu Paris, 
aeit. 1. Sept. 1720; verfaßte u. a.: „Collectio 
Liturgiarum Orientalinm“ (2Bde. 1716), ferner 
„Historia patriarch. Alexandrinorum, Jaco- 
bitarum“ u. ſ. w. (1713), Die vollitändtgite 
Sammlung dev Kircbengelchbichte Aegyptens. 

Rench, die, Baden, rechter Nebenfluß des 
bein, entſprinat am Kniebis (Schwarzwald), 
mündet. 54 km lang, bei Helmlingen. 

Reuchen, Baden, Stadt im Amts-Bez. 
Achern, an der Rench, ass 2144 meiſt kath. 
E.: Heilſtätte für Alkoholiker. 

Nencöntre (franz., ſpr. Rangkongtr), Das, 
I) Zuſammentreffen: 2) Scharmützel. 

Rendänt (franz.) Der, Kaſſenverwalter. 

Rendezvous (jvanz., ſpr. Rangd'wuh), das, 
I) Zuſammenkunit, Sammelplaß, 3. 
Trupven: 2) Stelldichein. 

Rendéburg, Preußen, 1) Kreis im Nen.: 
Bez, Schleswin, 1257 qkm, ass 63000 E. in 
2 Städten, 109 Yandgem., 21 Gutsbez.; 2) Kreis» 
ſtadt, an der Eider u. den Kaiſer Wilhelm— 
Kanal, cams 15581 E., an 1000 Kath., kath. u. 
vrot. Kirche; Garniſon, Gymnaſiumu. Nenlayınn., 
Tiefbau-⸗ Meädebene u. Knabenſchule, Kränken— 
haus: Werften, Dampferſtation. Nahebei. Eiſen— 
werk Karlshütte. 3. wurde um 11009 
gear. 1975 Etadt. bis 1852 Feſtung. 

Rene L., j. Renatus. 

Nenede de France, ſ. Renata. 

Renegät (lat), der, Abtrünniger, bei. ein 
Chriſt, der zum Islam abgefollen tit. 

Renforce (iran;., ſpr. Rangforßeh), der, 
dichtes, Ichiwere8 Seidene= u. Baumwollengewebe. 

Reufrew'ſſpr.Renfruh), England. 1)hügelige 
Grafſchaft in Schottland, 632 qkni, ass an 
270000 E.: Ackerbau, Berabau auf Eiſenerze 
u. Kohlen; 2) Hauptſtadt, am Clyde, usos; an 
1I0000 E. kath. Kirche; Schiffbau. 

Reni, Rußland, Stadt im Gouv. Beſſarabien, 
an der Donau, ass 7000 E. meiſt Juden; 
Talgichmelzen, Dampferſtation. 

Reni, Guido, ital. Maler, geb. 4. Nov. 
1575 bei Boloana, geſt. 18. Yun. 1642 au 
Bologna; einer dev Hauptineiſter der Bologneſer 
Schule; ſchufu. g.: „Kreuzigung Betri” (Vatikan. 
Galerie), „Einfiedler Paulus u. Antonñius“ 
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(Berliner Mufeum), „Betälehemitifcher Ktinders 
mord“ (Pinakothek zu Bologna). „Reuige 
Magdalena“ CLouvre zu Paris), „Himmelfahrt 
Mariä”, Fresken in der Andreaskapelle bei ©. 
Sregorio, ©. Domenico (Bologna), in mehreren 
römiſchen Paläſten (Quiringl) u. ſ. w. 
reniförm (lat.), nierenförmig. 
renitẽnt (lat.), widerſetzlich. 

Renitẽnz ((lat.), Die, Widerſetzlichkeit. 

Renke, die, Fiſch, ſ. Felchen. 

Rennbahn, die, freier Platz fir Wett 
vennen, bäufig mit Schaugeriiiten (Tribünen) 
fiv die Zuschauer; vergl. auch Hippodrom. 

Nenner, der, Qebrnedicht des Hugo v. 
Trimberg (f. Bd. I, Sp. 1807, 4). 

Nenner, Joſ., Muſiker, geb. 25. April 
1832 zu Schmatzhauſen bei Landshut, geit. 
11. Auq. 1895 zu Regensburg; Begr. des Regens— 
burger MeadrigalguartettS; gab heraus: „Aus— 
wabl deutſcher Meadrinale fiir gemilchten Chor 
v. Meiftern des 16. Sabıh.s" (1875). 

Rennerod, Preußen, Prov. Heſſen-Naſſau, 
Torf in Kreiſe Weſterburg, son 1228 E. an 
1100 Rath., Arme Dienſtmägde Chriſti; Amts— 
gericht; Braunkohlenbergban. 

Nennes (jur. Renn), Frankreich, I) Kirchen— 
prov. mit dem Erzbistum 1) R. u. den Bistümern 
2) St. Brieue u. Treguier, 3) Quimper, 4) 
Vannes. IT) Erzbistum, gear. im 3. Sahrh., 
asos a 625000 Kath., 60 Haupt, 323 Suk— 
kurſal-Piarreien, 378 _ dotierte Vikariate. III) 
Nrrondiffement im Depart. Szlles ct: Bilaine, 
1393 qkm, nos» 165000 E. in 10 Kantonen. 
IV) Hauptitadt deſſelben, an der Mündung der 
Ille in die Vilgine, Sitz des Erzbiſchofs, csos 
uͤber 61000 E. Kathedrale Et. Pierre (Sſchiſffig) 
Kirche Notre Dame (11. Jahrh.); erzbiſchöfl. 
Balait, Zujtispalatt, Ratbaus m. Stadtbibliothef, 
Universität (3 Fakultäten), Ackerbauſchule, erz— 
biſchöfl. College St. Vincent, Prieſter-, Lehrer— 


u. Lehrexinnenſeminar, Artilleriefchnle, mehrere 


andere Fachſchulen, Kranken u. Armenhäuſer; 
Maſchinenfabriken, Gerbereien, Webereien, Ton— 
warenfabr. u. ſ. w. 

Renunſtieg, Nenniteig, Reunweg, der, 
1) im allgem. Rainweg — Grenzweg; 2) 170 
km langer uralter Grenzweg auf dem Kamme 
des Thüringer Waldes, rührt dv. Blankenſtein 
Saale) bis Hörichel (Werra), ſchied 3. Teil 

büringen von zsranfen. 

Reuntier, Rentier (Rangifer tarandus), 
da3, hellgrau gefärbte3 Hirfebtier des hoben 
Nordens, nährt ſich von Mooſen u. Flechten; 
beide Geſchlechter tragen Geweih, Augenſproſſen 
ſchaufelförmig nach vorn u. unten gerichtet, 
breite Hufe mit Afterflauen: Haustier Nutz-. 
Zug-, Reite u. Zafttier) Der Yappländer, wird ın 
Herden nebalten, gibt Milch, gutes Fleiſch n. 
Tell, die Sehnen liefern Nähfäden. 

Nennutierflechte, Die, j. Cladonia. 

- Renntwolf, der, ſchwed. Schlitten, der 
durch Treten (Stoßen) mit _ dem Fuße fort: 
bewegt wird; häufig als Sportichlitten bei 
Talfabrten benutzt. nu u 

Reno, der, Stalien, Flug in Emilia, ur— 
ipriinglich rechter Nebenfluß des Po, durch 
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Kanalbauten in Den Po di Primaro geleitet, 
200 km lang. _ j . (die, Prahlerei. 
Renommage (ranz., jpr. Rönomahſch), 
Nenommee (franz., ſpr. Renomeh), Das, 
Leumund, Auf. 

renommieren (franz.), prahlen. 

Renommiſt, der, Prahler. 

RNenönce (franz.,, ſyr. Rönongs), die, 1) 
Fehlfarbe im Kartenſpiel; 2) R. der, Student 
im 1. Semeſter, Fuchs. 

renoncieren (fvanz.), verzichten. 

Renonf (for. Renuf), Peter le Page, eugl. 
Aegyptolog, geb. 23. Aug. 1822, geſt. 14. Oft. 
1897 zu London; wurde 1842 fatbolifch, 1845 
Brof. der orient. Sprachen u. alten Geichichte 
an der kath. Univerfität zu Dublin, 1886 Direktor 
der orient. Sammlungen des brit. Muſeums:; 
veröffentlichle u. a.: „Vorleſungen über Ur— 
ſprung u. Entwicklung der Religion der alten 
Aegypter“ (1882), „Papſt Honorius“ (1868). 

Renovatiön (lat.), die, Erneuexung. 

renovieren (Int.), erneuern. 

Rense, Flecken in der Rheinpvovd., |. Rheus. 

Nenjeignement (fvanz., ſpr. Rangſägne— 
mang), das, Nachricht, Auskunft, 

rentäbel Granz.), einträglich. 

Rentabilität a) die, Einträglichkeit. 

Nentamt, das, 1) in Bayern Behörde zur 
Steuerverwaltung des Staates, unteritebt den 
Kreisregierungen; 2) Kaſſenverwaltung größerer 
Grundbeſitzer, Univerfitäten, 3. B. Zeipzig u. |. w. 

Nente (fvanz.), die, 1) im allgem. Eins 
fommen ohne perjönliche Mitarbeit, 3. B. von 
Sand, Hänfern, Kapital, Privilegien u. |. w.; 2) 
ewige R., Ewigneld, Zinſen einer vom 
Gläubiger unkündbaren Hypothek; vergl. Leib— 
vente, Lebensverſ. Invaliditäts- u. Alters-Verſ. 

Mentenbanken, die (Mebrz.), in Deutſchlaud 
meiſt ſtaatliche Kreditanſtalten, entſtanden um 
1830—50 zur Ablöſung der auf bäuerl. Beſitze 
laſtenden Grundrenten. Die R.ſtellten über das 
Kapital Rentenbriefe aus u. verwandelten Die 
ewige Rente durch entipr. höheren Zinsfuß in 
eine tilgbare Zeitrente. In der Neuzeit ſind 
die R. in Preußen durch Gelep v. 7. Juli 1891 
u. 26. April 1886 bezw. 27. Mai 1890 den 
onen. Rentengut (ſ. d.) dienſtbar nemacht. 


Rentengut,. Das, gegen feſte Geld- oder 
Körnerrente einem Eigentümer übertragenes 
landw. But (zuläſſig in Breußen It. Geſetz v. 
27. Juni 1890; durch Geſetz v. 8. Juni 1886 
dem Anerbenrecht unterſtelltſ, muß groß genug 
ſein, um den Beſitzer zu ernähren. Das R. muß 
frei bleiben von Hypotheken u. Grundſchulden 
des Grundſtückes, von dem es abgetrennt wird 
u. darf ohne Zuſtimmung des Rentenberechtigten 
nicht verkleinert werden, Die Ablösbarkeit, der 
Nente kann fiir eine beſtimmte Zeit oder einen 
gewillen Teil ganz ausgeſchloſſen werden; bei 
Kündigung beträgt das rückzahlbare Kapital 
höchſtens das 5fache dev Reute. Die Ablöſung 
kann durch Vermittlung der Rentenbank (ſ. d.) 
geſchehen, es wird dann der Staat Renten— 
berechtigter. Das R. iſt ein vorzügl. Mittel zur 
Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes u. 
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zur Anfiedlung Keiner Bauern, bei. in Dit: ur 
Weitpreugen, Bolen u. Pommern. 

DMeutengntgeieß, das, ſ. Nentengut. 

Nentenfanf, der, beitand im Mittelalter, 
in welchem das Biniennehmen verboten War, 
darin, daß jemand Geld auf ein Grundſtück 
gab u. fich dafür eine entiprechende feite Jahres— 
vente ausbedang. . | 

Nentenrechnung, die, |. Zinsrechnung. 

Rentier, das, ſ. Renntier. 

Rentier (ranz., Ipr. Nentjeb), Der, von 
Reuten (ſ. d.) lebender Privatmann. 

rentieren, Gewinn abwerfen. 

Rentkammer, Die, ſ. Kammer 2). 

Neunmeratiön (lat.), die, Rückzahlung. 

Renunziatiön, Renuntiation (lat.), Die, 
Verzichtleiſtung. | i 

Rent (ſpr. Rangtib), Gaſton J. B., Baron 
v. neb. 16L1 in der Normandie, geit. im April 
1649; verließ, 27 Sabre _alt, das Hofleben u. 
widntete jich ganz dem Dienfte Gottes u. der 
Heächiten. Nuf Betreiben R.3 wurde 1645 Die 
Genoöſſenſchaft der Schufterbrüder (Mreres cor- 
donniers) gegr., deren eritev Superior Der 
tugendharte, aus Luxemburg gebürtige Schuiter 
Hei. Weich. Bech wurde. 

Renz, 1) I, Dr. theol. Franz Ser., Dog— 
matiker, geb. 3. Dft. 1860 zu Altenſtadt (ler); 
1884 Brieiter, 1901 Regens d. Prieſterſeminars 
zu Dillingen; 1903 Univerſ.-Prof. in Münſter, 
1907 (für Moral) in Breslau; fchriebu.a.: „Opfers 
charafter der Euchartitie nach der Lehre der eriten 
3 Jahrh.“ (1892), „Die Geſchichte des Meßopfer— 
Begriffs oder der alte Glauben u. die neueren 
Theorien über Das Weſen des unblutigen 
Opfers“ (2 Bde. 1801). 2) R., Dr. phil. Bar— 
bara Klara, Schweſter v. 1), geb. 12. Dez. 1863; 
Herausgeberin der „Völkerſchau“ (München). 

Réole, La (ipr. Sa Reol), Frankreich, 
1) Arrondiffenient im Depart. Gironde, 808 
qkm, cas» 48000 E. in 6 Kant.; 2) Haupt: 
itadt deſſ, an der Garonne, as 4300 €.; 
Gerberei, Leinenweberei. 

Reordinatiön (at.), die, Wiederholung 
einer Weihe, weil die erſte aus einem ſtich— 
haltigen Grunde ungiltig u. Deshalb ohne 
Wirkung war. 

Reorganifatiön (lat.), die, Umgeſtaltung. 

reorganiſieren (lat.), ungeſtalten, neu— 

reparäbel (lat.), wiederherſtellbar. lordnen. 

Reparatrix (lat.), die, Mittlerin; Titel 
der Sottesmutter; ®efellfchaft v. Maria R., 
ſ. Sp. 534, 20. 

Neparatür (lat), die, Ausbeſſerung. 

reparieren (lat.), ausbeſſern. 

repartieren(lat.), verhältnismäßig verteilen. 

Nepartition (lat.), die, verhältnismäßige 
Berteilung- ſſchaftsrechnung. 

Nepartitiönsrechunug, Die, eſell— 

repafiieren (franz.), 1) zuriidveifen; 2) eine 
Rechnung nochmals durchgehen; 8) ſchleifen, ab- 
ziehen, 3. B. ein Meſſer, eine Uhr. (Widerruf. 

Repeal (eugl., fpr. Ripihl), der, Aufruf, 

RepealAssociation (engl. !pr. Ripihl 
Aſſoßiehſchen), die, vom irischen Statholikenführer 
OiConnel (f. d.) gegr. Vereinigung; ſtrebt Die 


Erlangung einer eigenen Verwaltung für Ir— 
laud au. 
Mepelen, Prenußen, Rheinprov., Dorf 
im Kreiſe Mörs, casos 2893 E., an 300 Kath.: 
Kohlengrube; Naturbeilanitalt „Jungborn“ des 
Paſtors Falke („Lehmpaſtor“, wegen Der von ihm 
vielfach verordneten Lehmbreiumſchläge). 
‚Neperfufjion (lat.), die, 1) Zuxückwerfen; 
2) im aregor. Choral unmittelbare Verbindung 
von Grundtoneu. Dominante: 3) in dev Fuge 
Durchführung des Themas durch alle Stimmen. 
Nepertoire (iranz., ſpr. Nepertoahr), das, 
1) Spielplan; 2) Verzeichnis zur Aufführung 
nelangender Bühnenſtücke: 3) Rollenliſte eines 
Sängers, Schauſpielers u. ſ. w. 
.  Nepertoriün (lat.), das, 1) Sachverzeichnis, 
Regiſter; D kritiiche Ueberſicht. 
Nepetent (lat.), der, Hilislehrer. 
repetieren (lat.), wiederholen. 
MNepetiergewehr, daS, Mehrlader, der, 
ſ. Handfenerwaffen. 
Repetitiou (lat.), die, Wiederholung. 
Repetitörium (lat), Das, Vorleſung bezw. 
Uebung über einen bexeits behandelten Stoff. 
RMevpin, Njepin, Ilja Jefimowitſch, ruff. 
Maler, geb. 25. Juli 1844 im Gouvern. Charkow; 
ausgebildet in Baris u. Nom; ſchuf die Ge— 
mälde: „Heimkehr eines ſterbenden Kriegers“ 
(1888), „Prozeſſion“, „Heimkehr eines polit. 
Verbrechers aus Eidivien“ (1884), „Ermordung 
de3 Swan Iwquowitſch Durch feinen Water 
Swan d. Schreclichen 16. Nov. 1581" (1885). 
Repletiõn ılat.), die, Anfüllung, Ueber: 
füllung. . ſſtützungstruppe. 
Repli (franz.), dev, 1) Stügpunft; 2) Unter— 
Repitk (lat.), die, Entgegnung: bei. im 
Prozeß Abwehr der vom Beklagten vorgebrachten 
Einwände; vergl. Tuplif. 
replizieren (lat), entgegnen, antworten. 
MRMepnin, 1) R, Nikolaj Waſſiljewitſch, Fürſt, 
ruſſ. Feldmarſchall u. Diplomat, geb. 22. März 
1734 zu St. Petersburg, geſt. 24. Mai 1801 zu 
Riga; 1764--69 Geſandter in Warfchau, be— 
kämpfte 1770—74, u. 1789—90 die Türken u. 
zwang fie zum Frieden v. Sally (9. Yan. 1792); 
Rt. ftarb_ kinderlos, Erbe war jein Enfel 2) Fürſt 
Wolkonſkij, der ſich uun Nikolaj R.Wolkonſkij 
nannte, geb. 1778, geit. im Febr. 1845; kämpfte 
mit 1812 genen Napoleon 1., nahm am Wiener 
Kongres teil; 1816 Generalgouverneur von 
Kleinrußland. 
reponieren (lat.), zurücklegen, zurückbringen. 
Repörter (eugl.), dev, Berichteritatter. 
Rewyvpörtgeſchäft, das, ſ. Prolonga— 
tionsgeſchäft. 
Repoſitõrinm ([at.), das, 1) Geſtell für 
Bücher, Akten u. J. w.; 2) Hohlraum dev Mon— 
ſtranz zum Einftellen der Lunulg (. d.) mit der 
Hoftie; 3) R. (Custodia), Gefäß zum Aufbe— 
wahren der großen BI. Hoftie fiir die Monſtranz. 
repouffieren (franz.), zurückſtoßen. 
Reppen, Preußen, Neg.-Bez Frankfurt 
Oder), Stadt im Kreiſe Weititerinberg, an der 
tlang, caso» 4579 E., an 130 Rath.; Amtsger., 
Kranken-, Nettungshaus für Kinder; Mühlen. 
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Nepräfentänt (lat.), dev, Vertreter, Volks— 
vertreter. 
Repräſentäntenhaus, das, zweite Kammer 
der Ber.-Stanlen v. Nordamerika (erſte Kammer 
iſt der Kongreß). lin Ungarn. 
Repräſentäntentafel, die, zweite Kämmer 
Repräſentatiön (lat.), die, 1) Stellvertre— 
tung, Vertretung: _2) für die Höhergeſtellten 
ftandesnemäßer Aufwand nach außen. 
PReprajentntiönskoften, Die (Michrz.), ge— 
ſellſch Aufwaud in amtlicher Stellung: höheren 
Beninten 1. Offizieren wird Repräſentations— 
geld vergütet. ; 
Repräſentativſyſtem, das, dem Bolke auf 
Grund der Staatsverfaſſung gewährter Anteil 
an der Geießgebung u. }. w. durch Abgeorönete, 
die zeitweilig von der Regierung einberufen 
werdet, 4 B. in allen Bertajiungitaaten; 
Gegenſatz war u. a. Das Syſtem der Land— 
fände (1. d.). . lauftreten. 
repräfentieren (lat.), darſtellen, mit Würde 
reprehendieren (lat.), tadeln. 
Repreffälien (iranz.), Die (Wiebrz.), völker— 
rechtlich auläliine Gewaltmaßreneln als Ver— 
neltung für die ungerechtfertigte Haltung einer 
Macht; 3. B. Ausweiſung von Perfonen, Bes 
ichlagnabıme von Sachen. ldrückung. 
Reprefſiön (lat.), die, Hemmung, Unter— 
repreſſiv (lat.) hemmend, bindernd. 
Reprife (franz.), die, 1) Wiederholung, 
Zurücknahme; 2) im Seekriege wiedererobertes 
Beuteſchiff. leinführen. 
repriſtinieren (lat), Veraltetes wieder 
Reprobatiön (Lat.), die, Verwerfung: in 
der Dogmatik von Bott von Ewigkeit ber gefaßter 
Beſchluß der Verdammnis;: Iteht gegenüber 
in dieſem Sinne der Prädeſtination GE. d.). 
Reproduktiön (Int), die, 1) Wiedergabe, 
Wiedererzeugung; 2) Vervielfältigen von Gegen— 
ſtänden, z. B. Bildern. erzeugen. 
reproduzieren (lat.), wiedergeben, wieder 
Reps, der, 1. Räps. 
Repſold, Joh. Georg, Mechaniker, geb. 
19. Sept. 1770 zu Wremen, geſt. 14. Jan. 1830 
zu Hamburg; gründete 1795 cine Werfitatt Fiir 
aſtronom. Juſtrumente., jegt A. Repſold u. Söhne; 
ſchuf vorzügliche Refraktoren. 
Reptilien, Kriechtiere (lat. Reptiliae), Die 
(Mehrz.), durch Lungen atmende, wechjelivarnıe, 
meiſt Eier legende Wirbeltiere, an 4000 Arten, 
Körper häufig mit Horn- oder Knochenſchildern 
bedeckt, Gliedmaßen ſind Füße, fehlen aber z. B. 
den Schlangen. Die R. leben auf dem Lande 
oder im Wafjer, ſie bevölfern die ganze Erde 
mit Ausnahme der PBolarzone; in den fälteren 
Gegenden halten fie einen Winterichlaf, in den 
Tropen einen Sommerichlaj. Sie, vertilgen 
ungeheure Mengen ven Menfchen läftigev Tiere. 
Zu ihnen gebören u. a. die Schildkröten, 
Krofodile, Eidechſen u. Schlangen U. Die 
betr. Artikel). 
Reptilienfonds, Der, jpöttitche Bezeichnung 
ſür die aus dem fogen. Welfenfonds (dem 1866 
beichlannahmten Verniögen des Königs Georg V. 
v. Hannover) einbehaltenen Gelder, mut welchen 
bis 1892 in Preußen Die vegierungsfreundlichen 


Keprdientant — Reſchid Vaſcha. 
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Zeitungen (in Umkehrung eines v. Bismarck 
am 29. San. 1869 gebrauchten Ausdrucks für 
vegterungsteindliche Journaliſten, Reptilienpresie 
genannt) unteritiigt wurden. 

Republik (v. Tat. Res publica, „Staat”), 
die, Freiſtaat, bei dem micht eine Einzelperſon 
(Monarch), Sondern Das Volk insgeſamt oder 
ein Zeil deſſelben Die Staatsgewalt ausübt. 
Berantivortlicher Vertreter it das Stunts: 
oberhaupt 6(Präſident), der für einen gewiſſen 
Zettraumgewähltwird. N.enjindi.a.Srankreich, 
Ber. taaten v. Nordamerika, die Schweiz. 

Republifäner, Dev, 1) Anhänger der repu— 
blikaniſchen Staatsform; 2) Bürger einer Repu— 
blik; 3) in den Ber.-Staaten v. N. A. Anhänger 
der den Bundesſtaat betonenden Partei; gegen— 
wärtig auch Fiir Schutzzoll, Goldwährung, Pan— 
amerikanismus u. ſ. w. 

Repũdiatiön (lat), die, Verſchmähung, 
Verwertung, 4. B. einer Erbſchaft. 

Repulſiön (lat.), die, Rückſtoß, Rückſchlag. 

repulſiv ilat.), abſtoßend. 

Repunze, die, Stempel anf Edelmetallen 
(Beglaubigung des Feingebaltes derielben). 

Reputatiön (lat.), Die, guter Ruf. 

reputierlich (lat), achtbar. 

Mequeéna (ipr. Nefena), Spanien, Bezirke 
tadt in der Brov. Valencia, us 16500 E.: 
Seidenmwebereien, Weinbau. 

Requäte ifrauz., ſpr. Rekäht), die, im 
franz. Recht Geluch, Bittichrift. [requftes. 

Requetenmeifter, der, ſ. Maitre des 

Requiem (lat. „NRude‘), das, Eingangswort 
de3 Introitus der Totenmeſſe (Missa defune- 
torum):; gebraucht 1) Für das Formular, 2) Für 
die wirkliche Feier der Meſſe, welche in Schwarzen 
PBaramenten nebalten wird. Inder R.-Meſſe 
fallen wen alle ſonſt üblichen Gebete u. Zere— 
monten, Die eine Freude ausdrücken oder eine 
Beztiebung zu den Anweſenden baben. Bor 
den Evangelium evjchallt das „Dies irae“ (1. d.). 

Requiescant in pace (lat... abaef. 
R. 1. P., R. i. p.), fie mögen ruhen in Frieden: 


Entlaftungsformel in der Totenmeſſe anitelle 


Des „Ite missa est‘. 
vequirieren (lat), verlangen, > B. 
rienzeiten Furage, Borfpam u. ſ. w. 
Requifit (lat.), Das, 1) Erfordernis, Be— 
dürfnis; 2) im Theater die zur Aufführung 
eines Stückes nötinen Gerätichaften. 
Requiſitiön lat), Die, Requiſitions— 
wejen, das, D Erſuchen einer Behörde au 
eine andere, um Unterſtützung 4. B. bet der 
Verhaftung eines Verbrechers; 2) beim Militär 
Beitreiben von Lebensmitteln u. Furage durch 
die Truppen. Die W. iſt unr erlaubt, Fall3 eine 
andere Beſchaffung nicht möglich iſt; veraf. 
auch Kriegsleiſtüngen. 
Rerumnovarum, EncyklikaLeos XII. 
itber die Arbeiterfvage U. Bd. I., Sp. 392). 
Res (fat.), die, Sache, Gegenſtand; res 
nullius — herrenloſes Gut. N 
Reſcheuſcheideck, Oeſterreich, Tirol, Paß, 
weſtl. der Oetztaler Alpen, zwiſchen Se 1. 


Etichtal, 1491 m boc. | 
Refhid Paſcha, Muſtapha Mehemed, 


in 
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tür, Staatsmann, geb. 1802 zu Konitantinopel, 
geit. 7. San. 1858 auf Streta; feit 1837 wieder— 
holt Miniſter des Aeußern, u. Großweſir, Haupt 
der ſogen, Reformpartei, Gegner Rußlands beſ. 


im Krimkriege 

Reſcht, Perſien, Hauptitadt der Vrov. 
Gilan u. Taliſch, nahe dev Mündung des 
Sefid-Rud ins Kaſpiſche Meer, asos iiber 40000 
E.; Seidenzucht, Störfang. 

Nejedacken, die (Mehrz.) dikotyle (ſ. d.) 
Pflanzenfamilie, Kräuter u. Halbſträucher der 
gemäßigten Zone, bej.aın Mittelmeer, 6Gattungen 
mit 60 Arten, Blüten in Trauben, Kroneublätter 
zerichlißt, Kapfelfrucht: Hauptgattunn it Reſeda 
Reſede, Wan, 50 Arten, u. a. 1) Öarten- 
R. (R. odorata), Zierpflanze, hat grünlichweiße, 
ihön duftende Blüten; 2), Färberwau (R. 
luteola), Yiefert gelben Farbitoff (Luteolin). 

Nefektion (lat.), die, Entfernung erkrank— 
‚ter Körperteile tnochenſtücke, Darmteile u. |. w.) 
durch Operation, z. B. bei Gelenktuberkuloſe, 
Krebs u. ſ. w. | 

Nefervat (lat.), das, 1) das Borbehaltene, 
Ausbedungene: 2) im kirchl. Sprachgebrauch be— 
ſtimmten Perſonen vorbebaltene Rechte u. Voll: 
machten, 3. B. dem PBapite, den Bilchöfen, auch 
den Bfarrern. , 

Nefervatfälle, Die (Mebrz-), ſchwere 
Sünden, von denen nur der Papſt, der Bifchof 
oder der DOrdensobere Losiprechen kann (wozu 
die — cura nicht ausreicht). 

efervatiön (engl., ſpr. Reſerwehſchn) Die, 
in Nordamerifa den — zugewieſener 
Landteil; entſpricht dem Reſervat in Deutſch— 
Südweſtafrika. Danfenvorbebalt. 

Reservatio mentalis (lat.), ſ. ©e- 

Reſervätpfründen, die päpſtlichen, ſind 
Kirchenämter, deren Verleihung ſich der päpſtl. 
Stuhl vorbehalten hat. 

Reſervätrechte (lat), Die (Mehrz.), vor⸗ 
behaltene Rechte gewiſſer Bundesſtaaten, z. B. 
Bayerns, hinſichtlichdes Heeres, Poſtweſens n.ſ. w. 

Reservatum ecciesiasticum (lat.), 
dag, S. aeiftliher Vorbehalt. 

MNeſeẽrve (franz.), Die, 1) Vorbehalt; 2) 
etwas zur Aushilfe vorrätig Gehaltenes; bei. 
beim Militär 3) die vom Führer fir den Ent— 
ſcheidungskampf zurückbehaltenen Zruppen; 4) 
nach aktiver Dienitzeit beurlaubte Maunſchaften 
ln die in Kriegszeiten fofort in die 

ruppenverbände wieder eintreten; vergl. Be— 
urlaubtenitand u. Deutſchland, Heerwefen. 

Nefervedivifiönen, die (Mehrz.), zur Ver— 
jtärfung dev Feldarmee beitimmte, aus Refer- 
vilten u. Landwehr beitehende Divifionen (f. d.). 

Nejervefonds, der, aus dem jährlichen 
Reingewinn, Kursgewinn u. |. w. aufgefpeicherte 
Rücklage zur Deckung etwaiger Berlufte; bei 
Aktiengefellichaften, Erwerb! u. Wirtfchafts- 


genofjenichaften, Krankenkaſſen, Berufsgenofjenz, 


Ichaften u. ſ. mw. geſetzlich vorgeſchrieben. 
refervieren (lat.), aufbewahren, vorbehalten. 
referviert (Iat.), zurückhaltend. 

Reſerviſt, der, |. Reſerve. 
Reſervoir (franz., fpr. Reſerwoahr), dag, 

Behälter, Hochbehälter. 


Reihid Paſcha — Refonanz. 
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Reſidẽnt, Miniiter-R., der, 1) Geſandter 
niederen Grades, |. Geſandtſchaft 3); 2) Gonver— 
neur in Niederl. Indien, hherrn, Biſchofs u.f.w. 

Reſidẽnz (lat.), Die, Wohnſitz Des Landes— 
Reſidẽnzpflicht der Geiſtlichen, Die, ver— 
langt von allen, die eine mit Seelſorge oder 
Chorgebet verbundene Pfründe haben, dauernd 
am Orte derſelben zu weilen, um ihre Pflichten 
perfönlich zu erfüllen. Die Kirchenverſamm— 
fung v. Trient verordnete, daß jeder Biſchof 
wenigftens nem Monate an dem Orte feiner 
Kathedrale wohnen foll (doch abgeſehen von 
Viſitations- u. Firmungsreiſen), Die übrige Zeit 
hindurch aber nur aus wichtigen, vom Melro— 
politen genehmigten, Gründen abweſend ſein 
dürfe. Pfarrer u. Kuratgeiſtliche können nur 
auf zwei Monate vom Biſchof die Erlaubnis 
erhalten, ſich von ihrer Seelſorgeſtelle zu ent— 
jernem._ Die Beſitzer einfacher Benefizien 
(ohne Seelſorge) jind nur in befonderen Fällen 
an die N. gebunden. 
refidieren (lat.), feinen Wohnſitz haben. 
Residuum (lat.), der, Rückſtand. 
Reſignatiön, Die (lat.), 1) Verzicht, Ent— 
Jagung; 2) im kanoniſchen Sinne freiwillige, 
rechtmäßig begründete, vom Kirchenobern ges 
nehmigte Verzichtleiſtung auf ein Kirchenanıt. 
Man unterſcheidet eine 1) ausdrückliche, 2) 
ftillichweigende R. Die R. fol ſtets unbe— 
dingt geſchehen, jedoch iſt in manchen Diözeſen 
der Vorbehalt einer Penſion üblich u behörd— 
lich anerkannt. 
reſignieren (lat.), verzichten, entſagen. 
reſigniert (lat.), ergeben, gefaßt. 
Resina (lat.), das Harz. 
Reſina, Italien, Brov. Neapel, Stadt am 
Bolf dv. Neapel, so» 20000 E.; Weinbau. | 
Nefinäte lat), die (Mehrz.), Verbindungen 
der Harzſäure mit Alkalien, 3 B. Srzeifen. 
Refinätfarben, die (Mehrz.), beitehen aus 
harzſauren Wetallogyden, 4. B. ne: mit 
baſiſchen Anilinfarben (Zuchfin, Safraninı. ſ. w.); 
dienen zum Färben von Leder, Holz, Bappe, 
Metalloberflächen u. a. | Ä 
refinds (lat.), harzig. [Sachlage. 
Res integra (lat.), unveränderte Sache, 
Reſiſtẽnz (lat.), die, Wideritand, Gegenwehr. 
reffribteren (lat), antworten (fchriftlich), 
verfügen. _ | 
‚Reifript (lat.), das, 1) Verfügung, Erlaß; 
2) im Kirchenrecht Entfcheidung oder Gnaden— 
gewährung des Bapites oder eines firchl. Oberen, 

Reslhuber, Auguſtinus, Benediktiner, 
Aſtronom, Abt v. Kremsmünſter, geb. 5. Juli 
1808 zu Garſten, geſt. 29. Sept. 1875; ſchrieb 
iiber Planeten, Kometen, Erdmagnetismus u. |. w. 

‚ Reföl, das, in Holzgeiſt gelöfter, mit Al— 
falien verſeifter Holzteer; Tesinfektionsmittel. 
reſolũt (lat.), entichlofjen. 
Nefolutiön (lat.), die, Beſchluß, bei. eines 
Barlamentes, einer Berfammlung u. |. w. 
Resolventia (lat.), die (Meebrz.), aufs 
löſende Mittel (ſ. Bd. I., Sp. 562). 
refolvieren (fat.), auflöſen, ent(be)ſchließen. 
Refonanz (lat), die, ſ. Mittönen. Auf 
der R. beruht 3.B. die Wirkung des R.-Bodens 
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bei den Saiteninjtruntenten u. Klavieren, indem 
durch da3 Schwingen der Saiten fowohl dag 
elaitiiche Holz al3 auch Die von ihm ———— 
Luft zum Mitſchwingen gebracht wird 

Resorbentia (ſot, die (Mehrz.), auf- 
ſaugende Nittel, 3.8. Queckſilber, Jod, Jodkalinm. 

reſorbieren (lat.), auflaugen. 

Neforbin, das, Grundlage für Apotheker— 
falben, beſteht bauptfächlich aus Mandelöl, 
Zanolin, Wachs u. Waſſer. 

NReforein, Metadiorybenzol, dns, ge= 
wonnen durch Schmelzen don bhenzoldiſulfoſaurem 
Kalium mit Kalilauge; wirkt fänlnishindernd; 
liefert durch Einwixken von Salpeterſäure pracdt- 
vollevote, gelbe u. blaue Farbſtoffe für die Technik: 
Berfegungsproduft des Ammoniakgummis. 

Neforptidi (lat.), Die, I) Aufſaugung; Def. 
II) in der Medizin Fähigkeit der Ueberführung 
verfchiedener Stoffe ins Blut; findet jtatt 1) im 
Darm, 2) durch die Haut, 3) durch die Gewebe; 
111) Rückſaugung, 3 — Ergüffen in das 
Rippenfell, Bruftfell u. Ibiebinge nel. 

refp., Ybkrzg. für erveftiue (lat.), 

Reſpẽkt (Int.), der, Achtung, a 

reſpektãäbel (Int.), achtenzwert. 

refpeftieren (lat.), 1) achten; 
Wechſel anerkennen. 

Refpefttage, die Mehrz.), ſ. Wechfel. 

Nesphe, eine der Frauen Sauls, eine 
Tochter Ajas, um derentwillen Abner von Isbo⸗ 
ſeth zu Tavid überging. 

.Reſpighi, er ital. Aſtronom, geb. 
7. Okt. 1824 bei Biacenza, geit. 10. Dez. 1889 
zu Nom Direktor der königl. Sternwarte; 
entdeckte u. a. 3 Kometen, 
Meipiabi, Pietro, Kardinal (jeit 1899), 
nel, 22. Sept. 1843 zu Bologna; 1891 Biſchof 
Guaſtalla, 1896 Erzbiichor v. Ferrara, 1900 
Yifar von Rom (= Vertreter des Bapites als 
Bilchoi von Rom); verdient um die Organiſation 
der Diözele Kom. 

Reipiratiön (lat.), Atmung, die, vermittelt 
dem Blute (f.d.) die nötige Zufuhr von Sauerſtoff, 
ſowie die Abgabe von Kohlenſäure; geichieht in 
einfachiter Weife Durch Die Haut; bein Menschen 
u. dei höher entvicelten Tieren bei. durch Die 
Lungen (f. d.). 

Refpiratiötdapparäte, Die (Mlehrz.), Bor: 
richtungen zum Atmen in mit Nauch oder ichäd- 
lichen Gaſen gefüllten Räumen; beruhen auf 
der Zufuhr friſcher Luft oder auf der Reinigung 
der gebrauchten Atmungsluft; benutzt u. a. von 
der Teuerwebr, in Bergwerken u. j. w; vergl. 
Raıuchapvarate (Sp. 1801). (Ruftwene. 

Reſpiratiönswege (lat.), die (Mehrz.), 

Reſpirätor (Iat.), der, Art Mundbinde: 
Vorrichtung zum gleichmäßigen Erwärmen der 
Atmungsluft, Abhalten von Staub bei Lungen— 
kranken: beitebt in einer jean) chigenMundmaske. 

reſpirieren (lat.), atmen. 

reſpizieren (lat.) berückſichtigen. 

Reſpondẽnt (lat.), der, Verteidiger einer 
PDisputation. ſturhandel. 

Reſpondẽutia (lat.), Die, ſ. Großaven— 

reſpondieren (lat.), antworten. 

reiponfabel (lat.), verantwortlich. 


j 


2) einen 


NReſonanz — Reſurrektioniſten. 
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Reſponſörinm (lat.), das, 1) Antwort; 2) 
Teil dev Meß- u. DOffizumsliturgie, durchweg 
zwei Verſe, Die abwerbielud vom Chor u. den 
einzelnen Sängern gefungen werden. 

Responsumilat.),da8,1)Antivort; 2)But- 
achten eines Rechtögelebrten iiber einen Rechtsfall. 

NReſſel, Joſ., Erfiuder der Schiffſchraube 
(Bropeller), ach. 29. Juni 1793. zu Chrudint 
(Böhmen), geft. 10. Okt. 1857 zu Laibach; 1817 
Revierförfter in Krain, 1821 faifert. -Waldineiiter, 
1848 EL AL, der öfterr. Marine: 

Reſfſört (ranz., pr. Reſſohr), das, Amts-, 
Geſchäftskreis. ſgehören. 
reſſortieren (franz.), zu einem Dienſtkreiſe 

Reſſource (franz, ſpr. Reſſurß), Die, 1) 
Hilfsquelle: 2) Erholungsort. 

Reſſurrektiön (lat.), die, Auferſtehung. 

Reſtänt (lat.), der, mit der Zahlung Rück— 


ſtändigen 

Reſtauraut (ranz., ———— das, 
Speiſehaus. der, Gaſtwirt. 

Reſtaurateur (frranz., ſpr. Reſſoratöbr), 

Reſtauration (lat), die, 1) Wiederber: 
stellung, 3. B. dv. Bamverfen, Gemälden: 2) Er— 
friſchung; Gaſtwirtſchaft, 3) Wiedereinjegung 
einer vertriebenen Tiynaltie, 3. B. 1660-88 in 
England (StuartS), 1814—30 in Frankreich 


(Bourbonen). 

Reſtaurierung (lat), die, Wiederherſtellung 
von Bauwerken. Gemälden u. F. w. 

reftieren (lat.), übrig bleibeıt. 

Reſtipulatiön (Iat.), Die, Gegenverſprechen. 

reftituieren (lat.), wiederbertiellen, wieder 
eritatten. 

Restitutio in integrum (lat.), die, 
Wiedereinſetzung in den vorigen Zuftaud, im 
bürgerl. u. kanon. Recht ausnahmsweiſe geſtattet, 
wenn ein wirklicher, erheblicher u. unverſchuldeter 
Grund u. eine gerechte Urſache vorhanden find. 

Reſtitutiön (lat.), die, 1) Zurückeritattung; 
2) Wiederherſtellung des friiheren Buftandes. 

Reftitutiongedift, das, Erlaß Kaiſer 
Ferdinands II. vom 6. März 1629. bez. Der 
Rückgabe der von den Broteltanten ENDE BON EN 
fath. Güter ıı. Stifter (veral. Bd. L., Sp. 2194); 
ſeine Ausführung wurde vereitelt, dutch den 
Einfall Guſtav Adolfs, ſ. Dreißigjähriger 
Krieg (Bd. II. Sp. 225). 

Reftitutiönsklage,die, Kane behufsWieder— 
herſtellung eines früheren Zuſtandes, zuläſſig 
nach deutſchen Eibilprozeß Ordunmg 8 580, 
öſterr. E-B.-D. 8 530, wenn das Urteil fich 
auf ınaterielle Mängel ftüßt, 3. B. falfche Ur— 
funde, falſches Zeugnis u. ſ. w. 

Restrictio mentalis (lat.), ſ. Reser- 
vatio mentalis. [bebalt. 

Reftriftiön (Iat.), die, Einschränkung, Vor— 

reftringieren (Iat.), einfchränfen. 

Refultät (Int.), daS, Ergebnis. 

refnltieren (lat.), ergeben. 

Nejume (franz., Ipr. Nefiimeh), das, Zus . 
ſammenfaſſung. fanimenfaſſen. 

reſumieren (frauz.,, ſpr. reſümihren), zu— 

Reſurrektioniſten (lat. Congregatio Resur- 
rectionis), die (Mehrz.), Miftionsgefellichait, 
gegr. 1842 zu Rom von Den Prieſtern Petr. 


1875 Kejurreftioitiften — Kettungsboote, 1876 


Semenenko u. Hiervon. Kajſiewicz, beitätint 1902 | drehen), die, 1) Vergeltung, bef. 2) in Völker— 
v. Leo XLIL; dsoo an 300 Mitgl., über 150 Briejter | vecht Vergeltung der Unbilligkeit eines fremden 
unter einem General; Mutterhaus zu Non. | Stante3 durch entſpr. ähnliches Vorgeben, 3. B. 
Retäbel (v. lat. Retabulum), daS, Altar: Verſchärfung des Paßzwanges, Ausſchluß Der 
aufſatz, Mltarblatt. \ Stantsanleiben von der Vörfe'u f. m. 
retabtlieren (franz.), wiederberitellen. | Retorfiönzölle, Kampfzölle, die (Mehr: 
Retabliſſement (Tranz., pr. Retablißmang), | 3adD, 1. Differentialzoll 2). 
das, Wiederberitellung. Retörte (franz.), die, zum Deitillieren (1. d.) 
Retail (engal. ipr. Ritehl), der, Kleinhandel. benußtes, meiſt Funelfürm. Gefäß mit engem, 
Retalhuleuſ(ſpr. Retaljule-uh), Südamerika, zur Seite nebogenem Halſe; beiteht aus Glas, 
Guatemala, 1) Departemento, ass am 30000 Vorzellan, Ton, Eiſen, Kupfer, Platina u. ſ. w. 
E.; 2) Hauptſtadt deſſelben, aso» an 5000 E.: Die in der Spiritusbvennerei benutzten Nu 





Kaffeebau; deutſcher Vicekonſul. beißen Blaſen (ſ. d.). der, ſ. Gaskohle. 
retardando,ritardando (ital. Muſik— Netörtenkohle, die, Netortengranbit, 
ausdruck), zügernd, langfamer werdend. Retouche (franz., ſpr. Retuſche), die, Ueber— 
retardieren (fat.), aufhalten, verzögern. malung, ſ. Photographie. 
Retẽn, das, höchſiedender Kohlenwaſſerſtoff retouchieren (fvanz., for. retuſchihren), 
- im Steinkohlen- u. Nadelholzteer. nacharbeiten, auffriſchen, ſ. Photographie. 
Retention (lat.) Die, Zurück(be)baltung. | retour (hauz., ſpr. vetubr), zurück. 
Netentiönefraft (lat), die, Koereitiv- Retonren, Retourwaren (fvanz.), Die 
kraft (N. d.). (Mehrz.), Rückſendungen. enden. 


Retentioöndrecht (lat.), das, berechtigt eine 
Sache zur Schadloshaltung zurückzubehalten. retrahieren (Iat.), zurückziehen. 

Netford, Eaſt Reiford (pr. Iſt-Retförd), Netraite (franz. for. Röträht), die, 1) Rück— 
England, Grafich. Nottingham, Stadt am Sole, | zug: 2) Signal dazu: auch 8) Feier von Exer— 
asos) 13500 E., kath. Kirche; Eilengießereien, zitien (1. d.). 

Bapierfabrifen. | Reträkt (lat.), dev, = Näherrecht. 

Rethel (ſpr. Retell), Frankreich, 1) Arrons Retraktatiön (lat.), die, Verbeſſerung, 
diſſement im Depart. Ardennes, 1221 qkm, | Neubehandlung einer Schrift, 3. B. Die Rien des 


retournieren (fvanz.), zurückkehren, zurück— 





90) 49000 E. in 6 Kant.: 2) Dauptitadt deſſ., hl. Auguſtinus. Verkürzung. 
an der Aisne, so» 6500 E., kath. Kirche (13. Retraktiön (lat.). Die, 
Jahrh.): Ackerbauſchule: Tuchfabriken. Retranchement(franz.ſpr. Retranſchmang), 

Rethel, 1) R., Alfred, Geſchichtsmaler, | das, Verſchanzung. [neltung. 
neb. 15. Mai 1816 zu Machen, geſt. 1. Tea. Retribution (lat.), die, Belohnung, Were 
1859 zu Düſſeldorf Ne ſchuf. u. a. Retriever (engl. ſpr. Netribivr), dev, engl. 
Szenen aus der Geſchichte des bl. Bonifatius, | Apportierbund für Federwild; zwei Arten, 


„Petxus u. Johannes heilen den Lahmen an|1) Frausbaarig, 2) wellbaarig. 


der Tempelpforte“ (Muſeum zu Leipzig). R. retro (fat.), xückwärts, zurück. 


ſchmückte den Rathausſaal zu Aachen ———— retrograd (lat.), rückläufig. 

aus der Geſchichte Karl d. Gr., entwarf auch retrojpeftiv (Tat.), zurückſchauend. 

einen „Haunibalcyklus“; berühmt ſind ſeine Rettberg, Friedr. Wilh., prot, Kirchen: 

„Totenlanz“Bildet. 2) R. Otto, Bruder hiſtoriker, geb. 21. Aug. 1805 zu Celle, neit. 

v. 1), neb. 26. Dez. 1822 zu Machen, geſt. 7. 7. April 1849 als Prof. zu Marburg: ſchrieb 

April 1792 zu Düſſeldorf; malte u. a.: „Chriſtus u. a.: „Kirchengeſchichte Deutſchlands“ (2 Bde. 

auf dem Menge nach Emmaus“ (1846), jpäter | 1846— 48). 

meiſt Bildniſſe u. Genvebilder. Rettenbacher, Simon, Benediktiner— 
RNöeẽthymuon, Rettimo, Türkei, Inſel kapitular, geb. 19. Oft. 1634 zu Minen (Salze 

Kreta, Hafenſtadt am Buſen dv. Armyro, usos | burg), geſt. 9. Mai 1706 zu Kremsmünſter; 

9800 E.: Ausfuhr v. Olivenöl, Wein u. ſchrieb formvollendete Tat. Gedichte. 








Johannisbrot: Dampferſtation. Rettich, Rettig (lat. Raphanus), der, 
retifufar (lat.), netzförmig. Kreusblütler (1. d.) au 10 Arten, u. a. Garten— 
retifulierte Gläſer, die (Medrz.), — R. (R. sativa), bat ſcharfſchmeckende, eßbare 

Millefiori (ſ. d.). lſ. Auge. Wurzel; Abarten find 1) Winter-, 2) Sommerz, 


Retina (fat.), die, Netzhaut des Auges, 3) Mais, 4) Monats-R. ſ. Radieschen. 

Retintt, dev, amorphes Mineral, verſteiner- Rettungsapparate, die (Mehrz.), dienen 
tes gelbes his braunes Hara der Braunkohle. zum Retten von Perſouen, Yin Brandfällen, 

Retinitis (lat.), die, Entzündung der Netz-— z. B. 1) Leitern GBock-, Schiebe-, Haken-, 
baut des Auges, 3., B. bei Nierenerkrankung, mechan. Leiter), 2). Rettungſchlauch (breiter 
Zuckerharnruhr:; bat ſchwere Sehſtörungen, ſelbſt Schlauch aus ſtarkem Segeltuch, in dem Perſonen 
Blutaustritte zur Folge; kühlende Umſchläge, herabgleiten können), 3) Spruug-, Fangtuch. 


dunkles Zimmer. 4) Rutſchtuch, 5) Rettungs-Seilbremſe; IT) in 
Retiräde (franz.), die, 1) Rückzug; 2) Abort. Waſſersgefahr: 1) Schwimmgürtel, 2) Kork: 
retirieren (franz.), ſich zurückziehen. jacken, 3) Rettungsringe, 4) Rettungsbojen, 5) 
Retizẽnz (Int.), Die, gefliſſentliches Ver- Rettuugsboote, 6) Raketeugpparate, u, ſ. w. 

ichweigen. | Rettungsboote, Die (Mehrz.), ſtehen an Den 


Netorjiön (vom Lat. vetorquere, zurück- meiſten gefährdeten Küſtenpunkten zu ſofortiger 
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Benutzung bereit: tie beitehen au3 1) leicht fahr— 
baren Öleitfarren u. 2) aroßem Stahl» oder 
Holzboot mit Rudern u. Segeln (tiv 30-40 
Berionen). Tie Beſatzung beträgt bis 10 Man 
u. it ausgerüftet mt Wurfleinen, Rettungs— 
ringen, Arznei, Lebensmitteln u. ſ. w. Auch 
jeder Tampfer muß mindeſtens ein R. mit 
ſich führen. 

Rettungshäuſer, pie Mehrs.) prot. 
Erziehungshäufer fir verwäͤhrloſte Kinder, 
entſpr. den kath. Fürſorgeheimen u. Rettungs— 
anſtalten; 1902 beſtanden etwa 325 R. am be— 
deutendſten iſt das „MRanhe Haus” (Hauiburg): 
vergl. auch Beſſerungsanſtalten. 

NRettungsmedaillen, die (Mehrz.), Ehren— 
zeichen, verliehen für die mit eigener Lebeus— 
gefahr verknüpfte Rettung von Menſchenlehen 
aus Feuer-, Waſſergefahr n. ſ. w.; bejteben 
in den meilten Kulturſtaaten. lweſen. 
Rettungſtationen, die Mehrz.), ſ. Reſtungs— 
Reitungeweſen, das, Bezeichnung fiir die 
Veranſtaltungen zur Herbeiſchaffung ſchneller 
Hilſe bei Unfällen durch Feuer u. Waſſer, auf der 
Eiſenbahn, in Bergwerken, bei plötzlichen Er— 
krankungen a. ſ. w. Das R. umfaßt 1) den 
Meldedienst (M.fitationen), 2) die erſte Hilfe 
Snmariterwejen, Rettungswachen) u. 3) den 
. geordneten Transport (Kranfenbahren, 
“wagen u. ſ. w.).. Es obliegt 3. T. der Polizei, 
überwiegend privaten Vereinigungen. Tas 
moderne R. tit zu verdanken dem 1908 verſtorbe— 
nen Bro. v. Esmarch (1. D.), der 1882 den 
deutihenSamaritervereininstielgründete. 
Fir Preußen befteht feit 1901 ein ‚Zeutralkomitee 
für das R.“, dem 75 Samaritervereine u. Pets 
tungsgeiellichaften, 9 Feuerwehrverhände mit 
6600 Wehren 1. 5. w. angeſchloſſen find. _ 

Die preuß. u. zablveiche andere Eiſen— 

bahnen halten auf Knotenpunkten beſondere 
Rettiungszüge bereit, die bei Unfällen in kürzeſter 
Beit mit Merzten, Hilfsmannſchaften u. Öeräten 
adgelafjen werden fünnen. 
Das R.an den Küſten bezivecft die Rettung 
aus Seegefahr durch bei. Rettungſtationen. 
Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung v. Schiff— 
brüchigen (gegr. 1865, Sitz in Bremen), beſaß 
soo) 63 Bezirksvereine mit iiber 50000 Mitgl., 
jie unterbält 79 Rettungſtationen an dev Ojtjee, 
47 an der Nordſee, durch Die hisher an 3300 
Perjonen gerettet wurden. An der öſterr. 
Küſte wird der Rettungsdienſt von den Hafen— 
ämtern wahrgenommen. 

Für die freiwillige Hilfe im Kriege be— 
ſteht das „Rote Kreuz” (f. d.) 

Retz, Oeſterreich-Ungarn, Stadt im der 
Bez.e-Hauptm. Oberhollabrunn, ason 1250 kath. 
E, mit R.-Altſtadt 3200 E. Dominifaner, 
Schweitern v. Armen Kinde Jeſus; Wein u. 
Obſtbauſchule; Weinbau. 

Retz (ſpr. Räh), Albert de Gondy, Marſchall 
v. Frankreich, gebh. 4. Nov. 1522 zu Florenz, 
geſt. 12. April 1602 zu Paris; kämpfte unter 
Karl IX. gegen die Hugenotten, war an der 
Bartholomäusnacht (f. d.) beteiligt, belagerte 
1572 Ya Rochelle zur See. 

Net, Rayz (pr. Räh), Gilles de Laval, 


Rettungsboote — Reuchlin. 
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Baron v., Marſchall v. Fraukreich, geb. 1404, 
mußte 26. Okt. 1440 den Feuertod erleiden, 
weil er, der Magie ergeben, in ſeinem Schloſſe 
iiber 100 Kinder dem Aberglauben geopfert hatte. 

Retz (pr. Räh), Jean Francois Paul de 
Gondy v., Kardinal, geb. 19. Sept. 1613 zu 
Montmirail, geſt. 24. Aug. 1679 zu Paris; 
trat ohne Neigung im den geiſtl. Stand, 1643 
Kondjutor des Ersbiſchofs v. Paris, 1648 
Mitglied Der Fronde (f. d.), entichiedener 
Gegner Richelieus 1. Mazarins. Letzterer 
ließ ihn 1652 verhafteneu. nach Nantes bringen, 
R. entwich jedoch ins Ausland, febrte aber 
1662 nach Mazarins Tode zurück. Ev erbielt 
die Abtei St. Denis, wo er dann bis zu 
feinen Tode ruhig lebte. 

Retzbach, Dr. ton, Dompräbendar u. 
Tomkuſtos zu, Freiburg (Breisaan), geb. 13. 
Juni, 1867; jchrieb: „Die Handwerker u. Die 
Kreditgenojjenichaiten“ (1899), „Die Erwerbs 
tätigfeit dev Ninder in Deutſchland“ (1903), 
„Tas Kinderſchutzgeſetz v. 30. März 1908“, 
„Leitfaden für ſoziale Praxis“ (3. Aufl. 1907); 
Herausgeber der „Sozial. Revue“ (Eifen). 

Retzius, 1) R. Andreas, ſchwed. Anatom 
u. Naturforſcher, geb. 13. Oft. 1796 zu Lund, 
geſt. 18. April 1860 als Prof. zu Stockholm; 
verdient um die Erforschung der Schädelformen 
der Bölfer. 2) R., Guſtav, Sohn dv. 1), aeb. 
17. Oft. 1842 zu Stockholm; veröffentlichte 1864 
die Werfe jeines Vaters; jihrieb: „Anatomiſche 
Unterfinhungen” (1872), „Biologische Inter: » 
ſuchnngen“ (bis 1903 10 Bde.) u. 1. w. 

NRenchlin, Herm., Geſchichtſchreiber, geb. 
9. San. 1810 zu Mearkgröningen, get. 14. Mai 
1873 au Stuttgart als Pripatmann, vorber 
prot. Pfarrer; ſchrieb u. a.: „Geſchichte v. Port 
Noyal“ (2Bde., 1839 — 49), „Lebensbilder zur 
neueren Geſchichte Italiens“ (3 Bde., 1860—62). 

Reuchlin, Joh. (vergriechiſcht: Kapnion), 
berühmter Humauiſt, geb. 22. Febr. 1455 zu Pforz⸗ 
heim, geſt. 30. Juni 1522 in Bad Liebenzell 
(Schwarzwald); 1477 Magiſter der freien Künſte 
zu Bafel, ſtudierte Öviech., Lat. u. Hebräiſch, dann 
Rechtswiſſenſchaft in Orleans u. Poitiers, 1482 
Lizentiat des Rechts in Deutſchland u. Advokat 
zu Tübingen, ſeit 1484 Beiſitzer am Hofgericht; 
lebte 1496-99 am Hofe Philipps v. d. Pfalz. 
Seit 1499 wieder in Stuttgart u. dort 1502 bis 
1513 Vorſitzender des Schwäb. Bundesgerichts, 
1519 Prof. zu Ingolſtadt, 1521 zu Tübingen. 
R. verfaßte ein Öntachten genen die Schriit 
des getauften Juden Pfefferkorn (f. d.), Der 
alle jüdiſchen Bücher verbrannt willen wollte. 
Pfefferkorn vächte ſich durch eine energiſche 
Gegenſchrift „Haudſpiegel“ (1511), die N. mit 
feinen judenfreundlichen „Augenſpiegel“ (1511) 
beantwortete. Dieje u. weitere Streitfchriften 
brachten ihn in Konflikt mit Der theol. Safultät 
zu Köln, der fich Löwen, Mainz, Erfurt ı. 
Paris anfchlofjen, u. führten einen mehrjährigen 
erbitterten Sederfrieg herbei. Ter Dominikaner 
Salob dv. Hoogſtraeten zu Köln lud R. vor das 
Snautittohsterbunal nach Mainz. N. appellierte 
aber an den Bapit. Der Streit wuchs ſich nun 
zu einer ſcharfen Fehde aus zwischen den Huma— 
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niſten (R. u. Genoſſen) un. den Scholaſtikern 
(Dominikanern). R.verfaßtedie „Epistolae claro- 
rum virorum*. Von fremder Seite erſchienen 
zu feinen Gunſten derichtedene Schmähſchriften, 
1. a. Die unwürdigen „Dunfelmännerbriefe”. 
Schließlich verbot eo X. 1520 den „Augenfpiegel“ 
u. verurteilte R. in die Koſten Des Gtreites. 
. blieb der kath. Kirche treu bis zum Tode, 
Das Vorgehen Luthers (ſ. d.) bedauerte er. Um Die 
beſſere Geſtaltung des Schulweſens tt N. hoch— 
verdient. Er verfaßte außer vorgen. Schriften 
auch griech. u. hebr. Lehrbücher. 
Reudnitz, Königr. Sachſen, Vorort 
Oſten von Leipzig, 1890 dieſem einverleibt. 
Reue, die, Schmerz der Seele u. Abſcheu 
iiber begangene Sünden. Zur Vergebung Der 
Sünden it die R. unbedingt erforderlich; ſie 
muß Sein 1) innerlich, d. db. man muß feine 
Sünden nicht uur mit dem Munde, ſondern 
auch im Herzen al3 das größte Uebel verab- 
fchenen, wie der verlorene Sohn, Der reuige 
Zöllner, der bl. Betrug; 2) allgemein, man 
muß alle benangenen Sünden, wenigitens alle 
Todſünden bereuen; 3) übernatürlich, d. h. 
man muB feine Sünden nicht nur aus natür— 
lichen Urſachen (Strafe, Berluft des Vermögens, 
Schande u. f. w.), ſondern deshalb bevemeıı, 


im 


weil man dadurch Gott, das böchſte Gut, 
den beiten Vater, beleidigt, den Himmel 
verloren, die Hölle verdient hat u. ſ. w. Dem 


Beweggrunde nach iſt die R. entweder 1) voll: 
kommen (wenn ſie aus reiner Liebe zu Gott 
hervorgeht) oder 2) unvollfommen (wenn ſie 
beruht auf Furcht vor der Hölle oder Trauer 
itber Verluſt des Himmels). Die vollkommene 
I. (mit dem Vorſas alles zu tun, was Gott ver— 
langt) bewirkt Sofort Vergebung der Todſünde 
u. tt Daher ein treifliches Mittel, um ſich ſtets 
den Frieden Der Seele zu verſchaffen: die un— 
volltonmmene I. genügt nicht Dazu, fondern nur 
in Verbindung mit der Beicht. 

Penerinnen, die (Mlebrz.), — Büßerinnen. 

Neugeld, daS, Reukauf, der, Strafe 
beim Rücktritt Bon einer eingegangenen Renn— 
verbindlichkeit. 

Reuleaux (jpr. Nöloh), Franz, Ingenieur, 
neb. 30. Sept. 1829 zu Ejchweiler, geſt. 20. 
Aug. 1905 zu Charlottenburg; 1856 Prof. au 
Zürich, 1868 Prof. u. Direktor der königl. Ge— 
werbeafadentie zu Berlin, 1862—81 Reichs— 
kommiſſax u. Sachverftändiger auf mehreren 
Weltausitellungen; fchrieb u. a.: „Theoret. Kine: 
matif” (2 Bde., 1875 — 1900), „Konſtruktionslehre 
fiir den Maſchinenbau“ (21. Aufl. 1891). 

Reumont (ſyr. Römong), Alfred v., preuß. 
Diplomat, Geſchichtſchreiber, geb. 15. Aug. 1808 zu 
Machen, geſt. 27. April 1887 ebeuda; 1835 
Sekretär im Ausw. Ant zu Berlin, 1839 bei dev 
preuß. Gejandtichaft in Nom, 1849—51 preuß. 
Geſchäftsträger bei Pius IX., dem er in Den Re— 
vohrtionstagen zur Seite ſtand., Trotz jeiner 
Verdienſte Fonnte R. Geſandter in Rom nicht 
werden, „weil er Katholik war”, wie Weiniiter vd. 
Schleinitz erflärte. R. war 1858—59 Begleiter des 
franfen Königs Friedrich Wilbelm IV. in Stalien. 
Er verfaßte u. a. „Beiträge zur ital. Bejchichte” (6 
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Hde., 1853--57), „Öelchichte der Stadt Nom“ (3 
Bde., 1867—70), „Geſchichte Toskanas“ (2 Bde., 
1876—77), jener „Aus, König Friedrich Wil 
belms IV. gelunden 1. kranken Tagen“ (1885). 

Reumont, Dr. Hetm., Brieiter, Oymır.- 
Oberlehrer zu Montiguy (Lothr.), geb. 1. Nov. 
1868 zu Weiden bei Machen; fchrieb: „Die 
dentichen Gloſſen im Hortus deliciarum der 
Herrad v. Landsperg“ (1900), „Ciceros Reden 
für Sulla u. Archias“ (1905). 

‚ Reunion (franz., ipr. Neiiniong), Die, 1) 
Wiedervereinigung; 2) Verein, gelellichaftl. 
Beranitalting. 

Mennion (ſpr. Neiniong), 1) Bistum, 
Kirchenprov. Bordeaux, ſ. Saint Denis; 2) 
franz. Inſel im Indiſchen Dacan, früher Islée 
de Bourbon, Öruppe der. Maskarenen (ſ. d.), 
fruchtbar, virffaniich, 1980 qkm, ass» 175000 
E., über 14000 Inder, kaum 5000 Madagafien 
in 2 Arrondiſſements; Gouverneur, Geh. Nat 
(4 Meitnl.), Generalrat (35 Wiital.); Hauptſtadt St. 
Denis; Ausfuhr dv. Rum, Zuder, Kaffee, Vanille. 
— R. wurde 1505 von Bortunielen Masca- 
renhas entdeckt, feit 1638 iſt es (mit kurzer Unter— 
brechung) franz. Beſitz. 

Reunionskammern, die (Mehrz.), von 
Ludwig XIV. v. Frankreich 1680 zu Metz, Brei— 
fach u. Beſancon eingeſetzte Behörden zur Unter— 
ſuchung darüber, welche, Gebiete durch den 
Weſtfäl, Aachener u. Nimweger Frieden an 


Frankreich abgetreten waren. Ludwig bemäch— 


tigte ſich derſelben, mußte ſie jedoch nach dem 
— Ryswijk z. Teil wieder hexausgeben. 
as Elſaß blieb jedoch bis 1870 bei Frankreich. 

Reus (fpr. Re-us), Spanien, Prov. Tarra— 
gona, Bezirkſtadt, so» 27000 E.; Webereien, 
Weinbau. 

Reuſch, Franz Heiur,, altkath. Theolog, 
geb. 4. Des. 1825 zu Brilon (Weſtf.), geſt. 3. 
März 1900 au Bonn; 1849 Prieſter, 1858 
Prof. der Exregefe. R. weigerte fich 1871 mit 
Dilgers, Knoodt u. Langen, die Beſchlüſſe des 
Vatikaniſchen Konzils anzuerkennen, er mußte 
deshalb ſuspendiert u. 1872 exrkommuniziert 
werden. Seitdem ein Hauptführer dev „Alt— 
katholiken“ u. Geueralvikar des altkatholiſchen 
„Biſchofs“ Reinkens (ſ.d.), legte er 1878 dieſes Amt 
nieder, als die Aufhebung des Prieſtereölibats 
tüv die altkath. Geiſtlichen beſchloſſen wurde. 
Vor ſeinem Abfall zum Altkatholizismus ſchrieb 
R.u. a.: „Lehrbuch der Einleitung in das A. 
Teſtament“ (4. Aufl. 1870), „Bibel u. Natur“ 
(4. Aufl. 1876), ſpäter fuchte ev in feinen Schriften 
„Die deutschen Bischöfe u. Dev Aberglaube“ (1879) 
vie Fatb. Kirche bevabaulegen. PR. gab heraus 
1866 —77 das Bonner „Tbeolog. Kiteraturblatt”. 

Reuſch, Friedr., Bildhauer, geb. 5. Eept. 
1843 zu Siegen; feit 1881 Lehrer au der Kunſt— 
akademie zu Königsberg; Ichuf u. a.: „Krieger— 
denkmal” für den Kreis Mülheim (Rhein) vor 
den Sclojje (Kavdettenhbaus) zu Bensberg, 
Bronzeltandbild Kaiſer WilbelmSI. (Königsberg, 
Ditpr.), Kaiſer Wilhelms, Bismard- u. Dieiter- 
weg-Denkmal (in Siegen), Bildnisbititen, Grab— 
denkmäler u. 1. w. 

Reuſe, die, trichterförmiges, vorn offenes 


* 


1881 





Netz für den Fiſchfang (aus Garn, Weiden 
eflecht, Tradt). 

Menft, die, Schweiz, rechter Nebenfluß Der 
Mare (ſ. d.), entiprinat am St. Gotthard, durchs 
ſtrömt Das wilde Tal, den Bierwalditätter See, 
miindet, 159 km fang, bei Windiich. 

Neuß, zweit deutsche Fürſtentiimer im Vogt— 
lande, an der Sagle, u. Weißen Elſter. 

I R. ältere Linie, N.-Öveiz. das Unter— 
fand, zwiliben Preußen, Eachien= Altenbing u. 
Sachfen = Weimar: Eifenach. 316,7 qkm, (iss) 
70600 E. an 1000. Kath. (Apoſt. Bikarint Sachfen): 
Wollwaren; Sauptitadt: Greiz (1. d.). — Erb: 
liche Monarchie (int Pannesſtammd), Verfaſſuug 
v. 28. März 1867; Landtag: 12 Abg. (3 vom 
Fürſten ernaunt):;, im Bundesrat u. Teutſchen 
Reichstage je 1 Stimme. Staats-Einn. u.-Ausg. 
usoo 1780700 Al, Eiſenbahnen «son 43 km. 
Zandesfarben: Schwarz Rot: Hold: Wappen: 
viergeterlter Schild (links oben u. vecht3 unlen: 
goldener Löwe nut Toppelichiweit u. voter Kroue 
in Schwarzem Felde Plauen), vecht3 oben u links 
unten: goldener Kranich in Filbernem Felde 
Iran EN 3 Ehrenzeichen, 

11) R ‚jüngere Linie, R.— -Gera, beitebt aus 
1) Herrfchaft Sera, 2) Firjtentum Schleiz, 3) 
Fürſtentum Qobenitein = Ebersbach, bearenzt d. 
Schwarzburg-Rudolſtadt, Preußen, Sachiens 
Weimar-Eiſenach, Königr. Sachſen u. Bayern 
(Ranis), Sachſen-Meiningen, 826,7 qkm, vaos 
144590 E. an 2800 Rath. (Apoſt. BitaviatSachien) 
Wedereien. Gerbereien, Borzellans u. Pavier— 
fabriken, Steinbrüiche u. ſ. w.: Hauptſtadt: Gera 
. d.). Konititutionelle, im Man: resſtammerbliche, 
Monarchie (Veriaſſung v. 30. Nov. 1849, Staats— 
arundgeſl. v. 14. April 1852); | Landtan: 16 Abe. 
(davon 12 auf 3 Jahre gewählt): im Bundesrat u. 
Deutschen Keicbstan je 1 Stimme; 2 Yandruatse 
änter. Staats: Emm. u.-Ausg. com 2,48 Mill. 
FH, Staat3ichulden con 1,04 Mill. AM: Eiſen— 
bahnen: 95 km: Landesfarben: Schwarz⸗ 
Rot-Gold: Wappen: daſſelbe wie Ra, 
aber Löwe mit einfachen Schweif. 

Gel Dat Stammvater des Berchlechtes 
dt Heinrich d. Fromme v. Gleißberg, Der 1099 
v. Kaiſer Heinrich IV. mit Gera u. Weida be— 
ſehnt wurde. Sein Enkel Heinvichb IL, der 
Reiche (Act. 1200). Marſchall Der Kaiſer Fried 
rich 1. u. Heinrich VT., erwarb Plauen. Sr 
bezw. feine Söbne gründeten die Linien Weida 
(erloschen 1531), Gera (erloichen 1550) u. Plauen. 
Heinrich (geſt. 1294) nannte ſich zu Ehren Seiner 
Mutter, einer ruſſ. Fürſtin, der Reuße (Rufe) 
u. iſt der Stifter Der noch heute beſtehenden 
reußiſchen Linien. Die 3 Söhne Heinrichs d. 
Stillen v. Plauen gründeten 1564 drei Linien, 
bon Denen 1616 Die mittlere (Zchleiz) erloſch. 
Die Nachfommen der älteren Linie (Greiz) 
wurden 1778 in den Reichsfürſtenſtand erhoben, 
fie traten 1806 dem Itheinbunde, 1815 dem 
Tentichen Binde bei. Fürſt Heinrich XXII. 
(1859-1902) fämpfte 1866 auf Seiten Oeſter— 
veich8 gegen Preußen u. mußte an dieſes eine 
Kriegsentſchädigung aablen. Er trat jpäter dem 
Norddentichen Binde, 1871 dem Deutichen 
Reiche bei. Für ſeinen geiftesfranfen Sohn 


Reuſe — Reuter — Reuter. 


| 


1882 
Heinrich XXIV. (neb. 1878) führt ſeit 1902 - 
Fürſt Heinrich N. der jüngeren inte die 
Nenentichaft. Die jüngere Linie R. fpaltete 


ſich 1647 in 4 Zweige, von Denen Sn 1802, 
Yobenfiein 1824, Ebersdorf 1853 erlofchen. 1848 
bildete tich, nach Verzicht Des Fürsten v. Loben— 
ttein:Ebersdorf, das Fürſtenfum R. jüngere 
Linie unter dem Haufe W.- Schleiz. Ter jeßine 
Fürſt Heinrich XIV. trat zu Gunſten jeines 
Sohnes Heinrich XXVII. von der Regierung 


zurück. — Eine Seitenlinie des Hauſes N.-Schleis 


iſt Die nicht jouderäne Linie R-Schleiz-Köſtritz, 
begütert in Echlefien, u. Niederöſterreich; ihr 
gehörte u. a. an Heinrich VII. Prinz R., preuß. 
Staatsmann ır. General der Kadalledie, geb. 14. 
Juli 1825, geit. 2. Mai 1906 zu Trebſchen: 1871 
Botichaiter ı in St. Pelersburg, 1873 Geueraladiu— 
tant des Kaiſers, 1878—94 Botſchafter in Wien; 
ſchloß 7. Okt. 1879 den deutſch-öſterr. Biindnise 
vertran, eröffnete im Auftrage Bismarcks die 
eriten Sriedensverhandhingen mit Dem Nuntius 
Maſella behufs Berleaung des Külturkampfes 
(ſ. d.); vermählt ſeit 1876 mit Maria, Vrinzeſſin 
v. Sacbien- — (Die Zählung der Re nenten 


geht in N. j. 2. von Jahrhundert zu Sabre 
hundert, in R. ä. 8. wird feit dem 18. Sabre 


hindert sortnezäbft). 

Rent, Eduard Wilh. Eugen, prot. ur 
geb. 18. Juli 1804 au Straßbırn (Elſ.), geſt. 
15. April 1891 als Prof. ebenda: ſchrieb u. a. 
„Seichichte der HL. Schriften des N. T.“ (2. 
Aufl. 1890), „Beiträge zu Den theol. Wiſſen— 
ſchaften“ (6 Bdr., 1847 1.) 

Rent, Dr Net. Mex., Generalvifar au 
Trier, neb. 14. Nov. 1844 zu Koblenz: ſchrieb 
u. 0. eine „Beicbichte des biichöfl.. Prieſter— 
ſeminars zu Trier“ (1890 Fl * 

Renßen, die (Mehrz.d, = zn 

Reuſtendorf, Preußen, BPlob. Schleſien, 
Dorf im Kreiſe Waldenburg, ass 4075 E. über 
1100 Kath.e: Leinenweberei, Sleinkoblengruben. 

reufſieren (franz., ſpr. 
Glück haben. 

Reuter, Frib. mecklenburg. Dialektdichter, 
geb. 7. Nov. 1810 zu Stavenbagnen, art. 12 
Inli 1874 au Eiſenach: ſiudierte, in Roſtock, 
1833 als Burichenichafter in Berlin verhaitet, 
1836 zum Tode verurkeilt, dann zu Zujäbriner 
Feſtungshaft benuadiat, 1840 freinelafien. R. 
wurde Yandipirt, da ibm aber Die Mittel zu 
cinenem Betriebe Feblten, Trivatlebrer zuerſt in 
Stavenhagen, dann in Treptow. Der Errola 
jener plattdeutichen Gedichte, Yänfeben u. Rimels“ 
(1853) veranlaßte ihn, ſich der Schriſtſtellerei 
nanz au zunwenden I ſchrieb: „Folterobend— 
gedichte“ (1855), . ‚De Ne’ na Bellinen” (1855), 
„It mine Eiromtid”, „Ut mine Feſtungstid“, 
„U de Franzoſentid“, „Danne Nüte u de- Lüitte 
Pudel“ (1859), „Olle Kamellen“, „De Net 
na Konftantinopel”, " Törchläuchting” I. 7. w. 
Alle jeine Werke zeichnen ſich durch große Se: 
mültstiefe u. köſtlichen Humor aus: ev iſt un— 
beſtriſten Der bedeut. Dialektdichter Zeutichlands. 

Reuter, Dr. Heinr. Geiſtl. Nat. Lyzeal— 
prof. au Bamberg, neb. 27. März 1855 zu Bersield. 

Nenter, Hermann, prot. Theolog, geb. ZU. 


4 


reüſſieren), Erfolg, 


1883 Reuter — Review. 1884 





Aug. 1817 ‚zu Hildesheim, geſt. 17. Sept. 1889 Mineralöl u. ſ. w.; Seebad. K. wurde near. 
auf einer Reiſe nach Hannover: feit 1876 Prof. 1219 von Waldemar II. dv. Tänemarf, es erhielt 
zu Göttingen: veröffentlichte: „Seichichte Der | 1248 das Lübiſche Recht, gehörte feit 1346 zum 
velig. Aufklärung im M. A.“ Bode., 1875 bis Dvdenstaat, 1524 lutheriſch; 1561 ſchwediſch, ſeit 
1877), „Auguſtiniſche Studien” u. a.; ariindete 1710 ruſſiſch, bis 1857 Feſtung. N. war 1219 
1877 die prot. „Zeitichriit für Kirchengeſchichte““. bis 1550 kath. Bistum. 

Reuter, Dr. phil. Wilhelm, SE Ober- NRevalidation, Convalidation (at.) 
lehrer a. D. zu Andernach (Rb.), geb. san. jeiner&be,t die, vechtlicher Borgang, Durch welchen 
1833 ebenda, weit. 7. San. 1898: 1858 Richten, eine bisherige Scheinehe zu einergültigen gemacht 
1883 Religionslehrer zu Münſtermaifeld; ver—⸗ wird; bedingt 1) Hebung des Umſtandes, welcher 
faßte: „Minnelied der chriſtl. Seele“ 42. Aufl. der Sültinkeit der Ehe (ſ. D.) entgegenfteht: 
1888), „Sang u. Sage“ (1878), „Was ein 2) beiderfeitige Zuſtimmung (Consens). 





MWaldbruder fang“ Gedichte, 2 Bde., 1888---90), revalidieren (lat.), wieder gültıg machen. 
‚Sarben u. Farben“ (1884, , Sinnen u. Singen” ; revalieren (lat.), jich bezahlt machen, ſich 
(1886), „König Rhein“ (1894. ſchadſos halten. 

Nentern, Michael, Graf d., ruſſ. Staats | Reväuche (Tvanz., ſpr. Rewangſch), Die, 
niann, geb. 1820, geſt. 23 Aug. 1890 au Zarz ı Beraeltung, Mache. WVergeltung itben. 
ſtoje Selo; 1862 ruſſ. Finanzminiſter, TRBL—87 | revauchieren (franz. Ipr. rewangſchihren), 
Präſident des Miniſterkomitees, 1890 in Den! Reveille (franz. Ipr. Rewäj), die, Weckruf, 
Grafenſtand erhoben. beſ. beim Militär üblich („Werken‘ ©) 

Neuters Telegraphenbureau (N.3 Teles Nevelatiön (Iat.). die, Offenbarung (ſ. d.). 
gram Company, WR. T. C.), Nachrichtenburea Reventlow, Adeigefchlecht aus Dithmar: 


zu Qondon für alte Yänder Dev Erde (arbeitet ſchen, deſſen Name (Gottſchalk v. R.) erſtmals 
vorwiegend tm enal. Intereſſe); gear: 1849 zu | 1228 in Urkunden genannt wird, Degütert tn 
Hachen v. Paul Jul. Meter (geb. 1821 zu Preußen u. Dänemark; u. a. R. Friedrich, 
Kaſſel, geſt. 1899 au Kızaa). Graf, geb. 16. Juli 1797, nett. 24. April 1874: 

Reutlingen, Württemberg, 1) Dberamt | 1846 Führer der Ritterſchaft zur Selbitändig: 
im Schwarzwaldtreife, 266 qknı, ass 52000 ı machung Schleswig-Holſteins, 1848—49 Meiit— 
E. in 2 Städten, 20 Landgem.; 2) Hauptſtadt glied der proviſ. Regierung, 1851 der Statthalter— 
deſſelben, an der Echaz, «sosı 23850 &., an 2500 ſchaft, feit 1861 Mitglied des preuß. Herren— 


Kath., kalh. u. 4 prot. Kirchen: Antöger., Gym⸗ hauſes. lkommen. 
naſium, Real-u. Fachſchulen; Armen: Kranken- Revenne (hranz., for. Revenüh), die, Eins 
haus WMaſchinenfahriken, Ger bereien, Webereien, | Revennenhypothẽt (fvamı., ſpr. Reve— 


Höbelfabriken, Weinbau. In der Nähe der nihn —), die, bevechtint ihren Beſitzer nur zur 
Bergkegel Acbahın mit Turm. — MR. war 1240 | Befriedigung aus dem Nupen des betr. Grunds 
bis 1802 Neichitadt. 14. Mat 1377 Niederlage ſtückes; fchließt den u aus. 
Ulrichs, des Sohnes Eberhards de3 Öreiners; re vera (lat.), in Wahrheit. 
1519 Abfall zur Glaubensſpaltung, 1726 teile | Revere, Guiſeppe, ital. Dichter, neb.1.Sept. 
weile durch Feuer zerſtört. 1812 zu Trieſt, geſt, 23. Des. 1889; 1848 
Reutte, Oeſterreich, 1) Bez-Hauptm. in | Hevoluntionär, 1870 Beamter im Auswärtigen 
Tirol, 1096 qkm, as» 16500 E. in 79 Ort- Amt au Nom; ſchrieb das Drama „Lorenzino de’ 
Schatten: 2) N, Neute, Markifleden, am Kech | Medici“, Sonetten u. |. w. 








u. an der bayr. Grenze, cos 1 600 E., Sranzise Nevereud (engl., „hochwürdig'), der, in 
kaner. Barınb. Schweitern: Baummvollipinneren. England Titel der Beiltlichen. 
ſRteutwurm, der, Maulwurisgrille, ——— (Iat., „der Hoch— 
ſ. Gryllotalpa v ulgari is. wärdiaite”), der, Titel der Brälaten erſter Ord— 
Reuvertrag, dev, geſtattet Den Rücktritt nung (Biſchöfe, Abee, Protonotare). 
von einem Geſchäft, einer Wette It. ſ. w. gegen reverendusilnt.),ehrwirdig.hocbwirdig. 
Zablung einer beitimmten Summe (Ntengeld); | Meverenz (lat), die, VBerbennung, Ehr— 
vergl. deutſch. B. G. B. 8 316361, öſterr. ‚erbiehung. (Träumerei (Titelmancher Deutikitüce). 
3.0.9.8 911. limpfung, ſ. Impfung. Reverie (franz., ſpr. Räwrih), Die, 
Nevaccination (nenlat.), Die, Mieder- Nevers (Int.), dev, I) Itichjeite (Wappen- 


Reval, Rußland, 1) Kreis im Gouv, fette) einer Münze: 2) ſchriftliche Zuſicherung, 
Eſthland, 5740 qkm, asos 170000 E.; Acker- | etwas leiten oder unterlaifen zu wollen; 3) bei 
bat Viehzucht. IN, Kolywanj, Haupt- Kleidern: Aufſchlag, Unmſchlag. 

Hafenfiadt defſelben, am finniſchen Meere Revẽrsbriefe, Reverſalien (lat), Die 
ie einichl. dev 5 Woritädte, ass 68000 E.,|(Mebra.), chemals Urkunden, durch Die ein 
an 17000 2 Deutfche, 1700 vöm. Katb.. fath. Beterz ‚Sandeshert Rechte u. Freiheiten der Untertanen 
Paulkirche. 8 ariech.-fath., 7 futher. Kirchen, auerkannte. 


höhere, mittlexe, Volk- u. Fachſchulen: Handels⸗ revidieren(lat.), einer Prüfung unterziehen. 
kammer, Börſe, Sitz des Gouverneurs u. eines. Nevier (ivanz.), Das, 1) Bezirk: 2) Quartier 


Hafenfommandos; Schloß, Nitterbaus, Baus EG. d.): 3) Waldfläche (500 — 1000 ha‘. 

der Schwarzhbäupter (aus Der Zeit der Data‘, Nevierdienit,der, beim Militär Behandlung 
Muſeen, Bibliotheken, Theater, aabfreiche Konſu- Leichlerkrankter (Mevierfranfer) in den Kaſernen— 
late ; Kriegs- u. Sandelshafen, Werften: Dampf- ; väımen. ſſchau (Titel enal. Zeitichritten). 
mihlen, Fiſcherei. Ausfuhr d- (Setreide, Flach, | Review (engl., ſpr. Rewjuh), die, Rund— 


.1885 Revilla-Gigedo Inieln — reziprol, P} 1886 


Nevilla-Gigedo Inſeln (vv. Rewillja— br. Rewüh dä Döh Mongd, „Rundſchau beider 
Chichedo), Mittelamerika, Mexiko, Staat Colima, | Welten”), die, Franz. kath. Halbmonatfchrift für 
vulkaniſche Juſelarupve (Socorro, ©. Benedicto, Geichichte, Rolitit, | Literatur u. Kunſt, gegr. 1829 


Roca partida, Sa. Roſann. ſ. we.) im Stillen zu Paris: bedeutendſte Zeitichrift dieſer Art in 
Ozean, 800 qkm: reich an Schildkröten, Nobben Frankreich. 


u. Eervineln: 1533 entdeckt v. Hur tado u. rt: | Rewdinfſkij Sawod, Rußland, Hüttenort 
jalva, benannt 1793 nach dem Picefönine R. im Gonv. Perm, auf den Ural, asoh 8000 G.: 
v. Mexiko. | Gijenz, Nickel- u. Kupferhütten. 

Revin (ipr. Röwäng), Frankreich, Stadt! Rex (Iat.), der König: im alten Rom bis 


im Depart. Ardennen, MArrond. Rocroi, auf 2 3ur Errichtung dev Republik (510 v. Chr.) 
Halbinſeln der Maas, as 5000 E. Kohlenaruben. Alleinherrſcher (zugleich oberſter Feldherr, 
Revindikatiön (lat.), Die, Rückforderung Richter u. Prieſter). R. Apostolicus {lat.) = 
einer Sache. Apoſlſoliſcher König G. d.)! R. christianissimus 
MNevirement (franz.,, ſpyr. Rewihrmang), | (lat.}, der, Allerchriſtlichſter Königt(ſ. d.; R. fide- 
das, YAbrechnung durch Lebertrammmg ir. Aus- lissimus (fat.), der, Allergläubigſter Könige(ſ. d.). 
gleichung; 2) Wenden eines Schiffes. Reyer (jvr. Re⸗-ijeh), Erneſt, Franz. Kom— 
Reviſiön lat), Die, I} genaue Durchſicht, poniſt u. Muſikſchriftſteller, geb. 1. Dez. 1823 
Nachprüfung: ID tm Prozeßwefen = beichränfte au Marieille; schrieb: Einfonien, Opern. u. a. 
Berufung (0. d.): von Dieter Dadurch unters: „Safuntala”, u. zahlveiche Lieder. 
ſchieden, daß neue Tatſachen ır. Beweismittel: Reykjavik, I Stand, Haupt- u. Hafenſtadt, 
nicht vorgebracht werden, dev Richter vielmehr an der Südweſtküſte, us 7000 E., Sitz eines 
nur zu prüfen hat, ob der tatſächlich feſtgeſtellte luther. Biſchois, kath. Miſſion; Tampreritation. 
Sachverhalt rechtlich vichtig gewitrdigt wurde; | Reysand (tpr. Nänob), Sean Erneit, rang. 
zuläſſig 1) im Civilprozeß negen Die (Sndurteile ı Philgſoph, neb. 14. Febr. 1806 zu Lyvon, geſt. 
der Oberlandesgerichte, wenn Dev Streitgegen- 28. JInuni 1863 zu Paris; ſein Hanptverf iſt 
ſtand höher als 1500 A iſt; Friſt — Monat: „Terre et ciel“ (Erde u. Himmei, 1854). 
2) im Strafprozeß gegen Die Urteile Der Rande Neynolds (pr. Rennolds), Sir Joſhnao, 
gerichte u. Schwurgerichte; Friſt Woche. Vergl. cugl. Hofmaler, geb. 16. Juli 1723 in Der 
die Cive-MM.e-Ordnung eu. Str.P.Ordnung. Grajfſch. Devon, geſt. 23. Febr. 1792 als Präſi— 
Reviſor (Int.), der, Vrüfer. dent der Malerakademie zu London: Begründer 
Revival (engf., fpr. Riwaiwl, „Wiederz ı der neueren enal. Bildnismalerei; arbeitete nach 
erwecfung”), Die, Erwvecungsverfammlumg bei ital. Borbildern, am beriibmteiten das Bildnis 
der Setie der Metbodiiten u. der Heilsarmee. der „Herzogin Georgiang mitKind“; ſchrieb u. a.: 





tevofabel (lat.), widerruflich. „Zur Aeſthetik u. Technik der bildenden Künſte“. 
Revokatiön (lat.‘, Die, 1) Zurückrufung: Rezat. Bayern, zwei Flüſſe im Reg.-Bez. 
2) Widerruf. ‚Wittelfranfen: MD fränkiſche WR. 2) ſchwäbiſche 
Revölte (fFranz.), die, Empörung, Aufruhr. R.; vereinigen ſich bei Georaensamid zu 
revoltieren (van. lich empören. Rednitz (I. D.). teiler, Kritiker. 
Revolutiön (lat.) Die, Umwälzung, ge— Rezeuſent, Recenſent (Tat), dev, Beur— 
waltſamer Umſturz, bet. auf itaatl., polit. ur. rezenficrem, vecentierendfat.), beurteilen. 
ſozialem Gebiete. Jede R. mt verwerflich u. Resenflön, Pecenjion (lat), Die, 1) fritie 
ein Recht dazu iſt nicht en, ſche Türchficht eines Schriſtwerkes u. entipr. 
Revolntiön, Die franz., ſ. Bd. IL, Sp.! Tertbearbeitung: 2) kritiſche Beſprechung eines 
SH. [Rebolntion. rezent (lat), nen, frifch. Werkes. 
Revolutionär (jvanz.), der, Anhänger der Nezept (lat.) dag, ) furzgefaßte J——— 


Revolutionstribunäãl. das, Gerichtshof bei. 2) ärztliche Anweiſung an den Apotheker 
der Revolutionäre (Aufſſändiſchen) in Paris (LI... zur Bereitung eines Arzneimitktels (ſ. d.n; man 
Möra 1793 bis 23. Moi 1795) zum Aufſpüren u. ünterſcheidet a) offizinelle Formeln ( (Sind im 
Beſtrafen aller Gegner der frauz. Revolution; Arzneibuch entbalten), b) Magiſtralformeln 


ließ an 3000 Perſonen hinrichten. (werden vom Arzt jeweils zuſammengeſteltd. 
Revolver (engl.), dev, Drehpiſtole, Die | Rezeption (lat.), die, Annahme, Aufnahme. 
I) Handfenerwaffe (ſ. d.) mit 1 Lanuf u. dreh⸗! rezeptiv (Int.), empfänglich, aufnahmeſähig. 
barer Ladetrommel (meiſt tiv 6 Ratronen), Die Rezeptivität (Int.), Die, Empfänglichkeit 
fich beim Spannen jelbit dreht; 2) an Drebe für Einwirkungen von außen. Rezaepts (ſ. d.). 


hänfen, Bohrmaschinen u. ſ. w. vdrebbarer! Rezeptir (fat.), .\ Anfertigung eines 
Zylinder zur Aufnahme mebrerer Werkzeuge. Nezen Mar.) der, 1) Auseinanderſetzung, 
Revolverjonrnaltit, der, Wertveter der Beraleich; 2) Mfunde dariiber: 3) Neichsab: 
Revolverpreſſe (ſ. D.). ſchied (KRK. imperii). 
Revolverpreſſe, Die, Bezeichnung div Rezẽß (lat), der, in dev Lilurgie Rückkehr 
Zeitungen, Die durch Drohung mie Veröffent- des VIrleſiers vom Altar nach der bl. Meſſe, 
Lehen unangenchmer Tatfachen ſich Vermögens- ſowie die Dabei "voraeichriebenen Gebete. 


vorteile zu verschaffen ſuchen. | Nezidiv, Reeidiv tlat.), das, Rückfall. 
revozieren (lat.), widerriten. Rezipient, Recipient (lat), dev, DI YVors 
Revue (franz, ſpr. Rewüh), die, 1): lage bei der Destillation: 2) Glasgloͤcke bei 
Muſterung, Varade; 2) Rundſchan. der Lufthpumpe. 


Revue des Deux Mondes (itmı;., | rezipeof, veciprof (lat.), L) zurückkehrend; 
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2) wechſelſeitig; 3) in der Mathematik zwei 
Zahlen, die mit einander multipliziert 1 al3 
Broduft ergeben, 3. B. a, 1. "%. 

Neziprozität, Neciprocität (lat), Die, 
Wechtelfeitinfeit; in Stant3= u. Handelsverträgen 
der Grundſatz, daß jede Leiftung eine ent: 
jprechende Gegenleiſtung verlangt. 

Nezitatiön, Necitation (lat.), Die, Vor— 
frag einer Dichtung aus Dem Gedächtnis. 

Rezitativ, Necitativ (lat), das, Geſangs— 
vortrag, der ſich der fprachlichen Deflamation 
nähert, im Gegenſatz zur Arie (f. d.); bemußt 
ichon dv. Gluck, Mozart, bei. aber vd. Richard 
Wagner in feinen Tondichtungen. 


Rezitätor, Recitator(lat.), derVortragende. 


rezitieren, recitieren (lat.), aus Den 


Gedächtnis vortragen. : 
Reznicek (fpr. Resniſcheck), Emil NE, 
Frhr. v., Komponit, geb. 4. Wat 1861 zu 
Wien; 1896—99 Kapellmeiſter zu Mannbeim; 
ſchrieb die Oper „Donna Diana“, Sinfonien, 
Suiten, Kammecmufik. Requiem, Meile u. ſ. w. 
Rezonville (pr. Räſongwil), Lothringen, 
Port im Landkreiſe Meetz, bei Bionville u. Mars: 
la-Tour, asos 390 kath. E.; 16. Nırg. 1870 Schlacht 
im Franz, deutlich. Kriege. 
Rhabänus Maunrns, Raban, der ſel., 
Erzbiſchof v. Mainz (feit 847), Benediktiner, 
neb. 766 zu Mainz, geit. 4. Febr. 856 zu Winkei 
(Rhein); Vorſteber der Kloſterſchule zu Mainz, 
ſpäter zu Fulda, Die ihm ihre hobe Blüte ver: 
dankt, 822 —42 Abt in Fulda, 847 Erzbilchof; 
bervorranend tiichtiner Lehrer, verdient um dad 
Kloſterweſen, ‚Die Ausbildung u. 
deutſchen Sprache u. ſ. w. 
Rhabarber (fat. Rheum), der, Knöterich— 
gewächs (f. d.), an 20 Arten, ausdauernde 
Kräuter mit ie Wurzelı. großen handnerv. 
Blättern: ı. a. 1) echter (R. officinale), 


bat kreisrunde, 5—7 lapvige Blätter: Heimat: 
Tibet u. Weſtchina; liefert das Abführmittel R., 
—— SHryfophanfäure, Ratbartin, - Emodin 


Gerbſtoff; 2) Rbaͤpontit— R. (R. rhaponti- 
Eon). im füdf. Rußland u. Sibirien; Wurzel 
gleichfalls Abführmittel, Blattſtiele Gemufe. 

Rhabarber: Extratt, -Saft, :Tinftur, 
Wein u. ſ. w. find gelind abfiihrende Ge— 
nische mit Rhabarber (f. D.). ſſäule. 

Rhachis (griech.), das, Rückgrat, Wirbel— 

NRhachitis, Rachitis WFngliſcheKrank— 
heit, die, Knochenſchwäche bei Kindern, beſ. der 
ärmeren Klaſſen. beruht auf fehlerhaften toff⸗ 
wechjel, mangelhafter Nahrungszufuhr (gu ge— 
ringe Aufnahme bezw. zu große Ausſcheidung 
von Kalkſalzen), häufig angeboren; äußert ſich in 
Erweichung der Knochen bei. an Schädel, vielfach 
ES don tbermäßinen. Wucherungen an Stirn 

Gelenken (doppelte Glieder), Verkrümmung 
Rippen ı. des Bruſtkorbes, Des Beckens, 
langſames Wachſen der Zähne u. ſ. w. Be- 
handlung: Fräftine, kalkreiche Nahrung, Sole 
Salzbäder, Lebertran: Bbosphorpräparate nuͤr 
anf Auordnung des Arztes! 

Rhadamänthys, in der griech. Sage Sohn 
des Zeus u. der Europa, Bruder, des Minos, 
mit dieſem u. Aiakos Richter der Unterwelt (f. d.). 


veziprof — Rhein. 
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Nhadanıes, a u Nordafrika, ſ. Gha— 
dames (Bd. II., Sp. 1357). 

Rhamnälen lat Rhamnaceae), Die 
(Mehrz.) —— der Kreuzdornge⸗ 
wächſe (ſ. Hauptgattung iſt Kreuzdorn, 
Wegdorn a fleine Bäume. Sträucher 
mit glockenförm. Blütenboden u. Steinbeerfrucht; 
an 70 Arten, Davon 8 Deutliche: 1) genteiner 
Kreugdorn (R. cathartica), 2’, m hoher 
dorniger Bufch mit eirunden Blättern u. erbfen- 
aroßen, fchwarzen Früchten (Beeren); Holz qelb- 
lich u. hart, zu Tiſchlerarbeiten, Srüichte u. Rinde 
gelbes Farbmittel fir Bavpier u. Zeder, auch Ab— 
führmittel; 2) Faulbaum (R. frangula), J. 
Bd. IT., Sp. 755; 3) färbender Wegdorn 
(R. infectorius), Früchte: Avignonbeeren, Gelb- 
beeren (ſ. ».) zum Gelbfärben, enthalten Die 
Sarbitoffe Rhamnin u. Rhamnetin. 

Rhammöfe, dic, Iſodulzit, Das, zuder- 
artine Verbindung, 3. B. im Zanthorhanmin u. 
Quereitrin, erhalten hieraus durch verdiinnte 
Schweiehiänng, bildet ſüßlich —— Saale: 

Rharmplinl -— — Ramſes TIL. (f. d 

Rhapis (lat.), die Realm % d.). 

Rhapſöden (ariech.), die (Mehrz.), 1) im 
alten Griechenland wandernde Sänger, die bei. 
die Geſänge Homers (1. d.) in Freier Form vor⸗ 
trugen: jetzt 2) oh 

Rhapjodie (ariech.), Die, 1) Gedicht in freier 


Form, auch Bruchſtück eines ſolchen; za 
mentalpbantafie itber Voͤlksmelodien, . B. die 
ungar. Rin vd. Franz Liſzt. 

Rhätien, Schweiz. Apoſtol. Präfektur 


Sandichaft, ſ. Rätien. 
Rhea, Rheia, in der griech. Sage Tochter 
de3 Uranos u. Dev Bän, Gemahlin des Kronos 
(Saturn), Mutter des Zeus Poſeidon, Pluton, der 
Demeter u. Hera; beiden Phrogiern Kybele (1.d.). 
Rheahanf, der, — Chinagras (f. d.). 
Rhea Silvia, Mutter des Romnlus u. 
des Remus, 1. Rea Silvia. 
Rheda, Preußen, Weitfalen, Reg.Bez. 
Minden, Stadt im Kreiſe Wiedenbrück, an 
Ems, «saos 3576 E., an 1700 Kath. kath. 
prot. Kirche; Schloß des Fürſten vd. Bentheim: 


R.; Amtsgericht: Serbereien, Wurſtfabriken. 
hede, die, Nheder, der, 1. Reede, 
Reeder (Sp. 1822). 
Rhegine, Regius, deutſch Rieger, 
Urban, gaeb. 1489 am Bodenfee, aeft. 25. 
Mai 1541 au Selle. RR. war  befremmdet 


mit Joh. Ed (f. 8.) u. dem Generalvikar Joh. 
Faber dv. —— it. wurde 1520 Tomprediger 
zu Augsburg. Bald darauf fiel gr au den 
Glaubensſpaltern ab u. beivatete (16. Juni 1525). 
1530 aus Augsburg vertrieben, begab er Sich 
nach Celle u. viß Braunſchweig-Lüneburg bon 
der Fath. Kirche 103. 

Rheiderland, Preußen, Nea.-Bez. Aurich, 
Marſchland zwischen Ems u. Tollart, das jetzige 
Amt Weener im Kreiſe Leer; Ackerban, Viehzucht. 

Rheims, Kivcbenprov., Bistum u. Stadt, 

ſ. Reims (Sp. 1847). 

Rhein (lat. Rhenus), „Vater Rhein“, 
der, größter n. verkehrreichſter Strom Deutlich 
lands, entſpringt in der Schweiz, 2344 m ii. M., 
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am St. Gotthard (1. d.), vereinigt ſich mit Dem Regierungspräfident in Düſſeſdorf. 1899 Miniſter 


Diner bein bei Chur, durchſtrömt den Boden: 
d.) ır. bildet unterhalb Konitanz den 
linterfe Er durchbricht bei Schaftfhaufen (ſ. d.) 
den Jura (mehrere NEN u. a. 24 m 
tiefev Rheintal), wendet fich bei Bafel nach 
Norden ı. durchfließt die oberrhein. Tiefebene. 
Ber Mainz (ſ. d.) wendet er ſich nach Weiten 
1. biegt, von, mit Burgen geſchmückten, Weins 
bergen begleitet, bei Bingen nach Nordweſten ab. 
Nach dem Turchbruch des Taunuz ır. Hunsrück 
erreicht der R. unterhalb Elten die Niederlande. 
Hier entſendet er Waal u. Lek zur Maas, Die 
Neue Mſel u. den Krummen Rhein zum Znoͤder⸗ 
See u. gelanat ſelbſt nur mit ement kleinen 
Arme (Alter-R.) zur Nordſee. Der Rt. it reich 
an Fiſchen beſ. Salmen. Zahlreiche Dampfer 
n. Kähne befahren ihn jahraus, jahrein. Die 
geſamte Länge des R. einſchließl. Vorderrhein, 
betränt 1247 km, davon 905 km Ichiffbar, von 
Manuheim ab für Dampfer: ſein Stromgebietum— 
faßt 196304 qkm. Nebenflüffe: 1) links: Thur, 
Aar, Ill, Nahe Moſel: 2) recht: Neckar, Main, 
Lahn, Sieg, Wupper, Rubr, Rippe. Der R. ilt 
verbunden durch den R.-Marnes$analimit der 
Eeine, durch den R.-Rhone-Kanal mit der 
Rhone. Größere Städte am R. find: Chur, 
Schaffhauſen, Bafel, Straßburg, Eu Manns 
beim, Worms, Mainz, Kobleuz, Bonn, Köln, 
Düſſeldorf, Duisburg. Krefeld, Weſel n. Em: 
merich. Haupthäfen: Mannheim, Köln, Duis— 
burg, Nubrort: Tampiichiffahrtaciellichaiten: 
Köln-Düſſeldorfer, D. u. Niederländische Dampf— 
ſchiffahrtreederei, hauptſächl. Fiir den Perſonen— 
verkehr: den Sittervertehr vermitteln Die großen 
Schlepvichiftabrtaeielichaften. init dem Siße in 
Mannheim, Köln, Ruhrort, Düſſeldorf u. ſ. w. 
Rhein, Dripreußen, Ren. Bez. Gumbinnen, 
StadtimfreifeLögen, anf. See, asos) 1923 meijt 
prot. E.; Amtsgericht; Eirafanitalt fir Franen. 
Rheinau im Elſaß, Stadt im Kanton 
Benfeld, Kreis Erſtein, csos 1690 meiſt fath. 
E.; Tabakbon. Einarreninbrifen. 

Rheinan, Schweiz, Torf im Kanton Zürich, 
asoy 1500 E., an 625 Kath. Tas ehemal. 
Benediktinerfloiter I., auf einer Rheininſel 
unterhalb Schaffhauſen, wide nenr. 778 von 
Wolfhard, es ſchloß Sich ſpäter der Hirſauner 
(ſ. d.) Kongregation an. Die Glaubensſpaltung 
fand 1529, aber mur vorübergehend, Eingang. 
1531 wurde der kath. Kultus wiederbergeitellt 
u. allmählich traten auch ſämtliche Nheinauer 
zum fatb. Glauben zurück. 1799 fiel I. an den 
Kanton Zürich, der 1861 das Kloſter aufhob 
uiinden Gebäuden eine Irrenanſtalt unterbrachte. 

Rheina-Wolbeck. Preußen, ehemal. 
Standesherrſchaft u. Fürſtentum in Den Prov. 
Weſtfalenen, Hannover, 556 qkm, 1803 vom 
Bistum Münſter abgetrennt, 1806 mediati⸗ 
ſiert: z. Zt. ift Samilienhaupt Edgar, Fürſt 
v. dRi., geb. 16. Aug. 1835. 

Frhr. d., preuß. 


Rheinbaben, Seora, 
Aug. 1855 zu Frankfurt 


Stantsmanıt, geb. 21. 
a. d. Dder; 1882 Hilfsarbeiter im Staats: 


miniſterium, 1885 im Finanzminifterium, 1896 


Kath, Unto.-Dolfslerifon III, 


des ol jeit 6. Mai 1901 Finanzminiſter. 
RHeinbacı, Preußen, Rheinprod., 1) Kreis 
tm Reg.-Bez. Köln, 337 qkm, (1s0s iiber 35000 
E. in 2 Städten, 48 Landgem.; 2) Kreisitadt, 
1909) 2239 meiit Fath. fatb. Kirche, Dienit- 
mände Chriiti, Progymuaſium, erzbiich. K Konvitt; 
Gerbereien, Steinqguffabrik. 
Rheinbayern, — Balz (ſ. D.). 
Rheinberg, Preußen, Reg.-Bez. Diifiel- 
dorf, Stadi im Kreiſe Mörs, am Ner Kanal 
(zum bein), ass 2895 meiit kath. E., an 300 
Prot.; kath. u. prot. Kirche, Elemensfchweftern; 
Anıtsacvicht: Likörfabriken. 
Rheinberger, 1) R., Sof. Gabr. v., 
Musiker, ach. 17. März 1839 zu Vaduz (Licchten: 
fein), geit. 25. Nov. 1901 al3 SHoifapellmeiiter 
Au München: jeit 1877 Ghordireftor an Der 
Allerbeilinenboffirchbe; ſchuf Konwofitionen im 
Stile Rob. Schunanns (1. d.) für Klavier, Orgel 
u. Streichiuſtrumente; Lieder, Chöre, Das Tone 
nemälde „Walleuſtein“, ein Requiem, 14 Meilen, 
Darunter eine Zeo KM. gewidmet, mehrere 
Dpern („Die fieben Haben‘, „Türmers Töchter 
fein’), das Weihngchtsoratorium „zer Stern 
von Bethlehem“, Kammermuſikwerke u. ſ. w. 
2) R.. Franziska, geb. Jägexhuber (Deckname 
Franziska v. Hoffnan), Gattin vd. 1), neb. 
18. Oft. 1832 aut Schloß Maxlrain, geit. 31. 
Dez. 1892 zu Miinchen; Ichrieb: „Dichtungen“ 
(1882), „Maria Felicia Orſini“ (1888), „Mm 
Duell der Wahrheit u. des Lebens“ (1891). 
Rheinbrohl, Preußen, Rheinprov., Flecken 
im nal Neuwied, am Rhein, neneniber v. 
Brohl ff. D.) ass 2590 meiſt fath. &., kath. 
u. prot. — Dienſtmägde Chriſti: Naſchinen— 
fabr., Steinbrüche, Weinbau. In der Nähe 
Bad Arienheller. 
Rheinbund, der, Bündnis zwiſchen Napo— 
leon J. (als Aalen 11. 16 deutschen Staaten 
(1806—1813), Bd. L, Sp. 1900. 
Rheinpählen, friiher Dahlen, Preußen, 
Rheinprov., Stadt im Landkreiſe Gladbach, cos) 


7556 meifi kath. E; Dienſtmägde Chriſti; 
Webereien, Gerxbereien. u 
Rheiue, Preußen, Weſtfalen, Stadt im 


Kreiſe Steinfurt, an der Ems, aso 12795 E., 
iiber 10000 Kath., kath. u. prot. Kirchen; Amls⸗ 
ger., kath. Gymnaſium, höhere Mädcheuſchitle, 
Rranken= ı. Waiſenhaus: Baumwollſpinnereien 
u. Webereien, Mafchinenfabr.: Schiffahrt. Dicht 
Dabei 1) Sandnemeinde I. Techts der Ems, 
iiber 5000 &., 2) Landgemeinde KR. links 
der Ems, über 2000 E.; nördl. davon 8) Bauer— 
ſchaft Bentlage mit Schloß des Fürſften 
Rheina-Wolbeck u. Saline Gottesgabe. 

Rheineck, Schloß R., Preußen, Rhein— 
prod., Schloß im Kreiſe Ahrweiler, gin linken 
Roeinufer. urſpr. rönt. Warte, fpräter Sitz Der 
VBurgaralen v. R. mehrfach zerftört, 1832/34 
vom preuß. Miniſter v. Bethnann-Hollwen im 
— neuerbaut. Am Fuße, Dorf 
Thal-R. (200 E.), am Vinxtbach;: einſt Grenze 
wiſchen Ober- u. J ſpäter 
zwiſchen Kurtrier u. Kurköln. 

Rheinfall, der, ſ. Rhein. 
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NHeinfelden, Schweiz, 1} Bezirk im Kant. | Sitz in Düſſeldorf, 6 Seftionen: 


Aargau, 113 qkm, ass» an 13000 E. ın 14 
Gemeinden; 2) Be irkſtadt, am Rhein. (1005 
3600 E., an 2200 Kath. (fatb. Miſſion), Bros 
gymnaſium; Hoſpital: Webereien, Faßfabriken. 
Auf einem Felſen mitten im Ihein die Seite 
Stein, 1744 von den Franzoſen zerſtört. 
Rheinfels, Preußen, Nen.-Bez. Koblenz, 
Feſtungs- u. Schloßruine im Kreiſe St. Goar, 
am linken Rheinufer, erbaut 1245 v. Diether III. 
v. Katzenelnbogen, 1797 von den Frauzoſen zer— 
ſtört, jetzt im Beſitz des Königs v. Preußen. 
Rheingau, der, Preußen, ro. Helen: 


Naſſau, 10 kmı breite Randfchaft am N 
Rheimufer (von Biebrich bis Rüdesheim), 


gehört zum R.«Kreis des Reg.-Bez. Sl 
275 qkm, us0s) an 40000 E. in 4 Stäbdten, 
Sandaenı.:; Zandratsamt in Rüdesheim. 

Pheingrafen, die (Meebrz.), Grafen im 
Rheingau (f. d.); erfter N. var Smbricho (ageſt. 
1157), fein Geſchlecht ftarb aus 1223. Später 
nannte: fich . Sohann V. (neit. 1495), der, Die 
obere Srafichaft Ealın erheiratet hatte, Wilde 
11. Rheingraf dvd. Salm. Seine Entel Philipp 
u. Johann VI. teilten ſich 1514 in Die Herr— 
ſchaft, erſterer erhielt u. a. die Grafſchaft Salm, 
lebteier Kyrburg. Der Enkel Philipps, Be, 
ach. 1547, geit. 1610, trat zur kath. Kirche zu: 
rück; ev ift Stifter der Linie Salm (. 
Die Kyrburger Linie ſtarb 1688 aus 
Graf Johaun. 

Rheinheſſen, Heſſen-Darmſtadt, fruchtbare 
Prov. auf den linken Rheinufer, 1375 qkm, 
so) über 380000 E. in 5 reilen. (Mainz, 
Alzey, Bingen, Oppenheim, Worms); Hauptitadt 
Mainz: Meinbau jährlich 360000 hl). 

Rheinische Alliänz, Die, geſchloſſen 14. 
Aug. 1658 zu Frankfurt a. M. auf Betreiben 
Frankreichs zwiſchen verfcbiedenen geitl. u. 
weltl. deutſchen Fürſten, dem Könige v. Schweden, 
Ludwig XIV. v. Frankreich 1.0. acnen das 
Haus Habsburg, beſ. Raifer. Leopold L.; auf: 
gelöſt 1667. 

Rheiniſche Eiſenbahn, die, erbaut 1840 
als Priotbahn, 1880 verfiaatlicht, führte v. Köln 
iiber Macben nach Belgien, zuleßt 1295 km lang. 

Rheiniſcher Städtebund, der, gear. 13. 
Juli 1254 zwiſchen den Städten Painz, Worms 
u. Oppenbeim zur Erhaltung des Landfriedeus. 
Später ſchloſſen ſich dem R. ©. zahlreiche 
andere Städte u. geiftliche Fürſten Mittels u. 
Weſtdeutſchlands au; aufaelölt 1388 nach der 
Niederlage negen Pfalzgraf Ruprecht I.b.Worms. 

Rheiniſches Schiefergebirge, das, bis 560 
nı hoher Gebirgszug beiderſeits des Rheins, 
unterhalb Mainz, ihm nebüren an Hungritck, Ar 
dennen, Eifel, Taunus, Wefterwald,mit Sieben: 
gebirae, Sauerland, Haaritrang. 

Rheiniſch— weſtfaͤſliſche — u. Walz⸗ 
werks-⸗Berufsgenoſſeuſchaft, vie, Sitz zu 
Düſſeldorf, 9 Sektionen: Eſſen, Oberhäuſen, 
Düffeldorf, Koblenz,‘ Aachen, Dorimund. Bochum, 
Hagen (Meitr.), Siegen, co) iiber 230 Betricbe 
it iiber 126000 Arbeitern. j 

Rheiniſch-weſtfäliſche Maſchiuenbau⸗ u. 
Kleineiſeninduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft, 


mit 


Rheinfelden — Rheinsberg. 
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Dortmund, 
Hagen (WVeitt.), Altena, Düſſeldorf, Remſcheid, 
Röln, asos» an 8000 Betriebe nit über 160000 
Yrbeitern. 

Rheiniſch-weſtfäliſches SKohlenbecken, 
Ruhrkohlengebiet, das, Teil des nieder: 
lTlgz weitfälifchen = -nduitvienebietes (1. d.). 

Rheinkieſel, der, Abartd. Quarzes im Rhein. 

Rhein-Marnekangal, der, erbaut 1838 bis 
1858, itber 311 km lang, zahlreiche Schleufen, ver— 
bindet den Rhein mit Der Seine (f. d.). 

Rheinpfalz, Die, f. Balz J. 

Rheinprovinz, — Preußen, 
füdweſtliche Brovinz . —— des Abeins 
(1. d. 26996 qkm, dsos an 67, Wil. &., an 
4'/, Mill. Kath.; im ſüdlichen Zeile Beraland 
1|(Hunsrüc, Weiterwald, Eifel, Hohes Benn), 
dann Hügelland bis zur, Nuhr, im nördlichen 
Teile Tiefland: auf der hoben Nenn zahlveiche 
Maare. Ackerban. bedeutender Obſt- u. Weine 
bau in den Tälern des Nheins, dev Mofel ır. 
Ahr: Viehzucht. Bergbau auf Eifen, Blei, Zink, 
Mangan, Steinzu. Brannfohlen; Mineralguellen: 
Machen, Bertrich, Kreuznuach, Münſter a. Stein, 
Neuenahr; aroßartig entwickelte Sudnitrie, bei. 
in Eifen:, Stahl- ı. Meflingiwaren, Rapier, 
Tuchen, Vanmwoll⸗n. Seidengeweben: Färbe- 
reien. Die R. iſt eingeteilt in 5 Ren. Ber. (Kol, 
Koblenz, Nachen, Trier) mit 78 
reifen (17 Stadikreife); 35 Reichstagsabge— 
ordnete (f. Bd. J. Sp. 1933), 31 Vertreter im 
preuß. Hervendanie, 62 im Abgeordnetenhanfe. 
Hauptitadt u. Sik des Oberpräfidenten ift 
Koblenz: Univerſität in Bon, tech. Hochſchule 
nit Handelsabteilung in Aachen, ſtädt. Handels— 
hochſchule in Köln, Kunftgkademie in Düſſeldorf, 
Dberlandesgerichte in Köln u. Düſſeldorf, 14 
Landger., 133 Auitsger.; 52 Gymnaſien, 20 
Proghmnaſien. 24 Nealichulen ı. i.w, 12 
kath. 7 prot. Lehrerſeminare, 3 fath., 1 varität. 
Schverinnenfentinar; 6 prod. Srrene, 8 Taube 
ſtummen-,2 Blindenganſſalten. Farben: Grün— 

eiß. Wappen: preuß. Adler mit nefröntem 
Bruſtſchilde, im grünen Felde ſchrägrechtslaufen— 
der Sub. Rath. kirchlich nebört die R. zur 
Erzdiözeſe Köln, zur Diözeſe Trier u. teilweife 
(von Duisburg rheinabwaris) zu Münſter. 

Die R. beſtaud urſprünglich aus zahle 
reichen kleineren Herrſchaften (Bera, Mörs, 
Geldern, Arenberg. Manderſcheid, Erzitiiter 
Kurköln, Kurtrier u. ſ. w.). Der linksrheiniſche 
Teil fiel 1801 an Frankreich, der rechtsrheiniſche 
bildete 1806—13 größtenteils das Herzogtum 
Berg, 1813 fiel die R. als Prov. Jülich-Kleve 
u. Niederrhein an Preußen, 1824 wurden beide 
zur RM. vereinigt. 1834 wurde die Prov. um 
Lichtenberg, 1866 um Meiſenheim vergrößert. 

Rhein-Rhone-Kanal, der, erbaut 1783 bis 
1834, 323 km. lan, 87 Schleufen: verbindet 
Ill mit Doub, mindet bei St. Symphorien 
in die Eaone (Nebenfluß der Nbonte). 

Ahein-Ruhr- Kanal, der, erbaut 1828—31 
bezw. 1840-44, 4'/; km lag; verbindet, bei 
Duisbura Nbein mit Ruhr. 

Rheinsberg, Preußen, Veg.=-Ber. Pots- 
dam, Stadt im Kreiſe Ruppin, am R. Ser, (1905) 
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2576 meist prot. E.: Amtsgericht; königl. Schloß 
Ba Friedrichs d. Gr.); Steinguttabrif. 
Rhei nftein, Preußen, Reg-Bez. Koblenz, 
Schloß im Kreiſe St. Goar, gegenüber Aß— 
mannsbaufen; 1282 als Raubichloß zerſtört, 
1829 wiederhergeitellt: Eigentum des Bringen 
Heinrich v. Breußent. 
Rheinthal, Schmerz, 2 Bezirke im Kant. 
St. Gallen, 1) Ober-R., 97 qkm, son an 
18000 €, in 6 Gemeinden; Hauptort: Alte 
ftätten; 2) Unter-R., 50 qkm, usos 17000 E. 
in 8 Gemeinden: Hauptort: Nhbeineek. 
Rheinwald, Schweiz, Alpental im Kant. 
Graubünden, 1300-1600 m ii. M., 20 km lang:; 
DARIN v. Hinterrhein; Hauptort: Splügen. 
Nheinmweine, Die, im Flußgebiet des Rheins 
(1. d.) gezogene Weine; außer den am Rhein 
jelbit gebauten, auch die Mofel-, Saar-, Nabe | ı 
u. Ahrweine (letztere fait nur Rotweine); zeichnen 
ich aus durch Feinblumigen, kräftigen Geichniad, 
bervoritechende Säure, welche ihre Haltbarkeit 


bedingt. Vorzügliche Marken find: Aßmanns— 
häufer, Seifenbeimer, Hochbeimer, Sobannis- 
berger, Markobrunner, Ranentaler, Rides- 


heimer u. ſ. w. 

Rheinzabern, Bayern, Rheinpfalz, Markt: 
flecken im Bez. Germersheim, am Erlenbach, asos 
1842 mieiſt fath. E.: Maltersdorfer Schweitern. 

Rhenania, mehrere kath. Studentenvereine, 
u. a. R. in Erlangen, near. 16. Juli 1892; 
Wablivruch: „Bott zur Ebr’, dem Freund un 
MWehr!”; Farben: Blau— -Meih- Schwarz. 2) R. 
in Junsbruck, gegr. 27. Mai 1895; ‚Wahl: 
foruch: „In fide firmitas!“ (In Treue feit); 
Farben: Grün-Weiß-Blan. 3) R. in mar 
Dura, gear. 8 Nov. 1879; Wahlivruch: „2 Nec 
terrere, nec timere. Deo, patri: ae, musis“ 
KL ſchrecken, nicht fürchten. Sir Gott, Vater— 
fand u. Wiſſenſchaft), Farben: Blau-Weiß-Rot. 

Rhenanus, eigentl. Rheinan, Beatus, 
Humaniſt, neb. 1485 zu Schletijtadt, acft. 18. 
Mai 1547 zu Straßburg; fiel vorübergehend zu 
den Glaubensſpaltern ab; veranttaltete Klaſſiker— 
x aben; Schvieb: „Rerum Germanicarum“ 

3 Nicer T Deutſche Seichichte). 


NRheno- Bavaria in München, kath. 
— near. 18. Sun 1904; Wahl: 
ſpruch: ae einig, frei”; Farben: Binnober- 
rot-Weiß-Hellblau. 

Rheno-Frauköſnia „an München, Fath. 


Studentenverein, nen. 11. Jan. 1899; Wahlſpruch: 
In Treue feit!”; Farben: Weiß-Grin-Gold. 

Rheno-Gueſtfälia in Kiel, kath. Studen⸗ 
tenverein, gear. 8. Juli 1897; Wahlfvruch: „reis 
beit, Recht u. Baterland":; Karben: Violett 
Weiß⸗-MNoosgrün. 

Rheno-Gneſtphälia in Hannover, kath. 
Sindentenverein; near. 6. März 1903; Wahl: 
“foruch: „Moribus paternis“ (Rach der Väler 
Sitten); Farben: Schwarz⸗Weiß—⸗ Schwarz. 

Rheno-Nicäria in Stuttgart, kath. 
Studenteuverein, gegr. 21. Nov. 1908; Wahl: 
Ipruch: „Sn Treue feft” :Sarben: Mioosgrin-Rofa. 

Nheno - Balatia in Breslau, kath. 
Studentenvereiu, gegr. 11. Sun 1900; Wahl 
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fpruch: „Virtuti corona“ (Der Tugend die 
Krone): Farben: Grau-Weiß-Roſa. 
Rhens, Rhenſe, Renſe. Preußen, Flecken 
im Landkreiſe Koblenz, am Rhein, wo Die Ge— 
biete der vier rhein. Re zuſammenſtießen, 
(usos 1650 meiſt kath. E., Franziskanerinnen; 
alkaliſcher Säuerling (N. Sprudel); ern 300 
mv. R. Tieat der Königsſtuhl (ſ. D.). 
Rhäönſer Kurverein, der, ſ. Kurverein. 
Rhenus (fat.), der Nhein (1. d.). 
Rheoſtäten (nriech.), die (Mehrz.), Wider: 
ſtandſäulen, Stromregulatoren, beſtehen aus 
Metallſpulen,-Stäben oder «Bändern von be— 
kanntem Widerftande, Die in den Kreis eines 
eleftv. Stromes ceingefchaltet werden, um Die 
Stärke des Stromes fchnell ändern au können, 
3 B. an Elektromotoren, eleftr. Zichtmalchinen 
I. w.: nach ihrer Konstruktion unterſcheidet 
rat 1) Stöpjel-, 2) Kurbel⸗ N. letztere ſind Die 
meiſt benutzten. 
RhHetinit, Der, gelbliches Erdharz. 
Rhẽtoren (griech), die (Mebrz.), im alten 
Griechenland u. Nom 1) Redner, 2) Lehrer 
der Berediamfeit (1. Nhetorit); berühmte N. 
waren u. a. Ariſtoteles, Demolthenes u. Dumme 
tilianus, in Rom bei. Eicero, in den 4 eviten chrilte 
lichen Sahrh.en bei. Tertullian, der hl. Eyprian 
u. I hl. Auguſtinus. 

Rhetörik Aue Die, ne von Der 
Debehrat oder Beredſamkeit, h. der Kunſt 
dem jedesmaligen Zweck len zu veden. 
Die N. gittg aus von Sizilien, don wo Nie 
427 v. Ehr. durch Borgias ai Athen verbreitet 
wurde. Hiex fand fie bei. Pflege u, Weilers 
bildung Durch die Sophiſten (}. d.). Ariſtoteles 
(1. d.) beichäftinte ſich als evfter, mit der wiſſen— 
Schaftl. Behandlung der N. Im Non wurde 
die R. eifrin gepflegt, al3 Die öffentl. Bered— 
famkeit Sich zu entwickeln begaun. Cicero ır. 
Quintilianus fußten auf Ariſtoteles zu ihrer 
Beit blühte die Rt. wieder auf. Tie Einführung 
in die N. bildete damals die Grundlage Der 
böheren Bildung: vornehme Jünglinge beſuchten 
die berühmten Rhetorenſchulen in Athen, Rom 
u. Alexandrien. Sie blieb es auch in den 
älteſten chriſtl. Zeiten. Meiſter der N. unter 
den Airchenvätern waren Örenor v. Nazianz, 
Baſilius, Joh. Chryſoſtomus, Angnſtinus u. a. 
SS den romaniſchen Rändern wird noch heute 
die R. als der Weg zur vollendete Geiſtes— 


bildung betrachtet. 
ERICH 1) Bere 


“ 


Rhẽöẽtren (aviech.), Die 
träge, Sefeße; bef. 2) die ungeſchriebenen Grund— 
aefeße de3 Ipartan. Staate2. 

Rheum (lat.), der Ithabarber (f. D.). 

Rheumal(ggriech.) dag, 1. Nheumatisuy. 

rheumätiſch(grch.), anf Erfältung beruhend. 

Rhenmatismus, der, Rheuma (v. griech. 


rheuma, „Fluß“), Das, 1) Sliederreißen, ſieber— 
bafte Erkrankung des Musfelgewebes Mustel- 
N.) verurfacht beftige Schmerzen, Dei. tu 


der Schulter, Dem Nacken, den Schenkeln, Rücken 
—— u. ſ. w.: hervorgerufen durch Er— 
ältüng, feuchte, Falte Wohnung u. 1. w.: Beband- 
fung: Dampfbäben, Maſſage, Opodeldok, Senftein, 
Salicyl, Abreibungen u. |. w.; zu untericheiden 
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vom R. find die Nervenſchmerzen (ſ. d.); 
2) Gelenk-R. (. Bd. IT, Ep. 1214). 

Rheydt, Freuden, Rheinprov., Reg.-Bez. 
Düſſeldorf, Stadt im Landkreiſe Gladbaͤch, an 
der Niere, cams 40151 E., über 21000 Kath. 
kath. u. prot. Kirchen, Cellitinnen: Gymnaͤſinm; 
Tberrealichnle, prot. Jehrerfeminar, Fach⸗ ı. 
Volkſchulen, kath. Sefellenbaus; Samt: u. Seiden: 
webereien, Maichinens n. Schuhfabrifen (Vers 
einigung mit Odentirchen beſchloſſen). 

Rhianos aus Kreta, griech. Dichter, lebte 
um 240 v. Chr.; ſchrieb Die ——— „Hera⸗— 
klea“, —R „Achaika“ ſ. w. 

Rhi gas, Rigas, Konſtant., a Frei— 
heitsdichter, neb. 1757 au Belenftino (Theltalten), 
hingerichtet 1798 von den Türken zı Belgrad 
wegen Anzettelung einer Verſchwörung zur 
Befreiung feines Landes; Gründer der erſten 
Hetärie (ſ. d.). 

Rhigolẽu, das, Deſtillat des Erdöls (ſ. d.). 

Rhin, dev, Preußen, Reg.-Bez. Potsdam, 
ſchiffbarer rechter Nebeufluß Dev Havel, entſtrömt! 
Dem Hausſee, durchfließt Dem Rheinsberger- u. 
Ruͤppiner See, mündet als Kanal erweitert (R.— 
Kanal) unterhalb Rhinow. 

Rhinanthus an der, Hahnenkamm, 
Kilappertopf, Unkraut, 1. Rlapper. : 

rhino . . . (v. ieh rhis), auf die Naſe 


bezüglich, 3. B. Rbinophonie, Ahinolalie, 
die, näfelnde Sprache: Rhinologie, Lehre dv. 


den Naſenkrankheiten. 

Rhinoſköp (ariech.), Das, Naſenſpiegel. 

Nhindzerod, das, I. Nashorn. 

Rhizocarpeae, die (Mehrz.), Wurzel— 
arte, Waſſerfarne (Bflangenfamilie), haben 
friechbenden, auf Dem Waſſer ſchwimmenden 
Stengel, am Grunde der Blätter ſitzende 
Sporenfrüchte, z. B. Marfilinceen 1. d) u. 
Salviniaceen. 

Rhizocarpon, auf Steinen wachfende, 
lebhaft aerärbte Flechten (1. d.), an 8 deutſche 
Arten, u. a. Landkartenflechte (R. geo- 
graphicum), leuchtend grüngelb. 

Rhizoctonia. der Wurzeltöter, 
Schmaroßerpilz auf Wurzeln, bildet bäutigen, 
violetten Ueberzug. R. solani ruft Die Pocken⸗ 
krankheit Der Kartoffeln hervor: andere Arten 
ſchmarotzen auf Spargel, Klee, Ruͤben u. f. w. 

Rhizotid, Das, Wurzelgebilde der Algen u. 

Rhizöm (ariech.), das, Wurzelſtock. Mooſe. 

Rhizomorpha, Zellengewebe (My— 
celium) mebrerer Pilzarten, z. B. des Hallimaſch 
(. D.), außer in den Wäldern bei. im Holzwerk 
von Brunnen, Berawerfen u |. w.; —— 

hizophoraceae. die (Mehrz.). 
Manglebänme (Bflanzenfamitie), Bäume mit 
Luftwurzeln, in Den Tropen; Hauptgattung it 
der Mangrovebaunt (f. d.). ſ. Wurzelſüßer. 

Rhizopoda, Rhizopoden, die (Meihrz.), 

Rho, Gigcomo, Jeſuit. Miſſioliar. geb. 1592 
zu Mailaud, „eilt. 27. April 1688 zu Peking: 
Genoſſe Des Joh. Ad. Schall (ſ. d.) in China. 
= NHodanıın, das, voter, fluoresciexender 
Teerſarbſtoff, färbt Wolle u. Seide im ſauren 
Bade bläulichrot. 


Rhodän, Thiocan, Schwefelcyan, dag, 
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bildet mit Waſſerſtoff die Rhodanwaſſerſtoff— 
ſäure: kommt frei nicht vor. 
Rhodãnammönium, das, erhalten durch 
Erwärmen eines Gemenges von Schwefelkohlen— 
ſtoff. Ammoniak u. Mfobol; weiße, zerfließende 
Kriſtalle zum Färben. Bedrucken von Mebitoffen. 
Rhodänkälinum, Das, erhalten Dur 
Schmelzen vd. gelben Bluſlangenfolz mit Schwefel; 
farbloſe, zerfließende Kriſtalle, durch Eiſenoxyd⸗ 
ſalze hlutrot aelärht: benutzt zu künſtl. Senföl 
u. in der Kattundruckerei. 
Rhodänwaſſerſtoff, der Thiocyanſäure. 
Sulfocyanſäure, Rhodanſäure, Die. dar— 
geſtellt aus Rhodankalium (ſ. d.) durch Deſtil— 
lieren mit Schwefelſäure; leicht zerſetzbar. 
Rhode Jslaud (vr. Rod Eiländ), Nord— 
amerika, kleinſter, Dichteit bevölferter Staat der 
Ber.-Stanten, flacher, hügel- u. ſuupfreicher, be— 
waldeter Landfirich u. einige Inſeln. am Alant. 
Dean. 330 qkm, csos an % Mill, E. in 5 
Foͤnnlies (Graffchaften): Ackerbau, bef. jtarfe 
Indufirie (MWebereien, Mafcbinenbau, Suwelier: 
waren: Hauptſtädte:ßrovidencen.Newport. 
Ter Gouverneur, die 38 Senatoren u. 72 Re— 
mräfentanten werden alljäbrlich newäblt, zum 
Kongreß entiendet UARN %. 2 Reprälentanfen. 
Tie Kolonie It. J. wurde gegr. 1636 vom 
Puritaner Noner Williams. 1790 trat fie als 
letzter der 13 Stanten der Union bei. 
Rhoden, Kob- ——— geb 9. Sept. 1808 
zu Steinheim (Weſtf.). geſt. 17. Juni 1871 als 
Kammergerichtsrat au Berlin; 1832 Mitbegründer 
der kath. Fraktion des preuß. hacordnetenhanfes. 
Rhodes (ivr. Nohds), Cecil, engl. Finanz— 
maunnemn. Poliliker, Feind der Burenrehubliken 
in Südafrika, aeb. 5. Juli 1888 in der Graiſch. 
Hertford, geſt. 26. März 1902 zu Kapſtadt. 
R. wurde durch alückliche Spekulationen, bei. in 
Diamantſeldern, reich u. einflußreich (Gründer 
der Te Beers-Company): 1884 Finanzminiſter, 
1890 Miniſterpräſident der Kapkolonie. Er 
brachte Matabeleland u. Maſchonaland, das 
heutige Rhodeſia, unter enal. Einfluß. Bei dent 
völkerrechtswidrigen Einfalle Jameſons ſſ. d.) 
in Transvaal batte R. feine Hand im Spiele. 
Er mußte zwar 1896 als Miniſter formell zurück— 
treten, übte aber als Schützling Chamberlains 
(G. d.) auch ſpäter noch großen Einfluß auf Die 
ſüdafrik. Regierung aus. 
Rhodẽſia, Südafrika, 1) Apoſtol. Präfektur, 
ſ. Sambeſi: 2) nach Cecil Rhodes (ſ. d.) 
henannte Kolonie it. Karte dv. nit). an 1,1 
Mill. qkm, asn iiber 800000 E.; bügeliges 
wald- u. weidereiches Hochland, eingeleilt u 
1) Nord-R., 2) Nordweſt-R. (Barotieland), 3) 
Süd-⸗-R.. einentlichbe 8 R. (Matabeles u. Mafchona: 
(and), auf. 29 Diſtrikte; Hauptorte: Fort Salis— 
bury, Buluwajo, Seo, Umtalt: Waldraubbau, . 
Ackerbau, Viehzucht; Bergbau auf Bold, Silber, 
Zink, Dei, Rupfer, Koblen u. few. — Tie 
Veiwallimg der Kolonie unterftebt der engl.= 


Nſüdafrik. Geſellſchaft (ſ. d.) unter Aufſicht eines 


ſtaatlichen Kommiſſars. 

N. war ſchon im Altertum als Goldland 
befaunt, im 17. u. 18. Jabhrh. beſaßen e3 Die 
Rortigiefen, feit 1888 ſetzte ſich England feft, 
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in deſſen Auftrage E. Rhodes (1. d.) die Koloni— 
ſation mit der von ihm gegr. Chartered Com- 
pany (j. d.) bewirkte. — BEE 

Rhödium, das, grauweißes, ſtrengflüſſiges, 
hämmerbares, dem Blatin (ſ. d.) ähnliches Metall; 
ſchweißbarer als lezteres, in Königswaſſer u. 
Säuren unlöslich. 

Rhodochröm, das, Mineral, Dichte chrom— 
oxydhaltige Abart des Pennin (ſ. d.). 

Rhododendron, die Alpenroſe, 
Familie der Ericaceen E(. d.), immergrüne 
Sträucher der kalten bis warmen Zone, mit 
lederariigen Blättern; an 200 Arten, Zier— 
pflanzen, bef. in Oſtaſien; u. a. grüne u. braune 
Alpeuroſe, Almenrauſch, Azalie u. ſ. w. 

Rhodomaãnnuuns, Lorenz Helleniſt, Humaniſt, 
geb. 5. Aug. 1546 zu Niederſachswerfen bei Nord— 
hauſen, geſt. 8. San. 1606 zu Wittenberg: 1591 
Prof. der griech. Sprache zu Sena, 1601 zu 
Wittenberg; ſchrieb ſormvollendete Gedichte in 
ariech. Sprache, veranitaltete ur. a. Ausgaben des 
Quintus Smyrnäus ı. Diodoros dv. Sizilien. 

Nhodonit, der, ſ. Mangankielel. _ 

Rhödöpe, jetzt Defpoto = Blanina, 
Griechenland, Waldgebirge (Granit u. Gneis) 
in Thrakien, zwiſchen Maritza u. Meſta, im 
Muß-Allah 2930 m, im Rilo-Dagh 2673 m hoch. 

Nhodophheeen (lat.), die (Mehrz.), Alpen— 
gewächle, |. Slorideen. 

Rhodos, Rhodus, Türkei, 1) Apoſtol. 
Präfektur, umfaßt R. u. die umliegenden 
Inſeln, ases an 800 Kath., 5 Kirchen u. Kap., 
5 Vrieſter; 2) gebirgige, fruchtbare Infel im 
Diten des Negäitchen Meeres, 1460 qkm, (eos) 
iiber 30000 an 20000 Griechen, 7000 
Mohammedaner; Wein: und Gemüſeban, 
Schwammfijcherei, Seidenzucht; 3) Haupt- ıı. 
Hafenftadt, an der Nordoitivike, Sitz des 
poitol. Präfekten, mit den Vorſtädteit asos an 
11000 E., kath. Kirche, Chriſtl. Schulbrüder, 
Franziskanertertiarinnen. mehrexe Konſulate; 
Dampferſtation, Ausfuhr, von Wein u. Süd— 
früchten. — R. tjt eine Siedlung der Phönikier, 
die hier die 3 Städte Lindos, Jalyſos u. 
Kameiros gründeten. Im 5. Jahrh. v. Chr. 
war R. mit Athen verbitindet, 355 machte es 
ſich unabhängig. Zur Erinnerung an die vergebl. 
Belagerung R.s Durch) Demetrios Boliorfetes 
(323) wurde der berühmte Koloß (ſ. d.) v. R., 
eins der 7 Weltwunder, errichtet. Später war 
R. mit Rom verbündet, 1310—1522 war es im 
Beſitz des Johanniterordens (j. d.), ſeit 1522 
gehört es zur Türkei. 

Rhomboĩd (griech.), das, ungleichſeitiges, 
ſchiefwinkliges Parallelogramm. 

Rhömbus (griech, Mebrz. die Rhomben), 
der, Raute, die, gleichſeitiges, ſchiefwinkliges 
Barallelogramın. B 
Mhõönmbendodekaẽder, das, von 12 Rhomben 
(ſ. d.) umſchloſſene Kriſtallform, z. B. Des 
Granats, Rotkupfererzes u. ſ. w. 

Rhömboẽder, das, von 6 Rhomben (I. d.) 
umſchloſſene Form der ſechsſeitigen Pyramide, 
z. B. Spaltungſtücke des Kalkſpates. 

Rhön, Rön, die, deutſches Mittelgebirge, 
beſteht aus Buntſandſtein mit überlagerten 


Muſchelkalkreſten u. vulkan. Kuppen, zwiſchen 
Fulda, Werra u. Fränk. Saale, 89 km lang, 
eingeteilt in 1) Hohe, Zange R. in Der 
Waſſerkuppe 950 m hoch; 2) Südliche R., im 
Kreuzberg, an der Diterburg, 930 m hoc; 
3) Border R. int Beyerberg 706 m hoch; zahl: 
reiche Torfmoore, Braunkohlen- u. Tongruben; 
Ackerbau, Viehzucht. 
Rhondda (ſpr. Rondäh), früher YUſtrady— 
fodwig, England, Stadtin der Grafſchaſt Glamor— 
gan, geod 115000 E.; Kohlengruben, Eiſenwerke. 
Rhone (vanz. Le Rhöne, lat. Rhodanus), 
die, Frankreichs zweitgrößter, wajjerveichiter 
Strom, Abfluß des 23 qkm großen R.-Glet— 
ſchers in der Dammagruppe dev Berner Alpen, 
zwifchen Gelmer- 1. Gerſtenhörnern, durch— 
fließt das, weinreiche Walliſertal, den Genfer 
See, durchbricht den Jitra bei Bellegarde ır. 
mündet unterhalb Arles in zwei Armen (große 
it. Heine WR.) in den Golf v. Lyon (Meittelmeer); 
ſein Tal von Lyon ab tt breit u. fruchtbar, 
Stromlänge 812 km, Stromgebiet an 90000 
qkm, gegen 100 Nebenflüſſe, u. a. Arve, Iſere, 
Durance, Sgone, Doubs, zabflofe Abflüſſe v. 
Gletſchern; Schiffahrt zwilchen Lyon u. Arles. 

Rhone «franz, ſpr. Rohn), Frankreich, 
Departement, 2859 qkm, so 840000 E. in. 
2 Arrondiſſements; Hauptſtadt Lyon; Ackerban, 
Weinbau, Viehzucht; Kohlen- u. Kalkgruben. 

Rhonegletſcher, der, ſ. Rhone. 

Rhonemündungen (rguz. Bouches du 
Rhone, ſpr., Buhſch Dit Rohn), Frankreich, 
Departement in der Provence, 5247 qkm, (1905) 
730000 E. in 3 Arrondiſſements: Hauptitadt 
Marſeille; Weinbau, Viehzucht: Kohlenberg— 
bau, Steinbrüche. 

rhopäliich  (nviech.), keulenförmig; r.e 
Verſe beißen folche, bei denen jedes Wort 
eine Silbe mehr bat, al3 daS vorhergehende. 

Rhotert, Joh., Tomvdifar zu Osnabrück, 
ned. 9. Dez. 1847 zu Oſterkappeln; gab neu 
heraus u. a.: Cochem „Meßerklärung“ (4. Aufl. 
1904), Rippel „Schönheit der kath. Kirche” 
(4. Aufl. 1904). | 

Rhume, die, Preußen, rechter Nebenfluß 
der Leine (ſ. d.) eutſpringt bei Rhumſpringe 
(Unteveich3reld), mindet, 43 km lang, bei 

hus, j. Sumachgewächie. Northeim. 

Rhusma, das, Gemiſch v. gelöſchtem Kalk 
u. Auripigment., einer Verbindung dv. 2 Atomen 
Arten mit 3_ A. Schwefel: benutzt zum Ent— 
wollen von Schaffellen (im Orient zum Ente 
fernen des Barthaares). 

Rhyl (pr. Neil), England, Seebad in 
der Örafichaft Flint, an der Mündung Des 
Clwyd in die Iriſche Ser, ass 9000 E., 
Jeſuitenkirche; Dampferſtation. 

Mhyuimuey (ſpr. Rimne), England, Stadt 
in der Grafſch. Monmouth, usos, 9000 E., fath. 
Kirche; Koblengruben, Eiſenwerke. 

Rhyolĩth, Der, Mineral, ſ. Yivarit. 
Mhÿthmik (griech.), Die Lehre v. Gleichmaß; 
ſ. Rhythmus. —— 

rhöthmiſch (griech.), gleichmäßig, im Taft. 

Rhythmus (griech., „fließende Bewegung“), 
der, Gleichmaß in Rede u. Muſik: bei. 1) in 


“ 
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der Dichtkunſt gemäßigter Wechfel von 1) langen | Bropheten, zur Apokalypſe u. zum Johannes— 


u. kurzen Silben (bei. bei den riechen u. 
Römern), ſ. Metrit u. Versfuß, 2) beionten u. 
unbetouten Silben (Hebung [riis] u. Senkung 
[Theis], bei. in den modernen Sprachen); Il) 
im Der Mulik Dur Inhalt u. Form _ einer 
Melodie bedingte Betonung des Taktteils. 
Pi, japan. Längenmaß — 3,9 km. 
R. I., Abfrage. für Rhode Island (f. d.). 
Riälto, Bonte di, berühmte Hauptbrücke 
der ital. Stadt Venedig (- d.). en 
Riaut (fpr. Niang), Paul, rat, franz. 
Hiſtoriker, neb. 8. ug. 1836 au Baris, geit. 
17. Dez. 1888 in Wallis; verdient um die Ex— 
forschung der Sefchichte dev Kreuzzüge: Ichrieb: 
„Exped. et pelerinages des Scandinaves en 
Terre-Sainte au tenıps des croisades“ (Expedi— 
tionen u. Bilgerreifen der Skandinavier nach 
dem SI. Lande 3. Zt. der Kreuzziige, 1865). _ 
Riau, Rhign, Riouw, Nintang, Dit 
indien, niederk Inſelgruppe an der Oſtküſte v. 
Sumatra, 2 größere (Rt. u. Battam) u. zahlr. 
kleinere Inſeln; liefen Gewürzpflanzen; bilden mit 
dem Lingga-Archipel u. Teilen von Sumatra 
die Nefidentfchaft R., 8176 qkm, asos 110000 
E.; Hauptſtadt; Tangjong PBinang. 
Nibadeneira, Pedro de, Jeſuit, geb. 1. 
Nov. 1527 zu Toledo, geſt. 22. Seyt. 1611; 
1540 vom hl. Ignatius als Novize aufgenommen, 
jpäter u. a, Ratgeber König Philipps JI.; nab 
bevaus: „Vita Ignatii* (eben de3 bi. Janatius, 
1572), „Catalogus seriptorum S. J.* (Verzeichnis 
von Schrititellern aus der Geſellſchaft Jeſu). 
Nibadev, Nivadio, Spanien, Hafenſtadt 
in der Prov. Rugo, am Meerbufen v. Viscaya, 
ıısos) 9000 E. 
Ribbeck, Dito, Philolog, geb. 23. Juli 
1827 zu Erfurt, aeft. 18. Juli 1898 zu Zeipzig; 
1856 of. zu Bern, 1861 zu, Balel, 1872 zu 
Heidelberg, ſeit 1877 zu Leipzig; ſchrieb u. a.: 
„Die röm. Tragödie im Beitalter der Republik“ 
(1875), veranstaltete eine kritiſche Ausgabe des 
Bergil (4 Bde., 2. Aufl. 1894—95) u. verfaßte 
„Die Sefbichte der röm. Dichtung” (3 Bde, 
1887—1892). _ nn 
Nibe, Dänemark, 1) Amt in Jütlgnd, 3033 
qkm, so» an 100000 E.; Ackerbau, Viehzucht; 
2) R., Ripen, Stadi, an der R.Aa, Tutber. 
Biſchof, cas 4500E.: prot. Ton, Lehrerſeminar: 
Dampferitatian. N. war 947—1537 kath. Bistum. 
Nibeira, N. Grande (pr. Wibesiva), 
Bortugal, Dafenitadt auf der Azoreninſel Sao 
Miguel, ass 8500 E.; warme Bäder. 
Nibeiro (pr. Ribeiru), Thomaz Antonio 
N. Terreiva, port. Dichter, geb. 1. Juli 1831, 
geit. 7. Febr. 1901 zu Liffabon; Advokat, 1895 
bis 1896 Sefandter in Brafilien: gab heraus 
u. a. Lyriſche Gedichte (Sons que passam, se 
jowie daS patrioftifche Gedicht „Jaime“ (1861 
Rivera, Stalien, Sizilien, Stadt in Der 
Prov. Girgenti, ass 11000 B.; Oelfabriken. 
Nibera, Ribeixa, Franc. de, Jeſuit, 
Erenet, geb. 1537 in Altfaftilien, geit. 1591 zu 
Salamanca; Beichivater der hl. Therelia; fchrieb 
u. a. einen Kommentar zu den zwölf Kleinen 


evangelium. 

Ribẽra, Cav. Juſepe de, genannt: Spag— 
noletto, fpan. Maler, geb. 12. San. 1588 zu 
San Belive, geſt. 2. Sept. 1656 zu Nenpel; 
Schüler Caravaggios (ſ. d.): ſchuf u. a. eine 
„Pieta“, „Kommunion dev Apoſtel“ (in San 
Martino zu Neqpel), Bruſtbild der ſchmerzens 
reichen Mutter (Galerie zu Kaſſeld, auch Radie— 
rungen. 

Ribes, Gattung dev Steinbrechpflanzen, 

ſ. Johannesbeer- u. Stachelbeerſirauüch. 
Mib nitz, Mecklen burg-Schwerin, Stadt un— 
fern der Oſtſee, am, Rer Bodden (See), usos 
4697 meiſt prot. E.; Amtsgericht, Realprogymn., 
höhere Mädcheuſchule, Kranken- u. Armenhaus; 
Sägewerk, Fiſcherei. 
Ribot (ſpr. Riboh), Alexandre Felix Joſ., 
franz. Politiker. geb. 7. Febr. 1842 zu Saint 
Omer; 1878 Teputierter, _1890—92 Miniſter 
des Aeußeren, 1892 Miiniſterpräſident, mußte 
1893 infolge des Panamaſkandals zurücktreten, 
1895 abermals Miniſterpräſident, feitdem Führer 
des Centrums. 

Ribot (ſpr. Riboh). Theodnle, Franz. Philo— 
ſobph, geb. 18. Dez. 1839; ſeit 1888 Prof. amt 
College de France; ſeit 1876 Herausgeber der 
„Revue philosophique“ (philoſ. Revüe). 

ribuarifches Recht, |. ripugriſches Recht. 

Ricamarie, Ya, Frankreich, Stadt im 
Depart. Zoire, Arrond. St. Etienne, casoss 3950 
E.; Steintoblengrubeit. 

Ricämbio (ital.), der, Rückwechſel, f. Wechfel. 

Ricardo, Tavid, engl. Nationalöfononı, 
neb. 19. April 1772 von jüdischen Eltern zu 
London, geſt. 11. Sept. 1823 al3 Unterhaus: 
mitglied ebenda; Schüler dv. Adam Smith (f. d.) 
1. ‚Malthus, deren Lehren ex fortbildete; er— 
weiterte bei. die Lehre von der Bodenrente. R.s 
Lohntheorie (ebernes Yohngeleß, ſ. d.) hat weſent— 
lich zur Verſchärfung des Gegenſatzes zwiſchen 
Kapital 1. , Arbeit beigetragen. Hauptwerk: 
„Grundſätze der polit. Oekonomie“ (2. Aufl. 1877). 

Ricajoli, Bettino, Baron dv. Brolio, ital. 
Staatsmann, „Kultinfänpfer“, neb. 9. März 
1809 zu Florenz, neit. 23. Oft. 1880 auf feinem 
Schloſſe Brolio, Nachfolger Cavours (1859) als 
Miniſtexpräſident, Begünſtiger Mazzinis u. 
Garibaldis, Feind Oeſterreichs. 1862 v. Rattazzi 
abgelöſt, 1866—67 wiederum Miniſterpräſident. 

Niccardi, Nik., Dominikaner, berühmter 
Kanzelredner, geb. 1585 zu Genua, geit. 30. 
Mai 1639 zu Rom. 

Ricci (ipr. Nittichi), 1) R., Lorenzo, General 
der Öeiellichaft Sefu (f. Bd. Il., Sp. 2554) 3. Zt. 
der Aufhebung des Ordens, geb. 2. Aug. 1703 zu 
Florenz, geit. 24. Nov. 1775; Ordensgeneral ſeit 
21. Mai 1758. R. war machtlog gegen die Unter 
drückung des Ordens in den bourbon. Staateı. 
Nach dem Tode des Vapſtes Clemens XIII. 
fand ev auch bei deſſen Nachfolger Clemens XIV. 
feine Unterjtüßung. Er wurde 23. Sept. 1773 
in die Engelöburg gebracht n. bis zu, feinem 
Zode gefangen gebalten. 2) R., Scipione de, 
Biſchof vd. Biltoja, Neffe dv. 1), geb. 7. San. 
1741 zu Slorenz, geit. 27. San. 1810 ebenda; 
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Anhänger des Janſenismus u. der kixchenfeind— 
tihen Beitrebungen des Erzherzos Leopold vd. 
Toskana: bielt die berüchtigte Synode zu Piſtoia 
(f. d.) ab. 1790 vom Bolfe_ verjagt u. 1791 
um Verzicht gezwungen. Bapit Bins VI. ſprach 
* Vernurteilung aus in der Bulle „Auctorem 
fidei“ (8. Aug. 1794). ‚ 

Micei, Matthäus, Jeſnit, Aſtronom 1. 
Miſſionar in China, geb. 6. Oft. 1552 zu Ma— 
cerata (Nucona), geit. 11. Mai 1610 zu Peking. 

1577 der indischen Miſſion zugeteilt, 1582 in 
Macao, drang er ſchon 1595 bis Nanking, dann 


bis zur Hauptitadt Peking vor, mußte aber’ 


zuvücktehren. 1601 kam, R. aufs neue nach 
Peking, gewann Durch jein großes Wiljen u. 
feine Demut das Woblwollen des kaiſerl. Hofes 
u. brachte die kath. Miſſion zu großer Blüte. 
R. fchrieb zahlveiche theol., apolog. u. mathe. 
Werke in chinef. Sprache. Nach R.s frühzeitigem 
Tode wurde ſein Werk von feinen Nachtolgern 
Pr. Schall (f. d.) u. P. Verbieſt mit großem 
Erfolge fortgefeßt. 
,  Niceia (jpr. Rittſcha), Italien, Stadt in 
der Prov. Campobaſſo (Abruzzen), csos» 8500 
E.; Schwefelquelle. 
Riccio (ipr. Rittfcho), David, Sefrelär Der 
Königin Maria Stuart, ſ. Rizzio. _ 
Rieciöli (jpr. Rittſcholi), Giov. Battiſta, 
Jeſuit, Aſtronom, geb. 17. April 1598 zu 
Ferrara, geit- 25. Juni 1671 zu Bologna; 
Ichrieb: „Almagestum novum“ (Neues Lehr— 
gebäude, 1651). . 
Nichard, Graf dv. Cornwallis u. 
Poitou, deutſcher König (1257—72), geb. 5. 
Fan. 1209 als Sohn des englischen Königs 
Johann ohne Land, geit. 2. April 1272 zu 
Berkhampitend (England); Bruder Heinrichs IL. 
v. England, Schwager des KHohenttaufers 
Friedrich II. N. weilte 1240—41 im Hl. Lande, 
anı 13. San. 1257 wurde ev v. einigen deutſchen 
Fürſten, u. a. dem Erzbiſchofe dv. Köln, Konrad 
v. Hochitaden, der auch die Mainzer Stimme 
führte, zum deutihen König gewählt u. am 12, 
Mai 1257 zu Aachen gekrönt. Die Gegen— 
partei ſtellte Alfons X. dv. Kaſtilien als Gegen— 
könig auf. R. der reichſte chriſtl. Fürſt ſeiner 
Zeit, lebte größtenteils in England, er kam 5 
mal nach Deutſchland, ohne jedoch größeren 
Anhang zu gewinnen. 
Richard, Könige v. England, 1) R. J., 
Löwenherz (1189-99), tapfer u. vitterlich, 
aber auch bochfahrend u. wankelmütig, geb. 
8. Sept. 1157 zu Oxford, geft. 6. Aprıl 1199; 
Sohn u. Nachiolger Heinrichs II. (. d.). N. 
unternahm 1189—92 mit Kaiſer Friedrich 1. 
u. Philipp IT. Auguſt dv. Frankreich den, dritten 
Kreuzzug (. d.), auf welchen ev u. a. Die Inſel 
Envern (1191) eroberte. Auf der Heimfebr 
wurde er unweit Wien 20. Dez. 1192 v. Herzog 
Leopold VI. v. Dejterreich, den ev vor Accon 
beleidigt hatte, gefangen genommen. Kaiſer 
Heinrich VI. hielt ihn in der Burg Trifels bei 
Anweiler gefangen, biß die geforderte hohe 


Löſeſumme im Febr. 1194 bezahlt war. Nach! 9 


England zurückgekehrt, hatte N. gegen jeinen 
Bruder Johann ohne Land (f. d.) zu kämpfen, 
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der die Herrſchaft an ſich geriſſen hatle, dann 
jahrelang negen Philipp IT. v. Srankreih. Sm 
Kampfe gegen Diefen fiel ev vor dem Schloſſe 
Chaluz bei Limoges. 2) s (1377 
bis 1399, geb. 7. Tan. 1367 als Sohn des 
„Schwarzen Prinzen“ Eduard, geit. 14. Febr. 
1400 auf Schloß Pomfret: Nachfolger Eduard III. 
(j- D.), zuerst unter der Vormundſchaft Der Herzöge 
v. Sancaiter, York u. Ölouceiter, ſeit 1389 ſelb— 
tändig. R. beendete den Krieg mit Frankreich 
u. vermählte ſich mit Iſabella, der Tochter 
Karls VI v. Frankreich. Sein Streben ach 
abfoluter Herrichatt entfremdete ihn dem Volke. 
1399 wurde ev von feinen: Better Heveford v. 
Laucaſter geitiirzt u. bis zu feinem Tode auf 
Schloß Pomfret gefangen gehalten. 3) R. III., 
ver Buckelige (1483—85), geb. 2. Okt. 
1452 al3 jüngſter Sohn des Herzogs Richard 
dv. York, Bruder Eduard IV., gefallen 22. Aug. 
1485 in der Schlacht bei Bosworth. R. lieh 
als Lords Brotektor feinen unmündigen Neffen 
Eduard V., Sowie dejjen Bruder Richard im 
Tower ermorden u. machte fich jelbit zum 
Herriber. Er verlor im Kampfe mit Hein: 
vih VI. Tudor Thron u. Leben. 

Richard, Herzöge der Normandie, 1) R. J., 
obne Furcht (942—96), geb. 982 al3 Sohn 
Wilhelms I. Langſchwert, geit. 20. Nov. 996; 
hatte fein Land gegen Ludwig IV. v. frankreich 
zu verteidigen; 2) R.H., der Gute (996— 1026), 
Sohn d.‘1); begitmitigte Die Iteforn des Kloſter— 
wejens Durch Wilhelm v. Dijon; 3) R. U. 
(1026—27), Sohn dv. 1); vergiftet durch feinen 
Bınder Nobert den Teufel (ſ. d.). | 

Nichard Angeliens, berühmter Kirchen— 
rechtslehrer zu Bologna, geb. in England, 1215 
Biſchof, v. Chiceſter, 1228 v. Durham, geſt. 
1237 ebenda; verfaßte verſchiedene kirchenrechtl. 
Schriften. 

Richard v. der hl. Anna, der ſel., aus 
dem Orden der Winderen Brüder, Martyrer 
in Japan, geb. 1585 in Belgien, get. 10. Sept. 
1622: jelig nejprochen 6. Juli 1867. s 

Nichard Kirkman, der fel., Weltprielter 
u. Martyrer in England; gehenkt 22. Aug. 
1582 wegen Ausübung des kath. Kultus im 
Northumberland; ſelig geiprochen 1886. 

Richard v. Middletown, Franziskaner, 
Scholaſtiker (Doctor solidus), geit. um 1305, 
Erzieher der Söhne Karls II. dv. Neapel, von 
denen Ludwig Ordensmann wınde (jpäter 
heilig geſprochen); jchrieb u. a. et Sentenzen— 
fonımentar (1509). 

Nichard Reynolds, der ſel. Birgittiner- 
Mönch,.Martyrer in England, geſt. 4 Mai 
1535; Selig geſprochen 29. Dez. 1886. 

Nichard Thirfill, der ſel., Weltprieiter 
u. Martyrer in England, geb. zu Louiscliffe 
Grafſch. Durham), get. 29. Mat 1583; felin 
geiprochen 1886. 

Richard v. St. Bietor, Scholaftifer u. 
Myſtiker, geſt. 1173; Nachfolger des Abtes 
ugo Der Muguftinerchorberren- Abtei zu 
St. Bictor bei Paris; verfaßte zahlreiche 
eregetiiche, Dogmatifche u. vermiſchte Schriften, 
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11. a.: „Die Dreieinigfeit”, „Die Sendung des 
Hl. Geiſtes“. 
Richard IV., f. Warbeck, Perkin. 
Richard (ſyr. Riſchahr), Frauc. Maxie 
Benj. Kardinal, Erzbiſchof v. Paris (feit 
1886), geb. 1. März 1819 zu Nantes, geſt. 28. 
Jan. 1908, nachdem er wenige Monate vorber 
von Der firchenfeindl. Regierung aus jenem 
Palaſte vertrieben war; 1871 Bitchot vd. Belley, 
1875 Nondjutor des Erzb. Guibert v. Barıs, 
1839 Kardinal; ſchrieb: „Die fel. Franziskanv. 
Amboiſe“ (1865) u. „Die Heiligen der Kirche 
zu Nantes (2. Aufl. 1899). 
Nichardis, die hl., deutſche Kaiferin, 
Geniahlin Karls d. Tiefen, geb. um 849, geit. 
18. Sept. 897 im Kloſter Andlan: dev Untreue 
gegen ihren Gemahl beſchuldigt, beitand ſie Die 
Feunerprobe bei Marlenheim (ſ. d.), lebte aber 
ſeit 887 in dem von ihr gegr. Kloſter Andlau 
C. d.). Ihre Gebeine erhob 1049 Papſt Leo IX.: 
Feſttag, 18. Sept. 
Richardſon (ſpr. Ritſchördßön), James, 
engl. Afrikareiſender, geb. 3. Nov. 1806 zu 
Bolton (Lincoln), geit. 4. März 1851 zu Nguxutua 
in Afrika; beveiite 1845 von Tripolis aus die Wüſte 
Sabara, 1850 den Sudan u. Ziadfee; Ichrieb 
u. a.: „Narrative of a mission to Central 
Africa“ (2 Bde. 1853). 


Nichardjon (pr. Ritſchördßön), Sir John, W 


Nordpolreifender, aeb. 5. Nov. 1787 zu Dum— 
fries (Schottland), geſt. 5. Juni 1865 zu Gras— 
mere; 1819 —22 u. 1825—27 Begleiter Franklins 
(1. 8.), unternahm 1848—49 zu deſſen Aufſuchung 
eine Reife nach dem Mackenziefluß u. Wolla— 
ſtonland. 

Nichelien (ſpr. Riſch'liöh), 1) N., Arınand 
Jean Du Pleſſis, Herzog v., Kardinal, erfolg: 
veicher, aber auch ſtrupelloſer frauz. Staats— 
manı, geb. 5. Sept. 1585 zu Paris, geit. 


4. Dez. 1642 ebenda; 1606 Bilchof v. Lucon, & 


1607 theol. Doktor an der Sorbonne, 1614 vom 
Klerus in die Generaljtanten gewählt. 1616 
v. Maria de! Medici (1. d.) zum Miniſter eve 
nanıt, aber bereits 1617 geſtürzt u. nach 
Avignon verbannt, wo er eine Darſtellung Der 
chrittl. Zehre in feiner „Instruetion du chrötien“ 
abfaßte. R. fühnte 1620 die Königin Mutter 
Maria de Medici mit ihrem Sohne Yudivig XIII. 
wieder aus, wurde 1622 Kardinal, 1624 Miniſter— 
präfident u. 18 Sabre Yang allmächtiger Miniſter 
Ludwigs XIU. u. Leiter der franz. Politik, 
die er zur ausichlangebenden in Europa machte. 
I. hob die Macht der Krone durch die Unter- 
drückung des Adel3 n. Beſiegung der Huge— 
notten bei La Rochelle (1628). Um den Ein— 
fluß Oeſterreichs, bezw. des Hauſes Habsburg, 
au brechen, Tchloß R. obwohl felbit gläubiger 
Katholik, mit dem prot. Schwedenkönig Guſtav 
Adolfeinen Unterſtützungsvertrag (vergl. Dreißigs 
jähriger Krieg, Bd. IL, Sp. 225) ı. trat feit 
1635 offen im Dreißigjährigen Kriege für Die 
PBroteltanten ein. Er zog Den Herzog Berne 
bard v. Weimar, bis dahin Bertrauter Des 
deutſchen Kaiſers, in feine Dienite u. trug be— 


Danerlicher Wetje durch fein Beitreben, Trank | G 


reih3 Macht u. Ansehen um jeden Preis zu 
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heben, zur politiichen u. religiöſen Verelendung 
Deutſchlands bei. 2) N, Lonis Francois Ar— 
mand Du Pleſſis, Herzog v., Marichall v. Frank: 
veich, Großneffe v. 1), geb. 13. März 1696, 
nelt. 8. Aug. 1788, 1725—29 franz. Öefandter 
in Wien, 1757 Oberdefeblöhaber in Teutichland, 
aber Schon 1758 abberufen. 3) N, Armand 
Emmanuel Du Pleſſis, Herzog v., franz. Staals— 
mann, Enfel dv. 2), ageb. 25. Sept. 1766 zu 
Baris, geit. 17. Mat 1822 ebenda: 1790 ruff. 
Offizier im Feldzuge genen die Türkei, 1815 
bi 1818 u. 1820-21 franz. Minillerpräſident: 
jebte 1818 auf den Aachener Kongreß die 
Räumung Frankreichs u. feine Aufnahme in die 
Hl. Alltanz (. d.) durch, 

Richelmn (ſpr. Rikelmih), Agoſtino, Kar— 
dinal, Erzbiſchof v. Turin (ſeit 1897), geb. 
29. Nov. 1850 zu Turin: 1873 Briejter, 1886 
Biſchof dv. Sdrea, 1899 Kardinal. 

Nichelsdorfer Gebirge, Preußen, Teil 
des heſſ. Berglandes zwilchen Werra u. Fulda, 
im Herzberg 477 m doch; früher Bergbau auf 
Kupfer= u. Nickelevze, jet auf Schiverjpat. 

Richer (ſur. Riſcheb), Edmond, ungeſtümer 
Gallikancr, geb. 1560 in dev Diözeſe Langres, 
neit. 29. Nov. 1631; 1592 Doktor der Sorbonne, 
1594 Borfämpfer des Konzils zu Konſtanz ı. 
Baſel; veröffentlichte auf neue Gerſons (f. d.) 
erke. N. fol vor feinem Tode widerrufen baden. 

Richmond (jpr. Ritſchmöud), Ver.-Staaten 
v. Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenpr. Balti— 
more, gear. 1820, umfaßt Ditvirginien, cısos 
iiber 32000 Kath., 65 Stirchen, 50 Stapellen, 55 
Welt: u. Drdensprieiter. 2) Hnuptfindt v. 
Virginia, am St. Samesfluffe, neneniber vd. 
Mancheiter, Siß des Bilchofs, mit Voritädten 
cısos; fiber 150000 E., an 45000 Neger: Kathe— 
vrale u. 5 andere kath. Kirchen, Priorat der 
Benediktiner, Akademieder Xaverianer; 2 medizin. 
Sollegnes; Staatszuchthaus, Muſeen, Hofpitäler, 
Reiterſtandbild Waſhingtons u. Lee's; auf 
dem Hollywood-Friedhofe Maſſeugrab der hier 
1865 gefallenen 16000 Konföderierten; Maſchi— 
nen-, Waggon-, Tabak- u. Cigarreunfabriken, 
Koblengruben. 3) Stadt in Indianag, am 
Ühite Water, ans 20000 E.; Srrenanftalt, 
Hoſpital; Maſchinenfabriken, Mühlen. 
Richmond (ſpr. Ritſchmönd), England, 
Stadt in der Grafſch. Surrey, an der Themſe, 
usos) 35000 E., kath. Kirche; großer königl. 
Park (Ausflugsort der Londouer)j. 

Nichmond (pr. Ritſchmönd), Südafrika, 
1) Bezirk in der Kapkolonie, 11472 qkm, asoꝶß) 
5000 E.; Schaf- u. Pferdezucht; 2) Hauptort, 
am Fuße dev Schneeberge, csos tiber 2000 E. 

Richmond (jpr. Ritſchmönd), enal. Grafen— 
u. Herzogtitel. Inhaber waren 1) Edmund 
Tudor, erhoben v. König Heinrich VI; 
Henry Fitzroy (1519-86), erhoben 1525 v. 
Heinvich VIIL; 3) Lewis Stuart, erhoben 1623 
v. Jakob J.; 4) James Stuart (feit 1641), Neffe 
v. 3). Diele Linie erloich 1672. Ahnherr der 
heutigen Hexzöge v. R. it 5) Charles Lennox. 
ein natürlicher Sohn Karls IL 6) Eharles 
ordon-R., geb. 3. Aug. 1791, geit. 21. Oft. 
1860 zu London, war ein Gegner der Katho— 
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(ifenemanzipation, 1830—34 engl. Öeneralpoit- 
meilter. 3. 3t. it Herzog v. R. Charles Henry 
R., ach. 27. Tea. 1845. 

Richrath, Preußen, Nheinprod., Dort tm 
Zandkreiie Solingen, cas» 10854 E., an 8000 
Kath. kath. Kirche; Eiiengießereien, Webereien. 

Richtbogen, der, bei der Artillerie Winfel- 
meßinitrument zum Einjtellen dev Höbenrichtung 
beim Schießen nach verdedten Zielen.  _. 

Richten, das, 1) bei der Irtillerie Ein: 
Stellen der Viſiereinrichtung zum Treffen des 
Bieles; 2) Aurbringen u. Aufſtellen des Holz— 
werfes bei Neubauten, 3. B. des Dachſtuhles. 

Richter, der, 1) jemand, dev zur Aus— 
übung der ſtaatlichen ©erichtöbarfeit berufen 
it. Bei den ordentlichen ©erichten ſprechen 
Berufsricter (Amts-, Zandrichter ır. «Serichtö: 
räte) Necht. Sie werden vom Landesherrn auf 
Lebenszeit mit feitem, Gehalte ernannt. Sie 
find unabſetzbar, d. h. fie können nur aus geiepl. 
Gründen verjegt oder ihres Amtes enthoben 
werden. Die Befähigung zum RAmt er 
fordert eine Nejerendar- u. eine Aſſeſſorprüfung. 
Laienrichter Sprechen in Handelfachen Recht, 
treten auch in Strafſachen (Schöffen, Ge— 
Schworene) u. al3 Beiliger_bei den Gewerbe: 
u. Raufmannsgerichten in Tätigkeit. 

Nichter Israels. die (Mlebrz.), 1) don 
Moſes (ſ. d.) aus den Stamm- bezw. Geſchlechts— 
häuptern beſtellte Vorſteher des Volkes zum 
Schlichten von Streitigkeiten; 2) Fürſten, welche 
vom Tode Joſuas (ſ. d.) bis zum Könige 
Saul (um 1400- 1100 dv. Ehr.), 300— 350 Jahre 
fang, von Gott felbit oder vom Volke berufen, 
Führer u. oberſte Richter des Volkes waren. 
Ihnen lag die Bewahrung der Reinheit des 
Glaubens ob, ſie führten Kriege u. ſchloſſen 


Frieden, bejagen aber feine geſetzgebeude Ge⸗ 
walt u. bezogen feine Einkünfte. Die Sl. 


Schrift nennt 16 R.: 1) Othoniel, 2) Aod, 3) 
Samgar, 4) Tebora, 5) Barac, 6) Gedeon, 7) 
Abimelech, 8) Thola, 9) Sair, 10) Sepbte, 11) 
Abeſan, 12) Ajalon, 13) Abdon, 14) Samſon, 
15) Heli, 16) Samuel. 

Das Buch der R., das 7. kanon. Buch 
des A. T.s, ſchildert zuerſt den Abfall Isrgels, 
von feinen Bundesgotte Jahwe, nach dem Tode 
Sofas. Der Kern des Buches beiteht aus 
einer Reihe von einzelnen Erzählungen, in 
denen das Auftreten von 6 R.n ausführlich De 
Schrieben wird; über Die anderen X. gibt es 
nur kurze Notizen, weil es eben feine voll» 
jtändige ©efchichte über die Periode dev R. 
liefern will. Das Buch beiteht aus 21 Kapiteln, 
rührt Her von mehreren VBerfaflern, wahrſchein— 
lid bat Samuel (f. d.) die Berichte zuſammen— 
geitellt u. ernänzt. 

Richter, Aemilius Ludwig, prot. Kirchen— 
rechtslehrer, geb. 15. Febr. 1808 zu Stolpen 
Sachſen), geſt. 8. Mat 1864 zu Berlin; 1835 
— zu Leipzig, 1846 zu Berlin, 1853 Vor: 
tragender Nat im Kultusminiterium; fchvieb 
u. a.: „Lehrbuch des kath. u. evang. Kircheurechts“ 
(8. Aufl. 1877—86); ev befleißigte ſich eines 
objeft. Standpnuktes der Fath. Kirche gegenüber. 

Richter, Erdm. Tatb.,- Seminarlehrer zu 


Richmond — Richter. 
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Oberglogau (Schlef.), geb. 33. Sept. 1847 zu 
Quuterbach: verfaßte u. a.: „Hauptdaten Der 
Weltgeſchichte“ (12. Aufl. 1906), „Phyſik für 
Lebrerientnare” (2. Aufl. 1897). 

Richter, Ernſt Friedr. Eduard, Romponitt 
u. Muſiktheoriker, geb. 24. Okt. 1808 zu Groß— 
ſchönau bei Zittau, geſt. 9. April 1879 als 
Muiſikdirektor zu Leipzig; 1868 Kantor an der 
Thomasſchule; komponierte Pſalmen, Motetten 
u. Kirchenlieder: ſchrieb „Harmonielehre“ (25. 
Aufl. 1905), „Lehrbuch des einfachen u. doppel— 
ten Kontrapunktes“ (10. Aufl. 1904). 

Richter, Eugen, freiſinniger Bolitifer, neb. 
30. Juli 1838 al3 Sohn eines Generalarztes zu 
Düſſeldorf, geſt. 10. März 1906 zu Berlin. 
R. wurde 1864 als Aſſeſſor zum Bürgermeiſter 
v. Neuwied (Rh.) gewählt, aber nicht beſtätigt, 
ſondern von der Regierung nach Bromberg 
ſtrafverſetzt. Er trat hierauf aus dem Staats— 
dienſte u. widmete ſich au Berlin dev Publiziſtik; 
1867 wurde er vom Kreiſe Nordhauſen ta den 
Nordd. Reichstag, 1871 v. Rudolſtadt, 1874 v. 
Hagen (Weſtf.) in den Deutſchen Reichstag ge— 
wählt, Dem er ſeitdem Ständig angebürte. Ebenſo 
vertrat R. den Wahlkreis Hagen jeit 1870 (aus— 
genommen 1879—82) im preuß. Landtage. Führer 
der Fortſchrittspartei, Später dev Zeutſch-frei— 
ſinnigen u. dann der freiſinnigen Bolfspartei: 
scharfer Gegner Bismarcks in der inneren 
Politik u. Gegner Der Sozialdemofratie; ber: 
vorragender Etatsredner, Vertreter Der Frei— 
handelspolitik. R. griindete 1885 Die „Freiſinnige 
3tg.“, 1890 den „Reichsfreund“; ev tehrieb u. a.: 
„Das preuß. Staat3ichuldemvejen 1. die preuß. 
Staat8papiere” (1869), „Politiſches ABC-Buch“ 
(1.—9. Aufl. 1881—98), „Jugenderinnerungen“ 
(1892), „Im alter Reichstag” (Erinnerungen, 
2 Bde., 1894—96), „Die Irrlehren der Sozial— 
dernokratie” (1895); Denkmäler in Berlinu. Hagen. 

Richter, Dr. theol. et phil. Gregor, Dom— 
präbendar u. Prof. zu Fulda, geb. 29. April 
1879 zu Grüſſelbach bei Hiinfeld; fehrieb „Die 
erfien Anfänge der Baus u. Rumjttätigfeit des 
Kloſters Fulda“ (1900), „Beiträne zur Ge— 
ſchichte der Srabesfirche des bI. Bonifatius in 
Fulda“ (19051. 

Richter, Guſtav, Maler, neb.3. Aug. 1823 zu 
Berlin, geit. 3. April 1884 ebenda; ſchuf u. a.: 
„Die Erwedung der Tochter des Jairus“ (1855), 
Bildniſſe Kaiſer WilbelmS 1, Der Königin 
Luiſe, des Brafen Blumenthal ır. ſ. w. 

Richter, Hans, Muſikdirigent, geb. 4. April 
1843 zu Raab (Ungarn); Freund Richard Wag— 
ners (ſ. d.); 1893-—-19U0 eriter Hofkapellmeiſter 
zu Wien; ſeit 1876 einer der Dirigenten der 
Bayreuther Feſtſpiele. 

Richter, Herm. Eberhard, medizin. Schrift— 
jtellev, neb. 14. Mai 1808 zu Leipzig, geſt. 24. 
Mat 1876 zu Dresden; 1838 Brof. zu Neipzig, 
1851 auf Wartegeld aefeßt, weil am Maianf— 
ſtande beteiligt; ſchrieb n. a.; „Grundriß Der 
inneren Klinik“ (2 Bde., 4. Aufl. 1860); ver— 
anſtaltete eine kritiſche Geſamtausgabe dv. Linnés 
„Systema,genera, species plantarum“ (1835/40). 

Richter, Joh. Paul Friedr. (Deckname: 
Jean Paul), Humoriſt, geb. 21. März 1763 
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zu Wunfiedel als Sohn eines Lehrers, geit. 
14. Nov. 1825 zu Bayreuth: 1787—90 Haus: 
lehrer in Seipzig, 1790-94 Schulleiter in 
Schwarzenbach, 1797 wieder in Leipzig, 1798 
Bi3 1800 in Weimar, wo ev mit Herder be— 
kannt wurde, dann in Berlin u. Meiningen, 
jeit 1804 in Bayreuth. R.3 Sprache iſt bilder— 
reich u. von tiefer Empfindung, ein geſunder 
Humor weht aus ſeinen Schriften, die aber 
unter einem geſchraubten Stile, der teilweiſe 
zur Formloſigkeit herabſinkt, leiden, 
u. a. Die Werke: „Die unfichtbare X Zone‘ * (1793), 
„Heſperus“ (1795), „Quintus Fixlein“ (1796), 
„Siebenkäs“ (1796), „Kampanerthal“ (1797), 
„Zitan” a. „Flegeljahre“ (1804—05), 
Kadenbergers Badereiſe“ (1809), BVorſchule 
der Aeſthetik“ (3. Aufl. 1814) u.a. In Bay— 
reuth iſt R. ein Standbild errichtet. 

Richter, Ludwig, Wtaler, geb. 28. Sept. 
1803 zu Tresden, geit. 19. Juni 1884 ebenda 
(Denkmal auf der Brühl'ſchen Terraſſe); 1836 
bis 1877 Lehrer au der Akademie zu Dresden: 
ichuf die Bilder: „Der gute Hirt“ (1860), „Der 
Sonntag” (1861). „Under täglich Brot“ (1866); 
auch Holzichnitte Fir Märchen, Legenden ır. f. iv. 
Seine Bilder gehören zum Volkstümlichſten, 
da3 wir befißen. 

Nichter, Wilb., kath. Gymnaſial-Ober— 
lehrer zu Baderborn, geb. 17. April 1854 zu 
Drensteinfurt bei Wniter Weitt.); fchrieb n. a.: 
„Die Jeſuitenkirche in Paderborn” (1892), „Ge— 
jcbichte der Paderborner Jeſuiten“ (T. 1892), 
„Beichichte der Stadt Paderborn“ (1899), 
„Preußen u. Die Baderborner Klöſter u. Stifter 
1802— 1806” (1905). 

Nichterich, Preußen, Dorf im Reg-Bez. 
u. Zandfreife Aachen, an der Eiſenbahn Aachen— 
Rheydt, asos 3443 met kath. E., fath. Kirche. 

Richterswyl, Nichtersweil, Schweiz, 
Marktflecken im Kanton Zürich, am Zůricher 
See, asos 3000 E., an 700 Kalh.; Baumwolle 
u. Seidemweberei; Dampferitation. 

Nichtfeit, dag, Richtſchmaus, Hebe— 

Ichmans, der, von altersher übliche Feier der 
Bauleute, ſobald der Dachſtuhl eines Neubaues 
vollendet iſi. 
Michthofen, ſchleſ. Adelgeſchlecht, hieß 
friher Schultheiß, nannte ſich im 16. Jahrh. 
Prätorius, wurde mit Joh. Prätorius 1661 
in den böhm. Nitteritand erhoben, 1735, 1741 
1. 1846 in den Freiherreuſtand, 1846 nach dem 
echte der Eritgeburt in den preuß. Grafen— 
Hand. Erwähnt jeien: 1) Emil, Frhr. v. R., 
preuß. Diplomat, geb. 11. Juni 1810, geit. 29. 
Juni 1895_in Baden-Baden: 1871—74 Ge: 
jandter in Stockholm; ſchrieb „Zur Gymnaſial— 
reform in Preußen“. 2)O3wald, Frhr. v. R. ‚Sohn 
von 1), geb. 13. Okt. 1847 zu Safiy, geit. 17. San. 
1906 zu Berlin; 1896 Direktor der Kolonial— 
abteilung, 1900-1906 Staatfefretär de3 Aus- 
Da Amtes. 3) Karl. Frhr. dv. R. Theo» 
(og, geb. 31. San. 1832, geit. 7. März 1876; 
ftudierte Kath. Theologie, wurde 
Domherr zu Breslau, fiel 1875 wieder ab, weil 
er Das Unfehlbarkeiisdogma nicht anerkennen 
wollte. 4) Ferdinand, Fıdhr. dv. R. Geograpd, 


Richter — Niedhbein. 
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geb. 5. Mai 1833 zu Karlsruhe in Schlefien, 
aeit. 6. oft. 1905 als Prof. zu Berlin: beveiite 
China u. Sapan: Ichrieb u. a.: „Führer fiir 
Forſchungsreiſende“ (1886), „Aufgaben u. Mes 
thoden Der heutigen Geographie“ (1883). 

Richtſcheit, das, gerade, ſcharfkantige Latte 
zum Auſſtellen Der Setwage; benutzt von den 
Bauhandwerkern. 

Richtſteig, der, „Wen des Gerichts“, zwei 
Rechtsbücher im Mittelalter: Tarftellung der 
rozeßvorſchriften des Sachlenspiegel3 u. 
ſächſiſchen Lehnrechts 

Richtung, die, Te der Hufitelung u. Ber 


wegung von Truppenkörpern innezubaltende 
gerade Linie. 
Nicimer, Heerführer aus königl. Ge— 


ſchlecht, aeſt. 472 an der Peſt; erhob u. ſtürzte 
ſeit 456 die Herrſcher des weitrönifchen Reiches 
(Flavius Anitus, Majorianus, Severus, Anthe— 
mis, Olybrius), übte, wenn auch nicht dem 
Namen nach, Doch tatfächlich die HNO aus. 

Ricinus, der Wunderbaum (.d 

Ricinusöl, daS, URN In 

Ricke, Die, weibliches eb (1. d 

Nickel, Bionyfins, Karthäuſer, SEN 

Rickenbach, edereR, Schweiz, Luft— 
kurort im Kant. A [en Sen. Oberdorf, 
csos an 1150 fath. E. Oblaten v. Hl. Benedikt, 
Wallfahrt: ne 

Rickenbach. P. Heinr. v. Benediktiner zum 
bl. Kreuz bei Cham (Sehweiz) neb. 20. Febr. 
1831: ſchrieb u. a.: „ ur Vollkommenheit“ 
(1877),Verehrung der DI. na“ (1885), „Monte 
Caſſino“ (1885), „Marina Einfiedeln” (1886). 

Rickert, Heinr. Bolitifer, geb. 27. Dez. 
1833 zu Wubig bei Danzig, net. 3. Nov. 1902 
zu Berlin; 1858 Redakteur der „Danziger 
getting”, dann Mileigentiimer, feit 1870 Mit: 
glied des preuß. Abaeordnetendaufes, ſeit 1874 
ach Des Peutichen Neichstags, bis 1879 natio— 
talliberal u. „Kulturkämpfer“, bis 1884 bei der 
Liberalen Bereinigung, dann bei der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei, feit 1893 Führer der Frei— 
ſinnigen RN LEN 

Niclingen, Preußen, Prov. Hannover, 
Dorf im reife — so 3800 E., an 300 
Statb.; prot. Kirche; Brauerei. 

Ricoldo da Monte di Eroce, Domini—⸗ 
kaner, Orientreiſender, geb. um 1250 in Tos⸗ 
fana, geit. um 1320: drang 1289 Bis in Die 
Tatarei vor; verfaßte a Beſchreibung dieſer 
Reiſe, fowie ein f. fehr geſchätztes Werk 
iiber die J 

Rideau (franz., ſpr. Ridoh), Dev, 1) Vor: 
baug, Schutzdecke; 2) im Militinween ſchützen— 

ridicule), 


der Seländeitreifen. 
1) lächerlich; 
2) der R. = Strickbeutel. 


ridiküt (franz. 

Ridiuger, ob. Elias, Tierzeichner, geb. 
16. Febr. 1698 zu Ulm, neit. 10. April 1767 
al3 Direktor der Kunſtſchule zu Augsburg; 
zeichnete zahlreiche, einſt vielbegehrte Tierſtücke, 
beſ. Jagdſtücke. 

Riechbein, Siebbein (lat. Os ethmoi- 
deum), das, Knochen im Innern des Schädels, 
bedeckt teilweiſe die Naſenhöhle, ſ. Naſe. 


1909 


Niechen, daS, |. Geruch. 

Niechfolben, Der, Teil der Niechnerven 
auf der Platte des Riechbeins (1. d.) entfendet 
nach der Naſe die Endälte der Riechnerven. 

Riechnerv, Der, ſ. Naſe. 

Niechjalze, die (Mehrz.), ſtark riechende, 
flüchtige Salze; Gegenmittel bei Ohnmachten 
u. Schwindel, z. B. kohlenſ. Ammonium getränkt 
mit wohlxiechenden, Flüſſigkeiten (PBreitonfalz). 

Riechzellen, die Mehrz.), Naſe. 

Ried, das, ſumpfiges, mit Schilf be— 
wachſenes Landſtück. 

Ried, Oeſterreich-Ungarn, 1) Bezirks— 
hauptm in Oberöſterreich, 745 qkm, asos iiber 
60000 deutſche Fath. E. in 726 Ortichaften, 2) 
Bez. Stadt, Hauptort des Innkreiſes, am Haus— 
ruck, (so 6000 kath. E., kath. Kirche; Kapuziner, 
Nedemptoriitinnen; Obergymmaliun; Schloß; 
Serbereien, Wollſpinnereien, Mafchinenfabrifen. 
Am 8. Oft. 1813 Vertran zwifchen Oeſterreich 
u. Bayern gegen Napoleon 1. 

Riedel, 1) R. Aug. v., Maler, geb. 27. Dez. 
1799 zu Bayreuth, geit- 8. Ylıra. 1883 zu Rom 
al3 Prof. an der Akademie v. San Luca; ſchuf 
die Gemälde: „Badende Nömerinnen” (Berlin, 
Nationalgalerie), „Sieſta“ (Poſen, Muſeuni), 
„Griechiſches Biumenmädchen“ (1851); Fresken 
im Palaſt des Herzogs Mar zu München. 2) 
R., Eduard, Bruder v. 1), Architekt, geb. I. 
Febr. 1813, geft. 24. Aug. 1885 zu Starnberg; 
Erbauer des neuen Schlofies in Hohenſchwangau, 
des fünigl. Schlofles in Athen u. f. w. | 

Riedel, Emil, Frhr. v., „bayr. Miniſter 
(PBroteitant), geb. 6. April 1832 bei Ansbach, geſt. 
13. Aug. 1906 zu Miinchen; 1877—1904 Finanz- 
minijter, 1890 in den erblichen Freiherrenſtand 
erhoben; fehrieb Kommentare zur Reichsver— 
faſſung u. zum bayr. Polizeiſtrafgeſetzbuch. 

Riedel, Karl, Muſiker, geb. 6. Okt. 1827 
zu Kronenberg b. Elberfeld, geſt. 3. Juni 1888 
zu Leipzig; gründete 1854 den nach ihm be— 
nannten Riſchen Gefangverein; Bearbeiter 
älterer Tonwerke u. a. v. Schütz, Frank, Brätorius. 

Niedenburg, Bayern, Flecken im eg. 
Bez. Oberpfalz, Bez⸗Amt Beilugries, an Der 
Alfmühl, ason”I915 kath. E., Klariſſen, Mallers⸗ 
dorfer Schweſtern; Amtsgericht; Pappenfabrik. 

Nieder, Dr. theol. Janaz, Theologieprof. 
zu Salzburg, geb. 1. Gebr. 1858 zu Großarl 
bei Salzburg; Ichrieb: „Weife an das bl. Herz 
Jeſu“ (1900), gab heraus u. a. Text zur „Bibel 
in 50 Bildern” (1900). 

Rieder, Dr. phil. Karl, Brieiter, Hilfs— 
archivar zu Karlsruhe, geb. 9. Febr. 1876 zu 
Emmendingen; bearbeitete u. a. die Regeſten 
der Bischöfe dv. Konitanz u. der röm. Quellen 
zur Konftauzer Bistumgeſchichte. 

Riedeſel, Friedr. Ad. Frhr. v. R. geb. 
3. Juni 1738 zu Eiſenach, geſt. 6. Jan. 1800 
zu Braunſchweig; 1776 Führer der an Eug— 
land vermieteten braunſchw. Truppen in Amerika. 

Riedgras, Rietgras, das, |. Carex. 

Riedisheim, Oberelſaß, Dorf im Kreiſe 
Mülhauſen, am Rhein-Rhone-Kanal, asos 4586 
E., an 3700 Kath., Redemptoriſten. 


Niechen — Rieger. 
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Riedler, Aloys, Maſchinen-Ingenieur, geb. 
15. Mai 1850 zu Graz: Seit 1880 Prof. zu 
München, ſeit 1884 zu Machen, feit 1888 zu 
Charlottenburg; verdient um die Fortbildung 
der Technik; konſtruierte u. n. Die nach ihm 
benannte R.-Pumpe u. R.-Turbine. 
Riedlingen, Württemberg, 1) Oberamt 
im Donaukreiſe, 429 qkm, ass 30000 E. in 
2 Städten, 51 Landgemeinden; 2) Dberamt— 
ſtadt, so 2377 E., an 2200 Sath., Franziskane— 
rinnen, Bincentinerinnen; Wollwarenfabrifen. 
Riefſtahl, Wilb., Maler, neb. 15. Aug- 
1827 zu Nenitreliß (Meecklenburg), neit. 11. Oft. 
1883 zu München; jchuf vorwiegend Alpenbilvder. 
Rieg, Bernard, päpitl. Geheimkämmerer, 
Regens des Prieſterſeminars zu Rottenburg. 
Herausgeber der Werke des bedentenden Rotten— 
burger Dompredigers Stiegele (ſ. d.). 

‚ Rieg, Ignaz Clemens, Pfarrex zu Ram— 
mingen bei Ulm, geb. 25. Juni au Mögglingen 
(Wäürtt.), gab heraus u. a.: „Almanach für die 
kath. Geiſtlichen der Diözeſe Rottenburg“ (25. 
Aufl. 1904), „Art u. Weile den Prieſter bei ver 
hl. Meſſe zu dienen“ (17. Aufl. 1893); Redakteur 
des „Armenſeelen-Blattes“. 

Riege, Reihe, die, Turnabteilung. 
Riegel, der, ſ. Schloß. | 
Riegel, Baden, Flecken im Bez. Emmen— 
dingen, an der Dreiſam u. Cl, ass 1595 
meit kath. E., erzbiſch. Armenkinderhaus 
(Knaben): Bierbraiterei, Weinban. 
iegel, Hermann, Knnſthiſtoriker, Stifter 
des „Allgem. Deutſchen Sprachvereins“, geb. 
27. Febr. 1834 zu Potsdam, geſt. 13. Nug- 
1900 al3 Prof. an der Techniſchen Hochſchule 


zit Braunschweig: fchricb u. a.: „Cornelius“ 
(1866, 1883), „Beiträge zur Kunſtgeſchichte 
Italiens“ (1898). 

Ricgelhaube, Die, in Bayern leinene, 


geſtrickte Frauenhaube. ſwerk. 

Riegelwand, Fachwand, die, ſ. Fach— 

Riegen, Getreidedarren, die (Meehrz.), 
in Nordeurova gebräuchliche Ziegelſteinhäuſer 
mit abgeſchloſſenen Kammern, in denen Getreide, 

bit n. w. Durch künſtliche Wärme ge— 
trocknet wird. 

Rieger, Franz Ladislaus, Frhr. v. öſterr. 
Volitiker, Alttſcheche, geb. 10. Dez. 1818 zu 
Semil, geſt. 3. März 1903 zu Prag; 1848 
Hauptredner der ſlaw. Bartei in öjterr. Reichs— 
rate, 1860 mit feinem Schwiegervater Balady 
Führer der böhm. Nationalpartei, hielt 1863 bis 
1879 die Tichechen vom polit. Xeben fer, feit 
1879 wieder int Reichsrat, aber jeit 1891 bon 
den Sungtichechen (f. D.) zuriickgedrängt; 1897 
geadelt u. ins Herrenhaus berufen; bochverdient 
um die fultuvelle Hebung Des tichech. Volkes. 

Rieger, Nariniltan (Deckname: Utis). 
Germaniſt, geb. 8. April 1828 zu Darınftadt; 
veranstaltete u. a.: „Kritische Ausgaben ntittel- 
bochdentfchen Dichtungen u. metriſche Ar— 
beiten“ (1862). _ Ä 

Nieger, Sebaitian (Deckname: Reim— 
michl), Expoſitus zu Gries in Tirol, geb. 
25. Mai 1867; fehrieb u. a.: „Aus den Tiroler 
Bergen” (2. Aufl. 1901), „sm Tirol drinn“ 
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(2. Aufl. 1904), „Beraſchwalben“ (1902): Redak— 
teur des „Tiroler Bolksboten”. ö 
Niegger, 1) %., Joſ., Nitter v., ſtaats— 
firchl. Kanduiſt, geb. 1705 zu Freiburg (Badeı), 
net. 1775 als Prof. des geiſtl. Rechts au Wien; 
Icbrieb: „Institutiones jurisprudentiae écel.“, 
welche an allen Univerſitäten Oeſterreichs eine 
gefiihrt wurden u. Den Joſephinismus beförder— 
ten. 2) N, Anton, Sohu v. 1), geb. 13. Febr. 
1742 zu Junsbruck, geit. 5. Aug. 1795 zu 
Brag: hinterließ verichiedene Itaat3= ır. kirchen— 
rechtl. Schriften, wort er den Joſephinismus 
(ſ. d.) lehrte u. Borichläge zu deſſen prakt. An— 
wendung, machte. \ 
Niehemann, Dr. phil. Joſ., Gymnaſial— 
Dberledrer zu Meppen, geb. 20. März 1865 
zu Osnabrück; fchrieb u. a.: „Grläuternde Be— 
merkungen zu Annette dv. Droſte-Hülshoffs— 
Dichtungen” (2 Teile 1896—98), „Dev Humor 
in den Werfen Juſtus Möſers“ (1902), „Osna— 
brücker Dichter u. Dichtungen“ (1803). 
Riehen, Schweiz, Dorf im Kanton Baſel, 
an der Wieſe, aso» 2700 E., an 450 Kath., 
Taubitummenz u. Erziebungsanftalten; Weinbau. 
diehl, Wilh. Heinr. v., Kulturhiſtoriker, 
neb. 6. Mai 1823 zu Biebrich (Rh.), geſt. 
16. Nov. 1897 als Diveflor des bayr. Nationale 


muſeums zu Miinchen; jeit 1862 Mitglied der. 


bayr. Akademie; 1888 geadelt; ſchrieb u. a.: 
„Raturgefchichte des Volkes" u. j. w. (1853—69), 
„Muſikaliſche Charafterföpfe” (1852—78) u. 
„Kulturbiitorifche Novellen” (5. uff. 1902); 
1860—68 Herausgeber des Wertes „Bavaria, 
1870—80 des MNammerichen „pviſtoriſchen 
Taſchenbuchs“. 

Niemann, Bernhard, Mathematiker, geb. 
17. Sept. 1826 zu Breſelenz (Hannover), geſt. 
20. Suli 1866 am Lago Maggiore; jeit 1859 
Brof. zu Göttingen; derdient um die Grund— 
lagen der Geometrie (Funktionentbeorie). 

Niemann, Hugo, Muſikſchriftſteller, geb. 
18. Juli 1849 zu Großmehlra bei Sonders- 
haufen; feit 1901 Prof. Fir Muſikwiſſenſchaft 
zu Leipzig; fchrieb u. a.: „Muſiklexikon“ (6. Aufl. 
1905), „SKomtpofitionslebre" (2 Bde. 1902), 
„Handbuch der Muſikgeſchichte“ (1904 fl.), auch 
Kammermuſikwerke, Vieder u. ſ. m. 
Riemen, der, 1) langer, Jchmaler Streifen 
aus Leder, Gewebe, Summit u. 5. w.; bemußt 
zu derichiedenen Zwecken, bei. als Niementrieb 
(ſ. 8.); 2) Ruder (}. dD.). | 

‚Niemenanfleger, der, Borrichtung zum 
Arflegen eine3 Treibriemens auf eime in 
Bewegung befindliche Riemſcheibe. 

Riemenblume, die, Riementang, der, 
ſ. Laminaria. 

Riemenſcheibe, Riemſcheibe, die, rad— 
artige Scheibe (beſtehend aus Nabe, Armen u. 
Kranz): dient als Bahn fir die Treibriemen 
aut Straftüibertragung. Wlan untericheidet 1) 
Bollfcheibe (jigt auf der Welle fejt), 2) Los-, 
Zeerfcheibe (loje auf der Welle), 3) auuze, 
4) geteilte, 5) glatte, 6) ballige, 7) 
Stufen:, 8) Konusſcheibe; nach dem Materinl 
9) außeiferne, 10) fchmiedeetferne, 11) 
Holzſcheibe u. ſ. w. LLetztere belaſtet Die 


* 


Rieger — Rienzo. 
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Welle mit geringerem Gewicht u. geitaftet die 
Verwendung eines ſchwächeren Riemens. 

Riemenſchneider, Tilmann (Dill), Bild— 
bauer, neb. um 1460 zu Oſterode a. Harz, 
geſt. 8 Sul 15831 au Würzburg; ſchuf un a.: 
„Grabmal Kaiſer Heinrichs II. u. Kunigundens“ 
Bamberger Tom), „Beweinung Chriſti“ (Maid— 

ronn), mehrere Altäre u. a. 

‚ Riementrieb, der, Kraftübertragung Durch 
Riemen; kaun neicbeben 1) don der Kraft— 
maschine auf die Haupttransmiſſion (Melle), 
2) von dieſer auf andere Wellen oder 3) Arbeits— 
maſchinen; it nur möglich bet parallel oder 
gering geneigt laufenden MWellenziigen. Bei 
jogen. Winfeltrieben muß der Riemen zwifchen 
Leitrollen geführt werden. 

Niemenverbinder, dev, Riemenſchloß, 
das, aus Schmiede- oder Temperguß (f. d.) 
aelertigte (ein- oder zweiteilige) Laſche, zum 
Verbinden der Riemenenden. 

Riemer, Friedrich Wilh,. Literarhiſtoriker, 
geb. 19. April 1774 zu Glatz. geſt. 20. Dez. 
1845 als Bibliothekar zu Weimar: gab heraus 
u. a.: „Griech.deutſches Handwörterbuch“ (2 
Bde., 4. Aufl. 1824), „Briefwechſel zwiſchen 
Goethe u. Zelter“ (6 Bde., 1833—34). 

Riemke, Preußen, Weſtfalen, ehem. Dorf 
im Kreiſe Bochum, 1906 in die Stadt Bochum 
(ſ. D.) eingemeindet. 


Rieneck, Rineck, Bayern, Stadt im 
Reg.-Bez. Unterfranken, Bez-Amt Lohr, an 
ver Stun. gsos 1386 meiſt fatb. E., kath. Kirche; 
Obſtbau, Geflügelzucht. R. war einit Haupt— 
ort der Grafſchaft R. deren Beliger, die Grafen 
v. N. Erbfämmerer v. Mainz u. Erbtruchſeſſen 
v. Witraburg, 1559 außitarben. 

. Rienzo, Rienzi, Cola Nicola) di, eigent— 
ib Nicola Lorenzo Gabrini, römischer 
Zribun, geb. 1313 zu Rom, erichlagen 8, Okt. 
1354 bet einem Aufſtande. R. wußte fich beim 
römischen Volke Einfluß zu verfchaffen, den ev 
negen den Adel ausnutzte. 1343 veilte ev al3 
Abgeſandter der Zünfte zu Papſt Clemens VI. 
nach Avignon, der ihn zum Notar der Apoitol. 
Kammer ernannte. Am 20. Mai 1347 gelang 
es R., ſich zum Sebieter der Stadt Rom auf: 
zuſchwingen, Wo ev wieder ruhige u. friedliche 
Zuftände ſchaffte u. den Adel zwang, fich zn 
unteriveric oder Die Stadt zu verlaſſen. Geine 
Erfolge machten ihn jedoch bald itbermütig u. 
anmaßend. Am 18. Dez. 1347 erfolgte fein 
Sturz Durch Das Boll. N. entflob u. Tebte 
mehrere Jahre bei den raticellen in den 
Abruzzen. 1352 ließ ihn Kaiſer Karl IV. an 
Papſt Innocenz VI. in Avignon ausliefern. 
Dieſer gab ihn jedoch frei u. ſandte ihn 1353 
mit Dem päpjtl. Legaten Kardinal Albornoz 
nach Nom zur Unterwerfung Diefer Stadt. 
Albornoz ernannte R. zum Senator, al3 welcher 
R. 1. Aug. 1354 unter dem Jubel des Volkes 
einzog. Sein tyrannifches Negiment machte R. 
aber bald wieder fo verhaßt, Daß der Adel einen 
Aufſtand gegen ibn erregen fonnte. Auf der 
Flucht verlor R. fein Leben; fein Leichnam wurde 
durch Die Stadt geſchleift u. verbranut. Das 
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Reben R.s it mehrfach dichteriſch behandelt, 
u. a. von Bulwer. Sul, ofen u. ich. Wagner. 

Riepenhauſen, F. J. (Deckname: Franz 
v. d. Hahle) zu Augsburg, Inbhaber des pänvitl. 


St. Grenorius-Ordens, neb. 1849 zu Tuder— 
ftadt; Verleger u. Redakleur der „Stimmen 
v. Berne Karmel“: ſchrieb u. a.: „pie Proteitant, 


hie Katholik“ (1896), „Die Freimaurerei in 
Deſterreich Ungaru'“ (1897), „Die Souveränität 
des Papſtes“ (1899), „Luther, fein Leben ı. ſein 
Werk“ (1900), 
jubiläum Sr. 
Birch” (1903). 

Ries, das, Papiermaß — 
bezw. 500 Bogen). 

Niet, Nördlinger-R. Das, Bayern, 
fruchtbare Ebene, an 300 qkm, zwiſchen dem 
fränk. u. ſchwäb. Jura, durchfloflen von Der 
Wörnitz; Hauptort: Nördlingen. 

Nies, Rieſe, Adam, aeb. 1492 zu Staffel- 
jtein in Franken, geſt. 30, März 1559 al3 Berg— 
beamter u. Pechenmeiiter zu Annaberg in 
Sachſen (Denkmal daſelbſt): verfaßte Die eviten 
method. Rechenbücher in Deutſchland. „Nach! 
Adam Rieſe“ (beim Rechnen) heißt foviel als 
unzweifelhaft richtig! 

Ried, 1) R. Ferdinand, Muſiker, geb. 29. 
Nov. 1784 zu Yoın (Rh.), neit. 13. Kan. 1838 
als —— gi Frankfurt a. M.: Schüler 
Beethovens (ſ. d.): ſchrieb Opern, Orgtorien. 
a 2) W., Hubert, Bruder 
v. 1), geb. 2. April 1802 zu Bon, geſt. 14. 
Sept. 1886 zu Berlin als Fonzertimeilter: 
schrieb eine vielbenutzte Violinſchule. 3) R., 
Franz,. Sohn dv. 2), neb. 7. April 1846 zu 
Berlin, lebt ebenda: anb heraus Suiten fir 
Bioline, Yieder u. a. 

Rieſa, Königr. Sachſen, Etadt im Kreiſe 
Tresden, Amtsh. Großenhain, an der Elbe, 
ass) 14073 E., an 700 Kath., kath. Kapelle, 2 
prot. Kirchen (ie a. Kirche des 1540 aufge— 
hobenen Benediktinerinnenkloſters); Technikum, 
Realproaymnaſium, höhere Knaben-n. Mädchen | 
ſchule, Schiffer- u. Haudelſchule: —— 
werke; Eiſenbabubrücke: Dampferſtation; 
niſon. In der Nähe der Truppenübungs 
Zeithain F DI: 

Nieje, Italien, Prov. Treviio, Ortſchaft 
am Meuſone. — an 800 E.; Geburtsort Des 
Papfles Pius X. 

Rieſelfelder, Die (Mebrz.), Ländereien, 
auf welche die Abwäſſer von Fabriken, Städten 
it. ſ. w. geführt werden: veraf. Kanaliſierung. 
Man unterſcheidet: YOberflächenberiefes 
lung, wenn Die oral! die ganze Fläche 
überſchwemmen, z. B. bei Wieſen; 2) Beet— 
berieſclung, TR die Wäſſer zwiichen die 
einzelnen Beete geführt werden; 3) Baſſin— 
berietelung, wenn Flächen durch Waſſer über: 
Haut werden;  Untergrnndberiefelung, 
wenn Die Abwäſſer in Drainröhren dem Lande 
zugeführt werden. In hygieniſcher Hinſicht haben 
ſich die N. als Beſeitiger großer Mengen bon 
Schmutzſtoffen ſehr bewährt. 

Rieſelſtänder, der, ſ. 

Riefen, die Meehrz.), 


Beil. Leo XIII.“ (1902), „Pius— 
20 Buch (480 





Raſenſprenger. 
1) Menſchen, welche 


Rienzo — Rieſi. 


„Jubelklänge zum 25jähr. Papſt- 


— 
— 


nackt oder mit Gras n. 


Gar⸗ 
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das gewöhnliche Körpermaß erheblich über— 
ſchreiten; ID im den Mythen (Sagen) aller 
Völker gewaltige Perſönlichkeiten, Verſonifikatio— 
ten v. Naturgewalten, gedacht als Zwiſchenweſen 
von Göttern ır. Menschen, 3 ©. Titancır, Gi— 

ganten, Cytlopen, Hünen u. I w. Su der 
deutſchen Heythologie im Gegenſatz au den Elfen 
(f. d.) pämtonische (teuffische) Weſen, die mit 
den Göttern fortdanerind im Kampie Liegen. 
Man ıumterichted: 1) Berar., 2) Waldr, 3) 
Neifr., 4 Waiferr., 5) Feuerr. |. w.; IM) 
in der not. Baänkunft Art Dachbefine auf einer 
Fiale (1.D.), verziert mit Krabben ıı. Kreuzblume. 

Riefenburg, Preußen, Weitialen, Stadt im 
Kreiſe Rosenberg, an der Riebe, asos 4829 E., 
nı 850 Kath; Amtsger. Krankenhans: Garnifon: 
früher Reſidenz der Viſchoͤfe von Pomeſanien. 

Rieſenfanltier, daS, = Megatherium( ſcd.). 

Rieſengebirge, das, Teil der Sudeten 
(f. ».), Grenze zwifchen Delterreich (Böhmen) 
Preußen (Schleſien), 38 km Tann, 25 km 
breit; Hauptkamm (Rieſenkamm) 1205 m Doch, 
Knieholz bewachſen u. 
mit Mooren durchſetzt: zahlreiche Bauden (Senn— 
bitten), z. B. Schneegrubenbaude (1490 m), 
Prinz Heinrichhaude (1410 m), Wieſenbaude 
(1400 m): höchſte Berge: Schneekoppe (ſ. d.) 1605 
m, Hohes Rad 1509 m, Gr. Sturmhaube 1421 
m, Kl. Sturmhaube 1440 m, Krkonoſch 1413 m, 
Keſſelkopoe 1434 m; ‚zahlreiche enge, tiefe Täler 
(Griinde): Viehzucht, Maldwirtichait, Slashitten. 

Riefengebirgöverein, 1) der Deutsche, 
near. 1880 zur Aufſchließung des Rieſen— 
nebirues Für Den Fremdenverkehr: aan über 
11000 Mital. m 95 Sektionen: Sitz: Hirſch— 
berg: 2) der öſterr., gear. 1880 zum gleichen 
Zwecke ass über 1400 Mitgl. in 27 Sektionen; 
Sitz: Hohenelbe. 

Rieſenholzweſpe (Sirex gigas), die, Unter— 
art der Holzweſpen (. d.). 

Rieſenmuſchel (Tridaena g gigasd, die, lebt 
int Judiſchen Ozean, größtes "alter Waurjchel: 
fiere (1. d.), hat selblichweiße, dickwandige, ſtark 
gerippte, harte Schale, bi3 200 kg ſchwer, 1—2 
nı groß: oft als Weibwafferbecken benußt. Eine 
Abart iſt Die votneflerkte Hufmuſchel, Pferde— 
fuß (Hippopus maculatus). 

Rieſenſchlangen, Die (Mebrz.), giftloſe, 
große Schlangen, töten ihre Beute Durch Yes 
ſchlingen u. Erdrücken, liefern eßbares Fleiſch, 
lederartige Haut; unterichieden in 1) NR. der 
Alten Welt (Pythoninae), bei. in Oſtindien, 


Java, Sumatra, 3. B. Tiaerichlange Python 
molurus), Bis 8 m lang, Aſſala u. 1. w.; 2) 
PR der Neuen Welt (Boidae), 3. B. König— 


ichlange G. Boa), Anakonda (ſ. d.) u. ſ. w. 
Rieſenthal, Oskar v., Jaadſchriſtſteller, 
geb. 18. Sept. 1830 zu Breslau, geſt. 22. Jan. 
1898 zu Charlottenburg als Beamter im Saud- 
wirtſchaftsminiſterium; ſchrieb u. a.: „Die 
Raubvögel Deutichlands u. des angrenzenden 
Mitteleuropa' (2. Aufl. 1894), „Die Kennuzeichen 
unſerer Raubvögel'“ (4. MAuft. 1889). 
Rieſentöpfe, die (Mehrz), ſ. Gleiſchermühle. 
Niefenzellen, die, ſ. nelonluten 
Riẽſi, Italien, Sizilien, Etadt in der Prov. 
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Caltaniſſetta, nabe beim Fluſſe Salio, asos 15000 
E.; Schwefelaruben. . i 

Niesliug, Rießling, der, edelite deuiſche 
Traubenſorte (fleine grüne Beeren); liefert 
bouquetreichen Wein, beſ. am Rhein angebant. 

Rich, Florian, Jeſuit, geb. 5. Febr. 1823 
zu Tiefenbach (bei Neckarſulm), geſt. 30. Der. 
1882 zu Feldkirch: 1850—57_ Schriftleitev Des 
„‚Dentichen Volksblatts“, „Kath. Sonntags— 
blatts“, „Kath. Haus- u. Volkskalenders“: 1870 
Prof. in Maria Laach u. be. verdient um Die 
„Stimmen aus Maria Laach“ (f. d.). 1873 bis 
1882 Prof. in Ditton Hal (England); ſchrieb: 
„eben des fel. Petrus Caniſins“ (1866), „Ge— 
burtsjahr Ehriiti” (1880 u. 1883). 

Mich, Nic. v., kath. Theolog, geb. 19. 
März 1823 zu Schwäb.-Gmünd, geſt. 6. Oft. 
1898 au Nottenburg; 1846 Brieiter, 1879 Toms 
fapitular; gab heraus u. a: „Bibelatlas” (8. 
Aufl. 3895), „Die Ränder der HI. Schrift'. 

Rießler, Dr. phil. Paul, Stadipfarrer au, 
Blaubeuren (Württ.) neb. 16. Sept. 1865 zu 
Stuttnart; 1907 Brof. zu Tübingen: veröffentlichte 
„Textkrit. Unterſuchungen zum Buche Daniel” 
(1899, „Tas Buch Taniel erklärt” (1902). 

Nict, Nictblatt, das, Fammartiges Dlatt, 
Durch das die Kettenfäden am Webſtuhl geleitet 
werden, f. Weberei. j 

Rietberg in Weſtfalen, Preußen, Stadt 
im Kreiſe Wiedendrück, ass 2200 meiſt fatb. 
E., kath. Progymnaſium; Amtsgericht. _N. war 
v. 13.—18. Jahrh. Hauptort dev Grafſchaft R. 

Rieti, Stalien, 1) eremtes Bistum, gegr. 
in 5. Jahrh., umfaßt 33 Gemeinden der Pro— 
vinzen Berugia u. Manila, csos 143000 Kath., 
iiber 400 Kirchen u. Kapellen, 312 Prieſter; 2) 
Kreisſtadt, am Belino, Siß des Biſchofs, (105) 
10000 &.; Kathedrale, Kapuziner, Minoriten, 
Benediklineritinen; Aſſiſenhof, böbere Schulen, 
Lehrerinnenſeminar; Zucerfabrifen. 

Rietſchel, 1) R. Eruſt, Bildhauer, geb. 15. 
Dez. 1804 zu Pulsnitz (Köniar. Sachſen), geſt. 
21. Febr. 1861 als Brot. ander Akademie au 
Dresden; Schüler Rauchs (ſ. d.): ſchuf n. a. 
„Neptunbrunnen“ Mordhauſen a. Harz, 1825), 
die Denkmäler Leſſings (Braunfchwein, 1853), 
Schillers-RGoethes (Weimar, 1857), K. M. v. 
Webers (Dresden), Luthers u. Wiclefs (Worms) 
u... mw 2) Rt, Seora, prot. Theolog, Sohn 
v. 1), geb. 10. Mai 1842 zu Dresden; jeit 1889 
Brof.u.Univeriitätsprediger zu Leipzig; Förderer 
der prot. Einigungsbeſtrebungen; veröffentlichte 
u. a.: „Die Gewährung der Abendmahlgemein— 
Schaft an Reformierte u. Unierte in ihren Necht | 
u. in ihrer Bflicht nach dem Bekenntnis der 
luther. Kirche” (1869), „Luther u. Ignatius v. 
Loyola“ (1879), Lehrbuch der Liturgik“ (1900 6). 

Nies, Julius, Muſiker, geb. 28. Dez. 1812 | 
zu Berlin, geit. 12. Sept. 1877 al3 General— 
muſikdirektor zu Dresden; Ichried 4 Dpern 
(u.a. „Korſar“) Ouvertüren, Sinfonien, Ranıntere 
muſikwerke; Herausgeber der Merfe dv. Bach, | 
Mozart, Beethoven ıı. a. | 

Riezler, Sigmund, Nitter v., Geſchichts— 
forſcher, geb. 2. Mat 1843 zu Miinchen; jeit 
1898 Prof. fir bayr. Geſchichte ebenda, 1901 








Rieſi — Righini. 
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geadelt; veröffentlichte u. a.: „Sefchichte Bayerns“ 
(6 Bde., 1878—1908), „Seichichte des Hauſes 
Fürſtenberg bis zum Sabre 1509" (1883), 
„Batifanifche Alten zur deutſchen Gefchichte in 
der Zeit Kaiſer Ludwigs d. Bayern“ (1891), 
„Hexenprozeſſe in Bayern” (1896). 

Rif, Nordafrika, Marokko, gebirgiger Küſten— 
ſtrich am Mittelmeer (von Ceuta bis zur Grenze 
Algeriens): Seine Bewohner find Die beſ. im 
19. Jahrh. als Sceräuber gefürchteten Rif— 
piraten (fälſchlich Riffpiraten). 

Riff, das, wenig oder gar nicht über die 
Meeresoberfläche emporragende Sande, Felſen— 
oder Korallenmaffen; der Schiffahrt gefährlich. 

Riffel, Kaspar, Geiſtl. Nat, kath. Kirchen— 
biftorifer, geb. 19. San. 1807 zu Biidesheim bei 
Bingen (Rhein), geit. 15. Dea. 1856 zu Mainz; 
1837 Prof. dev Weoraltbeologie zu Gießen, 1842 
wegen feiner „Kirchengeichichte der neueſten Zeit”, 
die der Regierung nicht paßte, venfioniert, feit 
1851 Prof. an der philoſ. u. theolog. Fakultät 
zu Mainz: ſchrieb außer der „Chriſtl. Kirchenge— 
ichichte Der neueſten geil (1841), „Sefchichtliche 
Darſtellung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche 
u. Staat bis Juſtiniauus“ (3 Bde. 1858), „Auf⸗ 
bebung des Jeſuitenordens“ (3. Aufl. 1855). 

Riffelmaſchine, Die, Vorrichtung zum 
Einſchneiden von Riffeln (Furchen) in ebene 
oder cylindriſche Körper. 
iiffeln, daS, in dev Flachsſpinnerei Durch» 
ziehen der Brlanzenitengel Durch einen eifernen 
Kamm (GN-Kamm) zum Entfernen der Samen— 
fapieln, des Unfrautes u. ſ. m. 

Niffeltunlzen, die (Mehrz.), Walzen mit 
geraden oder ſchwach Ipiralfürmigen Längs— 
furchen (Riffeln), werden paarweiſe verwendet, 
zum Brechen v. Flachs, Hanf, Baumwolle, 
Getreide, als Führungen für Arbeitſtücke, in 
Holzhobelmaſchinen u. ſ. w. 

Rifle (engl., for. Raifl!, das, Büchſe. 

Niga, Rußland, 1) Kreis im Gonv. Liv- 
land, an der Oſtſee, 6223 qkm, cısoss 400000 
E.; Ackerban, Viehzucht, Fiſcherei; 2) Haupt— 
ſtadt des Gouv. u. Kreiſes, an der Dünag, beſteht 
aus der Altitadt u. 3 Vorſtädten, csos 290000 
E., an 30000 Kath. 90000 Deutliche, nriech.= 
fatb. Erabifchof, 3 röm-kath., 10 aviech.=fath., 9 
prot. Kirchen, 3 Synagogen u. |. w., griech.-kath. 
Prieſterſeminar, böbere u. Fachſchulen; Schloß, 
Haus der Schwarzbäupter (Hanſa), Polytech— 
nikum, mehrere Muſeen, Oemäldenalerten ı. 


Archive; Krankenhäuſer, Irrenhaus, Seemann— 


heim. Ausfuhr dv. Gerreide, Vieh, Holz; zahle 
reiche Ronfulate. 

R. wurde gear. 1201 v. Biſchof Albert (ſ. 
Rivlanıd). Im Mittelalter gehörte es der Hanſa 
(j. d.) an, 1582 war es polniich, 1621 —1710 
ſchwediſch, ſeitdem iſt es ruſſiſch. 

Nigaſcher Meerbuſen, Der, Bucht der 
Ditiee, begrenzt v. Zivland, Kurland u. Eitbland, 
vor feinem Eingange die Inſel Oeſel; ſ. Karte 
von Europa. lim Bilde des Orion. 

Rigel (avab., „Fuß“), der, Stern 1. Größe 

Nighini, Bincenzo, ital. Komponiſt, eb. 
22. San. 1756 zu Bologna, neit. 19. Aug. 1812 
ebenda; 1793 Kapellmeiſter der Hofoper zu 
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Rimborſo (ital.) dev, = Rembours. 
Rimẽöſſe (ital.), Die,  ertfendung, bei. in 
Zahlung neaebener fremder Wechfel. 

Rimini, Stalien, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Navenna, gear: im_ 3. Jahrh., umfaßt 23 Ge— 
meinden Der Prov. Forli u. Peſaro, usos 125000 
Katb. iiber 250 Kirchen u. Kapellen, 380 Prieſter: 
2) R., das alte Ariminum. Kreisſtadt in Dev 
Prov. Forli, 1 km v. Adriat. Meer, (1905) 18000 
Eiß des Biſchofs, Kathedrale St. Fran— 
cesco (13. Jahrh.) u. mehrere andere fat. 
Kirchen, Prieſterſeminar, Kapuziner, Franzis— 
kaner, Minimen; böbere ır. Fachichuͤlenn altes 
aot. Kaitefl (jeßt Gefängnis), Triumphbogen 
des röm. Kaiſers Auguſtus — v. Chr) Denk: 
mal des Ravites Raul V., Muſeum, Gemälde— 
galerie: Mühlen, Maichinenfabrifen, Dafeı, 
Seebad. 3. St. der oitrüm. Herrſchaft bei der 
Pentapolis, 756-1860 im VBeliß des HL. Stuhles, 
im 13.—16.abrb. von der familie Malateſtolſ.d.) 
1797—1815 vd. Napoleon T. in Befiß genommen. 
359 Konzil nenen die Mrianer. 
Nimnien-Sarat, Numänien, Kreisſtadt, 
an Fluß Rimnik, ass 13500 E.: Ackerban. 
NRinmnien-Bilcen, Rumänien, Kreisſtadt, 
an der Aluta, asos 7500 E. ariech.: kath. Biichor: 
vön.zfolb. Miftion: nabebei Salzberawerk Oena. 
Rimonsfi (jur. Rimuskih), St. Germain, 
Brit. Nordamerifa, 1) Bistum, Fivchenprov. 
Quebee, nen. 1867, ason iiber 110000 Kath., 115 
Kirchen, 130 Rrieiter: 2) Stadt in Kaunda, ass) 
2000 meiit Enth.- franz. E., Sib des Bifchofs, 


Berlin: schrieb an 20 Oper, u. a. „Geru- 
salemme liberata“ (Das befreite Jerufalem). 

Rigi, der (bei den Schweizern die N.), 
Schweiz, Bergſtock it den Kant. Schwyz ır. 
Luzern, zwiſchen Bierwaldjtätter, Zuger u. 
Lowerzer See, beſteht meiſt aus Nadelftuh (1. d.) 
1. Meolafielfanditein: im R.⸗Kulm 1800 m, tm 
Notitock 1680, im Doſſen 1689, im R.“Schei— 
deck 1665, im Hochfluh 1702, in Der Vitz— 
nauer Stock 1454 m hoch: am Fuße bewaldet, 
dariiber teraſſenförmig Weiden: großartiger 
Rundblick (vielbeſucht, an 20 Gaſthäuſer), 3 
Bergbahnen. Unter dem R.Kulm im Tale 
Walifahrtkapelle Maria-Schnee GKapuziner). 

Rigler, Peter Paul, aſecetiſcher Schriftſteller, 
geb. 28. Juni 1796 in Tirol, geſt. 6. Dez. 1873; 
feit 1841 in den Deutſchorden: verdient um die 
Gründung dev Teutschordensprietteretondente, 
fowie um die Wiedereinführung Der lange in 
Oeſterreich vernachläßigten Vrieſtercxerzitien. 

rigölen, rajolen, den Untergrund des 
Bodens (oft bis 1m tich) umaraben oder um— 
pflüinen; nachber mung Der Boden ordentlich 
nebüngt werden. 

Nigorismns (lat), dev, 1) Ernst, Strenge; 
bei. 2) eine Sittenlehre, welche übertriebene 
Anforderungen ſtellt. 

rigorõs, jtveng, Dart. Doktorprüfung. 

Rigoröſum, das, 1) ſtrenge Prüfung; 2) 

Nigsdaler, Reichötaler, der, ehemalige 
Geldeinheit in Dänemark: 6 Meark zu je 16 
Skilling (etwa das AN; 1875 durch Die Krone 
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(IAAM) eriept. Kathedrale St. Germain, Prieſterſeminar; Brüder 
Rigveẽda, Rigwedg, der, Sammlung der v. Kreuz Jeſu, Roſenkranz-Schweſtern. 

älteſten relig. Sanskitliteratun, ſ. Indiſche Rinaldo Ninaldint, ſprichwörtlich ge— 

Litegatug. Ryswijt wordener Räuberhauptmann nach dem Näuber- 
Rijswijk, Torf in den Niederlanden, ſ. Roman v. Vulpius 0). 

rikoſchettieren (v. franz. ricochet, jpr. Rinckart, Martin, Tichter, geb. 283. 

rikoſcheh, „Sprung“, „Abprall”), auffchlagend | April 1586 au Eilenbina, nett. 8 Der. 16149 

abpralleı. r al3 Archidiakonus ebenda; Ichriceb u. a. das 
Rikoſchẽttſchuß; Franz., ſyr, Rikoſcheit), geijtliche Lied: „Nun danket alle Gott” (1630). 

Prellſchuß, Der, heist ein jolcher, Dei dem Nind, das, f. Rinder. 

das Seichoß vor dem Ziele mehrmals aufichlägt. | Ninde (lat. Cortex), die, derbe, aus ab= 


‚  NRifsdäler, dev, ehemal. ſchwediſche Geld- geitorbenen Zellenmaſſen beitebende AN 
feit 1856 — 100 Dere: 1875 durch die Krone | Ic Solsttiimne 1. oniclt Man ler 
(1. d.) abaelöft. (Oſtaſrika, ſ. Veopoldfee. | fcheidet 1) primäre, eigentliche R. vder 

Rikwa- Rukwas, Ikwaſes im Deutsche | Nußen-R., wird durib den Truck der nach— 

Rila Planina, Kilo Dagh, Bulgaricı, | wachienden Gewebemaffen ſehr bäufin zerriſſen 
Gebiraſtock im Nordweſten des Roodopegebirges—, (Eichen), löſt ſich auch in Schuppen (Fichten) 
2700 m hoch; daſelbſt — mit den oder Ringen ab: 2) fefundäre, Innen-R., 
Reliquien des Joh. Rilſki Baſt führeude In Schicht: dient den Pflanzen 

Rille, die, 1) Surche, Inne, 5. B. in Geld- gewiſſermaßen als Heierveltofibehälter: führt 
kaſſetien; bei. 9) Furche auf der Veondober fläche. | in den Bellen Snulin, Oele u. Stärfe, Die 

Rimafzombat (pr. Rimaßombat), Groß- Ri. mancher Pflanzen dient u. a. als Gerb— 
Steffelsdorf, Ungarn, Hauptſtadt des Komi⸗— material, Gewürz, Arzneimittel, u f. w.: Die 
tat3 Gömör, an der Nima (zum Sajo), «ss |. der Korfeiche liefert die Korke. 


6000 meiſt manyar. E, an 2400 Stat., pvot. Nindenbrand, dev, durch MET 
, Froſt und Hitze 

KON: Kranfenbaus; Arterbaufchule, an Bänmen veruriachtes Auffpringen und Abe 
Rimbert, dev hl., zweiter Ex vabiichnf v. J —— (Mehrz.). der 
Hamburn (feit 865), Juni 888 zu|,, bie (Miehra), in de 


au ausnebildet in Corvey vom hl. Ausgar Borke u Bäume vorkommende Farbitoffe, 
deſſen ſpalerer Begleiter; feit 871 päpftt.|3. B. Quercetin.— 

— hochverdient um die Ausbreitung des Rinder (Bovinae), die (Mebrz.), Unter— 

Shriftentums in den nordifchen Ländern. familie der Wiederkäner U. S haben plumpen 
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leben in 
Vorder— 


Körperbau, aroßen Kopf u. Rumpf. 
Herden; nüßlich Durch Fleiſch u. Haut. 
teil dev Schnauze nackt, Schwanz lang. Zu den 
In nebören u. a. 1) Büffel, 2) Bilon, 3) Vack, 
4) Auerochs (Ur). Deßterer ailt al3 Stamm— 
form des Hausrindes (Bos tlaurus), des 
ältejten u., wichtiaiten Haustieres (Weibeben: 
Kuh: junges Mänüchen: Ochſenkalb, Stierfalb; 
altes Männcheit: Bulle, Zuchtſtier, Faſelochs; 
verſchnitten: Ochs, Maſtochs). Tas R. kann 
25— 30 Zehre alt werden, 
nur bis zum 12. Sabre benutzt. Die Trächtig— 
keitsdauer der Kühe beträgt durchſchnittlich 285 
Tage, das Kalb ſaugt 4—6 Wochen). Für die Land— 
wirtſchaft wertvoll iſt ) die Arbeitskraft (Zug— 
tier), 2) Milch (Milchkuh), 3) Fleiſch (Maſtvieh), 
4) Haut, 5) Tünger: mittelbar werden dieſe 
Zwecke aelördert durch Die Aufzucht don Jung— 
vieh. Bon den zahlreichen Spielarten ſind Die 
wichtigſten: 1) harzer, 2) bolländifcbe, 3) hol— 
ſteiniſche, 4) poͤdoliſche, 5) normanniſche, 6) 
ichweizer, 7) ſüddeutſche Raſſe. 

Ber der Zucht Der R. Aber. auf belle, luftige. 
bochz ur. neichügtgelegene Stallungen zuiehen, Der 
Fußboden wird am beſten aus undurchläſſigem 
Zementbeton hergeſtellt mit geringem Gefälle. 
Reinhalten der R. von Schmutz u. Ungeziefer 
Durch öfteres Waſchen u. Bußen iſt don nöten. 
Im Sommer findet Die Ernährung, der R. 
meiſt durch Gräſernu. Kräuter, häufig Durch 
Austrieb auf die Weiden, a. B. in den Gebirgs— 
it. Tiefländern, im Rinter durch Trockenfutter, 
Wurzel, Knollen, Rübenſchnitzel, Kleie. Oel— 
kuchen u. ſ. w. ſtatt. Die hauptſächlichſten 
Krankheiten, von denen die R. befallen werden, 
ſind: Ninderpeit, Milzbrand, Kalbefieber, Maul: 
lanenfenche, Tungenfeuche, Tuberkuloie, 
A DE LAD Tronmelfucht, Maute, 
Lähme u. ſ. w. (f. die betr. Artifen). 

Ninderblättermagen, ſ.Wiederkäuer. 

Rinderbremfe (Iypoderma bovis), Die, 
Zweifliinler (Fliege), lent die Eier in Die Rücken⸗ 
baut dv. Rindern, Hirſchen ı. Neben, wo fich 
die Yarven tief einbobren u. Citerbeufen ber: 
borrufen, aus Denen fie im Mat beraustallen, 
verwandelt jich dann in Iympben (dorlegter Ent—⸗ 
wicklungszuſtand) u. ſchließlich in Bremſen. 

Pinderfinne, Die, erſtes Entwicklungs— 
ſtadium des unbewaffneten Bandwurms (f. d.); 
vergl. auch Finne. 

Ninderpeft, Löſerdürre, Nindvich- 
ftaupe, Se die, anfterfende, Fieber: 
bafte, meiſt tödlich verlaufende Krankheit der 
Wiederkäner, betällt bei. Die Verdauumgs— 
organe; äußert ſich in hoben, andauern: 
dem Fieber u. Meattigfeit, trocknem Flötzmaul, 
beſchleunigter Atmung, nevöteten Schleimhäuten, 


milchfarbigem, eiterigem, übelriechendem Aus— 
fluß aus der Naſe u. After, ſchneller Ab— 
magerung u. ſ. w.; Tod nach 4-7 Tagen. Tiıe 


R. it wiederbolt nach Europa (zuletzt 1866 u. 
1870) aus dem Dvient eingeichleppt worden 
u. hat Millionen v. Rindern vernichtet; infolge 
der ſtrena gehandhabten Grenzſperre ut Die 
Deutiche Landwirtſchaſt jeitpent von Diefer 
Geißel verschont geblieben. Das R.Geſetz vd. 


Rinder - R 


meiſt wird es aber | 
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April 1869, in Deiterreich dv. 29. Febr. 1880 
rei jofortiges Töten u. Verſcharren der er— 
frankten Tiere, Abſperrung u. Desinfektion der 
beialtenen Gehöfte vor. AZ erloſchen gilt die 
X. 21 Tage nach dem Teßten tödlichen Falle. 
In Rußland will man Erfolge mit einer entſpr. 
Impfung erzielt haben. 

Rindfleiſch, das, Fleiſch der Rinder (ſ. d.). 

rinforzando (ital.), Muſikausdruck, 
wieder ſtärker werdend; vergl. crescendo. 

Ring, der, freisrunder, auch ſpiralförmig 
gewundener Reif au Holz, a Elfenbein, 
Beruſtein, Metall, Glas u. ſ. w.; galt ſchon 
im Altertum ald Zeichen en Ehre, in 
Rom urſprünglich nur von den Senatoren ge— 
tragen. Seinen R. jemond übergeben, hieß 
ibm seine Zuneigung u. Achtuug iibertranen. 
Ber Juden u. Heiden nalt der N. als Zeichen 
ebelicher Verbindung u. Treue. Bet dein Ehriften 
beſteht dieſer Gebrauch heute noch. Ber Trau— 
ring Soll die Unauflösbarkeit Der ehel. Liebe 
1. Treue verſinnbilden. 

In der kath. Kirche iſt der R. ein Abzeichen 
der Würde. Die Bilchöre, welche mit der Kirche 
in beſonderer geiſtiger Verbindung ſtehen, tragen 
den R. als Zeichen ihrer geiſtl. Vermädlung 
mit der Tiözeſe. Der biſchöfl. R. iſt aus reinem 
Golde verfertigt u. mit einem Edelſtein ver— 
ziert, der Reliquien umſchließt (dieſe verehren die 
Gläubigen b. Handkußd. Biſchofs). Auch d.infuliere 
ten Mebte wagen R.e. Vergl. auch Fiſcherring. 

Ring, der, 1) in manchen Elädten Rund— 
bromenade (meiit neichleifte Feſtungswälle); 2) 
in der Volkswirtſchaft (populär meilt—ftar telf, 
ſ. 2.) im engeren Sinne eine Vereinigung 
mehrerer Untlernehmen deſſelben Geſchäfts— 
zweiges (unter Aufgabe ihrer Selbſtändigkeit) 
zu einem, um Durch Aufkaufen alle vorhandenen 
Waren im eine Band zu befommen u. 10 Zu 
beliebig hohem Preiſe verkaufen zu können. Die 
bildung führt, wenn vollſtändig gelungen (ſo 
z. B. in Nordamerika für Petroleum), zur Aus— 
beutung des Volkes. 

Ring, Mar, Romanſchriſtſteller, geb. 4. 
Aug. 1817 zu Zauditz (Schleſien), geſt. 28. Mai 
1901 au Berlin; — der afath. „Garten— 
laube“; verfaßte u. a. die Romane: „Berlin lt. 
Breslan“ (2 Boe. 1849), „Berliner Kinder“ (3 Bde. 
1883), „Das Buch der Hohenzollern” (1888). 

. NRingäpfel, die (Mehrz.), neichälte, gedörrte 
Apfelſchnitten. 

Ringeiſen, Dominikus, Pfarrex, geb. 6. 
Des. 1835 zu Unterfinningen, geſt. 4. Mai 1904 
zu Ursberg; 1868 Brielter:; errichtete 1884 im 
alten Rrämonitratenfertioiter Ilvsberg, Das er 
erwarb, muſtergültige Verpflegungsanſtalten 
fir Blinde, Taubitumme, Epilevtiter u. ſ. w., 
aründete zu Deren Unterftüßung die Et. Joſefs⸗ 
kongregation, v. Ursbera, (an 300 Schweſtern). 

Riugelheim, Proeußen, Prov. Hannover, 
Dort bei Goslar, an der Innerſte, casos über 
1450 E., an 500 Ktath.: ehem. Benedikuͤnciklofter 
(1803 fäfulariiert), ießt Schloß der ©rafen 


v. d. Decken. 
Ringelkrebſe (lat. Arthrostraca), Die 
Mebrz), Drduung der Krebſe di. d.), Kopf— 
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Ringelkrebſe — Rio Cuarto. 
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bruſtſtück Rückenſchild, Die‘ Bruſtringe 
(meiſt 7) find frei; z. B. Flohkrebſe u. in 
NRingelmatter, dic, |. Nattern. [0 d.). 
Ringelfchnitt, Banberring, der, kreis— 
fürmiger Einfchnitt (2 mm breit) in die Rinde 
von Obſtbäumen u. Weinveben, unterhalb der 
blütentragenden Aeſte, zum Aufhalten des ab— 
wärts gehenden Nahrungſaftes, behufs beſſeren 
Ernährens u. ſchnelleren Reifens ver Früchte. 
Ringeltaube, die, ſ. Holztaube. 


Ringelwalze, die, Ackergerät, beſteht aus 
eiſernen. ſcheibenförmigen Ringen, die loſe auf 
einer Welle ſitzen. 

Ringelwürmer (Annelides), die (Miehrz.), 
höchſtentwickelte Stufe der Würmer (j. d.); 
fie werden eingeteilt in 1) Borſtenwürmer, 
2) Spritzwürmer, 3) Blutegel, (. die betr. 
Artikel). Der Reib der N. iſt in gleichmäßige 
Abſchnitte (Minge) gegliedert, nur bei wenigen 
vereinigen ſich die Ringe zu Hauptkörper— 
abfchnitten. Die R. unterjcheiden fich don den 
Öliederfühlern bei. durch Fehlen der Glied- 
maßen. Die bei einigen Arten vorhandenen 
Bewenungsorgane jind Borjten, Höcker oder 
Saugnäpfe; Gehirn u. Bauchmark find vor— 
handen, ebenſo Gefäße mit rotem oder farbloſem 
Blute. Die R. feben teils in der Erde, teils 
im Waſſer von Pflanzenteilen. 

Ringen, das, Leibesübung, Ichon von 
ven alten riechen gepflegt; in Der Neuzeit 
bei. in den Turnvereinen u. von Berufßringern |, 
ausgeübt. Sieger tt, wer feinen Gegner jo 
niederzwingt, daß er mit beiden Schultern 
den Boden berübrt. 

Ringhemd, Das, Panzer aus Melallvingen: 
getvanen im 11.—16. Jahrh. 

Ringholz, P. Ddilo, Benedifliner, Stift: 
arcebivar zu Einſiedeln, geb. 28. Aug. 1852 zu 
Baden-Baden; 1881 Prieſter; Tchrieb u. a.: 
„Odilo dv. Elygny“ (1885), „Geſchichte des 
Stiftes Einſiedeln unter Abt Johani 1. (1888). 
„Wallfahrtgeſchichte U. L. Frau v. Einſiedeln“ 
(1900),, „Der bl. Meartyrer Meinxrad“ (1900), 
„Geſchichte des Stiftes Einſiedeln“ (1 Bd. 1904). 

Ningfjübing, Dänemark, 1) Amt in 
Jütland, 4580 qkm, ass 115000 prot. E.; 
2) Hauptſtadt Defjelben, am Ford v. W., 
ass 2800 E.; Ausfuhr v. Vieh, Fiſcherei; 
.Dampferſtation. 

Ringknorpel, der, Knorpel des Kehlkopfes. 

Ringkragen, der, an einer Kette um Den 
Hals getragenes Metalliibild mit. Landes- 
wappen; Abzeichen der Fahnenträger, Stabs— 
wachen, Feldgendarmen n. ſ. w. 

Ringmaſchine, Die, 1) maguetelektr. 
Maſchine, bei welcher der Anker aus einen 
dingſfüörmigen Eiſenkern beſteht;: veral- elektr. 

Maſchinen; 2) R.—Wringmaſchine (ſ. d.). 

Ringofen, der, rundgebauter Ofen mit 
bobem Schornſtein, zum Brennen dv. Ziegeln, 
Kalkſteiuen u. ſ. w. 

Ringſchäle, die, —— EDGE, verurſacht 
durch den Pilz Trametes (ſ. d 

Ringseis, 1) R. Joh. edv ,‚ Mediziner, 

acb. 16. Mai 1785 zu Ebinishofen (Oberpfalz), 


Kath Univ »Voifslesifon If 


1de3 treiten Eckart”, 


neit. 22. Mat 18580 zu München al3 iiber: 
zeuguugstreuer Katholik: 1826 Prof., bis 1871 
im Miniſterium; hochverdient um dag bayr. 
Medizinalweſen; ſchrieb ein — 
von chriftl. Auffaffung getragenes „Syjtem 
der Medizin” (I. Bd. 1841). 2) R. Emilie, 
Zochter vd. 1), Dichterin, geb. 15. Nov. 1831 
zu München. geſt. 3. Febr. 1895 ebenda; 
jchrieb die Dramen „Veronika (4. Aufl. 1808) 
„Die Sibylle vd. Fibur“ (2. Aufl. 1896 
das Epos „Der Königin Lied‘ (1890—92), 
Gedichte u. a. m. 

Ringſpinnmaſchine, die, ſ. Spinnerei. 

Ringivaldt, Bartholomäus. Dichter, geb. 
28. Nov. 1532 zu Frankfurt (Oder), neit. 9. Mai 
1599 al3 prot. Pfarrer zu Qanafeld (GNeumark); 
ſchrieb Lehrgedichte, 3. B. „Chriſtliche Rarınıng 
Kirchenlieder u. ſ. w. 

Ringwälle, die (Mehrz.), Befeſtigungen 
ver Vorzeit, beſtehen aus einer, oder much 
mehreren Wällen, Die einen erhöht oder tief- 
liegenden Punkt, 3. B. eine Kultſtätte, umgeben. 

Rinugwnrmin (lat. Herpes tonsurans), der, 
Schmaroderpilz verurſacht die Ringflechte, eine 
chroniſche Hautkrankheit, die das Haar zerſtört. 

Rinnſal, das, Flußbeit. 

Rinlelen, 1) R., Dr. jur. Viktor, Geb. 
Oberjuſtizrat, geb. 17. Ya. 1826 zu Wefel: Ober: 
tribunalrat am Kammergericht zu Berlin, feit 1883 
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, n 
1834 de3 Reichstags (Centrum): Schrieb n. 

‚Da3 Verhältnis der Voltſchule Preußens a 
Staat u. Kirche” (1888), „Tas Zivilrecht u. 
der Strafprozeß“ ſyſtem. bearbeitet (1890 bezw. 
1891), „Die kirchenpol. Geſetze Preußens 1. 
des Tentfchen Reichs“ (3. Aufl. 1903) 2) R., 
Friedrich, Vetter v. 1), geb. 24. Mai 1836 zu 
Arnsberg, neit: 13. Mai 1907 au Trieit: 1896 bis 
1907 Präſident des Oberlandeskulturgerichts: 
ſchrieb: „Rechtſprechung zu, den preuß. Geſeben 
iibev Gemeinheitsteilungen“ (1906). 

Rinteln, Preußen, 1) Kreis in Reg. Bez. 
Kaſſel, 449 qkm, a0» 47000 E. in 5 Stüdteit, 
86 Landaem, 13 Gutsbez.; 2) Kreisitadt, au 
der Mefer, ass 5343 (5, au 300 Stath., 
Gymnaſium, räparandenanftalt, Amtsgericht; 
Zigarren-u. Glasfabriken,. 

Rio (ivan.), der, Fluß. 

Nivbamıba, Südamerika, Ecnador,. 1) 
Bistum, Kirchenpr. Quito, gegr. 1863, umfaßt 
Chimborazo, Bolivar, ass 170000 Kath., 48 
Kirchen u Kapellen, 63 Prieſter. 2) Haupt— 
ſtadt der Prov. Chimborazo, Sitz des Biſchofs, 
usob 20000 E., 7 kath. Kirchen; Wollwebereien. 

Ris Bermejv, N. Bermeio (fur. Wer— 
mecho), Südamerika, vechter _Nebenfluß des 
Paraguay (f. d.), entipringt im ſüdlichen Bolivia, 


mündet, 1224 km lang, unter 27° füdl. Br. 
Rio Branco, Eidamerifa, Brafilien, 
vechtev Nebenfluß des Rio Negro, entſpringt 


an der Sierra Parima, mündet, 1340 km lang, 
dei Sarvoiero- Das Gebiet dv. R. B. unter 
jtebt feit 1906 Der exemten ei 
Sao Bento zu Rio de Janeiro. 

Nio Cuãrto, Concepcion, DAN. CE., 
Südamerika, Argentinien, Stadt in der Prod. 
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Eordoda, am Fluſſe R. C. ass 11000 E., Fran— 
ziskaner: Hobpital. 

Rio de Janeiro (ſpr. Riuh Schane-iruh), 
Ver.Staaten don Südamerika Brafilien), I) 
Kirchenprov. mit 1) dem Erzbistum R. De J. u. 
den Bistümern 2) Cajuba, 3) Buritiba. 4) Dias 
ul 5) Marinnna, 6) Alagoas. NS. Paolo, 
1 Pedro do Rio Srande, 9) Ponſo Alegre, 

10) Pelropolis, 11) Spivito Santo. I) N, 
Sao Sebaitiao, Erzbistum, eur: 1676, um— 
ſaßt R. de J., - &fpivito S., ©. Satharina un, 
Bıundesdiitritt, nenen 800000 Katb., 175 Kirchen 
u. Ravellen, 155 Briejter; ILI) Staat, am Il: 
Land. Ozean, begrenzt vd. Eſpirito Santo, Minas 
Geraes u. Sao Paulo, 68982 qkm, asos) 1'/; 
Mill. &, an 750000 Miſchlinge; Ackerbau 
(Zuckerrohr, Kaffee, Mais), Richaucht: teilweiſe 
ſumpfig (Gelbes Sieber). „m Bundesdiitrikt, 
umfaßt Die Stadt N. de J. u. ihre Umgebung, 
1394 qkm, ass an 1 Mill. E& V) Bundes: 
en mit den Bortädten cms iiber 900000 

au 300000 Bortugielen, an 4000 Deutfche, 
Sib des Erzbischofs, des Brälidenten u. Der 
böchiten Behörden, deutiches, öfterr., ſchweiz. u. 
zahlreiche andere Konfülate, Kathedrale ır. 105 
andere Fatb. Kirchen, PBriejterfeminar, Nolytech- 
nikum, Stoflegien der Jeſuiten, Benediktiner, 
Franziskaner, Mariiten ir. |. ıw.: höhere ı. Fach⸗ 
ſchulcin Nalionalbiblioſhet, Weufeum, bot. arten, 
EU zahlreiche Hoipitäler, Blindene, 
Irren- u. Waiſenhaus; Woblläligkeitsvercine; 
— JInduſtrie, bei. Banmwollwebereien 
1. Mafchinentabrifen, Ausfuhr d. Baumwolle, 
Getreide, Kaffee, Zucker. 

N. de J. wurde 1567 ulz feit 1572 war 
es ib des Generalfapitäns v. Brafılien, 1808 
bis 1821 Reſidenzſtadt des port. Hofes, bis 
1889 des Kaiſers dv. Braſilien (f. d.). 

Rio de fa Plata, Strom, ſ. Blata, La. 

io de Oro, Nordweſt-Afrika, fpanifche 
Kolonie, zwiichen Rap Bojador u. Kap Blanco, 
185000 qkm, asos) 130000. : Hauptort (Sisneros. 

Mio Grande, Der, Weitarvifa, Fluß in 
Senegambien, mündet, 400 km lang, gegenüber 
den Biſſagos-Inſeln in den Atlant. Ozean. 

Rio Grande dei Norte („Großer Nord- 
ſtrom'), der, Nordamerika, Fluß, entjpringt in 
Colorado, durchbricht das Zeljengebivge, bildet 
die Greize Amen den Ber.-Stanten ıı. Mexiko, 
mindet, 2800 km lang, in den Öolf dv. Mexiko; 
zahlreiche Stronschnellen, deshalb wenis ſchiffbar! 

Riv Grande do Norte, Siidamerifa, Bra— 
ſilien, Staat im Nord» DOften, hügelig 1. fricchtbar, 
bewäſſert vom aleichnamigen Fluſſe, 574185 
qkm, ass» 300000 &., iiber 100000 Weiße; 
Ackerbau (Zucerrodr, Baumwolle, Tabad), be⸗ 
deutende Viehzucht; Hauptitadt: Natal. 

Rio Grandedo Ent, SaoPedro do R. G., 
Siidamerifa, Brafitten, 1) Bistum, Kirhenprov. 
Rio de Janeiro (Mel. Borto Nlegre), ason 1', 
Hill. Katb., über 600 Kirchen u. Kapellen, 155 
Prieſter; 2) ſüdlichſter Staat, 236553 qknı, 
ass 1, Mill. E.; Ackerbau, def. Biehzucht | , 
Dtinden), Naldwirtichaft; Sauptitadt: Porto 
Alegre; 3) Hafenſtadt daſelbſt, ass 25000 
E., kath. Kivchen: deutſches, öfterr., ſchweiz. u. 
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mehrere andere Konſulate; Ausfuhr v. Vieh, 
Dörrfleiſch, Dänlen, Wolle, Tabak u. ſ. w. 

Nidja, Ra (fpr. Riochn), Südamerika, 1) 
weſtlichſte, ſumpfreiche Provinz Ardentiniens. 
89500 qkm, «so» über 80000 E.; Acker- u. 
Weinbau, Riehzucht, Berabau auf Kupfer ı. 
Giien. 2) Hauptitadt derfelben, an der Sierra 
Belasco, asos 6000 E. Pontinifaner. 

Nidja (fpr. Niocha), Francisco de, fpan. 
Tichter, geb. um 1585 zu Sevilla, aeft. 28. 
Aug. 1659 zu Madrid: Domherr ıı. Suauiitor 
von Sevilla; fhrieb formdollendete Gedichte. 

Riom (fr. Niom), Frankreich, 1) Arron— 
diſſement tm Depart. Rum de Döme, 2298 qkm, 
cısos) 135000 E. in 13 Kant.; 2) Haupiſiadt deſſel⸗ 
ben, acon 7800 E., Kirche Notre Dame du Mar— 
{huvet (Mautternottesnuadenbild); Tabakfabrik. 

Rio Muni, Weſtafrika. ſpan. Kolonie, 
einſchließl. den beiden Inſeln Elobey u. Corisco, 
25640 qkm, waldreiches, Fruchtbares Hochland, 
(1905) 140000 E. (meiſt Fan), kath. u. prot. 
Miſſion; Ausfuhr vd. Kakad Rautfchuf, Palmöl., 
Holz, Eifenbein u. |. w. 

Riön, Rhion, der, Rußland, Fluß in 
an ala entipringt ol. am ©roßen 

Kankafus, mindet, 315 km lang, bei Poti ins 
Schwarze Meer: beral. Phaſis. 

Rio Negro (‚Schwarzer Fluß”), der, Sid: 
amerifa, 1) arößter linker Nebenfluß des Aına- 
zonenjtromes, entipringt auf den Ktordilleren vd. 
Kolumbia als Rio Guainia, mitmdet, an 2150 
km lang, ber Manaos; durch den Calliquiare 
mit dem Orinoko (f. d.) verbunden; 2) Fuß in 
Argentinien, entitcht am Oftabhang der Minden 
aus Neuquen (ſ. d.) u. Limay, mündet, 750 km 
lang, in den Atlant. Ozean; 8) Territorium 
in Batagonien (f. d.), 196000 qkm, qsos 20000 
E. Ackerbau bei. Weizen u. Gerfle, bedeutende 
Schafzucht: Sauptitadt: Viedma; 4) Etadt in 
Kolumbien, Depart. Autioquia, asos 12000 E.; 
Kaffeebau. 

Riordan (ſpr. Riohrd' nr), Patrick William, 
N v. San Franeisco (ſeit 1884), 
geb. Aug. 1841 in New Brunswick; 1865 
retten 1871—83 Pfarrer in Chicago. 

Nios, Los, Südamerika, Brovd. tır Ecuas 
dor, 5950 qkm, cısos; aıt 100000 E.; Hauptitadt; 
Babahoyo (5000 E.). Mufenbiatte 

Riot-act (engl. !pr. Reiöt Nekt), Die, 

Niotinto, Stadt inSpanien, ſ.Minas de R.T 

Riotte, Franziska, Schriftiteflerin aut Trier, 
geb. 18. Mai 1845 zu Grünſtadt (Bayern): 
ichrieb Romane ıı. Novellen, u. a. „Hermione! 
(ont, 1893), „Die Glocken dv. Vineta“ (1898). 

R. J. P., lat, Abkrz. für requiescat in 
pace (er rube in Frieden) 

Ripalda, zwei ſpan. Jeſuiten, 1) R., Hie— 
ronymus de, geb. 1535, geſt. 21. April 1618 zu 
Toledo: verfaßte einen vielverbreiteten ſpani— 
jcben Katechismus (1616). 2) R. Juan Martinez 
de, Dogmatiker u. Moraliſt, geb. 1594 zu Pamp— 
loug, neit. 26. April 1648 zu Madrid; ſchrieb 
‚De Ente supernatur u disputationes“ (Ueber 
das Uebernatürliche, 3 Bde., 1648). 

Nipatranföne, Stalien, 1) Bistum, Kirchen: 
prov. Fermo, gegr. 1571, aso» 39000 Kath., 70 
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Kirchen u. Kapellen, iiber 100 Prielter; 2) Rippenfell, Das, — Bruftfell. 

Stadt dajelbit, Sitz des Biſchofs, so» 7500 E., NRippenfellentzündung, die, ſ. Bruſt— 

Kathedrale, Prieſterſeminar, Franziskaner: felleutzündung. 

Oelfabriken. Rippengewölbe, das, Netzwerk ſehr eng— 
Ripen, Stadt in Tänemark, ſ. Ribe. geſtellter Rippen, zwiſchen denen ſich Die Wölb— 
Ripidoltth, der, Mineral, ſ. Klinochlor. | Felder flach oder bogig erheben, z. B. Stern— 
ripieno (ital.), voll, d. b. mit vollem Chor. | newölbe (f. Bd. II., Sp. 1355). 


Ripienſtimmen, die (Meehrz.), mehrfach Rippengunlien, Kammquallen (Cteno- 
bejeßte Benleititimmen im Gegenſatz zur Solo= | phora), die (Mehrz.), Kaffe der Hohltiere 
ftimme (f. d.). (1. d.), freiſchwimmend, 2ſtrahlig durchſichtig, 


Ripley (ſpr. Rippliſ, England, Stadt in kugelig oder bandförınin. Die R. Haben 
der Grafſch. Derby, ass 10000 E.; Bergbau 8 Längsreihen Flimmerpläitchen (Rippen), die 
auf Eiſenerze u. Sohlen. .  JalS Bewegumgsornane dienen; zum Feſthalten 

Ripoll, Spanien, Stadt in der Provinz | der Beute Führen fie in Taſchen zurückziehbare 
Gerona, am Ter, aso» 5000 E.; Bergbau auf) Öreif- oder Mebzellen. Tie R. eben im offenen 
Ktoblen. Tas im 9. Jahrh. near. Benediktiner: | Meer, Def. im Mittelmeer, von anderen Tieren; 
Hojter Sta Maria wurde 1873 von den Kar- ſie befißen Leuchtorgane; vergl. Leuchten 
liſten zerſtört. des Meeres. 

Ripon (ſpr. Rihpu), England, Stadt in Rippoldsan, Baden, Kurort im reife 
der Grafſch. Dort, am Ure, auglif. Biſchofſitz, Offenburg, Amt Wolfach, im Schwarzwald, am 
ass 8500 E. kath. Kirche: anglik. Katbedrale | Kniebis, 570 m ii. M., ass 760 meiſt fath. 
auf der Stätte der 670 vom hl. Wilfrid er: |E.; 3 ſaliniſche Eifenguellen gegen Blutarmut, 
bauten Kloſterkirche: Maſchinenfabriken, Gerbe- Frauen- u. Nervenkrankbeiten (jährlich iiber 
reien. Südweſtlich von R. Ruinen des ebemal. | 1500 Kurgäſte). 
Ciſterzienſerkloſterss Fountains Abbey ‚ Riprefa (ital.), die, 1) Wiederholung, 2) 
(gear. 1135). | Wiederholungszeichen. 

Ripon (ſpr. Rihpu), engl. Adeltitel, ge— Rips, Reps, der, Dichter, leinwandartig 
führt u. a. von 1) Frederik John Robinſon, | neiwebter Stoff aus Baumwolle, Wolle oder 
Graf v., neb. 1. Nov. 1782, geſt. 28. Jan. 1859; | Seide, benußt zu Kleidern, Möbelbeziinen u. |. w. 
1823 Schatzkanzler, 1833 Geheimſiegelbewahrer, Ripuarin in Bonn, fatb. Studentenver— 
1843 Präſident des indischen Anntes. 2) George: bindung, near. 22. April 1863 (als Verein, 
Frederick Sanııel, Marquis v. R. Sohn dv. 1), Verb. jeit 1905); Wahlſpruch; „Einer für alle, 
Ronvertit, geb. 24. Oft. 1827; wiederholt! Alle für einen“. Farben: Tunfelblaus Weiß: Not. 
Staatfefretär, 1868 unter Gladſtone Lord— Ripuärier, ripuariſche Franken, die 
präſident des Rates, trat 1873 zur fatb. Kirche (Mehrz.) 1. Franken 2). 
über: 1880—84 Vizekönig v. Indien, 1892—95 Ripnäriſches Geſetz (lat. Lex Ripuaria), 
wieder Staatſekretär der Kolonien, feit 1905 | daS, Volksrecht der ripuarifchen Franken (ſ. d.), 
Geheimſiegelbewahrer. ſetzte ſich zuſammen aus mehreren, zu ver— 

Ripõſo (ital.), das, Stilleben. Erholung. ſchiedenen Zeiten (6. u. 7. Sahırb.) entttandenen 

Ripöſte (ranz.), Die, 1) in der Fechtkunſt, Teilen: aufgezeichnet zu Anfang des 9. Jahrh.s. 
schneller Gegenſtoß; 2) Schnelle, treffende Antwort. Rifaltt (ital.), der, Borlage, die, ſenk— 

Ripöſto, Italien, Sizilien, Hufenjtadt in recht durchgeführter, wenig vorſpringender 
der Prov. Catania, asos 7300 E.: Dampferſtation. Öcbäudeteil. _ _ . — 

Rippel, Gregor, Koutroverstheolog, geb. Rifano, Oeſterreich, Dalmatien, Hafenort 
10. Juni 1681 zu Schlettſtadt (EElſaß), net. 6. | im Bez. Cattano, asos 1600 röm.-kath. n. griech.— 
San. 1729 als Pfarrer zu Feſſenheim; Ichrieb | fath. FE.: Tampferitation. er 
u. 0. „Altertum, Urſpruüng u. Bedeutung aller Risca, England, Stadt in der Guaſſch. 
Seremonien n. ſ. w. der hl. falb. Kirche“, zeit: | Monmontd, am Ebbw, ano 10000 E.: Eiſen— 
gemäß amtmearbeitet d. Himtoben unter dem |erz= u. Koblengruben. 


Titel „Die Schönheit der fatb. Kirche in ihren Rifeäntro (ital.), der, 1) Gegenüberſtellung, 
äußeren Gebränchen in u. außer den Gottes- | Beraleichung; 2) Kontokorrentbuch. u 
diente” (27. Aufl. 1906). Riſhton (ſpr. Riſchtön), England, Stadt 


Rippen, die (Mehrz.). 1) den Bruſtkaſten in der Grafſch. Laucaſter, cases 7000 E. kath. 
(1. d.) beim Menfchen, den Eängetieren, Vögeln, | Kirche: Kohlenaruben, Baumwollinduſtrie. 
Nteptilien u. ſ. w. bildende Stuochen, bef. 2) Nififo (ital), Das, N Wagnis, Gefahr, 
beim Menſchen die 12 Baar gewölbten, außen beſ. 2) im Verſicherungsweſen dev gegen eine 
v. Muskeln, innen vom Rippenfell beffeideten | Gefahr verficherte Gegenſtand. 


Knochen, die mil der Wirbelſäule nelenfig ver: riskant (Franz), gewagt, gefährlich. 
bunden Jind. Die 7 oberen fogen. Brust. Segen riskieren (frauz.) wagen, aufs Spiel ſetzen. 
ich am Bruſtbeinan, Die folgenden 5fogen. Falfchen Miſötto (ital.), der, in Butter. Fleiſch— 
N. (Bauch-R.) ſind am vorderen Ende frei. brübe gekochter Reis; ttal. Nattonalipeife. 
Rippen, die (Mebrz.), 1) Erböbungen an Rispe (Panicula), die, Blütenitand, bei 


Flächen zur Verſtärkung dev Tragfäbigkeit; 2) welchem die aus dein gemeinfchaftl. Blütenſliel 
in der Baukunst die Quer-u. Kreuzgurten der entſpringenden Seitenzweige ſich nach oben 
Gewölbe: in der Blütezeit der Gotik gegliedert | abnehmend wieder verzweigen, 3. B. Blüte Der 
u. mit tiefen Einkehlungen verjeben. Roßkaſtanie. 
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Riß, der, neometrifche Anſicht eines Gegen 
jtaudes (Gebäude, Maſchine u. ſ. w.); je nach 
der — ung des Zeichners unterſcheidet man: 
I) Grund-R. (von oben), 2) Auf-R. (von der 
Geite), 3) Arbeits. Y natüxlicher Größe). 

Rißß, Die, rechter Nebenfluß der Iſax in 
den Alpen; I) im bayr. Bez. Amt Tölz, a 
ſchaft RorderesR, mit könial. Jaadſchloß, 
in Tirol Ortſchaft Hinterriß mit Fagdſchlo 
des Herzogs v. Kobuͤrg; Muttergotiteswallfahrt, 
Fremdenverkehr. 

Riſſo, Giovanni Autonio, Botaniker, geb. 
8. April 1777 zu Nizza, geſt. 25. Aug. 1845 
ebenda: ſchrieb u. a. „Selchichte an ODrangen— 
häume“ (1818— 20). [fitllte Paſtete. 

Riffolette (Franz., pr. Rißolätt) Die, ge— 

Riſt, die, Gelenk, 1) zwiſchen Hand u. 
Knöchel, Fuͤßgelent u. Knöchel: 2) bei Pferden 
R., Widerriſt, Halsgelenk iiber den Schultern 
(am Ende der Diähne) 

Riſt, Koh. v., Tichter, geb. 8. März 1607 
zu Otteuſen, ach 31. Aug. 1667 al3 de 
Kirchenrat zu Wedel a. d. Elbe; Dichtete u. 
die Kirchenlieder: „O Traurigkeit, D Gemeleiht 
„Werde munter mein Gemüte“, „O Gwigkeit, 
du Tonnerwort“. 

Riſtie Epr. Riſtitſch). Joan, ſerb. Staats— 
maun, ach. 27. Okt. 1831 zu Kragujevae, geſt. 
4. Sept 1899 zu Belgrad; 1868-72 einer, dev 
drei Meitvenenten fir Den minderjährigen Milan, 
feit 1872 wiederhoit Miniſterpräfident; Freund 
Rußlands, Führer der Liberalen Partei, 

riftprnieren, ftornieren (ilal.), _ einen 
Gegenpoſten zur Ausgleichung eines Falfchen 
eintragen. 

Riſtörno (ital.), Storno, der, in Der 
Buchführung Zurüchehreibung; Ausgleichung 
eines Fehlers durch Eintragen eines Gegen— 
poſtens. 

Rita v. Cascia, die hl, Witwe aus dem 
Orden des hl. Auguſtinus, geb. 1381 zu Rocca 
Porena bei Cascia (Stalten), geit. 22. Mai 
1456 zu Cascia; felin geſprochen von Urban 
VIE, Heilig aeiprochen 1900 von Leo XIT. 
Erreichle durch Sanfimut völlige Sinnesände— 
rung ihres zornmütigen Gatten, trat nach deſſen 
Ermordung u. Dem Tode ihver Kinder 1413 
in den Orden. Sahllafe Wunder bei der Ver— 
ehrung der Seltgen trugen ihr den Namen „die 
Heilige für das Unmögliche“ ein. 

ritardando ſital., Muſikausdruck), lang— 
ſamer werdend. 

rite (lat.), in feierlicher, förmlicher Weiſe. 

Riten (lat.), Die, im deutſchen Sprachge— 
brauch Mehrz. v. Ritus (ſ. d.). 

Ritenkongregation, die, gegr. Papſt 
Sirtus V., beſteht unter einem N ehinalmde 
feften aus mehreren Kardinälen, Konſultoren, 
den Aunditoren der Rotann. ſ. w.; ihr legen 
ob 1) Pflege u. Neinhaltung der gottesdienitl. 
Feiern u. der liturg. Bücher, 2) Selig u. Heilig 
iprecbunnen, 3) Neberwachung des Ablaßweſens, 
4) Reliquienprüfung, 5) Schlichtung etwaiger 
Streifigfeiten zwiſchen Bruderſchaften. 

ritenuto (ital., Muſikausdruck), zurück— 
gehalten. 


Muſik Borz, 


Ritgen, Hugo d., Architekt, geb. 3. März 
1811 zu Stadtberge (Meitialen), aeit. 31. Juli 
1889 al3 Brof. zu Gießen; Miederberiteller der 
Wartburg, Milbegründer des germaniſchen 
Nationalmuſenms (ſ. d.) zu Nürnberg. 

Nitornell (ital.), das, 1) Wiederkehr: 2) 
in dev ital. Dichtkunit Dreizeilige Stronbenform 
deren 1. u. 3. Strophe fich reimen: 8) in 

Zwiichene u. Nachipiel ne 
Sefanaitüickes. 


Ritſchl, 1) R. Albrecht, prot. Theolog, 
neb. 25. März 1822 zu Berlin, geit. 20. März 
1889 zu Göttingen al3 Prof. u. Mitglied des 
hannov. Landesfonfiltoriums. R. begründete 
eine neue Richtung (Kitſchlianismus) in der 
prot. Kirche. Die N-Schule will ich nur auf 
vie Hl. Schrift ſtützen, fußt aber in Wirklich— 
feit auf der Rant’ichen Philofophie, u. Tebrt, 
weil das göttliche Weſen unfaßbar_ fei, feien 
die religiöſen Wahrbeiten der HL. Schrift nur 
Anfichten des menschlichen Beiltes; fie hat ſehr 
zevießend gewirkt. R. fchrieb u. a. „Die chrilte 
liche Lehre v. der Rechtfertigung ır. Berföhnung“ 
(2. Aufl. 1883), „Geſchichte des Pietismug” 

1880 fl). 2) R., Friedrich Wilh., Philolog, 
eiter dvd. 1), aeb. 6. April 1816 zu Großvar— 
aula (Thüringen), geit. 9. Nov. 1876 al3 Brof. 
zu Leipzig: verfaßte eine Fritiiche Bearbeitung 
ver MWerfe des m. (unvdollendet). 

Ritter, der, 1) Krieger zu Pferde: 
Mittelalter Adliger 
Waffendienſt war; 
ls an, 


2) m 
deſſen Lebensberuf Der 
gehörte einer Genoſſenſchaft 
deren Meitalieder aus dem 
nappenitande durch Empfang des Nitter- 
ſchlages (f. Nitterwefen) hervorgingen; 3) in 
Bayern u. Deiterveich Bezeichnung des niederen 
Adels an Stelle des einfachen „von“. 

Ritter, Aug. Gottfr., Heüfiker, neb. 25. 
Hug. 1811 zu Erfurt, geſt. 26. Aug. 1885 als 
Domorganiit zu _ Magdeburg: fehrieb: „Ge— 
Ichichte des Orgelſpiels 14. bis zum Anfange 
des 18. Jahrhes“ (2 1884). 

geb. 11. Dez. 


Ritter, Auguſt, an. 
1826 zu Cineburg: 1870-90 Brof. zu Machen; 
ſchrieb u. a.: „Kebrbuch der Ingenieurmechanik“ 
(2. Aufl. 1885): eine Schnittmethode zur, Be— 
rechnung d. Spannungen in den Kouſtruktions— 
teilen v. Dächern u. Brücken trägt feinen Namen. 

Ritter, Heinrich, Philoſoph. geb. 21. Nov. 
1791 zu Berbit, get. 3. Febr. 1869 al3 Vrof. 
AN Göttingen: fchrieb: „Setebichte der Bhilo- 
opbie” (12 Bode, 1829— 53); Vertreter einer 
chriſtlichen Weltanſchauung in feiner Bhilofophie, 
die er auch zu begründen versuchte. 

Ritter, Joſef Ignaz, Kirchenhiſtoriker, 
Domkapitular, ach. 12. Ipril 1787 in Kreije 
Grünberg (Schlef.), geſt. 5. San. 1857 als 
Prof. zu Breslau; 1840/43, nach Sedlnitzkys 
Reſignation, Verwefer der Digele Breslau, 
Stifter des theol. Konvikts zu Breslau; fchrieb: 
„nanbbuc) der Kirchengeſchichte“ (2 Boe,, 6. 
Aufl. 1862). 

Ritter, Karl, Geograph, neb. 7. Aug. 1779 
zu Quedlinburg, aeit. 98. Sept. 1859 als Vrof. 
zu Berlin: Hauptvertreter der allgemeinen vers 
qleihenden Erdfunde; fchrieb: „Die Erdkunde 
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im Verhältnis zur Natur u. Öefchichte des bünden, bei. jeit dem 14. Jahrh. 


Menſchen“ (2. Aufl. 1822—59). . 
Ritter, Moritz, Hiſtoriker, geb. 16. März 
1840 zu Bonn (Nb.); ſeit 1873 Prof. der Ge— 
fchichte an der Univerſität dafelbit: ſchrieb: „Ge— 
schichte der deutschen Union” (2. Bde. 1867— 73), 
„Briefe u. Akten zur Gefchichte des 30jährigen 
Krieges“ (3 Bde., 1870—77). 
PRitterafademie, die, im 17. u. 18. Jahrh. 
höhere Rehranftalt fiir den jungen Adel, wurde 
v. Adelsgenoſſenſchaften unterhalten; heute teils 
Kadettenſchule, teils Gymnaſinm bezw. Real— 
gymnaſium mit Internat, z. B. N. zu, Bedburg 
(reis Beraheimſ, Brandenburg, Liegnitz ır. |. w. 


Nitterbanf, Die, ehemal. Vertretung des 


niederen Adels im Landtag u. Gericht. 
ritterbürtig, von ritterlicher, 16 Ahnen 
(dj. 8.) umfallender, Abſtamnmung. 
Ritter der Arbeit, j. Knights of Labor. 
Rittergut, Das, früher im Beſitz eines 
Ritterbürtigen befindliches Gut (meiſt für nes 
leiſtete Kriegsdienſte verliehen u. ausgeſtattet 
mit gewiſſen Vorrechten, 3. DB. Steuerbegünſti— 
gung, Befreiung v. Fronarbeikten, Jaadgerecht— 
fame ı. ſ. w.); jetzt mm noch Name jener Güter, 
die ehemal. Vorrechte ſind aufgehoben; zuweilen 
überhaupt Name für ſehr große Güter. 
Ritter ohne Furcht u. Tadel, Beiname 
des Bayard (ipr. Bajahr), Seigneur de, franz. 
Heerführer unter den Königen Ludwig XII. 
u. Franz J., geb. 1. April 1476 bei Grenoble, 
30. April 1524 von einer feindlichen Stugel vor 
Mailand getötet; hatte cin Leben voll Kampf 
und Ruhm hinter ih. . . 
Ritterorden, die geiitlichen, entitanden 
während der Kreuzzüge; religiöſe Genoſſen— 
ſchaften, meiſt nach der Regel des hl, Auguſtinus 
oder Benedikt für ven Dienſt der Kirche ır. des 
Staates, um die ſie ſich große Verdienſte erwarben. 
Sie fuchten das weltliche Rittertum mit den geiſt— 
lichen Ordensweſen zu verbinden, indem ſie mit 
dem Schwerte gegen die Ungläubigen fünften, 
ſich aber auch den Werfen der Nächſtenliebe, 
bei. dem Hojpitaldienite widmeten. Nach dent 
Aufhören der Kreuzzüge lüften Jich die g. R. teil— 
weiſe auf, teilweiſe wurden ſie v. dem Landes— 
herren in weltliche R. umgewandelt. Die 
bedeutendereuR.waren 1)$ohanniter, 2) Tempel— 
herren, 3) Deutſcher Orden, 4) Hoſpitalritter 
v. hl. Lazarus, 5) Orden v. Alcantara, 6) Orden 
v. Calatrava; ſ. die betr. Stichwörter. 
Ritterorden, die weltlichen, ſ. Orden 
(Sp. 1190). 
NRitterpferde, Lehnspferde, Die (Mehrz.), 
im Meittelalter von den Rittern dem Lehnsherrn 
zu ftellende Pferde; Später durch Geld ablösbar. 
Nitterpoefie, die, aus dent Rittertum, bei. 
int 12. u. 13. Jahrh. hervorgegangene Dicht— 
kunſt; vergl. Bd. L, Sp. 1804, II. 
Nitterprobe, die, 1. Ahnenprobe. 
Ritterſchaft, die, 1) Stand eines Ritters; 
2) im Mittelalter Geſamtheit der Ritter, d. h. 
de3 veich3unmittelbaren u. mittelbaren (lamd= 
fäffigen) niederen Adel3; im Gegenſatz zu den 
Fürſten (. d.) Im alten Deutfchen Reiche 
vereinigten ſich die Ren nicht ſelten zu Ritter— 


Ritter — Ritterweſen. 
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Die Reen in 
Franken, Schwaben u. am Nhein bildeten feit 
1577 die Reichs-R. Die N.en_bejigen teil: 
weise heute noch gewiſſe Rechte u. Einrichtungen. 
. Nittersgrün, Königr. Sachlen, Torf im 
Erzaebirge, Amtshauptm. Schwarzenberg, c1s05 
2600 meiſt prot. E.; Spigenflöppelei, Wald- 
wirtichait. 

Nittershans, Emil, Dichter, aeb. 3. 
Ypril 1834 zu Barmen, geit. 8 März 1897 
ebenda; fchrieb formgewandte, aber wenig ges 
Haltvolle Gedichte, u. a.: „Neue Gedichte” (1871), 
„en Rhein 1. beim Wein” (1884). Seine 
„Freimaureriſchen Dichtungen” (1870) verſchafften 
ihm das Wohlgefallen der Logenfreunde. 

Ritterſporn (Delphinium, ſ. Feld— 
ritterſporn. 

Ritter von der traurigen Geſtalt, der, 
Beiname des Titelhelden im Romaun „Ton 
Quixote“ dv. Cervantes Saavedra. 

Ritter v. Sankt Georg, enal. Kronprä— 
tendent, ſ. Jafob IH. Eduard (Bd. II., Sp. 2513). 

Ritterweſen, das, entwickelte ſich im Mittel— 
alter aus dem Lehnsweſen (ſ. d.) Tie Land— 
bevölkerung fpaltete ſich allmählich in 2 Volks— 
klaſſen, deren eine, die Ritter, ſich ausſchließlich 
dem Waffen- u. Kriegsdienſte hingaben, während 
Die andere daheim der friedlichen Beſchäftigung, 
dem Landban u. ſ. w., oblag. Mit der Zeit 
bildeten ſich kaſtenartige Abteilungen, die ſchließ— 
lich im 12. Jahrh. im Heerſchild U. d.) 7 Stufen 
erreichten. Die jungen Adeligen hatten viele 
Jahre Sich in den arten it. im höfiſchen Dienſte 
zu üben; die geiſtige Ausbildung war oft ſehr 
gering, manche konnten nicht einmal ihren 
Namen ſchreiben. Nach beſtandener Probezeit 
wurden die jungen Adeligen als Knappen durch 
Uebergabe u. Anlegen der Rüſtung (Schwert: 
leite) u. den Ritterſchlag (ſymbol. Schlag mit 
dem Schwerte an den Hals) in den Ritterſtand 
erhoben. — Die Blütezeit des R.3 war das 12. ur. 
13. Jahrh., die Zeit des Gottesfriedens u. der 
Kreuzzüge. Glänzende Turniere (. d.) u. Der 
hervorragende Anteil der Ritterſchaft an der 
Poeſie der damaligen Zeit, beſ. dem Minne— 
geſang, legen Zeugnis davon ab. Der Wohn— 
ſitz des Ritters war eine feſte Burg mit weit— 
blickendem Turm, ſeine Rüſtung Panzer (Panzer— 
hemd), Stablhelm, Schild, Lanze u. Schwert, 
nicht ſelten trugen auch die Pferde Panzerſchutz. 
Jeder Ritter konnte Krieg anſagen (Fehderecht), 
indem er den Gegner ſeinen Handſchuh zuſandte. 
Hauptbeſtreben war dabei, nicht den Gegner zu 
töten, Sondern ihn gefangen zu nehmen, um von 
ihm ein entſpr. Löſegeld zu erhalten. Mit dem 
Untergange des ſtaufiſchen Kaiſerhauſes kam 
auch das R. herunter. Es wuchs, begünſtigt 
durch die allgemeine Unſicherheit u. Geſetzloſig— 
keit im Deutſchen Reiche, zu dem berüchtigten 
Raubrittertum aus, das ſich darauf ver— 
legte, Wehrloſe, beſ. reiſende Kaufleute u. 
deren Troß aufzuheben u, von ihnen hohe Löſe— 
gelder zu erpreſſen. Die Erfindung des Schieß— 
pulvers verminderte die militär. Bedeutung des 
R., das mit dem Ausgange des Miittelalters 
ganz verſchwand. 


1931 


Nittmeifter, der, militärifcher Grad, ſteht 
als N an dev Spiße einer : Schwadron 
(Esfadron), beim Train an der Spitze einer 
Kompanie: entfpricht im Range dent Haupt: 
mann (f. d.) der Jufanterie. (1. d.) gemäß. 

rituäal (lat), rituell (franz.), dent Ritus 

Rituälbücher, die, ſ. liturg. Bücher. 

Rituale Romanum ſlat,., das, auf Ver— 
anlaffung des Konzils von Trient don Papſt 
Paul V. (1614) hexausgegebenes liturg. Buch, 
redigiert von Benedikt XIV. (ſ. d.), vermehri 
beſ. von Papſt Leo XTIL; enthält die Normen 
u. Öebete für Die Verwaltung der hl. Sakra— 
mente, fiir die Sakramentalien u. Prozeſſionen. 
Ein, den Anhang zum R. R. bildendes, 
Proprium enthält die befonderen Riten, 
welche in dev betreffenden Tiözefe von alterzher 


in Uebung ſind. 
Ritualismus, Dev, Abart der Oxforder 
der, 


Bewequng, ſaTraktarianiſsmus. 
NRitualmord, Blutaberglaube, 
Mord eines Menſchen (bei. Kinder u. Jung— 
frauen) behufs Sewinnens des Blutes zu aber: 
— Zwecken (um Liebe, Haß zu erzeugen, 
böſe Geiſter zu vertreiben, Menschen unfichtbar, 
bieb= u. Stichfeft zu machen u. 1. w.); wird den 
Juden aus uralter Zeit nachgefant. Der Tal: 
Ad enthält nicht iiber den R., ob geheime 
Ueberlicferungen darüber beitehen, läßt fich 
ritnell, |. vital. [nicht beiveifen. 
Nitus (lat.), der, äußere Ordnung Gere— 
inonie) fiir die Feier der hf. Weile, der Safra- 
mentenfpendungu.f.w-., kurz fiir alle gottesdieuſt— 
lichen Handlungen. Su der Fath. Kirche herrſcht 
fait überall der u R. (mir in Mailand 
iſt dev ambroſianiſche (f. d.), in Toledo Dev mo— 
zavabtiche (|. d.) R. in Mebung); einigen morgen— 
ländiſcheuKirchen find beſondereRiten zugeltanden 
(griech., foptifcher, armeniſcher u. ſ. w. W.). 
Nigebüttel, lecken dev hamburg. Land— 
herrenſchaft, an der unteren Elbe, einschließlich 
der Inſel Neumerf 83,75 qkm, casos iiber 13000 
E. Der ebemal. Flecken R. ıft feit 1872 in Cux— 
haven einnemeindet. 
Rißenfchorf, der, ſ. Lophodermium. 
Riukin— —— Inſelgruppe,ſLiukiu. 
Riva (deutich: Reif), Defterreich, 1) Be- 
zirkshauptm. in Tirol, 353 qkm, csos iiber 
28000 E. in 70 Ortfehatten; 2) en anı 
Gardaſee, ass 3500 meiſt ital. Fath. kath. 
Pfarrkirche, Wallfahrtkirche Inviolata St 
dv. Guido Reni u. Valma d. Jüng.) Schweitern vd. 
Herzen Jeſu (im ehemal. Minoritenkloſter); Eiſen— 
werke, Papierfabriken, Weinbau: Erholungsort. 
Rival (franz.), der, RNebenbuhler. 
rivalifieren (franz. ), wetteifern. 
Rivalität (ranz.), die, Wettſtreit. 
Nivas, Herzog v., ſ. Sanvedra, Angel De. 
Rive de Gier (fpr. Riſo dö Schich), Frauk⸗ 
reich, Stadt im Depart. N zum St. 
Etienne, am Bier, so» 16000 E.; Eiſenwerke, 
Slasbitten: Koblengruben. 
River (engl., ſpr. Riwr), be Fluß. 
Rivẽra, Südamerika, 1) Departemento 
tm Uruguay (1. d.) 9290 qkm, csos iiber 25000 
E.; 2) Hauptitadt deilelben (2000 E.). 


Rittmeiſter — Rijafan. 
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Riversdale, Brit. Südafrika, 1) Diviſion 
der Kapkolonie, 4434 qkm, cos) 14000 E., iiber 
6000 Weiße; Kleinvieh⸗ u. Straußenzucht; 2) 
Hauptitadt derfelben, an den Langer Bergen, 


usos 2700 E. 
Riverſide (ſpr. Riwrſaid), Ver.-Staaten 


v. Nordanierika, Stadt in Kalifornien, (1905) 
9000 E. Fath. Kirche: Keine u. Drangenban. 
Nivesaltes (ipr. Riw'ſalt'), Frankreich, 


Stadt im Depart. Oftpyrenäen, Axrond. P 
pignan, am Maly, ass 5800 E.; Weinbau. 

Rivet de In Grange (fpr. Riwä dö la 
Srangich), an Benediktiner (Mauriuer), 

Janſeuniſt, geb. "Oft. 1683 zu Confolens in 
Bob geſt. 7. Sr 1749; jchrieb: „Histoire 
littöraire de la France“ (Ziteraturgefchichte 
Frankreichs, 1743/50). 

Niviern (ital., „Geſtade“), die, Stalien, 
schöne Küſtenlandſchaft am Meerbufen v. Genua, 
durch die Stadt Genua (f. d.) im die 1) öftt. 
R. di Levante u. 2) weil. R. di Bonente 
getrennt; mildes Klima, zahlreiche Sturorte. 

Riviera, Schweiz, Bezirk im Kant. Teſſin, 
162 qkm, ass» über 6000 meilt ital. kath. E.; 


Hauptort: Biasca. 

Nivoli, Stalien, 1) Stadt it der Prov. 
Zurin, ass» 7500 E., kath. Kirche; Eünigliches 
Sc! bloß: Wollwebereien. 2) Dorf in der Prov. 
Verona; an der Etſch, ao» an 400 (E. Am 14. 
u. 15. San. 1797 Sien Bonapartes iiber die 
Defterreicher Alvincay) Maſſéna (f. d.) erhielt 
den Titel Herzog v. R. 

Rixdorf, Preußen, Brandenburg, Stadt 
im Reg.-Bez. Potsdam, im Südoſten dv. Berlin, 
au der Berliner Ringbahn, so 152858 G., 
an 15000 Kath., kath. Pfarr- u. Garniſonkirche, 
Realgymnaͤfinm, höhere Mädchenfchulen; 
Krankenhaus: Mafchinenz, Dachpappen-, Tino: 
feum=, Bummis ı. I. w. Fabriken. 

Rixheim, Oberellaß, Dorf im reife Mills 
haufeır, usos 3370 meiſt kath. E.; Tapetenfabrik. 

Riĩzinunsöi, Kaftoröl, dag, aus den 
Samen von Rieinus communis durch Aus— 


er⸗ 


preſſen erhaltenes fettes, farblofes Del von 
ſcharfem Gefchmad: Abfiihrmittel. 
Rizos— Nerutds, Jakomatis, gricch. Staat3= 


mann u. Dichter, geb. 1778 zu Ronftantinovel, 
neit. 12. Dez. 1850 als griech. Geſandter ebenda; 
1832 —41 mehrfäc Ninifter: dichtete die Trauer: 
fpiele: „Afpaſia“ (1813), „Bolyrena“ (1814). 

Nizzerius, der fel., Priefter aus dem 
Orden Der Minderen Brüder, neb. auf dem 
Schlojje Muzia bei Cameriuo, gel 1236. Seine 
Verehrung beitätigte Bapft Gregor XVI am 
14. Dez. 1838; Feittag 26. Meärz. 

Rizzto, Nieciv, David, geb. in Biemont; 
ſeik 1564 Sekretär u. Vertrauter (nicht LSieb— 
haber) der Königin Maria Stuart (f. d.), er: 
mordet 9. März 1566 dv. Darnley (f. d.) u. Ge— 
nofjen, weil erſterer ſich durch N. in feinem 
Einftujle aut Maria bedroht glaubte. 

Riafan, Rußlaud, 1) waldveiches, frucht— 
bares, teilweiſe fumpfiges 3 Souvernemtent, weſtl. 
v. Mostaır, beiderfeits der Oka, 42100 qkm, 
1905) al 2 Mill. meiit griech. Kath. E. in 12 
Kreiſen; Ackerbau, Viehzucht, Waldwiriſchaft, 
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Bergbau auf Steinfohlen: 2) Kreis, 4486 qkm, 
usos 220000 E.; Webereien, Eiſenwerke, Glas— 
hütien; 3) Hauptſtadt Deijelben, am Trubejch, 
os) 46000 E., au 1000 röm. Klatb., kath. Kirche; 
griech.-kath. Biſchof, Ufpenfki » Kathedrale, 
Prieſterſeminar, Gonvernement, höhere Schuleıt, 
Muſeum, Irrenhaus: Flußhafen, Schiffahrt. 
Rjeſhiza, Rußland, 1) Kreis im Gouvern. 
Witebsk, 4233 qkm, cos 140000 meist lettiſche 
E.; Ackerbau, Waldwirtfchaft; 2) R. deutſch 
Kofitten, Kreisftadt, son 12000 E., an 2400 
vönt. Katb., kath. Kirche. : 
Rjẽtſchiza, Netfchiza, Rußland, 1) Streis 
im Gouv. Wiinff, 12644 qkm, cısos 225000 C., 
meiſt Weißruſſen; Ackerbau; 2) Streisitadt, 
anı Dnjepr, ass 10000 E., an 2400 röm. 
Kath.: kath. Kirche. 
RO., auf intern. Telegrammen (rendre ou- 
vert, fraıtz., fpr. vangdramwäbr), often zu beitellen. 
Roanne (fpr. Roanu'), Frankreich, 1) 
Arrondiſſement in Tepart. Xoire, 1796 qkm, (1905) 
165000 E. in 10 Ktant.: 2) Haupiſtadt deijelben, 
an der Loire, 1109 35000 E., kath. Kirche (13. 
Sahrb.), Höhere Schulen; Webereien, Maſchinen— 
fabrifen. In der Nähe Badeort St. Alban 
(1000 E.), kohlenſaure u. eiſenhaltige Quellen. 
Roanoke, Nordamerika, I) Küſtenfluß in 
Virginia, entſteht aus Tann. Staunton, mündet, 
400 km lang in den Atlant. Ozean; 2) Stadt, 
am Fluſſe R-, ases iiber 21000 E., kath. Kirche; 
Maſchinen- u. Waggonfabrifen.  _ 
Roaſtbeef (engl., ſpr. Rohſtbihf), das, nicht 
völlig durchgebratenes Lendenſtück. 
Nobben (Pinnipedia), die (Miehrz.), 
Floſſenſüßer, Säugetiere, Meereöbeivohner (auf 
dem Lande jchwerfällig); nut kurzen 5zebigen, 
floſſenförmigen Schwimmfüßen, Hiuteralied— 
maßen wagerecht nach hinten gerichtet; Leib dicht 
behaart, unter dev Haut dicke Fettſchicht, klug, ge— 
lehrig; leben bei. in den kälteren Meeren. Zu 
ihnen gehören u. a. See-Elefant, Ohrenrobbe, 
Mähnenrobbe (gelbbraun), Bärenrobbe (braun— 
ſchwarz), Seelöwe, Blaſenrobbe, Klappmütze, 
Rüſſelxrobbe, Seehund u. ſ. w. Alle werden 
des Fleiſches, Fettes (Trans) u. Felles (Seal— 
fin) wegen gejagt Kobbenſchlag!. _ 
Nöbbia, della, florent. Kinftlerfamilie, 
beriibmt dich ihre Bildwerke (Reliefs) aus 
gebranntem Ton (Terrafotten) mit weißer oder 
tarbiger Glaſur: 1) R. Luca, Bater, geb. 
1399, neft. 1482; ſchuf den berübmten Kinder: 
fries (im Mufeum zu Florenz); 2) R. Andrea, 
Neffe dv. 1), geb. 1437, geit. 1525: fuchte, Die 
Terrafötten den Gemälden in der Wirkung 
aleihfommend zu geitalten. 
Robe (rranz.), die, 1) Damenkleid mit 
Schleppe; 2) Amtstracht der prot. Seiftlichen, der 
Richter, Staatsanwälte Magiftratsperjonen u.f.w. 
Röbel, Dieeklenburg-Schwerin, Stadt am 
Müritzſee, son 3450 meiſt prot. E.; Amtsaericht; 
höhere Privatſchule; Kranken u. Armenhaus. 
Robert, geiſtliche Fürſten u. Ordensleute. 
Robert v. Arbriſſel, Benediktiner, lebte 
um 1095 in einer Zelle bei Craon (Frankreich), 
trat ſeit 1096 als Bußprediger auf, gründete 
um 1100 den Orden v. Fontevrault (f. d.). 


— 
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Rjaſan — Robert (meltlihe Fürſten). 
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Robert v. Genf, nannte ſich al3 Gegen— 
papſt des rechtmäßigen Urban VI. Clemeus VII. 
({. 8b. I., Sp. 1516). 

‚ Robert (N. Groſſeleſte), Biſchof v. 
Lincoln, neb. um 1175 zu Stradbrook (Suffolf), 
aeit. 15. Oft. 1253; feit 1200 Lehrer an Der 
Universität Oxford, ſeit 1235 Biſchof; hochver— 
dient um Die Neinbaltung des Glaubens ır. Die 
Kirchen u. Kloſterzucht; verfaßte Kommentare 
zu dem Werken des Aristoteles, Boethius u. a. 

Robert v. Melun, engl. Scholaitifer, 
web. um 1100, get. al3 Biſchof vd. Hereford 
28. San. 1167; evörfitete in Bari eine Ge: 
lehrtenſchule, aus der u. a. bevvorgingen Joh. 
v. Salisbury u. Thomas Becket vd. Caunterbury. 
Späler verlegte, R. ſeine Schule nach Melun. 
Die Anhänger ſeiner philoſophiſchen Richtung 
biegen „Robertiner“., Rs berühmteſtes Wert 
iſt eine „Summa theéologiaet {thevlog. Summe). 

Robert, der hl, Abt v. Molesme, 
Gründer der Ciſterzienſer (ſ. da, geb. 1027 
zu Citeaux (Champagne), geſt. 17. April 1111: 
trat 1039 in den Beuediktinerorden, reformierte 
mehrere Klötter u. gründete 1089 bei Citeaux 
eine neue Niederlaſſung (Ciſterzienſer), 309 ſich 
aber bereits 1099 nach Molesme zuriick: 1243 
heilig geſprochen; Feſttag 29. April. 

Robert, weltliche Fürſten. 

Robert II. der ®eife oder Fromme, König, 
v. Frankreich (996-1031), neb. um 970 zu 
Drleans als Sohn Hugo Lapets, geit. 20. Jüli 
1031: vereinigte Burgund mitFrankreich; verfaßte 
Kirchenhymnen, u. a. „Veni sanete Spiritus“ 
(Komm Hl. Geiſt), errichtete zahlr. Gotteshäuſer. 

Robert v. Anjon, König dv. Neapel 
(1309--43), geb. um 1275, geſt. 19. San. 1348 
zu Neapel, Sohn ıı. Itachfolger Kart IL; beſaß 
ın Ober u. Mittelitalien wmaßgebenden Gin: 
fluß, ſuchte vergeblich Sizilien zu evobern, 
unterttüßte den HI. Stuhl Johannes XXL.) 
genen Ludwig d. Bayern; Beſchützer Petrar— 
ca3 (ſ. d.). [931), f. Rollo. 

Robert I., Graf der Normandie (912 bis 

Robert I. „ver Teufel”, Graf der Nor— 
mandie (1028—35), Sohn Richards II., Nach: 
folger ſeines Bruders Richard IU., Vater 
Wilhelms (. d.) des Eroberers, warf eine Em— 
pörung feiner Vaſallen nieder, führte feinen 
Obeim, den Graſen Balduin IV. vd. Flandern, 
in ſein Yand zurück, befriegte England, wobei 
feine Flotte fcheiterte, geit. 2. Suli 1035 auf 
der Rückkehr v. einer Bilgerfabrt nach Jeruſalem 
im Nicäa. R.3 Heldentaten ır. jene Bußübungen 
ind derjchiedentlich behandelt in Erzählungen, 
al3 Oper u. a. von Mleyerbeer. 

Robert 1. Karl Maria Ludwig dv. Dot 
bo, lepter Herzog dv. Parma, geb. 9. Juli 
1848 zu Florenz, folgte feinem Vater Karl IIT. 
(f. d.), ſeit 27. März 1854 unter Vormundſchbaft 
einer Mutter: 1859 vertrieben. Seine älteite 
Tochter Maria Zonife (geft. 31. San. 1899) war 
vermäblt mit dem Fürften Ferdinand dv. Bul— 
garien (1. d.). [Sp. 1700). 

Robert Guiscard, |. Guiscard (BD. IT., 

Robert der Tapfere, Stammibater der 
Robertiner bezw. Capetinger (f. D.. 
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Nobert, Rönigevd. Schottland, IM. J. 
(1306-—29), 1. Bruce, Nobert (Bd. I., Sp. 1192); 
2) R. IT. Stuart (1371—96), Nachfolger feines 
Oheims David Bruce, lag beftändia im Kriege 
mit England; 3) R. IT. (1396—1406), - war 
geiſtesſchwach, für ihn berifchte tatfächlich Tein 
Bruder, der Herzog dv. Albany. 

NRobertin, Yob., Dichter, geb. 3. März 
1600 zu Saalfeld, geſt. 7. April 1648 zu 
Königsberg (Breußen); Berfafler geiltl. ı. 
weltl. Lieder. 

Noberts, Alerander, Baron v., Schrift: 
ſteller, Deckkame: Robert Alerander, geb. 
23. Aug. 1845 zu Luxemburg, geſt. 9. Sept. 
1896 zu Schreiberhau; ſchrieb Novellen: „Es 
u. anderes“ (4. Aufl. 1890), „Unmußikaliſch ır. 
anderes” (2. Aufl. 1887), „Die Schwieger— 
töchter” (1897) u. a. 

Roberts, Earl of Kandahar and 
Pretoria, Frederic Sleigh, Lord, brit. Feld— 
marſchall, geb. 30. Sept. 1832 zu Kanpur 
(Indien); 1851 Artillerieoffizier, 1879 Ober— 
befehlshaber im afghaniſchen Kriege, 1885—93 
von Band Indien, 1895 Feldmarſchall, 1900 
Oberbefehlshaber im Burenkriege (iente bei 
Paardeberg, Bloemfontain u. Prätoria), ver— 
leibte den Orauje-Freiſtaat u. die Südafrikan. 
Republik dem Brit. Weltreiche ein. 1901 zum 
Sraferrerboben (auch Nitterdespreuß. Schwarzen 
Adlerordens), 1901—04 Oberbefehlshaber der 
engl. Truppen. 

Robertſon, Brit-Sivafrila, 1) Bezirk 
in der Niapfolonie, 3952 qkm, (ss 15000 E.; 


Weinbau: 2) Bauptitadt, am Breedefluffe, 
(1903) 3500 ©. 
Robertſon, Frederick William, anglik. 


Theolog, neb. 3. Febr. 1816 zu London, geit. 
15. Aug. 1853 zu Brighton al3 Prediger; gab 
heraus: „Religiöſe Neden” (2. Bde, 10. Aufl. 
1906), Die ein fehr verfchwonmenes Chriſten— 
tum atmen. 

Nobefonfanal (ſpr. Robbſ'n-), Nördliches 
Eismeer, Mecéeresſtraße zwiſchen Grönland u. 
Grautlaud, entdeckt 1861 v. Hayes, durchfahren 
1871 v. Hall. 

Robespierre (ſpr. Robespiähr), Maxi— 
milian Marie Iſidore de, franz. Revolutionär 
widerlichſter Axt, neb. 6. Mai 1758 an Arras 
al3 Sohn eines Advokaten, geköpft 28. Iuli 1794; 
Rechtsanwalt, 1789 Mitglied der Nationale 
verſammlung, zuerſt als Deputierter wegen 
ſeiner radikalen Anträge verlacht, ſeit 1791 
Haupt der fanatiſchen Partei u. eifriges Mit— 
glied des Jakobinerklubs. R. ſetzte im Konvent 
die Hinrichtung des Königs u. der köunigl. 
Familie fowie der gemäßigten Girondiſten (. d.) 
Durch, wınde 1793 Präſident des ſog Wohlfahrt: 
ansichuffes u. ließ aus Angſt um Das eigene 
Leben jeden die Guillotine bejteigen, der ibm 
irgendwie verdächtin erschien, ſelbſt feine friiheren 
Genoſſen Hebert, Danton, Desmoulins u. ſ. w. 
Am 28. Juli 1794 wurde ev endlich auf 
Beichluß des Konventes von Barras gefangen 
genommen. Ein Selbſtmordverſuch R.s wurde 
vereitelt, er vielmehr nun ſelbſt mit Seinem 


Robert (meltl. Kirsten) — Robot. 
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Bruder Auguſtin Bon Joſephe R. zu 
Hinrichtung auf die Guillotine gefchleppt. 
Robin Hood (fpr. Hudd), fagenhbafter 
engl. Volksheld 3. Zt. Nichards J., Verteidiger 
des Volkes genen die Fendalherrſchaft, lebte 
al5 Räuber im Walde von Sherwood;: vielfach 
beſungen in den Balladen des 14. u. 15. Sahrb.2. 
Robinie (lat. Robinia), die, falfche Afazie, 
Schotendorn, der, Leguminoſengewächs, bis 
25 m hoher Baum mit gefiederten Blättern 
u. Dornartigen Nebenblättern, bat fehöne, weiße, 
wohlviechende Traubenblüten;: das griinlichgelbe, 
harte Holz wird in dev Knnſttiſchlerei bemußt. 
Nobinjon, Edward, amerif. Gelehrter, 
aeb. 10. April 1794 in Connecticut, geit. 27. San. 
1863 zu New York: 1837 Prof. Der Theologie 
in New Dort, bereite Aegypten n. Balältina: 
ſchrieb: „Biblical Researches in Palestine“ 
(Bibliſche Forfchungen in Paläſtina, 1856). 
Robinson, engl. Staatsmänner, f.1) Grey, 
2) Ripon. | 
Robinſon, Thereſe Albertine Luiſe, Deck: 
name: Talvj, geb. 26. San. 1797 zu Halle 
al3 Tochter des Brot. Hein. vd. Jakob, geit. 
13. April 1870 zu Hamburg; aab heraus u. a.: 
„Volkslieder der Serben” (3. Aufl. 1853). 
NRobinfonäden, die (Miebrz.), Erzählungen 
abentenernder Seefahrer, ſ. Rohinſon Cruſoe. 
Mobiunſon Cruſoe (ipr. Robinſ'n Cruſoh), 
Held eines Romans v. Dan. Defoe (f. d.), der 
bei. bei der Jugend großen Beifall fand. Tex 
Stoff des Romanes iſt der Geſchichte eines 
ſchottiſchen Matroſen Al. Selkirk entnommen, der 
nach einem Schiffbruche 4 Jahre auf der 
Inſel Juan Fernandez verbringen mußte, bis 
er 1709 von einem engl. Schiffe aufgefunden 
wurde. Derx, Roman erlebte viele Ueber— 
ſetzungen u; Nachbildungen (Robinſonaden); in 
der deutſchen Sprache iſt die bekannteſte 
diejenige von J. H. Campe „R. der Jüngere“. 
Röbling, Joh. Aug, Brückenbaner, geb. 
12. Juni 1806 zu Mühlhauſen (Thür.), geſt. 
20. Juli 1869 in dem von ihm'begr. Orte Sachſen— 
burg in Pennſylvanien (N.-A.): baute zahlreiche 
Hängebrücken (Drahtſeilbrücken), z. B. über 
den Alleghauy, Delaware, Hudſonkanal; entwarf 
die Konſtruktion der Eaſt-Riverbrücke, zwiſchen 
New York u. Brooklyn, die von ſeinem Sohne 
WM, geb. 26. Mai 1837, 


Waſhington 
vollendet wurde. 

Roboam, Rehabeam, König v. Juda 
(981- 965 v. Ehr., nach anderen 50—60 Sabre 
Ipäter), Sobn.n. Nachfolger Salomon, verur— 
Jachte durch‘ feine Härte den Mbfall der 10 
nördlichen Stämme, die Sevoboanı (. d.) zum 
Könige wählten. R. vegierte drei Sabre gut, 
danı ließ er das Land in Abgötterei u. Silten- 
lofiafeit verfallen (3. Kön. 14, 22; 2. Chron. 12, , 
1)._ Zur Strafe wurde fein Yand don Pharao 
Seſac vd. Aegypten verwüſſtet. 

Roborantia (lat.), die (Mehrz.) kräf— 
tiaende Arzneimittel, z. B. Eifenpräparate. 

Roborät, Da3, Pflanzeneiweiß aus dem 
Getreidekorn: Diätetiiches Nährmittel. 

Robot (ſlaw. Robota Arbeit), Fron— 
arbeiten in den ſlawiſchen Ländern; in den 
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ſſaw. Provinzen Oeſterreich-Ungarns durch Geſchütz- u. Maſchinenfabriken; bedeutender 
Geſetz v. 7. Sept. 1848 aufgehoben. Kriens: u. Handelshafen. 

Noburtt, das, 1886 v. Roth erfundener Rochefort, R.Lucçay (fpr. Roſchfohr 


Sprengſtoff aus Ehlornitrobenzol u. Salpeter; 

verbrennt an Der Luft ohne zu explodieren, 

it unempfindlich gegen Stoß u. Schlag. 
robust (Iat.), ſtark, kräftig. 

Noca, Capo da, Kap NR. (Hellenfap), 
Bortugal, weſtlichſter Punkt Europas, 142 m hoch. 

Roca, Julio, Bräfident Der Argenti— 
niſchen Republik, geb. im Juli 1843. zu 
Tucuman; 1880—86 erſtmalig Präſident Der 
Republik, dann wieder 1898—1904: erledigte 
friedlich den Streit mit Bolivia u. Chile. 

Nocaberti, Noccaberti, Joh. Thomas 
de, Dominikaner, Apologet des HI. Stubles, 
geb. 1624 in Catalonien, geſt. 13. Juni 1699 
zu Madrid al3 Generalinquiſitor d. Spanien; 
\chrieb ut. a.; „DeRomani pontificis aucioritate“ 
(lleber die Gewalt des WBapites, 1691—94), 
gab heraus das Sanımelwerf „Bibliotheca 
maxima Pontificia“. 

PRocaille (franz., fpr. Rokaj), die, Grotten— 
werf, Wandbefleidung mit Muſcheln, Grotten— 
Steinen u. 3. w. 

Rocamadour (pr. Rokamaduhr), Frank: 
veich, vielbefuchter Wallfabrtort im Depart. Lot. 

Rocca, Angelus,Camerinus, Anguſtiner, 
neb. 1545 zu Rocca im Bicentichen, geſt. 8. 
April 1620 zu Rom al3 Biſchof v. Tagaſte; 
aab heraus u. a. einen Kommentar iiber Die 
Heiliafprechung (1601), iiber die Glocken (1612); 
1608 Stifter der „Bibliotheca Angelica* zu Ron, 
jebt über 830000 Bde., an 2300 Handjchriften. 

Nocca di Bapa, Italien, lecken in Der 
Prov. Non, im Albanergebirge, ıso» 4200 E.; 
Obſervatorium: Sommerfriſche. | 

Roccella (lat.), die, Färber-⸗, Lackmus— 
flechte, Sslechtengewächs, 6 Arten, bei. an ven 
Küſten wärmerer Gegenden; liefert Orſeille u. 
Lackmus (f. d.) 

Rocha(ſpr.Roiſcha), Südamerika, 1)Depart. 
ir Uruguay, 11000 qkm; asosı iiber 30000 E.; 
Viehzucht; 2) Hauptſtadt deſſelben, cos 6000 E. 

ochnmbenaliur hofhenanab) Sean Bank: 
tiite Donatien de, Graf, Marſchall dv. Frank— 
reich, geb. 1. Juli 1725 zu Vendome, geſt. 10. 
Mai 1807; kämpfte mit im 7jährigen Kriege, 
führte 1780 ein franz. SHilfforp3 im nord— 
amerik. Unabhäugigkeilskriege, 1791—92 Bes 
fehl3haber der franz. Vtordarmee, wegen mangeln— 
dev Erfolge verhaftet u. zum Tode verurteilt, 
aber nach NRobespierres (}- d.) Sturz befreit. 

Nochdale (fpr. Roſchdehl), England, Stadt 
in der Grafſch. Lancalter, am Noch u. W. 
Kanal, asos 85000 E., 3 kath. Kirchen, Redemp— 
toristen, Barmıb. Brüder; Wolle u. Baumivoll: 
webereien, Mafchinenfabrifen, Kohlengruben. 

NRochefort (fpr. Roſchfohr), Frankreich, 1) 
Arrondifjement im Depart. Charente-Jnfe— 
rieure, 741 qkm, cos 72000 E. in 5 Kant.: 2) 
befejtigte Hauptſtadt deſſelben, Flottenſtation 
(geſchützt dürch 8 Küſtenforts), an dev Charente, 
nahe dem Atlant. Ozean, ases 31000 E.; Marine— 
präfektur; höhere Schulen, Bibliotheken, Muſeen, 
Arſenale, Marinehoſpital, Werften, Trockendocks: 


Lüſſäh), Victor Heuri, Marquis de, franz. Jour— 
naliſt, geb. 31. San. 1831 zu Paris; gründete 
1868 daS Wochenblatt „La Lanterne“, 1869 Mit— 
glied des nejeßgebenden Körpers, Gegner des 
franz. Kaiſerreichs u. der Republit, 1873 ver— 
banıt nach Neukaledonien, 1874 entjlohen, 1880 
anmeltiert, 1887 Anhänger Bonlangers u. Hetzer 
zum „Nevanchefriege” genen Dentichland. Reli— 
giös u. politisch iſt R. Nihiliſt; er jchrieb u. a.: 
„Les aventures de ma vie“ („Deine Lebens— 
ereignilje”, 5 Bde., 1896). ; 

Rochefoncauld, ſ.LaRochefaucauld(Sp.74). 

Rochelle, La R. (ſpr. La Roſchäll), Frank— 
reich, 1) Bistum, Kirchenprov. Bordequx, (1905) 
450000 Kath., 46 Pfarreien, 326 Sukkurſalen, 
46 Vikariate; 2) Arrondiſſement im Depart. 
Niedercharente, 808 qkm, dsosd 84000 E. in 7 
Kant.; 3) befeſtigte Haupt- u. Hafenſtadt deſ— 
ſelben, am Atlant. Ozean, Sitz des Biſchofs, 
ass 23500 E.; Stathedrale, böhere u. Fach: 
ſchulen, Akademie der Künſte, Muſeen, bot. 
Sarten, Hoſpitale St. Louis u. Aufrédy: 
Mafchinenfabrifen, Schiffbau: deutſches, öſterr. 
1. 18 andere Konfulate; Dampferjtation, Sar— 
dinenfiſcherei; Seebäder. — R., int Mittelalter 
Rupella genannt, fpielte in den Sunenottenfriegen 
(1. d. eine große Holle; 24. Juni 1573 Religions 
friede zu R., 28. Oft. 1628 v. Ntichelieu erobert. 

Röcheln (Stertor), das, 1) raſſelndes Ge— 
räuſch, entitebt bei Bruftfranfen infolge An— 
ſammelns don Schleim in den Zungen u. Luft— 
röbrenäjten, wodurch der Quft der Zutritt mehr 
oder Weniger verſperrt wird; 2) bei Lungen— 
oedem (}. d.): 3) Zeichen des nahenden Todes. 
NMochen (lat. Rajidae), die (Mehrz.), Kinorpel- 
che (ſ. d.) an 140 Arten, mit niedergedrücktem 
Leid, Augen u. Sprißlücher nach oben, Maul, 
Naſenöffnungen u. Kiemenſpalten nach unten ge- 
richtet. Das Maul it mit pflalteriteinartig an— 
geordeten Zähnen ausgefüllt. Die R. halten fich 
meiſt am Meeresgrunde auf, einige Arten jind 
wichtiger Handel3artifel, 3. B. der Glattr., der 
Nordfees u. dev Adler-R. (Meerdrache) im 
Meittelmeer, deſſen Leber einen weißen Tran 
liefert; andere Irten find Reulen-R. (Nagel: 
R.Stech-R.,Teufels-R.Seeteufelu.ſ.w.; 
merkwürdig wegen ſeiner elektr. Eigenſchaften 
it der Zitterrochen (ſ. d.). 

Rocher de bronce (fraız., ſpr. Ro— 
ſcheh dö Brongs), der, eherner (d. b. unzerſtör— 
barer) Fels. 

Rochejter (ſpr. Rotſcheſtr), England, Stadt 
in der Örafichaft Kent, am Medway, Dicht bei 
Chatham, ass 33000 E., anglık. Bifchof, aot. 
Rathedrale; Weafchinenfabrifen. 

Rocheſter (pr. Roticheitr), Ber.-Staaten v. 
Nordamerika, 1) Bistum, Kivchenprod. New 
VYork, gegr. 1868, cısos» 120000 Kath., 150 Kirchen 
u. Kapellen, 160 Brieiter; 2) Hafenſtadt im 
Staate New York, am Senefee (MWafferfälle) 
u. Griefanal, Sit des Bilchof3, css» 170000. 
E., über 50000 Deutiche, St. Patrickkathe— 
drale u. 25 andere fath. Kirchen, Vrieſterſemi— 
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nar; Stadthaus, Bowerd Building (Gemälde: 
alerie), Univerlität, böhere u. Bachichulen; 
Rranfenbäufer, Taubſtummenanſtalt, Waiſen— 
haus; Brauereien, Schuhfabriken, Gärtnereien. 
3) Stadt in New Hampfbire, am Cocheco, c1s05) 
10000 2 kath. Kirchen; Schuhfabriken, 
Webexeien. 

Rochẽtt, das, dem Chorrock (ſ. d.) ähn— 
liches, mit Stickereien verziertes Leinengewand 
mit engen Aermeln; getragen bei gewiſſen Ge— 
legenheiten von den Biſchöfen, Prälaten u. 
Domherren; ohne liturgiſchen Charakter. 

Rochlitz, Königr. Sachlen, 1) AnttShauptmt. 
in dev Kreishauptm. Leipzig, 517 qkm, csos 
120000 E. in 6 Städten u. 138 Yandgemeinden; 
2) Amtshauptitadt, an der Zwickauer Mulde, 
asoss 6258 E., an 100 Kath., 2 prot. Kirchen; 
Realſchule, prot. Zehrerieminar; Schloß, Kranken— 
haus: Webereien, Mafchinen= nun. Schubfabrifen; 
Steinbrücde. Sn der Nähe der 349 m hohe 
R.er Berg (Reer Wald). 

Nochlitz, Defterreich, Ober u. Nieder R., 
2 lecken in Böhmen, Bez. Starfenbach, an der 
Ser, asos zuſ. 7000 meiſt kath. deutſche E.; 
Weberei, Holzſchleiferei. 

Nochlitz. Joh. Friedr., Muſikſchriftſteller, 
geb. 12. Febr. 1769 zu Leipzig, geſt. 16. Dez. 
1842 ebenda; begeiſteter Beethoven-Verehrer; 
ſchrieb u. a.: „Für Freunde der Tonkunſt“ (4. 
Bde., 3. Aufl. 1868); Gründer u. Herausgeber 
der „Allgem. muſik. Zeitung” (1799-1818). 

Rocholl, Theod., Maler, geb. 11. Juni 
1854 zu Sachſenberg GWaldeck); Schüler v. 
Piloty: ſchuf Die Gemälde: „Landsknechte auf 
der Flucht vor Bauern“, „König Wilhelms J. 
Ritt um Sedan”, „Die 16. Dragoner bei Mars— 
laeTour” (1895), „Kaiſer Wilhelms legte Heer— 
ſchau“ u. ſ. w. 

Rochom, altes Adelgeſchlecht in Branden— 
burg u. Sachſen; u. a. 1) R., Friedr. Eberhard 
v., verdienter Förderer des Volkſchulweſens, 
Jugend- u. Volkſchriftſteller, geb. 11. 
1734, geſt. 16. Mai 1805 zu Reckahn; kämpfte 
mit im 7jährigen Kriege; verdient um die 
Hebung des Volks- u. Jugendunterrichtes; ver— 
faßte u. a.: „Kinderfreund, ein Leſebnch zum 
Sebrauc in Yandfchulen” (1773), „Inſtruktion 
für die Landfchulmeiiter” (1773). 2) R., Guſt. 
Ad. Rochus v., preuß. Staatsmann, geb. 1. 
Oft. 1792 bei Nathenow, geit. 11. Sept. 1847 
zu Machen; 1834—42 Miniſter des JInnern, 
1843 Bräfident des Staatörat3; prägte Das 
Wort vom „beichränften Untertanenverftande”. 
3) R. Hans Wilb. v., geb. 1824, geit. 18. Jan. 
1891; Bicepräfident des preuß. Herrenhauſes; 
erſchoß 1856 im Buell den Wolizeidireftor 
Hinckeldey (f. d.). 

Rochus, der Hl, Batron gegen Belt ı. 
Seuchen, geb. 1295 zu Weontpellier, geit. 1327 
ebenda; beilte in Stalien viele Peſtkranke durch 
Gebete u. Kreuzzeichen, wurde ſelbſt von Der 
Veit in Bincenza befallen, aber gebeilt. WR. 
wurde bald nach feinem Tode als Befchüger 
genen Die Weit verehrt; Kleinere Bartifel von 
jeinen Reliquien befinden ſich in DTeutſchland 
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in dev NRochusfapelle bei Bingen (Rh.); Zeit: 
tag 16. Aug. j 

Rock, der ehl. I. Heiliger Rod. 

Nöcefeller, John Daviſon, der, Petroleum— 
könig“, amerik. Großinduſtrieller, geb. 8. Juli 
1839 im Staate New York; errichtete, 19 Sabre 
alt, ein einene3 Geſchäft, 1870 Gründer u. Bräli- 
dent der Standard-Dil-Eo., jeßt Standard-Oil— 
Truſt, der den Weltmarkt in Betrolemm be— 
berricht. R. gilt alS veichtter Mann der Erde 
(mehr als 5000 Wil. A Bermögen): ev Hat 
große Stiftungen (mehr al3 50 Mill. A) Fir 
wilfenfchaftl. u. gemeinnützige Zwecke geinacht. 
Sein Geld erwarb er mit 3. T. vecht zweifel- 
baften Mitteln, weshalb ev 1907 ſteckbrieflich 
verfolgt ward, da er ſich der Vorladung durch 
Flucht entzog. 

Rockelör (v. franz. roquelaure), der, 1) 
Reiſerock; 2) Militärmantel. 

Rocken, Kunkel, Wocken, der, am Spinn— 
rad Stah zur Aufnahme des Flachſes. 
Rockeuberg, Heſſen-Darmſtadt, Dorf 
im Kreiſe Friedberg, an der Wetter, abesh 1135 


E., an 900 Kath.; Landeszuchthaus (im ehemal. 


Ciſterzienſerkloſter). 

Rockenhauſen, Bayern, 1) Bez.Amt im 
Reg.Bez. Pfalz, 438 qkm, ass 40000 E. in 
65 Gemeinden: 2) Fleden, an der Mlfenz, cısos 
1680 E. an 450 Kath.: Weinbau. 

Rockford (pr. Rockförd), Ver.-Stagten vd. 
Nordamerika, Stadt in Slinois, am Rock River 
(zum Miſſiſſippi), ason 31000 E., 2 fath. Kirchen, 
Dominilanerinnen; College für Frauen; Ma— 
Ichinenfabrifen. 

Rockhampton (pr. Rokhämptn), Auſtralien, 
1) Bistum, Kirchenprov. Brisbane, gegr- 1882, 
umfaßt Queensland teilweile, cısos» 30000 Kath., 
5 Haupt⸗-, 16 Neben=Stationen, 10 Kirchen u. 
Kapelten, 27 Prieſter; 2) Stadt in Queens— 
land, am Fitzroyfluß, Sitz des Biſchofs, «iso 
17500 E., St. Joſefkathedrale u. 6 andere kath. 


Kirchen, Chriſtl. Schulbrüder, Barmherz. 
Oft. | Schweitern: Zaleinfchule; Dampferſtation; 


Gold», Edelſtein- u. Koblengruben. 

No Island (pr. Rot Alländ), Ver. 
Staaten v. Nordamerika, Stadt in Illinois, 
am Miſſiſſippi, aso» 21000 E., mebrere Tat. 
Kichen, Franziskanerinnen, Schweftern vd. d. 
Heimſuchung, College, Seminar; Meafchinenz u. 
Bapierfabriten, Webereicıt. 

Nody Mountains (pr. R. Mauntins), 
die (Michrz.), Felſengebirge Nordanterifas, 
ſ. Amerifa (Bd. I, Sp. 262). | 

Nocroi (fpr. Rokroa), Frankreich, 1) Arron— 
diſſement in Depart. Ardennes, 851 qkm, cısos) 
51000 E. in 5 Kaut.; 2) Stadt, an der belg. 
Grenze, aseos 800 E.; Eiſenwerke. 

toda, Sachſen-Altenburg, 1) Landrats— 
Amtsbez., 666 qkm, «so» 58000 E. in 159 
Semeinden; 2) Stadt, am Fluffe W., casos 4068 E.; 
Schloß, Ixrenanſtalt, Baufchule, Sommerfrifche; 
ehemal3 Eijterzienferinmenabtei. 

Nodach, Sachlen-Koburg-dotba, Stadt, 
an der R. (zur FB), asos; 2556 meilt prot. E.; 
Amtsger.; Spielwarentinduitrie. 

Rodalben in der Bialz, Bayerır, Dorf 


x 
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bei Pirmaſens, asos 3685 meilt kath. E.; Domini— 
fanertertiarinnen; 16 Schuhfabriken. 

Nodbertns, Karl, deuticher Sozialpolitifer, 
geb. 12. Aug. 1805 zu Greifswald, geſt. 6. Dez. 
1875 zu Jagetzow; 1848 kurze Zeit preuß. Kultus— 
minifter, 1849 Mitglied der zweiten Kammer. 
R. trat für die Armeereorganiſation ein, Die 
Soziale Frage betrachtete ev als eine vein Wirte 
Schaftliche u. trat für die Aufhebung des Privat- 
eigentums ein; blieb jedoch Anhänger des 
Königtums. RS Lehren wurden bei. d. Laſſalle 
(j. d.) u. Marz E. d.) ausgeſponnen u. fanden 
Anhänger unterden Stantsfozialiften. WR. fchrieb: 
„Soziale Briefe an vd. Kirchmann“ (1850-51), 
„Zur Beleuchtung der fozialen Frage” (2. Aufl. 
1890), „Der Normalarbeitstag“ (1871) u. ſ. w. 

Nodeland, das, }. Neubruch. 

Nödelheim, Preußen, Stadt im Neg- 
Bez. Wiesbaden, Landkreis Frankfurt a. M., 
an der Nidda, ass 8250 E., an 2600 Kath.; 
Dernbacher Schweſtern, Schloß des Grafen 
Solms-R., Krankenhaus; Schuh-, Maſchinen— 
u. chem. Fabriken. 

Roden, da3, Rodung, die, Ausſtocken 
(Entfernen dev Baumſtümpfe u. Wurzeln) vor 
Beginn von Erdarbeiten; geſchieht teils Durch 
Ausgraben, teils durch Ausſprengen. 

Rodenberg, Prenßen, Stadt im Nep.- 
Bez. Kaſſel, Kreis Ninteln, ass» 1668 E., an 
40 Kath. (Kuratie Nenndorf); Amtsgericht; 
Schloßruinen. | 

NRodenberg, Jul. eigentlich Levy, Dichter 
u. Schriftiteller, neb. 26. Juni 1831 zu Roden— 
berg; ftudierte die Nechte, widmete ſich ſpäter 
der Schriftftellereis; jchrieb u. a.: „Fliegender 
Sommer” (1851), „Kleine Wanderchronik“ (2 
Bode, 1858), „Bilder aus den Berliner Leben“ 
(3. Aufl. 1891), den Roman „Tie nee Sünd— 
flut“ (4 Bde. 1865), ein Lebensbild „Franz 
Püngelitedt3",; begründete 1874 Die „Deutſche 
Rundſchau“ zu Berlin. lheim (. d.). 

Rodenſtein, der, Burgruine bei Reichels— 

Nöder, die große, linker Nebenfluß ver 
Schwarzen Elſter (f. d.). 

Röder, Mar. Redakteur der fath. „Lan— 
daner Zeitung”, geb. 24. Oft. 1878 zu Klein— 
münſter; gab heraus „Ehriftlicher Arbeiter— 
katechismus“ (1906), „Die Arbeiterfrage, eine 
politische Frage” (1906). 

Noederer, Pierre Louis, Graf v. franz. 
Staatsmann, geb. 15. Febr. 1754 zu Metz, geſt. 
17. Dez. 1835 zu Bois-Rouſſel; 1789 Mitglied 
der Nationnlverfammlung u. Jakobiner, trat 
1796 fiir Einführung des Konſulats ein; inter 
Napoleon I. Leiter des Unterrichts, 1810 Staat- 
ſekretär des Großherzogs v. Berg. 

Roderich (Span. Rodrigo), letzter Weſt— 
gotenkönig in Spanien, verlor in der Schlacht 
gegen die Mauren bei Xeres de la Frontera 
(19.—26. Juli 711) Thron u. Leben. 

Hackwald— 


Röderlandbetrieb, Der, 
betrieb Ü. d.). 

Rodewiſch, Königr. Sachlen, Flecken in 
der Kreish. Zwickau, an der Göltzſch, asus, 8127 
meift prot. E.; Staatliche Seile u. Bflegeanftalt; 
Bleichen u. Appreturanftalten. 


— 


Rodalben — Rogen. 
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Rodez (pr. Rodäh), Sranfreich, 1) Bis— 
tum, Kirchenprovinz Albi, gear. im 5. Jahrh., 11805) 
380000 Kath., 51 Haupt- 617 Sukkurfal-Pfar— 
veien, 215 dotierte Bifariate: 2) Arrondiffement 
im Depart. Aveyron, 2270 qkm, cos iiber 
108000 &. in 11 KRant.; 3) Hauptſtadt defjelben, 
am Aveyron, Siß des Biſchofs, so 11250 E.: 
Kathedrale Notre Dame de N. (13. Sahrb.), 
Gewerbe- u. Ackerbaukammer, Normalſchule Fir 
Lehreru.Lehreriunnen, Muſikſchule: Taubſtuümmen— 
u. Irrenanſtalt: Bergbau auf Steinkohlen. 
Rodingal, das, Löſung v, Pargamidophenol, 
Aetzkali u. ſchwefligſaurem Kali in Waſſer; be— 
nutzt als photogr. Entwickler (ſ. d.). 

Roding, Bayern, 1) Bez.⸗Amt in Der 
Oberpfalz, 523 qkm, asos 25000 E. in 62 Ge— 
meinden; 2) Markt, am Regen, gaeos 1432 meiſt 
kath. E., kath. Kirche, Amtsgericht; Viehmärkte. 
‚  „Rodna, Alt⸗u Nen-R. Ungarn, Markt 
im Komitat Leiſtnitz-Raſzod (Siebenbürgen), am 
Szamos, ases 6500 E. 

Rodoſto, Tekfür (ürk.), Türkei, Stadt 
im Wilajet Adrianopel, am Marmarameer, 
ariech..fath. Erzbiichof, asos 20000 E., Franzis— 
kanerkirche tt. Hoſpiz; deutſches, öfterr. u. j. w. 
Konſulat: Dampferſtation, Weinausfuhr. 
Modriguez, cine der Maskareneninſeln 
(. d., Sp._580). 

Rodriguez, Name nichrerer Jeſuiten, u. a. 
1) R. Alfonſus (Spanier), der bL, Batron 
der Kaufleute, geb. 25. Juli 1531 zu Segovia, 
geit. 31. Oft. 1617 auf der Inſel Mallorca; exit 
Kaufmanu, 1571 nach dem Tode feier Ge— 
mablin Laienbruder in Sefuitenorden; 1825 
\elig, 1888 beilig geſprochen: Feſttag 30. DE. 
2) R., Alfons, geb. 1537 zu Balladolid, geit. 
21. Febr. 1616 zu Sevilla tm Rufe der Heilig— 
feit: jchrieb ein noch heute hochgeichäßtes Werk 
„Uebung der chriſtl. Vollkommenheit“ (1614). 
3) R. Sanchez de Arevalo(ſ. d.). 

Roermond (ſyr. Ruhrmond). Nieder: 
lande, 1) Bistum, Kircheuprov. Utrecht, gear. 
1559, cısos) 280000 Kath., 228 Kirchen u. Kapellen, 
an 950 Brieiter; 2) ehemals befejtinte Stadt 
in der Prov. Limburg, an der Mündung der 
Noer in die Maas, Sitz des Biſchofs, (105) 
13000 E., ſpätgot. Kathedrale, rom. Münſter, 
Prieſterſeminar, Kamillianer (mit chirurg. Klinik), 
Redemptoxiſten, Franziskaner u. a.; höhere 
u. Fachſchulen; Mühlen, chemiſche Fabriken, 
Webereien. 

Roeskilde, Dänemark, Stadt, ſ. Roskilde. 
Mogäſen, Preußen, Prov. Poſen, Stadt 
im Kreiſe Obornik, an der Welna, cısos 5307 
E., an 2950 Kath, Bymngſium, Tath. Lehrer— 
ſeminar, Präparandenanſtalt, kath. Krankenhaus; 
Sägewerke, Zigarrenfabrik. 

Rogate (lat.), der Bittſonntag, leitet Die 
Bittwoche em (5. Sonntag nach dem hl. 
Oſterfeſte). 

Rogatio (fat.), 1) die Frage, Bitte: 2) 
im alten tom Bejeßesvorichlag, iiber den das 
Volk abzustimmen batte. 

Rogationes_ (lat), die (Meehrz.), 7. 
Bittgäuge (BD. I, Sp. 996). 

Rogen, Noogen, der, Eier der Fifche; 
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der eingefalzene R. der Stüre u. Haufen heißt 
Kaviar (f. 

Roger, Fames, der ſel,. Martyrer in 
England, Schabmeifter des tel. Abtes a 
v. Slaftonbury (1. d.), wegen Diebitahls, d. h. 
Verheimlichung Der Rirchenichä e und ih 
anerfennung der oberſten Kirchengewalt des 
Rönigs, mit feinen Abte 15. Nov. 1539 
hingerichtet; ſelig, geſprochen 13. Mai 1895. 
In der Kite dev Mönche dv. 1534 heißt er Roger 
Wilfried. 

Roger, Fürſten v. Sizilien, 1) R. L, 
Großgraf dv. ©., geb. 1031 als jüngiter Sohn, des 
Normannen Tantred d. Hauleville, geſt. 22. Juni 
1101 zu Mileto in Calabrien; fam mit feinen 
Brüdern al3 Soldfrieger | nach 
eroberte 1061—87 Sizilien, 1090 Malta; erhielt 
v. Urban II. * Rechte eines päpſtl. Regaten 
fir Sizilien. 2) R. II., Sub dv. 1), geb. 1097, 
geit. 26. Zebr. 1154 zu Palermo; behauptete 
jih genen Kaiſer Lothar, kämpfte ruhmvoll 
egen Byzanz ı. Die Araber, unterjtüßte den 
——— Anakletus IT. (f. d.), ließ ſich 1180 zu ] 

Balerno als König krönen. NS Tochter 
FR wurde Die Gemahlin Sailer 
Heinrich VL, der daraufhin Ansprüche auf 
Sizilien erhob. 

Noger Bacon, f. Baco 

Rogers (fvr. Sodichere). James Edwin 
Thorold, engl. Nationalöfonom. geb. 1823 in 
Hampfhive, geit. 12. Dft. 1890 als Brof. zu 
DOrford; Mitbegründer der fogen. engl. — 
Schule der Volkswirtſchafislehre; ſchueb u. a.: 

„A history of agriculture and prices from 1250 
to 1798“ (Sefchichte Der SD nal u. Breife). 

Roggen (lat. Secale cereale), der, Korn, 
das, Getreidegras mit 1—2 m obent Halm, 
nickender Aehre, Aehrchen 2blütig, Deckſpelzen 
kürzer als die Aehrchen, untere Spelze mit 
langer Granne; einjährig als Sommerkorn, 
zweijährig als Winterkorn, in vielen Spiel- 
arten angebaut. Berbreitetite Brotfrucht im 
Mitteleuropa, Schon den Römern befannt; 
enthält haupiſächlich Eiweißkoͤrper u. Kohlen: 
hydrate, dagegen feinen Pflanzenleim liefertſehr 
nahrhaftes, Doch 3. T. ſchwer bekommliches Brot. 

Roggenbach, Franz, Frhr. v., deutſcher 
Staatsmann, geb. 23. März 1825 zu Mannheim; 
1848 Setrelar imdeeichsminiſterium desAeußeren, 
1861—65 bad. Miniſter des Aeußeren, 1871 
bi3 1873 Mitglied des Deutfchen Reichstags: 
Bertrauter des Späteren Kaiſers Friedrich ILL. ‚als 
jolcher bei der Veröffentlichung deſſen Tage- 
Duche3 grundlos verdächtigt. 

Poggenburg, ehemalige Brämonftratenfer 
abtei be Weißenhorn (f. d 

Rogier (fpr. koch), Charles, belg. 
Staatömann, geb. 17. Aug. 1800 zu St. Duentin 
(Frankreich), geit. 27. Mai 1885 zu Brüſſel; 
1830—31 Mitglied der proviſ. Regierung, 1831 
Gouverneur dv. Antwerpen, 1832—34, 1817 —52, 
1857—61 Miniſter des mern, 1861—68 
Minister des Aeußeren u. Miniiterpräfident; 
verdient um die Drganilation Des Gifen- 
bahnweſens. 

Roh, Petrus, Jeſnit, geb. 14. Aug. 1811 


Rogen — Rohlfs. 


Unteritalien, 
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im Kanton Wallis, geſt. 17. Mai 1872 zu 
Bon (Rh.); 1840 riefen. 1842-45 Brof. 
der Dogmatik zu Freiburg, dann im Luzern, 
1847 durch die Revokunongren vertrieben. Seit 
1850 gefeierter Volksmiſſionar in Deutſchland 
en in Baderborn); Ichrieb: „Grund— 
irrtümer unferer Zeit“ (6. % (uff. 1905), „Das 
alte Lied: Der Zweck heiligt die Meittel” (3. 
Aufl. 1894), „Was iſt Chriſtus“? (7. Aufl. 1900). 

Nohan (pr. Roaug), Franz. Fürſten— 
neichlecht, benannt nach der Stadt Noban; 
Stammvater iit Guetbenoc, aus dem Haufe 
Bretagne. Der Haupilinie R. Gusmene- 
Rochefort, entſtammten die Hugenottenfiihrer 
1) Lonis dv. R.; feit 1588 Herzog dv. Monte 
Dazon; 2) HSercule dv. R. geit. 1654; 3) Louis 
v. R., 1674 wegen Landesverrats "enthauptet: 

4) Fonis Mens Edonard, Brinz v. R. Sardinal, 
Fürſtbiſchof v. Straßburg, ach. 25. Sept. 1734, 
neit. 17. Febr. 1803 zu Ettenheim; verwickelt 
in Die beriichtigte Halsbandgefchichte der Gräfin 
Sanotte, dankte ab 1801. Der erlojchenen 
Linie N.-Gie entſproß das Hugenottenhaupt 
5) Henri, Herzog, v. R. Prinz v. Leon, geb. 
25. Aug. 1579, geſt. 13. Oft. 1638 an einer 
Verwundung in der Schlacht bei Itheinfelden. 

Roharbeit, die, Hohichmelzen, dag, im 
Hüttenbetriebe Sufanımenfchmelgen der Erze 
mit gewiſſen ſungsmitteln zum Erzielen 
eines — Rohgeſteins. 

Rohätyn, Oeſterreich, Galizien, 1) Bez.- 
Hauptın., 1147 qkm, cos; 110000 meiſt rutheır. 
C in 203 Ortſchaften; 2) Stadt, an der Gnila 
Lipa, so 5700 E., meiſt Juden; Tuͤchweberelen. 

Nohban, der, 1) Ziegel⸗ oder Backſtein— 
bau: 2) im Mauerwerk beendeter unter Dach 
gebrachier Bau, dem aber noch jeglicher Ver— 
putz fehlt. 

Rohbilanz, die, im kaufmänniſchen Leben 
— Monatbilanz; ſ. Bilanz. 

Nohboden, der, it Dammerde (f. d.), 
welche mit vermoderten Tierreiten vermischt en 

Rohde, Erwin, Altphilolog, geb. 9. 
Okt. 1845 zu Hamburg, geit. 11. Jan. 1898 als 
Brof. zu Heidelberg; fehrieb u. a.: „Der griech. 
Roman u. feine WBorläufer (2. Huft. 1900), 
„Pſyche, Seelenkult u. „ Unftevbtichteitsglaube 


der as 2 Bde., 3. Aufl. 1903). 
Rohden, Frgns v., Maler, der letzte der 
„Nazarener“ (ſ. d.), geb. 15. Febr. 1817 zu 


Rom, geſt. Dez. 1903 ebenda; fchuf religiöſe 
Bilder (vn. a. im Batifaı, Schottenkolleg zu 
tom), die Fresken in Sant ae u. a. 

Roheifen, das, J. Eiſen 

Rohgewicht, das, — Brutto (- d.). 

Röhitſch, Heſierreich. Steiermark, Markt 
in der Bez.-Hauptm. Bettau, csos» 700 meilt 
fath. flom. &. Sn der Nähe der Kurort R.- 
Sauerbrunn, casosy 360 E.; kohlenſaure Slauber- 
ſalzquellen, jährlich an 4000 Kurgäſte. 

Rohlfs, zwei Brüder, 1) N, Heinr. medi⸗ 
ziniſcher Schriftſteller, geb. 17. Suni 1827 zu 
Vegeſack, geſt. 5. Mini 1898 zu Wiesbaden; 
ſchrieb u. a.: „uk der dentichen Medizin” 
(1887 — 95). R., Gerhard Friedr., Afrika—— 
reiſender, — 14. April 1831 zu Vegelack, geſt. 
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2. Juni 1896 zu Rüngsdorf bei Godesberg; 
185560 Militärarzt in Algier, beveitte 1860 
Marokko, 1863—64 Tuat, 1880 Abeſſynien; 
war 1884—85 Generalfonful in Bangzibar: 
fchrieb u. a.: „Duer Durch Afrika” (1874— 75), 
„Meine Miſſion nach Abeſſynien“ (1883). 

Rohling, Dr. theol. et phil. Aug. kath. 
Theoloa, neb. 15. Schr. 1839 zu Neuenkirchen 
bei Münſter (Weſtf.); 1863 Prieſter, 1876—99 
Prof. für alttejtamentl. Exenefe zu Prag, lebt 
in Wien; ſchrieb u. a.: „Der Talmudjude“ 
(6. Aufl. 1877), „Fünf Briefe über den Talmu— 
dismus u. das Blutritnal der Juden“ (3. Aufl. 
1833), Ueberſ. u. Erklärungen der Pſalmen 
(1871), der Sprüche Salomons (1879), des 
Buches Daniel (1876), Erklärung Der Apoka— 
lypſe des HI. Sohannes (2. Aufl. 1896) ır. 1. w. 

Röhlinghanſen, Preußen, Prov. Weit: 
falen, Dorf im Landkreiſe Gelſenkirchen, cısası 
11295 E., an 5800 Kath.; Steinkohlenbergwerke. 

Röhm, Joh. Bapt., Tompropit zu Paſſau, 
aeb. 6. San. 1841 zu Yauingen (Bayern): 1864 
Brieiter, 1877 Tomtkapitular, 1899 Tompropit; 
fchrieb u. a.: „Der Vroteſtantismus unſerer 
Tage“ (1897), „Die Wiedervereinigung Der 
chriltl. Konfeſſionen“ (1900). 

Rohr, das, ſ. Schilfrohr. 

Rohr, Dr. theol. et phil. Ignaz, fatb. 
Theologieprof. zu Straßburg, geb. 29. Juni 1866; 
veröffentlichte „ Paulus u. die Gemeinde v. Korinth 
auf Grund der beiden Korintherbriefe“ (1899). 

Rohrbach, Badeı, Torf bei Heidelberg, «1905 
3340 &.: Erholunasbeim; Mein: u. Hopfenbaı. 

Rohrbach, Deiterreich, 1) Bez.-Hauptm. 
in Oberöjterreich, 828 qkm, asos 55000 deutſche 
fatb. E. in 50 Öemeinden; 2) Markt, (ısos 
1320 E.; Öerberei, Hoptenbau. i 

Rohrbacher, René Francois, franz. Kirchen— 
hittorifer, aeb. 27. Sept. 1789 in der Diözeſe 
Nancy, geit. 17. San. 1856 zu Baris: fchrieb: 
„Histoire universelle de !' Eglise catholique“ 
(Allgem. Geichichte der kath. Kirche, 2. Aufl. 
1849—53), die Seit 1860 von Hülsfamp, 
Rump, Knöpfler, Schmeiſſer u. a. ins Deutſche 
überſetzt u. bearbeitet wurde. 

Rohrdommel (Botaurus), die, Reiher— 
vogel ohne Nackenſchopf, Nachttier; Tebt im 
Rohr u. Schilf verſteckt: uw. a. 1) gemeine 
R. (R. stellaris), 70 cm groß, ockergelb; 2) 
Zwerg-R., 36 cm groß. 

Nohre, Nöhren, die (Meehrz.), Hohl: 
zylinder aus Metallen, Afbeit, Glas, Gummii, 
Holz, Papier, Ton, Zement u. ſ. w., Dienen 
zum Sorfleiten dv. Slinfigfeiten u. Gaſen. Ihre 
Heritellung gejchicht dem Meaterinl u. Zwecke 
entſpr. auf verfchiedene Art; gußeiſerne R. 
werden gegoflen, ſchmiedeeiſerne NR. gewalgt, 
kupferne PM. gezogen oder gelütet, Glas-R. ge= 
blafen, Holz-R. gebobrt u. ſ. f. Die Ber: 
bindung der einzelnen R. unter ſich u. mit Ge— 
fäßen u. ſ. mw. geschieht durch Flantſchen (f- d.), 
Muffen, Verlöten u. ähnlich. 

Nöhren, daS, der Hiriche == Schreien. 

NRöhrenblütler, die (Mehrz.), Kompofiten 
(f. d.), bei denen die Blumenkrone der Blitten 
des Korbes röhrenartig geitaltet iſt. 


Rohlfs — Rohrſchneider. 
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Röhrenfahrt, die, im BergwerkRohrleitung. 

Röhrenherzen, die (Mehrz.), = Lanzett— 
fiſche (f. d.). 

Röhrenmänler (Fistulariidae), die (Mehr: 
zahl), 7 Öattungen, an 15 Arten Fiſche, kleine 
Stachelflofjer mit Tanner, Ichnabelartiner Munde 
vöhre, leben tn Den warmen Meeren, 3. B. 
Tabafvfeife, über 1 m lang. 

Röhrenpilze (Bolei), vie (Miehrz.), 
Hautpilze; Fruchtlörper mit neitieltem, auf der 
Unterfeite mit zahlreichen Röhren verjehenem 
Hute, 3. B. Steinpilz (B. edulis), eßbar; 
Satanpilz (B. satanas), ſehr giftig! 

Röhrenquallen, Schwimmpolypen 
(Siphonophora), die (Mehrz.), freiſchwimmende 
Tierſtöcke dv. polypenz u. nredufenförmigen Einzel— 
tieven mit Arbeitsteilung, 3. B. Nährpolypen, 
Geſchlechtstiere, Taittiere (lange Zalten), Deck— 
tieve (bilden Schußdeden), Schwinmglocfen (be- 
fornen die Fortbewegung der ganzen Kolonie 
im MWajler); zu ihnen gehören nm. a. Die Segel: 
gualte, Sechlafe. 

Nöhrenjchnedfen (Scaphopoda), Die 
(Medrz.), Weichtiere ohne Augen, Kiemen ı. 
Kopf, mit Grabfuß, Kiefer u. Zunge, leben im 
Mreeresichlann, tiber 150 ausgeſtorbene, an 
80 Tebende Arteır, u. a. Meerzahn, Elefantenzahn. 

Röhreuſpinnen (Tubitelariae), die 
(Mehrz.), Unterordnung der Spinnen (f. d.), 
fertigen ein trichter= (röbren) fürmig aulaufendes 
Netz, 3 B- die Waſſerſpiune. 

Nöhrenwürmer, die (Mebrz.), Unterart 
der Borſtenwürmer (f. d.), leben in jelbitge- 
rertigten vöhrenartigen Bauen, 3. B. Fiſcher— 
ſandwurm. 

Rohrhuhn, Teichhuhn (Gallinula), das, 
Waſſervogel, lebt in Europa (tı Deutſchland 
März bis Oktober) als Zugvogel an Sümpfen. 

Rohrkolben, der, Nflanze, ſ. Typha. 

Rohrpalme, Schilipahne, |. Calamus 2). 

Rohrpoft, pneumatiſche Boit, Die, Be— 
förderung don Poſtſtücken in eifernen Röhren 
mittel3 Truckluft (fd). Die Stücke werden 
in entſpr. Käſten gelegt, Die genau dem Durch— 
meſſer der Möhren entsprechen u. durch Druck— 
luft nach Den verschiedenen Stationen befördert. 
Seichwindigfeit etwa 1 km in der Minnte; 
in 1 Stunde ilt Die Sendung ſchon im Beſitz 
des Empfängers; eingeführt in Berlin (1876), 
Wien, Brag, Paris; zablveicb ın England ı. 
Nordamerika. Das Porto beträgt in Berlin 
fiir einen Brief 30 9, fiir eine arte 25 3. 

Rohrrücklaufgeſchütze, Die (Wiehrz.), Ge— 
fchüge, bei denen der Rückſtoß der Pulvergaſe 
auf die Lafette (f. d.) durch Reibung, Federzug, 
hydraulische Meittel ır. f. w. gemindert wird. 

Rohrfänger,Siilffänger(Acrocephali), 
Die (Meebrz.), Sattung der Singvögel (f. d.), 
an 100 Arten, niften im Rohr (Schilf) u. Ge— 
büſch, leben dv. Inſekten; u.a. Schilf-, Rohr— 
droffel, Teichrohrſänger u. ſ. w. 

Rohrſchelle, die, zweiſeitiger Bügel zum 
Befeſtigen von Rohren an Wänden. 

Rohrſchneider, der, eiſerner Bügel mit 
2—3 Meſſerſcheiben, die gegen das zu ſchneidende 
Metallrohr geſpannt werden u. durch Binz ır. 
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Herbewegen des Biigel3 die Rohwandung 
durchſchneiden. 

Rohrſperling, Rohrſpatz, der, 1) im 
allgem. — Rohrſänger (ſ. d.) 2) Rohrammer, 
15—18 cm groß, Zugvogel. 

Rohrzucker, der, Sacchbarum, das, Sace 
charobioje, die, enthalten im Safte des Zucker— 
vohr3, der Runkelrüben, im Zuckerahorn, Mais, 
in Kürbiſſen, Palmen u. ſ.w., wird aus den Säften 
der beiden erſten Pflanzen im großen gewonnen: 
ſtellt ennveder große durchſichtige Kriſtalle 
dar Kandiszucker) oder feinkriſtalliniſche, weiße 
Maſſen (Hutzucker, Würfelzuckerſ. Beim Er— 
hitzen auf 1600 ſchmilzt Der R. u. erſtarrt beim 
Erkalten glasariig (Gerſtenzuckerſ. Durch Bes 
handeln mit verdünnten Säuren wird er gä— 
rungsfähig (in Invertzucker übergeführf). Der 
Ir. it rechtsdrehend: Der aus Zuückerrohr ge— 
wonnene Zucker beißt auch Kolonialzucker. 

Rohfpiritus, dev, 8O—95°, Spiritus, Der 
außer Waffen noch Fuſelöl enthält. 

Rohſtoffe, Rohmaterialien, die (Mehr— 
zahl), Stoffe, beſ. Naturprodukte, Die vor dent 
Gebrauche einer Umaorbettung bedürfen. 
Mohſtoffgenoſſenſchaften, die (Miehrz.), 
ſ.Genoſſenſchaftend4). Steiermark(Ankerit). 

Rohwaud, die, eiſenhaltiger Kalkſtein im 

Roi (franz., ſpr. Noa), dev König. 


Noisdorf, Preußen, Abeinprod., Dorf tat 


Landkreiſe Bon, ass» 1725 meist kath. E., 
kath. Kirche; Gerbereien: Natvonguellen. er 

Rojas (ſur. Rochas), Fernando de, ſpan. 
Dichter, Mitſchöpfer des ſpan. Dramas des 
15. Sabıd.8: verſaßte u. a. Die Tragikomödie 
„Eeleilina” (1500). 

Rokitänſky, Karl, Frhr. d., öllerr. Medi— 
atıtev, geb. 19. Febr. 1804 au Königgräiz, geſt. 
23. Juli 1878 zu Wien: 1844—75 Prof. Der 
potbolog. Anatomie Dadelbit; Begründer Der 
deutſchen patholog. Anatomie; ſchrieb: „Hand— 
buch Der patholog. Anatomie“ (3 Bde., 3. Aufl. 
1855— 1861). 

Rokĩtno-Sümpfe, Minſtiſche-Sümpfe, 
Die (Mebra), Rußland, Sumpflandſchaft im 
Boud. Minſt, am Pripet, Teil der Polieſſie. 

Rökitzan (Rocycany), Oeſterreich, 1) Bez.- 
Haupt. in Böhmen, 711 qkm, ces 63000 E. 
in 68 Öemeinden; 2) Bezirkſtadt, am Schwarß- 
bacb, assı 5500 meiſt Eichech. Fatb. E., ehemal. 
Defanattircbe: Gerbereien, Wollivarenfabrifen, 
Glashüitten. 

Rökoko (von franz. Rocaille, ſpr. Rokaj), 
-,Deufchel-, Grottenwerk“. das, deniſche Bes 
zeichnung für den fronz. Bau- u. Dekorationſtyl 
des 18. Jabrh.s (Style Louis XV.) Der ſich 
nus Dem Barock (ſ. d.) entwickelte; venipendet mit 
Porliebe gebogene, welline Linien. Haupt— 
meiſter Des M. waren: R. de Cotte, J. MV. 
Meiſſonier, ©. M. Oppenord u. 1. w. 

Roland, einer der Baladine Karls d. Gr., 
nefeiertiter Held der Karolingiſchen Sage, Tiel 
bei Noncespalles in Spanien, Durch Berrat ſeines 
Stieivaterd Ganelon im Kampfe gegen Die 
Mauren. Res Abentener werden im franz. 
Volksliedern viel beſungen; am befanntetten 
it Das aus dem 11. Sahrh. ſtammende Volks— 


Rohrſchneider — Rolle 
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epos „Chanson de R.“, ihm nachgebildet iſt 
da3 im 12. Jahrh. vom Pfaffen Konrad (i. d.) 
verfaßte Rolaudslied. Arioſtos „Orlando furioſo“ 
(Ter raſende Rſteht ganz für Sich. 

Rolandlinie, Die, DTampferverbindung 
siwilchen Bremen u. Nordamerika (def. Für 
BZwilchendedpallagiere u. Frachten): errichtet 
1893 vom Nordd. Lloyd (1. d.) zu Bremen. 

‚. NRolandfänlen, die (Mebrz.), Nitterftand: 
bilder aus Holz, Stein u. Erz, häufig mit er- 
bobenenm Schwert, an den Natbäufern, auf den 
Marktplätzen alter Städte (z.B. Bremen, Halber— 
ſtadt, Nordhauſen, Magdeburg, Erfint, Hildes— 
beim u. ſ. w.). Die R. Haben mit dem Recken 
I. mr den Namen gemein, lie derfinnbildeten 
die ſtädtiſche Freiheit bezw. Gerichtsbarkeit. 
Nolandseck, Preußen, Rheinprov., Dorf 
im Kreiſe Ahrweiler, am Rhein, aaos 180 nieiſt 
kath. E; Weinbau, Dampferſtation. 

Rolandswerth, Preußen, Rheinprovinz, 
Rheininſel im Kreiſe Ahrweiler, jetzt Ronnen— 
wertb (}. d.). 

Nolfed, Dr. theol. Eugen, Pfarrer zu 
Dottendorf db. Bonn (Rh.), geb. 8. Dez. 1852 
zu Düſſeldorf: veröffentlichte u. a. „Die 
Gottesbeweiſe bei Thomas dv. Aquin u. Ariſto— 
teles“ (1898), „Die Schrift des Ariſtoteles über 
die Seele“ — u. erklärt 1901), „Ariſto— 
teles Metaphyſik“ (überſetzt u. erklärt 1904). 

Rolfus, 1) N. Herm. kath. Schulmann, 
Piarrer zu Bübl, geb. 24. Mai 1821 au Frei— 
burg (Baden), geit. 27. DE. 1896; 1844 Prieſter: 
| Iebrieb „Leitfaden der Wellgeſchichte“ (4. Aufl. 
1806), „Glaubens- u. Sittenlebre der kath. 
Kirche“ (1876), „Beichichte des Reiches Gottes 
auf Erden” 18. Aufl. 1894); 1861—67 Mit: 
herausgeber des „Südd. kath. Schulwochen: 
blattes“ u. ſ. w. 2) R. Karl, reſ. Pfarrer au 
Herthen (Baden), neb. 24. San. 1819 au Frei— 
burg Baden), nett. 2. März 1907: 1842 Briefter: 
Gründer 11. verdienter Leiter der St. Joſei— 
anſtalt fir Idioten u. ſ. w. 

Rolladen, der, aus Holz- oder Mectalls 
fetten gelenkig vderbundener Türe u. Fenſter— 
ſchützer; läßt Sich auf einer Walze leicht aufs 
11. abwickeln. 

Rolffaffen, Rollſchwanzaffen, die 
(Mehrz.), aelebrige, zähmbare Affenart (f. d.) in 
Sitldamerika. 

Rollatlas, der, Schwerer Serdenatlas. 

Rollbock, der, mehrachfiges Beitell mit dreh— 
Daren Querträgern, benußt um darauf gebobene 
normalſpurige Eiſenbahnwagen ohne Umladung 
auch auf Schmalſpurbahnen zu beſördern. 

Rolle, die, 1) kreisförmige Scheibe, Die 
ſich um eine seite Achle Drebt, 3. B. Leit: 





volle, Spannrolle (. Dd.), Seiltvieb u. I. w., 
bezweckt meiſt eine Minderung des Kraft 
verfuftes: 2) im Bergweien =: Moflfchacht: 


3) R. — Mange U. D.). 

Rolle (ſpr. Rol), Schwer, 1) Bezirk im 
Kanton Waadt, dd qkm, ass 6500 E. in 
13 Öemeinden; 2) Hauptitndt deſſelben, am 
Genfer Sce, usos iiber 2000 E., an 350 Klatb., 
kalh. Kirche; Weinban. i 

Nolle, die, 1) Anteil eines Tarttellers 
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an einem Theaterstück; 2) im Seewejen Anteil 
des einzelnen Mannes am Dienſt. 

Rolle, FJoh. Heinr., rot, Kirchenkomponiſt, 
geb. 23. Dez. 1718 zu Quedlinburg. geſt. 
29. Def 1785 zu Magdeburg: Ichrieb 20 
Dratorien, u. a.: „Lazarus WER Tod Adels“, 
Kantaten, Motetten 1. geiltl. Lieder. r 

Rolle, Richard, engl. Miyftiter, geſt. 
29. Sept. 1349 eines beilinmäßinen Todes zu 
Hampole; verfaßte zahlreiche Schriften, u. a. 
eine engl. lieberfegung der Pſalmen mit 
Kommentar. _ 

Rollen, Schlingern, das, bei ſtarkem 
Seegang Schwanken des Sceiffes um feine 
Sala nun vergl. Kreiſelbewegung. 

Nollenhagen, i) R., Georn, Tichter, geb. 
22. April 1542 bei Bernau, geit. 20. März 
1609 al3 Nektor der Tontfchule zu Magdeburg; 
verfaßte die Schuldramen „Abraham“ ‚„Zobins”, 
„Lazarus , da3 Tierepos „Der Froſchmäusler“. 
2) R., Sabriel, Sohn vd. 1), geb. 22. März 
1583, neit. 1620: fchrieb die Komödie: „Amantes 
amenies“ (Rafend Verliebte). 

Roller, Heinr., Stenograph, neb. 10. März 
1839 zu Berlin: Erfinder ceineg nach ihm 
benannten Steuographieſyſtems. 

Rollett, Hernt., örtern. Dichter u. Kunitz 
Ichrittiteller, Vertreler des „Jungen Oeſterreichs“ 
(ſ. d.) geb. 20. Aug. 1819 zu Baden bei Wien, 
nett. 30. Mai 1904 ebenda; ſchrieb u. a.: ‚Frühe 
Tingsboten aus Defterreich” (1845), „Goethe: 
Bildniſſe“ (1881— 83), ſowie mehrere Dranıen. 

Rollgerſte, die, Berfiengraupen. | 

Rollin (ipr. Nolläng), Charles, franz. 
Geſchichtſchreiber, Janſeniſt, geb. 30. an. 1661 zuı 
Paris, neit. 14. Sept. 1741 ebenda ala Neftor 
der Universität; ſchrieb u. a.: „Traité des 
etudes“ — für das Studium, 4 Bde., 
1726— 31), „Histoire ancienne“ (Alte Geſchichle, 
12 Bde., 1730—38), „Histoire romaine“ Röm. 
Geſchichte, 9 Bde., 1738 fl.). 

Rollmarder (Paradoxurus), der, kleines 
Raubtier mit einrollbarem, langen Schwanze, 
lebt in Oſtaſien von Früchten; ſehr ſchädlich 
den Ananas- u. Kaffeepflanzungen. 

Rollo, Rolf, Raoul (franz.) erſter 
Graf (Herzog). dev Normandie (912—931), 
erhielt, aus jeiner norwegiſchen, Heimat vers 
trieben, d. Karl den Einfältinen einen Landjtrich 
in der weſtl. Normandie als Leben, Tieß Tich 
taufen u. nannte ſich feitdem Nobert 1. (neit. 931). 

Rollquetſche, die, in Bergweſen Borrich- 
tung, um ein im Schachte bängendes Förderſeil 
ander Hängebank(über den Schachte) feitzuhalten. 

Rollſchacht, der, im Bergweſen ſenkrechter 
Schacht Hinabftürzen der Erze. 

Nollichicht, en die, hoch— 
fantig, ihrer Dicke nach parallel zur Längs— 
richtung der Mauer verlegte Stenfchicht, z. B- 
bet Geſimſen. 

Rollſchuſz, Gellſchuß, der, Schuß aus 
einem lange, nicht gezogenen Sefchüß, bei dem 
das Geſchoß vor Erreichen des Bieles mehr— 
mal3 aus dem Boden auffchlänt. 

Rollſchwanzaffe, Sapajus (Cebus), der, 
ſ. Nollaffen. 


Rolle — Kom (Stadt). 
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Rom, Roma (lat. ı. ital.), Italien, A) 
Kirhenprouinz, I) im weiteren Sinne die Ge— 
famtbeit aller abendländischen Diözeſen, Die, 
direkt dem Papſte unterſtellt (exemt) find (19 
Erzbistümer u. 90 Bistümer): II) im engeren 
Sinne 1) die päpftliche Diözeſe N. u. die 
Kardinal-Bistümer 2) Oſtia u. Belletri, 3) Borto 
u. ©. Rufina, 4) Albano, 5) Fraskati, 6) Palä— 
ſtrina. 7) Sabina. 

B) Päpſtliche Diözeſe, gegr. im 1. Jahrh., 
umfaßt die Stadt Rom u. deren nächſte UÜm— 
gebung, 58 Pfarreien, über 1200 Briefter; an 
80 männliche, itbev 120 weibliche religiöſe Ge: 
noſſenſchaften. Bilchof von R. iſt der regierende 
Bapit, vertreten durch den Kardinal-Vifar. 

C Provinz, beiderſeits des Tiber, 12081 
qkm, (so über 1), Dill. E. in 5 reifen. 

D) Haupt- u. NRefidenzitadt des Papites 
11. (ſeit 1870) auch des Königs v. Stalten, Die 
„Stadtder 7 Hügel” (Balatin, Kapitol, Quirinal, 
Aventin, Coelius, Esquilin, Riminalis), die 
„ewine Stadt“ (Urbs aeterna), die „Mletropofe 
der Chriftenheit”. 


N. iſt das Herz der Kirche Chriſti; ihre 
geſamte Leitung bat ihren Siß in R. Die 


Ronpregationen, das großartige Miſſionsweſen, 
das Ordenswefen ır. ſ. w. werden von R. aus 
geleitet. Nach R. pilgern alljährlich nicht nur 
die Oberhirten vieler Diözeſen, um dem Hl. Vater 
Bericht zu erſtatten, Vollmachten zu erbitten u. 
ich Nat u. Entſcheidung zu holen, auch unge— 
zäblte fromme Wallfabrer befuchen Die unver— 
ttegbaren Önadenguellen der ewinen Stadt, um 
neugelfärkt, mit unvergeßlichen Eindritelen im 
Herzen in ihre Heimat zurückzukehren. — Aus 
kleinen Anfängen (ſ. Roͤmiſches Weltreich) hat 
ſich die Stadt R. zum Mittelpunkte der Kirche 
Chriſti entwickelt. Von den 7 Hügeln it der 
capitoliniſche Der gefchichtlich bedentendite, auf 
ihm ſtand „Die Arx (Big) u. der Tempel des 
Tupiter. Im Tale zwiſchen dem capitolintichen, . 
palatinischen u. esquiliniſchen Hügel lag der 
Marktplatz (Forum), auf dem ſich das öffent— 
liche Leben abſpielte; ihn durchzog die Via 
sacra (der heilige Weg). Zwiſchen Palatin u. 
Aventin dehnte ſich der gewaltige Circus maxi- 
mus aus. Kaiſer Nero (ſ. d., 64n. Chr.) ließ N: 
durch eine mächtige - Fenersbrunſt einäſchern, 
um es prächtiger wieder aufzubanen. Unter 
Sailer Aurelianus (275 n. Chr.) erhielt R. Die 
noch Heute in dev Hauptſache beitebende Stadt: 
mauer (teilweife um 400 durch Honorit er— 
nerert) mit Den 12 Toren. Mührend Der 
großen Rilfermandermg wurde R. mehrfach 
furchtbar verwüſtet u. geplündert (410 durch 
Alarich, 455 durch Beiferich). Außer prächtigen 
Tempel- u. Brofanbauten beſaß das beidniche 
Non viele Triumphbogen u. Siegespenfmäler, 
ſowie zahlreiche Wafjerleitungen, öffentliche 
Springbrummen u. Thermen. ll Auguſtus 
teilte Rt. in 14 Nenionen (Bezirke). 
DasheutigeR.liegtinder BODEN 
balb der aurelian. Mauer (f. d.) u. dev Mauer 
der Leoniniſchen Stadt. Es iſt mit einen 40 km 
langen Seitungspürtel umgeben, csos über 
530000 &. in 15 Stadtteilen. Hnuptpläße: bei St. 
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Beter, beim Lateran, auf dem Quirinal, auf 
dem Kavitol, Biazza di Sta Maria Maggiore 
(Marienfäule), di Spanıa (Säule dev Unbe— 
fleckten Empfängnis), della Trinita ar Monti, 
del Popolo, d' Aracoeli, Barberini u. ſ. w. 
Hauptſtraßen: Corſo Vitt. Emannele, Umbertol, 
Via Nazionale, Cavour, Via Del Babuino u. ſ. w. 


Kirchliche Bauwerke: über 360 kath. Kirchen 
u. Kapellen (davon 111a18,Nationalmonumente“ 
erklärt), u. a. die 7 Hauptkirchen: 1) „Latera— 
nenſiſche Baſilika (Stv. Giovanni in Laterano)“, 
im Siüdojten, erbaut von Kaiſer Konſtantin d. Gr., 
eingeweiht 313 don Papſt Sitlveiter: fie bat den 
erften Rang („aller Kirchen der Stadt u. Des 
Erdkreiſes Mutter u. Oberhaupt“) u. iſt Die 
Biſchofskirche Des regierenden Papſtes. Sm 
Baldachin des got. Hochaltars find Die Häupter 
der beiden Apoſtelfürſten. 5 allgem. Kirchen— 
verſammlungen wurden hier abaebalten, Die be: 
rühmteſte it Die von 12155 ſ. Konzilien; 2) 
„St. Peterskirche U. d,)“, itber dem Grabe des 
bi. Petrus: 8) „Pauluskirche (St. Paolo fuori le 
mura)“, Hidlich von Rom, am Menge nach Ditia 
(iiber dem Grabe des hl. Paulus), vollendet 
395 in nrößter Pracht, 1823 abgebrannt, aber 
prunfvoll wieder aufgebaut; 4) „Kreuzkirche 
(Sta Croce in Gernſalemme)“, eingerichtet für 
Die Reliquien des hl. Kreuzes, ehemal. im Balaite 
der Kaiſerin Helena, liegt im äußerſten Süd— 
oſten; 5) „Sta Maria Maggiore (Maria Schnee)“, 
auf Dem Esquilin, die älteſte (360), ſchönſte u. 
größle der zablveichen Marienkirchen; 6) ©. 
Lorenzo fnori le mura“, am Wege nach Tivolt (mit 
den Gräbern Der bI. Stephanus, Laurentius ır. 
Papft Pins 1X.):7) „St. Sebaſtiano“, rechts don 
der Yıa Appia, am Eingang der Katafoınben des 
hl. Kalliſttus. Seit vielen Sabrb. werden 
dieje7 Hauptfirchen vonden Rompilgern 
an cinem Tage befucht. Winter den übrigen 
Kirchen aus dem chriſtlichen Altertum find die be: 
rühmteſten: „St. Agneſe“ (in Nordosten) mit den 
Kalafomben der bE Agnes; „Zt. Maria” u. 
„Sta Cecilia”, in Traftevere; „St. Elemente“ 
(füdöttlich vom Kolloſeum): „St. Sabina”. auf 
Den Mventin; „St. Praſſede“, bei Marta Man: 
giore; „St. Pietro in dvineoft”, mit der berühm— 
ten Moſesſtatue dv. Michelangelo; „Zt. Stephano 
rotondo“ (ehemaliger Marftiballenundbau): 
ferner iſt bDeachtenswert „Sta Marta fopra 
Minerva“, Die einzine notifche; „Pantheon“, aus 
einem heidniſchen Tempel mit offenem Ober— 
licht (Grab Viktor Emmannels): Die beiden 
Jeſuitenkirchen „Al Geſu“ (mit dem Grabe des 
hl. Ignatius von Loyola) u. „St. Ignatio“ 
(init dem Grabe des hl. Aloyſius). 


Weltliche Gebäude: Vatikan, die Reſi— 
denz des Hl. Vaters mit der Sirtinifchen Kapelle, 
den Loggien mit Stanzen Raffaels, Kapelle des 
bl. Laurentius, Moſaikfabrik, Archiv u. Biblio— 
tbef, Mppartemento Borata, Muſeum u. Kunſt— 


Nom (Stadt). 
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Roſpiglioſi, zahlreiche Negierungsgebäude: 18 
Stadttore, anz50 Prachtbrunnen; viele Denkmäler, 
Bildungsweſen: zahlreiche kirchliche Kolle— 
aien (ſ d.) an 50 Studienanſtalten religiöſer Ge— 
noſſenſchaften, u.a. Gregorianiſche Univerſität der 
Jeſuiten, königl. Universität (4 Fakultäten, 1904, 
iiber 3000 Studenten), botan. Garten, Obſer— 
vatorium, 5 Gymnaſien, 2 Oberreal-, 8 Neal: 
Ichulen, Nationalkonvikt, zablveiche Fachchulen, 
Kunſtakademie di ©. Luca (emäldenalerie), 
Muſikakademie. Batifaniiche Bibliothek, 
Rationalbiblivtbef Vittorio Emanuele (350000 
Bde., über 6000 Handichr.), Ballicelliana, 
Angelica, Chigiang u. f. w., iiber 70 Kloſter— 
bibliotbefen (1 Mill. Bde, 5000 Handſchr.), 
mehrere kunſtgewerbl. u. a. Muſeen, hiſtoriſche 
u. geogr. Geſellſchaften, kaiſerl. deutſches 
archäolog. Inſtitut, Inſtitut dev Görres— 
geſellſchaäft, mehrere Theater, über 250 
Zeitungen u. Zeilſchriften; an 30 Hoſpitäler, 
Blinden-, Taubitunmmens u. ſ. w. Anſtalten,9 
Waiſenhäuſer, Kinder- u. Nachtaſyle; Campo 
Santo (ſ.d.) Induſtrie u. Handel: Maſchinen-n. 
Tabakfabriken, Buch- u. Sſeindruckereien, Kunſt— 
gießereien, Bold: u. Silberwarenfabriken u. ſ. w. 
.Das Deutſchtumniſt in Rom vertreten 
außer Durch Die Nationalſtiftungen Anima 
(ſ. d.) Campo Santo (ſ. d.) Germanikum (ſ. d.) 
durch Die Knabenſchule der deutſchen bezw. 
öſterr. Chriſtl. Schulbrüder, Kloſter u. Mädchen— 
heim der Grauen Schweſtern, Knabenaſyl der 
Franziskaner v. Waldbreitbach, Penſion der 
KLreuzſchweſtern, Niederl. dev Borromäerinnen, 
Schweſtern der Schmerzbaft. Mutter Gottes, 
Salvatortanerinnen u. ſ. w. 
— Geſchichte. Durch die Verlegung der 
Reſidenz des römiſchen Reiches nach Byzanz unter 
Kaiſer Konſtantin d. Gr. gina R. zwar feier bis— 
herigen politiſchen Bedeutung verloren, doch wuchs 
das Anſehen der Leiter der Kirche Chriſti, der 
Päpſte, mehr u. mehr. Konſtantin ließ die 
Lateranuenſiſche Baſilika u. die St. Peterskirche 
bauen n. wandte der Kirche große Schenkungen 
zu, ebenſo viele feiner Nachfolger. Die Bäpite 
wurden dadurch in den Stand gefebt, Die 
Ausbreitung des Chriſtentums kräftig au 
fördern. Papſt Leo IV. legte Die befeſtigte 
Leoniniſche Stadt an, nachdem 846 Die Stadt: 
teile rechts des Tiber v. den Sarazenen niederge— 
brannt worden waren. Unter Gregor VII. (. d.) 
verwüſtete Robert Guiscard, der Anhänger des 
Kaiſers Heinrich IV, Den alten ſüdlichen Stadt— 
teil (1141). Die 1143 von Arnold v. Brescia 
proklamierte römiſche Republik beſtand nur 10 
Sabre. Ss Sabre 1800 ſah R. infolge des 
v. Bapit Bonifatius VII. ausgeichriebenen 
Jubiläums eine rieſige Pilgermaſſe in feinen 
Mauern. Einen ftarfen Niedergang R.s batte 
die Verlegung Der päpitl. Reſidenz nach Apvig— 
non zur Folge. Erſt mit der Rückkehr des Papſtes 
Sregor XT. (1377) nach N. bob ſich dieſes wieder. 


ſammlungen, Halle der gewebten Tapeten, päpfil. Unter Papſt Martin V., einem geb. Römer, 


Gärtenuſ.w.; Lateran, Quirinal, Cancelleria, ' begann ein neues Aufblühen Res. 


Nikolaus V. 


Vropaganda, Sapienza, Kapitol, Villen Albani, (1447—55} begann Den Neubau Der St. Peters— 
Darberini, Borgheſe, Caffarelli, Ehigi, Colonna, kirche (ſ.d.) vergrößerte den Vatikan u. legte 


Corſini, Doria, Farneſe, Medici, Odescalcht, | die Vatikaniſche Bibliothek an. 


Sixtus IV. 
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unter dem 1475 ein Jubeljahr feierlich be— 
gangen wurde, baute die Siztinische Kapelle ır. 
ließ zahlreiche Kirchen wiederheritellen: auch Alex⸗ 
ander VI. (1492—1503), Julius Il. (1503— —13) 
1. Veo X. (1513—21) entfalteten eine vene Balls 
tätigfeit. Mn 6. Mai 1527 wurde N. von 
ſpaniſchen u. deutlichen Truppen geftiivmt. Six— 
tus V. (1585—90) u. feine Nachiolger Bene- 
dikt XIV. u. Clemens XIV. errichteten große Mo: 
— Vatik. Dibliotbef, Acqua Felice 

1. $. w.) u. zahlxeiche Straßen. Sm 17. Jahrh. 
———— großartige Paläſte (Borabeſe, Ludo— 
viſi, Barberini u. ſ. w.) und herrliche Villen. 
Voir 1809-11 unterſtand N. der franz. Herr— 
ſchaft u. wurde vieler herrlichen Kuͤnſtfchätze 
beraubt. 1848 mußte Papſt Pius IX. R. infolge 
der Revolution en. u. konnte evit 1849 
zuriicfebren. Die Abficht, Schon 1859 N. zur 
politischen Hauptſtadt Italiens zu machen, 
ſcheiterte an der franz. Beſatzung. der Hand: 
ſtreich Garibaldis 1867 an der Tapierkeit Der 
päpitf. Truppen. Am 20. Juli 1870 aunektierte 
jedoch Die Regierung des „geeinten Itgliens“ 
kurzerhand daS weltliche Belighrm des Bapites 
u. beichränfte feine Herrſchaft auf den Vatikan. 
An Verſuchen, dem HI. Stuhle den ihn geraubten 
weltlichen Beſitz wiederzugeben, hat es nicht 
nefeblt, doch find fie bisher an der Uneinigkeit 
der Staaten nefcheitert. 

Nom, König d., ſ. Neichitadt, Herzog v. 

Röm, Romö, Preußen, Prod. Schleswin- 

Holftein, Kreis Tondern, Juſel au der Weſtküſte, 
80 qkm, css 830: —8 ſprechende E.: 
— Kirkeby (370E 
Roma, lat. u, ital. Name für Rom (1. d.). 
Roma aeterna (lat.), das _ ewige Rom. 
Romagna (ſpr. Romanja), Stalien, Teil 
der Landſchaft Emilia, umfaßt die 4 Prov.: 
Boloana, Ravenna, Ferrara u. Forli, 10104 
qkm, — vn Mill. E.: Teil des Kirchen: 
itantes (ſ. d 

na intangibile (ital), das unan— 
taſtbare Rom (in Bezug auf feine Einverleibung 
in das Königreich Italien). 

Roma locuta (est), causa finita 
(est) 
ift erledigt: Ausspruch des HT. Auguſſinus. 

Roman, der, epische Brofadichtung arößeren 
Umfanges; heute eine erdichtete Erzählung, in 
der Die Lebenſchickſale eines einzelnen des 
Helden) ausführlich geſchildert, werden. Ver 
Held dient den Dichter dazu, ein aufchauliches, 
lebenSvofles u. richtiges (nicht gefärbtes), ge— 
ſchichtliches, landſchaftl. oder ſoziales ir. ſitt— 
liches Kulturbild zu entwerfen: je nach Inhalt 
u. dev Tendenz (E. d.) unterſcheidet man: —9) 
Sitten-, 2) Reiſe-, 3) hiſtoriſchen (nes 
schichtfichen), 4) Tozialen, 5) Familien-R. 
Gute N. Schriitftellev find Walter Scott, Hauff, 
Viktor Hugo, Cooper, Scheffel, Freytag, Ebers, 
Raabe, Dickens u. a.; don meneren fath. R.- 
Schriftitellern feien genannt: dv. Brockel, U. Schott, 
Baronin Handel-Mazzelti. Manche Re (3. B. 
pon Ebers, Dahn 1. a.) Jind tendenziös gefärbt, 
andere N.e, die von 
lichen das Laſter u. Berbrechen, wieder andere, 


Kath. Univ.-Polfslegifon III. 


Rom (Stadt) — Romaniften. 


(lat), Rom hat neiprochen, die Eache‘ 
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wie Hilligenlei (Frenſſen), den Unglauben; un: 
ſittlich ſind auch oft die vielen minderwertigen 
Räuber- oder Schauer- 1. reinen Unter— 
haltungs-Ree. 

Rönan, mu 1) Kreis, 2090 qkm, 
ass» 110000 E.: 2) Kreisftndt, am — 
Sitz eines griech.-kath. Bilchof3, «eos 14000 E 

Romanecero (jpan.), der, 1) Nomanzen- 
ſammkung; bei. 2) Sammlung altfpan. Romanzen. 

Romancier (franz., fpr. Romangßijeh) der, 
Romanzen-, Romandichter. 

Roman de la Rose ıpr. Romang 
dö la Rob), onen der, allegoriſcher 
oltfranz. Roman, j. Sranzöfiiche Literatur. 

Romanen, die (Diebrz.), Völkerſchaften, 
welche eine der romaniſchen Sprachen (ſ. d. Yredei. 

Romänen, die(Mehrz.), — Rumänen (f. d.). 

romänifch, vätovomanilc, it Grau— 
binden, Tirol u. Friqul geſprochene Abart der 
romaniſchen Sprache (ſ. d.) enthält zwei Haupt— 
dialekte, 1) das Shurwelid (Rumontſch) u. 
2) das Ladin (im Engadin). 

Romänifher Stil, Nundbogeiitil, 
ver, gelangte v. 10.—12. Jahrh. im Abendlande 
ala’ Weiterbildung des altchriftl. Stil3 zur Herr— 
ſchaft. Er lehnt ſich im weientlichen an die alt» 
chriſtl. Bafılife an. Den Grundriß bildet Die 
Kreuzesform; das Grundmaß für die ganze 
Kirche it die Vierung, d. i. das Quadrat, wo 
das Langhaus von den Querſchiff durchfchnitten 
wird. In dem Langhaus wiederholt Jich in Der 
Regel 3 mal daS Quadrat, zwifchen Apfis 
(1. d.) u. Zanabaus wird ebenfall3 ein Suadrat 
eingelegt (daS Chor). ferner enthält jeder Arm 
des Querſchiffes ein Quadrat. Die roman. Kirche 
iſt gewöhnlich 3ſchiffig, den 3 Quadraten Des 
Mittelſchiffes eutſprechen die 3 Halb-Quadrate 
der 2 Seitenſchiffe. Später wurden auch 
die Seitenſchiffe erweitert u. mit kleinen Ap— 
ſiden (ſ. d.) geſchloſſen (Abteikirche in Königs— 
futter), auch Wohl ımı das Chor herumgelegt, 
wo ſie daun einen Durch Säulen getrennten 
Imgang bildeten (St. Maria. auf den Kapitol 
in Köln) uch das Auslaufen des Quer— 
ſchiffes in Apſiden fommt vor (Avoitelfivche in 
Köln). Die ſpätroman. Bert wölbte ſowohl da3 
Mittel- al3 auch die Seitenſchiffe. Die Durchs 
bildung des roman. Bauſtils führte ſchließl. zur 
Aufnahme des Spißbogens u. damit zum Webers 
nange in den aotiichen (germanischen) Bauftil. 

Nomänijiche Sprachen, die, find hervor— 
gegangen aus der römischen Volkſprache n. 
unterntischt mit Elementen anderer Sprachen, 
3. B. der Feltifchen, ſlaviſchen u. arabischen. 
Bu den vn ©. gehören: italienisch, franzöſiſch, 
Bann portugiejiieh, fatalanıfch m. rumäniſch. 
Die betr. Bölfer waren dv. Nom unteriocht ı. 
batteı Die römiſche Volkſprache (Lingua Romana 
rustica) mebr oder weniger angenommen. 

romanifieren (Int.), romaniſch machen. 

Romanismus (lat), der, Nömertunt; d. 
Katholikenfeinden auf a kath. Religion It. 
ihre Anhänger angewende 

Romaniften, die Rebrz) 1) Kenner u. 


Zola, Sudermann, verherr- | Pfleger des vum. Rechts; im Gegeuſatz zu den 


den Pflegern u. Kennern des 
62 


Germaniſten, 


1905 
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deutschen Rechts: 2) Kenner dev romaniſchen 

Sprachen 5. d' en 
Romano, Ezzelino da, ſ. Ezzelino. 


Kaiſer Byzanz (G. ».). 
1) R. I. Lakapenos (020 44), ſeit 920 Mit— 
regent ſeines Schwiegerſohnes, des Kaiſers 
Konſtantin VIE Porphyragengetos, den er ver— 
drängte: fümpfte genen Die Bulgaren, Magy— 
aren an. Ruſſen: 19. März 944 d. einen Sübnen 
entthront in. in ein often el 2 R. II. 
(959 -63), geb. 940, geſt. 15. März 968: Sohn 
des Kaiſers Konſtantin VII., foft von jener 
Gemahlin Theophano vergiſftet worden ſein. 
3) R. III. Aravros (1028 -341 neb. um 968 
in Phrygien: vermählt mit 308, der Tochter 
des Kniſers Konſtanutiu VIII.; jeine Gemahlin 
ließ ihn Alt. April 1034) durch den tTnpäteren 
Kaiſer Michael IV. im Bade ertränken. 4) R. IV. 
Diogenes (1068 : 71; Sohn des Feldherrn 
Diogenes, Wurde don der Rallerin-Mürtter Eu 
dofta (1. d.) zum Gemabl u. Kaiſer erboben 
1071 J en gegen die Seldichufen gefangen 
v. Michael VIE zur Abdankung gezwungen u 
geblendet: geit. im Okt. 1071. 

Romansöd, griech. ‚Ni cbenrbiebter, geb. 
490 zu Emeſa: wurde Digkon, kam gegen 500 
nach Ronitantimopel: verfaßie an 1000 Hymnen. 

Momanoto (ſur. Nomanoff), ruſſ. Bojaren— 
geſchlecht, deſſen Ahnherr Andre) Kambyla aus 


un v. 


um 


Preußen in Mosfau eingewandert ſein ſoll: 
herrſchte 1513 —1730 im Maunesſtamme (Peter 
II), ſeitdem in dev weiblichen Linie (Nach— 


kommen v. Eliſabeths Echweſter Anna mul dem 
Derzoge Friedrich v. Holſtein-Gottorp). Turch 
die Heirat der Anaſtaſia Romanowng nut dem 

Baren Iwan IV. Waſſiljewitſch (1517) wurden 
die R. mit Den Herrſcherhauſe Rurik (ſ. d. 
verwandt. 

RNRomã now-Boriſſoglebsk, Rußlaud, 1) 
Kreis im Gonv. Jaroſlawl, 3000 qkm, «105 
über 75000 E.: Ackerbau: 2) Kreisſtadt, an 
der Wolga, asos 7000 E., griech.-kath. Kirchen; 
Meaſchinenfabriken, Flacbsipinnevei. 
| Romand tipr. Montana), Frankreich, Stadt 

in Tepart. Dröme, Mrrond. VBalence, an der 
Sfere, ans 13000 &.: ebemal. Ableikirche St 
Yarnard; Schubmwareniabrifen. 

Römanshort, Das vöm. „Cornu Roma- 
norum“. Schweiz, Haſenort im Kant. Thurgau, 
am Bodenſee, asos 3250 &., an 1500 Ntatb.; 
Schiffbau, Tampferftation. 


Romantif, Die, 1) vomanbafte, pbanta- 
ſtiſche Auffaſſung vom Neben, die mit Dem 
negemmwärtigen nichts au tum bat: dann 2) 


chriſtlich-myſtiſche gemütsiunerliche Denkweiſe, 
wie ſie vorzugsweiſe dem Mitlelalter eigen war; 
3) die geiſtige Bewegung, die beim Beginn des 
19. Jahrh.s fiir Das Mittelalter mut ſeinem Ritter— 
tum. 1. Minnegeſang, ſeinem tiefen Glauben ı. 
ſeinen herrl. Kunſtwerken ſchwärnite ir. ſich in 
der Dichtkunſt (ſ, Romantiſche Schule), Baus 
kunſt u. Malerei geltend machte. — 
romantisch, Bezeichnung für etwas 
Wunderbares, Abenteuerliches, Phantaſtiſches. 
—Monntiſche Schule, Die, deutſche Dichter— 


ſchule zu Beginn des 19. Jahrh.s; ihr ges 





Romaniſten — 


— — 
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hörten, an u. ar WR. Schlegelen, F. Schlegel, 
Novalis, Ticck, ——— u. ſ. m. veral. 
BD. I., En. 1839 rl. 


Romänus, Der 115. (117) Bapit, 897, Nach— 
tofger dv. Stepbau VI. (896-897), Vordänger 
v. Theodor II. (897) Von ihm ſind zwei 
Briefe erhalten, worin ev die Beſitzungen Der 
Lirchen v. Elna (Perpignan) u. Gerona in 
Spanien beitäligte. 

Romänus, Der bl, Abt, Mitaründer 
des Kloſters Condal im Jura, ach. um 400 in 
Gallien, geſt, 28. Febr. 460. R. zog ſich im 
ſeinem 33 Lebensjahre als Einſiedler in den 
Kara zurück, ſpäter ſcharten ſich außer feinen 
Bruder, Dem bl. Qupieinus, zahlreiche Schüler um 
ihmu. es entllanden mehrere Klöſter, don Denen 
Condat Das berühmteſte it: Feſttag 28. Febr. 

NRomanus, Hymnendichter der ariech. 
Kirche, ſ. Romanos. 

Momäãunus Matevofa, 
Prinzen— -Martyrer aus dem 
Könige v. Firgudo, geſt. 27: 
geſprochen 6. Juli 1867. 

Romänze, Die, aus Spanien Hanmtende 
Ticbtungsart in lyrijch— eniſcher Korn: behandelt 
meiſt eine Sage oder geſchichtliche Begebenheit, 
ſteht zwiſchen Lied u. Ballade, 3. B. Kerners 
Gedicht „Der reichite Fürſtu“: veral. Ballade. 

Rombach, Lothringen, Dorf im Landkreiſe 
Web, an Der Dune, as 5250 E., tiber 4000 
Katb., kalh. Kirche: Exzarıben; Stahhverfe 
Meer Hüttenwerfe); in der Näbe Torf Stahl: 


bein (3500 E.). | 
Romberg, 1) Mt, Andreas, Komponitt, 
27. April 1767 zu Vechte (Oldenbing), 
1821 als Hofkapellmeiſter au 


ver ſel., japan. 
Geſchlecht der 
Nov. 1619; ſelig 


geb. 
geſt. 
Golha;: 


10. Nov. 

ſchrieb 8 Opern u. Kantaten, Die Muſik 
au Schillers „Glocke“ u. 
ſanges“. 2) I, Bernhard, Better vd. N, neb. 
11. Nov. 1767 zu Dinklage, geſt. 18. Aug. 1841 
zu Hamburg: 1805 8 Solfnpellmeifter au 
Yerlin, komponierte die „Trauerſinfonie auf deu 
Tod der ln Sure”, Soloſtücke für Vio— 
loncell u. 1. w. 

Honıberg, Weoriß Deint., 
11. Kov. 1795 zu Meiningen, 
1873 au Berlin; ſchrieb 1. a.: „Lehrbuch Der 
Nervenkrankheiten“ (3. Aufl. 1857). 

Rome (ipr. Son), Ber -Stanten dv. Nord— 
Jamerika, Stadt im Staate New Hort, csos über 
16000 E. 2 kath. Kirchen: Eiſenwerké. 

Römer, der, 1) baucbines, meiſt grüues 
Weinglas mit hohem Fuß: bemußt Der. für 
Rheinwein; 2) Name des alten Rathauses zu 
Frankfurt am Mat; auch 3) vielfach gebräuch— 
licher Ausdruck ſür Die Soutanelle Der fath. 
Geiſtlichen. 

Römer, Friedr. d., württemb. Staatsmann, 
neb. 4. Juni 1794 zu Erfenbrechtöweiler auf der 
AB, geſt. 11. März 1864 an Stuttaart; 1833 in 
Die tammergewählt, Schloß ſich der liberal. Oppo— 
Jition an; 1848: 49 württ. Juſtizminiſter, ließ 18. 
Sum 1849 das Rumpfparlament durch Miliär 
jwenaen, 1851-63 Präſident der 2. Kammer. 

Römer, Olaus, däniſcher Hitronom, geb. 
25. Sebr. 1644 zu Aarhüs, geſt. 19. Sept. 1710 


ediziner, geb. 
geit. 17. Juni 


> 


„Die Macht des Ge-“ 
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Komer — Römiſche Kundt. 


1958 





als Bürgermeifter d. Kopenhagen; beſtimmte die | Arrond. Nogent, an der Seine, ass 9000 E.; 


Lichtaefchwindigfeit, erfand den Meridianfreis. 

Rocher, drei Brüder, 1) a. 
lon u. Paläontolog, neb. 5. Tan. 
Hildesheim, nett. 14. De 1891 als Prof. zu 
Breslau; Ichrieb u. a.: „Das rheiniſche Ueber— 
gangsgebirge“ (1844), „Geologiev. Oberſchleſien“ 
(1870). 2) R. Friedrich Adolf, Bergjuſtizbe— 
amter, Geolog. aeb. 14. April 1809 zu Hildes— 
heim, geſt. 25. Nov. 1869 zu Klausthal: Be— 
gründer der Mineralienſammlung der Berg: 
akademie daſelbſt; ſchrieb u. a.: „Beiträge zur 
geolog. Kenntnis des nordweſtl. Haͤrzgebirges“ 
(5 Abt. 1855-66). 3) R. Sermanır, Poliſtiker 
it. Geolog, geb. 4. Jan. 1816 zu Hildesheim, 
geſt. 24. Febr. 1894 ebenda: 187090 nationale 
liberales Mitglied Des dordd. bezw. Deutschen 
Reichstags: ſchrieb: „Die neofon. Rerhäfinitie 
der Etadt Hildesheim" (1884). 

Römerbad, Teplitz, Dejterreich, Sieier: 
mark, Kurort bei Tüffer G- d.). 

Römerbrief, der, in der Reihenfolge der 
Bılgata 1, der Zeit nach 6 Brier des Völfer- 
apoſtels Paulus an Die Sheiften in al dee 
ichrieben im Sabre 58 zu Norintb. Der R. 
bildet Das ſechſte kanoniſche Buch des Neuen 
Teſtamentes. Er zerfällt in 2 Hauptteile. einen 
dogmatiſchen u. einen moraliſchen. Der erite! 
Teil lehrt, daß alle Sünder der Erlöſung bedürftig 
ſind: dieſe können ſie nur erlangen Durch Den 


Glauben an Jeſus Chriſtus, Dev Durch ſeinen griech.? 


Tod den alten Schuldbrief wider die Menſchen 
vernichtete u. Adams Ungehorſam wieder qui 
machte. Tas jüdische Öejep ſei nun nanz nutz— 
08. Ter zweite Teil bebandelt Eittentebren. 

Römergeld, das, Römerzins, dev, 1. 
Peterspfennig. 

Romerife, Norwegen, Landſchaſt im Amt 
Akershus, zu beiden Seiten des Glommen, an 
4UU0 aknı, aus iiber 62000 E.; Waldwiriſchaft: 

Römermonagat, Der, im alten Teutſchen 
Reiche außerordentliche Reichſteuer, beſ. zu 
Kriegzwecken: in Erinnerung an Die abe zu 
ven Romzügen Dev deutſchen Kaiſer von Den 
Ständen geleiteten Abgaben. Cm N. war 
auf 128000 Gulden» — (in Wirklich— 
keit betrug ev weniger): wurde von Den 
Reichspfennigmeiſtern ——— 

Römerſtadt, Oeſterreich, 1) Bez.-Hauptm. 
in Mähren, 382 qkm, csos 80000 meiſt deutſche 
kath. E. in 89 Gemeinden; 2) Bezirkſtadt, asos 
4900 deutſche kath. E., Hiarienſſandbiid, Webec— 
ſchule; Leinen- u. Teppichweberei. 

Römerzüge, die (Mehrz.). Heerfahrten der 
deutſchen Kaiſer nach Rom behufs Krönung 
durch den Papſt; letztmals geſchehen 1530. 

Romfordiſpr.Römförd), England, Stadt in 
der Grafſchaft Eſſex, ason 14000 E. kath. Kirche. 

Römhild, Sachſen— -Meiningen, Stadt im 
Kreiſe Hildburghauſen, an Der Spring, cases 
1777 E. an_SO Kath., kath. Kapelle, prot. 
Kirche: Schloͤß Glücksburg (jeßt prot. Krieger— 


waiſenhaus); Baſaltbrüche. 
Romilly-ſur-Seiune (ſpr. Romijih-Hür— 


Bän), Frankreich, Stadt im Depart. Aube, 


E. 


| der ti 


‘waren Die Bauſtile der Etrusker (Gſ. d.) 1. 


tverche | 


'Mafıhinene ı. Nadelfabriken. 
Ferd., Geve 


Rominte, die, Oftpreußen, linker Nebenfluß 


1818 zu der Piffa, entipringt in der Wer Seide ( ır). 


Rominten, Preußen, eg. = Bez. Gum— 
binnen, Torf im Kreiſe Goldap, ass 275 prot. 
D die: 210 km große wildreiche R.er Deide 
(darin Dorf Teerbude mit kaiſerl. Jagdſchloß) 


ſerſtreckt ſich zwiſchen Rominten u. Szittkehmen. 


Römiſche Frage, die, beſchäftigt ſich mit 
Liederherſtellung des von „geeinten Italien“ 
annektierten Kirchenſtaates (ſ. D.) bezw. einer 


anderen genügenden Sicherſtellung Der Un— 


abhäugigkeit des Hl. Stuhles. 


Römiſche Kunſt. 


1) Baukunſt. Von 
großem Eiufluſſe 


auf die römiſche Bauweiſe 
der 
Griechen, die in Unteritalien u. Eigilien zabl: 

tolonien befaßen. Zur Heit der röm. 
Könige u. Der Republik war der Bogenbau volle 
ſtändig ‚ausgebildet, 3 Jg .B. Tempel des Antonius 
u. der Fauſta, der Fortuna virilis (Nom), Si: 
byllentempel u. ſ. w. — Baumateriaql 
dienten ungebrannte Ziegeln. Tuffſtein u. Kalk— 
ſinter. Marmor kam erft fpäter in inne 
Mit der Eroberung Der griech. Kolonien ı. 
beſ. mit dem Vordringen der Römer in Aſien 
ir. Aegppten wuchs auch ihr Kunſtverſtändnis 
u. ihre Kunſtbegeiſterung. Die Architektonik der 

Tempelbauten u. beſ. die alerandriniiche 
Bamveiie diente ihnen nun als B Vorbild. Sie 
verſchmolzen heide zu einer Art Weltarchitekmr. 
die im Unterſchiede von den Griechen, bei denen 
Tempelbanten Die erſte Stelle einnahmen, Pro— 
fanbauten, in überaus prächtiger Ausfübrung, 
bevorzugte. Bei, Die Marfipläße (lrora,, 
Die Miittelmunfte Des öffentlichen Qebens, wurden 
prächtig ausgeſtaltet GBaſiliken, Gerichts- u. 


Geſchäflshallen). Es, eutſtauden großartige 
Amphitheater (3 B. Koloſſeunt zu Rom), 


Die Cirkusbauten, Die Theater u. die ge— 
waltigen öffentlichen Bäder (Thermen, Die nicht 
ledialicb Badeziverfen dienten, Jondern mit Bib— 
liothefen, Hörſälen, Räumen fir Körperübungen 
u. ſ. w. ausgeſtaftet waren (Die Thermen des 
Dioklelian waren in jo großen Maßſtabe au— 
gelegt, Daß darin 3200 Perſonen nleichzeitin 
baden fonnten). Prachtbauten waren auch Die 
Paläſte u. Villen der Kaiſer G. D. Hadrians 
„tiburtiniſche Billa”, Nexos Goldenes Haus“, 
deſſen Gemächer mit Gold, Edelfteinen u. Xerl- 
mutter geſchmückt waren, Tioffetiaus „Palaſt“ in 
Spalato [Dalmatien] u. 1. m), die Triumph— 
boaen (. B. Ronflantine) Ehrenpforten, 
Mauſolecen m. ſ. w. 

11) Ju der Plaſtik hevorzugten die Römer 
die Realiftik (Wirklichteit), im Gegenſatz zur 
idealen Auffaſſung der Gliechen. (ES erklärt 
ſich das daraus, daß die Römer die Bilder 
hrer Beritorbenen Al Wachsmasken aufzubes 
wahren pflegten.) Die römiſche Tracht u. der 
charakteriſtiſche Geſichtsausdruck eigneten ſich 
vorzüglich zur plaſtiſchen Wiedergabe. Zahl— 
reiche Bildwerke der Kaiſer, berühmter Rhetoren, 
Die Reliefs am Titusbogen, an den Säulen des 
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Trajan u. Marcus Aurelius ſind heute noch 
Zeugen römiſcher Plaſtik. 

III) Mit der Hialerei wurden die Römer 
durch griech. Künſtler bekaunt gemacht., Sie 
beſchränkte' ſich hei ihnen im dev erſten Zeit auf 
Wandmalereien (Fresken) in den Temveln. Exit 
fpäter, nachdent Die Römer mit den Kunſtwerken 
des Orients bekannt. geworden waren, ſchufen 
fie diefen ähntiche Werke (Aldobrandiniiche Hoch: 
zeit, So von Argos bewacht [Billa Livia] u. ſ. w.). 
Wertvolle Funde wurden Def. bei den Aus— 
grabungen in Pompeji gemacht. 

Römiſche Kurie, Die, ſ. Kurie. 

Römiſche, (ateinifche Literatur, die. 
Obwohl die Schriftiprache bereits unter den 
Künigen in Nom Eingang gefunden batte, ent— 
ſtand eine eigentliche von. Literatur doch exit 
durch den freigelaifenen nriech. Sflaven Livius 
Andronicus (240 v. Chr.). der die Ddyfee u. 
qriech. Dramen tn die Tat. Sprache überſetzte. 
Inch die Weiterbildung der v.n L. geſchah lange 
Zeit INS durch Nichtrömer u. zwar nach Dem 
Vorbilde der ariech. Literatur (ſ d.). 
fang bildete das Drama, ihm folgte das Epos 
au) 1. die Sative, die bei den Römern 
bei. gneflent wurde; ſpäler Die Elegie u. Die 
Lyrik. Tie Brofa erreichte in der x.n Geſchicht— 
ſchreibung u. Beredſamteit, eine hohe Vollen— 
dung. Man kann die r. L. in drei Hauptab— 
ſchnitte teilen: 1) die vorklaffiſche Periode (v. 
240 -80 v. Ehr.), ihr gehören an die Schriftſteller: 
Livius Andronicus (284—207), Nävius (geſt. 
Puniſcher Krieg), Plautus (254—184, 
Komödien), Terentius (neit. 159, Komödien), 
Pacçudius, Eunius (geit- 169, Tranddien), Cato 
(geit. 149, Beichichte), Sueilins (aeit. 103, ſatyr. 
Schriften); 2) gie klaſſiſche Pexiode, „noldenes 
Zeitalter“ (v. Cicero bis zum Tode des Kaiſers 
Auguſtus, 16n. Chr.): Lucretins (geſt. 55), Ca— 
tullus (geſt. 54), Varro (geſt. 27 v. Chr.), 
Salluitius (geit. 36, Krieg negen Jugurtha, Ber 
ſchwörung de3 Eatilina), Eäfar (geit. 44, Kriegs⸗ 
Tagebücher), Cornelins Nepos (Biographien), 
Cicero (geft. 48), Beraifius (neit. 19, Neneis), 
Horatius (geit.8, Oden), Livius (get. 17, vünt. Ge— 
fchichte), Tibullus (geit. 19), Vrovertius (geit. 
15 d. Chr, Clegien), Ovidius Nafo (geft. 17, 
Legenden); 3) naͤchtlaſfiſche Periode, ſilber⸗ 
nes Zeitalter (von Auguſtus Tode bis "Hadri- 
ans): Vellejus Paterculus (um 30 1. ht 
Suetonius (get. um 150, Sailernefchichte 
a 117, Kaiſerzeit Germanien), Plinins 

d. Heltere (geft. 79, Naturgefchichte), Plinius d. 
Siinigere (geit. 114, FU). Quintilianus, 
Seneca (geit. um 34, phil. Schriften), Perſius. 
Suvenalis, Martialis (Epigranıme), Turtius 
(Alerander d. Gr), Statins (Sittengeichichte). 

Mit- Hadrianus (ſ. d.) beginnt das ſogen. 
„eiferne Zeitalter‘ unter Führung des ——— 

Fronto. Die chriſtliche Literatur, beſ. die der 

ticchenichriftiteller, dringt fiegreich Durch; als 
letztes Wahrzeichen erſcheint das Werk des 
Römers Bosthius (geſt 525), „Vom Troſt 
der Philoſophie“. 

Römiſche Mythologie, die, exſcheint viele 
fach als eine Kopie der griech. Mythologie; 
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eigene röm. Gottheiten (Götzen) waren Faunus, 
Sanız, Ealurnus, die Zaren u. Penalen (ſ. 
die beiv, Artikel). Auch verfchiedene, nament- 
lich ſittliche Begriffe, wie Fides Glaube) u. 
Libertas (Freiheit) waren den heidniſchen 
Römern gottähnliche Weſen. Direkt aus der 
ariech. Mylhologie übernommen waren Apollo, 
Aesculapeu. Bacchus, während andere römiſche 
Gottheiten mit Den griech. vollſtändig ver: 
ſchmolzen wurden. Zu unterfcheiden find 1) die 
Staat3religion, die von der Priefterfchaft, 
bei denen die Vontifices (1. d.) den Mittelpunkt 
bildeten, aeregelt wurde; 2) die vom Staate, fofern 
fiefeinen Wohle nichtentaegenitandent, aeduldeten 
PBrivatrelinionen. Der Kultus der eriteren 
war ein mehr äußerlicher. Aus dem Fluge der 
Bügel, aus Himmelserſcheinungen wollten «die 
Auguren (ſ. d) den Willen dev Sötter erfennen ıt. 
a den Eingeweiden der Dpfertiere, aus Bliß 
Douner weisſgaten Die Haruipiees (f. d.J 
ot u. wie Opfer (Sacra) dargebracht werden 
mußten, beſtimmten die PBontifices. Es gab 
ür die Opferung günſtige Tane (dies fasti) 
u. ungünſtige (nefasti oder atri). Der 
Lehre des Heilande3 konnte, trotz blutiger Ver: 
folgungen, auch die vom. sheidnifche Staat3- 
religion auf die Dauer nicht widerjteben. Unter 
Konſtantind. Br. (.d.) brach ſie Hänlich zuſammen. 

Römiſche Sprache.die, |. lateiniſcheSprache. 

Römiſcher Katechiamns, der, |. 
chismus Romanus. 

NRüömifcher König (Rex Romanorum), der, 
Titel 1) der Deutschen Raifer vor ihrer Krönnug in 
Rom, feit Heinvich LV. u. V.; auch 2) der Söhne 
u. gewählten Nachiolger der deutfchen Kaifer. 

Römisches Heertvejen, das, war bi um 
100 v. Ehr. eine Art Bürgeriwehr der bejißenden 
Klaſſen (Hteiter u. ſchwer bewaffnetes Fußvolk). 
Die Reiter waren verpflichtet 10 Feldzüge, die 
Fußkämupfer 16 Feldzüge mitzumachen: ſeit 406 
v. Ehr. empfingen die Truppen Sold. Grundein— 
beit war die Legion (1. d.). Be Haiſerzeit 
wurden außer den Bürgern u. den Bundes— 
aenofien auch Mannschaften aus unterworfenen 
ändern eingeftellt. Der Dienit wurde fchwerer, 
die Zucht eine ſtrengere. (Das Gepäck des 
marichierenden röm. Soldaten won bis 30 kg). 
Der Sold wurde im Laufe ‘der Zeit erhöht von 
1/, Denar täglich auf faftı Denar. Nach ſieg— 
veichen Feldzügen erhielten die Trnuppen and 
häufig noch Geſchenke (Land), die Veteranen 
gan u auf a 

Nömifches Patriarchat, das, beißt das— 
jenige Dann in welchem dev römiſche 
Biſchof die Stelle eines Balriarchen inne bat. 
Früher hieß der Biſchof vd. tom „Batriardh 
aller abendländifchen Kirchen“. Die Unter— 
Icheidung zwischen Brimat u. Batriarchat des 
Biſchofs v. Rom iſt heute ohne Bedeutung. 

Rönmtiches Nerht, das, Summe der Rechts— 
regeln, welche im alten vömifchen Weltreiche 
nach u. nach Öeltung ‚erlangt hatten u. im Auf— 
trage des Kaiſers Juſtinianus (ſ. d.) im Corpus 
juris eivilis gelammelt bezw. Fodifiziert find. 
Sharakteriftiich ſind bei ihm Die Ueberſpannung 
des Privateigentumrechtes, der ſtaatlichen u. 
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der väterlichen Gewalt, die Geringſchätzung 
der Menschen gegenüber dem Beſitze. Man 
unterscheidet 4 Beitabichnitte: 1) älteſte 
Zeit, bis zum Zwölftafelgeſetz (753—450 dv. 
Ehr.); Herrſchaft des Gewohnheitsrechtes; 2) 
bis zur Auguſteiſchen Geſezgebung (80 
v. Chr.); prätor. Recht; 3) bis Konſtantin 
d. Gr. (840 un. Ebr.); Juriſtenxecht; 4) bis 
Juſtiniaänus (533 n. Chr.); kaiſerl. Necht. 
Bei der großen Ausdehnung des vöm. Neiches 
ftand Schließlich Die Ntecht3ordnung bezw. das 
Rechtsbewußtſein aller Länder Europas mehr 
oder Weniger unter dem Einfluße des v.en RS, 
das bei der Abfaſſung dev Geſetzbücher in Diele 
Aufnahme fand. Auch in Dentfchland war 
dies der Fall. Sm 19. Jahrh. machte ſich von 
Seiten der Vertreter des germanischen Rechts 
(Germaniiten) ein Beſtreben geltend, den Eins 
ſluß des ven R.s auf Die Geſetzgebung einzu— 
dämmen. Das deuliche B. ©. 8. (1900) teilt 
eine im großen u. ganzen glückliche Verbindung 
v. römiſchem u. deutichem Necht dar. Als 
juriſtiſches Bildungsmittel iſt, das vöm. Recht 
auch heute noch von großem Werte. 
Römiſches Weltreich, Das, umfaßte in 
feiner Blütezeit den größten Teil des Abend— 
landes u. reichte von Britannien (England), 
Sallien (Frankreich) ı. Spanien im Welten bis 
zum Schwarzen u. Kaspiſchen Meere im Oſten. 
Zu ihm gebörten ferner Die Nordküſte v. Afrika, 
Hegypten, Syrien, Kleinajien, Babylonien ı. 
die Riiitenländer des Schwarzen Meeres. 
Geſchichte. I) Königszeitf. Die Gründung 
Roms u. feine erſte Geſchichte, Die Jogen. Königs— 
zeit, iſt ſagenhaft. Als Grimdungsiahr gilt 
das Jahr 753 v. Ehr., als Gründer Romnlus 
u. Remus (ſ. d.). Die Gründung geſchah am 
Palatiniſchen Hügel. Von dort aus erweiterte 
ſich die Stadt nach den angrenzenden Hügeln 
tt. dem zwiſchen diefen liegenden Tälern. Ro— 
mulus berichte angeblich dv. 753--716 d. Ehr.; 
er fol die Sabiner unter Titus Tatius auf— 
enommen haben. Sein Nachfolger auf dem 
önigäthron war Numa Pompilius (715—672), 
diefem folgte Tullus Hoſtilius (672— 640), dann 
Ancus Wearcins (640-616), Tarquinius 
Priscus (616-578) baute Die berühmten röm. 
Kloaken. Servins Tullius (578-534) ſoll R. 
wit einer Stadtmauer u. dem ſervianiſchen 
Erdwall auf der Hochebene de3 Quirinal ver— 
fehen, durch eine neue Verfaſſung die Plebs 
(ſ. d.) in den Stantsverband aufgenommen u. 
anf Diefe Weife eine einheitliche Bitrgerichafl 
(Populus Romanus) gebildet haben, die er in 
5 Klaſſen u. 193 Hundertfchaften (Centurionen) 
teilte. Als Tester König wird Tarquinius 
Superbus (der Stolze) genannt, der die Herr— 
fchaft Roins weiteriausdehnte, aber auch durch 
jeinen überntitigen Stolz 509 dem Königtum ein 
Ende bereitete u. ver Republik die Wege ebnete. 
II) Die RepublitRom(509—31v.Chr.). An 
ihrer Spige ftanden mei Konſuln, Jäbrl. gewählt 
aus der alteingeſeſſenen Bürgerichaft, ven Batri> 
gievn (ſ. d). Als erite Konſuln werden genannt 
Junius Brutus u. Tarquinius Collatinus. Mit 
dem Euntſtehen der Republik begann aber auch 
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der Kampf zwilchen den Batriziern u. Blebejern, 
deren Teßtere, Die Nachkommen der im Laufe 
der Beit unterworfenen Nachbarvölter, aud) 
ihren Anteil an der Staat3leitung beanfpruchten. 
Zange Zeit wogten die politischen Kämpfe hin 
u. ber, bis Schließlich nach wiederholter Ber: 
weigerung, der Heeresfolge 300 v. Chr. Die 
Blebejer fich die Gleichberechtigung mit Den 
Patrizieru errungen hatten. Unabhängig von 
diejen inneren polit. Kämpfen Hatte Nont nach 
augen Din, infolge zahlveicher alücklicher Kriege, 
ſehr an Macht gewonnen. Allerdings wurde 
die Stadt Durch die Gallier {390 v. Chr.) zer: 
ttört, aber bald darauf prächtiger wieder auf— 
gebaut. Meächtin wırb3 daS Anſehen R.s nach 
den glücklich beendinten Puniſchen Kriegen (1. d.), 
deren leßter das Gebiet Karthagos in Airifa 
als Provinz Afrika an Rom brachte. Ein Krieg 
mit König Philipp (200--197) u. Perſeus (171 
bis 168) gab Veranlaſſung zur Annexion vd. 
Makedonien (148) u. ein Krieg mit den Achäern 
(148—146) zur Annexion v. Örierbenland. Nach: 
dent durch die Zeritörung Numantias (133 v. 
Ehr.) auch die Herrichaft in Spanien befeitigt 
war, war It. tatlächlich Weltbeherricherin ger 
worden. Mit der zunehmenden äußeren Macht 
hatte tich aber im Innern auch nach der Öleich- 
berechtigung der Plebejer der Gegenfaß zwischen 
der ziwar Kleinen, aber reichen u. mächtigen Ariſto— 
fratie (Optimaten) u. der Volkspartei (Bopulares) 
verichärft u. Fam 133 in den joa. Gracchiichen 
Unruhen zum Ausbruch. 88-82 dv. Chr. ent— 
brannte ein Bürgerkrieg zwilchen Sulla, dent 
Führer der Ariſtokraten, u. Marius, dem Führer 
der Bolkspartei: Sulla blieb Sieger u. wurde 
al3 Diktator ausgerufen. Ihm folgte als Führer 
der Ariſtokratie Gnäus Pompejus (j. d.), dev mit 
Craſſus den Sklavenkrieg (73—71) zu Ende 
rührte, 68—67 Die Geeräuber aufrieb_ u. 64 
Mithridates (f. d.) vollitändig bejiegte. Er bil: 
dete 60 v. Chr. mit Jul. Cäſar u. Craſſus das 1. 
Zriumdirat (. d.). Cäſar eroberte 58—51 
v. Ehr. Gallien u. erweiterte das Neich um 
dieje Proviuz. Craſſus kämpfte in Syrien u. 
ftel Dort. Da ih Pompejus der Seratöpartei 
anfchloß, derfeindete ev fich mit Cäſar. Es 
kam Schließlich zu einem Bürgerkriege (49-45), 
in dem Pompejus in Aegypten ermordet u. 
Cäſar zum alleinigen lebenslängl. Diktator u. 
Juperator ernannt wurde. Cäſar fiel aber 
jhon 44 dv. Chr., ermordet von vepubl. Ver— 
ſchwörern unter Brutus. Es bildete ſich ein 
2. Triumvirat (43) aus Anlonius, Octavianus u. 
Repidus, welche das Reich unter ich teilten. 
Auch Diefes endigte, nacbdein Octavianus den 
Antonius in Der Schlacht bei Actium {31 vd. 
Ehr.) beiiegt hatte u. Lepidus bereits früber 
bejeitigt war, mt Dev Alleinherrſchaft Des Oc— 
tavianus (80 v. bis 14 ı. Ehr). 

II) Die römische Kaiferzeit (30 v. bis 476 
n. Ehr.). Octavianns, der ſich vom Genate den 
Titel Augustus auerteilen lich, vüttelte zwar 
nicht an den vepubl. Formen, war aber tatjächlich 
unumfchränfter Ulleinberricher. . Er war Das 
Haupt der Briejterichaft, Oberbefehlshaber der 
Truppen, genoß Unverletzlichkeit u. befaß dag 
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Einſpruchsrecht gegen die Senatsbeſchlüſſe. Seine 
Herrſchaft war int ganzen eine glitefliche. Unter 
ihm begann die Eroberung Germaniens durch 
Druſus u. Tiberius. Octavianus ttarb I4n. Ehr.; 
Nachfolger wurde fein Sohn Tiberius (14 
bis 37 n. Chr.). der ſich durch Härte u. Ver— 
ſchloſſenheit unbeliebt machte. Ihm folgte der 
jüngſte Sohn des Germanicus, Gajus Cäſar, 
genaunt Caligula (37 541t), dieſem Claudius 
(41—54) u. ſchließlich Nero (ſ. d. 54—68), mit 
dem das Juliſche Geſchlecht ausſtarb. Die 
nächſten Kaiſer Galban(. d.). Otho (E. 2.) ır. 
Vitellius (ſ. d.) wurden vorn Den Truppen aus— 
gerufen u. ſtarben ſämtlich eines gewaltſamen 
Todes. Mit Veſpaſiauus (69—79) kam der 
erſte Flavier auf den Thron, ihm folgte ſein 
Sohn, Titus (79-81), vekannt als Zerſtörer 
Jeruſalems, u. dieſem der grauſame Domi— 
tianus (81 96), Der letzte der Flavier, unter 
dent eine ſcheußliche Chriſtenverfolgung ſtattfand. 
Es folgte Nerva (96 —-98) u. dieſem Tra— 
janus (98—117), Der das römiſche Reich durch 
Dacien, Armenien u. Meſopotamien vergrößerte. 
Hadrianus (117—138) u. Antoninus Pius 
(188—161) waren bei. auf Die innere Hebung 
des Reiches bedacht, ebenſo Marcus Aurelius 
(161---180), der die Einfälle der Bartber u. 


Markomannen abzuwehren hatte u. unter 
deſſen Regierung verheereude Seuchen das 


Reich heimſuchten. Sein Sohn Comnmodus 
(180—193) war granſam, genußſüchtig u. ließ 
eine Günftlingswirtiſchaft einreißen, Die ſchließ— 
lich zu einer Herrſchaft der Prätorianer (Leib— 
wache) führte, welche nach ihrem Ermeſſen zaähl— 
reiche Kaiſer ein-u. abſetzten. Erſt Claudinus 
(268 -270), der die Boten, u. Aurelianus (270 
DIS 275), der die Markomannen u. Alemannen 
beitegte, ſchafften wieder Ordnung. Diochetia— 
nus (285 305) nahm (286) Maximianus 
(ſ. d.) als Mitkaiſer für Den weſtl. Teil des Reiches 
an, beide legten aber 305 die Regierung nieder, 
nachdem fie zuerſtſ293) Conſtantius Chlorns 
u. Salerius zu Unter-Cäſaren ernannt u. das 
gewaltige Reich in + Teile geteilt hatten, um 
die Grenzen beſſer ſchützen zu können. Con— 
ſtantius (305-306) wurde Kaiſer im Werten, 
Gaterins (U5—311) Naiſer im Oſten. 
Konſtantinmd. Gr, der Sohn des Conſtantius, 
ſtellte ſich in den Dienſt Des Chriſtentums u. 
überwand die Mitkaiſer Maxentius (812) u. 
Licinius (324). Er wurde dadurch Allein— 
berrſcher im Oſten u. Weiten Des Reiches 
(324—337), verlegte ſeine Reſidenz nach Byzanz 
in. förderte die Einführung Des Chriſtentums, 
das unter ihm Staatsreligion wurde. Seine 
drei Söhne: Konſtantin TI, Conſtantius IT. u. 
Conſtans teilten das Reich unter ſich, doch ver— 
einigte es Couſtantius 11. (353) wieder. Ein 
Neffe Konſtantins d. Gr., Julianus (861 bis 
363) Apoſtata, ſuchte zwar das Chriſtentum 
wieder zu verdrängen, fiel aber 363 im Kriege 
genen die Parther. Sein Nachfolger Jovia— 


nus (363 —364) hob Die Bedrückungen, des, 
ſeinen Mache 


Chriſtentums wieder auf. Von 


Römiſches Weltreich — Rompel. 
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Legion als Gegenkaiſer ausgerufen hatte u. 
teilte uunmehr das geſamte Reich unter ſeine 
beiden Söhne Arcadius u. Honorius (395 
bis 423), von denen erſterer das Oſtrömiſche 
Reich (Byzantiniſches Reich) mit dev Hauptſtadt 
Byzanz, letzterer das Weſtrömiſche Reich 
(Italien mit Gallien, Britannienu. Spanien, ſowie 
Afrika) mit der Hauptſtadt Radenıta erhielt. 
IV) Die getreunten Reiche. Meißhellig— 
keiten zwiſchen den beiden Miniſtern Stilicho 
u. Rufinus führten bald zum Kampfe zwiſchen 
den beiden Reichen. Stilicho wurde ſchließlich 
auf Honorius Befehl getötet u. nun brachen 
die bisher v. Stilicho im Schach gehaltenen 
Weſtgoten unter Alarich in Stalien ein u. er— 
oberten Kom. Spanien u. Gallien fielen in die 
Hände nermaniicher Völkerſchaften. Honorins 
ſtarb ohne Nachkommen, feinen Thron beitieg 
ein Ajähr. Schweiterfogn Balentinianus IM. 


(425—455). Ev verlor 429 Afrika an Die 
Bandalen; die Hunnen dagegen wurden — 
durch ſeinen Feldhern Aſtius Durch den Sieg 


‚aut dein Catalauniſchen Feldern abgewehrt ır. 
über Die Douau zuritcgetrieben. Der letzte 
weſtrömiſche Naıler war Romulus Auguſtu— 
[18 (475—476); er wurde durch Odoaker (ſ. d.) 
geſtürzhu. Damit der Untergang des weſtrömiſchen 
Reiches herbeigeführt. N. kam uun unter Die 
Herrſchaft der Oſtgoten König Theodorich), die 
die Stadt, ſowie ihre Geſetze u. Einrichtungen 
wiederberjtellten. Während dev langobardifchen 
Zeit (570-750) batte N. viel unter Krankheiten 
1. widrigen, Naturereigniſſen zu leiden. Die 
Hilfsaktion Pippins gegen Aiſtulf hatte die Er— 
oberung des Exarchates Ravenna zur Folge, das 
Pippin 754 dem Vapſte ſchenkte. Karl d. Gr. 
beſtätigte dieſe Schenkung u. machte dadurch dei 
Papſtzumſonveränen Fürſten v. Rom. Weiteres ſ. 
Italien, Geſchichte (Bd. IT, Sp. 2473). 
Römifch-fath. Kirche, die, ſ. Kirche. 
, Nomit, das, Sprengitoff, erfunden vom 
Schweden Sjoeberg; feines, gelbes, gegen Stöße 
unenprindliches Pulver, beitebt aus fnfpeterf. 
Ammoniak, Paraffin, Napbtbalin u chlorſ. Kalk; 
wird mit Knallqueckſilber zur Exploſion gebracht. 
Romny, RNRußland, 1) Kreis im Gouv. 
Poltawa, 2600 qkm, aseos 190000 E.: Acker— 
bau, Viehzucht; 2) Kreisſtadt, au der Sula, 
cos 23000 E.; Nealfchule, Tabakfabrik. 
Romont (ſpr. Romongh deutich Remund, 
Schweiz, Want. Freiburg, Hauptſtadt des Bea. 
Glane, as» 1200 meiſt Tanz: kath. E., kath. 
Kirche; Kapuziner; Schloß: Viehmärkte. 
Momorantiu (ſpr. Romorantäng), Frauk— 
reich, 1) Arrond. im Depart. Loire-et-Cher, 
2099 4kni, cas 63000 E. in 6 Kant.: 
‚2 Haupiſtadt deſſelben, an der Gr. Sauldre. 
co 6500 E.: Wallfahrt zu Notre Dame de la 
| Saleite: Leinenweberei, Weinbau. Durch das 
Edikt v. R. (7. Mat 1560) wurde die Beſtrafung 
der Häretiker der Inquiſition entzogen u. den 
Biſchöfen übertragen. 
Nompel, Dr. phil. Joſ. Heinr., Sefuit, 
Prof. am Gymnaſium dev „Stella matutina” zu 


folgern beſieale Theodoſius d. Ör. (378—395) ; Feldkirch, geb. 13. April 1847 zu Lindenbolz- 
388 den Maximus (883388), den Die britiiche I baufen (Naſſau): fehrieb: „Malaria, Barafit u. 
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Stechmücke, ein Abſchnitt moderner biolog. 
Forſchung“ (1902), „Kritiſche Studien zur 
älteſten Geſchichte der Eninarinde” (1905). 
Rompreig, Römerpreis, Der, jährlicher 
Staatspreis für die Koͤmbomiſſenklaſſe gewiſſer 
Muſikkonſervatorien, z. DB. in Paris, Brüſſel. 
Romrod, Heſfſen-Darmſtadt, Oberheſſen, 
Stadt im Kreiſe Alsfeld, ass 815 prot. E.; 
großherzogl. Schloß. | 
Romsdal, Norwegen, Amt am Mllant. 
Ozean, gehört teils zum Stift Bergen (Vogteien 
Söndmör u. Yalerınd), teils zum Stift 
Drontheim (Vogteien Romsdal u. Nordmör)h, 
14989 4km, ass 40000 prot. E,; Ackerbqu, 
Fiſcherei. 3 Städte: Aaleſund, Chriſtianſmiid 
u. Molde etztere iſt Sig des Amtinguns) 
Romſey (ſpr. Romſe), England, Stadt 
in der Grafſchaft Hants, am Teſte, cms; 4500 
E., kalh. Kirche; Ralmerfton: Denfmat. 
Römunfd, der hi, Suiſter des Ordens 
der Kamaldulenſer (ſ. d). aeb. um 950 zu 
Ravenna, geſt. 9. Juni 1027 zu Val de Caffro: 


trat 970 in den Benediktinerorden, führte, cin 
Reben Der Abtötung u. des Gebetes: Feſt— 
tag 7. Februar. 


Römulus, der römiſchen Sage nach Grün— 
der u. erſter König Roms (753-7160 vd. Ehr.d, 
Sohn der Rea Silvia, wurde mit ſeinem 
Zwillingsbruder Remus v. Großoheinm Amulius 
ausgeſetzt. zuerſt von einer Wölfin geſäugt, dann 
vom Hirten Fauſtulus, der die Knaben hilflos 
gefunden, erzogen. I. tötete den Amulius u. 
jeste feinen Großvater Nymitge wieder in die 
Herrſchaftv. Albalongaein. VonNumitor erhielten 
Ir... Remus die Erlaubnis am Tiber eine Stadt 
(om) zu gründen. Hierbei aevieten beide im 
Streit u. N. evjchliia feinen Bruder. R. nahm 
heimatloſe Flüchtlinge zur Vergrößerung ſeiñner 
"Stadt auf ır. verschaffte ihnen Frauen durch den 
Ranb der Sabinerinnen. Seit dem 1. Sabrb. 
v. Chr. wırde er don den Römern unter Dem 
Namen Duirinuns göttlich derebrt. 

Römulus Augüñſtulus, letzter weſtröm. 
Kaiſer, geb. um 460 a. Chr. in Pannonien als 
Sohn des Patriziers Oreſtes; 475 auf den 
Thron erboben, 476 von Ddonfer geſtürzt. 
Auguſtulus wurde ſpottweiſe R. nach feiner 
Enttbronung genannt. 

Ronay, Hyacintb Joh. Benediktiner, geb. 
13. Mai 1814 zu Stuhlweißenburg, geſt. 17. 
April 1889 zu Preßburg; 1839 Brielter, 1873 
Großpropſt dv. Preßburg u. ewwäblter Biſchof 
v. Sfutari, Lehrer des öſterr. Kronprinzen 
Rudolf u. der Erzherzogin Marie Valerie; 
ſchrieb: „Biologie“ (1840), „Beral. Charafter: 
funde der europ. Völker” (1847). 

Noncaglia (ſpr. Ronkalja), Stalien, Dorf 
in der Prov. Piacenza, am Nure, asos an 1000 
E. Die Ebene bei R., Ronkaliſche Felder, 
it bekannt al3 SHeerlager der deutſchen Kaiſer 
u. der erſten Reichſtage in Italien. 

Roncegno (ſpr. Rontſchenjo), Oeſterreich, 
Südtirol, Flecken im Bez. Borgo, im Suganatal, 
535 m it. DE, asos 1100 kath. ital. E.: arſenik— 
haltige Eiſenquelle; jährlich über 1400 Kurgäfte. 


Ronecsballes (pr. Rondſeßwalles), Spa-! 


Rompel — Ronſard. 
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nien. Pyrenäental in der Prov. Navarra, zwiſchen 

RPaͤniplona It. St.Jean— Ried de Port WPaß v. 
Roncesvalles, 1057 m}; Auguſtinerkloſter (groſte 
Bitt- u. Bußgänge in der Kar-u. Bitlwochen. R. 
iſt bekannt durchd den Tod Rolands (15. Hin. 77. 

Roneiglione (pr. Kontichifjene), Italien, 
Prov. Mon, Stadt im Kreiſe Viterbo, ss 
6800 E.: Kapuziner, Karmelitinnen: Eifenwareu— 
1. Papierfabriken, Schwefelquelte. 

Fonda, Spanien, Bezirkſtodt in der Prov. 
Malaga (Andaluͤfienſ, am Guagdiano, cı905) 
22000 E.: Mauxenkaſtell (1808 zevitört) u. alte 
Vefefſiqgungen; Weinban. 

Ronde franz.) die, Offizier vom Dienſt, der 
nachts die Wachen u. Poſten an revidieren bat. 
NMondean (fvans., for. Nunadob), das, N 
Reigenlied, Ringelgedicht: dem Sonett (1. d.) 
ähnlich; 2) in der Muſik Tonftiich niit wieder 
ſehrendem Hauptſatzteil. 
Mondẽll Eranz.), Das, 1) in mittelalter— 
lichen Befeſtigungen vorſpringender, runder 
Turm: 2) rundes Vlumenbeck 

Rondo tital.), dns, Tonſtück, deſſen Hauut— 
thema in gewiſſen Sätzen wiederfebri (häufig 
Schlußſatz von Sonaten u. Nonzertitüickm. 


Rondorf, Preußen, Rheinprov., Dort im 
Landkreiſe Köhn, ass 925 meiſt intb. E! 
Maſchinen- u. VPapierfabriken. 


Rouge, Joh., mit Cazerſki do. d.) Bearünder 
des Tentichfatbolizisung (I. d.), geb. 16. Oft. 1813 


zu Biſchoſswalde (Schteiien), geht. 26. Oft. 
1857 zu Wien, Bereits drei Sabre 1813) nach 
ſeiner Prieſterweihe | fu: Spendiert, beinßte I. 1844 
die Ausſtellung des hl. Noces in Tvier, um 


einen Groll in einen Briefe au den Biichof 
Arnoldi loszulaſſen. Seiner radikalen Anſichten 
wegen verlor er ſchließlich ſelbſt bei ſeinen An: 
hängern alles Anſehen. R. beteiligte fich 1847-48 
an der polit. Bewegung u. mußte 1849 flüchten; 


1S61 kehrte ev nach Breslau Zurück, ſeit 1863 
lebte er als Schrillitelfer in Frankfurt Meat), 
ſeit 1873 in Darmſtadt. 

Rönne, Dänemark, Hafenſtadt au der 
Inſel Bornholm, ss 9500 E.: höhere Schulen; 
> Tampferitafion, Ausfuhr von Kaolin. 

Rönne, Ludwig d., Juriſt, ach, 18. Of. 


1804 zu Slückjtadt Lbobiein), acht. 22. Dez 1891 

zu Berl; 1861-81 Nitalied des preuß. Ib: 
geordnete baufes, 1871-51 des Deutſchen Reichs— 
tages Giationgllibergt ſchrieb u. a.: „Die Ver— 
faſſung u. Verwaltung des preuß. Staates“ 
(1859), „Das Staatsrecht der preuß. Monarchie“ 
(4 Bde., 5. Aufl. 1899). 

Ronneburg, Sachſen Altenburg, 1) Land— 
rats-Amtsbez., 285 qkmn, Gsos 5000)) E. in 110 
Gemeinden; 2) Kreisſtadt, asoss 6290 meiſt prot. 
E.; Amisger, Schloß, Webſchule, Krankenhaus: 
Streichgarnſpinnerei Weberei, Schuhfabriken. 
Nahebei Bad N (Schwefel: u. Eiſenquellen). 

Ronjard Lipr. Nomabr), Bıerve de, franz. 
Tichter, geb. 10. Sept. 1524, nelt. 27. Dez. 1585 
zu Tours; griindete eine D Dichterjchule, welche Die 
reine Nachahmung' der Alten ſich als Biel 
ſetzte; Verfaſſer des Epos „La Franeiade“. 
„Exfebnifle eines Franzoſen“, der „Odes“ 


(Dden), „Hymnes“ (Hymnen) ar a. 


1967 





Nonsdorf, Preußen, Rheinprov., Stadt im 
Kreife Lennep, us 14003 E., über 2000 Kath.: 
höhere : Stadtfchule, Bandweberei = Fachfchule, 
Krankenhaus; Bandweberei, Kupferwalzwerk. 

Nöntgen, Wilb. Konrad v., Phyſiker, geb. 
27. März 1845 zu Lennep; feit 1899 ordentl. 
Brot. zu Müuchen, vordem zu Wirzburg u. 
Gießen; entdeckte 1896 die onen. X-Strahlen, 
nach ibn R.-Strahlen (f. u.) genannt; erhielt 
1901 für feine Entdeckung den Nobelpreis (f. d.). 

Nöntgen:Strabfen, %-Strahlen, Die 
(Mehrz.). Die Kathodenſtrahlen (1. d.) pflanzen 
jich geradlinig in ſenkrechter Richtung vor der 
Kathode aus fortu. bringen feſte Körper, z. B. Glas, 
um Fluoreszieren (ſ.Flunoreszenz). In dieſem Zu— 
Sande fenden fie, das tt die Entdecfung Nöntgens 
(ſ. d.), eine befondere Art Strahlen aus, Die 
fich ſowohl von den Lichte u. Wärmeitrahlen, 
al3 auch von den KNathodenftrahlen weſeutlich 
unterscheiden. Sie rufen, wie die vorgenannten, 
Fluoreszenz: u. Phosphoreszenzerſcheinungen 
hervor,‘ ſchwärzen auch Die photogr. Trocken— 
platte, wirken aber nicht auf Das menfchliche 
Auge u. jind feiner Neflerivn, Brechung oder 
Doppelbrechung fähig. Während die Kathoden— 
Strahlen durch einen genäberten Magneten abs 
zelenkt werden, fehlt diefe Eigenschaft den N. 
testere gehen mit Leichtigkeit durch Holz, Bapier, 
Leder, Hartgummi u. alle Metallvide, werden 
aber von den Schwermetallen u. deren Bei 
bindungen mehr oder weniger abforbiert. Die 
It. werden in ftarf luftleer gemachten Geißler— 
ichen Röhren erzeugt. Es gelingt mit ihnen 
in verhüllten Körpern den Inhalt zu photo— 
arapbieren, 3. B. in einer Geldtafche das Geld, 
in Holz den eingelviebenen Nagel u. |. w., 
in Körperteilen metalliiche Fremdkörper Nadel, 
Geſchoſſe), Die Bruchitellen von Kochen 
u. 3. f_ Dabei geſchieht daS Photographieren 
in böchit einfacher Weile. Auf eine ehva in 
Holz vder Bapier eingeichloffene photogr. Platte 
legt man 3. B. die zu pbotograpbierende Hand, 
läßt die R. in geeigneter Weife auf die Platte 
wirken u. Braucht dann nur, um die Photographie 
der betveitenden Hand, ihrer Knochen u. 1. w. 
zu befommen, die Platte in gewöhnlicher Weife 
au entwickeln. 

Arch zum direkten Durchleuchten von Körpern 
benußt man die R. Es geſchieht dieſes durch 
Benutzung ihrer Fluoreszenz erregenden Eigen— 
ſchaft, d. h. infolge ihrer Fähigkeit, gewiſſe 
Körper zum Leuchten, zu bringen. Auf einem 
ſogen. Fluoreszeuzſchirm (Ichwarze Kartontafel 
mit ziemlich dickem »einfeitigem Anſtrich von 
Bariumplatincyauür) läßt man von der Rück— 
jeite her durch den Karton R. fallen. Es Teuch- 
ten nunmehr Die mit dem betreffenden Pulver 
vertehenen Schichten des Schixmes int heilweiß- 
lichen Nichte mit grünlichen Schimmer. Bringt 
man nun in einen dunklen Raume zwiſchen 
Röhre u. Schirm dei zu durchleuchtenden Körper, 
etwa die Hand, fo ſieht man auf dem Schirme 
ein Schaltenbild der Hand mit ihren Knochen, 
da dn3. Fleiſch die Strahlen leicht durchläßt, 


während die Knochen weniger durchläſſig Find. | manı, neb. 15. Febr. 1845 zu 


Ronsdorf — Root. 


Pers, 


1968 





Körper gehen läßt, fo fieht man bei feinen 
Apparaten außer den Knochen auch noch inmere , 
Organe, wie Lunge u. Herz, ja man kaun jogar 
die Beweguug des Herzens in feiner Tätigkeit 
mit bloßen Auge verfolgen. Neuerdings werden 
Die R. auch zu Heilzwecken bemußt, bei. bei Haut: 
krankheiten, infolge ihrer, Fäbigkeit Gewebeteile 
zur Schrumpfung zu bringen. 

Roon, Albrecht, Graf v. (Pommer), preuß. 
Kriegsminiſter u. Generalfeldmarſchall, geb. 30. 
April 1803 zu Pleushagen bei Kolberg, geſt. 
23. Febr. 1879 zu Berlin: 1828—831 Lehrer am 
Kadettenhauſe zu Berlin, 1835 Hauptmann im 
Beneralitabe u. Lehrer, an der Srieafchule, 
1844 Lehrer des Prinzen Friedrich Kart, 
1849 am Zeldzuge in Baden beteiligt, 1859 
preuß. Sriegäminifter u. 16. April _1861 
guch Marineminifter. Kt. führte die dv. König 
Wilheln TI. veranlaßte Armeereorganiſation, 
tvoß des Wideripruchs des preuß. Abg.-Hauſes, 
durch; ev nahm 1866 am Feldzuge genen Deiter- 
veich, 1870/71 gegen —— teil; 1871 in 
den erblichen Grafenſtand erhoben, 1873 zum 
Feldmarſchall u. ſtellvertret. Miniſterpräſidenten 
ernannt, jeit_9. Nov. 1878 im Ruheſtande. 
Schriften: „Örundzüge der Erd», Völker: u. 
Staatenfunde“ (3 Bde, 3. Aufl. 1847—55), 
„ilit. Sänderbeichreibung v. Europa“ (1837), 
„Iberiſche Halbinfel” (1839). 

Roos, 1), R. Sob. Heinr. Landſchafts- u. 
Tiermaler, geb. 27. Dft. 1631 in der Pfalz, 
geit 3. Oft. 1685 als Hofmaler des Kurfürſten 
tarl Ludwig dv. d. Balz; Bilder yon ihm be> 
finden fich in den Galerien zu München, Karls 
ruhe u. |. w. Bon feinen Söhnen waren 2) 
Philipp Peter — 3) Joh. Melchior 
(1659 - 1731), 4) Theodor (i638-68) gleichfalls 
bedeutende Maler. nn 

Roos, oh. Christian, Erzbiſchof vd. 
Sreiburg, geb. 28. April 1828 zu Kamp 
RH.), geit. 22. Oft. 1896 zu Freiburg: 1853 
Brieiter, 1864 Brof. dev Moral, 1867 Regens 
bes Prieſterſeminars, 1869 Domfapitular, 1885 
Biſchof dv. Limburg, 1886 Erzbischof. 

Rooſendaal, Rozendaal, Niederlande, 
Flecken in der Prov. Nordbrabant, cos» 15800 
E., an 12000 Kath., Nedemptoriiten, Franzis— 
fanerinnen; Zuckerfabrifen. “ 

NRoofevelt (pr. Rubfwelt), Theodore, 26. 
Präſident der Ver.-Staaten v. Nordamerika (1901 
bi3 1908), geb. 27. OH. 1858 21 New Work; ftudierte 
Rechts- u. Staat3wiffenichaften, wurde 1897 
Unterftaatfekretäv der Marine, beteiligte jich 
1898 als Meiterfiihrer (Rough Riders) am 
Kriege_ genen Spanien auf Cuba. R. wurde 
1900 Biceprälident, nach der Ermordung Mac 
Kinleys (ſ. D.) Bräfident u. als folcher wieder— 
gewäblt 1804. Er trat für die Vermehrung 
der Flotte ein, förderte den Bau des Pauama— 
kanals u. ſuchte größeren Einfluß in Ditafien 
zu gewinnen —— zwiſchen Ruß— 
land u. Japau 1905). In der Bekämpfung des 
Truſtweſens stieß Nr auf großen Widerſtand. 

Root (pr. Ruht), Elihu, nordanerif. Staats— 
Clinton; 1899 


Wenn man die Strahlen etwa durch den ganzen | bis 1904 Staatiefretär des Krieges Kriegs⸗ 
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miniſter), verdient um die Reorganifation des |des Centrums“ (1901), „Die Sittlichkeitänefeß- 


Heeres; 1906 Stantjekretär des Auswärtigen. 
Roothaan, oh. Philipp, 21. 
der Gefellfchatt Iefu,.ned. 23. Nov. 1785 zu 
Amsterdam, geit. 8. Mai 1853 zu Nom; frat 
30. Juni 1804 in Rußland in den anderwärts 
aufgebobenen Sefuitenorden, 1812 Vrieſter, ſeit 
9. Juli 1829 Generaloberer des Ordens. N. 
leitete in den bewegten Zeiten mit großer Ruhe 
u. Fähigkeit den Orden; er’jchrieb: „De ratione 
meditandi“ (Rom, 1847), „Anleitung zur Bes 
trachtung“ u. gab beraus mit Erläuterungen 
die „Exereitia spirit. des hl. Ignatius“ (Die 
geiftl, Uebungen des hl. Iquatius). 
Ropezyce (ſpr. Roptſchüze), Oeſterreich— 
Ungarn, 1) BezHauptm. in Galizien, 800 
km, (es 80000 E. in 152 Gemeinden; 2) 
emeinde, «so» an 3700 kath. poln. E. 
Nopp, 1) R., Eduard, Frhr. d..der, röm. 
kath. Bischof dv. Wilna, geb. 24. Dez. 1851 
zu Qirna; 1886 Vrieiter, 1902 Biſchof v. Ziras- 
pol, 1904 v. Wilna, 1906 en der Reichs— 
duma; 1907 von dev ruf. Regierung wegen 
feines tatfräftigen Yluftretens gemaßregelt. 2) 
R. Goswin, Frhr. dv. der, Vetter v. 1), Hiſtoriker, 

eb.5. Juni 1850 zu Goldingen (Kurland)ß ſeit 1891 
of der Gefchichte zu Marburg; Ichrieb u. a.: 
„Erzbiichof Werner dv. Mainz“ one) „Sozial 
polit. Bewegungen im Bauernitande vor dem 
Banernkriege” (1899). . 

Roqunefort (pr. Rockfohr), Frankreich, Dorf 
im Tepart. Aveyron, Arrond. St.Affrique, 
ass) 50 E.; berühmter Schaffäle. 

Roquelaure, Roquelor, Nodelor, der, 
Reiſemantel mit Schulterfragen. , 

Roquette (ſpr. Rokett), Otto, Lichter, 
geb. 19. April 1824 zu Krotoſchin (Poſen), 
geit. 18. März 1896 als Broj. der Literatur 
au Darmſtadt. Sein Märchen „Waldmeiſters 

rautfahrt”, worin ev den heiteren Lebens— 

genuß am Rhein feiert (77. Aufl. 1905), be> 
gründete feinen Auf als Dichter. N. fchrieb 
ſerner „Geſchichte der‘ Deutichen Dichtung” 
(3. Aufl. 1878), „Dans Heidekucknck“ : Aufl. 
1894), Gedichte, Idyllen, Novellen u. }- w. _ 

Rorate (coeli desuper, lat.), Meß⸗ 
eingang zum 4. Adventſonntag, „Tauet“ (Himmel 
dei Gerechten u. ſ. w.); danach benannt Der 
Sonntag felbit. [vergl. Roratemeffe. 

Roräteamt, das, Engelamt im Advent(t.d.): 

Rorätemeffe, die, betondere Advent-Meſſe, 
benannt nach dem Jutroitus: „Rorate coeli”, 
darf 9 Tage lang vor Weihnachten jeden Morgen 
an den Orten gelungen werden, wo es noch 
althergebrachte Gewohnheit iit! Die Abhaltung 
der R. drückt fo vecht lebendig das Seufzen 
der Chriftenheit nach dem Erlöſer aus. 

" Roeren, Herm.,Oberlandesgerichtsrata. T., 
Centrumg- Mitglied des Teutichen Reichstags 
(jeit 1893) u. des preuß. — (ſeit 1891) 
zu Köln-Lindenthal, geb. 29. März 1844 zu 
Rüthen Weſtf.); veröffentlichte u. a.: „Vrakt. 
Handweiſer (Bejeßbuch) fiir Landwirte” (2. Aufl. 
1884), „Bekämpfung des unlanteren Wettbe— 
werbs“ (1896), „Die Lex Heintze u. ihre Gefahr 
für die Sittlichfeit" (1900), „Toleranzantrag 


General Berteidiger des Miſſionsweſens u. 


‚an 12000 E., über 6000 Rate; -fath. 


Die 


ebung, der Kulturſtaaten“ (1907); verdienter 


erteilt es beſ. der 
öffentlichen Sittlichkeit. 
Möros, Rörous, Norwegen, VBerpitadt 
in Amt Süd-Drontheim, css» 2500 E.; 
Bergbau auf Kupfererze. 
Rorſchach, Schweiz, 1) Bezirk im Kanton 
St. Öallen, 48 gkın, css 20000 E. in 9 
Gemeinden; 2) Hafenort, am Bodenfee, (1005 
Kirche, 
Lehrerjeminar, Kranken-u. Wailenhaus; Spitzen— 
tabrifation; Dampferftation. 

Roſa dv. Lima, die hl. aus dem 3. Orden 
de3 hl. Dominikus, geb. 20. April 1586 zu 
Lima in Peru, geit. 24. Ang. 1617. Bon 
großer Schönheit, Juchte ihre Mutter fie für 
elt zu erzieben, R. wollte aber ihr 
Leben Gott widmen. Sie war ausgezeichnet 
durch ſtrenge Abtötung; als fie ſtarb, geleitete 
jte ganz Lima zu Grabe. 1669 wurde N. zur 
Batronin fir Amerifa u. Weftindien er: 
boben: 1671 heilig geiprochen; Feittag 30. Aug. 

Roſa v. PViterbo, die Hl, aus dem 
3. Orden des HI. Frauziskus, geb. um 1234 
u Biterbo, geit. 6. März 1252; führte ein 
!eben der Buße u. Abtötung, befehrte in 
Viterbo 1. Umgegend viele Häretiker u. war 
den Kath. eine Stüße gegen die papitfeindlichen 
Beſtrebungen, des Kaiſers Friedrich IL; 1457 
beilin geiprochen; Feſttag 4. Sept. 

Roja,Salvator (Salvatoriello), ital. Maler, 


Dichter u. Tonkünftler, geb. 20. Suni 1615 im 


Königreich Neapel, geit. .15. März 1673 zu 
Hom; ſchuf u. a.: „Die Verſchwörung des 
Catilina“, Schlachtenbilder (in Baris, Wien, 
Nom. Florenz); dichtete moralische Satirei u. ſ. w 
, NRojaceen (Rosageae), die (Mehrz.), Roſen⸗ 
bliitler, dikotyle (ſ. d.) Bflanzenfamilie, Sträucher 
mit geriederten Blättern u. Nebenblättern, be— 
Itachelten Zweigen u. qvoßen einzeln oder in 
Trugdolden jtehenden Blüten; der krugförmige 
Blütenboden wird bei der Reeife fleifchig; au 
90 Sattungen niit iiber 2000 Arten, zu ihnen 
ehören die Aepfel, Birnen, Qnitten, Kirſchen, 
Pflaumen, Milpeln, Pfirſiche, Mandeln, Him— 
beeren, Aprikofen u. ſ. w. 
Roſälia, Name des 314. Wlanetoiden. 
. Rofalta, Die hl., Jungfrau u. Einfiedlerin 
auf der Inſel Sizilien, Schußvatronimn gegen 
ie Belt, Tochter des Grafen Sinibaldus, 
lebte im 12. Jahrh. in einer Höhle bei Pelle: 
grino; Feſttag 4. Sept. 

Rojalta, eigentlich Seanne Marie Rendu, 
Schweiter, VBorfteherin eines Vincentinerinnen— 
kloſters zu Paris, geb. 8. Sept. 1787 im Depnrt. 
Yin, geſt. 7. Febr. 1856 zu Paris; Wohltäterin 
der Armen u. Kranken; ftiftete zahlveiche Wohl- 
tätigfeitSanitalten u. beivirkte viele Befebrungen. 

Rofaminde, Tochter des legten Gepiden— 
herzogs Kunimund, Gemahlin des Langobarden— 
königs Alboin (1. d.); ſtarb 572 durch Gift. _ 

NRojanitin, das, Bafe der Zucbfinfarbitoffe, 
bildet weiße, an der Luft fich rötende Kriſtall— 
nadeln, hergeftellt durch Zerſetzen von Fuchſin 
mit Ammoniak oder Natronlauge. 
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NRofjario, N. de Sta 56, Südamerika, 
Argentinien, Handelftadt in der Prov. Santa 
36, am Parana, asos über 180000 E., 5 kath. 
Kirchen, Lehrer- u. Lehrerinnenſeminar, Hoſpital, 
Findelhaus; deutſches, öſterr. u. mehrere andere 
Konſulate; Mühlen, Brauereien, Maſchinen— 
fabriken: Ausfuhr v. Getreide, Wolle u. Häuten. 

Rosarium (lat.), daS, 1) Roſengarten; 
2) Roſenkranz. 

Mofas, Don Juan Manuel Ortez De, 
Präſident der Argentiniſchen Republik, geb. 
30. März 1793 zu Buenos Aires, geit. 14. März 
1877 bei Southampton in England; 1828 
Führer der Födexaliſten, 1832 Befehlshaber 
des Heeres, 1835 Diktator, 3. Febr. 1852 bei 
Monte Caferos von Den argentinifchen Auf— 
tändischen im. den Truppen Braſiliens u. Uruguays 
nefchlanen; ob nach England. __ 

Nofazurin, das, Azofarbſtoff, färbt Baum— 
wolle bläulich vot. - | u 
| Nosbach, Preußen, Rheiunprov., Dorf im 
Kreiſe Waldbröf, an der Sieg, so» 4026 E., 
an 650 Katb.; in dev Näbe Eiſenerzarnben. 

Noscelfin, IoScelim,Nucelin, Vertreter 
de3 Nominalismus (ſ. d.), geb. um 1050 im 
nördl. Frankreich, geit. um 1093; war Kanonikus, 
mußte aber, vom Konzil zu Soiſſons (1092) ge— 
nötigt, wegen feiner Irrlehre iiber Die Dreis 
einigfeit, fein Amt niederlegen u. widerrufen. 

Roeſch, Dr.jur.utr. Adolf, Pfarrer zu Innau 
(Hohenzollern), geb. 31. Aug. 1869 zu Veringen— 
ſtadt; ſchrieb n. a.: „Der Klerus u. das Straf- 


geſetzhuch“ (1902), „Die VBeztebungen zu Staat: 


u. Kirche in den hohenzoll. Fürſtentümern d. 
1800— 1850”. grobkörnig. 
röſch, raſch, riſch, im Bergweſen = 
Röſche, die, im Bergwejen kurzer Stollen. 
Roſcher, 1) R. Wilh., Nationalökonom, 
geb. 21. Okt. 1817 zu Hannover, geſt. 4. Juni 
1894 als Prof. zu Leipzig; Begründer, der 
hiſtor. Methode dev Volkswirtſchaftslehre; ſchrieb 
u. a.: „Syſtem der Volkswirtſchaft“ (5 Teile: 
1) Grundlagen [24 Aufl. 1906), 2) Ackerban ıt. 
MALEN (13. Aufl. 1903|, 3) Handel u. 
erverbefleiß [7. Aufl.1899), 4) Finanzwiſſenſchaft 
(5. Aufl. 1901|, 5) Armenpflege [3. Aufl. 1906)), 
„Seichichte der Nationalöfonomie in Deutich- 
land“ (1874). 2) R. Wilh. Heinr. Sohn v. 
1), Bbilolog, geb. 12. Febr. 1845 zu Göttingen; 
feit1894 Gymnaſialdirektor zu Wurgzen; fchrieb 
u.a. ein,Ausführliches Lexikon der griech. u. röm. 
Mythologie” (Sötterfage, 3 Bde., 1884— 1902). 
Roscins, Quintus R. Gallus, vom. 
Schaufpieler, geit. um 61. v. Chr.; hochge— 
priefen von Eicero (1. d.) als Meiſter der Komödie. 
RMoscoff, Frankreich, Hafenſtadt im Depart. 
Finistöre, Arrond.Morlaiz, am Kanal, qses 1950 
E. fatb. Kirche; zoolog. Laboratoriun; Fiſcherei. 
Noscommor (pr. Roßkomön), Irland, 1) 
Grafſchaft in der Prov. Connaught, csos tiber 
100000 &.; reich an Eifen u. Kohlen, Vieh— 
zucht; 2) Hauptitadt, asos 1900 mıeilt fath. E., 
Franziskaner; feites Schloß, Ruinen eines 
Dominikanerkloſters. 
Roserea (ſpr. Roßkreh), Ixrland, Stadt in 
der Grafſchaft Tipperary, csos über 2200 meiſt 
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kath. E.: Ruinen dev Kathedrale des ehemal. 
Bistums N. (jetzt mit Killaloe ſſ. d.] vereinigt) 
u. eines Franziskanerkloſters. In Dev Nähe 
Trappiſtenkloſter Mount St. Sofeph. 

Rosdzin, Preußen, Prov. Schleſien, Torf 
im Landkreiſe Kattowitz, ass 10391 E., an 
10000 Kath.; Steinkohlengruben, Hüttenwerke. 

Roſe (lat. Rosa), die, verbreitetſte aller 
Zierpflanzen, „Königin der Blimten”, Familie 
der Nofaceen, an 100 Arten, Stachelige Sträucher, 
anf Der ganzen nördlichen Erdhälfte, blühen 
vom Juni an, Frucht (Hagebutte) von den ver— 
welfenden 5 Kelchbättern gekrönt. Mean unter: 
scheidet: 1) Bimpinell-R., meilt niedrig mit 
aeraden Stacheln, auch unbewebrt (gelber, türkische, 
Schwefel: u. echte Pimpinell-R.): 2) Pfingſt— 
R., ganz unbewehrt oder mit nur wenigen 
Stacheln (Cinnamone, Alpen-R.): 3) Garten— 
R. (Damascener-R., Centifolie, Moos-R., 
Purpur-R.): 4 wilde R., Hunds-R. (Apfel— 
RM, Wein-R, Hunds-RNR., weiße WW); 5) 
Büſchel-R.(kriechende, immergrüne, Moſchus-, 
Prärie- u. ſ. w. R.); 6) Edel(Tee)-R. (immer— 
blühende Lawrence-, Bourbon-, Noiſette-, Hy— 
briden--,Monats- u. ſ. w. N.) Die Blüten— 
blätter werden zu An Waſſer, R.n Del, Eſſenz 
u. ſ. w. verarbeitet, die Früchte (Hagehntten) 
zu Konſerven, Wein, die Kerne der Früchte 
u. die Blätter der gelben R. zu Tee. 

Rufe, Geſichts-, Hautroſe (Eryſipel), 
die, fieberhafte Jufektionskrankheit Der Haut u. 
Schleimhäute, verurſacht durch Streptokokken 
(if. d.) Die durch kleine Wunden in den Körper 
eindringen; Hauptmerkmal iſt die Sich Scharf ab» 
bebende, zackenförmig verbreitende Nöte der 
betr. Hautitelle, Schüttelfvoft u. f. w. Die I. 
geht beſ. vom Geficht (Geſichtsr.) aus, 3 B. 
bei Berleßung der Naſenhaut, kann ſich aber 


‚auch über den ganzen Körper verbreiten. Da 


tie leicht anſteckt, iſt große VBorficht geboten! 
Gefährlich iſt bei. die Kopfr. u. jede R. bei 
bejabrten Lenten; Arzt zuzieben! Bor allem ift 
zur Heilung Dev R. Aufenthalt im Warnten 
Roſe, die, I. Rotlauf. Inohvendig. 
Roſe, Die goldene, f. Goldene Roſe. 
Roſe v. Jericho, ſ. Jerichoroſe. 
Roſe, 1) R., Valentin, Chemiker, geb. 31. 
Okt. 1762, geſt. 9. Aug. 1807 als Obermedizinal— 
rat zu Berlin; ſtellte zuerſt doppeltkohlenſaures 
Natron her, rief Dadurch die Mineralwaſſer— 
induſtrie hervor. 2) R. Guſtav, Mineralog, Sohn 
v. 1), geb. 18. März 1798 zu Berlin, geſt. 15. 
Juli 1873 als Brof. ebenda: fehrieb u. a.: 
„Elemente der Kriftallographie” (3. Aufl. 1873). 
3) N, Balentin, Sobn dv. 2), geb. 8. Jan. 
1829 au Berlin; Diveftor der fünigl. Bibliothek; 
gab herans ein ausführliches Verzeichnis der . 
lat. Handjchriften der Berliner Bibliothek. "4) 
R., Edmund, Bruder v. 3), Mediziner, ach. 
10. Dft. 1836 zu Berlin; feit 1881 Direktor 
der hiring. Station Bethanien in Berlin: 
verdient durch Unterfuchingen über Sarben- 
blindheit, Nachtblindheit u. ſ. w. 5) R. Heinvich, 
Bruder v. 2), Chemiker, geb. 6. Aug. 1795 zu 
Berlin, geſt. 27. Jan. 1864 als Prof. ebenda; 


Schöpfer der neueren analytiſchen Chemie; 
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Ichrieb: „Handbuch der analytischen Chemie“ 
(2 Bde., 6. Aufl. 1871). 

Roſeau (ipr. Roſoh), Antillen, 1) Bistum, 
Kircheuprov. Port of Spain, gear. 1850, um— 
faßt Die engl. Leeward-Islands u. dänischen 
Inſeln, asosı 60 000 Statb., 26 Kirchen ur. Kapellen, 
21 Briefter; 2) Hauptſtadt der Inſel Dominica 
(ſ. d.), usos an 5000 E. 

ojebery (ſpr. Rohsbörre), Archibald 
Philip Primroſe, Graf d., liberal. engl. Staats— 
mann, geb. 7. Mai 1847 zu London; 1868 Beer, 
1881/83 unter Gladſtone linteritaatiefvetäv des 
Innern, dann des Aeußeren, 1892 Staatjefretär 
des Nuswärtigen, 1894—95 Miniſterpräſident, 
legte 1896 die Leitung dev liberal. Bartei 
wieder, beteiligt Jich aber ſeit 1905 wieder am 
öffentlichen Leben. 

Röſegger, Beter, Dichter, geb. 13. Juli 
13843 zu Alpl (Steiermark) als Sohn armer 
Bauersleute. Weil förperlich fchwächlich, ließ 
ihn fein Vater Das Schneiderhandwerk erlernen. 
R. zog 4 Sabre lang mit feinem Meiſter von 
Gehöft zu Gehöft, Daneben verfaßte er, meiſt 
zur Nachtzeit, Gedichte, Erzählungen u. a., 
die er in Form v. Volkskalendern, Zeitungs— 
blättern u. ſ. w. veröffentlichte. 1864 wurde 
der Redakteur der „Grazer Tagespoſt“, Dr. 
Svoboda auf R. aufmerkſam.' Er erkannte das 
poetische Talent R.3 u. ermöglichte ihm Den 
Beſuch der Grazer Handelſchule (1865-69). 
1869 ſetzte ihm der ſteiermärkiſche Landesaus— 
ſchuß ein Stipendium aus, ſodaß R. ſich den 
Studien widmen konnte. Größere Reiſen, ſowie 
die Verbindung mut hervorragenden Schrift— 
ſtellern gab jeinem dichterifchen Schaffen mächtige 
Anregung. Seit 1. Juli 1876 gibt N. Die 
Monatichrift „Der Heimgarten” bevans. R.s 
Bedeutung liegt in der meilterbaften Seelen» 
zeichnung ir. Naturjchilderung. Als Katholik it er 
ſeinerKirche enffremdetu. hatganz verſchwommene 
Anſichten von der chriſtl. Religion (vergl. P. Pöll— 
mann, O.S.B., „R. u. ſein Chriſtentum“). Von den 
zahlreichen Schriften N.3 ſeien genannt: „Zither 
u. Hackbrett“ (1870), „Tannenharz u. Fichten— 
nadeln“ (1870), „Sittenbilder aus dem ſteir. 
Oberlande“ (1870), „Geſchichten aus Steier— 
mark“ (1871), „Wanderleben“ (Skizzen, 1871), 
„Geſtalten aus dem Volke der öſterr. Alpen— 
welt” (1872), „In der Einöde“ (1872), „Die 
Schriften des Waldſchulmeiſters“ (1875), „Das 
Volksteben in Steiermark“ (Bilder, 1L, 1875), 
„Baldbeimat” (Erinnerungen aus der Ingend, 
1877), „Nu3 meinem Handwerkerleben“ (1880), 
„Neue Waldgeſchichten“ (1883), , Bergpredigten” 
(1885), „Heidepeters Gabriel“ (Erz, 1886), 
„Baldjugend” (Erz., 1897), „Mein Wieltleben 
(1897), ‚Erdſegen“ (1900), „Weltgift“ (1903), 
„L. X. R. J. Frohe Botſchaft eines armen 
Sünders“ (1905), „Wildlinge“ (1906). 

Roſẽggletſcher, Der, Schweiz, größter 
Gletſcher der Bernina-Alpen (22 4kmV)J, ſüdlich 
v. Pontreſina; ſein Abfluß iſt die Roſeg. 

Roſein, das, Nickellegierung zu Schmuck— 
gegenſtänden (dO Teile Nickel, 70 T. Silber, 
30 T. Aluminium, 20 T. Zinn). 

NRojelith, der, dunkelrotes Mineral, Ver— 
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bindung v. Kalk, Kobalt, Magneſium u. Arſen 
auf Kobalterzen. 

Roſelli, Nikolaus,Kardinal, Großinquiſi— 
tor, geb. 13. Nov. 1314 auf Majorea, geit.23. März 
1362 ebenda; 1326 Dominikaner, 1350 Provinzial 
u. vom Bapite zum Großinquiſitor für Nragonien 
ernannt; ſchrieb mehrere gefchichtl. Werke. 
MNoſen, 1) R., Friedrich Aug., Sanskrit 
forſcher, geb. 2. Sept. 1805 zu Hannover, geit. 
12. Sept. 1837 zu London; gab heraus .„Rir- 
vedaSanhita, liber primus, sanscrite etlatine‘. 
2) R., Seora, Beichichtfchreiber, geb. 24. Sept. 
1820 zu Detmold, geit. 29. Of. 1891 ebenda: 
1852 —67 preuß. Konſul in Serufalen, 1867 bi3 
1875 Generalkonſul zu Belgrad; ſchrieb u. a.: 
„Weber die Sprache der Lazen“ (1844), „Ge— 


‚Ichichte der Türkei” (1826-56). 


Roſen, Beorg Andreas, Baron, vu). 
General, neb. 1776 in Eſthland, geft. 24. Aug. 
1841 zu Moskau; kämpfte mit 1805—15 gegen 
Napoleon IL, 1832 Dderfommandenr im Kau— 
kaſus, eroberte Dageſtan. 

Roſen, Viktor, Baron v., ruſſ. Orientaliſt, 
geb. 5. März 1849 zu Reval; ſeit 1885 ordentl. 
Prof. an der Univerſität zu Petersburg; ſchrieb u.a. 
„Die altarabiiche Poeſie u. ihre Kritik“ (1872). 

Roſen, Roman, Baron d., ruf. Diplomat, 
cd. 24. Febr. 1847: 1901—04 Geſandter in 

ofio Japqan), 1905 Botichafter in Waſhington: 
mit Witte (ſ. d. Leiter der Friedensverhand— 
lungen zwiſchen Japan u. Rußland (1905). 

Nojenau, Ungarn, 1) Bistum, Kirchen: 
prod. Erlau, near. 1776, csos» 185000 Kath., 99 
Brarreien, 155 Welt, 28 Ordens-Prieſter. 2) 
Stadt im Komitat Gömör, am Sajo, Siß des 
Biſchofs, ass 5500 meiſt kath. magyar. E., 
Kathedrale, Prieſterſeminar; Prämonſtratenſer 
(Gymnaſium), Franziskauer, prot. Gymnaſium: 
Gerbereien, Maſchinenfabriken, Webereien. 

Roſenberg in Oberſchleſien, 1) Kreis 
im Reg.-Bez. Oppeln, 899 qkm, casosı 53000 
E. in 2 Städten, 71 Yandgem. u. 64 Gutsbez.: 
2) Sireisftadt, nahe der Stoberagnelle, cıso» 5223 
E., iiber 4000 Kath., 2 kath. 1 prot. Stirche, 
kath. Lehrerſeminar n. Präparandenanſtalt: 
Amtsger., Krankenhaus; Gerbereien. 

Roſenberg in Weſtprenßen, 1) Kreis 
im Reg.-Bez. Marienwerder, 1045 qkm, (1905 
iiber 52000 E. in 5 Städten, 62 Landgem., 63 
Butsbez.; 2) Kreisſtadt, ums 3258 E., an 260 
Rath., kath. Kirche; Stadtfchule, Krankenhaus: 
Sügemüblen:; Garniſon. 

Nofenberg in Delterreich, Stadt in 
Böhmen, Bez.-Hauptm. Kaplitz, deos 1200 fath. 
deutſche E., kath. Kirche; Schloß der Grafen 
v. R. (erbaut 1241), jetzt im Beſitz der Grafen 
v. Buquoy; Tuchwebereien. 

Rofenberg in Ungarn, Markt im Komitat 
Viptan, an dev Waag, csosı 8500 meiſt kath. ſſlow. 
E., Piariſten (Obergymnaſium); Weberei, Holz— 
ſtoffabriken. 

Roſenberg, aliböhmiſches Grafengeſchlecht, 
Zweig der Witigonen, benannt, nach ihrer Feſte 
R. (ſ. o.) in Oeſtereich; u. a.: Ulrich R., geb. 
1403, geſt. 1462; Führer der Katholiken als 
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Gegner Georg Podiebrads (f. D.), Vater der zu Gries bei Bozen; 1867 Oberappellationd- 


Bertba v. R. (1; Weiße Fran). | 
Nofenberg, Heinx. d., pre. Reitergeneral, 
geb, 1. Juni 1883 zu Buditich (Schlefien), geit. 
19. April 1900 zu Rathenow (Denkmal): 1890 
bis 1895 Inſpekteur der 2. Kavallerie-Inſp.; vers 
dient um Die Ausbildung der deutſchen Reiterei. 
NRofenberg-Lipinfig, Albert d., Landwirt, 
geb. 15. April 1797 zu Gutwohne (Schlefien), 
geit. 28. Febr. 1881 zu Breslau, vderdient um 
die moderne Tandwirtichaft; ſchrieb „Praktiſcher 
Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodenkultur” 
(7. Aufl. 1890). , 
Roſeublattlaus (lat. Aphis rosae), Die, 
fleine, grüne, auch bräunliche Blattlaus; ges 
fährlicher Nofenfcbädling; zu vernichten Durch 
Bepinfelu mit Petroleum oder Beſtäuben mit 
Inſektenpulver. — 
Roſenblüt, Roſenplüt, Hans, eigentlich 
Schnepperer, dentſcher Meiſterſinger, lebte 
um 1448 als Büchſenmeiſter zu Nüruberg; verfaßte 
Schwänke, Lehrſprüche, Faſtnachtſpiele u. ſ. w. 
Roſenblütler, Die, |. Nolaceen. 
Roſenbuſch, Harry, Seolog, geb. 24. Juni 
‚1836 zu Einbed in Hannover; jeit 1878 Brof. 
zu Heidelberg; verdient um Die mikroſkopiſche 
Geſteinskunde; veröffentlichte u. a.: „Elemente 
der Geſteinslehre“ (2. Aufl. 1901). _ 
Nojenfenfter, das, |. Nadfeniter. 
Nojenfeft, das, Volksfeſt 3. St. dev Roſen— 
bfüte in Frankreich, bef. in Saleıtcy u. Nanterre; 
bei dem ein junges Mädchen als fogen. „Roſen— 
fünigin“ mit Roſen geſchmückt wird; auf den 
bl. Medardus (f. d.) zuritckgeführt- 
Nofengallivefpe (Rhodites), die, Gall— 
weſpe (f. d.), bekannt durch die moosartigen Aus— 
wiichfe, die fie auf wilden Roſen bervorbringt. 
Rojengarten, ver Große (zu unterſcheiden 
v. Laurins Kleinem NR.), deutſches Helden— 
gedicht des 13. Jahrh.s, ſchildert die Kämpfe 
der 12, Kriemhilds N. bewachenden, Recken mit 
den 12 Helden Dietrich3 dv. Bern, welch’ letztere 
den Sieg davontragen. u 
Nojengarten, der Kleine, Laurins R., 


Defterreich, Südtirol, bis 3002 m hohe, Icharfs 


gezadte Felsgruppe der Dolomitalpen, füdöſtl. 
vom Schlern; darin Grasleiten- u. Bajoleitetal; 
angebl. Aufenthalt3ort des Zwerges Laurin(ſ. d.). 
Roſengewächſe, die, |. Roſgeeen. 
Roſenheim, Bayern, 1) Bez. Amt in Ober- 
bayern, 822 qkm, (105; iiber 40000 E.; 2) un— 
mittelb. Stadt, am Inn, asos» 15403 meiſt fath. 
E., kath. Pfarrkirche, Kapuzinerkirche St. Seba- 
ftian, Loretokapelle; Mallersdorfer Franzisk.; 
Gymngſium, Reglſchule, kath. Präbarandenan— 
ftalt, Forſtamt; Muſeum, Krankenhaus; königl. 
Saline (Badehäuſer); Maſchinenfabr., Brauereien. 
Roſenholz, das, Handelsbez. fiir ver— 
ſchiedene Hölzer, die teils wegen ihrer roſen— 
voten Färbung zur Kunſttiſchlerei, teils wegen 
ihres roſenähülichen Geruches zu Parfümerien 
u. ſ. w. benutzt werden, z. B. Holz der Dal- 
bergia, Amyris, Physocalymma ıı. ſ. w. 
Roſenkäfer, der, |. Cetonia. 
Roſenkrantz, Wilh., kath. Philoſoph, geb. 
"2. März 1821 zu Miinchen, geft. 27. Sept. 1874 


Gerichtsrat zu Miinchen; Schrieb: „Wiſſenſchaft 
des Wiſſens“ (1866—69, unvollltänd.), „Prin— 
zipienlehre“ (2 T. 1874). 
Roſenkranz, der, in der kath. Kirche vers 
breitete Gebetweiſe unter gleichzeitiger Betrach- 
tung der hauptſächlichſten Geheimniſſe der Er— 
löſung; beſtehtaus dem freudenreichen, ſchmerzen— 
reichen u. glorreichen R. mit je 5 ſogen. Geſetzen. 
Als Einleitung dient das Glaubensbekenntuis, 
ein „Vater Unſer“ u. drei „Ave Maria”. Jedes 
Geſetz beſteht aus einem „Vater Unſer“, 10 
„ve Maria“ u. einem „Ehre ſei dem Water“ 
zum Schuß. Die frendenveihen Geheim— 
nitfe lauten: „Den du, o Jungfrau, vom SI. 
Seifte empfangen, zu Elijabeth getragen, ge= 
boren, im Tempel aufneopfert u. im Tempel 
wiedergefunden haſt“: Die Schmerzenveichen: 
„Der fir uns im Garten Blut gefchwißet hat, 
tt gegeißelt, mt Dornen gekrönt worden, das 


ſchwere Kreuz getragen hat u. gefreuzigt 
worden iſt“; Die glorreichen: „Ter von 
den Toten auferftanden iſt, Der in Den 


Himmel aufgefabren ıft, der ung den HL. Seit 
gefandt bat. Dev dich, o Jungfrau, in den 
Himmel aufgenommen u. der Dich, o Jungfrau, 
im Simmel gekrönt bat”. 

Der Öebrauch, mündliche Gebete au einer 
Schnur von Körnern, wie beim R., abzuzäblen, 
findet ſich Schon bei den Einfiedlern in der 
ägyhypt. Wüſte. Später bedienten fich die Laien— 
brüder in den Klöſtern der Schu, um davan 


eine größere Anzahl von „Water Unfer” u. „Ave. 


Maria” zu beten (Mater Noſter-Schnur). Das 
waren Die eriten Anfäße des R.3. Seine jebige 
Öeitalt, in Verbindung mit dem mündl. Gebet 
Geheimniſſe der Erlöfung zu betrachten, evbielt 
er nachweisbar exit zu Beginn des 16. Jahrh.s. 
Berdient um Die Verbreitung des R.s haben 
ſich gemacht die Dominikaner u. die Päpfte 
Pius V., Pius IX. u. Leo XIII, die mit dem 
Gebete reiche Abläffe verknüpften. 

. NRofenfranz, Karl, Philoſoph u. LXiterar- 
biltorifer, geb. 23. April 1805 zu Magdeburg, 
geit. 14. Juni 1879 al3 Brof. zu Königsberg 
1..Br.; 1848/49 Vortragender Rat im Minilterium 
zu Berlin; literariſch vielfeitig tätin; ſchrieb u. a. 
„Handbuch einer allgemeinen Geſchichte der 
Poeſie“ (3 Bde. 1832/33), „Encyklopädie der 
theolog. Wilfenfchaften” (2. Aufl. 1846), „Kritifche 
Erörterungen des Hegelfchen Syſtenis“ (1840). 

Roſenkranzabläſſe, die (Mehrz.), Snaden: 
Ihäße, Die von den Päpſten, bef. Leo XIII., 
in veichlichev Weile mit dem Roſenkranzgebet 
(ſ. Roſenkranz) verbunden find. 
Moſenkranzbilder, die (Mehrz.), Dar- 
ttellungen derallerſel Jungfrau init dem Chriſtus— 
finde, umgeben von einem Nofenkvanze, häufig 
auch von betenden Heiligen, (Dominifus u. a.). 

Nofenfranzbruderichaft, Die, in den 
verfchiedeniten Ständen weit verbreitete Ver— 
einigung, Dat ſich die Pflege des Roſenkranz— 
gebetes (f. o.) zur befonderen Aufgabe gemacht. 

NRojenfranzfeit, das, Dankfeſt für Die 
dem Rojenfranzgebet zugejchriebene Errettung 
der Chriftendeit aus drohender Türkengefahr 
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XI. — bezw. Clemens XI. (1716) für 
die kat 


Roſenkrauzkorönen, Die (Mebrz.), dem 
Roſenkranz (. d.) ähnliche Gebetweilen, 4. B 
1) Birgittenforone, zur Erinnerung an Die 
Lebensjahre dev Mutter Gottes; foll von Der 
hl. Biraitta dv. Schweden herrübren: 2)Frauzis— 
fanerforone, zu Ehren der 7 Freunden Mariä: 
3) ſpaniſche Korone, von der vorigen nicht 
verſchieden. 

Roſenkreuzer, dic (Mehrz.), ſ. Freimaurer. 

Roſeukrieg, der, Krieg der Herrſcherhänſer 
York u. Lancaſter in England um den Thron (1455 
bis 1485), wuchs ſehr bald aus zu einem Bürger— 
kriege. Das Haus Dorf trug eine weiße, daS 
Haus Lancajter eine vote Roſe im Wappen. 
Nachden das Haus Lancaſter vollitändig 
vernichtet zu ſein ſchien, evichlug ein Neben 
fproß deſſelben, Heinrich Tudor (ſ. d.), den 
König Richard III. York (22. Ang. 1485) in 
der Schlacht bei Bosworth u. beſtieg als Hein— 
rich VII. (Tudor) den engliſchen Thron. 

Roſeukohl, der, Gemüſepflanze: Spielart 
v. Brassica oleracea, hat kleine, dichte in den 
Blätterwinkeln ſich bildende Roſetten (Anlage 
der Blütenſtengel). 

Roſenlaui, Schweiz, 1330 ın hoher Glet— 
ſcher im Berner Oberland, nördlich vom Finſter— 
aarhborn: flieht durch den Weißenbach zum 
Reichenbach ab. [folgender Montag: ſ. Faſtnacht. 

NRojenmontag, der, auf Faſtnachtſonntag 

Roſenobel, der, ehemal. engl. Goldmünze, 
Wert 19—20 Hl. ö 

Roſenöl, das, blaßnelbes Gemenge eines 
teten Kohlenwaſſerſtoffs mit Alkohol, bildet den 
Hauptbeitandteil des Geraniöls (Gexanium— 
öls), wird durch: Deſtillation mit Waſſer aus 
den Roſenblüten (3--5000 kg Blüten = 1 kg 
R.) aewonnen. 

Roſenorden, der, 1) braſilianiſcher Orden, 
neitiftet 1829 don Ton Pedro I: beſtand feit 
1856 aus 6 Klaſſen (feit Errichtung der Re— 
publik in Braſilien nicht mehr verliehen); 2) 
Orden der Nepublit Honduras, ſ. Orden v. 
Santa Roſa; 3) Dvden der Lippeſchen Roſe 
für Kunſt u. Wiſſenſchaft; ſilberne Roſe mit 
goldenen Kelchblättern u. der Umſchrift „Für 
Kunſt u. Wiſſenſchaft“ auf goldenem Medaillon: 
geſtiftet OH. Inni 1898 v. Grafregenten Leopold 
zur Lippe; dev Orden hat drei Klaſſen (erſte an 
einer Fürſtenkrone, zweite an einem Eichen— 
blatte, dritte am einem Ringe), getragen an 
weißent, vot gerändertent Bande. 

Rojenfonntag, der, Sonntag Laetare(t. d.). 

Rofenftengel, H. Artbur, Fath. Sentinar- 
lehrer zu Warendorf (Meiif.), geb. 17. März 
1852 zu Hochheim b. Erfurt; gab heraus u. a.: 
„Techn. Geſangkurſus fir Volkſchulen“ (1894), 
„Bereinsliederbuch fir kath. Kreiſe“ (1901), 
Ichried Hymnen, Lieder u. f. w. 

Nojenftöce, die (Mehrz.), in dev Jäger— 
ſprache die zapfenförmigen VBerlängerungen der 
Stiribeine, anf denen das Geweih, 3. 
Hirsche, Elentiere u. |. w. ruht, 


der E., an 2900 
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Moſjenthal, Preußen, Stadt im Neg.-Bes. 
Kaſſel, Kreis Frankenberg, asos» 997 prot. E.; 
Amtsaericht. ö > 

Roſenthal, Dber-R., Deiterreich, Böhmen, 
Markt an der Lauſitzer Neiffe, so; 4800 deutſche 
fatb. E.: Webereien, Mafchinenfabrifen. 
Moſenthal, David August, Arzt u. Schrifts 
ſteller Ronvertit, geb. 16. April 1821 v. jüdi— 
ſchen Eltern an Neiſſe, geit. 29. März 1875 au 
Breslau: trat 1851 zur kath. Kirche über u. 
widmete ſich feitden der Schriftjtellerei: gab 
berans: „Konvertitenbilder aus dem 19. Jahrh.“ 
(3 Bde., 3. Aufl. 1889), „Angelus Sileſius“ 
(1862), ferner „Synopsis plantarum diaphori- 
carum“ (1862), eine ſyſtematiſche Ueberficht der 
Heil-, Nutz- u. Biltpflanzen (iiber 10000) aller 
Länder. 
Roſenthal, Iſidor, Phyſiolog, geb. 16. 
Juli 1836 au Labiſchin im Reg.Bez. Brombern 
(Poſen): Seit 1872 Prof. zu Erlangen; ſchrieb 
u. a.: „Elektrizitätslehre für Mediziner” (3. 
Aufl. 1883) u. „Ziele u. Ausſichten der Geſund— 
heitslehre“ (1875). 

Nofjenthal-Bonin, Hugo, Schriftſteller, 
neh. 14. Dft. 1840 zu Berlin, geft. 7. April 
1897 zu Stuttaart als Ntedakteur der Beitichrift 
„Bon Fels zum Meer”; Schrieb Novellen u. 
Romane, 3 B. „Die Tochter des Kapitäns“ 
(1887), „Das Haus mit den zwei Eingängen” 
(1888) u. ſ. w. ; 

Nofentreter, Auguſtinus. Biſchof vd. 
Kulm, geb. 13. Jan. 1844 zu Abrau (Weftpr.); 
1870 Briefter, bis 1876 Brof. der Exegeſe zu 
Pelplin, 1885--87 Seminardirektor zu Berent, 
1887 Nenens u. Domfapitular, feit 1899 Bifchof. 

Roſenwaſſer, da3, nit Nofenöl (ſ. d.) ver- 
ſetztes Waſſer. — 

Roseola (lat.), die, ſchwacher, rotflediger 
Hantausichlag (verfchiwindet bei Fingerdrud), 
Begleiterſcheinung aewifjer Krankheiten, 3. B. 
des Typhus, Der Cholera. 

Rofer, Wilb., Ehirura, geb. 26. März 
1817 zu Stuttgart, aeit. 16. Dez. 1888 zu Mar: 
burg; fchrieb: „Handbuch der anatom. Chirur— 
nie” (8. Aufl. 1883), „Chirurg-anatom. Bades 
mecum” (9. Aufl. 1897). 

Roſes Metall, das, leichtflüſſige Legierung 
aus 1 Teil Zinn, 2 T. Wismut u. 1 T. Blei; 
benannt nach dem Chemiker R. 

Roſẽtta (avab. Raſchid), Afrika, Unter: 
äaypten, Stadt am weitl. Mündungsarm des 
Nil, 13 km von Meer, asos) 16000 E.; Franzis- 
fanermillion; Reismühlen. 

Roſẽtte (ital.), die, 1) roſenförm. Band— 
ſchleife: 2) Form des Edelſteinſchnittes (24 in— 
einandergefügte Facetten auf glatter Grundfläche) 
3) in der Baukunſt jede Verzierung u. jedes 
Maßwerk, das einer aufgeblühten Roſe ähnlich 
ſieht. Belonders gern gebraucht zu großen 
Rund(Nad)fenftern in aot Kirchen über dem 
Eingange(bevihmtefte im Straßburger Münſter). 

Noshein, Unterelſaß, Stadt im reife 
Molsheim, an den Vogeſen (ſ. D.), cases» 3161 
Kath., kath. Kirche St. Peter u. 
Paul (12. Jahrh.); Benediftinerinnen v. HI 
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Sakrament Tüchterfchule): Reſte alter Feſtungs— 
werke; Webereien, Wein- u. Hopfenban. 

Roeſicke, 1) R., Richard, hervorragender 
Sozial-⸗n. Wohlfaͤhrtspolliker, geb. 24. Inli 
1845 zu. Berlin, geſt. 21. Juli 1903 ebenda; 
bekannt geworden durch die großzügigen fozialen 
Einrichtungen in der von ihm geleiteten Schult— 
heißbrauerei (Berlin); 2) R. Guſtav, Politiker, 
Gusbeſiber zu Goͤrsdorf bei Tahme, neb. 15.Zuli 
1856 zu Berlin; Mitbegründeru. Borfikenderdeg 
YBındes der Landwirte (1. d.), 1898 - 1903 Wit 
alied des Deutſchen Neichsinaes. 

NRojinante,dtocina ıte on ), al {Name 
des Pferdes Don Quixotes (. d.): 2) Kfevper. 

Roſinduline, Die (Miebrz.), Keerturbtoe 
(Safranine); färben Seide u. Wolle vot. 

Rojtinen, die (Mehrz.), getrocknete Wein— 
beeren; die großen heißen Sibeben, die Heinen 
Rorintben:; bemubt zur Sefchmacserhähtug 
vieler Speifen. 

NRoftitten, Oſtpreußen, Dorf im reife 
Preuß. Eylan. auf der Kur. Nehrung, asos 950 
prot. &; Leuchtturm, Rettungſtation. 

Roskilde, Woestilde (pr. Roskille), 
Dänemark, Stadt auf Seeland, Amt Gopen: 
hagen, am Roskildefjord, co» 8500 meist prot. 
&., früher kath., jeßt prot. Dom (10. Jahrh.), 
adeline8 Innafrauenkloſter; 2 Krankenhäuſer; 
Miſſion der Marianiiien. N. war bis zur 
Glaubenusſpaltung Sitz des Biſchofs dv. Seeland. 

Nosfovanyi (pr. Nofchforwanji), Auguſti— 
nus v., Bifchof von Neutra (1859- 92), geb. 
6. Der. 1807 zu Szenna (naar), aeft. 24. 
sehr. 1892; 1831 Prieſter, 1851 Bifchof von 
Waitzen; machte zahlreiche Stiftungen für wiſſen— 
ſchaftl. u. wohltätige Zwecke, u. a. 500000 Gulden 
fiir arme Seelforger u. Lehrer: verfaßte zahl: 
reihe kanon. (firchenrechil.) Schriften, u. a. 
„Coelibatus et breviarium“ (Cölibat u. Brevier, 
11 Bde., 1861--81), „Romanus Pontifex ete“ 
(Römiſcher Papſt u. |. w., 16 Bde., 1867-79). 

Rösler, Dr. theol. P. Wug., Teekname: 
Prudentius Romanus, Nedenptorist zu Mia |; 
tern (Steiermarf), ach. 6. März 1851 zu Guhran 
(Schlef.); — Prieſter, 1880 Lektor zu Mautern; 
ſchrieb u. „Kardinal 0b. Dominici“ (1893), 
„Die abe der Charitas Durch Die Frauen 
1. an den Frauen‘ (2. Aufl. 1903). Bor allem 
bekannt, durch fein großes Wert über „Die 
Frauenfrage“ (2. Aufl. 1906). 

Rosmarin (fat. Rosmarinus officinalis), 
der, 1) Lippenblütler (f. d.) immergrüner Strauch 
nit lederartigen, linealen, unterſeits weißfilzigen 
Blättern, blauer, rachenförmiger Blumenkroue mit 
flacher Dberlipve: vielfach angebaut. Die Blätter 
— das R.⸗Oel (au © Salben, Einreibungen 

1.10.) 2) Wilder Wi. = : Ledum (}. d.). 

Nosmarinheide, die, ſ. Undromeda. 

Nosmini-Serbati, Aıtonio, Graf, ital. 
Philoſoph u.- Staatsmann, geb. 25. März 1797 
zu Roveredo, geſt. 17 Juli 1855 au Strela: 1821 
Briefter, 1828 Gründer Der Kongreg. der Brüder 
u. Schweflern der Liebe (ſ. d.). In ſeinen 1848 
erſchienenen Schriften „Von nn 5 Wunden Der 
hl. Kirche” u. och mehr in „La Costituzione 
secondo etc“ ſtellte R. Sorderungeit auf, Die 
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von der Kirche verurteilt werden mußten. R. 
unterwarf Steh u Tebte ſeitdem in frommer Zurück— 
aezogenheit zu Strefa., Aus ſeinen nachgelaſſenen 
Werken wurden 1887 noch 40 Säße verurteilt. 

Roſoglio, Roſolio(ſpr. Roſoljo), der, aus 
Orangenblüten, Früchten u. Gewürzen bereiteter 
Likör. lveibe, färbt Seide violettroſa. 

Roſolän, das, Teerfarbitoff der Safranin— 

Nospigliöfilipr. Rospiljohſi).röm. Fürſten— 
haus, ſeit Dem 18. Jahrh. in Piſtoja begütert; 
ihm entſtammte u. a. Popſt Clemens IX.; feit 
1668 Neichsfürften: blüht noch heute in 2 Linien. 
Der 1603 fin Kardinal Borgheie in Nom er- 
baute Palazzo R. GPalaſt), u berühmter Ge— 
näldegalerie (Mivora vd. ©. Renui), war bis 1904 
Siß des franz. Botfchafters beim HL. Stuhle. 

Rösrath, Preußen, Aheinprod., Dorf im 
Kreiſe Mülheim a. Rhein, oos als Gemeinde 
4125 E. au 1250 Kath. kath. Kirche; Bleterz= 
u. Zinkblendegruüben. In der Nähe Eifenwerk 
Hoffnunasthal. 

Roß, Ros, England, Stadt in der Graf— 
ſchaft Seveford, an der Wyye, asos 3300 E., kath. 
Kirche; Maſchinenfabrifen. 

Roß. Irland, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Cashel u. Emly, gear. 570, Sitz des Biſchofs 
ſ Skibbereen ass 48000 Kath., 22 Kirchen 

Ravellen, 27 Welt-Briefter: 2) R., Stadt 


dufetbit, I. New Roß. 

Roßz, Ludwig, Wltertumsforicher, geb. 
22. Suli 1806 in "Solltein, geſt. 6. Aug. 
1859 als Prof. zu Halle a. ©. durch Selbſtmord: 
ſchrien u. a.: „Reiſen auf den griech. Inſeln 
Des Aegäiſchen Meeres“ (4 Bde., 1340 -52). 
„Handbuch Der Archäologie Der Kunst“ (1841). 

No, ‚zivei engl. Seefabrer, 1) R., Sir John, 
ach. 24. Juni 1777 in der Graffch. Wigtown 
(Schottland), aeit. 80. Aug. 1856 als Kontre— 
admiral; entdecke auf einer Expedition im Ark: 
tichen Meere (1829—33) den magnnelifchen 
ol u. Die Halbinsel Boothia Felix, ſuchte 
1850— 51 vergeblich Franklin (ſ. d.) zu finden. 

2) R, Sir James Clark, Neffe v. 1), geb. 15 
April 1800 zu London, aeft. 3. April 1862 au 
Aylesbury al3 Kontreandniral: ſuchte 1839 nach 
dent Sitdpol vorzudringen, entdeckte Sid Pic- 
torialand, führle 1848—49 Die Expedition zur 
Auffuchung Franklins (f. d.) 

Roßameiſe, Die, a dentfche Ameiſen— 
art . D.), fait ganz Schwarz, nur Beine u. ein 
Zeil der Bruſt find bräunlich; Lebt bef. in Nadel- 
wäldern in den Gängen kranker Bäume. | 

Nofano, Stalien, 1) exemtes Erzbistum, 
near. im 7. Sabrb., umfaßt 19 Gemeinden der 
Prod. Coſenza, über 70000 Katb., 50 Flirchen 
u. Kapellen, 140 Brieiter. 2) reisftadt, Prov. 
Coſenza (Kalabrien), nabe dem Meere, Stk des 
Erzbiſchofs, (1905) 14000 E. Hariffen, Schweftern 
der Sühne; Aſſiſenhof, Gymnaſium; Delfabris- 
ken, Marmorbrüche. 

Roßarzt, der, ſ. Obervetexinär. 

Roßbach, Preußen, Prov. Sachſen, Torf 
im Kreiſe Querfurt, a4800 625 prot. E.; Braun— 
kohlengruben. Sieg Friedrichs d. Gr. über die 
Franzoſen (Soubiſe) n. die Reichsarmee (Prinz 
Joſef v. Hildburghauſen) am 5. Nov. 1757. 
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Altertumsforſcher. geb. 
26. Aug 1823 zu Schmalkalden, geſt. 23. Juli 
1898 als Prof. zu Breslau: ſchrieb u. a.: „Unter— 
ſuchungen über die xömiſche Ehe’ (1858), „Gries 
chiſche Rhythmik“ (1854). 

Roßberg, Schweiz, 1583 m hober Bern 
in den Alpen: bevüchtigt durch den Goldauer 
(j. d.) Bergſturz (2. Scpt. 1806). 

Nofberg, Vreußen, Prov. Schleſien, Torf 
im Landkreiſe Beuthen, os; 17854 meiſt kath. 
E.: Kohlen-⸗nu. Bleierzgruben. 

Roßbruun, EN. Tor ber Würzburg, 
(isos 250 meiſt kath. E.; ſiegreiches Gefecht der 
Preußen genen Die Yaycnı (26. Juli 1866). 

Roſſe (pr. Roß), William Parſons, Earl 
of, Aſtronom, geſt. 17. Inni 1800 au Mork, 
geſt. 31. Okt. 1867 au Birr Caſtle bei Parfous⸗ 
town: errichtete 1827 —44 cin Obſervatorium 
mit einem Rieſenteleſfob v. 90 ers Durchmeſſer 
zur Beobachtnng von Nebelflecken. 

Röſſel, 1) Kreis im Reg.— Bez. Allenſtein 
(Pr.), 852 qkm, don iiber 50000 E. in 4 Stüdten, 
83 Landgem., 35 Gutsbez.: 2) Stadt, an der 
Zaine, (1905) 4363 E. an 3000 Kath., falb. u. prot. 
Kirche, Natharinenjenveitern: fütb. Gymnaſium, 
biſchöfl.Konvikt, landwirtſchaftl. Maſchinenfabrik. 

Roſſẽlli, Coñmo ital. Maler, acb. 1439 
zu Floxenz, geſt. 7. Jan. 1507 ebenda: ſchuf 
u. a. 3 Wandgemälde in der Sixtiniſchen Kapelle 
(Cini, Bergpredigt, Abendmahl), „Uebertragung 
des Wunder kelches“ (Sant' Ambrogio zu Florenz). 

Noijellino, 1) R., Bernardino, eigentlich 
B. di Matteo Gambarelli, ital. Banmeilter, 
geb. 1409 zu Florenz, geit. 1464 ebenda: begonn 
unter Nikolaus V. den Peban der St. Pelerskirche 
(ſ. d.), erbaute den Tom u. den Palaſt Picco— 
lomini zu Pienza: 2) R., Antonio, Bruder vd. 
1), Bildhaner, geb. 1427 zu Eettinnano, geſt. 
1478: ſchuf die Srabfapelle des Ktardinals 
Rortugal (ES. Miniato zu Florenz). Piccolo 
mini-Altar (Monteoliveto zu Neapel), bI. Se: 
baftinn (Dom zu Empolt). 

Röſſelſprung, der, 1) Sprung des Röſſels 
(Springers) auf dem Schachbrett (}. d., kann Stati= 
finden itber alle in gerader Linie feinen Platz be: 
rührendengelderaufdasnächite ſchräg anltoßende, 
einen Blag nicht berührende Feld): 2) Worträtiel, 
bet dem die einzelnen Silben u. Wörter durch 
entſpr. Sprünge auf die einzelnen Felder ver— 
teilt werden müſſen. 


Roßbach, Ylıa., 


Nosfjetti, Tante Gabriele, engl. Maler, 
geb. 12. Mat 1828 zu Yondon, geſt. 2. April 
1882 bei Margate: Mitalied der fogen. Prä— 


vaffaeliten (ſ. d.); ſchrieb auch Gedichte, So— 
nette u. Balladen. 
Roßhaare, Pferdehgare, die Miebrz.), 
1) Haare aus Mähne u— Schweif der Pferde, 
benuͤht zum Ausfſtopfen von Polſtern, zu Geigen⸗ 
bogen, Helmbüſchen, als R.: Gewebe zu feinen 
Siebe ur]. w.: 2) vegetabilifche N. heißen die 
Faſern Der Ralmen- u. Anangasgewächſe; äbıt: 
lich wie Pferdehaare bemußt: 
Roſthaargewebe, das, ſ. Nobbaare. 
Rofhirt, 1) R. Kon. Franz, (Bayer), 
yurit, neb. 26. Aug. 1793 bei Banıberg, geit. 
5, Juni 1873 als Prof. zu Heidelberg; über— 
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zeugter Katholik: ſchrieb: „Lehrbuch Des Krimis 
nalrcchts“ (1822), „Kanoniſches Recht“ (1857): 
aab herans mit Warnküria „Beitfchrift für Civil— 
u. Nriminalrecht” — 2) R. Franz Karl, 
Sohnv. 1), Juriſt, geb. 4 —— 1820 au Heidel⸗ 
bern. geſt. 5. San. 1887 ebenda: 1872 Vicekanzler, 
1877 Kanzler des Oberhofnerichtg: 1883 Rrälident 
des Heutichen Katholikentages zu Düſſeldorf. 
Roffi, Aſarja de, jüd. Echriftiteller, ach. 
um 1514 au Mantia, acht. 1578 zu Ferrara: 
„Meor Enajim* („Augenleuchte“, 1575), 
daS ihm in jüdischen Kreiſen wegen der darın zu 
Tage fretenden Unbefangenheit aroße Unan— 
nehmlichkeiten zuzog: don chriſtl. Schriſtſtellern 
viel benutzt. 
Roſſi, 1) R., Btov. Battiſta de, ital. Ar— 
äolog. Kalatomdbenforfcher. „Vater derchriitt. 
Arbäolonie”, neb. 23. Febr. 1822 zu Nom, 
act. 20. Sept. 1894 ebenda: ſtudierte anfangs 
Itecht3wifienfchaft, wandte fich dann, unter Zeitung 
de3 Jeſniten Marchi, dev chriſtl. Altertumskunde 
zu. Seit dem Tode des großen Forſchers Boſio 
(1629) hat niemand ſich ſo nniterbl. Rerdienfte 
um Die Erforſchuug der Katakomben erworben 
als er. N. bat alle bedeutenderen, jahrhunderte— 
lang derichüitteten Örabitätten dev erſten Chriſten 
u. Martyrer bis auf einige menige wieder aut: 
gefunden u. freigelegt u. auch feine Entdeckungen 
in den tatafomben von ©. Calliſto, Tomitilla, 
Präterlatus, Vriscilla u. 1. ww. auf dem Gebiete 
der altehriftt.. Hunt. Wiljenfchait cine neue 
Welt erichloften. Bon feinen Merfen ſeien 
genannt: „Inseriptiones christianae urbis 
Romae septimo saeculo antiquiores" (Chriſtl. 
vom. Inſchriffen vor dem 7. Jahrh., 2 Bde., 1857 
bis 18588), „La Roma sotierianea cristiana“ 
(Das unterird. chrittl. Nom, 3 Bde, 1864—77), 
ferner „Die Moſaiken⸗ u. Marmoringböden in 


v. den röm. Kirchen“ (1873), „Die röm. Epigraphik 


1. Topograpbie” (1879); er bearbeilete auch für 
die Berliner Afademie „Inseriptiones urbis 
Romae“ (3 Bde., 1876-85). 5. genoß bei 
ſeinen Arbeiten in hohem Maße die Uuter— 
ftützing der Päpſte Pins IX. n. Leo XIII. 
2) R. Michele Stefano, Bruder v. N), Geolog, 
geb. 1834 zu Nom, geſt. 23. Okt. 1898 ebenda; 
beteiligte Jich ar Den Forschungen feines Bruders. 

Rofji (de Rubeis), Joh. Bapt. de, der hl., 
ſ. Johannes de (BD. IT., Sp. 2592). 

NRofii. Joh. Bapt. de, ttal. Orieutaliſt, aeb. 
25. Oft. 1742 in einem Heinen piemontelischen 
Dörfchen, neit. im März 1831; Brieiter, lerute, 
nit einem ungeheuren Sprachentalente "begabt, 
eine nanze Reihe morgenländ. u. abendländ. 
Sprachen, Brot. an der Univerſität Parma; 
hervorragender Gelehrter, aut dem Gebiete der 
altteſtamentl. Bibelfunde; fchrieb u. a.: „Variae 
Lectiones Veteris Testamenti“ Ueber die 
Lesarten der Bücher des A. T., 4 Bde.). 

Roſſi, Bellegrino, Grat, ital. Staatsmann, 
geb. 13. Juli 1787 zu Garrara, ermordet 15. 
od. 1848 zu Nom: 1812 Bros. des Strafrecht 
zu Bologna, floh 1815, al3 Franzoſenfreund, 
zuerit ach Frankreich, Darauf nach Genf u. war 
dort 1819—33 Prof. des Strafrecht; 1845 Franz. 
Geſandter beim Hl. Stuhle, 1848 Durch Die 
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republikan. Regierung abgeſetzt. Papſt Pius IX. 
betraute N. 14. Sept. 1848 mil der Bildung 
eines Minifteriumg, worin er das Innere, Die 
Bolizei u. Die Sul] leitete, bis er durch 
Mürderband fiel. 

Noffienyg, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Kowno, 6474 qkm, casos 230000 E. (Litauer); 
Ackerbauß 2) Streisttadt, an der Roſſienka, uses 
7500 meiit fath. E. kath. Kirche. NR. war einft 
J—— von Samogitien. 

Roſſini, Sioacchino, 
der „Schwan v. Peſaro“, neb. 29. Febr. 1792 
zu Veſaro in den Marken, geſt. 14. Nov. 1868 
zu Nuelle bei Waris; 1815 Muſikdirektor in 
Neapel, 1821 in Wien, 1823--36 Öeneralinten« 
dant in Baris, Tebte dann Bi 1853 in Stalien, 
Teitdem wieder in Paris. R. behervichte mit feinen 
rerchtfliiffiaen, melodiereichen Werfen 1815—30 
ja aa die Bühne: ex ſchrieb 39 Opern, 

die noch heute_belichten: „Der Barbier 
Sevilla“ (1816), „Wilhelm Tel” (1830), ſowie 
ein berühmtes „Stabat mater“ 

Roſſitz, Deiterveich, Mähren, Be im 
Bez. Brünn, „(1908 2500 meiit tichech. kath. E.: 
Eilemverfe. In der Näbe Dort Segen Gottes 
(1600 E.) mit Steinfohlenberniwerfen. 

Noffäafer, der, ſ. Miſtkäfer. 

Roßkamm, der, Pferde-, Roßhändler. 

Roßkaſtänie (Aesculus), die, bis 25 m 
hohe Bäume u. Sträucher (15 Arten) in den 
nördlichen gemäßigten Gegenden, mit fenel- 
förmiger Krone u. Chriſtbaumkerzenähnlichen 
Blütenriſpen; leicht an den 5- bis 7-zäbliq ge— 
fingerten Blättern kenntlich. Die lederartine, 
arünkapfelige Frucht enthält 2 bis 4 große, faft 
kugelige, ſtärkemehlhaltige Samen mit brauner 
Schale. Die gemeine R. (A. hippocastanum) 
N weiße, vot gefleckte Blumenblätter: die nelbe 

(A. lutea) befigt gelbe, die vote R. (A. 
n ia) 1omubig vote, zujanımengeneigte Blumen 
bfätter (. d Der Samen dient als Viehfutter, 
alt Dertrin u. w., das Holz zu Möbeln, 
Drecb3lerarbeiten, die Rinde zum Serben 

NRofla, Preußen, Brov. Sachfen, Flecken 
im Kreiſe Sangerbaufen, an der Selme u. in der 
Goldenen Aue, asos 2400 prot. E., an 50 Kath. 
Pfarrei Sangerhaufen); Schloß mit Bibliothek, 
Amtsgericht; Krankenhaus: Zurekerfabrif. Haupt 
ort der Grafſchaft Stolberg-R., 197 qkm, 
davon 55 qkm aräflicher Beſiß: im der Nähe 
der „Kyffhäuſer“ (f. D.). 

Roß lan, Anhalt, Stadt im Kreiſe Zerbit, 
an der Elbe, css» 11029 E., ar 200 Kath.; 
Amtsger.; Schifferfchile, Schiffbau: Mafchinen- 
u. Bapierfabrit, Sänewerke. 

Roßleben, Mloiter Roßleben, Preußen, 
Prov. Sachſen, Dorf im reife Duerfnt, an 
der Unſtrut. css 2565 E., über 100 Kath.; 
Maſchinen- u. Malzfabrik, Bergban auf Stali. 
Tas ehemal. Auguitinerchorberrenitiit R. (nenr. 
un 1140) wurde 1540 aufneboben u. 1554 in 
eine bumaniftifche Schule, ähnlich den Fürſten— 
Schulen (f. d.) verwandelt. 

Nöfler, P. Stephan, Sie stenien Abt zu 
en Zwettl (Niederöiterr.), Failerl. Nat, geb. 

. Nov. 1842 zu Ganz (Niedevöiterr.); 1866 
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Prieſter: veröffentlichte u. a.: „Das Stift Zwetif, 
feine Geſchichte u. Schenswinrdinfeiten“ (1896). 
ler, Joh. Bapt., Biſchof v. Gt. 
Büllen, geb. 23. Juni 1850 zu Niederichrems 
in Niederöfterreich: 1874 Brieiter, 1887 Kaplan 
an der Anima zu Nom, 1889 Direktor des 
Brieiterfeminars zu St. Völten, 1894 Bilchof. 
MRoßlingen, Lolbringen, Torf im Kreiſe 
Diedenhofen, asos 2900 meiſt kath. E.: Berg- 
bau auf Eiſenerze, Eiſenwerk. 

Rofſzmäßler, Emil Adolf, — 
eb. 3. März 1806 zu Reipzig, geſt. 8 April 
1867 ebenda: 1830-50 Brof. zu Tharandt, 1848 
Ada. im Frantf. Parlament, wegen Teilnahme 
am Nunpfparlament in Stuttgart abgeſetzt: ſeit 
1850 Haupt der — „SDeittichfathofiken” ai 
Leipzig; Schrieb u. a.: „Die Ikonographiend er 
Land⸗n. Süßtaffermoflisäfen Europas“ (3 Bde. 
1835—56) u. zahlreiche BD lcahliene — 
ausſchließlich all! be — Werke. 

Rosso antico (ital.) voter Marmor _ 
aus Kleinafien. 

Nofichtwefel, grauer Schwetel, der, 
Nebenproduft Dei der Reinigung des Roh— 
ſchwefels; in der Tierheilkunde benußt. 

Roßſchweif, Der, ebemal. Abzeichen der 
höheren türkischen Berehläbaber (Sultan 7 R., 
Paſcha 1-3 R.): befeſtigt an einer Stange 
mit vergoldetent Halbmond. 

Roßtäufcher, der, = Roßkgamm (ſ. d.). 

Roßtrappe— Die, Preußen, fleilabfalleuder 
Felſen im Harz (VBodeiaſ) mit Vierdehufipur ähu⸗ 
ertiefung;: gegenüber der Hexentanz— 
plas: altgerm. ultitätte: 

Not and Eromarty, England, Grafſchaft 
in Schottland, 8160 qkm, usos über 76000 E.; 
Aferbau, Webzucht u. Sifcherei; Hauptſtadt: 

Dinawall. 

Roßmwein, Königr. Sachſen, Stadt in der 
Amtshauptm. Döbeln, an der Freiberger Mulde, 
soo 9351 E., an 130 Sath., Amtsger., Rro: 
gymnaſium, Baugewerfens, Schlofierz, Tiſchler⸗ 
u. andere Fachſchulen: Krankenbaus; Tuch-, 
Metallwaren-, Schuh— Fabriten u. ſ. w. 

Roſt, der, NUUeberzug art unedlen Metallen, 
Ra, durch die Einwirkung des Sauer: 
ftoffes, Kohlenſtoffes u. der Feuchtigfeit Der 
Luft, bei. der rotbraune Ueberzug des Eiſens 
(Eifenoxydbydrat); beißt beim Kupfer u. Meſſing 
Grünſpan, bei der Bronze Pating. Der 
Eiſenroſt driugt immer tiefer ein u. zerſtört das 
Metall ſchließlich gan Schutz gewährt Ein— 
reiben mit Fetten, eſtreichen mit Oelfarben, 
Teer. Mofiitellen an Sebranchsgenenitänden 
laſſen fich mit Petroleum u. durch, Blankreiben 
mit Putzkalt vertreiben. 2) Teil bei Feuerungs— 
anlagen; eiferne, ment Durchbrochene Unterlage 
für dei Brennftoff. 3) Art Fundament aus 
———— 1. Balken. 

Roft, Dr. vec. Hans (Baver), 
Sozialwiſſenſchaftler, geb. 25. Sum 1877 
zu Bamberg, lebt ebenda; fchrieb: „Bes 
völkerungs- u. Gewerbeſtaätiſtik Münchens — 
17. Sabrb.” (1902), „Ugber den Selbſtmord bei 
Naturvölkern“ (1905), „Tas persönliche Moment 
in der Armenpflege“ (1905), „Die Katholiken 
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int Kultur— Wirtſchaftsleben Der Gegen— 
wart“ (1908). 

Roſi, Valentin Chriſt. Friedr. Schulmann, 
geb. 16. Dft. 1790 zu Briedrichropn (Gotha), 
neit. 6. Aug. 1862 zu Gotha; Verfaſſer riner 


u. 


„rich. Grammatik“ (7. Aufl. 1856), eines 
"ariech.-deutfehen Wörterbuch" (2. Bde, 2. 
Aufl. 1852) u. eines „deutſch-griech. Wörter— 


buchs“ (11. Aufl. 1889). 

Noftbraun, das, |. Bilter 

Nöften, das, Erhitzen fefter Körper, beſ. 
ſchwefelhaltiger Metalle (Eiſen, Kupfer, Silber), 
bei Ruftzutvitt unter Beigabe von Kohlen, ge⸗ 
brannten Kalk, Kochſalz u. ſ. w.; bezweckt das 
leichtere Schmelzen der Erze u. das Entfernen 
von Waſſer, Schwefel, Kohlenſäure u. Kohlen— 
waſſerftoffen, um beim Schmelzen ein reines 
Metall zu erhalten. 

Roſtgummi, der, ſ. Dextrin. 

Röſtmaſchinen, die( Mehrz.), Vorrichtungen 
zum Röſten v. Kaffee-, Kakaobohnen, Getreide— 
körnern u. 5. w.; beſtehen in der Hauptſache 
aus einer eifernen Trommel (Kugel) zum Auf 
nahme Des Gutes, Die iiber einer Feuerung 
nedrebt wird. Hänfin auch mit Bentilatoren 
zum Abſaugen Dev Luft u. mit einen Wärme— 
meſſer ır. f. tw. verſeheit. 

NRoftorf, größte 
Schwerins, an der Warnow, 
Mündung in Die Ditlee, ass 60795 E., au 
1100 Kath., fath. u. 4 prot. Rirchen, darunter 
die Marienkirche (13. Jahrh.), Nikolai- u. Petri— 
kirche, ehemal. Ciſterzienſerinnenkloſter zum hl. 
Freu; (jeßt prot. Damenſtift): SI oe 
Rande u. Anıtaer., Rathaus (13. Sahrh.). 
Randesellniderfität (aear. 1419, ass 700 
Studenten), Bibliothek, Mufeum, bot. Garten, 
hübere u. Fachfchuſen; Kranken- u. Armenhäuſer, 
Landesirrenhaus; Wnfchinenz u. Schiffbau, 
Dandel in Holz. "Getreide, Kohlen; bedentender 
Sceverfehr. — N. entitand um 1170 gegenüber 
einer von den Dänen 1160 zerſtörten Burg, er— 
hielt 1218 Zollfreiheit u. Stadtgerechtigkeit u. 
war im Mittelalter neben Lübeck die bedeütendſte 
unter den werd. Damaltädten. 1530 erlag R. 
der Glaubensſpaltung unter Joach. Süter u. 
Chyträus. Im 30jährigen Kriege hatte R. 
ſehr zu leiden, 1677 wurde die Stadt durch 
einen Brand zerſtört. Der ſeit dem 15. Jahrh. 
währende Streit mit Den Yandesberren, wurde 
erit 1788 durch den Erbvergleich geſchlichtet; 
er dat . großen Schaden. Seitdem, u. 
bef. Seit Mitte des 19. Jahrh.s, iſt R. wieder im 
Aufſchwung begrittenn. 

Roſtock, Sebaltiand., Bilcebofv. Breslau 
(1664-71), geb. 24. Yun. 1607 zu Grottkau, 
geit. 9. Juni 1671 zu Breslau; verdient um 
die Miederherfiellung Der kath. Religion in der 
Durch die Kirchenſpaltung u. Den 30jäbrigen 
Kriea ara ntitaenommenen Breslauer Diüözeſe. 


Stadt Mecklenburg— 
13 km vd. deren 


Roſtoptſchin, Raſtoptſchin, Fedor Wal- 
filjewilfeh, Graf, xuſſ. — geb. 28. 
März 1765 im Gouv. Drel, geſt. 30. Ran. 


1826 zu Moskanu; Vertrauter des Großfürſten 
Paul, 1798 Minitter des Auswärtigen, 1799 
Reich3fanzler. 1812 Generalgouverneur v. 


Kath. Univ »Dolfsleyifon III. 
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Moskau, deſſen Brand beim Einzuge Der 
Franzofen N. veranlaßt Haben Soll, obwohl er 
die Tat ableugnete. 

Roſtöw, Rußland, N. na Donu, Hafens: 
tadt am Bon, asos» 120000 E.; kath. Kirche, 
höhere u. a Schiffban, Maſchinen-, 
Tabak- u. ſ. w. Fabrikem Fiſcherei: Dampfer-— 
ſtation; deutſches, öfterr. u. LO andere Konſulate. 

Roftöm, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Jaroſſlawl, 4322 qkm, dsoo über 150000 E.; 
Ackerbau, Fiſcherei; 2) R.-Welikij, Kreisitadt, 
am Reſchen See, asos 15000 E., Kreml, Mariä 
Himmelfahrſtinche; Reinenweberti. 

Roftpapier, daS, |. Nadelpapier. 

Roſtpilze (Uredineae), die (Mehrz.), Ord— 
nung der Baſidiomyceten, über 1000 Arten, 
ſchmarotzen in anderen Pflanzen, indem ihr 
Myeelium AN d.) zwilchen den Zellen derſelben 
wuchert. Die Sporen der R. ind in Fleinen 
gelben» voten, brammen oder Schwarzen Hänfchen 
vereinigt, Die ſich in oder dicht unterhalb der 
Epiderinis (Oberfchicht der Kinde) bilden u. 
dieſelhe meiſt durchbrechen. Die N. rufen Die 
als „Roſt“ bezeichnete Krankheit (Verluſt Des 
Ehloxropholls ı. Abjterben der Pflanze) hervor. 
Sie machen weit einen Generationswechſel 
(Neeidien „Sporenfucht], KRonidien |Sommer: 
— Teleutoſporen Winterſporen])) durch 

ſchmarotzen entweder auf derſelben Nähr— 
— (autöciſch) oder auf verſchiedenen 
Pflanzen (heteröciſchſ. Feuchtigkeit befördert 
das Wachstum Der R. Bekanntere R. ſind: 
N Getreide-, Gras-, Streifen-R. an 
graminis), 2) Stroh-R. (P. straminis), 3) 
Kronen-R. (P. coronata), 4) Gitter: N. 
(Roestelia carocelata) au Birnbänmen, 2 
Fichtennadel-Ne, 6) Kieferublafeneit., 
Nieferndrehroit(t. 2), 8) Flachs-, Leine: N 
9) eiden-R. u. w. Bei dev leichten 
Berkreiung u. Den nroßen Schaden, den Die 
R. verurſachen, iſt forafältiges Abnehmen der 
befallenen Pflanzenteile, beſ. in Obſtgärten, u. 
Vernichten durch Verbrennen von nöten! 

Roſtra (Mehrz. von lat. rostrum, „Schiff— 
ſchnabel“), Die, mit den Schnäbeln erbeuteter 
Schiffe gézierte Rednerbühne auf dem altröm. 

roſträl, |. raſtral. [rorum. 

Rosweyde, Deribert, Jeſuit, geb. 21. Jan. 
1570 zu Utrecht, geit. +. Dft. 1629 zu Antwerpen; 
faßte den Man it. beforgte Die Vorarbeiten 
au dem großen Sammchverfe „Acta Sanctorum” 
(Reben Dev Heiligen) dev Bollandilten (ſ. D.). 

Roswithe, Hrotsnitha, gelehrte Bene— 
diktinernonne u. Dichterin au Gandersheim, 
neb. 932 aus vornehmem Sachſengeſchlechte, 
geſt. 1002; verfaßte im Auflrage ihrer Acbhtiſſin 
Gerberga u. a. ein Lobgedicht auf Kater 
Otto J. geiſtl. Dichtungen ELegenden, ı. a. 
Marienfeben), Dramen in lat. Sprache u. ſ. w. 

Not, das, Farbe, deren Strablen tm 
Prisma am werigflen brecbbar Sind; üben 
geringe chemiſche, aber ſtarke Wärmewirkung 
aus; komplementär (ergänzend) zu grün. 

Rota, Spanien, Hafenſtadt in Der Prov. 
Cadiz (Andaluſien), an der Bai von Cadiz, 
usos)) 7500 E.; PReinban. 
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Rota Nomarna, Die, feit 1326 höchſter 
päpftlicbev Gerichtshof zu Non, entfchied in 
letzter Inſtanz über alle weltlichen Ziviffachen aus 
dem Kirchenſtaat u. in ſtrittigen kirchl. Zivil 
ſachen aus der ganzen Chriſtenheit. Seit 1870 
hat die R. ihre Bedeutung verloren; ihre Be— 
amten wurden von Bapit Leo XIII. der Ritenkon— 
gregation zugeteilt. 

Rotaug, der, Palmengattung — Calamus. 

Notatiön, Die, 1) kreisförmige Bes 
wegung um Die eigene Achſe; 2) in dev Lands 
wirtichaft = Fruchtfolge. 

Notatiönsmafchiuen, die (Mehrz.), Druck— 
maschinen, Dei. Schnellpreſſen (ſ. d.) bet denen 

Die Druekplatten auf fich drehenden Eylindern 
befeſtigt find; im Gegenſatz zu den Flachdruck— 
preffen, bei Denen der Saß oder Die Tlatten 
anf einer ebenen Platte Fundament) ruhen. 

Notationsvermögen, das, Eigenſchaft 
mancher Körper, die Ebene des durch ſie hin— 
durchgehenden polarisierten Lichtes zu Dreben. 

Notatsren, Die (Mebrz.), Nollmusfeln. 

Rotatoria, die (Mehrz.), Nädertiere. 

Notbleierz, Bleichromat, Wrofoit, das, 
entsteht beim Mischen einer Bleiſalzlöſung mit 
Kaliumchromat al3 gelber Hiederichlaa; im 
Waſſer uͤnlöslich, in Salpeterfäure u. Kalilauge 
löslich. Wegen Seiner ſtark oxydierenden 
Wirkung in der Glühhiße zum Verbrennen 
organifcher Körper in der, Analyfe bemußt. 
Sn der Technik nelder Farbitoff. 

Rotblindheit, Die, Karbenblindheit (1. d.). 

rotbrüchig heißen Metalle, Die in Der 


Glühhitze beim Hämmern bröckeln, z. B. 
ſchwefelhaltiges Eiſen. | 
Notbuche, die, |. Buche. 
Rotdorn, der, rotblühende Abart des 


Weißdorns (ſ. Crataegus); Zierpflanze. 

Rote Erde, die, 1) Bezeichnung für die 
Prov. Weſtfalen (Land der Roten Erde; gilt 
eigentlich nur für den fildl. Teil, Bezirk des 
Rothgargebirges); 2) Induſtrieort bei Machen; 
3) Walzivert bei Dortmund. 

Noteifenftein, Der, Roteiſenerz, Das, 
weitverbreitetes, faſeriges, Derbes oder erdigeg, 
blutrotes bis braunrotes Eifenerz mit Ton ur. 
Kieſelſäure; verhüttet auf Eiſen. Eine Abart 
iſt der Eiſenoolith (ſ. d.). 

Note Kreuzmedaille, die, in Preußen 
Ehrenzeichen (3 Klaſſen) Für Verdienite um 
das Note Kreuz, geſtiftet 1. Oft. 1898;_1. 
Kaffe: goldenes rot emaill. Kreuz, 2. Klaſſe: 
filberne, 3. Klaſſe: bronzene Medaille an rotem, 
Ichwarzsweiß gerändertem Bande. u 

Nötel, Der, durch Ton verunreinigtes 
Roteiſenerz (. d.), benutzt au Hart- u. Notitiften. 

Röteln, die (Mehrz.), gutartige Jufektious— 
krankheit der Kinder mit rotem Ausſchlag 
(ähnlich dem Scharlach u. Maſern) u. geringem 
Sieber; verläuft meeift in wenigen Tagen. 

Roten, Leo Luzian dv. (Schweizer), gemüts— 
tiefen Dichter, geb. 6. Jan. 1824 in Wallis, 
geit. 5. Aug. 1898 zu Sitten: fchrieb u. a 
„Wiederflänge aus dem Rhonetal“ (1862), 
„Die legten Ritter auf Gubing“ (1894), „Der 
Morgen im Kyffhäuſer“ (1896). 


Rota Romana — Rotes Meer. 
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Rotenburg in Hannover, Breußen, 
1) Kreis im Reg.-Bez. Stade, 816° qkm, (905) 
23000 &. in 1 Stadt, 65 Landgemeinden, 2 
Gutsbezirken; 2) Kreisort, an der Wümme, 
ao» 3219 E., an 105 Kath; Amtsgericht, 
Fürſorgeerziehungs- u. Waiſenhaus: Sägewerk. 
Rotenburg in Heſſen-Naſſau, Breußen, 
1) Kreis im Reg-Bez. Kaſſel, 554 qkm, csos 
33000 E. in 2 Städten, 65 Landgenteinden, 
22, Gutsbezirken; 2) Kreisſtadt, an der Fulda, 
ass) 3108 E., au 2000 Rath., Falb. u. prot. 
Kirche: Schloß, Amtsger., kath. u. «höhere 
Bürgerſchule, Kraukenhaus; Gerberei. 
Rotenhan, Wolfram, Frhr. dv. (Bayer), 
deutſcher Diplomat, geb. 20. April 1845 zır 
Ansbach; 1890 Unterftaatiekr. im Auswärtigen 
Amt, 1897 Gelandter zu Bern; 1898—1907 
beim Hl. Stuhl. 
Notenturmpaß, Ungarn, Siebenbürgen, 
365 m hoher Felſeupaß (Trajauspforte) im ſüdl. 
Randgebirge, ſüdlich v. Hermaunſtadt: durch— 
ſtrömt von der Aluta (Eiſenbahn u. Fahrſtraße). 
Roter Faden, der, 1) in das geſamte Tau— 
werk der engl. Marine eingewebtes Zeichen; 
bildlich 2) ein durch ein Ganzes ſich hinziehen— 
der einheitl. Gedanke; bon Goethe in feinen 
„Wahlverwandſchaften“ erſtmalig nebraucht. 
Roter Hund, der, Nilhitze, Nilkrätze, 
die, in tropiſchen Ländern die Europäer be— 
fallender juckender Hautausſchlag; trocknende 
Streupulver, leichte Kleidung Schaffen Abbhilfe. 
Roter Hut, der, Kardinalshut, ſ. Hut. 
Rote Roſe, die, Wappenzeichen des Hauſes 
Lancaſter (ſ. d.). ſcyankalium. 
Notes Blutlangenſalz, das, |. Ferri— 
Notes Kreuz, das,1)Abazeichender ®enfer ' 
Rouvention (ſ. d.) u. der Samariter-VBereine; 
2) Name fir die Vereine aller Ränder, welche 
freiwillig ſich Der „Unterſtützung des milit. 
Sanitätsdtienfle3 widmen. Ste verdanken ihre 
Gründung dem Öenfer Dunant (f. d.) u. unter— 
ſtehen den SKrienfanitätsordnungen Der betr. 
Staaten. Deutschland befaß «son 24 felb- 
ſtändige „Landesvereine dom R. K.“ (Männer: 
vereine) mit über 2000 Ortsvereinen; Oeſter— 
reiſch-Ungarn hat eine „Defterr.-Gefellfchaf 
v. R. K.“ n. für Ungarn einen „Verein v. R. K.“ 
mit mehr als 50000 bezw. 40000 Mitgl. In 
Deutſchland Hält daS „Zentralkomitee der dent— 
ſchen Vereine v. R. K.“ die Zuſammengehörig— 
keit der Landesvereine u. Die internationale Ver— 
bindung aufrecht u. arbeitet zuſammen mit dem 
Borltande der „Frauenvereine v. R. K.“ bezw. 
dem „Baterländischen Frauenvereine“ in Preußen 
(1200 DOrtsgruppen mit 364000 Mital.). Ihre 
Tätigkeit iſt im Frieden bei. nerichtet auf Die 
Ausbildung des Berfonals (Krankenpfleger, 
Schweftern v. R. K., Sohanniterinnen u. |. w.), 
Anlage u. Füllung von Depots mit Material 
fiir den Sanitätsdienft, Befchaffen dev Geldmittel 
u. f. w. Im Sriege unterstehen die Vereinte 
vd. R. K. einem befonderen kaiſerl. Kommiſſar; 


..tfte finden meiſt Verwendung bei den Verband— 


ſtationen, Etappenlazaretteı, beim Rücktransport 
Verwundeter u. |. w. 
Notes Meer, das, Arabifcher Meerbuſen, 
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der, Teil des Indiſchen Ozeans, zwiſchen Afrika 
1 Arabien (f. Karte v. Afien), durch die Straße 

Bal el Mandeb mit Dem Golf v. Aden, 
— den Sues-Kanal mit dem Mittelläudifchen 
Meer verbunden, 449000 qkm. Die Ufer des 
N. M.es find felſig u. kahl u. ohne Häfen. Die 
Durchfahrt iſt infolge Der großen Hitze der 
Luft, beſchwexlich, der Salzgehalt des Waſſers 
durch die große Verdunſtung u. geringe Zuflüſſe 
ſehr bedeutend. ‚Tas R. M. wird gleichwohl 
ſeit Eröffnung des Sues-Kanals von der Schiff— 
fahrt äußerſt ſtark benutzt. 

Rotfärberei, Die, Färben von Wolle ı. 
Baummwollemitffrapv bezw. Alizarin; das fchönfte 
Krapprot auf Baumwolle iſt das durch die 
Oelbeize erzielte Türkiſchrot. 

Rotfäule, die, durch Pilze, beſ. Trametes, 
hervorgerufene Holzkrankheit Zerfallen des 
Holzes in eine rötliche, mürbe, erdige Maſſe). 

rotgar, |. lohgares Qeder. 

NRotger, Nuotgar, Roger, Rutker, 
Ersbiſchof. v. Trier (915—931), geb. in Der 
Diözeſe Trier: hervorragend beteiliat an Der 
Wiedervereiniging Lothringens mit dem Deut— 
chen Reiche unter Heinrich J.; hielt 929 eine 
PBrovinzialiynode zu Trier ad, auf welcher er die 
Sammlung von Kanones kirchl. Geſetze) für 
Geiſtliche bekannt gab, 


Rotgerberei, Zohgerberet, Die, ſ. Serben. 
Notgildigerz, Rotg a. dns, beras 
gonale Kriſtalle bildendes Silbererz, _entbält 


häufig noch andere Erze, z. B. Schwere: wird 
auf Silber verhüttet; 1) dunkles = Antimon— 
ſilberblende (Byraraprit); 2) Tichtes Arſen— 
ſilberblende Brouſtit) 

„Rotguß, der, Legierung don Kupfer (bis 

0) u. Zum; benußt zu Maſchinenteilen, beſ. 
ns Eanerichnlen il. 1-0: 

Roth am Sand, Bayern, Miittelfranken, 
Stadt im Bez. Schwabach, an der Redniß, (10) 
4826 E., an 850 Kath.; Amtsger., cbemal. 
Schloß Gebt Trabtiabrid): Kabeliabrikation, 
Filzfabriken 

Roth, Fr. Wilh. ©. —— Archivar 
zu Niederhauſen (Taunus), ach. 6. Aug. 1853 
zu Eltville; veröffentlichte u. a.: „Geſchichte ır. 
Bibliogr. der Buchdruckereien zu E peyer im 15. 
1. 16. Jahrh.“ (2 Bde, 1894-95), „Kultur— 
geichichte aus Der Herrschaft Königſtein“ (1900) 
„Rulturgefcbichtliches aus dem Taunus“ (1904) 

Roth, Juſtus, Geolog, geb. 15. Sept. 1818 
zu Hamburg, geſt. L. April 1892 zu Berlin als 
Brof. an der Univerjttät; veröffentlichte u. a. 
„Die Kugelformen im Mineralveich u. deren 
Einfluß auf die Abſonderungsgeſtalten der Ge— 
ſteine“ (1844), „Beiträge zur Petrographie der 
inn Geſteine“ (1884). — 

Roth, Baul Rud. v., Juriſt, neb. 11. Juli 

1820 zu Nürnberg, geit. 29. März 1892 al3 Bro. 
zu Miinchen; Fchrieb u. a.: „Bayr. Zivilrecht“ 
(3 Bde., 2. Aufl. 1898-99). 

Roth, Rudolf v., Dvientalift, geb. 3. April 
1821 zu Stuttgart, geft. 24. Juni 1895 als 
Brot. zu Tübingen; gab bevaus: „Sanskrit: 
Wörterbuch” (7 Bde., 1853 —75). 

Roth, Wilh. Aug., Meediziner, 


— 
— 


geb. 19. 
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Juni 1833 zu Lübben Niederlauſitz), Feſt: 12. 
Juni 1892 als fächſ. Generalarzt zu Dresden: 
ſchrieb u. a.: „Handbuch der Militärgefuünd— 
Bu (3 Bde. 1872 —77). 

Rötha, Köndgr. Sachſen, Stadt in der 
Amtshauptm. Borna, an Der Pleiße, so 2894 
meift prot. E.; Schloß des Frhrn. v. Frieſen— 
R.; Rauchwarenfabrifen. 

Rothaargebirge,Rotlagergebirge, das, 
Preußen, Bergrücken in Weſtfalen, Neg.- Bez. 
Arnsberg, zwiſchen der Eder u. der Lenne, 40 
km .lang, im Ederkopf 645 m, tim Härdler 
696 m hoch. 

Rothäute, die (Mehrz.), — Sudianer (h d.). 

Rothe, Richard, prot. Theolog, neb.28. Jan. 
1799 zu Bofen, geſt. 20. Aug. 1867 als Prof. 
u. Beh. Kirchenvat au Heidelberg; Vertreter 
der Vermittlungstheologie (dogmenloſe Religion); 
Mitgriinder des Broteftanten = Vereins (1. eo 
ſchrieb u. a.: Theologifche Ethif” (5 Bde,, 
Aufl. 1871), „Tonmatif” (2 Bde., 1870 ) 

Noethe, Suitav, Germaniſt, geb. 5. Mai 
1859 zu Graudenz; ſeit 1902 Prof. zu Berlin: 
veröffentlichte ı. a. eine Ausgabe Reinmars v. 
Zweter (1887), „Die deutſchen Kaiſer u. Die 
dentiche Riteratuv“‘ (1893), „Reimvorreden des 
Sachſenſpiegels“ (1899); gibt heraus Die „geile 
ſchrift fürdeutſches Altertum u. deutiche Literatur”. 

Rotheuburg in der Qberlauſitz, 
Preußen, 4) Kreis im Neg--Bez Lieguitz, 
1125 qkm, asos itber 60000 E. in 2 Städten, 
128 Randgent.: 2) Kreisſtadt, an der Reiffe. 
asos; 1188 meiit prot. &.; Amtsgericht; Ritter— 
aut, Tonwarenſabriken. 

Rothenburg an dev Obra, früher 
Roſtarſchewo, Preußen, Prov. Rofen, Stadt 
int reife Boͤmit, asos 1188 E., an 200 Kath. 

Nothenburg an Der Oder, Preußen, 
Prov. Schleſien, Stadt im Kreiſe Grünbern, 
1905) 1103 meiſt prot. &. 

Rothenburg an(ob) der Tauber, Bayern, 
1) Bez.zAmt in Mitteliranken, 451 qkm, iso iiber 
20000 E.: 2) unmittelbare Stadt, asos 8436 E., 
an 620 Kath.: fath. Johanniskirche (14. Sadrh.), 
prot. St. Safobgfivche (14.—15. Jahrh., mit 
zwei, je 60 m hoben Türmen u. got. Flügel: 
altar): Amtsger, Progymnaſium, Realſchule, 
Bräparandenfchufe, Bezirksgreminm, ſtädt. Archiv 
1. Muſeum: alte Stadtmauern nut guterhaltenen 
mittelalterl. Türmen u. Feſtungswerken, zahlreiche 
mittelalterl. Jrofanbauten, St. Georas- u. Herte- 
vichsbrininen; Kranken-u. Waiſenhaus: Kinder— 
wagen- u. Spielwarenfabriken. — Raiſt eine Der 
älteſten Ortichaften in Franken, 804 Sitz Der 
rafen v. M., 1108 Der Herzöge v. Oſtfranken, 
1172 freie Reichfladt. Zur Glaubensſpaltung 
fiel R.1542 ab. 1802 kam es an Bayern. Unter 
dem 30jähr. no hatte N. ſehr zu Leiden, 
1681 wurde es v. Tilly befagert, 1645 dv. 
Turenne gebrandfehaßt Bezug auf die Be— 
lagerung R.3 durch Tilly Dat Die alljährlich 
am Pfinnitinontan Stattfindende Aufführung des 
Feſtſpieles „Dev Meiſtertrunk“ 
Rothenditmold, Preußen, chemal. Dorf 
im Landkreiſe Kaſſel, ſeit 1906 eingemeindet. 
Rothenfelde, Bad R., Preußen, Prov. 
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Hannover, Torf im Reg.-Bez. Osnabrück, im 
Teutoburger Walde, ass arm 890 E., an 100 
Kath.; kath. St. Elifabetbhoipital, prot. Kinder: 
bein: ſtarke Kohlenſäurequelle, Kurſaal u. Kurs 
park: jährlich an 10000 Kurgäſte. 
Rothenfels, 1) Baden, Flecken im Kreiſe 
Raſtatt, au dev Murg, ass an 1800 meiſt 
kath. E., kalth. Kirche; Schloß des Fürſten v. 
Leiningen. 2) Bayern, Unterfranken, Stadt 
“im Bez. Ant Lohr, am Main, asos 538 kath. E.: 
Schloß des Fürften dv. Löwenitein- Wertheim; 
Steinbrüche. 
Rother, König Rother, deutſches 
Spielmanngedicht des 12. Jahrh.s, erzählt vom 
Langobardenkönig R. u. deſſen Kämpfen um 


ſeine Gemahlin, die Tochter des Königs 
Konſtantin v. Byzanz; R. war der Vater 


Pipins, dev Großvater Karls d. Gr. 

Rother, Chriſtian v. Echleſier). preuß. 
Staatsmann, geb. 14. Nov. 1778 zu Ruppers— 
Dorf, geſt. 7. Nov. 18149 zu Warchiviß: 1836 
bis 1848 StaatSminitter; gründete 1825 den 
Verein für fittlich verwahrloſte Kinder, 1840 
die N. Stiftung fir unverſorgte Töchter d. 
StaatSbeamten. Hamburg (1. d.). 

Rotherbaum, nördlicher Vorort der Stadt 

Rotherham (pr. Roß'rhäui),. England, 
Stadt in der Grafſchaft York, am Don, (105) 
an 60000 &., fatb. St. Bedalirche: Eiſeninduſtrie. 

Notherhithe (pr. Roß'rheiß), Redriff, 
Stadtteil dv. London (f. d | 

Rothes, Dr. phil. Walter, Kunſtforſcher, 
geb. 18. Tea. 1878 zu Wiesbaden, Dozent an 
der Akademie au Poſen; Schrieb: „Die Dar 
stellungen des Fra Giovanni Angelifo aus dem 
Leben Ehrilti u. Mariä” (1902), „Die Madonna 
int ihrer Verherrlichung Durch Die Bildende 
Kunſt“ (1906). . 

Mothefay (pr. Rothße), Schottland, 
Hauptſtadt der Braffchafl Bute, asos 10000 E., 
fatb. Kirche; Dampferitation; Sechad. 

Nothiere, Ya (pr. Ya Rotiär), Frankreich, 
Dorf im Depart. Aube, nördlich dv. Bar-ſur— 
Aube. Am 1. Febr. 1814 Sieg Blitchers itber 
Napoleon. 

Rothkoſteletz, Deiterreich, Böhmen, Stabi 
in Bez. Neuftadt, an Der Mettau, casos 4000 
meist tſchech, kath. E.; Webereien u. Färbereien. 

Rotholz, Bahama-, Fernambuk-, 
Braſilienholz, das, zum Rotfärben benutztes 
Holz der Caesalpina-Gewächſe in Braſilien, 
auf den Antillen u. ſ. mw. 

Rothſchild, internationales Bankierge— 
tchlecht, bear. Durch Minver Anſelm R. neb. 1743 
au Frankfurt a. De, geſt. 19. Sept. 1812 unter 
Hinterlaſſung von 10 Rindern, Darımter5 Söhnen. 
R. eröffnete um 1763 zu Frankfurt a. DE. ein 
Baukgeſchäft, dem u. a. Dev Kurfürst Wilhelm 1. 
v. Heſſen-Kaſſel 1806, bei feiner Flucht dor den 
Franzoſen, Sein Vermögen anvertraute. 1804 
iibernabin It. eine Staatsanleihe fir Tänemark, 
1808 die Soldzahlıng Ffir die engl. Truppen 
in Spanien; an Diefen Geſchäften verdiente ev 
fein aroßes Bermönen. Sehr bald ervrichlete 
R. Bweigniederlaffungen in London, Wien, 
Paris u. Neapel. Seine 5 Söhne teilten ſich 
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in Die Zeitung des großen Geſchäftes. Tas 
Frankfurter Haus R. iſt nach dem am 25. Jan. 
1901 erfolgten Tode Wilh. Karl v. R.s, des 
leßten männlichen Sproſſes des Frankf. Haufes 
R. liquidiert. Die R.S wurden 1815 geadelt, 1822 
Sreiberren: ihr Reichtum it ſprichwörtlich ge— 

Rothuhnu, das, I. Haſelhuhn. ſworden. 

Rothwell (ſpr. Roßnell), England, 1) Stadt 
in der Grafſch. Northampton, cısos über 4000 E.; 
Schuhfabriken. 2) Stadt in der Grafſch. York, 
csos über 12000 E.; Webereien. 

rotieren (lat.), lich um die eigene Achſe drehen. 

Rotkehlchen, Rotbrüſtchen (lirythacus), 
das, Singvogel, bat roſtrote Kehle u. Stirn, 
olivengraues Gefieder; läßt ſelbſt im Winter 
fein Lied ertönen; beliebter Stubenvogel. 

Notkrant, Das, Koblart, |. Kohl. 

Rotkupfererz, Kupferoxydul, Das, 
vote Kupfererz, begleitet gewöhnlich das veine 
Kupfer; Eriftallifiert in venulären Dftaedern. 

Rotlagergebirge, |. Rothaargebirge. 

Rotlauf der Schweine, Infektionskrank— 
beit, erzeugt duch den R.Bazillus, befältt bef. 
die beredelten Schweineraſſen, zeint ſich als 
Rötung Der Haut am Hals 11. Bauch, vers 
bunden mit hohem Fieber u. Freßunluſt; ver: 
läuft meiſt nach 1—3 Tagen tödlich. Nach dem 
Miniſt-Erlaß dv. 8. Sept. 1898 find in Deutſch— 
fand alle vom R. befallenen Ställe anzumelden 
it. Fofort zu Iperren. Die geſunden Tiere müſſen 
fogleich von den kranken getvennt werden. Die 
ftaatlich unterſtützte Löovenzſche Schußimpfung 
genen den R. bat ſich bewährt, die Sterblich- 
keit iſt bedentend zurückgegangen. 

Notliegendes, das, |. Dyasformation. 

Rotnickelkies, Kupfernickel, der, Nicke— 
lin, das, wichtiges kupferrotes Nickelerz, meiſt derb 
it. eingeſprengt, ſelten kriſtalliſiert; im Harz, 
ſächſ. Eranebirge u. ſ. w. 

Rotöl, das, Gemenge ſv. Anilin u. Toluidin: 
benutzt zum Herſtellen verſchiedener Anilinfarben. 

Rötolo, Rotal, Rottel, das, altes Ge— 
wicht in den Mittelmeerländern, /e—2 ke. 

Rotruſtland, Rotreußen, das, Land— 
ſchaft im ehental. Königreich Polen, jetzt Teil 
Galiziens u. (ruſſ.) Polens. 

Rotſalz. das, aus Holzeſſig dargeſtelltes 
eſſigſaures Natron. 

Rotſchwänzchen, Rötlinge (lat. Ruti- 
eilla), die (Mehrz.) Gattung der Singvögel. 
Schnabel pfriemenförmig, Bürzel u. Schwanz 
roſtrot; an 20 Arten, Davon in Deutſchland 2 
Arten: 1) Garten-R., Kehle Schwarz, Bruft 
roſtrot, Bauch weiß, Flügel braun: 2) Haus— 
R., Kopf, Hals u. Bruſt blauſchwarz, Rücken 
gran; niftet an Gebärden. 

Rotſpießglanzerz, das, Antimonblende, 
die, kirſchrotes Mineral, findet ſich in ſchwachen 
Nadeln z. B. in Sachſen, Böhmen; benutzt als 
roter Farbſtoff (Antimonzinnöberſ. 

Rott am Inn, Bayern, Torf im Bez. 
Amt Waflerburg, ass an 600 E., Kath. Kirche. 
Das ehemal. Benediktinerflofter R., near. um 
1080, wurde 1808 ſäkulariſiert; jeßt Brauerei. 

Rottänge, die (Mehra.), ſ. Slorideen. 

Rottanue, die, ſ. Fichte. 
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Motte, die, 1) Schar, Haufe; 2) beim 
Militär je 2 bintereinanderitebende Leute. 

Rotteck, Karl Wenzeslaus v., Geſchicht— 
ſchreiber u. Politiker, geb. 18. Juli 1775 zu 
Freiburg (Baden), geſt. 26. Nov. 1840 ebenda; 
1798 Brof. der Geichichte, 1818 Prof. Des 
Naturrechts u. der Staatswiſſenſchaft zu Frei— 


Dura; 1832 wegen ſeiner liberalen polit. Ge- 


ſinnung abgeſetzt, zum Bürgermeiſter, v. Frei— 
burg gewählt, aber nicht beitätigt; ſchrieb u. q.: 
„Allgemeine Geschichte” (9 Bde., 25. Aufl. 1868), 


„Lehrbuch des Vernunftrechts u. Dev Staats- 


wiftenfchalten” (4Bde., 1829 —35) ; gab heraus mit 
Welcker „Staatslexikon“ (15 Bde., 3. Aufl. 1866). 
Möttenbuch, Raitenbuch, Bayern, Torf 
im Bez Mint Schongau, an der Ammer, 905) 
iiber 200 kath. ©. 
chorherrenſtift R.wurde gegr. 1074 v. Hexzoa 
Welf I. u. den Biſchof Altmann dv. Paſſau. 
Es erlebte Zeiten großer Blüte, aber auch des 
Niederganges u. wurde 1803 ſäknlariſiert (jebt 
v. Heerenſches Fideikommiß). 
Rottenburg, Bayern, 1) Bez. Ant in 
Niederbayern, 358 qkm, ass 20000 E. in 47 
Gemeinden; 2) It. a- der Laaber, Markt, csos 
1250 meift fatb. E., Franziskanerinnen; Amtsger. 
Nottenburg, Wirtfemberg, 1) Bistum in 
der oberrh. Kivchenprod. Freiburg, gear. 1827, um— 
jaßt das Königreich Württemberg, genen 650000 
Kath., 29 Dekanate: R. (Stadt), Amrichs⸗ 
hauſen, 3) Biberach, 4) Deggingen, 5) Ebingen, 
6) Ellwangen, 7) Gmünd, 8) Hofen, 9) Horb, 
10) Leutkirch, 11) Mergentbeim, 12) Neckarſulm, 
13) Neresheim, 14) Oberndorf, 15/ Navens- 
burg, 16) Niedlingen, 17). R. (Land), 18) Rott 
weil, 19) Saulgau, 20) Schömberg, 21) Spai- 
hingen, 22) Stuttgart, 23) Tettnang, 24) Ulm, 
25) Waldſee, 26) Wangen, 27) Wiblingen, 28) 
Wurmlingen, 29) Zwiefalten; 708_ Pfarreien, 
1146 Prieſter; weibliche Genoſſeuſchaften: 1) 
Kongregation von 3. Orden des hl. Franziskus 
zu Bonlanden, Heiligenbronn u. Reute mit zahle 
reichenFilialen, Kongregationd. Schulſchweſtern 
TUR. Frau zu Ravensburg u. Wurzach, 3) Kon— 
gregation vom Orden des hl. Franziskus (Schul— 
ſchweſtern) zu Sießen, 4) Mutterhaus der Barmh. 
Schweſtern vom Orden des hl. Vincenz v. Paul 
zu Untermarchtal mit zahlveichen Filialen; ferner 
10 Eirchliche Erziehungsanttalten fiir arıne Kinder. 
2) Oberamtſtadt im Schwarzivaldfreis, am Neckar 
u. an der Eiſeubahn Blochingen=- Villingen, (905 
7554 meiſt fatb. E.: Sitz des Biſchofs; Tom 
©. Martin (Bfchift. got. Baſilika, Nenbau nes 
plant), davor got. Zierbrunnen, biſchöfl, Reſidenz 
Prieſterſeminar, Latein-, Realſchule; Penſionat 
St. Clara; Maſchinen-, Schrauben-, Uhren— 
fabriken: Hopfenhandel. 
Geſchichte. Das Bistum R. wurde errichtet 
als Teil der oberrh. Kirchenprov. (. D.) durch 
die Bullen „Provida sollersque“ — 1. 
„Ad dominiei gregis custodiam“ (1827) u. 
umfaßt Zeile der alten Didzejen Augsburg, 
Konstanz, Würzburg, Worms u. Speier, ſowie 
die Propſtei Ellwangen. Erſter, Biſchof war 
1828—45 Joh. Bapt. v. Keller (geb. 16. Mai 
1774, geft. 17. Oft. 1845), ihm folgte 2) Joſ. 


Das ehemal. Auguſtiner- 


v. Lipp (neb. 24. März 1795, geſt. 3. Mai 1869), 
3) Karl Sof. d. Hefele (geb. 16. März 1809, 
net. 5. Juni 1893), 4) Wilb. v. Neifer (geb. 
13. Mai 1835, geit: 11. Mai 1898), 5) Franz 
ad. v. Linſenmann (neb. 28. Nov. 1835, geſt. 
21. Sept. 1898), 3. 3t. iſt Bischof 6) Paul Wilh. 
v. Keppler (neb. 28. Sept. 1852 zu Gmünd). 

Rottenburg, Frz. Johjpreuß. Staat3manıı, 
geb. 16. März 1845 zu Danzig, geit. 14. Febr. 1907 zu 
Bonn: 183I—1890 Chef der Reichskanzlei, 1891 
Unteritantsfefretär im Neichsamt des Junern, 
1896—1907 Kurator Der Univerſität Bon; 
Ichvieb: „Vom Begriff des Staates" (1877). 

Rottenburger Wirren, Die, unter dem 
Biſchof Joſ. dv. Lipp (1. D.) 1868 zwifchen dem 
biſchöfl. Ordinariat, der fatb.etbeolon. Fakultät 
ut. dem Direktor des Wilhelmſtiftes zu Tiibingen 
auf der einen Geite u. den Vorftänden des 
Prieſterſeminars u. einem Teile dev Prieſter— 
Ichaft iiber die Ausbildung des Klerus ent 
brannte Zwiſtigkeitent,, äußerten fich in einer 
unfchönen Preßfehde u. hatten die Verſetzung 
der Hauptgegner (Regens Matt u. Div. Ruck— 
gaber) zur Folge. 

Rottenhanmer, Sob., Maler, neb. 1564 
zu Meinnchen, geſt. 1623 zu Augsburg: ſchuf: 
„Dochzeit zu Kana“ (Pinakothek zu Weichen), 
Gemälde in der Meiinchener Domkirche ı. a. 

Rottenmaun, Deiterreich, Steiermark, 
Stadt im Bez. Liezen, am Nordfuße der R. 
Tauern, asosı 1400 meiſt Deutsche kath. E., kath. 
St. Nifolaus- u. St. Georg-Kirche; Eiſenwerke. 

Nötterdam, Niederlande, Prov. Süd— 
bolland, zweitgrößte Stadt u. erſter Handelplatz 
des Königreichs, au der Neuen Mgas u. derXotte, 
niet den Vorſtädten Kralingen, Charlois, Delfs— 
haven u. ſ. w. usos über 380000 E., an 100000 
Kath., 14 kath. Kirchen, u. a. St. Dominikns, 
St. Ignatiuskirche, prot. Groote Kark (St. Lau— 
rentins Kirche), deutich-prot., anglif., ſchottiſche, 
walloniſche Kirche; Dominikaner, Franziskaner, 
Jeſuiten, Redemptoriſten, Auguſtinerinnen, 
Schweſtern der Ewig. Anubetung, Dominikane— 
rinnen, Franziskanerinnen; Rathaus, Juſtiz— 
palaſt, Börſe; Akademie der Künſte, höhere ıu 
Fachſchulen, u. a. Induſtrie- u. Muſikſchule; 
Bibliotheken, Muſeum, Dot. u. zool. Garten; 
Kranken-, Irren-u. Armenhäuſer, Taubſtummen— 
anſtalt u. ſ. we; bedeut. Schiffbau (4 Schwintmte 
docks), Seiten, Margarine-, Tabak- u. ſ. f. 
Fabriken; Handel be). in Petroleum, Kaffee, 

etreide, Tabak u. ſ. w. — R. wurde im 13. 
Jahrh. gegr., 1340 erhielt es die Stadtrechte, 
1563 wurde es durch Brand zerſtört, aber bald 
wieder aufgebant; neben Hantburg u. Amſterdam 
verfehrsreichite Seejtadt Des Kontinentes.  _ 

Rotthalmünſter, Bayern, Markt im Bez.- 
Amt Griesbach, so 1446 meiſt kath. E., kath. 
Kirche; Engliſche Fränlein, Vincentinerinnen; 
Amlsgericht. 

Rötthauſen, Preußen, Rheinprov., Torf 
im Landkreiſe Eſſen, asos 21152 E., iiber 10000 
Kath. (zur Diözeſe Baderborn); Ternbacher 
Schweſtern; Steinkohleugruben (6 Schächte), 
Ziegelwerke. 

Rotti, Niederl. Oſtindien, eine der Sunda— 


: 1798 bei Heidelberg, 
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| Inſeln, ſüdweſtl. von Timor, 1690 qkm, (1905) 


iiber 60000 malaitiche E.; Reis- u. Tabakbau. 
Röttingen, Bayern, Unterfranken, Stadt 


im Bez. Ochfenfurt, an dev Tauber, cusos 1350 


meiſt kath. &., kath. Kirche; Weinbau. 
Nottmann, Karl, Maler, geb. 11. Jan. 

geit. 7. Juli 1850 zu 

Miinchen; nralte bei. Landſchaften in fein ftili- 


ſierter Ausführung. 
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Lieben Fraıt, 


. Nöttmanner, Dr. theol. P. Ddilo, Bene— 
diktiner, Stiftbibligthefar zu St. Bonifaz in 
Miinchen, geb. 21. Nov. 1841 zu Landsberg am 
Rech, aeit. 1907; 1864 Brieiter;. gab Heraus 
u. a: „Auguſtinismus“ (1892), „PBredigten ı. 
Anſprachen“ (1893). 

Rottweil, Württemberg, 1) Oberamt im 
Schwarzwaldfreile, 338 qkm, dsos 40000 E. in 
2 Städten, 32 LYandgem.; 2) Oberamtſtadt, 


am Neckar, css 9008 E., über 7000 Kath.; 


fath. Heiligkreuzkirche, Kapellenkirche zu Unferer 
St. Lorenzkapelle mit altdeutichen 
Schnigwerfen. Reſte ehemal. Feſtungswerke; 
Gymnaſium, fath. = theol. Konvikt; Real⸗- u. 
mehrere SFachichulen, SHofpital; Maſchinen-, 


Uhrfedern- u. ſ. w. Fabriken; Weinbau; Saline 


Wilhelmshall. Das ehemals reichsfreie 
Eilterzienferinnenflofter Rottenmiinster wurde 
gegr. um 1220, aufgehoben 1802, Die Gebäude 
dienen jetzt als Privat-Irrenanſtalt. R. war 
ſeit 1380 Freie Reichſtadt, bis 1784 Sitz des 
kaiſerl. Hofgerichts. 

Rötul (lat. Rotulus), der, 1) Aktenbündel 
(radartig aufgerollter Bapieritreifen); 2) auf 
eine Papierrolle geſchriebenes Perſonenver— 
zeichnis; 3) Verzeichnis dvd. Kloſterangehörigen. 

rotulieren (lat.) Zeugenausſagen auf— 
ſchreiben. [Gebäude mit Kuppel-oder Zeltdach. 

Rotunde (lat.), die, Rundbau, kreisförmiges 

Roturier (franz., ſpr. Rotürjeh), der, 
Nichtadeliger (im verächtlichen Sinne). 

Motwälſch, das, Gaunerſprache, ſ. Gauner— 

Rotwild, das, ſ. Edelwild. ſtum. 

Rotz, Rotzkrankheit (lat. Malleus), die, 
Infektionskrankheit der Brerde, Eſel, Biegen, 
Raben, Hunde, Kaninchen u. J. w., auch auf 
den Meenschen übertragbar. Urheber ist Der 
R.-Bazillus (dem Tuberkelbazillus ähnliches 
Stäbchen). Er erzeugt-eine -eitrige, puſtulöſe 
Entzündung dev Naſenſchleimhaut ıı. Damit ver— 
bundene eitrige Entzindungen Dev Lymphge— 
fäße u. -Drüſen u. hohes Fieber: Es bilden 
ſich Abſzeſſe, die zerfallen u. verjauchen u. als 


Naſenausfluß abgehen; 1), akute WR. ver: 
Läuft faſt ſtets tödlich, Def, beim Kiel; 2) 
chroniſche R. u. 3) Haut-R., Schlecht 


heilende R. Knoten in der Haut oder im Unter— 
bautbindegewebe, be. aut Kopf, verlaufen etwas 
günstiger. Rekranke Ziere müſſen ſofort ges 
tötet u. verbrannt oder tief vergraben werden. 
Die Ställe u. Gerätichaften find forgfältigit zu 
Desinfizteren. Der Ausbruch der R.krankheit 
it in Deutfchland ſofort der Polizei zu melden. 
Wegen der Anſteckungsgefahr fir den Menfchen 
haben die Viehwärter arößte Borficht u. Sauber: 
feit zu beobachten! Die R. gebört zu Dem Ge— 
währsfriſten (1. d.). 


Rotti — Roulette 
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Rötz, Bayer, Oberpfalz, Stadt im Bez. 
Waldmünchen, an der Schwarzach, «so» 1249 
fath. E.; Ruine Schwarzenberg. 

Rotzinkerz, Zinkit, Dad, in der Natur, 
bef. in Nordamerifa, in derben dlutroten Maſſen 
vorkommendes Zinkoxyd; verhüttet auf Zink. 
Moubaix (ſpr. Rubäh), Frankreich, Stadt 
im Depart. Nord, Arrond. Lille, am R.Kanal 
(zwifchen Deule u. Schelde), asos» 25000 E., 
fath. Kirche St. Martin, höhere u. Fachſchulen, 
Kunſt- u. Gewerbekammer, Bibliothek, Kranken— 
häuſer; Mittelpunkt der nordfranz. Seiden-, 
Baumwollen- u. Wollenweberei. [dev, Wüſtling.— 

None (franz., fpr. Ru⸗-eh, „dev Geräderte“), 

Rouen {fpr. Rugng), Frankreich, I) Kirchen— 
proving init Dem Erbistum 1) Rouen u. den 
Bistiimern 2) Bayeuz, 3) Coutances, 4) Evreux, 
5) Seez. II, Erzbistum, gear. in 2. Sahırb,, 
cısos 855000 Kath., 63 Haupt:, 596 Suffurfal- 
Pfarreien, 61 dotierte Vikariate. III) Arron— 
diſſement im Depart. Niederfeine, 1340 qkm, 
(1505) an 320000 E. in 16 Kantonen. IV) Haupt: 
ftadt deſſelben, das alte Ratumagus, an der 
Seine, Siß des Erzbiichof3, csos; iiber 110000 
E., 25 Kirchen u. a. got. Kathedrale Notre Dame 
(13.—16. Jahrh. 25 Kapellen, beviibinte- Öla3- 
malereien, Domfchab), got. Abteifirche St. Ouen, 
St. Laurent, St. Godard, St. Patrice, Juſtiz— 
valaft; ſtarke Garuiſon, Korpskommando; 
mediz.⸗pharmaz. Vorbereitungſchule, höhere u. 
Bad bot. Sarten; Muſeum, Bibliothek, 

ranfen= u. Armenhänfer; bedeutende Bgunm— 
woleninduftrie, Leinen-e, Seiden- u. Woll- 
webereien; lebhaften Handel (Ekleinere Seeſchiffe 
fahren bis R.); Hafen. In der Nähe Bloſſe— 
ville-Bonjecour3 (fpr. Bloswihl Bongſe— 
kuhr) mit Wallfabrilirche u. Denkmal der Jeanne 
d'Arc (bier verbrannt 30. Mai 1431). 

rouge (franz., pr. ruhſch), vot. 

rouge et noir (franz., Spr. ruhſch e 
noahr, „rot u. Schwarz”), Trente et quarante 
(rang. ‚tor. Trangt e farangt), das, verbotenes 

Titceipiel mit 6 Whiſtſpielen (812 Karten). 

Rouget de Liäle (ſpr. Ruſcheh de Lihl), 
Claude Joſ. franz. Tichter ı. Komponiſt, geb. 
10. Mai 1760, geſt. 26. Juni 1836 bei Baris; 
Dichter der berüchtigten „Marſeillaiſe“ (ſ. d.). 

Nouher (ſpr. Ruähr), Eugene, franz. 
Staatsmann, geb. 30. Nov. 1814, geit. 3. Febr. 
1884 zu Baris; Advofat, 1848 Mitglied Der 
konſtituierenden, Intionalvderfammlung, 1849 
bi3 1851 Miniſterpräſident u. Juſtizminiſter. 
Von 18683—69 allmächtiger Miniſter (Vize—- 
kaiſer) Napoleons II1.; nach dem, Sturze des 
Kaiferreiches Haupt Der bonapartiftifchen Bartei. 

Roulade (franz., pr. Nulahde), die, 1) Itoll- 
braten; 2) Notenlauf in einem Geſangſtück— 

NRoulean (franz., ſpr. Aulob), das, Roll— 
vorhang aus Stoff, Holzſtäbchen u. f. w. 

Nonlette (franz-, for. Aulätt), die, 1) beim 
Glückſpiel benußte drehbare Scheibe mit 37—38 
abmwechfelnd rot u. fchwarz bezifferten Feldern, 
auf der man eine Kleine Kugel in der der Drehung 
entgegengejegten Richtung laufen läßt. Die 
Nummer des Feldes, in den die Kugel stehen 
bleibt, bat gewonnen; 2) das Glückſpiel felbit. 
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ronfieren (franz, ſpr. rulihren), vollen, 
in Umlauf feßten. 

NRoumanille (ſpr. Rumanij), Joſ., pro— 
vencal. Dichter, geb. 8. Aug. 1818 zu St. Remy, 
geſt. 24. Mai 1891 zu Avignon; nab heraus 1852 
eine Sammlung provdencal. Dichtungen, gründete 
(1859) die Beitjchrift „Armana pronveneau“. 

Roufſean (pr. Rußoh), 1) R. Dean Bap— 
tiſte, franz. Dichter, geb. 16. April 1670 zu 
Paris, geſt. 17. März 1741 zu Genette b. 
Brüſſel; verfaßte Oden, Hymnen, Epigramme 
u. ſ. w. 2) R. Jean Jacques, franz. Schrift— 
ſteller, geb. 28. Juni 1712 zu Genf als Cohn 
eines Uhrmachers, geſt. 2. Juli 1778 bei Paris, 
wie es heißt, Durch Selbſtmord. R. war nach— 
einander Graveurlehrling, Lakai, Muſiklehrer, 
Steuerſchreiber, Hauslehrer, Privaätſekretär, 
Theaterdichter u. Komponiſt. Als Calviniſt 
geb., wurde er mit 18 Jahren fatb., 1754 wieder 
Calviner. Sein berüchtigter pädagog. Roman 
„Pmile“ (1762) zwang ibn zur Flücht nach der 
Schweiz. R. fihrieb ferner Den Roman „La 
nouvelle H&loise* (1759), Das fogen. natur— 
vecbiliche Werf „Contrat social“ (1752), Die 
Selbitbiographie „Confessions“, Die Oper „Le 
devin de village“ (1752) u.a. Er bat neben Vol— 
taire Durch feine Schriften Die erite blutige franz. 
Revolution vorbereiten helfen u. auf Das franz. 
Volk einen ſehr unheilvollen Einfluß ausgeübt. 
R. vertrat u.a. Die irrige Anſchanung, daß der 
Menſch von Natur aus ganz gut fer .ı. erſt 
durch Die Kultur derderbt werde; er leugnet 
damit Die Erbſünde u. Die KLeidenichaften. 
3) R. Phil., franz. Tiermaler, geb. 22. Febr. 
1816 zu Paris, neit. 5. Dez. 1887 ebenda. 

Rouſſelaere (ipr. Rußelar), franz. Rou— 
lers (pr. Ruleh), Belgien, Prov. Weſtflandern, 
Hauptitadt eines Arrond., ases über 23000 E.; 
Nedemptoriiten, Vincentinerinnen; Leinen— 
weberei, Tabakfabriken. 

Roufſillon (ſpr. Rußijong), Frankreich, im 
Süden gelegene alte Grafſchaft, das heutige 
Depart. Oſtpyrenäen. 

Rouſſillonweine (pr. Rußijong —), Die 
(Mehrz.), meiſt vote, ſtarke Süßweine, z. B. 
Coſperon, Bort Vendres, Collioure u. ſ. w. 

Route(franz., ſpr. Ruhte), die, Weg, Straße. 

Nontine (fvanz., ſpr. Rutihne), Die, Fertig— 
keit, Gewandheit, oft mit dem Nebenſinn des 
Geiſtloſen. | . 

Rouvier (fpr. Ruwieh), Maurice, franz. 
Wolitifer, geb. 17. April 1842 zu Mix; Gegner 
des zweiten Kaiſerreichs, 1871 Mitglied Der 
Nationalverſammlung, Seit 1876 auch Depu— 
tiexter, feit 1881- mehrfach Minifter; trat fir 
die Trennung der Kirche vom Staate ein. 

Roux (pr. Ruh), Belgien, Gemeinde in 
der Brov. Hennegau, Arrond. Charleroi, (eos) 
iiber 10000 E.; Kohlengruben. 5 

None (ſpr. Ruh), Pierre Paul Emile, franz. 
Arzt, geb. 17. Dez. 1853 zu Confolens; Aſſiſtent 
Paſteurs (f. d.), Seit 1903 Nachfolger feines 
Lehrers; verdient durch ſeine Forichungen über 
das Diphtheriegift. Ä 

Roux (pr. Ruh), Wilb., Anatom, geb. 9. 
Juni 1850 zu Jena; feit 1895 Brof. zu Halle 


roulieren — Royal-Canal. 
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a. S.; ſchrieb u. a.: „Der Kampf der Teile. 
im Organismus“ (1881). 

Rovöre della, ital. Mdelfamilte, gab der 
Kirche die Bäpite Sixtus IV. (f.d.) u. Julius IL. 
(f. d.). Der, letzte R., Francesco II. Maria della, 
Herzog dv. Urbino, geb. 1548, ftarb. 20. April 
1631; fein Land fiel nach den Vertrage v. 1624 
an den Kirchenſtaat. 

Roverẽdo, Deiterreich, 1) Bez.-Hauptur. 
in Zivol, 719 qknı, casos 55000 Er in 4 Be— 
zirken; 2) R., Deutsch Nofreit, Stadt, am 
Leno, nahe der Elch, as» über 10000 meiſt 
Fatb. ital. &., 7 Fath. Kirchen, ı. a. S. Marco 
1. St. Maria; Enal. Fräulein, Rranzisfaner, 
Kapuziner: Schloß, Gymnaſium, Oberrealichule 
Lehrerſeminar; Muſeum, Krankenhaus; bedeut. 
Seideninduſtrie, Tabakfabriken, Weinbau. 

Rovezzäno, Benedetto de, ital. Baumeiſter, 
geb. 1476 zu Rovezzano bei Florenz, geſt. 1556 
zu Florenz; erbaute die beiden Kapellen an der 
Badia (Florenz), Grabmäler u. ſ. ww. 

Moviguo (ſpr. Rowinjo), Trevigno, 
Oeſterreich, Iſtrien, Stadt am Adriat. Meer, 
(1805) iiber 10000kath. ital. E,alter Dom mitGlocken— 
turm; Franziskauer, Joſefſchweſtern: Tabakfabri— 
fen, Weinbau; Fiſcherei, Dampferſtation. 
Novigo, Italien, 1) Provinz in Venetien, 
zwiſchen Bo u. Etſch, 1774 qkm, cos 225000 
E.; Acker- u. Weinbau: 2) Hauptitadt, am 
Adigetto, so 6800 E., kath. Kirche, Kapuziner: 
Gymnaſium, Realſchule, Lehrerinnenſeminar: 
Aſſiſenhof, Palazzo Roncali, altes Schloß: 
Gerbereien, Kerzenfabriken. 

NRovüuma, Ruvuma, der, Deutſch-Oſt— 
afrika, Grenzfluß zwiſchen deutſch u. port. Oſt— 
afrika, mündet, 800 km lang, in'den Indiſchen 
Sal zahlreiche Stromſchnellen. 


owdy (eugl-, ſpr. Raudih, Mehrz. 
Rowdiesß), der, Strolch, Raufbold. 
Rowley Regis (pr. Rauli Ridſchis), 


England, Stadt in der Grafſch. Stafford, cısos 
40000 E.; Eiſenwerke, Kohlengrubent. 
Rowno, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Volhynien, 8614 qkm, cos 275000 E.; Arker- 
bau, Waldwirtfchaft; 2) befeitigte Kreisſtadt, 
am Uſtje, asos 25000 E., an 3500 röm. Kath., 
kath. Kirche; Dampfmühlen. 


Röxäne, Tochter des baktriſchen Statt— 
halters Oxyartes, Gemahlin Alexanders d. Gr. 
(ſ. d.) ſeit 327 v. Chr.; ermordet mit ihrem 
Sohne Alexander Aegos 311 vd. Chr. auf 
Befehl Kaſſanders (ſ. D.). 

Roxburgh (fpr. Röcksböro), Teviotdale, 
England, Grafſchaft im Südoſten Schottland, 
1734 qkm, ass» an 50000 E.; Ackerbau, 
Biel Schaf)aucht; Hauptitadt: Jedburgh. 
Roxolãnen, Roxalanen, die (Mehrz.), 
im Altertum ſarmatiſches Reitervolk zwiſchen 
Don u. Dnjepr; bekämpfte Mithridates Eupator, 
fiel ſpäter in die röm. Donauprovinzen ein; 
verichwand ſeit dem 11. Jahrh.. lköniglich. 
royal (franz., ſpr. vonjal, engl. reuel), 
Royal-Canal (ſpr. Reuel Känäll), Irland, 
Kanal in der Prov. Leinſter, zwiſchen Liffey ır. 
Shannon, erbaut 1789—1802, 148 km lang. 
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Royaliften (pr. Noajaliiten), die (Mehrz.), 
1) königl. Gefinnte; 2) Seit dev franz. Nebolution 
v. 1789 in Frankreich die Anhänger der 
Bonrhonen, im Gegenſatz'zu den Bonapars 
tiiten (f. d.) u. Republikanern (f. D.) 
Royal Society (eual., pr. 
Soßeietib, „königl. ©efellichaft”), Die, 
Akademie dev Wiſſenſchaften. " . 
Royau (pr. Noajang), Frankreich, Hafen— 
Stadt im Devart. Nieder-Charente, Arrond. Ma— 
vennes, an der Girondemündung, csos) 8400 E.; 
Sardinenfiicherei; Seebad, Dampferftation. 
NRoyer-Eollard (pr. Rogjeh-Kollahr), 
Pierre Baul, franz. Bhılofoph u. Staatsmann, 
geb. 21. Bunt 1763, geit. 4. Sept. 1845 bei 
Aignan; 1797 im Nat der Füufhundert, 1811 bis 
1814 Brof. der Sorbonne, 1815—18 Regierungs— 
mitglied, 1828— 30 Kammerprälident; überreichte 
Karl X. Die Adreſſe der 221 Deputierten. 
Royton (ſpr. Reut'n), England, Fabrik: 
ſtadt in Der Grafſchaft Lancaſter, asos 15000 
E., kath. Kirche: Baumwollwebereien. 
Rozaven (pr. Roſawang), Sean Louis de, 
Leiſſegues de, Jeſuit, geb. 9. März 1772 au 
Quimper, geſt. 4. April 1851 zu Rom; verfaßte 
-apologetiiche Schriften; wirkte für die Wieder— 
vereinigung Der ariech.=fatb. mit der röm. Kirche. 
Rozmital, Deiterreich, Stadt in Böhmen, 
Bez.-Hauptn. Blatna, asos 2700 tfchech., kath. E.: 
Schloß des Erzbischofs dv. Prag; Waldwirtfchaft. 
Roznau (pr. Roſchnau), Oeſterreich, 


engl. 


Mähren, Stadt im Bez. Wallachiſch-Meeſeritſch, 


“au der Betſchwa, asoꝛ über 3000 tichech., Kath. 
E.; Luftkurort. 

R.P., Abkrzg. fiir Réponse payée (franz., 
ſpr. Repongs päjeh), Rückantwort bezahlt (bei. 
in Teſegrammen benutzt). I(lat. nimm. 

R. p- (auf Rezepten), Abkrzg. fiir recipe 

Rſhew (pr. Rſchew), Rußland, 1) Kreis 
im Gouv. Twer, beiderjeits der Wolga, 4226 
qkm, ass 150000 E. ; Ackerbau, Fiſcherei; 
2) Kreisſtadt, an Der Wolga, asos» 25000 E., 
18griech.-kath. Kirchen; Hanfſpinnerei u. Seilerei; 
Dampferſtation. 

| DP., R. T. Regiſtertonne. 

Nuanda, Deutſch-Oſtafrika, gebirgige, Dicht 
bevölkerte Landſchaft mit geſundem Klimao, be— 
wohnt v. Den Batuſi, Wachutu u. Batwa; 
Hauptort u. Militärſtation: Iſchangi, gleich» 
zeitin Siß des Apoſt.-Vikars Fir Süd-Njanſa; 
.5 Weifftonftationen dev Weißen Väter. ſſ. D.). 

Rubaga, ehemalige Hauptitadt v. Uganda 

rubãto (ital, „neraubt”), in der Muſik: 
leidenſchaftlich, hingeriſſen. 

Rubeis, Leonard de, Minoriten-Ordens— 
general, geb. 1373 im Neapolitanischen, geſt. 
1405: v. Papſt Benedikt XIII. zum Biſchof v. 
Dftia ır. Velletri erhoben; ſchrieb u. a. einen 
Kommentar zum „Hohen Liede“. 

Nubel, der, ruſſ. Münzeinheit; eingeteilt 
in 100 Sopefen = 2,16 A (früher 3,24 AM); 
geprägt in Gold zu 10 u. 5 R., in Silber zu 
1, ; u. ReStücken. 

Rüben, die (Mehrz.), verichiedene, Durch 
Dicke, fleiſchige Wurzeln ausgezeichnete Kultur— 
pflanzen; 1) der Gänſefußgewächſe (weiße u. 
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rote Runkelrüben u. Die zur Gewinnung Des 
Zuckers gebrauchten Zuckerrüben), 2) der Kreuz— 
blütler GKohl-, Stoppel- u. Halmrüben), -3) der 
Doldengewächſe (Mohrrüben, Meöhren); benutzt 
zu Speiſezwecken, als Viehfutter u. w. 
er Anbau der R. die als Zucker-R. ır. 
Futter-R. Verwendung finden, erfordert fogen. 
Tiefkultur, ſtarke Düngung u. 3—4 malige 
Behackung; am höchſten iſt der Ertrag auf 
ſchwerem, fonen. Lehmboden. Die Zucker. 
dürfen nur alle 4 Sabre auf demfelben Acer ge= 
baut werden; al3 Nachfrucht werden mit Vorteil 
Weizen bezw. Gerite gezogen. Die Zucker. 
werden im Herbite geerntet u. fofort verarbeitet 
oder in ſogen. Mieten (Erdlöchern) aufbewahrt; 
die Futter-R. find wegen ihres Kohlenhydrate. 
gebaltes (f. d.) ein gefchägtes WViehfutter. 

NRübeland, Braunschweig, Dorf im Kreiſe 
Blankenburg (Harz), an der Bode, asob über 
1300 prot. Er Eiſenhüttenwerk; Tropfſtein— 
höhlen (Baumanns-, Hermanns-, Bielshöhle). 
RMuben (hebr. „Kind des Schauens“), im 
U. T. Erſtgeborener des Patriarchen Jakob u. 
der Lia (1. Moſ. 29, 32); rettete Joſef (ſ. d.) 
vor der Tötung Durch feine Brüder (1. Moſ. 
37, 21). NR. ſtarb in Aegypten, wegen Blut— 
ſchande von feinem Vater verflucht. R.3 Stamm 
zählte in der Wüſte über 46000 ſtreitbare Männer. 
Er verfiel durch ſeine Verbindung mit den Poa— 
bitern dem Götzendienſte u. wurde von den 
Syrern unter Dazael (ſ. d.) unterworfen u. 
ſpäter von Tiglat-Pileſar (. d.) in die aſſyriſche 
Gefangenſchaft geführt (734 v. Ehr.). 

Ruben, Ehriltian, Geſchichtsmaler, geb. 
30. Nov. 1805 zu Trier, geſt. 8 Juli 1875 
als Direktor der Wiener Akademie; Schüler dv. 
Cornelius (ſ. d.); ſchuf die Bilder: „Ueberfall 
eines Das Hi. Altarsſakrament tragenden Mönches 
durch Näuber” (1838), „Das ve Maria auf 
dent See” 11839), Altargemälde in der Kirche 
zu Turnau u. 1. w. 

Rübeneffig, der, wird gewonnen aus ver: 
gorenen, mu Waller u. gewöhnlichem Effig 
verjeßtem Rübenſafte. 

Rübeunheber, der, Eritegerät zum Lockern 
bezw. Herausbeben der Zuckerrüben im Erdboden. 

Niübenmelaffe, die, f. Melaſſe. 

Nübenmipdigkeit,die, Krankheit der Runkel— 
rüben; hervorgerufen durch einen etwa ſtecknadel— 
großen, von citronenförmiger Kapſel umgebenen 
Fadenwurm (Heterodera Schachtii). Als Fang— 
pflanzen für den Fadenwurm wird der Anbau 
von Sommerrübſen u. Hanf empfohlen. 

Rubens, Ber Paul, niederländ. Maler, 
geb. 29. Juni 1577 wahrscheinlich zu Siegen 
(Weſtf.), geſt. 30. Mai 1640 zu Antwerpen; 


Hauptmeiſter der BrabanterSchule. R.genoß 


den Unterricht v. Verhaecht, van Noort u. van 
Veen u. bildete ſich dann in Italien Fort. Er wurde 
Hofmaler des Herzogs dv. Mantuag, beſuchte 1603 
Spanien, kehrte aber bexeits 1604 nach Italien 
zurück u. lebte ſeit 1608 in Antwerpen. R.s 
Malkunſt war eine febr vielfeitige u. umfaßte 
Szenen aus der Hl. Sefchichte, Geſchichtsbilder, 
Genure, Landichaften, Stilleben, Bildniffe u. ſ. w. 
Seine Seitaltungskraft zeigt großen Schwung, 
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unterſtützt von einer reichen Phantaſie u. großem 
Farbenfinn. Bon RS religiöſen Darſtellungen 
jeien genannt u. a.: „Himmelfahrt Mariä 
(Galerie Liechtenstein, Wien), „Martyrium Des 
hl. Thomas" (Auguftinerkivche zu Brag), „Kreuzi— 
nung Petri“ (St. Betri, Nähe des Neumarkts, 
zu Köln), „Anbetung der hl. Dreikönige“ (Prado 
zu Madrid), „Kreuzesaufrichtung u. -Abuahme“ 
(Dom zu Antwerpen), „Jüngſtes Gericht“ 
Jeſuitenkirche zu Neuburg), „Totenerweckung 
duch den hl. Franz Xaver“, „Heilung eines 
Beſeſſenen durch den hl. Ignatius“ u. ſ. w.; 


ferner „Amagzoneuſchlacht', „Löwenjagd“ u. 
Bildniſſe. Die Kupferſtechkunſt verdankt R. 


gleichfalls viel. Auch diplomatiſch betätigte ſich 
N. u. a. an den Friedensverhandlungen zwiſchen 
den Niederlanden u. England. 

Rübenſchnitzel, Die (Mehrz.), ſ. Zucker. 

Rübenzucker, der, ſ. Zucker. 

Rübezahl, der, Berggeiſt des Rieſenge— 
birges; ein bald neckiſches, bald koboldartiges 
hülfreich-nireundliches Weſen; maleriſch darge— 
ſtellt als alter Mann mit langem Barte, z. B. 
von M. v. Schwind. 

NRubiaceen (Rubiaceae), Die (Mehrz.), 
Roſenfrüchtler, dikotyle (ſ. d.) Pflanzenfamilie der 
warmen u. gemäßigten Zone, Kräuter, Sträucher 
u. Bäume mit gegenftändigen, einfachen Blättern 
u. ſchuppenförm. oder blattart. Nebenblättern, 
Blüten in Rifpen u. Köpfchen, 350 Gattungeıt, 
iiber 4500 Arten, 3. B. Kaffeebaum; Haupt 
gattung it die Särberröte (f. .d.). 

Rübico, der, jetzt Fiumicino, Grenzfluß 
zwiſchen dem cisalpiniſchen Gallien u. Italien; 
Cäſar überichritt 49 dv. Chr. den Rx u. eröffnete 
Damit den Birgerfrieg (gegen Pompejus). Tiefe 
Tat ift fprichwörtlich geworden: Tew R. über— 
Ichreiten = einefolgenfchwere&ntfcheiding treffen. 

Rubidvium,-da3, dv. Bunſen (ſ. D.) entdecktes 
filberglängendes, an der Luft leicht entzündliches, 
mit violetter Flamme verbrennendes Metall 
(fpec. Gew. 1,52), in geringer Menge jtet3 
Begleiter des Kaliums3. Das Spektrum de3 
R.s zeigt zwei charafteriftifche, nebeneinander 
liegende vote u. zwei violette Linien. Die Salze 
de3 R.3 werden in der Heilkunde benußt. 

Rubin, der, durchſichtiger, vot bis violett, auch 
blau gefärbter Korund (ſ. d.); gefchäßter Edelitein. 

NRubini, Giovann Batt., gefeiertev Sänger 
(Tenorift), geb. 7. April 1795, geſt. 2. März 
1854 bei Bergamo (Oberitalien). 

Rubinſtein, 1) R. Anton Grigoriemitich, 
vorzügl. ruſſ. Bianilt u. Komponiſt, geb. 30. Nov. 
1829 v. jüdischen Eltern in Podolien, geſt. 20. 
Nov. 1894 zu Beterbof bei St. Petersburg; machte 
Schon mit IO Jahren Kunſtreiſen durch Europa 
u. Amerika, ftudierte 1844—48 unter Dehn in 
Berlin, 1858—67 u. feit 1887 Leiter des Konſer— 
vatoriums zu Petersburg; ſchrieb Dpern („Mak— 
fabäer”, „Nero“, „Fergmors“), Oratorien 
(„Turmbau zu Babel“, „Moſes'“), 6 Sinfonien 
(1. a. „ Ozean‘), Ouverturen, Kammermuſikwerke, 
Lieder, Klavierſtücke u. ſ. w., ferner „Die 
Runft u. ihre Meiſter“ (A. Aufl. 1892), „Er— 
innerungen aus 50 Sahren” (2. Aufl. 1895). 
2) R., Nikolaus, Pianiſt, Bruder v. 1), geb. 
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Roma“ (Tie Stadt Rom). 
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14. Juni 1835 zu Moskan, geft. 25. März 1881 zu 
Parts; gründete das Ronferbatorium zu Moskau. 
Rubuer, Max, Mediziner, neb. 2. Juni 
1854 zu Miinchen; jeit 1891 PVrof. u. Direktor 
des hygien. Inſtituts zu Berlin: ſchrieb u. a.: 
„Lehrhuch der Hygiene“ (7. Aufl. 1903). 
Mäüböl, das, durch Breffen des Samens 


de3 Naples (f. d.) erhaltenes Dickes Del; dient 


als Speife-, Brenn- u, Schmieröl, als Kernöl 
zum Einfetten des Leders u. ſ. w. 

Rubrif (v. lat. Rubrica, „Rötel“), die, 1) 
urſprünglich votgeichriebener Titel eines Geſetzes; 
2) daS Geſetz ſelbſt; 3) Ueberſchrift, Abteilung. 

Nubrifen (v. lat. rubrum, „rot“, weil fie 
vot geſchrieben waren), Die (Mehrz.), kirchl. 
Vorſchriften über Feier der hl. Meſſe, Veſper 
u. andere gottesdienſtl. Verrichtungen u. iiber 
die Abbetung der kanon. Tageszeiten. Die R. 
enthalten u. a. genaue Beſtimmungen über die 
verichiedenen Feſte, iiber ihre größere oder 
mindere Seierlichfeit, iiber Die Farbe der Meß— 
gewänder, die zu beobachtenden Zeremonien 
u. ſ. w. Ihre Anordnung u. Ueberwachung 
obliegt der Ritenkongregation. Die R. ver— 
pflichten nicht alle gleich ſtreng. 

Nubrifatören (lat.,), die (Mehrz.), im 
Mittelalter die Schreiber (Maler), welche Die 
Bücher mit den roten Initialen (ſ. d.), Titel, 
Ueberichriften u. ſ. mw. verſahen. 

rubrizieren (lat), eimas nach Rubriken 
oronen. _ __, fen; Zeil_der Liturgik (f. d.). 

Rubrizäiſtik (lat.), die, Erklärung der Rubri— 

Rubrum, das, — Betreff; auf Akten Kurze 
Angabede3 Inhalts an der Spitze des Schreibens. 

Rübſam, Dr phil. Joſ., Hiltorifer, fürſtl. 
Thurn u. Taxisſcher Acchivrat zu Regensburg, 
acb. 24. Tez. 1854 zu Fulda; ſchrieb u. a.: 
„Kirchen u. ſtaatsrechtliche Stellung der Abtei 
Fulda” (1879), „Zur Geſchichte des internat. 
Poſtweſens im 16. u. 17. Jahrh.“ (1892). 

übfen, Der, Delpflanze, |. Raps. 

Rubus (lat.), Gattung der Rofengewächfe, 
iiber 200 Arten; bei. in dev warmen u. nördl. 
gemäßigten Zone, ſ. Himbeerſtrauch u. Brombeere. 

Nucellai (ſpr. Rutſchellai), R. Bernardo, 
ital. Humaniſt, Schwager v. Lorenzo de’ Medici 
(ſ. d.) geb. 1449 zu Florenz, geſt. 7. Oft. 1514 
als Gonverneur der Engelsburg zu Rom; gründ— 
licher Kenner des Altertums; ſchrieb: „De urbe 
2) R., Giovanni, 
Sohn dv. .1), geb. 20. DE. 1475 zu Florenz, 
geit. 1526 zu Nom; berühmt iſt fein Lehrge— 
dicht: „Le api“ (Die Bienen). 

Niüchadlo (tichech.), das, Pflug mit fteilem 
Streichbrett; zerfriimmelt die Exrdicholle. 

Ruchgras, das, f. Anthoxanthum. 

Nitek:, Nedisfontierung dv. Wechfeli, 
die, Weiterbegebung diskontierter Wechſel an 
größere Banken: | 

Rücken (Int. Dorsum), der, 1) hinterer 
bezw. oberer, dem Bauche (ſ. D.) entgegenge— 
feßter Slöperteil des Menfchen u. der Tiere; meiſt 
vom oberiten bis umteriten Rippenpagr gerechnet; 
2) in der Naturbefchreibung langgeſtreckte breite 
Bodenerhebung. ucht. 

Rückendarre, die, — Rückenmarkſchwind- 
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Rückenmark (lat. Medulla spinalis), dag, 
Teil des Bantralnervenfyitens, füllt als 35 —40 
em langer, 1 cm breiter Strang den Niücken- 
wirbelfanal, hängt mit Dem Gehirn des Schädel3 
durch das verlängerte Mark zuſammen, endigt 
am 1. bezw. 2. Zendenwirbel. Der R.-Strang 
hat zwei Auſchwelluugen (Hals- u. Lendenan— 
Schwellung) fiir die Arme Deziv. Beine, iſt von 
3 Hänten (dev harten, dev weichen Haut ır. 
Spininvebenhant) überzogen und beſteht aus 


der 1) grauen (mmeren, Öanglienzellen) u. 2) 


weißen (äußeren, Nervenbiindel u. -Faſern) 
Subitanz. Die eritere bat je 2 Borderbörner 
(Wurzeln der Bewegungs-Nerven) u. Hinter— 
hörner (Wurzeln dev Empfindungs-Nerven). 
Zwiſchen den Vorderhörnern liegen die Vorder— 
ſtränge, zu beiden Seiten die Seitenſtränge. 
Das R. iſt 1) Leitungsorgan der Nerven in— 
folge der zahlreichen in ihm verlaufenden Nerven— 
- fafern u.-Bündel, 2) Zentralorgan für Nerven— 
veflexe, welche ohne Mitwirkung des Bewußt— 
ſeins vor fich neben. Vom R. geben 31 paar 
R.- beziv. Spiraliierven aus; e3 endet in zahl- 
reichen Nervenfträngen al3 jogen. Pferdeſchwanz 
(8 Hals-, 12 Bruſt-, 5 Lenden-, 5 Kreuzbein-, 
1 Steißbein-Nerv). 
Nilcfenmarfbiutung(Haematonıyelie), Die, 
Bluterguß in das Nücdenmarf, bäuftg Folge 
der Erkrankung der Blutgefäße, ftet3 mit Läh— 
nungen (meilt Blaſenlähmung) verbunden. 
Niikenmarfentziindung (Myelitis), Die, 
tritt auf 1) afut (ſ. d.), 3. B. bei Itarfer Er— 
fältung, Verletzung bezw. Erkrankung benach- 
barter Teile, äußert ſich in Schmerzen an der 
betr. Stelle des Rückenmarks, Muskellähmung, 
Harnentleerimgsftörungen, Sieber u. 1. w.; 2 
Beonich, ist legterem Falle kann fich die Krank— 
beit Sabre lang binziehen, ohne aber wieder zur 
Genesung zu führen; Einreibungen mit Spiritu3, 
Elektriſierung, Solbäder bringen Linderung. 


Rückenmarkerſchütterung (engl. Railway | 182 


spine, ſpr. Rehlneh Spein), Die, äußert fich in 
Berwußtlofigfeit, Lähmung, Atemnot nach hefti— 
gen mechanischen Erſchütterungen, z. B. bei 
Eiſenbahnunglücken, ſtarkem Stoß oder Fall; 
langwierig, Behandlung durch Elektriſierung, 
Jod-, Brom- u. Eiſenpräparate. 

Rückenmarkhautentzündung (Meningitis 
spinalis), die, kann die harte oder die weiche 
Haut befallen, meiſt Folge einer Gehirnhaut— 
entzitndung, feltener bei Wirbelſäulenverletzung; 
äußert ſich in Lähmungen, Krämpfen u. }. w., 
verläuft meiſt tödlich. 

Rückenmarkkrankheiten, Die (Miehrz.), eut⸗ 
jtehen häufig in Verbindung mit Erkrantungen 
des Gehirns, auch felbitändig, 3. ©. bei Ver— 
letzungen des Rückenmarks, Bluteintritt in daſ— 
jelbe, heftigen Erſchütterungen u. |. \w.; vers 
laufen infolge Entartung der Gewebe meiſt 
Schneller oder langſamer tödlich. Behandlung 
nur ärztlich! 

Niürfenmarkfichwindfucht, -Darre (lat. 
Tabes dorsalis), Die, langfanı verlaufende, un— 
heilbare Entartung der weißen Hinterſtränge 
des Rückenmarkes; hervorgerufen durch ſtarke 
Erkältungen. Ueberanſtrengungen, Gemütsbe— 
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wegungen u. ſ. w., auch durch unſaubere Krank— 
beit; äußert ſich in 3 Stadien: 1) blißartige 
Schmerzen in den unteren Gliedmaßen, fogen. 
Ameiſenlaufen in den Füßen, Taubfein in den 
Sohlen, Sebitörungen u. I. m; 2) Unficherheit 
des Ganges, Stampfendes Auffeßen der Füße, 
\chleudernde Bewegung der Arne (Alaxie) 
u. ſ. we: 3) ſchwere Lähmungen der unteren 
Gliedmaßen, des Maſtdarms, der Blaſe; vor— 
handene Herzfehler oder hinzutretende Gehirn— 
erweichung beſchleunigen den Tod. 
Rückenſaite, Wirbelſaite (fat. Chorda ' 
dorsalis), die, wichtiger Beftandteil des inneren 
Sfelettes der Wirbeltiere; in einfachiter Form 
ungeglieverter, galleriartiger, elaftiicher Strang, 
3. DB. bei den Rundmäulern u. NRübrenherzen. - 
Rückenſchmerzen, die (Mehrz.), Anzeichen 


verſchiedener Krankheiten, z. B. Neuralgie, 
Rheumatismus. 
Rückenſchwimmer (Notonectidae), Die 


(Mebrz-), Waſſerwanzen, kehren beim Schwim— 
men den Bauch mach oben, bewegen Sich niit 
Hilfe der langen Hinterbeine, u.a. gemeiner R. 
(Notonecta glauca), weißlichgritit mit ſchwarzem 
Schild, ſticht empfindlich, it der Fiſchbrut fchädlich. 

Rückert, Friedr, Deckname: Freimund 
Rei(Rai) mar, deutſcher Dichter, geb. 16. Mai 
1788 zu Schweinfurt, geſt. 31. San. 1866 zu 
Neuſeß bei Koburg; Studierte 1805 Rechtswiſſen— 
Ichaft, dann Sprachwiſſenſchaft, 1811 Privatdozent 
in Jena, 1812—13 Brof. anı Gymnaf. zu Hanau, 
lebte dann in Würzburg, Stalien u. Wien, 1826 
bis 1849 Brof. der oriental. Sprachen auerit in 
Erlangen, dann in Berlin. Vorzüglicher Lyriker 
(„Liebesfrühling”, 15. Aufl. 1890) u. Didaftiker 
(„Weisheit des Brahmanen“, 1836839), auch 
Ueberfeßer, bef. oriental. Dichtungen „Makamen 
de3 Hariri“, „Sakuntala des Kalisada“ u. a. 
Zu feinen erſten ©edichten gehören „Die ge= 


1863 Brieiter, 1887 
„Die 


für die Gnade unempfänglicher macht. Bei 
häufigerem R. Toll die Losſprechung aufgeichoben 
werden, Falls nicht ehr Heftige Verfuchung vorlag. 


2005 Niüdfallfieber 
Nückfallficher, das, = Typhus (Typhus 
reeurrens), der, Durch einen ſpiraligen Spalt- 
pilz erzeugte Infektionskraukheit, heimisch in 
Rußland u. Polen, Nach  mehrtägigen 
Vorſtadium jegt das R. mit plötzlichem Fiebex— 
anſtieg bis über 40° ein, hält ſich eine Woche 
auf Diefer Höhe, fällt dann innerhalb weniger 
Stunden auf die normale Wärme zurück. Nach 
6 fieberfreien Tagen folgt ein ähnlicher Anfall, 
dem noch ein Dritter folgen fanıı. Während 
des Fieber treten ſchwere Nervenſtörungen 
auf, Anfchivellung der Milz u. 1. mw. 

Rückgrat, das, — Wirbelfänle (. d.). 

Rückgratſpalte, Wirbelipalte (Spina 
bifida Hydrorrhachis), die, angeborene Spalt- 
bildung der Wirbelfänle, wobei fich eine ſack— 
ähnliche Geſchwulſt mit Waſſerhellem Inhalt 
(bis Fauſtgröße) bildet, die durch Druck auf 
das Rückenmark Lähmung der unteren Glied— 
maßen herbeiführen kann; operaliv zu eutfernen. 

Rückgratverkrümmung, die, ſ. Wirbel— 
ſänlenverkrümmung. 

Rückkauf, Wiederkauf, ver, Kaufvertrag, 
bei dem ſich der Verkäufer ven R. des betr. 
Segenftandes (zum gleichen Preiſe, wenn nicht 
anders beſtimmt, $ 498 des Deutfch. B. ©. DB.) 
vorbehält (S 497—503 des Deutfch. B. ©. B.): 
erliicht in 3 Sahren, bei Grundſtücken in 30 
Sahren. Defterreich kennt den R. mur für 
unbewegliche Sachen. 

Niürkfanfgeichäft, daS, |. Leibbans. _ 

Rücklauf, Rückſtoß, der, bei Feuerwaffen, 
beſ. Geſchützen der rückwärts wirkende Druck 
der Pulvergaſe; wird durch R.=Bremien, Federn, 
bei den neueren Gefchüigen durch hydrauliſche 
Bremien, Sporen u. |. w. auszugleichen versucht. 

rückläufig, von Geſtirnen, |. vechtläufig. 

Rückprämie, die, Art Neugeld. _ 

Ruckſack, Weidfack, der, aus waſſerdichtem 
Stoff gefertigter Sack mit Tragriemen; dient zum 
Aufnahme von Lebensmitteln, Kleidungſtücken 
u. J. w. 

Rückſchein, der, auf Antrag des Abſenders 
einer Einſchreib- oder Wertſendung oder eines 
Paketes vom Empfänger zu unterſchreibender 
Schein; unterliegt außer dem Porto einer 
Gebühr von 2053. 

Nückftoß, der, rückwärts wirkender Druck 
der Pulvergaſe in den Schußwaffen, wird bei 
Geſchützen (Kanonen) durch bei. Vorrichtungen 
(R.-Bremfen) gehemmt. 

Rückverſicherung, Reaſſekurgnz, Die, 
Verſicherung, durch welche ſich ein Verſicherer 
beſ. bei großen Objekten ſelbſt wieder ſichert, 
ſ. Verſicherungsweſen. 

Rückwechſel, der, unbezählt gebliebener 
Wechſel, der an die Giränten bezw. den Aus— 
ſteller zuxückgeſandt wird. 

ückwirkung von Geſetzen, die, heißt 
ihre Ausdehnung auf Verhältniſſe u. Fälle vor 
ihrem Erlaß. | 

Rückzölle, Rückſteuern, Die, Wieder— 
erſtattung von Zöllen, Gebrauchftenern u. ſ. w. 
bei Waren, die wieder ausgeführt werden oder 
nicht Verwendung zu ſolchen Zwecken finden, 
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ſollen, z. B. Spiritus zu Breunzwecken, zum 
Eſſigbereitung, Benzin für Kraftbelrieb u. ſ. w. 
Rückzug, der, Bewegung von Truppen in 
der dem Feinde abgekehrten Richtung; man 
unterſcheidet Rtaktiſchen R. wenn das Gefecht 
auf Befehl Des Truppenführers abgebrochen 
wird u. die Truppen langſam in günstigere 
Stellungen zuricgeben; 2) Flucht, weni die 
Truppen geichlagen find ur. fich zurückziehen müſſen. 
Ruda, Breußen, Prov. Schlefien, Dort im 
Kreife Zabrze, aso» an 17000 meiit Fath.=poln. 
., St Ioſefkirche, 6 Gteinfohlengrubeit, 
Eiſenhütte; Gut des Grafen Balleftrem (j. d.). 
ride (fvanz.), roh, ungebildet. 
Riide, die, 1) männliches Tier bein Hund, 
Fuchs, Wolf u. |. w.; 2) Hatzhund. 
Rudelsburg, die, Preußen, Prov. Sachien, 
Burgruine bei Köſen, iiber der Saale, 1348 
von den Naumburger zeritört, Eigentum Der 
Familie v. Schönberg; Denkmal der im franz.= 
deutſchen Kriege 1870—-71 gefallenen Korps— 
ſtudenten, Kaiſer Wilhelm- u. Bismarckdenkmal. 
Nahebei Ruine Saaleck. | 
Rudelitadt, Preußen, Prov. Schlefien, 
Stecken im Reg-Bez. Liegnib, Kreis Bölfenhain, 
anı Bober, asos 1575 &., an 150 Kath.; Oel— 


3.): mühlen, Steinfoblengrube. 


Ruder, das, Remen, Riemen, ver, 
I) Fortbewegungswerkzeng für Boote, beſteht 
aus 1) R.-Stange u. 2) R.-Blatt. ID) Steuer- 
vuder, Vorrichtung zum Lenken (Stenern) von 
Wufleriabrzeugen, beſteht aus 1) dev Ruder— 
fläche, welche um 2) die Ruderſpindel, eine 
vertifale oder geneigte Are, gedreht werden 
kann. Die Wirkung des 9.3 beruht auf dem 
Drucke des Waller auf die gegen die Fahrt— 
richtung Des Schiffes geneigt geitellte Ruderfläche. 

Rudera (lat.), die (Mehrz.), Trümmer, 
Ueberbleibſel. 

Ruderfüßler, Büſchel-, Spaltfüßler, 
1) R. (Copepoda), die (Mehrz.) Ordnung Der 
Krebſe (ſ. d.), haben geſtreckten, gegliederten 
Körper ohne Schale, zwei Slieferpaare, ein 
Toppelpaar an, Kieferfüßen u. 4 oder 5 Paar 
Nuderfüße; meiſt Meeresbeivohner, teil3 frei- 
lebend, teils an anderen Tieren ſchmarotzend; 
Fiſchnahrung. 2) R. (Steganopodes), Ordnung 
der Vögel, haben geſtreckten Körper, Kleinen 
Kopf, durch Schwimmhäute verbistdene Zehen; 
61 Arten, z. B. Velifane, Kormorane, Schlangen= 
halsvögel u. ſ. w. - ffitßer. 

Ruderſchnecken, die (Mehrz.), ſ. Floſſen— 

Rüdersdorf, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Dorf int Kreiſe Niederbarnim, usos 3142 E., 
iiber 100 Rath; Nettunasbaus fin Mädchen. 
Nahebei Dorf Her Kalkberge, so» 3420 E., 
iiber 300 Kath.: Zementfahrik, Kalkbrennerei. 

Ruderſport, der, iſt beſ. heimiſch in 
England, hat ſeit 1880 much in Deutſchland 
einen großen Aufſchwung genommen, bef. gefürs 
dert durch Kaiſer Wilhelm IL, casos beitanden 
an 200 R.Vereine mit iiber 37000 Mital. (da— 
runter zahlveiche Studenten u. Zöglinge höherer 
Schilen). Die NRenuboote (Auslegerboote, 


die don einer gewiſſen Steuer getroffen werden | benannt nach dev Auslegergabel fiir das Ruder), 
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Dollenboote,, Gigs, Riemboote u. ſ. w. 
find meiſt aus Mahagoniholz gebaut. 

Rüdesheim, Preußen, Brov. Heſſen-Naſſan, 
Kreisſtadt im Reg.-Bez. Wiesbaden, am Rhein 
u. am Fuße des Niederwalddenkmals (Zahn— 
radbahn), ass 4772 E., au 3800 Katb., kath. 
Kirche St. Jakob u. prot. Kixche; Anisgericht; 
Dampferſtation; bevübinte Weine. Nahebei 
Brömſer-Mieder-Purg hetzt, im Beſitz Der 
Grafen von Ingelheim) u. Booſen-Ober-) 
burg. N. war Sitz des Geſchlechtes v. R., das 
1668 mit den Brömſern ausſtarb. 

Rüdiger, deutſche Namensform für Roger. 

Rüdiger, Andreas, Philoſoph, geb. 1. Nov. 
1673 zu Rochlitz, geſt. 6. Juni 1731 als Prof. zu 
Leipzig: Gegner des rationaliſtiſchen Philoſophen 
Wolff (. d.): ſchrieb u. a.: „Philosophia 
pragmatica“ („Pragmat. Philoſophie“, 1728). 

Rüdiger von Bechelaren, edler Held des 
Nibelungenliedes (ſ. d.), Markgraf von Pöchlarn 
Donauß im Dienſte König Etzels. hält für 
dieſen um Kriemhildes Hand an, fällt in dem 
ihm von Kriemhilde auferlegten Kampfe gegen 
ſeine Freunde. 

Rudigier, Franz Sof, der chrw., 5. 
Biſchof von Linz (18383-1884), geb. 6. April 
1811 zu Barthenen Pfarrei Gaſchürn in Vorarl— 
29. Nov. 1884 zu Linz; 1835 


Erbauer 
Unbeft. 
Empfängnis. Führer, der Kath. Deiterreich3 
im Sampfe gegen Den Liberalismus; Der 
„Athanaſius“ feines Vaterlandes gegenüber dem 
Kampfe gegen die Kirche. R.s Seligſprechung 
iſt Seit 1905 eingeleitet. 

rudimentär (lat.), unfertig, verkümmert; 
v. Organe beißen bei gewillen Tieren ver- 
kümmerte Körperteile, z. B. Die Augen bei den 
in dev Erde u. Höhlen lebenden Zieren. 

Nudimente (lat.), die (Mehrz.), Die eriten 
Anfäße, Anfangsgründe. 

Nüpdinger, Nik, Anatonı, geb. 25. März 
1832 zu Büdesheim (Rheinheſſen), geit. 25. Aug. 
1896 al Brof. der Anatomie zu Miinchen; 
ſchrieb u. a.: „Beitrag zur Anatomie des 
Sprachzentrums“ (1882), „Kurſus Dev topogr. 
Anatomie” (8. Aufl. 1894); erfand eine 
Konſervierungsmethode Fiir Leichen. 

Nudini, Antonio Marcheſe di Starabba, 
ital. Staatsmanı, geb. 6. April 1839 zu 
Palermo; 1869 Minilter, 1891—96 Miniſter— 
präfident; Gegner Crispis (. d.), Anhänger 


de8 Dreibundes; ſchloß 1897 Frieden mit 
Abeſſynien. 
Rudiſch, P. Ludolf, Prämonſtratenſer, 


Pfarrer zu Blunau a. d. Wild (R.=Deiterr.), 
geb. 11. Dft. 1867 zu Stangendorf; ſchrieb 
u. a.: „Aus dem Tagebuche eines Arztes oder 
Arznei der Seele” (1906). 

Nudiiten, Nudiftenfalfe (lat), Die 
(Mehrz.), 1. Hippuritenfalfe. 
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Rudki, Deiterreich, Öalizien, Stadt an dev 
Wiſznia, dsod 3500 röm.- u. griech.efath. E.: 
Korbflechterei. 

Rudköbing, Dänemark, Hafenſtadt auf Der 
Inſel Langeland, Amt Spendborg, aso» 3500 
prot. E.; Dampferitation. . 

Rudolf dv. Fulda, Benediktiner, Chroniſt, 
geſt. 8 März 865; Schiller von Rhabanus 
Manns (}. d.); verfaßte eine Lebensbeſchreibung 
der hl. Lioba u. eine „Translatio S. Alexandri“, 
wichtig für die alte Sefchichte der Sachfen; Forts 
jeßer der Neichsanmalen (838-863). . 

Rudolf v. Rüdesheim, Fürſtbiſchof zu 
Breslau, geſt. 9. Jan. 1482: Bropft u. Kano— 
nikus zu Worms, damı zu Mainz, väter zu 
Freiſing, 1438 Beiliger des Konzilgerichtes zu— 
Baſel, wiederholt Geſandter der Päpſte Pius IT. 
u. Paul II. ſowie Kaiſer Friedrichs LIT. 1465 
päpſtl. Legat in Breslau gegen den vom Papſte 
exkommunizierten König Podiebrad v. Böhmen, 
ſeit 1468 Fürſtbiſchof v. Breslau. 


Nudolf, deutſche Kaiſer, 1) R. I. v. 
Habsburg, (1273-1291), Grüuder Der 
Habsburgiſchen Dynaſtie, geb. 1. Meat 


1218 als älteſter Sohn des Grafen Albrecht IV. 
v. Habsburg, geſt. 15. Juli 1291 zu Speyer. 
Seine Wahl zum deutſchen König geſchah auf 
Betreiben des Erzbifchof3 dv. Mainz, Wernher 
v. Eppenftein, dev RN. bereit3 1260 auf einer 
Romreiſe kennen 1. hochſchätzen gelernt batte. 
AS R. 1273 den Wahlbrief erhielt, belagerte 
er grade Bafel, mit deſſen Bifchof er in Fehde 
geraten war. Er Schloß Frieden u. wurde 
24. DE. 1273 zu Aachen gekrönt durch Erz: 
biſchof Engelbert- HM, v. Köln. NS Wahl 
beendete das ſog. Interregnuum, „die Eaiferlofe, 
die ſchreckliche Zeit“. ie Anerkeinung Res 
durch den Papſt geſchah erſt 26. Oft. 1274, weil 
König Dttofar v. Böhmer u. Alfons X. v. 
Raftilien, die felbit Anſpruch aufden Thron er- 
boben, wideriprachen. Sm Oft. 1275 hatte R. 
eine Zuſammenkunft mit Papſt Gregor X. zu 
Lauſanne. Die in Ausſicht genommene Kaiſer— 
krönung zu Nom wınde durch den Tod Gre— 
gors X. (10. San. 1276) vereitelt. R. befiegte 
Dttofar dv. Böhnten 26. Aug. 1278 auf den 
Marchfelde. Er bewährte ſich al Schuß: 
u. Schirmherr der Kirche. In Deutſchland 
iteflte 9. die Ordnung, wieder her ır. hielt den 
Landfrieden aufrecht, dich Bekämpfung Des 
Handrittertums. Seine Söhne Albrecht 
Rudolf belehnte er mit Defterreich, Stetermark, 
Kram u. dev Windiſchen Mark, andere Reichs— 
fürften fuchte ev ich durch Verſchwägerung 
geneigt zu machen; Doch gelang e3 ihm trotz— 
dent nicht, feinen Sohn Albrecht zum Nach— 
folger auf dem Throne Des Neiches einzufeßenn. 
2) R. U. (1576 --1612), Sohn Maximilians IL., 
geb. 18. Juli 1552, geſt. 20. San. 1612 finder 
los. 1572 zum König d. Ungarı, 1575 auch 
v. Böhmen gekrönt, 27. Oft. 1573 zum deutſchen 
Könige exwählt. R. befchäftigte fich mehr 
mit geledrten Studien, der Goldmacherei 
1. GSterndenterei (Tycho Brabe, Kepler) als 
mit dev Regiexung. Sein Bruder Matthias 
ſ. d.) zwang ihn mit feinen anderen Brüdern 
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1608 Ungarn, Defterreich, Mähren, 1611 Böhmen 
1 Schleſien abzutreten, wiewohl R. den böhmüchen 
ſchleſ. Proteſtanten, um ſie ſich geneigt zu 
an. im Juli 1609 durch feinen Majeſtäts— 
brief (ſ. d) Neligionsfreibeit gewährt batte. 
Es verblieb ihm Schließlich nur die Kaiſerkrone, 
die nach ſeinem Tode (1612) gleichfalls auf 
ul. überging. 
Rudolf, Herzog v. Buxgund, König 
v. Frankreich (923—936), geſt. 936 finderlog: 
zuerst Gegenfünig Karls LI, des Einfältigen, 
der Bald darauf gefangen geüommen wurde it. 
929 ſtarb. R. herrſchte ſeit 927 ſelbſtändig. 

Rudolf IV. Herzog dv. Oeſterreich 
(1359-65), geb. 1339 als älteſter Sohn u. Nach— 
folger Alblechts II., geſt. 27. Juli 1365; nahm 
den Titel Erzherzog an, erivarb 1363 Tirol 
von Margarete Meauftafch (ſ. d.) bahnte Die 
Erwerbung, dv. Böhnten u. Ungarn an; gründete 
1365 die erite Deutsche Umtverfität Wien ı. 
begann den Bau des Stephandomes ebenda. 

Rudolf, Erzherzog, Kronprinz d. 
Defterveich, geb. 21. Aug. 1858 au Larenburg 
einziger Sohn des Kaiſers Franz Joſef 
(f. d.), getötet 30. San. 1889 im Jagdhauſe 
Mavyerling. N. genoß eine wiſſenſchaftl. Er: 
ziehung. Er vermählte fich 10. Mai 1881 mit 
dev Prinzeſſin Stephanie v. Belgien. N. ſchrieb: 
„Fünfzehn Tage auf der Donau” (2. Aufl. 1885), 
„Eine Orientreife” (1885). Seine einzige Tochter 
Eliſabeth, neb. 1883 it jeit 1902 Gemahlin des 
Fürſten Otto au Windiſch-Grätz. 

Rudolf v. Schwaben, Graf v. Rheine 
felden, deutſcher N (107780), Gegen— 
könig Heinrichs IV. (ſ. d.), wurde 15. März 
1077 zum König gewählt, 26. März zu Mainz 
gekrönt, befiegte Heinrich IV., der ihn geächtet 
batte, bei Mellrichſtadt (7. Aıra. 1078) u. bei 
lavchbeind27.3 Jan 1080),fiel ſelbſt b. Hohenmölſen 
(15. Okt. 1080); beerdigt im Dom zu Merſeburg. 

Rudolf v. Ems Gohenems), mittelhoch— 
dentſcher Dichter, in Dienſten des Grafen vd. 
Montfort, geſt. um 1254 in Itglien; verfaßte 
u. a. das erzählende Gedicht „Der te Ser 
hard“ u. „Barlaanı u. Joſaphat“ 

Rudolf v. eu ag (Fenis), fehweiz. 
Minnefänger, neit. un 119 

Rudolfiniſche Shfeln, die (Mebrz.), nach 
Raifer Rudolf II. (ſ. d.) benannt, Dienten zur 
Berechnung des Laufes der Geflirne; von Tycho 
Brahe (ſ. d.) begonnen, 1627 von Kepler in 
Int. Sprache ausgearbeitet u. herausgegeben. 

Rudolfſee, Baſſo Narok, Brit. Oſtafrika, 
172 m Hoch gelegener, 9000 qkm großer See, 
von Graf Telekien. von Höhnel 1888 entdeckt, be- 
Kan an dem Kronprinzen Ntudolf dv. Defterreich. 

Rudolfsheim, feit 1890 weſtlicher Stadt: 
teil von Wien. 

Rudolfswert, Dellerreich, 1) Bez.- Hauptm. 
in Krain, 934 qkm, css) iiber 50000 meiſt 
owen. &.; 2) Stadt, an der Gink, son 2200 
fath. Stowenen; Sranzisfaner, Barınd. Brüder; 
in an Nähe Bad Töplitz. 

Rudolphi, Karl Aſsmund, Phyſiolog, geb. 
14. Juli 1771 zu Stockholm, get. 29. Nov. 
1832 zu Berlin al3 Direktor des gnatom. Inſti— 
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tuts; fchrieb u. a.: „Bemerkungen aus der 
Naturgefchichte, Medizin u. Tierarzueikunde“ 
(2 Bde., 1804—08), „Grundriß der Böyfiolonie" 
(2 Bde, 1821—28). | 

Nudolftadt, Schwarzburg-R., 1) Sandrats- 
Wurtöbez., 464 qkm, aos) 45000 E. in 95 Ge- 
meinden; 2) Haupt- u. Nefidenzftadt, an der 
Snale, casos 12494 E., an 290 Rath. (fatb. 
Miffionspfarrei), kath. u. prot. Kirche, Schloß, 
Siß der. oberiten Behörden, Landratsamt, 
Amtsger.; Bibliothek, Archiv, Gymnaſium, 
Real⸗ul' Tochterſchule, Lehrerſeminar; Tech- 
nikum: Richterfche Schofoladenzit. Baufaftenfabr. 

Rudolſtädter-Seniörenkonvent (R. S. O.), 
der, Vereinigung von 8 auf den tierärztlichen 
Hochfchufen Deutfchlands beitehenden Lands— 
LESE 

Rudorff, Adolf Friedr., Juriſt, geb. 21. 

März 1803 zu Mehringen (Hannover), net. 14. 
Sebr. 1873 zu Berlin; Vertreter der dv. Savig— 
nyſchen (ſ. d.) Schule nach der rechtsgeſchicht— 
lichen Seite hin; verfaßte u. a.: „Das Recht 
der Vormuͤndfchaft (3 Bde., 1833— 35), 

Nudra, Göße in der indischen Mythologie, 
Vorgänger des Siwa (f. D.). 

Rue (franz, ſpr. FRiih), die, Straße. 

Ruẽda, Zope de, Span. Tramatifer, neb. 
um 1500 zu Sevilla, aeft. 1566 zu Cordoba: 
Direktor einer wandernden Schaufpielertruppe: 
ſchrieb Luſtſpiele, Zwiſchenſpiele (Paſos), 


Schäfergeſpräche u. 

Rüegg (ſpr. Ren), Ferd. (Schweizer), 
Biſchof v. St. Ballen, geb. 20. Oft. 1847 
zu Goldingen; 1870 Prieſter, 1870—74 Prof. 
am Knabenfeminarét. Georgen, 1880 Regen des 
PRrieiterfeminars, 1889 Tomdekan, 1906 Biſchof. 

Rueil (pr. Nüäj), Frankreich, Stadt im 
Depart. Seinezet:Dife, Arrond. Berfailles, am 
Weſtfuß des Mont Balerien, cs» 11000 €., 
fatb: Kirche mit den Grahmälern der Kaiſerin 


Sofepbine (f. d.) u. der Königin Hortenſe; 
en. Weinbau. 
Ruf, der aute, der ſchlechte, lobendes 


oder tadelndes Sprechen der Mitmenschen itber 
etne Berfon. Der gute R. ift eines Der unent— 
behrlichſten Gitter Ffir den Menfchen, den man 
daher bet Sich Felbit nicht leichtſinnig ſchädigen, 
bejonder3 aber bei anderen ſchützen foll, wo 
nicht böbere Gründe entgegenſtehen. Am 
ſchlimmſten für den guten R. iſt Ohrenbläſerei 
u. Verleumdung. 

Rufach, Oberelſaß, Stadt im Kreiſe Geb⸗ 
weiler, am Fuße der ar cısos; 2916 meiſt 
kath. &., kath. Kirche St. Arbogaſt (12. Jahrh.), 
ehbemal. Franzisfanerkivche;, Amtsger.; alte 
Feſtungswerke, Hoſpital; Weinbam“R. war 
ehemals Hauptort des R.er Mundats Gerr— 
ſchaften N, Sulz n. Egisheim), das 655 voꝝn 
Dagobert IT. den Bistum Straßburg geſchenkt 
worden war. 

Ruffec (ſpr. Rüſeck), Frankreich. 1) Arron— 
diſſement im Depart. Sharente, 872 qkm, (1905) 
43000 E. in 4 Kantonen; 2) Hauptftadt deſſelben. 
an der Orleansbahn, cos 3500 E. kath. Kirche; 
Ackerbaukammer, Schloßruine. z 

Ruffo, 1) N, Fabriziv, Kardinal, un 


2011 


16. Sept. 1744 zu Nenpel, geit. 13. Dez. 1827 
ebenda al3 Staatsrat; 1785 apoſt. Schanbmeiiter, 
1791 Kardinal, 1808 don Napoleon nach Baris 
berufen, fiel aber bald in IUnanade u. wurde 
verbannt. . 2) R.-Scilla, Lodovieo, Rardinal, 
aeb. 25. Aug. 1750 in Calabrien, geit. 17. Nov. 
1832 zu Nom; 1801 Kardinal, 1802 Ersbiſchof 
v. Renpel, von Sol. Bonaparte vertrieben. 8) 
N.-Scilla, Luigi. Rardinal, neb. 1840, geit. 
1895; 1887/89 Nuntius in Meiinchen. 

Rufigallöl, das, Rufigallusſäure, Die, 
eutſteht durch Erhitzen von Gerbſäure u. 
Gallusſäure mit Schwefelſäure; färbt chrom— 
gebeizte Wolle braun. 

Nuftjii, Rufidji, Rufidſchi, dev, 1) 
Fluß in Deulſch-Oſtafrika, entfteht aus Ulanga 
u. Luvegu im Nordoſten des Myaſſaſees, 
mündet in' den Indiſchen Ozean, gegenüber 
der Inſel Mafia; 2) Bezirksamt; Hauptort 
Mohorro ff. d.). 

Rufrna, die hl. röm. Jungfrau, Schweſter 
der hl. Secunda, mit dieſer gemartert im 
Sabre 257 zu Nom; Feſttag 10. Juli. 

Rufina, Stalten, Kardinal: Bistum, 1. 
Borto u. Sta. Rufina. 

Knfinns, Biſchof v. Aſſiſi Geit 1179), 
geft. um 1190; lehrte vordem zu Bologna; 
Ichrieb eine Erklärung zum Dekrete Gratians. 

Rufrnus, Toranıs (Tyrannius), Kircheu— 
ſchriftſteller, geb. um 345 bei Aquileja, geſt. 
410 zu Meſſina; Anhänger des Origenes (ſ. d.) 
gegen den hl. Hieronymus, mit Dein er bis 398 
befreundet geweſen war; überfeßte u. a. Die 

erfe des Drigenes u. Die Kirchengeſchichte 
des Euſebius, Die er fortführte bis zu Theodoſius 
den Gr. 

Rufisque (pr. Rüfisk), Weſtafrika, Fraus. 
Senegambien, Hafenſtadt nördlich der Bai 
von Gorée, deod über 12500 E., deutſches 
Konſulat; Dampferſtation; Ausfuhr don Ratte 
ſchuk., Gummi arabicum, Erdnüſſen u. ſ. w. 

Rufn, Ruwu, der, in Oſtafrika = Fluß, 
Gewäſſer. | 

Rufns, Name mehrerer Heiligen, 1) R., 
Diakon, gemartert unter Diokletian; Feſttag 
27. Aug. I N, Biſchof dv. Meß (um 400); 
Feittag 7. Nov. 3) R., Biſchof v. Avignon, 
geſt. 795: Feſttag 14.— 15. Nov. 

Simons vd. Cyrene (Marf. 15, 21). 5) N. 
Chriſt in Rom, den der Apoftel Paulus grüßte 
(Röm. 16, 13): Feſttag 21. Nov. 

Rufné, eben. Kongregation der Chor— 
herren vom hI. R. aeftiftet um 1089 zu Avignon, 
batte Später ihren Sauptfiß in Valence n. 
zählte tn ihrer Blütezeit an 50 Stifte u. zabl- 
vetche Brivrate. Ihr entſtammten u. a. Die 
Päpſte Anaſtaſius IV. (geft. 1154) u. Hadrian 
IV. (geſt. 1159). 

Rufus Feſtus, Sextus, röm. Geſchicht— 
ſchreiber des 4. Jahrhs; verſaßte unter Kaiſer 
Valens einen kurzen Abriß der röm. Geſchichte. 

Rugard, Inſel Rügen, 91 m bober Berg 
bei Beraen (E. M. Arndt-Denkmal). 

Rugby (ipr. Röabe), England, Stadt in 
der Brafichaft Warwick, am Avon, asos, 17000 E. 
kath. Kirche, Väter v.d. Barmberzigfeit, berühmtes 
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Gymugſium mit Penſionat, (gegar. 1567); Biblio— 
thek, Muſeum. 

Ruge, Arnold, Politiker, geb. 18. Sept. 
1802 zu Bergen auf Rügen, geſt. 31. Dez. 1880 
zu Brighton; gab heraus 1840 zu Halle die 
volitiſch u. religiös radikalen „Deutſchen 
Jahrbücher“, vordem „Halliſchen Jahrbücher“; 
gründete 1847 in Leipzig Das „Verlagsbureau“. 
R. beteiligte ſich 1848 an der Volksbewegung 
u gründete die demokratiſche Zeitichrift „Neforur“. 
Als Mitglied der Nationalverſammlung, _ in 
Frankfurt a. DE war er Führer der äußerften 
Linken; wirkte 1849 in Paris für den badischen 
Aufſtand u. ging nach England, feit 1852 
Lehrer zu Briabton; ſchrieb u. a.: „Geſchichte 
unſerer Zeit“, „Poetiſche Bilder aus der Zeit“ 
(2 Bde. 1847—48), „Politiſche Bilder aus Der 
Zeit” (1847—48). 

Ruge, Sophus, Geograph, geb. 26. März 
1831 zu Dorum (Haunnover), geſt. 23. März 
1903 als Prof. an der Techniſchen Hochſchule 
zu Dresden; verfaßte u. a.: „Geſchichte des 
Zeitalters der Entdeckungen“ (1883); gab herqus: 
Peſchels „Geſchichteder Erdkunde“ (2. Aufl. 1878). 

Rüge, die, 1) Tadel; 2) bei Beamten: 
Disziplinarſtrafe; 3) im Mittelalter pflichtmäßige 
Anzeige von Vergehen durch eidlich dazu ver— 
pflichtete Männer. nz 

Rngeley (ſpr. Rödſchleh), England, Stadt 
im der Grafſchaft Stafford, am Trent, css) 
4600 &.; 2 Fath. Kirchen, Briorat u. College 
der Dominifaner, Hoſpital; Kohlengruben, 
Eiſengießereien. 

Rügen, Preußeu, Prov. Pommern, Reg. 
Nez. Stralfund, größte deutſche Inſel in Der 
Oſtſee, von Vorpommern getrennt durch den 
Strelaſund; reich an »Buchten, Halbinſeln u. 
landſchaftlichen Schönheiten, im Oſten Mönch— 
aut (Geburtsort von E. M. Arndt), im Nord— 
oſten Jasmund mit dem Kreidefelſen, Der 
Stubbenköammer (Königſtuhl, 122 m iiber dem 
Meer), Hertbafee, im Nordivelten Wittow mit 
dent Vorgebirge Arkona, im mittleren Zeile 
der Rugard (91 m Goch); mit Den umliegenden 
Eilanden (Hiddenſee, Ummanz, Bilnm ı. ſ. w.), 
967 qkm, csos; 46300 meiſt prot. E.; Ackerbau, 
Viehzucht, Fiſcherei, Kreidebrüche; Hauptſtadt 
Bergen (J. d.); Badeorte: Saßnitz, Aalbeck, 
Göhren, Sellin, Binz u. ſ. w. 

Nigenberg, Dr. med. Gottfried, Beh. 
Sanitätsrat zu_ Bon, neb. 2. April 1845 zu 
Olpe (Weſtf.): Itudierte au Bon, Breslau u. 
Berlin, machte al3 Arzt Die Feldzüge 1866 u. 
1870 — 71 mit; Vorſtandsmitglied des Verbandes 
„Arbeiterwohl“; Centrumsmitglied des Deutschen 
Reichsſtags (feit 1908) u. Des preuß. Land— 


tags (ſeit 1898). 
Malerfamilie, 1) N., 
hilipp, geb. 27. Nov. 1666 zu Augs— 
burg, geſt. 10. Aug. 1742 ebenda; ſchuf zahl— 
veiche Schlachten u. Soldatenbilder, u. a. 
Prinz Eugen zu Pferde. Seine Söhne 2) 
Georg Philipp, geb. 1701, aeit. 1774; 3) Chriſt., 
geb. 1708, geft. 1781 u. 4) Jeremias Gottlob, 
geb. 1710, geit. 1774, betätigten fich Dei. als 
Kupferſtecher. R.s Itvenfel 5) Joh. Lorenz, 
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geb. 1775, get. 19. Dez. 1826 zu Augsbura ır. 
6) Der Urürenkel von Georg Bhil., Movitz, 
neb. 29. März 1802 zu Augsburg, aeit. 29. 
Mai 1858 zu Veilheim, traten wieder als 
Schlachtenmaler hervor. 

Rügenwälde, Vreugen, Neg.- Bez. Köslin, 
Etadt im reife Schlawe, au der Wipper, 
«so» 5970 mei prof. &.; Aıntsgericht, Haupt 
zollamt. In Der Näbe Hafen u. Seebad 
Rügenwaldermünde, dseo 660 prot. E.; 
Fiſchmeiſterant, Holzhandel. 

Rugfter, Rugen, die (Mehrz.) german. 
Volkſtamm an der Ditiee, lebte zu Attila Zeiten 
an der mittleren Donan u. bilvete ſpäter Dort 
ein eigenes Reich, von Odoafer (f. d.) vernichtet 
u. in den Oſtgoten aufgegangen. 

Rugieri, Ruggeri (ſpr. Rudſcherih), 
Geigenbanerfamilie Cremona in 17. Jahrh., 
u. a. Francesco (Vater) u. Giacinto, Giov. 
Battiſta u. Vincenzo (Söhne); ſchufen verwwolle 
Geigen u. Violoncelli. 

Ruhe, die, 1) Freiſein (Gegenſatz) von an— 
ſtrengender Arbeit, Bewegung, irdiſchen Leiden 
u. Mühſalen; 2) innere R.niſt daS Glück der 
gottliebenden Seelen auf Erden, die im feſten 
Vertrauen auf Gottes Schuß u. Hilfe in allen 
Nebenslagen zufrieden bleiben. 

Ruhe, Dr. phil. Alfred (Weittale), Brof., 
Gymnaſialdirektor zu Osnabrück, geb. 24. Juni 
1860 zu Rheine: ſchrieb ı. a.: „Schillers Ein— 
fluß auf die Entwickelung des deutsch. Nationale 
gefühls“ (3 Hefte 1887— 92). 

Ruhegehalt, das, ſ. Penſion. 

Ruhepunkt, der, Haltezeichen in der Muſik, 
ſ. Fermate. 

Ruheſtörnug, die, Verletzung der Ruhe, 

z. B. auf öffentlichen Straßen durch mgebühr 
———— (Singen u. ſ. w.);: bedroht in Teutich 
fand nacb Dem Neich3-Strafgefeßbuch 8860,'' mit 
Seldftrafe bis 150 A oder 6 Halt: bei 
Störung der Sonntagsruhe u. ſ. w. (S 366,1") 
mit Selditrafe bis 60 .H oder AN Tagen Haft. . 

Ruhla (die Ruhl), Thüringen, Stadt im 
Thüringer Wald, beitebt aus 1) dem ſachſen— 
gothaiſchen Teil (rechts des ann ), 
soo 8521 meilt prof. E.; 2) dem fachfen- 
weimar. Teil (links des „Erbſtromes“), 3480 
meiſt prot. E.; Meerſchaumſchnitzereien, Metall: 
warenfabriken. 

Ruhland, Preußen, Prov. Schleſien, Stadt 
im Kreiſe Hoyerswerda, an der Schwarzen Elſter, 
asos 2476 E., an 125 Kath.: Stashütten. 

Ruhle, Friedr. (Weitfale), Realgymnaſial— 
Oberlehrer zu Oberhauſen (Rh.), geb. 6. März 
1851 zu Münſter; gab heraus u. a.: „Deutſche 
Afrikareiſende“ (JBde., 1892-95). 

Ruhmkorff, Heinr! Daniel, Feinmechaniker, 
geb. 15. Jan. 1803 zu Hannover, geſt. 20. Dez. 
1877 zu Paris; erfand einen Induktionsapparat, 
ſ. elektr. Induktion. 

Ruhnken, Dav., Philolog (Pommer), geb. 
2. Jan. 1723 bet Stolp, geſt. 14. Mai 1798 als 
Prof. Der Beredſamkeit zu Leiden; ſchrieb u. a.: 
Epistolae criticae“ Kritiſche Briefe“, 
Teile 1759—61). 

Nuhr, Tysenterie, Die, an manchen Orten 
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beſtändig (endemiſch, bei. infolge ſchlechten 

aſſers), an anderen zeitweiſe (epidemiſch) auf— 
a mit Fieber verbundene Infektions— 
krankheit des Darms; äußert ficb in häufigen 
blutigen (vote NR.) u. Ichleimigzeitrigen (weiße 
N.) ſchmerzhaften Durchfällen unter gleichzeitiger 
brandiner Entzündung der Dickdarmſchleimhaut 
u. ISchweren Störungen des Allgemeinbefindens 
(Rerbichmerzen, Erkrankung Der Leber, des Bauch— 
felles u. }. w.). Die Urſachen der R. find Mikro— 
organismen (ſ. D.); begünſtiat wird ſie Durch 


teblerhaite Diät (unveifes Obſt) u. ſchlechtes 
Trinkwaſſer. Bettruhe, Arzt rufen! 
Ruhe hei Tieren, die, ſeuchenartiger 


Durchfall beſ. bei jungen Kälbern, Lämmern, 
Ferkeln u. ſ. we; wäſſeriger, fpäter biutiger, 
übelriechender Koth, Freßunluſt, Mattigkeit, 
Kräfteverfall; Behandlung: Stallwechſel, Lein— 
PIE 1. Tannin: Tierarzt rufen! 

Ruhr, die, Preußen, 1) vechter Nebenfluß 
des Rheins, in Weſtfalen u. Rheinland, kommt 
vom Plateau v. Winterberg (Reg. Dez. Arnus— 
berg), trennt das Sauerland vom Arnsberger 
Walde, mündet, 232 km lang, Dei Nubrort: 
ſchifſbar von Witten ab. 2) Nebenfluß Der 
Mans, f. Roer. 

Nuhrfohlengebiet, Ruhrkohlenge— 
birge, das, Preußen, Teil des niederrhein.— 
weſtf. Induftriegebietes (ſ. d.), bis 244 m hoch, 
beſ. reich an Kohlen u. Erzen. 

Ruhrort, Preußen, Rheinprovinz, 1) Kreis 
tm Reg.Bez. Duffeldorf, 330 qkm, (so 155000 
E. in 3 Gtädten, 20 Landgemeinden; 2) Kreis— 
ſtadt, am Einfluß der Ruhr in Den Rhein, cases 
iiber 39000 &., au 18000 Kath.: jeßt mit Dnis 
bura (. d.) vereinigt;: Amtsaericht, Realgym— 
naſium, höhere Mädchenſchule; Hafenamt, Stroms 
ſchifferſchule; 3 Krankenhäuſer; Eiſenwerke 
(Phönix), bedentende Kohlen- u. Erzverſchiffung; 
größter Binmenhafen Euͤropas. 

Ruhß, Ruhs, das, Anſchwellen u. Fallen 
des Waffers im Boden= ıı. Genfer-See (}. d 

Ruin (lat.), der, Verfall, Untergang. 


Nuinart (for. Nuinahı),  Iheodorich 
(Thierry), Manriner, geb. 10. Juni 1657 au 
Reims, net. 27. Sept. 1709 in der Chan: 


pagne;: Mitarbeiter — (ſ. d.); veröffent— 
lichte: „Acta primorum martyrum sincera et 
selecta® (Echte, ausgewählte Qebensbefchreiz. 
Dingen Der eriten Martyrer u. 1. w., 1689), 
„Historia persecutionis Vandalicae“ (Befchichte 
ver Bandalenverfolammg, 1694). Ä 

Rute (lat), Die, Triimmer eines Bauwerks. 

rninieren (lat.), 1) zerſtören; 2) zu Grunde 


richten. 

Ruisdael, Ruysdael (pr. Reusdahl), 
Jak. dan, bedeit. niederl. Landſchaftsmaler, 
neb. 1629 zu Haarlem, aelt. 14. März 1682 


ebenda (völlig derart): fchuf u. a. die Gemälde 


„Das Mofter”, „Ter Judenkirchhof“ (Galerie 
zu Dresden), ſowie Wald-, Hügel- u. See— 
landſchaften. 


Ruiz de Montöya, Didakus (Diego), 
Jeſuit, geb. 1562 zu Sevilla, geſt. 15. März 1632 
cheida; einer Der hervorragendften Gelehrten 
ſeiner Beit: verfaßte u. a. einen wertvollen Kom— 
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mentar zum hl. Thomas dv. Aquin, fchrieb einen 
Kalechismus fir die Aethiopier, durch den zahl- 
reiche Nener befebrt wurden. 


Ruf niel, Trufinfel, Die, eine Der 
Rarolinen (f. d .) 
Nnland, Ant, Bolitiker (Bader), geb. 25. 


Nov. 1809 zu Würzburg, neit. 8. San. 1874 zu 
Miinchen; 1832 Brieiter, 
Arnſtein, 
burg: Vorkämpfer für die Rechte der Kirche. 

Nulaud, Dr. phil. Karl (Rheinländer), 
Schulrat u. Rreisichulinipertor zu M. Gladbach 
(RD) neb. 9. Aug. 1838 zu Rheydt; ſchrieb 

a.: „Die Hohenzollern” (1892). 

Ruland, Yudiw., Diviſionspfarrer zu Köln, 
geb. 16. Sept. 1873 zu Miinchen; verfaßte u. a.: 
—— firchl. Veichenfeier“ (Preig: 


Ichrift, 190 

Rulaud, Dr. Wilh., königl. Hofrat zu 
München, geb. 15. Dft. 1869 zu Bon (Rh.); 
veröffentlichte u. a.: „Adler u. Dopvelaar“ (Dich: 
tung, 1891), ‚Dearienfagen“ (1899), „Saul 
(Drama, 1900), „Athalia“ (Drama, 1902), 
„sofef in Aeaypten“ (Drama, 1905). 

Rule Britannia (ipr. Ruhl Bretänta), 
„Herrliche England“; engl. Nationallied, gedichtet 
von James Thomſon, 1837 in Muſik gefept 
von Thomas Arne. 

Nılman Merswin, |. Merswin. _ 

Rülzheim, Bayern, Rheinpfalz, Dort im 
Bez Amt Germersheim, so» 3368 E., über 3000 
Kath., kath. Kirche; Schulichweitenn; Tabak: ı. 
Weinbau, Eigarenfabuifen, 

Rum, Taffia, der, 1) aus deſtilliertem, 
vergohrenem Zuckerrohrfaft, beſ. in Jamaika, herz 
geftelltes ſtark berauſchendes Getränk: enthält 
60-80 %, Alkohol, urſprünglich farblos; der 
dem R. eigentümliche Geruch (Aroma) rührt 
von kleinen Mengen flüchtliger Fettſäuren ber; 
2) künſtlicher R. (Façon-R.) wird hercgeſlelſli 
durch Miſchen von Alkohol mit ſogen. Rum— 
ellenzen (Ameiſenſäureäthyleſter, Butter u. 

Eſſigſäureäthyleſterj. 
—Mum (ſpr. Römm), eine der inneren He— 
brideninſeln (ſ. d.), 89 qkm, css» an 150 ©. 

Ruma, Deiterreich, Kroatien» Slawonien, 
Öemeinde in Komitat Syrmien (Saerem), goos— 
10500 ®., au 7500 röm. Kath.: 2700 griech. 
Rath: Pferdezucht, Weinbau. 

Rumgnen, Romänen, Die (Mehrz.), 
heutiger Name der Wallachen (lachen). Man 
LE 2 Hauptſtämme: 1) Dafv-W,, 

bei. in Numänien, Siebenbürgen, Beſſarabien, 
der VBukowina u. Serbien, casos an 4, Mill. 
Köpfe; 2) Zinzaren, Mafedowalacen, 
AYromumen, in Makedonicıt, Albanien, am 
Pindos, css über 200000 Köpfe: ferner 3) 
Vlacho-Meglen, an 14000 Köpfe, in Make— 
donien; 4) Sitvomalaceı, Tſchiribiri, au 
12009 Köpfe, in Iſtrien. 

Rnmänten, Nomänien, Europa, König— 
reich an der unteren Donau, zwiſchen Schwarzen 
Meer, Karpaten u. Pruih, 131353 qkm, (1905) 
iiber 6'/, Mill. meist ariech.-Entb. E., an 150000 
ron. Kath., 270000 Juden, 200.000 Zigenuner. 
Das Land ift eben u. fruchtbar, bewäſſert von 
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der Donau; Getreide- u. Weinbau, Waldwirt— 
ſchaft, Bergbau auf Erdöl u. Steinſalz; Vieh— 
zucht; Sul: gering. Einfuhr cs 337"), 
Mill. Let, Web: u. Metallivaren, Ausfuhr 
(1900) 457,1 Pill. ei, bei. Getreide, Erdöl, Holz: 
Rift eine fonftitutionelle, im Mannesitamme 
erbliche Monarchte (Haus Hohenzollern, König— 
reich ſeit 26. 114.) März 1881), König iſt z. Zt.: 
arol TI. (geb. 10. 18.) April 1839 zu Sinma: 
ringen), vermählt mit Elifabeth zu Wied (Car: 
men⸗ Sylva); Thronfolger it fein Neffe gerdinand 
(neb. 24. Aug. 1865). Berfaifung v. 12. Jnli (30. 
Juni) 1866, neändert 1884. Staatsminiſterium (8 
verantwortliche Miniſter): Volksvertretung: 1) 
Senat (120 Mitgl., Mindeltalter 40 Jahre u. 
Einfomnten von 9400 88i), 2) Deputiertenkammer 
(183 Mital., das aktive Wahlrecht beginnt mit 
dem 21. Üchensiahre: Mindeltalter 25 Sabre); 
32 Berwaltungsdiltrifte mit 163 Arrondifie: 
ments (70 ſtädtiſche, 2998 ländl. Gemeinden). 
Die Stant3einnahmen betrugen «soo 252°), 58 
Dill. Lei, die Ausgaben 249'/,. Dill. Lei, 
die öffentliche Schuld 1443": Pill. Lei. Ap⸗ 
pellhöfe zu Bukareſt. Joſſy tt. Galatz; Kaſſa— 
tionshof zu Bukareſt. In R. herrſcht ſeit 13. 
Juli 1878 (Berliner Vertrag) J 
Das Herrſcherhaus muß der ariech.-kath. Kirche 
angehören. Haupt der letzteren iſt der Erz— 
biſchof von Bukareſt, Primas von R., Präſident 
des hl. Synod, neben ihm der Erzbifchof-Metro- 
polit bon Moldau: -Suczawa zu Sally. Die 
griech-kath. Kirche zählt Die Erzbistiimer 1) 
Bukareſt, 2) Moldau-Sueczawa nu, die Bistümer 
3) Nimmit, 4) Gurte di Ardzis— 5) Buſeun, 6) 
Hufi, 7) Noman, 8) Gala, iiber 150 Mönch3- 
Eölter. Die röm.-Fath. Kirche befit 1) Erzbis— 
tum Bukareſt (. d.), 2) Bistum Jaſſy (. d.) u. 
mehrere Klöſter u. Schulen. 2 Unmverſitäten 
(Bukareſt u. Jaſſy), 7 Lehrer-, 2 Lehrerinnen— 
ſeminare, 19 Gymnaſien, 7 Lyceen, 6 Realſchulen, 
mehrere Fachſchülen, über 6000 Volks- 1. 1000 
Fortbildungsſchulen. Die Staatsbahnen Hallen 
(1308) eine Länge von 3198 km, die Telegraphen— 
linien: 18512 km, Fernſprecher: 36915 km; 
die ſchiffbaren Waſſerftraßen: 1100 km. Die 
Dandelsflotte zählte 397 Schiffe (86 Tampfer) 
mit iiber 97000 Tonnen. Die Armee cso» bat 
im ASrieden: 69478 Mann (8564 Offiziere, 452 
Selbübe), int Stiege: 287250 Mann (7250 
Offiziere, 644 Geſchütze); die Kriegsflotte: 20 
Schiffe an ‚37 Gefſchuͤtzen 1. 2357 Mann Bes 
Jahn. N. beſitzt die Goldwährung; Eins 
heitmünze iſt der Leu zu 100 Bani (Bara) = 
81 3; Goldmünzen; Caroldor, zu 20 Lei, zu 
10 u. 5 ei, Silbermitnzen u 5,2, Lu '% 
Léöi, Bronzemünzen zu 10, 5, 2 u. 1 Bann. 
aße u. Gewichte find metrifch. Bandes. 
farben: Blau-Gelb-Rot; Wappen: gevierteter 
Schild, links oben: Adler Walacher), rechts 
oben: Auerochſenkopf, links unten: Löwe, rechts 
unten: 2 Delphine; auf ver Mitte des Schildeg 
Nee Hauswappen v. Hohenzollern. 2 
Orden: ) Stern v. Rumänien, 2) Kronenorden. 
Geſchichte. R. it entitanden aus Dem 
alter Dacien, das 107— 271 cine röm. Provinz 
bildete, dann nacheinander im Befiß der Hunnen, 
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2017 
Gepiden, Avaren, Slawen, Bulgaren u. |. w. 
war, fih ums Jahr 1000 in zahlreiche kleine 


Staaten zexſplitterte, aus denen ſich ſchließlich 


im 14. Jahrh. Die beiden Fürſtentümer 
Moldau u. Walachei bildeten, die zuerſt 
unter ungar. bezw. polnicher, Später unter 


türkifcher Oberhobeit Handen. Die Wahl des 
Obersten Aler. Joh. Euza als Johann J. zum 
Fürſten der Moldau u. der Walachei (17. Jan. 
bezw. 5. Febr. 1859) hatte am 23. Dez. 1861 
die Vereinigung beider Länder zur Folge als 
„Fürſtentum Rumänien“ unter Oberherrſchaft 
der Türkei. Die den Lande ſchon vorher durch 
den Pariſer Vertrag (1856) u. die Pariſer 
Konvention (1858) gegebene Verfaſſung ver— 
urſachte große Schwierigkeiten u. Hatte einen 
unaufhörlichen Miniſterwechſel zur Folge. Der 
Staatſtreich (14. Mai 1864) zeitigte eine Ver— 
ſchwörung, durch die First Johann am 28, 
Febr. 1866 gezwungen wurde, abzudanken. Am 
20. April 1866 wählte Das rumäuiſche Volk den 
Prinzen Karl, Sohn des Fürſten a von 
Hohenzollern: Sigmaringen, zum Fürſten v. R. 
Er widmete ſich mit zäher Ausdauer u. Erfolg 
der Beſſerung der ſozialen u. finanziellen Ver: 
bältniffe u. Der Aufſchließung Des Landes, baute 
Eifenbabnen u. Schloß Handelsverträge. Am ruſſ.⸗ 
türk. Kriege (1877) nahmen die rumän. Truppen 
infolge einer Konvenlion dom 16. April 1877 ſeit 
dem 18. Aug. 1877 teil. Den Sieg vor Plewna 
(ſ. d.) verdanken die Ruſſen weſentlich den rumän. 
Truppen. Der Berliner Kongreß erkannte am 
13. Juli 1878 die bereits ein Jahr vorher 
proklamierte Selbſtändigkeit R.s an u. ſprach 
ihm die Dobrudſcha zu, wogegen es Beſſarabien 
an Rußlaud abtreten u. die Juden emanzi— 
pieren mußte. Nachdem am 24. März 1881 Die 
Rammern I. ol Königreich erffärt hatten, ließ 
Fich First Karl am 22. Mai als König Eavoll. 
frönen; zum Thronfolger LE da des Königs 
Ehe finderlos it, ſein Neffe Ferdinand er— 
non. Die wiriſchaftlichen Verhältniſſe des 
Landes, Die Zeitweiſe recht trauriger Natur 
waren, haben fich in den lebten Jahren wejentlich 
nebeffert. 1894 wurde der Tonaufanal, 1897 der 
Kanal am Eiſernen Tor, 1902 der Dirrchſtich 
zwiichen Zulcen u. Sulina eröffnet. 1903 
teierte NR. das 25jähriae Inbiläum feiner Un— 
nbhängnigfeit don ver Türkei. 
Rumänifche Literatur, Die. Die eigent— 
fihe vr. L. trat verhältnismäßig ſpät in Er— 
Icheinumg, da bis um Die Mitte des 17. Sabıb.S 
die ſlawiſche Sprache die Kirchen- nu: Volk— 
tprache war. 1580 erſchien eine Ueberſetzung 
der A. Schrift (Patrucvangelium), um 1590 
die „Chronik v. Ureki“. Erſt feit 1650, mit Der 
Einführung der rumän. Sprache, bildete ſich 
eine eigener. L. (Chronik Miron Coſtins, geſt. 
1692, u. des Metropoliten Dofitbei, geſt. 1690), 
die aber ımter den Zanarioten, die im Auf: 
trane der Worte 1711-1822 in NR. berifchten, 
zit Gunſten der griech. Sprache faſt wieder ver— 
ſchwand. Seit 1822 it jedoch Die v. L. wieder 
zur Geltung u. zu einer gewiſſen Blüte nelangt. 
Senannt Seien u: a. G. Macht (Ddem), Bolin— 
tineanu (Balladen), Roſetti (Volkslieder), Negri, 


Kath. Univ. Volfsleritkon III. 


ruff. Feldmarſchall, 


Sion Lwrik) Radnlescu, Hasden, N. Gane, J. Ne— 
gruzz 3. Slavici, Bafile Mecfandri (1821 bis 
1890, Rricaslieder), Me. unse (185087), 
Bladuba, Cosbue, Bamfiresen, 3 L. Carageale, 
Joraa M. Gaſter! 

Rumäniſche (oſtromaniſche) Sprache, 
Die, gehört zu den romaniſchen (ſ. d.) Sprachen, 
iſt aber Ttart durchſetzt mit fremden, bef. ſſlawi— 
ſchen, bulgar., albanef., griech. u. ſ. w. Ele— 
menten. Dan unterfcheidet: 1)dakorumäniſch 
mit mehreren Dialekten (walachiſch, moldauiſch, 
ſiebenbürgiſch, banatiſch) geſprochen von 8 Mill. 
Köpfen; 2) makedorumäniſch, Dialekt der 
Rubowlachen, ar 600000 Köpfe; 3) iſtro— 
rumäntich. an 3000 Köpfe In der Schrift 
fprache wird feit 1870 au Stelle des früher bes 
mußten fogen. cyrilliichen Alphabetes (ſ. Cy— 
riſſus u. Methodius) — lateiniſche benutzt. 

Rümann, Wilh. v., Bildhauer, geb. 11. 
Nov. 1850 zu Hannover, geht, 6. Febr. 1906 zu 
Ajaccio (Corfifa); Brot. zu Miinchen, 1891 ge— 
adelt; ſchuf u. a. Die marmornen Sermenbülten 
(Säufe nit Kopf) Bismarcks u. Moltfes (Reichs— 
ſagsgebäude), Reiterftandbild des N 


Luitpold v. Bahern (Nürnberg)u. ſ. w. 
Runmburg, Oeſterreich, 1) * un 
in Böhmen, 164 qkm, (so» 70000 dentſche E 


in 44 Ortichaften; 2) Bezirkſtadt, an Der ſächſ. 
Grenze, ass 11500 deutiche fath. E., fath. 
Kirche, Rapıziner; Staatsgymnaſiun, Krauken— 
Haus: Webereien, Färbereien, Eiſengießerei. 

Nnmelten, Rumili (tüvt. „Rund der 
Griechen“ [Byzantinerd), ehemal. Name Der 
europ. Türkei. 

Rümelin, Guſtav v., Statiſtiker, aeb. 26. 
März 1815 zu Ravensburg (Württembern), geſt. 
28.Dft.1889 als Univerſitätskanzler zu Tühingen; 
1856 Sigatsrat u. Chef des württemb. Schul— 
u. Kirchenweſens; ſchloß einen Vertrag mit dem 
Hl. Stuhle, Der aber von der Abgeordneten— 
kammer verworfen, wurde; ſeitdem Prof. zu 
Tübingen u. Vorſtand des ſtatiſt. u. topogr. 

Rumex, ſ. Ampfer.“ (Burcaus. 

Rumford (pr. Romford), Benjamin, Graf 
von (urſpr. Thompson), Naturforicher, geb. 
26. März 1753 zu Robin (Maffachufelts), nett. 
14. Aa, 1814 zu Auteuil bei Paris; fäntvfte 
in den Unabhängigkeitskriegen auf enal. Seite; 
jiedelte 1784 nach München tiber; bekannt durch 
die nach ibm Benannte Rice Suppe (be 
fochuna don Knochen, Blut u. anderen billinen 
nahrbaften Stoffen): 1792 zum Reichsarafen 


v. R. ernannt. Ifäuer_(j. d. 
Ruminantia(fat.), die (Mebrz ), Wieder— 
ruminieren (lat.), D wiederkauen; 2) 


wiederholt erwägen. 

Rumjänzew, ruſſ. Sienneliitetht 1) R., 
Alex. Iwanowitſch, geſt. 1748; Günſtling Peters 
d. Gr., 1722 Geſandter in Konflantinopel, 1733 
Gonverneur v. Kaſan 2N., Net. Alexandrowitſch, 
geb. 1725, get. 19. Dez. 
176974 Oberbefehlshaber gegen, Die 
Türken, erhielt den Beinamen Sonn 
(Ueberfchreiter der Donau); 3) R., Nikolai 
Petrowitſch, Sohn don 2), geb. 1754, geſt. 15. 
San. 1826; 1807-1812 ruſſ. Minister des 
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Aeußeren u. Kanzler; gründete das Rum— 
janzewſche Muſeum. 

Rummel, der, in der } Volkſpr. = = }) Durch— 
einander, 2) Lärm, Auflauf: 3) im EN faufen, 
in Baufch ı. Bogen, ohne Auswahl kaufen. 

Rummelsburg, Breußen, Prov. Bommern, 


1) Kreis im Reg«-Bez. Köslin, 1147 qkm, «asos 


37000 E. in 1 Stadt, 53 LYandgem., 75 Guts— 
bea.: 2) Kreisſtadt, an der Etiedniß, asos 5707 


meiſt prot. E&; Amtsgericht; Tuchfabriken. 

Rummelsburg : Borhagen, Preußen, 
Prod. Brandenburg, Nandgemeinde am R.er 
See, css) iiber 40000 E., an 3200 Kath. (Pfarrei 
Lichtenberg): Realproghningſium; Tuchwebereien, 
chemiſche, Kabel- u. Maſchinenfabriken. 

Rumohr, Narl Friedr. F Kunſtſchrift— 
itellev, Konvertit, geb. 6. Jan. 1785 bei 
Dresden, neit. 25. Suli 1843 zu Dresden; trat 
1804 zur kath. Kirche zurück; ſchrieb u. a. 
„Italieniſche Forschungen“ (3 Bde, 1827/31), 
Haus Holbein“ (1836), „Zur Sefchichte ın. 
Theorie der Formſchneidekunſt“ (1837). 

Rumöſldug, der hl, Marivrer, Batron 
von Meceli, wahrscheinlich neb. in Schott— 
land, evzogen in einem Schotteneitlofter in 
Sıland, ermordet 775; bewirkte zahlreiche Be— 
fehrnngen in Brabant, bei. in Antwerpen u. 
Mecheln; Feſttag 1. Juli. 

Rumör l(ital.), der, Lärm. 

rumõren (lat.), toben, lürmen. 

Rımp, Herm, kath. Schriftiieller, geb. 1 
März 1830 zu Gfien, neit. 21. un. 1875 zu 
Muünſter Weſtf.): 1853 Prieſter; Mitbegr. u. 
Mitherausgeber des „Literar. Handweiſers“, 
1866— 73 Religionslehrer u. Beichtvater im 
Kloſter Marienthal ber Münſter; ſchrieb: „Die 
Unfehlbarkeit des Papſtes u. Die Stellung der 
in Deutſchland, verbreitelen tbeol. Lehrbücher 
zu dieſer Lehre“ (1870): bearbeitete Die Bde. 
8—10 von Rohrbacher? „Univerfalgeichichte Dev 
chriſtlichen Kirche”. 

Rumpenheim, Heſſen-Darmſtadt, Prov. 
Starkending, Dorf im Kreiſe Offenbach, am 
Main, ass» 1210 E., an 100 Kath.; Schloß des 
Prinzen Friedrich Karl d. Heſſen. 

Rumpf, Stamm (lat. Truneus), der, 
Hauptmaſſe des menschlichen Körpers, beitebt 
aus 1) Hals, 2) Bınit Dberleib), 3) Bauch 
AUnterleid), 4) Becken. Dex, R. findet feine 
Hauptitüße un Rückgrat (Wirbelſäule) u. den 
Rippen (. 

Numbfparfamänt, das, ſpöttiſche Bezeich— 
mung 1) für das engl. Unterhaus, nachdem 
Cromwell (f. d.) alle nichtrepublifanifchen Mit⸗ 
glieder daraus vertrieben hatte; 2) Die deutſche 
Nationalver ſammlung (Reit der Fraukfurter), 
welche vom — Sun 1849 zu Stuitgart 
tagte (f. Bd. J. Sp. 2398). . 

Rumph, u Eberhard, uiederl. Kolo— 
nialbeamter, geb. 1627, geſt. 15. Juni 1702 au 
Amboite: Grtoricher der modischen Pflanzenwelt. 

Rumpftegat (engl., ſpr. Nömpftehd, Das, 
gebratene Rindslende. 

Runcoru (ipr. Nüönkörn), England, Stadt 
in dev Braffchait Ehelter, am Mericy, asus über 
17000 E., kath. Kirche; Eifennießereien u. ſ. iv. 


ep u een ne ee 
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Rundbeil, Richtbeil, das, Beil mit bogen— 
förmiger Schneide: benutzt von den Böttchern. 
Rundbogenfries, dev, kleine, aneingnder— 
gereihte Rundbogen an der äußeren Wand— 
rläche voman. Gebäude.  [Förminem Querſchnitt. 
Rundeiſen, Das, Stabeilen mit kreis— 
Rundeill, Das, runder Turm auf der Ecke 
einer Srabenbefeltinung: Urſprung der Baſtion. 
Ründeroth, Preußen. Rheinpvov,, Torf 
im reife Gummersbach, an der digger, (1905) 
1060 E., au 300 Kath.; -"Stahfverf- Sunmeriike 
"Nundhöcer, die (Neehrz.), durch Die ab— 
ichleifende Tätigkeit dev Öleticher (1. d.) fanſt abge— 
rundete Erhöhungen des Felfigen Untergrundes. 
Rundköpfe (engl. Round Heads. ſpr. 
Raund Hedds), die iebran ſpötliſcher Name 
für die Puritaner (ſ. d.) wegen ihrer kurz ge— 
ſchorenen Haare. 


Rundlauf, dev, Echulturngerät fir Lauf 
u. Schwung: meiſt 4 Seile mit Ringen at 
drehbarer Platle. stomata. 


Rundmäuler, Die Mebrz.), Cyelo- 
Nundreifefarte,die, Nundveifehett, das, 
enthält eine Anzahl von aneinanderanſchließen— 
den Eiſenbahnfahrſcheinen (nur für Reiſen bon 
mindeſtens 600 kni) nach Wahl des Reiſenden: 
Giltigkeitsdauer bei 600—2000 km 45 Tage, 
iiber 2000 km 60 Tage: berechtigt meist zur 
Benutzung auch der Schneflzüne u. vermeidet 
das öflere Löſen von Terlfabrfarten. Ju 
Europa fir Den internationalen Verkehr fait 
aller Länder zuläſſig. In Deutschland brauchen 
neuerdings Die Reiſen auf Ren nicht mehr „ge— 
ſchloſſen“ zu fein, d. h. ſie brauchen nicht zum 
Ausgaungspunkte zurückzuſiühren 
Rundſchrift, die, Abart der lat. Schreib— 
ſchrift; hat def. ftacke Grundftriche RAundschzift. 
Rundwürmer (Nomathelminthes), Die 
(Mebra.), Klaſſe der Würmer (. d.), Körper eylin— 
driſch, ſpindel-bis Indenöunin, obne Gliederung 
— ohne Blutgefäße, am Vorderende Sauggeſäße 
.Haken; vergl. Faden⸗ u. Hakenwürmer. 


Runeberg, Joh. Ludwig, ſchwedfinniſcher 
Dichter, geb. 5. Febr. 1804 zu Jakobſtad (Fin— 
land), geſt. 6. Mai 1877 zu Borga; ſchrieb u. a.. 
die Geſchichte „Dikter“, „Hanna“, den Roman 
„Kung Fjalar", die Epen „„Julkvällen“, „Fän- 
rik Stals Sägner“ u. ſ. w. 

Nuten (vom altnord. Runa. „Geheim— 
zeichen”), Die (Mehrz.), ältefte Schriftzeichen der 
Germanen, vermutlich Den Tat. Alphabet der 
älteſten Kaiferzeit nachgebildet; man unter— 
ſcheidet 1) ein älteres, den germ. Stämmen ge— 
meinſames Alphabet (24 Zeichen, u. 2) ein 
jüngeres, aus jenem vereinfachtes mit 16 Zeichen, 
bauptiächlich gebräuchlich in Skandinavien. 


Die, R. batten eckige Zorn ı. wurden tu Hola, 


Stein oder Meetalle geritzt. Aelteſte R.In— 
ſchriften finden ſich auf Gerätſchaften, Ringen, 
Speeren u. ſ. w. 

Runeuſtäbe, Die (Mebrz.), 
welche tunen (f. d.) gerißt waren; 
der Stabreim benaitnt. 

Runge, Friedlieb Ferd. Ehentifer, geb. 8 
1795 zu Billwärder bei Hamburg, geit. 


Stäbeben, in 
ach ihnen iſt 


Febr. 


wenzori, 
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27. März 1867. zu Oranienburg bei Berlin; 
ſeit 1820 Prof. zu ze feit 1825 zu Breslau; 
entdeckte das Anilin (ſ. d 

Runkel, Preußen, Heſſen— Naſſau, Ober— 
lahnkreis, Stadt im Reg? BBez. Wiesbaden, an 
der Lahn, aso» 1112 meiſt prot. E.: Amtsger., 
Schloß des Fürſten v. Wied; Weinbau. Haupt— 
ort der Herrſchaft Wied— Runkel des a 

Nunfelrübe, die, |. Rübe. ſv. Wied. 

Runkeiftein. Oeſterreich, Tirol, Schloß bei 
Bozen, am Eingang des Sarntales, erbaut 1237, 
ſpäter tu Beſitz Der Bilchöfe dv. Trient, 1893 von 
Kaiſer Franz Joſef dev Stadt Bozen geſcheukt: 
Freskencyklus aus den 14. Jahrh. (Triſtan u. 

Iſolde). Seitental. 

Rune, Runſe (ſchweizer.), die, kleines 

Nunfforo, Runuſſororo, fälfchiie D Ru— 
Afrika, Sebirgstelte (über 5000 m 
hoch) wifchen Albert Njanſa u. Albert Edvard 
Nianſa, entdeckt 1888 don Stanley; mächtige 
Schnee: u. Eisfelder. 

Runzeln der Haut, die (Meehra.), bilden 
fich durch Schwund des Fettpolſters u. Gr: 
ſchlaffung, der Haut, beſ. bei älteren Perſonen. 

Ruodlied, älteſter Ritterroman, verfaßt 
um 1030 in lat. Hexametern von einem Mönche 
zu Tegernſee; ſchildert die Erlebuiſſe R.s, der 
al3 Lohn von einem afrik. Könige zwei mit 
Gold u. Silber nefüillte Brote u. 12 Weise 
heitsregeln auf den Weg erbält. 

Rnotger, deutſche Nameusform für Rotger. 

Ruotſinſalmi, Swenksſund, Rußland, 
Meerenge an der Küſte von Finland: Station 
der ruſſ. Schärenflotte. 1789 u. 1790 zwei 
Seeſchlachten zwiſchen Ruſſen u. Schweden. 

Rupel (ſpr. Rüpel), Die, Belgien, rechter 
Nebenfluß der Schelde (ſ. D.), eutſteht aus 
Nethe u. Tyle (ſ. d.), mündet bei Rupelmonde. 

Rüpel, dev, ungezogener Menſch. 

Rupelmonde Ai. Rüpelme), Belnien, De: 
feitigter Flecken in Oſtflandern, an dev Schelde 


it. Rüpel, asos 8500 E.; Spibenfabrifation. 
Rupert, Hrodpert, der bL, Apoſtel 


Bayerus, erſter Bifchofn. Patronv. Salz— 
burg, Sploß des Merovingiſchen Könige sbaufes, 
geit. 27. März 628. Zuerit Bifchof d. Worms, 
vom Herzon Theodo I. nacb Bayern berufen, 
unterrichtete ev dieſen in der kath. Religion n. 
tanfte ihn nebſt vielen Großen zu Negensburg. 
R. zog als Miſſionar die Donau hinab ur. kam 
bis in die Nähe des hentigen Salzburg. Wegen 
ſeiner Kirchen-u. Kloſterbauten u. Der bon ihm 
in Betrieb geſetzten Salzlager wird R. als 
Gründer der Stadt Salzburg genannt.“ 
Rupert dv. Deuß, Benediftier, Myſtiker, 
geb. um 1070, acht. um 1135 als Abt zu Deutz. 
N. ſtudierte zu Lüttich u. trat, in den Orden; 
‘er verfaßte Hymnen, eine Debensbeichreiätn 
des hf. Auguſtinus u. des hf. Odilia, Erklärung 
der firchl. Riturgie in 12 Büchern, Kommentar 
zum Johannesevangelium, Erklärung zu den 
kleinen Propheten u. ſ. w. Der berühmte Abt 
Wibald v. Stablo war ein Schüler NS. 
Ruperto - Carolina, Ruperta-Ca- 
rola, Name der Univerſität Beidelbern (1. D.N. 
Nuperts:River, Brit. Nordamerika, Fluß 


Runge - Ruppredt. 
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in Kanada, Abfluß des Miſtaſſiniſces, mündet, 
480 km fang, i in die St. James-Bai (Hudſ onbai). 
Rupertusberg, Rupertsberß (benannt 
nach Den Hl. Rupertus v. Bingen), ehemal. 
Benediktinerinnenkloſter an Dev Münduug der 
Mode in dem Rhein, gegr. 1147 von Der DI. 
Hildegardis, 18. April 1682 von den Schweden 
verbrannt, altmäbfich wieder hergeſtellt u. .1800 
von dein Sransoien J den K Kloſtergütern ver⸗ 
ſchleudert. Auf dem R. erhebt ſich jetzt eine 
prachtvolle romaniſche Baſilika zu Ehren der 
hl. Rupertus u. Hildegardis, konſekriert 1892. 
Rupia (arviech.), die Schmutzflechte (ſ. d.). 
Rupie (engl. Rupee), auch Mohıur, Die, 
1) oitindische Bold u. Silbermünze, Die Solo. 
R. —20,83/M, 2) die Kompagnie: N. (Co's R.), 
in Brit.-Iudien geſetzl. Rechnungseinheit, zäßtt 
16 Annas zu je 4 Pyſas zu je 3 Pies — 1,925 M, 
jeit 1899 gelten 15 R. = 1 Pſd. Sterling. 3) 
In Deutſch-Oſtafrika ailt Die R. ſeit 1904 — 
100 Heller (1,33 A); 15 Ru ſind 20 A. 
Rupp, JInlius, Mitbegründer der freien 
Gemeinden (ſ. »-) geb. 13. Yun. 1809 zu 
Königsberg (Br), geſt. 11. Juli 1884 ebenda: 
1842 Divifiondpfarrer, vertrat den freien Prote⸗ 


ſtantismus, deshalb feines Amtes entſetzt: 
ſchrieb u. a.: „Dus Sektenweſen it. die Freie 
Gemeinde“ (1850) 


Riüppell, Eduard, Naturforſcher, geb. 20. 
Nov. 1794 zu Fraukfurt (Main), neit. 1. Tes. 
1884 ebenda: Dereiite 1822 -- 27 Nubien, Senmar, 
Kordofan u. Arabien; nab bevans: Aſſas zur 
Reiſe im nördl. Aivifa“ (1826— 31), „Syſtem. 
Ueberſicht dev Vögel in Nord: in Oſtäftita“ (1i845). 
Ruppert, Dr. phil. Johann, Pſarrer zu 
Randersacker bei Würshurg geb. 27. März 
1860; jebrieb: ‚Das ſoziale Syllem Bazards“ 
(1890) „Der kath. Mrbeiterverein Süddeutſch— 
ands“ (1890). 
Ruppertsberg, Bayeın, Rheinpfalz, Dorf 
im Der: Amt Neuftadt a. Hardt, so 900 kath. 
E.; Töchter des Allerhlſt. Heilandes; Rer: 
vorzüglicher Wein. 

Ruppin, Preußen, Prov. Brandenburg, T) 
ul Herrſchaft, beitand aus dem Lande 1) 
2) Wuſterhauſen, 3) Grauſee, Jeit dem 13. 
Sabıh. im Beſitze der Grafen d. Cindow, feit 
1524 bei Brandenburg; bifvet jegt IT) den Kreis 
N. im Reg. Bes. Potsdam, 1772 qkm, cos iiber 


80000 E. in 7 Städlen, 126 Landgem. ı. 92 
Sutsbe;. Sitz des Landratsamtes iſt Neu— 
vuppin dd); IN) N, Mtruppin, Stadt 


daſelbſt, au Der Mündüng des Rthins in den 
Reer See, ans 1813 prot. E.; Gerbereien. 
Ruppiner Kanal, Der, Preußen. Prov. 
Brandenburg, erbaut 1787—88, 15", km lanıy, 
verbindet den Aremmener Sce u. Rhin mit Der 
Havel beit Oranienburg. 

Rupprecht, Brinz vd. Bader, ältelter 
Sohn des Prinzen Ludwig d. Bayern (ſ. d.), 
Enfel-des Prinzregenten Luitpold, neb. 18. Mat 
1869 zu München; fett 1906 kommand. General 
de3 1, bayr. Armeckorps, vermählt mit Marie 


Gabriele (geb. 1878), Tochter des Hexzogs 
Karl Theodor in Bayern; Kinder: Luitpold - 


(neb. 1901), Albrecht (geb. 1905). 
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Ruprecht, der hl. ſ. se rt. 

Nuprecht, Ruyfüchen v. d. Balz, 1) 
R. J., Pfalzaraf bei Rhein, neb. 19. Juni 
1309 zu Wolfratshanfen als Sohn des Pialz- 
avafen Rudolf L, geit. 16. Gebr. 1390 zu Weit: 
ſtadt (Hardt); erhielt 1338 den größten Teil der 
Pfalz mit Heidelberg als Hauptſtadt, gründete 
1386 die Univerſität, folgte 1353 feinem Bruder 
Rudolf in der Kunviirde. IN. IL. derSHarte, 
Neffe von 1), geb. 12. Mai 1325 zu ANnberg. 
geſt. 6. San. 1398 ebenda; folgte feinem Oheim 
1390 al Kurfürſt, befienle 1388 Den rhein. 
Städtebund bei Alzey. 3) N. III., gen. Klemm, 
Deutscher DENN Wenzels (von 1400 
bis 1410), geb. Mai 1352 zu Amberg als 
Sohn von 2), nefi 18. Mai 1410 zu Oppen— 
heim a. Nd.; nach der Abſetzung Wenzel (ſ. d.) 
21. Auguſt 1400 bei Rhenſe zum 
wählt, 6. Jan. 1401 zu Köln nefrönt, weil Die 
rönungftadt Anchen ihn nicht einlaſſen wollte. 
(1407 zu Aachen nochmals gekrönt). _ Viele 
Reichſtände erkannten ihn nicht an u. UOTE 
gegen ihn den Mearbacer Bund (f. d E 
gelaug R. nicht, ſich Geltung zu verichaffen, 
zumal er au dem vom Ronzil zu Bila abge: 
ſetzten Papſte Gregor XL. feithielt. 

Ruprecht, Prinzvd. d. Pfalz, „der Savas 
lier“, englischer Seneraln. Admiral, geb. 27. Dez. 
1619 zu Prag als Sohn des Kuͤrfürflen Fried⸗ 
richs V. vd. d. Pfalz, geſt, 29. Nov. 1682 zu London: 
focht im. jährigen Kriege gegen die Kaifer: 
lichen, im englischen Birrgerfriege gegen Die 
Rarlamentötruppen auf Seiten ſeines Oheims 
Karl J. wurde 1673 als Admiral zum Ober— 
befeblshaber der engliſch-franz. Flotte gegen 
Holland ernannt. 

Ruprechtsau, Vorſtadt von Straßburg 
. d.); Schloß Dr Grafen Pourtalès; Fabriken. 

Muptär (lat.), Die, —— z. B. von 

ruräl (lat.), ländlich IR örpergefäßen, 

Rurteind, dev bL, Bilchof v. Cimoges 
(Frankreich), neft. mm 510; vegterte 23 Jahre 
al3 Bilchof Die Kirche von Limoges. 

Rurik, ruſſ. Rjurik, dentſch Roderich, 
ein Waräger, Gründer des ruſſ. Reichs (ſ. 
Rußland), geſt. 879; eroberte 862 mit ſeinen 

rüdern Sineus u. Truwor, von den Slawen 

in Nowgorod gerufen, das ganze Land von 
Nomgorod bis zum heutigen Kleinrußland (f. 
Nornannen). Sein Geſchlecht hatte bis zum 
Tode Feodors (1598) den Thron ine. Ver— 
ſchiedene ruſſ. Fürſtenfamilien führen ihre Ab— 
ſtammung auf R. — (Ruriker). 


Nufalken, Nuffalfen, ruſſ. Ruſalki, 
die (Mebrz.), bei den beidnifchen Oſtſtaͤwen 
Wald- u. Bafjernympben, deren Feſt um 


Pfingſten durch Tänze nefeiert wurde. 

Rufea, Nikolaus, Mariyrer, geb. um 1550 
in Kanton Teſſin, feit 1590 Erapriefter zu 
Sondrio im Beltlin; verteidigte mutig Die Fath. 
Neligion gegen die Glaubensfpalter, wurde 
wegen angebl. Landesverrats verhaftet, vor das 
Hericht zu Thuſis (23. Aug. 1618) nefchleppt 
u. ohne jeden Beweis zu Tode gefoltert. Der 
on wurde unter einem Galgen ver- 
charrt, 


(R. hypoglossum) u. 


önig ges 


fpäter aber von feinen Verehrern im 


Kloſter beinefeßt.: Die Ueberreite des mutigen 
Slaubenszeugen ruhen jebt zu Sondrio. 
Nüfche (Mranz.), die, faltiger Kleiderbeſatz. 
Nufcheln, Die (Medrz.), in Bergwefen 
Verwerfunasipalten nit zerriebenem, taubem 
(fein Erz führenden) Nebengeitein.- 
Ruscus (fat), Pflanzengattung 
Liliaceen (. DJ), niedrige, immerarüne Halb— 
Mräncher in Südeuropa mit eiblattförminen 
Zweigen, worauf in dev Mitte die grünlichen 
Bitten fißen, ıı. a. 1) Mäuſedorn (R. aculea- 
tus), trägt vote Beerenfrüchte; Zungen: M. 


ſ. w.; vielfach als Zier— 
ſträucher gezogen. 


Rufhden (ſpr. Röſchd'n), England, Stadt 
in der Grafſchaft Northamptou, ass über 13000 
E.; kath. Kirche; Schuhbfabrifen. 

Ruskin (fpr. Rößkin), Sohn, engl. Schrift: 
ſteller, geb. 8. Febr. 1819 zu London geſt. 20. 
San. 1900 zu Brantwood bei Coniſton; 1870 
bis 1884 Prof. der ſchönen Künſte zu Oxford; 
ſchrieb u. a.: „Stones of Venice“ (3 Bde., 


der. 


3 ! 1851--58), veröffentlichte mehrere nationalökono— 


mifche Schriften, Die viele krauſe Ideen entbalten. 

Ruß, der, 1) feiner Kohlenſtoff (f. d.), ent— 
ittebt beim unvollkommenen Verbrennen orga— 
nische Körper; verwendet u. a. zur Herſtellung 
von Tuͤſche. Buchdruckfarben, Wichſe u. ſ. w. 
Direkt auf R. verarbeitet werden bei. Darzveiche 
Hölzer (Kieunruß), fette Dele, Harze u. Teer 
(Lampenruß). 2) Hautkranthe der jungen 
Schweine: zeigt ſich al3 ſchwarze, pechartige 
Borke; Behandlung: gelinde Seifenwafchungen 
frocknende — 

Ruß, Oſtpreußen, Reg.-Bez. Gumbinnen, 
Flecken im Kreiſe Hevdekrug, am nleichnamigen 
Fuß (Miindungsarm des Niemen), csos an 2000 
meilt prot. E.; Amtsgericht, höhere Mädchen— 
Schule: Kifcherei, Holzflößerei; Dampferſtation. 

aß, Karl, Ornitholog, geb. 14. Sa. 1833 
zu Baldenburg, geſt. 29. Sept. 1899 zu Berlin; 
fchrieb: Handbuch für VBogelliebhaber” (4. Auft. 
1904), „Ranarienvogel“ (11. Yufl. 1906) 1 ſ. w. 

Nufjalfen, die (Mehrz.), I. Rufalken. 

NRüfdorf, Sachfen: Mtenburg, Dort imOſt— 
kreiſe, bei Limbach, cieos» 3195 prot E.: Maſchinen— 
fabrifen, Sirumpfwirkerei 

Rüſſel (Proboscis), der, 
Naſe Der Schweine, Tapire ır. Elefanten; 2) 
R. Stechritifel, Schöpfriüffel, ftechende ıı. 
faugende Muͤndteile der Dipteren d. d.). 

Rüſſelbär, Coati (Nasua), der, Gattung 
der Bären (ſ. d.) mit viiffelartig verlängerter 
Naſe, lebt gelellig in den Wäldern Südamerikas 
von Frichten, Inſekteun u. ſ. w.; un zähmbar. 

Rüffelegel, der, — Bluteg 

Rüſſelkäfer RAN die (Mehrz.). 
zahlreiche Gattungen mit iiber 10000 Arten, 
davon allein in Europa an 2600 Arten, Heine 
bis mittelgroße Käfer, deren Feiner Kopf in 
einen langen, fadenförmigen Rüſſel ausläuft, 
haben Tanne, breite Flügeldecken; leben von 
Pflanzen; Larven dick n. walzenförnig. Zu 
den I. gehören u. a.: Kornwurm (f. d.), Apfel: 
blütenſtecher, Pflaumen-R., Haſelnußbohrer, 
Kiefern-R., Rebenſtecher u. ſ. w. 


1) verlängerte 
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Ruſſell. (fpr. Röſſel), alte norm.engliſche 
Familie, wanderte e zur Normannengeiti in England 
ein: Schon int 12. Jahrh. urkundlich genannt; u. a. 
1) R., John, net. 14. März 1555: unler Hein— 
o VIIT. Geheimfiegelbewahrer, Broßadıniral 

Baron, 1550 zum Grafen v. Bedford er— 
— IR, William, 5. Grat-v. Bedford, geb. 
29. Sept. 1639, hingerichtet 24. Juli 1683 wegen 
angebl. Teilnahme an dem Komploit des Herzogs 
v. Monmoutb gegen den Fath. König Jakob U. 
3) R., John, eb. 18. Aug. 1792, geſt. 28. 
Mai 1878: trat 1830 für Die Ratboliten- Eman— 
zipation ein, 1865-—66 »einiiterpräfident. 4) 

DOdo William Leopold, Lord, Neffe don 3), 
geb. 20. Febr. Bl Florenz, geit. 25. Aug. 
1884 zu Potsdam; ſ. Ampthill. 

Ruſſell (ſpr. Sofa, William Howard, 
engl. Journaliſt, geb. 28. März 1821 bei Dublin; 
Berichterftatter der Zeitung „Times“ u. a. in der 
Krim (1854-55), Indien (1857—59), in Nord— 
amerika (1861 — 62), 1866 im Hauptquartier Des 
öſterr. Oberitfonmmandierenden Benedet, 1870—71 
beim preuß. Kronprinzen Friedrich Wilhelui, 1876 
Begleiter des Prinzen v. Wales nach Indien 

Rüſſelsheim, Heſſen-Darmſtadt, Prov. 
Starkenburg, Sledten im Kreiſe Groß-Gerau, 
am Main, son) 4560 E., an 500 Kath. (ft vatie): 
Schloß des Frrn. v. Seckendorff; Opeljche 
Nähmaſchinen- u. Motorwagenfabrif. 

NRüfjeltiere (Proboscidea), die (Meehr: 
zahl), Ordnung der Säugetiere, umfaßt 3. gt. 
noch die Elefanten; früheren Perioden gehören 
an: Maftodon, Sinotgerium, Mammut, Stego— 
Don; vergl. die betr. Artike 

Ruffen (vuff. Huhfije), De Mebrs.), ſlawi— 
ſcher Voikſtamm, bewohnen faſt das geſamte 
heutige Rußland; werden eingeteilt in 1) Groß— 
rufen (Moskowiter), 2) Kleinruſſen 6. Ruthe— 
nen), 3) Weißruſſen im Welten (ſ. Weißruffen). 
Ter Hauptitanım der R. die Großruſſen, nl 
im Norden u. Oſten Rußlands. an 55,7 
Körperbau mittelgroß; blond u. — 25 
ihr ſlawiſcher Typus iſt durch finnifche u. mon— 
goliſche Elemente getrübt. Die R. find tapfer, 
liefreligiös, gutmütig u. an ſich gut bennlagt, 
aber infolge dev geſchichtl. Eutwicklung u. der 
traurigen Mißwirtfchaft daſelbſt unwiſſend, un— 
ehrlich u. gleichgiltig, Religion meiſt vım).= 
oribodor. (f.ariech. Kirche). Beſchäftigungmeiſt 
Ackerban (ruſſ. Mir), auch Handel, in den Groß— 
jtädten Induſtrie. Qebensweife einfach, auf 
den Lande ſehr ärmlich u. gedrückt. Ihr 
Sorgenbrecher tft der Schnaps. Kultur ſehr 
tief (Halbafiaten), von der Regierung -u. der 
Beamtenſchaft gefliffentlich zurückgehalten; ein 
Schulzwang befteht 3. Zt. noch nicht. 

Nuffinen, Die (Medrz.), 1. Ruthenen. 

Rufiifhe Kirche, Die, ſ. Grie chiſche 
(Bd. IL, Sp. 1606 H.). 

Ruſſiſche Kunft, die. 1) Die Baukunſt 
enhvicelte Sich aus der griechifchen (byzan⸗ 
tiniſchen), aber. auch beeinflußt von Der indi— 
ſchen u. perl. Kunſt Swiebelform der Bogen 
u. Kuppeln), bei. im 15. Jahrh. zu einer 
nationalerırfliichen, 3. B. Die Kreml zu Roſtow 
u. Moskau, Kathedrale Marti Himmelfahrt u. 


Ruſſell — Ruſſiſche 
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Verfiindigung fomie St. Michael a 
Sacettenpalaft MeoSfan) u. |. w. Im 16. Jahr 
gewannarabiſcher Einfluß die Oherhand (Blaſius— 
kathedrale), ſeit dem 18.' Jahrh. beſ. Die weit: 
— Banweile(Winterpalaft, Eremitage u. ſ. w. 
zu St. Petersburg) Die neuere Zeit zeigt. 
wieder ein Zurückgreifen auf Die Bauweiſe des 
15. Jahrhs. 2) Die Malerei nahm ſich gleich: 
als die Griechen (Bysantiner) zum Vorbilde 
u. ſchuf außer a Moſaik- u. Miniatur— 
utalereieit beſ. zahlreiche nn auf 
goldfarbenen Hintergrunde. Erſt der Zuzug 
weſteurop. Künſtler u. Die RT der St. 
etersburger Akademie (1757) brachten Wandel. 
3. St. gefallen Sich die ruſſ. Maler in mehr 
oder weniger übertrieben vealiftifchen Gemälden. 
Ruſſiſche Literatur, Die, befteht in ihren 
Uranfängen aus Liedern (Bylinen) von Ben 
u. Helden (Wladimirzyklus), Märchen ü. ſ. ww. 
Mit der Annabme des Chriftentums on den 
Sriechen 3. Zt. des hl. Eyrillus u. Metboding 
(1. d.) entttanden Uebertragungen der Hl. Schrift, 
Kirchenlieder u. }. w., Doch war die Entwicklung 
der ruf). V. infolge der religiöſen Abgeſchloſſen— 
heit vom übrigen Europa eine ſehr lan ſame; 
Geiſtliche u. Mönche waren die einzigen Träger 
u. DBerbreiter derjelbden. Eins Der älteſten 
Denkmäler der altſlaw. Kirchen-Literatur iſt der 
ſogen. „Eoder Oſtromirianus“ (1056 —57), ein 
für Den Gottesdienſt geſchriebenes Perikopen⸗ 
buch. Sm 11.—15. Jahrh. entftanden eine 
Anzahl Ueberſetzungen von. Teilen der Bibel; 
dte erite gedructe Bibel erſchien auf Anordiuung 
Jwaus des Schrecklichen zu Oſtrog (1581). 
Die Beit des falfchen Demetrius (f. d.) beſchwor 
eine Auzahl von Streitſchriften herauf, im 
übrigen blieb jedoch vorübergehend die literar. 
Tätigkeit in R. eine wenig fruchtbare. Erſt die 
Tätigkeit der Jeſuitenſchulen in Polen u. Litauen 
gab un zu lebhafterer literar. Tätigfeit. 
Beter d. Gr. (1682 —1725) verpflanzte wit 
Erfolg die weiteurop. Kultur nach I. u. trug 
Durch die von ihm angeordnete Ueberſetzung 
von Werfen anderer Völker in Die zuſß Sprache 
weſentlich zum Aufblühen der v. L. bei. Von 
da ab bis auf Katharina IT. (geſt. 1796) übte 
die damalige franz. Has). Literatur einen großen 
Einfluß auf die v. V. aus. Hervorragende 
lee aus jener Zeit find Erzbiichof 
Theofan Brofopowitich von Nowgorod, Der 
Volkſchriftſteller Poſſoſchkow. Der Saliriker 
Kantemir, beſ, aber der Dichter Michael Lo— 
mono ffow. Leider fanden auch Die franz. 
Encyklopädiſten Voltaire, Diderot, Alembert 
u. Rouſſean Eingang u. Pachabıner i it der r. L. 
Zn Reinigung u. Bereicherung dev ruſſ. Sprache 
u, Literatur wurde 1783 eine eigene Afadentie 
gegriindet: Die „Ruſſ. Geſchichte“ von WM. 
Schtſcherbatow, feine Geſchichte „Veters d. Gr.“ 
u. ſeine Zeiiſchrift „Bote Europas” erweckten. 
wieder nationales Leben u. Streben; genannt 
ſeien hier noch Dferom (gejt. 1816), Iwan Krylow 
(geſt. 1844). Die Striege gegen Napoleon 
zeitigten eine national-patriotiſche r. L. Maſilij 
Shukowskij (1783—1852) verfaßte neben zahl⸗ 
reichen eigenen Dichtungen, Ueberſetzungen beſ. 


2097 





von den Werken Schillers. Auf ihu folgten Die 


Nomantifer Mer. Puſchkin (1799 —1836), Baras | DO 


tynſktij (1800-44), Baron M. Delwig (geit. 
1831), der Komövdiendichter Fürſt Schachowskoi, 
der Fabeldichler SL Kryloſh (1768-1844) 
— a. Seit der Verbeſſerung der ruſſ. Schulen 

Hochſchulen mehrte ſich auch die wiſſenſchaftl. 
len Die Gebrüder Kirjejewſtijbegründeten 
nach der franz. evolution von 1830 Die lite— 
variichepolit. Partei der Stavophilen 4 9 
denen die Anhänger des Weſtens (Zapadnuiki) 


nit Alex. Herzen, Bielinſkij u. a. gegenüher— 
ftanden. Beide Barteren zählten in den 
bieraiger m. fünfziger Jahren des vorigen 


Jahrh.s Die geiſtreichſten Novelliſten in ihren 
Reihen, welche die vu. Sejellichaft aufriittelten; 
1 nennen ſind: Mer. Kolzow (geit. 1842), 
ich. vermontow (geſt. 1841), Nik. Gogol 
(1809—52), Iwan Turgenjew (1818— —83, Tage⸗ 
buch eines Jägers), Iw. Gontſcharow (geſt. 
1892), Dimitrij Srigovoritich (geſt. 1900), 
Fedor Doſtoiewſkij (1821-81), Neo Tolfto; 
(geb. 1828, „Srieg ur. Frieden ), Mich. Saltyfow 
(geit. 1889, „Die Herren Solowlew“ ). In Den 
letzten Jahrzehnten beſchäftigt ſich die ruſſ. 
gelehrte Welt viel mit Geſchichte. Die altrufſ. 
Geſchichte bearbeiteten u. a.: Sabjelin, W. 
Antonowitich, Golubowskij; Biogravbienlieferten 
1. a: A. Britener, Kobeko u. Sablozfij. Zur 


Förderung gefſchichil. u. antiquariſcher Forschungen 


baben fich mehrere gelehrte Geſellſchaften gebildet. 
Der unglückliche Ausgang des japan. Krieges 
u. die revolutionären Umtriebe et 1905 haben 
auch die v. L. ungünſtig beeinflußt. 

Rufſiſcher Stich, Der, dem Kreuzſtich ähn— 
liche Verbindungsnaht; man unterſcheidet ein— 
fachen u. gedrebten v. &t. 


| Ruſſiſche Sprache, Die, gehört Den 
Havifchen Epracben an u. tit die an Wurzeln, 
Formen u. Wendungen  veichite derfefben 


(Hauptzweig der ſüdöſtlichen Abteilung); fie iſt 
tehr wohllantend u. weich. Milan unterscheidet 
3 Arten, 1) kleinruſſiſche Gr Kleinrußland), 
2) weißrufiiiche (zwilchen Smolensk ı. Ditna- 
burg), 3) aroßruflifche Sprache. (im mittleren 
u. nördlichen Rußland u. in Sibirien), Teßtere 
iſt vorzugsweiſe al3 ruſſ. Sprache zu bezeichnen. 
Anf dem Meoskauer Dialekt derſelben beruht 
Die ruſſ. Schriftſprache, Die ſich der cyrilliſchen 
Schriftzeichen bedient (abgeändert von Peter d. 
Hr) u. einer hiſtoriſchen, dem Altſlaviſchen 
entnommenen Rechtſchreibung. 

Ruſſiſches Bad, das, ſ. Dampfbad. 

Ruſſiſches Recht, Das, war urſpriinglich 
nur ein Gewohnheitsrecht. Weit der Einführung 
des Chriſtentums erlangten beſ. das kirchliche 
Recht u. teilweiſe auch das röm -griech. Recht 
Einfluß. Das zuerſt 1649 ſchriftlich feſtgelegte 
Ukaſenrecht (Ulozenije) bildet noch heute die 
Grundlage des Brivat u. Strafrechts. In 
Weſtrußland gelangte das Litauiſche echt 
(ſ. d.) zur Geltung, das mehrfach foditiziert 
u. erſt 1842 bezw. 1864 Durch Die Juſtizreformen 
Alexanders II. aufgehoben wurde.' 

Ruſſiſch-Ffrauzöſiſcher Krieg (1812). 


Urſache bezw. Vorwand war die wenig ehrliche drängen u. 


Ruſſiſche Literatur — Ruſſiſch-japaniſcher Krieg. 
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Erfüllung des Tilſiter Friedens u. die Annexion 
ldenburgs ſeitens Napoleons, auf der anderen 
Seite das verſpätete Eintreffen des ruſſ. Hilfs— 
korps (1809) u. die verweigerte Kontinentalſperre 
Rußlands genenüber England; in Wirklichkeit 
erfitllte Dev Machtzuwachs Rußlands Napoleon 
mit Neid. Er rüſtete ein großes Heer ans, 
wozu ſämtliche abhängige Staaten, Preußen 
20000, Oeſterreich 33000 Mann Truppen ſtellen 
mußten. Mit 575000 Mann überſchritt Napo— 
leon 24. Juni 1812 den Niemen u. zog ſchon 
am 14. Sept. ſiegreich in Moskan ein, nachdem 
er am 17. Aug. bei Smolensk u. am 7. Sept. 
bei Borodino Die Ruſſen geſchlagen hatte. In 
Moskau fand jedoch Sein Siegeslauf ein ſchnelles 
Ende. Die von den Ruſſen angezindete Stadt 
berandbte Napoleons Truppen ihrer Vorräte ı. 
Quartiere u. nöfigte ih wegen Mangel an 
Lebensmitteln u. infolge des hereinbrechenden 
Winters am 18. Dft. 1812 den Rückzug anzu— 
treten. Die Hungersnot, ſowie eine bittere 
Kälte u. Die fortwährenden Angriffe der fie 
verfolgenden ruſſ. Truppen nahmen Das franz. 
Heer Tiirchterlich mit. Ver unter dem Feuer 
der ruf. Kanonen erfolgende Nüczug über Die 
Bereſina (26.—28. Nov.) löſte ſchließlich alle 
Ordnung u. mit nur wenigen taufend Mann 
kehrte am 14 Dez. 1812 Murat über den 
Niemen nach Deutſchland zurück, nachdem 
Napoleon bereits 5. Dez. feine Truppen ver— 
laffen hatte u. nach Frankreich geeilt war, um 
ein neues Heer zuſammen zu bringen Der 
preuß. Befehlshaber York ſchloß am 30. Dez. 
zu Tauroggen mit Rußland ein Separat- 
abkommen, wonach fein Korps neutral blieb. 
Die Deiterreicher ter Schwarzenberg u. Die 
Sachien fehrten in ihre Länder zurück. Die 
Berluite der Ruſſen in Diefem Kriege betrugen 
über 200000 Mann, aber auch Napoleons 
Kraft war gebrochen (veraf. Bd. J., Sp. 2334 ft.). 

Ruſſiſch— japaniſcher Krieg (8. sschr. 1904 
bis 5. Sept. 1905). Urſache war das Bordringen 
Nußlands in der feit den chineſ. Wirren (f. d.) 


bejeßten Mandſchurei u. in Korea _ıt. Die us. 
ſchaltung Des japan, Handel u. a int 
vielen Gebieten. Japan Drach 6. Febr. 1904 


die hierüber gepflogenendiplontat. Verhandlungen 
zu Rußland ab u. begann 8. Febr. Die Feind⸗ 
ſeligkeilen mit einem Torpedoaugriffe auf die 
ruſſ. Flotte im Hafen von Port Arthur, wobei 
zwei ruſſ. Kreuzer zerſtört wurden. Am 13. März 
1904 landete eine 1. japan. Armee (Kuroki) bei 
Tſchinampo u. ſchlug die Rufen am alu 
(30. April u. 1. Mai). Eine 2. japan. Armee 
unter General Oku landete 5. Mat bei Bilferwo 
u. ſchloß Bort Arthur ein, nachdem 18. April die 
ruſſ. Flotte Dafelbft ihr Flaggſchiff u. ihren 
Führer, Admiral Makarow, verloren hatte. Ein 
zum Entſatz von Port Authur herankückendes 
enſſ. Heer unter Ceneral Stackelberg wurde 
bei Vafangku (15. Juni 1904) zurückgeſchlagen. 
Der 9. Juli 1904 zum japan. Oberbefehlshaber 
ernannte Marſchall Oyama (f. d.) ſuchte Die 


ruſſ. Truppen unter General Kuropatkin (feit 
22. Febr. 1904) au3 der Mandfchurei zu 


ariff ie deshalb von ae Seiten 
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25. Aug. bei Liaujang an. Die äußerſt blutigen 
Kämpfe (Verluſt: 16000 Rufen, 17000 Sapaner) 
dauerten bis zum 1. Sept. u. zwangen Kuro— 
patkin, tb nach dem Schabo: zurückzuziehen. 
Die am 10. -19. Oft. 1904 folgenden Schlachten 
am Schaho nötigten Die Ruſſen zur Fortſetzung 
ihres Rückzuges nach Mukden WGerluſt auf 
beiden Seiten tiber 60000 Mann). Am 2. San. 
1905 mußte fich nach blutigen Kämpfen Bort 
Arthur unter Seneral don Stöſſel (. d.) mut 
25000 Mann den Japaneru (Geueral Nogi) 
ergeben: Am 25.—29. Jan. 1905 erlitten Die 
Hufen eine ee Niederlageb. Hokentai-Sandepu 
(Verluſt: 15000 Ruſſen, 9000 Sapaner) u. amı 
1.—10. März eine ebenſolche in der Schlacht 
bei Mufden, wobei die Ruſſen einschließlich Der 
Scefangenen 150000 Mann, Die Japaner mv 
50000 Mans verloren. Am 16. März 1905 
mußte General Kuropatkin den vd). Oberbefehl 
an General Linewitſch (nett. 1908) abtveien, Doch 
erzielte auch dieſer Fir die ruſſ. Warten keinerlei 
nennenswerte Erfolge. 23 27. Mai 1905 Die 
ruſſ. baltiſche Flotte, die nach Japan geeilt war, 
um eine Wendung des Krieges zu Gunſten 
der ruſſ. Waffen herbeizuſführen, in Der Straße 
von Tſuſchina don Den Japanern ver— 
nichtet wurde, wobei der verwundete ruſſ. 
Admiral Roſchdjeſtwjensky ſelbſt in Gefangen— 
ſchaft geriet, war Der Krieg endgiltig aut 
Gunſten Japans entfchieden. Die Japaner 
vermochten zwar den ruſſ. Hafen Wladiwoſtok, 
weil fie ſelbſt durch die blutigen Kämpfe ara 
geſchwächt waren, wicht zu nehmen, beſetzten 
aber 8. Juli 1905 den ſüdl. Teil der ruſſ. 
Inſel Sachalin. Ber an 5. Sept. 1905 zu 
Portsmouth Nordamerika) durch Vermittlung des 
Präſidenten der Ver.-Stuaten, Theodore Rooſe— 
velt (ſ. d.), geſchloſſene Friede, war infolge der 
finanziellen u. kriegeriſchen Erſchöpfung Japans 
fürRußlandſehrgünſtig. Letzteres brauchte feinen 
Pfennig Kriegskoſten zu zablen u. feinen Zoll— 
breit Landes, außer der Hälfte der Inſel 
Sachalin, welche bis 1875 zu Japan gehört 
hatte, abzutreten; Dagegen mußte es die Mand— 
ſchurei räumen u. das japan. Protektorat über 
Korean anerkennen. Die Koſten dieſes Krieges 
waren ganz gewaltige; man ſchätzt ſie Fiir 
Rußland auf 6 Milliarden A, für Sapan auf 
2'/, Milliarden M, die Verluſte an getöteten 
u. verſtümmelten Menſchen auf fait , Million 
(265000 Ruſſen u. 200000 Japaner), 33 Krieg— 
ſchiffe u. 530 Torpedoboote wurden vernichtet. 
Ruſſiſch-türkiſcher Krieg (1828 u. 1829). 
Anlaß war die verzögerte Erfüllung des Trak— 
tates von Afferman (6. Oft. 1826), durch welches 
die Türkei die Regelung der BVerhältniſſe in 
Serbien, der Moldau u. Walachei übernommen 
Hatte, forwie Die verweigerte Anerkennung der 
Selbitändigfeit Griechenlands, auf der Ruß— 
land im Verein mit England u. Frankreich be— 
Stand. Rußland erklärte 28. April 1828 Der 
Pforte den Krieg, befeßte am 7. Mai die Mol— 
dan u. Walacher, überichritt die Donau u. nahm 
Braila (17. Sum) u. Die iibrigen feſten Pläße 
der Tobrudfcha ein. Am 10. Okt. 1828 be— 
feßten die Auffen auch Varna. In Aſien er 


Nufſiſch-japaniſcher Krieg — Ruſſiſch-türkiſcher Prieg. 
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oberte der ruf). General Paſkewitſch Kars, Poti 
u. Achalzych u. 1829 Erzerum. Der Winter 
1828,29 brachte den Ruſſen an der Donau viele 
Berlufte. Im Frühiahr 1829 übernahm Feld— 
marſchall Diebitſch-Sabalkanſtij den Oberbe— 
fehl, ſchlug 11. Inni die Türken bei Tſcher— 
kovna u. nahm 20. Juni Siliſtria ein, am 20. 
Aug. 1829 fiel auch Adrianopel. Da die 
Ruſſen auch in Aſien glücklich kämpften, ſah ſich 
die Türkei am 14. Sept. 1829 zum Frieden 
von Mdrianopel gezwungen. Sie mußte Die 
Freiheit Öriechenlands anerkennen, den Donau— 
fürſtentümern chriſtliche Statthalter acben, Der 
ruſſ. Handelsflotte freie Kabrt nach dem Schwarzen 
Meere einräumen, mehrere Öebietsteile in Aſien 
an Rußland abtreten u. 10 Mill. Dukaten 
Kriegskoſten zahlen. | 
Ruſſiſch-türkiſcher Krieg (1877 u. 1878). 
Anlaß bezw. Vorwand war die Ablehnung bon 
Reformen in den zur Türkei gehörenden chriſtl. 
Ländern, Friedenſchluß mit Montenegro u. Ab— 
rüſtung, in Wirklichkeit das Beſtreben Rußlands, 
ſein Gebiet auf Koſten der Türkei auszudehnen. 
Rußland erklärte 24. April 1877 der Türkei 
den Krieg, verbündete ſich mit Rumänien, das 
ſich für unabhängig erklärte u. mit Montenegro, 
das ſeine Friedensunterhändler aus Konſtan— 
tinopel abrief, u. drang über die Donau gegen 
den Balkan hin vor. Zen Obexbefehl über Die 
ruſſ. Armee in Enropa führte Großſürſt Niko— 
[aus Mikolajewitſch, in Aſien General Loxis— 
Melikow, über die türkiſchen Armee Mukhtar 
Paſcha bezw. Osmau Paſcha. In Aſien erober— 
ten die Ruſſen zuar Ardahan (17. Mat), er— 
litten aber 25. Juni bei Zewin eine eruſte 
Niederlage, ſo daß ſie ſich eiligſt zurückziehen— 
mußten u. erſt nach bedeutender Verſtärkung 
am 18. Nov. Harz, erobern u. Erzerum eins 
Ichliegen founten. In Emopa erſtürmten sie 
woH! des Schipkapoß (19. Sul), wınden dann 
aber Durch Osman Paſcha bei Plewna vom 19. 
Juli bis 10. Dez. feitgebalten u. vermochten 
diefe befeitigte Stellung der Türken nur nach 
blutigen Kämpfen ı. mit einer erdrückenden 
Mebrbeit zu nehmen Nach dieſen Erfolgen 
der ruſſ. Warten giug auch Serbien zu Ruß— 
land über u. zwang Dadurch Die Türkei zu 
einer weiteren Berjplitterung ihrer Kräfte. 
Am 9. Jan. 1878 wurde die türkiſche Schipfa= 
Armee gelangen genommen u. am 30. San. 
Adrianopel von den Ruſſen befebt. Die Türkei 
ſah ſich aenötigt, die ibın von Rußland aufge 
zivungenen Forderungen: Unabhängigkeit Ru— 
mäniens, Serbiens u. Montenegros, Erweite— 
rung Bulgariens bis zum Aegäiſchen Meer, 
Verzicht auf Armenien zu Gunſten Rußlands 
im Frieden von San Stefano (3. März 1878) 
anzunehmen. Die europäischen Großmächte u. 
bei. England ſetzten jedoch im Togen. Berliner 
Kongreß (13. Juni bis 18. Juli 1878) eine 
Reviſion dieſes Friedens durch, Die der Türkei 
weſentlich günſtigere Bedingungen brachte. 
Bulgarien zwiſchen Balkan u. Donau wurde 
autonom, Oſtrumelien kam wieder unter die 
Türkei, Bosnien u. Herzegowina wurden Oeſter— 
reich unterſtellt, Rußland erhielt Armenien 
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nur zum Teil u._eine Entſchädigung don 802 
MIN. Franken. Dieſer Ausgang Des Berliner 
Kongreſſes, der in Der Folge zu einer An— 
näherung der Türkei an Deutichland u. den 
Dreibund führte, bedeutete eine Niederlage der 
ruſſ. Diplomatie, die ihr damaliger Xeiter, 
Fürſt SGortichafoft, dem Fürſten Bismarck nie 
verziehen bat. 


Ruſſiſch-Zentralaſien, das, Bezeichnung Eh 


fiir das öſtlich vom Kaſpiſchen Meere (ſ. d. 
gelegene ruſſ. Gebiet: 1) Vrov. Uralsk, 2) 
Turgai, 8) Öeneralgonvd. der Steppe, 4) Tur— 
keſtan, 5) transfaspiiche Prov. zufammen über 
31, Mill. qkm, casoo iiber 8 Will. E. 
Rußkohle, die, ſ. Steinkohle. Rn 
Rufßlaud, Ruſſiſches Reich,, ruſſ. 
Roſſija, europ.aſiat. Kaiſertum, nächſt dem 
brit. Kaiſerreich größter, aber ſchwächſt be— 
völkerter Staat Der Erde, reicht von der Oſtſee 
bis an den Großen Ozean u. an das Nördliche 
Eismeer (zu 71%, ſeines Geſamtumfanges von 
Meersküſten en). iiber 22,28 Will. qkm, 


005) iiber 148,8 till. E., davon: 
km Mill. auf 
q &.  1gqkm 
1) eigentl. (europ.) WR. 4814485 107,6 22,3 
(50 Gouv., ſ. u.) 
2) Bolen 126952 10,8 85,2 
(10 Souv., ſ. u.) 
3) Finland 373604 2,8 7,5 
(8 Brov., ſ. ur.) 
4) Kaukaſus | 468521 10,26 21,9 
(6 Gouv. ıı. 5 PBrov.) 
5) Bentralafien 357514 875 25 
(9 Brov. 
6) Sibirien 124460388 6,57 05 
(4 Gouv., 4 Prov., 
1 rei) 
7) Buchara 205000 1,50 7,3 
A Chiwa 60000 05 83 
Von ven 122 verſchiedenen Völkerſchaften find: 
Groß-Ruſſen . 6,7 Mill. 
Klein-Ruſſen DA „ 
Weiß-Ruſſen 5.9: 5 
Bolen . 79 u 
Litaner nn N 
Deutiche . 18 „ 
NRumänier . un 
Armenier 12- 5 
Juden Bl „ 
Kartivelen 3 4; 
And. Indo-Europ. 1,3 „ 
Kaukaſ. Stämme . . LI „ 
Ugriſch-finniſche Völker 3,5 „ 
Türk.-tatariſche Völker 13,6  „ 
Andere ..... 0,6 
Der Religion nach: 
griech.kath. 1084 Mill. 
röm.-kath. . 13,7 „ 
Brot. 46 „ 
Suden - 61l . 
Mohammed... 165 „ 
Kastolnifen . 25 
Andersgläub. 22 


I) Der europ. Teil 


Ruſſiſch-türkiſcher Krieg — Rußland. 


R.s auf der Landſeite Deutender Handel, Def. in Holz, Getreide u. 
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Rumäuien u. der Türkei, it meiſt Flachland 
mit niedrigen Höhenzügen (Timangebirge, Uwalli, 
Waldai, Wolgahöhenzug, litauiſcher Landrücken), 
nur im Süden u. Südoſten erheben ſich der 
Kaukaſus (ſ. d.) u. Obſchtſchij-Syrt, im Oſten 
bildet Die Grenze gegen Aſien der Ural (ſ. d.). 
Es iſt eingeteilt in: 1) eingentl. R. (50 Gouv.: 
Archangel, Aſtrachan, Belfarabtien, Charkow, 
berfon, Donfches Gebiet, Eithland, Grodno, 


d.) Jaroſlawl, Jekaterinoſſaw, Kaluga, Kaſan, Kiew, 


Koſtroma, Kowno, Kurland, Kurſk, Livlaund, 
Minſk, Mohilew, Moskau, Niſhnij-Nowgorod, 
Nowgorod, Dlonez, Orel, Orenburg, Penſa, 
Perm, Podolien, Boltawa, Bitow, Rſaſan, 
Samara, St. Petersburg, Saratow, Simbirſk, 
Smolenſk, Tambow, Taurien, Tſchernigow. Tula, 
Twer, Ufa, Wjatka, Wilna, Witebſk, Wladimir, 
Wolhynien, Wologda, Woroneſh); 2) Polen (10 
Goud.: Kaliſch, Kielce, Lomſha, Yublin, Petri— 
kau, Plozk, Radon, Siedlez, Suwalki, Wars 
ſchau); 3) Finland (8 Prov., Län: Aebo 
Björneborg, Kuopio, Nyuylaud. St. Michel, 
Tawaſtehus, Uleaborg, Waſa, Wiborg); 
4) Kankaſien (6 Gonv., 5 Prov.: Baku, 
Dagheſtan rl Eriwan, Seliffawetpol, Kars 
(BJ), Kuban ſP.J. Kutais mit Batum, Schwarz— 
meer-Gb. ſPe], Stawropol, Terek [B.], Tiflis). 
Bewäſſert wird das europ. N. von Wolga, 
Don, Dujepr, Dujeſtr, Weichfel, Diina, Newa, 
Onega, Divina, Berichora, zahlreichen Binnen— 
ſeen (Ladoga, Dnega, Peipus, Ilmen u. Die 
finnländ. Seen) u. Kanälen. 
a3 Klima it ehr verichieden (heiße 
Sommer, lange, Strenge Winter), Die Nieder- 
ſchläge find gering (öfter Mißernten). Die Pilan- 
enwelt tt Die emxwopätiche (viel Laube u. 
Nadelwald, große Steppen), ebenſo die Tier- 
welt (Hirſche, Rehe, Wildfchiweine, Efentiere, 
aber auch Bären, Wölfe, int Norden Reuntiere, 
Eisbären, Bolarfüchte, Schneehafen, Lemming, 
Geehunde, Eiderenten u. |. w.). Man kann 
nach der Lebensweile der Bewohner R.S 5 
Zonen nuterſcheiden: 1) Bone der Fifcber u. 
Säger zu beiden Seiten des nördlichen Bolar- 
fveiles; daran nach Süden anfchliegend 2) 
Bone Der nördl. Wandervölker, Viehzucht 
treibende Nomadeı: 3) Zone des uff. Rulture 
landes (bi zum Schwarzen Meer); 4) Zone 
der ſüdl.Wandervölker, Viehzucht treibende 
Kirgiſen u. J. w.: 5) Zone der trauskau— 
fafischen Länder, ſeßhafte Ackerbauer ır. 
Viehzüchter in den Tälern des Kaunkaſus. R. 
iſt vorherrſchend, Ackerbauſtagt; angebaut 
werden bei. Getreide, Kartoffeln, Rüben, Flachs, 
Hauf, Tabak; im Süden Hopfen, Baumwolle, 
Bein. Die Viehzucht erſtreckt ſich auf Pferde, 
Schafe u. Schweine, im Norden Renntiere, im 
Süden Seidenraupen: Waldwirtſchaft, Jagd 
u. Fiſcherei (Hauſen-Kaviar); Bergbau, bei. auf 
Bold, Silber, Platina, Kupfer, Eifen, Blei, Zink. 
Kohlen, Erdöl (Bakuſ. Industrie iſt nur im 
Welten, 3. B. Bolen, Moskau ıı. St. Betersburg 
(Baumwollſpinnereien u. Webereien, Mafchintens 
1. BZuekerfabrifen, Gerbereien u. 1. w.); bes 


begrenzt von Schweden, Preußen, Defterreich, | Relzwaren. Einfuhr (ohne Finland) cos 1400 
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Pill. M, Ausfuhr cson 2191,5 Müll. A; da— 
von Ausfuhr nach Deutichland iiber 292 Mill. A. 

I) Der afiat. Teil R.s ift im Nord» 
“weiten Tiefland Weitlibirien), nach dem Oſten 
zu gebt es in Gebirgsland itber, das int Süd— 
often zum Sajanischen=, Sablonoje u. Stauo— 
woj-Gebirge anfteigt. Das altat. R. wird be— 
wällert von Ob, Jeniſſei, Chatanga, Olonek, 
Rena, Indigirka, Kolima, Anadyr. Es wird 
eingeteilt in 1) Zentralaſien (9 Brov.: Ak— 
molinft, Semipalatinff, Semiretichenff, Turgai, 
Uralst, Ferghana, Samarkand, Syr-Darja, 
Transkaſpien); 2) Sibirien (4 ©ouv., 4 

vov. m. 1 reis: Jakutſk PB), Jeniſſeiſk, 
Irkutſk, Tobolſkt, Tomſk, Amur P.l, Sachalin 
K.), Küſtenprovinz, Transbaikalien P.); 3) 
Büchara; 4) Ehiwa. 

N. ift eine fonftitutionelle Monarchie (Ber: 
faffung vom 30./31. Oft. 1905), erblich im 
Piannesftamme nach dem Erſtgeburtsrecht in 
Haufe Romanom-Holitein-Öottorp. Kaiſer (Bar) 
it 3. Zt Nikolaus II. (geb. 18. Wat, 1868), 
vermäblt mit Alexandra Feodorowna, Priuzeſſin 
v. Heſſen-Darmſtadt (geb. 6. Juni 1872), Thron— 
folger Alexej (geb. 11. Aug. 1904). Die oberſte 
Stant3gewalt übt der Kaiſer aus durch den von 
ihın ernannten „regierenden Senat”, den Mi— 
niftervat (11 Miniſter) u. das Miniſterkomitee 
(27 Mitglieder, u. a. Oberprofurator des hl. 
Synod); Zwei-Kammerſyſtem: 1)Reichsrat(196 
Mitgl.), zur Hälfte vom Kaiſer ernanut, zur 
Hälfte gewählt vom hl. Synod, den Gouver— 
nements, Univerfitäten, Adel, Grundbeſitz u. ſ. w.: 
2) Reichsduma (600 Miitgl.), indirekt von 
Volke gewählt auf 5 Jahre; beziehen Reiſegeld 
1. 10 Rubel Tagegelder. 

N. it eingeteilt in 9 Generalgoud. bezw. 
78 Gouvernements, 19 Gebiete (unter Militär- 
goud.) u. 8 Stadthdauptmannschaften, zuj. 816 
Kreife bezw. 18012 Amtsbez. Es hat Öold- 
währung: Münzeinheit iſt der Rubel zu 100 
Kopeken Silber — 2,16 A; Goldſtücke zu 10 u. 
5 Rubel, Simperial (15 Nubel Gold) = 32,40 A, 
Maße u. Gewichte (metrifche find zugelafjen): 
ı Werft = 1066,8 m; 1 Bud — 16,38 kg; 1 
Tfchetwert — 209,9 Ltr. 

Verkehr: An Eiſenbahnſtrecken waren 
im Betriebe as zuſ. 67044 km, davon im 

europ. R. 53929 km 
Finland . 3329 „ 


aAliatı R-.. - » 978 
Die Poſtanſtalten betrugen 











6 er 
(304) über 13000 
Aemter. Die Telegrapbenlinien 611868 km, 
dazu Unterjeefabel 582 km. Die Fernfprec- 
linien 138694 km. Schiffbare®aiferjtraßen 
waren borhanden 34000 km. Die Handels- 
flotte zählte as» 3340 Schiffe mit 641629 
Fonnen (davon 815 Damvfer mit 358945 Tou— 
nen), Fuünlands Handelsflotte 2893 Schiffe 
mit 352314 Tonnen (davon 357 Dampfer mit 
54556 Tonnen). | | 

Die Wehrmadt (allgemeine Wehrpflicht 
vom 21.43. Lebensjahre) zäblte css) im 
Frieden 1254000 Manı (42000 Offiziere), 
dazu die Grenzwache mit 46000 Mann, (31 
Armee-, 2 Kavallerie-Korps); ine Sriege 


Rußland. 
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2150000 Mann IS bin 2823900 Wan, 
800000 Pferde, 4958 Geſchütze), dazu die Reichs— 
wehr 750500 Mann 1. Die Örenzivache 41000 
Mann. Die Kriegsflotte betrug «sog: 

. Sahrzeuge Geſchütze 
1) in der Öftfee . . . 298 1504 
2) im Schwarzen Meer 91 768 
3) im Stillen Ozean. 47 178 
4) im Rafpifchen Meer . 5 
mit über 60000 Mann, Beſatzung (an 2000 
Dffiziere); Kriegshäfen find: Libau, Kronftadt, 
Semwaitopol, Wladiwoſtok: 

Die Finanzverhältnifie R.s find 3. Zt. 
wenig gitnitige, zwar Dalanzteren die Einnahmen 
nt den Ausgaben im Etat, son 5338,9 Milt., 
doch ergeben eritere ſeit Sahren Fehlbeträne; 
die Stant3jchuld betrug co» 18393 Mill. A; 
im Kurs find für 2570 Mill. AM Banknoten. 
Die Staatseinnahmen feßen ſich zuſammen aus: 

1) direkte Steuern . 148,3 Mill. Rubel 


2) indivelte Steuern .53538 „ . 
3) Poſt- u. Telegraph . 682 . 
4) Spiritusmonopul 5684 „ — 
5) Staatsdom. . . 107,4 
6) Eiſenbahnüberſch. 4749 „ 
7) Loskauf der Bauern 350 „ = 
8) Kriegsentſchäd. 107 , 5 


9) verschiedene Einnabmen 809 3 = 
10) Anleihen . . ... ..4831 „ : 
iv die Rechtspflege beftehen 13 Oberz, 
103 Bez.-Öerichte, Sriedensrichter (in den großen 
Städten), geiftliches, Bauerigerichte u. ſ. w.; 
fitv ſchwere Verbrecher Verbannung nach Sachas 
lin, Sibirien, Bergwerke des Ural. 
Staatsreligion ift die griech.=fath. (ruſſ.⸗ 
orthodore Kirche (ſ. Bd. IL, Sp. 1605 fl.). Die 
röm.⸗kath. Kirche beiigt 2 Rirchenprovinzen I) 
Mohilew mit den Suffraganen 1) Luzk— 
Zytomir, 2) Minsk, 3) Kamienieß, 4) Samo- 
gitien, 5) Tiraspol, 6) Wilna; I) Warſchanu 
mit den Suffraganen 1) Kielce, 2) Lublin— 
Bodlachien, 3) Plozko, 4) Sandomir, 5) Seyna, 
6) Wladislam; ferner 2 Bistiimer mit griech., 
1 mit armen. Ritus. Fir die Broteitanten be- 
jtebt ein Enerallantiior iin zu St. Betersburg; 
die ſchismatiſchen Armenier unterſtehen, dem 
Katholikos in Etſchmiadſin u. 6 Biſchöfen. 
Das Bildungsweſen läßt, da z. Zt. noch feine 
allgemeine Schulpflicht beſteht, ſehr zu wünſchen 
übrig, die Zahl der des Leſens u. Schreibens 
Unkundigen iſt erſchreckend groß (zwiſchen 89 
u. 45 % in den einzelnen Gouv.); an höheren 
Schulen beitanden cas9 1. a. 470 Gymnaſien, 
200 Progymnaſien, 125 Nealichulen, 66 Lehrer— 
feminare, 12 höhere Mädchenfschulen, 18 Militär— 
u. Sunferfchulen; ders, Handel3= u. andere 
Sachichulen, 11 Ingenieur- u. }. w. Schulen, 
2 Bergbauichulen, 9 Welitärafad., 4 geiftliche 
Hochſchulen, 9 Universitäten u. |. w., Akademie 
der Wiifenschaften in St. Petersburg. 
Bu gemeinnüßigen Yweden beitanden: 62. 
Stifte, 40 Aſyle, Speijennftalten, über 700 
Waiſenhäuſer, 25 Blinden-, 20 Taubſtummen— 
anſtalten u. ſ. mw. J 
Die Landesfarben ſind Weiß-Blau-Rot; 
das Wappen iſt ein zweiköpfiger ſchwarzer Adler 
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mit Scepter u. NeichSapfel, Bruftfchild mit dem 
Bilde des hl. Georg, dem Andreasorden ır. 6 
Länderwappen. 

Ordenszeichen: 1) St. Andreas-Orden, 2) 
Ratbarinen- Orden (für Frauen), 3) St. Alex— 
ander NewffijsOrden, 4) Weißer Adler-Orden, 
5) St. SeorgS-, 6), 
Annen-, 8) St. Stanislaus-Orden. 

Geſchichte. I Bon 800—1502 (Vertreibung 
der Mongolen). Das beutige R. wurde im 
Altktertume don Den Scythen u. Sarmaten Dee 
wohnt Seit dem 9. Jahrhen. Chr. eroberten 
es die PBorfabren der heutigen Ruſſen, ein 
Stamm der Waräger (. Normannen). Sie 
gründeten 862 unter Rurik (ſ. d.) Sineus ı. 
Truwor, ein Neich mit dev Hauptitadt Now— 


gorod, u, unterwarfen bald die benachbarten | P 


Wolgabulgaren u. Chaſaren. Unter Ruriks 
Sohn, Igor, wurde Kiew Hauptſtadt des 
Reiches, die Kriegzüge wurden bis nach Kon— 
ſtantinopel ausgedehnut. Wladimir J. d. Gr. 
(950 - 1015), ein Enkel Ruriks, vermählte ſich 
mit der byzant. Prinzeſſin Anna (Schweſter der 
Theophano), nahm 988 den chriſtl. Glauben an 
u. führte das griech. Chriſtentum in feinem 
Reiche ein. eur die Völker im nordweſtl. 
Teile des Reiches, die Litauer, Halitſcher, Eſthen, 
Letten, Karelier u. Finnen wurden von der 
lat. Kirche bekehrt). Alter den 8 Söhnen 
Wladimirs zerſplitterte Das Reich durch Erb— 


teilungen tin über 70 Staaten, Die ſich vielfach | F 


mit der größten Erbitterung befämpften. So 


founte e3 geschehen, daß Die Mongolen unter 


Tſchingis Ehan (ſ. d.) u. deffen Söhnen (1223 
bis 1238) ſämtl. ruſſ. Staaten eroberten. Zwar 
beſiegte Großfürſt Dimitrij Swanowitfch Dons— 
koi (1362—1389) 1380 die Mongolen, aber erſt 
Swan II. Waftiljewitich (1462—1505) brach 
1502 ihre Macht u. ſchwang ſich zum „Seldits 
berricher aller Neußen“ auf. Er vermäbhlte ſich 
mit der byzant. Prinzeſſin Zo& (Sophie), Der 
Nichte des letzten Baläologen, nahm den byzant. 
Doppeladler in ſein Wappen auf ır. betrachtete 
fih als Erben von Öyzanz- 

- U) Bon 1505—1682. Waſſilij, IT. 
Iwanowitſch (1505—1533) legte Jich zuerſt Die 
Bezeichmung „Zar“ bei. Sein Nachfolger der 
jähzornige Swan IV. Waſſiljewitſch (dev Schreck: 
liche, 1533— 84), herrſchte tyrannifch, war aber 
auch bemüht, Durch Heranziehen weſteurop. 
Künſtler, Aerzte, Haudwerker u. ſ. w., für die 
Kultivierung des ruſſ. Volkes. Er vergrößerte 
das Reich durch die Eroberung von Kaſan 
(1552), Aſtrachan (1557) u. teilweiſe Sibiriens 
(Timofejef). 
Heeres der Strelitzen war gleichfalls ſein Werk. 
Iwans Sohn, Feodor I. (1584—98), hatte feine 
männlichen Nachkommen, fein jiingerer Bruder 
Demetrius (Dimitrijj war auf Geheiß von 
Feodors Schwager Boris Godunow erinordel 
worden, damit der Thron für dieſen frei werde. 
Boris Godunow herrſchte 1598 — 1605; er er— 
richtete 1598 ein eigenes von Konſtantinopel 
unabhängiges Patriarchat. Sein Tod hatte 
einen durch Gewalttätigkeiten herbeigeführten 
+ Herricherivechlel zur Folge. Zwei falfche Groß— 


Rußland (Geihicte). 








St Wladimir-, 79) St. (in weiblicher Linie). 


Kloſter. 


Die Errichtung des ſteheuden 
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fürſten Demetrius traten auf, Es viß eine 
aroße Verwirrung ein, die evit ihr Ende fand 
mit der Erwählung de3 16jährigen mut dem 
Haute Rurik verwandten Michael Feodorowitſch 
Romanow al3 Zaren (1613—1645)._ Er iſt Der 
Stammvater des heutigen ruſſ. Kaiferbaufes 
Sein Sohn Alexej (1645 
bis 1676) vereinigte Kleinrußland (ſ. d) wieder 
nie Dem Reiche; ihm unterwarfen ſich 1654 die 
Koſaken der Ukraine. Alexej ließ ein Geſetz— 
buch (Ulozenije) ausarbeiten u. gewährte der 
weſteuropäiſchen Kultur Eingang. Zar Feodor 
Alexejewitſch (1676—1682) hob die Vorrechte 
des Adels auf. "Da er Selbit kinderlos ır. fein 
einziger Bruder Iwan regierungsunfähig war, 
ernannte Feodor ſeinen 10jährigen Stiefbruder 
eter zum Nachfolger. — 

III) Bon 1682—1762. Beter, in Der Ges 
ſchichte Peter, d. Gr. nenannt, vegierte 1682 
bis 1725. Seine Stieffchiwelter Sopbie brachte 
es nit Hilfe der Strelißen (f. d.) fertig, daß 
außer ihm auch Iwan (geſt. 1696) zum Zaren 
nefrönt wurde u. tie für beide Die Herrichaft 
führte. Iwan trat jedoch 1689 zuriick, ſo daß 
Beter I. Alleinherrſcher wurde. Er ſchickte feine, 
nach der Herrſchaft ſtrebende, Schweiter in ein 
Peter, dev Durch mehrere Neilen ins 
Ausland (1697/8 u. 1716/7) die weſteurop. 
Kultur feinen gelernt hatte, errichtete Schulen 
legte Fabriken u. Walleritraßen au, baute eine 
lotte u. 309 zahlreiche ausländiiche Hands: 
werfer ı. Kaufleute in fein Land, stieß aber 
bei feinen Bemühungen auf beftigen Wider 
ſtand u. hatte verſchiedene Aufſtände der Stre— 
litzen niederzuſchlagen. Er eroberte die Oſtſee— 
provinzen u. gründete Die nach ihm benannte 
Stadt St. Petersburg (ſ. d.) ſchuf eine leiſtungs— 
fähige Sand» u. Seemacht u. ſicherte N. eine 
Stellung in der Neihe dev Großmächte. Im 
Nordiſchen Kriege (f. d.) beſiegte er Karl XIL 
v. Schweden bet Boltawa (8. Juli 1709) u. ge— 
wann im Frieden don Nyſtad (1721) Ingerman— 
land, einen Teil von Eſthland u. Livland, Die 
ev ſchon früher erobert hatte. . Er bezeichnete 
lich Durch Annahme des griech. Kaifertitel3 als 
Nachfolger der griech. Kaiſer. Peter befeitigte 
das Batriarcbat Moskan (1721) u. machte ſich 
zum Herrn der ruſſiſchen Kirche. Als oberſte 
Behörde ſetzte er den bl. Synod (ſ. d.) ein a. 
begriindete jo Den Cäſaropapismus. Die 
Kirchengüter wurden verftaatlicht. Peter wollte 
das Erbe der byzant. Kaiſer, bei. in Bezug 
auf die einft zu Oſtrom gehörigen Länder, an— 
treten, Doch gelang ihm dies trotz feiner 2 Kriege 
gegen Die Türkei (1695/6 u. 1710/13) _nicht. 
Peters Nachfolgerin war feine Wilive Katha— 
vina I. (1725—27),. nach deren Tode fein 13jähr. 
Enkel Beter H. (1727—80) u. deſſen Nachfolgerin 
Peters Nichte Anna, Herzogin v. Kurland (1730 
bis 1740). Für leßtere übte die Wegierung 
tatfächlich ihr Siinftling Biron (ſ. d.) aus, nachdem 
die Dolgorukis (ſ. d) geſtürzt u. nach Sibirien 
verbannt worden waren. Ver 1736-39 gegen 
die Türken gewonnene Krieg verſchaffte Ruß— 
land Afow 1. maßgebenden Einfluß auf der 
Balkanbalbinfel. Anna beſtimmte ihren Groß— 


* 
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neffen Iwan zum Nachfolger, Doch Icbiwang ſich, 


1741, nach ihrem Tode, Pelers d. Gr. Toͤchier 
Elifabeth auf den Thron u. hatte diefen von 
1741—62 inne. a war eine Gegnerin König 
Friedrichs d. Gr. Preußen u. unterſtützte 
im 7jährigen ine Maria Thereſia v. Oeſter— 
reich. Schweden gegenüber erkämöpfte ſie ich 
eine vorteilhafte Grenze. Ihr Neffe u. Nach— 
folger Peter IIL dv. Holſtein-Gottorp wurde 
bereits am 17. Juli 1762 ermordet, weil er 
Neuerungen zugeneigt war, die der herrſchen— 
den Klaſſe nicht genehm waren. 

IV) Bon 1762-14854. Auf Beter Ill. olnte 
feine Witwe Katharina TI. „Die nordische Semi— 
ramis“ (1762—96). Sie war in ihrem Lebens— 
wandel leichtfertig, aber tatkräftig u. reichbe— 
gabt. Sie gründete Schulen, förderte Acker— 
dan, Handel u. Gewerbe u. teilte das eich 
zur beſſeren Verwaltung im Gouvernements. 
Auch in der äußeren Politik war fie glücklich. 
Sie nahm der Türkei gegenüber die Politik 
Peters d. Gr. wieder auf, erlangte im 1. Türfen: 
friene (1768—74) freie Fahrt durch Die Dar: 
danellen u. die Schutzherrſchaft über die Mol— 
dau u. Walachei, im 2. türk. Kriege (1787—92) 
durch den Frieden von Jaſſy (1792) das Land 
zwischen Otfchafow u. Diyjepr._ Bei den Teis 
(ungen Polens erbielt ſie deſſen größten Zeil 
u. vereinigte 1795 Kurland mit Rußland. Ihr 
Sohn u. Nachfolger Paul 1. (1796—1S01) 
herrſchte grauſam u. fiel 1801 Durch Mörder— 
band. Er nahm am 2. Koalitionskriege gegen 

Frankreich teil, ſchloß aber bereits 1799 einen 

Sonderfrieden. Der edle weichherzige Kaiſer 
Alexander J. (f. d., 1801—25), nahm aut 3. u. 
4. Roalitionsfriege teil, ließ fich aber verleiten 
mit Napoleon im Frieden von Tilſit (1807 ) ein 
Bündnis zu ichließeit, Durch das ihm 1808 Fin— 
land u. Oſtbotnien zufielen. Durch einen Krieg 
mit der Türkei eroberte Alexander sı2) 
Bellarabien u. dehnte Die Örenge jeines Neiches 
bis zum Pruth (1. d.) ans. Als dtapoleon 1. 1812 
(. rulf.efranz. Krieg) ind. eintiel, Schloß ſich Alex— 
ander an Brengen ir. Oeſterreich an, nahm an den 
Befreiungskriegen(ſ.d.) hervorragenden Anteil u. 
erhielt 1815 den größten Teil des Königreichs 
Polen. Nachfolger wurde fein Bruder Niko— 
laus 1. (1825 -54), der einen über ganz R. 
verbreiteten Militäraufſtand (Dekabriiten) unters 
Dritcken niußte u. dann mit militäriſchem Abſo— 
Iuntisinus herrschte. Er beſiegte Perſien (1826 
His 1828), die Türkei (1828—29), machte aus 
den Königreich Bolen nach dem Aufſtande von 
1830/31 eine ruſſ. Brovinz ı. unterſtützte die 
Griechen in ihrem Befreiungskampfe gegen die 


Türkei. In zahlreichen blutigen Kämpfen unterz | (f. 


warf er 1832 64 Die Völker des Kaufafus ı. 
ebnete dadurch N. den Weg nach Zentralaſien. 
1849 unterſtützte ev Oeſterreich gegen das revo— 
lutionäre Ungarn. MS Meachtitellung in Eu— 
vopa nötigte Preußen 1850 zum Vertrage von 
Olmütz (1. d.). 
V) Bon 1854—1894. Nikolaus Abſichten 
auf Erwerbing der Türkei wurden jedoch durch 
den Krimkrieg (ſ. d.) den Alexander Il. (1854 
bis 1881) durch den jogen. 3. Pariſer Frieden (30. 


Rußland Geſchichte). 
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März 1856) zu Ende führte, zu nichte gemacht. R. 
verlor außer den Tonanmindungen auch Beſſa— 
vabien. Alexander juchte N. im Inuern zu vefors 
imieren ie zit heben. Erbobdie Seibeigenfchaft auf 
(1863), verbeſſerte die Verwaltung, u. „Juſtiz, 
milderte Die Zenſur, verxingerte Die Stenern 
u. war auch auf Die Beſſerung der Schulver: 
hältnijfe bedacht. Die ruſſiſche Ausdehnungs— 
politif Debielt aber auch er unverrückt im Auge: 
er unterwarf Kaukaſien, gewann 1860 da3 
Amurland, eroberte Türkeflan, Samarkand, 
Khiwanu. Khokand. Während des deutich- 
tanz. Strienes 1870/71 ſetzte ev es bei England 
durch, Daß R. im Schwarzen Meere eine 
Kriegsftotte halten durfte u. begann ſchließlich 
aus Barteinabme fiir die tfürkiſchen Vaſalleu— 
ſtaaten auf der Balfanbalbinfel den ruüſſiſch— 
türk. Krieg (ſ. d., 1877— 78), dev mit dem Frieden 
von Can Stefan endigte. Durch den Berliner 
Kongreß (13. Suli 1878) erbielt R. Beljarabien 
u. Die Gebiete von Mars, Ardaban ı. Batum 
von der aſiatiſchen Türfer. 1880 wurden Die 
Teke-Turkmenen in Mittelafien untenivorfen. 
Inzwiſchen, wuchſen aber im Innern 3 Die 
Nihiliſten (1. d.) zu einer gefahrdrohenden Macht 
an u. einen Dev wiederholten nihiliſt. Attentate 
fiel. Alexander II. (13. März 1881) zum Opfer. 
Sein Söhnu. Nachfolger Alerander III. (1881 
bis 1894) bandbabte im Innern abwechſelnd 
eine Bolitif größter Rückſichtsloſigkeit Sanatiew), 
bei. gegen die vielfach von Deutſchen be— 
wohnten Oſtſeeprovinzen u. Polen u. dann der 
Milde (Witte). Nach Wittes Sturz gewann 
wieder Die jcharfe Hand die Oberhand. 1884 
wurde Meriv A. einverleibt, 1887 ein Teil von 
Afghaniſtan am Murghab I. durch eine engl. 
vun. Greuzregulierungskommiſſion zugeſprochen. 
Unter Alexander III. erfolgte eine merkliche 
Vockerung Der bisherigen aufen Beziehungen 
zum Deutſchen Teiche u. eine Annäherung an 
Frantreich (ruſſzfranz. Bündnis). 
IV) Seit 1894 (Nikolaus II.). Mleranders 
Sohn. Nachfolger iſt Nikolaus IT. (feit 1894), 
deſſen innere Politik, ſeinen Charakteranlageli 
gemäß, ſich zwiſchen zwei Extremen bewegt: 
Volksbeglückung 1. ewiger Frieden auf der 
einen, Gewaltberrfcbaft auf der anderen Seite 
(Nuflifizierung der Oſtſeeprovinzen). DTadurch, 
daß N. Die von ihm unterworfenen Länder 
Aſiens wirtſchaftlich auffchließt, ſie militäriſch 
ſichert u. der europ. Kultur zugänglich zu machen 
jucht, tritt e3 al3 Vorkämpfexin Europas genen 
die „gelbe Gefahr“ des Mongolentums auf. 
E3 bat jedoch an Anſehen infolge de3 fiir ihn 
unglücklich verlaufenen zuſſiſch— japau. Krieges 
d.) ſehr eingebiüßt. Der ge en Japan ver— 
lovene Krieg bat die radikalen Elemente in R. 
nanz bei. geſtärkt u. zu blutigen Exzeſſen ge⸗ 
rührt. Großfürſt Sergins, der Miniſter Plehwe 
u. zahlreiche andere hohe Beamten fielen unter 
den Händen Der Revolutionäre. Ganz beſonders 
ſchlimm trat die Revolution, in den kankaſiſchen 
Rändern auf, wo die Brandſtiftungen, 3. B. im 
Napbtbagebiet v. Bat, unernteßlichen Scheben 
angerichtet haben. Notgedrungen bewilligte 
Kaiſer Nikolaus durch Manifeſt v. 30. Oft. 
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1905 Seinem Lande Religionsfreiheit, Preß— 
freiheit, Berlammlungsfreibeit u. Aufhebung 
aller befchränfenden Verordnungen, fowie eine 
Volksvertretung, welche inzwiſchen Schon mehrere 
Male aufaelöft wırde u. bis heute ohne merk: 
fichen Einfluß auf die Staat3geichäfte geweſen tft. 

Rüũßtnacken, Rußminken, die (Miehrz.), 
ſ. Rutbhenen. - [fiir alles Ruſſiſche. 

Nuffomante, Die, übertriebene Vorliebe 

Nufjophile (nriech.), der, Ruſſenfreund. 

Nüfßichreiber, Weißichreiber, der, Re— 
gijtrierdorrichtung, bei der ein Stift auf eine 
berußte Platte Schreibt. 

Rußtau, der, durch Kernpilze (Def. Capno- 
dium, Fumago) verurſachte dunkle Ueberziige 
auf Pflanzen, 3. B. beim Hopfen, der Tanne 
u. ſ. w.; hemmt das Wachstum. 

Ruſt, Sr. Wilh., Mufiker, geb. 15. Aug. 1822 
zu Deſſau, geft. 2. Mai 1892 zu Leipzia als 
Kantor an der Thomasfivche u. Lehrer am 
Konſervatorium; veröffentlichte Werke fiir Klavier 
u. Orgel, leitete 25 Sabre lang Die Herausgabe 
der Werke Sob. Seb. Bachs (f. D.). 

PRitfter, der, I. Feldrüſter. 

Nufter Ausbruch, der, ungar. Süßwein. 

Nüftholz, Rüftbaume, die (Mebrz.), zu 
Baugeriiten nötige Hölzer. | 

rustieus (lat.), ländlich, bäuriſch. 

Nufticens Elpidins, |. Elpidius. 

Nuftige, Heinrich v._(Weitfale), Maler, 
geb. 12. April 1810 zu Werl, get. 16. Jan. 
1900 als Direktor der Staatsgalerie zu Stutt- 
gart; malte u. a.: „Herzog Alba im Schloß zu 
Rudolitadt” (1861), Kaiſer Ottos III. Veichen— 
zug“ (1863); ſchrieb „Da Poetiſche in Der bilden 
den Kunſt“ (1876); verfaßte auch Gedichte. 

Ruſtika (ital.), die, Bauwerk aus unbe— 
bauenen Bruchiteinen. 

Rüſtkammer, die, 1) in alten Burgen Auf— 
bewahrungsort der Waffen; 2) Waffenſammiung. 

Rüſtmeiſter, der, im Mittelalter Waffen- 
verwalter. RR FIR 

Rüſtow, Friede. Wilh., Militärichriftiteller, 

eb. 25. Mai 1821 zu Brandenburg, geit. 14. 
ug. 1878 zu Zürich; 1860 Generalitabschef 

Garibaldis & d.); fchrieb u. a.: „Heerweſen ı. 

Kriegsführung Cäſars“ (2. Aufl. 1862). 

Ruſiſchnk, Rusceuk, bulgar. Ruſſs, Bul- 
garien, Hafen- it. 
Sitz des kath. Biſchofs von Nikopol (ſ. d.) ur. 
eines griech.-kath. Biſchofs, cos über 33000 E., 
an 6000 Mohammedaner; Kloſter u. Seminar 
der Baffioniften, Schule dev Marilten, Sion 
ichweitern; Gymnaſium, Wecerbau- u. andere 
Fachſchulen; deutſches, öſterr. u, zahlreiche 
andere Konſulate; Maſchinen- u. Oelfabriken, 
Gerbereien; Ausfuhr von Getreide. 

Rüſttag, der, ſ. Paraſceve. 


Rüſtung, die, 1) vollſtändige Bewaffnung 


eines Kriegers, bei. 2) im Mittelalter die Schuß- 
waffen der Ritter (Harniſch, Beinfihienen, Banzer, 
Helm u. }. w.) u. ihrer Pferde. | 
Ruftt, Ruſt, Ungarı, Freiitadt im Komitat 
Dedenburg, am Neufiedler See, Mon 1650 meiſt 
deutiche kath. E.; Weinbau (Rußter Ausbruch). 
Nutaceen (Rutaceae), Nautengewächle, 


. Rußland Geſchichte) — Ruthner. 


Kreisſtadt, an der Donau, 


2040 





dikotyle Pflanzenfamilie, an 900 Arten, Holz— 
gewächſe mit Oeldrüſen, in Rinde ır. Blättern 
(riechen angenehm) u. Kleinen grünl. Blüten. 
Hauptgattung Ruta, 40 Arten, u.a. R.graveolens, 
Sartenvaute, fahle, blaugrünberufte Staude 
in Süddeutſchland u. Sitdfranfreich; das bitter 
ſchmeckende Kraut. it heilkräftig (für Magen u. 
Darm), ©egenmittel bei Vergiftung durch 
Pflanzenfäfte. 

Rute, die, 1) ehemal. deutſches Läugenmaß 
= 10 Fuß (ſ. d.) zu 10 Boll oder 12 Fuß zu 
ie 12 Hol; 2) die Schachtrute war 1 R. lang 
u. breit u. 1 Fuß Doch; 8) die Steinrute 1 
R. lang ur. breit u. 3—4 Fuß hoch; 4) Schwanz 
des Hundes u. des Raubwildes. 

Rutenpalme (lat. Rbapis), die, Balmen- 
gewächs in Ditaften, 5 Arten, u. a. Japan. R. (R. 
flabelliformis), iiber2m hoch; liefert Spazierſtöcke. 

Ruth, im A. T. Moabitin, Frau des Maha- 

lon, jpäter_de3 Booz, dem tie den Obed gebar, 
durch ihn Stammutter Davids. Tas Buch W., 
das achte, kanoniſche des A. T.S enthält Die 
Sefchichte Ver ht. u. am Ende furz Das Geſchlechts— 
vegiiter Davids (}. d.); al3 Verfaſſer deffelben 
wird Samuel (j. d.) augefehen. 
Müthen, Preußen, Brov. Weitfalen, Stadt 
im Kreiſe Bippftadt, an dev Möhne, (10) 2218 
meilt fath. &.,2 fath. Kirchen; Amtsgericht, kath. 
Rektoratſchule, fünigl. Lehrerſeminar u. Präpa— 
randeuanſtalt; Steinbrüche. 

RAuthenen, Ruſſinen, Rußngken, die 
Meedrz.), Kleinruſſen, in Südweſtrußland, zu 

eiven Seiten, der Karpaten, in ©alizien ı. 
Ungarn; von ihnen wohnen 22380000 in Süd— 
weitrußland, 3080000 in Galizien, 300000 in der 
Bukowina, u. 430000 in Ungarn, Die N. bilden 
einen Zweig des griech.zunierten Ritus u. wurden 
Durch Wladimir 1. fiir das kath. Chriftentum ge= 
wonnen. Auch nach dem Schiöma trat ihre 
Metropole Kiew noch Bi3 ins 16. Jahrh. Hin- 
ein häufiger in Beziehungen zum römiſchen. 
Stuble. 1595 auf der Synode v. Breft vollzog 
jich der Anschluß der rutheniſchen an Die römische 
Kirche. Als nach der Teilung Polens der größere 
Zeil des ruthen. Kircheugebiets mit den Bis— 
tümern Suprafl, Chelm-Belz, Minsk u. Mobiler 
an Rußlaud fiel, wurde die Union mit Nom 
wieder aufgehoben. Im öltlichen Galizien n. 
in der Bukowina gebören Die N. den ımierten 
Didzefen Lemberg, Praemysl u. Stanislowo 
an, in Ungarn den Bistimern Eperjes, Mun— 
facs u. Kreuz. Seitdem in Rußland die Ver— 
folgung der ımierten N. nachgelaffen hat, fuchen 
leßtere wieder Anſchluß an Nom. 

Ruthẽenium, das, 1845 von Claus entdecktes, 
dem Jridiuin ähnliches, weißglänzendes, ſprödes, 
ſchwer ſchmelzbares Metall, nur in Sänren 
löslich; gehört zur Platingruppe. 

Nutherglen, Nuglen (fpr. Nöglen), 
Schottland, Stadt in der Grafſchaft Lanark, 
am Clyde, 05 18000 E., kath. Kirche; Eifen- 
werfe, Kohlengruben, Webereient. 

Nuthner, Anton, Edler von, Ulpenforscher, 
geb. 21. Sept. 1817 zu Wien, geit. 17. Dez. 
1897 als Notar .zu. Salzburg, langjähriger 
Bräfident des öfterr. Alpenvereins; fchrieb 
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u. a: „Die Alpenländer Oeſterreichs u. der 
Schweiz" (1843), „Aus den Tauern“ (1864), 
„Raifertum Defterreich” (1879). 

Nutil, der, Nigrin, das, braunrotes bis 
nelbes, unrein auch ſchwarzes Mineral (Titan— 
ſäure, ſ. d.), kriſtalliſiert quadratifch, Findet Sich 
im Schiefergeſtein; unlöslich in Säuren; benutzt 
als Farbe in der Porzellaumalerei. 

Rütimeyer, Ludwig, ſchweiz Naturforscher, 
geb. 26. Febr. 1825 zu Binlen (Emmenthal), 
aeit. 26. Nov. 1895 al3 Prof. Dev Zoologie zu 
Bafel; ſchrieb u. a.: „Die Veränderungen der 
Tierwelt in dev Schweiz feit Anweſenheit des 

Menschen” (1875), „Ueber Plivcän und Eis— 
periode auf beiden Seilen der Alpen“ (1875). 

Rutland (pr. Nötland), Enaland, Fleintte 
Grafſchaft, 384 qkm, «soo 20000 E.; Ackerbau, 
Viehzucht; Hauptort Oakham (}. d.). 

Rutland (ſpr. Rötländ), Ver-Staaten v. 
Nordamerika, Stadt in Vermont, asos über 
15000 E kath. Kirchen, Joſeſſchweſtern; 
Maſchinenſabriken, Marmorbrüche. 

Rutland (ſpr. Nötländ), Sohn James 
Mauners, Herzog v., engl. Staatsmann, geb. 
13. Dez. 1818 iu der Grafſchaft Leicefler, geſt. 
1906: wiederholt Miniſter der fonferv. Partei, 
zuleßt 1886—92 Kanzler v. Lancaſter unter 
Salisbury (f. d.). 

Rütli, das, Schweiz, Waldwieſe am Urner— 
ſee, ſ. Grütli. ſabhängen. 

Rutſchen, die (Meprz.), Rinnen an Berg— 

Rutſchtuch, das, Reftungsvorrichtung Der 
Feuerwehren für gefährdete Perſonen in böheren 
Stockwerken. Ki 

Rutte, die, Pfeil-bezw. Bolzenfchiegimafchine 
des Mittelalters; Schleuderte Geſchoſſe Durch Die 
Kraft einer mit Winden zurückgebogenen Feder. 

Nüttenfcheidt, Rüttenſcheid, Preußen, 
Rheinprovinz, ebemal. Dorf tm Qandfreife 
Eſſen, feit 1905 in Eſſen eingemeindet, «1905 
22425 E., an 12300 Kath.; dabei Die Anthrazit: 
grube Langenbrahm. 

Rütter, Arnold, Pfarrer in Erſweiler— 
Ehlingen (Nheinpfalz), geb. 10. San. 1843 zu 
Kindern (NH); ſchrieb u. a.: „Die Pflanzen— 
welt im Dienſt der Kirche“ (4 Bde. 1883—-86). 

Rüttimannu, Joh. Jak. ſchweiz. Juriſt u. 
Politiker, neb. 17. März 1813 au Regensberg, 
neit. 10. San. 1876 au Enge bei Zürich, 1844—72 
Mitglied des Gr. Nats, feit 1857 Brof. an der 
Univerſität; bochverdient um die Umwandlung 
der fchmeiz.Eidgenoffenfchaftin einen Bundesſtaat. 

Rutze, Ruß, Nikolaus, Bußprediger zu 
Roſtock, geb. um 1465. ebenda, geißelte kühn, 
aber ohne Ueberhebung Die eingeriſſenen Miß— 
bräuche, entfernte Sich aber sicht von Dein Boden 
der kath. Lehre; Schrieb u. a. eine ascetiſche 
Abhandlung mit Katechisunsanbang. 

Ruvenzöri, Gebirgskette in Afrika, 1. 
Runfjoro. 

Ruvo di Puglia (ipr. Pulja), Italien, 
1) Bistum, Kirchenprov. Bari, ſeit 1818 ver— 
einigt mit Bitonto (Reſidenz), ao 25000 Kath., 
12 Kirchen u. Kapellen, 13 Weltprieſter; 2) 
Stadt, im Kreiſe Barletta, as» 25000 E., 
Kathedrale; Delfabrifen, 


Ruthner — Rybnik. 
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Ruwer, die, Preußen, Rheinprovinz, 
rechter Nebenfluß der Moſel, entſpringt am 
Hunsrück, mündet unterhalb Trier. 

Ruysbroek (ſpr. Reusbruk), Johannes, 
Auguſtiner, Myſtiker, geb. 1293 im Dorfe . 
Ruysbroek, geſt. 2. Dez. 1381 als Prior zu 
Öroenendael; 1318 Prieſter, zog ſich 1349 als 
Anguſtiner-Chorherr in Die Höfterliche Einfamfeit 
auviic Die großen Geiſtesmänner Gerhard 
Groote u. Sandler Defischten Den heiligmäßig— 
lebenden Mann. Seine in holländiſcher Sprache 
verfaßten Schriften wurden wegen teilweiſe 
dunkler Ausdrücke mit Unrecht des Bantbeismus 
ii. des Quietismus verdächtigt. 

Ruysbroekſ(ſpr. Reusbruk), Wilb., Franzis— 
kaner-Miſſionar, neb: 1215 in Flandern, geſt. 
um 1257; reiſte als Geſandter Ludwigs IX. 
1253--55 von Südrußland Durch die Kirgiſen— 
itevpe nach der Mongolei zum Großchan ır. 
kehrte von da 1255 zurück; verfaßte cine Be— 
Ichreibung jener Länder. ” 

Ruyſch (pr. Neus), Friedrich, niederl. 
Anatom, geb. 23. März 1638 im Haag, geit. 
22. Febr. 1721 alE Brof. zu _Amfterdan; 
verdient um die Erforſchung der Lymphgefäße. 

Ruyſch (ſpr. Neus), Sob., Benediktiner, 
Aſtronom, neb. 1460 zu Utrecht, geit. 1533 au 
St. Martin in Köln; verfertigte zahlveiche 


aſtrouom. Jnſtrumente. 

Ruyſſelẽde (ſpr. Reuſſelede), Belgien, 
Flecken in der Prov. Weſtflandern, Arrond. 
Thielt, ass 6600 E.;: Mutterhaus der Schweftern 
1.8. 5. v. den 7 Schmerzen: Spißenfabrifen. 

Rupter, Nuiter (pr. Reuter), Michiel 
Adrinanszoon de, nicderl. Scebeld, geb. 24. März 
1607 zu Bliſſingen, nelt. 29. April 1676 vor 
Syrafus; trat 1622 in die Marine, unteritüßte 
1641 als Kontreadmiral einer bolländ. Flotte 
Portugal aegen Spanien, -fünpfte mit 1652 
gegen England, 1659 auf Seiten Dänemarks 
negen Schweden, ſiegte 1666 in der Atänigen 
Seeichlacht bei Foreland- (11-—14. Sum) itber 
die Engländer, ebenso wiederholt 1672-—-73 iiber 
die franz.zengl. Flotte, wurde bei Meffina im 
Kampfe genen Die franz. Flotte ſchwer vers 
wundet 1: Farb dor Syrafus; Grab in der 
Neüen Kirche zu Amſterdam. 

Ryan (fpr. Neiön), Patrick Sohn, Erz- 
biichof dv. Vhiladelphia, neb. 20. Febr. 1831 
zu Thurles (Srland); 1853 Briefter, 1872 Weih— 
bifchof, 1883 Erzbiſchof v. St. Louis, 1884 d. 
Philadelphia; bedeutender Nanzelvedner.. 

Rybinsk, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Savoflawl, 2693 qkm, ass an 100000 E.: 
Ackerbau, Schiffbau; 2) Kreisftadt, an Der 
Wolga, so» 80000 E.:; Knaben: u. Mädchen 
gymnaſium, Börie; Mühlen, Getreidehandel. 

Nybinsfi, Matthias, poln. General, geb. 
24. Febr. 1784, geit. 17. Jan. 1874 zu Paris; 
kämöpffte feit 1806 für Napoleon I, beteiligt am 
Aufſtande 1830 —31, lebte nach der Erſtürmung 
von Warſchau (7. Sept. 1831) in Frankreich. 

Rybnik, Preußen, 1) Kreis in der Prov. 
Schleften, Reg.“Bez. Oppeln, 853 qkm, (1905 
iiber 98000 E. in 3 Städten, 116 Landgem., 
89 Gutsbez.; 2) Kreisftadt, an der öiterr. 
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Övenze, asos» 7918 E., an 6700 Kath: ; 
prot. Kirche, Franziskanerinnen; Aunlsgericht; 
Prov. Heil⸗ u. Pflegeanſtalt, Knappſchafts— 
lazarett; Kohlengruben. 

Rydberg, Viktor, fchwed. Schriftſteller, geb. 
18. Dez. 1829 zu Jönköping, geſt. 21. Sept. 
1895 als Prof. der Kulturgeſchichte zu Stock— 


kath. u. 


holin; überſetzte Goethes „Fauſt“ ins Schwedische | K 


(1876) u. gab heraus „Nuterſuchungen über die 
ul Mythologie“ (2 Bde., 1886—89). 
Ryde (pr. Raid), England, Infel Wight, 
Stadt an der Nordküste, Reſidenz Des Eatb. 
zung N. Rortzmonth, so über 11600 

: Seebad; Leuchtturm. 

NYe (for. Kai), England, Hafenftadt in 
der Srafichaft Oft-Suffer, nabe dem Kanat, 
soo 4000 E., kath. Kirche, Tüchter der Weis: 
beit; Ausfuhr von Wolle ır. Holz. 

Ryehonſe-Complott (ſpr. 
republikaniſche Verſchwörung gegen vnig 
Karl II. dv. England, hatte ihren Siß tu der 
Ortſchaft Ryehouſe Det London: 1683 Durch 
Hinvichlung dev Sauptteilnehmer Ieuffell u. 
Algernon Sidney) unterdrückt. 

Muyfifthal, Rifthal, franz. Lavauß Min. 


Raihaus-K. 





Lawoh), Schweiz, Bezirk im Kant. 
zwifchen Lauſanne u. Vevey, 77,6 qkm, (1905) 
16000 &. in 12 Gemeinden: Weinbait, Acker— 
bau, Viehzucht; Hauptſtadt Cully. 


Ryljejew (pr. Ryljejeff, Kondratij Fedo— 
rowitſch, ruſſ. Dichter, geb. 29. Sept. 1795 zu St. 
Be tevsbung, 25. Juli 1826 ebenda gebenkt wegen 
Beteiligung am uftande der Dekabriſten 
ſ. d.): veröffentlichte u. a. die „Dummy“, ruſſ. 
Elegien u. Lieder. 

Rylsk, Rußland, 1) Kreis im Gouv. Küursk, 
2840 qkm, css über 170000 &; Getreides ıı. 
Hanfbau; 2) Kreisftadt, am Sein, (iso 12000 
E.; Knaben- u. Mädchengymnaſium: Tampfer— 
ſtation, Ausfuhr von Hanf u. Getxeide. 

Ryolith, der, Mineral, ſ. Liparit. 

Ryſſel — Heiße vlämiſcher Name der 
Stadt Lille (ſ. d.). 

Ryswyk, Rijswijk(ſpr. Reisweik), Nieder— 
lande, Dorf, 3 kmäſüdöſtl. v. Haag, casosı 3500 
E., an 1800 Kath. — Der Friede v. R. nes 
ſchloſſen 21. Sept. 1697 zwiſchen Frankreich, 
- Den Niederlanden, Spanien u. England; den am 
31. DE. das Deutsche Neich beitvat, ‚verpflichtete 
Ludwig XIV. v. Frankreich, Die ſeit 1648 ge⸗ 


NRybnik — Saadi. 
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machten Eroberungen, mit Ausnahme v. Straß— 
burg u. Die rennierten Ste im Elfaß, zurück— 
zugeben. Später flicfte | Ludwig XIV. noch eine 
Klauſel hinein, wonach der Beſitzſtand der kath. 
Kirche in den — Ländern garantiert 
werden ſollte. Dieſe Klauſel gab den Prote— 
fianten fortgeſetzt Anlaß zu Beſchwerden u. 
lagen, da tn etwa 2000 Orten, bei. in der 
Pfalz, die kath. Kirche wieder zur Vorherr— 
Ichaft gelangte. 

Ryswijk, Dermanı v., ſ. Hermann v. R. 

Rythövins, Biſchof v. Ypern (1562 bis 
1583), geb. um 1512 in Nordbrabant; geſt. im 
Okt. 1583 an der Veit tır der Diözeſe St. Omer; 
Zeilnebmer am Konzil dv. Trient, wurde 1577 
bis 1581 al3 Gegner des Prinzen v. Oranien 
gefangen gehallen. 

Ryton (ipr. Raitön), England, Stadt in 
der Grafſchaft Durham, am Tyne, dseos 9000 
E.; Eifenwerke, Kohlengruben, 

at (fpr. Schesnitzek), Franz, Kreis— 
ſchulinſpektor zu Ratibor, geb. 6. März 1861 zu 
Peiskreiſcham; verfaßte: „Der geſamte Unterricht 
auf dev Inter, Mittel» u. Dberjtufe Dev zwei— 
| prach Bolfichufe” (1901): Redakteur dev Zwei⸗ 
Volkſchule“ u. der „Monatsblätter Fir 
die 

Rzeſzöw (ſpr. Scheſchuw), Oeſterreich, 
1) Bez.e⸗Hauptm. in Galizien, 987 4km, (1905) 
an 140000 meift poln. E. in 163 Gemeinden: 
2) Bezirkſtadt, am Wislok, asos; iiber 15000 
poln-kath. E., Memoriten; 2. poln. Ober— 
aymnaſien, Lehrerbildungsanſtalt, ebemal. fürſtl. 
Lubomirfkiſches Schloß; Leinenweberei, Gerberei. 

Rzewüſki (ſpr. Schewuſti), Henryt. Graf, 











noft. Schriftſteller, geb. 8 Mar 1791 in 
Bolbunien, geſt. 26. Febr. 1866 zu Cudnow: 


verfaßte u. a. den geſchichtl. Roman „Liſtopad“ 
(Der November, 3 Teile 1845), eine Schilderung 
Polens während des für das Land ſo unglück— 
lichen 18. Jahrh.s. 

Rziha (ſpr. Schiba), Franz, Ritter von, 
Jugenieur, geb. 28. März 1831 au Hainspach 
(Böhmen), geſt. 23. Juni 1897 am Sem— 
mering; 1878 Brof. an dev Techniſchen Hoch— 
Ichule zu Wien, 1883 geadelt; führte die Eiſen— 
rüſtung, im Tunnelbau ſtatt Der Zimmeruug 
ein; ſchrieb ur. a.: „Lehrbuch dev Tunnelbanknnſt“ 
(2 Bye, 2 url 1874), „Eiſenbahnunter- u. 
oberbau“ (3 Bde. 1877). 


> 


8,1,5,S, Miltöner (Konſonant), Zahn— 
(Hauch-)laut, 18. Buchſtabe Des griech. u. lat., 
19. des deutſchen Alphabets; 1) als Abkürzung 
S in Inſchriften — Sanctus, Sextus, Salutem, 
Sacer u. 1. w.; 2) 8 8ſchem. Beichen für Schwefel 
(Sulfur); 3) S8 — Seite: 4) I. — ſiehe u. |. ww. 

Sa., Sa fir Summa, Summe. 

Sa, Emmanuel, Jeſuc, geb. 1530 in 
Portugal, Se 30. Des. 1595 eines heilinmäßinen 
Todes zu Arona; war dei. auf exenetifchen 
Gebiete tätig; ſchrieb u. a.: „Scholia in quatuor 





evangel.*“ (Abhandl. iiber die 4 Evaug., 1596), 
„Notationes in totam Script. sacr.“ (1598). 

Saadani, Sadani, Deutſch-Oſtafrika, 
Landſchaft Uſegug,F Hafeup laß, nördl. von Yanaz 
moyo, c105) 4000 G.: Dampferitatton, Ausfuhr 
von Fellen, Nopra u Holz. 


Samdi, Scheich Deufhmrrif ed-din perl. 
Dichter, geb. 1184 zu Schivas, geſt. 11. Dez. 
1291 ebenda; ingchte große Reifen; verfaßte 


einen „Diwan” (Sammlung lyriſcher Lieder), 
ferner „Guliſtan“ (Roſengarten), ein Proſa— Merk 


: F | 
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moralifehen Inhalts u. „Boltan” (Fruchtgarten), 
ein ähnliches Werk in Berjen. 

Sandta, Ha-Gaon, arad. Satd ben 
Süafuf, nachtalmudiſcher jüd. Gelehrter, geb. 
8921. Chr. in Fajjum (Aegypten), nett. 942 ala 
Vorſleher der Schule zu Sura: überfeßte die DI. 
Schriſt ins Arabiſche u. gab Erklärungen dazu. 

Saal, der, großer, weiter Raum für 
geſellige oder feftliche Zwecke; Bauart nach den 
Zweck verichieden, 3 B. Gefellſchafts-, Speife-, 


Konzert-, Thron-, a Gerichts-, Hörz, 
Beichens, Schlaisz, Gemäldes u. ſ. w. ©. 
Saalach, Salzburaer Sanle, Die, 


Defterreich, Tinker Nebeufluß der Salzach), mün⸗ 
det, 100 km lang, Dei Freilaſſing. 
Saalburg, Neuß j. Linie, Stadt int Amt 


Schleiz, an Der Saale, ass 823 mieiſt prof. 
G.; Ruinen einer alten Bir: Gerbereien, 
Marmorwerke. 


Saalburg, Preußen, Prov. Heſſen— Naſſau, 
altes röm. Kaſtell (Standlager) der 2. rätiſchen 
Kohorte (100—250 n. Chr.) bei Homburg (ſ. d.); 
1868 ausgegraben 1. auf Veranlaſſung, Kater 
Wilhelms H. von 2. Jakobi wieder aufgebaut. 

Saale, Die, zwei Deutliche Flüſſe, 1) 
fränkiſche ©,, qrößter rechter Nebenfluß Des 
Main ff. D.), entfpringt dem Saalbrunnen im 
Thüringer Walde, durchfließt das fruchtbare, 
an Wein u. Seifquellen reiche S.⸗«Tal, mit den 
Städten Neuſtadt, Kiſſingen 1. Sammelburg, 
mindet, 110 km fang, bei Gemünden; Neben— 
flüſſe Milz, Brend, Schondra u. Sinn. 2) 
thüringiſche, ſächſiſche S., linfer Neben: 
fluß dev Elbe (ſ. d.), entipringt am Gr. Waldſtein 
im Fichtelgebirge, durchfließt in ſchönem, vielfach 
gekrünmmmten Tale die thüring. Staaten u, Die 
preuß. Prov. Sachſen, mündet, 360 km Tag, 
bei Barby; ſchiffbar von Naunmburg, fiir Seitens 
chiftabrt von Halle an; Nebenflüſſe vechts 
Elſter, ui Schwarze, Sm, Unſtrut, Bode. 

Saaleck, 1) Bayern, Beralchloß beidammıel: 
burg G. d.)3 2) Burarıine, I: Rudelsburg. 

Saales (fpr. Sahſ), Elſaß. Torf im Kreiſe 
Molsheim, in den— Vongefen., so 1126 meiſt 
fath. E.: ungenbeifftätte Tannenberg. 

Saalfeld, Sachſen-Meiningen, 1) reis, 
598 qkın, os at 70000 &.; 2) shreisftadt, 
an der Saale, io» 13245 E., iiber 350 Kath.; 
fath. u. prot. Kirche, Reſidenzſchloß 1676,79 er⸗ 
richtetan der Stelle derim Banernfriege zerſtörten 
Benediktinerabtei); Landratsamt, Berganit, 
Handels- u. Beiwerbefammer, Heüſeum, Neal: 
aymnaſium, höhere Töchierfſchule, Armen: ı. 
Krankenhaus: das chemat. Barfüßerflofter iſt 
jet Mealztabrif: Maſchinen- u. Farbenfabriken. 
Ruine der ehemal. Kaiſexpfalz Heinrichs J. 
Hoher Schwarm. In der Räbe Naturheilz 
anſtalt Sommerſtein. — Rum dem für Preußen 
unglücklichen Geſecht bei S. (10. Oft. 1806) 
fiel Prinz Lonis Ferdinand. 

Saalfeld in Oſtpreußen, Stadt Int Iteg.= 
Bez. Königsberg, reis Nohrumgen, am Ewing— 
ſee, a800 2588 E über 70 Kath.: Amtsgericht:;: 
Schneidemühlen. 

Saalfelden, Oeſterreich, Salzburg, Markl— 
flecken im Bez. Zell, am Südrande des Sleinernen 
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Meeres, ass über 1800 kath. E., Barmh. 
Schweflern Wollſpinnerei, Pferdezucht. In der 


Nähe Schloß Lichtenberg. 

Sanlfreis, Prenßen, Kreis im Reg.Bez. 
Merſebtrg; Randral3ant in Halle a. ©. 

Sanlweide, Palm-, Wollweide, die, 
Weidengewächs (ſ. d.) mit bebaarten, ſchwach ge— 
zähnten Blättern; an Flußufern u. Teichen, im 
mittleren u. nördlichen Europa verbreitet; am 
Palmſonntage vielfach zur Palmweihe gebraucht. 

Snane, Sarine, Die, Schweiz, Tinker 
Nebenflu der Mare (ſ. d.), entſpringt am 
Sauetſchpaß, mündet, 126 kKmälang, oberhalb 


Aarberg. 


Saauen, franz. Gessenay, Schweiz, 1) 
Bezirk im Kanton Bern, 210 qkm, «soo über 
5000 meilt prot. E.; Bienzucht, Fremdenverkehr. 
2) Dorf daſelbſt, Hamptort de3 Eaanentals, 
so» 1000 E.:; berühmter Käfe. 

Sant, DOejterreich, Mähren, Stadt im Ver. 
Neuſtadt, an der Sazawo, as» 3000. tichech.= 
kath. E.: Weberei, Stärkefabrifen. Die ehemal. 
Giiterzienjerabtei, nenr. 1251, iſt feit 1784 
Schloß der Örafen Clam-Gaällas. _ 

Snar, Earre (franz.), die, größter vechter 
Nebenfluß der Moſel, entitebt aus weißer ır. 
roter ©. auf Dem Wasgenwalde, mündet, 246 


km Tann, Dei Kouz; von Sagorgemünd au 
ſchiffbar. Die E. iſt durch den S.-Stohlenfanal 
verbunden mit Dem Rhein-Marnekanal: bes 
Dentender Nohlentransport. 

Saar, Ferdinand d., öſlerr. Dichter, acb. 
30. Sept. 1833 zu Wien, geſt. 24. Juli 1906 
durch Selbitmord zu Döbling bei Wien: 1854 


bis 1859 Offizier, feit 1902 Mitglied Des öllerr. 
Herrenhauſes. erhieit ſeit 1904 einen ſtaatlichen 
Ehrenſold: ſchrieb u. a.: „Gedichte“ (3. Auff. 
1904), „Wiener Elenien” (3. Aufl. 1894), 
„Novellen“ (1889), „Neue Bedichte u. Novellen” 
(1899), Das Bolfsdrama le Wohltat“ (1885}, 
da3 Idyll „Hermann u. Dorothea” u. 1. w. 

Sanrälben, — Stadt im 
reife Forbach, am Einfluß der Albe in Die 
Saar, ass 4078 E., an 3700 Katb.; Amtsger,, 
Hoſpital; Nejte alter Feſtungswerke: 3 Ealinen, 
Strohhntfabrif. 

Saarbricen, Preußen, 1) Kreis im Reg 
Dez. Trier, 386 qkm, as au 210000 E. in 
3 Städten, 58 Landgemeinden. 2) Kreisitadt, 
an ver Eaar, un 26942 E., iiber 9000 Kath.: 
1 Efatb., 4 prot. Nirchen, fath. PBereinshaug: 
Schloß; Eiſenbahn- u. Bergwertsdivektion, 
Amtsgericht, Handels: u. Handwerkerkammer, 
Gymnaſium, böhere Mädchenſchule, Muſeum: 
Hofpital, Raifenz ı. Allersbeim; ftarte Garmfon; 
Maſchinenfabriken. ©. iſt Mittelpunkt des Saar- 
£oblenbeefens. Südlich von ©. die Spicherer 
Döben (Sieg der Teutfcben unter Steinmeß 
iiber die Franzoſen am 6. Aug. 1870). 

Saarburg, Preußen, 1) Kreis im Reg.— 
Bez. Trier, 454 qkm, us00 35000 E. in I Stadt 
u. 71 Landgemeinden; 2) Kreisſtadt, au der 
Saar u. der Leuk, asob 2186 meiſt kath. E.: 
St. Laurentiuskirche, kath. Lehrerſeminar; 
Schloßruine, Krankenhaus Gerbereien, Glocken⸗ 
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ießerei. Gegenüber Dorf Beurig (750 ©.): 
Mnriemvalltahrt. | 

Saarburg, Dentich- Lothringen, 1) Kreis, 
1009 qkm, ass» 68000 E. in 5 Kantonen; 
2) Kreisitadt, an der Saar u. anı Saartanal, 
asos 9818 E., über 5600 Katb.; kath. Erz- 
defanat, kath. Kirche: Gymnaſium, Hoſpital 
St. Nikolaus, kath, Waifenhaus, ehemal. 
Franziskanerkloſter Gebt Kaſerne); ſtarke 
Garniſon; Uhrfeder- u. Zementfabriken. 

Saargemünd, Deutſch-Lothringen, 1))Kreis, 
795 qkm, (soo über 75000 E. in 4 Kantonen: 
2) Kreisitadt, an dev Mündung der Blies im 
die Saar, (wos 14932 E., iiber 11000 Kath.: 
fath. u. prot. Rivchen, Gymnaſium mit Real— 
gymnaſinm, kath. u. ftädtiiche höhere Mädchen— 
ſchule; Land- u. Amtsgericht, Hofpital, Bezirks 
irrenanſtalt; Porzellan- u. Steingutfabrifen, 
Plüſch- u. Samtwebereien. 

Saarkohlenbecken, Saarkohlengebiet, 
Preußen, erſtreckt ſich zwiſchen den Flüſſen 
Saar, Nabe 1. Blies, ‚enthält etwa 45400 
Mill. Tonnen Steinfohlen; 1902 wurden über 
11 Dal. Tonnen im Werte von 130 Mill. M 
abgebaut. 

Saarlonie, Preußen, 1) Areis im Reg. 
Bez Trier, 444 qkm, caso» liber 93000 E. in 
1 Stadt u. 78 Landgenieinden; 2) ehemals De- 
feftinte Kreisftadt, an der Saar, so» 8309 E., 
einschließlich des wor, eingemeindeten Roden au 
14500 &., davon 12500 Kath.: fath. u. prot. 
Rirche, Gymnaſium, höhere Mädchenfchufe, 
Krankenhaus, Holpital, Mädchenheim. S. wurde 
gear. 1680 von König Ludwig XIV. d. Frauk— 
reich u. von Vauban befeltigt, 1890 geichleift. 

Saarunion, Uuterelſaß, 1) Kanton im 
Kreiſe Zabern, csos» iiber 15000 E.; 2) Stadt, 
an der Saar, entitanden 1794 aus den Städten 
Bockenheim u. Neuſaaxrwerden, casos» 3010 € 
‚über 1300 Kath.; Holpital; Strobdutfabrifen. 

Saartveine, die (Mehrz.), dem Snartal 
entſtammeude, den Mofelweinen .äbitliche, vor: 
wienend Weißweine, 3. B. Scharzbofsberner, 
Scharzberger, Roſenberger, Bockſteiner ır. f. w. 

Saastal, Sanfertal, Schweiz, Kanton 
Wallis, Seitental der Viſp . d.); bedeutender 
Tonriſtenverkehr, bei. in den Ortichaften Saas— 
See (300 €.) u. Saas-Grund (430 ©.). 

Sant, die, Santauft, das, Samen Def. 
der Kulturgewächſe, ſ. Säen. Pflanzſchule. 

Saatbeet, Saatkamp, das, forſtwiriſch. 

Saatenſtand, der, wird tim Deutſchen 
Reiche zeitweife nach Der Zuſammenſtellung 
des faiferlichen Statiftifchen Amtes veröffentlicht. 
Die Noten werden Durch Zahlen 1—5 ausge— 
drückt u. bedeuten: Nr. 1 Febr aut. 2 gut, 
3 mittel, 4 gering, 5 Fehr gering; die Zwiſchen— 
Stufen find durch Dezimalen bezeichnet. 

Santgaus (lat. Anser segetum), Die, 
Entenvogel (f. d.), beheimatet im boben Norden, 
Font auf ihren Wanderungen tn gabelfürmigen 
Zügen, im Oft, Nov. durch Weitteleuropa, im 
Febr. wieder zurück; fchadet Durch Abfreſſen Der 
jungen Saat. u 

Saatgut, das, — Enat. 


Saarburg — Sabaer. 
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Nabenart (f. d.), 45 em Yang, blauſchwarz 
gefärbt, ſehr väuberifch, nützt durch Vertilgung 
von Engerlingen u. Mänfen; ift Feldern u 
Wieſen oft ſchädlich. 
Saatichuellfäfer, der, ſ. Elater. 
Saatzeit, die, richtet ſich nach der betr. 
Kulturpflanze. Die beite ©. ift das Frühjahr: 
winterharte_ Gewächſe, 3- Winterroggen, 
Weizen, -afer u. ſ. mw. werden bereits im 
Herbit geſät. Andere Kulturpflanzen, 3. 8. 
Salat werden im Frühjahr u. Sommer mehr 
mals hintereinander geſät, damit man öfter 
junge wohlſchmeckende Bflanzen babe. 
Saatig, Preußen, Kreis im Reg.Bez. 
Stettin: Hauptſtadt Stargard (f. d.). 
Sanavedra, Angel de, . Herzog v. Nivas, 
ſpan. Stantsmann u. Vichter, geb. 10. März 
1791 zu Cordoba, geſt. 22. Juni 1865 zu 
Madrid als Präſident des Staatsrats u. 
Afademiediveftor; 1807--15 Dffizier, mußte 
1823, an der Revolution beteiligt, nach England 
flieben, jpäter nach Malta u. Frankreich: 1836 
Mitglied desipan. Miniſteriums Iſturiz, floh 1837 
ach Bortugal, lebte 1840—43 in Sevilla, feit 
1844 ſpan. Sefandter an verfchiedenen Höfen; 
ichrieb Gedichte, u. a.: „Ensayos poeticos (1813), 
„Poesias“ (2 Bde. 1820—21), die Tragödien 
„Ataulfo“, „Dona Blanca“, „Lanuza“, das Epo3 
„El moro expösito“ (1833), Luſtſpiele u. ſ. w. 
Saavedra, Winuel de, ervantes. 
Saaz, Oeſterreich, 1) Bez.-Hauptm. in 
Böhmen, 403 qkm, (soo 50000 E. in 88 Ort: 
haften; 2) Bezirkitndt, an der Ener, csos; 
18000 meist Deutliche kath. E., kath. Kirche 
Marii Himmelfahrt (14. Jahrh.). Kapuziner— 
Kloiter; Gyninaſium, nichrere Fachſchulen: Mu— 
ſeum, Alters-u. Waiſenhaus; Maſchinenfabriken, 
Brauereien: wichtinfter Hopfenmarft. In der 
Nähe Schloß u. Torf Dobritfchan (Eiſenbad). 
Saba, Seba, im U. T. Sohn Regmas, 
Enfel des Chus (1. Mof. 10, 7). Seine Nach: 
fonımen waren die Sabäer. Sie wohnten 
tm ſüdöſtl. Arabien am vers. Meerbufen; Haupt: 
ſtadt Marib. Die Sabäer famen als Handel3- 
vol zu hoher Macht. Anfangs wurden fie 
von Prieſterfürſten beberricht, Seit 550 v. Chr., 
von Rönigen. Die Nömer fuchten Die Sabäer 
vergeblich au unterwerfen, diefe unterlagen aber 
im 6. Jahrh.en. Ehr. den Abeſſyniern. Zahl— 
reiche Nutten mächtiger Bauwerke zeugen noch 
beute von der ebemaligen Blüte des ſabäiſchen 
Jteiches. Ueber ihre Religion ſ. Sabäismus. 
Saba, eine der niederländ. Keinen Antillen 
(f. d.) 13 qkm, cso» an 2000 meiſt kath. E.; 
Hauptort: Hell3nate ‚Ausfuhr von Mais, 
Bananeı u. ſ. iv. 
Sabadell, Spanien, Bezirkſtadt in Der 
Prov. Barcelona (Ratalonien), asos 25000 E.; 
Mariſten u. Biarilten, Mifftionare vom Unbeft. 
Herzen Marti: MWebereien, Bapierfabrifen. 
Sabadill (Sabadilla), Pflanzengattung der 
Liligceen (f. d.), 5 Arten, u. a. S. offieinalis 
in Mexiko, Tiefert den Sabadill-, Läuſe— 


ſamengegen Kopfläuſe, enthält Beratrin (f.d.). 


Sabäer, die (Mehrz.), Nachkommen des 


Santfrahe (lat. Corvus frugilegus), die, | Saba (ſ. o.), 
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Sabäidmud, der, in der alten Religions— ſelbſt die Bereitung von Speiſen; 


geſchichte Name für den Sterndienſt der Sa— 
bäer bezw. der Semiten Vorderaſiens. Die 
neuere Religionsgeſchichte will den S. als Be— 
zeichnung eines beſonderen Kultus nicht gelten 
laſſen, De ſei nur Die gering durch aſſyriſch— 
babyloniſche Einflüſſe veränderte Stammreligion 
der Araber iiberhaupt. In der älteren Religions— 
gelcbichte Stege eine Berwechlehing des ©. mit 
ven Sabismus (Religion der Sabier) vor- 
Der Dienit der Geſtirne war in der Nelinion 
der vorislamitiſchen Mraber in weitem Maße 
verbreitet, weil den Geſtirnen ein großer Ein— 
fluß auf das Wetter zugefchrieben wurde. 
Sabal, Die, ale Palmengewächs, 
7 Arten, in Amerika;: a. S: palmetto, 2 m 
hohe nördlichfie Ralıne, "liefert Nutzholz, Blatt 
faſern zu Sitten u Papier; in Europa Zierpflange. 
Säpaoth (in Berbindung mit Dominus 
Herr”), bezeichnet Gott, „Don Herrn Der Heer— 
ichnaven”, den erbabenen Echüpfer u. Leiter der 
Geſtirne, aber keinen Eigennamen Gottes. 
Sabas, der hl. ſ. Sabbas. 
Sabaskloſter, Sabbaskloſter, 3, ſ. 
Mar- Saba. j 
| Sabatier (fpr. Sabatjeb), Lonis Auguſte, 
reform. Theolog, geb. 22. Okt. 1839 zit Ballon 
(Depart. Ardecbe), geſt. 12. April 1901 zu Baris; 
Verlveter der neuprot. Richtung in Der Thev: 
logie; ſchrieb u. a. „Esquisse d’une philoso- 
phie de la religion“ (Entwurf einer Religions 
philoſophie, 1897). 
Enbatier (ipr. terre, 
diktiner, geb. 
1742: trat mit 18 Sabren in die Mauriner— 
Kongregation. Sein Lebenswerk it eine Samm— 
lung don Bruchſtücken lat. Bibelüberſetzungen vor 
Hieronymus, bef. der ſog. Stala (3 Bde., 1743). 
Sabbas, Sabad, der hl. 1) ©. Der ältere, 
ach. 439 in Kappadokien, geit- 5. Tez. 582: 
Gründer des nach ihm benannten Kloſters bei 
Rernfalem ©. ſtand in den monophyſitiſchen 
Sn unter Kaiſer Anaſtaſius (491—518 treu 
zu den Beſchlüſſen des Konzils zu Chalkedon. 
Er wohnte 531 einem Nelinionsgeipräche mit 
den Monophyſiten (ſ. d.) bei u. kehrte dann von 
Konſtantinopel nach Jeruſalem zuriick. Nach 
ihm iſt benannt Die Baſilika S. Saba in Nom. 
2) ©. der jüngere, Abt eines Baſiliauerkloſters 
in Sizilien, geſt. 990 im Kloſter des hl. Cä— 
ſarius zu Rom. Eine wertvolle Biograpbie 
des ©, wichtig ſür Die Geſchichte Siziliens, 
ſchried fein Meitbruder Dreftes (geft. 1012 als 
Patrigreh von Jeruſalem). 

Sabbath, beſſer: Sabbat (bebr. Schab— 
Aal. „Rube“), der, Nubetag, der 7. oder leßte 
Tag der Woche, den Gott ſchon von Anbeginu 
der Welt an geheiligt hat, indem er ihn zu 
ſeinem Tienſt u. zum Ruhe für die Menſchen 
beſtimmte. Das durch Moſes, verkündete 
Gottes verpflichtet Die Menſchen 1) ſich Der 
öffentlichen Anbetung Gottes u. Der demein- 
Ichaftlichen Andachtsiibung an dieſem Tage zu 
widmen; 2) Diefen Tag ferner zu heiligen 


da 


Sabatjeh), Bene— 


Sabäismus — Säbelſchnäbler. 


1682 zu Poitiers, geſt. 22. März 7. 


— —— —ñ —ñ— — — — —— — ——— — — — — —— — — — —— —— — — —— 
— — — — — — — 
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ſpäter raten 
die Schriftgelehrten noch viele Heinliche Vor- 
Iohriften Hinzu. Die Juden feierten den ©. vom 
Abend des Freitag bis zum folgenden Abend. 
Die Ehriften behielten noch eine kurze Zeit Die - 
©.feter bei, bei. der Judenchriſten wegen, bald 
aber verdränate die Feier des 1. Worbentages, 
an twelchen Tage der Herr auferitanden, jene 
des ©. u. der Sonntag wurde als Tag des 
Herru au feiern acboten. 

Sabbatih)arier, Sabbatäer, die Miehrz.), 
Anbänger verſchiedener veligidien Selten, uU. a. 
1) jüdiſche Sekte der ©., geſtiftet von Sab— 
batal Zewi, geb. 1626 zu Suyena, geſt. 1676; 
aab ſich 1646 als Meſſias aus u. gewann in 
Stleinafien u. Aegypten großen Anhang: trat 
fpäler zum Islam über u. farb als Tiirbüter 
des Sultans; 2) christliche Sefte, bildete Sich 
gegen Ende des 16. Jahrh.s aus dem Unita— 
rismus in Siebenbürnen, hoffte auf einen neuen 
Meitias; 3) Zweig der Baptiſten, geſtiſtet 
1665 in England von Franz Banınfield. 

Sabbatina. Bulla S., die, Verkün— 
digungsbuülle Des Sabbatin-Ablajles, beginnend 
„Sacralissimo uti culmine“, full von Papſt Jo— 
hannes XXII. 3. März 1322 erlaſſen ſein: wird 
vom vielen für unecht gehalten. Tas Original 
der S. iſt nicht nachzuweiſen. Inhalt: Die 
Mitglieder Des Karmeliterordens u. Der Bruder— 
ſchaft vom Berge Karmel werden durch Für— 
bitlte der Muttergotles am 1. Samstage nach- 
ihrem Tode aus den Fegfeuer befreit. 

Sabbatc(h)jahr, Das, Dei den Juden jedes 
Jahr, in welchen nach 2. Moſ. 20, 10, 115 8. 
Moſ. 25,2, 7 alles Land unbebant blieb: was don 
feloͤft wuͤchs. diente > allen gemeinſam. Die Juden 
jofften, Durch Das S. daran erinnert werden, daß 
altes Gott gehöre u. von ihm ſtamme. 

Eabbat(H)iweg, Der, iſt eine Strecke von 
2000 Ellen, welche au Sabbat zu gehen Den. 
Juden erlaubt war. 

Enbbioueecho, Sabioncello (pr. 
tkbello}, Detterreich, D Halbinſel in Dalmatien, 
zwifchen dem Canale di Narenta u. dem Canale 
di Meleda, 342 In 905, art 9000 kath. kroat. 
E.: Lorbeer: u. Oelbäume; 2%) „Hauptort, am. 
der Sidfüfte, ass an 600 E.: ; Sranzisfaner. 

Sabel, der, Sieb: u. Stichwaäffe mit nes 
krümmter oder gerader (Ballalıb) Klinge: wird 
an langem Riemen ſchleppend getragen.,. 

Säbelantilope (Oryx leucoryx), Die, in 
Korde u. Mittelafrika, gelblich-weiß, 1m hoch, 
bat ſäbelartig aebonene Börner; tm Aftertum 
in Aegypten Haus-nu. Opfertier. 

Säbelbeine, Die (Mebrz-), I. Det. 

Snabellins, Irrlehrer, en un 190 dr. 
Silben, [ebte zu Kon, winde von Bapit Calix— 
{us I. (217—222) aus Der Kirche ausgelchloffen, 
weil ev behauptete, daß die 8 Berlonen tn der 
bi. Dreifaltinfert nicht wirklich, ſondern nur 
dem Ausdruef nach don einander verschieden 
feien. Der Irrlehre des ©. waren viele 
Biſchöfe Libyens um die Mitte des 3. Sabıh.s 
verfallen; - der be. Athanaſius bekämpfte jie 


— 2 


* 


durch Srilbaltıma von alleır fnechtlichen Ar— entfchieden u. mit Erfolg. 


beiten (Ben. 2, 3; Exod. 20, 8); hierzu gehörte 


_ Kath. Unio.-Volislezifon 111. 


————— die 


(Recurv irostra), 
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(Mebhrz.), Gattung der Stefzenläufer, in Mittel⸗ 


u. Südeuropa, haben laugen, aufwärts ge— 
bogenen Schnabel, langen? ul a. 
bis zu Den Rägeln; 4 Arten, a. Avoſette 


ſchwarz-weiß gefärbt, 40 cm — 

Säbeltaſche, die, mit Namenzug verzierte 
Ledertaſche der Hnfaren WParadeſtück). 

Säbeltroddel, die, Quaſte am Säbel u. 
Seitengewehr der Unteroffi fizieve (in den Nationale 
farben) 1. Mannſchaften (verſchiedenfarbig, je nach 
den Bataillon u. der Kompanie, Schiwadron 
bezw. Balterie, Knopf it. Duafte: weiß, vot, gelb, 
blau, bei den Sägern grün Jaußer in Bayern). 

 Säben, Schen (Sabiona), Defterveich 
(Tirol), 1) ehemaliges Bistum, gear. vont DI. 
Saflian (ſ. 2.) dem Schußbeiligen 
verlent 892 vom bI. Albuin nach Brixen (f. d.); 
2) Schloß auf jteilem Felskegel bei der Studi 
Klauſen (1. d.), einſt Siß der Bilchöfe von ©., 
ſeit 1685 Kloftes der Benediktinerinnen. 

Säbier, Sſabier, die (Mehrz.), ſ. 

Johannesjünger. 
Sabina, Stalien, Kardingal— Bistum, Kirchen— 
provinz Nom, gear. im 5. Jahrh., umfaßt 17 
Gemeinden der Brov. Non ır. Perugia, gegen 
54000 Kath., 72 Kirchen u. Papellen, 88 Briefter. 

Sabina, die hl., Witwe, Martyrin, ent— 
ftamımte einer vornehmen Familie in Nutiochien, 
wurde d.d. hl. Martyrin Serapta für das Shriiten: 
fum gewonnen, gentartert fiir ihren Glauben 
um 126 zu Non. Ihre u. ihrer Mitmartyrin 
Serapia Reliquien ruhen Seit 480 in Der von 
Cöleſtin I. u. Sixtus III um 425 erbauten 
Kirche S. Sabina zu Nom. 

Sabine (fpr. Sfäbbin), der, Nordamerika, 
Srenzfluß zwischen Teras u. Ronifina, ent: 
Ipringt in Texas, mündet, 800 km lang, bei 
Sabine City im den Golf von Mexiko. 

Sabine (Ipr. Sfäbbin), Siv Edward, engl. 
Phyſiker u. Mathematiker, neb. 14. Okt. 1788 
zu Dublin, aeit. 26. Juni 1883 zu RNichmond; 
1818—-20 beteiligt an der arftiichen Entderfungs- 
reife von Roß u. Barıy, entdeckte die Urſache 
der magnetiſchen Stürme u. Den Zuſammen— 
hang zwſſcheu Exrdmagnetismns u. Sonnenflecken. 

Sabtiner, Die (Mehrz.), Volk in Mittel— 
ttalten (Hauptſtadt Reate), verschmolzen El 
Ichon in Der früheſten Zeit Roms (1. d.) mit 
deſſen Bewohnern zu einem Volke, Die iibrigen 
Samniterſtämme wurden 290 v. Chr. vom 
Nömer Curius Dentatus unterworfen. 

Sabinergebirge, das, Italien, Prov. Rom, 
beſteht aus Kalk, bedeckt mit vulkan. Aſche, iſt 
ım Monte Pellecchia 1368 m Hoch; fruchtbar. 

_ Sabinianns, der 65. Papſt (604-606), 
geit. 22. Febr. 606; Nachfolger Gregors d. Gr. 
(590—604), Vorgänger Bonifatius III. (607), 
———— aus Toskana, war unter Gregor d. Gr. 
Geſandter am Kaiferhofe zu Byzauz. 

Sabinns (eigentl. Schuler), Georg, Ge— 
lehrter u. Dichter, Schwiegerſohn Melanchthons 
(f. d.), deb. 23. April 1508 zu Brandenburg, 
geit. 2. Dez. 1560 zu Franffınt (Oder); 1544 
erſter, Rekor der Univerſität zu Rüöninsberg, trat 
1555 in die Dienfte des Kurfürsten Joachim IL v. 
Brandenburg; fchrieb lat. Elegien in GeiſteOvids. 


bon ©., | 


Säbelfhnäbler — Sacer mons. 





pi 11 Kantonen; 2) Haupftſtadt deſſelben, 
Atlant. 





Dolonn), 
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Sable Island (ſpr. Säbl Eiländ), Brit. 
ee Kanada, Inſel im Allant. Ozean, 


‚au 200 qkm; eng nalon hir Sciftbrüchine. 


Sables 9’ Olonnes, Les (pr. Läh ſabl 
Sranfreich, 1) Arrondiffentent am 
Depart. Bendee, 2107 qkm, csos 1350000 ©. 


am 

Ozean, ass 11000 E., kath. Kirche:; 
Schiffbau; Fifigerei, Seebäder. 

Sablefur⸗ Sartche, Frankreich, Stadt im 


Depart. Sartbe, Arrond. La Fleche, an der 
Sarthe, asosy 5600 &., Fath. Kirche, Schloß; 
ı Dandichuhfadrifen, Marmorbrüche. In Der 


Nähe Torf u. ebemal. Benediftinerabtei Soles— 
nes (. d.). 

Sablon, Deutich-Lotbhringen, ſüdlicher Vor— 
ort von Meß (ſ. d.), ass» 7685 E., an 4500 
Kathe: Fabriken. 

Sabon, Die, nach dem Frankfurter Buch— 
drirfer Jakob ©. (geſt. 1590) benannte Druck— 
Schrift, a8 fleine ©. 60, als grobe ©. 72 
typoar. Punkte Stark. 

Saccharäte, die (Mehrz.), in Der Chemie 
Verbindungen der Zuckerarten mit Bafen, bef. 
mit Kalt, Baryt, Strontian, Bleioxryd; werden | 
durch Rohlenfänre wieder zerlegt: wichtig für 
die Melaſſeentzuckerung. (Sp. 1432). 

Sarcharide, die (Medprz.), N „Glukoſide 

Sacrcharifikation (lat.), die, Verzuckerung. 

Saccharimẽter, Sacharometer, Das, 
Vorrichtung zum Beſtimmen des Zuckergehaltes 
von Flüſſigkeiten, z. B. Urin, Rübenſaft u. ſ. w.; 
benußt wird 1) das Aräometer (ſ. d.) bei reiner 
Sucerlöfung, 2) das Voiarineier ein 
Bolartfationsapparat (1. d.) 3. B. nach Soleil: 
Ventzke, Zeiß (Sera) u. ſ. w. 

Saccharin, Benzoeſäureſulfinid, dag, 
künſtlicher Süßſtoff aus Toluol (350 mal ſüßer 
als Rohrzucker), weißes ſchwer lösliches Pulver, 
euldeckt 1878 von Konſt. Fohlberg;, benuht als 
Zuckerexſatz für Diabetiker, zu Arzneien u. |, we: 
die Herſtellung des S. unierfteht in Deunlſchland 
ſeit 1902 ſtaatlicher Kontrolle. 

Sacecharomyeẽten (Saccharomycetes), die 
(Mehrz.), Hefeupilze, mikroſkopiſch kleine Pilze 
auf dev Oberfläche organ.. Rörper, auf oder in 
Flüſſigkeiten, verurſachen die als Gärung 1. d.) 
bezeichnete Zerfeßung der betr. Subitanz; ihre 
Fortpflanzung aeschieht durch Sprofiung, Bilden 
von Tochterzellen u. I. w., 2 Die ae 
Branntwein-, Weinbefe, der Kahn ur S. f 

Saccheri (pr. Sacfehri), Girolamo, Sefuit, 
Mathematiker, geb. 5. Sept. 1667 zu Sau 
Remo, geit. 25. Okt. 1733 zu Mailand. 

Sacellum (lat.) HeinesHeiligtun,Sapelle. 

sacer (lat.), beilig; bei den beidiifchen 
Römern das den Göttern Geweihte. 

Sacerdos (Iat.), der, Prierter. 

Sacerdotale (Iat.), das, Sammlung 
von Inſtruktionen u. Formnlaren bevor das 
römiſche Rituale (ſ. d.) herausgegeben war. 

Sacerdotium (lcat.), das, Prieſtertum. 

Sacer mons (lat), heiliger Berg; allein— 
ſtehender Hügel bei Roͤm; bekannt durch die 
zweimalige Auswanderung (Secessio) der 
römiſchen Plebs. 
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an Rrafto, Rarafıto, Tar— 
rakaj, Oſtaſien, lauggeflreckle, gebirgige Inſel 
im —— Meer, vor der Amurmündung 
(. Karte dv. Aſien), von der japan. Inſel Jeſſo 
durch die Lapéroufeſtraße getrennt, 75978 qkm, 
«305 an 30000 E., ruſſ. Verbannuͤngsort: Haupt— 
ſtadt Alexandrowsf (6000 E.); Ackerbau, vVieb— 


zucht, Fiſchfang. Berghau auf Steinkohlen, 
Bernſtein, Gold. S. gehört ſeit 1905 füdlich 
vom 50. Breitengrade a1 Japan, der übrige 


Teil zu Rußland. 

Sachau, Karl Eduard, Orientaliſt, geb. 
20. Sult 1845 zu Neumünster (Solftein); ſeit 
1876 Profeſſor zu Berlin, ſeit 1898 Direktor 
des oriental. Seminars u. Mital. Der Akademie; 
aab heraus Dfehawälifi3 „Almuarrab* (Leris |, 
fon von u des Arabischen, SD 
„Syrifcheröm. Rechtsbuch aus dem 5 Sabıt. | 
(mit Bruns, 1880), „Wrabiiche Volkslieder aus 
Meſopotamien“ (1883), „Reiſe in Syrien 1. 
Mefopotanien” (1883). 

Sarhbefchädigung, Die, vorſätzliche u. 
rechtswidrige Beſchädigung oder Zerſtörung 
einer fremden Sache. Das deutſche Strafrecht 
unterfiheidet 1) einfache S. (auch als Verſuch 
ſtrafbar, $ 303), Verfolgung mw auf Autrag 
(bei — gegen einen Angehörigen Zurück— 
nahme zuläſſia); Geldſtrafe bis 000 MH oder 
Gefängnis bis zu 2 Fahren; 2) S. von Gegen— 
fänden der Verehrung, einer Religiousgeſell— 
ichaft, Grabmälern, Denkmälern u. |. w. (S 304); 
Selditvafe Di3 1500 M oder Gefängnis "his zu 
3 Jahren; 3) nängliche oder leilweiſe Zerſtö— 
rung freiuder Bauwerke (Gebäude, Schiffe, 
Brücken, Straßen, Dämme, Cifenbahnen u. ſ. AM, 
S 305); Öelängnis nicht unter IL Monat. Sm 
öftern. St. G. B. Steht auf boshafter S. (S 468) 
Arreſt, in ſchweren Fällen Rerfer, auf mut— 
williger S. (S 306, 317 fl.) Arreſt bezw. 
ſtrenger Arreſt. 

Sache (lat. Res), Die, 
ftand ($ 90 des B. ©. 2.). 
1) bewegliche Sen (z. B. Mobilten, Fahrnis— 
Habe, Getreide u. 1. 1); 2) unbewenliche 
S.en (Grundſtücke); 3) vertretbare (fungible) 
S.en, ſind nach Zahl, Maß oder Gewicht Des 
ſtimmbar. Berbrauchbare S.en ſind ſolche be— 
weglichen S.en, deren beſtimmungsmäßiger Ge⸗ 
branch in Verbrauch oder in Veräußerung, Des 
itebt (3. S Nahrungsmittel, Kohlen); even 
Gegenſas dazu bilden die abıußbaren Sen 
(3. B. Mäfche, Kleider). 

Sachen, geiſtliche, I. geiſtliche Sachen. 

Sachenrecht, Das, 1) Geſamtheit der 
Rechtſätze über Rrivatrechte an Eachen: 2) 
dingliches Necht (. 8.) Tas deutfche DB. 
G. B. das S. in ſeigem 3. Buche (S 854 
bis 1296), das öſterr. A. B. G. B. im 2. 
Teile 8 285—1341). 

Sacher: Mafoch, Deopoldv., ſeichterRoman— 
ſchriftſteller, geb. 27. Jan. 1836 au Lembern, 
geit. 9. März 1895 zu Lindheim (Oberbeflen); 
verfaßte krankhaft ſinnliche, verwerfliche Romane, 
Novellen u. ſ. w. 

Sachregiſter, das, bei Büchern alphabet. 
Verzeichnis der darin behandelten Gegenſtände. 


körperlicher Gegen— 
Man unterſcheidet 


Sachalin — Sachſen Wolkſtamm). 
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Sachs, Haus, deutſcher Dichter der ſogen. 
„Neformationszeit”, „Schumacher u. Poet 
dazu“, geb. 5. Nov. 1494 zu Nürnberg, geſt. 19. 
Jan. 1576 ebenda: längere Zeit Schuhmacher, 
ſpäter lediglich Der Dichtkunft gewidmet. S.ſchloß 
ſich rüh den Glaubenstpaltern an, a Luther 
als „Wittenbergiſche Nachtigall“ ſchuf zahl— 
reiche (augeblich über 6000) ——— beſ. 
humoxvolle Lehrgedichte, Sprüche, Fabeln, 
Parabeln, Erzählungen, Schwänfe ır. I. w. Seine 
Dramen u. Faftnachtipiele find von ungleichem 
Werte; vergl. BD. IL, Spy. 1814 1). 

Sachs Dr. theol. Joſ., Lyceumprofeſſor 
zu Regensburg. geb. 17. März 1854 zu Krai- 
buva am Jun; 1878 PVrieſter; ſchrieb u. a. 

‚Die ewige Daner der Söflenitrafen” — 
"Grundzüge Dev Methaphyſik“ (3. Aufl. 1900). 

Sachſa, Bad Sachſa, Preußen, Prod. 
Sacdlen, Stadt (Badeort) in der Orafichaft 
Hohenſtein, am Südfuße des Harzes, asos, 
2327 E., an 25 Kath.: ſtädt. Realſchule, höhere 
Tüchterichule: Kurbadehaus, Sommerfriſche 
(jährlich über 5000 Kurgäſte). 

Sachſen (lat. Saxones), die (Meehrz),. 
deutfcher Volkſtamm, Deilen Namen von Sax 
oder Sachs (einem Meffer mit gerader Klinge, 
von den Germanen als Waffe gebracht) her— 
ſtammt. . Die S. bewohnten urſprüuglich 
Schleswig-Holſtein. Von dort drangen ſie im 
3. u. 4. Jahrh. als Chauken, Cherusker, 
Anaridarier, Marſen über die Weſer vor. Sin 
Teil (Angelſachſen) feßte im 5. Jahrh. nach 
Britannien (England) über u. begründete Dort 
fiir Tängeve Zeit die ſächſ. Herrschaft. Zur Seit 
ihrer arößten Ausdebuung. vom 6. Jahrh. ab, 
bewohnten die S. Oſtfalen, Engern u. Reit: 
falen, ganz N iederdeutichland vom Rhein bis 
zur Elbe; nur im Marſchlande, an der Nordſee⸗ 
küſte behaupteten ſich Die Frieſen, im Oſten 
jaßen_die Slaven. Die —— hatten wieder— 
holt Kämpfe mit den S. auszufechten. Pippin, 
der von J Lippe bis zur Weſer vordrang, 
machte ſie 753 tributpflichtig, aber erſt Karl 
dem Gr. er es nach mehreren Dfutigen 
Krienen (772-804) Die ©: zu unterwerfen u. 
ie mit ihren Führern Wittefind u. Abbio Dem 
Shriftentum zugufübven. Die &. bebielten 
ihre perſönliche Freiheit u. ihr altes Volksrecht 
(Lex Saxonum), int iibrigen wurden Verwaltung 
Hm. Serichtswefen nach fränkiſchemn Winter eilt: 
gerichtet, Docb wınden zahlreiche ©. im Franken— 
vetcbe anaefiedelt u. Die Bistümer Paderborn, 
Osnabrück, Berden, Bremen, Minden, Halber— 
fladt, Hildesheim u. Miinfter im Sochſenlande 
errichtet. 850 axündete Ludwig Der Tentiche 
das Herzogtum ©. 11 verlieb_ es an Ludolf. 
Deſſen Sohn, Herzog Otto der Erlauchte, davarb 
908 Thüringen. N Sohn, Heinvich, wurde 
919 a!s Deinvich I. dentſcher König ſächſiſchen 
Stammes; nach dem Tode Heinrichs 11. (1024) 
folaten die hränfifchen oder faliichen Kaiſer. 
Kaiſer Otto I. verlich das Herzogtum ©. 961 
an Hermann Billa, deſſen Nachkommen, Die 
Billunaer, bis 1106 venierten. Auf Maguus, 
des lebten Billunaer (geſt. 1106), folgte Colhar 
v. Supplinburg, 1127 Heinrich der Stolze v. 


65* 
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Sachfſen WVoltkſtamm) — Sachſen (Künigreid). 
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Baveın (aus den Hauſe elf), der ©. 1136 
am Albrecht den Bären abtreten mußte. 1142 
erhielt Heinrich des Stolzen Sobn, Heinrich der 
Löwe, ©. zwar zurück, nach feiner Aechtung 
(1180) wurde das Derzontum S. aber in ſeinem 
alten Umfange aufgelöit u. Bernhard dv. AUsfanien, 
der das Land un Wittenberg herum beſaß, erhielt 
Namen u. Wirde dv. ©. nebit einen Kleinen 
Hebiet3teille; nur Braunſchweig u. Lüneburg 
verblicbden Welfen. Bernbards Sohn, Albrecht J. 
(1212- 60), erwarb Lauenburg. Aberſchon unter 
feinen Söhnen wurde das Land geteilt, Johann 
erhielt S-Lauenburg, Albrecht II. S.-Wittenberg. 
Letztere Linie erloſch 1422 u. das Herzogtum 
S.-Lauenburg, mit dem auch ſeit 1356 die 
- Rurwirde verbunden war, on nunmehr an 
Markgraf Friedrich d. Meißen aus den Haufe 
Wettin, geſt. 1428), Weiteres ſ. Sachſen, Königr. 
Sachſen, Apoſtoliſches Vikariat, gear. 1763, 
vereinigt ſeit 1837 durch Perſonalunion mit der 
Apoſtol. Präfektur Lauſitz- Meißen (ſ. Weißen), 
Sitz in Dresden; umfaßt das Königreich ©. 
(mit Ausnahme, von Bautzen), S.Altenburg, 
Neuß ältere u. jüngere Linie, asos) über 170000 
- Rath.,29 Pfarreien, 5 andere Stellen, 58 Prieſter. 
Geſchichte: Seraon Heinrich, Nachfolger 
eines treu kath. Bruder Georg (geft. 1539), 
viß Sein Land mit allen Mitteln der Gewalt 
von fath. Glauben jo griindlich los, daß diefer 
fait ganz verfchwand; nur in dev Oberlauſitz 
blieb er in einigen Gemeinden erhalten. Nach 
Beendigung Des 80jährigen Strieges fiedelten 
fich wieder einige Katholifen in Dresden ir. in 
Leipzig an. Die wenigen Dresdener Katho— 
liken mußten dem Gottesdienſte in der kaiſerl. 
oder franz. Geſandtſchaftskapelle beiwohnen, ein 
eigenes Gotteshaus beſaßen ſie nicht. Als Kur— 
fürſt Friedrich Auguſt J. zum kath. Glauben 
übertrat (1. Juni 1697) u. die Königskrone von 
Polen übernahm, beauftragte er fetten Beicht- 
vater, den Sefuiten Votta, mit dev Wiederauf- 
richtung der fath. Religion in jenen Erblanden. 
o wurde in Der königl. Schloßfapelle zu 
Dresden u. in den anderen königl. Kapellen 


kath. Sottespienft eingerichtet, Dem auch Die be= | fab 


nachbarten Katholiken beiwohnen durften. 1708 
mußte endlich Für die inzwiſchen ſtark gewachſenen 
Hemeinden in Dresden eine öffentliche Kapelle 
errichtet werden, 1710 geſchah Dasselbe in Leipzig. 
1739 — 1751 wurde die Dresdener Hoffirche er— 
richtet. 1815 erbielten die Katholiken Sachlens 
durch Artikel 16 der deutſchen Buudesakte freie 
Nelipionsübung. Die Zahl der Katholiken im 
Könige. Sachfen betrug «so» 155000 in 15 
Pfarreien (3 in Dresden), 3 Expoftturen u. 
einer Filialkirche (zu Leipzig). Kath. Gottes— 
dienst findet außerdem noch an 50 Orten jtatt. 
Der Klerus beiteht aus etwa 50 Brieftern in 
den Erblanden u. wird in dent fogen. wendi— 
schen Kloſter zu Prag vorgebildet. Bon 
weiblichen Ordensgenoſſenſchaften gibt 03 7 
Niederlaffungen der Grauen Schweitern u. 2 
Niederlaſſungen der Borvomäerimmen, fomwie 
eine Filiale der Erfurter Urſulinen au Del3niß 
in Erzgebirge. 1793 wurde von Nom aus 
‚ eine Neuregelung der Firchl. Jurisdiktion in den 





Wahl 


Erblauden vorgenommen, die fett 1715 dom 
use v. Hildesheim beansprucht worden ıwar. 

Auguſtin Eggs wurde zum erften Apoſt. 
Fite Sachſens ernannt, ihm folgte P. Franz 
Herz (geſt. 8. Dez. 1800 zu Dresden) u. dieſem 
Dr.theol. Joh. Avis Schneider (nett. 1818). Sein 


Nachfolger wurde Ignaz Bernhard Mauermann 


(geſt. 14. Sept. 1841), dem ſein älterer Bruder Franz 
Laurenz Manerinann (geft. 25. Oft. 1845) folgte. 


Des leßteren Racbiolner waren Joſ. Dittrich (geit. 


5. OEL. 1858), Ludwig Forwerk (geit-8. San. 1875), 
Franz Berilen ‚seit. 19. März 1890), Luͤdwig 
I (aeft. 6. Juni 1904) u. Georg Wufchanfki 
(acht, 28. Dez. 1905); 3. Zt. iſt Apoſtol. Vitar 
Aloys Schäfer (geb. 2. Mai 1853). Die Lage 
der Katholiken in Sachſen iſt eine ſehr ſchwierige. 
Das Kulturkampfgeſetz vd. 23. Aug. 1876: „Ge— 
ſetz, die Ausübung Des ſtaatlichen Oberaufſichts— 
rechtes über die kath. Kirche tin Königreich Sachſen 
belr.“ beſteht noch immer in ſeiner urſprüngl. 
Schärfe u. der Evangeliſche Bund ſorgt ſchon 
dafür, daR den Katholiken das Leben in velis 
giöſer Beziehung möglichſt ſauer gemacht wird. 

Sachſen, Königreich (feit 1806), der Bes 
völkerung nach drittgrößter, dent Gebiete nach 
fünftgrößter Bundesſtaat des Deutſchen Reiches, 
zwiſchen den preuß. Prov. Schleſien, Sachſen, dei 
tbitving. Staalen, Bayern u. Böhmen, bon letzte— 
ven gefchieden durch das Erzgebirge, 14993 
qkm, (so 4508601 E., an 220000 Kath., der 
Nationalität nach 4,15 Mitt. Deutliche, 28700 
Wende, 9500 Tichechen, 5300 Bolen. S. iſt zu‘, 
Berg- u. Hügelland (Sächl. Erzgebirge, ölb: 
Janditeingebirge, | dauſitzer Gebirge), zu/ Tief— 
land (Ebenen um Leipzig, Lommatzſch, Grimma, 
Baubeiu. Billa), bewäflert von Elbe, Schwarzer 
Eliter, Mulde, Weiter Elfter u. Pleiße. Haupt— 
beichäftigung der Bewohner it Ackerban, Vieh— 
zucht, Beraban u. Induſtrie: Berabau bef. im 
Erzgebirge auf Silber, Blei, Zinn, Eiſen, Kobalt; 
Stelnkohlen bei Zwickau u. Dresden: Braun— 
fohlen bei Grimmg, Bautzen u. Sittaus; Torf 
im Granebivge, Baufteine im Elbſandflein— 
aebirge, Vorzellanerde bei Meißen. Maſchinen— 
abrifen in Cheumitz u. Leipzig;: chemiſche 
Produkte bei. in Dresden u. Reipzia: Stickerei, 
Spinnerei, Weberei, Färberei im Bogtlande: 
Spißenflüppelei im Erzgebirge, Leinenweberei 
in der Yaufig, ferner Holzſchleifereien, Papier— 
fabrifen un. $. w. Mittelpunkt des Handels, 
bei. des Buchhandels ift Leipzig. Auf Der 
Elbe bedeutende Schiffahrt. 

©. iſt eine fonftitutionelle Monarchie Ver— 
faſſung von 4. Sept. 1831), erblich im Mannes— 
ftamıme der Albertiniichen Linie: 3. Zt. ift 
König Friedrich Auguſt III. (geb. 25. Mat 1865 
zu Dresden), vermählt mit Luiſe, Prinzeſſin dv. 
Toskana (neb. 2. Sept. 1870, neichieden 11. Febr. 
1903); Kronprinz Georg (geb. 15. San. 1893). 
5 Ministerien: Ständeverfammlung, befteht aus 
2 Kammer: 1) erſte Kammer (3. Zt. 47 Mit 
glieder: Brinzen, Standesberren, geiftl. Würden— 
träger, Rertreter des Grundbeſitzes, der Stifte 
u. ſ. w.), 2) zweite Sammer (837 Ada. Der 
Städte, 45 des Nandes, indirefi gewählt); 
4 Stimmen im Bundesrat, 23 Adg. im Dentfchen 
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Neichstage (ſ. Bd. I, Sp. 1935). Die Staats 
Einnahmen 1. Ausgaben N cısor) 111,3 
Mil. A; die öffentliche Schuld «son 1041,3 
Mill. A; die ſtaatl. Eifenbahnen hatten «soo 
eine Ränge von 3194 km a vollipurig 
2766 km); Münzen, Maße u. Gewichte find 
die des Teutichen Reiches (ſ. D.). Da3 Land 
iſt eingeteilt in 5 reispauptm. (Baußen, Chem: 
nitz, Dresden, Leipzig, Zwickau) u. 27 Anis— 
hauptm. Kath. kirchlich bildet S. Das 
Apoſtol. Vikariat ©. (ſ. d.) An Bildungs— 
anſtalten find vorhanden: 2400 Volkſchulen, 40 
Realſchulen, 11 Realgymnaſien, 17 Gymnaſien, 
20 Lehrer-, 2 Lehrerinnenſeminare, über 2000 
Fortbildungs-, Fach- u. ſ. w. Schulen; Univer— 
ſität, Handelshochſchule u. königl. Konſer— 
vatoxinm der Muſik zu Leipzig, techniſche Hoch— 
ſchule, Akademie der bildenden Künſte u. Muſik— 
fonlerbalorium zu Dresden, Bergakademie zu 
Freiberg, Forftakodemie zu Tharandt: zahlreiche 
Bihliothefen, Muſcen u. Sammlungen; 1Ober— 
landesgericht, 7 Landgerichte, 108 Amlsgerichte; 
6 Straf-, 3 Beſſerungsanfiditen, 150 öffentliche 
u. zahlreiche privale Krankenhäuſer, 26 Irren-, 
3 Taubſtummen-, 2 Blindenanftalten; Landes— 
verfichberungsanftaft, an 2500. Krankenkafſen. 
Die Landesfarben jind Wei- rin; das 
Wappen it ein 2mal gefpaltener, 3maͤl ge⸗ 
teilter Schild, im Mittelſchilde Herzogtum ©., 
in den Feldern Meißen, Landgrafſch. Thüringen, 
Balz Thiiringen, Balz Sachſen, Herrich. 
Pleißen, Grafſch. Vogtlaud, Drlamiünde, Lands— 
berg, Oberlaufiß, Altenbiren, Heneberg, el, 
berg. Ordenzeichen: 1) Rautenkrone, 2) © 
Heinrichs-, 3) Verdienſt-, 4) — —— 
5) Erinnerungskreuz, 6) Allgem. Ehrenzeichen, 
7) Friedrich Auguſt-, 8) Karola-, 9) Rettungs— 
Medaille, 10) Sidonien-Orden, 11) Maria 
Anna-Orden (die beiden lebten für Frauen). 
Geſchichte. Das Königreich ©. iſt hervor: 
gegangen 11. Dez. 1806 aus Dem 
Kurfüritentum Sachſen, das 1356 Rudolf II. 
v. Askanien verliehen worden war. Rudolfs 
Nachfolger waren Wenzel (1370—88), Rudolf III. 
(1388 — —1419) u. Albrecht III. (141922). Mit 
Letzterem erloſch das Haus Askanien u. ©. 
kam an den Wettiner Friedrich J. den Streit— 
baren (1423—28). Auf dieſen folgte als Kurfürſt 
Friedrich der Sanflmütige (1428—64), Der 1440 
Das ihm zugefallene Thüringen feinen Bruder, 
dem Herzog Wilhelm, abtrat, nachdent anfang 
beide nemeinfanı vegiert hatten. Sn dent eits 
ſtaudenen Bruderkriege vaubte 1455 der Ritter 
Kunz vd. Kaufungen (ſ. d.) die Söhne Ernit 
u. Albert Friedrichs Des Sanftmiitigen au Dem 
Schlofje zu Altenburg. Nach dem Tode Friedrich 
teilten deflen Söhne, die 1482 noch Thüringen 
aeerbt, ihre Länder 26. Nırg. 1485 zu Leipzig 
in der Weile unter jich, daß Ernst (1464—86) 
die Pur u. Thüringen, Albrecht Meißen erbielt; 
eriterer ift Stifter der Erneftinifchen, lebz⸗ 
terer der Albertiniſchen Linie; das Oſten⸗ 
land teilten beide unter ſich. Nachfolger des 
Kurfürſten Ernſt wurde Friedrich der Weiſe 
(1486 - 1525), der, wie auch fein Sohn Johann 
der Beſtändige (1525— 32), ein treuer Anhänger 


Sachſen (Königreich, Geſchichte). 


Königshans der kath. Kirche wieder an. 
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u. Freund Luthers (1. d.) war. Johann ex: 
wirkte 1526 daS Jus reformandi (f. d.) ır. 
Schloß ſich dem Schmalfaldilchen (1. D.) Buünde 
on. Deſſen Sohn Johann Srienrich der 
Sroßnütige(1532—47)}JäfularijiertedieBistiimer 
Naumburg-Zeitz u. Wurzen, verlor aber in Der 
fir ibn unglücklichen Schlacht bei Mühlberg 
1547 durch die Wittenberger Kapitulation feine 
Linder nebjt dev Kurwürde an feinen auf dev 
Seite des Kaiſers ſtehenden Better Herzog 
Moritz von der Albertiniſchen Linie. In der 
Albertiniichen Nine waren auf „Derzog 
Albrecht deſſen Söhne Georg der VBärtige 
(150039), ein Gegner der Jogen. Reformation, 
it. Heinrich (1539 -41), ein Anhänger derſelben 
gefolngt. Des letzteren Sohn u. Nachfolger 
Moriz (1541—53) ſtand, obſchon, wie ſein Vater, 
ein entſchiedener Auͤbänger des Luthertums, 
anfangs auf Seiten des Kaiſers, nachdem er 
aber fernen Zweck erreicht u. die Kurwürde 
erlangt hatte, zog er ſein Schwert gegen den 
Kaiſer. Den Söhnen des von ihm geſchlagenen 
Herzogs Johann Friedrich aus der Erneſtiniſchen 
Linie überließ er verſchiedene Aemter, aus 
welchen die kleinen erneſtiniſchen ſächſ. Herzog— 
tümer entſtanden ſind. Kurfürſt Moriz fiel 
1553 in der Schlacht bei Sievershauſen gegen 
den Herzog Alhrecht dv. Brandenburg-Kulmbach. 
Nachtolger wurde jeindruder Auganſt (1553 —86), 
der Die Erneſtiner Durch Ueberlaſſung einiger 
Städte u. NMemter zu bejchtwichtigen verſtand. 
Ihmfolgten EhriitianT. (1586-91), Ehriitian 
II. (1591 —1611), Sobann Öeorgl. (1611— 56), 
Stifler der 1746 wieder erlofchenen Seiten- 
linien S--Weißenfels, S.Merſeburg u. ©. 
Johann Georg IL. (1656 - 80), Johann 

eorg II. (1680—91), Sobanı Georg IV. 
(1691--94), Friedrich Auguſt der Starfe 
(1694--1733). Letzterer, alS Anguſt IE zum 
König dv. Poleu gewählt, tvat 1697 zur fath. 
Kirche u Seitdem gebürt da3 jetzige a 
Nach— 
folger Auguſts des Starken war Sein Sohn 
Friedrich Auguſt H. (1733—63, als König vd. 
Polen, Auguſt ILL). Unter ibm hatte ©., da es 
im Siebenjährigen Kriege wie auch schon 1744 
zu Oeſterreich hielt, viel zu leiden. Kurfürſt 
Friedrich Chriftian vegierie nur kurze Zeit 
(6. Olt. bis 7. Dez. 1763). Für feinen, minder— 
jährigen Neffen Friedrich Auguſt III. (al3 Kurs 
fürſt 1763—1806) führte von 1768-68 Prinz 
Xaver die Negierung. Friedrich Auguſt TEL 
machte ſich um die Sinanzen des Landes w: 
um Handel nm. Induſtrie des Kurfürſtentums 
fehr verdient, in volit. Beziehung neigte er zu 
Breußen. An 11. Dez. 1806 ſchloß er init Na— 
poleon I. zu Boten Frieden, nannte ſich König 

v. Säachfen u. trat als folcher dem Jcheinbunde bei. 

% ©. als Königreid). 1807 erhieltder bisherige 
König Friedrich Auguſt T. von Napoleon das 
Großherzogtum Volen; 1813 geriet ev als 
Verbündeter Napoleous bei Leipzig in Gefangen— 
haft u. verlor anf: Dem Wiener Kongreſſe 
(18. Mai 1815) die nördliche Hälfte ſeines 
Reiches, 20230 qkm mit 900000 E. an Preußen, 
außerdem Warſchau an Rußland. Auf edne 
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Auguſt folgte fein Bruder Auton 41827 -36) 
der ſeinen Neffen Friedrich Auguſt 1830 als 
Mitregenten aunahm. Anton gab ©. am 4. Sept. 
1831 eine Verfaſſung, Die eine Volksvertretung 
mit 2 Kammern vorab u. ſechs verantwortliche 
Ministerien an Stelle des Geheimen Nat3 im 
Gefolge halte. Friedrich AırgujftIl. (1836-—54) 
fürderte Handel u. Induſtrie (Dampfichiffahrt 
auf der Elbe, Eiſenbahn Leipzig-Dresdenu. ſ. w.) 
rief aber durch Beſchränkung der Preßfreiheit 
1845 Unzufriedenheit hervor, die ſchließlich 1848 
auch in S. Unruhen herbeiführte. DieZenſur mußte 
aufgehoben, das Vereins- u. Verſammlungs— 
recht freigegeben, das Wahlrecht umgeſtaltet 
werden. Aus Den Neuwahlen 1849 ging ein 
‚gang vadifaler Sandtag hervor, dev 1849 auf- 
gelöſt werden mnunßte, weil ev Die ſofortige 
Anerkennung der vom Frankfurter Parlamente 
formulierten Reichsverfaſſung forderte. Es kam 
am 3. Mai 1849 in Dresden zu einem Auf— 
ſtande, der die Abreiſe der königl. Familie nach 
der Feftung Roenigitein zur Folge hatte, aber 
am 9. Mai mit Hilfe preußischer Truppen 
unterdrückt wurde. 1850 wurde Die Verfaſſung 
rückwärts revidiert ır. daS Vexreins- 11. Ver— 
ſammlungsrecht eingefehräntt. König Friedrich 
Auguſt ſtarb plötzlich 9._ Aug. 1854 auf einer 
Reiſe in Tivol, fein Nachfolger war fein Bruder 
Sodann (Bhilaletbes, 1854-73). Er vers 
befjerte die Rechtspflege, führte ein, neues 
it. Strafgefeßbuch ein u. vereinfachte 
die Staatsverwaltung. 1861 wurde Das Wahl- 
geſetz erweitert; 1863 beteiligte ſich ©. an Dem 
Kriege genen Dänemark Sm deutſchen Kriege 
(1866) bielt ©. zu Delterreich, e3 viicften des— 
balb preuß. Truppen in ©. ein, während Die 
ſächſ, Armee Fich nach) Böhmen zurückzog u. an 
der Entſcheidungsſchlacht bei Königgrätz (3. Juli) 
hervorragenden Anteil nahm. Im Frieden zu 
Berlin (21. Oft. 1866) blieb der Landbeſitz ©.3 
ungeſchmälert, dieſes mußte aber 10 Melt. 
Taler Kriegskoſten zahlen, Dem Norddeitichen 
Bunde Beitreien u. teilweiſe auf feine Militär— 
bobeit, feine diplomatische Vertretung, Bolt ır. 
Zelegrapbie zu Bunften Breußens verzichten. 
1870 kämpften Die fächl!. Tuppen unter ihrem 
tnpferen u. kriegskundigen Brinzen, den fpäteren 
König dert, mit Auszeichnung an der Seite 
dev preuß. gegen Frankreich. Am 29. Oft. 1873 
beftieg König Albert den ſächſ. Thron u. 
regierte bis zum 19. Juni 1902. Unter ihn 
nahmen Handel u. Indüſtrie bedeutenden Auf— 
ſchwunga; das Schul- u. ‚Steuerwelen wurde 
neugeordnet; Leipzig wurde Sitz des höchſten 
deutschen Gerichtshofs (Meichsgericht). Da die 
Ehe des Königs Albert nit Karola v. Waſa 
(neit. 12. Dez. 1907, große Fürderin aller Wohl— 
tätigkeitsbeſtrebungen) kinderlos war, _ folgte 
ihm nach Seinem Tode jein Bruder Georg 
(1902-15. Okt. 1904); 3. Zt. iſt König Friedric 
Auguſt DIL, dev älteſte Sobn Georgs. 
Sachſen, Preußen, Provinz, 25258 qkm, 
c1905) 2979221 E. iiber 230000 Kath., 8000 Juden, 
meiſt eben, Dewältert von Elbe, Saale u. Weſer, 
teilweiſe ſehr fruchtbar (Wiſche, Magdeburger 


Börde, Goldene Aue) Ackerbau, Viehzucht: Berge | 
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bau auf Kohlen u. Kupfer (Mansfeld), Eiſen, 
Salze; Induſtrie in Tuch, Baumwollwaren, Leder, 
Zucker, Tabak u. |. w. Hauptſtadt u. Sitz des. 
Oberpräſidentennu. der meiſten Brov.-Behörden ift 
Magdeburg: 3 Reg-Bez. Mandeburg, Merfe- 
burg, Erfint), 9 Stadt- 39 Landkreiſe; 20 Abg. 
im Deutichen NeichStage, 32 im preuß. Herren— 
baufe, 38 im Abgeord.-Hauſe; Prov.-Landtag 
(129 Mital.), Oberlandesgericht in Naumburg, 
8 Zandger., 116 Aınt3ger.; Universität zu Halle, 
28 Gymnaſien, 5 Realgymnaſien, 5 Oberreal— 
ſchulen, 2 Progymnaſien, 15 Realſchulen, 11 
Rehrerz, 3 Behrerinnenfentinare, 5 Taubftummentz, 
21 Irren-, 2 Blindenanltalten u. f. w. Rath. 
fircblichb gehört ©. zum Bistum Baderborn. 
Farben: Schwarz= Gelb. 

Geſchichte. Die Brov. S. umfaßt die Alt- 
markt die Stifter Magdeburg, Halberftadt, 
Quedlinburg, Merſeburg, Naumburg-Zeitz, Teile 
von Wittenberg u. Thüringen, das Eichsfeld, 
die Grafſch. Stolberg, Mansfeld u. ſ. w. forte 
die ehem. Freien Reichſtädte Meagdeburg, 
Mühlhauſen 1. Nordbaufen; fie wurde im 
heutigen Umfange 1815 errichtet. 

Sadhjen: Altenburg, Herzogtum, 13. (der 
nach 16., der Bevölferumg nach 17.) 
Bırndesitaat des Deutſchen Neiches, durch Die 
reußiſche Herrschaft Gera in 2 Hanptteile_ge- 
ſchieden, 1324 qkm, 1909206508 E., qu 5400 Kath. 
1) Ditfrei3, jehr fruchtbar, bewäflert don Der 
PBleiße, bewohnt von Wenden; 2) Weitfveis, 
waldreich u. hügelig, bewäflert von der Saale; 
Ackerbau, Biebzucht, Bergbau auf Braunkohle; 
Induſtrie in olle, Handſchuhen, Porzellan, 
Holz- u. Tonwaren, Maſchinen, Tabak, Schuh— 
waren u. |. wm. j 

S.⸗A. ist eine Fonftitutionelle, im Mannes— 
ſtamme nach dem Eritgebintsrecht erbliche 
Monarchie; Herzog iſt z. Zt. Er nſt (geb. 31. Aug. 
1871), vermählt mit Adelheid von Schaumburge 
Lippe (Durch Geſetz vom 29. April 1874 ift Die 
Bivilliite aufgeboben u. dem Herzoge dafür 
”/,des Tomänendermügens überwieſen); Staats— 
miniſterinm (4Abt. Landtag (30 Abg., auf 3ZJahre 
direkt gewählt), Stimme im Bundesrat, 1 Ada: im 
Reichstage; 3 Landratsämter mit 47 Aınt3bez. ı. 
1UStadtbez.; Hauptſtadt: Altenburg. Kath, kirchl. 
gehört S.⸗A. zum Apoſtol. Bifariat Sachfen (ſ. d.). 
Die Staats-Einnahmen u.-Ausgaben betrugen 


.asor) 4,226 Will. A: Die öffentliche Schuld 


887450 HM; Eifenbahnen: 212,8 km; Münzen, 
Make u. Gewidite find die des Deutichen 
Reiches. 1 Landger., 7 Amtöger.;2 Gymnaſien, 
1 Nealgymmaltum, 1 Realſchule, 1 Lehrer— 
ſeminar, an 200 Volkſchulen: Waiſeninſtitut 
u. ſ. w. Landesfarben: Weiß-Grün; Wappen: 
gevierteilter Schild, links oben Altenburg, rechts 
Eiſenberg, links unten Orlamünde, rechts Pleißen, 
in Der Mitte aufgelegt das königl. gekrönte 
ſächſ, Rautenkranzwappen. Ordenzeichen: 1) 
Sachſen-Erneſtiniſcher Haus-Orden (gemeinſam 
mit Sachſen-Meiningen u. Sachſen-Koburgen. 
Gotha), 2) Medaille für Kunſt u. Wiſſenſchaft, 
3) Herzog Ernſt, Medaille, 4) Ehrenkreuz für 
Arbeiter u. Dienſtboten. 

Geſchichte. Das heutige Altenburger Land 
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war ein Teil des Oſterlandes u. gehörte zur 


Markgrafſchaft Meißen. Es kam 1485 an Die 
Erneſtiniſche, 1547 an die Albertiniſche, 1554 
wieder au die Erneſtiniſche Linie, bildete 1603— 72 
ein eigenes Herzogtum unter Herrfchern aus 
der älteren Weimariſchen Linie, fanı Dann 
an S.Gotha, bis es durch Den Teilungs— 
vertrag vom 15. Nov. 1826 wieder ſelbſtändiges 
Herzogtum wurde unter Herzog Sriedrich vd. 
Hildbürghauſen, dev dafür S.-Hildburghauſen 
an S Meiningen abtrat. Auf Friedrich Tolate 
1834 Sein Sohn Joſef, den die Revolution von 
1848, welche die Befeßung des Landes durch 
Reichsſtruppen herbeigeführt Halte, veranlaßte, 
am 830. Nov. 1848 abzudanfen zu Gunſten 
feines Bruders Georg. Dieſer Starb 3, Aug. 
1853 u. hatte als Nachfolger feinen Sohn Ernſt 
(geb. 1826, geſt. 1908), der Die 1848er Geſetzgebung 
wefentlich umgeſtaltete, ebenſo 1866 Die Landes— 
verwaltung. Im deutſchen Kriege (1866) ſtand 
Ernſt auf Seiten Breußenz, Deönleichen 1870,71 im 
deutichefrang. Kriege, nach deſſen Beendigung 
er dem Deutichen reiche beitvat: 1877 wurde 
eine Kivchen- u. Schulordnung, 1897 eine ueue 
Städteordiiung erlaſſen. 

Sachfenberg, Walde, Stadt im Kreiſe des 
Eiſenbergs, ass 751 prot. E.; Sommerfriſche. 
| Sachſenburg, Preußen, Prov. Sachicı, 
Schloßruine bei Heldrungen: 1. Oldisleben. 

Sachjenbufe (Amenda Saxonia), die, im 
alten fäch). Recht Entichädtgung für widerrecht— 
liche SreibeitSberanbung; betrug für Zap u. 
Nacht 40 Groſchen. Koburg-Gotha. 

Sachſen-Coburg-Gotha, ſ. Sachſen— 

Sachſen-Erneſtiniſcher Hansorden, ſ. 
Erneſtiniſcher, Hausorden. 

Sachſenfriſt, ſächſiſche Friſt, Die, 
Sachſenjahr, Jahr u. Tag, das, urſpr. ge— 
bildet aus dev Zfachen Friſt von 14 Jagen 
— 6 Wochen, 3 Tage), Ipäter 1 Jahr, 6 
Wochen, 3 Tage. | 

Sarhienganger, die (Mehrz.), 1) urſpr. 
ländliche Arbeiter aus Den öſtlichen preuß. 
Provinzen, die alljährlich bei. in Der Prov. 
Sachfen beim Rübenbau Arbeit nahmen; 2) 
jetzt überhaupt landw. Satjonarbeiter, bei. Die 
ausländischen (Bolen, Galizier, Staltener u. ſ. w.) 
vergl. Hollandgänger u. Ngrarpolitik. 

Sachien = Gotha = Altenburg, chemal. 
Herzogtum der Erneftinifchen Linie, gegr. 1680 
von Friedrich I. (geit. 1691), Dem ältelten Sohne 
Ernft d. Frommen. Nach dem Ausſterben des 
Herricherhanfes mit Friedrich IV. (1825) fand 
durch Vertrag vom 12. Nov. 1826 cine Auf— 
teilung des Landes durch S.Meiningen, ©.- 
Hildburghauſen u. S.:Koburg ftatt. 

Sachſenhagen, Breußen, Stadt im Neg.- 
Bez. Kaſſel, Kreis Rinteln, cam» 834 prot. E.; 
Schloßruiue. k 

Sachſenhauſen, 1) Walded, Stadt tm 
Kreiſe dei Eder, cos 1006 prot. E.: 2) Preußen, 
Vorstadt von Frankfurt a. M., auf dent linfen 
Mainufer. | [Hermann von ©. 

Sachfenheim, Herman d., Dichter, ſ. 

Sachien-Hildburghanfen,chental. Herzog: 
tum der Erneſtiniſchen Linie (ſ. d.) des Haufes 
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Sachſen; geſtiftet 1680 Durch Herzog Ernſt, 
den 6. Sohn Ludwigs d. Frommen, umfaßte 
Hildburghauſen, Heldburg, Eichsfeld, Veilsdorf, 
Schalkau u. Köninsbern; der letzte Herzog vd. 
SaH., Friedrich (geit. 1834), trat 12. Nov. 
1826 ſein Land an Meiningen ab ıt. erhielt 
dafiir S- Altenburg (f. d.). _ [Sofefv. ©S.-9. 
Sachjen=-Hildburghanjen, Brinz, 1. 
Sachſenjahr, das, I. Sachlenfriit. | 
Sachſeu-Koburg-Gotha, Herzogtum, 14. 
(dev Größe nach 15., der Bevölferung nach 16.) 
Bundesstaat des Deutschen Reiches, beiteht 
aus 1) dem Herzogtum Koburg, fitdlich von 
Thüringer Walde (582 qkm) u. 2) den Herzog: 
um Gotha, nördlich vom Thüriuger Walde 
(1396 qkm), auf. 1978 qkm, 11909 242432 E., 
an 3900 Kath.; Ackerbau, Viehzucht, Wald- 
wirtſchaft; Induſtrie in Eiſen- u. Stahlivaren, 
Waffen, Meerſchaum-, Borzellan» u. Glas— 
waren, Baumwoll-, Fleiſch- u. Schuhwaren. 
Die beiden Herzogtümer bilden nach dem 
Staatsgrundgeſetz vom 3. Mai 1852 eine konſti— 
tntionelle untvennbare Monarchie, tm Mannes— 
ſtamm nach dem Erſtgeburtsrecht erblich. Herzog 
iſt 3 St Karl Eduard v. Mbany (geb. 
19. Suli 1884 zu Claremont), vermäblt mit 
Viktoria Adelheid dv. Schleswig-Holſtein-Sonder— 
burg-Glücksburg (geb. 31. Dez. 1885); Staats: 
miniſterium (je 1 Abt. für jedes Herzogtum), 
gemeinfamer Landtag (BO Abg., auf 4 Sabre 
indiveftgetwählt); 4 Zandrassänter, 7 ſelbſtändige 
Städte; 1 Stimme im Bundesrat, 2 Abg. im 
Deutſchen Neich3tage. Eine Zivpvilliſte beftebt 
nicht; Der Herzog bezieht tin Koburg einen 
beitimmten Anteil an den Domäneneinkünften, 
in Gotha Find die Domänen 1906 zwiichen 
Staat u. Herzog geteilt. Hauptſtädte: Koburg 
u. Gotha. Kath. Eirchlich gebört Koburg 
jeit 1826 zum Erzbistum Bamberg; Gotha ſeit 
1851 zum Bistum. Paderborn. Die Staats— 
Einnahmen u. Ausgaben betrugen so) 7,358 
MU. AL, die Staatsſchuld von Koburg 2355918 
A, von Gotha 2518726 AH, Eiſenbahnen: 
300,6 km; Münzen, Maße u. Gewichte ſind 
die des Deutfchen Neiches. 1 Landgericht, 
13 Amtsner; 3 Gymnaſien, 1 DOberreal-, 1 
Realſchule, 2 Lehrerſeminare, 250 Volkſchulen; 
Taubſtummenanſtalt. Landesfarben: Grün— 
Weiß; Wappen: Schild mit 23 Feldern ıt. 
aufgelegtein ſächſ, Nautenfranzwappen; Drden- 
zeihen: 1) Erneſtiniſcher Hausorden (nemeinfam 
mit S.Meiningen u. S-Altenburg),2) Berdienit- 
kreuzu. Medaille für Kunst u. Wiſſenſchaft u. ſ.w. 
Geſchichte. Die ältere, von Albrecht, dem 
zweiten Sohne Ernſt d. Frommen, geſtiftete Linie 
von S.-Koburg beſtand nur bis zu des Stifters. 
Tode (1699). Stifter der jetzigen Linie S.-K. 


war Ernſt de3 Frommen 7. Sohn, Sohann 


Ernſt, Herzog zu ©.-Saalfeld (geit. 1729). Er 
hinterließ zwei Söhne, 1) Ehriltian Ernſt (geit- 
1745) u. 2) Franz Joſias (geſt. 1764), welche 
nemeinfchaftlich venierten, ihre Reſidenz nach 
Koburg verlegten u. ſich dann Herzöge von 
S.-Koburgen.Saalfeld nanuten. Nachfolger 
Franz Joſias war deſſen Sohn Ernſt Friedrich 
(1764- 1800), dem Franz Friedrich Anton 
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(1800—06) folgte. Des Lebteren Sohn Ernſt IIT. 
(1806-44) trat 1826 Saalfeld an Meiningen 
gegen Gotha ab u. nannte ftch feitdem Ernſt J. 
v. S.-Koburg-Gotha. Exit I. ftarb 29. San. 
1844. Sein Sohn u. Nachfolger Ernit IL 
gab am 3. Mai 1852 den beiden bis dahin 
nur in Berfonal = Um verbundenen Herzog— 
tiimern ein gemeinfchaftliches Staatsgrundgeſetz, 
das aber die Verwaltung bis 1873 noch ungetreunt 
lieg. Eritand 1866 auf Seiten Preußens, trat 1870 
dem Deutſchen Neiche bei u. ſtarb 22. Aug. 1893 
tinderlos. Ihm folgte Herzog Alfred von 
Edinburgh, 2. Sohn des Prinz =» Gemahls v. 
England, der Dem Haufe Koburg-Gotha ent— 
ſtammte. Nach dem Tode des Herzogs Alfred 
gelangte 30. Juli 1900 ein Neffe deſſelben, 
Herzog Karl Ednard (geb. 18. Juli 
1884) zur Regierung, zuerſt unter der Vormund— 
ſchaft des Erbprinzen Ernſt v. Hohenlohe-Langen— 
burg, bis er am 19. Juli 1905 großjährig wurde. 
Sachſen-Koburg-Kohary, ſ. Kohary. 
Sachſen-Koburg-Saalfeld, ehemal. ſächſ. 
Herzogtum der Erneſtiniſchen Linie, kam 1353 
an das Haus Wettin. Bei der Teilung (1680) 
erhielt es Ernſts d. Fromnen jüngſter Sohn 
Johann Ernſt. Weiteres ſ. Geſchichte don ©.- 
Kobuxrg-Gothq, 
Sachſenlücke, Thüringer Pfoxte, Die, 
Engpaß zwiſchen der Schmücke u. Hainleite. 
Sachjen-Meiningen, Herzogtum, 12. (dev 
Größe nach 18., der Bevölkerung mach 14.) 
Yındesitaat de3 Deutſchen Neiches, beiteht aus 
dem Hauptteil zwiſchen Rhön u. Thüringer 
Wald ur. 14 Exklaven, 2168 qkm, dsos 268916 E., 
an 4900 Katb.; Ackerbau, Biebzucht, Bergbau auf 
Salze u. Steinkohlen; Induſtrie in Eifenwaren, 
Farben, Slaswaren, Borzellan, Spielwaren. 
S.-M iſt eine fonititntionelle, ine Mannes— 
ftanıne nach Dem Eritacburtsvecht exbliche 
Monarchie (Staatsgrundgeſ. v. 23. Aug. 1829). 
Herzog iſt 3. Zt. Georg II. (geb. 2. April 1826), 
vermäblt.in erfter Ehe mit Charlotte v. Preußen 
(aeft. 1855), in aweiter Ehe mit Feodora dv. 
Hohenlohe-Langenburg (geit. 1872), ſeitdem mor— 
ganatiſch vermählt mit Helene, Freifrau v. Held— 
burg (neb. Franz): Erbprinz Bernhard (geb. 1. 
April 1851), vermählt mit Charlotte v. Preußen 
(geb. 24. Kult 1860), Der älteſten Schweiter Kaiſer 
Wilhelms 1. (Zivilliite 394286 A u. die Hälfte 
der Domänenüberſchüſſe Fiber '/ Will. AM); 
Hauptſtadt; Meiningen; Stagtsminiſterium 
(5 Abt.): Landtag (24 Abg. direkt geheim) ge— 
wählt auf 6 Jahre); 1 Stimme im Bundesrat, 
2 Abg. im Deutfiben Reichſtage. Das Land 
iſt eingeteilt in 4 Kreiſe Meiningen, Hildburg— 
baufen, Sonneberg, Saalfeld). Kath. kirchlich 
nebürt 5... zum Bistum Witrzbura. Die 
Staat3:- Einnahmen betrugen con 8,7 Mill. A, 
die Ausgaben 7,6 Well. A, die Staatsſchuld 
uson 7,4 Will. A; Eifenbahnen: 206,5 km; 
Münzen, Maße u. Gewichte jind Die Des 
Dentichen Neiches. 1 Landger., 15 Aıntsger.; 
2 Gymnaſien, 2 Realgymnaſien, 3 Realſchulen, 
316 Volkſchulen; Technikum, Lehrer- u. Lehrer— 
inneuſeminar; Taubſtummenanſtalt u. 1. w. 
Landesfarben: Grün-Weiß; Wappen: Schild 


Sachſen-Koburg-Gotha — Saab! 
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nit 19 Feldern der einzelnen Landſchaſten, 
aufgelegt das füchſ, Rautenkranzwappen; Orden— 
zeichen: 1) S.Erneſtiniſcher Hausorden (ge— 
meinſ. mit S.-Altenburg u. S-Koburg-Gotha); 
2) Verdienſtkreuz u. Medaille fir Kunſt u. 
Wiſſenſchaft; 3) Medaille ſür Lebensrettung. 

Geſchichte. Der Gründer des Hauſes ©.- 
M. iſt Ernſt d. Frommen dritter Sohn Bern— 
hard J. (geſt. 1706). Nachfolger in der Regierung 
waren ſeine Söhne Ernſt Ludwig T., Friedrich 
Wilhelm u. Anton Ulrich, lebterer regierte 
nach dem Tode der beiden anderen (1746) bis 
au feinem Tode (1768) allein. Ihm folgten 
feine Söhne Karhu. Georg, lebterer vegierte 
ach des Bruders Tode von 1782—1803 allein. 
Georg führte 1801 das Erſtgeburtsrecht ein. . 
Sein Sohn Bernhard ErichFreumd, erhielt 1826 
bet dem Gothaiſchen Erbteilungsvertrag Röm— 
pild, Kamburg, Saalfeld, Kranichfeld 1. Hild- 
burabanfen. Er führte 23. Nurg- 1829 ein ein- 
beitliches Grundgeſetz für feine ſämtlichen Lande 
ein, trat dem Süddentſchen Münzverein bei, 
verbejjerte die Juſtiz, das Geſundheits- u. 
Schulwejen, fchaffte 1846 die Grundſteuer— 
befreiungen ab u. verlieh 1848 feinem Lande 
Preß- u. Verſammlungsfreiheit. 1866 trat er 
anf die Seite Delterreichs, Tegte dann aber am 
20. DE. zu Gunsten ſeines Sohnes Georg, um 
feinen Hauſe das Herzogtum zu vetten, Die 
Negierung nieder. Unter Herzog Georg IT., 


der am 8. DE. 1866 mit Preußen Frieden 
Ichloß, wurde eine große Reihe wichtiger 
Neformen im Lande eingeführt. 1871 


Die - 
Domänenfvage geregelt, 1876 eine Synodal— 
ordnung erlaſſen, 1896 die Erbfolge geregelt. 

SachjenMerjeburg, chemal. Herzogtum 
der Albertinischen Linie, gear. 1652 von Chriſtian 
T., dem 3. Sohne Johann Georgs L; umfaßte 
u. a. das Stift Merfebing u. 3 NAenter mit 
der Niederlaufiß. Das Gebiet fiel 1738, nach 
den Tode des Herzogs Heinrich IH., an Kur— 
ſachſen zurück. 

Sacdıjen-NRaumburg- Zeit, ehental. Her: 
zogtum dev Albert. Linte, aeitiitet 1657 vom 
Herzog Moriz, Den 4. Sohne Johann Georgs J., 
umfaßte u. a. das Stift Naumburg-Zeitz a. 
den Boptl. u. Neuſtädter Kreis; 1681 wurde 
von Dem Lande Der Neuftädter Kreis als 
Herzoalum S—Nenſtadt abgeteilt; letzter Herzog 
war Moriz Wilhelm (gejt. 1718), nach deſſen 
Tode ©... an Kurſachſen zurückfiel. 

Sachſen-Römhild, ehemal. Herzogtum der 
Erneſtiniſchen Linie, geftiftet 1680 vom Herzog 
Heinrich, dem 4. Sohne Ernſts d. Frommen; 
aufgehoben 1710 nach dem Tode Heinvich®. 

Snchjenjptegel, Der, wichtigſtes Rechts— 
Busch des deutfchen Meittelalters, verfaßt uripr. 
in lat. Sprache zwiſchen 1215 u. 1235 dom 
anbalt. Schöffen Eife v. Repgow; zerfällt in 
Lande u. Lehnrecht. Der ©. verbreitete fich 
valch iiber ganz Deutſchland u. dariiber hinaus 
u. bat heute noch Giltigkeit als ergänzendes 
Landrecht, 3. B. in Anbalt, Neuß u. Schtvarzburg. 
Der Schwabenfpienel u. andere Rechtsbücher 
baben den S. zur Grundlage. 

Sachſenwald, Der, ſ. Friedrichsruhe. 
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Sachſeu-Weimar— Eiſeunach, Großherzog- 
tum, 8. (der Größe nach 11., der Bevölkerung 
nach 12.) Bundesitant des Deutichen Reiches, 
beſteht aus 3 Hauptteilen, 1) Weimar, an der 
Snale u. Sim; 2) Cifenach, an der Werra, 
Ulfter u. Hörſel; 3) Neuftadt, an der Meinen 
Elſter, ſowie 13 Exklaven, aui- 3611 qkm, (1905 
388095 E., an 18000 Sath.; Ackerbau, Viehzucht, 
Woldvirtichaft: Induſtrie in Baunmyolhvaren, 

Tuchen, Neafchinen, Neerichaummwaren, Porzellan 
u... w.; Bergbau auf Eiſenerze, K Kohlen ı. Salze. 
RE. iit eine fonititutionelle Monar- 

chie Staatsgrundgefetz v. 15. Oft. 1850), erb— 
ih im Mannesitanmte nach Dem Erfige— 
burtsrechte. Großberzog iſt 3. St Wilhelm 
Ernst (neb- 10. Juni 1876), vermählt geweſen 
mit Karoline v. Reuß ält. Linie (geb. 13. Juli 
1884, geſt. 17. Jan.1905), Zivilliſte: 1,020 MELL. M. 
Miniterium (5 bt), Yandtag (23 Abg. auf 
3 Sahre indirekt vom Wolfe, 10 vom Grund— 
befiß u. den perl. Höchitbejteuerten newählt); 
1. Stimme im Bundesrat, 3 Abg. im Teutfchen 
Reichdtage- Tas Land it eingeteilt in 5 Verw.⸗ 
Bez.: Weimar, Apolda, Eiſenach, Dermbach, 
Nenftadtn. D.; -Nefidenzitädte: Reimar, Eifenac, 
Sena. Rath. firchlich gehört SW. -(&. zum 
Bistum Fulda (Dekanat Geiſa). Die Stant3- 
Ginnnhmen n. Ausgaben betrugen con 12,4 
Mill. M, die Staatsſchulden 2,43 Mill. AL; 
Eifenbahnen: 331,3 km; Münzen, Make ı. 
Gewichte ſind die des Teutichen Reiches; Ober- 
Landesgericht zu J sera, 3 Yandger., 119 Yntsgen.; 
Universität zu Jena, Foritlchranftalt, KRunit- 
Muſikſchule zu Weimar; 3 Oymnalien, 2 Real; 
gymngſien, 5 Healichulen, 2 Lehrer, 1 Rebrer- 
innenſeminar, 464 Bolfjchulen u. 1.10; 1 Technikum, 
1 Blindenz, [ LTaubitummenanitalt, 2 Belier ungs— 
anftalten. Landesfarben: Schwarz⸗ Gold-Grün; 
Wappen: Schild mit 4 Feldern (Thüringen, 
Meißen, Heuneberg, Nenſtadt-Arnshaugk, 
Blankenhait- Tautenbuvg), in Der Mitte ge— 
Frönter königl. ſächſ. Rautenkranzfchild. Orden— 
zeichen: 1) Weißer Falke; 2) Meédaille für 
KHunſt u. Wiſſenſchaft; 3) Allgein. Ehrenzeichen; 
4) Nettungsgeichen u. ſ. w. 

Geſchichte. Die Linie 9.:W.-E. wurde ge— 
tiftet 1645 von Wilhelm, dem 5. Sohne des 
Herzogs „sobanı db. Weimar; fie teilte Sich 1672 
in die beiden Linien Weimar u, Eiſenach, welche 
1741 von Ernſt Auguſt wieder vereinigtwurden. 
Nach, deſſen Tode (1748) Fam Ernjt Anguſt 
Konſtantin zur Regierung, ihm folgte 1758 fein 
Sohn Karl Auguſt, zuerſt unter Vormundſchaft, 
ſeit 1775 ſelbſtandig Sein Hol war (auge 
Zeit ein Sanmelpunft der großen deutfchen 
Tichlev Goethe, Schiller, Herder u. 2: w. Rart 
Auguſt verlor 1806 fait fein ganzes Land, trat 
dem Rheinbunde, 1813 den Rerbiindeten bei. 
Auf dem Wiener Kongreſſe (1815) erhielt er fein 
Rand zurück u. einen Gebietzuwachs v. 1700qkm, 
jowie Die Großherzogs-Würde. Cr gab 1816 
feinem Sande eine freiheitliche Verfaſſung, die 
aber 1819 auf Drängen Dev größeren deutſchen 
Bundesstaaten wieder aufgehoben wurde. Sein 
Sohn Karl Friedrich (1828—53), Vater der 
jpäteren deutichen Kaiſerin Auguſta, trat ganz 
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in Die Fußſtaufen fettes Vaters. Karl Friedrichs 
Nachfolger, Karl Alerander (1853—1901), 

ſchloß Sich 1866 Preußen an u. nahm im preuß. 

Heere teil am Feldzune gegen Frankreich 1870/71; 

er Itellte die Wartburg wieder Ber Der der⸗ 
zeitige Großherzog Wilhelm Ernſt iſt ein 
Enkel Karl Alexanders. 

Sachſen-Weißenfels, S.- Halle, éhemal. 
Herzogtum der Albertiniſchen Linie, gegr. 
1652 von Auguſt, Dem prot, Ydıninitrator des 
Erzſtifts Magdeburg, 2. Sohn Johann Georgs J. 
umfaßte 4 Mandebinger u. 11 ſächſ. Aemter: 
riet 1746, nach dem Tode des letzten Herzogs 
Sollen Adolf IL, an Kurſachſen. 

ſächſiſch Blaͤn— das, — Smalte (ſ. 

Sächfifch⸗Bo hiniſche —e— — — 
jellichaft, gear. 1836 zu Dresden für Perſonen⸗ 
u. Frachtbeförderung zwiſchen Leitmeritz u. 
Mühlherg, beſaß con 37 u 

ſächſiſche Friſt, die, I. Sachſenfriſt. 

————— Kaiſer, Lindolfinger, die 
Mehrz.) herrſchten von 929—1024 (P Bd. 3%, 
Sp. 1896). [gebirge. 

Sächſiſche Schweiz, die, ſ. Elbſandſtein— 

Sächſiſches Recht, Saſchſenrecht, das, 
1) früher im Norddeutſchland geltendes Recht, 
im Gegenfaätz zu dem in Mittel: u. ESüd— 
deutschland heimiſchen Fränkiſchen Nechte; 
das 3. R. fußte auf Dem Sachjenfpiegel (1. d.): 
2) fpäter das teilweiſfe bis a San 1900 (Inkraft⸗ 
treten des deutschen B. B.) im Königreich 
Sachſen u. den ——— u. thüringiſchen 
Staaten geltende Recht u. Prozeßverfahren. 

Sächſiſches Volksrecht (Lex Saxonum), 
das, 802 von Karl d. Gr. exlaſſen, berück— 
ſichtigte die Dreiteilung des Sachfenſtammes 
in Oſtfalen, Weſtfalen u. Engern, bezweckte 
die Regelung de3 neun entftandenen Rechts⸗ 
zuſtandes. 

Sächſiſche Weltchronik, Sachſen— 
chronik, Die, im Mittelalter weitverbreitete 
Weltchronik (von der Schöpfung bis 3. Bt. 
Kaifer Friedrichs IL); verfaßt um 1230 von 
einen ſächſ. Ehroniften. 

jächfifch Grün, das, — Robaltarün (f. d.). 

Sächſiſch-Regen, Szasz⸗Regen; früher 
Reenmarkt, Ungarıı, Siebenbürgen, Stadt 
an der Maros, 


im Komitat Maros-Torda, 
an 2300 Katd., prot. Unter— 


1909) 6800 E., 
gymnaſium; Waldwirtichaft. 
Sachverftändige, Cr perten, die (Meehrz.), 
Perſonen, welche vermöge beruflicher Kenntuüis 
oder gewerblicher Fertigkeit ein hervorragendes 
Urteil in einer Sache haben; bei Zivil- u. Straf— 
Prozeſſen Tan des Richlers durch Abgabe 
von laden {. 0). Die Sn köntten von 
den Parteien, wie Die Zeugen (}. d.), abgelehnt 
werden, fie Werden vor ihrer Vernehmung 
vereidigtu. haben Anfpruch auf Gebühren. [walt. 
Sachtwalter, der, Anwalt, bei. Rechtsan— 
Sachivert, Der, gemeiner (realer) Wert 
eines Gegenstandes; Begenfaß iſt der Liebhaber— 
wert (A etonogh 
Sad, der, 1) Run aus Leder, gewebtem 
Stoff u. Bapien, | iv Rörnerfriichte, Zement, 
Mehl u. 7. w.; +2) bei den alten 


t 


Kreiſe Waldshut, | ıısos) ber 22000 E 
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Gewand für Trauernde u. Büßer; 
Hetreidemaß = 1,1—2,4 Heftoliter. 

Sardbrüder(Mratres saccati, Bonihomines, 
„Bußbrüder Jeſu Chriſti“), Die Mebrz.), Ere- 
mitenkongregation, gear. un 1200 in Spanien, 
beſtätigt, 1219 durch Papſt Honorius IIL, 
ingen ſpäter in dem Orden der heſchuhten 
mel . 8) aut; in England Durch 
Heinvich VIII. unterdrückt. 

Saden, ball. Adelgeſchlecht, ſ. Oſten-Sacken. 

Säcken, das, Todesſtrafe durch Extränken, 
wobei der Berurteilte in einen Sack genäht 
wurde; in Europa früber Strafe Dei. Fir 
Findesmürderinnen, heute noch im mohammed. 


Drient itblich. 
Säckingen, Baden, 1) Amtsbezirk 


3) ehem. 


im 
. ur 30 
Gemeinden; 2) ©, Säkkingen, Amtſtadt, 
am Rhein, csos» 4223 an 3250 Kath.: 
kath. Stiftfirche St. Fridolin (ſilberner Heilinenz 
ſchrein), Schloß au V. v. Scheffel tin feinem 
„Trompeter d. beſungen), alte Feſtungs— 
werke, — u. Scheffelmuſeum:; höhere 
Bürgerfchule u. Fachſchulen, Kranken- u. 
EN Waifenanflalt; Seidenband— 
Baumwollwebereien; Mineralquelle. 

Sackmann, Zakob, Prediger in platt: 
deutscher | Mundart, geb. 1643 zu, Hannover, 
geſt. 4. Juni 1718 zu Limmér bei Hannover; 
ſeine Drolligen, teilweiſe derb naiven Predigten 
wurden nach ſeinem Tode herausgegeben. 

Sackpfeife, Die,.— Dudelſack. 

Sackbille (ipr. Säckwill), Brit. Nord— 
amerika, Kanada, Stadt in der Prov. Neu— 
braunſchweig, an der Fundybai, aeosh 5500 E., 
an 700 Kath.; Schiffbau. 

Saeco, PBer.-Staaten v. Nordamerika, Stadt 
in Maine, am FluſſeſS. (zum Atlant. Ozean), gegen— 
iiber von Biddeford, (1800 6500 E.; höhere Schulen; 
Webereien, Schubfabrifen; Tampferitation. 

Sarramento (fyr. Säframento), Ber. 
Staaten dv. Nordamerika, 1) Bistum, Kirchen— 
prov. Sau ——— gear. 1868, asos» über 
40000 Kath., irchen u. Stationen, 60 
Briefter: 2) Sauptiluh Raliforniens, entfpringt 
auf der Sierra Nevada, mündet nach Aufnahme 
des Pittfluſſes, 650 km Yang, in die S. Fran— 
ziscobai des Stillen Ozeans; 8) Hauptftadt 
Kalifornien, am Fluſſe S., Sitz des Biſchofs, 
ao; über 32000 E., fath. Kathedrale u. 3 
andere fatb., fowie mehrere prot. irchen, 
Franziskaner, Chriſtl. Schulbrüder, Barmh. 
Schweſtern; Höhere u. Fachſchulen; Muſeen, 
Binliothefen, Kranken- u. Walfenhaus; Möbel⸗ 
u. Mafchinenfabriken. | 

Sacramentum (lat.), da3, 1) Fahnen— 
eid —— alten Nom); 2) Geheimnis; 3) Sakra— 
ent ( 

en Tat.), das, 1) Altarraum, 
Taberıtafel, Safriftei; 2) fleine Grube fiir dag 
Waſſer nach Titurg. Waſchungen u. für Relte 
geweibter Sachen. 

Sacre-Coeur (ans. ſpr. Safreh Köhr), 
das hl. Herz — Herz J 

Sacrificium ln), "dn8 Dpfer. 

Sacrilegium (lat.),da3, f. Sottesraub, 


Sa — Sadoe. 
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Saeculum (lat, das, ID. Menfchenalter, 
Jahrhundert; 2) Welt, ZBeitli ichkeit. 

Sacy (fpr. Saflib), Antoine Iſaak, Baron 
Silveſtre de, Orientaliſt, geb. 21. Sevt. 1758 
au Paris, geit. 21. Febr. 1838 ebenda; 1781 
Rat beim Miinzbofe, 1808 Prof. der perf. 
Sprache an der Akademie de France, von 
Napoleon I. geadelt, 1831 Konfervator an Der 
königl. Bibliothek; ſchrieb u. a.: „Arabiſche 
Graͤmmalik“ (2 Bde., 2. Aufl. 1831), „Darstellung 
der zu der Trufen“ (2 Bde,, 1838). 

Sa da Bandeira, Bernardo de Sa No: 
gueira, Marquis de, port. Staatsmann, geb. 
26. Sept. 1795, geit. 6. San. 1876 zu Liffabon; 
1820 beleiligt an Der port. Revolution, floh 
ins Ausland, kehrte 1826 zurück; 1832—33 ıı. 
1835 —36 Marineninilter, 1846 als Geaner 
Saldanha verbannt, 1856 Kolonialminſſter, 
1860 Kriegsminiſter, 1871 Pinifterpräfident u. 
Miniſter des Aeußeren. 

Sadagdra, Sadagura, Delterreich, Buko— 
wina, N bei Czernowitz, asos» an 5000 meiſt 
yuthen. Getreide- u. Viehmärkte. 

Endant, DrtinBeuifcheöfiatue, ſ.Saadani. 

Saddleworth (pr. Sadlwörß). England, 
Stadt in der Grafſchaft Vork, ass 13000 E.; 
Mebereien. 

Sadduzäer, die (Miehrz.), jiidifche Sekte 

3 Chrifti (Anhänger bezw. Nachkommen 
des Hohenprieſters Sadoe), glaubten an kein 
Fortleben nach dem Tode u. ar keine Aufer— 
ſtehung, leugneten, die Engel; Johannes der 
Täufer nannte die ©. eine Schlangenbrut 
(Matth. 8, 7). 

Sädeler, niederl. a LE 1) 
©., Joh., geb. 1550 zu Brüffel, geit. 1610 in 
Benedig:ttach bei. Bildniſſe fir religiöſe Bücher; 
2) ©, Yaphael, Bruder bon 1), neb. 1555 zu 
Brilliel, nelt. 1628 zu München; fchuf den 
Bilderſchmuck für das von den Sefiriten heraus— 
negebene Werk „Bavaria pia et sancta“. 3) 
©., Egidius, Neffe beider, geb. 1570 zu Ant— 
werpen, geft. 1629 zu Prag; ſtach Bildniſſe ır. 
Landſchaften. 

Sa de Miräuda, 
Dichter, geb. 27. Okt. 1495 zu Coimbra, geſt. 
15. März 1558 bei Bonte de Lima; fuͤhrte in 
die port. Dichtung das Sunett u. Die Canzone 
ein, Begründer des port. Brojadramas; ſchrieb 
die Luſtſpiele „Die Fremden“ (1569), „Die 
beiven Vilhalpandos“ (1590). 

Sadil, Meinvad, Benediktiner, Kapitular 
des Stiftes Schotten zu Wie, aeb. 30. Juli 
1864; verfaßte Die Dramen ‚Der Menfchenfohn“ 
(2. Aufl. ae (1900), das Epos 


Francisco de, port. 


„Otfried“ (190 

Sado, Oſtaſien, japan. Inſel bei Nippon, 
57 qkm, dsos 120000 E.; Goldminen; Hauptort 
Aiknwa. 

Sadvor, Sadof (hebr., „Gerecht“), u. 
1) einer der beiden oberiten Prieſter 3 & 
Davios zu Gabaon, N im 11. Stiede 
von Aaron ab. 2) ©:, der ſel., Dominikaner, 
nit 48 Gefährten zu Sandomir (Polen) 1260 
bon den Tataren a del: feine Ver— 
ehrung beitätigte Papſt Pius \ 
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Sadolẽto, Jacopo, Kardinal, Humanist, 
geb. 1477 zu Modena, geit. 1547 zu Rom; 
1517 Bilchof dv. Carpentvas, 1335 Pardinal, 
nach Non berufen zu den Vorarbeiten für das 
Allgemeine Konzil. -©. war ein ausgezeichneter, 
um die Kirchenverbeſſerung beforgter u. vers 
Dienter Kirchenfürit, aber fein Freund der 
Slaubensfpaltung, _ wie fälſchlich behauptet 
worden it Gr ſchrieb: „De liberis recte 
instituendis* ı. „De exstructione eceles. 
cathol.“ (Rath. Kirchenlehre). 

Sadonst, Nukland, 1) Kreis im Goud. 
Woroneſh, 2400 qkm, asos 130000 E. ; Ackerbau, 
Viehzucht: 2) Kreisitadt, am Don, cınosı 8000 ©. 

Sadswa, Delterreich, Böhmen, Dort bei 
Küöningräß, an Der Biſtritz, ases 190 tſchech. 
kath. E. Nach S. benennen Die Franzoſen die 
Schlacht von Königgrätz (3. Inli 1866). 

Sadowa · Wiſznia (ſpr. Sſandowa-Wiſch— 
nia), Oeſterreich, Galizien, Stadt im Bez. Mos— 
eiska, an der Wiſznia (zum San), asos 5000 
meiſt ruthen. E.; Franziskaner; Delfabrif. 

Sadsfa, Oeſterreich, Böhmen, Stadt im 
Bez. —— asos) 3200 meiſt tſchech. kath. 
E.; kath. Kirche: Zuckerfabrik. 

Säemafhine, die, Vorrichtung zum Aus— 
freuten Dde3 Saatgutes; beiteht aus einem auf 
2 Rädern befeitigten mit dem Saatgute, 
das don hier ans bei 1) der Breit-S,, ähn⸗ 
lich wie durch die Hand des Sämanius; 2) 
der, Reihenſäe— oder Drillmaſchine durch 
Spiralvobre in parallele. Furchen ‚oder 3) durch 
die Didbel-S. in gewiſſen Abitänden in fleinen 
Häufchen IUEDE EL N wird. Die Zeitungen 
betragen 2—3 ha, bei 1m Dreite, für den Tag, 

Säen, das, Einlegen des Samens in Die 
Erde, entweder mit der Hand oder mit der 
Säemafcine (ſ. d). Das- Saatgut (ſ. d.) 
muß keimfähig u. gut ausgebildet, der Boden 
genügend gedüngt 1. gelockert ſein. Die Zeit 
des S.8 richtet ſich nach Der Natur Der Pflanze, 
Klimg, Witterung u. Boden. 

Safarif (pr. Schafarſchik), Schafarik, 
Pawel Joſ. Slaviſt, geb. 13. Mai 1795 zu Kobelar 
Ungarn), neit. 26. Mat 1861 zu Prag; 1841 
Kuftos an der Brager Univerfität, 1848 Bibliv- 
tbefar: gab heraus „Staviiche Altertümer“ 
(1837), „Geſchichte der flad. Sprache u. Literatur 
nach allen Mundarten“ (1869). 

safe (engl., Ip. ſäf), Sicher, unversehrt, 

Safe (eıal., ſpr. Säf), der, Geldſchrank; 
Safes— Anlagen, Teer It. diebesficherer Raum 
in großen Bautbaunſern. meiſt eingeteilt in kleinere 


Fächer, unter Mitverſchluß der entſpr. Mieter. 
Saffiãnleder, das (ach der Stadt Saft, 
ſ. d.) 1) künſtlich genarbtes, feines, weißes, 


negerbtes Sala 
ſpaltenem Schafleder oder ditimen Kalbleder; 
zu feinem Schuhwerk u. Bucheinbänden gebraucht. 

Safflor, Saflor, Zaffer, der, Färbe— 
diſtel (Carthamus tinetorius), die, Kompofilen⸗ 
gewächs, beheintatet in Oftindien, Die getrockneten 
Hlitten dienen zum Notfärben, fie enthalten 1) 
das ©.-&elb, 2) das voteRarthamin (chineſ. 
Rot, Pflanzenvot, kommt in kleinen eh in 
den Handel; benutzt als Malerfarbe, Schminke 


Sadoleto 


auch 2) unecht aus ge⸗— 
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u. ſ. w.); Der Samen al da3 hellgelbe, 
ſchnelltrocknende Saffl oröl. 

Safflör, der, Röſtprodukt des Glanz— 
kobaltes (ſ. d.) in den Blaufarbwerken (Smalte— 
—— Farbſtoff in der Steingut-, Porzellan— 

. Slasinöuitie 
Saffron : Walden (pr. 


Sähn: - llolden), 
England, Stadt in der Grafſch. 


Eſſex, (1905) AM 


12000 &., got: Marienkirche; Schloßruine; 
Eifengießereien. m 

Saft, Saffi, Aſafi, Maroffo, Stadt am 
Alant. Ozean, ass 7000 E.; Sranzisfaner- 


miſſion. deutliches, öſterr. ıt. andere Konſnlate; 
Dampferſtation; Ausfuhr v. Schaffellen, Wolle, 
Gerſte: rüber ee Qederinduffrie, 

Säfran (Crocus), der, ſtengelloſes Zwiebel— 
gewächs, Familie Der Iridaceen (ſ. d.) mit 
gruudſtändigen Blüten u. fchmal  Tineafen 
Blättern. Die getrockneten Narben Der Blüten 
von Crocus sativus fommen al3 gelber ©. 
(Gewürz, Farbſtoff u. Heilmittel) in den Handel; 
wirtiame un Ind das ©.-Del ı. 
das ©.: 

— die (Mehrz.). Teerfarbſtoffe 
(rot, blau u. violett), gewonnen durch Oxydation 
von aromat. Monamineu. Diamin. 

Safrol, Shikimol, das, findet ſich beſ. 
im Saffafrasöt; bildet farbloſe Kriftalle: Seifen— 

Safroſin, das, ſ. Eoſin. Tparfiint. 

- Saftfarben, die (Medrz.), f. Laſierfarben. 

Saftgrün, Beerengrün, das, einge— 
dickter Saft der unreifen Nreuzbeeven mit Bits 
tag von Alaun oder Pottaſche. 

Saftheber, der, ſ. Montejus. 

Saftleven, 1) 5 Harnıen, niederl. Land— 
ſchaftsmaler, geb. um 1610 zu Rotterdam, geſt. 
5. Jan. 1685 zu Utrecht; ſchuf beſ. Rheinland— 
ſchaften. 2) S., Cornelis, Bruder von 1), 
geb. 1606 zu Rotterdam, geit. 1681 ebenda: 
zeichnete u.  vadierte Zandfchaften, Bauern— 
ſtuben u. ſ. w. Haft gewonnener Zucker. 

Saftmelis, der, direkt aus dem Rüben— 

Saga, Japan, Stadt auf der Inſel Kiu⸗ 
hin, csos 85000 E. 

Saga (oltnord. Mehrz. die Sagas, Sögur), 
die, ntindliche Ueberlieferuugi in der altnord. Tite— 
vatır, int Gegenſatz zur Edda. u. den Sfal- 
Denfiedern (f. d.); man unterfcheidet 1) po— 
etifche S., behandelt bei. Heldenaefchichten 
(Fridjofs-, Thorſteins-, Gantreks-, Völſunga— 
©.); 2) geschichtliche S— 3. B. Heimskringla 
Fbnigfaga), Stitrlunga ©. nm. ſ. w. 

Saga, eine der Aſen (f. d.). 

Sagäier, die (Mehrz.), Rußland, qriech. 
fatb. Nomadenvolk im God. NMinufſinfk (Si⸗ 
birien), asch an 14000 Köpfe; Viehzüchter. 

‚Sagan, Breußen, 1) Kreis int Reg.Bes. 
Liegnitz, 1110 qkm, (109) 58000 E. in 3 Städten, 
119 Zandgen., 80 Hutsbez.: 2) Kreisſtadt, am 
Bober, (1905) 1420 9 E., an 3250 Kath., 4 Fath. 
Kirchen (u.a. Rreuzkicche, 14. Sahrb.), prot. 
Kirche (eine der 6 ſchleſ. Gnadenkirchen, ſ. D.);. 
Schloß, Amtsger:; kath. Gymnaſium, prot. 
Lehrerſeminar, höhere öchter, Knaben- u. 
Fachſchulen; Krankenu. Nettungshaus, Frauen— 
bofpiz; Garnifon; un 
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umfaßt ungefähr den heutigen Kreis früher 
Teil des Fürſtentums Glodau, kam 1412 an 
Herzog Johaun, 1472 an Sachen, 1549 an 
Böhmen, 1627 durch Kauf an Albrecht Wallen: 
ſtein (. d.), der 1629 zum Herzog dv. Friedland 
1. ©. erhoben wınde; 1634 an Böhmen, 1742 
an Breußen, 1785 an Beter Biron (ſ. d.) dv. 
Rurland; deifen en Dorotben (get. 19. 
Sept. 1862) brachte S 
vand (1. d.). | 
Sagapeun, das, Gummiharz in Ditindien, 
riecht. knoblauchartig; Gewürz u. Heilmittel. 
Sagard, Preußen, Pommern, Flecken auf 
der Inſel Rügen, casos» 1580 prot. E.; Kreide— 
ſchlemmerei: närbtigesHiinenarab( Dubbenworth). 
Sagajta, Praxedes Mateo, ſpan. Staats— 
mann, geb. 21. Juli 1828 zu Torrecilla „en 
Eameros, geſt. 5. Jan. 1903 zu Madrid; In— 
genieur, 1854 Mitglied der Cortes, floh” 1856 
un Frankreich, fehrte 1868 zuͤruck it. wurde 
Miniſter des J Sale bei Der prodiS. Regierung. 
1874 Mintiter des Aeußern, Dann mehrfach 
Ninifterpräfident, zuleßt 1901—02. ©. ſuchte 
vergebens den fir Spanien jo verluſtreichen 
Krieg mit den Ver.-Staaten dv. Nordamerika 
zu verhindert. 
Sage, die, 1) pbantaftifch ausgeſchmückte 
(int Laufe der Zeit ergänzte) Ueberlieferung 


. an das Haus Talley— 


eines urſpr. geſchichtlichen Vorganges; auch 
2) —— die der hifloriſchen 
Forſchung nicht ſtand hält. Die ©. iſt nicht 


ſelten im Anſchluß an Sek Perſonen u. 
Ereigniſſe an ganz andere Orte übertragen. 
Man a 1) Götter-, 2) Volks-, 3) 
Heldenz, 4) Tier-S. (beifer Tiermärchen) 1. ‘. id. 
Bom Märchen (1. d.) ımterfcheidet fich die ©. 
dadurch, daß fie Die Handlung von beſtimmten 
Perſonen u. zu einer bejtimmten Zeit gefchehen 
läßt. Eine Unterart der ©. bildet die Legende, 
welche ſich auf veligiüfe Stoffe, bei. wunder⸗ 
bare Vorgänge, bezieht. Die Sagen verdienen 
durchweg ernſte Beachtung, da ſich in ihnen 
das Denken des Volkes am beſten kundgibt. 
Berühmte Sammler von Sn u. Märchen waren 
in neuerer Zeit befonders die Öebr. Grimm ( . d.) 
Säge, Die, mit Zähnen verfehenes Stahlband, 
bonder Hand oderdurch mechan.Kraft bewegt, zum 
Sahne) von Holz (auSaebogene, neichränkte 
ähne), Metall (gerade Zähne), Steinen u. T. iv. 
Einſachſte ©. ıft die fogen. Blatt-S. ane 
läge); man unterscheidet ferner: 1): ohne 
Spannung (Schrot:, Voch-S., ET HAN 
2) Band=-©., läuft als endlofeg Band iiber 
2 Rollen, das Werkftück wird auf einem entfpr. 
Tische an das ©.-Blatt geſchoben; Krei3=-©., 
rundes ©.:Blatt, das auf einer "Welle befeitigt, 
fich um die eigene Achſe drebt; 4) Laud-©., 
Decoupier-©., mit ganz fhmalem ©.-Blatt, 
Zum Ausſchneiden von Verzierungen. Bei den 
aſchinen, -&attern zum gleich— 
seitinen Qerteilen ganzer Baumſtämme in 
mehrere Zeile (Bohlen, Bretter) Find eine 
Anzahl S.-Blätter nebeneinander geſpannt, das 
Werkſtück tft auf einem in Schienen Tufendei 
Wagen oder Schlitten laeE 


Sagan — 


Sagan, Preußen, mittelbares Herzogtum, 


- 


Sagredo. 2072. 


Sägebod, der, X Geltell, dient zum Auf— 
legen | der Au zerteifenden Holzititeke, 

Sägebod (Prionus coriarius), der, 4 cm 
langer pechichtvarzer Käfer, Fühler dick u. ftarf 
geſägt; in Laubwäldern. — 

Sägefiſch (Pristis antiquorum), der, Art 
Nochen (f. d.), die Schnauze läuft aus in einen 
langen platten, jederſeits kräftig bezahnten 
(16 - 20 Bahnpanre) Fortſatz (Säne). 

Sägemehl, das, Sägefpäne, die, beim 
BZerfänen von Holz entſtehende kleinfaſerige 
ul benutzt als Brenn-, Streu-, Park— 
u. 1. w. Material, auch zu künſtlichen' Holze. 

Sägemühlen, Schneidemühlen, Die 
(Mehrz.), mit Wafler: oder Daupfkraft betriebene 
Sägewerke zum Schneiden von Nutzhölzern. 

Säger (Mergidae), die (Mehrz.), Vögel 
(Ordnung Der Lamellirostres), haben ſchlanken 
an dev Spitze hakigen Schnabel, 3 Gattungen, 
in Deutſchland bef. Mergus merganser, 
Schnabelvand mit nach hinten gerichteten 
Zähnen; Der Fiſchzucht ſchädlich. 

Sägeracken. Sägeſchnäbler (Momoti- 
dae), Die (Mehrz.), grün gefiederte Kuckucksvögel, 
an 20 Arten, daupif. in Mittelamerifa; u. a. 
Momot, Hut, 1,50 em lang; [ebt von 
kleinem Getier ır. Früchten. 

Sägefaimler, Sägezahnlabfe (Serra- 
salmo), die (Mehrz.), gefräßige Edelfiſche in 
ven Flüſſen Meittelafrikas e um 
an 300 Arten; u. a. 1) Bir 30 cm (ang 
(nreittim Baffer den Menfcbeian) 2)Raraiben- 


Fifch, im Orinoko u. |. w., 
Saginaw (jpr._Säginab), Ver.-Staaten 
von Nordamerika, Stadt in Michigan, am 


Fluſſe S. (zum Huronenfee), (1006) al 50000 E., 
an 20000 Deutiche: 7 Eath. Kirchen, Domimi— 
kanerinnen, Vorſehungſchweftern; Holzinduftrie, 
Mafchinenfabriken, KFohlenaruben. 

Sagitta (lat.), der Beil; Sternbild in 
der Milchſtraße. 

Sagittaria, ſ. Pfeilkrar 

Sagittarii (lat.), die ee, in Alter 
tum die Bogenfchüigen. 

Saegmiüller, Dr. theol. et phil. Joh. Bapt., 
Ranonift, ned. 24. Febr. 1860 zu Winterreute; 
1884 Brieiter, 1893 aukerorh,, feit 1896 ordenil. 
Brof. für K Kirchenrechtu Kidehog zu Tübingen; 
veröffentlichte u. a.: „Tie Rapitwahlen u. die 
Staaten von 1447 — 1555" (1890). Zur Geſchichte 
des Kardinalals“ (1893), „Lehrönch des Kath. 
nn (1900), „Kirchl. Aufklärung am 
Hofe des Herzogs Karl Eugen dv. Württem— 


ben” (1906). 

Sago, der, aus dem Stammark ver 
ſchiedener Palmen in Dit: u. Weſtindien, 
Brafilien ı. Auſtralien gewonnenes, ſtärke— 
mehlhaltiges Nahrungsmittel. Die echten S.— 
Körner find weiß, hart u. durchſcheinend, löſen 
fich in kaltem Waßfer nicht, blähen aber in 
heißem Wafler auf. Der Braune &. wird 
Durch Färben der S.-Stärfe mit gebrannten 
Zucer erhalten. Der deutiche ©. wird aus 
feuchter Slartoffelftärfe hergeſtellt; er wird beim 


ochen breiig. 
Sagredo, Gerh., der hl. f. Gerhard. 
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Sagnenay (pr. Sageneh), der, Brit. 
"Nordamerika, linker Nebenfluß des St. Lorenz⸗ 
ſtromes, entflicht dem St. Sohn-Scee,- mündet, 
210 km lang, bei Tadoufine. 

Sagum (lat.), der, kurzer Mantel dev röm. 
Legionäre; wurde auf der Schulter Durch eine 
Spange feftgehalten. 

Sngünto, Hi5 1877 Murviedro, Spanien, 
Bezirfitadt in der Prov. Valencia, am ralancia, 
ass 7200 E.; altwöm. Theater. ©. iit.dag 
Saguntum des Altertums, 226 v. Ehr. Bundes 
genoffin Roms, 219 von Hannibal zerſtört, 
214 v. Chr. wieder aufgebaut. € 

Sahag, der Gr,ſ. Iſaak (Bd. IL, Sp. 2446). 

Sahagun, Spanien, Stadtinder Brod.Leon, 
asos, 2800 E.: Ruine eines Benediftinerfloiters. 


_ Sahagün, DBernardino, Frauziskaner, 
Sprachforicher, neb. um 1500 au Sabagun, 
neit. 23. Oft. 1590 in Mexiko: fchrieb: „Hist. 


gen. de las Cosas de Nueva Espana“ (Ge— 
Ichichte Neuſpaniens). | — 
Sahara, Mordafrifa, 1) Apoſtol. Bilarint 


©., Franz.» Sudan, gegr. 1868, umfaßt 
Berderei 1. Kabylien, css: 2500 Kath., 6 
Kirchen u. Kapellen, 25 Brieiter; 2) größte 


Wüſte Der Erde, reicht vom Atlantiſchen Ozean 
in Welten bis zum Niltal im Oſten (ſ. Karte 
v. Afrika), 6179500 qkm, ass an 21, Mill. 
&., meiſt Tugregs Berher Mauren, Tibbu, 
Araber; Straußenzucht; Ausfuhr von Elfenbein, 
Erduüiſſen Kautſchuk u. ſ. w. 
Die ©. beſteht aus der Flugſandwüſte Sabel 
(m Weſten) u. der fiefeliglandinen Libyſchen 
Wüſte (im Dften); durchſetzt mit Oaſen, Wajler: 
ſtellen u. Weideplätzen. Site tft durchaus nicht 
etwa ein üdes „Sandmeer“, ſondern durchzogen 
von Gebirgen, Hügeln u. Tälern, aber il: 
folge Der vorherrschenden Rafiativinde, welche 
Niederschläge verbindern, Fehr wallerarnı. Vie 
frühere Anficht, daß Die ©. ein ausgetrocknetes 
Heer jei, tl sınbaltbar. Ein beträchtlicher Zeil 
der ©. tft ſogenanntes Steppenland mit zeits 
weiligem Graswuchs Weideland zablveicher 
Nomadenſtämme). An den Stellen wo Waſſer 
(meiſt Grundwaſſer) durchbricht, beitehen frucht— 
bare Siedlungen mit Tauſenden von Dattel— 
palmen (Oaſen). Es gibt aber auch unbe— 
wohnbare Striche: Hammada (Steinwülten) 
u. Sebcha (Salzwüſten). Die größte Oaſe 
it Fezzan (ſ. d.) ſüdlich von Tripolis, andere 
ind: Siwah, Dachel, EI Chargeh, Audſchilah, 
Kufra u. ſ. w. Politiſch gehört die ©. größien⸗ 
teils zur Intereſſenſphäre von Frankreich (über 
5, Mill. qkm mit 1 Mill.); Tripolis gehört 
zur Türfer, Rio de Div zu Spanien, der Reſt 
zu England. Der Verkehr vollzieht ſich haupt— 
ſächlich auf 5 Hauptkarawauenſtraßen von Ma— 
roffo, Algerien u. Tripolis zum iger (Time }ı 
buftu). Als geichäßtes Lafttier dient dns Kamel. 
Die geplante. S. bahn zur Durchquerumg Der 
Wiiſte (vou Biskra aus) ſteckt noch im den Anfängen. 
Sahäraupur, Brit. Oſtindien, Stadt im 
der Nordiveitprov., nörolich von Delhi, csos) 
70000 E., meiſt Mohammedaner 1. Hindu, au 1000 
Sahib (arab.), Herr. [Rath., kath. Kirche. 
Sahlband, das, Sahlleiite, Euge, 


Sagıenay — Sailer. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— 


2074 





Leiſte, die, an Geweben der ſchmale Ende 
ſtreiſen Au beiden Seile. 

Sahne, Die, ſ. Rahm. 

Enibling, Sälbling, Ritter, der, Note. 
forelle (Salmo salvelinus), die, $ Rachsart (1. d.), 
40 cm fang, Rücken blaugrau, Seiten aelblich- 
weiß gefleckt: in kalten Gebirgsflüſſen u. Meere; 
geſchätztes Fleiſch. 

Saida, im Altertum Sidon, Syrien, 
Hafenſtadt im Wilajet Beirut, griech. sunierter 
u. griech.efatb. Biſchof, ass» 12000 E.; au 
2500 Satb.: Miſſion der Jeſuiten u. Franızise . 
faner; Ausfuhr von Getreide u. Südfrüchten. 

Saĩda, Franz. Nordafrika, Stadt in Algier, 
Dep. Oran, asos 7000 E., an 4000 Europäer; ftaufe 
Garniſon Fremdenlegionäre); Acker u. Weinban. 

Said Paſcha, Mohammed, Vizekönig 
(Walt) v. Aegypten (1854—63), neb. 1822 als 
Sohn Mehemed Alis(ſ. d.), aeit.18.San:1863; hob 
das Monopolſyſtem u. den Sklavenhandel auf, 
förderte europ. Unternehmungen (Suesfanaf), 
errichlete Den Geheimen Rat (7 Mital.) u. I. w. 

Saidſchitz, Seidſchitz. Oeſterreich, Böh— 
men, Dorf im Bez. Brüx, Gemeinde Hochpetſch, 
ago5) alt 120 deutſche fatb. E.; berühmte Bitler \ 
ſalzquelle Des Fürſten Robkowiß. 

Saigaantilöpe (Colus tatarieus), Die, 
araugelbe Steppenantilope in Dftenvopa u. 
Sibirien, 8O cm Doc; Männchen Hat Kurze 
leierförmige Hörner. 

ſaiger, feiner, im Bergweſen — feufrecht. 

inigern, abfaigern, im. Hüttenprozeß., 
leichtflüſſige Metafle von ſtrenaflüſfigen trennen; 
gelchbiehbt Durch Dem mit geneigter Sohle ver: 
ſehenen Schmelzherd. 

Saigon, Saigun, Oſtindien, Franz. 
Cochinchinga, feſte De: im Münudungs— 
delta des Mekhong (. d); Sitz des Apoſtol. 
Vikars für Weſt— —— imit den Vor— 
flädlen, aseh fiber 50000 E. (Annamiten, Ma— 
laien, Chineſen), an 20000 Kath. kath. Kirche, 
Chriſtl. Schulbrüder, St. Paulsſchweſtern; Sitz 
des Gonverneurs, höhere Lehranfialten, Stern— 
warte, zvol.= -botanı. Garten; Seearſenal, Trocken: 
Dock, deutſches, öſterr. u. andere Konſulate. 
Ausfuhr von Neis un Häuten. 

Sailer, Joh. Michael, Biſchof von 
Regensburg, geb. 17. Nov. 1751 zu Areſing 
(Oberbayern), geſt. 20. Wini 1832 zu Regeus— 
bung; 1770—73 Sefuit, 1775 Prieſter, 1770 bis 
1781 Brof. der Donmatif in feinem Orden, 
1784 in Dillingen, 1799 zu Ingolſtadt, 1800 au 
Randshut, 1821 Tonikfapitular, 1825 Dompropft, 
feit 1829 Bischof von Regensbura. Bon nroßer 
Gelehrſamkeit u. dabei von milder, verſöhn— 
licher Sefinnung übte ©. in der Zeit der ſogen. 
J—— u. Der Illuminaten einen großen 

fegensreichen Einfluß aus zum beiten der 
Rlirche. Seine anblveicheit Schriften ascetischen, 
paltoralen, religionsphiloſ. u. pädagogischen In— 
haltes ſind u. a. „Handbuch der chriſtl. Moral“, 
„Ueber Erziehung für Erzieher“ (vor einigen 
Jahren neu herausgegeben), „Vernunftlehre“ 
(3 Bde., 1795), „Grundlehren der Religion“ 
1805), herausgegeben in 41 Bänden von 

idmer in Sulzbach. 
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Saima, Rußland, größter finniſcher See, dsod 1800 E.; kath. Kirche, St. Beunos College 
1760 qkm; reich an Juſeln u. Fiſchen; fließt | Der Jeſuiten; nabebei Ortſchaft Pantaſaph 


ab durch die Wuoxen zum Ladogaſee. it Rafuzinerklofter. 
saint (franz, ſpr. Räng, enal., ſpr. Saint-Unbin (pr. Stängtobäng). Andreas 
Bent), beilig- Nicolai de, Deckname: Karl Bernhard, geb. 


Saint-Affrigne (Ipr- Säugt Afrik), Frank- 18. Nov. 1798 au Kopenhagen, geſt. 25. Nop. 
reich, 1) Arrondiſſement im Depart. Aveyron, 1865 ebenda; ſchrieb Novellen u. Romane, die 
1713 qkm, cases» 52000 E. in 6 Kaut.; 2) vielfach Das Leben in den höheren Ständen 
Hauptitadt deifelben, an der Sorgue, csos | neißelten. 


4500 E.: Handels-⸗, Gewerbes u. Ackerbau— Saint Auguſtine (ſpr. Sſent Ohgoſtin), 
kammer, Rallfahrtkirche: Tuchfabriken, Gerbes | Ber.-Stanten von Nordanıerifa, 1) Bistum, 
ver, Weinbau. Kirchenprov. Baltimore, gear. 1857, 905) 26000 


Saint Albaus (pr. Sent Aelbens), Eug- | Karh., 40 Kirchen, 45 Briefter; 2) Stadt iu 
fand, Stadt in der Grafſchaft Hertford, anglik. Florida, an der a ud des Atlantiſchen 
Viſchof, son über 17000 E., kath. St. Alban-Ozeaus, Sitz des Bil chofs, ass 4500 E.: 
u, Stephanfivche, Miffionäre vom bl. Herzen; Kathedrale ı. ebemal. Franzisfanerklofter (jebt 
Hofpitäler, Seide: 1. Schuhfabrifen:; alte nor- Kaſerne); Taubſtummen- u. Blindenanſtalt, Ho⸗ 
monniſche Kathedrale (Kirche der ebemal. Bene- jpital: Weinbau; Winterkurort. S. A. ift die 
diktinerabtei lgegr. 793 von König Offav. Mercia, ältefte Stadt der Union, fie ——— gegr. 1564. 
aufgelöſt 1539N, am Grabe des hl. Alban (ſ. d.) Saint Auſtell (ſpr. Sient Oſtell), England, 
St. Miüchaelsfivche (Grab Bacons dv. Beruland. | Stadt in der Grafſchaft Cornwall, ass 3500 E.; 

Saint Albert (pr. Sfent Melbört), Brit. | Bergbau auf Zinn u. Rupfer, Raolinnruben. 
Nordamerika, Kanada, 1) Bistum, Kirchen— Saint-Avold (pr. Sfängt-Awolld), Stadt, 
prod. Gt. Bonitace, near. 1871, ass über ſ. Sanft Avold. 

35000 Kath., :61 Kirchen A Stationen; 75 Saint-Barthelemy (ſpr. Sſäng-), Welt: 
Brieiter; 2) Drt, Prov. Alberta, Sitz Des indien, Franz. Antilleninfel, 21 qkm, asos iiber 
Biſchofs, csosı iiber 1000 kath. E; Kathedrale: | 2300 &.; Ausfuhr von Zucker, Tabak, Mani— 
Dblaten Der Uubeftl. Empfängnis, Sraueloftu.i.w 

Schweftern, Töchter Seht. Saint-Briene (pr. Sſäng-Briök), Frank— 

Saint-Amand-les- Eaux (pr. fängt: |veich, 1) Bistum, Kirchenprov. Rennes, feit 1801 
Amaug-läs-Oh) Frankreich, Depart. Nord, Stadt vereinigt mil Treguier, asos 610000 Kath., 
im Arrond. Balenetenites, an Der Scarpe, 105 48 Piarreien u. andere Stellen. Tas Bistum 
9500 E.; Mefte der ehemal. Abtei des HL.IS. B. entitand im 9. Sabrb. aus dem im 
Amandus (gegr. 645); Fayencefabriken, Eiſen-5. Jahrh. über dem Grabe des hl. Briocus 
induſtrie. een Kloſter. 2) Arrond. im Depart. 

Saint: Umand-Mont:Rond (pr. Sſängt- Eöte du Nord, 1481 qkm, (son 178000 E. in 
Amang-Mong-Rong), Frankreich, 1) Arrond. 12 Kantonen. 83) Hauptitadt deſſelben, am 
im Depart. Eher, 2626 qkm, ass 112000 E. — Sitz Des Biſchoſs, csos 14500 E.: 
in 11 Kantonen; 2) Hanptftadt deflelben, am Kathedrale St. Etienne ı. mehrere andere 
Eher, ass» 7500 E.: Leinenweberei; nahebei fath. Kirchen; böbere u. Fachſchulen Muſeum; 
die chemal. Karmeliienabtei Noirlac (Tor. | Weafchineninbrifen, Oranitbrüche, Aulfernfiichevei; 
Moabrlac, 12.—15. Jahrh.), jeßt Borzellanfabrif. | Bferderennen. 

Saint: Andre-lez:Bruges (ſpr. Sſängt— Saint-Calais (pr. Sſäng-Kalä), Frank 
Angdre-lä-Brühſch), Belgien, Flecken bei Brügge, | veich, 1) Arrond. im Depart. Sartbe, 1036 qkm, 
wos 3200 E.: VBenediktinerabtet (gear. 1898) | asoı 62000 E. in 6 Kantonen; 2) Hauptſtadi 
mit Noviziat fiir die brafil. Million. deffelben. asos; 3000 E.; Lhemal. Mbteifivche; 

Saint Audrews (pr. Sſent, Andruhs), | Aekerbanfanmer, Mufeun: Gerberei. 
Schottland, Seeſtadt in der Grafſchaft Fife, Saint Satharine’s (pr. Sient Kätherins), 
an der Bucht St. A, 09 8000 E.; kath. Kirche | Brit. -Nordamerika, Kanada, Brov. Ontarıo, 
St. James, Ruinen des ehemal. Biſchof- Stadt am Rellandfanat, asos 11000 E,, an 
ſchloſſes, eines Tominifanerklofterd u. Der 2000 Rath., Marinebofpitat; Schiffbau. 
ehemal. Kathedrale (lebtere zeritürt 1559), Unis Saint-Chamond (pr. Sfäng-Schamong), 
verſität (gegr. 1411), Madras Kollege; Fiſcherei, Frankreich, Stadt im Tepart. Loire, Arrond. 
Seebäder. Reanlusturm (zuv Erinnerung an| St. Etienne, am Gier, so» 15500 ©. : Gewerbes 
den GE. Regulus, der bier mit den Reliquien kammer; Ro blengruben, Eiſenwerke. 
des bI. Andreas Schiffbruch litt). Saint Charles (pr. Sſent Scharls), Ber.= 

Saint-AUrnand (pr. Siäugtaruoh), Sacques | Staaten von Nordamerika, Stadt in Miſſouri, 
Leroy de, Marſchall von Frankxeich, geb. 20. Aug. am Fluſſe Miſſouri, asosı 9000 E.: 2 Fath. 
1796 zu Bordeam, gelt. 29. Sept. 1854: beim | Kirchen, Selniten, Marienz u. Rorettofchweitern ; 
Staatftreich Napoleons IM. (j. d.) .Nriegs- Weinbau, Setreidebandel. — 
miniſter u. zur Belohnung zum Marfchall Saint Chriſtöpher (ſpr. Sſent Kriſtoffer, 
ernannt, 1854 Oberbefehlshaber in dev Krim, St.-Kitts), Weſtindien, Antilleninſel, 176 qkm, 
fiegie an der Alına, Harb 3 Tage fpäter auf lass 30000 E.: Ausfuhr von Rum, Kaͤffee, 
der Rückfahrt. Zucker; Hauptſtadt Baſſeterre. 

Saint Aſaph (ſpr. Sſeut Aeſäf), Eugland, Saint Clairſee (pr. Sſeut Klehrſee), 
Stadt in der Grafſchaft Flint, anglik. Biſchof, Nordamerika, See zwiſchen dem Michigan- u. 


— — — — ——— — — — —— — —— — — — — — — — — — ñü — — — — — — —— — — 
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Saint Slairjee — Sainte-Marthe. 
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Ontariofee, 1970 qkm, durch den St. Elairffuß | Die Abtei zählt, ſeit dem erſten mit Namen bes 


mit dem Huronſee, durch den Detroitfluß mit! kannten Vorſteher, 73 Mebte. 


dem Erieſee verbunden. 
Saint-Clande (ipr. Sſäng-Klod), Frank— 
reich, 1) Bistum, Kirchenprovinz Won, gegr. 
1742, (1905) 280.000 Kath., 34 Rfarreien, 380 
andere Stellen: 2) Arrond. im Depari. Jurd 
Franche Comnte), 1053 qkm, ass 50000 ©. 
it 5 Santonen: 3) Hauptſtadt deſſelben, am 
Tacon, Sik — Biſchofs, ass 9000 E., 
Kathedraſe St. Hierre Holzinduftrie (Tabak 
pfeifen), Roſenkränze. ©. ©. ift beitammt nach dein 
Hl. Slaudins von Befancon, der bier 696 ſtarb. 

Saint-Elond (fir. Sfäng- Kuh), Frankreich, 
Depart. Seine-et-Oiſe, Stadt im Arrond. 
Berlailles, ass 7200 &.: im Oft. 1870 wurde 
das prachtvolle Schloß u. Bart (Fonläne4öm hoch) 
durch die Geſchütze des Mont Valerien zerſtört. 

Saint Clond (ſpr. Sſent Klaud), Wer.: 
Staaten von Nordamerika, 1) Bistum, Kirchen— 
provinz St. Paul, gegr. 1889, csos) 50000 Kalth., 
115 Kirchen u. Pavpellen, 125 Brieiter: 2) Stadt 
in Minneſota, Sit des Bifchors, Brofatbedrale, 
höhere Schulen; Maſchinenfabriken. 


Snint-Eriftobal-de-Habaua, _ Bistum, | 
1. Chriſtoph, San dela Habanna (Bd.T., Ep. 14163). 
Saiunt-Cyr (ſpr. Sſäng-Sſir), Laurent 


Gouvion, Marquis de, Franz. Marfchall. geb. | 
16. April 1764 zu Toul, geit. 
zu Hyores 1796 Diviſionsgeneral unter Morcau 
am Rhein, 1799 unter Jourdan, dann in ı Sstalien, | 


1807 in Preußen u. Bolen, 1808 in Spanien, 


befehligte 1812 im ruf). Seldzuge, Das 6. Korps Io ft: 


(Bayerıd: 1815 11. 1817,19 unter Ludwig XVIII. 
Kliegsminiſſer 
Saint-Cyr-l'Ecole or 


mm nn mess esse — — —— mn 


10. März 1830 | 


Sſäng— frz | Chemiker. 


Die Revolution 
bob Die Abtei auf u. verheerte Die herrliche 
Kirche. Die Königsgräber wurden zerſtört, 
die Aſche der Könige in die Seine geſtreüt. 
Napoleon J. ſtellte das Kapitel von St. D. 
wieder her n. beſtimmte die Kirche zum Erb— 
Begräbnis Der Kaiſer v. Frankreich: Die Bour— 
Donen u. Kaiſer Napoleon III. erunenerten auch 
das herrliche Gotteshaus. 

Snint:Die (pr. Sfäng:Bieb), Frankreich, 
1) Bistum, Kivchenprod. Befancon, near. 1777, 
ass» 420000 Kath., 32 Haupt, 355 Suffurfal- 
U dotierte Vikariate. 2) Arrond. 
im Depart. T m 1177 qkm, casos 115000 ©. 
in 3 Kant. ) Onupfftadt deilelben, an Der 
Meurkhe, er 0068 Biſchofs, ass 16300 E.:; 
Kalhedrale, Mufenm: Le 

Snint-Dizier (pr. Sfäng-Tilje), Frauk— 
reich, Depart. Obermarne, Stadt im Arrond. 
Waſſy, an der Marne, asos 10000 E.; Muſenm, 
Irrenanſtalt; Kohlengruben, Eiſenwerke. 

Sainte-Beuve (ſpr. Stängt-Böhw), Char— 
les Francois, franz. Kritiker u. Lichter, ach. 
23. Dez. 1804, geſt. 13. Oft. 1869; jeit 1845 
Mitglied der Akademie; ohne ſittlichen Halt, 
endete nach vielen MRandlunaen al Kirchen: 
heiter; Seine zahlreichen Werke find mit Vor— 
ſicht zu genießen. 

ne -& inire:Deville (for. Siängt:-Cfär- 
Dewill), 1) St. Cl. Charles, Franz. Meteorolog, 
ach. 26. Febr. 1814 auf Et. Thomas, aeit. 10. 
1876 zu PVaris als Dberauffeber der 
meteorolog. Stationen Frankreichs, entdeckte den 
amorphen Schwefel. 2) St. Cl., Henri Etienne, 
geb. 11. März 1818, aeit. 1. Juli 


lekoll), Sn Flecken im Depart. Seiner! 1881 als Direktor des chemiichen Qaboratoriums 
et-Dile, abe Verſailles, iso» 2650 E.: Aula an Paris; dverbefjerte die techniſche Herſtellung 


ſchule (800 Zöglinge). 

Saint Davids (ſpr. Sient ? 
nevia, Schottland, Torf in dev 
Pembroke, anglik. Biſchof— 1309 liber 1700 &.; 
anglif. Kathedrale St. David. 

Saint-Deuis (pr. Sſäng-Denih), Frank 
veich, 1) Bistum, Kirchenprov. Bordeang, gegr. 


1850, umfaßt die Inſel Reunion, asos 215000 Flecken. 











Kath, 50 Pfarreien, 12 dotierte Vitarigte. 2) 
Hauptſtadt der SielNeunion, S 

as» 36000 E., Kathedrale, cin. bot. 
Garten: Dampferstation. 


Saint-Denis (ipr. Sjäng-Denib), Franuk— 
reich, 1) Arrondiſſement im Tepatt. Seine, 
183 qkm, :asos; 570000 E. in 12 Rant.; 2) 
Hauptſtadt deilelben, an Der Seite, (105 59000 
E.; Kathedrale, Ackerbaufammer, Muſeum; Ma— 
ſchinen-, chem. u. ſ. w. Fabriken: berühmt durch 
ſeine alte Benediktinerabtei. 

Die ehemalige Benediftinerabtei St. D. bei 
Paris, eine dev wichtigſten Frankreich! u. Eu: 
ropas, wurde geftiftet über der Grabflätte Des 
hl. Dionyſius u. feiner Gefährten Ruſtikus ı. 
Eleutherius u. um 550 von Benediktinern bes 
wohnt. Chlotar IT, mehr noch deſſen Sohn 
Dagobert, waren die eigentlichen Begründer des 
Ruhmes der Abtei, welche die Örabftätte der 
meilten fränftifchen u. franz. Könige wurde. 


des Natriums u. des 
Tewids), Mer | 
Graſſchaft indien, zu Dänemark gehörige Inngferninfeln 





Aluminiums. 
Sainte-Croix (ſpr. Sſängt-Kroa), Weſt— 
(ſ. D.), 218 qkm, do» 19000 E.: Ausfuhr von 
Zucker, Tabak u. Baumwolle: Haupifiadt iſt 
Chriitianitaed. 

Sainte:&roig (pr. Sſängt-Kroa). Schweiz, 
im Kauton Waadt, Bez. Graudſon, 
1097 m ü. M., soo 3000 €., Ab 270 Kath.; 


Kurort. 
Madagaskar (fm. 




















Sainte: Marie De 


Stände Mari de MI, Indiſcher Ozean, Frank: 


— gehörige Juſel öſtlich von Madagaskar 
d.), 165 qkm, ass 5000 E.; Ausfuhr von 
aka Kaffee, Neis, Vanille u. ſ. w. 
Sainte-Marie auy Chéônes (pr. Sſängt— 
Mari oh Schein), Lothringen, Dorf Bei Al 
«so 1365 &,, an 1200 Kath.; nach St. M. ut 
ein Teil der. Schlacht bei Gravelotte (18. Aug. 
1870) benannt:; viele Soldatengräber. | 
Sainte-Marthe (fpr. Sfäng-Mart), Dio- 
nyftus (Sammarthauus TIL), Benediktiner 
(Mauriner), geb. 1650 a1 Baris, aeit: 30. März 
1725 ebenda; ſchloß ſich im den janfeniftifchen 
Wirren zuerſt dem Kardinal von Nogilles 
an, unterwarf ſich aber bald; 1720 General— 
fuperior feines Ordens; gab bevand „Gallia 
christiana* (Das chriſtl. Frankreich). 
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Sainte-Menehonld (ſur. Sſängt-Mönn 
oder Mönul), Frankreich, 1) Arrond. im Depart. 
sa 1133 qkm, dsos 27000 E. in 3 Kant.; 

2) Hauptitadt Defjelben, am Der Aisne, — 
3300 E.: Fleiſchwareufabriken. 
| Saint-Emilion (pr. Sſängt-Emiliong), 
Sranfreich, Städtchen im a Gironde, 
Artond, Kibourne,“ ass 1520 En; Einfiedelei 
des pl. Aemilian (Walltahrt); bar Notwein. 
Saginutes (ſpr. Sſängt'), Fraukreich, 1) 
Arrond. im Depart. Nieder-Charenie, 1554 qkm, 
asos; ber 100000 E. in 8 Kant.; 2) Haupt- 
ſtadt deſſelben, au der Eharente, asos 13800 ©; 
Handelsgericht, Ackerbaukammer, Kranfenhans, 
ehemal. Kalhedrale; vom. Allertümer. 

Saint-Etienneifpr. SſängteEtiänn Frank— 
reich, 1) Arrond. im Depart. Loire, 1037 qkm, 
4000) 345000 E. in 12 Kant.; 2) Hauptſtadt 
defſelben, am Furens, asos 130000 6. Handels— 
gericht, Handelskammer, Bergſchule, Lehrerinnen— 
emmar, Muſeum. Bibliothek; Aanpwebereien, 
Banzerplatlen= u. Waffenfabriken, Eiſenkurz— 
waren: Kohlengruüben. 

Snint:Evremond (ipr. Stängtewrmong), 
Charles, Sraf ol Seigneur de, Fra. 
Schriftſteller, geb. April 1610 in der Nors 
mandte, neit. 29. Sch, 1703 zu London; 1652 
Feldinarfchall, müußte 1662 nach England flüchten, 
wegen abjälligev Nenßerungen itber König Lud— 
win XIV., die dieſem bekannt geivorden waren. 
&t. Es geiftreiche , ‚Deubres” erichienen 1708. 

Saint-Flour (pr. Sſäng-Flur), Frankreich, 
1) Bistum, Kirchenprov. Bourges, gear. 1317, 
asos» iiber 230000 Katb., 24 Biarveien, über 
490) andere Stellen; 2) Arrond. im Depart. 
Cantal, 1684 qkm, ass 50000 E. tu 6 Kant.; 

3) Haupiftadt deſſelben, Siß des 
asos 4300 E., St. Floruskathedrale; Webereien, 
Gerbereien. 

Saint Fraucis (pr. Sſent Fränußis), 
Nordamerika, rechter Nebenfluß des Miſſiſſippi, 
entſpringt in Süd-Miſſonri, mündet, 610 km 
fang, vberhalb Heleng. | 

Saint-Gaundens (pr. Sſäng-Godängs), 
Frankreich, 1) Arrond. im Depart. Obergaronne, 
2108 qkın, asos über 110000 E. in 11 Rantonen; 
2) Hauptitadt defjelben, au der Garonne, (1305) 
4600 E.; Ackerbaukammer; Hoſpital, Waltfahrt- 
firche: Webereien. 

Saint Georges (pr. Sſent Dſchordſch), 
Kordamerifa, 1) Bistum, Kirchenprovinz St. 
Johus, genr. 1870, (1905) en —— „40 Kirchen 
u. Kapellen, 10 Priefier, Hafenort auf 
Newfoundlaud, Sitz des ifo - 05) Über 
3000 E.; Barııd. Schweitern. 

Saint: Germainsen-aye (fpr. Sſäng— 
-Schermängsang-tä), Franfreich, Tepart. Seine— 
et-Dife, Stadt im Arrond. urn an der 
Seine, asos 15000 E.: kath. Kirche, Schloß der 
franz. Könige (jept Aftertumsmufenm), Hoſpital; 
Sommerfriſche. Am 8. Aug. 1570 ctigious⸗ 
frieden zwiſchen Karl IX. u. den Hugenotten, 
29. Juni 1679 Frieden zwiſchen Frankreich u. 
Brandenbura. 


Saint: Gervais:1e8-Bains (pr. Sſäng— 
Scherwäh-lä-Bäng), Frankreich, Depart. Ober: 


Sainte-Menechbould — Saint Iveß. 


Biſchofs,“ 
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ſavoyen, Bodeort im Arrond. Bonneville, am 
Fuße des Montblanc, an 250 E.; 3 Schwefel- 
thernten: 12. Juli 1892 Hletfcherkurz. 

Saint-Ghislain (pr. Sſäng-Giläng), 
Belgien, Stadi in Der Prov. Hennegan, an 
der Haine, daos 4500 kath. E.; Kirche Gt. 
Martin; Selfabrifen, Robfengruben. 

Saint-Gilfes (for. STing-Schil), Belpien, 
ſiidl. Vorſtadt von Brüfiel, so» an 60000 E.; 
Ehriftf. Schulbrüder, Mariſten u. ſ. w.; Minze, 
Gefängnis; anhblreiche Fabriken. 

Saint-Gilles-les-Boucheries(ſpr.Sſängt— 
Schil-läh-Buſchrih), Frankreich, Stadtim Depart. 
Gard, Arrond. Nimes, am Kanal Beaucaive, 
so» 6500 E.; ebemal. Abteikirche; Weinbau; 
Geburtsort Vapſt Elemens IV. (f. d.). 

Saint-Girons (ipr. Sſäng-Schirong), 
Frankreich, 1) Arrond. Depart. Ariège, 
1496 qkm, ces) 73000 E. in 6 Kauͤlonen; 
2) Hauptſtadt deſſelben, am Salat, c«sos, über 
6000 kath. E. ; Ackerbaukammer, College, Hofvital; 
Wollfpinnerei, Marmorbriüche: in der Näbe 
Bernbau auf Blei u. Zink. 

Saint Helene (pr. Sient Helens), England, 
1) Stadt in der Brafichaft Yancafter, asos al 
90000 E; 10 kath. Kirchen, Sefuiten, Arme 
Mägde der Muͤtler Gottes, Schweflern von 
Notre Dame ur. ſ. w.; Glas- u. cbem. Fabriken, 
Kupferhütten, Kohlengrnben. 2) Stadt auf der 
Inſel Winbl, ass an 5000 E.; altes Clunia— 
cenſerkloſter (jetzt Schloß). 

Saint Helier (fpr. Sient Helliön), England, 
beieftigte Hauptſtadt der Inſel, ,Jerſey, im 
Kanal, an der Bucht von Aubin, as an 
30000 E.; Jeſuiten, Karmelitinnen, RL. Nrmen= 


im 


ſchweſtern, College, deutſches u. öſterr. Vize— 
konſulat, Oblaten der Unbefl. Empfängnis, 
Gemäldegalerie, Bibliothek, Muſeum, Hoſpital:; 


Schiffhau, Fiſcherei; Dampferſtation, Seebäder. 
Saint:Honorat (pr. Sſäng-Onorah), eine 
der Leriniſchen Inſeln (ſ. d.). 


Saint-Bubert (pr. Släng-Uebär), Belgien, 
Prov. Luxemburg, Stadt im Arrond. Neuſ— 


chateau, ases über 3000 E.: Hubertus-Wallſahrt— 
kirche, Schweſtern von Notre Dame;: Öerbereien; 
ehemal. Benediftinerabtet (gegr. 687, jeßt 
Erziehungsanſtalt). 

Saint Oyaeinthe (ſur. Sſent Heiäßiut), 
Brit. Nordamerika, 1) Bistum. in Kanada, 
une Montreal, case 120000 Katb., 120 
Kirchen Kopellen, 280 Priefter; 2) Hafen⸗ 
ſtadt, Dueber, anı HYamaska, Sitz des 
Biſchofs, us 10000 meiſt franz.-kath. E.: 
Kalbedrale, Tominikanertloſter, Herz Jeſubrüder, 
Mariſten, Braune Schweitern, Schiveitern von 


foftbaren Blut u. ſ. w. 

Saint-Imier (ipr. Sſängt-Imjeh), St. 
Immertal, Schweiz, 1) Suratal im Kanton 
Bern, durchflofſen von der Schi, ass an 
30000 E.; 2) St Immer, Flecken daſelbſt, 
so) über 7560 meiit franz. E. Uhreninduitrie. 

Saintine (pr. Stänglibn), Kavier(Boniface), 
franz. Dichter, geb. 10. Juli 1798 zu Barts, 
aeit. 21. Sau. 1865 ebenda: verfaßte u. a. die 
allegoriicbe Brofadichlimg „Picciola“ (1836). 

Saint Jves (ſpr. Sient Aivs). England, 
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Hafenftadt in der Grafſchaft Cornwall, «ses 
itber 7000 €., Fath. Kirche; Leuchtturm, Fiſcherei. 
Saint James (fpr. Sfent Dſchehms), Eng- 
land, 1) Kirchſpiel, im Weiten von London mit 
dem königl. Schloß u. Park St. J.; 2) Danach 
benannt der engl. Hof = St. J. 
Saint-Jean 9’ Acere (pr. Sſäng-Schaug 
d' Ak), ſ. Affe. 
Saint-Jean-d'Augély(ſpr.Sſäng-Schang— 
Dangſcheli), Frankreich, 1) Arrond. im Depart. 
Niedercharente, 1402 qkm, ass 70000 E. tn 
7 Rantonen; 2) Haupftſtadt deſſelben, au der 
Boutonne, casos ber 7000 E.; Ackerbaukammer, 
College; Weinbau, Bferdezucht. 
Saint-Jean-de-Luz (pr. Sſäng-Schang— 
d'Lüß), Frankreich, Depart. Niederpyrenäen, 
Hafenſtadt im Arrond. Bayonne, am Atlant. 
Ozean, us» 4500 E., kath. Johanneskirche; 
Sardinenfiſcherei, Seebäder. 
Saint-Jean-de-Maurienne (ſpr. Sſäng— 
Schang-dö-Moriänu), Sranfreich, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Chambery, gear. im 6. Sabrh., 
1801—25 unterdrücdt, asob 60000 Katb., 10 
Bfarreien, fiber 100 andere Stellen; 2) Arrond. 
im Depart. Savoyen, 1948 qkm, (1959.55000 ©. 
in 6 Sant. u. 67 Gemeinden; 3) Hauptſtadt, am 
Arc, Sitz des Biſchofs, asos 2300 E.; Kathedrale, 
Ackerbankammer; Weinbau, Schieferbrüche; Wall: 
fahrt zu Notre Dame de Bonne Ionvelle. 
Saint John (ſpr. Sſent Dſchon), Sankt 
San, Weſtindien, däniſche Virginiſche (ſ. d.) 
Inſel, öſtlich von St. Thomas, 54,4 qkm, cıs05) 
an 1000 E.; Viehzucht. | 
Saint John (for. Sſent Dſchon), drei 
Flüſſe in Nordamerika, 1) in Matite, 965 km 
lang, minder in Die Fundybai, bildet zahlreiche | 
Stromfchneflen; 2) in Florida, 720 km lau, 
mündet in den Mtlantischen Ozean, unterhalb 
Jackſonville; 3) in Kanada, 1. Richelieu. 
Saint Kohn (ipr. Sſent Dſchon), Brit. 
Nordamerika, Sce in der Prov. Quebec, 950 
qkm, Abfluß zum St. Lorenzſtrom Durch Die 
Soguenay 0. D.). - 
Saint Kohn (pr. Sient Dichom, Brit. 
Weſtindien, Hauptſtadt der Juſel Antigua, cıses) 
an 10000 E; Dampferſtation. 
Saint John (fpr. Sſent Dſchon). Brit. 
Nordamerifa, 1) Bistum, Kirchenprov. Halifax, 
ner. 1842, umfaßt Süd-Braunſchweig, 1190 
60000 Kath., 95 Kirchen, &5 Weltprielter; 2) 
arößie Stadt in der Prov. Neubraunſchweig 
(Ramada), am Fluſſe St. J, Sitz des Biſchofs, 
so, fiber 40000 E., an 12000 Katb., Kathedrale 
der Lubefl. Empfängnis, Redemptorilten, Barınd. 
Schweitern: höhere Schulen, Krankenhaus, kath. 
1. prot. Waiſenhaus: Webercien, Mafchinens 
fabrifen; Ausfuhr von Holz, Vieh, Getreide 
(eisfretev Hafen). If. Bolinugbroke. 
Saint John (pr. Sſent Dſchon), Henry, 
Saint John's (ſyr. Sſent Dſchous), Brit. 
Nordamerika, 1) Erzbistum, gegr., 1842, um— 
faßt Untex-Neufundland, csos» über 50000 
Kath, 66 Kirchen, 34 Weltprielter;_ 2) befeſtigte 
Hafen- u. Haupiſtadt auf der Juſel Neufund— 


and (Halbinſel' Avalon), ass über 30000 E., Gewerbekammer: Tuchſabriken, 


Kalb. Univ.Dolfsierifon IIL. 


Saint Ives — Saint-86. 


f 
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Kathedrale, kath. St. Bonavenlura = College, 
Sib des Ersbiſchofs, Chriſtl. Schulbrüder, 
Barınd. Schweſtern, Bräfentandinmen; Zucht— 
haus, Hoſpitäler, Irrenanſtalt; Trockendock; 
Schiffbau; Stockfiſchfang. 

‚Saint Johnsbury (ſpr. Sſent Dſchons— 
börih), Ver.“Staaten v. Nordamerika, Stadt in 
Vermont, ass» an 6000 E., 2 kath. Kirchen, 
Schweſtern v. Notre Dame; Akademie, Meufeunt, 
Gewichtswagenfabrik ((Fairbanks Scales Works). 

Saint Joſeph (ſpr. Sſent Dſchoſef), Ver. 
Staaten v. Nordamerika, 1) Bistum, Kirchen— 
prov. St. Louis, gegr. 1868, asos iiber 20000 
Kath., 100 Kirchen, 55 Prieſter; 2) Stadt in 
Miſſouri, am Miſſouri, Sig des Biſchofs (1846), 
asos; an 120000 E. (vice Deutiche), 9 Fath. 
Kirchen, Ehriitl.Schulbritder, Bätern. Scheitern 
vom koſth. Blut, Joſefſchweſtern u. a.; höhere 
u. Fachſchulen, Hoſpitäler; Großſchlächtereien. 

Saint-Joſſe ten Noode (Sſäng-Schoſſ 
lang Nod'“), Belgien, Vorſtadt von Briiſſel, «sos, 
35000 kath. E., Jeſuiten, Franziskanerinnen; 
zahlr. Fabriken; Gartenban. 

Saint-Julien (ſpr. Sſäng-Schüljäng), St 
J.Beychevelle, Frankreich, Flecken im Tepart. 
Gironde (Landſchaft Medoe), Arrond. Lesparre, 
an dev Giroude, asos 500 E. ; berühmter Rotwein. 


Saint-Junien (ſpr. Sſäng-Schünjäng), 
Frankreich, Depart. Dbervienne, Stadt tm 
Arrond. MNochechonert, an dev Vienne,  cıs0s) 


8500 E., kath. Kirche (Grabmal des hl. Sunian); 
Serbereien, Handſchuhfabriken: Wallfahrt au 
Notre Dame du Pont (feit 1394). 


Saint Juſt in Benwitb (pr. Sſent 
Dſchöſt), England, Stadt in der Örafichaft 


Cornwall, ass 6000 E.; Bergbau auf Zinn— 
it. Kupfererze. . 
Saint-Juſt (for. Sſäug-Schiſt), Antoine, 


franz. Revolutionär (Safobiner), geb. 25. Aug. 


1767 zu Decize, Dingerichtet 28. Juli 1794 mit 
feinen Genoſſen Nobespierre (1. D.); 1792 in 
den Konvent gewählt, beitinev Gegner des 
Königas u. der Girondiſten, 1793—94 Kommiſſar 
des Wohlfahrtausſchuſſes bei den Truppen am 
Rhein u. in Belgien. 

Saint Kilda (ſpr. Sſent —), Scholttland, 
kleine Inſel weſtlich der Hebriden, 15 qkm, 
a0) an 80 gäliſche E.: Getreideban, Schaf— 
zucht, Fiſchfang.: ſſ. Saint Chriſtopher. 

Saint Kitts (pr. Sſent —), Antilleninſel, 

Saint Laurent (Eranz.,, ſpr. Sſäng Lo— 
ranga), Saint Lawreuce (pr. Sſent Larenß),' 
— Saukt Lorenzſtrom (ſ. d.d. 

Saint-Lizier (pr. Sſäng-Liſieh), Fraukreich, 
Depart. Mriege; Flecken im Arrond. St. Girons, 
ago Aber 600 E.; 2 ebental. Konkathedralen 
(12. 1 14. Sabrb.); Walltobrt zu Notre Dane 
du Marſan (Reitprozeffton am Pfingſtmontag); 
Irrenanſtalt: Papierſabrik, Wollſpinnerei. 

Saint-2ö (ſpr. Sſäng-Lo), Frankreich, 1) 
Arrond. im Depart. Mauche, 1128 4km, (1905) 
82000 E. in 9 Kant.: 2) Hauptſtadt des Depart. 
Manche, am Bire, soo 9000 E.; kath. Stift— 
kirche, Lehrerſenitar, Muſeum, Ackerbau- it 
Pferdezucht. 
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Sfent Luiß), Ver.⸗ 


Saint Lonuis (pr. 
1) Kirchenprov. mit 


Staaten v. Nordamerika, 
dem Erzbistum 1) St. ®, 1. den Vistümern 
2) Concordia, 38) St. Joſeph, 4) Kanſas, 5) 
Kanſas City, 6) Wichilg; 2) Erzbistum, gegr. 
1826, umfaßt Oſt-Miſſouri, asos al 350000 
Kath., 295 Kirchen, 125 Kopellen u. Stationen, 
510 Welt u. Ordeus Vriefter; 3) größte Stadt 
in Miſſouri, viertgrößte der Ber. : Staaten, 
Hauptſtadt des Weftens, teraſſenförmig am 
Miſſiſſippi, Sitz des kath. Erzbiſchofs. eines 
wol. 1. vielhod. Bifchofs «ass an 720000 E., 
Darunter viele Deutſche; Kathedrale St. Ludwig 
u. an 80 kath. u. zahlr. andere Kirchen, St. L. 
Univerſität der Jeſuiten, Brovinzbäufer der 
Stanztöfaner, Schitlen, Sazartiten, Redemp— 
toritten, Ehriltt. Schulbriider, Mutterhäufer der 
Barmh. Schweitern, Franzisfanerinnen, Joſef— 
ſchw., Schulfebw., Urſulinen u. ſ. w., Nieder— 
laffuünen der Alexiguer, Barmh. Sihweitenn, 
—— Frauen v. Guten Hirten 
it. Waſhinglon— Univerſität, zoolog. u. bot. 
—— Muſeen, Bibliotheken; an 20 Parks; 
Serichtspalaft, Yoftgebäude, Börſe, zablveiche 
‚Wolkenfrager” (6. 2.); 3 fatb. Zeitungen; flarke 
Garniſon, Zeughaus, 28 Konſulate (u.a. deulfch, 


öſterr., fchweiz über 60 fath. Schulen, höhere’ 


Akademie Der Biftenfhniten, 


1. Fachſchulen, 
Aſyle (Heime) ur. 


über 40 Hoſpitäler, zablr. 
Rohltätiafeitsanitalten, viele Großbauken u. 
Truſigeſellſchaften: Siapelplatz für Kolonial— 
waren, Pelzwerk, Tabaf, Getreide, Vieh; Wiſen— 
werke, Spinnereien, Tabat- u. chem. Fabriken, 
Sroßichlächtereien, Werften; Tampferitation. 
St. 2. wurde dom Franzofen Chouteau 1764 
near. u. zu Ehren Ludwigs d. Hl. benannt; 
1904 Weltausstellung. 

Saint-Lonis (pr. Sſäng-VLui), Ndar, 
Weſtafrika, Hauptiſtadt der franz. Kolonie Sene⸗ 
gal, am Ausfluß des Senegal, Sitz des Apoſtol. 
Präfekten fiir Senegal, asos 25000 E.; Väter 
von bi. Geiſt. : 

Saint: Maixent (ſßpr. Sſäug-Mäkßang), 
Frankreich, Depart. Deux-Sèvres, Stadt im 
Arrond. Niort, an der Sèvre-Niortaiſe, cısos) 
4900 E.; cheinal. Benediktinerabteikirche mit 
den Srabmälern der hl. Maxentius u. Leodegar; 
Jufauteriemilitärſchuſe. — 

Saint-Malo (ſpr. Siäng-—), Frankreich, 
1) Arrond. im Depart. Ille-et-Vilaine GBre— 
tagne), 918 qkm, «so» 130000 E. in 9 Kant.; 
2) befeſtigter Strienshafen, am leer, (1905) itber 
9000 E., ehemal. Kathedrale; Handels⸗ u. Acker— 
bankammer. Schiffahrtſchule, ſtarke Garniſon; 
Seilerivarenfabriten, Schiffbau, Dampferſtation; 
Ausfuhr v. Getreide, Tabak u. Geflügel. Se: 
burtsort von Manpertuis, Chateaubriand, Lam— 
menais. — Tas ebemalige BistumSt. Mt. (near. 
im 5. Jahrh. zu Aleth) wurde 1801 unterdvickt. 

Saint: Mande (pr. Sſäug-Mangdé), 
Frankreich, Billenvorort im Oſten don Paris, 
ass an 18000 E. ‚ 

Saint-Marcellin (ipr. Sſäng-Marßel— 
läng), Frankreich, 1) Arrond. im Depart. Iſoöre, 
1071 qkm, css 76000 E. in 4. Kant. 2) Haupi⸗ 
ſtadt desfelben, an der Cumane, asosı 2600 E.; 


Eaint Lonis — Saint-Marimin.. 
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Ackerbaukammer; Weinbau. In der Nähe Saint 
a bis 1768 Mutterkloiter der Hofpital- 
brider hl. Antonius. 

Satut-Mare- Girardin (pr. Sſäug— Marz 
Schirardäng), François Aug, franz. geiſtreicher 
Schriſtſteller, geb. 22. Febr. 1801 zu Paris, 
weit. IL. April 1873 zu Morſang bei Paris 
al3 Prof. an der Sorbonne u. Mitglied Der 
jranz. Mfademie; Jchrieb u. a.: „Essai de 
litt&rature et de morale“ (Literar. u. moral. 
Abhandlung, 2 Bdoe., 2. Aufl. 1863). 

Saint-Martin (fpr. Sſäng— alu) 
Weſtindien, eine Antilleninfel, 98 qkm, 4soꝶß 
an 7500 E.; wenig bebaut; der nördliche Teil 
ni qkm, 3500 E., Hauptort: Marigot) ges 
yört zu Frankreich, der Füdliche (47 qkm, 3000 
G., Sauvtort: Vhilippsbura) zu Dänemark, 

Saint-Martin (pr. Sfäng: Martäng), 


Louis Claude, Marquis de, on. Theoſoph 
(GGenanut „unbekannter Phitoſoph“, deb 18. 
san. 1743 zu Amboiſe, geſt. 13. Okt. 1803 au 


Ichrieb, beeinflußt von Pas— 


Aulnay bei Paris; 
Jak. Böhme (. d.) u. a: 


qualis (ſ. 2.) u. 


„Irrtümer u. Wahrheit“ (1782), überſetzle 
Böhmes „Aurora“ us Franzöſiſche. 
Saint-Martin-de-Ré (pr. Sſäng-Mar— 


täng-de-Ré)., 5 Hauptſtadt der Inſel 
NE li. 8), Tepart. Niedercharente, Arvond. La 
Nochelle, asos 2400 E.; Daten. 

Saint Mary (ipr. Sſent Meri), Brit. 
Nordamerifa, Ort in Mlaska, am Yukon, cısos 
2000 Eskimos; Jeſuitenmiſſion. 

Saint Marylebone ſ(ſpr. Sſent Märe— 
lebon), Enagland, nordweſtl. Stadtteil v. London, 
casos; iiber 135000 E., kath. Kirche. 

Saint Mary's River (ſpr. Sſent Meris 
Riwer), Nordamerika, 97 km lauger Abfluß 
des Obern-Sees. 

Saint-Maur⸗-les-Foſſes (ſpr.* Sſäng— 
Mor-läs-Foſſeh), Frankreich, Flecken im Depart. 
Seine, Arrond. Sceaux, an der Marne u. am 
Kanal von ©., con 20000 E.; ehemal. Bene- 
diftinerabtei (7. Sabrb.); Walltabri zu Notre 
Dame-des-Miracltes. 

Saint-Maurice (ſpr. Sſäng-Moriß)Frank— 
reich, Depart. Seine, Dorf im Arrond. Sceaux, 
an der Marne, deeh 6600 E.; Eiſenwerke, 
Spinnereien u. Webereien. 

Saint-Manrice (fpr. Sſäng- -Moriß), 
Schweiz, 1) Bezirk in Kant. Mallis, 260 qkm, 
«1909 ii ber 8S000 E. in Gemeinden; 2) St. M. deutſch 
St. Moritz, Bezirkſtadt⸗ ander bone, (1905) 1600 
meiſt Fath. franz. E. Kapuziner; Schloß, Hoſpital. 
— Die exemte Auguͤfiner⸗ -Shorberren Abtei 
©. MM. (gegr. ims6. Jahrh. zals Bencdikliner— 
abtei) iſt das einzige noch beſtehende Stift der 
1213 gegr. Kongregation des hl. Mauritius; 
der Abt Hat Biſchofsweihe. Die Abtei bat 
son 45 Prieſter ı1. verliebt 1.4 Pfarreien (3000 
Kath.); Z3ſchiffige Baſilika (reicher Kirchenfchaß). 

Saint-Maximin (pr. Sſäng-Makßimäng). 
Frankreich, Depart. Var. Stadt im Arrond. 
Brignoles, so» 2500 E., kath. Kirche über 
einer älteren Krypla mit dem angeblichen Grabe 
der bE Maria Magdalena; nahebei Die Höhle 


— 
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Sainte Baume, in der Die Heilige ihre febieh Hoipitäler, Waiſenhäuſer u. ſ. w.; 


Lebeusijahre verbracht haben foll. 
Saint Meinrad (ſpr. Sſent Meinväd), 


Saint-Marimin— Saint-Pouréain. 
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Maſchinen-, 
Schub: u. Papierfabriken. 
Saint-Panl (fpr. Sſäng-Pol), Indischer 


PBer.-Staaten d. Nordamerika, Ortschaft in In- Ozean, Vulkaninſel, ſeit 1892 franzöſiſch. 


Diana, am Ohio, ass 800 E.; Abtei der Beue— 


SaintPaui (fur. Sfäng-Rol), Frankreich, 


diktiner v. Einfiedeln, csos 47 Prieſter, 54 Hafenſtadt auf der Inſel Reunion, dses 20000 
Laien;: Vrieſterſeminar. E.; Ausfuhr von Zucker. 

Saint Michael (ſpr. Sient Maikel) Brit.  Saint-Peray (ip. STäng-Peräh), Frank 
Nordamerika, befeitigter Hafenplatz im N aske, veich, Dorf im Depart. Mrdeche, Mırond. Tomte 


am Norlonfund, as an 800 E.; Jeſuitenmiſſion. 
Saint⸗ Michel (pr. Sfäng-Milichel, f. 
Mont S 
Saint: Mihiel (pr. Sſäng-Miiäh), Frank— 
reich, Depart. Maas, befeſtigte Stadt im Arrond. 
Commerey, css 5600 E., Kirche St.. Etienne. 
Saint-Nazaire (fpr. Sfaͤng⸗ Naſär) Frank 
reich, 1) Arrond. im Depart. Niederloire, 2211 
On aso 1900C0 E. in 11 Kant.; 2) Hnfen- 
ftadt, am Ausflug der Loire, asos» 31000 E.; 
deutliches Vicckonfulat; Schiffbau, Seebäder. 
Saint-Nicolas (ſpr. Sſäng-Nikola), Bel- 
gien, I) Prov. Oſtflandern, Hauptſtadt cines 
Aırond., asob 385600 E.; St Nikolaus- u. 
Liebjrauenkirche; Hieronymiten, Lourdesbrüder, 
Karmelitinnen u. .. we; Induſtrie in Wolle u. 
Baumwolle, Papier u. ſ.w.: 
Liüttich, son 8000 E.; Kohlengruben. 
Saint-Omer (ſpr. Sſängt-Omär), Frauk— 
1) Arrond. im Depart. Pas-de-Calais, 
so 116000 E. in 7 Runt.: 2) 


reich, 
1083 qkm, 


Hauptijtadt Desfelben, am Kanal von Neuffoſſö, | 


asos 17000 E. cbemat. Statbedrale Notre Dame 
it MWullfabrtkapelle 9. D. Des Mirageles u. 
foitbaren Bildern, Reſte Dev ehemal. Abtei St. 
Berti: Muſikfchule, Gemäldefammlung, Bib- 
liothef, Hoſpital; Tuch⸗ u. Pofamentenfabrifen, 
— Das chemal. Bistum S.-D. (negr. 1563) 
wurde 1801 unterdritckt: 1592—1762 berühmte 
Schule der engl. Selten. 


Saintonge (jpr. Sſängtongſch'), Frank 
reich, ebemal. Brov., umfaßte das jeßine Depart. 
Niedercharente; Hauptftadt SainteSs.: 


Saint:-Onen Gpr Sſängt-Uäng), Frank— 
reich 1) Stadt im Depart. Seine, Arrond. 
St.-Dents, an der Seine, (1905) 36000 E. Schloß. 
— Fabriken, Barijer Stieddoi; 2) &t.-O. 
’Humone, Fiecken im Devart. Seineset-Dife, 


Arrond. Bontoife, an der Dife, uno fiber 2000 | Yurlaix, 


E.; Schloß, Ruine dev Ciſterzienſerinnuenabtei 
Manbnifton (gear 1240 v. Blanca v. Kaſtilien). 

Saint Banıf vn. Sſent BoD, Ver.-Staaten 
von Nordamerika, D) Kirchenprovinz, umſaß 


t 
1) Erzbistum St.- P., 2) St. Clond, 3) Duluth, Pol— 


FAND, 5) end it, 6) Sioux-Fall, 7) Winona; 
II) Erzbistum, gegr. 1850, usos 250000 Kath., 260 
Kirchen- u. Miſſionen, an 300 Prieſter; IIND 
Hauptſtadt von Minnelote, tevalienfürnin am 
zum Sitz des Erzbiſchoͤfs, (1sos 197000 

E. (zahlreiche Deutsche); Katbedrale Et. Baul 
' 25 andere Entb. Sowie zahlt. prot,, method. 


l. ſ. w. Kirchen, Benediktiner, Mariftenn, Chriſth. 


Schulbrüder, Schweitern vom Guten Hirten 
(Brov. Haug), Schulſchweſſern, Sranzizfane- 
rinnen, Joſeſſchweſtern u. 1. w.; böbere u. 
Sachfihulen, Bibliotheken, Kapitol (Marmor); 


2) Vorort von 





non, asoy 1650 E.; Weinbau. 

Saint Beter Bort (pr. Sient Bitör Port), 

-Bierre, England, befeſtigte Haupt: u. 
6 der Kanalinſel Guernſey, auf der 

Oſtküſte, usos 19000 E.: deutſches Vicekonſulat, 
Saleſianer, Barmh. Schweſtern, Brälentans 
Dinmen; Schiffbau—, Fiſcherei. 

Saint- Pierre (pr. Sſäng-Wiär), Wert: 
indien, 1) St. B. ı. Miqnelon, Apoſtol. 
Rräfeftur, genr. 1870, 15000 Kath., 3 Saupt:, 
10 Nebenttationen: 2) franz. Inſel an der Süd— 
fiiite von Neufundland, 26 qkm, (so an 7000 E.; 
3) Hauptſtadt derſelben, Eiß des Apoſt. Prä— 
felten, Seemannsheim; Fiſcherei: bildet mit 
Miduelon (. d.) u. der Ile-aux-Chiens Die 
franz. Kolonie St. P. u. Miguelon. 

Saint-Pierre E(pr. Sſäug-Piär), Weit: 
indien, H Et. P. u. Fort de France, Bistum, 
non Bordeaux, gear: 1850, Siß des 
Biſchofs feit 1902 in Fort de Frauce, 150000 
Katb., 30 Biarreien: 2) Haupt: u. Hafenftadt 
der Inſel Martinique, Handelskammer, N 
| Bot. Garten: Austuhr von Am ır. Zucker; 
Mut 1962 Durch einen Vulkanansbruch —— 

Saint-Pierre (ſpr. Sſäng-Piär), franz. 
Inſel Reunion, Hafenſtadt an der Südweſi— 
küſte, ases 29000 E.; Ausfuhr v. Zucker u Rum. 

Saint-Pierre (Fer. Sſäng-RPiär), Sarques 
Semi Bernardin.de, Franz. Schrifiſteller geb. 
19. San. .1737 zu Le Hadre, geit. 21. Sun. 1SH 
auf ſeinem Yandante: Anbänger der Revolution, 
1795 Profeſſor der Moral an der Normale 
Ichule zu Varis, ſodann Milglied Der Aka— 
demie, ſpäter von Napoleon unterflützt; ſchrieb 
it. a. „Etudes de la nature“ Naluritndien, 

3 Bode., 178N. Die reizvolle Erzählung „Paul 
. Virginie“ (178. 

Snint-Bol de Leon (pr. Sſäng-Pol dö 
Leona), Tepart, Finistere, Hafenſtadt im Arrond. 
am Kaäanal ga Manche, so» A000 E., 
altiabıtfine St. Esprit; Pferdezucht. — Das 


isſtum St P. (gegr. im 6. Jahrh.) wurde 
= mit Quimper vereinigt: _  , 

Saint-Pol-ſur-Ternoiſe (pr. Sſäng— 

ßür-Ternoahs), Frankreich, 1) Arrond. 
im Tepart. Pas—-de— — 1138 qkm, sos 
75000 E. ın 6 Kant.; 2) Haupiftadt deſſelben, 
an der Teruoiſe, (1905) En &., ehemal. Kathe— 


drale (Glockenlurm), Muariemwallfabrt, Seebäder. 
Saint-Bons de Thomieres (pr. Sſäng— 

Kong dö Tomiähr), Frankreich, 1) Arrond. 

im Depart. Herault, 1254 qkm, dsod 40000 E. 


in 5 Rant.; 2) Hauptftadt deſſelben, au Den 
Cevennen, asos 3000 &., ebemal. Kathedrale 
Tuchtabrifen. 1318—1790 Biſchoſſib— 


Sſäng-Purßäng), 
Stadt im Axrond. 
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Snint-Bonrcain (tpr. 
Frankreich, Tepart. Nllier, 


2087 Saint-PBoureain 
Sannat, an der Sioule, ass» 3400 E. ehemal. 
Abteikirche (St. Bortianuswallfahrt); Weinbau. 

Saint-Privat-la-Montague (pr. Sſäng— 


Priva = la= Montanj), Lothringen, Dorf im 
Landkreiſe Meß, Gemeinde Montigny, asos 


600 kath. &; am 18. Aug. 1870 Schlacht bei 
Gravelolte-St.P. 

Saint-Onentin (pr Sſäng-Kangtäng), 
Tranfreich, 1) Arromd. im Depart. Aisne, 1073 
qkm, asoss 145000 &. in 7 Kant.; 2) Haupt— 
ſtadt Deifelben, an der Some, asos 51000 E., 
aot. KRollegiatfirchbe mit dem Grabe des hl. 
Quintiu (Wallfahrt), höhere 1. Fachſchulen, 
Stadthaus, Bibliothek, Muſeum; bedeutende 
Vaumwollen- u. Wolleninduſtrie, Maſchinen— 
u. Zuckerfabriken. Am 10. Aug. 1557 Sieg 
der Spanier diber die Franzoſen, am 19. Jan. 
1871 Sien der Bentfchen (Goeben) iiber Die 
Franzoſen (Faidherbe). 

Saint-Remy (ſpr. Sſäng-Römi), Frank 
reich, Tepart. Rhonemündungen, Stadt im 
Arrond. Aıles, am Nordfuß des Alpinesge: 
bivaes, as» 3600 E.; ehemal. Briorat (jebt 
Srrenanftalt). 

Saint-Riquier (pr. Sſäng-Rikje), Frank— 
reich, Depart. Somme, Stadt im Arrond. Abbe— 
ville, ass 1500 E.; ehemal. Benediftinerabtei 
(acgr. im 4A. Jahrh. vom Hl. Nicharius), deren 
Hebte Angilbert u. Nithardt waren. 

Saint-Saenelipr.Sfäng: Sfangs), Camille, 
franz. Komponiſt, neb. 9. Dft. 1835 au Paris; 
war 22 Sabre lang Organiſt an der Madeleine— 
Kirche; ſchrieb zahlreiche Werfe für Klavier ı. 
Drgel, 4 Sinfonien, 2 Suiten, Klavier-, Violin— 
u. Eellofonzerte, 1 Weihnacht3oratorium, 1 
Requiem, 13 Open, u. a. „Samson et Dalila“, 
„Les Barbares“ (1901), das ſinfoniſche Tonge— 
mälde „Phaöton“, Santaten, Motetten u. ſ. w. 

Saint-Servan (ſpr. Sſäng-Sſexwang), 
Depart. Ille-et-Vilaine, befeſtigte Hafenſtadt im 
Arrond. St.-Malo, au der Bucht von St.-Mialo, 
asos 10000 E.; Schiffbau; Seebäder. 

Saint-Sever jur 1’ Adour (pr. Sſäng— 
Sſöwär ßür Laduhr), Frankreich, 1) Arrond. 
im Depart. Landes, 1711 qkm, ass 78000 ©. 
in 8 Kant.; 2) Hauptftadt deſſelben, am Adour, 
so 2500 E., rim. Kirche Der ehemal. Bene— 
diftinevabtei mit dein Grabe des hl. Severus; 
Ackerbaukammer. | J 
Saint-Simon (ſpr. Sſäng-Sſimong), 
Charles Francois de, Biſchof v. Agde, geb. 
1727; wurde 1791 aus ſeiner Biſchofſtadt durch 
die Revolution vertrieben u. Ende Juli 1794 als 
letztes Opfer der Schreckensherrſchaft hingerichtet. 

Saint - Simon (pr. Sſäng-Sſimong), 1) 
&.©., Lonis de Rouvroy, Herzog d., franz. 
Schriftiteller, geb. 5. San. 1675 zu Paris, geit. 
2. März 1755; 1715 Mitglied des Regentſchaft— 
vat3, hinterließ berühmte Memoiren über die 
Zeit Ludwigs XIV. u. die Negentichaft. 2) S.- 
S., Claude Henri, Graf, Gründer des ſozialiſtiſchen 
Syſtems S.“Simonismus (f. d.), geb. 17. 
Odkt. 1760 zu Paris, geit. 22. Mai 1825 ebenda; 
focht unter Waſhington in Nordamerika, erwarb 
ich (179097) Durch Spekulation in Nationales 
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wieder verlor; verfaßte die foztalpofitifchen 
Schriften „Systeme industriel* (Induſſrieſſes 


Syitem, 1821--22), „Catöchisme des Indu- 
stries“ („Sozialijt. Leitfaden fir die Arbeiter”), 
(1823), „Nouveau christianisme* (Neues 


Chriſtentum, 1825). 

Saint-Simonismus (pr. Sfäng-—), der, 
\ogialiftiiche Schule im Anſchluß- an Die Lehren 
St. Simons (f. o.), u. a. getragen banptlächlich 
von Bazard, Blanqui, Carnot u. ſ. w., ftrebte 
Die Beſſerung der geſellſchaftlichen Zuftände an 
durch Einführung des ven perfünlichen Beſitzes, 
Aufhebung allen Privilegienweſens, zumal des 
Erbrechts u. Verteilung des hinterlaifenen Ver: 
mögens durch Den Staat nach dem Grundlage: 
„seven nach feiner Fähigkeit“. Im weiteren 
Berlaufe ſuchte der S.“S, bei. unter Enfantin 
(ſ. d.), anch eine „neue Religion“ zu gründen, 
um mittels Derielben andere Welt: ıı. Lebens— 
auſchauungen hexvorzurufen (Weibergemein— 
ſchaft u. ſ. w.) Tem ausſchweifenden Treiben 
machte 1832 ein Skandalprozeß ein jähes Ende, 
nachdem ſchon vorher manche ſich zurückge— 
zogen hatten. 

Saint Thomas (ſpr. Sſent —), Brit. Nord— 
amerika (Kanada), Stadt in der Prov. Ontario, 
am Stettle Creek, casos» 13000 meist engl. prot. 
E., 1250 Kath., kath. Kirche; Gelveidebandel. 

Saint-Vanne (ſpr. Sſäng-Wann), Frank: 
reich, ehemal. Abtei in Verdun, gear. im 10. 
Jahrh. zu Ehren des hl. Vitonus (geſt. 530). 
1601 mit Moyenmontier Ausgangspunkt der in 
der franz. Revolution untergegangenen Bene: 
diftinerkongrenation v. SB. u. S.-Hidulphe, 
von der Sich 1618 Die Mauriner (1. d.) abaiveinten. 
ESaiunt Bincent (pr. Sſent Winßent), Weit 
indie, eine der engl. Fleinen Antillen, 396 qkm, 
asos an 50000 E.; Ausfuhr von Zucker, Num, 
Erdnüſſen u. 1. w.; Siß der Negierung if 
Kingsſtown, S.V. wurde entdeckt 1498 von 
Chriſtoph Columbus (f. d. 

Saint Bincent (pr. Sſent Winßent), port. 
SapBicente, VPortugal, Südweſtſpitze Europas, 
am Atlani. Ozean, ſteiler Vulkanfels, dag alte 
„Promontorium sacrum“ („hl Vorgebirge“), 
mit Leuchtturm; ſüdöſtlich Kap u. Staat Sagres. 

Saint-Vincent (ſpr. Stäng-Wängfang), 
Gregor v., Matbematifer, Jeſuit, geb. 8. Sept. 
1584 zu Brügge, geit. 27. San. 1667 zu Gent; 
Erzieher de3 Don Inau d' Auſtria— 

‚ Saint-Hrieig (pr. Sfängt-Jhriäfß), Frank: 
veich, 1) Arrond. im Depart. Obervienne, 917 


- 
.- 


ı qkm, «905 50000 E. in 4 Kant.; 2) Haupiſtadt 
deſſelben, an der Lone, an» 3500 E.; Stift: 





gütern ein großes Vermögen, das er aber Ipäter ! 


firche; Raolinbrüche. 

Saipan, Saypan, Südſee, eine der 
veutjchen Marianen (1. d.), 130 qkm, gaos 1400 
E.; Miſſion dev Auguſtiner. Hauptorte: Gara— 
pan u. Tanapag; Ausfuhr don Nopra. 

Säis, im Altertum, Stadt in Aegypten, 
am weit. Hauptarme des Nil; Nefidenz der 26. 
Dynaftie; jegt Rutnenbigel Sa el-Haygar. 

jaifieren (Franz., Ipr. ßäſihren), eraveifen. 

Saiſon (franz, ſpr. Säſong), die, 1) 
Jahreszeit; 2) Hauptbeſuchszeit, z. B. in Bädern. 
Saifonarbeit (pr. Sälongarbeil), die, nur 
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zu beſtimmten Jahreszeiten ausführbare Arbeit, 
3.3. Anſtreicher-, Maurer-, Pflaſter-u. ſ.w. Arbeit, 

Saijoninduitrien, die (Mehrz.), Gewerbe, 
welche zu beftimmtten wiederfehrenden Zeiten 
ſehr verstärkten Betrich haben, 3. B. Herſtellung 
von Chokolade-, Sea Spielfacben, 
Strobbiten, Puͤtzmacherei u. ſ. w. 

ESaiſſän Nor, ruſſ. Mittelaſien, Steppenſee 
im Gouv. Semipalatinsk, 1830 qkm; durch— 
ſtrömt von Irtyſch;: fiſchreich. 

Saiten, die (Medrz.), fadenförmige, elaſtiſche 
Bezüge aus Metall oder gedrehtem Darm (von 
Schafen, Kindern, Schwernen u. ſ. w.), benutzt als 
Tonerzeuger bei Muſik-Inſtrumenten (Metall: 
u. Darmſaiten). Die ©. werden Durch Streichen, 
Anreißen oder Schlagen zum Tönen gebracht. 
Zu den Seinſtrumenten gehören Die Streiche 
inſtr. Bioline— Kontrabaß), Zupfinſtr. (Bilder, 
Harfe, Öuitarre u. a.), Klavierinitr. (Klavier u. 
Eymbal):Teptere werden mit ielfedern, Hämmer— 
chen u. Tangenten gefchlanen. 

Sajanıa, Sabama, Sidamerifa, Boltvia, 
6580 m bober, im Sidiwelten von Sa Paz selege- 
ner Kordifleren: Gipfel (böchiter tätiger Bulkan). 

Sajanifches Gebirge, Aſien, Grenzge— 
birge zwiſchen Sibirien u. der Mongolei, öſt— 
liche Fortſetzung des Altai (ſ. d.) im Mungo 
Sardyk 3500 m. hoch. 

Said, der, Ungarn, vechter Nebenfluß der 
Theiß, eniſpringt auf dem Stolica (ungar. Erz- 
gebirge), mündet, 170 kn lang, infantongempfin. 

Safai, die Mebrz.), heidn. Volkſtamm auf 
der Saſbinſel Malata: Jägeru. Kautſchukhändler. 

Sakai, Japan, Nippon, Hafenſtadt an der 
Bucht v. Oſaka, so 54000 E.; Teppichwebereien. 

Sakaläwa, Die (Meehrz. ), beidnifcher Bantu— | 
Negerſtamm auf Madagaskar (ſ. d. 

Sakäta, Japan, Hafenſtadt auf Nippon, 
am Mogami, asos an 28000 E. 

Safe, Safi, der, helles japan. Reisbier, 
bereitet mit Hilfe eines Fermentes (f. d.), durch 
welches die Reisſtärke in Dextrin bezw. Alkohol 
ung wird. 

Saki, Sak, Rußland, ‚Seneralgonvernement 
Taurien, Salzfee in der Krim; Salzgewinnung. 


— — — — — — —— — — ee — —— ——— — — — 


Satkfara (avab. Sperberneit), Unter: 
ägypten, Dorf am Nande der Libyſchen WRifte: 
Pyramiden, nabebei Ruinen von Menpbis. 

Sakkos (griech.), der, in der griech-kath. 
Kirche Pontifikal Obergewand der Metropoliten 
bezw. Biſchöfe; ähnlich der röm.-kath. Dal— 
matica (ſ. d. [beziebenDd. 

fafral (fat.), auf das Religionsweſen fich ! 

Saframent (von lat. sacrare, consecrare, 
„heiligen“, „weiben“), das, 1) allgemein: wich⸗ 
tiges Geheimnis, bedeutungsvolleg Beichen eines 
verborgenen Dinge (Zub. 12, 7, Dan. 2,:30). 

2) Der Chriſt veriteht unter ©. die von 

Chriſtus eingejegten, 
Zeidhen, durch welche Dem 
heiligmadjende Gnade u. 
übermittel wird. 

Der Heiland ſetzte fieben S.e ein: 1) Taufe, 

2) Firmung, 3) hl. Altarsſakrament (Eucbariftie), 
4) Buße, 5) legte Delung, 6) Prieſterweihe, 7) 
Ehe. Die meiften S.e werden zwar von den 


Jefus 
fichtbaren, wirkſamen 
Menſchen die 
innere Heiligung 
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proteſtantiſchen Gemeinſchaften verworfen, doch 
bat das Konzil dv. Trient (Sess. 7, Can. 1) ibre 
unverminderte Zahl u. Heiligkeit ‚ausdrücklich 
betont; auch Die getrennten Kirchen in Griechen— 
land u. Rußland halten an ihnen feit. 

Die Se Find Die äußerlich erkennbaren 
Mittel, durch welche die EU aan dei 
einzelnen Seelen mitgeteilt wird: u. zwar ders 
mittelt Die Taufe der Seele ers die heilige 
uachende Gnade, Kindfchaft Gottes u. Da3 
Erbrecht auf den Simmel. Wenn der getaufte 
Ehrift durch eine Todfünde den Gnadenitand 
verlor, kann das S. der Buße ibn au neuem 
vernuitteln. Die iibrigen 5 ©S.e geben ihren 
Dejonderen Zwecke entiprechende Gnadenhilfe. 
Man teilt Daber die S.e ein in 1) die S.e 
der (geiitig) Toten (Taufe u. Buße), fie ver- 
leihen Das übernatürliche Leben (Die heilig: 
machende Gnade), n. 2) die S.e der Leben— 
digen (Die iibrigen 5 ©.e); ſie der mehren die 
berlinimachbende Gnade. Nur einmal fünnen 
empfangen werden Taufe, rmmmg u. Prieſter— 
werde, da Tie dem Empfänger einen unaus— 
löfchlichen ſakramentalen Charakter (Character 
indelebilis) elitprägen. 

Zur Siltigfeit der Se ift vor allem er: 
forderlich, Daß, dev Spender derſelben be— 
fat iſt u. wenigſtens Die Abſicht hat, „das zu 
tum, was die Kirche durch die Se tun will”. 
Tahı ferner die S.e Der Materie, d. h. ihrem 
Stoffe nach, 3. B. die Abwaſchung mit Wafier 
bet der bl. Taufe, die Salhung mit Chriſam 
bei der Firmung, u. ihrer Form nach, z. 8. 
die die hl. Handlung begleitenden Worte, richtig 
vollzogen werde. Bon den S.en obliegt Die 
Prieſterweihe ausſchließlich dem Biſchof, ebenſo 
die Firmung, doch kann letztere auch durch einen 
vom Popſte hierzu ausdrücklich bevollmächtigten 
Prieſter vollzogen werden. Das S. der Ehe 
ſpendet ſich das Brautpaar durch das gegen- 
ſeitige Jawort, das es jedoch erlaubt nur vor 
dem Pfarrer ſich geben darf. Die Ausſpendung 
der übrigen 4 ©.c Steht den Prieſtern zu. Die 
Nottanfe Fan von jedermann (alfo auch von 
Häretikern) vollzogen werden. 

Zum fruchtbringenden Empfange der hl. 
&S.e bat fib der Empfänger jeweils würdig 
| vorzubereiten (3. B. Durch Falten, Neue, Bere 
lange ir. ſ. w.). 

Gottesraub (f. d.) begeht, wer im Zu— 
tande der Todſünde bewußt ein ©. der Leben— 
digen empfängt, oder ohne wahre Neue u. Vor— 
ſatz zur Jebensbefferung. oder ohne ernſte Ge— 
wiſſensforſchung, oder gar unaufrichtig zum 
Bußſakrament hinzutritt. (Weiteres ſ. den 
einzelnen Artikeln: Beicht, Buße, Taufe u. ſ. w.). 

Sakramentälien, Die (Mebrz.), zum Unter- 
Ichiede don den durch Ehriftus eingeſetzten 7 
Saframenten (f. 0.) andere äußere Beichen, Die 
bon Der fath. Kirche als Gnadenmittel ange— 
wendet werden. Sie vermitteln, nicht wie Die 
Saframente, innere Heiligung, ſondern ſollen 
durch das (Sebet der Kirche den Beiltand, Schuß 
Gottes u. Abwendung zeitlicher llebel erflehent 
over Gegenftände fiir den Gottesdienſt weihen. 
Ihr Gebrauch tt als heilſam empfohlen, aber 
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nicht geboten. Man unterfiheidet 1) bleibende 
©., 3. B. bi. Oele, Weihwaſſer u. ſ. w.; 2 
vorübergebende ©., 3. B. Seguungen (ſakra— 
ment, apoltol., biichöfl., prielterl. Segen), Exror- 
cismen (Beichwörungen); Weihungen (Weihe 
der Kirchen, — prieſterl. Gewänder, Kelche, 
Soden u. ſ. w.). 

ss die (Medrz.), liturgiſche 
Bücher des Mittelalters, welche die bei der 
Feier der hl. Meſſe u, dev Spendung gewiljer 
Saframente u. Saframentalien vom Biſchof 
oder. Wriefter allein zu Sprechenden Gebete u. 
die Formnlarien für Weihen u. Seguungen 
enthielten. Mean unterſcheidet D Römiſche ©., 
1) Saeramentarium Leonianum, geſammelt 
von einem Laien um 480, gibt, nach Dem 
biivgerlichen Sabre geordnet, wichtige Auf— 
ſchlüſſe über die Feier der Hl. Meile von Bapit 
Damaſus bis Leo I. 2) S. Gelasianum, früher 
den: Bapite Gelaſins (1. D.) zugefchrieben, gibt 
die röm. Meeßliturgien feit dein 6. Jahrh., nach 
dem Kirchenjahr geordnet, wieder. 3) S. Gre- 
gorianum, von bl. Papſt Gregor d. Ör. vers 
faßt, bildet die Grundlage des heutigen Miſſales. 
Daz S. @. enthielt von Haus aus nur Meß— 
nebete; e3 wurde auf Wunſch Karls d. Gr. von 
Papſt Hadrian I ergänzt, von Alkuin (ſ. Dd.) 
nit einem Anhange verjeben u. gelangte durch 
Rarld. Br. im Frankfenveich al3 „Meßbuch“ zur 
Einführung. 4) Missale Francorunı, entitanden 
negen Ende des 7. Jahrh.s (nur in Bruchſlücken 
erbalten). 5) Tie ©. der britiichen Inſeln waren 
vömifche, dorgregorianiiche u. grenorianifche, 
durchſetzt mit gallicanischen Elementen, z. B. 
Stowe Missal (7. Sahıb.). I) Gallikaniſche 
©., im Gebiete der nallifanifchen Lilurgie, u. a. 
1) S. Gothieum oder S. von Antun (7.—8. 
Sahrb.), 2) Missale Gallicanum vetus, 3) 8. 
Gallicanum oder 8. von Bobbiv. III) Am— 
 brofianiiche S., 3. B. Missale Ambrosia- 
num oder 8. v. Biasca. IV) Die Mozara— 
biſchen ©. (Spanien) find vertreten Durch Das 
Missale mixtum. 

Saframenthäuschen, das, Behälter zum 
Aufbewahrung Dev Hr. Elichariſtie; ſ. Bd. IT, 
Sp. 648. Ntreitigfeiten. 

Saframentitreit, dev, ſ. Abendmahl— 

Safrileg, das, 1. Gottesvandb. _ 

Sakriſtän, der, Kirchendiener, Küſter. 

Sakriſtei, die, Nebenraum der Kirche (meiſt 
zur Seite des Chores); dient zum Aufbewahren 
der gottesdienſtlichen Geräte u. Gewänder, zum 
Aufenthalt u. Umkleiden der Geiſtlichen u. Altar— 
diener vor u. nach dem Gottesdienſte. 

ſakroſãnkt (lat.), unverletzlich, hochheilig. 

Sakrow-Paretzer Kanal, der, Preußen, 
Prov. Brandenburg, 16 Km langer Schiffahrt: 
fanal zwischen den Dörfern Sakrow u. Paretz; 
fürzt eine Windung der Havel ab. 

ſäkulär (von lat. saeculum), 1) etwas, 
was nach einem Jahrhundert wiederkehrt; 2) 
weltlsh; auch 8) wa3 Bedeutung bat für ein 
Jahrhundert, z. B. Säkularmenſch. 

Säknlärfeier (Iat.), Die, Jahrhundertſeier. 

Säknlärklerus (lat.), der, Weltklerus; 
Gegenſatz iſt Regularklerus (f. d.) 
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Säknlärſpiele (lat. Iudi, saeculares), 


)!die (Mehrz.), im alten Rom Feſtſpiele zur 


Itaallichen SSubelfeier nach Ablauf von je 100 
bezw. 110 Jahren. 

Säknulariſatiön (lat), Die, unberechtigte 
Einziehung firchl. Vermögens durch den Staat. 
Eine widerrechtliche Aneignung kirchl. Güter 
kommt ſchon unter Karl Martell ır. feinen Söhnen 
vor; im größeren Umfange wurde das Kirchen— 
gut geraubt in der Reformation (Glaubens— 
Ipaltung)_feitens der zum Luthertum abge— 
fallenen Fürſten, in Defterreich durch Kaiſer 
Joſeph II., in Frankreich Durch Die franz. Re— 
volution. Der Ausdruck „Säkulariſation“ wird 
gewöhnlich_aber nur gebraucht von der Aneig— 
nung des Kirchengutes, Die unter dent Scheine 
des Rechtes durch den NeichSdeputationshaupt: 
ſchluß 1803 (1. d. den weltlichen Füxſteu geftattet 
wirde. Er entkleidete die geiltl. Fürsten ihrer 
weltl. Hobeitsrechte u. geitattete, Daß ſich die 
weltl. Fürſten zur Eutſchädigung für die links— 
rheiniſchen Gebiete, Die fie an Frankreich abge— 
treten hatten, Die Gebiete Der geifil. Landes— 
fiviten, die bischöfl. Domänen, Die Güter der 
Domkapitel, der Mlöfter u. Stifte aneignen 
durften, gegen bleibende Ausftattung der Dome 
firchen u. Penſionierung ihrer Geiſtlichen. Bas 
durch verlor die Kirche im ganzen, die Klöſter 
nicht eingerechnet, 1719 qkm, über 31, Dill. 
E. u. 21'/, Gulden jährl. Einkünſte. Den Ge— 
ſamtwert der eingezogenen Güter berechnete 
man auf 420 Mill. vhein. Gulden; der Wert der 
Güter, die allein Preußen einftecte, betrug 
300 Dil. Mark. Die ©. von 1803 war ein 
„Privilegium zur Plünderung der kath. Kirche“, 
te brachte Den Neichtum der Kirche zum großen 
Teil in die Hände der prot. Bevölferung u. 
der Suden u. Schädigte dadurch gewaltig 
den Belißitand der Katholifen Vergl. 
hierzu Die Artifel Bd. T., Sp. 2302 fl. 

Säfnlarifatiön einer Ordeusperſon, 
die, aus wichtigen Gründen kirchlich geitatteter 
Rücktritt einer Ordensperfon in Das weltliche 
Leben unter Ablegung der Ordenstracht aber 
mit der Verpflichtung das Gelübde der jungfr. 
Keuſchheit weiter zu halten u. Sonst in der Welt 
ein muſtergültiges Leben zu firhren. 

Säknlum (Tat.), Das, Zeitraum von 100 
Sahren. Kalidaſa (f. d.). 

Safüntala, Die, berühmte Drama von 

Safusfa (ruſſ.), die, pifanter Imbiß 
(Kaviar, Bafteten u. ſ. ww.) vor der Mahlzeit. 

Sal (lat.), das Salz; s. ammoniacum, 
Salmiaf; s. tartari, fohlenf. Kalt. 

Sal, eine der Kapverdiichen Inſelu (ſ. ».). 

Sala (lat. Traditio), Die, int älteren 
deutschen Hecht Auflaſſung, Uebertragunng. 

Sala, Schweden, Beraitadtim Läu Weſtman— 
land,a.d. Saga, ass 6600 E.; Berabauauf Silber. 

Salacetol,da3, Acetoſalicylſäurceſter, 
der, wollige Rriftaflnadeln; gegen Blaſenkatarrh 
u. Turchfall. . 

Salach, Württemberg, Dorf im Oberamt . 
Göppingen, an der Fils, ass 2180 E., an 
1600 Satb., kath. Kirche, Frauziskanerinnen; 
Wollſpinnerei, Baumwollweberei, Bapierfabrif. 


— 
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Sala Conſilina — Saldo. _ 
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Sala Conſilina, Italien, Kreisſtadtird. Pry. Ozean, zu Chile gehörende von Seevögeln be⸗ 
Salerno (Kampanien), asos 5500 E.; Aſſiſenhof. wohnte Felſeninſel, nordöſtl. der Oſterinſel (ſ. d.): 


Saladeroglipan.), die Mehrz.)Bezeichnung 
ſür die 1) großen Rindviehſchlachthäuſer in 
Südamerika, 2) geſalzenen Rindshäute. 

Säladin. Salabzed-din („Seil des 
Glaubens“), Sultanv. Yegvyptenu. Syrien, 
Sohn eine3 Kurden Ejub, neb. 1137, neit 3. März 
1193 zu Damaskus; ſtürzte 1171 die Fatimiden, 
gründete die Dynaſtie dev Ejubiden. S. bejiegte 
Die Chriſten in der Ebene von Tiberias, wobei 
König Guido dv. Serufalenm u. viele Ritter ſowie 
das bi. Kreuz in feine Hände gerieten; ev er— 
oberte Afta, Astalon u. Jeruſalem. Sn 3.Ktvenz- 
zuge ſchloß S. nach Zähr. Kampfe mit Rich. Löwen— 
herz V. d.) Frieden (1192), behielt aber Jeruſalem. 

Salädo, Rio ©., der, Südamerika, Neben— 
fluß des Barana in Argentinien, entſpringt an 
den Kordilleren Dei Salta, mitmdet, 1240 km 
lang, bei Santa Fs. Ku 

Znalamänca, Spanien, 1) Bistum, Kirchen— 
provinz Valladolid, near. im 2. Jahrh., asos 
200000 Statb., 487 Kirchen u. Kapellen, 390 
Briejter; 2) Provinz, ſüdl. Teil von Xeon, 
12510 qkm, cos 320000 E.; Acker- u. Wein⸗ 
bau, Viehzucht, Tuchfabriken, Bergbau auf 
Eifen, Wei ur. Kupfer: 3) Hauptſtadt derſelben, 
am Tormes, Siß des Biſchofs, ass» au 26000 
E.; Kathedrale, Kirche ©. Eiteban (16. Sabrh.), 
Universität (ason 1200 Stud), Bibliotheken, 
Lebrer- u. Lebrerinnenſeminar, Hoſpital, Srrens 
haus, Muſeum; alte Römexbrücke. Am 22. Juli 
1812SiegWellingtons ü.d. Franzoſen( Marmont). 

Salamänca, Nordamerika, Mexiko, Stadt 
im Staat Guanajuato, am Rio Lerma, asos, 
15000 ®.; Baumwollinduſtrie. 

Salamander (Salamandra), der, Art 
Mol (ſ. d.) fällt durch große, gelbe Flecken 
auf, träges, nächtliches Tier; nützlich durch Ver— 
tilgumg von Echneden, Würmern u. Kräfern. 

Salamander, der, 1) im VBollSaberglauben 
Senergeiit (f. d.); 2) im ſtudent. Leben Trinkf— 
gebrauch zu Ehren eines Gaſtes, wobei Die 
gefitllten Gläſerauf Kommando aufden Tiſche ge— 
rieben, geleert ur. gleichzeitig niedergeſetzt werden; 
angeblich Parodie eines alchemiſt. Zauberunfugs. 

Salami (ital.), die, Dauerwurſt aus grob— 
gehacktem Rind- u. Schweinefleiſch. 

Salämis, Griechenland, 1) S jetzt Kuluri, 
Inſel, an der Küſte von Attika, an 100 qkm, 
90 6800 E., meilt Albaneſen; Wein- u. 
Getreidebau. Berühmt Durch den Seeſieg der 
Griechen (Themiſtokles) über Die Perſer (Kerze) 
480 dv. Ehr. 2) ©., jpäter Conſtantig Gebt 
Ruinen), Stadt au der Oſtküſte von Cypern 
mit berühmtem Zeustempel; 449 v. Chr. Sce- 
ſieg der Aibener über die Perſer. [Round (ſ. d.). 

Salanıftein, Der, kleiner voter oder blauer 

Salangäne(Collocalia}, die (Mehrz.), Vögel 
in Oftafien, Ordnung Der Segler, 13 cm lang; 
bauen aus dein Sekret der Epeicheldrifen die 
eßbaren (indischen) Bonelneiter (. D.). _ 

Salär (fat. Salarium), der, 1) urſpr. 
Salzration dev Soldaten u. bebördl. Berlonen; 

ialarieren, Gehalt zahlen. 2) Gehalt. 

Snla8 9 Gomez, Sala y ©. Stiller 


1793 von jpan. Seefahrer S. 9 ©.. entdeckt. 

Salat (vom ital. Salato, „Geſalzenes“), der, 
nit Eſſig (Eitvonenfaft), Tel, Pfeffer u. ſ. w. 
aus den eßbaren Blättern n. Wurzeln einiger 
Pflanzen, auch von Fleisch, Fiſch u. ſ. w. an— 
gerichtele Speiſe. Der ſogen. grüne Salat 
beſteht aus den Blättern der Endivie, des 
Lattichs (Gartenſalat), im ſeinen verſchiedenen 
Spielarten als Schnitt-, Kopf-, Binder u. Stech— 
1, ſ. w. Salat u. dem zu den Baldriangewächſen 
gehöreuden Feldſalat. Zu Wurzel-S. nintiut man 
Kartoffeln, Sellerie, Rettich; zu Frucht-S. 
Bohnen, Gurken, Tomaten: zu Fiſch-S. Heringe, 
Sardellen, Krebſe: zu Fleiſch-S. Ueberreſte von 
gebratenem oder gekochtem Fleiſch. 

Salbader, der, ſ. Schwätzer. 

Salbaderei, die, geiſtloſes Gewäſch. 

Salband, das, ſchmale Streiſen, die ein 
Gewebe vor Ausreißen ſchützen. 

Salbei (Salvia), der, Pflanze, Gattung 
der Labiaten Lippenblütler), 500 Arten, mit 2— 
(ippigen Blüten, Befruchtung durch Inſekten. 
Meiftverbreitetfind 1) Garten⸗-⸗S. (8. officinalis), 
ein meterhoher Halbſtrauch mit weißfilzigen 
Blättern u. blau biS violett gefärbten Blüten, 
frältiges Heilmittel genen Nachtſchweiß bei 
Lungenkranken, gegen Halsleiden zum Öurgeli: 
2) Wieſen-S. (S. pratensis), bat blaue oder 
violett gefärbte Blüten; Heilmittel zur Ver: 
dauung u. Blutreinigung, eine der beiten Futter— 
u. Honigpflanzen, von Bienen u. Hummeln 
bäufig beſucht; 3) Muskateller-S. ıS. sclarea), 
ſtark aromatisch, roſa- oder lilafarbene Blitten. 
Tie Blätter werden benubt, um den Meine 
den Muskateller Beruch u. Geſchmack zu geben: 
Zierpflanze. 

Salben (Unguenta), die (Mehra.). äußer— 
lich anzuwendende Arzneimittel; Miſchungen 
von fetten Oelen mit Wachs, T 


fabriken, Glashütte. 

Salbuch, das, Verzeichnis über Güter— 
auflaſſungen. 

Salbung, die, 1) im Orient herrſchende 
Sitte Den Körper mit wohlriechenden Salben 
einzuveiben; 2) al3 finnbildkiche Zeremonie im 
Alten Bunde, 3. B. S. der Propheten ır. Könige, 
noch heute in der chriſtl. Kirche vielfach itblich. 

Saldauha (ipr. Saldanja), Soao Carlos, 
Herzog d., Enfel des berüchtigten Pombal (f. d.), 
portugiel. Staatsmann, geb. 17. Nov. 1790; 
neft. 21. Nov. 1876 als Gelandter zu Yondon: 
jeit 1825 wiederholt Minister, 1828 von Dom 
Miguel vertrieben, 1834/35 u. 1848/49, 1851/56 
1. 1870/71 Miniſterpröäſident. 

Sälde, Die, Frau, in Der mittelbochdeutjchen 
Tihtung = Göttin des Glücks. j 

jaldieren (ital.), eine Itechinung abſchließen. 

Zaldierung, die Nechnungsabichluß. 

Saldo (ital.), der, Beltand, Reit, bei. in 
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der Buchführung der Unterfchied zwiſchen der 
Soll- ı. — (S, siehe 

Sale (fpr. Sfel), dnftealien 1) Bistum, |ı 
Kirchenprov. Melbourne, gear. 1887, asos 13500 
Katb., 45 Kirchen ur. Kavellen, 16 Prieſter; 2) 
Hafenfindt in Viktoria, Sitz des Bifchofs, cıoos 
3500 E., Kathedrale St. Mary: ar u. techn. 
Schule; Hoſpital; Fiſcherei; Dampferſtation. 

Sale (pr. Sfel). England, Stadt in der 
Grafſchaft Cheſter, am Merfey, äsos) über 
12000 E. kath. Kirche. 

Sale, Marokko, Stadt, |. Rabat. 

Salem, 1) Rönigltadt des Meichifededh 
(ſ. 8.); 2) Brit. Oftindien, Bezivkhauptitadt in 
= Präfidentichaft Madras, cigos) über 70000 
., meiſt Hindu, an 1500 Ehriften; Miſſion 
ge Bartjer Seminars: Baumwollen- 1. Seiden— 
weberei; 3) Nordamerika, befeftigte Hafenstadt 
in Mafiachufetts, gegenitber von Beverly, asos, 
40000 &., 5 kath. Kirchen; Peabody-Akademie, 
Bibliotheken, Armenbaus, Altersheim; Schub- 
fabriken. 

Salöẽmi, Italien, Sizilien, Stadt in der 
Prov. Trapani, Kreis Maszzaro del RBallo, cısos 
11000 &.; Kapuziner, Stiftfivche ©. Piccolo: 
Helſabriken. 

Sälentin, Hubert, Maler, geb. 15. Jan. 
1822 zu Zülpich (Rh.), zuerſt Nagelſchmied, 
bildete ſich in Düſſeldorf unter Sohn u. Shadow; 
1905 Brof.; ſchuf friſchempfundene Bilder aus 
dem vhein. Volksleben. 

Salep, der, Salepwurzel, Ragwurzel, 
Die, zur ritezeit gegrabene, in fiedendem Waſſer 
gebrühte, getrocknete, einfache oder handförmig 
geteilte Wurzelfnollen von rchidaceen (f. d.); 
reich an Stärfemehl u. Bafforin, Tiefer ge— 
pulvert mit Fochenden Waſſer Leicht verdauliche 
UN gegen Darınfatarıh 1. T. w. 

Saleph, der, Fluß in Kleinaſien, ſ. Gökßu. 

Salẽrno, Italien, 1) Kirchenprov. mit 
dem Erzbistum 1) ©. u. den Bistümern 2) 
Acerno, 83) Bappaccio-Ballo, 4) Tiano, 5) 
Marlico Nuovo, 6) en dei Pagani, 7) 
Nusco, 8) Rolicaftvo. 1) Erzbistum, gear: 
int 6. Sahrb., 
Kirchen, 300 Peltpriefter. Der Erzbifchof von 
S. ilt zugleich Ständiger Verwalter des Bis— 
tums Acerno (11000 Kath, 7 Kirchen u. 
Kapellen, 12 Brielter). IT) Provinz i in Kam— 
panien, 4964 qkm, ass au 570000 E. in 4 
reifen; Ackerban, Viehzuͤcht, Seiden- u. Baumes 
wollinduſtrie. IV) Hauptitadt Derfelben, an 
der Bucht von ©., Sitz des Erzbiſchofs, (iso) 
27300 €; Statbedrale S. Matteo mit dem 
Grabe Gregors VIT. (ſ. d.) Aſſiſenhof, National— 
konvikt, Schreien Kunſt- u. Gewerbe— 
ſchule: Baunmmvolfenwebereien, Seebüder. ©. 
war im Mittelalter berühmt Durch feine medi— 
ziniſche Hochſchule (L150— 1817). 

Sales, Kranz von, JS. Franz d- Sales 
(BD. II, Sp. 957). 

, Salejiäner, die (Mehrz.), nach dem DI. 
Franz d. at e3 benannte relig. Genoffenſchaften, 
u. a. 1) Miſſionäre des hl. Franz, vd. ©. vd. 
Aunnecy, geſtiftet 1833, in Frankreich fir 
Miſſionszwecke u. Unterricht in Priefterſemi— 


Saldo — Salicornia. 





(1905) iiber 600000 Kath. 370| © 
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naren, 1860 vom Sl. Stuhle beftätigt;. Nieder- 
s ungen in Frankreich (bis 19086), "England 

Niffionsgebieten; 2) ©. v. Troyes, ‚Ob: 
nen 3); 3) ©. d. Turin, geitiftet 1855 für 
Erziehung 1. Unterricht von Don Bosco, be- 
ſaß (1906) 302 Hänfer mit über 4000 Mitgt. 
(1400 Brieiter, 1200 Kleriker, 1500 Laieu wu. 
Novizen), an 300 eigenen öffentf. Kirchen n. 
Kapellen, zahlr. Lehranſtalten, Fabriken, Werk— 
ſtätten, Druckereien, Verlagsanſtalten u. ſ. w.; 
Hauptinftitut in Turin. Gefördert wird dag 

Liebeswerk Bosco's bei. durch die „Saleſiani— 
ſchen Mitarbeiter“, eine Art „Dritter 
Orden“, (1906) an 300000 Mitglieder, beitätigt 
1876 von Bapit Pius IX.; Monatfchrift „Sale- 
—— Nachrichten“: vergl. Don Bo3co 
(BD. Sp. 1103). 

Seiehäuerinuen Nonnen von Mariä 
Heimſuchung, die (Mehrz.), weibl. Orden, 
negr. 1610 vom bl. Franz dv. Sales u. der fl. 
Johanna Frausiska Fremiot dv. Chantal (f. d.) 
zu Annecy in Savoyen urſprünglich zur Kranken— 
pflege, Bald daraufaber unter Klaufır gestellt, 1618 
beitätigt von Paul V. (Orden der Bilttandinnen). 
Kleidung: ſchwarzes Habit, weißes Bruſttuch, 
filderneg Kreuz, Schwarze Stirnbinde ıı. Ichhvarzer 
Schleier; die Laienfchweitern tragen weißen 
Schleier ı. Den Stirubinde. Der Herz-Jeſu— 
Kult hat durch die fel. Maria Margareta Ala— 
coque ti Diefen Orden den Anfang genommen. 
(1906) beitanden 170 Klöſter (davon 7 in 
Deutfchland, 6 in Deiterreich, 2 in dev Schweiz) 
mit iiber 7500 Mitol. beſchäſtigen ſich ebenfalls 


viel mit der Juͤgenderziehung (in Deutſchland 
wenig verbreitet). 

Salette⸗Faballaux, La (ſpr. La Salet— 
Favaloh), Frankreich, Depart. Sfere, Dorf int 


Arrond. Grenoble, ans; 30 E., iiber dem Dorfe 
die Wallfahrtkirche zu Notre Dame von SF 
(an der Stelle, wo angeblich am 19. Sept. 
1846 die Mutter Gottes 2 Kindern erichien), 
jährlich iiber 30000 Bilger. 

Saleve (ſpr. Sſaläw), a 18 km 
langer Bergrücken im Depart. Oberſavoyen, bei 
enf, im Grand ©. 1304, im Piton 1374 m 
hoch; vielbeſucht. 

Salford (pr. Solfürd), England, 1) Bis: 
tun, Ricchenprov. Weftninfter, gear. 1850, csosı 
iiber 256000 Kath., 178 irchen ur. Kapellen, 
320 Welt u. Ordens— -Prieſter; 2) Stadt in der 
Graffchaft Sancafter, am Irwell, nahe Man- 
cheiter, Siß des Bifchofg, son 225000 E., 
Kathedrale St. John, Kirche St. Sebaftian 
(Toninikaner), Sefährtinnen Jeſu, Schweitern 
vom HL. Rreusstechnifche Schule, Hofpital: Werften, 
Mafıbinenfabrifen, Webereien u. |. w. 

Salgd-Tarjan (pr. Schaljo), Ungarn, 
Markt im ae Neograd, (1905) 14000 meiſt 
magyar. Fath. Bergbau auf. Erjenerze u 
Steinfoblen; Steven 

Salgut, Das, als ae erhaltenes Gut. 

Salta in Breslau, kath. Studentenver— 
bindung, gear. 18. Dez. 1904: MWaolipruch: „Nee 
aspera terrent“ („Sinderniffe ſchrecken nicht“); 
Farben: Weis! Drange-Schwarz: eiß- | 

Salicornia, Glasſchmalz, Meerſalzkraut, 
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da3, Salatpflauze an den nördl. Küſten; aus 
der Aſche wird Soda geivonnen. 

Salicin, das, Glykoſid (ſ. Dd.) in den 
Rinden der Weiden ı. Bappeln, bildet farblofe, 
bitterſchmeckende Mriftalle, Löslich in Wafler ur. 
Alkobol, gibt nach Sauerſtoffaufnahme ſalicey— 
lige Säure, ſpaltet ſich durch Emulſion tn 
Saligenin u. Traubenzucker; Arzneimittel. 

Salicglaldehnd, das, Salicylige Säure, 
die, farblofeg, aromatiſches Del,. enthalten im 
ätherifchen Oel frautiger Spirväen, entitebi bei 
Sauerſtoffaufnahme aus Saltein, aus Phenol 
bei Einwirkung von Kalilange ır. Chloroform: weht 
durch Sauerſtoffaufnahme in Salicylſäure über. 

Salichlalfohol, der, I. Saligenin. 

Salichlige Säure, die, f. Salicylaldehyd. 

Salicnilſänre, Ortborybenzoeläure, 
die, Hauptbeitandteil des Wintergrünöls, entitcht | $ 
dich Eimwirfen von Kohlenſäure auf Phenol- 
natrium, Eriftallifiert in langeır, weißen, geruch— 
loſen Nadeln, löſt ſich in Waſſer, Schmeckt fürs 
lich-auer, wirkt fäulnis- u. gärungshemmend; 
benutzt zum Konſervieren von Speiſen, zu 
Farbſtoffen, gegen Rheumatismus, Infektions— 
krankheiten u. ſ. w. 

Salichlitreupulver, das, beſteht aus 8 
Teilen Salicylſäure, 10 T. Weizenitärfe, 87 T. 
Talkum; bemußt genen Fußſchweiß. 

Salichit alg, der, beſteht aus 97 Teilen 
Sammıeltalg, 3 T. Salicylfäne, 10 8. Weizen— 
ttärfe; benußt gegen u Füße. 

Salichltwatte, die, mit Salicylſäure (1. d.) 
imprägnierte Verbandwaite. 

Snlier (lat. Salii, „Springer“), 2 einfluß— 
reiche, altrömiſche Prieſterkollegien (Salii Pala- 
tini ir. Salii Agonenses oder Collini); be— 
ftanden aus je 12 Batriziern, feierten im März 
ven Marz (. d.) mit Waffentänzen u. Liedern 
(carmina salaria). 

Sallter, die Mebrz.), Name 1) der an Dev 
Nordſee wohnenden Franken, 2) der Fränkiſchen 
Sailer (f. BD. T., Sp. 1895). 

Salieri, Aıtonio, ital. ROLE. geb. 19. 
ug. 1750 zu Qegnano, geſt. Mai 1825 zu 
Wien als Soffapellmeiiter; rich itber 40 
Opern, u. d.: „Danaites“ lt. „Axur“, Dra— 
torien, Kantaten u. ſ. w.; Lehrer von Bect- 
hoven u. Franz Schubert. 

Salige, die (Mehrz.), in Tirol fagenhafte, 
J— Waͤldbewohnerinnen; ſolen Eis: 

Kriſtallgrotten bewohnen, gedacht als Be— 
ichfigevinnen der Gemſen. 

Saligentn, da3, Salicylalfobol, der, 
erhalten Durch Behandlung des Salicyns [03 D.) 
nit einem Fermente, kriſtalliſiert in perlmutter— 
gläuzenden Tafeln, gebt Durch Oxydation in 
Saliecylſäure (f. d) u. in Salicylaldehyd über, 
wird durch — mit chromſaur. Kaluuni 
u. Schwefelſäure im Salicylaldehyd E. d.) 
umgewandelt. 

Salifaceen, Salicineeit (lat. Salicineae), 
die (Mehrz.), Weidengewächfe, difotyle Pflanzen: 
familie, Ordimung der Salifalen, Bäume u. 
Sträucher der gemäßigten one, 188 Arten: bei. 
Holzgewächſe mit wechſelfländigen Blättern, 
—— kätzchenförmigen Ständen u. fapfel- 


Salicornia — — Salisburv. 
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artig Debaarter Frucht (an vielen Drten als 

Balmen auf Palmſonntag gebraucht). 
Salinbene, eigentlich Ognibene De 
Adamo, Fronziskaner, Chroniſt, geb. 9. Oft. 
1221 zu Barına, get. um 1289; verfaßte eine 
äſſi ul von 1167—1287, 


Zalina er — Ver. einen v. 
Nordamerika, Stadt in Ranfas, am Smofy 
Hill, ass 6500 E., Fath. Kirche, weslyan. 
Univerſität; Eiſengießereien. 

Saliuätor, M. Livius, ſ. Livier. 

Salıne (lat.), die, Salzwerk. 

Salinenſcheine, Bartial: Hypotheken— 
anweiſungen, Die, in Oeſterreich Schatz— 
— (3—6 Monate, Höchitbetrag 140 

Mill. Kronen), fiir welche die Itaatlichen Salz: 
werke in Gmunden ır. Auſſee haften. 

Saltugen, die (Medrz.), im Schiffswefen, 
Querhölzer der Untermaften, ſ. Mars, 

Salins (ſpr. Sialäng), Frankreich, Depart. 


Jura, Stadt im Arrond. Polignd AsSos 4400 
E., fathe Ricche: College, Huſcum, Wallfahrt 
zu Notre⸗-DamesLi boͤratrice; Weinbau, Salinen. 


Salipprin, falievljaureg Autipprin, 
da3, weißes, in Waſſer ſchwer lösliches Bulver; 
antifeptifches Mittel. 

Salis, altadelige (freiberrliche u. aräfliche) 
Familie Graubündens, ſchon 1219 urkundlich 
genannt, Geguer der Blauta 6. d.) teilte ſich 
in mehrere Zweige 1) S.Soglio, HU) S.- 
Seewis, ID S-Marſchlins, IV) S.-3i3er3 
u. f. w. SHervorgetreten jind 1) ©., Bartholo— 
mäus (aeft. 1568), unrechtmäß. Biſchof dv. Chur 
(1565/66); 2) Joh. Ulrich dv. S.Soglio, geb. 
16. März 1790, geit. 17. April 1874 zu Chur: 
1847, obfchon Wroteltant, Oberbefehlshaber 
der Truppen des Kath. Sonderbundes; 3) 
ob. -Sandenz, Frhr. dv. S.-Seewis, prof. 
Dichter, geb. 26. Des. 1762 im Kanton Grau— 
bündeun, geit. 29. Jan. 1834 zu Malans; 1779 
bis 1789 Offizier der Schweizergarde in Paris, 
lebte feit 1798 in Chur, 1798 Seneraladjutant 
Maſſénas, Später Pantonoberft in Graubünden; 
mit Goethe u. Schiller befreundet; verfaßte 
Rieder u. Gedichte”; veral. Bd. J. Sp. 1818,9; 
4) P. Nikol. dv. S.Soglio, Benediktiner zu 
Beuron i. Hohenzollern, geb. 24. Juli 1853 zu 
Schloß Greifenſteinb. Rorichach i in der Schweiz; 
— n. a. „Die Konvertiten dev Familie 
v. ©." (1892), Regeſen der im Archive des 
Geſchlechtsverb. derer v. ©. befindlichen Bergas . 
ment-Urkunden“ (1898). j 

Salisbury (ſpr. Sfoliböre), England, 
Haupfitadi der Grafſchaft Wilts, am Avon, 
auglik. Bifchof, asos» 18300 E.; Fath. Kirche 
St. Osmund, Urſulinen; anglik. Kathedrale St. 
Mary (13. Sadıh.): höhere u. Fachſchulen, Zucht— 
u. Arbeitshaus; Stahhivarenfabrit en, 

Salisbury (fpr. Sfolfbüre), alte engl. 
Adelfamilie: 1) erſter Graf v. ©. war William 
Langſchwert (geft. 1612), ein natürlicher Sohn 
des Königs Heinrich IL. 2) S. Robert Cecil, 
3. Marquis von, vordem Wiscount Eranborne, 
brit. Staatsmanıı, geb. 3. Febr. 1830 zu Hat: 
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field, seht, 22. Aug. 1908 ebenda; 1857. Mit: 
glied des Unterbaujes, 1878--80 Staatiefretär 
des Aeußeren, zweiter Bevollmächtigter auf dem 
Berliner Kongreße( (1878), 1881. nach Beacons— 
fields (j. d.) Tode Fühler der Konſervativen 
im Oberhaus, wiederholt Miniſterpräſident u. 
Miniſter des Aeußeren, —— nach Roſeberys 
Rücktritt (24. Juni 1895). ©. legte, weil der Kolo— 
ne Chamberlain (f.d.) im Minifterium u. 
in der Bartei en geworden, 1. Nov. 
1900 das Miniſterium des Meußerenu. am 11. Juli 
1902 AL, die Bremierministerichaft nieder. 

Saliſche Che, I Ehe zur linken Hand, 

moran nad: a (. d 

liſche Kaiſer, die (Mehrz.), Bezeich— 
nung ih die 1024—1125 in: uuelals ‚herr: 
schenden Rule: Konrad IT., Heinvich IIL.— \ 

Saliiches Recht (Lex Salica), das, ältefteg 
Volksxecht der Saltichen Franken (. d.), aufs 
gezeichnet in 5. Jahrh. in latein. Sprache, im 
Laufe der Zeit viel verändert; unter Karl d: 
Br. wichtigite Duelle für die Kenntnis des 
altgerman. Rechts. Tas I. R. ſchließt Die 
weibliche Erbfolge bei Stammgütern aus, es 
gilt bedingungsweiſe noch in Deutſchland, nicht 
aber in England u. Spanien. Die Hand- 
Schriften enthalten viele eingefchobene fränkiſche 
Wörter unter der Bezeichnung mall, malle, Die 
fogen. al On UeN Gloffen (Glossae 

Salix (Iat.), die Weide, [Malbergicae). 

Salizin, das, ſ. Salicin. 

Salizyl » +, daS, ſ. Salicyf . 

Saljany, Saljan, Rußland, Flecken im 
Gouv. Baku, auf einer Juſel im Kuradelta, 
cases” 12000 meiſt mohamm. E., Kronfiſcherei, 
Salinen. 

Salköwski, Ernſt Leopold, Chemiker, Be— 
gründer der Lehre von der Autolyſe (Selbit- 
verdauung), geb. 11. DE. 1844 zu Königsberg; 
1873 Brof. in Berlin; verdient um die Chemie 
der Eiweißſtoffe u. des Harus. 
Salle, La, nordamerik. Stadi, ſ. Laſalle. 
Salleiſte, die, ſ. Salband. 
Sallet, Friedt. v., Dichter, geb. 20. April 
1812 zu Neiße, geit. 21. Febr. 1843 zu Neichau 
ber Nimpſch in Schlefien; 1829-—38 Offizier; 
Ichrieb Epigramme, Da3 Märchen | ‚Schön Irla“, 
das antichriftl. „Laienevaugelium“ (9. Aufl. 1878). 

Sallnftins, Gajus S. Crispus, röm. 
Geſchichtſchreiber, geb. 86 v. Chr. zu Amiler— 
num, geit. 85 v. Chr.; Anhänger Cäfſars; 47 
Proprätor, dann Statthalter in Afrika, unter- 
bielt in Nom prächtige Gärten; fchrieb_u. a 
De bello Jugurthino“ (Der jugurthiniſche 
rien), „De conjuratione Catilinaeëe“ (Die Ver— 
ſchwörung ae) „Historia“ (Geſchichte, 
78—67 v 

Sallivirt, Ernſt v, Pädagog, geb. 7. 
Mai 1839 zu Sigmaringen; feit 1877 Ober— 
Ichulvat u. Mitglied der Oberfchulbehörde in 
Karlsruhe, Anhänger der Herbartichen pädag. 
Srundfäße: fchrieb u.a. „Baus, Welt u. Schule“ 
(1902),„Didaktiſche Normalformen“ (1906) u. ſ. w. 

Salm (Salmo), gemeiner Lachs, Der, 
in dev Nord» u. Oftfee, im Eidimeer u. Nord⸗ 
atlantiſchen Ozean, hat fettes, votes, wohl: 


2 


* 
..* 
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ee 


ſchmeckeudes Fleiſch; zur Laichgzeit im Rhein, 
in der Oder ur. Weichfel; 1. Lachſe. 

Salm, deutſches Fürſtengeſchlecht (Stamm-⸗ 
burg in Luxemburg), teilte ſich 1163 in Die 
Linien I Ober-S. (im Mannesſtamme er⸗ 
loſchen 1475) u. I1) Nieder-S. (erlofchen 1416). 

I ber-S. wurde .beerbt vor Dhaun— 
—— u. bildete 1520 die au 1) Dhaun, 
2) Kyrburg (erlofchen 1688): ©.- Dhaum (1561) | 
itiftete die Linien Salm-S. (fath.), S.“Grum— 
bach (prot.), S.Dhaun no, Salm— 
©. wurde 1623 gefürſtet u. ſpaltete ſich 1676 
in Salım-©. u. S.-Kyrburg (erlofchen 1905). 
Beide —— tvaten 1806 dem Rhein— 
bunde (f. d.) bei, verloren 1810 ibve Befitzungen 
u. kamen 1815, obwohl entſchädigt, unter die 
Oberhoheit von Preußen. Die prot. Linie S- 
Gru mbach (ſeit 1816 S.-Horſtmar) beerbte 
1701 S.-Kyrburg, 1764 S.-Dhaun, wurde 
aber 4810 mediatiſiert; ihr Familienhaupt iſt 
3. Zt. Fürſt Otto, geb. 23. Sept. 1867, erbliches 
preuß. Herrenhausmilglied 1 Präfident des 
deutſchen Flottenvereins (bis 1906). 

II) Die Linie Nieder-S. führt den 
Titel Altgraf bezw. Altgräfin, ie teilte ſich 
1639 in zwei Linien (beide Linien kath.), 
1) S- -Reifferſcheidt-Krautheim u. Dyck, 
2) -Reifferſcheidt-Raitz. Haupt der 
eitteren it feit 16. Mai 1893 Fürſt u. Altgraf 
Alfred, geb. 23. Juni 1863, preuß. Oberſt— 
a u. Mitglied des pre. Herreuhauſes; 
Haupt der letzteren, die in Mähren begütert iſt 
u. 1790 veichSfituftlich wurde, it si Hugo 


(geb. 1893). Eine jüngere Cine & Reiffer— 
ſcheidt-Duyck erloſch 1888. 
Dem Hauſe ©. gebörten u. a. an: 1) 


Niklas, Graf v. Ober-S., Verteidiger Wiens 
gegen Solinan II., geb. 1458 in den Ardennen, 
aeit. 4. Mai 1530 beim letzten Anfturm der 
Türken; focht vorher genen die Burgunder, 
nahm 1525 bei Badia König Karl IT. v. Frank 
reich gefangen. 2) Kardinal Franz Xaver, Alt— 
graf dv. S. Reifferſcheidt (geſt. 1822), Bilchof 
v. Gurk(eit 1784). 3) Prinz Felix vd. ©.-©.,geb.25. 
Des. 1828; 1866—67 Adintant des Kaiſexs 
Maximilian in Mexiko, fiel 18. Aug. 1870 im 
franz.deutfchen "Kriege bei Saint Privat. 
Salmanajiar, bebr. Salmanefer, Könige 
der ann (ſ. d.) 1) ©. J. (um 1300 vd. Ehr.):; 
) ©. IT. (860--824 v. Chr.), — König 
Jehu v. Sfrael tributpflichtig; 3) ©. IL. (783 
bis 773); 4) ©. IV. (727 — 722), machte Diee v. 
Iſrael —R ei Fön. 17, 3) u. nahm 
Diele Sefangene, ı Tobias, init ſich (Tob. 
1.2); n agerte 2 — laug Samaria; verlor 
722 dv. Chr. Thron ır. Reben. 
Salmanticenfer, die (Medrz.), Theofogen 
aus dem Orden der Unbeichuhten Karmeliten 
(ſ. d.) in Salamanca; Verfaſſer des „Cursus 
theologieus“ (eine3 ausführlichen Kommentars 
Der Summa theologiea de3 hl. Thomas, er: 
erichien 1631—1712 in 12 Bänden). 

Salmas, Aſiatiſche Türkei, Bistum unter 
ven Patriarchate Babylon der Syro- Chaldäer, 
umfaßt Stadt u. Umgebung, asos» 6000 Ka th., 
21 Weltprieiter. 
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Salmaſius — Salona. 
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Salmalins, Claudius, franz. Öelehrter, von feinem Vater David geplanteı großartigen 


geb. 15. April 1588 zu Semur-en-Auxois, geſt. Tempel. 


Das von ihn verfaßte berrliche 


3. Sept. 1653 zu Spaa (Belgien); 1631 Prof. | Weihenebet it 3. Kön. 8, 15 fl. u. 2. Bar. 6, d 


der Surisprudenz zu Zeiden (Holland), 1650—51 
bei der Königin Chriftine v. Schweden; gab 
heraus u. a.: „Epistolae“ (Briefe, 1656), wichtig 
für die Gelehrteugeſchichte jener Zeit. . 

Salmeron, Alfons, Jeſuit, einer der eriten 
Gefährten de3 HI. Ignatius, geb. 8. Sept. 1514 
zu Toledo, geit. 13. Febr, 1585 zu Neapel: 
1549-50 mit dem Hl. Caniſius Prof. zu 
Ingolſtadt, päpſtl. Theolog auf dem Konzil 
von Trient; ſchrieb u. a.: „Commentarü“ 
(tbeolog. Differtationen in 16 Bänpen). 

Salmi (franz.), Das, Wildgeffiigelvaanut. 

Salminf, der, blorammoniun, 
—Ammoniumchlorid, Das, weißes, kriſtall. 
Salz von ſcharfem, Stechend falzigem Gefchmack, 
beſteht aus Animoniak u. Salzſäure; aus den 
ſogen. Gaswäſſern (bei der Gasbereitung aus 
Steinkohlen) gewonnen; ſublimiert beim Er— 
hitzen, bewirkt beim Auflöſen in Waſſer eine 
bedeutende Temperaturerniedrigung; benutzt zur 
Darſtellung von Ammoniak, zum Löten, in der 
Heilkunde u. ſ. w. DER 

Salmiafgeift, der, Löſung don Ammonigk 
(. d.) in Wafter; viel gebraucht al3 Reinigungs— 
mittel gegen Flecken u. bei Inſektenſtichen. 

.  Salmon, George, engl. Theolog u. Mathe— 
matifer, geb. 25. Sept. 1819 zu Tublin, geit. 
22, San. 1904 al3 Rektor dev Universität; gab 
heraus mehrere Bände Predigten u. mathemat. 

erfe. gebirges. 

Salmon, Der, alter Name des Hauxan— 

Salmünſter, Preußen, Prov.Heſſen-Naſſau, 
Stadt im Reg.-Bez. Kaſſel, Kreis Schlüchtern, 
an der Kinzig, aseh 1510 meilt kath. E., Franzis— 
fanerklofter, Mınt3gericht; in der Nähe Solbad 
Soden (f. D.). | —F 

Salo, Stalien, Lombardei, Kreisſtadt in 
dev Prov. Brescia, am Gardaſee, asos 3900 E.; 
Gerberei, Färberei; Dampferſtation. 

Salochinin, das, Salicylſäure-Chinineſter, 
farbloſe Kriſtalle; benubt gegen Neuvalgie. _ 

Saldl,da8, Salicyliäure-Bhenpleiter, 
der, farbloſe Kriſtalle, wirkt ſtark desinfizierend; 
gegen Rheumatismus, Typhus u. ſ. w. 

Salöme, 1) im T. Gemahlin des 
Zebedäus, Mutter der hl. Apoſtel Jakobus u. 
Johannes, Verwandte der Mutter Gottes; kam 
am Oſterinorgen zum Grabe Jeſu, um ſeinen 
Leichnam zu Salben (Mark. 16, 1); 2) Tochter 
des Herodias, bei Matth. 14, 6 als Tänzerin 
erwähnt, forderte al3 Lohn das Haupt Des 
hl. Johannes des Täufers u. führte dadurch 
deſſen Enthauptung herbei. 

Salömo III., Biſchof v. Konſtanz, 
Abt v. St. Gallen (890—919), geb. um 860, 
geſt. 5. San. 919: Kanzler unter den Kaiſern 
Karl d. Dicken, Ludwig d. Kinde u. Konrad J. 

Saldınon (hebr. „Friedenſtifter“), vierter 
u. berühmteſter König des ungeteilten Reiches 
Iſrael (1015—980), Sohn Davids u. Der 
Bethlabee, wurde von feinem Vater mit Ueber— 
nehung der älteren Söhne ln "Nachfolger 
beftimmt. ©. vegierte glücklich u. baute Den 


enthalten. Der Auf von S.3 Weisheit drang 
bis in die fernſten Rande. Er verfaßte zur Beit . 
des Tempelbaues auch wunderbare Schriften: 
„Das hohe Lied“, eine Are RI DIE Ab⸗ 
handlung über die Weisheit, eine iumlung 
von Weisheitſprüchen, itber 3000 Gnomen u. 
iiber 1000 Lieder. Das iſraelitiſche Volk war 
bis dahin ſehr glücklich unter ihm., Allmählich 
erfaltete in ©. die Liebe zu Gott, das Volk 
wurde gedviickt, Dev Reichtum nahm ad, ſeine 
zahlreichen heidniſchen Frauen verleiteten ihn 
zum Bau, von Götzentempeln u. zur Strafe 
hierfür ließ ihm Gott die Teilung des Reiches 
ankündigen, die auch ſofort nach ſeinem Tode 
eintrat. Ob ©. ſich dor feinem Tode wieder 
tt Gott hekehrt hat, iſt nicht ſicher. 
Salõmon, König dv. Ungarn, aus dem 
Dane Arpad, Schwager Kaiſer Heinrich IV.; 
1057 al3 vierjähriged Kind noch zu Lebzeiten 
jeines Vaters zum Könige nefrönt, jocht gegen 
die Sriechen, Bulgaren u. Petſchenegen; legte 
1081 die Krone nieder; 
gegen die Thrafer. 

Salomon u. Morolt, Salman u. M., 
deutsches epiſches Gedicht Des 12. Jahrh.s (mr 
noch in einer überarbeiteten Form Des 14. 
Jahrh.s erhalten), behandelt Die miehrmaline Ent— 
führung der Oemahlin Salomons 1. ihre Wieder: 
gewinnung Durch Die List von Salomons Bruder; 
ſtützt ſich auf talmudiſche Ueberlieferungen. 

Salömoninſeln, die (Mehrz.), Neugeor— 
gien, 1))Mpoſtol. Präfektur Rördl.S. gegr 1898, 
3 Deutsche, 1 engl. Station, 6. Prieſter; 2) Apoſtol. 
Präfektur Südl. ©. gear. 1897, 6 engl. 
Stationen, 9 Brielter; beide mifjioniert von Den 
Mariften; 3) gebirgige Inſelgruppe im Stillen 
Ozean (7 größere, u. a.: Bougainville, Guadal— 
canar, Malaita u. zahlveiche Kleinere), öltlich 
von Neuguinea, 43900 qkm, asos 210000 E. 
(meiſt heidniſche Melaneſier); Ausfuhr v. Zuder, 
Steinnüſſen, Perlmuſcheln, Trepang u. ſ. w. 
Der deutſche Anteil, das Choiſeul Büka-Schutz— 
gebiet (ſeit 1886 Bougainville u. Buka) umfaßt 
22255 qkm mit über 90000 &.; der übrige 
Teil iſt englisch. 

Salomönijches Urteil, das, weifes, kluges 
Urteil (mit Bezug auf die Weisheit Salomons). 

Salömonſiegel, das 1Polygonatum), 
Gelenkwurz, die, Sattung der Liliengewächſe, 
23 Arten: Stauden mit großem Wurzelſtock. 

Salon (ſpr. Salong), Frankreich, Stadt 
in Depart. Rhonemündungen, Arrond. Mix, 
(105) 9500 E., kath. Kirche St. Laurent (Grab— 
nal des Noſtradamus); Ausfuhr von Olivenöl, 
Seife n. |. w. 

Salon (franz., ſpr. Salond), der, 1) Emp— 
fangs-, Geſellſchaftszimmer; 2) in Varis jähr— 
liche Ausſtellung von Werken lebender Künſtler. 

Salöna, Ampbilin, Griechenland, im 
Altertum Hauptort der Landſchaft Phokis (ſ. d.), 
(uso8) 5600 E., griech.-kath. Biſchof; Tabak- u. 
Getreidebau; Oelfabriken. 


fiel 1087 im Kampfe 
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Salõna, Deiterreich, Kroatien, Dorf bei 
Spalato, am Fuße des Caban, ass’ 1700 &.; 
einst Hauptitadt von Dalmatien; Sitz de 
Metropoliten: Geburtsort des Kaifers Diokletian. 

Saloniki, tinf.Scelanik, das alteTheſſa— 
Yonich, Türkei, 1) Wilnjet in Mafedonien, am 
Ygäitchen Meer, 35450 gkm, (1909 an 1'/, Miil. 
. in 3 Sandſchafs; Getreide ıı. Tabafbaıu, 
Viehzucht; Seiden- u. Baumwollinduſtrie; 
2y befeftigter Haupf- 1. Hafenori deffelben, am 
Golf von S., Sik des Apoſtol. Vikars, fir 
Mafevonien 1. eines griech.-kath. Biſchofs, 
so) 115000 E., über 60000 Juden, 30000 
Mohammedaner, 8800 Katb.; kath. Kirche, 30 
Synagogen u. Mofcheen, Chriſtl. Schulbrüder, 
Lazariſten; höhere u. Fachſchulen, deutſches, 
öſterr. u. andere Konſulate, Hoſpitäler, Waijen- 
bäufer; Seifen= u. Barfiineriefabrifen, Baum— 
wollfpinnereien; Ausfuhr don Getreide, Tabak, 
Fellen u. |. w. ALL 

Salop (fpr. Sjelop), Sraflchaft, — Shrop= 
Salpphen, Acetparamidofal ol, das, 
Dargeltellt aus Nitrophenol u. Salieylfänve; 
Arzneimittel. 

falöpp (franz.), nachläſſig, ſchlampig. 
| Salönius, der hl., Biſchof von enf 
(ſeit 440), Kirchenſchriftſteller, geb. um 400, geſt. 
un 450; hinterließ eine „Expositio mystie a 
in Parabolas Salomonis“ Abbandlungen über 


einige Bücher Salomons) u. „Exp. m. in 
Ecelesiasten“. 

Salpen (Thaliacea), Die Mehrz,), frei 
ſchwimmende, walzen- oder tonnenförmige 


Manteltiere (f. d.) mit glashellem, durchſichtigem 


Mantel. Viele treiben ſich einzeln umher, 
andere find oft zu Ketten miteinander vers 
bunden, be daß ein ſog. Generationswechſel 


entiteht (. d.). 

Salpeter(lat. Sal petrae, „Felſenſalz“), der, 
Kaliumnitrat, ſalpeterſaures Kalium, Kalifalpeter, 
entſteht z. B. bei Verweſung fticfitoffhaltiger, or⸗ 
ganiſcher Stoffe, ſobald ſich Ammoniak bildet, das 
bei Gegenwart ſtarker Baſen oder deren Koblen- 
fäüureverbindungen unter dem Einfluß Des 
Sauerftoffs der Luft falpeterfaure Salze Liefert. 
In warmen, feuchten Ländern, 3.8. in Indien 
u. Ceylon, wittert fo die Oberfläche des Bodens 
ans, u. a. bededen ſich manche Höhlen alljähr- 
(ich mit einer Derfe von S. Künſtlich hergeſtellt 
wird der ©. aus Ehlorfalium, Ehilefalpeter (. 
ſalpeterſaures Natrium). Aus der heißen, ge⸗ 
ſätligten, wäſſerigen Löſung beider Salze ſcheidet 
ſich fſofort Kochſalz ab, während ©. in Löſung 
bleibt. Der S. kriftalliſiert in ſechsſeitigen 
Prismen, iſt im Waſſer löslich, gilt als kräftiges 
Drodationsmitiel dient wegen feiner Explo— 
ſioönskraft in der Hitze zum Bereiten v. Schieß— 
pulver, dann al3 Singer u. Konſervierungs— 
mittel, in der Heilkunde gegen Fieber u. Aſthma. 

Salpẽteräther, der, |- Salpetrigfänveäther. 

Salpeterer, die (Meehrz.), politifchzvelig. 
Sekte, entitand in der Graffchafl Hauenftein 
. d.) auf dem man Schwarzwald; jegt 
vollitändig verschwunden. 

Salpeterfraf, der, 1. Kalkſalpeter. 

Salpẽterluft, die, = Stickſtoff. 
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Salpẽterpapier, das, mit Salpeterlöſung 
getränktes Papier; verglimmend gegen Aſthma 
GP d.) benutzt. 

Salpẽterſäure (Acidum nitrieum), Die, 
Scheidew affer, das, in wajlerfretent Buftande 
farbloſe, an der Luft rauchende Flüſſigkeit (fpec. 
Sew. 1,53) von flechendem Geruch, befteht aus 
Se Stickſtoff ır. Sauerfloff; dargeſtellt 
durch Erwärmen don ſalpeterſaurem Natrium 
(Natriumnitrat) oder ſpalpeterſaurem Kalium 
(Kalinitrat) mit Schwefelſäure. Man unter— 
ſcheidet 1) _die fabrikmäßig, gewonnene rote 
rauchende ©. u. 2) die verdünnte ©. Die S. 
wirkt ſtark oxrydierend, erzeugt auf der Haut 
gelbe lecken; Ste löſt ale Deetalle (außer 
Bold u. Matin, trennt Silber vom Golde, 
daher Scheidewaffer); in dev Medizin bemußt 
als Meßmittel, in der Technik zur Schwefels 
ſäure-, Anilinfabrikation u. ſ. w. 

Salpẽterſänreanhydrid, Stickſtoffpent— 
oxyd, das, farbloſe, ſich zerſetzende Kriſtalle. 

falpeterfaure Salze, Nitrate, Die 
(Meehrz.), verpuffen auf glühender Kohle. Die 
Salze der Salpeterfünre entiteben Durch forte 
währende Eimpirfung des Saueritoffs auf 
Salpeterfäure. 

falpeterfaures Natrium, Natrium— 
nitrat (- Salpeterfäure) oder Natvonfal- 
peter (natrum nitrieum), Das, findet Sich in 
Peru ı. Ehile (Beritz, Shile-S.), unbrauchbar 
au Bulver, weilesSeuchtigfeilaufnimmt, verwend- 
Dar bei der Ölasfabrifatton u. als Düngemittel. 

falpeterfanres Silber, Silbernitrat, 
da3, f. Döllenftetn. 


Salpeterfhivefelfänre, Nitrierſäure, 


Die, Miſchung Fonzentriertev Salpeter- 1. 
Schwefelſäure; benutzt zur Heritellung von 
Schießbaummolfe. 

Salpetriere. (fpr. Salpetriähr), Die, 1) 


Drt im Freien, wo man tierische Abfälle mit 
lockerer, kalkreicher Erde vermengt, mit Jauche 
übergießt u. den oben beſchriebenen Salpeter— 
Prozeß künſtlich einleitet, um den Salpeter zu 
ADDEN (f. Salpeter); 2) Salpeterplantage: 

Bunt it Barıs (45 Gebäude mit an 4000 

Jetten), bei. für arme Fraufe u. geiſtes— 
(owad rauen. 

falpetrige Säure, die, Verbindung des 
Stickſtoffs mit Sauerſtoff; kommt rein nicht vor; 
Auhydrid Salpelerfäureanbydrid) eutiteht 
Durch Neduftion von Salpeter fäure DD 
Säure oder Stärke. Aethyl (ſ. d.). 

a der, ſalpetrigſaures 

Salpiglossis, Nachifchattennemwächs, 8 
Arten, Kräuter n. Stauden mit aelben oder 
blauen, auch mehrfarbigen Blättern, im ſüdl. 
Sitdamerifa, u. a. Trompetenzunge (8. 
sinuata), 1 m hoch. 

Salfette, Ditindien, brit. Inſel, nördlich 
von Bombay, 624 qkm, ass iiber 100000 E.; 
Hauptitadt: Thana; alte buddpift. Höhlentempel. 

Salsola, }. Salzfraut. ° 

Salta, Sidamerita, Argentinien, 1) Bis: 
tum, Rirchenprov. Buenos Ayres, gegr. 1806, 
175000 Kath., 32 Pfarreien; 2) gebirgige 
Provinz dafelbit, bevälert von Bermejoıt, 
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Salado, 161099 — 11905 138000 E.; Ge⸗ 
tveider, Wein— Zuckerrohrbau, Vie bzucht, 
Bernbau auf Solo, Kupfer, Blei u. Antimon; 
3) Sau Miquel— de &, Hauptitadt derſelben, 
Sitz des Bilchvis, aso0 17500 E.; Kathedrale, 
Franziskaner; Hoſpital, nen 

Salta, Das, neuere Brettipiel zwiſchen 
2 Spielern mit Steinen (Sonnen, Monde, Sterne); 
e3 kann vorwäris u. rückwärts gezogen u. ges 
ſprungen werden, aber nur auf den ſchwarzen 
Feldern. ſtanz, in °/%, Takt. 

Saltarello (ital.), der, ital. u. ſpau.Spring— 

Saltcoats (pr. Sfalt⸗Kols), Schottland, 
Hafenſtadt in der Sraffchaft Ayr, am Firth o 
Clyde, ass 8500 E., kalh. Kirche; Kohlen— 
gruben; Seebäder. 

Salten, Norwegen, Landſchaft im Mint 
Nordland, am Saltenfjord; Ebbe u. Flut 
bilden hier den gewaltigen Saltitvom. 

Saltillo (ſpr. Saltiljo), Mitlelamerika, 
Mexiko, 1) Bistum, Kirchenprov. Linares, gear. 
1890, csos 165000 . „41 Rlivchen ıt. Stavellen, 
35 Priefter: 2) &., Leona Vreario, Haupt: 
ſtadt des Staates Sonhuila, Sitz des Blſſchofs, 
asos» 25000 E.: Sefuitenkoflen: Baumwoll- u. 
Wollenweberei; Ausfuhr von Schaffellen. _ 

Salt Lafe (ſpr. Solt Lehk), Der, Salzier. 

Salt Lafe Eity (ipr. Soft Lehk Silti), 
Ver.-Staalen v. Nordamerika, 1) Bistum, 
Kirchenprov. San Franzisco, gegr. 1886, mie 
fat Utah, asos» 10000 Kath., 41 Kirchen, 18 


Melt u. 8 Ordens-Prieſter: 2) S. L. C. Mor— 
mon City, Haupiſtadt von Utah, Siß Des 


Wiſchofs, usos; 56000 E., 2 kath. Kirchen, Mariften, 
Kreuzſchweſtern: Mormonenpräſident, „beiliner 
laß” der Mormonen ınit dem Tabernalel (76 
m lange, 45 m breite, 21 m Dhobe Halle), ſechs— 
tiivne. Tempel, Verfammlundhshalle fir Den 
Goltesdienſt, Universität, höhere Schulen, 
Mufeum, Hofpitäfer: Salsraffinerie, Eiſenwerke, 
Mühlen, Slashütten u. w ©. 8%. €, wınde 
1847 gegr. von Brigham Young, es war bis 1870 
ganz mormoniſch, jetzt kaum noch zur Hälfte. 

Saltner, der, in Tirol = Weinberghüter. 

Salto mortale (ital.), 1) lebensgefähr⸗ 
licher Sprung, Wagnis; wörtlich Todesſprung; 
2) übertragen: kühne aber unlogiſche Schluß 
folgerung. 

Salto orientäl, Südamerika, 
Stadt am Fluſſe Uruguay, csos 
Tampferstation,; Ausfuhr von Achaten. 

Saltzmaun, Karl, Martneimaler, 
Sept. 1847 zu Berlin; 1894 Lehrer an der. 
Berliner Akademie, feit 1896 Brof.; ſchuf zabl- | 
reiche | Marinebilder. 187880 Benleiter des 
Prinzen Heinrich v. Preußen auf deſſen Reife | 
um die Welt, feit 1888 wiederholt Begleiter 
Kaifer Wilbelm3 IL. auf deſſen Nordlandreiſen. 


Salubrität (lat.), die, geſunde Beſchaffen- 


heit, Heilſamkeit beſ. der Luft. 
Salnen, Hinterindien, Fluß, ſ. Salwen.: 
Salus (lat.), Heil, Wohlfahrt; Geſundheit. 
Salus publica suprema lex esto 
(lat.), vie Wohlfahrt desStantes ei oberſtes Geſetz. 
Salüt (lat.), der, Gruß; bei. der Ehren— 
gruß durch Gefchüßdonner. 


Salta — Salvador. 


Schweſtern; 


Urugugy, 
13000 E. S. hat Die Goldwährung: Einheitmiünze 


geb. 23. Silberwert 1,71 AM). 





: Schild, 
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ſalutieren (lat.), grüßen, militär. Ehren 
erweiſen. 

Salntinfeln, Iſes du Salut (pr. Ihl 


düh Saliih), Atlant. Ozean, une nebürige 
3 Felſeninſeln vor Gnayana I) Ste du Diable 
all einſt Ber bannungsort von Dreyfus 
[ſ. d.), 2. Ile Royale, 3) Ile St. Joſeph. 

Salüzzo, Italien, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Furt, near. 1511, nsos iiber 160000 ®., über 
670 Kirchen, 385 Rriefter; 2) Kreisftndt, Prov. 
Cuneo, zwiſchen Ro u. der Rarnita, Sitz des 
Hifchofs asos IIO00 E. Kathedrale (15. Sahrh.), 
Franziskaner, Sefuiten, Serviten, Barmh. 
Rebrerz 11. Rebrerinnenfeminar, 
Muſeum, höhere u. Fachſchulen; Webereien, 
Möbelfabriken. 

salva (lat, Deklinationsform [Mblatıv] 
von salvus) = vorbehalten, 4.8. salva appro- 
batione, Genehmigung vorbehalten; salva venia, 
mit Verlaub. 

Salvador, ET, amtlich Republica del 
Salvador. Mittelamerika, kleinſte, am dichteſten be= 
völferte Republik, am Stillen Ozean (1. Karte 
v. Nordamerifa), 21160 (34126) qkm, asos über 
1,070 Mill. &., an 23500 Indianer, bewätlert 
Dom Rio Lemba, durchſchnitten von 2 Haupt— 
gebirgsrücken mit SET Vulkanen (u. 0. 
Sta. Ana 12385 m], ©. Vicente, S. Miguel, 
sszalco u. }. Ww.): m Pflanzen⸗ u. Tierwelt 
ſind die Sitlelomerifag, Haupterwerbszweige 
find Landwirtſchaft (Sudino, Kaffee, Tabaf, 
Zuckexrohr, Mais, Kakao u. ſ. w.) ı. Viehzucht; 
Bergbau auf Silber u. Gold, Waldwirtſchaft 
(Mahagoni, Kautſchuk, Farbhölzer). Die Ein— 
fuhr betrug so» 18,3 Mill. A, Die Ausfuhr 
24,7 Mill. M. ©. iſt eingeteift in 14 Depar— 


tements; Danptitadt it S. (G. n.); Haupt— 
bäfen: Aenjutla, La Libertad, La Ilmione. 


An der Spitze der Rebublik (Verfaſſung 
von 1864 bezw. 13. Aug. 1886) ſtehen ein Präſi— 
dent u. ein Vicepräſident (müſſen Salvadorianer 
u. mindeſtens 30 Jahre alt fein, gewählt direlt 
vom Volke auf 4 Jahre), ihnen zur Seite 4 
Miniſter. BolfSvertretung: Kammer von 
42 Mitgliedern (gewählt auf 1 Jahr, Wählbar— 
feit ſetzt das 25, Rahlberebtigung das 21. 


Lebensjahr voraus, Staatsdiener find nicht 
wahlbexechtial). Staatsfinanzen: | Nur 


15,8, Ausgabe 16,2, Schulden 15 Mill. 
der Sucre = 100 Cents (4,05 M, tatfächlicher 
Maße It. Gewichte ſind 
metriſch. An Eiſenbahnen waren im Betriebe 
ses» 167 km, au Telegraphenlinien 3809 km, 
ran Fernſprechlinien 1718 km. Das Heer be⸗ 
ſteht im Frieden aus 3000 Mann, im Kriege 
berrichtallgemeine Wehrpflicht: Handelgflotte: 
3 Segellchiffe (514 Tonnen), Rriegstlotte: 1 
Zollkreuzer. Landesfarben: Blau-Weiß-Rot; 
Wappen: Blauer von Flaggen ungebener 
nt tätigem Vulkan, Sonne u. 14 
Sterneit. Stantsreligion ift die vöm.-kuth.: 
ln bildet ©. das Bistum Sau ©. (f. d.). 
Geſchichte. S. wurde 1524—25 von PB. De 


Alvarado erobert u. nach Dev 1528 gear. Haupt— 
ſtadt ©. 


S. benannt. Bis zum Sturze der 
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ſpan. Herrſchaft (1821) nebörte ©. zum General— 
favitanat Guatemala (ſ. d.), dann bildete es 
nit den übrigen 4 mittelamerik. Republiken Die 
Ber.» Staaten 
Sp. 1849). Bon allen ehemal. Span. Beſitzungen 
bat ©. verhältnismäßig am wentglten unter 
Revolutionen zu leiden gebabt nm. ſich unter 
titchlinen Präſidenten wirttcbaftlich gut entwickelt. 

Salvadsr, San S. Mittelamerika, 1) Bis— 
tum, Kirchenprov. Guatemala, gear: 1842, umfaßt 
die Republik ©. Salvador, genen I Will. Kath., 
450 Kirchen u. Kapellen, 160 Weltz ır. Ordens— 
Prieſter: 2) Haupiſtadt der Republik S. (ſ. o.), 
am Rio Lempa, Sitz des Biſchofs, «ans; 48500 
&., Kathedrale; Franzisfaner, Univerfität, Bib— 
fiothef, Muͤfenin Hoſpital, Waiſenhbaus; deut⸗ 
ſches Vicckonfulat. Bergelobn. 

Salvage (engl., fpr. Sälwedſch), Die, 

Salvation Army (eggl., ſpr. Sfäl- 
wehſchn armih), die, Heilsarmee. 

Salvator (lat.), der Erlöſer, Heiland. 

Salvatorbier, Das, ſtarkes, Dem Bockbier 
(1. d.) ähnliches, dunkles Bier der Münchener 
Paulanerbrauerei. lArchimandritat, ſ. Meſſina. 

Salvatore di Meſſina, Italien, Sizilien, 

Salvatorianer, die (Mehrz.), ſ. Heiland 4). 

Salvatorium (lat.), das, Schutz-, Ge— 

salve (lat.), ſei gegrüßt. Heitbrief. 

Salve (vom lat. salve, . d.), die, Maſſen— 
feier, aleichzeitiges Abſeuern einer Anzahl Schuͤß⸗ 
waffen auf Kommando, u. a. Ehrenbezeißgung 
bei Benräbniften von Offizieren it. Kriegern. 

Salve Regina (lat.), „Gegrüßet ſeiſt 
du Königin“, Eingangsworte u. Bezeichmung 
einer Der vier, marianiſchen Antiphonen. Text 
u. Melodie, die bald in allen Kirchen heimiſch 
waren, werden dem Münch auf Reichenau, 
Hermann Eontractus (get. 1054), augelchrieben. 
(Eine ſogen. Salve- Hbendaydacht an den 
Sountanen findet in manchen Gegenden ſtatt. 
Das 8. R. iſt ſeit dem 6. Jan. 1884 nach ne 
Leſemeſſe zu vezitieren. — Der Text des S. R. 
Inutet lateiniſch u. deutlich: 

Salve, Regina, mater misericordiae, vita, 
dulcedo et spes nostra, salve! 

Ad te elamanus exules fili Fivae Ad 
te guspiramus gementes et flentes in hac 
lacrymarunı valle. , 

Eja ergo, advocata nostra, illos 
misericordes oculos ad nos converte. 

Et Jesum, benedictun fructum ventris 
tui, nobis post hoc exilium ostende. 

O clemens, o pia, 

O duleis virgo Maria! 

Gegrüßet ſeift au Königin, Mutter der Barın: 
herzigkeit, du unſer Leben, unſere Süßigkeit und 
Hoffnung, jet gegrüßt! 

u Div rufen wir verbanute Kinder Evas. 

Zu div ſeufzen wir trauernd und weinend 
in dieſem Tale der Tränen. 

Wohlan Denn, unfere Fürſprecherin, wende 
deine barmberzigen Augen zu ung. 


tuos 


v. Central-Amerika (ſ. Bd. T., 
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Salvia, Pflanzengattung, ſ. Salbei. 

Salvianıs v. Marſeille, Kircheuſchrift— 
ſteller, geb: ımı 400 bei Trier, geſt. 480 zu 
Marieille; 424 Briefter; verfaßte zahlreiche 
Schriften in Poeſie u. Brofa, u. a. „De guber- 
natione Dei“, welches den Blauben an die 
göttliche Weltregierung verteidigt. 

Salviati, Antonio, ital. Woſaikkünſtler, 
geb. 1816 zu Bicenza, aeft. 23. San. 1890 zit 
Venedig; zuerſt Advokat, gründete 1860 auf 
Murano bei Beredig eine Moſaikfabrik, Die 
Sr leiſtete; ſchmückte in Deutfchland 
u. a. Die Kuppel des Münſters zu Machen, dei 
Mefiniebel des Tomes zu Erfurt (Madonna). 

fafvteren (Iat.), veiten, in Sicherheit bringen. 

Salvinia, Meerlinfe, die, Büſchelfarn, 
Blätter zu 3 im Quirl, Die beiden oberen blatt 
förmig auf Dem Waſſer ſchwimmend, das untere 
fadenförmig im Waſſer herabhängend, die Stelle 
der fehlenden Wurzel vertretend. 

Salvininceen, Die (Mehrz.), Familie der 
Waſſerfarne, umfaßt die Gatt. Salvinia u. Azolla. 

salvo errore et omissione (Inat., 
abaef. s. e. e. 05) mit Borbebalt von Irrtümern 
u. Auskaſſungen. lanſprüche. 

salvo jure (lat.), unbeſchadet der Rechts— 
salvo meliori fiudicio] (lat.), unbe⸗ 
Ichadet befferen Urteils, d. h. ohne Dem Urteil 
eines Fachmannes oder bejonderen Sachkenners 
vorgreiſen zu wollen. (Schadetdesvollen Titels. 
salvo titulo (fat., abgef. S. T.), unbe— 

Salwen, Saluen, Iften, Fluß in Hinter— 
indien, entſpringt un Tibet, I. Saluen. 

Salweide, die, ſ. Weide, 

Salz, Das, 1) aflaemein: Verbindung von 
Säuren, 1. Salze; bei. 23 Chlornatrium. 

Salz, daS, == — Kochſalz (ſ. d... Berliner, 
Bullrich S. — doppeltkohlenſ. Natron; Eng 
liſches, —— S. Bitterſalz; flüch— 
tiges © = Fohlen‘. Ammoniak. 

Salz, das, in der Hl. Schrift u. in Dev 
Liturgie Symbol der Weisheit, der Dauerhaftig— 
keit u. der Aa benutzt au verſchiedenen 
Segnungen, z. B. bei der Waſſerweihe, beim 
Taufwaſſer; bei her le Delung Dient 68 
zur Reinigung der Finger des Ausſpenders der- 
jelben. Ber der Taufe werden dent Täufling 
einige Körnlein geweihten Sies in den Mund 
gelegt, um anzudeuten, daß dadurch, aletcbivie 
es vorFäulnis bewahrt, auch diefer vor der Sünde 
bewahrt u. Dei dev in der Taufe empfangenen 
Reinigkeit u. Tugend erhalten werden möge. 


Dev Heiland —— die Apoſtel in Ki 
Nachfolger als „Salz der Erde”, d. fie 
ſollen das Slaubens- u.  ugeubfebei der 


Menſchen ſtets lebendig bafteır. 
Salza, Preußen, Reg-Bez. Erfurt, Torf 
Domäne im Kreiſe Graſſchaft Hohenstein 
bei Nordbaufen, ass 3705 met prot. E.; 
Weberei, Sägewert, Berbfiederet. | 
Salsa, Hermann d,, ſ. Hermann dv. Salza. 
Salzach, Die, Defterreich, Salzburg, verbter 


Und zeige un nach dieſem Elende Sefum, ı Jecbentinb des Inn, entſpringt an der Salgach- 


Die gebenedeite Frucht Deines Leibes. 
D giitige, o milde, 
O füße Jungfrau Maria! 


| fcharte (2467 m hoch), durchfließt den Pinzgau, 
Pongau u. Paß Lueg, mündet, 226 km lang, 
unweit Braunau; von Hallein ab ſchiffbar. 
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Salzbergiverfe, die (Mechrz.), zum Ge— 
winnen von Skeinſalz, Find 3. T. berühmt Durch 
ihre herrlichen Ariitadllforntättonen, jo befonders 

Wieliczka (1. d.). 

Salzbildner, Halogene, die (Mechrz.), Bes 
zeichnung für die chem. Elemente Chlor, Brom, 
Jod u. Fluor, wert the Metallverbinpungen 
Salze bezw. ſalzähnliche Körper bilden. 

Salzbrunn, Preußen, Brod. Schlelten, 3 
zuſammenhängende Landaemeinden tim Kreiſe 
Waldenburg (Ober: Nieder: u. Neu-Se), am 
Hochwald, 407 m ii. M., ass» 11415 E., an 
3000 Ratb.; in Ober-S. herzogl. Pleßſches Bad 
(alkaliſch-ſalin. CSäuerlinne), Meolfenanttalt; 
Porzellanſabriken, Tiichleveien. 

Salzburg, Defterreich, l) Kirchenprovinz 
mit dent Erzbistum 1) S. u. den Bistiimern 
2) Trient, 3) Brixen, 4 Gurk, 5) Seckau, 6) 
avant. 11) Erzbistum, «gear. 580, umfaßt S. 
1. teihveise Tirol, iiber 263000 Kath., 18 Dekanale, 
179 Binrreien, 54 andere Siellen, 470 Weltz, 
118 Ordens-Prieſter. 

Geſchichte. S. (fat. luvavum), N Bis: 
tum (715--798). Als Gründer u. erſter Ober: 
birt Des Bistums ©. gilt ter bi. Rupertus 
(neit. 715), der um 696 das Wetersflofter au 
S. errichtete. Terbl. Bonifatius(.d.) orgauiſierte 
739 das Bistum neu u weihte den Engländer Jo— 
bannestgeft. 745) zum Biſchofv.S. Ters. Biſchof, 
der hl. Virgilius, erbaute in ©. eine Kathedrale 
n. übertrug Dabin Die Reliquien Des hl. Rupertus 
u. jeinev Schüler. Unter den 10. Biſchofe 
Arno (785-821), beſaß der Ster Epreigel 
jeine größte Ausdehnung: ev reichte längs Der 
Drau bis nach Fünfkirchen. 


In) Erzbistum bezw. Fürſtbistum (ſeit 
798). Durch eine Bulle Leos TIL wurde ©. 


zur Metropole don ganz Bayern erhoben ı. 
ihm Säben (Brixen) Freiſing, Regensburg, 
Paſſauſu. Neuburg a. D. unterſtellt. Unter den 
20. Erzbiſchof, Friedrich I. (geſt. 991), erxeichte Die 
E.er Domſchule große Berühmtheit (Liutfried, 
Benzo, Friedrich u. a.); unter dem 24. Biſchofe, 
Baldnin (1041—60), fand die Gründung des 
Kloſters Gurk in Kärnien durch Die hl. Hemma, 
Gräfin dv. Gurk-Zeltſchach (geſt. 1045) ſtatt. Ver 
26. hl. Erzbiſchof Thiemo, Theotmarus I090 
bis 1101), nahm am Kreuzzuge d. Herzogs Welf II. 
teil u. erlitt bei Askalon Den Martyrerlod. Der 
28. Erzbiſchof, Konrad J. v. Abensberg (1106 bis 
1147), erbaute bei der DTomkirche Die erzbiſch. Reſi— 
denz. Der 34. Oberhirt, Eberhard IT. dv. Regens— 
Burg (1200—46), gründete die Bistümer Chiemſee 
(1213), Seckan (1218) u. Lavant (1225), errichtete 
mehrere klöſterliche Niederlaſſungen (Frieſach, 
Peltau, Stginz u. ſ. w. 1. begründete die 
weltliche Herrſchaft der Erzbiſchöſe durch Er— 
werb der Gerichte Lebenau, Tiltmoniug, Ober— 
u. Unterpinzgau, Glaneck, Kuchel, Plain u. 
Raſchenberg. Unter Erzbiſchof Leonhard v. 
Keutſchach (1495— 1519), den 58. Oberhirten v. 
©., ſuchte ſich die Stadt S. 1511, aufgehetzt 
durch Joh. v. Staupitz (ſ. D.), vom Bisltum 
los zu reißen, doch wurde dieſer Verſuch, ebeuſo 
wie ein zweiter 1523 unter Erzbiſchof Matthäus 
Rang (1519-40), Dem eigentlichen Gründer des 


Salzbergwerte — Salzburg (ölterr. Herzogtum). 
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Landesfürſtentums, vereitelt. Auch zwei Auf: 
Hände der verbeßten Banern im Pinzgau u. 
Pongau (1525-26) batten feinen Erfolg. Vie 
Glaubensſpaltung ſuchte fchon unter Erzbiſchof 
Lang u. ſeinen Nachfolgern Ernſt, Herzog v. 
Bayern 11540—54), u. Michael, Graf v. Khnueu— 
bura (1554—60), iin ©. Fuß au faſſen. Gegen 
ſie halten beſ. Erzbiſchof Wolf Dietrich v. 
Raitenau (1587— 1612), Markus Sittikus v. 
Hohenems (1612—19) 1. Paris v. Lodkon 
(der „Water des Vaterlandes“, 1619—58) anzu— 
kämpfen. Sie riefen die Kapuziner, Auguſtiner— 
Eremiten u. Jeſuiten zur Belebung des fatb. 
Glaubens nach S. 1623 wurde die Univerſität 
zu S. gegar. Der 71. Erzbiſchof, Leopold Anton 
Eleutherius dv. Firmian (1727 —44), hatte mit den 
zum Luthertum abgeſallenen Bauern u. Berg— 
lenten ſchwere Kämpfe auszufechten u. ſah ſich 
ſchließlich genötigt an 30000 Ster Lutheraner 
auszuweiſen (ſ, Bd. J. Ep. 2229). Ber Dev 
Säkulariſation fam das Erzſtiſt vorübergehend 
anZosfann, 1816 dauernd an Oeſlerreich u.wurde 
1850 Kronland. Die Kirchenprov. S. verlor 
1722 Durch Abtrenunng die Tıözejfen Wien ır. 
Wiener-Neuſtadt, 1728 Paſſau (event), 1817 
die Dayr. Bistiimer, erhielt aber 1825 als neue 
Diözeſe Trient. Der Fürſterzbiſchof Führt ſeit 
1232 den Titel „Legatus natus“ (neborener 
Legat dvd. ©.) des SU Stubles u. feit 1529 
„Primas vd. Teutichland”. 

Die firchl. Regierung in ©. führte ſeit 
1803 Siegmund —339 Graf v. Zeil u. 


Trauchburg 41801 bezw. 1812—1814 letzter 
Biſchof dv. Cbiemfee). 1825 wurde ©. neu 
umſchrieben. 1835 Deitieg als 79. in Der Reihe 


ver Oberbirten Friedrich VT., Fürſt d. Schwarzen: 
bera (1835: -50), den S.er Thron; ev wurde 
1842 zum Kardinal erhoben u. 1850 nach Prag 
transferiert. Ihm ſolgte 1851—76 Kardinal 
Mar Joſ. v. Tarnoczy, 1876 90 der Benedik— 
tiner Franz de Paula Albert Eder, 1890 - 1900 
Kard. Sob. Ev. Haller, z. Zt. iſt Erzbiſchof dv, 
S. Kard. Joh. Bapt. Kalſchthaler (ſ. d.). 
Salzburg, Deiterreich, 1) Herzogtum, 
Kronland, 7153 qkm, daos iiber 195000 meiſt 
kath. deutſche E. ©. iſt ein prächtiges Hoch— 
nebirgsland, S.er Kalkalpen (Hagengebirge, 
Steinernes Meer, Uebergoſſene Alm, Tennen— 
gebirge), Hohe Tauern mit Großvenediger 
(3660 m), Wiesbachhorn (3570 m) u. ſ. w. 
Bewäſſert wird ©. von der Salzach, Enns u. 
zahlreichen Seen (Bellerz, Waller, Meattice- 
11. ſ. w.); berübinte Täler (Pinzgau, Bongaıt, 
Salzachgan, Lungan); zahlreiche Klammen (enge 
Schluchten) u. Waſſerfälle. Die Bewohner 
treiben beſ. Ackerbau, Viehzucht, Waldwirtſchaft, 
Bergbau auf Salz, Erze u. Gips, Induſtrie 
beftebt ber. in Holzwaren, Glas u. Bapier. — ©. 
unterHebt einem Landespräfidenten, Der Land— 
tag bat 28 Mitgl., in den öjterr. Neichsvat 
entiendet ©. 6_ Abg. Es iſt eingeteilt in, 5 
Bez.-Hauptme; Haupiſtadt iſt S. Natb.ekirchlich 
gehört S. zum Erzbistum ©. . ſ. vo.) Wappen 
iſt ein geſpallener Schild; rechts ſchwarzer Löwe 
in goldenem Felde, links weißer Querbaälken 
in voten Felde. Landesfarben: Rot? Weiß. 
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2) Hauptſtadt von 1), Stadt mit eigenem —— 
das alte Tuvavum, beiderſeits der Salzach, 427 
m iiber dem Meere, mm den Mönchbera (mit! 
Martınusböble) u. Kapuzinerberg (mit Kloſter) 
gelagert, StB Des Fürſt-Erzbiſchofs, co) 36300 
meiſt deutſche, kath. &., an 40 kath. Kirchen 
u. a. der herrliche Rengiſſance-Dom (erbaut im 
17. Jahrh. von Santino Solari, Grabmäler 
zahlreicher Erzbiſchöfe, Domſchatz), auf Dem 
Donplab Marienſäule, Kaietguerkirche (18. 
Sabrb.), S. Sebafliankirche (16. Jahrh.) u. 1. w. 
Benediftinerabtei St. Peter (near. im 7. Jahrh. 
vom DE. Nupert) mit Stiftfirche (Grab des hl. 
Rupert) u. Bibliothek, Franzisfanerklofter u. 
Kirche, Benediktiner von Weichaelbeuern u. ſ. w.; 
ehemal. erzbiſchöfl. a mit den Bildniffen 
ſämtlicher Erzbiſchöfe (jetzt Wohnſitz des Groß— 
beraons v. Toskana), ehemal. ‚wabiichöft,, jetzt 
flädtifches Schloß Mirabell (17. Jahrh.), Ehiem: 
feehof (alte Nefidenz der Bifcböfe v. Ehicinfee), 
ebenaf. erzbiſchöfl. Marſtall; Geburtshaus n. 
Erzſtandbild Mozarts (ſ. d.), zahlreiche landes— 
behördliche u. ſtädtiſche Bauwerke, altertümliche 
Torbauten Fohannis— „Klauſen-, Sftaͤllen, inneres 
Steintor, Neutor mit Felfengang). a 
(aegr. 1617 vom Erzbiſchof Markus Sittich als 
SL Prieſterſeminar, Obergymnaſium 
Sberrealfchule, fürfſerzbiſchöff. Gymnaſium 
en zahlreiche Fachſchulen; Kunſtverein, 
Mozarteum, ſtädt. Muſeum: kath. Geſellenhaus, 
Pr ovinzzentvaldaug der Töchter der ibriftl. Liebe v. 
br. Bincenzd. Panl, Kapuzinertertiarinnen u.ſ.w., 
St. Johbannishoſpital, Valerie— Kinderhofpital, 
Landesirren- u. Taubſtummenanſtalt ır. mehrere 
andere Pflege- u. Erziehungsanſtalten; Feigen— 
kaffee⸗ u. Zemeutfabriken, Melallgiekeveien, 
Ueber der Stadt Die ebemal. seite (bis sen). 
Hohen-S. (jeßt Kaſerne). Im Der Nähe die 
Schlüffer Aigen, St Safob am Thurn, Hell: 
brunn, Kleßbeim u. Teopolds-Kron. 

Salzburger Alpen, Die, ſ. Oſtalpen. 
Salzburger Vitriol, Adiervitribl der, 
Eiſenvitriol mit 24°/, Rupferwditriol; Faͤrberbeize! 

Salzderheſden Brenn, Reg.-Bez. Hildes— 
heim, Flecken im Kreiſe Einbeck, an der Leine, 
os 1168 meilt prot. &.: Saline; Nuinen des 
Schloifes Heldenburg (einft Reſidenz des Fürſten 
v. Grubenhagen). 

Salzdẽtfurth, Preußen, Reg.Bez. Hildes— 
beim, Flecken im Kreiſe Marienburg, asos 1778 
E., an 120 Kath. (Pfarrei Detfurth); N 

Salze, Detalliatze, die (Mehrz.), cbemis 





Salzburg (Stadt) — Salzmann. 
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geb. 8. Oft. 1856 zu Waidhofen; 1880 Briefter; 
Jhvieb: „Illuſtrierte Geſchichte der deutſchen 

Literatur“ (1903 fl.), „Entwickelung der chriftl.= 
rom. Hymnenpoeſie“ (1882), bearbeitete die 7. 
Aufl. I I ESEL (1898). 

Salzflechte, Die, = Ekzem (f. d.) 

Salzfütternng der Tiere, bezweckt Durch 
Förderung des Stoffwechſels die Freß- u. Sauf— 
luſt anzuregen; natürlich iſt Dabei mit Maß 
au verfahren. Schweine dürfen nicht iiber 9, 
Werde nicht über 20, Rindvieh nicht iiber 30, 
Maſtochſen bis 60 Gr. täglich, erhalten; am 
beften werden fogen. Lecffteine in den Stäflen 
angebracht. Bei fräftigem Rauhfutter erübrigt 
ſich die ©. 

Salzgärten, die (Mehr), große, flache 
Gruben, tn denen Meerwafler längere Zeit 
ruhig flehen bleibt u. durch die Sonnenwärme 
zur Salzgewinnung verdunſtet; üblich in den 
ſüdlichen Ländern, z. B. Portugal, Stalie u. ſ. w. 

Salzgebirge, das, alter Name für Die 
Triasformation (f. D.). . 

Salzgeift, der, 1) Salzfäure; 2) verlüßter 

‚ Salzäther. 

Salzgitter, Preußen, Prod. Hannover, 
stecken im reife Goslar, ass» 2214 E. an 
260 Satb.; brom- u. jodhaltige Solquelle; 
nabebei Ealine Liebenhaffe (Steinfalzlaner). 

Salzglaſur, die, durch Kochlalze n. Waffer: 
dampf auf Tonmmaren erzeugte Glaſur. 

Salziger See, der, größerer der beiden 
Mansfelder Seen (ſ. da); ſeit 1895 trocken gelegt. 

Salzfammergut, Deiterreich, Alpenland 
it Oberötterreich, Def. das Gebiet Der oberen 
Traun, at 680 qkm; reich an Salzlagern 
Ebenſee, Seht, Hallitatt, münden u. ſ. wu. 
Seen (St. Wolfgang-, Traun-, Hallſtätter-See 
u. ſ. w.); bevichtint durch viele Niederschläge 
(Regen); vergl. auch Oftalpen. 

Salzfotten, Preußen, Weſtfalen, Stadt 
im Kreiſe Büren, asos 2515 E., an 2340 Kath., 
Sranzigkanerinnen Meartterbaus): Haushal— 
lungs-, Penſions-, Krankenhaus; kath. Rektorat— 
ſchule; Saline. | 

Salzfrant (Salsola), das, Mräuter mit 
pfriemförmigen Blätter, wachfe n auf Salzbalt. 
Boden; friiber benußt zur Sodagewinnung. 

Salzmann, Chriſtian Gotthilf, Pädagog, 
geb. 1. Juni 1744 zu Sömmerda, geſt. BL. Oft. 
1811 zu Schnepfenthal (bei Sotba): 1768 prot. 
Pfarrer zu Rohrdorf, 1781 Lehrer am Philan— 
thropinum zu Deſſan: errichtete 1784 auf feinen 


che Verbindungen; entfianden 1) durch — Sie Schnepfenthal eine Erziehungsanſtalt für 


des Waſſerſtoffes einer Säure (ſ. d.) durch 
Metallatome (neutr: ale, bLafifche ©.); 2) durch 
Vereinigung einer Säure mit einer Yale (. D.) 
unter teilweiſer Waſſerabſcheidung (ame ©., 
Acetate); 8) durch Vereinigung don Säure: 
anbydrid mil Baſeuanhydrid. Doppelfalze 
jind Solche &., bei denen die Waſſerſtoffatome 
einer Säure durch verſchiedene Metallatome 
erſetzt ſnd. Die ©. der anerjtoffreien Halogen— 
waſſerſtoffeheißen Haloidſalze. S 
Sauerſtoff durch Schwefel erſetzt if Sulfofalze. 

Salzer, P. Dr. phil. Anſelm (Niederöſterr.), 
Stiftbibliothefar, Benedikliner zu Seitenftelten, 


.beidenender lin Der 





Ruaben aus Den höheren Ständen: verfaßte: 
„Krebs- u. Ameiſenbüchlein“ (1780, 1806), 
„Erziehungs: u. Sugendfchriflen” (1845-46) 
1. einen Roman „Karl dvd. Karlsbera“ (1783). 

Salzmanı, Sof, Gründer ı. Nektor des 
Brielterfentnars , "Salejinmm“ bei Milwaukee 
(Nordamerika), eb. 17. Aug. 1819 zu Münzbach 
DOberöfterreich), geſt. 17. San. 1874 au St. 
Franeis bei Milwaukee; 1842 Prieſter, feit 1847 
Diözeſe Milwanfee. Um dev großen 
Prieſternot au ftenern, gründete S. aus milden 
Gaben ein Prieſterſeminar, deſſen erſter Rektor 
1856 der ſpätere Erzbiſchof Michgel Heiß wurde, 
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Weiter griindete S. das erſte fath. Lehrerſeminar Siechen- u. Reichswaiſenhaus, kath. St. Sofef- 


in Nordamerifa u. einen Cäeilienverein. 

Salzmonopöl, das, |. Salziteuer. 

Salzpflanzen, Halophyten, Die (Mchrz.), 
anf ſalzhaltigem Boden oder in ſalzigen Ge— 
wäſſern wachſende Bflanzen, 3. B. Algen (1. d.), 
Geegräler (ſ. d.) Milchkraut, Meerkohl, Meer— 
ſenf, Salzkraut u. f. w. REN 

Salzfänre, Chlorwaffierftofffäure, Die, 
farblofes, Stechendriechende3 Gas, bildet an Der 
Luft Starke Nebel, entiteht bei Einwirkung von 
Chlor auf Woſſer oder auf wafleritoffhaltige 
organtiche Stoffe: Dargeltellt Durch Uebergießen 
von Kochſalz mit Schwefelſäure; findet fich u. a. 
im Magenſaft. Die fonzentrierte, wäſſerige ©. 
[öft viele Weetalle unter Waſſerſtoffentwicklung 
it. Bildung von Chloriden: fie wird benutzt in den 
Gewerben zur Darftellung von Chlor u. Salmiak, 
zu Beizen, al3 Lötwaſſer u. 5. w.: in dev Medizin 
bei tyuphusartigen Fieber u. Hautleiden. 





u. Waiſenhaus: Weberei, Kattundruckerei. 
Sam, Onkel S. (Uncle Sam, ſpr. Oenkl 

Sſäm), Scherzname fir den Nordauerikaner. 
Samäden, Schweiz, Graubünden, Haupt— 

ort des Oberengadin, am Inn, 1728 m Hoch, 


ısos» tiber 950 E., an 300 Kath.: Zuftfurort. 


Snmantiden, die (Medrz.), 
Dynaſtie in Iran (901-1004); 
Saffarideı. 

Samar, Stiller Ozean, Ver.Stagten d, 
N.«A. drittgrößte der Bbilippinen (ſ. d.), 


modammed. 
folgte den 


fruchtbar u. waldveich, 13030 qkm, cıa0s; 267000 


E. fmerit Viſaya): Anbau von Neis, Manila— 
banf, Zuckerrohr u. ſ. w.; Viehzucht. Haupt— 
ſtadt: Catbalogan (1300 E.). 

Samära, Sſamara, Rußland, U) linker 


Vebenfluß der Wolga, entipringt auf dem 
Obſchtſchij Syrt, mitndet, 550 km fang, bei 


Eamara; 2) Tinker, nicht ſchiffbarer, Nebenfluß 


ſalzſaurer Kalf, der, = Chlorcalcium. | des Tnjepr in Südrußland, mündet, 316 km 


Salzſchlirf, Bad S., Preußen, Prov. 
Heſſen-Naſſau, Badeort im Kreiſe Fulda, Ggoos, 
1385 E. an 1175 Kath., kath. Kirche; 3 Sol— 
quellen (u. a. Bonifatiusbrunnen, gegen Nieren— 
u. Blaſenleiden), Bonifaliushaus. 


Salzſee, der Große (Greot Salt Lake, an der Wolga, griech-kath. 





lang, det Jekaterinoſlaw. 

- - Samära, Sjamara, Rußland, 1) Gouver- 
nentent im Oſten, beiderſeits des Shujles ©, 
156000 qkm, ass 2°%/, Mill. E. in 7 Rreilem; 
Ackerbau, Viehzucht: 2) Hauptſtadt Deifelben, 
Biſchof, (1905) über 


ſpr. GrihtS. Lehk), Nordamerika, See im Norden 90000 E., an 1300 röm, Kath., röm.-kath, u. 
von tab, an 3500 qkm; Liefert jährlich über | 14 griech. -kath. Kirchen, höhere u. Fachſchulen; 
42000 Tonnen Salz, gebt aber völliger Ver- | Bibliothek, Muſeum; Gerbereien, Talgſchmelzen, 


dunſtung entgegen. 


Salziöfe, die, auf ihrer Lageritätte durch | 


| Kumvsaäanfſalten. 


Samarang, Semarang, Ditindien, Inſel 


Waſſer ausgelaugte Salzlöſung, wird an Die Java, 1) nieder! Reſidentſchaft, an der Nord— 


Dberfläche der Erde nehoben n. eingedampft, 
ſodaß das Kochſalz ausfriltalliert. 

Salzſtener, Die, Verbrauchſteuer auf im 
Inlande verwendetes Salz; man unterscheidet 
N Salzmonodol (ausschließfiches Recht Des 
Staates auf Produktion bezw. Handel oder 
beides), 2) Produktionſteuner: letztere 


küſte, 5151 qkm, aoos 1'/, Mill. E.: 2) Haupt- 
ftndt derselben, asos 90000 E., Jeſuitenmiſſion, 
Franziskanerinnen, deutſches u. mehrere andere 
Konſulate: Dampferitation; Ausfuhr v. Indigo, 
Zucker, Kaffee, Tabak. u 

Samaria, Sprien, 1) Relidenzitadt der 
Köniage Iſraels im Gebiete Ephraim, nord— 


beliebt 3. B. in Deutſchland (KH 12 Für 100 kg). | weitlich von Sichem, wurde v. Salmanafjar IV. 


In Oeſterreich beſteht 
Handelsmonopol. 
in Teutſchland ſteuerfrei, 
der Steuer ermäßigt. 
Salzton, der, inniges Gemenge von Ton 
u. Steinſalz, häufiger Begleiter des Steinſalzes. 
Salzüflen, Salzuffeln, Lippe, Stadt an 
der Werre, casos 5838 E, an 800 Kath.; Amts— 


— u. 


in Oeſterreich 


nevicht, höbere Mädchenſchule; Hoffmann's be- kam 30 v. Ehr. au Herodes d. 


rühmte Stärfefabrif: 3 kohlenſ. Salzquellen 
(gegen Skrofüloſe u. Rheumatismus, jährlich 
iiber 6000 Kurgäſte). 

Salzungen, Sachſen-Meiningen, Stadt im 
reife Meiningen, an der Werra, csos 4887 
meiſt prot. E.: Autsgericht; Metallwaren- u. 
Maſchinenfabrik; 3 Solquellen (gegen Blutarmut 
u. Rheumatismus, asosh über 3500 Kurgäſte). 

Salzwedel, Preußen, Prov. Sachſen, 
1) Kreis im Reg.Bez. Magdeburg, 1213 qkm, 
as» 58000 E. in 2 Städten, 182 Landgem., 
25 Gutsbe;.: 2) Kreisftadt, au Dev Jeetze, 


so 11122 E., über 530 Kath; kath. ir. prot. | Teich. 


dev alten Bing (Türme); 
Fachſchulen, Kreiskranken-, 


Kath. Univ.-Dolfsierifon IL. 


Kirchen, Neite 
Gymnaſium u. 


PBroduktionsmonopol | (727—722 v. 
(17—20 K. für 100 kg Sal), in der Schweiz | Sargon (722 v. i 
Vieh- u. Düngeſalze Jind | mehrfach zerftört, aber ftet3 wieder aufgebaut, 
| in zuletzt 27 dv. Ehr. Durch Herodes d. Gr. 

'Sebaite; frühzeitig Siß eines Biſchofs. beute 
das ſchmutzige Dorf Sebaftije. 





cine vom Geſetze 





Ehr.) belanert, aber erſt von 
Ehr.) eingenommen: ſpäter 


als 


2). Ju den 
Büchern der Könige Bezeichnung für das Reich 
Iſrael: 3) in der Makkabäerzeit = Mittel: 
palälttna, 128 v. Ehr. mit Judäa vereinigt, 
Sr., 6-70 röm. 
Provinz. Die Sprache dev Bewohner ©.3 
(ſ. Samarttaner) war eine Mundart der ſemiti— 


ichen (weſtargmäiſchen), ihre Schrift ein Zweig— 


der altbebräitchen (pböniftichen), erbalten in 
eier Pentateuch- Ueberſetzung [1645 nach Der 
Handſchrift des Oratoriums in Paris gedruckt) 
in mebreren Hymnen u. Ehronifen. 
Samaritäner, Samariter Die (Miebrz.), 
im 9. T. die Bewohner Weittel-Balältinas bezw. 
der rom, Provinz Samaria. Die &. behaupteten 
die ächten Iſraeliten zu fein, während die Juden 
Mole abgefallene Sefte 
Ter affyrifbe König Sargoı vers 
vflanzte Die Bewohner des Neiches Iſrael zum 
größten Teil nach Aſſyrien, wofür ev Koloniſten 


67 


N 
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aus Babel fchilte. Die ©. u. Juden wurden 
fich allmählich vollſtändig entfremdet u. baßten 
Sich Schließlich aufs Außerite; Dev Name ©. 
wurde fogar zu einem Schimpfivort. Das 
Ehriftentum kam Schon zu der Apoftel Beiten 
nach Samaria; Petrus u. Johannes ſpendeten 
den neugetauften S. das Sakrament der Firmung 
(Apoitg. 8, 14fl.). Chriſtus bat nur vorüber— 
gehend Dort geweilt. Die Mehrzahl der ©. 
bielt an ihrem Glanben feſt u. wiederholte Aus— 
Drüche fanatiſchen Haſſes genen die Ehriiten find 
zit derzeichnen. Unter Juſtinianus wurden Die 
&. beim Aufftande gegen die Suden fait voll» 
ftändig vernichtet. Die Neligion der ©. war 
ein Miſchmaſch von verfchiedencen Religionen, 
heidniſch, jüdiſch, mohammedaniſch ır. w. 
Heute wohnen noch Nachkömmlinge der ©. tn 
ven Heinen Nabulus. 

Samaritervereine, die (Meehrz.), 1882 auf 
Beranlaffung von Brof. dv. Esmarch. (. d.) zu 
Kiel gegr. Vereine für erite Hilfeleiſtung bei 
Unglücksfällen. Die S. haben ſich in Deutſch— 
land zu Landes-Verbänden zuſammengeſchloſſen, 

dieſe wieder zum Deutſchen Samariter— 
bunde: Sitz in Leipzig; Organ: Zeitſchrift fi 


Samariter- u. Rettungsweſen (ſeit 1895); vergl.. 


Rettungsweſen. | 
Samartum, Das, cbem. Element, entdeckt 
von Delafontaine, al3 Metall noch nicht dar— 
geitellt; fein Oxyd it weiß u. zeigt beim Glühen 
intenſives Lichtausſtrahlungsvermögen. 
Samarkänd, Mittelaſien, Rußland, 1) 
fruchtbare Provinz in Turkeſtan, weſtlich von 
Ferghana, 67000 qkm, co» an 900000 E., 
meitt Mohammedaner; Ackerbau (Getreide, 
Baumwolle), Seidenraupen- u. Viehzucht; 2) 
Hauptſtadt derſelben, asos 60000 E; zahlreiche 
Moſcheen, höhere n. Fachſchulen, ſtarke Garniſon: 
Weinbau; bedeutender Handelsplatz. 329 dv. Chr. 
von Mlerander d. Gr., 712 von den Arabern, 
1221 von Dfchengi3:&han erobert, Später Haupt— 
Htadt Timurs (f. d) . 
Samarow, Bregor, 1. Medina, Oskar. 
Samaffa (pr. Schamafcha), Sof., Kardinal, 


Ersbiſchofv. Erlan (feit 1873), neb. 30. Sept. 


1828 zu Axranyos-Maroth; 1852 Briefter, 1861 
Brof. in Budapelt, 1871 Bifchof v. Zips, 1905 
Kardinal. 

Samberger, Leo, Fatb. Maler, geb. Id. 
Aug. 1861 zu Ingolſtadt,; einer der beiten 
Bildnis- u. bei. veligiöfen Maler unferer Tage; 
vielverbreitet tft fein Chriſtusbild. 

Sambefi, Zambefi, Nordafrika, 1) Apoſtol. 
Präfektur, |. Ichodefia; 2) größter Strom 
daſelbſt, entitebt als Liba in Bort Angola 
(4. d.);bildet die Nordoſtgrenze von Deutſch— 
Sitdweltafrifa, die Biktoriafälle, dann Die 
Zichifarongafälle, mündet, 2700 km Tag, in 
einem 8000 qkm großen Delta in dein Indiſchen 
Ozean (größter Arm Luabo vder SKoama); 
Stromgebiet 1,4 Mill. qkm. 

Sambetd, Sob. Georg (Mürttentberger), 
Gymnaſialprof. a. D., Bfarrer zu Mergentheim, 
geb. 7. San. 1825 ebenda; fchrieb u. a.: „Die 
Konſtanzer Synode von 1567" (1892), „Rapıziners 
Foster ı. Meariabilf in Mergentheim“. 


Samartianer — Samenjahre. 
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Sambiaje, Sae Biaſe, Stalten, Stadt 
in der Brov. Catanzaro (Kalabrien), so» 7900 
E.; Delfabrifeit. | 

Sambor, Deiterreih, 1) BezHauptm. 
in Galizien, 948 qkm, csos» 100000 meiſt 
rutheu. E&. in 153 Ortſchaften; 2) Bezirfftndt, 
om Dujeſtr. daos 17000 pol. u. vutben. E&., 
an 4500 Juden, Franziskaner; poln. Obere 
gymnagaſium; Leinenweberei, Getreidemühlen. 

Sambre tipr. Sſangbry), Frankreich, linker 
Nebenfluß der Maas, kommt von den Midennent, 
mündet, 190 km fang, .bei Namur, 150 km 
Fchiffbar, Durch Ranäle mit der Dife u. Schelde 
verbunden. 

Sambica Zabut, Stalien, Sizilien, Stadt 
in der Prov. Girgenti, Preis Sciacca, (105 
10000 E., Rapuziner, Annaſchweſtern;Oelfabriken. 

Sambucus, der Holunder (1. d.). 

Sambügn, ol. Anton Franz Mario, kath 
Theolog, Freund des Biſchofs Sailer, Erzieher 
Küng Ludwigs L dv. Bayern, ach. 9. Juni 
1752 zu Welldorf bei Heideldern, geſt. 5. San. 
1815 zu Nymphenburg; 1774 Brieiter, 1797 
Nelintonsichrer des Prinzen Ludwig zu Mann— 
beim, tiedelte 1799 mit nach München iiber: 
ſchrieb: „Schutzrede fiir Den ebelofen Stand 
der Geiſtlichen“ (2. Aufl. 1827), „Weſen der 
Kirche“ (1809). 

Samen, Same dev Blütenpflanzen, der, 
beißt jenes Gebilde, das bereits Die ganze An— 
lage der zufituftinen, neuen Brlonze in alle 
Deren weſentlichen Zeilen befißt. Der ©. iſt die 
zur Reife gekommene S.fnofpe. Der Knoſpen— 
kern entwickelt ſich im S. zum S.kern u. Die 
Eihülle zur S.hdaut. Der S.kern beftebl aus 
dem Keim oder Keimling, neben welchen 
ich meiſt noch das Eiweiß vorfindet, To daß 
man von eiweißloſen u. eiweißhaltigen S. fpricht. 
Der kleine Keimling iſt die Anlage des neuen 
Pflänzchens u. wird von dem Würzelchen, 
den Keimblättern u. den Knöſpchen ae: 
bildet, das ſich zum Stämmtchen entfaltet. Je 
nach dev Zahl der Keimbfälter ift der Keimling 
ein-, zwei- oder vielſamenlappig. Die Keime 
fübigfeit des S.s erhält ſich verſchieden lange, 
beim Getreide 3-7 Sabre. Der S.kern vieler 
Pflanzen it fiir den Menfchen von großem 
Werte als Nahrungs-, Genuß-, Heil-, Ge— 
brauchs- u. ſ. w. Mittel. 

Sameubaun, der, Anzucht u. Pflege von 
Kulturpflanzen zum Gewinnen von Samen. 

Sameubruch, der, Hervortreten der Samen 
der Weinbeeren, Kirſchen u. ſ. w. nach außen; 
Folge von Verwundungen durch Hagelſchlag, 
Sonnenbrand u. ſ. w., hindert nicht Das Reifen 
der Beeren. 

Samendarre, Klenganſtalt, Die, Vor— 
richtung zum Gewinnen des Samens aus Fichten— 
u. Kiefernzapfen. Letztere werden an der Sonne 
oder künſtlich gedürrt u. der ausfallende Samen 
entflügelt. ſwirtſchaft. 

Samenholzbetrieb, der, ſ. Hochwald— 

Samenjahre, die (Meehrz.), Jahre, in denen 
die Waldbäume reichlich Samen trage (jedes 
3.--8. Jahr); meiſt zur Verjüngung der Pflan— 
zungen benutzt. 
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Samenfäfer (Bruchidae), die (Meebrz.), 
haben ſchnaugenförniig verlängerten Kopf, ichlante 
Kiefertaften; ihre Larven leben im Innern don 
Samen, be}. der Hülſenfrüchte, 3. B. ſchwarzer 
Erbfenfäfer (4, mm Tann), Bohnenfäfer (3'%, 
mm fang), Linſenkäfer u. 8. w. 

Samenkernu, der, |. Santen. 

Samenknoſpe, Die, f. Blüte. 

Sameunkoller, der, ſ. Dummkoller. 

Samenkoutrollſtatiönen, die, mieiſt miit 
landwirtſch. Verſuchſtationen verbunden; prüfen 
die landwirtſch. Sämereien {beim Einkauf) auf 
ihre Keimfähigkeit, Verunreinigung u. ſ. w. 

Samenkulturſtatiönen, die, Samenzüchte— 
reien u.-Haudlungen, züchten. u. veredeln Saat⸗ 
nut u. prüfen neuerfcheinende Kulturgewächſe 
anf Reinheit, Keimkraft, Echtheit, Anbauwürdig— 
keit u. ſ. w. 

Samgar, Dritter Richter Isragels, 
des Anath: kämpfte gegen die Philiſter. 

Samhära, Oſtafrika, ſchmale Küſtenebene 
(22-60 km) im Norden der ital. Kolonie 
Erythräa: bewohnt von Schobo (Bedſcha). 

Samiel, ſ. Sammael. 

Sämiſch, Edwin Theodor, Augenarzt, geb. 

30. Sept. 1833 au Luckau (Niederlaufiß): jeit 
1873 Prof. ı. Direflor der Augenklinik zu 
Bonn: ſchrieb u. a.: „“Deiträne, ‚aut normalen 
1. patbol. Anatomie des Auges“ (1862): Weit: 
redakteur am „Handbuch Der geſamten Mugen 
heilkunde“ (7 Bde. 1874—80). 

Sämijchgerberei, Delnerßeret, Die, ev: 
gibt ſehr weiches Leder; hauptiächfich ange— 
wandt, Dei Hirſch- Reh- u. Schaffellen. Man 
reibt die Felle mit Del oder Tran ein, läßt ſie dann 
in Wärmekammern gären u. entfernt Das über— 
Hiiffine Del durch Preſſen oder Pottaſche. 

Samland, Preußen, Landfibatt in Ute 
preußen. zwiſchen Pregel, tier, Knriſchem San 
u. Deime: Ackerbau. Fiicherei, Beruſteinobbau. 

Das ehemalige Bistum S, im Ordenslande 
Preußen, wurde errichtet 1243. Griter wirt: 
licher Biibot dv. S. war Kobannes v. Dieſt 
(1252-1254). Turch Bilchof Johnnnes (1310 
bis 1340) erhielt das Bistum ſeine feite Ge— 
Haltung: ev erbaute zu Ehren des hl. Adalbert 
u. der hf. Meutter Gottes eine Kathedrale. Nach 
der Niederlage des deutschen Ordens bei Tannen— 
beva (15. Juli 1410) ging unter Biſchof Seite 
vichb II. v. Sceland daS ganze Kirchengut ver— 
loren. Biſch Georg v. Polenz aus Sachien 
(1519. 25) fiel von Der fatb. Kirche ab u. trat 
zum Lutherkum ber. Seit 1578 wurde Das 
Bistum nicht weiter beſelzt: 1821 wurde es 
dem Bistum Ermland — 

Sammael Gram. „Gift Gottes“), in der 
vabb. Literatur Oberhaupt der Dämonen, böſer 
Geiſt, Salan: in Der deutſchen Sage := Zamiel. 

Sammelfrucht, Scheinfrucht (Synear- 
piunm‘, Die, Bereinigung niehrerer Früchte zu 
einem Sanzen, 3 B. Dei der Erdbeere. 

Sammelhnare, Fegehaare, die (Mehrz.), 
Haare des Griffels, an denen Dei Der Berruch: 
tung der Bollen hängen bleibt. 

Sammellinfe, Die, Konvexlinſe. 

Sammelwort, das, Sammelname, 


Sohn 


ber. 


Samenfafer — Samos. 
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Kollektivum, das, Unterart der Gattungs— 
namen, be eichnet Sachen, die aus vielen nleich: 
artigen Einzeldingen beftehen, 3 B. Wald, 
Herde, Gemeinde u. ſ. w. 

Sammet, der, ſ. Santt. 

Samuauntal, das, linkes Seitental Des 
Engadin ander Schweiz.-tirol. Grenze; Fahr— 
ſtraße nach Martinsbruck. 

Samndter, die (Mehrz.), Mittelitalien, altes 
Volk vom unmbrifch- fabellifchen Siamme? in den 
N Samniterfviegen (343-341, 326--304 

. 298—290 d. Ehr.) von ‚den Hömern unter- 
ofen von Sulla 82-—-80 v. Ehr., al3 es auf— 
jtändifch geworden war, vollitäindig ausgerottet. 

Sñamöa-Inſeln, Schifferinfeln, Die, 
Stifler Ozean, 1) Apoftof. Vikariat, near. 1851, 
milfionier® von den Weariiten (Nefidenz Apin), 
ass 7500 Kath., 96 Stationen, 24 Prieſter; 2) 
Gruppe von 4 arößeren (Savaii, Upolnu, Zutuile, 
Manna (Tan) u. zahlreichen Heineren frucht 
baren, vulkaniſchen Inſeln, nordöſtlich Der Fid— 
ſchi⸗ Sufeln (ſj. Karte v. Auſtralien), 2787 qkm, 
1809) an 49000 E. (meiſt prot. Bolynefier): Aus— 
fuhr von Kopra, Baumwolle, Kaffee: Fiſchfang. 
Politiſch befleben die ©. aus 1) deutſch S., 
2588 ku, an 33 000 E., davon über 18000 auf 
der Juſel Upohr: Sid 3 Bouvdernems in 
Apia? an 55 europ. Bilanzunen, 2) amerif. 
©., 199 qkm (Tutnila), an 6000 E. — Die ©.- 
Inſeln wurden 1722 von Noggeveen entdeckt. 
Fortwährende Kämpie dev Häuptlinge untercin: 
ander, um die Vorherrſchaft, veranlaßten in den 
1870er Sahren ein Einkbhreiten der drei an 
den Pflanzungen meittbeteiligten Mächte Teutiche 
land, England u. Ver-Staaten vd. Nordamerika. 
Die 14. Juni 1889 Au Berlin Tattgebabte Kon— 
ferenz erklärte die S.-Inſeln Fiir neutral, Die 
Londoner Slonfereng_ (14. Nov. bezw. 2. Dez. 
1899) ſprach ſie DTeutſchland u. den Ber.-Stlauten 
v. Nordamerika au. 

Eamogitien, Rußland, 1) Bistum ©,, 
Telſche, Kirchenprov. Mobilew, nenr. im 15. 
Jahrh., ums 1'/, Mill. Kath., 218 Biarreien, 
143 Nebenitationen, 625 eliprieiter: 2) 5S,, 
Samaitcı, —— Landſchaft m 
jidl. Gouv. Kowno gehörte 1390 dem 
Deutſchen Orden (. J 1422 an Polen: 
bewohnt von ran 

Sampjeden, die Mehrz). Rußland, ural— 
altaticber Volkſtamm, meiſt Heiden, bewohnen 
Udie Gegenden amNörvlichen Eismeer (Jurgken, 
Tawgyer), au 16000 Köpfe, teils griech.-fath., 
teils heidniſch; Renntierzüchter, Jäger 1. Fiſch⸗ 
fänger: 2) das Quellgebiet Des Jeniſſei MKoibalen, 
Matoren, Belſiren. Karagaſſen, Kamaſſiuzen, 
Sojoten), an 15000 Köpfe, teils gricch-kath., 
teils heidniſch; Jäger u. Viehzüchter. 

Samojẽdenhalbinſel, die, ſ. Jalmal. 

Samofow, Samakow, Bulgarien, Stadt 
im Kreiſe Sofia, am Isker, griech: :fath. Metro: 
polit, asosh über 10000 E Eijemverfe, Gerberei. 

Samos, kürk. Siſam Adaſy, Kleinafien, 
Inſel an der Küſte, vom Feftidude getrennt . 
durch Die Straße von S., 468 qkm, dsos über 
35000 aried.efalh. E.; Auban von Südfrüchlen, 
Nein, Getreide, Tabak. ©. iſt ſeit 1832 ein 


67* 


— 


2119 Samos — Saı. 2120 





der Türkei tributpflichtiges Füritentum (der Meer, cas» an 20000 E., au 8000 qriech. 
jeweilige griech. Fürst Ffeit 1906 Kavatbeodory] | Katb., an 500 vom. Kath.: Kapuzinerkirche u. 
wird vom Sultan ernammt u, Steht unter Dem | Hoſpiz, Mariſten, SSofeffchweilern; deutſches, 
Schuge von Frankreich, Enaland u. Rußland): | öfterr. 11. andere Konſulate, Dampferſtation; 
Kammer: 40 Mital.; Hauptitadt: Vathy. Ausfuhr von Getreide, Tabaf, Wolle u. 1. w. 
©. bildete im Altertum einen blühenden See— Samt, Sammet, enal. Velvet. franz. 
u. Handelitaat, bei. unter Polykrates (532—522v. | Velours (ſpr. Welubr), der, Gewebe mit weich- 
Ehr.), mit der prächtig gebauten Stadt ©. (Hera- haariner, anfrechtitehender Decke (Mol, Flor), 
tempel); jpäter wurde e8 von den Römern unter: | erzeugt durch Einarbeilen einer bei. Kette (Pol— 
worfen, im 7. Sabrb. eroberten es die Türken. Felle) deren Schlingen entweder unverändert 
Enamdjata, jetzt Samſat, Wien, Stadt | bleiben (ungeschnittenev S.) oder aufnelchnitlen 
in Syrien, am Euphrat; ©eburtsort des | werden (gefchnittener, geriſſener ©.). Beim ger 
Lucian u. des Irrlehrers Raul v. ©. (ſ. d.) |preßten ©. ſind die Fäden durch entipr. Muſter 
Samöftje, Rußland, 1) Kreis in Polen | niedergedrückht. Wollener ©. führt die Nanten: 
(Gouv. Lublin), 1787 qkm, ass» 123000 E.; Aſtrachan, Krimmer, Biber, Plüſch, Felbel 
2) befeftigte Streisftadt, an der Tovolitiza, ason |1t. f. w.; baumwollener: Mancheſter, Velvet. 
15000 E., an 8000 röm. Kath. kath. Kirche. Samter, Preußen, 1) Kreis im Reg-Bez. 
Samothräke, griech Samothraki, europ. Poſen, 1093 qkm, asos 83500 E. in 5 Städten, 
Tiirkei, Wilnjet Adrianopel, Juſel in der 95 Landgem., 69 Gutsbez.: 2) Kreisſtadt, asos 
Nähe der thrakiſchen Küſte, 177 qkm, (os 3000 6425 E. an 4850 Kath. kath. Kirche; Amts— 
ariech.sfath. E.; einzige Ortſchaft: Chora; im gericht, Schloß, kath. u. prot. Krankenhaus; 
Altertum Sitz des Geheimkultus der Kabiren. Zuckerfabriken, Mühlen. 

Samowär (ruſſ. „Selbſtkocher“), der, ruſſ. Samtgemeinde, die, Verbindung einzelner 
Teemaſchine. Gemeinden fir gewiſſe kommungale Zwecke, 
Sampan, Der, oſtaſiatiſcher, flacher Kahn; ohne Aufhebung dev Sonderperſönlichkeit. 
fortbewegt durch Wricken (ſchranubenartiges Samtgut, Geſamtgut, Das, bei Dev ehe— 
Dreben) eines Ruders. lichen Gütergemeinſchaft das den Ehegatten ge— 

amfd, Dänemark, Inſel zwiſchen Seeland meiunſchaftlich zugehörige Vermögen: Gegenſatz 
u. Jütland, gehört zum Amt Holbäk, 110 qkm, iſt Vorbebaltsaut (rreier Einzelbeſitz) u. Sonder: 
casos, iiber 7000 E.; Fiſchexei; Hauptort: Nordby. gut (gemeinſame Nutzung, geſonderter Beſitz). 
Samſon, Simſon (Sonne), Sohn Mannes, amuel (hebr. Schemuel, „Erbetener 
Naſiräer, im A. T. vorletzter Richter aus dem Gottes”), Sohn des Elcana u. der Anna, im 
Stamme Dan (Richter 18, 5). Seine Geburt A. T. letzter Richter in Iſrael (1071—51), vo 
wurde den Eltern Durch einen Engel verfiindet. | Stamme Levi, von der Wetter durch Gelübde als 
S. wurde Gott geweibt u. von Dielen mit Naſiräer Gott geweiht u. (3 Jahre alt; zur Stift- 
außerordentlicher Körperkraft auSgeitattet. Gr hütte nach Stlo gebracht, wo Heli Hoherprieſter 
zeichnete Sich wiederholt durch Heldentaten int |war (1. Sam. 2, 11). S. wurde von Gott Schr 
Keriene mit den Bhiliftern aus. Auf deren Ver- | bald zum Propheten berufen u. von ganz Iſrael 
langen wurde ©. an die Bhilittev ausge |al3 folcher anerfamı (1. Sam. 2,20). Er nahm 
liefert, zevriß aber Die Zefleln u. erſchlug nach Samſons (f. d. Tode zu Hama die Stellung 
mit eines Eſels Kinnbacken 1000 von ihnen. [eines Richters ein, warnte vor dem Gößen: 
Durch Dalila des Hauptbaared, worin ſeine dienfte u. forderte das Volk zur Buße u. zum 
Stärfe lag, beraubt, wurde ©. von Den Boiliftern | Gebet auf u. ſorgte auch für Die Soziale 
gefangen u. geblendet. Als fein Haar wwieder Ordnung (1. Sam. 7, 5, 6). Auf Verlangen 
gewachſen war, ſtürzte S. bei einer Sieges- des Volkes ſetzte S. Saul als König ein. Auf 
feier der Rbilifter den auf Säulen rubenden | Gottes Geheiß falbte er fpäter an Sauls Stelle 
Dagontempel, dev 3000 Bhiliiter u. S. ſelbſt David zum Könige. S. war bis zu feinen 
unter Seinen Trümmern begrub. Tode Boriteber der Brophetenfchule .G. d.) zu 
Samiſon, Dr. iur.utr. Heinr. Deckname; Dr. | Rama. Die beiden erften Bücher der Könige 
Dreibach), Vikar au Darfeld (Weitf.), acb. 1. |tvageı im SHebräilchen ‚ven Namen „Bilcher 
Sept. 1844 zu Beckum: fchrieb: „Die, Schuß- | Samuels“, weil fie fich viel mit S_ beſchäftigen. 
beilinen‘ (1889), „Die Kirchenpatrone“ (1892), Samüm, Harrur, der, beißer, trockener 
„Die Namenpatrone“ (1893), „Die Allexbeiligen- Wüſtenwind in Nordairifa u. im weltlichen 
litanci“ (1894), „Die Armenſeelen-Andacht“ (1895). Aſien; Träger feiner, den Atmungsorganen ſehr 
Samſon, Sanſon, Bernardin, Franzis- ſchädlicher Sande u. Staubmaſſen. 
kauer; 1517—19 Ablaßprediger in ver Schweiz, &dmund (Saemundr hinn Frodhi, „S., 
"bei. von Bwingli (f. d.) Scharf bekämpft. der Geſchichtskundige“), nelebrter Isländer, ned. 
Samstag, Der, 7. Wochentag laltbochdeutfch | 1056 zu Oddi, geit. 1183, Prieſter, Geſchicht— 
Sambaztag), in Norddeutichland: Sonnabend. ſchreiber der noxwegiſchen Könige (Harald 
Die ©.e der Ditatemberzeiten, vor dem Paſſion- Harfagar Bis zu Manmıs dem Guten, geſt. 1047). 
ſonntage n. Karſamstqg, find Die firchlich be— Samurai, die Meiehrz.), in Japan bis 
ſtimmten ordentlichen Weihetermine. Schon feit | 1871 adeline Siriegerfalte, verurſachte 1877 
dem frühen Mittelalter it in Europa der ©. | einen gefährlichen Aufſtand: ſ. Japan, Befchichte. 
der Verehrung Marias beſonders gemeibt. san (ital., Spaıt.), beilig. 
Samſün (das alte Amilo), Aſigt. Türkei, San, der, Oeſterreich, Galizien, vechter 
Hafenstadt im Wilajet Trapezunt, am Schwarzen | Nebenfluß der Weichfel, entipringt auf den Dfts 
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besfiden, mündet, 490 kun lang, Davon 260 km 
ſchiffbar, unterhalb Sandomir. 

Sana, Aſiat. Türkei, befeſtigte Hauptſtadt 
des Wilajets S. (Arabien), asos 50000 E., an 
50 Moſcheen; Kaffeehandel. 


Säamnaga, der, Weſtafrika, größter Fluß in 
Kamerun, entfpringt als Lom tm Hinterlande, 


mündet, an 750 km laug, in einen Sumpfdelta 


in die Biafrabucht: veich an Stromſchnellen (ur. a. 


Nachtigallſchnellen); verbter Nebenflug Mbam. 

San Antönio, Nordamerika, Bistum, 
Kirchenproo. Neworleans, gear. 1874, 6sos 
80000 Aaıb., 105 Kirchen u. Kapellen, 


eines prof. 


prot. Kirchen, Oblaten Provinzhaus), Marnten, 
Söhne vom Herzen Mariä, Urſulinen, Schweitern 
von Guten Hirten u. ſ. we: Arſenal, böbere u. 
Fachſchulen; Maſchinen- u. Zuckerfabriken. 

Sanatio (Ilat.) Die, Selling; s- matri— 
monii in radice ifnt.), Heilung der Ehe im Der 
Wurzel, beitebt darin, daß der Bapit eine im 
guten Glanben nefibloffene, aber wegen eines 
geheimen, trennenden Hinderniſſes nichtige Ehe 
für giltig erklärt u. ihr alle Rechtswirkungen auch 
für die Vergangenheit beilegt, ohne daß die 
Brautlente das Eheverſprechen au ernenern 
brauchen. Die S. iſt nur möglich, wenn der Baptt 
von dein betr. Hindernis dispenſieren kann. 

Zanntogen, das, diätetiſches Nährmittel 
geſchmackloſes, weißes Pulver (glycerinphosphor— 
ſaures Kalkkaſern). 

Sanatörium (lat. Mehrz. die Saunas 
torien), das, Deils bezw. Erholungsanſtalt für 
Kranke, Schwächliche oder Geneſende (Name 
meiſt nur für Brivatanftalten gebraucht). 

San Bernardino, 1) Schweiz, Alpenpaß, 
f, Bernbardinstvaße; 2) Südamerifa, deutiche 
Stolonie in Paraguay, über 1200 E., davon 300 
Deutſche; Anbau von Mais, Kaffee u. ſ. w. 

San Carlos, Südamerika, Chile, 1) Bis— 
tum, Sichenprod. Santiago de Chile u. 2) 
Stadt, ſ. Ancud: 8) Stadt, in der Prov. 
Nuble, co» an 7000 E. 

San Cataldo, Italien, Sizilien, Stadt in 
der Prov. Kaltaniffeita, so» 18000 E., Stirt- 
firche: Delfabriken, Schwetelgruben. 

Sancerre (ipr. Sſangßär), Frankreich, 1) 
Arrond. im Depari. Eher, 2084 qkm, cos) 
30000 E. in 8 Kant.; 2) Hauptftadt deſſelben, 
an der Loire, ass 2250 E.; Weinbau, _ 

Sancha y Hervas (pr. Santfcha i Erwas), 
Ciriaco Maria (Spanier), Kardinal, Erz— 
biſchof v. Toledo (eit 1898), Patriarch v. 
Weitindien, neb. 17. Juni 1838 in dev Prov. 
Burgos; 1858. Prieſter, 1876 ala Titular-Bifchof 
v. Areopolis Bistumverweſer v. Habancn, 1882 
Biſchofv. Avila, 1886v. Madrid, 1892 d. Valencia. 

Sanchez, Sanctius, Gaspar, Jeſuit, 
ſpan. Exeget, geb. 1553 bei Madrid, geſt. 16. 
Nov. 1628 ebenda. Von ſeinen Kommentaren 
zur Hl. Schrift erfreut jich der Kommentar zu 
den Biichern der Könige beſonderer Wertſchätzung. 

Sanchez, Thomas, Jeſuit, Moraliſt, geb. 
1550 zu Cordoba, geft. 19. Mai 1610 zu Gra— 


San — Sand. 


80; 
Prieſter; 2) Stadt in Texas, Sitz des kath. u. 
Biſchofs, msn an 58000 LU Kathe-⸗ 
drale S. Fernando u. 8 fatb., ſowie mehrere. 
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tnada; fihrieb u. a.: „De Sancto Matrimoni 
.sacramento disputationes“ (Unterfuchungen 
iiber das Ehefaframent, 3 Bde., 1605) u. „Opus 
.morale in praecepta Decalogi“ (Behandlung 
der 10 Gebote, 1613). 

Sauncho IV. (pr. Sianticho), dev Tapfere, 
König dv. Kaſtilien (1284—95), zweiter Sohn 
Alfonſos X., geſt. 25. April 1295; vertrieb 
1292 die Mauren aus Tarifa. 

Sancho Banfa (fpr. Sſantſcho B.), Knappe 
des Ritters „Don Quixote“ in Cervantes (j. d.) 
gleichnamigem Roman. 

Sauchuniäthon, Sanchoniathon, phönif. 
Schriftitellev aus Beirut (Berytos) oder Tyrus; 
toll um 1250 v. Chr. eine Urgefchichte Phöni— 
fiens u. Aegyptens geichrieben haben, die Philo 
aus Byblos ins Griechiſche überſetzte. 

San Criſtöbal (Ciudad de las Caſas), 
Nordamerika, Mexiko, Stadt im Staate Chiapas, 
so 20000 E.; — 

San Criſtöbal, Siidamerifa 
Stadt im Staate Tachira, cısos 
deutiche8 Konſulat; Berabau auf 
Silber u. Kupfererze. 

Sancta sancte (lat. zu ergänzen trac- 
tanda), Heiliges foll heilig behandelt werden. 

Sancta Sanctorum, die heilige (Ka— 
pelle) der Heiligen; im Mittelalter die päpftl. 
Brivatfapelle im Zatevan (f. d.), ſo benaunt wegen 


‚ Beneziela, 
Reliquienſchätze, Darunter befonderg eine 


Kohlen, 


große Kreuzpartikel, die Häupter der hl. Apoſtel— 
fürſtenu.ſ.w. 1905 von P. Griſar durchforſcht u. be— 
ſchrieben, nachdem ſie 400 Jahre verſchloſſen war. 

Sanctis, Franc de, |. De Sanctis. 

Sancti Spiritus, Santo Eſpiritu, Inſel 
Cuba, Diſtrikt-Hauptſtadt, ason 15000 E.; 
Gericht, College. Altarſakrament (f. d.). 

Sanctissimum (lat.), das Allerheiligite 

Sanctitas (lat.), die, Heiltgfeit; Ehren— 
bezeichnung des Bapites; Anrede: Sanctissime 
Pater, heiligſter Water FAltarraum. 

Sanctuarium (fat.), das, Heiligtum; 

sanctus (lat.), N heilig; S., der Heilige (1.d.); 
2) S., Gebet bei der Hl. Meſſe (1. d.), al3 Schluß 
der Vräfation; Tautet lat. u. deutsch: 

Sancius, sanctus, sanctus, Dominus Deus 
Sabaoth! Pleni sunt coeli et terra gloria 
tua. Hosanna in excelsis! Benedictus, qui 
venitin nomine Domini! Hosannain excelsis! 

Heilig, heilig, heilig dev Herr Gott Sabaoth! 
Hinmmel u. Erde find voll deiner Herrlichkeit! 
Hoſanna in der Höhe! Gebenedeit jei, der Da 
kommtim Namendes Herrn! Hoſanna in der Höhe! 
BeimS. wird ein dreifachesGlockenzeichen gegeben. 

Sand, Der, Iofe, unverbundene Körner von 
Quarz, Feldſpat, Hornbleude, auch Glimmer— 
ſchüppchen (Spatſand). Die Magneteiſen— 
ſande ſind Körnchen titanhaltigen Magnet— 
eiſenſteins; vulkaniſcher, S. heſteht aus birfer . 
korn- bis erbſengroßen Lavablöckchen, Glas— 
ſcherben u. Glasſplitterchen, gemengt mit Augit, 
Leuzit, Glimmer, Somiten, Olivin u. ſ. w. 
Der ©. entſteht Durch Zertrümmerung quarz— 
haltiger Felsmaſſen durch Meereswellen u. 
reißende Ströme. Wie das Waſſer den ©. 
fortfübrt, um ihn an Stellen mit geringer 
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Strömung in Form von Sandbänken abzu— 
feßen, fo bat es zuweilen die Sandmaflen zu— 
fammengebaden, wie dies die Sandſtein— 
bildungen vieler Gegenden zeigen. Ver— 
wertung findet der ©. zu Mörtel, zu Glas, 
Schleifpapier,inder&ifengießerei zu gormeiu.f.id. 
Sand, Karl Ludwig, Mörder Kotzebues 
(ſ. d.) neb. 5. Oft. 1795 zu Wunſiedel, hinge— 
richtet 20. Mai 1820 zu Mannheim; Student 
der prot. Theologie, dann Kadett, dann wieder 
Student, Mitglied dev Senaer Burfchenichaft; 
ftich 28. März 1819 zu Mannheim Kotzebue, 
den er fiir den Berfafler einer Schrift gegen Die 
akademiſche Freiheit hielt, einen Dolch in Die Brut. 
Sand, George, franz. Romanſchriftſtellerin, 
f. Dudevant. es 
Sandaal (Ammodytes), der, Knochenfiſch, 
MWeichfloffer, Hat geſtreckten Körper, ohne Bauch» 
Hoffen, ſpitze Schnauze, kleine Schuppen: 6 
Arten, im Mlant. Ozean, u. a. Tobiasfiſch, 
Sandlanze (A. Tobianus); Angelfüder. 
Saudale (grviech.), die, mit Bändern Riemen) 
anı Fuße befeitigte Sohle von Holz, Leder, 
Kork u. ſ. w.; älteite Fußbekleidung, noch heute 
getragen im Mlorgenlande u. von den An— 
bängern der Naturheilkunde. 
Sandalen (griech.), die (Mebrz.), bichöft. 
Pontifikalſchuhe ans Seide mit Goldſtickerei. 
! San Daniele del Friitli, Italien, Diſtrikt— 
Hauptftadt in der Prov. Udine (Venetien), 
asos 4900 E.; Kirchen Sta. Trinita u. Sant 
Antonio; Seidenbatpelet. 
Sandärak, der, Stammharz von Oallitris 
(ſ. d.) blaßaelbe Körner Garzſäure u. Bitter— 
ſtoff); benntzt zu Firniſſen, als Zahnkitt u. ſ. w. 
andau, Preußen, Prov. Sachſen, Stadt 
im Kreiſe Jerichow IT, an der Elbe, cıs0s 
1835 prot. E.; Amtsgericht; Sägewerf. 
Sandbad, das, Vorrichtung zum _gleich- 
mäßigen Erbigen von Gegenſtänden, auch Körpers 
teilen (niit Ausnahme des Kopfes) in beißem Sande 
(50—60° CO); in Der Medizin bemubt u. a. bei Rheu— 
Sandbänfe, die, 1. Sand. matismus. 
Saudberger, 1) ©., Fridolin, Ritter v., 
Mineralog, geb. 22. Nov. 1826 zu Dillenburg 
(Naſſau), geſt. 11. April 1898 zu Würzburg 
als vor: fchried u? a.: „Unterfuchungen 
iiber Erzgänge“ (1885). 2) ©., Adolf, Muſik— 
nelebrter, Sobn von 1), geb. 19. Des. 
1864 zu Würzhurg; Seit 1900 Prof. der Muſik 
zu München; Herausgeber der Werke des 
Drlando di Laſſo; Leiter der „Denkmäler der 
Tonkunft tn Bayern”. 
Sandbutt, der, I. Scholle. Sande;z. 
Sander, Deiterreich, Galizien, Stadt, ſ. 
Snudefjord, Norwegen, Stadt im Amt 
Jarlsberg-LRaurvik, cases 5000 E.; Schwefel: 
quelle; Tampferſtation. 
Saudelholz, Santelbolz, daS, 1) vote 
&., Roltaturbolz, ſchweres, hell bis dunkel— 
votes u. braunes Holz, dient zum Färben, zu 
Zahnpulvern, Räucherkerzen u. 5 w, enthält 
Santalfäure; 2) weißes, oſtindiſches ©,, 
in Oſtaſien u. Indien, benutzt bei. au Möbeln. 
Sander (Lucioperca sandra), Hecht— 
barſch, der, ſ. Zander. 


Sand — Sandhage. 
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. Sander (Sanderus), Anton, belg. Geſchicht— 
Ichreiber, geb. 1586 zu Anhverpen, geit. 16. Jan. 
1664 al3 Prieſter in der Benediftinerabtei zu 
Afflighem; fchrieb ur.a.: „HagiologiumFlandriae“ 
(Flandrifche Heiligenlegende, 1625), „Gandavum 
sive Gandavensium rerum libr. VI.“ (1627). 
Sanderling, Sandläufer, der, Vogelart, 
beilvoftfarbig bis afcharan, unten weiß; in den 
nordischen Läudern, voriibergebend auch an den 
deutschen Küſten. 
Sanderbaunds, Sunderbands („taufend 
Mündungen“), die (Mehrz.), Oſtindien, Die 
Sumpfwälder im Gangesdelta. 
Sanders, Daniel, Lexikograph, geb. 12. Nov. 
1819 zu Altſtrelitz, geſt. II. März 1897 ebenda; 
Hauptwerke: „Wörterbuch der deutſchen 
Sprache" (2 Bde. 1859 —65), „Handwörterbuch 
der deutſchen Sprache” (7. Aufl. 1906), „Deutfche 
Sprachbriefe” (18. Aufl. 1906); 1887—97 Heraus— 
geber der „SZeitichrift für deutſche Sprache”. 
Saunders, Saunders (Sanderus), Niko- 
laus, Geſchichtſchreiber, geb. um 1527, kam 
1581 in Irland durch Hunger u. Kälte um; 
1557 Brof. des kanon. Rechts zu Oxford, verlor 
unter Eliſabeth als entichiedener Katholif feine 
Profeſſur, wurde Briefter, nahm an dem ver- 
unglücten Berfuche Teil, Irland don England 
zu befreien u. mußte ſich flüchten; ſchrieb ır. a.: 
„De origine et progressu schismatis angli- 
cani“ (Ueber Ursprung u. Entwicklung des 
engl. Abfalles von Rom, 1585). 
Snudersleben, Aırbalt, Stadt im Sreife 
Bernburg, asos 3675 E,, an 150 Kath. (Miſſions— 
vifarie); Amtsgericht; Maichinenz u. Zuckerfabrik. 
Sande, Sander, Dejterreich, 1) Neu-S., 


Bez. dauptm. in Galizien, 1262 qkm, (os) 
125000 E. in 3 Bezirken; 2) zwei Städte: a) 
Neu-S., am oberen Dunajee, ass 16800 


met pol. kath. E&; b) Alt-S., (so 4500 
E.; Eiſenbahnwerkſtätten, Velroleumquellen. 
In Alt-S. altes Klariſſenkloſter (gegr. 1260 von 
der poln. Königin Kinga) mit reichgeſchmückter 
Kirche u. Venſionat. 

Sandfilter, der, benutzt zum Reinigen 

großer Waſſermengen für Städte Die Wir— 
kung beruht auf teilweiſer Oxydation der ge— 
löſten orgau. Stoffe u. Abſcheidung der ſchweben— 
Subſtanzen. 
Saudfloh, Chigua, Nigua Garcopsylla 
penetrans), der, 1 mm langer Floh, urfpr. in Süd— 
amerika, verschleppt nach Weit: u. Oſtafrika; 
jpringt nicht, Tebt im Sande von Baum— 
wollenpflanzumgen. Das weibliche Tier nräbt 
ſich in Die Haut Der Zehen ein u. erzeugt 
bösartige Geſchwüre. 

Sandgeſchwulſft, die, |. Pſammom. 

Snndgleis, Kiesgleis, Da3, mit Sand 
bedecktes Eifenbabngleis (Nebengleis); Dient zum 
Aufhalten verfabrener Ziige.  |iteflter Eiſenguß. 

Sandguß, der, Durch Sandformerei herge— 

Sandhafer, Dünenhafer, der, auf Inſel— 
dünen angepflangt zur Bindung des Sandes. 

Sandhage, I) S., Albin, Pfarrer au St. 
Ares. zu Hamm (Merk), neb. 14. April 
1858 zu &oeSfeld; verüftentlichte Fleineve iturg.= 
muſik. Schriften. 2) ©., Frau Sofefa, Deck— 
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name: J. v. Dirking, bekannte Schriftftellerin, | Bindentittel des ©.e3 bedingt feine Farbe (meist 


Mutter von 1), geb. 29. März 1839 zu 
Mettingen Weſtf.), _geit. aufangs Dezember 
1905; ſchrieb Novellen, Romane u. Eſſays, 
u. a.: „Sm Kampf um die Welt“ (1889), „Haide— 
blumen” (1899), „Um den Lorbeer” (1900). 

Sandholzer, Ferd., Brarrer zu Langenega 
(Vorarlberg), geb. 27. Sept. 1851 zu Feldkirch; 
vedigierie den „Ruth. Volkskaleuder“; fehrteb: 
„Die ſoziale Bedeutung des kath. Vrieſter— 
tums“ (1894). 


Sandhoſe, Trombe, die, Wirbelſturm auf | 


dem Rande; veißt Sand, Blätter u. ſ. w. mit 
großer Gewalt trichterförntg in Die Höhe. 
San Diego, Ver-Staaten von Nord— 
amerika, Hafenttadt in Kalifornien, am Stillen 
Ozean, cs) 20000 E., 2 koth. Kirchen, Joſef— 


grau bis bräunlich) u. Härte Durch Zu— 
nahme des Bindemittels fünnen die S.e in Tone, 
Kalkſtein u. Mergel, durch Zurücktreten des— 
ſelben in loſe Sande übergehen. Die meiſten 
S.e ſind, ſehr Deutlich gebanft oder geſchichtet, 
ie wechfellagern mit Tonſchiefern, Mergeln, 
Kalkſteinen u. |. w. Nach der Natur des Binde— 
mittel3 untericheidet man: 1) tonigen.ıt. merge— 
ligen, 2) falfigen, 3) fiefeligen (Glaswace), 
4) eiſenſchüſſigen, 5) Kaolin-, 6) Slim: 
mer-,7) Grün-,S)yfeldſpatreichenS. (Arkoſe). 
Vielfach benenntman die S.e auch nach ausgezeich— 
neten Aufſchlußpunkten u. Vorkommen, 3. B. 
Votzdamſ. Katskillſ. Vogeſenſ., Deiſterſ. u. ſ. w. 
Der ©. iſt gaus Küſtenanſchwemmungen (Fluß— 
trüben 1. Flußgeſchieben) hervorgegangen, er 


ſchweſtern; amexik. Wlarineitation; Schiffbau. | findet ſich,in allen geolog. Formationen. 


Sandlanffäfer, der, |. Cieindela 
San Domingo, Hauptiſtadt Der dominik. 
Republik E. d.d. 
Polen, 1) 


Sandomir, ruſſ. 


Sandſteinbildungen, Die, ſ.Sand. 
Saudſtrahlgebläſe, Sandgebläſe, das, 
Vorrichtung, durch die auf einen zu ſchleifenden 


Bistum, Gegenſtand Sand mit ſehr großer Geſchwindig— 


Kircheuprov. Warſchau, gear. 1805, asos 800000 keit geſchleudert ward; dient U. a. zum Mattieren 
Kath.,218Pfarreien, 7S Nebenſtellen, 280 Prieſter; (Verzieren) von Glas u. Metall. 


2) Kreis, im Gouv. Radonmi, 1194 qkm, (1900 
iiber 100000 E,.; Ackerbau, Viehzucht; 2) Kreise 
ſtadt, an der Weichfel, Siß des Biſchofs, «so 
7000 &., an 4000 vom. Kath., Satbedrale, 
6 kath. Kirchen, höhere Schulen. 

Sandow, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Torf im Landkreiſe Eotibus, an der Spree, 
so 5005 E., an 140 Kath.; Wollfpinneret, 
Tuublabriken. j . | 

Sandormn (Ipr. Sſändaun), Enaland, Bades 
ort auf der Inſel Wight, as» ber 5000 E.; 
Dampferſtation. | = 

Sandpapier, das, zähes Bapier mit Darauf 
befeſtigler Sandſchicht; benutzt zum Abſchleifen 
von Holz u. Horn. 

Sandrart, Joagch. v., Maler, Kupferſtecher 
u. Kunſthiſtoriker, geb. 12. Mai 1606 zu Frank— 
furt (Veain), weit. 14. Oft. 1688 zu Nürnberg 
al3 hervorragende Stütze der dortigen Kunſt— 
akademie; ſchrieb „Deutiche Akademie der Bau—, 
Bild u. Malerkünſte“ (1896 neu erſchienen), 
wichtig al3 kunſtgeſchichtliches Quellenwerk. 

Saudringham (pr. Sändriughäm), Eng— 
land, vielgenänntes königl. Schloß in der 
Grafſchaft Norfolk. 

Sandichaf (tik, „Fahne“), das, Unter— 
abteilung einer Provinz — Reg.-Bezirk. 

Sandjchaf-Scherifitürf., „die edle Fahne“), 
die Fahne des Prophelen, welche von dieſem 
herſtammen Soll u. Deshalb als ſehr heilige 
Reliquie gilt; wird dom Sultan nur dann ent— 
hüllt, wenn er ſelbſt mit ins Feld zieht oder 
das Reich in großer Gefahr ſchwebt. 
Sandſchlangen, die (Mehrz.), Gattung 
der Rieſenſchlangen (ſ. d.) mut zahnloſem 
Zwiſchenkiefer u. Sehr kurzem Schwanze; in 
ſandigen Gegenden am Mittelmeer. 

Sandſtein, der, beſteht aus Quarzkörnern, 
die durch ein mineraliſches Bindemittel ver— 
kittet ſind. Die Größe dev Körner ſchwankt 
ſehr, überfteigt fie die Größe einer Eleinen 
Erbſe, fo entiteben Konglomerate (ſ. d.). Tas 


Sanduhr, Die, doppeltrichterförmiges Glas— 
geſäß mit Sandfüllung, deren Herabrinnen 
aus dem oheren in den unteren Teil die ver— 
fließende Zeit angibt; Sinnbild der Beit ı. 
des Zodes. Kleine ©.en werden bemußt beim 
Eierkochen. 
Sandusky (ſpr. Sſändöski), Ver.Staaten 
v. Nordamerika, Induſtrieſtadt in Ohio, am 
Erieſee, (iso über 20000 E., 3 kath. Kirchen; 
Schweſtern, von Notre Dame, Dominikus-, 
Barmh. Schweſtern; Holzwarenfabriken. 
Sandwich (ſpr. Sjänduitich), England, 
Stadt in der Grafſchaft Kent, nabe der Mündung 
des Stour, einer der jogen. Cinque Ports, cısos) 
8500 E., alte Kirche (13. Jahrh.), St. Bartho— 
lomäns- (12. Jahrh.) u. St. Thomasſpital 
(13. Sahrh.). [beleates Butterbrod. 
Sandwich (enal., Ipr. Ständuitfch), das, 
Sandwichinfeln, ſ. Sawai-Snieln. 
Sandwichman (pr. Sjänduitichnän), Re— 
famemanı, der, bei. in London u. Paris, 
mit Plakattafeln behangener, die Straßen durch: 
wandernder Mann. | 
Sandy Hook (pr. Sſändi Huf), Nord: 
amerika, Sandbank am Hafen von New PYork; 
Leuchtturm, Rettungſtation. 

Sauetſchpafz, Der, Schweiz, Alpenftraße: 
it den Berner Alpen, führt von Saanen nach 
Silten; 2348 m hoc. 

San Felipe, Siidamerifa, Chile, Haupt- 
tadt der Prov. Aconcagua, casos» 13000 
Dominikaner; Gerbereien, Setlevivaren. 
San Felin de Guixols (pr. — Gichols), 
Spanien, Hafenſtadt in der Prov. Gerona - 
(Katalonien), cas» 11500 E.; deutſches Vice— 
fonfulat; Dampferitation; Ausfuhr dv. Korkholz. 
San Fernando (bis 1813 Isle de Leon), 
Spanten, Bezirkſtadt in der Prov. Cadiz (Anda— 
lien), csos» 30000 kath. &.; höhere Schulen, 
Marineinſtitut: Seearfenal, Kriegshafen. 

San Fernändo, Südamerika, 1) Chile, 
Hauptſtadt der Prov. Colchagua, css» 8500 
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E.; 2) ©. 3%. de Buenaviſta, Argentinien, 
Hauptftadtder Prov. Bueuos Aires, am LaPlata— 
ſtrom, ason an 7000 E.; Webereien, Trockendock. 

San Francesco 9’ Albäro (ſpr. — Frant— 
ſchesko), Stalien, ſüdöſtl. Vorort von Genug, 11905 
23000 E., Benediktiner, Klariſſen, Schweſtern 
v. d. Unbefl. Empfängnis. 

San Francisco, Frisco, Ber.-Staaten 
dv. Nordamerika, I) Kirchenprovinz mit 1) Erz— 
histun ©. F. u. den Bistimern 2) Monterey, 
3) Snceramento, 4) Salt Lake Eity; IN) Erz: 
bistum, gegr. 1853, umfaßt Kalifornien, 230000 
Katb., 150 Kirchen, 75 Kapellen u. Stationen, 
an 800 Welt: u. Ordens-Prieſter: LIU) ſtark be— 
feftigte Seeftadt in Kalifornien, auf einer Land— 
zuge zwiſchen dem Stillen Ozean ır. Der Bucht 
von ©. F. (Einfahrt: Goldenes Tor), Siß des 
fath. Erzbiſchofs, eines griech-kath. u. eines 
prot. Biſchofs, on iiber 410000 E., an 140000 
Ratb. (100000 Teutfche, 60000 ren, 15000 
Staliener, 15000 Chineſen), Kathedrale u. 38 
andere kath. Kivchen, Kirche u. St. Jgnatius— 
follen der Jeſuiten, Dominikaner, Franziskaner, 
Salefianer, Sulpizianer, Mariſten, Chriſtl. 
Schulbrüder, Zaverianer, Barmh. Schweitern, 
Dominikanerinnen, Brälentandinnen, Schweitern 
v. Notre Dante, Kleine Armenſchweſtern u. ſ. w.; 
Münze, Monumentalbauten u. „Wolfenfraßer“ 
(f.d.), Untverfität or Ealifornia u. zablveiche Col: 
leges, höheren. Fachſchulen, Dinfeen, Bibliotheken, 
20 Hofpitäler, über 20 Armen- u. Altersbäufer, 
20 Waiſenhäuſer, Erziehungs u. Taubſtummen— 
anſtalten u. ſ. w.; bedeutende Induſtrie in Zucker, 
Maſchinen, Konſerven, Schuhwaren u. ſ. w. Aus— 
fuhr von Getreide, Obſt, Fleiſch; Regierungs— 
werft, Trockendocks; Schiffbau, Kohlenſtation. 
— In der Nähe Palo Alto (ſ. d.). — ©. F. 
wurde 1835 gegr. als Dorf Yerba Buena, 1847 
erhielt es den Namen S. F. nach der in der 
Nähe gelegenen Franziskanermiſſion. Die Ent— 
deckung von Bold im Sacramentotal hatte einen 
viefigen Fremdenzufluß zur Folge. Am 18. 
April 1906 wurde ein großer Teil von ©. F. 
durch ein ftarfes Erdbeben zerſtört. 
Sünfte, die, kaſtenförmiges Transportmittel 
für Perſonen, beſ. Frauen, getragen von Menſchen 
oder Tieren; gebräuchlich im Orient ır. im alten 
Nom u. noch heute bei gewilien Zeremonien 
am Spanischen Hofe. 
Sauftmut, Sanftmiltigfeit, die, leiden- 
ſchaftsloſe Gemütsruhe Beleidigern gegenüber; 
fördert die Erkenntnis der eigenen Fehler ı. 
die Bekämpfung der Selbſtſucht. Die ©. iſt 
eine Frucht des Hl. Geiſtes u. bat die Liebe 
Gottes al3 Grundlage. Beilpiele der S. gaben 
——— Joſef, Moſes u. vor allen Jeſus 

riſtus. 

Sangällo, da, ital. Künſtlerfamilie, u. a. 1) 
S. Giuliano, Baumeister, geb. 1445 zu Florenz, 
net. 20. Oft. 1516 ebenda; ſchuf it. a. Die eriten 
Entwürfe des Neubaues von St. Peter zu 
Ron u. mebrere Balätte in Florenz; 2) ©., 
Antonio, dev Aeltere, Bruder von 1), geb. 1455 


San Fernando — Sanherib. 
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Jüngere, Neffe von 2), neb. 1485 bei Florenz, 
geit. 1546 zu Texni; Schüler von Bramante, 
begann den von Michelangelo vollendeten Bau 
des Palazzo Zarnefe. - 
Sangäh, der, Sidamerifa, tätiger Vulkan 
im Staate Ecuador, 5323 m hoch. 
_ ‚Sangerberg, BadS,, Deiterreich, Böhmen, 
Stadt im Bez. Zepl; Natron:Eifenfänerlinge 
u. jchwefelhaltige Glauberſalzquellen, Kurhaus, 
(1905) an I, Tall er | p 
angerhaufen, Preußen, Prod. Sachſen, 
1) Kreis im Reg.-Bez. Merſeburg, 773 en 
«so 79000 E. in 5 Städten, 65 Landgent., AU 
Butöbez.; 2) Kreisſtadt, cos 12425 E., an 
530 Sath., Fatb. u. 3 prot. Kirchen; Nofarium 
(Nofenhain im Stadtparf), Gymnaſium, Keranken-. 
haus; Meaichinenfabrifen. 

Sängerfrieg, dev, |. Wartburgfrieg. 

San Geronimo de Yuſte, Spanien, Prov. 
Caceres, ehemal. Hievonymitenklofter bei Pla— 
ſencia, gegr. 1402; 1556—58 Aufenthalt Hartz V.: 
1809 zeritört Durch die Franzoſen, fpäter teil- 
weile twieder aufgebaut. 

San Gimignäno (ip. S. Dſchiminjahno), 
stalien, Stadt in der Prov. Siena, asos; 8500 
E.; Kollegiatfirche (Fresken von Tom. Ghirlau— 
dajo), Kapuziner, Klariſſen; Bibliothek, Muſenm. 

San Giovänniſ(ſpr. San Dſchow-), Stalien, 
1) © ©. a Teduccio, Stadt in der Prov. 
u. am Golf dv. Neapel, css 23000 E.; 2). 
©. ©. in Fiore, Stadt in der Prov. Coſenzä 
(Kalabrien), im Silagebivae, «soo» 18000 E.: 
3) ©. ©. Notondo, Stadt in der Brov. Fongia 
(Apulien), csos 10500 E. 

Sangir, Sangi, Niederl. Oſtindien, vul- 
kaniſche, fruchtbare Inſelgruppe, zwiſchen Cele- 
bes u. den Philippinen, 1050 qkm, ass an 
80000 E. (Malaien); Ausfuhr von Kopra, Eben- 
Holz, Muskatnüſſen u. ſ. w. 

Sangro, der, Italien, Fluß, entſpringt 
auf den Abruzzen, miindet, 112 km lang, bei 
Torino ins Adriatifche Meer. 

Sangujinaria canadensis, faitadi- 
ſches Blutfraut, Mohngewächs (Staude) in 
Nordamerika, bat blutroten Saft: Wurzel ent- 
hält einen Brechen erregenden Bitterjtoff; benußt 
als Heilmittel gegen Keuchhuſten u. Aſthma. 

fanguinisch (von lat. sanguis, „Blut“), 
lebbaft, beiter: Sanguiniker, Menfch mit leb- 
baftem, heiterem Temperament. [Drachenbfiut. 

Sang'uis (lat), das Blut; s. draconis, 

_sSanguisorbeae (fat), die (Medrz.), 
Bidernellgewächfe, Pflanzenfamilie der Roſa— 
ceen (ſ. d.), 30 Arten, meilt Stauden in der 
nördl-gemäßignten Zone, u. a. 1) großer Wiefen- 
knopf (S. officinalis), Sumpfiwielenpflanze in 
Europa u. Sibirien; 2) fleiner W. (S. minor), 
Becherblume, Bimpinelle, Futterpflanze u. 
Kichenkraut. 

Sanhẽdrin, der, — Synedrion. 

Sänherib, König v. Aſſyrien (705—681 
v. Ehr.), Sohn Sargons IL; unterwarf 708 


zu Florenz‚ neit. 27. Dez. 1534 ebenda, baute | Babylon wieder u. zerſtörte es (689), belagerte 
Kirchen zu Montepuleiano, Arezzo ır. die Engels- Serufalen, evrichtete den Südpalaſt in Ninive; 
burg zu Non (Umbau); 3) S., Antonio, der: 681 ermordet. 
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Sanidin, der, Mineral, Silifat der Kalierde 
- (Ralialbit); Beftandteil neuerer vulkan. Geſteine. 
fanieren (Iat.), heilen, gefund machen. 


|... 


das, milhtärärztliche Ber 
hörde. Im deutichen Heere leitet ein Korps— 
Generalarzt int Bereich eines Armeekorps den 

- Gejundheitd- u. Kranfendienft dev Truppen; in 
der Marine beiteht je ein ©. fiir Die Marine— 
Oſtſee. 


Statipnen der Nord- u. | 
das, Tomvaren mit 


anitätsgejchirr, 
bleifveiev Slafur: 
Sanitätsfommiffiönen, die (Mehrz.), in 
Preußen Behörden zu Durchführung von Maß— 
vegeln gegen die Verbreitung anſteckender Krank— 
heiten; ſollen in Städten über 5000 E. ſtändig 
in Kraft fein, in kleineren Orten nach Bedarf. 
Sanitätstompagnien, die (Mehrz.) werden 

bei größeren Kämpfen bei jeder Diviſion zum 
Berbinden u. Fortfchaffen Der Verwundeten ge- 
bildet; bejtehen aus 8 Aerzten, 8 Kranken— 
wagen, den nötigen Sranfenträgern, Kranken— 
wärtern u. 1. w. . ee 
Sanitätsforps, das, beitebt aus denMili— 
tärärzten (im Offizierrang ſtehenden Sanitäts— 
offizieren), 3. B. Generalſtabsarzt der Armee (zus 
gleich Eher. des S.), 4 Sanitätsinſpekteuren 
(Seneralgrang), Generalärzten GOberſten), 
Generaloberärzten (Oberſtleutnants), Oberſtabs— 
ärzten (Majore), Stabsärzten (Hauptleute), Ober— 
u. Aſſiſtenzärzten Ober- bezw. Leutnants): 2) 
Unterärzten (Portepee tragende Sanitäts— 


offiziere) u.einjährig-freiw. Aerzten: es ger. 


hören weiter dazu die Sanitcäts mannſchaften Sani— 
täätsſoldaten u. Unteroffiziere) u. Die Militär— 
krankenwärter. Dem S. angegliedert ſind ſeit 
1902 die Militärapotheker, ſowie das Lazarettver— 
waltungsperſonal. Das deutſche Heer iſt einge— 
teilt in 4Sanitätsinſpektionen, bei jedem Armee— 
korps befindet fich ein Sanitätsamt (ſ. o.). In 
Oeſterreich beſtehen 26 „Sänitätsabteilungen“ 
bei den Garniſonſpitälern unter der Abteilung 


für Sanitätsangelegenheiten im Reichsminiſte- 


rium WVorſtand iſt ein Öeneralftabsarzt). 
Sanitätsmannschaften, ſ. Sanitätskorps. 
Sänitätsoffiziere, |. Sanitätskorps. 


Sanitätspolizei, die, — Medizinalpolizei.. 


Snanitätsrat, der, 1) in Breußen Titel der 
älteren Aerzte u. Mledizinalbeamten; 2) in 
Defterreich ein begutachtendes Medizinalkolle— 
gium bei den einzelnen Landesregierungen. 

Sanitätswache, Rettungswache, die, mit 
Arzt u. Heilgehilfen beſetzte Unfallitation (f. d.). 

Sanitätsweſen, da3, 1. Medizinalweſen. 

Sanitätsgüge, die (Mehrz.) Lazarettzitge, 
Krankenzüge, eingerichtet zum Transport von 
Beriwindeten. | 

San Jofe (ſpr. S. Choſeh), Mittelamerika, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Ouatenmala, near. 1531, 
cıaos; über 300000 Kath., 57 Pfarreien, 153 
Kirchen u. Kapellen, 110 Briefter; 2) Prov. in 
Coſtarica, csos; 107000 


Sanidin— Sankta Fſabet.“ 


— 
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Sitz des Bilchofs, "cos 27000 E., Kathedrale 
u. 6 fath., ſowie 2 _prot. Kirchen; Wincentine- 
rinnen, Sionsſchweſtern; deuntſches, diterr. u. 
14 andere Konſulate, höchſter Gerichtshof, v. 
Coſtaxien, mehrere Hochſchulen (rechtswiſſen— 
Ichaftl., mediziniſche u. ſ. w.), Kunſtakademie, 
Natioualbibliothek. Sternwarte. 
San Joſeé, Ber.-Staaten dv. Nordamerika. 
Stadt in Kalifornien, am Gugdalupe, cos; 23000 
&.,3 fath. Kirchen, Jeſuiten, Mariſten, Schweitern 
v. Notre Dame, Tominifanerinmen: Su 
warenfabrifen, Obſt- u. Weinbau; ebemals 
Hauptſtadt des Staates. | 

San Juän (pr. ©. Chan), Mittelamerika, 
Abfluß des Nicaragnafee3 zum Karibiſchen 
Meer, 190 km lang; Grenze zwiſchen Coſta— 
rica u. Nicaragna. 

San Juan de Cuyo (ſpr. S. Chuan —), 
Südamerika, Argentinien, +) Bistum, Kirchen— 
proy. Buenos Aires, gear. 1834, cos 300000 
Kath., 149 Kirchen u. Kapellen; 2) gebirgige 
Brov., 87345 qkm, ass: an 100000 E.; Acker— 
bau, Bergbau auf Bold, Silber, Kupfer, Kohlen 
u. Steinſalz: 3) ©. J. de fa Frontera, Haupt— 
ftadt derſelben, Siß des Biſchofs, cın0» 12000 

Kathedrale, Dominikaner; 2  SHofpitäler: 
Ausfubr von Vieh, Wein u. Getreide. 

Son Juan de Tucn- Strafe (ipr. ©. 
Chuau —), Nordanterifa, Meeresitrage an der 
Weſtküſte, zwiſchen der enal. Inſel Vanconver 
u. dem Staate Washington, 150 kmälang. 

San JInän del Norte (ſpr. S. Chuan —), 
Greytown, Mittelamerika, Nicaranıa, Hafen— 
tadt am Karibiichen Meer, ass tiber 2000 E.; 
deutiches Konſulat; Dampferftation; Ausfuhr 
bon Gold u. Häuten. 

San Juan de Manrienne, Bistum ı- 
Stadt, ſ. Saint Sean de Maurienne. 

San Juän de Portorico (pr. S. Chuan—), 
Antillen, 1) Bistum, Kirchenprov. Santiago 
de Cuba, near. 1511, ases 950000 Kath, 80 
Pfarreien oder Stationen, 136 Prieſter; 2) 
kleinſte Antilleninſel (j. d.), 9170 km, meilt 
Hache Riffküſte, im Innern Schiefergebivge (600 
bi3 900 m, höchſter Berg 1132 m); Klima 
tropiich (viele Stürme), an 1 Will. fath. E., 


itbertviegend Werte; Farmwirtſchaft, Anbau 
von Kaffee, Zuckerrohr, Tabak, Baumwolle 


u. ſ. w.; Eiſengießereien, Brennereien, Salz— 
gewinnung. Die Inſel unterſteht ſeit 1898 den 
Ver.«Staaten von Nordamerika (vorber Spanien 
— feit 1498, als Rolumbus auf der 2. Weile 
dort landete); Gouverneur, ausführender Nat 
von 11, Kammer von 35 Mitglieder; 8) bes 
feftigte Hauptſtadt Dev Inſel, ib Des 
Biſchofs, asosı 85000 E.; Kathedrale, Kirche der 
Zazariiten; Handeldfammer, höhere u. Tach: 
Ichulen, deutſches, Diterr. u. mehrere andere | 
—— Marineſtation; Ausfuhr von Kaffee 
u. Zucker. 

ſankt (Iat.), heilig. | Afrana. 

Sankt Ara, Fürſtenſchule in Meißen, ſ. 

Sankta Iſabel, Stadt auf der ſpan. Inſel 
Fernando Bo (ſ. d.), Sitz des Gouverneurs 


E.; Anbau von Kaffee, u. des Apoſtol. Präfekten von Anno-bon (ſ. d.), 


Zuckerrohr, Tabak; 3) Hauptſtadt derſelbeit, ass 1500 E. F 


— N 


“unter Abt Gerbert (fchrieb: 
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Saukt Amarin, Deutschland, Oberelſaß, 
Stadt im reife Thanı, an der Thur, cos 
2265 meilt fath. &., kath. Kirche; Amtsgericht; 
Weberei. 

Sankt Andrä, Deiterreich, Kärnten, Stadt 
in der Beze-Hauptm. Wolfsberg, «soo 800 ©. : 
ehemal.” Domkirche, Loretokirche, 1228— 1859 
Reſidenz Der Ritvjtbiichöfe von Lavant, jebt 
Refuitenfollen (Noviziat). 

Sanft Andreasberg, Breußen, Stadt im 
Harz, ſ. Andreasberg. 


Sankt Avõld, —— ringen, Stadt 
im Kreiſe Sorbach, an der Nofiel, cısos» 5980 
an 4000 . Ratb.: Kalb. Kirche (ebemal. 
Benedittinerabtei, Neliquien des bi. Nabor), 
Präparanden- u. Mittelſchule; chem. Fabrik, 
Kohlengrube 


Sankt Bernhard, — —— ſ. Bexnhard. 
Saukt Blaſien, Baden, 1) Amtsbez. im 
Kreiſe Waldshut, asos über 10000 meiſt kath. 
E.; 2) Amtftadt, im oberen Albtal, (1005) 
‚1760 &., an 1550 Kath., kalh. Kirche, Amls— 
"gericht, Bezirkskrankenhaus, anatorium, 
Erholungsheim. — Die ebemal. Benediftiner- 
abtei St. B. wurde gear. 945 von Reginbert 
aus dem Zürichgau. Seit dent 11. Jahrh. lange 
eit ausgezeichnet durch ernſtes wiſſenſchaftl. 
treben, bei. noch kurz dor der Aufhebung 
„Historia Silvae 
nizane*, Gefchichte des Schmarzivaldes, 3 
Bde., 1783/88, eigene Druckerei); wiederholt 
durch Teer zerftört. 1805/07 aufgehoben. 

Sanft Egtdien, Königr. Sachen, Stadt 

in der Amtshauptm. Glauchau, asos 2230 prot. 
.; Weberei, Borphyrbriiche. | 

Sankt Enjtäting, Saint E. St. Euſtache, 

——— niederl. Inſel der Meinen Antillen, 
21 qkm, (1905) 1500 
fuhr von Erdnüſſen u. Getreide. 

Sankt Flörian, Dberölterreich, Markt 
flecfen im Bez. Linz, asosh 1360 kath. E.; altes 
Auguſtinerchorherrenſtift, gegr. 1071 (das alte 
stlolter am Grabe des HI. Florian [f. d.) wurde 
„un 8 Jahrh. zerftürt), «son über 100 Mitgl., 
Bibliothek (Int., iiber 100000 Bände), Semälde- 
u. Minzlammlung. 

Saukt Gallen, Schweiz, 1) exeites Bistums, 
gear. 1823, umfaßt die Kantone St. G., Appen— 
zell, 170000 Kath., 9 Tefanate, 117 Riarreien, 
116andere Stellen, 270 Welt- u. Ordens⸗ an 


8 weibl. velin. Senoffenfchaften; 2) dev Größe 
ach 6. Kanton, zwischen Rhein, Boden-, 
Büricher- u. Walenfee, umlagert das Säntis- 


gebirge. deſſen höchſte Täler aber zum Kant. 
Appenzell (ſ. d.) gehören, 2019 qkm, — über '/, 
Mill. meiſt deutfche E., an 150000 Kath.: zahl. 
veiche höhere, mittlere, Volks- u. Sachfchulen; 
KRantonbofpital, 8 Bezivkskrankenhänfer, Irren— 
anſtalt, Altersheim, Blindenheim u. ſ. w.; Acker— 
u. Weinban, Viehzucht, bedeutende Juͤduftrie 
(Spinnerei, Weberei, Mafchinenfabriken). Die 
Negierungsfown des a it eine demo— 
fratifche. Nach der Verfaſſung von 1861 jteht 
dem Großen Rate (je 1 Mitglied 


Santt Amarin — Sanft Galleır. 


E. inr Orte Oranje: Auge. 


auf 1500 ſeits Der Alpen. 
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Regierungsrate (7. Mital.) die vollziehende 
Sewalt zu. Das Volk beſitzt das fakultative 
Keferendum (d. h. _auf Antrag bon 4000 
Ninnfäbtgen Bürgern oder . der Mitgl. des 
Sr. Rates müſſen Geſetze der Volksabſtimmung 
unterteilt werden); zun Nationalrat in Bern 
entiendet St. ©. 3, zum Ständerat 2 Abg. 
Der Ranton tt in 15 Bezirke geteilt (Gafter, 
Soffau, Oberrheintal, Unterrheintal, Roͤrfchach. 
St. ©. Sargans, See, Tablat, I t⸗, Neu⸗-, 
Ober-, Unter: Toggenburg, Werdenberg, Vyl) 
unter je ein Bezirkgammann; jeder Bezirk bat. 
ein Bez.-Gericht, ‚Höchite Juſtanz iſt Das Kantone 
gericht in St. Die a en u. 
⸗Ausgaben ek cı906) 4,55 bezw. 4,81 Dill. 
A, das Vermögen 18,5 Mill. A, die öffentl. 
Schuͤld 35,98 Dell. — Landeswährung if 
die der Schweiz (. Maße u. Gewichte 
iind metriſch. each Grün-Weiß: 
Wappen: ſilbernes Fascesbündel in grünem 
Felde. Kath.kirchlich — G. zum gleich— 
uamigen Bistum G. o.). 8 Bezirk, umfaßt 4) : 

tadt St. G. im Senna Siß des Biſchofs, 
= Domkapitels u. der Rantonsregierung, ein— 
ſchließlich Tablat u. Straubenzell ass über 
50000 E., an 15000 Kath.; Kathedrale (ehemal. 
Ableitirche, Reliquien des hl. Dibntar), mehrere 
prof. Kirchen. Das ehemal. Mbteigebäude dient 
jeßt als biſchöfl. Balai u. Regierungs- u. 
— höhere u. Bachfchulen, kath. 
Knaben— Mäadchenſchule; Mufeen. Biblio: 
theken (Stiitbißfiotbel, 40000 Bde., 1800 
Handſchr., u. a. des Pibelungenliedes 113. 
Sadıh.), an 1600 Inkunabeln); kath. Zeitung 
„Ditichweig”: Kranken u. Waienhäufer, Straf- 
anftalt u. ſ. w.: Mafchinenfabrifen, Mafchinen- 
fticferei, Seidenwebereiei. 

Sanft en chemälige Benediktinerabtei. 
Das Klofter St. G. wurde gear. 614 v. DI. 
Gallus (f. d.) u. feinen Schülern Magnus u. 
Theodor in der Wildnis an Der Steinach. Nach 
dent Tode des Gründers hatte es unter den 
Einfällen der kriegeriſchen Franken ſehr zu 
leiden, bis der hl. Othmar (ſ. d.) unter dem 
Schutze Karl Mate is (ſ. d.) Abt v. St. 
wurde. Er ließ Die Gebäude des zur Abtei 
erhobenen Kloſters wicderberftellen, führte, an 
Stelle der ſtrengeren Regel des HI. Columban 
(j. d.), Die mildere Negel des hl. Benedikt ein 
u. brachte St. ©. zu hoher Blüte. Aber auch der 
hl. Othmar hatte unter der Mißgunſt der Wachs 
barn, bei. des Biſchofs dv. Konſtanz, zu leiden. 
Er ftarb im Gefängnis (759). Abt Gozbert 
ließ, durch den kaiſerl. Architeften Gerung einen 
nufterbaften Plan für die Abtei entwerfen, 
nach dem die Mönche Winithar, Iſenrich u. 
Natger.mit Hilfe der übrigen Brüder die Ge— 
bäude aufführten. Große Berühmtheit erlangte 
St. ©. bei. Durch feine Fünftlerifche u. wiſſen— 
ſchaftliche Tätigkeit. Dem päpftl. Sänger 
Romanus, der un 800 dort Einkehr gebalten 
hatte, eiferten Die Mönche nach u. Bald war 
das St. Öaller Antiphonarium maßgebend fitr 
einen großen Teil der Kirchen u. Klöſter dies— 
Der Irländer Marcellus, 


E. in den Gemeinden) die Auffichisgewalt, dem Notker Balbulus, Tuttlo, Ratpert u. ſ. w. ver— 
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faßten zahlreiche Hymnen u. Sequenzen, Die 
Mönche Adoin, Sylveiter, Marcus, Wald, 
Winithar, Hartmann u. ſ. w. wiſſenſchaftliche 
Werke. Fünf Sahıb. lang hatte dag Stift St. 
G. geglängt u. weit herum großen Segen ver— 
breitet, da begann nachdem Tode des Abtes 
Ulrich TI (geit. 1076) Sein Verfall. Zwiſtig— 
feiten Der Aebte mit den Landesherven ı. Locke— 
rung der Flojterzucht gaben Den Anlaß., Dazu 
- fam, daß nach Erhebung der Aebte in den 
Reichsfüritenfiand (1210) dieſe vielfach mehr 
‚Soldaten als Diener des Herrn waren. Die 
Aebte Eglolf (geit. 1442) u, Ulrich Nöfch (1463 
bis 1491) brachten dem Stifte nochmal3 eine 
furze Zeit des Auffchwunges. Die bald 
Darauf einfeßende Glaubeusſpaltung ſchlug aber 
auch St. ©. Ichwere Wunden, wenngleich Durch 
den Sieg der kath. Stände bei Kappel (1531) 
die Vernichtung der Abtei glücklich abgewendet 
wurde. Unter Abt Diethelm (geit. 1554) ı. 
feinen Nachfolgern, don denen Göleitin Sfon- 
drati (geſt. 1696) den Kardinalbut trug, erlebte 
St. G, nochmals eine kurze Zeit der Blüte. Die 
weltlichenHerrſcher, bei. die Toggenburgerserreit, 
taten jedoch dem Stifte immer mehr Abbruch. 
Als fich 1798 infolge der Franz. Nevolution in 
der Schweiz Die „unleilbare helvetifche Republik“ 
bildete, wurde Fürſtabt Pankraz Forſter (get. 
1829) vertrieben, das Stiftgebiet 1803 dem 
Kanton Et. ©. einverleibt u. das Kloſter 1805 

aufgehoben. 
Das eremte Bistum St. ©. wurde zugleich 


mit Chur gegr. Durch die Bulle Pius VII. „Eccle-. 


sias quae antigqnitate* von 14. Suli 1823 u. 
blieb bi3 1833 mit Chur vereinigt. 1847 wurde 
es neu umfchrieben durch Die Bulle „Instabilis 
rerum humanarum natura“, Erſter Bifchof 
war Peter Mirer (1847—62), ihm folgten Karl 
Greith (get. 1882), Augustin Enger (neit. 1906), 
feitdvem Joh. Ferdinand Ritegg. 

Santt Georgen im Schwarzwald, 
Badeır, Stadt in Amtsbez. Villingen, an der 
Brigach, son 4019 E., an 590 Kath. (Pfarr— 
fıvatie), Bürger u. mehrere Fachſchulen; Uhren— 
u. Werkzeugmaſchinen. Die chemal. Benedik— 
tinerabtei S. ®., nenr. 1083, wurde 1585, von 
Ulrich von Württemberg aufgehoben, Die Mönche 
ließen fih darauf in Villingen nieder. E 

Sankt Georgen, Ungarn, Stadt am Dit: 
abhange der Karpaten, asos» 3500 E., an 2400 
Rath.; Piariſten; Weinbau. 

Sankt Georgenthal, Stadt, 1. Georgenthal. 

Sankt Georgfanal, Der, 23 km breite 
Meerenge zwifchen Wales u. Irland, verbindet 
die Sriiche See mit dem Atlantifchen Ozean. 

Sankt Gilgen, Delterreich, Salzburg, Dorf 
am St. Wolfgangfer, asoo) 670 kath. E., Schul- 
ichweitern; Sommerfriiche; Dampferſtation. 

Sant Goar, Preußen, Nheinprodinz, 
1) Kreis im Neg.-Bez. Koblenz, 465 qkm, (105) 


42000 E. in + Städten u. 70 Yandgemeinden;, 


2) Kreisitadt, am Rhein, so» 1475 E., an 700 
Kath.;_ kath. u. prot. Kirche, Amtsgericht; 
Danmpferftation. j en 
Sankt Goarshauſen, Preußen, Rheins 
prov., 1) Kreis im Reg-Bez. Wiesbadeıı, 


Santt Gallen — Sankt Johann. 
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376 qkm, asos; 45000 E. in 6 Städten u, 58 
Landgemeinden; 2) ‚Kreisitadt, am vechten 
Rheinufer, ass» an 1670 E., an 600 Kath.: 
Amtsgericht, höhere Brivatichule; Dampfmühlen. 
Saukt Gotthard, Schweiz, Gebirgſtock 
in den Lepontiniſchen Alpen (ſ. d.), 8197 m 
buch, wichtig, ‚bei. Durch den gleichnamigen 
Paß mit trefflicher Kunſtſtraße (führt vom Tal 
der Reuß im Norden nach dem des Teffin im 
Siiden) u. Die 1872—82 erbaute St. G.-Eifen- 
bahn, Die in einem 14000 m langen Tunnel 
(Söfchenen=Aivolo) den Berg durchfährt. Auf 
der Paßhöhe ſchweizer. Befeitigungen (Sperr- 
forts u. ſ. w.), das Hotel Monte Profa (2090 
m hoch) u. ein von der ital. Familie Lombardi 
nunterhaltenes Dojpiz (gear. im 13. Sahrh., feit 
1902 meteorol. Station, 1905 abgebrannt, 1906 
nen erbaut). Der St. ©. Diente ſchon im 
Mittelalter als Handel u. Pilgeritraße, ex 
wurde auch wiederholt von Heeresmaſſen üher— 
ſchritten, u. a. 1799 vom ruſſ. Heerführer Su— 
warow mit 22000 Mann. 

Sankt Gotthard, Ungarn, Großgemeinde 
im Komitat Eiſenburg, an der Raab, (1805 
2200 &., an 1700 Kath.; ehemal. Gifterzieufer- 
abtei (gear. 1183), jetzt in Zirce (ſ. D.). ieg 
Montecuecoli über die Türken (1. Aug. 1664). 

Sauft Helena, Allantiicher Ozean, engl. 
Bera-Juſel (Kronkolonie), 122 qkm, dsos 3300 
E.; Kohlenftation; Sitz des Gouverneurs ift 
Jamestown. 1502 von Joao de Nova ent: 
deckt, 1815—21 Verbannungsort Napoleons I. 
(Hof Longwood), 1900-02 Aufenthalt ge— 
fangener Buren. ſorden. 

Sanft Hubertusorden, der,ſ Hubertus— 

Sanft Ingbert, Bayern, Pfalz, Stadt im 
Bez. Zweibrücken, asos 15526 &., iiber 12000 
Sath., SKapuziner, Dominikanertertigrinnei; 
Bergamt, Aıntsgericht; Eiſenwerke, Kohlen— 
aruben, Glashütte, Baumwollſpinnerei, Öerberei. 

Sarftiön, die, 1) Beitätigung, Genehmi— 
aung, bei. von Geſetzen; auch 2) Feſtſetzung 
einer Uebertretungsſtrafe. 

Ennft Iſabel de Jaro, Indischer Archipel, 
Bhilippinen (1. d.), 1) Bistum, Kivchenprov. 
Manila, gegr. 1865, ass an 1,3 Mill. Kath, 
144 Kirchen, 48 Mifftonftationen, 74 Prieſter; 
2) Stadt auf der Inſel Panay (f. D.), am 
Fluſſe Jaro, Sitz des Biſchofs, ass Über 
12000 E. | 

Sanft Jakob ander Birs, Schweiz, 
Stadtteil von Bafel; heldenmütiger Kampf der 
Schweizer (von 1500 Mann fielen 1300) gegen 
die Armagnaken (Sean de Bueil), am26. Aug. 1444. 

Sauft Johann an der Saar, Preußen, 
Stadt im Reg.» Bez. Trier, an der Saar, 
negenider der Kreisſtadt Saarbrücken, ısos) 
24126 E., an 12000 Kath.; fath. Kirche, Berg- 
werfdireftion, höhere u. Fachſchulen, Barınd. 
Briider, Schweitern vom hl. Geiſt, fath. Ludwig— 
ſtift, kath, Vereinshaus, Kranken- u. Waiſen— 
haus; Maſchinenfabriken, Kleineiſenwaren, 
Kohlenhandel. 

Sanft Johann im Pongau, Oeſterreich, 
1) Bez.⸗Hauptm. in Salzburg, 1765 qkm, (105 
31000 ®. in 125 Ortſchaften; 2) Markt, an der 
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Salzach, soo 1400 kath. E. In der Nähe Die 
großartige Liechtenſteinklamm Gelsſchlucht 
u. Waſſerfälle dev Großarler Ache). 
Sankt Kanziän, Oeſterreich, Dorf in der 
Grafſchaft Görz u. Gradisca, Bez, Seſang, 
isotd 90 E.; berühmte Höhlen u. Waſſerfälle 
der Reka. | 
Sanft Krenz im Lebertal, Obereliaß, 
- Dorf im Kreiſe Iapvoltöweiler, an dev Leber, 
cısos) 3862 nieiſt kath. E.; Spinmereien u. 
Webexeicn. a. 
Sanft Lambrecht, Deiterreich, Steier— 
mark, Markt im Bez. Murnau, an der Taya, 
«ısos) über 650 deutſche fatb. E.; Spreugitoffabrif. 
Ueber der Ortichaft das Benediktinerſtift 
S. %., gear. 1066 von Markvard dv. Eppenitein; 
berühmte Sammlungen 11. Stuckarbeiten, cos 
43 Brieiter, 11 Laien. = 
Sanft Leonhard im Savanttal, Deiter- 
reich, Kärnten, Stadt im Bez. Wolfsberg, an 
der avant, so 1300 kath. E.; Schwefelbad. 
Nahebei Bad Preblau (alfal. Sauerbrunnen). 
Sauft Lorenzſtrom, der, Nordamerika, 
1140 kmälanger Abfluß des Ontarioſees zum 
Atlant. Ozean (St. Lorenzbuſen) ander Mündung 
150 km breit: für Sefcſchiffe befahrbar bi 
Montreal (f. Karte von Nordamerika); Neben- 
flüſſe:Ottawa, Saguenay (links) ,rRichelien (vechtß). 
Sankt Ludwig, Oberelſaß, Dorf im Kreiſe 
Mülhauſen, nenn 4788 E., an 3260 Stath.; 
Seidenwaren- u. Uhrenfabriken. 
Sanft Luzienſteig, Schweiz, Engpaß im 
Kanton Graubünden, zwiſchen, Fläſcherberg, u. 
alknis, 692 m hoch; Verbindung zwiſchen 
Maienfeld u. Balzers-Vaduz. 
Sanft Michael zu Beromiünitev (Mona- 
sterium Beronis), Rlolleniatitift, gear. im 9. 
Jahrh. von den Grafen v. Lenzburg. Gra 
[rich der Reiche ftattete das Stift mit zahlreichen 
Gütern aus u. wies ihm mebrere Kixchen zu. 
Durch Kaifer ad I. erhielt St. M. 1178 
die Reichsfreiheit. Neichsvögte waren Die 
Grafen dv. Kyburg, feit 1264 die Habsburger. 
Die Kriege der Lebteren mit: dem Eidgenoſſen 
wurden für St. M. verhängnisvol. ES wurde 
1832 u. 1886 von den Eidgenoſſen verwüſtet 
u. kam 1420 unter Die Oberhoheit von Luzexn. 
Unter Propſt Martin (15171557) trat St. 
M. mit Erfolg der auch hier don Bern u. 
Zürich aus verbreiteten Glaubenſpaltung ent— 
gegen (Berona altera Roma, „Beromünſter das 
weite Nom). Unter der franz. Gewaltherr— 
haft (1798) verlor St. M. faſt feinen ganzen 
Kirchenſchaß, 1806 wurde es, auf Weſſenbergs 
Betreiben, in ein Eremitenftift umgewandelt, 
1828 dem Bistum Bafel unterjtellt. Nach dem 
Sonderbimdfriege (1847) wurde St. M. mit 
über *’/, Mil. Fres. Kriegskoſten belaſtet u. 
die Staatliche Vermögensverwaltung eingeführt. 
Saukt Michel, Rußland, 1) Län in 
Finland, 22840 qkm, asoo an 190000 E. in 
4Rreifen (Heinola, Jokkas, Rantafalni u. S. M.); 
Ackerbau, Waldwirtfchaft, Jagd. Fiſchfang; 
2) Kreis, 4180 qkm; 8) Dauptftadt deſſelben, 
am Saimajes, cısos, iiber 8500 E.; Dampferſtation. 








Sankt Johann — Santt Petersburg. 


— 
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Sankt Moritz, Bezirk u. Stadt in Wallis, 
I. Saint-Maurice. 
Sankt Moriz, St. Muxezzan, Schweiz, 
Badeort in Graubünden, Obevengadin, am 
St. Morizfee (1858 m it, M.), css» 2500 E., 
an 1400 Kath., 2 Fath. u mehrere prot. Kirchen; 
3 Eifenfäuerlinge, Kurhaus; im Sommer an 
4000, im Winter fiber 1500 Kurgäſte (bedeuteit- 
der Winteriport). lfeuer (ſ. d.). 
Sankt Nikolausfener, das, Elms— 
Sanft Ottilien, Bayeriſche Abtei der 
Benediktus-Miſſiousgeſellſchaft (für Oſtafrika) 
mit Gymnaſium, Muſeum. 
Sanft Peter in Rom, ſ. Peterskirche.. 
Saukt Peter, Baden, Schwarzwalddorf 
im Bez.⸗Amt Freiburg, mit ehemal. Benediktiner— 
kloſter (1003 1806). —— 
Sankt Petersburg, Rußland, T) Militär— 
Gouv. 1) Archangelsk, 2) 
IR | 5) Bilow, 6) 
Eithland, 7) 8 Kreiſe von Livland; IT) flaches, 
jumpfige8 Gouvernement im Nordweſten, 
63768 qkm, co, 2/7, Dill. E. (meiſt Ruſſen 
u. Binnen), über 1°, Mill. arviech.=Fatb., au 
300000 Brot., 80000 röm. Kath.; Tuch- u. 
Baumwollfabriken, Schiffbau, Fifcherei, Wald— 
induſtrie; wenig Ackerbauu. Viehzucht. IL) Kreis 
im Gouv. St. B., au Finniſchen Meerbufen, 1703 
gknı, (100 73860 E. ohne die Hauptitadt St. P. 
IV) Stadt-Hauptnt., umfaßt die Stadt St. BP. u. 
deren nächite Umgebung, 291 qkm; V) zweite 
on tftadt (die erſte iſt Moskau) des ruſſ. 
eiches, Reſidenzſtadt des Zaren, au der 
Mündung dev Newa in den Finniſchen Meer— 
buſen, ass 1%, Mill. E., meiſt griech.-kath., 
an 70000 röm.-kath, an 12000 Deutſche. 
St. P. wird durch die Newka, einen Teil der 


— 
— 


bezirk, umfaßt Die 
Nowgorod, 8) Olonez, 4) St. P., 


Newa, in zwei Teile, die linfe größere St. Peters— 
urger u. die rechte fleinere Wiborger Seite 
geteilt; 12 Stadtteile mit auf. 38 Bezirken. 
Mittelpunkt it dev Admiralitätsteil mit den 
egierungsgebäuden ı. großartigen Paläſten. 
Im älteiten Stadtteil mit der Peter- u. Baul3- 
zeitung liegt Die Stathedrale: an 80 öffentl. 
Pläße, u. a. der Abmiralitätsplaß, 174 Brücken, 
Parkanlagen, 5 vöm.-fatb. Kirchen, Kathedrale 
zur Himmelfahrt Mariä, u. am 240 griech. 
fath. Kirchen, u. a.: Iſaakkathedrale (1858), 
Kaſanſche Kathedrale (1733, wundertätiges 
Muttergottesbild), die Peter-Pauls Kathedrale 
(mit den Sarfophagen der ruſſ. Kaifer), 
Auferitehungsfathedrale (an der Todesſtätte 
Aleranderö III), 2 Klöfter; zahlreiche Denk— 
mäler (Reiterſtandbild Peters d. Gr, der 
Raiferin Katharina IL, Nikolaus I. u. ſ. w.); 
Winterpalait (1754—69 erbaut, 1838—39 um⸗ 
gebant), Wrienal, Münze, Marmorpalais, 
Anitichfowpalais u. ſ. w. St. P. iſt Sig der 
oberiten Militär u. Verwaltungsbehörden des 
Kaiſerreichs, de kath. Erzbifchof8 von Mohilem 
u. des griech.=Fath. (vuff.zortbodogen Metropoliten; 
ſtarke Sarnifonftadt; Sitz des Stadthauptmanns, 
des Civilgouverneurs, der auswärtigen Bot— 
ſchafter u. Geſandten. Univerſität (gegr. 1816, 
über 6000 Stud.), bot. Gaxten, Sternwarte, geiſt— 
liche Akademie, röm.-kath. geiſtl. Akademie u. 
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Prieſterſeminar, techn. — Berg- u. Forſt- das 1784 mit Wien vereinigt wurde, Peinr. 
institut u. mediz. Hochſchule fiir Frauen, 30 Joh. dv. Keerens, war der erſte iichof von 


höhere, 150 mittlere, au 400 niedere Unter: 
vichtsanftalten, außer den Elementar: u. Sonn 
tagſchulen: kaiſerl. Akadeine der Wiſſenſchafien 
mit Siblioihet (400000 Bde., 13000 Hand— 
ichriften), aſiatiſches Muſeum (1818) u.a. Mufeen, 
Eremitage mit den kaiſerl. Kuͤnftſammlungen 
(beſ. berühmte Gemäldegalerie), geograph. 
Geſellſchaft u. ſ. w. An Wobrtätigfeilsanitalten 
nd u. a. vertreten 60 Krankenhäuſer, Taub— 
ſtummenanſtalt, Findelhaus; öffentl. Bibliotbef 
über 1'/; Mil. Bde.), an 400 Zeitungen; elek— 
trifches, Dampfitraßenbahnen, 7 ifenbahnlinien, 
9 Dampferlinien, großartiger Hafen; bedeutende 
Induſtrie in Baunmwollens ı. Wollwaren, Eiſen— 
nießereien u. Majchinenfabrifen, Papier-, Rederz, 
Has: u. Vorzellantabriken, großer Handel. 

Geſchichte. St. R. wurde 1703 von Peter d. 
Gr. gegr. als Feltung auf einem den Schweden 
entriffenen Gebiete. Daneben entttand bald 
eine Stadt, die 1712 zur Reſidenz erhoben 
wide. Katharina IL. forgte fiir den Ausbau 
u. die Verſchönerung von St. P., Alexander I. 
eh mehrere Kirchen u. Balätte, legte Parks 

Brücken an u. ließ die Sümpfe beſeitigen. 
Sie fväteren ruſſ. Herrſcher trugen gleichfalls 
zum Ausbau u. zur Verſchönerung St. P.s bei. 

Sanft Petersburger Konvention, Die, 
am 11. Dez. 1868 don den europ. Staaten ır. 
Nordamerika aeichloftener Vertrag, nach welchen 
Sprenggeichoffe für Handfeneriwaften im Kriege 
I: U ind. 

t Bilt, Obereliaß, Stadt im Kreiſe 
— am Fuße der Vogeſen, 1005 
1635 meiſt fatb. E., fatb. Stirche; Marienbrüder; 
ehemal. Bencdiktinerfloiter (negr. un 774 von 
Abt Fulrad dvd. St. Tenis): Weinbant. 

- Enntt Pirminsberg, Schweiz. Irrenan— 
italt bet Pfäfers; ebemal. Benediftinerabtei. 

Santt Pölten, Defterreich, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Wien, gegr. 
wienerwald u. bermannhartsberg. über 600000 
Kath., 404 Pfarreien, 20 andere Stellen, 858 
Ordens: u. Welt- Prieiter, 22 velig. Senofjene | E 
Schaften: 2) Bez.:Hnuptm., 1001 qkm, oson an 
800000 E. in 434 Ortichatlen: 3) Stadt, aın 
Traiſenfluß, Sitz des Biſchofs, asoh iiber 15000 
deutſche kath. E, Domkirche (gegr. 1030, im 
18. Jahrh. umgebaut). Diözeſanlehranſtalt, 
Prieſterſeminar; Franziskaner, Engl. Fräulein, 
Töchter des göttl. Heilands; höhere u. Fach: 
ſchulen; Maſchinen- u. Waffenfabriken, Baum— 
wolipinnerei. 

Das ehental. vegulierte Shorherrenftift ad 
St. Hippolytum wurde unter Pipin (um 750) 
gegr., wahrfcheinlich von Tegernfee aus. Das 
Stift veriweltlichte im Laufe Der Bett u. wurde 
um 1080 durch Biſchof Allmann neuen vegits 
lierten Chorherren unter dem Abte Engelbert 
iibergeben. St. B. zählte verdiente Männer 
zu Seinen Inſaſſen, u. a. Den öfterr. Geſchichts⸗ 
forſcher Ramund Duellius. Um 16. Juli 
1784 wurde das Chorherrenſtift zu Gunſten 
des neugegr. Domſtiftes anfaehoben. Der 
feßte Oberhirt des Bistums Wiener-Neuſtadt, 


1784, umfaßt Ober: 


St. öfter 3. Zt. it Biichof Koh. B. Rößler(i d.). 
Saukt Thomas, Weitindien, 1) Dänifche 
Inſel der Kleinen Antillen, 86 qkm, 1905) 11000 
&.:; Ausfuhr von Nobrauder: 2) Hauptitadt 
St. T., Charlotte Amalie, an der Südküſte, 
ass an SOON E.; Dampfer- u. Kabelſtation. 

Sanft Thomas, Weſtafrika, portug. Inſel, 
ſ. Sao Thome. 

Sankt Tönis, Preußen, Rheinprov., Reg.⸗ 

Bez. Düſſeldorf, Flecken im Kreiſe Kempen, 
«os 7835 meiſt kath. E., Clemensſchweſtern; 
Seidenweberei, chem. Fabriken. 
Sankt Veit, eſſerreich, 1) BezHauptm. 
in Kärnten, 1487 qkm, ass 55000 E in 560 
Ortſchaften; 2) Bezirkitadt, an der Glan, (100 
2000 deutiche Eaib. ©., fath. Kirche, Barmb. 
Brüder: Vitusquelle (Meineraldad). [Bincent. 
Sanft Vincent, Juſel u. Kap, T. Saint 
Sankt Vith, Preuůßen, Rea-Bes. Aachen, 
Stadt im Kreiſe Malmedy, «so 2200 meiſt 
ath. E., Cellitinnen; Amtsger.; Gerbereien; 
ländl. Hausbaltungschule. 

Sanft Wendel, Preußen, 1) Kreis im 
Reg-Bez. Trier, 537 qkm, con iiber 52000 
E. in 1 Stadt u. 94 Zandgem.; 2) Kreisftadt, 
an der Blies, us 6215 E., an 5330 Kath, 
fath. Kirche (Sarfopban des bi. Wendelin); 
Miſſionshaus der Gefellichaft v. göttl. Wort, 
Gymnaſium, höhere Mädchens, landw. Winters ı. 
gewerbl. Schule; Eiſenbahnwerkſtätte, Tabakfab. 
Sanft Wolfgang, Dberöfterreich, Flecken 
im Bez. Gmunden, am St. W. oder Oberſee 
(15 qkm), asos 587 kath. E., kath. Kirche; Luſt— 
furort (jährlich über 6000 Kurgäſte). Nahebei 
der Falkenſtein (Wallfahrtkirche mit der Ein— 
fiedelei des hf. Wolfgang). 

Sanfuıru, Sankullu, Mittelafrika, Kongo— 
ſtaat, größter Nebenfluß des K Kaſſai (ſ. d.d, an 
1800 km lang, davon 13800 km jciffbar. 
Sanlücar de Barrameda, Spanien, Be- 
zirkſtadt in dev Prov. Cadiz (Andaluſien), an 
— Dun de3 uadalgıtivirv, ueos; 23900 
&., fath. Kirchen; Weinbau. 

San Unis, Sitdamerifa, Argentinien, 1) 
Provinz, 73,925 qkm, 3. gebirgig, 905) AN 
100000 &.; Ackerban, deraban auf Bold ır. 
. de la Punto, 


Kupfer; 2) Hauptfiadt © 
120» 12000 

—— Mexiko, 
1) Bistum, Kirchenprov. Linares, ven. 1854, 
ao 570000 Katb., 150 Kirchen u. Stavellen, 
140 Weltz ır. Drdens- -Mriefter; 2) Binnenftaat, 
62180 qkm, asos in 13 Bezirken über 600000 
E.; Anbau von Baiımwolle, Tabak u. Kaffee, 
Yergbau auf Gold, Silber, Kupfer u. ſ. m. 

) Hauptſtadt, Sitz Des Bilchofz ‚ (1805) 63000 
8. Kathedrale: 5 kath. Schulen, Lehrerſeminar: 
Minze, -Börfe, Handelsfammer, Bibliothek, 
Hofpltal: ſtarke Garniſon; Schmelzhüften. 

San Luiz De Maranhab, Südamerika, 
Braſilien, 1) Bistum, Kirchenprov. Bahia, gegr. 
1677, umfaßt Maranhao u. Piauhy, son; über 
800000 Kath., 100 Kirchen u. Kapellen, 48 
Prieſter; 2) Hauptftadt der Brovd. Marandao, 
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Siß des Biſchofs, «so 32000 E., Kathedrale, 
Mufeun, bot. Garten, Holpital; deutſches, 
öfterr. u. andere Konſulate; Ausfuhr von 
Händen, Baumwolle, Zucker u. |. w. 

San Marco ı. Biſignano, Stalten, 
Neapel, 1) exentes Bistum, gegr. im 12. 
Jahrh., umfaßt 29 Gemeinden der Prov. Po— 
teiza, genen 90000 Kath., 64 Pfarreien, 305 
Prieſter: 2) S. M. Argentano, Stadt, Siß 
de3 Biſchofs, so 6000 E., Franziskaner, Laza— 
riſten (Seminar); Delfabrifen. 

San Marco in Lamis, Sstalten, Stadt 
it der Prov. Foggia (Mpulien), am Fuße des 
Monte Gargano, ass» 17500 E.; Franziskane— 
rinnen; Delfabrifen. 

an Marino, Stalien, 1) Republik 
(Lllustrissima respublica Sancti Marini), 
Heinfter Freiſtaat der Erde, zwiſchen den ital. 
Prov. Forli u. Peſaro-Urbino, 6L qkm, cos 
11002 kath. &. (unteritehen dem Bistum Montes 
feltro); Acker-u. Weinbau, Viehzucht: Kalkſtein— 
briiche. — Die Verfaſſung von ©. Me. beruhte 
urſpr. auf Den „Statuta illustrissimae rei 
publicae Sancti Marini* (13. Jahrh.), fie 
wurde mehrfach, zuleßt 1847, abgeändert. Ver— 
treter des Staates ſind die 2 Capitani Reggenti, 
die auf je 6 Monate aus der Mitte des Großen 
Rates (60 Mitgl., au aleichen Teilen aus Adel, 
Bürgern u. Bauern Deitebend) gewählt werden. 
Der Gr. Nat wählt einen 12er- Ausschuß 
(Kleinen Nat). Die Staats-Einnahmen be— 
trugen co» 289000 „X, Die Ausgaben 285000 AL, 
öffentl. Schulden find nicht vorbanden; Währung 
ift die italienifche I. d.) Maße u. Gewichte 
iind metriſch. Kriegsmacht: 9 Kompagıren, 
auf. 38 Diftztere, 950 Mann; Landesfarben: 
Blau-Weiſß; Wappen: 3 mit filbernen Federn 
beiteckte Kaſtelle im blauen Felde, Umſchrift: 
. „Libertas* (Freiheit). 2) Hauptſtadt auf der 
Felſenhöhe des Monte Titano, einfchl. Der 
Borftadt Borgo us 1720 E.; Kathedrale, 
Kapuziner, Kla viffep, Konventialen,Serviten; Re— 
gierungsaebäude, Muſenm; alte Feſtungswerke. 

Geſchichte. Der Freiltaat führt ſeine 
Gründung auf einen dalmat. Krieger Maris 
(301) zurück, der hier z. Zt. des Kaiſers 
Diokletian als Einſiedler gelebt u. den Be— 
wohnern der Umgegend das Evangelium ge— 
predigt haben ſoll (ein Genoſſe des M. namens 
Leo lebte in ähnlicher Weiſe auf dem gegenüber— 
liegenden Berge u. gilt als Gründer ver Stadt 
San Leo). Allmählich bildeten ſich Anſiedlungen 
u. tm 10. Jahrh. bildete ©. M. einen feſten 
aß, in dem Berengar (f. d.) vor Kgiſer Otto L 
Schuß ſuchte; 1125 famen Burg u. Stadt ©. M. 
vom Hl. Stuble an den Biſchof dv. Moutefeltro. 
In den Kämpfen dev Guelfen u. Gbibellinen 
machte es ſich Frei u. unterstellte ich Dem Schuße 
der Herren don Montefeltvo. Später ftand es 
unter dent Schuße von Urbino .u. bei deſſen 
Einverleibung in den Kirchenſtaat (1631) trat 
c3 in ein Schntzverhältnis zu letzterem unter 
voller Wahrung ſeiner Unabhängigkeit. Letztere 
wurde wiederholt ausdrücklich anerkannt, u. a. 
von den Päpſten Cleinens XII., Benedift XIV. 


u. Pius VII Napoleon I begünſtigte Den! 


San Quiz de Maranhao — San Pietro. 


Zn’ 


‘2140 - 


ne mn — Be nz, — nn — — — — — —— 


Freiſtaat. Sm den Stürmen der Revolution 
(1848) u. der Umwälzungszeit in Italien (1859) 
wußte S. M. feine Selbftändigfeit zu be— 
wahren, 1862 ſtellte es ſich unter den Schuß 
de3 Königr. Italien u. fchloß am 27. März 1871 
ein Schutzbündnis mit dieſem Staate. 

San Marta, Südamerika, Kolumbien, 
1) Bistum, Kirchenprov. Cartagena, gear. 1577, 
umfaßt Mandaleıa, «so» 137000 Seelen, 80 
Pfarreien; 2) Haupifladt de3 Depart. Magda- 
fena, im SRaribifchen Meer, Siß des Bifchofs, 
(190) 9300 E.; Kathedrale; Dampferſtation. 

San Martin, Siüdamerifa, Kolumbien, 
1) LRlanos de ©. M., Apoitol. Präfektur, 
milfioniert don der Öefellfchaft Mariä; 2) Teil 
des Depart. Cundinamarca; Hauptort: Billa- 
bicenciv. 

San Martin al Monte Cimino, Stalien, 
exemte Abtei, umfaßt eine Gemeinde der Prov. 
Nom, gegen 1600 Seelen, 1 Pfarre, 8 Prieſter. 

San Martin de Provenjald, Spanien, 
Boritadt von Barceloıra. 

San Martino di Eaftrozza, ſ. Primiero. 

Sanmicheli (pr. Sanmikeli), Michele, ital. 
Daumeilter, geb. 1484 bei Verona, geit. 1559 
zu Benedig; Schiller Bramantes; baute Paläſte 
it. Feſtungswerke in Verona u. Venedig. 

 Sanminiatelli-Znbarefla, Aleſſandro, lat. 
Titular-Patriarch von Konſtantinopel u. Kardinal 
(jeit 1889 bezw. 1901), geb. 4. Aug. 1840 zu 
Radichondoli, (Brod. Siena): 1863 Vrieſter, 
1874 Großalmoſenier, 1887 Generalauditor der 
Apoſt. Kammer, 1903 Kardinalkämmerer. 
ESan Miniate, Italien, Toskana, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Florenz, gear. 1622, cısos» 110000 
Kath., 250 Rirchen u. Kapellen, 232 Briefter: 


2) S. M. al Tedesco, Kreisftadt, Sik des 


Biſchofs, ass 2600 E. : Kathedrale, Domini— 
kaner, Kapuziuer, Konventualen, Klariſſen; 
Gerbereien, Oelfabriken. 

Sans, die, Oeſterreich, Steiermark, 85 knı 
langer Tinker Nebenfluß der Save, Danach bee 
nannt Die Sannthaler- oder Steiner Alpen 
(im Grintounz 2559 m hoch). 

Sannazäro, Jacopo, ital. Dichter, geb. 
28. Juli 1458 zu Neapel, geft. im Aug. 1530 
ebenda: Schrieb kleine Feſtſpiele, das fat. Gedicht 
„De partu virginis“ u. a. 

San Nicolas de los Arroyos, Süd: 
amerifa, Argentinien, Stadt in der Prov. 
Buenos Aires, am PBarana, css 15000 E.; 
Dampferftation; Fleiſchgefrieranſtalten, Woll— 
ausfuhr. 

Sauok, Oeſterreich, 1) Bez.e-Hauptimm. in 
Galizien, 1239 qkm, ass» 105000 ruthen. u. 
poln. E. in 257 Ortſchaften: 2) Stadt, am 
oberen Eau, cs) 6500 röm.- u. griech.efatb. 
E.; polu. Staatsobergymnaſium; Holzhandel. 

San Pedro, Südamerika, Paraguay, 
Stadt am Rio Jeéjuy, deod 9000 E.; Handel 
tr Paraguqgytee. 

San Pedro Rio Grande, Sidamerifa, 
Bistum, ſ. Rio Örande. 

San Pier 9 Arena, Italien, weltliche 
Vorſtadt von Genua. 


Sau Pietro, Ttolien, 52 qknı große 
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Aufel an ver Weſtküſte don Sardinien; Haupt— 
Hadt: Karloforte, ass 7600 &.; deutlicher 
Ronfularagent; Dampferitation, Thunfiſchfang. 
San Remo, Stalien, Brov. Porto Maurizio, 
Kreisstadt im Welten Des Golfs von Gennag 
(Kiviern di Ponente), casos» 23500 E.; Stift: 
firche S. Siro, Affumptioniſten, Dominikaner, 
Franziskaner, Jeſniten, Kapuziner u. w.; 
deutſches, öſterr. u. zahlreiche andere Konſulate, 
höhere un. Fachſchulen, Hoſpital, Kaiſer Friedrich 
Kraäankenhans: Winterfurort (casa über 20000 
Kurgäſte). | u 
San Rogue (pr. San Nofe), Spanien, 
Prov. Cadiz (Andaluſien), Bezirfitadt, nabe 
Gibraltar, auf hoben Felſen, csos 8800 ©. 
sans (franz., fpr. Bang), obne; sans doute 
(frana., fpr. Bang dut), ohne Zweifel. 
Sans, Spanien, weſtl. Borort von Barces 
fona, ass 20000 E.; Fabriken. | 
Sau Salvadör, Gugnahani, Watlings— 
insel, eine der Bahamainſeln (f. D.), das erſte 
yon Eolumbus (12. Oft. 1491) entderfte Land. 
San Salvador, Mittelamerika, 1) Bis- 
tum, Kircheuprov. Guatemala, gear. 1842, (1905) 
1 Dil. Katb., 450 Kirchen u. Kapellen, iiber 
150 Prieſter; 2) Hauptſtadt des Freiſtaates 
Salvador (f. d.) am Fuße des Vulkans ©. S., 
Sitz des Biſchofs, so» an 50000 E. Kathe— 
drale (Holzban): deutliches, öſterr. 1. andere 
Ronfulate, Universität, höhere Schulen; Biblio— 
thek, Muſeum, Hospital. ſbalſam. 
San Salvadör-Balſam, Der, = Peru— 
Sansenlotten (franz., ſpr. Sſanfkülott), 
die, (Mehrz.), in der franz. Revolution Die 
Proletarier, weil fte nicht Kniehoſen (eulottes), 
Sondern lange Holen (pantalons) frugen. 
Sansculottides (fraiz., for. Sians- 
filottid), Die (Miehrz.), die 5 (im Schaltjabv 6) 
Ergänzungstage des franz. Revolutionskalenders. 
San Sebaftian, Spanien, befeſtigte Haupt— 
itadt der Prov. Gnipuzcoa, am Biscayiſchen 
Meerbufen, so» 88000 E., fath. Kirchen Sta. 
Maria u. ©. Bicente; königl. Schloß: höhere 
Schulen, Lehrerſeminar, deutſches, ülterr. n. 
andere Konſulate; ſtarke Garniſon; Dampfer— 
ſtation, Ausfuhr von Wein; Fiſchfang: Seebad. 
San Sepolero, Borgo ©. S., Italien, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Florenz, asos 45000 Kath., 
200 Kirchen u. Rapellen, iiber 200 Prieſter; 2) 
Stadt in der Prod. Arezzo (Toscana), am Tiber, 
Siß des Biſchofs, asos 4000 E., Kathedrale: 
Rapuziner, Minoriten, Serviten, Klariſſen; Ge— 
mäldegalerie; Schwefelquelle. 
Sauſeverino, Gastano, ital. Philoſoph 
chriſtl. Richtung, geb. 1811 zu Neapel, geſt. 16. 
Nov. 1865 ebenda (an der Cholera) als Prof. 
der Logik u. Metaphyſik am erzbiſchöfl. Seminar: 
fein Hauptwerk „Philosophia christiana cum 
antiqua et nova comparata“ (Ehriftliche Philo— 
Sophie, verglichen mit dev alten u. modernen 
Philoſophie ı. 1. w., 5 Bde., 1862—-67) zeichnet Sich 
aus durch große Klarheit u. gediegenen Inhalt. 
Sau Severo, Italien, 1) Bistum, Kirchen: 
prov. Benevent, gegr. im 11. Jahrh., asos 45000 
Rath., 24 Kirchen ıt Kapellen, 87 Weltprieiter; 
2) Kreisitadt, Prov. Foagia (Apulien), Sik 
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des Biſchofs, asos; über 30000 &., Kathedrale, 
Benediktinerinnen; höhere Schulen: Gipswerke. 
sans facon (franz, Spr. ßang faßong), 
ohne Hinftände. ich Zwang aufzulenen. 
sans gene (fraız., pr. Bana ſchähn), ohne 

Sanfibar, Zanzibar, bei den Einge— 
borenen Ungudſcha, Oſtafrika, 1) drei Apoſtol. 
Vikariate: 1) Apoſt. B. Nord-S. (Mombaſa), 
miſſioniert von den deutſchen Vätern v. Hl. 
Geiſt, umfaßt den Oſten u. Südoſten von Brit. 
Ditafrifa, aus 8 Stationen, 14 Vrieſter, an 
2500 Kath. 2) Apoit. B. Central:©. (Bann: 
moyo), miſſioniert ebenfalls von Vätern Des 
Hl. Geiſtes, umfaßt dein Nordweiten von Deutſch— 
Oſtafriko, Siß: Bagamoyo, «so» 16 Stationen, 
23 Brieiter, über 12000 Kath. 3) Apoſt. 9. 
Siid:©. (Dar es-Salam), miſſioniert von Der 
St. Benediktus Miſſionsgeſellſchaft v. St. 
Ottilien, umfaßt den Südoſten von Deutſch— 
Oſtafrika, Sitz Dar es-Salam, «1009 8 Stationen, 
12 Prieſter, au 4000 Kath. ID größte Jnſel ſ. 
Karte v. Afrika) direkt vor der Küſte von Deutſch— 
Oſtafrika, 1522 qkm, (ss; an 150000 meiſt 
mohammed. E.: fruchtbar n. waſſerreich: Acker— 
bau (Gewürze, Maniok, Hirſe), Eſelzucht, Fiſcherei. 
II Sultanat, unter engl. Protektorat (engl. 
Generalkonſul im ESanfibar), einschließlich der 
Inſeln Pemba u. Lamu, 2640 ykm, csos, über 
7. Will. E., meiſt mohammed. Suabelt. 

Der Sultan (Sejjid) berricht mit Hilfe 
des ibm zur Seite geſtellten Miniſteriums (7 
Engländer) unter Dem maßgebenden Einfluſſe 
des engl. Generalkonſuls, dem auch Der Ober— 
befehl iiber die Truppen (600 Mann unter 
engl. Offizieren), die Ausſchreibung von Steuern, 
der Erlaß von Geſetzen u. ſ. w. zuſteht. Die 
Staats-Einnahmen u. Ausgaben betrugen 
1905) 3,6 bezw. 3,3 Will. A, die Staatsſchuld 
19 Dil. A. Die Einfuhr betrug ass 28 
MI. .#, Die Ausfuhr 23", Dill. AL, bei. Reis, 
Nelken, Kopra, Gewebe u. ſ. w. An Münzen, 
Maßen u. Gewichten ſind vorherrſchend Die 
engl. in Geliung. Flagge: 3 gelbe, oben griin, 
unten rot begrenzte Läugsſtreifen mit je 3 
grünen Halbmonden: Drden: Strahlender 
Stern (2 Klaſſen). IV) Hauptſtadt des Sul— 
tanats, auf der Weſtſeite Inſel, Sitz des Vikars 
v. Nord-S. u Der Staatsbehörden, ass an 
60000 E., an 200 Europäer, kath. Katyhedrale, 
1 kalh. u. 2 andere Hoſpitäler, Waiſenhaus: 
Dampferltation. 

Geſchichte. ©. wurde, wie Die ganze Dit: 
küſte Afrikas, im 10. Jahrh. von Den Moham— 
medanern überflutet. 1499 Defuchte es Der 
Vortugieſe Vasco da Santa, deſſen Landsleute 
e3 Später tributpflichtin machten. Gegen Ende 
des 17. Jahrh.es wurde ©. mit Dem größten 
Teile der Oſtküſte Afrikas von Maskat erobert. 
Seit 1856 bildete c3 ein ſelbſtändiges Weich 
beſtehend aus den Inſeln ©., Bemba u. Lamu 
u. Teilen der Oſtküſte Afrikas. Die Gründung 
der Kolonie Deutſch-Oſtafrika (G. d.) koſtete den 
Sultan v. ©. feine Selbſtändigkeit. Nach dem 
Anstaufch der Inſel Helgoland gegen Teile d. 
Oſtafrika kam ©. unter englifhe Oberbobeit. 
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Sauskrit, Samsfrita („richtig gebildet”), 
1) urſprünglich Die Sprache Der 
wohner ganz WVorderindiens bis zum Süden 
des an ällefte Der indogermani— 
ſchen Sprachen, Die Sprache der Veden u. se 
Has. Literatur; wurde lange vor Chriſti Ge— 
bunt Durch entartete Tialefte verdrängt; 2) im 
engeren Sinne (ſeit etwa 300 dv. Chr.) die dom 
modischen Grammatiker Panini (f. d.) feſtgelegte 
Sprache der klaſſiſchen indiſchen Literatur; keine 
Volkſprache mehr, ſondern nur noch Schrift: 
fvrache der Gelehrten (Kultiprache). 
Sanfovino, 1) S., Andrea, eigentlich Andrea 
Contucei, ital. Bildhauer, geb. 1460 zu Mionte | v 
Sanfovino, geit. 1529 ebenda; fchmückte im Auf— 
trage des Papſtes Leo X. das BI. Hau 
(Casa Santa) zu Loreto (f. d.) mit Skulpturen, 
Ichuf das Bildnis der bl, Anna Selbbritt(S, Ago⸗ 
ſtino zu Rom); 2) S. Sacopo, eigentlich Jacopo 
Palt! Schüiler von 1), geb. 1479 zu Florenz, geft. 
27.Nod. 1570 zu Venedig: Ichufu.a.denam 14. Juli 
1902 eingeltürgzten Glockenturm v. San Marco, 
Bibliothek u. Minze (Venedig), Die Goldene 
Treppe u. die Marmorftatuen des Mars u. 
Neptun (an der Treppe zum Bogenpalait). 
sans phrase (franz., Ipr. Bang frab3), 
ohne Nedensarten, ohne Umſchweif. 
Sansfounei (ranz, ſpr. Sſaugßußi, 
„Sorgenfrei“), königl. preuß. Luſtſchloß mit 
Bildergalerie u. Vark bei Botsdam, erbaut 
1745-47 von Knobelsdorff (1. D.): Lieblingsauf— 
enthalt Friedrichs d. Gr. u. Friedr. Wilhelms IV. 
San eu Santo Stefano. 
Sauta Ana, Mlittelamerifa, Stadt im 
Staate Salvador, am Fuß der Ktordilleren, 
asoh 56000 E.; Anbau von Kaffee u. Zuckerrohr. 
Santa Ana, Nırtonio Lopez de (Santaın), 
Bröfident u. Diktator v. Mexiko, neb. 1797, 
geit. 20. Juni 1876; 1821 am Unabbänninfeits- 
£amıpfe beteiligt, 1829 Kriegsminiſter, 1. April 
1833 Präſident, 1836 geſtürzt u. bis ge⸗ 
fangen geſetzt: 1841 wiederum Präſident, 1844 
abermals geſtürzt, 1847 on Diktator, mußte 
aber 15. Sept. 1847 nach Jomdika entfliehen. 
1853 nochmals Diktator, 1855 wiederum geſtürzt. 
Railer Maximilian (f. d.) ernannte S. A. 1863 
arm Reichsmarſchall. Am 11. Juni 1867_von 
Juarez (1. d.) gefangen genommen u. zum Tode 
verurteilt, wurde er begnadigt unter der Be— 
dingung des Auswanderus. Infolge einer Am— 
neſtie könnte S. A. ſpäter nach Mexiko zurückkehren. 
Santa Caterina Villarmöſa, Italien, 
Sizilien, Stadt in der Prov. Caltaniſſetta, «so» 
8200 E., Annaſchweſtern; Schwefelquelle. 
Santa Catharina, Südamerika, Küſten— 
Staat in Brafilien, 74156 ykm, csos iiber 300.000 
meiſt fath. &., 50000 Deutsche: Anbau bon 
Getreide, Zuckerrohr, Kaffee; Viehzucht. Berg⸗ 
bau auf Kohlen. Hauptfladt: Deiterro, (1. ».). 
Santa Clara, Weſtindien, Stadt im Innern 
von Cuba, asosı 15000 &.: an u. Tabakhandel. 
Santa E ruz (ipr. ©. Kruhs), Südamerifa, 
Bolivia, 1) Bistum, Rircheuprov. 2a Rlata, 
gegr. 1605, umfaßt S. Cruz u. Beni teilweiſe, 
«so: 300000 Kath., 54 Bfarreien, 70 Kirchen ır. 
Kapellen, 105 Rrielier; 2) S. C. dela Sierra, 
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Departementshauptſtadt, Sitz des Biſchofs, 


Bez | 105 über 16000 E., Kathedrale; deutſches Ron- 


flat: Ausfuhr von Zucker a. Ka ffee. 

Santa Cruz (ipr. ©. Kruhs), Südamerika, 
1) Zerritorium (Zandfchaft) in Argentinien, 
füdfichtter Teil von Batagonien (f. Karte v. 
Sitdanterifa), 282750 ykm, ass» au 2000 E.; 
Rindvieh- u. Schafzucht: Hauptort: Gallego2. 
2) Brafilien, deutſche Kolonie u. Stadt im 
Staate Rio Grande do Sul, asos» iiber 5000 
E., Sefuiten, Benediktiner, Franziskanerinnen; 
Maſchinen- u. Tabakfabrifen. 

Santa Cruz (pr. ©. Kruhs), Ver.Staaten 

Nordamerika, Stadt in Kalifornien, an der 
Bucht d. Monterey, (1805; liber 6000 E. ‚Kath. Kirche, 
Eoriftl. Schulbrũder; Gerbereien. Eifengießereien. 

Santa Eruz⸗Inſein, Königin Char- 
lotte-Inſeln, Stiller Ozean, brit. Inſelgruppe 
(S. Eruz, Vanikoro, Motuiti u.f.w.) zwifchen den 
Salomon-Juſeln u. Neuen Hebriden (f. Karte 
von Auſtralien), 988 qkm, ass; an 8000 ©, 
Melanefier); Poalmien. Bataten: Fiſcherei. 

Santa Eruz (ipr. € S.ftrub3) dela Palma, 
Haudtitadt der Kanareninſel Balma (f. d.). 

Santa Eruz (ipr. ©. Kruhs) de Te— 
nerife, Hauptſtadt der Inſel Teneriffa (1. d.) 

ante Fe (nach der hl. Fides), Süd— 
amerifa, 1) Bistum, gegr. 1897, Rirchenprov. 
Buenos Aires, aoos /s Mill. Kath., 153 Kirchen 
1. Kapellen: 2) Provinz in Argentinien, be— 
wällert vom Salado u. Tercero, 131900 qkm, 
ass an 600000 E.; Ackerbau, Viehzucht; 8) 
Hauptitadt Derielben, am ©. 36, Sik Des 
Biſchofs, csos 25000 &., alte u. neue Kathe— 
drale, WUniverfität, Coleniv der Unbefl. Emp— 
fängnis, Dominikaner, Sefuiten, deutiches u. 
mehrere andere Konfulate: Hafenfladt iſt 
Colaſtine. 

Santa Fe de Bogota, ſ. Bogota. 

Santa Fe, Nordamerika, 1) Kirchenprov. 
mit 2) dem Erzbistum, gegr. 1850, (105) 135000 
Kath. (über 15000 Sdianer), 74 Kirchen, 340 
Stationen, 65 Prieſtexr: 3) Hauptſtadt Des 
Terriloriums Neumexiko, 2091 m ü. M., Sitz 
des Erzhiſchofs, «so, 6000 E., „Kathedrale, Uitis 
verfität, Ehriftl. Schulbritder, Lorettoſchweſtern; 
Berabau auf Gold, Silber, Kupfer u. Kohlen. 

Santal, die (Mehrz), Brit. Indien, Dra- 
widavolk in Bengalen u. Sram. caaosı 1'/, Mill. 
Köpfe (Stolarter). 

Santalareen, Die (Vichrz.), Familie Der 
Santalalen, 25 Battungen mit iiber 250 meiſt 
trop. Arten: Holagewächſe u. ER Haupt⸗ 
gattung it der Sandelholzbaum (. 

Santaläalen, die (Mlebrz.), ——— 
nung der — 7 Saiten, meiſt 
ganze oder Halbichmarogende Gewächſe, 3 B. 
die Santalaceen. 

Santa Leopoldina, Sidamerifa, Bra: 
fifien, 1) deutsche Kolonie im Staate Eſpirilo 
Santo, gear. 1857, ass» 12000 &., an an 
Kath.: Kaffees u. Tabakban: 2) Hauptort ©. 
au 1000 ©. 

Santalin, das, Farbſtoff Des voten Sandel- 
holzes, Fört fih in Säuren mit roter, in Al— 
falten mit violetter Farbe, 
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Santa Lucia, engl. Saint Lucia (fpr. 
Sſent Luſchiä), Weltindien, brit. Antilleninfel 
zwiſchen Marlinique u. St. Vincent, 614 qkm, 
«soo» 53000 meiſt Fath. E.; Anbau von Zucker: 
rohr, Kaffee u. Kakao; Hauptftadt Caſtries. 

Santa Lucia (fpr. ©. Linſchiha) de Mela, 
Italien, Sizilien, 1) exemte Prälatur, umfaßt 
3 Gemeinden der Brov. Meſſina, über 24000 
Kath., 7 Riarreien, 76 Briefter; 2) Stadt, fiid- 
weitl. bon Mefjina, «sos; 5000 E.; Del⸗n. 
Teigwarenfabriken. 

Santa Maria, eine der Azoreuinſeln (ſ. d.). 

Santa Maria Capua Verere, Stalien, 
Stadt in der Prov. Taferta (Kampanien), er: 
baut auf den Trümmern des alten Bapua (f. d.), 
asosy 20000 E.; Reſte eines römiſchen Amphi⸗ 
theaters (60000 Zulchanerpläße). 

Santa Marta, Sidamerifa, Kolumbien, 
1) Bistum, gear. 1534, Rirchenpr. Cartagena, 
asob 140000 Kath.: 2) Hauptſtadt des Depart. 
Magdalena, am Karibiſchen Meer, Sitz des 
Biſchofs, as» 10000 E Im Südofften die 
bis 5834 m hohe Sierra Nevada de ©. 

Santa Maura, Inſel, I Leukas. 

Santander (ſpr. —Ader), Spanien, 1) Bis— 
tum, gegr 1754, Kirchenprov. Burgos, csos 
250000 Kath-, über 400 Brielter; 2) Provinz 
in Altfaftilien, am Meerbujen von Biscaya, 
3460 qkm, csosı 280000 E.; Ackerban. Vieb— 
zucht, Webereien; 3) Dafens u. Hauptftadt der⸗ 
felben, Sib des Biſchofs, csos über 55000 E., 
Kathedrale, höhere u. Handelſchulen, deutfches, 
öltern. ıı. andere Konfulate, Hofvitaf: Stieva- 
vena: — Tabakfabriken; Ausfuhr von 

Eiſenerz: Seebäder. 

Santander(ſpr. —der), Südamerika, Kolum- 
bien ‚Departement zwiſchen dem MNaägdalenenſtrom 
It. den öftlichen Anden, 42200 akm. (109 KHUO00O 
E. in 9 Brov.; Anbau von Kaffee u. Zucker— 
rohr; Viehzucht: en Bucaramanga. 

Sant Angelo (pr. ©. Andſchelo) De’ 
Lombardi, Stalten, 1) Bistum, gegr. im 12. 
Jahrh., Kirchenprov. oa, asoH 26000 Kath., 
30 Kirchen u. Stapellen, 75 Wellprieſter; ver— 
einigt ſeit 1513 mit Bilacein 'f.d.) 2) Stadt 
in der Prov. Avellino, Sitz des Biſchöfs, cısos; 


2300 ®., Katbedrale, Barmh. Schweitern: 
Teigwarcnfabrifen. 

Sant Angelo (ſpr. ©. Andſchelo) in 
Vado, Stalien, 1) S. A. in ®. u. Urbania, 


Bistum, gegr. 1685, ent. Urbino, (1905) 
15000 Katb., 86 Kirchen u. Kapellen, S4 Welt: 
u. Drdensprieiter: 2) Stadt in der Brov. Peſaro— 
Urbino, am Metauro, cos 4000 E 

Santarem (ſpr. a Portugal, 
Diſtrikthauptſtadt in Der Prov. Eſtremadura, 
am Tejo, so» 9000 E.: ehemal. Franziskaner— 
kloſter; altmaur. Kaſtell. 

Saunti, Angelo De, ‚Jeſuit, geb. 12, Juli 
1847 zu Trielt: 1877 Priefter, feit 1887 in der 
Redaktion der Civilta Oattolica: derdient um 
die Reform der Kirchenmuſik, Mitglied Der 
päpftl. Kommiſſion für Die Ausgabe Der 
gregor. al Biicher. 

Santi, Giovanni, umbriſcher Maler, Vater 
Raffaels, geb. um 1435 au Colbordolo (Uxbino), 


Kath. Univ.-Dolfslerifon I. 
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Von ſeinen 
Bildern ſind die bedeutendſten die Fresken in 
San Domenico zu Cagli n. das „Martyrium 
de3 hl. Sebaftian” in der Kirche San Se— 
baftiano zu Urbino. | 

— (St. Jakob) de Cuba, Uns 
tillen, I) Kirddenprov. mit 1) Erzbistum ©. 
de €. den Bistümern 2) S. Criſtobal de 
la on: 3) ©. Juan de Portorico. IL) Erz 
bistum, gegr. 1518, ass» 420000 Rath., 24 
Kirchen, 57 Priefter. III) Hnfenitadt auf 
Cuba, so» 45000 E.; Siß des Erzbifchofs, 
Kathedrale, Karmeliterkirche, Piariſten, Kl. 
Marienſchweſtern, deutſches. öſterr. u. andere 
Konſulate; Ausfuhr von Rım,, Zuck er, Kaffee 
u. ſ. w.: wichtiger Handelsplag: 1898, nach 
Vernichtung der Ipan. Flotte, von Den Ameri- 
fanern in Beftß genommen. 

Santiago de Compoſtela, Spanien, D 
Kirhenprov. mit dem 1) Erzbistum ©. ı. den 
Bıstiimern 2) Quno, 3) Mondonedo, 4) Orenſe, 5) 
Dviedo, 8) Tııy. IT) Erzbistum, gegr. 843, dsos 
itber 800.000 Kath., 1015 Ricchen u. Kapellen, an 
2000 Prieſter. III) Bezirtitadt, in der Prov. Co— 
runa Galicien, am Ulla), Sitz des Erzbiſchofs, 
19059) 24500 E., Kathedrale (11. Jahrh. mit 
Krypta u. Grab des Apoſtels Jakobus d. 
Aelteren, berühmte Wallfahrt), 45 andere Kirchen, 


geſt. 1. Aug. 1494 in Urbino. 


Univerfität (gear. 1504), 4 Colegios (u. a. 
vanziöfaner), Holpital ı. |. m. | 

Santiago de Chile, Sidamerifa, D 
Kirdenprov. utit Demt Erzbistum S. u. Den 


Bisiitmern I) Konception, 2) ©. Carlo Di Auend, 
3) Ya Serena: ID Erzbistum, gear. 1561, 1905 
über 17, Mill. Kath, 483 Kirchen u. Navellen, 
itber800 Brieiter: 110) Brov. in Chile, 14670qkm, 
ass ", Will. &. in 3 Tepart.; Ackerbau, Vieh— 
zucht, Bergbaun; IV) Hauptitadt, am Mapocho, 
Siß Des —R H. der Regierung, (1905 
über 330000 meiſt falh. E., Kathedrale u. 19 
andere fatb. Kirchen; Jeſuiten, Bomtinikaner, Sale— 
fianev, Auguſtiner, Franzisfaner, Kapuginer, 
Karmeliten, Lazariſten, Redemptoriſten, Flauen 
v. Hl. Herzen, Provinzialhaus der Schweſtern 
der chriſtlichen Liebe (Paderborner Schw.): Uni— 


verſität (gear. 1743), höhere u. Fachſchulen; 
Bibliotheken, Muſeen, Bot. arten, Sternwarte, 
Kranken-,- Waiſen-, Irren-, Tanbflumnen⸗ 


u. ſ. w. Häufer: deutſches, Ölterr. u. andere Kon— 
late: Eiſen-u. Meſſinawerke, Oelfabriken u. ſ.w. 
Santiägo del Eſtero, Südamerika, D) 
Prov. in Argentinien, 103016 qkm, doaos 
190000 E.; Ackerban, Viehzucht Rindvieh, 
Pferde, Schafe, Bienen); nebrachobolz; 2) 
Daupiyonl derselben, am Nio Dulce,“ (s0s 
10000 E., Dominikaner, Aranzisfaner, 
Santiägo di Capo Verde, Sao Thiago, 
Portugal, 1) Bistum, gear. 1552, — 
Liſſabon; umfaßt Tapperdifche Inſeln, casos an 
113600 Satb., 37 Brielter; 2) größte n. ſüdlichfte 
der Capverdifchen Juͤfeln, 12399 qkm, cıvos, 
35534 E.; Hauptſtadt Borto-Braya. 
Santiägn, San Saao de Compoitela, 
Orden von, |. Jakobsorden }). 

Santillana (pr. Santilljana), Inigo Lopez 
de Mendoza, Marquez d., Span. Dichter u. 
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Kriegsmann, geb. 19. Aug. 1398, geſt. 25. März 
1458 zu Oundalarara; trug als Befehlshaher 
unter den kaſtil. Koͤnigen Johann II u. Hein— 
rich IV. ——— zur Beſiegung der Mauren 
bei; al3 dielfeitiger Dichter iſt er aus ge⸗ 
worden durch feine „Serranillas“ u. „Cancones“. 

Säantis, Hoher ©., der, ©: an Gebirg— 
ſtock in den Appenzeller Alpen, 2504 m hoc; 
berühmter Ausſichtspunkt: meteovolog, Station. 

santo (pan. u. ttal.), heilig. 

Santo Domingo, Inſel Haiti, 1) exemtes 
Erzbistum, gear. 1537, umfaßt Die Domini— 
fanifche Republik (1. D.), asos) über 70 Kirchen 
u. Kapellen, an 70 Brieiter, “ Will. Kath.; 
2) befeftini SEUD un der Dominifanifchen 
Republik (ſ. d.), an der Südküſte, Sik des 
Erabiichofs, 10» an 25000 ®.; Rathedrale (16. 
Jahrh.); Siß der Negterung, oberiter Gerichts— 
hof, zahlreiche Konfulate; höhere u. Fachichulen, 
Lehrerfeminar, Hofpilälen; Leuchtturm, Dampfer— 
ſtation; Ausfubr von Zucker 1. Kaffee. 

Santo Eſpiritu, Saneti Spiritus, 
Weſtindien, Stadt auf Cuba, usos 13000 ©. 

Santolina, Gattung der Kompoſiten, 8 
Arten, niedere Halbſträucher mit langgeitielten 
gelben Blütenföpfen; ı. a. Eyprellenfraut(S. 
chamaecyparissus), immergriin, ſtrauchartig; 
Wurm- u. Mottenmittel. 

Santomiſchel, Preußen, Prov. Poſen, 
Stadt im Kreiſe Schroda, «sony 1402 E., an 
1115 Kath. ; Dienerinmen der Unbeft. Empfängnis, 

Santonin, das, wirkſames Beltandteil 
des Wuͤrmfamens; farblofe, glänzende Blättchen, 
färben ſich beim Stehen gelb, in Waſſer Schwer 
[öslich; benußt gegen Spuhvürmer. 

Santorin, Thiva, das alte Thera, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Naxos, gegr. 344, (1905) 
600 Kath., 10 Kirchen u. Kapellen, 16 Brieiter: 
2) füdlichfie der Ryfladeninfeln (f. d.), virlfanisch, 
n\ ‚qkm, asosı Itder 15000 &.; Ausfuhrv. Mein 

. ©. -Exde, Schiffahrt: Hauptitadt Phira (1. d.). 

Santos, 203 ©., Spanien, Stadt in der 
Prov. Badajoz (Eitremadunn) so 7000 ©. ; 
Tuchiveberei, Bernban auf $ Kupfer. 

Santos, Sitdanterifa, Braftlien, Hafenftadt 
in Sao Tanıla, Infel Sao Vicente, «so» liber 
80000 E.; deutfches, öfterr. u. andere Konſulate, 
Hoſpital; „Dauipferitation, Ausfuhr von Kaffee. 

Santo Stefano (unvichtig San Stefano), 
Türkei, Ortſchaft weſtlich von KRonftantinopel, 
am Marmarameer. Am 3. März 1878 Vertrag 
zwiſchen Rußland u. Der Türkei, Später abge— 
ändert durch den Berliner Frieden. 

San Vicente de Auſtria, Mittelamerika, 
Stadt im Staate Salvador, ass» 20500 E. 
kath. Kirche; Tabak- u. Indigopflanzungen. 

Sanvitalia, Öattung der Kompofiten, 

8 Arten Feine Sträucher, bei. in Mexiko; 
fichte Teppichpflanzen. 

Sau Vito al Tagliamẽnto (ſpr. — Tal— 
jiamento), Italien, Stadt in der Prov. Udine 
(Venetien), (1905) 5000 &.; kath. Kirche: Kafköfen. 

San Vito dei Normanni, Italien, Stadt 
in Der eb, Lecce, cısos» 9000 &., Fat). Kirchen; 
Delfabrifen. . 

Sau Yufte, ſ. San Geronimo de Yulfte. 


Santillana — 


be- P 


18. Febr. 
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ſao (portug., ſpr. ßa-ung), I: 

Sap Francisco, Rio (pr. Sſa-ung 3.), 
Sidamerifa, Braſilien, Fluß, entſpringt im 
Staate Minas Gexraes, mündet, 2900 km lang, 
unterhalb San Antonio in den Atlantiſchen 
Ozean; Stromgebiet 645000 qkm. 

Sao Leopoldo (ſpr. Sſa-ung 2), Sid: . 
amerika, Braſilien, 1) deutfche Kolonie im Staate 
Rio Grande do Sul, 308 qkm, csos) liber 3000 
E.; Acker- u. Weinbau: 2) Hauptitadt, am Rio 
dos Sinos, (so 7000 E. kath. Kirche, Jeſuiten, 
Franziskanerinnen. 

Sao Luis de Maranhao (ſpr. Sſa⸗ung), 
Südamerika, Braſilien, 1) Bistum, gear. 1854, 
Kirchenprov. Badia, asos iiber 600000 Kalh! 
100 Kirchen u. Kapellen, 50 Prieſter; 2) Haupt— 


ſtadt des Stantes Maranhav, an der Weftküfte 


der gleichn. Inſel, Sitz des Biſchofs, asos: 35000 
E., Kathedrale, deutſches, öſterr. u. andere 
— — Bibliothek, Muſeum; Ausfuhr von 
Zucker, Baumwolle ır. Häuten. 

Saöne (pr. Sfohn’), die, Frankreich, größter 
rechter Nebenfluß der ** (1. d.), entfprinat 
anf Den Monts Faueilles, mündet, 455 km 
(ang, davon 350 km fchiffbar, bei Shon: durch 
Kanäle verbunden it Mofel, Marne, Abein, 
Nonne, Seine u. Loire. Nach der ©. iſt benannt 
das Tepart. 1) Haute-S., ſ. Ober-S.; 2) ©. e 
Loire (Sfohn ch Soahr), an der unteren ©. 
8627 qkm, (1305) 620000 Ein 5 Mrrond.: Acker— 
bau, Viehzucht, Bergbau auf Steinkoblen u. 
Eifenerze: Sauptftadt: Macon (ſ. D.). 

Sao Badlolipr.Sfasung), Sitdamerifa, Bra⸗ 
ſilien, 1) Bistum, Kirchenprov. Rio de Janeiro, 
gear. 1745, csos an 2 Mill. Kath., 550 Kirchen ı. 
Kapellen, iiber 250 Vriefter; 2) Staat im Sitd- 
often, zwiſchen Parana'n dem Allant. Ozean, 
290876 qkm, ass» an 2, Mill. E., an . 
Hill. Staliener, 25000 Deutfche; Ackerbau, Vieh— 
zucht, Berabau aut Gold u. Eifen; 3) Haupt: 
ſtadt, Sikß Des Biſchofs, asos an 330000 E., an 
130000 Italiener, 10000 Deutſche, Kathedlale, 
Jeſuiten, Kapıainer, Saleftaner, edentptorilten, 
Benediktiner, Mariften n. $. w.; Nechtsfahnttät, 
Polytechnikum, Höhere u. Bachlehulen, Biblio» 
tbef, Muſeum, 6 Hofpitale, Irren- u. Waiſen— 
haus; (Sifengießereien, URL 
—— Sao Thiago (Ipr. Siasung), größte der 
Kapverdiſchen Inſeln (._d.). 

Sao Thome (ſpr. Sſa-ung), Saint Tho— 
mas, Portugal, 1) Bistum, Kirchenprov. Liſſa— 
bon, gegr. 1534, ſeit 1847 IR ;2) Inſel an der 
Welitiſte Afrifas, im Golf von Guined, 825qkm, 
«ı905) LOO0O Rafav u. Kaffeepflanzungen; 3) 
Hafen- u. Hauptort, an der Bai St. Ya 
de Chaves, ass an 3000 E. ©. T. bildet 
mit der Sufel Principe die Kolonie ©. T. u. 
vincive, 939 qkm, csos) iiber 40000 E. 

Sapanholz, da3, ein Karbbols, |. Rotholz. 

Saphir, der, Edelftein, beitebt aus Ton- 
erde u. Alumimüumoryd, deſſen blane Farbe durch 
geringe Beimengungen von Kobaltverbindungen 
bedingt it; Hauptfundorte Ceylon, Ural u. 
Nordamerika: ſ. Korund. 

Saphir, Moritz Gottlieb, Humoriſt, geb. 
1795 zu Lovas (Ungarn) von jüdiſchen 
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Eltern, geſt, 5._ Sept. 1858 zu Baden bei Wien; 
trat 18382 in Miinchen zum Proteſtantismus 
iiber; gab feit 1837 in Wien das Blatt „Der 
Humoriſt“ heraus; fehrieb: „Humoriſt. Damen— 
bibliothef" (6 Bde. 1838-41); veröffentlichte 
„Fliegendes Album fir ernite u. heitere 
Deklamationen“ (5. Aufl. 1873). S.s Witze 
find häufig ſchlüpfrig u. flach. 

Sapiehn, litauiſches Fürſtengeſchlecht, blüht 
3. gt. in 2 Linien; Mitglieder find u. a. 1) © 
Leo, neb. 1557, geſt. 1633; kämpfte gegen 
Rußland u. Schweden, Stellte daS „Litauiſche 
Statut”, die litauiſchen Rechte enthaltend, zu— 
faınmen; 2) ©., Yeo, geb. 18. Sept. 1802, geit. 
10. Sept. 1878; ſchuf auf feinen aalizischen 
Gütern Muſterwirtſchaften; 3 S. Adam, Sohn 
von 2), geb. 4. Dez. 1828, iſt 3. Zt. Haupt der 
Linie S.-Kodenſti, erbliches, Ölterr. Reichsrats— 
mitglied; 4 ©., Johann, geb. 18. Juni 1847, 
it Haupt dev Linie E.-NRozanfkı. . 

Sapienti sat (fat.), dem Verſtändigen 
genitat es (Sprichivort). —— 

Sapienza (ital. „Weisheit“), die, Name 
der von VPapſt Bonifatius VIIL errichteten 
Univerſität zu Rom; jest von der ital. Negierung 
in Beſitz genommen. 

Sapindaeeen, Die (Mehrz.), Seifenbaum— 
gewächſe, dikotyle Pflanzenfamilie, Bäumenin. 
Sträucher, z. B. Schlinggewächſe in den Tropen; 
Blüten in Trauben oder Riſpen, richte z. T. 
eßbar oder Del Liefernd, 3 B. gemeiner 
Seifenbanum (Sapindus saponaria), 10 m 
boch, ın Weltindien u. Sitdamerifa; Die firfchenz | 
ähnlichen, ſchwarzroten, Sapontn enthaltenden, 
Früchte (Seifenbeeren) werden zevgueifcht als 
Serie Denußt, Die Bajtfafern liefern Seile. 

Sapindäalen, Selaltralen, die (Mehrz.), 
Ordnung der Archichlamydeen, Holzgewächſe, 
20 Familien, u. a. Angkardiaceen, Celaſtraceen, 
Sapindaceen (ſ. D.). 

Sapo (lat.), Die Seife. 

Saponaria (Iat.),da8 Seifenfraut: Haupt: 
art: S. officinalis, gemeines S.kraut, wächſt 
an den Flüſſen bis zu Im Doch, bat vote Blüten; 
die Wurzeln (Seifemwurzel) enthalten Saponin. 

Saponin, Senegin, Githagin, Quil— 
lajin, das, Beſtandteil der Seifenwurzel, 
Quillajarinde u. ſ. w., weißes Pulver, deſſen 
Staub heftiges Nieſen bewirkt u. deſſen 
Löſung noch bei großer Verdünnung ſchäumt; 
benutzt zu Mineralwäſſern, als Appreturmittel, 
Klebemittel u. ſ. w. 

Sapontt, Kerolith, Piotin, Seifen— 
ſtein, der, Mineral, waſſerhaltiges Silikat von 
Magueſia; benutzt zur Darſtellung v. Vorzellan. 

Sapor, Könige v. Perſien, ſ. Schapur. 

Saporöger, die (Mebrz.), ſ. Koſaken. 

Sapörta, Gaſton, Marquis, de, franz. 
Botaniker, geb. 23. Juli 1823 tm, Tevart. 
Bar, neit. 26. San. 1895 zu Aix;: Ichrieb u. a.: 
„Origine pal&ontologique des arbres cultives“ 
(Unfere Kulturbäume in der Urzeit, 1888). 

Sappa, 
Scutari, gegr. 


— — — — — — m 





350, umfaßt 


teiltweife, <ısos» iiber 20000 Kath., 26 Stationen, 


51 Rirchen u. Rapellen, 19 Briefter. 


Albanien, Bistum, Kirchenprov. | mit dem Erzbistum 1) ©. ı. 
Mittelalbanien 2) Huesen u. Barbaſtro, 3) Jaca, 4) Bamplona 


Sappe (franz. Sape), die, Laufgraben; 
man unterſcheidet je nach der Herstellung 
1) Flüchtige ©., jebt Durch den Schützengraben 
erjebt; 2) Erd-S orb=-&., mit Erde ge— 
füllte Schanztürbe; 2) völlige S., mit Walz- 
ford ‚oder vorwärts gewalzter Erdmaſſe u. f. w. 

Sappenre (fpr. Sappühre), die (Mtehrz.), 
techniſche Truppen, bef. Pioniere. 

Sappho, griech. Dichterin, lebte zu Myti— 
lene auf Lesbos um 600 d. Ehr., foll fich wegen 
unglücklicher Liebe zu Phaon von Leukadiſchen 
Felſen ins Meittelmeer geſtürzt haben; Dichtete 
Liebes- 11. Hochzeitslieder; nach ihr ift die 
fappbifche Strophe (}. d.) benannt. 

Säpphiſche Strophe, die, dreifache Wieder- 
bulung des angeblich von Sappho erfundenen 
Sapphiſchen Berfes (— — — — — ,— — — 
— — —) mit angebängtem Adoniſchen Wers 
(— — —— —); Horaz hat 26 Dden nach 
diefen Versmaß gedichtet. J 

Sappöro, Japan, Inſel Jeſſo, Haupiſtadt 
des Generalgouv, Hokkaido, deosh iiber 60000 E.: 
Franziskanermiſſion: Ackerbanſchule. 

Sapröl, das, aus Steinkohlenteer 
reitetes Desinfektionsmittel. 

Saprophiten, Verweſungspflanzen, 
die (Mehrz.), Gewächſe ohne Chlorophill (}> d.), 
nähren ſich, wie viele Pilze, unmitlelbar von 
organischen Stoffen, Die fie verweſenden Tier— 
oder Bflanzenfürpern entnehmen; itber 150 
Arten, meiſt im tropiſchen Urwald. 

Sara (hbebr. „Fürſtin“), Gemahlin u. Halb— 
Ichivelter des Bahriorchen Abraham (Bene). 
20, 12), hielt Diefen, trotzdem fie nach Aegyplen 
in den Harem des Pharao geſchleppt war, Die 
ebeliche Treue u. wurde auf wunderbare Weile 
von Gott geſchützt (Geneſ. 12, 14—20). ©. 
ſchenkte im 90. Lebensjahre Abraham den ihm 
von Gott verheißenen Sohn Iſage. Sie wurde 
127 Jahre alt: nach ihrem Tode beigeſetzt 
zu Hebron auf dem Meer des Mambre mit 
der Doppelhöhle. 

Sarabatten, die (Miehrz.), entartete Möuche 
in Aegypten, Syrien u. Meſopotamien, wollten 
von Kloſterzucht u. Gehorſam gegen den Abt 
nichts wiſſen; durch Die Synode don Chal— 
kedon (451) bekämpft. Sarabait bieh ſpäter 
der ungehorſame, aufrühreriſche Mönch. 

Sarabände, Zarabanda, Die, ſpauiſcher 
Schrittang im °%, Takt mit Kaſtagnetten— 
benleitung: kamim 17. Jahrh. nach Teutichland; 
u. a. verwertet don Händel in feinen „Suiten“. 

Saracer, Guiſeppe,. ital. Staatsmann, 
geb. 9. Oft. 1821 bei Acqiti; zuerſt Rechts— 
amwalt, 1851 Kammermitglied, 1865 Senator, 
1887—89 u. 1893—96 Mtinijter Der öffent. 
Arbeiten, 26. Juni 1900 bi3 7. Sebr. 1901 
Ehef eines farbloſen Geſchäftsminiſteriums, 
fett 24. Febr. 1901 Senatsprälident. 

Sarafän (ruſſ.), Der, weites, 
vorn offenes ruſſ. Srauengeivand. . 

Saragöſſa, Spanien, D Kirdenprovinz 
dem Bistiimern 


be 


ärmelloſes, 


1. Tudela, 5) Taragona, 6) Teruel-Albarracin. 
11) Erzbistum, gear. im 3. Jahrh., asos 45U.000 
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Kath., 611 Kirchen u. Kapellen, 844 Brieiter. 
III) Provinz in Aragonien, 17424 qkm, «sosı 
iiber 420000 E. in 13 Bezirken; Ader- ı. 
Weinban, Mafchinene, Schofoladen= u. 1. w. 
u. IV) Hauptſtadt, am Ebro, Sitz des 
v3biichof8, cos; 100000 E.; Kalhedralen La 
Seo (12.—16. Jahrh.) u. Del ilar: nn 
(gear: 1474), 4 Fakultäten, casosı an 1000 Stud. 
bot. Garten, Bibliotheken, Muſcen, böhere u. 
Fachſchulen: Hofpitäler u. Irnenhäufer: Gerbe— 
reien, Seiden- u. Wollenwebereien. 
Sarajetun, Serajewo, Deiterreich, Bos— 
nien, I) Kirchenprov. mit den Erzbistum 1) 
S. u. den Bistiimern 2) ua 3) Moſtar— 
Duvno, 4) Trebinje; II) ©., Vrh.-Bosna, Erz- 
Bistum, near. 1881, unfaßt das öltliche Bos— 
nien, 167000 Kath., 9 Vizearchipresbyterate, 79 
Riarreien, 23 Melt-, 156 DidensPriefter: Ill) 
befeſtigte Hauptitadt, an der Bosna, Sikß des 
röm.-kath. Erzbiſchofs u. eines ariech.- prient. 
Metropoliten, asos» an 50000 E., kath. Herz !i 
SefusSatbedrale: Franziskaner, Sefuiten, Barınb. 


Schweitern u. ſ. w., höhere 1. Fachſchuten; 
Muſeum, Bibliothek, Armenæ ır Waiſenhaus; 
Hoſpital; Gerbereien, Webereien u. ſ. w. 


Sarajst, Hußland, 1) Kreis im Gouv. 
Rjaſan, 2736 qkm, 115000 E.: Ackerbau; 2) 
Kreisftadt, am Offeter (zur Oka), csos) 8500 
E.; Realſchule, Mädchengymnaſium. 

Saransf (ſpr. Sſaranst), Rußland, 1) 
Kreis im Gouv. Penſa, 3355 qkm, cos» 150000 
E. Ackerbau, Viehzucht; 2) Kreisitadt, an der 
Sara u. Saranka. asos 15000 E.; Oelfabriken, 
Talgichmelzen. 

Sarapis, Serapis, altägyptiſche Gottheit, 
allmählich eine Form des als Apis verehrten 
Oſiris; ihre Rerehriumg war nut vielen Myſterien 
(ſ.d. Wwerbunden, Hauptheiligtümer Alexandria 
u. Memphis, in Nom zeitweiſe verboten. 


Sarapũl. Sſarapul, Rußland, 1) Kreis 
im Gonv. Wijatfa, 14918 qkm, ass 420000 
E.; Ackerbau, Viehzucht; 2) Kreisftadt, au der 
Kama, ao» 25000 E.; ©erbereien, Schub: 
fabrifen; Flußhafen. 

Sarafate, Bablo de, ſpan. Violinvirtuos 
(Schöner Ton u. blendende Technik), acb. 10. 
März 1844 zu Bamplona; ausgebildet in Madrid 
u. Paris, bereiſte Die Alte u. die Neue Welt; 
gab heraus u. a.: : „Spanische Tänze”. 


Saratöga Springs, Per.-Staaten v. Nord: 
amerika, Staat New York, berühmter Badeort 
am Hudfon, as» 15000 E., kath. Kirche; jod- 
u. eiſenhaltige Quellen, au 20000 Kurgäſte jähr— 
lich. Am 17. Okt. 1777 Kapitulation des brit. 
Generals Bourgoyne. 

im Süd— 


Saratotv, Rußland, 1) Gouv. 
oſten, xvechts der Wolga, 84494 qkm, ass über 
2, Mill. E. in 10 Kreifen; Acderban, Vieh: 
aucht, Fiſcherei; 2) Hauptitadt, an der Rolaa, 

B Des ron. Kath. Biſchofs don Tiraspol u. 
eine ariech.=fath. Biſchofs, aso» 190000 E., an 
4500 röm. Kath., 12000 PBrot., xöm.-kath. Kathe— 
drale, 40 griech. -tath., 1 prot. Kirche; röm.-kath. 
u. griech.-fath. Priefterſemimnar, höhere u. Fache 
ſchulen, Bibliothek, Muſeum, Gemäldegalerie; 


HraukenhausJ Irren- u. Blindenanſtalt; Mühlen; 
Ausfuhr von Getreide, Holz- u. Eifenerzen. 

Sarazeıen (avab,, „Die Dettlichen”), Die 
(Mehrz.), Name 1) Für die Araber der fyrifch, 
Wüſte: 2) fpäler für Die Mohammedaner 1. 
alle nichichriftl. Völker, gegen welche daS Krenz 
nepredigt wurde. 

Sarbiẽwski, Maith—. Caſimir, Jeſuit, Der 
„polniſche Horaz“, geb. 24. Febr. 1595 zu Sar— 
biewo, geit. 2. April 1640 zu Warſchau; 1623 
Rrieiter, von Bapft Urban VIII. mit noch drei 
feiner Ordensgenoſſen mit der Durchſicht u. 
Verbeſſerung des Breviers beauftragt; hinterließ 
u. a.: „Praecepia poetica“ (Regeln der Dicht— 
unit), Brediglen u. formvollendete Gedichte. 

Sarböfer See, Preußen, Prov. Pommern, 
Strandſee öſtlich von Leba, 6°%, qkm; Abfluß 
zur Leba. 

Sarecä, die, oberer Lauf des Mincio (ſ. d.). 

Sareẽrins, Erasmus, luͤth. Theolon, ach. 
1501 zu Aunabera (S Sachfen), geſt. 28. Nov. 1559 
als Bredinerander SFobanniskirchezutandeburg: 
führte die Glaubeusſpaltung in Naſſau durch. 

Sarcine (lat. Sarcina), die, Gatlung der 
Kugelbafterien (f. d.), über 40 "Arten, finden 
ſich bei Lungenkranken im Auswurf, bei Magens 
leidenden im Magen u. Darm. 

Sarcolatrae (at.), die Mehrz.), Fleiſch— 
anbeter, Sekte, geſtiftet von Polemius, einem 
Schüler des Arollinavis (vergl. Apollinariiten), 
lehrle, in Ehriito feien Reib u. Seele mit der 
göttl. Berfon zu Einer Natur vermiſcht. 

Sarda, der, blutroter Mchbat (f. D.. 

Sardanapal, affyr. König, ſ. Aſſurbanipal. 

Sardẽlle (ital. Sardella), die, Heringsart 
(f. D.), in der Morde ir. Dftfee, def. an der 
Küfte der Bretagne, Belgiens u. Hollands u. 
im Meitielmeer, bat vorſpringende Schnauze, 
wertes Maul; nefalzen begehrter Handelsartikel. 

Sardes, im Altertum Sardeis, Seins 
alien, Hanptitadt des lydiſchen Reiches, am 
Berne Tmolos: 1402 von Timur (ſ. d.) zerſtört. 

Sardhana (ſur. Sfäardänä), Brit. Oſtindien, 
Stadt in den Per.:Rrov., am Bangesfanal, 
(18057 13000 E-, an 1000 Chriſten, ehemal. kath. 
Kathedrale, Liebfrauenkirche; Rapuziner, Franzis⸗ 
fanerinnen, 

Sardica, Scerdica, jebt Sofia, Stadt 
in — bekannt Durch die Synode (343-—44) 
unter Biſchof Hoſins, welche den hl. Athanaſius 
gegenüber den Anklagen der Arianer rechtffertigte 
u. das nicäniſche Glaubensbekenntnis annahm. 

Sardine (Clupea), die, Art Hering (f. d.), 
im Mittelmeer ı. Atlant. Ozean; wird gefalzen, 
mariniert u. in Del gefoiten in den Handel ge: 
bracht; die deutſchen u, ruff. Sn ſind junge 
Heringe 1. Sprotten. 

-  Sardinten, Stalien, nebirnige Inſel im 
— getrennt von Gorfica (j. d.) Durch 
die Straße von Bonifacio, mit den Neben 
injeln 24109 qkm, cos» 820000 E. meiſt Sarden, 
ein Meifchvolf aus, Arabern u. Spantern, mit 
eigener Sprache, die ein Mittelding it zwiſchen 
der ital. u. Span.; 2 Prov. (Cagliari u. Saſſari), 
Haupiſtadt: Eagliari Acker-u. Weinbau, Tabak, 
Baumwolle, Südfrüchte; Viehzucht, Thun- u. 
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Rorallenfiicherei; Bergbau auf Bfei, Zinf, Silber, 
Brannfoblen, Eienftein u. |. w. ©. iſt über— 


aus gebirgig, in Norden Bergland, vom Gallıva, | 


Barbagia, Jgleſias, La Nurra durchzogen, 
bewäftert von zahlreichen Flüſſen (Flumendoſa, 
Tirſo, Samaſſi), ein Viertel des Landes it 
mit Wald bedeckt. Die Küſten find fiordartig 
zerrillen, das Klima iſt das Mitteleuropas. 

Gedichte: S., von den Griechen Sardo 
genannt, wurde frühzeitig von Tyrrhenern, 
Phönikern u. Karthagern beſiedelt; 238 v. Chr. 
eroberten es die Römer u. benutzten es als 
Verbannungsort. Seit 450 gehörte ©. den 
Vandalen, dann zu Byzanz, ſpäter beſetzten es 
die Sarazenen, denen es 1022 auf Betreiben 
des Hl. Stuhles durch Piſa entriſſen wurde. 
Kaiſer Friedrich J. erhob 1164 S. zum König— 
reich; Friedrich II verlieh es ſeinem Sohne 
Enzio (). d.), 1297 belehnte Bonifatius VIII. 
Aragonien mit S., 1713 fam es an Oeſter— 
veich u. wurde von dieſem 1720 an Savoyen 
genen Sizilien ausgetauſcht. 

Sardinifihe Monarchie, die, bildete Dis 
1860 ein Königreich in Stalten mit der Haupt— 
ftadt Turin, umfaßte die Herzontiimer Sa: 
voyen, Aoſta, Montferrat, Genua, das Fürſten— 
tum Piemont, die Sraffchaft Nizza u. Die Inſel 
Eavrdinien, 75311 qkm, au 54, Mill. ©. 

Eriter König war Herzog Victor Ama— 
deus II. dv. Savoyen (ſ. d.), der 1713 im Utrechter 
Frieden (ſ. d.) den Königstitel u. Die Inſel 
Sizilien erbielt, die er 1720 an Delterreich 
gegen die Iuſel Sardinien austaufchte. Sein 
Sohn u. Nachfolger Karl Emanuel 1. 
(1730-1773), erwarb Teile von Mailand 
1. Bavia u. machte fich verdient um die Rege— 
lung des Finanzweſens u. um die Rechtspflege. 
Victor Amadeus II. (1773—1796) verlor 
an Sranfreich 1792 Sardinien u. Nizza, jet 
Sohn Victor Emanuel I. (1802-1821) er- 
bielt auf dem Wiener Kongreß 1815 jeine Erb- 
Staaten zurück, ſowie Genuag u. Grenoble. Ein 
Militäraufſtand (13. März 1821) veranlaßte 
ihn die Krone zu Gunſten feines Bruders 
Karl Felix (1821—31) niederzulegen. Des 
Yeßteren Nachfolger Karl Albert (1831—49), 
aus der Nebenlinie Savoyen-Carignan, machte 
jtch Die nationale Bewegung in Italien zu 
nutzen u. ſuchte jich zu deſſen Herrſcher aufzu— 
werfen. Er gab 4. März 1848 ſeinem Lande 
eine Verfaſſung u. erflürte Dejterreich Den 
Krieg. Seine fchwere Niederlage bei Novara 
nötigte ihn jedoch zur Abdankung (23. März 
1849). Karl Alberts Sohn Vietor Emanuel 
II. beftieg den Thron u. erreichte das Ziel 
feines Vaters mit Hilfe dev Nevolution u. 
Napoleons III. Er verbiindete fich 1858 mit 
Napoleon III. u. beitegte mit deſſen Hilfe 1859 
Deiterreich bei Magenta u. Solferino. Deiter- 
reich mußte auf die Lombardei zu Gunſten 
Sardiniens verzichten, während Victor Emanuel 
an Frankreich 1860 Savoyen, daS Stammland 
des Königshauſes, u. Nizza abtrat. Bictor 
Emanuel annektierte nunmehr nahezu alle ital. 
Staaten u. nannte ſich 17. März 1861 König don 
Stalien; ſ. Stalien, Geſchichte. 


Sardinien — Sarmateı. 
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Sardöns, Schweiz, Öruppe der Ölarner 
Alpen, im Saurenitor 3056 m hoch. 

Sardörifches Lachen, das, 1) grimmiges, 
höhniſches Lachen; 2) Eranıpfhaftes Zufammen: 
ziehen der Lachmuskeln. 

Sardon (fpr. Sarduh), Victorien, frucht- 

barer u. erfolgreicher franz. Theaterdichter der 
Gegenwart, geb. 7. Sept. 1831 zu Paris; feit 
1877 Mitglied der franz. Akademie; ſchrieb 
it. a.;;„Nos intimes“ (Unter uns, 1862), 
„Familie Benoiton“ (1865), „Serafine“ (1869), 
„Daniel Rochat“ (1880), - „Fedora“ (1882), 
„Madame Sans Göne“ (1893). 
.. Sarepta, in der Hl. Schrift Feine phöni— 
fiiche Stadt, zwilchen Tyrus u. Sidon gelegen, 
wo Elias drei Sabre während einer Hüngers— 
not wohnte (3. Kön. 17, 9). 

Sarepta, Rußland, deutfche Kolonie im 
Gouv. Saratow, reis Zarizyn, nahe der Wolga, 
«aos) Aber 1800 E.; gear. 1765 von Herruhutern; 
Seufbau. [Metall. 

Sarg, ver, Leichenbedälter aus Holz oder 

Sargans, Schweiz, 1) Bezirk im Kant. St. 
Salleı, 518 qkm, 10 art 20000 E.; 2) Haupt- 
ſtadt deſſelben, in ſumpfiger Ebene im Rheintal, 
so 450 meiſt kath. E.; Obſt- un. Weinbau. 

Sargassum (lat.), der Beerentang, Algen— 
gattung, an 150 Arte; u.a. Golfkraut, unter— 
jeeiiche Wafferpflanze, mafjenhaft im Atlant. 
Ozean verbreitet, veriperrte Columbus den 
Weg auf jeiner erſten teile. 

Sargon, König dv. Aſſyrien (722—705 
v. Ehr.), Nachfolger Salmnnaflars IV. (1. d.); er— 
oberte Samaria (722) u. Babylonien (710), fiel 705 
imKriege gegen Medien. llanze der Mafedonier. 

Sariſſa (griech.), Die, 5 m lange Stoß— 
Sark, Sercg, England, eine der normanni— 
chen Inſeln (. d.) 5,3 qkm, dsos über 500 ©. 

Sarfander, Johannes, der jel., Martyrer 
des Beichtſiegels, geb. 20. Dez. 1576 zu Skot— 
ſchau (Deiterr.Schlejien), Pfarrer don Holle— 
ſchau (Mähren), gelt. 17. März 1620 zu Olmütz, 
1860 ſelig geiprochen; Reliquien im Olmützer Dont. 

Sarkasmus (griech.), der, beißender Hohn. 

jarfaftiich (griech.), höhnend, Spottend. 

Sarfin, da3, |. Hypoxanthin. 

Sarföde, Die, — Protoplasma der Urtiere. 

Sarfom (griech.), das, bösartige, weiche 
Fleiſchgeſchwulſt, reich an rundlichen u. ſpindel— 
förmigen Bellen; muß ausgeſchnitten werden. 

Sarkophäg (griech., „Fleiſchfreſſer“), der, 
Sarg, urſprünglich aus einem Kalkſtein, der 
hineingelegte Leichen ſchnell verzehrte, jet aus 
meiſt koſtbarem Stein (Marmor, Borphyr 
u. |. w.), oft veich verziert mit Reliefs. 

Sarfofin, das, Glykokoll. Spaltung: 
produft des Kreatins (f. d.). 

Sarlat (pr. Sfarla), Frankreich, 1) Arrond. 
im Bepart. Dordogne 1959 qkm, ass 92000 
E. in 10 Rant.; 2) Hauptftadt, asos 4075 E., 
ehemal. Kathedrale ı11.—15. Jahrh.); Oel— 
fabrifen, Braunfobhlengruben. 

Sarmäaten, Sauromaten, Die (Mehrz.), 
im Altertum (bei Herodot u. Hippofrates) ſty— 
thiſches Nomaden- u. Neitervolf, öftlih vom 
Don, ſpäter von König Mithridates d. Gr. von 
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Pontus unterivorfen. Die ©. wohnten jeit der 
Beit des röm. Kaiſers Auguſtus zwifchen Donau 
u. Wolga (Sarmatien), fie verichiwanden in dev 
Völkerwanderung; ihnen gehörten an Die 
Roxolanen u. Jazygen, berühmt al3 Xeiter 
1. Bogenſchützen. | 

Sarnen, Schweiz, Hauptort im Kanton 
. Obwalden, am Sayner See (473 m ii. M., 
7,6 qkm, biß 52 m tief), asos» 1500 meilt kath. 
&., höhere u. Fachichulen, Kapıziner, Bene— 
diktinerinnen; Bibliothek, Hospital, Trinkeraſyl; 
Parkettfabrik, Luftkurort. Su der Nähe Der 
Sandenberg mit Urfenal. 

Säruta, Brit. Nordamerika, Kanada, Stadt, 
in der Prov. Ontario, am St. Clair, casos) an 
10000 meift auglif. &., an 1000 Kath.; Aus— 
fuhr von Getreide u. Holz. 

Sarno, Italien, 1) exemtes Bistum, gear. 
im 11. Sahrb., feit 1818 vereinigt mit Cava 
(ſ. d.)) 2) Stadt, in der Brov. Salerno (Kam: 
panien), am Fluſſe S., so» 12300 E. ; Kathe— 
drale eichele, Klivche ©. Matteo, Gym— 
naſiunm ar. Realſchule; Franziskaner, Schweitern 
v. Jvrea; Weinbau, Webereieıt. 

Sarnthal, Deiterreich, Tirol, 1) rechtes 
Seitental des Eifad, durchfloſſen don Talfer— 
bach, mündet bei. Bozen in das Etfchtal; 2) 
Gemeinde daſelbſt, dass» über 3700 Deutfche 
fath. &.; Hauptort Sarnthein, iiber 600 E.; 
Sommerfſriſche. 

Säronebene, Syrien, fruchtbare Küſten— 
ebene von Paläſtina, ſüdl. von Karmel bis Jafa 
(Joppe), mit vielen europäiſch. Kolonien, Darunter 
auch die deutsche Kolonie der Templer, Die 1868 
ans Wiiritemberg einmwanderten ı. Sich Durch den 
Anbau von Wein, Orangen u. Öetveide ver— 
dient gemacht haben. Ihre Station Sarona 
liegt 3 km nordöltlich von Safa. 

Sardnifcher Meerbufen, jebt Golf von 
Aegina, Briechenland, Buſen des Agäifchen 
Meeres, zwiſchen Attika, Argolis u. Dem Iſth— 
mus von Korinth. — 

Sarönud, Italien, Flecken in der Prov. 
Mailand, asos über 7500 E.; Wallfahrtkirche, 
della Beata Vergine, erzbiſch. Kolleg; Maſchinen— 
fabriken, Webereien. | 

Saros (pr. Scharoſch), Ungarn, Komitat 
im Norden, am vechten Theißufer, 3649 qkm, 
casos) über 175000 E. in 6 Stuhlbez.; Ackerbau, 
Waldwirtfchaft; Hauptort Eperges. 

Saros-Bataf (pr. Scharofch-B—), Un— 
garn, Großgenteinde im Komitat Zemplin, durch 
den Bodrog in Broß- Nagy) u. Klein-MGis) 
P. geteilt, «so» iiber 8000 E., au 4200 Kath, 
Schloß des Fürſten zu Windilch-Sraeß; Tuch— 
fabrifen, Weinbau. BD. T., Sp. 1869). 

Sarosperiüde, die, ſ. Chaldäiſche B. 

Sarothamnus, Leguminoſengewächſe 
(Schmetterlingsblütler), 10 Arten, bauptjächlich 
auf der pyrenätichen Halbinjel, Sträucher mit 
rutenförmigen Zweigen u. großen gelben Blüten, 
u. a. 8. scoparius, Befenginiter, in Mittel— 
europa L-2m Hoch; zu Belen u. Körben gebraucht. 

Sarpedon, fagenhafter König v. Lykien, 
Sohn des Zeus, Enkel des Bellerophon; 


Sarmaten — Sarſtedt. 
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Bundesgenoſſe des Königs Priamos v. Troja, 
von Patroklos (f. d.) getötet. 

Sarpfoß, Norwegen, 23 m hoher Waffer- 
fall de3 Glommen bei Sarpsborg (f. d.). 

Sarpi, Baolo, Servit, Geichichtfchreiber, - 
geb. 14. Aug. 1552 zu Venedig, geit. 15. San. 
1623 ebenda; 1579 Provinzial, 1585 Generals 
profuvator in Nom; wiederholt al3 Bifchof 
bom Papſt abgelehnt, ftand mit calpiniftifchen 
Größen im regem Briefverkehr u. Teiftete ihnen 
Borichub, verdächtigte die Fath. Kirche in ſeinen 
Werken, 3. B. in feiner „Geſchichte des Konzils 
bon Trient“, die er Durch feinen Freund, dei 
Apoftaten de Dominis, in London drucken ließ. 
Der prot. Sefchichtichreiber Ranke ſagt inbezug 
auf Diefes Wert, daß ©.8 Darftellung die Farbe 
feiner Stimmung trägt: „die ſyſtemat. Oppo— 
jttion des Widerwillens oder des Haſſes gegen 
den römiſchen Hof”. 

Sarpsborg, Norwegen, Stadt im Amt 
Smaalenene, am Glommen, css 7000 E.; 
Sägewerke, Holzfchleifereien. _ 

‚ Sarrarenislen, die (Mehrz.), Kräuter 
mit zum Inſektenfang eingerichteten Blättern, 
3 Familien, u. a. Snrracenien (Sarracenia- 
ceae), 8 Arten, bei. Sarracenia, amerikan. 
Sumpfpflanze mit Schlauchartig hohlen, oben 
offenen u. bedeckelten Blättern. Durch den 
Honigſaft, den fie im Junern des Schlauches 
abfondert, lockt fie, die Juſekten an, hält fie 
durch abwärts gerichtete Hagre feſt, tötet fie 
durch eine ausgeſchiedene Flüſſigkeit u. ver- 
zehrt fie. 

Sarras, Sarraß, der, ſchwerer Säbel. 

Sarria, Spanien, 1) Borort von Bar: 
celona (j- d.), «soo 8000 E. Sefuiten, Piariſten, 
Salefianer u. a; 2) Stadt, in der Prov. 
Lugo, daos 12000 €. 

Sarrien (ſpr. Sfarieng), Jean Marie 
Ferdinand, franz. Staatsmann, aeb. 15. Oft. 
1840 zu Bourbon-Lancy; Advofat, 1876 Tibe- 
rales Stanımermitglied, 1885 Poſtmiuiſter im 
Kabinett Briffon, 1906 Miniiterpräfident an 
Stelle de3 zurückgetretenen Rouvier, des Nach» 
folgerS des Kulturkämpfers Combes. 

Sars, 1) S., Michael, norweg. Natur: 
foricher, geb. 30. Aug. 1805 zu Bergen, geſt. 
22. Oft. 1869 als Prof. zu Kriſtiania; verdient 
um die Erforfchung der niederen Seetiere; 
2) ©., Georg Oſſian, Sohn u. Nachfolger 
von 1), geb. 20. April 1837; Erforfcher der 
Krebstiere. Smilax. 

Sarfaparille, Saffaparille, Die, f.. 
Sarſche, Serge (franz. Serge, fpr. Sſärſch), 
die, baummp., wollenes oder ſeidenes Gewebe 
mit mehrſchäftiger Atlasbindung. 

Sarſenet, Sarſonet, der, dichtes, glattes 
Baumwollengewebe, Kleider- u. Futterſtoff. 

Särſing, Italien, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Raveung, gegr. im 4. Jahrh. umfaßt 2 
Gemeinden der Provinzen Forli u. Peſgro, 
as» 16500 Kath. 100 Kirchen u. Kapellen, 
57 Prieſter: 2) Stadt, in der Prov. Forli, 
am Savio, asos» 800 E.; Kathedrale; Sales 
ſianerinnen. 

Sarftedt, Preußen, Provinz Hannover, 
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Stadt in Landkreiſe Hildesheim, an der Innerſte, 
1909 4145 E., an 1050 Kath.; Eifengieheret; 
Kaliarube. | . 
Sarten, die (Mebrz.), PBolkitamm in 
Turkeſtan, asos an 1 Mill. E.; Mohammedaner. 
Sartene (pr. Siartän), Frankreich, 1) 
Arrond. auf der Inſel Eorfifa, 1477 qkm, 
ass; 45000 E. in 8 Rant.; 2) Dauptitadt 
deffelben, cso9 3700 E.; Acker- u. Weinban. 
Sartenfranfheit, Paſchachurda, die, 
beulenartige Hautkraukheit in den kirgſ. Steppen. 
Sarthe (ſpr. Sſart'), Frankreich, MFluß 
in Norden, entſprinat auf dem Perche-Platean, 
vereinigt fich bei Angers, 285 km lang, mit 
der Mayenne zur Maine; 2) Depart., zu 
beiden Seiten des Fluſſes S., 6245 qkm, (1905) 
423000 &. it 4 Arrond.: Acker- u. Weinbau, 
Viehzucht; Mafchinenfabrifen. j 
Sarti, Ginſeppe, ital. Nomponitt, geb. 
28. Dez. 1728 zu Faenza, aeit. 28. Juli 1802 


zu Berlin; fchrieb iiber 40 Opern u. Sing-⸗ 


fpiele, Ovatorien, Requiem u. ſ. w. 

Sarto, I) S., Andrea del, eigentlich N. 
del Angelo, ital. Maler, geb. 16. Juli 1486 
zu Slovenz, geit. 22. San. 1531 ebenda; zuerſt 
Goldſchmied; ſchuf als Maler bei. Fresken, u. a. 
in der Annunziata-Vorhalle (Florenz); fein 1527 
aemaltes Frescobild „Ehrijti Abendmahl” in 
der früheren Abtei San Salvi (Florenz) it 
von mächtiger Wirkung. 2) ©. Ginſeppe, 
Familienname Bapit Pius X. U. D.). 

Sartorind v. Waltershanjen, 1) S., 
Georg, Frhr. d., Geſchichtſchreiber, geb. 25. Aug. 
1765 zu Kaſſel, geſt. 24. Aug. 1828 zu Göttingen; 
ſchrieb u. a.: „Geſchichte des Deutichen Bauern— 
krieges“ (1795). 2) S. Wolfgang, Frhr. v. 
Geolog, Sohn von 1), geb. 17. Dez. 1809 au 
Göttingen, aeft. 16. Oft. 1876 als Prof. ebenda; 
Hauptwerk „Atlas des Aetna“ (1848—61). 

Sarı, Japan, Inſel Jeſſo, Haupt- u. 
Hafenſtadt der Prov. Hidaka, asesd über 18000 
E.; Kohlengruben. | 

Sarviz (fpr. Scharwis), der, Uugarı, 
vechter Nebenfluß der Donau, entfpringt im 
Bakonywald, mündet ınıterhalb Tolna; teil- 
weise kanaliſiert (S.= oder Palatinalkanal). 

Sarzana, Stalien, Piemont, 1) exemtes 
Bistum, f. LunisSarzana; 2) Stadt in 
der Prov. Genua, an der Magra, Sib des 
Bifchof3, co» A800 E.; Kathedrale (14. Jahrh.), 
Franziskaner, Kapuziner, Yazariiten. 

Sasbach, Baden, Dorf im Kreiſe Baden, 
Amt Achern, asoo 1778 meiſt kath. E.; kath. 
Privatlehranſtalt (Prälat Lender, an 500 Knaben). 
Am 27. Juli 1675 Gefecht, in dem Turenne fiel. 

Sajchen, Faden, der, ruf). Längenmaß, 
— 3 Arſchin — 2,133 m. 

Saſeho, Safebo, Sapan, Inſel Kiuſchiu, 
befeſtigte Hafenſtadt im Ken Nagaſaki, «soo, 
über 70000 E.; Marineſtation, Trockendocks; 
Ausfuhr von Kohlen. ſgeyer. 

Sasger, Kaſpar, Franziskaner, ſ. Schaß- 

Saskatchewan (fpr. Säkfätfchuan), Drit.- 
Nordamerika, Kanada, 1) Apoſtol. Vikariat, 
Kirchenprov. St. Boniface, gear. 1890, umfaßt das 
Northweſt Territory teilweiſe, asos» 25000 Kath., 


- 


Sarftedt — Satanspilz. 
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70 Kirchen u. Kapellen, 500 Brieiter; 2) Fluß, 
entfpringt in 2 Armen auf den Rocky Mountains, 
mündet, 1758 km fang, in den Wimtipenfee; 
3) Provinz Dafelbit, au 650000 qkm, (ısos) 
100000 &.; Ackerbau, Viehzucht, Jagd, Wald- 
wirtſchaft; Hauptſtadt: Reging. 

Saſläwl, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Volhynien, 3477 qkm, (so 215000 E. ; Acker— 
bau, Zucker- u. Papierfabriken; 2) Kreisſtadt, 
au der Goryn, asus» 13000 E., an 6500 röm. Kath., 
2 kath. 4 griech.=fath. Kirchen, Bernhardiner— 
kirche (Mgrien- u, Antoniuswallfahrt). 

Saſſäfras,Saſſafraslorbeer(ſsassafras 
offieinalis), der, Gattung der Lauraceen, bi830m 
hoher Baum in Nordamerika, hat gelbl. Blüten u. 
blauſchwarze Beeren; das wohlriechende Wurzel— 
holz (Fenchelholz) dient als Blutreinigungsmittel. 

Saſſaniden, Die (Mehrz.) Nachkommen 
Saſſans, des Vaters des Perſerkönigs Arta— 
xerxes, der den letzten Partherkönig Artaban, 
aus dem Geſchlecht dev Arſaciden, 226 n. Chr. 
befiegfe; herrſchten 224-641. Aus der Zeit 
ver ©. ſtammen zahlreiche Bauwerke, Inſchriſten 
u. Münzen; wertvoll für Die Geſchichtsforſchung. 

Sajjari, Italien, Sardinien, I) Kirchen— 
prov. mit dem Erzbistum 1) ©. u. den 
Bistiimern 2) Algbero, 3) Ampurias u. Tempio, 
4) Biſarchio, 5) Boſa; IT Erzbistum, gear. 
im 5. sahrh., umfaßt 26 Gemeinden der Prov. 
S., 112500 Kath. 123 Kirchen u. Kapellen, 
184 Prieſter; III) Provinz im Norden, 10678 
qkm, «soo» 320000 E. in 5 Streifen; IV) Haupt: 
tadt, nabe dem Hafen Torres, Sig des Erz— 
biſchofs, «so» 33000 E.; Kathedrale, Domini: 
faner, Franziskaner, Sarmeliten, Kapuziner, 
Lazariften it. |. w.; Univerſität (gegr. 1556, 
2 Safırltäten), Bibliothek, bot. Garten, Muſeum, 
höhere u. Wachichulen, Deutfches, öfterr. u. 
andere Konfulate; Garnifon. | 

Safje, Der, Anſäſſiger, Grundbeſitzer; 
a ale: — 

jendorf, Preußen, Weſtfalen, Solba 
bei Soc dB). | 

Safß nitz, Preußen, pommerſche Inſel Rügen, 
Seebad auf der Halbinſel Jasmund, Slidfich 
des Buchenwaldes Stubniß, einschl. Krampaß cıs06) 
1842 prot. E.; Dampfer- u. TZorpedobootitation. 

Saſſoferräto, Stalien, Stadt in der Brov. 
Ancona, asos über 1788 E. ; kath. Kirche; Franzis— 
faner; Schwefelaruben. 
 . Sajfoferrato, eigentlich Giambattiſta Salvi, 
ital. Maler, geb. 11. Juli 1605 zu Safjoferrato, 
geſt. 8. April 1685 zu Nom; berühmter Ma— 
donnenmtaler, ſchuf auch das Bild „Tod des hl. 
Joſef? (Altarblatt in dev Kirche Montefiascone). 

Saſſolin, der, natürliche Borſäure in feſter 

sat (lat.), genug. ſForm, ſ. Borfäure. 

Satan (hebr., „Widerjacher”, „Verführer“), 
der böje Geiſt; auch Bezeichnung für Queifer, 
Den Obersten der adgefallenen Engel: Feind alles 
Guten, Verſucher der Meenfchen, deſſen Macht 
Chriſtus zerftörk hat; f. Engel X— XI). 

jataniich, — teufliſch. 

Satansaffe, der, Art der Schweifaffen (. d. 

Satanspilz, Blutpilz (Boletus satanas), 
der, ſehr giftiger Hutpilz. 
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Satellit (lat.), der, 1) Zeibwächter, Trabant; 
2) in der Aſtronomie — Nebenplanet, Mond. 

Säterland, Oldenburg, Moorlandſchaft im 
Amt Frieſoythe, au der Sater-Ems, (109 5000 
E., an 3000 Kath., Nachkommen dev alten Frieſen. 

Sathas, Konſtantinos, neugriech. Geſchichts— 
forſcher, Literarhiſtoriker, geb. 1842; ſchrieb u. a.: 
„Geſchichte Griechenlands unter den Titrfen“ 
(1870), „Das griech. u. mittelalter!. Theater“ 
(2 Bde., 1879). | 

Sätherberg, Karl Hermann, ſchwed. Lichter 
1. Arzt, geb. 19. Juni 1812 bei Stocholm, aeft. 
9. Jan. 1897 ebenda; verdient um die Ver— 
breitung der ſchwed. Heilgymnaſtik; fchrieb u. a. 
das Drama „Naima“ (1870). a1 

Sati (fanzf., „Die Gute“), in Oſtindien 
die Witwe, welche fich mit der Leiche des Gatten 
verbrennen ließ (ſeit 1829 von den Engländern 
verboten). | 

Satin (franz, ſpr. Sfatäng), der, Atlas 
aewebe zu Kleidern u. |. w., häufig mit reichen 
Muttern verziert. | 

Satinholz, da3, — Atlasholz (f. d.). 

fatinieren, glätten, glänzend machen, 3. DB. 
Die Oberfläche des Papiers, eines Gewebes 
u. ſ. w.; geſchieht in angefeuchtetem Zuſtande 
Durch dem Druck mehrerer erhitzter Stahlwalzen 
(Satinieriverf). 

Satire (lat.), die, Scherz, Spottgedicht 
oder rede über die Schwächen u. Torheiten 
einer Beit, Geſellſchaftsklaſſe u. ſ. w.; vergl. 
Humor. Bedeutendere deutſche Satirifer waren 
u. a. Seb. Brant, Penner, Fiſchart, Moſcheroſch. 
Abraham a Saneta Clara, Lauremberg, Lich- 
tenberg. 

Satire, die menippeiſche (Satire Mé- 
nippee), franz. Tendenzfchrift aus der Zeit der 
Religionskämpfe, wodırch die öffentliche Mei— 
mung zu Gunſten des Königs Heinrich IV. be— 
einflußt wurde. Das Werk gab weniger Tat- 
Sachen als ſatiriſche Zerrbilder. 

satis (lat.), nemug. e, 

Satisfaktiön (Lat), die, Genugtuung; ©. 
geben, aut ein Duell (ſ. d.) eingebeit. 

Satisfattionsthenorie, Genugtuungs— 
theorie, die, Erörterung der Theologen, ob 
u. inwieweit der Opfertod Chriſti notwendig 
war, die Menschheit zu erlöſen. Die ©. it 
bauptfächlich vom hl. Auſelmus u. HL. Thomas 
entivickelt worden. Es iſt allgemeine Lehre, 
daß der Tod des Erlöfers nötig war, um Öott 
eine vollkommene Genugtunmg zu verschaffen; 
Gott hätte dem Menſchen aber auch aus Barm— 
herzigfeit die Schuld nachlaffen können, ohne 
cine aleichtwertige Genugtuung zu fordern. 

Satladich, Satledich, im Altertum Hy— 
phaſis, Heſidros, der, Ditindien, Nebenfluß 
des Indus im Pandſchab, 1600 km lang, ent— 
ſpringt in Tibet, dDurchfließt den heiligen See 
Rakastal (4680 m it. Wi.), vereinigt ſich mit 
dem Tſchinab zum Bandfchnad. j 

Satölli, Franc, ardinalbifchof v. 
Frascati (feit 1903), geb. 21. Inli 1839 bei 
Perugia; 1862 Prieſter, 1872—74 Mönch in 
Monie Eafiino, 1880-92 Brof. an der Propa— 
ganda, 1888 Erzbifchof dv. Lepanto, 1895 Kar— 
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dinalprieſter; ſchrieb: „Praelectiones theol. in 
Summam S. Thomae“ (Borlefungen über die 
Summa des hi. Thomas, 6 Bde., 1884/97). 

Satoralja-Ujhely (pr. Schatoralia Ujielj), 
Ungarn, Hauptort des Komitat3 Zemplin, amt 
Hegyaljagebirge, con 18000 E., an 9000 Kath. ; 
Biariften, Bincentinerinnen; Weinbau, Tabakfab. 

Saträpen (griech, „Reichshüter“), Die 

(Meebrz.), im alten perl. Reihe — Statthalter. 

Satrapie (griech), die, Stattbalterichaft. 

‚ Säatfuma, Japan, Yandichaft auf der Sufel 

Kiuſchiu; Hauptort Kagoſchima; bedeutende 
Fayeuceinduſtrie. | 

Sattel, dev, 1) Geſchirrſtück Für Nteitpferde; 
verteilt Die Lajt des Neiter auf dem Rücken 
des Pferdes u. bietet bequemen Siß; meiſt ge- 
bränchlich tit der fogen. engliſche ©., ausge— 
zeichnet durch Beichtigfeit u. Haltbarkeit, andere 
Arten find Bock-S., Pack-S.; in der 
Erdkunde Sanfte Einfenkungen des Gebirgs— 
fammes, ſ. (Öebirgd-) Paß; 3) bei Saiten- 
inftrumenten die Erhöhung zwiſchen Griffbrett 
u. Wirbelfatten. 

Sattel, Joſ. kath. Lehrer zu Ludwigshafen 
(NHeinpf.), geb. 3. Febr. 1866 ebenda; ſchrieb 
u. 0.: „Was joll der kath. Lehrer von Imma— 
nuel Kant willen” (1896), „Der Freundſchafts— 
bund zwifchen Goethe u. Schiller“ (1897). 

Satteldach, das, |. Dad. 

Sattelholz, das, Balfenftüc zur Erhöhung 
der Tragfäbigfeit eine dariiber gelegten Balkens 
(Unterzuge3). 

:  Sattelpferd, das, vom Lenker aus geiehen, 
links gebendes Werd, f. Handpferd. 

Sattelvobbe, die, grönländ. Seehund. 

jättigen, jaturieven (lat.), neutraliſieren. 

Sättigung, Saturation (lat.), die, 1) Neu— 
tralifation (f._d.), 3. DB. eines Salze durch eine 
Säure; 2) Fällung (Ausſcheidung) des über— 
ſchüſſigen Kalkes aus dem geſchiedenen Runkel— 
rübenſaft durch Kohlenſäure. 

Sattler, der, Gewerbetreibender, der ur— 
ſprünglich Sättel u. Geſchirre fertigte; jetzt 
Handwerker für Lederarbeiten aller Art, Kırt- 
Ichenpolfter u. ſ. w., zugleich oft Tapeziever. 

Sattler, Dr. phil. Anton, Gynmafialprof. 
zu Graz (Steiermark), geb. 18. San. 1868 ebenda; 
Ichrieb u. a.: „Die religiöfen Anschauungen 
Wolframs v. Eſcheubach“ (1896), „Die pfeudo- 
auguſtiniſchen Soliloquien in der Ueberfegung 
des Bifchof3 Johannes v. Neumarkt” (1904). 

Sattler, Dr. phil. Karl, Geh. Neg.-Nat, 
zweiter Direktor der Staat3archive zu Berlin, 
geb. 26. Jan. 1850 zu Barrel (Hannover), geit. 
14. Juli 1906 zu Berlin; Führer der nationallib. 
Fraktion, 1884—88 u. jeit 1898 Mitglied des 
Deutſchen Nteichstags, feit 1885 des preuß. Land— 
tags; ſchrieb u. a.: „Schuldenmwefen des preuß. 
Staates u. Dentſchen Reiches“. 

Saturation, die, ſ. Sättigung. 

Satürn, der (aſtronom. Zeichen h), nächit 
dem Jupiter (ſ. d.) größter der Planeten unferes 
Sonnenſyſtems, 1000 mal fo groß mie Die 
Erde, 9,54, Erdweiten von der Sonne entfernt, 
umkreiſt dieſe in i0759,24 Tagen, dreht ſich 
im ſich felbit in 10 Stden, 14 Min. 24 Sek., 
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befißt zahlreiche Monde (bisher 10 bekannt). 
Nach Annahme der Aſtronomen ſoll der 
aus Dämpfen u. Nebeln beitehen, die ſich noch 
nicht verdichtet haben Kaut-La Place'ſche Hypo— 
theſe). Der S. füllt bei. auf durch einen mächtigen 
konzentriſch geteilten flachen Ring, deſſen äußerer 
Durchmeſſer 282000 km beträgt (entdeckt 1610 
von Satilei). _ _ 
Saturnälten, die (Mehrz.), altital. Feſt 
3. 3t. der Winterſonnenwende zu Ehren Des 
Safurnus (.d.). | | 
Saturntl, Gnoſtiker, lebte zu Beginn Des 
2. Zahrh.3 in Antiochten; Anhänger des Tira= 
lismus u. DPofetismus; feine Lehre hieß 
Saturnismus.' j 
Saturnin, der hl. Biſchof v. Toulouſe, 
Martyrer, gelt- um 250; Feſttag 29. Itov.; 
Reliquien in St. Sernin zur Toulöuſe. 
Saturnĩniſcher Vers, der, altes national- 
römiſches Versmaß, 13 Silben mit Cäſur in 
der Mitte. RER 
Satueninas, Qucius Apulejus, röm. Volks— 
tribun (103 u. 100 v. Ehr.), Freund des Gajus 
. Marius, ſuchte um 100 v. Chr. ein neues Getreide— 
geſetz u. neue Ackerverteilungen einzufübven; bei 
einem Anfitande gegen den Senat gelteiniat. 
ſaturniſch (lat.), uralt, glücklich. giftung. 
Saturniĩsmns (lat.), der, chroniſche Bleiver— 
Satürnus, altröm. Götze des Ackerbaues 
(entjpr. dem griech. Kronos, ſ. d.), Tempel 
am Kapitoliniſchen Hügel, nahe dem Forum; 
ihm zu Ehren wurden die Saturnalien (f. d.) 
gefeiert, in jeite Negierung wurde ſpäter Das 
- „goldene Zeitalter” verlegt. re 
Sätyrhuhn, das, — Hornfaſan (j. d.) 
Sätyrn (ariech.), die (Mehrz.), bei den 
Griechen Wald: u. Flurdämouen, dargeſtellt mit 
Bocksbeinen, Ziegenohren u. Schwängchen; leicht: 
fertige Gefährten des Dionyſos; Nympbenräuber. 
Sätyripiel, das, in altgriech. Zeit ein a 
Ehren des Dionyſos gufgeführtes dramat. Feſt— 
ſpiel, ſpäter nur als Nachſpiel gegeben. 
Sat, der, I) ſprachlicher Ausdxuck eines 
Gedankens; beiteht mindeitens aus Subjekt u. 
Prädikat (nackter, einfacher ©.), 3. B. ich fpreche. 
Man unterſcheidet ferner 1) Haupt-S. (ungb— 
hängiger S.) u. 2) Nebens. (abhänginer ©.), 
3. B. ich Floh (Hauptſ.), weil ich verfolgt wurde 
(Nebenf.). Eine Anzahl von Süßen, die einen 
geſchloſſenen Gedanken gusdrücken, heißt Periode 
(f. d.); ID in der Muſik: in ſich abgeſchloſſenes 
Tonſtück; III) in dev Technik: Anzahl der zuein— 
ander gehörigen bezw. fich ergänzenden Werkzeuge. 
Site, die_(Mehrz.), Miſchungen, 3. B. 
zun Füllen von Feuerwerkskörpern. Worſchrift. 
Satzung, Die, Geſetz, Statut, vechtliche 
San, die, 1) S. Bade, weibliche Haus 
Schwein; 2) in der Technif = Ofenſau (. d.). 
Sau, die, Fluß in_Dejterreich, |. Save. 
Sanafin, Stadt am Roten Meer, ſ.Suakin. 
Sauce (franz. fpr.Sjob3), die, Tunke, Brühe. 
Saucisses (franz., ſpr. Sſoßiß), Die 
(Mehrz.), Würfteben. _ 
Saucken, oitpreuß. Adelgeichlecht: u. a. 1) 
Ernſt v. S-Tarputſchen, geb. 24. Aug. 1791 
zu Tarputſcheit, geſt. 25. April 1854; Viee— 
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marſchall des oſtpreuß. Provinziallandlags: 2) 
ept. 
1798 zu Tarputſchen, geſt. 1873; 1846 Mitglied 
der Frankf. Nationalverſammlung, 184950 
dev preuß. Kammer. 

Saner, franz. Sure (fpr. Sühr), Die, 
linfer Nebenfluß der Moſel, entſpringt in den 
Ardennen, mündet, 173km lang, bei Waſſerbillig. 

Sauer, Auguſt, Germaniſt, neb. 12. DH. 
1855 zu Wiener-Neuſtadt; 1879 Prof. in Lem— 
berg, 1883 in Graz, feit 1886 in Prag; fehrieb: 
„J. W. v. Brawe“ (1878), „Frauenbilder aus 
der Blütezeit der deutſchen Literatur“ (1885), 
„Goethe u. Oeſterreich“ (2 Bde, 1902-04): 
Herausgeber der Werfe von Srillparzer, Kleiſt, 
Raimund, Stifter u. der Beitfchrift „Eupho— 
rion“ (jeit 1894). 

Sauer, Emil, Klaviervirtuos, geb. 8. Oft. 
1862 zu Hamburg; jeit 1901 Leiter der Meiſter— 
ſchule für Klavierſpiel zu Wien; veröffent— 
lichte u. a. 2 Klavierkonzerte, Konzertetüden, 
Suiten u. ſ. w. 

Sauer, Dr. theol. Sof., Kirchen- u. Kunſt— 
geſchichtsforſcher, geb. 7. Jan. 1872 zu Unzhurſt 
(Baden); 1898 Prieſter, feit 1905 Prof. zu reis 
burg (Br); Schrieb: „Symbolik des Kirchenge— 
bäudes u. j. w.“ (1902), vollendete Kraus „Ge— 
fchichte der chriitl. Kunſt“ — Herausgeber 
der „Literar. Rundſchau“ (ſeit 1905). 

Sauerampfer (Rumex), dev, Knöterichge— 
wächs (ſ. d.) mit pfeilfürm. Blättern; vielfach als 
Kiichengerwiürz verwendet. Dex große 
wächſt auf Wieſen, der Feine S. auf Nedern 
u. Brachfeldern.  _ 

Sauerbrühe, Schmwellbeize, die, faurer 
Brei aus Waſſer u. Kleie, in welchen Die 
Häute bei Der Sl 0 (f. nerbeit) ge— 
bracht werden. Mineralwäfier. 

Sanerbrunnen, Säuerling, der, 1. 

Sauerklee (Oxalis), der, f. Dralidaceen. 

Sanerfleejalz, das, = Oxalſäure (1. d.) 

Sauerfraut, das, Teingefchnittene Blätter 
des Weißkrautes; werden eingefalzen u. häufig 
mit Apfelſchnitten, dev Gärung überlaſſen, wobei 
jich Durch Auftreten von Milchſäure u. Eſſigſäure 
der ſauxe Geſchmack bildet; geſchätzt find das 
Magdeburger: u. Straßburger ©., fowie da3 
S. von den Fildern (}. D.). 2 

Sanerland, das, Preußen, Weftfalen, Land— 
Ichaft zwischen Sieg u. Nuhr, 5438 qkm, erfüllt 
vom Sauerländifchen Gebirge GCenne-, 
Ebbe-, Nothanrgebirge, Plateau von Winter: 
berg, im Aſtenberg 827 mı hoch); reich an Erzen. 

Sauerland, Dr. phil. Heinv. Volbert, 
Geſchichtsforſcher, geb. 11. April 1839 zu Auııs- 
berg (Weſtf.): 1863 SBrieiter; veröffentlichte u. a.: 
„Zrierer GefchichtsSquellen des 9 Jahrh.s“ 
(1889), „Nechtönefchichte des Trierer Bantus— 
ſeminars“ (1891), „Vatik. Urkunden n. Negeften 
zur Geſchichte Lothringens“ (1901—05) u. „zur 
Sefchichte der Rheinlande“ (1901—06). 

Sauerlandia in Münſter, kath. Deutfche 
Stud..Rorporation, gegr. 17. Dez. 1847; Wahl: 
ſpruch: „Pietas, Libertas, Hilaritas“ (Srömniig= 
keit, Freiheit, Sröblichkeit); Farben: Blau: 
Weiß-Grün. 
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Sanerländijcher Gebirgsverein, der, | Körper trägt ein Haarkleid (der gel 
genr. 1891, bat jeinen Sitz in Arnsberg, (soo | Stacheln, das Schwein Borſten, das Echaf 
iiber 10000 Mitgl. in 139: Ortsgruppen. Her: | Wolle), feltener Schuppen oder Schilder. Das 


vorragend tätig im Bezeichnen u. Anlegen von 
Wanderwegen, Ausſichtstürmen u. ſ. w; Organ: 
„Sauerländiſcher Gebirgsbote“. 

Sauerkirſche, die, ſ. Kirſchbaum.“ 

Sauerſtoff (OÖxygenium), der, verbrei— 
tetſtes aller Elemente (Metalloid), 1774 von 
Prieſtley durch Erhitzen vor-Queckſilberoxyd, 
1776 von Scheele durch Erhitzen von Braun— 
ſtein entdeckt, jedoch erſt 1774—81 von La— 
voiſier in feiner Bedeutung vichtig erkannt. Der 
S. macht 47°, der Erdfrufte aus, ev bildet 
ein zwar nicht brenubares, aber die Verbrennung 
förderndes Gas (Atomgewicht, 16) u. beſitzt 
weder Farbe noch Geruch oder Geſchmack. Die 
atmoſphäriſche Luft enthält außer Stickſtoff (f. d.) 
21° S.; auf 100 1 Wafler kommen 88 Teile ©., 
12 Teile Waſſerſtoff. Der S. bildet den Hauptbe— 
ftandteilaller Öefteine. Menfchen, Tieveu. Pflan— 
zen brachen ihn zum Leben, er tft die Bedingung 
des Atmens u. —— (Lebensluft) Bei 
höherer Temperatur verbindet ſich der S. mit 
den meiſten anderen Elementen, mit Ausnahme 
von Fluor, Helium u. Argon, feine Verbindungen 
beißen Oxyde. Dargejtellt wird der ©. aus 
1) Baryumoxyd durch Erbigen unter Druck; 2) 
Caleiumplumbat unter gleichzeitiger Einwirkung 
von Fohlenfäure; 3) Waſſer mit Hilfe des elektr. 
Stromes; 4) verflülligter Luft. Er wird vers 
wendet als Sebläfeluft in der Glasinduſtrie, 
ur Daritellung don Schwefelläure u. ſ. w. 
lußer als inaftives, gerichlofes Gas kommt der 
S. noch in einer zweiten Form in der Natur 
vor, als Stark oxydierendes, viechendes Gag, 
Ozon (l. d.). fr | 

Sauerteig, Friſchel, der, Brotteig nach 
dev zweiten ſauren Gärung, wird jeweil3 dem 
frifchen Teig zugeſetzt; ev lockert das Brot u. 
gibt ihm den ſauren Geſchmack. Das moſaiſche 
Geſetz verbot während des Paſſahfeſtes nicht allein 
aefäuertes Brot zu eſſen, fondern auch irgend eitie 
Art von Gefänertem im Haufe zu Haben. 

Sanertropfen, weiße, = Halleriche3 Sauer. 

Sauerwaſſer, das, verdünnte Säure zum 
Abbeizen der Metalle. | 

Sauerwurm, der, — Traubenwickler. 

Saufang, der, umzäunte Fläche im Walde 
mit Falltür zum Einfangen von Schwarzwild. 

Sauf cdonduitſfrauz. ſpr. Sſof fongs 
düih), Geleitsbrief, freies Geleit. 

Saufeder, Schweinsfeder, die, Fang— 
eiſen, das, 2 m langer: zweiſchneidiger Speer 
zum Nbfangen von Schwarzwild. 

Sänferfranfheit, die, f. Trunkſucht. 

Sänfertwahnfinn (Delirium tremens), der, 
chronische Alfobolvergiitung, |. Trunkfucht. 

Sängetiere,- Säuger. (Mammalia), Die 
Medrz.), Klaſſe der warmblütigen Wirbeltiere 
(j. d.) nebäven lebendige singe (mit Aus— 
nahme der Klogkentiere, welche Eier legen) ı. 
ſäugen diefe eine Zeit lang. Zu ihnen gehören 
Die Rieſen (Walfische u. Elefanten) ebenſo wie 
die Zwerge (Spikmäufe) des Tierreiches. Ihr 


Stelett beitebt aus fräftigen, markfhaltigen 
Kochen, ver Schädel it unbeiwveglich mit dem 
Oberkiefer, das Hinterbauptbein nit der Wirbele 
ſäule durch 2 Gelenkhöker (zum Heben u. Senken 
des Kopfes) verbunden. Tie Gliedmaßen zur 
Fortbewegung (meift 2 Baar), find nach ihrem 
Zwecke verfchieden (Oangbeine, Grabfüße, Ruder— 
u. Schwimmfüße). Die Zähne (Vorder: oder 
Schneider, Eck- u. Barfenzähne) find in Löchern 
ver Kiefer einnefeilt u. je nach der Nahrung 
verschieden. Die Leibeshöhle ift durch dag 
Zwerchfell in Bruſt- u. Bauchhöhle geteilt. Tas 
Herz bat 2 Kammern u. 2 Vorkammern, Die 
Zungen liegen hinter u. neben dem Herzen, 
der Magen üt einfach oder in Abteilungen, dev 
Darm beiteht aus Dünn- u. Dickdarm, zwiichen 
beiden befindet ſich bei den Pflanzenfreſſern der 
ſehr große Blinddarm. Die ſind meiſt 
Vandbewohner, teils Fleiſch-, teils Pflanzen— 
freſſer, einige leben ganz im Waſſer, andere 
beſuchen daſſelbe vorübergehend, wieder andere 
können fliegen. Manche S. denen in beſtimmten 
Zeiten Die gewohnte Nahrung fehlt, halten einen 
Winterichlaf, andere einen Sonmmerfchlaf. Sie 
leben einzeln, paarweife oder in größeren Ge— 
tellfichaften, einige unternehmen auch vegelnäßige 
Wanderungen (Renntier). Die meilten find anı 
Tage tätig, nur wenige find Nuchttiere (Fleder— 
mäufe, Halbaffen). Die ©. find über die ganze 
Erde verbreitet, fie Fehlen nur einigen Sufeln 
des Stillen Ozeans; man zählt an 2000 Arten, 
bon Denen etwa 150 in Europa feben u. teilt 
jie ein in 16 Ordnungen: 1) Affeır, 2) Halb: 
affen, 3) Flattertiere, 4) Floſſenfüßler, Raub— 
tiere, 6) Inſektenfreſſer, 7) Nagetiere, 8) Platt— 
hufer, 9) Rüſſeltiere, 10) Paar-, 11) Unpaar— 
hufer, 12) Wale, 135 Seekühe, 14) Zahnarme-, 
15) Beutel-, 16) Kloakentiere. Alle ©. find 
dem Menfchen von großen Nuben. 

Sauggas:Anlagen, die (Mehrz.), dienen 
zur Heritellung vonSauggas (Kraft-, Dowſongas) 
zum Betriebe gewiſſer Gaskraftmaſchinen (f. d.). 

Saughöße, die, bei Pumpen die Höhe, um 
welche eine Flüſſigkeit durch den Quftdruck ge— 
hoben werdenimuß, um in Die Pumpe zu gelangen. 

Saugfiefel, Sangfciefer, der, 
Kieſelgur (ſ. d.), wallerbaltige weiße oder graue 
Kieſelerde; findet fich u.a. in der Litneburger Heide. 

Saugforb, der, ſiebartig durchlöchertes 
Gefäß am unteren Pumpenſaugrohr, Hindert 
das Eintreten von Fremdkörpern in das 
Bumpenvohr. | j 

Säugling, der, Rind in den erften 9 big 
12 Monaten nach der Geburt; f. Rind. 

Saugmagen, der, bei Inſekten Bezeichnung 
fiir den geitielten, an der Speiferöhre mancher 
Inſekten fißenden Blindſack. 

Saugnapf, der, Vertiefung an der Körper— 
oberfläche, 3. B. der Ringelwürmer, deren innerer 
Kaum durch Muskeln vergrößert werden kann; 
dient entweder als SHaftorgan oder 3. DB. Bei 
den Saugmilrntern zum Ausſaugen des Blutes. 
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Sangventil, das, Ventil, welches, den 
Eintritt; aber nicht den Austritt, einer Flüſſig— 
keit, eines Gaſes u. ſ. w. geitattet. | 

Saugwürmer (Trematodes), Blattwitrnter, 
die (Mehrz.), beſitzen wimperloſen, mit Saug— 
näpfen, häufig auch Haken, bedeckten Körper; 
Darm blind geſchloſſen, in 2 Arme geteilt, 
Blutgefäße feblen; ſchmarotzen im tieriſchen 
Körper (3. B. Leberegel), oder auf Dem Körper, 
z. B. dem der Fiſche. 

Saugwurzeln, die (Mehrz.), ſ. Hauſtorien. 

Saul (hebr. „der Exbetene”), König v. 
Israel (1055 dv. Ehr.), Sohn des Cis aus dem 
Stamme Benjamin, wurde von Gott zum König 
erwählt, von Samuel gelalbt u. dom ganzen 
Bolfe anerkaunt. ©. befiegte u. zeriprengte 
die Ammoniter u. lebte damı zu Gabaa. IS 
er Gotles Befehle mihachtete, wurde er u. fein 
Geſchlecht verworfen u. David auf Gottes Ge— 
heiß von Samuel zum König geſalbt. Nach— 
dem David den Rieſen Goliath befiegt Datte, 


wurde ©. eiferſüchtig auf Tavid u. verfolgte 
ihn, jo daß dieſer zu den PBhiliitern fliehen 
mußte, Die Philiſter fielen, darauf in das 


Rand Israel ein u. in dem fich entſpinnenden 
Kampfe verloren drei Söhne ©.3 das Leben, 
er ſelbſt wurde ſchwer verwundet ır. ftiivzte Sich, 
um nicht in die Hände der Feinde zu fallen, 
in Sein Schwert. u 

Säule, die, ſenkrechte, freiliebende runde 
oder vieleckig geſtaltete Stütze aus Stein, Eiſen, 
Holz u. ſ. w.;_beiteht aus 1) Fuß Gaſis), 2) 
Schaft, 3) Kopfitüc (Kapitel). _ . 

Die ©. ipielt eine große Rolle in der Baukunſt 
des Altertums. . In der chriſtl. Kunst findet ſich zu⸗ 
erit die romanifde ©. ; ihr Fuß beiteht aus einer 
4ecigen Platte, 2 Wuliten u. dev Hohlkehle; 
zur Verbindung des Wulſtes mit der Grund— 
platte dient das Eckblatt. Dem 12. Jahrh. 
eigentümlich it, daß der Schaft diefer ©. ge- 
drumgen 1. Kurz üt, nach oben bin ſtark ab- 
nehmend (veyjüngt), walzenförmig, felten mit. 
einer Kannelierung oder Furche verjehen. Das 
Kapitell bildet daS ſogen. voman. Würfel: 
fapitell in der Form eines Kubus, darauf it 
stets ein Kämpfer (1.d.) geſetzt. In der ſpütroman. 
Zeit wird die ©. ſchlanker, das Wiirfelfapitell 
erfeßt durch die Kelchform. In der Gotik 
verschwindet der Unterfcheid zwiſchen ©. u. 
Pfeifer vollſtändig. Die ©. foınmt nur noch 
in Gruppen vor oder mehrere ©.ı bilden um 
einen  feften Kern herum zuſammen ein 
Säulenbündel; Die einzelnen Säulen heißen 
Dienite(f.d.). Größere Berwendung findendieS.n 
wieder in dev Rengiſſance. Ver Schaft der 
Renaiſſance Sn tft veich geziert. Die ge- 
wundenen Sen find eine Eigentiimlichkeit des 
Rokoko- u. Baroditild. - 

Säule, die aalvanische, ſ. Galvanismus. 

Säulenapoſtel, die (Mehrz.), Bezeichnung 
fir die 3 Apoſtel 1) Petrus, 2) Johannes, 3) 
Sakobus (Sal. 2, 9). 

Säulen des Herafles (Herkules), S. des 
Melkart, die (Mehrz.), die beiden Vorgebirge 
an der Meerenge von Gibraltar (1. D.). ; 

Säufenhalle, die, Borticug, der, von 
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Säulen (ſ. d.) getragene, mehr oder weniger 
offene Halle (ſ. d.). 


Säulenheilige, Säulenſteher, die 
(Medrz.), Styliten (ſ. d.). 
Saulgau, Württemberg, 1) Oberamt 


im Donaukreis, 389 qkm, (so 30000 E. in 3 
Städten u. 47 Landgemeinden; 2) Oberamt— 
ſtadt, an der Schwarzach, aso5 4911 meist fath. 
E.; kath. Lehrerſeminar, Latein- u. Nealichule; 
Krankenhaus; Mafchinen- u. Bapieriwarenfabrif. 

Sanli, Aler., der hl., Barnabit, der „Apoſtel 
v. Corſika“, Biſchof v. Pavia (feit 1591), 
geb. 15. Febr. 1534 zu Mailand, geſt. 23. April 
1592 zu Pavia; 1567—70 Generaloberer, 1570 
Bilchof d. Badia, Freund des hl. Karl Borro— 
mäus; 1742 jelig, 1904 heilig geiprochen; Felt: 
tag 28. April. \ 

Sault St. Marie (ipr. Sſu Bent Märib), 
I) Brit. Nordamerifa, Kanada, 1) Bistum, 
negr. 1904, Kirchenprov. Kingston, so 35000 
Kath., 45 Kirchen, 37 Brieiter; 2) Hafenftadt 
in Ontario, Sig des Biſchofs iſt North Bay, 
(asos) über 7500 E.; Kirche der Jeſuiten, Joſef— 
it. Graue Schweltern; Bergbau, Bapierfabrifen. 
Il) Ber.-Staaten v. Nordanterifa, 1) Bistum, 
j. Margnette; 2) Stadt in Michigan, am St. 
Marys River, casos iiber 12000 E.; Jeſuiten— 
million, Zoretofchweitern; Dampferitation; Aus— 
fuhr von Eifenerzen u. Getreide. 

Saulus, Name des Völkerapoſtels Baulus 
(ſ. d.) bis zu feiner Bekehrung. 

Saum, Der, 1) Traglait eine Tieres 
(Saumtier, Maultier oder Pferd); 2) ebemal.. 
Gewicht in Oesterreich u. Südtirol, 154— 200 kg; 
3) Umnaht, ſ. Nähen. | 

jäumen, 1) Bretter rechtwinklig beichneiden; 
2) Stoffe umnähen. 

Saumtier, das im Gebirge benubtes Pack— 
tiev (Brerd, Eſel, Meaultier). | 

Saumur (pr. Sfomir), Frankreich, 1) 
Arrond. im Depart. Maineset-Voive, 1379 qkm, 
soo 88700 E. in 7 Kant.; 2) Hauptftadt deſ— 
jelben, au der Loire, ass 14300 E.; Wall: 
fahrtfivche Notre Dame de Nantilly u. N. ©. 
des Ardilliers; Stadthaus mit Mufeum, Ka— 
vallerieichule; altes Schloß (Arſenal); Weinbau. 

Sauppe, Hermann, Whilolog, geb. 9. Dez. 
1809 bei Dresden, geit. 16. Dez. 1893 al3 Prof. 
zu Göttingen; veranstaltete Ausgaben des Lykur— 
903, einte Ueberſetzung von Leakes „Topographie 
Athens“ u. |. w. | m 

Sänreblau, das, Teerfarbitoff, färbt Wolle 
im Sauerbade rein blau. 

Snauregurfenzeit, franz. Saison morte 
(fpr. Säſong mort), Die, politisch ruhige u. ges 
Ichäftitille Zeit des Hochſommers. 

Sauren, vie (Miehrz.), waſſerhaltige, 
chemifche Verbindungen, ſchmecken, foweit fie in 
Waller Töslich ind, fauer, färben den blauen 
Farbitoff des Lakmus vot. ie ©. taufchen 
beim Zuſammentreffen mit Metallen, Metall— 
oryden ‚oder Metalldyororyven ihrem Waffer- 
Itoffgehalt ganz oder teilweile gegen Metalle 
aus (veral. Salze). Se nach der Anzahl der 
durch die Metalle erſetzbaren Waſſerſtoffalome 
ſpricht man von ein-, zwei- oder mehrbaſiſchen 
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©., fo ift 3. B. Salpeterſäure einbattich, Schwefel— 
ſäure zweibafifch, Phosphorſäure dreibaſiſch u. ſ.w. 
Säureanhydride entſtehen, wenn einer € 
ein oder mehrere Moleküle Waſſer entzogen 
werden, 3. B. Schwefelſäureanhydrid. Die 
vermögen bet größerer oder geringerer Ber- 
dünnung Waſſerſtoff-Jonen (f. d.) durch elektro— 
lytiſche Zerlegung (Diſſociation) zu bilden. Die 
Stärke der ©. iſt von ihrem Gehalt an Waſſer— 
ftoif-Sonen u. dem Zerlegungsgrade abhängig. 
Die jtärkiten ©. find die anorganifchen, Sie 
werdeneingeteilt m1)Waflerftoff-© (Heloid].) 
1.2)Saneritoff-©. (Orydl.), je nachdem ſie aus 
Waſſerſtoff oder Sauerttoff u. einem elektro» 
negativen Elemente beftehen. 

Die organiſchen ©. (Fettſ.) enthalten zum 


Unterichiede von den anorganischen ©. außer 
Waſſerſtoff u. Saueritoff ſtets Kohleuſtoff 
(ſ. d.) z. B. Aepfel-, Citronen-, Weinſäure 


u. ſ. w. Sie find in nicht unbedeuteuder Menge 
in den Obſt- u. Beerenfrüchten enthalten. 

Sauret (ſpr. Sforeh), Emile, franz. Geiger 
u. Kompouiſt, geſt. 22. Mai 1852 zu Barıs; 
Schüler von Vieuxtemps (ſ. d.); 1891—1903 
Prof. zu London; veröffentlichte u. a. eine 
Riolinfchule „Gradus ad Parnassum* (1901), 
ein Biolinkonzert. | 

Saurier (Sauria), die (Mlebrz.), Unter: 
laffe der Reptilien (1. d.), haben geſtreckten, 
geſchnppten oder befchilderten Körper, 4, 2 oder 
feine Füße (Schlangen), Schwanz verschieden 
lang, Kiefer bezahnt, Auge mit Lid, Kloaken— 
Öffnung it eine Querſpalte. Mean untericheidet 
2 Ordnungen 1) Echſen (f. d.) 2) Schlangen 
(ſ. d.); über 3500 Arten, leben bei. in Den 
wärmeren Gegenden. | JJ 

Sauris, Zahre, Italien, Dorf in der 
Prov. Udine, in einem Alpental, case» 325 dentſch 
ſprecheude E.; Viehzucht, Waldwirtſchaft. 

Sauromäten, die Mehrz.), ſ. Sarmaten. 

Saurüde, Die, zur Hab auf Schwarzwild 
abgerichteter Hund. i 

Sauſer, der, gärender Moſt. 

Saufſier (ſpr. Sfoßieh), Felix Guft., Franz. 
General, geb. 16. Jan. 1828 zu. Troyes, geit. 
20. Dez. 1905 zu Baris; kämpfte mit in Stalien 
(1859), in Mexiko (1863) u. im Deutich.=franz. 
Kriege (1870/71), in Meb Triegsgefangen, ent— 
wich aus Graudenz; 1873 Abgeordneter, 1879 
Oberbefehlshaber in Algier, 1894—98 Militär— 
gouverneux v. Paris, 1903 im Oberkriegsrat. 

Sauſſure (ſpr. Sſoßühr), 1) S., Horace 
Benedicte de, Naturforſcher, geb. 17. Febr. 1740 
zu Conches bei Genf, geſt. 22. San. 1799 ebenda; 
erſtieg alg erfter den Montblanc (1.d.); Schrieb u. a.: 
„Theorien der Hygrometrie“ u. „Reifen in Die 
Alpen“ (4 Bde, 1777—96). 2) ©., Nicolaus 
Théodore de, Sohn von 1), Pflanzenphyſiolog, 
geb. 14. Dt. 1767 zu Genf, geit. 18. April 
1845 al3 Brof. der Mineralogie ebenda; bekannt 
al3 Bearitnder der Pflanzenchemie. 3) S., Henri 
de, Enfel von 1), geb. 27. Nov. 1829 zu Genf, 
get. 20. Febr. 1905 ebenda; beveifte (1854 bis 
1856) Mexiko, Verfaſſer neologifcher u. land— 
wirtichaftlichev Abhandlungen. | 

Sauter, P. Beneditt, Benediktiner, Abt 
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zu Emaus in Prag (leit 1885), geb. 24. Aug. 
1835 in Hohenzollern, geſt. im Juni 1908; 1858 


©. | Brieiter; Dochverdient um den Choralgeſang; 


verfaßte u..a: „Choral u. Liturgie“ (1868), 


©. „Kolloquien über die hl. Hegel” (2. Aufl. 1901), 


„Sonntagfchule des Herrn” (2 Bde. 1901). 
Sauterues (ipr. Sfotärn), Frankreich, Torf 
tm Depart. Gironde, asos iiber 160 E.; Weinbau 

(weißer Bordeaux: „Ohäteau d’ Yquem“). 
ſautieren (fvanz., ſpr. ſotihren), Fleiſch— 
ſtücke auf ſtarkem Fener in Butter aufſchwitzen. 
auvegarde (franz, ſpr. Sſowgard). 
Die, Leibwache. lrette ſich wer kann. 
sauve qui peut (franz, ßow fi pöh), 

Sauvdenr (pr. Sſowöhr). Joſ., franz. 
Phyſiker, geb. 24. März 1653 zu La Fleche, 
aelt. 9. Juli 1716 zu Paris; verdient um Die 
Erforſchung dev Tonſchwingungen. 
ESava (ſyr. Sſavah, Sawa, Raſtko, 
ſerbiſcher Heiliger, erſter Erzbiſchof dv. Serbien 
1218 -34), geb. um 1169 als. jüngſter Bruder 
König Stephaus IL, geſt. 12363. Begründer 
der ſerbiſchen Volksbildung. 

Savaii, Sawaii, Stiller Ozean, deutſch 
Samoa (ſ. d.) 1707 qkm große fruchtbare 
Inſel, ass» iiber 13000 E.; Kokospalmen, 
Kakaopflanzungen; Hafenplag: Matautu. 

Savannah (jpr. Sſäwänna), Ber.-Staaten 
von Nordamerika, 1) Bistum, Kivchenprov. 
Baltimore, gegr. 1850, umfaßt Georgia, cson 
25000 Wath., 48 Kirchen u. Sapellen, 55 Welt— 
u. Ordens-Prieſter; 2) Grenziluß zwischen 
Südcarolina u. Georgia, entiteht aus 2 Grenz— 
flüſſen in der Blauen Kette, mündet, 725 km 
lang, in den Atlantiſchen Ozean; 3) Hafenſtadt 
in Georgia, Siß des Biſchofs, aso an 60000 
E.; Kathedrale u. 3 andere kath. fowie mehrere 
prot. Kirchen, Benediktiner, Barmh. Schweftern, 
Sranzisfanerinnen; Höhere u. Fachichulen, 
Bibliothef, Muſeum, Deutfcheg 1. öſterr. 
Konsulat, Hoſpital; Mafchinenfabrifen, Reis— 
müblen; Ausfubr von Baummolle, Holz, Reis. 

„Savanne (fpan. Sabana, „Steppe”), Die, 
1) iteppenartige Grasflur; bei. 2) Grasflur der 
Tropenländer mit zerſtreuten Baum- u. Strauch- 


gruppen (hierdurch unterſchieden von Den 
Prärien u. Pampas). — 
Savännenhund, Maikong, Caraſiſſi 


(Canis cancrivorus), der, Art Windhund, dem 
Schafal ähnlich, lebt ſcharenweiſe in den ſüd— 
amerifanifchen Steppen. 

Savadrden, Diden des bl. Sava, gegr. 
4. Sebr. 1883 von König Milan von Serbien 
fir Berdienite um Kunſt u. Wiflenfchaft; 
beiteht aus 5 Klaſſen. _ 

Savary, Anne Jean Marie Nene, Herzog 
dv. Novigo, franz. General u. Rofizeiminitter 
unter Napoleon L., geb. 26. April 1774 zu 
Marcq (Ardennen), get. 2. Sunt 1833 zu 
Paris; Adjutant Napoleons, 1800 Befehlähaber 
der Leibgarde, 1810—14 Polizeiminiſter, 1831 
bi3 1833 Oberbefehlöbaber in Algerien. 


Save, Sau, die, Defterreich, vechter 


Nebenfluß der Drau (ſ. d.) entipringt als 


Wurzener u. Wocheiner ©. in Krain, 
mündet, 712 km lang, bei Belgrad in Serbien; 
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Laibach u. 


an ihr liegen u. a. Die sur \ 
. find Kulpa, 


gran; xechte Nebenflüſſe der S 
Bosna, Drina. 

Savery (ipr. Sſewöhre), Thomas, engl. 
Techniter, neb. 1650, aelt. 1716: bob zuerſt 
Waſſer durch direklen Dampfdruck; vergl. auch 
Motorwagent. 5 

Savigliano (jpr. Sſawiljano), Italien, 
Stadt in der Brov. Cuneo (Piemont), an der 
Maira, ass 10000 &.: höhere u. Fachſchulen; 
Zuckeriabrifen, Seidenfpinnereien. 

Savigny (ſpr. Sawinjih), 1) S., Friedr. 
Karl d., beriihniter Rechtslebrer, geb. 21. Febr. 
1779 zu Frankfurt a. M., geſt. 25. Oft. 1861 
als Brof. zu Berlin; 1842—1848 preuß. Mi— 
niſter fiir die Nevifion Der preuß. Geſetzgebung. 
Als Stifter u. Führer der fogen. hiſtoriſchen 
Schule der Rechtsgelehrten übte ©. eiuen großen 
Einfluß auf die Rechtswiſſenſchaft aus; er ſchrieb 
u. a. „Öefchichte des römiſchen Rechts im Mittel— 
alter“ (6 Bde., 181531), „Bom Beruf unſerer 
Zeit für Gefeßgebung u. Rechtswiffenfchaft" 
(5. Aufl. 1892), „Syſtem des heutigen römischen 
Rechts” (8 Bde., 1810-49), „Hecht des Beſitzes“. 
S. zu Ehren wınde zu Berlin die „S.-Stif- 
tung“ gear. zur zoom des rechtsgeſchichtl. 
Studiums. 2) ©. Karl Friedr. v., preuß. 
Diplomatu.Staatsmann, Sohnv.1),geb.19.Sept. 
1814 zu Berlin, geit. 11. Febr. 1875 au Frank 
furt (Meain): 1850 Oefandter in Vader, 1859 
in Dresden, 1862 in Brüſſel, 1864—66 preuß. 
Bındestaggelandter in Sranffınt, führte 1866 
mit Bismard die Friedensverhandlungen mit 
den Staaten, welche im Kriege genen Preußen 
neftanden hatten, neriet 1868 mit Bismarck in 
Konflikt, trat 1871 ans dent Stantsdienite. ©. 
war 1870.71 Mitgründer der Centrums— 
fvaftion (f. d.) u. bis zu feinem Tode Vopſitzen— 
der derfelben u. Neichstagsmitglied. 3) ©., Dr. 
Karl v., Sobn von 2), Yandrat des Kreifes 
Büren, geb. 25. Mai 1855 zu Karlsruhe: feit 
1898 Mitglied der Centrumsfraktion Des preuß. 
Abgeordnetenhauſes, Seit 1900 des Deutfchen 
Reich3tans, feit 1899 auch Meitalied des weit- 
fäliihen Brovinziallandtags. 4) ©., Dr. iur. Leo, 
Univerfitätsprofeffor zu Münfter i. Weſtf., 
Bruder von 3), geb. 19. Juni 1863 zu Brüſſel: 
ſchrieb u. a. „Die franiz. Necht3fafultäten” (1892). 

Saviguy (pr. Sawinjib), Marie Jules 
Cäſar de, franz. Boolog, neb. im April 1777, 
neit. 5. Oft. 1851 zu Paris: begleitete 1798 
Napoleon als Naturforscher nach Aegypten; 
fchrieb über Die niederen Tiere in Den „Descrip- 
tions de !’ Egypte“ (Beſchreihung Aegyptens). 

Sävto, Fedele, Jeſuit, Gefchichtsforfcher, 
geb. 31. Jan. 1848 zu Saͤlnzzo; 1884 Pro 
zu Turin, ſeit 1906 an der Gregor. Univerfitäl 
zu Ront: Ichrieb: „Wilhelm ILL. v. Monterrato” 
(1885), „Legende der hI. Fanflinns u. Sovita” 
(1896). _... | 

Sävttien (lat), die (Mehrz.), grobe, 
febensgefäbrliche Mißhandlungen; bilden, wenn 
zwifchen Ehegatten begangen, nach fath. Ehe— 
vecht Grund zur Aufhebung des Zufammen- 
lebens; nach prot. u. 
Scheidung. 


Sade — Savoyen. 


Haatl. Recht Grund zur | Frankreich, | 
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savoir (franz., for. ſavoahr), willen. 
Savöna, Stalien, Piemont, —1) ©. u. Noli, 
Bistum, Kirchenprov. Genug, gegr. im 10. Jahrh., 
150) 79000 Kath., 270 Kirchen u. Kapellen, 
330 Nrielter: 2) Hafenftadt, an der Riviera, 
Sitz des Biſchoſs, so 26300 E.: Kalbedrale 
(17. Sahrh.) u. mehrere andere kath. Kirchen, 
böbere u. Fachſchulen: Marineinſtitut, Kaſtell 
debt Gefängnis), Hofpital, deutfches u. üfterr. 
onſulat; Eiſen- u. Stahlwerk; Seebäder. 
Savonaröla, Au un (Sirolamo), 
Domintfaner, „Reformator Florenz“, geb. 
21. Sept. 1452 zu Ferrara, nel 23. Mit 1498 
zu Florenz. ©. kam 1482 zum erſten Male 
nach Florenz ins Kloſter S. Marco, welches bald 
der Schauplaß jeines öffentl. Wirkens wurde. 
Seine Predigten, in denen S. die damaligen 
Zuftände ſcharf, geißelte u. 18 Eintreten Des 
aöttfichen Strafgerichtes vorgusſagte, erzielten 
einen gewaltigen Erfolg. Nur ımgern faben 
die Mediceer, welche damals in Floxenz herrſch— 
ten, ſeinen Einfluß beim Volke ſteigen, doch 
kounten ſie nicht verhindern, daß S. zum Prior 
des Kloſters gewählt wurde. 5. begann feine 
veformatorifche Tätigkeit im Kloſter Damit, das 
ev die urſprünglichen Ordensregeln wieder mit 
aller Strenge durchführte. Er war ein boch- 
begabter Mann, Tittenftveng u. bon Der edlen 
Abſicht bejeelt, das fittlichreliniüfe Leben im 
‚slorenz u. Stalten wieder zu heben. Leider 
lie ev Sich inı Eifer Dazu hinreißen, in feinen 
Predigten Da3 politifche Gebiet ‚zu betreten. 
Er predinte gegen die Mediceer (}. d.) u. Die 
florent. Regierung u. trat nach N Siurze Der 
Mediceer durch, Karl VI vd. Frankreich 
hir Die Republik ein. S. empfahl eine ge— 
mäßigte Volksregierung u, ſuchte mittels der 
neuen Staatsverfaſſung wieder den religiöſen 
ſittlichen Zuſtand des Volkes zu heben. Er 
geriet bald darauf leider auch in Streit mit dem 
Papſte. Alexander VI. ſchloß mit den ober— 
ital. Städten ein Bündnis genen die franz. 
Sewaltberrichaft. Florenz weigerte fich dem Bunde 
beizutreten. Mean fchrieb Dies dem Sun ©.3 
zu. Bapit Alerander verivarnte ©. belegte 
ihn 1497 mit den Banne, als er einen Be⸗ 
fehle, die Stadt zu verlaffen, nicht nachkam. 
mißachtete nicht nur den Befehl, Sondern fuhr fort 
Meſſe zu lefen u. zu predigen u griff ſogar auf ver 
Kanzel den Bapit an. Die Dadurch entltandene 
allgem. Erregung benutzten ſeine Gegner, ihn zu 
ſtiirzen. Am 8. April 1498 wurde S. mit 2 Ge- 
noſſen verbaftet u. vor Gericht geitellt, am 
23. Mai gebenft, fein Leichnam verbranıt, 
die Afche in den Arno geſtreut. — Im lebten 
Jahrh. hat man ©. auf dem Lutherdenkmal zu 
Worms zu den Füßen M. Luthers ein Denk— 
mal geſetßzt, aber mit Unrecht, denn ©. iſt nicht 
vom kath. Glauben abgewichen u. ſeine Auf— 
lehnung gegen Rom hat mit ſeiner Recht— 
gläubigkeit nichts zur ſchaffen. ©. als Vor— 
läufer Lutbers hinzuſtellen iſt eine Verzerrung 
der Geichichte!. 
Sauoyen, franz. Savoie (fpr. Sawoa), 
Landſchaft (Herzo EN zwiſchen deni 


enfer See u. den Due flüſſen der Ssiere, 
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höchſtes Alpenland Europas mit den Savoyer 
Alpen (Montblane 4810 m) Klima rauh; 
Anban von Getreide nur in den Tälern; an 
den Berahängen bedeutende Rindviehzucht. S. 
zerfällt in 2 Depart.3: 1) S., 6188 qkm, csos 
255000 E. 4 Arrond., Hauptitadt Chambery; 
2) Haut-Savoie (Ober-S.), 4598 qkm, (10) 
264000 E., 4 Arrond., Hauptitadt Annecy. 
Geſchichte. S. bildete z. Zt. Chriſti eine 
röm. Provinz, 532 Fam es an das Fränkiſche 
eich, 879 an Burgund. Um das Jahr 1050 
trat das ſavoyſche Srafengefchlecht (Das jeßige 
italien. Könighaus) in S. auf u. wußte Fich 
allmählich in Den Befiß des ganzen Landes 
zu feßen. "Die Gebirgsnatur ©.3 ermöglichte 
es dem Herricherbaufe, in den vielfachen Kämpfen 
feinen Befiß zu wahren. Im Frieden von 
Utrecht (1713) kam das Königreich Sizilien au S., 
daS es aber 1720 mit Saydinien (ſ. D.) vers 
tauchen mußte, Karl Emanuel IT. verlor 
1802 ©. an Frankreich, fein Bruder u. Nach» 


folgev Victor Emanuel 1. erbielt es aber 
1815 wieder. Bon da ab wırde das Land 


durch innere revolutionäre Gebeimbünde auf 
gewühlt, Regierung u. Bürgertum kämpften 
gegen einander, bis es unter Victor Emannel II. 
1860 durch den Geheimpertrag,von Plombières 
Unterſtützung gegen Oeſterreich) nebſt Nizza 
an Fraukreich kam. 

Savñ, Sawa, Niederl. Oſtindien, Inſel 
Zwiſchen Timor n. Tendana, Reſidentſchaft 
Timor, 538 qkm, css an 25000 E., 4800 
Chriſten; Ausfuhr von Reis, Zucker, Indigo. 

Sawaii, Deutlich Samoa, ſ. Savaii. 

Sawatch Range, National Range 
(ſyr. Saäaätſch Rehndſch, Neſchenäl N.) Ber: 
Stgaten von Nordamerika, Gebirgskette des 
Felſengebirges (ſ,. d.)) im Mount Elbert 


4395 m hoch. 

Sar, Sahs, Saſſe, da3, Kurzſchwert 
der alten Germanen (vom Dolch bis zum 
Halbſchwert). 

Sax, Adolphe, Blasinſtrumentenbauer, geb. 
6. Nov. 1814 zu Dinant (Belgien), geſt. 8. Febr. 
1894 zu Paris als Prof. am Konſervatorium; 
erfand das nach ihm benannte Saxophon 
GBlechblasinſtrument mit einfachem Rohrblatt— 
mundſtück). 

Sax, Emil, Nationalökonom, geb. 8. Febr. 
1845 zu Jauernig (öſterr. Schleſ.), 187993 
Prof. zu Prag: ſchrieb u. a.: „Die Wohnungs— 
zuſtände Der arbeitenden Klaſſen u. ihre Reform“ 
1869), „Das Weſen u. Die Aufgabe Der 
Nationalökonomie“ (1884). 

Sarifragareen (lat. Saxifragaceae), Die, 
Steinbrechbnewächfe, dikotyle G. d.) Pflanzen— 
familie, Ordnung der Roſalen, Stauden mit 
weißen, roten u. gelben Blüten, auf dem Hoch— 
gebirge der nördl. Halbkugel, z. B. Johannis— 
beere, Stachelbeere. 

Saxo NAunalifta, ſächſiſcher Aunagliſt, un— 
bekannter Verfaſſer der Reichs-Annalen (von 


Hachenburg, 2) Altenkirchen. 
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biſchofs Abſalon von Lund (ſeit 1178), geſt. um 
1208; ſchrieb in lat. Sprache „Historia Danica“ 
(„Zäniiche®eichichte",16Bde.), Die bis 1185 reichte. 
Saron (fpr. Sfatßong), Schweiz, Badeort 
im Kanton Wallis, casos» 1000 E.; Kartäufer, 
Weinbau. 

Saxones (lat.), die Sachfen (f. d.). 

Saxönia in München, fatb. Studenten- 
verein; gegr. 14. Suli 18835 Wahlfpruch: „Pro 
Deo et patria“ („Für Gott u. Vaterland”); 
Farben: Grün-Gold-Schwarz. 

Sarönia in Münſter (Meitf.), kath. 
Studentenverbindung; negr. 13. Nov. 1878; 
Wahlipruch: „Deo et patriae* („Für Gott u. 
Baterland”); Farben: Rot-Weiß-Grüun. 
Saxo Poeta, ſächſiſcher Dichter u. Geift- 
licher im 9. Jahrh.; verfaßte ein annaliſtiſches 
Epos iiber die Alleinherrſchaft Karls d. Gr. 
(771-814). 

Say, Afrika, Weſtſudan, Stadt in Ober: 
Dahome, rechts am mittleren Niger, innerhalb 
der engl. Intexeſſenſphäre, asos über 1500 E., 
Karawanenſtraße. 

Say (ſpr. Sſä), 1) S., Sean Baoaptiſte, 


franz. Nationalöfonom, geb. 5. Jan. 1767 zu 


yon, geſt. 15. Nov. 1832 zu Parıs als Prof.: 
Hauptwerk: „Trait& d’ economie politique“ 
(Handbuch der politifchen Dekonomie, 2. Bde., 
1808): 2) ©., Leon, franz. Staatsmann, Enfel 
von 1), neb. 6. Juni 1826, neit. 22. April 1896 
zu Paris; Redakteur am Journal des Debats, 
1871 Seinepräfekt, 1872 —79 wiederbolt Finanz— 
miniſter; entſchiedener Freihändler; ſchrieb u. a. 
„Lies finances de la France* (Die franz. Fi— 
nanzen, 1883) u. „Contre le socialisme* (Gegen 
den Sozialismus, 1896). 

Saybuſch, Oeſterreich, 1) Bez.-Hauptın. 
in Öalizien, 1153 qkm, cso» 110000 meift poln. 
E. in 133 Ortichuften; 2) Bezirkitadt, an der 
Sola, asos) 900 meist poln. fath. &., kath. Kirche; 
Schloß u. Gut des Erzherzogs Karl Stephan. 
Sahyee (fpr. Sſehß), Archibald Heury, engl. 
Archäolog u. Sprachforſcher, geb. 25. März 
1846 zu Shirehampton; ſeit 1876 Prof. zu 
Oxford: verdient u. a. um die Entzifferung der 
ſumero-akkadiſchen Keilinſchriften. 

Sayda, Königr. Sachſen, Stadt in der 
Kreishauptin. Dresden, Amtshauptm. Freiberg, 
im ſächſ. Erzgebirge, casoss 1375 meiſt prot. E.: 
Höhenkurort. 

Sayn, Preußen, Rheinprovinz, Flecken im 
Landkreiſe Koblenz» ausm 3363 E., an 3000 
Kath., kath. Kirche; Schloß des Fürſien zu 
S.-Wittgenſtein-S. mit Gemäldegalerie; cbemat. 
Prämonſtralenſerabtei (jetzt Pfarrkirche, Pfarr— 
haus u. Schule); Eiſenwerke Kruppeu. Eon: 
cordia); Sommerfriſche. 

Sayn und Wittgenstein, deutſches Grafen— 
u. Fürſtengeſchlecht, benannt nach der im Weſter— 
wald gelegenen Grafſch. S. Letztere umfaßte 
138 qkm ut. beftand aus den beiden Teilen 1) 
Das Gefchlecht 


741— 1139), lebte im 12. Sabhrb., aebörte wahre ! ©. erlofch 1246 im Mannesitamme. Durch die 


ſcheinlich der, Diözeſe Halberitadt an. 
Saxo Grammiatikus, dänischer Geſchicht— 
ſchreiber, Schreiber des Biſchofs bezw. Erz— 


Erbſchweſter Adelheid des letzten Grafen v. S. 
kam die Herrſchaft an Gottſried, II. dv. Spon— 
heim. Bei der Teilung 1294 erhielt Johann J. 


Sayn und Wittgenſtein — Scaramuz. 


— —— m— 7 — m —ñ — —ñ — — —— — — — — — — — — — — — 


S. u. die Hälfte von Homburg, Engelbert die 


andere Hälfte von Homburg u. Vallendar. 
Johanns Nachkommen ſtarben 1606 aus, die 
Linie Engelberts beerbte ſie u. gründete 1607 


durch Die Grafen Georg, Wilhelm u. Ludwig 
die 3 Linien: S.-W.-Berleburg, 9.:%8.= 
S.-W.-Hohenſtein. 


Sayn u. 
1) S.-W.-Berleburg ſpaltete ſich 1694 
in die Zweige SW.-B., S.“W.-Karlsburg u. 
S.W.-Ludwigsburg. 1) ©.:W.:B. erhielt 1792 
die Reichsfürſtenwürde; ihr Haupt iſt 3. 8t. 
Fürſt Richard, geb. 1882, erbliches Mitglied 
des preuß Herrenhaufes. 2) S-W.-Karlsburg 
exloſch 1860 u. wurde beerbt von 3) ©.-W.- 
Ludwigsburg (1834 in den Fürſtenſtand erhoben). 
Letzterer Zweig nennt ſich ſeit 1860 S.⸗W.⸗ 
Sayn; fein Saupt iſt 3. Zt. Füirſt Stanis— 
Lanz geb. 23. Sept. 1872. 
S.:M}.-Sayn,  erlofch 
J— jetzt forigeſetzt Durch I, 3). 
II) S.-W.-Hohenſtein (nach den ihr 
1649 verliehenen Aemtern Lohra u. Klettenberg 
in der Graſſch. Hohenſtein, aber 1699 au 


er 


nn im 


Siiviteuftand erhoben. 
Fürſt Ludwig, geb. 20. Ns 1841, erbl. Mit: 
alied des preuß. Hervenbaufes. — Der Linie 
S. -W.-Ludwigsburg gehörte u. a. an Fürſt 
Ludwig Adolf Peter (geb. 1769, geſt. 1843), 
xuſſ. General, führte 1813 nach Rutulowg (f. d.) 
Tode eine zeillang daS Heer der Verbiindeten. 
Scüzawa, Sſazawa, Die, Defterreich, 1) 
rechter Nebenffuß der Moldau in Böhmen, 
entfpringt bei Belles (nabe bei Pribislau), 
mündet, 98 km lag, bei Dawle; an ihr liegt 2) 
Dors Sazaı, ass üher 700 meist tſchech.-kath. 
E., Ruinen einer Benediftinerabtei (gegr. 1032 
vom hl. Rrofop, aufgehoben 1785). 
Sb., chem. Zeichen fir Antımon (Stibium). 
Sbaglio (ital., ſpr. Shaljo), der, Irrtum 
Fehler. lorganiſierlen Juſtiz⸗ u. Rolizeidiener. 
Shirren, in Italien früher Die meilitär. 
S. C., Abkrzg für Senioren-Konvent. 
Scabiosa, Knopfkraut, Srindfraut, 
008, Öattung der Dipſakacecen, 35 Arten Kräuter 
u. Stauden; u. a. 8. succisa, Teufelsabbiß: 
Wurzel rüber in der Heilkunde benußt. 
Scafäti, Stalien, Stadt in Der Provinz 
Salerno (Kampanien), am Sarno, ums 8300 E.: 
Baumwollenwebereien, Tabakban. FTonleiten 
Scala (ital.), die, NM Leiter, Treppe; 
“ Senla, della, Scaligeri, Scaliger, ital. 
Sibellinenaeiehlechtau Beronn (1260 1387), 1.0. 
1) Maſtino L, ermordet 1277, Benrinder der 
Macht feines Saufes: 2) Cannvande IL. geb. 
1291, geit. 1329; fett 1311 Reichsvikar d. Verona 
u. Vicenza, 1318 gebannt; Anhänger Der Raifer 
Heinrich VIL u. Ludwigs d. Bayer; an feinem 
Hofe febten zeitweife Gtotto u. Dante (1. d.): 
3) Antonio, leßter Herrficher feines Hauſes, wurde 
1387 von Siam Saleaszo Visconti dv. Mailand 
verdrängt. Der lebte Sproß der ©. ftarb 1598 
in bayr. Diensten. Herrliche Grabdenfmäler 
bon ae T., Maſtino IT. u. Canſignorio 
(Scaligergräber) befinden fich in Qerona vor 
der Kirche St. Marin Andrea. 


2) 


P. Serd., Rapuziner, geb. 28. Mai 
1866 zu Bozen, net 3. Mat 1906 zu Inus— 
bruck; ſchrieb u. „Fidelis dv. Sigmaringen” 
(Bolkichaufpiel, 1897). „Andreas Hofer“ (Bolf- 
Ichaufptel, 1902), „Joſ. Sperfbacher” (1905). 

Scala, Rıdoli d., öfterreichifcher Hütorifer, 
neb. 11. Juli 1860 au Wien; Seit 1892 Prof. 
zu Innsbruck; fchrieb: „Byrıd. Krieg” (1884), 
„Geſchichte u. Dichtung“ (1885), „Öriechifche 
Geſchichte“ (2. Bde., 1899/1904). 

Scalabrini, Giov. Balt, Bifchof vd. 
Piacenza (ſeit 1876), „He. 8. Juli 1839 zu 
Fino (Como), geſt. 1. Juni 1905 zu Piacenza; 
1863 Prieſter: hochverdient um die Jugend- u. 
Arcbeilerſürſorge der Italiener in Amerika. 

Stalandva, Stadt, ſ. Kuſchadaſſy. 

Scala santa(ital., „Heil. Treppe"), Die, 28 
weiße Marmorſtufen in der Borhalle der Kapeſſe 
Sancta sanctorum zu Nom; alter Ueberlieferung 
nemäß Die Treppe aus dem Gerichtsgebäude zu 
sserufalem, über Die der Heiland bei feinem 
Zeiden mehrmals zu Pilatus geführt wurde: 
mebrere Stufen find noch mit feinem bi. Blute 
beneßt. Die S. s. kam 326 durch die Patlerin 
Helene nach Non. Die Stufen find jegt, um 
ie zu Ichonen, mit Holz beffeidet; fie wird auf 
Den Kitten eritiegeıt. 

Scaletta, die, Schweiz, Kant. Graubünden, 
2616 m hoher Paß in den Silvretta-Alpen, führt 
aus dem Tal dev Landquart ins Oberengadin. 

Sealiger, 1) ©-, Sul. Cäſar, ital. Humanist 
tt. Arzt, geb. 28. April 1484 zu Riva anı Garda: 
jee, geit. En Oft. 1558 zu Agen (Frankreich); 
schrieb ur. „De sapientia et beatitudine“ 
(Weisheit n Schönheit, 1573), ſowie Kommen— 
tare au Hippokrates 11. Ariſtoteles. ©., 
Sof. Juſt. Sobn bon 1), Philolog, geb. 5 Aug. 
1540, geſt. 21. San. 1609 als Brof. zu Leiden: 
fiel 1562 zı den Calviniſten ab; ſchrieb ur. a.? 
„De emendatione temporum“ (Anfeitung zu 
einer genaueren Zeitbeſtimmung, ein voll: 
Händines Syſtem Der Chronologie Zeitrech—⸗ 
nungslehre] 1583). 

Scammoniumharz, das, Bauptbeitandteif 
des Jalapin; purgierende (veinigende) Arzuei. 

Scandtun, das, Erdmetall, 1879 von Nilſon 
entdeckt; fein Oxyd Stellt dav ein weißes, un— 
ſchmelzbares Pulver, ſein Hydroxyd eine 
goflertartine Maſſe. 

Seauzöni v. Lichtenfels, Friedr. 
helm, Gynäkolog, aeb. 21. Dez. 1821 au 
geſt. 12. Juni 1891 ebenda: 1850—87 


Scala, 


Wil⸗ 
Prag, 
Pr ei. 


der Geburtshilfe zu Wirzburg; ſchrieb u. 


nn le 3Bde., 4. Auflh. 1867). 
Scapptno (ital.), der, verichntißter Diener 
(komiſche Figur des ital. Bortätheaters). 
Scapula (lat.), die, Schulterblatt. 
 Scapnlier, das, ſ. Sktapulier. [U d.). 
Scarabaeus fat.) dev, = ira 
Scaramelti, Zoh. Baptilt, Jeſuit, ascet. 
Schriftſteller, geb. 24. Nov. 1687 zu Non, geſt. 
11. San. 1752 zu Macerata; feine ascet. u. myſt. 
Werke find teilweiſe noch Heute hochgeſchätzt. 
Scaramitz (ital.), der, aufſchneidender 
neapol. Abentenvev _ (neben dem Arlecchino 
komiſche Figur des ital. Volkstheaters). 
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Scarborongh (ipr. Sifarbüro), England, 


Grafſch. York, Hafenſtadt im Nortbriding, an der | 9 


Nordſee, so» an 40000 E., 
ſchweſſern Dampferftaton, Fiſcherei; Seebad. 

Scarin, Emil, Baſſiſt, hervorragender 
Wagnerſäuger, geb. 18. Sept. 1838 zu Graz, 
aeit. 22. Juli 1886 zu Dlafavig bei Dresden. 

Scarlätti,1)S., Aleſſandro, ital. Komponift, 
geb. 1649 zu Trapani tn Sizilien, geit. 24. Dft. 
1725 zu Neapel; Benriinder der neapol. Schule; 
fchrieb über LOU Dpern, 200 Meſſen ır. fonftige 
Kirchen-u. Kammermuſikwerke. 2)S., Domenicv, 
Sohn von 1), geb. 26. Okt. 1685 zu Neapel, 
geit. 1757 ebenda; bedeutender Klavierſpieler, 
1715 Kavellmeilter an St. Peter zu Rom, 
1719 —54 im Auslande; fchrieb Opern, Kan— 
taten u. firchliche un 

Scarpe (ipr. Sifarp), Die, Hordfunnfreich, 
100 km langer Tinfer Nebenfluß dev Schelde, 
entfpringt bei Aubiany, mündet nabe Der 
belgischen Grenze. 

Srartazzini, Koh. Andreas, Schweiz. Schrift— 
ſteller, berühmter geb. 30. Des. 
1837 zu Bondo (Kant. Sraubiinden), geit. 11. 
Febr. 1901; jeit | 1865 Brarrer, ſpäter Proſeſſor; 
Ichrieb un. a.: „Tante Alighieri, feine Zeit, fein 
Reben 'u. feine Werte" (LEIN, Kommentar au 
Tante „Divina Commedia” (Göttl. Komödie, 
2 Bde., 1880—83). 

Steavtni, Pietro, Moraliſt, 
1790 zu Intra (Stalien), neit. 17. Nov. 1869 ala 
Tompropft zu Novara: fehrieb: „Theologia 
moralis“ (Moraltbeofogie, 16. Aufl. 1901). 

Scävola, Mucius, |. Mucius. 

Scenang (ipr. Siob), Frankreich, 1) Arrond. 
int Depart. Seine, 223 qknı, usos 390 000 E. 
in 9 Kant.: 2) Hauptftadt defjelben, füdlich von 
Paris, 1804500 C.: Werne u. Ackerbau, Viehzucht. 

Scene (lat.), Die, — ſ. Szene. 

Scefapläna (ital, for. Scheßaplana). 
Schweiz, Kant. (Sranbiinden, büchlter Berg des 
Rälifon (f. d.), 2967 m Doch. 

Schaaffhaufen, Herm., Anthropolog. geb. 
18. Juli 1816 au Koblenz, gefi. 26. San. 1893 
als Brof. zu Bon überzeugungstreuer Kathoölik; 
bochverdient um die Sprachforichumg Der Wine: 
schichte; ſchrieb: „Authropol. Studien” (1888); 
Mitbegründer 1. Herausgeber des „Archiv für 
Anthropologie“ (1866 fl.). 

Schaaffhauſenſcher Bankverein, A., NE: 
tiengeſellſchaft zu Köln, gegr. 1848 von Abrah. 
Schagffhauſen, deoh Kapital 145. Will. JE. bes 
first Zweigitellen in Berlin, Düffeldorf, Eſfen 
(Ruhr) u ſ. w.: eng verfiiipil mit Der 
vheinifch-weitf. Großinduftrie: fell 1908 in 
Intereſſengemeinſchaft mit dev Dresdener Bank. 

Schabbes (hebr.), Der, = Sabbat (f. D.). 

Schaben (Blattidae), die (Mehrz.), Inſekten— 
ſamilieder Geradflügler, mitabgeplattetemKörper 
u. laugen Fühlern: lichtfchene, von Bilanzenab: 
tällen lebende Tiere. Zu ihnen gehört u. a. 
die Küchenſchabe, Kakerlak, Schwabe, 
(Blatta orientalis); benagt alles ERbare u. 
durchlöchert leider un Leder. 

Werk 


Schabeifen, Das, ſcharfkantiges 


kath. Kirche, Marten 


Scarborougb -— Schachowſkoj. 


aeb. 22. Dft. 
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zeug zum Bearbeiten der Oberflächen 
olz, Metall, Leder u. ſ. w._ 
Chabmanier, die, |. Kupferitechfunft. 
Schablöne, die, ausgelchnittenes Muſter 
aus Pavpier, Blech, Holz u. ſ. w. zum Her— 
ſtellen aleicher oder ähnlicher Stücke. 
Schablönenitehmaichine, die, Vorrich— 
tung zum N don Schablonen, deren 
Figuren aus Löcherreihen beſtehen, z. B. zu 
den Aufzeichnungen für Stickereien. 
Schabräcke (türk.), die, verzierte Satteldecke. 
Schabrüũuke, Die, verzierte Decke fiir Die 
Piſtolen⸗ un Ractajchen am Sattel. 
Schabzieger, der, Krämerkäfe, wird ge— 
ſchabt genoſſen: berühmt iſt der Giarner Sc. 
Schach, Schachſpiel (vom perſ. Schah, 
„König“), das, „könialiches Spiel”, berühm— 
teſtes u. verbreitetſtes Brettſpiel; entſtand um 
500 n. Chr. al3 Vierſchach (fir 4 Parteien) u. 
Zweiſchach in Oſtindien, kam ums Jahr 1000 
von da durch die Araber nach Den Abendlande. 
bei. Italien, Spanien u. Frankreich u. erbielt 
hier feine heute och nültine Ausbildung. Das 
Sch. wird hauptſ. gelpielt in Deutfchland, Eng— 
land u. Nordamerika von je 2 Berfonen auf einem 
Breite don je 32 weißen u. ſchwarzen Feldern 


bon 


mit je 16 weißen bezw. Ichwarzen_ Figuren (1 


König, 1 Königin. 2 Läufer, 2 Springer, 2 
Türme, 8 Bauern), Die Züne neicheben ab— 
wechlelud. Tas Streben beim Spiel geht dahin, 
den König „matt“ zu ſetzen (Schachmatt), inden 
ihm nach allen Seiten der Wen verlegt wird; 
falls Dies gelingen, it Das Spiel zu (Ende. 
Die vielen Daber zu beobachtenden Regeln 
erfordern einen hoben Grad von Aufmerkſam— 
feit u. Geiſtesſchärſe, gleichwohl gibt es 
Spieler, die — ohne das Sch.-Brelt vor ſich 
zu baben — bis zu 16 Barticı gleichzeitig 
zu fenfen vermögen. Juden. 

Schadjarit (hebr.) Das, Morgeugebet der 

Schächental, Schweiz, Alpental im Stans 
ton Uri, 20 km lang, vom Schächenbach durch— 
floſſen; mũndet in das Reußlal unterhalb Büraglen. 

Schächer (allhochd.), der, Räuber, Mörder: 
jetzt nur noch gebräuchlich fiir Die 2 mit Jeſus 
aefrenziaten Räuber (Luk. 28, 32 fl.) 

Schächerkrenz, Das, Deichfel, Babel, 
die, in der Heraldik befondere Kreuzesform (Y). 

Schaching, Otto v., ſ. Denk, Otto. 
Schachiuger, —— Pfarrer 
Georgen bei Obernberg (Obevöiterv.), geb. 5. Aug. 
1855 zu Piſchelsdorf; Ichrieb u. a. „Die chriftl. 
Tochter“ (1898), „Grundſätze fir die Leitung 
von Jungfrauenvereinen“ (1900). 

Schadhinger, Dr. phil. P. Rudolf, Bene— 
diftiner, Gymnaſialprofeſſor zu Melt Nieder: 
öſterr. )y geb. 6. Juli 1854 zu Neuſtadt; ſchrieb 
u. a. „Kongruenz in der mittelhochdeutfchen 
Sprache“ (1889), „Wiegendrusfe der Stift— 
bibliotbef in Melk“ (1901). 

Schachowſjföj, 490 Fürſtengeſchlecht, 
ſtantmt ab von Rurik (ſ. d.): n. a. 1) Jakow Sch! 
geb. 1705, geſt. 1777; war 1762—66_ Ober: 
— des hi. Synod: 2) Alexei Iwano— 
vilſch ©., ruff. Offizier, geb. 1812, geit._ 1894; 
kämpfte im Kaukaſus, 1877—78 im ruſſ. tür, 


au St. 
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Shahomifoj — Shadom. 
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Kriege Befehlshaber des 11. Armeekorps, kämpfte 
unglüclich bei Blewwna (f. d.). 
acht, der, im Bergivefen (f. d.) von der 
Erdoberfläche in die Tiefe getriebener, vöhren- 
artiger Örubenbau; heißt fenfrecht — Saiger- 
Sc., ſtark geneigt = tonlägiger Sch. Der Sch. 
dient, jenachdem, zum 1) Befahren, 2) Fördern 
(der Erze, Kohlen u. ſ. w.), 3) zur Wetter: 
oder Luftzirknlation, 4) Wafferheben u. ſ. f. 
Schacht, Herm., Botaniker, geb. 15. Juli 
1814 zu Ochlenwärder bet Hamburg, geſt. 20. 
Aug. 1864 zu Bonn; feit 1860 Prof. u. Dir. 
des bot. Gartens: Ichrieb: „Phyſiol. Botanik“ 
(2. Aufl. 1856-59), „Madeira u. Tenerife“ 
(1859), a ltaceae. 
chachtelhalme, die (Mehrz.), |. Equise- 
Schächten (vomhebr.schachat. „Ichlachten”), 
dag, ein Tier nach den Vorschriften Des Talmud 
(f. d.), ohne vorherige Betäubung, Durch Hals— 
schnitt awilcheun Dem erſten u. zweiten Hals— 
wirbel abichlachten, wobei daS bervorbrechende 
Blut in einem Gefäße aufgefangen wird. Der 
Schächter (Schofchet) wird vom Rabbiner (f. d.) 
mit dem Sch. beauftragt: Das Sch. iſt im 
Königr. Sachfen ır in der Schweiz ohne vor- 
herige Betäubung Der Tiere verboten! 


Schachthut, der, cylinderfürmige, krempen— 


Iofe Kopfbedeckung dev Bergleute; beſteht aus 
ſtarkem Filz— (jeher einer Abteilung. 
Schachtmeifter, Der, bei Erdarbeiten Auf— 
Schachtofen, der, Dfen mit ausgemauer— 
tem, weiten Naum (Schacht) zum Glühen, 
Röſten u. Schmelzen von Erzen; feine obere 
Oeffnung beißt Sicht, die untere Stich, Auge; 
vergl. Eifer. leines Schachtes. 
Schachtzimmerung, Die, Holzauskleidung 
Schachzabel, das, — Schach, Schachbrett. 
Schack, Adolf Friedr., Graf v. (ſeit 1876), 
Dichter, geb. 2. Aun. 1815 zu Brüſewitz bei 
Schwerin, geſt. 14. Aug. 1894 zu Nom; Ttudierte 
Rechtswiſſenſchaft, bereiite Italien, Spanien ıt. 
den Drient, war vorübergehend im mecklen— 
burg. Staatsdienſt, Tebte fett 1855 in Miinchen, 
wo er die nach ihm, benannte Gemälde-Galerie 
lebender Meiſter errichtete, Die er teftamentarifch 
dem. Deutschen Kaiſer vermachte. Sch. ſchrieb 
it. n.: „Öefchichte der dram. Literatur u. Kunſt 
in Spanien” (3 Bde., 1845—46). Er überſetzte 
manches aus fremden Literafuven, war auch 
telbit Dichterifch tätig. Dem Chriſtentum ſtand 
er fremd gegenüber. 

Schade, Oskar, Germaniſt, neb. 25. März 
1826 zu Erfurt, get. 30. Tez. 1906 al3 Prof. 
au Königsberg; Hauptwerk: „Altveutiches Wörter 
buch” (2. Aufl. 1872 —82). 

Schädel (fat. Cranium), der, D allge 
mein zu einer knorpeligen (3. B. Neunauge, 
Haifiſch) oder Fnöchernen Sapfel eviveitertes 
Vorderende Der Wirbelläule; feblt unter den 
Wirbeltieven allein dem Lanzettfiſch (1. d.); IH 
Selamtheit der Kopfknochen, Knochengerüſt 
de3 Kopfes (ſ. d.) beitebt beim Menfchen 
aus 1) Sebirnfchädel, 2) Geſichtſchädel, |. Ge— 
ſicht; IT) Hirnſchädel, oberer Teil des Kopfes, 
bildet eine knöcherne Kapſel, 
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bein, Keilbein, Siebbein [NRiechbein], Hinter— 
hauptbein, je 2 Scheitel= u. Schläfenbeine), welche 
nit zackigen Rändern Nähten) feit ineinander 
greifen; bei Neugeborenen befißen Die oberen 
Schädelfuochen weiche Stellen (Tontanellen). 
Ter Sch. iſt mit der behaarten Kopfhaut 
überzogen. 

Schädelbruch, der, Schädelfraktur, Die, 
Bruch der Schädelknochen durch äußere Gewalt; 
gefährlich durch Quetſchung des Gehirns, durch 
Blutaustritt in Die Schädelkapſel u. Gehirndruck, 
Gehirnerſchütterung u. ſ. w. 

Schädellehre, Phrenologie, die, be— 
gründet von Gall, will aus der Form des 
Schädels, dem Wachstum der Hirnwände u. ſ. w. 
die geiſtigen u. ſittlichen Anlagen u. Fähigkeiten 
des Menſchen erkennen u erklären. 

Schädelmefſſung, Kraniometrie, Die, 
Beſtimmung der Größe des Schädels u. des 
Verhältniſſes der einzelnen Teile zu einander. 
Man unterſcheidet prognathe u.orthognathe 
Sch. (Large u. Rundſch.); vielfach gegenüber 
Berbrechern itblich. 

Schädelſchwund, Der, tritt vielfach ein bei 
rhachitiſchen Rindern; Erweichung des Hütter: 
hauptbeins u.langſame Verwachſung der Schädel: 
fontanellen; ſ. Schädel IM). 

Schädelſtätte, die, ſ. Golgatha. 

Schaden (lat. Damnum), der, Vermögens— 
nachteil, den jemand Durch Verschulden eines 
anderen erleidet; kann beſtehen in 1) Minderung 
des Vermögens (poſitiver Sch.), Mentgangenem 
Gewinn (negativer Sch); war der Gewinn nur 
mutmaßlich zu erwarten, jo tit dev Sch. ein 
imaginärer (eingebildeter). Jeder abitchilich 
oder arob fahrläſſig zugefügte Sch. muB erſetzt 
werden (NReftitution), wenn man Die Los— 
ſprechung erlangen will. 

Schadenerfat, der, Ausgleich eines ent- 
ſtandenen Schadens (j. d.); it unter Umſtänden 
rechtlich erzwingbat, Der Sch. wird begründet 
durch Vertrag (3. B. Berficherungsvertrag), ſchuld— 
haftes (abfichtliches oder fahrläſſiges) Handeln 
oder Durch das Geſetz (3 B. Haftpflicht); 
vergl. Deutfches B. © B., U B. ©. B. u. 
Schweiz. Obl. Necht. _ 

Schadenfrende, Die, verwerfliche hämitche 
Freude über den Schaden u. das Unaglück 
eines anderen: gebürt zu ven widerwärtigſten 
Erſcheinungen im geſelligen Verkehr. 

Schädler, Dr. phil. Franz Xaver, bayr. . 
Politikex, Päpſtl. Hausprälat u. Apoſtol. Broto- 
notar, Mitgl. dev Centrumsfraktion Des Deutſchen 
Reichstags (2. Vorſitzender) u. des bayr. Landtags, 
geb. 5. Tez. 1852 zu Aggersheim (Nheinpfalz): 
1875 Prieſter, 1901_ Domdefan zu Bamberg; 
schrieb u. a.: „L. Windthorſt“ (1891 

Schadow, 1) Sch., Joh. Gottfr., Bild- 
bauer, Direktor der Kunſſakademie u. Begründer 
dev Berliner Bildhauerſchule, geb. 20. Mai 
1764 zu Berlin, geſt. 27. San. 1850 zu Non; 
arbeitete in Stalien, Def. in den Muſeen Des 
Batifan u. Kapitols; ſchuf 1786 das preis— 


gekrönte Standbild „Befreiung der Andromeda“, 


die das Gehirn 1790 das Grabdenkmal für den Grafen von der 


umſchließt; beſteht aus 8 glatten Knochen (Stirn- Mark (Dorotheen-Kirche zu Berlin), 1794 Mar— 


Nath. Univ⸗Volftslerikon III. 
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morftandbild des General v. Bieten, 1800 da3 
des Fürſten Leopold v, Deſſau u. |. ıw. 2) Sch., 
Rudolf, Sohn von 1), geb. 9. Juli 1786 zu 
rom, aeit: 31. San. 1822 ebenda; Schüler ſeines 
Vaters u. Thorwaldiens; Ichuf zahlreiche Mar: 
morftatuetten. 3) Sch., Wild. d., Malen, Bes 
griinder dev Düſſeldorfer vomantifchen Maler— 
ſchule, Bruder von 2), Konvertit, geb. 6. Sept. 
1789 zu Berlin, geſt. 19. März 1862 zu 
Düſſeldorf (Denkmal daſelbſt); ſchloß Sich 1810 
in Rom Den Sog. „Nazarenern“ (ſ. d.) au, legte 
1814 das fatb. Glaubensbekenntnis ab; 1819 
Brof. an der Akademie zu Berlin, 1826 Direktor 
der Kunſtakademie zu Düſſeldorf; ſchuf m. ar: 
„Chriſtus unter den Bharifäern” (1827, Ton 
zu Naumburg), „Madonna als Himmelskönigin“ 
(1833, Kirche der Barmberzigen Schweilern zu 
Koblenz), „Himmelfahrt Mariä” (1848, in der 
Paulskirche zu Machen), eine afllegorifche Dar— 
ftellung von Himmel, Fegfeuer u. Hölle (alerte 
zu Düſſeldorf), „HL Familie“ (Binafotbef zu 
Miinchen), „Gang nach Emaus“ Mational— 
galerie zu Berltim. | 

Schadrinsk, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Bern, 18035 qkm, ass 8325000 E.; Ackerbanu, 
Viehzucht; 2) Kreisſtadt, am Iſſet, asos 


12000 E. 5 griech.efath. Kirchen; Gerbereien, 


Talgſchmelzen. 

Schgepman (pr. Schahpmann), Hern., 
niederl. Dichter u. Politiker, päpſtl. Hausprälat 
u. Apoſtol. Protonotar, geb. 2. März 1844 zu 
Tubbergen (Oberyſſel), geſt. 21. San. 1903 zu 
Nom; 1867 Prieſter, fett 1870 Brof. Der 
Firchbengefchichte am Seminar zu Nyfenburg; 
vermittelte 1887 daS Bündnis der Katholiken 
mit Der autirevolutionären Partei u. brachte 
Dadurch eine Kammermehrheit zuftande, Die 
. mehrere für die Katholifen ſegensreiche Geſetze 
erließ, u. a. iiber die Elementarfchulen ; Haupt— 
werke: „Aya Sofia“ (3. Aufl. 1894), „Napoleon“ 
4. Aufl. 1904), „Ehronica” (1887—%0), „DI. 
Thomas vd. Aquiu“ (1898), „Bollandus u. Betrug“ 
(5. Aufl. 1899), „Verzamelde Dichtwerken“ 
(Sefammelte Gedichte, 5. Aufl. 1899). 

Schgerbeek (ſpr. Schar—), Belgien, nord— 
öſtliche Vorſtadt von Brüſſel, asos an 68000 E., 
mehrere kath. Kirchen; Chriſtl. Schulbrüder, 
Franziskaner, höhere u. Fachſchulen; Irren— 
anftalt; Fabriken, Gartenbau. 

Schafberg, der, Oeſterreich, 1780 m hoher, 
vielbeſuchter Gipfel der Salzburger Alpen, 
awilchen dem St. Wolfgang u. Mtterfee; 
Tropfſteinhöhlen. | ' 

‚Scdyafbremfe, »breme, -biesfliege, Die, 
gehört zu den Daffelfliegen (ſ. d.“ Die Sch. 
legt ihre Eier in die Naſe des Schafes, von 
wo aus die Maden in die Stirnhöhle Friechen 
u. veranlagt dadurch Die Drebfraufbeit. 

Schafe (lat. Oves), die (Mehrz.), Wieder: 
fäner, Gattung dev paarzehigen Huftiere, haben 
fantige, Dreifettige Hörner, gewöhnlich ſpiralig 
gewunden, große Tränengruben; Lebensdauer 
etwa 10 Jahre; nützliche Haustiere. Man uuter— 
fcheidet 1) Mouflon (Ovis musimon) in Süd— 
europa, Perſien u. Tibet; 2) Arnali (O. Am- 
mon) in Mittel- u. Nordafien; 3) Mähnen— 


Shadow — Schaefer. 
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Ichafin Nordafrika; 4) Kaſchgarſchaf in Tibet; 
5) Bergſchaf in Nordamerifa ır. ſ. w. j 

Vom Mouflon ſtammt ab das Hausichaf 
(OÖ. aries) mit ſeinen verjchiedenen Unterarten 
al3 kurzſchwänziges, breitſchwänziges, lang— 
ſchwänziges, gehörntes, ungehörntes u. ſ. w. 
Sch. Das männliche Sch. beißt Bock (Widder), 
das verfchnittene: Hammel, das weibliche: 
Mutterſchaf, Zibbe, Das junge: Lamm. Das 
Sch. iſt aefcbäßt wegen feines Fleiſches, Fettes, 
der Wolle u. des Felles. Die Sch.zucht bildet 
neben der Rindvieh- u. - Schweinezucht Den 
wichtigften Teil der landwirtſch. Viehzucht, iſt 
jedoch in Deutſchland ſehr zurückgegangen intolge 
der Konkurrenz Auſtraliens. 

Schäfer, Dr. theol et phil. Bernard, 
kath. Exeget, geb. 26. San. 1841 zu Stetten; 
1866 Prieſter, 1876 Prof. zu Münſter, 1893 
bis 1904 zu Wien, 1903 Konſultor der Klongr. 
fir biblische Studien, lebt in Beuron: fchrieb: 
„Die velin. Altertümer dev Bibel“ (2. Aufl. 
1891), „Neue Unterfuchungen iiber das Buch 
Koheleth“ (1870), „Einbeit in Liturgie u. Dis— 
ziplin für das kath. Teutiſchland“ (2. Aufl. 1891); 
Herausgeber des kurzgefaßten wiſſenſchaftlh. 
Kommentars zu den Hl. Schritten des A. T.s 
(12 Bde.) u. des N. T.s (7 Bde.). 

Schäfer, Dr. theol. Jakob, fatb. Exeget, geb. 
7. Juni 1864 zu Mainz; ſeit 1898 Prof. am 
biſchöfl. Seminar ebenda; Ichrieb u. a.: „Bar 
vabelıı Des Herrn in Homilten erklärt” (1905); 
gab heraus Schuiter - Holzammers „Handbuch 
zur bibl. Geſchichte“ (6. Aufl. 1906). 
| Schäfer, Karl, Architekt, geb: 18. San. 1844 
zu Kaffel; feit 1894 Brof. u. Oberbaural zu 
Karlsrube; 1908 Tombaumeiſter, zu Meißen; 
fertigte ir. a. die Entwürfe zur Reſtauration des 
Heidelberger Schloffe3 ıı. de3 Domes zu Meißen; 
aab Heraus: „Glasmalerei des Mittelalters ır. 
der Nenaiffance” (1881), „Bouhütte“ (2 Boe., 
1883— 86), „Miuitergiltige Kirchenbauten Des 
M.N.3 in Deutichland” (1892), „Abteikirche in 
Eberbach” (1901). 

Schaefer, Dietrich, Geſchichtsforſcher, web. 
16. Mai 1845 zu Bremen; 1877 Prof. in Sena, 
1884 in Breslau, 1888 in Tübingen, 1896 in 
Heidelberg, Seit 1903 in Berlin, Mitglied der 
Akademie: veröffentlichte: „Däniſche Annalen 
u Chroniken von der Mitte des 13. bi3 Ende 
des 15. Jahrh.s“ (1872): fchrieb: „Deutſches 
Nationalbewußtſein im Lichte Der Geſchichte“ 
(1883), „Die Hanfaftädte u. König Waldemar” 
(1879) u. a. 

Schaefer, Dr. phil. Hermann, Seminar— 
direktor zu Montabaur, geb. 22. Aug. 1858 
bei Olpe (Weſtf.); ſchrieb u. a.: „Beiträge zum 
neogr. Unterricht” (1884), „Der Lamiſche oder 
Helleniſche Krieg” (1886). 

Schaefer, Joh. Wilh. Literarbiftorifer, geb. 
17. Sept. 1809, geſt. 2. März 1880 als Lehrer 
ander Hauptfchufe zu Bremen: febrieb: „Geſchichte 
der Deutichen Literatur des 18. Jahrh.s“ (3 Bde— 
1855—57), „Soethe3 Beben“ (2Bde.,3. Aufl. 1877). 

Schaefer, Laurenz, WBortvälimaler, geb. 
5. Juli 1840 im Regierungsbezirk Köln, geſt. 
14. Okt. 1905 zu Düſſeldorf; Schüler von 


2181 


Andreas u. Karl Müller: malte veligiöfe Bilder. 

Schaefer, Thil. Mops, Titular-Bifchof 
v. Abila, Apoſtol. ikar im Königr. 
Sachfen als Nachfolger des Biſchofs Wu— 
ſchanski (jeit 1906), geb. 2. Mini 1853 zu Dingel— 
ſtädt (Eichsfeld); 1878 Prieſter, 1881 Rıof. 
au Dillingen, 1885 zu Miiniter, 1894 zu 
Breslau, 1903 zu ‚Straßbing:, | ſchrieb: „Bibl. 
Chronologie vom Auszuge aus Aegypten bis 
zum babyl. Exil” (1879), „Die Gottesmutter in 
der HI. Schviit” (2. Aufl. 1900), „Einleitung 
ins N. T.“ — Kommentare zu mehreren 
Briefen des hl. Banlıs. 

Schäferhund, der, wachlamer, anbänglicher 
u, nelehriger Hund zum Sitten dev ‚Schaiberden; 
Rafje je nach den Ländern verfchieden. Ter 
ſchottiſche Sch. (Collie) ilt ein kluger u treuer 
Wachhund u. wird in —— biedenen Heeren als 
Sanitätshund verwendet. 

Schäferlied, Schäferſpiel, das, ſüßliche, 
idylliſche Dichtung, begründet, von Theofrit 
ſ. d.) jand im 16. und 17. Jahrh. in Deutſch— 
land Sal: vergl. Baftourelle. 


1m mr 


treidemap= 20,5%: in Steiermarft = 26, 4 Chr. 
Schaft, Khilivy, prot. Theofon, geb. 1. 


a 1819 zu Chur (Schweiz), neit. 23. Oft. 1898 
3 Prof. zu New VPork; Fichte zwischen der 
en m. amerik. prot. Thevlonie zu der: 
mitteln; ſchrieb: „Geſchichte Der Apoſt. Kirche” 
(2. Aufl. 1854), ee der alten Kirche bis 
zum Ende des 6. Jahrh.s“ (1867— 92); nab 
heraus „Deittſcher Kirchenfreund“ (1848-53). 
Scaffelle, die.(Mehrz.), werden meiſt 
Yinticgar nenerbt; Finden. Verwendung zu 
Relzen, als Fußdecken, zu Leder u. ſ. w. 
Schaffer, Dr. theol. P.H.P. Hermann, Deck— 
name: M.M. Palma, Stadtpfarrer ır. (Heiftl. 
Nat zu Ratibor, neb. 26. Dft. 1831 As 
veröffentlichte „Geſchichte einer ſchleſ. Lieb- 
frauengilde jeit 1343” (1883), „Tas Rotburga— 
Dans zu Ratibor“ (1899), „sangen feſtlicher 
Stunden”, Aureden (1900) u 
Schäffer, Eugen —— Qupferſtecher, 
neh. 30. März 1802 zu Frankfurt a. Dt., geſt. 
7. San. 1871 ebenda als Lehrer am Städel- 
schen Inſtitut; ſchuf Die Stiche: „Die Einführung 
des Chriſtentums unter den Germanen“ (nach 
Veit, 1841), „Nomeo u. Julia“ (nach Cornelius, 
1836), „Madonna della Sedia” (nach Raffael. 
1851). „Madonna del Granduca” (1856). 
Schäffer, Schaltian Georg, Domkapitular, 
päpſtl. Geheimkämmerer zu Köln, neb. 18. April 
1828 zu Koblenz, aeit. 19. Nov. 1901 zu Köln; 
1852 Briejter, feit 1866 Nachfolger Kolpings 
(ſ. d.) in der Leitung der Geſellenvereine, die 
unter ihm gewällig wüuchſen (von 400 auf 1100); 
Dante das große Kölner Geſellenhaus, vier die 
Sachabteilungen ins Leben u. ſ. w.; veröffent— 
lichte „A. Kolping” (3. Aufl. 1894). 
Schaffgotich, Schaafnotiche, fchlef. Adel— 
geſchlecht, kommt urkundlich bereits Ende des 
13. Sabrb.3 als Seoff, Schoff, Schaff vor, ſeit 
dem 15. Jahrh. iſt Der heulige Name in Ge— 
brauch; blüht 3. Zt. in einer ſchleſiſchen reichs— 
gräflichen (feit 1708) u. einer böhmifchen gräf— 


Schaefer — Schafkopf. 
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lichen (ſeit 1703) ul beide ſind Fath.: u. a. 
1) Sobann Ulrich vd. neb. 1595, als Ver— 
trauter Wallenfteins © v.) enthnuptet 23. Juli 
1635 zu Regensburg; 2) Graf Phil. Gotthard 
v. ©., neb. 1716, geſt. 5. Jan. 1795 als Fürſt— 
biſchof v. Brezlar. Haupt 2 Ad Familie 
iſt z. Zt. Graf Friedrich, geb. Febr. 1883: 
Haupt böhmiſchen Linie Sia Franz de 


Panla ©., neb. 22. Jnni 1829. 
GHDAUTEN, Schweiz, 1) Kanton im 
Norden, 294 qkm, «so» iiber 45000 E. au 


8000 fath fruchtbares Hügelland, im Norden 
nt. Oſten Des Juragebirges: Acker: u. Weinbau, 
Viehzucht: Induſtrie in ihren u. Schuben. 
Nach Der Verfaſſung von 1876 (xevidiert 
1895) wählt daS Volk die geſetzgebende Behörde 
Großen Rat), die ausführende Behörde (Reg.— 
at 5 Mital.), Die Nationale u. Ständeräte u. 
die Nichter. Das Land iſt eingeteilt in 5 Be— 
(Ober-, Unterklettgau, Reyath, Sch, 
Schleitheim, Stein) mit 36 — Staats— 
einnahmen asos 7,91 Mill. Ansaaben 7,92 
Mill. M, öffentl. Schuld mi NM. Kath.- 
Firchlich nebört ©. zum Bızlım Boſel⸗Lugauo. 
Wappen: ſchwarzer Widder in goldenem Felde. 
2) Allerlümliche Hauptſtadt des Kantons,am 
Rheinm, cos an 16000 E. Davon 4000 Ratb., kath. 
Licbfrauentirche, prot. Münſter (erbaut 1103): 
Rathaus (16. Jahrh.), Großes Haus (1392), 
Haus zum Nitler (1570): böbere u. Facbichulen, 
Muſeum, SHoipitäler, Armen: Blinden- u. 
Waiſenhaus; Wollſpinnereien, Eiſenwerke. 
Die Siadt S. entſtand neben Den 1050 
gegr. Benediktinerſtift Allerheiligen. Sie wurde 
früh Reichſtadt, trat 1501 der Eidnenofjenfchait 


bei. 3 km von S. der —— R heinfall. 
Schäffle, Albert Eberh. Friedr., Nationale 
öfonom, geb. 24. sehr, 1831 zu Nürtingen 


(Würiiemberg). neit. 25. Dez. 1903 zu Stuttgart: 
beieiligt am Aufſtande in Baden, 1850 —60 
Redakteur des „Schwäb. Merkur”, 1860 Prof. 
zu Tübingen, 1868 au Wien, 1871 öfterr. Dandels: 
miniſter im Kabinett Hohenwart, ſeitdeni Privat— 
mann Stuttgart; ſchrieb u. a.: „Das geſell— 
ſchaftliche Syſſem der menfſchlichen Wirtichait” 
(2 Bde., 3. Aufl. 1873). „Die Quinteſſenz Des 
Sozialisms“ (13. Aufl. 1891), „Baur u. Leben 
des ſozial. Körpers" (4 Teile, 2. Aufl. 1896). 

Schäfffer, der, Böttcher, Kübler. Karneval. 


Schäfflertauz, Bötlcbertang, der, I. 
Schafgarbe (Achillea), Die, Strahlen- 
blütler: gautes Futterkraut, enthält bittere, „als 


Arzneimittel benutßzte Stoffe u. ätheriſches Oel. 
Schafhäutl, Karl Franz Emil v., Nie 
Forscher u. Muſikſchriftſteller, geb. 16. Febr. 1803 
zu Ingolſtadt, geſt. 25. Febr. 1890 zu München 
als Dberbibliolbefar; verdient Durch Die ee 
deckung Des Slickſtoffes im Eiſen: ſchrieb u. 


„Die (Hcolonie im ihrem Verhältnis au Be 


übrigen Nakurwiſſenſchaſten“ (1843), „Moll ır. 


Dur in der Natur” (1878), „Ein Spaziergang 
Durch Die, liturgiſche Hinſfikgeſchichſe der kath. 
Kirche“ (1837). 

Schaffopf, Der, Kartenſpiel Fir 4 Berfonen 
mit 32 deutſchen Karten: höchhter Trumpf find 
Die Damen, dann Die Wenzel häufig auch mit 
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. (mit Doppel: 


ſtellt ſich bei den 
bringt die Jungen als Puppen 


2 Spielen geſpielt als Doppel-S 

karte — Acht u. Sieben). 
Schaflausfliege, Die, 

Schafen ein, 


zur Welt, ſ. Lausfliegen. 
Schafott, Schaffott (franz. $chafaud. 
ſpr. efchafod, „Schaugeritit”), das, Gerüſt zu B 


Hinvichtungen, Blutgeritit. 
Schafporfen, die (Mehrz.), — Windpocken. 
Schhafshuften, der, — Keuchhuſten (ſ. d.). 
Schafſtädt, Schafſtedt Preußen, Prov. 
Sachſen, Stadt im Kreiſe Merſeburg, csos 
2851 ©., an 175 Kath.: Rittergut; Maſchinen— 
fabrik, ine 
Schaft, der, 1) langer, gerader Zeil eines 
Gegenſtandes, 3. B.eines Schlüffels, Lanze, Nadel, 
Stiefels u. f. w.: 2) blattlofer, nur vblütentragen 
der Achfenteil, 3. B. bei Tulven u. Narziſſen. 
Schäftlaru, Bayer, Landgemeinde im 
Bez⸗Amt Wolfratshauſen, beſteht, aus den 
3 Dörfern Ober-, Unter: u. Kloſter-S., 
asos) 1255 kath. E.; Benediktiner (Progymn.. 
Die Benediftiner- Abtei Sch. wurde near. 
762 von Waltrich, Dem nachmaligen Bifchof 
von Paſſau (geſt. 804), Ste wurde 955 von 
den Hunnen zeritört, 1140 neugegr. von Dito 
v. Freifing als Präntonftrotenferpropftei, 1598 
Abtei, 1803 ſäkulaxriſiert, 1865 von König Lud— 
wig I. den Benediktinern geſchenkt. 
Schafwaffer, das, Fruchtwaſſer. 
Schafzecke, Zecke, die, f. Lausfliege, 
Schah. Schach (wert. „Rönin”), der, Titel 
1) der perl. u. indischen Herrſcher, vor— 
nehmer Muſelmanen. Die Herrſcher von Perſien 
u. Der Türkei nennen ſich S.auſchah, S.inſchah 
beziw. Radiichad, 2. dJ. König der Könige. 


— Schabjahaupur, Brit. - Oftindien, Stadt 
in den Ber. Brovinzen, am Deohufluß, qaæeos 
78000 &., meiſt Hindu u. Mohammedaner; 


Zucker- u. Rumfabriken. 
Schahi, der, Kupfermünze — 5 Pfg 
Schahnäme (verf. Daran das, 
großes Epos des Firdoſi (ſ. d.). 
Schaho—, der, Oſtaſien, China, rechterNeben— 


fluß des Taitfeho in der Mandfchuvei: bekannt 
durch Die Schlacht am Sch.; ſ. vuff.sjapan. Krieg. 
Schakal, Goldwolf, Thos (Canis aureus), 


der, Hundeart (f. Dd.), beutegieriges Naubtier, 
62 cm lang, 45 cm hoch, bat graugelben Rüden, 
votgelbe Unterfeite: febt im Herden in Afien, 
Afrika, dev Türkei, Oriechenland u. Dalmatien, 
in Indien Landplage. ſder Ankerketle 
Schake (vlattdeutich), Die, shettenglien, bei. 
Schäfel (vlattdeutich), der, 
u. Schlteßen der Ankerkette eingerichtetes Glied. 
Schaku, en der, Längenmaß im 
Japan = 0,3—0,3 
Schal, der, uüd ſhlagetuch, ſ. Shawl. 
Schalãnken, die (Mehrz.), lauge Bier: 
behänge an der ungar. Pferdebeſchirrung. 
Schalcken, Schalken, Gottfr. holländ. 
Maler, geb. 1643, geſt. 16. Nov. 1706 im Haag; 
Meitter in der Tarftellung von Sichteffeften 
(be. vötl, Kerzen u. Lampenbeleuchtung); zahl: 


reiche Bilder von ihm finden ſich in den Salerien | des Nachhalles u. Echos (ſ.d 


zu Dresden, München, Wien u. ſ. w. 


Schafkopf — Schall. 


"Schiffe 


zum Oeffnen Kl 
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Schalders, Oeſterreich, Höhenkurort in 
Tirol, im Schalderer Tal (rechts der Eiſack), 
aaos über 300 kath. E.; ſchwefel- u. ſalzſaure 
Natronquelle. 

Schale, Leiſt, die, Ringbein, das, chronische 


Erkrankung Des Teffelfronbeingelentes beim 


erde, oft mit ringförmiger Knochenauftreibung 


iiber dem Huf un. Lahmheit; unheilbar. 
Schalen, die (Mehrz.), neipaltene Hufe 
beim Hirſch, Neb, Sende, Steinbocd, Wild» 


ſchwein u. ſ. w. 
Schalenaffel (lat. Glomeris marginata), 
die, Gattung der Taufendfüßler (ſ. d.), alänzenp 


Schtvarabranın mit goldenen Ringeln, hält ſich 
unter Laub u. Steinen a 
Schalenbleude, die, |. Zinkblende. 


Schalenfrucht, die, trodene Schließfrucht 
(1. d.), einfächeria u. einſamig. 

Schaleufrebje (Thoracostraca), Die, am 
böchiten entwickelte Krebſe, Vorderleib mit 
17 Abſchnitten u. 34 Gliedmaßen, Hinterleib 
nt 7u. 12; großer Rückenſchild ——— Augen 
auf beweglichen Stielen. Hierher gehören der 
gemeine Flußkrebs, Hummer, Garneele, Meer— 
ſpinne u. ſ. w. 

Schalenobſt, das, Hat holzige oder leder— 
artige Hülle, 3. B. Kafſanien, Mandeln, 
Walnüſſe. der Juden (meift Mehlſpeiſe) 

Schalet, Schalent, das, Sabbatgericht 

Schalk (vom althochdeutſchen Scale), der, 
1) Knecht (vergl. Marichall); neubochdeutich 2) 
ſchadenfroher Menſch, Spaßbogel. 

Schaltau, Sachſen-Peeiningen, Stadt im 
Kreiſe Sonneberg, an der Itz, asos 2260 prot. 
E.; Anıtsgericht;. Spielwareninduſtrie. 

Schalke, Preußen, Prov. Weſtfalen, ehemal. 
Landgemeinde im Reg.-Bez. Arnusberg, Land— 
kreis Gelſenkirchen, jetzt eingemeindet nach 
Gelſenkirchen. 


ſchalken, verſchalken, die Ladeluken der 
mit Schalkbrettern u. Preſeuniugen 
(f. d.) verſchließen. 

Schälknötchen (Strophulus), die (Mehrz.), 


Zahnausſchlag oder Frieſel bei Säuglingen; 
verſchwindet ſchnell wieder. 
Schall, der, Empfindung, welche dem 


Gehör von außenhber üibernrittelt wird: beruht 
auf Den Schwingungen eines Rörpers, Die 
durch Die Suft wellenartig fortgepflanzt werden. 
Unvenelmäßige (rtcht periodische) Schwingungen 
erzeugen ein Geräuſche(ſ. d.), in vegehmäßigen 
Zwiſchenräumen erfolgende (periodiſche) einen 
ang (1. d.\ pendelartige den Ton (!. 

a je nach Der fleineren oder größeren BZabl 
der Schwingungen (Mellenlänge) tiefer over 
böber iſt. Die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit des 
Sch.es beträgt in der Luft an 340 m in der 
Sefunde, im Waffer 1435 m, im Eifen iiber 
500 m. Tüne mit weniner als 15 Schwingungen 
in der Sekunde Sind für Das menschliche Ohr 
nicht mehr wahrnehmbar. Die_ Sch.wellen 
werden ebenjo zurückgeworfen (vefleftiert) wie 
die Lichtwellen; hierauf 50 die Entſtehung 
Eine Dämpfung 
des Sch.es wird erzielt durch weiche, unelaſtiſche 
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Körper (Afche, Stroh, loſe Erde, Holzſpäne 
u. ſ. w.), eine Verſtärkung durch Sch.becher (f. d.) 

Schall, Joh. Adam, eigentlich ©. von 
Bell, Sefnit, deutſcher Aſtronom am chineſiſchen 
Kaiſerhofe, neb. 1: Mai1591 zu Köln, geſt. 15. Aug. 
1666 zu Peking; trat 1611 zu Rom in den 
Orden, ging 1619 nach China, wurde 1631 au 
den Hof berufen, verbeſſerte mit einigen anderen 
Sefuiten, u. a. P. J. Rho, dei chinef. Kalender 
u. Schrieb mathematische u. aſtronomiſche Werke, 
S. wurde 1645 Hofaſtronom, Direktor Des 
mathem. Inſtituts u. Mandarin erſter Klaſſe, 
blieb Dabei aber ein frommer, demütiger u. 
fleißigev Gelehrter. Unter der Regentſchaft 
für den Sjährigen Prinzen Kanghſi erbob ſich 
ein Sturm gegen die Männer des Weſtens. 
S. wurde gefangen genommen nm. zum Tode 
durch Zerſtückelung verurteilt, am 18. Mai 
1665 aber wieder frei gelaflen; er ſtarb jedoch 
bon einige Monate jpäter. — Die von ©. 
konſtruierten u. verbefjerten aſtron. Inſtrumente 
ſind 1904, nach den chineſ. Wirren, nach Deutſch— 
land (Berlin) gekommen. 

Schallgeſchwindigkeit, die, ſ. Schall. 

Schallöcher, die (Michrz.), Oeffnungen 1) 

im Nefonanzboden Deziw. der Reſonanzdecke 
der Streichinitrumente; 2) im Glockengeſchoß 
der Türme. - 
Schalltrichter, Schallbecher, Dev, an 
Blasinſtrumenten, Hörrohren 11. ſ. m.; bezweckt 
eine Sammlung u. dadurch Verſtärkung 
des Tones. | 

Schälmafchinen, Die (Mehrz.), Vorrich— 
tung zum Ablöfen dev Fruchthaut vom Mablaut, 
3. B. Enthülſen von Getreide, Kaffee- u. Kakao— 
bohnen, Schälen von Kartoffeln, Obſt u. |. w. 
Man untericheidet Sch. mit 1) Neibeifen, 2) 
Sägen, 3) Schlageifen, 4) Steinen, 5) Bürſten. 
Die ©. beitehen meist aus Sich drehenden 
Trommeln, in welche die Schälfürper eingebaut 
find; Die adgetvenmten Schalen werden durch 
fräftine Gebläſe entfernt. 

Schalmei (vom Int. Calamus, „Rohr'“), 
die, 1) Schäferpfeife mit Doppelzunge u. 7 Ton: 
löchern; 2) Blasinſtrument aus Buchsbaum, 
Vorläufer der Oboe (ſ. d.). 

Schalotte, die, ſ. Lauch. 

Schalftein, Blatterſtein, Der, ſchieferiger, 
von kohlenſ. Kalk durchſetzter, Diabastuff mit 
Kalk- u. Tonſchlamm; Findet ſich in Naſſau, im 
Harz, Böhmen u. ſ. w. 

Schaltbrett, das, Schalttafel, die, Mar— 
norplatte mit den Eine u. Ausſchalt-, Meß: u. 
Sicherumgsvorrichlungen fiir elektr. Anlagen. 


Schaltiere, die (Medrz.), Muſcheln u. 
Schneden. | (Kalender. 
Schaltjahr, das, Schalttag, Der, 


Schaltung, Die, bei elektr. Stromkreiſen 
Art der Einführung bezw. Verteilung derſelben 
in den Geſamtkreis; man unterfcheidet: 1) 
Reiben, Serien-Sch. (z.B. Aneinander— 
reihen aller Lampen einer Anlage, ſodaß ſie 
nacheinander . vom Strome durchfloſſen 
werden); 2) Barallel-, Nebeneinander 
Sch. (die Lampen werden zu gleicher Zeit vom 
Hauptitrome Durchfloffen); ferner Drei-, Vier— 


Shall — Schandau. 
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u. Fünfleiterſyſtem (wobei die Lampen, in 
einzelne Gruppen geteilt, mit 3, 4, 5 Leitungen 
in Verbindung Stehen). | 

‚ Schalung, die, Bretterbefleidung an Decke, 
Wänden ı. |. w. behufs Anbringens von Vutz 
u. Stud. _ 

Schalüppe, Die, 1) einmaſtiges Seefahr- 
zeug; 2) nroßes Beiboot zu Seefchiffen. 

Schälwaldungen, Die (Mehrz.), An— 
pflanzungen von Eichen, Akazien u. |. w. zum 
Gewinnen von ÖerbrinDde. | 
Scham, die, dasjenige Gefühl im Menfchen, 
das ihn wegen irgend etwas erröten macht; 
it ein aroßes natitrliches Mittel, den Menfchen 
vor Böſem zu bewahren, muß Daher bei der 
Erziehung wohl gepflegt, werden. Tie_ St. 
Schritt jagt: „Es gibt eine Sch., die fünd- 
haft iſt u. es gibt eine Sc, Die Ehre u. 
Gunſt, mit ſich bringt” (Sir. 4, 25). Schämen 
ſoll ſich der Menſch ſeiner Sünden, aber niemals 
dev Beobachtung, der Gebote Gottes wegen! 

Schamade (franz.) die, f. Ehamade. 

Schamanismus, Der, Naturreligion (Art 
Zauberei) gewiljer mongolischer Bölfer, 3. B. der 
Tunguſen, Korjaken, Buräten u. ſ. w.; gipfelt 
in dem Glauben, daß Zauberprieſter Die Geiſter 
beherrſchen u. fie durch ihre Geſänge ſich dienſt— 
bar machen können; vergl. Lamaismus. 

Schamhaftigkeit, die, Tugend, die nicht 
nur über das Böſe ſelbſt, ſondern über jede 
Zumutung einer unerlaubten Tat, ſogar über 
den böſen Schein errötet; ſie iſt das Zeichen 
eines tugendhaften Gemütes. Die Sch. entſtand 
erſt mit der Sünde u. aus der Sünde, ſie iſt 
eine. Zierde des Menſchen, ehrt ihn u. erwirbt 
ihm Die Gunſt, ı. Liebe der Mitmenfchen. 

‚Schamtofigfeit, die, böſes Laſter, wider— 
ſtreitet aller Ehrbarkeit u. Sittſamkeit, offenbart 
ein verdorbenes, in der Bosheit verhärtetes 
Herz: vor ihr wird in der Hl. Schrift mehr— 
fach gewarnt. j 

Schamotte, Die, Scharf gebrannter, veiner' 
Ton; benutzt zur Herjtellung feuerfeſter Aus— 
mauerungen, Ziegel u. ſ. w. 

Schams, Schoms, Schweiz, Kanton 
Graubünden, Kreis im Bez. Hinterrhein, cısos 
über 1600 rom. E.; Hauptort Andeer; Luftkurort. 

Schamyl, Schamil, d. h. Samuel (Ben 
Mohammed ©. Effendi), Tſcherkeſſenhäuptling, 
geb. 1797 im nördl. Dagbeitan, geſt. 1871 zu 
zu Medina; vereinigte die Bergvölker Daghe— 
ſtans um fich u. bekämpfte feit 1839 die Ruſſen, 
mußte ſich 1859 in dev Bergfelte Gunib er- 
geben: jiedelte 1870 nach Mekka iiber. 

Schau, Tat, die (Medrz.), mehrere mon— 
gol. VBölferfchaften in Hinterindien (Buddhiften); 


ſ. meist Ackerbauer u. Viehzüchter; bilden eine 


Reihe von Kleinſtaaten (Sch.“Staaten), ſind 
teils Birma, teils Chinag tributpflichtig. 
Schandan, Königr. Sachfen, Stadt in der 
Amtsh. Birma, an der Elbe, Mittelpunkt Der 
Sächſ. Schweiz, us 3373 E., an 210 Kath.; 
Amtsger., Benfionate, Krauken- u. Armenhaus; 
Elb-Dampferſtation; Luftkur- u. Kaltwaſſer— 
heilanſtalten. 

Schandau, Dr. Robert, Seminardirektor 
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zu Braumsberg (Ditpr.), geb. 17. März 1843 | u. 


zu Liegniß; fchrieb u. a.: „Zur Theorie der 
Erkenninis des Schönen” (1873), „Beitrag zur 
Sefchichte des Schulweſens in Oſtpreußen“ (1888), 
Nachtrag hierzu (1892). — 

Schande, die, 1) ungünſtige Meinung 
anderer dom fittlichen Werte eines Meenfchen; 
2) Schändliche Handlung, Zafterbaftigfeit. 

i Schanderfel, der, äußeriter Blanfengang 
des Oberdecks, oberer Bootsrand. 

Schandorph, Sfamdrup, Sophus, däu. 
Dichter, geb. 8. Mai 1837 zu Ringſtedt, geit. 
1. San. 1901 zu Kopenhagen; fchrieb Nomane, 
Dramen u. Luſtſpiele. ranger. 
Schandpfahl, der, Schandjäule, Die, 

Schanfigg, Schalfiag, Schweiz, Kant. 
Graubünden, Hochtal, öltlich von Chur (ſ. d.), 
durcchfloffen von der Pleſſur; Alpenwirtſchaft; 
bildet den Kreis Sch. im Bez. Pleſſur, «eos 
2500 prot. E. 

Schängalla, die (Mehrz.), Afrika, heid— 
nische Völkerſchaften in Abeſſynien; befteben 
aus den 1) -eigentlihen Sch.; 2) Suro; 3) 
Bafe (Kunama); aso» an 200000 Köpfe; Acker— 
dauer, Jäger u. Hirten. 

Schäughai, Shanghai, Oſtaſien, China, 
Hafenstadt in ver Proy. Kiangſu, am Wuſung, 
beſteht aus 1) Chineſenſtadt, 2) franz. Kon— 
zeſſion, 3) nırglo.samerif. Siedlung, asos über 
670000 E.; Sitz des Apoſtol. Vikars v. Kiang— 
nan, kath. St. Joſefkathedrale, Jeſuiten, Chriſtl. 
Schulbriider, Mariſten, Barmh. Schweſtern; 
deutſches, öſterr. Generalkonſulat u. mehrere 
andere Konſulate, Deutsche Poſtdirektion, deutſche 
‚Schule; zahlreiche Banken u- Großhandlungs— 
häuſer, Krankenhäuſer u. ſ.w.: Schiffbau, Trocken— 
docks: Ausfuhr von Baumwolle, Seide, Tee, 
Tabak; Einfuhr von Opium, Petroleum u. ſ. w. 

Schanhaikwän, Oſtindien, China, Stadt 
in der Prov. Tſchili; ſeit 1900 Garuiſon der 
internationalen Truppen. 

Schänis, Schweiz, Kanton St. Gallen, 
ehemaliges adeliges Damenftift, gegr. um 810 
von Hünfried, Graf v. Churrätien u. Heron 
zu Iſtrien, dev von Karl d. Or. einen Teil des 
bl. Kreuzes erhielt, welchen ev der Kirche in 
Sch. ſchenkte. Die Stiftfranen lebten nach der 
Regel des Hl. Auguſtinus. Das Stift wurde 1811 
aufgehoben. Kirche u. Gebäude aus Dem 18. 
Sahrb. find noch erhalten geblieben. 

Schaufgeräte, die (Mebrz.), zum Umfüllen 
1. Ausſchänken von Getränken bemubte Geräte, 
3 DB. Faßhähne, Heber, Flaſchenreinigungs-, 
Füll- u. Verkorkmaſchinen u. ſ. w. Die Schank— 
nefäße (Gläſer, Krüge n. Flaſchen) müſſen ge— 
eicht ſein (Gef. vom 20. Juli 1881). | 

Schanfgerechtigfeit, Die, Recht ein Schauk— 
gewerbe zu betreiben; unterliegt dem Realge- 
werberecht. 

Schanfftener, die, Abgabe (Licenz), wird 
vom Handel mit geiltigen Getränken erhoben, 
3. B. in Dejterreich, England, Frankreich, Den 
Niederlanden u. ſ. w. 

Schannat, Job. Friedr., Geſchichtsforſcher, 
aeb. 23. ug. 1683 zu Luxembura, geit. 6. 
März 1739 zu Heidelberg; Priefter; fchrieb 


— 


Schandau = Shan. 
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1. a.: „Geſchichte der Grafen dv. Mansfeld“ 
(1707), im Auftrage des Abtes v. Fulda eine 
Geſchichte Diefer berühmten Abtei, ferner eine 
Sefchichte don Worms u. a. 

Schanuſi, Ditalien, China, I) zwei Apoſtol. 
Vikariate (miſſioniert von Franziskaner), 1) 
Nord-Sch. gear. 1698, (so 14000 Kath. 186 
Kirchen u. Stapellen, 35 Prieſter; Nefidenz: 
Taijüen. 2) Süd-Sch., gear. 1891, asos 8500 
Kath., 71_ Kirchen u. Kapellen, 20 Brieiter; 
Reſidenz: Matichang. II) Provinz im Novden, 
weitlich von Betichili, des Reiches Stammland, 
212000 qkm, (1905) 12 Will. E.; Aderbau, 
Seiden u. _ Teppichtvebereien; Bergbau auf 
Kohlen u. Eifenerz. 

Schantung, Dftalien, China, D) drei 
Apoftol. Bifariate, 1) Nord-Sch., gear. 1839, 
20000 Kath., 165 Kirchen, 180 Kapellen, 40 
Prieſter (deuische Franziskaner); Reſidenz: 
Tſinan. 2) Süd-Sch., gear. 1885 (Steyler 
Miffion), liber 36000 Rath., 130 Kirchen u. 
Kapellen, 538 Bethäufer, 48 Prieſter (Steyler 
Miſſionare; erſter Apoft. Vikar war Bifchof 
v. Unzer [f. d.], ſeit 1904 Henninahgus |f. d.P; 
Reſidenz: Jentſchofu. 8) Dft-Sch., near. 
1893, 10000 Kath., 145 Kirchen u. Bethäufer, 
21 Prieſter; Reſidenz: Tſchifu. IT) Provinz 
im Nordoſten, am elben Meer, 145000 
qkm, ass» über 38 Mill. E.; Acker— 


‚bau, Vieh- u. Seidenraupenzucht, Bergbau auf 


Steinkohlen u. Eiſenerze; Hauptſtadt Tſinan. 
Bon der Prov. Sch. abgetrennt ift 1) das 
deutfche Bachtaebiet Kiautichou (f. d.), 2) der 
v. England befeßte Rriegshafen Weihaimwei(i.d.). 

Schaut, Dr. phil. Otto, Gymnaſial— 
Oberlebrer zu Diüven (Nheinland), geb. 8. 
April 1865 zu Köln; schrieb: „Winfe zum 
Studium der Eaflischen Philologie” (1889), 
„Das Geheim-Logbuch des Chriftoph Colum— 
bus“ (1890), „Aus der Schule in den Sirieg“, 
Schulfpiel (1894) u. a. (Frida. 

Schanz, Frida, Dichterin, ſ. Soyaur, 

Schanz, 1) Sch., Dr. phil. Martin, v. 
Philolog, geb. 12. Juni 1842 zu Hechtelhaufen; 
feit 1875 Prof. der Haffiichen Bhilologie zu 
Würzburg; gab heraus fritifche Plato-Ausgabe, 
veröffentlichte u. a.: „Beiträge zur hiſtor. Syntax 
ver griech, Sprache” _ (1882 fl.), _„Nüöntifche 
Literaturgeſchichte“ (2 Zeile, 2. Aufl. 1898 bis 
1900); 2) Sch., Dr. oecon. publ. et jur. Georg, 
Bruder von 1), Nationalökonom, Hofrat ı. 
Univerfitätsprofeffor zu Würzburg, Redakteur 
des „Finanz-Archiv“, geb. 12. März 1853 zu 
Sroßbardorf; verfaßte u. a. „Engliſche Handels— 
politik zu Ende des Mittelalters” (2 Bde., 1881), 
„ZurFrage der Arbeitsloſenverſicherung“ (1897), 
„Dritter Beitrag zur, Frage der Arbeitsloſen— 
verſicherung u. der Bekämpfung der Arbeits— 
loſigkeit“ (1901). 

Schauz, Paul v., kath. Theolog, geb. 4. 
März 1841 zu Horb (Württemberg), geſt. 1. 
Juni 1905 zu Tübingen; 1866 PBrielter, 1870 
Prof. der" Meathematif u. Naturwiffenichaften 
am Gymnaſium zu Ntottweil, 1876 Brof. der 
fatb.eiheol. Fakultät zu Tübingen. Von feinen 
Werken feiern genannt: „Salileo Galilei u. fein 
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Prozeß“ (1878), „Die Kommentare zu den 
Evangelien” (1879—85), „Apologie des Chriſten— 
tms” (8 Bode, 3. Aufl. 1895—98), „Kath. 
Sakramentenlehre“ (1893). AR 

Schanze, die, Verteidigumasanlage, beſteht 
aus Erddeckung mit Graben; man unterſcheidet: 
1) neichloffene Sch. (Redoute), 2) offene 
Sch. (Bruſtwehr, Flaſche, Lünette, Schere), 3) 
Stern-Sch.(mitein-u ausipringenden Winkeln). 

Schanzkleid, Das, bei Schiffen Die um das 
Oberdecklaufende Schutzwehr genen Wellenfchlan. 

Schauzkorb, der, eylinderförmiges Ruten: 
geflecht zum Bekleiden ſteiler Böſchungen. 

Schanzpfäbhle, die (Mebrz.), ſ. Paliſſaden. 

Schanzzeng, das, don den Truppen zum 
Heritellen von Verteidigungswerken mitgeführte 
Spaten, Hacken, Beile, Sägen u. |. ww. 

Schaper, Hugo Wilb. Friedr., Bildhauer, 
geb. 31. Juli 1841 zu Alsleben; Schüler Albert 
Wolf in Berlin, 1875—90 Lehrer an -dev 
Küunftakademie ebenda: ſchuf: Die Bronzeſtand— 
bilder von Bismarck u. Moltke (in Köln, 1879 
1. 1881), Lutherdenkmal (in Erfurt, 1889), 
Modell zum Chriſtusfigur über dem Portale 
des neuen prot. Toms zu Berlin (1899). 

Schapirograph, Der, Vervielfältigungs— 
Vorrichtung für Handſchriften, Zeichnungen u. f-w.; 
ähnlich dem Hektograph (. d.), benußt ſtatt der 
Selatineplalte fogen. Negativpapier. 

Schappe, die, Abfallſeide. \ ER 

Schapur, Sapor (per). „Königiohn”), 
Name mehrerer Saſſanidenherrſcher in Perſien, 
1) ©. I. (241—272), befümpfte Die Römer, 
nahm 260 Sailer Valerianus bei Edeſſa ge— 
fangen; 2) ©. II., der Große (309—8380), Feind 
de3 Ehriftentums, eroberte Atropatene (Medien), 

Armenien u. Meiopotamient. 
Schar, da3, Teit des Pfluges (ſ. d.). 

Scharade (franz. Charade, |pr. Schavabd), 
die, Silbenrätſel, deſſen Löſung ein mehrſilbiges 
Wort iſt. 

Schararäka (Lachesis), Lochſchlange, 
die, Gattung der Grubenottern; Hat ſtachelige 
Schwanzſchuppen, lebt in Braſilien. 

Scharbe, die, Vogelgattung, ſ. Kormoran 
(Bd. II., Sp. 3148). 

Scharborf, der, I. Sforbut. 

Schar Dagh, Sfardus, Balkanbaldinfel, 
Albanien, Gebiraitocd im Weiten, bei Brizren, 
Waſſerſcheide zwiſchen Bardar u. Drin, tm 
Ljubeten 2510 m hoch; der 1600 m hohe Paß 


von Salfandele führt von Prizren zum 
oberen Bardar. — B 

Schärding, Dbevöiterreih, 1) Bez. 
Sauptm., 755 qkm, «ass 56000 ©. in 4 


Bezirken Engelszell, Peuerbach, Raab u. ©.); 
2) Bezirkftadt; am Inn, cos 3900 Kath. E.; 
Hopfenbau, Granitbrüche; Sommerfrische. 
jcharen, in der Geologie— zuſammenlaufen. 
Schären, Skären, Scheeren, die (Mehr— 
zahl), Felſeninſeln u. Klippen an den Küſten 
von Schweden u. Finland. N 
Schärenflotte,dierufliiche bezw. ſchwediſche 
Flotte flachgehender Fahrzeuge zur Verteidigung 
der Wafferitragen zwiſchen den Schären. 
| Scharfrichter, Nachrichter, Meiiter 


Schanz — Scharpie 
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Haus, der, ſeit dem Mittelalter Perſon, welche 
die Vollziehung von Todesurteilen, beſ. die Ent— 
hauptung vorzunehmen hatte. Sein Gehilfe war 
ver Henker, den das HenkenſHängen) u Rädern 
obfag. Beider Dienſt machte chrlos. 
Schari, Afrika, Strom im mittleren Sudan, 
größter Zufluß des Tſadſee, an 1200 kin lang. 
‚Scharfreuz, das, im Bergwefen Kreuzung 
zweier Gänge. 

Scharlach, das, hochroter Farbſtoff, ala 
Teerfarbſtoff (Biebricher-Sch., Baumwoll-Sch.) 
Erſatz für Kochenille (f. d.). 
Scharlach, der, Scharladjfieber(Scarlatina), 
das, anſteckende, meist epidemische Krankheit; be- 
nammt nach dem voten Ausschlag, den fie auf Der 
Haut hervorruft; Harfe Sieber bis zu Delirien, 
Schwelling der Mandeln u. des Rachens. Der 
Sch. befällt bäuptlächlich Kinder. beereit. 
Scharlachbeeren, die (Mehrz.), = erntes- 
‚ Scharlachberger, der, rheinheſſiſcher Weiß- 
wein dom Rochusberge bei Bingen. 
EScharley, Preußen, Prov. Schlefien, Dovi 
in Landkreiſe Beuthen, asos 9845 meift kath. 
E.; Bergbau auf Zinkerze (Helenengrube). 

Scharlotte, Die, beliebte Nachſpeiſe aus 
Nabm u. Früchten. 

ſcharmänt (fvanz.), veizend, allerliebit. 

Scharmüßel, das, kleines Gefecht zwischen 
Vortruppen. ne 

Scharnhorst, Gerh. Joh. David d., preuß. 
General, neh. 12. Nov. 1755 zu Bordenau a. d. 
Leine, get. 28. Juni 1813 zu Prag; bis zum 
17. Zebensjabre Landwirt, bejuchte 1773 Die 
Kriegſchule zu Wilhelmſtein, trat 1778 in Die 
Hannoverſche Armee u. nahm mit Auszeichnung 
an den Feldzügen in Holland u. Flandern teil. 
1801 trat Sch. ins preuß. Heer, wurde 1804 
neadelt, 1806 Generalſtabschef Des Herzogs v. 
Braunschweig bet Auerſtedt, 1808 Generaladju- 
tant u. Direktor des Kriegsdepartements (1807 
bis 1810), Er ſorgte für eine waffentüchtige 
Reſerve EKrümperſyſtem, 5. d.), für Aus— 
bildung der Offiziere u. 1. w.; 1810 auf Bes 
treiben Napoleons fcheinbar entlaſſen, 1812 
Inſpektor der ſchleſ. Feſtungen. Sch. beforgte 1813 
nach der Konvention von Tauroggen die Kriegs— 
vorbereitungen, wurde Beneralitabschef Blüchers 
u. als folcher 2. Mai 1813 bei Großgörſchen 
schwer verwundet. Marmorſtandbild von Rauch 
zu Berlin. 

Scharnier, Charnier, das, Gelenk für 
Dedel, Tiiven u. ſ. w.; beſteht aus 2 flachen, 
um einen Stift Drebbaren Blechſcheiben. 

Scharnitz, Oeſterreich, Zivol, Dorf im 
Bez. Innsbruck, an der Iſar u. am Scharnitz— 
vaR,'asos 580 Deutsche fath. E.; Grenzort. 

Schärge, die, Schmuckbinde, aus Sitlberz, 
Bold» u. Seidenfäden gewebt bezw. geflochten, 
nit 2 großen QDuaften, getragen als Dienſtab— 
zeihen der Offiziere um ven Leib, von den 
Adjütanten über der rechten „Schulter zur 
linken Hüfte. 

Scharpie (vom lat. carpere, „rupfen“), der, 
früher viel, benutztes Verbandmaterial aus ge: 
upfter Leinwand; jetzt durch die antiſeptiſche 
Berbannatte verdrängt. | 
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Scharrvögel, die, ſ. Hühnervögel. 


Scharrvögel — Schauapparate. 
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Teil eines Körpers) u. Schlagſch. (Sch., den 


Scharte, die, 1) Einschnitt, 3. B. in der ein Körper wirft); erſterer zerfällt in Kern— 


Schneide des Degend; daher eine Sch. aus— 
wesen, die Klinge ſäubern; 2) Einfattelung 
(f. d.) in Gebirgen; 3) Schießichbarte, Deff- 
nung in Dedungen (Mauerwerk, Panzern u. |. tw.) 
zum Hindurchfenern mit Geſchützen oder Hand— 
feuerwaffen. die, altes, wertlojes Buch. 
chartefe (von ital. Scartata, „Ausfchuß”), 

Schartung, die mittlere, Unterichted 
zwifchen der mittleren Gipfel- u. Sattelhöhe 
eines Gebirges; charakterifiert deſſen Zerriffen- 
beit u. Ueberſchreitbarkeit. 

Scharung, die, an Flußufern Durch An— 
ſchwemmung gebildete Ablagerung. 

Scharwache, Die, Streifivache. 


Scharwenfa, zivei Brüder, Mnſiker, 
1) Sch., Vhilipp, geb. 16. Febr. 1847 zu Samter, 
feit 1892 mit feinem Bruder Direktor Der 


vereinigten Konſervatorien Scharwenka-Klind— 
worth zu Berlin; veröffentlichte u. a.: eine 
Serenade, zwei Sinfonien, eine Suite, die 
Chorwerke „Safuntala* u. „SHerbitfeier” ; 
2) Sch., Xaver, neb. 6. San. 1850 zu Sanıter, 
viindete 1881 ein Muſik-Konſervatorium zu 
Berlin, 1891 in New Dorf, feit 1898 wieder 
in Berlin; fchried u. a.: Klavierkonzerte, 2 
Sinfonien, Die Oper. „Metaswintha“ (1894), 
Rammermufifiverfe u. Sieden. 

. Schariverf, Da3, — Frone (f. d.). 
ſcharwerken — frouen. | 
Scharwerfer, der, Hofgänger, geltellt von 

Gutstagelöhnern (bauptfächl. im Olten). 
Scharzfeld, Preußen, Brov. Hannover, 
Dorf im Kreiſe Ofterode (Harz), bei Yauterberg 
(ſ. d.), so» 1362 meiſt prot. E.; in der Nähe 
eine Steinkirche (nach der Weberlieferung dom 
hl. Bonifatius ausgehauen), die Einhornhöhle (vor= 
aeschichtliche Funde) u. Die Burgruine Scharzfels. 
Schaſchi, Schalt, Oſtaſien, China, Hafeu- 
tadt in Der Prov. Hupe, am Jangtſekiang, 
so) iiber 80000 E.; Baumwollweberei. 
Schaſchka (ruff.), die, ſchwachgekrümmter 
Säbel der Koſaken (ohne Korb, in Holzſcheide). 
Schäfburg, Segesvar, Ungarı, Haupt— 
itadt des Komitat3 Großkokel, an der Großen 
Kokel, cos 11000 meist prot. E., an 1400 Kath., 
prot. Gymnaſium, Muſeum, Bibliothek; Obſt— 
u. Weinbau; Tuchfabriken, Baumwollweberei. 
ſchaſſen (vom franz. chasser, ſpr. ſchaſſeh), 
fortjagen. 
ſchaſſieren (franz.), beim Tanzen mit kurzen, 
ſchnellenSchritten ſich in geraderLinie fortbewegen. 
Schaten, Nikolaus, Jeſuit, geb. 6. Jan. 
1608 zu Heek im Münſterlande, geſt. 24. Aug. 
1676 zu Baderborn al3 Hofhiſtoriograph des 


Biſchofs Ferd. v. Fürſtenberg; ſchrieb: „Ge— 
ſchichte Weſtfalens“ (1690) u. „Paderborner 


Annalen“ (1693fl.), ſehr geſchätzte Quellenwerke. 
Schatt el Arab (avab., „Strom des reich— 
lichen Waſſers“), der, Name des 150 km langen 
vereinigten Euphrat u. Tigris in Meſopotamien; 
mindet in dei perſ. Meerbuſen. | 
Schatten, Der, Dunkler Raum hinter einem 
eistieitig beleuchteten, undurchſichtigen Körper; 
man unterſcheidet Eigenſch. (dev befchattete 


(tiefdunfel) u. Halbſchatten. | 

- Schatten, Schemen, die (Mehrz.), bei 
den heidniſchen Griechen u. Römern Die Seelen 
der Berichiedenen, ſollten jich in dem freud- 
Iofen Sch.-Reiche aufhalten. 

Schattenbild, das, Schattenriß, Der, 
Silhouette (pr. Siluett), die, Profilumriß 
einer Perſon oder eines Öegenftandes, der mit 
Ichwarzer Farbe ausgefüllt iſt: benannt nach 
dem Franzoſen Etienne de Silhouette (get. 1767). 

Schattenfäfer, der, |. Mehlkäfer. 

Schattenfpiel, Schattentheater, daS, 
Art Puppenſpiel, wobei nur der Schatten der 
jich bin u. her beivegenden Buppen zu fehen tft. 

Schatteuvogel, Hanımerfopf (Scopus 
umbretta), der, Stelzvogel (f. dv.) mit großem 
Kopf, kurzem Hals, ſcharfem, zufammengedritd- 
ten Schnabel u. braunem Gefteder, lebt im 
füdlichen u. Innerafrika; baut gewaltig große 
an 100 kg fchwere Neſter aus Reiſig u. Erde. 

Schattierung, die, allmählicher Uebergang 
vom hellſten Lichte zum tiefften Schatten: be— 
mußt zur Hervorhebung des Körperlichen in 
der Walerei. 

‚ Schatülle (vom Iat. scatula, „Schachtel“), 
Die, 1) Schatzkäſtchen; 2) Privatfaffe eines 
Fürsten, daher Schatullgüter — Privatbefiß 
des Fürſten im ©egenfaß zu den Staatsgut 
(Domäne). 

Schatz, der, 1) Vorrat an Koſtbarkeiten, 
dev mit Sorgfalt zu behüten iſt; aufge— 
fundene, bisher verborgen geweſene Wertſache, 
deren Eigentümer nicht mehr zu ermitteln iſt 
Deutſches B. ©. B. 5 984); fällt zur. Hälfte 
dem Finder, zur Hälfte dem Eigentümer, der 
Sache zu, in der er verborgen war: 3) Krieg— 
ſchatz (. d.) 


aß (ſ. d.). 

Schatzanweiſungen, Schatzſcheine, die 
(Mehrz,), kurzfriſtige Schuldverſchreibungen des 
Staates zur vorübergehenden Verſtärkung des 
Betriebsfond3; meist in auf den Inhaber lauten 
den Stücken (1000—100000 A), werden verzinſt 
oder wie Wechſel diskontiert. 

Schatzgeyer, Schabner, Kaspar (Bayer), 
Franziskaner, Befümpfer der Glaubeusſpaltuüng, 
geb. um 1463 zu Laudshut, geit. 18. Sept. 1527 
al3 Gnardian zu Miinchen; verfaßte iiber 20 
Schriften zur Verteidigung Der Kath. Kirche u. 
des fath. Glaubens (bei. der Heiligenverehrisng, 
Meſſe. Fegfeuer u. ſ. w.). 

Schatzlar, Oeſterreich, Böhmen, Stadt im 
Dez. Trautengau, soo 3250 mieiſt Kath. deutſche 
E.; Hedwinichweitern; Krankenhaus; Slas- u. 
PBorzellanfabrifen, Steinfohlengruben. 

Schatorden, Diden des geheiligten 
Schatzes, der, japan. Orden, geitiftet 3. San. 
1888 von Kaiſer Mutfuhito; 8 Klaſſen. 

Schaticheine, die (Mehrz.), ſ. Schaß- 
anweifungen. nz [def. Steuern. 

Schatzung, Die, Auferlegen von Abgabeı, 

Schau, Flagge im Schau, in der Witte 
zufanımengebundene, gebeißte Flagge; Zeichen, 


da3 Schiff in Not. 
Schaunpparate, Schaugebilde, Die 
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(Mehrz.), bei Bilanzen Vorrichtungen, die Darauf 
abzielen, Tiere zur Befruchtung (durch Be— 
ftäubung, ſ. d.) anzuloden, 3. auffällige 
Blumen, blumenblattartig auswachjende Staub- 
gefäße u. Narben, Hüllblätter n. ſ. w. 
Schaube,die, vorn offener, weiter Faltenrock 
für Männer, häufig mit Belzaufichlägen, Puffen— 
ärmeln a. ſ. w.; im 15.—17. Jahrh. getraneıt. 
Schaubrote (lat. Panes propositionis), 
die (Meebrz.), bei den alten Israeliten zwölf 
dünne, ungefänerte Weizendbrote mit Weihrauch 
u. Salz beitreut, Tagen im zwei Reihen über— 
einander auf dem goldenen Tiſche des Heilig— 
tum3, wurden an jedem Sabbat erneuert. Die 
Sch. des N. T.s ind ein Vorbild des hhl. 
Altarsfatramentes des Venen Bundes. 
Schauenburg, Grafſchaft, ſ. Schaumburg. 
Schauer, die, 1) Unwetter, Hagelichlag; 
2) Sch. Schober, auf Säulen ſtehendes 
Schußdah ohne Wände. 
Schauermann, Der (Mehrz. Schauer— 


leute), Arbeiter zum, Ber u. Entladen von 
Schiffen. 
Schauermeife, Die, hl. Meſſe mit bei. 


Bitte um Abwendung von Hagelſchäden, haupt» 
fächlih in Süddeutſchland üblich. 
Schauerte, Dr. theol. Franz, Bropft, 
dischöfl. Kommiſſar zu Magdeburg, geb. 15. 
März 1848 zu Oberberndort; veröffentlichte: 
„Abraham a Sta Clara” (1885), „Guſtav 
Adolf u. die Katholiken in Erfurt“ (1887), 
„Konderfion der Prinzeſſin Elifab. Ehrilt. v. 
Braunſchweig“ (1885), „Die Aebtiſſin Wal: 
burga“ (1892), „Der bl. Wigbert, eriter Abt 
v. Srißlar” (1895) u. a. — u 
Schanerte,Heint., Kaplan zu Hörſte(Weſtf.), 
geb. 6. März 1863 zu Oberbunden; fehrieb u. a.: 
„Ute der hi. Muſik“ (1893), „Weſen der_bI. 
Mufif” (1893), „Mutikal. Kommentar zum Miſſale 
Roman.”, „Geſchichte der liturg. Muſik“ (1894). 
Schaufel, Schippe, die, ſpitz oder gerad— 
linig endende, eiſerne, bölzerne u. ſ. w. Platte 
an einem Stiele; benußt zum Heben u. Werfen 
von Erde, Geröll u. S. w. 
Schanfeln, Die (Mebrz.), Gehörn des 
Elch= u. Tamwildes. ; 
Schaufelräder, Die Mebrz.), früher be- 
mußte Vorrichtungen zum Fortbewegen Der 
Dampfichiffe. , 
Schanfelzäahne, die (Mtehrz.), bei Den 
MWiederfänern Die an Die Stelle dev Milchzähne 
treteuden breiten Schneidezähne. 
Schaufert, Hippolyt Aug., Bühnendichten, 
geb. 5. März 1835 in der bayr. Pfalz, neit. 
18. Mai 1872 zu Speyer; Dichtete u. a. das 
Luſtſpiel „Schab dem König“ (1868). 
Schänffelin, Schäuffelein, Hans, Dealer 
u. SHolzfchneider, geb. um 1480 zu 
berg, geſt. 1540 zu Nördlingen; Schüler von 
Hans Dürer; ſchuf farbenprächtige Altarbilder 
(in den Kirchen zu, Nördlingen, Tiibingen, in 
der ehemaligen Abteifirche Ahaufen bei Dettingen 
mit feiner eigenen Porträtfigur u. |. w.) u. 
zahlreiche Holzſchnitte. — 
Schaufler, der, Elch- bezw. Dambirſch. 
Schauhing, Schauſing, Oſtaſien. China, 


Schauapparate — Schaumburg-Lippe. 


Nürnz. 
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Stadt in der Prov. Tſchekiaug, an der Bucht 
von Hangtſchon, asos an '/, Mill. E. 
Schaninsland, Baden, drittgrößter Berg 
im Schwarzwald (1286 m), nicht weit bon Frei— 
burg (Br); am Fuße Derabau auf Blei ii. Zinf. 

Schaufal, Richard, öſterr. Dichter, geb. 
27. Mai 1874 zu Brünn; gab heraus: „Gedichte“ 
(1893), „Lage u. Träume” (2. Aufl. 1902), 
„Sehnſucht“ (1900), ſchrieb auch Novellen n. 
Dramen. 

ſchaukeln, pendelartig hin- u. herbewegen. 

Schäuking, Oſtaſien, China, Stadt in der 
Prov. Kwantung, am Sikiang, ass über 
200000 E.: Ausfuhr von Tee u. Borzellaı. 
_., Schaum, der, Gasbläschen an der Ober: 
fläche von Flüſſigkeiten, entſtehen durch Starke 
Luft- bezw. Gaszufuhr, z. B. durch Kohlen— 
ſäure bei Mineralwaſſer. 

Schaumburg, eigentlich Schauenburg, 
2 ehemal. Grafſchaften in Preußen, 1) Sc. 
in der Prov. Weſtfalen, benannt nach dev 
Burg ©. zwischen Rinteln u. Oldendorf; wurde 
1619 veichsfüritlich, nach Erlöſchen des fürſt— 
lichen Mannesſtammes (1640) neteilt zwiſchen 
Braunſchweig-Lünebuxg, Heſſen-Kaſſel u. Lippe. 
Der lippeſche Anteil bildet das jetzige Fürſten— 
tum S.-Lippe (ſ. d.): 2) ehemal. Standesherr- 
Ihaft im Pteg.-Bez. Wiesbaden, 70 qkm: kam 
1279 an die Weſterburger, 1656 an Die Witwe 
des Generals Holzappel (f. d.) 1676 an An: 
halt-Bernburg, 1812 an den Erzherzog Joſef dv. 
Defterreich, 1867 an Oldenburg, 1887 an Waldeck. 

‚Schaumburger Diamanten, die (Miehrz.), 
waflerheller Quarz. 

Schaumburg:Lippe, Deutichland, Fürſten— 
han, 21. (nach der Größe 23., nach der Be— 
völkerung Eeinfter) Bundesitaat des Deutſchen 
Heiches, zwilchen den preuß. Reg.Bez.en 
Hannover u. Minden, 340,3 qkm, css 45000 
meiſt prot. E., etwa 650 Kath. (zum Bis— 
tum Dsnabrüc). Das Land iſt meiſt ebei 
(Steinhuder Meer), gebirgig nur im äußerften 
Süden (Wejerfette) u. Oſten (kohlenreiche Bücke— 
berge); Mineralquellen Stadthagen u. Eilſen; 
vorwiegend Landwirtſchaft, Viehzucht, Wald— 
wirtſchaft, Steinbrüche; Induſtrie in Glaswaren, 
Leinwand; Bergbau auf Steinfohleit. 

Sch.-L. iſt eine Fonftitutionelle Monarchie 
Berfaflung vom 17. Nov. 1868), evblich in 
Mannesſtamme des Herrfcherhaufes. 3. Zt. iſt 
Herrſcher Fürſt Georg (geb. 10. Okt. 1849), ver- 
mählt mit Maria Anna dvd. Sachjen-Altenbnrg; 
Erbprinz Adolf (geb. 23. Febr. 1883). Landtag: 
15 Mitgl. (2 vom Fürſten ernannt, die iibrigen 
Durch Direkte Wahl berufen); je 1 Vertreter im 
Bındesrat u. Deutfchen Reichstag, 4 Ver— 
waltung3=-Bez., 2 Städte GBückeburg, Stadt- 
hagen), 2 Nemter GBückeburg-Arensburg, Stadt: 
hagen-Hagenburg). Staats-Einnahmenu.-Aus— 
gaben cisos 700000 AL; Staatsſchuld/ Mill. M, 
Landgericht u. 2 Amtsger. Gymnaſium, Lehrer— 
ſeminar, höhere Mädchenſchule, 3 Höhere Bitrgerz, 
44 Bolkichulen, Währung, Make u. Gewichte 
find Die des Veutichen Reiches; Eiſenbahnen 
soo 38 km. Landesfarben: Weiß-Rot-Blau; 
Wappen: gevierteilter Schild, links oben u. 
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vecht3 unten vote Roſe (Grafſch. Lippe), rechts 
oben u. links unten Stern mit Schwalbe 
(Schwalen= u. Sternberg), in Der Witte aufge— 
legt Schild des Haufes Sch.-L. | 
Geſchichte. Die Linie Sch.t. (Lippe: 
Bückeburg'hat als Stifter (1613) den Grafen 
Philipp, Sohn des Simon, VI. zu Lippe. 
Seine Söhne Friedrich, Chriſtian u. Philipp 
Ernſt waren (1681) die Stifter der Linien 
Bückeburg u. Alverdiffen. Bie Linie Bücke— 
burg erlofeh 1777 mit dem Grafen Wildeln, 
portugiefiicher Öeneral u. Erbauer einer Heinen 
Teftung im Steinhuder Meer. Graf Georg 
Wilhelm nahm 1807 den Fürſtentitel an nm. 
trat dem Rheinbunde bei. Nach den Freiheit— 
kriegen gab er ſeinem Lande eine ſtändiſche Ver— 
faſſing u. regierte bis zum 21. od. 1860. 
Sein Sohn u. Nachfolger, Fürſt Adolf Georg, 
ſtand 1866 zuerſt auf öſterr. Seite, trat aber 
am 29. Sum aus dem Deutfchen Bunde aus 
1: Fchloß Fich Preußen u. dann dem Norddeutſchen 
Bunde an. AS er 8 Mai 1893 ftarb, folgte 
ihn fein Sobn aß Fürſt Georg in Der 
Regierung. Der Anſpruch des Fürften Georg 
auf da3 Fürſtentum Qippe- Detmold, nach dent 
Tode des Grafregenten Ernft (26. Sevt. 1904, 
wurde am 25. Oft. 1905 eudgültig vom Reichs— 
gerichte zu Leipzig auf Grund eines Urteil: 
ſpruches abgewiefen. 
Schanmgold, das, — Blattgold. 
Schaumkalk, der, ſ. Kalkſtein. 
Schaunmwein, der, ſ. Champagner. 
Schaumweinſtener, Die, in Deutſchland 
Verbrauchsabgabe auf int Inlande erzeugte 
Schaumweine u. ſchaumweinartige Getränfe; 
beträgt 50 Pfg. für die Flasche. Rebeu-Sch., 
10 Pfg. fiir die Flaſche Frucht-Sch.; die Steuer 
ift vom Erzeuger zu entrichten. : Befveit von dev 
Sch. find nachweislich verzollte ausländ. Schaum— 
weine. [ähnliche Beratung; 2) Kriegszug. 
- Schauri, der, das, 1) dent Balaver (f. d.) 
Schaufpiel, das, 1) im weiteren Sinne 
Drana (ſ. d.): 2) im engeren Sinne 
Bühnenſtück, in, welchen ernſte Handlungen 
verſöhnlich Schließen. . u 
Schanjpielfunft, Die, befchäftigt ſich mit 
der Darftellung Dramaliicher Dichtungen auf 
der Bühne (Theater). Sie bedient ſich dazu 1) 
eine3entfpr. Mienen= u. Gebärdenſpieles ( Mimik), 
2) der Vortragskunſt (Deklamation) u. 3) einer der 
betr. Rolle (ſ. d.) entſpr. Kleidung (Maske). Die 
erbte Sch. will das Schöne u. Tugendhafte 
pflegen u. erzieherifch auf die Zuhörer wirfen. 
Dazu benötigt fie in eviter Linie einer don 
allem Banalen u. Tittlich Auſtößigen freien 
Dihtung. Senſations- u. ſittlich anſtößige 
Bühnenſtücke gehören nicht auf die Bühne. 
Schauſpielhaus, dis, — Theater. 
- Schawine, die, Abfall von Blattgold (j. d.). 
Schawli, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Kowno, 6918 qkm, dso 250900 E. ; Getreide— 
u. Flachsbau; 2) Kreisſtadt, ason 17000 E., 
an 7000 Kath.; kath. Kirche, höhere Schulen: 
Gerbereien, Getreidehandel. 
Schazk, Rußland, Kreisſtadt im Gonv. 
Tambow, asobd 15000 E.; Zündholzfabriken. 


— 


Shaumburg-Lipp 
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Schäzler, Joh. Lor. Konſtantin, Frhr. d., 
Theolog, Konvertit, neb. 7. Mat. 1827 zu 
Augsburg, geſt. 19. Sept. 1880 zu Juterlaken; 
1848—-49 Offizier, 1850 Rechtspraktikant, trat 
zur kath. Kirche über, ſtudierte kath. Theologie 
it. empfing 1857 ziß Lüttich Die Prieſterweihe; 
gab heraus: „Die Lehre von der Wirkſamkeit 
ver Sakramente ex opere operato” (1860), 
„Natur u. Uebernatur“ (1865) u. ſ. w.; dere 
teidigte 1870 die päpftl. Unfehlbarkeit, trat 1878 
in Die Gefellfihaft Jeſu, nachdem ihn 1877 Bapft 
Bins IX. zum päpſtl. Hausprälaten ernannt hatte. 

ebedfe, Die, breilbauchiges Fiſcher— 
fahrzeug mit 2-3 Maften 1. Segeln: im 
mittelläud. Meer nebräuchlich. | 
‚. Schedhinah (hebr.), die, = Wohnung, Bla 
über der Bundeslade zwifchen den beiden 
Sherubin, dev als bejonderer Wohnort Goltes 
in der Stiftshütte u. im Tempel der Kuden 
nalt, wo ev fich unter Wolfen oder Feuer bei 
wichtigen Anläſſen zeigte, um Befehle oder Nat 
zu erteilen u. Offenbarungen zu geben. 

chef, Der, Geldanweiſung, 1. Check. 

Schede, die, kurze Jacke, auch Rock mit 
furzen Schößen; getragen im 14. Jahrh. 

Schedel, Hartmann, Humaniſt, geb. 
13. Febr. 1440 zu Nürnberg, geit. 28. Nov. 
1514 ebenda; fehrieb u. a. eine „Weltchronik“ 
(1493, jetzt in der Hofbibliothek zu Miinchen). 

Schedewitz, Königr. Sachlen, Dorf in der 
Kreis-u. Amtshauptm. Zwickan, an der Zwickauer 
Mulde, (so 5658 E., au 350 Kath. (Pfarrei 
Zwickau); Kammgarnſpinnerei, Banmwoll— 
weberei, Steinfohlengruben. 

Scheeben, Matth. Joſ. einer der tiefſten 
neueren deutſchen kath. Dogmatiker, neb. 1 März 
1835 zu Meckenheim bei Bonn, geſt. 21. Juli 1888 
zu Köln (Rh.); 1858 Vrielter, ſeit 1860 Brof. am 
Prieſterſeminar zı Köln; fchrieb u. a.: „Natur 
u. Gnade“, „Die Myſterien des Ehriftentumg”, 


„Handbuch der kath. Dogmatik“ (1873—87). 
Sch. war der Erſte, welcher die Janus— 


brüder abfertigte, kurz zwar, aber ſchlagend, in 
der Broſchüre „Der Bapft u. das Konzil von 
Janus“ (1869). Mich Töllinger u. Schulte 
widerlegte Sch. in ihren Angriffen auf da3 
Vatik. Konzil. 

Scheel, Hans v. Nationalöfononm, Ver— 
treter des Kathederſozialismus (f. d.), geb. 29. 
Dez. 1839 zu Potsdam, geft. 27. Sevt. 1901 zu 
Berlin als Direktor des Statiſt. Amtes des 
Deutſchen Reiches; ſchrieb u. a.: „Deutſche Volks— 
wirtſchaft am Schluß des 19. Sahrh-3” (1900). 

Scheelbleierz, da3, wolframſaures Blei 
(benannt nach dem Chemiker Scheele, f. d.). 

. Scheele, Karl Wilh., Chemiker, geb. 19. 
Dez. 1742 zu Stralfund, geit. 21. Mai 1786 
als Apotheker in dem Städthen Köping 
(Schiweden); entdedte mehrere chem. Ele— 
mente, u. a. Saneritoff, Stickſtoff, Mangan, 
Chlor u. Baryt, Fand die Weinfänre, die Oxal— 
fäure u. Das Glycerin, ſtellte die Blaufänre 
aus dem Berliner Blau, Phosphor aus Knochen 
ber; fchrieb: „Chemifche Abhandlungen vo der 
Quft u. dem Feuer” (1777. 


Scheelejches Süß, das, — Ölycerin (. d.). 
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Scheelit, Tungſtein, der, wolframſaures 
Calcium (f. d.). . 

Scheelſäure, die, — Wolframſäure. 

Scheelſches Grün, das, arſenigſaures 
Kupfer, dargeſtellt durch Miſchen eines arſenig— 
ſauren Salzes mit einem Kupfer-Salz; früher 
geſchätzter grüner Farbſtoff (Sehr giftig!). 

Scheer, Württemberg, Oberamt Saulgan, 
Stadt im Donaukreiſe, asos 1121 meiſt kath. E.; 
Franziskanerinnen; Holzſtoff- u. Papierfabriken. 

Scheerer, Theod., Chemiker u. Mineralog, 
geb. 28. Aug. 1813 zu Berlin, geſt. 18. li 
1875 zu Dresden: 1848—73 Prof. zu Freiberg: 
fchrieb u. a.: „Lehrbuch der Metallurgie” 
(2 Bde. 1846—58). | 

Schefer, Leopold, Tichter, geb. 30. Sult 
1784 zu Muskau (Dbderlaufiß), aeit. 16. Febr. 
1862 ebenda; 1813—16 Generaldirektor Des 
Fürſten dv. Pückler-Muskau: gab heraus u. a.: 
„Novellen“ (5 Bde. 1825--29), „Neue Novellen“ 
(4 Bde. 1831-35), „Kleine Romane“ (6 Bde. 
1836— 39), „&edichte” (3. Aufl. 1847). 

Scheifel, der, ehemal. Getreidemaß, 1) in 
Preußen — 16 Metzen = 54,96 %ir.; 2) im 
Königr. Sachſen = 103,83 Ltr. ; 3) in Württem— 
berg — 177,23 Ltr.; 1872—84 in Deutſchland 
= 50 Kir. 

Scheffel, Joſef Viktor von, Dichter, geb. 
16. Febr. 1826 zu Karlsruhe, geit. 9. April 
1886 ebenda (Denkmäler in Heidelberg, Karls— 
ruhe, Mürzzuſchlag, Säckingen u. Staffelltein). 


jtudierte 1848-47 Rechtswiſſenſchaft, 
war 1848-52 Meferendar an Sädingen 
u. Bruchſal, lebte dann aber mir Titevar. 


Beſchäftigung: 1876 geadelt. S. verſtand es 
ſeinen Werken einen ſtimmungsvollen Hinter— 
grund zu geben u. fie in leichtgefälliger, 
humoriſtiſcher Weile abzufatlen. Sein epifches 
Gedicht „Der Trompeter dv. Säckingen“ 
(1854), erlebte an 300, fein hiſtor. Roman „Ekke— 
hard” (1855) an 200 Auflagen, auch fein „aus 
deamus“ fand großen Anklang. Sch.3 geichicht- 
liche Darftellungen find 3. T. tendenziös anti— 
katholiſch In Wien Dat ſich 1890 ein 
Scheffelbund gebildet. | 
Scheffer, zwei franz. Maler, 1) Sch, Ary, 
aeb. 10. Febr. 1795 au Tordrecht, geit. 
15. Juni 1858 bei Paris: ſchuf bei. Gemälde 
nach Szenen aus Dantes u. Goethes Werfen, 
auch Radierungen; 2) Sch., Henry, geb. 27. Sept. 
1798 im Haag, welt. 15. März 1862 zu Paris; 
fchuf Die Gemälde „Die Schlacht bei Kaſſel“ 
(Berfailles), „Chriſtus“ (Baris). Ä 
Scheffer-Boichorft, Baul, Hütorifer, geb. 
25. Mai 1843 zu Elberfeld, geit. 17. San. 1902 
zu Berlin; 1875 Prof. zu Gießen, 1876 zu 
Straßburg, feit 1890 zu Berlin; ſchrieb u. a.: 
„Raifer Friedrichs I. leßter Streit nit Der Kurie“ 
(1866), „Aus Tantes Verbannung“ (1882), „Ge— 
ſammelte Schriften” (2 Bde., 1903/5). 
Scheffler, Hermann, Ingenieur, Ober— 
banrat, geb. 10. Oft. 1820 zu Braunſchweig, 
geit. 14. Ang. 1908; fchrieb u. a.: „Ueber das 
Verhältnis der Nritbmetif zur Geometrie” 
(1846), „Die Hydraulik auf neueren Grunde 
lagen“ (1891), „Theorie der Augenfehler“ (1868). 


Scheelit — Scheich. 
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Scheffler, Joh, genannt Angelus 
Sileſius (eit 1653), Konvertit, einer der 
hervorragendſten kath. Dichter des 17. Jahrh.s 
u. Kontroverſiſt, geb. 1624 als Sohn eines 
lutherzpoln. Gutsbeſitzers zu Breslau, geſt. 
9. Juli 1677 im Matthiasſtift daſelbſt; Ttudierte 
edizin u. Philoſophie zu Straßburg i. EIf., 
Leiden i. Holland u. Padug, war 1649—52 
Leibarzt des Herzog vd. Dels; trat 12. Juni 
1653 zu Breslau zur kath. Kirche über u. 
nahm den Namen Angelus Silefius_aı, 1661 
Prieſter, 1664 biſchöfl. Nat u. Hofmarichall. 


Seine geiltlichen Lieder in der „Heiligen 
Seelenlut” haben ihm bleibenden Ruhm 
verichafft. S. verfaßte außerdem itber 50 


Kontroversichriften. | 
Scheffmacher, ob. Jakob, Jeſuit, geb. 
27. April 1668 zu Kienzheim (Oberelſaß), geſt. 
18. Aug. 1733 als Rektor der Straßburger 
Univerſität; führte durch feine Predigten ı. 
Schriften zahlreiche Broteitanten zur kath. Kirche 
zurück; verfaßte u. a. 12 Eaffiiche Briefe über 
ſtrittiie Lehrpunkte u. einen Kontrovers— 
katechismus. 
Schegg, Beter Johann, kath Exeget, geb. 
6. Juni 1815 zu Kaufbeuren, geſt. 9. Juli 1885 
zu München; 1888 Prieſter, 1847 Prof. in 
Freiſing, 1868 in nd, 1872 als Nach— 
folger Reithmayrs in Miinchen: ſchrieb u. a.: 
„Meberjeßung n. Erflärung der Pſalmen“, „Ge— 
ſchichte Der letzten Bropbeten”, „Ueberſetzung u. 
Erklärung der Heinen Bropbeten”, ausführliche 
„Erklärung der Evangelien” u. „Sechs Bücher 
des Lebens Jeſu“ (1874/75), worin ev Die 
Evangelien Harmonie darlegte. 
Scheherezade, Sıheherjad, Die, Märchen: 
erzählerin in „Zaufend u. eine Nacht” (f. d 
Schehöl, Scheho, Ditafien, China, Stad 
in der Brov. Tſchili, am Scheho, c«sos» iiber 
400009 E.; zahlreiche buddh. Tempel u. Klöſter. 
Scheibb8, Deiterreich, 1) Bez.-Hauptın. 
in Niederditerreich, 1041 qkm, casos» 35000 ©. 
in den Bezirken ©. u. Gaming; 2) Bez.-Hauptort, 
ander Erlaf, asos 1200 Fath. E. kath. Kirche, Kapu— 
ziner; Holzitoff u. Bapierfabrifen; Sommerfriſche. 
Scheibe, Die, Ziel für Schießübungen:; be- 
jteht meist au3 einem Holzrahmen, auf den 
ein entjpr. bezeichnete Papier- oder Pappſtück 
mit Figuren, Ningen u. ſ. w. befeftigt ift. 
Scheibenberg, Königr. Sachien, Stadt in 
der Amtshauptm. Annaberg, am Baſaltberg ©-, 
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669 m it. M., casob 2632 meiſt prot. E. ; Amtsger.; 
Poſamenten-, Blechwaren- u. Gaitenfabrifen. 
Scheibenfunft, die, = Paternoſterkunſt. 


Scheibenfupplung, Die, j. Kupplung. 
Scheibenquallen, die, 1. Sydromedufen. 
Scheibenftand, der, ſ. Schießſtand. 
Scheibenzüngler (Discoglossidae), Die 
(Mehrz.), PBamilie der Frofchlurche, 14 
Gattungen, 18 Arten; ohne Ohrdrüſen, Hinter: 
füße mit Schwimmhäuten; bef. vertreten im trop. 
Amerika u. Afrika, Indien u. Auſtralien. 
Scheich, Schaich, Scheikh (arab. „Alter“, 
„Sraubart”), der, Titel arab. Stammeshäupter, 
Lehrer u. Prediger, S.ı 133 lamı, vom Sultan 
ernanntes geiftl. Oberhanpt der Moslem (f. d.). 
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Scheider — Scheksna. 
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Scheicher, Dr. theol. Joſ., Deckname: S. 
v. Lichtenhof, — Protonotar, Prälat, 
—— a. D., Reichsrats- u. Landtans⸗ 
abg. neb. 18. Febr. oo au St. Stefan Nieder: 
öjterr.); Mitgriinder u. Führer Der christliche 
ſozialen Partei; veröffentlichte: „Der Bauer als 
Staatsbürger” (1870), „Klerus u. fogiale % Frage“ 
(2. Aufl. 1897),„Allgem. Moragltheologie“ (1885), 
erleinile 1. Erinnerungen” (1906). 
Scheid, I’. Nikolaus, Jeſuit, Prof. zu Feld— 
fivch, neb. 28. Oft. 1852 im Birfenfeldfchen; 


fchrieb u. a.: „Der Jeſuit Jak. Maſen, ein 
Schulmanı u. Schriftitellev de3 17. Sabrb.s“ 
(1899), „Die dramat. Schüler-Aufrübrungen, 


ein Wort zur Verſtändigung“ (1901). 

Scheide, Scheidegg, Schweiz, Kanton 
Bern, 1) Groſße oder Hasli-S., 1961 m hoher 
Paß in den Berner-Alpen zwiſchen Wetter u. 
Schwarzhorn, führt von Grindelwald nach Mei— 
vingen; Kleine oder Wengern=-S., zwiſchen 
Eiger u. Launberhorn, Führt vd. Grindelwald 
itber die Wengeralb nach Lauterbrunuen; auf 
der Vaßhöhe 2 Gaſthäuſer. 

Scheideerz, das, im ittenweien durch 
— aewontenes ( im Gegenſatz 
zu dem — Waſſer — — Waſcherz. 

Scheidefunft, die, = Chemie (ſ. d.). 

Scheidemünge, die, ſ. Mitnzen. 

Scheidenjchnäbler (Chionididae), Die 
—— ), Gattung der Grallae (f. d.), 2 Arte; 

chnabel an der Wurzel mit Hornscheide, die 
jich iiber die Nafenlöcher legt; leben don See— 
tieren u. den Eiern der Binguine auf den Inſeln 
des Südlichen Eismeeres. 

Scheidetrichter, der, Ölastrichter mit Hahu; 
Dient zum mechanifchen Trennen zweier ſich nicht 
——————— — 

Scheide waſſer, da3, — ——— ——— 

Scheidt, Kaspar, deutſcher Tichter, Vetter 
u. Lehrer Fiſcharts, geft. um 1565 als Schul— 
meilter zu Worms; bearbeitete den „Grobianus“ 
von Dedekind in deuiſcher Sprache. 

Scheidung, die, im Bera- u. Hüttenweſen 
Trennen des Erzes, der Kohlen u. ſ. w. vom 
tauben Geſtein. 

Scheidung, Eheſcheidung, Die, |. Ebe. 

Scheil, Vinc. franz. Drienigüiſt (Afiyriolog), 
Dominikaner. geb. 10. Juni 1858 zu Königs 
machern (Sothr. ); derdient um die türk. Aus— 
grabungen in Sippar; gab erſtmalig bevaus den 
berühmten oder Hammuvabis (1902). 

Scheimpflug, Dr. jur. Karl, Sozialpolitifer, 
Hat im kaiſerl. cferbauminiiterium zu Wien, 
geb. 18. Juli 1856 ebenda; Ichrieb: , ‚zur Reforni 
der üfterr. Börſenverkehrsftener“ (1881), „Die 
103.:polit. Bedeutung des Handels“ (1887) „Die 


berufsgenoflerichaf ftl. Organiſation Der and: 
wirtfchaft”“ (1894), „Das Getreide int Welt: 
verkehr” (1900) u. a. 


Scheiner, Chriltoph, Jeſuit, Mathematiker, 
aeb. 25. Juli 1575 zu Ra da in Schwaben, 
neit. 18. Juni 1650 zu Neiße (Schlef.) als Vor⸗ 
ſtand des dortigen Jeſuitenkollegiums; erfand 
(1603) den Storchſchnabel VWantograph); lieferte 
eingehende Arbeiten über Sonnenflecken iu. 
Sonnenfadeln, fertigte die eriie Mondkarte. 


Scyeinfeld, Bayern, 1) Bez. Amt im Reg.⸗ 


Bes. Mittelfranken, 393 qkm, asos» iiber 20000 


E. in 2 Städten u. 53 Ortichaften; 2) Bezirk- 
Itadt, im Steigerwald, csos; 1263 E., iiber 1000 
Katb.; Aintsper., VBrindnerhofpital: Schloß 
Scwarzenbern: Biehmärfte. 

Scheinfencht, die, oft beevenäbnliche Frucht, 
zu deren Bildung auch Blütenachfe, Kelch, Rerigon 
u X Du Fleiſchigwerden beinetranen haben, 
Fruch 

Scheingeſchäft, das, liegt vor, wenn zwei 
Parteien einen Geſchäflsabſchluß machen, obne 
die Abficht ihn auszuführen. Das Sch. it 
—J nichtig (Deutſches B. G. B. 8 117, öſterr. 

B. ©. B. 8 910, Schweizer Obl. Recht Art. 
en Wird durch ein Sch. ein anderes Rechts— 
geſchäſt verdeckt, ſo finden Die fiir das verdeckte 
Rechtsgeſchäft geltenden Borichriften Anwen— 
dung. Soll z. B. durch einen Kaufvertrag ein 
Schenkungsvertxag verdeckt, werden, fo iſt dev 
Kaufvertrag nichtig, der Schenfungsyertvan Das 
nenen giltig, falls dejjen — (gericht: 
liche oder materielle Form) erfitllt Find. 

Scheinheiligfeit, die, |. SH 

Scheintod (Asphyxia), Zuſtand, in 
nee das Leben erlofchen heit Atmung 

Serztätigfeit find dabei auf ein Minimum 
beichränft, das Ausſehen des Körpers wird 
Leichenähnlich. Der Sch. kann eintreten durch 
Hemmung der Atmung, der Herz: u. Gehirns 
tätinfeit, 3. B. nach ſchweren Berleßungen, Ges 
hirnerſchütterungen. Solingen. Ertrinken, 
Erſticken, Erfrieren u. ſ. w. Bel ebungs⸗ 
verſuche beſtehen bei leichten Aſen in Haut— 
reizen (kalte Abreibungen, Senfteichumſchläge, 
icharfe Riechmillel), bei ſchweren in fünftlicher 
mung. Ob Sch. oder wirklicher Tod einge: 
treten ıft, vermag jeder Arzt unzweifelhaft 
ſofort LE 

eintwerfer, der, beitebt in der Haupt: 
lache aus einev_cleftr. Bogenlampe (auch Ice 
tylenlanıpe) in Verbindung mit einer Glaslinſe 
am Sammeln beziv. Konzentrieren der Licht: 
trablen; bemußt al3 Feuer auf Leuchttürmen, 
von Schiffen, bei. Kriegſchiffen, zum Veleuͤchten 
des Meeres, im Feftungsweſen zur Beleuchtung 
des Vorfeldes u. f. w. 

Scheitel (lat. Vertex), der, 1) höchite Stelle 
des Kopfes 2) im Banweſen höchſter Punkt 
eines Bogens; 3) in der Mathematik Schnitt- 
punkt der Schenkel eines Winkels. 

Scheitelauge, daS, |. Baritalauge. 

— die (Mehrz.), Knochen des 
Sn — l ot d — BI bi 

Scheitelgebirge, das, atenutgebirge, 
3. B. Kuenlun (f. d.); veral. eb birge. 

Scheitelhaltung, die, höchſt es Stelle 
eines Waſſerkanals; durch Schleufen abgefchloifen. 

Scheitelpuntt, der, = Zenit 

Scheiteftuinfel, die (Mehrz.), zwei Winkel, 
bei denen die Schenkel des einen die Růuͤckver⸗ 
längerung des anderen ſind; ſind einander gleich. 

ſcheitern, zerſchellen eines Waſſerfahrzeuges 
durch hohen Seegang; findet 3 ſtatt nach 
vorherigem Auflaufen auf Klippen. 

Scheksna, die, Rußland, infor Nebenfluß 
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der Wolga, kommt ans.dem Bielo-Oſero, mündet, 
433 km lang, bei Nybinst: durch den Herzog 
Alex. dv. Rirttemberg- -Ranal mit der Suchona 
verbunden. 

Schelde (franz. L'Escaut, ſpr. Leskoh, im 
Altertum Scaldis), die; Fluß in Frankreich n. 
Belgien, entſpringt auf den Ardennen bei Le 
Entelet, teilt ſich im Unterlaufe in 2 Arme 
(Oofterzu. Weſter-S.), miindet, 343 km laıtg, 
in die Novdfee; bei Antiverpen für Seefchiffe 
fahrbar; Stromgebiet 19904 qkm, rößere 
Rebenflüſſe: Scarpe, Lys, Dender, Rupel. Die 
Sch. iſt durch Kanäle it der Mans, Eainbre 
u. Somme verbuuden. 

Schelfhont (fpr. Schelfhaut), Andrieg, 
niederl. Sandichaftsinaler, geb. 16. Febr. 1787 
im Haag, geſt. 19. April 1870 ebenda; ſchuf 
bei. Winterlandfchaften. — 

S Doris v., geb. Gräfin Matuſchka, 

Doris Freiin v. 


cheliha, 
Schriftſtellerin, Deckname: 
Spättgen, zu Breslau, geb. 29. Juli 1847 
ebenda; verfaßste sahlveiche Novellen u. Romane, 
it. a.: „eo XII. als Bifchof v. Berugta ir. 
al Bilchof dv. Rom” (1883), „Zum 100jähr. 
Geburtstage des Brinzen Karl dv. Bayern“ 
(1895), „Mater Innocentis“ (Mutter des Un— 
fchuldigen, 1899), „Erklärung dev Altarbilder in 
ver Albertusfapelle zu Regensburg“ (1900), 
„Zwiſchen Unrecht u. Ya S 902). 
Schelk, der, — Elch (f. d 

Schelklingen, Wuͤrttembeig, Donaukreis, 
Stadt im Oberamt Blaubeuren, an der Aach, 
1305) 1633 &., an 1400 Kath., biſchöfl Erziehungs— 
anftalt St. Konradibang: Bementfabrifen. Dabei 
ehenal Benediftinerinnenabtei Ur ſpring(gegr. 
1127, aufneboben 1806), jetzt Baumwollweberei. 

Schell, Hermanıı, tat6. Theolog, bedeuten: 
der Nedner u. Lehrer, geb. 28. Febr. 1850 zu 
Freiburg (Baden), geit. 31. Mai 1906 zu Würz⸗ 
burg; ſeit 1885 Prof. der Apologetik u. Dog— 
matik zu Würzburg; ſchrieb u. a.: „Wirken des 
dreieinen Gotfes“ (1885), „Tas Problem des 
Geiſtes“ (1897), „Ebhriltus”, „Das Chriſtentum 
in ſeiner weltgefchichtlichen Bedeutung“ (1903). 
Seine übrigen Werfe „Rath. Dogmatik“ (1895), 
„Bott u. Geift“ (1895), „Die neue Zeit u. Der 
alte Glaube“ (2. Aufl. 1898), „Dev Ktatholizis- 
mus als Prinzip des Fortichritt3” (7. Aufl. 1899) 
wurden 1898 auf den Inder gefeßt. Sch. war 
ein bedeutender, wiſſenſchaftlich bochgebildeter 
Theolog, doch beurteilte er die moderne Welt 
zu milde u. machte ihr mehr Zugeſtändniſſe 
als mit kirchl. Grundſätzen vereinbar. Seine 
Gotteslehre iſt ſcharf angegriffen worden. 

Schellad, der, geſchmolzene Bläſtchen des 
Gummilacks (ſ. d.), benutzt zu Firniſſen, Siegel: 


lad, Kitt u. ſ. w. 
chellen, die (Miehrz.), kleine Glocken, 
finden Verwendung beim Gottesdienſt, bei 


öffentl. Ausrufen, beim Telephon, in Anſtalten, 
Sitzungen u. ſ. w., um auf etwas Beſtimmtes 
aufmerkſam zu machen. 

Schellenbanm, Halbmond, Der, Muſik— 
inſtrument bei den Militärkapellen; mit Steri, 
Roßſchweifen u. befltönenden Stöckchen be— 
hangenes Geſtell; wird geichüttelt. 


Scheksna — a. Schbelöna — Schelfing. 
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Schellfiſche (Gadidae), die (Mebrz), Weiche 
Hofer (f. d.), Naubfiiche des Meeres, haben ge— 
ſtreckten Körper, kleine weiße Schuͤppen, ſchleimige 
Haut, 3 Rückenfloſfen, u. a. 1) nemeiner Sc. 
. aeglefinus), bis 90 em fan u. 2 kg Ichwer, 
bef. in dev Nordſee u. Allant. Ozean (micht im 
Mitteländ. Meer), weißgrau mit ſchwarzer 
Seitenlinie n. ſchiwärzlichem Fleck über der 
Bruſtfloſſe; Fleiſch ſehr ſchmackhaft; 2) Dorſch, 


J. Kabelian: 3) Merlan (). d.); 4) Hechi⸗ 
dorich (1. d.). 
Schelling, 1) Sıhr, Friedr. Wilh. Joſef v., 


geb; 27. Jan. 1775 zu Leonbera (Württemberg) als 
Sohn eines Landgeiſtlichen, geit. 20. Aug. 1854 zu 
Ragatz (Schweiz). Sch. Ttudierte imtheolog. Semi- 
nar zu Tübingen u. Reipzig, 1798 Brof. der nule 
fopbie zu Jena, wo er mit Fichte (1. d.) b 

fat wurde, 18083—06 Prof. zu Mirsbung. 
1807 Mitalied der Miinchener Akademie Der 
Zeiftenichaften 11.1820 —26 Brof. in Erlangen, bis 
Ludwig die Münchener Unmiverſität 
gründete u. Sch. Die Vertretung der Philo— 
topbie itbertrug. 1841 wurde Sch. von Köning 
ssriedr. Wilbelm IV. vd. Preußen ı nach Berlin be— 
rufen, z0g Sich jedoch Schon nach weninen Sabren 
nänzlıch von dev Rebriätigfeit zurück. Was Sch... 
bef. auszeichnete, war ſeine univerſal angelegte 
Natur, die mit Einzelforſchung nicht zufrieden, 
den großen Zuſammenhang aller Gebiete des 
Wiſſens umſpannen u. verfichen wollte u. fir 
jede Anregung u. Belehrung von außen emp— 


önig 


fänglich war, ſelbſt auf die Gefahr bin, früher 
achegte Rehrmeinmmgen Durch andere, wabrer 
erscheinende Auffalfungen zu erfeßen. Schade 


war es, daß er durch die Kant'ſche Spekulation, 
namentlich in der Weiterbildung, Die fie Durch 
Fichte erbalten, in grundſätzlich falſche Bahnen 
geraten war, jo daß fein Syſtem, Dem man 
a it vielen Runfien eine gewifſe Genialität 
Ausbildung nicht abſtreiten kann, von Der 
Wahrheit u. gelunden, menschlichen Denten fich 
entfernt. Sch. war zuerit ein treuer u. be— 
geitiertev Anhänger Fichtes. Dieſer lehrte, doß 

alles Sein u. Denken nur in unſerem Sch” 
begritindet wäre, nicht aber etwas von unferen 
„Ich“ Unabhängines oder Wirfliches fei; außer 
dem „Ich“ gibt es nach Fichte nur ei Nicht: 
ih“. Sc. erfaunte, Daß dieſes philoſ. Syſtem 
Fichtes aroße Mängel hatte. Er entfernte ſich 
daher von ihm, ohne aber den furbjeftiven Ideg— 
lismus Fichtes ganz aufzugeben u. begründete 
die ſogen. Natur- u. Identitätsphilo— 
ſophie. Er beſtrebte ſich, die Natur, Die Außen— 
welt wieder, im Gegenſatz zu Fichte, al3 etwas 
Reales oder Wirkliches, nicht als etwas nur 
von unferem „Sch“ Abhängiges hinzuſtellen. 
Die nanze Welt, Das Sch u. Nichtich, Geiſt u. 
Natur betrachtet Sch. abſolut als etwas Iden— 
tiſches, d. i. ſolange es nicht in die Er— 
ſcheinung tritt iſt es dollfländig identiſch oder 
unterſchiedslos; Freilich, exiſtiert dieſes gedachte 
Identiſche nicht in Wirklichkeit, es iſt nur 
wirklich in der Ericheinungswelt, in ihr 
Ipaltet es Sich ſofort in die beideit Segenfäße 
von Natur u. Geiſt. In der Natur iſt Das 
abfolut Identiſche in einer Hülle, in der Geiſt— 
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welt aber — es als Ideales, Weſenhaftes, 
3 ©. jemand ſieht feinen" Vater. Der Vater, 
wie er exiſtiert in der Natur, iſt ein anderer ala 
der, welcher im Geiſte ihın vorfchwebt, aber 
abſolut find fte identisch, d. i. vollſtändig aleich. 
Ta das abtolut Identiſche ihm al3 das nölts 
liche atlt, fo it nach ©. ein außerweltl. Gott nicht 
nötig. Seine ideale Philoſophie führt alfo zum 
Pantheismus (ſ. d.)) Sch.s Gedanken finden ſich 
recht gut analyſiert in Kuno Fiſchers VI. Band 
der „Sefchichte Dev neueren Philoſophie“; verat. | 
auch Hegel, Stöckhu. Haffner. 2) Sch., Karo⸗ 
Line (geb. Michaelis), getjtreiche Fran, Gemahlin 
von 1), geb. 2. Sept. 1763 zu Göttingen, aeft. 7. 


Sept. 1809; 1796—1803 Gattin vom A. W 
v. Schlegel, 1803 von ihm nejchteden u. mit 
Sch. vermählt. 3) Sch., Hermann v., Juriſt, 


jüugſter Sohn von 1), geb. 19. April 1824 au 
Erlangen: 1877 Unterftanlsfekretär im Juſtiz— 
miniſterium, 1879 Staatsſekretär des Reichs— 
juſtizauits 1889 - 94 preuß. Juſtiaminiſter: 
ſchrieb: „Die Odyſſee nachgebildet in 8zeil. 
Strophen” (2. Aufl. 1905). 

Schelmenroman, der, Roman 
bei. Abente urer die Hauplroile ſpielen; entſtand 
in Spanien u. fand von bier aus weile Ber: 
breitung, in Deutſchland u. a. Durch Grimmels— 
hauſen. 17. Jahrh.s; ſ. Chriſtian Reuter. 

Schelmüffery, deutſcher Lügenroman des 
Schelſtrate, Scheelſtrate, Emanuel v., 
Kirchenhiſtoriken. Gegner der Sallifaner (f. d.), 
neb. 1648 zu Antverpen, aeit. 6. April 1692 
zu Rom als Unterbibliotbefar der Vatik. Bib— 
liothek u. Kanonikus au St. Beter; veröffentlichte 
1. a.: „Acta Constant. Uoneilii* (Akten des 
Konzils v. Konſtantinovel, 1688), „Antiquitas 
illustrata“ (Da3 Altertum m Bildern, 1678). 

Schelter & Gieferfe, I. G., bedenlende 
Schriftgießerei u. Maſchinenfabrik in Leipzig, 
gear. 1819 von Kob. Sottfr. Schelter u. Ehritt. 
Friedr. Gieſecke; Inhaber find 3. Zt. Georg ©. 
(geb. 1858) u. Dr. Walter ©. (geb. 1864); 
liefert Metall: u. Holzſchriften, Meſſinglinien, 
Zinkätzungenn ſ.w. Buchdruͤckutenfilien. Schnell: 
preſſen u. Aufzüge;:; beichäftigt an 1000 Berfonen. 

Scheltopiüftf (ruſſ.) der, Eidecbie, Gruppe 
ver Kurzzüngler, Lm lang, braͤun gefärbl, ohne 
Gliedmaßen; lebt am Mittelmeer ı. in den 
Wolgafleppen von Schnecken, Inſekten, Mäuſen 
u. ſ. w.: DL, Tier. 

Schemä (bebr.), das, nach dem jiid. Nitual, 
von jedem männlichen erwachſenen Israelilen 
moracus u. abends zu leiſtendes Bekenntnis, 
daß Jahwe (Gott) einzig it: nl aus 5. 
Moſ. — 4—0 besw. 5. Moſ. I, 13--21 u. 4. 
Moſ. 37—41. 

dena (ariecb.), Das, ) Form, Muſter; 
2) Gewandſlück Der griechkathe Mönche. 

Schemächa, Rußlaud, Transfanfafien, 1) 
streis im Gouv. Baku, 6658 qaknı, 4sos) iiber 
125000 &, meift Tatarın; Arer: u. Weinbau, 
Schaf ı. Seidenzuht: 2) ©, Schamacha, 
Kreisſtadt, asos 23000 E., Zariech. -kath Kirchen, 
13 Meoicheen: Erdbeben 1859 u. 1872. 

ſchemätiſch, formaemäß. 

ſchematiſieren, in eine Form bringen. 


in Dem 


Schelling — Schenfel. 
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Schematisung, der, 1) Zufanmenitellung; 
2) Oris- u. Berfonenverzeichnig, bezw. Ber 
Ichveibung, 3. B. der Diözeſen; 3) in Defter- 
veich mililär. Rangliſte. 

Scheme, Schöme — Mehrz. 
die Schenten), die, Larve, Maske. If. d.). 

Schemen (v. ariech. schema), die, Schalten 

Schemmitz, Ungarn, königl. Frei- u. Berg: 
ſtadt im Komitat vr 195; 18000 E. —— 
ſlowak. E., an 13000 Kath., Piariſtenkirche; 

ı Schlüßer, Berne u. Forflakademie, Sitlenen 
höhere u. Fachfchulen; Bergbau auf Gold 
Silber, Kupfer u. Blei; Tabaftabrif. 727 m 
hoher Kalvarienbern nit 24 Stationen. 

Schenckendorff, Einil d., Bolitiker, geb. 
21. Mai 1837 zu Soldin, zuerſt Offizier, 1867 
bis 1876 im Reichstelegraphendienſt, feit 1882 
Mitglied Der nationaltid. Bartei im preuß. Abe 
—— gibt heraus das „Sabrbuch 
für Volks- u. Jugendſpiele“ 

Schendel, Petrus van, niederl. Maler, 
geb. 21. April 1806 au Terheyden, geſt. 28. 
Dez. 1870 au Brüſſel; ſchuf Biblische Bilder ı. 
Marktſaenen bei Kerzen⸗ oder Mondbeleuchtung. 

Schenectady (ſpr. Sſtenecktädih), Ver.⸗ 
Staaten v. Nordamerika, Stadt im Staate 
New Hort, am Mohawk, css» 35000 E.: 
8kalh. Kirchen, Union Eollege, Joſefſchweſtern; 
Maſchinenfabriken, Webereien. 

Schenk, Mundſchenk (Pincerna, Buticu- 
larius), dev, an Fürſtenhöfen der Borfteber dev 
Weinkellereien, bei den deutfchen Köninen feit 
dem 13. Jahrh. erbliches Reichsleben u. eines 
der Erzämter (f. d., Erzſchenk). 

Schent, Auguit, Botaniker, geb. 17. April 
1815 zu Hallein, gefi. 30. März 1891 als Prof. 
ıt. Direktor des Botanischen arten zu Neipain; 


gab herans um. a: „Handbuch Der Botanik” 
(4 Bde. 1881 - 90). 
Schenk, Eduard v., bayr. Staatsmann, 


Nonvdertit, geb. 10. Sf. 1788 zu Düſſeldorf, 
aelt. 26. April 1841 zu München: trat 1817 zur 
tath. Kirche iiber, 1828 — 81 bayı. Miniſter des 
Innern ut. Der geifli. Angelegenheiten (wegen 
ſeiner Verordnungen über die gemiſchten Ehen 
u. Die Zenſur geſtürzt), nach ſeinem Rücktritte 
Reichsrat; ſchrieb 11.0. das Trauerſpiel „Beliſar“ 
(1826), „Die Kirche“ (geiſth. Gedichiey 
Schenuk, JIoͤh „Muſiker, neb.30.Nov.1753 zu 
Wiener-Neuſtadt, geit. 29. Dez. 1836 zu Wien; 
”ehrer dv. Beetboven: fomponierte u. a. das 
fomifche Singivief „Der Dorfbarbier“ (1796). 
Schenf, Karl, Stantsmann, neb., 1823 zu 
Bern, neit. 18. Juli 1895 cbenda;, 1847 Feld: 
prediger, E54 _ Nat in Dev Regierung, 1863 
Bındestat, 1865— 93 Wwiederboli Bundes— 
präſident: betätiate ſich al3 Katholikenhaſſer 
u. Nulturfänpfen. 
Schenkel, die (Mebrz.), tere Glied— 
maßen des menschlichen Körpers (Ober: und 
Unlerſchenkel), ſ. Bein (Bd. L, Sp. 7985). 
Schenkel, Daniel, prot. Theolog, neb. 21. 
Dez. 1818 zu Dögerlin GKant. Zürich), geſt. 19. 
Mai 1885 au Deidelberg: 1849 Prof. zu Baſel, 
1851—84 au Heidelberg. Sch. war urſprüuglich 
Bermittlungsipeolog, entfernte Tich aber immer 
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weiter von der pofitiven Richtungeu. wurde 1863 
Gründer u. Leiter des deuffchen Proteſtanten— 
vereins (ſ. d.); Schriften: „Das Weſen des Prote— 
ſtantismus“ (3 Bde., 2. Aufl. 1862),. „Der 
dentiche Broteltantenverein u. feine Bedenlung 
in der Gegenwart“ (2. Aufl. 1871), „Das 
Ehriitusbild Dev Apoſtel u. Se nachapoitofifchen 
Bett” (1879). 

Schenfing, Schinking, Ditaften, China, 
gebirnige, ſüdweſtlichſte Brovinz in der Mand- 
ſchurei (ſ,. d.) am Gelben Meer, an 142000 

qkm, «ss Aber 4 Will. E.; Haupftſtadt: 
Mufden 0. D.). 

Schenfelbruch, der, 1) Bruch einesSchenfel- 
fuochens; 2) Bauchbruch (. Bruch): äußert ſich 
durch Hervortreten der Eingeweide durch den 
Scheukelkanal, der von den Bindegeweben des 
Oberſchenkels gebildet wird u. oben in der Bauch— 
höhle endet. 

Schenfendorf, Maximilian v., Dichter, geb. 
11. Dez. 1783 zu Tilſit, geſt. 11. Tex. 1817 
zu Koblenz al3 Negierungsrat; ſchuf zahlreiche 
patriotiſche Rieder, u. a.: „Sreibeit, die ich meine! 
„Wenn alle untren werden”, „Es klingt ein 
heller Klana“; vergl. Bd. I, Sp. 1824, 7). 

Schenfl, Karl, Vhilolon, geb. 11. Tez. 1827 
zu Yrran, neft. 20. Sept. 1900 zu Graz; 1858 
Prof. zu Inůsbruck, 1863 zu Graz, 1875 zu Wien: 
verfaßte u. a. neben Qebrbüchern für Den griech. 
Unterricht „Sriech.zdeutiches Schuhvörterbuch“ 
(8. Aufl. 1886) u. „Deutich.zartech. Schulwörter— 
buch“ 4. Aufl. 1884). 

Schenfl, Maurus v., Benediktiner, geb. 
4. Jan. 1749 in der Oberpfalz, geſt. 14. Juni 
1816 als Prof. am Lyceum zu Amberg; ver— 
faßte u. a.: „Ethica christiana universalis“ 
(Chriſtl. cihit 1800-01), „Institutiones juris 
ecclesiastiei* u. ſ. w. GKirchenrecht, 1790—91). 

Schenkung (lat. Donatio), Die, unent— 
aeltliche Zuwendung unter Lebenden, durch die 
jemand aus ſeinem Vermögen einen anderen 
bereichert. Das Sch.s-Verſprechen bedarf gt= 
vichtlicher oder notarieller Beurkundung. Der 
Vollzug eiiev Sch. bebi den Mangel in Der 
Form auf (beilt ibm). Der Schenfer iſt bes 
rechtigt, die Erfüllung feines Sch.s-Verſprechens 
zu verweigern, wenn dieſelbe feinen Unterhalt 
oder den jeiner unterbaltungsbevechtigten Auge— 
börigen gefährdet. Nach einer ftattgehabten 
Sch. kann der Schenker, wenn ev inzwifchen in 
dürftige Verhältniſſe geraten iſt (jofern Dies 
nicht vorläglich oder grob fahrläſſig geſchehen 
oder der Belchenfte jelbit bedürftin tt), binnen 
10 Jahren die Rückgabe des Geſchenkes ver— 
langen. Die Sch. kann auch widerrufen werden 
wegen groben Undankes. Unwiderruflich it 
eine Sch. fofern durch Sie einer ſittlichen oder 
Anftandspflicht entfprochen wird — Deutſches 
B. ©. B. 8 516-534, öſterr. A. B. G. B. 8 
938 fL 1246). 

Schenkungftener, die, Steuer auf 
Schenfungen unter Lebenden; Ergänzung Der 
Erbſchaftſteuer (ſ. d.) ſoll deren Umgebung 
(durch Schenkungen bei Lebzeiten des Erb— 
laſſers) verhindern. 

Schenkung von Todes wegen heißt eine 


Schenkel — Scheren. 
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Schenfung unter der Bedingung, Daß der Be: 
Icbenfte den Schenfer überlebt. Auf Die Sch. 
v. T. finden Die Borfihriften über letztwiſlige Ver— 
füguug Anwendung (Tentfches B. G. B. 8 2301). 
chenſi, Oſtaſien, Mittel-China, D) zwei 
Apoſtol. Vikariate, {) Nord-Sch., genr. 1843 
(Franziskaner), Refidenz: Tungjuenfana, (1905) 
25000 Ratb., 170 RRirchen u. Kapellen, 43 Briefter. 
2) Sitd-Sch., near. 1884 (Miftiongfeninar.St. 
Peter u. Paul zu Rom), Refidenz: Tſchulupa, 
(1905 iiber 10000 Kath., 51 Kirchen u. Kapellen, 
18 Vrieſter. IN Sı,, Schanſi, Provinz im 
Weiten des Sunnabo, 195000 qkm, «ass an 
9 Mill. E.; Ackerbau (Hirfe, Baumwolle, Mais, 

Mohnd, Viehzucht: Hauptſtadt: Singan. 
Schenz, Wilb., fatb. Theolog, neb. 8. März 
zu Niederrieden; 1868 Prieſter, 1874 
am Lyceum zu Regensburg, ſeit 1895 
fchrieb: „Apoſielkonzil“ — „Laien— 
Prieſtertum nach dem 1. Briefe 

Petri“ (1873). 


Scheöl (hebr.), der, ſ. Unterwelt. 
Scherbe, die, 1) Bruchſtück eines irdenen 
Gefäßes; 2) Grundmaſſe gebraunter Tonwaren. 
Scherbengericht, daS, |. Oſtrazismüs. 


1845 
Prof. 
Rektor; 
u. hierarch. 


Scherbenkobalt, Fliegenftein, der, in 
der Natur verbreitetes, gediegenes Arten. 
Scherbet, Sprbet der, Orannts. 


baum (Bb. IL, Sp. nr 

Schere, die, 1) am Wanen, ſ. Deichſel; 2) 
im Feſtungsweſen nach Der Front mwinfelartig 
vorspringendes Außenwerk. 

Scheremjẽtjew, ruſſ. a verwandt 
nit den Romanow (j. d.), u. a. 1) Sch., Feodor 
Iwanowitſch, neit. 1650; bewog die Polen 
durch den Boljanowffer Friedensivaftat zur 
Anerfennung des Zaren Michael Feodoxowiſſch 
Romanow. 2) Sch, Nifolaj Petrowitſch, Graf, 
aeb. 1751, geſt. 2. Jan. 1809 zu Moskau: 
ftiftete dos nad) ihn benannte große Hofpital 
u. Stattete es mit einer Jahresrente bon 
75000 Rubeln aus. 

Scheren, die (Mehrz.), Sihneidwerfzeuge 
zum Serivennen bon Kürpern: beſtehen, meiſt 
aus 2 durch einen Niet oder eine Schraube 
verbundenen Stahlſtücken, Die meiſt ſchräg zum 
Arbeitſtück gegen einander bewegt werden u. 
au den Schneidfanten entfpr. abgefchränt ſind. 
Je nach Art u. Zweck unterfcheidet man: 1) 
Belent- bezw. Hebelſch. (3. B. Handich., 
Baumſch.) 2) Federſch. (werden durch eine 
Feder ſtets wieder geöffnet), 3) Gleisſch., 
Barallelfch. (3. B. zum Schneiden von Eiſen— 
blechen, Drabt, Rabeln), 4 Hreisſch. u. f. w. 

Scheren der Haustiere, das, findet flatt 
allgemein bei den Schafen u. newijlen Hundes 
arten (Pudeln). Das aus verschiedenen Gründen 
2 der Malt, Abhärtung) dverfuchte Sch. Der 

inder u. Pferde ‚bat der bäuftn Damit ver— 
knüpften üblen Folgen, bei. dev Erfältung, wegen, 
keinen aroßen Eingang URAN 

Scheren, da3, 1) in der Weberei Ordnen 
der Kettenfäden; 2) in der Appretur (Zeugaus— 
rüſtung) Entfernen der Faſerenden zur Erzielung 
einer gleichmäßigen Haardede, 3. B. in der Tuch— 
weberer Durch beſondere Meafchinen. 
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Scherenberg, Ernſt, Dichter, geb. 21. Juli 
1839 auf Uſedom, neft. 18. Sept. 1905 au 
Eifenach; war 1870—83 Nedakteu der „Eiber- 
felder Zeitung“, Stelle feine Muſe vielfach in 
den Dienft der Kulturkämpferei: ſchrieb: „Stiivme 
des Frühlings” (2. Aufl. 1870), „Segen Rom“ 
(9. Aufl. 1874), „Niemal3! Dem Fürſten Bis— 
marck“ (1893). 

Scherenſchuäbel, 
(Rhynchops), die (Mebrz.), Nachtvögel, Gattung 
der Möven (f. D.), haben feitfich zuſammen ge— 
drücken Schnabel, gegabelten Schwanz; 3 Arten, 
on den Küſten u. Flüſſen dev Tropen; leben 
von Fiſchen u. Waflerinfeften. j 

Scherer, Auguſtiu, Benediftiner, Homilet, 
neb. 4. Dez. 1818 zu Junsbruck, neit. 19. Sept. 
1878 al3 Pfarrer zu Achenthal, 1842 WBrielter; 
fchrieb: „Bibliothek Fir Prediger” (8 Bde,, 
6. Aufl. 1906), „Exempel-Lexikon für Prediger 
11. Katecheten“ (4 Bde., 2. Aufl. von Lampert 1906). 

Scherer,. Georg, Jeſuit (feit 1559), geb. 
30. Nov. 1539 zu Schwaz (Tirol), gneit. 30. 
od. 1605 zu Linz: 1577 Dofprediger des Erz. 
herzogs Matthias, 1590 Rektor des Kollegs zu 
Wien; übte 40 Sahre fang das Predigtant aus 
ut. führte viele Bervohner des Erzherzogtums zum 
kath. Glauben wieder zurück; verfaßte zahlreiche 
polen. u. ascet. Schriften, u. a. einen „Kate— 
chismus“ u. eine „Poſtille“ (1609). _ 

Scherer, Dr. phil. Karl Chrilt., Stadt- 
faplan u. Religionslehrer, zu Würzburg, geb. 
11. Inni 1871 zu Schweinhnt: ſchrieb u. a.: 
„Immanuel Heymann vd. Fichte n. feine Gottes— 
lehre“ (1902), „SütlichEeit u. Hecht, Naturrecht 
u. aöttliches Recht“ (1904). 

Scherer, Dr. phil. Peter,, Deckngme: 
Joh. Bern, Oberſchulrat zu Straßburg (EM), 
ach. 28. Nov. 1853 zu Sobannisberg bein); 
überfegte Winterer „Der Sozialismus” (1882), 

Interev „Der internationale Sozialismus” 
(1890), Ardel, „Ein Peſſimiſt“ (Roman, 1893). 

Scherer, Dr. theol. et iur. Rudolf, Nitter 
v., geſchätzter Kanoniſt, Hofrat, geb. 11. Aug. 
1845 zu Graz; 1869 Briefter, 1876 Prof. in 
Graz, Seit 1899 zu Wien: verfaßte u. a.: „Hand— 
buch des Kirchenrechts“ (2 Bde., 1886-98). 

cherer, Wilhelm, Germaniſt, geb. 26. 
April 1841 zu Schönborn, geſt. 6. Aug. 1886 
zu Berlin; 1868 Prof. zu Wien, 1872 zu 
Straßburg, Seit 1877 zu Berlin, ſeit 1884 
Mitglied der Akademie; Hauptwerk: „Zur Ge— 
ſchichte der deutſchen Sprache” 2. Aufl. 1878), 
„Deutſche Studien“ (2. Aufl. 1891), „Seiftliche 
Boeten der Deutschen Kaiſerzeit“ (1874), „Ge— 
fchichbte Der deutſchen Dichtung im 11. u. 12. 
Jahrh.“ (1875), „Geſchichte Der deutſchen Lite= 
ratur“ (10. Aufl. 1905). Mit ten Brink u. 
Martin Begriinder. u. Herausgeber der „Quellen 
u. Sorfchungen zur Sprache u. Kulturgeschichte 
der nerman. Völker“ (1874 fl.) 

Scherer Boccard, Theodor, rum. Graf 
v., kath. Publiziſt, langjähriger Präſident der 
ſchweizeriſchen Pins-Vereinc, geb. 1. Mai 1816 
auf Schloß Dornach bei Solothurn, geſt. 6. 
Febr. 1885 zu Luzern; begründete 1837 Die 
„Schildwache am Jura“ zur Verteidigung der 
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fath. Intereſſen, 1838 Mitglied des Großen 
Rats, mußte im Febr. 1841 fliehen, weil ihn 
die Behörde politiicher Unitriebe anklagte. Bes 
ariindete u. leitete die „Staatszeitung der fath. 
Schweiz. 1852 von Pins IX. in den Örafen- 
Hand erhoben. S. war Mitarbeiter an vielen 
fatb. Zeitungen u. an dem „Archiv Für jchweize- 
riſche Reformationsgeſchichte“ (1869— 75, 3 Bde.). 
on 1844 ab redigierte er die „Kath. Annalen‘ 
alS Organ der von ihm gegründeten „Akademie 
vom bl. Karl Borromäus“, einer Vereinigung 
kath. Gelehrten, in der Schweiz. Sch. ver- 
öffentlichte zahlreiche Schriften, u. a. „Die 
15jährige Fehde der Revolution gegen die Fath. 
Schweiz 1830—45” (1846). Hochverdient um 
die Organifation der ſchweizer, Katholiken u. 
wiederholt Redner auf den Katholiken-Ver— 
ſammlungen in Deutfchland. 

Scherf, Scherflein, Das, 1) allgemein 
kleinſte Minze; 2) alte deutſche Scheidemititze 
— 2Pfennig. i 

Scherff, Wilhelm v., preuß. General, geb. 
6. Febr. 1834 zu Frankfurt a. M.; machte die 
Striege 1866 u. 1870—71 al3 Generalſtabs— 
offizter mit, 1882 Chef des Generalſtabes des 
11. Armeekorps, 1884 Brigade- u. 1888 Divi- 
ſions-Rommandeur, nahm in Febr. 1891 feinen 
Abfihied; Schrieb u. a.: „Studien zur neuen 
Infanterietaktik““ (4 Hefte, 1872 - 74), „Bon der 

viensfübrung” (1883), „Einbeitsangriff oder 
individualiſierter Angriff“ (1902), „Gewehr u. 
Gelände im heutigen Angriffskampf“ (1904). 

Scherg, der, Art Stör (1. d.). 

Schẽria, Inſel der Phäaken (ſ. d.). 

Scherta, Die, Scher (arab. „Weg“, „Ge— 
ſetz'), der, Geſetzſammlung der Mohammedaner, 
ſoweit fie auf dem Koran (f. d.) u. der Ueber— 
lieferung beruht. ° 

Scherif (avab., „vornehm, adelig“), der, 
Titel der Nachkommen Mohammeds (f. d.) von 
feiner Tochter Fatime, bezw. feinem ältelten 
Enkel Haſſan, Fenntlich an grünem Turbam ı. 
Gewand; der Sc. von Mekka iſt oberfter 
Bitter der Kaaba (ſ. d.) Die Nachkommen des 
jüngeren Enkels Mobammeds, Huſſein, heißen 
Seijtd (Herr, Fürſt). 

Schermann, Dr. theol, Theodor, geb. 19. 
San. 1878 zu Ellwangen: Brivatdozent im 
Miinchen; Ichrieb u. a.: „Die Gottheit deshl. 
Heittes nah den griech. Vätern der 4 eriten 
Jahrh.“ (1906). 

Schermajchine, Die, Vorrichtung zumgleich— 
mäßigen Abſchneiden (Scheren) der Fälerchen 
auf der Oberfläche von Geweben; beſteht aus 
1) Spannvorrichtung, zum gleichmäßigen An— 
ſpaunen Des Gewebes, 2) Aufkratzbürſten, zum 
Aufrichten der Falern, 3) Schertiich, 4) Unter- 
meſſer (Lienen), 3) Schereylinder mit entipr. 
angeordneten Meſſern zum gleichmäßigen Ab— 
Ichneiden Dev Faſern. 

. Schermang, die, |. Wühlmaus. 

Scherr, Gregor, Erzbiſchofv. Münchens 
Freiſiug (1856—77), einer der beitverdienten 
Kirchenfürſſen Deutſchlands, geb. 22. Juni 1804 
zu Neunburg vorn Wald, geit. 24. Oft. 1877 
zu München; A. Aug. 1829 Brieiter, 1832 Bene— 
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dDiftiner zu Metten, 1840 bt, richtete Die 
Köjter Andechs u. St. Bouifaz zu München 
wieder ein u. übernahm die Zeitung des holländi— 
fchen Erziebungsmmtilutes u. des Ludwiggym— 
naſiumszu Miinchen, 1856 Erabiichof al3 Nach— 
folger Graf Reiſachs. Teilnehmer am Batifan. 
Konzil 1870— 71. Sch. verkündete Tofort nach 
jeiner Rücktehr das Dogma von der Unfehlbar— 
feit Des päpftl. Lehramtes u. war ander Abfaſſung 
des berübinten Fuldaer Hirtenbriefes über Das 
Unfehlbarkeitsdogma beteiligt. Er war deshalb 
die Hielicheibe des Haſſes u. der Verfolgung 
der Altkatbolifen. Auch Die Bayrische Staats— 
vegierung bereitete ihn Durch ihre Begünſti— 
gung Der Lebleren vielen Kummer. 

Scherr, Johannes, ſtark anlikirchl. Kultur— 
u. Literarhiſtoriker, geb. 3. Oft. 1817 bei Gmünd, 
geſt. 21. Nov. 1886 zu Zürich. 1848 am Auf: 
ftande beteilint u. 31 15 Jahren Zuchthaus 
verurteilt, flüchtete Sch. in dieSchweiz; feit 1860 
Prof. am Polytechnikum zu Zürich; ſchrieb u. a.: 

Déeutſche Kultur- u. Sittengeſchichte“ (Lt. Aufl. 
1902), „Befchichte der deutschen Frauemvelt“ (4. 
Aufl. 1879), „Allnemteine Geſchichte der Likeratur“ 
(2 Bde, 8. Aufl. 1887), „Geſtalten u. Ge— 
ſchichten“ (1886). 

Scherrebek, Preußen, Prov. Schleswig: 
Holſtein, Dorf im Kreiſe Hadersleben, c1s0s) 
1325 prot. E Kunſtweberei;? Dampferftation. 

Scherres, Karl, Sandichaftsmaler, ach. 
31. März 1833 zu Koͤnigsbera Oſtpreußen), lebt 
ſeit 1867 zu Berlin; malt beſ. feinempfundene 
Summunaͤslandſchaftein. 

Schertlin, Schärtlein v. Burtenbach, 
Sebaſtian, deutſcher Feldhauptmänn, geb. 12. 
Febr. 1496 zu Schorndorf (Württembergh geſt. 
18. Nov. 1577 zu Burtenbach; 1525 int Dienſte 
des Schwäb, Bundes gegen Die Bauern, 1527 
bis 1528 in Stalten, 1531 im Dienite Der Stadt 
Augsburg, im Schmalfaldiichen Hriege Befehls— 
haber der Soldtruppen der oberdeutichen Städte 
gegen den Kaiſer; brandichaßte die Klöſter. 
die Reichsacht erflärt u. 
ging Sch. 
mit gegen Deutſchland. 
er ſeildent in Burtenbach u. Augsburg. 
Schervier (pr. Schärfihr), Franziska, neb. 

geſt. 1874, Stifterin der Genoſſenſchaft 
Armenſchweſtern von HI. Franziskus“. 
Scherz, Der, witziger, Inſtiger Einfall, 
Kurzweil. ſcherzend. 
scherzando (ital, ſpr. ßkerzando), 

Scherzer, Karl, Ritter von, veiterr. 
Forſchungsreiſender, geb. 1. Mai 1821 zu Wien, 
geſt. 20. Febr. 1903 zu Görz; bereiſte 1852 bis 
1855 Nord- u. Miittelamerika, 1857—59 Weite 
leiter der Novoara-Expedition, ſeit 1872 General— 
konſul in verſchiedenen Jändern, zuletzt 1884 
bis 1897 in Genna; ſchrieb u. a.: „Das wirt— 
ſchaftliche Leben der Voͤlter (1885), Reiſen in 
Nordamerika“ (3 Bde, 1854), „Wanderungen 
durch Die mittelamerik. Sreiftanten” (1857). 

Scherzo (ital., ſpr. Sſker 0). das, belebter, 
humoriſtiſcher Satz in Sonaten, Quartetten, Sins 
fonien u. ſ. w., löſte das Menuelt (f. d. ad 

Schefchnppe, Die, Oſtpreußen, linfer Neben: 


1819, 
der 
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In unferer Dichter“ 
aus Baſel verwieſen, ſchichte des großen Schismas“ 
1551 nach Frankreich u. kämpfte 1552 büch für 
1553 begnadigt, lebte Berlage, 1896) 1. (mit demſelben) „Geſchichte des 
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fluß der Memel, entſpringt in ruſſ. Polen, 
mündet, 278 km fang, oberhalb Ragnit; hildet 
teifiveife Die deutſche Grenze gegen Rußland. 

Scheßlitz, Bayern, Reg-Bez. Oberfranken, 
Stadt im Bezirk Bamberg, an Der Efler, (1905 
1225 &., an 1165 Kath., kath. Kirche; Amts— 
ner., Krankenhaus, 2Pfründnerſpitaler! nahebei 
Schloß Giech u. die Wallfahrtkapelle Sitgel. 

Sthetterleinen, Das, lockeres, durchſichtiges, 
ſtark appretiertes Seinen- oder Baumwollen— 
gewebe. 

Scheuchzer, Joh. Jakob, ſchweizer. Natur— 
forſcher, geb. 1672 zu Zürich, geſt. 1733 als 
Oberftabsnngt 1. Prof. der Mathematik ebenda; 
ſchrieb u. a.: „Naturgeſchichte Des Schweizer: 
landes“ (3 de 2. Aufl. 1752). 

Scheuer, Scheune, die, Stadel, der, 
Raum zum Aufbewahren bezw. Ausdreſchen 
laudwirtſch. Früchte, bei. Getreide. Die Sch. 
beſteht qus I Banſen, Fächernoder Taſſen, 
dem Aufbewahrungsraumder Früchte,) Tenne, 
Diele oderSchranne, dem Raumezur Auffahrt 
der Wagen u. zum Prefeben. Der Tennen- 
fußboden wird meiſt hergeſtellt aus Lebimitrich 
(45—47 cm ſtark) u. an der Oberfläche befeſtigt 
mit Ochſenblut, Tiergalle u. Hammerſchlag, 
neuerdings auch aus Kokeaſche u. Weißkalt 
(Bementbelon bat ſich nicht bewährt, weil zu 
—* Die Sch. ſoll möglichſt leicht gebaut jet, - 
Damit das Getreide leicht ausdünſten kann (aut 
beiten Fachwerk mit Holzſchalung; maſſive 
Wände müſſen Lujtſchlitze haben). 

Schjenerkraut (Equisetum), das, Schachtel⸗ 
halmgewächs, läſtiges Ackerunkraut, wächſt auf 
feuchtem Boden; feines Kicjefiäuregebaltes wegen 
zum Bolieren u. Scheuern benutzt. 

Scheuffgen, Dr. theol. Franz Jak, Tone 
propſt zu Trier, geb. 18. Nov. 1842 zu Soller 
Su) geit. 20. März 1908: 1865 Wrieiter, ' 
1871 Gymnaſialdirektor zu ae, 1886 
Dompropſt; veröffentlichte u. a.: Meiſterwerke 
(BD. 19--30, — „gur Ge— 
(1889), Seſ 
höhere kath. Mädchenſchulen'“' (mit 
Reiches Gottes“ (1901). Zichliger Kunitfenner; 
verdient um Die N Des Zrierer Doms. 

Scheune, Die, Scheuer. 

Scheuren, a Landſchaft tsmaler, geb. 
22. Aug. 1830 zu Machen, geſt. 12. Juni 1887 
als Brof. an der Akademie zu Duͤffeldorf; ſchuf 
vorwiegend Nheinlandichaiten u. Aquarelle. 

Scheurl, Chriſtoph Gottl. Adolf, Frhr. vd; 
Juriſt, geb. 7. Jan. 1811 zu Nürnberg, geit. 
24. San. 1893 ebenda; 1840-81 Prof. Der 
echte zu Erlangen, 1884 bayr. Freiberr; \chrieb 


it. a.: „Lehrbuch Der Inſtitutionen“ (8 Aufl. 
1883), „Sammlung kirchenrechtl. Abhand— 
lungen“ (1881 ft.). 

Scheveniugen, Niederlande, beſuchtes 


Seebad ind. Prov. Südholland, 2hr von Haag 
(f. d.)) asos» 25000 E., kath. St, Antoniuskirche; 
Kurhaus, Hoſpital: jährlich iidev 30000 Seurnäfte. 

Schewtſchenko, Szewezenko, Taras 
Grigorjewitſch, kleinruſſ. (ruthen.) Dichter, eb. 
9. März 1814, geit. 10. Märs 1861 zu St. 
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Petersburg; ihm zu Ehren wurde 1892 zu Lem: 
berg eine Heinvufl.- -wiſſenſchaftl. Geſellſchaft near. 

Scheyern, Oberbayern, Dorf im Ber. 
Pfaffenhofen, ass 673 kath. ©, ersbiſchöfl. 
Knabenſeminar u. SQateinschufe. Leber dem 
Dorfe Die Benedikftinerabtei Scb., gegr. um 
1120 von Bralzavaf Otto IL, aufneboben 1808, 
aber 1838 von Künin. Ludwig T. wieder ber⸗ 
neftelll, ason 27 Prieſter, 34 Brüder, Kolleg in 
München; eigene Branerei. 

Schinparelli (fpr. Skiaparelli), Giovanni 
Virginio, ital. Aſtronom, geb. 14. März 1835 
zu Savinfiano: 1862— 1900 Tireftor Der Breras 
ſternwarte zu Mailand: beishrieb Die rätlelhaften 
Linien (Kanäle) auf dem Blaneten Marz, ent- 
deckte, daß zwiſchen Komelen u. Sternſchnuppen 
eine Beziehung ſtattfindet u. daß für Merkur 
1. Venus Die Umlaufzeit gleich Der Periode 
Der Achſeudrehung, iſt; ſchrieb: „Stelle cadenti“ 
„Sternſchnuppen“, 1867). 

Schiara'(fpr. Skiara), Thomas Aut. Then- 
tier, geb. zu Aſti, geft. 23. Nov. 1718 als Ronfuls 
tor der Index— Kongregation: Ichvieb theol. Werke. 

Schiavöne (pr. Skiawone), Andrea, eigent— 
lich Me(l)dolla, ital. Dealer u. Kupſerfiecher, 
neb. 1522 in Dalmatien, geſt. 1582 zu Venedig. 

Schibboöleth (bebr,, „Aehre“), das, Wort, 
an deſſen abweichender Aussprache Sephte die 
feindlichen Ephraimiten erkannte; übertragen 
3) Loſungs-, Erkennungswort. 

Schichau, Ferdinand, Ingenieur, Begründer 
der Maſchinenfabrit u. Schiffswerften zu Elbing 
u. Danzig 1891), geb. 30. Jan. 1814 zu Elbing, 
aeit. 23. San. 1896 ebenda; begründete 1837 
mit beicheidenen Anfängen Die Schichauwerft, 
Die aso 7000 Beamte ı. Arbeiter bejchäftinte. 
Die Firma lieferte Den eriten Dampfbagger 
(1841) ır. das erſte eiferne deutsche Schiff (1855), 
ſeildem iiber 900 See- u. Flußdampfer, iiber 2000 
Dampfmaſchinen ı. an 1400 Xofomotiven. 8. 
3. iſt Juhaber der Firma der Schwiegerſohn 

des Gründers, Ingenieur Zieſe. Itung E. d.). 
| Schicht, Die, in Der Geologie — Sich. 

Schicht, Joh. Sottfr., prot. Kirchen— 
komponiſt, geb. 29. Sept. 1753 bei Zittau, geſt. 
16. Febr. 1823 zu Leipzig als Kantor an der 
Thomagfchule;gab heraus: „Allgemeines Choral— 
buch“ (8 Bde. 1820). Schichtung. 

Schichtenſtörung, Dislokation, die, 

Schichtlinien, Höhenknrven, die 
Medrz.) ſ. Iſohypſen. 

Bhichtlohn der, für eine 
Arbeitzeit (Schicht) fefigeſetter Lohn; 
ſatz iſt Gedinge (f. D.). 
| Schicht machen — Die Arbeit einſtellen. 

Schichtung, die, in der Geologie Aufbau 
einer größeren Seiteinsmaffe aus lauter eilte 
zelnen, zum Zeil vollkommen verſchiedenartigen, 
durch parallele Flächen begrenzte Lagen oder 
Platten (Schichten, Bänken). Eine Schicht iſt 
eine plaltenförmige Geſteinsmaſſe jedimentären 


beſtimmte 
Gegen— 


Urſprungs, Die von zwei annähernd: 


parallelen Flächen, den Schicht Haben, begrenzt 
wird. Von diefen ‚beißt t die obere die Dach: 
fläche, Die untere Die Soblfläche. 


Schewtſchenko — Shidlowez. 


Alle mit Hilfe des 
von Meeres: oder Seebecken abgelegten Schichten 
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Abjtand ‚der — Schichtflächen. Die Stelle, 
wo eine Schicht die Erdoberfläche ichneidet, 
beißt, falls die Schicht eine geneigte oder 
horizontale Nage bat, iihr Ausgehendes, 
falls ſie fteil aufgerichtet iſt oder vertifal ftebt, . 
der Schibtenfopf. Unter einer Schichten 
veide versteht man eine gleichfürmige Aufein— 
anderfolge von Schichten, fie tt das Produkt 
eines zuſammenhängenden, ungeſtörten Ab— 
lagerungsvorgauges Haugendes, Liegendes). 
aſſers auf dem Grunde 


hatten urſprünglich eine Dovizontale, oder uur 
ſehr wenig geneigte (ſchwebeude, ſöhlige) Lage. 
Verhältnismäßig ſelten haben ſie die urſpr. Lage 
bewabrt, in den meiſten Fällen haben fie 
dieſelbe mit einer ſekundären vertaufcht, d. h 
eine Schichtenſtörung erlitten. Die Störung 
der urſprünglichen Lagerungsform der Schichten 
offenbart ſich 1) durch, deren einſeitige Auf— 
richtung, wodurch ſie eine geneigte oder ſenk— 
rechte, zuweilen ſogar überkippte Stellung er— 
balten, 2) durch ihre Faltung oder Knickung, 
3) durch zonenweiſes Abſinken u eine Damit ders 
knüpfte Abbiegung u. Schleppung, 4) Durch 
ihre Zerſpaltung u. Verwerfung oder Ueber— 
ſchiebung. Die Urſache dieſer Störungen des 
Schichtenbaues der Erdkruſte iſt vor allem zu 
fuchen in dev Stauchung Der oberflächlichen 
Schichten durch Horizontalſchub, ſowie in ver 
Berfchiebung einzelner Schollen Der Erdrinde 
auf Spalten, Vorgänge, die ſich ſämtlich auf 
die Kontraktion des fich abkühlenden Erdinnern 
zurückführen laſſen. Biegungen einer Schichten: 
reihe äußern ſich dadurch, daß entweder die 
Randzonen oder die inneren Teile eine Auf— 
treibung exfeiden. . Im erſteren Falle entſteht 
eine im Querſchnitte a N Biegung 
(Mulde), im zweiten Falle eine ſattelförmige 
Biegung (Sattel, Gewölbe); Mulde u. Sattel 
bilden zuſammen eine Salie. 
Schichtivaifer, das, — Grundwaſſer. 


Schick, Gottlieb, ——— geb. 15. 
Ina. 1776 zu nu, ‚ach 7. Mai 1812 


ebenda; ſchuf die Werke: „Noes Opfer“, „David 
vor Saul”, Apollo unter Hirten“ (1870). 
Schickſal, das, auf mangelhafter Kenntnis 
des göttlichen Weſens beruhende Vorſtellung 
von einem durch eine dunkle Macht herbeige— 
führten (blindwaltenden) Geſchick (Verhängnis). 
Das heidniſche Altertum ſchrieb die Feſtſtellung 
des Geſchickes den Parzen, Nornen, der Nemeſis, 
Fortuna unſ. w. zu: vergl. Fatalismus, 
Schickſalstragödie, Die, Traueripiel, in 
welchent die tückiſche Macht des Schickſals die 
auftretenden Perſonen, ob ſchuldig oder un— 
ſchuldig u. ohne daß ſie ſich dagegen wehren 
können, in3 Verderben zieht; ähnlich den Dramen 
des beidnifchen Altertums. Hierher aebören 
Zah. Werners „Der 24. Februar”, Müllners 
„Die Schuld“, Homvald3- „Das Bild“, „Der 
Leuchtturm“, Grillparzers „Ahnfrau“ u. ſ. w.: 
auch Ibſens, Geſpenfier kanirman hierzu rechnen. 
Schidloöwez. Ruſſiſch-Polen, Stadt im 


Inter Mächtig- Gouv. Radom, Kreis Konsk, asoo 8500 E., an 


keit einer a verſteht man Dei — 2500 röm. Kath. röm.kath. Kirche. 


geichichtetent Zuſtande. 
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Schiebebühne, die, Vorrichtung, um Eiſen— 
bahnfahrzeuge auf ein anderes als das eben 
befahrene Geleis zu ſchieben; beſteht in einer 
drehbaren Brücke, auf welche die betr. Fahr— 
zeuge geſchoben werden. Stenerungsvoxrichtung. 

Schieber, der, bei Dampfmaſchinen 

Schieblehre, die, ſ. Schublehre. 

Schiedam (ſpr. Sſchidam), Niederlande, 
Hafenſtadt in der Prov. Südholland, Bezirk 
Rotterdam, an der Mündung der Schie in Die 
Neue Maas, asob an 29000 E.; 3 kath. Kirchen, 
Gymnaſium, Bürgerſchule, Brüder der Unbefl. 
Empfängnis, Dominikanerinnen; Dampferſtation; 
Geburts- u. Sterbeort der bi. Lidwina (G. d.). 

Schiedsamt, das, ſ. Einigungsamt. 

Schiedsgericht, das internationale, 
zur Erledigung völkerrechtlicher Streitigkeiten; 
kann angerufen werden von zwei ſtreitenden 
Parteien, nach den Beſchlüſſen dev Mächte auf 
der Haaner Sriedensfonferenz (- d.). 

ES chiedsgerichte, die (Medrz.), zur Schlich- 
tig von Etreitigfeiten, jind in Deutschland 
ſtaallich mehrfach eingerichtet, 3. B. Für Die 
Arbeiterverſicherung, das Innungsweſen;: Sch. 
find auch Die Gewerhe-, Kaufmannsgerichte u ſ.w. 

Schiedamann, der, öffentliches Amt 
(Ehrenamt) in Preußen in den einzelnen Ge— 
meinden, zum Herbeiführen von Vergleichen 
inter ſtreitenden Parteien. 

Schiedsrichter (lat. Arbiter), der, jemand, 
der durch Uebereinkunft der Parteien (Schieds— 
vertrag) zur Entſcheidung eines Streites be— 
rufen iſt;: gewöhnlich ernennt jede Bartei einen 
Sch., die ſich einigen unter Zuziehung eines 
dritten al3 Obmann. 

Schiefbahn, Preußen, Rheiuprovius, Dorf 
int Neg.-Bez. Düſſeldorf, Kreis Gladbach, asos 
3533 meütfatb.E., Cetlituuen; Seidenmwebereien. 

Schiefblattgewächie, die (Mehra), |. 
Begonia—. 

Schiefe ‚Ebene, die, geneigte Ebene zum 
Heben von Laſten; Fir die Abwärtsbewegung 
auf „eh ſchen E. aelten Die Geſetze von Fall 
(f. d. Ber der Aufwärtsbewegung, verhalten 
ſich araft u. Laſt wie die Höhe u. Länge der 
ſch. E., d. h. je _neringer Die Sleigung iſt, 
deſto weniger Kraft iſt zu ihrer Neberiwindung 
erforderlich, deſto länger tt aber auch Der 
Wen; Die Geſamtleiſtung in Bezug auf die er— 
forderliche Kraft iſt gleich. Die Sch. E. Findet 
vielfache Anwendung z. B. als Schlangen— 
(Serpentine) oder Zickzackwe eg bei Bergſtraßen, 
als Rampe( (k d.) bet Den Treppen, als Schrot- 
feitev Dein Beladen von Wagen, .al3_ Keil u. 
Schraube (die in einen Zylinder geſchnitten) 
im Maſchinenweſen, als Bohrer, Pfropfen— 
zieher u. ſ. w. 

Schiefergeſteine, die (Pebrz,), geſchichtete, 
gemengte Geſteine, laſſen ſich in einer Richtung 
leicht Ipalten: kriſtalliniſche oder metamor— 
phiſche Sch. find: Gneis, Gromulit, Hälleflinta, 
Porphyroid, Gluͤmmerſchiefer, Pholiit, Turma= 
linſchiefer, Amphibolit, Eklogit u. Flaſergebbro. 

Schieferkohle, die, Koble in ſchieferartig 


— 


Schieferletten, der, roter, bunter, 


Schiebebühne 
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Brandſchiefer vom Bitumen imprägnierter, 
ſchwarzer Schieferton. 

Schieferöl, Photogen, das, aus bitu— 
on Schiefer gewonnenes Mineralöl 
(Leuchtöl). 

Schieferpapier, das, mit ſchwarzem Firnis 
1. Bimsſteinpulver überzogenes Bapter; Erſatz 


für Schiefertafeln. 

Schiefertafel, die, Schreibtafel aus ge— 
ſpaltenem u. geſchliffenem Schiefer; wird be— 
ſchrieben mit Dem Schieferſtift. 

Schieferton, der, weiches, ſchieferiges 
Geſtein, beſteht aus verhärtetem Ton mit 
kleinen Glimmerplättchen u. Quarzſtäubchen. 

Schieferweiß, das, — Bleiweiß. 

Schiefner, Franz Anton, Sprachforſcher, 
geb. 18. Inli 1817 zu Reval, geſt. 28. Nov. 1879 
zu St. Petersburg als Mitglied Der Akademie: 
ansgezeichneter Kenner dev kaukaſ. Sprachen; 
veröffentlichte u. a. Arbeiten über die Faufaf. 
Sprachen, eine Deutsche Ueberſetzung des finnischen 
Gvo3 „Ralevala” (1852) u. ſ. w. 

Schiel, Adalbert, Sektor der fath. Mädchen— 
ſchule zu Hildesheim, neb. 19. Juni 1867 zu 
Melchendorf Dei Erfurt; ſchrieb ır. a.: „Geſchichts— 
büchlein für Mittelklaſſen“ (2. Aufl: 1896), 
„Geſchichte don Erfurt u. Umgegend? (1899), 
„Deutſche Jugend übe Pflanzenſchutz“ „Damian, 
der Apoſtel der Ausſätzigen“ (1900), ‚Wen- 
weiter Für unge Lehrer zur 2. Lehrer— 
prüfung” (1906), 

Stchielen (lat. Strabismus), Da3, ders 
urſacht dadurch, daß Die Scharen beider Augen 
ſich nicht in Dein fixierten Puukte Schneiden, 
das betr. Bd alfo nur in einem Auge auf 
den gelben Fleck Fällt (ſſ. Auge). Se nachdem 
die Are des Auges abweicht, unterscheidet man 
Sch. nach innen, außen, oben oder unten. Das 
Sch. berubt eutweder auf Lähmung oder vers 
mehrter Praft des Augenmuskels; es kann Durch 
Schielbrillen korrigiert oder durch Schiel— 
operation beſeitigt werden. 

Schiemann, Theodor, Gsſchichtsforſcher, 
neb. 17. Juli 1847 zu Grobin GKurland); 1887 
Dozent, 1892 Prof. zu Berlin; ſchrieb: „Rußlgud, 
Polen, Livland bis ins 17. Jahrh.“ (2 Bde. 
1886fl. ), „Ermordungst daiſerPauls“ (2. Aufl. 1906), 
„Geſchichte Rußlands unter Nikolaus J.“ (1904). 
Schienbein, das, ſtärkſterder beiden Knochen 
des Unterſchenkels, liegt au der inneren Seite 
(Seite der großen Zehe). 

Schienen, die (Mehrz.), AHabfürnige, aus 
Stab! gewalzte Führungen für die Eiſenbahn-, 
Straßenbahn-u.ſ.w. — veral. Oberbaur, 

Schierfe, daS „St. Moriz des Harzes“. 
Preußen, Prov. Sachfen, Enke im Reg.-Bez. 
Magdeburg. Kreis Wernigerode, am Fuße Des 
Brocken (596 m) u. an der Kalten Bode, «s05 
495 prot. E.: zahlreiche Kurhotel, Privat⸗ 
ſanatorium; jährlich über 10000 Kuͤrgäſte (auch 


im Winter aeüffnet). * 
Schierliug, der, Name mehrerer Gift— 
der echte, gefleckte 


pflanzen, u. a. 1) Sch., 
(Conium), Schivmpflanze (ſ. d.), wächſt an 
Becken u. Feldrändern, verbreitet eine unan— 


als genehmen, detaͤnbenden Geruch; enthält das ſehr 
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giftige Alkaloid Coniin; 2) Barten-Sch., |. 
Aethusa; 3) Waſſer— Sc. (Cicuta), Sunpf- 
pflanze, Blätter 2—4 fach gefiedert, Blüten 
weiß; fehr giftig, bei. der ach Sellerie Yiecbende, 
bellgelbe Milchſaft des dicken fleiſchigen 
A 
Schiermönnifoog, Niederlande, 1) Frucht: 
bare Infel, an der Nordküste der od. Friede 
laund, 51 qkm; 2) Fiſcherdorf daſelbſt, (1805) 
750 E.: Seebad. 
Schierjtein, Preußen, Prod. Heſſen-Naſſau, 
Torf im Reg.-Bez. u. Landkreife Wiesbaden, 
am Rhein, ass» 4431 E. an 1290 Kath. 
Krankenhaus; Weinbau, Schaumweinfabrif. 
Schiertuch, da3, leichtes Segeltuch. 
Schiehbaummolle, Yitrocellulofe, Die, 
Pyroxylin, das, Erplofivförper, entiteht durch 
Einwirkung eines Gemilches von 1 Teile konz. 
Salpeterſäure u. 38 .%. CSciwefelfäure auf 
Celluloſe (Baumwolle); unlköslich in Wafler, 
(östlich in Aetger u. Alkohol zu Kollodium (f. d.), 
verbrenmt ohne Erplofion an der Luft, explodiert 
aber durch Stoß u. Schlag. Die Sch. Diet 
zum Füllen von Torpedos u. al3 Sprengſtoff, 
da ihre Wirkung die des Pulvers viermal 
überſteigt; zuerſt hergestellt 1846 von Schünbein 
u. Böttger. 
Schiefien, Das, Sehraudh der Feuerwaffen 
gemäß der dafür geltenden Regeln (Schieß— 
vorfchriften); beim Militär Gegenſtand „des 
fonderer Ausbildung. Das Sch. (auch Ab— 
bremen bon Feuerwerk) an von Menschen "he: 
wohnten oder befitchten Orten oder in gefährlicher 
Nähe von bebäuden — ohne polizeiliche Cr- 


laubnis — it ſtraſbar! (Deutiches St. ©. 
S 367,8 u. 368,7, öllew. St. ©. 3. 8 nn 
| Schiekhütte, die, verdeckt angebrachte 


Jägerbütte: benutzt beim Abſchlehen des Wildes. 
Stchiefpfaß, Der, zu Schießitbungen Der 
Zrupven benutztes, ausaedehntes Gelände. 
teßpulver, Das, 1) Schwarzpulver, 
Gemenge von 75 Teilen Salpeter, 12 T. Schwefel, 
13 T. Holzkohle von Linden, Pappeln u. dem 
Faulbaum. Dieſe Stoffe werden zuerſt ge— 
mahlen auf Kollermühlen, darauf in Leder— 
trommeln mit hölzernen Kugeln gemiſcht; das 
ſo erhaltene Gemenge, Mehlpulver genannſ, 
wird durch hydraul. „Preſſen gedichtet u. im 
eine ſchieferartige Maſſe verwandelt. Es folgt 
das Körnen des noch feuchten Pulvers in 
Walzenkörnmaſchinen, das Sortieren auf Sieben 
nach der Korngröße, das Polieren in Leder— 
trommeln ır. Schließlich das Trocknen, A lusſtäuben 
u. nochmal. Sortieren des Pulvers. Bei der 
Verbrennung entwickelt das Sch. große Mengen 
Kohlenſäure- u. Stickſtoffgas (das 1000 fache des 
Sch. Bolumens), welche Geſchoſſe mit großer 
Kraft fortzutreiben oder Wandungen von Ein— 
-Tchließungen zu Sprengen vermügen. Der Dabei 
entwicdelte Dampf (B.Rauch) beſteht aus 
See -Lolulm Ichwefelf. u. kohlenſ. Kalium. 
II) vauclofes bezw. rauchſchwaches Sc. 
beitebt int welentlichen "aus Miſchungen don 
Pikrinſäure, Kollodiumwolle u. Nitroglycerin. 
Man unterſcheidet 1) Schießwoll-MGNitrozellu— 
loſe) Pulver, von reiner Schießbaumwolle in 
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Heeton oder Eſſigäther aufgeguellt, in Maſchinen 
geknetet u. durch Walzwerfe zu düunen Blatter 
on (unter Semwehrpulver), 2) Spreng: 
nelatines (Nitroglpcerin) Rulver, ein Gemiſch 
von Kollodium oder Schleßbaumwolle unter 
Waller mit Nitroglycerin (zu Geſchützpulver), 
3) Bifratpulver (Spreigpilver), ackörnte 
Gemische von Kalium- oder Ammoniumpikrat 
mit Salpeter u. Kohle: zur Granatfüllung ges 
braucht. Das Sch. iſt von Aſien her bei uns 
eingerlibri worden, wer es erfinden, ob Die 
Ehinefen, Steht nicht feit; anfänglich wurde e3 
bei und nur zu Feuerwerk u. ähnlichen Zwecken 
nebraucht, für Schießwaffen erſt ſeit dem 15. 
Jahrh. Dem Franziskauner Berthold Schwarz 
wird die Erfindung zugeſchrieben, weil er zuerſt 
das Pulver chemisch unterfucht hat. Tag rauch⸗ 
ſchwache, Pulver iſt ſeit ehe, Erfindung durch 
Bieille (1886) in allen Staaten fir militär. 
Zwecke eingeführt. 

Schießſcharten, Die Mehr), Oeffnungen 
in Bruſtwehren, Mauern u. w,, zum 
Hindurchſchießen. f Diehfehulen. 

Schießtſchnlen, Die (Mehrz.), ſ. Militärs 

Schießftaund, der, durch Öefchboßfänge u. 
Seitenwälle abgegrenzter Geländeſtreifen, 
mit Scheibenbahn u. geſchoßſicherem Zeigerhaus, 
zum Abhalten, von Schießübungen. 

Schievelbein, Hermann, Bildhauer, ach. 
18. Nov. 1817 zu Berlin, geſt. 6. Mai 1867 
ebenda als Prof“an der Äkademie; ſchuf un a.: 
die Gruppe „Ballas” (auf Der Schloßbrücke), 
das Standbild des Frhr. dv. Stein (Berti, 

vollendet 1875 von feinem Schüler Sob. Wit on). 

Schiff, daS, I) allgemein jedes ſchwimmende 
Fahrzeug; Dei. ein Seefahrzeug von 
mindeftens 100 Tonnen Tragfähigkeit. Man 
unterfcheivet 1) je nach der Art der Forts 
— Ruder-, Segel-, Dampf-, Motor— 
(Benzin-, Pelroleum— Motor) ı 1... Schiffe; 2) 
nach hrein Zivede: — u. ——— letztere 
wieder in Fracht-, Perſonen- u: ſ. w. Schiffe. 

Schiff, das, in der Kirchenbaukunſt für 
die Gläubigen befümmtes VLanghaus (ſ. d.), 
bet dreis u. mehrſchiffigen Kirchen ſpricht man — 
von Mittel- u. Seitenſchiffen; das Querſchiff 
iſt dem Laughaus vorgelagert. 


Schiffahrt, Die, Perſonen- u. Güter— 
beförderung zu Woaſſer; als Fahrzeug dient 
das Schiff, Boot, Kahn, Floß: man unter— 


ſcheidet 1) Seeſchiffahr (auf den Meere), 2) 
Küſtenſchiffahrt (an An An 
Ichiffabrt (auf Flüſſen, Kanälen, Seen u. ſ. w.).— 
Sch. iſt eins der älteften Gewerbe der 
Menschheit. Schon Noe (f. d.) Baute auf 
Scheiß Gottes ein Schiff (Arche). Geſchichtlich 
nachgewieſen iſt, daß bereits um 1700 v. CEhr. 
die Königin Thutaoſis v. Aegypten eine Kriegs— 
flotte in Das Note Meer ſaudte. Später taten 
ich bei. die Phönikier G. d.) in der Sch. her— 
vor, die bis zu den Küſten Englands kamen. 
‚sonen —— die Karthager (ſ. d.), Die Griechen 
(ſ. ſpäter die Römer, deren Trieren u. 
—— (3 bezw. 5 Reihen Nuder J— 
fait 300 Sabre lang Das Mittelmeer beberrichten. 
sm 9.—11. Jahrh. waren es dann die Nor— 
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mannen (f. d.), die die Sch. meiſt zu Raub— 
zügen Ausitblen u. wohl 400 Sabre vor Colum— 
bus (ſ. d.) nach Amerifa kamen. Im Mittelalter 
übte Def. die Hana (f. d.) die Sch. aus. Im 
Zeitalter der Entdeckungen riſſen Die Portu— 
gieſen u. Spanier die Sceberuichaft an ſich. Um 
das Jahr 1500 traten Die Segelſchiffe an die 
Stelle der alten Ruderſchiffe; es entwickelte 
fih die Segelſchiffahrt. Ten Portugieſen u. 
Spamern folgten im der Herrſchaft zur Sce 
Die Niederländer, Darauf Die Franzoſen u. ende 
lich die Engländer. Deutſchland lebte evt nach 
dem Kriege von 1870/71 als Seemacht auf. Seit 
Der Meitte des 19. Jahrh.s iſt Die Segelfch. durch 
Die Dampfſch.(ſ.d.) größtenteils verdrängtiporden. 

Schiffahrtabgaben, Kanalabgaben, Die 
(Mehrz.), Abgaben fir Die Benutzung Der 
Schiffabrtanitalten im den Häfen, auf Den 
Waſſerſtraßen u. ſ. w. Wlan ıumtericheidet 1) 


Hafengelder (. Hafen), 2) Lotſen-, 3) Ton- 


tere, Leuchtfeuer-, 5) Quarantäne-, 6) Brücken-, 
7) Schleuſengelder, 8) Stanalabaaben; letztere 
kommen hauptſächlich für Die Binnenſchiffahrt 
in Frage u. ſind meiſt ſehr hoch. Sn Deutſch— 
land beſtehen Sch. bisher mr für Die künſt— 
lichen Waſſerſtraßen (Kanäle), eine Neurege— 
fung bezw. Wiedereinführung von Sch. auf den 
bisber abaabefreien natürlichen Waſſerſtraßen 
(bein, Elbe u. ſ. w.) iſt geplant; in Oeſter— 
veichb wird auf der Donau eine Abgabe im 
Prozenten vom Bruttofrachtertrage erboben. In 
den anderen Staaten iſt Die Art Der Berech- 
mung 1. Die Döhe ſehr verschieden, am höchiten 
ind die Sch. in England. 

Schiffahrtberufsgenoſſeuſchaft, Die, 1) 
Weſtdeutſche Binnen:Sc. umfaßt Den 
Rhein, Seine Nebenflüffe ſowie Die weitlich ır. 
fitdfich dev Elbe gelenenen Gewäſſer (Donan, 
Ems, Weler u. ſ. w.). Siß Derielben iſt 
Duisburg; Sitze der 4 Sektionen: Mannheinm, 
Mainz Nubrort, Bremen: con über 5000 
Betriebe, an 20000 Arbeiter; 2) Elb-Sch., 
umfaßt die Elbe mit ihrem Nebenflüſſen. Sitz 
it Magdeburg; con 5100 Betriebe, iiber 20000 
Arbeiter; 3) Oſtdeutſche Binnen-Sch., une 
faßt die Deutfchen Flüſſe öftlich Der Elbe. Sik 
iſt Bromberg; cason über 8000 Betriebe an 
22000 Arbeiter. (Meebrz.), f. Ranalbau. 

Schiffahrtkanäle, Schiffahrtſtraßen, Die 

Schiffahrtprämien, Die (Miehrz.), ſtaatliche 
Unterſtützungen zur Förderung der nationalen 
Schiffahrt Bau, Ausrüſtung u. ſ. w. der See— 
ſchiffe), z. B. in Oeſterreich, England, Frank— 
reich, Italien u. ſ. w. Deutſchland zahlt keine 
Sch., wohl aber ſeit 1885 Subventionen (ſ. d.) 
für gewiſſe Linien, z. B. nach Oſtaſien, Oſt— 
afrika, Auſtralien u. ſ. w. 

Schiffahrtzeichen, daS, — Seezeichen zum 
Kenntlichmachen der Faäahrrinne, beſonderer 
Schiffahrthinderniſſe u. }. w. 

Schiffbau, der, Schiffbaukunſt, Die, be— 
faßt ich nit dem Ban von Waſſerfahrzeugen. 


Das Schiff bezw. der Schiffrumpf muß nicht. 


nur im Stande fein, das Eigengewicht mit ſeinem 
Zubehör (Keffel, Mafchinen, Kohlen, bei Strieg- 
chiffen: Banzer, Geſchütze, Munition), ſowie die 
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uötige Beſatzung, Fracht (Sadung) ar ſ. w. mit 
Sicherheit auch bei ſtürmiſchem Seegange zu 
tragen, jundern es muß auch gegen dei 
Waſſerdruck vollkommen waſſerdicht abge— 
ſchloſſen, ſchnell fortbewegbar u. gut lenkbar 
ſein. Urſprünglich baute man die Schiffe aus 
Holz, Doch bot mit dem Auwachſen der Zahl u. 
Größe der Schiffe die Beschaffung entſprechen— 
dev Hölzer u. bei. der krummen Spanthölzer 
nroge Schwierigfeiten. Die Vervollkommnung 
der Eiſengewinnung legte es Schließlich nahe, 
Die inneren Berbandteile, Spanten u. ſ. w., 
aus Eiſen berzwitellen, Dagegen den Kiel, 
die Außenhaut, Deckbeplankung u. ſ. w. vor— 
läufig noch aus Holz zu belaſſen. Hente fertigt 
man auch dieſe Zeile aus Eiſen bezw. Stahl. 

Der Eiſenſchiffbau bietet vor dem Sch. aus 


Holz den Vorteil der größeren Feltigfeit bei - 


geringerer Stärfe der einzelnen Teile u. dem: 
gemäß größerer Tragfähigkeit; es tritt ferner 
hinzu Die längere Gebrauchsfähigkeit u. Die 


Sicherheit gegen Feuer, be}. bei Kriegſchiffen. 


Je nachdem beim Sch. der ununterbrochene 
Quer- oder Längsverband der einzelnen Teile 
bevorzugt it, umterjcheidet mar 1) Quer— 
ſpantenſyſtem (ältere Bauweiſe), lehnt fich an 
ven Holzſchiffbau an, dt, weil billiger, bef. im 
Handelichifrbau eingerübrt;.2) Längipanten- 
ſyſtem, durchgeführt bei den Kriegſchiffen (. d-). 
Die Schiffe werden auf Ichräg zum Waſſer 
(anfenden Ebenen (Sellingen) oder in Dorf 
(ſ. d.) gebaut. Der Schiffrumpf beſteht im all 
gemeinen aus 1) Kiel (Kielverbindiung durch Die 
Kielſchweine u. Längſpanten [Nippen]), 2) Außen— 
haut, 3) Doppelboden, 4) die übereinander ge— 
bauten Decks (Verdecke). Um der Gefahr des 
Sinkens bei Verletzungen des Schiffrumpfes 
vorzubeugen, iſt der Doppelboden durch waſſer— 
dichte Querſchotten (Bellen) in zahlreiche Ab— 
teilungen geſondert, ſodaß das Schiff auch dann 
noch ſchwimmfähig bleibt, wein 2 benachbarte 
Abteilung ich mit Waſſer gefüllt haben. Zur 
Fortbewegung der Schiffe werden meiſt ge= 
waltige Kolben =» Dampfmafchinen, in neuerer 
geit auch Tampftnurbinen, von je 30000 1: 
mehr Pferdekräften, eingebaut, die auf mehrere 
Schranben (Bropeller) vor oder neben Dem 
Steuerruder einwirken. 

Sn Sch. nimmt 3. Zt. England noch Die 
erite Stelle ein (etwa zwei Drittel des gefamten 
Sch.s der Erde), ibn folgt Deutfchland (iiber 
10 %/,), daun Nordamerifa (an 8%). 

Schiffbek. Preußen, Prov. Schleswig: 
Holftein, Dorf int reife Stormarn, an der 
Bille, ass 8187 E., an 2135 Kath.; Jute— 
fpinnereien u. =Mebereien. 

Schiffbeſatzung, Schiffmannſchaft, Die, 
für den Schiffdienſt angeſtellte Perſonen: 
beſteht nach Den deutſchen Handelsgeſetzbuch 
aus 1) dem Schiffer (Kapitän), 2) den Schiff— 
offizieren, 83) der Schiffmannſchaft Matrofen, 
Schiffiungen, Köche ı. alle’ auf dem Schiffe 
Angeſtellten). 

Schiffbruch, der. Unfall eines Schiffes, 
bei dem es durch Scheitern an Klippen oder 
Küſten oder andere elementare Ereigniſſe ganz 
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oder vernichtet u. daS Leben der Beſatzung 
gefährdet wird. GVontons) getvagene Briice. 

Schiffbrirfe, Die, von veranferten Schiffen 

Schiffchen, da3, 1) zum Nauchfaß_(j. d.) 
aebüriges, Yängliches, ſchiffähnliches Gefäß mit 
Deckel, enthält den Weihrauch; 2) Sch., Weber- 
vogel, Teil des Webftubles, trägt die Spule 
mit dem Schuß-(Einſchlag) Garn; 3) Zeil au 
Nähmaschinen (1. d.), welcher den zweiten Faden 
durch Die don Der Nadel gebildete Schlinge führt. 

Schiffdirektor, Der, j. Korreipondente 
reeder (BD. IL, Sp. 3148). 

Sciffeifenbahn, Die, Dient zur Be— 
Förderung von Schiffen in höher gelegene Kanäle; 
Die älteren Anlagen ſind fchiefe Ebenen (ſ. d.) auf 
Denen ein niedergebendes Schiff ein in Die Höhe 
gehendes (meift auf entſpr. Eiſenbahnwagen) 
durch Seiltrieb in den höheren Kanal zieht, 
z. B. im. Elbing-Oberländiſchen Kanal. 

Schiffels, Joſ., Rektor zu Wittlich (Rhein), 
geb. 14. Jan. 1864 zu Hasborn (Rhein): ſchrieb 
1. a.: „Handbuch für den Unterricht in der 
brandenbuürg.-preuß. Geſchichte“ (2. Aufl. 1895), 
„Bandd. F.d. Unterrichtürder deutschen Geſchichte“ 
(1894), „Erklärung kath. KRivchenlieder” (1901). 

Schiffer, der, 1) allgemein, in dev Binnen— 
Ichiffahrt tätige Perſon; 2) im Seevecht der 
Führer eines Handelichiffes (Kapitän). 

Schifferinjeln, |. Samoasssinfeln. 

Schifferſchulen, die (Mehrz.), meilt private 
oder von Gemeinden errichtete Fachſchulen; 


bezivecen die Befeftigung u. Erweiterung Der 


Elementarfenntiiffe, ſowie Erteilung fachmänni: 
Ichen Unterrichts in der Binnenschiffabrt. 
Schifferitadt, Bayern, Dorf in der Rhein— 
pfalz, Beze-AUmt Speyer, ass 7505 E., an 
6450 Katb.; Tabak u. Krautban. 
Schiffervereine, die fath., 1) Rhein. St. 
Nikolaus Schifferverband, gear. 1905, Bor]. 
Dekan Bauer-Mannheim, 2) Schifferverb.f.d. 
Flußgebiete der Weſer u. Elbe; wollen Schiffer— 
hoſpize u. Heime für Schifferkinder errichten, 
Sparkaſſen, Rechtsſchutzſtellen gründen u. ſ. w. 
Schiffgeſchütze, die (Mehrz.), meiſt Schwere 
u. weittragende Geſchütze der Kriegſchiffe; nach 
ihrer Aufſtellung benannt als 1) Breiſlſeit-, 
Batterie: 2) Bugs ((Jagd-) 3) Heck-, 4) Kaſematt— 
5) Turmgeſchütze u. ſ. w. 
Schiffglänbiger, der, beſitzt ein bevor— 
zugtes Pfandrecht (D. H. ©. Buch 8 754 fl.) am 
Schiffsvermögen des Reeders; hierher gehören 


u. a. Heuerlohn, Schiff u., Hafenabgaben, 
Lotſeugelder, Bergelohn, Havariekoſten u. ſ.,w. 
Schiffhalter, Schildfiſch GHebeneis), 


der, Gattung der Makrelen (ſ. d.) hat auf Dem 
-fachen Kopfe eine ovale Saugſcheibe, mittels 
der er ſich an Schiffe oder andere Fiſche, z. DB. 
Hate, anfaugt; lebt in den wärmeren Meeren; 
benutzt zum Fangen von Schildkröten. 
Sciffhebewerfe, Die (Miedrz.), Bor 
richtungen zum Beförderi don Schiffen aus 
einer Kanalhaltung in eine audere bei mehr 
als 10 m Höhenumterfchied. Das Schiff fährt 
entweder in einen wafferdichten Trog, Der Durch 
einen zweiten niedergebenden, ebenfalls mit einen 
Schiff darin, gehoben wird, oder das Gewicht 
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wird durch den Auftrieb ganz unter Waſſer tauıs 
chender Schwimmer (Hohlcylinder) ausgeglichen. 
chiffini, Santo, Jeſuit, geb. 20. Juli 
1841 in der Prov. Coſenza, geſt. 10. Dez. 
1906 zu, Chieri al3 Brof. dev Theologie u. 
Philoſophie; fehrieb u. a.; „Prineipia philos. ad 
mentem Aquinatis“ (Die_ Grundlehren Der 
Philoſophie nach dem bl. Thomas v. Aquin, 
2. Aufl. 1892), „Instituliones philos.“ (Inter 
richt in dev Philoſophie, 2 Bde., 2. Aufl. 1898). 
Schiffjourual, Schifftagebuch, das, 
iſt nach dem Geſetz (D. H. ©. B. 8 519 fl.) 
vom Steuermann unter Aufſicht des Kapitäns 
auf jedem Handelfchiff zu führeu u. enthält von 
Tag zu Tag Die Angaben über Wind u. Wetter, 
zuviickgelegte Entfernungen, geogr. Länge u. 
Breite, Waſſerſtand bei den Pumpen, Ber: 
änderung in dev Mannfchaft, Geburts- 1. 
Sterbefälle, Unfälle u. ſ. w. Die deutſchen 
SKriegichifte Führen ein Logbuch (f. d.), Die 
öfterr. ein Schifftagebuch. 
Schiffjunge, Der, Suabe von 14d—16 
Jahren, der auf einem Schiff zum Seemann 
praktiſch ausgebildet wird. In Deutſchland 
findet die Ausbildung der Sch.n fiir Die Handels— 
marine jeit 1900 auf befonderen Schulfchiften 
ſtatt. Für Die Kriegsflotte ift eine beiondere 


Anſtalt zur Ausbildung Der Sch.n eingerichtet, 


ihre Böglinge treten nach 1 Jahren als 
Matroſen ein. Die Sch.ndivifion Der deutſchen 
Flotte in Friedrichsort entfpricht in ehwa den 
Unteroffizterfchulen des Landheeres. 
Schiffflarierer, der, — Schiffmafler. 
Schiffklaſſifikation, die, Einſchätzung eines 
Handelſchiffs unter Beobachtung gewiſſer Vor- 
ſchriflen (ſ. d.) nach dem Grade feiner Seetüchtig— 
keit; nach ihrer Höhe richtet ſich die zu zahlende 
Verſicherungsprämie, bei den Schiffverfiche- 
rungsgeſellſchaften, jie Liegt in den Händen von 
Schiffgeſellſchaften; in Teutſchland 3. DB. in 
ven Händen des Germaniichen Lloyd. |Kreifel. 
Schiffkreiſel, der, ſ. Turbine, Schlingern, 
Schiffmakler, Schiffprokureur, Schiff— 
klarierer, der, jemand, der gewerbsmäßig das 
Befrachten, Entladen u. Berzollen GKlariexen) 
von Schiffen beſorgt; häufig amtlich verpflichtet. 
Schiffmaunſchaft, die, ſ. Schiffbeſatzung. 
Schiffmühlen, die (Mehra.), beſtehen aus 
2 prabmartigen Schiffen, don denen das eine 
GHausſchiff) ein Mühlenwerk enthält u. betrieben 
wird durch ein Waſſerrad, das zwifchen beiden 
Schiffen liegt, während das zweite (Wellfchiff) 
die Welle des Rades ſtützt. | 
Schiffpapiere, Die (Mehrz.), von einem 
Schiffe während der Reife an Bord zu führende 
Urkunden itber Nationalität, Eigentum, Ladung, 
Mannichaft, Nele, Meßbrief, Schiffrolle u. f. w. 
Schiffpart, Der, Yırteil eines Mitreeders 
an einem Schiff. [fir Seefrachten, 300 Pfund. 
Schiffpfund, Das, alte Gewichteinheit 
Schiffprokureur, der, i. Schiffmafler. 
Schiffregifter, die (Meebrz.), öffentliche 
Urkunden dev Negifterbebörden an den Hafen— 
pläben zur Aufnahme von Vermerken über 
Identitätsmerkmale, Eigentumsverhältniſſe, zur 
Eintragung von Pfandrechten u. ſ. w. Die 
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Eintragung eines Schiffes in das Sch., über 


J 


Schiffregiſter — Schildkröten. 


8003 


Schifing (chineſ. „Birch der Lieder”), das, 





die eine Urkunde (Schiffzertififat) ausgeſtellt eins der HI. Bitcher der Ehinefen (enthält Lieder 


wird; verleiht den Schiffe die Berechtigung zur |auS dem 17.—7. Jahrh. dv. 


Führung dev Neichsflagne (Handelsflagge). 
Schiffrolle, die, |. Muſterrolle. 
Schifftoöonue, Tone, Sewicht dv. 1000 kg. 
Schiff u. Geſchirr, das, Setamtbeit der 

Geräte u. Werkzeuge, die zum Betriebe Der 

Landwirtſchaft nötig ſind. 

Schiffvermeſſung, die, Feſtſtellung des 
Raumgehaltes eines Schiffes; gibt die Unter— 
lagen für die Ladefähigkeit, Berechnung des 
Hafengeldes, Lotſengelder, der Dock-, Kaual— 
abgaben u. ſ. w. Als Einheit gilt Die Re— 
giſtertonne — 100 engl. Kubikfuß — 2,83 Kubik— 
meter. In Deutſchland unterliegen nach dem 
Geſetz v. 20. Juni 1888 bezw. 1. März 1895 
alle Seefahrzeuge, mit Ausnahme der kleinen 
Fiſcherfahrzeuge, der Sch.pflicht. Die Größe 
der Kriegſchiffe wird durch das Deplacement 
(f. d.beſtimmt. 

Schiffwnche, die, Wachdienſt auf Schiffen. 
Jede Warhe dauert 4 Stunden — Glaſen, Die 
durch Glockenſchläge angegeben werden. 
Schiffweiler, Preußen, Rheinprovinz, Dorf 
im Reg.“Bez. Trier, Kreis Ottweiler, (1805) 
5199 &., an 4800 Kath., Franziskanerinnen; 
Steinkohlengruben (6000 Arbeiter). 

Schiffwurm, der, Art Muſcheltier (ſ. d.), 
kann das härteſte Holz durchbohren, vernichtete 
schon ganze Hafen- u. Dammaulagen, rief in 

Holland bedeutende Dammbrüche hervor. 
Schifizwiebad, der, vollfomimen trockenes 

Gebäck zur Berprodiantierung der Schiffe. 
schiften — zwei Hölzer ſchräg aneinander be— 

fejtigen, 3.8. die Dachſparren au den Kehlſparren. 

Schigatje, Digarticht, Mittelafien, Tibet, 

Stadt in der Brov. Tjang, 3600 m it. M., asos) 

7000 &.; in der Nähe das Yamaflofter Taſchil— 

bunpo (gegr. 1447, über 3000 Weönche). 

Schiiten (avab. „Anhängerder Trennung”), 
die (Mehrz.), Diejenigen Mohammiedauer, welche 
im Gegenſatz zu den Sunniten (ſ. d.) Den 4. 
Chalifen, Aliibn Abi Taleb (ſ.d.), den Schwieger— 
john Mohammeds, als rechtmäßigen Nachfolger 
des Propheten betrachten. Die Sch. fanden bei. in 
Perſien Anhang, weshalb Dort auch der türftfche 
Sultan nicht al3 geiftliches Oberhaupt aner— 
kannt wird. Die Zahl der Sch. beträgt 3- Bt- 
an 15 Will. Köpfe. 

Scifane, die, Unannehmlichkeiten, Die in 
böswilliger Abficht jemanden beveitet werden 
(Ichifanierven). | 

Schifaueder, Smanuel, Theateruuter— 
nehmer, geb. 9. April 1751 zu Regensburg, 


geit. 21. Sept. 1812 zu Wien (geiſteskrank): 


gründete 1801 da3 Theater an der Wien; ſchrieb 
Boflen u. Opernterte, u. a. zu Mozarts Oper 
„Die Zanberflöte”. ſſchmied. 
Schikaueur (pr. Schikanöhr), der, Ränke— 
Schikärpur, Brit. Oſtindien, Diſtrikthaupt— 
ſtadt in der Diviſion Sind, asos 50000 E., meist 
Hindu u. Mohammedaner; bedeutender Handel. 
Schitki(chineſ.), das, cbinef. Reichsgeſchichte 
(bis 104 vd. Ehr.); verfaßt v. Szema Tſien 
(un 85 v. Ehr.). - 


br.). 

Schikökn, japan. Juſel, ſ. Shikoku. 

Schild, der, uralte tragbare Schntzwaffe 
aus Hola, Leder, Metall (gegen Hieb, Stoß, Pfeil— 
ſchuß, Speerwurf ur. |. w.), bis 2 m hohes Aus— 
rüſtungſtück der Fußtruppen u. dev Reiterei, 
am linken Arm getragen: Form: oval, kreisruud, 
rechteckigu. ſ.w., meiſt gewölbt, auch mit Stacheln; 
ſeit der Einführung dev Feuerwaffen abgeſchafft; 
neuerdings aus Stahlblech an den Schnell— 
feuergeſchützen zum Schutz der Bedienungs— 
manuſchaften angebracht. Paveſen, Setßz— 
tartſchen hießen die großen Sch.e im Mittel— 
alter, die mit ihrer Spitze im Erdboden befeſtigt 
wurden. ſſchild (ſ. d.). 

Schild, das, 1) Wappen (ſ. d.); 2) Firmen— 

Schildberg, Preußen, 1) Kreis tm eg. 
Bez. Poſen, 519 qkm, css 36000 E. in 3 
Städten, 47 Yandgent., 26 Gutsbez.; 2) Kreis: 
ſtadt, «soo 4945 E., 990 Kath., 300 Inden, 
fath. n. prot. Kirche; Amtsger., höhere Knaben— 
u. Mädchenſchule; ehem. Bernhardinerkloſter. 

Schildbürger, der, ſ. Lalenbuch. ° 

ſchildbürtig, ritterbürtig (ſ. d.). 

Schilddrüſe (Glandula- thyreoidea), Die, 
bufeifenförmine Drüſe (2 Rappen) an den Seiten 
flächen des Kehlfopfes u. dor dent Anfange der 
Suftröhre beim Menschen, ohne Ausführungs— 
gang; bildet, krankhaft verarößert, den Kropf; 
enthält Thyreoidin(f.d.). Ihre Tätigkeit iſt wichtig; 
eine völlige Eutfernung der Sch. hat fchwere 
förperliche u. pbyfische Störungen (Verblödung) 
zur Folge; bei Erkranukungen Behandlung mit 
Hammel-Sch. (Thyreoidintabletten). 

Shilderhebung, Die, bei den alten Ger— 
nianen das feierliche Umhertragen eines nette 
gekrönten (erwählten) Führers auf einen hoch— 
gehobenen Schilde. _ 
ESchildeſche, Preußen, Prov. Weſtfalen, Dorf 
im Reg.-Bez. Minden, Landkreis Bielefeld, cısos 
7665 E., an 390 Kath., prot. u. kath. Kirche; 
prot. Rettungsanſtalt; mech. Weberei. 

Schildfarn, der, |. Aspidium. 

Schildhalter, die Wichrz.), in derHeraldik die 
Menſchen- u. Tierfiguren neben dem Wappen, 
z. B. beim preuß. Wappen die beiden wilden 
Mänuer, beim öſterr. Staatswappen die Greife. 

Schildigel, der, Familie Der Sceigel (f. d.). 

Schildkäfer (Cassididae), die (Mehrz.), 
Gattung der Blattkäfer, über 1600 Arten, davon 
50 in Deutfehland; u. a. gemeiner Sich. 
(Cassida nebulosa), 5 mm lang; bef. fchädlich 
den Zucker: u. Runkelrüben.. 

Schildkröten (Chelonia), die (Mebrz.), ; 
Ordnung der Reptilien (ſ. d.) haben einen 
Hornplattenpanzer, in welchen: das Tier ſteckt, 
nur Hals- u. Schwanzwirbel ſind bewegliche 
Knochengebilde. Die vier Beine u. der Kopf 
ſind einziehbar; ſtatt der Zähne findet ſich auf 
ven Kiefern ein hornartiger Reberzug. Die Sch. 
legen &ier, können lange ohne Nahrung bletben, 
leben von Pflanzenſtoffen u. Kleinen Tieren. 
Man untericheidet: )) Land-Sch. (Testudo), 
u. a. 1) griech. Land-Sch. (Testudo graeca), 


m 
— 


» 
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bis 30 em lang, eßbar; in den Weittelmeere 
ändern; 2) Matamata (Chelys fimbriata), 2 
m lang, eßbar: in Guayana. U) Süßwaſſer-, 
Sumpf-Sch. (Emydae), u. a. europ. Sc. 
(Emys europaea), 30—40 cm lang; einzige 
deutiche Sch. öſtlich der Elbe; Riüickenplatten 
ſchwärzlich mit gelben Punkten; in Süd- u. Mittel— 
europa. 111) Gee-Sch. (Ohelonidae), 1) 
Suppene oder Rieſen-Sch. (Chelone viri- 
dis), über 2 m groß, an 500 kg ſchwer, eßbar; 
in dem Tropenmeeren; 2) Schuppen-Sch., 
Karette, Biifa (C. imbricata), iiber 80 cm 
Yang, Liefert wohlichmedende Eier n. Schildpatt. 

Schildfröteninfeln, ſ. Galapagosinſeln. 

Schildläuſe (Coccidae), die (Miehrz.), 
Pflanzenläuſe, Art Halbflügler (f. d.), fangen 
Sich mit dem Saugrüffel an Baumwinden u. 
Blätter feit; ı1. a. Die den Obſtbäumen fo ges 
fäbrliche San Joſé-Sch. Nachkommen einer 
einzigen Sc. in einem Sommer tiber 3000 
Mill. Sch); wınde Durch fremde Schiffe von 
Amerika eingeichleppt; jeßt it Die Gefahr durch 
Einfuhrverbote beſeitigt. Andere Sch. find 
nützlich, z. B. Oummilad-Sch., Kochenille-Sch., 
Kermes-Sch. u. ſ. w. — 

Schildmauer, Stirnmauer, die, bei Ge— 
wölben die Mauer, auf welche anſtoßende Ge— 
wölbeteile keinen Druck ausüben. 

Schildpatt, das, hornartige äußere Haut— 
ſchicht der Schildkröten (ſ. d.), bei. Dev Schuppen— 
Schildkröten; durchſichtig, tiefgelb mit braunen 
oder ſchwärzlichen Zeichnungen, in der Kälte 
ſpröde, in der Wärme biegſam; benützt zu Kämmen, 
Doſen, Meſſern u. ſ. w.; vielfach durch ges 


färbtes Horn u. Celluloid zu erſetzen geſucht. 


Schildwache, die, als Wachpoſten aufge— 
ſtellter Soldat; genießt in Erfüllung feiner bei. 
Aufgabe Das Necht der Unverleßbarkeit. 

Schilf, das, ſ. Phragmites. | 

Schilfglnserz, das, Freieslebenit, Der, 


stahlgranes bis ſchwärzliches Mineral (Schwefels 


blei, Schwefeliilber u. Schtwefelantimon); findet 
ſich u. a. in, Freiberg 1. ©., Spanien. 
Schilfjänger, die (Miebrz.), ſ. Rohrſäuger. 
Schilgen, Friedr. d., Yandgerichtspräfident 
zu Arnsberg (Weitf.), geb. 25. Juni 1848 ebenda; 
ſchrieb: „Das firchl. Vermögensrecht u. Die Ver: 
mögensverwaltung in den fath. Kirchengemeinden 
der gefamten preuß. Monarchie" (3 Bde., 2. 
Aufl. 1894), „Deutiches Vormundſchaftsrecht 
unter beſonderer Berückfichtigung der preuß. 
Ausführungsbeſtimmungen“ (1899) u. a. 
Schilfa, die, Alien, Transbaikalien, nördl. 
Quellfluß des Amur (ſ. D.), entjteht aus Onon 
u. Jugodq. u 9— 
Schill, Ferdinand Baptifta d., preuß. Offigier, 
geb. 6. San. 1776 zu Wilmsdorf bei Dresden, 
fiel 31. Mai 1809 bei der heldenmütigen Verteidi— 
gung Stralſunds. Sch. trat 1798 in die preuß. 
Armee, wurde 1807 bei Aneritedt (f. d.) verwundet 
u. bildete nach feinev Geneſung, ein Freikorps, mit 
welchen er wefentlich an der Verteidignug 
KRolbergs teilnabın. 1808 zum Oberſt eines 
preuß. Huſarenregiments ernannt, Juchte ev mit 
dieſem in Weftfolen einzubvechen, um dadurch 
die allgemeine Erhebung Deutſchlands zu vers 
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anlaſſen. Er brach 28. April 1809 von Berlin 
auf, nahm Halle ein, mußte ſich Dann aber vor 
den übermächtigen Sranzofen nach Mecklenburg 
zurückziehen, von wo aus ex fich nach Bonmern 
wandte tı. Schließlich im Straßenkampfe zu Stral— 
und den Heldentod ſtarb. Elf feiner Offiziere 
wurden gefangen genommen u. am 16. Sept. 
1809 zu Weſel erichoffen, feine Hufaren auf die 
Saleeren nefchleppt. _ | 

- Schiller, Hermann, Hiſtoriker u. Pädagog, 
geb. 7. Nov. 1839 zu Wertheim, geſt. 11. Juni 
1902 zu Leipzig al3 Tozent; 1872 Gymn.-Di— 
rektor in Konſtanz, 1899 Prof. in Gießen, aber 
wegen ſeiner Angriffe auf Die heſſiſche Re— 
gierung abgeſetzt; ſchrieb u. a. „Lehrbuch der 
Geſchichte dev Pädagogik“ (4. Aufl. 1904), 
„Weltgeſchichte“ (4 Bde., 1900/01), „Geſchichte 
des röm. Kaiſerreiches unter Nero“ (1872), 
„Geſchichte der röm. Kaiſerzeit bis Theodofius 
d. Gr.“ (1883/87). 

Schiller, Joh. Ehriltoph Friedrich v., einer 
der bedeutendsten u. beliebtesten Deutfchen 
Dichter, geb. 10.Nov. 1759 zu Marbach ( Württem— 
bern) al3 Sohn des Militärchirurgen, ſpäteren 
Garteninſpektors Joh. Kasp. Sch., neit. 9. Mai - 
1805 zu Weimar. Sch. Ttudierte 1773—80 auf der 
Karlſchule, darauf in Stuttgart zuerst Rechts— 
wiſſenſchaft, dann Medizin ır. fchrieb Gier, noch 
Student, fein evites Drama „Die Räuber“. 
1780 wurde ev Militärarzt in Stuttgart. Sm 
Sept. 1782 verlieh er, vom Herzog Karl Eugen 
wegen ſeines Dramas „Die Näuber” gemaß- 
vegelt, Stuttgart heimlich, vollendete fein zweite 
Stück „Fiesco“ u. lebte 7 Monate bei Frau vd. 
Wolzogen zu Bauerbach b. Meiningen. _ Hier 
entitand fein Drittes Drama „Kabale ır. Liebe“. 
Bon Bauerbach ging Sch. 1783 als Theater- 
dichter nach Mannheim, 1785 nach Leipzig, 
dann begab er fich zu feinem Freunde Körner 
nach Dresden, auf deſſen Beſitzung zu Loſchwitz 
er den „Don Carlos” vollendete, 11. ſchließlich 
1787 nach Weimar. 1789 wırde Sch. Brof. dev 
Geſchichte zu Jena u. vermählte ficb 1790 mit 
Sharlotte v. Zengefeld (ſ. u). 1791 erkrankte 
ev gefährlich u. wohnte von Aug. 1793 bis 
at 1794 abwechfelnd in Heilbronn, Ludwigs— 
burg ı. Stuttgart: In dieler Zeit ſchuf ev nur 
Proſa-Werke wiſſenſchaftl. Subaltes, die vielfach 
kritischen Sefchichtswerfe „Sefchichte Des 30: 
jährigen Krieges”, „Geſchichte des Abfalles der 
Niederlande“ u. mehrere philoſ.- älthetifche 
Abhandlungen. Suzwifchen mit Goethe (f. ».) 
enger befreumpdet, wandte ſich Sch. von 1795 ab 
wieder der Poeſie zur. 

In den Jahren 1795 —97 gab er die „Horen“, 
meift profatiche Auſſätzen. Abhandlungen, heraus; 
1797 erichien zum eviten Mal die Beitfchrift 
„Der Muſenalmanach“ mit einer Reihe von 
Sedichten, 3 B. „Der Spaziergang”, „Ideal 
u. Leben’; 1798 veröffentlichten beide Dichter 
Darin ihre herrlichen Balladen (von Schiller 
md u. a. „Der Ring des Polykrates“, „Die 


Kraniche Des Ibykus“, „Der Gang nach den 


Eifenhammer”, „Der Kampf mit dem Drachen“, 
„Die Bürgſchaft“ u. a.; 1800 erſchien darin 
„Das Lied von der Glocke“). Inzwiſchen 
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vollendete Sch. 1799 fein Drama „Wallenſtein“, 
darauf folaten feine itbrigen bedeutenderen 
Bühnenwerke: „Marian Stuart” (1800), „Die 
Jungfrau don Orleaus“ (1801), „Die Braut 
von Meſſina“ (1808) u. „Wilhelm Tell” (1804). 
Hiermit beſchloß Sch. feine Dramat. Laufbahn. 
Seine großartig angelegte Tragödie „Deme— 
trins“ blieb unvollendet, Dev Tod viß ihn mitten 
aus feinem Schaffen. Er ſtarb infolge eines lang— 
jährigen Bruftleivens, von dent er ſich nie ganz 
erholt Hatte. Sch. batte in der Jugend et 
unſtätes Leben gefiihrt, feit feiner Verheiratung 
mit Charlotte v. Xengefeld ein glückliches Familien— 
leben. Su. feinen letzten Dichterjabren zeigte er 
eine große Liebe fin kath. Stoffe, man 
Darf hieraus aber nicht auf ſeinen veligiölen 
Standpunkt Schließen. Bei Sch: kann, wie bet 
vielen anderen Dichtern feiner Zeit, von einem 
Ehriitentum nur in einem ſehr weiten Sinne 
die Rede fein, eine klare chriſtl. Weltanſchauung 
hat er nicht befellen. Er war Idealiſt, ber 
geijtert fir das Schöne, Gute u. Wahre, Daher 
wählte er gern zu feinen Werfen Stoffe aus dem 
Meittelalter u. entwickelte darin Anſichten, Die 
ſich mit unseren chriſtl. Anſchauungen voll- 
kommen deden. Die deutfchen Katbolifen müſſen 
ihm dankbar fein, Daß er, obwohl er tır ſeiner 
Geſchichtſchreibung ihnen nicht gerecht neiworden 
ift, das Schöne in der Kirche zu twitwdigen 
verstanden hat. Sch. unterscheidet ſich hierdurch 
von Boltaive u. Rouſſeau. Xebteve waren un— 
gläubig, haßten u. verjpotteten das Chriſtentum, 
während Sch. das Chriſtentum "nie ganz aufs 
gegeben u. verleugnet, eS auch nicht in den 
Schuß gezogen bat. Unſtreitig gebührt 
ihm das VBerdienit, der Welt wieder 
Achtung vor obriftl. Ideen u. Idealen 
eingeflößt zu haben. ‚ 
Sch.s Werke gruppieren jich zeitlich in 3Peri— 
rioden 1) die Sugendperiode (1777— 85), umfaßt 
Jugendſchriften Nänber, Kabale u. Liebe, Fiesco); 
fie jind au dem wirren Taumel der Sturm— 
u. Drangperiode hervorgegangen n. verberrlichen 
die Freiheit im Sinne der Nevolution, wein auch 
nit einen gewillen idealen Anfluge; 2) die vor— 
wiegend wiſſenſchaftliche Tätigkeit (1785—94). 
In ihr nahm im „Don Carlos“ der verworrene 
Freiheitsenthuſiasmus eine gemäßigtere liberale, 
genen die kath. Kirche gehäſſige Richtung an. 
Aehnlich iſt es mit Den Proſaſchriften; feine 
„Geſchichte des Aufſtandes der vereinigten 
Niederlande“ u. „des Dreißigjährigen Krieges“ 
ſind in demſelben Geiſte gehalten, der „Geiſter— 
ſeher“ iſt ein antikatholiſcher Schauer- u. Ten— 
denzroman. Sch.s philoſophiſche Anſichten 
ſind hauptſächlich aus Kant geſchöpft. 3) Erſt 
in ſeiner letzten Periode, der Zeit des gemein— 
ſamen Wirkens mit Goethe (1794 1805) arbei— 
tete ſich Sch. zu einem wahrhaft klaſſiſchen 
Dichter empor. Durch Die Werfe diefer Periode 
(Balladen u. Dranten) iſt Sch. nıit Goethe au 
die Spiße der deutfchen Literatur getreten u. hat 
ihr durch feine vorbildlichen Meiſterwerke einen 
Weltruf verschafft u. die Ddeutiche Poeſie vor 
dent. zerfebenden franz. Einfluſſe bewahrt. 
Sch.s Gattin, Charlotte, geb. v. Zeirgefeld, 
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war geb. 22. Nov. 1766 zu Rudolſtadt, fie ſtarb 9. 
Juli 1826 faſt erblindet zı Bonn; von feinen 
Kindern war 1) Karl, Fıhr. d., neb. 14. Sept. 
1793 zu Ludwigsburg, geit, 21. Juni 1857 zu 
Stuttgart, würitemb. Oberföriter; 2) Exit, geb. 
11. Suli 1796 zu Jena, geit. 19. Mai 1841 zu 
Bilich bei Boun, preuß. AppellationsgerichtSrat; 
3) Karoline Fried. Luiſe, neb. 18. Oft. 1799 
zu Senn, get. 19. Tez. 1853 zu Witraburg, 
Öattin des ſchwarzb. Bergrats Junot zu Rudol— 
ſtadt; 4) Emilie, ned. 25. Juli 1804 zu Weimar, 
aeit. 25. Nov. 1872 auf Schloß Greifenſtein in 
Franken, Oattin des Kammerherrn Adalbert 
v. Gleichen-Rußwurm (f. d.) Mit Karls Sohn 
Friedr. Ludw. Ernit, geb. 28. Dez. 1826, geſt. 
8. Mai 1877 zu Stuttgart als ölterr. Major 
a. D. itt Sch.3 Nachkommenſchaft im männl. 
Stamme erloſchen. 

Schillerarchiv, das, ſ. Goethe-Archiv. 

Schillerbund, Der deutſche, gegr. 1906 
zu Weimar, bezweckt die alljährliche Aufführung 
von nationalen Feſtſpielen in Weimar für die 
deutſche Jugend. 

Schillerfels, dev, Mineral (Enftatit, Anor— 
thit mit etwas Chrom); findet ſich im Oden— 
wald. Harz. 

Schillern, das, Strahlungsvermögen ge- 
willer Mineralien, hervorgerufen durch ihren 
Gehalt an Erzen. 

Schillerpreis, der, geſtiftet 1859 vom Brinz- 
vegenten Wilhelm v. Preußen (fpäterem Kaiſer 
Wilhelm 1) für daS beſte deutſche Drama; 
urſprünglich 1000 Taler in Gold mit Denk— 
münze (möglichſt alle 3 Sabre zu verleihen), 
1902 von Kaiſex Wilhelm IT. auf 2000 Taler 
in Gold (6800 .A) erhöht: wird jeßt alle 6 Sahre 


verliehen. Ten Sch. erhielten 1. a. Hebbel, 
Lindner, Geibel, Anzengruber, Wilbrandt, 


Wildenbruch, Heyſe, Fontane, Klaus Groth. 
Schilferjtiftung, Die Deutiche, gegr- 1859 
(am 100 Öeburtstage des Dichters) in Dresden 
zuv Uuterſtützung verdienituoller Schriftfteller; 
zablt Tebenslängliche Penſionen u. einmalige 
Beihülfen; Borort Weimar; 25 Zweigſtiftungen, 
Verwaltungsrat 7 Mitgl.; Bermögen (1906) 
600000 „Al, Auszahlungen (1905) über 56000 M. 
Schilferverein, der ſchwäbiſche, gear. 

1895 auf Anregung des Königs Wilhelnt II. 
dv. Württemberg, bezweckt die Sichtung u. Ver— 
öffentlichung Des in Den Marbacher = Samnıs- 
Lungen enthaltenen Materials itber Sch.s Berfon 
1. Schritten (Sch.-Archiv u. Sch.eMuſeum in 
Marbach); Sitz in Stuttgart u. Marbach; 
Jahresbeitrag 5 A, (1906) über 2000 Mital. 
im 16 Bmeigvereinen: 

Schilling, der, altdeutiche Silbermünze zu 

3; noch heute in England in Kurs (1 Sc. 
12 Pence — 1,02 M). 
, Schilling, Eliſabeth, Deckname: Ernſt 
Lingen, kath. Schriftſtellerin, geb. 30. Aug. 
1832 zu Erkelenz; verfaßte Novellen u. Er— 
zählungen, u. a.: „Vergib u. vergiß“ (5. Aufl. 
1896), „Ein Wort aus Kindesmund“ (3. Aufl. 
1896), „An der frief. Kitite” (1883), „Bor Badia” 
(1884), „Roswitha“ (1886), „Aus Dorf u. Stadt“ 
(1895), „In den Ardennen“ (2. Aufl.,1902). 
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ware Johannes, Bildhauer, geb. 28. 
Funi 182831 Wei | 
Schiller von Nietfchel (ſ. d.); ſchuf „Die Tages— 
zeiten” (Gruppen am der Treppe der Brühl: 
ſchen Teraffe zu Dresden), Denkmal des Erz- 
berzogs Ferdinand Max (Kater v. Mexico), 
Bronzeftandbild Schillers (Wien), Rietſchel— 
Deinkntal (Dresden, 1876), Kriegerdenkmal (Ham— 
burg, 1877), die Germania (am Niederwald— 
denkmal, |. d.) u. ſaw. — 

Schilling-Cauuſtatt, Pauͤl v. ruſſiſcher 
Staatsrat, geb. 24. April 1786 zu Reval, geſt. 
5. Aug. 1837 zu St. Petersburg; erfand 1812 
die eleftr. Minenfprengung, 1832 den elektr. 
Fünfnadeltelegraphen. 

Schillings, 1) Sch. Karl Georg, Forſchungs— 
reiſender, geb. 11. Dez. 1865 bei Düren; machte 
mehrere Meilen durch DOftafrifa; veröffentlichte 
1.0; „Mit Blitzlicht u. Büchſe“ (1905). 2) Sch., 
Max, Mufifer, Bruder von 1), neb. 19. April 
- 1868 zu Düren: fehrieb die Muſikdramen: „Ing— 
welde“ (1894), „Der Breifertag” (1899), Lieder uſw. 

Schillingsfürf, Bayern, Mittelfranken, 
Markt im Bez.:Aınt Nothenburg a. T., 6800 
920 E.; Amtöger.; Schloß de3 Fürſten Hoben- 
lohe-Sch.: Schulfchwelternt. | 

Schiffuf, die (Mehrz.), Afrika, heidniſcher 
Negerſtaum am oberen Nil, bewohnt Das 
linke Ufer, von der Mündung des Bahrzel- 
Ghaſal bis Abu Seier, so» an 3 Will. Köpfe; 
Ackerbauer u. Viehzüchter. 

Schiltach, Baden, Stadt im Kreiſe Offen— 
Burg, Amt Wolfach, asos 1860 E., an 200 Kath.; 
Tuchfabriken, Sägemühlen. 

Schiltigheim, Unterelſaß, Dorf im Land— 
kreiſe Straßburg, an einem Arm Der Ill, csos) 
14310 &., an 7600 Kath.; Vincentinerinnen: 
Amtsger.; Seidenwebereien, Mafchinenfabrikei. 

Schilwa, See in Afrika, }. Schirwa. 

Schimane, Sapan, Juſel Nippon, Ken 
(Kreis) an der Südweſtküſte, 6722 qkm, csos 
750000 &.; Hauptitadt: Matſuje. 

Schimäre, die, ſ. Chimäre— 

Schimmel, der, niedrige Pilze, entwickeln 
ſich auf u. in organ. Stoffen, die in Fäulnis 
übergeben; ſehr gefährlich bei. an Nahrungs— 
mitteln; Schuß Dagegen durch Stonfervieren, 
Einhüllen in Fließpapter. Die häufigiten Sch. 
find: ı) Kopf-Sch. (Mucor), gelblich u. bräun— 
lich, überzieht faulende Stoffe aller Art. (bei. 
zucker- u. Stärfemebldaltige); verurſacht Krank 
beiten. 2) Binfel-Sch. (Penieillium), erſt 
weiß, danı grün oder grau, überzieht ebenfalls 
faulende Stoffe, 3. B- Brot; geſundheitſchäd— 


lich! 3) Sch. bei Obſtbäumen, f. Monilia, Sp. 804. | f 


Schimmelmann, Ernſt Heint., Graf v., 
dänischer Deinifter, geb. 4. Dez. 1747 zu Dresden, 
geit. 9. Febr. 1831 zu Kopenhagen; 1784—1813 
Finanzminiſter, 1834 Miniſter des Aeußeren. 

Schimmelpenniuck, Rutger Jan, Grafv., 
niederländ. Staatsmgaunn, geb. 31. Okt. 1761 zu 
Deventer, geit. 25. März 1825 zu Amſterdam; 
1803 holländ. Sefandter in Paris, 1805 von 
Napoleon I. als Natspenfionär an die Spitze 
der niederländ. Regierung geitellt, 1806 nach 
Erhebung Ludwig Bonapartes zum Könige dv. 
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Holland zum KRanmerpräftdenten ernannt; 1810 
ranz. Graf u. Sengtor. 
ESchimouoſeki, Japau, Juſel Nippon, Hafen— 
ſtadt, asos iiber 45000 E.; Dampferſtation; Aus— 
fuhr von Kohlen, Reis u. Baumwolle. 17. April 
1895 Friedenſchluß zwiſchen. Japan u. China- 
Schimöſe, die, Sprengſtoff vorn vernichten— 
der Wirkung, von den Japanern im japan-ruſſ. 
Kriege bemußt. | 
Schimpanfe (Troglodytes), der, gehört zu 
den menſchenähnl. Affen, bat feine Geſäßſchwielen, 
lebt herdenweiſe in Ober- u. Niederauinen;. 
mit Ausnahme von Gelicht, Sandflächen u. 
Handrücken, ſowie des kahlen Unterleibes 
ſchwarz behaart, ſehr, ſtark, klug u. gewandt; 
lebt von Früchten, greift niemals ungereizt an. 
Schimper, 1) Sch., Karl, Botaniker, geb. 
15. Febr. 1803 zu Mannheim, geſt. 21. Dez. 
1867 zu Schweßingen; unterfirchte geoanoftiich 
die bayr. Alpen u. die bayr. Pfalz; ſtellte 
eine fogen. Spiraltheorie über die Blattitellung 
auf. 2) Sch., Wilhelm, Bruder von 1), aeb. 
19. Dez. 1804 zu Mannheim, geit. im DE. 
1878 zu Adua; bereite den Orient u. ließ ſich 
in Abeſſynien nieder, wo ev eine Eingeborene 
heiratete; fchrieb: „Reifen nach Algier” (1834). 
3) Sch., Wilbelm Philipp, Botaniker, Better voit 
1) u. 2), Geolog, geb. 12. an. 1808 bei 
Zabern, geit. 20. März 1880 zu Straßburg 
(EN): ſchrieb u. a.:_„Berfuch einer Ent— 
wicklungsgeſchichte der Torfmooſe“ (1860). 

— Schimpf (mittelhochdeutſch „Scherz“, 
„Spiel“) der, J) ritterliches, Kampfipiel; 2) 
Sch.ipiel = Poſſe; 3) = Schande (diefe Be— 
deutung bat Sch. erit feit dem 17. Sabıh.). 
Schindellegi, Schweiz, Dorf im Kanton 
Schwyz, zwiſchen dem Bitrichfee u, Einfiedeln, 
(1905) .; Seiden- u. Baummolliveberei. 
Schinder, der, — Abdecker (ſ. d.). ’ 
Schinderhaunes (eig. Johann Bückler), 
Räuberhauptmann, wurde 21. Nov. 1803 zu 
Mainz mit mehreren Mitgliedern ſeiner Bande 
euthauptet; war gegen Ende des 18. Jahrh.s im 
Weſterwald u. am Rhein ein gefürchteter Räuber. 
Schindler, Alex. Zul, Deckname: Julius 
von der Traun, öſterr. Schriftſteller, geb. 26. 
Sept. 1818 zu Wien, geſt. 16. März 1885 ebenda; 
Ichried Novellen u. Romane, u. a.: „Die Aebtisfin 
v. Buchau“ 11877), „Der Schein von den Bergen“ 
(1879), „Soldichmiedfinder“ (1880). 
Schindler, Dr. theol. Franz Martin, päpftl. 
Hansprälat, Hofrat, geb. 25. Jan. 1847 zu Moß- 
dort (Böhmen); 1869 Prieſter, 1878 Brof. zu 
Leitmeritz, ſeit 1887 zu Wien, feit 1892 ©enernl- 
efvetär der öſterr. Leo-Geſellſchaft; fchrieb u. a.: 
„Iſt ver Stant zur Durchführung einer Zwangs— 
verſicherung berechtigt” (1885), „Soziales Wirfen 
ev kath. Kirche in Oeſterreich“ (7 Bde., 1896 
bis 1900), „Seo-Geſellſchaft 1891— 1902“ (1902), 
„Die ſoziale Frage der Gegenwart“ (4. Aufl.1908). 

Schingu, Fluß, ſ. Xingu. 
Schinkel, Karl Friedrich, Baumeiſter u. 
Maler, geb. 13. März 1781 zu Neuruppin, geſt. 
9. ‚DE. 1841 _nl3 Oderlandeshaudiveftor zu 
Berlin; 1815 Oberbauvat; fchuf im ©eilte des 
antiken Stils zahlreiche Brachtbauten in Berlin, 
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Schaufpielhans, altes Muſeum, Haupt— 
— Sehäude des Potsdamer Tors, Haupt⸗ 
wache in Dresden-Altſtadt u. ſ. w., lieferte die 
Entwürfe au verſchiedenen prot. Kirchen; ver⸗ 
öffentlichte, 1. a. „Sammlung architeftonifcher 
Entvitrfe” (8. Aufl. 1858). 


Schinfen, die (Medrz.), gepüfelte u. ges 
räucherte Keulen Der Schweine. 
Schinn (Meehrz. Die Schinnen), Der, 


Kleieuflechte, die, mit Kahlköpfigkeit endende 
Haarkrankheit, beftehbt aus Heinen, weißen 
- Schuppen; verunlacht den Haarausfall u. Das 
Suchen: häufiges Waſchen des Kopfes mit Teer— 
ſeife iſt zu empfehlen. 

Schinner, Matthäus, Kardinal (feit 
1511), Biſchof von Sitten (Schweiz), geb. 
1456 im Oberwallis, geit. 30. Sept. 1522 zu 
Non; Pfarrer zu Hernen in Wallis, Tomherr 
au Sitien, 1500 Bifchof daſelbſt. Gegner 
Frankreichs, ſandte wiederholt ſchweizer Truppen 
nach Italien, zog, 1512 ſelbſt, an der Spitze 
einer Truppenmacht nach Italien u. ſiegte Dei 
Pavia, wurde aber 14. Sept. 1515 trotz helden— 
mütiger Gegenwehr bei Marignano geſchlagen. 
Die Walliſer wurden von Georg v. Superfax 
gegen, ihren Bilchof anfgebeßt, jo daß Sch. 
nicht in Seine Didzefe zurückkehren konnte. Sc. 
Tebte Darauf teil3 am faifer!. Hofe, teil3 zu Zürich 
u. Rom. 1521 vertrieb er nochmals nut eidge- 
nöſſiſchen Truppen die Franzoſen aus Mailand. 

Schintorsmus, Der, Schinto, das, alt— 
japan. Religion. hauptfächlich Natur⸗ u. Ahnen— 
kultus. Die Hanptverehrung wird der Sonnen— 
göttin gezollt, als der Ahnenmutter des Mikado 
Kaiſerſ. Der Kult beſteht in Speiſeopfern, 

ebeten u. Geſängen. Schon ſeit Jahrh, iſt 
der Sch. mit dem Buddhismus (ſ. d.) vermiſcht. 

Schintſchu, Japan, Formoſa, Hafenſtadt 
an der Weſtküſte, asos, 43.000 6 Ausfuhr v. Reis. 

Schinz, Hans, Boͤtanfter, geb. 6. Dez. 
1858 zu Zirich feit 1889 Prof. daſelbſt; be— 
reiſte 1882 Kleinaſien, 1884/87 Deutſch— -Sitd- 
weltafrifn; ſchrieb u. a. „Beiträge zur Kenntnis 
der Flora von Dentſch-Südweſtafrika“ (1891). 

Schinzuarh, Schweiz, Dorf im Kanton 
Aargau, an der Aare, asos) 985 meilt prot. E.; 
Obſt- u. Weinbau; gegenüber Das Sch. bad, 
gegen Gicht n. Rhemmatismus. 

Schio (pr. Sſkio), alten, Brov. Vicenza, 
Diftrifthauvtitadt, csos» 8500 E.: Salefianer, 
SSL IN NEN, Wolleninduſtrie. 

Schipkapafß;, Der, Berfanhafbiufel 1334 m 
hoher Vaß im öftlichen Balkan, zwischen Ga⸗ 
browa u. Kaſanlyk; ruſſiſche Gedeutkirche. Im 
ruſſ-türk. Kriege 1877/78 von den Ruſſen (Gurko) 
überſchritten u. gegen Die heftigen Angriffe Der 
Türken (Suleiman Bajcha), 21.—26. Aug. u. 17. 
Sept., behauptet. Am 9. San. 1878 Gefangen— 
nahme der dirk. Armee (80000 Mann) durch 
den ruſſ. General Radetzky. 

Schippel, Mar, fosialilt Schriftiteller (Revi— 
ſioniſt), geb. 6. Dez. 1859 zu Chemmiß; Verteidiger 
der Anrarzöllen. der Kolonien, 1890 —95Deutfcher 
Neichstagsabg.; ſchrieb Gruͤndzůge der Handels— 
politik“ (1902), „Amerika u. die Handelsver— 
tragspolitif” (1906), Kuliarbeit“ (1907). 
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Schippen, daS, ei Rartenfpiel = Bigue. 

Schippenbeil, Oftpreußen, Stadt im Reg. 
Bez. Küninsberg, Kreis Sriedt and, an Der 
Miindung der Guber in die Alle, so 2369 
meilt prot..&.; Amtsger, Mühlen. - 

Schipper, Jakob, Bhilolog, geb. 19. Juli 
1842 im ——— ſeit 1877 Prof. für 
engliſche Philologie an der Univerſität Wien, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften; 
ſchrieb: „Engliſche Alexiuslegenden“ (1877/87), 

„Enalifche Metrik“ (3 Bde., 1881—389). 

Schir Ali, Emir (Hervfchen) v. —— 
geſt. 21. Febr. 1879 in Turkeſtan; Freund 
Rußlands, deshalb vorn den Engländer vertrieben. 

Schiräs, Berlien, Hauptitadt der Prov. 
Sara, am Dttfuße des Serhad, casos über 
30000 E.; Roſen- u. Weinbau; Waffenfabrifen; 
Ausfuhr v. Opium. 

Schiräti, Deutſch-Oſtafrika, Ontfchait im 
Bez. Muanfa, asos LO Weiße; Boftagentur. 
Schire, Südafrika, 1) Apoft. Präfektur, 

1903, miſſioniert von der Geſellſchaft 
Mariä; 2) Sc., der, Tinfer Nebenfluß Des 
Sambeii, entfließt dem Njaſſaſee, bildet die 
Murchiſonfälle, mündet, 600 km lang, .ınters 
halb Tſchamo. 

Schirgiswalde, FKömar. Sachfen, Stadt 
in der Amtsh. Bauen, an der Spree, (1905) 
3411 E., au 2800 Kath., Fath. Kirche, Amtsger., 
Schloß des Bautzener Domftiftes Buntweberei. 
Schirm, der, 1) Blütenſtand der UÜmbelli— 
feren (ſ. d.); 2) Vorrichtung zum Schi gegen 
onne 1. Regen, fchon im Mltertinn von Dein 
Chineſen, Indiern n. Aegyptern benutzt u. Dort 
noch heute Hangabzeichen; ſeit Dem 16. Jahrh. 
auch in Europa verbreitet. 

Schirmbrett, dag, in der Heraldik Helm— 
zier; eckige Figur beſteckt an den Eden mit 
Federn, Bällen, Pfauenſpiegeln u. ſ. w. 
Schirmeck, Unterelſaß, Stadt im Kreiſe 
Molsheim, an der Breuſch, asos 1689 meiſt 
kath. E., Amisger; Baumwollindnuſtrie, Holz— 
ſchleiferei 
Schirmer, Joh. Wilh. Landſchaftsmaler, 
geb. 5. Sept. 1807 zu Jülich, geſt. 11. Sept. 
1863 zu Karlsruhe; Fam 1825 als Buchbinder- 
aefelle nach Düſſeldorf, war dann Schüler W 
Schadows u. Leſſings, 1839 Prof. an Der 
Düſſeldorfer Akademie; ſchuf 26 bibliſche Land⸗ 
ſchaftsbilder, Sefchichte Abrahams u. ſ. m; 
auch als Radierer geſchätzt. | 
Schirmpflanzen, die Mebrz.), Art Dolden— 
blitter der gemäßigten Zone; Der Kelch trägt auf 
feinem FünfzähnigenSanmfiinf&taub: u. Blumen— 
ätter. Die reife Frucht ſpaltet ſich in zwei 
Teilfrüchtchen, oder Achenen. Die Blüten 
ſind in meiſt zuſammengeſetzten Dolden ange— 
ordnet. Sn Samen, Wurzeln u. Blättern ent-— 
halten viele ein ätherifches Oel, 3.8. Rüinneel, 
Peterfilie, Anis, Fenchel u. ſ. w. 

Schirnfchla g, der, Dieb, bei dem gm 
Begründung eines Holzbeitandes al3 Schuß 
der jungen Samenpflanzen ältere Bäume noch 
mehrere Jahre Steben bleiben. 
Schirmvogel (Cephalopterus), der 
Gattung der Cotingidae; Kopf mit den Schnabel 
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iiberragenden Federkamm, befiederter herab— 
hängender Hautlappen am Hals; 3 Arten in 
Mittelamerika. 
Schirmvogt, Der, Schußherr. 
Schirrmacher, Frieder. Wilh., Geſchichts— 
Forscher, geb. 28. April 1824 zu Danzig, geit. 
19. Juni 1904 als Brof. zu Noſtock; ſchrieb 
u. a.“ „Die Teßten Hobenftaufen“ (1871), „Ge— 
fchichte Der europäischen Staaten“ (1881-1902). 
Schirrmeifter, Der, Waterialienvevivalter 
bei den Berkehrstruppen u. Pionieren; jtebt im 
Feldwebelrang. 
Schirtiug (engl. Shirting), der, baum— 
wollener Hemdenkattun. . 
Schirwa, Schilwa, Kilwaſee, der, Afrika, 
See im Südoſten, 593 m it. M., 65 km lang, 
30 km breit, an dev Weſtküſte der port. Prov. 
Moſambik, ohne Abfluß: 1859 v. Livingitone 
befucht. 
Schirwindt, Preußen, Grenzſtadt in Reg— 
Bez. Gumbinnen, Kreis Pillkallen, an der Sche— 
ſchüppe, «so» 1302 meiſt prot. E.; Reichsbank— 
nebenftelle; Biebhandel, _ | 
Schifche, die, pers. Wailerpfeife, ſ. Nargileh. 
Schiema (griech, „Spaltung”), Das, 
Kirchenſpaltung, die, Lostrennung don Der 
firchl. Einheit; it entweder eine 1) allgemeine 
oder 2) befondere, je nachdem eine Trennung bon 
der Gemeinschaft der ganzen Kirche (Muftorität 
des Papftes) oder mur von einer Partikular— 
Kirche (Bifchof) Stattfindet. Das Sch. iſt ein 
mit Firchlicher Strafe (Exrfonmmuifation) be— 
legtes Verbrechen. Ein Sch. im weiteren Sinne 
ift das in der Kirchengeſchichte bekannte große 
abendländiiche Sch. (1378—1417), welches nach 
der ſogen. babylon. Gefangenſchaft der Päpſte 
zu Avignon (ſ. d.) eintrat. Nach dem Tode 
Gregors XI. wurde von den Kardinälen in Rom 
Urban VT. (1378—89) zum Papſte gewählt, der 


———- 


durch feinen xückſichtsloſen Eifer fich bei ihnen | (VB 


Hald unbeliebt machte. Die franz. u. einige 
ital. Kardinäle verließen die Hl. Stadt, erfärten 
die Wahl Urbans VT. fir uüngiltig (mit Un— 
recht) u. wählten den Kardinal Robert dv. Genf, 
zum Papſte. Er nannte ſich Klemens VIL 
(1378—94) u. nahm feinen Siß zu Aviguon. 
Die Kirche teilte fich in 2 „Obedienzeun“, Stalien, 
. England u. Deutschland anerkannten Urban VL., 
Frankreich, Spanien u. Schottland Clemens VII. 
Urban VI erbielt Nachfolger in Bonifatius TX. 
(1389— 1404), Innocenz VII. (1404—06) n. 
Öregor XI. (1406-15); Clemens VIL in 
Benedikt XIII. (1394— 1423), Zur Hebung des 
Sch.3 wurde 1409 eine Synode nach Piſa be= 
rufen. Bie beiden Bäpfte wurden wegen Nichte 
erſcheinens abgefeßt u. an ihre Stelle Alexander V. 
(1409—10) gewählt. Er erhielt einen Nachfolger in 
Johannes XXIII. Die Spaltung war damit nicht 
beendigt, ſtatt 2 hatte man jetzt 3 Päpſte. Dauk 
dem Eingreifen des deutſchen Königs Sigis— 
mund kam die große Kirchenverſammlung bon 
Konſtanz (1414— 18) zuſtande. Sie beendigte Die 
Spaltung durch die Wahl Martins V. (1417); 
Öregor XL. trat freiwillig zurück, Johannes 
XXIH. u. Benedift XIII. wurden abgefebßt. 
Ein zweites Sch., jedoch nur don Finger 


*. 


Chlemtege — Schlachthaus. 


9292 


Dauer, trat ein 1439, als dev Herzog dv. Savoyen 
als Felix V. gewählt ı. ihm Eugen IV. entgegen— 
geſetzt wurde. Felix V. dankte zur Erledigung des 
Sch.s ab, worauf der Nachfolger Eugens IV,, 
Nikolaus V., alleiniger vechlmäßiger Bapft wırıde. 

Schitomir, Rußland, Hauptitadt des Gore 
vernement3 Bolhynien, am Teterew, dsos liber 
70000 &., an 10000 röm. Kath.: Sib des 
vönt.=fath. Biſchofs v. Luzk-Sch., eines rufj.=fath. 
Erzbiſchofs; röm-kath. Kathedrale u. 2 andere 
röm.-kath. Kirchen, Briefterfeminar; Tabak u. 
Möbelfahriken. 

Schivelbein, Preußen, Pommern, 1) 
Kreis, Neg.-Bez. Köslin, 502 qkm, Gaos über 
20000 E. in 1 Stadt, 39 Landgem., 42 Guts— 
be3.; 2) Kreisitadt, an der Nega, ass 7227 

., an 50 Kath.; Amtsgericht, Krankenhaus; 
Sügewerfe. 
Schizophyten, Die (Mehrz.), Spaltpflangen, 
ſehr Eleine, einzellige Pflauzen mit ungeschlecht- 
(cher gortpflanzung, 3. B. Spaltpilze, Spaltalaen. 

Schkeuditz. Preußen, Stadt im Reg.Bezs. 
it. Kreiſe Merſeburg, an der Weißen Elſter, 
(1905) 6860 E., an 220 Kath.; Amtsger.; Rauch— 
warenzurichtereien; in der Nähe ſächſ. Provinzial— 
irrenänſtalt Altſcherbitz (1200 Kranke). 
—Schhkölen, Preußen, Stadt im Reg.-Bez. 
Merſeburg, Kreis Weißenfels, asosh 1722 meift 
prot. E.: Leim- u. Zigarrenfabriken. 

Schlabrendorf, 1) Sch., Eruſt Wilhelm, 
Frhr. d., preuß. Staatsmann, geb. 4. Febr. 1719, 
nett. 14. Dez. 1769 zu Breslau als Miniſter 
für Schlelten; richtete ein neues Syſtem der 
Zranfitzölle ein. 2) Sch., Guſtav, Graf d., 
Sohn von 1), geb. 22. März 1750 zu Stettin, 
geit. 22. Aug. 1824 zu Paris; lebte Dort feit 
1789 9ls Sonderling. 

Schlacht, Die, Kampf größerer Truppen— 
mafjen zur Herbeiführung einer Enticheidung 
Verteidigung einer Stellung, Beendigung eines 
Krieges u. ſ. w.). 

Schlachta, Szlachta (poln.), die, Adel; 
Geſamtheit der Schlachtichißen: ſ. Schlachtſchitz. 

Schlachtenmalerei, die, beabſichtigt eine 
ſtattgehabte Schlacht oder eine einzelne Epiſode 
aus derſelben zur Darſtellung zu bringen; ſchon 
im Altertum in Uebung, z. B. Meranderfchlacht 
(Moſaik); berühmte Schlachtenmaler des 15. 
Jahrh.s waren Paolo Uecello, P. degli Fran— 
cescht (Herakliosſchlacht), Leonardo da Vinci, 
Michelangelo, Raffael Konſtantinsſchlacht); im 
17. Jahrh. Ruben (Amazonenſchlacht), Lebrun; 
in der neueren Zeit die Deutſchen Adam, Bleib— 
treu, Hünten, Kamphauſen, Faber du Faur, A. 
v. Werner, Die Frauzoſen Sr. Gérard, H. Vernet, 
Meiſſonier, der bei Port Artur ertrunkene 
Ruſſe Wereſchtſchagin u. f. w. 

chlachtenſee, Preußen, Villenkolonie, weſtl. 
von Berlin, am Südende des Grunewalds u. an 
der Wannſeebahn. [Schlacht (f. d.) ſtattfindet. 

Schlachtfeld, das, Gelände, auf dem eine 

Schlachtgewicht, das, Gewicht der nutz— 
baren Zeile des Schlachtviehs; Gegenſatz iſt 
Lebendgewicht. 

Schlachthaus, das, Schlachthof, der, 
öffentliches Gebäude, in welchem unter Aufſicht 
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der Behörde das Schlachten des Viehs, ſowie 
die Aufbevahrıng des ZFleiſches ſtattffindet. 
Sch.ev beſaßen ſchon Die alten Röner: in 
Deutschland fanden ſie Eingang Seit dem 11. 
Jahrh. u. große Verbreitung bei. ſeit Ende des 
19. Jahrh.s. Die Sch.er ermöglichen eine ge— 
naue Ueberwachung Des Betriebes, fürdern Die 
Peinlichkeit, die Schnelle u. vollkommene Be— 
feitigung der Abfälle u. Einſchränkung der 
Tierguäleret. 
mit den Sch.eri noch Die Viehmärkte verbinden. 
Die Gebäude eines Sch.es beſtehen aus 1) 
Schlacthallen für Großvieh, Kleinvieh u. 
Schweine; 2) Stallungen fiir das Schlachtvieh; 
3) einem Haufe für die Kaldaunenwälche u. Talg— 
fiederei; 4) Diingerbaus; 5) Kühlhaus, in welchem 
die Sleiichvorräte durch künſtliche Luftkühlung 
frifch erhalten werden; 6) einem Wohngebäude 


tiv den Verwalter, einem Dienſtgebände u. 
häufig einem Öafthante. i 
Schlachtopfer, blutiges Opfer, Das, 


— Tieropfer im Gegenſatz zum unblutigen 
Opfer. Das Sch. nahm in falt allen älteren 
Religionen des Morgen: u. Abendlandes, bei. 
bei den Israeliten die erſte Stelle ein. Für 
jeden Tag war ein Sch. vorgeſchrieben; Die 
Feſttage erforderten deren mehrere. Zuläſſig 
waren nur Rinder, Sthafe, Bienenböde, Tauben; 
ausgejchlofien waren Das Schwein, Kamel u. 


jagdbares Wild. [bei Eröffnung eines Kampfes. 
Schlachturdnung, Die, Truppenſtellung 


Schlachtfchiffe, Linienſchiffe, Die (Mehr— 
zahl), für den Kampf mit dem Feinde in eviter 
Linie beſtimmte, mit Def. ſchwerer Irtillerie 1. 
starker Panzerung veriehene Schiffe; im Gegen— 
fab zu den Aufklärung- u. Küſtenver— 
teidigungſchiffen. Verzeichnis Der Deutschen 
Sch. f. Bd. L, Sp. 2027, der öſterr. Sc. 
BY». III, Sp. 1239. | 

Schlachtſchitz, der, in Polen jeder Edel— 
mann gegeniiber Stadtbürgern u. Bauerii. Die 
Adeligen allein durften Landgüter beſitzen 
u. wären frei von Abgaben. Jeder Adelige 
war ſtimmberechtigt bet der Königswahl u. 
ſelbſt Thronfandidat. 

Schlachtfteuer,die,j-Mabl: u.Schlachtiteuer. 

Schlarfen, die (Mehrz.), glasartige, Tteinige, 
auch erdige Abfälle bei den Hüttenprozeßen: be— 
Stehen meist aus Kieſelſäure, Ton- u. Kalkerde; 


oftnoch reichan Metallen. Die Sch.werden häufig 


weiter vexarbeitet, ſouſt, benutzt zu Baus u. 
Pfläſterſteinen, als Tüngemittel (Thomas— 


| ichlacfe), zu Glaſuren u. ſ. w. 


Schladentuff, dev, . Porphyrtuff. ſſchanzen. 
Schlackenwälle, die (Mehrz), ſ. Heiden— 
Schlackenwerth, Oeſterreich, Böhmen, 
Stadt im Bez. Karlsbad, css 2500 deutſche 
kath. E.; Schloß des Großherzogs dv. Toskana; 
Rorzellanfabrifen Öerbereien. 
ſchlackige nennt man ein aus glutflüſſigem 
Zuſtande erſtarrtes Geitein, Das rundliche 
Blaſenräume enthält, z. B. manche, Laven, 
Bimsſtein u. ſ. w. [der Mettwurſt (ſ. d.) 
Schlackwurſt, Die, Danerwurſt; ähnlich 
Schlaf (lat. Somnus), der, periodiſch (zeit— 


Sn den größeren Städten ſind 
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Bewußtſein aufgeboben it, hingegen Atmung, 
Herzichlag, Verdauung u. Neizbarkeit, durch ge— 
wiſſe äußere Einflüſſe, beitehen bleiben; der Stoff- 
wechiel it gemindert. Der Sch. wird bedingt 
durch Die Abſpaunung des Gehirns u. iſt 
erforderlich zur Erholung u. Kräftigung des 
geſamten Körpers. Durch das Wachen u. Die 
Yıbeit wird die Subltanz Des Gehirn u. der 
anderen Körpergewebe allmäblich ſauerſtoffarm 
n. arbeitsüntauglich. Dieſer Abgang an Sauer— 
ſtoff wird durch den Sch. wieder erſetzt, inden 
während des Sch.e3 weniger Sauerſtoff ver— 
braucht u. faſt Doppelt ſoviel als am Tage auf— 
genommen wird. Es kommt nicht darauf 
an wie oft u. wie lange jemand ſchläft, 
fondern wo ır. wie er Ichläaft! Der Sch. kann 
nur dann Gehirn, Nerven u. Muskeln Stärken, 


wenn er gehörig lange, rubig, tief u. unnnter— 


brochen tt. (Sch. Firnfilich erzeugende Mittel 
ind nur auf ärztliche Verordnung auzuwenden; 
veral. Schlaflofigfeit). AufdasSch.-Zimmexiſt 
De}. Wert zu legen, es muß Hoch, geräumig, mäßig 
warm ır. Till, ſowie mit reiner, trockner Luft 
(etwa — 15° C) augefüllt fein u. möglichſt nach 
Diten oder Sitden zu Tiegen. Die Rust deſſelben 
ſoll weder durch übelriechbende Ausdünſtungen 
(viele Berfonen, unreine Wäſche, Nachtgeichivre, 
Del: oder Klerzenlicht), noch Durch Wohlgeriche 
(Blumen) verdorben Sein, it vielmehr Durch 
häufiges Liiften am Tage rein u. friich zu ers 
halten. Bilanzen gehören nicht in das Sc. 
Zimmer, weil fie während dev Nacht Kohlen 
ſäure ausatmen. In der Nähe offener Fenſter, 
an kalter Wand oder an zugigen Fenſtern u. 
Türen zu ſchlafen, iſt ſchädlich! Will man 
die Luft während der Nacht erneuern, daun 
balte man in einem mit dem Sch.=-Yimmer tn 
offener Verbindung ſtehenden Raume Die Feuſter 
geöffnet. Muß das Sch.Simmer geheizt werden, 
jo it darauf zu achten, Daß fern Kohlendunſt 
entitebt, der ſich nicht Selten bei glühenden 
eifernen Oefen, bei Kohlenfeuer, Ichlechtem Zuge 
des Ofens u. Berfchlug der Rohrklappe ent- 
wickelt u. leicht den Erſtickungstod hervorruft. 
Das Nachtlager muß gehöriyg Tann u. breit, 
nicht zu Dart, aber auch nicht zu weich ur. nicht 
zu warm fer. Mir gefündeften it alS Unter— 
lage eine Matratze aus Noßhaaren oder Ere: 
gras. Als Zudecke, die den ganzen Körper u. 
bef. den Unterleib bedecken muß, bemiße man im 
Sommer eine Wwablierte oder Flanelldecke, tm 
Winter ein leichtes Oberbett. Das Zuſammen— 
ichlafen mehrerer Berfonen (3 B. Eltern mit 
Heinen Kindern) in einem Beite iſt ungeſund, 
ebenſo das Schlafen in ſogen. Himmielbetten, 
da dieſe den Luftwechſel erſchweren. Die 
Kleidung bein Schlafen muß leicht u. weit ſein; 
reichliche Mahlzeiten kurz vor dein Schlafengehen 
ſind zu vermeiden. Im allgemeinen bedarf Der 
erwachſene Menſch 7—8 Stunden Sch., Greiſe 
weniger, Kinder 10—16 Stunden. 

Schlaf, Johanues, Schriftſteller, geb. 21. 
Juni 1862 zu Querfurt; huldigt dem kraſſeſten 
Naturalismus; fchrieb u. a. die Novellen u. 
Romane „Leonore” (1899), „Stille Welten“ 


weile) wiederfehrender Zuſtand, in welchen das | (1899) u. „Die Suchenden“ (1901). 
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Schlafbeiwegungen, die (Mlehrz.), bei 
Pflanzen eine infolge von Rerdunkeliung 008 
betr. Raumes berbeigetührte Veränderung, die 
fih bei manchen Pflanzen in der Stellung 
der Blätter, 3. B. bei den Schmetterlinasblittlern, 
bein anderen it Oeffnen u. Schließen Der 
Blütenblätter äußert; berubt auf Veränderung 
der Sewebefpanmung an der Ober- u. Inter 
feite des Gelenfpoliter3 der Blälter. 

ESchlafburfche, der, I. Schlaftelle. 

 Schläfe, die, hinter der Stirn beiderjeits 
iiber den Ohren nelegener Teil des Kopfes; ent: 
hält das dünne Schläfenbetn, an das ſich der 
Kaumuskel anſchließt. 

Lauſchkoller, Still— 


Schlafkoller, 
koller, Dummkoller, der, Gehirnkrankheit 
der Pferde, gibt ſich dureh Gefühlloſigkeit der 
Hautu. ünbegelmäßigkeit der Körperbewegungen 
zu erkennen; unheilbar, aber nicht tödlich. 

Schlaͤftrankheit, Die, Infektionskrantheit 
in den Tropen, hervorgerufen durch Infeklenfliche, 
endet nach langem Siechtum unter hohem Fieber 
tödlich. 1906 von Prof. Rob. Koch erforſcht. 

Schlafloſigkeit Agrypnia), die, ſtellt ſich 
ein z. B. nach Genuß nervenaufregender Mittel 
(Tee, Kaffee), Uebermüdung, geiſtiger Ueber— 
anſtrengung, heftiger Gemütsbewegung, Nerven— 
leiden, Geifleskraukheit, Def. bei Melancholie u. 
Manie, bet Sieber, ſchmerzhaften Krankheiten 
u. ſ. w. Behandlung beſteht in möglichiter Vers 
meidung dev Urfachen, Bewenung in freier Luft, 
Diät, warme Bäder, falte Wafchungen. Arzt 
fragen! Schlafntittel ſind nur auf ärztliche Ver— 


ordnung zu nehmen! 

Schlafmänſe, Schläfer, die (Meehrz.), 
Nagetiere; geben im Dunkel Sämereien_ u. 
Früchten nach, verfallen im Winter in feſten 
Schlaf, z. B. 1) gem. Garten-Schlafmaus, 
rötlich-grau, unterhalb weiß, 14 em groß; in 
Mittel- u. GSüdeuropa; 2) Sicbenfchläfer, 
aſchgrau, unterbald weiß, 16 em groß. 

Schlafmohn, der, ſ. Papaveraceae. 

Schlafftelle, die, Unterkunft nur Fr Die 
Nacht in Dev Wohnung eines anderen; häufig 
von Arbeiterfamilien zug Erhöhung des Eintom 
mens unverheirateten Arbeitern bezw. Arbeite— 
rinnen gewährt. Faſt überwiegend ſind Dabei 
Familien mit ganz Heinen Wohnungen (2--3 
Kae) beteiligt. Das Sch.nwefen hat große 
Hefahren in geſundheitlicher 1. fittlichev Be— 
ziehung, e3 ſtört u. untergräbt das Familien— 
leben des Vermielers u. veranlaßt Die Sch.en— 
nehmer Echlafburſchen, Quartiermädcheu) ſich 
bis ſpät in die Nacht hinein in Wirtshäuſern 
u.auf Tanzböden aufzuhalten, Da ſie in der Schlaf— 
ſtelle nur Nachts weilen dürfen. Durch Die 
Geſetzgebung hatmanverſucht, Abhilfe zu ſchaffen 
(polizeiliche Anmeldung der Schengänger, ges 
nügende Größe der Schlafräume, Tremmuma Der 
Sefchlechter), auch auf privaten Wege (Geſellen-, 
Arbeiter= u. |. w. Hoſpize), Doch iſt das Sch. N 
weſen noch immer ein aovaltiges. © Gezählt 


wurden am in Berlin an 100000, in Ham: 


Shlaibewegungen - Sch! — Shlagende Vetter. 
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ſtellt ſich 
Geſunden nach übergroßer körperlicher 
bei Erfriexen, Bergiftung (z. B. 
Alkohol), häufig auch Begleiterfcheinung don 
ßehirn- u. ſchweren Nervenkrankheiten: kann 
int letzterem Falle tages u. wochenlang anhalten, 
wobei Die Lebensäußerungen auf ein Weniges 
herabgeſetzt ſind u die Nahrungsaufnahme eine 
äußerſt geringe iſt. Man unterſcheidet 1) 
komatöſſe Sch., z. B. bei Fieberkrankheiten; 
2) Schlafwachſucht, balbwacher Zuſtand mit 
Traumerſcheinungen; 3) Letbargie(f.d.). Kalte 
Abreibungen ı. Hautveize bringen Beſſerung. 
ES chlaftruuf, Der, Schlafmittel, daS, 
Trank mit narkotiichen Mitteln (Opium, Chlo⸗ 
ralhydrat u. ſ. w.) zum Herbeiführen eines tiefen 
chlafes; häufig mißbraucht, darum Vorſicht! 
Schlaftrunkenheit, die, den Einschlafen 

bezw. Erwachen borangnebenden, halb oder 
ganz beivußtlofer Zuſtand. 
Schlafwagen, Die (Mehr), auf längeren 
Eiſenbahnſtrecken verfehrende Wagen, Die ent— 
weder mit Ruhelagern — ſind, beſ. in 
Amerika, oder deren Sitze ſo eingerichtet ſind, 
daß ſie binnen kurzem zu Ruhelagern herge— 
richtet werden können. Die zu den Lagern er: 
forderlichen Kiffen u. Decken werden bei Tag 
unter den Sitzen auſbewäahrt. 

Schlafwandeln, Schlafwacben, Das, 
I. Somnambulismus. 

Schlag, der falle u. beiße, beim Blitz, 
ſ. eleftrijche Patnvericheinungen. 
Schlag, Schlananfall, Schlagfluß, 
der, betrifft Da3 Herz (Zerveißen der Herzwand), 
die Lunge, Defonders aber das Gehirn u. iſt 
hier die Folge des Zerreißens von Blutgefäßen. 
Der Sch. Führt Die Lähmung eines Teiles oder 
einer Hälfte des Körpers eines Kranken herbei, 
indem das ausfließende Blut die Tätigkeit dev 
zur betr. Körperſeite führenden Nerven auf— 
hebt. Wird das ausgefloſſene Blut wieder weg— 
geſchafft (durch den Körper aufgeſogen), ſo ver— 
ſchwindet auch Die Lähmung u. Der vom Sc. 
Gerührte wird wiedergeſund; oftführt der Schlag 
aber auch den Tod berbei. Erſte Hilfe: Ent: 
kleiden, Bettruhe, falte Kopfumſchläge, warme 
Fußpackungen. völlige Ruhe. Mrzt rufen! 
Schlagäder, die, ſ. Arterien. 
Schlagbaum, Falldaum, der, an den 
Grenzen gewiſſer Staaten, Bezirke, Drtichaften 
u. ſ. w. angebrachte bewegliche Abſperrungen 
der Fahrſtraßen, Brücken u. ſ. we: bezWwecken 
das Anballen der Paſſanten behufs Entrichtung 
von Abgaben, Zöllen u. ſ. w.; auch üblich 
bei der Eifenbahn zum Abſperren des Verkehrs 
bei den die Straßen freizenden Zügen. 
Schlägel, der, ſ. Fäuſtel. 
Schlagen, das, Fangen kleiner fliegender 
Vögel durch Raubvögel. | 
Schlagende Wetter, feurineSchmwandeit, 
Die (Meebrz.), Exploſionen in Kohlenberawerten, 
te durch die Entzündung eines Se: 
menges dv. Örubengas mit atmoſphär. Luft, Häufig 


anne Trieb zum Schlafen, 
ein bei 


bura an 50000, in Zeipzig an 25000, in Wien | verbunden mit Entzündung von Kohlenſtaubeu. 


an 70000 Sch.engänger. 
Schlafjucht (Hypnosis, Sopor), Die, 


Autıtz | br ennungsgaſe 


dann von — Wirkung. Die Ver— 
e (Nachſchwaden) wirken beſ. giftig 
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auf den —— Organismus. Zur Verhütung 


ſch. W. in den Kohlengruben hat ſich eine ſtarke 
Luftdurchfuhr (Ventilation), die Einführung 
von Sicherheitslampen, ſowie die Berieſe— 


fung der Grubenwände gut bewährt. 
Schläger, der, an Hiebwaffe (gerade 
Klinge mit Glocke oder Korb.) 

Schlaggenwald, Oeſterreich, Böhmen, 
Stadt im Bez. Falkenan, csos» 4200 deutsche | 
kath E.: Borzellan: u. Teppichfabrifeu. 

Schlaginftenmente, die Mehrz), Muſik— 
inſtrumente, bei denen der Ton durch einen 
Schlag erzeugt wird; z. B. kleine u. große 
Trommel, Pauke, Becken, Triangel, Kaſtagnetten, 
Xylophon, Hackbrett u. ſJ w. 

Schlagintieit, 1) Sch., Joſef, Augenarzt. 
aeb. 7. Tea. 1791 zu Regei, neit. 10. Aug. 
1854 zu Miinchen; evrichtete daſelbft 1822 eine 
Augenheilanſtalt. 2)Sch., Hermann v., Sohn von 
I, Naturforſcher, geb. 13. Mai 1826 zu München, 
geſt. 19. Jan. 1882 ebenda; gab ſich mit ſeinem 
Bruder 3) Adolf Sch. (neb. 9. Jan. 1829) 
phyſik. u. geolog. Studien bin, bereite mit 
dieſem u. ſeinem Bruder 4) Robert ©. (geb. 
27. Dt. 1833) von 1854—58 Indien u. Hoch— 
alien, wobei Adolf Sch. zu Kaſchgar ermordet 
wurde (26. Aug. 1857). Hermann. Robert Sc 
aabeı heraus als Ergebnis ihrer Neife dn8 
Brachtivert „Results of a Scientific Mission 
to Indias & High-Asia* (Ergebniſſe der wiſſen— 
Schaftl. Forſchungsreiſe nach Judien u. Dem 
Hochland um Alien, 1860—66). Hermann Sch., 
der 1864 iiber den Knenlun vorgedrungen war 
u. dom Könige v. Bayern in Den Freiherren— 
ſtand erhoben wurde, ſchrieb u. a. noch „Reiſe 
in Indien u. Hochafien“ (1869 — 80). Robert 
Sch. wurde Prof. zu Gießen (geſt. 6. Juni 
1885 ebenda): er zn 1868-—-69 Nord— 
amerika; ſchrieb u. a.: „Die Prärien“ (1876). 
5) Sch., Eduard, 1 Sohn von 1), ned. 8. 
März 1831, fiel 10. Suli 1866 in der Schlacht 
bei Fiſfingen als bayr. Offizier. 6) Sch., Emil, 
5. Sohn von 1), geb. 7. Juli 1835, geſt. 20. 
Dft. 1904 al3 Pegierungsvat zu Zweibrücken; 
mechte Sich verdient um die Erforschung dev 
tibetanischen Sprachen; ev fehrteb: „Indien in 
Wort u. Bild” (2 Bd., 2. Aufl. 1892) u. machte 
auch die großen Sammlungen feiner Brüder der 
Allgemeinheit zugänglich. 

Schlaglicht, das, in der Malerei grell 
aufgefebtes Licht. III, Sp. 329). 
- Schlaglot, Hartlot, das, ſ. Söten (BD. 

Schlagring, Der, 1) Daumenving zum 

Schlagen der Zilber; 2) Wing, mit breiter 
Platte zur Abwehr bezw. zum Schlagen. 

Schlagröhre, die, mit Schießpulver ge— 
fülltes Röhrchen zum Entzünden von Geſchütz— 
ladungen; enthält eine Drabtöfe mit chlorſaurem 
Ralt u. Schwefelantimon, die Sich beim Heraus— 
u an 

Schlagſchatz, der, f. Münzen (Sp. 891). 

Schlagiilber, dag, unechtes Bfattfilber (Zinn 
nit chvas Zink in dünne Dlättchen a 
| Schlagwafjer, daS, Starmelitergeift. 

Schlagweite, Die eleftrifche, größte Ent- 
fernung, der ſich Die: Eleftvizitäten zweier 


Schlagende Wetter — ter — Schlange, die ehererne. 228 die eherne. 
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entgegengeſetzt geladener Körper durch einen 
Funken qusgleichen. 
Schlaikjer, Erich, Schriftſteller, geb. 20. 
Rod. 1867 zu Apenrade; 1888—1902 Lehrer, 
1902 — 1904 Schaufpieler; ſeildem Theaterkritifer: 
ſchrieb Novellen („d Der Schönbeitsiwanderer ), 
Dramen („Hinrich Lornſen“, „Paſtors Rieke“, 
Der lahme Hans'), literar. Aufſätze u. ſ. w 


Schlamm, der, verwitterte, von Waſſer 
durchſetzte Gefteinmaſſe, vermiſcht mit Ver— 
weſungsreſten von Pflanzen u. ſ. m: man 


unterscheidet bei. 1) Kontinental— Sch. (blau 

oder griim), umſäumt Die Küſten der Feftländer; 

2) Tieflcefhlam m (meiſt vot); 3) aus Minc- 

ralwäſſern al Sch. (kohlenfaur. Kalk, 

— u. ſ. w.), benutzt zu den Sch.— 
Moorbädern. 

Schlämmen, das, Trennen verſchieden 
ſchwerer Körper mit Hilfe des Waſſers, 3. B. 
Erden (Farben), Erze u. ſ. w 

Schlammfliegen, Die (Mehr), 1. Schweb- 


fliegen. [geiteine. 
Schlammgeiteine, die (Mehrz.), |. Tou— 
Schlaämmfreide, Die, Rariler Weiß, 


das, feine Schreibfreide, newonnen durch Aus— 
ſchlämmen der Kreidemaffe. 

Schlammſchuecken (Limnaeidae), Die 
Mebrz.), Familie dev Lungenſchnecken ſ. d.), 
mit gleichgefärbter Schale, kriechen bald au den 
Waſſerpflanzen umher, bald ſchwimmen ſie an 
der Oberfläche, ſ. Luͤngenfchnecken. 

Schlammvnſkane, Schlammſprudel, 
Salſen, Makaluben, die Meehrz.), kegei⸗ 
förmige, bis 100 m hohe Hügel aus tonhaltigem 
Schlamm mit frateräbnlicher, häufig mit ſalz— 
haltiger Flüſſigkeit verſehener Einfenkung, welcher 
Sumpfgas, Kohlenſäure u. Kohlenoxyd ent— 
ſtrömen. Man unterſcheidet 2 Arten 1) die 
heißen Sch, u.a. AS ol, im Yellowſtone— 
park u. ſ. w. u. 2) die falten Sch.; letztere 
haben arößtenteilg (da kalt) mit den aewöhnt. 
Bulfanen nur den Kamen gemein; ſie entjteben, 
durch beftines Ausſtrömen Der Sale in Zer⸗ 
ſetzung begriffenex organischer Subitanzen, u. a. 
in Sizilien, am Kaukaſus (Baku) u. ſ. w. 

Schlan, Oefierreich. 1) Bez.⸗Hauptm. in 
Böhmen, 766 qkm, css über 110000 iſchech. 
fatb. &. in 3 Bezirken; 2) Bezirkſtadt, cısos 
itber 10000 ticbech. kath. E.: Dekanalkirche St. 
Gotthard (14. Jahrh.), iſchech. Obergymnaſium; 
Franziskaner, Schulichweitern: Muſeum, Waiſen⸗ 
haus; chem. dabrit Baumwollſpinnerei, Stein— 
kobleugruben“ 

Schlanders, Oeſterreich, Tirol, Hauptort 
des Unteren Bintſchgaues, cısos 1200 deutsche 
kath. E.; — Hoſpital, Waiſenhaus; 
Wein⸗ ı. Ooſlbau. 

Schlange, die, 1) Sternbild des nörd— 
lichen u. ſüdlichen Himinels; 2) langes, beſ. im 
Mittelalter gebräuchliches Sefchüß. 

Schlange, die eherne (fupferne), errichtet 
von Mofes (1. D.) auf Befehl Gottes in der 
Wüſte auf einer hohen Stange, damit Die, 
welche von den feurigen Schlangen (Öiftfchlangen) 
nebiffen worden, Durch ihren Anblick von Tode 
ervetiet würden (4. Mo). 21,6,8,9). Die eh. Sch. 
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war ein Borbild des am Kreuze erhöhten Meſſigs 
Joh. 3, 14, 15). Die SSraeliteir nahmen fie 
it nach Ranaan, ea. fie aber zur 
Abgötterei, bis fie K önig Ezechias zerſtörte (4. 


Kön. 18, 4). Brillenſchlange. 
Schlange der Kleopatra, Te, — 
Schlangen (Ophidia, Serpentes), Die 


(Medrz.), Ordnung Der Reptilien (f. d.), haben 
langen, walzenförmigen, fußlofen — oben 
nit Schuppen, unten mit Schildern bedeckt. 
Ihre Fortbewegung gefchiebt Durch Aufſtemmen 
auf die beweglichen mit den Rumpfwirbeln 
verbundenen Rippen (250); lange, gegabelte 
Bunge, verſchiebbaren Kiefer-u. Sanmenknochen: 
Kiefer mit feit aufgewachfenen Zähnen. Die 
Nahrung der Sch. bilden lebende Tiere, die tie 
ganz verſchlucken, während Dev Verdauung bleiben 
ſie tagelang regungslos liegen. Die Sch. legen 
(Stier mit lederartiger Schale. Wlan unterſcheidet 
an 1800 Arten u teilt Ste ein in I) Engmäuler 
(Stenostomata) ohneGiftzähne, z. B. Minier-Sch.; 
II) Weitmäuler (Eurystomata), 1) giftloſe 
Nattern, 3: B. Rieſenſch., Tigerſch. Natter: 2 
giftige Nattern, z. B. Seeſch., Prunknaätter, 
Happerfch.; 3) Vipern, z. B. Otter, Gruben— 
otter u. ſ. w. Die Giftſchlangen ſondern durch 
eine Furche der Giftzähne im Oberkiefer eine 
Flüſſigkeit der Giftdrüſe ab. 

Im Heidentum galten die Sch. al3 Sinnbild 
der Klugheit u. Dev neugeſtärkten Lebenskraft; 
daher findet ſich mu ein förmlicher 
Schlangendienit (. d.) Sm der chriſtl. Beit 
wurden die Sch. verhaßt als Sinnbild des 
Böſen, weil der Teufel im Paradieſe ſich der 
Schlange zur Berfiihrung bediente. ES wird 
daher in der Hl. Schrift u. ſpäter oft die alte 
- Schlange (der alte Drache) genannt. - Ta die 
Jungfrau Maria durch ihren Sohn die Macht 
des Böſeit vernichtete, wird fie vielfach als 
Schlangentreterin Dargeitelt. 

Schlangenbad, Preußen, Badeort im Reg. 
Bez. Wiesbaden, Untertaumusfveis, 310 m ii. 
M., ass 358 E., an 160 Kath., Derubacher 
Schweitern; 9 alfal. Quellen 28-831) gegen 
Nerven: u. Franenleiden. In der Umgegend 
viele Nattern. | | 

Schlangenbändiger, Schlangenbe— 
ſchwörer, der, Gaukler bei. in Indien, Dev 
durch Spielen eines eintönigen Inſtrumentes 
die Schlaugen aus ihrem Verſteck lockt ır. ſie 
tanzenläßt. Dabei umſchlingen ibn die Schlangen, 
Die er durch Druck auf Den Nacken in Starte 
krampf verfeßt u. Durch Streicheln wieder be— 
weglich macht. Gegen das Gift ſchützt er ſich 
entweder durch Ausbrechen der Giftzähne A 
durch Genuß von giftfeit machenden Bflanzenfärten. 

Schlangendienft, der, Dpbiolatrie 
(artech.), Die, heidniſcher Kultus, der in Der 
- Schlange die Berfürperung der Gottheit (Herr 


ſcherwirde, Macht über Leben u. Tod) oder 
beſ. Natınkräfle (Heuerz, les Seilgößen 
u. ſ. w.) erblickt. Der Sch. findet ſich noch 


heute bei zahlreichen - Völ ker haften in Afrika, 

int Schintoismus der Japaner u. ſ. w. 
Schlaugenfiſche (Ophididae), Die ( Mehrz.), 

meiſt Meeresbewohner, haben ee 


— 


die eherne — Schlaraffia. 


Früchten; 


Körper (nadt oder beſchuppt), verkümmerte 
Bauchfloffen, u. a. Fierasfer u. Sandanl. 

‚. Schlangenugift, das, fauer veagierende, 
dicke Flüſſigkeit; it im Magen des Menschen 
1. der warmıbliüitigen Tiere unſchädlich, bewirkt 
aber, ins Blutiibergeführt, Schwindel, Ohnmacht, 
Herzkrämpfe u. Schließlich den Tod durch Hetze 
lähmung. Gegenmittel ſind ſofortiges Ausſaugen 
oder Ausbrennen n. Unterbinden dev Wunde, 
größere Mengen Alkohol (innerlich).. 

Schlangenholz, das, ſ. Letternholz. 

Schlangeniuſel (im Altertum Beufe), 
Rumänien, Inſel im Schwarzen Meer, vor 
dev Sulinanündıung, 1 qkm groß. 

Schlangeninfeln, I. Columbretes. 

Schlangenfraut, das, Sumpflöffel, der, 
wächſt in Sümpfen, kriech mit gewundeneni 
Wurzelſtocke fort, ſ. Calla. | 

Schlangenmoos, das, }. Bärlapp. 

Schlangenrohr, dag, Schlange, Die, 
ſpiralförmig gebogenes Rohr. durch welches 
Dampf, heißes oder kaltes Waſſer geleitet wird, 
während Die Außenſeite von dev zu erhißenden 
oder abzukühlenden Flüſſigkeit beſpült wird; 
benubt 4. B. bei der Deſtillation. 
Schlaugenſtein, Dev, aus gebraunten 
Knuochen beſtehendes Präparat gegen Schlangen— 
biß; wirkt ſaugend. 

Schlangenſterne (Ophiuridea), Die 
(Medrz.), Ordnung der Seefterne (ſ. d.) mit 
deutlich abaefeßten, durch Wirbel beweafichen 
Armen; Alemoffnungen an der Bauchſeite; 
können ſich leicht zwiſchen Meerespflanzen fort: 
beiwenen, 3. B. Gorgonenhaupt. 

Schlaugenträger (Ophiuchos), der, Stern— 
bild un den Mequator, beitehtausiiher200&8ternen. 

Schlangenivnvz, die, I. Ariſtolochia. 

Schlanfaffen Se Die, 
(Mehrz.), Gattung der Schmalnaſen (ſ. d.) 25 
Arten, beſitzen ſchlanken Bau, lange Glied— 
maßen u. laugen Schwanz, kurze Schnauze, 
Backentaſchen fehlen: bewohnen Die ſüdaſiatiſchen 
Wälder, nähren ſich von Baumblättern u. 
u. a. Budeng, Hulman, Blätter— 
affe, Kleideraffe u. ſ. w. 

Schlanfjungfern (Agrion), die (Mehrz.), 

haben ak Flügel, grün 


Gattung der Libellen, 
gefärbten Leib mit blaͤnen Ringeln, leben au 
Flüſſen u. Zeichen; vergl. Rafferjungler. 

Schlappermeutstag, der, foldatiiche Bes 
zeichnung des 31. Tages eines Monats, für 
den es keine Löhnung gibt. 

Schlaraffenlaud (vom mittelhochdenſſchen 
slur, „Faulenzen“) das, märchenhaft glückſeliges 
Land tüv alle dummfanlen Menſchen, tm den 
den Bewohnern Die gebratenen Tauben in den 
Mund Fliegen, wo Faulheit höchſte Tugend, 
Arbeit Laſter iſt. Die alten Griechen Dachten 
ſich dieſes — auf der ſogen. Inſel 
der Seligen (ſ. d.), die mittelalterliche franz. u. 
OL Deäncbenbiihtiung ſucht es im Lande Cocagna. 

Schlaraffia, Allſchlaraffia, die, deutſcher 
Männerbund Wahlſpruch: In arte voluptas, 
in der Kunſt Ser anligel Symbol: der Uhu) zur 
Pflege von Freund) haft, Humor u. Kunſt, 
entſtanden 1859 zu ran aus einer Vereini⸗ 
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gung von Bühnenkünſtlern u. Kunſtfreunden; 
verbreitet in Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, 
der Schweiz, Belgien, England, den Nieder— 
fanden u. Hordamerifa, cos» 5678 Mitgl. 
(Safjen [Ritter, Junker, Knappen) in 
Zweigvereinen (Neychen), Die unter ſich nach 
gemeinfamen (vitterlichen) Saßungen (Spiegel 
u. Zeremoniale) verkehren Zuſammenküufte 
„Sippungei | allwöchentlich im Winterhalbjahr). 
Vorort: Prag: Organ: „Der Sch. Zeyttungen“ 
(Brag). Die Sch. bat mit dem kirchenfeindl. 
Freimaurertum (ſ. d.) nichts aemein! cc 
Schlauch, der, bieafame3 Rohr aus Gummi, 
Hanfgewebe, Metallſtreifen u. ſ. w., 
Schlauch, Laurenz, Kardinal (ſeit 1893), 
Biſchof v. Großwardein, geb. 27. März 1824 
zu Neu-Arad, get. 10. Juli 1902; 1847 Prieſter, 
1873 Biſchof v. Szathmar, 1887 vd. Großwardein:; 
unerichrocener Verteidiger Der kath. Kirche. 
! Schlauchpilze, Askomyceten, die (Mehr— 
zahl), entwickeln ihre Sporen tm einer Ichlauch- 
artigen Zelle. Das eigentliche Ernährungsorgan 
(Mycelinm) befindet Jich ſowohl in lebenden als 
abgeſtorbenen Pflauzen; aus ihm wächſt der 
Früchtträger, an dem ſich die Sporen bilden, 
die nach ihrer Keimung das Mycelium der 
neuen Pflenze erzeugen. zahl), ſ. Hohltiere. 
Schlauchtiere, Cölenteraten, die (Mehr— 
Schlawe, Preußen, Pommern, 1) Kreis 
im Neg.-Bez. Köslin, 1584 qkm, csos üher 
75000 E. in 4 Städten, 129 Landgem., 89 
Gutsbez.; 2) Kreisitadt, an dev Wipper, (1905 
6217 E., an 90 Kath. (Pfarrei Stolp); Amtsger., 
Reichsbanknebenſtelle, Progymnaſinm, Arnien— 
u. Krankenhaus; Eiſengießereien. 
Schlebuſch, Prenßen, Nbetuprod., Dorf 
Am Reg.-Besz. Diiſſeldorf, Landkreis Solingen, 
c100s) 4876 meiſt kath. E., Cellitinnen; Webereien, 
Senſenfabriken. Sn der Nähe Wallfabrtfapelle 
zum ſel. Gezelinus. — 
Schlecht, Dr. theol. Joſef, Kirxchen— 
geſchichtsforſcher, geb. 20. San. 1857 zu Wem— 
Ding (Bayern); 1880 Vrieſter, 1893 Prof. in 
Dillingen, 1902 in Freiſing: veröffentlichte u. a.: 
„Zur Kunſtgeſchichte von Eichſtätt“ (1888), 
„Eichſtätt im Schwedenkriege“ (1889), „Monn— 
mentale Inſchriften im Freiſinger Tom“ (1900), 
„Die Apoſtellehre in der Liturgie der kalh. 
Kirche” (1901); Mitherausgeber des „Kirchl. 
Handlexikous“ (1904 fl.). 
Schlechta, Ottokar Maria, Frhr. d., Ritter 
au Wſſehrd, geb. 20. Juli 1825 zu Wien, geſt. 18. 
Dez. 1894 ebenda als außerordentl: Geſandter 
a. D.; verfaßte u. a. in türkiſcher Sprache ein 
„Buch des Völkerrechts“ (2 Bde., 1847). 
Schlechtendal, Dietr. Franz Bernd: d., 
Botaniker, geb. 27. Nov. 1794 zu Kanten, geſt. 
12. Oft. 1866 als Brof. zu Halle a. ©.; gab 
heraus u. a.: „Abbildung u. Beſchreihung aller 
in der Pharmacopoea Borussica aufgeführten 
Gewächſe“ (3 Bde., 1830—37), „Flora don 
Deulſchland“ (24 Bde., 1810—73). 
Schlegel, Preußen, Prov. Schleſien, Dorf 
in Kreiſe Neurode, ass 8617 meiſt kath. E.; 
Wallfahrtkapelle, Krankenhaus; Steinkohlen— 
gruben, Sandſteinbrüche. 


Kath. Univ. »Dolfslezifon III. 
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Schlegel, 1) Sch., Soh. Elias, Dichter, 
geb. 27. San. 1719 zu Meißen, neft. 13. Aug. 
1749 al3 Brof. au der Kitterafademie zu Sorö 
(Dänemard); fchrieb u. a. die Trauerſpiele 
„Hermann“, „Kanut“, das Luſtſpiel „Die ſtumme 
Schönheit“. 2)Sch., Joh. Adolf, Dichter. Kanzel— 
redner, Bruderd.1),ach.18. Sept. 1721 zu Meißen, 
neit. 16. Sept. 1793 als Konſiſtorialrat u. 
Superintendent zu Hannover; berüffentlichte 
u. a.: „Fabeln u. Erzählungen” (1769), „Ber: 
mischte Gedichte” (2 Bde., 1787—89). 3) Sch., 
Aug:.- Wild. v., Dichter, Ueberſetzer, Kritiker, 
Sohn von 2), geb. 8. Sept. 1767 zu Hannover, 
geſt. 12. Meat 1845 zu Bonn; ſtüdierte zuerſt 
Theologie, dann Philologie, 1791—95 Erzieher 
in Amſterdam, ſeit 1796 Prof. in Jena; hielt 
Darauf don 1802 ab Vorleſungen in Berlin; 
begleitete von 1804 ab, nachdem Seine Ehe mit 
Karoline Michaelis getrennt worden war, Frau 
v. Stael als Erzieher ihrer Rinder u. fpäter al3 
Sefretärden Kronprinzen d. Schweden auf Reifen. 
1818 Brof. des Sanskritzu Bonn. Sch. unternabın 
zur Förderung ſeiner orientaliſchen Studien Reifen 
nach Frankreich u. England, er überſetzte u. a. 
die Werke Shakeſpeares (1797 — 1810), Calderons 
(Span. Theater”, 1803—09); gab heraus: „Vor— 
leſungen über. Dramatılche Kunst u. Literatur“ 
(1809— 11), ſowie Die „Indiſche Biblivihef (3 
Bde., 1820—30) u. „Gedichte (1800). Zuerſt 
mit ſeinem Bruder Friedrich Durch Die Heraus— 
aube des „Athenäums“ Das Haupt der Roman— 
tischen Schule, wandte er ſich fpäter gegen dieſe. 
4) Sch., Friedr. d., Bruder von 3), philoſoph. 
it. Kiterarbiitor. Schriftiteller, Konvertit, geb. 10. 
März 1772 zu Hannover, geit. 11. an. 1829 
zu Dresden: ließ jich 1797 in Berlin nieder, 
nachdem er ſich vorher ein Jahr mit feinem 
Bruder Aug. Wilh. in Sena aufgehalten u— Sich 
dort an Fichte eng angelchloflen batte; ver- 
öffenifichte dort eine leider unvollendet ges 
bfiebene „Geſchichte Der Poeſie der Griechen ır. 
Römer” (1798); trat 1803 mit feinev Gemahlin 
Dor. Veit zur Fath. Kirche über, wandte Jtch 
1808 nach Wien, wurde bier kaiſerl. Hofſekretär 
im Lager des Erzherzogs Karl u. 1815 Legations— 
vat (1815 —18 auf Dem Bundestag in Frankfurt 
[Main)); hielt feit 1828 ın Dresden philoſ. Vor— 
fefungen. Sch. iſt Hauptdbegründer Der loneır. 
Romautiſchen Schule; er ſchrieb u. a. den unfittl. 
Roman „Lucinde“, das Trauerfviel „Mlareos” ır. 
„Ueber die Sprache 1. Weisheit der Inder (1808). 
5) Sch., Dorothea d., Gattin von 4), Schrifts ; 
ſtellerin, Tochter dv. Miofes Mendelsſohn, Mutter 
des Malers Bhilipp Veit (aus ihrer erſten Ehe), 
geb. 24. Dft. 1763 zu Berlin, geſt. 3. Aug. 
1839 zu Frankfurt Meat); gab heraus „Samm— 
fung romantiſcher Dichtungen des Mittelalters“ 
(2 Bde., 1804), Die Rittergeſchichte „Loher u. 
a (1806), den Noman „Slorentin” (1799) 
1. 1. m.” 

Schlegler, die Mebra.), Schleglerbund, 
der, 1393 gear. ſchwäbiſcher Adelbund (trug 
ſilberne Keulen als Abzeichen), 1395 bei Heims— 


* 


heim beſiegt, 1396 aufgelöſt. 


Schlehe, die, Schlehendorn (Prunus 
spinosa), Schwarzdoru, der; Heckenſtrauch 
\ yal 
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mit dornbewehrten Aeſten ır. 
blauen Steinbeeren, |. Prunus. 

Schl ei,Schlev. die, Preußen, fiſchreiche 87, 5 
km lange, ſchmale Meeeresbucht an der Oftfüfte 
Schleswigs: an der Mündung nur 2,2 m tich. 

Sıhleich, Eduard, „gandie haftsmaler, geb. 
12. Oft. 1821, geft. 8. Jan. 1874 zu München; 
gewann droßen Einfluß auf die Muͤnchener 
Vandſchaftsmalerei, ſchuf beſ. ſogen. Stimmungs— 
landſchaften (ſtark bewölkten Himmel, Mond— 
licht u. ſ. w. 

Schleichen, die (Mehrz.), — Echſen (. 2 
Schleicher, Aug., Svrachforfcher, eb. 
Febr. 1823° zu Meiningen, geſt. 6. — Be 
als Prof. zu Jena; veröffentlichte a: „Die 
Sprachen Europas“ (1850), „Kompendium 
der vergleichenden Srammatit der indoger— 
maniſchen Sprachen‘ (4. Aufl. 1876), gab auch 
heraus Die erſte wiſſenſchaftl. Darfiellung der 

litauiſchen Sprache. 

Schleichhandel, der, ſ. Schmuggel. 

Schleichkatzen (Viv erridae), die (Meebrz.), 
Familie Der fleifchfreffenden Naubtiere, Zehen 
oder Sohlenaänger mut geftreckten Körper, 
niedrigen Beinen u. Yang hängendem Schwanze, 
Zunge mit Hornipißen; laufen u. letter ges 
cickt leben von Vögeln, Eiern u. Amphibien 
in Afrika u. Südafien, 3. B. Ginfierkahze, 
Zibethkatze, Ichneumon. 

Schleiden, Preußen, Rheinprov., 1) Kreis 
im Reg.-Bez. Machen, 824 qkm, asos» au 50000 
&. 112 Städten ı. 74 Landgem. —8 kleinſte preuß. 
Kreisttadt, inder &ifel, son 656 &., an 550 Rath, 

3ſchiſfige fath. Kirche; Schloß des Herzogs v. 
Arenbera: Raldivirtichaft, Sommerfrifche. 

Schleiden, 1) Sch., Matthias Jakob, Nature 
forſcher, geb. 5. April 1804 zu Hamburg, geft. 
— Sn 1881 zn Frankfurt (Main); ſchrieb 

„Grundzüge der wiſſenſchaftl. Botanik“ 
(BB, 4. Aufl. 1861), „Ueber den Materialisuug 
der neuen deutſchen Naturwiffenfchaft“ (1863). 
2) Sch., Audolf, Staatsmann, Vetter von 1), 
ach. 22. Juli 1815 tm Hollteinfchen, geſt. 25. 
Febr. 1895 zu Freiburg (Br.); 1865 bänfeatiſcher 
Miniſterreſident zu London, 1867—74 Deutscher 
NeichStagsabg.; ſchrieb u. a.: — 
rungen eines Schleswig⸗ Holiteiners“ AB 
1886--94). 

Schleie, die, Schleienfarpfen (Tinca), 
der, Karpfenart . d.) lebt in ſchlammigen Ge— 
wäfſern, hat ſehr kleine Schuppen, dicke ſchleimige 
Haut, in jedem Mundwinkel einen kurzen Bart- 
Faden; liefert feites, wohlſchmeckendes Fleiſch. 

Schleier, Der, balb durchſichtig gewebter 
Baumwollen- oder Leinenſtoff, von Frauen zum 
Schutze des Geſichtes, auch lediglich als Schmuck 
getragen. Bei den SSraeliten trugen urſprüng— 
lich nur die Bräute, fpäter auch Die Frauen, 
außerhalb des Hauſes einen Sch. 

Schleier der Nonnen (lat. Velamen sa- 
erum), der, firchliches Abzeichen gottgeweibter 
Perſonen, welche bei der Ablegung der Gelübde 
damit bekleidet werden u. es ſtets zu tragen 
haben. Die Chorfrauen tragen ſchwarze, Die 
Laienſchweſtern weiße Sch. von verfchiedener 
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harten, Dunkel: | 
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Form u. Größe. Die feierliche ——— 
wird zu den biſchöfl. Funktionen gerechnet. 
Schleiereule (Stryx), Die, 40 cm lang, 
hat einen großen herztörmigen Federkranz 
(Schleier) u. große Ohröffnungen; oben afch- 
ara, mit weißen, ſchwarz unwandeten Berl: 
Hecken, die Unterfeite iſt auf voltgefbein Grunde 
Drama. weiß geflect; hält ficb auf in Kirchtiirmen 
u. auf Fellen; lebt von Mäuſen u Kleinen Vögeln. 
Schleiermacher, Friedr. Ernſt Daniel, 
prot. Theolog, geb. 21. Noͤr 1768 zu Breslau 
al3 Sohn eines. veformierten Predigers, aeft. 12, 
Febr. 1834 zu Berlin; 1794 Prediger zu Lands— 
berg (Warte), 1796 zu Berlin, 1802 zu Stolpe, 
1804—07 Prof. zu Halle Saale), fett 1810 Prof. 
zu Berlin. Sch. ift der Vorläufer der neueren 
prot. Theologie geworden durch Sein Werk , Der 
chriſtl. Glaube nach den Grundfätzen Dev evangel. 
Kirche im Zuſammenhange dargeſtellt“ (2 Bde., 
1821—22), ev bat auch wefentlich mitgearbeitet 
an der 1817 zuſtandegekommenen Union Dev 
prot. Kirche Nach Sc. fol die Neligion 
lediglich ein inniges — das 
Chriſtentum uur der Glaube an die Erlöſung 
durch Chriſtus ſein. Als Philoſoph war Sch. nicht 
einheitlich, vielmehr Anhänger don Spinoza, 
sn Kant, Fichte, Schelling, Jacobi u. f. w. 
Schleifen, da3, 3: B. von Feftungswerken 
abtragen TS 
Schleifen, das, Schärfen bezw. Glänzend— 


— 
— 


niachen gewiſſer Segenttände, 3. DB. Der Werk— 
zeuge; geſchieht Durch bei. Harte, feinkörnige 
Körper, 3 Sandſtein (Schleiffteine), 


Schmirgel, vulfan. Sand, Glasſtanb, Diamant: 
ſtaub u. w. Man ünlerfcheidel 1) Naß— 
Sch., wobei die Schleificheibe (meiſt Sandftein) 
in Waffer läuft oder Waller auf fie geleitet 
wird; 2) Trocken-Sch., bef. auf Schmirgel- 
ſcheiben; Ferner Grob— St, Fein-Sch. Rauh— 
Sch., HMar-Sch. u. ſ. w. Glaͤnzſch. beißt das 
Sch. bis zur ſpiegelnden Oberfläche; vergl. 
auch Polieren. 

Schleifenfahrt (engl. Looping the Loop, 
nn Luping Be Lup), Die, tollkühnes Zirkusſtück, 
dasſchon manchen Unglücksfall herbeigeführt hat; 
efteht dartır, Daß ein Radfahrer oder Automo- 
bilift eine künſthich bergeitellte Schleifenbahn 
von bedeutender Höhe durchfährt. Nach dem 
Geſetze von der Zentrifugalkvaft wird er der 
Kurve entſprechend geſchleudert, befindet Sich 
alſo momentweiſe mit dem Kopfe ſenkrecht 
unter den Füßen. 

Schleiferkrankheit, die, durch anhaltendes 
Einatmen bon Schleifftaub verurfachte Lungen— 
krankheit. 

Schleifmaſchine, die, mechaniſch ange— 
triebene Vorrichtung zum Schleifen (ſ. d.) von 
Gegenſtänden. 

Schleifſtein, der, feinkörniger Sanditein. 

Schleim (Mucus), der, dickftüffige, farbloſe, 


meiſt alkaliſche Abfonderungsftitfiiakeit der 
Schleimhäute, beitehbt meiſt aus Schleimſtoff 
j : entbält abgeſtoßene Epithelzellen u. 


weiße Blutkörperchen. 
Schleimbeutel (Bursa mucosa), der, mit 
fchleimiger Kfüiffigfeit gefiillter Hautbeutel zwischen 
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Sehnen oder Muskeln u. Knochen, 3. B. am | 1871), „Wogners Tanuhäuſer“ (1891), „Lieder 
Knie u. Ellenbogen; dient zur Verminderung der | eines Suchenden“ (1895) u. f. 3) © 
Neibung; tit leicht dev Entziindung unterivorfen. | Geoxg, Frhr. d., 


Schleimdrüfen, Die (Mehrz.), Schleim 
(f. d.) abſondernde Drüfen, Find eingelagert in 
die Schleimhäute (ſ. D.). | 

Schleimfieber (Febris mucosa), das, mi 
Schleimablonderung auftvetender Magenkatarrh. 

Schleimfifche (Blenniidae), die (Mebrz.), 
Stachelfloffer mit nackten, nur Feine Schuppen 
tragendem Rlörper, großer, den ganzen Rücken 
einnehmender Rückenfloſſe; im See-, Brack- u. 
Süßwaſſer, z. B. Scewolf, Scefchmetierling, 
Aalmutter. 

Schleimgärung, die, ſ. Gummigärung. 

Schleimgeſchwulſt, der, ſ. Myxödem. 

Schleimgewebe, Gallertgewebe, das, 
Art Bindegewebe (. d.), Dei. der wirbelloſen 
Tiere (Coelenteraten u. Manteltiere), bildet eine 
ſchleimige, alasartig durchſcheinende Maſſe, in 
welche die ſpindelförmigen, veräſtelten Zellen 
gebettet ſind. 

Schleimharze, die (Mehrz.), ſ. Gummiharze. 


Schleimhant (Membrana mucosa), die, 


weiche, Feuchte, Schleim abſondernde Haut, 
fleidet Die inneren Hohlräume De3 menſchlichen 
Körpers u. Tierfürpers aus, 3. DB. Die Rachen— 
höhle, ven Darm; it veich an Blutgeſäßen u. 
Nerven 1. zahlreichen Schleimdrüfen Ihre 
häufigſte Erfranfung it der Katarrh (f. D.). 

Schleimkörperchen, Speichelfürper- 
chen, Die Meebrz.), abgeſtoßene Epitbelzellen 
(Epithelium). | 

Echleimpilze, Die(Wtebrz.),1. Myxomyeetes. 

Schleimſäure, die, organiiche Säure, bildet 
ein weißes, kriſtall. Pulver, entſteht bei der 
Oxydation vieler Zucker- u. Gummiſchleime, 
ſowie des Milchzuckers. 

Schleimſchläuche, die (Miebrz.), Mir 
hänfungen von Schleimzellen im Pflanzen— 
gewebe, 3. B. in den Knollen des Knaben— 
frantes, gewiſſer Kaktus- u. Mealvenarten. 

Schleimſtoff, der, ſ. Mucin. 

Schleimzellen, die (Mehrz.), Pflanzen— 
ſchleim enthaltende Zellen. 

Schleimzucker, Der, ſ. Fruchtzucker. 

Schleiniger, Nik, Jeſnit, geb. 14. Oft. 
1817 zu Klingnau (Schweiz), geit. 24. Nov. 1888 
zu Wynandsrade Miederlande); 1848 Briefter, 
1864— 72 in Maria Laach, dann in Wynands— 
vade; fihrieb u. a.: „Grundzüge der Beredſam— 
keit“ (6. Aufl. 1905), „Das firchliche Bredigtamt” 
(3. Aufl. 1881), „Bildung des Jungen Predigers“ 
(5. Aufl 1898), „Muſter des Predigers“ (8. 
Anfl._1895), „Heiligeufeſte“ (3. Bde., 1888). 

Schleinis, 1) Sch, Alexander, Graf v., 
preuß. Miniſter, Bertrauter Kaifer Wilhelms J., 
ged. 29. Dez. 1807 zu Blankenburg am Harz, 
nett. 19. Febr. 1885 zu Berlin als Meinifter 
des königl. Haufes_(feit Oft. 1861); 1849 —50 
u. 1858-61 Minitter des Aenßeren; finde 
1879 in den perſönl. Srafenfland erhoben. 2) 
Sch. Baronin Alexandra, Nichte von 1), Tichterin, 
geb. 5. Sept. 1842 zu Merſeburg, geſt. 14. Febr. 
1901 zu Meran; veröffentlichte n. a.: „Eichen— 
bfätter” (1870), „Aus großer Zeit“ (2 Bde., 


Schleimbentel — Sähleppen. 


2246 


w. Sch., 
deutſcher Vizeadmiral, geb— 
17. Juni 1834 zu Bromberg, lebt auf Haus 
Hohenborn bei Pyrmont; beteiligt 1859--62 
an der preuß. Expedition nach China, Japan 
u. Siam, 1883 Kontreadmiral, 1886 als Vize— 
admiral verabſchiedet, 1886—88 Landeshaupt— 
man. in Deutſch-Guinea. 

Schleifgheim, Ober-Sch., Bayern, Torf 
im Bez. Anıt Miinchen, am S.er anal, csos 
740 fatb. E.: königl. Luſtſchloß im Renaiſſauceſtil 
(Gemäldegalerie), Remontedepot. 

Schleitheim, Schweiz, 1) Bezirk im Kant. 
Schaffhauſen, 43,6 qkm, ass» 3600 E. in 3 
Gemeinden; 2) Hauptort de3 Bezirks, cısos 1890 . 
E., an 50 Katb.; Armenhaus; Leinenweberei. 

Schleiz, Reuß 1. L., 1) Landratsamtsbez., 
544 qkm, nos über 40000 GE. in 85 Gemein— 
den; 2) Nefidenzftadt, an Der Wieſenthal, (1s0s) 
5770 &, an 90 Kath. (Pfarrei Planen) ;- 
Reſidenzſchloß, Landratsamt, Amtsger, Gym— 
naſium, Lehrerſeminar, höhere Töchterſchnle, 
Kranken- u. Armenhaus; Webereien, Maſchinen— 
fabriken: in der Nähe die Schlöſſer Heinrichs— 
ruhe u. Burg. 

Schlema, Königr. Sachſen, 2 Dörfer in 
der Amtshauptm. Schwarzenberg, an der Zwik— 
kauer Mulde, 1) Nieder-Sch., ass 2522 
E., au 60 Kath.; Holzſtoff- u. Papierfabriken: 
2) Dber:Sch., aus 2560 E., an 60 Kath.: 
königl. Blaufarbwerk. 

Schlemihl, der, in der jüdiſch-deutſchen 
Sprache = Pechvogel, Unglücksmenſch: als 


Peter Sch. Held eines Märchens v. Chamiſſo. 


Schlemmkreide, Schlämmkreide, die, 
ſ. Kreide. | 

Schlempe, Die, Rückſtand bei der Deſtillation 
aenorener Flüſſigkeiten, z. B. in der Spirits 
fabrifation nach den Abdeitillieven Des Alkohols; 
durch Eindampfen wertvolles Kraftfutter, er— 


zeugt aber leicht Mauke (ſ. d.); verkohlt vers 


arbeitet auf Ammoniak, Soda u. Pottaſche. 


Schlenther, Paul, Dramaturg, geb. 20. 
Ara. 1854 zu Inſterburg; 1886 Theaierftitifer 
zu Berlin, feit 1898 Diveftor des Wiener Burg— 
theater; fchrteb: „Berbard Hauptmaun“ (1898), 
„Bernd. Baumeister“ (1902); Herausgeber Des 
Sammelwerkes „Tas 19. Jahrh.“ (1899 fl.). 

Schleppbahnen, die (Mebrz.), Anſchluß— 
aleife fiir den Güterverkehr, 3. B- vom Bahn: 
hof zu einem Hafen. 

Schleppe, Die, Derlängerung Des Rücken— 
teil an Frauenkleidern, bei. im 15. Sahrh. 
unförmig Sana: teihweife noch beute, z. B. bei 
Hoffeftlichkeiten als Courſch. in Gebrauch. Die 
ſogen. Straßenſchleppe iſt wegen des läſtigen 
u.geſundheitſchädlichen Staubaufwirbelns vieler: 
orts mit Recht polizeilich verboten. 

Bei der kirchlichen (aber nicht gottesdienſt— 
lichen) Gewandung Findet ſich eine Schleppe 
(Cauda, getragen vom Caudatarius) an der 
Cappa magna (langwallender, auf den Schultern 
aufliegender, leichter Meantel mit Kapuze), dem 
Ehrenfleide dev Biſchöfe u. Brälaten. 

Schleppen, das, eines Schiffes, heißt das— 
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felbe aıt einem Tau (3. B. Dei verlorenen: Steuer, 
unbrauchbarer Mafchine, Leck u. ſ. w.) in den 
Safen ziehen; in großen Häfen gibt es befondere 
Schleppdanpfer. 

Schleppneß, Zugnetz, das, in Der Fiſcherei 
Keß, Das unmittelbar auf dem Grunde des 
Waſſers gezogen wird u. alle am Boden [lebens 
den Tiere aufnimmt. 

Schlern, Oeſterreich, Sitdtivol, Bergſtock in 
den Dolomitalpen, 2865 m hoch, öſtlich don Bozen. 
| Schlefien, 1) Preußiſch-Sch., preußiſche 

Prod. im Sitdoften, umfaßt das alte Ober-Sch., 
Nieder-Sch., Graffchaft Glatz u. Teile der Lau— 
fiß, 40320 4kni, dasos 4942610 E., an 3 Miill. 
Rath., an 1, Mill. Suden; fruchtbare Land— 
schaft, zwiſchen Den ——— (Schneekoppe 1600 
m im Südweſten) u. dem märkiſch-ſchleſiſchen 
Bergrücken Frehniber Höhen 310 m), bewäſſert 
von der Over ı. ihren Nebenflüffen, begrenzt 
von der Weichfel, Spree u. Schwarzen Eliter. 
Bedentende Landwirtſchafteu. Biebzucht, Bernbau 
auf Stein: u. Braunkohlen, Eifen, Zink u. Blei, 
Glas-, Porzellan: u. Bapterfabrifen, Spinttes 
reiten u. Webereien. Hanptſtadt u. Stk des 
Oberpräſidenteniſt Breslau; 3Reg-Bez. (Bres— 
lau, Liegnitz, Oppeln), 10 Stadt-, 61 Landkreiſe: 
35 Abg. im Deutſchen Reichstage, 61 im preuß. 
Herrenuhauſe, 65 im Abgeordnetenhauſe; Ober: 
fandesnericht: Breslau, idQandger., 130 YA ınt3aer.; 
Univerſität: Breslau, 44 Gymnaſien, 9 Neals, 
je 2 Progymn. ı. Realprogymnaſien, 7 Real-, 
5 Oberrealichulen, 23 Lehrers, 8 Lehrerin— 
nenfeminare: 9 Brovd. Dell u. Pflegennſtalten, 
: Hdiotenauſtalten. 1 Blindenheim, 1 Arbeits— 

Landarmenhaus. Kath. firdlich gebört P.⸗ Sch. 
A Fürſtbistum Breslau, einige Kreiſe au den 
Siirfterabistiimern Prag u. Olmütz. Barden: 
Gelb-Weiß; Wappen: fchwarzer Adler in gol— 
Denem Felde mit goldenen Klauen, Fürſtenhut 
U. non Halbmond mit Kreußs. 

11) Deſterreichiſch⸗ Sch., öſterr. Herzogtum, 
Kronland in Cisleithanien, 
Teil Sch.3, der Oeflerreich nach dem Frieden 
bon Huübertusburg (1763) verblieb (Herzog: 
tiimer Troppau, Sägerndorf, Teſchen n. Bielitz 
u. mehrere Minderherrſchaften), zuſ. 5147 qkm, 
asos) Über 725000 E, an 875000 Tſchechen. 

-Sch. iſt ein Bergland mit rauhem Klima 
Alttvater, Beskiden n. deren Ausläufer); Acker— 
baıt, Riehzucht, Waldwirtſchaft, Bergbau auf 
Steinfohlen 1. Eifenerze, Spinnereien u. Webe- 
vereint, Bapierfabrifeit ır. ul w. In fath. -kirchlicher 
Beziehung gehört D.-Sch. zu den Didgefen Ol— 
mütz u. Breslau (Generalbiln in Teſchen). Die 
weltl. Verwaltung unterfteht dem kaiſerl. Landes— 
präjiventen zu Troppau. Der Landtag zählt 
31 Nitgl.;_ in den Reichsrat entſendet De.-Sch. 
12 Abg. Außer Den 3 Städten mit eigenem 
Statut: Troppan, Bieliß u. nn beitehen 
noch 9 Bez. = Hauptm Farben: Schwarze 
Geld; Wappen: Ichwarzer_ Adler in goldenem 
Felde mit Fürſtenhut u. ſilbernem Halbmond 
mil 3 Kleeblättern. 

Geſchichte. Das ehemalige Herzogtum 
Sch., jeßt zum größten Teil die preuß. Prov. 
Sch., zum Heiniten Teil das öfter. Kronland, 


Schleppen — Schleſiſche Kriege. 


umfaßt denjenigen 
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trägt feinen Namen von den früheren Pagus 
Zlenz am Zobtenberg. Sm Altertum bewohnten 
e3 Lugier u. Quaden, Die gegen Ende des 9. 
Jahrh's von den Sfaven verdrängt wurden. 
Um 966 wurde Sch. mit Polen chriſtianiſiert, 
991 das Bistum Breslau (ſ. d.) gegr. u. Dev 
Metropole Gneſen zugeteilt. 1163 erhielt Sch. 
eigene Herzöge aus dem Piaſten-Geſchlecht. 
Es begann jetzt quch bald unter Herzog Bogis— 
law (. d.), dem Freunde des deutſchen Kaiſers 
Friedrich Rotbart, die Koloniſation Sch.s durch 
Deutſche, beſ. Thüringer u. Franken. Bogis— 
laws Nachfolger, Heinrich der Bärtige, der 
Gemahl der hl. Hedwig, ebenſo beider Sohn, 
Heinrich der Fromme, taten viel für den Auf— 
ſchluß des Landes. Heinrich fiel am 9. April 
1241 zu Wahlſtadt bei Liegnitz im Kampfe gegen 
die Mongolen. Ende des Jahrh.s war 
faſt ganz Niederſch. deutſch. 1327 ſtellten ſich 
die ſchleſ. Herzöge infolge der ſtändigen Erb— 
teilungen unter die Oberhoheit Böhmens. Die 
Huſitenkriege richteten in Sch. große Ver— 
wüſtungen an, ebenſo der 30jährige Krieg. 
1469 kam Sch. an Die ungarifche Krone, 1526 
fiel eg mit Ungarn u. Böhmen an Deftevreich. 
Die ſchleſ. Fürſten waren inzwischen meiſtens 
der Glaubensſpaltung verfallen. Die Gegen: 
veforntation begann feit 1608 bezw. 1648. 1675 
ſtarb der letzte Herzog aus dem Haufe Der 
Piaſten. Auf deſſen Befiß erhob 1740 Fried— 
rich IT. v. Preußen Anſpruch infolge der Erbe 
verbrüderung Joachims II. v. Brandenburg 
nur Serzon Friedrich 11. v. Brieg, Liegnitz ır 
Wohlau. Da Defterreich Dielen Anspruch nicht 
gelten laſſen wollte, entſpannen ſich die ſchleſi— 
ſchen Kriege (ſ. D.), Die ſchließlich die heutige 
Provinz Sch. an use brachten. 

Schlefinger, Karl Koloman, Redakteur der 
„Reichspoſt“, zu Wien, geb. 4. ott. 1855 au 
Wien; verfaßte „Kalſerhymnen“ ER Leohymnen“, 
Vereiuslied der kaufin. kath. Vereine“, „Trier: 
ches Red”, „Große Männer einer großen Zeit“ 
(1894) ır. ‚Die fatb. Familie“ (1896). 

Schlefinger, Ludw., Diltorifer, acb. 18. 
Dft. 1838, nelt. 23. Dez. 1899 als Direktor des 
deutschen Mädchenlyceums zu Prag; Ichrieb ir. a. 
eine „Geſchichte Böhmens“ (2. Aufl. 1870). 

aloe Dichterichule, Die (Mehrz.), 
1) erite Sc. D. entitand um 1620, Hauptver— 
treter waren Martin Opiß, Flemning u. Gry— 
phius (vergl. BP. IL, Sp. 1815, 1. fl; 2) zweite 
Sch. D. bildete ſich ach 1660 um Ehr. Hofmann, 
Kaſpar v. Hohenſtein (ſ. d.), Weiſe u. a.; bei. 
dieſe zweite Sch. D. —— ſich ſehr zum Schaden 
der deutſchen Dichtkunſt in ſchwulſtiger, öder 
Versſchmiederei. 

Schleſiſche Kriege, die drei Kriege zwiſchen 
Friedrich II. v. Prenßen u. Oeſterreich um den 
Beſitz der heutigen preuß. Provinz Schlefien. 

I) Erſter ſchleſiſcher Krieg (1740 - 42). 
Nach dem — Kaiſer Karls VI. u. der Thron— 
beſteigung Marta Thereſias auf Grund der 
Bragmatiichen Sanftion (f- d.) entjtand in 
Defterreich ein Erbitreit. Friedrich IT. hielt Die 
Gelegenheit fin günſtig, um feine Anfpriiche 
auf Brieg, Liegnitz, Wohlau u. Jägerndorf 
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geltend zu machen. Maria Thereſia wies die— 
felben ab, worauf Friedrich IT. mit 43000 Mann 
in Schlejien einrückte u. es beſetzte; Verhand— 
lungen in Wien ſcheiterten. Die Bemühungen 
Geöras II. v. England um ein Bündnis gegen 
Preußen wurden zu nichte gemacht durch den Steg 
de3 Braten Schwerin iiber den öfter. General 
Neipperg bei Mollwitz (10. April 1741). Fried— 
vich IL. ſelbſt ſiegte 1742 bei Czoslau oder Chotu— 
fiß itber den Prinzen Karl v. Lothringen. 
Deiterreib wurde zum Vertrage von Breslau 
(11. Juni 1742) beziv. zum Frieden don Berlin 
gezwungen, in welchem Friedrich faſt ganz 
Schleſien u. die Grafſchaft Glatz erbielt. 

IE) Zweiter ſchleſiſcher Krieg (1744—45). 
Die Erfolge Maria Thereftas im öſterr. Erb— 
folgefriege (}- d.), mit der ſich Euglandu. Holland, 
Saclen u. Sardinien verbündeten, machten 
Friedrich IL. beſorgt, daß ihm daS cben ge— 
wonnene Schleſien wieder entriſſen werden ſollte. 
Er ſuchte ein Bündnis der deutschen Fürſten 
zuftande zu bringen, als dies nicht gelang, ſchloß 
er mit Sranfreich u. Bayern den Vertrag zu 
Berfailles (5. April 1744). Mit 80000 Mann 
rückte Friedrich II. durch Sachſen in Böhmen 
ein u. nahm Prag, ſiegte bei Hohenfriedberg 
(4. Suni 1745), bei Sorr (80. Sept.) u. Henners— 
Dort (15. Nov.); ſein Feldherr Leopold dv. 
Deſſan bei Keſſelsdorf (15. Tez.) Sm folgen 
Den Frieden zu Dresden (25. Dez. 1745) mußte 
Maria Theretia Dem Könige v. Preußen den Beſitz 
von Schlefien u. der Grafſchaft Glatz beitätigen. 

I), Dritter ſchleſiſcher oder Sieben— 
jähriger Krieg (1756-63). Maria, Thereſia 
konnte den Verluſt, Schleſiens nicht ver— 
schmerzen. Ihr Miniſter v. Kaunitz wußte 
Rußland, deſſen Kaiſerin Eliſabeth (1741---62) 
eine perſönliche Feindin Friedrichs war, ſowie 
Frankreich u. im geheimen auch Sachſen zu 
cinem Bunde mit Oeſterreich zu vereinigen. 
England trat diesmal auf Friedrichs Seite. 
Sobald Friedrich die gebeimen Abſichten ſeiner 
Gegnererfahren hatte, rückte er, um ſeinen Feinden 
zuvorzukommen, 29. Aug. 1756 mit 70000 Mann 
Truppen in Sachfen eim u. beſetzte 9. Sept. 
das üiberrafchte Dresden. Das 17000 Mann 
starke ſächſiſche Heer mußte ſich bei Birna er— 
geben, nachdem der zu Hilfe geeilte öſterr. 
General Brown am 1. Okt. bei Lowoſitz ge— 
ſchlagen worden war. Inzwiſchen war auch 
Schweden dem Bunde gegen Preußen beige— 
treten u. das Deutſche Reich erklärte den Krieg 
an Friedrich I. Sm Frühjahr 1757 ſtellte 
Oeſtexreich im Süden ein ſtarkes Heer gegen 
Preußen auf, im Weiten ſtand Frankreich, im 
Dften Rußland, im Norden Schweden. Das 
Reichsheer gegen Breußen zählte 32000 Mann. 
Friedrich, dev den Krieg im Weſten feinen 
Bundesgenoſſen, unter dem Dberbefehle des 
Herzogs Wilhelm Auguſt, dv. Cumberland, über— 
tragen hatte, vückte jelbjt mit vier Heexesab— 
teilungen in Böhmen ein, fchlug die Oeſter— 
reicher unter Prinz Karl v. Lothringen u. 
Brown bei Prag (6. Mai), wobei der Feld— 
marschall Schwerin fiel, u. belagerte dann Prag. 
Zum Entfaß rückte der üfterr. Feldmarſchall 
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Daun mit 60000 Manı heran. Friedrich 309 
ihm entgegen, wurde aber bei Kolin (18. Juni) 
beſiegt. Die Franzoſen ſchlugen an Der 
Weſer die verbiindeten Engländer u. Hans 
noveraner u. Die Ruſſen den Feldmarſchall 
Lehwald bei Großjägerndorf (30. Aug.). Fried— 
rich eilte zunächſt gegen den franz. Mearfchaft 
Soubiſe u. ſchlug ihn bei Roßbach (5. Nov.) 
entscheidend, wobei Sich bei. Der Reiter— 
general v. Seydlitz (ſ. d.) auszeichnete, Danır eilte 
er nach Schleſien zu. beſiegte bei Leuthen (5. 
Dez.) die Oeſterreicher unter Daun u. Prinz 
Part dv. Lothringen. Im folgenden Sabre 
(1758) rückten Die Ruſſen in die Nermarf 
ein u. brannten Küſtrin nieder, wurden aber 
am 25. Wıirg. bet Zorndorf von Friedrich ges 
Ichlagen. Dagegen erlitt der König am 14. Oft. 
im lleberfall bei Hochkirch 1. Sachen durch 
den öſterr. Feldherrn Daun große Verluſte. 
1759 gelang es den Ruſſen ı. den Leiters 
reichern unter Laudon ſich zu vereinigen u. 
Friedrich 12. Aug. bei Kunersdorf fait 
bis zur Vernichtung zu ſchlagen, Dresden . 
wurde bon der Reichsarmee genommen u. der 

preuß. General Finck bei Maxen mit 13000 
Mann gefangen. Auf dem weftlichen Krieg— 
ſchauplatze ſchlug Jedoch Herzog Ferdinand vd. 
Braumfchweig, dev im vorhergehenden Sabre 
ach bei Krefeld geliegt hatte, die Franzosen 
bei Minden 1. behauptete Weitfalen. Tas 
Jahr 1760 ließ ich anfangs Für Preußen 
nicht günſtig an. General Fouqué wurde bei 
Landshnt i. Schleſien (23. Juni) mit dem größten 
Teile des Heeres gefangen, dann aber eilte 
Friedrich aus Sächſen nach Schleſien u. ſchlug 
die Oeſterreicher unter Laudon bei Pfaffendorf 
(15. Aug.) u. Die vereinigten Oeſterreicher ı. 
Sachſen am 3. Nov. bei Torgau i. Sachlen.. Im 
DE. hatten Die Ruſſen acht Tage in Berlin 
gehauſt, jich aber auf Die Nachricht von Dein 


Herannahen des Königs ſchleunigſt zurückge— 


zogen. Auch das Jahr 1761 war für Friedrich 
nicht günſtig, die Oeſterreicher u. Ruſſen ver— 
einigten ſich, die Oeſterreicher nahmen Schweid— 
nitz, die Ruſſen Kolberg i. Pommern u. Die 
Engländer wollten nicht ferner mehr Bundes— 
genoſſen ſein. Um ſo günſtiger begann das Jahr 
1762. Die Kaiſerin Eliſabeth dv. Rußland ſtarb. 
Ihr Nachfolger Peter d. Gr. ſchloß mit Friedrich 
Frieden (16. März) u. Bundesgenoſſenſchaft. 
Schweden ſchloß im Mai den Frieden von 
Hamburg. Am 21. Inli brachte Friedrich Den 
Oeſterreichern unter Daun bei Burkersdorf eine 
ſchwere Niederlage Dei u. fein Bruder Heinrich 
beſiegte 29. Okt. 1762 das Neich3heer nebit einem 
öſterr. Heere bei Freiberg i. Sachfen. Nachdem— 
im od. Frankreich mit Preußen den Frieden 
von Sontatneblean gefchloffen batte u. da die 
Türken Die ölterr. Grenzen bedrohten, kam endlich 
der Frieden dv. Hubertusburg (15. Febr. 1768) zu— 
ſtande zwiſchen Breußen, Dejterreich u. Sachten. 
Das Ergebnis des 7jährigen Krieges war, Daß 
Friedrich ganz Schlefien ungeſchmälert behielt. 

Schlejifche Volkszeitung, die, Steht auf 
dem Boden des Centrums, gear. 1863 don So). 
Wick al3 „Breslauer Hansblätter”,. feit 1871 
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Sch. Z., erſcheint 12mal wöchentlich, Bezugspreis: 
A 4,-— vierteljährl.; Berlag Groſſer u. Komp. 
Schlejifche Zeitung, Die, vertritt Die reis 
funfervative Richtung, erfcheint 3 mal täglich, 
genr. 22. Dft. 1741 zu Breslau von Joh. Jakob 
Korn, Berlag dv. W. G. Korn. 
Schleswig, ebemaliges Herzogtum, dritt 
exit um 800 in Die Geichichte ein, als der 
dänische Gaukönig Göttrik oder Gottfried (804 
bis 810) genen Karl d. Gr. Krieg führte u. das 
Danewerk errichteie. Sr 10. Jahrh. wurde 
Sch. zum däniſchen Neiche geichlagen, aber 
bon eigenen Herzögen, die Augehörige der königl. 
Familie waren, vegiert. 1386 gelangte S 
als Dänisches Erblehen an die Örajen von Hol— 
itein von'der Rendsburger Linie, jeitdem waren 
Sch. u. Holftein mit einander verbunden. 
Schlestwig, ehemal. Bistum, wurde gegr. im 
9. Sahrh., nachdem Erzbiſchof Ebbo v. Reims 
‚am 823 dorthin Glaubensboten aefandt u. der 
hl. Ansgar (ſ. d.) um 850 zu Haddeby beiSch. eine 
Kirche gear. hatte. Erſſer Biſchof v. Sch. war 
Horedus, eine Nachfolger waren Warco u. Poppo, 
letzterer velignierte , um 985 u. wirkte in 
Schweden u Norwegen al3 Weilltonar. Unter 
Biſchof Gunnar (1072—1116) wurde das Bis— 
tum Sch. vom Erzbistum Hamburg abgetreunt 
u. dem Erzbistum Lund, unterſtellt. Biſchof 
Waldemar (1182—1206) ſtarb als Mönch im 
Kloſter Lokkum (1235). Biſchof Nikolaus 1. 
(1208—33) hatte Zeil an der Chriſtiquiſierung 
von Livland (1219). Unter Biſchof Gottſchalk 
v. Ahlefeld (1507— 41), dem letzten kath. Biſchof, 
wurde mit Gewalt von Tänemarf aus Die 
fonen. „Reformation“ in Sch. eingeführt. 1541 
wurde Tilemann won Bullen als erſter prot. 
Bischof eingeſetzt u. 1624 das Bistum ganz 
aufgeboben. Jede öffentliche u. gebeime Aus— 
übung dev fatb. Iteligon war jchon 1536 ver— 
boten. Erſt 1690 fonnte zu Rendsburg wieder 
die erite kath. Kapelle in Sch. erbaut werden; 
ver Ban kath. Kirchen auf der Inſel Nordſtrand 
u. in Ölückitadt erfolgte fcbon 1661 beaw. 1662. 
Die kath. Gemeinden Sches wurden 1667 dem 
Apoit. Bikariat der Nordiichen Miſſionen, ſpäter 
dem Bifchof v. Osnabrück als Apoftol. Prä— 
feftur unterstellt. In Sch.-Holſtein gibt es 3. St. 
an 30000 Kath. in 9 Pfarreien u. 13 Stationen 
nit 24 Kirchen u. Kapellen, 20 Fatb. Elementare 
ſchulen u. zwei kath. Krankenhäuſer. 
Schleswig, Preußen, 1) Reg.-Bez. in der 
Prov. Sch.-Holſtein, umfaßt Die ganze Provinz, 
19005 qkm in 25 Streifen: 1) Hadersleben, 2) 
Apenvade, 8) Sonderburg, 4) Flensburg-Stadt, 
5) Flensburg-Land, 6) Schleswig, 7) Eckern— 
fürde, 8) Eideritedt, 9) Huſum, 10) Tondern, 
11) Oldenburg, 12) Plön, 13) Kiel-Stadt, 14) 
Kiel-Land, 15) Neumünſter, 16) Nendsburg, 
17) Norderditbinarichen, 18) Süderdithmarſchen, 
19) Steinburg, 20) Segeberg, 21) Wandsbek, 
22) Stormarn, 23) Binnebera, 24) Altona, 25 
Herzogtum Lauenburg, ass 17% Mill. E.: 2 
Kreis Dafelbit, 1056 qkm, ass» an 70000 E.; 3 
Hanptitadt des Reg-Bez.s u. Kreiſes S. (bis 1907 
auch Der Prov.), beſteht aus Friedrichsberg, Loll— 
fuß u. Altſtadt, halbkreisförmig am Weſtende Des 
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Schleibufens gelenen, «so» 19035 &., an 675 
Katb., kath. u. prot. Kirchen, u a. früher kath, 
jeßt prot. Dom St. Peter (12. Jahrh.), ebemal. 
St. Johanuiskloſter (jeßt adeliges Fräulein— 
til), Schloß Gottorp (jeßt Kaſerne); Amtsger.; 
Domichule, Staatsarchiv, Prov.-Irren-Idioten— 
1. Taubſtummenanſtalt, Krankenhaus; Gerbe— 
reien; Reederei; Hafen. 

Schleswig-Holſtein, Preußen, Provinz 
zwiſchen Nord- u. Oſtſee u. unterer Elbe, 
19005 qkni, dso6 1504248 E., über 30000 Kath.; 
flacher Landſtrich, durchzogen vom Baltiſchen 
Vandrücken; im Weiten fruchtbarer Mearſch— 
boden mit angelagerten Watten u. den vorge— 
lagerten Inſeln Sylt, Föhr, Amxum, Pellworm, 
Nordſtrand u. den Halligen, im Oſten beiwaldete 
Hänge mit Seen ır. tief in das Land veichent: 
den Meeredeinschnitien (Föhrden, |. d.), -vor= 
gelagert die Inſeln Allen u. Schmarn. Sch.— 
H. wird bewällerl don Elbe, Widau, Trade, Eider 
u. zahlreichen Scen (Plöner-, Selenter-, Schall: 
11. Ratzeburger-See), durchzogen vom Kaiſer 
Wilhelm-Kanal, Eider-, Elb-Trave- u. ande— 
ren Kanälen: Ackerban, Viehzucht, Hochſee- u. 
Küſtenfiſcherei GKieler Sprotten), Auſternzucht; 
Reederei. Hauptitadtn. Sitz des Oberpräſidenten 
iſt (ſeit 107) Kiel; 1 Nen.=-Bez. (Schleswig), 25 
Kreiſe, darunter 5 Stadifr., 1697 Landgemein— 
den, 854 Gutsbez.; Prov.-Landtag (68 Mitgl.), 
10 Abg. im Deutschen Reichstage, 11 im preuß. 
Herrenhauſe, 19 im Abg.-Hauſe; Oberlandes— 
gericht zu Kiel, 3 Landger., 68 Amtsger.: Uni— 
verſität au Kiel, 12 Gymnaſien, 6 Real-, 1 Pro— 
gymnaſium, 4 Oberreal-, 16 Realſchulen, 8 
Lehrerſeminare, 9 Präparandenanſtalten, 3 
Navigationſchulen, je 1 Prov.-Irren-, Pflege-, 
Taubſtummen- u. Blindenanſtalt, Marineſtation 
der Oſtſee zu Kiel. Kath.-kirchlich gehört 
Sch.-H. zur Apoſtol. Präfektur Sche-H. Farben: 
Blau-Weiß-Rot; Wappen geſpalten: links quer 
geteilter Schild mit 3 filbernen Nägel u: Reſſel— 
blattſtückchen (Holſtein), rechts 2 blaue Löwen 
in goldenem Felde (Schleswig). 

Geſchichte. Tie Rendsburger Linie Der 
Grafen dv. Holſtein herrſchte 1386—1459 (aus— 
geſtorben) über die vereinigten Herzogtümer 
Sch. u. Holſtein. 1460 wählten die Stäude 
Chriſtian I. v. Tänemark zum Herzog; er mußte 
verfprechen,. Daß die Lande „up ewig ungedeelt“ 
bleiben jollten. Trotzdem waren fie don 1481 
b13 1523 geteilt unter den Söhnen Chriſtians T., 
wurden aber 1523 wieder vereinigt. Eine aber: 
maligne Teilung trat 1544 ein. 1773 wurden 
Die verschiedenen Zeile von Sch.-H. durch König 
Chriſtian VIL v. Dänemark (1766 — 1808) wieder 
vereinigt u. al3 däniſche Brov. betrachtet. Fried: 
rich VI. (1808—39) mußte tvegen Holſtein 1815 
dent Dentichen Bunde beitveten. Unter Ehriltian 
VIIT. (1889—48) gewann die Dänische National— 
partei aenenüber dem Deutſchtum die Oberhand. 
Im Offenen Briefe vom 8. Juli 1846 wurde 
die däniſche Erbfolgeordiiung auch Für Schles— 
wig, Dem größten Zeil „von Solflein u. für 
Lauenburg al! aültia erklärt. Friedrich VII. 
(1848—63) proflamierte ſogar die vüllige Ver— 
eimigung Schleswigs mit Tänemark (28. San. 
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1848), rief aber dadurch den bewaffneten Wider— 
ſtand Sch..9.3 hervor. Der deutſche Bund 
unterftiißte diefen zwar (Deutjch- dänischer 
Krieg, 1848--50), aber das Damals mächtige 
Rußland zwang den Bund, zum Zrieden (2. 
Juli 1850). Sch.-H.s Danilierung wurde nun— 
mehr eifrigſt betrieben. 1863 beſchloß der 
dänische Reichſsrat, daß Sch. ganz in Dänemark 
aufgeben Sollte; dieſer Beſchluß wurde auch duch 
den zum Stellvertreter u. Nachfolger des Königs 
Friedrich VII. beitimmten Prinzen, Ehriftian 
v. Glücksburg beſtätigt. WS ſich _ dann 
Prinz Friedrich dv. Auguſtenburg zum Herzog 
v. Sch.-8. als Friedrich VIII. erklärte, heſetzte 
der Deutſche Bund im Dez. 1863 Holſtein bis 
zur. Entſcheidung Der Frage Der Nachfolge. 
Die beiden dentſchen Großmächte, Delterveich 
u. Preußen, forderten nun von Dänemark, Daß 
der Eimverleibungsbeichluß dv. 1863 aufgehoben 
werde. Als dieſes verweigert wurde, befeßten 
fie Sch. Es begann der deutſch-däniſche Krieg 
von 1864, der ach Der Erſtürmung ver Diippeler 
Schanzen durch preuß. Truppen (18. April 
1864) zum Wiener Frieden (30. Oft 1864) 
fitdrie, in welchem Dänemaf Sch.-9. abtreten 
mußte. Die Verwaltung von Sch. übernahm 
Preußen, Die von Holſtein Dejterreich. ber 
Schon Sehr bald entitanden hieriiber Streitigkeiten, 
die den Deutschen Krieg von 1866 zur folge 
hatten. Oeſtexreich unterlag u. trat im Prager 
Frieden (23. Aug. 1866) ſeine Rechte auf Sch. 9. 
an Preußen ab. Preußen gewährte fpäter dem 
Haufe Sch.-9.-Ölüksburg eine Abfindungsrente 
von jährlich 54000 A u. dem Hauſe Sc.=9.- 
Augüſtenburg für erlittene Vermögensverluſte 
eine Solche von 300000 A, außerdem das 
Schloß Auguſtenburg. Seitdem it Sch.-H. 
preuß. Proving. 

Schlettau, Königr. Sachſen, Stadt in der 
Kreishauptm. . Zwickau, Amtshauptm. Anna— 
berg, an der Zſchopan u. dem Scheibenberg 
(805 m), usos 3448 E., an 80 Kath.; Schloß; 
Eiſengießerei, Pappen- u. PBolamentenfabrif. 

Schletterer, Hans Michael, Muſikſchrift— 
jteller, Broteltant, geb. 29. Mai 1824 zu Ans— 
Dach, geit. 4. Juni 1893 zu Augsburg;: fchrieb: 
Chöre, Kammermuſikwerke u. |. mw., ferner 
„Das deutfche Singſpiel“ (1863), „Geſchichte 
der geiftlihben Dichtung u. firchlichen Ton— 
kunſt“ (1869). 

Schlettitadt, Unterellaß, 1) Kreis, 635,5 
qkm, css» iiber 70000 E. in 4 Santonen; 

2) Kreisitadt, an der Ill, case» 9699 E., an 
8200 Kath.; kath. Kirchen St. Georg, Gt. 
Fides u. ebemal. Sefuttenfirche, Vincentine— 
rinnen; Amtsgericht; alte Feſtungsreſte; 
Gymnaſium, Kath. Lehrerinnenſeminar, höhere 
Töchterſchule, Bibliothek, Muſeum, Hoſpital, 
Waiſenhaus. — Sch. war urſprünglich Reichs— 
gut, tin. Mittelalter Reichſtadt (im 15. u. 16. 
Jahrh. berühmte Humaniſtenſchule); im 30jähr. 
Kriege von den Schweden u. Franzoſen erobert u. 
feit 1673 von letzteren annektiert, feit 1871 deutſch. 


Schleuder, die, Wurfwaffe des Altertums, 
nit welcher Steine, Tonkugeln, Bleiftiide u. |. w. 
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geworfen wurden; berühmtwaren die Schleuderer 
der Balenrifihen Inſeln. 

. Schlenderhonig, der, unter Anwendung 
von Wärme u. Druck oder mit Hilfe der Centri— 
füge (f. d.) vom Wachs getrennter Honig. 

. „Schlenderfranfgeit der Schafe, Brenz | 
ſenſchwindel, falſche Drehkrankheit, die, 
entſteht durch Entwickelung dev Larven, Der 
Schafbiesfliege (Oestrida) in der Stirnhöhle 
der Schafe. 

Schleudermühlen, Die (Mehrz.), Zer— 
kleinerungsvorrichtungen für Mineralien, Koks 
1. ſ. w. ſ. Desintegratoren. 
ESchlenderzellen, Elateren, Sporen: 
ſchleudern, Die (Meebrz.), ſpiralige Bänder, 
3 B. bei den Schachtelbalmen u. Rebermoofen, 
enthalten die Sporen (f. d.), Die ſie bei trockenent 
Wetter unter Aufrollen fortichleudern. 

Schlenfe, Die, verstellbare Abſperrwand, 
bezw. Bauwerk zum Regulieren des Ausgleichs 
verichteden hoher Gewäſſer: viel angewendet in 
den künſtlichen Waſſerſtraßen (Sanälen). Nach 


Zweck 1. Bauart ınterscheidet man: 1) Flut— 


Sch., ſ. Sreiarche; 2) Sicl-Sch., Deich-Sch., 
tunmelartiger nach dem Außenlande führender 


Durchlaß; Die Berfchließtore fchließen ſich 
ſelbſttätig durch Den Druck des anfteigenden 
Außenwaſſers. 3) Spül-Sch., dient bei. an 


den Meeren zur Verhütung des Verſandens 
der Fahrtrinne; _4 Schiffahrt - Sch., 
Kammer-Sch., beitehbt au einen beiderfeits 
verſchließbaren Waſſerbecken (Kammer), deſſen 
Tore, je nachdem das zu durchſchleuſende Fahr— 
zeug zu Tal oder Berg (Ober- oder Unter— 
waiter) jahren foll, neöffnet werden. 

Schleufingen, Preußen, Prov. Sachſen, 
1) Kreis im Reg.-Bez. Erfuri, 458 qkm, 
(1800) 50000 E. in 2 Städten, 47 Yandgent., 10 
Gutsbez.: 2) Kreisftadt, nahe der Schleufe 
Mebenfluß der Werra), am Südfuß Des 
Thüringer Waldes (Enklave), csos 4311 meijt 
prot. E., an 100 Kath. (periodischen Gottes— 
dienst), prot. Kirche, Aınt3gericht, altes Schloß, 
ehem. Johanniterkommende (jet Schule); alte 
Feſtungsreſte; Gymnaſium, höhere Mädchen: 
Ichule u. f. w.; Provinzial-Taubſtummenheim, 
ſtädt. Kranken- u. Siechenhaus; Glas- u. 
VBorzellanfabrifen, Steinbritche. 

Schley, Die, Meeresbucht, ſ. Schlei. 
Schleyer, Joh. Martin, Monſignore, pen— 
ſionierter fath. Pfarrer zu Konſtanz in Baden, Er— 
finder der Weltſprache „Bolapiif” (ſ. d.), geb. 
18. Suli 1831 zu Oberlauda in Baden; ſchrieb: 
„Steine weltipr. Grammatiken: chinef.-weltipr., 
dänifch.-weltfpr., Holl.sweltfpr., Namaquawelt— 
Iprache” u. |. w., „Größere weltiprach. Gramma— 
tifen” (6. Aufl. 1886), „Saupfgedanfen meiner 
öffentl. Bortväge iber Bolapiif” (1885), „Schlüſſel 
zur Volapük-Grammatik“, „Wiſſenſchaft der 
Heiligen” (3.  Nufl. 1891), „Ortographie, 
Alphabet un. Miſſion“ (1901) u. a. 
Schlich, Schlieg, Schlid, der, gepochte, 
bei der Aufbexreitung auf den Herden zurück— 
gebliebene Erzſtückchen. 

Schlich, William, Forſtmann, geb. 28. 
Febr. 1840 zu Flonheim (Rheinheſſen), feit 1866 


255 
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in englifchen Dieniten, 1881 Öeneralinipeftor der 
indischen Forſten, 1885 Direktor dev Forſt— 
- afademie dei Egham: gab heraus verschiedene 
foritliche Schriften in englischer Sprache u. Die 
erite indische Foritzeitung „The Indian Forester“ 
. (1875— 79). . J 
Schlicht, J., Benefiziat zu Steinach bei 
Straubing, neb. 18. März 1832 zu Gerolds— 
haufen in Bayern; ſchrieb u. a.: „Nieder— 
bayern, Land, Geſchichte ır. Bolt“ (1898). 

Schlichte, die, Klebſtoff zum Steifen der 
Ketten von Webwaren; beſteht aus Mehl, 
Leinſamen, Glycerin, Wachs u. ſ. w. 

Schlichting, Sigismund d., preuß. General, 
eb. 3. Okt. 1829 zu Berlin: nahm teil an den 
Trienen 1866 1. 1870— 71, 1888— 96 Kommandeur 
des NIV. Armeckorps in Karlsruhe. 

Schlick, der, feiner Touſchlaum in den 
Marichen. 

Schlick, Ernſt Otto, Maſchineningenieur, 
aeb. 16. Juni 1840 zu Grimma; ſeit 1895 
Reiter des Germaniſchen Lloyd; unterſuchte zuevit 
theoretiich die Vibrationen der Dampfer, er— 
fand den Schiffkreiſel (ſ. d.); überſetzte mit I. 
v. Hüllen Whites „Handbuch für den Schiff: 
bau“ (2. Aufl. 1901). : 

Schlicker, der, Polkrätze, |-Bolen(Sp.1591). 

Schlickfang, Schlickzaun, Der, Vor— 
rihtung zur Ablagerung Des Fluß- oder 
Meerſchlammes. 

Schlieben, Preußen, Stadt im Reg.Bez. 
Merſebürg. Kreis Schweinitz, asoss 1560 meiſt 
prot. E.; Amtsgericht. 

Schliefer, Der, ſ. Klippdachs. 

Schlieffen, Alfred, Graf v., preuß. General— 
oberſt, geb. 28. Febr. 1833 zu Berlin; kämpfte 


mit, 1866 u. 1870—71, 1889 Oberquartier— 
meiſter, 1891—1906 Chef des Großen 
Gencralſtabes. 


Schliemann, Heinrich, Altertumsforſcher, 
geb. 6. San. 1822 zu Nen-Buckow, geſt. 26. 
Dez. 1890 zu Neapel; zuerſt Kaufmannslehr— 
ling, eignete ſich durch Selbſtſtudium die meiſten 
enropätschen Sprachen an u. wurde 1841 Korre— 
ſpondent in einem großen Amſterdamer Handels— 
baufe, ſpäter Geſchäflsinhaber in St. Peters— 
burg. 1863 gab Sch. ſein Geſchäft auf u. 
machte größere Reiſen, Seit 1870 unternahm 
er, ein begeiſterter Verehrer Homers, mit großem 
Erfolge die Ausgrabungen in Troja, dann in 
Mykenä, auf Ithaka u. in Orchomenos. Sc. 
ſchrieb u. a.: „Trojaniſche Altertümer“ (1874), 
„Mykenä!“ (1878), „Ilios“ (1881), „Orchomenos“ 
(1881), „Troja“ (1884), „Tiryns“ (1886). Die 
von ibn gefundenen Altertümer (beſ. bedeutende 
Goldfunde)ſind im Mitſeunt zu Berlin aufgeſtellt. 

Schliengen, Baden, Marktflecken im Bez. 
Müllheim, am Schwarzwald, ass 1034 E., 
iiber 900 Kath.; Weinbau; in Nähe 
Minexalbad Viel (500 E.). ran 

Schlier, Der, glimmerhaltiger, Tandiger 
Ton oder Mergel; findet fih bei. bei Wien 
(Wiener Becken). : 

Schlierbach, Oeſterreich, Dort im Bez. 
Kirchdorf, an Der Krems, aso» 1150 deutſche 
ath. E.; Ciſtercienſernonnenkloſter, gegr. 1355, 


der 


aufgehoben 1554; wiederhergeſtellt als Ciſter— 
cienſerſtift 1620, 48053) 17 Prieſter, 5 Laien— 
brüder, Kirche n. Bibliothek (12000 Bde.). 

Schlierbach, Mar, Deckname fir Max 
Seydel (ſ. d.). 

Schlieren, die (Mehrz.), Streifen bezw. 
Fäden im Glaſe, machen letzteres für optiſche 
Zwede unbrauchbar; zum Auffinden Dev Sc. 
bedient man ſich des Sch-Apparates. 

Sclierfee, Der, Oberbayern, 1) Alpenfee, 
778 mi. M., 3 km fang," 1 km breit, fließt 
ab zur Miangfall; 2) Dorf Dafelbit, Bez. Mies: 
bad), asos» 1156 meiſt kath. E.; Luftkurort; be: 
rühmtes Banerntheater. Das chemal. Chor— 
herrenſtift &., gear. von Otto v. Freiſing, kam 1495 
als Kollegiatſtift an die Frauenkirche zu München. 

Schlieſzblech, das, durchbrochene Blech— 
platte des Schloſſes, in Die der Riegel beim 
Zuſchließen eintritt. 

Schliehfach, das, Poſtabholungsfach. 

Schlieffrüchte, die (Mehrz.), Find jene, 
deren Fruchthülle nicht auffpringt, Sondern den 
Samen bis zur Keimung umhüllt (alle trocken— 
häutigen Früchte). 

Schlieſzmuskelu (Sphincteres), die Mehr— 
zahl), ringförmige Muskeln zum Abſchluß von 
Körperöffnungen, z. B. Der Blaſe, des 
Maſtdarms. 

Schlieſznugſtrom, Der, beim Schließen 
des Hauptſtromes in der Nebeurolle entſtehender, 
letzterem eutgegengeſetzter Induktiouſtrom; Dei 
Gegenſatz bildet dev Oeffnungſtrom, Der 
beim Oeffnen des Hanuptſtromes entſteht u. 


demſelben gleichgerichtet iſt. 


Schlik, böhmiſches Grafengeſchlecht, ſührt 
feinen Urſprung zurück auf 1) Sch. Kaſpar, 
1449, Kanzler unterden Kaiſern Sigismund, 
Albrecht IT. u. Friedrich III., 1433 in Den 
Freiherrenſtand, 1437 in den Graſenſtand er— 
hoben; 2) Sch., Joachim Andreas, geb. 1569, 
getönt 1621 zu Prag: jeit 1608 wiedexholt 
Sortiiihrer der Böhm. Proteſtanten; 8) Sch., 
Franz Heinrich, ach. 1789, geſt. 1862: Fäntpfte 
nit 1809 bei Paſſau u. Mipern, 1818 bei 
Leipzig, 1848 in Ungarn; 3. Zt. iſt Haupt Der 
Familie 4) Sch. Erwin, Enfel vom 3), neb. 
1859, Graf zu Baflano u. Weißkirchen, Mitgl. 
des öſterr. Herrenhauſes. 

Schliugbeſchwerden, die Michrz.), Dys— 
phagie, die, entſtehen bei Entzündungen der 
Muskeln u. Schleimhäute des Mundes u. 
Halſes, Geſchwüren, Geſchwülſten der Speiſe— 
röhre (z. B. Krebs) u. ſ. we; bedingen in 
ſchwereren Fällen die Einführung der Speiſen 
durch Das ſogen. Schlundrohr (Hartgummirohr) 
in den Magen. 

das, Hinab— 


Schlingen, 
befördern feſter Gegenſtände 


Schlucken, 


röhre in den Magen; geſchieht durch den 
Zungenrücken, Dev den Biſſen durch Den 
Gaumen über den Kehlkopfdeckel in die Speiſe— 
röhre drängt. Beim ſogen. Verſchlucken ge— 
langt der Biſſen durch den nichtgeſchloſſenen 
Kehlkopfdeckel in die Luftröhre u. wird unter 
Reizungen (Hüſten) hier wieder herausgeſtoßen. 
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Schlingern, das, |. rollen (Sp. 1949). 

Schlingpflanzen, die (Mehrz.), Pflanzen 
mit fich windenden Stengel, der fich um andere 
Gegenſtände herumfchlinat, 3. B. Liauen (ſ. d.). 

ſchlippen, ini Scewefen einen Anker bei 
Gefahr auf dem Grunde liegen latten. 

Schlips (vom engl. Shlip, „Schleife), der, 
Halsbinde. j | 

Schlitten, Der, Fuhrwerk auf metall 
befchlagenen Hufen bei Schnee, Eis u. teilen 
Gebirgswegen (Holztransport), Mean unter— 
Scheidet nach Zweck u. Bauart 1) Laſt-, 2) 
Kaſten--3) Hörner-, 4) Tret-, 5) Segel- 
u. ſ. w. Schlitten. 

Schlittenfahrer, die (Mehrz.), Schwindel— 
firmen, die auf Grund falſcher, Auskünfte 
Waren auf Kredit zu erhalten ſuchen, um ſie 
alsbald ohne Zablungsleiſtung zu verſchleudern. 
Ein berüchtigter Sitz der Sch. iſt London. Um 
die Entlarvung ſolcher hat ſich die Köln. Volks— 
zeiliing wiederholt verdient gemacht. 

Schlittgen, Friedr. Herm., humoriſt. 
Zeichner der „Fliegenden Blätter” zu Müuchen, 
geb. 23. Juni 1859 zu Roitzſch (Prov. Sachien); 
befannt als Karikierer der vornehmen Belt. 

Schlittfchuhlanfen, Eislaufen, das, schon 
im Altertum befannte u. geiibte Forthewegung 
iiber Eisflächen auf Stahlreifen, bei. beliebt in 
den nördlichen Ländern (Skandinavien, Ruß— 
land, den Niederlanden u. ſ. w.), auch in Deutſch— 
land volkstümlich geworden; in den Städten 
zum Teil auf fitnftlichen Bahnen gebt. _ 

Schlittſchuhſegeln, das, Schlittſchuh— 
laufen mit einem an 2 Stangen befeſtigten 
dreiefigen Segel von über 4 qm Fläche; 
erreicht nahezu Die Befihwindigfeit eines 
Eiſenbahnzuges. 

Schlitz, Heſſen-Darmſtadt, Stadt in Der 
Prov. Oberbeffen, Kreis Lauterbach, asos 2596 
meist prot. E.; Amtsgericht; 3 alte Burgen, 
2 Schlöſſer der Grafen Sch. (mit großem 
Park);: Webhereien. 

Schlig, genannt dv. Görtz, altes Ritter— 
geschlecht in Fuldaer Lande, Herrſchaftſitz zu 
Schliß (Stiteje); Stammovater war Friedr. d. ©. 
(get. 1560); Haupt dev Älteren gräfl. Linie ift 
Graf Emil v. S., genannt v. Görtz (geb. 15. ehr. 
1851), bis 1902 Direktor der großberzoglichen 
Runitichufe zu Weimar; Haupt der jüngeren 
Linie Graf Werner v. S., genannt dv. Görtz 
u. Wrisberg (geb. 24. Jan. 1849). 

Schligrüfler (Solenodon), der, Gattung 
der Borftenigel, Schnauze in einen Rüſſel ders 
längert, 2 Arten auf Buba u. Haitt. 

Schlochau, Weſtpreußen, 1) Kreis tm Neg.= 
Bez. Marienwerder, 2138 qkm, «so» an 70000 
E. in 5 Städten, 79 Yandgem., 60 Gutsbez.: 
2) Kreisftadt, am großen u. kleinen Amtſee, 
so 3531 E., an 1300 Kath., kath. Präparanden— 
anſtalt, höhere Knaben- u. Töchterſchule; Kreis— 
krankenhaus. | 

Schlögl, Dr. theol. P. Nivard Joh., Deck— 
name: Fr. Nivardus, Ciſterzienſer, Theo— 
[ogieprof. zu Heiligenkreuz db. Baden Mieder— 
öiterr.), geb. 4. Juni 1864 zu Gaaden b. Möd— 
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ling; 1889 Prieſter; ſchrieb u. a.: „Geiſt des 
bl. Bernard” (1898-99), „De re metrica Vete- 
rum Hebraeorum* (Die Metrik dev alten 
Hebräer, 1898), „Eeclesiasticus“ (1900), Ueber— 
ſetzung u. Erklärung dev Bücher Samuel? (1904), 
der Bücher der Könige (1907). 


” 


Schlömilch, Dakar, Meathentatifer, geb. 13. 


April 1823 zu Weimar, gelt. 5. Febr. 1901 zu 
Dresden als Brof. am Polytechnikum 1. Refe— 
rent für die höheren Schulangelegenheiten im 
Unterrichtsminiſterium; fchrieb u. a.: „Lehrbuch 
der analytiſchen Geometrie” (5. Aufl. 1886), gab 
heraus mit Wißfchel die „Zeitſchrift für Mathe— 
matik u. Phyſik“ (Gjetzt von Mehmke redigiert). 

Schloppe, Weſtpreußen, Stadt im Neg.- 
Bez. Mariemwerder, Preis Deutſch-Krone, (1805) 
2128 E., an 470 Kath.; Amtsger. 

Schlör, Aloys, ascetiſcher Schriftiteller, 
geb. 17. Inni 1805 zu Wien, geſt. 2. Nov. 
1852 al3 Spiritual des fürſtbiſchöfl. KMerifal- 
ſeminars au Graz; verdient um Die Wieder— 
einführung der Vrieſter-Exerzitien in Oeſter— 
reich; ſchrieb u. a.: „Warum bin ich Katholik“ 


(8. Aufl. 1852), „Geiſtlicher Wegweiſer fiir 
Kleriker“ (1843), „Geiſtesübungen nach der 


Reife des hl Ignatius“ (1840). 

Schlör, Ferd. Bilchbof dv. Würzburg, 
geb. 2. März 1839 zu Nichelbach (Unterfranken): 
1862 Briejter, 1881 Domkapitular, 1898 Bilchof: 
bei. verdient um das fath. Vereinsweſen. 

Schlör, Sultav d., bayr. Staat3mann, 
geb. 4. April 1820 bei Amberg, neit. 25. Sept. 
1883 zu München; 1848 Mitglied des Frankfurter 
Parlamentes, 1866—71 bayr. Handel3mintiter. 

Schloß, das, I) Borrichtung zum Ver— 
ſchließen eines Gegenſtandes; wird geöffnet u. 
geſchloſſen durch einen Schlüſſel, deſſen Bart 
beim Umdrehen an einen Zahn oder in einen 
Einſchnitt des Riegels greift. Nach Der Art, wie 
der Riegel in feiner die Verſchließung bewirken— 
den Stellung erhalten wird, unterfcheidet man: 
1) deutſches Sch., Kaſtenſch., mit Falle u. 
Nachtriegel (wird auf die Tür aufgeichraubt); 
2) franzöſiſches Sch‘, Ginfteckfch., wird 
in eine Nut verſenkt; ein bei. Eiſenſtück (Zu— 
haltung) Hält Den Riegel in jeder Lage felt; 8) 
beim Baltardichloß wird der Riegel iiber 
ein Hindernis gefchoben ı. fällt dann in feine 
normale Yane wieder zurück; ferner 4) Vor— 
bängeich. Die Bramah-, Chubb- u. Yale— 
Ieblöfter haben mehrere Zuhaltungen, Die 
eleftr. Schlöffer benuben einen ſchwer nach» 
ahmbaren Schlüftel zum Stromschluß, worauf 
ein Elekromagnet einen Riegel zurückzieht. 
11) An Handfeuerwaffen Vorrichtung zum Ent— 
zünden der Ladung; jetzt der ſogen. Verſchluß. 

Schloß, das, offener Herrenſitz, im Gegen— 
ſatz zur befeſtigten Burg des Mittelalters. 

Schloſſar, Ant., öſterr. Literarhiſtoriker, 
geb. 27. Juni 1849 zu Troppau; feit 1885 
Univerſitäts-Kuſtos zu Graz; Schried u. a.: 
„Innenöſterr. Stadtleben vor 100 $abren” (1877), 
„Velterr. Kultur- u. Literaturbilder“ (1879), 
„Kultur- u. Sittenbilder aus Steiermark“ (1885). 

Schloſzen, die (Mehrz.), große Hagelkörner. 


Schloſſer 
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Schloſſer, der, Wetallarbeiter; man unter: 
Icheidet 1) Bau-Sch., fertigt Tür- u. Fenſter— 
bejchläge, Treppen u. }. w.; 2) Kunſt-Sch., 
fertigt‘; bei. Funftgewerbl. Arbeiten; 3) Mas 
ſchinen-Sch. Mafchinenbaner) u. |. w. 

Schloſſer, Friedr. Chriſtoph, Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 17. Nov. 1776.31 Jever, geſt. 
23. Sept. 1861 als Brof. zu Heidelberg; 1812 
v. Fürſtprimas Dalberg (ſ. d.) zum Prof. der 
Geſchichte u. Philoſophie am Lyceum zu Frank 
furt (Main) ernannt. WS Diejes 1814 einging, 
wurde Sch. Stadtbibliotbefar, 1817 Prof. zu 
Heidelberg. Er fchrieb: „Univerfalbiitor. Ueber— 
ficht dev Öefchichte der alten Welt u. ihre Kultur” 
(3 Bde., 1826— 34), „Sefchichte des 18. Jahrh.s“ 
(7 Bde, 1836-48), „Weltgefchichte fiir das 
Deutfche Volk“ (19 Bde, 5. Ausg. 1891 fl., 
neu bearbeitet von Jaeger u. Wolff). 

Schloſſer, 1) Sch., Joh. Georg, Schrift- 
jteller, Jugendfreund Goethes (ſ. d.), geb. 9. Dez. 
1739 zu Frankfurt a. Main, geit. 17. DE. 1799 
al3 Syndikus ebenda; vermählte ſich 1773 als 
Oberamtmann dv. Emmendingen mit Goethes 
Schwefter Cornelia; 1790— 94 Direktor des Hof: 
gericht3 zu Rarlsrude, 1798 Syndikus zu Frank: 
furt; Schrieb im Sinne des „Aufklärichts“ u. a.: 
„Katechismus der GSittenlehre fiir das Land— 
volf (1771), ſowie zahlreiche kleinere polit. u. 
Yiterar. Abhandlungen. 2) Sch., Joh. Friedr. 
Heinr., Neffe von 1), Konvertit, geb. 30. Dez. 
1780 zu Frankfurt a. Main, geit. 22. San. 1851 
ebenda: konvertierte 1814, Freund u. Förderer 
zahlreicher Künſtler u. Gelehrten; fchrieb u. a.: 
„Die Kirche in ihren Liedern durch alle Jahrh.e“ 
(2 Bde, 1851). 

Schloßfreiheit, die, 1) urſprünglich das 
zu einem Schloſſe (ſ. d.) gehörende Rechtsgebiet; 
2) nächſte Umgebung eines Schloſſes. 

Schloßgardekompanie, die, preuß. Truppe, 
gebildet aus gedienten Unteroffizieven zur Be— 
wachung des königl. Schloſſes u. zu Parade— 
zwecken. 

Schlofhauptmiann, Der, Hofamt, ver— 
liehen als Ehrenamt an ältere Kammerherren; 
gehört zu den Hofchargen; j. Hofſtaat 4). 

Schlot, der, Schoruftein, Nauchfang. 

Schlotheim, Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Stadt im Landratsamt Frankenhauſen, aeoos 
2895 E., au 50 Kath.; alte Feſtungswerke; 
Amtsger.; Seilerivarenfabrifen. 

Sclotten, Die (Medrz.), Hohlräume in 
Gipsablagerungen, ſ. Gips. 

Schlottergelenk, das, Gelenk mit krank— 
haft großer Beweglichkeit. 

Schlözer, 1) Sch. Aug. Ludw.ev., Geſchichts— 
forſcher geb. 5. Juli 1735 zu Gaggſtatt (Württem— 
berg), geſt. 9. Sept. 1809 zu Göttingen; 1769 
bis 1805 Brof. der Geſchichte u. Politik ebenda; 
schrieb u. a.: „Weltgefchicbte im Auszuge ır. 
Zuſammenhauge“ (2 Bde., 1792—1801), „Bor- 
bereitung zur Weltgefchichte für Kinder“ (6. Aufl. 
1806), „Berfuch einer Handelsgefchichte" (1758). 


2) Sch, Dorothea v., Tochter von 1, geb. 
re berühmt wegen ihrer ©elehrjamteit. 
2 


DA 
Berlin; 1882—92 eriter preuß. Gefandter beim 
päpftl. Stuhle, nachdem Fürſt Bismarck fich ent— 
Ichloffen hatte, den Kulturkampf aufzugeben. 
Schluchſee, Baden, herrlich gelegener See 
im Schwarzwald (an 1 qkm, nahe dem Feld— 
berg); Abfluß zum Rhein. 

; Schlüchtern, Preußen, Prod. Heſſen— 
Naſſau, 1) Kreis im Reg.-Bes. Kaffel, 463 
qkm, «as» 30000 E. in 4 Städten, 42 Land— 
aent., 9 Gutsbez.; 2) Kreisitadt, an Der 
Kinzig, ass 2997 E., an 230 Kath., Kath. u. 
prot. Slirche, Amtsger., prot. Lehrerſeminar, 
Latein- u. höhere Töchterſchule. 
ES“chluckenau, Oeſterreich, 1) Bez.-Hauptm. 
in Böhmen, 191 qkm, ass an 55000 E. in 23 
Gemeinden: 2) Bezirkftadt, «iso iiber "5300 
deutsche Fath. E.; Webeſchule, Muſeum, Bibliothek, 
Kranken- u. Siechenhaus: Spinnerei u. Weberei. 

Schluckſen, Schluchzen (Singultus), das, 
plößliches, unwillkürliches Zuſammenziehen des 
Zwerchfelles, bei ımterbrochener Einatmung; 
tritt auf mach Ueberſchlucken, Ueberfüllung des 
Magens, bei Hpiterie, Magen: u. Darmkrank— 
beiten, Bauchfellentziindung u. ſ. w.; Behand: 
hung durch Eispillen, Narkotika (. d.), Senfteig. 

Schlüderbadh, Deiterreich, Tirol. Dorf im 
Dez. Bruneck, im Ampezzotal; 1441 m it. M.; 
Luftkurort. 

Schlumberger, Fabrikantenfamilie i. Elſaß, 
ihr. gehört an; Theodor Sch. Kommerz.-Rat, 
Fabrikbeſitzer zu Mühlhauſen (Elſ.), geb. 13. 
Maͤi 1840 ebenda; Mitglied des Deutſchen 
Reichſstags Fir Mülhauſen (Elſ.), fett 1900 
(nationallib.); Vorſitzender der elſäß. induſtr. 


Syndikats. | . 
: Schlund, der, = Speiferöhre (f. d.). 
 Schlundfiefer (Pharyngognathi), die 


(Mehrz.), Knochenfiſche (f. d.), deren Schwimm- 
blafe ohne Luftgang it. | 

Schlundkopf (Plrarynx), der, Verbindung 
de3 Schlundes mit der Naſenhöhle u. dem 
Machen; in ihm enden Luft- u. Speiferöhre. 

Schlundſtößer, der, Detruſorium, dag, 

ſondenförmiges Inſtrument mit einem Schwamm 
an der Spitze; dient zum Hinabſtoßen fremder 
im Schlunde feſtſitzender Körper. 

Schlupfweſpen (Pntomophaga), die 
(Mehrz.), bohrende Hautflügler (f. d.), ſtechen 
mit ihrem Stachel Inſekten, Larven oder Puppen, 
beſ. Raupen an, um ihre Eier hineinzubringen; 
verwundenauch Tiere u. ſaugen ihr Blut aus; als 
Vertilger ſchädlicher Inſekten ſehr nützlich. Weber 
5000 Arten, u. a. die Gattungen: Ichneu— 
inonen, Kryptiden, Pimplarier, Sichelwefpeıt, 


Tryphoniden. 

Schluß, der, 1) in der Logik Ab— 
teilung eines Urteils aus einem (unmittel— 
barer Sch.) oder mehreren Vorderſätzen oder 
Prämiſſen (mittelbarer Sch., Syllogismus); be— 
ruht entweder auf 1) Deduktion (ſ. d. Folgerung 
vom Allgemeinen aufs Beſondere), 2) Induktion 
(vom Beſonderen aufs Allgemeine) oder 3) Ana— 
logie (vom Beſonderen aufs Beſondere). Die 


Sch., Kurt v., deutſcher Diplomat, geb. 5. ältere Logik (j. d.) beſchäftigte ſich beſ. mit Dem 


San. 1822 zu Lübeck, geſt. 13. Mai 1894 zu | deduktiven Sch.e, feine Hauptarten ſind kate— 


> 
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goriſcher, hypothetiſcher u. disjunktiver Sch. 
II) im Börſengeſchäft = Vertrag, Abſchluß. 
Schlüſfel, der, 1) W 
ſchriftsmäßigen Oeffnen eines .Schloſſes; 2) 
Buchſtaben- oder Zahlenreihe zum Entziffern 
(Dechiffrieren) einer Geheimſchrift; 8) in Der 
Muſik Zeichen am Aufang eines Notenlinien— 
ſyſtems zum Feſtſtellen dev Tonböhe der Linien; 
vergl. Noten; 4 Bırch, welches die Löſung 
von Rechen- oder Ueberſetzungsaufgaben enthält. 
Schlüfjelbein, das, ſ. Schultergürtel. 
Schlüſſelblume (Primula), die, ſ. Primel. 
Schlüffelburg, Nöteburg, ruſſ. Schliu— 
ſchin, Rußland, 1) Kreis im om. St. 
Petersburg, 3896 qkm, ass 60000 E., 2) 
streisftadt u. Feſtung, am Ausflug der Newa 
aus dem Radogafee, ass an 7300 E.; Dampfer— 
ftatton; auf einer der nördlichen vborliegenden 
Inſeln Die ehemal. Feitungswerfe ©. (jebt 
———— In Sch. wurde 1764 Zar 
Swan VI. ermordet. no 
Schlüffelgewalt, die, Gewalt Primatial— 
gewalt, ſ. d.), welche Chriſtus ſeiner Kirche unter 
dem Bilde des Schlüſſels nach Matth. 16, 19 
verliehen hat. Der Schlüfjel galt ſowohl den 
Propheten des A. T.es al3 auch ſpäter den Rab— 
binen als ein Mexkzeichen phyſiſcher u, geiſtiger 
Machtvollkomnmenheit. Abbildungend. Schlüſſels 


in der Hand Betri finden ſich ſchon aut Sarkos | j 


phagen u. Mofaifen des 4. u. 5. Jahrh.s. 
Später wurden auch Heilige, bei. Bischöfe, mit 
den Schlüſſel abgebildet. 

Schlüfſelrecht, das, ſ. Öiiterrecht. 

Schlüffelioldnten, die (Mehrz.), Bezeich— 
nung der ehemal. päpftlichen Soldaten. 

Schlüſſelüberreichung, die, Zeichen der 
Uebergabe eines öffentlichen Gebäudes, einer 
eroberten Stadt, Dei der Pfarrinveſtitur u. ſ. w. 

Schlußnote, Die, Schlußzettel, Schluß: 
ſchein, der, Urkunde des Börſenmaklers itber 
das zwiſchen zwei Parteien geſchloſſene Ge— 
ſchäft; vorgeſchrieben in Deutſchland für alle 
Umſätze an der Börſe mit Ausnahme Dev 
Schuldverſchreibungen des Reiches u. Der 
Bundesſtgaten; wird nach der Höhe des Um— 
ſatzes beſteuert u. iſt 2 Jahre lang nach der 
Ausſtellung aufzubewahren. 

Schlußſtein, der, oberſter Stein eines 
Bogengewölbes; beim Rippengewölbe häufig 
reich verziert. 

Schlußtermin, der, wird vom Gericht 
anberaumt zur Abnahme der Schlußxrechnung 
iiber einen Konkurs (Konkursordnung S 162fl.). 

Schlüter, Andreas, Bildhauer u. Bau— 
meilter, geb. 20. Mat 1664 zu Hamburg, aelt. 
im Mai 1714 zu St. Betersburg; 1691 Bild» 
heuer im Dienfte des polı. Königs ob. 
Sobieſki, 1694 als Hofbildbauer in Berlin, 
1695 Mitdireftor der Akademie, leitete u. a. 
den Baıı des Zeughauſes u. des königl. Schloffes 
zu Berlin; ſchuf das Reiterſtandbild des Ör. Kur— 
fürſten aufder Langen Brücke. Sch. ging Später als 
Baumeiſter Peters d. Gr. nach St. Petersburg. 

Schlüter, Chriſt. Bernd., Dichter u. Ueber— 
jeßer, geb. 27. März 1801 zu Warendorf (Weit: 
falen), geft. 4. Febr. 1884 zu Münſter (Weſtf.); 


ns 


Werkzeug zum vor— 


1827 Lehrer an der Akademie daſelbſt, 1848 
Prof. der Bhilofophie: verdient um die kath. 
ıteratur; ſeit 1828 gänzlich erblindet; be— 
freundet mit Nımette v. Drofte- Hilshoff, 
Luiſe Henſel u. Antonie Jüngſt; Schrieb Die 
Sonette „Welt u. Glaube“ (1844), „Schwert 
vu. Palme“ (1886); itberfeßte (4. T. mit Storck) 
Bamoens, Balde, Jacopone da Todi u. ſ. w. 
.... Schlüter, Dr. phil. Clemens, Univer— 
ſitätsprof. u. Divektor des geolog-paläontol. 
Inſtituts zu Bonn (Rh.), geb. 3. Suli 1835 
zu Münſter. 

Schmach, die, Makel, welcher der Handlung 
eines anderen anhaftet; Schmach u. Schande 
ſind häufig Folgen der Sünde. | 

Schmack, die, Schmackſchiff, das, Küſten— 
bezw. Fiſcherfahrzeug der Nordſee, einmaſtig 
oder mit kleinem Beilegerſegel. 

Schmack. der, ſ. Sumach. 

Schmähſucht, die, ſündhafte Neigung den 
Nächſten mit ſchimpflichen Läſterworten zu ent— 
ehren; ſchändliches Laſter, vor dem die Hl. Schrift 
mehrfach warnt: wird auch nach dem weltlichen 
Geſetz ſtreug beitraft. ſläſterung. 

Schmähung Gottes, die, ſ. Gottes— 

Schmaljungfer (Colopteria), Die, meiſt 
braun gefärbt, bat grün oder blau gefleckten 
Hiuterleib, nützlich, da ſie Inſekten erhaſcht; 
Waſſerjungfern. 

Schmalkalden, Preußen, 1) Kreis in der 
Brovd. Heſſen-Naſſau, 280 qkm, (iso an 40000 
E. in 1 Stadt u. 37 Landgemeinden; 2) 
Sreisftadt, am Thüringer Wald, _csos 9528 
E., an 190 Kath.; kath. Kapelle, prot. Stadt- 
firche St. Georg; Amtsgericht, Bergamt, Schloß 
Wilhelmsburg; Denkmal des Dichter Der 
„Wacht am Rhein“ (Karl Wilheln); Oberreal- 
u. Töchterſchule ſowie mehrere Fächſchulen; 
Eiſenerzuruben, Stable u. Kleineiſenwaren— 
induſtrie. 

Schmalkaldiſche Artikel (23), die (Mehrz.), 
1537 von Luther, im Auftrage des Kurfürſten 
von Sachlen, verfaßt u. zu Sc. ſanktioniert, 
tollten die Stellung der Proteſtanten zu dem 
von Papſt Paul III nach Meantıa ausge 
Schriebenen Konzil begründen. Die Sc. U. 
wurden 1580 al3 ſymboliſche Schrift in das 
Konfordienbuh (ſ. d.) aufgenommen u. zwar 
als Hauptbefenntniß des ortbodoren Luthertums. 

Schmalkaldiſcher Bund, der, gegr. vom 
Kurfürſten Johann dv. Sachfen, Lüneburg, 
Anhalt, den Grafen dv. Mansfeld, dein Land» 
grafen Bbhilivp v. Helfen, Magdeburg u. Bremen 
anı 31. Dez. 1580, zur Aufrechterhaltung des 
luther. Glaubens gegen ven Salfer Den 
Vorgenannten Schlofien Stich an 1581 ders 
Ichtedene nord- u. ſüddeutſche Freie Neichitädte. 
Bındeshauptleute waren die Fürſten von 
Sachlen u. Heflen. Die Bundesgenoſſen Ichloflen . 
1532 fogar mit Frankreich ein Bündnis genen 
den Kaiſer u. knüpften anch ſtaatsfeindliche 
Beziehungen mit England u. Dänemark an. 
Sie verſagten dem Kaiſer die geforderte Hilfe 
gegen Die Türken u. verweigerten Die Aner— 
kennung der Wahl Ferdinands I als röm. 
König. Zur Abwehr des Sch. B.es wurde 
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10. Juni 1538 au Nürnberg einefath. Liga(ſ. d. 5) 
gegr., der außer dem Kaiſer noch ſechs geiftliche 
u. weltliche Fürsten angehörten. Dex Sailer 
verfuchte vergeblich einen friedlichen Ausgleich 
herbeizuführen; die Schmalfaldener gebärdeten 
fich übermütig u. vertrieben 1542 den Herzog 
Heinrich v. Branmichiweig- Wolfenbüttel, um 
mit Gewalt in deſſen Lande die religiöſe 
Neuerung einzuführen. Mar. 9 Kult 1546 
eröffnete der Kriegsoberſte des Sch. D., 
Sebaftian Scherflin dv. Burtenbach, zu Füſſen 
dein offenen Krieg (Sch. Krieg), indem er die 
Ehrenburger SMaufe bejeßte, in der Nbficht, 
das Konzil d. Trient unmöglich zu machen u. 
den Kaiſer bei ſeiner Rückkehr aus Italien 
gefangen zu nehmen. Der Kaiſer erklärte die 
Fürſten Johaun Friedrich v. Sachſen u. Philipp 
v. Heſſen in die Reichsgcht u, beſiegte, nuuter— 
ftützt von Moriz v. Sachſen (ſ. d.), den Kur— 
fürſten Johann Friedrich bei Mühlberg (24. 
April 1547). Er nahm ihn gefangen u entzog 
ihm die Küurwürde. Der Landgraf Philipp d. 
Heffen wurde gleichfalls (19. Juni 1547) feſt— 
genommen, worauf die übrigen norddeutſchen 
Bundesgenoſſen mit Ausnahme von Bremen 
u. Magdeburg ſich dem Kaiſer unterwarfen. 

Schmalleuberg, Preußen, Prov. Weſt— 
falen, Stadt im Reg.Bez. Arnsberg, Kreis 
Meſchede, an der Venne, ass 1715 E., an 
1630 Kath., kath. u. prot. Kirche, Rektorat— 
ſchule: Wollwareufabriken. N 

Schmalnaſen, Die, Familie Der Affen (ſ. d.). 

Schmalte, die, ſ. Sntalte. 

Schmaltier, das, junges, weibliches Tier 
des Elches, Rentiers, Dam: u. Edelhirſches; 
das junge männliche Tier heißt Schmalſpießer. 

Schmalz, Schweineſchmalz, das, aus— 
gebratenes Fett der Nieren u. des Netzes Des 
Schweines; Zubereitungsmittel vieler Speiſen; 
in großen Maſſen in Ungarn, Serbien u. 
Nordamerika hergeſtellt. 

Schmalz, Theodor, Staatsrechtslehrer, geb. 
17. Febr. 1760 zu Hannover, geſt. 20. Mai 
1831 al3 Prof. zu Berlin; ſchrieb u. a.: „Das 
Hecht der Natur” (3 Bde. 1795), „Encyflopädie 
der Kameralwiſſenſchaften“ (2. Aufl. 1819), 
„Handbuch des kanoniſch. Rechts“ (3. Aufl. 1834). 

Schmalzblume, Die, ſ. Butterblume. 

Schmalzgrueber, Franz, Sefuit, Kanoniſt, 
aeb. 9. Dft. 1663 zu Griesbach (Bayern), gelt. 
7. Nov. 1735 zu Dillingen; Prof. zu Dillingen 
u. Ingolſtadt; ſchrieb u. a. ein noch Heute 
geichäßtes Kirchenrecht: „Jus. eccles. univ.“ 
(7 Bde., 1719). 

Schmalzl, Dr. theol. Beter, kath. Exeget, 
geb. 14. Juli 1847 zu Berngau (Oberpfalz); 
1870 Prieſter, 1897 Brof., 1900 Domkapitular 
zu Eichſtätt; Jehrieb: „Die Saframente des M. 
T.s im Allgemeinen” (1883), „Kommentar zum 
Buche Ezechiel (1901) u. a. 

Schmalzler, der, Sorte Schnupftabaf. _ 

Schmalzöl, Bardöl, daS, durch Abpreſſen 
desSchweineſchmalzes erhaltenegettflititigkeit; be— 
nutzt als Schmiermittel u. zur Seifenfabrikation. 

Schmant, Schmand, der, 1) Rahm; 2) 
euchter Schlamm. 


Schmallaldifher Bund — Schmeks. 
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Schmarda, Ludw. Karl, Naturforicher, geb. 
23. Aug. 1819 zu Olmüß; 1850 Prof. zu Brag, 
1862 —83 zu Wien; machte 1858—57 eine For 
IchungSreile um Die Erde, bereifte 1884—87 
Spanien, Algerien, Tunis; fchrieb u. a.: „Ans 
deutungen aus dent Seelenleben der Tiere’ 
(1846), „Neife um die Erde 1853—57 (3 Bde., 
1861), „Zoologie (2. Aufl., 2 Bde., 1877—78). 

Schmargendorf, Preußen, Dorf im Neg.- 
Dez. Potsdam, Kreis Teltow, am Grunewald 
it. an der Berliner Ringbahn, csos 5040 E., itber 
300 Kath.: höhere Knabenſchule, Krankenhaus. 

Schmarotzer, Der, ſ. Paraſit (Spy. 1372). 

Schmarotzerbienen, Kuckucksbienen, die 
(Mehrz.), Bienengattungen, deren Weibchen die 
Eier tn fertige Bellen anderer Bienen legen. 

Schmarotzerkrebſe, die, |. Fiſchläuſe. 

Schmarogerpflanzen, die (Mehrz.), 1. 
Barafiteır. 

‚ Schmarren, dev, 1) in Süddeutſchlaud u. 
Tirol Art Eierkuchen; 2 fades Theater= bezw. 
Muſikſtück. 

Schmarſow, Aug., Kunſthiſtoriker, geb. 
26. Mai 1853 zu Schildfeld (Mecklenburg); 
1885 Prof. zu Göttingen, ſeit' 1893 zu Leipzig; 
veröffentlichte u. a.: „Meiſterwerke deutſcher 
Bildnerei des Mittelalters“ (1892), „Italieniſche 
Forſchungen zur Kunſtgeſchichte“ (1890— 92), 


„Beiträge zur Aeſthetik der bildenden Künſte“ 
(3 Boe., 1869—99). (Lämmerfelle. 
Schmaſchen, die (Mehrz.), zugerichtete 


Schmätzer Saxicolinae), die( Mehrzi), Sing- 
vögel, über 100 Arten, haben pfriemförmigen, an 
der Wurzel dreikantigen Schnabel, kurzen, breiten 
Schwanz, lange, dünne Beine, leben meiſt in 
dürren Gegenden von Inſekten, ut. a. 1) Stein— 
Sch., Weißkehlchen, lebt in Erd- oder Stein— 
höhlen, in ſandigen oder ſteinigen Gegenden; 
2) Wieſen-Sch. (Pratincola, Braunkehlchen 
u. Schwarzkehlchen), bunt gefärbt, lebt auf 
Wieſen n. Feldern. 

ſchmauchen, langſames Anwärmen von 
Tonwaren vor dem Brennen; bezweckt das 
Austxeiben der Feuchtigkeit. 

Schmedding, 1) Sch., Koh. Heinr., preuß. 
Staatsmann, geb. 6. Juli 1774 zu Mäünſter 
(Weſtf.), neit. 18. April 1846 zu Berlin; Brot. 
des kanon. Rechts zu Münſter, feit 1809 vortr. 
Wat im preuß. Kultusminiſterium, feit 1841 in 
der kath. Abteilung. 2) Sch., Adolf, Landesratu. 
preuß. Yandtagsabg. zu Münster (Wejtf.), geb. 
3. Mai 1856 ebenda ;veröffentlichte charit. ut. ſozial— 
polit. Abhandlungen, bei. über Fürſorgeerziehung. 

Schmeichelei, die, Laſter, das entgegen 
dent eigenen Gewiſſen u. Bewußtſein Die Hand— 
lungen anderer, ſeien ſie gut oder böſe über 
Gebühr lobt. Die Hl. Schrift warnt vor der Sch. 

Schmeißen, daS, in Der Jägerſprache das 
Kotauswerfen der Raubvögel. 

Schmeißfliege, die Brummer, der, Art 
Kurzhorn (ſ. d.), bat ſtahlbraunen Hinterleib; 
zudringliches Inſekt, Legt beſ. auf friſches Fleiſch 
Eier, denen in weniger als 24 Stunden die 
Maden entſchlüpfen. 

Schmeks, Tatrafüred, Ungarn, I) Alt— 
Sch., Luftkurort im Komitat Zips, am Süd— 
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abhang der hoben Tatra, 1018 m it. M.; Eiſen— 
fänerling, Schiwefelquelle. In der Näbe Die 
Aurorte 2) Neu: u. 8) Unter-Sch.; jährlich 
je über 4000 Kurgäſte. | 

Schmeller, oh. Andr., Oprachforicher, 
ned. 6. Aug. 1785 in der Oberpfalz, geit. 27. 
Juli 1852 als Prof. an der Universität Deiinchen; 
Fchrieb ut. a.: „Die Mundarten Bayerns, gram— 
matikaliſch dargeſtellt“ (1821), „Bayı. Wörter: 
buch“ (4 Bde, 1827—86), daS Trauerſpiel 
„Die Epheſier“ (1885). 

Schmelz, der, 1) weicher Glanz einer Farbe; 
2) Sch., Email, da3, umschließt als ſehr Darte, 
ſchützende Schicht, die Hauptmaſſe des Zahnes, 
besteht aus Fluorcalcium, fohlenfauvent u. phos— 
phorſaurem Kalk; 3) kleine bunte Glasröhrchen 
zu Stickereien u. ſ. w. 

fchmelzen, feſte Körper Durch Erhitzen auf 
einen beſtimmten Wärmegrad (Schmeßpunft), 
in den tropfbar-flüſſigen Zuftand überführen. 

Schmelzfarben, Die, in der Porzellan— 
malerei leicht ſchmelzbare, farbige Metalloxyde; 
werden fein bermaßfen, in Lavendel- oder Dicköl 
aufgetragen u. durch Erbißen in Muffeln 
eingebrannt. Ganoiden. 

Schmelzſchupper, Schmelzfiſche, ſ. 

Schmelztiegel, der, außerordentlich hartes 
Gefäß aus Gußeiſen, Kupfer, Platina, Borzellan, 
Schamotte, Graphit u. ſ. w., benutzt u. a. beim 
Schmelzen von Metallen. 

Schmer, Schmeer, der, das, — Feit (ſ. d.). 

Schmerl, Grundel, (Cobitis), der, 
Sattung Der Edelfiſche, Dat langgeſtreckten, 
cylindriſchen Körper, zarte Schuppen, u. a. 1) 
Schlammpeigaer, Moorgarundel(C. fossi- 
lis), ſchwärzlich-braun geitreitt, bis 30 cm lang, 
in Schlammmväflern; 2) Bartarındel, gem. 
Sch. (C. barbatula), bis 15 cm lag; 3) Steine 
beißer, bi3 12 cm lang. 

Schmerfing, Anton, Ritterv. öfterr. Staats— 
mann, geb. 23. Yun. 1805 au Wien, geſt. 28. 
Mat 1893 ebenda; Gegner Metternichs (ſ. D.), 
1848 Reichsſsminiſter Des Innern 1. Des 
Heußeren unter Erzherzog Sodann. Als Ab— 
geordneter u. Ölterr. Bundesgefandter Gegner 
des Kaiſertums, trat 20. Oft. 1860 als Staat$- 
miniſter ind Miniſterium u. arbeitete die Ver— 
faſſung aus. 1865—91 Präſident des oberſten 
Gerichtshofes. 

Schmerz (lat. Dolor), der, Empfindung 
(meift unangenehmes Gefühl), entftebt bei über— 
mäßiger Reizung der Empfindungsnerven; 
äußert Sich je nach der Empfindlichkeit Der 
Nerven verfchieden Stark; vergl. auch Leiden. 

Schmerzensfreitag, der, Freitag vor Palm— 
ſonntag, = Felt von den 7 Schinerzen WlariaS. 

Schmerzensgeld, Das, Seldentichädigung, 
die 3. B. der Urheber einer Körperverletzung 
zu zahlen hat: iſt unabhängia von der Strafe; 
wird Durch richterlichen Entſcheid feſtgeſetzt 
(vergl. Oefterr. A. B. G. B. 8 1325); im Deutschen 
3. G. B. nicht mehr entbalteır. 

Schmerzendmann, der, — der Heiland, 
im Anſchluß an die Schilderung des Propheten 
Iſaias (Kap. 52): „Nicht iſt Schönheit (an ihm), 





daß wir Set begehrten, des Mannes Der 
Schmerzen”. 

Schmerzensmutter, die, allerfel. Jungfrau 
Maria (Mater dolorosa), im Anfchluß an Die 
Weisſagung Simon? vom Schwerte Der 
Schmerzen, Das ihre Scele durchdringen ſollte. 
Sie wird als Königin der Martyrer gefeiert, 
weil fie am Leiden ihres Sohnes fo innigen 
Anteil genommen. Gewöhnlich werden 7 bes 
dentendere Schmerzen aufgezählt. 

ſchmerzſtillende Mittel (Anodyna), Die ' 
| (Mehrz.), innere u, äußere Witiel gegen Schnterz- 
empfindung, bei. Die Narkotifa (ſ. d.). 

Schmettan, Schmettow, Samuel, Reichs— 
graf d., preuß. Senevalfeldmarschall (feit 1741), 
aeb. 26. März 1684 zu Berlin, aeit. 18. Aug. 
1751 ebenda: focht in öſterr. Diensten -1717 
aegen die Türken, die Spanter n. 

Bater der Fürſtin Galizyn (f. D.). 

Schmetterlinge, Schuppenfliünler(Lepi- 

doptera), die (Meehrz.), iiber 20000 Arten In— 
ſekten, baden Nollriiffel; Die Vorder: u. Hintere 
flitael find häutig, mitungemein dünnen Schuppen 
versehen, am Kopfe verschiedenartign geſtaltete 
Fühler, große, glänzende Augen, Der Rüſſel 
beſitzt eine Zunge mit fein gezähntem Dörnchen; 
dünne, Schwache Beine. Die Sch. leben don . 
Pflanzen; ihre Larven beißen NRanupen (ſ. D.). 
Man teilt die Sch. ein in 1) Großfalter 
(Macrolepidoptera), Diele in a) Tag-. b) Nach— 
falter, 2) Kleinſchmetterlinge (f. d., Micro- 
lepidoptera). 

Schmetterlingsbfütfer, die (Meehrz.), eine 
Art Hülſenfrüchtler, Leguminoſen (f. d.), haben: 

ihren Namen bon der Blumenkrone, Die aus 
5 umgleichen Blättern beiteht (daS obere heißt 
Die beiden ſeitlichen 


Franzoſen; 


Fahne, während man 
Flügel u. Die innerſten, an der Spitze ver— 
wachſenen. den Kiel oder das Schiffchen 
nennt). Von den 3000 Arten kommen gegen 
200 auf Deutſchland. Viele enthalten in 
ihren Samenlappen das Legumin, De wichtigſte 
Eiweißverbindung, weshalb man die ganze 
Familie auch die Leguminoſen genannt hat. 
Schmetterlingsfliegen, die (Mehrz.), Art 
Saltflügler (1. d.) Daben ſchmetterlingartiges 
Ausſehen, Larven n. Puppen Leben im Wailer, 
und zwar in Kleinen Röhren aus allerlei Stoffeit. 
Schmetterlingshafte (Phryganidae), Die 
(Mehrz.), Familie der Netzflügler, zu ihnen ge= 
hören u. a. Die Möcherfliegen (ſ. D.). 
Schmeykal, Franz, öſterr. Bolitifer, geb. 
3. Dez. 1826 zu Böhmifch-Leipa (Denkmal), 
geſt. 5. April 1894 zu Prag; Führer Der 
deutſch-böhm. Bartei: trat fir Die nationale 
Teilung Böhmen (Deutfchtum u. Zfchechen) 
ein; Gründer de3 deutschen Kaſinos zu Brag. 
Schmid, Sc. =: Smmenftadt, Alois, 
Privatier zu Immenſtadt, aeb. 2. Juni 1854 
Zaumberg; kath. Deutſcher Reichsſtagsabg. Mit: 
glied des Centrums) für Immenſtadt-Lindau; 
schrieb: „Bilder aus dem Algäu“ (1889 95). 
Schmid, 1) Sch. Dr. theol. Alois, kath. Theo— 
(og, päpſtl. Hausprälat, geb. 22. Dez. 1825 zu | 
Baumberg (Bayern); 1849 Brieiter, 1852 Prof. 


J überieht u. mit Anmerkungen verfeben, 
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zu ———— 1866— 1903 zu München; ſchrieb 
u. Enhbicklungsgefchichte der Hegelſchen 
Wocit (1858), „Wiſſenſchaft u. Autorität“ 
„grfenntniglebre 2 2 a 


es zu ee a —— 1865 en 
vegens, 1877 Direktor des Georgianums (Briefter- 
feminar) zu München; Ichrieb u. a.: „Der cbrifil. 
tar u. fein Schmuck” (1871), „Beicbichte des 
Georgiannms“ (1895), „Der Kivcbengelang nach 
den En des Mittelalters" (1900). | 
Schmid, P. Bernhard, Benediftiner, Prof. 

zu Shyan (Oberbayern), ach. 19. Sept. 1828 
zu Regen; 1853 Prieſter; verfaßte u. a.: „Lehr— 
buch der kalh. Mioraltdeologie“ (2. Aufl. 1878), 
„Grundlinien der Patrologie“ (5. Aufl. 1898). 
Schmid, Chriftoph v., Sl 
aeb. 15. Aug. 1768 zu Dinkelsbühl, geit. 3. Sept. 
1854 al3 Domherr zu Augsburg; 1791 Prieſter, 
— Schulinſpektor zu Thannhaufen (Denfnal), 
1816 Pfarrer: zu DOberftadion; verfaßte m. a.: 
„Biblifche Gefchichte fin Kinder“, ferner die 
ach heute in Der Kinderwelt noch fo beliebten 


Erzählungen „Oſtereier“, (1816), ,„ola dv. 
Zannenburg” ‚ „Senovefa”, „Der Weihnacht3- 
abend” ı. a. 


Schmid, Ferdinand v., Deckname: Dranmor, 
ſchweizer. Dichter, geb. 22. Iuli 1823 zu Muri 
bei Bern, nelt. 17. März 1888 zu Bern; 
veröffentlichte u. g.: „Poetiſche Fragmente“ 
(2. Aufl. 1865), „Requiem, eine phil.pſychol. 
Dichtung“ (negen den hrifit. Unfterblichkeitg- 
glauben gerichtet, 2. Aufl. 1870). 

Schmid, Dr. phil. et theol. Franz, 
fath. Theolog, Doginatifer, päpftl. Hausprälat, 
aeb. 5. DE. 1844 au Terenten (Zivol); 1872 
Prieſter, Mrof. u. Domfcholafter zu Brixen; 
schrieb u. a.: „Die Wirkſamkeit des Bittgebets‘ 
(1895), ‚Tie Saframentalten‘ (1896), „®ie 
außerordentl. Heilswege“ (1899), „Unsterblich 
feit3= u. Auferſtehungsglaube in der Bibel“ 
—— (1904). 

Schmid, Franz Xavier, Baroı De, Guts— 
u. Fabrikbeſ. zu Snaralden in Lothr., Ritt— 
meiſter a. D., geb. 24. Sept. 1858 ebenda, 
Mitglied Des Deutsch. Neichstaas für Saarge— 
münd feit 1898, unabhäng. Lothringer; gehört 
zu keiner Fraklioñ. 

Schmid, Sermann v., Volkſchriftſteller, geb. 
30. März 1815 zu Waizenkirchen Oberöfterr.) 
aeft. 19. Okt. 1880 al3 Prof. der Literatur zu 
Miinchen; 1870 aeadelt; ſchrieb Erzäblingen aus 
den bayr. Volksleben, u a.: „Der bayr. Hieſel“, 
„Der Sabermeilter“. Seine "Oehmieeltei 
Werke“ bilden 50 Bde. (1869— 84). 

Schmid, Koh. Meich., Bfarrer au Frohn— 
ftetten bei Deggendorf (Hiederbayern), artech.= 
‚melchit.=fath. hrenfanonifus von Bauias 
(Caeſarea Philippi in Paläſtina), geb. 31. Jan. 
— an Neu Detting am Sau; veröffentlichte 
u a.: „Reden u. Lehren des Joh. Mandgkuni 
— — Armeniſchen, 1871), „Reden u. Lehren 
Gregors des Erleuchters“ (au den Armeniſchen, 


Shmid — Shmidt (kath. Theologen, DOrdensleute u. |. w.). 


fromme, Doch Sehr ungleichivertige © 


Eiſenbahner-Verbandes“ 


[4 
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Schmid, Karl Adolf, Schulſchriftſteller, 
neb. 19. Yan. 1804 zu Ehingen, geſt. 27. Mai 
1887 zu Stuttgart als Leiter des Gymnaſiums; 
veröffentlichte u. a.: „Encyklopädie Des ge— 
ſamten ale Ar. Unterrichtsweſens“ 
cio Bde., 2. Aufl. 1887). 
| Shmis, Frau Kordula (geb. Wöhler), 
Deckname: Kordula eregring, Dichterin, 
Konverlitin zu Schwaz (TivoD, neb. 17. Juni 
1845 zu Malchin Mecklenburg): Ichrieb innig 
Dichtungen, 
z. B. „Was das ewige Sicht — (17. Aufl. 
1896). Vergißmeinnicht“ 1890), „Der gottge— 
weihte Monat” (1891), ‚Sfterbider“ u. ſ. w. 

Schmid, Leopold, Theolog u. Philoſoph, 
oeb. 9. Juni 1808 zu Bürich, neft. 20. Dez 
1869 zu Gießen; 1831—34 vof. zu bie, 
feit 1839 Prof. der Doamatik in der Fath.etheo!. 
Fakultät zu Gießen, 1849 zum Bifchof v. Mainz 
gewählt, aber vom Vapſte nicht beſtätigt wegen 
feines Werkes „Der eilt des Katholizismus 
oder Grundlegung der ſchriſtl. Irenik“ (1848— 50). 
Sch. trat dann ganz zur philoſoph. Fakultät 
über u. ſchied 1867 aus der kath. Kirche aus. 
Er ſchrieb ferner: „Grundzüge der Einleitung 
in die Philoſophie“ (1860). 

Schmid, Matthias, Genremaler, ach. 14. 
Nov. 1833 in Tirol: feit 1888 Prof. zu 
Deinen; von ſeinen Bildern ſeien genannt: 
‚Der Jägergruß“ (1880), „Der Gang zur 
Wallfahrt” (1886), „Aus den Tiroler Befreiungs— 
kämpfen“ (1890). 

Schmid, Moriß, Redakteur des „Arbeiter“ 
u. der „Eiſenbahn“ au Mäünchen, geb. 22. 
April 1871 bei Roſenhein: ſchrieb u. a. 

Lage der Taglobn-Bedientteten u. 
Arbeiter an der königl. bayr. . Staatsbahn“ 
(1898) u. „Die a des bayr. 

1900 

Schmid, Theodor, ENDILN u. 
Komponiſt, Jeſuit, geb. Nov. 1837 zu Dil— 
lingen, geſt. 9. April — zu Schwyz; 1868 
Prieſter, ſeit 1872 zu Feldkirch in Vorarl— 
berg: ſchrieb: „Das Kunſtwerk dev Zukunft u. 
ſeine Meiſter“ (1885) u. a.; Mitarbeiter an den 
„Stimmen aus Marta: Laachꝰ 

Schmid von Grüneck, Dr. theol. Georg, 
Rifchbof dv. Ehur (feit 1908), geb. 29. Mod. 
1851 zu Surrhein (Schweiz): Ichvieb „Die lebten 

Lebenstage Pius 1X.“ (1878); bedeutender Kenner 
des Nomanifchen. 

Schmidinger, Tot. Weichnel, Redakteur 
zu Donauwörth (Bayern), geb. 24. Der. 1860 
in Vorarlberg; Tchrieb u. a. „Eine Gräfin al3 


Vorbild bürgerl. Frauen” (1895), „Donau— 
wörther Heiligkreuz-Kalender“ (1901) u. „Pro 


Ecclesia et Pontifice* (1901). 
Schmidt (kath. Theologen, Ordensleute u. ſ. w.). 
Schmidt, P. Edmund, Benediktiner zu 
Metten (Niederbayern, geb. 20. Nov. 1844 zu 
Limburg (Lahn); ſchrieb ır. a. „Ueber Die nn 
Ichaftl. Bildung des hl. Benedikt, des Geſetz— 
gebers der Mönche im Abendlande” (2 Proͤ— 
gramme, 1886/87), „Regel des HE. Benedikt” 


1872), ‚Wider die Sekten” (aus Dem Armenifchen (iibevießt, 2. Aufl. 1893). 


1900). 


Schmidt, P. Expeditus (Deckname P. Fr. 
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Kevocatus, U. Lignis), Minorit zu München, 
neb.3. Juli 1868 zu Zittau; veröffentlichte „Blüten 
von Stamme des Kreuzes” (Gedichte, 1895). 
Herausgeber der Zeitichrift „Ueber den Waſſern“ 
(feit 1908); Griinder der „Calderon-Geſellſchaft“. 
(fiir Aufführung bedeut. chriftl. Bühneuſtücke). 

Schmidt, Friedr. Wilh., Lazariſt, Miſſionar, 
geb. 8. April 1833 zu Fürſtenberg bei Pader— 
born, geit. 30. Nov. 1907 zu Köln infolge eines 
Straßenbahnunfalles; 1857 Prieſter; 1864—73 
Konvſktinſpektor zu Hildesheim, jeit 1890 Direktor 
des Deutſchen Hoſpitals zu Jeruſalem; ſchrieb 
„Leben des hl. Meinolf“ (2. Aufl. 1884).. 

. Schmidt, Friedr., kath. Kirchenmuſiker, 
päpſtl. Ehrenkämmerer, geb. 5. März 1840 zu 
Elferingbaufen bei Winterberg; 1864 Brielter, 
1866—1903 Dontchordireftor zu Münſter (Weſtf.), 
feit 1908 Domfapitular, 1889—99 General 
präfes der Käcilienvereine,; Redakteur Der 
„liegenden Blätter fir kath. Kirchenmufif’‘; 
verfaßte Mefjen, Meotetten, Litaneien u. |. m. 

Schmidt, Michael Ignaz, Öelchichtichreiber, 
aeb. 30. . San. 1786 int ehemal. Socbitift 
Wiirzburg, geit. 1. Nov. 1794 zu Wien; Prieſter, 
Geſchichtslehrer des Kaiſers Franz, 1771 
Univerſitäts-Bibliothekar zu Würzburg, 1781 
Archivdirektor zu Wien; ſchrieb: „Geſchichte 
der Deutſchen“ (1785— 93). 

Schmidt, Wilh., Sprachforſcher, Mitglied 
der Steyler Miſſionsgeſ. v. Göttlichen Wort, 
geb. 16. Febr. 1868 zu Hörde; 1892 Prieſter, 
jeit 1895 Prof. an St. Gabriel zu Mödling; 
fchrieb: „Verhältniſſe der melaneſ. Spyachen au 
den polynef. Sprachen” (1899), „Moderne Ethno- 
logie“ (1906); 1906 Begritnder der internat. 
(in 6 Sprachen erſcheinenden) Zeitſchrift für 
Völker- u. Sprachenkunde „Authropos“. 

Schmidt (Öelchrte, Schriftſteller u. ſ. w. 

Schmidt, Albert, Baumeiſter, geb. 16. Sept. 
1841 zu Sonneberg; ſeit 1888 Prof. u. Mit— 
alied der Akademie zu München; baute in 
München zahlreiche Wohn- u. Geſchäftshänſer, 
das Hochſchloß a. Ammerſee, die dritle prot. Kirche. 

Schmidt, Auguſte, Leiterin des „Bundes 
deutſcher Frauenvereine“ (gemäßigte Frauen— 
bewegung) geb. 2. Aug. 1833 zu Breslau, geſt. 
10. Juni 1902 zu Leipzig; 1862 -92 Schulvor- 
fteberin zu Leipzig; Mitherausgeberin Der Beit: 
schrift „Neue Bahnen” (ſeit 1866). 

Schmidt, Erich, Niterarbiitorifer, geb. 20. 
Juni 1853 zu Senna; Seit 1887 Brof. zu Berlin; 
erforſchte bei. Die klaſſiſche Periode der neueren 
Literaturgeſchichte; ſchrieb u. a. „Richardſon, 
Rouſſeau u. Goethe“ (1875), „Beiträge zur 
Kenntnis der Klopſtockſchen Jugendlyrik“ 
(1880) u. „Leſſing. Geſchichte ſeines Lebens u. 
ſeiner Schriften” (2Bd., 2. Aufl. 1899). 

Schmidt, Ferdinand, Volk- u. Jugend— 
ſchriftſteller, geß. 2. DE. 1816 zu Frankfurt 
(Oder), geft. 30. Juli 1890 zu Berlin als Volf- 
ſchullehrer; aab heraus eine „Jugendbibliothek“ 
(73 Bde, 1855—85); ſchrieb „Weltgeſchichte 
fir Schule u. Haus” (4 Bde, 2. Aufl. 1876), 
„Sraltengeltalten in der Sage”: (1881). 

Schmidt, 1) Sch., Friedr., Frhr. d., Baus 
meilter, Ronvertit, geb. 22. Oft. 1825 zu 


Frickenhofen, geſt. 23. San. 1891 zu Wien (Denk 
mal); beganı feine Laufſbahn al3 Steinmetz 
beim Tombau zu Köln, "wo er 15 Sabre bes 
ſchäftigt war, 1858 Brof. der bildenden Künſte 
in Mailand, kam 1859 nach Wien, wurde 1860 
Brof. an der Kunſtakademie, 1863 Sombnate= 
meitter, 1868 Dberbauvat, 1888 Freiherr. ©., 
ein tiefnlänbiger Katholif, baute, abgeſehen von 
erneuerten Brivatbauten, u. a. die Lazariſten— 
fivche zu Wien, Die Kirche au Fünfhaus, das 
neue Rathaus zu Wien, das akademische Gym— 
naſium; ev reſtaurierte Die Domkirche in Fünf— 
kirchen (Ungarn) u. ſ. w. Er war wohl der 
bedeutendite neuere Gotifer. 2) Sch. Friedr., 
Frhr. d., Eohn von 1), neb. 8 März 1850 zu 
Köln (Rhein); ſeit 1883_ Prof. Fiir mittelaltert. 
Baukunſt an der Techn. Hochichule zu München: 
reſtaurierte die Marienkirche au Oelnbanfen, 
Herz Jeſu-Kirche zu Köln, Johanneskirche zu 
Darmſtadt u. ſ. w. 

Schmidt, Georg Friedr., Kupferſtecher, 
aeb. 24. Jan. 1712 zu Berlin, geſt. 25. San. 
1775 ebenda; Mitalied der Franz. Akad. u. der 
Akad. zu Berlin; ſchuf zahlreiche vorzügliche 
Sticbe, u. a. Graf Evreux, Brälat de Saint— 
Aubin, Bierre Mignard. 

Schmidt, Iſaak Jak., Sprachioricher, geb. 
14. Dft. 1779 zu Amſterdam. geſt. 8. Sept. 
1847 zu St. Petersburg als ruſſiſch. Staatsrat; 
verüfrentlichte u. a. „Forschungen im Gebiete 
der Bildiugsgefchichte Der Völker Mittelaſiens“ 
(1824), „Grammatik der tibetan. Sprache” (1839) 
u. das „Tibetanische Deutiche Wörterbuch” (1841). 

Schmidt, Joh., Sprachforicher, aeb. 29. 
Juli 1843 zu Prenzlau, geſt. 4. Juli 1901 als 
Prof. fiir indogerman. Soprachwiſſenſchaft zu 
Berlin: Jchrieb u. a. „Sie Urheimat der Indo— 
germanen u. das europäische Zahlſyſtem“ (1890), 
„Kritik der Sonantentheorie“ (1895). 

Schmidt, Joh Friedr. Julius, Aſtronom,geb. 
26. Okt. 1825 zu Eutin, geſt. 20. Febr. 1884 als 
Prof. der Sternwarte zu Athen; fertigte Die beſte 
der jetzt bekannten Mondkarten an, machte zahl— 
reiche Beobachtungen über veränderliche Sterne. 

Schmidt, Julian, Literarhiitorifer, geb. 
7. März 1818 zu Marienwerder, geft. 27. März 
1886 zu Berlin: erhielt feit 1878 einen Ehren— 
old Raifer Wilhelms T.; fchrieb u. a: „Ge— 
tchichte der Romantik im Zeitalter der Refor— 
mation u. Revolution” (2 Bde. 1848), „Geſchichte 
der deutſchen Nationalliteratur im 19. Jahrh.“ 
(2. Aufl., 2 Bde. 1853), „Bilder aus dem 
geiitigen Leben unſerer Zeit” (4 Bde. 1870/75), 
„Bortväts aus dem 19. Jahrh.“ (1878). 

Schmidt, Karl, prot. Theolog, aeb. 20. Juni 
1812 zu GStraßbura, aeft. 11. März 1895 
ebenda: 1872 —77 Brof. am Seminar ı. dev 
Univerſität: Schrieb u. a.: „Joh. Tauler“ (1841), 
„Die Gottesfreunde im 14. Sahrh.” (1854). 

‚Schmidt, Karl, pädagog. Schriftfteller, geb. 
7. Juli 1819 zu Oſternienburg, geit. 8 Nov. 
1864 al3 Landesſchulinſpektor zu Gotha; fchrieb 
u. a.: „Öelchichte Der Erziehung u. des Unter- 
richts“ (4. Aufl. 1883). 1. Stirner, Mar. 

Schmidt, Kaſpar, philoſ. Schriftfteller, 
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Schmidt, Marie, geb:v.Efeniteen, Schrifl- 
ftellerin, Konvertitin (1897), geb. 25. Nov. 1847 
zu Mainz, lebt zu Miinchen; verfaßte Die 
Romane: „Friede den Hütten“ (1908), „ Schatten” 
(1906), Novellen u. Gedichte („Meine Welt“, 1904). 

Schmidt, Mar, Landfchaftsmaler, geb. 
23. Aug. 1818 zu Berlin, acht. 8. San. 1901 
zu Königsberg; 1868 Brot. in Weimar, 1872 
bi3 1900 in Königsberg; ſchuf bes. deutſche u. 
nordiſche Küſten- u. Niederungslandſchaften; 
ſchrieb: „Die Aquarellmalerei“ (7. Aufl. 1901). 
Schmidt, Maximilian, gen. Sch.-Wald— 
ſchmidt, Schriftſteller, bayr. Hofrat, geb. 25. 
Febr. 1832 im Bayriſchen Walde; 1858/74 bayr. 
Offizier, ſeitdem Schriftſteller in Miinchen; 
verfaßte: „Volkserzählſlungen aus den Bayr. 
Walde“, Humoresken, Dialektgedichte u. Volk— 
Ichaufpiele („Der vergangene Auditor“, „Der 
Dorfpfarrer“, 1904), 

Schmidt, Dsfar, BZoolog, geb. 21. Fehr. 
1823 zu Torgau, aeit. 17. San. 1886 als Prof. 
zu Straßburg; Ichrieb: „Handbuch dev vers 
gleichenden Anatomie“ (9. YHufl. 1888—94), 
„Leitfaden der Zoologie“ (1860), „Deſzendenz— 
ledre u. Darwinismus“ (3. Aufl. 1884). 

Schmidt, Otto (Sch.- Warburg), Land— 
gerichtsrat zu Berlin, geb. 15. Juni 1842 zu 
Paderborn; Meitglied der Centrumsfraktion des 
Deutſch. Reichsſtags für den Wahlfreis Warburg: 
Hörter (feit 1893), des preuß. Abgeordneten— 
baufes (feit 1888). 

Schmidt, Otto Ernſt, Schriftiteller, Deck: 
name: Ernſt Otto, geb. 7. DE. 1862 zu 
Dttenfen, Tebt in Hamburg; 1883-90 Volk— 
fchullehrer: veröffentlichte: „Sedichte (2. Aufl. 
1892), da3 Drama „Die größte Sünde“ (1895), 


das Tendenzdrama „Die Jugend don heute‘ | 


(1899), „Flachsmann al3 Erzieher” (1901), den 
Roman „Asſsmund Sempers Sugendland‘ (1905): 
Hedichte, Novellen, Plaudereien u. ſ. w. 

Schmidt, Neinhart, Fabrikat zu Elberfeld, 
geb. 14. Juni 1838 zu Sprockhövel im Kreiſe 
Schwelm; Mitglied des Dentſch. Reichstags, ſeit 
1881 zuerſt für Elberfeld, dann für Lennep, bis 
1900(wiederholt Vicepräſident) für Bingen-Alzey; 
Vorſitzender der Freiſinnigen Volkspartei; ev ge— 
hört zu deren angeſehenſten u. am wenigſten 
kulturkämpferiſchen Mitgliedern. 

Schmidt, Wilh. Adolf, Geſchichtſchreiber, 
neb. 26. Sept. 1812 zu Berlin, geſt. 9. April 
1887 als Brof. zu Sena; ‘1848 im Fraukfurter 
Barlament, 1874-76 nativnafliberales Neich$- 
tagsmitglied: fchrieb u. a.: „Preußens deutfche 
Politik“ (3. Aufl. 1867), „Pariſer Zuſtände 
während Der Revolutionszeit 1789-— 1800" 
(3 Bde. 1874—76), bearbeitete Die 8. Aufl. von 
Beckers „Weltaefchichte (4. Aufl. 1874—79). 
Schmidt-⸗Cabänis, Richard, Schriftiteller, 
geb. 22. Si 1838 zu Berlin, geſt. 12. Nov. 
1903 ebenda; feit 1858 Mitarbeiter dev „Flieg. 
Blätter‘ zu ‚München, Teit 1895 Leiter des 
Witzblattes „Ulk“; veröffentlichte u. a.: „Allerlei 
Humor“ (3. Aufl. 1900), „Was Die Spott» 
droſſel pfiff“ 2. Aufl. 1880), „Lachende Lieder“ 
(1892), „Suenoritt.= ır. ſatir Krimskrams“ (1896). 


. Schmidt-Rimpler, Hermann, Augenarzt, 


Schmidt (Selehrte, Schriftiteller u. f.w) — Schuter. 








—— — 
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geb. 30. Dez. 1838 zu Berlin; ſeit 1901 Prof. 
der Augenheilkunde zu Halle (Saale); fchrieb 
u. a.: „Weber Blindjein“ (1882), „Schule ı. 
Ange” (1887), „Das Auge u. Seine Dar 
ſtellungen“ (1892). 

Schmidt-Weißenfels, Eduard, Sihrift- 
jtellev, geb. 1. Sept. 1833 zu Berlin, geſt. 25. 
April 1893 zu Bozen (Tirol); 1848 Sekretär 
der preuß. Nationalverſammlung; Schrieb u. a. 
die Biographien „Scharnhorst“ (1859), „Fürft 
Metternich” (1860), „Krupp“ (4. Aufl. 1890), 
ferner „Frankreich u. Die Franzoſen“ (2 Bde, 
1868), „Sharakterbilder aus Spanien” (1885) 
u. mehrere Romane. | 

Schhmiedeberg in Sachſen, Preußen, 
Stadt im Reg.-Bez. Merfeburg, Preis Witten: 
bera, nabe der Elbe, csos 2620 meist prot. E.; 
Eifenmoorbad. 

Schwmiedeberg in Schlefien, Preußen, 
Stadt im Reg.-Bez. Liegnitz, Kreis Hirschberg, 
am Fuß der Schnecfoppe, cases» 5675 &., au 
1325 Kath.: Bergbau auf Magneteiſen, Porzellan— 
fabriken; Luftkurort. 

Schmiedeberg in Oeſterreich, Markt in 
Böhmen, Bez.-Hauptmi. Preßnitz, csos» über 
4550 meiſt deutſche kath. E.; Luftkurort. 

Schmiedeeiſen, das, ſ. Eiſen. 

Schmieden, das, Bearbeiten von Metallen 
im falten oder erbißten Zuſtande durch Häm— 
mern, Preſſen u. ſ. w., bei. angewandt bei 
Eiſen, Nickel, Nickelſtahl, Seltener bei Kupfer. 
Zum Exrbigen der Arbeitſtücke dienen Schmiede— 
fetter, Defen, auch Die &lektrizität, zum Bez 
arbeiten entipr. geformte Hämmier vder Preſſen. 

Schmiedepech, das, Rückſtand der trockenen 
Deſtillation des Fichtenharzes; benutzt, um heißen 
eiſernen Gegenſtänden einen voftfchißenden ' 
Ueberzug au geben. 

Schmieder, P. Dr. theol. Pius, Beuedik— 
tinev, Wallfahrtsdireftor zu Stadl-Paura (Ober 
öfterr.), geb. 22. April 1839 zu Kremsmünſter; 
veröffentlichte u. a.: „Chronicon monast. Lam— 
bach“ (1865), „Der bE. Adalbero“, „Lindenmayers 
Dichtungen“ (1894). 

Schmiege, Die, Sıhräawinfel, der, I) 
Winkel mit verſtellbaren Schenfeln; 2) zu: 
ſammenlegbarer Maßſtab. 

Schmiegel, Preußen, 1) Kreis in der Prov. 
ofen, 555 qkm, ass) 53000 E. in 2 Städteı, 
78 Zandgent., 36 GutSbez.; 2) Kreisitadt, beim 
Dbrabrucd, aso0 3872 E., tiber 2300 Kath. ; 
Amtsger., Kranken- u. Siechenhaus. 

ſchmiegen, Bauhölzer unterſchrägem Winkel 
aneinanderſtoßen laſſen. lliefert gutes Futter. 

Schmiele, Schmele (Aira), die, Grasart, 

Schmier, 1) Sch., Franz, Benediktiner, 
Kauoniſt, geb. 8 Dez. 1680 au Grönenbach, 


ach. 22. Nov. 1728 zu Feldkirch: feit 1718 


Rektor dev Benediktiner-Uniderſität zu Salze 
Dura: fihrieb u. a.: „Jurisprudentia canonico- 
eivilis“ (Kirchl.-bürgerl. Recht, 3 BD., 1716) u. 
„Jurisprudentia publica Imperii Romano— 
Germaniei* (Römiſch-deutſches öffentl, Necht, 8 
Bde., 1731). 2) Sch. Benedikt, Benediktiner, Dogs 
matiker u. Kanoniſt, Bruder von 1), geb. 1682, 
geſt. 28. Juni 1744 als Oberer des Hoſpitiums 
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zu Eldern; 1713—33 an der Salzburger Unis 
verſität; ſchrieb u. a. einen Kommentaär zu Den 
Defretalen Grenord IX. (5 Bde., 1718— 22). 

Schmierapparate, Die (Me hr3.), Vorrich— 
tungen zum Schmieren avbeitender Maſchinen— 
„teile, 3- Wellen, Exzenter u. f. w. mit Del 
oder Fett; man unterfcheidet 1) Oelſchmier-A. 
(Dochtöfer, Tropföler, Schmierhähne, Del: 
pumpen), 2) Fettfchmier-R. (Staufferz, 
Tovote-, Federdruck- u. f. w. Bitchlen). 

Schmierbrand, Steinbrand (Tilletia 
caries), der, Pflanzenkrankheit, verunfacht durch 
Staubpilze G. d.), bildet unangenehm riechende 
Eporenmafjen: f. Saulbrand. _ [ipielertruppe. 

Schmiere, Die, — Schau— 

‚Schmiermittel, die (Mehrz.), Stoffe zur 
Verininderung der Reibung zwiſchen bewegten 
Maſchinenteilen, 3 . B. fette Mineral-, Pflanzen— 
oder Tieröle, dei u. ſ. w. 

Schminke, die, Schminkpulver, 

nt: das, Meittel zum Berfchönerung | 
der Hautfarbe, befleht meiit aus Reismehl, 


Zinkoryd, Talkum, MWismutchlorid ı. wohl- 
riechenden Fffenzen; Fettſchminken ſind mit 
Mandelöl verrieben. 

Schminkpfläſterchen, © chön uühbeits— 
pfläſterchen, die (Michrz.), kleine Figuren— 
Pfläſterchen aus Ichwarzem Taft; al3 Ver— 
Ichönerungsmittel Des Geſichtes bei. im 18. 


Jahrh. in Uebung. 

Schmirgel, Smirgel, Amarillſtein, 
der, feinkörniger Korund (beite Sorte it der 
Sch. von Naxos u. Kleinaſien); benutzt zum 
Schleifen n. Polieren von Stahl, Glas. ſ. w.; 
entweder als Pulver oder auf Papier oder Zeug 
befeſtigt (Sıh.papier, Sch.leinwand): mit Binde 
mitteln bildet der Sch. den Schmirgelſtein, 
die Sch.ſcheibe. 

Schmirgelſcheibe, die, kreisrunde, meiſt 
hölzerne, ſich ſchnell drehende Scheibe, deren 
Umfangsfläche mit Schmirgelleinen beklebt iſt 
oder aus Schmirgel mit einem Bindemittel be— 
ſteht; dient zum Polieren u. Schleifen. 

Schmitt, 1) Sch., Aloys, Vianiſt, geb. 
26. Aug. 1788 au Erlenbach, geſt. 25. Juli 
1866 a1 Frankfurt (Main); ſchrieb mehrere 
Schulwerke für Klavier, ferner Opern, Orato— 
rien, Ouverturen u. Kanimermnuſifwerke! 2) Sch., 
Geoͤrg Aloys, Sohn von 1), geb. 2. Febr. 1827 
zu Hannover, gelt. 15. Oft. 1902 zu Dresden 
als Tirigent des Mozaärtvereins; fomponterte 
Ouverhuven, Dpern, Lieder u. a. 

Schmitt, Dr. theol. Satob, Domdekan au 
Freiburg (Br), päpitl. HSauspräfat, geb. 10. 
Sept. 1834 zu Tauberbifchofsbeim: 1857 
Prieſter, 1883-87 Subrenens3. feit 1886 Dome 
kapitular; ſchrieb u. a.: „Erklärung des Heinen 
Dedarbeichen Katechismus" (9. Aufl. 1898), 
„Erklärung des a Deharbeichen Rate: 
cbismus” (3 Bde, 9. Aufl. 1897), „Die Lehre 
bon der päpitl. Unfehlbarfeit” (2. Aufl. 1870), 
ne feine Erklärung u. fein Anhang“ 
(1874), ‚Warn 118 für Betrachtung u. Be— 
ſuchung erflärt u. derivertet“ (1902). | 
Schmitt, Dr. theol. Sof. D 
Fulda (konfefriert 19. März 


v. 1907), 


Kath. Univ. Volfkslerikon III. 


Schmier — Te Schmier — Schmik. 


Damian, Biſchoſf name: 
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FE 22. April 1858 zu Marbach b. 


Fulda; 
1882 Briefter, 


1889 Brot. am Prieſterſeminar 
zu Fulda, 1805 Nenens, 1899 Domfapitular ı. 
Domtuftos:; Mitherausgeber des philoſ Sahr: 
hutches der Sörresgefellichaft; veröffentlichte 
philoſ. Abhandlungen. 
Schmitt, Karl Ludwig, kath. Prieſter zu 
ont, geb. 5. Sept. 1846 zu Simprechtsbanfen; 
ſchrieb „Die Verteidigung, dev kath. Kirche in 
Dänemark gegen die ehsionsienenig im 16. 
Sahrh. “ (1899). 
Schmitt, Dr. theol. Paul Gabriel, Dome 
defan zu Würzburg, geb. 28. Nov. 1840 zu 
Reiterswieſen; ſchrieb: „Die Kultusbaulaſt mit 
beſonderer Berücklichtigung der Bartikularrechte 
in Franken“ (1888). 
Schmittdiel (Deckname: Ernſt Faber), 
Kanonikus zu Geſeke (Weſtf.), geb. 3. Febr. 1831 
zu Warburg: veröffentlichte lyriſche Gedichte, 
Kindermärchen (1804 — 96), einen, ‚Betvachtenden 
ommentar zur Nachfolge Chriti (1896) u. a. 
— die, Berg bei Zell am 


See, ſ. Zell. 
Schmitz, Adolf. Geſchichtsmaler, geb. 
4. Juni 1825 zu Köln, geſt. 18. März 1894 
zu Düſſeldorf: ſchuf die Wandgemälde i im Gürze— 
nich zu Köln, „Kaiſer Max auf der Heartiſiswand“. 
Schmitz, Bruno, Architekt, geb. 21. Nov. 
1858 zu Düſſeldorf: lebt ſeit 1886 zu Berlin, 
1893 Profeſſor, Mitglied der Akademie Der 
Künſte; ſchuf u. a. die Kaiſer Wilhelm Denk— 
mäler auf den Kyffhäuſer (1891—96),. au der 
Porta Weſtfalica (1892—96) u. am Deutichen 
Eck bei Koblenz (1894—97), das Bölkerichlacht- 
denkmal zu Leipzig (1908 im Bau). 

Schmitz, Herm. Joſ., Weihbbiſchof vd. 
Köln, geb. 16. Mai 1841 zu Köln, geit. 21. 
Ang. 1899 ebenda; 
in Krefeld, 1893 Tomkapitular; verdient um 
das kath. Vereinsweſen; berühmter Redner 
auf atbolifentagen: schrieb ut. a.: „Cola Di 
Nienzi“ (1879), „Bußbücher u. Bußdisziplin“ 
(2 Bde. 1883—ã98), „Gattin u. Mutter im 
Judentum, Heidentum u. Chriſtentum“ (1885), 
„Tobias“ (Predigten, 3. Aufl. 1904), „Gegen 
den Strom, Ratſchläge Fir chriſtl. Jung— 
ſrauen“ (1902). 

Schmitz, Dr. theol. Ignaz zu Köln, le 
jähriger Hofkaplan des Erzbilchof3 Simar (j. d.), 
geb. 19. Febr. 1865 zu Bonn (Rh.); ſchrieb: „De 
effeetibus sacramenti extremae uncetionis“ 
(‚Ueber die Wirkungen des Saframentes Der 
lebten Oelung“, 1894). 

Schmiß, Dr. med. Laurenz, Sanitätsrat 
zu Hace, geb. 5. Aug. 1847_ ebenda; ſchrieb 
1. a.: „Der Menſch u. deſſen Geſundheit“ 
(2. Aufl. 1889), Re kann der Arbeiter ſich 
vor Veſundheitsgefahren ſchützen?“ (1901). 

Schmitz, Ludwig, Landgerichtspräſident zu 
Anchen, geb. 26. März 1845 zu Heinsberg (Rh.): 
verfaßte: einen „Wegweiſer zum preuß. Furſorge⸗ 
exziehungsgeſetz“ (4. Aufl. 1906), „Tas preuß. 
Staats- u. Kommunalſteuerrecht“ (2- Aufl. nn 

u. Frau Maria, aeb. Köhler (Dec 
RiFabride Fabris, Angelika Harten), 
kalh. Jugendfchriſtſteſlerin zu Aachen, geb. 
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1866 Prieſter, 1886 Pfarrer 
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26. Febr. 1858 zu Neuß (Rh.); ſchrieb u. a.: 
„Aus Wildfangs Kinderjahren” (3. Aufl.), 
„Was die Blumen erzählen” (1895), „Auis 
Wildfangs Brautzeit” (1901), „Schlichte 
Sefibichten” (1906), „Su Yauberland‘ (1906). 

Schmiß, P. Wilb., Jeſuit zu Luxemburg, 
aeb. 8. März 1838 zu Machen: jchrieb: „Der 
Einfluß der Religion auf das Leben beim 
ausgehenden Mittelalter, beionders in Däne— 
mare" (1894). [Schicht einer Geſteinsart. 

Schmitzen, Der, im Berpivelen dünne 

ſchmoden, im Hackwaldbetriebe Verbrennen 
des ſchwachen Reiſigs der oberen Bodenſchicht 
u. des Bodenüberzugs zu Aſche, die Dann als 
Dünger dient. | 

chmöger, Karl Exrh., Redemptoriſt, ascet. 
Schriftiteller, geb. 24. Febr. 1819 zu Ehingen 
(Donau), geit. 14. Aug. 1883 zu Gars; 1842 
Prieſter, 1868 Provinzial; Tchrieb: „Neben Jeſu 
ach dei Sefchichten Der goltfel. A. R. Emmerich“ 
(3 Bde., 2. Aufl. 1879), „Leben der aottfel. 
A. K. Emmerich” (2 Bde., 2. Aufl. 1872). 

Schmöker (niederl.), der, altes, 
leſenes Buch. 

Schmolck, Benj., prot. geiſtl. Liederdichter, 
geb. 21. Dez. 1672 bei Liegnitz, geſt. 12. Febr. 
1737 zu Schweidnitz; dichtete über 1100 Lieder, 
it. a.:!? „Was Gott tut, das iſt wohlgetan“. 

chmolk, Frigdian, Prälat v. Herzogen— 
burg (Niederöſterr), neb. 18. April 1842 zu 
Proßnitz (Mähren); ſchrieb: „Geſchichte des 
Auguſtinerſtiftes in Herzogenburg“ (1881). 

Schmoller, Guſtav, Volkswirt, geb. 24. 
Juni 1838 zu Heilbronn; ſeit 1882 Prof. zu 
Berlin, 1884 Mitglied des preuß. Staatsrats, 
ſeit 1899 Vertreter der Univerſität Berlin im 
Herrenhauſe. Sch. hat Bedeutendes auf dem 
Gebiete der Volkswirtſchaftslehre geleiſtet als 
Vertreter der neueren hiſtoriſchen Richtung. Er 
At Mitgründer des Vereins für Soztalpolitif. 
Bon feinen zahlreichen Schriften feien genannt 
u. a.: „Zur Geſchichte Der deutichen Kleine 
newerbe im 19. Jahrh.“ (1869), „Weber einige 
Grundfragen Des Necht3 u. der Bolfswiriichaft‘ 
(1875), „Zur Soziale u. Gewerbepolitik Der 
Gegenwärt“ (1890). Sch. iſt Gründer u. Leiter 
der „Acta Borussica“ (Akten der preuß. Staats— 
verwaltung, 1892 fl.). 

Schmollis, das, in dev Studenteniprache 
Zuruf beim Zutrinken; Sc. trinfen 
Brüderſchaft trinken. 

Schmöllu, Sachſen-Altenburg, Stadt im 
Oſtkreis, au der Sprotte, asob 11080 E., an 
200 Kath.; prot. Kirche, Amtsgericht, Rathaus; 
Knopf- u. Uhrgehäuſefabriken. 

Schmölnitz, Szomolnok, Ungarn, Stadt 
im Slomitat Zips, asos» an 3900 meiſt kath. &.; 
Eifenfiesgruben, Kupfervitriol- u. Tabakfabriken. 

Schmölzer, Dr. Hans, Gymmafialprof. 
zu Innsbruck, geb. 5. Mpril 1856 ebenda; 
verfaßte: „Andreas Hofer u. ſeine Kampf 
genoſſen“ (1900), „Die Fresken des Castello 
del Buonconsiglio in Trient u. ihre Meiſter“ 
(1901). [durch Schlauheit erlangte. 

Schmu (jüd.), der, Gewinn, bei. 


zer⸗ 


Schmitz — Schnaitheim. 
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Schmücke, die, Thüringen, 377 m boder 
Höhenzug, nördlich von Kölleda. 

Schmuckenſchläger, Adolf, Theologieprof. 
zu Sina a. Donau, geb. 23. Dez. 1841 zu Koller— 
schlag (Oberöfterr.); gab heraus Müllers „Theo- 
log. moralis“ (3 Bde., 7. Aufl. 1901). 

Schmuckfachen, die (Mehrz.) Gegenitände 
aus edlen Metall, oft mit Edelſteinen befegt; 
werden al3 Bierart netvagen, bei. von Frauen, 
3. B. Armbänder, Kolliers, Ringe u. ſ. w. 

Schmuggel(vom nieder. „Ichmiegen“, „ver 
bergen”), Schleich, Baschbandel, der, Ein— 
Icbwärzen, das, Einführen zofllpflichtiger 
Öegenftände fiber die Grenze ohne Verzollung 
beziv. verbotwidrige Ein- oder Ausfuhr Ders 
jelben. Der Sch. iſt bei. an den Küften u. im 
Gebirge gut organisiert. Er iſt ein entehrendes 
Gewerbe, das zudem mit Bebensgefabr ver: 
Dunden Den. Durch harte Strafen bekämpft wird. 

Schmußflechte, Borfenflechte (Rhypia), 
die, Hautausſchlag mit Eiterbiafen. 

Schmustitel, dev, evites Blatt eines ge= 
dructen Buches, enthält nur den Haupttitel; 
dient zum Schuß des eigentlichen Titelblattes. 

Schnaaſe, Karl, Kuuſtgelehrten, geb. 7. 
Sept. 1798 zu Danzia, geſt. 20. Mat 1875 zu 
Wiesbaden; 1848—57 Obertribunalrat zu Berlin; 
Neitbenründer Der modernen Deuftfchen Kunſt— 
willenfchaft; Ichrieb u. a. die Einleitung zu 
Schtwanthalers „Kreuzzug Kaiſer Friedrich Rot— 
barts“ (1840), „Geſchichte der bildenden Künſte“ 
(7 Bde., 1843-64).. 

Schnabel, der, NRlängliches Mundorgan ver: 
ſchiedener Tiere, z. B. Der Schnabeltiere, Ameiſen— 
igel, Wanzen, Blattläuſe u. ſ.w.: 2) bei den Vögeln 
mit Horn überzogener Ober-in. Unterkiefer. 

Schnabel, Joh. Gottfried, Deckname: 
Giſander, Schriftſteller, geb.7. Nov. 1692 bei 
Bitterfeld, geſt. um 1750 zu Stolberg a. Harz; 
nahm Zeil 1708—12 an Den Feldziinen des 
Prinzen Eugen dv. Savoyen in den Nieder 
landen; ſchrieb u. a. die Wobinionade: „Wunder: 
liche Sata einiger Seefabrer, befonders Alberti 
Julii, eine3 aeb. Sachfens, entworfen von Eber— 
hard Julio“ (4 Bode, Nordhauſen 1741—43), 
bearbeitet von 2. Tief unter dem Titel „Die 
Inſel Felſenburg“. 

Schnäbele, Guill. franz. Grenzkommiſſar 
in Lothringen, geſt. 5. Dez. 1900 zu Nancy; trieb 
ſtarkSpionage, wurde 20. April 1887 beim Ueber— 
ſchreiten der Grenze von zwei deutſchen Geheim— 
poliziſten verhaftet, aber nach 10 Tagen auf Ver— 
wendung des franz. Botſchafters wieder freige— 
laſſen. DerFallSch gab dem franz. Kriegsminiſter 
Bonlanger (1. d.) Anlaß zu wüſtem Kriegsgeſchrei. 

Schnabelfiſch (Mormyrus), der, Gattung 
der Edelfiſche; u. a. 1) Nilaal, 1 m lang, von 
den alten Aegyptern verehrt; 2) Nilkarpfen. 

Schuabeltiere, die (Mebrz.), ſ. Klogkentiere. 

Schrader, Schnadahüpflu, die (Miehrz.), 
furze, vierzeilige derbwitzige Volksreime, bei. 
beliebt in Den deutſchen Alpen; meiſt Stegreif: 
gedichte, die nach einer eigentümlichen Melodie 
geſungen werden. 

Schnaitheim, Württemberg, Dorf im Jagſt— 


der | freis, Oberamt Heidenheim, an dev Brenz, c1s0s) 
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al3 Gemeinde 3943. meiit prot. E.; Zigarren— 
fabrik, Bafaftbriiche. FRingelmatteri, f. Nattern. 

Sıchnafen, Die, 1) Stechmücken, ſ. Culex; 2) 

Schnäpel (Coregonus), der, Tilberweißer 
Fiſch mit kegelförmiger, weicher Schnauze, big 
50 em Lang, in Der Nord» u. Oſiſee. 

‚Schnäpper, Schnepper, der, chirurg. 
Inſtrument zum Aderlaffen; Deftcht aus 1 oder 
mebreven Meſſerklingen, Die dich Federdrud 
eitporschtelleit. | 

Schnapphahn, der, 1) Haubritter; 2) 
Silbermünze itit Reiter (Nanbritter); feit 1500 
am Niederrhein geprägt. 

Schnarchen, Das, Ttörendes Atmungsge— 
räuſch beim Schlafen (vöchelnde bis raſchelnde 
Töne) beruht auf Schleim in den Luftwegen 
oder Schwingen des Gaumenſegels (beim Atnien 
mit offenem Muitde). I 

Schnarrpoſten, dei, einſacher Kavallerie— 
poſteu. ſſtimmen. 

Schnarrwerk, das, kleine Orgel mit Zunugen— 
Schnecke, die, 1) in der Baukunſt ſpiral— 
förmiger, einer Schneckenwindung ähnlicher Teit, 
3. B, des Ioniichen Kapitals: 2) Rolle mit 
ſpiralförmiger Nine, eitölote Schraube. 

Schnecken, ißer, Kopfweich— 


- 


Bauchfi 
tiere (Gastropoda), Die (Mehrz.), Klaſſe der 
Weichtiere (Mollusten, haben deutlich ſicht— 
baren Kopf, an deſſen Vorderende eine Mund- 
öffnung u. ein oder zwei Wat höohle oder maſſive 
Fühler, Mund mit Kiefer u. Zituge: Atmung 
Durch Kiemen oder Qungen (zwilchen Mantel 
11. Eingeweideſock); Augen am Grunde derFühler 
gder auf Der Spiße des hinleren Paares. Die 
Meitte der Banchfläche nimmt der Heifchige Fuß 
ein, deſſen wellenattiges Zuſammenziehen 
die Fortbewegung Der 84 geſchieht. Ueber 
dem Fuße liegt im Mantel dev Eingeweideſack. 
er Mantel N iingeteilt oder nackt (Nackt-Sch.) 
oder afinetonhert als ein einfach telleriörmines oder 
ſpiralig gewundenes Gehänſe (Öehäufe-Sch.). Die 
Sch. ſind meiſt Meeresbewohner, teils — 
lich getrennt, teils Zwitter. Man kenntüber 30000 
lebende Arten ar. unterscheidet fie in IILungen— 
Sch. (1. 8), 2) Vorderkiemer (Kiememem. After 
regen vorm), 8) Hinterkiemer (f. d.); zu letzteren 
gehören auch Die Floſſenfüßer (f. d 
- Schnerfenburger, Max, Dichter, geb. 17. 
Febr. 1819 zu Thalheim bei Tuttlingen (Denk— 
mad, geit. 3. Mat 1849 zu Burgdorf, bei Bern 
a3 Teilhaber einer Eiſengießerei; dichtete 1840 
die von Karl Wilhelm komponierte Hymune „Die 
„Wacht am Rhein“: ſchrieb „Deutsche Lieder“. 
Schnee, der, atmoſphäriſcher Niederſchlag 
des Winters, bildet Eiskriſtalle GKriſtalliten), 
die in Form ſechsſtrahliger Sterne Sch.⸗Flocken) 
aus den unter den Gefrierpunkt erkalteten Wolken 


fallen. Der Sch. iſt ein ſchlechter Wärmeleiter, 
er ſchützt als ſolcher die Erde vor größeren 
Wänrmmeverluſt. 


Schnee, der, in der Kochkunst feſter 
Schaun, gewonnen durch Schlagen aus Eiweiß. 
Schneealge (Protggagcus nivalis), Die, 
roter Schnee, färbt oft iin Den Hochalpen ıı. 
Bolarländern den Schnee bligzot, ſ. Algen. 


Shnaitheim'— Schneekopf. 


| 


x 
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Echneeballiyiten, da3, ſ. Gutſcheinhandel. 

Schneeberg, mehrere Berge in Deutſchland 
u. Dejterreich, 1) böchiter Bern des SFichtel- 
nebivges, 1051 m hoch; 2) höchſter Bera des 
Glatzer Gebixgslandes, 1422 m hoch; 3) höchſter 
Bern des, Elbſoudſteingebirges bei Tetſchen, 
723 m Doch; 4) höchſter Berg der niederöſterr. 
Alpen, 2075 m hoch: 5) Berg im Karſtgebirge, 
an der Südoſtgrenze Krains, 1796 m hoch. 
. Schneeberg, Königr. Sachlen, Bergitadt 
im der Kreishanptm. Zwickan, Amtshauüptm. 
Schwarzenberg, asos 9086 E., über 100 Rath.: 
prot. Kirche St. Wolfgang, Antsger., Gym— 
nalium, prot. Lehrerſeminar, mehrere Fach» 
ſchulen: Hoſpital, Krauken- u. Waiſenhaus; 
Spitzenklöppelei, Maſchiuenſtickerei, Porzellan— 
fabriken; Berghau auf Silber, Kobalt u. Wismut. 

Schneeblindheit, Die, vorübergehende 
Schwächung Der Sehkraft Durch blendende Eis- 
ıt. Schneefelder; wird vermieden durch dunkle 
Brille (Schneebrille). 
Schneebruch, der, entiteht durch Auflagern 
von Schneemaſſen auf den Aeſten von Bäninen 
1. Sträuchern, bei. im Walde: verurſacht nroßen 
Schaden bei. bei Fichten um. liefern Durch Ab— 
brechen u. Entwurzeln der Bäume. 
Echneedorfer, Dr. theol. P. Leo Ad., Eifter- 
zieltſer, Exeget, geb. 20. April 1839 zu Ober 
groſchunt (Böhmen); 1865 Prieſter, 1875 Prof. 
zu Budweis, feit 1883 in Prag; ſchrieb u. a.: 
„Kommentar zı den Plageliedern‘ (1876), „Sere= ' 
mins" (1881), „Jeremias u. Baruch‘ (1903), 
„Compend. Historiae Libr. Sacrorum Novi 
Test.“ („Kurze Geſchichte dev hl. Bücher des 
N. T.“, 2. Aufl. 1893). 
Schneenſe {Nyctea nivea), Die, hat 
blendend weißes Gefieder, große, orangegefärbte 
Augen, fliegt auch am Tage; gefitvihteter Feind 
fleiner Vögel u. Säugetiere. | | 
Schneegans, Polargans (Anser hyper- 
boreus), die, Abart der wilden Gans (f. Gans), 
lebt im hohen Norden. a: J 
Schneegans, Karl Aug. elſäß. Schrift— 
ſteller in. VPolitiker, geb. 9. März 1835 au 
Straßburg, geſt. 1. März 1898 als Geueral— 
fonful zu Genna; 1871 Mitglied, dev franz. 
Nationalverſammluing, 1879 Minilterialvat in 
Straßburg: verfaßte eine Reihe Erzählungen 
(Aus fernen Landen‘), eine Beſchreibung von 
Sizilien u ſ. w. n 
Schneeglörfrhen (Galanthus), das, gehürt 
zur den Schwertblättrigen (f. d.); Sowohl, das 
arvoße, als das gemeineSch. wächlt auf Wieſen, 


in Gehölzen u. nahe den Hänſern; es gilt als 


Bote des Frühlings. 
Schneehuhm (Lagopus), das, Gattung der 
Waldhühner, 1) Alpen-Sch., 35_em lang, 
auf den Alpen u. in der nördlichen Bolarzone; 
29) Moor-Sch., Moorhuhn, Weißhuhn, 
40 em groß, im Sommer bramı, im Winter 
Schneeweiß; Bewohner dev nordiichen Gebirge 
u. der Alpen. en 
Schueekopf, Thüringer Wald, zweilhöchſter, 
bewaldeter . Berg, 978 m hoch; ſteinerner 
Ausſichtsſiurm; öftlich davon die Schmücke 
(Gaſthaus). 
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Schneekoppe, Rieſenkoppe, die, Preußen, 
Prov. Schleſien, höchſter Gipfel des Rieſen— 
gebirges, 1603 m hoc; Laurentiuskapelle (17. 
Sadrd.), deuntſches u. öſterr. Gaſthaus, meteorol. 


Obſervatorium. 
Schneemann, P. Gerhard, Jeſuit, theol. 
Febr. 1829 zu Weſel 


Schriftſteller, geb. 12. 

am Niederrhein, geſt 20. Nov. 1885 zu Kerk— 
vade (Holland); ſtudierte NRechtswiſſenſchaft, 
danu Theologie zu Bonn, trat 1851 zu Münſter 
(Wefif in den Sefnitenorden, 1856 Prieſter, 
1860 —62 Brof. in Bonn u. YHachen, 1863—72 
in Maria Laach, widmete ſich 1869 Der Heraus— 
gabe der großen Konzilienſammlung. Durch 
den Kulturkampf“ ins Ausland vertrieben, 
ging Sch. nach Holland, machte 1879 u. 1884 
je eine Reiſe nach Stalien im Jutereſſe feiner 
Konzilienſammlung u. febrte von der leßteren 
Schwer franf zurück. Außer ſeinem Hauptiverke 
„Acta et .decreta sacrorun conceiliorunm 
recentium“* (7 Bde. 1870--90) ſchrieb Sc. 
u. a. noch „Studien über die Honoriusfrage“ 
(1864); Mitbegr. u. Mitarbeiler der „Stimmen 
aus Maria 8 Laach“. 

Schueepflug, der, Vorrichtung zum Ent— 
fernen von Schnee aus Wegen u. Eiſenbaähn— 
gleiſen; keilförmiges Eiſen- oder Holzgeſtell, 
betrieben durch Zugtiere oder mechau. Kraft. 

Schneeſchuhe, die (Mehrz.), hölzerne, 
-2—3 m lange, ſchmale Ruten; ermöglichen dem 
Zräger daS Ueberſchreiten gefrorener Schnee— 
Hächen, bei. in Norwegen (Sfitpr.Schib) nebräuch: 
lich; in Deutschland zum MWinteriport benutzt. 

Schueeziege (Haplocerus), Die, Art 
Bergziege mit langen, weißen Sanren; iebt im 
nordamerif. Felfennebirge. 

Schneid, Mattbiad, Neuſcholaſtiker, geb. 
39. Juli 1840 zu Pemding, aelt. 12. Dez. 1893 


als Prof. zu Eichitätt: 1865 Prieſter, 1885 
Seminarregens; Ichrieb: „Scholaftifche Lehre 
don Materie u. Form“ (3. Aufl. 1890), „Ari— 


ſtoteles in der Scholaftif”‘ (1876), „Tie pbil. 
Lehre von Beit u. Raum“ (1886). 

Schneidemähl, Preußen, Prov. Poſen, 
Stadt im Reg.-Bez. Bromberg, reis Kolmar, 
an der Küddom, ass 21625 G., über 7500 
Katb., kath. u. prot. Kirche; fath. Lehrerſeminar 

Rräparandenfchufe, andger. 1. Amltsger., 
Gymnaſium, böbere Mädchen- u. Fachſchulen, 
Tanubſtummenanſtalt, Kranken- u. Siechenhaus; 
Stärkefabrik, Ziegelei. 

Schneiden, Das, in Kartenſpiel nut einer 
Karte zurückhalten, m eine wertvollere des 
Gegenſpielers zu jtechen. 

Schneider, Dev, Handwerker zur Herſtelluug 
von Bekleidungſtücken; im Mittelalter eins der 
angeſehenſten u. hlůhendſten Handwerke, dem in 
den Städten meiſt einige Sitze um rate einge— 
räumt waren. Beute Hat die Schneideret ſehr 
unterder Öewerbefreibeit (f. var ı vor allem unter 
dev Maſſenproduktion dev Stleidermagazine zu 
leiden, Doch überwiegen auch Heute noch Die 
Kleinbetriebe. 

Schneider, der, 1) Fregattenvogel (ſ. d.); 
2) junger Hirſch von 6 Enden. 

Schneider, Dr. phil. et theol. Ceslaus 


e — Schneider. 
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Maria, BL a 1889) zu Floisdorf D. 
Commtern (Ph .), ach. 5. Mat 1840 zu Brieg 
(Schlef.): 1868 Briefter: ſchrieb u a.: „Die 
ſoziale Staatsidee beleuchtel durch Thomas vd. 
Aquin“ (1894), Leitfaden fiir den Uuterricht 
in der Fath. Lehre“ (2 Bde. 1900); über: 
ießte Die „Summa theol.“ des hf. Thomas (12 
Bde., 1886— 92). 

Schneider, Eugen, franz. Oronininlueliei, 
geb. 29. März 1805 bei Dienze, neit. 27. Nov. 
1875 zu Raris: Eıfinder des Nickelftahtg, 
aritndete die nach ihm benannte Sefhübfabrit 
zu Creuſot. | 

Schneider, Eulogius, Anhänger der franz. 
evolution, geb._20. DE. 1756 ım Würz— 
burgilchen, geköpft 1. April 1794 zu Paris, 
nachdem er felbit, al3 öffentl. Ankläger beim 
Nevofutionsgericht, mit der Guillotine monate: 
fang im Sande umhergezogen u. viele aufs 


Blutgerüſt gebracht hatte. S. trat 1777 in 
den Franziskanerorden u. Winde, Prof. der 
ariech. Literatur zu Bonn; 1791 ging ev nad 


Straßburg, fiel ab u. wart ſich der franz. 
Revolution in die Arme. 

Schneider, Dr. theol. Friedr. Karl Wilh., 
Apoſtol. Protonotar (feit 1906), päpſtl. Hause 
prälat, Domdekan zu Mainz, aeb. 7. Aug. 1836 
ebenda; 1859 PBrieiter, 1869 Dompräbendar, 
1892 Domkapitnlar: hervorragender Kunſtſchrift— 
iteller: veröffentlichte u. a.: „Gräberfunde im 
Mainzer Dom’ (1874), „Darſtellung der Stadt 
Mainz in ihren Denkmälern“ (1879), „Dom ztı 
Mainz“ (mit Atlas, 1884), , ‚Des Johäinn Dielen: 
bergers Bibeldruck 1534" (1901). Zum 70. Ge— 
burtstage (1906) ward ihm Yon feinen zablveichen 
Schülern eine vornebine „Feſtſchrift“ gewidmet. 

Schneider, Koh. Ehr. Friedr., Romponift, 
neb. 3. San. 1786 bei Zittau, geſt. 23. Nov. 
1853 als SHoffapellmeilter zu Deſſau; fchrieb: 
23 Sinfonien, Open, Die Drvatorien „Da3 
Neltgericht‘  ‚Sethfemane 1. Solnatba” u. ſ. w., 
fernen, „Haudbuch des Organiſten“ (1846). 

Schneider, Hugo, Architekt, geb. 12. März 
1541 zu. Staffel; jeit 1879 Prof. an Der Aka— 
demie ebenda; ſchuf mehrere Kirchen, Markt 
brimmen, Bronzetiüiven zum Kölner Dont u. ſ. w. 

Echneider, Joh. Gottlob, Philolog, geb. 
18. San. 1750 bei Wurzen (Sachſen), No 12. 
san. 1822 als Oberbibliothekar zu Breslau:; 
fchrieb ur. a.: Kritfiſches ariech.zdeutfches Wörter: 
buch“ (2 Bde., 1797—98). 

Schneider, Sof, Seit, ascet. Schrift: 
teilen, neb. 5. Sept. 1824 au Friesheim, geſt. 
7. San. 1884 zu Rom als Mitaglied der Kon— 
nregation fiir Abläſſe ır. Reliquien; ſchrieb u. a.: 
„Manuale sacerdotum* (16. Aufl. 1905), fowie 
mehrere Gebet- u. Erbannngsbücher. 

Schneider, Karl, Schulmann, Wirkl. Ge— 
heimer Nat, geb. 25. April 1826 zu Neufalz a. 
d. Oder, geit. 2. Mai 1905 zu Berlin; ſtudierte 
prot. Theologie, wurde 1863 Pfarrer v. Schroda, 
kam 1872 unter Salt (i. d.) ins Kultusminiſterium, 
bearbeitete darin bis 1899 das Volkſchul- u. 
Seminarweſen. Seh. iſt Verſaſſer der „Allge⸗ 
meinen Beſtimmungen v. 15. Oft. 1872 

Schueider, Lonis, Schaufpteler u. Schrifl- 
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fteller, neb. 29. April 1805 zu Berlin, neit. 16. 
Dez. 1878 zu Potsdam; 1845 —48 Opernrenifleur, 
Borlefer des Königs Friedrih Wilbelm IV. n. 
Hofrat; fertigte 1866 u. 1870/1 im preuß. Haupt— 
quartier die offiziellen Kriegsberichte; Ichrieb u. a.: 
„Der Kurmärker u. die Pikarde“ (Luſtſpiel), „Aus 
dent Leben Kaiſer Wilhelms“ (3 Bde., 1888). 

Schneider, Dr. theol. Bhil., Kanoniſt, 
geb. 8. Dt. 1840 zu Miltenberg (Main), geit. 
25. Aug. 1906 zu Füllen: 1864 Prieſter, feit 
1887 Lycealprof. zu Regensburg; veröffentlichte: 
„Die partifitläven Kirchenrechtsquellen in Deutsch» 
fand u. Oeſterreich“ (1898), „Die neuen Bücher— 
gefeße der Kirche“ (1900). 

Schneider, Saſcha, Maler, geb. 21. Sept. 
1870 zu St. Betersburg; 1905 Brot. in Weimar; 
feine Bilder Sind 3. I. derb ſinnlich. 

- Schneider, Fräul. Thefla, kath. Dichterin 
zu Stuttgart, geb. 19. Juni 1854 zu Ravens— 
bura; veröffentlichte u. a.: „Öedichte" (2. Aufl. 
1889), „Tannenveis, 2 Weihnachtsgeſchichten“ 
(1898), dad Epos „Aus alten Tagen’ (1885), 
den Roman „Irmentrud'“ (1897). | 

Schneider, Dr. phil. Wilh., Deckname: 
Dr. W. Clauß, Eymnaſial-Oberlehrer zu 
Eupen (Rb.), geb. 29. San. 1862 zu Köln (Rhy); 
ſchrieb Erzäblungen im Kölner Dialekt, ferner 
„Geſchichte der großen Karnevalsgeſellſchaft zu 
Köln“ (Ih), „Kölner Nommersbuch” (1896). 

Schneider, Dr. theol. Wilh., Päpſtl. Thron— 
aſſiſtent, Biſchof v. Baderborin, geb. 4. Sept. 
1847_ zu Öerlingen, Kreis Olpe (Weitt.); 1872 
Prieſter, Hausgeiitlicher beim Grafen vd. Weit: 
phalen, danı Oberlehrer am Lehrerſeminar zu 
Rüthen (MWeitf.), 1887 nach Wiedereröffnung der 
»hilos.-theol. Fakultät zu Paderborn Prof. der 
Moral an derjelben, 1892 Domkapitular, 1894 
Tompropft, 1900 Nachfolger des zum Ersbiſchof 
v. Köln gewählten Biſchofs Simar (1. d.). R. 
jchvieb eine Neibe vorziigliher Werfe aus der 
Religionswiſſenſchaft, Bölferfunde u. ſ. wa, 
u. a. „Dasandere Leben“ (9. Auft. 1907, ins franz. 
überſetzt, ſpan. Ueberſetzung in Vorbereitung), 
„Neuer Geiſterglaube“ (2. Aufl. 1885), „Die 
Naturvölker'“ (2 Teile 1885), „Kulturfähigfeit des 
Negers“ (1885), „Sittlichfeit im Licht Der Dar- 
winfchen Entwicklungslehre“ (1895), „Göttliche 
Weltordnung ır. veligionslofe Sittlichkeit” (1900). 

Schneiderhan, Joh., Deckname: Fried— 
mann, Seminar-Oberlehrer zu Schwäb. 
Gmünd, geb. 18. Nov. 1855 zu Nordſtetten 
(Würkt.); ſchrieb u. a.; „Vademecum der württ. 
Volkſchülgeſetzgebung'“ (2. Aufl. 1900), „Sprach— 
lehr- u. Rechtſchreibheft“ (1901). 

Schneidervogel (Orthotomus Bennettü), 
der, Sperlingsvogel, an 17 cm lang, in Oſt— 
indie, Ceylon u. Java; baut fein Neſt zwiſchen 
zuſammengenähten Blättern. 

Schneidewin, Friedr. Wilb., Biloloa. aeb. 
6. Juni 1810 zu Selmitedt, geit. 10. San. 1856 
als Brof. zu Göttingen; ſchrieb u. a.: „Bei— 
träge zur Kritik der Poötae Iyrici graeei‘ (1844), 
gab heraus ſeit 1846 den „Bbilologus”. | 

Schneidfluppe, die, I. Kluppe. 

Schneidwerk, da3, Borrichtinng zum mecha— 





Schneider — Schnellprelfſe. 
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Platten, Baumſtämme: beſteht aus mehreren 
nebeneinauder geſpannten, mechaniſch ange— 
triebenen Sägeblättern: dal. Säge. [Eifel (ſ. D.). 
Schueifel, Schnee=- Eifel, die, Rücken Der 
Schneife, die, in dev Waldwirlichaft 2—8 
m breiter, oft mehrere km langer Aufbieb zum 
Trennen einzelner Waldleile. 
Schuelläufer, der, 1) Läufer: 2) ſchnell— 
laufende Mafchine, bei. Gaskraftmaſchine. 
Schnellbahnen, die (Mehrz.), mit bober 
Selchwindigfeit (200 u. mehr km in der Stunde) 
laufende Eiſenbahnzüge; angeſtrebt durch die 
„Studiengeſellſchaft für elektr Sch.“ zu Berlin. 
Schneller, Chriſtian, tiroler Dichter, 
Landesſchulinſpektor zu Innsbruck, geb. 5. Nov. 
1831 zu Holzgau (Tirol): veröffentlichte u. a.: 
„Skizzen u. Kulturbilder aus Tirol“ (1877), 
„Junsbrucker Namenbuch“ (1905). 
Schnelldampfer, Der, — Pakelbool. 
ESchnuellfeuergeſchütze, Schnelladege— 
ſchütze, die (Meehrz.), ſo genannt wegen ihrer 
ſchnellen Feuer- bezw. Ladefähigkeit, letztere iſt 
bedingt durch die künſtliche Hemmung des Rück— 
laufes des Geſchützes u. das dadurch in Wegfall 
kommende neue Richten nach jedem Schufie; 
vergl. Rohrrücklaufgeſchütze. 
Schnelligkeit, die ſ. Geſchwindigkeit. 
Schnelligkeitsmeſſer, dev, . Tachometer. 
Schnellkäfer (Plateridae), die (Mehrz.), 
haben an der Vorderbruſt einen Foriſatz, Der 
in eine Grube der Mittelbruft paßt, vermittels 
deſſelben können tie Stich, auf Den Rücken aelegt, 
in die Höhe ſchnellen; ihre langen Larven 
(Drahtwürmer) leben im Holz, an Wurzeln 
u. beſchädigen die Kulturpflanzen; u. a. Saal: 
Sch., 1 em lang, ſchädigt al3 Larve Getreide, 
Kohl, Nelken u. }. w. 
Schnellkraft, die, ſ. Elastizität. 
Schuellot, das, Legierung gleicher Teile 
Blei u. Zinn, ſchmilzt Schon bei 1800 C. 
Schnellpreilen, die (Mehrz.), Maſchinen, 
welche die Arbeiten des Buch- u. Steindruckeg, 
Lichtdruckes, Blechdruckes u. ſ. w. fortlaufend 
mechanisch ausführen, im Gegenſatz zu den 
Handpreſſen, beiwelchen die einzelnen Arbeits— 
dvorgänge von Der Hand ausgeführt werden 
müſſen. Man unterfcheidet im allgemeinen 8 
Arten: 1) Rotationsmafchinen (f. d.), bei; für 
Maſſenauflagen u. Zeitungen eingerichtet; IT) 
gewöhnliche Sch.,, I11) Tiegeldruck-Sch. Die 
gewöhnlichen Sch. beſtehen in der Hauptſache 
aus 1) dem Geſtell, 2) dem Druckfundament zum 
Aufnahme der Druckform (Schriftſatz, bezw. Drück— 
platten, Stein), 3) dem Farbwerk (Farbkaſten mit 
den Verreib- u. Auftragwalzen) zum Einfärben 
ver Druckform, 4) dem in einer am Druck— 
fundament befeſtigten Zahnſtange ſich ab— 
vollenden Druckeylinder (mit Greifern u. Zurich-⸗ 
tung), welcher den Bapterbogen iiber die Druck- 
form fiihrt, 5) der Auslegevorrichtung mit Aus— 
lenetiich, Die. den bedruckten Bogen ableat. Se 
nach Der Art des Antriebe des Fundamentes 
unterscheidet man Sch. mit L)Eifenbadnz, 2) Kreis-, 
3) Rollen-, 4) Kreis u« Nollens, 5) Schlitten- 
it. ſ. mw. Bewegung; je nachden der Eylinder 


niſchen Berkleinern harter Gegenftände, 3. B. | zeitweile anhält oder immerfortſich dreht PHalt— 
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Sänellvreife — Shnigler. 
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(Stopp-Jcylindermafchinen: 1) einfache Sch., Juni 1845 zu Bruchhauſen; fchrieb Novellen 


2) Doppel-Sch. (Doppelmafchinen), 3) Zwei— 
u.  Mebrfarbenmalhinen; ID) Durchlauf— 
mafchinen: 1) Eintonvenmafchinen, 2) Zwei— 
tonvenmafchinen (für bei. ſchwexe Druckformen); 
je nach den Zwecke 1) lccivenz- (leichte Maſchinen 
mit 2 Xuftwagwalzen), 2) Illuſtrations-Maſchinen 
(ichwergebaute Mafchinen init 4—6 Walzen) 
u.f.w. Die Sch.n find in neuerer Zeit viel- 
fach. mit fogen. Bogenanlegenppnraten ausge— 
stattet, welche die zu bedruefenden Bogenmechantich 
von großen Stapeln den Druckcylinder zu— 
führen. Die erite brauchbare Sch. baute 1810 
Friedrich König (ſ. d.). Heute befigen Die 
metiten civilifierten Länder Mafchinenfabrifen 
zum Bau von Sch. Die Tiegeldrud-Sch. 
beſtehen aus 1) Geſtell mit feititehenden oder 
Schwingendem BDrudfundament 1. Farbwerk 
(Cylinder- oder Tiſchfarbwerk) mit Verreib- ı. 
Auftragwalzen; 2) fchwingendent oder feititehenz 
dent Tiegel, auf den der zu bedruckende Bogen 
gelegt wird. Durch ein Zufammenfchlagen des 
Tiegel3 mit dem Fundament erfolgt der Druck, 
der, weil ev gleichzeitig auf Die ganze Druck— 
form ausgeübt werden muß, weſentlich größer 
ift, al$ der Drud bei den Eylinder-Sch., wo 
immer nur cin Streifen des Druckfundamentes 
mit dem fich dariiber abroflenden Drudcylinder 
in Berührung, kommt.  — [Rurzfchrift. 

Schnellſchrift, Stenographie, Die, ſ. 

Schuepfen (Scolopacidae), die (Mebrz.), 
Familie ver Stelzuögel, haben fehr langen, am 
Ende knopfartig verdicten Schnabel, ſtechen 
Maden, Schneden u. Regenwürmer damit aus 
der Erde; an 30 Arten, Davoı 4 in Deutſch— 
fand, u. 0.1) Wald: Sch. (Scolopax rusticola), 
32 cm groß, in Europa u. Aſien, in Deutſch— 
land vom März bis Okt., brütet meiſt in Schweden 
u. Rußland; auf ihrem Zuge Dahin fliegt Ste 
nur während der Abenddämmerung (Sch.-Strich); 
2) Mittel-, Doppel-Sch., große Bekaſſine, 
28 cm groß, in Nordenropa n. Alten, in Deutſch— 


- land April bis Sept.;,3) Bekaſſine, Deere, 


» 


Haare, Moor-, 


Mobos-Sch., 29 cm groß, 
in Europa u. After, in Deutichland im März, 
April, Sept. bi Oft., ruft durch die Schwingung 
der Steuerfedern einen meckernden Ton hervor 
(Himmelsziege). Alle drei liefern wohlſchmecken— 
des MWildpret. 

Schnepfenthal, Sachlen-Koburg= Gotha, 
private Knabenerziehungsanſtalt nahe Walter: 
Haufen, gear. 1784 von Salzmann (j. d.). 

Schnepff, Erhard, Anhänger Luthers, geb. 
1. Nov. 1495 au Heilbronn, geſt. 1. Nov. 1558 
als Prof. u. Superintendent zu Jena: Tebbaft 


beteiligt an der Einführung dev neuen Lehre 


in Naſſau, Prof. zu Marburg u. Berater Des 
Landgrafen VBbilivp vd. Helfen, erhielt 1534 von 
Herzog Ulrich v. Württemberg den Auftrag 
mit A Blaurer in Württemberg die lutberische 
Lehre zu predigen. 1544 mußte Sch. ſein Amt 
als Profeſſor in Tübingen wegen ſeiner ſtreng 
lutheriſchen Richtung niederlegen. 

Schuepper, Der, ſ. Schnäpper. 

Schuettler, Friedrich, Pfarrer in Hellefeld, 


u. Feuilletons, u. a. „Der Wildſchütz“, „Ehre 
Bater u. Mutter”. Sch. war während Der 
ganzen Rulturfampfzeit Redakteur dev „Weſtf. 
Volksztg.“ zu Bochum. 

Schuetz, Sean Victor, franz. Maler, geb. 
15. April 1787 zu Verſailles, geſt. 16. März 
1870 zu Paris; 1840—58 Direktor der franz. 


Akademie zu Non; ſchuf die Gemälde: „SI. 


Eliſabeth“ (in entre: Dame des Bonnes-Nou— 
velles), „Kindheit Sixtus V.“ (1828), „Das 
Madonnengelübde“, „Der Mönch al3 Arzt eines 
franfeır Kindes“ (1867). 

chnierlach, Oberelſaß, Dorf im reife 
Rappoltsweiler, csos: 2095 meilt kath. E.: Amts— 
ger., Hoſpital, Baumwollſpinnerei u. » Weberei. 

Schnippe, Die, Bezeichnung für einen röt— 
licheweißen led von verfchiedener Größe u. 
Form an der Nafenfpiße oder auf der Obere 
[ippe der Pferde u. des Rindviches. 

Schnirkelſchnecken (Helicidae), die, Familie 
der Lungenſchnecken(ſ. d. an 30000 Arten, Schale 
Ipiralig gedreht, u. n. Garten-Sch., Schale 
geld bis rotbraun; Weinberg-Sch. u. f. mw. 

Schnitt, der, 1) Scharflinige Teilung eines 
Gegenſtandes durch ein Meffer, eine Säge oder 
dergl.; 2) bei Zeichnungen — Durchſchnitt; 8) 
bei Edelſteinen — Schliff. 

Schnittblumen, die (Mehrz.), Blumen 
zum Binden von Kränzen, Bouquets u. f. w. 

Schnittbrenner, Dev, Basbrenmer, bei dent . 
das zu Leuchtzwecken dienende Gas durch einen 
feinen Schlitz (Schnitt) ausſtrömt; ermöglicht 
das Brennen ohne Cylinder. 

Schnittkohl, der, Spielart desGartenſalates. 

Schnittlauch, der, den Gemüſen naheſtehende 
Pflanze, Zuſatz mancher Speiſen, ſ. AIIium. 

Schnittwaren, Ausichnittwaren, Die 
(Medrz.), in großen Stücken hergeſtellte 
Waren, beſ. Webwaren, die im Detailhandel 
zerteilt werden. 

Schnitzel, die (Mehrz.), 1) Abfälle der 
Rüben bei ihrer Verarbeitung zu Zucker: Vieh— 
futter. 2) Sch. Wiener Sc., gebratenes 
Stück Lendenfleiſch. 

Schuitzeljagd, Die, Jagdreiten, bet dem 
ein Jäger die Nolle des Wildes (Fuchs) über: 
nimmt a. durch Ausſtreuen von Papierſchnitzeln 
die Fährte angibt. 

Schnitelfranfheit, Die, nach Fütterung 
verdorbener Rübenſchnitzel entitandene Magens 
u. Darmkrankheit dev Rinder; endet meiſt tödlich. 

Schnißer, Eduard, ſ. Emin Bafcha. 

Schnitzer, Dr. theol. Joſ., kath. Theolog, 
geb. 15. Juni 1859 zu Lauingen; 1884 Prieſter, 
1893 Brof. zu Dillingen, 1902 zu Mäinchen; 
ſchrieb u. a. „Berengar v. Tours“ (1890), 
„Ratbolifches Eberecht” (1898), „Quellen u. For 
Ihungen zur Gefchichte Savonarolas“ (1902FL.). 
Ende 1907 geriet Sch. durch einen Scharfen Artikel 
über De päpitl. Enzyklika gegen den Moder- 
nismus, den .ev nicht zurücknehmen wollte, in 
Konffift mit den firchl. Behörden u. mußte 
feine Vorleſungen einftelfen. 

Schnitzler, Joh., Mediziner, geb. 10. April 


Nedaktteır der „Sonntagsblüten“, geb. 13.1835 zu Groß-Kanizſa, geit. 2. Mai 1893 als 
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Prof. zu Wien; verdient um die Behandlung |- 


der Kehlkopf- u. Lungenkrankheiten:; ſchrieb u. a. 
‚Die pneumatiſche Behandlung der Lungen- u. 
Herzkrankheiten“ (1875); gab heraus ſeit 1890 
Kliniſche Zeit: u. Streitfragen”. 

Schnorr v. Carolsfeld, 1) Julius, Maler, 
geb. 26. März 1794 zu Leipzig, geſt. 24. Mai 
1872 zu Dresden als Direktor an dev Ge— 
mäldegalerie u. Brof. an der Kunſtakademie; 
ſchloß Sich in Ron den „Nazarenern“ (ſ. d.) au; 
Schuf die Gemälde: „Der hl. Rochus“,„Beſuch des 
Zacharias bei der bl. Familie“, Die „Rolands— 
fresken“ (Villa Maſſimi), „Nibelungentresten”, 
‚Bilder aus der Kaiſergeſchichte“ (königl. Schloß 
Mitncben), die Kompofttionen zu den Glasmale— 
veien fiir die St. Pauls Katbedrale zu London 
u. a.; gab heraus' die vielverbreitete „Bibel in 
Bildern” (240 Tafeln in Holzſchnitt mit kurzen 
Pibelterten); 2) Franz, Sohn von 1), geb. 11. 
April 1842 zu Miinchen; iſt Direktor der königl. 
öffentl. Bibliothef zu München; nab heraus 
1882—83 den „Katalog Der Dresdener Hands 
Schriften‘ (RBde.); 3) Ludw. Ferdinand, Bruder 
von 1), geb. 11. Oft. 1788 zu Königsberg, geſt. 
13. April 1853 als erſter Kuſtos an der Salerie 
de3 Belvedere zu Wien. 

Schnüffelkrankheit, Die, ſchnaubendes 
(ſchnüffelndes) Atmen dev Schweine bei rha— 
chitiſcher Auftreibung der Geſichtsknochen; chro— 
niſcher, eiterig-blutiger Naſenkatarrh; Verlauf 
meiſt tödlich; ſchnelles Schlachten iſt ratſam. 

Schnupfen (Coryza), der, Katarrh der 
Naſenſchleimhaut, meiſt Folge von Erkältung, 
entſteht auch durch Einatmen von Staub, heißer 
Lufteu. Einnehmen von Jod; beginnt mitTxocken— 
heit u. Schwellung der Naſe (Stockſch.), Gefühl 
dev Verſtopfung der Naſenlöcher, nach eini— 
gen Tagen vermehrte Schleimabſonderung 
Fließſch.), näſelnde Sprache, Schmerz in der 
Stirngegend, Tränenfluß u. bisweilen Mattigkeit 
u. Fieber; häufig Begleiterſcheinung von In— 
flnenza. Behandlung: Schwitzen, Naſenduſchen 
u. Schnupfenmittel. —* 

Schuupfenmittel, Die (Mehrz.), wäſſerige 
oder pulverförmige Arzneimittel, um zum 
Nieſen zu reizen (Rieswurz, Tabak, Mentholin) 
oder den Katarrh durch Dämpfe zu heben (Alaun, 
Forman-, Mentholwatte u. ſ. W.). 

Schnupftabaf, der, aus Den Blättern fetter, 
ſchwerer Tabafforten hergeitelltes Naſenpulver; 
Hauptfabrifationgorte in Deutichland ſind Carls— 
bafen, Köln, Nordhauſen, Offenbach, Natibor u.f.w. 

Schuur (althochd.), die, Schwiegertochter. 

Schnur, Die, aus mehreren Stränge ge— 
drehter Faden. j 

Schnuraſſeln, diel Mehrz.), ſ. Tauſendfüßler. 

Schuurbanm, franz. Cordon, der, Obſt— 
Daum in Fornı eines mit Fruchtholz bejeßten auf- 
rechten, fchrägen oder wagerechten Stammes. 

Schnürboden, der, in Theatern der Kaum 
über der Bühne, zu dem-die Proſpekte (Hinter— 
grund) hinaufgezogen werden. en 

Schnürleib, Korſett, das, weibliches 
Kleidungſtick zum Einſchnüren des Ober— 
körpers; iſt geſundheitſchädlich, durchaus unzu— 
träglich u. deshalb verwerflich. 
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ſchnüren, in der Jägerſprache Gangart des 
Wildes, bei der die Spur eine gerade Linie bildet. 

Schnürer, Dr. phil. Frauz, eb. 10. Febr. 
1859 zu Wien; Bibliothekar der Brivat-Bibliothef 
de3 Kaiſers v. Dejterreich; Redakteur Des. 
„Algen. Liter. Blatt”, der „Kultur“; Seit 
1908 Herausgeber des „Jahrbuchs der Kultur 
it. Zeitgeſchichte“. . | 

Schnürer, Dr. phil. Guſt., Geſchichts— 
forſcher, geb. 30. Juni 1860 zu Jaetzdorf 
(Schlef.);_ ſeit 1889 Univerſitätsprof. zu Frei— 
burg (Schweiz): ſchrieb u. a.: „Ueber Perlodi— 
ſierung der Weltgeſchichte“ (1900), „Der hl. 
Stan v. Aſſiſi“ (1905): Mitredakteur des 
„Hiſtor. Jahrbuchs der Görresgeſellſchaft“. - 

Schunrwürmer, Nemertinen, die (Pehr— 
zahl), Ordnung der Plattwürmer (ſ. d.) Haben 
langen bandförntigen Körper, vorſtülpharen 
Rüſſel, geſchloſſenes Blutgefäßſyſtem: Meeres 
bewobner, 3. B. Landſchnurwurm. 

Schnütgen, Alex. Kunuuſtgeſchichtsforſcher, 
geb. 22. sehr. 1843 zu Steele (Ntb.); 1866 
Prieſter, feıt 1887 Domkapitular au Köln, zugleich 
(jeit 1908) Brof. zu Bon: wohl 3. 3t. der. be: 
Deutendite Kenuer der firchlichen Kuaft it. ihrer 
Geſchichte; für feine hervorragende, der Stadt 
Köln vermachte, Kunſtſammlung baut dieſe ein 
eigenes Sch.-Meujeum. Sch. veröffentlichte u. a.: 
„Katalog einer Sammlung von Gemeben u. f. w. 
des Mittelalter 1. der Renaiſſance“ (1876); 
Redakteur der „BZeitichrift für chriftl. Kunst”. 

Schoa, Afrika, fruchtbare Landſchaft in 
Südoſt-Abeſſynien, einſt ſelbſtändiges Königreich, 
74668 qkm, aso5) 1'/; Mill. E. (Anıhara u. alla); 
Hauptitadt Addis Abeba; Aderban, Viehzucht. 

Schöbel, Emannel Joh., Biſchof v. Leit— 
meritz, geb. 11. Febr. 1824 zu Radowenz; 
1848 Prieſter Kreuzherr) 1882 Biſchof; ſchrieb: 
„Lehrbuch der chriſtkath. Religion für die reifere 
Jugend“ (3 Bde., 1861- 68). 2) Feimen. 

Schober, der, 1) leichtgebaute Feldſcheune; 

Schober, P. Geoxg, Redemptoriſt zu Rom, 
Konſultor der Riten-Kongregation (ſeit 1894), 
geb. 5. April 1840 zu Deggendorf (Nieder- 
bayern); 1865 Brieiter; fchrieb inehrere Bücher 
iibev Meßzeremonien. 

Schober, Soh., Oberlebrer zu Aſchaffeu— 
burg, neb. 19. März 1843 zu Kemmern (Bayern); 
Ichrieb u. a.: „Örumdlebren des Denkens im 
Dienste des deutschen Aufſatzes“ (8. Aufl. 1901), 
„ach Nordafrika u. in Die Sahara” (1900), 
„Durch Spanien u. Bortugal” (1901). 

Schober, Thekla v., geb. v. Öumpert, fath. 
Sugendichriftitellerin, geb. 28. Juni 1810 zu 
Kaliſch (Bofen), geſt. 1. April 1897 zu Dresden; - 
schrieb Erzählungen für Rinder, 3. B. „Meutter 
Anna u. ihr Gretchen“ (1852), „Mutter Anna 
u. ihr Hänschen“ (1855), „Herszblättchens Zeit— 
vertreib“ (1855); gab heraus: „Töchteralbum“, 
„Bücherſchatz für Deutſchlands Töchter“; ihre 
Erzählungen find durchweg ſentimental.— 

Schöberl, Franz Xav., Generalvikar, Re— 
dakteur des „Paſtoralblatt“ zu Eichſtätt, geb. 
5. Dez. 1826 zu Ingolſtadt (Bayern); veröffent— 
fichte „Katholiſche atechetif” (1890). 

Schock, da3, Anzahl von 60 Stück (= 4 
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Wandel zu je 15 Stück); ein Großfchoc zählt 
64 Stück. a 
Schoddy (engl. Shoddy), der, =Runftwolle. 

Schödler, Friedr. Karl Ludwig, natur— 
wiſſenſch. Schriftiteller, geb. 25. Febr. 1813 zu 
Dieburg, geſt. 27. April 1884 zu Mainz als 
Direktor der Nealfchule; ſchrieb u. a.: „Buch 
der Natur (23. Aufl. 1904). a 

Schofer, Joſ., Deckname: Ernſt Gerad— 
aus, Leiter der „Congregatio Mariana Aca- 
demia 'Friburg.“ zu Freiburg (Baden), bad. 
Zandtagsabgeordneter, geb. 31. San. 1866 zu 
Birhlertbal; ſchrieb u. a.: „Kompaß für den 
Deutschen Studenten” (2. Aufl. 1900) u. „Pri— 
maner“, „Burſchenband u. Bierzipfel" (1908); 
tiichtigev Studentenfeelforger. 

Schöffen, Schöppen (Scabini), die (Mehr— 
zahl), 1) im altdeutichen GerichtSverfabren 
(jeit Karl d. Or.) die in jeder“ Sraffchaft 
aus dem Volke gewählten Beiſitzer, welche 
Da8 von dem Grafen, als Vorſitzenden, zu 
verfindende Urteil zu fällen (,ſchöpfen?) 
hatten; 2) in der Neuzeit Die 2 Laien, 
welche im Verein mit dem vechtsfundigen 
Richter bei ven Schöffengerichten (am Amts— 
gericht) aburtetlen. Das Sch.-Öericht tit zu— 
Händig fir lebertretungen u. leichtere Bergeben. 
Die Sch. habeı Das gleihe Stimm- u. Ent— 
ſcheidungsrecht wie der vorfißende Amt3richter. 
Aus der alljährlid dom emteindevoriteher 
aufzustellenden Irlite der zum Sch.amt fähigen 
Semeindeglieder wählt der Ausſchuß (Amts— 
richter, 1 Staatöverwaltungsbeamter, 7 Ver— 
trauensmänger) die Sch. u. Hilfs-Sch.; ihre 
Reihenfolge wird durch Ausloſung beſtimmt. 
Die Sch. twerden bei ihrer eriten Dienſtleiſtung 
Deeidigt: unentſchuldigtes Fehlen oder Zuſpäte— 
kommen zur Sitzung kann mit 5—1000 Al Des 
ſtraft werden; 3) in Den preuß. Landgemeinden 
Die Beigeordneten des Gemeindevorſtehers. 

Schöffer, Peter, geb. um 1425 au Gerns— 
heim (Nh.), geſt. 1508 zu Mainz; Gehilfe u. 
ipäter Schwieneriohn des Joh. Fuſt; Toll 
den Buchdruck mehrfach verbeffert babeıt, leitete 





nach Fuſts Tode deſſen Geſchäft weiter; druckte. 


hauptſächlich theolog. u. kanon. Werke. 

Schögun, Szogun (Gapan.), der, 1) Feld— 
herr: .2) 1190-1867 Hausmeier in Sapan (. d.). 

Schafolade, die, |. Chofolade. 

Schola (lat.), die Schule. 

Scholapũr, Brit. Ditindien, Stadt in der 
PBräfidentfchaft Bombay, au Der Grenze von 
Haidarabad, ass Über 78009 E., met Hindn, 
an 1800 Ehrilten; Baumwollſpinnereinu. Weberei. 

Scholär, Scholaft (lat.), der, Schüler. 

Schofajtif (von lat. schola — „Schule“), 
Die, die Theologie u. Philoſophie, welche in dei 
Schulen des Mittelalter gelehrt wurde. Ihre 
Eigenart beitebt in Scharfer Begriffsbeſtimmung 
u. Streng geregeltev Anordimug des zu, be— 
bandelnden Stoffes. In der Philoſophie ſtützt 
ich die Sch. auf Ariſtoteles. Als ihr Be— 
gründer gilt der bi. Anſelm v. Kanterbury; Der 
befannteite Bertreter der Frühſcholaſtik iſt der 


Schock — Schölt. 
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mußt wurde Die Blütezeit der Sch. fällt in 
die Seit von 1230—1330; berühmte Univer— 
jttäten waren Baris u. Oxford. Als bedeutendſte 
Scholaitifer gelten Alexander v. Hales, der HI. 
Bonaventira (geit. 1274), der el. Albertus Mag- 
nus (geſt. 1280), der bi. Thomas v. Aquin (geft. 
1274), Sob. Duns Skotus (neft. 1308). Im 
14. u. 15. Jahrh. trat ein Niedergang Der 
Sch. ein. Eine zweite Blittezeit erlebte die Sch. 
um Die Mitte des 16. Jahrh.s; ihr gehören 
bedeutende Theologen u. Bhilofophen an, wie 
Suarez, Bellarmin, de Lugo, Toletus, Maldo— 
nado, Soto, Gregor dv. Valentia, Salmeronu.a. 
In der Folgezeit verfiel die Sch. in dem Maße 
der Berachtung, als die moderne ungläubige 
Philoſophie Anhänger gewann. Seit der Neitte 
des 19. Jahrh.s ariffen aber die kath. Theologen 
u. Philoſophen wieder mehr auf die Sc. 
zurück, Def. durch die Bemühungen Leos XIII. 
(Enzyflica, „Aeterni Patris“, 1879) wurde 
das Streben angeregt, Die Methode u. dei 
Inhalt der Sch. "den heutigen Bedürfniſſen, 
erweiterten pofitiven Kenntniſſen u. veränderten 
Zeitverhältniſſen eitiprechend zu verwerten ır. 
zu vertiefen. Bedeutende Verkreter der Neu— 
tcholattif find vor allem an den Univerſitäten 





Zöwen (Revue n£eoscolastique) u. Freiburg 
(Schweiz). — Die Borwiirfe der Spiß- 
findigfeit, unnüßen Spekulation, Streitfucht, 


Verworrenheit, Die der Sch. gemacht werdeıt, 
beruhen zum großen Teil auf Unwiſſenheit u. 
Voreingenommenheit ımgläubiger oder kirchen— 
feindliche Schriftiteller; fie treffen ſicher nicht 
die Sch. als folche, vor allem nicht Die großen 
Scholaitifer der Blütezeit, Sondern nur die Beriode 
des Kiedergangs. Die beiden größten Schola— 
ttifer, der bl. Thomas u. dev hl. Bonaventura, 
wurden bon Der Kirche mit dem Titel von 
Kirchenlehrern grehrt u. anerkannt. 
Scholãſtika, Die hl.. Schweſter des hl. 
Benedikt dv. Nurſia, geſt. um 542; Vorſteherin 
eines Nonneukloſters in der Nähe von Monte 
Caſſino. Ihre Reliquien wurden 653 mit 
denen des hl. Benedikt nach Frankreich über— 
tragen; Feſttag 10. Febr. 
Scholãſtikus (von lat. schola, „die Schule‘), 
1) derjenige, welcher als Lehrer oder Schüler 
zur Schule gehört; 2) im Mittelalter Lehrer des 
Triviums u. Quadriviums (f. D.); 3) bei manchen 
Orden (3. B. Jeſuiten) Die jungen, Den Studien 
der Theologie obliegenden Mitglieder. 
Scholien, die (Medrz.), kurze Bemerkungen, 
welche fortlaufend eine Erläuterung des Textes 
eines Buches bieten; ©egenfäße find 1) Die 
Gloſſen, welche nur einzelne ſchwierige Worte 
erläntern u. 2) Die Kommenta ve, welche 
die Auslegung einer Schrift in weiterer Aus— 
dehnung bezwecken. 3 
Schöll, 1) Sch., Guſt. Adolf, Archäolog 
u. Kunſtſchriftſteller, geb. 2. Sept. 1805 zu 
Brüun, neit 26. Mai 1882 al3 Oberbibliothefar 
zu Weimar; veröffentlichte u. a.: „Beiträge zur 
Kenntnis der tragischen Boefie der Griechen“ 
(1839), „Briefe u. Aufſätze von Goethe aus den 


„Magister Sententiarum“, Belrus Lombardus, Jahren 1766—86”,Towie, ‚Weimars Merkwürdig- 
deſſen Sentenzenwerk auch Später noch viel Des! feiten einſt u. jetzt“ (1847). 2) Sch., Rudolf, 


228) 





Sohn dv. 1), Univerfttätsprof., geb. 1.. Sept. 
1844 zu Weimar, geit. 10. Juni 1893 zu München; 
ſchrieb u. a.: Die Anfänge einer polit. Litera— 
tin bei den Griechen” (1890). 3) Sch., Friedr. 
Bruder dv. 2), geb. 8. Febr. 1850; feit 1877 
Prof. zu Heidelberg. > = 

Shall Maximilian Samjon Friedr. Schrift: 
fteller, geb. 8. Mai 1766 in Naſſau-Saarbrücken, 
geit. 6. Aug. 1833 zu Bari; 1819 vortragender 
at beim Staat3fanzler Fürſten Hardenberg; 
fchrieb u. a. eine auch ins deutſche überſetzte 
„Histoire abr&g6e de la litterature greeque“ 
(Kurze Öefchichte der griech. Literatur (2 Bode., 
1813). Stiück der Erdrinde. 

Scholle, die, durch Verwerfung abgetrenntes 

Schollen, Flach-, Plattfiſche (Pleuro- 
nectidae), die (Medrz-), Art Weichfloſſer (ſ. d-), 
baben unregelmäßigen, zuſammengedrüickten 
Körper, beide Augen auf einer Seite, obwohl 
ohne Schwimmblaſe, Doch ante Schwiinmer, halten 
fich meitt am Grunde des Meeres auf; wegen 
ihres zarten Fleiſches ſehr geichäßt, über 
200 Arten; die häufigſte Form iſt Die-1) gemeine 
Sch. Soldbutt, Blatteifen (Pleuronectes), 
lebt vorwiegend in dev Nordſee, wird 7 Kilo 
ſchwer; andere Arten find 2) Slunder, Teer-, 
Sandbutt (P. flesus), bi3 70 cm lang, DIS 3 kg 
Ichwer, lebt in dev Nord» u. Oſtſee, ſteigt auch 
in die Flüſſe; 3) Aalbutt, Hundszunge 
(P. cynoglossus), bis 50 em lang: 4) Klieſche 
(P. limanda), 40 cm, in Europa in den Flüſſen; 
5) Steinbutt, Turbot, bi$ 125 em laug, Bd kg 
schwer, in der Nord- u. Oſtſee; 6) Heiliabutt, 
Heilbutt, Bierdezunge, bis 3 m lang, bis 
20 kg ſchwer, in den nordiſchen Meeren; 
7) Seezunge, bis 60 em lang, in den europäi— 
schen Meeren, Flüſſen u. Teichen. 

Schollenbrecher, der, Art Ackerwalze. 

Schöllenen, Schweiz, Reußtal, Schlucht 
oberhalb Göſchenen bis zum Urner Loch; dort 
die Teufelsbrücke. 

Schöllkraut, daS, |. Chelidonium. 

Schöllfrippen, Bayern, Markt in Unter— 
franfen, bei Alzenau, casos» 1053 E. au 940 
Kath.; Aıntöger., Perleninduitrie; in der Nähe 
Ernſtkirchen mit Erziehungsanſtalt für vers 
wahrloſte Mädchen. 

Scholten, Joh. Hendrik, niederl. prot. 
Theolog, geb. 17. Aug. 1811 bei Utrecht, geſt. 
10. April 1885 als Prof. zu Leiden; Haupt 
der Aritiich. Schule Der prot. Theologen in 
Holland: veröffentlichte 1. a.: „Hist.-krit. 
inleiding tot het N. T.“ (Einleitung ins Neue 
Tejtament, 1855/56), „Het Evangelie naar 
Johannes“ (1864), „Het oudste Ev.“ (Das 
ältefte Evangelium, 1868), „Afscheidsrede“ 
(mit Selbitbiograpbie, 1881) u. ſ. w. un 

Scholten, Dr. theol. Robert, Gymnalials 
Nteligionslehrer zu Kleve (Rh.), geb. 30. April 
1831 zu Rees (Rh.); fehrieb u. a.: „Papſt 
Eugen IV. u. das Klever Landesbisſtum' (1884), 
„Führer durch Kleven. Umgebung“ (2. Aufl. 1900). 

Scholtz, Jul. Hiſtorienmaler, geb. 12. Febr. 
1825 zu Breslau, geſt. 2. Juni 1893 zu Dres— 
den als Prof. an der Akademie; ſchuf u. a. 
die Bilder „Die Muſterung der Freiwilligen 
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vor König Friedrich Wilhelm -IIL in Breslau“ 
Nationalgalerie zu Berlin), „König Johann 
mit der ſächſ, Armee 1866 die böhmische Grenze 
überſchreitend“ (1869); Bilduiffe u. Fresken 
u. a. in Der Albrechtsburg zu Meißen. 

Scholz, Adolf Hein. Wild. vd., preuß. Staats— 
man, geb. L. Nop. 1833 zu Schweidniß; lebt 
zu Seeheim Dei Konſtauz; 1880 Gtantjefvetär 
neugebildeten Reichsſchatzamt, 1882— 90 
preuß. Finanzminiſter; verdient um die preuß 
Finanzpolitik u. die Durchführung der Eiſen— 
bahn-Verſtaatlichung. 

Scholz, Dr. theol. Anton, Ritter v., kath. 
Theologieprofeſſor zu Würzburg (1872—1903), 
geb. 15. Febr. 1829 zu Schmachtenberg: 1853 
Prieſter, 1855 Sekretär des Biſchofs von 
Stahl, 1861 Pfarrer zu Eiſingen; ſchrieb u. a. 
Kommentare zu mehreren Büchern des A. T.s, 
„Zeit u. Art der Abfaſſung der Bücher des 
A. 3.3" (1893); ſehr geſchätzter Exeget. 

Scholz, Bernhard, Komponiſt, geb.30. März 
1835 zu Mainz; 1859—65 Hoifapellmeifter zur 
Hannover, feit 1883 Direktor des SHochichen 
Konſervatoriums zu Fraukfurt a. M.; kompo— 
nierte Lieder, Duelle, ZTerzette, Stücke fix 
Männerchor u. gemifchten Chor, Opern, u. a. 
Schillers „Lied von Der Glocke“ fiir Solt, Chor 
u. Orcheſter u. ſ. w; jchrieb: „Lehre vom 
Kontrapunkt“ (1904). 

Scholz, Edin., fürſtbiſchöfl. Notar u. Viſi— 
tatov zu Grefenort bei Habelſchwerdt (Schlef.), 
geb. 10. Aug. 1835 zu Friedersdorf (Schlet.); 
derfaßte ı a. ein „Rath. Geſang- u. Gebet: 
buch“ (3. Aufl. 1894), „Das heiline Jahr“ (1900). 

Scholz, Joh. Mart. Auguftin, Orientalift 

u. Ereget, geb. 8. Febr. 1794, neit. 20. Oft. 
1852 als Brof. zu Bonn; veranftaltete u. a. eine 
große Ausgabe des griech. Neuen Teitamentes 
(2 Bde., 1830—36); jchrieb: „Die Harmonie der 
göttl. Offenbarung mit den Fortſchritten Der 
Wiſſeuſchaft' (Feſtrede, 1845). 
Schömann, Georg Friedrich, Philolog u. 
Altertumsforſchex, geb. 28. Juni 1793 zu Stral— 
ſund, geit: 25. März 1879 al3 Prof. n. Biblio— 
thefav zu Greifswald: fchried u. a. „Der 
attiſche Prozeß“, „Griech.-Altertiimer“ (4. Aufl. 
1897—1902), gab heraus „Die Rede des Iſäus“ 
(1831), Aeſchylus „Gefeſſelter Prometheus‘ 
(1844) u. a. 

Schomberg, Preußen, Prov. Schleften, 
Dorf im Kreiſe Beuthen, cısos» 4185 meilt Fath. 
E.; Graue Schweitern; Schloß des Grafen 
Schaffgotih; Bergbau auf Steinfohlen (an 
2000 Yrbeiter). | | 

Schomberg, Schönberg, Friedrich d., 
Heexrführer, neb. im Dezember 1615 zu Heidel— 
berg, gefallen 1. Juli 1690 in der Schlacht an der 
Boyne; Stand abwechſelnd in niederländ., franz., 
brandenburg. u. engl. Dieniten; 1675 franz. 
Herzog u. Mearichall, 1685 Generalſtabschef de3 
Großen Kurfürsten, begleitete den Prinzen 
Wilhelm dv. Dranten nach England zur Ente 
thronung Safob3 II. Mit feinem Sohne Mein— 
hard erloſch (1719) das aus Oberweſel ſtam— 
mende Geſchlecht der Sch. 

Schömberg, 1) Preußen, Prov. Schleſien, 
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Stadt im Reg.-Bez. Liegnitz, Kreis Yandeshut, 
aso 1716 meiit kath. &.: Graue Schweitern; 
Amtsger.; Weberei. 2) Wilrttemberg, Stadt im 
Schwarzwaldfreis, Oberamt Rottweil, asos 1265 
metit kath. E.: Vincentinerinuen; Harfeufabrik. 
Schomburgk, 1) Sch., Richard, Botaniker, 
geb. 5. Oft. 1811 zu Freyburg Unitrut), geit. 
25. März 1891 zu Adelaide Auſtralien) als 
Direktor des dortigen bot. Gartens; ſchrieb 
at a. „Die Flova von Süd-Auſtralien“ (1875). 
2) Sch., Siv Nobert Herm., Bruder von 1), 
Weltreiſender, geb. 5. Juni 1804 zu Freyburg, 
geft. 11. März 1865 zu Schöneberg bei Berlin; 
bereiite Die Ber.-Staaten v. N. A. Weltindien, 
drit. Guayana u. ſtellte im Auftrage der engl. 
Regierung die Grenzen zwifchen Ouayana u. 
Venezuela feit: 1844 eugliſcher Ritter, 1856 bis 
1864 engl. Generalkonſul zu Bangkok; verfaßte 
„Belchreibung von Brit. Gugyana“. 
Schomlau, Ungarn, Dorf im Komitat 
Veſzprim, am Bakonywald, «so» 1894 kath. 
magyar. E.; Weinbau. 
ſchön iſt dasjenige, was durch ſeinen In— 
halt oder durch ſeine Form unſer Wohlgefallen 
erregt, vorausgeſetzt, daß, es im Dienste Des 
Guten u. Wahren, d. h. Gottes ſteht, alſo Frei 
iſt von allen, was auf die Sinne reizend oder 
betörend, wirkt u. daß ſeine einzelnen Teile ſich 
harmoniſch zu einem Ganzen vereinigen. Werke, 
bef. zahlreiche neizeitliche, Die nur auf Den 
Sinnenreiz ſpekulieren, mögen fie techniſch noch Jo 
Hervorragend Sein, die wahre Schönheit gebt 
ihnen troßdem ab; denn diefe muß den Menſchen 
erheben ıı. trösten, nicht aber in den Staub zieben. 
Schön, Martin, Dealer, f. Schongauer. 
Schoen, Heinrich Theodord., preuß. Stantö- 
mann, geb. 20. San. 1773 zu Screitlaufen 
(Litauen), geſt. 28. Juli 1856 auf feinem Gute 
‚bei Königsberg; 1802 Geheimer Finanzrat, 
Mitarbeiter Steins an deſſen Reformpläuen, 
1816-—42 Oberpräfident, zuerit von Weftpreußen, 
fpäter von Oſt- u. Weftpreußen. Sch. war ein 
rühriger u. tüchtiger Verwaltungsbeamter, litt 
aber an ziemlicher Selbſtüberhehung u. ließ 
deshalb alle, die ihm nicht ohne Weitere zu— 
ftimmten, feine Macht fühlen, ſodaß ev 1842 
in dein Nuheltand verjegt werden mußte. 
Schoen, Wilb. v., deutſcher Tiplomtat, geb. 
3. Juni 1851 zu Worms; feit 1877 im Diplomat. 
Dienst: 1896—99 Oberhofmarſchall de3 Groß— 
herzogs dv. Sachſen-Koburg-Gotha, 1900 ©e- 
fandter in Kopenhagen, 1905-07 Bolfchalter 
in St. Betersburg, Seit 1907 Staatsſekretär 
des Auswärtigen. | 
Schonach, Baden, Landgemeinde im Kreiſe 
Billingen, Amt Triberg, im Schwarzwald, (1905) 
2741 meilt kath. E.; Ubrenfabrifation, Luftküurort. 
Schönaich, ſchleſ. Adelgeichlecht, blüht noch 
heute in der fürftlichen Linie Carolath-Beuthen: 
ihm gebörten u. a. an 1) Sabian, geb. 1509, 
geit. 1591; nahm 1547 bei Mühlberg den Herzog 
Ernſt dv. Braunſchweig gefangen, 1548 Freiherr, 
1561 Belißer von Carolatd-Beutben; 2) Hans 
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preuß. Herrenhauſes: 4) Heinrich, Prinz zu 
Sch.-&arolatb, Bruder vd. 3), geb. 24. April 
1852, jeit 1881 nationafliberale® Mitglied des 
Deutſchen Reichstags fiir den Wahlkreis Guben— 
Lübben, Präſident dev Gefellichaft zur Ver— 
hreituung von Volksbildung; 5) Emil, Prinz zu 
Sch-Carolath, Dichter, geb. 8. April 1852 zu 
Breslau, geſt. 30. April 1908 auf Gut Haſſel— 
dorf (Holftein); 1873—81 Offizier; ſchrieb: 
„Lieder an eine Verlorene“ (1878), „ Tauwaſſer“ 
(2. Aufl. 1898), „Dichtungen“ (8. Aufl. 1905), 
„Lichtlein Find wir“ (2. Aufl. 1905), Bedichte 
(4. Aufl. 1906). Zeiat in feinen Yeßten Werken voll 
packenderGeſtaltungskraft viel edle Menſchemiebe. 
Schönaich, Chriſtoph Otto, Frhr. v. Dichter, 
geb. 11. Juni 1725 zu Guben, geſt. 15. Nov. 
1807 erblindet zu Amtitz; ſchrieb das Helden— 
gedicht „Heinxich der Vogler“, „Hermann oder 
das befreite Deutſchland“, verſchiedene Trauer— 
ſpiele u. Oden u. bei. gegen Bodnier u. Klop— 
ſtock die Satire „Die ganze Aeſthetik in einer 
Nuß (1754). 
Schönau, I) Breußen, A) Prov. Schlefien, 
1) reis im Meg. Bez. Lieqniß, 349 qkm, (1906) 
ar 62000 E. in 2 Städten, 34 Landaeın., 33 
Gutsbez.; 2) Kreisftadt, an der Kabbach, 
cısosı _ 1706 E. aut 335 atb., Marien— 
ſchweſtern; Amtsger. B) Brov. Heſſen-Naſſau, 
Weiler im Kreiſe St. Goarshauſen, csos; 60 
&., kath. Pfarrkirche; chemal. Klöſter der 
Benediftiner u. Benediftinerinnen. ID Badeır, 
1) Stadt im Kreiſe Heidelberg, an der Steinach, 
im Odenwald, cas» 2056 E., un 280 -Sath.; 
Serbereien, Solzwarenfabrifen; 2) Amtſtadt 
in reife Lörrach, im Schwarzwald, au der 
Viele, asco 1910 E., an 1760 Kath.; Baumes 
woflwebereien, Biürftenfabrifen. LEID) Sachfen, 
Dorf im der reishauptm. Zwickau, Amtshauptm. 
Chemnitz, asod 3975. E., an 180 Kath.; Fahr— 
radfabrik, Zwirnereien u. ſ. w. IV) Oeſierreich, 
Böhmen, Dorf in Bez. Schluckenau, asos 3095 
meiſt deutſche Kath. E; Baumwollwaren-, 
Bänder- u. Knopffabriken. 
Schöubach, Oeſterreich, Stadt im Bez. 
Eger (Böhmen), asosd 4180 meiſt deutſche * 
&.; Muſikinſtrumenten- u. Saitenfabriken. 
Schönbach, Dr. phil. Anton, Germaniſt,. 
kaiſerl. Hofrat, geb. 29. Mai 1848 zu Runburg: 
jeit 1873 Prof. zu Graz; veranitaltete Aus— 
aben altdeutfcher geiftlicber Boefie u. Proſa, 
tellte Unterſuchungen an über ihre theolog. 
Duelle; ſchrieb u. a.: „Mitteilungen aus alt- 


„Altdeutſche Predigten“ (3 Bde, 1886—–91), 
„Ueber Leſen u. Bildung” (7. Aufl. 1905), „Ot— 
frid-Studien“ (4 Bde, 1894—95), „Beiträge 
zur Erklärung altdeutſcher Dichterwerke“ (2 
Zeile, 1869-1902). _ j 

Schönbein, Shrit. Sriedr., Chemiker, geb. 
18. Oft. 1799 bei Reutlingen (Württ.), geſt. 29. 
Aug. 1868 zu Baden-Baden; feit 1828 Prof. 
zu Bafel, entdeckte 1839 daS Ozon, 1844 Die 
Eigenschaft des Phosphors, Saueritoff in den 


Karl, geb. 1688, geit. 1763; wurde 1741 in den | ozonilierten Zuftand überzuführen, 1846. die 
Fürſteüſtand erhoben; 3) Haupt des Gefchlechtes | Schießbaumwolle; ſchrieb u. a.: „Beiträge zur 
it 3. Zt. Fürſt Karl, geb. 1845; Mitglied des phyſik. Chemie (1844). 
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Schönberg in Mähren, Defterreich, 1) 
Bezirk-Hauptm., 807 qkm, «so 80000 E. in 
74 Semeinden: 2) Bezirfitadt, in Den Sudeten, 
ass) ar 12000 Fatb. Deutsche E., Borromäe= 
rinnen; Obergymnaſium, Webereis, Ackerbau— 
u. ſ. w. Schule; Landesarbeitsanſtalt; Leinen— 
u. Seideuwebereien. 

Schönberg in Mecklenburg-Strelitz, 
Hauptitadt im Fürſtentum Naßeburg, an Der 
Nequrine, csos) 3335 wmeilt prot. E.: Neal- u. 
Bürgerſchule, Höhere Mädchenſchule; Anıt3ger., 
Armenhans. u _ 

Schönberg in Oberſchleſien, Preußen, 
Stadt im Reg.-Bez. Liegnitz, Kreis Lauban, 
so» 1302 E., an 90 Kath. (zur Pfarrei Pfaffen— 
dorf); Kartonnagenfabrik. 

Schönberg, Guſtav Friedr. d., National— 
ökonom, geb. 21. Juli 1839 zu Stettin; ſeit 
1872 Prof. zu Tübingen, 1899 Univerſitäts— 
kanzler Dafelbit; ſchrieb u. a.: „Die Volkswirt— 
ſchaftslehre“ (1873), gab heraus mit anderen ein 
vielbenubtes „Handbuch der polit. Oekonomie“ 
(3 Bde., 4. Aufl. 1896—98). 

Schönberg-Roth- Schönberg, Ernſt, Baron 
v., Deckname: E. Arwed, eh. päpitl. Kammer— 
herr zu Schloß Pallaus (Südtirol), geb. 4. San. 
1850 zu Schlo Wilsdrufr (Königr. Sachjen); 
schrieb Itovellen, u. a.: „Aus jüngſt verfloſſenen 
Tagen” (1873), „Ein Diplomat” (1899). 

Schönborn, naſſauiſches Adelgeichlecht, er: 
hoben 1663 in den Reichsherren-, 1701 in Dein 
Reichsgrafenſtand; begütert in Franken, Böhmen 
u. Ungarn, 1806 mediatiſiert; blüht z. Zt. in 3 
kath. aräflichen Linien: D Sh.-Buchheim; I) 
Sch.-Wielentdeid; IT) Sch. in Böhmen. 
Den Geichlechte gebörten an u. a. 1) Sch,, 
So. Philipp, Kurfürſt v. Mainz, Biſchof vd. 
Würzbhurg u. Worms, neb. 1605, geſt. 1673; 
1658 Gründer u. Haupt des Rheiniſchen Bundes; 
2) Sch., Lothar Franz, Kurfürſt v. Mainz 1. 
Bifchof v. Bamberg, geb. 1655, geft. 1729, Neffe 
von 1); Erbauer der Reſidenz in Banıberg; 3) 
Sch., Joh. Philipp Franz, Bifchof v. Witrzburg, 
geb. 1673, geit. 1724:4)Sıd., DamianHugopPhilipp, 
Kardinal, Bischof v. Speyer u. Konſtanz, geb. 1676, 
neit. 1743; Erbauer des Schloſſes zu Bruchlal; 
5) Sch., Franz Georg, Kurfürſt dvd. Trier u. 
Biſchof v. Worms, geb. 1682, geſt. 1756: 6) 
Sch., Friedr., öſterr. Staatsmann, „geb. 11. 
Sept. 1841 zu Prag; 1881 Statthalter dv. Mähren, 
1888-95 Juſtizminiſter, 3. Zt. Präſident De3 
Verwaltungsgerichtshofes; ſchrieb u. a.: „Rand— 
nlofjen zum Entwurf eines neuen Strafgeſetzes“ 
(1878), „Wirkungen der Neufchule” (1881); 7) 
Sch., Franz de Baula, Kardinal, Fürſterzbiſchof 
v. Prag, Nachfolger des Fürſten Schwaärzen— 
berg, geb. 24 San. 1844 zu Prag, gelt. 25. 
Juni 1899 zu Balfenau b. Eger; 1866 Offizier, 
tudierte feit 1869 Theologie, 1873 Brieiter, 
1883 Biſchof dv. Budweis, 1885 Fürſterzbiſchof 
v. Braga, 1889 Kardinal. | 

Schönbrunn, Deiterreich, kaiſerl. Schloß 
u. Sommerrefidenz (enthält 1441 Zimmer) 
im 13. Wiener Bezirk: erbaut 1696— 1700 unter 





Kaiſer Leopold D; Orangerie ı. prachtvoller | von Leipzig, an der Varthe, asos» 12193 
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m Iaıtge, 19 m Hobe Säulenhalle (Gloriette); 
1805 u. 1809 Hauptquartier Napoleons I. Yın 
15. Dez. 1805 wurde bier der Vertrag dvd. Sch. 
zwiichen Napoleon I u. Preußen geſchloſſen; 
letzteres verſprach Neutralität u. trat Ansbach, 
Kleve u. Neuenburg gegen Hannover ab. Am 
14. Dft. 1809 Friedenſchluß zwiſchen Oeſterreich 
u. Frankreich (Napoleon L), ſ. Bd. I, Sp. 2829. 

Schönbuch, der, Württemberg, waldreiche 
VLandſchaft im Norden v. Tübingen: im Brom— 
berg 583 m hoch. | ek 

Schönburg, altes Adelgeichlecht in Thü— 
rungen, Sachſen u. Böhmen; Spaltete ſich im 
16. Jahrh. in Die I) obere Linie (1790 ge— 
fürſtet); ihr gehören an die Zweiglinien 1) Sch.- 
Waldenburg in Sachien (prot.) u. 2) Sch.- 
Hartenſtein in Delterreich (kath.); ID die untere 
Linie, fett 1900 nur noch in dent gräfl. Zweige 
Sch.-Glauchau-Penig-Wechſelburg (fath.) ver: 
treten. Ten Geſchlechte gehörte an u. a. 
Alerander, Fürſt v. Sch.-Hartenſtein, djterr. 
Diplomat, geb. 5. März 1826 zu Wien, geſt. 
1. Oft. 1896: ſeit 1847 Geſandter u. a. in Karls— 
ruhe u. München; verdient um Den deutſch— 
tſchech. Ausgleich. 

Schöndruck, der, im Buchdruck die zuerſt 
gedruckte Form eines Bogens. 

Schoene, 1) Sch., Alfred, Altphilologe,— 
aeb. 16. Okt. 1836 zu Dresden; 1867 Prof. zu 
Leipzig, 1869 zu Erlangen, 1887 zu Königsberg, 
1892 zu Stiel; ſchrieb u. a.: „Unterſuchungen iiber 
Das Leben der Sappho” (1867); gab heraus“ 
„Briefwechiel zwiſchen Leſſing u. ſeiner Frau“ 
(2. Aufl. 1885). 2 Sc. Richard, Bruder 
v. 1), Archäolog, geb. 5. Febr. 1840 zu Dresden; 
1880—1905 Generaldirektor der königl. Muſeen 
zu Berlin; ſchrieb über „Platons Protagoras“ 
(1862), „Griechiſche Reliefs aus atheniſchen 
Sammlungen“ (1872). 

Schönebeck, Preußen, Stadt im Reg.Bez. 
Magdeburg, Kreis Kalbe, an der Elbe, cıs0s) 
17786 E., an 700 Kath., Franziskanerinnen; 
Realſchule, Höhere Töchterſchule; Amtsgericht, 
2 Krankenhäuſer; größtes Salzbergwerk Deutſch— 
lands (jährlich über 62000 Tonnen Salz); 
chemiſche u. Maſchinenfabriken: Elbſchiffahrt. 

Schöneberg, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Stadt (ſeit 1898) int Reg.Bez. Potsdam, 
ſüdweſtl. von Berlin, an der Berliner Ring— 
bahn, dsod 141010 E. über 15000 Kath.; 
kath. Matthias u. Eliſabethkirche u. mehrere 
prot. Kirchen; Dominikanerinnen; 2 Gymnaſien, 
Oberrealſchuſe, Reformgymnaſium, höhere 
Mädchenſchulen; Auguſte Viktoria-Kranken— 
haus, Ixxenanſtalt. 

Schöneck in Weſtpreußen, Stadt im 
Reg.-Bez. Danzig, Kreis Berent, an der Fietze, 
cısos) 3379 E. an 1675 Kath.: Amtsgericht; 
Maſchinenfabriken. 

Schöner im Königr, Sachſen, Stadt in 
der Kreish. Zwickau, Amtsh. Oelsnitz, asos 4585 
meiſt prot. &; Muſikinſtrumenten-, Saiten— 
u. Zigarrenfabriken. N 

Srhönefeld, Königr. Sachlen, Dorf — 

‚an 


Park mit zahlreichen Marmorftandbildern; 95 |450 Kath.; Farbenfabrik. 
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Schoenemans, Aung Eliſabeth (Goethes 
„Lili“), geb. 23. Juni 1758 zu Frankfurt (Main) 
al3 Tochler eines veichen Kaufmannes, geit. 
6. Mai 1817 zu Straßburg (Elſ.) als Gattin 
des Bürgermeiſters Frhru. dv. Türckheim; im 
Frühjahr 1775 kurze Zeit mit Goethe verlobt. 

Schonen (ſchwed. Skane), Schweden, 
fruchtbare, waldreiche, ſüdlichſte Halbinſel 
zwiſchen Kattegat u. Oſtſee, eingeteilt in die 
Läns Malmöhıs u. Chriſtianſtad, 11274 qkm, 
asos an 650000 E.; Ackerban u. Biehzucht. 





Schönen, das, Fären bezw. adivieren 
(. d.) des Weins. 
Schoner, Schooner, Schumner, der, 


Küſten- u. Seefahrzeug, wrfprünglich mit 2, 
Später mit bis 7 boden Untermalten, ohne 
Marien u. furzen Stangen. 

Schoenerer, Seorg, öſterr. Bolitifer, geb. 
17. Juli 1842 zu Wien; jeit 1873 im Reichsrat, 
radikaler Antiſemit u. Alldeutſcher; 1888 
wegen Gewalttätigkeit gegen einen jüdiſchen 
Redakteur zu 4 Monaten Gefängnis u. Verluſt 
des Adels verurteilt, trat ſeit 1891 Fiir ein Auf— 
geben Deiterreichs in Deutichland ein, befürderte 
die „No3 = bon: Noms Bewegung“ 1. fiel ſelbſt 
zum Proteſtantismus ab._ 

Schöneweide, Preußen, Brovd. Brandes 
burg, awei Bororte von Berlin, 1) Ober-Sch., 
Kreis Niederbarnim, an der Spree, csoss 14101 
E., an 1900 Katb. (Kuratie); Realgymnaſium, 
böbere Mädchenfchule; Kabelwerk, Maſchinen— 
-fabrifen. 2) Nieder-Sch., Kreis Teltom, 
ass 3100 °&., an 280 Nath.: chemiſche u. 
Metallvarenfabrifen. i 

Schönfeld, Eduard, Aſtronom, neb. 22. 
Dez. 1828 zu Hildburghauſen, geit. 1. Wat 1891 
zu Bonn; 1875—91 Direktor dev Sternwarte 
zu Bonn; Beobachter u. Uuterſucher der ver— 
änderlichen Sterne u. Nebelflecken; bejchäftinte 
fich bei. mit dev Durchmuſterung des ſüdl. 
Himmels bis 23° ſüdlich von Aequator. 

Schönfelder, Dr. theol. Joſ. Univerſitäts— 
prof. zu Miinchen, geb. 8. Juni 1838 zu Forch— 
beim; schrieb u. a.: „Die Klagelieder des 
Jeremias nad vabbiniicher Auslegung“ (1887). 

Schongau, Bayerı, 1) Bez. Amt in Oberes 
bayern, 561 qkm, «so 22000 E. in, 1 Stadt 
u..27 Öemeinden; 2) Bezirkſtadt, am Lech, 
oo 2772 met fatb. E.; Schulichweitern, 
Barmh. Schweitern,; Amtsgericht; Pfründner— 
hoſpital (im edemal. Karmelitenkloſter); Holz— 
ſtoff- u. Papierfabrik. 

Schongauer, Schven, Martin, Bel Mar— 
tino, deutscher Maler u. Kupferſtecher, geb. um 
1445 zu Kolmar, wo er auch eine Schule aründete, 
neit.-2. Febr. 1491 zu Breiſach; ſein Kupferſtich 
„Die Verſuchung des GL. Antonin” wurde von 
dem jungen Michelangelo fopiert, fein beites 
Werk iſt „Madonna im Roſenhag'“ jegt in der 
Safriitei des Münsters zu Kolmar. 

Schönhals, Karl, Nitter v., öſterr. Feld— 
zeugmeilter, geb. 15. Nov. 1788 zu Braunfels 
bei MWeplar, geſt. 16. Febr. 1857 zu Graz; 
nahm Zeil au den Hreibeitsfriegen, 1838—48 
Adjutant Radetzkys, zeichnete ſich 1848—49 im 
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verjegt;_ fchrieb eine „Biographie des Feld⸗ 
zeugmeiſters dv. Hayngu“ (3. Aufl. 1875). 

Schönhauſen, Preußen, Torf im Iteg.- 
Bez. Magdeburg, Kreis Jerichow TI, «ısos 
20899 E. au 80 Kath. (Biarrei Stendal), 
2 Ritteraüter des Fürſten Bismarck, Schloß 
mit Bismarckmuſeum. 

Schönheide, Köninreich Sachfen, Fabrik— 
dort im Erznebirge, Kreish. Zwickau, Amtsh. 
Schwarzenberg, an_der Mulde, asos 7669 E., 
an 100 Kath.; Bürſteufabrikation, Holzftoffs ı. 
Bapterfabrifen. Dicht dabei Torf Sc.er 
Sammter, 1193 E.; Eiſenwerke. 

Schonheitsmittel, kos metiſche Mittel, 
die (Meichrz.), ſ. Kosmetik. 

Schönherr, oh. Heinr., Theoſoph, geb. 
1771 zu Angerhuxg (Oftpreußen), aeit. 15. Oft. 
1826; bielt, durch Kants Philoſophie am Glauben 
irre geworden, ſeit 1800 regelmäßige Ver— 
ſammlungen zur Verbreitung ſeiner tbeosoph. 
Ideen; bebauptele Prophet zu feinen. von Gott 


runmittelbare Eingebungen inbezug auf feine 


Lehren erhalten zu haben. 

Schönherr, Louis, Erbaner des eriten 

mechan. Tuchwebſtuhls, geb. 22. Febr. 1817 zu 
Blauen (Bogtland); lebt auf feinem Nittergute 
bei Neuenfalz. 
Schonholthauſen, Preußen, Prov. Weit: 
tale, Gemeinde mit 29 Dörfern im Reg.-Bez. 
Arnsberg, Kreis Meſchede, asos 4234 meist Kath. 
E.; Schloß des Grafen Plettenberg-Lenhauſen 
in Leuhauſen; Eiſenwalzwerke. — 

Schöniug, Hans Adam v., braudenburg. 
Feldmarſchall, geb. 1. Dft. 1641 bei Küſtrin, 
neit. 28. Aug. 1696 zı Dresden; trat 1659 in 
brandenb., 1691 in kurſächſ. Tienfte, wurde 
1692--94 wegen Vertretung franz. Intereſſen 
am Jächt. Hofe vom Kaiſer in, Hart genommen. 
„ „ Shöningen, Braunſchweig, Stadtim reife 
Delmitedt, am Elmwalde, caso» 9298 E., an 800 
Kath.; Progymnaſium, höhere Mädchens n. Fach: 
ſchulen; Amtsger., Reichsbanknebenſtelle; 2 
Armenhäuſer; Saline. 

Schöningh, Ferd., kath. Verlag u. Buch— 
druckerei zu Paderborn, gear. 1847 als Buch— 
u. Kunſthandlung von Ferdinand Sch. (geb. 
16. März 1815 au Meppen, geſt. 1883); Zweig— 
geichäfte in Münſter (Weſif.), Osnabrück, Mainz 
u. Wiirzburg; nenemvärtine Inhaber der Firma 
iind Die Söhne des Begründers Ferdinand u. 
So). Sch. Der Berlan umfaßt Werte aus fait 
allen Öebieten dev Wiſſenſchaft, namentlich Theo— 
logie u. Bücher fiir höhere Schulen. Auch das 
„Weſtf. Volksblatt“ (Tageszeitung) _erfcheint 
jeit 1848 im Verlage von Ferdinand Sch. 
Echöoönläuke, Preußen, Brov. Bofen, Stadt 
im Reg.-Bez. Bromberg, Kreis Czarnikau, cısos 
7304 E., an 2042 Kath., Nealichule, böbere 
Töchterjchule, _ Bräparandenanftalt, Amtsger.; 


Zigarren u. |. w. Fabriken. 


Schonlau, Heinr. Brarrer a. D. (lebt in 
Geſeke), geb. 6. Juni 1822 zu Geſeke; veröffent- 
lichte „Beschichtl. Notizen über Volkſchulen 
vom 9.—14. Jahrhundert“'. 

Schönleber, Guſt., Yandichnitsmaler, geb. 


ital. Feldzuge aus, 1851 in den Wubejtand | 3. Dez. 1851 zu Bietinbeim; feit 1880 Brof. zu 


J 
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Karlsruhe; ſchufu. a. die Bilder: „Der Fiſchmarkt 


zu Danzig (1877), Abendflinumnng bei Dor— nicht betreten 


drecht“ (1888), „Straßburg mit dem Münſter“ 
(1897, im Schreibſaal des ee, 

Schönlein, Joh. Lukas, Arzt, 30. 
Nov. 1793 zu Bamberg, geſt. 28. San. 1864 
ebenda: 1820 Brof. zu Wirzburg, 1833 zu 
Zirich,; 1839 zu Berlin ı. Zeibarat des K |. 
Friedr. Wilhelm IV., Tegte 1859 feine Aemter 
nieder u. zog nach Banıberg. ©. iſt Gründer 
der ngturhiſtoriſchen Schule der Medizin. Von 
ihm erſe chienen, Allgemeine u. Spezielle Pathologie 
u. Therapie” (4 Bde., 4 Aufl. 1839). 

Schönlinde, Deiterreich, Böhmen, Stadt 
im Bez. Rumburg, aso» iiber 7200 meiſt deutſche 
kath. E.; Kranken-n. Verſorgungshaus; Spin— 
nereien 1. Webereien. 

Schönn, Alois, Maler, geb. 11. März 

1826 zu Wien, geſt. 16. Sept. 1897 am Wörther 
See; malte u. 0. die tarbenprächligen Bılder: 
„Abend am Nil“, „Aegyptiſche Dame‘, „Volks— 
fett auf Capri“ (1871), „Obſtmarkt auf dem 
Schauzh (1896). 

Schönſee in Bayern, Stadt im. Reg. 
Bez. Oberpfalz, Bez. Naumburg vorm Walde, (1905) 
1403 fatb. E., fath. Kirche; Ackerbau, Sägewerk. 


Schönfperger, Hans, Buchdrucer in Augs—— 


burg im 15. bezw. 16. Sabrh.; druckte u. a. 
zwei deutſche Bibeln mit künſtleriſchen Illu— 
ſtrationen (die erſten dieſer Art). 

Schönftedt, Karl Heinr. v. preuß. Staats— 
mann, geb. 6. San. -1833 zu Broich bei Mül- 
beim Nuhr): 1884 Landgerichtspräſident zu 
Kaſſel, 1892 Dderlandesgerichtspräfident zu Celle, 
1894-—1905 preuß. Juſtizminiſter, ſeit 1895 
lebenslängliches Mitglied des Herrenhauſes 
u. Kronſyndikus. Unter Sch. trat das Bürgerl. 
Geſetzbuch (f. d.) in Kraft, ev führte auch 
mehrere Nenderungen auf den Gebiete des 
Gerichtsvollzieherweſens ein. 

Schönthal, iebt Schüntal, Württemberg, 
Pfarrdorf im ae inzelsaı, an der Jagſt, 
(so) 268 meiſt kath. &., Fath. Pfarrkirche (ehbemal. 
—————— Brauerei, Brennereien. 
Das Kloſter Sch. wurde gegr. 1158 zu Neufaß von 
Wolfram v. Bebenburg, aber bereits 1155 nach 
Schönthal verlegt u. von Mönchen ans Maul: 
bronn bejeßt. Es wurde im Bauernkriege ara 


mitgenommen u. 1802 von Württeinberg 
ſäkulgriſiert (jegt prot. — Seminar). 
shönthan, 1) Franz, Edler dv. 


Pernwald, Bühnenfchrifiheer, 
1849 zu Wien; erit üfterr. Marineoffizier, 1870 
bis 1880 Schanfvicler, lebt in Dresden; ſchrieb 
Krieg im Frieden” (3. Aufl. 1896, mit Mofer), 
„Das Mädchen aus dev Fremde“ (1879), „Der 
Schwabenftreich“ (1882), „Der Raub Der 
Sabinerimmen” (1885) u. a. 2) Sch., Paul v., 
Bruder von 1), Schriftitelfer, geb. 19. März 
1853 zu Wien, get. 4. Aug. 1905 ebenda; zu— 
erst Offtzier, dann Journaliſt, lebte in Wien, 
arbeitete au verschiedenen dramat. Sticken zu— 
ſammen mit jeinem Bruder Franz Sch. ver— 
faßte auch felbitändig einige Luſtſpiele; ſchrieb 
in Proſa „Wiener Luft“ (1897), „Brave u. 
ſchlimme Frauen” (1901). 


geb. 20. Juni 


Schönleber — Shöpf. 
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Schonung, Die, junge Anpflanzung, die 
werden fol; vielfach Durch 
Strobwifche gekennzeichnet. 

Schonzeit, Hegezeit, Die, Zeitraum int 
Sabre, innerhalb deſſen zur Erhaltung des Wild- 
Handes, jandbares Wild nicht aefchoffen, gewiſſe 
Vögel u. Filcbe nicht gefangen werden dürfen. 

Schoof, Schof, Kitte, die, bei Gänſen 

. Enten die nu Brut einschl, der Eltern. 

Schoofs, Heinr., Pſarrer, Landdechant zu 
Büderich, Kreis Mörs Rod. geb. 27. Aug. 
1821 zu Uedem (Rh.); ſchrieb u. a.: „Die Lehre 
vom Ablaß“ (1856), — Geſchichte der kath. 
Pfarxei Büderich“ (1882). 

Schooleraft (fpr. Sſkuhlcraft) Kenry Rowe, 
amerik. Reiſender u. Ethnograph, geb. 28. März 
1793 im Staate Nerv PVork, aeft. 10. Dez. 1864 
zu Waſhington; 1822 Indianeragent zu Michi 
gan, 1839 Hanptagent Der Indianer des nördl. 
Separtement3: Jchrieb verschiedene ethnographi— 
ſche Werke, u. a.: „The Indian in his wigwam“ 
(Ter Sndianer in feiner Hütte, 1848), „Indian 
Tribes of U. S.“ (Die Sıdianerftännne in den 
Ber.-Staaten, : Bde. 1851-57). 

Schooner, der, Shift, f. Schoner. 

Schoonhoven, Niederlande, Stadt im Bez. 
Rottadam, am Lef, csos» über 4650 E., kath. 
Pircbe: Gold: u. Silberwarenfabriken. 

Schopenhauer, 1)Sch., Arthur, ‚ungläubiger 
Philoſoph, web. 22. Febr. 1788 zu Danzig, geit- 
20. Sept. 1860 zu Frankfurt Main). Anfſangs 
kurze Zeit faufmanır, ſtudierte Sch. Philoſophie ır. 
promovierte 1813. Erlebte 1814— 18 31 Dresden, 
1820—22 al3 Brivatdozent zu Berlin, jeit 1881 
zu Frankfurt (Main)., Sc. entwickelte fein 
vbilof. Syſtem in feinem Hauptwerke „Die 
Welt als Wille u. Vorſtellung“ (2 Bde. 8. 
Aufl. 1895. Die ganze äußere Welt it Sch. 
nur Vorfſellung. die entſteht aus der Keuntnis 
unſer ſelbſt Der Menſch iſt nach Sch. dem Geiſte 
nach hauptſächlich Wille. Sch.s a A, be⸗ 
wegt ſich kortgeſetzt in den rollen Wider 
fpritchen. Als höchſte Stufe der Sittlichfeit 
gilt ihm Die Ertötung des Willens zum Qeben 
durch Asceſe, ev vderberrlicht Die indischen 
Selbftpeininer u. ſucht mit Den Buddhbiſten das 


Ende alles Leidens im „Nirivana”, dem Zu— 
ſtande einer bewußtloſen Ruhe. Sch. it der 
Philoſoph des Weltſchmerzes 1. des Ueber— 


druſſes am Leben u. bat mit dieſer Philoſophie 
ſchon manche traurige Folgen gezeitigt! Weitere 
Schriften Sch.3 ſind: „Ueber den Willen in der 
Natur“ (1836), , ‚Ueber. die Freiheit des Willens" 
(1839), „eher das Fundament der oral” ( 1841), 
„Parerga u. Paralipomena“ (1851, 7. Aufl. 1891). 
2) Sch., Sobanne, Mutter von 1), geb. Tro⸗ 
ſiener, Schriftitellerin, Gattin eines reichen 
Danziger Raufberrn, geb. 9. Sul 1766 zu 
Danzig, nelt. 16. April 1838 zu Jena; nn 
Novellen u. Romane, u. a. „Babriele” 38 
1819--21), „DieTante” (2Bde., 1823), „Sidonia” 
(3 Bbe,, 1828). 3) Sch, Adele, Schweiter von 
1), neb. 12. Juni 1797 zu Hamburg, geit. 25. Aug. 
1849 au Bonn; schrieb Bedichte, Nontane u. }. w. 
Schöpf, Dr. phil. Joh., Univerſitätsprof. 
zu — b. Salzburg, geb. 5. Febr. 1822 


— 
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zu Umhauſen (Tirol); — ein a de 
kath. Kirchenrechts“ (AB de., 3. Aufl. 1866), „Die 
Tirofer in Bern” (1891) u. zahlreiche Broſchüren. 
Schöpf, Peter, Bildhauer, geb. 1804 zu 
München, geſt. 18. Sept. 1875 zu Nom; ſchuf 
Statuen u. Vüſten (ir. a. in der Walballa u. 
Kelheimer Ruhmeshalle). 
chöpfer, Dr. theol. Aemilian, kath. Exeget, 
geb. 29. April 1858 zu Brixen: 1880 Preeſler 
ſeit 1887 Brof. zu Brixen, faſt erblindet; er— 
regte 1894 viel Aufſehen mit ſeiner „Sefchichte 
des A. T.3 mit beionderer Au auf das 
Verhältnis von Bibel u. Wiſſenſchaft“ (3. Aufl 
1901); Schrieb: „Schuß dem Bauernſtande! 
(1898), „Bei \chuldungstreibeit oder Schuldens 
Dee (2. Aufl. 1906). 
Schopfheim, Baden, 1) Amtsbez. im Kreiſe 
Lörrach, asos iiber 24000 ©. in 28 Gemeinden; 
2) Antitadt, an der Wiefe, «so» 3830 E., über 
1000 Ratb., kath. Kirche; Nealichule, Gewerbe— 





Schule: Krankenhaus; Papierfabrik. 
Schöpflenthuer, Anton, Geh. päüdſtl. 
Kammerherr, Geiſtl. Rat zu Wien, geb. 5. 


April 1845 zu Hof —— Redakteur 
des „Apoſtolat der chriſtl. Töchter“. 

Schöpflin, Joh. Daniel, Geſchichtsforſcher, 
geb. 6. Sept. 1694 zu Sulzburg im Sul 


geit. 7. Aug. 1771 zu Straßburg (Elfaß); von 
Ludwig XV. dv. Frankreich zum N Se- 
ſchichtſchreiber ernannt; ſchrieb u. a.: „Alsatia 


illustris“ (2 Bde, 1751-61). 

Schöpfräder, die (Me hr3.), ſich drehende 
Räder mit Kübeln am Umfang, zum Heben 
von Flüſſigkeiten, die beim Höchlten Stande des 
Rades in eine Nine entleert werden. 

Schöpfuug, Die, 1) paſſiv = das Sefchaffene, 
das Weltall; 2) aftiv das Se eines 
Dinges aus Nichts. Die Sch.3macht feßt alſo 
zu ihrer Betätigung nicht3 von ihr ſelbſt Ver— 
Ichiedenes voraus, fie braucht Fein Material, den 
fie bewirkt nicht eine neue Beſtimmtheit eines 
ſchon Vorhandenen, ſondern aibt einem noch 
nicht Exiſtierenden das ganze Sein. Schaffen 
kann nur Bott, der im Anfang aller Zeit 
mit voller Freiheit durch fernen allmäch— 
tigen Willen dieſe Welt ins Daſein rief. 
Letzter Zweck der Sch. iſt Gottes Verherrlichung, 
welche dadurch erreicht werden ſoll, Daß Gottes 
unendliche Vollkommenheit ſich den Geſchöpfen 
mitteilt u. in ihnen offenbart. Obwohl 8 
die Lehre von der Erſchaffung der Welt durch 
Gottes allmächtigen Willen mit Der hloken 
Pernunft erkannt werden kann, ſcheint fie Den 
großen Denker De3 vorchriftlichen Altertums 
verborgen geblieben zu ſein. Die Lehre vom 
zeitlichen Anfang ver Welt findet ihre Beſtäti— 
aung in dem Sage der modernen Naturwiſſen— 
Ichatten, Daß alle in, dev Körperwelt, tätigen 
Kräfte einem in endlicher Zeit zu erreichenden 
Gleichgewichts: u. Ruhezuſtande auftveben. 

Eine Schilderung der Sch. gibt der Sch.Sbe= 
richt (Hernemeron,1.tof.1,1—2,3). Die bibliiche 
Aufeinanderfolgeder Sch. iverfe ilt]) Erſchaffung 
von Himmel ir. Erde in chaotiſchem Zuſtaude, II) 
Sechstagewerkn. zwar — Werk der Scheidung: 
1. Tag: Trennung des Lichtes don der Finſternis; 


— Schorlemer. 


ſchaffung der Quft u. Waflertiere; 
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8. Tag: Trennung des N u. Unteren Waſſers 
durch das Firmament; ag: Trennung der 
a yon Keitfande 1. Sri der Bilanzen; 

B) Werk der Ausſchmückung: 4. Tag: Erfcbaffung 
von Sontte, Mond u. Sterne: . Tag: Er— 
Tag: Er: 
tchoffung Der Zandtiere it. des —X— Sad 
Heraemeron will uns nicht belchven, wie die 


Welt wirklich entltanden — fie hat eine mög— 


licherweiſe Hunderttauſende von Jahren dauernde 
Entwickelung N. —, fondern nur Des 
tonen, daß in lehzier Linie Gott alles gemacht 
hat u. Daß er alles aut d. h. zweckentſprechend 
gestaltet hat. Die Forın des Secchstagewerkes 
wird gewählt, um den an die Bedeutung 
der Woche in ng e follft du arbeitent, 
am 7. aber vuben as iſt die Auffaſſung, 
die heute —— von den Theologen ver— 
treten wird; ſchon der hl. Auguſtinus (ſ. d.) 
hatte die wörtliche Auffaſſung verlaffen. 

Schoppe, Scioppius, Kaſpar, Philolog 
u. Publiziſt, geb. 1576 zu Neumarkt (Oberpfalz), 
nelt. 19. Pod. 1649 zu Padua; Fonvertierte 
1598 zu Prag, feit 1607 diplomatifch a. ſchrift— 
ſtelleriſch tätig für Erzherzog Ferdinand it 
Steiermark gegen die Broteitanten, verlor in— 
folne feiner Schmähſchriften gegen die Jeſuiten 
1632 Gunſt u. Anfeben, lebte ſeitdem in Padug. 

Schoppen, der, altes deutſches u. ſchweizer. 
Flüſſſgkeitsnmaß 0,375—0,398 Liter: big 1884 
im Deutichen Reiche — 1, Riter. 

Schöppen, die (Mehrz.), ſ. Schöffen. | 
‚Schöppenftedt, Braunſchweig, Stadt im 
reife Wolfenbiittel, casos 8519 E., an 225 Kath., 
prot. Kirche, Aıntsner.; Zucker- u. Metalle 
warenfabrif. Sn der Nähe Dorf Kneitlingen, 
der angebliche Geburtsort des Till Eulen 

fpienel (. ».). 

Schöppinitz, Preußen, Dorf im Reg.— Bez. 
Oppeln, Kreis Kattowitz, css 8862 E., au 
7900 Kath.: Kranfkenhaus; Wilhelminenhütte, 
Seifenfabrit. 

Schöps, der, entmanntes männliches Schaf. 

Schorf, der, eingetrocknete Borken (Blut, 
abgeitorbene Gewebe) auf Wunden; fällt nach 
Verheilung der Wunde ab. 

Schorfflechte, Ningflechte, Borken— 
flechte, die, anſteckender Hautausſchlag beim 
Jindvieh erzeugt vınıde, haarlofe, mit grauer 

Borke dedeckle Flecken: hervorgerufen durch einen 
Pilz: Einreibungen ame u. Kreoſot. 

Schorf, Sof. ı Erzbifchof von Bam— 
berg, aeb. 7. Dez. 823 zit Kleinheubach, geſt. 
25. ar. 1905 zu Bamberg; 1854 Prieſter, 
1871 Domkapitular, 1890 Erzbifchof; bedeuten- 
der Ranzelvedner ıı. Kötderer des fatb. Vereins— 
Lu tchrieb u. a. „Wahrfeiten des Chriſten— 
tums“ (Prediaten, 1889—91). 

.Schörl,der, Mineral, =thwarzerTiurmaltt. 
Schörlemer, Kath. weitiäl. Uradel, 1844 
in den preuß. Freiherrenſtand erhoben, u. a. 
1) Sch.-Alft, Bınadard, Fehr. v. deuticher 
Bolitifer, Der „weitfäl. Bauernkönig! ‚geb. 20. 
DE. 1825 auf Schloß Herrinabaufen bei Lipp— 
ftadt, geit. 17. März 1895 zu Münſter (Weſtf.); 
1845—53 Ulanenoiftzier (int badiſchen Feldzuge 
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en Adjutant DES Prinzregenten Wilhem,v. 
reußen, des jpäteren Kaiſers Wilhelm I.), feit 
1857 Zandwirt auf feinem Gute Alft bei Hort: 
ntar. Sch. wurde Mitglied des preuß. Landes— 
ökonomiekoſlegiums, Direktor des landwirt— 
ſchaftlichen Hauptbereins zu Münſter, Ehren— 
direktor des landwirtſchafl. Probinzialvereins 
von Weſtfalen u. erwarb ſich als Gründer des 
. weltf. Bauernvereins (1862), der vorbildlich 
für alle chriſtl. Bauernvereine geworden iſt, 
den Ehrennamen „weſtf. Bauernköniga“. 1870 
in Den preuß. Landtag u. 1875 in den Deutſchen 
Neichstag newählt, gehörte Sch. zu den Mit: 
begründern u. Führern der Centrumsfraktion 
u. war 12 Sabre lang Vorſitzender der Gens 
trumsfraktion des preuß. Landtags (Anfang 
der 1890er Jahre eine Zeitlang verſtimmt 
abfeititehend, da er die agraxiſchen Intereſſen 
zu wenig beachtet glaubte); jchlagferiiger Redner 
1. bewährter Berteidiaer der fatb. Kirche in 
der Kulturkampfzeit. Papſt Pius IX. ernannte 


Sch. zum päpftl. Geheimkämmerer. Denkmal 
vor dem GStändehaus in Münſter. 2) Sch.- 
Liefer, Dr. Clemens, Frhr. d., preuß. 
Staalsinann, geb. 29. Sept. 1856 auf Haus 


Alt als zweiter Sohn von 1); 1888 Landrat 
von Neuß, 1897 DOberpräfidialrat zu Breslau, 
1899 Präſident der Yandwirtichaftäfanımer der 
Rheinprovinz, feit 1905 Oberprälident Der 
Rheinprorinz. Frhr. dv. Sch., feit 1901 auch 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt dev erſte Fath. 
Dberpräfident Der überwiegend Fath. Rhein— 
- provinz feit deren Vereinigung mut Preußen. 

Schorlemorle, das, erfriſchendes Getränk 
(Wein mit kohlenſaurem Waſſer). 

Schorn, Karl, Geſchichtsmaler, geb. 16. 
Okt. 1803 zu Diifeldorf, geſt. 7. Oft. 1850 zu 
München als Prof. an dev Akademie; Schüler 
von Cornelius; malte u. a. im A (uftrane des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. „Tie gefangenen 
Wiedertäufer vor dem Biſchof Franz zu Münſter 
1536” (1846), „Paul III. vor Luthers Bild“ 
(Nationalgalerie Berlin), „Sintflut“. 

Schorn, Karl. —— Kammerpräſi— 
dent a. D. zu Bonn (N6.), neh. — Nov. 1818 
zu Eſſen (Ruhr); veröffentlichte u. a. „Lebens— 
Erinnerungen, ein Beitrag zur Seichfihte de3 
Pheinlandes im 19. Jahrh.“ (2 Bde., 1898). 

Schorndorf, Wiürtteniberg, 1) Oberaut 
im Sagitfreis, 194 qkm, usos iiber 28000 ©. 
in 1 Stadt u. 27 Landgem.; 2) Oberamtitadt, 
an der Rems, cısos» 6334 E., iiber 300 Kath., 
kath. Schule u. Got ttesdienft, prot. Kirche, 
Amtsger.; Reſte alter Fefiungswerke. 

Schoͤrnſtein, Schlot, Kamin, der, Eſſe, 
die, Rauchrohr, daS, aufrecht freiftehender 
oder in Mauerwerk eingefchloff eier Kanal zum 
Abführen der Verbrennungsgaſe einer oder 
mehrerer Feuerungen u. zur Erzeugung des 
für die Verbrennung nötigen Luftzuges. Vie 
Wirkung des Sch.s beruht Darauf, daß die 
Rauchſäule im Sch. ein geringeres ſpeeifiſches 
Gewicht bat, als die äußere Luft u. letztere 
vor dem Roſte eine größere Preſſung beſitzt 
als am Ende des Schornſteins. 

Schornfteinfeger,der, mit derReinigung der 


Schorlemer — Schott. 
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Schornſteine von Ruß u. der Prüfung derſelben 
hinſichtlich der Feuerſicherheit polizeilich beauf=- 
tragter Gewerbetreibender. In Preußen iſt die 
Errichtung Ionen. Kehrbezirke u. das Erheben 
von Taxen zuläſſig (vergl. Gew.Ordnung 8 
39, 47, 77, 79, 83, 148,,); in Oeſterreich unter— 
liegt das Gewerde Nauchſqugkehrer) nach der 
Gew.Ord. S 2ufl. einer Konzeſſion; im der 
Schweiz iſt es ſtgatlich organiſiert oder unter— 
liegt gleichfalls einer a 

Schoſchönen, Die (Mehrz.), Sprachen— 
familie der nordamerik. Indiauer in Idaho, 
Wyoming, Kevada ıı. Oregon; an 20000 Köpfe; 
Säner, Ackerbaner ır. Viebzüchier: niffioniert 
meiit don den Jeſuiten (Bistiimer Baker Eity, 
Boiſe, Cheyenne, Salt Lake, Tueſon u. ſ. w.). 

Schoß, der, alte Bezeichnung für Abgabe, 
Steuer u. ſ. w. 

Schoßfallrecht, Nüderberect, das, 
früher in einigen Staaten, 3. Sacfen be⸗ 
ſtehender Rechtsgrundſatz, wonach die Eltern 
des Erblaſſers, bisweilen ſogar alle Aſßzenden— 
ten deſſelben, den Geſchwiſtern in der Erbfolge 
vorgingen Auch nach dem deutſchen B. ©. 
x 1925, u. 1928, u. dem öſterr. I. G. 


C 


V. 735 gehen die Eltern, wenn ſie beide 
— leben, vor, ebenſo nach einigen ſchweiz. 
Kantonalrechten. 


Schößling, der, Pflanzenausläufſer, der 
an einer oder mehreren Stellen bewurzelt iſt 
u. neue — bildet, z. B. bei den Erdbeeren. 

Schot, Tau, Kette. 

— —— das, trockene Spring— 
frucht (. d.), gebildet aus zwei Fruchthlättern; 
trägt im — eine die beiden Nähte ver— 
bindende Scheidewand, ſo daß zwei Fächer 
mit Samen entſtehen.“ Ä 


Schotel, 1) S., Joh. Chriſt., holländ. 
Seemaler, geb. 11. Nov. 1787 zu Dordrecht, 
geſt. 22. Dez. 1838 im Haag; malte u. ar: 


— der Franzoſen von Dordrecht 1814“. 
5, Peir. Soh., Sohn von 1), geb. 19. Aug. 

1808 au Dordrecht, geit. 23. Juli 1865 au Dresden; 

malte zahlreiche naturwabre Marinebilder. 

Schötmar, Lippe, Bauerſchaft, an der Bega 
(zur Werre), asos, 3576 meiſt prot. E.: Kakesfabrik. 

Schott (Mehrz. die Schotten), das, im 
Schiffbau — Schetdewand, bei. die zum Ber 
bindern des Eindringens von Waſſer quer zum 
Kiel eingebauten Wände. 

Schott, Andreas, Jeſuit, hervorragender 
Schriftiteller, aeb. 1552 au Antwerpen, geſt. 
23. Jan. 1629 ebenda; ſtudierte zu Löwen, 
hielt Jſich 2 Sahre in Paris auf, gina dann 
nach Spanien, war dort 1580—94 zu Toledo 
u. Saragoſſa Prof. der ariech. Sprache, trat 
1586 in den Jeſuitenorden; jchrieb u. a.: „St. 
Gregorii Thaumat. Metaphrasis in Ecclesi- 
asten“ (1613); beteiligt an Dex Herausgabe 
einiger großen Sammelwerfe. . 

Schott, Anſelm, Benediktiner, geb. 5. Sept. 
1843 zu Staufenec, geſt. 28. April 1896 zu 
Maria-Laach; 1867 Brielt er; ſchrieb: „Meßbuch 
der hl. Kirche“ (11. Aufl. 1907), Veſperbuch“ 


(3. Aufl. 1904). 
Schott, Anton, kath. Schriftfteller, geb. 


»“ 
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8. Febr. 1866 zu Hinterbäufer im Böhmer— 
walde, lebt ebenda; ſchrieb Novellen, Erzählungen 
u. a.: „Der Königſchütz“ (1896), „Die Ein— 
öder“ (1899), „Der lebte Nichter‘ (1901), „Der 
Bauernkönig“ (1908), „Weltverbefjerer” (1905), 
„Unter dem Banner v. Bogen‘ (1906); her- 
borragender Vertreter dev Heimatkunſt. 

Schott, Friedr. Dito, Chemiker, aeb. 17. 
Tez. 1851 zu Witten (Weitf.), übernahm 1884 
die Zeitung Des glastechnifchen Laboratoriums 
zu Jena; ſchrieb u. a.: „Beiträge zur Kenntnis 
der nuorganiſchen Schmelzverbindungen“ (1880). 

Schott, Walter, Bildhauer, neb. 18. Sept. 
1861 zu Ilſenburg (Harz); lebt feit 1884 zu 
Berlin:ſchuf: „Reiterſtandbild KaiſerWilhelms J.“ 
(Goslar), Engelfiguren fir den Berliner Dom, 
Standbild „Albrechts d. Bären” (Sienesaflee 
in Berlin) nm. ſ. w. 

Schott, Wilh., Sprachforicher, geb. 3. Sept. 
1802 zu Mainz, get. 21. San. 1889 zu Berlin: 
veröffentlichte u. a.: „Verſuch über Die tatarifıhen 
Sprachen” (1836), „Die Caſſiaſprache“ (1859), 
„Weber die echten Kirgiſen“ (1865). 

Schottelins, Max. Hygieniker, ach. 15. 
Nov. 1849 au Braunſchweig; 1881 Prof. zu 
Marburg, ſeit 1889 au Freiburg (Baden); ver— 
dient um Die Erforſchung dev Cholera, Belt 
u. der Bakterien; fehrieb u. a.: „Bubonenpeft 
in Bombai” (1900), „Baktericı, Infektions— 
franfheiten u. deven Bekämpfung“ (1905). 

Scyotten, die (Meehrz.), 1) allgemein Be: 
wohner von Schottland; bef. 2) die keltiſche, 
aäliich fprechende Bevölkerung des fchott. Hoch: 
landes, ass an ', Dill. Köpfe. 

Schotten, Heffen- Darmitadt, 1) Kreis in 
der Prov. Oberbefjen, 460 qkm, asos iiber 28000 
E.: 2) Kreisſtadt, soo 2121 meift prot.&.; höhere 
Bürgerſchule, alte Befeſtigungswerke; Zigarren— 
fabrifen; Sommerfriſche. | 

Schottenflöfter, die (Mehrz.), von fchott. 
1. rischen Benediftinevn feit dent 6.—11. Jahrh. 
auf dem Kontinente, bei. in Deutfchland gear. 
Niederlaſſungen, 3. Difihodenbera, St. 
Martin zu Köln, St. Jakob zu Nenensburg, 
Nürnberg, Würzburg, Ronftanz, Wien u. ſ. w. 

Schotter, der. 1) in Der Geologie grobe, 
mit großen Geröllen gemiſchte Kieſe; 2) im 
Tiefbauweſen = grober Steinſchlag (Sch. 
Material), 3. B. zur Untexrbettung der Eiſen— 
bahnſchwellen; Sch.-Terraſſen heißen Die Ab— 

von Sch. an den Talgehängen 
der Flüſſe. 


Schottifche Kirche, Die, in Sch. herrſchende 
presbyterianifche Stircbe, Deren Glaubensbekennt— 
113 von John Suoxr (f. d.) 1560 Streng caloinifeh 
entworfen u. vom Edinburger Barlamente gegen 
ven Willen der Fatb. Königin Marta Stuart 
(ſ. d.) eingeführt wurde. Lehre, Kultus, Ver— 
foſſung u. ſ. w. (Book of Common order) ſtehen 
der kath. Kirche Diametval entgegen. 1843 trennte 
lich don der Sch. Staatskirche die Schottifche 
Kreifirche (Free Church), 1847 die Unierte 
Kirche ab. Um weitere Spaltungen zu ver— 
meiden, wurde 1874 Die Wahl Der Prediger, 
unter denen es feine Nangordiumg, gibt, den 
Gemeinden überlaflfen u. der Goltesdienſt höchit 


Shott — Schottland. 
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einfach geitaltet. Seit 1900 haben jich die Eh. 
Freikixche u. die Unierte Kirche zur Unierten 
Freikirche v. Schottland vereinigt. 


ſchottiſche Leinwand, die, — Gingham. 
Schottiſche Literatur, die, hat als 


Nationalliteratur, infolge der politiſchen Ver: 
hältniſſe, keine vollkommene Ausbildung erfahren 
können. Die älteſten Werke gehören dem 
13. u. 14. Jahrh. an: Thomas v. Ercildoune 
(1300), der „Reimer“, verfaßte Prophezeiungen; 
John Barbour fehbuf ein größeres Gedicht itber 
„Robert Bruce’: Huchown ein folches über 
„Arthur“. Große Verbreitung bi! auf die Gegen— 
wart fand ein Volksepos über den Helden 
Wallace (1460). Im 15. Sabrh. betätigte ſich 
König Jakob I: al3 Dichter durch fein Königsbuch 
(King’s Quair), Robert Henryſon (1506) Durch 
das Schäfergedicht „Robene and Makyne“ ı. 
mehrere Fabeln. Im 16. Jahrh. ware fchriit- 
ttellerifch tätia: William Dunbar (alleaorifche 
u. moraliſche Gedichte), Gavin Douglas (Ueber: 
jeßer der Aeneide), Alexander Scot (Biebes- 
nedichte), David Lyndſay (geit. 1555), Nichard 
Maitland u. Alexander Hume, beide Verfaſſer 
veltgtöfer u. mioralifchev Gedichte. Aus dem 
17. Jahrh. Find zu nennen Robert Ayton (aeft. 
1638) u. William Drummond (geft. 1649). Im 
18. Sabıh. machte fich Allan Namfay (aeit. 1758), 
verdient Defonders durch fein Hauptwerk 
„The gentle shepherd“, u. der Bolfsdichter 
Rob. Burns (geft. 1796); weiter ſind zu nennen: 
Rob. Ferguſſon (aeft. 1774, Sativen), Alexander 
Roß (aeft. 1784), Th. Percy (1811. Verfafler der 
„Reliques“), Den 19. Jahrh. gebören au: 
Wilſon (neit. 1813), John Mayne (nelt. 1886), 
Nob. Tannahill (get. 1810), Hector Macneill 
(geit. 1818) u. a. Die befannteften Vertreter 
der neneren Literaturperiode find: William 
Edmonſtoune Aytouns mit feinen „Lays of the. 
Scottish eavaliers“, Alexander Smith, J. ME. 
Barril, S. R. Crocketten. San Weaclaren: 
Schottiſche Philoſophie, Die, nennt man 
vorzugsweiſe die v. Schottland ausgehende Philo— 
ſophie Des 18. Jahrh.s, wodurch einerſeits Den 
Materialismus der franz. Schule, andererſeits 
dem Sfeptizismus Humes (ſ. d.) entgegen 
getreten wurde. Die nambafteiten Bertveter 
Diefer auf Moral u. Pſychologie begründeten 
Lehre waren: Neid, Hutchefon, Ferguüſſon, 


Beattie, Td. Brown, Oswald, Steward u. a. 


jchottifcher Tanz, der, ſ. Ecoſſaiſe. 
Schottifhe Sprache, Die, Dialeft Der 
engl. Sprache, berrichte in Schottland vom 
14.— 16. Jahrh., wurde durch Die Slauben3- 
ſpaltung zu Gunſten devengf. (Londoner) Sprache 
verdrängt n. ſank feitdem zum Dialekt hinab, 
benußt als ſolcher bei. von NR. Burns: ſ. 
Schottifcebe Literatur. 
ſchottiſches Syſtem, das, Verpflegung 
ir in offenen Pavillons; f. Irren— 
prleae. 
Schottland, Land der Skoten“, int 
Altertum Kaledonien (Caledonia), nördl. Teil 
Englands, umfaßt ferner die Hebriden-, Orkney— 
u. Shetlandinſeln, zuſ. 78797 qkm, adsos iiber 
4, Mil. E Dean unterfcheidet 3 Hauptteile: 
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1) die Hochlande (Highlands), der gebirgige 
nördliche Teil mit dem Grampiangebirge (im 
Ben Nevis 1343 m Doch), Cairngormgebirge (int 
Ben Macdhui 1309 m hoch) u. dem Kaledoni- 
schen oder nordichottiichen ©ebirge (im Ben 
Wyvis 1043 m u. Ben Attow 1219 m); Vieh— 
aucht, große Sumpfmoore: 2) die Nied erlande 
(Lowlands), fruchibare Täler u. Ebenen: ohlen- 
ſelder (bef. zwiſchen Clyde u. Forth): 8) das 
füdſchott. Bergland (Southern Uplands); 
Heiden 1. Moore, Durchfeßt von Berggruppen 
Cheviott Hills, Merric). — Sch. wird bemäffert 
von den Fluͤffen Tweed mit Teviot, Tay, Clyde 
u. Forth, zahlreichen Kanälen, 3. B. Sorihz, 
Clyde-, Glasgow-, Nberdeenz, Kaledoniſchem⸗ 
Ranalı. Seen (Koch Lomond, Neß, Katrine, 
Tay u. f.w). Das Klima it vaub (dem Ge— 
birge entſprechend), aber geſund, die Pflanzen— 
1. Tierwelt ift die Englands (ſ. d.); Hauptbe— 
ſchäftigung, der Einwohner iſt Meferbau (def. 
Bafer, Gerfle, Kartoffeln), Waldwirtichait, Vieh— 


zucht: bedeutender Sroßarundbefib. Beraban 
any Steinfohlen, Eifenerze u. Blei: Fiſchfang, 
Induſtrie in Baumwolle, Wolle u. Leinwand. 


Sch. iſt eingeteilt in 8 Divilions mit 33 Graf— 
Ichalten. Sm Hochlande u. auf den Sochebenen 
[eben dte Bälen (Selten) noch fait — 
im Niederlande herrſcht das germaniſche Elemeni 
vor. Bon den presbyt. Selten hat die ſchott. 
Staatskirche %, Difl., die unierte Freikirche von 
Sch. ', Mil. Anhänger. zit fath. Kirche 
beißt in Sch. feit 1878 (Der Wiederherſtellung 
der Hierarchie) Die beiden Erzbistümer Glas— 
goweu. St. Andrews u. LEdinburab u. 4 Bistümer 
(Aberdeen, Argill, N. Inſeln, Dunkeld u. Gallo— 
way) mit über 1%, Mill. Gläubigen Gergl. 
Sch. u. das Chriſtentunt, Schluß). a 
Sitäten zu St. Andrews (gear. 1411), Glas— 
now (1458), Aberdeen (1471), Edinburgh (1582); 
zahlreiche höhere, Mittel- 1. Volkſchulen. Sc. 
endet 16 Berrs ins Oberhaus, 72 Abgeorditete 
ins Unterhaus. Hnuptſtadt dt Edinburghe(ſ. d.). 

Geſchie chte. Sch. das römiſche Caledonia, 
ſeit dem 11. Jahrh. Scotia minor im Gegen: 
fab zu Scotia major (Srland), war in den 
älteften Zeiten von Selten bewohnt. Nach 
dem Die Römer 404n. Ehr. Sch. verlaffeı 
hatten, drangen Die Pikteneu. Sıhotten ein. „Sri 
Anfang des 9. Jahrs,s Harb der Stamm der 
Piktenfürſten aus. Dev Sfotenfünig Kenneth 
vereinigte nunmehr Die verschiedenen Stämme 
au dem einen Neiche Albania. Dev Königs 
ſtamm ftarb mit Malcolm II. (1034) aus ı. 
nach Firzer Regierung Duncans u. des Uſur— 
pators Macbeth kam mit Malcolm III. Canmore 
(105793, ein ſkotiſch-ſächſ. Herrſcherhaus bis 
1290 auf den Thron. Seit dem IL. Jahrh. wurde 
das Rand allgemein Sch. genannt Im 14. 
Jahrh. traten Die Thronammwärter Baltol u. 
Vruce auf, ton 1329—70 berrichte David I. 
Nach defſen Tode gelangten mit Robert I. 
(1370— 90) die Stuart3(} Dd.Jauf den Thron u. be= 
baupteten denselben, abgeſeheuv. d. Unterbrechung 
durch die engliſche Revolution (1649--60) bis 1688. 
Im Jahre 1608 wurde Sch. mit England unter 
Jakob L., der die Krone Englands geerbt Hatte, 


Kath. Univ.-Dolfslerifon III. 


Durch Perſonal-Union vereinigt, 1707 ging es, 
nachdent Das ſchoöttifche Warfament aufgelöfi 
worden war, unter Königin Anna vollſtändig 
in England auf. Bon 1714 ab vegiert das 
Haus Hannover über die vereinigten König— 


reiche. Bergl. auch Enaland u Große. 
britannien. 
Sch. u. das Chriſtentum. Als erſter 


Miſſionar Sch.3 gilt der hl. Ninian, der um 
380 das Kloſter Whitern bei Strathelyde baute, 
das bald Mittelpunkt der Miſſionsbeſtrebungen 
wurde. Ninians Nachfolger war der hl. Paladius. 
Sm 6. Jahrh. brachte der hl. Columba Den Nord— 
piktendas Evangelium u. bekehrte nuch den Pikten— 
fönig Brude. Bon großer Bedeutung für die Schott. 
Kirche war die ihr gewährte Befreiung don Ab— 
aaben u. Schuß ihrer Immunität ſeitens Des 
Königs Grieg (878—89). Die Gemahlin Mal— 
colms III. (geit. 1093), Die hl. Margaretba 
(1. D.), wirkte be}. belebend anf Die ſchottiſche 
Kirche. Nach dem Tode Aleranderz III. (1286) 
Begannen Fiir Die ſchottiſche Kirche ſchwere 
Seiten. Die Kämpfe der Thronbeiverber Baltol 
it. Bruce u. die barbariſchen Einfälle der Enge 
länder untarbanden die Wirffamfeit der Kirche 
in bobem Made, dann übte längere Zeit Der 
Adel nicht blos am Etaate, Tondern auch in Der 

Kirche einen unbeilvollen Einfluß aus. Bereits 
1525 tauchten Die Lehren Der religiöfen Neuerer 
in Sch. auf, wurden aber ſofort vom Parla— 
mente verboten König Jakob V. . lehnte Die 
Zumutung Heinrichs VIII. v. England ab, den 
Proteſtautismus, einzuführen. ALS Jatob V. 
im Dez. 1542 in der Schlacht won Solway 
Moß gefallen war, wurde Kardinal-Ersbiſchof 
David Bealon dv. St. Andrews zum. Reichs— 

kanzler gewäblt, aber anı 28. Mai 1546 duch 
gedungene Meuchelinörder erdolcht. Darauf 
fielen die Engländer verwüſtend in Sc. ein. 
Unter dent velintös Tchwanfenden Grafen Arran, 
dem Regenten der Königin Maria Stuart (ſ. d.), 
balten Die Neuerer, ‚unler Führung don John 
Knox (f. D.), unterſtützt durch den nach Kirchen— 
gut liſternen Mdel, freies Feld. Ste ſetzten es 
gegen den Willen der Königin durch, daß 1560 
das Barlament zuſammenberufen wırde. Dieſes 
anerfannie den neuen Glauben ı. beſchloß Die 
Vernichtung Der kath. Kirche durch kircheunfeind— 
liche Geſetze. Maria Stuart war machtlos 
gegenitber dDiefen Zufländen u. mußte 1568 nach 
der Schlacbt bei Langſide fliehen. Ihr Halb— 
bruder, Graf Murray, wütete alS Regent in 
Sch. weiter genen die Katholiken, ebenſo der 
folgende Regent, Graf Lennox, der den Erz 
biſchoſ John Hamilton von St. Hndreiws 5. April 
1571. binvichten ließ. Jakob, VI, ver Sohn 
Maria Stuarts, tat nichts Fir t die fatbolifen. Ev 
ließ Sogar feine Mutter in den Händen Eliſabeths 
v. England. Die Pr— esbyterianer verfolgten Die 
Katholiken fchomumgslos u. im Blute ihrer Kinder 
wide allmählich Die kath. Kirche in Sch. er— 
ſtickt. Erſt unter dem Mpoftolifchen Vikar 
George Hay, der 1729 von prot. Eltern ge— 
boren wurde ı. 1748 al3 Arzt fonvertierte, 
geichab, elwas zur Wiederanfvichlung der falb,. 
Kirche in Sch. Am Ende des 18. Jahrh.s befaß 
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— wieder 2 Biſchöfe, JO Prieſter, 2 Seminare 
Kabpellen. Das 19. Jahrh. brachte ein er= 


tienliches Wachstum, ſodaß Bapit Leo XIII. ein 
drirtes Apoſtol. Vikariat au Glasgow errichten | März 1855 zu Meinar: 


Fanitte. Als die beichränfenditen Geſetze u. Bes 
ſtimmungen tüv Die Kath. durch Die Königin Vik— 
toria beſeitigt waren, ſtellte Leo XIII. durch Die 
Bulle „Ex supremo“ (4. Dina 1878] Die kath. 
Hierarchie in Sch. wieder ber. Meben Benedif- 
tinern wirken „sefurtlen, Franziskauer, Redemp— 
toriſten, Lazariſten, Oblalten Raffioniiten ır. 
Mariiten in Sch. Anch die weiblichen Orden 
ind mehrfach vertreten. Es n 3. 3. an 
400 fatb. Kirchen 1. Kapellen, 15 Männer- u. 
uber 40 Frauen— Klöſter, mehr als 500 Welt— 
u. Ordens-Prieſter in Sch. Die Zahl dev 
Katholiken beträat über 315000. 

Schotts Söhne, N. Verlaasmuſikalien— 
handlung zu Mainz: geav. 1768 als Notenſtecherei 
von Bernhärd Scott aus Eltville: gegen— 
wärtige Beſitzer ſind Franz Ritter v. Landwehr 
1. Dr. Ludwig Streder. Ter Verlan umfaßt 
ıtbev 28000 Werfe, ır. a. Die feßten Kompoſitionen 
bon Beethoven, Dpern van Adam, Auber, Roſſini, 
die Hauplwerke Richard Wagners u ſ.we; Zweig— 
niederlaſſung in London. 

Schout (niederl, fpr. Schaut), dev, Schultz | 


heiß; in Hamburg — Bremen Vorftand des 
Seemaunnsamtes. bij Nacht (er. Sch. 
bei Nacht) — — 


SHhonfen Infelu Die (Mehrz.d, Ozeanien, 
1) niederl. Infelgruppe am Eingange der Geel— 
vinkbai: 2) deutſcheSch⸗-J. Le Maire Juſeln, 
Kette kleiner, 
von Katfer Wilhelns-Land. 

nn. (for. Schauend. 
flache, 
Seeland, 228 qkm, so» über 25000 E. 

Schrader, Stemens, Jeſuit Get 1548), 
Togmatifer, geb. 22. Nov. 1820 zu Itzum (Haun.), 
aeft. 23. Fehr. 1875 zu Woiliers: 


Niederlande, 


Schottland — Schränken. 


— — — — — na 


— — — — — — 
a — — — 


vulkaniſcher Inſcin vor der Küste malen 


fruchtbare Inſel an der Küſte dev Wron. \ 
| feld, 
„Weber 


1857 Prof.“ Anſchaltitng im Neligiongunterricht” 
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vich d. Gr. nach der Schlacht bei Kolin“ (1849), 
| Die Silduiſſe Bismarcks Moltkes u. ſ. w. 

Schrader, Tito, Sprachſorſcher, geb. 28. 

feit 1890 Prof. au 


Jena: ſchrieb u. 0. „Sprachvergleichung u. 
Uraeichichte” (3. Aufl. 190681, ‚Neallertfon Der 
indogerm. — J——— 1901). 

Schrader, Wilh., — geb. 5. Aug. 
1817 zu Harbke (Prov. Sachſen);: 1883 - 1902 
Kurator der Univerſität Halle, vorher Provin— 
zialſchulrat zu Königsberg: ſchrieb in n.: „Krs 
ziehungs- ıt. a fir Gymnaſieneu. 
Realſchulen“ (6. Aufl. 1906), „Erfahrungen u. 
Bekenntniſſe“ (1900). | 

Schraffierung, Die, in der Kupferſtechkunſt 
die Tarſtellung des Schattens durch nebeneine 
ander laufende oder ſich kreuzende Linien fin 


den tiefſten Schatten breit. kräftig, nach den 
lichten Stellen zu ſchwach 1. derfanfend). In 


Dev Heraldik Bezeichnung der Tinkturen (heral— 
diſchen Farben) durch Punkte u. Linien ver— 
a Richtung, 39. Gold Naunfle), Not 
ſeukrechte Pinien), Blau (wagerechte Liniend, 
Schwarz x (veebiwinflia nefreuzt) u. ſ. w. 
— dev, in Dev Heraldik Verbindung 
eines Echrägred {8 11 eines Schräglinksbalkens 
zu einem Kreuze. lgünſtig wehen, .vaumen 
ſchralen (niederdeitich), vom Winde = un— 
Schramberg, Württemberg, Stadt im 
Schwarzwaldkreis, Oberamt C — an der 
chiltoch, iso; 7840 meiſt faͤtd. E Fath. Kirche, 
ath. Vereinsbaus; J— 
Schrämen, das, Unterhöhlen don Geſtein— 
durch einen horizontal oder geneingt 
al Schlitz (Schramm), um fie mit Schlegel 
.Eiſen abbauen zu fünien. 
Schramt, Joh., Pſarrer 
geb. 2. Mod. 1855 zu Riggan; ſchrieb: 
Die Grenze der chriſtl. u. modernen 
Lädagogif” (1896), „Tas Prinzip Dev modern. 
(18599), „Die 


ZN 


zu Burglengen— 


der ſcholaſtiſchen Iheolonie an Der Universität | Füundamentalfrage Dev kath. Katecheſe“ (1900). 


Wien, 1867 von Pius IX. 
hir das Vatikaniſche Konzil ernaunt, 1870 als 
Brof. der Doymatif au die Univerſität Boitters 
(Frankreich) berufen, two er febr ſegensreich bis 
zu feinen Tode wirkte: ſchrieb u. a.: „Ye imma— 
culato Deiparae semper V irginis eonreptu” 


(Ueber die Unbefleckte Empfängnis Dev Sottes- | 


inutter, 3 Bde., 1854). 

Schrader, Eberhard, Orienlaliſt, geb. 5. 
Jan. 1836 zu Braunschweig; feit 1875 Wror. 
dev Philoſophie zu Berl, verdient um Die: ( 


— der aſſyr. u. babyf. Keilinſchriften; 


ſchrieb u. a.: „Studien zur — tt. Erklärung 
der bibl. Urgeſchichle (1893), „Die afſſyr-babyl. 
Keilinſchriften“ (1872). 


Schrader, Aranakavder, Pfarrer zu Dringen— 
berg, geb. 18. Jan. 1848 zu Steinheim (Weſtſ.); 
tiichtiger Lofalhittorifer: ſchrieb: „Leben u. 
Wirken des Biſchofs Heeinwerk“ 1895). 

Schrader, Julius, Maler, geb. 16. Sum 
1815 zu Berlin, geſt. 16. Febr. 1900 zu Lichter— 
felde; Schüler von W. Schadow zu Düſſeldor: 
malte i.a.: 


zum Mitgliede der | 
vorbereitenden theol. dogmakiſchen Kommiſſion diktiner, 


‚Moral, 3 
Patrum et Sceriptorum ecelesiastieorun® 
| läuterung 


veröffentliche u. a.: 





„Derſchlummernde Bacıbus”, „Fried- 


Schramm, UN, Tommmieus, Bene— 
geb. 4. Ott. 723 au Yambera, get. 
21. Sept. 1797 in a Abtei Balz: ſchrieb u. a: 
„Compendium theol. dogniaf. scholasticae el 
moralis, methbodo seientilica  propositum“ 
(Wiſſenſchaft. Kompendium Dev Dogmatik u. 
de, 1768), „Analysis operum 88 
(Er: 
Der Kirchenväter u. 
1780 - 96). 
Gyunaſiglprof, zu öl 
Juli 1834 au Orsbeck th.) 
Mordiſch-germ. Götter— 1. 


„Bebeinmisvolles aus 
der Geſchichte der Hohenzollern“ (3 Bde., 1885), 
„Nibeluungenlied“ (1890 -95). 

Schranf, Franz de Paula vd. Sell, 
Nalturforſcher, neb. 21. Aug. 1747 zu Bornbach 
anı Inm geſt. 28. Tez. 1835 zu Miinchen: 1784 
Prof. zu Ingolſtadt, 1809 Direktor des bot. 
Gartens u. Meitgl. Der Akademie zu Muünchen; 
b: „Fauna boica" (3 Bde, 1798-1803). 

Schränken, das, Biegen der Zähne von 
Holzſägen abwechſelnd nach Der einen oder 


a Werfen 
-hriititellev, 18 Bde, 

Schrammen, Joh., 
(Rh.), geb. 30. 


Heldenſagen“ (ISSH), 
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anderen Seile: gefchieht, Damit die Sägeblätter Schrandotph, 1) Sch., Soh. v., Maler, geb. 
bei dev Arbeit nicht zu heiß werden u. um den 13. Juni 1808 zu Oheritdorf im Algän. geft. 
Sägelpänen Raum zu Schaffen. 31. Mat 1879 zu Miinchen: ſchuf u. a. mit 
Schranne, Die, mit Gitterwerk eingefaßter | jeinem Bruder Klaudius (1844— 31) 1 im Auftrage 
Ort, 3» B. Berkaufitand, Verfanfslofal u. ſ. w. des Königs Ludwig I. die Malerei im Dom zu 
Schrapnell, da3, Hohlgeſchoß für Geſchütze. Speyer, mit Heß Die Fregken in St. Bonifaz zu 
erfunden 1802 vom engl. Offizier Henry Shrapnel. | München, die Bilder: „Chriſtus heilt Kranke“ 
Schrat, Schretel, Schrettele, der, in der | (1862), Madonna“ (1863), „te Geburt Chriſti“, 
deutſchen Mythologie zottigerWald— oder Feldgeift Fifchtang Betri” u. ſ. W. 2) Sch., Klaudius, 





Schratten, die (Pehrz.), ſ. Karren. Sohn von 1), geb. 4. Febr. 1843 zu Miinchen, 
Schrattenfluh, Die, Schweiz, Berg im | neit._4. San. 1902 bei Evpan in Tirol; Direktor 
Stanton Luzern; im Hengit 2090 m hoc. ı der Kunſtſchule zu Stuttgart; malte enaiffance- 
Schraͤuenkaik, der, maſſiger Kalkſtein der u. Rokokoſzenen. 
unteren Kreideformation in den Alpen. Schrauf, Albrecht, Mineralog, geb. 14. 


Schraube, die, Holz- oder Stabizyfinden | Der 1837 zu Wien, aeit. 29. Nov. 1897 ebenda; 
(Stern, Spindel), deſſen Mantel mit einer ſpiral- ſchrieb zahlreiche kriſtallographiſche Abhand- 
förmigen Rindung (Sch.Wulſt,-Gewinde) vers lungen, „Handbuch der Edelſteinkunde“ (1869) 
ſehent iſt. Jede einzelne Windund heißt Eh. ı. ſ. w. 

Gang (Steigung), der Ahſtand zweier Windungen Schraut, Max v., deitfcher Staatsmann, 
iit die Höhe des Gewindegauges. Te nach der geb. 3. San. 1845 zu Wuͤrzburg, geſt. 8. Jan. 
Art des Gewindes unterſcheidet man: 1RHolz- 1906 zu Straßburg (Elſ.): 1880 vortrag. Nat 
Sc.n, haben weitgängiges, ſcharfes, ſich ins im Reichsſchatzamt, 1887—1906 Unteritaatiefr. 
Holz bohrendes Gewinde: 2) Metall-Sch.n fi in SHaß-Rothrinaen, ſeit 1895 Wirkl. Geh. Rat. 
(bei. Wentterichvauben), haben engeres, rundes Ge— Schreber, Tantiel Gottl. Mor., Arzt, geb. 
wide: Sch.nmits)vechtSlaufendem,4)linf3= | 15. Okt. 1808 zu Zeipzia, neit. 10. Nov. 1861 
laufendem Gewinde; nach dem Zwecke: Kopf-, ‚ebenda: verdient um e Eutwicklung Der Heil: 


Anfers, Steine, Schloß-, Stift-, Schlitz- u. ſ. w. gymnaftik ſchrieb u. a.: „Das Buch der Er— 
Sch.t. Während friiher die Schen durch, Hand- ziehung“ (1891), „Authropos, — Wunderbau 
arbeit oder auf Drehbänken in verſchiedenen des menſchlichen Drganismng” 1859). Nach 


Arbeitsgängen no wurden, bat man jeßt, Sch. find Die eben reiile zur Hebung 
Spezialmaichinen (ſogen. Automaten), welche die | Der Jugendpflege (Spiele, —— Vor⸗ 
Sch.n in einem Arbeitsgange mech. jertigitellen. | träge) u. Die Schrebergärten (Önrten= 

Sıhranbel, Die, Btittenftand mit ſpiral koldnien) bei Großſtädten, z. B. u Shar- 


gekrümmter Blütenipindel. : fottendurg u. im Sem 3. im 
Schranubenbohrer, Gewindebohrer, der, reife Waldenburg, benannt. 
Ichraubenartine VBorrichtima aus Stahl zum) Schred, Der, heftige — bei 


chneiden von Gewinde in beveil3 vorhandene Wahrxnehmung von etwas Unerwaäartetem: kann 
eylinderiſche Deffnungen: man benutzt gewöhn- den Tod herbeiführen. 
0 3 Stich ergänzende Vohrer Voꝛr⸗, Mittel⸗ Schreck, Built, Komponiſt, geb. 8. Sept. 
.Nachſchueidery). 1849 zu Zeulenrode; ſeit 1887 Muſiklehrer am 
Schraubendampfer, der, Dampfſchiff .d.), Konſervatorium au Leipzig, 1892 Kantor an 
deſſen Fortbewegung durch die Trebumg bon der Thomasſchitle: komponierte ein Oratorim 
Schraubeuflügeln (S an geſchieht: „Ehriltns der Auferſtandene“ (1892) u. zahl— 
GBegenſatz iſt Raddampfer U. reiche Eborwerke. 
Schraubeumühlen, Bi, 1 Mühlen. | Schreckensherrſchaft, Die, in Frankreich 
Schraubenrad, Das, Schneefenad U. d.), ı Derrichaft Der Jakobiner, vom Staa Der 
Dient zur Bewegung eines Zahnrades. Gironde (2. Juni 1798) bis zum Sturz Robes— 
Schraubenſchlüſſel, dev, Werkzeug zum pierres (27. Juli 1794). 
Feſt- oder Losdrehen v. Schrauben m Schrauben— Schreckhörner, die (Mehrz.) . Schweiz, 
nurtterii; häufig verſtellbar. zwei Berge Der Berner Alpen ( Finſtergarhorn⸗ 
Schraͤubenſchnecken, die Mehrzd, kleine gruppe), im Großen Schredhorn 4077 m, im 
1. zierliche Schneden (1. d.), Daben im Tönnchen Kleinen Schreeborn 3494 . boch. 
einen befannten®ertreter: ‚Tegtever lebtunſer Mioos, Schrecklähmuug. die, ſ. Kataplexie. 
hat ein ungemein zarles, Fein aeripples Häuschen. Schreiber, Franz x fath. Prieſter zu 
„ghranbenzieher, ber, Werkzeug zum Seitz St. Louis im Staate Miſſouri (Nordamerika), 
u. Losdrehen bon Holzſchrauben: beſteht aus geb. 16. Dez. 1831 zu Warburg (Weſtf.): ver— 
einer ſchualen Eiſenklinge hi Holsheft. faßte u. a.: „Neben des hl. Lihorins“ (in Verſen)., 
Schranbenzwinge, Leimzwinge, die, | Lieder für gute Kinder” u. „Klänge aus 
Leimknecht, der, us ſinmiges Werkzeug mil&ch.- ton (1895). 
ſpindel in cinem der beiden Arme zum Zuſammen— Schreiber, Dr. uhil. Wilh., Doffaplan au 
preilen bölzerner Gegenſtäude beim Leimen. Miinchen, geb. 25. Juli 1827 zu Wielen; 
Schraubſtock, der, Werkzeug zum Seite ſchrieb u. a. eine „Geſchichte Bayerns“ (2 Bde. 
halten des Arbeititückes zwiſchen zwei durch | 1889— 91). 
eine Schraube beweglichen Baden. Beim Schreiberhan, Preußen, Sandgemeinde 
Parallelſchraubſtock erbalten die Baden durch u. Luftkurort im Reg.«Bez. Liegnib, Kreis 
eine lange Schraube geradlinige Führung. Hirſchberg, am Zacken, 600-800 m it. WE, 


13% 
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‚us 5223 E., an 1400 Kath.; Lehrer: u. 
"Rehrerinnenhein, fatb. u. prot. Krantenhaus, 
kath. Waiſenhaus u. Kommunikantenanſtalt; 


——— — mehrere Sanatorien; Glas⸗ 
hütten, Holzſtoff-— u. Papiexrfabriken. 
chreibfedern, die (Medrz), aus Metall 
(Stable, Goldblech u. f. ww.) hergeitellte, entfhr. 
nebogene Blätichen zum Schreiben mit Zinte; 
Sauptfabrifen in Deutſchland zu Berlin u. Iſer— 
lohn (Weſtf.); in Delterreih zu Wien; in Enge 
land zu Gilasgoww I. 1.10, 
Schreibframpf, Fingerkrampf (Cheiro- 
spasmus), der, Mogigraphie, Die, Krampf 
in den Beune- u. Stvecimusfeln der Hand ın 
Finger (ſtarkes Zittern); beraubt auf fchlechter 
sederbaltung, Nervoſität. Ueberanſtrengung 
u.ſ.w. Behandlung bedingt Maſſage, Elektriſieren. 
Schreibkunſt, Die, Fertigkeit einen Gedanken 
durch Schriftzeichen wiederzugeben; als ver: 
mittelndes Gerät Dielen im. Altertum der 
Metallgriffel (Tontafeln), mE Meſſer (Runen), 
das Schreibrohr (Papyrus), ſpäter der Gänſe⸗ 
kiel, Schieferſtift, Bleiſtift, heute faſt allgemein 
die Schreibfeder u. Schreibmaſchine. 
Schreibmaſchine, die, Vorrichtung 
Drucktypen durch eine geeignete Uebertragung 
in beliebiger Reihenfolge auf ein PBapierblatt 
zu drücken. Die Sch. ermöglicht deutlichere 
Schritt, ſchnelleres Schreiben, forte dire 
Zwiſchenlegen von Kopierpapier Die gleichzeitige 
Hexſtelluug mehrerer Schriftitücke; infolge, ein— 
fücherer Sande u. Ringerbeiwenung Vermeidung 
von Schreibkrampf. Ihre Schattenſeiten find 
beſ. Unmöglichkeit auf andere als loſe Blätter 
zu ſchreiben, Geräuſch beim Schreiben, Unbe— 
quemlichkeit De8 Transportes. — Die weſent— 
lichſten Beftandteile der Sch. find 1) Anfchläge 
fiir Die Finger oder Hand (Fallen, Drücker, 
Tafler, Griff), 2) Topenträger, 3) Rorrichlung 
zum Llebertranen Der Berneauna von den Au— 
ſchlägen auf Die Typenträger, 4 Papierträger 
(Wagen, Walze, Nahmenfclitten), 5) Schallvor= 
richtung zum Berfchieben von Buchſtaben zu Buche 
ſtaben u. von Beile zu Beile, 6) Farbmittel (Band, 
Kiſſen, Rollen), 7) Zubebör (locken, Spann— 
vegulierung, Beiger mi Skala zum Anzeigen 
der jeweiligen Walzenſtellung u. ſ. w.). 
Man unterſcheidet 1) Typenhebel— 
maſchine, 1) mit Anordnung der a 
in Kreiſe oder Salbfreife, 3. B. Ideal, Stoe— 
wer, Kanzler, Underwood, Remington, Galt- 
araph, Yoſt, National, Barlock International, 
Williams, Hartfort, „Continental, Franklin, 
Smith-Rremier u. fi in) Drucktppen in ges 
rader Linie, 3. B. ih Rorrali. IN) Typen— 
vadmalchine, bei welcher die Drucklypeu 
am Anfange eines. Rades, einer Scheibe, eines 
Cylinders oder eines Teiles derſelben ange— 
bracht find, 1) mit Taſten, z. B. Blickensderfer, 
Hammond, Viktoria, Sromdell, Muͤnfon. Mer— 
end, Sardner, Eifer u.) mw.; 2) mit Zeiger 
oder Griff (hier find die Taften in ein einziges 
Stück Zeiger oder Griff] vereinigt), 2. 
Fabian, Stegliß, Kueift, Edelmanı, Graphie, 
Crown, Kosmopolit. LI) Typenpflattens|i 
maſ chine; die Druckplatte mit nach unten ge— 


um 


| 


Schreiberhan — an— Schreyvogel. 


B. März 1768 zu Wien, 
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Hal a wird Durch einen Tafter iiber der 
Druckſtelle hin- u. herbewegt, 3. B. Hall. IV 
zypenitabmaf biste; der mehr oder weniger 
wagrechte Typenſtab wird entſprechend verſchoben, 
um die Type über die Druckplatte zu un 

B. Sönnecen. V) Typenstangenmafchine; 
— RN find alle nach der Druckſtelle 
auf dem Papier gerichtet 1. bedrucken an ihren 
Enden da3 Papier, z. B. Adler, Granville, Saufen, 
Dreßler. — Lie Sch. iſt eine Erfindung des Eine 
anders Mill (l.d.). MWelentlichen Anteil an ihrer 
Vervollkommnung hat derAmerikanerRemington 

Schreibtafel, Schiefertafel, die, beſteht 
aus einer Schieferplatte, Schieferpapier oder 
feingeſchliffenem Nilchglas in Holzrahmen; er— 
möglicht Schnelles Entfernen der mit einem Blei— 
oder — hervorgebrachten Schrift. 

Schreiframpf, der, krampfhaftes, unmoti— 
viertes Schreien: häufig bei Hyſterie f d.) 

chrein, der, Kalten, Käſtchen aus Holz 
oder Metall; häufig kunfivoll gearbeitet. 

Schreiter, die (Meebrz.), Art Geradflügler 
(1. d.) können Schnell laufen, 3. B. Gefpenft- 
heufchrecken. 

Schreivögel (Clamatores), Die (Mebrz.), 
Ari — Dunel, ohne Singapparat, 3: B. 
Naben, Kuckncke. 

Schrems, Joſ. kath. Kirchenmuſiker, geb. 
5. Okt. 1815 zu Warmenfteinach, geſt. 25. Okt. 
1872 zu Regensburg: 1839—71 Domkapell— 
meiſter ebenda; verdient um Die Miederer- 
weckung edlen Stixchennejanges, 

Schrenef v. Notzing, Karl, Frhr. v., 
boyr Staotsmann, geb. 17. Aug. 1806 bei 
Eham, geit. 10. Sept. 1884 zu Wetterfeld; 1846 
Suftize v1. Kultusminiſter, unferzeichnete i im Febr. 
1847 da3 Memorandum negen Lola Montez 
(ſ. d, nahm bald darauf Seine Entlaffung; 
1848 —64 Abaeordneter der Nationalverfamm- 
Yung, 1849 Renterungspräfident von Nieder: 
bayern, 1859 Meinifter für Auswärtige Ange— 
legenbeiten u. Handel, 1870—71 bayr. Sefandter 
in Wien u. feit 1872 zweiter Präſident der 
Reichsratkammer. 

Schrenzpapier, das, billiges, aus Mb: 
fällen aller Art hergeſtelltes Packpapier. 

Schrey, Ferd., Stenograph, neb- 19. Juli 
1850 zu Elberfeld; urſprünglich Anhänger des 
Gabelsbergerſchen Syſtems, gab 1888 mit 
Dr. Johnen u. Prof. A. Socin ein vereinfachtes 
Syſtem heraus, das 1897 mit dem Stolzeſchen 
tm, Beltenfchen zum Einigungſyſtem „Stolzes ' 
Schrey“ verichmolzen wurde. Sc. verfaßte 
mehrere ftenogr. Lehr: u. Handbitcher. 

Schreyer, Adolf, Pferde- u. Schlachten= 
maler, geb. 18. Juli 1828_zu Frankfurt (Main), 
neit. 29. Juli 1899 zu Cronberg im Taunus; 
Ichuf zahlreiche Gemälde, u. a.: „Avabifcher 
Rorpoften“, „Nrtilleriennariff bei Traktiv in der 
rim“, „Schlitten von Wölfen verfolgt”, 

Schreyvogel, Joſ., Schrifiſteller, Dec: 
name Thomas ı. Karl Aug. Weit, acb. 27. 
nett. 28. Juli 1832 an 
er Cholera ebenda; Seit 1814 Theaterfefretär 

Dramalırg de3 Wiener Buratdeaters; be- 
—— meiſterhaft beſ. ſpaniſche Dramen, z. B. 
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Das Leben ein Traum” (Calderon), „Donna |itber 50000 Typen täglich, während ein Hands ° 


Diana” Mioreto) n. a. | 

Scnriesheim, Baden, Flecken im Streife 
Mannheim, an der Bergſtraße, ass» 3169 E., 
iiber 650 Rath. ; Lungenheilſtätle; Porphyrbrüche, 
Obſt-u. Gemüſebau. 

Schriever, Sof., Tomfapitular zu Osna— 
brück, neb. 15. San. 1832 zu Glandorf (Haun.); 
geſt. 1906; ſchrieb u. a.: „Der Tom zu Osna— 
brück u. feine Kunſtſchätze' (1901). 

Schrift, die, Darſtellung der Sprache durch 
ſichtbare Zeichen. Die heutige Buchſtaben— 
ſchrift entwickelte ſich nach n. nach aus der 1) 
Zeichenſchrift Knotenſchnüre [Beru], Kerb— 
bölzer u. |. w.), 2) Bilderſchrift(bildliche Dar— 
stellung der Gégenſtände), ihr folgte die 3) 
Wortichrift (Tarſtellung dev Wörter, durch 
Bilder, Hieroglypben) u. dieſer ſchließlich die 
heutige 4) Silbenfchrift. Als älteſte Schriften 
gelten die chineſiſche, die weltajiatiiche (Keil- 
ſchrift) u. Die ägyptischen Hieroglyphen. 

Schrift, die HT. ſ. Bibel. J 

Schriftarten, die (Mehrz.), 1) Schriften 
Der einzelnen Völker; 2) Nebenarten einer Schrilt, 
3. B. Fraktur (deutſche Lettern), Antiqua (fat. 
Vetter), mager, balbfett, fett, ſchmal, breit; Stein: 
schrift, Enyptienne, Kanzlei, Schwabacher u. |. w.; 
vergl. Diele Artifel u. Schriftkegel. j 

Schriftauslegung, Die, ſ. Exegeſe. 

Schrifterz, Sylvanit, das, ſelten vor— 
kommende Verbindung des Tellurs mit Gold. 

Schriftflechte, die, Schriftfarn, der, Art 
Kruſtenflechte (. d.) komnit auf Buchen vor. 

Schriftführer, Der, in Verſammlungen u. 
Vereinen evivählte oder ernannte Perſon zur Bes 
urfundung dev Berbandlungen u. Abſtimmungen. 

Schriftgelegrte, Die (Meebrz.), teil dem 
Ende des babyl. Exils angeblich von Esdras 
(ſ. d.) eingeſetzte Klaſſe von Erklärern der Hl. 
Schrift u. Hütern der Ueberlieferung. Die 
Sch.n begründeten die phariſ. Bewegungu. 
Leiteten das Judentum zur talmudiſch-rabbin. 
Richtung über durch die in der Miſchna nieder— 
gelegten Geſetzesentſcheidungen. Der Heiland 


hat ſie wegen ihres Buchſtabendienſtes viel 
angegriffen. — 
Schriftgiefßzerei, die, Herſtellung von 


Drucktypen (Leitern) aus Letternmetall (Schrift— 
metall: 75 %/ Weichblet, 28 ꝰ/0 Antimon, 2 0 
Zinn) oder Meſſing durch Handarbeit oder 
Maſchinen. —— — 
Von den Lettern, die im Spiegelbilde in 
Stahl graviert werden, wird meiſt in Kupfer 
oder Nickel eine Prägung (Mlatrize) hergeſtellt, 
die in allen Teilen genau winkelrecht ſein muß. 
Diefe Matrize wird in das aus 2 zuſammen— 
legbaren Hälften beitehende Hand-Gießinſtru— 
ment oder in Die Kompletgießmaſchine genau 
eingepaßt u. mit Letternmetall ausgegoſſen. Der 
Anguß wird nach den fertigen Guſſe abge— 
brochen, die Gußnaht abgelchliffen u. Die Letter 
auf die richtige Höhe u. Stärfe durch Hobeln, 
Abſchmirgeln u. Schleifen gebracht. Die Drud- 
ippen müſſen vollkommen gleiche Dicke u. Höhe 
haben. Die fogen. Komplettgießmaſchine, welche 
alle diefe Arbeiten ſelbſttätig verrichtet, Liefert 


gießer nur, bi8 4000 Typen beritellen kann. 
Schrifthöhe, Die, Höhe der Buchdruckletter 
vom Fuß bis zux, Bildfläche; die jetzt faſt all— 
gemein gebräuchliche Normalhöhe iſt 62,666 
typoar. Punkte (23,558 mm) hoch. 
Schriftkegel, der, Durchmeſfer einer Bırch- 
druckletter in dev Richtung Des Büchſtabenbildes. 
Manunterſcheidet; 1) Diamant (4 Iypoar. Punkte), 
2) Bert (5. %.), 3) Nonvareille (6 B.), 4) Kolonel 
(7 8.), 5) Belit (8 P.). 6) Borgis (9 M.), 7) 
Garmond, Korpus (LO B.), 8) Cicero (12 B.), 
9) Mittel (14 P.), 10) Tertia (16 P.), 11) Text 
(20 %.), 12) Doppelcicevo (24 P.), 13) Doppel- 
mittel (28 P.) u. ſ. w. . 
Schrifileitung, die, Sielle, von wo aus 
eine Zeitichrift oder Zeitung geleitet wird, Auf— 
füge u. Mitteilungen fiir das beiveffende Blatt 
angenommen u, ſoweit nötig, Druckgevecht ver— 
arbeitet werden. . Derjenige, der ein Blatt 
leitet, heißt Schriftleiter. Wird ein Blatt 
von mehreren geleitet, jo heißt der erjte von 
ihnen Hanptichriftleiter. Vie Fremdwörter 
Redaktion, vedigieren, Redakteur, Cheſfredaäkleur, 
die auch noch gebraucht werden, weichen immer 
mehr den guten dentſchen Ausdrücken Schrift: 
leitung, leiten, Schriftleiter, Haupfſchriftleiter. 
Schriftlichkeit, die, geſetzlich vorge— 
ſchriebene ſchriftliche Aufzeichnung gewiſſer 
Willenserklärungen (falls ſie einklagbar fein 
ſollen), z. B. bei der Klage, der Einlegüng eines 
Rechtsmittels, letztwilliger Verfügung u. . w. 
Schriftſätze, Die (Mehrz.), im Zivilprozeß 
von den beiderſeitigen Anwälten im Namen 
ihrer Parteien abgegebene ſchriftl. Anträge u. 
Ausführungen. Die Sch. werden ſowohl dem 
Gericht als auch der Gegenpartei zugeſtellt u. 
dienen als Vorbereitung der mündlichen Ver— 
handlung. Beſtimmende Sch. enthalten eine 
beſtimmte Willenserffärung einer Partei u. 
rufen beſtimmte Rechtswirkungen hervor. 
Schriftſetzer, Setzer, der, Herſteller des 
für den Buchdruck 4. d.) nötigen Schriftſatzes. 
Der Sch. bedient ſich dazu des Winkelhakens, 
eines kleinen, eiſernen, durch einen Hebel ver— 
ſtellbaren, an zwei Seiten offenen Käſtchens. 
Er ſetzt (reiht) in dieſem Winkelhaken auf einer 
ſchwachen eutſpr. breiten Meſſingſetzlinie Buch— 
ſtaben an Buchſtaben, die er den verſchiedenen 
Fächern des Setzkaſtens (Schriftkaſtens) ent— 
nimmt. Sit der Winkelhaken voll, d. h. iſt fein 
Raum mit Schriftzeilen ausgefüllt, ſo wird der 
Satz auf das tablettartige Setzſchiff gehoben, 
hier zu ſogen Kolumnen (paltenbreiten Schrift— 
ſätzen) bereinigt, nut einer Schnur (Kolumneun— 
ſchnur umbunden (ausgebunden) u.dem Drucker 
— nach ſtattgehabter Korrrektur — übergeben. 
Dieſer ſchließt (Defeftiad) den Satz, indem ev 
ihn mit Stegen u. Schließzeugen (Klemmvor— 
richtungen) umgibt, in den Rahmen ſeiner 
Maſchine Sie Bee m. 1. w.) u. hebt ihn 
zum Druck in diefelbe ein. Unebenheiten im 
Druck, durch Wegbleiben oder zu ſcharfes Drucken 
einzelner Buchſtaben, werden durch Unterlegen 
oder Ausſchneiden des Papieraufzuges auf dem 
Druckcylinder ausgeglichen (Zurichtung). 
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Schriftſprache, die, Sprache der Literatur | 


Shriftiprade — Schröder. 


5816 





nn 





Schroda, Preußen, 1) Kreis in der Prov. 


eines Volkes im Gegenſatz 1) zur Umgang- Poſen, 793 qkm, css an 48000 E. in 3 


fprache u. 2) zur Mundart (Dialekt). 
Schriftftellervereine, die (Mehrz.), Ver— 


einigungen zur Förderung dev Sozialen u.“ 
ideellen Intereſſen der Schriftſteller 


Journaliſten: u. a. in Dentſchland: 1) Deut— 
ſcher Schriftſtellerverhand, 


Städten, 111 Landgem., 86 Gutsbez.: 2) Kreis— 
ſtadt, ciao 6597 E., an 5700 Kath., kath. Kirche 
13. Sabrb.), kath. Schule, Vincentinerinnen; 


u. | Amtsger., Krankenhaus; Zuckerfabrik. 


Schroeder, Dr. theol. Alfred, kath. Kirchen— 


near. 1887 geſchichtſchreiber, Lyzealprof. zu Dillingen (B.), 


zu Dresden, Hquptſitz zu Berlin, 10 Landes- | ach. 4. Febr. 1865 au Vaſſau:, 1887 Prieſter; 


verbände, BZeitichrift: „Die Lit. Brarts''; 2) 
Teutiche if ſchaf. 
gegr. 16. Oft. 1891, Sitz au Berlin, Zeitſchriſt: 


ſchrieh: „Entwickelung des Arcbidiafonats Bis 


Schriftitellergenoffenichaft, zum 11. Sabrb.” (1860); Fortſetzer von Stei— 


:cheles „Beſchreibung des Bistums Augsburg“ 


„Das Necht der Feder” ; in Deiterreich: Tertsch- | (1893 — 1906). 


diterr. Schriftitellernenoffenfchaft u. ).w. | 


Schroeder, Leopold v. Saunskritiſt, geb. 


Die kath. Schriftſteller haben ſich zuſammenge- 12. Dez. 1851 zu Dorpat; ſeit 1899 Prof. zu 


ſchloſſen 1) in Deutſchland im Auguſtinus-Verein 
(. d.), 2) in Oeſterxeich im Verband derkath. Schrift— 
fieller u. Schriftſtellerinnen in Deſterreich (ſ. d.). 
Schriftvergleichung, die, bezweckt die Feſt— 
ſtellung der Echtheit eines anſcheinend gefälſchten 
Schriftſtückes durch Vergleichen mit einem un— 
zweifelhaft echten; die Ermittelung des Urhebers 
u. ſ. w.; vexal. deutſche St. B:D.8 93, Civil P. O. * 
441 fl.; öſterr. St. P.O. 8S135. C. P. O. 8 314fl. 
Schrimm, Preußen, 1) Kreis in der Prov. 
Poſen, 929 qkKm, ass über 5900 E. in 6 
Städten, 127 Zandgem., 68 Gutsbez.; 2) Kreis- 
itadt, an der Wartbe, asos 6562 E., nıt 4700 Kath., 
kath. u. prot. Kirche, Eliſabethinerinnen; Amtsger.« 
Gymngſium, höhere Töchter: u. Haushaltung— 
ichule; Kreiskranken- u. Yandarmenbaus. j 
Schrindftellen, die (Mlehrz.), Stellen auf 
Aeckern, welche der Ackerkrume (Humusſchicht) ent— 
behren, an denen z.B. Kies oder Geröll zu Tage tritt. 
Schritt, Der, gewöhuliche Gangart, des 
Menſchen u. der Pferde, früher als Maß = 
7 Rute; im deutſchen Heere 80 cm lang, 
als Zauffchritt = I m lang. j 
Schrittmacher (engl. Pacemaker,'pr. Pehs⸗ 
mebfer), der, auf Reunbahnen dev die Schuellig— 
feit angebende Begleiter des Rennfahrers, Netters 
u. ſ. w. beiRadfahrern meiſt ein Motorradfahrer. 
Schrittzähler, der, Pedometer, Hodo— 
meter, das, Vorrichtung zum Zählen v. Schritten, 
Tritten, Hüben u. ſ. w.; beſteht aus einer An— 
ordnung von Zahnrädern, die durch die Er— 
ſchütterung des Schreitens die Zeiger eines 
Zifferblattes entſpr. bewegen. 
Schrobenhanfen, Bayern, 1)Bezirki. Ober— 
bayern, 400 gknı, an 2200 E. in 1Stadt u. 38Ge— 
meinden; 2) Bezirkſtadt, un der Baar, cos 3104 
meist kath. &., kath. Frauenkirche: Englifche 
Schweſtern, Mallersdorfer Schweitern; Töchter: 
Schule, geiverbl. Fortbildungſchule; Bapierfabrif. 
Seburtdort des Malers F. vd. Lenbach (ſ. D.). 
Schröckh, Joh. Matth., prot. Kirchen— 
hiſtoriker, aeb. 26. Inli 1733 zu Wien, geſt. 2. 
Hug. 1808 zu Wittenberg: ſchrieb u. a.: „Chriſt— 
liche SKivchengeichichte” (85 Bde, 1763-1813). 
Schrod, Dr. theol. Karl Ernſt, Weiß: 
biichbof dv. Trier, geb. 13. März 1841 au 
Bickendorf (NH); 1864 Prieſter, 1894 Dom— 
kapitular, reſignierte im Dez. 1906; ſchrieb u. a.: 
„Deklamations-Büchlein für fath. Geſellen— 
vereine“ (1866), „Hevenesi, Scintillae Igna— 
tianae“ (1868), „Die geiltl. Rofe‘(1873). 


ren; ſchrieb u. a.: „Indiens Literatur u. 
Kultur in hiſtor. Entwickelung“ (1887). 

Schröder, Edward, Germaniſt, geb. 18. 
Mai 1858 zu Witzenhauſen; ſeit 1902 Prof. 
zu Göttingen; ſchrieb: „Jak. Schöpper dv. Dort— 
mund ı1. ſeine deutſche Synonymik“ (1889); gab 
heraus u. a.: „Die Gedichte des Königs vom 
Odenwalde“ (1900); Mitleiter Der „Zeitſchrift 
für deutſches Altertum u. deutſche Literatur“. 

Schröder, Friedr. Ludwe, Schauspieler u. 
Dramaturg, geb. 3. Nov. 1744 zu Schwerin, 
geſt. 3. Sept. 1816 zu Hamburg; ſeit 1764 
ebenda bei der Schauipielertviippe feines Stief— 
vaters Ackermann tätig, übernahm nach deſſen 
Tode (1771) die Leitung der Bühne zu Haut: 
burn, üble großen Einfluß aus auf die Hebung 
des geſamten deutſchen Schauſpielerweſens. 

Schröder, I) Sch., Herne, Muſiker, geb. 
28. Juli 1843 zu Quedlinburg; ſchrieb eine 
vielbenußte Violinſchule, ſowie Orcheſter- u. 
Kammermuſikwerke, ferner: „Naturharmonien“ 
(2. Aufl. 1907), „Ton u. Farbe” (1906). 2) 
Sch., Karl, Hofrat, Bruder dv. 1), Komponiit, 
Celliſt, geb. 18. Tea. 1848 au Quedlinburg; 1890 
bis 1907 Hofkapellmeiſter zu Somdersbaufen; 
ſchrieb eine Celloſchule, Gellofompofttiosen, 
mehrere Open, 3 B. „Aſpaſia“ (1892), „Der 
Ascet“ (1893) u. a. 8) Sch, Alwin, Bruder 
v. 1) u. 2), Celliſt, aeb. 15. Juni 1855 zu Neu- 
haldensleben: 1890-91 Lehrer am Konſerva— 
torium zu Leipzig: gab heraus Studienwerke für 
das Cello u. ältere inſtruktive Kompoſitonen. 

Schröder, Joh., geb. 20. April 1845 au 
Hagen Kreis Arnsberg, geſt. 14. Juni 1905 
als geiſtl. Seminardirektor zu Paderborn; ver— 
faßte u. a.: „Brandeuburg-preuß. Geſchichte“ 
(3. Aufl. 1901), „Hilfsbuch zum kath. Kalechis— 
mus“ (3 Teile, 1901). 

Schröder, Dr. theol. et phil. Joſ. kath. 
Theolog, geb. 27. April 1849 zu, Beeck (Nb.), 
geſt. 5. Sept. 1903 zu Straßburg (EI) als 
Brot. der Togmatik; 1873 Prieſter, war wäbrend 
der Kulturkampfzeit Bror. in S. Trond (Belgien), 
danı Seminarprof. zu Köln, bievanf Prof. an dev 
kath. Univerſität zu Waſhington, wo er eutſchieden 
für das Deutſchtum eintrat, ſeit 1898 Prof. zu 
Maünſter (Weſtf.). Sch. war ein Sprachgenie, 
ev beherrſchte eine ganze Reihe alter u. neuerer 
Sprachen vollſtändig u. beſaß Dabei eine mie 
erſchöpfliche Beredſamkeit; ev fchrieb u. a. 


„Sur la tolerance* („Weber Die. Toleranz“ 
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87 N, „Liberalismus in Theologie 1. Ber | Dich der Börwesneieltjhatt, in Dev „JZeilſchriſt 
ſchichte“ U882),  „Uhurch and Republie® In chris. Kunct!, in der „Liter. Rundſchau für 
(Kirche u. Republik, 1891). das kath. Deutſchlaud! wu. in dev „Theol. Rebne“. 
Schröder, Karl, Öynäfolon, geb. 11. Sept. Sch, iſt auch Borjigender des Hiſtor. Vereins 


1838 zu Neuſtrelis, zeit. S. Febr. 1887 a Berlin 


al3 Prof. ſür Geburtshilfe: ſchrieb u. a.: „Lehr— 
buch Der Geburtshilfe“ (12. Aufl. 1802). u 
Schröder, Richard Karl Heinr. Jurijt, 


geb. 19. Juni 1835 zu 


Treptow in Pommern: 
1366 Prof. in Boni, 


1873 in Würzburg, 1882 


in Straßburg, 1885 in Göttingen, 1888 in 
Heidelberg; ſchrieb 1. a: „Lehrbuch der deut— 
ſchen Rechtsgefchichte (4. Muflt. 1902). 


— a 
geb. 23. Febr. 178 
des Schauſpielers le geſt. 25. Febr. 1868 
zu Miinchen; vermählte ſich 1795 zu Reval mit 
dem Schaufpieldireftor Stollmers (Schmets), 
ISOE in zweiter Ehe mit dem Tenpriiten Friedr. 
zcb.; ausneseichnete Tragödin, wirkte ISOL--13 
an der Samburger ‘ Bühne, IS15H - 291. 1836 40 
am Wiener Hoftheater. 2) Sch. »Devrient, 
Wilhelmine, Tochter von 1) dramatische u 
geb. 6. Tea. 1804 zu Hamburg, nett. Jan. 
1860 au Koͤburg: vermählte ſich 1825 nit dei 

Schauſpieler Marl Tebricht, war Meitglied Des 
ee, ijpäter Des DTresdener-Hoflheaters. 

Schrödt, ktarl u, fat. iechenaeibicht> 
ichveiber, geb. 30. Oft 
20. Febr. 18582 als Dompropſt zu Paſſau: 
ſchrieb u. a.: „Päpſte u. von. Kirche in der 
Urzeit des Shritentums” (2. Aufl. 1888), gab 
heraus: Ausgewählte Briefe Dev bi. Katharina 
v. Siena’ (1833—-35). 

Schrödter, Adolf, Maler u. Radierer, geb. 
28. Inni 1805 zu Schwedt, geſt. 9. Des. 1875 
au Rarlsrube; malte um. a. humoriſtiſche Szenen 
au, ? Ton Duivote' „Falſtaff“ ſerner „Weinprobe“ 
(1832), „Rbeiniſches Wirtshauslebeu'“ (1833). 

Schröer, Karl Set, Literarhiſtoriker, geb. 
11. Sau. 1825 als Sohn des Schriſiſtellers 
Tobias Gottfr. Sch. aeb. 14. Juni 1791, geſt. 
2. Mat 1850 als Schulinipeftor au Plreßburg)h. 
geſt. 15. Tez. 1900 zu Wien als Prof. an der 
Techniſchen Hochſchule: gab heraus u. «a: 

Deutsche Weihnachtſpiele in Ungarn“ (1868). 

Schröpfen (Scarificatio), das, örtliches 
Entziehen des‘ Blutes durch den Schröpfkopf, 
einen gläſernen Hut, der erwärmt auf die mittels 
Schrödfſchneppers Schnaͤppmeffer) vielrach ober— 
ſlächlich eingeſchnittene Haut geſetzt wird. Unter 
den Schröpfkopie entſteht bei Abkühlung, ein 
luſtverMnunter Raum, in den Blut einſtrömt; 
angewendet bei innexen Entzündungskrankheiten. 
Bei trockenem Aufſetzen lauf Die unverletzte 
Hart) des Schröpfkopfes wird das Blut nach 
dev betr. Stelle binge zogen. Früher dienten 
die Blitegel ti. d.) als Schröpftiere. 

Zchrörs, Dr. ıheol. Joh. Heinr., kath. 
Kirchengeſchichtsforſcher, geb. 26. Nov.. 1852 zu 
LE, ſtudierte Geſchichte, Theologie u. Suva, 

377 Priefter, fett 26. Juni 1886 ordentl. Prof. 
ſchricb „Hinkmar, Ergbiſchof, v. 
Reims“ (INS, „Der Streit iiber Die Präde— 
ſtingtion im 9. Jahrh.“ (1884), eine Reibhe von 
Aufſätzen u. größeren Kritiken im Hiſtor. Jahr— 


Sophie, Schaufpielerin, 


zu Paderborn als Tochter" 


1807 au München, geit- 


ji den Niederrhein. 

Schrot, das, Harobgemahlenes&etreide, zu 

Viehfuller u. ſ.w. — -Naubaeiwicht. 

Schrot, Flintenſchrot, Hagel, der, Blei— 
tügelchen von O, 5426 mmn Dinchmelier: hergeſtellt 
aus ayfenbaltigem Blei, das man ans‘ Blechkäſten 
nut Siebboden von einen 30 - 35 m hoben Turm 
Sch.-Turm)in Waſſertropfen läßt. Die erſtarrten 
Nfeitropfen werden Jortiert u. im einerTrommiel 
nit Graphit poliert oder auch leicht vernickelt. 

Schrotbrot, Das, Brot aus gnrob ne 
mablenem Getreide. 

Schröteler, Franz Joſ., kath. Oberpfarrer 
zu Vierſen, geb: 8 8. ai 1803, geſt. 21. ai 
1879; 1829 Prieſter, 1846 Dberdirettor der rben. 
Ritterakademie zu Bernburg, 1347 Mitglied des 
genmalverjtändes des‘ Bogromngusvereins 1850 
CC berpfarver zu Vierſen; Ueberſetzer von Yacov 
daires Stanzelvortränen: Telapories: „Nachfolge 
des bi. Vincenz“ (1861); Ichrieb: „Das Hand— 
Gicch des Vincenzvereins' „Firmungsbüchlein“, 
„Steveluer — u. viele andere Ans 
dacbtsbücher: „Geſchichte der Stadt u.' Herr— 
lichkeit Vierfen“ (1860). feines Schmiedejtüces, 

ichroten, daS, Zerſchneiden oder Einſchueiden 

Schröter, Joh. Hieronym., Aſtronom, geb. 
30. Aug. 4745 zu Eriurt. geſt. 29. Aug. 1816 
ebenda errichtete im Torre Lilienthal bei Bremen 
eine Steruwarte (1813 von den Aranzoien 
miedergedbvranmt): gab heraus u. u. „rev: 
arapbiiche Beiträge zur genauen Kennüns ar. 
Beurteilung des Blaneten Marz“ (1S16). 

Schrothiche Kur, Semmelfur, Durſt— 
fur, Die, Heilverſahren mit mönlichiter Bes 
ſchränkung dev Flüſſiakeit (Semmel, Reis, 
Gries, Hirſe, jeden vierten Tag etwas Wein) u. 
feuchtwarmen Wickelungen: angegeben von Joh. 
Schroth (nett. 1856) au Lindenwieſe, gegen Sicht,” 
chronische Ausſchwitzuugen im Jtippenz, Bauch⸗ 
fell, den Gelenken u. ſ. w. 

Scrotteiter die, leiterartiges Gerät zum 
Transportd. Zalten aufeinen oderv. einem Wagen. 

Schrotmühlen, die (Mlebrz.), Mahlvor— 
richtungen zum Serbrecben (Schroten) von Bes. 
treide, Malz u. ſ. we: arbeiten mit eiſernen 
Scheiben, Walzen, Stablfugeln, Mühlfteinen 
u. ſ. w. Gußeiſen. 

Schrott, Der, Abfälle don Schmiede: n. 

Schrott, Kob., Deckname: Theodoret Vol— 
fer, Dichter u. Literarhiſtoriker, aeb. 17. Dez. 
1824 zu Aſch Dei Landsberg a. Y.,_ aelt. 18. 
Juni 1900 zu München; 1850 Prieſter, 1861 
Nanonifus an Zt Kgjelan zu München; ſchrieb: 
‚Boet. Meditationen” (2. Aufl. 1900), „Dieb: 
tungen” (1800), „Bienen (1868), „Walter vd. 
d. Vogelweide“ (1875). 

Schrötter, 1) Sch., Anton, Bitter v. 
Kriſtelli. Chemiker, geb. 26. Nov. 1802 zu 
Olmütz, geſt. 15. April 1875 zu Wien: ſeit 1868 
Hauptmiinzdirektor; entdeckte 18317 Den amorphen 
Phosphor; ſchrieb: „Die Chemie nach ihrem 
‚gegenwärligen Zuſtande“ 12 Bde. 1847--491, 
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2) Sch., Leopold, Ritter dv. Kriftelli, Sohn v. 1), 
Arzt u. Klinker, geb. 5. Febr. 1837 zu Graz, 
geſt. 1908 zu Wien; jeit 1890 Prof. zu 
Wien, wirkte bahnbrechend in dev Behandlung 
der Kehlkopfverengerungen; gab heraus: „Vor— 
leſungen über die Kraukheiten des Kehlkopfes, 
der Luftröhre, der Naſe u. des Rachens“ 
(2 Bde. 1892--96), „Hygiene der Lunge” (1903). 

Schrötter, 1) Sch., Friedr. Leopold, Frhr. 
v., preuß. Staatsmann, geb. 1. Febr. 1743 zu 
Wohnsdorf in Ditpreußen, geſt. 30. Inni 1815 
zu Königsberg; 1791 Oberpräfident von Ofts u. 
Weſtpreußen, 1795—1808 Miniſter u. hervor— 
ragender Mitarbeiter an Stein's Reform— 
gefetzgebung. 2) Sch., Bruno, Enkel dv. 1), 
geb. 1816, geſt. 1888; fondertierle 1875; feil 
1865 Direktor des literar. Büros am Berliner 
PBolizeipräfidium; wurde im Verlauf des Kultur— 
fampfes gemaßregelt. 3) Sch,, Elifabeth, Freiin 
.d., Tochter v. 2), Deckname: Felicitas v. Berne, 
fath. Dichterin, geb. 28. Dez. 1851 zu Berle— 
burg; fonvertierte 1875, trat 1889 im Den 
Bominifanerinnenorden, lebt im St. Marien— 
heim bei Elberfeld; fchrieb: „Aus Welt u. 
Kloſter“ (2. Aufl 1904), „Hl. Eliſabeth“, 
„Macht des Sebeles”, „Seele am Scheideweg“ 
„Ol. Genovefa“ (1901), „Sl. Katharina vd. 
Siena” (1906). . 

Schrüfer, Dr. phil. Theodor, Lyzealprof. 
zu Bamberg, geb. 24. Nov. 1836 ebenda; 
Ichrieb: „Ueber Die Jura-Formation in Franken“ 
(1861), „Das Keuper-Liasgebiet öſtlich von 
Bambera“ (1887). 
| Schrumpfniere, Nierenſchrumpfung, 

die, ſ. Nierenkrankheiten. 

Schruns, Oeſterreich, Vorarlberg, Haupt— 
ort des Montafoner Tales, Bez. Bludenz, 
689 m it. M., cos 1600 E. 

Schtſchi (Meehbrz.), ruf. Nationalgericht; 
Suppe aus frilchen Weißkraut u. Sauerkraut 
mit Fleiſchbrühe, Fleiſchwürfeln oder Würſtchen. 

Schtſchutſchin, Ruſſiſch-Polen, 1) Kreis 
im Gouv. Lomſha, 1467 qkm, dsos an 70000 
E.; 2) Kreisftadt, as» 5800 E., an 1600 
röm. Kath., Kath. Kirche; HSolabandel. 

Schun, Schoa, die Miebrz.), Mittelafrika, 
arabiſche Volkſtämme in Bornu, füdlich von 
Tſadſee, an Mill. E. (Ackerbauer ı. 
Viehzüchter). 

Schub, Schubtrauspoxt, der, zwangs— 
weiſe Verbringung, eier Perſon, au einen 
anderen Ort, 3. B. Bettler, Landſtreicher, läſtige 
Ausländer u. ſ. w. 

Schubart, Chriſt. Friedr. Daniel, Dichter 
u. Muſiker, einer der Hauptvertreter der ſogen. 
„Sturm- u. Drangperiode“ (ſ. Bd. I, Sp. 1820, 
26), neb. 24. März 1739 zu Oberſontheim in 
Schwaben, geſt. 10. Oft. 1791 zu Stuttgart al3 
Thenterdirektor; 1777-87 Öefangener_auf dem 
Hohenasperg wegeneiner Satire in der, Deutſchen 
Chronik'. _ Sch. machte durch feine Gedichte 
einen großen Eindruck auf Den jugendlichen 
Schiller. 

 Schubart, Roh. Chriſh., Edler dv. Kleefeld, 





Randwirt, neb. 24. Febr. 1734 zu Beiß, geſt. „Buſchklepper“ 


Schrötter — Schuch. 


ö———————— ——— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — —— —————— —— — 


2320 





den Klee- u. Rübenbau in der mitteleuropäiſchen 
Landwirtſchaft ein; 1784 in den erblichen Adel— 
ſtand erhoben. 

Schubert, Franz Peter, melodiereicher, 
vielſeitiger, deutſcher Tondichter, geb. 31. Jan. 
1797 zu Lichtenthal bei Wien, geſt. 19. Nov. 
1828 ebenda (Denkmal) 1814—17 Schullehrer, 
1818—24 Sausmmfiflehrer der Familie Eſter— 
hazy: ſchrieb bereits in friber Sugend Meffen, 
Opern, Singſpiele, Sinfonien, Lieder u. f. w. 
ALS Lieder-Komponiſt (er fihrieb Deren an 700), 
leitete Sch. großartiges. Er gab dem Liede 
die moderne, freie Form. Seine bedentendften 
Inſtrumentalwerke find Die große C-dur-Sin- 
fonie, Die unvollendete Sinfonte in H-moll, 
die Ouvertüre zu „Nofamumde”, die Oper - 
al u. Eſtrella“, Streichquartette, Trios 
u. ſ. w. 

Schubert, Friedr. Karl, Dramatiker, geb. 
6. od. 1832 zu München, geit. 14. Febr. 1892 
ebenda; war 20 Jahre bayr. Artillevieoffizier: 
Ichrieb die Dramen: „Moriz v. Sachfen‘ (1864), 
„zer deutsche Bauernkrieg“ (1882), Quftipiele u. 
Romane, 3.8. „Die Jagd nach dem Glück“ (1873). 

Schubert, Gottbilf Hein. v., Natur— 
pHilofopd, geb. 26. April 1780 zu Hohenſtein, 
get. 1. Juli 1860 zu Laufzorn in Oberbayern: 
erit Anhänger Schellings (. d.), Daun des 
Myſtizismus (f. d.); ſchrieb u. a.: „Neues ır. 
Altes aus der inneren Seelenkunde“ (5 Bde. 
1817.— 44). 

Schupiger, P. Anſelm, Benediktiner, Muſik— 

gelebrier u. Zondichter, geb. 5. März 1815 zu 
Uzuach, geſt. 14. März 1888 zu Einfiedeht: 
1839 Vrieſter; Schrieb:  „Sängerichule St. 
Sallens vom 8.-—12. Jahrh.“ (1858), „Muſik. 
Spizilegten” (1876), „Laudate DBominum“ 
(„Zobet den Herin“, 1852). 
Schnubin, Breußen, 1) Kreis im Neg.-Bez. 
Bromberg, 915 qkm, csosı iiber 46000 E. in 
5 Städten, 109 Yandgent., 76 Bul3bez.;2) Kreis— 
ſtadt, an der Gonſawka, ass» 3115 &., an 
2000 Kath. ; Fatb. Kirche, fath. Provinz-Fürſorge— 
erziebungsanitalt; Amtsgericht. 


Schubin, Oſſip, ſ. Kirſchner, Lola. 
Schubladenſtück, Verkleidungſpiel, 


das, Poſſe (ſ. d) aus ganz loſe miteinander 
verknüpften Szenen; ſtammt aus Frankreich. 

Schubring, Paul, Kunſtgeſchichtsforſcher, 
geb. 28. Jan. 1869 zu Godesberg bei Bonn; 
1907 Prof. an der Techniſchen Hochſchule zu 
Berlin: ſchrieb: „Altichiero u. feine Schule” 
(1898), „Urbano da Cortona“ (1903), „Schloß 
tt. Burgbauten dev Hobenitaufen in Apulien“ 
(1901), „La Puglia“ (1901). 

Schuch, Ernit, Edler v., Muſiker, neb. 
238. Nov. 1847 zu Graz; Generalmuſikdirektor 
der Hofoper zu Dresden, 1898 gneadelt: Dee. 
deutender Wagnerdirigent. 

Schuch, Werner, Maler, geb. 2. Oft. 1843 
zu Hildesheim; Seit 1899 in Berlin; zuerſt 
Architeft; ſchuf beſ. Schlachlenbilder, u. a.: 
„Schlacht bei Leipzig” (Berlin, Ruhmeshalle), 
„Aus Der Zeit dev fehweren Not (1876), 
(1879), „Die Schlacht Dei 


23. April 1787 zu Würſchwitz bei Zeig; führte | Warschau” (1889), eine Apotheoſe Kaifer Fried— 
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richs LIT. (1893 fir dad Muſenm zu Danzig) 


u. |. w. 

Schüch, P. Ignaz, Benediktiner, geb. 1. 
Mai 1823 zu Kornis (Mähren), geſt. 9. San. 
1893 al3 Stifthofineiter zu Linz; 1854 Brof. 
zu St. Florian; ſchrieb: „Handbuch zu den 
Vorleſungen aus der Paſtoraltheologie“ (13. 
Aufl. 1905). | a 

Schuchardt, Hugo, Sprachtoricher, Igeb. 
4. Febr. 1842 zu Gotha; 1876--1900 Brof. an 
der Univerſität Graz; fehrieb u. a.: „Weltiprache 
u. Weltiprachen” (1894), „Nomaniiche Etymo— 
logie“ (2 Teile, 1898—99). 

Schuchter, Joſ., Brof. am Vincentinum zu 
Brixen, geb. 13. Febr. 1835 zu Roppen; ſchrieb 
u. a: „Herbart u. Die Pſychologie an den 





dfterr. Gymnaſien“ (1880), „Begenfeitige Ab— 


hängigkeit der relig. u. etbifchen Borftellungen 
bei Homer“ (1889), „Kurzgefaßte empiriſche 
Pſychologie“ (1900). en 

Schuckert, Joh. Sigmund, Induſtrieller, 
geb. 14. Okt. 1846 zu Nürnberg, geſt. 17. Sept. 
1895 zu Wiesbaden. Die von ihm 1873 gegr. 
mecban. Werkitatt entwicfelte ſich zu einer der 
größten eleftrotechnifchen Fabriken; feit 1903 
vereinigt mit Siemens u. Halske zu den Siemens— 
Schuckertwerken. J 

Schücking, 1) Sch. Levin, Romanſchrift— 
ſteller, geb. 6. Sept. 1813 bei Meppen, geſt. 31. 
Aug. 1883 zu Pyrmont; befreundet mit Annette 
v. Zroſte-Hülshöff (ſ. d.); ſchrieb mit Freilig— 
rath „Das malerische n. romantiſche Weſtfalen“ 
(4. Aufl. 1898), ferner zahlreiche Romane, 
z. B. „Ein Schloß am Meer” (2 Bde., 1843), 
„Schloß Dornegge“ (4 Bde., 1868), „Lebens— 
erinnerungen“. 2) Sch., Luiſe, geb. v. Ball, 
Gattin von 1), geb. 19. Sept. 1815 zu Darmſtadt, 
neit. 16. Mai 1855; fchrieb Romane u. Novellen. 

Schuefmann, Kaſpar Friedr., Frhr. d., 
prenß. Staatsmann, geb. 25. Dez. 1755 au 
Mölln (Mecklenburg-Schwerin), geit. 17. Sept. 
1834 zu Berlin; 1814—17 preuß. Miniſter des 
Innern unter Beibehaltung der Kultus: u. 
Schulangelegenheiten, 1819—34 Bolizeiminiiter, 

Schuh, der, 1) Längenmaß — Fuß (. d.): 2) 
Schußhülfe an Säulenfüßen, Holzpfäblen u. |. w. 

Schuh, Franz, Ehirurg, geb. 17. Oft. 1804 
zu Mbb3- Miederöfterr.), geſt. 22. Dez. 1865 zu 
Wien; ſchrieb u. a.: „Geſichtsneuralgien“ 
(1858), „Abhandlungen aus dev Chirurgie u. 
Operationslehre“ (1867). 

Schuhe, die (Mehrz.), Fußbekleidung aus 
Leder, Geflecht, Geweben, Holz, Filz, Rinde, 
Kautſchuk u. ſ. w., früher ausschließlich durch 
Handiverfer (Schuhmacher), jegt meiſt tt Groß— 
betriede durch Maſchinen bevgeftellt. 
waren in ihrer einfachlten Form Sandalen (f. d.), 
wie fie von den Sriechen u. Nömern getragen 
wurden. Sm 1d. u. 15. Jahrh. erſetzte man 
ſie durch 
langen Spiken; im Winter trug man im Freien 
auch Holzſchuhe. Die langen Stiefeln famen 
im Anfang des 17. Jahrh. s auf; ſeitdem find 
Die Sch. dem Wechſel der Mode ımtertvorfen. 


Schuch — Schulbrüder. 


Die Sch. S 


die Schuabelſch. mit den maßlos K 
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Bildſchnitzer, geb. um 1440, geſt. 1505 zu Ulm; 
ſchuf u. a. den Hochaltar zu Tiefenbronn (1469) 
Schuhplattler, der, altbayr. Tanz fir 2 
Perſonen, wobei der Tänzer feine Pärtnerin 
umkreiſt, Fich mit der Hachen Hand auf Schenkel, 
Knie. Abſatz u. |. w. fchlänt, über dag Meädchen- 
weg Ipringt, es in die Höhe hebt u. 7. f. 
Schuhſchnabel (Balaeniceps rex), der, 
Satlung Der Neiber mit gewaltigen, einem 
Holzſchuh ähnlichem Schnabel; aſchgrän, 
Schwingen u. Schwanz graufhwarz: am 
Weißen il. 1G- 2.). 
Schuhzweckenleber, die, — Lebereirrhofe 
Schuja, Rußland, 1). Kreis im Gouv. 
Wladimir. 2919 qkm, 165000 E.;: 2) Kreis— 
ſtadt, an der Tein, usos über 20000 E.; Knaben— 
1. Mädcheugymnaſium. 
Schujſfkij, ruſſ. Süritengefchlebt aus dem 
Hauſe Rurik (ſ. d.), u. a. Sch. Waſſilij Iwano— 
witſch, beſtieg nach Ermordung des falſchen 
Demetrius (1. _d.) 17. Mai 1606 den Thron 
als Zar Waſſilij V., wurde 1610 geltürzt, 
get. 22. Sept. 1612 in poln. Öefangenfchaft. 
Schufiwig, Dr. phil. Hans, Deckname: 
Hans dv. d. Marchz zu Graz, geb. 5. Aug. 
1865 bei Wien; fihrieb: „Der Mythen- u. 
Sagenſchatz des Marchfeldes“ (1898), „Amu— 
lettenkultus“ (1900). 

Schulbrüder, die (Mebrz.), Name mehrerer 
veligiöfer Genoflenichaften für Unterricht u. Er— 
ziehung, u. a. 1) B. der chriſtl. Schulen (Prères 
des écoles chrétiennes), gegr. 1680 zu Reims 
vom hl. Joh. Bapt. de la Salle, beſtätigt 1725 
von Papſt Benedikt XIII.; unterrichten die Jugend 
in den Elementarwiſſenſchaften, bilden Hand— 
werkslehrlinge für ihren Beruf aus (ſ. Bd. II.,Sp. 
2592/3). Die B. wurden 1850 auch in Deutſchland 
eingeführt Durch den damaligen Dechanten— 
Krementz (. d.) zu Koblenz, den ſpäteren Kar— 
dinal u. Erzbiſchof v. Köln; 1857 Durch den 
Grafen Thun nach Oeſterreich berufen. Su 
Preußen Dat der Kulturkampf die Sch. ver— 
trieben, ebenfo neuerdings in Frankreich. 2) 
Chriſtl. Sch, near. 1802 v. Edmund Syn. 
Nice zu Waterford dei Dublin; verbreitet in 
U u. den Kolonien, iiber 40000 
Zöglinge. 3) Sch. v. Hi. Antonius, gear. 
1823; Mutterhaus zu Baris. 4) Sc. der Ge- 
brüder Baillard, gegr, von den Gebrüdern 
Batllavd 1837 in Frankreich. 5) Sch. der Barm— 
herzigfeit, gear. 1842 von Abbe Delamare fir 
die Diözeſe Coutances (Frankreich), as itber 
200 Mitgl. 6) Sc. der Bretagne, near. 1824 
von Abbe Lamennais. 7) Sch. v. Hi. Gabriel, 
near. 1835 zu Rennes vom Generalvikar Gabriel 
Deshayes, zählten cason iiber 1400 Mitgl. 8) 
ch. v. Irland, gear. 1802 nach dem Muſter 
der Sch. des fel. de la Salle fir Großbritannien 
u. deſſen Kolonien; Mutterhaus in Dublin. 9) 
Sch. vom Hi. Joſef, a) Joſefbrüder v. HI. 
reuze, gegr. 1821 don Abbe Dujarrie, Pfarrer 
der Didzefe Le Mans; b) Joſefbrüder v. St.- 
Fuscien, gegr. 1756 don Bifchof_de Chabons 
zu Amiens; c) Sofefiten in der Diözeſe Gent, 
geftiftet 1817, zu Grammont in Flandern; d) 


— — 2* 





Schühlein, Schüchlin, Hans, Maler u. indiſche Brüder v. HI. Joſef, aus Eingeborenen 
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Shulbrü 
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in Vorderindien, gegr. zur Leilung von Schul en 
u. Heranbildung von Lehrern; 
der St. Joſefſbrüder zu Kein- Zimmern, gegr. 
1864 von Biſchof Wilh. Emmannel Frhr. v. 
Ketteler, für die Erziehungsanſtalt in Klein— 
Zimmern; beſteht nur aus Laienbrüdern, Die 
dem geiftl. Rektor der Anſtalt unterftehen. 
10) Sch. v. Hi. Kreuz, gegr. 183 in Fraukreich, 


beſ. verbreitet in Nordamerika. 11) Sc. v. 
Lothringen, gear. 1822 vom Benediktiner 
Frochard: Mutterbaus in Nancy, 12) Sch. 


Mariae, Marianiſten (Prôères de la societe de 


Marie), aear. 1817 zu Bordeam dom heilige 
mäßigen Abbé Wilh. Chanpannat; Mutter: 
baus in der Diözeſe Lyra. 18) Sch. 


der chriſtl. Lehre v. Matzenheim (Unter-Et.), 
gegr. 1815 von Eugen Mertian; Mutterhaus 
zu Mabßzenheim, rief 1893 au Zelshelm eine 
Erziebungs- u. Befferunggantalt für verwahr— 
loſte Knahen kath. Konfeſſion ins Leben. 14) 
Sch. v. Tilburg, geitittet 1844 vom ſpäteren 
Erzbiſchof Joh. Zwyſen d. Utrecht; zäblten 1900 
art 600 Yitglieder, baben u. a. in Curacçao 
ein Exteruat u. ein Internat Fir Die Kinder 
höherer Stände in der Kolbnie. 15) Brüder 
u. Schweſtern Der chriſtl. 
Jeſutinde (ſ. Bd. IL. Sp. 2908). 16) Brüder 
des dritt. Unterrichts, ſ. Lamenais 1), De 
faßen csos) über 2500 Mlitalteder. 17) Sc. v. 
Buy, gegr. 1821 don Abbé Coindre, beſaßen 
cısos) 1300 Mitglieder. 18) Brüder v. hf. Viktor, 
gegr. bon Pfarrer? Dnerbes in Vourles, autorifiert 
1830: Mutterhaus zu Bourles, verbreitet außer 
in Frankreich bei. tu Nordamerika tt. Oſtindien. 

Schuldan Aruch (bebr. „der gerichtete 
Tiſch“), der, Handbuch der jüdiſch-rabb. Rechts⸗ 
ſatzungen (Halacha, ſ. d.); verfaßt dv. Sof. Karo. 
Schuld, die, Sabrläffiakeit, mangelnde Sorg— 

falt einer Jerſon wegen welcher dieſe rechtlich 
in Anſpruch genommen werden fan. 

Schuld (Debitum), die, 1) dasjenige, was 
eine Perſon (Schuldner) einer anderen 
(Gläubiger) rechtlich zu leiten verpflichtet it; 
man Ipricht auch 2) von Sch., wen jemand 
mit Borat, böſer Abſicht) einen andern ſchädigt. 
Nach dem B. G. B. begründet die Schuld 
Schadenerſatzpflicht. Aktivſchuld nenntmandie 
Forderung (des Gläubigers), Paſſivſchuld die 
Verpflichtung (Des Schuldners). Bon Schulden 
jpricht man, wenn man Die Berbindlichfeilen 
eilter Berfon bezeichnen u. jie Dem vorhandenen 
Vermögen gegenüber itellen will; Aktivver— 
mögen nennt man Das vorbandene Bermögen 
ohne Abzug dev Schulden, Reinvermögen tt 
das, was nach Abzug dev Sch.en übrig bleibt. 

Schuldeputation, die, in Preußen ftädt. 
Körperſchaft zur Veaufſichtigung u. Pflege der 
Schulen, errichtet Durch | Verordnung v. 19. Nov. 
1808 u. Inſtruüktion dvd. 26. Juni — beſteht 
aus je 1-3 Mital. des Magitrats, d des Stadi- 
verordnetenkollegiums u.desSchul-u Erziehungs— 
weſens kundiger Männer, ſowie einem Vertreter 
der der Sch. untevftellten Schulen. 

— die, im Strafprozeßverfahren 
beichäftiat ſich damit, ob den Angeklagten eine 
ſtrafbare Tat — iſt oder nicht; ihre 


e) Genoſſenſchaft. 


milden Schulen v.| 


I Schulen. 234— 
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Vejahung Tebt 
Richterſtimmen voraus; beim 
ſteht die Entſcheiduug über 
Geſchworenen zu. 

Schuldknechtſchaft, Schuldhaft, Die, im 
Altertum das unbedingte Verfügungsrecht Des 
Gläubigers über den ſäumigen Schuldner; beitand 
Darin, daß der Gläubiger den Schuͤldner durch 
Handanlegen vor Gericht zum Sklaven machen 
konnte; durch den Sachſenſpiegel in dieSchuld— 
haft umgewandelt, die den Schuldner gejtattete 
jeine Schuld abauarbeiten. Heute beitehteine Art 
Schuldhaft nur noch bei Weigerung des Dffen- 
barungseides. 

Schuldobligatiön, Die, bei öffentlichen An— 
leihen ausgeſtellter Shuldfchein. 

Schuldramen, Die (Mebrz.), im Mittelalter 
zu erzieberischen Zwecken geiibte Aufführungen 
von dramat. Gedichten nach Dem Vorbilde jener, 
der röm. Schriftſteller Tereutius u. Plautus, 
gelangten beſ. mm 15. u. 16. Jahrh. zur Blüte, 
z. B. Wimphelings „Stylpho“, Seb. Brants 
„Herkules am Scheidewege“ Neuchlins 3,Hanno“, 
Macropedius „Hecaſtus“, Ch vnäus „Ter entius 
christianus”, Snapbäus „Acolaſtus“ u. ſ. w. 

Später zeitweife von Den Glaubensſpaltern 

entitellt zu Berebdung der fatb. Kirche Denußt, 
aber von Den Jeſuiten (GJeſuitendramen) u. 
Benediktinern der Kirche wieder dienſtbar 
gemacht; bei. in Süd- u. Weſtdeutſchland gern 


eine Mehrheit don °, Der 
Schwurgericht 


die Sch. den 





u. oft anfgeführt. 
| Schnldfchein, Der, Schriftſtück, worin 
jemand eine gewiſſe Schuld anerkennt. Im 


allgem. gilt der Schuldſch. als Beweismittel, 
daß ein Sch.verhältnis beſteht. 

Schuldverſchreibung, Obligation, die, 
Schuldbrief, der, Wertpapier, Schuldurkunde 
oder auf den Inbader u A luteilſchein, 
worauf Der Ausſteller (3. der Staat, die 
Provinz, eine Heſellſchaft Anleihen dem 
Inhaber eine Leiſtung verspricht (z. B. durch 
Herausgabe von Zinsſcheinen); vom Gläubiger 
unkündbar, vom Schuldner durch Aufkauf, Aus— 
loſung oder Kündigung tilgbar. 


Schulen, die (Mehrz.), 1) allgemein; An— 
ſtalten zur Erziehung u. zum Unterricht der 
Jugend: beſtanden ſchon im Altertum bei 


den „eraelitei, Griechen 1. Römern. 2) Su 
den fatb. Rändern ihren Die Sch. Wolkſchnulen) 
ihre Entſtehung zurück auf die alten Pfarrſchulen, 
die ſpäter allmählich eingingen, vom Ronzil 
von Trient aber wieder angeregt und neu Des 
lebt wurden, zur, vegelmäßigen N 
der Kinder in Religionsunterricht. a ve 
ſchulen oder Elementarschulen im beitinen 
Sinne entwicelten ſich erit im 19. Sabrb. Wu 
die Volkſchulen (ſ. d.) ſchließen an die ſogen. 
Mittelſchulen (Bürgerſchulen), höheren Bürger— 
ſchulen, Realſchulen, Realaymnaſien, Gym— 
naſien 1. ſchließlich die Hochſchulen (Univerſi— 
täten). Für die Mädchen beſtehen Müdchenz- 
Mittelſchulen u. böbere Mädchenſchulen, in 
neuerer Zeit auch Mädchengymugſien (bereiten 
vor zum Beſuch einer Hochſchule). Der Aus— 
bildung auf Zewiſſen Spezialgebieten widmen 
ich die — ———— Muſikſchulen, un 





‚2325 
die Baugewerk-, landwirtichaftlichenz, 
Schifferz, Fortbifdungfehufen 1.3. mw. Neben 


diefeii, meiſt voyı Staate oder Schulverbänden 
errichteten u. unterhaltenen Sch., beitehen im 
Ste 11. Auslande noch zahlreiche Privatſchulen. 
Vergl. die Sch. bei den einzelnen Staaten. 
Schulenburg, v. der, altes— 


Schulen — Schü 





Adelgeſchlecht 


der Mark Brandenburg, ſchon 1187 in Urkunden 


genannt, blüht in zahlreichen, Zweigen, Die alle, 
. ‚reich u. der Schweiz nur für die Mittel- u. böheren 


auf Die „Schwarze u. „weiße“ Linie zurück— 
eben; Haupt der eriteven it dt. Graf 
Dietrich, geb. 15. Aug. 1849. Die Weiße 


Linie dv. d. Sch. teilte ſich in zwei Hauptlinien, 


Beetzendorf, zur jüngeren die Häuſer 
Altendorf, Emden, Altenhauſen u. 
Sn sind 1) Sob. Matth., 
Sch., geb. 8. Aug. 1661 zu Emden, 
Wär 1747 au Verona: kämpfte nii 


burg u. 
Trampe, 
Bodendort. 
Graf v. d. 
geſt. 14. 
als Anführer eines ſächſ. 


Korps unter Marl— 


borougb u. ‚Bring Lumen im niederrh. Feldzuge 


gegen die Franzoſen, trat 1715 in Die Dienſte 
Venedigs, verteidigte 1716 Korfu, wurde 1734 
zum Seldmarichalt ernannt., 2) Ndoli Friedr., 
Graf v.d. —— 1),* Veuͤrrauter 
König Friedr. Wilh. 1. v. Preußen, geb. 1685, 
fiel 1741 bei Mollwitz. Friedr. Wilh. Graf 
v. d. SchKehnert, aeb. 1742, geſt. 1815; 1807 
Gouverneur v Berlin; erließ nach Dev Unglücks— 
Iichlacht von Jena den beriichtigten Anſchlag: 
„pebt iſt Ruhe Die erſte Bürgerpflicht' (Vergl. 
Bd. IL, Sp. 2818). 

ee Bernb., Terfname: Alberto, Ban— 
quier zu München, tüchtiger Danteforſcher, geb. 
14. Aug. 1850 au Zweibrücken; gab heraus u. a.: 
„Dantes göttl. Komödie” in 125 Bildern (1892). 

Schuler, 5. Michael, Pfarrer zu Würz— 
burg, geb. 14. Wlai 1833 ebenda: veröffentlichte 
u. a.: Hobes Lied“, überſetzt u. erläntert 
(1858), „Leugnung der Gottheit iſt Selbſtmord 
der Meenſchheit'“ (1870), „Etwas für Dich, 
Balladen u. Burlesken“ (1901). 

Schuler, Dion., Seneratiniter Der 
Franziskaner Gert 1902), web. April 1854 
zu Schlatt in Hohenzollern; er Prieſter, 
1894-— 1901 Provinzial. 

Schuler, Joſ., Pfarrer zu Stein (Baden), 
eb. 18. Jan. 1847 zu Heiligenberg (Baden); 
Mitglied der Bentrumsfraftion Des Deutichen 
Reichstags fir Waldshut-SäckingenAſeit 1890). 
Schüler, Sof. Julius, Landwirt ır. Bürger— 
meilter zu Ebringen db. Freiburg, geb. 7. April 
1850 ebenda; Mitglied Der Centrumsfraäktion 
des Badiſchen andiags ſeit 1891), des Deutſchen 
Reichsſstags Für Offeuburg— Kehl (ſeit 1900), 
1. Vizepräſident des Badiſchen Bauernvereins. 
Schülerbriefwechſel,derinternationale, 
beſteht zwiſchen Schülern verſchiedener Nationali⸗ 
täten behufs Förderung der Sprachfertigfeit u. 
Aunäherung der Nationen; in Deutſchland beſ. 
mit Amerika, England, gFiantreien Belgien u. ſ. w. 
Schülerherbergen, Die, Studenten- 
berbergen. 
Schulferien, Die (Veebrz.), aus hygien., 
pädagog. u. wirtſchaftlichen Gründen eintgevich- 
tete ſchulfreie Zeit, umſaßt etwa 10 Wochen 
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Derg-, | it Sabre (je 2 Wochen zu Weihnachten ır 


Ditern, 1—2 N zu Pfingſten, 6 Wochen 
im Sommed Herbſt; leßtgenannte werden 
entweder in 2 "Abichnitke zerlegt oder hinter— 


Schulgeld, das, Beitrag (Gebühr) des 
Schüler für die ihm gewährte Unterrichtsge— 
tegenbeit zu Den, taatlichen oder Aftädtiichen 
Schullaften; wird in Preußen, Ebenſo in Oeſter— 


einander gegeben). 


Schulen, ſowie die Fachſchulen erhoben (die 
Nolfichitler zahlen fein Schulgeld), Bayern 


erhebt auch von Den Volkſchülern Schulgeld; it 
zur älteren gebören Die Häuſer Hehlen, Wolfs⸗ 


Württemberg u. Baden 
den N freigeſtellt. 
ulhoff, Jul., Klaviervirtuos, geb. 2. 
Aug. Beer zu Prag, geſt. 18. März 1898 zu 
Berlin; bereite 1843 —70 ganz Europa; ſchrieb 
wenig gehaltvolle Salon: u. Charakterftücke. 

Schulhygiene, Schulgeſundheits— 
pflege, die, Wapnabmen u. Einrichtungen zur 
Erhaltung u. Verbeſſerung des Geſundheitszu— 
ſtandes der Schüler u. zur Verhütung der durch 
den Schulbeſuch hervorgerufenen oder begünſtig— 
ten Krankheiten (Schulkrankheiten), z. B. Kurz— 
ſichtigkeit, Blutarmut, Nervoſität, fun, der 

Lungen u. ). w. die Sch. wurde angeregt 1836 
von Lorinſer U. d.) durch deſſen Schrift: „Sun 
Schuß Der Seimphen in Schulen“; jte erſtreckt 
eb auf das Schulbaus, Den Schulplaß, die 
Schulzimmer, Deren Heizung, Lüftung. Bes 
tchtunmg u. Beleuchtung, Ban der Tiſche u. Bänfe 
(Subjellien), Zahl der täglichen Schulttunden, 
hänslichen Yırdeiten, Straten, Serien, Verhalten 
bei anſteckenden Krankheiten u. 1. w. 

Schnli, Die (Meebrz.), Afrika, heidniſcher 
Negerſtamm int oberen Niigebiet, nördlich von 
Albert Njanſa, eng verwandt mit den Schilluk; 
friedliche Ackerbanuer. 

Schulinſpẽktor, der, Schulaufſichtsbeamter; 
vergl. Kreisſ hulinipeftor (Bd. IL, Sp. 3184). 

Schnlitz, Preußen, Prov. Poſen, Stadt im 
Reg.-Bez. u. Landkreis zBroberg, an der Weichſel, 
305: 4568 E. an 550 Kath.:; Holzinduftrie. 

Schullaſten, Die ı Mehrz.), often der Unter— 
haltung der Solfichufen, sachliche Sch., 3.8. 
ua Inventar; ID) pertönltche Sch.: 

1) Gehalt,: 2) Wobnungsgeld, 3) Benfton ır. ſ. w. 
Sı Preußen tragen die Sch. der Staat im 

Verein mit den bürgerl. Gemeinden bezw. Guts— 
oder beſ. Schulgemeindeir. Nach Den preuß. 
Geſetz v. 28. Juli 1906 ſind ſeit 1. April 1908 
Die Sch. als Gemeindelaſten zu bebandeln, Die 
in den Gutsbez. vom Gutsbefitzer, in den Ge— 
ſamtſchulverbänden auf die einen Ver band bilden— 
den Kommunalverbände zu übertragen bezw. 
zu verteilen ſind. Bayern hat (Geſ. v. 28. 
1902) die geſamten Sch. Dem politischen 
Gemeinden auferlegt: in DWitvitembera u. 
Baden tragen Staat ır. Gemeinde Die Sch. ges 
meinſam. Oeſterreich erhebt für die Land— 
ſchulen eine "her. Schulitener, Die Städte baben 
ihre Sch. allem au tragen, 

Schüller, Werner Joſ., Teckname: Scho— 
— Seminarlehrer zu Boppard (Rh.). geb. 
15. Okt. 1852 zur Fiſchenich b. Köln (Rh.): ſchrieb 


iſt die Erhebung 
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u. a: „Ausführl. Lehrbuch der Arithmetik ır. 
Algebra in enafter Verknüpfung mit dev Geo— 
metrie“ (2. Ausg. 1897). 

Schullehrerfeminar, Das, Dient zur Aus— 
bildung d. Lehrern fürdie Elementarſchulen. Die 
erften Anstalten zur Ausbildung der Lehrer im 17. 
tt. 18. Jahrh. trugen einen vorzugsweiſe kirch— 
lichen Charakter. Ende des 18. Jahrh. wurden 
überall Lehrer-Bildungsanſtalten errichtet, nach— 
dem in vielen Staaten der ſtaatliche Schul— 
zwang eingeführt worden war. Die Lehrers 
Seminare, wie ſie jeßt eingerichtet Find, fragen 
einen Eonfeflionellen Charakter u. Jind meiſt 
mitobligatoriſchen Internaten verbinden. Neuer— 
dings ſcheint, man letzteres fallen laſſen zu wollen. 

Schulpferd, das, für die höhere Reitkunſt 
abgerichtetes Pferd. 

Schulpflicht, die, Schulzwang, Der, 
durch Staatsgeſetz den Eltern vorgeſchriebene 
Pflicht, ihre Kinder, falls ſie denſelben nicht 
entſpr. Unterricht im Hauſe erteilen laſſen, eine 
beſtimmte Reihe von Jahren (meiſt v. 
Lebensjahr) in eine vom Staate anerkannte 
öffentliche oder Privatſchule zu fchieken. 

Schulpforta, ſ. Pforta. 

Schulrat, der, 1) Schulaufſichtsbehörde; 


2) Titel von StaatSbeamten, die Das Schul— 
wesen zu beauffichtigen haben; in Preußen 


Provinzial-Sch. (beim Brov.-Schulfollegium) u. 
Regierungs-Sch. (bei der Bezirksregierung); 3) 
Ehrentitel verdienter Schuldireftoren, in Oeſter— 
reich auch verdienter Weittelichullehrer. 
Schulregnlative, Die (Miehrz.), Verord— 
nungen betr. die Pflege oder Beaufſichtigung der 
Schulen, z.B. in Preußen Sch.v. 19. Nov. 1808 ufw. 
Schul, Schweiz, Kurort im Kant. Grau— 
biinden, verbunden mit Tarasp-Vulpera, 1225 m 
bob, am Inn, asos» Über 600 ©. 
Schulſchiff, das, dient zur Ausbildung Der 
Dffiziere u. Mannschaften in den verschiedenen 
Dienſtzweigen; z. B. Heizer-, Maſchiniſten-, Artil— 
lerie-⸗,Minen-, Torpedo-, Seekadetten-u. ſ.w. Sch. 
Schulſchweſtern, Die (Mehrz.) Namen 
zahlreicher (über 70) relig. Frauengenoſſen— 
ſchaften für Unterricht u. Erziehung, u. a. 
1) Sch. der hl. Agnes, geſtiftet 1624 v. Joh. 
Bisco; Mutterhaus zu Arras. 2) Sch. v. Hl. 
Andren3 u. zwar a) Kreuzſchweſtern v. hi. 
Andreas, gear. 1806 von Schweiter life 
Bichier; Deutterbaus zu Ya Bıye; b) Schweftern 
der göttl. Vorſehung v. bi. Andreas, auch 
Forbacher Schweitern genanıt (nach dem frühe— 
ren Mutterhauſe zu Forbach), geitiftet Ende des 
18. Sahrh.3 Durch den Prieſter Dev Weber 
Didzeje Anton Gapp. 3) Sch. der HI. Anna, 
Mutterhaus in der Didzefe Agen, geitiftet 1826. 


4) Sch. der chriſtl. Barmherzigkeit, eine Heide. 


von Frauengenoſſenſchaften in Frankreich, ge— 
ſtiftet in 17. u. 18. Jahrh.; ein Provinzialhaus zu 
Heiligenſtadt (Eichsf. 5) Sch. der HI. Chriſtiang, 
geitiftet 1823 von Madame Tailleur zu Metz, 
haben außer in Frankreich auch in Deutſch— 
Lothringen, Belgien u. Oeſterreich Nieder— 
laſſungen. 6) Sch. de Notre-Dame, eine Reihe 
von Genoſſenſchaften, vovon die Armen Schul— 
ſchweſtern de Notre Dame die bedeutendſte 


Schüller — Schulſchweſtern. 
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it, gegründet 1833 d. Karoline Gerhardinger; 
aut Anuregung des’ Dompfarrers, fpäteren 
Biſchofs Wittmann dv. Regensburg, entfalten in 
Amerika eine großartige Wirkſamkeit; außer 
in Bayern (Mutterhaus im Meünchen), in 
Delterreich- Ungarn (Mutterhaus in Wien), auch 
vertreten in Weſtfalen, (Mutterhaus auf der 
Brede bei Brafel) mit 4 Häufern im den 
Diözeſen Paderborn (2), Köln (1), Fulda (1) u. 
in Schlefien (Mutterhaus in Breslau) mit 14 
Häuſern in der Diözeſe Breslan. 7) Sc. des 
hl. Dominifus, nach der 3. Pegel des Hl. 
Dominikus, gegr. 1852_ von -Bifchof Nik. v. 
Weis; Mutterhaus in Speyer, «son iiber 270 


Mitgl. 8) Engliſche Fräulein (f. d.). 9) 
Sch. v. Grnemont (SHolpitaliterinnen), be— 


ariindet 1698 Durch den Erzbifchof Colbert v. 
onen. 10) Sch. der hl. Familie, mehrere - 
Frauengenoſſenſchaften in Frankreich. 11) St. 
des 3. Drdens v. hl. Franzistus, meist Arne 
©. genannt, zahlreiche Frauengenoſſenſchaften 


4. in Deutſchland u. auch in Frankreich; a) Mutter— 


haus zu Dillingen, gear. im 13. Sabıh., erneuert 
1827 durch König Ludwig I., cos) über 500 
Mitgl., in mehreren Diözeſen Bayerns vertreten; 
b) Mutterhaus zu Augsburg (Kloſter Maria 
Stern); ce) Mutterhaus zu Ingolſtadt (Kloiter 
Gnadenthal), gear. 1276, erneuert 1829, 48060 
an 100 Weital; d) Haus zu Sieſſen, gegr. 
1853, asc) 340 Miitgl; e) Mutterhaus in 
Bozen, "genr. 1712 von Maria u. Dorothea 
Innerhofer, «so über 50 Meiitgl.: N) Mutter— 
haus in Brixen, gegr. 1700 vom Franziskaner 
J. Aichberger u. Marta Huber; g) Multerhaus 
in Eggenberg, gear. 1843 von Bilchof Zängerle, 
co, an 250 Mitgl.; bh) Mutterhaus zu Hallein, 
Didzefe Salzburg, gegr. 1723, csosy 150 Mitgl.; 
i) Mutterhaus Vöcklabruck, Diözefe Linz, gear. 
1850 v. Benefiziat Schwarz, «so» 360 Mitgl.; 
> Mutterhaus zu Sudenan, gegr. 1852, 
(90) 200 Mitgl.; k) Mutterhaus zu Kaltern 
(Zivol), gegr. 1722, co iiber 100 Mitgl.; 1) 
Mutterhaus zu Mähr. Trübau, gegr. 1848, daos) 
an 200 Metal; m) Mutterhans zu Marburg 
(Sieiermard), gear. 1869, «so über 150 
Mitgl.: n) Mutterhaus zu Wien, gear. 1846 vd. 
der Kaiſerin Karolina Auguſta, co über 180 
Mitgl.; 12) Koesfelder Schweitern (ſ. d.); 
13). einige nach dem HI. Geift u. 14) einige 
nach dem göttl. Heiland benannte Genvffen- 


jchaften. 15) Sch. v. Hl. Karl Borromäus, 
errichtet 1685, Mutterhaus zu yon. 16) 


Sch. der chriſtl. Lehre, verschiedene Frauen 
genoſſenſchaften in Fraukreich. 17) Sh. U. 8. 
Frau v. Namur, gegr. 1804 v. der Sel. Sul. 
Billiart (geſt. 1816), csoo iiber 3400 Mütgl. in 
Belgien, England, Afrika u. Amerika. 18) Sch. 
der Hriftl. u. milden Schulen v. Kind Jeſus 
(Frauen d. bl. Maurus u.d. der Vorſehung, Seit 
1681), near. 1678 dv. P. Nik. Barre zu Bari, 
durch Die Franz. Revolution zeritvent; 1806 wieder 
bergeitellt. 19) Frauen des Hriftl. Unterrichts 
1. 20) Sc. der chriſtl. Bereinigung, beide in 
Sranfreich, wo ihre Täligfeit wie auch die aller 
übrigen Genoſſenfchaften dich die Kulturkämpfer 
gegemwärtig ganz oder teilweife unterbunden it. 
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Ehulisattiiten — Shulk. 
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Schulſparkaſſen, die (Mehrz.), unter Der 
Berivaltung der Lehrer, ſtehende Sparein— 
richtungen für Die Schulkinder, bei. verbreitet 
in Belgien, Seit 1830 auch in Teutichland; 
bezwecken durch Einlage auch Feinfter Beträge 
den Spareifer bei den Kindern zu wecken u. 
einen Zeil der Kommummtonloften zu tragen. 

Schulftrafen, Die (Mehrz.), bezwecken, wie 
die elterlichen Strafen, in erſter Linie Beſſerung 
des Beſtraften u erſtrecken ſich nicht ausschließlich 
auf Verfehlungen in der Schule. Die ©. erfolgen 
Durch Worte (Tadel, Strafandrohung) u. Taten 
(Straffteben, Nachſitzen, Strafarbeiten, körper— 
liche Züchtigungen u. ſ. w.). Letztere ſollen nur 
ſelten, aber rechtzeitig u. gerecht, ohne Be— 
rührung edler Körperteile, z. B. des Kopfes 
u. nur angewendet werden bei ernſten Ver— 
geben (Lüge, Ungeborfom ı. ſ. we) nie bei mangel— 
baften Leiſtungen! Die Weberfchreitung des 
Strafrechts, bei. in Bezug auf körperliche Züchti— 
nungen, bat gerichtliche Beſtrafung zur Folge. 

Schulte, Dr. theol. Adalbert, fatb. Exeget, 
Prof. am Briefterfeninar zu Belplin, geb. 
11. Oft. 1865 au Hammerſtein (Weſtpr.); 1889 
Nrieiter; veröffentlichte u. a.: „Die Hymnen 
des Brevierd nebit den Sequenzen des Miſſales, 
überſetzt u. kurz erklärt” (1898), „Pſalmen de 
Breviers nebſt Kantika, überſetzt u. erklärt“ (1907). 

Schulte, Dr. phil. Aloys, Geſchichtsforſcher, 
neb. 2. Aug. 1857 zu Münſter (Weſtf.); 1885 
Archivrat zu Karlsruhe, 1893 Prof. zu Rreis 
burg, 1896 zu Breslau, feit 1903 zu Bonn (Rh.), 
1901—03 Xeiter des preuß. biftor. Inſtituts zu 
Rom; Fchrieb: „Markgraf Ludwig u. Baden 
u. der Reichskrieg gegen Frankreich” (2 Bde., 
2. Aufl. 1900), „Öelchichte dev Habsburger in 
den eriten drei Sabrb.en‘ (1887), „Geſchichte 
des mittelalterlichen Handel u. Verkehrs 
zwischen Weſtdeutſchland u. Italien mit Aus— 
ſchluß don Venediag“ (2 Bde. 1900), „Die 
Fugger in Nom“ (2 Bde. 1904), „Sailer Max I. 
als Kandidat fir den päpitl. Stuhl’ (19086). 

Schulte, Dr. theol. Franz Xaver, Kath. 
Theolog, geb. 29. Aug. 1833 zu Kallenhardt 
(Kreis Lippitadt), aeit. 21. Juni 1891 als 
Seneralvifar zu Baderborn; 1857 Briefter, 1884 
Domkapitular, 1887 Prof. dev Kirchbengefchichte; 
während des Knulturkampfes als Pfarrer Dr. 


Schulte-Erwitte ein Dervorragender u. rede— 


gewandter Führer dev weltfäl. Centrum 
partei; Schrieb eine unvollendet neblicbene 
„Belchichte des Kulturkampfes““ (1882); Mit— 
begründer u. mebrjäbriges Vorſtandsmitglied 
des Anguſtinus-Vereins (ſ. D.). 

Schulte, Job. Friedr. Ritter v., Jurist, 
geb. 23. April 1827 zu Winterberg (Weftf.); 
1855 Brof. des deutlichen Kirchenvecht8 zu Prag 
u. fürſtl-erzbiſchöfl. Konfiftoriafvat, 1869 in 
den Ritterſtand erboben, Später einer der Führer 
der „Altkatholiken“, feit 1873 Prof. u Geb. 

Suftizrat zu Bonn, 1874—79 nationall. Mit: 
alied des Deutichen Reichstags; fchrieb u. a.: 
„Handbuch Des Fath. Eherechts“ (1855), „Die 
Lehre von den Quellen des kath. Kirchenrechts“ 





1871 af Haus Balbertb. Dedingen;1895 Prieſter, 
jeit 1908 Prof. der Apologetik am biſchöfl. Prieſter— 
ſeminar zu Paderborn: veröffentlichte 1907 
apologet. Literatur-Ueberſichten im „Lit. Handw.“, 
„Theodoret v. Cyrus als Apologet“ 11905) u. ſ. w. 

Schultens, Albert, holländ. Bibelforſcher, 
neb. 1686 zu Groningen, geſt. 26. Jan. 1750 
als Prof. zu . Leiden; veröffentlichte u. a.: 
„Proverbia Salomonis cum versione et com- 
mentario“ („Die Sprichwörter Salomons über— 
feßt u. erklärt“, 1748), „Monumenta vetustiora 
Arabiae“ („Die älteren arab. Denkmäler”, 1740). 

Schulter (lat. Humerus), Die, wird gebildet 
bon Oberarmknochen, Schulterblatt (f. d.) u. 
Schlüffelbein, nebit dem dariiber befindlichen 
dreieckigen Armmuskel; ihr wichtigites Gelenk 
iſt das Oberarmgelenk, gebildet vom Oberarm 
u. Schulterblatt. 

Schulterblatt (Scapula), das, dreieckiger, 
die Gelenkfläche für den Arm tragender Knochen, 
iſt durch Bänder u. Muskeln an der hinteren 
Wand des Bruſtkorbes befeſtigt u. Neht mit 
dem Schlüſſelbein in Gelenkverbindung. 

Schultergürtel, der, Teil des Knochen— 
gerüſtes beim Meenfcben u. den Wirbeltieren: 
tränt Die Vordergliedmaßen, beſteht aus Schulter 
blatt u. Rabenſchnabelfortſatz (Dein Meenfchen) 
bezw. Nabenbein. 

Erhulterflnppen, Achſelklappen, Die 
(Medrz.), beim Militär Mbzeichen auf den 
Waffenröcken dev Mannschaften; je nach Dei 
Armeckorps in der Farbe verſchieden. 

Schulterlahmheit, Buglahmheit, Die, 
nach Quetſchungen ſich entwickelnde, auch durch 
Nervenzerreißen, Muskelzerrung oder anhaltende 
(Trab-) Bewegung entſtehende, oft unheilbare 
Krankheit des Schultergelenkes; hat Lahmheit 
zur Folge. 

Schulterwehr, die, bei Befeſtigungen 
Schutzwehr gegen Schräg- u. Seitenfeuer. 

Schultheiſt, Schulze, der, 1) im fränk. 
Reiche vom Gaugraſen ernannter Vertreter, 
Vorſteher der Hundertſchaft; 2) im M. A. 
Richter int niederen Landgericht; jetztz) Gemeinde— 
vorſteher; 4) im ſchweiz. Kanton Luzern — 
Regiexungspräſideut. _' 

Schultheiß, Albrecht, Kupferſtecher, geb. 
7. März 1823 zu Nitvubern, lebt ſeit 1850 zu 
München; ſchuf vorzitaliche Stiche nach Gemälden 
von Perngino, Tizian, Rubens, Rembrandtu.ſ. w. 

Schultz (Sch.-Lupitz), Albert, Laudwirt, 
geb. 26. März 1831 zu Rehna (Mecklenbhurg), 
geſt. 5. Jan. 1899 auf feinem Gute Lupitz; fchrieb: 
‚Ralt-Rati-Rbospbatdiingung” (A. Aufl. 1894) ır. 
„Zwiſchenfruchtbau auf Teichten Boden” (1895). 

Schultz, Alvin, Kunſthiſtoriker, ned. 6. Aug. 
1838 zu Muskan (Laufib); 1882—1903 Brot. zu 
Prag: veröffentlichte: „Ueber Bau u. Einrichtung 
der Hofburgen des 12. u. 13. Jahrh.s“ (1862), „Ge— 
ſchichte der bildenden Künſte“ (3 Bde., 1894 fl.). 

Schultz, Ferd., Juſtizrat, geb. 19. Mai 1842 
zu Arnsberg, lebt zu Hamm (Weſtf.); ſchrieb 
1. a.: „Der Viebhandel im Gebiete des preuß. 
Landrechts“ (1885), „Die für Grundbeſitz u. 


(1856), „Dev Altkatholizismus“ (1887) u. ſ. w. Adel wichtigſten Beſtimmungen des bürgerl. 


Schulte, Dr. theol. Joſ., geb. 14. Sept. Geſetzbuchs“ (1896). 
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Schultz, Ferd. Philolog, geb. 25. März 
1814 zu Redlingbaufen, aeft. 2. Tea. 1893 als 
Provinzial-Schulrat zu Münſter (MWeitt.); gab 
heraus die vielgebrauchten Schulbücher: „Lat. 
Sprachlehre“ (1848 FÜ), „Lat. Uebungsbuch“ 
(1854). 

Schuls, Herm. prot. Theolog, neb. .30. 
Dez. 1836 in Der Prov. Hannover; ſeit 1876 
Prof., ſeit 1881 Konſiſtorialrat zu Göttingen, 
Anhänger Der nemäßint freiſinnigen Richtung: 
fchrieb u. a.: „Grundriß Der evang. Dogmatik“ 
(2. Aufl. 1892), „Grundriß der ebang. Ethik“ 


(2. Aufl. 1897). 
Schultze Friedr. Philoſoph Nenkantianer 


u. Anhänger Drwins 11. d.), geb. 7. Meat 1846 


zu Celle; ſeit 1876 Brot. 
Hochfchule zu Dresden: 
Grundgedanken des 
derielben” (1881), : 


an Der Technifeben 
Schrieb u. a.: „Die 
Moaterinfismus ı. die Kritik 
„Srundlinien., der Logik“ 
(1902), „Vergl. Erelenfunde” (1892---97), 
„Sredo 1. Spero” (1906). Ku 

Schultze, Marie, Lehr- u. Erziehungs— 
dame am koͤnigl. Mar Joſef-Stift zu München, 
geb. 21. März 1850 ebenda: veröffentlichte: 
„Mario, Königin vd. Bayern“ (2. Aufl. 1894), 
Reifebeſchteibungen“ in — 

Schultze, 1) Sch,. Max Joh. Sigism,, 
Anatom, geb. 25.. März 1825 zu Freiburg t. 
Br., welt. 16. Kan. — Bonn: 1839 — 74 Prof. 
daſelbſt: ſchrieb u. ‚Beiträge zur Naturge— 
ſchichte der —— (1851), , 
u. Phyſiologie der Retina” (1866); begründete 
1865 das „Archiv für mikroffopifche Anatomie''. 
2) Sch. Aug. Sigm., Juriſt, Bruder von N), 
geb. 28. April 1833 au Greifswald; ſeit 1872 
Prof. der Rechte zu Straßburg: riet 108: 
‚Die Verleitung zum falſchen Eide als jelb- 
ftändiges Verbrechen“ (1870), „Tas Deutliche 
Konkursrecht in ſeinen juriſt. Gruudlagen“ (isso 

Schultze, Viktor, prot. Theolon, ach. 18. 
Dez. 1851 im Waldeckſchen; ſeit 1883 Proſ. der 
Kirchengeſchichte zu Greifswald; ſchrieb u. ar: 
„Geſchichte des Untergangs des griech-römi— 
ſchen Heidentums“ (2 Bde, 1887--92), „S. 
Maren in Florenz“ - (1888), „Archäologie Der 
allchriſtl. Kunſt“ (1895), „Waldeckſche Nefornt.- 
Geſchichte“ (1903). 

Schulvereine, Die (MMehrz.), bezwecken im 
allpent. die Förderung Des Schuͤlwefens durch 
AN i1.. Unterhaltung von a 
11. I) Deuticher Schulverein (ſ. BP. L, 
Sn. 1875); 2) Allgemeiner oe 
Schulverein (f. Bd. I, Sp. 200), 3) Kath. 
Schulvereim, negr. 1886 zu Wien, zählte asos 
über 62000 Mitglieder: 4 Mativonaler 
dDeutich-eamerif. Schulverein, gear. 1885 
zu Chicago: unterftügt das deutiche Schulwesen 
in Nordamerika ı. f. w. 

Schulz, Albert, Deckkame: San Marte, 

Literarbiſtoriker, geb. 18. Mai 1802 zu Schwedt, 
geſt. 3. Juni 1893 zu Magdeburg; veröffent- 
tichte: „Leben u. Dichten Wolframs v. Eſchen— 
bach“ (2 Boe., 183641), „Die Arthurſage u. 
Die Märchen de3 voten Bucb3 von Hergeſt“ (1842). 

Schulz, Dr. phil. Bernh., Regierungs- u. 
Schulvat zu Münſter (Meiti.), geb. 20. Aug. 


Zur Anatomie 


Saul — Schulze-Delisbſch. 
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ſchrieb: 
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1836 zu Deutich- Krone Reiter) gab heraus 
1.0.2 „Deutſche Grammatik“ Aufl. 1893), 
Deutſches Veſebüch Fin höhere Schulen 

.Aufl. 1893), „Schulordnung für Die Hand 
ev Lehrer” (1886). 

Schulz, Job. Abraham Peter, Komponiſt, 
geb. 31. März 1747 zu Siineburn, geſt. 10. 
Juni 1800 zu Schwedt: 1787—91 K Kapellmeiſter 
zu Kopenhagen komponierte die volkstümlich 
gewordenen Lieder: „Blühe, liebes Veilchen“, 
„nm Rhein, am Rhein“, Fantaten, Opern u. 
Klavierſtücke. 

Schulz, Joſ., Pfarrer z. Oberweier (Baden), 
geb. 24. Jan. 1836 zu Heiligenzell; veröffent— 
lichte u. a.; Zwölf „Pange lingua“ (2. Aufl. 
1892), „O gloriosa“ (1894), „Missa angelus 
eustos" (1895), benannt nach Den Anfängen lat. 
Lieder, „Missa sancta Oaecilia” (1904). Redak— 
teur des „Kath. Kirchenlänger”. 

Schulz, Moritz, Bildhauer, aeb. 4 Nov. 
1825 au Leobſchütz, nett. 17. Dez. 1904 zu Berlin; 
ſchuf u. a. eine Statuette Papſt Pius IX., Die 


(11 
d 


Marmorgruppen Minor u. Pſyche (königl. 
Paladis Berlin) u. ſ. w. 
Schulze, der, ſ. Schultheiß. | 
Schulze, Ernſt, Tiebter, geb. 22. März 
1789 au elle, geſt. 29. Juni 1817 ebenda; 


1813 1. 1815 Mitfäntpfer in den Freiheitskriegen: 
verfaßle kleinere Gedichte, Epiſteln u. Elegien. 

Schulze, Franz Eilbard, Zoolog, geb. 22. 
März 1840 zu Eldena B. Greifswald: jeit 1884 
rot. zu Berlins fehrieb: „Die Hauptiinnites: 
der Fiſche u Amphibien“, „See⸗ 
ſchwämme“, Xenophyophoreu? (1905): Deraug- 
geber des „Tierreich“ (feit 1897). 

Schulze, ad Gottlob, en 
geb. 28. Dan. 795 bei Meike, neit. 8, Jüli 
1860 als Prof. Jena; gründete die landwirt. 
ſchaftl. Muſterſchule zu Zwätzen bei Jena; 
Nationalökonomie oder Volksſwiri 
Ichnitslehre, voruehmlich für Nandz, Forſt- m. 
Staatswirte“ (1856). 

Schulze, Joh., Schulmann, geb. 
1786 zu Bruel, nett: 20. Febx. 1869 zu Berlin: 
I818--58 vortrag. Rat im Kullusminiſterium; 
ſchuf 1834 Das Reglement für Die Abiturienten 
prüfungen, ſchrieb: „Auſruf an Die Ddeuifchen 
Jünglinge“ (1808). 

Schulze-Delitzſch, Hermann, Volkswirt, Be— 
gründer der deutſchen Erwerbs- u. Wirtſchafisge— 
noſſenſchaften, geb. 29. Nun. 1808 zu Telitzſch, 
geſt. 29. April 1883 au Potsdgm; gründete 
als Patrimounialrichter in ſeiner Vaterſtadt die 
erſte Rohſtoffgenoſſenſchaft für Schuhmacher u. 
Züchler u. dann zahlreiche K reditgenoſſenſch aften 

Volksbanken). 1849 als Parlamentsmitalied. 
wegen Steuerverweigerung angeklagt, aber frei— 


15. Jan. 


geſprochen, 1850 Kreisrichter in Wrefchen- ofen; 


jeit 1861 bezw. 1867 Meitalied des preuß. Land: 
tags u. Des Deutſchen el (Führer dev 
Fortſchrittspartei); ſchrieb u. a.: „Die Geſetz— 
gebung iiber Erwerbs- u. Wirtichaftsgenofien- 
ſchaften“, „Neue vollſtändige Anweiſung für 
Zortehu- 1. Kreditvereine“ (1870). Die ch. - 

Genoſſenſchafteurnheun, int Gegenſatz au 
— Raiffeiſens, nicht auf veligiös-gemein— 
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nütziger, ſondern auf geſchäftlicher Grundlage: 
ſie ſind von letzteren weit überholt. 

Schulze⸗ —— 1) Eh. ©. Friedr. d., 
Volkswirt, geb. 28. Kat. 1705 zu Gävernis b. 
Meißen, geſt. B. a 1860 als Prof. zu Senn; 
Derauspeber der „Deutſchen Blätter tiv Yandıv., 
Katiwnalöfonomie 1. Politik“ (1843: -59); 2) 
Sch.-G., Beim. v. Sobn von 1), Staatsrechts- 
lehrer, neb. 23. San. 1824 zu Jena, geſt. 28. 
Oft. 18SS zu Heidelberg: Ichrieb u. a.: „Tas 
preußiſche Staatsrecht” 12. , Aufl. 1888 90), 
„Lehrbuch Des deutſchen Staatsrechts“ (2 Bde., 
1831-86). 3) Sch.-G.. Gerhard d., am v9, 





Volkswirt. geb. 25. Juli 1864 au Breslau: ſeit 
1893 Prof, au Freibura Baden, ichrieb: 
„Zum ſoz. Frieden” (2 Bde. 189, „Der Große 


betrieb” (1892), „Drit. Impenalisnius“ 1906. 

Schulzen, Franz Matth., lern zu 
Bülliungen (Rh.), geb. 1. Abrit 1841 ebenda: 
ſchrieb u. a.: „Forſtweſen, Waldkultur u. Yard 


wirtſchait in Preußen“ (4. Aufl. 1884. 
Schulzwang, dev, ſ. Volkſchule, u. 
Schulpflicht. 


Schumacher, Heinr. Chriſt., Aſtronom, geb. 
+, Seut. 1780 zu Bramſtedt, geſt. 28. Dez. 1850 
als Direktor der Etermvarte zu Altona; gründete 
die Deute noch erſcheinenden Atronomifchen 
Nachrichten“, gab berans in Gemeinichait mit 
anderen Aſtronomen das „Aſtron. Jahrbuch“ 
(1836 — 44). i 

Schumacher, Hubert, Napfan zu Waren— 
dorf (Mertt.), geb. +,Sept 1545 0 Hagen 
Meiti.); 1870 rieiter, 1877 91 Nedafteın 
Des „Sonntagsbl. Fiir fatb. Chriiten“, ſeit 1800 
Redakteur des ‚Neuen Emsboten” zu Waren 
Dors, feit 1900 zugleich ES tadimiüfionar; veriaßte 
u.a. Parlamemariſche D x enhwiindinteiten“ 1877), 


„Goldene Worte Dev Cenhumsredn” (1859), 
„Kleine Volksgeſchichte“ (6 BD... 2. Stil, 1909). 
Schumacher, Peder, Graf v. Öriffenfeld, 


Din. Staatsmann, geb. 24. un. 1635, geſt, 12 
März 1699 zu Trondhjem: 1671 in den Adel— 
and erboben, 1673 Reichskanzler u. Dän. Graf, 


1676 geſtürzt u. zum Tode verinteilt, dann 
aber begnadigt. 

Schumacher, Peter, Lazariſt, Biſchof u. 
Portoviejo (Amerikah, geb. 14. S 1539 


get. 15. Inli 1992 zu Samaniego 
(Columbia): 1562 Prieſter, 1872 - SS Willionar 
in Quieto: 1885. Biſchof vd. — 1895 
durch die Aufſtändifchen vertrieben: ſein Leben 
beſchrieb P. Dautzenberg. 

Schumann, Guſt., humoriſt. Sıchriifitelter, 
geb. 20. Mai 1851 ‚bei Grimma, aelt. 7. Okt. 
1897 als Lehrer au Leipzig: schrieb in ſächſ. 


au Korpen, 


Mundart (Bliemchen aus Tresden). 
Schumann, Sob. Chriſt. Gottlob, Schul— 


mann, geb. 3. Febr. 1836 bei Weißenfels, geſt. 
28. Zt 1900 zu Wernigerode; 1881 Weg 1. 


Schulrat in Trier, jet 1508 in Magdeburg: 
schrieb u. a: „Lehrbuch der Pädagogit“ 8 
Bde., 10. Aufl. 1899), „Leitfaden der Päda— 
nonif“ ft. Aufl. 1900), „art Kehr“ (1886), 


„Hans Sachs“ (18090). 
Schuman, Marimiligu, preuß, Ingenieur— 
offizier, geb. 26. Sunt 1827 zu Magdeburg, 


Echulzes Delisieh — Schuppenfloſſer. 





2331 





- 


geſt. 5. Sept. 1889 zu Schierke im Harz: ſchuf, 
mit H. Gruſon in Magdeburg zahlreiche Panzer— 
türme; Schrieß: „Die Bedentung drebbarer 
Geſchützuanzer für eine durchareifende Reſorm 
der permanenlen Befeſtigung“ (2. Aufl. 1885). 
Schumann, I) Sch., en bedeutender 
Komponiſt. aeb. 8. Juni 18t0 an Z3wickau, geſt. 
29. Inli 1856 in Der Nervenheilanftalt an Ende- 
nich betr Bonn (Tenkmal zu Bonm. Sch. 
ſtuüdierte Rechtswiſſenſchaft, widmete ſich aber 
ſeit 1830 nanz dev Muſik unter F. Wieck u. H. 
Torn in Leipzia, Er aründete 1834 Div „Nene 
Zeitſchrift Für Muſit“, die er 10 Sabre redi— 
gierte, wurde 1843 Lehrer am Konſervatorium 
in Leipzig. 1844 in Dresden u. wirkte 1850 - 58 
als Muſikdirektor in Tüſſeldorf. Sch. bildete die 
romantiſche Richtung der ? Tonfuntt weiter aus, bee 
ſonders ın Den lieſ-innigen et RL 11, Dichters 
tiebe”, „Frauenliebe u.-leben“ u. in Der Ballade 
I „Zängers Fluch“. Er Een r Sinfonien, 
Ouvertüxen, 83 Streichguarteite, Die Muſik au 
Moores „Paradies u. Veri“, Byrons,, Su 
Snelbes , Fauſt“, Die Oper „Öenpvela” u. ſ. w.; 
Jugendbriete“ 118501. 2) Ech., Re ned. 
Wieck, Semablin dv. 1). eb. 18. Sept. 1819 au 
Leipzig. geſt. 20. Mat 1898 au Frankfurt 
(Maind: war H Sabre Tanga  erjle_Yebrerin 
am Hoch'ſchen Nonterpaiorimm an Frankfurt: 
hie komponierte Pieder u. Klavierſtücke. 
Schnumen, türk. Schumba, Bulgarien, 
befeſtigle Kreisſtadt, am Fuß des Balkans, ao 
iiber 20000 Er: Nnotenpunkt von 6 Straßen: 
1774, 1810 u. 1828 erfolalos von Den Ruſſen 
belagert, 1878 von den Ruſſen beſest. 
Schnuner, der, 2—Schoner. 
Schungit, dev, anthrazitähnliches Mineral: 
amornher Kohlenſtoff. 
Schüpfheim, Schweiz, 
Kurort, Haubtort Des Ber. Entlebuch, ass; an 
00 meut kath. E.r: kalh. Kirche, Nopusiper- 
ftojter: Stahljodquelle. Waſchbären. 
Schupp, Dev, Schuppfell, Das, Fell des 
Schnupp, P. Ambroſins, Jeſuit au Porto 
Alegre in Braſilien, geb. _26. Mar 1845 au 
Montahaur (Naſſau): 1865 Prieſlter, ſeit 1874 
in Braſilien: Schrieb ie. a.: „Die ſieben Finken“ 
(2. url), „Märchen'“ (1882), „Lilien Veitle“ 
(+. Aufl. 1904). „Fern der Heimat'“ (Gedichte, 
18359, „Mutiertränen“ (Märchen, 3. Auſl. 
1901), „Die Mucker“ (hiſtor. Erzählung, 1900). 
Schuppen, Die (Mebra.), 1) verhornte 
Epidernuiszellen 0 d.); an Der äußeren 
Körperſeite gewiſſer Tiere, B. der Fiſche, 
Der Reptilien, Des Schuppentieres:; am Schwanze 
gewiſſer Nagetiere: an den Beinen mancher 
Vögel: auf den Flügeln von Schmelterlingen 
It... m; deral. auch Fiſchſchuppen: 2) Flache 
> ckbläuer bei den Käßchen u. Bapfen tragenden 
Vilanzen 3) Sch., die (Mehrz.) ſ. Schinn. 
Schuppen, Dev, Gebäunde zum Aufhewahren 
vonAcker-u. Nirtichaitsneräten, Wagen, Schlitten, 
Feuerlöſchgeräten u. ſ. w. 
Schuppenbanm, Der 
Schuppenflechte, Die, Kleienflechte. 
Schuppenfloſſer (Squamipinnen), Die 
(Mebrz.), Tarbenprächtige Fiſche, Familie der 


Stanton Luzern, 


— Lepidutdendvon. 
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Stachelfloffer, feitlich zuſ an 
in den trop. Meeren u. Flüfſen, 1. a. 
Schnabelfiſch mit vöhrenförmtg DR 
Schnauze; 2) Fabnenfifch, 3 Korallenfiſch, 
4) Faiferfiſch, 5) Sprißzfiſch. in Oſtindien, 
beſpritzt Sufekten, um fie 'ins Waller fallend 
als Beute zu erhafchent. 
Schuppenflughöruchen (Anomaluridae), 
die (Mehrz.), eichhornähnliche Nager, 6 Arten, 
im trop. Afrika, haben unter Der Schivanz- 
wurzel 2 Reiben Hornſchuppen. 
Schuppenflügler, die (Miehrz.), Art 
Schmetterlinge. | 
Schuppenfetten, die (Mehrz.), mit Metall: 
plättchen (Schuppen) befeßte Sturmriemen au 
den Kopfbedeckungen der Truppen; follen das 
Geſicht gegen Seitenbiebe ſchützen. | 
Schuppenfranfbeit, Die, ſ. Fiſch— 
ſchuppenkrankheit. Lurchfiſche. 
Schnppenmofch, Lurchfiſch, Der, ſ. 
Schuppenſaurier, die (Mehrz.), ſ. Eidechſen. 
Schuppentier (Manis\, das, Art Zahn— 
lücker (. d.), 7 Arten, Davon 3 im Aſien, 
4 in Afrika: Nachttiere. leben von Ameiſen u. 
Termiten, befihen große, platte Schilder aus 
Horngewebe, ageſtreckten Leib, langen Schwangs, 
ausſtreckbare Zunge; richten, wenn ſie angegriffen 
werden, die Schuppen als Waffen nach aufwäris. 
Schuppenwurz (Lathraea), Der, eiit 
Braumfchupper (ſ. D.), wächſt auf Den Wurzeln 
der Bäume in feuchten u. dunklen Wäldern, iſt 
weißlich oder roſenrot, hat rote bis bläuliche 
Blitten mit dunkelroten Streifen. 
Schur, Wilh., Mtronont, neb. 15. April 
1846 zu Altona, aeft. 1. Juli 1901 zu Göttingen 
als Direktor der Sternwarte; ſchrieb: „Jupiters— 
ntafle aus Satellitenabttänden‘ (1882), „Oerter 
der hellen Sterne der Präſepe“ (1895). 
Schürer, Emil, prot. Theolog, aeb. 2. Mai 
1844 zu Augshurg ſeit 1895 Prof. zu Göttingen; 


Schuppenfloſſer — Schütt. 


J 
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republikaniſchen Partei, 1861 Geſandter in 
Spanten, 1868 Geneéralmajor, nach dem 


Lriege ——— 1877-81 Miniſtex 
des Inneru. ſchrieb u. „Ahrabam Lincoln“ 
(1809), „ ebenserinnerungen“ (1906). 

Schnichn, Rußland, 1) Kreis im God. 
Jeliſawetpol, 4911 qkm, so) 150000 E.; 2) 
Kreisſtadt u, Feltung in Transfanfafien, csos) 
27000 E.; Seideninduſtrie. 

Schnuſchter, Perſien. Stadt in der Prov. 
el am Karun. 20000 ©. 

uß, dev, ſ. Schießen. 
Schuh, Schußfaden, der, — Einſchuß. 
Schüſſelflechte (Parmelia), die, — 
graue bis braune Flechte (ſ. d.) auf Baum— 
rinden, Holz, Steinen u. ſ. w.; bildet zahlreiche 
Lappen, deren Ränder ſich dachziegelartig 
decken; über die ganze Erde verbreitet. 
Schuſſenried, Württemberg, Flecken im 
Donaukreis, Oberamt Waldſee, an der Schuſſen 
(zum Bodenſee), asoo 3272 E., an 2820 Kath.: 
ebemal. Prämoönſtraätenferablei (jetzt Heil- u. 
Pflegeanſtalt), Fortbildungſchule; Eifenwerk, 

eberei. 

Schuſſer, der, — Klicker (ſ. d.). 
Schußmaske, Die, beim Töten Des Schlacht: 
viehs dieſem augelegte lederne Stirnkappe mit 
Stahlbolzen bezw. Meißel, dev durch kräftigen 
Schlag den Schädel zertrimmert u. fo den 
schnellen Tut Des Tieres herbeiführt. 
Schuſzverletzungen, Schußwunden, die 
(Mehrz.), durch Feuerwaffen verurſachte Wunden, 
Jkönnen fein 1) Prellſchüſſe (ſ. d.3 2) Berleßungen 
der Haut, a) Streifſchüſſe, b) Singelichüfie (Um— 
kreiſuͤng einer Körperbüble, ohne fie zu öffnen); 
3) ſchwere Verletzungen, z. B. Berfplitterungen 
der Knochen, Sırchlöcennn der Körperhöhlen 
tt. Gefäße, Abſchuß aanzer Gliedmaßen u. 1. w. 
Schußwaſſer, das, = Arkebuſade. 
Schuſter, Ignaz, kath. Katechet, 


geb. 5. 


ſchrieb: „Lehrbuch der neuteſtamentlichen Zeit Dex. 1813 zu Ellwangeun, nelt. 24. April 1869 
deſchichte vedinierte mit Brof. Harnad (1. D.) zu Unterailingen: 1837 Rriefter; febrieb: „Kath. 
die von ibn begründete „Theolog. Literatur | Katechismus‘ (1845), „Seiner Katechismus“ 
zeitung“. (1846), „Bibl. Geſchichte'“ (1848), „Katechet. 


Schürfen, das, Aufſuchen von Minerglien 
auf ihren natürlichen Lägerffätten, Durch Tief— 
bohrungen, Schurflöcher u. ſ. w. 

Schurgaſt, Preußen, Stadt im Nena. Bez. 
Oppeln, reis Falfenbera, an der Neife, 
an 1000 E. an 500 Rath. 

Schuri, Japan, Jufel Lutſchu, Stadt im 
Oſten von Naba, so» über 25000 E.: Ausfuhr 
von Reis, Baumwolle, Tabak u. ſ. w. 

Schurſemurſe, das, Getränk,ſ.Schorlemorle. 

Schurwald, der, Wuͤrltemberd, bewaldeter 
Höhenzug zwiſchen Nekau Se u. 
513 m doc. 

Schurz, Karl, nordamerik. Staatsmann, 
neb. 2. März 1829 zu Liblar bei Köln, geſt. 
14. Mai 1906 zu New York; beteiligte fh im 
März 1849 am Sienbinner Zeughausſturm, 
dann an den Aufſtänden in dev Pfalz u. in 
Baden, wurde in contumaeiam (f. d.) zum Tode 
verurteilt, befreite im Nov. 1850 Kinfel (f. d.)|2 
aus Spandau, begab Sich 1852 nach Amerika 
u. wide bier anerfannter Führer der jungs 


(1905) 


Rems, 


Wel 
ea 
353 
rn 


Handbuch“ (3. Aufl. 1856-60), „Handbuch zur 
Bibl Befchichte” (2 Bde.. 9. Aufl. 1906). 
Schuſter, Dr. theol. Leopold, Fürſtbiſchof 
v. Seckau (feit 1893), geb. 24. Okt. 1842 zu 
St. Anna anı Aigen (Steiermarf); 1865 Vrieſter. 
1876 Prof. der Kirchengeſchichte, 18909 Tomberr 
in Graz; fihrieb u. a.: „Rob. Kepler u. zwei 
Peltfvanen feiner Zeit” (1887), „Kepler u. Die 
firch!. Streiifvanen Jeiner Zeit” (1888), „Fürſt— 
biſchof M. Brenner (1893). 
Schufterpappe, Die, billiger Klebſtoff aus 
Weizenkleber. 
Schute, die, 1) flaches, breitgebautes offenes 
Waflerfabrzeua fir den Güterverkehr im Hafeı. 
Die Treck-Sch. wind durch Pferde oder 
Menfchen vom Lande aus gezogen 2) Name. 
der breiten Hüte der Heilgarnteemädchen. 
. Schutt, Der vulfanifche, Iofe Aus— 
frünflinge wie Aſche, Sand, Rapifti, Bomben, 
Blöcke, Bimsiteinfand ıı. Binsiteingeröll. 
Schütt, Ungarn, zwei Donauinfeln unler— 
halb Preßburg, 1) Große Sch., 1885 qkm: 
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Shütt — Shusfärbung. 
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2) Kleine Sch., ſüdweſtl. von 1), 275 
beide fruchtbar (Getreide u. Opftban) u. 
bevölkert. 

Schütte, Schüttekrankheit, die, bei den 
ul vorzeitines maffenhaftes Ab— 
werfen der Nadeln, infolge von Froſt, Trocken— 
beit oder Krankheit (Pilze): vergl. Kiefernſchütte. 

Schlitte, die, ein Gebund Langſtroh. 

Schütte, Albert, Pfarrer au Recklinghauſen, 
aeb. 23. Nov. 1860 zu Ibbenbüren; gab heraus: 
„Sebetbüchlein fir Kath. Jünglinge“ (2. Aufl, 
1899), „Liederkranz für kath. — — 
(1901), „‚Sienunggbiicblein“ (4. Aufl. 1904). 
Schüttelfroft, Der, Geitines Froſtgefühl 
Schüttelfvrämpfen beim Einfeßen eines 
heftigen Fiebers: häufig Borläufer fchwerer 
Infektionskrankheiten; Arzt rufen! Re 

ez.⸗ 


mit 


Schüttenhofen, Oeſterreich, 1) 
Hauptm. in Böhmen, 817 qkm, cos) iiber 56000 
tichech. Kath. E. in 69 Gem.: 2) Bezirfitadt an 
der Rottatva, asos) iiber 7000 meifttfchech. kath. E.; 
fath. Kirche, Rapuziner, Schulfchweitern v. Notre 
Tanıe, Boromäerimmen: &erbereien. 

Schutter, Die, zwei Flüſſe, 1) Baden, 
linker Nebenfluß der Kinzig, entforinat am 
Hünerfedel, mindet bei Kehl; 2) Bayern, 
finfer Rebenfluß der Donan, entſprinat im 
Fränk. Jura, mündet, 40km lang, bei Ingolſtadt. 

Schuttern, Baden, Dorfim Aınts: Bez.Lahr, 
ander Schutter, asos 950 meiſt kath. E.: :Webereien; 
die ehemal. Benediktiner abtei Sch., angeblich gegr. 
vom enal. König Offa, wurde 1806 aufaeboben. 

Schutterftiide (for. Schötterz), die (Mehrz.), 
Bildniſſe niederländiſcher Schuͤtzengilden; ge⸗ 
malt beſ. von Hals, Rembrandt uſw. 

Schutterwald, Boden, Dorf bei Offen— 
burg. ass 2660 meiſt kath. E.; Zigarreufabriken. 


Schuttery (ſpr. —————— die, 1) Schützen— 
gefeltfchaft: 2) in den Niederlanden friiher 
Birraerwehr. 

Schüttgelb, das, aelber Lack, alaun— 


baltine Abkochung dv. Gelbholz, Geibbeeren, 


Quereitron u.ſ.w.: Ba! zum Färben des 
Leders, als Auſtrich u.ſ. w. 
Schüttorf, Preußen, Prov. Hannover, 


Stadt im Neg.-Bez. Osnabriich, Kreis Graffchaft 
Bentheim, an der Vechte, ass 4427 E., an 
660 NHatb.; Krankenhaus; Webereien. I(1.d.). 

Schüttung, Schäbßung, Die, — Wändung 

Schütz — Sanittarius), Heinr. bee 
dent. Tondichler, geb. 8. Oft. 1585 zu Köitriß an 
dev Eliter, geil. 6. Nov. 1672. zn Dresden; 
gab herdus Madrigale, Pſalmen, Motltetten, 
geiſtl. Lieder, das Oratorium „Die Auferſtehung 
des Herrn“ u. ſ. w. 

Schütz, Jakob Hubert, tr Köln früher Gym— 
naſialprof. zu Montigny bei Metz, 22 24. Dft. 
1852 zu Meisburg (Eifel); Ichrieb: „Hera Sefu, 
Die Dntelleallen Troftes“ (3. Nuff. 1901), „Summa 
Mariana, allgeın. Handbuch der Marienver— 
ehrung“ (2 Bde, 1903 fl.). 

Schütz, Job. Babt., Pfarrer zu Trausnitz 
(Oberpfalz), geb. 26.Ruli 1848 zu Elend (Bayern); 
veröffentfichte: „Chronik Der Simultanpfanrei 
ls „„Groni d Schloſſes Trausnitz 
i. Ta 


Kath. liniv.-Doifsierifon III, 


Selbſtverteidigungspflicht 


Schütz, Dr. theol. Ludwig, Domkapitular, 
geb. 27. April 1838 zu Mayen (NH), geſt. 
9. Dez. 1901 zu Trier; 166 Briefter, 1897 
Domkapitular; fchrieb ‘u. „QVernunftbeweis 
für die Unfterblichfeit der edle” (1874), „Der 
onen. Verſtand der Tiere” (1880), „Wiſſenſ haft 
u. Offenbarung‘. (1884), „Thomas-Lexikon“ (2. 
Aufl. 18%), „Der Hypuotismus“ (2. Aufl. 1898). 

Schütz, Wilh., Mediziner, geb. 15. — 
1839 zu Berlin; 1876 Brof. au der Bay 
m... entdeckte mit Löffler den dag 18 

3 Rotzes, des Rotlaufs der Schweine n. 
Kchrieb: „Geſchichte der Tierärztl. —A 
(1890), „Blutharnen der Rinder“ (1903). 

Schutzblattern— (Mehrz.), eingeimpfte 
Kuhbocken, |. Impfe 

Schutzbrief, Der. \. Geleit. | 

- Schüße (Tat. Sagittarius), der, 9. Zeichen 

des Tierfreiles, Sternbild in der Efliptik (ſ. d.), 
ſüdlich vom Antinous. 

Schütze, der, — Weberſchiffchen (ſ D.). 

Schützen, die (Mehrz.), Art Jägertruppe, 
z. B. preuß. Garde-Sch., ſächſ. Sch., öſterr. 
Landes-Sch. u. ſ. w. 

Schützenabzeichen, das, Auszeichnung fir 
hervorragende Leiſtungen der Mannschaften im 
Schießen; in Teutichland von der Schulter . 
zur Bruftmilte reichende Fangſchnüre in den 
Landesfarben“ Das fo ogen. KHaiſerabzeichen 
(vergoldeter Gichenlaubfranz mit Kaiſerkrone 
u. 2 gefveuzten Sewehren, Geſchützen oder 
irkhtodl zu fragen am rechten Oberarm) 
erhält auf je 1 Sabr innerhalb jeden Armee— 
korps Die am beiten ſchießende Kompanie beziv. 
Batterie. 

Schnueugel, der Lehre Der 


der, nad 


kath. Kirche jedem Menschen zu jeinem n 
Dienſt u. Schuße beigegebener Engel (1. 
XVI u. XVII). 


Schunengeifeft, Das, zuerſt im 15. Jahrh. 
in Spanien gefeiert, von Papſt Clemens X. 
am 13. Sept. 1670 als Festum duplex allgem. 
verbindlich ſür den 2. Okt. feſtgeſetzt; in Den 
Diözeſen Preußens gefeiert anı Sonntag, der 
den I. Sept. am nächſten tt. 

Schüigengejellichaften, Schübengilden, 
Die (Mebrz.), fett dem 183. Jahrh. aus Der 
der Bürger her— 
vorgegaugene Geuoſſenſchaften zur Uebung 
int Gebrauch der Schußwaffen nach Scheibe u. 
Vogel; batten - ihrer Blütezeit im 16. Jahrh. 
Heute in Deutschland A ‚Deutscher 
Schüßenbund” (gear. 1861), Sitz in Nitnberg, 


alle 3 Jahre deutſches Bundesſchießen. Die 
öſterr. Schützen ſind organiſiert im „Oeſterr. 
Schützenbund“ (gegr. 1880), Die ſchweis. 


Schißen im „Schweiz. Schützenverein“. 

Schüßengraben, der, zur Deckung für Die 
Schützen gusgehobener Erdaraben; man unter- 
ſcheidet Sch. für 1) liegende, 2) fnieende ıı. 3) 
ſtehende Schüßen. 

Schützenlinie, Die, ausgefchwärmte (mit 
aewilfen Abſtande), nebeneinander fechtende 
Sch üben: Hauptfampfforn dev Fußtruppen. 

Schusfärbung, Homochromie (gried.), 
die, dev Umgebung, in der fie leben, entſprechende 
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Färbung von Tieren; gewährt ihnen Schutz 
negen die Feinde 1. gleichzeitig erfolgreiche 
Fagd. Ehromatiihe Anpaſſung beißt Die 
Fähigkeit einiger Tiere, ihre Farbe ziemlich 
raſch derjenigen ihrer Umgebung astzıepaffeıt; 
vergl. chromat. Funklion. 

Schutzfriſt, die, für gewiſſe Erzeugniſſe 
auf beſtimmte Zeit geſetzlich vorgeſehener Schutz 
gegen Nachahmung, z. B. beim Urheber-, Patent-, 
Mufter: u. ſ. w. Recht. 

Schutzgebiet, das, außerhalb Europas 
gelegenes Gebiet, welches einem Staate nicht 
direkt einverleibt, ſondern von dieſem ınm durch 
Schutzbrief unter Schutz genommen u. dem— 
entſprechend verwaltet wird. 

Schutzgenoſſen, Schutzverwandte, 
Schutzbürger, die (Medrz.), Ausländer, welche 
infolge einer Vereinbarung ihres Heimatſtaates 
mit einem anderenStaate, deſſen Stäatsangehörige 
fie nicht ſind, den Diplom. Schuß des letzteren 
auf ihren Antrag im Auslande genießen; ſo ſind 
z. B. dentſche Sch. die Staatsangehörigen von 
Deſterreich-Ungarn, der Schweiz u. Luxemburg. 

Schutzgewalt, die, — Protektorat. 


Schutzheiliger, Schutzpatrön, der ſ. 
Patron. EN 
Schusimpfung, Präventivimpfung, 


die, abſichtliche Uebertragung eines Krankheit— 
ſtoffes durch eine Heine Wunde, Mund, Haut uſw. 
auf Menſchen oder Tiere, um ſie dor der Ein— 
wirkung beſtimmter Krankheiten (3. B. Borken, 
Typhus) zu ſchützen; geſchieht durch Impfen 
mit künſtlich abgeſchwächten Bakterien, Blut— 
ſerum uſw. 
Schutzmannſchaft, die, ſ. Polizei. 
Schutzmantelbild, das, Maria mit einer 
Anzahl Menſchen unter ihrem Mautel, im 14. 
bis 16. Jahrh. beliebte ſymbol. Darſtellung 
des Schutzes Mariä. . 
Schutzmarke, die, — Warenzeichen. 
Schutzmauke, Die, aut den Menſchen iiber: 
tragbare Pferdepocken; zu unterscheiden don Der 
geivöhnl. Mauke (ſ. d.). 
Schutztruppen, die kaiſerlichen, in 
Deutſchland Art Kolonialtruppen fir die 
afrikaniſchen Kolonien, unterſtehen den Staat— 
ſekretär für die Kolonien (Oberkommando der 
Sch.) Für Oſtafrika, Kamerun u. Togo beſtehen 
noch Polizeitruppen (ſ. d.) zur Aufrechter— 
haltung der Ordnung daſelbſt. 
Schutzwagen, der, bei Perſonenzügen mit 
mehr als 50 km ſtündlicher Fahrgeſchwindigkeit 
jeweils der erſte Wagen des Zuges; Darf nicht 
mit Reiſenden beſetzt werden. 
Schubwaldungen, Banmiälder, Die 
(Mehrz.), Wälder, die Durch ihre Lage oder 
Befchaffenbeit, 3. B. an Abhängen, gegen Wind, 
Niedergehen von Geſtein u. ſ. w. Schuß ge- 
währen follen; ſind in ihrem Beſtande meiit 
geſetzlich geſchützt. | 
Schutzzoll, Broteftionszoll, der, Boll 
auf ausländiihe Rohprodukte u. Waren, zum 
Schuß u. zur Förderung Der einheimiſchen 
Produktion. Dev Sch. foll nicht über d 
notwendige Maß hinansgeben u bei. Induſtrien 
ſchützen, die noch in der Entwicklung Stehen oder 


das. 


des Schutzes gegenüber der'billigeren Produktion 
des Auslandes bedürfen, z. B. der deutſche 
Getreidehau. Die vom Freihandel (f. ©.) 
vertretene Anſicht, daß der Sch. den Preis des 
betr. Artikels mindeſtens um die Höhe des 
Zollſatzes verteuere, hat ſich nur in wenigen 
Fällen als zutreffend erwieſen. 

Schuwalow, ruſſ. Grafenfamilie, u. a. 
1) Sch., Alexander, 2) Sch., Beter (geit. 1762), 
ziwet Brüder, wırden von Peter d Gr. in 
den ruſſ. Grafenſtand erboben u. von Beter IIT. 
zu vu). Reichsfeldmarſchällen ernannt; 8) Sch., 
Meter, Graf, neb. 15. Juli 1827, geſt. 22. März 
1889 zu VBetersburg; Vertreter Rußlands auf 


dent Berliner Kongreß (1878), ftrelin Ungnade: * 


4 Sch., Bauf, Graf, geb. 1830, aelt. 1908; 
zeichnete Sich aus 1878 al3 Generalleutnant im 
ruſſztürk. Kriege, war 1885 --94 ruſſ. Botfchnfter 
zu Berlin, dann Generalgonverneur v. Warſchau. 

Schvarez, Jil., ungar. ſtaatswifſenſchaftl. 
Schriftſteller, aceb. 7. Dez. 1838 zu Stuhl— 
weißenburg, geſt. 1. Febr. 1900 als Prof. an 
der Univerſität Budapeſt: ſchrieb u. a.: „Die 
Demokratie v. Athen“ (2 Bde. 1898), „Elemente 
der Pölitik“ (1895). 

Schwaan, Meckleubura-Schwerin, Stadt 
an der Warnow, co 4089 meist prot. E.: 
Amtsgericht, höhere Knoben- u. Mädchenſchule. 

Schwab, Guſt, Dichter, geb. 19. Sun 1792 
zu Stuttaart, geſt. 4 Nov. 1850 ala Ober— 
konſiſtorialrat zu Stuttgart: Schiller Uhlands 
(iſ. d.) u. deſſen Nachahmer; ſchrieb u. a.: 
„Buch Der ſchöuſten Geſchichten u. Sagen“ 
(2 Bde. 1836—37), gab heraus mit Chamiſſo 


Iden „Deutfchen Weifenalmanach‘” (1833—89); 


feiltete in der Balladendichtung teilweiſe her— 
vorragendes. 

Schwab, Joh. Baopt., Kirchenhiſtoriker, 
geb. 1811 zu Haßfurt im Unterfranfen, geſt. 
28. Dez. 1872 zu Wiürzburg im Friedeit mit 
der Kirche, nachdem er ſchon 1851 ls Brof. 
an Der Univerſität auf Autrag Des Bilchofs 
wegen beterodorer Lehren in Den Ruheſtand 
verjeßt war: ſchrieb Monoarapbieen über Sup. 
Gerfon u. Franz Berg (1858). 

Schwabach, Bayerır, 1) Bez. Amt im Reg. 
Bez. Neittelfinnfen, 553 qkm, asos iiber 35000 
&. in 3 Städten u. 50 Bemeinden; 2) Fabrik— 
ſtadt, a. d. Schwabach (zuv Nenniß), csos 10847 
&., an 1450 Kath.; Bez. Mt, Amtsgericht: Pro— 
gymnaſium, prot. Lehrerſeminar, Fortbildung— 
ſchulen, 2 Krankenhäuſer, Waiſenhaus, Kinder— 
aſyl: Nadelfabriken, Metallſchlägerei— 

Schwabacher Artikel, die Mehrz.), luther. 
Bekenntnisſchrift in 17 Artikeln, verfaßt von 
Luther, Melanchthon u. Juſtus Jonas auf Grund 
der Marburger Artikel; Grundlage der Augs— 
burger Konfeſſion. 

Schwabe, Heinr. Samuel, Botaniker u. 
Aſtronom, geb. 25. Oft. 1789 zu Deflau, geſt. 
11. April 1875 ebenda; entdeckte 18143 Die 
periodische Wiederkehr der Sonnenflecke. | 

Schwaben, altes deutliches Volksherzogtum, 
hieß urſprünglich Alennannien, wurde im 
5. Jahrh. nach den eingewanderten Sueven 
Sch. genannt, ſtand bis zur Einſetzung des 
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Grafen Burchard als Herzog (919) unter 
Kammerboten. 
Rheinfelden, den Gegenkönig Heinrichs IV., 
1080 an die Hohenſtaufer. Nach dem Unter— 
gauge dieſes Geſchlechtes (1268) teilten ſich 
weltliche n. geiſtliche Fürſten, beſ. die Grafen 
v. Württemberg, Städte w. Reichsunmittelbare 
in das ebemal. Herzogtum. Es wurde nun— 
mebr ein Schauplatz unagaufhörlicher Fehden 
zwiſchen den größeren u. kleineren Herren. 
Segen Die Uebergriffe Der württemberger 
Grafen Schloffen die kleineren Reichsunmitlel— 
baren den Schleglerbund (1366), die Städte 
den Schwäbischen Städtebund (1376), der 
1384 in Heidelberg zur Großen Einung 
erweitert wurde. Die troßden Ffortdanernden 
Fehden zwiſchen den Fürſten, Städten u. Dem 
Adel führten 1488 zu Ehlingen zum Abſchluß 
v3 Großen Schwäbiſchen Bundes, der 
mit vicbterlicher u. volziehender Gewalt aus— 
aeitalfet war. 1495 wınde die Grafſchaft 
Württemberg zum Herzogtum erhoben, 1534 
der Schwäb. Bund infolge der Glauben: 
ſpaltung aufgehoben. Seit 1512 bildete Sc. 
den ſchwäbiſchen Kreis (Bistiiner Augsburg, 
Konſtanz, die weltl. Stände Württemberg, 
Baden, Hohenzollern u. ſ. w. ſowie 31 Städte). 
Schwaben ı. Nenburg, Bayern, Reg.— 
Bez. im Sitdiwerten, 9824,7 qkm,. asos über 
753000 &., an 646000 Kath., in 20 Bez.- 
Aemtern: Angsburg, Dillingen, Donauwörth, 
Juſſen Günzburg, Illertiſſen, Kaufbeuren, 
Kempten, Krumbach, Lindau, Meminmingen, 
Mindelheim, Neuburg (Donau), Nen-Ulm, 
Nördlingen, Oberdorf, Schwabmünchen, Sont— 
—hofen, Wertingen, Zusmarshanſen, 11 unmittel— 
baren Städten: Augsburg, Dillingen, Donau— 
wörth, Günzburg, Kaufbeuren, Kempten, Lindan, 


Menmingen, Neuburg (Dongu), Neu⸗-Ulm, 
Nördlingen n. 1006 Gemeinden; Weinbaun, 
Maſchinenfabriken, Wollen u. Baumwoll— 


induſtrie; Hauptſtadt: Augsburg. 
Schwabenſpiegel, der, Lehnsrecht, 
Kaiſerrecht, das, ſüddeutſches Rechtsbuch, 
eutſtatden um 1275 im Anſchluß an Den 
Sachſenſpiegel unter Ergänzung deſſelben durch 
bayr. u. allemann. Volksrechte, die fränk. Kapi— 
tularien ſowie das vum. u. kanon. Recht; umfaßt 
das ganze Land- u. Lehnrecht. an 
Schivnbenftreiche, Die (Mehrz.), ſprich— 
wörtlich: unüberlegte Handlungen, die den 
Schwaben angedichtet werden; von Uhland tır der 
befanmten Ballade im lobenden Stine gebvancht. 
Schwabing, Borort im Norden dv. Miinchen. 
Schwäbiſche Alp, Sch.-Sura, ſ. Rauhe 


Schwäbiſche Dichter, die (Mehrz.), Bes 
zeichnung 1) fiir die Minneſänger des 13. Jahrh.s; 
2) für die von Uhland (. d.) bear. Dichter— 
fchule, der u. a. angebürten ©. Schwab; 9. 
Kerner, ©. Pfizer, K. Mayer, E. Mörike u. ſ. w. 
Schwäbiſche Kaiſer, — die hohenſtauf. 
Kaiſer (1138—1254), |. Bd. J., Sp. 1895. 
Schwäbhifcher Bund, der, I. Schwaben. 
Schwäbiſches Meer, das, Bodenſee (}.d.). 
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Schwabmünchen, Bayern, 1) Bez.-Amt 


1057 kam Sc. an Rudolf v. im Reg-Bez. Schwaben, 363 qkm, Guos an 


25000 E. in 32 Gemeinden; 2) Flecken auf 
dem Lechfeld, «so» 8607 meiſt kath. E.; kath. 
Kirche, Franziskanerinnen, Barmh. Schweſtern; 
Amtsgericht: Weberei, Brauereien. 
Schwachſichtigkeit. Amblyopie, die, 
Schwäche des Sehvermögens. 
Schwachſinn, der, ſ. Geiſtesſchwäche. 
Schwaden, der, im Bergweſen — böſes 
Wetter (ſ. d.). | 
Schwadron, die, ſ. Eskadron. Ä 
Schwägerjchaft, Affinität(lat. Affinitas), 
die, nach kanoniſchem Recht. das Verhältnis, 
welches nach vollzogener Ehe zwifchen dein 
einen Ehegatten u. den Blutsverwandten des 
anderen entitebt. Neben der eigeitl. Schwäger— 
ſchaft arbt es im kanon. Hecht noch eine fogen. 
Quaſi-Affinität oder „öffentl. Ebrbarfeit”, 
die hervorgeht aus nicht vollgogener Ehe oder aus 
einem gültigen Verlöbnis. Papſt Innocenz II. 
feßte auf den 4. Lateran. Konzil (1215) feſt, 
daß das Ehehindernis der Sch. mur bis auf 
den 4. Grad nach kanon. Zählung fich erſtrecken 
fol. Das Ronzil von Trient fitgte dem noch 
hinzu, daß bei einer Affinität, Die aus einem 
unerlaubten Verhältnis entſprungen, Dies’ 
Hindernis bis zum 2. Brad neben Soll, bei einen 
Verlöbhnis nur bis zum erſten. Verſchwägert 
ſind u. a.: Die Stief- u. Schwiegereltern mit 
den Stieffindern, Schiwienerföhnen u. Schwiener: 
töchtern u. Die vorzunswere fo genannten 
Schwäger u. Schwägertmten. Die Sch. Dauert 
auch nach Beendiguma Der ſie begründenden 
Ehe fort. Nach S 1590 des Deutlich. B. G. B.es 
wird eine Sch. zwifchen Dem einen Gatten ır. 


den Berfchwägerten des anderen nicht mehr 
anerfannt. Nach S 1810 u. 1327 des Deiterr. 


B. ©. B.e3 darf der eine Ehegatte alle jene nicht 
beivateır, Die der andere Zeil nicht heiraten 
durfte. Bergl. auch Blutsverwandtſchaft. 
Schwägler, Matth. Brarrer u. Redakteur der 
„Dramatica sacra“ zu Offingen b. Riedlingen 
MWiirtt), geb. 28.Nov. 1847 zu Berkach (Würit.) 
aab heraus u. a.: „Der ägyptiſche Joſef“ (Drama, 
1893), „Bilgerpfalmen“ (1895), „Der fingende 
Chriſt“ (1899). 
Schivniger, Hans, Aquarellmaler, geb. 
28. Juni 1851 zu Neubaus (Böhmen); Fchuf 
u. a. die Mandbilder auf der Burg Kreuzen— 
stein, Sthuftrattionen zu Hauffs „Phantaſien im 
Bremer Ratskeller“ u. ſ. w. 
Schwaigern, Würitemberg, Neckarkreis, 
Stadt im Oberamt Brackeuheim, caso» 2136 E. an 
100 Rath. ; gräfl. Neippergſches Schloß ; Weinbau * 
Schwalbach, Bad, 1. Zangenichwalbac. 
Schwalben (Hirundinidae), die ( Mehrz.), 
Sperlingsvögel, an 120 Arten; beſitzen kurzen, 
dreieckigen, an der Spitze etwas gekrümmten 


‚Schnabel, der bis unter die Augen geſpalten 


iſt; vorzügliche Flieger, nützlich, da ſie unzählige 
vertilgen; weilen von April bis 
Ana. in Europa; u. a.: 1) Rauchichwalbe 
(Hirundo rustica), hat ſtark gegabelten Schwanz, 
alänzend blaufchwarze Oberſeite, roſtrote Kehle; 
2) Uferſchwalbe (Cotyle riparia‘, hat ſchwach 
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gegabeltenSchmang, mäuſegr — andere 
Arten ſind Haus-, Dach-, Mehlſchwalbe. 

Schwalbennefter,dieMebrz.), beimMilitär 
Schulterabzeichen. dev Muſiker u. Spiellente. 

Schwalbenneſter, eßbare, |. indiſche 
Vogelneſter. bindung zweier Mafchinenteile. 

Schwalbenſchwangz, der, trapezartige Ver— 

Schwalbenſchwanz (Papilio machaon), 
der, Schmetterling, Zagtalter (ſ. D.), ſchwefel— 
gelb, mit ſchwarzen Flecken u. Adern auf den 
Vorderflügeln, au den hinteren einen blau be⸗ 
ſtäubten zarten Rand; die grüne, ſchwarz ge— 
bänderte Raupe lebt auf Doldenpflanzen. 

Schwalch, der, Oeffunng des un 
durch welche Die Flamme über das Metall ftreicht. 
Schwalheim, Dherheifen, Badevrt bei Nau— 
heim, mit zu le (ısos» 650 

Schmwalf, der, F Biegenmelfer. 

Schwalm, die, Deutschland, rechter Neben— 
fluß der Eder in Oberheifen, kommt vom Vogels— 
berg, mündet bei Felsberg 

Schwalm, Robert, Muſiker, geb. 6. Des. 
1845 zu Erfurt; Muſikdirektor in. Königsberg 
(Preußen): ſchrieb Chorwerke (Wikingerfahrt, 
Goteuzug),Opern(Frauenlob),Oratorienu Lieder. 
chwalme (Podargidae), die (Mehrz.), 
Unterfamilie derKüuckucksvögel, an25Nrten inSud⸗ 
aſien u. Auſtralien, haben großen; platten, bis 
unter die Augen geipalteten Scnche mit hakig 
gebogener Spitze, weiches dunkles Gefieder;u. a- 
Rielenfhwalm in Neufiidwales, verfältt in 

Winterſchla 

Schwamm, dervegetabiliice .Zuffab. 

Schwamme, Poriferen (Poriferae, 
Spongiae), die (Mehrz.), einzeln oder in Stüden 
— Hohltiere (Cölenteraten) mit hornigem 


(Horn-Sch.), kieſeligem (Sielel-Sch.) oder 
kalkigem (Ralt-Sch.) Skelett, aber ohne 
Muskeln u. Nerven. Zahlreiche Kanäle dirch— 


ziehen den mit Wimperzellen (Zellen aus denen 
eine bewegliche Wimper herdorragt) ausge— 
kleideten Körper u. unterhalten durch, ihre 
Bewegungen einen unuunterbrochenen Waſſer— 
rom. Die Kanäle führen meiſt zu einer 
Verdanungshöhle, aus der durch einen kürzeren, 
weiten Kanal, das verbrauchte Waſſer u. Die 
Exkremente abgeführt werden. Der fon. Bades 
Schwamm tt das hornige Skelett des Horn— 
ſchwaämmes (. d), Das durch' Kneten vom 
gallertartigen Körperſtoffe befreit it. 

Schwammerin, Schwämmchen, Die 
(Mebrz.), Mehlbund, Soor, der, bei Rindern 
auftretende Bilzwucherungen: viihren ber aus Der 
Bernachläffigung der Mund- u. Babnpflege; 
werden vertrieben Durch öfteres Auswiſchen der 
Mundhöhle des Kindes mit einem weichen, Des 
feuchteten Leinenläppchen. 

Schwanmmfiſcherei, die, ſ. Badeſchwamm. 

Schwammkalte, die (Mehrz), an ver- 
fteinerten Schwämmen reiche Kalfe Der oberen 
Suraformation. 

Schwan (Cygnus), der, Gattung der Zahn— 
fchnäbler, Schnabel au der Wurzel höher als 
breit, Hals fehr lang, Vorderzeben mit ganzer 
Schwimmbaut, lebt von Würmern, Lurchen u. 
Waſſerpflanzen, 8 Arten; u. a. 1) Söder-Sch., 


Schwalben — Shwanbeim. 
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weiß geftedert, zu rotmit ſchwarzem Höcker 
am Grunde: gezähmt bei. auf Teichen; 2) Sing: 
Sch., Schnabel gelb, an der Spike fhwarz, ohne 
Höcer, liefert * Ech.enpelz; 3) Schwarz— 
hals-Sch., Kopf u. Halsſchwarz; 4)ſchwarzer, 
Trauer-Sch., blutvofer Schnabel, weiße Zlünel- 
federn, ſtammt aus Auftral ten; 5) Trugſch., 
in Amexika: hat kürzeren Hals als Die anderen. 
Schivanden, Schweiz, Dorf im Kanton 
Glarus, an der Linth, ano an 2500 E., au 300 
Kath. Miffionitation fir 10 Nachbargemeinden. 
Schwandorf, Bayern, Dberpralz, Stadt 

im Bez. Sunglengenfelb, an der Naab, «son 
6645 meiſt kath. E., kath. Kirche: Franziskane- 
rinnen, Amtsger., Krontenbaus; Tonwerke, chem. 
Fabriken. Rabebei der Kreuzbers mit Pribrat 
der Unbeſchuhten Karmeliten (Wallfahrtkirche). 
chwane, Sol. Ant., kath. Moraltheolog 

u. Donmatifer, geb. 2. April 1823 zu Dorſten 
(Weſtf.), neit. 6. Juni 1892 als Prof. zu Münſter 
(Weſtf.): febrieb nu. a.: „Tas nöttliche Vorher— 
wiſſen u. ſeine neueſten Gegner“ (1885), , ‚Dogmens . 
aeschichte Der vornicäniſchen Zeit” (2. Auft. 1892), 


„Zonmengefchichbte Der neneren Beil“ (1890), 
„Spezielle Moraltheologie“ (2. Aufl. 1885), 
„Euchariſtiſche Opferhandlung“ (1889). 

Schwanebeck, Preußen, Stadt im Reg. 


Bez. Magdeburg, Kreis Ofchersſeben, (soo) 3618 
E., über 300 Katb. (Kapelle): Zemenlfabriken. 

Schwanenfiußz, Sſoan ſeiver, der, Weit- 
auſtralien, 500 km lang, durchbricht die Tar- 
Yingfette, mündet bei Fremantle. 

SAWAREHREFANG, der, 1) von Den alten 
Griechen dem Schwane zugeichriebener my— 
thiſcher Geſang, Dem Derfelbe kurz vor ſeinem 
Tode ertönen laſſen ſollte; danach benannt; 2) 
letztes Lied eines. Dichters. 

Schwanenhals,der, Berliner Eiſen, das, 
Raubzeugfalle, beftehtaus einer hufeifenäbnlichen 
Feder u. 2 halbmondförmigen Eifen; gefangen 
wird das Tier Durch Bufammenichlagen der &ifen. 

Schwanenorden, der, brandenburg.sfräntfie 
ſcher Orden, gegar. 29. Sept. 1440 vom Kur— 
fürſten Friedrich 11. v. Brandenburg als „Soda- 
litas Beatae Mariae Virginis”. Die Gefellfchaft, 
welche einen ı veligiössfittlichen Zweck batte, follte 
außer dem Stifter aus 80 adelinen Männern u. 
0187 Traun beiteben. Die Beſchränkung der Zahl 
der Mitglieder wurde bald fallen gelaſſen. Es 
bildeten ſich ſpäter drei Ordenzweige, die aber 
mit der Glaubeusſpaltung ſich auflöften. Eine 
von König Friedrich Wilhelm IV. am 24. Tea. 
1843 angeordnete Wiederauflebung des Sch.s 
fiir Kranfenpflene u. Belferung von Sträflingen 
kam nicht zur Ausführung. 

Schwanenritter, Schwanritter, der, 
deutſche Sage, von R. Wagner im Lohengrin 
(ſ. d.) verwertet: Ein Nitter auf Schwauen— 
ben aus fernen Lande gekommen, befreit 
eine. Fürſtentochter don einem lältigen- Freier ır. 
heiratet fie; verläßt ſie aber bald wegen ihrer 
neugierigen Trage nach Feiner Herkunft. 

Schwanheim, Preußen, Keg.:Bez. Wies— 
baden, Torf im Kreiſe Höchſt am Main, casos 
ar 3700 Kath.; kath. got. Kirche, 
Dernbacher. ‚ Schweitern. ” 
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Schwanjuugfirauen, die Mcebrz.), in der 
german. Wiyibologte den Walküren ähnliche 
Jungfrauen, beiaßen Die Gabe der Weisfanung; 
trugen ein ablenbares Gewand, mittels deſſen 
fie fib im Schwäne verwandelten u. deſſen 
Berfuit fie in die Gewalt des Finders brachte. 

Schwanf, der, ſcherzhafter, befuftigender 
Einfall u. deſſen Ausführung; im 16. Jahrh. 
häufig recht derb, oft ſogar unflätig in Vers 
oder Proſa; 2) in Der Neuzeit der Poſſe (1. d.) 
verwandtes, kurzes Luſtſpiel. 

Schwann, Theodor, Naturſorſcher, Bes 
gründer der Zellentheorie, geb. 7. Dez. 1810 
zu Neuß (Rh.e), geſt. 11. Jan. 1882 zu Köln; 
1839 Bor. zu Löwen, jeit 1848 zu Lüittich; 
entdeckte das Pepſin .d.) u. das Geſetz der Mustel— 
zuſammenziehung; „veröffentlichte: „Mikros— 
kopiſche Unterſuchungen über Die Ueberein— 
ſtimmung in der Struüktur u. in dem Wachstum 
der Tiere u. Pflanzen“ (1839). — 

Schwanthaler, 1) Sch., Ludwig d., Bild— 
bauer, geb. 26. Aug. 1802 zu Märnchen, geſt. 
15. Nov: 1848 ebenda; ſchuf u. a. Die 15 Koloſſal— 
figuren für daS vordere Biebelfeld der Walbalta, 
die Modelle der 15 Statuen der Hermanus— 
Ichlacht für den nördl. Giebel der Walballa, 
die Statnen der Öeneräle Tilty u. Wrede in 
der Feldherrnhalle u. ſ. w.; Abgüſſe feiner 
ſämtl. Werke in dem nach ihm benannten Sch.= 
Mufenm zu München. 23 Sch, Franz 
Xaver, Beiter von 1), geb. 1798, geit. 23. Sept. 
1854 al3 Prof. am Polytechnikum zu München: 
unterſtützte Ludw. Sch. vielfach. 

Schwanz, der, hinter dem After (ſ. D.) 
gelegenev Körperteil dev Wirbeltiere; ſeine 
fnöcherne Grundlage bildet die MWirbeltänle. 
Der Sch. it in Größe u. Verwendungsart 
fehr verfchbieden, den Atlettertieren dient er al? 
Breiter, den Waſſertieren zur Fortbewegung, Den 
Vögeln zum Steuern u. |. w.. 

ESıchtwanzlurche (Urvodela Caudata), Die 
(Mebrz.), Amphibien (ſ. d.) mit langem Schwanz; 
manche haben Kiemen u. ähneln den Eidechſen, 
leben im Wafler over an feuchten Orten von 
Inſekten u. niederen Organismen; eingeteilt in 
1) Kiemenlurche, 2) Molche. 

Schmwanzmenjchen, gefchiwänzfe Men— 
schen, die (Mebrz.), Mißbildungen einzelner 
Individnen, bei - denen Der Nücgrattortiaß 
frei hervorragt. Tie Erzählungen phantaſie— 
begabter Neifender von geſchwänzten Meunſchen 
in Innerafrika find al3 umwahr erwieſen! 

Schwappach, Adam Friedr., Forſtmann, 
geb. 2. Nov. 1851 zu Bamberg; ſeit 1886 Prof. 
an der Forllafademie zu Eberswalde; ſchrieb 
1. a.: „Grundriß der Forſt- u. Jagdgeſchichte 
Deutſchlands“ (2. Mufl. 1892), „Forſtpolitik, 
Jagdpolitik u. Fiſchereipolitik“ (1894), „Förſter— 
lehrbüch“ (mit Eckſtein, 2. Aufl. 1902). fd.) 

Schwär, der, Schwäre, die, = Furunkel 

ſchwärmen, ausfchwärmen, 1) ges 
ichloffene Truppenzüge in Schiißenlinien (ſ. d.) 
augeinanderziehen; much 2) die lofen Ziige der 
Bienen, wenn die alte Königin, nach dem Aus— 
ſchlüpfen der jungen Brut, mit einem Teil Der 
Bevölferung des Stores auswandert. 


Shwanjungfrauen - Ehwarz. 
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.. Schwärmer,dieXlebrz.),auffallende®rvof 
tchmetterlinge (1. d.) an 400 Arten, 3. B. 
Sch., Oleander Sch., haben dreifantige Fühler; die 
Raupen heißen Schwangzbornvaupen, da fie auf 
dem borlegten Ringel ein ſpitzes Horn tragen. 
Schwäarmer, dev, in Der Feuerwerkerei 
nit Funkenfeuer gefüllte Hülſe; bildet, breimend 
in die Luft, geworfen, beftiges Schlangenfeuer. 
Schwäarmerei, Schwarmgetjterei, Die, 
erregte Sichanklammern an eimjeitige veligiöfe 
Ideen, meiſt unter Berufung auf unmittelbare 
göttliche Offenbarungen, verbunden mit Miß— 
achtung jeglicher Autorität. Die Sch,, wenn 
auch anfaugs aus falſcher Frömmigkeit hervor— 
gehend, artet meiſt aus in Laſterhaftigkeit (bei. 
Unfitttichfeit). Die Öefabr fir Kirche u. Stant 
liegt in dem nut dev Sch. fait immer ver- 
bundenen Fanatismus (ſ. d-.). Ber Sch. gaben 
ich bin 3. B. Simon Magus, die Montaniſten, 
Priscillianiſten, Waldenſer, Huſiten, Wieder: 
tänfer, Mormonen, Mariawiten u. ſ. w. 
Schwärmſporen, Zooſporen, die( Mehrz.), 
bewegliche Sporen der Algen u. Pilze. 
Schwartau, Oldenburg, Flecken u. Luft— 
kurort im Fürſtentum Lübeck, as00 3147 meiſt 
prot. E.; Amtsgericht; Soolbad, Dampferſtation. 
Schwarte, die, Haut des Schwarzwildes 
u. des Dachſes. hbaumkantige Bretter. 
Schwarten, die (Mehrz.), auf einer Seite 
Schwartz, Alphons, Pfarrer zu Wart— 
hauſen (Würtit.), geb. 1. April 1858 zu Weiſſenſtein 


(Wiürtt.); veröffentlichte u. a.: „Die Mutter 
Gottes dv. Lourdes” (2. Aufl. 1893), „Tuet 


Buße, Führer zu einem bußfertigen Leben” 
(4. Aufl. 1901). 

Schwartz, Marie Eiperance v., Deckname: 
Elpis Melena, deutſche Schriftitellerin, geb. 
8. Nov. 1818 als Tochter des Hamburger 
Bankiers Brandt, geſt. 20. April 1899 zu 
Ermatingen (Schweiz); beate eine ſchwärmeriſche 
Freundſchaft für Öaribaldı; veröffentlichte u. a.: 
„Baribaldis Denkwürdigkeiten“ (2 Bde. 1861). 

Schwart, Marie Sophie, geb. Birath, 
ſchwed. Nomanschriftitellerin, geb. 4. Juli 1819, 
geil. 7. Mai 1894 zu Stockholm; fchrieb_u. a. 
die ind Deutſche überjeßten Romane „Schuld 
u. Unschuld" u. „Die Frau eines eitlen Mannes”. 

Schwark, Wilh. Philolog, geb. 4. Sept. 
1821 zu Berlin, geit. 16. Mai 1899 ebenda 
als Gymnaſialdirektor; bejchäftigte ſich haupt- 
ſächlich mit der Mythologie u. ſchrieb u. ar: 
„Der Urſprung der Mythologie, dargelegt au 
griech. ır. deutſcher Sage” (1860). 

Schiwarte, Herm. Obrenarzt, geb. 7. Sept. 
1837 zu Neuhof (Pommern); jeit 1896 Brof. 
an der Univerfität Salle, Mitbearünder der 
modernen willenfchaftlichen Ohrenheilkunde; 
Ichrieb u. a.: „Praktiſche Beiträge zur Ohren— 
heilfunde” (1864), „Handbuch Der Obrenbeil- 
kunde“ (2 Bde. 1892—93). 

Schwarz, 1) Einenfchaft von Körpern, Die 
Licht weder vefleftteren, och durchlaſſen: 2) im 
Kartenipiel = jemand der feinen Stich erhält. 

Schiwarz, Bernh., Afrikareiſender, geb. 
12. Aug. 1844 bei Greiz, geit. li. Febr. 1901 
zu Wiesbaden; erforſchte 1885 das Hinterland 


Wein-⸗ 


% 
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von Kamerun; schrieb u. a.: „Aus dem Oſten“ 
(1876),.„Im deutichen Goldlande‘ (1888). 

Schwarz, Berthold, deutſcher Franziskaner, 
angeblich Erfinder des Schießpulvers, geb. im 
Aufang des 14. Jahrhes zu Dortmund; bes 
ſchäftigte jich viel mit chemischen Arbeiten. In 
Freiburg i. Br., welches neben Dortmund feine 
Paterftadt fein will, iſt ihm 1853 ein Denkmal 
errichtet worden. 

Schwarz, Franz Joſ, Brälat, geb. 30. 
Aug. 1821 zu Donzdorf (Württ.), geſt. 1. Juli 
1885 als Pfarrer zu Ellwangen; gab heraus: 
Kirchenſchmuck“ (1857— 79), „Archiv für chriſtl. 
Kunſt“ (eit 1883). - | 

Schwarz, Herm. Amandus, Niathematifer, 
aeb. 25. San. 1843 zu Hermsdorf (Schlei.); 
jeit 1892 Prof. an, dev Univerſität Berlin; 
veröffentlichte u. a.: „Geſammelte mathematische 
Abhandlungen‘ (2 Bde. 1890). . 

Schwarz, Ildephons, Benediktiner, tbeol. 
Schriftiteler der ſogen. Aufklärungszeit, geb. 
1752 zu Bamberg, geit. 1794; 1769 Novize im 
Klofter Stanz, lehrte 1779—94 ebenda Philo— 
fopbie u. Weathematif, Später Theologie; ſchrieb 
u. 0.: „Handbuch der chriftl. Religion“ (3 Bde., 
5. Aufl. 1818), da3 ſehr der Kantjchen Philo— 
ſophie bufdigte u. dem Fogen. Aufklärungs-Geiſte 
in weiten Maße entgegenkfant. 

Schwarz, Joſ., Domkapitular u. Theologie 
prof. zu Linz a. Donau, geb. 28. Sept. 1841 zu 
Lasberg (Oberöfterr.); vedigiert die „Theo. 
praft. Quartalſchrift“. 

Schwarz, Bet. Georg Niger), Ddeutfcher 
Tominifaner, geb. 1434 zu Sande (Böhmen), 
geft. um 1483 zu Eichſtätt; 1452 Domini— 
faner, lehrte 1465 in Köln (Rh), 1467 in 
Um, wınde 1470 Brior in Eichitätt, 1478 Prof. 
zu Ingolſtadt; predigte den Kreuzzug gegen die 
Türken: fchrieb: „Stern des Meſſias“ (1477). 

Schwarz, Wilh. Eberhard, Weonfignore, 
Domkapitular zu Münſter (Weſtf.), geb. 20. Aprit 
1855 zu Nordkirchen: 1878 Prieſter, 1883—86 
Kaplan zu Mom, 1902-05 Direktor der 
Zeitung „©ermania” in Berlin; veröffeut— 
lichte u. a.: „Briefe u. Akten zur Geſchichte 
Maximilian II.“ (1889), „Nuntiatur-Korre— 
fpondenz Kaspar Groppers nebſt verwandten 
Aktenſtücken“ (1898). j 
Schwarza, die, Deutichland, Tinker Neben— 
flußder Thitvinger Saale, entſpringt im Thüringer 
Walde, mündet bein Flecken Sc. _ 

Schwarza, Schwarzburg-Rudolſtadt, Flecken 
an der Schwarza, asos 1767 prot. E.; Porzellan— 
u. Bapterfabrif. | [}. Amſel. 

Schwarzamiel, Schwarzdroffel, Die, 

Schwarzbach, Breußen, Badeort int Neg.- 
Bez. Liegniß, Kreis Lauban, am Iſergebirge, 
522 m ii. ME, ass 282 prot. E.; Stablquelle 
wegen Bleichjucht u. Blutarmut. . 

Schwarzblech, das, = Eiſenblech. IC: D.). 

Schwarzbrannitein, Der, — Hausmannit 

Schwarzburg, zwei Bundesſtaaten Des 
Deutſchen Reiches. 

N) Sch.-Rudolſtadt, dev Größe nach 19., 

der Bevölferung nach 21. Staat, befteht aus 
- 1) der größeren Oberherrſchaft mit der Haupt 


Schwarz — Shwarzburg. 
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tadt Ridolſtadt u. 2) der Fleineven Unter— 
bervichaft mit der Hauptſtadt Frankenhauſen am 
Kyffhäuſer, auf. 940,4 qkm, casos 96835 E., an 
995 Kath. (zum Bistum Paderborn, Geiſtl. in 
Rudolſtadt); Ackerbau, Waldivirtichaft, Glas-, 
Porzellanfabriken, Webereien u. ſ. w. 

Sch.-“R. iſt eine im Mannesſtamme des 
Herrſcherhauſes, nach dem Erſtgeburtsrecht, 
erbliche Monarchie (Verf. v. 21. März 1854 
bezw. 16. Nov. 1870); Herrſcher iſt 3. Z3t. 
Fürſt Günther Viktor, geb. 21. Aug. 1852. 
Miniſterium: 3 Mitgl, Landtag: 16 ba. 
(4 aus Der Klaſſe der Höchſtbeſtenerten, 12 
direkt auf 3 Sabre gewählt), im Bundesraät u. 
im Deutschen Neich3tage hat Sch.=R. je 1 Stimme. 
Das Land ifteingeteiltin ZLaudratsämter (Rudol— 
ſtadt, Königſee, Frankenhauſen). Die Staatsein— 
nahmen u. Ausgaben betrugen cı906 2634900 M, 
Die öffentl. Schuld 4,4 Will. A, Münzen, Maße 
u. Gewichte find Die des Deutſchen Reiches; 
Eifenbahnen: 112 km. An Truppen Stellt 
Sch.. N. mit dei beiden Fiiritentiimern Neuß 
2 Bat. de3 7. Thür. Inf. Reg. Nr. 96. 
Zandesfarben: Blau-Weiß, Wappen: das gleiche 
wie Sch.S., nur Kaiſerkrone vot gefüttert, 
Adler rot bewehrt, Schildfuß ſilbern. Ober: 
Landesgericht zu Jena, Landgericht in Rudol— 
tadt, 7 Amtsger.; 1 Gymnaſium, 2 Neal 
progymnaſien, 1 Lehrerſeminar, 1 böbere 
Mädchenſchule. 

11) Sch.Sondershauſen, der Größe nach 
20., der Bevölkerung nach 22. Staat, beſteht 
aus 1) der größeren Unterherrſchaft mit der 
Hauptſtadt Sondershauſen u. 2) der kleineren 
Oberherrſchaft mit der Hauptſtadt Arnſtadt, 
zuſ. 862,1 qkm, adsod 85152 E., an 1520 Kath. 
(zum Bistum Paderborn; Geiſtlh. in Arnuſtadt 
u. Sondershauſen); Ackerban, Porzellan- u. 
Handſchuhfabriken: Kalibergbau. 

Sch.⸗“S. iſt eine im Mannesſtamme des 
Herrſcherhauſes, nach dem Erſtgeburtsrecht, 
erbliche Monarchie (Bert: v. 8. Juli 1857); 
Herrſcher iſt 3. Zt. Fürſt Karl Güntber (geb. 7. 
Aug. 1830). Meiiniſterium (5 Abth.); Landtag: 18 
Abg. (6 v. Fürſten ernannt, 6 ans der Klaſſe 
der Höchſtbeſteuerten, 6 indirekt auf 4 Jahre 
gewählt); im Bundesrat u. Deutſchen Reichs— 
tage bat Sch.-©. je 1 Stimme Das Land 
it eingeteilt tı 4 Berwallgsbez. (Sondershauſen, 
(Ebeleben, Arnſtadt, Gehren). Die Staats: 
einnahmen u. Ausgaben betrugen asos 3541588 
A, die öffentl. Schuld 55 Mill. HM; Münzen, 
Make 1. Gewichte ſind die des Deutschen 
Reiches; Eiſenbahnen: 157,7 km.‘ Oberlandess 
gericht zu Naumburg, Landgericht zu Erfurt, 
5 Amtsaer.; 2 Gymnaſien, 1 Latein, 2 Real— 
Schulen, Lehrerſeminar, 1 Muſikkonſervatorium, 
2 böbere Töchterſchulen. An Truppen stellt 
Sd.-©. das 1. Bat. des 3. Thür. uf. Neg. 
Jr. 71. Landesfarben: Blau-Weiß, Wappen: 
Schild mit blau-gelb-ſchwarzgeſtreiftem Kreuz, 
in der Mitte das kaiſerl. Gnadenwappen, auf 


den rechten Arm Wappen der Grafſch. ©., auf 
den linfen Wappen der Herrfchaft Klettenberg; 


im Hauptſchild, Die Wappen d. Arnſtadt, Sonders— 
hauſen, Hohnſtein, Lauterberg u. Leutenberg, 
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Abzeichen des Reichserbſtallmeiſteramtes (Stren— 
gabel u. Rechen). 
Geſchichte. Das alte deutſche Fürſtenge— 
ſchlecht Schwarzburg, tm 12. Jahrh. aräflich, 
ſeit 1754 reichsfürſtlich, ſtammt ab von Sizzo, 
Grafen dv. Sch. u. v. Käferuburg (geſt. 1160). 
Heinrichs XII. jüngerer Sohn Günther G. d.) 
wurde 1349 zum deutſchen König gewählt. 
I) Die Linie Sch-R. wurde gegr. 1584 v. 
Albrecht VII. (geſt. 1605). Sein Urenkel 
Ludwig Friedrich J. (geſt. 1718) erbielt 1711 Die 
Fürſtenwürde, deſſen Enfel Joh. Friedrich 1754 
Sitze u. Stimme im Fürſtenkolleginm zu Regens— 
burg. Fürſt Günther erließ 1816 eine ſtändiſche 
Verfaſſüng, Die 1818 in liberalem Sinne ab— 
geändert wurde. 1866 trat Sch.e“R. dem Nord— 
deutſchen Bunde, 1870 dem Deutſchen Reiche bei. 
IM) Stifter der Linie. Sch.eS., Die ur— 
ſprünglich Sch. = Arnftadtbieh, HE Joh. Günther 
(geit- 1586). Sie ſpaltete ſich 1642 in Die 
weine U Sch.-Arnſtadt, 2) Sch.-Ebeleben, 
3) Sch-Sondershauſen. Die beiden eviteren 
Zweige erlofchen 1669 bezw. 1681; Anton 
Günther I. (geit. 1688) beerbte fie. Chriſtian 
Wilhelm (nett: 1721) wurde 1697 in den Reichs— 
fürſtenſtand erboben. 1841 erhielt Sch.-S. durch 
Fürſt Günther Friedrich Karl II. eine Verfaffung, 
die 1849 in liberalem Sinne geändert wurde. 
1867 trat Sch.“S. dem Norddentſchen Bunde, 1870 
dem Deutſchen Reiche bei. Da ſowohl Fürſt 
Günther v. Sch.⸗R. als auch Fürſt Karl 
Günther v. Sch.“S. kinderlos ſind u. beide Linien 
keine ſonſtigen Agnaten aufweiſen, ſo wurde 1896 
mit Zuſtimmung beider Landtage Prinz Sizzo dv. 
Leutenberg, ein nicht ebenbürtiger Sohn des 
Fürſten Friedr. Günther v. Sch.R. (geit. 1867), 
als Thronfolger beider Länder beſtimmt. 
Schwarzburg, Sch.-Nudolitadt, Dorf im 
Landratsamt Rüntgfee, an der Schwarza, 305 
an 700 prot. E; Schloß (SStammſitz Des Ge— 
schlechtes Sch.) Sommerrefidenz des Fürſten 
v. Sch.-Rudolſtadt. 
Schwurzburgbund, Der, farbentragende 
Vereinigung prot. Studenten, gegr. 1887, um- 
faßt 9 Verbindungen an verfchiedenen Univer— 
jitäten, faat alle 2 Sabre zu Schwargburg. 
Schwarzdorn, Schlehendorn, 
Prunus. 
Schwarzdroſſel, Die, ſ. Amſel. 
Schwarze, Friedr. Oskar v., Kriminaliſt, 
geb. 30. Sept. 1816 zu Löbau (Sachlen), geſt. 
17. San. 1886 zu Dresden: 1858-85 General: 
ſtaalsanwalt, wefentlich beteiligt an dev Ab— 
faſſung des deutschen Strafgelegbuchs; ſchrieb 
it. 0.7 „Kommentar zur Strafprozeßordnung 
für Das Deutsche Reich“ (1878). 
Schwarze, Wilb., Aumtsgerichtsrat zu 
Rüthen, Zenfrums-Mitglied des Neichstags 1. 
des preuß. Abgeordnetenbaufes für Brilon-Lipp— 
Stadt, geb. 24. Aug: 1851 zu Brilon (Weſtf.): ſchrieb 
u. a.: „Wildſchadengeſetz“ (1893), „Zur Abän— 
derung der Konkursordnung“ (1893), „Was 
unſere Arbeiter vom ſozialdemokratiſchen Zu— 
kunftſtaate zu erwarten haben“ (2. Aufl. 1895), 
„Vergangenheiten. Zukunft der Zentrumspartei 
im Reichstag“ (1897). 


der, ) 


Chwarzburg == Schwarzenberg. 


3350 


Schivarze, Thereſe, geb. 20. Dez. 1852 31 
Annterdam; tüchtige Malerin von Bildniſſen ır. 
Senrebildern (bei. Szenen aus Waiſenhäuſern). 

Schwärze, die, 1) Rußtau_(f. d.):2) Farb— 
ſtoff zum ſchwärzen von Eifenteilen, 3. B. 
Defen; beſteht in der Hauptſache aus Graphit. 

Schwarze Blattern, die (Mebrz.), ſ. Borken. 
.. Schwarze Flaggen, die (Medrz.), ſ. 
Schwarzrlanaen. 
Schwarzeiſenerz, Das, durch 
ſchwarz gefärbtes Brauneiſenerz. 

chwarze Kunſt, Die, = Zauberei. 

Schwarze Liſte, die, Schwarzbuch, das, 
Verzeichnis 1) ſäumiger Schuldner: 2) miß— 
liebiger Arbeiter. 

ichwarzen — ſchmuggeln. 

Schwarzenau, Marie v., Deckname: 8. vd. 
Erlburg, fatb. Schriftſtellerin (Konvertilin), 
geb. 23. Mai 1815 bei Wetzlar, geſt. 4. April 
1880 zu Speyer; fonvertierte 1852 zu Mann— 
beim; ſchrieb beſ. Novellen, u. a.: „Aus Herz 
u. Welt" (4 Bde., 1868-74), „Menſchenleben“ 
(1871), „Verichlungene Pfade“ (1875). 

Schwarzenbach, Bayern, Stadt im Neg.— 
Bez. Oberfranken, Bez. Hof, au der Saale, 
soo) 4252 E., an 120 Kath.; Schloß des Firften 
Schönburg-Waldenburg; Krankenhaus, Ret— 
tungshaus, Granitwerke. 

ESchwarzenbek, Preußen, Schleswig-Hol— 
ſteit, Dorf im Neg.-Bez. Schleswig, «so» 1715 
meiſt prot. E.; Amtsger.; Düngerfabrit. 

Schwarzenberg, Königr. Sarhjen, 1) 
Amts-Haupim., Kreishauptm. Zwickaun, 511 
qkm, (309 125000 &. in 8 Stadt: u. 58 Land— 
nemeinden: 2) Amtshauptiladt am Schwarze 
waſſer, cos 4680 E., an 200 Kath. Pfarrei 
Enchenreuth [Bayern]); altes Schloß. (jeßt 
Amtsger.); Klöppelſchule, Hausbaltungichule; 
Emaillier- u. Eiſenwerk „Sotte3 Geſchick“. 
Dicht dabei Bad Ottenſtein (Naturheilanſtalt). 

Schwarzenberg, altes in Oeſterreich 
blühendes Fürſtengeſchlecht, bis 1806 reichs— 
unmittelbax: Zweig des fränk. Geſchlechts v. 
Seinsheim. Erkinger d. Seinsheim (geſt. 1437) 
erivarb 1420 die Herrſchaft Sch.; 1671 wurde 
Sch. zur gefürſteten Reichsgrafſchaft erhoben, 
Graf Joh. Adolf dv. Sch. tu den Reichsfürſten— 
and. 1746 durch Kaiſer Franz I. wurde Der 
Reichsfürſtenſtand auf alle Mitglieder des Sch.— 
ſchen Hauſes ausgedebnt. Standesherr iſt 3. Zt. 
Fürſt Adolf Sof. v. Sch., geb. 18. März 1832, 
erhliches Mitglied Des öſterr. Herrenhauſes ır. 
des NeichSrat3. Sein Oheim war der Sardinal 
u. Fürſterzbiſchof v. Brag; f. unter 5). Ein 
zweites Majorat tvurde von Dem Fürſten Joſef 
1802 on fernen Bruder, den Feldmarichalt‘ 
Karl Bhilipp, Fürſt v. Sch. übertragen. Jetziger 
Majoratsherr iſt Fürſt Karl v. Sch., gçeb. 
5. Juli 1824, erbliches Mitglied des öſterr. 
Herrenhauſes. Dem Geſchlechte gehörten an 
u. a: 1) Sch., Joh., Freiherr zu, Humaniſt, 
geb. 25. Dez. 1463, geit. 21. Okt. 1528 zu 
Nürnberg; Verfaſſer der Bambergifchen Hals— 
ordnung, führte als Berater der Fürſten v. 
Brandenburg, wie auch in ſeiner Reichsherrſchaft 


Mangan 
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Sch. die religiöſe Nenerung Luthers ein. 2) 
Sch., Ada, Of Miniſter u. Berater de3 
Kurfürſten Georg Wilh. v. Brandenburg, geb. 
1583, geit. 14. März 1641 zu Spandau; wirkte 
fiir das Haus Brandenburg im jülich-eleveſchen 
Erbfolgeitreit, wırrde 1638 Statthalter in den 
Marken, leitete die brandenburg. Politik int 
30jähr. Kriege. 3) Sc. Karl Bbilipp, Fürſt 
zu, öfterr. Teldinarfchall, neb. 15. April 1771 
zu Wien, geit. 15. Oft. 1820 zu XVeipzin: 
zeichnete fich aus tim Türkenkriege u. im Den 
franz. Revolutionskriegen, erbielt 1812 im ruſſ. 
Feldzuge den Oberbefehl über Die öſterr, Heeres— 
abtetlung, 1813 Oberbefehlshaber Jänttlicher gegen 
Frankreich beſtimmten Armeen: verlor Die 
chlacht bei Dresden, hatte weſentl. Anteil 
an dem Stege bei Leipzig (16.—19. Oft. 1813); 
führte 1814 u. 1815 Die verbiindete Armee in 
Franfreih. 4 Sch. Felix, Fürſt au, öſterr. 
Staatsmann, geb. 2. Oft. 1800 zu Kruman, 
aeit. 5. April 1852 zu Wien; nach dem Wiener 
Dftoberaufitande von 1848 öſterr. Miniſter— 
präfident, fuchte Oeſterreich in einen Einheit— 
ſtaat umzugeſtalten u. feinen Eintritt in den 
Deutſchen Bund durchzuſetzen, erreichte ſchließlich 
aber muy eine nähere ZollverbindungOeſterreichs 
nit Deutſchland. 5) Sch, Friedr., Fürſt v., 
Kardinal, Fürſterzbiſchoſv. Prag (1880 85), hoch— 
verdienter Kirchenfürſt, geb. 6. April 1809 zu 
Wien, geſt. 27. März 1885 ebenda; ftudierte 
Philoſophie, Jurisprudenz u. Theologie, 1833 
Prieſter, 1836 Fürſterzbiſchof v. Salzburg, 1842 
Kardinal, 1849 (al3 Primas v. Deuiſchland) 
PBräfident der Verſammlung der Deutlichen 
Biſchöfe zu Würzburg, 1850 Fürſterzbiſchof vd. 
Prag; Erneuerer des geiftl.. Lebens Durch 
Brieiterererzitien u. Volksmiſſionen. 

Schwarzer Brand, dev, — Rauſchbrand. 

Echwarzerde,die,Ticheruofen,fchwarzer, 
lößartiger Lehm mit 6 bis 10 Prozent oraaniicher 
Subjtangz;in Dentichland bei. in der Magdeburger 
Börde vertreten, ſehr verbreitet in Rußland, 
Sibirien u. Nordamerifa. 

Schwarzer Degen, der, =-- Birkenteer. 

Schwarzer Beter, Dev, ſcherzhaftes Karten— 
jpiel; wer zuletzt den Pique-Buben Debält, 
wird im Geſicht geſchwärzt. 

Schwarzer Tod, der, Großes Sterben, 
Das, — Belt (f. d.). i 

Schwarzes Brett, Das, auf den deutlichen 
Hochichufen Tafel zum Anſchlagen Der Vor: 
leſungen, Bekannimachungen u. ſ. w. 

Schwarze Schweſtern, Die (Mehrz.), nach 
ihrer Kleidung Bezeichnung für die Alexianer— 
innen, Cellitinnen, Auguſtinerinnen, Servitinnen 
u. Urſulinen. 

SchwarzesMeer, das, Bontiusilat.Pontus 
Euxinus), der, IIBinnenmeer zwiſchen Rußland, 
der Türkeiu. leinofien, 428939 qkm, ſtellenweiſe 
iiber 2600 mı tief; im Süden durch Den Bos— 
porus mit den Marmarameer, im Norden 
durch Die Straße von Kertich nit den Aſowſchen 
Meer verbunden, uimmt auf die Flüſſe Tonaı, 
Dujepr, Dujeſtr, Don, Kuban, Buch u. ſ. w. 
Salzaehalt ſehr gering; Gezeiten kaum merklich; 
gefährfiche Herbſt-, Winter- u. Frühjahrſtürme. 


Schwarzenberg — Schwarzſpecht. 


Handelplätze Odeſſa u. Cherſon; rumän. 
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Küſte im allgem. arm an Häfen: ruſſ. — u. 
arna; 
türkiſche Trapezunteu. Sinope. Einzige Juſel it 
die Schlangeninfel vor der Mündung der 
Donau (rumäniſch). Die Schiffahrt auf dem 
Sch. WE war unter der Herrfchaft der Türkei 
mehrere Sabrb. lanug geſchloſſen, feit 1856 
Pariſer Arieden) iſt Das Sch. Me. neutral. 
Lie Durchfahrt durch den Bosporus für freude 
Kriegſchiffe iſt von der, Erlaubuis der Türkei 
abhängig. 2) Rußland, Gouv. in Trauskaukaſien, 
7346 qkm, adsos über 60000 E. ; Wein- u. Tabak— 
bau, Viehzucht: Hauptort: Noworoſſijſt. 
Schwarze Väter, Die (Mehrz.), = Väter 
v. hl Geiſt; Gegenſatz it Weiße Väter (f. d.). 
chwarzfüäule, die, Krankheit Der Wein— 
beeren in Nordamerika 1. Frankreich, hervor— 
gernfen Durch einen Schlauchpilz Uastadia Bid- 
vellii); erzeugt an den Blättern u. Beeren 
Flecken u. zerjtört die Beeren vollitändig. 
Schwarzflaggen, die (Mehrz.), Bezeichnung 
für chineſiſche Räuberbauden (Flußpiraten) in 
Zontin; Ueberrxeſte der Taipingrebellen (ſ. d.). 
Schwarzflügler, die (Mebrz.), Dunkel 
aefärbte Käfer (j. d.), Die erit in der Nacht 
aus ihren Verſteck kommen; die Larven leben 
in faulendem Dolze. 
Schwarzfüße(Blackfeet), die (Mehrz.), Ins 
dianerſtamm in Nordamerika, Zweig der Aldonkin, 
bewohnen jetzt die Reſervatſonen in Montana 


u. Kanada GProv. Alberta); asoss ar 8000 
Köpfe; Ackerbauex u. Jäner. Miſſioniert von 
den Jeſniten u. Oblaten. 

Schwarzkäfer (Tenebrionidae), Die 


Mehrz.) Familie dev Coleoptera (f. d.);, Ober- 
kieſer kurz, Augen auer,. Borderbüften kugelig, 
Fühler fadenförmig; meiſt düſter oder ſchwarz 
geſärbt, z. B. Totenkäfer, Feiſtkäfer. 

Schwarzkohle, die, i. Steinfohle. 

_. Schwarzfofteleg, Deiterveich, Böhmen, 
Stadt im Bez. VBöhnufch-Brod, ass 3300 nieiſt 
tſchech. kath. E.; kath. Tefanatlirche; Schloß 
des Fürſten Liechtenſtein; Krankenhaus; Ton— 
warenfabrik. 

Schwarzkunſt, Schabmanier, die, 
Mezzotinto, Das, ein Verfahren in der 
Kupferſtechkunſt (1. d.). Hexenmeiſter. 

Schwarzkünſtler, Der, Zßauberer, 

Schwarzlot, daS, Maſſe aus Kupferoxyd, 
grünem u. blauen Bleiglas; benutzt von den 
ülteren Meiſtern der Ölasmalerei. (ſ. d.). 

Schwarzmangänerz, das, — Hausmannit 
Schwarzgort, Preußen, Torf im Reg.-Bes. 
Königsberg, Kreis Memel, auf der Kuriſchen 
Nehrung, ass 452 prot. E.: Seebad, Bern— 
ſteinfiſcherei. 

Schwarzpappel, die, Pappelart (f._d.). 

Schwarzpulver, das, gewöhnl. Schieß— 
pulver. 

Schwarzſauer, das, Speiſe, hergeſtellt 
durch Einkochen des friſchen Blules mit Fleiſch— 
ſtücken von Wild oder Schlachtvieh u. Gewürz. 

Schwarzſchur, die, Wollſchur unge— 
waſchener Schafe. 

Schwarzſpecht (Picus martius), der, 45 
cm lang, ſchwarz, Scheitel u. Schnabel rot; 
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liebt Nadelwälder, fucht nach Larven in franfen 


Bäumen, ſ. Spechte. 
Schwarzſucht, die, — Melauoſe. 
Schwarzwald, der, 1) Nadelwald, im 


Gegenſätz zum Laubwald; 2) Maſſengebirge in 
Baden u. Würitemberg, erſtreckt ſich vom Rhein 
bis zur Pfinz u. Enz, an 7800 qkm, tm Miittel 
1000 mı hoch, Dicht bewaldet, mit nur wenigen 
fuppenförmigen Bergen (Belchen 1415 mı, Feld— 
berg 1494 m, Horniögrinde 1164 m Doch). Der 
©. fällt nach der Rheinebene bin ſteil ab ır. bildet 
biev zuhlveiche landſchaftlich Schöne Quer— 
täler, 3. B. Wieſen-, Münſter-, Höllen-, Kinzig— 
tal u. ſ. w. Zahlreiche Mineralquellen, u. a. 
Kniebisbäder, Baden-Baden, Badenweiler, Wild— 
bad, Liebenzell u. ſ. w.; tiefe Gebirgſeen, u. a. 
Schluchſee, Feldſee; Reſte ehemal. Vergletſche— 
rung. Die Bewohner des Sch.s treiben Wald— 
wiriſchaft u. Weinbau, ſtark vertreten iſt auch die 
Uhreninduſtrie Furtwangen: Uhrmacherſchule). 
Ueber den Sch. führen der Höllenpaß (910 m hoch) 
u. der Kniebis (972 m Doch), jowie die Ech.- 
Vahn (Offenburg-Singen) u. die Höllentalbahn 
(Freiburg = Donaneichingen [38 Tunnelh. Im 
Sonmmer ift der ch. befucht von zahlreichen 
Sommertriichlern u. Erholungsbedürftigen, im 
Winter von Schneejchubläufern u. Schlittens 
jabrern. Um feine Aufſchließung baden ſich 
Derdient gemacht dev 1) Badische Sch.verein, 
near. 1864, Siß zu Freiburg, ass itber 11000 
Witgl.: 2) der Württemb. Sch.verein, gegr. 
1884, Siß zu Stuttgart, case über 8000 Mitgl. 

Schwarzwaldfreid, Wiirttemberg, umfaßt 
den württemb. Teil des Schwargiwaldes, 4777 
qkm, dsoo 541700 E., an 140000 Kath. in 17 
Oberämtern: Balinnen, Calw, Freudenstadt, 
Herrenberg, Horb, Nagold, Neuenbürg, Vitre 
tingen, Oberndorf, Reutlingen, Rottenburg, Rott— 
weil, Spaicbingen, Sulz, Tübingen, Tuttlingen, 
Urach; Ackerbau, Viehzucht, Waldwirtſchaft; 
Hauptiſtadt: Neutlingen. 

Schwarzwaſſer, das, Weſtpreußen, linker 
Nebenfluß der Weichſel, mündet, 195 km lang, 
bei Schweh. en 

Schwarzwaſſerfieber, das, befällt nur 
Perſonen, die vorher ſchon an Malaria (ſ. d.) er- 
franft waren, Führt den maſſenhaften Zerfall Der 
voten Blutkörperchen herbei u. die Ausscheidung 
des Blutwaſſers durch die Nieren; häufig töd— 
ih; Klimawechſel empſfſohlen. 

Schwarzwild, das, — Wildſchwein. 

Schwarzwurzel (Scorzonera), die, Familie 
der Kompoſilen, Meilchſaft enthaltende Kräuter 
mit ganzrandigen Blättern, Blütenköpfchen 
nit dachigem Hüllkelch, u. a. S. hispanica, mit 
fingerdicker, außen ſchwaäarzer, innen weißer 
Wurzel; Gemüſe. 

Schwaz, Oeſterreich, 1) Bez.-Hauptm. in 
Tirof, 1651 qkm, ass 30000 8. in 88 Ge— 
meinden; 2) Martt u. Bez.-Hauptort, am 
Jun, csos) 6550 meiſt deutſche kath: ©, fatb. 
Pfarrkirche; Sranzisfaner u. -Kirche, Tertia— 
rinnen, Kreuz- u. Barmh.-Schweſtern; Berg— 
bau auf Silber u. Kupfer. | 

Schwebebahn, die, Hängebahn. 


Schwarzſpecht — Schweden. 
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ichwebend, im Beraban um weniger als 
15° fallend. 
Schwebende Schuld, Die, ſ. Anleihe. 

_ Schiweben der Töne, das, in vegelmäßigen 
Abſtänden ich wiederbofende, auffallende Intenſi— 
tätsverftärfungen 3. B. beim Zuſammenklang 
zweier annähernd, aber nicht vollig gleich 
bober Töne. 5 

Schwebfliegen (Syrphidae), die (Mehrz.), 
Familie der Zweifliigler, ſchwarzbraun, mit zwei 
weißlichen Mondflecken auf jedem Banchriegel; 
Die Larven nähren ſich von Blattläuſen, leben 
in ſchmutzigen Gewäſſern, auch in den Neſtern 
der Hummeln u. Weſpen; u. a. 1) Schlamm— 
fliegen(LarvenlebeninderJauche) 2) Bienen— 
fliegen (Narven leben in Ameiſenneſtern); 3) 
Blattlausfliegen (Larven unter Blattläuſen). 

Schwechat, Groß-u. Klein-Sch., Nieder— 
öſterreich, Marktflecken im Bez. Bruch, ſüdöſtl. 
bei Wien, asos an 9000 meiſt kalh. Er; größte 
Bierbrauerei Oeſterreichs (iiber 6000000 Hekto— 
liter jährlich). 

Schwechten, Franz Heinr. Architekt, geb. 
12. Aug. 1841 zu Köln, lebt in Berlin; 1885 
Mitglied der Akademie u. feit 1888 Mitglied 
des Senats u. Baurat; erbaute 1875—80 dei 
Anbalter Bahnhof, Die Kriegsakademie zu Berlin 
(1880—83), das Konzerihaus zu Stettin (1882 
bis 1884), die Philharmonie (1888), die Ge— 
dächtniskirche für Kaiſer Wilhelm I. zu Berlin, 
das herzogl. Mauſoleum zu Defan ı. a. 

Schwe-Dagön (bivm. „Soldener Baum“), 
Pagode (ſ. d.) auf einem ſtark Gefeitigten 
Hügel mit zwei großen Terraſſen bei Rangun, 
größtes Heiligtum Birmas, nach Der Sage 588 
v. Ehr. erbaut; enthält nach buddh. Glauben 
die acht Hauptdaare Gintamas (Buddhas). 
In Den vielen umliegenden Tempeln Finden 
jich Statuen Guntamas in figender Stellung. 

Schweden, ſchwed. Sverige, Europa, König- 
reich, umfaßt die öftliibe Hälfte der Skandinavi— 
schen Halbinſel, 447862 qknı, (1905 5,337 000 Mill. 
meiſt prot. &., iiber 5 Mill. Schweden, 22000 
Finnen, 7000 Yappen, 35000 ſonſtige Ausländer. 
Sch. dt im Norden u. an dev Grenze gegen 
Norwegen gebirgig, im Olten u. Südoſten ein 
wald- u. flüßreiches Tiefland, nur ſüdlich vom 
ſchwed. Hochlande wird das Tiefland v. einem 
Plateau durchbrochen. Hauptflüſſe ſind: Göta-Elf, 
Motala, Dal-, Tornen-Elf; Hauptſeen: Mlälarz, 
Hielmar-, Wener- u. Wetterſee. Das Klima 
iſt an der Meeresküſte gemäßigt, im Norden rauh 
u. kalt. Die Pflanzenwelt iſt beſ. durch Nadel— 
hölzer, im Süden auch Eichen, Buchen, Birken u. 
Erlen vertreten; Sommerweizen u. Obſtbäume 
gedeihen nur bis zum 619 in Dem ſüdöſtlichen 
Dochland, Gerſte u. Kartoffelnüberall. Die Zier- 
welt iſt bef. vertreten durch Eleitiere, Renn— 
tiere, Hirſche u. Rehe, Lichte, Wölfe u. ſ. w. 
Die Flüſſe find reich an Lachen u. Forellen. 
Hauptbefchäftigung der Bewohner it Ackerbau, 
Viehzucht, Fiſcherei, Waldwirtſchaft. Bergbau 
auf Eiſen-, Blei-, Silber- u. Kupfererze. Ein— 
fuhr: 654,8 Mill. A, Ausfuhr: 506,5 Will. A. 

Sch. it eine im Mannesttamnte Des Hauſes 
Bernadotte nach dem Erſtgeburtsrecht erbliche 
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Monarchie (Verfaſſung v. 6. Juni 1809, Staats— 
grundgeſetz dv. 22. Juni 1866), beſchränkt durch 
den Neichstag (Riksdag), 1. Kammer (150 
Milgl. von den Landſtänden u. Vertretungen 
Dev 5 größeren Städte auf 9 Sabre aus den 
Höchftbeftenerten gewählt), 2. Kammer (230 
Aba. gewählt nach dent Broportionaliyitent). 
Die Wahlberechtigung beginnt mit, dem 21. 
Sabre. Dem Könine, 3. 3t Gujtav (geb. 
16. Juni 1858), vermäblt mit Viktoria v. Baden 
(geb. 7. Hug. 1862). ſteht Dev dem Reichstage 
verantivortliche Staatsrat (2 Winter, 9 Räte, 
8 Tep.) zur Seite. Das Land iſt eingeteilt in 
3 Landſchaften, 1) Svealand, 2) Gotland, 8) 
Norrland hezw. in Die Hauptſtadt Stockholm 
1.24 Län. Die Staatseinnahmen ı. Ausgaben 
betrugen con 217,6 Will. AL, Die öffentliche 
Schuld 4734 Will. HM. Höchſter Gerichtshof 
zu Stockholm, außerdem 3 Hof- u. Appellgerichte, 
91 Stadtaerichte u. 5. w., 2 Universitäten, techn. 
Hochſchule, 2 private Hochſchulen, mediz.-chirurg., 
pharntazeut., tierärztl. u. forſtamtl. Juſtitut, 
iibev 80 höhere, zablveihe mittlere u. Volk— 
Schulen (allgem. Schulpflicht), 31 Volkshoch— 
Schulen, 14 Lehrer: u. Lehrerinnenſeminagre; 
Kriegs-, Marine: u. zablveiche andere Fach: 
schulen, Gelehrte Geſellſchaften; Armen- u. 
Krankenhäuſer. Blinden: un. Irrenanſtalten. 
Maße u. Gewichte ſind metriich; Sch. bat Die 
Holdwährung, Einheitmünze iſt die Krone 
au 100 Dere = 1,125 A; Goldmünzen zu 20, 
10 u. 5 Kronen; Silbermünzen zu 2u. 1 Sronen. 
Das Heer zählt im Frieden 62536 Mann, im 
Kriege 340830 Mann, dazu der Landſturm mit 
175000 Mann; Die Striegsfloite beſaß c«ı906) 
90 Fahrzeuge mit 374 Geſchützen, die Handels- 
flotte 2933 Schiffe, mit an 745000 Tonnen, 
Davon ‘1095 Dampfer. Die Eifenbahnen batten 
eine Länge von 13012 km, davon 4206 km 
Staat3bahnen, die Telegrapbenlimien 53321 Knı. 
Landesfarben: Blau-Gelb; Wappen: durch ein 
goldenes Kreuz gevierteilter Schild, rechts oben 
1. links unten je 3 goldene Kronen (Schweden), 
links oben u. vechts unten goldener Doppelt: 





geſchwänzter Löwe mit 3 filbernen Schräg: 


balten (Bötaland), in der Mitte aufgelegt ge— 
ſpaltener Schild: rechts Waſa, links Ponte corvo. 
Drden: 1) Seraphinen-O., 2) Schwert-O. 3) 
Nordſtern-O., 4) Waſa-O., 5) Orden Karls XI. 


Geſchichte. 1) Bis zur Aufhebung der 
Union v. Kalmar. Die älteite Geſchichte 
Sch.3 it ſagenhaft. Die finnischen Urein— 
wohner wurden in dev großen Völker— 


wanderung von den Goten u. Schweden vers 
drängt, über Die als Oberfünige das Geſchlecht 
der- Vnglinger berrfibte. 1008 nahm König 
Dlaf Stötkönung das Ehriftentum au. 1061 
ſtarb das Geſchlecht der Ynalinger aus u. in 
der Folge entſtanden erbitterte Kämpfe zwiſchen 
den chriſtlichen Goten u. den heidniſchen Sc. 
(Sveonen), wobei auf Koſten dev königl. Ge— 
walt der Adel die Macht an fich riß. 1250 
gelangte mit Waldemar das Gefchlecht Der 
— (ſ. d.) auf den Thron u. hatte ihn 
bis 1363 inne. 


—Schweden (öéceſchichte). 


Dann wählte der Adel an u. 
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(1319—63) den Herzog Albrecht v. Meecklen— 
burg, den Schweiterfohn des Mannus, zum 
Herrſcher. Er wurde aber 24. Febr. 1389 bei 
Falköping von den Dänen, welche der jich in 
jeinev Macht bedroht glaubende ſchwed. Adel ins 
Land gerufen batte, neichlanen u. geſangen u. 
mußte Der Krone entſagen. Königin Margarete 
v. Dänemark. Norwegen, die Schwiegerlochter 
des letzten Folkunger Königs, bemächtigte ſich 
mit Hilfe des Adels des Thrones u. vereinigte 
durch, die Kalmariſche Union (f. d.) Sch. 
ut Dänemark u. Norwegen. Unter König 
Erich XIII. v. Pommern erzwangen jedoch die 
freiheitliehenden Dalekarlen gegenüber dem 
Adel die Einſetzung Karl Knutſon Bondes als 
Reichsperweſer. Sten Stures Neffe, Sten 
Sture d. Jüugerxe, fiel 1520 bei der Verteidigung 
Sch.s gegen Chriſtian IT. v. Dänemark, der 
ſeine Geaner durch das Stockholmer Blutbad 
Nov. 1520) aus dem Wege zu räumen ſuchte. 
Die Folge war ein neuer Aufſtand, wobei 94 
geiſtliche u. weltliche Große hingerichtet wurden. 
Au Die Spitze des Volkes ſtellte ſich Guſtav 
Eriksſon Waſa, der 1521 zum Reichsverweſer, 
1523 zum Könige ausgerufen wurde 1. Die 
Kalmariſche Union auflöſte. 


1) Sd. unter dem Haufe Waſa. 
Sultavd 1. führte aus polit. Gründen Die 
Slaubensipaltung G._u.) durch u. viß in 


den Weſteräſer Rezeſſen die Kirchengüter u. 
das Kirchenregiment an ſich. Er beſeitigte die 
Vorrechte der Hana u. erklärte 1544 den Thron 
Sıh.3 für erblich im Haufe Wafa. Auf Guftavs 
Sohn Erich XIV. (1560-68), der unglücklich 
negen Dänemark kämpfte, Tolgte Johann IIT. 


(1568— 92); ev verlor 1570 im Frieden zu 
Stettin Botland an Dänemarf Sein Sohn 


Sigismund, ein tven fath. Fürſt, wurde 1587 
zum König v. PBolen erwählt. Sein Berfuch 
die kath. Religion in Sch. wieder einzuführen, 
batte feine Entthronung durch feinen prot. Oheim 
Karl zur Zolge, der fich felbit 1604 al3 Karl IX. 
(L6O4—1L) auf den Thron fihwang.- Karls 
Nachfolger, Guſtav II Adolf (1611-82), 
brachte 1617 mit Hilfe feines Kanzler Oxen— 
ſtjerna die fönigliche Macht gegenüber den Adel 
wieder zur Geltung. Ertvat jür den Broteitantis- 
mus in Deutichland ein, nahm am 30 jähr. Kriege 
(j. 2.) teil u. erhob, unterſtützt v. feinen tatträitigen 
Kanzler u. von tüchtigen Feldherren, Sch. zur 
nordiich. Öroßmacht. Seine Tochter Ehriftine 
(1. 8.) brachte nach dem Kriege mit Dänemart 
(Frieden v. Brömſebro 1645) die Inſel Got: 
land u: Zeile dv. Schonen an Sch. u. erhielt im 
Weſtf. Frieden außer Bremen, Verden u. Vor— 
pommern, Teile von Hinterpommern u. Wismar 
ſowie Die Deutiche Reichslandſchaft. Chriſtine 
dankte, veranlaßt durch die Wirren der niederen 
Stände u. des Adels, 1654 zu Gunſten ihres 
Vetters Karl X. Guſtav dv. Pfalz-Zweibricken 
ab; ſie ſtarb, zur kath. Kirche zurückgekehrt, 
1689 in Rom. 

II) Sch. unter dem Haufe Wittels— 
bad. Karl X. Guſtav kämpfte gegen Polen 
Dänemark, das im Roeskilder Frieden 


Stelle de3 ſchwächlichen Magnus Erifsfon | Schonen, Balland u. Blefingen an Sc. ab: 
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Sein Sohn Karl XI. focht 
Brandenbum ESchlacht vd. 
Fehrbellin, 1675) u. Dänemark, brach aber die 
Macht des übermitig gewordenen Adels n. 
jeitinte das königl. Auſehen. Unter ſeinem 
Suhne Kart NIE (1697 -- 1718) brach 1700 der 
Nordiſche Krieg (t. 2.) aus, der Den Verluſt 
der Großmachtſtellung Sch.s u. die Abtretung 
dev deutſchen Beſitzungen, (außer Neuvor— 
pommeru) u. Der Oſtſeeproviũze in den Frieden 
zu Storbofn u. Nyſtad zur Folge hatte. Die 
Macht des 
der Krone aufs neue u. Karls XI. Schwelter 
u. Nachjolgerin Wlrife Kleonore  (1719—20) 
ſowie ihr Gemabl n. Mitregent Friedrich I. v. 
Heſſen-Kaſſel 17202 51) waren ohnmächtig 
gegen ihn. Der Frieden v. Abo brachte den 
Verluſt Finlands an Rußland. 

1V)JSch. unter dem Hauſe Holſtein-Gottorp. 
König Adolf Friedrich dv. Holſtein-Gottorp (1751 
bis 17 71) beteilinte ſich rubin⸗ u.erfolglos am7jähr. 
Kriege, während im gunern die ÄIdelsparteien( Hüte 
1. Müben) negen einander witeten. Gufltov III. 
(1771— 92) wurde beim Verſuche, Die könial. Ge— 
walt wiederherauitellen, ermordet; fein Nach— 
jolger Guſtav IV. Adolf (1792-1809), mußte 
1809 dem Throne entiagen. Unter Karl XIII. 
(1809— 18) wurden Die Rechte Des Tbrones N. 
Volkes geſeslich feitnelent (Berfaftung v. 7. Juni 
1809). Sch. verlor unter dieſem Herrſcher Den Reit 
von Finland nebit den Alandsinſeln an Rußland. 
Am 8. Aug. 1810wurde, da Kart XIII. ohne Mache 
kommen war, vom Jeichstag der franz. Marſchall 
Bernadotie zum Thronfolger in Sch. erwählt. 

Y) Sch. unter dem Hauſe Bernadotte. 
Bernadotte, jeit 1818 König Karl XIV. Joh. 
v. Sih., jebloß ſich 1813 den Verbündeten im 
Kriege gegen Napoleon an u. erwarb 14. San. 
1814 im Frieden zu Kiel Norwegen genen Ab— 
trefing don Wonmmern u. Rügen an Preußen. 
Er hatte den Thron Sch.3 bis zum Sabre 
[844 inne u._bob das Land durch weile Geſetze. 
Ihm folgte Oskar L. (1844—59). Er fübrte eine 


treten mußte. 
unglücklich gegen 


Reihe wirtichaftlicher Verbeſſerungen ein eu. gab. 


Handel größere Freiheit. 
(1859—72) begann bereits 


Hewerbe u. 
XV. 


dem 
Inter Start 


das Erwaäachen der nativnalenorwegiichen Selbe’ 


ſtändigkeitsgelüſte genen Die Union v. 1814, 
doch wußte dieſer König Ne bintan zu halten. 
1865 fund Die von Dev Regierung vorgelegte 
la gs ändern, Die mit Den Vorrechten 
es Adels aufräumte, Annahme im Reichslage 
22. Juni 1866 die Beſtätigung des Königs. 
Unter König Oskar II. (1872—1907) jand eine 
Neform der Zollgeſetzgebung tt. der Wehrpflicht 
itatt. Die Juduſtrie nahm gewaltigen Auf— 
ſchwung. Das Verhältnis zu Norwegen, das 
ſich durch Die Führung dev auswärt Politik 
jeitens des ſchwed. Miniſteriums bengchteiligt 
alaubte, verſchlechterte ſich jedoch von Jahr zu 
Jahr n. führte schließlich 7. Juni 3905 zur Auf— 
löſung der Union . Norwegen). König Osfar 
ſtarb'am 8. Des. 1907. 3. Zi. ift König fein 
an Guſtav V. i : 
Sch. u. das Chriſtentum. Erſter Apoſtel 
Chriſti in Sch. war Der hl. Ansgar (ſ. d.). 


Adels ſtieg Durch die Mißerfolge 


Er J gegen die Gebräuche der beidniſchen 
Schweden anzukämpfen, die in Odin, Thor u. 
Frigg ihre Götzen verehrien u. ihnen Tiers 
n. Menſcheuopfer auf Steinallären m. in heiligen 
Hainen u. Tempeln (dev bedeutendjte Der Odin— 
tempel in Upſala) Darbrachten. Ausgars Nach 
rofger Rimbert u. Unni batten aleichfalls noch 
wenig Erfolg. _Erjt_ 70 Sabre jpäter (1008) 
ließ ſich König Dlar Skötkönung, der Sohn des 
gefürchteten Erik Segerfäll, vom Miſſionar 
Siegfried bei Huſaby taufen nu. ſtiftete das 
Bistum Skara. Unter den Nachfolgern Dlais . 
fand das Chriſteutunt bald große Verbreitung. 
Es entitanden die Sprengellinköping, Strengnäs, 
Veſtercs u. Upſala, letzterer wurde is Miriropole 
der ſchwed. Kirchenprovinz. Großes« fiir Die 
Ziviliſation Schis leiſteten die Mönchsorden, 
bef. die Ciſterzienſer, welche u. a. die Klöſtet 
Alvaſtra, Barnbeln, Nyudalt u. ſ. w. gründeten. 
Seit dem 13, Jahrh. geſellten' ſich zu ihnen die 
Bettelorden. Tas Eindringen dev Ö laubens— 
ſpaltung geſchah bier, wieauch ananderen Oxteır, 
aus vein politiſchen Gruͤnden. Hauptratgeber 
des Königs Guſtav Waſa U. d.) war hierbei 
Lorenz Anderſon. Hauptverbreiter der neuen 
Lehre die Brüder Lars (Lorenz) u. Olaf 
Beterton. Man ging, um Das kath. Volk zu 
betören, ſehr raffiniert zu Werke. So lieh man 
dag Erzbistum Ipjala u. die Bistiimer be: 
ſtehen, ebenſo Die kath. Zeremonien, beſetzte 
aber erſtere nach u. nach mit prot. Geiſt— 
lichen zu. hichte die Neuerung ſchrittweiſe 
einzuführen Die Uebertragung der erb— 
lichen Herrſchaft Sches an die Waſa (1529) 
hatte den Untergang der kath. Kirche in Sch. 
zur Folge. Wohl bemühten ſich Guſtav Waſas 
erſte Nachfolger Erich XIV. u. Johann TIL. den 
alten Glauben wieder einzuführen, Doch Feblte 
ihrem Streben der nötige Eruſt. Johanns VIL. 
Sohn Sigismund, zugleich König v. Polen, 
war ein treuer Suhänger der fath. Kirche, trat 
energiſcher auf, verlor aber, beim Berfuche die 
kath. Kirche wieder einzuführen, jeinen Thron 
an reinen prot. Oheim, den Herzog Marl v. 
Södermanland (König Karl IX.). Biele von 
Sinismunds fatb. Anhängern endeten auf dem 
Schaffot. Karl IX. ließ inınmebralleg, was in der 
Liturgie noch an den kath. Glanben erinnern 
konnle, entfernen, hob daS kath. Kloſter Wadſteng 
gewaliſam auf u. ſetzte 1595 einen Beſchluß 
des Reichſstags durch, wonad alle Nicht— 
lutheraner binnen 6 Wochen Sch. zu verlaſſen 
hatten. 1686 wurde ein Kirchengeſetz erlajjen, 
wonach alle im Reiche ſich einzia zu Der Staats— 
tirche zu bekennen batten, welche aut Die Augs— 
bhurger Konfeſſion Don 1580 gegr. war. . Meit 
Ausweiſung u. Fchweren Strafen wurden Dies 
jentigen» bedroht, welche „irrige Lehren ver— 
breiteten, von der „rechten“ Religion abfielen 
oder zur Verbreitung fremder Lehren u. Ab— 
haltung vom Gottesdienſt von auswärts nach 
Sch. kommen würden. Trotzdem wurde Die 
kath. Miſſion in Sch. nie ganz aufgegeben, 1783 
ernannte Papſt Pius IV. ſogar einen Apoſtol. 
Vikar für Sch. Seit 1860 iſt mit den alten 
Verboten aufgeräumt worden u. es der kath. 


. Beriode 
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Kirche ermöglicht auch in Sch. wieder feſten 
Fuß, zu faſſen. Langſam aber ſicher nimmt die 
Zahl der Katholiken in Sch. zu, z. Zt. beträgt 
ihre Zahl über 2500 Köpfe (12, Prieſter, 8 
Stationen). Sig des Apoitol. Vikars (3. St. 
Bilchof Bitter) it Stochohn. 
Schwedenhöhe, Preußen, Vorort von 
Bromberg, asod 8019 E., an 4500 Kath. : 
Schwedenſchauzen, Die Mtebrz.), 1. 
Heidenſchanzen. Inn — 
ſchwediſcheGymnaſtik, die, ſHeilgymnaſtik. 
Schwediſche Literatur, die. Aus der vor— 


chriſtlichen Zeit find nur ſpärliche Reſte exhalten. 


Die chriſtliche Zeit iſt vertreten durch Heiligenge— 
ſchichten, Reimchroniken ufw., Werte Des Petrus 
Dacia (weit. 1289), des Magiſters Matthias 
Meberſeßungen des A. TS im Die ſchwediſche 
Sprache) u. Dffenbaruugen dev bi. Birgitta 
(f. d.). Um 1859 evichien ein Negentenjpiegel, 
Sowie mehrere Ehronifen (Erikskrönika, Brofaisfa 
Krönika, 1450). Tie Zeit der Glaubensſpaltung, 
ließ zahlreiche Volffchriften über die neue Lehre 
entſtehen, bef. durch Dlaus u. Laurentius Betri 
(um 1541). Das 17. Jahrh., das Sch. in Europa 
zu einer führenden Stellung erhob, brachte auch 
ſeiner Literatur eine gewiſſe Blüte. Bon ſchw. 
Schriftſtellern dieſer Periode feien genannt: 
Stjernbjelm (geit..1672, Allegorie „Hercules“), 
Haquin Spegel (Guds werck och hwila), Jeſp. 
Svedberg, Arrhenius, Since. Freſe. Die um 1720 
einfeßende Zeit dev „Aufklärung“, des von Frank— 
veich eindringenden „Klaſſizismus“, ſah an ihrer 
Spike Olaf Talin (neit- 1763), ©. 8. Ereuß 
(geit. 1785), Gyllenborg (geft. 1808), Mörk (geit. 
1763), 3. Wallenberg (geit. 1768). Das ſo— 
genannte „Suftavdinniiche Zeitolter“ (unter 
König Guſtav ILL), in welchen die Lehren des 
franz. Gottleugners Voltaire (f. d.) Die herr— 
chenden wurden, zählte an Bertretern der sch. V., 
3. 8. Kellgren —R 1795, Tramen), K. ©. 
Leopold (geft. 1829), ©. Orenitietna (geit. 1818), A. 
IM. Lenngren (geſt. 1817), Bellman (geit. 1795). 
Unterdem&influßeder®erkeShafeipeares, Klop— 
ſtocks u. Goethes erfolgte eine Wiedergeburt der 
Schw. 2. durch diefogen. Phoſsphoriſten(benaunt 


‚nach der Beitichrift „Phosphoros“ in Upfala [1810 


bis 1813]) u. den Gotenbund. Zu den erites 
ven gehörten Atterbom (geit. 1855, „Inſel Dev 
Slückjeligfeit”, „Die Blumen“), Hammarſköld 
(neft. 1827), Balmblad (geft. 1852), Börjeſſon 
(geit- 1866, „Erich XIV"), E. J. Stagnelius 
(geit. 1828); zu der letzteren E. ©. Geijer 


. (geit. 1847), E. Tegner (geft. 1846), H. Ling 


(geit. 1839), Nicander (geit. 1839, Heſperiden, 
Taſſos Tod), Lindeblad (geit. 1848). Seit 1830 
machte ſich in. der ſchw. 8. eine „liberale 
Richtung geltend, die ihre Vertretung in L. J. 
Hierta, Fredrifa Bremer, E. Flygare-Carlen, 
Wetterberg, Aug. Blanche, W. v. Braun, Stur— 
zen-Beder, Strandberg ufw. fand. Site wurde 
abgelöft durch eine vealiftifch = natuvaliftiiche 
(1860— 1890), Deren Häupter E. vd. 
Smoilsfy, E. Bäckſtröni, E. Biörek, C. D. 
Wirſen, Aug. Strindberg, U. Eh. Edgreu— 
Leffler, ©. af Geijerſtam, T. Hedberg u a. 
waren u. Die teilweiſe in den wenig vorbild— 
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lichen Fußſtapſet Ibſens (ſ. d.) wandelten. 
Seit 1890 macht ſich wieder eine Verinnerlichung 
der ſchw. L. geltend unter Führung von V. v. 
Heideuſtam, ©. Lagerlöf, Fröding, E. A. Karl— 
feldt, B. Hallſtröm, D. Levertin, S. Elkan uſw. 

Schwediſcher Puuſch, der, alkoholreiches 
Setränf aus Arrak, Wein, Zucker u. ſ. w; meiſt 
mit Schaumwein oder Wein verdünnt getrunken. 

Schwediſche Sprache, die, bildet mit Der 
Dänischen, nouweg. u. isländ. Die fogen. Nordi— 
hen Spracen (. d. Die Neuſch. ©., 
im Begenfaß au der bis chva zum Eindringen 
der Glaubensſpaltung herrschenden Altſch. ©., 
gewann jebr bald eine größere Selbitändinfeit, 
Ipaltete ſich aber in zahlreiche (an 20) Dialekte, 
von denen der ſamländiſche (Spearife, d. h. den 
Ländern um den Mälarfee) eigentliche Schrift: 
ſprache wurde. 

Schwediſch-Vommern, Vorpommern, 
das, weſtlicher Teil des Herzogtums Pommern, 
den das Deutſche Reich 1648 an Schweden ab— 
treten mußte: ſ. Pommern 

Schwedler, Joh. Wilh., Ingenieur, geb. 
28. Juni 1823 zu Berlin, geſt. 9. Juni 1894 
ebenda; 1858 Eiſenbahnbaumeiſter im preuß. 
Miniſterium, - 1859-76 Lehrer an dev Bau— 
afademie; hochverdient um den Hallen u. Brücken: 
bau; fchrieb: „Kuppeldächer“ (2. Aufl. 1877). 

Schivedt, Preußen, Stadt im Neg.-Bez. 
Potsdam, Kreis Angermünde, an dev Oder ü. 
am Kanal nach Berlin, cso» 9530 E., au 320 
Kath., kath. Kirche; Amtsger, Gymnaſium, 
höhere Töchterſchule, Schloß (Krongut); Tabak— 
fabriken; Dampferſtation. 

Schwefel (Sulfur), der, in der Natur ſehr 
verbreitetes Metalloıd, Findet ſich gediegen in 
der. Nähe tätiger oder erloſchener Vülkane, 
def. tn Spanten, Neapel u. Sizilien, in Ver— 
bindungen nut Metallen (al3 Kieſe, Glanze, 
Blenden), mit Metallen u. Sauerstoff a8 Sulfat 
(Gips, Anhydrit, Schwerſpat, Kieſerit u. f. w.): 
Hauptbeſtandteil einiger Pflanzen- u. Tierſtoffe, 
des Senföls, Knoblauchöls, des Eiweiß, Horus 
u. der Haare. Der in der Natur ſich findende 
Roh-Sch. wird durch Ansſchmelzen ge— 
wonnen, durch Deſtillieren -vaffiniert u. als 
Stangenſchwefel oder Schwefelblumen in den 
Handel gebracht. Bei gewöhnlicher Temperatur 
tt der Sch. ein gelber, ſpröder, durch Reiben 
elektriſch werdender Körper von fchwachen, 
eigentümlichen Geruch. Er löſt ſich in Alkohol 
u. Aether wenig, dagegen in Schwefelkohlenſtoff 
leicht, kriſtalliſiert rhombiſch, ſchmilzt bei 114° 
u. verbrennt Dei 440° GC. mit blauer, kaum 
leuchtender Flamme. Der Sch. vereinigt ſich mit 
den Halogenen u. dem Phosphor direkt, mit faſt 
allen Metallen beim Exhitzen. In der Heilkunde 
wird er als Schwefelblumen u. als Schwefel— 
milch, bei. gegen Krätze u. andere Hautleiden 
verwenpdet, in Dev Technik zur Darſtellung dev 
Schwefelfäure, zum Vulkaniſieren des Rautfchufg, 
zum Schwefel des Weins, zur Darſtellung des 


f Schießpulvers u. ſ. w. 


Schwefelalkohõl, der,ſ.Schwefelkohlenſtoff. 
Schwefelammönium, das, gelbe Löſung 
von üblem Geruch, benntzt zum Erkennen ver— 


Ei 


— Metalle; gewonnen, durch Einleiten 
von Schwefelwafferſtoͤffi in eine Ammoniaklöſung. 
Schwefelantimön, das, vote, amorphe 
Mafte; Findet fich in Der Watır ala A utimon— 
alanz, künſtlich Daraeitellt durch Fällen einer 
Antimonchloridlöfung . mit Schwefelwöſſerſtoff: 
benutzt in der Fencrwerkerei (weiße Flamme), 
zum Darſtellein des freien Autimons u. ſ. w. 
Schwefelarien, das, ſ. Auripigment. 
Schwefeläther, Der, |. Aether. 
Schwefelbafterien, Die (Mehrz.), im 
Schwefelquellen vorkommende Bakterien, zer— 
fegen den Schwefelwaſſerſtoff faulender Wäſſer 
u. ſpeichern in ihren Zellen Schwefel auf. 
Schwefelbäryum, das, Verbindung des 
Schwefels mit Bachum, bildet farbloſe, waſſer— 
lösſsliche Kriſtalle; benutzt zur Darftellung von 


‚Baryımpräpavaten, als Lenchtfarbe u. ſ. w. 
Schwefelblei, —* ſ. Bleinglans. 
Schw efelbſume, Schwefelblüte, Die, 


ſ. Schwefel. 

Schwefelealeium, das, Verbindung des 
Schwefels mit Calcium, entſteht Durch Glühen 
von Gips mit Kohle als aelblich-weihe Mafle: 
benußt als Entbanrunasmittel ır. au Leuchtfarben. 

Schwefelchlorür, das, Ehlorjchwerel, 
Der, gewonnen durch Leberfeiten von Chlor 
iiber erwärmten Schwefel, bildet eine gelbrote 
Flüſſigkeit von betäubendem Geruch, vermag 
Schwefel in aroßer Menge au föfen: bemußt 
u. a. zum Vulkaniſieren von Rautichuf. 

Schivefeldtoryd, Das, 1. ſchweflige Säure. 

Schmwefeleifen, das, I. Eiſenſulfuret. 

Echmefelfaden, Der, Durch geſchmolzenen 
Schivefel gezogenes Banmwoflenaarn: dient als 
Zündfaden, aum Ausſchwefeln von Fäſſermin ſ. w. 

Schwefelhölzchen, das, ſ. Zündholz4— 

Schwefeljodür, das, ſchwarzaraue Maſſe, 
gewonnen durch Erhitzen eines Gemenges Jod 


it. Schwefel; benutzt gegen gewiſſe Haut— 
krankheiten. 
Schwefelkies, Der, ſ. Eiſenkies. 
Schwefelkohle, die, ſ. Braunkohle. 
Schwefelkohlenſtoff, Schwefelalkohol, 
ver, Kohlenſulfid, das, Tarblofe, ſtark licht⸗ 


hrechende, unangenehm riechende, giftige Flüſſig— 
keit, wirkt fäulitishbindernd; beſteht aus 1 Atom 
Koblenſtoff!une At. Schwefel: wird dargeftelite 
durch Ueberleiten von Schwefeldampf“ über 
alübende Kohlen u. Abkühlen des Gemeuges. 
Der Dampf, der, mit hlauer Flamme ver— 
brennenden Flüſſigkeit, explodiert, mit Sauerſtoff 
zuſammengebracht, heftig. Der Sch. löſt manche 
in Waſſer unlösliche Stoffe, 3. B. Schwefel, 
Phosphor, Jod, Oele u, Harze, er ſelbſt it 
in Waſſer nicht, wohl aber in Alkohol löslich. 

Schwefelfupfer, das, — Kupferglanz u. 
Kupferindig. 

Schwefellebern,dieMedrz.) Verbindungen 
der Alkalimetalle, auch des Calciums mitSchwefel. 

Schwefelmetalle,Sulfurete, die (Mehrz.), 
enthalten Schwefel, geben in der Hitze einen 
Schwefel- oder Knoblauchsgeruch; ſie werden 
eingeteilt in Blenden, Glanze u. Kieſe; ſ. Die 
betr. ———— 


Schwefelammonium — Schw mmonium— Schwefelſäurevergiftung— 


* 
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Schwefelmilch, die, präcivifterter (ges 
älter) Schwefel, in Schüttelmifchungen feinſt 
verteilter Schwefel; angewendet bei gewiſſen 
Hautkrankheiter. 

chwefeln räuchern mit Schweilig- 
ſänureanhydrid, indem man. Schwefel ander 
Luft verbrennen läßt. Durch Die Dämpfe 
werden RL die eingemachtes 
Obſt, Wein u. ſ. w. verderben, ſowie Krank— 
heiterreaer (in Kraukenſtuben) zerltört. 

Schwefelquellen, die (Mehrz.), ſchwefel— 
waſſerſtoffhaltige Minerglwäfſer, enthalten außer— 
dem meiſt noch Schwefelenleium u. Schwefel— 
natrium, ferner Sulfate, Rarbonate u. Chloride; 
entitehei, wo Gips duch bituminöſe Subflanzen 
reduziert wird; empfohlen beſ. gegen Haut— 


— 
— 


krankheiten. 
Schwefelſäure Acidum sulfuricum), 
die, farbloſe, ölige, ſehr ſtarke Säure (2 At. 


Masieritoff, 1 At. Schwefel, 4 At. Souerſtoff), 
findet Sich Frei nur in einigen vulkauiſchen 
Gewäſſern Sitdamerifag, in großer Menge 
dagenen in dev Nahır in Form don Salzen 
als Saleumfufiat, Eiſenſulfat u. ſ. w. Ihre 
verſchiedenen Arten werden auf verſchiedene 
Weiſe aus den Salzen gewonnen 1. beſitzen 
einen mehr oder minder hoben Vrozentgebalt. 


Die Sch. Töit fait alle Metalle, fie zieht 
Feuichtiafett aus der Atmoſphäre an, wirft 
verfoblend auf Gewebe ı. Dart wegen iiber- 


großer Erbiguna nicht mit Waſſer gemischt 
werden. Während die Sch. in der Heilkunde 
wir in verdünntem Zuſtande bei typhöfen 
Krankheiten u. Hautleiden benutzt wird, findet 
ſie im Gewerbebetriebe vielfache Verwendung. : 
Fabrikmäßig wird Die Sch. bergeitellt durch 
Röſten (G. 8.) von Schwejelmetallen (Kielen), 
auch Durch Verbrennen von Schwefel, wobei 
Schwefeldioryd entitebt, das in Beifammern 
geleitet wird, in welchen e3 mit atmoſph. Luft, 
Waſferdämpfen ue Dämpfen von Salveterfänre 
zuſammentrifft. Die auf dieſe Weile ſich bildende 
Sch. wird in Malinpfannen erhitzt, bis jie ein 
ſpee. Gewicht von 1,85 beſitzt. Die fogen. 
vauchende oder Nordhänler Sch. (weil jie 
in Nordhauſen in nroßen Mengen hergeſtellt 
a) it eine Narf übenbe, an der! u AN 
in gewöhnt. Sch. onen wird. 
Schwefelſänreanhydrid, Schwefel— 
dioxyd, das, bildet ſich beim Verbrennen von 
Schwefel u. Schweſfelverbindungen, ferner au 
Schwefelſäure durch Erhitzen Derielben mit 
Metallen oder mit Kohle: ab ol ſtechend 
riechendes Gas, wird bei — 10° ©. tropfbar 
flüſſig, löſt ſich leicht in Waſſer, bleicht Pflanzen— 
faſern, wirkt reduzierend u. fäulniswidrig; 
benutzt zur Herſtellung von Celluloſe (f. d.) 
nach dem Sulfitverfahren u. zur Herſtellung 
von Eis. 
Schwefelſaurer Ralf, der, ſ. Kalk 
Schwerellänrevergiftung, die, zeiatfich im 
Heben ır. — derchleimdaut des Windes, 
Schlundes, der Speileröhre u. des Manene: 
vuft hervor Starke Blutungen 1. Erbrechen 
ſchwarzer Maſſen. Bei Einnahme größerer 
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Mengen Sofort tödlich Durch Zerreißen Des 
Magens, bei Eleineren Mengen beilbar unter 
Sinterlaffung fftiger X arben; Gegenmittel: aebr. 
Magneſia, Milch, Del, Seife — keinesfalls Waſſer! 

Schwefelwäfler, die Mehrz.)\,].Schwefel- 
quellen. 

Schwefeltwafierftoff, der, Hydrothione|, 
ſäure, die, Waflerftofffulfid, das, farbloſes, 
nach faulen Eiern viechendes ®as (1 1 At. Schwefel, 
2 It. Waſſerſtoff), entſtrömt in manchen vulkani— 
Ichen Gegenden derErde, iſt in den Schwefelwäſſern 
enthalten, entſteht beim Leiten v. Waſſerdampfüber 
ſiedeuden Schwefel, Dei der Fäulnis organischer 
Stofſe u. bei der Zerſetzung einiger Sulfide 
dich Säuren. Der Sch., dargeſtellt durch 
Uebergießen von Eiſenſulfid oder Antimon— 
fulftid mit Schwefelſäure u. Salzſäure, ver— 
brennt mit blauer Flamme, beſitzt giftige 
Eigenſchaften u. wirkt beſ. durch ſeine Sauer— 
ſtoff entziehende Kraft; er ſchwärzt Silber u— 
Bleiweiß, auch wenn er nur in geringer Menge |D 
in Luft enthalten iſt. 

Schweflige Sänre, die, Schwefligfäur— e⸗ 
anhydrid, Schwefeldioxyd, das, farbloſes, 
ſtechend rlechendes Gas (ı At. Schwefel, 2 At. 
Sauerſtoff), mur in wäſſeriger Löſungeu. in Salzen 
bekannt, eutſteht beim Verbrennen von Schwefel; 
dient anın Bleichen, Konſervieren u. Desinfizieren. 


Schwegler. Albert, prot. Theolog u. 
Hiſtoriker, geb. 10. Febr. 1819 zu Michelbach 
Württ), geſt. 5. San. 1857 als Prof. zu 


Tübingen:gerietwegenſeinerfreien Anſchauungen 
in Streit it der prot. Kirchenbehörde Württem— 
berns; ſchrieb u. a.: „Nachapoſt. Zeitalter” 
(2 Bde. 1846), „Geſchichte dev Philoſophie im 
Umriß“ (16. Aufl. 1905), Römiſche Geſchichte“ 
(3 Bde., 2. Aufl. 1867—72). 

Schweich, Preußen, Zleden im Reg.-Bes— 
u. Landkreis an unweit Der Moſel, cos 
3126 meiſt Fath. & ‚ Sranzisfanerinnen; Krauken— 
haus; Weinban, oc auf Gifenerze. | 

Schweidniß, Preußen, Prov. Schlefien, 
1) Landkreis im Reg.Bez. Breslau, 576 qkm, 
asoss 73000 ©. in 2 Städten, 109 Nandgent., 
78 Gutshez.; 2) Kreisſtadt n. einjtine Feftung, 
an der Weiftriß, asob 30540 &., an 12000 Katb., 
fath. Kirche, prot. Friedensfivche (ſ. d.) Urſu— 
Unen, Graue Schwei tern, Gymnaſium, höhere 
Töchlerfchule: | Landger., AÄmlsger: Gaͤrnifon; 3 
Krantkenhäufer, Arbeits ı. Qandarmenbaug: auf 
ven arichleitten Wällen jegt prächtige Anlagen. 

Schtweif, dev, f. Schwanz. 

Schweif der re Kometen. 

Schweifaffen (Pithecia), die (Mehrz.), 
Sattung der Breitnaſen, Kopfhaar geſcheitelt, 
Schwanz ſchlaff, buſchig u. behaart; u. a. 1) 
Satans-, Judenaffe, 40 em groß, in Süd— 
amerika (Dvinofo); 2) Weißkopfaffe, 48 cm 
aroß, am NAmazonenitrom. 

Schmweifbiber, Sumpfbiber, Coypu 
(Myopotamus coypus), der, Nagetier in Süd— 
amerifa, bat langen dfinnbehaarten Schwanz mit 
Schuppenringen, Beben der Hinterfüße mit Aus— 
nahme der äußeren durch Schwimmhäute ver: 
bunden: lebt paarweiſe in ſelbſtgegrabenen 
Uferhöhlen; Pelz u. Fleiſch geſchätzt. 


Schwefetſäurevergiftung — Schweine. 
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Schweiger-Lerchenfeld, Amand, Frhr. d., 

Reiſeſchriftſteller, geb. 17. Mai 1846 zu Wien. 
[cbt ebenda; 1865—-72 öfterr. Offizier: fchrieb 
il. a.: „Unter dem Halbmond“ (1876), „Bosnien“ 
(2. Aufl. 1879), „Das — der Erde“ 
(1881), „Da3 Buch der Experimente” (1896), 

sur Lande der Cyklopen“ (1899), „Rulturge- 
Fchichte“ (2 Bde., 1907). 

Schweigger, 1) Sch. ob. Salomo 
Chriſtoph, Chemiker ı. Phoſiker geb. 8. April 
1779 zu Erlangen, geſt. 6. Sept. 1857 als Prof. 
zu Halle; erfand den nach ihm benannten elek— 
tromagnetiſchen Multiplikator, arüudete das 
„Jouxnal fir Chemie u. Phyſik“; fehrieb u. a.: 
„Einleitung in Die ode, auf dem Stand: 
puukte Der Naturwiſſenſchaft“ (1836). 2) Sch., 
Karl, Sohn von 1), Mimenerzt, geb. 29. Oft. 
1830 zu Halle, geit. 24. Aua. 1905 zu Berlüt:. 
1871— 1900 Brof. an der Unwerfität Berlin; 
— u.a. : „Borlefungen ͤberden Gebrauch 

3 Augenſpiegels“ (1864), „Handbuch Der ſpez. 
— (6. Aufl. 1893), „Kliniſche 
Unterſuchungen über das Schielen“ (1881). 

Schweighofer, Felix, bedeutender Komiker, 
neb. 20. Nov. 1842 zu Brünn; 1871-83 an 
Wiener Theatern tätia, bis 1904 auf Gaſtreiſen, 
lebt ſeitdem zu Blaſewitz bei Dresden. 

Schweine, Borſtentiere, (Suina), Die 
(Mehrz.d, Familie der Paarzeher (ſ. d.) mit zuge— 
ſpitztem Kopf (Schnanze rüſſelförmig verlängert, 
Eckzähne Hauer! nach oben u. außen gekrümmt), 


Augen Fein, Ohren, groß, Schwanz dünn; 
Allesfreſſer, leben beſ. in feuchten Gegenden, 


vermehren ſich ſehr ſtark. Man unterſcheidet: 
1) Wildſchwein (Schwarzwild); männl. Tier: 
Keiler, weibl. Tier: Bacbe, unge: Frifche 
linge, Ueberlänfer; braunfchwarz, veizbar, 
ſtürzt fich, wenn angelchuflen oder in die Enüe 
getrieben, wittenid auf den Gegner. ID) Haus— 
Schwein, ſtammt wahrscheinlich ad vom Wild 
ſchwein; Raſſen: ) Deutſches Land-Sch., 2) 
krauſes-Sch., 3) es Sch., 4) engl. Sıh., 5) 
amerik. Sc. ı. f. w. 

Die Sch. ind bei. nützlich durch ihr Fleiſch, 
Felt, Specken. die Borſteu. Ihre Zucht (Mäſtung) 
bildet einen wichtigen Zweig der landw. Tier— 
haltung. Wahl der Kaffe iſt ebenfo wichtig, 
wie geetanete Aufzucht. Der Eber ſoll nur bis 
zum 4. Jahre, die Sau nur bis — 6. Jahre 
zur Zucht benutzt werden. Die Trächtigkeit 
Dauert 109—124 Tage. Am beſten läßt man 
die Ferkel (meift 8 im Durchſchnitt) 6—8 Wochen 
bei der Mütter ır. entwöhnt fie Dann durch Fütte— 
rung mit Jüßer, lauwarmer Milch, Gerſte u. 
gekochten Karloffeln. Später kann man fültern 
Spiülicht, Kartoffeln, Wurzeln, Diſteln, Eicheln, 
Kaftanien, Gerite, Kleie Belkuchen, Fieifchmeht 
u‘. w, doch ift alleg möglichit zerkleinert oder 
al3 dicker Brei zu reichen. Die Stallung iſt 
luftig u. ſanber zu balten. Können die Tiere 
sicht auf Die Weide aelvieben werden, jo dit 
nn für kägliche Bewegung im Freien zit Horgen 
(ichalliner Hof), wo die Sch. wühlen ſich 
ſfuhlen (im Waſſexlümpel I) fünnen. Die — 
ſchirre ſind täglich zu reinigen, der Stall iſt aus— 
zumiſten u. möglichſt mit Waſſer auszuſpülen. 








,_———— ee — 
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Leberverhärtung als Folge unzuträglichen Futter— 
genuſſes (Gras u. Heu); meiſt tödlich. | 

Schweinaboriten, Die {Mebrz.), Boriten 
des Hause u. Wildſchweins; benußt au Bürsten, 
Pinfelm ar. I. wm. Die meisten Sch. liefern Ruß- 
Yand, Bolen u. Rumänien. 

Schweinfchädel, Dellerreich, Böhmen, a 
bei Sfaliß, 4000 250 &. Siegreiches Geſechted der 
Preußen gegen die Oeſterreicher (29. Juni 1866). 

Schweinsfeder, die, kurzer Spieß mit 
langer flacher Klinge, ſ. Saufeder. 

Schweiß (Sudor), der, Wafferabfonderung 
durch Die Haut, beiteht ans Waller, flüchlineit 
Fettſäuren 1. Mineralſalzen. Tie Schweiß: 
abfondernng wird bedingt durch anftrenaende 
Arbeit, hohe Lufttemperatur, warme Kleidung, 
Räder, alkoholiſche Geträuke oder Durch Gemüts— 
affekte; hektiſcher u. Fritilcher Sch. treten 
ein bei Lungenkrankheiten, eriterer bei Lungen— 
ichwindfircht, Teßterer bei der Krifis 

Schweiß, dei, in der Jägerſprache Blut 
der gejanten Tiere u. Hunde. 


Die Temperatur im Stalle foll zwiſchen 10° u. 
15° C betragen. 

Schtweinefenche, Die, anſteckende Lungen- 
erkranfung der Schweine, hervorgerufen durch 
einen Bazıllus (Suiseptieus): hat hohes Fieber, 
ſtarken Huſten u. Raſenausfluß zur Folge: 
endet meiſt Ichon nach wenigen Stunden tödlich. 

Schweinepeit, Schweinedipbtberte, die, 
anſteckende, blutige Magens u— Tarmerkraͤukung; 
hervorgerufen durch einen Bozillus (Suipestifer), 
aus Amexika eingeſchleppt, unterliegt wie Rot— 
lauf u. Sch.eSeuche der Anzeigepflicht: ver— 
läuft meiſt nach 5--7 Tagen ködlich. 

Schweinerotlans, der, ſ. Rotlauf. 

Schweinfurt, Bayern, n Bez Ant in 
Unterfranken, 496 qkm, csos über 85000 E. in 
65 Gemeinden; 2) unmittelbare Stadt, rechts 
am Matı, 3 Bahnhöfe, 1905) 18463 E., 7700 ath., 
kath. u. nr Kirche, Tüchter vom hl. Erlöfer: 
Landger., Amtsger., Bez. Gremiuumt, Gymna⸗ 
ſium, Reäalſchule; Erziehungsanfialt für ver— 
wahrlufte Kinder, Rranken- u. Waiſenhaus: 
Geburtshaus ı. Standbild Nücerts, Rückert Schweißeiſen, das, ſ. Eifen. 
muſeunum: Weinbau, Maſchinen-, Karben: u.Schud= ſchweißen — bluten. 
wareufabriken; nahebei chemal. Hennebergiſches Schweißen, das, Eiſen, Stahl u. ſ. w. in 
Schloß detzt Erholungsbeim Mainberg). der Weiß- oder Rotalnt —— nn oder 
Schweinfurter Grin, Kulmanus Grün, Preſſen vereinigen, wobei vor allem ein Befreien 
das, eifinavieniglanres Kupferoxyd, dargeſielll der zu ſchweißenden Flächen von Oxyd durch 
durch Mischen heißer Löſungen vd. arſeniger Säure Boxrax, Schweißpulver, Sand u.ſw. nötig iſt. Bei 
u. Grünſpan; äuferft gültig: benutzt als Waſſer- eleftv. Sch. werden die Schweihffächen Durch 
u. Delfarbe, auch als Mittel aegen Schwaben den elektr. Lichtboaen, bein Stumpf-Sch. 
Inſektend. durch Thermit (ſ. DI, beim autogenen Sc. 

Schweinfurth, Georg, Seograph u. Arvikas | Durch eine reduzierende Sauerſtoff-Waſſerſtoff— 
veifender, geb. 29. Dez. 1836 zu Riga, lebt ın | beziw. Sauerftoff - Hcetylen - Stichbflamme zu— 
Berlin; bereiſte 1864—66 Aegypten u. Dei | jammenaefchmofzen. 

Sudan, 1868— 71 im Auftrage der preuß. Aka— Schweißhnnud, der, ſ. Hund. 

demie der Wiſſenſchaften die Länder am oberen Schweißtreibende —— 
Nil, 1876—86 die oſtägypt. Wüſten, 1881 den | Die (Medrz-), warme Getränke (Linden-, Flicderz 
Libanon, 1890-91 Nordabeſſynien, 1895 u. tee), heiße Bäder, Antipyrin, Aſpirin u. ſ. mw. 
1906 Aegypten, Algerien u. Tunis; ſchrieb: Schweißtuch, das, 1) Tuch der Hl. Veronika 
„Im Herzen don Afrifa” (2 Bde., 1874). mit dem Bilde Chriſti, ſ. Veronika, die hl.; 

Schweinichen, Hans v. ſchleſiſcher Nitter, [2) Sch. Grabtuch Chriſti, f. Sindon. 
Hofmarſchall des Fürſten v. Liegnitz, geb. 25. Schweitzer, Frang, vpäpſtl. Geheim— 
Juni 1552, geſt. 28. Aug. 1616 zu Lieauitz. gab | kämmerer, Generalpräſes dev Geſellenvereine 
ein Tagebuch (1552-—- 1602) heraus, Das für Die (ſeit 1901), geb. 9. Sept. 1866 au Düſſſeldorf; 
Sittengefchichte damaliger, Zeit wichtig ft. 1892 Prieſter, 1899 Lokalpräſes des Kölner 

Schweinitz in Preußen, I) Kreis, Brov. | Sefellenvereins, Meitnrbeiter Schäffer (. d.): 
Sachjen, Reg.-Bez. Merfeburg, 1012 qaknı, asos ſchrieb: „Ter Fatb. al Handbuch 
iiber 40000 E. in 6 Städten, 109 Randgent., 32 | fiir Vereinsvorſteher“ (1905. 

Gutsbez.; 2) Stadt, au der Schwarzen Elſter, Schweiger, Sean Bapt. v. ſozialdemokrat. 
(1905) 1362 meilt prot. E.: Anitsger.; Ziegeleien. | Agitator, geb. 12. Juli 1834 zu Frankfurt (Main) 

Schweinitz in Delterreich, Böhmen, Stadt von Fatb. Eltern, geſt. 28. Juli 1875 am 
in Bez. Budweis, csos» an 3500 tichech.- tatb. Brienzer See; Advokat. nach Laſſalles (ſ. d.) 
E.; kath. Kirche; Verſorgungshaus. Tod 1864—67 Präſident des „Allgem. deutschen 

Schweinitz, Rudolf, Bildhauer, geb. 15. Arbeitervereins“, begründete Die Zeitſchrift 
Jan. 1839 zu Charlottenburg, geit- 8. San. 1896 Sozialdemokrat“, 18672 71 Mitglied dos Nordd. 
au Berlin; ſchuf u. a. Die Drei Koloſſalgruppen Peichstagg, 1871 nicht wieder newählt, angeblich 
für Die Königsbrücke zu Berlin, 20 Statuen wegen feiner Beziehen zu preuß. Denen: 
am Neiteritandbilde Friedr. Wilhelms LIT. zu Sch. tft als kath. Ehriit geitorben: Er ſchrieb 
Köln (1870), das Doppeldeukmal der Kaiſer u. a. die Luſtſpiele: „Epidemiſch“ u. „Groß— 
Wilhelm J. u. Friedrich IIL. zu Fürstenwalde (1893). ſtädtiſch“, — ſozial— polit. Roman: ee 

Schweinsberg, Preußen, Prov. Heſſen⸗ (3 Bde. 1863). 
Naſſau, Stadt im Reg-Bez. Naſſel, Kreis ———— Joh. Bapt., kath. Kirchen— 
Kirchhain, au Der Ohm, cısos) 780 meiſt prot. E.: komponiſt, geb. 19. März 1831 au Wolldürn, 
alte Burg; Stammburg des Freih. Schenkv. Sch. aeft. 2. Febr. 1882 zu Freiburg (Baden); 1855 

Schweinsberger Granfheitder Pferde, | Brieiter, 1863 Tompräbendar, 1868 Dom- 
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kapellmeiſter: ſchrieb Meſſen, Lieder, 


ſtücke u. ſ. w. 


age Schweis. Eidgenoſſenſchaft, 
a 


die, Bundesſtaat v. 22 bezw. 25 Staaten Kan— 
tonem) in Mitteleuropn, beqrengt v. Deutfchland, 
Defterveich, Siechtenftein, Stalien u. Frankreich, 
41324 qkm, adsos 3468609 E., davon 2,31 Mill. 
Dentfche, 0,73 Miill. Franzofei, 021 Mitt. 
Staliener, 0,039 Dill. Nonnen, an 1412650fath. 

Das Land zerfällt in 3 parallele, 
Schiedenartige Streifen, 1) im Südoſten das an 
Naturſchönheiten reiche, aber häufig unzugäng— 
liche Sc.er Alvenland mit den Quellen bon 
Phone u. Rhein: 2) das fruchtbare, Dicbt be: 
völferte u. wohlangebaute Sch.er Mittelland, 
eine Hochebene vom Genfer bis zum Bodeuſee, 
— von der Aare u. ihren Nebenflüſſen; 
3) der Sch.er Jura mit feinen trockenen, lang 
neftverften Kalkbergen u. feinen indufteiereichen 


Schweiker — Schweiz 


Orgel: | zucbt getrieben, 


ver— 
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in den Tälern des Jura hat 
die Induſtrie, beſ. in Uhren, ſeidenen u. baum— 
woll. Webwaren, Siickereien ıı. ſ. w. ihr Heim 
aufgeſchlagen. Großen Nuben ziebt die Sch. 
auch aus dem Fremdenſtrom, dev jahrans, jahr- 
ein das an Naturfchönheiten fo reiche Land 
überflutet. Das Klima ift je nach der Höhe 
verfchieden, mild in den Tälern u. rauh auf 
den Bergen. Die Pflanzenwelt weilt. mit Aus— 
nabme dev Meerespflangzen, fait alle anal 
Europas auf: man unterscheidet 4 Höbenzonen, 
e3 nedeiben 1) bis 600-800 m ®etveide, Obft. | 
Wein, 2) bi3 13800—1500 m Raubwald u. Ka— 
ftanien, 3) bi 2000 me Nadeltvald, 4) iiber 
2000 m Moofe, Alpenroſen u. f.w. Die Tier— 
welt it bei. vertreten durch Die Gemſe, den 
Alpenſteinbock, Muxmeltier, Steinhuhn, Stein: 
adler, Schneebafe, Schneehubn u. f. we; in Den 
Flüſſen u. Seeu Forellen, Hechte. Yale, Lachſe 


Tälern im Nordiwelten. Dicht bevölkert iſt nur u. ſ. w. Von dem geſoniten Lande iſt 
das Sch.er Hügelland, Dort befinden ſich,zauch Waldland 8470 qkm 
die nrößeren Städte, 3. B. Bafel, Bern, Genf, | Nebland 320 


St. Ballen u. Zürich. Auf den von den Glet⸗ 
ſchern zurückgelaſſenen Moränen findet ınan Ge— 


Acker-, Miele u. MWeideland 20900 & 
Die übrigen 11634 qkm bilden unangebautes 


Von der Berufsbevölkerung gebören an: 





treidee, Wein- u. Obſtbau; in den Alpentälern Gebirasland— Land u, Bevölkerung verteilen 
u. auf den Matten wird bedeutende Rindvieh— fich auf Die einzelnen Kantone wie folgt: 
qkm | Bevölkerung Kath. Prot. Deutſche 
1) Yoargan . \ 1404 | 212000 93000 ı 116000 204000 
. 2a) Appenzell: -Außerrhoden . 261 56 700 5700 50000 55000 
2b) Appenzell; Sal 159 16400 15500 900 14000 
3a) Bafel-Land BR 425 73500 16000 54500 68000 
3b) Bafel-Stadt . 36 119000 39000 75000 110000 
4) Bern . . 6884 609200 81200 508000 490000 
5) Freibung - 1675 132 500 110500 20000 A0000 
6) Glarus 691 33 500 8500 25 000 32.000 
N Genf . .. 277 143 000 69500 63 500 14000 
8) Graubünden 7185 108 500 51500 57000 50.000 
9) Luzern . 1500 157500 135000 12500 145000 
10) Neuenburg 808 128500 19500, 109000 19000 
11a) Nidwalden 291 13200 13000 ; 200 13000 
11b) Obwalden 475 15750 15500 250 15000 
12) Schaffhauſen 294 42500 7 500 35000 41000 
13) Schwyz 908 57400 55 500 1900 55 000 
14) Solothurn 792 105 000 70500 32.000 100000 
15) St. Ballen 2019 265 000 152.000 - 100.000 248060 
16) Zeiftin . 2818 140 500 138000 2500 3800 
17) Thurgan . 1029 115500  ı 373500 78000 111000 
18) vi. . 1076 19800 | 19000 800 19000 
19) Waadt 3252 296 500 | 39500 247000 26000 
20) Wallıs 5247 117300 113500 1800 35 000 
21) Zug .» 239 26 300 | 21500 1800 26000 
22) Zürich . 1723 456500 - 81500, 315000 420000 


ihren, Stiefereien u, Spißen, Mafchinen, Käſe, 





1) Landwirtſchaft . . 1,25 Meile. Robſeide uf. w) betrug 870,6 Mill. AL. 

2) Induſtrie . . . 1,15 „ DieSch. bildeleinen Bundesflagt, die Bundes— 

3) Handel . 025 „ ſouveränität wird ausgeübt durch die Bundes— 

4) Verkehr 2 verfammlung (gefeßgebende Gewalt), den 

3) Verwaltung u. ſ.w. 0,14 „ Bundesrat (vollziebende Gewalt) u. das 

6) Tagelöhnerei .' 0,03 Bundesgericht (vichterliche Gewalt), Die 
Ste Einfuhr, meitt Nahrungsmittel (eo: | Bındesverfammlung  beiteht aus Dem 


treide, Mehl)u. Runllolfel Selbe, Kohlen u. ſ. w.) 
betrug, so 1190 Mill. A, die Ausfuhr, eilt 
Sertigfabrifate (Seiden- u. Baumwollwaren, 


Nationalrat (Bolfsvertretung, Wahldauer 3 
Sabre, auf 20000 E. 1 Mita, 3.38. 167 Weital.) u. 
dem Ständerat (Kantonvertretung, 44 Abg.); 
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fte beraten gefjondert. Die Bundesverſammlung 
tritt zufammen u. a. zur Wahl des Bundes 
rates u. des Bundesgerichtes; ihre wichtigſten 
Befugniſſe find u. a. Genehmigung von Bünd— 
niſſen u. Bertvägen mut Dem Auslande, das 
Hecht, Krieg zu erklären u. Frieden zu fchließen, 
Dberantiicht über die eigen. Verwaltung u. 
die Bundesrechtöpflege. Alle Geſetze unterliegen 
der Volksabſtimmung (timmberechtigt it jeder 
Schweizer, Der das 20. Yebensjahr zurückgelegt 
bat), 30000 Bürger oder 8 Kantone können eine 
jolche verlangen (Referendum): zur Aenderung 
der Berfajjung bedarf es des Verlangen von 
50000 Stimmberecht. Bürgern. An der Spiße 
des Bundesrates jtebt der Bundespräſi— 
dent, der alljährlich von der Bundesverſamm— 
lung neun gewählt wird. Die 7 Mitgl. Des 
Bundesrates find zugleich Vorſteher der ver: 
Ichiedenen Departements (Bolitifches, Inneres, 
Militär, Juſtiz, Polizei, Finanzen, Handel, Bolt 
u. Eiſenbahn). Das Bundesgericht, die oberſte 
richterliche Inſtanz, beſteht aus 19 Mitgl. u. 9 
Erſatzmännern, es iſt an die Beſchlüſſe der 
Bundesverſammlung gebunden. Die 3 Landes— 
ſprachen (deutlich, franz. a. ital.) ſind gleichbe— 
rechtigt. Die Staatseinnahmen betrugen «son 
107 Dill. A, Die Ausgaben 109,1 Mill. Al, 
das Reinvermögen des Bundes 143 Mill. A. 
Die kath. Kirche beſitzt in der Sch. 5 cxciute 
Bistümer (Baſel-Lugauo, Et. Gallen, Chur, 
Sitten, Lauſanne-Genf). 2 Apoſtol. Präfekturen 
(Miſox⸗Calanea, Rätien) u. 2 exemte Prälaturen 
(Einſiedeln u? St. Moritz), au). 1255 Pfarreienu. 
623 ſonſtige Stellen mit über 2775 Prieſternen. 
28 velig. Genoſſenſchaften Mapuziner, Beue— 
diktiner, Auguſtiner, Franziskaner, Nartäufer 
u. I: 1); Hochſchule (Universität) in Freiburg, 
Mittelſchulen (höhere Schulen) in Luzern, Care 
nen, Einſiedeln, Freiburg, Schwyz, Sitien, Stans 
u. ſ. w. Die Altkatholitken (criſtkath. Kirche) 
haben einen Biſchof in Bern u. au 50000 Au— 
hänger (Befenner), die prot. Kirche iſt in den 
einzelnen Kantonen als ſogen. Laudeskirche 
organisiert u, unterſteht den kanton. Synoden. 
Die Regelung des Unterrichtsweſens iſt Sache der 
Kantone, der Primar-Wolks-Unterricht iſt öffent— 
lich, obligatoriſch, interkonfeſſionell u. unentgelt— 
lich, a» über 4600 Primarſchulen, an 600 
Sekundarſchulen, 68 Mittelſchulen, 37 Lehrers 
bilduugsanſtalten, über 600 gewerbliche, Handels-, 
techniſche, landw. u. ſ. w. Schulen. Univerſi— 
täten zu Baſel, Zürich, Bern, Geuf, Lauſanne, 
Freiburg; Akademie zu Neuenburg: Polytech— 
nikum zu Zürich. 22 Anſtalten für Geiſtes— 
kranke, 3 ſür Epileptiſche, 4 ſür Blinde, 15 für 
Taubſtumme, zublveiche Erziehungs-, Waiſen-, 
Kranken- u. Armenhäuſer u. ſ. w. 

Tas ſchweiz. Heer iſt eine auf der allgem. 
Wehrpflicht berubende Miliz (Hichende Truppen 
darf Der Bund nicht halten). An der Spipe 
des Heeres Steht im Kriege ein Öeneral, im 
Frieden der Chef des Miilitärdepartements. 
Seder Schweizer ift dv. 20.—44. Sabre wehr: 
pflichlig, biS zum 32. im Auszug, dann in Der 
Yandwehr; zum Landſturm gebören alle Wehr: 
pflichtigen v. 17.—20. u. v. 44. - 50. Lebens— 


Kath. Univ Voilftsleriton III. 


jahre. Ausbildung im Auszuge 2—3 Monate, 
dann alle 2 Jahre eine dreiwöchige Uebung. 
Wer den Militärdienſt nicht perſönlich leiſtet, 
zahlt jährlich eine Militärpflichterſatzſteuer, 
beſtehend aus Perſonaltaxe u. Steuer vom 
Vermögen u. Einkommen. Miilitäriſch iſt Die 
Seh. in 8 Diviſionskreiſe geteilt, je 2 Diviſionen 
bilden ein Armeekorps. Das Feldheer (Aus— 
zug, 1. Teil d. Landwehr I zählt z. Zt. 145000 
Mann, Landwehr I u. II 92000 Meann, der 
Randiturm an 300000 Mann, davon an 50000 
beivaffnet. Die Stantsbahnen hatten asos eine 
Ränge v. 4724 km; Die Poſt 1677 Aemter; 
ZTelegraphen 44403 km: Yernipredjer 252286 
km, Die Sch. beiikt die Doppelwährung 
(fatt. Goldwährung), Meinzkonvention mit 
Sranfreich, Belgien, Stalien u. Öriechenland: 
Einheitmünze it dev Franc zu 100 Gentimes 
(Ravven) = 0,81 AH; Goldmünzen zu 20_ u. 


10 Fr, Silbermünzen zu 5, 2, 1u. Fr. 
Maße u. Gewichte ſind metriich. Landes: 


farben: Rot-Weiß; Wappen: Weißes Krenz 
im voten Felde. 

Geſchichte. Die älteſten gefchichtlich be— 
kanntenBewohnerder heutigen Schweiz(Helvetia) 
waren die keltiſchen Helvetier u. die ihnen 
ſtammverwandten Rätier u. Allobroger. Nach 
der Schlacht bei Bibracte (58 v. Chr.) machte 
Julius Cäſar das Land zu einer röm. Provinz. 
Nach der Völkerwanderung ſetzten ſich die 
Alemannen u. Burguudionen in dev Sc. feſt: 
534 fiel das Land an das Fränk. Neich u. bildete 
unter Karl des Gr. Nachfolgern einen Teil des 
Dentichen Reichs. ES wurde durch Reichsvönte 
verwaltet. Die mächtigiten hiervon waren Die 
Zähringer, deren Befchlecht 1218 ausſtarb: ſpäter 
traten die Övafen v. Savoyen u. bei. Die dv. 
Habsburg bervor. Letztere waren Ende des 12. 
Jahrh.s in den Beſitz nrößerer Güter in Unter: 
walden u. Schwyz nelangt u. erſtrebten Die 
Qandesherriebaft, Die ihnen aber mw in 
Unterwalden zuftel. Schwyz 1. ri er- 
langten beveitS ander Kaiſer Heinxich V. die 
Reichsunmittelbarkeit. Kaiſer Rudolf J. beſtätigte 
jedoch nur den Schwyzern ihre Unabhängigkeit. 
An 1. Aug. 1291 ſchloſſen die ſogen. Waldſtätte 
einen „ewigen Bund“ als Vögte u. Richter 
nur Laudeseingebodrene bezw. in der Sc. 
wohnende anzunehmen. Bon da ab entitand Die 
Einrichtung der Landanmänner. Landammann 
im Uri wor fängere Zeit Werner dv. Attinghauſen, 
in Schwyz Stauffacher. Kaiſer Heinrich VII. 
gewährte den Waldſtätten Die nachgeluchte Reichs— 
wimtittelbarkeit, welche jedoch Friedr. v. Deiter- 
reich, Gegenkaiſer Ludwigs des Bayern, nicht 
anerkennen wollte. Er machte Die _ alten 
Rechte feines Hauſes geltend u. beauftragte 
feinen Bruder Leopold dv. Oeſterreich nut Der 
Unterwerfung der Waldjtätte: Yeopold wurde 
jedoch bei Mornarten (15. Nov. 1315) voll 
ſtändig gefchlanen. Am 9. Dez. 1315 gründeten 
darauf die Männer von Uri, Schwyz ur. Unters 
walden zu Brunnen den „ewigen Bund“, aus 
den jich nach dem Beitrilte von Luzern, Zug, 
Glarus, Zürich u. Bern die ſchweizeriſche Eid— 
genoſſenſchaft entwickelt. Im den Schlachten 
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von ek (1386) u. Nafels (1388) errang 
der Bund ſeine Unabhängigkeit von Oeſterreich 
u. durch die ſiegreichen Schlachten bei Granſon 
u. Murten (1476) u. Nancy (1477) erwehrte 
er fich der Angriffe Karls des Kühnen v. 
Burgund. 1481 wırden Freiburg u. Solothurn, 
1501 Baſel u. Schaftbaufen u. 1513 Appenzell 
in den Bund aufgenommen. Der Bafeler Friede 
(22. Sept. 1499), welcher den Kampf mit dem 
Deutichen Reiche beendigte, brachte der Sch. 
die volle Unabhängigkeit. Die Religions— 
neuerung, welche in der Sch. durch Ziwingli ır. 
Calvin hervorgerufen wurde, entfvenidete Die 
Eidgenoſſen untereinander bis auf die heutige 

eit. Beide Bekenntniſſe ſchloſſen einen den 
Rutholiken nicht ungünſtigen Landfrieden, deſſen 
Vorteile aber 1712 im Villmerger Kriege der= 
loren gingen. Ber Ausbruch der franz. Revo— 
fution ſuchten Die Franz. Gewalthaber die Sch. 
au einer don Sranfreich abhängigen Republik 
zu machen. 1798 wurde das Wandtland beiegt, 
die alte Eidgenoſſenſchaft aufgelöft u. eine un— 
teilbare Helvetiſche Republik daraus gemacht, 
die 1802 wieder geitiiyzt wurde u. dan don 
Napoleon 1. 1803 durch Die Mediationsafte in 
einen Staatenbund von 19 Kantonen umge— 
wandelt wırde Den Kanton Wallis erklärte 
ev zu einer eigenen Republik, Ichlug ihn aber 
1807 zu Frankreich, während er das zu Preußen 
gehörende Neuenburg dem Marſchall Bertbier 
als Leben gab. Nach Napoleons Sturz erhielt 
die Sch. Durch Den Bundesvertrag dom 8. Sept. 
1814 (anerfanıt durch den Wiener Kongreß) 
ihre jetzige Öeitalt. Die franz. Iulirevolution 1813 
übte auch in der Sch. Ihre Wirkung aus. Su 
allen Rantonen kam es zu politischen Kämpfen 
1. an Konstitution. Die ‚liberale‘ 
Partei arbeitete fich falt üherall an die Spiße 
u. entfachte Den konfeſſionellen Streit in einer 
gegen die kath. Kirche haßerfüllten Weife. 
In dem Revolutionsjahre 1848 wınde das Land 
in einen Bundesſtaat umgewandelt; Die nee 
Verfaſſung befchränfte die weſentlich ſouveränen 
Rechte der einzelnen Kantone, ſtellte ſich ander— 
ſeits aber die Aufgabe die Unabbängigfeit nach 
außen, Frieden u. Wohlfahrt im Innern zu 
wahren. "Die neue Bundesverfaſſung von 1874 
mit kulturkümpferiſchen Beſtimmungen üt 3. Zt. 
noch in Kraft; in den eidgenöfftichen Räten be- 
ji„t die vadifalsliberale Partei die Miehrheit, 
aber nicht mehr ganz unbeſtritten; ein fonfer- 
bativer Zug iſt unverkennbar. Die neue Ver— 
faſſung entbält anderjeit3 viele Beftimmungen, 
welche Yandwirtfchaft, Handel u. Gewerbe, das 
Verkehrs-,Bildungs- u. Rechtsweſen ſehrgehoben 
haben. Seitdem iſt keine bedeutende Verfaſſungs— 
änderung mehr eingetreten. Ein Zollkrieg mit 
Frankreich wurde 1895 Durch ein franz. Handels: 
abkommen beendigt, Mißhelligkeiten mit Stalien 
wegen Belchimpfung des Andenkens König 
Humberts wurden Durch Deutichlands Ver— 
mittelung gehoben. Ein großer Ausſtand in 
Senf (anfangs Okt. 1902) wegen Aendernng 
der Berfaflung bezüglich, des Schulwejens 
führte zu Unruhen, Die ein bewaffnetes Ein— 
Ichreiten nötig machten. 
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Die Sch. u. das Chriſtentum. 
Chriſtentum kam nach, der Sc. 
Soldaten, Die als nn in 
Solothurn, Zürich u. ſ. mw. ihr Leben Tießen. 
Als erſte —— erſchienen die hl. 
Beatus u. Lucius; um 381 reſidierten bereits 
Biſchöfe zu Maxtigny u. Chur. Dieſe früh— 
zeitige chriſtliche Kultur zerſtörte wie an anderen 
Orten, fo auch bier die Völkerwanderung. Nach 
derſelben waren es Bei. die M. Fridolin, 
Columban, Gallus, Pirmin, die das Chriſtentum 
wieder aufrichlelen a ihre oe 
zu Säckingen, St. Gallen, Difentis, Pfäfers 
1. 3. w. 619 jtarb der bl. Urſicin, dev Gründer 
von Urſanne, 670 der bl. Bermamıs. 778 
wurde das Klofter Rheinau genr., 806 das 
Damenttift Schänis, Einſiedeln u. Bero— 
münſter, 1027 Muri, 1050 Allerheiligen tn 
Schaffhauſen. Die Tiftereienfer gründeten 
die Klöſter Altenryf (1138), Kappel (1185), St. 
Urban (1190); die Benediktiner Ennelbera ' 
(1120); die Prämonſtratenſer Bellelay (1136), 
Nitti u. Churwalden; die Dominikaner ließen 
ich nieder in Zürich, Baſel, Zofingen, Genf; 
die Franziskaner in Freiburg, Balel, Zürich, 
Luzern. Am 12. Nov. 1459 griindete Banit 
Julius II die Univerſität Baſel durch Beter 
v. Andlo. Im 15. Jahrh. entſtanden tn Dev 
Sch. zahlreiche berühmte Gotteshäuſer, u. a. 
zu Freiburg Baſel, Bern, DO IE ‚Sitten, 
Zug uſw. Su den KFänipfen um ihre Freibeit 
blieben Die Bewohner der Sch. trotz vieler 
Verſuchungen, treue Glieder der kath. Kirche u. 
unterſtützten 1512 im „Paviar-Zuge“ den Papſt 
Julius II. — d.) bei der Vertreibung der 
Franzoſen aus Italien. Der Papſt beſchenkte 
dafür mit einem Herzoghute, einem goldenen 

Schwerte u. 2 Bannern, verlieh ihnen den 
Titel „Defensores eccelesiasticae libertatis‘ 
(Verteidiger der kirchl. Freibeit) u. vertraute 
jeine Berfon ihrem Schuße an (Gründung der 
Schweizergnrde). — Die Ölaubensfpaltung 
fand auch in der Sch. nur aus vein politischen 


Das 
durch röm. 
St. Moriz, 


Gründen Anhänger. Die Verbreiter Der „reinen 
Worte Gottes”, wie Zwingli (ſ. d.) ſagte, 
ſchreckten ſelbſt vor Verleumdung u. roher 


Gewalt nicht zurück n. ſchmeichelten dem Volke 
damit, daß ſie es zum „Richter“ über ſeine 
ihm die Kloſtergüter zu— 
fallen laſſen wollten. Außer Zürich, fiel 1527 
auch Bern, wo Berthold Haller u. Franz Kolb 
Die Neuͤerung verbreiteten, zu den Glauͤbens— 
ſpaltern ab, ihnen folgte Baſel. Zwingli u. 
ſeine Helfershelfer ſchürten eifrig, um die ganze 
Sch. vom kath. Glauben loszureißen. Was 
nicht in Güte zu erreichen war, wurde mit 
Feuer u. Schwert erzwungen. So zogen die 
Reformatoren auch gegen die 5 Fath. gebliebenen 
Orte Luzern, Urt, Schwyz, Unterwalden u. Zug 
zu Felde, erlitten aber 11. Oft. 1531 bei Rappel 
u. 23. Oft. 1531 bei Gubel empfindliche Nieder: 
lagen, wober Zwingli felbit den Tod fand. 
Den weiteren Umſichgreifen dev Glaubens— 
Ypaltung war nunmehr ein Damm entgegen 
geſetzt u. Die Reformierten veriprachen Duldung 
u. Barität zu üben. Aber nur an einigen Orten 
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geſchah dies, in Zürich 1. Yan beste lan Die Kath. erlageı der Gewalt. 
weiter. Die Berner drangen ſogar mit! 1841 wurden fäntliche aarganiiche Klöſter auf: 
- Waffengewalt in den Kanton Waadt ein, | acboben, troßdem die Bundesverfaſſung ihren 
plünderte Die Kathedrale von Yanlanne 1. Beltand verbürgte Tie fatb. Yandbevölkerung, 
rübrten das „reine Evangelium” Des neuen; die ſich negen Die Aufhebung der Klöſter erhob, 
Glaubens ein. Sm Bent war ünzwiſchen' wurde mit Waffengewalt niedergefchlagen ı. die 
Calvin (. d.) zur Seltung gelangt u. ver: Ifatb. Kantone mit ihrer Einſprache einfach 
breitete von Hieraus ſeine Lehre bei. much unberückſichtigt nelaften. Als .der farb. Kanton 
Fraukreich hin. So wurde Durch Die Glauben3= | Luzern 1844 Jefuiten, an Die kath. baupt- 
ſpaltung die Sch. in zwei Teile zerriſſen, die |Hadt. Lehranstalt berief, ſuchten die Gegner 
beute noch beſtehen, tn 1) Die dem alte fatb. |die fath. Regierung "Durch einen Gewalt— 
Glauben frei gebliebenen Bergkantone Uri, ſtreich zu Ttirzen,. der zweintal mißlang. 1846 
Schwyz, Unterwalden, Appenzell, Inner-Rhoden, ſchloſſen die kalh Kantone einen Sonderbund zur 
Teſſin, Wallis, Zug, Freiburg u. Solothurn, | gemeinſamen PBerteidigung ihrer durch Die 
iowie Teile von Bern, Glarus, Thurgau, Verfaſſung gewährleiſteten Nechte, worauf 1847 
Gent, Graubünden, Yargan u. St. Gallen: !die Nadikalen die Ausweiſung Der Sefuiten u. 
2) die reformierten Kantone Zürich, Baſel, die Auflöſung des Bundes auf der Tagſatzung 
Schaffhauſen, Neuenbura, Waadt, Appenzell: | forderten. AS keins von Beiden geſchah, wurde 
Anger: Nhaden. — Seit der Zeit der Glaubens: dieBundeserekutionbefchloffengegen den, Sond er⸗ 
ſpaltung herrſcht ein fortwährender Argwohnſbhund“, deſſen Truppen am 24. Nov. 1847 bei 
u. tralt eine gewiſſe Entſremdung zwiſchen den Gislikon im Kanton Luzern geſchlagen wurden, 
Eidgenofſen ein, Die auch Durch Das Konzil von | worauf die kath. Kantone den Sonderbund auf— 
Trient nicht behoben wide, Verdient um_die blöſten. Bon Deutfchland ber fand der „Kultur— 
Erbaltung, des fath. Glaubens in der Sc. kampf auch in der Sch. Eingang. Tas Bor: 
machte Fich bei. der hl. Karl Borromäus (ſ. d.). I geben des Baſeler Biſchofs gegen aftfatb. nes 
Er gründete 1579.31 MRailand das „Helvetiſche wordene GBeiltliche war 1873 für Die ſchweizer. 
Kollegium” (Collegium Borromasum) zur Regierung ein willkommener Anulaß, den Natb. 
Heranbildung don Prieſtern u. jorgte Für die | zu Gunſten der ſogen. Mlifatbolifen ihre Kirchen 
Heranziehnng Dev Jeſuiten u. Kapuziner. ES au nehmen 1. Die_ fath. Biſchöfe abzuſetzen, 
entitanden die Klöſter Altdorf (1581), Stans | bezw. von ihren Sitzen, zu vertreiben. US 
(1582), Luzern ne Schwyz (1585), Baden aber der Kulturkampf in Preußen abflaute, 
(1588), Bremgarten (1618), Splotburu, Sitten vollzog th auch bei der ſchweiz. Regierung 
1. Appenzell (1588), Zum (1597), Surſa (1602), ein Umſchwung zum Beſſeren. Man trat in 
Sarnen (1646), Arth (1655), Näfels (1675), Unterhaudlungen nt Dem DI. Stuhle. Darauf 
1570 entſtand Das N zu Freiburg, wurde der vertriebene Bilchof Mernillod von 
an welchem der jet Petrus Caniſius (. ,d.) Genf zum Bichof von Lauſanne-Freiburg ev: 
eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltete. Zur nanut, Dev gleichfalls vertriebene Biſchof Lachat 
beſſeren Verbindung mut. None wurde "fir Die von Baſel verzichtete auf Tein Bistum u. wurde 
Sch. eine ſtändige Nuntialur errichtet, Die unter Ernennung zum Erzbiſchof kirchl. Ver— 
ihren Sitz in Luzern erhielt; erſter Nuntius, walter des Bistums Teſſin, während das Bis— 
war Joh. Franz Bonomi (1579— 84 ein Freund ſtum Baſel durch Biſchof Fiala beſetzt wurde. 
des hl. Karl Borromäus. In der il Schweizer, Die (Mebra.), in Fremden 
des goldenen vder borromäitchen Bundes Dienten fiebende Truppen aus gebürtigen 
(5. Okt. 1586), in dem ſich Die 7 kath. Orte | Schweizern: ſeit 1848 bezw. 1859 durch ſchweiz. 
verpflichteten ter allen Umſtänden beim röm. YBundesgeieß verboten. 

faib. Glauben zu verharren u. ſich gegenſeitig Schweizer, der, 1) Name für Käſer, 
zu ſchützen, fand die kath. Gegenreformgtion Melker, Viehwärter (rüber vielfach aus der 
in der Sch. ihre Bekrönung. Der alle Sireit Schweiz): 2) Türhüler in Frankreich u. Rußland; 
zwiſchen den veform. u. kath. Kantonen kam 3) in Deutſchland Kirchenaufſeher, der Orbnung 
aber wieder zum Ausbruch, als 1656 mehrere | hält beim Goltesdienſt. 

ſchwärmeriſche Familien von Arth nach Ziürich Schweizer, Alex. „Theolog, geb. 14. WÄR; 
nefloben waren. In der erſten Schlacht bei | 1808 zu Murten, neit. 3. Juli 1888 zu Zürich 
Villmergen (23. Jan. 1656) erlitten die Refor— 1 Prof. u. Mitglied de3 Großen. Rates: 
mierten eine Niederlage, banenen ſiegten fie tin | Anbänger Schleiermachers, Vertreter der fon. 
aweilen Villmerger oder Toggenburger Kriege | freien prot. — die das Apoſtolikum 
(1712) u. Denußten deuſelben, zur weiteren | bezweifelt; ſchrieb u. a.: „Die prot. Central— 
Schwächung der kath, Orte. Das Einrücken dogmen in ihrer Entwickeln innerhalb Der 
der Franzoſen in die Sch. (1798) u. Die Pro: ı veformierten Kirche‘ (2 Bde. 1854--56). 





famierug Der belvetifchen Ceutralregierung Schtweizerdegen, der, Schriftſetzer, Der 
(1798—1803) tat Der fatb. Kirche aufs neue | zugleich Drucker üt. 

großen Abbruch. Nach dem Sturze Napoleons Schweizerei, die, Milchwirifchaft. MR 
(1815) bildete ſich der neue Bund met Den Schweizergarde, Die päpitfiche, beißt 


z. ZBt. , beitebenden 22 Kantonen. Von die Wache im VBalifan zu Rom, welcher neben 
184044 wurden in den Kantonen Teſſin, | der Nobelgarde (ſ. d-) die Sorge für die Sicher— 
Wallis, Soloth urn u. Aargan Die Verfaſſung | heit des hl. Vaters u. des apof ſtoliſchen Palaſtes 
in „Liberale“, d. b. katholikenfeindlichem Sinne obliegt. Sie wurde gegr. 22. San. 1506 von 
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Papſt Zulius IL, um zunächſt für Zveibeit u. 
Reben feiner eigeneit. Perſon zu forgen. Erfter 
Hauptntann der päpſtl. Sch. war Kaspar dv. 
Silinon. Nach dem Stege bei Badia u. nach 
Vernichtung des Lan Heeres verlieh der Bapft |, 
durch die Bulle vom 5. Juli 1512 dei tapfeven 
Schtweizern fiir ewige Beit den Ehrentitel „Bez 
ſchützer der kirchlichen Freiheit“ 1. zwei 
prächtige Banner. Die Sch. beſtand anfangs 
aus 150, Später aus 200, 3. Zt. aus 117 Gardiſten 
(1 Hauptmanı, 1 Reiulnant, 1 Unterlentnant, je 
1 Raplaı, Quartiermeiſter, Richter u. Cfente, 

1 Oberſergeant, 4 Sergeanten, 7 Korporale, 2 
rörtuer, 2 Tambours, 94 Hellebardiere). Bei 
Öffentlichen Aufzügen bat die Sch. ihren Plaß 
gleich nach Der Nobelgarde. Ste hat noch die 
alte malerische Tracht (Wams u. farbig geſtreifte 
Pluderhoſen bezw. Küraß ur. eifernen — mit 
Federbuſch) u. führtals Waffe die Hellebarde bezw. 
das zweihäudige Schwert. Der Kommandaut 
beſitzt den Rang eines Oberſten. Die Sc. 
hat ſich ſtets des Wohlwollens, der Päpſte 
zu erfreuen gehabt, auch Papſt Pius X. 
hat gelegentlich des Jubiläums ihres 400jähri— 
gen Beſtehens (am 22. Jan. 1906) ihr Beweiſe 
ſeiner Gnade erteilt. In Der traurigen Zeit 
der Franzoſenherrſchaft (1798-1814) war Die 


Sch. zweimal aufnelüft. 

Schweizerhalle, Schweiz, Ortſchaft im 
Kanton Bafel, as 250 E.; Saline, Solbad. 

Schiweizermühle, Königr. Sachfen, Kur— 
ort im Bielagrund der Sächſiſchen Schweiz, 
356 m it. M.; Kaltwaſſerheilanſtalt. 

Schweizerpilfen, die (Mehrz.), Abführ— 
mittel: beſtehen vorwiegend aus Aloe u. Enzian— 
wurzelpulver. | . Gentippifräuter. 

Schweizer Tee, der, Blutreinigungsmittel, 

Schwelen, das, Körper der trockenen Deftil- 
lation unterwerfen, 3. B. Brgunkohle in Netorten. 

Schwel fohle, Die, zur el v. Baraffın 
. Mineralölen benußte Braunkohle. 

Schwelle, die, Schwellen, der, 1) hölzerne 
oder eilerite Unterlage, auf welcher die Eiſen— 
bahnſchienen befeitigt find; j. Oberbau; 2) bei 
Sachwänden der unterſte auf dem Mauerwerk 
wagexecht liegende Balken. ; 

Schwelm, Preußen, Prov. Weſtfalen, 1) 
Kreis im Reg.Bez. Arusberg, 157 qkm, (1905) 
an 80000 E. in 2 Städten u. 13 Landgem. 
2) Kreisſtadt, «soo 18470 E., an 3750 Kath, 
fat. u. prof. Kirchen; Amuͤsger., Realprogymn., 
höhere Töchterfchule, fädt. ur. fath. Sranfenhaug: 
Eifenwerte, Mafchinenfabrifen u. 1. w. 

Schwenmfnnaliyften, Schwemmſiel— 
ſyſten, dag, ſ. Kanaliſierung Bd. IL, Sp. 2715). 

Schwemmſaud, der, I. Schwimmſand. 

Schwenmftein, Bölchziegel, Bimſand— 
ftein, Tuffſtein, der, künſtlicher Stein, bei 
dent als Bindemittel ftatt Sand geſiebte Stein- 
fohlenafche oder Bimſtein genommten tt; leichter, 
aber auch weniger haltbar, al3 Der natürliche 
Stein u. der Backſtein. 

Schwendener, Simon, Botaniker, geb. 10. 
Febr. 1829 im Kanton &t. Salleı; feit 1878 
Prof. zu Berlin u. Mitalied, der Akademie; 
veröffentlichte u. a.: 


Schweizergarde — Schweppermann. 


„Das mechaniſche Brinzip | Draven Sch. zwei“ 
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im anatomiſchen Bau der Monokotylen“ (1874), 
„Unterſuchungen iiber Das Satftfteigen” (1886), 
“DIE jüngſten Entwickelungſtadien feitlicher 
Organe“ (1895); nab heraus 1867 mit Nägeli 
‚Das Mikrofkop, Theorie u. Anwendung des— 
felben“ (2. Aufl. 1877). 

Schwendi, Lazarus v., Frhr. v. Hohen- 
landsberg, kaiſerl. Nat u. Feldoberſt, geb. 1522 
bei Biberach, geſt. 28. Mai 1584 bei Freiburg 
(Baden); Focht mit im Schmalfaldifchen Striege, 
in Niederfachten u. in den Niederlanden, 1565 
bis 1568 in Ungarn u. gegen die Türkeu. 

Schwendimann v. Ebifon, Dr. Soh., 
StaatSbeanter zu Luzern, geb. 11. Febr. 1869 
zu Klein-Dietwyl (Schweiz); veröffentlichte ır. a.: 
„Ratsherr Leu u. feine Beit” (4. Aufl. 1898), 
„Ein Kampf ums Recht“, Beitrag zur Ges 
ſchichte der belg— Sozialpolitit (4. Aufl. 1894), 
„aeitalozgi im Lichte Der Wahrheit” (4. Aufl. 

96), „Der Pulsſchlag der Neuzeit“ (1899). 

Schweninger, Ernſt, Wediziner, chemal.- 
LeibarztdesFürften Bismarc,geb. 15. Funi1850 gu 
Freiſtadt in der bayr. Oberpfalz; 1884 Brof.anu der 
Universität Berlin, 1900-05 leitender Arzt Des 
Kreiskrankenhaufes Großlichterfelde; 
durch ſeine Behandlung der Fetifucht, ſ. Sch. 
Kur. Seine — Abhandhungen erſchienen 
unter Titel „Geſammelte Arbeiten“ (1. 

1886). 

Schtweninger Kur, die, Art Entfettungs- 
fur, Die im weſentlichen darin beitebt, daß Der 
Kranke immer ni wenig auf einmal genießt 
u. nicht während des Eſſens u. kurz darauf 
trinkt. Mehlſpeiſen u. Kartoffeln find zu vers 
meiden, Brot darf nur wenig Jelollel) Iperden. 

Schweukfeld, Kaſpar v., Glaubensſpalter, 
geb. 1489 zu Oſſig bei Siennib, geit. 10. Dez. 
1561 zu Ulm; anfangs eifriger Nachbeter Luthers 
(f. d.), ſeit 1525 in bezug auf die Abendmahls— 
1. Niechliertignngslehre Icharfer Gegner defjelben. 
Seine Anhänger, Die Sch.ianer, wurden von 
den Lutheranern bekämpft u. aus Schleſien ver- 
trieben; einige Gemeinden bejtehen 3. Zt. noch in 
Nordamerika, änderung einer Abteilung. 

Schwenfung, die, allmäbliche Frontver— 

Schwenningen, Württemberg, Stadt im 
Schwarzwaldkreiſe, Oberamt Rottweil, am Urs 
ſprung des Neckar, as» 12987 E., an 3000 
Kath. Kath. u. prot. Kirche, Vincentinecriunen; 
Realſchule; Fachſchule Für — Uhren- 
induſtrie, Schuhwaren- u. Zünd holzfabriken. 

Schiwentine, Die, Breußen, Abfluß Des 
Plöner Sees in Solltein, mündet bei Neu— 
mühlen in den Kieler Buſen. 

Schweppermanu, Seyfried, Feldhaupt— 
mann dev Reichſtadt Nürnberg, geb. um 1260, 
get. 1337; nabm an der Schlacht bet Sammel3- 
Dorf (1318) teil fin Kaiſer Ludwig d. Bayern 
gegen Friedrich dv. Defterreich, foll in der Schlacht 
bet Mühlberg (ſ. d.) den Sieg zu aunften 
Ludwigs herbeigeführt baben. Die mit Sch.s 
Namen verknüpfte Mär, wonach nach Der 
Schlacht bei Mühlberg Kaiſer Ludwig bei färg- 


Tichem Mahle Sch. dadurch ausgezeichnet. haben 


er eutſchied: „Jedem ein Ei, dem 


iſt unbeglaubigt. 


ſoll, daß 


befanmt . 
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Schwere — Schwertbrüder. 
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Schwere, Schwerkraft, Die, Beſtreben ſreiherrl. Samilien. Bekaunntexe Träger des 
der Körper nacdb dem Mittelpunkt dev Erde Namens Sc. Ind: 1) Sch. Kurt, Chriſtoph, 
zu ſallen; äußert fich in dem Druck, den ein | Graf v., preuß. Seldmarichall, geb. 26. Oft. 


Körper auf feine Unterlage ausübt (ewicht): 
ſ. Gravitation. mäßiger Einbrecher. 
ſchwerer Junge, der, nelädrlicher, berufs— 
Schwerhörigkeit, Die, Anzeichen bezw. 
Folge einer Erkrankung des Ohres; erfordert 
ärztliche Hilfe; rührt oft nur ber von einer Ver— 
ſtopfung des. Gehörganges mit Ohreuſchmalz. 
Schwerin, ehemtal. deutſcher Biſchof— 
ſitz in der 1163 v. Heinrich d. Löwen gegr. Reſidenz— 
ſtadt Sch. (ſ. u.). Erſter Biſchof wurde 1163 der 
Ciſterzienſermönch Berno aus Anelungsborn an 
der Weſer, der eigentliche Apoſtel Mecklenburgs. 
Die neue Diözeſe grenzte im Norden an die 
Oſtſee, im Weiten an Ratzeburg, im Süden an das 
Bistum Havelberg, im Diten an das Bistum 
Kamin. Auch das Feſtland von Rügen nebörte 
zur Diözeſe Sch. Unter dem zweiten Biſchof 
Brunward (1195—1237) fiel ein Teil des Bis— 
tums an Kamin. ine Reihe vortrefflicher 
Dberhirten ging aus der Familie v. Bülow 
hervor; fie erbauten u. a. auch die Domkirche 
zu Sch. Ter 4. u. letzte aus Dem Geſchlechte 
v. Billow war der’ 16. Biſchof dv. Sc. 
Friedrich IT. (1865--75). Der 30. u. letzte fatb. 
Biſchof v. Sch. war Peter Wolckow (1508— 16). 
Der folgende Bilchof, Herzog Magnus vd. 
Mecklenbüra, fiel 1533 zum Luthertum ab u. 
heiratete 1543 eine Tochter des Königs Fried— 
rich vd. Dänemark. Herzog Ulrich dv. Meecklen— 
burg, Vetter u. Nachfolger des Herzogs Mag— 
nus als Oberhirt v. Sch., begünſtigte gleichfalls 
die neue Lehre u. heiratete 1556 die Witwe 
ſeines Vorgängers. Bei ſeinem Tode (1603) 
war ganz Mecklenburg der Gläubeusſpaltung 
verfallen. 1648 erhielt Herzog Adolf Friedrich 
v. Meckleubuxg-Sch. Das Stift als erbliches 
Fürſtentum. Z. Zt. beiteben im rüberen Bistum 
nureinige Pfarreien: die Regierung macht die Ein— 
richtung weiterer unmöglich, obſchon einige tauſend 
kath. Arbeiter, die im Lande zerſtreut ſind, eine 
Vermehrung Dev Pfarrſtellen dringend erfordern. 
Schwerin, Mecklenburg-Sch., Haupt u. 
Reſidenzſtadt des Großherzogtums, am Wejtufer 
des Sch. Sees, (1905) 41648 E., über 980 Kath. kath. 
Pfarrkirche, prot., früher kath. Dom (gear. 1171 
von Heinrich d. Löwen, in Dev Blutkapelle 
Srabimäler der friiheren Herzöge); Reſidenz— 
schloß mit Schloßfivche, Muſeum, Arfenal; 
Syınnalium, Realgymnaſium, Bredigerfeminar, 
höhere Mädchenfchulen u. Lehrexinnenſeminar, 
fath. Volkſchule; Annahoſpital, ſtädt. Kranken— 
u. Armenhaus, mehrere Hoſpitäler, Irrenänſtalt. 
Schwerin a. d. Warthe, Preußen, 1) 
Kreis im Reg-Bez. Poſen, 650 qkm, cısos) über 
23000 E. in 2 Städten, 3BRandgent., 20 Gutsbez.; 
2) Kreisitadt, cısos 6768 E., an 2900 Kath.; 
Amtsger., Real: u. höhere Töchterichule, Lehrer— 
ſeminar, Krankenhaus. 
Schwerin, pommerſcher Uradel, blühte 
im 12. Jahrh. in Mecklenburg, verbreitete 
ſich nah Pommern, der Mark Preußen, 
Bayerır ır verſchiedenen außerdeutſchen Ländern 


3. 3t. beſtehen 12 verſchiedene gräfliche u. | (Pratres militiae Christi), Die (Mehrz.), geftiftet 


1684 in Schwediſch-Pommern, gefallen 6. Mai 
1757 in der Schlacht bei Prag; Stand in holländi— 
chen, dann in mecklenburg, ſeit 1720 in preuß. 
Dientten, 1740 Feldmarſchall u. Graf; fiegte 
1741 bei Mollwiß, zwang 1744 Prag zur 
Uebergabe. 2) Sch. Maximilian, Graf v., 
neb. 30. Dez. 1804 in Pommern, geit. 3. Mai 
1872 zu Botsdam; 19. März bis 13. uni 1848 
preuß. Kultusminiſter, 1849—72 Landtagsabg., 
1849—55 u. 1859 Präſident deſſelben, 1859-62 
Miniſter des Innern. Als Abgeordneter ge— 
hörte er nach feinem Ausſcheiden als Miniſter 
von 1862—66 zu den Führern der gemäßigten 
Iberalen Partei; war 1867—72 im Deutfchen 
Reichstage Wiitglied der nationalliberalen Partei. 
Sch. führte 1869 im preuß. Yandtage, die auch 
ſpäter auf den Reichſstag übergegangene Sitte ein, 
an gewiſſen Wochentagen (Sches-Tage) Ini— 
tiativanträge, Interpellationen u. Petitionen 
zu beraten. 3) Sch., Hans, Graf dv. Sch.Lö— 
wiß, geb. 1847; Brälident Des dentichen Land— 
wirtſchaftsrats. 

Schweriner See, der. Mecklenburg— 
Schwerin, fiſchreicher See, durch den Haupt— 
abfluß Stör mit der Elbe verbunden. 

Schwering, Dr. phil. Julius, Univerfitätg- 
prof. zu Münſter (Weftf.), geb. 14. Febr. 1863 
zu Ibbenbüren (Weitf.); fchrieb u. a.: „Zur 
Geſchichte des niederländtichen u. ſpan. Dramas 
in Deutſchland'“ (1895), „Friedrich Wilhelm 
Weber” (1900), „Schiller“ (1905); auch Gedichte. 

Schwering, Dr. phil. Karl, Gymnaſial— 
direftor au Köln, geb. 27. Sept. 1846 zu Oſter— 
wick (Weſtf.); ſchrieb u. a.: „Angebliche Trei: 
teilung des Winkels“ (1886), „Aufgabe u. An— 
ſchauung, beionders in der Stereometrie“ (1889), 
matbentatifche Lebrbiicher u. viele ınatbemat. 
Abhandlungen in Fachzeitfchriften. 

Schwerinstag, der, |. Schwert 2). 

Schwerfraft, pie, j. Schiwere u. Gravitation. 

Schwermut, Die, ſ. Melancholie. . 

Schwerpunkt, der, Angriffspunkt der 
Reſultierenden aller parallelen Schwerkräfte, 
welche in den einzelnen Punkten eines ſtarren 
Syſtems (Linie, Fläche, Körper) wirken. Praktiſch 
wird der Sch. eines Körpers durch Aufhängen in 
verſchiedener Lage beſtimmt, wodurch man Linien 
erhält, deren Schnittpunkt der geſuchte Sch. iſt. 

Schwerſpat, der, dichtes, farbloſes oder 
gefärbtes Geſtein, beitehbt aus ſchwefelſaurem 
Baryt; Findet ſich al3 Begleiter von Bleis u. 
Silbererzen im Harz, im Thüringer Wald 
u. ſ. w.; benutzt zu Barpipräparateı, zur 
Fälſchung von Bleiweiße n. Nahrungsmitteln. 

Schwert, das, 1). Stich- u. Hiebwaffe mit 
gerader, breiter Klinge; bei den Römern kurz, 


im Mittelalter häufig ſehr lang u. mit 2 Händen 


zu führen (Flamberg);: 2)au flachgehenden Waſſer— 
fahrzeugen Art Kiel; beſteht aus einer ſchild— 
förmigen Platte. 

Schwertbrüder, Schwertträger tGladi- 
feri), Die, Brüder der Ritterſchaft Chriſti 


” 
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von 13 ſpaniſchen Rittern, um den Pilgerit zum 
Grabe des hl. „Apoſtels Jakobus zu Compo— 
ſtela ſicheres Geleite zu geben; von Bapit 
Innocenz IT. beſtätigt mit Der Regel der Ciſter— 
zienſer. Biſchof Albert v. Appeldern übertrug 
den Schen, als ſeit 1158 in Livland n. Eſthland 
das Chriſtentum aufblühte, Die weitere Aus— 
breitung deſſelben (1204). Der Orden erwarb 
ſich hier große Verdienſte. Seit 1170 beſtanden 
die Sch. aus Geiſtlichen u. Rittern, ſie trugen 
al3 Drdenzeichen neben dem voten Kreuz ein 
votes Schwert auf ihrem weißen Mantel. TieSch. 
vereinigten ſich 1237 mit dem Deutſchen Orden; 
ihr letzter Ordensmeiſter Gotthard Ketteler fiel 
1562 zu den Glaubensſpaltern ab. 

Schwerte, Preußen, Stadt in Reg.-Bez. 
Arnsberg, Kreis Hörde, ander Ruhr, asos) 
13015 E., an 4400 Kath. Fatb. u. prot. Stivche; 
Amtsger., Progymnafium, höhere Töchterichule, 
Kranken-u. Armenhaus:; Eiſen- u. Nickelwerke. 

Schwertfeger, der, Waffenſchmied. 

Schwertfiſch, Horufiſch (Xiphias), dev, 
Stachelfloſſer, 5 mlang, mitſchwertförmiger Fort— 
ſetzung au der oberen Kiunlade; im Meittelmeer, 
Allanki-zu. Indiſch. Ozean; greiit Menſchenu. Wale 
fiſche an. lverknöchernder Teil des Brutibeines. 

Schwertfortjaß, Dev, unterſter, erſt Spät 

Schwertleite, die, Aufnahme der Kappen 
in Die Ritterſchaft. K. Ritterweſen). 

Schwertlilie, die, Iridaceengewächs (ſ. d.). 
Die deutſche Sc. (Himmelslilie) bat dunkel— 
blaue Blüten, die floreutiniſche weiße, die gelbe 
Sch. beſizt gelbe Blüten. Bon der letztgenannten 
wird Die Wurzel als Veilchenwurzel in den 
Handel gebracht. Die Pflanze ſchmückt Die Alfer 
von Teichen u. Bächen. 

Schwertorden, der ſchwediſche, gegr. 
1552 von Guſtav 1. Waſa als Ernenerung des 
Ordens dev Schwertbrüder; jeit 1748 Militär— 
verdienjtorden; Ordenzeichein: weißes 8ſpitziges 
Kreuz mit ſtehendem Schwer u. 3 Nuonen, 
4 Klaſſen. j 

Schwertichlager, Dr. phil. Joſ., Lyceal— 
prof. zu Eichſtätt, geb. 5. Juui 1853 ebenda: 
schrieb u. a.: „Sant u. Helmholtz erkenntnis— 
tbeoref. vergliiben” (1853), „Entttebung Der 
Organismen nach den Philoſophen des Alter: 
tums u. des Miiltelalters“ (1885), „nach den 
Philoſophen der Neuzeit” (1888). 

Schwerttaler, der, bayr. Krouentaler mit 
Schwert u. Szeptev, Kreuz u. Kroue, getvägt 
1799 — 1825, bis 1837 mit Krone im Eichenfranz. 

Schwerz, Joh. Nep. v., Landwirt, neb. 
It. Juni 1759 au Koblenz, geſt, 14. Dez. 1844 
ebenda; gründete 1818 das landw: Inſtitut 
Hohenheim: ſchrieb: „Anleitung zum praft. 
Ackerbau“ (3 Bde, 1823-28). | | 

Schwestern, die baymberziaen MlebrzY, 


I) im allgemeinen alte Mitglieder derjenigen. 


weiblichen Urdensgenoffenichaften, welche Die 
Ausübung -leiblicber n. geiſtiger Werke der 
Barmherzigkeit als ihre Hauptaufgabe betrachten: 
beſ. 2) Diejenigen Schweiteru, welche überwiegend 
in der Fürſorge für Stranfe, Arme u. Waiſen— 
finder tätig find, z. B. Vincentinerinuen 0. d.), 
Borromäerinnen (ſ. d.), Graue Schweitern, 
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Franziskauerinuen, Klemensſchweſtern ufw.; f. 
die betr. Stichworte; vergl. auch Barmberazige 
Scweltern (Bd. I, Sp. 722) u. Eliſabethe— 
rinnen (Bd. 11, Sp. 439). Insgeſamt bat 
Tentichland über 30000 Barmh. Schweſtern. 

Schwetz, Preußen, 1) reis im Reg-Bezs. 
lariesiverder, 1670 qkm, css» an 85000 ©. 
in 2 Städten, 135 Yandgen., 93 Gutsbez.: 
2) Kreisſtadt, an dev Mündung des Schwarz- 

waſſers in Die Weichſel, asos 7747 E., au 4320 
Kath.: Amtsger.; böbere Töchterſchule, Ruinen 
eines ehemal. Dentſchordensſchkoſſes; Zuckerfabrik. 
Schwetzingen, Baden, 1) Amts-Bez. im 
Kreiſe Mannheim, asoh über 35000 E. in 11 
Gemeinden: 2) Amtſtadt, csos 6858 E., über 
3000 Statb., kath. u. prot. Kirche: großherzogl. 
Schloß, Amtsger. Realprogymnaſium, Gewerbe: 
ſchule, Krankenhaus; Tabakfabriken, Spargelbau. 

Schwetzkan, Preußen, Stadt im Rea.Bez. 
Poſen. Kreis Liſſa, asesh tiber 1550 E. 

Schwibbogen, der, freiſtehend. Strebebogen. 

Schwicker, Dr. phil. Joh. Heinr., Ober— 
gymnaſialprof. u. Neichstansabg: zu Budapeſt, 
ach. 28. April 1839 in Ungarn; Schried u. a.: 

„Die ungar. Schulgeſetze“ (1878), „Die Deut: 
chen in Ungarn“ (1881), „Der Dakoromanismus“ 
(1891), „er ülterr.zungar. Ausgleich“ (1897). 

Schwiebus, Preußen, Stadt im Req.-Bes. 
Frankfurt a. O., Kreis Zöllichau-Sch., so 9321 

G., iiber 1900 Kath. fatb. u. prot. Kirche; Amts— 
ner.: Realprogymnaſium, Hoſpital, Kranken- u. 
Waiſenhaus: Tuüchfabriken, Braunkohlenwerke. 

Schwiele, die, Verhärtung 1) der Haut 
durch änßeren Drück, z. B. in der Handfläche, 
als Hühnerauge (an den Zehen)en. ſ. we: auch 
2) Folge vorausgegangener Entzündungen, z. B. 

Herz-Sch. 

Schwielenſohler, die ( Mehrz.), Familie der 
Wiederkäuer (ſ. d.), große Huftiere mit langem 
Hals, ſchwieligen Sohlen u. langhaarigem, 
zottigem Sell: ihnen gehört an dag Kamel ır. 
das Lama (. d.). 

Schwielugfee, Schwielochſee, Preußen, 
Prov. Brandenburg, 27 qkm großer See im 


Rega;-Bez. Frankfüurt, nördlich von Lübben, 
durchfloſſen von der Spree. _ i 
Schwientöchlowitz, Preußen, Dorf im 


Men. Bez. Oppeln, Landkreis Beuthen, bei Königs— 
hütte, ass» 14607 E. über 13500 Kath., 
Vorromäerinnen; Kokereien. Dabei Gutsbez. 
Ech. mit Out des Kürten vd Donnersmarck: 
Eteinfoblengrußen, Eiſen- u. Stahlwerke. 
Schwieters, Jul., Pfarrer zu Freckenhorſt 
(Wett), geb. 10. Juni 1844 au Legden (Weſtf.); 
verfaßte u. a.: „Geſchichtliche Einleitung au der 
Inventariſäation der Baus u. Kunſtdenkmale des 
Kreiſes Lüdinahauſen“ (1893), „des Kreiſes 
Beckum“ 11897), „des Kreiſes Ahaus“ (1901). 
Schwimmblaſe, die, mit Luft gefüllte Blaſe 
zwiſchen Wirbelſäule u. Darm maucher Fiſche, 
erhält den Fiſchen daS ſpee. Gewicht Des Waſſers, 
dient zur Verlegung ihres Schwerpunktes, auch 
zur Atmung. 
—Schwimmen, das, Getragenwerden eines 
Körpers in einer Flüſſigkeit, die ſpecifiſch 
ſchwerer iſt als der betr. Körper; auch ein ſpee. 


“ 
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ſchwererer Körper ſchwimmt auf einer Flüſſig— 
keit, wenn er mit leichteren Körpern zu einem 
Banzen verbunden üt. Die Schwimmkunſt 
ermönlichbt dem Menschen das Sch. Durch ge— 
eignete Bewegungen. 
Schwimmendesßebirge,das,S cb wine 
fand, der, wajlerreiche, aus feinen Sande u. 
Tonteilchen beitehende Gebirgsmaſſe. 
Schwimmer, der, dicht geſchloſſener Hohl— 


körper, der auf einer Flüſſigkeit ſchwimmend, 
deren Stand an einer Skala anzeigt; regelt 
häufig den Flüſſigkeitſtand durch Oeffnen oder 


Schließen von Ventile. 

Shwimmfnk, Der, zum Nudern 1. 
Schwimmen eingerichtete Fuß, . geben 
mit Schwinumbaut verbunden find; 3. DB. bei 
Wirbeltieren, Inſekten, Krebſen. 

— Schwimmkäfer (Dytieidae), Die (Mehrz.), 
1000 Axten ränberiſche Sekten, achüren 
m. a. Gelbrand, 


aut 
zu den Waſſerkäfern G. d.); 
oben olivarün, jeitlich gelb. ſGebirge. 
Schwimmſand, der, ſ. ſchwimmendes 
Schwimmvögel aiator es), die (Mehrz.), 
haben Schwimm- oder Ruderfüße, kurzen 
Schnabel, kurze Beine, am Hinterleih, eine 
Be Fettdrile: [eben auf oder am Waller, 
3. Enten, Gänfe, Möven, Alken, Pinguine, 

Sägen, Seetaucher u. ſ. w. 
Schwind, Moriß v., Maler u. Zeichner, 
geb. 21. San. 1804 zu Rien, neit. 8. Febr. 
ſchuf u. a. das Delgemälde 


1871 zu München: 
„Ritter Kurts Brautahrt”, UT 1838), 
Kartons allegoriicher Art, 3. B. der Yhein mit 
jeinen Nebeunflüſſen; —— 1853 die Wartburg 
aus (Eliſabetbhzyklus, Sängerkrieg), ſchuf 1857 
Kaiſer Rudolfs Todesriit nach Speyer: volks— 
tümlich geworden ind ſeine Kompoſitionen zu dem 
Volksmärchen, Aſchenbrödel“. Märchenſtimmun— 
nen u. kleine gemütvolle Szenen gelaugen ibm 
anı beiten, weniger große biltoriiche Gemälde. 
Schwindel (Vertigo), dev, Gefühl des ges 
ſtörten Gleichgewichtes, verbunden mit ſchein— 
baren Kreisbewegungen der umgebenden Objekte; 
meist Folge geitörter Hirn- u. Nerventätigkeit, 
ſeltener der Augentäuſchung oder Verdauungs— 
organe, Führt unter Umſtänden zum Verluſt 
des Bewußlfcins u. Ohnmacht. 
Schwindel, der, betrügeriſche Handlung 
unter dem Deckmantel der Ehrlichkeit. 
Schwinden, dn3, Umfangsminderung Durch 
Eintrocknen, 3. B. beim Holz, Vorzellau nach 
dem Brennen, Metallen nach dem Gießen in 
Formen; vergl. Schwindmaß. 
Schwindilechte, die, ſ. Flechte. 
Schwiudgrube, die, nicht ausgemauerte 
Senkgrube. Schaf. 
Schwindler, Seitling, der, drehkraukes 
Schwindmaß, das, Maß, um welches Holz 
beim Trocknen, neichinolzenes Metall beim Erz 
falten Schwindet (fich zuſammenzieht); mu beim 
Herſtellen der betr. Modelle' berückſichtigt werdet. 
Schwindſucht, Hektik, die, — Lungen— 
ſchwindſucht. 
Schwingbaum, dev, Waſſerwippe, Die, 
Vorxichtung zum Heben von Wyſſer mittel?) 
eines au doppelarmigem Hebel 
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Kübels; als Ziehbrunnen noch jetzt auf dem 
Lande in Gebrauch. 

Schwingel, der, Grasgattung, ſ. Festuca. 

Schwingung Vibration, — 
die, Bine u. hergehende Beſpegmig eines KNörperz 
in aleichen Zeiträumen, z. B. des Pendels. Die 
in einer Sekunde ausgeführten Sch.en heißen 
Sch.szahl. 

Shwingungefnoten, dev, ruhender Punkt 
eines ſchwingenden Körpers im Gegenſab zu den 
Punkten größter Sch.sweite — Bäuchen). 


Schwirrfliegen, die (Mebra.), = Schweb— 
fMiegen. 00 1.02): 
Schwirrvögel, Die (Mehrz.), — Kolibris 


Schwitzen, Das, Schwigfir, Die, Hervor— 
bringen ſtarker Schweißabionderung zu Heil— 
zwecken, Durch beige Waſſer-⸗, Dampf- oder 
Sanddäder, Trinken von heißem Waller, Tee 
u. 1. w.; angewendet gegen Rheumarismus, 
Metallverniftungen, Erkrankungen der Neben, 
Nieren u. ſ. w. Ber Schwächezuſtänden uf das 
Sch. wegen der erhöhten Anforderungen an 
Die Herztätigkeit au vermeiden. 

Schwiten, das, in der Bierbranerei das 
Feuchtwerden Der auf der Malztenne befindlichen 
keimenden Öerite; eutſteht Dadurch, daß Die 
untenliegende Gerſte viel Feuchligkeit vers 
dunſtet, die ſich au den obenliegenden Körnern 
wieder niederſchlägt. 

Schwitzer, P. Saillins, Benediftiner, Prof. 
dev Theologie zu Stift 9 Marienberg (Tirol), eb. 
6. Jan. 1832 zu Kens (Tixof): veröffentlichte: , Gos⸗ 
win, Chronik des Stiftes Marienberg” (1880). 

Schwund, der, = Atrophie (}. d.). 

Schwungkraft, die, Zentrifugalkraft. 

Schwungrad, das, ſchweres, großes Rad 
an Maſchinen zur Ausgleichung don Unregel— 
mäßigkeiten im Bange n. zur Ueberwindung 
des toten Punktes. 

Schwur, der, — Eid. 

Schwurgerichte, Geſchworeuenge— 
richte, die (Mehrz.), bei den Landgerichten im 
Tentichen Neiche feit 1. Oft. 1879 zeitweiſe zu— 
ſammentretende Gerichte zur Ahurteilung fiber ' 
Schwere Verbrechen, fir welche die Straf: 
kammern u. Das Reichsgericht nicht zuſtändig 
ſind, in Baden, Bayern, Oldenburg u. Württem— 
berg auch iiber Rrebvergeben. Zuſammen— 
ſetzung: 3 Richter, einſchließlich des Vorſitzenden 
(Schwingericht3hof), 12 Geſchworene (Ge— 
ſchworenenbank), leßtere geben durch einen von 
ihnen newählten Obmann nach Beratung u. 
Abſtimmung den Wabripruc ab. 

Aus der Urlifte der Schöffen (ſ. d.) 
wird Durch den Ausſchuß eine VBorschlagsttite 
der Geſchworenen zuſammengeſtellt, welche 
dreimal So viel Namen eittbalten muß, als 
Geſchworene erforderlih find. Aus ihr wäblt 
der Landgerichtsprältdent für daS nächſte Ge— 
ſchäftsjahr Die ſür das Sch. beſtimmte Zahl 
Sahresliſte). Bir jede Sch.s-Periode wird 
dich Ausloſung aus dieſer Jahresliſte Die aus 
30 Perſonen beſtehende Spruchliſte gebildet. 
In der Hauptverhandlung wird durch Ausloſen 
aus der Spruchliſte Die aus 12 Geſchworeuen be⸗ 
Letzter 


> 
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ift grundfägfich fir jede Verhandlung neu zu ließ ein Tagebuch, welches Domkapitular Dr. 


bilden, nur wenn am gleichen Tag a 
Verhandlungen anfteben, kann fie bei vechtzeitig 
erflärten Einverſtändnis des Staatsamvalts 
u. der betr. Angeklagten bejtehen bleiben. Die 
Sefchivorenenbant (Jury) Hat Tepiglich Die 
Schuldfrage (Hauptfrage u. eventl. Nebenfragen) 
niit ja oder nein zu beantworten, d. b. fie ent— 
fcheidet, ob nach dem Ergebnis dev Berbandling 
bewieſen oder nicht bewiefen it, Daß der Au— 
neflante fih der behaupteten Straftat ſchuldig 
nemacht bat, über Die Strafe jelbit u. deren 
Höhe enticheidet völlig unabhängig dom Der 
Geſchworeuenbank die Nichterbant (Schwur— 
gerichtShof). Su Der 3. Zt. Schwebenden Neforn 
des Strafprozeßverfahrens ſoll das Sch.Siveten 
eine Abänderung erfahren zu Gunſten Der 
Schöffengerichte. 

Schwyz, Schweiz, 1) einer der 3 Urkantone, 
zwiichen Vierwaldſtätter-, Zuger-, ZüricherzSee 
u. Linththal, 909 qkm, dsos an 60000 meiſt kath. 
E. (zum Bistum Chur); Landwirtſchaft, Ge— 
müſe- u. Weinbau, Viehzucht, Baumwoll- ı. 
Seidenweberei. — Verfaſſung demokratiſch, 3 
National-, 2 Ständeräte (gewählt vom Volke), 
geſetzgebender Kantonrat (95 Mitgl. auf 4 Jahre), 
Regierungsrat (8 Mital.); 6 Bezirke (Einſiedeln, 
Serfau, Höfe, Küßnacht, March, Sch.). Zahlreiche 
Bolkichnlen, Lehrerſeminar, Stiftſchule Einſiedeln, 
Thereſianum der Kreuzſchweſtern (Ingerbohl). 
ao» Staatseinnahmen 470000 AH, Ausgaben 
411000 46, öffentliche Schuld 2,3 Mill. M; Farben: 
Rot-Weiß; Wappen: weißes Krenz rechts oben im 
roten Felde. — Die alaman. Bewohner de3 
Kantons Sch. gründeten mit Uvi_u. Unterwalden 
unter Friedrich IT. den eidgenöſſ. Bund u. Des 
baupteten fich ſiegreich in der Schlacht bei 
Morgarten (1315). Im 15. Sabrb. erwarb 
Sch. Küßnacht, Einſiedeln u. ſ. w. 1798 wurde 
es dem Kanton Walditätten einverleibt, 1802 
wieder felbitändig. 2) Bezirk, iiber 25000 meiſt 
kath. E.; 3) Hauptort des Kantons, am Süd— 
weitruß der Mythen, csos itber 3400 meiſt 
fath. &., kath. Kirche St. Martin, KRapuziner, 
Tominifanerinmen; _fatb. rziebungsanitalt, 
Zeughaus, höhere ün Fachſchulen, Lehrerſeminar; 
Webereien. 

Schyl, Schiul, Jinlu, der, Rumänien, 
300 km Tanger, linker Nebenfluß der Donan. 

Schyu, der, Schweiz, Baß im Kanton 
Graubünden, Schlucht mit Dev Kunſtſtraße 
(von Tiefenkaſtels nach Thnſis), durchfloſſen 
bon Der Albula. 

Schynige Platte, Schweiz, Ausſichtsberg 
in den Berner Alpen, bei Interlaken, 2007 m 
hoch: Zahmadbahn. er 

chynſe, P. Aug. Wilb., Miſſionar ans dem 
Drden der „Weißen Väter“ (1. D.), geb. 21. 
Juni 1857 bei Kreuznach (Rbeinpr.), geſt. 18. 
Nov. 1891 zu Bukumbi (Afrika); 1880 Prieſter, 
ſeit 1882 im Orden, 1885—88 am Kongo; zog 
1839 mit Stanley (ſ. d.) u. Emin Bafcba (1. d.) 
durch Deutichoftafrifa_ zum _ Kiiſte, begleitete 
fpäter Die Expedition Emin Paſchas bis Zabora 
u. kam 1890 nach Bukumbi; ſchrieb zahlv. Artikel 
ı Beternanns Geograph. Mitteilungen, hinter— 


Tage mehrere Heſpers bei J. 


| Bachem zu Köln herqusgab 
unter den Titeln: „Zwei Sabre am Kongo“ 
(1889), „Dit Stanley u. Emin Vaſcha durch 
Deutſch-Oſtafrika“ (1890), „P. Schynfes Teßte 
Reife“ (1892). 

Seiaceca (ſpr. Schaca), Stalien, Hafenstadt 


der Prov. Birgenti (Sizilien), asos über 
2000 &; Tom (ll. Jahrh.), Aſſiſenhof, 
Konvdentunlen, Annaſchweſtern, Benediktine— 


rinnen; Dampferſtation; 7 ſchwefel-, eiſen- u. 
jodhaltige Quellen. 
Scecicli (ſpr. Schikli), Italien, Hafenſtadt 
in der Prov. Siracuſa (Sizilien), asos über 
15000 E.; Franziskaner, Annaſchweſtern, 
Dominikanerinnen; Konſervenfabriken. 
Scientia (lat.), die Kenntnis, Wiſſenſchaft. 
feientiftfch (Iat.), wiſſenſchaftlich. 
Scienttsmms (lat), der, Lehre von Der 
Sebet3heilung, begr. 1879 zu Boiton von 
Mys. Eddy (Mother Mary, geit. 1906). Der ©. 
beiißt zahlreiche Anbänger (Scientiften), be= 
ſonders in Amerika u. England, aber auch in 
Deutschland, troß oder infolge des reklamehaften 
Zreibens, womit man Krankheiten durch „Ge— 
ſundbeten“ zu heilen ſuchte, d. h. Dadurch, daß 
man der betr. Perſon unter Gebetwerken beizu— 
bringen fuchte, ihre Krankheit fei nur Einbildung. 
scilicet (Int., abgek. sc.), nämlich, ergänze. 
Scilla (lat), die Meeerziviebel. 
Seilla (pr. Scilla), Stalien, Hafenſtadt 
in Der Prov. Reggio di Ealabria, asos 5000 E.; 
Seidenraupenzucht, Weinbau. 
Seillitänifche Martyrer, die (Mtehrz.), 
6 Chriſten aus Seilli (Sal) in Numidien 
(Speratus, Nartzallus, Cittinus, Donata, Se— 
cunda, Veſtia) wurden ihres Glaubens wegen 
17. Juli 180 entbauptet: Feſttag 17. Sult. 
Scilfyinjeln (pr. Stli—), England, 
Inſelgruppe im Mlant. Ozean, firdiweitl. von 
Cornwall, an 150 fleine Eilande, u. a. St. 
Marvy's, Tresco, Brebar, 26,7 qkm, dsos an 2000 
E.: Blumenzucht, Makrelen-u. Hummerfiſcherei. 
Serio, Griechenland, Bistum in der Kirchen— 
provinz Naxos, gegr. im 4. Jahrh., umfaßt 
S., Samos, Nikaria, .dsob, an 300 Kath., 3 
Kirchen u. Kapellen, 10 Prieſter. 
Seiöppius, ſ. Schoppe. | 
Scetpio, röm. Watrizierfamilie des Ge: 
Schlechtes (Gens) Cornelia, u. a. 1) S., Buße 
lius Cornelius, 395 u. 894 v. Chr. Kriegs— 
tribun; 2) S., Lueins Cornelius Barbatus, 
350 v. Chr. erſter Konſul ſeines Geſchlechts; 
die Brüder 3) S., Publius u. 4) Gnäus 
Cornelius fielen 212 in Spanien gegen die Kar— 
ihager; 5) Bublius Cornelius S. Afrikanus, dev 
Heltere, Sohn v. 4), geb. 285, geit. 183 0. Ehr. auf 
einem Landgute in Campanien; eroberte 210 
bis 206 als Prokonſul das Fartbag. Spanieıt, 
wurde 205 v. Chr. Konful u, beendigte 202 
den 2. Puniſchen Krieg durch die Beſiegung 
Hannibals bei Zama. Seine Tochter 6) S. 
Cornelia war Die Mutter der Öracchen (ſ. d.) 7) 
©., Lucius Cornelius, Bruder d. 5), erivarb fich 
den Beinamen Aſiaticus durch Die Beſiegung 
(190 v. Ehr.) des Antiochus IH. v. Syrien, 


9385 J Scipio — Seotus. | 3386 


2 a a ad 








u. infolge der Kreuzzüge im 18. Jahrh« auch 
der Jüngere, Sohn von Lucins Aemilius wieder ein röm.-kath. Bistum d. ©., das 1700 
Paulus, Adoptivenkel v. S. Africanus dem | Erzbistum wurde. 3. St. it Erzbifchor v. ©. 
Helteren, ermordet 129, weil er den Sracchiichen | Paſchalis Troski (jeit 1893). 


8) Publius Cornelius ©. Aemiliauus Africanus, 





Ackergeſetzen wideritrebte; eroberte 146 v. Ehr. Seorel, Schoorl, Schooreel, Jan van, 
Rartbago u. 133 v. Ehr.- Numantia (daher | holländ. Maler, geb. 1. Aug. 1495, neit. 6. Dez. 
auch Nunmgntinnus genannt). 1562 zu Utrecht oder Harlem; unter Bapıt Hadrian 


Seiröceo (pr. Schiroffo), der, heißer, | VI. (ſ.d. Leiter des Vatik. Belvedere; Rn 
feuchter Südwind in Nordafrika u. Italien, im | dortige Marienkirche eingroßes Altargemäldeauf 
Frühjahr u. Herbſt: Führt häufig Staub aus, Flügeltüren, welches König Bbilipp IT. v. Syanien 
der Wüſte Sahara mit ich. 11549 erwarb: fchuf auch vorzitgliche Bildniſſe. 
Seirpus (lat.), die Binfe. | Scoresby (pr. Sfohrsbi), William, engl. 
Sciifalien (Int), die (Mebrz.), Münzen Seemamt, geb. 5. Oft. 1789, geit. 31. März 
mit miangelbafter Prägung. - 11857 al3 Kaplan für Seeleute in der engl. 
Seifſiön (lat.), die, Spaltung, Trenmung. Kirche; enhvarf eure genaue Starte der Oſtküfte 
Ccitamineen (lat.\, Die (Meehrz.), mono- Grönlands, veröffentlichte ır. a.: „Journal of 
fotyle Pflanzenordnung, umfaßt die Ninlaceen, ja voyage to Australia and round the 
Marantaceen, Kannaceen, Zingiberaceen. | world“ (Zagebuch über eine Fahrt nach Auſtralien 
S. O. J. (lat. Abkrz. fir Sacerdos Cordis | u. um Die Erde, 1859). 
Jesu), Mitglied der Genoſſenſchaft, bezw. Prieſter Scott v. Buccleuch u. Queensberry, 
vom Herzen Seh. Herzogtitel einer alten Jchottiichen Familie, Die 
Seel, Friedr. Ludw. P., Gartentechuiter, iin 17. Jahrh. im Mannesſtamme ausſtarb u. 
geb. 13. Sept. 1750 zu Weilburg Mara), | von dem Herzog d. Monmouth fortgejeßt wurde, 
neit. 24. Febr. 1823 zu Miinchen als Intendant | der eine_ Erbin des ÖejchlechtS geheiratet hatte; 
der fünigl. Gärten: ſchuf u. a. den Park zu 3. Zt. iſt Samilienbaupt Willianr, 6. Herog d. 
Nymphenburg, den Park zu Laxenburg bei Wien, | B. u. D., geb. 9. Sept. 1831. 
die Anlagen zu Baden-Baden ı. a.; ſchrieb: „Bei— Scott, Sir George Gilbert, engl. Architekt, 
träge zur bildenden Gartenkunſt“ (2. Aufl. 1825). | neb. 1811, weit. 28. März 1878 au Yondon; ent: 
Sclater (ipr. Siflebter), Philipp Lutley, warf 1842 den preisgefvönten Plan zur 1874 
enal. Zoolog, geb. 4. Nov. 1829, Tebt in London; ausgefiihrten (1906 abgebrannten) Nikolaikirche 
Shrendoftor dev Universität Bonn, vorzitalicher | in Hamburg, veitauvierte mehrere engl. Dom— 
Kemmer der Syſtematik u. geographiſchen Ver- Kirchen, Daute den St. Pancras-Bahnhof in 
breitung der Wirbeltiere, bef. der Vögel; be= | London u. a.; ſchrieb: „Conservation of ancient 
schrieb über 100 neue Gattungen u. 1000 Arten. architeetural monuments*“ (Erhaltung alter 
Scleroderma,Sartbopiit,der,Öattung | Baudenfmäler,, 1864). 
der Bauchpilze tan 20 Arten), 3. B. falſche Trüffel. Seott, Sir Walter, ſchoit. Tichter, geb. 
Scelerotinia, Gattung der Scheibenpilze | 15. Aug. 1771 zu Edinburgh, geſt. 21. Sept. 
(5.d.), an 40 Arten, erzeugen auf vielen Vflanzen | 1832 auf, feinem Laudſitze Abbotsford; Denf- 
Sflerotinienfvanfbeiten,3.B.denfchwarzen | mal in Edinburgh. ©. Ytudierte in Edinburgh 
Rob der Zwichelgewächle, Hanfkrebs, Beeren vie Rechte, 1792 Advokat, 1799 Sheriff, 1806 
fvanfbeit dev Heidel- u. Preißelbeeren. Clerkam Edinburgher Gerichtshof. Seit18111cbte 
Selopis di Saleräno, Federico, Graf, S. der Schriftſtellerei, verlor aber durch den Bank— 
itaf. Juriſt, Staatsmann u. ©efchichlichreiber, | vott ſeines Verlegers, an deſſen Unternehinen 
geb. 10. San. 1798 zu Turin, geſt. 8. März | ev lich beteiligt batte, fein ganzes Vermögen, doch 
1878 ebenda: 1860 Staatsminister, 1861—64 | gelang e3 ibm durch ſeinen Fleiß Die Schulden— 
Vorſitzender des Senats; Jchrieb u. a.: „Storia laſt dv. über 2Mill. A Falt ganz zu tilgen. Er erlag 
della legislazione italiana“ („Geſchichte der | einem Schlaganfalle ©.iltdereigentl. Begründer 
ital. Geſetzaebung“, 3 Bde., 2. Aufl. 1863-64). |de3 hiſtor. Nomans; feine zahlreichen Er- 
S.C.M. (lat., Abkrz. fir Sacra Caesarea | zäblungen fanden auch in Deutſchland großen 
Majestas}, gebeiligte kaiſerl. Majeſlät. Anklang, Ueberfeßungen derſelben Find im 
Scolopacidae, die (Mebrz.), ſ. mehreren europäiſchen Sprachen  erichienen. 
Schnepfen. Bon S.s Werfen ſeien ſolgende genamit: 
Seönto (ital.), der, ſ. Sfonto. „Buy Manuering”, „Waverley“, „Kenilworth“, 
Scopin, Scupt, das heutige Uesküb, „Quentin Durward“, „Ivanhoe“, „The Lady of 
europ. Türkei, Wilnjet Koſſowo, exemtes Erz- the lake“ (Die Taıne dom See, epifches Gedicht), 
Bistum, gear. 1656, umfaßt Nordalbanien teil- | eine „History of Scotland“ (Geſchichte v. Schott- 
weile, gegen 1 Will. E., asos» 17000 KRath., 17 | land, 1830) u. eine Biographie Nopoleons J. (1829). 
Seott, Winfield, amerif. General, geb. 13. 


Stationen, 7 Kirchen u. Kapellen, 17 Prieſter. \ Winfeld, ö 
Erſter befannter Biſchof v. S. iſt Berigorius | Juni, 1786 in Birginien, geit. 29. Mai 1866 
zu Weit Boint; Advokat; wurde im Ariege mit 


(343). Sm 5. Jahrh. war ©. beveits die Metro» 

pole des europ. Dardania. Im 6. Jahrh. ging | England, kaum 28 Fahre alt, Brigadegeneral, be— 
die Kirchenprov. ©. infolae der fortiwährenden ſiegte 1814 Die Engländer bei Chippewa, fäntpfte 
alütcklich gegen die Indianerſtämme, ſchlug 1847 


Einfälle der heidniſchen Bulgaren wieder ein, | gi Dia 
fofl aber im 11.. Jahrh. nach der Befehrung | wiederholt den mexifanifchen General Santa 
Anna, eroberte 14. Sept. 1847 Mexiko. 


der Bulgaren, deren Metropole geweſen fein. 
Später gab es ſchismatiſche Erzbifchöfe v. ©. Seotus, Soh.; Philoſoph, ſ. Erigena. 
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Scotus, Joh. Duns, Scholaſtiker, . 
Duns Scotus. | 
Seranton (ſpr. Sſkräntn), Ver-Staaten 


v. Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenprov. Phila— 
delphta, gegr. 1868, so Aber 250000 Nafb., 
191 Kirchen u. Miſſionen, 224 Welt u. Ordens— 
priefter; 2) Stadt in Bennfplvanien, Siß des 
Bifchofs, so 115000 E., an 15000 Deutſche; 
Stathedrale 1. 20 andere kath. Kirchen, Paſſio⸗ 
niſten, Schweſtern v. Unbefl. Herzen Mariä, 
Schweſtern v. Guten Hirten u. ſ. w.; Hoſpital. 
Taubſtummeninſtitut; Eiſen— u. Stahlwerke. 
Anthrazitgruben. 

Scriba (lat.), der Schreiber, 

Scribe (ſpr. Sitrihb), Augnſtin Eugene, 
franz. Tbeaterdichter, neb. 24 Dez. 1791 au 
Baris, geit. 20. Febr. 1861 ebenda; er iſt, ob» 
ſehon feine zablveichben Stücke (460) ohne tieferen 
Gehalt ſind, a Schöpfer des Franz. bürgerl. 
Luſtſpiels. verfaßte auch zahlreiche Opern— 
texte. Von einen Stücken ferien bier genannt: 
„les contes de la reine de Navarre* (Die 
Erzäblungen der Königin dvd. Navarra), „Le 
verre deau“ — Glas Waſ ſſer, am berühn- 
teften), „Unechafne“, „Revesd’amour“ (Liebes— 
räume). 

Seribönier, röm. Plebejergeſchlecht, 
Gajus Seribonius Curio, geſt. 53 b. Chr.; So 
Ehr. Volkstribun, 76 Ronful; unterſtützte Cicero 
gegen Die Catilinavier, befänupfte Sıl. Cäfar. 

Scriböning Largus, röm. Schriftſteller, 
Leibarzt des Kaiſers Claudius, den ev 43 n. 
Chr. nach Britannien begleitete; ſchrieb das 
Rezepibuch „Oompositiones medicamentorum“ 

Serinium (lat.), dev Schrein. Heller. 

Sceriptores (lat.), die (Mebdrz.), Schrift 

Scriptum (flat.), das Schriftitüc., 

Scrophularia, Braunwurz,, Die, eine 
Sattung Der Rarhenblütler (1. 8). Die ges 
meine B wächit Dei uns auf feuchten Plätzen, 
ſowie au Ufern; früher Mittel gegen Skrofeln. 

Scrophularineae, Die (Mebrz.), 
Rachenblütſer, Bflanzenfamilie, ſ. Labiaten. 

Serub (engl, pr. Sfröp), ‚dev, undurch— 
dringliches Büfchwerk in Auftvalien. 

Scudery (pr. Sſküderi), 1) ©., Georges 
de, franz. Dichter, geb. 22. Aug. 1601 zu Havre, 
geit. 14. Mai 1667 zu Paris: ſchrieb u. a. Die 
9 — „La conmédie des comédiens“ (1635). 
2) S., Madeleine De, Schweiter von 1), geb. 
15. Nov. 1607, neit. 2. Sımi 1701: veröffent- 
lichte unter den tamen ihres Bruders feichte, aber 
zahlreiche Leſer findende geſchichtliche Romane, 
3.3. „Ibrakim, ou I’ illustre Bassa“ (4 B 
1644), „Artamöne ou le grand Cyrus“ (10 Be 
1649-53), „Amahide“ (8 Bde., 1660). 

Seundo (ital. „Schild ), der, alte ital. Silber- 
mituze; im Kirchenſtaat — 43 M (1, © = 
100 Baj occhi), beute = 5 Live, 

sculpsit (adaef. seulps., sc.), auf Kupfer: 
Hiheit — bat es geitochen. 


Seultẽtus, Schultes, Abraham, reform. 


Theolog, geb. 1566 zu Grünberg Echleſ.) 
geſt. 24. Okt. 1624 zu Emden; 1614 Hof⸗ 
prediger des Kurfürſten Friedrich 1. v. d. Pfalz, 


1618. zu Heidelberg, wie auch au 


Scotus — Seattie 


act Redemptoriſten, Barinh. 
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Orten, ſehr tätig, für die Ausbreilung des 
Calvinismus: 1620 Begleiter Winter— 
königs nach Prao u. Dort äußerſt voher Bilder: 
ſtürmer, mußte dieſerhalb aus Böhmen fliehen 
u. fand 1622 in Emden (Oftfriesland) Unter— 
foınmen 1. Anſtelbung als reform. Prediger. 

Seultẽtus, Andreas, Dichter, Konvertit, 
neb. um 1603 n Bunzlan, geſt. um 1642: 
ſchrieb Gedichte, - u. a.: „Der bfutfchwigende 
U. {odesringende Kefus”, 

Senpi, Tiiyrtkei, ). Bistum u. Stadt Scopia. 

Senpoli, Lorenzo, Theatiner, Geiſtes— 
lehrer, geb. 1530 zu Otronto in Süditalien, 
geſt. 28.“ Nov. 1610 im Rufe der Heiligkeit zu 
S. Paolo: feine Schrift „Il combattimento 
spiritnale“ („Der geüitl. Kampf"), vom hl. Franz 
Sales ſehr aeichäßt, wurde in alle Sprachen 
überſetzt. | Legionäre. 

Scutum (lat.), der Schild der röm. 

Seythen, Die (Mehrz.), artech. Bezeichnung 
fir verschiedene Wandervölferfihaften im Norden 
dev Donaumündungen u. des Schwarzen 
Meeres, nannten ſich ſelbſt Skoloten. Die ©. 
brachen um 655 d. Chr. in Borderafien ein ır. 
wurden Ipäter von den Sarmaten unterworfen 
u. thr Land Sarntatien genannt. Zur vöm. 
Kaiſerzeit Dieß das ganze nördl. Aften bis nach 
Indien Seythig; e3 wurde durch den Berg 
Imaus in zwei Teile geteilt. 

G. (lat. Abfrag-), = Deo 

Gloria (Bott allein die Ehre). 

Sdobba, Unterlauf des Fluſſes Iſonzo . d.). 


Soli 


Spralef, Dr. theol. War, Univerſitäls—- 
proſeſſor u. Domtapitular zu Breslau, geb- 
11. Dft. 1855 zu Woſchezytz (Schlef.); 1880 
Vrieiter, 1884 Brof. zu Münſter, 1896 zu 
Breslau; ſchrieb u. a.: „Hintmars Gutachten 
über die Chefcheidung Lothar I.“ (1881), 
„Woljenbiittefer Fragmente“ (1891) u. „Die 


Etraßburger Diözeſanſynoden“ (1895). 
Seaham Harbour (ipr. Sſihäm Harbür), 
rüber Dawdon (pr. Daud’n), England, Hafens 
tadt in Der Grafſchaft Durham, casos» über 
10000 E. Kath. Kirche: Ausfuhr vw. Koblen. 
Sealsfieid (ipr. Giihlefihlo), Charles, 
Deckname des Nomanfchriftitellers Part Woftl, 
geb. 3. März 1793 bei Znaim (Mähren), geit. 
26. Mat 1864 auf feinem Gute bei Solothurn: 
bis 1823 Ordensprieſter bei den Brager Kreuze 
herren, 1832—60 in Nordamerika unter Den 
Decknamen ©.; ſchrieb u. a. Deu an „Der 
Birey u. die Ariftofraten“ (3 Bpe., Aufl. 
1844), „Zeben3bilder aus der weſtl. m ſphett 
(5 Bde. 1843). Robbenfell. 
Sealskin — ſpr. Sihlskin), der, das 
Seance (franz. ſpr. Seangs), die, Sitzung, 
als Fremdwort beſonders gebraucht für okkul⸗ 
tiſtiſche Sitzungen (Spiritismus). 
Season (engl., Ipr: Sihſu), Die, Saiſon. 
Seattle (fpr. Sit), Ber. Staaten vd. . 
Nordamerika, Stadt im Staate Waſhington, am 
PBugetfund, Siß des kath. Biſchofs v. Nesgually, 
(1908) 85000 -C. (1880 erit 8533 E.); Bro: 
kathedrale u. 5 andere kath. Kirchen; Staats: 
Universität u. Univerſ, der Baptüten, Jeſuiten, 
Schweſtern, Schweſtern 


a Seattle — Secossio 2.2800 








der he. Namen, Schw. von Guten Hirten, | jenen Glauben mutig bekannte, auf Befehl 
Miſſionſchw. vom bl. Herzen: höhere Mädchen | Diokletians durch Bogenſch ützen erichoffen um 
ſchule, Bibliothek: Saͤgemühlen, Brauereien, 287). Die Kirche verehrt den bl. ©. als Schutz⸗ 
Maſchineufabriken; großer Hafen; Ausfuhr v. patron gegen die Peſt: ſein Feſttag: der 20. Jan. 
Kohlen, Holz, Fiſchen ſ. w. Sein Martyrium —— in Dev Renaiſſanecezeit 
Sepaldus, der Einſiedler, geb. aus | vielfach bildlich dargeſtellt. 
königl. Geſchlecht in a geſt. 19. Aug. SOL.| Sebajtiao San, Südamerika, Brafilien, 
©. verließ Seine Familie u. gab ſich 15 Jahre ſ. Rio de Janeiro. 
lang in der Einöde dem Gebete u. der Be— Sebäjtie, Syrien, Torf u Paläſtina, an 
trachtung bin, dann widmele ev ſich auf der Stelle des alten Samaria iſ. d.). 
Wunfih des Bapites Gregor IT. (715—731) Sebäſtopol, ano. Rußland, 
Predigt des Evangeliums in Deutſchland u. Gouv. Tanurien, Hafenſtadt auf der Süudküſte 
wohnte u. a. im einer Klauſe bei Nürnberg. der Halbinſel Krim, wichligtte u. ſtärkſte See— 
In der ihm geweihten St. Sebalduskirche in feſtung am Schwarzen Meer, asos iiber 60000 
Nürnberg rubten bis 1522 feine Gebeine; bes | E., an 4000 röm. Kath.: böbere u. Rachichulen, 
rühumtes Grabmal v. Biſcher. Marinemuſeum; Kriegshafen (2 Trockendocks); 
Sebaſtẽ, Aſiatiſche Türkei, ſ. Siwas, Fiſchfang, Seebäder. ©. wınde 1784 von Ro: 
Bistum. — artyrer (Sp. 575). | temfin angelegt, vom 5. Oft. 1854 bis 8. Sept. 
Sebaite, Die vierzig Martyrer von S., | 1855 Durch Die verbündeten Engländer u. Fran— 
Sebäftian,Rönigvd. Rortuagal(1557—7S), zoſen belagert u. Ichließlich unter großen Ver— 
geb. 20. San. 1554, miütterlicherjeitS Enfel des | luſten erſtürmt (. Krimkrien). 

Kaiſers Karl V., Nachfolger Johanns III. Seben, Bistum u. Stadt in Tirol, ſ. Säben. 
(1. d.% ſeines Großvalers S. fiel 4. Aug. Sebẽnico, Oeſterreich, 1) Bistum in Dal-' 
1578 bei. Kaffr-el-Kebir im Kampfe gegen die | matien, Kivchenprov. Zara, gegr. 1298, umfapt 
Mauren: fein Leichnam fonnte nicht aufaerunden | Zara u. Spalato teilweiſe, asos an 95000 Kath., 
werden. 1585— 160 Lanben Sich mehrere Abenleurer 18 Tefanate, 52 Riarreien, — — Stel lei, 
fiir 5; aus u. fanden auch bei manchen Slauben. 56 Weltz, 40 Ordens: Prieiter. 2) Bez. Haupt, 
Mit S. erlojch die alte portugieſiſche Tynaltie. | 962 qkm, asoss 58000 ferbo.: kroal. E. in 5 Ge⸗ 
1580 nahm König Philipp TI. dv. Spanien auf | meinden; 8) Hafenstadt, am Meern.an der Kerka, 
Grund ſeiner Erbanſprüche Portugal in Beſitz. Sitz des Biſchofs dv. S., asos ber 10000 E., 

Sebajtian Kimnurdi, P., Der ſel., Sefutt, | Natbedrale, Dominikaner Frausi⸗ Sfanexinnent, 
Martyrer in Japau, erlitt 10. Sept. 1622 den, Bencdiftinerinnen: Kranken-, Sindel- u. Seren: 
Fenertod; ſelig gelprochen 6. Juli 1867. ©. | haus; Saleinmkarbidfabrif; Reinbau, Fiſcherei. 
war der erſte japan. Prieſter. Sebnitz, Königt Sachfen, Stadt in der 

Sebäſtian Valfre, der ſel, Oratorianer, | Kreishauptm. Dresden, Amt— ghanpini. Pirna, 
geb. 2: März 1629 zn Verdun (Piemont), geſt. ass» 9745 E., über 1608 Kath.; Amtsger., 
29. San. 1710, ſelig geſprochen 31. Aug. 1834; Kraukenhaus; Fabrikation künftlicher Blumen 
die ihn angebotene Würde ala Ersbiſchof v. u. Blätter, Webereien. 

Turin ſchlug er aus. Seborrhöe (griech.), Die, Schmerfluß, 

Sebaſtiäni, Francois Horace Baltien, | der, zu ſtarke Abſonderung der Talgdrüſen; ihre 
Graf, franz. Marſchall, geb. 10. Nov. 1772 auf Folgen ſind 1) Miteſſer, 2) Akne (Talgdritien- 
der Inſel Korſika, geſt. 21. Juli 1851 zu Paris; entzündung), 3) Fimnenbildüng des Haarbodens 
unterſtützte 1799 Napoleon beim Staalſtreiche, (Schuppen) n. ſ. w. 
focht mit 1805 bei Auſterlitz, 1808 in Spanien, Sebregöndi, Maria di, kath. Schrift— 
1812 in Rußland; 1830 Marineminiſter, dann |itellerin, ſ. Venzen, Maria. 

Miniſter des Aeußeren bis 1834, 1835 —40 Sebum (lat.), der Talg. 
Geſandter au London, 1840 Marichall. Secale (Iat.), der Roggen (1. D.). 

Sebajtiani, Sean Sebaltian de la Paxra, Serchi (ipr. Siecki), P. Angelo, Jeſuit, be— 
Jeſuit, geb. 1547 in Aragonien, geſſ. 22. Dat deutender Artronom, geb. 29. Juli 1918 zu 
1622 zu Lima im ev (beerdigt in der St. Reggio nel!’ Emilia, geſt. 26. Febr. 1878 zu 
Paulskirche ebenda). S. machte ich ſeit 15801 Nom als Brof. am Collegio Romano u. Leiter 
fehr verdient um Das kirchl. ‚Leben in Ber. | Der Sterinvarte Daleldit. ©. lieferte el ipef- 
Bei dem furchtbaren Erdbeben (1586) u. Der tralaualytiſche Unterſuchungen dev Sonne u. 
darauf Folgenden Pockenepidemie in Lima | der Firſterne, auch Dev Nebelflecke: er ſchrieb 
zeichnete ev ſich mit ſeinen Ordensgenoſſen in | aablreiche Abhandlungen in fachwilfenichaftlichen 
beldenmütiner Weife aus. Zeitſchriſten u. mebrere größere Werfe, die auch 

Sebaftiansberg, Pasberg, Böhmen, in andere Spracben überlegt wiınden, 3 B. 
Stadt im Bez. Komotan, asos fiber 2000 kath. „Die Soune“ (1872), „Die Sterne“ (1878). 
deutſche E.:; Spibenklöpvelei. Seckhia (ſpr. Serfta), die, Italien, vechter 

Sebaftiänus, Name mehrerer Heiligen; | Nebenfluß des ımteren Wo, mündet, 157 km 
anı befannteiten it S., Martyrer unter Dioffes | lang, bei Mantua. 
titan, aeb. in Narbonne, erzogen in Mailand; Secessio (lat.), die, 1) Auszug, Ab— 
trat als Chriſt ins römiſche Heer u. bekehrte trennung; bei. 2) der wiederholte Auszug der 
viele Soldaten zum Shriltentum. Er wurde Plebejer aus Nom nach dem hl. Berge behufg 
wegen feiner Tapferkeit Befehlshaber der präs | Erziefung größerer Rechte (erſtmals 494 v. Chr.); 
torianifchen Kohorte, ſchließlich aber, weil er vergl. auch Sezeilion. 
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Sechmet, Sechet, die, ägypt. Götze, gedacht 


ale Semablindes Ptah: dargeitellt mit Zöivenkopf. 

Sechseck, Heragon, Das, ebene Figur, 
begreuzt von 6 Seiten; find alle 6 Seiten 
gleich lang u. Die eingefchloffenen Winkel alle 
gleich, fo Spricht man von einen vegulären ©. 
In einem ſolchen tt jeder Winkel — 120°. 

Sechſer, der, ehemal. Sechspfennigflück in 
Norddeutſchlaud, = !/, Silbergroſchen. 60 ©. 
nalen einen Taler (ſ. | 

Sechshaus, Stadtteil von Wien (f. d.). 

Sechsftädtebund, der, Bund der oberlau- 
iger Städte Baußeıt, Zittau, Görlitz, Kamenz, 
Löbau u. Lauban zum Schuͤtze des Rande 
friedens 1346—1815- 

Sechsundſechzig, Das, Kartenſpiel zwischen 
2, auch 3 oder 4 Perſonen mit einer 24blättrigen 
Karte (ohne Sieben u. Acht); jeder erhält 6 
Blatt, die 13. Karte iſt Trumpf, der Reſt Talon 
Rucklage), von dem nach jedem Stich genommen 
wird. Könin 1. Dame (Ober) gleicher Farbe 
gelten 20, in Trumpf 40. 66 Mugen gewinnen. 
- Sechter, Simon, Muſiktheoretiker, geb. 11. 
Dft. 1788 in Böhmen, nelt. 10. Sept. 1867 au 
Wien als Hoforganiſt; Ichrieb: , ‚Die Grundfäße 
der mujifal. Romvofition“ (3 Bde., 1853--54). 

Seckan, Oeſterreich, Steiermark, 1) Fürit- 
bistum, * Kirchenprov. Salzburg, near. 1219, 
Reſidenz in Graz (ſ. d.), asos an 920000 Stath., 
54 Dekanate, 267 Pfarreien, 664 andere Steffen, 
666 Ordens⸗, 342 Welt-Prieſter. 2) Markt- 
flecken im Bez. Judenburg, asos» 490 kath. E., 
ehemal. Kathedrale (jetzt Benediktinerſtiftkirche), 
ehemal. Auguſtinerchorherrenſtift (Gebt Beue⸗ 
diktinerabtei). 

Geſchichte. Das Fürſtbistum ©. iſt hervor: 
gegangen aus dem Auguſtiner-Chorherrenſtift 
St. Warein im Oberſteier (gegr. 1140 von 
Adelram v. Walde), das 1142 nad) ©. ver— 
feat wınde. Das Bistun ©. errichtete Exz- 
biſchof Eberhard IL. v. Salzburg 22. Juni 
1218 mit Genehmigung des Papſtes Hono— 
rius IT Die junge Diözeſe umfaßte uͤr— 
ſprünglich die Pfarreien Lind, Weißkirchen, 
Biber, Margarelhen db. DWoigtsbern, Moos: 
fivchen, Dobel u. Margaretben b. ildon. Da 
‘der Erzbiichof dv. Salzburg das neue Biıstıımı 
dotiert batte, evbielt ex vom Papſte das 
noch Feute -beitehende Necht dev Ernennung u. 
Konfirmierung des jeweiligen Bilchofs vd. 
Erfter Bifchof wurde der bisherige Stiftpropit 
v. S., Karl T. (1218-30). Kaiſer Friedrich I. 
verlieh den Bilchöfen den Titel Reichsfürſt 
(princeps imperü). Bifchof Karls —— 
war Heinrich I. (1231—43), ihm folgte Ulrich I 
(1244—68), Seit 1256—65 auch Erzbifchof d. Salz⸗ 
burg. Der 4. Bifchof v. S. Bernhard (1268 88), 
nahm teil 1274 Dun v. Konftanz. Unter den 
30. Bifchofe v. S., Betrug Perſiecus (1550-72), 
fand Die Slaubensipaltung it Der Diözeſe 
Eingang. Petrus Nachfolger, Georg IV. Agri— 
cola (1572—-84), benrühte ſich zwar, des Abfalles 
Herr zu werden, aber erit dem 33. Bijchofe, 
Martin Brenner (1585—1615), vordem Vice 
veftor Der Umiverfität zu Sunolitadt, gelang 
e3 mit Hilfe der Jeſuiten, zablveiche Abgefallene 


Sehmet — Sedendortf 


‚auf Klerus u. Wolf 


—3. 8t. 
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Der kath. Kirche wieder zuzuführen. Wegen ſeiner 
PBerdienite um die Kirche in Steiermark erbielt 
Biſchof Martin den Ehrentitel „Apostolus Styri- 
ae“ u. „Malleus haereticorum“ (Hanımer der 
Härelifer). Unter dem 45. Oberbirten dv. ©., 
Leopold II. Ernſt, Graf v. Firmian (1739 
bi3 1763) u. ſeinem Nachfolger Joſef U. 
Khilipp, Graf v. Spam (1763-79), fand 
die Abwanderung zahlreicher Krypto-Prote— 
ſtauten nach Siebenbürgen ſtatt. Biſchof 

Joſef HI. Adam, Graf v. Arco (1780 - 1802), 
— 1786 den bifchöffichen Sitz von ©. nach 
Graz. Er neinte leider dem Sofefinismus 
(ſ. D.) zu u. war der einzige der Suffragane vd. 
Sean welcher die Emſer Punktationen (1. d.) 
unterschrieb. Biſchof Seb. Zängerle (1824 bi 
1828) rief zahlreiche Orden nad ©. u. wirkte 
bei. durch Viſitationen u. 
geiftl. Ererzitien beilfan ein. Am 1. Sept. 1859 
fand Die Vereinigung don Leoben (1. d.) mit 
dem Bistum ©. ſtatt, wofür ©. Den fogen. Mearz- 
burger Preis (10 Defanate) an Lavant abtrat. 
it Biſchof v. ©. (jeit 1898) Leopold 
Schufter (ſ. d.) — An klöſterlichen Nieder— 
laſſungen en in der Diözeſe ©:: Domini— 
faner zu Graz; Franziskaner zu Oraz, Lanko— 
witz, Maria— Troft, Gleichenberg; Minoriten zu 

raz; Rapuziner zu Yeibniß, Hartberg, Schwan— 
berg, Knittelfeld, Heuraunu. Irdming; Karme— 
liter zu Graz; Servilen zu Frohnleiten; Barm— 


herz. Brüder zu Graz, Algersdorf u. Wainbach; 


MH zu Graz; Nedemptoriiten zu Leoben 

Manterır; Marienbrüder zu Graz; Karme— 
innen, Urufinen, Eliſabetherinnen, Frauen dv. 
Guten Hirten, bit. Herzen Jeſu zu Graz, 
Schulfchweftern vi. x F. zu Wildon u. ſ. w. 


Seckbach, Borort bezw. Stadtteil vd. Trank 
furt a. Main (ſ. d.). 


Seckendorff, altes Adelgeſchlecht, verbreitet 
in Deutſchlaud u. Oeſtexreich— Ungarn, Degiitert 
in Naſſau, Bayern u. Heſſen: ſtammt ab von 
Ludwig v. S., genannt in einer Stiftungsur— 
kunde von 1292. Drei Enkel Ludwigs v. S.: 
Aberdar IL, Gandentins (Gudent) u. Friedrich 
(Rinhofen) qriindeten drei noch heute beſtehende 
Linien. Haupt dev 1) Aberdarifchen Linie 
in Frauken, Württemberg u. Preußen iſt 3. Zt. 


Sraf Karl v. ©., geb. 18. März 1847. Der 
2) Gudenter Linie gehörte an Joachim 
Ludwig v. ©., enthauptet 1642 in Salzwedel 


auf Befehl Des A Befehlshabers. 3) Der 
von griedrich dv.©. abitanımenden Ninhoferner 
Linie gehörte u. a. au der A v. Eiche 


ſtätt, Kaspar vd. ©. (1590 — 


Andere befauntere lieber des Geſchlechtes 

S. ſind 4) ©., Veit Ludw.v., Staatsmann n. Ge— 
ſchichtſchleiber, geb. 20. Dez. 1626 in Oberfranken, 
geit. 18. Dez. 1692 als Kanzler der neugegründeten 
Univerfität Halle; ſchrieb u. a. der „Deutiche 
Dunn (1656), ſowie eine „Geſchichte Der 
Reformation”. 5) S. Friedr. Heinr. Reichsgraf v., 
öſterr. Feldinarichall u. Tiplontat, geb. 5. Juli 
1673 zu Königsberg in Franken, geſt. 23. Nov. 
1763 zu Meuſelwitz; kämpfte 1698 unter Prinz 
Fugen gegen Die Türken, dann im Span. Erbe 
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Violau; veröffentlichte uw. a.: - „Seterabend- 
ſtunden,, „Erzäblungen” (1893). 

Sedes (Int.), der Seſſel, Eiß; S: Apo- 
stolica, der HL. (Räpftliche) Stuhr. 


folgefriege, führte 1710-11 die fächl. Hilfs— 
truppen in Flandern, war dann wiederholt diplo— 
matiſch erfolgreich tätig: ſchlug 20. Okt. 1735 
die Franzoſen bei Klauſen, erwirkte (22. April 
1745) den Frieden v. Füſſen. 6) S., Rudolf, Sedes impedita (lat.), der, Bezeichnung 
Frhr. v., Juriſt (kath.), Präſident Des Deutschen für den biſchöflichen Stuhl, wenn der rechtmäßige 
Reichsgerichts zu Leipzig (eit 1905), geb. 22. JInhaber deſſelben an der Ausübung ſeiner Juris— 
Nov. 1844 zu Köln NH.) als Sohn des ſpäteren diktion behindert iſt (z. B. Durch ſtaatliche Ab— 








Oberreichsanwalts Eduard dv. ©. (geb. 1807, geſt. ſetzungh. Das kanon. Recht hat für dieſen Fall 
1885) zu Leipzig; 1899 —1905 Unterſtaatſekretär beſondere Beſtimmungen getroffen, um eine ge— 
im preuß. Stantsminiſterinum. 7) S.-Gudent, | ordnete Regierung dev Diözeſe nach Möglichkeit 
Arthur, Frhr. v., Forſtmann, geb. 1. Inli 1845 ſicher zu ſtellen. 

bei Baſel, geſt. 29. Nov. 1886 als Prof. u. Leiter Sedezformat, das, Format von 16 Blättern 
der forſtwirtſchaftl. Schule zu Wien: ſchrieb u. J 32 Seiten aus dem Bogen. 


[a] 
L 


„Das forſtliche Verſuchsweſen, insbeſondere deſſen Sedezias, Sedekias, im A. T. 1) Sohn 
Zweck ır. wirtfchaftliche Bedeutung” (1881): vedis| Changgnas, falſchex Brophet_am Hofe des jüdi— 
aierte 1883-—86 daS „Kentralblatt für das gefamte | Icben Königs Achab; 2) ©, Matbania, lebter 
Forſtweſen zu Wien”. König, von Sudan. Serüufalenm aus Der 
Serfenheim, Baden, Torf im Kreiſe Mann- Tynaſtie Davids (4. Kön. 24, 1725). Nabır- 
beim, Ant Schweßingen, am Nedav, asos 7930 | BOdonofor, dev König „der Chaldäer, ließ ale 
E. an 3700 Sath., Eath. Kirche: Steinzeug- m. ſeine Kinder vor feinen Augen niederbauen, ihm 
Blebwarenfabrifen. | a ee Lou ac) a 
| Rakr RS on bringen; 8) jitdilcher Fürst, Sohn Sedeis, der 
an BE A unter Nebemigs, Den Karen Bund mit Dem 
u — Zaun: * Hoerru mit unterschrieb. 
Seeunda, dic DI, . Rufina. — Sedgley (pr. Sſeddſchle), Upper-S., 
Secundinns, 1) afrikaniſcher Manichäer, Eugland, Stadt, Grafſchaft Stafford 16000 
gegen den der hl. Auguftinns in feinem Werke < DE ee | 
Contra Secundinum Manich. I. I* fhrieb: G., fatb. Kirche; Kohlengruben, Eifeiiyerke, 
— Sedgwick (ipr. Sſeddſchwick), Cathaxina 
2) Schweſterſohn des hl. Patricins, Irländer 
ei. 448 ala v. Soma. E "Marin, amerik. Romandichterin, geb. 28. Tez- 
geſt. — |1789 zu Maſſachnuſetts, geſt. 81. Juli 1867; 
nn anal (lat), die, HI. Meile, ſ. Se- | schrieb Erzählungen ı. Novellen, u. a. „Red- 
undiz. 


— ‚| wood* {8 Bde., 1824). 
Secundo (ital.), der Zweite, z. B. hei Sedia (lat.), die, Stuhl, Seſſel. 
Spieler. feſſel des DL Vaters, auf welchen ev bet feier— 


Khänd. Mufikftücen der zweite (untere, Baß-) | Sedia gestatoria. (ital.), die, Trag— 
| 
| 


Secundus (fat.), der Zweite. lichen Anläſſen in der St. Peterskirche ericheint. 
Securitas (lat.), die Sicherheit. ' Sedile (lat.), das, I) Sitz, Seſſel ohne 
Sedaine (pr. Siedähn), MichelSean, franz. | Lehne für die amtierenden Geiſtlichen im feier 
Quitipiel- u. Opernpdichter, geb. 4. Juli 1719 zu Tichen Hochaui. u. in der Veſper: 2) Sitzpflock am 
Paris, geſt. 17. Mai 1797 ebenda; ſchrieb zahl- Kreuz des Heilandes. — 
reiche beliebte Lieder u. ſatir. Epiſteln, uͤ. a.! Sediment(fat.),das, Niederſchlag, Bodenſatz. 
das Luftſpiel: „Le philosophe sans Je savoir“ Sedimentär-, Sedimentnetteine, Die 
(„Dev Philoſoph, ohne es zu wiſſen“, 1765), (Mehrsz.), Ablagerungen, deren Malterial ent 
die Oper „Rose et Colas“ (1764). — a —— 
545 — NR: . tert oder mit Silfe Der Lebenstätigkeit von 
See En, Organismen ausgeſchieden it, oder Die aus 
Kirchen, Väter u. Schweftern u. foith. But, mechaniſchen Abſätzen des Waters hervorge— 


8874 TE IE N ve nr gangen Find. Die meilten der ©. ſind, Ab— 
en v. fleiſchgew. Wort; lagerungen des Meeres. Eharakteriitiiche Ken: 


5 — zeichen der S. ſind Schichtung (ſ. d.) u. Das 
ESedan ſpr. Sfedaug), Frankreich, 1)Arrond. Auftreten von Tier- u. Pflanzenreſten. 

im Depart. Ardennen, 795 qkm, daos an 70000 | Sedisvafanz (lat), die, Zeit der Erledi— 
E. in 5 Kantonen; 2) Hauptſtadt dejjelben, vecbt3 | gung des vänftl. oder eines bifchöfl. Stuhles. 





ander Maas, soo 16000 E.; : ſtarke Garuiſon: Tuch» Sedlnisky, Leop., Graf, Fürſibiſchof v. 
u. Eiſenwareufabriken; bis 1875 Feſtung. „Die Breslan, geb. 29. Juli 1787 zu Geppersdorf 
Schlacht bei ©. am 1. Sept. 1870 hatte am 2.Sept. (öſterr. Schfefien); 1811-Vriefter, feit 1835 Fürft- 
die Kapitulation der Feſtung u. der Armee | pifchof. ©. ſuchte im Streite über die Miſch— 
Mac Mahous (f. d.), ſowie Die Gefangeunahme ehen (ſ. d.) zu vermitteln; er wurde 1840 vom 
des Kaiſers Napoleon III. zur Folge; Hl. Stuhle aufgefordert zu reſignieren, trat tm 
Bd. IL, Sp. 1918. Ä Aug. 1840 zurück u. lebte ſeitdem au Berlin, 

Sedativa (Iat.), die (Mehrz.), beruhigende, |\vo er 1863 zum Proteſtantismus abftel u. 25. 
niederſchlagende Mittel. März 1871 Starb. — 

Sedelmayr, Georg, Deckname: Ingo Sedülins Scotns EScoltus), lat. Dichter 
Selmyr, fath. Hauptlehrer u. Redakteur des aus Srland, kam 848 aus feiner Heimat nach 
„Schulfreund“ zu Metz, geb. 2. Jan. 1854 zu | Rüttich, lebte zeitweife am Hofe des Erz: 
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Bischofs Gunthar v. Köln; legte in feinem 


Fitritenfpiegel mit Freimut "die Pflichten eines | auf 
feinen" übrigen | Schwankungen des Mecresſpiegels, Die an den 


Von 


chriſtl. Herrichers Dar. 


Sedulins Scotus — Seeelfter. 
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Seebeben, Mecresbeben, das, Erdbeben 
bober See, äußert ſich in beftigen 


Schriften find noch zu nennen Seine „Colleetanea Kitten Rückzüge des Meeres u. Ueberflutungen 


in omnes B. Pauli epistolas“. [G. ».). 

Sedum, die Seenne: der Manerpfeffer, 

See, Qnndfee, der, ſ. Binnenmeer. 

See, die, — das Meer (f. ®.). 

See, Schweiz, N Bezirf im Sant. 
burg, 1389 qkm, .sos an 16000 meift prot. E. 
in 43 Gemeinden; Hauptort: Murten 2) 
Bezirk im Kant. St, Gallen, 111 qkm, (sos 
on meiit kath. E.; Sauptorte: Rapverswopl 

. Üßnach. der, ſ. Adler. 

Scendler, Nacktfußadler (Haliadtus), 

Seenlpen, Meeralpen, die (Meehrz.), ſ. 
Alpen (DB. IL, Sp. 212). 

Seeänter, die (Mehrz.), im Teutichen 
Reich (Geſetz v. 27. Juli 1877) 12 an den 
Küſten errichtete Aemter zur Unterſuchung von 
Seeunfällen Der Handelſchiffe. Ueber Bes 
ſchwerden genen die Sprüche dev S. entſcheidet 
das Dbericeant zu Berlin. 

Seeanemonen, Aktinien, Seeroſen, 
Meerneffeln (Aetinia), Die (Mehrz.), Art 
Echeibenquallen (ſ. D.), mit weichen, leder— 
artigem, UL DEE len det, nit einen 
muskulöſen Fuß aufſitzt. Die SM. haben 
um den Mund eine Anzahl Ser (Tentafeli) 
zum Herbeitühren Dev Nahrung (Fiſche, Schnecken, 
Muſcheln), an der unteren Fläche eine Saug⸗ 
ſcheibe; fie find meist lebhaft gefärbt. Die grüne 
Seerofe iſt ſammetgrün gefärbt, ſehr reich an 
NS (ſ. d.). 

Seeaſſeknranz, die. — Seeverſicherung. 

Seebach, Karl v., Geoſog u. Raläontofon, 
aeb. 13. Mua. 1839 zu Weimar, aeit. 21. Jan. 
1878 als Prof. zu Göttingen: erforſchte bei. 
die Vulkane dv. Meittelamerifa; ſchrieb: „Das 
ul Erdbeben v. 6. März 1872” (1873). 

Seebach, Marie, Schauipielerin, ned. 24. 
Febr. 1834 au Riga, geſt. 3. Aug. 1897 au 
St. Moriz al3 Gattin des Tenoriſten Albert 
Nremamm (f. d.); Srimderin Des Marta Sees 
bach: Stiftes für invalide Künſtler u. Künſt— 
lerinnen zu Weimar. 

Seebäder, die Mebrz.), I) in offener 
Ser genommene Bäder; 2) Die hierzu ges 
ae Einrichtungen. Der Salznebalt des 

Waſſers, der Wellenſchlag u. das Klima (Die 
gleichmäßigere Atmoſphäre als auf dem Lande) 
wirken beſ. bei Ernährungſtörungen ſowie 
Nervoſität u. Hautleiden bei mäßigem Gebrauch 
äußerſt anregend u. kräftigend auf die Körper— 
— Bedeutendere deutliche S S. ſind in Der 
Kordfee: Sylt, Norderuch, —— Autrunut, 
Wangeroog; in der Ohſtſee: Heringsdorf. 
Detligendamm, Inſel Minen, Swinemiinde, 
Misdroy, Dame n. ſ. w. 

Seebär, der, 1) Bezeichnung für die an 
der Ditice auftretenden bis 2 m hohen Flut— 
wellen; 2) ©., Bärenrobbe (Olaria ursina), 
braunſchwarz, born weißfleckig, befleidet mit 
tehr weichen, ſeidenartigen Wollbaaren; 


Robben. Bu 
Seebarbe, die, |. Meerbarben. 


Frei⸗ 


vergl. | 


Des Landes bewirken. Erdbeben in Käüſſten— 
ändern pflanzen Sich auf dem Meere oft auf 
außerordentliche Entfernungen fort. Ueber die 
Urſachen ſ. Erdbeben. 

Seebeck, zwei Phyſiker, 1) S., Thomas, 
geb. 9. April 1770 zu Neval, geſt. 10. Dez. 
1831 zu Berlin; entdeckte u. a. die Thermo— 
elektrizität: 2) S. Qudivig, Sohn dv. D), neb. 
27. Dez. 1805 zu Sena, geit. 19. Mär; 1849 
als Brof. zu Dresden: — die Sirene. 

Seeber, Joſ., Prof. u. Militärſeelſorger 
zu Salzburg, geb. 4. März 1856 au Bruneck 
(Tirol; 1878 Brieiter, 1881 Gymnaſialprofeſſor 
zu Brixen; febhrieb: „Der ewige Jude“ (8. ı. 
6. Aufl. 1908), „St. Elifabeth” (3. Aufl. 1897); 
bearbeitete Seit der 6. Auflage Lindemanns 
Literaturgeſchichte; feine Gedichte zeichnen ſich 
durch hohe Kornifchönbeit aus. 

Seeberg, Reinh., prot. Theolog, geb. >. 
April 1859 zu Pörrafer (Livland), 1885 Prof. 
in Dorpat, 1895 in Berlin; ſchrieb: „Begqriff 
der chriſtl. Kirche" (1885), „Grundriß der 
Dogmengeſchichte“ (2. Aufl. 1905), „Kirche 
Deutichlands im 19. Jahrh.“ (2. a 1904), 
„us Religion u. Geſchichte“ 11. Teil 1906). 

Seeberufsgenoſſenſchaft für das Deut— 
— Reich, die, Sitz tn Hamburg, 6 Sektionen, 

) Bavenbungn, 2) Bremen, 3) Hamburg, N) 

Kiel 5 Steltut, 6) Danziga; umfaßte cos» 1568 
Betriebe mit an 60000 verficherten Berfonene 

Seebente, Die, ſ. Priſe. 

Seeblafe, die, gebört zu den Röhren— 
quallen (. d.), lebt im Atlantiſchen Ozean. 

Zeeböd, 12. Philibert, Franziskaner, 
Theologielektor zu Hall (Tirol), geb. 16. Tea. 
1839 zu Innsbruck; Ichvied: „Die Herxlichkeit 
der fatb. Kirche in ihren Heiligen u. Seligen 
des 19. Jahrh.s“ (1900), „Die Wende des 19. 
Sabrb.3“ (1900), ‚Tugenvdafte zu Ehren Dev 
Lebensjahre unseres Herrn Jeſu Chriſti“ 
(1901), „Der neue Gnadenpfennig“ (1905) u. a. 

Seeburg, Oſtprenßen, Stadt in Reg.-Bez. 
an Kreis Röſſel, so» 2955 E.n 2750 

Kath.; Amtsger., Krankenhaus. 

Seeburg, Franz v., Deckname fir Franz 
Kader Hacker (ſ. BD. II., Sp. 1758). 

See, Dtto, Geſchichtsforſcher, geb. 2. Febr. 
1850 zu Riga; feit 1881 Prof. zu Greifswald; 
ſchrieb: „Kalendertafel der Pontifices“ (1885), 
„uellen dev Odyſſee“ (1887), „Geſchichte des 
Unterganges der Autiken Well” (2. Aufl. 1897), 
„Kater Auguſtus“ (1902). 

Seedattel, Bohrmufcel, die, 1. Meer— 
dattel. Blaſenrkobbe (ſ. d.). 

Seeelefaut, der, R iiffeltobbe, Die, 

Seeelfter, Die, Auſterfiſcher (Haema- 
topus), der, Sumpfvogel, bat geraden, ſeitlich 
zuſammengedrückten Schnabel, doppeltſo lang al3 
der Kopf, geraden Schwanz: lebt am Meeresufer 
von Weichtieren (Auſtern, en). wandert 
im Herbit nach dem Suden. 
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Seeerz, das, auf dem Meeresgrunde 
nelanertes Raſencifenerz. 

Seeforelle (Salmolacustr is), Die, im Boden— 
I u. einigen Scen Nieder öjterreichg, wird DIS 
25 kg Ichwer, beſitzt gelbliches, wohlichmecfendes 
steiich, 1 ‘. Sovellen. 

Seegang, der, Wellenbewegung des nn 
man Auntevjcheidet Li bewegte, 2)hobe, 3) grobe S 

Seegen, Joſ., Deedizinen, aed. 20. Mai 
1822 zu Bolna, get. 14. San. 1904 zu Wien; 
feit 1859 Prof. zu Mien; verdient um Die Er— 
forschung der Zuckerkrankheit; ſchrieb u. ar: 
„Handbuch der allgemeinen u. ſpeziellen Heil— 
qnellenlehre“ (2. Aufl. 1862), „Die Zueferbildung 
im Tierfürper” (2. Aufl, 1909), „Gel. Abb. 
iiber Zuckerbildung in der Leber” (1900). 

Seegrad(Zoster a),das,Sumpfliliengewächs, 
gedeihtzwiſchen Tangenim Meere, t A: 
polſtern don Meöbeln. [die, I. Holothurien. 

Zeegnrten,Serjonl en Hölothuriiden) 

Seehafen, der, ). Hafen. 

Seehandlung, der 

zu Berlin, preuß. Handelsinſtitut (ſeit 1904 
ee Kapilal 100 Mill. ), gegr. 1772 
als Aftien-&ef., zur Hebung des überſeeiſchen 
Handels, ſeit 1810 Staatsinſtitut. unterſteht ſeit 
1848 dem preuß. Finanzminiſterium. 

Seehaſe, Mreerhaſe (Aplysia limacina), 
der, Kiemenſchnecke U. d.), an den ſüdeuropäi— 
ſchen Küſten (90 Arten), mit länglicher, bieg— 
ſamer, durchſcheinender Schale. das zweite 
Fühlerpaar erinnert an Die Löffel Des Haſen: 
gibt in der Gefahr einen dunkelvioletten Stoff 
ab, um das Waſſer zu trüben. 

Seehaſe (Uyclopterus), der, Stachelfloſſer, 
mit dickem, kurzem, fünfkantigem Koͤrver, aroßem 
Kopf u. funzen Schnauze, Körper oben grau, 
unten weißlich: lebt an den Küſten Nord— 
europas. Tas Mäunchen gräbt eine Grube in 
den Sand für die Eier, welche es bewächt, Die 
Jungen ſaugen ſich an feinem Körper feſt. 

Seehanſen, Preußen, zwei Städte, 1) S. 
bei Magdeburg, Kreis Wangzleben. usos, 2850 
E., an 170 Katb.; Amtsger.: Zieneleien. 2) ©. 
in der Altmark, reis Dfterburg, so 3650) 
meist prot. E.: Amtsger., Krankenhaus. 

Seehecht, der, ſ. Sechtdoric. 

Seehöhe, Meeres höhe, die, 
Dries über dent Meeresipienet. 

Seehojpize, die (Mebra.), Kiuderbeibtätten 
an dev Ser; Fath. 3. B. in Borkum, Wange— 
roog, Norderney. 

Seehunde (P De die (Mehrz.) Galtung 
der Robben (ſ. d.), haben kurze, fünfzehige 
Floſſenfüße, von denen die Rinteven nach rück— 
wärts Steben. Ber gemeine ©. (P. vitulina) 
kommt im Dem nördl. Meeren vor, auch im 
Kaſpiſchen Meer u. Baikalſee; nelbaran, Schlau: 
Haut u. Belz ſind geſuchte Handelsartikel; veral. 
auch Halichverus. 

weeigel, Echingiden (Behinoidea), Die 
(Mehrz.). Art Stachelbänter Gi. d.) meiſt herz— 
oder ſcheibenförmig, haben einen aus 4 oder 
6eckigen Kalktafeln (meiſt 20 von Pol zu Pol 
verlaufende Reihen) beſtehendes Hautſkelett, 5 
Doppelreihen ſind mit Saugnäpfen verſehen, 5 


Höhe eines 


— — 
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fußlofe wechſeln mit ihnen ab. Tie Kaltktafeln 
iind zum Turchtritt der Füßchen durchbohrt, 
anf allen liegen kugelige Höcker, in denen ſich 
bewegliche Stacheln befinden, zwiichen dieſen 
find noch beſondere Greiforgane angeordnet. Am 
oberen Pol hefindet ſich dev After, am unteren 
die Mundöffnung—. Am immeren Rande der— 
jelben ſtehen 5 an ihrer Baſis durchbrochene 
Kalkvorſurünge (Auricula) als Stiße des Kau— 
apparates. Letzierer, „Laterne des Ariſtoteles“ 
genannt, beſtehtſaus 5 dreiſeitigen Pyramiden, 
welche jich ſenkrecht nach unten bewegen fünnen. 
Die ©. leben in der Nübe der Küſte auf dem 
Meeresboden, ſie nähren ſich von Tangen, See— 
gräſern u. kleinerem Getier. Der gemeine S 
lebt in allen Meeresgebieten Europas; er liefert 
den Küſtenbewohnern ein Nahrıınyamittel Durch 
jeine traubigen Eiexſtöcke: der Herzigel bat 
einen berzförmigen Körper. 

Seejungfer, Die, ſ. Caloptery x. 

Zeefadett, der, ſ. Kadett aur See. 

Seefarten, Die Meehrz), Darſtellungen 


von Mecren oder Teilen derselben nebit Sitten, 


Inſeln, Klippen, Untiefen u. ſ. w.; Benußt bei: 
der Schiffahrt. 

Seekatzen ah we Mebrz.), 
Familie der Knorpelfiſche (ſ. haben nur 
eitte äußere Kiemenöffnung A. 
Wirbelſäule, 2 Gattungen, 4 Arten: u. a. ge: 


meine &, Spöcke (Chimaera monstrosa), 1 
m lang, an den europ. Kitten. 

Zeefers (pr. Sihkers, „Suchende“), Die 
(Mehrz.), Anhänger einer engl. Sekte des 17. 
Jahrh.s, Die einem gemäßigten Rationalismus 
bufdinte. 

jeeflar-- bereitin See zugeben (vb. Schitfen). 

Seekohl, Der, == Meerkohl. 

Zeefranfheit (Nausea), die, Unwohlſein, 
Durchfall, Erbrechen, Schwindel, bervorgernien 
Durch Die Schwanfunen des Echiffes: gefahr— 
(08, aber läſtig: Witte: Nube, Aurentbalt auf 
der Mitte des Schiffes: befällt beſ. die ein 
Schiff erſtmalig Betretenden G,Laudratten“). 

Seekrebs, der, Hummer. 

Seekrieg, der, Kampf zur See zw. einzelten 
Schiffen oder ganzen Befchwadern, ſ. Seeſchlacht. 

Seekühe (Sirenia), Die (Mebrz.). Art Male 
1. d.) 2-4 m fan, baben Zähne von ver— 
ichiedener Bildung (feine Eckzähne), fein Spritz— 
loch, Augen mit Nickhaut: „nähren ſich von 
Tangen, gehen in die Flußmündungen, werden 
des Fettes u. Der Häute wegen gejagt. 

Seel, Adolf, Architekturmaler geb, I März 
1829 zu Wiesbaden; lebt, zu Düſſeldorf; beveilte 
Epanien IL. Den Orient; ſchuf Die tarbenprächtinen 
Werke: „San Marco“ (Venedig), „Arabiſcher 
0 in Nato”, „Sklavenbändler in Kairo“, 

Löwenhof der Alhambra“ u. ſ. we 

Seeland, Dänemark, größte Inſel Des 
Königreichs, aetvennt von Schweden durch den 
Sımd, 6949 qkm, mit den umliegenden 13 
Juſelchen 7409 qkm, ass an I Mill. E. in 
3 Aemtern; Öetreidebau, Rinder u. Prerdegucht; 
Sanpittant Ropenbagnen. 

Zeeland, Niederlande, der 
SEEN durch mächtige ge⸗ 


Prov. au 
Deiche 
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ſchütztes Tiefland, 1785 "qkm, casos ar 230000 
E.; Ackerbau, Viedigcht Fiſcherei Schiffbau; 
Hauptitadt: Middelburg. 
— (aviech, Psyche, Int. Anima), Die, 
ſ. Geiſt des Menschen, Menfchengeift 
(BD. IL, Sp. 1198). 
Seele, die, 1) hohler Raum der Fener- 
waffen; 2) Dei Streichinſtrumenten das den 
Boden mit der Decke verbindende Stäbchen. 
Seelenblindheit, die, Unvermögen ge— 
ſehene Gegenſtände zu erkennen: oe der 
Zerſtörung gewiſſer Gehirnteile, 3. B. durch 
Schlaganfälle, Wucherungen u. ſ. 
Seeleneifer, der, planmäßiges Streben, 
das ewige Wohl des Nächiten zu fürdern. Das 
©. iſt eine Standestugend fiir den Prieſter, 
eine an fitv alle Vorgeſetzten. Ber 
echte ©. it mit großer Klugheit u. Geduld ge- 
paart; ev behandelt jeden nach feiner Eigen— 
art. Das unerreichte Muſter des SS. iſt der 
„Gute Hirt“, der felbit fein Leben fir Die 
Menschen einjebte. 
Seelenheil, Das, ewiges Wohl der eigenen 
Seele; wird erreicht Durch genaue u 
der Gebote Gottes im Stande der Gnade. 
Seelenheilfunde, die, ſ. Pſychiatrie. 
Seelenkultus, der, S. Animismirs. 
Seeleniehre, Seclentunde, die, |. Pſy— 
cbologie. 
Seelenmefje, die hI., Meſſe Vers 
ſtorbene; ſ. Meſſe u. Peguien. 
Seelenruhe, die wahre, Zufriedenheit, im 
tiefſften Innern, eutſpringt einem guten (= 
wiflen: fie findet fich nur bei Sefus u. ferner 
pl. Lehre. Der Heiland ladet uns ein, bei ihm 
Ruhe zu Suchen für umfere Seelen. Vergl. 
Meattb. 11, 28, 29. 
Seelenfchlaf, der, Biyvhbopanndchie 
(ariech.), Die, traumtartiger Zuftand_ der Seelen 
Reritorbener, follte nach der Anſicht einiger, 
bef. ariech. Väter u. verſchiedener Schismaätiker 
zwifchen dem Tode u. dem allgenteinen Welt- 
nericht eintreten; als Irrtum von Papſt Bene: 
dikt XII. u. dem Konzil dv. Florenz verworfen. 
Seelenftörung, die, Geiſteskrankheit (ſ. d.). 
Seelenverkäufer, der, 1) Sklavenhändler, 
Werber; übertragen gebraucht 2) fir Kleine, 
längliche Nachen (wegen au Gefährlichkeit). 
Seelentvanderung, Metempſychoſis 
(artech.), Die, nach Dem Glauben der Aegypter 
u. Inder Wanderung der Seele nach dem Tode 
durch verſchiedene Körper behufs Reinigung 
bis zur Möglichkeit einer ewigen Glückſeligkeit 
oder einer Vereinigung mit dem Unendlichen; 
wurde von Pythagoras u. Platon in ihre 
philofophifche Weltanfchbauumg aufgenommen, 
von Ariſtoteles aber beitritten. Die ist 
mit dev Lehre Des Chriſtentums unvereinbar. 
Seelerche, die, = Regenpfeifer. 
Seeley (pr. Stihle), Sir John Nobert, 
* Hiſtoriker, geb. 10. Sept. 1834 zu London, 
geſt. 13. Jan. 1895 als Prof. zu Cambridge; 
ſchrieb u. a.: „Life and times of Stein“ 
(Leben u. Zeit d. Stein, 3 Bde. 1879). 
eelgeret da3, im Mittelalter 


hir 


— 


se 


Seeland — Seemanngordnung. 
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Werke zum Heil der eigenem oder Der Seelen 
alıderer, bei. Meßſtiftungen für die armen Seelen. 

eefiger, Hugo, Aſtronom, geb. 23. Sept. 
1849 zu Binla bei Bieliß; feit 1882 Brof. ır. 
Direktor der Sterimvarte zu Miinchen; ders 
öffentlichte u. .a.: „gun Theorie der Beleuchtung 
der aroßen Planeten, insbeſondere des Saturn“ 
(1887), „OUT Photometrie —— reflektierender 
Suübſtanzen“ (1888). .Haarſterne. 

Seelilien, der. die (Mehrz.), 

Seelisberg, Schweiz, Luftkurort im Kant, 
Uri, 800 m it. WE, casos an 60 meiſt fath. E.; 
Damınferitation. 

Seelmann, Wild. Germaniſt, 
Jan. 1849 zu Dfchersleben, feit 1891 Ober: 
bibliotbefar an der Universität, 1901 an Der 
füntgl. Bibliothek Berlin; ſchrieb u. a.: „Die 
Totentänze des Mittelalters” no aab heran: 
„Renters Werke“ (7 Bde. 1905). 

Seelöwe (Otaria Stelleri), der, Robbenart 
(ſ. 9.): Männchen ſchwärzlich-brami, 5 m lany, 
Weibchen heller 1. halb fo lang: im Stillen 
Dean, Afenten, ander Kaliforniſchen Küſte. 

Seelowit; (Groß-©. ), Oeſterreich, Mähren, 
Stadt im Bez. Auſpitz, an der Schwarzaiva, 
so) 2613 iſchech. it. deutfche Fath. C.; Deutiche 
u. tſchech. Fortbildungſchule, Krankenhaus; 
Sägewerke. 

Seelſorge (fat. Cura animarum), die, nach 
den kirchl. Sprachgebrauch Die Tätigkeit fir 
Das Heil unfterbliher Seelen innerbald eines 
beitinmmten Kreiſes, welche auf Grund nöttlicher 
u. kirchlicher Geſetzgebung u. legitimer Sendung 
ausgeübt wird ır ar I) ım weiteren Sinute 
von den Eltern, Lehrern u. Erziebern, 2) im 
engeren u. eigentlichen Sinne Des Wortes von 
den Brieflern der Kirche; ſ. Baltoraltbeolonie. 

Seelforger, der, im vollen Sinne 1) der 
Biſchof für ferne Diüsele; der Pfarrer für feine 


geb. 20. 


Gemeinde; 2) im weiteren Sinne auch Die 
Hilfsnetitlichen. _ 
Seemann (Mehrz. Die Seeleute), der, 


in der Seeſchiffahrt tätige Perſon. 

Seemaun, E. A., Verlgasbuchhandlung 
zu Leipzig, gear. 1858 zu Eſſen v. Ernſt © 
(geb. 9. März 1829 zu Herford, geſt. 1904): 
gegemvärtige Inhaber der Firma find der Sohn 
des Gründers Artur ©. (geb. 1868) u. Guſtav 
Kirſtein (geb. 1868). Der a pflegt haupt— 
ul die Kunſtgeſchichte, das Kunſthandwerk 

. die Architektur. 

Seemannsant, das, Behörde zur Beats: 
ſichtigung u. Kontrolle der Schiffmaunſchaſt; 
nimmt die Uns u. Abmuſterung Der Seelecute 
vor, fertigt Die Muſterrolle aus u. f. w. Im 
Auslande iſt den Konſuln die Befugnis des ©.e3 
übertragen (vergl. S.s Ordnung v. 2. Juni 1902). 

Scemannshaus, Scemannshbeim, dag, 
Anſtalt zur Aufnahme u— billigen Verpflegung 
von Seeleuten der Handelſchiffe, während fie an 
Rand find; bietet Gelegenheit zur Erholung u. 
Reiterbilding. 

Seemanngordnung, die, Deutsches Reichs— 
aeleß vom 29. Dez. 1872 iiber die Nechtsver: 
bältniffe der Schiffsmannſchaft. Angeſtrebt 


gute | wurde bereit 1900 die Verbeſſerung des Ge— 
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feßes, das noch große Mängel beitgt, bei. inbe— 
zug auf das Heuerbgasweſen, die Sonntaasarbeit, 
(ſelbſt im Hafen), Die Schnapsausaabe u. }. w. 
Seemannjchule, Diedeutfche, in Hauburg, 
gegr. 1862 v. Hamburger Needern zur Ausbildung 
von Offizieren dev Handelsflotte; Kurſus 
2jährig für Knaben von 14—15 Jahren, 
jährige Fiir junge Leute von 16—17 Jahren. 
Seemänse, die (Mehrz.), Eier der Katzen— 
hate, 1. Haifiſche. 
Seemeile, nautiiche Meile, Die, 
1852 km (1 Minute eines Erdmeridians). 
Seeninen, Die (Miehrz.), unter Dem Waſſer— 
fpiegel (in Häfen, Flußmündungen u. ſ. w.) 
beranferte, chlundriſche oder birnenförmige mit 
Sprengladungen (meiſt Schießbaumwolle) ge⸗ 
füllte Gefäße, bezwecken Die ſie berühreuden 
Schiffe zu verletzen u. zu zerſtören. Man 
unterſcheidet 1) Stoß- oder Kontakt-S., bei 
denen die Entzündnuug durch Auffahren bezw. 
Berühren des Schiffes mit den S. erfolgt. 
2) Beobachtungsminen, bei denen die Eñt— 
zündung bom Lande aus eriofat, ſobald dag Schiff 
in den Bereich der B. gekommen iſt; leßtere liegen 
meiſt ttefer im Waſſer u befitzen eine ſtärkere 
Ladung als die Stoß-M. Sı-Sperrenwerden 
ment quer durch, das Fahrwaſſer gelegt u. zwar 
ſo dicht, daß eine Düurchfäahrt wiſchen 2 S. 
unmöglich iſt. Zum Legen u. Lichten (Heben) 
der S. J Pi nenſchiffe. 
Seemönch, der, Mönchrobbe, die, Robben— 
art, ſ. Robben. 
Seemoos, Gallertmoos, das, Knorpel— 
tang, dev, 1) netrocnete Stöce, der Hydroid— 
polypen; 2) — Carragabeen (1.02). 
ESeemüller, Joſ., Gear. geb. 15. Oft. 
1855 zu Währing bei Wien, feit 1890 Nrof. 
zu Innsbruck; gab heraus: Willirams „Para— 
phraſe des Hohen Liedes“ (1878): ſchrieb u. a.: 
„Sprachvorſtellungen“ (18851, „Zur Methodik 
des deutſchen Unterrichts“ (1885). 
Seenadel, die, Horuhecht, ſ. Hornfiſche. 
Seenelfen, die, I. Scennemonen. 
Seenot, Die, dringende Scegeiabr, in 
welcher ſich ein Sceihitt, deſſen Rannſchaft 
oder Ladung Befindet Tas Verfahren bei 
Bernung u. Hilfeleiſtung iſt im Deutſchen 
Reiche Durch die Strandungsordnung d. 17. Mai 
1874 geregelt. 
Seeohr (Haliotis), | das, ſ. Meerohr, 
Seeon, Klofter:S., Bayern, Dort im 
Bez Ant Traunſtein, csos 1185 kath. E.: auf 
einer Inſel des gleichnamigen Sees das ehemal. 
Benediktinerkloſter, geſtiftet im 10. Jahrh. von 
Graf, Arihon vd. Falkenſtein, aufgehoben 1803, 
jetzt Schloß des Herzogs v. Leuchtenberg. 
Seepferdchen (Hippocampus), das, Art 
Büſchelkiemer (ſ. d.), im Mittelmeer n. in Dev 
Pferdes 


Nordſee; ſein Kopf iſt dem eines 
ähnlich; ſchwimmt aufrecht. 

Seeproteſt, der, Verklarung, die, vom 
Schiffer vor Gericht unter Zuziehung der 
Schiffbeſatzung eidlich zu erſtatteuder Bericht 
über einen Seeunfall. ſSf5. = Tölpel (ſ. D.). 

Seerabe, der, 1) Koͤrmoran 2) weißer 

Seeraub, der, Piraterie, die, aus 


Kath. Univ.Volkslerikon LII. 
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eigener Macht auf offener See gegen ein Schiff 
a Näuberei, im Öegenfaß zur Kaperei 

d.), Ein angegriffenes Kriegſchiff darf Die 
— der Piraten (Seeräuber) nach den 
Geſetzen des eigenen Staates vornehmen, ein 
Handelſchiff iſt auf die Notwehr beſchränkt. 

Seeraupen (Aphroditidae), die (Mehrz.), 
Art Borſtenwürmer (1. d.), im Mittelmeer, 18 cm 
lang, beffeidet mit breiten Pitckenfchuppen 1. 
prächtig glänzenden Borſten. 

Seerecht, das, umfaßt Die auf‘ Die See— 
ſchiffahrt Bezug babenden Bräuche u. Beſtim— 
mungen, 3.8. Dez. der Nattonalität des Schiffes, 
des Öebrauches der Flaggen, der Unter ſcheidungs⸗ 
merkmale der Seeſchiffe, der Schiffspapiere, des 
Vermeidens von Zuſommenſtößen auf See, des 
Signalweſens bei Seenot, des 2otjenwejeng, 
der Spezeicben u. ). W., die aber in dei ver- 
Ichtedenen Staaten verschieden ſiud, jo daß 3. 
3t. fein allgemein geltendes ©. beiteht. Die 
Barifer Deklaration von 1856 bat die gewöhn— 
lichen Rechtsbeſtimmungen fiir alle Sceitanten 
feftaiwitellen verfucht, Doch haben ſich ihr Eng— 
land 11. Spanttes nicht angefchloffen. Im Deut: 
Ichen Reiche iſt das S. Netehfache. Tas See— 
pridatvecht Findet ſich teiliveite geregelt tm Deut— 
Ichen Haudelsgeſetzbuch 5 474-905 u. ergängend 
im Bürgerl. ©. B. In Oeſterreich iſt das 
Seepridatrecht nicht einheitlich geordnet, maß— 
gebend ſind u. a. Die Hofdekrete von 1815 u. 
1825,_ das a He von 1825 u. ſ. w. 

Seerpjen, die (Wiehrz.), ſ. Nymphaeaceae. 

Seerth, Aſiat. Türkei, "Bistum under dem 
Patriarchate Babylon, dev Syro- ⸗Chaldäer, um— 
faßt Seertb u. 30 weitere Orte, 5200 Kath. 26 
Pfarxeien, 6„Kirchen, 20Kapellen, 19Weltprieſter. 

Sees, Séez (pr. Sſeräß), Frankreich, 
1) Bislum, Kirchenprov. Rouen, gear. im 
3. Jahrh., so 325000 Kath., 45 Pfarreien, 
617 ſouſt. Stellen: 2) Stadt im Depart. Orne, 
Arrond. Alencon, an der Orne, Sitz des Biſchofs, 
ass 2700 E.: Kathedrale (13.—14. Jahrh.). 

Seeſcheiden, Ascidien EAscidiaceae), 
die (Mehrz.), feſtſitzende vder freiſchwimmende 
Manteltiere U. D.) don facfförmiger Geſtalt; 
bäufia Bilden ſie Stöcke, Die manchmal 
ſchwammig find u. Se Segenitände im Meer 
vindenartig überziehen: andere find wie Tannen— 
zapfen, auf Deven. Äußerer Seite Die Tiere 
feſtſitzen; Hlogkenöffnung neben der Kiemen— 
öffnung: Die Larve ſchwimmt mut Hilfe eines 
Ruderſchwauzes frei under. Zu den ©. nebört 
die große Feuerſcheide, Feuerzapfen, in 30 
enı langen walzenförnigen Kolonien, im Mittel— 
meer: Schön leuchtendes Meerestier. 

Seeſchlacht, Die, Kampf einzelner Schiffe 
oder ganzer Geſchwäder gegeneinander. Die 
jedem Geſchwader beigegebenen ſchnellfahrenden 
Kreuzer erkunden den Aufenthalt des Geguers, 
melden denſelben vermöge der drahtloſen Tele— 
araphie dem Gefchwaderfommandanten u. ziehen 
ſich zurück zur Deckung der Torpedobootsflottille. 
Der Hauptkampf ſelbſt wird ausgekämpft zwiſchen 
den ſtark gepanzerten, mit ſchwerſter Artillerie 
ausgerüſteten Seihlachlſchiffen (& nienicbifien), die 
möglichſt ihr Breitſeitenfener auf den Gegner 
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abzugeben ſuchen. Sind die beiden känıpfenden 
Geſchwader im Taufe des Gefechtes nahe genug 
nefommen, jo brechen Die hinter dein Linien— 
ichiffen fahrenden Torpedohoote, zwiſchen Den 
Schifflücken bevor — ſchießen ihre Torpedos 
auf den Geguer In der ©. werden 
immer die enifh am .beften ausgerüſteten 
‚Schiffe Die meiflen Aussichten auf den Sieg haben. 
Berühmte S. fanden ſtatt bei Lepanto (gegen Die 
Türken), Trafalgar, im ruſſ.-jjap. Kriege (1904/05). 

Seeichlange, Wafterichlange (Hydro- 
phis), die, Ordnung der Schlangen (f. d.), au 
50 Arten, Körper hinten Stark zuſammengedrückt, 
Kopf kurz, Finn mit Surche, Schuppen meilt 
mit böckeriger Oberfläche; leben in den ſüdlichen 
u. oftafiatifchen Meeren. Die ab u. zu in den 
zu auftauchenden Berichte über rieſige 

n baben ficb bisher als Hirngeſpinnſte 
Ba Reporter erwieſen. 
Seeſchwalben (Sterna), die (Mehrz.), 
Gattung der Möven, haben neraden Schnabel, 
gegabelten Schwanz, Fliegen geſchickt, ſtoßtauchen 
nach Waſſertieren; in Deutſchland an Seen u. 
Flüſſen, u. a. Fluͤßſchwalbe, Trauer-S. Tölpel. 

Seeſen, Braumfchweig, Stadt im reife 
Gandersheim, am Harz, csos; 4908 E., an 150 
Rath.; Amtsger., Sacobfonfche Nealichule u. 
höhere Föchterfchule. we Mearineinfanterie. 

Seeſoldaten, die (Mehrz.), Mannschaften 

Seefterne, Meeriterne (Asteroidea), die 
(Mehrz.), Art Stachelhänter (ſ. d.) baben 
flachen, Nternartigen Körper, in deſſen Mitte 
der Mund liegt, bejigen Hinf log. Arne ır. auf 
der Bauchfläche ſehr feine Füßchenreihen, einige 
werden 25 cm, audere 60 cm lang. Ber 
gemeine ©. hat breite Arme,  Friecht ge— 
mächlich am Meeresboden hin, erfeßt verloren 
gegangene Arme bald wieder: er iſt bei. Den 
Auſternbänken ſehr ſchädlich. 

Seeſtück, das, — Marinegemälde. 

Seetaucher (Golynıbus), der, Gattung 
der Schwimmvögel, bat langen, fpißen Schnabel, 
rißenförntige Raͤfenlöcher, ſehr kurzen Schwanz, 
Vorderzehen durch Schwimmhanuf verbunden: 
lebt in nördlichen Meeren von Fiſchen; 
u. a. 1) Eistaucher, LS Adventg- 
vogel (O. glacialis), 2) Rolar-©.(C. arctieus), 
3) Nord-S., Notfehltaucher (C. septen- 
trionalis). 

Seetenfel, Seefroſch (Lophius pisca- 
torius), der, Stachelfloffer, bat ſehr großen, 
breiten, abgeplatteten, mit Dornen befebten 
Kopf, Minen an der Oderfette, weite Mund— 
fpalte, nackten Körper; lebt an den Küften. Die 
vorderſte Stachel der Rückenfloſſe trägt einen 
kleinen Anhaug, welcher als Köder zum An— 
locken von Fiſchen dient. 

Seetrift, die. Strandgut, das, 
offener — treibendes Gut. 

ſeetüchtig, den Anforderungen an eine 
u Seereiſe entſprechend (von Schiffen). 

Seeten, rich bJasper, Reiſender u. Natur⸗ 
forſcher, geb. 30. Jan. 1767 in dev Herrſchaft 
Jever, geſt. im Okt. 1811 in Arabien. „S.s 
Reiſen durch Syrien, Paläſtina u. ſ. w.“ (4 
Boe., 1834 39) wurden von Krufe in Dorpat 


4 


auf 


Seefhladt — Segelfalter. 


Ichlagen = — jte Defeitigen; 
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herausgegeben; jene Sammlungen befinden 
fich im oriental. Mufeum zu Gotha. 

Seeverſicherung, Die, Verſicherung Degen 
die Gefahren des Transporteg iiber See; ältefte 
Art der Versicherung. Holothurien. 

Seewalzen, Seegurfen, die (Meehrz.), 

Seewarte, die deutſche, Bentralftelfe Fiir 
u Meteorologie in Hamburg, gear. 1867 
von W. v. Freeden, 1874 vom Deutſchen Reich 
itbernonmen: erforscht Die Naturverhältniſſe 
des Meeres u. Die le au 
den deutschen Küſten, gibt täglich Witterungs⸗ 
berichte u. Weilerkarlen heraus: gliedert ſich in 
7 Abteil. Die ©. unterhält 6 Hauptagenturen, 
16 Agenturen, LO meteorol. Beobadtungitationen 
u. zablveiche Sturmwarnungftellen. 

Seewehr, Die, umfaßt: die Reſervemann— 
aaa der Marine, entipricht dev Tandwehr 1. 

2. Aufgebotes des deutfchen Heeres. 

Seewis, Schweiz, Luftkurort im Prätti— 
gau, Haut. Graubünden, 961 m it. M. cısos 450 
meiſt prot. E. Am 24. April 1622 Martyrium 
des hl. Fivelis (f. d.). 

Seewolf (Anarrhichas), der, Stachelfloffer, 
Familie dev Schleimftiche, 3 Arten: der ge— 
meine ©. (A. lupus) wird bis 2m lang, bat 
verkümmerte Schuppen; lebt an den Hieeres⸗ 
küſten Nordeuropas u. Nordamerikas: beißt 
mit ſeiner kräftigen Bezahnung Molmetene 
ichalen u. Krebspanzer an. 

Sees, Frankreich, Bistum u. Stadt, ſ. Sees. 

Seezeichen, die (Mehra.), hör— ar licht» 
bare Merkmale für den Seefahrer an Kitten, 
Sandbänfen, Riffen, Safeneinfabrten u. ſ. w. 
nr oder Schwimmen, fiv Taa oder Nacht): 

B. Leuchttürme, Landbaken, Pricken, Leicht: 
Schiffe, Tonnen, Leuchtfeuer; Heitfbojen u. ſ. w. 

Seezunge, die, |. Schollen. 

Segantini, Stovanmi, Dealer, neb. 15. Jan. 
1858 au Arco, geſt. 28. Sept. 1899 im Oberengadin; 
hervorragend in Hochgebirgslaudſchaften. 

Segeberg, Breußen, 1) Kreis im Reg: 
Vez. Schleswig; 2) Kreisftadt zwiſchen Trave u. 
S.er See, 1005) AGOB meiſt prot.E.; Zehrerfeminar, 
Präparandenanitalt, höhere Knaben u. achobene 
Mädchenſchule; Maſchinen- u. Tuchfabriken; 
Solbad. ©. war Miſſionſtation des hl. Vieelin. 

Segel, das, zum Auffangen des Windes 
aufgeſpannte Leinwandfläche; dient zum Fort— 
bewegen eines Fahrzeuges (Schiff. Boot, 
Schlitten uf.) man —— 1) Rahe-S. 
viereckig, an al Baum (Vor-, Großz, 


Kreuz-S.); Gaffel-S., trapezförmig; 3) 
Spriet- -©., en durch Diagonalſtange 
im Winde gehalten: 4) nz dreieckig. 


Die einzelnen S.“Manöver find: ©. heißen 
(biffen) — ſie an Maſt bringen; Die ©. unter- 
die. ©. ftreichen 
— fie mit den Raben vom Mait entfernen; die 
©. veffen = ihre Windfläche verringern; die 
S. aufgeien = fie zuſammen ſchuuren: die 

S. beifeßen — fie aufſpannen. 

Segelfalter (Papilio podalirius), der, hat 
lange ſchwarze, am Ende gelbe Schwangipiben, 
gebürt zu den Tagfaltern (1. d.); Raupe gelbgritn, 
gelb geitreift u. vot Auen! (dei. auf Schleben). 
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Segelhaudbücher, S 
die (Mehrz.), 
Seekarten, z. B. über vorherrſchende Winde, 
Strömungen, Klippen, Niffe, Häfen u. ſ. w. 

Segelleinwand, Die, Segeltuch, das, 
Ichiveres, Starkes, ungebleichtes Leinengewebe für 

Segeln, das, |. Segelſport. (Segel. 

Segelorder, die, Tchriftlichev Befehl, Der 
dem Führer eines Schiffes den einzufchlagen= 
den Wen angıbt 

Segelregatta, die, I. Segelfport: 

Segelichiff, das, Durch Segel (ſ. vd.) bez, 
wegtes Schiff; Gegenſatz iſt das Dampf⸗ 
ſchiff, Die Axt u. Zahl der Maften u. 
Segel, jowie ihre Verteilung bat neben dem 
Bau des Schiffes großen Einfluß cu Die 
Schneffiafeit feiner Fortbewegung ſeine 
Manöverierfähigkeit. Man — 1) S. 
mit 1Maſt u. großem —— z. B. Kutter, 
Schalupe, Yacht, Lomme, Tjalk; 2) S. mit 2 
Maſten: Schooner, Schuner, Schoonerbrige, 
Brigantine, Öaliote, Kuff, Ewer. Conner 1. ſ. w.; 
3) S. mit 3 u. mehr Maiten: Trei-, Viermail: 
anffelichooner, Vollſchiff, Barkſchiff, Oflindien— 
fahrer, Frachtichift, K Klipper, Wafftiihfänger u.ſ. 9 
Die Zahl der Se geht ſtändig zurück. In 

Deutichland betrug ſie 1876 noch 4426, 1904 
nur noch 2258; in gleicher Seit nahmen die 
Tampfer von 319 aut 1622 au. 

Segelſport, Der, Befahren gewiſſer, Ge— 
wäſſer (Flüſſe, Seen, Mecrbuſen ı. ſ. w.) mit 
ſchnellfährenden Segelbooten bei. zum Zwecke 
des Wettfahrens (Segelregatta), 3. B. in Deutſch— 
fand die Kieler-Woche. 

Segen (vom lat. Signum. „Zeichen”), der, 
heißt 1) Bezeichttung mit dem Kreuzzeichen be: 
hufs Teilhaftmachung an der Erlöjungsanade: 
2) jede durch Worte oder fynboliiche Zeichen 
ansgedrücte Anwünſchung don Gnadengaben, 
3.3. der Segen der Eltern. Auch Die ange— 
wünſchte Önadegabe jelbit wird S. genannt. 
3) In der Liturgie bedeutet der S. neben 
der Anwünſchung auch zugleich die Ver— 
mittelung göttlicher Gnaden. Die Erteilung 
des Ses iſt als liturgiſcher Akt u. a. vorge— 
ſchrieben am Schluſſe der bE. Meeſſe, nach Der 
bl Kommunion, der Firmung it. bei den meiſten 
biſchöflichen Funktionen. Der feierliche &. Des 
Papfltes iſt ſtets mit vollkommenem Ablaß ver— 
bunden. 4) In der Volkſprache die öffentliche 
Andacht, wober Das allerheiligſte Sakrament 
ausgeſetzt u. zum Schluſſe der ©. mit dem— 
ſelben erteilt wird. 

Seger, Herm,., Techniker, geb. 26. Dez. 
1839 zu Voſen, zeit. 30. Oft. 1893 zu Berlin; 
1878—90 Leiter Der Verſuchsanſtalt bei der 
königl. Porzellanmanufaktur; erfand 1886 das 
nach ihm benannte Sſſche Weichporzellan. 

Segeſſer, Anton Philipp v., Fath., Ichppeig 
. Staatsmann u. Geichichtichreiber, geb. 5. April 
1817 zu Luzern, get. 30. Juni 1888 ebenda; 
1863—67 u. 1871—88 Mitglied des Regieruͤngs 
rats zu Luzern; Führer der kath. Partei u ent— 


egelanweiſungen, 


ſchiedener Befänmpfer des kirchenfeindlichen Libe— 


ralismus u. Radikalismus; ſchrieb u. a.: „Rechts— 
geſchichte der Stadt u. der Republik Luzern“ 


Segelhandbücher — Segni. 


enthalten Ergänzungen zu den. 


2106 


— — 


(4 Bde., 1850 58) „45 Jahre im Luzerner 
Staatsdienit" (1887). 

Segeita,&gefta (ariech.), Stalien, alte, vor— 
geschichtliche Stadt im Weiten von Sizilien, erbaut 
angeblich von Aenegs; trat im 1. pun. Kriege auf 
die Sette Der Römer: berühmt it, der un— 
vollendele, noch heute gut erhaltene große doriſche 
Tempel (5. Zahrd. vd. Ehr.). 

Segeites, Sherusfertinft, Vater der Thus— 
nelda, der Gattin des Arminius (von dieſem ge— 
vaubt): aing 17 n. Chr. zu den Nömern_ über. 

Segesvar, Stadt in gar, T. Schäßburg. 

Segge, die, f. Carex. 

Segherg, Segexs, 1) S., Daniel, — 
vlämiſch. Blumen- u. Flüchlemalec, geb. 5. Dez. 
1590 zu Autwerpen, geſt. 2. Nov. 1661 ebenda: 
fvat 1614 in den Jeſuitenorden. Gemälde von 
ihm find in belgiſchen u. holländischen Muſeen 
jorvie i in denen zu Berlin, Dresden u. Wien. 2) 

‚ Öeravd, Bruder von 1), geb. 1591 zu Ant: 
werpen, neit. 18. März 1651 ebenda; befreundet 
mit Rubens u. van Dyck; malte mit Vorliebe 
bibliſche Taritellungen, 3. B. „Anbetung Der 
bl. Treifünige” (Liebfranentixche zit Brügge), 
„Auferweckung Des Lazarus“ Peterskirche zu 
Gent), „Chriſtus u. Die Büßer“ (Amſterdam). 

Segler (Ox pselidae), die (Mehrz.), Familie 


der Langflügler, an 90 Arten, meiſt in den 
heißen Gegenden, baben funzen, niedrigen 
Schnabel, lange, JSäbelfürmige Schwingen; 


erbeten ihre Nahrung (Inſekten) im Fluge:; 
zu ihnen gehören die Guacharos, Ziegen— 
melfer oder Nachtſchwalben die echten S. 
u. Die Kolibris. Den echten Sen gebört au Die 
Maner-, Turmfchwalbe (Cypselus apus), 
18 cm fang, in Emopa u. Mättelafien; baut 
in altem Gemäuer. j 

Segment, das, Abſchmitt, der, 1) Teif 
einer Linie, einer ebenen Fläche oder eines Körpers. 
2) Kreisabiihnitt, bearenzt von Sehne u. Bogen. 

Segmüller, P. Fridolin, Benediktiner, Deck— 
name: Wilh. v. Rooſen, Propſt zu St. Gerold 
in Voraxlberg G. d.): ſchrieb Erzählungen, 
ferner „Regel des hl. Vaters Benedikt“ (5. 
Aufl. 1901), „Neben u. Stiftung des bl. Gerold” 
(1901) u. a. 

Segua, Frane., noir geb. 31: Aug. 
1836 zu Poggio Ginolfo; Brot. der Dogmatik 
zu Rom; Präfekt Des Batit. Archivs. 

Segnatura (ital), Signatura (lat.), die, 
päpftliche Behörde (ſ. d.) I. Kurie VIII, 

Segneri (ſpr. ——— Baolo, Jeſuit 
berühmter Kanzelredner u. Millionar Sa 
geb. 22. März 1624 zu Nettuno, acit. 9. Dez. 
1694 als päpſtl. Hofprediger u. Theolog des 
päpſtl. Gerichtshofs zu Rom; wirkte zuerſt als 

Fanzelredner, 1655—92 als Miffionar: Hinter 
(ich außer wertvollen Predigten medrere asce— 
tiſche Schriften u. eine populäre Apologie. 

Segni (pr. Sſenji), Italien, 1) exemtes 
Bistum in der Brov. Nom, gegr. im 5. Sahrh., 
(1905) 21000 Kath., 15 Pfaxreieu, -66 Brielter; 
2) Stadt im Nreiſe Velletri, Siß des Siſchofs, 
asos» iiber 7000 G., Kathedrale; Prieſterſeminar, 
Kapuginer, Schweſtern v. Kinde Jeſus, Barmh. 
Schweitern: Delfabrifen. 
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Segners Rad, das, ſ. Reaftionsrad. 
: SEegno (ital., ipr. Sſenjo), das, Zeichen; 
in der Muſik (KA) dal S. vom Zeichen, al 


— — 


8. = bis zum Zeichen. 
Segnung, die, ein Sakramental, ſ. Segen. 
Segor, Zoar, früher Bala, Syrien, im 
A. T. uralte Kanganiterſtadt in. Südpalä— 


ſtina (Gen. 18, 10 u. 19, 15, 23), am Südende 


de3 Toten Meeres. Dem Untergange Sodomas 
u. Gomorrhas entging S. auf die Bitten Lots. 
Im Mittelalter hieß S. Balmerta, heute iſt es 
ein Triimmerbaufen. 

Segörbe, Spanien, 1) Bistum, Kirchen— 
prov. Valencia, aegr. im 6. Sabrb., umfaßt Die 
Prov. Eaftellon, iiber 300000 Kath., 600 Brieiter; 
2) Bezirfftadt, am Palancia, Sib des Biſchofs, 
asos) iiber 7000 E.; Kathedrale, Briefterfeminar; 
Dbft- u. Weinbau. 

Segövia, Spanien, 1) Bistum, Kivchenprovd. 
Balladolid, near. im 6. Sadrd., nınfaßt Segovia, 
cısos; Über 158000 Kath., 287 Pfarreien, 374 
Prieiter. 2) Provinz in Altkaſtilien, 6827 qkm, 
cıaos» über 160000 E.: Getreides, Flachs- u. 
Weinban; Viehzucht, Tuchweberei; 3) Haupt— 
ftadt, am Eresma, Sitz des Biſchofs, asco, an 
15000 kath. E., Kathedrale mit 105 m hohem 
Turm (16. Jahrh.) ehemal. Teinplerkirche, Kastell 
(Alcazur) jetztKriegsarchiv; altröm. Waſſerleitung. 

Segövia, Nueva S. Judiſcher Archipel, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Manila, gegr. 1595, 
umfaßt die Brov. Ilocos n. die Batam-Inſeln, 
10, an 1 Mill, Kath., 120 Haupt, 26 Neben— 
Stationen, 186 Kirchen u. Kapellen, 121 Briefter; 
2) Stadt auf der Philippiueninſel Luzon, gegr. 
1581: jetzt verlaffen. v0, 257 km lang. 
I Segre, der, Spanien, Tinker Nebenfluß des 

Segu, Afrika, 1) ehemal. Negerftaat (Sul— 
tanat), am oberen Senegal u. Niger, feit 1890 
Teil vom franz. Sudan, bewohnt von den Bam— 
bara: 2) S.-Sikoro, Hauptftadt deſſelben, 
anı Niger, «soo über 10000 &.; Sitz des Apoſt. 
Vikars v. Sahara; ältefte Miſſionſtation der 
Werken Väter im Sudan. 

Ségur (Ipr. Segühr), 1) ©, Alexandre 
Joſ., Vicomte de, Franz. Luſtſpiel- u. Opern— 
Dichter, neb. 14. April 1756 zu Paris, geſt. 27. 
Juli 1805; ſchrieb u. a. daS Luſtſpiel „Le retour 
du mari* (Die Niückfehr des Gatten, 1792). 
2. ©. Philippe, Graf v., Neffe von 1), franz. 
Heneral u. Welitärfchriftiteller, geb: 1. Nov. 
1780 zu- Baris, geſt. 25. Febr. 1873 ebenda; 
1807 — 1814 Adjutant Napoleon, fonımandterte 


‚1813 am Nhein, 1831 Generalleutnant u. Pair; 


fthbrieb ı. a. „Histoire de Napoleon et de 
la grande armée pendant l’annde 1812“ („&e- 


schichte Napoleoı3 u. der Broken Armee 1812“, | - 


2 Bde., 1824). 3) ©., Louis Gaſton Adrien de, 
PBrälat, aeb. 15. April 1820 zu Paris, geit. 9. 
Juni 1881, einer der erfolgreichlteit u. volkstüm— 
fichften Verteidiger des Chriftentums in Frauk— 
veich: 1847 Briefter, dv. Papſt Pius IX. fehr 
ansgezeichnet, 1852 Auditor der Rota u. Pro— 
tonotur. Obwohl 18583 bald, ſeit 1859 ganz er— 


blindet, wirkte S. doch unermüdlich durch Vor— 


träge in Vereinen u. Seminaren. ©. verfaßte zabl- 


Segners Rad — Sehſchärfe. 
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vertrauliche Antworten auf die am meiſten ver— 
breiteten Einwürfe gegen die Religion“ (1851), 
in Frankreich in über 220 Auflagen ver—- 
breitet (deutſch dv. H. Müller-Steyl, 14. Aufl. 
1908). S.s Schrift: „Der Papſt“ erlebte 80 
Anlagen, „Die H. Kommunion“ 150 Auflagen. 

Següra, der, Spanien, 240 km Yanger 
Fluß in der Proy. Murcia, entipringt auf der 


Sierra de ©., mündet ins Mittelmeer nahe 
bei Elche. 
Sehachje, die, |. Geſichtsachſe. | 
Sehganglion, das, Anſchwellung Des 


Sehnervs vor dem Eintritt in das Auge. 

Sehfreig, der, = Horizont. 

Sehna, Berfien, Bistum unter dem Batri- 
arcbate Babylon der Syro-&haldäer, umſfäßt 
Perſien teilweiſe. 

Sehne, die, Verbindungslinie zweier 
Punkte einer Kurve, bei- des Geſichtskreiſes. 

Sehne, Flechſe (Tendo),. die, feſtes, 
faferiges Ende eines Muskels (. d.). mit den 
diefer au den Knochen fich anfeßt. 

Sehnendurchichneidung, Tenotomie, 
die, Durchfchneidung einer Sehne zum Auf— 
heben Der Steifheit eines Muskels, Geleukes 
1. ſ. w., z. B. der Achillesferſe beim Spißfuß, 
beim Schiefhals, Schielen u. ſ. w. 

Sehnenentzündung, die, hervorgernfen 
durch Entzündung dev Sehnenſcheide (f. D.); 
letztere kann fein 1) fieberhaft, 3.8. bei 
Neberanftrengungen, 2) eitrig, als Folge eier 
Verletzung. Im leßteren Falle ift ein Arzt zus 
zuziehen, da Durch ein Uebergreifen auf andere 
Schneuficheiden ein Abiterben der Sehnen, Ver— 
wachſungen 1. Schwere Fürperliche Störungen 
eintreten fünnen. 

Sehnenhüpfen, das, Zittern der Schnen 
infolge unwillkürlicher Muskelzuckungen, 3. B. 
bei erichöpfenden Sranfbeiten, im Todesfampfe. 

Schnenflapp, der, Verdickung am Ver: 
laufe der Beugeſehne. Die Urfache Tiegt in 
au ſtarken Dehnnngen diefer Sehne. Die anfangs 
Hark auftretende Lahmheit verliert jich zwar 
bald, Doch iſt eine vorfichtine Behandlung 
immerhin angebracht. um einer eventuellen 
Sehnenverkürzung vorzubengen. | 

Sehtenruptur, Sehnenzerreißung, die, 
kaun eintreten z. B. durch beftine Zerrung des 
zugehörigen Musfel3; erfordert Zuſammennähen 
der zerriſſenen Sielle. 

Sehnenſcheide, die, Hülle aus Bindege— 
webe für eine oder mehrere Sehnen, 3. B. an 
der Hand, am Fuße n. ſ. we; häufig Sitz von 
Entzündungen, bei. bei Ueberanſtrengung des 
Muskels. 

Sehnerv, der, ſ. Ange. 

Sehpurpur, der, Sehrot, das, roter 
Farbſtoff in den Sehſtäbchen auf der Netzhaut 
des Auges, iſt äußerſt lichtempfindlich, ſodaß 
beim Schen ſcharfe, delle Zeichnungen auf der 
Netzhaut eutſtehen. 

Sehſchärfe; die, Fähigkeit der Netzhaut, 
ſcharf begrenzte Bilder von gewiſſer Größe auf: 
eine beitimmie Entfernung zu erkennen; zur 
Prüfung der ©. dienen die von Snellen (f. d.) 


reiche volfstümliche Schriften u. a. „Kurze u. | angegebenen quadratiichen Buchſtaben ır. Zeichen 
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Sehwinfel, der, — Geſichtswinkel. 

Seiches (Tvanz., Ipr. Säſch), periodiiche 
Niveauſchwankungen v. Seen, bei. des Genfer 
Sees; entſtehen 3.B.beim Ausbruch eines Sturmes. 

- Seide, Die, glänzende, weiche, aber äußerſt 

felte Fäden, welche Die Raupen Des Geidenz 
wurms (Bombyx mori) evzeugen, indem Sie 
ſich zur Verpuppung einſpinnen. Das Weibchen 
des Schmetterlinas legt im Herbſt 300—500 
Eier, welchen im Frühjahr die Raupen ent— 
ſchlüpfen. Dieſe nähren ſich von den Blättern 
des weißen Maulbeerbanumes (Morus alba) u. 
beginnen am 30. Tage aus 2 dünnen Fäden 
einen gelben Kokon (ſ. d.) zu Spinnen, deifen 
Windungen ſich nach innen verengen u. mit 
einem pergamentartigen Häutchen abſchließen. 
Etwa 20 Tage nach Dem Einjpinnen riecht die 
Puppe aus. Damit die Kokons von den Puppen 
nicht durchgebiſſen werden, wirft mar ſie dor 
dem Auskriechen derjelben in ſiedendes Waller. 
Die Puppen erden bierdurd getötet, ‚aber 
auch ver Leimgehalt der Kokons gelöſt. lau 
quirlt die Kofons mit Nuten, um Die anbängende 
Flockenſeide (Hülle) vollends zu löſen. Dann 
werden Die Kunden der den Kokon bildenden 
Fäden nufgelucht, 5—7 derſelben zuſammenge— 
dreht u. abgehaſpelt; daS fo erhaltene Produkt 
tft die Grez- oder Nobfeide. Der Seiden— 
faden, aus welchen der Kokon geiponmen, if 
bi3 4000 mı lang, nach Abzug Des Verluſtes 
beim Haſpeln bleiben etwa 600—700 m. Auf 
1x8 Nobjeide vechnet man 5000 Kokons. Jeder 
Kokon bat 3 Lagen 1) die äußere, liefert Die 
Flock-, Slovetts oder Treſenſeide; 2) die mittlere, 
liefert Die Organſin-, Kettenſeide; 3) Die innere‘, 
liefert die Seidenwatte, Watt: oder Wertieide. 
Vor der Berarbeitung der ©. zu Geweben 
wird Te ausgezogen (filiert), gezwirnt, auf 
Spulen gewicelt, neitveckt, nefärbt u. ſ. w. Da 
die ©. jtarf waſſeraufnehmend (bygroffopiich) iſt, 
wird mittelſt feinſter MWagevorrichtungen Der 
Gehalt an Waſſer genau feitgeitellt (ſ. Konditio— 
nieranſtalten)) 1901 wurde auf Der ganzen Erde 
(mit Ausnahme des inländischen Bedarfs in 
China) Fiir über 1000 Will. A Seide erzeugt. 

Tie ©. war bereit3 2000 Sabre v. Chr. 
den Chineſen bekannt, im 6. Jahrh. brachten 
Mönche die Kenntnis von Seidenbau nach 
Griechenland, von wo er ſich nach u. nach über 
ganz Europa verbreitete. In Deutſchland ſind 
Hanptorte der Seidenindustrie Krefeld u. Elber— 
feld, in Auslande bei. die Schweiz (Zürich), 
Frankreich (Lyon) u. Stalien. 

Seide, die künſtliche, ſ. Kunſtſeide. 


Seide, die vegetabiliſche, Samenhaare 


der Mudarpflanze (ſ. d.) 


Seidel, Seitel, das, altes Flüſſigkeits— 


maß, 1) in Bayern (bis 1871) —= "7, Maßkanıe 
0,53 Liter; 2) in Defterreich (bis 1875) 
— 0,354 Liter; 3) heute Trinfgefäß 0,4—0,5 Liter. 

Seidel, Guſtav, Kupferitecher, geb. 28. 
April 1819 zu Berlin, geſt. 19. Juli 1901 zu 
Rüdersdorf b. Berlin; ſchuf Stiche nach Ge— 


Sehwinkei — Seife. 
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Seidel, Heinv., Schriftitellev u. Dichter, 
geb. 25. Juni 1842 in Mecklenburg, geit. 7. Nov. 
1906 zu Öroßlichterfelde; zuerit Ingenieur, Seit 
1880 literar. tätig, ſchrieb u. a., Aus dev Heimat“ 
(7. Aufl. 1894), „Leberecht Hühnchen“ (1882), 
„Voritadtgeichichten” (1880), Gedichte uſw. 

Seidelbaitgewächie, die (Mehrz.), Ord— 
mung der Blumenblattlofen (f. d.), immiergriine 
Pflanzen, enthalten gewürzhafte Stoffe und 
ätberische Dele. Ber gemeine Seidelbait 
it auch befannt unterdem Namen Kellerhals (1. d.). 

Seidenaffe, Der, ſ. Hapala. 

Seidenberg, Preußen, Stadt im Neg.- 
Bez. Liegnitz, Kreis Landbau, ass 2707 E., au 
440 Stath., Aıntsger., Krankenhaus; Seiden ır. 
Tuchwebereien. 

Seidenberger, Dr. phil. Joh. Bapt., 
Gymnaſialprofeſſor zu Friedberg (Großberzog— 
tum Heſſen), geb. 16. on 1860 zu Mainz; 
ſchrieb u. a. „Bilchof K 
verorim” (1894), „Die kath. Studentenforpo- 
votionen” (1897), „Das 19. Jahrh.“ (1900). 

Seidenfibrin, Das, weiße, glänzende Maſſe, 
unlößlich in Waſſer, löslich in Säuren u. Al— 
kalien, hildet den Hauptbeſtandteil der Seide. 

Seidenhaſe, der, = Angorakaninchen. 

Seidenhunde, die (Mehrz.), Hundeart mit 
gedrungenem Leib, dickem Hals, langem Kopf, 
langem, zottigen, ſeidenartigem Haar an Kopf, 
Bauch, Schwanz u. an der SHinterfeite Der 
Läufe (Beine), 3. B. der Wachtelhund. 

Seidenpflanzen, die, Familie der Ge— 
drebtblumigen (ſ.. d.), Teicht kenntlich durch 
die in eine fleiſchige 5- bis 10lappige Sänle 
verwachſenen Staubgefäße. 

Seidenſchwanz (Bombyeilla), der, 3 Arten 
Sperlingsvögel, 20 cm fang, im hoben Norden; 
u. a. B. garrula, vötlich grau mit Kopfholle, 
alle baben jeidenweiches Gefieder. 

Seidenfpinner, der, ſ. Bombyyx. 

Seidentwurm, Der, Raupe des Seiden— 
ſpinners (ſ. Dd.); vergl. Seide. 

Seidl, Gabriel v.,- Architekt, neb. 9. Dez. 
1848 au Miinchen, wo er noch lebt; Daute u. a. 
die Rathäuſer zu Jugolſtadt (1882), Worms 
(1884), St. Annakirche (München), das neue 
bayr. ationalmufeum u. das Meitnchener 
Künſtlerhaus u. a.; 1900 geadelt. 

Seidl, Joh. Gabriel, öſterr. Dichter und 
Schriftſteller, geb. 21. Juni 1804 zu Wien, 
geit. 18. Suli 1875 al3 kaiſerl. Hofſchatzmeiſter 
ebenda; verfaßte u. a. Gedichte in nieder- 
öfterr. Mundart (1844), das Drama „Das 
erite Beilchen”. .  [pulver (1. D&.). 

Seidligpulver, das, abführendes Braufe- 

Seife, die, wichtiges Waſch-n. Reinigungs— 
mittel, wird hergeltellt durch Sieden (Berfeifen) v. 
Fett, Talg, Ramımfett, Schweinelchmalz, Tran oder 
fettes Del (Kokos-, Palmkern-, Dliven-, Seſam-, 
Leinöl u. |. w.) mit Zauge (j. d.), im einzelnen 
ssallen ach Durch Zuſammenrühren des ges 
Ichmolzenen Fettes mit der Lauge oder auf 
balbwarmen Wege. Die Laugen könuen fein, 
1) Kalilauge (Pottaſche, aibt weiche S. Schmier— 


mälden neuerer Meiſter, z. B. Guſtav Richter, ſeife)) oder 2) Natronlauge (Soda) gibt harte ©. 


Schrader, W. vd. Kaulbach u. a. 


(Stückſ.). Feſter kanneine S.auch gemacht werden 


etteler u. die Sozial- — 
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durch entipr. Zuſatz von Stearin= oder Palmi— 
tinfäuve, weicher durch Delfäuve Werner läßt 
ich eine Kali-S. durch Zuſatz von Koch— 
Salz (Chlornatxium) in Natronſeife überfitbren. 
Die in der Kochſalzlöſung unlösſsliche Seite, 
ſcheidet ſichh aus und wird von der Unterlauge 
abgehoben (Kernſeife). Unterläßt man Das 
Ausſalzen, wird alfo die ©. im ganzen Keſſel— 
inhalt gebadet, fo erbält man aefüllte ©. 
Man unterscheidet imallgem. glatte, transparente 
Natronkern- u. Runitfernfeife Die meiſt ge— 
färbten u. parfümierten Toilettenſeifen 
müſſen neutral ſein, d. h. ſie dürfen kein die 
Haut angreifendes freies Alkali oder unzerſetztes 
Fett enthalten. Die Wirkung dev ©. bernht 
darauf, daß fie ſich im Waſſer zerſetzt u. zwar 
in unlösliche, ſaure, und fettſaure, ſchaumbil— 
dende Alkalien, welche den zu waſchenden (reini— 
genden) Gegenſtand geſchmeidig machen u. das 
Abgleiten des Schmutzes erleichtern ır. in freies 
Alkali, welches ſchmutzlöſend wirkt. Den Wert 
einer ©. beitimmt ihr Gehalt an fettſauren 
Alkalien. Ueberfette S. wird an Stelle von 
Salben vielfach al3 Zuſatz zu äußerlichen Arz— 
neimitteln benußt, 3. B. zu Salicylſäure, 
Schwefel, Ichthyol u. ſ. w. Unlösliche S 
iſt eine Verbindung der S. mit Metallen z. B. 
Kalk-⸗, Tonerde-, Mangan-, Blei-S. 
Früher wurde die ©. häufig don dev Hausfrau 
ſelbſt hergeſtellt, heute fast ausschließlich in bei. 
Fabriken. 

Seifen, die (Michrz.), in Der Geologie 
Sand: oder Kiesablanerungen, Die Metall-, 
Erz- oder Edelſteinkörner enthaiten, fo Tpricht 
man don Goldf. (am Ural u. in Kalifornien), 
Platin). (im Ural), Zinnſ. (Cornwall u. auf 
Banfa), Diamant!. (im Brafilien) ufw. 

Seifenbaum (Sapindus), der, ſ. Sapin— 
Daceeı (Sp. 2149). 

Seifenpflafter (Emplastrum saponatum), 
das, beitebt aus 70 Zeilen Bleipflaiter, 10 T. 
gelbem Wach8, 5 T. Seifenpulver, LT. Kampfer, 
1. Olivenöl; wirft erweichend. 

Seifenpniver, Seifenmehl, das, ges 
pulverte Seife, beſteht aus Oleinſäure u. Aetz— 
natron mit Soda; Waſch- u. Reinigungsmittel. 

Seifenrinde, Panamarinde, die, Rinde 
v. Quillajan(ſ. Sp. 1760. de 

Seifenfpiritng, dev, Löſung von Kaliſeife 
in Alkohol u. Waſſer; Arzneimittel. 

Seifenſtein, der, 1) = Metznatron; 2) 
S.Mineral = Sqaponit. 

Seifenwurz, Seifenwurzel, die ägyp— 
tiſche, levantiſche oder ſpaniſche, Wurzel des 
Gipskrautes (Gypsophila struthium), eines 
Heimen Krautes nut gegenſtändigen Blättern ır. 
weißen bezw. vötlichen Blüten. 

ESeifersdorf, Preußen, Dort im Weg. Bes. 
Frankfurt a. Oder, Kreis Sorau, asos» an 2500 E. 

Seifhennersdorf, Königr. Sachlen, Fabrik— 
Dorf in der Kreishauptm. Baußen, Amts— 
haupt. Zittau, asoo 8060 E., an 700 Kath. 
(Pfarrei Neuleutersdorf); Webereien, Schuh— 
u. Zigarrenfabriken. 

ſeigern, ſ. ſaigern. 


— — — —ñ— —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — —— — — — — — —— — —— — — — — — — 


Seignetteſalz, das, weinſaures Natron— 
kali, dargeſtellt durch Sättigen von Wein— 
ſtein mit kohlenſaurem Natrium; bildet große, 
waſſerhelle in Waſſer lösliche, rhombiſche Säulen. 

Seigneur (franz., ſpr. Sſänjöhr, vom 
fat. Senior), der, in Frankreich 1) urſprünglich 
Gutsbeſitzer mit niederer Gerichtöbarfeit; 2) 
vornebmer Herr: 3) jebt Anrede Gottes im 
Gebet; 4) Titel vegierender Fürſten. 

Seikh (pr. Sihk), ſ. Sikh. 

Seil, das, aus Faſern (Haufe, Flachs-, 
Baumwolle) oder Brabt-Fäden beſtehender 
ſtarker Faden. Die einzelnen Teile Gitzen) 
ſind ſchraubenförmig umeinander gewunden 
(die Litzen entgegengeſetzt zu den Fäden). 
Die Drahtſeile beſtehen aus Gußſtahldrähten. 
Bor den Ketten haben die Se den Vorzug 
größerer Betriebficherbeit, da fih das ©. 
erit Debut, bevor e3 reißt. Zum Schuße genen 
die Witterungseinflüſſe werden Die Faſer-Se. 
neteert, Die Draht-S. verzinft. Die Fafer-Se. 
finden ausgedehnte Verwendung, bei. auf 
Schiffen, te werden in den Reepſchlägereien 
(Seilereien) hergeſtellt. 

Seiland, Norwegen, 


593 qkm große 


Juſel, 300 prot. ©, Amt Finmarken; nörd— 


lichſter Gletſcher Europas. | 

Seilbahn, Tratbieilbahı, Die, Bahn— 
ſyſtem, bei dem die Fortbewegung der Fabr- 
zeuge Durch ein mit denselben feitverbundenes 
Drabtfeil u. zwar entweder von feititebenden 
Sraftmalchinen aus oder durch das Ueberge— 
wicht eines talwärts vollenden anderen Fahr— 
zeuges geſchieht. Die S. bedingt einen mög— 
lichtt gradlinigen, febr Felt gelagerten Unterbau, 
die Seile werden zwiſchen den Schienen. iiber 
beſondere Zertvollen geführt. Sen werden mit 
Borteil Sowohl zur Perſonen- als auch Laſtbe— 
förderung auf ſehr Stellen Bergen benußt. Bei 
Serlbriichen oder zu großer Geſchwindigkeit 
wird der Wagen automatisch, Durch zangenartig 
wirfende Bremſen zum Stillftande gebracht. 
Die 3. Zt. arößte ©. iſt in den nordanerifas 
nischen Kordilleren (34 km fang) errichtet. 

Seilerei, Reepſchlägerei, die, Herſtellung 
von Bindfäden, Seilen, Tauen u. ſ. iv. aus 
Faſerſtoffen. Hauptwerkzeug iſt das Seiler— 
rad, ein in feſtem Geſtell gelagertes Rad, das 
in der ſogen. Seiler-, Reeperbahn aufgeſtellt 
u. durch einen Hilfsarbeiter oder mechan. Kraft 
angetrieben wird. Das durch eiſerne Zähne 
gehechelte (gereinigte) Material wird in kleinen 
Oeſen (Möeaſchen) an den Häkchen der wagerecht 
geſtellten Spulen des Rades befeſtigt u. dieſes 
in Bewegung geſetzt. Beim Rückwärtsſchreiten 
Des Seilers bilden ſich Die einzelnen Fäden (Litzen), 
die dann 2—4fach zu Bindfaden gewünſchter 
Stärke, dieſe wieder zu Seilen, Tauen n. ſ.w. 
zuſammengedreht werden. Im Großbetriebe 
verwendet man ähnlich arbeitende Spinn- u. 
Seilmaſchinen. 

Seille (ſpr. Sſäj), die, Deutſch-Lothringen, 
130 km Janger, rechter Nebenfluß der Moſel, 


mündet bei Meß. 


Seilfchlof, ‚Das Borrichtung zum Ver— 
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binden von zwei Seilenden (bei Trausmiſſionen), 
zum Beleitigen an Wagen, Fördergeitellen n.f.w. 

Seiltrieb, Der, endloies, über große ac» 
villte Scheiben laufendes Seil zum Uebertragen 
größerer Kräfte. PR: n 

Seiltrommel, die, cylindriſche oder koniſche 
Trommel, auf welcher ſich bei Hebevorrichtungen 
u. ſ. w. das Seil auf u. abiwidelt. 

Seim, das, dicker Honigſaft. 

Seim, Sjeim, der, Südrußland, 661 
km langer, ſchiffbarer Nebenfluß dev Deßna, 
mündet gegenüber von Soſniza. 

Sein, Daſein, das, Exiſteng, Die, in der 
Philoſophie die Wirflichkeit im Gegenſatz zur 
Möglichkeit u. zum Gedachten. 

Seine (ſpr. Sfähn), im Altertum Sequana, 
die, Hauptfluß im nordöſtl. Frankreich, entſpringt 
auf den Plateau von Langres (470 meähoch), 
mindet, 776 km lang, Davon 570 km ſchiffbar, 
in den Kanal la Manche; "Durcb Kanäle vers 
bunden mit der Saone, Loire, Marne, Maas, 
Schelde u. Somme; Stromgebiet 77800 qkm. 
Mach der S. ſind benannt 4 Depart., 1) Seine 
(ipr. Sjähn), 475,5 akm, ao an 4 Mill. E. 
113 Arrondiſſements (Paris, St. Tenis, Sceaux): 
Hauptitadt: Paris: 2) Seine-et-Warae (pr. 
Sſähn-eh-Marn), 5736 qkm, asos 360000 E. 
in 5 Arrond. (Coulommiers, Fontaineblean, 
Meaux, Melun, Provins); Hauptſtadt: Melun; 
3) Seine-et-Oiſe (ſpr. Sſähn-e-Oahs), 5604 
qkm, «so» 720000 E. in 6 Arrond. (Corbeil, 
Etampes, Mantes, Pontoiſe, Rambouillet, 
Rerfailles); Hauptſtadt: Verſailles; 4) Seine— 
Inferieure (ſpr. Sſähn Aengferiöhr), Nieder: 
Seine, 6036 qkm, asos 860000 E. ind Arrond. 
(Dieppe, Le Havre, Neufchatel, Rouen, Yvetot): 
Hauptſtadt: Rouen. Alle 4Depart. ſind ſehr frucht— 
bar (Getreide-, Gemüſe- u. Weinban, Viehzucht). 

Seinsheim, altes fränk. Adelgeſchlecht, 
1705 in den Grafenſtand erhoben; ihm gehörte 
am: Adam Friedrich, Graf v. S., geſt. 1779; 
war 1755-79 Biſchof v. Würzburg, von 1757 
ab auch Biſchof v. Bamberg. 

Setr, im U T. 1) Name des Stamm— 
vaters der Horräer; 2) Ortname für Das 
fpätere Edom (]. d.). ; 

Seis, Dort in Tirol; 5. Seifer Alp. 

Seifachtheia(gricch. Laſtenabſchüttelung“), 
Bezeichnung fiir die durch Splon (ſ. d.) 594 v. 
Chr. in Athen eingeführten Gefeße zur Ent— 
ſchuldung der Armen. 

Seiſenberger, Dr. theol. Michael, kath. 
Exeget, Lyzealprofeſſor zu Freiſing, geb. 17. Nov. 
1832 zu Eberspoint (Niederbayern), 1857 Prieſter; 
ſchrieb n.a.: „Auferſtehnng des Fleiſches“ (1868), 
„Schöpfungsbericht“ (2. Aufl, 1882), 
führung in die Hl. Schrift“ (5. Aufl. 1903), 
„Hirtenſpiegel“ (1906), „Kommentar zu den 
Klageliedern, Esdras, Nehemias, Eftber u. 
Markus" (1872— 1908). . 

Seiſer, Seißer Alp, Deiterreich, Süd— 
tirol, Hochplateau im "den Dolomitalpen, am 
Nordfuß des Schleru, 1800 m iiber dem Deere, 
45 qkm; gehört zım Gemeinde Kaſtelruh, am 
Fuße Dorf u. Luftkurort Seid, aws» an 400 
E., Wallfahrtkirche Mariahilf (1657). 


Seilſchloß — Seitz. 


„Ein— 
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Seicemiſche Erſcheinungen, die (Medrz.), 
Erdbebenerſcheinungen, ſ. Erdbeben. 

Seismolpgie (griech), die, Erdbebenkunde, 
f. Erdbeben. 

Seismometer, Das, Seismograph, 
Seismoſkob, das, ſ. Erdbebenmeiier. 

Seiitän, Segeftan, Sedſcheſtan, Aſien, 
Perſien, Yandichart im Nordweſten von Afgha— 
niſtan, über 18000 qkm, an 200000. E.; 
meiſt Steppe. Im Altertum Drangiane. 

Seitenabweichnng, Seitenablenkung, 
die, Abweichung der Geſchoſſe gezogener Ge— 
ſchütze in der Drehungsrichtung der Züge. 

Seitengewehr, das, an der Seite ge— 
tragene blaufe Watte, z. B. Degen, Säbel, 
Palaſch, Hirſchfänger u. ſ. w. 

Seitenketten, die, Mehrz.), in der Chemie 
die an Stelle von Wajferitoffetomen des Benzols 
eintretenden Atomgruppen, bef. die Alkyle. 

Seitenlinien, Die (Mebrz.), 1) Sinnes— 
organe bei Amphibien u. Fiſchen, laufen als 
Kanal unter den Schuppen an beiden Seiten 
des Körpers von Kopf zum Schiwanze; bei den 
Larven ausgebildet, bei den erwachlenen Tieren 
reduziert; 2) bei den Nematoden die beiden tin 
den Seiten gelegenen Linien, im Denen Wie in 
der Bauch» u. Nüdenlinie dev Hautmuskel— 
ſchlauch unterbrochen tt. 

Seitenpolmajfchine, Die, eleftv. Maſchine, 
bei welcher Die Meagnetpole in einer vertifalen 
(Ebene zu beiden Seiten des Ringes jtehent. 

Seitenrit, der, — Projektion. 

Seitenjterhen, Milzitechen, das, Pleu— 
valgtie, Bleurodynie, Die, Schmerzen an 
der Bruſtwandung (meiſt in der Linken Seite 
unterhalb der falichen Rippen) bei verschiedenen 
Krankheiten (Rheumatismus, Neuralgie, Rippen— 
fellentzündung) oder Ueberanſtrengung Der 
Lunge, z. B. durch Laufen. 

. Seitenjtetten, Oeſterreich, Markt bei Am— 
Stetten, (soo an 1000 kath. E.; Benediktinerabtei, 
gegr. 1112, mit Gymnafiım u. Konvikt, biſchöfl. 
Knabenſeminar; Sranzisfanertertiarimieit. 

Seit, Anton, Senvemaler, geb. 28. Jan. 
1829 zu Roth bei Nürnberg, geit. 22. Nov. 
1900 au Miinchen; febuf Bilder aus dem Volks— 
leben, 3. B. „Der Geizkragen“ (1860), „Der 
Bettelmufifant umd Seine Tochter” (1862), 
„Fahrendes Volk“ (1881), „Die Spieler” u. f.w. 

Seiß, 1) ©., Mer. Max, Maler, geb. 1811 
zu Miinchen, geit. 18. April 1888 zu Rom; 
Schüler von Cornelius u. Overbeck; ſchuf u. a. 
die Bilder: „Der verlorene Sohn“, (Ron), 
„Kluge u. törichte Sungfranen” (Mom), die Fres— 
fen in Sattel Gandolfo. 2) ©., Ludwig, Sohn 
von 1), Maler u. Architekt, geb. 11. Juni 1844 
zu Rom; veitauvierte die Loggien Raffaels, 
das Appartamento Borgia (Batifan), ſchuf 
„Krönung Mariä” (im Mitnfter zu Freiburg in 
Baden), Terkenbilder in der Galleria dei Gans 
delabri (Vatikan). 3)-©., Rudolf v., ned. 15. 
Juni 1842 zu Miinchen; Brot. an dev Akademie 
u. Konſervator am Nationalmuſenm; ſchuf bei. 
Senrebilder u. kunſtgewerbl. Entwürfe. 4) S.,” 
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Otto, Vetter von 8), Maler u. Zeichner, geb. 
3. Sept. 1846 zu München: Prof. an der Akademie; 
ſchuf mytholog. Hiltor. Yilder, Landſchaften uſw. 
Seitz, Dr. theol. et phil. Karl Anton, 
kath. Apologet, geb. 27. Mat 1869 zu Winds⸗ 
heim (Meittelfvnnfen): 1892 Briefter, 1904 Brof. 
zu Miinchen; Ibvieb:, a den Griechen 
des 41. 5. Sabrb.3 (1895), „Willensfreiheit u. 
moderner — Determinismus“ (1902), 
„Heilsnotwendigkeit der Kirche nach der gltchriſtl. 
Literatur bis Anguſtinus“ (1903), „Chriſtus⸗ 
zeugniſſe and dem klaſſiſchen Altertum“ (1906). 

Seja, die, Niien, Sibivien, größter Tinfer 
Nebenfluß des Am, entipringt am Stauowoj— 
nebirge, mündet bei Blagowjefchtſcheuff; in 
feinen Zuflüfſen goldreich. 

Sejänus, Lucius Aelius, Günſtling des 
röm. Kaiſers Tiberius, war 14 n. Chr. mit 
ſeinem Vater Kommaändeur der failerl. Garde, 
befeitinte 23 n. Chr. den Kaiſerſohn Trufug 
durch Gift; 81 mn. Chr. hingerichtet, weil ev 
nach Dem Throne ftrebte. 

Sejin (volır., ‚Berfammlunga”), dev, 
alten Königreich Polen der Reichstag. 

Sefante, Die, gerade inte, welche eine 
Kurve in zwei oder mehr Punkten ſchneidet. 

Sefel, Schekel (hebr., „Gewicht“), Der, 

1) uripriingl. Sewichteinbeit in Babylon = 

Meine (etwa 16,8 Gramm); 2) Metallgewicht 

u. puter auch Münzße der Israeliten (etwa 2, 50 M). 

ſekkieren (ital.), austrocknen, langweilen. 
fefret (lat.), geheim. 

Sefret (lat.), das, 1) Geheimſiegel, Ge— 
beimmis; 2) Ergebnis des den Trüien zude— 
führten Blut⸗ ur. Lymphgemiſches, ſ. Sekretion. 

Sefret, Die, Stiligebet, das, in der hl. 
Meile (f. d.) zwiſchen Opferung u. Präfation 
vom Prieſter immer ſtill verrichtetes Kirchengehet. 

Sekretär (vom lat. fefret), der, 1) Ge— 
heimſchreiber; 2) auch Schreibpult. 

Sefretär, Kranichgeier (Gypogeranus 
secretarius), der, Falkenart (). d.), Bewohner 
Sidasrifag, 1 m lang, mit hellgrauͤem. langent, 
ſteifem Sederbirich anı Hinterkopf (ſieht aus wie 
eine hinter Das Ohr geſteckte Feder, daher der 
Name S.); frißt faſt nux Schlangen, läuft in— 
folge der verlängerten Beine wie auf Stelzen, 
daher auch Stelgengeier nenannt; das Nefi 
befindet ſich auf boben Baumſpitzen u. wird 
mm ausnahmsweiſe verlegt. 

Sekretariät (lat.), das, Geheimſchreiberei, 
Schreibſtube. Sakriſtei, Schaßfanmer. 
Sefretarinin (lat), Das, in Kirchen 

Sefretion (lat.), Die, 1) Ausscheidung des 
ben DTrüſen zugeführten Bluͤtes u. der Lyniphe. 


im 


Die ©. iſt ahhäugig vom Blutdruck u. nervöſen— 


Einjtüfien. Für einige Sefvete bat der Or— 
aanismus feine Berwendung, 3. B. Haru, 
Schweiß; andere dienen aewijjen Sweden, z. V! 
Milch, Sperma, andere werden geipallen u. 
dienen teils zur Verdauung, teils werden Tie 
ausyeichieden, z. B. die Galle. 2) Bei den 
Pflanzen beiteben die Sekrete Ausſcheidungen) 
in Schleim, Gummi, Harz, äther. Oelen, Miilch— 
ſaft u. ſ. w.; ſie entſtehen in gewiſſen Zellen 
oder Zellenräumen. 3) Im Meeralreich Aus⸗ 


Seib — Setam. 
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ſcheiduugen. z. ſogen. Mandeln, entſſanden 
durch Löfuüngen, in Hohlräume drangen en. 
dort kuftallifierten. 

Sekt, Schaumwein, dev = Champaguer. 

Sette (lat., „Bartei”), Die, 1) im gewöhn— 
lichen Spr rn eine Anzahl von Berjonent, 
welche der Auktorilät eines beflimmten Mannes 
rolgen; 2) im tbeol. Sprachgebrauch eine velin. 
Partei, Die ſich vom der allgemeinen Kirche 
wegen abweichender Lehren losſagt u. in eigener 
Genoſſenſchaft vereinigt. Das S.enweſen herrſcht 
in der prot. Kirche, beſonders in Amerika. 
Die kalh. Kirche ſondert auftauchende Sekten 
ſtets bald von ſich ab. 

Sektiön (lat.), Die, I) Abteilung bei. einer 
Behörde; 2) Abfehnitt, Teilſtück; 3) Ausſchuß. 
⸗ Sektiön (lat.), Die, Leichenöffnung zum 
Zwecke des Untervichts, der gerichtlichen Unter 
ſuchung u. ſ. w. 

Sektiönöchef, dev, in Oeſterreich Vorſteher 
einer Miniſterialabteilung. beamter. 

Seftiöngrat, der, in Oeſterreich nl 


Seftor (lat), der, Ausschnitt: ſ. Kreis. 

Sekünda (lat. Die „Zweite”), die, I) zweite 
Klaſſe einer böheven zank (bei _ Sun. 
Schulen neteift in Ober: u. Unter:S.); 2) im 
Handel Ware zweiter Site, 

Sefündafford (Sekund-⸗, Quart-, Sext— 


Akkord), der, in der Muſik eine Umkehrung 
des Septimenaffords (f -g--h—d). 
Sekundäut (lat.), der, Sehilte im Kampſe 
ſ. Begleiter im Zweikampfe; ſ. Duell. 
ſeknudär (fat.), in zweiter Reihe ſtebend, 
untergeordnet, Gegenſatz it le (1. 
Sekundärbahnen, die (Mtehrz.), 
Nebenbahnen. Periode (ſ. Sp. 687). 
Sekundärformatiõönen, die, — meſozoiſche 
Seknndärſchulen, die (Mehrz. ), in Frank— 
reich u. Belgien die höheren Schulen, im Ge— 
genſatz zu den Primärſchulen (den Volkſchulen). 
Sekünde, die, 1) 60. Teil einer Zeit- oder 
Bogenminute; 2) in dev Muſik zweite Stufe 
der Diatonifcben Tonleiter. 
fefundieren (lat.), Beiſtand leiſten. 
Sekundiz (lat.). Die, Feier des 50jährigen 


goldenen) Priefierjubiläüms; Gegenſatz iſt 
Primiz iſ. 
Sefündogenitür, die, 1) Dem Zweitge— 


Dorenen einer bochadeligen Famitie sunitehende 
echte u. Einkünfle: 2) Fürſtentum, in welchen 
eine jiingere Linie regiert. 

Sefurität (lat), die, Sicherheit, Sorge 
loſigkeit. [bei Wechſeln. 
Sefnritätsproteit, Dev, Sicherheitsproteſt 
Sela, alte Stadt in Nordarabien, ſ. Petra. 
Seladontt, Das, grüne, evdige Füllung 
Voren in Mandeliteinen. 
Selaginellaceen (Selaginellaceae), Die 
Meehrz.), Klaſſe dev Bärlappgewächle (Gefäß— 
kryptogamen) mit kriechendem oder aufrechtem 
Stengel, einfachen, dicht ſtehenden Blättern, in 
den Tropen; u. a. Moosfarn (Selaginella), 
500 Arten, andauernde Pflanzen, wachlen raſen— 
artig anf der Erde oder Felle. 

Selam, Salamı, Salaaıı (arab.), der, 
1) Friede, Beil, Gruß; ©. aleifum = Friede 


bot 
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sei mit Euch (arab. Grußſormel); 2) Andienz, 
Ratsverfammlung. 

Selantyf (avab.), der, daS, 1) Empfangss, 
Benrifunpszummer: 2) feierliche Auffahrt des 
Sultan? am Freitag zur Meoichee, verbunden 
mit Truppenparade. j 

Selaugor, Salannor, Juſel Malaka, 
Malaienitant an der Weſttüſte, 8230 km, as 
iiber 170000 meiſt chineſ. E.; Ausjuhr' von 
Kaffee, Kautſchuk, Reis, Zucker u. ſ. w.: Haupt— 
ſtadt: Kwala Lambur (35000 ©.). 

Selanik, Stadt, ſ. Salonifi. 

Selb, Bayern, Stadt im Reg-Bez. Ober: 
franken, Ber. Rehau, 180859 8430 E., über 1300 
!atb., Herz-Jeſu— Kirche: Amtsger, Arbeilsamt; 

— Porzellan- u. Maſchinenfabriten. 

Selbdrittbilder, Die (Miehrz.), ſ. Anna— 
ſelbdritt u. Anna, Die bl 

Selbitz, Bayern, Flecken im Neu. Bes. 
Oberfranfen, Ber. Naila, am Frankenwold, ss | 
2010 meiſt prot. E.; Weberei, Metallwarenfabrik. 

Selbſt, Dr. —— Joſ. Franz Heinr., kath. 
Theolog, Tomkapitular, geb. 26. Okt. 1852 zu 
Mühlheim a. Main: 1874 Prieſter, 1892 Prof. 
am Prieſterſeminar zu Mainz; ſchrieb u. a: 

‚Die Nirche Chriſti nach der Weisſagung Der 


‘ropbeten“ (1883), „Der fatb. Kirchengeſang 
beim hl. Meßopfer“ (2. Aufl. 1890), „J. N. 
Colmar“ (1902). 


Selbſtachtung, die, beſitzt der Chriſt, welcher 
den göltl. Urſuprung,u. dei wahren Zweck feines 
Tajeins, feine durch, die Gunde erlangte bobe 
Würde u. ſeine ewige Beſtimmung anerkennt 
u. wertichäßt. 

Selbftbeherrichung, Die, Tugend, vers 
möge welcher Der Meenſch ſich nie von augen— 
blicklichen Launen oder auftanchenden Begierden 
fortreißen läßt. 
ham, 
Heiligen. 

Selbſtbetrug, Der, Tüuſchung ſelbſt 
hinſichtlich ſeines Seelenzuftandes. Quellen des 
S.e3 ſind Torheit, eitle Hoffnung, Stolz, Selbit: 
geſälligkeit, Trotz u. 1. 10.5; wirkſame Mittel ihm 
entgegenzuarbeiteit, Selbitprüfung u. Selbſt— 
erkenntnis, eifriges, anhaltendes Gebet um Er— 
leuchlung. 
Selbſtbewußtſein, das, ſ. Bewußtſein. 

Selbjtentziindung, Die, a. Wärmezu— 
fuhr von augen erfolgende Entzündung mancher 
leicht oxydierbarer, Def. Tein zerteilter Körper, 
al3 da find Kohleuſtanb, Phosphor, harzhaltige 
Sägeſpäne, au feſtgepreßtes Heu, ülbaltige 
Baumwolle ır. ſ. w. 

eloiterfenntiiß,bie, gottgetällige Tugend, 
beſteht darin, daß der Menjch Durch genane 
Prüfung feiner ſelbſt ſich ſeiner Schwächen it. 
Unvollkommenheit bewußt iſt. Die S. verträgt 
ſich recht wohl mit dev Selbſtachtung u. iſt nötig, 


damit der, Menſch vor Ueberſchätzung be— 
wahrt bleibe. 
Selbſterregung, die, bei dynamoelektr. 


Maſchinen die Fähigkeit, zur Erregung ihrer 
Magnete keinen fremden Strom zu benötigen. 

Selbſtherrſcher aller Reußen, der, Titel 
des Kaiſers v. Rußland. 


Selbſtverleugnung. 


— — — 





| 


Wetipiele dev S. gaben Ara» ‚wirkung jeinev Gnade geſchehen. 
David, vor allem aber der Heiland u. die Herr, u. durchſchau mein Herz, erforſche mich, a. 
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Selbſthilfe, die, 1) Geltendmachen eigener 
Kraft, im Gegenſaß zum ſtaatlichen Schutze: 
früher im Fehderecht ſehr ausgedehnt, jetzt ge— 
ſetzlich nur anerkannt bei Notwehr u. Prfäudungs— 
recht; jeder Widerſtand gegen die StaatSgewalt, 
jede Erpreilung u. Nötiguna iſt ſtrafbar 2) in 
der Volkswirtſchaft der Zuſammenfchluß der 
Einzelglieder, um ohne Staalshilfe Durch 
Bildung, von Genoſſenſchaſten n. ſ. w. die 
wirtſch. Intereſſen zu fördern. 

Selbſtliebe, die, chriſtliche Sorgfalt des 
Menſcheu für ſein zeitliches 11. ewiges Beil. 
Die wahre Selbſtliebe Furcht zuerſt das Seelen— 
heil ſtets u. nach Kräften zu fördern. 

Selbſtlob, das, verwerfliche Untugend, 
bei jeder Gelegenheit Die einenen ‘ Vorzüge her⸗ 
vorznheben u. nur von ſich ſelbſt u. Den eigenen 
Leiſtungen zu ſprechen. 

Selbjtmord, Der, mit bewußter Abſicht 
vollbiachte Zerſitörung des einenen Lebens (zu 
unterſcheiden von der in kraukhaften oder un— 
zurechnungsfähigen Zuſtande begangenen Selbſt— 
entleibunm). Dev ©. reicht bis tn das hohe 
Altextum, zurück, gewiſſe ſtoiſche Philoſophen 
prieſen ihn ſogar als Tugend. Der S. kommt 
beſonders ſtark unter den den Trunke ergebenen 
Berjonen vor. Die kath. Kirche ſtraft ſchuld— 
Daren S. Durch Verweigerung des kirchl. Begräb— 
niſſes, da der Selbitinörder in Bottle Majeſtäts— 
rechte eingreift, u. die Selbſtliebe ſchwer verletzt. 

Selbſtprüfung, Die jene Sandlung, vermöge 
welcher der Menſch ſich ſelbft, ſeine Gerimmungen, 
Abjichten, Neden u. Handlungen pritft, vb ſie 
ſich mit den göttlichen Willen in Ueberein— 
ſtimmung befinden. Die S. iſt nötig, um ſich 
felbſt zu erkennen u. ich vor Täuſchung zu 
bewabren, fie muß vor Gotten. unter Mit— 
„Prüfe mich 


erfeine meine Vene, Ned, ob ich auf böſem 
Wene but, u. Teite mich anf ewigen Wege 
Pſalm 138, 23, 24). 

Selbfireinigung, die, Vorgänge in der 
Natur, Durch welche Boden u. Gewäfſer von 
verunreinigenden Beimengungen befreit werden; 
beruht auf der Oxydation (durch Bakterien), 
welche die organische Subjtanz in Koblenfänve, 


Waſſer u. Ammoniak verwandelt. 


Selbſtſchuß, Der Schießaewehr, das durch 
Berühren des Schlofſes jich jelbit entladet ı. 


den Berlibrenden verwundet oder tötet: bemißt 
nenen Tiebe, Raubtiere u. ſ. w. 
Selbſtfücht, die, Richtuung der Seele, 


welche nur das eigene Sch u. Die Berriedigung 
der niederen Triebe kennt; Gegenſatz iſt Die 
Selbſtliebe (. o). Die S. wird auch falſche 
Eigenliebe genannt. 

Selbſtverdauung, Autodigeſtion, Die, 
Verdauung (Verzehrung) der eigenen Magen— 
wand Durch den Magenſaft; häufige Erſcheinung, 
bei Leichen, wahrſcheinlich hervorgerufen durch 
den EStillitand des Blutkreislaufes. 

Felbſtverleugnung die, wichtigſtes Mittel 
zur Vollkommenheit, beſteht darin, daß man 
beitändig genen feine böfe Begierfichkeit Als 
fümpft, auch manches Erlaubte fich veriagt, um 
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fo größere Kraft genen alles Schlechte zu 
erlangen. 
Selbjtverficherung, Eigenverſicherung, 
die, Tragen von Gefahren 1) aus cigenen 
Mitteln, inden man Erſparniſſe zurücklegt, 
oder Die gefährdeten Gegenſtände fo verteilt, 
daß fie nicht alle gleichzeitin in Verluſt geraten 
können (Reſervefonds): 2) Seitens des Berficherten 
für gewiife Gegenftände (3. B. Kunſtſachen), fiir 
die der Versicherer die volle Höhe ablehnt; 3) wenn 
der Wert des verfiherten Gegenstandes höher 
it alS die versicherte Summe. 4 ©. in Der 
Invalidenverſicherung (1. BD. 11. Sp. 2422). 
Selbitverftimmmelung, die, Verſtümme— 
lung des eigenen Körpers iſt an ſich ſtraflos, 
geſchieht Die ©. aber ın der Abficht, Dadurch Fich 
zur Erfüllung der Wehrpflicht untanglich zu 
machen, So wird fie beitraft mit Gefängnis nicht 
unter 1 Jahr, häufig noch mit Berluft der Ehren— 
rechte. Gleiche Strafe trifft denjenigen, der einen 
andern auf deſſen Verlangen zur Erfüllung der 
Wehrpflicht untauglich macht. Bor Gott iſt jeg— 
liche S., außer im Notfall, unerlaubt. 
Selbſtverwaltung, Die, Verwaltung Der 
öffentlichen Angelegenheiten durch die Staats— 
bürger ſelbſt, im Gegenſatz zur Verwaltung 
durch Staatsbeamte, beſ. ausgebildet in Eng— 
land u. Nordamerika. Träger der S. in Deutſch— 
land find 3.8. Die Gemeinden, Kreiſe, Provinzen; 
Berufs-, Waller, Walde u. Deichgenoſſen— 
ſchaften; Invalid.- u. Altersverſ.-Anſtalten uſw. 
Selbſtzerſetzuug, die chemiſche Zerſetzung 
ohne erkennbare äußere Urſachen. 
Selby, England, Stadt in Weſtriding, 


Selbſtverleugnung 
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Maſſe, oder 2) auf höhere Temperalur erhißt, 
al3 eifengraue, friitalliniiche Maſſe von körnigem 
Bruch; Das ©. verbrennt, am der Luft erhitzt, 
unter Verbreitung eines an Neltig erinnernden 
Geruches. 

Selenblei, der, Klausthalit, das, blei— 
graues, glänzendes Mineral, findet ſich u. a. 
im Harz; löſt Sich in Salpeterſäure unter Abe 
Icheidung vd. Selen. 

Selene, Mene, Phoibe, griech. Name 
für die Mondgöttin (lat. Luna), Tochter des 
Hyperion u. Der Theia; al3 ihr Gemahl galt 
der Sonnengötze (Zeus oder Eudymion). 

Selenga, die, Wien, Fluß im Novdeır, 
entipringt .auf dem Changaigebirge (Weongolei), 
mündet 1250 km lang tn Den Baifalfee; fir 
Dampfer_ befahrbar. 

Selenfa, Emil, Zoolog, geb. 27. Febr. 
1842 zu Braunschweig, geſt. 20. San. 1902 als 
Univerfitätsprofeffor zu Miinchen: veröffentl. 
1. a. „Zoologiſche Studien“ (2 Teile 1878—81) 
t. „Der Schmuck des Menſchen“ (1900). 

Selentten, Die (Miehrz.), angebliche Be: 
wohner Des Mondes. ſſchreibung. 

Selẽnographie (griech.) Die Mondbe— 

Selẽnotropismus, der, Eigeunſchaft ge— 
wiſſer Pflanzen ſich dem Mondlicht zuzuwenden; 
iſt bedeutend ſchwächer als der Heliotropis— 
mus ((. d.). - 

Seleufia, in der Hl. Schrift 1) Name 
fiiv den Seebafen von Antiochia, an Der 
Mündung des Orontes, geſchaffen von Seleufos 
Nikator. Der Völkerapoſtel Paulus fuhr von 
biev nach Cypern (Apſtg. 13, 4). 2) ©. am 


Srafich. Dort, an dev Due, ass» 8000 E, Tigris, Stadt in Babylonien, gnegr. von 
fath. Kirche;  ehemal. Benediktinevabtei Gt. Seleutog 1., befaß zeitweife über 600000 ©.: 


Germain u. St. Mary, gegr. 1070, aufgehoben 
während der Glaubensſpaltung; Eiſengießerei, 
Flachsſpinnerei. 
Selcan, tſchech. Sedleany (ſpr. Sſelt— 
ſchanü), Oeſterreich, Bez.-Haupim. in Böhmen, 
745 qkm, dsos an 60000 E. in 70 Gemeinden; 
2) Stadt, asos) 2800 tichech. Fath. E., fatb. Kirche: 
Seifenfabrit, Berabau auf Antimon. 
Selchivaren, Die (Mtedrz.). 
Fleiſchwaren. | 
Seldfchufen, die (Mehrz.), türkiſches Ge— 
ſchlecht aus der Bucharei, deren Stammvater 
Seldſchuk (956) war; eroberte int 11. u. 12. 
Jahrh. Vorderaſien u. ftiftete verſchiedene 
Dynaſtien (iraniſche, kermaniſche, ſyriſche u. 
ikoniſche), letztere, 1075 zu Ikonium gegr., ſtarb 
aus 1300 n. Chr. . 
Selefta (lat), die, Auswahlflaffe; 1) an 
manchen höheren Lehranitalten Kaffe, in welcher 
nur die beiten Schiller Aufnahme finden 2) 
Bezeichnung für die Oberabteilung in manchen 
Schulen, zuweilen Mittelſchulen. Selekta. 
Seleftäner, die (Mehrz.), Schüler der 
Selektion (lat.), die, Ausleſe. 


geräucherte 


Selektiönstheorie, die, Lehre von der 


Zuchtwahl (vergl. Darwinismus). 
Selen, das, chem. Element, Metalloid, 
ipec. Gew. 4,5, entdeckt 1817 won Berzelius, 
findet ich in der Natur als Begleiterdes Schwefels, 
wird Dargeitellt 1) als amorpbe, ſpröde, ſchwarze 


zerſtört 116 m Ehr. durch Trajanus. 
Seleufiden, Seleuciden, die (Mehrz.), 
Nachkommen des Fyrifchen Königs Seleukos L 
Nikator (ſ. d.); berrichten m Syrien (812—64 
vb. Ehr.); ihnen gebörten an: 1) Seleutos 
(Seleucus) I NWifator, geb. 358 vd. Ehr. 
als Sohn des Antiochus, 280 ermordet von 
PBtolemäos Keraunos: war Statthalter Alexan— 
ders d. Sr, viß nach deſſen Tode faft alle 
aliat. Beſitzungen an fich, trat 281 v. Chr. die 
Herrſchaft, an jeinen Sohn Antiochus I. ab. 
2) ©. IL. Stallinifos, herrschte 246-225 v. 
Ehr.; verlor Bhönifien, Balälitıia u. Cöleſyrien 
an Ptolemäos Euernetes, die Oftprov. au die 
Parther. 9 ©. HI Keraunos, fiel 224 
gegen Attalos (ſ. d.). 4) ©. IV. Philopator 
(187— 176), berrichte al3 Schattenfaifer unter 
römischer Oberhoheit. ©. V., flarb 128 dv. 
Ehr. durch Gift. 6) ©. VE Epiphanes, 
herrſchte 95—93 v. Chr. Ben ©. gehörten 
weiter an eine Anzahl Herricher mit Namen 
Antiochus (j. d.); der legte der S. war Antio— 
chus XII, er wurde 64 vd. Chr. ermordet. 
Selfgovernment (engl., ſpr. Sielf- 
aömmwörn—), das, Selbitvegierung. 
Self-made man (engl-, pr. Sſelf 
mehd Män), jemand, der lediglich Durch feine 
Titchtigfeit u. Energie zu Auſehen u. Reichtum 
gelangt ift, nicht Durch Glücksfall oder Brotektion 
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Seligenjtadt, Heſſen-Darmſtadt, Stadt in 
der Prov. Starkenburg, Kreis Offenbach (Main), 
805) 4602 meist kath. E.; kath. Kirche, Nieder— 
bronnerfchweitern; Amtsger. Realproayınnaliın: 
Braunkoblengruben. 

Die frübere Benediftinerabtei ©., near. 
um 815 von Einbard, dem Baumeiſter u. 
HBiogranhen Kalter Karls d. Gr, kam 980 
durch Otto TI. an das St. Bartbolomänusitift 
zu Frankfurt Mean), 1002 an Das Bistum 
Würzburg, u. 1063 an das Erzbistum Mainz. 
In der Abteifivche Kunen Die Gebeine der bl. 
Martyrer Warcellin Petrus. Im Jahre 
1206 verlieh Der Rapit dem Abte  bilchöfl. 
Inſianien. Im Bauern- u. im Dreißigjährigen— 
kriege litt das Kloſter ſehr u. kam bei der 
Säkulariſation (1803) an das Großherzogtum 
Heſſen. 1812 überließ der Großherzog die 
Abteikirche der kath. Pfarrei. | 

Seligfeit, Die, ein Zuſtand I) im dem 
man alles Wünfchenswerte befißt u. frei von 
jedem Uebel it, oder 2) der ewigen Gliick— 
jeligfeit, welche den Gerechten tm Himmel zu 
teil wird. Die ©. beitebt in einer unmittelbaren 
Anſchauung Bottes, im Schauen „von An— 
geſicht zu Angeficht” , „wicht mehr int Spiegel 
u. im Gleichniſſe“ u. im dem Liebenden Genuſſe 
der göttl. Schönbeit u. Vollkommenheit; ſie 
wird ermöglicht durch Das ſogen. „Licht Der 
Glorie“ (lumen gloriae), ein befonderer göttl. 
Einfluß, wodurch Die Scele auf eine höhere 
Lebenſtüfe gebracht wird. Vervollſtändigt wird 
die himml. Glückſ eligkeit durch den Genuß 
u. Die Frende, Be aus der Anſchauung u. 
u. Siebe Gottes entſpringt; ferner auch durch das 
Bewußtſein der ewigen. Tuner u. Der Befreiung 
von allen Uebeln. Die Seligen Je feinen 
Schmerz u. feine Traurigkeit mehr, ihr Leib iſt 
verklärt u. unſterblich, ihr nn gefejtint im 
Guten, ihre Erkenntnis Klar irrtumlos, ſie 
befinden ſich in der Sefellfchnit von Engeln n. 
Heiligen. Freilich vichtet ſich der Grad ihrer 
S. nach dem Maße ihres Verdienſtes. 3) Die 
vorzüglichſten Tugendübungen zur Erreichung 
der ewigen ©. u. ei Inbegriff des neuen 
riſth Geſetzes ſind die 8 Seligkeiten, welche 
Jeſus in der Bergpredigt( (. ddem Volke vortrug. 

—— die, Vorſtufe der Heilig— 
ſprechung 0. d.). 

Selm ara „der Sriedliche”), drei türk. 
Sultane, ) ©. 1. Jauz, der Öranfame, Vater 
Solimans IL., geb. 1467, geit. 22. Sept. 1520; 
regierte 1512—20, ließ 1513 40000 Schiiten 
umbringen. eroberte im nachfolgenden Glaubens— 
kriege Perſien, Kurdiſtan, Syrien, Aegypten u. 
Balältina, ſowie die Städte Mekka u. Medina. 
2) S. I. Met, geb. 1524, neit. 12. Dez. 1574, 
regierte 1566-74: eroberte Cypern verlor aber 
feine Flotte in Der Schlacht bet Xepanto. 3) 
©. UL, geb. 24. Dez. 1761, gelangte 1789 
zur Pegierumg, wurde aber durch einen Auf— 
ſtand, infolge ſeiner Heeresreform nach europ. 
Mufler, am 29. Mai 1807 geſtürzt u. auf 
Befehl feines Nachfolger Muſtapha TV. am 

8. Mai 1808 erdroſſelt. 
Seling, Matthias, Mäßigkeitsapoſtel, geb. 


Seligenftadt — Selter®. 


machte 


— 
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2. Dez. 1792 bei Osnabrück, geſt. 27. Nov. 
1860 ebenda; 1819—25 geiltl. Bebrer am Gym— 
naſium, 1825—39 Pfarrkaplan an St. Johann: 
befämpite in Wort u. Schrift (Gedichte) den 
Branntweingemß mit gewaltigen Erfolge. 

Seltuus, Selinunte, Italien, griech. Stadt 
an der Weſtküſte von Sizilien, im 1. Puniſchen 
N en zerſtört: ſeither Ruinenort. 

Seliſch, die (Mlehrz.), latheads (pr. 
Flatheds — Flachköpfe), nordamerik. Indiauer— 
Hann, ass an 10000 Köpfe, [eben in Reſer— 
vgtionen (. D.) im den Staaten Idaho u. 
Montana; miſſioniert von den Jeſuiten. 

Seite, die, vechbter Veebenfuß Der Bode, 
eutſpringt im Unterharz, mündet bei Heders— 
leben. Tas Stal it reich an Natuͤrſchön— 
beiten 1 Burgen Falkenſteinu. Anhalt, Alexisbad). 

Selkirk (pr. Sſelkörk), Schottland, 1) 
Grafſchaft im Süden, — qkm, ass 25000 E.; 
Ackerbau, Viehzucht; BSaupiſtadt Derielben, 
am Etirick, asos 5700 6. fatb. Kirche. 

Sell, Chriſtian, Maler, geb. 14. Aug. 1831 
zu Altona, gert. 21. April 1883 zu Düſſeldorf: 
ſchuf bei. Schlachtenbifvder (Beginn der Verfolgung 
bei Königgrätz 3. Juli 1866, in der Berlineu 
Nationalgalerie). YilderanzdenSoldatenleben. 

Sella, Quinlino, ital. Finanzminiſter, geb. 
1827 zu Bielln, aeit, 14. März 1884 ebenda; 
war unterRattazzii Ya Marmoran. Lanza Finanz: 
miniſter, brachte zuletzt Die Meablitener durch. 

Sellagruppe, die, Deiterreich, Bergitod 
der Dolomitalpen in Sidtivof, in dev Boelpiße 
3152 m hoch; Das ©. Joch, 2218 m bober Paß, 
Führt vom Grödnerz 18 Faſſa- u. ‚Ducheniteintal. 

Selläſia, Griechenland, im Altertum Stadt. 
im nördlichen Lakonien; Niederlage der Spartaner 


ter > III. gegen Die Makedonier 
(221 dv. Ehr.). 
Seflerie, Eppich (Apium graveolens), 


der, 
Die 


Gemüſepflanze, Familie der Umbelliferen: 
Rhurzel it ein belichtes Küchengewächs! 
Sellin, Ernſt, prot. Exeget, geb. 26. Mai 
au Alt⸗Schwerin; 1897 Prof. zu Wien, 

1899, 1901--05 Ausgrabungen in 
Paläſting;  jebrteb: Beiträge zur israel. u. 
jüd. Religionsgefchichte“ (1896 fl.), „Studien 
zur Entſtehungsgeſchichte dev jiid. Gemeinde“ 
(2 Bde. 1901). 

Selljche Lampe, Die, in der Photochemie 
benutzte Vorrichtung zum Verbrennen von 
Schwefelkohlenſtoff in Stickoxydgas; liefert an 
chem. Strahlen reiches Licht. 
Sellum, im A. T. 1) Mörder des letzten 
Königs aus Jehus Geſchlecht (4. Kön. 15, 10); 
2) König vd. Juda, ſonſt Ochozias (}. d.) ges 
nannt (1. Bar. 3, 15). 

Selterd, Preußen, Prov. Heſſen-Naſſau, 
3 Dörfer, 1) S., Niederjelterg, Reg.-Bez. 
Wiesbaden, Kreis Limburg, an der Ein, ass 
1390 &., an 1300 Kath.; Dernbacher Schweitern; 
7 alkaliſche Quellen, Selterferwaſſer⸗ Verſand: 
jährl. 3 613 4 Mill. SL; Dampffünewerf. 2) ©., 
Reg.Bez. Wiesbaden lünlerweſterwaldkreis, 
an der Sayn, ass 1250 E., an 225 Rath.: 
Amtsgericht; Färbereien. 3) S., Oberheſſen, 
Kreis Büdingen, asos an 550 E.; Mineralquelle. 
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Früchte (Elefantenläufe, Akaju-Nüſſe). 


Sebterſer Waſſer — Senmtinolen, 





Selterfer Wajler, Selteröwalfer, daS, 
I) Mineralwaſſer von Selters (ſ. d.): 2) 
der Volkſprache künſtliches Miueralwaſſer (1. d.). 
Seltmann, Dr. theol. Karl, Domkapitular 
(ſeit 1884) u. bis 1901 Redakteur des „Ut om- 
nes unum“* (heute „Sriedensblätter”) zu Bres— 
fau, geb. 2. ai 1842 zu Neuſtadt (Schlefien); 
1866 6 Briejter; veröffentlichte u. a. „Chrysosto- 
mus,. De sacerdotio Jibri sex“ (griech. Aus— 
gabe mit deutſch. Anmerkungen, 1887), „Savo- 
narola* (Triumph des Krenzes, 1898); ſehr be— 
müht um die Wiedervereinigung der’ chriſt tl. Kon— 
feſſionen. 
Selvãggio, Sul. Zorenz, chriſtl. Altertums— 
forſcher, geb. 10. Aug. 1728 zu Neapel, geſt. 
10. Nov. 1772 "ebenda: 1752 Briefter, 1764 
Lehrer des kanon. u. Des Civil-Rechts ſowie Der 
Altertumskunde; ſchrieb: „Institutiones anti- 
quitatum christianarum“ (Einführung ir’ Die 
chriſtl. Altertiimer, 1772). . 
Selz, Unterelſaß, Stadt im Kreiſe Weißen: 
burg, an der Mündung des Fluſſes Selz in 
den Rhein, asos» 1689 E., an 1570 Kath.; kath. 
Kirche (Davor: Denkmal der Kaiſerin Adel lheid), 
Armen- u. Kraukenhaus. Die von der Kaiſerin 
Adelheid (geſt. 999) um 980 geſtiftete Benedik— 
tinerabtet GReichsabtei), kam im 13. Jahrh. unter 
badische u. vfälziiche Oberhobeit, 1481 Kollegiat— 


itift, 1557 in eine prot. Kitterafademie ver— 
wandelt, 1691 aufneboben. _ 
Sem, in der Hl. Schrift erſtgeborener 


Sohn Noes, dem er nach 500 Lebensjahren 
aeboren wurde. Mit 100 Jahren wurde S 
Vater Arphaſads (Sen. 11, 10) u. Damit 
Stanımvater des jüd. Volkes. S. erreichte 
ein Alter von 600 Jahren; als er ſtarb, war 
Abraham 148 Jahre alt. Bon S.s Nachkommen 
werden genannt in der Hl. Schrift Die Araber, 
Aramäer, Elamiten u. Qyder. 

Semaphor (ariech. „Zeichenträger“), der, 
Sianglmaſt im Eiſenbahn- u. Seeweſcu. 

Semärang, Rteſidentſchaft auf Java, . 


Samarang. 
Semaſiolögie Griech.), die, Lehre von 
ihrer Entwicke— 


der Bedeutung der Worte u. 

Sembrich-Kochauska, Maxcella, Geſangs— 
a geb. 18. Febr. 1858 tn Wisnioiweipt 
(Oalizien); auch Pianiſtin u. Violinſpielerin: 
met auf & Sajtipielen in Europa u. in Amerika. 

Semecarpus, Gattung Der Anakardi— 
aceen, 500 Arten, tropiſche Bänme u. Sträucher 
mit Sarzgängen 1. großem Gerbitoffgebalt, 
u. a. oſtindiſch., Tintenbaum (S. anacardium), 
bat herz-eiförmige auf kleinen Stielen ſitzende 
Unter 
der harten äußeren Schale der Frucht be— 
findet ſich ein ſchwarzer, ätzender Saft, der eine 
unauslöſchliche Tinte liefert; Der Samen enthält 
fettes Del. 

Semele, 1) in Der gvicch, Sage Tochter 
des Kadmos u. der Harmonia, Mutter des 
Bacchus, wurde v. Zeus, als ſie Gott in ſeiner 
Herrlichkeit zu eben verlangte, durch Bliße ge— 
tötet, ſpäter aus der Unterwelt auf den Olymp 
verjeßt. 2) Name de3 86. Planetoiden. 


fung in den lebenden Sprachen. 
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Semen (fat.), der Eamen; s. ini — 

tt | Zeinfamen. 
Semendria, Serbien, 1) Bistum, ſ. 


Belgrad: 2) Kreisftadt, au der Donau, (1505) 
7000 E.; Untergymmalium: Dampferftation; 
Weinbau. 

Semenow (jpr. Siemjönoff), ), ‚Beten Petro— 
witſch, ruſſ. Geograph, geb. 14. Jan. 1827 zu 
Petersburg; bereiſte die Dſungarei, Centräl— 
alien, Transkaspien u. Zurfeltan; beſchrieb 
dieſe Reiſen in „Petermanns Mitteilungen“ u. 
veröfrentlichte u. a-: „Das malerische Rußland“ 
(11 Zeile, 188185). 

Semeiter (lat), das, = Schnl-Halbjahr. 

Sengallen, ach, Landſchaft im 
Rußland, ſ. Kurland. 

ſeini fat) = Sald. 

Semiarianer, die (Medrz.), im 4. Jahrh. 
Diejenigen Gegner des nicäniſchen Glanbens— 
bekeuntniſſes, welche zugleich auch Geaner des 
ſchroffen Axianismus (ſ. d.) waren; fie lehrten, 
daß der Sohn dem Vater dem Weſen nach 
zwar nicht gleich, aber Doch ähnlich ſei. 

Semibrevis (fat), Die, viertgrößte 
Notengattung der Menfurahnufit (ſ. d.), unfere 
heutige ganze (2) Note. 

Semikslon (lat.), das, — Strichpunkt. 

Semil, Deſterreich, 1) Bez.Hauptm. in 
Böhmen, 1314 qkm, css an 60000 tichech. 
£aih. E. in 60 Gemeinden; 2) Bezirkſtadt, au 
dev Ser, asod 83200 ° meift tſchech. kath. E.; 
Schloß des Fürſten Rohan; Wollen- u. Baunız . 
wollweberei. lau Schmückſachen. 

Semilör, das, goldähnliche Kupferlegierung 

Seminär (lat. Seminarium — Pflanz— 
ſchule), das, Bezeichnung für ſolche Anſtalten, 
welche zur Heranbildung gewiſſer Berufitände 
dienen. In Deutichland versteht man unter 
S.en Anftalten zur Ausbildung von Volk— 
IchulsZehrern u. =Vehrerinnen, Sowie Inſtitute, 
welche zur Vorbereitung für den Priefierftand 
beſtimmt u. nach den Vorſchriften des Konzils 
von Trient (Tridentiniſches Seminar) einge— 
richtet find. _ Außerdem gibt es an den Uni— 
verlitäten biltor., ꝓhiloſ. jur. u. theol. S.e aller 
Art, wo unter Leitung eines Profeſſors zur 
Ergänzung des Borgetragenen u. Anwen— 
dung des Gelernten prakt. Uebungen, Diskuſſi— 
onen ſtattfinden. Die pädagog. S.e find Ein- 
richtungen zur prakt. Ausbildung der jungen 
Lehrer an höheren Schnulen. 

Seminariſtikum, Alumnatikum, das, 
Abgabe, die nach den Beftimmungen des 
Konzils von Trient (s. 33, De ref., c. 18) der 
Bilchof von allen kirchlichen Benefizien Der 
Didzefe für Gründung u. Unterhalt der Eirchl. 
Seminare erheben kann. 


Semintn, das, in der Steinnuß vor— 
foınmendes Kohlebydrat; aus ihm kann Durch 
Kochen mit verdünnter Schwefelſäure ein 


Zucker (Mannoſe) BEIDES. werden. 

Semindlen, die Medrz.), Indianervolk, 
eind Der ug. Floridavolter in Nordamerika, 
kai nur noch an 2000 Seelen; erhielten 1865 
von der Bundesregierung neue Wohnfiße weſt⸗ 
ITich von den Creeks angewieſen. 
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Seminöfe, die, — Mannoſe (ſ. d.. | S.-Tunnel der S. Eiſenbahn: Luftkurort, 
Semipalätinsf, Sſemipalatinsk, Ruß- Winterſportplatz. 
land, 1) Prov. im Generalgouv. dev Steppe Semnönen, Semnen, Die (Mehrz.), alt= 


(Gentvalafien), 506,782 qkm, csos an 700000 | germantiches Volk, ursprünglich \ das angeſehenſte 
&., meist Riraiien, in 5 Kreiſen, Viehzucht (bei. | unſer den Sueven, wohnte en mittlerer 
Pferde u. Kinder), Ackerbau— Fiſcherei. 2) Elbe u. Oder, ging in den Alamannen auf. 


Hauptſtadt, am Irtiſch, asos, 28000 5; Knaben— Semoy (ar. Sſömoa), Die, Belgien. 

v. Mädchenproaymnaſium, Muſeum, Biblioſhek; rechter Nebenfluß der Mans, enttprinat auf 

Viehhandel; Dampferitation. den Ardennen, mündet, 198 kur Tann, bet 
Semipelagianismng, der, ſpätere Yes | Wontberme. 

zeichnung fir die von einigen (bei. waren es Sempach, Schweiz, Stadt im Kanton 


Mönche in u. um Meaittlta) eingenommene | Luzern, Dez. Surſee, am Ser See (6 km 
Mittelſtellung zwiſchen dev pelagianiſchen u. Tanga, 2 km breit, 14,3 qkm, 507 m ii. M. 
auguſtiniſchen Gnadenlehre, wonach zwar Die bis 87 m tief), son 600 meift fatb. ©. Sieg 
göttliche Gnade zum guten Handeln nöltg fer, |devr Schweizer über Leopold vd. Oeſterreich 
der Anfang des guten Werkes aber von! (MWinfelrtedfane) am 9. Juli 1386. 


Menichen ausgehe. Der ©. wurde auf der);  semper (lat.), immer: s..aliquid haeret. 
zweiten . Synode zu Dvange verteilt; 1. ſ. Andacter calumniare; s.idem, immerderſelbe. 
Pelagins. Semper, 1) S., Gottfried, Architekt, geb. 


Semfrämis, ſagenhafte Königin v. Aſſyrien, 29. Nov. 1803 au Samburg, geft 13. Mai 
Gemahlin des Königs Ninos, Toll nach dem | 1879 zu Rom; bereite Italien, —— N 
Tode ihres Gemahl3 für ihren Sohn Ninyas | Griechenland, wurde 1834 auf Schinkels (ſ. d.) 
regiert, große Eroberungen gemacht viele | Borfchlag Rrof. an der Hfadente zu Treöben 
Städte in Babylonien gebaut haben. foll baute 1838 —40 das Hofthegter daſelbſt, 1849 
auch die hängenden Gärten, einen a ıtır den Maiaufſtand verwickelt, ging ev nach 
errichtet: Daben u. nach 42jähriger Regierung Paris u. fpäter nach Eugland: wirkte hier fiiv Die 
von ihrem Sohne Ninyas ermordet worden fein. ELLI NE des kunſtgewerblichen Unterrichts 
Semirijetſchensk, Rußland, Prov. im ſchrieb das Buch , ‚Weber die vier Elemente 
Seneralgoud. der Steppe (Centralaſien), zwiſchen Dr Baukunſt“ (1851): 1855 am Polytechnikum 
Tienſchan u. dem Balkaſchſee, 396000 qkm, zu Zürich, lebte ſeit 1871 in Wien. 2) ©., 
ass an 1 Will. E., meilt Kirgiſen, in_6 Kreiſen: Hans, Sohn von 1), Kunſtgeſchichtsſorſcher, geb. 
im Sitden debirgig, im Norden Wüfte; bed. | 12. März 1845 zu Dresden: feit-1879 Prof zu 
Viehzucht, Ackerbau. Hauptſtadt: Wijeruͤhj. Juusbruck. ſchrieh: „Vorläufer - Tonatellos“ 

Semiten, die (Meehrz.), Nachfommen |11870), „Donatello“ (1875), N 
Sems (I. D.). Bildhauer Arebiteften Der Renaifiance” (1880), 

femitijche Sprachen, die, umfaſſen: 1) | „Fortleben der Antike in der Kunſt des Abend- 
- oftiemttifche Sprache (aſſyriſch-babyloniſch, (andes" (1906). 3) ©., Kart, Neffe dv. 1), Zoolog, 
die Reilinschriften); 2) weſtſemitiſche Spr.,Igeb. 6. Juli 1832 zu Altona, geit. 30. Mini 
dazu gebört a) die aramäiſche Spr. ſyriſch. 1893 als Prof. zu Würzburg: bereiite 1859-61 
chaldäiſch, Samavitanisch), b) Die fananıittiche | den größten Teilder Philſppinen 186 4 Mindanao, 
Spr. (pPhönikiſch, hebräiſch), e) Die arabiſche 1877 Nord-Amerika bis zum Stillen Ozean; 
Spr. (binjaritifch, äthiopiſch oder abeſſyniſch). ſchrieb u.a. : „Reiſen im Archipel der Philippinen“ 

Semitiĩsmnus (lat.), der, = das Judentum. 111867), „Die Berwandichaftsbezichungen der ge— 

Semitonium (lat., „Salbton”), das, die | gfiederten Tiere” (1875). 

Sekunde in der Menſuralmuſik. Semperfreie, Die (Mehrz.) eigentlich „ſend— 

Sender, Job. Salomon, Hauptbegründer | Dar Freie”, 1) im Mittelalter die Vollfreien, 
des Rationalismus GO. d.) in Deutschland, aeb. | welche am Sendgericht des Bilchof3 teilzunehmen 
1725 au Sualteld (Thür.), nett. 1791 zu Halle: berechtigt waren; 2) die Reichsmittelbaren. 
1752 Brof. Der prot., be). Der geschichtlichen Sempervivum, Hauslauch, Haus— 
Theologie zu Halle (Saale): Begründer der wurz, dev, Familie der Crassulaceae (1. d.), 
„hiſtoriſch- kritiſchen“ Richtung derſelben, übte fleiſchige Kräuter mit eine kugelige Roſette 
infolge ſeiner xückſichtsloſen Kritik au der SL. | bildenden Wurzelblättern; u. a. echter Haus— 
Schrift einen ſehr uachteiligen Einfluß auf Die lauch (S. tectorum), bereits im Altertum auf 
prot. Theologie aus. Von ſeinen vielen, bald Tächernangepflangt als Schuß genen Blißgefahr. 


wieder vergeſſenen Schriften, ſeien genannt Sempione, ital. Name für Simplon (ſ. d.). 
„Abhaudlung von der freien Unterſuchung des Semprönins, röm. Geſchlecht niit einer 
Kanons“ (4 Bde. 177174). patriziſchen u. mehreren plebejifchen Familien; 


Semlin, Krogtien— -Siawonien, Stadt u. u. a.: 1) Tiberius ©. Gracchus, Gemahl der Core 
Feſtung im Komitat Syrmien, an der Muündung Inelta, Tochter des Scipio Africanus d. Aelteren, 
der Save in die Donau, caso» 16000 E., au | Pater des Tiberius ı. Gajus Gracchus (}. dv), 
7000 Deutfche, 9000 rön. Kath., 5500 griech. Kath.; deren Geſetze die Leges Semproniae beißen. 
Pinoritenklofter: Realaymmafiunt, Handelſchule, Se miſtwo (ruſſ,, „Landfchaft ), Die, Selbſt— 
Srantenbaus; Dampferitation. verwaltungsorgan Der, Streile u. Gouvernes 

Semmering, der, Oeſterreich, Bergmaſſiv ment3 in Rußland; ſeit 1864 zur Förderung 
zwiſchen Niederöiterreich u. Stetermarf, bis per lofalen wirt hatt. it. fultivellen Bedürf— 
1783 m doch, durchbrochen vom 1463 m langen Siſſe (3. B. Wege, Bauten, Bolt, Schulen, Ver— 
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ficherungen uw) Für einen Kreis beſteht 
der Kreislandſchaftsrat (50 Mitgl.), gewählt 
vom Adel, den Gewerbetreibenden ı. den Ver— 
tretern der ländl. Bezirke; die Kreislandſchafts— 
väte eine® Goͤnvernements wählen aus ihrer 
Mitte den Bouderniallandfchaftsrat (7080 
Räte). Beide Körperſchaften wählen wieder 
für ihren Bezirk einen Ausſchuß; ihre Selb- 
ſtändigkeit il aber durch Die altmächtige Bureau— 
fratie_ nachträglich ſehr eingeengt worden. 

Semur (jpr. fen: iv), Frankreich, NMArrond. 
im Depart. Cöte-d’ Dr, 1663 qkm, usos) 55000 
E. in 6 Kant.; 2) Haupiftadt deifelben, am 
Armangçon, — 3650 &., kath. 3 türmige Kirche 
Notre Danie: altesSchloß, Muſenm; Zuchfabrifen. 

Sen, der, 1) japan. Scheidemünge — 100 
Jen 295; 2) in Siam Qängenmaß — 40 m. 

Senaar, Landſchaft in Aegypten, 1.Sennar. 

Senarherib, der, 1. Sanberib. 

Senanẽ, Der, das, in Perſien u. Indien 
das mohammed. Frauengentach. 

Senarmontit, Der, in Dev Natur bors 
fonımende, in regulären Dftnedern kriſtalliſierte 
Form des Autimonoxyds. 

Senät (lat. Senatus), der, 1) Rat der Alten, 
bei den Römern im der Fönigszeit der Stantarat 
des Königs, in Der Republik die beratende Ver— 
ſammlung, welche mit Der beichließenden Volks— 
verſammlung u. den die Grefutivgewalt (aus— 
führende Gewalt) ausiibenden Magiftrnten das 
Staatswelen leitete. Der ©. beitand urſprüng— 
lich aus 100 Batriziern (patres), ſpäter aus 300 
teils patriziſchen, teils —— Mitgliedern, 
ſeit Auguſtus aus 600 Mitgl. Die Aufnahme 
in den ©. erfolgte Durch Die Konſuͤlu, dann 
durch die Zenſoren, ſpäter durch den Sailer. 
Antpruch auf die Mitgliedſchaft zum ©. beſaßen 
die Inhaber kuruliſcher Aemter; ſeit Auguſtus 
war die Befähigung an einen hoben Zenſus ge— 
knüpft. Der gefaßte Beſchluß hieß auétoritas, 
wenn bon Den Volkstribunen fein Einſpruch er— 
hoben wurde senatusconsultum; die Sitzungen 
waren faſt immer öffentlich. 2) Seit dem Mittel— 
alter Name dev Magiſtxatskollegien in größeren | 1 


Städten, ‚bei. in den Meichliädten, heute och 
in den Freien Städten Bremen, Hamburg. 
Lübeck. 3) Die Regierungsbebörde, auch die 


obrigkeitliche Behörde an ben Univerfitäten u. Die 
Richterabteilungen an den Obergerichten werden 
gleichfall3 S. genannt. Die franz. Revolution 
ſchuf 1799 einen E., der auch heute och beiteht, 
aber feinerlei bei. volitiiche Bedeutung erlangte. 
Senätor, Der, Mitglied eines Senates. 
Senãtor, Hernit, Arzt u. Miniker „geb. 6 
Tez. 1834 zu Guefen; feit 1881 Dirinterender 
Arzt an der Charité zu Berlin, ſpäter Leiter 
der Univerſitätsklinik u. der 3. mediz. Klinik in 
der Charité; veröffentlichte u.a.: „Unterſuchungen 
iiber den fieberbaften Prozeß u. feine Behand— 
fung” (1873), „Die Albuminnrie im gefunden 
u. —— Buftande“ (2. Aufl. 1890). 
Senatus consultum (lat., abgek. S. Q.), 
das, Senatsbeſchluß; ſ. Senat. 
Sendenberg, Job. — Arzt u. Nature 
forschen, geb. 28. Febr. 1707 zu Frankfurt a. 
Main, geſt. 15. Nov. 1772 ebenda; gründete 


Semftwo — — Seneca. 


| 
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1763 das nach ihm benannte Stift (Bürger— 
hoſpital, mediz. Anſtalt, botan. Garten u. eine 
mediz.-naturwiſſenſchaftl. Bibliothek). 

Send, Der, 1) Sendgericht ( (i. 8): 2) um 
Münſterlande Kirmes, Jahrmarkt. 

Sendai, Japan, Stadt an der Oſtküſte von 
Nippon, ases 100000 E.; Univerſität, mediz. 
Akademie; Hafen Shiwogama. 

Senden-Bibran, Guſt., Frhr. v., Deuticher 
Admiral, geb. 23. Juli 1847 zu Neificht (Nieder— 
fchlefien): trat 1862 in Die preuß. Marine 
1888 Fkügeladjutant. 1889 Chef des Marine— 
kabinetts, 1899 Vizeadmiral, 1903—06 Admiral. 

Sendenhorit, Preußen, Prov. Wellfalent, 
Reg. Bez. Münfter, Stadt im Kreife Beckum csos, 
1913 meilt fatb. E; Marienfäule, Krankenhaus. 

Sendgericht, Synodalnerict, Rüge— 
gericht, das, im Mitielalter Verſammlung der 
Geiftlichen cines gewiſſen Bezirks, unter dem 
Voͤrfiße des Biſchofes oder“ feines Bevoll— 
mächtigten, wobei auch das geiſtl. Strafrecht 
bei öffentlichen Vergeben ausgeübt wurde. Der 
Ort ſelbſt, wo die Verſammlung ſtattfand, wurde 
Seudhof, die Mitglieder deffelben Sendleute 
genannt. Tas ©. wınde meist in der Faſten— 
zeit abgedalten. E33 wurden 7 Sendſchöffen 
beitellt, welche eidlich verpflichtet ware, alle 
firchl. Vergeben zur Kenntnis der Send zu 
bringen. An Die Stelle der ©. traten Später 
die Kapitel-Synoden. 

Sendgrafen,Send:,KönigSsboten(Missi 
dominiei), die Meedrz.), außerordentliche Konz 
miſſare, Die in bejonderem Auftrage der fränf. 
Könige Die Brovinzen bereiften. 

Sendling, Unterſendling, ſüdliche Vor— 
ſtadt von München (ſ. d.). 

Sendomir, Bistum ı. Stadt, |. Sandomir. 

Sendomir, der Vergleich von ©., 1570 
avil Icben Lutheranern, Reformierten u. bühnt. 

Brüdern getvoifene Uebereinkunft behufs Aus— 
Greitung des Proteſtantismus, betrieben bei. 
von Joh. Laski (1. d.), ging nach San Netinions- 
geſpräch au Thorn (1645, 1. Bd. Il, Sp. 97) 
wieder in Die Brüche, 

Sendfchirli, Mintifche Türkei, Torf im 
Wilajet Adana, bei S8labie; Ruinen Dev betbit. 
Kömigſtadt Samal. 

a (pr. Sfenbich), Jean, Natur— 
foricher, geb. Mat 1744 zu Genf, geit. 22. 
Juli 1809 os al3 Oberbibliothekar; ſchuf 
1. a.: „Ussai sur l'art d'observer et de faire 
des exp6öriences* (Die Knuſt zu beobachten ı 
au experimentieren, 3 Bde., 1803). 

Seneca, ſpanröm. Fanulie, der u. a. an— 
nebörten: S., M. Annäus, der Veltere, Rhetor, 
ned. um 54 v. Chr. in Cordoba in Spanien, 
geit. um 39 n. Chr.; veröffenilichte „Oratorum 
ei rhetorum sententiae, Divisiones, colores“ 
eine Sammlung bon Sentenzen u. dlämzenden 
Stellen aus den Uebungsreden der Rhetoren. 
2) ©., Lucius Annäus, dev Bhilofopd, Sohn 
von 1), geb. um 4 dv. Ehr. int Cordoba, endete, 
wegen angeblicher Teilnahme an Der Ver— 
ſchwörung Des Piſo zum Tode verurteilt, 65 
u. Chr. durch Selbſtmord; Erzieher des Kaiſers 
Nero; ſchrieb zahlreiche philoſ. Abhandlungen 
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3. T. in Brieffowm 3. B. „Epistolae morales“, 
Moralbriefe an Lucilius d. Situgeren), ferner, 
„Dialogi* (Tinloge), „Consolationes“ (Troſi⸗ 
Schritten) it. „De beneficiis“ {b. den Wohrltaten), 
„De clementia* (v. der Milde) N, mehrere 
natuwilienschaftt. Abhaudlungen. Von feinen 
dichter. Werken ſind 8 Tragödien a Die 
9. (Octavia) it unecht; ſie behandeln bekannute 
dramat. Stoffe aus der griech. Heldenzeit. Kein 
Philoſoph des Altertums ſteht den Chriflentum 
ſo nahe als S.; er verwirft den geſamten Götter— 
kult u. empfiehlt hohe ſittl. Grundſätze, obwohl 
er ſelbſt oft nicht Danach gehandelt bat. 


Senecio, ſ. Kreuzkraut (Bd. IL, 
Sp. 3205). 

Senefelder, Aloys, der Erfinder Des 
Steindrucks Lithographie), aeb. 6. Nov. 1771 


zu Prag, geſt. 26. Febr. 1834 zu München: 
machte 1826 die Erfindung farbiae Blätter, welche 
den Delnemälden gleichen, auch auf Deinwand 
zu drucken. Alle in der Lithographie, üb— 
lichen Manieren ſind von ihm zuerſt verſucht: 
er ſchrieb „Lehrbuch der Lithographie“ (1818). 

Senegal, Reitafrifa, 1) Apoftol. Präfektur, 
gegr. 1873, umfaßt einen Teil de3 franz. Ge— 
bietes, ass» iiber 16000 Kath., 71 Stationen, 
18 Kirchen n. Snpellen, 48 Prieſter (Väter 
v. Hl. Geiſt), vereinigt ſeit 1897 mit Der 
Apoitol. Präfektur N (gear. 1863), 
Reſidenz: St. Louis. 2) Fluß, entitehbt durch 
die Bereinigung Des Sand u. Bachoy, durch— 
fließt Senegambien, mündet 1700 km lang 
bei St. Louis in den Atlant. Ogzenn. 8) franz. 
Kolonie, ſ. Senegambien. bikum (ſ. d.). 

Senegalgummi, der, Art Gummiara— 

Senegänbien, Weſlafrika, 1) Apoſtol. 
Vikariat, gegr. 1863, vereinigt jeit1897 mit Senue— 
gal (ſ. 8); 2) S., Senepal, franz. Beſitzung, 
Ze! bon der Küſte bis zum Tſadſee, 982000 

m, (so ar 7, Mill. E. (meiſt heidniiche 
deatır. Fulbe ı. Veandinta), reicbbewällert ır. 
fruchtbar, aber für Europäer febr ungeſmid. 
Haupterzeugniſſe: Hirſe, Mais. Baumwolle, 
Gummiarabikum, Kauſſchut, Palmkerne: 
Rinder- u. Schafzucht. S. bildet politiich teit 
1904 zwei Kolonien, 1) das, einentlibe S., 
zwifcben der Küſte, dent Senegalfluß u. Falente 
23500 qkı, ass 1’, Mill. 2) Ober: 
Senegal, v. Faleme bis Tſadſee, 958600 qkm, 
(1805) an 6 Mill. ©. 

S. wurde im 15. Sabrd. von den Portu— 
giejen entdeckt, ſeit 1626 Tießen ſich daſelbſt 
franz. Handelsleute nieder. 

Seneſchall, Seneſchalk, Der, oberſler 
tbeamter im fränkiſchen Reiche, Truchfeß. 
Seneſtreéy, J Janaz v., Biſchof v. Regenus— 
burg, geb. 13. Juli 1818 zu Bärnau (Ober: 
pfalz), geſt. 16. Aug. 1906; 1842 Vlrieſter 
in Non, 1848 Prof. zu Eichſtäkt, 1853 

Domkapilulat ebenda, 1858 Biſchof, v. Regens— 
Ba Biſchof, ©. entwickelte eine ſegensreiche 
Tätigkeit in feiner Diözefe. Er trat'1867 gegen 
das Verbot von Niederlaffungen der Jeſuiten 
in Bayer auf u. verteidigte auf dem Vatikan. 
Konzil entfchieden die Unfehlharkeit des päpſtl. 
Lehramtes. Während des Kulturkampfes in 


— 


Ho 
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Preußen gewährte ©. jungen preuß. Klerikern 
Aufuahme in ſein Prieſterſemingr u. ſeiner 
Diözeſe. Viele Geiſtliche in Rheinland u. 
Weſtfalen ſind von ihm damals zu Prieſtern 
geweibt worden. 

Senex (lat.), der Greis. 

Senf (Sinapis), der, Krenzblütler (ſ. d.), 
der Samen dient als Gewuͤrz man Pe 
ſcheidet 1) weißen, 2) Fchwarzen oder brammen, 
3) Sarepta oder ruſſiſchen S., die beiden 
letzteren Eorten entbalten bosiehr icharfriecheude 
ätheriſche, Ichwefelhaltige Senſöl, während 
der Deine E entf einen ähnlichen, flüchtigen Körper 
jeinen Wohlgeſchmack verdantt. Tas Senfmehl 
wird durch Mahlen der Senfkörner, der 
Spejſeſ. (Moſtrich, Puftard) ı durch Zerreiben 
des Samens unter Zuſatz von Eſſig gewonuen. 
Tem Speiſeſ. werden oft Salz, Gewürznelken 
u. Zucker zugeſetzt (Tiiljeldorfer-Senf). 

Senjl, Ludw., bedeutender Dinfifer, geb. 
1492 bei Baſel, geft. un 1555: ſchrieb“ 10 
Meſſen, an 200 Moletlen, Hymnen, Oden u.ſ.w. 

Senfnehl, das, ſ. Senf. 

‚Senföl, Allylſenföl, das, farbloſe, in 
Waſſer lösliche, auf der Haut blafenzichende 
Flüſſigkeit, deren ftechender Geruch die Augen 
zu Tränen veizt: bildet lich beim Befeuchten 
de3 Schwarzen Senfſamens mit Waſſer; Erſatz 
für Senfpflatier. 

Senfpapier, Das, ein mit enlüflen Pulver 


de3 Ichwarzen Senfs überzogenes Papier: ört— 
liches _ Hautreizmittel. . 
Senfpflajter, dad, Brei aus Senfmehl; 


neuerdinas Durch das Senſpapier (ſ. 0.) erſetzt. 

Senft, Karl Friedr. Ferdinand, Mineralog 
u. Geognoſt, geb. 28. Febr. 1810 zu Möhra, 
geſt. 30. März 1893 als Lehrer an der Forſt— 
lehrauſtalt zu Eiſenach: ſchrieb u. a. „Lehrbuch 
der Gefteing- u. Bodenfunde” (1877). | 

Senftenberg in Preußen, Stadt im 
Reg.Bez. AG D., reis Kalau, an der 
Schwarzen Elſter, son 6904 E., über 1150 
Fatb.; wendifche ı. fath. Kirche: Mittel u. 
böbere Töchterſchule, Amtsgericht; 4 Braun— 
kohlengruben u. Brikettfabriken. 

Senftenberg in Böhmen, 1) Bez. 
Hauptamt, 600 akm, os» an 65000 deutliche 
it. tſchech. E. in 79 Gemeinden; 2) Bez.-Stadt, 
a d. Wilden Adler, cms; 83600 tichech. 
fatb. E.: Schloß nit Sterinvarte des Frir. 
Pariſh v. S., Wolle u. Yeinemwveberet. 

Sengen, das, Ausrüſtverfahren bei Garnen 
11. Geweben, wobei Die anhängenden Faſern 
durch Vorbeiſühren an kleinen Gasflammen 
oder erhitzten Platten abgeſengt werden. 

Sengilej, Sſengilei, Rußland, 1) Kreis 
6155 qkm, an 160000 E. NKreisſladi im Gouv. 
Simbirsk, an der Wolga, ass an 6000 E.: 
Mühlen: Dampferſtation. 

Seni, Giovanni Battiſta, Aſtrolog, geb. 
1600 zu Paduag, geſt. 1656 zu Geung an der 
Peſt: ſeit 1629 Lehrer Wallenſteins in Der 
Äficologie. 

Senigällia, Sinigaglia, Italien, 9 Bis⸗ 
tum, Kirchenprov. Urbino, gegr. im 6. Jahrh., 
ien 88000 Kath., 54 Pfarreien, 276 Kirchen u. 
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Kapellen, 184 Brielter: 2) ©., da3 alte Sena 
gallica, Stadt in Der Brod. Ancona, am Adria— 
tifchen Meer, Sitz des Biſchofs, os 5800 E.; 
Kathedrale ©. Bietro, Sta. Marta delle Grazie, 
Prieſterſeminar, Kapuziner, Karmeliten, Franzis— 
kaner, Serviten, Benediktinerinnen, Barmh. 
Schweſtern; Lyceunm, Gymnaſium, Realſchule; 
Seidenhaſpelei, Seebad. Geburtsort des Papſtes 
Pius IV. 

ſenil (lat.), greiſenhaft, alterſchwach. 

Sentor (lat.), 1) der Aeltere; 2) im fränk. 
Reiche der Grund- u. Schutzherr; 3) der Leiter 
‚don Studentenkorporationeit. 

Sentorät (lat), da3, Nachfolge des Welte: 
ſten des bes. Geſchlechtes vergl. Majorat. 

Seniörenkonvẽnt, der, im Deutschen 
Reichstage u. preuß. Qandtage Ausſchuß der 
Delegierten der Fraktionen, der umter den Bor: 
ſitz des Präſidenten eine Verſtändigung über 
die geſchäftliche Behandlung der Vorlagen her— 
beizuführen ſucht. 

Senkblei, Grundblei, das, Senkel, ſ. Lot. 

Senker, der, ſ. Ableger. 

Senfgrube, Die, Abort-, al 
in welcher Der Shall verfickern Soll. 

Senflerbledh, das, diünnite Sorte Weißblech. 

Senfom, Sjenjkow, Rußland, 1) Kreis 


tm Gouv. Boltawa, 2250 qkm, so» 145000 
E.; 2) Kreis tadt, cams am 15000 6E. 
Synag une; Handel. 


Sen Frechte, Sale die, 1) einer ebenen 
Lot (ſ. d.) auf der Tangente im— 


Kurve tt das 
Berührungspuntte: 2) eier Fläche, iſt Die im 
erührungspunkie auf der Tangentialebene ſenk— 
rechte Gerade. 
Senkſchacht, der, im wafferreichen 
Schwimmſand ſchwimmienden Gebirge) herge— 
ſtellter Schacht (ſ. d.) beſteht aus entſprechend 


geformlen, in einandergefügten eiſernen Ningen, 


Cuveloge) oder Mauerwerk, das in die Tiefe 
geſenkt wird: der innerhalb deffelben hervor— 
quellende Schwinimfand wird ausgebaggert. 
Senkung, Die ſäkulare, ſ. Hebung. 
Senlisé (ſpr. Sſanglis), Frankreich, 1) 
Arrond. im Depart. Oiſe, 1338 qknı, casos 
105000 E. in 7 Kantonen;2) Haupiſtadt deſ⸗ 
ſelben, usos 5900 E.; ebemal. Kathedrale u. 
mehrere andere Kirchen. S. war feit dem 2. 
Jahrh. bis 1801 Bistum; Synoden u. a. 873, 
988, 1229 (gegen die Afbinenier), 1233 u. 1235 


(gegen Ludwig IX.) 1310 (gegen die Templer). 


Senn, Scenuer, Dev, Seuunerin, Die 
Dirt, Hirtin, Verwalter bezw. Verwalterin einer 
Hpenwirtfchaft (Seuneret, Senubiütte). 

Sentar, Se Sinear, 1) im A. T. 
die Ebene zu beiden Seiten des Guphratfluffes, 
fpüter Babylonten oder Chaldäa genannt; 2 


Laudſchaft in Neaypten (Sudan), am blauen 
Nil; Getreidebau u. Viehzucht; bewohnt im 


Siiden von Negern, um Norden von Arabern; 
Ackerbau, Viehzucht; Hauptort: Medani 
(14000); Daupferſtation. 
Sennacherib, im A. I. afiyriicher König, 
folate 705 v. Chr. ſeinem Vater Sarnon; ‚bes 
lanerte 5 Jahre vergeblich Tyrus in Rhönitien, 
Drach dann in Juda ein u. fürchte Berufalem zu 
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erobern. Ein Engel des Herrn erfchlug aber in 
einer acht 185000 Seiner Soldaten, ſo DaB ©. die 
Belagerung aufgeben mußte. ©. wurde 681 d. 
Chr. von feinen Söhnen zu Ninive erinordet. 

Senne, die, Preußen, Heidelandſchaft am 
Fuße des Teutoburger: Waldes; Truppenübungs— 
platz des VII. Armeekorps (S Sennelager), durch 
elekt. Bahnu. a u Ben verbunden. 

Seunen, ber bi. u. Abdon, der hl., zwei 
Martyrer aus Vedlien hingerichtet 30. Juli 
250 zu Nom, weil ſie Martyrer beerdigt hatten. 
Ihre Gebeine wurden unter Sailer Konftantin 
in den Katakomben des Pontianus beigeſetzt. 

Sennerei, die, Alpenwirtſchaft. 

Sennesblätter (Folia Sennae), die (Mehr— 
zahl), getrocknete Laubblättchen verschiedener 
Caſſigarten (man unterſcheidet: alerandrinifche, 
tripolitaniſche, indische u. arabifche ©.) ; enthalten 
it. a. Kathartin, Emodin u. Ehryfophbenfäure: 
Abfuͤhrmillel 

Sennheim, Oberelſaß, Stadt im Kreiſe 
Thaun, an der Thur, casos 5213 E., au 4650 
Kath., kath. Kirche St. Stephan: Hofpital, 
Idioten- u. Warfenbaus; alte Beleftinungen: 
Üchereien. |der Kreideſormalion. 

Senon, Oberquader, das, oberfte Stufe 

Senones (pr. Sſenon'), Fraufreich, Stadt 
im Depart. Vogeſen, Arrond. St.Dié, «sos, 
3500 E.; ehemal. Beuedittinerabtei St. Pierre, 
gegr. 66, jeßt Spinnerei; Die Abteikirche iſt 
jetzt Biantince. 

Se non & vero, &@ ben trovato 
(ttal.), wenn n nicht wahr it, fo iſt e3 Doch 
gut erfunden (von unverbirgten, doch charakte— 
riftiſchen Erzählungen über jemanden gebrauchh. 

Senor (fpan., ſpr. Senjor,, der Ben; 
Senora, die Herrin. 

Sens (jpr. Sangs), a 1) un 
prov. mit dem Erzbistum 1) ©. den Bis— 
tümern 2) Moulins, 3) Nevers, 4) g vyes. IM) 
Erzbistum, near. im 8. Sabıd., umfaßt dag 
Tepart. Done, gegen 335000 Rath. 49 Haupt-, 
445 Suffurfal- -Pfaxreien, d ek Vikariate. 
TIL) Arrond. im Depart. Yonne, 1222 gkn, 
ao 60000 &. ur 6 Kant. IV) Hauptitadt 
deſſelben, au der None, usos 15000 E., Sitz Des 
Erzbiſchofs, Kathedrale St. Etienne (12. Jahrh.) 


u. zahlreiche andere kath. Kirchen; Nathaus, 
Hoſpital, Armen- u. Waiſenhaus; Schwefel> 
ſäure- u. Eſſigfabriken, Gerbereien. 

Senfal (ital.), der, Makler. 


Senſatiön (fvanz.), Die, Aufſehen. 
jenjationell (franz.), aufſehenerregend (beſ. 
von Büchern, Aufführungen ul. gebraucht). 
Sensburg, Oſtpreußen, 1) Kreis int Reg. 
Bez. Mllenitein, 1234 qkm, aws 50000 E. im 
120 Randaeın., 95 Gutsbez.; 2) 
Kreisitadt, zwiſchen Czos⸗ u. ——— —— 
5838 E., an 650 Kath. kath. u. prot. Kirche; 
Garniſon: Amtsger.; Kranken- u. Siechenhans. 
Senſe, Die, landwirtſch. Werkzeug zum 
Mähen, beftebt aus einem großen, geſchweiften 
Meſſer an einer Stange (meiſt mit Holzgeſtell 
zum Halmfange); man unterſcheidet 1) Schleif— 
S., wird mit dem Schleifftein oder Westzſtein 
geſchärft, u. 2) Klopf-S., wird Durch Hämmern 
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(Dängeln, Tangeln) auf einem eleinen Anıbo3 
geichärft. 

Senfenmann, Dev, — der Tod, Dargeftellt 
als Mäher (Schnitter) mit der Senfe. 

Senjenmänner, Die (Medrz.), im ſpäteren 
Mittelalter mit Senjen bewaffnete Landleute; 
noch im pol. Aufſtand 1794 u. 1831 aufgeboten. 

Senſenſchmid, Joh. Buchdrucker, geb. in 
Eger, 147073 in Nürnberg tätig; foll 1470 
in Rüruberg das erſte Buch gedruckt haben. 

ſenſibel (lat.), für gewiſſe Sinnenreize 
empfänglich. 

ſenſibiliſieren, in der Photographie Emp— 
findlichmachen der Bromſilberplatten auch für 
andere als die blauen, violetten u. ultra-violetten 
Strahlen, 3. B. durch Eyanin, Chinonrot u. ſ. w. 

Senfibitität (lat.), die, Fähigkeit zu emp— 
finden, Erregbarkeit. 

jenfittv (lat.), im hohen Grade empfindlich. 
| Senjitometer, das, Vorrichtung zur Bes 
ſtimmung Der Empfindlichkeit photogr. Platten; 
Art Photometer (j. D.). 

Senjnaltsmug (vom lat. Sensus, „Sim, 
der, I) in der Bhilofopbie die Ansicht, daß Die 
einzige, ſichere Duelle des menschlichen Wiſſens 
die Sinneswahrnehmung jet, leugnet allo den 
Peritand als eine von dieſer wefentlich vers 
Ichiedenen Erkenntnisfähigkeit. Der ©. findet 
tich heute al3 1) Empirismus (Node, SIE, 
Sondillac), 2) materialittiicher ©. (Hobb 
2a ad, Vogt, Meollefchott, Büchner, dl 
u. ſ. wy 3) Poſitivismus (Comte). In al 
dieſen Fornien it der ©. völlig unhaltbar, 
weil er beſonders Die» höheren, geiſtigen Er⸗ 
kenntniſſe, die jeder Menſch Dat, gar nicht zu 
erklären vermag, — II) Sn der Moral Syſtem, 
welches Die Befkiedigung Der ſinnlichen Lnſt alg |. 
den oberiten Maßſtab Des ſittlich Guten hin— 
ſtellt. Manche Materialiſten, 3. B. Helvpetius, 
de la Mettrie, gefallen ſich in dieſer Sitten— 
lehre, die den Menſchen nach der Art des 
Tieres leben läßt. 
| Sensus (lat.), der Stun, Die Empfindung; 
s. communis, der geſunde Menschenverstand. 
fententiös (lat.), ſpruchreich, gedankenreich. 
Sentenz (lat.) die, Meinung, Denkſpruch. 
ſentieren franz.), urteilen, empfinden, 
en. ſdas, Empfindung, Geſinnung. 
Sentiment (franz., ſpr. Sangtimang), 
fentimentäl (franz.), übertrieben em— 
pfindſam. 

Sentimentafität (franz.), die, Emfindlich— 
keit, beſ. das Uebergewicht der Empfindung 
iiber die Hare Einficht. I. SäntiS. 

Sentis, der, Gebirgſtock in der Schweiz, 

Sentis, Franz Jak. kath. Kanoniſt, geb. 

8. Okt. 1831 zu Bleberen (Rheinland), gef, 7. 
Schr. 1887 zu Neuß; Seit 1867 Brof. zu Frei: 
un (Baden); ſchrieb u. a. „Monarchia Sicula“ 

1869), „Clementis VIII Decretales“ (Defrve- 
tafeıı Clemens VIII, 1870). 


Seo de urgẽl (pr. S. de Urchel), Spanien, 1) 
Bistum, Kirchenprobinz Tarragona, cisos über 
100000 Kath., 975 Kirchen u. Kabellen, 
Prieſter; ) befeſtigte Stadt in Der 


Kath. Unio.-Dolfsierifon III. 


fühl 


Pr ov. 
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Lerida (Katalonien), am Segre, Sib des 
Biſchofs, asos iiber 3000 E.; Kalhedrale, Beieftere 
ſeminar. 

ſeparät (lat.), abgeſondert, für ſich allein. 


Separatiön (lat.) Die, 1) zu 3. B. 
der Ehe; 2) Feldbereinigung (|. d 

Separattiten, die (Medrz.), heißen die⸗ 
jenigen Proteſtanten, welche aus der offiziellen 
Kirchengemeinſchaft austreten u. in Bits 
ſammenkünften von, Geſinnungsgenoſſen bezw. 
in Privatgottesdienſten ihr religiöſes Bedürfnis 
zu befriedigen on 
Separator (lat.), der Borrichtung zum 
Trennen eines Gemenges in ſeine Beſtandteile, 
beſ. der Milch. 
ſeparieren (lat.), trennen. 
Sephardim (hebr.), die (Mehrz.), Die 
Nachkommen Der 1492 aus Spanien vertrie— 
benen Juden (Spagnioli) in Nordafrika, u. 
Vorderaſien, haben in der Synagoge einen 
beſonderen Ritus. 
Sephora, Zipora, Tochter des madianiti— 
ſchen Prieſters Raguel, Frau des Moſes (Ep. 
1,15), Mutter Gerſams u. Eliezers. lſtenfiſch. 
Sepia, Gattung der Kopffüßler, ſ. Tin— 


Septa, die, brauner Saft aus dem Tinten— 
beutel des Zintenfiiches, wird von den Tiere 
zur Verteidigung verſpritzt; bemußt auch als 
Malerfarbe. 

Sepoy, Sipahi, der (engl. Mehrz. die 
Sepoys, franz. Spahis) von den Engländern 
außgebildete Sinneborenentruppen in Dftindien 
(gegen 150000 Weann).- 
Sepoy-Aufftand, der, Aufſtand der ent: 
geborenen Truppen in Ditindien (1857 —58) 
unter Nana Sabid (}. d.) brach in Mirat aus 
u. verbreitete fich vajch über Toab 1. Audb; 
konnte erſt 1858 nach ſchweren Kämpfen nieder 
—————— werden. 

Sepp, 1), S. Joh. Nep. Hiſtoriker u. Kunſt— 
gelehrter, neb. 7. Aug. 1816 zu Tölz; 1844—67 
Prof, zu Miinchen, längere Sabre Abgeordneter 
der Zweiten Kammer in Bayern; fchrieb u. a. 
„Meerfahrt nach Tyrus zur Ausgrabung Der 
Kathedrale von Tyrus mit Barbarofjas Grab“ 
in negen Strauß „Leben Sefu” (5 Bde., 
4. Aufl ‚1960 —1902), „Görres u. jeine Beit- 
genoſſen“ (1877) u. ſ. w.; feine - Anſchauungen 
ſind vielfach unzuderlälfig. 2) ©., Dr. phil. 
Bernhard, Lyzealprofeſſor zu Regensburg, geb. 
3. Sept. 1853 zu Koblenz, ſchrieb „Maria Stuart 
u. ihre Ankläger” (1884), „Zur Florianslegende“ 
(1899), „Aelteſte Geſchichte von Altötting“ 


(1901) u. a. ER 
Seppufn (chin), das, — Harakiri (ſ. d.). 


Sepjin, das, giftiges Romain (ſ. D.), dar— 
geſtellt aus faulenden, eiweißhaltigen Körpern. 
Sẽpſis (griech), die, Fäulnis, Zerſetzung 
von eiweißhaltigen Subftanzen 1. Bildung von 
Körpern (Btomainen), deren Aufnahme (Re— 
forption) Fieber u. Entzündung (Septikämie) 


yerborrnfen. Selangen un den Ptomainen 
noch) Bakterien in die Blutbahn, fo entitebt 


3. bei Wundinfektion), Die 
meist tödlich verläuft. 
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Sepfi-Szent György (Ipr. Schepfchi-Sient 

Djördi), Ungarn, Hauptitadt des Komitats Ha— 
romſzek (Stebenbürgen), an der Aluta, cısos 
iiber 7500 meift prot. magyar E., an 1600 Kath. ; 
Obergymnaſium, landw. Lehranftalt, Kunſtge— 
werbeſchule; Weberei. Nahebei Bad Sugas 
mit eiſen- u. kohlenſäurehaltigen Quellen. 

Septärien, die (Mehrz.), Kriſtallgruppen 
durchzogen v. einem Netz linſenförmiger Spalten, 
die z. T. von Kalkſpat, Eiſenſpat u. |. w. ausge— 
füllt ſind. 

Septẽmber, Herbſtmonat, Herbſt— 
mond, der, im altrömiſchen Kalender der 7. 
(septem) Monat, jetzt der 9. Monat des Jahres. 

Septeẽemberkonvention, Die, Vertrag 
zwiſchen Frankreich u. Italien v. 15. Sept. 
1864, wonach erſteres den Kirchenſtaat, in 2 


Jahren zu räumen, leßteve3 feine Hauptſtadt 


nach Flovenz zu Tegen versprach; 1870 aufgehoben. 
Septembriiten, die (Mehrz.), in Bortugal, 
die Anhänger der konſtitutionellen Verfaſſung 
bon 23. Sept. 1822. ſſiebengliedrigen Behörde. 
Septemvir (lat.), der, Mitglied einer 
Septenäar (lat. „Siebenfiiler”), der, aus 
7 ganzen u. einem halben Fuß beſtehender 
jambijcher, trochäifcher oder anapältiicher Vers. 
feptennal (Iat.), fiebenjährig. Ä 
Septennät, Septenninum (lat.), Das, 1) 
Beitraunm von 7 Sabren; 2) im Deutschen 
Reichsſtage 1874—99 Bezeichnung Fir Das Ge— 
feg iiber die Feſtſetzung dev Friedenspräſenzſtärke 
de3 Deutichen Heeres auf 7 Jahre.; ſeit 1899 
erfolat Diefe nach dem Quinquennat (auf 5Jahre). 
Septentrio (lat.), der, 1) Siebengeſtirn 
(Sternbild des Gr. Bären); 2) = Novden. 
Septett, Septuor, das, Muſikſtück für 
7 Stimmen. 


Septichämie, Septhänie, Ichor— 
rhbämie, Sauchevergiftuug, Die, Faul— 


fieber, daS, ſchwere Infektionskrankheit; her— 
borgerufen Durch faulende Eiweißſtoffe, |. Sepſis. 

Septidi (franz.), der, ſiebenter Tag der 
Dekade des franz. Nevolutionskalenders. 
. Septillion, Die, eine Million 7 mal mit 
ſich felbit vervielfacht (1 mit 42 Nullen). 
 Septima (lat.), die, an gewiſſen Schulen 
Die 7. Klaſſe. 

Septimana (lat.), die Woche. 

Septimänien, Gotien, Dad, 3. Bt. Der 
großen Völkerwanderuug fiidlicher Teil Galliens 
am Mittelländiſchen Meer, zwiſchen Rhone u. 
Pyrenäen; 752 von Pippin d. Kl. den Sara— 
zenen eutriſſen. | 

Septime (lat. septima), Die, Ttebenter 
Zon der Tonleiter, kann fein 1) groß (3. 
c—h), 2) flein (c—b), 3) vermindert (cis-—-b). 

Septimenafford, Der, Diffonierender Vier— 
Haug: Grundton, Terz, Quinte, Septime 
(c, e, g, h). 

Septimer, der, Schweiz, Paß (Saumpfad) 


in den Rätiſchen Alpen, 2311 m Hoch, zwischen | (j 


den Zälern DOberhalbitein u. Bergell. 
Septimins Severns, römiſcher Kaiſer 
(193—211 n. Ehr.), geb. 146 in Afrika, geit. 


Sepſi-Szent György — Seguenzen. 


3. vor dem Evangelium in Der bl. 
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Tode des Bertinaxr (f. D.), von den pannoniſchen 
Legionen zum Kaiſer, ausgerufen, löfte Die 
prätorianifche Leibwache auf, ſchlug 195 Den 
Gegenkaiſer Pescennius Niger bei Kyzikos, 
196 Clandius Albinus bei Lyon; ſetzte 208 nach 
Britannien über. 

Septimonttun (lat.), Das, Umkreis Der 
7 Hügel, auf dem jpäter Rom Stand. 

feptifch (gviech.), fäulniserregend. 

Septuagesima (lat.), die, in Der Kirchen— 
Iprache Die 70 Tage dor Dftern; der Sonutag 
S. it der 9. vor Oftern, der drittlehte dor dem 
ersten Faſtenſonntage.“ Won dieſem Sonntage 
ab amterbfeiben, zum Zeichen dev bußfertigeu 
Einkehr, in der bi. Meſſe fowohl al3 in Den 
fanon. Tageszeiten alle Freudengejänge wie Das 
Gloria u. Allehrja; die liturg. Farbe während 
dieſer Beit ift die violette. In der hl. Meile wird 
ftatt „Ita missa est“ gebetet beziv. gelungen: 
„Benedicamus Domino“. 

Septuaginta (AUbhrz. LXX = 70), Die, 
ültefte griech. Ueberſetzung des N. T.s, ange— 
fertigt wahrſcheinlich von einer Anzahl griech. 
Juden zu Alexandrien, zweifelsohne unter 
Aufſicht des Synedriums, zum Gebrauche für 
die ägyptiſchen Juden, welche des Hebräiſchen 
nicht mehr mächtig waren. Nach einer als falſch 
erwieſenen Erzählung des Ariſteas, welcher 
aber der Geſchichtſchreiber Joſephus (Antt. 
122 2 5490.) Slauben fchenkte,foll dieſelbe auf 
Befehl des Ptolomäus Bbiladelphus, ungefähr 
250 Sabre vor Ehrifti Geburt, für Seine zu 
Alexandrien anzilenende Bibliothek von 70 
Dolmetfchern, vom Denen jedoch Feiner feine 
Arbeit mit jener der itbrigen vergleichen durfte, 
bergeitellt worden fein. _ Auf dev ©., Die 
3. Zt. Ehrifti in hohen Ehren ſtand, beruht 
die erite lat. Bibelüberfeßung, Die SStala (f. d.). 

Septuplum (lat.), das Siebenfache. 

Sepulcrum, Sepulchrum (fat.), 
1) das Grab; 2) das Neliquiengrab in Altar. 

seg. (lat., Abfrzg. fiir sequens), der oder 
das Folgende. _ | 

Sequaner, die (Mehrz.), feltiiche Völker— 
Schaft im transalpinen Gallien (dev heutigen 
Frauche-Comté u. Burgund): ihre Hauptitadt 
war Veſontio (Beſancon), 58 v. Chr. von 
Julius Cäſar unterworfen. 

Sequenz (lat.), Die, 1) in Der Muſik Die 
gleichartige Auf: u. Abbewegung der einzelnen 
Stimmen; 2) im Sartenfpiel. wiederholte 
Aufeinanderfolge von Blättern gleicher Farbe. 

Sequenzen, Die (Mehrz. Cinzabl Die 
Sequenz, Brofa), gewiſſe Lobgelänge, welche 
im Mittelalter al3 Fortſetzung des Alleluja 
Meſſe einge— 
ſchaltet wurden, u. bei, in Deutichland u. 
Frankreich, weniger in Italien in Aufnahme 
kamen. Der Urſprung des S.geſaunges reicht 
bis in das 8. Jahrh. zurück. Im röm. Meß— 
buch zählt man fett der Reform Durch Pius V. 
. d.) nur noch fünf herrliche S., nämlich 1) 
„Vietimae paschali laudes“ zu Oftern (vers 
faßt von Notfer Balbulus); 2) „Veni sancte 
spiritus“ zu Pfingſten (wahrscheinlich von Bapft 


211 zu Eboracum (Vor); wurde 193, nach dem | Innocenz III); 3) „Lauda Sion Salvatorem“ 
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zu Sronleichnam (vom bl. Thomas v. Aquin), 
4) „Dies irae, dies illa* in den Totenmeſſen 
(von Thontas dv. Celano); 5) Stabat Mater“ in 
der Mefie an den beiden Zeiten der Schmerzh. 
Mutter (von Jakopone da Todi). 

Seqnejter (lat), Der, Vexmittler; mit 
dev Verwaltung eines ftreitigen (equeſtrierten) 
Gegenſtandes Beauftragter. 

Sequejtration (lat.), die, 1) einſtweilige 
Uebernahme bezw. Beſchlagnahme eines ſtreitigen 
Gegenſtandes (3. im Rechtſtreit) behufs 
einſtweiliger Verwaltung durch einen Dritten 
(Sequeſter); 2) in der Medizin durch Knochen— 
brand abgeſtorbenes Knochenſtück. 

Sequoia, Koniferengattung (. d.) 2Arten; 
1) S. sempervirens (immergrün), bis 90 m 
bober Baum in Kalifornien, liefert Das Redwood 
(Rotholz); 2) Mammutbaunnı (j- D.). 

Serafini, Filippo, ital. Rechtslehrer, geb. 
10. April 1831 zu Preone, geit. 15. Mai 1897 
zu Bifa; 1857 Prof. zu Badta, 1868 zu Bologna; 
verdient um die Einführung Dev Methode der 
deutſchen Rechtswiſſenſchaft in S$talten: ſchrieb: 
„Inſtitutionen des vum. Rechts“ (5. Aufl. 1892). 

Serafſchän, Sarafſchan, der, ruſſ. Central— 
alien, 686 km langer Steppenfluß; nach ibm 
iit benannt die Landſchaft ©. in der Provinz 
Samarfand. 

Serail, Serai, Sarai (perj.), der, 1) 
Palaſt, bei. 2) Nefidenz der ottoman. Sultane 
in Ronftantinopel; 3) Harem des Sultans. 

Serning (pr. Siöräng), Belgien, Fabrik: 
ort in der Prov. Lüttich, an der Maas, gegen— 
über bon Jemeppe, as» an 40000 E.; kath. 
Kirchen, Feldkapläne der Arbeit, Brüder der 
Unbefl. Empfängnis, Marienſchw., Vincen— 
tinerinnen; Eiſenwerke der Geſellſch. Cockerill 
(iber 11000 Arb.). Stadt, ſ. Sarajewo. 

Serajewo, Kircheuprov., Erzbistum u. 

Serampur, Brit. Oftindien, Stadt in der 
Prod. Bengalen, am Hugli, asos tiber 400000 
E., meift Hindi; Jeſuitenmiſſion; ©. war däniſch 
bis 1845. 

Serang, Juſel, I. Seram. 

Seräo, Matilda, ital. Nomanschriftiteflerin, 
aeb. 7. März 1856 zu Patras; leitet mit ihrem 
Satten E. Scarfoglio den „Corriere di Napoli“ 
zu Neapel; fchrieb mehrere mit Borsicht zu 
fefende Romane u. Novellen, u. a. „Das 
Schlaraffenland” (1891), „Blüte Der Leiden— 
ſchaft“ (1890). 

Serapẽum, Das, Tempel des Sarapıs. (ſ. D.) 

Seraphim (bebr., „Die dv. Liebe Brennen— 
den”), Die (Meehrz.), im U. T. hochitebende Engel, 
Denen der Brophet Iſaias (Iſ. 6, 2 fl.), der fie in 
feiner Berufungsviſion um Gott geichart ſah, den 
unabläſſigen Lobpreis Der Herrlichkeit Gottes (da3 
Dreimtaldeilig) u. Die Vermittlung zwiſchen Him— 
mel. Erde zufchreibt. Die ©. bilden nach Der 
herrſchenden Anficht der Theologen den böchiten 
dev 9 Engelchöre. In der Kunſt dargeſtellt 
ähnlich den Cherubim mit 8 Flügelpagren, aber 
ohne Rücken, ſpäter nur als beflügelte Köpfe. 

Seraphin v. Montegranaro, Dev 


Sequenzen — Serbien (Königreich). 
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zeichnet Durch Die Gabe der Weisheit u. der 
Herzenskenntnis, verdient um Die Verbreitung 
der Andacht zum Leiden Ehrifti. 

Seraphinenorden, der, Blaues Band, 
das, Schwedens höchiter u. ältefter Orden, gear. 
1260 fir Fürſten u. hobe Würdenträger (ſtatu— 
tengemäß außer den Prinzen 23 Jnländer, 8 
Ausländer). ſkaner (Bd. II, Sp. 960). 

Seraphiicher Orden, der, |. Franzis— 

Seraphiiches Liebeswerk, das, 1889 vom 
Rapuzinerpater Eyprian zu Ehrenbreititein gegr. 
Berein, will religiös oder fittlich gefährdeten 
fatb. Rindern aller Weltteile eine gute Er— 
ziebung vermitteln; umfaßt feit 1906 acht ſelbſt. 
Landesabterlungen (2 in Deutjchland, je 1 im 
Defterreich, Schwetz, Nordanerifa u. f. w.), 
zählt mehr als 'Y, Mill. Mitgl., 5 aroße Ver— 
einsanltalter, 2 Ererzitienhäufer; Organe 1) 
„Seraph. Kinderfrennd“, 2) „Franziskusblatt“, 
3) „Rinderlegion“ (iiber 400000. Auftl.). 

_ Serapion dv. Antiochien, der bl, 8 
Biſchof v. A. (um 195), Kirchenſchriftſteller; ver- 
faßte verſchiedene Schriften zur Verteidigung des 
Glaubens u. der chriſtl. Lehre. 

Seräpionv. Thmuis (Unterägypten), Der 
hl., Biſchof u. Kirchenſchriftſteller. Der DI. 
Athangſius, deſſen entſchiedener Geſinnungsge— 
noſſe S. war, betraute ihn 355 mit der Führung 
einer Geſandiſchaft an den Kaiſer Conſtantius, 
um die arianiſchen Anſchuldigungen zu wider— 
legen. ©. verfaßte mehrere Streitſchriften 
gegen die Manichäer (ſ. D.). 

Serarins, Nifolaus, Jeſuit, geb. 5. Dez. 
1555 in einem Vogeſendorf, geit. 30. Mai 1609 
zu Mainz: lehrte Philoſophie u. Theologie zu 
Würzburg u. Meninz; ſchrieb u. a. eine gefchäßte 
„Sinleituna in die Hl. Schrift”. 

Serasfter (perſ. „Oberhaupt des Heeres”), 
der, Titel des türk. Kriegsminiſters. 

Seräwak, Ditindien, Sultanat inter brit. 
Dberhoheit auf der Inſel Borneo, 129500 qkm, 
asos» an 600000 E., meiſt Dajak, Wealaien u. 
Chineſen; Ausfuhr don Diamanten, Bold, 
Silber, Antimon, Queckſilber, Sago, Gambir 
u. ſ. w.: Hauptſtadt; Kutſching. 

Serben, Serbokroaten, die (Meehrz.), 
ſüdſlaviſcher Volkſtamm, verwandt mit Dei 
Kroaten (f._d.); bewohnt Serbien, Montenegro, 
Teile dev Türkei, in Defterreich bei. Bosnien 
u. Die Herzegowina, Dalmatien u. Iſtrien, zu). 
an 9 Dil. Köpfe, in dev Mehrz. griech. Kath., 
kaum 100000 röm. Kath.; treiben haupt. Acker— 
bau u. Viehzucht. 

Serbet, der, — Scherbet (ſ. D.). 

Serbien (Srbija), Königreich auf Der 
Balkanhalbinſel, Bergland an der __ unteren 
Donau, zwiſchen Bosnien u. Dev Walachei, 
48303 qkm, (so 2688750 E.; davoı an 2'/, 
Mill. griech. Kath, an 10000 vöm. Kath., 
an 7500 Dentiche; bewäflert von der Donau, 
Save, Morava; Hauptexwerbszweige find Vieh: 
zucht (Schafe, Rinder, Schweine); Bergbau auf 
Eijen, Kupfer u. Kohlen. Bu 

S. ift eine Fonftitutionelle, im Maunes— 


KRapuzinerlaienbruder, geb. 1549 zu Monte: ftamme des Hauſes Karadjorjeiwitich erbliche 
granaro, geit. 12. Oft. 1640 zu Askoli; ausge: Monarchie (Berfaffung v. 1888 bezw. 1903). 
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Die ausführende Gewalt befikt der König (8 
verantwortliche Miniſter), Die geſetzgebende 
Gewalt die Sfuptichina (160 auf je 4 Jahr 
diveft gewählte Mitgl.), Daneben beratender 
Staatsrat (16 Mitgl. je zur Hälfte vom Könige 
ernannt u. von Der Skuptichina gewählt). Das 
Land tft eingeteilt in 17 Kreiſe mit 81, Arrond.; 
Hanvtitadt iit Belgrad. Die Stantseinnahmen 
1. ⸗Ausgaben betrugen ason 72,4 Mill. A, die 
Staatsfhuld 401,1 Dill. A. Kaffationzgericht 
in Belarad, im ande 17 Kreisgerichte; 18 
Gymnaſien, 4 Normal-, 1 tbeol., mebvere 
Handels: u. landw. Schulen, iiber 1200 Volk— 


Schulen, Univerfität, Nationalbibliothet u. 
Muſeum zu Belgrad. Kath--kirchlich, gehört 
zum Bistum Belgrad» Semendria; Die 


ſerbiſch-orthodoxe Nationalkirche unterſteht Dem 
Metropoliten u. Primas in Belgrad, foiwie 4 
Suffraganbifchüfen. 

Die Eifendahnen hatten asos eine Länge 
von 616 km, 3280 km Zelegraphen-, 1384 km 
Fernſprechlinien. Münzeinheit iſt der Dinar 
zu 100 Para = 81 Pia. Maße u. Gewichte 
find metriſch. Tas Hcer bat eine Frieden— 
ſtärke von 27400 Manı, im Kriege foll c3 
353000 Mann zäblen. Zeitungen find: Belgrad, 
Zajecar, Birot, Niſch. Die Landesfarben find 
Rot-Blau-Weiß; das Wappen zeigt im voten 
Felde einen zweifüpfigen weißen, Adler, auf 
dem voten Bruftfchilde ein weißes Kreuz. 
Drdenanszeichnungen: 1) St. Lazarus-O., 
2) Stern Karadjorjewitſch, 3) Weißer Adler-O., 
4) St. Sava-dD., 5) Takowo⸗O 

Geſchichte. S. wurde 3. Zt. der rom. 
Weltherrichaft von thrak. Völkerſchaften bewohnt 
u. von Den Römern ihrem Reiche als Teil der 
Provinz Obermöſien (Moesia superior) ein— 
verleibt. Sm 9 Jahrh. wınde ©. von Den 
Avaren befegt. Gegen fie rief Kaiſer Herafling 
(f. D.) Die flavifchen Serben aus Dftgalizien zu 
Hilfe, Die Jich nun in ©. u. feinen Nachbar- 
ländern, feitfeßten. Das Land zerfiel damals 
in 7 Diſtrikte, an deren Spitze Zupane ſtanden. 
Die Serben unterſtanden mehr dem Namen 
nach, als in Wirklichkeit dem oſtrömiſchen Reiche. 
sm 8. Jahrh., nahmen fie auf Veranlaſſung 
des Kaiſers Bafilius I. das Chriſtentum, an. 
Mit ihren Nachbarır, den gleichfalls flav. 
Bulgaven, führten die Serben beftändig Kämpfe, 
bis Kaiſer Baſilius I deren Rand eroberte. 
1019 wırde ©. cine Provinz Des oſtröm. 
Reiches, aber ſchon 1043 riß Stephan Wojeſlav 
(Tobrosiaw) ©. wieder od. Sein, Sohn 
Michael (1042-79) nannte ficb Kral (König) 

S. u. wınde dv. Papſt Gregor VII aner— 
fanııt. Später eroberten Die Byzantiner ©, 
aufs neue, doch riß es Stephan Nemauja 
wiederum los u. gründete 1165 Die nach ibm 
benannte Dynastie; feine Haupiitadt war Naffa 
(Novibazar). Stephan Duſchan (1834-55) er: 
oberte Makedonien, Albanien, Theffalien, Nord— 
griechenland u. Bulgarien u. nannte ich ſeit 
1346 Staifer (Zar) v. S. Lazar J. Grbljanowitſch), 
ſtiftete 1377 eine neue Dynaſtie. Er fiel 15. 
Juni 1389 auf dem Amſelfelde gegen Die 
Türken, die S. tributpflichtig machten u. feit 


Serbien (Königreichj — Serbien u. das Chriftentum. 
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1459 ihrem Weiche analiederten. Das Stegreiche 
Vordringen Oeſterreichs gegen die Türken (feit 
1716) viß auch Die Serben aus ihrer Lethargie. 
Im Frieden von Paſſarowitz (1718) Fam das 
nördliche S. mit Belgrad an Delterreich, mußte 
aber 1738 im Frieden von Belgrad wieder au 
die Türken zurückgegeben werden. 1804 er— 
hoben fich die Serben unter Georg Czerny 
aufs neue gegen die Türken, erzielten jedoch 
nur vorüdergebend Erfolge. Ein neuer Aufſtand 
unter Miloſch Obrenowitſch (1815) Hatte 6. Nov. 
1817 die Erbebung Miloſchs zum evblichen 
Fürsten u. 1830 feine Anerkennung feiten3 der 
Türkei zur Folge. 1842 wurden die Obreno— 
witfch vertrieben ır. dev Sohn Georg Czernys, 
Alexander Naradjorjeiwitich, zum Fürſten ges 
wählt. Aber beveitS 1858 mußte ev zu 
Gunſten des Miloſch Obrenowitſch wieder auf 
den Thron verzichten. Miloſchs Sohn Meichael, 
der 26. Sept. 1860 den Thron von ©. beftieg, 
wurde 16. Juni 1868 von Anhängern Der 
Karadjorjewitſch ermordet. Es folgte Miloſchs 
Neffe Milan (ſ. d.). -Er kämpfte 1876 un— 
glücklich gegen die Türkei, erklärte aber nach 
dem ruſſ. Siege bei Plewna (10. Dez. 1877) 
aufs neue der Türkei den rien u. erhielt im 
Berliner Frieden (18. Juli 1878) einen Gebiet— 
zuwachs bon 11000 qkm, ſowie Die völlige 
Unabbängigfeit von der Türkei. Milan nannte 
ich fett 6. März 1882 König dvd. ©. Ein ers 
folglofer Krieg genen Bulgarieu (1885) verlief 
fir ©., danf der Fürſprache Oeſterreichs, ohne 
Gebietsverluſt. 1888 gab Milan ©. eine neue 
Berfaflung, dankte aber bereits 6. März 1889 
ab zu Gunſten feines minderjährigen Sohnes 
Nlerander T. (ſ. d.). Letzterer erklärte ſich 1898, 
kaum 17jäbrig, Durch einen Staatitreich für 
voljäbria, ftellte 1894 durch einen ziveiten 
Staalftreich die Berfaffung von 1869 wieder 
ber u. führte eine Willkürherrſchaft. Seine 
Vermählung mit der ihrer Vergangenheit wegen 
verhaßten Witwe Draja Maſchin, fowie fein 
Beitreben, einen Bruder derselben zum Throne 
folger zu erheben, hatte eine Militärverſchwörung 


zur Folge, der Alexander u. Draja fowie ihre 
Getreuen 11. Juni 1903 zum Opfer fielen. Das 
Geſchlecht der Obrenowitſch war erloſchen. Am— 


15. Juni 1903 wurde nunmehr Peter Karad-— 
jorjewitſch, der Sohn des 1858 geſtürzten 
Alexander K., von Volke auf den Thron ges 
boden. Als im Oft. 1908 Oeſterreich Bosnien ır. 
die Herzegowing annektierte, bemächtigte ſich Der 
Gerbeit, welche ſelbſt dieſe Yänder zu gewinnen 


hofften, jtavfe Erregung, die faſtzum Kriege führte. 


S. u. das Chriſtentum. Das Chriſtentum 
fand ſchon früh Eingang in ©; mr 9. 
Jahrh. wird ein kath. Biſchof v. Belgrad 
genannt. Der hl. Sava, Bruder des Königs 
Stepban IL v. Ungarn, wurde erſter Erz— 
biſchof dv. Uſchitze u. Primas von ganz ©. 
Die kath. Biſchöfe wurden daun in das griech. 
Schisma hineingezogen. Erſt ſeit 1334 er— 
ſcheinen wieder lat. Biſchöfe auf dem Stuhle 
von Belgrad. Nach der Eroberung S.3 durch 
die Türken wurde der Biſchofſitz von Belgrad 
tachSemendria verlegti. Belgrad: Semendria al3 


ee. 
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Titnlarbistum verliehen. Am 23. Sept. 1851 
wurde fiir ©. der Bilchof dv. Bosnien n (Dijakovar) 
al3 Apoftol. Adminiſtrator Beitellt: Die Zahl der 
Katb. in ©. beträgt ungefähr 10000, mit 1 
Kirche, zwei Kapellen u. zwei Myufionſchulen 
in Belgrad u. Niſch. 

Serbofroätifche Literatur, Die, be— 
ſchränkte ſich bis ins 16. Jahrh. auf liturg. 
bagiogr. u. Andachtsbücher, Annalen u. f. w. 
in der kirchenſlav. Sprache; ihre Verfaſſer waren 
meiſt Mönche, 3. B. der bi. Sava (geit. 1236), 
Danilo (geit. 1338), Konſtantin u. ſ. w. Weit 
der, Unterwerfung Serbiens durch die Türken 
geriet die ſ. L. überhaupt in Verfall. Erſt die 
Erlöſung Serbiens dom türkiſchen Joch ur. die 
Zeit der Befreiungskämpfe brachten der f. 
eine gewiſſe Blütezeit. Es entſtanden — 
Volkslieder, in denen die Nationalhelden ge— 
feiert wurden. Zu den bedeutendſten Vertretern 
dieſer neueren ſ. 8. gehören Milutinovic 
(geſt. 1848), Musicki, Jovanovie, Nenado— 
dic, Ban, Sundecie, Trifkodic 1. a. Neuer 
ding macht ſich das Beſtreben geltend, 
Durch gute Meberfeßungen das Beſte aus den 
Literaturen anderer Völker kennen zu lernen. 

Serbofroätijche Sprache, Die, gehört zur 
ſüdöſtl. Gruppe der ſlav. Sprachen, wird ges 
ſprochen von den Serben u. Kroaten in Serbien, 
Kroatien, Slavonien, Iſtrien, Dalmatien, Bo3: 
nien, Montenegro, Sidungarn 1.1. mw Man 
unterfcheibet 2 Hauptſprachen, 1) Die im Süden 

1. Oſten gebräuchliche jogen. jerbijche Mund— 
a bedient jich in der Schriftiprache des alten 
eyriflifchen Alphabet3, 2) die tweitliche (Froatifche) 
bedient ſich des Tat. Alphabet3; charakteriſtiſch 
für Die |. ©. iſt, Die vierfach verjchiedene Be— 
tonungsweiſe; die Orthographie iſt Streng 
phonetiſch. 

Serechio (ſpr. Sſärkio), der, Fluß in Mittel— 
italien, entſpringt im Etrusk. pen, mündet, 103 
km lang, nördlich bei Livorno ins Liquviiche Meer. 

Serdab (perf.), die, Wafjerziiterne in den 
Wüſten Meittelajtens. 

Serdär, Sirdar (verf., „Oberbaupt”), in 
der Türkei, Perſien u. Dftindien 1) Feldherr, 
General; 2) Statthalter. 

- Serdäbsf, Sjerdob3f, Rußland, 1) Kreis 
im Gonv. Saratow, 7872 qkm, asos 230000 
&.; 2) Kreisitadt, an der Serdoba, ass an 
10000 E.; Mühlenwerke, Talgftedereien. 

Seregno (fpr. Sſeren 10), Italien, Stadt 
in 2a Prov. Mailand, am Lambro, (iso) 12000 

Seiden— I, Baunnvollwebereien. 

Serena, La, Südamerika, Ehile, 1) Bis— 
tum, Sirchenprod. Santiago de Chile, gegr. 
1840, a0) 240000 Kath., 150 Kirchen u. Kapellen, 
A Rrielter: 2) Hauptitadt der Brov. Coquimbo, 

Sitz des Bilchofs, asos iiber 20000 E., Kathe: 
drale u. 20 andere kath. Kirchen; Dominikaner, 
PBiepus- u. Barmh. Schweitern, Schweſtern vd. 
Guten Hirten; Hofpital, Baifendaus u. ſ. W. 

Serenade (Franz., ital.), die, Abendmuſik, 
Abenditändchen. 

Sereniſſimus (lat. „der Durdhlauchtigſte), 
ehemals Titel regierender Fürſten — 
Durchlaucht; heute oft Inperaban gebracht. 


Serbien das Chriftentum — Gergius L—T. (Päpſte). 
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Serer, Severe, die (Mebrz.), Weſtafrika, 
Negervolt i im Sudan, um dei Fuß Salum, aı- 
150000 Köpfe: heidir. Arterbauer (Seiiichanbeten), 

Seres, Tiirkei,. Handelitadt im Wilnjet 
Saloniki, abe dent Karaſu men) Sitz 
eines nricch- -fatb. Erzbiichofs, 909» an 28000 
E.; Woll- Baummpollwebereien, Tabakbau. 

Sereffäner, Serzaner (Rolmäntel), die 
(Mebrz.), berittene Soldaten, die friiher den 
öſterr. Örenzregimentern gegen die Einfälle 
der türk. Räuber beigegeben waren; ſeit 1871 
im Volke Bezeichnung für die in Kroatien u. 
Slavonien ſtationierten Gendarmen. 

Sereth, der, Oeſterreich, 1) in der Bukowina 
415 km langer, ichiffbarer, Iinfer Nebenfluß der 


| Donau, entfpringt an den Karpaten, durchſtrömt 


Die Moldan, mündet unterhalb Galatz; 2) linker 
Nebenfluß des Dujeſtr, 230 km lang, durch— 
fließt Oſtgalizien. 

Sereth, Deiterreich, Bukowina, 
Hauptm., 519 qkm, css 63000 E 
Semeinden; 2) Bezirkſtadt, am Fluſſe ©., 
so AM 8000 meiſt ruthen. E.; Deutiches 
Gymnaſium; Viehhandel. 

Serge (franz ſprSſärſch), die,.Sarſche. 

Sergeantlfranz., ſpr. Sſerfchanth, der älterer 
Unteroffizier; trägt auf beiden Seiten am Kragen 
auf Dei Unteroffiziertreffen je 1 großen Knopf 
(S. Knopf). : 

Sergel, Joh. Tobias d., fehwed. Bild- 
Dauer, geb. 8. Sept. 1740 zu Stocdholm, geit. 
26. Sehr. 1814 al3 Direktor der Afademie ebenda; 
fchuf ır. a.: „Auferstehung Chrifti“, zahlreiche 
Gruppen, Standhilder, Grabmäler ı. ſ. w: 

Sergijeijfi Boifad, Rußland, Flecken 
im Gouv. Moskau, Kreis Dmitrow, casos an 
20000 E: dicht dabei Troizko⸗ GSergijewffaias 
Rawra, Rußlands größtes Kloſter (zum hl. 
Sergius) mit 13 Kirchen, bedeut. — (1% 
Milliarde Wert), geil. Akademie, Bibliothekuſw. 

Sergipe (pr. Sferib—), Südamerika, 
kleinſter Bundesstaat Braſiliens, 39,090 qkm, 
cısos; iiber 300000 E.; Ausfuhr von Zuckerrohr, 
Baumwolle, Mais, Sitvfrüchten, Kautfchuf 
u. ſ. w.; BSaupifiadi: Aracajı. 

’ Sergins IL.—IV. (Kävfte). 

©. J., der hl., der 84. Papſt (687—701), 
Nachfolger v. Conon (686— 87), Vorgänger dv. 
Johannes VI. (701—705), geb. zu Palermo auf 
Sizilien aus ſyriſcher Familie, geſt. 8. Sept. 
701; 683 von Bapit Leo XL zum Prieſter 
geweiht, 687 zum Bapit gewählt: ©. tanfte 
689 den kriegeriſchen König Kadwala vd. Eifer, 
ſtand. zu Pipin, dem tatſächlichen Herrſcher des 
Frankeureiches, in guten Beziehungen, weihte 
auf deſſen, Wunſch den hl. Willibrordus zum 
Biſchof u. beſeitigte das Schisma in Oberitalien. 

„der 103. Papſt (844—847), Nach— 
folger v. Gregor IV. (828—844), Porgänger 


1, Bez.- 
in 63 


v. Leo IV. (847—855), geb. zu Nom, geit. 
27. San. 847; wurde tin Jan. 844 zum Rapft 
gewählt; salbte 844 Ludwig, den Sohn des 


Kaiſers Lothar, zum König der Langobarden, 
rief 846 Den angobardenherzog Guido d. 


eine | Spoleto zur Hilfe gegen Die räuberiſchen Sara— 


zenen, welche die Baſilika der Apoſtelfürſten u. 
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die Paulskirche ausgeraubt u. dann verwüſtet 


hatten. 
S. IH, der 120. Papſt (904-911), Nach 


folger vd. Leo V. (908), Borgängner dv. Ana— 
ſtaſius II. (911—913), neb. Römer, geſt. 
14. Mai 911. ©. wurde nach Dem Tode 


Theodoxs I. (Ende 897) durch, den Einfluß 
einer Partei zum Papſt gewählt, aber nicht 
anerkannt. Erit nach Dem Sturze des treff— 
lichen Papſtes Leo V. wurde ©. mit Hilfe 
der tuseiſchen Bartei auf den päpftl. Stuhl 
erhoben u. im Jannar 904 Fonfefriert. Er 
ftellte die eingeltiivzte lateran. Baſilika wieder 
ber u. aler fie prächtig aus. 

S. IV., der 143. Papſt (1009— 1012), Nach— 
folger v. res X VIII. (1004—1009), Vor⸗ 
gänger v. Benedikt VIII. (1012—1024), geb. 
au Pont, geft. 12. Mai 1012; vordem Biichof 

Aldano. S. hatte fehr unter der Willkür 
De Johannes Crescentius (f. d.) zu leiden, 
der fich Der Herrichaft Noms bemächtigt, alle 
feine Verwandten in einflußveiche Stellungen 
gebracht,. St. Veter beraubt u. die Kirchengüter 
eingezogen batte. . 

Sergins, byzant. ©efchichtfehreiber, ein 
Bekenner 1. Martyrer des Bilder-Fultus; 
verfaßte u. a. ein verloren gegaugenes Gefchichts- 
werf iiber Die erſten acht Regierungsjahre des 
Raifers Michael des Stanımler3 (820—829). 

Sergins u. Bacchns, Die bl, Soldaten 
1. Martvrer in Syrien, Befehl3haber Der 
Palaſtwache des Kaiſers Maximinus Daza 
(305—313), weigerten ſich den heidn. Götzen 
zu opfern. Bacchus wurde ſo lange mit Riemen 


geſchlagen, bis er ſtarb: Sergius mußte erſt 
auf Schuhen mit durchgeſchlagenen Nägeln |? 
Okt. 305); 


. geben, Damm wurde er enthauptet (7. 

eittag 7. DE. Die cbriftl. Runft ftellt die 
beiden Heiligen al3 Soldaten im Kriegskleid u. 
mit Palmzweigen Dar 

Serging, Brian. Ronsitantinopel 
J— Begründer des Monoötheletismus 
(ſ. d. u. Papft Honorius J.). 

Sergins (Sergej) en nl, 
Großfürſt dv. Rußland, aeb. Mai 1857 
al3 4. Sobhn de3 Zaren N erandcı II. er— 
mordet 17. Febr. 1905 zu Moskau; vermählt 
ſeit 1884 mit der PVrinzeſſin Slifabeth v. Heſſen 
3. Schwester der BZarin Nikolaus), 1891 

eneralgouderneut u. Seneralfonımandant des 
Militärbezirks Moskau. 

Sergins Paulus, röm. Prokonſul auf 
Cypern, wurde vom hl. Paulus auf — 
erſten Mif ſſionsreiſe bekehrt (Apoſtg. 13, 7 fl.) 

Sertba (arad. nu orale), Die, Bes 
eichnung fir Die  befeitigte Handelitation 
(iederkaffung) im ägypt. Sudan. 


Serictt, Seriztt, Der, feinfchuppiger, 
gelblicher bis qrintlicher Ralialimmer: findet 
ſich in kriſtallinen Schiefern; gehört den älteften 

ormgtionen an. 

Serie (vom lat. series), die, Reihe, Folge; 
tm Lotterieweſen viel gebraucht. 

Seriennmnfchine, Die elektr., Hanptitront: 
mafchine, ſ. eleftr. Mafchinen. 


Sergius IL—IV. (Päpſte) — Sermoneta. 
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Serienfchaltung in elektr. Zeitungen, ſ. 
Schaltung. 

Serimeter, da3, Vorrichtung zum Prüfen 
der Dehnungsfähigkeit von Seidenfäden. 

Sering, 1) S., Friedr. Wilh., Muſiker, 
geb. 26. Nov. 1822 zu Fitrftentvalde, geit. 5. 
od. 1901 zu ua ſchrieb Dratorieır, 
Rantaten, Motetten; 2) S., Mar, Sohn dv. 1), 
Volkswirt, geb. 18. Jan. 1857 zu Barby; 1885 
Prof zu Bon: feit 1889 zu Berlin; ſchrieb: 
„Landw. Konkurrenz Nordamerifas" (1887), 
„gunere K Kolonifation im öſtl. Deutfchland” 


(1898). — 
Seringapatam, Oſtindien, Stadt im 
brit. am Kaweri, cısos al 


Schußitaat Maiſur, 


9000 E. u Hindu; einſtige Reſidenz Tippu 
Sahibs (f. d | 
serioso (ital.), ſeriös, ernſt, feierlich. 
Seripande, Girolamo (Hieronymus), 
Rardinal (fett 1561), Auguſtiner-Eremit, 
geb. 6. Mai 1493 zu Neapel, geit. 17. März 
1563 zu Trient als Konzilsmitglied; trat 1507 


in den Orden, 1539 Ordensgeneral, 'reifte 1546 
als Legat zum Konzil, fchrieb: „Erklärung 
aller Briefe des Hl. Paulus“ (1567), „Rede 
bei der Leichenfeier Karls V.“ u. ſ. w. 
Seriphos, Serfanto, Griechenland, Kyk—⸗ 
ladeninſel im Aegäiſchen Meer, 66 qkm, (105 
an 3750 ©., Weinbau, Bergbau auf Bleiglaız 
u. Kupfer; ‚Sauptort Seriphog (2500 E.). 
Series, Alpvengipfel, ſ. Waldraft. 
Serlio, Sebaft. Di Bartoloınmeo, ital. 
Baumeifter, geb. 1475 zu Boloana, geit. 1552 
au Sontaineblean, Schiller v. Peruzgi (f. D.); 
baute u. a. den Louvre u. das Schloß zu 
Sontaineblenu; fehrieb: Del architettura* (Von 
der Baukunſt, 7 Bde). 
Serlo, Ludiw., weuß. 
14. Febr. 1824 zu Kroſſen (Oder), geſt. 14. 
Nov. 1898 zu teen. 1878—1884, 
Dberbergbauptmann u. Minitterialdivektor im 
Handelsminiſterium; ſchrieb einen „Leitfaden 
zur Bergbaukunde“ (4. Aufl. 1884). 
Sermage dv. Szomszedvar, Karl Sob., 
Sermes, Karla, kath. Schulvorfteherin zu 
Hildesheim, geb. 13. März 1851 zu Singen 
(Hanı.}; ſchrieb ‚Mutterfegen“ Theaterſtück für 
Kinder (1890), „Excelfior“ (Feſtſpiel, 2. Aufl. 
1901), „Dorothea“, (velig. Schaufpiel, 1896) u. a. 
Graf d., Decknaͤnie Sabbas vd. Damaszkin, 
peiterr. Minifierialrad, geb. 25. Sehr. 1793 zu 
Agram, geſt. 13. Aug. 1851; ſchrieb Erzählungen 
u. Gedichte, das Drama Heros (1819) u. ſJ. w. 
Sermiöne, Sirmione, Italien, 1) ſchmale 
Halbinſel im Gardafee mit 2) gleichnamigen 
Dorfe (450 E.); Schwefelbad, Dampferitation. 
Sermön (Kat. sermo), der, Rede, Bredigt. 
Sermond, Heinr., kath. Kreisſchulinfpektor 
zu Strasburg (Wettpn), aeb. 5. Mai 1841 zu 
Heiligenstadt: veröffeniiichte u. a. „Elementar— 
Muſiklehre“; „Handfibeln nach der Schreib— 
leſemethode“ (9. Aufl. 1893), „Liederbuch für 
fath. Volkſchulen“ (1886) u. „Bilder nu8 Der 
deutſch. u. brandenb-preuß. Geſchichte“ (2. 
Aufl. 1891). 
Sermoneta, Herzog v., ſ. Caëtani. 


—— geb. 
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Sernens, Schweiz, Kurort im PBrättigau 


Serneus — Servatiuß. 
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Serratula, die Scharte, Rompofitene 


(Graubünden), an der Landquart; Schwefel- | gemächd, 30 Arten in Europa u. Nordafrika, 


quelle; 5. Rloiters. 

Sernf,Sernft,der, Schweiz, vechter Zufluß 
der Linthim Kanton Glarus, entipringtan Haus— 
Stock, durchfließt das ©.-Tal, mündet bei 
Schiwanden. 

Serönen, Suronen, die (Mehrz.), Pack— 
häute, vobe Ninderhänte in Sidamerifa; be— 
nubt zum Verpacken d. Tabak uw. 

ſerös, ferumartig, auf Serum_(f. D.) 
bezüglich; jeröfe Flüſſigkeit, die, Lymph— 
flüſſigkeit. _ 

Serpa, Portugal, Stadt im Diſtrikt Beja 
(Prov. Nlemtejo), nahe dem Guadiana, csosı 
6300 E.: Weinbau. | 

Serpa Pinto, Mlerander Albert de Ia 
Roche de, portug. Afrikareiſender, geb. 20. April 
1846, geit. 28. Dez. 1900 zu Liſſabon; durch— 
quexte viermal Südafrika, fchrieb: „Wanderinig 
quer durch Afrika” (2 Bde. 1881). 

Serpent(franz.Spr.-STärpang), der,veralteteg 
Schlangenförmiges Holzblasinſtrument. [(. d.). 

Serpentes (fat.), die (Meedrz.), Schlangen 

Serpentin, Dphiolit, dev, dichtes, fein- 
körniges Geſtein (waſſerhaltiges Magneſiumſili— 
fat), entitanden durch Umbildung v. Olivin, 
Amphibol u. Pyroxen, häufig mit dunklen, 
flammigen oder geäderten Zeichnungen verſehen; 
benutzt zu Kunſtgegenſtänden (Bafen uſw.). 

Serpentine (franz), Die, 1) Schlangenlinie: 
2) gewundener Pfad over Flußlauf; 3) im 16. 
u. 17. Jahrb. Yanges Feldgeſchütz (Heldichlange). 

Serpereit (perl. „ Diener”), der, in Perſien 
Beamter zum Schuß dereinbeinmifchen Katholiken. 

Serpez, Sierpez, Nußland, 1) Kreis in 
Ruſſiſch-Polen (Gouv. Plozk), 1090 qkm, asos) 
70000 E. Ackerbau u. Viehzucht; 2) Kreisſtadt, 
(1905) 9500 E., än 5000 röm. Katholiken, Gerberei. 

Serpuchow, Sſerpuchow, Rußland, 1) 
Kreis im Gouv. Moskau, 2565 qkm, Gsos) 
iiber 115000 E.; 2) Kreisftadt, an der Nara, 
(ısos) itber 30000 &., Ratbedrale, Progymnaſium; 
Getreide- u. Holzhandel. 

Serpulit, der, Kalkſtein im oberen weißen 
Jura in Nordiweftdentfchland, enthält zahlveiche 
Wurmſchälchen. Bergkette. 

Serra (port. „Säge“), die, Gebirgszug, 

Serradifälco, Italien, Stadt auf Sizilien 
über 10000 E.; 


(Brov._ Caltaniſſetta), «son 
Schwefelgruben. 
Serra do Mar („Seegebirge‘), Süd— 


amerika, Brafilien, Küftengebirge, im Süden v. 
Rio de Janeiro. 

Serräuo y Dominguez (ſpr. —geds), 
Francisco, Herzog de la Torre, ſpan. Staats— 
mann, geb. 17. Sept. 1810 in Andaluſien, geft. 
26. Nov. 1885 zu Madrid; nahm teil 1833 am 
Karliſtenkriege, war wiederholt Minifter; im 
Juli 1878 nach den Kanarischen Inſeln Deporttert, 
sach Vertreibung der Königin Iſabella 1869 
bi3 1871 Regent. Unter König Amadeus zuerſt 
Miniſterpräſident, daun Oberbefehlshaber Der 
baskiſchen Brovinzen. ©. ſuchte dei Karliſten— 


Konſulator der Snderfongregation zu 


u.a. 8. tinetoria, Fär berſcharte, Färberdiitel, 
bat eiförmige, Scharf gefägte Blätter, purpurrote 
Blütenköpfe mit vöhrigen Blüten; dient zum 
Gelbfärben. 

Serret (ſpr. Serreh), Alfred Sof., Mathe— 
matiker, neb. 30. Aug. 1819 au Paris, geſt. 2. 
März 1885 ebenda; fchrieb u. a.: „Cours d’ 
algebre sup£erieure“ (Kurſus Der höheren Als 
nebra, 4. Ylufl. 1897), „Trait6 de trigono- 
mötrie“ (Lehrbuch der Trigonometrie, 1887). 

Serry, Hyazinth, Dominikaner, geb. um 
1650 zu Toulon, geit. 1738 zu Padua als 
Lehrer an der Umiverfität, lehrte in Baris, 1686 
Ron, 
1696 wieder in Paris, 1697 in Badua; fchrieb: 
„Historia congregationis de auxiliis divinae 

ratiae“ (ejchichte der Gnaden-Kongregation 
einberufen zur Prüfung dev Frage vom Vers 
ältnis des freien Willens zur göttl. Gnade)). 

Sert, Aſiat. Türkei, 1) chald. Bistum, 
gegr. 1858, an 3500 Kath., 23 Kirchen u. 
Kapellen; 2) Sandſchak in Wilajet Bitlis; 8) 
Hauptſtadt, am Bohtanſu, Sitz des Biſchofs, 
aso» 15000 E., an 1500 Kath., Dominikaner; 
Waffenfabrifen. 

Sertöring, Duintus, vöm. Feldherr ans 
plebejischem Bejchlecht, geb. zu Nurfia im Sabiner— 
lande: focht unter Marius gegen die Cimbern 
u. Teutonen, zeichnete jich aus im Bundesge— 
nofienfriege, 83 d. Ehr. von Sulla geächtet. 
AS Anführer dev Lufitanier behauptete fich ©. 
jtegreich genen Bompejus u. Metellus in fogen. 
Sertorianifchen Kriege. 74 v. Chr. fchloß er mit 
Meithridates (ſ. d.) dv. Pontus ein Bündnis, 
wurde aber 72 v. Chr. bei einem Gaſtmahl von 
Perperna ermordet. 

Serum (lat), Blasma, das, Körpers 
füffigfeit, in welcher fejte Gebilde aufgefchwemmt 
ind, 3. B. Blutferum (Blutflüſſigkeit), Lymph-, 
Eiterferum u; ſ. w. , 

Serumtherapie, die, Behandlung gewiſſer 
anſteckenden Krankheiten, z. B. Diphtherie, Toll- 
wut, Beit u. ſ. w. mit Serum. Den Erkrankten 
wird das Blutſerum (lutflüſſigkeit, Heilſerum) 
von Tieren eingeimpft, die gegen jene Krankheit 
unempfänglich gemacht find; vergl. Heilſerum. 

Servais (pr. Serwäh), Frangois Adrien, 
Violoncellvirtuos, geb. 6. Juni 1807 bei Brüſſel, 
neit. 26. Nov. 1866 zu Hal (bei Brüſſel) als 
Prof. am Konſervatorium; fchrieb Cellokompoſi— 
tionen (SRonzerte, 16 Bhantafien, Etüden u. ſ. w.). 

Serval (Felis Serval), der, |. Raben 9). 

Serwänte (franz.), die, Tiſch, Geſtell zum 
Kiederlegen don Öerätichaften, Geſchirr u. ſ. w. 

Serväatins, der hl. Bifchof dv. Tongern, 
Ipäter v. Maastricht, geb. in Armenien, geit. 
13. Mat 384 zu Maastricht (Holland), wo ſeine 
Neliquien in der Servatinskirche 562 durch 
Bilchof Manulph beigelegt, aber 1579 bei der 
Belagerung von Maadtricht größtenteils geraubt 
wurden. S. nahın 346 teil an der Synode dv. 
Köln. Auf der Synode dv. Amiens (359) ver: 


frieg Durch die Konvention v. Antorevieta zu bes | teidigte ev die Kirchenlebre gegen die Artaner; 
endigen, 1874 warer Präſident der Exekntivgewalt. Freund des hl. Athanaſius; Feſttag 13. Mat. 
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Servätor (lat.), der, Erhalter, Erretter. 
Servelätiwurft, Die, |. Cervelatwurſt. 


Servet, Servede, Michael, Antitrinitavrier, 
geb. 29. Sept. 1511 in Mragonien, verbrannt 
auf en Calvin (j. d.) 27. Dit. 1553 
t Senf. ©. vertrat ſchon 1581 in feinem 
Buche („De trinitatis erroribus libri septem“, 
„Ueber die frinitariichen Irrtümer“) Die anti- 
trintitarifche Zehre, 1532 twiderrief er auf Drän— 
gen des Dekolanıpadius i in „Dialogi de trinitate“ 
ſcheinbar. 1540 zog er Jich Dich feine neue 
Schrift „Christianismi restitutio“ Die 
Schaft Calvins u. der übrigen vefornt. ae 
zu, Die nicht eher rubten, al3 bis hin⸗ 
gerichtet wurde. 

Service (franz., fpr. Sſerwihs), da3, ſ. 
Servis. Tafel auftvarten. 

fervieren (franz.), 1) bedienen; 2) bei der 

Serviette (franz.), die, Tellertuch, Mund— 
tuch, — beim Eſſen. 

ſervil (lat.), kriecheriſch, knechtiſch. 

—— x —— — (lat.) der, Kriechertum. 


Servilinus, röm. Geſchlecht, u. a. 1) Quintus 
S. Cäpio, 105 v. Chr. Prokonful, wurde von 
den Eimbern u. Teutonen au der Rhone be— 
ſiegt. 2) Publius S. Rullus, Volkstribun, vers 
langte die Aufteilung Kampaniens, Winde dont 
Cicero als Konſul 63 dv. Ehr. in Drei Reden „De 
legeagraria“ (Agrargefebe) befämpft. 3) Publius 
©. Iſauricus war 79, v. Chr. nt 78--76 
Prokonſul in Kilikien, befiegte Die ifauriſchen 
Seeräuber (daher der Beiname Ifſauricus). 
Servis, der, das, 1) Dienst, Bedienung; 
2) Trinfgeld: 3) Tafelgerät. 
Ä Servisgelder, die (Mehrz.), Verpflegungs-, 
Wohnungsgelder, den Beamten gezahlt zur 
Beftreitung der Wohnungsmieten (1906 für 
Difiziere u. Militärbeamte abgeschafft). 
Serviten (Servi Beatae Mariae Virginis, 
abgef. S. B.M. V.) Diener Mariens, "Ave 
Maria Brüder, Brüder vom Leiden 
Chrifti, gear. 1234 von fieben Nosenkunfeien 
Handelsleuten, an deren Spibe Bonfilio Mo— 
ıtaldı Stand; beftätigt 1256 von Bapit Alexander 
IV. Das erste Rlofter diefes Ordens wurde 
vom Stifter auf dem Berge Senarid bei Florenz 
erbaut. Er fchrieb feinen, Ordensgenoſſen Die 
teilweifenoch une des HI. Auguſtinus 
vor. Der Orden fand ralch große un 
u. zeichnete fich Durch Strenge der klöſterl. 
Zucht aus, fowie Durch außerordentliche Buß— 
übungen u. Frömmigkeit (bei. Verehrung Der 
Schmerzen Mariä). Der Drden durfte Teine 
liegenden Gitter, noch weniger Neichtiimer 
befißen u. mußte fedvialih don Almoſen leben. 
Er bejaß in feiner Blittezeit 27 Prov.; heute 
bat er noch 36 Klöſter in Stalten, 17 in Defter- 
reich u. mehrere in Belgien, England u. Amerika. 
Er zählt in feinen Reihen 10 Heilige, viele 
Seline, Biſchöfe u. hervorragende Theologen. 
Serviteur (franz., ſpr. Sſerwitöhr 
„Diener”), der, Vorhemd. 
; Servitien (Iat.), die (Mehrz.), vom HT. 
Stuble bei Verleihung von Benefizien ErDONNE 
Abgaben. 


Servator — Seſoſtris. 


— 


eiltd= (M 


Bflanzenfamilie, 
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Serpitiunen, Die (Mehrz), weiblicher 
Zweig des Servitenordens (}. er teilt ſich in2 
Gattungen, D eigentliche (mit ſtrenger 
Klauſur), gegr. vom hl. — Benitius, 
beſaßen «so, 12 Klöſter, davon 1_zu München, 
8 in Stalien. ID Mantellaten (Zertiarinnen), 
gegr. von der bl. Juligna Falconiert, ‚defigen 
1 Kloſter tn Böhmen (Oragen), 28 in Italien, 
7 in England u. ſ. w.; ihnen find angegliedert 
1) die Schweitern v. d. Liebe (Nordamerika ı. 
Chile), 2) Schweitern von Mitleiden (Belgien 
it: England), 3) Barmh. Schweitern von Kauada 
ontreal). 

Servitiit(lat.), Die (fälſchlich das), Nutzungs— 
vecht einer fremden Perſon an einer Sache, 3. B. 
echt, ein PBrivatgrunditiick zu betreten uſw. 


Servind Tüllius, 6. König dv. Nom. 
(578-534 vd. Ehr.), Nachfolger des Tarquinius 
Priscus, führte nach der Ueberlieferung glückliche 
Kriege mit den Vejentern, teilte das römiſche 
Bolt in Tribus u. Centurien (beſtimmte 
Steuer- u. Heeresklaſſen). ©. T. wurde durch 
ſeinen Schwiegerſohn Targuinus el 
ermordet; iiber die blutige Leiche foll feine 
eitartete Tochter mil einem Wageıı gefahren fein. 


Servus (lat.), der Diener. 

Servus Dei (fat. „Diener Gottes"), 
1) bei alten Kicchenfchriftitellern ein Mönch; 
2) in der vom. Kurialſprache eine im Nufe 
der Heiligkeit geſtorbene Perſon, deren Selig- 
ſprechung bevorftebt. 

Servus Servorum Dei (lat. „Diener 
der Diener Gottes“), Titel, welchen die Räpfte 
für Stich in feierlichen Schriftitüden gebrauchen; 
eingeführt von Gregor d. gegenüber den 
tönenden Titeln, die ſich Die Ratriarchen von 
Ronftantinopel beilegten. 

Seſambeine, „Knochen, ⸗»Knorpel, die 
(Mehrz.), plattrunde Knöchelchen mit Gelenk: 
bändern u. Sehnen verwebt, z. B. an den 
Händen u. Füßen. 

Sesameae, die (Mehrz.), Seſamgewächſe, 
Gattung der edaliaceen, 
Kräuter mit weißen bis roten Nöhrenblüten ır. 
viefiamigen Kapſeln, 16 Arten, in Aſien ır. 
Afrika. u. a. weißer Sefam, Runtichut 
(Sesamum), feines ölreichen Samen wegen 
angebaut in Aſien u. Amerika. 


Sejamdl, Flachsdotteröl, das, fettes, 
bellgelbes Del von milden, angenehmen 
Selchmace, au3 dem Samen des in tropifchen 
Ländern angebanten weißen Seſam (ſ. Sesa- 
meae); dient zuParfümerien, zum Fälſchen des 
Olivenöls, u. ſ. w. 

Seſcheilen, brit. Inſelgruppe im Indiſchen 
Meer,‘ f. Seyſchellen. 

Sefenhein, Unterelſaß, Dorf im deutſchen 


Bez., Kreis Hagenau, casos 1002 E., an 300 
Kath.; Goethemuſeum; Hopfeubau; bekannt 
durch Friederike v. S. . Fr. vion). 


Sejta, die, Italien, 148 km langer, linker 
u des Wo, un ud: auf dem Monte 
Roſa, mündet bei Fraf ſineto. 
Seſöſtris, ſagenhafter ägypt. König, der 
Aegypten in verſchiedene Verwaltungsbezirke 
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geteilt, nach Alten u. Europa Eroberungszüge 
gemacht u. Aethiopien unterworfen haben ſoll. 
Seſſa, Italien, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Capua, gegr. im 5. Sabrd,, case» ar 60000 
Kath, über 100 Kirchen u. Kavellen, 90 Welt- 
priefter; 2) ©., Auxunca, Stadt im Streife 
Basta, Sitz des Biſchofs, 11909) 5600 —— 
Kathedrale, Benediktinerinnen, Eliſabetherinnen, 
Klariſſen u. a.; altröm. Amphitheater. 
Seſſiön (lat), die, Sitzung, Sitzungs— 
periode eines Parlamentes, Gerichts n. ſ. w. 
Seſtlach, Bayern, Stadt im Neg.Bez. 
Dberfranfen, Bez. Staffelitein, an dev Rodach, 
asos 655 meiſt kath. E.; Fath. Kirche, Nieder— 
bronner Schweltern, Amtsger.; Schloß, Geiers— 
berg des Grafen Drtenburg; Sandſteinbrüche. 
Sejter, der, das, früheres Trodenmaß in 
Baden u. in der Schweiz = 15 Liter. 
Sejterz, der, altröm. Silbermünze la 
Denar (2, AS); in der Kaiferzeit aus Kupfer 
geprägt. A — 
Sejtine (ital.), die, lyriſche Gedichtform 
der Brovencalen, von den Italienern u. Spauiern 
weiter ausgebildet; beiteht aus 6 ſechszeiligen 
Strophen u. einer Dreizeiligen in fünffüßigen 
Samben mit in jeder Strophe in beſtimmter 
Ordnung wiederkehrenden Endiworten Der eriten. 
Seſto, Ceſare da, ital. Maler, get. um 
1524; zuevit in Mailand, Damı in Rom tätig, 


— !/ 


Schüler Leonardos (f- D.); fchuf u. a.: „Au— 
betung der Könige” (Muſeum zu Iteavel), 


„Chriſtus zwilchen zwei Heiligen” (St. Praſſede 
zu Nom), „Lie Tochter dev Herodias“ (Hof— 
muſeum zu Wien). 
ESeſtri Ponente, Italien, Stadt in der 
Prov. Genuag, as» an 20000 E., Töchter der 
hl. Anna; Werften, Maſchinenfabriken. 

Setaria, Mohar, der, Kolbenhirſe, 
die, Borſtengras, das, auf Sandboden u. 
Etopvelfeldern wachfende Gräſer; Schaffutter. 

Set, Seth, Sutech, altägyptifcher Göße 
der Finſternis, Brinzid des Böſen, Bruder ı. 
Mörder de3 Oſiris (f. d.); ihm waren beilig, 
das Krokodil, Nilpferd, Schwein u. Dfapı. 

Seth (‚„Erfeßer”), im U. T. dritter Sohn 
Adams, Vater des Enos. ©. war dem eriten 
Elternpaare don Bott fiir den don feinen 
Bruder Hain erichlagnenen Adel gejchenkt worden. 

Sethianer, Sethiten, Die (Mehrz.), 
anojtische Sekte, erklärten Seth für ihren 
Stammvater; vergl. Ophiten. | 

Sethös, Sethofis, zwei ägypt. Könige 
der 19. Dynaſtie, 1) ©. J., Bater von Ramſes IL; 
2) S. H., lebte im 13. Jahrh. dv. Ehr. 

Setif, Algerien, Stadt im Depart. Kouſtan— 
fie, as» an 10000 E.; College, Muſenm; 
Reſte byzant. Feſtungswerke. [Satladſch. 

Setledſch, der, Fluß in Brit. Oſtindien, ſ. 

Seton (jpr. Stitm), Eliſa, Konvertitin, 
Stifterin der „Barmb. Schwestern vd. HI. Joſef“ in 
Nordamerika, geb. 28. Ag. 1774 zu New Vor, 
geit. 4. San. 1821; war vermählt mit, dem 
—— William S. (geſt. 1803 zu Toskana), 
legte 1805 in New York das kath. Glaubens— 


Seſoſtris — Setubal. 
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biſchöfl. Beſtätigung erhielt. Sie war bis 1820 
dreimal erſte Borfteherin. Bein Tode der 
Stifterin zäblte die Genofjenichaft beveitS 1500 
Mitglieder in den Bereinigten Staaten (feit 
1850 mit den Pariſer Bincentinerimmen vereinigt). 

Setſchwän, Sctichuan („vier Ströme”), 
Weſt-China, drei Apoſtoliſche Vikariate, 1) 
Süd-S., gegr. 1696, 15 Will. Geſamtbevöl— 
kerung, asos üher 25000 Kath. 38 Kirchen u. 
Kapellen, 60 Prieſter, Reſidenz: Sütſchou; 2) 
Oſt-S., gegr. 1858, 15 Mill. Geſamtbevölke— 
rung, asos über 50000 Kath., 103 Kirchen u. 
85 Brieiter, Reſidenz: Tſchungking: 3) Nord— 
weit-©., Nord-S., near. 1658, 15 Mill. Ge— 
Ianıtbevölferung, ass über 49000 Kath., 71 
Kirchen u. Stapellen, iiber 80 Prieſter; Reſidenz: 
Tſchingtu: 4) größte u. volkreichſte Provinz im 
Werten, bewäſſert; vom Jantſekiang, 566000 
qkm, «son» iiber 70 Mill. E., Hauptſtadt 
Tſchingtu; Anbau v. Reis, Tee, Zuckerrohr, 
Getreide, Tabak, Mohn. Abbau von Gold, 
Eiſen, Kupfer, Blei, Zink, Schwefel: Seidenzucht. 

Sette Commmi (ital. „7 Gemeinden'), 
Italien, deutſche Sprachinſel in der Prov. 
Vicenza, 485 qkm, a4aos itber 22000 E.; Hauptort 
Aiago; bis 1797 Republik unter dem Schuße 
Venediags. 

Settegaſt, Hermaun, Landwirt, neb. 30. 

April 1819 zu Königsberg (Preußen); 1881 
bis 1889 Prof. der Tierzucht u. der Betriebs— 
lehre an Dev landwirtſchaftl. Hochſchule zu 
Berlin; ſchrieb u. a. „Die Landwirtſchaft u. 
ihr Betrieb” (3. Aufl. 1885) u. „Die Ddeutjche 
Viehzucht” u. f. w. (1890). 
Settegaſt, Joſef, Geſchichtsmaler, ach. 8. 
Febr. 1813 zu Koblenz, geſt. 19. März 1890 in 
Mainz: gehörte zur Schule der Nazarener (f. d.); 
ſchuf, bibbl. Freskogemälde in Mainz (Dom), 
Koblenz (St. Kaftor) uſw. | 

Settembritui, Luigi, ital. Schriftitefler, 
neb. 17. April 1813 au Nenvel, geit. 3. Nov. 1877 
ebenda als Prof. der ital. Likeratur; 1849 als 
Hevolutionär zum Tode verurteilt, dann aber 
zu Tebenslängl. Zuchthaus begnadigt, war 8 
Schre Galeereniträfling, fehrieb u.a. „Lezioni 
di letteratura italiana“ (3 Bde. 1879—80). 

Setter (engl. „Spitrer”), der, Iangbaariger 
engl. Vorſtehhund (Jagdhund). 

Settlement (engl., „Anſiedlung“), das, 
Niederlaſſung von gebildeten Männern oder 
Frauen in den Elendsvierteln, bef. der engliſchen 
u. amertlanifchen Großſtädte, mit dem Zwecke 
durch perfönlichen Umgang u. Belehrung bildend 
1. hebend auf die Maſſen zu wirken. Das 1. ©. 
wurde gegr. 1867 in London dv. E. Deniſon; 
in Deutichland teilweile nachgeahint in Hamburg 
BVolfsheim). 

Settling day (enal. pr. Settling Deh), 
der, Lieferungs- (Liquidations-) Tag au der 
Rondoner Börfe. 

Setitbal, St. Ubes, Porhigal, Hafen 
ſtadt im Diſtrikt Liſſabon (Prov. Eſtramadura), 
an der Bai von ©., css über 23000 E; 
mehrere kath. Kirchen; zablveiche Konſulate 


befenntnis ab. ©. ſtiftete 1809 eine Öenofjenz | (u. a. Deutsches); Weinbau, Fischerei, Ausfuhr 
Schaft. für Unterricht u. Charitas, die bald die!lvd. Salz, Wein: u. Südfrüchten; Tampferftatioıt. 
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Seten, Seßer u. ſ. w., ſ. Schriftfeßer. 

Seshammer, der, Schmiedehammer, deſſen 
Bahn als Stempel dient. 

Setzmaſchine, Typenſetzmaſchine, Die, 
Borrichtung zum Bulammenfeßen der, Bitch— 
drucktypen auf mechanischen: Wege. Die erite 
derartige Vorrichtung war der Bianotyp von 
Young 'u. Delcambre in Lille (1844). Er batte 
gleich dem Piano eine Reihe Taſten, Die Durch 
eine ſehr verwickelte Vorrichtung die Typen zu 
Wörtern aneinanderreibten, ohne jedoch gleich» 
breite Zeilen oder gar Kolumnen berjtellen zu 
föünmen. Auch die Ipäter von Clay u. Roſen— 
borg (England), Sörenſen (Kopenhagen), Kaſten— 
bein, Hooker (London) u. ſ. w. gebauten S.n 
hatten wenig Erfolg. Die S. des Schweden 
Lagermann beſtand in der Hauptſache aus 
einem Trichter, in den der Scher die einzelnen 
Typen warf, wo fie dann durch Federn u. 
Greifer zu Zeilen geordnet wurden Die 
Stüßgenſche „Eitolype” it gleichfall3 nur 
eine Borrichtung zur Beſchleunigung des Haud— 
fabes. Erſt al3 man dazu überging anstelle der 
Typen Matrizen Negative) derſelben aneinander— 
zureihen u. diefe mit Schriftmetall auszugießen, 
erzielte man günſtigere Reſultate. Auf dieſem 
Prinzipe beruhen die jetzt bereits in großer Zahl 
benutßzten Sn Man unterſcheidet 2 Syſteme, 
I) Zeilen-Setz- u. Gießmaſchine, liefert 
auf einer Mafchbine Fertig negofiene n. beitoßene 
Schriftzeilen in je einem Stück, 3. B. Linotype 
(Mergentbaler S.), Typograpd, Winnoline. ID) 
Einzelbuchltaben-Seß- u. Gießmaſchine, 
erfordert je 2 befondere Vorrichtungen, 1) dei 
ſogen. Tafter (äbnlich dev Schreibmafchine, zum 
Herstellen der gelochten, Bandförmigen Matrize 
in Papierſtreifen), 2) die Gießmaſchine, zum 
Gießen Der Einzeltppen, nach Einführen Der 
Matrize in Die Mafchine, 3 B. Lanſton's 
Monotype, Elektrotypograph. | 

Sesichiffer, der, von Reeder beſtellter 
Schiffer, der nicht felbft Schiffseigentümer it. 

Setztartſche, Die, Setzſchild, dev, ſ. Paveſe. 

Setzwage, Grund-, Schrot-, Blei— 
wage, die, Vorrichtung zum Feſtſtellen der 
Wagerechten. dot--Dam- u. Rehwild. 

Setzzeit, die, Zeit des Gebärens beim 

Seuche (Lues), die, anſteckende, um ſich 
greiſende Krankheit, ſ. Epidemie. 

Seuffert, Dr. phil. Bernh., Literar— 
hiſtoriker, geb. 23. Mai 1853 zu Würszburg, 
feit 1892 Prof. zu Graz; veröffentlichte Wielands 
„Abderiten“ (1878), dest. „Höfiſche Dichtungen“ 
(1892); Mithsg. der „Grazer Studien“ (ſeit 1895), 
der „Deutſch. Liter-Denkm. d. 18. u. 19. Sabrh.”. 

Seuffert, 1), S., Joh. Adam v., Juriſt, 
geb. 15. März 1794 zu Würzburg, geſt. 8. Wat 
1857 zu München; 1817 Brof. zu Würzburg, 
1832 Appellgerichts-Aſſeſſor zu Straubing, 1834 
Kat in Asbach, 1838 in Eichltätt; Ichvieb: 
„Lehrbuch des prakt. Pandektenrechts“ (3 Bde—, 
4. Aufl. 1860/72), „Handb. des Deutſchen Civil— 
prozeſſes“ (2. Aufl. 1853/58); 2) ©.,Dr. jur. Ernſt 
Augß., Sohn v. 1), Juriſt, geb. 1. Sept. 1829 
zu Würzburg, geit. 7. San. 1907 zu München; 
Ichrieb „Das gelegliche Beräußerungsgebot” 


Setzen — Severinus. 
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(1854). 8) ©., Dr. jur., Herman, Bruder v. 
2), Strafrechtälehrer, Mitbegründer der inter— 
nattonalen kriminaliſtiſchen Vereinigung, geb. 
28. Ang. 1836 zu Ansbach (Bavdern): geft. 28. 
Nov. 1902 zu Bonn; 1868 Prof. zu München, 
jeit 1890 zu Bonn; ſchrieb „Srundfragen des 
Strafrechts“ (1886), „Tas Strafnefeßbuch im 
Deutſchen Reich“ (1893), „Anarchismus u. 
Strafrecht“ (1899). 

Senffert,Dr. jur. Lothar d., Juriſt, geb. 15. 
Juni 1843 zu Würzburg; 1876 Prof. zu Gießen, 
ſeit 1895 zu München; ſchrieb u. a. „Tas 
Autorrecht an literar. Erzeugniſſen“ (1874), 
„Kommentar zur Civilprozeßorduung“ (8. Aufl. 
1900),.„Sefchichbte u. Dogmatik des Deutschen 
Konkursrechts“ (1888). Ä 

Senlingswald, Sillingswald, Preußen, 
Prov. Heſſen-Naſſau, Gebirgszug zwiſchen Werra 
u. Fulda, im Nadelöhr 474 m doch. 

Senme, Joh. Gottfr., Freiheits- u. Water: 
landsdichter, geb. 29. Jan. 1763 bei Weißen— 
fels als Bauernſohn, geft. 13. Juni 1810 zu 
Teplitz; ſollte in Leipzig Theologie ſtudieren, 
ging nach Paris, fiel heſſiſch. Werbern in die 
Hände u. wurde nach Amerika geſchickt. Als er 
aus Kanada heimkehrte, geriet er unter preuß. 
Werber u. wurde als gemeiner Soldat nach 
Emden gebracht. Erſt ſeit 1788 konnte ſich ©. der 
Wiſſenſchaft widmen. Er war nach 1796 einige 
Sahre Korrektor inÖrinmnta, machte 1801 eine Fuß— 
reifenach Sizilien u. Paris, 1805 durch Rußland ı. 
Schweden. ©. veröffentlichte „Gedichte (1801), 
„Spaziergang nach Syrakus“ (1808), „Mein 
Sommer im Sabre 1805" (1806). 

Seuſe, Heinv., Myſtiker, ſ. Heinrich Suſo 
(Bd. IT., Sp. 1998). 

Sevenmen, Gebirge, |. Cevennen. 
Seven-Oaks (pr. Sſewen⸗oks = „Sieben: 
eichen”), England, Stadt in der Graffchaft 
Kent, 109 8300 E., kath. St. Thomaskirche (zum 
Gedächtnis des Kardinals Meanning). 

Severiänus. Biſchof dv. Gabala in 
Syrien, Nirchenſchriftſteller gegen. Ausgang 
des 4. Jahrhunderts, unverſöhnlichſter 1. ge— 
führfichiter Gegner des HI. Johannes Chryſoſto— 
mus; von fernen vtelen Schriften find nur 
einine Homilien erhalten. 

‚ Severina, Sau S,., Italien, D Kirchenprov. 
mit dem Erzbistum 1) ©. n. dem Bistum 2) 
Cariati. ID Erzbistum, gear. im 11. Sahıh., 
umfaßt 14 ©emeinden der Prov. Cataccio, 
30 500 Kath., 53 Kirchen u. Kapellen, 81 Brieiter. 
IH) Stadt am Küſtenfluſſe Neto, Stk des 
Erzbiſchofs, as» 1550 E., Vrieſterſeminar, 
Gymnaſium. 

Severfino, San S., Italien, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Fermo, gegr. 1586, umfaßt 2 Ge— 
meinden dev Prov. Macerata, iiber 17500 Kath., 
100 Kircheu u. Kapellen, 65 Prieſter; 2) S. S. 
Marche (ſpr. Marke), Stadt in der Prov. 
Macerata, am Botenza, Sitz des Biſchofs, «sos 
über 3500 E. Kathedrale, Ciſterzienſer, Klariſſen, 
Schweſtern v. Kinde Jeſus; Oelfabriken. 

Severiĩnus, Der 71. Papſt (640), Nach— 
folger von Honorius I. (625—638), Vorgänger 
v. Johannes IV. (640—642); geb. zu Nom, 
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Severinus — Sertant. 
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gewähltim Herbſt 688. ©. konnte wegen Unruhen 
in Nom erſt am 28. Mai 640 konſekriert werden, 
ftarb aber Schon am 2. Auguſt dejielben Jahres. 
Er verurteilte Die Irrlehre des Kaiſers Heraflius 
bezw. die der Monotheleten. 

Severinns, der hl. Einſiedler im 5. Jahrh. 
in dev Gegend von Wien; bochverehrt don Der 
Bevölkerung. 

Severinus, der bl, Biſchof v. Köln 
im 4. Sahrh., Nachfolaer des Euphrates, ftarb 
in feinev Seimat zu Bordeaux, von wo feine 
Sebeine im 6. Jahrh. nach Köln (Severinfirche) 
zuvickgebracht wurden. Der Feſttag des hl. 
©., der bei großer Dürre angerufen wird, it 
der 23. Dftober. i 2 

Severn, der, England, zweitgrößter Fluß, 
entipringt in Wales am Plynlimmon, mündet 
350 km lang, Durch den Briſtol⸗Kanal in den 
Atlaut. Ozean; mit der Themſe, Trent u. Merſey 
durch Kanäle verbunden. 

Severn, der, Brit. Nordamerifa, 480 km 
langer Fluß, entſtrömt dem Berensſee, mündet 
500 km lang, in die Hudſonbai. 

Severo, Sau, Stalien, Bistum ır. Stadt, 
ſ. San Severo (Sp. 2141). a 

Severus, Batriarh v. Antiochien, 
neft. um 539 in Aegypten al3 monophyſitiſcher, 
Sstrlehrer. ©. itudierte Jura, wurde, dam 
Mönch, Bertvauter des Kaiſers Anaſtaſius I. 
(491— 518), 512 Patriarch dv. Antiochien, jedoch 
518 vom Kaiſer Juſtinus I. feiner Irrlehre 
wegen abaefeßt, flüchtete mit noch anderen ab— 
geſetzten mouophyſitiſchen Biſchöfen nach Alexan— 
drien. Seine Anhänger hießen Severianer. 

Severns, der hl., Biſchof dv. Ravenna 
(284 -347), Patron der Wollenweber; Reliquien 
in der Severikirche zu Erfurt. 

Severns, Sulpicius, Vrieſter u. Kirchen— 
ſchriftſteller, geb. 363 in Aquitanien bon vor— 
nehmen Eltern, geſt. um 425. S. war ein ge— 
ſuchter Sachwalter. Durch die Mahnung 
des Hl. Martinus v. Tours (ſ. d.) bewogen, 
entſagte ©. der Welt u. wurde Mönch u. Prieſter; 
er ſchrieb u. a.: „Chronicorum libri duo“ 
(welche die in der HI. Schrift überlieferte Ge— 
Ichichte von Anbeginn der Welt au kurz zu— 
Sammenfaßt 1. ter genaueren Seitangaben 
bi zum Jahre 403 ſchildert). 

Sevẽrus, Lucius Septimius,röm. Kaiſer, 
ſ. Septimius ©. (Sp. 2435). 

Sevigne (ipr. Sewinnjeh), Marie de Ras 
dutin, Marquiſe de, geb. 6. Febr. 1826 zu Paris, 
geft. 18. April 1896 auf Schloß Grignan; ſchrieb 
an ihre Torbter Srnneoife Marguerite, Gräfin 
v. Grignan, geiftvolle Briefe iiber die Pariſer 
Hofgefellfchaft (wichtig zur Beurteilung der da— 
maligen Zeit). F 

Sevilla (ipr. Sewilja) Spanien, ID Kirchen— 
prov. mit 1) Erzbistum ©. 1. Den Bis— 
tiimern 2) Badajoz, 3) Cadix u Ceuta, 4) Eor- 
doba, 5) Kangrien-Inſeln, 6) S. Ehrijtoph de 
Laguna. IT) Erzbistum, gear. im 3.—4. Jahrh., 
itber 716000 Kath., 280 Bfarreien, 1200 Brieiter. 
III) Provinz, in der Landſchaft Andaluſien, 


14062 qkm, «ass iiber 560000 E.; ©etreides | bindung ſteht. 


auf Kohlen, Schwefel, Eifen u. ſ. w. IV) Haupt- 
ſtadt dev Prov., Sitz des Erzbilchof3, cos) fiber 
150000 E., fünfichiffige Kathedrale mit den 
Reliquien des hl. Ferdinand, den Grabmal des 
Chritt. Columbus (feit 1902) u. ungeheuren Koft- 
barfeiten, ſowie 10 andere kath. Kirchen; Frans 
ziskaner, Prieſterſeminar; Alcazar (ſ. d.) Nat 


haus; Univexſität (1905: 1400 Stud.), Bibliotbef, 


Lehrers u. Sehrerinnenfeminay; Muſeum, Ge— 
mäldegalerien, zahlr. Hofpitäler, Srren-, Taube - 
ſtummen-, Blinden- ı. Waiſenhäuſer: Tabak: 
u. Vorzellaufabriken, Korkſchneidereien; Ausfuhr 
von Südfrüchten, Eiſenerz. — S., im Altertum 
Hispalis, war unter den Mauren Die be— 
deutendſte Stadt der SHalbinfel, 1248 von 
Ferdinand III. v. Kaftilien erobert. 

 „ Sevre (pr. Sſäwr) Franfreich, 2 Flüffe, 
entipringen im Depart. Deux-S., 1) ©. Nan— 
taife (pr. Sſäwr Nangläbs), minder, 125 km 
lang, bei Nantes in Die Loire; 2) ©. Niortaiſe 
(for. Sfäwr Niortähß),j mündet, 150 km 'laug, 
nördl. von La Nochelle in den Atlant. Ozean. 
Tanach benannt das Bepart. Deur ©. (fpr. 
Döh Sfäwr), 6054 qkm, asos 345000 E. in 4 
Arrond.; Getreide- ıı. Weinbau, Viehzucht, Tuch— 
fabriken; Hauptiſtadt: Niort (ſ. D.). 
Sevres (ſipr. Sſäwr), Frankreich, Stadt 
im Depart. Seine-et-Oiſe, Axrond. Verſailles, 
an der Seine, asos 8500 E.: berühmte ſtaatliche 
Porzellanfabrik (1740 in Vincennes gegr., 1756 
nach ©. verlegt; berühmt die S.Vaſen). 

Seward (ſpr. Sſuhrd), William Henry, 
amerik. Staatsmaun, geh. 16. Mai 1801 zu 
Florida (Staat New Nord), geſt. 10. Okt. 1872 
zu Auburn; 1861—61 Miniſter des Aeußeren, 
veranlaßte Napoleon II. v. Frankreich zur 
Räumung von Mexiko, ſchloß den Kauf von 
Alaska ab: ſchrieb: „Life of John Quincy 
Adams“ (leben des J. ©. Adams, 1849). 

Sewãñſtopol, f. Sebaſtopol. 

Sexagesima (Iat., „ſechzigſter Tag” vor 
Ditern), zweiter Sonntag vor Afcheruittwoch. 
In früheren Zeiten gehörte er zur Faltenzeit, 
feit dem 7. Jahrh. aber nur noch zur Vor: 
bereitungszeit auf Die 40tägigen Faſten. 

Sexenniumſ(lat.), das Zeitraumv. 6Jahren. 

Sext (lat. sexta hora), Sexte, die, zweite 
der Heinen (apoſtoliſchen, weil der hl. Petrus 
fie in Joppe beobachtete, Apoſtg. 10, 9) Hoxen 
des kanoniſchen Offiziums; ſie entfällt auf den 
Mittag u. gilt der Verehrung der Kreuzigung 
Chriſti. 

Serta (lat), die, ſechſte Klaſſe an Den 
Hitufigen höheren Schulen, gewöhnlich Die 
unterite Klaſſe; in Dejterreich die zweit- oder 
drittoberite Mafie. 

Sextakkörd, der, erite llinfehring des Drei- 
a mit in den Baß aeleater Terz (3.B. 
e-2-C). 

Sertänt, Spiegel-©., der, Inſtrument 
zum Meſſen von Winkeln, aus denen man dann 
Höhen u. Entfernungen beitinmen kann; befteht 
aus einem Fernrohr, daS mit einen Syitem 
von Spiegeln u. einem Gradbogen in Ver— 
Durch euntſpr. Einſtellen der 


u. Weinban, Pferdes u. Rindviehzucht, Bergbau | Spiegel (Deckung des durch das Fernrohr be— 
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trachteten Gegenſtandes), läßt ſich am Gradbogen 
der Höbenwinkel ableſen. Der ©. wird bei. 
benußt in der Schiffahrt zur Ortbeſtimmung 
(nach dem Höhenttande dev Sonne, bezw. der 
Sterne). 
Sextarius (lat.), der, altröm. Hohlmaß 
('/ss Amphora) = 0,54—-0,55 Liter. 
Sexte (lat.), Die, fechite Stufe der Tonleiter; 
große ©. c-a, kleine c-as, fibermäßige c-ais. 
Sextett, Sertuor (lat), Das, ſechs— 
ſtimmiges Tonſtück. 
Sextilliön, Die, eine Million ſechsmal mit 
ſich ſelbſt multipliziert — 1 mit 36 Nullen.. 
Sextöle, Die, Figur don 6 Noten, Die 
ſoviel gelten ſollen wie 4 gleicher Art. 
Sextum (lat., zu ergänzen praeceptum), 
das Sechfte Gebot; contra s., gegen da3 6. Gebot. 
Sertns Empiriens, Arzt u. Skeptifer zu 
Anfang des 3. Jahrh.s, lebte teil$ zu Alexandria, 
teil zu Rom; Vertreter des Sfeptizismus (ſ.d.); 
von ihm find zwei Werke in ariech. Sprache er— 
halten: „Byrrboneifche Grundzüge” u. „Gegen 
die Mathematiker“. Africanus. 
Sextus Zulins Africänus, ſ. Julius 
Sextus liber, ſ. Liber Sextus. 
Seychellen, Seſchellen, die (Mehrz,), 
brit. Snfelaruppe im Indiſchen Dzean, nord— 
öitlich von Madagaskar, 29 meift Feine Korallen— 
insel, u. a. Mahé, Laodicea, Braslin, Silbonette, 
auf. an 264 qkm, cos) an 20000 fath. E. Kreolen, 
Neger, Madagaſſen u. ſ. w.), geböten kirchlich zum 
eremten Bistum BortBictoria (f. d.); Ausfuhr 
von Danille, Kokosſsnüſſen, Guano, Schildpatt 
u. ſ. w.; Hauptort: Victoria (ſ. d.). — Dice ©. 
wurden 1528 von Mascarenhas beſucht, 1742 
von den Franzoſen beſetzt, 1814 an England 
abgetreten. 
Seyda, Preußen, Stadt im Reg«Bezirk 
Merſeburg, Kreis Schweinitz, casos» 1431 prot. 
E.; Wolkerei. | 
Seydel, Mar von, Juriſt, geb. 7. Sept. 
1846 zu Germersheim Pfalz), net. 23. April 
1901 al Brof. zu München; fchried u. a. 
„Kommentar zur Verfaſſungsurkunde für Das 
Deutſche Neich“ 2. Aufl. 1897), „Grundzüge 
einer allgemeinen Staat3lehre” (1873). 
Seydel, Nudolf, Philoſoph, geb. 27. Mai 
1838 au Dresden, geit. 8. Dez. 1892 als Brof. 
zu Leipzig; langjähriges Mitglied des Prote— 
ſtantenvereins, wollte im Buddhismus manche 
Berührungspunkte mit dem Chriſtentum ge— 
funden baben; fchried u. a. „Schopenhauers 
philoſophiſches Syſtem“ (1857). . | 
Seydelmann, Franz, Muſiker, geb. 8. Okt. 
1748, zu Dresden, gelt. 23. Oft. 1806 als 
Rapellineilter ebenda; ſchrieb mehrere Dpern, 
u. a. „Die ſchöne Arena”, „Das ſächſ. Bauern— 
mädchen”, 36 Meſſen, Requiems u. ſ. ww. 
Seydewitz, Otto Theodord., preuß. Staats— 
mann, geb. 11. Sept. 1818 in Anhalt, geſt. 12. 
Nov. 1898 zu Breslau; 1867—84 u. 1887—90 
Mitglied des Dentichen Reichstages (konſer— 
vativ), 1879—94 Oberpräſident v. Schleſien, 
ſeit 1891 Mitalied des preuß Herrenhauſes. 


Sertant — Sfaks. 
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bei Prag; ſchrieb „Das ewige Geſetz“ (1902) 
it. „Alſo ſprach Zarathuſtra“ (1902). 

Senydlitz, Seidlitz, altes, weitverbreitetes 
Adelgeſchlecht in Schleſien u. Böhmen, teilte 
ich Mitte des 14. Jahrh.es in den 1) böhmi— 
ſchen, 2) polniſcheneu. 3) ſchleſiſchen Stamm; dem 
letzteren gehörte an: S., Friedrich Wilhelm 
von, preuß. Reitergeneral, geb. 3. Febr. 1721 
zu Kalkar bei Kleve a. Rh. (Denkmal), geſt. 8. 
Nov. 1773 zu Ohlau; kühner u. gewandter 


Reiterführer im ſchleſiſchen u. J—— 


Kriege, entſchied Die Schlachten bei Roßbach u. 
gorndorf zu Gunſten Friedrichs des Gr., wuͤrde 
bei Kunersdorf ſchwer verwundet. 

Seymour (pr. Sſihmör), alte englifche, 
aus der Normandie ſtammende Familie; ihr 
aebörten an: 1) ©., Sir Joh., Sheriff von 
Somerſet u. Dorfet, durch feine Tochter Jane 
©., geſt. 23. Dft 1557, Schwiegervater des 
Königs Heinrich VIIL (f. d.). 2) ©., Edward, 
Sohn von 1), Stammvater der jeßigen Herzöge v. 
Somerſet (1. d.). 3) Sir George Frederif 
S., englischer Admiral, geb. 1788, geft. 20. 
Jan. 1870: 4) Sir FZrederif Beauchamp, 
Lord Alceiter, brit. General, geb. 12. Aug. 
1821 ; wurde 1880 Oberbefehlshaber in Aegypten, 
bombardierte Alerandria (11. Juli 1882), be- 
fegte den Suezfanal; 5) Siv Edward Hobart 
S., engl. Großadmiral, geb. in April 1840; 
1897 bis 1901 Befehlshaber dev englischen 
Flottenſtation in China; kommandierte 1901 die 
nelcheiterte Expedition der Verbündeten nach 
Peking zum Entfaß der Botfchaften. 

Seyna, uf). Bolen, Bistum 
Kirchenprov. Warſchau, ſ. Auguſtow. 

Seyne-ſur⸗Mer, La (ſvr. LaSſän-ſür-Mer), 
Frankreich, Hafenſtadt im Depart. Bar, Arrond. 
Toulon, asos 13000 E.; Dampferſtation, Schiffs— 
werft: Fiſchfang, Auſternzucht. 

Seézanune (ſpr. Sſeſann) Frankreich, Stadt 
im Dep. Marne, Arrond. Epernay, asos 4600 
E.; Weinbau, Poxzellanfabrik. 

Sezeſſiön, Seceſſion (lat.), Die, Ab— 
ſonderung, Ausſcheidung aus einer Gemein— 
ſchaft; z. B. Auswanderung der Plebejer in 
Yon; veral. Secessio. 

Sezeſſioniſten, die (Mlehrz.), 1) in Nord— 
omerifa eine Anzahl Staaten, die ſich von den 
übrigen, abfondern wollten, aber durch ven 
Sezeſſionskrieg (1861—65, 1. VBer.-Staaten 
v. Nordamerika), Daran verhindert wurden; 
2) Sondergruppe don Barlamentariern u. bei. 
von Künſtlern, die den Radikalismus (f. d.) in 
irgend einer Form vertreten. Sektion. 

jezieren (lat.), anatomiſch zerlegen, ſ. 

Sezze, Italien, 1) eremtes Bistum, gegr. 
1036, vereinigt mit Biperno u. Terracina (ſ. d.); 
2) Stadt in der. Prov. Nom, Kreis Velletri, 
nahe den Bontinifchen Sitinpfeit, 6006 E.; Kathe— 
drale; Kapuziner, Klariſſen; Oelfabriken. 

sf., Abkrzg. fir sforzato (ital.), in der 
Muſik = veritärkt. 

Sfaks, Nordafrika, Tunis, befeitigte Hafeıt- 
Hadt am Golf dv. Gabes, cas 45000 E., an 


in der 


Seydl, Dr. theol. Ernſt, Subreftor im | 3000 Europäer, 9 Konfultate; Hoſpital; Obſt— 
Klerikalfeminar zu Wien, geb. 8. Sept. 1872| u. Dlivenbau, Fiſcherei; Dampferftation. 
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Sfondräti, 1)S., Franc. Kardinal, geb. 1493 
zu Cremona, geit. 31. Suli 1550 ebenda als 
Biſchof feiner Heimat: lehrte an verjchtedenen 


Univerfitäten Nechtsiwitfenfchaft, trat uach dem | Petrokow, Kreis Lodz, ass 20000 E., 


Tode jeiner Gemahlin, die ibm 2 Söhne ge= 
ſchenkt hatte, ıı. a. Niecolo, Den ſpäteren Bapjt 
Gregor XIV., in den Brielterfiand, wurde in— 
folge Seiner bervorragenden Geiſtesgaben u. 
Fähigkeiten Bifchof dv. Sarno, dann vd. Cre— 
mona 1 Kardinal. Als päpſftl. Legat kam 
S. wiederholt nach Deutſchland; ev hinterließ 
u. a. ein Heldengedicht „De raptu Helenae“, 
po&ma heroieum, (3 Bücher). 2) ©., Eeleitino, 
Urenkel von 1), Benediktiner, Fürſtabt vd. St. 
Gallen, Kardinal, geb. 10. San. 1644 zu 
Matland, geit. 4. Eept. 1696 zu Mon; erit 
Rehrer der Theologie in St. Ballen, ſeit 1679 
an der Universität Salzburg, Generalvikar des 
Abtes dv. St. Ballen, 1686 Biſchof dv. Novara, 
1687 Öeneralabt v.St. Gallen. Sein bekannteſtes 
Werk iſt fein „Nodus praedestinationis disso- 
lutus* (Löſung des Knoten Der Prädeſtinations— 
frage), das beſonders von den Janſeniſten be- 
fümpft wurde. R ’ 

ES fonpdräti, Paul, Kardinal, Neffe Des 
Papſtes Gregor XTIV., geb. 1560 zu Mailand, 
get. 14. Febr. 1618; Studierte zuerit Die echte, 
wide dann Brieiter. 1690 von Papſt Örenor 
XIV. zum Kardinal erhoben, verwaltete ev die 
hohen Aemter, die ibm fern Onkel itberivug 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit. S. war ein 
großer Freund Dev Armen, Die ev veichlich 
unterftiißte ı1. Denen er einen großen Zeil feines 

Vermögens vermachte. 0 
Sforza, urſprüngl. Banernfamilie Der 
Romagna, kam durch Die Tüchtigkeit ihrer 
Glieder zu großem Anſehen 1. erlangte Die 
Herzogswürde in Mailand (1450—1535); u. a. 
1) Muzio Atiendolo, gen. Sforza, tapferer 
Söldnerführer in verjchiedenen Dienſten, geit. 
1424 als Großeonnétable v. Venedig; 2) 
Francesco ©., geb. 1401, geſt. 1466; Schwieger— 
ſohn u. Nachfolger des Herzogs Philipp Maria 
Visconti v. Mailand; eroberte 1464 Venedig; 
3) Ludovico il Moro, geb. 1451, geſt. 17. Mai 
1508; kam 1494 zur Herrſchaft als Nachfolger 
feines Neffen Gian Galeozzo; erit Freund, 
ſpäter Gegner Frankreichs; 4) letzter Herzoqg 
der ©. war Francesco IT, geſt. 24. Okt. 
1535 (kinderlos). Mailand fiel als erledigtes 
Reichslehen an Kaifer Rarl V., der e3 feinem 
Sohne Bhilipp II. v. Spanien übertrug. Einer 
Mebenlinie der S. gebüren die Herzöge ©.: 
Sefarini in Nom an. 

Sfumäta (ital. „Rauch“), Die, bei Der 
Papſtwahl dem Rauchfange des Konklaveraumes 
entſteigende Rauchwolke (infolge der verbrannten 
Stimmzettell; vom Bolfe mit Spaumung er— 
wartet, ob ſie weiß (bei vollendeter Wahl) oder 
dunkel ft. 

Sfumäto (ital.), Das, in Der Malerei, 
duftig, mit unbeſtimmten Umriſſen; bei. von 
Drurillo.n. A. del Sarto geitbt. 

Sgambäti, Giovanni, ital. Piauiſt u. 
Komponiſt, neb. 18. Mai 1843 zu Nom; Schüler 
Liszts (ſ. d.) Sapellmeifter an der Cäcilien— 


Sfondrati — Shakeſpeare. 
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muſikſchule zu Rom; Ichrieb Requiems, Onver— 
tiven, 2 Sinfonien, Kammermuſikwerke. 

Sgerſh, Ruſſiſch-Polen, Stadt im Gouv. 
an 
12000 römiſche Katb.; Wolle u. Banmwoll— 
[pinnereien. _ 

Sprafftto, Sraffito (tHal.), das, Wand— 
malerei, wobei die Wand fchwarz oder braun 
grundiert, mit Weiß oder Selb itberzogen, dann 
die Zeichnung bis auf den dunklen Grund aus— 
geſchabt wird. 

Shaftesbury (ſpr. Schaffsbörri), England, 
Stadt in der Grafſſchaft Dorſet, _csos» 2300 
&., kath. Kirche, Töchter Jeſu; Nefte einer 
alten Benediftinerabtei (negr. 888). 

Shaftesbury (pr. Schaffsbörri), Anthony 
Aſhley Eooper, erſter Graf v., engl. Staats— 
mann, geb. 22. Juli 1621, geſt. 2. San. 1683 
zu Amſterdam: Mitglied des Langen Parla— 
ments (f. d.) trat im Bürgerkriege bon der 
Seite des Könias auf. die Seite des Parla— 
ments, wurde 1679 Bortißender des Geheimen 
Rats, wirkte eifrig für den Ausſchluß des kath. 
Bruders Karls IL, Jakob, von Throne. Nach 
wiederholten Berichwörungen gegen Jakob 
mußte ©. 1682 fliehen u. ſtarb in den Nieder: 
lawden; 2) , Anthony Mibley Cooper, 
dritter Graf v., pbilof. Schriftiteller, ach. 26. 
Febr. 1671 zu London, geſt. 15. Febr. 1713 zu 
Neapel; trat 1700 in das Dberhans, Stand auf 
ver Seite Wilbelm3 III. zug ſich aber unter Der 
Regierung der Königin Anna ganz dom polit. 
Reben zuriick; Ichrieb u. a.: „Characteristies of 
men, manners, opinionsand times“ (Charakter— 
bilder von Männern, Sitten, Meinungen ı. 
Beiten, 3 Bde. 1711) u. „The moraliste‘ 
3) ©., Anthony Aſhley Cooper, 7. Graf v., 
engl. Staatsmann u. Philanthrop, aeb. 28. 
April 1801, geſt. 1. Oft. 1885; erſt Mitglied 
des Unterhauſes, daun des Dberhaufes, trat 
im Barlament ı. in der Preſſe für Beſſerung 


der Lage der Fabrik- u. Bergwerk-Arbeiter u. 
der Irren ein. 


Shas (enal., ſpr. Schäg), das, 1) Plüſch; 
2) fein geſchnittener Rauchtabak. 

Shakers (engl., ſpr. Schehkers, „Zitterer“), 
die, Sefte in Ennland, gegr. 1747 von Anna 
Lee (geit. 1783), der Tochter eines Schmieds, 
u. nach Amerika verpflanzt. Der Name Hitterer 
kommt von den fchaufelnden Bewegungen ber, 
welche die Anhänger der Sekte bei ihren An— 
dachten machen. Sie ©. verwerfen die Ehe als 
verderblich u. leben in Gütergemeinſchaft. 

Shakeſpeare (ſpr. Schekſpihr), William, 
größter engl. Dramatiker, wohl der größte aller, 
die gelebt haben, geb. 23. April 1564 zu Strat— 
ford, geſt. 23. April 1616 ebenda. ©. war, 
nach der Verarmung feines Vaters, mehrere 
Sabre Schreiber bei einem Rechtsanwalt, 
beivatete mit 18 Sahren die 8 Sabre ältere 
Anna Hathaway 1. trat feit 1592 als Schau— 
fpieler, Theaterdichter u. ſ. w. an verſchie— 
denen Theatern Londons mut großem Er— 
folge auf. Er wurde ſchließlich, Teilhaber 
am Globetheater u. erzielte fo gute Einnahmen, 
daß er ſich 1613 nach feinem Geburtsorte "als 
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wohlbabender Mann zurückziehen konnte. ©. 
verſtand es, das menſchliche Leben in allen 
feinen Lagen ſcharf zu erfaſſen u. mit größter 
Anſchaulichkeit zu zeichnen, beſ. die Leiden— 
ſchaften meiſterhaft zu ſchildern u. die menſch— 
lichen Charaktere treu wiederzugeben. Von 
feinen 37 Dramen ſeien genannt: „Romeo u. 
Julia“, „Hamlet“, „Othello“, „König Lear“ u. 
„Macbeth“, vonſeinen Luſtſpielen:; „Zähmung der 
Widerſpenſtigen“, „Sommernachtstraum“, „Viel 
Lärm um Nichts”, „Was Ihr wollt”, das Schau— 
ſpiel: Kaufmann von Venedig“, ferner die Königs— 
dramen („Nichard III.“ u. a.), die erzählenden 
Gedichte „Lucretia“ u. „Venus u. Adonis”. Die 
S.ſchen Werke find mehrfach ins Deutſche 
überfeßt u: a, von Wieland, Schlegel, Tieck, 
Bodenttedt, Dechelbäufer, Tingelitedt. _ 

Die Nachkommmenſchaft ©.8 erloich 1670 
mil dem Tode der einzigen Tochter ferner älteren 
Tochter Suſanna, die mit einem Arzt Hall vers 
mäblt war. S., welcher der kath. Neligion an— 
gehört haben ſoll, wird von feinen Zeitgenoſſen 
al3 ſehr liebenswürdig im Umgange u. ehrbar 
geſchildert (Vergl. auch Bd. II. Sy. 536). 

Shamokin (ſpr. Schämokin), Ber.-Staaten 
v. Nordamerika, Stadt in Pennſylvanien, (190 
an 20000 E., 5 kath. Kirchen; Franziskaner, 
Barmh. Schweſtern; Eiſenwerke. 

Shampooing (enql. fpr. Schämpuhing), 
das, 1) Maſſage; 2) Kopfwaſchen. 

Shamrock (engl., ſpr. Schämrock,, das, 
1) Blatt des Sauerklees, bezw. Weißklees; 2) 
iriſches Nationalzeichen. 

Shauklin (pr. Schänflin), England, Stadt 
auf Der Insel Wight, an der Sandowunbai, csos) 
itber 5000 &., kath. Kapelle, Barmh. Schweltern. 
InderNähe Appuldurcombe-Houſe, ſeit 1901Abtei 
deraus Solesmes(ſ. d.) vertriebenen Benediktiner. 

Shannon (ſpr. Schännen), Der, Hauptfluß 
Irlands, entſpringt In der Grafſch. Cavan, 
durchfließt mehrere Seen (Lough Allen, Lough 
Ree, Derg), mündet, 860 km Iang, 15 km 
breit, in den Atlant. Ozean. 

Shapingmaſchine (enal., ſpr. Schäping—), 
die, Hobelmaſchine, bei welcher fich der Hobel— 
Stab! beweat u. das Werkſtück feſtſteht. 

hare (eugl., ſpr. Schär), Der, Aktie, 
Gewinnanteil. ſder, Aktionär. 

Share-holderp(engl. ſpr. Schär-Holder), 

Sharksbai, Haifiſchbai, die, Auſtralien, 
ſeichte Bucht an der Weſtküſte; Berlfiicheret. 

Sharon (pr. Schärn), Ber Staaten dv. 
Nordanterifa, Stadt in Pennſylvanien, asos an 
9500 E., 2 kath. Kirchen; Benediktinerinnen; 
Eiſeuwerke, Kohlengruben. 

Sharp (ſpr. Scharp), William, engl. Kupfer— 
ſtecher, geb. 29. Ran. 1749 zu London, geſt. 
25. Juli 1824 ebenda; ſtach u. a.: „Heilige 
Caecilia“ (nach Domenichino, 1790). 

Shaw e(ſpr. Schah), Henry Wheeler, Deck— 
name: Joſh Billings, amerik. Humoriſt, geb. 
24. April 1818, geſt. 14. Okt. 1885; zuerſt 
Arbeiter auf einem Dampfer, dann Farmer u. 
schließlich einer der vielgelefenften amerik. 
Humoriſten; veröffentlichte u. a.: „Josh Billings 
his sayings“ (1866). 


Shafeipeare — Shnandoah. 
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Shawl (engl. ſpr. Schal), Schal, der, 
glatte3 oder gemuſtertes Umfchlagetuch. " 


Shea (jpr. Scheh), Sohn Dawſon Gilmary, 
amerik. kath. Hitorifer, geb. 22. Juli 1824 zu 
New Dorf, geit. 22. Febr. 1892 zu Elizabeth; 
fchrieb: „History of the cath. Church in the 
United Staates“ (Gefchichte der kath. Kirche in 
den Ver.Staaten, 1888). 

Sheboygan (pr. Schiboigän), Ber.-Stanten 
v. Nordamerika, Stadt in Wisconſin, am Michi— 
ganfee, 10025000 E., 4 kath. Kirchen, Schweftern 
von Notre Dame, Agnesfchw.; höhere Schulen, 
Hospital; Schiffbau, Holzhandel; Dampferſtation. 

Sheddach (engl.) Sägedach, das, Sattel- 
dach mit ungleich geneigten Dachflächen; meist 
veibeniveile zur Ueberdeckung einſtöckiger Ge— 
bäude, beſ. Fabriken, benutzt, wobei die vordere 
ſteilere Seite zur Lichteinfuhr ganz oder teil— 
weiſe verglaſt iſt. 

Sheehan (ſpr. Schiän), Patrick Auguſtin, 
irländ. Romanſchriftſteller, geb. 17. März 1852 
zu Mallow; 1875 Prieſter, 1895 Pfarrer zu 
Donernaile, 1904 Ranonikus zu Cloyne; fchrieb 
die treftl. Seelſorge-Romane: „My new Curate“ 
(„Mein neuer Kaplan“, 12. Aufl. 1905), „Luke 
Delmege* (12. Aufl. 1905), Gedichte, Er— 
zählungen u. f. w. 

Sheernek (ſpr. Schixneß), England, Sce- 
Itadt in der Grafſch. Kent, auf Der Inſel 
Sheppey, an der Medwaymündung, asos 20000 
E., kath. Kirche; Seearfenal, Küſtenbefeſtigungen, 
Werft (5 Trockendocks). 

Sheffield (pr. Scheffild), England, Fabrik- 
ſtadt in der Grafſchaft Dort Weftriding), am Don, 
«so ar 400000 E., 7 kath. Kirchen u. Kapellen; 
Lazariſten, Kleine Armenfchw., Barmh. Schw., 
Schw. v ‚Notre Dame; Univerſität 8 Fakultäten, 
1905: 450 Hörer), Kunſtiſchnle, bot. Garten, 
Muſeum, Bibliothek, deutsches u. öſterr. Kon— 
ſulat; Sofpitäler, Irren- u. Blindenanftalt; 
Kleineiſenwareufabriken (Meſſer, Seile um. ſ. w.); 
Bergbau auf Kohlen u. Eiſenerze. 

Sheil (pr. Schihl), Nichard Lalor, iriſcher 
Politiker, neb. 17. Aug. 1791, geſt. 25. Mai 
1851 zu Florenz; Advokat zu Dublin, Fremd 
O' Connells; febrieb die Trauerfpiele „Adelaide“ 
(1814), „Bellamiva” (1818), „Evadne“ (1819) u. ſ.w. 

Shelburne (pr. Schelborn), Graf, ſ. 
Bansdowne, 

Shelley (ſpr. Schelle), Perey Bysſhe, enal. 
atbeiftiicher Dichter, geb. 4. Aug. 1792, ertvanf 
am 8 Inli 1822 in der Bucht v. Spezia; 
Freund Byron (ſ. Dd.); veröffentlichte u. a. Das 
Drama „Promeiheus unbound“ u. das Trauer— 
Iptel „The Cenei“. 

Shelter (cal), der, 1) Schuppen; 2) eine 
facbes Haus mit Maffenguartier für Arme u. 
Dbdachloie, bei. in den engl. Städten; vielfach 
eingerichtet von der Heilsarmee. 

Shenandöah (fpr. Schennendoe), Ber.: 
Staaten vd. Nordamerifa, 1) 275 km Langer 
Fluß, mündet bei Harpev’3 Ferry in den Po— 
tomac; 2) Stadt in Pennſylvanien, csos 23000 
E., 8 kath. Rivchen, Bernhardſchw., Franzis— 
kanerinnen; Anthrazitgruben. 
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Sheppey (fpr. Scheppi), England, 91 qkm 
große Inſel in der Grafſchaft Kent, dor der 
Mündung des Medway in den Themſebuſen; 
Hauptiſtadt: Sheerneh. . 

Shepton-Mallet (ipr. Schepptön M.), Enge 
land, Stadt in der Grafſch. Somerſet, «sos 
5500 &., kath. Kirche; Lateinfchule, Hoſpital; 
Bandfabrifen. 

Sherborne (ſpr. Schürbörn), England, 
Stadt in der Grafſch. Dorlet, am Med, 11905 
6000 E., kath. Kirche; chemal. Benediftiner- 
Abtei, gegr. 703 vom bi. Aldhelm, Die Abtei— 
firche war bis 1078 Kathedrale des nach Old 
Sarum Galisbury) verlegten Bistums; 
Seidenſpinnerei. 

Sherbrooke (ſpr. Schörbruck), Brit. Nord— 
amerifa, Kanada, 1) Bistum, KNirchenprov. 
Montreal, gegr. 1874, umfaßt Quebec teihveite, 
75000 Ratb-, 63 Kirchen u. Kapellen, 100 Welt- 
prieflev; 2) Stadt - in der Prov. Quebee, am 
Magog, Sitz des Biſchofs, asos 15000 meiſt 
fath. E., Kathedrale; Brüder vd. hl. Herzen, 
Schweftern dv. Notre Dame, Barınb. Schwettern 
u. w.; Wolle u. Baumwollwebereien, 
Maſchinenfabriken. 

Sherbrooke (ſpr. Schörbruck), Robert 
Lowe, Viscount, engl. Staatsmann, geb. 1811, 
geſt. 27. Juli 1892; 1860 —64 unter Balmerston 
Unterrichtsminiſter, 1868—73 unter Öladjtone 
Schabfanzler, 1883-84 Miniſter des Innern. 

Sheridan (pr. Scherridän), 1) S., Philipp 
Heury, amerik. Neiterneneral, geb. 6. März 
1831 im Staate New Vork, geſt. 5. Aug. 1888 
in Maſſachuſetts; 1862 Oberst, 1864 unter 
General Grant Reiterführer, erſtürmte 1. April 
1865 al3 Führer des 5. Korps die feindliche 
Stellung bei Five Forks u. ermöglichte dadurch 
dein enticheidenden Sieg. Grants am 2. April 
1865: 1883 Oberbefebl3baber der Bundesarmee. 

Sheridan (pr. Scherridän), Rich. Brinsley, 
engl. Luſtſpieldichter u. Parlamentarier, neb. 
30. Sept. 1751 zu Dublin, geit. 7. Suli 1816; 
wurde 1780 ins Barlament gewählt, unter For 
Unteritaatlefretär, nach For Tode Oberein— 
nehmer de3 Herzogtums Cornwall; fehrieb u. a. 
das Zufifpiel „The rivals“ (Die Rivalen, 1775). 

Sheriff (engl., ſpr. Scheriff), dev, in 
England u. Nordamerika oberfiter ehrenamtlicher 
(unbefoldeter) Beamter einer Grafſchaft (Ber: 
walter u. Bivilvichter); Die Amtsgeſchäfte ber 
ſorgen feine befoldeten Gehilfen (Under S. u. 
Deputy-S.). 

Sherman (ipr. Schöhrmen), 1) S., William 
Tecumfeh, amerik. General, geb. 8. Febr. 1820 
in Ohio, geit. 14. Febr. 1891 zu New Vork; 
bei Ausbruch des Biürgerfrieges (1861) Oberſt, 
eroberie 13. April 1865 Naleigb u. zwang 
Johnſton zur Uebergabe, 1882 Höchſt— 
kommandierender. 2) ©, John, amerik. 
Staatsmann, geb. 10. Nov. 1823 int Staate 
Ohio, geft. 22. Dft. 1900 zu New Work; unter 
Präſident Hayes (1877—81) Finanzminiſter, 
1885 Präſident des Senats, 1897—98 unter 
Mac Kinley Minifter des Auswärtigen. 

Sherry (engl, Ipr. Sichern), Der, 
Jerezwein (1. d.). 


Shepypey — Shrewsbury. 
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Shetlandiuſeln (pr. Schettländ—), Schott- 


land, 1455 qkm große Inſelgruppe im Norde- 


often, 117 Eilande, Davon 34 bewohnt, (os iiber 
28000 &.; Fiſcherei, Viehzucht (Schafe ır. Bonies); 
Hauptftadt: Lerwick. 

_ Shield (pr. Schilds), zwei Städte in 
England, 1) Sputh:©. (Süd-S.), Grafschaft 
Durban, an der Tynemündung, css an 
100000 &.; 2 fath. Kirchen, Seemannfchule; 


Maſchinen- u. Seaeltuchfabrifen; Lachsfiſcherei; 


Schiffbau. Gegenüber 2) North-S. Nord-S.), 
mit Tynemouth zu einer Stadt verwachſen, cısos 
52000 &., 2 Fath. Kirchen, früher Benediktiner- 
kloſter; Schiftbau, Fiſchfang; Seebad. 
Shikokun, Scifofu, Sikoku, Japan, 
kleinſte der vier Hanptinſeln, am Südende von 
Hondo, 18210 qkm, ass über 3 Mill. E.; 
Anbau von Reis ır. Tee; Bergbau auf Kupfer 
n. Antimon; Hauptſtadt; Tokuſhima. 
Shildon (ipr. Schild'n), England, Stadt 
in der Grafſchaft Durham, ass 13000 E.; 
Kohlengruben. Schilling. 

Shilling, _der, engl. Silbermünze, 1. 

Shimonpjefi,Sapan, Stadt). Schinonojefi. 

Shintoismus, der, |. Schintoismus. 
Shipley (jpr. Schiple), England, Stadt 
im Weſtriding dev Örafichaft York, am Aire, 
1905) 283000 E. ; Fath. Kirche: Kammgarnipinnerei. 

Shire (engl. ſpr. Schair u. Schir), 1) 
Bezirk; 2) Grafſchaft wird Den betr. Namen 
angehängt, 3. B. Dorſet-ſhire). 

Shirting, der, Stoft, I. Schirting. 

Shitomir (ipr. Schitomiv), Stadt 
Rußland, ſ. Schitomir. 

Shorf (engl., ſpr. Schock), der, plößliche 
Lähmung, einer SKörpertätigfett, bei. des 
Nervenſyſtems. 

shocking (enal. ſpr. ſchocking), auſtößig. 

Shoddy (engl., ſpr. Schoddih), das, ſ. 
Kunſtwolle. 

Shongun, Schongun, Szongun, der, bis 
1868 Titel der Kronfeldhexren u. der Hausmeier 
(Major domus)} in Japan (ſ. Bd. II, Sp. 2529). 
Shorehanm, Kew ©. (pr. Nju Schuräm), 
Enaland, Hafenitadt in der Grafſchaft Weſt— 
Suffer, am Kanal, asos 4000 &.; Kath. Kirche, 
Barmh.- uu. Joſeſſchweſtern; deutſches Viee— 
konſulat; Fiſcherei: Schiffban. 

Shorthand _(cıal., ſpr. Schorthänd), 
die, Kurzhand, Kurzſchrift (Stenographie). 

Shortlandinjeln (ſpr. Schortländ—), 
Stiller Ozean, brit. Inſelgruppe der Salo— 
monen, 150 qkm, dsos 1200 E.; Koprahandel. 

Shrapuel, das, ſ. Sıhrapnell. 

Shreveport(ſpr. Schriwport), Ver-Staaten 
bon Nordamerika, Stadt in Lonuiſiana, am Red 
River, asob 18000 E.; 2 Fath. Kirchen, Jeſuiten— 
collene: Maſchinenfabriken, Baumwollhandel. 

Shrewsbury (ſpr. Schrufsböre), England, 
1) Bistum, Kirchenprov. Weſtminſter, gear. 
1850, casos» 53000 Kath., 79 Kirchen u. Kapellen, 
82 Welt u. Ordens-Prieſter: 2) Hauptſtadt 
von Shropfbire, am Seven, Sitz des kath. 
Biſchoſs, cm an 830000 E.; Kathedrale, 
Barmb. Schweftern; alte Feſtungswerke, Biblio- 
thek, Mufeum; Leinen= u. Teppichweberei. 


in 


=. 


- 


betrugen «sos) 64,35 


wicht da3 Bill \ d.). 
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Shrewsbury — Sibirien. 
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- Shrewäburg (pr. Schruhsbörri), engl. 


. Orafentitel_in der Familie Talbot, geführt von 


Frieden 12000 Mann, im Kriege angeblich 
24.000 Mann, Die Kriensflotte zählte «sos) itber 60 


1) Sohn Talbot (neh, um 1873); 2) ©eorge | Schiffe. Die Landesfarben ſind Weiß-Rot; 
Talbot, 9. Graf v. ©., geſt. 1717 kinderlos; das Wappen beſteht aus 3 Feldern, 1) oben: 
wurde 1694 von Wil a IIT. zum Herzog v.|3 weiße Elefanten in Geld, 2) unten links: 
©. u. Marquis dv. Alton erhoben. 2 Dolche in Nofa, 3) unten vechts: filberner 
Shropfhire (ſpr. Schropſchix), Salop, Elefantin Rot; 7 weltl. Orden Tichaktiz, Tſchula— 
England, Graffchaft in Weiten, beiderſeits des  Fonflao-, Weißer Elefanten, Fanilien-, Heil, 
Ecvern, 3478 qkm, ass an 250000 E.; Kronen⸗ u. Ritterorden). 
Ackerbau, Viehzucht; Bergbau auf Eifen a. Geſchichte. Die älteſte Gefchichte ©. iſt 
Kohlen; Hauptitadt: Shrew3bury (f. d.). Dinkel. Das heutige Reich S. entitand 638 
Shuntmajchine, die, ſ. elektr. Neben=|n. Chr. mit der Einführung des Buddhismus 


OlEB LO EN 

Shylock (ſpr. Scheiloc), graufamer, vachs 
ſüchtiger Wucherer; eine jüd. Charakterfigur in 
Shafeipeares „Kaufmann don Venedig'‘ 

Sialagogallat.),die Mehrʒ ), bieSpelchel- 
abfonderumg fürdernde ke ® Pilocarpin. 

Sialköt, Brit. Oſtindien, — 
im Randichab, cısos» Aber 60000: E., meiſt 
Mohammed. u. Bindu, an 1800 Chriſten; 
Kapuzinermiſſign. 

Siam, Aſien, 1) Apoſtol. Vikariat, gegr. 
1662, miſſioniert vom Pariſer Seminar, cısos) 
an 25000 Kath., 29 Haupt-, 32 Neben-Stationen, 
öl Kirchen u. Rtapellen, 48 Prieſter. Neltdenz: 

Bangkok. 2) S,Sayamı, Muang That, 
sönigreid) in Hinterindien. am Meerbufen vd. 
©., im Norden u. Welten gebirgig (im Dot 
Angra 2580 m hoch), im iibrigen Teile lach» 
Yand, bewäſſert von den Zuflüſſen des Mekong, 
634000 qkm, dsos an 6%, Will. E,, davon 
nk Hill. Stamefen (T hai), je 1'/, Mill. Lao 

Chineſen, "/s Will. Kauiboͤdſcher u. Anna— 
iten (Denlaien), etiva 250 Europäer. Der 
größte Teil Der Bewohner von ©. befennt fich 
zum Buddhismus (5000 Tempel mit iiber 
60000 Brieftern). Haupterwerbsquelle Der Bes 
wohner ift der Ackerbau (Meis, Zuckerrohr, 
Tee, Baumwolle, Mais, Gewürze, Zucker-, 
Koͤkos⸗n. Sagopalmen u. ſ. w.) u. Viehzucht. 
Die bedeutenden Wälder liefern Nutz- u. Farb— 
hölzer (Tie, Eben- u. Bambusholz), Harze 
u. ade; Bergbau tt? a ne Kupfer, 
Rubine, Salz, Erdöl u. . 1 ; Porzellan it. 
Incwaren; Fiſcherei. 

©. iſt eine abſolute Monarchie (gear. 1782 
von Chakhri) Herricher (feit 1868) iſt 4 3t. Ehnlas 
longkorn I. (geb. 20.Sept. 1853), Thronfolger: 
Wajirawudh; Miniſterium (LO —E daneben 
Staatsrat (55 ital), Geſetzgeb. Nat (51 Mital.) 
14 Brovinzen unter Genexralgouverneuren; 
Hauptitadt it Ba AN Die StaatSeinnahnten 
Dill. A, die Ausgaben 
63,45 Dell. AL, eine öffent. Schuld iſt nicht 
vorhanden: höchſter Gerichtshof, zu Baugkok. 
Der ünlerricht wird im allgemeinen durch die 
Prieſterſchaft erteilt, außerdem beſtehen 10 
Wittele, 75 Bol [ichulen, 2 Lehrerſeminare, 1 
mediziniſche— u. mehrere Fachſchulen. An Eiſen— 
bahnlinien beſtanden casosı 717 km, an Tele— 
araphenlinien 5290 km. Miünzeinheit it Der 


Bat(Tikal) = 120 A. Längenmaße find Sen au 


20 Wa (30,6 m), Nai (15,68 Ar); Srulnateheman: 
Koyang zu 100 Thang (10 Hektoliter); 


Das Heer — G., 


al3 Staatreligion. Es ſtaud lange Beit au 
China in einem N ie Mit 
Birma lag ©. häufig in Fehde u. geriet 1592 
in deſſen Abhängigkeit. 1766 litt ©. 
unter den Raubzügen des Königs v. Ava, 
deflen Truppen jedoch von Chineſen Phyatak 
vertrieben wurden. Letzterer bemächtigte ſich 
ſchließlich des Thrones u. iſt Gründer der heutigen 
Dynaſtie. Unter ſeinen Nachfolgern seichnete 
fth bei. Maba Mongkut (1851—68) aus, ev 
förderte den Verkehr, ſchuf Steuererleichterungen 
u. ſchloß Handel3verträge nit England, Frank 
veich, Deutichland u. Defterreich. Sein Mache 
folgen wınde Sandetich Tichaufa Et hulalongkorn, 
der noch heute den Thron von ©. inne bat. 
Dev Wetteifer der euxop. Großmächte, Die 
übrigen Erdteile unter ſich aufzuteilen, ist auch 
fhon für ©. verbängnisvoll sn Io 
mußte e3 1893 an Frankreich das Gebiet links 
des Mekyug abtreten, Eugland riß 1902 die 
ſiam. Vaſallenſtaaten auf Mallaka au ich, Frank— 
veich 1904 Ballak, Melu Brei u. Kat gegen 
Herausgabe von Schantabun. 
Siamang, Der, Affenart, 1 m lang, in 
den Wäldern Sumatras: |. Gibbon. 
Siamẽſiſche, Thai-Sprache, Die, einſilbige 
Sprache mit 10 Tonakzenten, bildet mit den 
Sprachen von Zav u. Schan den tatschinef. 
Zweig Der tudochinef. Spracen. Die ſ. Spr. 
iſt Stark mit Sanskrit u. Balt durchſetzt; ihre 
Schriftzeichen entfiammen dem Bali. Eine ſJ. 
Literatur beſteht als ſolche nicht; Die vor— 
handenen Werke ſind, außer den Köſühsannalen, 


Ueberſetzungen aus anderen Literaturen. 


Sinmofe (einentl. Stamvife), die, bunt: 
geſtreiftes, feſtes Baumwollenzeug zu Bettuͤber⸗ 
zügen u. Schürzen. 

Siangtan, China, a Hunan, 
am Siangkiang, ass an1 ; Franzige 
kanermiſſion; Hauptſtapelplatz * — 

Siba, im A. T. ehemaliger Diener Sauls, 
un alte David, als Diefer vor Abſalom 
(}. d.) fliehen mußte. 

Sibaweihi, Sibnjeh, Abu Biſchr 'Amr 
ibn Othman, avab. Grammatiker, geb. um 750 
t. Chr. in Perſien, geit. um 796; lebte zu 
Bafra, u. Bagdad längere Zeit; verfaßte das 
für Die arab. Sprachwiſſenſchaft bedentſame 
grammatiſche Werk „Al-Kitäb“. 

Sibrrien, Nordaſien, Hauptteil des aſiat. 


Rußland veicht vom Aral bis zum Berings— 


meer. füdlich bis zum Breitengrade (ſ. Karte 
v. Atem), an 12% akm, csos an 6 Mill. 
an 5 Mill. Kuffen, 1, Nil. Türken, 
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(Jakuten, Tataven, Kalmiden), 30000 Polen, 
5000 Deutiche, iiber 60000 Finnen (Oftjafen, 
Samojeven, Wogulen), aı 300000 Buräteıt, 
68000 Tunaufen, 12000 Samoieden, 40000 
Shinejen, 30000 Tſchuktſchen, Koriafen, Gil— 
jaken, Kamſffchadalenun Nino.“ Der Religion 
nach über 3, Mill. griech. Kath, über 1 
Dil. Mohammedauer, ' /Mill. Buddhiſten, 
7, Mill. Raskolniken, 60000 vum. Kath. 
(Erzbist. Mobilew), 14000 Broteitanten, 30000 
Juden. ©. it eingeteilt in Die Brovinzen 
1) Tobolst, 2) Tomsk, 3) Irkutsk, 4) Jeniſ— 
ſeisk, 5) Jatnist, 6) Anmmr, 7) Transbaifalien, 
8) Küſtengebiet, 9) Sachalin. ES iſt im Süden ı. 
Oſten gebirgig, durchzogen v. Altai, Sajaniſchem 


Gebirge, Jablonoi-— n. Stanowoigebirge, im 
Weſten Tiefland mit weiten Wald⸗ u. Sleppen⸗ 
gebieten, im Norden beſitzt es ausgedebite 


Moos- n. Flechtentundren, den mittleren Teil 
bildet ein wald, weides u. erzveiches Berge u. 
Hügelland. Br väljert wird ©. vom Ob mit 
Sıtyid, Jeniſſei mit Angara, Nena, Indigirka, 
Kolymg, Anadyr, Amur en. zahlreichen Seen. 
Das Klima it verichiedenartig; Kurze, heiße 
Sommer wechſeln mit ftrengen Rintern (am 
fälteiten bet Werchojanſk, --- 68° CO.) Die 
Pflanzenwelt Ju vertreten durch Birbelfiefer, 
Lärche, ſibir. Tanne, Erle, Eve, Paͤppel. Eiche, 
Finde u. j we; ückerbau wird getrieben big 
zum 57° nördl. Breite. Die Tierwelt iſt die 
des europ. Rußlands, dazu treten Tiger, 
Panther, Steinböcke. Moſchustiere, Wildfchafe 
u. ſ. w. Die Flüſſe ſind reich an Lachſen ıı, 
Stören; die Meere an Robben u. Walen. 
Sanpterwerbszweign der Bewohner ©.3 iſt Acker— 
bau (Meizen, Roggen, Hafer, Kartoffeln), 
Viehzucht (Bieude, Pinder, Schafe, Schweine, 
im hoben Norden Nentiere), Waldwiriſchaft, 
Sand auf Pelztiere, Fiſcherei; Bergbau auf 
Gold, Eilber, Blei, Kupfer, Eifen, Sinn u. 
Eteinfohlen: Coetiteine u. Salz: Die Induſtrie 
iſt och gering. Der Handel wird in der 
Neuzeit unterſtützt durch Die 6485 km lauge 
S.-Eiſenbahnv. Tſcheljabinſk nach Wladiwo⸗ 


ſtok u. zahlreiche Karawanenſtraßen: 2. See— 
häfen: Wlagdiwoſtok u. Nifolajewjf. Münzen, 
Maße u. Gewichte ſind die ruſſiſchen. 

S. wurde 1577 von Tonifchen, Koſaken 


unter dem Hetman Jermak Timofejew (geſt. 
1584) zuerſt beſucht u. 1581 bis zum Ob erobert. 
1600 wurde Turinſk gegr., 1609 Tomsk, 1618 
Jeniſſeisk, 1632 Jakutsk, 1652 Srfutt; bis 1639 
war ganz ©. unterworfen, 1697 auch Kamit— 
ſchatka; 1858 kam das Amuxland, 1875 Die 
Jnuſel Sachalin hinzu. Die Einwanderung in 
S. ſtieg bei. nach Anfhebung der Leibeigenſchaft. 


Als Anſiedlungsort von Verbrechern u. Ver— 

bannten diente ©. ſchon ſeit 1590. 
Sibiriſche Peſt, die, = Milzbrand. 
Sibmacher, Sob., Wappenmaler, geb. um 


1560, geſt. 1611 zu Nürnberg: gab heraus: 
„Wappenbuch“ u. „Stick- u. Spitzenmuſterbuch“. 

Sibour (ſpr. Sibuhr), Aug, Ersbiſchof 
v. Paris, geb, 4. April 1792 im Depart. Drome, 
ermordet 3. San. 1857 zu Paris vom einen 


Kath. Hniv.-Dolksiertfon III, 


Sibirien — Siherheitsdienft. 


wurde 1545 von Kultus Betnlejus 
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ſuſpendierten Prieſter; 1839 Biſchof v. Digne, 
1848 Erzbifchof d. Raris. 

Sibyllen, Die (Mehrz.), bei den riechen 
rauen, die tn gottgegebener Begeiſterung ge— 
weisſagt haben ſollen. In Italien gab es be— 
rühmte S. zu Sumae u. Tibur. Ten Cumae-S. 
wurden Die Sibyllinischen Bücher zu— 
aejcebrieben, eine Sammlung von Weisſagungen, 
die fih auf dem SKapitol befanden, aber 83 v 
Chr. einem Brande zum Dpfer fielen. Ron 
den Römern wurden die ©. B. in fchiwerer 
Zeit zu Mate gesogen. Die Sibyllin.Sprüche 
(1. dJſind einige Jahrh. n. Chr. entſtanden. 

Sibyllenort, Preußen, Dorf in Neg.-Bea. 


Yreslau, Kreis Dels, uns 502 ©. an 125 
Kath.: Schloͤß mit Gemäldegalerie (Eigentum 


des Königs v. Sachien). 

Sibullinag de Biscoſſi, die ſel, Domini— 
kanerin, geb. 1287 zu Pavia, geſt. 28. März 
1367; Feſttag 18. März. 

Sibylliniihe Sprüche, Die (Medrz.), 
Sammhıng jüdischer 1. altchriftlicher Prophe⸗ 
zeiungen, knüpfen an die Sibylliniſchen Bücher 
(ſ. d.) an, machen auf der einen Seite Pro— 
paganda für das Judentum, auf der anderen 
iv dag Chriſtentum. Cine bedeutende Samm— 
hung jüdischer u. altchriftl. Sibyllen-Orakel 
in acht 
Birchern beranögeneben, denen Kardinal Mai 
anfangs des 19. Sabrh.S noch vier weitere aus 
anderen Handſchriften hinzufügte. Zuſammen— 
gefaßt ſind dieſe 12 Bücher erſchienen inter 
dent Titel „Oracula Sibyllina“. 

sic (tat.), iv. 

Sicard, Biichof v. Cremona, Geſchicht— 
ſchreiber, Kanoniſt u. Liturgiker, eb. um 1150 
zu Cremona, geit. 8. Juni 1215 ebenda; batte 
in Mainz tudiert; nab heraus ır.a.eit. ‚Chronicon“ 
(von Aufaug der Weltbis un Jahre 12131. Chr). 

Sicard (ſpr. Sikahr), Claudius, Jeſuit, 
Miſſionar u. Orientforſchex, geb. 4. Mai 1677 
im Rhone-Departement, geſt. 12. April 1727 zu 
Kairo an der Belt; wirkte al3 Meiflionar in 
Syrien u. Henypten, erforichte Das Nilland 
von Delta bis zu den SKataraften. ” 

Siccard dv. Stecardäburg, Auguſt, 
öſterr. Baumeiſter, geb. 6. Dez. 1813 zu Wien, 
geſt. 11. Juni 1868 ebenda als Prof., an der 
Künſtakademie; baute mit E. dan der Nüll u. a. 
da3 Karl: Theater, den Sophienbadjaal u. 
das neue Opernhaus zu Wien. 

Sichel, die, altes Werkzeug zuni Schneiden 
von Getreide, Gras ır. |. iw.; gebogenes Blatt 
mit Sandariff; Sinnbild des Ackerbaues. 

Sicheltvagen, Streitwagen, der, am 
Porderieil u. an den Achſen mit wagrecht 
ſtehenden Sicheln beivehrter Kampfwagen dev 
priental. Völker des Altertums. 

Sichen (hebr., „Rücken“), Syrien, Stadt 
in Sannaria, einige Zeit Reſidenz dev Könige 
v. Israel, dann Hauptkultusſtätte der Sama— 
ritaner; das jetzige Nabulus (ſ 

Sicherheitsdienft, der, Vorkehrungen zur 
Sicherung lagernder oder niarfchierender . 
Zruppen nenen feindliche Angriffe (Vorpoſten— 
dient, Aufklärungsdienſt u. |. w.). 


18 
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Siche rheitslampen, die (Medrz.), Tollen 
dem Bergmann Sicherheit vor Schlagenden 
Wettern gaewähren. Die älteſte von Davy 
(ſ. d.) konſtruierte ©. iſt eine Dellanıpe, deren 
Slamme durch einen feinmaschigen Drahteylinder 
von außen abgefchlofjen it. Das Metall ent— 
‚zieht der Flamme fo viel Wärme, daß jene ein 
exploſivesGasgemiſch richt mehr zu entziinden vers 
mag; neuerdings bemußt man auch eleftv. ©. 

Sicherheitsleiftung, die, Hinterlegung von 
Geld oder Wertſachen, Beſtellung eines Brandes 
u. 5. w. zur Gewähr fir die Erfüllung Des 
ftimmter Verpflichtungen "oder Nichtverleßen 
aewiller Intereſſen. F 
Siherheitfprengftoffe, Die (Mehrz.), ſind 
folche, Die infolge ihrer Zuſammenſetzung eine 
gewifle Gewähr aegen umbeabfichtigte Exrplofion 
bei der Handhabung u. Benutzung bieten, 3. B. 
Rarbonit, Dahemit, Progreflit, Robnrit uſw. 

Sicherheitspentil, das, Vorrichtung au 
Dampfkefjeln, Die bei zu hoben Druck im 
Innern jelbittätig Dampf abläßt: vergl. 
Dampffeffel, Armatur. 

Sicherheitsporrichtungen, Schutzvor— 
richtungen, Die (Mlehrz.), an baulichen, 
maschinellen u. PBerfehrsanlagen; ſind auf 
Grund geleßlicher Beſtimmungen vorgeschrieben 
it. follen zur Verhütung von Unglücksfällen 
dienen: ihr Vorhandensein wird Durch Die ges 
werblichen AuffichtSbeanten geprüft. Für Die 
Inſtandhaltung der ©. find die Unternehmer 
verantwortlich, fie haben auch für genügende 
Aufſicht in ihren Betriebe zu ſorgen u. follen 
bef. gefährliche Arbeiten mm durch hierzu ge— 
eignete Arbeiter beritellen laſſen. Andererſeits 
baben aber auch Die Arbeiter ſich ſachgemäß 
zu verbalten, jo haben fie Die Geräte, Appa— 
vote, Maſchinen u. ſ. w. auf ihren ordnungs— 
gemäßen Zultand zu prüfen u. Mängel fofort 
zu melden, Die vorschriftsmäßige Benutzuug der 
©. ſich augelegen fein zu laflen u. Spielereien 
u. Zänkereien, die erfahrungsgemäß nicht Telten 
Veranlaſſungen zu Unfällen geben, zu unter: 
laſſen. Die von den gewerbl. Berufsgenoſſen— 
Ichaften erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften, 
die in jedem Betriebe aushängen müſſen, ſind 
genau zu beachten! Zuwiderhandlungen werden 
mit ©elditrafen belegt, vorſätzliches Herbei— 
führen eines Unfalles zieht den Verluſt Der Unfalls 
vente nach ſich. [bei auftauchender Gefahr. 

Sichern, das, Umherſpähen des Wildes 

Sichernug an Feuerwaffen, die, hebel— 
artige Vorrichtung am Schloß zur Verhütung 
eine3 ımbeabfichtigten Losgehens Des Schuffes. 

Sicherungsdienft, der, ſ. Sicherheitsdtenft. 

Sicht, die, beim Wechfel 1) Kenntnisnahme 
von demſelben, 2) Bezeichnung der Berfallzeit, 
3. DB. zahlbar bei Sicht, d. h. bei Vorzeigung; 
3) im Seewefen = fichtbar. 

Siciliäno (ital.), das, altital. ländlerart. 
Tonſtück (/, bezw. "/, Takt); benugt u. a. von 
Bergoleje, Händel, Mozart, Meyerbeer u. |. w. 

Sictlien, ſ. Sizilien. 

Sickel, Theodor, Ritter v., Geſchichts— 
forſcher, geb. 18. Dez. 1826 zu Aken; 1867—92 


Prof. zu Wien u. Direktor des Juſtituts für! 


Siberheitslampen — Sideroſe. 
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öſterr. Geſchichte; lebt jetzt zu Meran; ver— 


öffentlichte u. a.: „Kaiſerurkunden in Ab— 
bildungen“  (1890—91), „Das Privilegium 
Ottos 1. für die rom. Kirche“ (1883); begründete 
die „Mitteilungen des Inſtituts für öſterr. 
Geſchichtsförſchung“ (1880 fl.). 
Sickenberger, Joſ., kath. Exeget, geb. 19. 
März 1872 zu Kempten GBayern); 1896 Prieſter, 
1902 Brof. zu München, 1905 zu Würzburg, feit 
1906 au Breslau; Mithrsg. der „Bibl. Zeitſchrift“. 
Sickerwaſſer, das, = Grundwaſſer. 
Sickingen, Franz vd., deutſcher Ritter, 
geb. 2: März 1481 auf der Ebernburg bei 
Kreuznach, get: 7. Mat 1523. ©. befriegte u. 
Brandichagte mit Feiner Söldnertruppe Die 
Neichitadt Worms, Den Herzog dv. Lothringen, 
Meß, den Landarafen Bhilipp dv. Helfen u. ſ. w, 
leiftete Beibilfe zur Vertreibung des Herzons 
rich v. Württemberg ır. wirkte eifrig für 
die Wahl Karla Er nahm Ulrich 
v. Hutten (ſ. d.), der ihn mut Dev neuen Lehre 
Luthers bekannt gemacht hatte, auf dev Ebern— 
burg auf u. bot ſie auch Luther als Zufluchts— 
ort, an. ©. benutzte Die nene Lehre, um hinter 
dieſem Deckmantel mit Gewalt einen Umſturz 
der Reichsverfaſſung zu Gunſten der Reichs— 
ritterſchaft u. vor allem ſeiner eigenen Perſon 
herbeizuführen, indem ev hoffte, Daß Die geiſtl. 
Fürſtentümer ihm zufallen würden. Er zog im 
Sept. 1522 als Dberhaupt der ſchwäb. ır. vhein. 
NeichZritterichaft erfolglos genen den Erz— 
biſchoff v. Trier, Rich. dv. Greiffenklau, u. 
wurde in Die Reichsacht erklärt. Im April 
1523 wurde er in ſeiner Delagerten Feſte Land— 
ſtuhl Dei Kaiſerslautern ſchwer verwundet u. 
ſtarb bald darauf. ©.8 Grab befindet ſich in 
der kath. Kirche zu Landſtuhl. Die Nachkommen 
S.8 wurden 1773 in den Reichsgrafenſtand 
erhoben. Das Geſchlecht teilte ſich iu mehrere 
Linien, wovon jetzt nur noch eine beſteht, deren 
Haupt der am 9. Jan. 1883 geb. Graf Sof. v. 
Sickingen-Hohenburg iſt. | 
Sie transit gloria mundi (lat.), 
jo vergeht die Herrlichkeit dev Welt (wird dent 
Bapit vor der Krönung zugerufen, unter drei— 
maligen Verbrennen von Werg). 
sic volo, sie iubeo (lat.), jo wünſche 
ich, jo befehle ich; f. Hoc volo. 
Sida,die,Samtpappel, Malvengewächs, 
70 Arte, in Oſtindien, China u. Nordauitralien; 
liefert jehr feſte Baſtfaſern zu Stricken ufw. 
Siderallicht, das, — Kalklicht. 
Sideringelb, das, chromſaures Eifenoryd. 
fiderifch (lat.), auf die Geſtirne bezitglich. 
ſidẽriſche Umlaufzeit, die, Zeit, die ein 
Planet gebraucht, um wieder bis zum nämlichen 
Fixſtern zurückzukehren. 
Siderismus (vom griech. Sideros, Eiſen 
u. lat. Sidera Geſtirne“), der, Früher behaupteter 
Einfluß der Metalle u. Geſtirne auf den Körper 
u. des Geſchick dev Menschen. 
Sidẽrit, der, Mineral, bläulicher Quarz. 
Siverographie, die, Stahlitechfunit. 
Sidẽrolith, Terralith, Hydrolith, der, 
nach dem Brennen lackierte oder bronzierte Ton— 
Sideröſe (franz.), die, Eiſenſpat. waren. 
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Sidervftät, der, Durch ein Uhrwerk ange— 
iriebener Blanjpiegel, der Dauerud Das Licht 
der Sonne oder eines gewiſſen Sterne tn ein 
feititehendes Fernrohr, zwecks Beobachtung, wirft. 

Sideroxylon, der Eiſenbaum (ſ.d 

Siders, Sierre, Schweiz, 1) Bezirk im 


Kanton Wallis, an der Rhone, 473 qkm, (1905) ' 


über 12000 E. in 17 Gemeinden: 2) Fleden, 
Hauptort des Bezirk, ass an 600 meilt tath. 

; Meindbau; in der Nähe Nefte des Kloſters 
Ser unden, jebt Taubſtummenanſtalt. 

Sidmouth (pr. Sfiddmüß), urn Stadt 
in der Grafſchaft Devon, so» 4500 E.; Fath. 
Kirche, Affumptioniftinnen; Seebad. 

Sidmounthe(ſpr. Sfiddmöß), Heury Adding— 
ton, Viscount, engl. Staatsmann, geb. 30. Nat 
1757 zu London, geit. 13. Febr. 1844: 1789 
Sprecher (Präſident) des Unterhanfes, 1801 
Nachfolger Pitts, 1805 Viscount u. Vorſitzender 
des Seh. Rats, 1812 —21 Miniſter des Innern; 
Gegner der Katholikenemanzipation. [Sydney. 
Sidney (pr. Sſiddne), a in Auſtralien, f. 
Sidney (ipr. Sfiddie), 1 ‚ Bhilip, engl. 
Schrirtiteller, geb. 30. Aug. nn zu Penshurſt 
(Rent), neit. 17. Okt. 1586 zu Arnheim; Günſtling 
der Königin Eltfabeth; ſchrieb u. a.: „Defence of 
Poesie“ Verteidigung der Dichtkunft) gegen Die 
Puritauer; 2) S., Algernon, Großneffe dv. 1), 
engl. Staatsmann, geb. 1622 zu London, ent— 
hauptet 7. Dez. 1683 wegen Beteiligung an einen 
Komplotte gegen König Karl L.; ſchrieb die 
„Discourses concerning gov ernment“ („2Ub= 
Handle. iiber Die Regierung”, 1698). 

Sidon („Fiſcherſtadt“), 1) in der HI. Schrift 
eine der älteiten Städte Bhönikiens, zwiſchen 
dem Libanon, u. Dem Nittelländiichen Meer, 
ſpäter in Verbindung mit Tyrus genannt. ©. 
jeßt Satda, war die Mutteritadt vieler phönik. 
Kolonien; fie wurde 722 v. Chr. von den 
Aſſyrern erobert, fiel bald wieder ab, ward 
ſpäter ein Balallenitant Babyloniens, daun 
Perſiens; erlangte ſchließlich ihre Selbſtändig— 
feit wieder u. war der nördlichfte Punkt, bi3 
zu welchem die Reifen Sefu, der S. als Bei: 
ſpiel der Unbußfertigfeit aufitellte, ſich er: 
strecken (Mark. 7,24). ©. war im chriftl. Alter⸗ 
tum u. 1131 bis 1307 Bistum; Sitz von zwei 
kath. biſchöflichen Behörden. 2) ©. (Saida), 
Bistum unter dem Patriarchate Antiocbien der 
Gräco-Melchiten, umfaßt 90 avößere u. 
60 Kleinere Orte, iiber 11000 Kath., 25 Kirchen 
u. Kapellen, 25 Weltprieſter; 3) ©. Tyrus 
u. ©,, Bistum unter dem Ratriavchate Anti—⸗ 
ochien der Maroniteıt. 

Sivdania (Zdena) v Böhmen, Gemahlin 
des Herzogs Albrecht Des Beherzten v. Sachſen, 
Stammutter der Albertiniichen Linie, geb. 
14. Nov. 1449 als Tochter Geora Podiebrads 
(ſ. d), geſt. 1. Febr. 1510 zu Tharandt im 
Rufe Der Seikateit. S. bracdte durch ihre 
Permählung Böhmen u. Sachfen den Frieden 
nach Sahre langen Fehden. Als ihr Gemahl 
für Kaiſer u. Reich in den Krieg zon, widmete 
ſie Sich von Meißen aus, wo fie in der Nähe 
der Kathedrale Wohnung nahm, den Werfen Der 
Barmherzigkeit u. chriftl. Nächitenliebe. Nachdem 


— 


ihren — Siebenbürgen (Geibigte). 
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Tode ihres Gemahls (1800), lebte ©. in klöſterlicher 
Adgeichloffenheit auf dem Waldſchloß Tharandt. 
Sindnienorden, Damenorden des Könige 
reichs Sachlen, geſtiftet 31. Dez. 1870 .von 
König Sohann: Ordenzeichen: 8Spibiger weißer 
Stern, mit dem Bilde der Derzogin Stdonta (f. d.). 
Sidönins Apollinaris, Cajus Solliug 
Modeſtus, Bifchof von Clermont-Ferrand, 
chriſtl. Tat. Schriftitefler, geb. um 430, geit. um 
482; vermäblt mit einer Tochter Des wejtröm. 
aifers Avitus (455 — 56), der von Majorianus 
it. Ricimer geſtürzt wurde. Kaiſer Anthenius 
machte ©. zum Präfekten von Nom u. .470 
trotz allen Widerſtrebens aucb zum Biſchof 
des heutigen Clermont-Ferrand (urbs Arverna), 
Sidra, Meerbiiien von, = Große Syrte. 
.. SI duo faciunt idem, non est 
idem (lat.), wenn 2 dafjelbe tun, fo iſt es 
(noch) nicht dafjelbe; |. Duo cum(Bp. II, ©. 273). 
Siebbein [Os cribrosum), das, Heiner, 
glatter Kırochen vor am Schädel: ermöglicht durch 
zahlveicheXöcher den Durchtritt derGeruchsnerven. 
Sieben, Die, „Heilige, vollfommene Bapl, 
nicht nur bei den Israeliten, jondern bet Dei 
meilten alten Völkern (Einteilung der Woche in 
7 Tage, 7 Lampen im Heiliatum, nach 7 mal 
7 Jahren das Jubeljahr): in der chriſtl. Sym— 
bolif: 7 Schöpfungstage, 7 Weltalter, 7 Siegel 
des Ranımes, 7 Worte Chrilti am Kreuze, 7 
Bitten des Vaterunſer, 7- Sakramente ufw. 
Siebenbürgen, uͤngar n, 1 Bisſstum Kirchen— 
prov. Kaloeſa-Bacs, gear. 1008, Sit des Biſchofs 
it Karlsburg, umfaßt fait ganz S., uses 335000 
Kath., über 420 Kirchen ı. Frpellen, an 400 
Welt: u. Drdensprieiter. 2) ©., ungar. Erdely, 
lat. Transsilvania, fitdöftlicher Teil aan, 
57250 qkm, (1905) über „ Mill. E., 1/, Mill. 
Walachen, Mil, Maaparen, 1), Melt. Deutiche, 
der Religion nach °/, Mill. griech. Ratb., iiber Ya 
Mill. griech. Unierte, 77, Mill Brot., '/s Pill. vöm. 
Rath. ©. iſt ein welliges Bergland mit hoben 
Randgebirgen (im Oſten die Karpateı, im Süden | 
die trausſylvan. Alven, im Welten das ſieben— 
bitvg. Erzgebirge ır. Vihargebirge, im Norden das 
Rodnaer Gebirge); e3 wird bewäſfert v. Aluta, 
Maros, Szamos u. Biſtritza. „Baupterperbs- 
zweig der Bewohner iſt' Ackerban (Mais, 
Weizen, Hafer, Roggen, Zuckerrüben, Kartoffeln 
it. ſ. w., in den Tälern Wein: u. Obftban); 
Waldwirtfchaft Nut» u. Baitholz, Holzkohle, 
tohrinde, Pech); Viehzucht (Ninder, Pferde, 
Schafe, Schweine); Berabau auf Silber, Blei, 
Eifen, Steine ı. Braunfohlen, Schwefel, int, 
Antimon u. ſ. w. Induſtrie in Hanf-, Flachs— 
nn: Gerberei, Spiritus⸗ 
brennerei u ſ. w. S. ift politiſch eingeteilt in 
15 Komitate u. 2 Städte mit Munizipium. 
Univerfität in Klauſenburg, 3 NechtSafademten, 
— tbeolog. Lehranftalten, 9 Gymnaſien u. 
Kealfchulen, 1Handelſchnle, 1 Bergbaufchule uf. 
andesfarben: Ss Hot-Gold. Im sungar. 
Reichstane iſt ©. durch 69 Ada. vertreten. 
Geſchichte. S. das, Land der7 von Dentichen 
erbauten Burgen“ gehörte während der röm. 
Weltherrſchaft zu Dacien. 1004 wurde es von 
Stephan dem hl. von Ungarn erobert. Im 
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ſpinnerei, 
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12. Jahrh. kamen deutiche Einwanderer vom 
Niederrhein ind Land, die fich bei Weißenburg 
(Karlsburg), Rodna u. Biſtritz, fowie in der 
Gegend um Hermannſtadt niederließen. 1211 
wide das Buxzenland dem Deutfchen Orden 
verliehen, Der Kronſtadt gründete u. zahlreiche 
Burgen anlegte. In den Türkenkriegen be— 
währte fih ©. Tanne Zeit al3 kräftiges Boll- 
wert, bis es Schließlich 1526 erobert wurde. 
Johann ©. Bapolya errichtete 1540 unter türk. 
Borberrichaft ein ſelbſtänd. Fürſtentum, das 
1571— 1613 Die Bathorys, ſeit 1631 Die Rakoczys 
innehatten. 1696 fanı S. au Oeſterreich. Im 
Staatsvertrage v. 4. Dez. 1691 wurden die 
3 Nationen Magyaren, Szekler u. Sachlen als 
nn anerkannt. 1765 wurde ©. zum 

Großfürſtentum erhoben, 1849—67 bildete e3 
ein jelbitändiges üiterr. Rronland. Durch den 
Ausgleich von 1867 verlor ©. ſeine Selb- 
ftändigfeit u. wurde Ungarn einverleibt: 1876 
wurde auch Die alte Verfaſſung aufaeboben. 

Siebenbürgifche Ehe, KRlaufenburger 
Ehe, die, Umgebung des Ehehinderniſſes des 
„Katholizismus“. Das öſterx. Necht verbietet 
die Treunung einer rein fatb. oder Miſchehe. 
Beim Mebertritt zum Proteftantismus u. Er— 
werbung des ung. Bürgerrechtes kann, eine 
ſolche Trennung don dent prot. Ehegerichte in 
DL, (Siebenb.) ausgelprochen werden. 

Der öſterr. Oberfte Gerichtshof bat dieſes Ur— 
teil aber ſtets für nicht gültig erklärt. 

Siebengebirge, das, Preußen, ——— 
(7 Baſaltkegel) im Nordweſten Des Weſterwaldes, 
dicht am Rhein, zwiſchen Honnef u. Ober faffel 
(Delbera, Drachenfel3, Löwpenburg, Betersberg, 
Nonnenftromberg, Wolkenburg, Lohrberg); 
Betersherg u. Drachenfels mit Zahuradbahun. 

Sieben gegen Theben, die, in der griech. 
Sage Zug der 7 Fürſten Adraͤſtos, Polyneikes, 
Tydeus, Amphiaraos, Kapanens, Hippomedon, 
u. Parlhenopäos) gegen Theben, um den von 
&teofle3 vertriebenen Polyneikes wieder ein— 
zuſetzen. Alle mit Ausnahme Des Adraſtos 
kamen um. 

Siebengeſtirn, das, Plejaden (ſ. d.). 

Biene AL — Krieg, der, ſ. Schle— 
ſiſche Kriege. 

Siebenlehn, Königr. Sacfen, Stadt in 
der Kreish. Dresden, Amtsh. Meihen, an der 
glg Milde, ass» 2119 meiſt prot. E.; 

hubwarenfabrifen. 

Siebenfchläfer (Myoxus), der, ſ. Glis. 

Siebenſchläfer, Die Hl., nach der Legende 
fieben Edelpagen des Kaifers Deciüs zu 
Epheſus (Maximinianus, Malchus, Martini— 
anus, Dionyſius, Johannes, Serapioı u. Eon— 
ftantinus). Als der Kater 250 n. Chr. Befehl 
erließ, den Götzen zu opfern, weigerten ſich Die 
7 Sünalinge deſſen. Sie flüchteten in eine 
Höhle, die auf Geheiß des Kaiſers zuge— 
manert wurde u, fchliefen Dort nahezu 200 
„sahre, bis zufällig_die Höhle geüffnet wurde. 
Nachdem fie den SKaifer Theodoſius I. im 
Slauben an die Auferſtehung der Toten, Die 
damals von einer Sefte bezweifelt wurde, ge: 
ſtärkt Hatten, ftarben fie, Feſttag 27. Juni. 


Siebenbürgen Geſchichte) — Giebrödhren. 
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Sieben Weije, die (Mehrz.), int Alter— 
tum 7 Durch praftifche Rebensweisheit hervor— 
ragende Griechen: 1) or 2) Thales, 3) 
an 4) Bias, 5) Shilon, 6) Meobulos, 

Periandros: legten ihre Lehren in kurzen 
—— nieder. In einer Novelle des 
Plutarch geſchildert als bei einem Gaſtmahl 
vereinigt. 

Sieben weiſe Meiſter, deutſches Bolf3- 
Buch des 15. Jahrh.s, ſtanmt aus Indien; in Die 
arabische, perſiſche, hebräilche Sprache um. über— 
tragen, iſt, durch Die lat. Sprache in die franz. 
Siteratın iibergegangen. 


Sieben Wunder der Welt, die Mehrz.), 
im Altertum Durch ſeltene Große u. Pracht 
ausgezeichnete Baus u. Kunſtwerke: 1) Tempel 
der Artemis zu Epheſus, 2) Die hängenben 
Särten der Semiramis zu Babylon, 3) Leucht— 
turm auf der Inſel Pharus, 4) Koloß (ſ. d.) 
au Rhodus, 5) Mauſoleum zu Halikarnaſſos, 6) 
Bildſäule des Olympiſchen Zeus v. Phidias, 
7) ägypt. Pyramiden. 

Siebert, Paul, Chefredakteur des „Bayr. 
Kurier“ zu München, geb. 11. Aug. 1877 zu 
Noisdorf b. Boni (Rh.); verfaßte u a.: „Poli— 
tiſch⸗oziales ABC— Vuͤch (1900). 

Siebold, deutſche Gelehrtenfamilie; u. a. 
1) S., Karl Kaſpar v., Mediziner, geb. 4. Nov. 
1736 zu Nideck (Rheinland), geſt. 3. April 1807 
al Prof. zu Würzburg; 1801 wegen feiner 
Verdienſte um Die Spitäler in den Reichsadel 
erhoben. 2) , Mdam Elias vd, Sohn 
von 1), geb. 5. März 1775 au Ritrzburg, geit. 
12. Juli 1828 als Prof. zu Wien: fehrieb u. a.: 
„Lehrbuch der Geburtshilfe“ (5. Aufl. 1831). 

3) ©., Eduard Kaſpar Jakob v., Sohn von 2), 
neb. 19. März 1801 au Würzburg, geſt. 27. 
Dft. 1861 als Prof. zu Göttingen; ſchrieb u. a.: 
„Zebrbuc der gerichtlichen Medizin“ (1846). 
4) ©., Karl Theod. Ernſt v., Boolog, Bruder 
von 9), neb. 16. Febr. 1804 au Würzburg. geſt. 
7. April 1885: Prof. dev vergleichenden Ana— 
tomie an den Univerſitäten Erlangen, ———— 
(Br.) ır. zuletzt München; ſchrieb u. „Bei— 
träge zur arthenogenefis der —— 6 
(1871), begründete 1849 die „Zeitſchrift für 
wiſſenſchaftl. Zoologie". 5) S., Philipp Franz 
v. Enkel von 1), geb. 17. Febr. 1796 zu Würz— 
buva, geit. 18. Oft. 1866 zu München; 1823 
bis 1830 al3 holländ. Sanitätsoifizier der Ge— 
Jandtfchaft in Japan; veröffentlichte at a; 
„Nippon, Archiv zur Befchreibung. von Japan“ 
(1832 — 51). 6) ©., Regine Joſefa v. Schwieger— 
tochter von 1), geb. 14. Dez. 1771 zu Heiligen— 
ſtadt, neit. 28. Febr. 1849 zu Darmſtadt; erhielt 
1815 die medtz. Doktorwürde u. übte die ärzt⸗ 
liche Kunſt zu Gießen aus. 7) S., Marianne 
Theod. Charl. Heiland, gen. v. ©., Tochter von 
ö): geb. 12. Sept. 1788 zu Heiligenstadt, aeft. 
8. Juli 1859 zu Darmſtadt als Gemahlin de3 
Oberſtabsarzts Heidenveich: erivard wie ihre 
Mutter 1817 zu Gießen die mediz. Doktorwürde. 

Siebröhren, die (Mehrz.), ſind Gefäße 
der Bflanzen, die offene Berbindungen an dünnen 
Wanditellen Be ſ. Gefäßpflanzen. 


2 
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Siechenhaus, das, urſprünglich Heim für 
Ausſätzige u. Peſtkranke, jetzt für gebrechliche 
u. altersſchwache Leute. 

Siecle (franz., ſpr. Sſiäkl), das, Jahr— 
hundert; Fin de Siècle (ſ. Bo. II. Sp. 818). 
Siede, die, aufgebrühter Häckſel (1. d.). 

Sieden, das, Verdampfen wäſſeriger 
Löſungen behufs Gewinnung Der gelöſten 
Stoffe, z. B. der Salze, des Zuckers u. ſ. w. 

Siedepunft, Rochpunkt, der, Wärme— 
punkt, bei dem eine Flüſſigkeit ſiedet, d. h. bei 
welcher der ſich aus ihr entwickelnde Dampf 
dem Drucke der Atmoſphäre das Gleichgewicht 
hält; vermindert man den Druck über einer 
Flüſſikeit, ſo ſiedet ſie bei niedrigerer Tem— 
peratur, erhöht man ibn, fo erhöht man auch 
den Siedepunkt. So 3. B. ſiedet Waller unter 
gewöhnlichen Drucke bei 100° ©, bei eiment 
Drucke von 417 mm bei 84° G, bei einen Drucke 
von 3 Atm. erſt bei 134° C, Queckſilber ftedet 
bei 357% Schwefel bei 444%, Zink Dei 730”, 
Sticitofforydul bei —88° 0. . 

Sieg, die, Preußen, vechter Nebenfluß des 
Rheins, entipringt am Ederkopf im Weſterwald, 
mündet, 131 km lang, unterhalb Bonn. 

Siegbert, Königv. Anitralien, S. Sigibert. 

Siegburg, Preußen. Reg Bez. Köln, 
Hanptitadt des Siegfreiles, an Der Sieg, cısosı 
einschl. Zange 16190 E., itber 13000 Kath., 
kath. Pfarrkirche; Schweitern der chriitl. Liebe; 
kath. Zehrerfeminar, fatb. Öefellenbaus; Amtöger., 
Zuchthaus (auf dem Meichaelsberg gear. 1064 
als Benediftinerabtei), Bellengerängnis a. dv. 
Brückberg; königl. Geſchoßfabrik, Kattun— 
druckerei, Maſchinen- u. Zigarrenfabriken. 

Siegel (lat. Sigillum, „Bildchen“, Signum, 
„Zeichen“), das, 1) Abdruck eines Stempels 
Bildchens oder Zeichens) in Wach, Lack, Blei 
uſw. zum Berfchluß wichtiger Sendungen, Be— 
alaubigung don Urkunden (hier met an einem 
Faden hängend) uſw.: 2) der Stempel jelbit. 
Das älteite deutfche Königs-S. iſt Der Ring 
Childexichs (geſt. 481). . 

Siegel, Dr. jur. Heint., Rechtslehrer, geb. 
13. April 1830 zu Ladenburg (Baden), gelt. 4. 
Juni 1899 zu Wien; 1857—98 Prof. ebenda; 
fchrieb u. a.:_ „Die beiden Denkmäler des 
öfterr. Landrechts“ (1860), „Deutſche Rechts— 
geſchichte“ (3. Aufl. 1895). 

Siegelbaum der, ſ. Sigillaria, 

Siegelbewahrer, der, 1) im Mittelalter 
Titel des Kanzlerd, Dem Die Ausfertigiing Der 
öffentlichen Urkunden u. ihre Steinpelung mil 
den Iandesherrlichen Inſiegel oblag; 2) in 
Frankreich auch Titel des Juſtizminiſters. 

Siegellad, der, Gemenge don Schellad, 
auch Harz KKolophonium) mit Exrdfarben (bei. 
Binnober) u. Terpentin; benutzt zum Verſiegeln 
von Briefen, Flaſchen u. mw. . 

Siegelring, der, Fingerring mit gradiertem 
Stein; benußt zum. Abdrucen Ddefjelben beim 
Siegel von Briefen u. Urkunden. 

Siegen, Breußen, Brov. Weitfalen, 1) Kreis 
im Reg.Bes. Arnsberg, 647 qkm, cases» tiber 
110000 ©. in 3 Städten u. 117 Landgem.: 2) 
Kreisitadt, an der Sieg, ass 25201 E., an 


6300 Kath., kath. u. prot. Rixchen, Vincentine— 
rinnen: Amtsger., 
ſtelle, Realgymn., höhere Mädchenſchule, Berg», 
Wieſen- u. Wegebauſchule; Krankenhaus, Ge— 
neſungshein: Bergbau auf Silber-, Bleis, 
Kupfer-, Zink u. Eifenerze. Ehemal. Fürſten— 
tunt, int Beſitz des Hanfes Naſſau (gehörte firch- 
lich zu Mainz), feit 1806 bei Berg, feit 1815 
bet Preußen; firchl. jeit 1821 bei Baderborn. 
Siegert, Aug., Genremaler, geb. 5. März 
1820 zu Nenwied, geit. 13. Dft. 1882 als Prof. 
ander Akademie zu Düſſeldorf; ſchuf die Gemälde: 
„Der Feiertag” (1852), „Soldaten beim Würfel— 
ſpiel“ (1857), „Die Vereinſamten“ (1879) u. ſ. w.. 
Siegert, Georg, Dichter, geb. 29. Febr. 
1836 bei Nürnberg, wobnt zu München; bis 
1880 Lehrer an der Stadettenanftalt ebenda; 
verfaßte u. a. die Tragödien 
(3. Aufl. 1881), „Kriemhild“ (zwei Teile, 1887 
bis 1888), „Ser Autokrat“ _ (1905), „om 
Bedro” (1907). 
Siegfried, Sigufrid, Sigurd, herrlichite 
Geſtalt der Deutichen SHeldenfage, ſtand ur— 
fprünglich im Meittelpunfte eines Mythus. Am 
beiten erhalten iſt Die S.ſage in den Liedern der 
älteren Edda ; am Niederrhein iſt ſie mitden Sagen 
vom Burgunderkönige Gunther, von Hunnen— 
könig Attila, der Dietrichlage verwoben u. Tiegt 
dem „Nibelungenlied' zu Grunde. Der „Hörne 
Siegfried” u. Das Märchen „Dornrösſschen“ 
haben in der S.ſage gleichfall3 ihren Urſprung. 
Siegfried, der hl. iſchof dv. exiö 
(Schweden), geſt. 11. Febr. 1045; heilig ge— 
ſprochen 1158, Feſttag 15. Febr. 
Siegmund, |. Sigismund. 
Siegwart-Miüller, Sof. Konstantin, ſchweiz. 
Rolitifer, geb. 10. Oft. 1801 zu Lodrino, geit. 
13. San. 1869 zu Altorf; wirkte mit 9. Leu 
fiiv die Wiederheritellung der unrechtmäßig 
aufgehobenen Klöſter in Aargan u. die Zurück— 
rufung, der Jeſuiten, 1841 Reg-Rat, 1844 
Schultheiß, 1846 Tagſatzungspräſident; bemüht 
für den Abſchluß des Sonderbunds, nach deſſen 
Mißlingen wegen Hochverrats bis zu ſeinem 
Tode verfolgt. _ fu. Deichen. 
Siel, der, das, Waſſerdurchlaß beit Dämmen 
Sielermann, Karl Heinr. Dofbeligerin Hol⸗ 
fen bei Schnathorſt (Weſtf.), geb. 29. April 1849 
ebenda; Mitglied des preuß. Abgeordneten 
baufes (jeil 1893), des Deutfch. Reichstags (feit 
1903) fürminden-Lübbecke, jtellvertv. Vorſitzender 
der Eonfervativen Fraktion, Vorſitzender des 
Bundes der Landwirte für den Kreis Lübbecke 
(Weſtf.). ———— 
Siemens,deutiche Großinduſtriellenfamilie, 
erwarb ſich um Wiſſenſchaft, Technik u. Juduſtrie 
große Verdienſte, 1) S. Ernſt Werner, Phyſiker 
u. Ingenieur, geb. 13. Dez. 1816 zu Lenthe 
(Hannover) al3 Sohn des Landwirts Ferd. ©. 
(geb. 1787, geit.. 1840), geit. 6. Dez. 1892 zu 
zu Charlottenburg; Denkmal vor der technischen 
Hochſchule dafelbit; 1838—49 Artillerieoffizier, 
erfand 1846 den Beigertelegraphent, Die eleftrijche 
Induktionsmaſchine, elektriſche Eiſenbahn, die 
ſog. Flaſchenladung iſolierter Zeitungen (Kabel) 
u. ſ. w.; gründete 1847 mit dem Mechaniker 


Sewerbeger., NReich3banf- - 


„Riytämneitra” . | 
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Joh. Georg Halske zu Berlin eine Telegraphen— 
Dauanftalt, die Firma ©. u. Halske, jet 
©. -Schucdert-Werte : 1888 geadelt. 2) ©., Karl 
Wilh., Bruder von 1), neb. 4. Mpril 1823 zu 
Renibe, geft. 19. Nov. 1883 au London; Fihrte 
nit feinem Bruder Friedr. ©. Die Pegenerator= | ı 
öfen ei, legte 1869 ein Stahlwerk an Fir 
Sußftahl 1. Schmiedeeifen nach befonderem || 
PBerfabren; war mehrere Jahre Vertreter ır. 
Teilhaber der Firma ©. u. Halske zu Sondon. 
3) ©., Friedr. geb. 8. Dez. 1826, geit. 26. Mai 

1904 zu Dresden, Bruder von 1) u. 2); 
aritndete zu Döhlen bei Dresden u. in Böhmen 
- Slashütten, die iiber 4000 Verſonen beſchäftigen. 
4) S., Kari Heinr. v. Ingenieur, geb. 4. März 
1829 zu Menzendorf, geſt. 21. Vars 1906 zu 
Mentone; vertrat die Firma S Halske in 
Rußland, legte zahlreiche Seefabel, "ber, zwifchen 
Europa u. Amerifa;_1895 geadelt. 5) 


Arnold, Ingenieur, Sohn von 1), geb. 13. 
Nov. 1853 zu Berlin; feit 1890 mit feinem 
Bruder Wilhelm Leiter der Firma ©. u. Halske; 


Mitglied des preuß. Herrenhanſes. ©. Wilh., 
Ingenieur, Bruder von 5), geb. 30. Fuli 1855 
zu Berlin; feit 1884 Leiter dergivma®. u. Halske 
S. Schuckert⸗Werke); verdient um Die Ein— 
führung der elektr. Hochſpannung in die Technik. 

iemens, Adolf, Artillerieoffizier, „geb: 
4. März 1811 zu Pyrmont, neit. 30. Juni 
1887 zu Berlin; trat aus hannov. in preuß. 
Dienfte; vervollfommnete die Shrapnel— 
geichoffe; mehrere Sabre Mitglied der Urtilleries 
Prüfungskommiſſion. 
Siemens, Georg v., Bankdirektor u. 
Politiker, geb. 21. Okt. 1839 zu Torgau, geſt. 
23. Okt. 1901 zu Berlin; 1870—1900 Direktor 
. der Deutfchen Bank zu Berlin, feit 1874 mehr: 
mals Mitglied des preuß. Randtags 1. Des 
Deutfcben Reichsſtags als Mitglied der freil. 
Bereinigung. 

Siemering, Rudolf, Bildhauer, geb. 10. 
Aug. 1835 zu Königsbere ( (Preußen), wohnt 
in Berlin; fchuf das Siegesdenkmal bei Leipsig, 
die Marntorarudpe Friedrich Wilhelms L in 
der Siegesallee zu Berlin (1900). 

. Siemiänomwit, BUBEN, Prov. Schlelten, 
Dorf im Reg.-Bez. Oppeln, Kreis Kattowis, 
asoo 15340 E. über 14000 Ratb.; Borro— 
mäerinnen: Berabau auf Sleinfohlen. 

Siemtradzki (pr. Sſfjemiradzki), Henryk 
v., poln. Hiltorienmaler, geb. 15- Nov. 1843 
bei Charkow, geit. 23. Yıra. 1902 auf feinem 
Gute in ruff. Polen; bereiſte Deutſchland u. 
Italien; un u. a.: Chriftus u. die Sünderin“ 
(1873), „Die Fackeln des Nero“ (1876), „Ver— 
ſuchung des hl. Antonius” (1891). 

iẽna, Italien, D — mit 
dem Erzbistum 1) ©. den: Bistiimeri 2) 
Chiuſi-Pienza, 3 
tima, 5) Sovana n. Pitigliano. II) Erzbistum, 
egr. im 4. Sun, umfaßt 7 Ö©emeinden der 
ne ©. u. Groſſeto, so» 34000 Kath., 
über 300 Kirchen u. —— an 290 Priefter. 
II) Provinz in Toskana, 8812 qkm, «so» an 
240000 E. in 2 Kreiſen; Aderbau; Bergbau 
auf Antimon, Duedtitder u. Braunfohlen; 


Siemens — Sierra Madre. 
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fe, Webereien. IV) Hnuptitadt, an 
der Arbian, Siß des Erzbiſchofs, os; itber 
25000 E.: ot. Kathedrale (13. Sa hrh., mit 
Unterfivche ı. Dombibliothed, Pfarrkirchen ©. 
Domenico, Fontegiuſta, Bernhardinsovatorium 
u. ſ. w., Priefterfeminar, Benediktiner, Domini— 
Inner, KRapuziner, Konventunlen, ssranzisfaner, 
Lazariflen uꝰ a.; got. Raihans, mehrere Balais, 
Univeriität (gear. 1246, casos» iiber 200 Stud.), 
Staat3archive, Muſeen, Bibliotheken, Hoipitäler, 
Alters= u. Irrenhaus mit 2 Fakultäten: Eiſen⸗ 
waren= u. Maſchinenfabriken, Mebereicn. 
‚im Ultertum Sena Gallia (oder Colonia 
Julia), "Tag feit dem 12. Jahrh, beſtändig mit 
Florenz in Streit, im 13. Jahrh. Hauptplatz 
der Ghibellinen, 1555 d. Spanien erobert, 1557 
an Toskana abgetreteit. 
Sortfeßung des 


Eiſenwerke, 


Siena, Synode von, 
Konzils von Bavia (ſ. d., Juli 1423 bis März 
1424), beitätigte u. ernenerte die Verurteilung 


der Irrtümer Wickliffs n1. Hus'. In der 
Reformfrage konnte EN Einigkeit erzielt 
werden ı. man beichloß, Diefe Frage einem 


Allgemeinen Konzil zu überlaflen, als deſſen 
Tagungsort Bafel gewählt wurde. (Sowohl 
die Firchenverfammlung von ©. wie auch Die 
v. Badia werden den Allgenteinen Ronzilien 
nicht zugezählt). 

Sienkiewiez (pr. Sſjenkjewitſch), Henryk, 
un Litwos, poln. NRomanfchriftiteller, 
geb 4. Mai 1846 in ruf). Polen: bereifte 
U nerife u. Afrika, war dann Redakteur einer 
Warfchauer Zeitung; fchrieb zahlreiche ae 
J Roman „Ogniem i mieczem“ („Mit Feuer 

Schwert“, 1884), „Die Sintflut” (6 Bde. 
1886). den chriftl. Roman aus der Zeit Neros 
„Quo vadis?“ (1896), „Die er (1901), 


‚Auf dem Felde der Ehre“ (1905). 

Sieref, Deutſch oisrlen, Stadt im 
Kreiſe Diedenhofen, an der Moſel, cos, 1329 
meilt kath. E.: Vincentinerinnen, Amtsgericht; 
Steinbrüche 

Siering, Emil, Stadtpfarrer u. Definitor 


au Höchſt (9 kai), geb. 11. Oft. 1841 u Hamm 
(Weſtf.); ſchrieb: „Pilgerfahrt nach Jernuſalem 
1. Nom“ (1882) u. gab an Overhages 
„Geiſtl. Blumengarten“ (4 © 1894). 
Sierra (ſpan. „Säge“), He Gebirgsrücken. 
Sierra Leone, Weltafrifa, I) Apoftol. 
u gegr. 1858 (miſſioniert von den Vätern 
vd. bi. Geiſt), ass an 23000 Kath., 5 Hauptz, 
3 Neben-Stationen, 7 Kixchen u. Kapellen, 12 
Prieſter. ID Brit. Kolonie in Obergiinea, 
an 88000 qkm, ass an 1 Mill. E.: 2 Teile: 
1) Rronfolonie an der Küſte, ass über 
75000 E.; ſehr fruchtbar ( Palmkerne, Erdnüſſe, 
Kolanüfle, Kautſchuk), Klima Feucht u ges 
fund; Hauptitadt u. Sik des Gouverneurs iſt 
reétown; 2) Protektorat im Innern (5 
Diftrikleſ iiber », Mil. €. 
©. %. wurde 1467 entdeckt, im 17. u. 18. 
Jahrh. war e3 ein Hauptfeld fir die Sklaven— 
händler, feit 1807 engl. Kolonie. 
Sierra Madre, Nordamerika, Mexiko, 
Sg der Sordilleren, Weſtrand des Sochfanden 
. Chihuahua (f- d.). 


Sierra Morena — Sigismund. 
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Sierra Morena, Spanien, Hauptkette 
des andaluſiſchen Scheidegebirges. 

Sierra Nevadı (Schneegebirge), Spanien, 
100 ku langes, 37—44 km breites, aus Der 
Vega de Granada (Tal des Kenit) jteil empor— 
iteinende8 Gebirge im Süden, mit vielen 
Gipfeln; im Guntbre de MRulahacen 3481 m Hoch: 
höchſter Paß Eollado de Veleta (3300 m bo). 

Sierra Nevada (Schneegebiine), Morde 
amerika, Gebirgskette in Kalifornien, läuft 
parallel zur Külte; ine Mount Whitney 4404 m, 
im Truckeepaß 2139 m boch; hier von der 
Zentral-Paeificbahn überschritten. 

Siesta (jpaıt.), die Mittagsruhe. 

Sievefing, 1) ©. Karl, hamburger 
Staatsmann, geb. 1. Nov. 1787 zu Hamburg, 
geit. 30. Juni 1847 ebenda; Schloß 1827 als 
außerordentlicher Gejandter in Rio de Janeiro 
einen Handelsvertrag fir die Hanſaſtädte ab. 
2) ©., Amalie, geb. 25. Juli 1794 zu Hamburg, 
gejt. 1. April 1859: machte ſich bekannt Durch 
ihre gemeinnützigen Beltvebungen 11. Durch, ihr 
Verſtändnis Für toziale Fragen; Gründerin eines 
FSrauenvereins Fir Armen- 1. Krankenpflege. 

Sievers, Bernd., Biarrer ber Hildesheim, 
ned. 4. Sevt. 1860 zu Adlam bei Hildesheim: 
Ichrieb: „Die Regel des hl. Anguſtinus in 
ſymbol. Bildern dargeſtellt an den Chorſtühlen 
zu Grauhof am Harz“ (1893). 

Sievers, Eduard, Germaniſt, geb. 25. 
Nov. 1850 zu Lippoldsberg (Reg.-Begz. Kaſſel), 
1871 Prof. zu Jena, ſeit 1892 zu Leipzig; 
gab heraus u. a.: „Tatian, lateiniſch u. alt 
deutsch mit Gloſſar“ (2. Aufl. 1892), „Grunde 
ziige der Lautphyſiologie“ (1876). 

Sievers, Jakob Gob., Graf, vu). Staat3= 
mann, geb. 30. Aug: 1731 in Ejtbland, geſt. 
23. Suli 1808 auf feinem Gute; 1791 mach 
Potemkins Tode Geſandter in Polen, leitete 
die 2. u. 3. Teilung Polens ein; 1798 zum 
Reichsgrafen erhoben. E 

Sievershanfen, Preußen, Prov. Hannover, 
Torf im Neg.-Bez. Lüneburg. Am 9. Juli 
1553 Siea des Kuürfürſten Meoriz v. Sachjen 
EM iiber den Markgrafen Albrecht v. 
Brandenburg-Kulmhach (Denkmal). | . 

Sieyès (ipr. Sſiäß), Emamuel Joſ. Graf, 
revolutionären Bolitifer, geb. 3-Mai 1748, geit. 
20. Juni 1836; bis 1793 Abbe, 1780 Generals 
vilar in Chartres; ſtimmte al3 Mitglied Des 
Konvents für den Tod des Königs, ſchloß lich 
Mobespierre an gegen die Girondiſten. 1808 
v. Napoleon 1. zum Grafen erhoben, 1815—30 
al3 Königsmörder verbannt. oo 

Sif, in der nord. Mythologie heidniſche 
Göttin mit goldenem Haar, Gattin Thors. 

Sifrid, mittelalterlicher Geſchichtſchreiber, 
um 1300 Pfarrer zu Groß-Ballhauſen (Thiir.); 
Tchrieb eine Weltgeschichte (Historia universalis), 
reichend bis zum Jahre 1306. 

Sigambrer, Sugambrer, die (Mehrz.), 
gern. Volkſtamm an der Ruhr, 12 dv. Chr. von 
Drufus befiegt, 8 v. Chr. von Tiberius nach 
Sallien verpflanzt; ging in den Franken auf. 

Sigean, Sijean (fer. Sſiſchang), Frank: 
reich, Stadt im Depart. Aude, Arrond. Nar— 


bone, nabe des Strandfee8 von ©., cısos) 
3400 E.: Ausfuhr dv. Ceefalz. 

Sigebert v. Gemblouxſ(ſpr. Schangbluh), 
Benediktiner, Ehronift, neb. 1030 in Brabant, 
geit. 1112 zu Gembloux; bekannt ift feine von 
381 —11il reichende Meltchronif. 

Eigehard, 1m 957—996 Münch des St. 
Moariminfloiters zu Trier; fchrieb u. a. den 
zweiten Zeil dev Biographie des hl. Maximinus 
(wichtig für die Geschichte _ Lothringens). 

Sigeion, Sigeum, Kleinafien, Borgebirge 
an der Küſte dv. Troas, am fitdlichen Eingang 
des Hellespont; angeblich Gräber des Achilleus 
u. Patroklus. 27 

Sigel, das, Sigle, die, Abkürzung eines 
Wortes Durch einen oder mehrere Buchitaben, 
be}. in Dev Kurzichrift augewendet. 

Eigel, Franz, amerif. General, geb. 18. 
Nov. 1824 zu Sinsheim, geit. 21. Aug. 1902 zu 
New Work; 1844—47 bad. Offizier, 1849 Führer 
der bad. Revolutionäre (floh nach der Nieder— 
werfung Des Aufſtandes nach der Schweiz); 
nahm Terlam Bürgerfkriege in Nordamerika, ſiegte 
7. u. 8. März 1862 bei Pearidge, wurde 15. Mai 
1864 bei Neumarket geſchlagen u. durch General 
Hunter erſetzt; ſeitdem Journaliſt in New VYork. 

Sigenot, Siegenot, mittelhochdeutſches 
Gedicht des 13. Jahrh.s, ſchildert, wie Dietrich 
v. Bern dom Rieſen ©. gefangen, jedoch vom 
alten Hildebrand, der S. tötet, wieder befreit wird. 

‚ Sigibert I., König v. Auftrajien (561 
bi3 575), Gemahl der Brumbilde (f. d.) rejidierte 
zu Reims: ermordet auf Betreiben Der Frede— 
numde (1. d.). _ 

Sigillaria. Die, (Mehrz.), Bärlappges 
wächle der Steinfohlenformation, mächtige 
Bäume mit wenig verzweigtem Stamm u. 
Ichmalen, borfiigen Blättern, "jahben aus wie. 
riefige Lantpenbüriten; Rinde u. Wurzeln ntit 
Blattnarben bedeckt. 

Sigillum (Ilat.), daS Siegel; sub sigillo, 
unter dent Siegel (nämlich der Verichwiegenbeit) 
etwas ſagen; s. sacramentale — Beichtiiegel. 

- Sigismund, Sigmund, der hl. König 
v. Burgund, Sohn des Königs Gundobad, der 
zwar Arianer, aber den Katholiken freundlich 
geſinnt war. S. wurde Durch den bi. Avitus 
(ſ. d.) befebrt. Sofort nach Antritt feiner Re— 
gierung (517) führte ev fein Volk wieder zum 
fath. Glauben zurück. Vom Frankenkönige 
Chlodomir v. Orleans wegen Blutrache mit 
Krieg überzogen u. gefangen genommen, wurde 
©. mit feiner Gemahlin u. jeinen beiden Söhnen 
ermordet (524). ©. wird von der fath. Kirche 
als Martyrer verehrt. Feſttag 1. Meai. 

Sigismund, Sigmund, deutſcher Kaiſer 
(1411—1437), geb. 15. Febr. 1361 als Sohn 
Kaiſer Karls IV., geſt. 9. Dez. 1437 zu Znaim;' 
erhielt nach feines Vaters Tode (1378) Die 
Markgrafſchaft Brandenburg, erwarb 1387 durch 
Heirat Ungarn. S. wınde 20. Cept. 1410 
zum Ddeutfchen König erwählt n. ließ ich am 8. 
Nov. 1414 zu Machen krönen. Aus Anlaß 
diefer Krönung -erbielt Burgaraf Friedrich ». 
Nürnberg 1415 die Markt Brandenburg. 
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Um dem Schisma (f. d.) in Der Fat. 
Kirche ein Ende zu machen, veranlaßte 


S. den Papſt Johannes XXIII. zur Berufung 
des Konſtanzer Konzils (ſ. Schisma). S. gab 
feine Einwilligung, daß der auf dem Konzil 
al3 Häretifer verurteilte Joh. Hus (ſ. d.) ver— 
brannt wurde u. rief Dadurch Die Huſitenkriege 
(. Huſiten) hervor. Er erhob Cleve zum Herzog— 
mm. Am 31. Mai 1483 ließ er ſich zu Nom 
als Kaiſer krönen; ſuchte aber erfolglos den 
deutſchen Landfrieden zu gebieten. Mit S. 
erloſch (9. Dez. 1437) das luxemburgiſche Herr— 
ſchergeſchlecht; ſein Nachfolger wurde ſein 
Schwiegerſohn Albrecht LI. 


Sigismund, Könige v. Polen, 1) ©. J. h 


(150648), aeb. 1. Sau. 1467 al3 jitngiter 
Sohn Kaſimirs IV., neit. 1. April 1548 zu 
Krakau; folate feinem Bruder Alexander, hatte 
gegen die Nuffen u. Tataren zu kämpfen, ver- 
einigte 1525 Maſuren mit Bolen n. übergab 
feinem Schweſterſohne, Dem Hochmeitter Albrecht 
v. Brandenburg, das Herzogtum Preußen als 
erbliches Leben. _ Die Glaubensneuerung, der- 
breitete ſich ungeltört in alleı feinen Gebieten, 
bei. in Großpolen u. Preußen. 2) ©. II., 
Auguſt (11548—72), Sohn dv. 1), geb. 1. Aug. 
1520, geit. 14. Juli 1572 als letzter Sagellone. 
1550 noch zu Nebzeiten feines Vaters als 
König gekrönt, übernahm er 1544 Die Regierung 
Litauens. Auf den Reichstage zu Lublin (1569) 
vereinigte S. außer Litauen, Preußen, Wol— 
hynien, Podolien u. die Ukraine mit Bolen; ex 
gewährte 1372 allgemeine Neligionsfreiheit. 8) 
S. III. Rafa (1587—1632), einziger Sohn des 
Königs Johann II. v. Schweden u. einer 
Schweſter v. ©. IL, geb. 20. Juni 1566, geit. 30. 
April 1632; wurde katholiſch erzogen, kam 1587 
auf den Thron v. Polen u. wurde ach ſeines 
Vaters Tode (1592) auch König dv. Schweden, 
bier aber 1604 Durch feinen Onkel, Karl IX., 
verdrängt. Im Stampfe gegen Guſtav Adolf 
v. Schweden verlor S. Livland, Kurland u. 
poln. Preußen, die ev aber 1629—35 teilweiſe 
zurückerhielt. ©. unterjtüßte dein falfchen De— 
metrius gegen Rußland, wodurch er in einen 
Krieg verwickelt wurde. Auch Kämpfe mit den 
Koſaken, Tataren u. Türken hatte er zu be— 
ſtehen. S. verlegte ſeine Reſidenz von Krakau 
nah Warfchau. 

Sigi, 1) S., Georg, Mafchinenfabrikant, 
geb. 1811 zu Breitenfurtb im Niederdfiterreich, 
geſt. 9. Mai 1887 zu Wien; baute Bırche 1. 
Steindinedpreifen, ſpäter auch Lokomotiven 1. 
andere Mafchinen. 2) S., Alfred, Sohn von 
- 1), geb. 1854 zu Wien, geit. 13. April 1905 zu 
Weimar; verdient um die Verbreitung deutſcher 
Rultur in Afrika, trat 1887 in den Dienſt der 
Deutſch-Oſtafrik.-Geſellſchaft. 

Sigl, Joh. Baptiſt, bayr. Journaliſt, geb. 
28. März 1839 zu Aſcholtshauſen, geſt. 9. Jan. 
1902 zu Miinchen, Gründer u. Herausgeber Der 
ſtark demokr. Zeitung „Bayr. Vaterland” :war auf 
Die Preußen bei. fchlecht zu Sprechen. [Schrift. 

Sigma (griech.), das, ſ-Laut ſ. griec. 


| Sigismund — Signorelli. 
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qkm, asos» Aber 70000 E., itber 66000 Rath. 
E.: in 4 Aemtern (S., Gummeringen, Hechin— 
gen, Haigerloh), gehört kirchlich zur Erzdiözeſe 
Freiburg, polit. zur preuß. Rheinprovinz; 2) 
Haupiſtadt deſſelben, an der Donau,  csos 
4623 E., an 4000 Kath. Fatb. u. prot. Kirche; 
erzbiſch, Konvikt, Gymnaſium, Ackerbauſchule, 
Landeshoſpital, Waiſen- u. Irrenhaus, fürſtl. 
Schloß mit Muſenm u. Gemäldegalerie, prächtig 
aufbohen Felſen gelegen, — Nahebeidas Franzis— 
kanerkloſter Gorheim (gegr. 1303 als Domini— 
kanexinnenkloſter, aufgehoben 1782, 1851—72 
im Beſitz der Jeſuiten) u. das ehemal. Domini— 
kanerinnenkloſter Hedingen (gegr. 1346, aufge— 
oben 1597, von 162418083 Franziskanerkloſter). 

Sigmnud, deniſcher Kaiſer u. ſ. w., 
Sigismund. | 

Signach, Sſignach, Rırkland, Transfau- 
faften, 1) Kreis im Gouv. Tiflis, 5258 qkm, 
asos, Aber 100000 E.; 2) Kreisſtadt, au der 
Alaſan, asos an 10000 E.; Getreide- u. Wein— 
handel. 

Signal (lat.), das, vereinbartes, bezw. be— 
fohlenes Zeichen; 1) ſichtbar: z.B. Tafeln, Flaggen, 
Lichterſcheinungen, Raketen ufw.; 2) börbar: 
Hörner, Trommeln, Glocken, PBfeifen, Sirenen 
ufw.); Dient zur Uebermittlung von Nachrichten 
oder Befehlen. In den Kriegs- u. Handels— 
marinen beſteht für die Schiffahrt-Se. (Flaggen— 
ſprache) ein internationales ©.-Bud. 

Signalballon, Der, gefejlelter Luftballon, 
3. B. auf einem Kriegſchauplatze, gibt bei Tag 
durch Flaggen, bei Nacht Durch entfpr. gefärbte 
elektr. Glühbirnen Signale. 

Signalement (franz, ſpr. Sſinjalmang), 


| das, kurze Berfonenbeichreibung in einem Baß, 


Stecbrief u. 1. mw. , 

Signalftation, die (Miehrz.), im Seewefen 
Küſtenpuukte, Leuchttürme, Leuchtſchiffe u. ſ. w. 
zur Abgabe von Zeichen, z. B. Sturmwarnungen 
an die Schiffe auf See. 

Signatär, Signatär (franz.), der, Unter: 
zeichnen eines Vertrages; ©.-Mächte, Staatcır, 
die einen Vertrag unterzeichnen u. Die Garantie 
für deffen Ausführung übernehmen. 

Signatür (lat.), die, 1) Bezeichnung eines 
Gegenstandes behufs ſchnellen Erkennens des— 
ſelben, z. B. die Marke, das Zeichen auf Kiſten 
u. Fäſſern: 2), verſchiedenfarbige, Bezeichnung 
von Eiſenbahnlinien u. Wegen auf Zandfarten; 
3) in der Buchdruckerkunſt Kerbe am Typenfuß; 
4) Biffer am Zuße der erſten ı1. dritten Seite 
jeden Druckbogens. 

‚. Signatura iustitiae (lat.), die, päpſt— 
liche Juſtizbehörde (Worligender: 1 Kardinal, 
7 Brälaten, 2 Auditoren, mehrere Nefeventen); 


gegenwärtig außer Tätigkeit. 


Siguet (lat.), Da3, 1) Handfiegel; 2) Buch— 
drucker-, Verlegerwappen. 

ſignieren (lat.), bezeichnen, unterzeichnen. 

Signore (ital,, fpr. Sfinivhre), der, Herr; 
Signora, rau; Signorina, Fränlein. 

Signorelli (pr. Sſinjorelli), Luca, ital. 
Maler, geb. um 1441 zu Cortona, geit. um 


Sigmaringen, Preußen, 1) Neg.-Bez. des | 1523; lebte u. a. in Rom u. Slovenz; malte 
ebemal. Fürſtentums Hohenzollern (f. d.), 1142| „Das Jüngſte Gericht“ (in der Kapelle der 


2481 





„Madonna di San Brizio” zu Drdieto), „Kreuz— 
abnahne Ehriiti” (St. Eroce zu Umbertide), 
„Seburt Chriſti“ (Hoſmuſeum zu Wien). 

Signum (Iat., Mehrz. Die signa), das, }) 
Zeichen, Abzeichen; 2) Standarte. 

Sigolsheim, Oberelſaß, Torf im Kreiſe 
Rappoltsweiler, casos» 855 meiſt kath. E., kath. 
Pfarrkirche St. Peler u. Raul: Fapuziners 
kloſter mit Noviziat. 

Eigrijt (fat.), der, — Küſter. 

Signenza, Spanien, 1) Bistum, Kirchen- 
prov. Toledo, near. 1120, ss 445000 Kath., 
392 Parreien, 450 Prieſter: 2) Bezirkſtadt in der 
Provp. Guͤadalajara (Reukaſtilien), am Henares, 
Biſchofſitz, aws an 5000 E., got. Kathedrale, 
Alcazar; Rrieiterfeminar: einbau, Viehzucht. 

Sigurd (nordiſch), = Siegfried (ſ. d.) 

Sigurdeſon, Jon, isländ. Philolog u. 
Politiker, geb. 17. Juni 1811 auf Island, geſt. 
7. Dez. 1879 zu Kopenhagen; 1840 Sekretär 
der isländ. gelehrten Geſ., 1847—65 Archivar; 
lange Jahre Abgeordneter u. Vorſitzender des 
Althings: veranſtaltete eine Reihe Ausgaben 
älterer u. neuerer Quellenſchriften, ein isländ. 
Urkundenbuch n. eine Sammlung isländ. Ge— 
ſetze u. Verordnungen. 

Sigwart, Chriſtoph, Philoſoph, neb. 28. 
März 1830 zu Tübingen, geſt. 5. Aug. 1904 
ebenda; ſeit 1865 Bros. n. Inſpektor des evang.= 
theol. Seminars: Ichrieb u. a.: „Rogik” (2 Bde., 
3. Aufl. 1904), ragen der Ethik” (1886) 


Sikh, Sikhs (ſausk. „Schiller“, „Jünger“), 
die (Meehrz.), oſtindiſche Sekte, geſtiftet von 
Nanagk, einem Hindu aus der Kriegerkaflte (geb. 
1469, get. 1540), der in ibr Brahmanisnius u. 
Islam mit einander verſchmelzen wollte. Die 
©. breiteten ſich im Pandſchab aus, gründeten 
dort unter Gurn-Gowind (geit. 1708) einen 
Staat, der, das ganze Tandichab umfaſſend, 
1794— 1839 unter Randſchit-Singh, einem rück— 
ſichtsloſen Despoten, eine Art Blulezeit erlebte, 
dann aber raſchem Verfalle anbeimfiel u. Schließe 
lich 29. März 1849 von den Engländern dem 

Indobritiſchen Neiche einverleibt wurde, Die 
Sefamtzahl der 3. Zt. noch in Brit.-Indien 
lebenden ©. beträgt an 2 Miill. Köpfe. 

Sifiang, Mittel-Ehina (Kuldſcha), 1) kath. 
Milfion, gear. 1888, umfaßt Sinkiang (Welt: 
tatarei), 1 MEI. Gefamtbevölferung, so» an 
500 Kath., 5 Prieiter; 2) ©. („Weſtfluß“), der, 
arößter Strom in Südching, entipringt alg 
Sungfiang in der Prov. Jünnan, mündet, 
1500 km Iaıtg, in einem großen Delta bei 
Macao; von Wutjichoufi an unter 

Siffativ (franz.), der, das, Gemiſch zur 
Beförderung Des fchnelfen Trocknens vd. Firnis— 
farben; beſteht aus Leinöl mit Blei-, Mangan— 
oder Zinkverbindungen haͤrzſauren Sal en (Kolo— 
phoninmt mit Blei—-, Mangan⸗ oder — 
Bleis oder Manganborat. 

Sikkim, Brit. Dftindien, Schutzſtaat am 
Südabhang des Himalaja, Öltlich v. Bengalen, 
iiber 70000 qkm, csos au 60000 E.; Ackerbau, 
Viehzucht; Hauptorte: Tumlong u.“ Guntof 
(Sitz des hrit. Reſidenten). 


Signorelli — Silber. 
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Siklat, der, das, 
beſſeres Seidengewebe; Paramenten u. 
Prachtgewänder. 

Siklös (ſpr. Schikloſch)., Ungarn, Groß— 
gemeinde im Komitat Baranya, (1805) Aber 5000 
meiſt fatb. magyar. &.; Franziskanerkonvent; 
Weinban. 

Siföfn, Juſel, ſ. Shikokn. 

Sithon, Griechenland, im Altertum borifebe 
Stadt u. Landſchaft int Peloponnes, nahe der 
Meerenge dv. Korinth, gelangte unter Kleiſtheñes 
J. d.) zu großer Blüte; ſpäter von den Römern 
gepliindert, Ruinen beim Dorfe Baſiliko. 

Sila, Ya S., Italien, Waldgebirge (Granit 
u. Gneis) in der "Samdichait Kalabrien (Brov. 
Coſenza u. Katanzaro), im Botte Donato 1930 
m Horb. 

Silas, Silvanus, durch Prophet. art 
Apg. 15,32), ausgezeichnetes Glied der Kirche 
v. Serufalent, Gehilfe u. Mitarbeiter des hl. 


mittelalter!., ortental. 


für 


Paulus in Korinih (2 or. 2,19 u. ſ. w.), wo 
er a der Ueberlieferumg anuch erſter Biſchof 
wurde. 

Silbe (griech--lat. Syllaba), die, Laut— 
verbindung, Die mit einmaliger Bewegung 
ver Sprahorgane ausgeſprochen wird. 

Silber (Argentum), das, Edelmetall. 


kommt vor in der Natur un. a. gediegen als 
Metall, oft mit Gold, am häufigſten jedoch in 
Verbinduͤug mit Schwweiel, Arſen. Antimon u. 
audexen Metallen. Es iſt ein weißes, an 
der Luft ſich a veränderndes Metall, ſpez. 
Gew. 10,5, beſitzt große Tehnbarfeit u. Ge— 
ſchmeidigkeit, gilt als guter Wärme: u. Elek 
trizitätsleitern. dient, zu Blättchen ausgeſchlagen, 
zum Verſilbern. Das ©. wird gewonnen, 1) 
durch Abtreiben aus filberbaltigem Bleiglanz, 
der in Treibberden unter beitändigem Aufblaſen 
v. Luft geſchmolzen wird. E83 bildet fich hier— 
beit Bleiglätte, die abrließt, während das ©. 
auviickbleibt ; 2) durch Wlattinfonieren (ſ. d.). 
Andere Prozeffe ſind 3) Zuſammenſchmel— 
zen v. ſilberhaltigem Blei mit Zink u. Abſon— 
dern des letzteren Durch Deſtillation oder Eiu— 
blaſen v. Waſſerdampf, 4) der ſogen. Extrak— 
tionsprozeß, wobei die EBEN RC 
mit Kochſalz geröftet werden; es bildet ſich 
Chlorſilber, welches durch heiße Kochſalzlöſungen 
aufgenommen u. aus denſelben durch Eiſen 
oder Zinf abaejchieden wird. 5) Beim Amal— 
aamationsprozen werden die Erze mit loch» 
ſalz geröſtet, nepulvert u. mit Eiſenſpänen u. 
Waſſer in großen, ſich drehenden Fäſſern zu— 
ſammengerührt. Das fo gebildete Silber wird 
mit Queckſilber durchgeſchüttelt, das flüſſige 
Silberamalgam v. den feſten Beſtandteilen ge— 
trennt u. deſtilliert. — Das in den Handel kom— 
mende ©. enthält immer Kupfer u. kleine 
Mengen anderer Metalle. Reines ©. erhält 
man durch Löſen in Salpeterfänre, Zuſetzen 
v. Salzfänre, wodurch Ehlorfilber entſteht, Das 
aewaichen, getrocknet u. mit Soda reduziert 
wird. In Schwefehvafferitoffbaltiger Luft ſchwärzt 
ſich das Silber; es wird von Salzſäure kaum, von 
Schwejelfäure tn der Hitze, von Salyeterfäure 
felbft in der Kälte angegriffen. Zu filbernen 
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Seräten u. Münzen, nimmt man ftet3 eine 
Legierung de3 ©.8_ mit Kupfer (zu Münzen 
900 TI. Silber, 100 TI. Kupfer). Fundorte Des 
S.s find das ſächſiſche Erzgebivae, der Harz, 
Ungarn, Norwegen, Kalifornien ufw. Zum 
Putzen des Ss, iſt Folgendes Meittel empfehlens— 
wert: Man reibe das ©. mit S.ſeife naß ein 
u. Darauf mit Wiener Kreide trocken ab: Flanell— 
Yappen am geeignetiten. - 
Silberamalgam, das, PBerbindung des 
Dueciilbers mit dem Silber. [oyrit. 
Silberantimonglanz, Der, ſ. Miar— 
Silberbanm, der, 1. Kajeputbaum. 
Silberberg, Preußen, Stadt im Reg.-Bez. 
Breslau, Kreis Sranfenftein, im Norden vom 
Eulengebirge, asoy 1126 E.; an 750 Kath.; 


Bergfeſtung v. Friedrich d. Gr. angelegt, jetzt 


aufgegeben; Uhrenfabrikation. 

Silberblende, Die, ſ. Rotgiltigerz. 

Silberbromid, Bromſilber, das, gelb— 
licher, ſtark lichtempfindlicher Niederſchlag, ge— 
wonnen Durch Behandeln einer Löſung don 
Silberiitvat mit einem Bromſalze: bemußt zu 
photogr. Trockenplatten uſw. 

Silberbronze, die, = Muſchelſilber (f.d.). 

Silberchlorid, da3, ſ. Chlorſilber. 

Silbereyanid, Cyanſilber, das, weißer, 
füfiger Niederichlag, bildet das Silberbad bei 
galvanifcher Verfilberung, entiteht durch den Zu— 
lab dv. Cyankalinm zu einer Stlberlöfung. 

Silbererze, die (Mehrz.), ind Gilber- 
glanz, Rotgiltigerz, Stephanit, Bolybalit, Silber- 
fablerz, filberbalt. Bleiglanz u. f. w. 

Silberfahlerz, da3, ſ. Fahlerz. 

Silberfiſch (Carassius  auratus), Der, 
mn des Goldfiſches; Statt gold-gelb filber- 

arben. 

Silberflotte, die, Flotte, welche 3. Zt. der 
Ipanifchen Herrschaft in Amerika alljährlich Die 
Ausbeute der Bergiwerfe nach Europa brachte. 

Silberglanz, Argentit, das, wichtiges 
Silbererz. Schweftelfilber, häufig in Kriftall- 
ffeletten, auch in SForın dv. Dräbten, Haaren u. 
Platten, gran oder Schwarz; im ſächſ. Erzge— 
bivge, Ungarn uſw. 

Silberglätte, die, gelbliche Bleiglätte. 

Silbergras, Pampasgras, das, ſ. Gy- 
nerıum. 

Silbergrofchen, der, ſ. Groſchen. 

Silberfiefe, die (Mebrz.), verſchiedene 
Mineralien; Gemenge dv. Schwefelfilber mit 
Magnetfies. 

- Silberlegierungen, die (Mlehrz.), Ver— 
bindungen des ©.3 mit anderen Metallen, 
3. B. Bei, Zinn, Zink, Kupfer, Wismut, Alu— 
minium, Gold. 

Silberlöiwe, der, — Puma (f. d.). 

Silbermann, Orgel- u. 
familie in Sachſen u. Straßburg i. EI; ihr 
gebörten an 1) ©., Joh. Gottfried ©., geb. 14. 
Fan. 1683 bei Frauenttein (Sachfen), get. 4. 
Aug. 1753 zu Dresden: baute u. a. die be— 
rühmte Orgel in der kath. Hoffirche zu Dresden, 
erfand dad Cembal, d'amour u. Verbeſſerungen 
am Bianoforte. ° Von feinen beiden Neffen 


Silber — 


Klavierbauer— 
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1712 zu Straßburg, geſt. 11. Febr. 1783 u. 
3) S. Joh. Heinv., neb. 24. Sept. 1727, geſt. 
15. San. 1799: berühmte Bianofortebaner. 

| Silbernagl, Dr. phil. et theol. Iſidor, 
fath. Kanoniſt, geb. 12. Oft. 1831 zu Landshut 
Bayern), _geit. 6. April 1904 zu München; 
1854 Prieſter, feit, 1863 Brot. zu Müuchen; 
ſchrieb „Eidesentbindung nach fanon. echt“ 
(1860), „Verfaſſung der Neligionsgefellfchaft in 
Bayern“ (4. Aufl. 1900), „Lehrbuch des kath. 
Kirchenrechts“ (4. Aufl. 1903), „Die fircben: 


| polit. u. velig. Zuſtände im 19. Jahrh.“ (1901) u.a. 


Silberne Hochzeit, Silberhochzeit, die, 
begangen von "beiden Gatten als 25. Sahres- 
tag der Eheſchließung. 

Silbernitrat, das, I. Höllenftein. 

Silberpappel (Populus alba), die, befißt 
Itarfe, weit ausgreifende Aeſte: die alten Stämme 
ind borkig, an den oberen Aeſten ift die Rinde 
grünlich-grau. Die©. liebt den feuchten Bodenv. 
Flußniederungen u. unterfcheidet Sich v. anderen 
Pappeln durch ihre lappigen, oben dunfelgrünen, 
unten mit weißem Filz überzogenen Blätter. 

Silberſchaum, der, — Blattjilber. 

Silberſchwärze, die, bergmännifcher Name 
fir den Silberglanz. (f. d.) in Form einer 
erdigen, häufig durch Antimon oder Arſenik 
verunxeinigten Maſſe. 

Silberſeife, die, ſ. Metallſeife. 

Silberſpiegel, der, dünnes Silberbäutchen, 
niedergeſchlagen aus einer ammoniakaliſchen 
Silbernitratlöſung durch reduzierend wirkende 
Suübſtanzen, 3. B. Tranbenzucker ı. Weinſäure. 

Silberſtein, Aug, öſterr. Dichter u. Schrift: 
ſteller, geb. 1. Juli 1827 zu Ofen von jüd. 
Eltern, geſt. 7. März 1900 zu Wien; 1848 am 
Aufſtande beteiligt, bis 1854 fliichtig, 1856 be> 
anadigt; veröffentlichte u. a.: „Trutznachtigall“, 
„Lieder aus dem deutſchen Walde” (4. Aufl. 
1886), „Mein Herz in Liedern” (1889), „Dorf— 
ſchwalben aus Oeſterreich“ (2 Bde., 1862—63), 
„Deutſche HochlandSgefchichten” (2 Bde., 1875). 

Silberftift, dev, dünner Stift aus weichem 
Silber, benutzt zum Schreiben auf Bergament- 

Silberftoff, der, — Brofat. papier. 
Sitlberſulfät, ſchwefelſauxes Silber, 
das, farbloſe, feine, in Waſſer ſchwer lösliche 
Kriſtalle, bilden ſich beim Erhitzen von Silber 
mit kouzentriexter Schwefelſäure. 

Silberwährung, die, Währungſyſtem, bei 
dem unr Silber Währunngsmetall iſt; vergl. 
Währung. [die, ſ. Dryas. 

Silbermwurz, Hirſchwurz, Dryade, 

Silchar, Oſtindien, Hauptſſadt von Kat— 
ſchar 4ſ. d.), ao» an 10000 E. 

Silcher, FZriedr., Komponiſt, geb. 27. Suli 
1789. zu Schnaith (Württemb.), geit. 26. Aug. 
1860 als Muſikdirektor an der Umiverſität 
Tübingen; fomponierte u. a.: „Sch weiß nicht, 
was foll e3 bedeuten”, „Aennchen dv. Tharan“, 
„Morgen muß ich weg von hier"; gab heraus 
„Sanımlung dentſcher Volkslieder“ fiir vier 
Männeritimmen 

Silen, der (Mehrz., die Silenen), in der 


waren 2) ©., Johann Andr., geb. 2. Zuni| griech. Mythologie dämoniſches Wefen, hatte 
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Menſchengeſtalt, aber —— — u. Pferde— 
ſchwanz. Die S.en bildeten das Gefolge des 
Baechus (Dionyſos). Sie wurden bildlich gern 
als dickleibige Trunkenbolde mit dem Wein— 
ſchlauche dargeſtellt. 

Silene, Leimkraut, dos, Klebnelke, 
die, Familie der Sileneae (Kräuier u. Halb⸗ 
fträucher der gemäßigten Zone, an 300 Arten), 
1..n. Marienröschen, Tanbenkropf (Klatſch⸗ 
nelfe) uſw.; Sartenzierpflanzen. 

Silentium (lat.), das, 1) Stillfchweigen; 
2) Arbeititunde fiir die höheren Schulen, in 
— die Schüler ihre Hausarbeiten anfertigen 
müſſen 

Silesia (Int.), ne für Schleſien (ſ. D.). 

Silẽſia zu Hall „kath. Studenten 
verbindung, near. 22. Nov. 1881; Wahlſpruch: 
„Nunguam retrorsum“ („Niemal3 zurück“); 
Sarben: Roſa-Himmeblau-Weiß. 

Sileſius, Angelus, |. Scheffler, ob. 

Silhouette (franz., pr. Sfiluät), Die, 
Schattenbild (benannt nach dem Franz. Finanz— 
mimifter Etienne ©.). 

Silicium, das, Mineral, ſ. Kiefel. 

Silieinmbronge, die, hergeftellt aus Bronze 
unter Zufaß d. Silicium, ſehr dehnbares, elaiti- 
ſches u. feſtes Metall, be). bemußt zu Tele— 
graphen⸗ u. Telephonleitungen. 

Siliciumfluorid, das, ſ. Kieſelfluorid. 

Silifäte, bie (Mehrz.), Salze der Kieſel— 


ſäure, bilden in Form dv. Geſteinen einen großen 


Teil der Erdrinde. Die meilten vd. ihnen find 
Salze der Polykieſelſäuren u. enthalten in der 
Mehrzahl mehrere Metalle gleichzeitig, 3- 

der Orthoklas, die Slimmerarten, Granate 
uſw. Auch, der plaftifche Ton (Raolin) it 
ein Hydrofilifat. Künſtlich werden die ©. dar— 
geitellt durch N %. Bafen 
oder Sarbonaten mit Kieſelſäureanhydrid. 
Sie bilden amorphe, gnlasartige Maſſen, vie 
außer den Alkaliſen ſich in Waſſer nicht Töfen 
u. unter Se IeNOnzee DI DENN v. Säuren zer— 


feßt werden. 
Stadt ı. 


Siliſtria, Bulgarieır, Feſtung, 


im Kreiſe Ruſtſchuk, an der Donau, asos über 


12000 E. an 6000 Mohammedaner; Gerbereien, 
Ausfuhr v. Getreide. 

Siltus Italicus, Tiberius Catius, röm. 
Dichter, geb. 25 n. Ehr., geſt. 101 n. Ehr.: 68 
n. Chr. unter Kaiſer Nero Konsul, Shäler Bro- 
fonjul in Alien; jchrieb Das Epos „Punica“ 
(behandelt in 17 Bitchern den 2. Puniſch. Krieg). 

Silkeborg, Dänemark, Stadt im Amt Aar— 
hus, am Langſee, cısos 7500 E. katbh. Miſſion; 
Real⸗ u. höhere Mäadchenſchule, Lehrerſeminar. 

Sillein, Zſolna, Ungarn, Großgemeinde 
im Komitat Trentſchin, an der Waag, daeos 6000 
meiſt ſlowak. kath. E., —— Vincen— 
tinerinnen: Fuchimebereien. 

Sillée le Guillaume (for. Sſijeh Id Ghi— 
johm'), Frankreich, Stadt im Depart. Sartbe, 
Arrond. Le Man, asos über 3000 E., got. 
Kirche Notre Tame: Schloß; Beinenweberet. 

Sillen (ariech.), das, altariech. Spottgedicht, 
be. gegen Dichter u. Philoſophen gerichtet, u. a. 
benutzt v. Xenophanes u. Timon vd. Phuus. 


Silen — Silur. 
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Sillery (ſpr. Sſil'ri), Frankreich, Dorf im 
Depart. Marne, -aso» iiber 600 E.; Cham— 
pagnerweine. | 

Silliman, 1) ©., Benjamin, der Aeltere, 
amerit. Natınforicher, geb. 8. Aug. 1779 in 
Connecticut, geit. 24. Nov. 1864 zu New Haven; 


bereilte 1805—06 Europa; ſchrieb u. a.: „ 
narrative of a visit to Hurope“ (Eine Reife 
ab Europa, 2 Bde. 6. Aufl. 1858). 2) 


S., Benjamin der Jüngere, Sohn von 1), „geb. 
4. Dez. 1816 zu New Haven, geit. 14. Kan. 
1885 zu New York; erfand 1855 die Betroleum- 
lampe; fchrieb weitverbreitete Qehrbiicher der 
Chemie ı. Phyſik. 

Sillon, Le (ipr. Sſijong, „Sure ), Verein 
jiingerer franz. Katbolifen, der auf dem Boden 
des Chriſtentums u. Der Pepublif jtebend Die 
foziale Rage des chriftl. Volkes zu heben fich be— 
müht; fein Gründer ur. Leiter iſt Mare Sangnier. 

Sile, Thaanat Silo, uralte Stadt in 
Kanaan (Michter 21, 19), wobin die Bundes: 
lade v. Joſua gebracht wurde (Sof. 18, 1) 
u. bi3 zu Samuel3 Zeiten blieb. ©. wurde 
wegen ver Pflichtvergeſſenheit Helis v. Gott 
verworfen (Pſ. 77, 60, Ser. 7, 12); die Bundes— 
lade darauf von dort mwengebolt. Die Ruinen 
S.s find neuerdings 31 km von Serufalem 
entdeckt worden. 

Silo (jpan.), der, Getreidekeller, Getreide: 
jpeicher, Kornhaus; lurmartiger Behälter it 
großen Häfen, in welchem Setreide verschiedener 
Sitte zum Gewinnen einer Mittelforte gemifcht 
u. aufbeivahrt wir 

Silde, Siload, Syrien, Teich in Jeru— 
falem, wo am Laubhüttenfeite jeden Morgen 
die Zeremonie des Wafferichöpfens zum Danke 
für die Erute u. zur Belebung des Glaubens 
an den Meſſias vollzogen — Na Heiland 
ſpielte hierauf nach Joh. 7, 37 a 

Silogenoſſenſchaft, die, "Senoffenfchaft 
zun Betriebe eines Silo (. d.). 

Silsti, Alerander, Bull Pianiſt, geb. 10. 
Oft, 1863 bei Charfow; Schüler dv. A. Rubinftein 
u. Franz Yilzt, ſeit 1900 Tireftor der Philhar— 
moniſchen Konzerte zu Moskau; bedeutender 
Liſztſpieler. — 

Sils, 3 Dörfer in der Schweiz, u. a. ©. 
in Engadin, am Ausflug des Inn aus dem 
Silfer See, 1794 m it. Meer, an 200 vom. 
E.; Luftkurort. j | 

Silfer See, der, Schweiz, höchſter See 
im Engadin, durchfloffen von Inn. 

Silur, das, Stlurformation, Die (be— 
nannt nach dem Volke der Silurer in Weſt— 
england), zweitälteſtes Schichtenfyitem (zwiſchen 
Devon u. Dyas). Beim ©. find vorberrichend 

Schiefer, Sandſtein u. Grauwacke, auch Kalt: 
ſtein, fowie Diabaſe, Porphyre u. Tuffe. Die 
Schichten ſelbſt haben durch die Gebirgsbildung 
eine erhebliche Verſchiebung erfahren. Von 
Pflanzen kommen nur Tange, Lepidodendron 
u. Farne im ©. vor, von Seetieren Radiola- 
rien, Oraptolithen, Korallen, Spongien ufw., 
ferner Cephalopoden, Krebfe (beſ. Triboliten), 
NE Skorpione ufw. Pan unter 
jcheidet 2 Abteilungen: 1) Obere3 ©. u. 2) 
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Unteres S. In Europa finden ſich S.for- 
mationen in Thüringen, Fichtelgebirge, Böhmen, 
England, Rußland, Skandinavien uf. 

Silva, Antonio Jofé da, genaunt der „Jude“ 
(weil Sohneiues netauften Funen), vort. Bühnen- 
Dichter, neb. 8. Mai 1705 zu Rio de Janeiro, bit: 
nevichtet 19. Okt. 17389 wegen Rückfalls zum 
Ssudentum; Dichtete u. a. eine Reihe Faheln, 
ſowie die Birhnenftiide „Esopaida“ ı. „Don 
Quixote“. 

Silvanııd, allröm. Walde u. Feldgötze. 

Silvãnns, Apoſtelſchüler. ſ. Silas. 

Silvaplãuga, Schweiz, Luftkurort i im Ober: 
engadin, am Jun, 1816 m ii. M. u80s6) über 
200 E.: Winterſportplatz. 

Silva-Tarouca, Graf — Emantel, 
kath. öſterr. Bolitifer, geb. 3. Jan. 1860 in 
Cech (Mähren); 1892 öſterr, Reichsrat, ſttäindiger 
Kommiſſar der öſterr. Katholikentage. 
Silverins, Der hl. der 58. Papſt (536 bis 
588), Nachfolger von AgapetusI. (535—536), Bor- 
nänger von Vigilius (538—555), Sohn De3 vor 
feinem Prieſtertume vermählt geivelenen Bapites 
Hormisdas (. D.), wurde auf Betreiben des 
Ditgotenkönigs Theodat zum Bapit gewählt, 
aber nach dent Sturze der Gotenherrfichaft auf 
Geheiß der Kaiſerin Theodora gefangen ge= 
nommen u. in ein Kloſter gefchieft. Der kaiſerl. 
Feldherr Beliſar machte darauf den Archidiakon 
Vigilius Papſt u. ſchickte den rechtmäßigen 
Papſt ©. nach Batara in Lykien (im März 537), 
fpäter nach der Juſel Balmaria, wo er bald 
Darauf Starb; Fefliag 20. Juni. x 

Silves ſpa Silweſch), Portugal, Stadt im 
Diſtrikt Faro (Algarve), cases» 10000 E.: got. 
Kathedrale, altes Kaſtell. 

Silveiter, Päpſte, F Sylveſter. 

Silvefterorden, |. Sylveiterorden. 

Silveftriner, die, ſ. Sylveſtriner. 

Silvretta, Die, Schweiz, Gruppe Der 
Hätiichen Alpen auf Der Grenze zwiſchen 
Borarlberg, Tirol u. Graubünden, Mi 
Kinard 3116 m hoch; f. Alpen (BD. T 213). 

Silybum marianum, De 
Frauen-, Milch», Silberdiftel, Gompo- 
fitengewäch® mit hellgrünen, weiß gefleckten 
Blättern u. großen, nickenden purpurroten 
Blüten; Samen Volksmiitel gegen Seitenſtechen. 
— Sima (griech.), Die, Rinnleiſte am doriſchen 

e 

——— Gattung der Simarubaceen (1.d.), 
an20 Arten, im tropiſchen Amerika; u.a. Cedron— 
Daum (8. Oedron); der mandelartige, bitter 
ſchmeckende Samen wird benutzt gegen Wechſel— 
fieber ıt. Schlangenbiß. 

Simän, Kalat-S. (arab. Simeondburg), 
Syrien, Ruinenſtätte im Nordweſten v. Aleppo; 
Reſte der Kirche des hl. Simeon Stylites, eines 
Kloſters u. einer zweiten Kirche. 

Simancas, Spanien, Stadt in der Prod. 
Valladolid (Altkaftilien), am Piſuerga, csosı 
1200 E.; Raitell; Weinbau. 

Simar, Huber tus Theophil, Erzbifchof v. 
Köln, geb. 14. Dez. 1835 zu Eupen, geſt. 
24. Mai 1902 zu Rüln; 1859 Biker, 1864 
Prof. zu Bonn, 1891 Bilchof v. Paderborn, 


Silur — Simme. 


iz Medſchet, 
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1899 Erzbischof v. Köln; ſtand im Kultur— 
kampfe als Prof. zu Bonn treu zur kath. Kirche. 


Mitbegründer der (Hörresgefellichait; t; Ichrieb it. a.: 
„Theologie des hl. Baulıus“ 2. Aufl. 1883), 

„gebrlud der Morvaltt heologie“ (3. Aufl. 1898), 
‚Lehrbuch der Dogmaäatik“ (4. Aufl. 1899). 


Simarubanedeen (Simarubaceae), Die 
(Mehrz.), Quaſſienbäume, Pflanzenfamülie im 
tropifchen Mınerifa, 28 attungen mit 120 


Arten, fast alle enthalten Duaffiabilter; Haupt 
gattung Simaruba, 6 Arten: u. a. 1) 8. excelsa, 
30 m hoher Baum, auf Jamaika, liefert das 
jamaik. Quaffienholz; 2) S. offieinalis u. 
andere Arten liefern die Simarubarinde gegen 
Die Nuhr u. zum erben. 

Simba, Ort in Deutſch-Oſtafrika, f. Zimba. 

Simbäbje, Simbabwe, Brit. Südafrika, 
Staat Rhodefia, Nuinenttätte in Natabeie⸗ 
land, mächtige Feſtung u. Tempelreſte; im Alter— 
tum fehon wegen feines Soldreichtumg aufge— 
ſucht; vielleicht das bibl. Ophip 

Simbach am Inn, Niederbayern, Dorf 
im Bez. Pfarrkirchen, gegenüber der öſterr. 
Stadt Braunau, css 8978 meiſt kath. E.; 
Engliſche Fräulein; Amtsgericht. 

Simbirsf, ſimbirsk, Rußland, 1) 
Goudernement an der mittleren Wolga, 49495 
qkm, dsos 1*/, Mill. E. in 8 reifen; Acker— 
Dau, Viehzucht; 2) Hnuptitadt, an der Wolga, 
vu ⸗orthod. Viſchof— (1905) an 50000 6; Knaben⸗ 

Mädchengymmafium:; Dampfmühlen. bed. 
Sandelsplat, 

Simeon, Simion(hebr, „der Erhörte) 1) 
un A. T. zweiter Sohn Jakobs u. der Lia; 2) im 
N. TE. frommer Greis, Dev bei der Darſiellung 
Jeſu im Tempel zugegen war (Ruf. 2, 25, 26, 29). 

Simeon, Simion, erſter Zar der Bılgaren 
(893 bi$ 27. Mai 927); beſiegte Die Byzautiner, 
Magyaren u. Serben u. dehute fein Reich bis 
zur alban. Küſte aus. 

Simferopol, Sjimferopol, tn Ak— 
Rußland, Hauptitadt Des Gouv. 
Taurien, in dev rim, ass fiber 55000 E., 
an 5500 röm. Kath.; rom. kath, armen. u. griech-: 
kath. Kirchen, Knaben- u. eädchenaymmafium; 
Weinbau, bedentender Handel. [= Reufilber. 

Similargent(ivanz., Ip. Similarfchang), daS, 

Similibrilfläuten, Similidiamanten, 
die (Mebrz.), Stark lichtbrechende Nachabmungen 
von Diamanten aus fballinmbaltigen Glas. 

a similibus (fat.), Aehnliches 
(wird) Durch Mehnliches (geheilt); Grundſatz 
der Homödopathie (f. D.). 

.  Similigraväre, die, veraltete Verfahren 
zum Auflöfen Der photogr. Halbtöne in druck— 
bare Punkte; durch Die Antolypie (f. d) überholt. 

Similaun, der, Schweiz, 3607 m ober Berg 
in den Hebtaler Alpen (Zivol). 


Sina, Brit. DOftindien, Stadt in der 
Prov. Pandſchab, ass an 15000 ©., über 
8000 Hindu, an 1500 Chriſten;: Lapuginer⸗ 


miſſion, Schweftern von Sefus u. Marin, Soreto- 
ſchweſtern Sommerrefidenz des Vicckönigs 
Simme, die, Schweiz, rechter Neheufluß 
der Kander im Kant. Bern, durchflieht das 
Simmental (Hauptort Zweifinmen); Viehzucht 
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Simmering, früher Vorort, jeßt 11. Bezirk 
von Wien, asos» iiber 40000 C. 

Simmern, Preußen, 1) Kreis im Reg⸗ 
Bez. Koblenz, 7514km, ass an 40000 E. in 
2 Städten ı. 104 Laͤndgem. 2) Kreisſtadt, auf 
dem Hunsrück, ass 2415 E., an 950 Kath.; 
fatb.. Bari u. prot. Kirche, Dienjtinägde 
Chriti, fatb. u. prot. Krankenhaus. 

Simms, William Öilmore, amerif. Dichter, 
17. April 1806 in Sitdfarolina, get. 
11. Inni 1870 zu Charleston; ſchrieb Öedichte 
- (‚„Ntalanti3”) u. Nontane, 3. B. „The Partisan“ 

(1835), „Karl Werner” (1840) u. ſ. w. 

Simon, Name mehrerer bibliſchen Perſonen, 
1) im A. T. ein Makkabäer, Sohn des Hohen- 
prieſters Meatthatbias, nahm nach 1. Makk. 13, A 
das Joch der Heiden von Israel, weshalb mit ihm 
eine eigene Zeitrechnung, die Aera Simonis (1. 
Makk. 13, 42) begonnen wurde; 2) im N. T. zwei 
Apoſtel des Herrn u. zwar a) Sion, Sohn des 
Jouas. v. Jefus ſelbft Betrus (i. d) genannt: 
b)S. mit den Beinamen der „Eiterer“, „Zelotes" 
(Ruf. 6, 15, Matth. 10, 4, Mark. 3, 18), predigte 
das Evangelium in Aegypten u. mit Judas 
Thaddaeus in Perſien, wo er auch Den Martyrer— 
tod erlitt; 3) S., Bruder des Jakobus, von 
Matth. 13, 55 u. Mark. 6, 3 „Bruder Jeſu“ 
nenanıtt, Sohn des Kleophas u. Marias, der 
Schwester der Gottesimutter: S. wurde Nach: 
folger des hl. Jakobus als Biſchof v. Serutalent, 
unter Dem Kater Vespaſianus 107 n. Chr. 
längeren furchtbaren Qualen unterworfen u. 
ſchließlich gekreüzigt. S. v. Kyrene, wurde 
von den röm. Soldaten gezwungen, dem 
Heilande das Kreuz abzunehmen u. e$ weiters 
zutvagen. Er war aus Kyrene in Nordafrika 
nebürtig, wohnte fpäter in Jeruſalem, wo er 
ein Landgut beſaß: feine Söhne waren Rufus 
n. Alexander, Deide Ehriften. 

Simon, Emma, geb. Couvely, Deckname: 


geb. 


E. Bely, Schrijmellerin, cb. 8. Aug. 1848 
zu Braunfels bei Weblar, febt zu Berlin; 
jchrieb Novellen, Nomane, Dramen 1. das 


hiſtor. Merk „. Herzog Karl v. Württemberg ı. 
Sranzisfa dv. Hohenheim” (3. Aufl. 1877). 

Simon, Heinvich, dentjcher Politiker, geb. 
29. Okt. 1805 zn Breslau von jidischen 
Eltern, aeft.-16. Aug. 1860 in der Schweiz; 
trat 1834 in den preuß Staat3dicnit, 1844 
Stadigerichtsvat zu Breslau, wegen einer 
Brofchitve itber Die Unabhängigkeit der preuß. 
Richter gemaßregelt; im Frankfurter Barlament 
hervorr. Mitglied der demokrat. Linken. 1831 
wegen feiner dolit. Stelluug zu lebenslängl. 
Zuchthausſtrafe verurteilt, ging nach, der 
Schweiz, wo er Direktor einer Aftiengefelljchaft 
wurde. J 

Simon (fpr. Sſimonſg), Jules. franz. 
Philoſoph it. Staatsmann, geb. 31. Bez. 1814, 
geſt. 8. Juni 1896 zu Paris; 1839 Stellvertreter 
Couſins (ſ. d.) au der Sorboͤnne, 1848 in Die 
„tontitwierende Berfanmlung” gewählt, Mitglied 
de3 linken Centrum, 1863—70 im Geſetz— 
gebenden Körper Mitglied Der Oppoſition, 1870 
Mitglied Der nationalen Verteidigung u. 
Unterrichtsminiſter, 1876—77 Miniſterpräſident, 


Simmering — Simon. 
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1890 Vertreter Frankreichs auf der internation. 
Arbeiterſchutz-Kouferenz; jehrieb mehrere popu— 
läre Werke u. Biographieen. 

Simon, Guſt., Chirurg, geb. 30. Mai 
1824 zu Tarmſiadi, geſt. 28. Aug. 1876 als 
Prof. zu Heidelherg; ſchrieb u. a.: „Weber 
Schußwunden?“ (1850, „Die Gritiipation 
Gergusnahme) der Milz“ (1854), „Chirurgie 
der Nieren” (2 Bde. 1871—76). 

Simon (jpr. Sjimong), Richard, Franz. Ges 
lehrter, geb. 13. Mai 1638 zu Dieppe, neit. 11. April 
1712 ebenda: 1670 Brieiter, 1662— 78 Oratorianer, 
neriet auf falfche Wege: ſeine mit rationa⸗ 
liſtiſchen Ideen durchfezlen Werke auf Dem Ges 
biete der bibliſchen Wiſſenſchaft wurden zum Teil 
auf den Index geſetzt, ebenſo ſeine Ueberſetzung 
des N. Ts. Von ©. hat die neuere Bibel— 
fritif Ihren Ausgang genommen. 

Simon Jempo- ver ſel., Jeſuit, Mariyrer, 
in „Japan, geb. im KRönigreiche 5 Fingo Japan), 
geſt. 4. Dez. 1623: ſelig geſprochen 6. Aurli 1867. 

Simon Ouiota, der Set., mit 4 Öefährten 
Martyrer in Japan, neit. 16. ug. 1620; ſelig 
geiprochen 6. Juli 1867. Katechet der Jeſuiten, 
wurde, weil ev von Chriſtentum nicht abfallen 
wollte, zum Kreuzestode verteilt, zugleich mit 
feiner Gattin Magdalena Quiota u. dent Sel. 
Thomas Guengord, deijen Gemahlin u. Cohn. 

Simon Stod, Simon Angelus, 6. 
Seneralprior der Karmeliten, Benründer der 
Bruderschaft vom hf. Stapulier, ned. 1164 zu 
Kent in England, geſt. 16. Mai 1265 auf einer 
Viſitationsreiſe zu Bordeaux; wurde, 80 Sabre 
art (1245), General der Karmeliteinen.“ ver— 
waltete 20 Sabre fein At mit Weisheit ı. 
Frömmigkeit; jchrieb u. a. zwei Hymnen auf 
die Sottesmutter it. „De poenitentia christi- 
ana“ (lleber die chritt. Buße).“ 

Simon v. Beaulieu, Kardinal, Erz— 
biſchof v. Bourges, geb. um 1230, geſt. 18. 
Aug. 1297 zu Orvieto; trat al3 Ranonikus it 
den Ciſterzienſerorden, wurde 1280 Abt, 1281 
Erzbiſchof, bielt im Sept. 1286 eine PRrovinziale 
ſynode ab, wurde 18. Sept. 1294 zum Kardinal: 
biſchof v. Paleftrina ernannt, ſtarb zu Orvieto, 
wo er auch begraben lient: schrieb: „De passione 
Domini“ (Da3 Leiden des Herin”), „De hone- 
state vitae clericalis“ (Negeln für das priejter- 
liche Reben). Be 

Simon v. Cramaud, Kardinal, Biſchof 

Poitiers. eb. um 1360 in Roiton, geit. 
1199 zu Poitiers; Kanzler des Herzogs vd. 
Berry, 1385 Viſchof v. Poitiers, 1390 dv. Avig— 
nos, 1391 Titularpatriarch v. Alexandrien, 1409 
auf der Synode zu Piſa Führer Der franz. 
Sejandtichaft, 1409 Erabiichof dv. Reims, 1413 
Kardinal, Di 1424 wieder Biſchof dv. Poitiers 
großer Wohltäter der Armen. 

Simon v. Cremona, Auguſtiner, Schrift— 
ſteller u. berühmter Prediger, geſt. 1390 zu 
Padua; febrieb u. a.: „Postilla super ev angeliis 
et epistolis omnium Dominicarum“* (Eine 
Evangelien: u. Epiltelerklärung für alle Some 
tage des Sahres, 1484). J 

Simon v. Langham, Benediktiner, 
Kardinal, einflußreicher engl. Kirchenfürſt, geſt, 
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1376 zu Avignon: 13 Sabre Abt hair Welt- 
minſter-Abtei, 13862 Bilchof dv. Ely, 1863 Kanzler 
des Königreichs, —— Erzbiſchof v. Canterbury, 
entfernte Wickliff ſ. d.) aus dem Amte als 
Kollegiums— Ban zu Oxford, 1868 Kardinal. 

Simon Mägns (der Zauberer), nach Anficht 
der Kirchenväler Ucheber u. Water aller 
Härefte, geb. zu ©itton in Samaria: ließ 
ſich, bis dahin Spiritiitifcher Zauberer (Apg. 8, 
9), infolge der Bredigt des Diakonus Bhilippus 
taufen, bot den Apoſteln Petrus u. Johannes, 
als fie firinten, Geld, Damit fie auch ihm Die 
„Kunſt“ ſehren Sollen, durch BAND HEN 
den Hl. Geiſt nitzuteilen. Als S. Darauf don 
Petrus eine Scharfe Riige erhielt, ‚bat er die 
Apostel um Verzeihung u. flehte fie um ihre 
Fürbitte an. : . gab Sich in der Folge 
als eine Art Pſeudo-Chriſtus aus. In Rom 
trat er als Feind der Apoſtel Petrus u. Pau— 
lus auf u. verführte viele durch ſeine magi— 
schen Künfte. Er ging ſchließlich, als ihm 
a wieder nach Samarta, wo 
er ſich lebendig begraben lieh, um wie Chriftug | S 
wiederanfzueritehen. Seine Jüuger, die Simo— 
nianer, warteten natürlich vergeblich auf Jette 
Auferstehung. 

Simon v. Speyer, Kgrmelit, theol. Lehrer 

Schriftiteller, geit. 7. San. 1403 zu Köln; 
— 1358 als Ordensmann Theologieprof. zu 
Paris, 1375 zu Köln; ſchrieb u. a.: „Contra 
Judaeos liber“ (, ‚Wider Die Sudan“) 

Simon dv. Touruai, berühmter Theolog, 
geb. zu Tournai im Hennegan: lehrte Ende 
des 12. Jahrh.s zu Baris, Soll als: Strafe fir 
feinen Gelehr tenbiinfeldieSsprache verloren haben. 

Simöntides, zwei griech. Dichter, 1) ©. 
der Aeltere, aus Amorgos bezw. Samos (m 
650 d. Chr.); verfaßte jambifche Spottgedichte. 
2) ©. der Siingere, geb. ım 556 v. Ehr. auf 
Feos, aeit. 468 dv. Chr. aın Hofe des Königs 
Hiero zu Syrakus; verfaßte berühmte Trauer 
geſänge (Threnoi) u. Epigramme. 

Simonie, die, Amtserſchleichung, Sünde 
— geiſtliches Verbrechen; nad Simon Ma- 
aus (ſ. d.) benanuter Handel mit geitlichen 
Hütern. 3.8. nit Meßſtipendien, Sakramenten, 

Weihmigen, u. Segnungen, Disvenfen, Abläflen, 
Reliquien u. Kirchenämtern. Die Öegenleijtung 
kann beſtehen in Geld oder Geldeswert, in Für— 
ſprache u. Empfehlung oder in Befälligfeiten % 
Dienitleiftungen. Die ©. teilt man ein ar it d 
simonia mentalis, wenn jemand, ohne daß ei 
genenfeitiger Bertrag vorliegt, etwas zeitliches 
gibt oder nimmt in der Abſicht, etwas geilt- 
licheS dafiir zu empfangen oder zu geben, b) 
in die simonia conventionalis, wenn ſie auf 
einem Vertrage beruht. S. ift es aber nicht 
Meßſtipendien u. Stolgebühren anzunehmen 
oder DOSE da hiermit nicht die geiitliche 
Sache, etwa die Meſſe oder das Taufen bezahlt 
wird, ſondern die Dienftleiftung nur entgolten 
werden ol. Bon alters ber find die Gebühren 
als ein Beitrag zum WUnterhalte de3 Prieſters 
betrachtet worden; denn der Apoſtel lehrt: „Die, 
welche im Heiligtum befchäftigt find, follen auch | 6 
vom Heiligtum eſſen“ (1. Kor. 9, 18). Pas 


Simon — Simplicius. 


Kardinal, 
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Sammeln dv. Meßitipendien aber, der Handel 
mit geweihten Gegenitänden u. Abläffen, um 
damit einen Gewinn zu erzielen, tt unter 
Ichwerer Strafe von der Kirche verboten, Der 
Late verfällt der Exkommunikation, der Geilt- 
liche der Sıufpenfion vom Amte. 

Simonis, Eugène, belg. Bildhauer, geb. 
1810 zu Lüttich, geit. 10. Juli 1882 zu Brüffel; 
ſchuf u. a. die Statue Pippins v. Herlſlat 
(Brüſſeler Parlamentshaus), Reiterſtandbild 
Gottfrieds v. Bouillon (Briten. 

Simonojefi, ſ. Schimonofefi. 

Simondbrot, das, it hergestellt aus Mehl, 
deſſen Giweißaehaft durch a des Ge- 
treides erhöht iſt. 

Simonsfeld, Henry, Geſchichtsforſcher, 
geb. 15. Okt. 1852 in Mexiko; 1878—97 Rultog 
an ver Staatsbiblivthef zu Miinchen, 1888 
Mitgl. der Akademie; fchrieb: Fondaco dei 
Tedescht in Venedig” (2 Bde., 1887). 

Simonyi, Friedr, Geograph, geb. 30. 
Vop. 1813 bei Chrudim (Deiterreich), geit. 20. 
Juli 1896 zu St. Ballen; 1851-86 Prof. der 
Erdkunde zu Wien; fchrieb: „Das Dachiteine 
gebiet“ (1889— 95). 

Simor (pr. Schimor), Janos (Sohann), 
Erzbiibof v. Gran, geb. 23. 
Aug. 1813 zu Stuhlweißenburg, aeit. 23. San. 
1891 zu Gran: 1836 Brielter, 1839 Brof. der 
Theologie zu Peſt, 1857 Bilchof v. Rand, 1867 
Primas vd. Ungarn, Teilnehmer am Vatikan. 
Konzil (1869 - 70); erließ 1871— 72 drei Paſtoral⸗ 
ſchreiben für die Unfehlbarfeit des päpſtl. Lehre 
amtes; A A Kirche u. a, 

fimpel (fat.), 1) einfach, Schlucht; 2) einfältig. 

Simpelverd, Niederlande, Dorf it Dev 
Prov. Limburg, an der Vrouwenheide, (1905) N 
3500 E.; Damianinftitutder Bicpusväter, Mutter: 
Haus der Schweitern vom Armen Rinde Jeſus. 

Simpert, Sindbert, der bl, Bifchof dv. 
Augsburg, aelt. 807: Mönch u. Abt im K Kloſter 
Muͤrbach, Biſchof v. Neuburg, ſeit 780 auch v. 
Augsburg, vereinigte beide Diözeſen; Erbauer 
der Kirche der Hl. Afra, Wiederheritellev des 
Kloſters Füffen; 1450 heilig geiprochen, Fefi— 
tag 13. Oft. 

simplex (lat.), einfach; in der Liturgie 
ein Seit mit einfachen Ritus; ſ. Felt. 

Simpfieiffimus, der, 1) Hauptheld im 
Roman ©. v. Grimmelshauſen; 2) illuſtriertes 
e Witzblatt ſehr freier demokratiſcher Richtung, 


gegr. 1896 dv. Albert Langen in München; 
gerällt ſich ſehr in Unflättgfeitent. 
Simplicins, der hl. der 47. Bapit (468 


bis 483), Nachfolger vd. Hilarius (461— 468), 
Vorgänger v. Felix II. (483—492), geb. Tiburtier. 
©. hatte als oberiter Hirt der Kirche bei. die 
monophyſitiſche Irrlehre im Orient u. Die 
grianiſchen Fürſten im Abendlande zu be— 
kämpfen. Während ſeines Pontifikates el 
das wertröm. Neich der Auflöſung. Papſt S 
ſtarb 10. März 483, die Kirche verehrt ihn 
al3 Heiligen. 

Simplicing, neupfatonifcher Philoſoph des 
. Sabrh.3 n. Chr., geb. in Kilikien; ſchrieb 
Kommentare über Ariſtoteliſche Schriften. Ter 
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Konımentar zu „Ariſtoteles Phyſik“ iſt der 
wertvollſte. 

Simplon, Sempione (ital.), der, Schweiz, 
Alpenvaß zwifchen den Walliſer ı. Repontin. 
Alpen, verbindet Da3 aus mit dem Toſa— 
tal; auf der Paßhöhe © -Hoſpiz der Chor— 
berren v. ©t. Vernbard u. ein Hotel. Die 
2010 m hohe S.-Straße wurde 1800—1806 dv. 
Napoleon 1. erbaut. Die 1906 fertiggeiteflte 
S..Bahın durchfährt Die Bergaruppe in einen 
19,8 km langen Tunnel (S.-Tunnel). 

Simplum (lat), das Einfache ciner 
Summe. 

Simpfonjche Negel, Die, nach dem engl. 
Muthematifer ©. benannte Pegel zur unges 
rähren Berechuung v. Körperinhalten. 

Simra, Simri, das, ehemal. württem— 
bergiſches Geſreidemaß = 22,15 Liter. 

Simrock, Karl, Ticbter u. Germaniſt, geb. 
28. Aug. 1802 zu Bonn, geit. 18. Juli 1876 
ebenda al3 Prof. -Dder altdeutfchen Literatur. 
©. hatte urſprünglich Die Nechte Studiert u. 
war als Neferendar wegen eines Gedichts auf 
die Julirevolution entlaſſen worden. Er wandte 
jtch Darauf Iıtterar. Studien zu, wurde 1850 
‚ außerordentl., 1854 ovdenil. Prof. zu Bonn. 
S. fiel 1871 zum Mltkatholizismus ab. Er 
überſetzte die beiten altveutfchen Dichtungen 
trefflich in die hochdeutſche Sprache, verfaßte 
außerdem „Handbuch der dentſchen Mytho⸗ 
logie“ (6. Aufl. 1887), eine Abhandlung,, ‚Die 
Nibelungenſtrophe u. ihr Urſprung“ (1858), 
„Deutſche StriegSlieder” (1870), Balladen u. a. 

Sims, das, |. nun 

Simfen, die (Medrz.), wichtige einheimiſche 
Halbgräſer (ſ. d.) vergl. Binfe. 

Simſon, Richter v. Iſrael, ſ. 

Simſon, 1) S., Martin Eduard v. Juriſt 

Parlamentarier, geb. 10. Nov. 1810 zu 
Königsberg (Breußen), aeit. 2. Mai .1899 zu 
Berlin; 1836 Brot der Rechte in Seiner Vaters 
ſtadt, 1846 Nat am dortigen Tribunal, 1848 
in die Frankfurter Nationalverſammlung ge⸗ 
wählt u. deren Präſident. 1849 Führer Der 
Deputation an König Friedrich Wilhelm IV., 
1861 Brälident Des preuß. Ahgeordinetenhaufeg, 


Samjoı. 


1867 des Norddentſchen Reichsſstages, 1870—74 
des Deutfchen Heichstanes (1870 Führer Der 
Deputation nach Verfailles), ver 1879 Brälident 
des neuerrichteten NeichSgerichts; 1888 von 
Sailer Friedrich) III in den erblichen Adel— 
ſtand erhoben. 2) S., Bernhard Eduard v., 
Sohn don 1), geb. 19. Febr. 1840 zu Königs: 
berg (Breußen); jeit 1877 Brof. der Geſchichte 
zu Freiburg i. Br gab heraus hiſtor. Quellen— 
arbeiten, u.a. Jahrbuͤcher des Fränkiſchen Reichs 
unter Ludwigdem Frommen“ (2 Bde. 1874—76). 
Simula, |. Rolumbacfermitcke. 
Simulant (lat.), der, jemand Der eine 
Krankheit, ein Gebrechen 1.‘ mw. erbeuchelt: 
ſimuliertes Geſchäft — Scheingefchäft. 
Simulation (lat.), die, Verſtellung, An— 
nahme des Scheines von etwas. 
ſimulieren (lat.), 1) evheucheln, vorſpiegeln; 
2) nachlinnen, griibeln. EEE 
fimultän (lat.), gemeinſam, gleichzeitig. 


Sımplicius — Sin. 
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Simultänbeobachtungen, Die (Mehrz.), 
fiir einen gleichen Zeitpunkt (unabhängig vd. 
der Drtzeit) dverabredete meteorolog. u. f. w. 
Beobachtungen. 

Simultänenm (lat.), das, 1) im allge— 
meinen die gleichzeitige u. qleichinäßige Be⸗ 
rechtigung verſchiedener Konfeſſionen zur Aus— 
übung ihrer Neligion in ein u. demſelben Be— 
reich: 2) im beſonderen gemeinſchaftlicher 
Gebrauch ein u. derſelben Kirche, desſelben 
Kirchhofs uſw. ſeitens verſchiedener Religions-⸗ 
gemeinſchaften. Vom kath. Standpunkte aus iſt 
der gemeinſame Gebrauch v. Kirchen u. kirchl. 
Orten unzuläfſſig, weil die Gefahr vorliegt, daß 
das Allerheiligite verunehrt wird: ganz beſon— 
ders, weil Dadurch Der Schein geweckt wird, als ob 
alle Religionen gleich gutieien (Förderung de3% Site 
differentismus). Die fath. Rivche kann aber Die 
Seften nicht al3 gleichberechtigte Kirchen gner— 
fennen, weil Chriſtus nur eine Kirche geftiitet 
dat. Das ©. ilt Daher arumdjäßlich zu ver— 
werfen u. die Mitbenutzung inSbefondere von 
Kirchen darf den nichtfath. Chriſten nicht erlaubt 
werden. Bei Slivchböfen iſt das ©. Schon eher 
zu geitatten, weil fie feinen ausschließlich reli— 
iöfen Charakter haben. Ein Gebrauch der 
Kirche v. Häretifern u. Schismatifern ijt nur 
an den Orten geitattet, wo die Broteltanten jeit 
dem Weitfäl. Srieden (1648) das Mithenutzungs⸗ 
recht bejigen. Man nennt dieſes S. zwiſchen 
Katholiken u. Proteſtanten das hiſtoriſche ©. 
Um nicht alles zu verlieren, haben Die Kath. 

im 17. Sabrb. in den nemiichtei Orten jich Dem 
Machtſpruche der deutschen Fürsten fügen müſſen. 

Simultänfchnlen,pavitätiicheSchulen, 

die (Medrz.), beiteben für Kinder verichiedener, 

aber nleichbevechtigter Glaubensbekenntniſſe: der 
geſamte Unterricht nit Ausnahme des Reli: 
gionsunterrichts iſt gemeinschaftlich, Teßterer 
wird Fir jede Konfeſſion beſonders erteilt. 
Die S. werden vom den Liberalen geprieſen 
1. zur Förderung der gegenfeitigen veligiöjeit 
Duldung empfohlen, wohingegen die Bekennt— 
nistreuen aller Konfeſſionen den fonfeffionellen 
Schulen das Wort veden. Bei uns in Deutsche 
land finden fib ©. in Naſſau, Heſſen-Naſſau 
1. Baden (ir Naſſau jeit 1817). Die Schul 

aufticht hat der Geiſtliche der fonfeflionellen 
Mehrheit des Ortes zu führen, in dev einklaſſigen 
Schule wird der Lehrer der itberiviegenvden 
Ronfefiion entnommen Sit die Zahl der Fath. 

u. prot. Kinder, gleich, ſo wechleln Die Lehrer 
alle 8 Sabre, einmal ein fath., Davauf ein prot. 

Sind mehrere Lehrkräfte an einem Orteangeitellt, 

jo werden fie aus beiden Bekenntniſſen Kon— 
feſſionen) entuommen. In Preußen ſind Die 
konfeſſ. Schulen Regel. 1901 gab es neben 
35935 konfeſſ. Schulen nur 803 paritätiſche; 
doch das Schulunterhaltungsgeſetz vom 28. 
Juli oc erleichtert den Gemeinden die Er- 
richtung der ©. 

Sin, Ni im A. T. Stadt im nördl. Aegypten, 

mitten in Sümpfen (Strabo 16, 2, 88); 2) 
Wüſtenſtrich zwiſchen Elim n. dem Sinai; 3) 
üſte an der Südoſtgrenze v. Kanaan, worin 
Kades lag. 


« 
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Sina, Frz. Guſt. Deckname 
kath. Lehrer zu Wald bei Düſſeldorf, geb. 31. 
März 1840 zu Gräfrath (NH); ſchrieb u. a. 
„Im Geiſte Qverbergs oder Signake der alten 
Garde“ (1888), „Das Kind“ (1894) u. „Ueber— 
bleibſel v. der Mutter Tiſch“ (1896). 

Sinai, im A. T. Bezeichnung des Berges, 
auf welchen Se moſaiſche Geſetz gegeben 
wurde, auch Horeb (ſ. d. „Der dürre Berg”) 
genannt it, zwar nimmt er die Mitte von drei 
Bebiraftörten zwifchen den Golfen von Suez 
u. Akaba ein u. arenzt an die Sinaiwüſte (2. Mo]. 
19, 1). Elias gelangte nach 40iägiger Wan— 
derumg durch Die Wüſte dahin. Bei Dem Berge 
©. liegt jeßt ein griech. Kloſter KKatharinen— 
kloſter), in deſſen Bücherſammlung 8. Tiſchendorf 
eine nralte Bibelhandfchrift aus dem A. Jahrh. 
fand (Codex Sinaitieus); neuerdings wurde 
dort ein altes ſyriſches Evanneliun entdeckt. 

Sinaia, Rumänien, Stadt in der Wallachei. 
an der Prahova «asos 2500 E., kath. "Rfarrei, 
Waflerheilanftalt; Dicht Dabei Kloſter n. 
Sommerreſidenz (Peleſchj des Königs von 
Ruinen: Luftk ort, EUR 

Sinalda, Nordamerifa, Mexifo, 1) Bis- 

gegr. 1884, an 


tum, Kirchenprov. Duͤrango, 
m Mill. Ratb., 25 Pfarreien oder Stationen, 


Bruno, 


25 Rirchein, 50 Kapellen, 35 Vriefter; 2) Küften- | 2 


itant, am Golf v. Kalifornien, 71,500 qkm, (ısos) 
an 300000 ©. in LO Biitrikten: Arıban von Zucker— 
rohr, Baumwolle, Kartoffeln ufv., Bergbau 
auf Gold, Silber, Blei; Hauptitadt Suliacan. 

Sinapin, das, Senföſ. Fermentimſchwarzen 
Senf, findet ſich im weißen ——— als ſulfo— 
cyanſaures Salz. 

Sinapis (at.), dev, Senf. 

sincere et constanter (lat.), aui- 
richtig u. StanddHaft, u. a. Wahlipruch des breuß. 
Noten Adlerordens. 

Sindaco (ital.), der Sal 

Sindbert, der bl. 1. Simpert. | 

Sindelfingen, Rürttemberg, Stadt im 
Neckarkreis, Oberamt Böblingen, deos 4863 
meiſt prot. E. ehemal. St. Martin Stiftkirche 
(jetzt prot.); Krankenhaus; Gebildweberei, 
Teppichfabri. 

SindH, Sind, Brit. Oſtindien, Brov. in 
der Bräsidentfchaft Bomıbay, am Indus, 122000 
gkm, ass au 8, . &, an 21% Mil. 
Mohammedaner in Diftriften: Ackerbau (Weis, 
Weizen, Baumwolle), Viehzucht GKamele, Schafe 
1. Siegen) 

Sindhi, das, jüngere oftindische Mundart, 
geiprochen bei. in Sindh. 

Sinding, 1) ©., Dtto, norweg. Maler, 
geb. 16. Dez. 1842 zu Trondheim; Schüler 
In Piloty (ſ. d.); ſchuf bef. Bilder von dei 
Lofoten, der nordiſchen Dämmerung u. ſ. w.; 
2) S,, Steyhan, Bildhauer, Bruder von 1), 
neh. 4. Hug. 1846 zu an fchuf Die 
Gruppenwerke: „Mutterliebe“, 2 Menſchen“, 
„Der Sklave” u. ſ. w. 

: Sindon (griech.), die, das, Leinwand, int 
welche der Leichnam des Herrn nach feinem Tode 
eingebitllt u. begraben wurde (Meatth. 27, 59; 
Mark. 15, 46; Luk. 28, 58; Joh. 19, 40). | 
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Der Berbleib des echten Grabtuches Chriſti ift 


bisher noch nicht ermittelt worden, Dahingegen 
tauchten eine Anzahl Nachahmungen auf, u. a. zu 
Beſançon, Compiègne u. Turin. Letzteres iſt 
um 1350 hergeſtellt u. ſeit 1353. zu Lirey bei 
Troyes verehrt, aber bald vom Diözeſanbiſchof, 
jowie von SI. Stuhle für unecht erklärt worden. 
Es befindet Sich ſeit 1452 im Beſitze des Hauſes 
Savoyen. Seine Ausftellung zur Verehrung 
1898 gab erneut Anlaß zu wiljenfchaftlichen 
Strettfehriften, Die zu Ungunſten der Echtheit 
ausfielen. Seit 1506 wid ein Zeit dont HI. 
Grabtuche am 4. Mat in Chambery begangeır. 

Sindringen, Württemberg, Stadtim Jagſt— 
frei, Oberamt Dehringen, am Stocher, «ısos) 625 E. 

sineira et studio (lat.), 1) ohne Haß u. 
Vorliebe; 2) objektiv, ohne Roreingenommenheit. 

Sinefire (lat.), die, Pfründe, ohne irgend 
welche darauf Iaitende Verpflichtungen (Amt mit 
großen — ohne bei. Obliegenheiten). 

Sinfonie, Symphonie (griech., „Zufanı= 
menklang”), die, mehrfäßiges Orcheſterwerk, meift 
2—3 Schnellere Süße mit einen (angfamen in 
der Mitte, entwickelte ſich ſeit dem 17. Jahrh. 
aus der Sonate (f. d) als Concerto grosso für 
mehrere Inſtrumente (Gorelli, Bach, Händel), 
be. ausgebildet von Joſ. Haydır, W. A. Mozart, 
L. dv. Beethoven, N. Schumann, F. Schubert, 
in Der EN von Rob. Brahms, A. Bruckner, 
R. Strauß, © ae ufw. ° 

Singaufu, Singan, China, Hauptſtadt 
in der Prov. Schenſi, asos über /, Dill. E 
Franziskanermiſſion; bedeutender Handelsplatz. 
S. war Reſidenz des Kaiſers v. China während 
der chineſ. Wirren (ſ. d.). 

Singapur, Singapore (engl., ſpr Sing: 
gäppor), Brit. Oftindten, 1) fruchtbare Inſel an 
der Siüdipige der Halbinfel Malafa, 535 qkm, cısos» 
280000 &.; Ackerbau, bei. Reis ı. Ananas: 2) 
Hauptftadtperielben, an der Südoſtküſte, Siß deg 
fath. Bifchofs v. Malafa ı. einessanglik. Bifchofs, 
usos» an 200000 E., Kathedrale u. 3 andere 
fatb. Kirchen; Chriftl. Schulbrüder, Schweitern 
bon Kinde Jeſůs; zahlr. Konſulate, u. a. deutſch. 
Generalkonſul u. öſterr. Konſul; bot. Garten, 
Bibliothek, Hoſpital, Srrenanftalt, befeitigter 
Hafen (Docs, erften): Stapelplaß fir Hinter: 
indien, Ausfuhr — Reis, Baumwolleu.ſ. w. 

Singen, das, ſ. Geſang. 

Singen, Baden, Stadt in Stveile u. Bez.- 
Amt Konitanz, an der Nach, am Hohentwiel, 
soo 5723 E., an 4675 Kath.; Nealichule, Hofpital, 
Eiſenwerk; Maggdis— Suppemwiirzefabrif. 

Singenbnrger, Joh. Bapt., Brof. der 
Muſik u. Präſident des Amerik. Cäciliens 
Vereins zu St. Francis (Milwaukee, Nord— 
amerika), geb. 25. Mat 1848 zu Kirchbexg 


(Schweiz); ſchrieb: Harmoniumſchule“ (4. 
Aufl.), Sefangbüchlein für Kath. Schulen, 
Meffen, Vesſspern u. ſ. w. 


Singer, Edmund, Violinvirtuos, geb. 14. 
Okt. 1831 in Ungarn; ſeit 1861 Konzertmeiſter, 
Kammervirtuos u. pprof. am Konſervatorium zu 
Stuttgart; gab heraus mit Seifriz eine große 
Biolinichule, fomponierie Konzertſtücke, Duos 
u. a. für Violine. 
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Singer, Paul, Sozialdemofrat (Jude), geb. 
16. San. 1844 zu Berlin; 1869—87 Teilhaber 
ver Berliner Damenmänteliabrit®ebr. ©. ; zuerſt 
Anhänger der Fortichrittspartei (f. d.), feit 1870 
der ſozialdem. Bartei, jeit 1884 Mitgl. des Deut⸗ 
ſchen Neich3tag3 fir den 4. Berliner Wahlfreis, 
Vorſitzender Der ſozialdem. Fraktion u. Dev 
Varteitage. 

Singer, Beier, Frauziskaner, Kompouiſt, 
geb. 18. Juli 1810 in Tirol, geſt. 26. Jan. 
1882 zu Salzburg (Denkmal); zahlreiche 
Meſſen, Offertorien u. ſ. w. 

Singhalejen, die (Miehrz.), buddhiſt, Miſch— 
volk auf der Inſel Ceylon, daaos iiber 2!/, Dill. 
Köpfe. Ihre Sprache, die Eluſprache, beſibt 
eine große Literatur, beſ. religiöſen u. geſchichi 
Inhalts; die Eluſprache ift die Sprache der 
alten Haffifchen Dicbter Ceylons. 

Singipiel, das, Operette, Die, 
komiſche Oper mit geiprochenem Dialog. 

Singulär (lat.), dev, Einzahl. ſſeltſam. 

ſingulär (lat.), 1) einzeln: 2) jonderbar, 

Singularität(lat.), die, Gigenbeit, Sonder- 
barfeit. 

Singulärfncceffiön (fat.), Die, Nachtolge 
nur in einzelnen echten einer anderen — 

Gegenſatz iſt die alle le (j. D.). 

Singvögel — die (Mehrz.), Unter— 
art der Sperlingsvögel (ſ.,d.), von 10 Hand— 
ſchwingen iſt Die erite verfiimmert oder fehlt, 
der Lauf it geitiefelt (vorn u. au der Seite 
beichient), der Kehlkopf ift mit einem Sing: 
apparate (5 Muskelpaare) ausgeitattet. Nach 
der Schnabelform unterscheidet man 4 Familien: 
1) Düun-, 2) Kegel⸗ ,3) Spalt: 1. 4) Zahuſchnäbler. 

Sinigäglia, Stalien, Bistum, ſ. Senigallia. 

Sining, China, Stadt in der Prov. Kanfı, 
am Siningho, ass» an 60000 E. 

sinister (lat.), links, linkiſch. 

Sinj, Deiterreich, 1) Ber. -Hauptm. in Dals 
matten, 1336 qkm, ass iiber 55000 E. in 59 
Ortichaften; 2) Flecken u. Bez. — nahe 


kleine 


der Cetina, asoo 2500 kroat. kath. E.; Franzis— 
faner, Barınd. Schmeitern. { J 
Sinkalin, Cholin, das, ſtark baſiſche 


Verbindung, findet ſich in der Galle, entſteht 
auch durch Einwirkung von Alkalien auf das 
im weißen Senfſamen vorkommende Sinapin. 
Sinkiang, Sin ei iang(„das neue Bebiet”), 
China, Provinz in Inneraſien, vom Kanſu bis 
zum Pamir, 1426000 qkm, über 1 Mill. meiſt 
mohammed. E. Ackerbau u. Viehzucht; Haupt: 
ſtadt: ürümſfcht. % 
ihr 


Sim, der, 4 DB. 
geiſtiger Gehalt, Zweck. 

Sinn, die, rechter Nebenfluß der Fränk. 
Saale, entfpringt al3 vordere ©. am Kreuzberg 
Rhön), ergießt ſich kurz vor der Endmündung 
der Saale in den Main. 

Sinnbild, Das, 1) Bild oder anſchauliche 
Darftellung eines Segenftandes, beitimmt, noch 
etwas anderes anzudeuten oder auszudrücken, 
a feldit, 3.8. Abzeichen (Emblem); 


— 


einer Rede, 


2) — Symbol. 
Sinne (Sensus), die _Medrz.), I) al 
äußere ©. Die verfchiedenen Organe eine Lebe— 


Kath. Univ.Volkslerikon III, 





weſens zur Wahrnehmung äußerer Reize. Man 
untericheidet beim Meenfchen 5 Sinne: 1) Ge— 
licht, 2) Gehör, 3) Geruch, 4) Geichinad, 5) 
Gefühl- oder Tafifinn. Die S.Stätigfeit gehi 
aus don äußeren Eindrücken (Reizen). Zur 
Aufnahme der Reize dienen die 5 S.swerk— 
zeuge, das Auge, Ohr uſw. Hierdurch gelan— 
gen Die Reize zu den betr. S.Snerven u. werden 
von ihnen Den Peervenzellen u. Dem Gehör 
zugeführt. Sie erzeugen ſodann eine beſtimute 
Empfindung, worauf Die Sinnliche Wahrneh- 
mung erfolgt, die beim Menſchen zu einer be— 
wußten wird. Vie Empfindingsnerven fteben 
mit ven Organen in unmittelbarer Verbiu— 
dung, eine Schwächung derſelben hat ein Nach— 
(asien des ſiunl. Wahrnehmungsvermögens zur 
Folge. - IT) Neben den äußeren fpricht man auch 
noch von inneren Summen, 3. B. Gemeinſinn, 
finnlichem Gedächtnis ufw. Beim Tiere find 
die ©. teilweiſe weiter — als beim 
Meuſchen: das Tier beſitzt z. die Fähigkeit 
Eindrücke wahrzunehmen, für der Meenſch 
feine Empfindung bat. IU) Beider®flanzefindet 
man nuch eine Art S.3organe, 3. B. Die Linſen— 
zellen fiir die Aufnahme v. Lichtreizen. 

Sinnestäufchungen, Die (Mehrz.), ſ. 
Salls matten (BD. II, Sp. 1808). 

ſinnig, den Sin ertafjenb, treffend, pafjend, 
3: DB. ein ſ.es Geſchenk, ein vaffendes Geſchent. 

Siungedicht, dns, ſ. Epigranınt. 

finnfich, zum Siunengenuß neinend, d. 5. 
was lediglich zur Befriedigung der Sinne dient 
(3. B. materielle Genüfie), im Gegenjab zur : 
geiitigen Tätigkeit. 

Sinnlichkeit, Die, 1) Benierlichkeit, Hang 
der Sinne des Mensen an Segenftänden (oft 
unerlaubten u. ſündhaften), weiche Die Sinne 
ergötzen; Haupthindernis der Tugend u. haupt— 
ſächlichſte Quelle des Laſters. Es iſt Pflicht 
jedes Chriſten die ſinnlichen Begierden zu be— 
zähmen: im beſonderen 2) Unkeuſchheit u. 
Unmäßigkeit. 

Sinnpflanzen, die (Mehrz.), ſ. Mintoſaceen. 

Sinodör, das, baſiſch eſſigſaure Magneſia 
mit Magneſunnhydi oxyd; Desinfeltions⸗ u. ons 


ſervierungsmittel. 

Sinolõg, der, Kenner des Chineſiſchen. 

Sinöpe, im Altertum, griech. Kolonie in 
PRaphlagonien, am Schwarzen Meer: ſpäter 
Reſidenz der pontiſchen Könige; jetzt Stadt im 
Wilajet Kaſtamuni, csoy» 10000 E., Hafen, 
Dainpferitation; Ausfuhr dv. Getreide u. Tabak 
Am 30. Nov. 1853 Vernichtung Der türk. Flotte 
Durch Die Ruſſen. 

Sinshein, Badeır, 1) Bez.-Antt im Kreiſe 
„eselbein asos übhber 35000 ©. in 37 Gemein: 
den: 2) Amtitadt, css» 3200 E., itber 1000 
Rath, Reſte der ehemal, Renediftinerabtei St. 
Michaelsberg; Zigarren- u. Emaillewaren— 
fabriken. Sieg Turennes über die Kaiſerlichen 
(Bouxnuonville) ain 16. Juni 1674. 

Sintenis, Karl Friedr. Ferd., Juriſt, 
neb. 25. Juni 1804 zu Zerbſt, geſt. 2. Aug. 
1868 zu Deſſau: 1853 Nräfident des gemein 
ſchaftl. Oberlandesgericht3 für Anhalt Defiau ın. 
Köthen, 1862 ind Minijterium berufen, 1863 
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Vorſitzender des — für ganz der in einem rechtwinkligen Dreieck einem ſpitzen 


Anhalt; ſchrieb u. a. 
Fivilrecht (3 Bde., 3. Aufl. 1868/69). 


Sinter, der, Abſätze unterirdiſch zirkn— 
lierender, mit Mineralſubſtanzen beladener 
Gewäfſer. Man unterscheidet 1) Kalk-, 2) Kieſel— 
S. Hm gewöhnlichiten fcheidet ſich at al3 
Tropfitein ab aus Löfungen von doppeltkohlen- 
fauvem Kalte bei Verdunſtung des Waller, 
bei. in Höhlen, deren Wände er mit einer 
Kruſte überzieht (Höhlenf.). An den Bunkten 
aber, an denen die Wahlertropfen ſo langſam 
fallen, daß fie an der Höhlkendecke hängen 
bleiben, bis ein Teil des Kalkes ausgefchteden 
iſt, eniſtehen eisaapfenartige Gebilde vd. Kult: 
finten, die Stalaktiten. An den Stellen, wo 
die fallenden Tropfen auffchlagen, Tcheidet fich 
der Neft des Kalkes aus u. gibt zur Bildung 
dverStalagmiten Beranlaffung. Diefe wachſen 
mit dev Zeit allmäblich in die Höhe, bis ſie 
jich mut den Stalaftiten vereinigen. 


Sintfint, Sinflut, Die, vom altdeutſchen 
Sinvluot „Geſamtflut“, feit Luther vielfach 
„Sündflut“ genannt, Bezeichnung fiiv Die allges 
meiste md. al Beit des Patri— 
archen oe (Gen. Eine viel er- 
örterte, noch nicht orneftettte Frage it es, ob 
die ©. eine allgemeine geweſen ſei, oder ob fie 
jich auf einen beſtimmten Teil Der von Menschen 
bewohnten Erde beichränft habe. 
Kirche bat man bis ing 19. Jahrh, allgemeit 
Daran feitnebalten, Daß die © ich iiber Die 
ganze Erde ausgedehnt babe u. durch fie alle 
Menschen u. Tiere zu Grunde gegangen ſeien. 
Bedeutende kath. Theologen unſexer Zeit ſind 
aber der Anſicht, daß die ©. nicht eine allge— 
meine gewefen fer ir. führen auch dafür wichtige 
naturwiſſenſchaftl. Gründe an. Ferner weile 
te nach, daß ihre Auslegung nicht dem Text 
der HL. Schrift widerfpricht. Ste Jagen, man 
müſſe bei der Erklärung des bibl. Berichtes im 
Auge bebalten, daß der Verfaſſer feine wiſſen— 
Ihaftl. Exgebniffe mitterlen tolle, fondern nur 
erzähle, was ex jelbit beobachtet babe. Der 
gauze Hummel“ u. die. ganze „Erde“ ſeien Die 

Länder, ſoweit ſich der Horizont des Bericht— 
erftatters erftreckie. Die Kirche hat dariiber 
noch Feine Entſcheidung gefällt. 

Sintoismus, der, f. Schintoismus. 

Sintfiang, Brov. in China, ſ. Sinkiang. 

Sint ut sunt aut non sSint (lat.), 
gie ſollen ſein wie ſie ſind, oder nicht ſein.“ 

Von Papſt Clemens XIIL geſprochenes Wort 
in Bezug auf die Mitglieder der Geſellſchaft 
Jeſu, als man eine Aenderung ihrer Satzungen 
von ihm verlangte; fälſchlich, dem Jeſuiten— 
general Ricci zugeſchrieben. 

intzel, Joh. Mich, ascet. Schriftſteller, 
geb. 24. Dez. 1804 zu Weiden (Oberpfalz), 
aeit. 29. Aug. 1899 zu Miinchen; als Velie⸗ 
fiziat an St. Beter; ſchrieb u. a. „Vollſtändige 
us zur chuiſil. Vollkoinmenheit“ (6 Bde. 


„Das prakt. 


| Sinus (lat), der, 1) Krümmung, Buſen, 
eerbufen: 2) in der Seometrie das Verbaltnis 





In der fath. | 


gemeine | Winfel gegenüberliegenden Kathete zur Hypo— 


tenuſe; im Gegenſatz zum Koſinus, dem Ver— 
hältnis- der anliegenden Kathete zur Sypotenufe. 

Einzheim, Baden, Torf im Kreiſe u. 
Amte Baden, casos 2045 meilt Kath. E.: Kath. 
Ruabenerzichiungs-Yultalt; Weinbau, Stein 
brüche. In der Nähe der Landſitz Fermers— 
bern his 1826 Fransiskanerkloſter). 

Sinzig, Preußen, Rheinprov., Stadt im 
Reg. Bez. Koblenz, Kreis Ahrweiler, an der 
Ahr, asos 3155 E., an 3000 Rath-; kath. Pfarr— 
fixche, Autsgericht, Schloß, Präpnrandenanitalt, 
Krankenhaus, Barmh. Brüder; Tonwarenfabr. 

Sion (ſpr. Siong), Stadt in der Schweiz 
]. Sitten. 

Sion, Zion, urſprünglich Bezeichnung 1) 
der feſten Burg des alten Sernfalen (Sebi), 
2) des Berges, auf welchen: die Burg Itand 

des ganzen Stadtgebieie; Tpäter 3) Name 
bald für Serufalem, bald um Den „Wohnort 
Gottes“ oder „das meffianifche eich“ zu Des 
zeichnen. Seit einigen Jahren ftebt auf dem ©. 
ein Kloſter der Deutschen Benediftiner zum 
Schuß des Mariendomes auf den dom deutschen 
Raifer aefcbenften Platze (Dormition). 


Siöngtſchin, Oftalien, Korea, Hafenſtadt 
am japan. leer, aeos über 25000 E.: ſeit 1899 
dem internat. Verkehr eröffnet. 

Sionjchweitern, Kongregation Une 
ferer_ Lieben Frau v. Sion, velig. Ge— 
noſſenſchaft, gegr. 1843 v. Maria Theodor u. 
Maria Alphons Ratisbonne zu Paris; verbreis 
tet u. a. in Frankreich, Oeſterreich, Ungarn, 
Italien Mom), England, Belgien u. _bei. im 
Drient u. Jernſalem. Hauptaufgabe iſt Gebet 
für Die Bekehrung Der Juden u. Erziehung 
def. ver weiblichen, jüdiſchen Jugend., In, Je— 
rufalen Hat die Kongregation ein ſtattliches 
Kloſter am Ecce-homo— Bogen u. bei Jeruſalem 
eine Waiſenanſtalt. 

ionx (ſpr. Sſiuh), die (Mehrz.), nannten 
ſich ſelbſt Dakota,Lakota, Nordamerika, einſt 
mächtiger Indianerſtamm im Weſten vom oberen 
Miſſiſſippi, jegt nur noch 50000 Köpfe; ein paar 
taufend ©. wohnen in Brit. Nordamerika. 

Sioux City (pr. Sſiuh Sſitti), Ber.-Staaten 
v. Nordamerika, U) Bistum, Ricchenproving 
Dubnque, gear. 1902, (1905) iiber 50000 Katb., 


185 Kirchen, 120 Briejter; 2) Stadt in Jowa, 
am Miſſouri, Sitz des Biſchofs, goos iiber 
35000 E.: Kathedrale u. 6 andere Fath. Kirchen, 
Franziskaner, Benediktinerinnen, Barmherzige 
Schweſtern, Schweſtern der Shriftt. Liebe 
— 1 Maschinen: 1. Schubtwarenfabrifen. 


Sionz Falls (pr. Sſiuh Fohls), Ver.- 
Staaten dv. Nordamerifa, 1) Bistum, Kircheits 
provinz St. Baul, gear. 1889, umfaßt Sin: 
Dafota, asos» über 50000 Kath, 150 Nirchen, 
110 Welt: u. Ordensprieſter: 2) Stadt in 
Siddafota, an den Fällen des Bin Sion River, 
Sitz des Biichofs, neo 12000 E.; Wrofathe- 
drale,, Dominikanerinnen, — — — —— 
Getreidemühlen. 


Sipähi, die, Miebrz), ſ. Sepoy. 
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Siphnos, Sifanto, eine der Kykladen— 
Inſeln, 74 qkm, (1805) iiber 4000 E.; Nuzfuhr 
von Oetreide, Wein, Marmor, Blei n. Zink; 
Hauptort; an (Stavros), 850 ©. 

Siphön (griech.), der, Röhre, Halm; 


1) 2 fürmiger Ablauf an Ausgüffen, Klofells 


u. ſ. w., verhütet das Eindringen ſchlechter 
Gaſe;: 2) Ventilverſchluß an Flaſchen für 
kohlenſäurehaltige Flüſſigkeiten; 3) ſolche Ventil— 
flaſchen ſelbſt (beſ. in Frankreich viel gebräuchlich, 
un syphon = ein ©.). 

Siphoneen (Siphoneae), die (Meehrz.), 
Schlauchalgen (Pflanzenfamilie), |. Algen. 

Siphopia, .Kautſchukbaum. wühler( ſ. d.). 

Siphonops, der Lochwühler, Art Blind— 

Sipontum, alteStadt bei Manfredonial‘. d.). 

Sippe, Sippſchaft, die, Inbegriff ſämt— 
licher Blutsverwandten eines Stammes. u 

Eir, Seer, das, Handelsgewicht in Oſt— 
indien, 847—992 "Gramm. 

-Sir (engl., ipr. Sſörr), Sire (franz., pr. 
Sfihr), der, in England Titei des Baronet3 u. 
Knigbls wird dem Taufnamen vorgelegt, z. B. 
Sir Tampbell— -Bannerman. In Frankreich früher 
Anrede an die Könige. 

Sir, Michael, Kaufmann u. Bürgermeiſter 
zu Wernberg (bayr. Oberpfalz), geb. 24. März 
1862 ebenda; Mitglied_der Centrumsfraktion 
des Deutlich. Neichstags A Amberg (ſeit 1903). 


Sirach, B uch Sirach (lat. a 
fanon. Buch des Alten Teftaments, 1. Ecele- 
ſiaſtikus. 

Siracusa, 2 chenprod., Erzsbistum, 


Stadt ufw., ſ. Syrakus. 

Siradichganpieh, Bril.Oftindien, Diitrikt 
‚in Bengalen, am unteren Brabmapulen, (1905) 
an 25000 E.; Ausfuhr v. Jute, Tabak, Del- 
ſaat u. ſ. w. 

Sirdar, tin. Titel, ſ. Serdar. 

Sir Darja, Ruffiſch⸗ Zentralaſien, 1) Fluß 
(der alte Jaxartes), eutſpringt als Naryn am 
Thianſchan, mündet, 2860 km lang, in den 
Aralſee; 2) Landſchaft zu beiden Seiten des 
unteren Flußlaufes, an 515000 qkm, meiſt 
Steppe u. Witlte, ao» an 1, Will. E. (Kir— 
giſen, Turkmenen, Sarlen, Ruſſen), meiſt Moham— 
mebaner: ; Biehaucht, Aderbau gering, 


am 


febten u. Br ae — if ge a 
Geſang anlockten, um fie au töten; dargeſtellt 
al3 Franengeftalten nit Fliigeln u. Klauen, 
auch al3 Vögel mit Frauenköpfen. 

Siri, Name des 332. PBlanetoivden. 

Sirireins, der hl. der 38. Papſt (384 bis 
399); Nachfolger v. Damaıs 1. (366—84), Vor⸗ 
gänger v. Anaſtius I. (399—401), geit. 22. Nov. 
399; erließ 15. Behr. 385, beziiglich des Dis— 
pensrechtes, ein wichtige8 Defretale an Den 


Siphnos — Siſinnius. 


geb. im Oft. 15 
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tont, daß der röm. Bischof daS Oberhaupt der 
Kirche it; weihte 390 die Baulbafilika. 
Siris, da3, Pflanzeufleiſchextrakt aus Hefe. 
Sirtns, Hundsitern, der, hefliter Fixſtern 
de3 Himmels im .Sterubilde de3 Br. Hundes. 
Sirlẽto, Guilelmo Wilb., dat. geb. 
1517 in Kalabrien, aelt. 6. Oft. 1585 zu Nom 
in den Armen des bl. Philippus Neri; ges 
noß das Vertrauen der Väpſte Marcellus IL. 
1. Baul IV. Seine Gelehrſamkeit zeigte fich 
in den bedeutſamen Arbeiten dogmatischen u. 
Disziplinaren Inhalts für das Slonzil don 
Trient. Papſt Pius V. ernannte ©. 1565 zum 
Kardinal u. 1566 zum Bifchof dv. San Maren. 
S. leitete Die Vorarbeiten fiir Die zu Trient be- 
ſchloſſene Tehlerfreie Herausgabe der Wulgata, 
verfaßte einen Kommentar zu ſämtl. Büchern 
des N. T.s; Mitarbeiter a. Redakteur am 
„Catechismus Romanus“ Mitglied Der 
Kommiſſion für Die Beben de3 Kalenders 
u. ſ. w. Bu feinen Schülern zählten u. a. 
Agellius u. der hl. Karl Borromäus. 
Sirmtun, altröm. Stadt in Pannonien, ant 
Savus (Save), im 4.—5. Sahrh. Hauptitadt vd. 
ganz Illyrien, 441—442 dv. den Hunnen zerſtört, 
jegt nur noch Ruinen bet Mitvoviga (Gegend dv. 
PBeterwwardein). Zu©. fanden in dei arian. Strei— 
tigfeiten mehrere Synoden Itatt (347, 351, 358 u. 
359), welche auf Auregung des Kaifers Conitan- 
tius IL. die Unterdrüchung des nicänisch. Glauhens⸗ 
bekenntniſſes bezweckten. Die Synode v. S359) 
erklärte „gemäß der Schrift” den Sohn in Allem 
dem Bater ähnlich. Tiefe fogen. IV. firmifche 
Formel war d. den Arianern verfaßt u. erhielt 
die kaiſerliche Betätigung. 
Sirmond (jpr. Sirmong), Jakob, Sefuit, 
59 zu Riom (Frankreich), geſt. 
7. of, 1651 zu Baris; feit 1687 Beichtvater 
König? ae XI; Mitarbeiter der Annalen 
des Kardinals Baronius; gab alte Kirchen: 
ſchriftſteller mit wertvollen Kommentaren heraus. 
Sirdeco, der, warmer Wind, = Scirocco. 
Sirup, Syru p, der, 1) im weiteren Sinne 
jede Zuckerlöſung; 2) braune, eingefochte Zucker— 
löſnug, die ſich nicht mehr auf Zucker ver— 
arbeiten läßt (Nebenprodukt bei der Zucker— 


rabrifation): beſitzt augenehmen, honigartigen 
ide ıt. Gerüch; benutzt von den Zucker— 
ücern 


Sirventes (provenz., „Dienſtgedichte“), Die 
| (Meins)), 1) Lieder der Troubadoure (Lehrhaft, 
tadelud oder rügend) im Dienſte ihrer fürſt— 
‚ Tichen Herren, im Gegenſatz zu den Kanzonen 
(ſ. — ſpäter 2) auch Marienlieder. 

Sis, Türkei, Hauptſtadt Des kleinaſiat. 
Sandichafs Rofaıı, (1905) 3600 meilt armen. E.; 
arnten. Kloſter, Reſidenz des Katholifos v. 
Kilitien, Bibliothek; Weinbau. 

Sifal, Nordamerika, Mexiko, Stadt in 
Yncatan, an der Sampechebai, (1905) 5000 E.; 
Ausfuhr v. Hanf (Sifalbarf). 

Siſinnius, der 87. Papſt (708), Nachfolger 

v. Johannes VII (705—07), Vorgänger von 
Konſtantin J. (708 -15), flärb bereit3 nad 
20 tägiger Regierung am 4. Febr. 708; weihte 


’ Viſchof Himerius v. Tarragoua, wort er be⸗ einen Biſchof für Corſika. 
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Sifinnins, zwei Ratriarchen v. Konſtan— 
ftinopel, 1) ©. I. (426-427), Nachfolger Des 
Attikus, Fromm, aber ihwach. Die griech. 
Kirche verehrt ihn als Heiligen. 2) ©. I 
(995—998), vorher Arzt; erließ verſchiedene 
Beitimmungen in Ehefachen; bekannt geworden 
als Homiletiker. 

Siftinnins, novatianiſch. Biſchof dv. Kou— 
ftantinopel, Mitſchüler Juliaus Des Ab- 1 
trünnigen, Geauer des hl. Chryſoſtomus (ſ. d.), 
wurde im Jahre 395 Biſchof der todalianifchen 
Sekte zu Konftantinopel. 

Sismondi (pr. Sfimongdib), : Sean 
Charles Léonard Simonde De, Gelehrter, geb. 
9. Mai 1773 zu Senf, neit. 25. Iuni 1842 
ebenda; fchrieb ut. a.: „Histoire des Francais“ 


(Franzöfiiche Geſchichte, 31 Bde., 1821—44), 
„De la litterature du midi de r Europe“ 
(Die Literatur des mittl. Europas, 4 Bde, 


1818-29), „Etudes sur les sciences sociales“ 
url zur Sozialwiſſenſchaft, 3 Bde., 1836/38). 

Siſſach, Schweiz, 1) Bezirk im Kant. 
Baſel-Land, 140 qkm, cases über 18000 E. in 
29 Gemeinden; 2) Bez.Hauptort an Der 
Ergolz, cso» aı 3000 &., an 250 Kath. Dei: 
ſionspfarrei); Maſchinen- u. Seidenbandfabrifent. 


Siſſek, Kroatien-Slawonien, Stadt im 
Komitat Agram, an der Mündung Der Kulpa 
in Die Save, aeos über 7300 meiſt kath. kroat. 
E.; Dominator: gegenüber von ©. Die 
ehemalige Feitung Alt-S. 

Siififilber, Das, — Feinſilber. 

Siſteron (ſpr. Sſiſt'rong), Frankreich, 1) 
Arrond. im Depart. Hiederalven, 1045 güem, 
ass 18000 &. in 5 Sant.; 2) Hauptitadt 
deſſelben, an der Durance, asos 3900 E. ; ehemal. 
Kathedrale Notre Tame: Seidenranpenzucht. 
— ©, war vom 5. Jahrb. bis 1801 Bistum. 

fiftieren (lat.), 1) zum Stillſtand bringen; 
2) feitnehmen. 

Siſtöwa, Stadtin Bulgarien, |. Svistov. 

Siſtrum, das, altägypt. Klapperinſtrument ( 
aus Bronze, zum Vexrtreiben dev Dämonen; 
noch heute in dev abeſſyn. SKivche gebräuchlich. 

Siſyÿphos, in der griech. Mythologie Sohn 
des Aiolos, Gemahl dev Merope, Gründer ı. 
König dv. Evbyra (Morinth), ein fehr ber 
Schlagener Menſch, Der fogar Die Götter ge- 
täufcht hatte u. zur, Strafe dafür in der Weile 
zu büßen Hatte, daß er einen Felſen auf einen 
Berg wälzen mußte, der anı bu de3 Berges 
immer wieder berabroflte; daher Sifypho3- 
arbeit — vergebliche mühevolfe Arbeit. 

Si tacuisses, philosophus man- 
sisses (lat), wenn Dit le hätteſt, 
wärſt du ein Philoſoph geblieben, d. h. hättelt | f 
du weiter als Weifer gegolten (nach Boethius 
De consol. phil.); häufig gebraucht, wenn je— 
mand, von Dem man es nicht erwartet hätte, 
elwas Unſinniges ſpricht. 

Sitka, Baranow, früber Melle 
Archangelff, Ber. -Staaten v. Nordamerika, 
1) Inſel an Der a des Territoriums 
Alaska, ass» 1600 E.; 2) Hauptort an Der 
Leftkitite, csoo 1500 E.: ; Dampfer- u. Kohlen- 
ſtation; Fiſchfang. 


Silinnius — —— 
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Sitt, Haus, Violiniſt u. Komponiſt, geb. 
21. Sept. 1850 zu Prag; Lehrer am Konſerva— 
torium zu Leipzig, 1885 Dirigent des Bach— 
vereins; ſchrieb Stücke für Violine, 

ello, lavier N. ſ. W.. 

Sitta, [. Dlaufpechl, per. 

Sittaug. Balın, der, Aſien, Fluß tı Hinter 
indien, entſpringt in DOberhivma, mündet, 560 
km lan, in den Golf v. Martaban. 

Sittard, Niederlande, Stadt in der Prov. 
Limburg, De. Maattricht, asoo an 7000 meiſt 
ath. E.; St. Beterstivche, Bafılifa U. L. Frau 
“ hr. Herzen: Gymnaſium ır. KRonvift der 
deutſchen Jeſuiten (unit preuß. Studienplan), 
biſchöfl. Kolleg, Franziskaner, Miſſionshaus der 
Prieſter v. hl. Herzen, Urſulinen u. ſ. w. 

Sittard, Joſ, Muͤſikſchriftſteller, geb. 4. 
Juni 1846 zu Nachen, geit. 24. Nov. 1903 zu 
Hamburg; 1873 Lehrer am Ronfervatorium: zu 
Stuttgart, feit 1885 Mufifreferent zu Hamburg; 
Ichrieb u. a.: „Zur Einführung in die Aeſthetik 
u. Sefchichte dev Muſik“ (1885), „Kompendium 
der Sekkbichte dev Kirchenmuſik“ (1881). 

Sittardus, Cythardus, eigentlih Eiche, 
Matthias, Dontinifaner, neb. 2. Febr. 1592 zu 
Sittard, geſt. 31. Of. 1566: trat 1538 zu 
Hachen in den Dominifanerorden, 1559 don 
Kaiſer Ferdinand I. al3 Hofprediger nach Wien 
berufen; machte Seinen Einfluß auf Sailer 
Marxinikian!l. zu Gunſten der fat. Kirche geltend. 

Sittart, Hubert, Lehrer in Aachen, Reichs— 
lag3= u. Landtagsabgeordneter (Zentrum), geb. 
20. Aug. 1860 zu Flosdorf (Rh.): Gründer ı. 
Mitarbeiter der. "ohkefibentfehen Lehrerzeitung“. 

Sitte, die, Brauch, Gebrauch, Gewoͤhnheit; 
Gegenſatz tit ünſitte 
Sitten, Schweiz, 1) exemtes Bistum, 

im 4. Sabrh., umfaßt die Kantone Wallis 

u. teilweiſe Waͤadt, so» 120000 Kath., 11 
Tefanate, 124 Rfarreicn, 69 no Stellen, 
328 Welt» 1: Ordens-Prieſter. 2) ©., fi. Sion 
(pr. Siong), Bezirk im ann Wallis, 128 
qkm, ass über 11000 E. in 7 Gemeinden: 3) 
Hauptitadt de3 Bezirks, an Dev. Rhône, 
des Biſchofs, ass» 5300 meiſt kath. E.; got. 
Kathedrale, Kirche St. Theodul, Notre Dame 
de Balsre, Prieſterſeminar, Slapızinev, Urſu— 
linen, Sranzisfanerinnen, Barınd. Schweltern; 
Weinbau, Tabakfabrifen: Viehmärkte. 

Sittengeſetz, das, 1) allgemein jedes den 
freien Willen verpflichtende Sefeß; 2) das 
ſogen. natürliche ©., das Sich durch Vernunft 
ut. Gewiſſen Dem Menschen kundgibt; im Gegen— 
ſatz zum poſitiven (geoffenbarten) ©. 

Sittenlehre, Die, Lehre von Sittlich-Guten, 

. Ethik u. Moraltbevlogie. 

Sittenpotizei, Die, umfaßt die polizeilichen 
Maßnahmen zur Rerbütung v. Auswüchſen 
aller Art gegen Die öffentl. Sittlichkeit u. 
Sefundheit, Die Ausbentuig von joirtfchaftlich 


gegr. 


Schwachen, Unerfahrenen uſw., bei. gegen 
unſittliche Ausſchweifungen, öffentl Tanz— 
beluſtigungen, Tierquälexeien, Schlafftelleu— 


weſen, Vertrieb die guten Sitten gefährdender 
Schriften u. Bilder, Entbeiligung der gebotenen 
Sonn- u. Velttage.u. ſ. w. 
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Sittenverderbnis, Die, Ueberhandnahme 
u. Herrschaft von Sünde u. Lafter unter Den 
Gliedern der menschlichen Geſellſchaft. Quellen 
der S. ſind 1) die durch die Erbſünde ver— 
derbte Natur des Menfchen; 2) ſchlechter 
Umgang u. Verführung. 

Sittich, Zaticina, Oeſterreich, Krain, 
Pfarrdorf in der Bez--Hauptmi. Littai, asob an 
500 ſlowen, kath. E.; kath. Pfarrkirche, Ciſter— 
cienſerabtei, gegr. 1136, aufgehoben 1784— 1898, 
«soo 13 Prieſter, 13 Brüder. . 

Sittiche, Die (Mehrz.), Bapageien (. d.). 

Sittingbonrnelipr.Siittingbörn), Eırgland, 
Stadt in der Grafſchaft Kent, am Sale, (ses 
an 9000 E.; kath. Kirche, Schweitern v. d. 
Menſchwerdung. Iruhm), dev, Wohnzimmer. 

Sittine room (engl., ſpr. Sſitting 

Sittlichkeit, Die, 1) Uebereinſtimmen im 
Wollen u. Tun mit den Geboten Gottes, bezw. 


Handeln nach dem Sittengeſetz: bei. auch 
2) im engeren Simte Beobachtung des 6. 
Gebotes. 


Sittlichkeitsverbrechen u. =Bergehen, 
die (Mehrz.), 3. B. Berleßungen der öffentlichen 
Sitillichkeit, Vornahme unzüchtigev Handlungen, 
Erregnug öffentlichen Aergernitjes; werden Schwer 
beitraft, vergl. Deutiches St. &. DB. S 235 bis 
238,8 171—184, DOelterr. St. ©. B. $125—132fl. 
S 501—516. 

Sittlichfeitävereine, Die (Mehrz.), Des 
fümpfen die öffentliche Unſittlichkeit in Wort n. 
Bild; 3. T. verpffichten fie ihre Meitglieder zu 
einen ſittlichen Lebenswandel. Zn ihnen gehören 
1) Federation abolitioniste internationale, 
gear. 1875, Hauptiiß in Genf, bekämpft bei. 
die Staatl. Neglementierung dev Proſtitution; 
mehrere veutiche SZweigvereine: Hamburg, 
Berlin, Miinchen uſw., def. aber Dresden; 
2) Weiße-Kreuz-Liga (ſ. d.). In Deutſchland 
beſtehen noch eine Reihe ſelbſtändiger, Vereine, 
z. B. 3) Kölner Männerverein zur Bekämpfung 
der öffentlichen Unſittlichkeit (beſonders Bilder, 
Schauftellungen, Schriften nfw.), gear. 1907 v. 
Dberlandesgerichtsrat Roeren, im Febr. 1908 
mit mehreren anderen zu einem Verbande 
zuſammengetreten; 4) Weſtdeutſcher Verein zur 
Hebung der öffentl. Sittlichkeit, gegr. 1885; 5) 
Berliner Männerbund zur Hebintg der öffentl. 
Sittlichfeit, near: 1887; 6) Volksbund zur Bes 
kämpfung des Schmutzes in Wort ur. Bild, gear. 
1904 v. Dtto v. Leixner uſw. 

Sittiamfeit, Die, beicheidened Betragen 
gegenüber unſeren Mitmenſchen, verbunden mit 
Abſcheu genen alles Gemeine; eine Zierde bef. 
der weiblichen Jugend. | 

- Sitnatiörn (Tat.), die, Lage, Lebensverhältnis. 
Sitnationsplan, Der, Lageplan. lbringen. 
fitnieren (lat.), in eine beftimmte Lage 
fitniert (Iat.), aeitellt, in Der Lage; gut 
fituiert, in guten Bermögensverbältniiien. 
sit venia verbo (lat.), daS Wort ſei 
erlaubt, mit Berlaub zu jagen. 
| Sitzbad, das, Bad, welches auf die Becken— 
- organe eimwirken Toll; regt falt die Darm— 
tätigfeit an, wirft warnt blutzuführend. 


- Sittenberderbnid — Sirtinifhe Rapelle. 
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Sitzung, Die, Tagung; gemeinfchaftliche 
Beratung eines Kollegium, einer Verſammlung. 
Sitzungsperiöde, Seſſion, Die, Seit: 
raum, fir welchen ein Kollegium, eine Ver— 
ſammlung zufammen berufen it, 3.8. Seſſion 
des NeichStagS. 
Sium, Werk, der, Gattung der Umbelli— 
feren, 4 Arten, Waflerpflanzen; u. a. Zucker— 
wurzel (S. sisarum), liefert Gemüſe. 
Siut, Aſſiut, Ober-Aegypten, 


Prov.⸗ 
Hauptſtadt, am Nil, csos über 45000 


E.; kath. 
Kirche, Miſſion der Franziskaner, Chriſtl. Schul— 
brüder: deutſches, öſterr. u. mehrere andere 
Konſulate; Ausfuhr v. Soda u. Getreide. 
Sivatheriden, die (Mehrz.), den Giraffen 
C. d) nabeltebende große Wiederkäner der 
Tertiärformation. 

si vis pacem, para bellum (lat.), 
wenn du den Frieden willit, vitite zum Kriege! 
iwort, Erneſto Camillo, ital. Violinift u. 
Komponist, geb. 25. Dt. 1815 zu Genua, geit. 
18. Febr. 1894 ebenda; Schüler v. Paganini: 
Ichrieb Biolin-Konzerte u. -Phantaſien. 
Siwa, Sivn,Schiwa, Mahadewa, der, 
dritter Hauptgötze der indischen Religion; ge— 
dacht als zerſtörendes, aber zugleich auch reinigen— 
des u. befruchtend wirkendes Weſen; Dargestellt 
nit drei Augen u. Dreizad. Seine Gattin it 
PBarvati Kalt (f. D.). j 

Siwa, Nordafrika, Aegypten, fruchtbare 
Dale in der Libyſchen Wüſte, das alte Ammonion 
(Drvafel des Amon), 20 qkm, ces» 7300 ©. 
(Berber u. Neger); Dattelpalmen, Delbänme, 
Feigen, Sranaten, Weinbau u. }. w.; Kara— 
waneuknotenpuukt. 
Siwäs, Aſiat. Türkei, 1) Bistum unter 
den armeniſchen Patriarchate Kilikien, umfaßt 
den ſüdlichen Teil des Diſtriktes Siwas, 3700 
ath., 7 Weltprieiter; 2) Wilnjet in Heine 
alien, 62100 qkm, ass fiber 1 Wal. ©. in 
4 Sandſchaks (Kreiſen); Getreide, Tabake u. 
Weinbau; Schafzucht; 3) Hauptftadt, am Kifil 
Irmak, Sitz des Erzbifchofs, cos über 45000 
E.; Jeſuiten, Joſefſchweſtern; Teppich- u. 
Strumpfwirkereien. 

Sixpence (engl. pr. Sſickspens), dev, 
engliſche Silbermünze /, Schilling (ſ. d.). 
Sixtinifche Kapelle, die, im Vatikan (f. d.), 
erbaut 1473 von Papſt Sixtus IV. fiir die im’ 
PBalafte vorzunehmenden kirchl. Feierlichkeiten. 
Die Kapelle iſt Durch Mearmorfchranfen geteilt 
in einen größeren oberen Zeil (fiir den Gottes— 
dienſt) u. einen Eleineven unteren Zeil (vecht3 
fiir Damen, links fiir Herren, mit Balkon fi 
das Diplom. Korps ulw.). Die 12 MWandges 
mälde an Den beiden Yängsfeiten find von Peru— 
gino, Signorelli, Ghirlandajo, Botticelli u. 
Roſſelli zwiſchen 1476 u. 1482 gemalt u. Stellen 
Szenen dar aus der Gefchichte Moſes (Unter: 
gang Pharaos im Noten Meer, Gefeßgebung 
auf dem Sinai) u. aus der Gefchichte des Herrn 
(Taufe Chriſti, Berfuchung in der Witte, Be— 
rufung des Andreas u. Petrus zum Apoſtolat, 
Berapredigt, Uebergabe der Schlüſſelgewalt, 
leßtes Abendmahl). Das großartige Deckenge— 
mälde ſtammt von Michelangelo. Die 9 
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Mittelfelder, vom Altar beginnend, haben zum 
Gegenſtande die Erſchaffung Der Welt u. des 
Menschen, den Siündenfall, die Sintflut u. Noe. 
Sieben Propheten u. fünf Sibyllen weiſen auf 
den vorbildlichen Charakter diefer Szenen bin. 
Das „züngſte Gericht”, gleichfall3 von Michel— 
angelo gemalt, ziert die Altarwand. Es übt 
eine erſchütternde Wirkung aus u. entitand 
unter der Erinnerung an die fchreckliche Plünde— 
rung Roms durch Die Franzoſen (1527). Leider 
bat die ursprüngliche Farbenpracht der Gemälde 
im Laufe der Zeit merklich gelitten. 
Sixtiniſche Madonna, Die, berühmteſtes 
Gemälde Raffaels (das Original befindet Sich in 
der königl. Zwinger-Galerie zu Dresden). , Der 
berühntte Meiſter ſtellt in treffender Charakteriſtik 
die allerſeligſte Jungfrau dar, wie fie mit dem 
Jeſuskinde in Den Armen aus dem lichtvollen, 
nit Engelköpfen erfüllten, von einem Vorhange 
umſäumten Hintergrunde zwiſchen dem bl. Bavite 
Sixtus II. u. der hl. Barbara, Die ihr aufwärts— 
ftrebend entgegengezogen find, nach Dem von 
2 Engeln vorn an der Britftung betrachteten 
Bordergrunde (vecht3) zu Jchreitet, um, mit Den 
Füßen die Wolfen berührend, zur Erde hinab- 
aufteigen. Dem Künſtler bat zweifelsohne Der 
Gedanke vorgeſchwebt: „Da3 Heiligtum, in 
welchem Gott wohnt, von der Kreatur Durch 
einen Borbang geschieden, öffnet fich ur. aus dent 
Allerbeiligiten tritt Maria, den Sohn Gottes 


al Kind im Arme tragend u. mit ihm zur 


Erde niederichmebend. Engel in zabliofer 
Menge umgeben fie, Heilige begrüßen fie bei 
ihrem Hinaustritt aus dem Heiligtum. Slatterııde 
Boten ſind ihr vorausgeeilt u Schauen lauſchend 
auf die Bahn, die ſie ziehen wird, um ſie dann 
weiter zu geleiten u. den Menſchen die frohe 
Kunde von der Geburt des Heilandes zu 
bringen; Maria die Bringerin des Welterlöſers, 
die Mutter Jeſu Chriſti, Die Sancta Mater Dei 
Ichreitet zur Erde”. 
Sixtus L..—V. (Bäpite). 

1)S.L, Xyſtus, der 7. Papſt (115—125), Nach— 
folger d. Alexander I. (105—115), Vorgänger d. 
Zelesphorus, der bi. .(125—136), lebte unter 
Kaiſer Hadrianz Feittag 6. April. 2) S. IL, 
Kultus, der hl, der 24. Papſt (257—258), 
Nachfolger d. Stephan I. (254— 257), Vorgänger 
v. Dionyſius, d. hl.(259-—-268), Lehrer deshl. Dia: 
kons Laurentius, erlitt unter Kaiſer Valerian den 
Martyrertod. ©. ſtellte Die kirchl. Gemeinſchaft 
mit der nordafrikaniſchen Kirche wieder her, 
die einige Jahre vorher abgebrochen worden 
war. Er wurde in der Katgkombe des Prätextus 
ermordet u. in S. Calliſto beigeſetzt: Feſttag 
6. Auguſt. 3) S. III., der hl., der 44. Papſt 
(432 -440), Nachfolger v. Coeleſtinus I. (422 bis 
432), Vorgänger v. Leo J.d. hl. (440-461), er— 
neuerte die Kirche Maria Maggiore, errichtete eine 
Bafilika zu Ehren des HI. Laurentius u. war 
in Den durch Neſtorius hervorgerufenen Streitig- 
feiten bemüht, Die Eintracht zwiſchen Cyrillus u. 
den Antiochenern wiederherzuftellen; Feſttag 28. 
März. . IV., der 213. Papſt (147184), 
Nachfolger v. Paul II. (1464-71), Vorgänger 
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v. Innocenz VIIT. (1484—92), aeb. 21. Juli 
1414 in Ligurien al3 Franz della Rovere, aeit. 
12. Aug. 1484; trat in den Franzisfanerorden, 
wurde 1464 Ordensgeneral, 1467 Rardinal u. 
am 9. Aug. 1471 zum Bapit gewählt. Sein 
Blan, Die europäiſchen Fürſten zu einen all 
gemeinen Büudnis genen Die drohende Türken— 
gefahr zu gewinnen, jcheiterte an dev Gleich— 
atltigfeit der Sitrfter. ©. IV. bevorzugte zu 
jehr feine Berivandten, wovon cv zwei zu 
Rardinälen erhob (u. a. den fpäteren Papft 
Julius IL, ſ. d.) u. mit veichen Pfründen 
bedachte. Einen anderen Neffen, Girolamo Riario, 
erhob er zum Grafen v. Bosco 1. belehnte ihn 
mit Imola. Bei dem Verſuche, ihn noch mit 
anderen ©ebieten zu belehnen, geriet S. IV. mit 
verfchiedenten Herrſchern in Streit. Fir Nom, 
für die Wiſſenſchaft u. Kunſt geſchah unter S. IV. 
viel, im Vatikan entitand die nach ihm benannte 
herrliche Sirtinifche Kapelle 5) ©. V., der 
228. Papſt (1585 — 90), Nachfolgerv. Gregor XI. 
(1572— 85), Vorgänger v. Urban VII (1590), 
geb. 18. Dez. 1521 in der Mark Ancona als 
Felice Beretti, geit. 27. Aug. 1590. ©. trat in 
dei Franziskanerorden, wurde 1566 Bilchof vd. 
Santa, 1570 Ravdinal, 1571 Biſchof v. Fermo, 
am 24. April 1585 zum Papſt gewählt ©. V. 
räumte mit dem Banditenunweſen im Kirchen— 
ſtaate auf, legte mehrere neue Straßen in Rom 
an u. errichtete Die Acqua Felice zur beſſeren 
Verſorgung der Stadt mit Waſſer. r ließ 
die gewaltige Kuppel der St. Peterskirche (ſ. d.) 
fertigitellen u. errichtete vor ihr den lange Zeit unter 
Schutt vergrabenen Obelisken Neros, baute den 
Lateranpalaſt, vergrößerte den Quirinal u. nahm 
den Bau des heute noch von den Päpſten be— 
wohnten Flügels des Vatikans in Angriff. S. V. 
gab 1587 die Septuaginta, 1590 die Vulgata 
neu heraus. Er feßte die Zahl der Kardinäle 
auf 70 feſt u. fchuf zur Verwaltung der Geſamt— 
firche die beute noch beftebenden 15 Kongrega— 
tionen. Ein von ihm in Ausficht genonmmener 
Kreuzzug gegen die Mohammedaner fcheiterte 
an der Uneinigfeit Der chriſtl. Fürſten, Die Wieder: 
vereinigung Englands mit Der fath. Kirche 
am Wideritande der Königin Clifabeth. 
Sirtus Empirikus, ſ. Sextus Empirikus. 
Sixtus v. Siena, Dominikaner, bibel— 
forſcher, Begründer der bibl. Einleitungswiſſen— 
ſchaften, geb. 1520 zu Siena von äiüdiſchen 
Eltern, geit. 1569 zu Genua: trat als Süngling 
um fath. Glauben über u. in den Orden Der 
inderbritder; verharrte einige Zeit wegen einer 
häretiſchen Behauptung in Ungehorfam, wurde 
vom fpäteren Papſt Pius V._befehrt u. tvat 
in den Dominifanerorden ein. ©. veröffentlichte 
die aroße, dem Papſt Pius V. gewidmete 
„Bibliotheca sacra“ (heilige Bibliothek), bei. 
wertvoll fiir da3 Studium der Hl. Schrift. 
Sizilianifche Veiper, die, Volksaufſtand 
in Sizilien, bei. in Palermo, zur Abichitttelung 
der franz. ©ewaltberrichaft Karls v. Aniou; 
brach aus 30. März (DOftermontag) 1282, al3 
das Volk zur Veſperandacht nach S. Spirito 
zu Palermo zog; halte Die Vertreibung der 
Sranzojen (Karl dv. Anjou) u. Die Erbebung 
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Peters IT. v. Nragonien zur Folge. Der foit- 
ſpielige Krieg dauerte zu Walter u, zu Lande mehr 
als 20 Sahre; Sizilien blieb jedoch unbeztwungen. 
Bapft Bonifatius VTIT. vermittelte fchlteilich einen 
Frieden, wırde dafür aber von den Franzoſen 
einige Monate Ipäter blutig ar. ſchwer mißhandelt. 

Sizilien, Stalien, größte Inſel des Mittel— 
meeres, vom Feltlande (der Landſchaft Kalabrien) 
getrennt, Durch Die Straße v. Meſſina, 25461 
qkm, so» über 3'/, Will. E. in 7 Provinzen: 
1. Stalien); Hauptitadt: Palermo; Hauptbäfen: 
Meifina, Palermo, Catania uw. ©. iſt 
eine wellenfürmige Hochebene, wınfänmt von 
ſchmalen Küſtenebenen; Hauptgebirge find tm 
Nordoſten 1) Beloritanifches Gebirge (von 
Meſſina bis Taormina), weſtlich Davon 2) 
Nebrodiſches Gebirge, 3) Madoniſches 
Gebirge (Madonie 1975 m hoch), 4) Monte 
San Öuiliano (tm Eryx 751 m Hoch), auf 
Der Oftfeite der Inſel 5) Der feuerſpeiende Berg 
Aetna (3280 m hoch); bewäſſert wird ©. vom 
Simeto, Anapo u. Salſo (Hintera); Anbau vd. 
Getreide, Wein, Siidfriichten, Piſtazien, Sumach, 
Tabak ufw.; Viehzucht: Seidenraupenzucht, Berg: 
bau auf Schwefel u. Salz, ar den Küſten Fiſcherei. 

Geſchichte. Die älteſten Bewohner von 
S. waren die Sikaner, welche um 1100 dv. Chr. 
durch Die von ital. Feitlande einwandernden 
Sifuler verdrängt wurden. Später grindeten 
die Karthager auf S. Anſiedlungen, 735—582 
v. Chr. auch die Griechen. Von dieſen Kolonien 
gewann Syrakus ſehr bald große Macht u. 
ſtrebte nach der Vorherrſchaft über die Inſel, die 
ihm von den Karthagern ſtreitig gemacht wurde. 
Syrakus rief Nom zu Hilfe u. es entitanden 
Die 3 Munifchen Kriege (. D.), Die Schließlich 
Die ganze Inſel zur römiſchen Provinz werden 
ließen. 135—132 u. 102--100 battle ©. unter 
den fon. Sflavenfriegen, 38—36 v. Ehr. unter 
dem Kriege zwiichen DOftavianı3 u. Sertus 
Pompejus fehr zu leiden. Im 5. Jahrh. ıı. Ehr. 
wurde S. von den Vandalen verwüſtet, im 
9. Jahrh. wurde es eine Beute Der Sarazenen. 
Sm 11. Jahrh. eroberten die Normannen ünter 
Roger I. ©. Roger I. Tieß ſich 1130 im 
Palermo zum „König beider S.“ Frönen. Nach 
den Tode ſeines Enkels Wilhelm II. (geit. 1189) 
fiel ©. an die Hohenſtaufer (1. d.) nach deren 
Ausſterben machte ſich Karl v. Anjon zum 
Herrſcher von S., verlor aber dirrch Die 
Sizilianiſche Veſper (f. d.) feinen Thron, der 
nuunmehr mit päpjtlicher Zuſtimmung an das 
Hans PVlragonien Fam.  Mragoniich Tizilian. 
Herricher batten den Thron von ©. bis 1377 
time. Die Erbtochter des letzten Herrſchers, 
Marialgeit. 1402), brachieS. wieder an Aragonien, 
1442 kam unter Alfons V. auch noch Neapel 
hinzu, ſodaß das „Königreich beider ©.” wieder 
vereinigt war. &3 blieb 1501—1713 ungeteilt 
bei Spanien. Im Utrechter Frieden (1718) 
kam ©. an Viktor Amadeus v. Savoyen, Der 
e3 1718 (1720) gegen Sardinien an Deiterreich 
austaufchte. eiterreich gab ©. nebſt Neapel 
1738 an die jüngere fpanische Linie der Bour— 
bonen (Don Carlos). 1860 kam ©. an das 


Königreich Stalien, dem es ſeitdem noch angehört. 
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Sizilien, Königreich beider S., |. Sizilien 
u. Stalien. | 

Sizzo, Prinz v. Zeutenberg, ſ. Schwarzburg. 

S. J., Abkrzg. für Societas Jesu (Geſell- 
ſchaft sehn) 1. ssefnilen. 

Sjaß, Sſjaß, der, Rußland, Gouv. St. 
Petersburg, 269 km langer Zufluß des Lado— 
aafeed; verbunden mit der Wolga Durch 
die Tichwinfa u. den Tichwinſchen Kanal. 

Sjedlez, poln. Siedlce, Nuffifch- Polen, 
1) Gouv. zwiſchen Bug u. Weichfel, 14320 qkm, 
as» Aber /, Will. E., iiber Mill. vöm. 
Katd.; Ackerbau, Viehzucht. 2) Kreis, 1287 
qkm, ass» am 100000 E. 3) Hauptftadt de3- 
felbeit, csos, an 30000 E., an 10000 röm. Kath.: 
Knaben- u. Mädchengymnaſium; Bierbrauereien. 

Sjeradz, Ruſſiſch-Polen, 1) Kreis im Gouv. 
Kaliſch, 1540 qkm, (1005, über 125000 E.; Acker— 
bau, Viehzucht; 2) Kreisſtadt, an der Warthe, 
«s05) Fiber 8000 E.; Maſchinen-uu. Seifenfabriken. 

Sjewijf, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Orel, 3987 qkm, «so» 170000 &.; Aderbau, 
Viehzucht. 2) Kreisitadt, au Sjew, cısos 10000 
&.; Öerbereien, Seifenfabrifen. [grindia. 

ſkabiös (vom lat. scabies, „Krätze“) krätzig 

Skabiõſe, die, ſ. Seabiosa. [eines Wechſels 

Skadenz (ital.), die, Verfall, Verfallzeit, z. B. 

Skagen, Dänemark, Stadt im Amt Hiör— 
ring, au der Spitze v. Jütland (Skagensriff), 
as» 2500 E. Realſchule, Fischerei; Seebad. 

Skager Rak, das, öſtlicher Arm der Nord— 
ſee (. d.) zwiſchen Tänemark (Skagen) u. Nor— 
wegen, 220 km lang, 120 km breit; ſtürmiſch. 
Skagway (jpr. Sikägueh), Nordanterika, 
Hafenſtadt in Mlasfa, an der Chilkootbucht: 
asos an 6000 E., Jeſuitenmiſſion. 

Sfaisgirten, Groß-S., Dftpreußeit, 
Torf int Kreiſe Niederung, asoy 1300 prot. ©. 

Sfala, Scala (ital.),Die,1) Treppe, Stufen 
leiter; 2) Tonleiter; 3) Gradeinteilung an Thermo- 
metern uſw., auch Lohnfſkala. 

Skala, die gleitende, ſ. Sp. 307. 

Sfalat, Oeſterreich, 1) Bez.-Hnuptm. in 
Galizien, 917 qkm, asos; an 100000 ©. in 124 Ge- 
meinden;2) Stadt anı Zbrucz, 909 7500 meiſt polır. 
u. ruthen. kath. E., Vincentinerinnen; Ackerbau. 

Sfalde, der, altwovrdifcher Dichter u. Sänger, 
durch Klopſtock, Gerſtenberg u. andere deutiche 
Dichter auch ins Deutsche aufgenonmmen. Den 
S.n foll, nach Der nord. Mythologie, der Götter- 
vater Odin (ſ. d.) den aus Kewaſirs Blut be 
veiteten Göttertrank ſpenden. Die älteiten S.n 
gehören Norwegen an (Thiodolf, Eyvind, Brage), 
die meilten S.n find jedoch Isländer. Die En | 
bielten ich bei. ar den nordifchen Firftenhöfen 
anf u. befangen die Taten ihrer Herren. 
Skalitz in Böhmen, Defterreich, Stadt 
in der Bez.-Hauptm. Nachod, an der Aupa, cısos) 
3000 tichech. Fath. E.; nahebei Klein-S. mit 
einem Urfulinenfloiter. Alm 28 Sunt 1866 

ieg der Preußen (Steinmeß) itber die Oeſter— 
veicher (Erzherzog Leopold). 

Sfalik in Ungarn, Freiſtadt im Komitat 
Neutra, an der mähr. Grenze, so» ar 5000 
meiſt ſlowak. kath. E.; Franzisfaner, Barınp. 
Brüder; Anbau vd. Farben- u. Arzneipflanzen. 
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Sfalfographie, die, Zinfäßverfahren, an— 
gegeben v. Nielſen in London; bejteht Darin, 
‚daß in die Abdeckung (aufgefchmolzene Maſſe) 
einer polierten Zinkplatte eine Zeichnung einiges 
ritzt u. mit Lack ausgefitllt wird. Die Abdeckung 
wird Darauf bis auf die Lackſchicht entfernt ır. 
die. Platte fo tief geäßt, bis ſie druckfähig iſt. 

Sfalma, Schalm, die, Infektionskrankheit 
der Pferde, äußert ſich als Katarrh der Luft— 
wege in Huſten, ſchleimigem Nafenfluß u. 
Kräfteverfall; erfordert Ruben. ſorgfältige Pflege. 

Skalp (engl.) der, Schädelhaut, Kopf— 
haut; bei den Indianern in Nordamerika 
Kopfhaut u. Schopf des getöteten Feindes, der 
als Trophäe (Siegeszeichen) am Leibgurt ge— 
tragen wurde. Jabziehen. 

ſkalpieren, die Haut von der Hirnſchale 

Skamändros, Sfamander, der, jetzt 
Menderez, Kleinaſien, Fluß im Gebiet von 
Troas, entſpriugt am Ida, mündet bei Sigeion 
ins Aegäiſche Meer. | 

Sfandal (griech.), der, Anstoß, Aergernis. 

ffandaldg, anſtößig, Aergernis erregend. 

Sfänderbeg, eigentlich Georg Ealtriota, 
geb. 1414 aus aldan. Fürftenfantilie, geit. 17. 
San. 1467 zu Aleſſio; in feiner Jugend Geiſel 
am Hofe des türk. Sultan, nahm den Islam 
an, diente al3 Skanderbeg (Fürſt Alexander) 
unter dem Sultan Murad; entfloh 1443 in jein 
Vaterland, nahm das Chriltentum wieder an, 
eroberte die Bergfeſtung Kroja ı. befänpfte die 
Türken; fpäter dom Sultan Murad 11. als 
tributpflichtiger Fürſt beitätigt. Der letzte Des 
Geſchlechts Caſtriota-S. ſtarb 1873 zu Neapel. 

Skanderborg, Dänemark, Stadt im Ant 
Aarhus (Jütland), anı See ©., uns 83000 ©. 

ffandieren (lat.), einen Vers mit Be— 
tonung dev einzelnen Versfüße ſprechen. 

Skandinävien, Halbinſel im Norden von 
Eurova (f. Karte), begrenzt vom Nördl. ( 
meer, der Nordfee u. DOftfee, umfaßt die beiden 
Königreiche Schweden (f. d.) u. Noviwegen(. d.). 

Sfandr, Schweden, Stadt im Län Mal: 
möhus, am Eingang zum Sund, asos an 1000 
E.; Fiſcherei, Seebad. 

Sfapoltith, der, ſäulenförm. Mineral ver— 
ſchiedenartigerzuſammenſetzuugen, arün, gelb, vot 
gefärbt; findet Jich auf Kalk u. Weagneteilenlagern 
al3 Porzellanſpat, Wernerit, Eonjeranit njw. 

Skapulier (von: lat. Scapularium, „Schul: 
terfleid"), das, Teil eines Ordeuskleides, beitchend 
aus zwei vorn u.bintenherabfallenden Zuchitreifen, 
diente urfprünglich zur Schonung Des Ordensge— 
wandes beider Feldarbeit. As den Orden hervor— 
gegangene Bruderſchaften erhielten als äußeres 
Zeichen dev Verbrüderung u. Teilnahme an den 
guten Werfen derſelben ein geweihtes ©. Auf 
dDiefe Weiſe entitanden die kleinen Laien=-©.e, 
1) da3 weiße ©. mit rot-blauem Kreuz für 
die Brupderfchaft von dev Allerheiligiten Drei— 
faltigfeit, 2) da8 braune ©. für die Bruder: 
schaft U. 2. Fran vom Berge Karmel Karmeliten— 
5.) ı. 3) da3 ſchwarze ©. für die von den 
Serviten gegr. Bruderfchaft der ſchmerzhaften 
Mutter Gottes. Zu dieſen älteren S.en fund 
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noch zwei S.e in neuerer Zeit hinzugekommen, die 
nicht Bruderſchafts S. eſind, nämlich 4) das blaue 
S. von der Unbefleckten Empfängnis u. 5) das 
rote ©. oder Paſſions-S. (mit Bildern des 
Öefreuzigten ır. der hit, Herzen Jeſu u. Mariä). 
Alle dieſe S.e beiteben aus zwei Heinen vier- 
ecfigen Zeugſtücken aus gewebten Wotlftoff. 
Mit zwei dünnen Bändchen verbunden werden 
fie auf dem Unterfleide über Bruft u. Rücken 
herunterhängend getranen, oft alle 5 zuſammen. 
Das verbreitetite unter allen Sen iſt das U. V. 
3. d. Berge Karmel, meiltens S.-Bruderfchaft 
genanut. ES iſt Durch ein eigenes Feſt, daS 
S.⸗Feſt, in der ganzen Kirche gemäß Breve 
Leos XI. dv. 16, Mai 1892 ausgezeichnet. 
Ta die S.-Bruderfchaften ſämtlich den Zweck 
baben, die Verehrung der Heiligſten Herzen 
Jeſu u. Mariä n. der Allerfeligiten Jungfrau 
zu verbreiten, fo ſind ihnen viele Abläffe ver- 
lichen worden. Das S. bat Fraft Firchlicher 
Weihe den Wert eines Saframentales (f. d.). 

Sfara, Schweden, Stadt im Län Skara— 
borg, so» 4700 E., ehemal. kath. Domkirche (12. 
Sahrb., vom. Baustil, ältefter Som Schwedens). 

Sfaraborg, Schweden, Län in Weftgots 
land, zwiſchen Wener= u. Wetterfee, 8075 qkm, 
so) alt 240000 E.: Ackerbau, Viehzucht; Haupt⸗ 
ftadt: Marieftad. | 

Sfarbef, Fr., Graf, poln. Schriftiteller, 
geb. 15. Febr. 1792 zu Thorn, geit. 25. OH. 
1866 al3 Univerlitätsprof. zu Warfchau: bere 
borragender Nationalüfonom u. Verfaſſer be— 
achtenswerter Schriften über Armenweſen uſw.; 
auch Dichter u. Romanſchriftſteller. 


Sfarbina, Frauz, Maler, geb. 24. Febr. 
1849 zu Berlin; Schiller der Dortigen Akademie; 
Ihuf bei. naturaliſtiſche Genrebilder, auch Litho— 
grapbien u. Radierungen. 

Skardus, Berg, ſ. Schar Dagh. 


Stären(ichwed., ſpr. Schären), die Mehrz.), 
Scbären.- | 

Sfarga, Beter, Sefuit, twegen feiner Bered- 
famfeit genannt der „polnische Chryſoſtomus“, 
geb. 1536 in Mafovien, geit. 27. Sept. 1612 zu 
Krakau; 1564 Brieiter, Domprediger u. Range 
nikus zu Lemberg, trat 1569 zu Nom in den 
Sefuitenorden, kehrte 1571 nach Polen zurück 
u. wirkte bier bevvorragend genen den Balvi- 
nismus 1. das Schisma; jeit 1588 Beichipater 
des Königs Sigismund II. ©. gilt mit Recht 
neben Hoſius (1. d.) als der bedeutendite Fath. 
Reformator Polens. 

- Sfarififation (lat.), die, Blutentziehung. 
Sfarpanto, Inſel, |. Karpathos 


Sfat (vom ital, Scarto „Weglegen der 
Karten“), der, Kartenspiel mit 32 Karten zwischen 
3 Perſonen, bei. verbreitet in Nord-, Mittels ır. 
MWeitdeutichland. Bon dein 32 Karten erhält jeder 
Spieler 10, 2 bleiben verdeckt (im ©.) Liegen. 
Der Inhaber des höchiten Spieles (Spieler), 
gegen den Die beiden andern „verbindet“ fpielen, 
muß mindeſtens 61 Augen haben, um Gewinner 
zu ſein. In jeder der 4 Farben find 3 Spiele 
möglich 1) Frage (der Spieler nimmt die 2 
verdecten Karten u. legt dafiir 2 beliebige andere 
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verdect weg): 2) Tourné (dev Spieler deckt 
eine der beiden Karten auf u. muß in deren 
Farbe tpielen, muß aber 2 beliebige dafiir 
weglegen); 3) Solo (die beiden verdeckten 
Karten bleiben unbeſehen, doch zäblen fie zu 
feinen Augen), der Spieler Ipielt Die don ihm 
genannte Farbe. Außerdem gibt e3 noch +) 
Grand (mm die Unter Wenzel, Bauern 
oder Buben genannt] find Trumpf); wird bei 
Tourné ein Bube tourniert, fo kann auch noch 
Grand geſpielt werden. 5) Null bezw. Null— 
pudert (der Spieler darf feinen Stich er— 


halten). Die Reihenfolge der Karben üt: 
Eicheln (Kreuz, Tröfle), Grin (Schippen, 
Pique), Rot (Herz, Coeur), Schellen (Eckſtein, 


Carreau); die Karten felbit zählen an Augen: 
Aß s 11, Zehn = 10, König — 4, Ober (Dame) 
‚ Unter = 2; die 4 Unter (Buben) find 
nach der Sarbenfolge die höchiten Trümpfe. 
Der ©. ift angeblich vom Advokat Fr. Hempel in 
Altenburg 1817 erdacht worden. 
Skating-Rink (engl., ſpr. Sſkäting Ringk), 
der, Rollſchuhbahn. 
Skatöl, Methylindol, das, Fäulnispro— 
dukt der Eiweißkörper, kommt auch in den menſch— 
lichen Exkrementen (Fäces) vor, bildet farbloſe 
Kriſtalle u. verbreitet einen üblen Geruch. 
Skazön (griech, Mehrz. die Skazonten, 
„Hinker“), der, Choliambus, hinkender Jam— 
bus GE. d.). 
Skelett, Gerippe, Knochengerüſt, das, 
Geſamtheit der feſten Körperteile (Knochen) des 
Menſchen u. dev Tiere; vexleiht den Weichteilen 
u. der Haut eine feite Stütze; beitebi beim 
Menschen aus 223 Knochen (ohne Zähne) u. 
wiegt an 5 kg. Man jvricht von einem 1) 
inneren ©. beim Menjchen u. deu höheren 
Tieren u. von einem 2) äußeren ©. der niede- 
ren Tiere (aus kohlenſaurem Kalk beftehende jtarre 
Körperumhüllung der Muſcheln, Schnecden uſw.). 
Skelton and Brotton (ſpr. Sſkelt'n u. 
Brot'n), 
Vork, asos an 15000 E.; Bergbau auf Eiſenerze. 
Skenophylax, der, Difizial in der oriental. 
Kirche (meiſt Bresbyter, Seltener Diakon), dem 
die hf. Gefäße, Geräte u. PBaramenten ander 
traut waren; entfpricht dem sacrista, cuStos 
ecclesiae der lat. Kirche. , 
Sfepfis (griech.), Die, Ziveifel, Ziveifelfucht. 
Sfeptifer (griech.), der, Zweifler. 
ffeptifch (gviech.), zweifelſüchtig. 
Sfeptizismung (griech), der, Zweifelſucht, 
die, Lehre jener Philoſophen, welche behaupten, 
daß der Menfch zu einer wahren Gewißheit in 
Erkenntnis der Dinge nicht gelangen könne 
(höchſtens zu einer mehr oder weniger großen 
Wahrfcheinlichkeit) oder welche es wenigſtens Fiir 
zweifelhaft halten, ob man etwas mit Gewiß— 
beit erfennen könne. Ihnen gegenüber tjt 
daran feitzubalten, daß wir in vielen Dingen 
Gewißheit haben (fälfchlich v. Kant Dogmatis— 
mus genannt). Hauptvertreter Des ©. war 
int Altertum bei den riechen die Pyrrhoniſche 
- Schule (Byrrho um 365 dv. Chr.) u., weniger 
vadifal als diefe, die neuere Akademie (Arche— 
filaus um 300 v. Chr.). Literariſch wurde der ©. 


offenen Widerfpruch enthält. 


England, Stadt in der Graffchaft | f 


bei. don Sixtus Empirikus vertreten. Im 
Nominalismus des Mittelalter wieder erreicht, | 
nahm ev Doch erft im 16. Jahrh. Durch Mon— 
taigne u. Sanchez, im 17. u. 18. Jahrh. Durch 
Bayle u. Hume einigen Aufſchwung. Pasqual 
leitete aus dem philoſoph. S. die Notwendigkeit 
religiölen Glaubens ab. Dagegen förderte Die 
„Aufklärungsphiloſophie“ denreligiöfenS. Arch 
im modernen Agnoſtizismus (}.:d.) finden ſich feine 
Symptone. E. dv. Härtmann der Philofſoph de 
Unbewirkten”, vertritt den ©. ebenfall$ vielfach. 
Ebenſo rechnet der Bofitivismus (Comte ufiv.) mit 
©. indbezug auf alle überiinnlichen Tatfachen. 
Bemerkt ſei bejouders, daß die Kantsche Philo— 
lopbie auch nur einen transzendenten ©. dar- 
ſtellt indem lie die Möglichkeit der Erkenntnis 
dev Metaphyſik (des Ueberfinnlichen) beitreitet. 
Die Unhaltbarfeit des S. ergibt ſich fchon 
Daraus, Daß derſelbe praktisch unmöglich 
it. Denn die Natur jelbit zwingt ums, gewiſſe 
Wahrheiten als unumjtößlich Sicher zu halten, 
3. B. Die eigene Criltenz, ſodaß wir, felbit 
wenn wir Die größten Anſtrengungen machteıt, 
doch nicht daran zweifeln Könnten. Ferner tit 
ver S. theoretisch ungereimt, weil er einen 
Denn wenn der 
Steptifer behauptet, man müſſe an allenı zweifeln, 
jo bält ev wenigftens Ddiefen Sab für gewiß 
u. ſtößt alfo feine Behauptung durch ihre Auf- 
itellung jelbit um. Wenn ev aber auch dieſen 
Satz als zweifelhaft erachtet, fo tut er es Doch 
mir, um nicht zu irren. Er nimmt alfo gewiß 
an, daß es einen Unterſchied zwiſchen Irrtum u. 
Wahrheit gebe. Im 1908 zu Rom verurteilten 
Modernismus ſpielt dev ©. feine Heine Rolle. 
Skernewizy, Sfierniewice (pr. Sikjern- 
ja=), Ruffiich-Bolen, 1) Kreis im Gouv. War: 
ſchau, 763 qkm, asoo an 60000 E.; Ackerbau, 
Branntweinbrennerei; 2) KHreisitadt an der 
Skierniewka, ass an 10000 E., rönt.sfath. u. 
mehrere griech.-kath. Kirchen; Gerbereien Tuch» 
abrifen. _ 
Skethiſche Wüſte, Die, bei Den 
Kirchenichriftitellern das Natrontal (f. d.). 
Ski (moriweg,, ſpr. Schib), der, Schneeſchuh. 
Sfiatho8, Griechenland, 1) Inſel Der 
nördlichen Sporaden, an 62 qkm, cısos) 2900 
.; Oliven- u. Weinbau, Blatanenbaine: 2) 
Hauptſtadt Derfelben, 
2600 E.; Schiffahrt. | 
Sfibbereen (pr. Skibberin), Srland, Hafen— 
ſtadt in der Grafſchaft Cork (Munſter), Sitz 
des kath, Biſchofs v. Roß (ſ. d.), asos 3600 
meiſt kath. E., Barmh. Schweſtern. 
Skien (ſpr. Schihn), Norwegen, Stadt im 
Amt Bratsberg, an der Skienselv, asos» 13000 
E.; Ho'pital; Sägewerke, Danıpferftation. 
Sfiff (engl), das, 10 m langes, leichtes 
Nuderboot fir eine Perſon (MWettruderboot, 
Seelenverfänfer). | 
Sfinf, der, Banztchleiche, die, Meer- 
ftinz, der, Erdfrofodil (Seincus officinalis), 
das, 4füßige Eidechfenart in Nordafrifa, 15 cm 
lang; Dachaiegelartig beichuppt, gräbt fich ſchnell 
in den Sand; Fleiſch gedörrt genoffen. 
Skio, Inſel, ſ. Chios. 
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Skiöld (deutſch: Schild, Schirmer), in der 
nord. Mythologie Sohn Odins, Herrſcher In 
Dänemark. 

Skioptikon, das, verbeſſerte Laterna niagifa 

Sfipton (ſpr. Sfiptn), Enaland, Stadt in 
der Grafſchaft York, am oberen Mir, asos 
13000 E. Jeſulentirche, Gelreue Gefäbr— 
tinnen Jeſu; Webereien. 

Skiren, Sciven (die Reinen), Die (Medrz.), 
germanifches, urfpriinglich an der Ditiee u. an 
der Weichſel ſeßhaftes Volk, folgten im 2. Sahrb. 
den Goten nach denn Schwarzen Meere, Tießen 
fich Mitte des 5. Jahxh.s an dev mittleren Donau 
u. in einem Teile Mährens nieder, gingen im 
Kampfe gegen die Oftgoten in dieſen auf. Die ©. 
waren Später Untertanen Attilas u. nahmen auch 
röm. Dienſte an. Auch Odoaker (f.d.)wareinSfive. 

Sfiron, Sfeiron, in der griech. Mytho— 
[ogie ein Scheufal, kauerte den zwischen Korinth 
' Meegara Reiſenden auf, zwang fte ihm 
Sr Süße zu waſchen u. Stieß fie dabei ins Meer; 
v. Theſeus getötet. Die Klippen bei Megara 
beißen nach ibm Skironiſche Klippen. 

Sfive, Dänemark, Stadt in Jütland, Amt 
Viborg, on der Stive-Aa, (1905) über 5000 ©. ; 
Dampferſtation. 

Skizze (ital.), die, 1) .Flüchtiger Entwurf 
fir ein Erzeugnis Der Runft, des Kunfthand— 
wert3 uſwe: 2) in Der Literatur Kurze, nicht 
ſcharf ausgeführie Erzählung, Gerippe eines 
Aufſatzes uſw. 

Sklave, der, im Altertum ı. bei den nicht— 
chriftlichen Völkern Menich obne eigene Nechts- 
fähigkeit, unterjteht Der Dberherrichaft eines 
andern ı. bildet einen Teil dv. deſſen Vermögen. 

Sflavenflnh (engl. Slave River), Der, 
Brit. Nordanterifa, Flüß in Kanada, enfitrömt. 
dem Athabaskaſee, initndet in den Gr. SHnven- 
fec, 159 m ii. 

Stiavenhandel, der, f. Sklaverei. 

Sflavenfriege, die (Meehrz.), drei Kriege Der 
Römer gegen ihre aufſtändiſchen Sklaven; 1) 135 
bi3 132 v. Chr. gegen die Sklaven unter dem 
Syrer Eunus in Sizilien: niedergeworfen durch 
Publius Rupilius; 2) 102—99 v. Chr. gegen 
Salvius Tryphon) u. Athenion in Sizilien, 
niedergeworfen durch Manins Aquillius; * 
Gladiatoren- oder Fechterkrieg 73—71 v. 
gegen Spartacus den Thraker (ſ. d.), enge 
worfen durch Craſſus u. Pompejus. 

Sklavenküſte, Die, Rüttenlandfchaft it 
Weſtafrika, umfaßt 1) brit. Sitdiigeria ur. Gold- 
küſte, 2) franz. Dahome, 3) deutfch Togo, 4) 
Obergitinen. | 

Sflaverei, die, Sflavenhaudel, der, Zu- 
ſtand unbedingter Snechtichaft ı. Rechtlofigfeit 
des Menfchen, d. h. der Sflave galt nur als 
Sache; er konnte verkauft u. getötet werden, fein 
Rerdienft ır. feine — A feinem Be- 
fiter. Der Zuſtand der ©. findet ſich bei allen 
Völkern des Altertum, bef. auch bei den Griechen 
u. Römern. Beſonders hart war die S. in Rom, 
hier veranlaßte fie mehrere Aufſtände (. Skla⸗ 
venkriegeſ. Dem Chriſtentum, das die Gleich— 
heit aller Menſchen verkündet, war es vorbe— 
halten das Joch der S. zu brechen. „Das Blut 
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des Erlöſers iſt für alle Menſchen gefloſſen, 
darum ſteht dev SHave wie der Freie dem Er— 
Immerhin iberdanerte die 
©. die Bertritunmerimg Des röm. Weltreiches. 
sur Orient hatte die ©. einen milderen Charakter, 
als im Abendlande. In Algerien, Tunis, 
Zripolis u. Marokko herrichte dev Handel mit 
Chriſtenſklaven in Verbindung mit Seeräubevei 
trotz häufiger Züchtigungen dieſer Raubſtaaten 
bis ins 19. Jahrh. Sn den mohammedaniſchen 
Reichen in Innerafrika beiteht Die S. henute 
noch. Bei den Germanen waren die Unfreien 
Unterjochte. u. —— Erſt ſeit dem 
13. Jahrh. hörte die S. der a, 
auf, e8 bildete fich Die Reideigenfchaft (f. d.) 
Hörigkeit (ſ. d.) Eine neue ©. ı. lavene 
handel entwickelte ſich als die europ. Staaten, 
beſ. England, Königin Eliſabeth) dazu über⸗ 
gingen Negerſklaven aus Afrika zur Landbe— 
arbeitung nach Amerika zu ſchaffen. Ueber 
30 Mill. Neger ſollen auf dieſe Weiſe nach 
Amerika gekommen ſein. Die Kirche verurteilte 
auch dieſe ©. u. eiferte fir deren Aufhebung. 
Es bildete ſich die Partei der Abolitioniſten 


.d.), Die 1807 im enal. Parlament eine 
Aufhebung ver ©. u. des Sflavenbhandelz 
durchſetzte. Dieſer Abolition folgte 1883 


(Freigabe) der Sklaven 
nenen eine entipr. Entichädigung der Pflanzer 
(Sklavenhalter), zuerit in England, bezw. feinen 
Kolonien, feit 1863 auch in Nordamerika, 1871 
in Brafilien, 1880 in Cuba. Die Koungoatte 
v. 1885 verbietet den Sklavenhandel im Kongo— 
gebiet. Das deutſche Reichsgeſetz v. 28. Juli 
1895 beſtraft Sklavenraub u.-Handel mit hoher 
Geldſtrafe ev. Tod, äulich ein belgiſches Geſetz v. 
3. Juli 1893. Die kath. Kirche Hat nicht nur 
fett ihrem Beſtande mit allen Meitteln die 
S. befämpft, ſondern es ſind Sogar Orden 
einen zum Zwecke des ne in ihr 
erſtanden, z. B. die une (. d 


Sflera (lat.), die, Lederhaut — Auges. 
Sfleritis (lat), Die, Entzündung Der 
Augenlederhaut. Organs. 
Skleröſe (griech.) die, Verhärtung eines 
Sklerotien, die (Mehrz.), Hartpilze, kuollen— 
artige Körper an Rilzinyceelicnv. Disfoe, Ryreno- 
u. Hymenomyceten; enfbalten Pefervenährftoffe 
ı. treiben mach längerer Ruhe neue Zweige. 


Skobẽlew (vr. Skobeleff) Michael Dimi— 
trijewitſch, ruſſ. General, geb. 1848, geſt. 6. Juli 
Moskau; — mit 1873 gegen 
Chiwa, zeichnete ſich im ruſſ.-türkiſchen Kriege 
1877/78 aus, 1880 Befehlsbaber gegen die Te- 
feturfinenen; gefeiert von den Banflawiften 
Degen feiner kriegeriſchen Reden genen Deutſch— 
Oeſterreich. 

Stoda, Joſ., Mediziner, geb. 10. Dez. 
1805 zu Bilfen (Böhmen), geft. 13. Juni 1881 
al3 Prof. zu Wien; ſtellte Anteriuchungen an 
über Bruͤſttrankheiten, trat_in feiner a 
lung iiber Anzkultation u. Perkuſſion“ (6. Aufl. 
1864), den Aufſtellungen der bis bin allge 
mein maßgebenden franz. diagnoſtiſchen Schule 
mit Erfolg entgegen. 
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Sköfde (fpr. Schöf-), Schweden, Stadt im 
Zän Skaraborg, am Berg Billingen, asos iiber 
5000 &.; Raltwafjeranitalt. 

Skolezit, Kalkmeſotyp, Der, Art Zeolith; 
wenig nefärbteg, waſſerhaltiges Kalkaluminium— 
ſilikat, findet ſich in Kluften v. Baſalten uſw. 

Skolien, die (Mehrz.), Rundgeſänge patriot. 
Art der alten Griechen bei ihren Trinkgelagen. 


Skoliõſis (griech.), Die, Rückgratver— 
krümmung. | 
Skönto, Diskonto (ital, Mehrz. Die 


Sfonti), das, Abzug fir Barzahlııın. 
Sköntro (ital.), das, 1) aenenjeitige Ab— 
rechnung; 2) Ausgleichsbuch (Skontrobuch) zur 
Buchung der Beſtände. | 
Sköpas, griech. Bilddaner, neben Praxi— 
teles (ſ. d.) Mitte des 4. Jahrh.s v. Chr. der 
berühmteſte in Athen, geb. auf Der Inſel Paros, 
baute um, 395 d. Chr. den Athenetempel in 
Tegea; ſchuf Statuen u. Köpfe, von denen Die 
Melageritatue im YBatifan erhalten. it. 
Skopẽlos, das alte Peparethos, Griechen— 
land, Sporadeninſel im Nomos Euböa, 123 
qkm, «so» liber 5000 E.; Anbau dv. Oliven, 
Mein; Rinder- u. Biegenzucht: Hauptitadt Sko— 
pelos (an 4000 E.). BR 
Sfopin, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Riaſan, 2271 qkm, ass 190000 E.; 2) Kreis— 
ftadt, asos über 13000 E.; Gerbereien, Seifen— 
fabriken. Koſſova, ſ. Uesküb. 
Skoplje, Türkei, Hauptſtadt des Wilajet3 
Skopzen (ruſſ.  „Berichnittene”), die 
(Mehrz.), eine Sekte der Raskolniken (ſ. d.“ 
geſtiftet v. Kondratij Seliwanow (geſt. 1832). 
Skorbũt, Scharbock, der, durch ſchlechte 
Ernährung u. mangelhafte Blutbeſchaffenheit, 
bervorgerufene Entkräftung des menſchl. Körpers 
(Müdigkeit, Gliederſchmerzen, Entzündung 1. 
Blutungen des Zahnfleiſches, geſchwüriger Zer— 
fall dev Mundſchleimhaut uſw.). Der ©. tritt 
be. auf bei langen ©eereilen, wo friſche Pflan— 
zenkoſt fehlt, auch bei fchlechten hygieniſchen 
Verhältnilien u. mangelhafter Nahrung in 
Rafernen, Armenhäuſern uſw. Zufuhr frischer, 
an Bflanzenfärten (bei. Zitronenſaft) reicher 
Nahrung, Desinfektion des Mundes behebt den 
S.; tödlich ift der ©. nur ın bei. ſchweren Fällen. 
Skorpiöon, der, 1) 8. Zeichen des Tier: 
freifes; 2) Sternbild mit 41 dem unbewaffneten 
Age fichbtdbaren Sternen. : _ 
Storpidne,die (Mehrz.), Art Gliederſpinnen 
(1. d.) haben meiſt in Die Länge gezogenen, 
niedergedrücten _ Sinterleib, _ Dreigliedrige, 
icheerenartige Kieferfühler. Die legten 6 Ringe 
bilden den Schwanz mit einem blafenförmigen 
Endalted, .daS in einen Giftſtachel ausläuft. 
Die ©. leben im den Tropen u. Wärsteren 
Rändern, ihr Stich ift fir Menſchen fehr gefährlich. 
Sforpidnfliegen, die (Mehrz.), Art Netz— 
ffügler_(. d.). 
Sfoten, die (Mehrz.), ſ. Schottland. 
Sfotöm, Fleckenſehen, das, angeborener 
oder unempfindlich gewordener Abſchnitt Der 
Netzhaut, erzeugt dunkle Flecken im Geſichtsfeld. 
Skotſchau, poln. Skoczow, öſterreich. 
Schleſien, Stadt im Bez. Bielitz, an der Weichſel, 


Sköfde — Skrutinium. 
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so) 3500 deutfche u. poln. kath. E.; Borro— 
mäerinnen; Mafchinen= u. Zuchfabrifen. 

Sfopgaard, 1) S., Veter Chriftian, dän. 
Maler, geb. 4. April 1817 zu Hammerhüs bei 
Ringſted, geft. 13. April 1875 zu Ropenbagen; 2) 
©., Joachim (aeb. 1856) u. 3) ©., Nils Ehriftian, 
(geb. 1858), Söhne von 1), gleichtall3 tiichtige. 
Künſtler. 

Sfrbensfy-Hriste (ſpr. SkHſchiſchtje), 
Leo, Frhr. v. Kardinal (ſeit 1901), Fürſterz— 
biſchof v. Prag, geb. 12. Juni 1863 zu Haus— 
dorf; 1889 Prieſter, 1894 Pfarrer in Meltſch, 
1898 PBropit in Kremſier, 1899 Domberr in 
Olmütz u. Erzbiichof dv. Prag. 

Sfreta, Karl, Dialer u. Kupferſtecher, geb. 
1610 zu Brag, geit. 1. Aug. 1674 ebenda; ſchuf 
an 150 veligiöfe Bilder meilt für die Kirchen 
Praas; auch Bildniſſe. Vielſchreiber. 

Sfribent (lat.), der, 1) Schreiber; beſ. 2) 

Sfriptüren, die (Mehrz.), Schreibereien. 

Skrofeln, die (Miehrz.), Sfrofulofe, die, 
gefährliche, der Zuberfulofe nabeitehende, bei 
erblich belasteten oder fchlecht ernäbrten Kindern 
auftretende Krankheit, Die ſich beſ. an Schwachen 
Knochen, Magerkeit, Lymphdrüſen. Durch— 
ſchimmern der Adern durch die Haut, ſchwacher 
Muskulatur uf: erkennbar macht; fiihrt Teicht 
zur Schwindfucht. Tie ©. werden behandelt 
durch reichlich frifche Luft, beite Ernährung (Meilch, 
jodhaltigen Lebertran) u. häufiges Baden. 

Sfrofulariaceen, die (Mehrz.), Pflanzen— 
familie, Reihe der Zubifloren, iiber 170 Gattungen 
mit 2600 Arten, Kräuter, Sträucher u. Bäume 
von Den Tropen bis zu falten Bone; 
zahlreiche von ihnen find Arzuei-, andere Zier— 
pflanzen; Hauptgattung iſt Die Braunwurz 
(Serofularia), iiber 114 Arten; Kräuter u. Halb— 
ſträucher mit gegenſtändigen Blättern ıı. gelben, 
voten oder grünlichen Blüten; 1) Waſſer-Braun— 
wurz (S. aquatica); 2) fuotige Braunwurz (8.. 
nodosa); friiher Heilmittel genen Skrofeln. 

Sfrubber (engl., ſpr. Sſkröbr), der, Reini— 
gungsvorrichtung bet der Heritellung d. Leucht-, 
Sauggas ufw.; eiferner Cylinder, deſſen Koke— 
füllung von Waſſer berieſelt wird; das zu 
reinigende Gas tritt unten ein u. ſtrömt ge— 
reinigt oben ab. 

Skrubel, der, 1) als Maß — 0 Grad, 
Yo Linie; 2) als Gewicht = Quenutchen. 

Sfrupel (lat.), der, Anſtoß, Bedenken, iiber: 
tviebener, unberechtigter Zweifel: iibertriebene 
Aengſtlichkeit im Sittl. Leben. 

Skrutätor (lat.), der, 1) Forſcher, Prüfer, 
Stinmenzähler; 2) Zählwerf. 

Sfrutinium (lat.), das, 1) in der alten 
Katechumenenordnung der Taufe vorbergehende 
Akte: 2) jede Der Drei, zum Zweck der Feſt— 
ſtellung der Würdigkeit Des zu Ordinierenden, 
der Ordination voraufgehenden Prüfungen. 
Das Ronzil dv. Trient u. fpätere päpitl. Ver— 
ordnungen jchärften wiederholt den Bilchof als 
Gewiſſenspflicht ein, ſich Durch die Skrutinien v. 
der Tauglichkeit u. Würdigkeit des zu Weihen— 
den zu übexzeugen; 3) eine der kanoniſchen 
Wahlarten (Bapitwahl, Biſchofswahl); 4) im 
allgemeinen jede Wahl mittel3 Stimmzettel. 
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Sfraynedi (pr. Sſkrſchünetzki), San Boncza, 
poln. Revolutionsgeneral. geb. 18. Febt. 1786 
in Galizien, geſt. 12. San. 1860 zu Krakau; 
kämpfte 1806—14 unter Napoleon I. feit 1830 
gegen Rußland zuleßt als Oberbefebfähaber, 
wurde 26. Mai 1831 bei Oſtrolenka geichlagen 
. ır. leate bald darauf den Dberbefehl nieder. 

Skuld, eine der 3 Nornen (f. d.) 

Skull (engl., ſpr. SEM), das, Furzes Nuder. 

Sfuller ( (engl., pr. Skö (ler), der, Ruder— 
boot für eine Perfon. Bildwerk. 

Skulptür (lat.), die, 1) Bildhauerkunſt; 2) 

Skunk (amexik.), der, nordamerif. Stinftier: 
fiefert beliebtes Pelzwerk. 

Sfupfcehtina, - Die, 
Volksvertretung. 

ſkurril (vom lat. 


der jerbifchen 
(poſſeirhaft. 
Scurra, Poſſenreißer), 
Skutäri, Türkei, Albanien, I) Kirchenprov. 
mit dem Erzbistum 1) S. u. Den Biſstümern 
2) Aleſſio, 3) Belgrad, 4) Pulati, 5) Sappa: 
II) Erzbistum, gegr. im 2. Sahrh., nnfaßt 
Nordalbanien teilweife, «so» an 33000 Kath., 
24 Haupt-, 24 Neben-Stationen, 44 Kirchen u. 
Kapellen, 65 Brielter; III) Wilajet in Ober— 
albanieı, am iddtihon Meer, 11700 qkm, 
css, a 330000 E.; IV) Hauptitadt, am See 
von ©., Sik des vöm.-fath. Erzbiſchofs, «son 
iiber 20000 meitt mohammed. &., an 4000 rom. 
Rath., Sefuiten, Franzisfaner, Stigmatinnen; 
Ausfuhr dv. Teilen, Wolle, Sumach ufw. 
Sfutari, Nesfüdar, Türkei, Stadtteil v. 
Konſtantinopel, am Siüdeingange am. ans 
asos an 85000 meilt mohammed. E. kath. Kirche 
St. Johannes Baptiſta, iiber 30 Meofcheen, u. a. 
Mihrmah (1547), Eski Valide (1582), Tſchinili 
(1640), über 15 mohammed. Klöſter (u. a. Tekke, 
der heulenden Derwiſche); mehrere Hoſpitäler; 


Name 


Seebäder. | 
Sfutarifee, der, Balkanhalbinſel, 262,5 
qkm großer Binnenfee zwischen Montenegro 1. 


der Türkei; befabren v. großen Flachbooten. 

Sfutfch, Oeſterreich, „lu Stadt im 
Bez. Hohenmauth, csos iiber tichech. kath. ©.; 
Schuhfabrifen, Steinbriiche; nahebei St. Anna- 
bad (Eifenguelle). 

Sfwira, Rußland, 
Kiew, 3723 qkm, css» iiber 250000 E.; Ge— 
treideban, Viehzucht: 2) Kreisitndt, an der 
Skwirka, asob alt 20000 E. kath. Kirche. 

Skye (ſpr. Sffai), Schottland, größte Inſel 
der innereu Hebriden, Graffch. Snverneß, getrennt 
durch den Steatfundv. Schottland, 1533 qkm, (1905) 
an 15000 E.; Aderbaır, Riehzucht, Fischfang. 
Hauptort: Poriree (900 E.); Dampferitation. 

Sfylag, griech. Seoarave, geb. in Karien, 
unternabm 508 vd. Ehr. eine Entdeeumgsveife 
bis zur Indus-Mündung. 

Skylla, Scylla, in der Odyſſee Homers 
d.) ſechsköpfiges Ungeheuer, das Menſchen 

Tiere verichlang 1. in einer Felſenhöhle 
nehentiber der Eharybdis hauſte. Heute ein 
Berg dortſelbſt an der Südweſtſpitze Italiens. 

Skyllis, griech. Bildhauer, im 6. Jahrh. 
v. Chr. mit Dipönos (ſ. d.) Erfinder der Gold- 


elfenbeintechnif. | 
Skimnos, grieh. Geograph aus Chios, 


Strzynecki — Slaviei. 


1) Kreis im Gouv. | E.; 


3520 
lebte genen Ende des 2. Jahrb.s dv. Chr.; Ver- 


faffer einer verloren gegangenen Exrdbefchreibung 
„Periegesis“. 


Skyphos (griech.) der, bet den alten 
Griechen großer, napfartiger Becher. 
fyros, Sfyro, Griechenland, 1) Inſel 


im Nordoftein von Eubön, 280 km, casos) iiber 
3500 E.; Viehzucht; 2) Hauptitadt derselben, 
an der Oftküfte, au 3500 ©. 

Sky- -seraper(engl., ſpr.Sſkai-Sfkreper), 
der, Wolkenkratzer; Bezeichnung für Die aus 301. 
mehr Stockwerken beitehenden anıerif. Setchäfts- 
häuſer. ldiſche Völkerſchaften, ſ. Scythen. 

Skythen, die (Mehrz.), im Aftertiim nona= 

Stythifches Lamm, das, ſ. Cibotium. 
Baläftina, ſ. 


re Stadt in 
Beth-Sea 
Staby, Adolf, Elektrotechniker, geb. 18. 


April 1849 zu Berlin: jeit 1882 Prof. an der 
Techniſchen Hochfchule zu Charlottenburg, Mit- 
glied des Herrenhauſes; erwarb ſich große Ver: 
Dienste um die Funkentelegraphie (Syſtem Arco— 
Slaby): fchrieb u. a.: „Die neueften Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Funkentelegraphie (1901). 

Sladeczek, Andreas, Rektor zu Kaättowitz, 
aeb. 30. Nov. 1851 zu Reiskretfcham (Schlefien) ; 
Ichrieb u. a.: „Sefchichte Der Pädagogik in ihrer 
Bedeutung für Lehrerbildung“ (1875), „Die 
Hauptformen der Zuchtn. — Strafe” 11888), 

„Die Berechnung Der Flächen ar. Körper“ (1901). 

Stadecze£, Dr.theol, Heinrich, geiftl. Gym: 
naltalprof. zu Wien, geb. 5. Sept. 1845 in Delterr. 
Schlefien; ſchrieb: „out Religionsunterrichts— 
frage an GBymnafien“ (1884), „Pauliniſche Lehre 
über Das Moralſubjekt“ F 9). 

Slagelſe, Däuemar — auf a 
Amt Sorö, aso» über 9000 E.; Hofpital. 

Stang (engl., ſpr. Siläng), dn8, in England 
jedem Stande einentiimliche Kunſtſprache, bei. 
Gaunerſprache. 

Slanie, Slanich, Rumänien, Stadt im 
Ma WBrabova (Walachei), cısosı 8000 griech.= 
fath. Salzbergiverf. 

—— Rumänien, Hauptſtadt im Kreiſe 

Olt, au der Aluta, cısos) iiber 8000 griech.=fath. 
Weinbau. 
Slatin Paſcha, Sir Rudolf, Afrikareiſender, 
geb. 7. Juni 1857 zu Wien; ging 1860 u. ſeit 
1879 nach dem Sudan, unterlag 1883 im Kampfe 
nit dem Mabdi (1.d.), wurde gefangen, entkam 
aber 1895 nach Hegybten, wurde hier Paſcha, 
machte 1896 den engl. Feldzug in Vubien mit; 
fchrieb: „Feuer u. Schwert im Sudan 1879 
bis 1895" (11. Aufl. 1906). 

Statouft, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Ufa, 22050 qkm, cos) 200000 €; 2) Kreisftadt, 
am Aj (zu Ufa), asos) iiber 20000 meift guiech.- 
fath. &., röm. —— Kirche; 2 Hoſpitäler: Arſenal, 
Eiſen- u. Stabliwerfe, Geſchuͤßfabriken. 

Slava, Slawa (law.), Die, 1) Ruhm, 


Ehre; 2) (ti Be — er lebe boch. 

Slaviei (fpr. Stavitich), son, rumän. 
Schriftiteller, geb. 7. San. 1848 bei Arad; 
Itudierte in Veit u. Wien; fchrieb u. a.: „Die 


Rumänen in Ungarn, Siebenbürgen u. Der 


Bukowina“ (1881). 
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Släaäwatn, Wilh.,. Graf dv. Chlum ı. 

nennen böbm. Staatsmann, Konvertit, 
neb. 1. Dez. 1572, geſt. 19. San. 1652 zu Wien; 
1617 Mitglied de3 Statthaltereivatg in Böhmen, 
als Geguer des Majeſtätsbriefs u. der prot. 
Stände Opfer. beim Fenſterſturz in Prag (1616), 
1628 Oberſthofkanzler v. Böhmen; fchrieb das 
Geſchichtswerk — 

Slawen, Slaven, die (Mehrz.), indo— 
german. den Litauern( (ſ.d. Jan nächften verwandter 
Volkftamm, nannte ſich ſelbſt Slovene, von 
den Germanen Wenden over Winden genannt, 
wohnte anfangs an den Nordkarpaten, dem 
Rigaiſchen Meerbuſen u. der Okamündung, 
breitete ſich zwiſchen dem 5. u. 7. Jahrh. n. 
Ehr. weiter über die Balkanhalbinſel u. einen 
großen Zeil don Dejterreich-lingarn bis zur 

Elbe u. Saale aus, wurde jedoch bon bier teil- 
teile. twieder verdrängt. Ein großer Teil Der 
© zog nach Gründung des ruſſiſchen Neiches 


dem Norden u. Diten zu. Die ©. bilden 3 
Hruppen: 1) Süd-S. (Bulgaren, Serben u. 
Kroaten, Stowenen); 2) Oft-©., Rufen Groß-, 
Weiß-, Kleinruſſen); 3) Weit-©. (Tſchechen mit 


Stomafen, Serben oder Wenden, Bolen u. 
Stafluben). Die Ruſſen, Serben u. Bulgaren 
(an 90 Mill.) gehören fait ganz der griech.e 


kath. Kirche, die Tſchechen, Polen, Slowenen u. 
Kroaten (an 27 Mill.) überwiegend der rönt.= 
kath. Kirche an, 2 größere Teil der Wenden, 
ein Heiner Teil der Tfebechen u. Der übrigen 
Ham. Stänme (an 1%, Mill.) ſind proteftantifch. 
Dasu kommen dann noch 120000 Anhänger 
des Islam. 

Slawentzitz Preußen, Prov. Schleſien, 
Dorf im Kreiſe Koſel, an der Kloduitz, s0 
2363 meiſt kath. E., Borromäerinnen: Standes- 
herrichaft Des Herzond v. Leit. 

Slawiſche Liturgie, Die, it die 2. Der 
paläoflawilchen Kirchenſprache, welche von, den 
Slawen des Iateinifchen, a auch Des griechi— 
ſchen Ritus gebraucht wird 

Slawiſche Mythologie, die, war eine Ari 

Monotheismus (f. d.); Haupiaüße war og. 
Svaroy wurde verehrt als YBeherrfcher des 
Tonners, Dazbog Svarazie als Sonmengott. 
Gewiſſe Gegenden u. die einzelnen en 
verehrten zahlreiche bei. Gottheiten, B. Die 
Bewohner don Rügen Swanteiwit Zrialmıv in 
Stettin, Die Hhedarier Radegaſt, die Weſtſlawen 
NRugiewit, Die Ruſſen Veles uſw., außerdem 
aab es zahlreiche Göttinnen, Haug, Feld- u. 
Waſſergeiſter uſw. 

Slawiſche Sprachen un. Literaturen, die 
(Mehrz.). Die ſ. Sprachen bilden einen Zweig 
u ſie zeichnen 
ih Dei. aus durch großen Reichtum an gram— 
atitken® Formen. Manunterſcheidet 3 Öruppen 
t) füdliche, umfaßt Die bulgarische, ſerbokroa— 
tiſche u. ſſoweniſche Sprache; 2) öftliche, um— 
faßt die ruſſiſche u. kleinruſſiſche Sprache: 3) 
weſtliche, umfaßt die tſchechiſche, ſlovakiſche, 
wendiſche, ſorbiſche, polniſche u. Die jetzt ausge— 
ſtorbene polabiſche Sprace. Die verichtedenen 

Biteraturen haben ſich unabhängig bon einander 


Slawata — Slip. 


ſ. d.) der Ausbreitung dieſes Stante3 folgend | R 


* 
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entwickelt. Bei allen nimmt das Volkslied einen 
breiten Raum ein, was ſich durch die muſik. 
Beranlagung Der law. Völkerſchaften ır. ihre 
aroße Liebe zum Geſange erklärt. Die gelamte 
law. Volkspoeſie durchzieht ein ergreifend 
Ihwermittiger Grundton. 

Slawijanoſſerbsk, Rußland, 1) Kreis im 
Gouv. Jekaterinoſſaw, 5090 qkm, csos) über 
190000 €.: 2) Kreisftadt, am Donez, csos tiber 


3000 E. Viehhandel. 


Statwjänst, Rußland, Stadt im Gouv. 
Charkow, Kreis Isjum, anı Tores, cso» 16000 
E.: Salztiederet, Dampfmühlen, Schlanımbäder. 

an ditlicher Teil don Kroatien 
u. 

Slawophilen (Slawenfreunde), die (Mehr— 
zahN, Anhänger einer nationalen ır. fozialpolitifch. 
Partei in Rußland, welche den Panſlawis— 
mus (j. d.) vertritt u. die Rückkehr zu den 
Grund — erſtrebt, welche in Rußland vor 
eter d. Gr. maßgebend waren. Aufangs be— 
kämpft, warden die ©. jpäter ſehr begünſtigt, 
bei. fett dev General Ignatjew (f- d.) an ihre 
Spitze getreten war. Bie neuere innere Ent: 
wickelung Rußlands ift den S. nicht giftig. 

Sleidanns, Soh., eigentl. Philippi, prot. 
— geb. 1506 zu Schleiden Eifel). 
geſt. 31. Oft. 1556 zu Straßburg; trat nr zu 
den Slanbenstbalten itber, ſtand kürzere Beit 
im Solde des Königs Franz I. v. Zranfreich, 
wurde 1545 in Straßburg (Elſ.) anf Butzers 
Empfehlung Sefchichtfehreiber der verbündeten 
prot. Fürsten, ohne deren Zuſtimmung ev nichts 
veröffentlichen durfte. Seine 1555 erſchienene 
Geſchichte „Oommentaria de statu religionis 
et reipublicae Carolo V. Caesare“ iſt ein 
END, Machwerf. 

Sieipnir, der, in der nordilchen Miytho- 
logie achtfiigiges Roß, auf weldem Odin al3 
Gott des Sturmes veitend gedacht wurde. 

Sleumer, Dr. phil. Albert, zu Osnabrück, 
neb. 3. Aug. 1876 ebenda; Ichrieb: „Die Dramen 
Viktor Hugos mit befonderer Berückſichtigung 
ihrerFrauencharaktere“ (1901),, ‚Die Denkwürdig⸗ 
keiten des Kardinals Herkules Confalvi“ (1901). 

Slibowitz, der, ſ. Sliwowitz. 

Sligo (ſpr. Sſlaigo), Irland, 1) Graf— 
ſchaft der Landſchaft Sonnauadt, 839 qkm, 
asos an 90000 meiſt fath. ©. ; Ackerbau, Rinder: 
u. Schafzucht; 2) Haupiſtadt derfelben, an der 
Sligobai, ass» über 10000 E., Kalhedrale, 


College zur Unbefl. Empfängnis, Dominikane 


rinnen, Urſulinen, Mariſten, Barmb. Schweftern; 
Laleinichule, Hofpital wichtiger Hafen. 

Slingeland, Pieter van, niederländ. Maler, 
neb. 20. Oft. 1640 zu Leiden, geit. 7. Nov. 1691 
ebenda; ſchuf be. Familien— -Senälde Pinakothek 
zu München, Galerien zu Dresden u. Berlin). 

Siingeneyer, Erneſt, bela. Maler, _neb. 
29. Mat 1823 bei Gent, geit. 28. April 1894 
au Brüſſel; ſchuf bei. (Heichichtshilder: „Sees 
ſchlacht bei Zevanto” (Muſeum zu Brüſſel), „Tod 
Nelſous in der Seeſchlacht bei Trafalgar“ (1850). 

Stip (engl.), das, im Schiffbaı Art Wagen 
“ir Schlitten, un Heinere Schiffe an Land zu 
ziehen, 


* 
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Slip (engl.), der, bei Schraubendanmfern 
Unterschied zwiſchen den tatfächlich zurückge— 
legten Wege u. Der nach der Wirkung Der 
Schraubenbewenung zu eniwartenden Leiftung. 

Slippen, das, tm Seeweſen Löſen Des 
Ankers von der Kette, wenn keine Zeit bleibt, 
ihn aufzuwinden. Halsbinde. 

Slips (enal.), Schlips, der, ſchmale, lange 

Sliven, Slhliwuo, Islinije; Bulgarien 
Oſtrumelien). reisitadt, ſüdlich am Balkan, 
Sitz eines bulgar. Metropoliten, csos 25000 
E.; Miſſion der Aſſumptioniſten: Tuchwebereien. 

Slivnieca, Shiwnitza, Bulgarien, Dort 
uordweſtl. von Sofia. Am 17.—19. Nob. 1885 
Sieg des Fürſten Alexander v. Bulgarien über 
die Serben. 

Sliwowitz, Slibowitz, der, aus Dem 

vergobrenen Safte Der Pflaumen geivonmener 
Yranntwein; ſein Aroma rührt her don dem 
Gehalt an Bittermandelöl. 
Slobodskoi, Rußland, 1) Kreis ım Gouv. 
Wiatka, an der Wjatka, 27418 qkm, dsos 250000 
E.; 2) Kreisſtadt, soo iiber 10000 E.; Tampfer— 
ftation; Branıtweinbvennereien. 

Sionim, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Grodno, 7185 qkm, csos) 250000 ©. 12) Kreis⸗ 
kon an der Schara, csos» 16000 G.; Tabaf- 
fabrifen. - 

Sloot, Nicolina Maria Ehrittina, Deck— 
ante: Melati v. Java, niederl. Schriftitellerin, 
geb. 13. San. 1853 auf Java, lebt in Amſter— 
dam; ſchrieb hiſtor. Romane u. Novellen „Voor 
God en Koning“ (Für Gott u. König, 1872). 

Siotanns, Schlottnnus, Johannes, 
Dominikaner, Bolemifer, geh. in dent niederlänDd. 
Dorfe (Seifen b. Herzogenbufſch, weit, 9. Juli 
1560 zu Köln: 1554 Prior u. päpſtl. Inquiſitor 
für Die Erzdißjefen Köln, Mainz u. Trier, ver— 
teidigte in mehreren Werken die angegriffenen 
kirchl. Lehren gegen die Neuerer. 

——— (ſor. Sſlau), England, Stadt in 
der Grafſch. Buckingham, asos an 12000 E. kath. 
Kirche, Vernhardineriunen. 

Stowadi (pr. Slowatzki), Juliuſz, poln. 


Dichter, geb. 23. Aug. 1809, geit. 3. April 1849: 
fchrieb Die epilche Erzäblungen „Arab“ u. 
„Laubro“, Die Idylle „In der Schweiz“, das 


Drama „Maria Stuart” ufw. Als Dichter durch 
feine Sprache u. die Glut feiner Empfindung her= 
vorragend, aber in velig. Beziehung ein Freigeiſt. 

Slowäken, die (Mlebrz.), Ka an 

Nordungarns, zählen «so» an 2 M Köpfe, 
gebören zur größeren Hälfte der ee 
Kirche an, ein Kleiner Teil find Broteftanten; 
Ackerbauer u. Viehzüchter, auch Handwerker u. 
Hauſierer. 

Slowäkiſche Literatur, die, iſt vor— 
wiegend neueren Datums, da ſich Die ſlow. 
Schriftſteller his ins 18. Jahrb. Der ſchech. 
Schriftſprache bedienten (z. B. Safarik, Kollar). 
Erſter rein one Schriftiteller iſt Bernolat 
(geft. 1813); ibm folgen Die Dichter Holly (geſt. 
1849), Stur (geit. 1856), J. Hurban (geft. 1888), 
Hodza (geit. 1870), Shalupfa (geit. 1883), Slad- 
fovic (geit. 1872), ©. Hurban (geit. 1847), der 
Philolog Hattala ufw. 


Slip — SmaragduS. 
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Stomäfifche — die, gehört den 
weſtſlawiſchen Sprachen (ſ. d.) an, ihre Mund— 
N leiten v. der tihech. Sprache zur polnischen 

. Heinwuf. hinüber. 

Slowẽnen, Koörntaner, Winden, neuer— 
dings Slovenci, Die (Mebrz.), flaw. Volt 
Hanım in Steiermark, Kärnten, rain ı. am 
Adriat. Mteere, wanpexten int 6. Jahrh. ein u. 
bildeten unter Karl d die Windiſche Mark. 
Die1, Will.S. — eaft ganz zurkath. Kirche. 

Slowẽöniſche Literatur, Die, beginnt, ab— 
geſehen v. den 3. 3. der Slanbensfpaltung 
vereinzelt ttehenden Broteltanten Primus Truber 
(1508—86), erſt mit Dem Volksdichter Vodnik 
(1758— 1819). Letzterem fchließen ſich an Der 
Lyriker Preseren (neit. 1849), Bleiweis (geit. 
1881), Biſchof Slomsek (gefi. 1862), Koſeſki 
(geft. 1884), Ledingki (geſt. 1868), Toman (aeft. 
1870), Revitit (neit. 1887), Askere (geb. 1856), 
Jurcie (get. 1881), Tavcar (geb. 1851) ufm. 


Slowẽniſche Sprache, die, gebört den 
jüdflawiichen Sprachen (f. d.) au; fie befigt 
eine Neibe Mundarten, von welchen die don 
Krain, Steiermark, Kärnten u. Srianl die 
wichtiatten find; die frainer Sp. tft aualeid 
Schriftiprache. der Kaſſuben (1. d.). 

SIpivinzen, die (Mehrz.), weltliche Gruppe 

Slum (engl., fpr. Sſlöm) das, ſchmutziges 
Hintergäßchen, verrufene Stadtgegend; beritchtigt 
jind bei. die S.s in London al3 Aufenthalt ge= 
an Berbrecher. ffahrzeug. 

SIiup, Sloop, Die, einmaſtiges Küſten— 


Slutſch, die, Rußland, 460 km langer, 

rechter Nebeufluß des (Sorge im Goud. Wol- 
hynien, mindert oberhalb Wyſozk. 
Sluzk, Rußland, 1) Kreis im Gonv. 
Minsk, 7800 qkm, «csos über 260000 E.; 2) 
Kreisſtadt, am Stutfch, asos» 15000 E., an 
6000 Kath. kath. Kirche. 

S. M., Abkrzg. Für Seine Deajeität. 

Smnalenene, Iorivegen, Amt im Stift 


Ehriftiania, Ald4 qkm, dass an 140000 E.; 
Lande u. Waldwirtfchaft, Schiffbau; Haupt: 
ſtadt: Moſt. ſſ. Schmack. 


Smack (engl., ſpr., Sſmäck), Die, Fahrzeug, 

Smaland (pr. Simoland), Schweden, in 
Süden gelegene Bandichaft, veich an Mooren, 
Sitmpfen, Heiden ır. Räldern: eingeteilt in die 
3 Läns 1) Zönköping, 2) Ralınar, a Kronoberg. 

malte, Schmalte, die, Blaufarben— 
alas, Zafurblau, das, Kobaltſilikal. das mit 
Glas zufammengeichmolzen iſt u. dann zu feinem 
Pulver vermahlen wird; verwendet in der Glas— 
u. Porzellanmalerei. — 

Smaragd, Der, ſehr harter, glänzender 
Edelſtein, Friftallifiert a8 6 Flächner: beſteht 
aus Beryllium, verdankt ſeine grüne Farbe dem 
Gehalt au Ehromoxvyd ſchönfarbige, klare S.e 
find im Preiſe höher als Diamanten. ©., der 
braſilaniſche = Turmalin; ©., der oriental. 
— grüner Korund. 

ANBERSDUG, zwei Schriftiteller der karo— 
lingiſchen Zeit. Benediktiner, geit. um 
832; gründete ai das Klofter St. Vihiel an 
der Maas; ſammelte in Auftrage Karls d. Gr. 
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bibliſche u. patriſtiſche Stellen über die Lehre 
vom Ausgange des HL. Geiſtes. 2) ©., Ardo, 
Benediktiner, geſt. 7. März 843; zuerſt Lehrer 
im Kloſter Aniane bei Narbonue, dann (814) 
bt: ſchrieb eine geſchätzte „Vila Benedicti 
Anianensis“. 

ſmart (antevif.), gerieben, durchtrieben. 

Smederewo, ſ. Semendria. 


Smejnegerst, Schlangenberg, Ruſſiſch— 


Sibirien, Bernwerkſtadt im Gouy, Tomsk, am 
Altai, csos) über 8000 E.; Berabau auf 
Silbererze. — 

Smerdis, perſ. Bardija, Bruder des 
perſ. Königs Kambyſes, von dieſem ermordet, 
weil er im Verdachte ſtand, nach Der Krone 
zu ſtreben. J 
Smẽtäna, Friedr., tſchech. Komponiſt, geb. 
2. März 1824 in Böhmen, geſt. 12. Mai 1884 
zu Brag in der Landesivvenanitalt;_jchrieb u. a. 
die Finfonifchen Dichtungen „Wallenſteins Lager“ 
(1859), „Mein Vaterland” (1864), die Dperu 
„Die vertaufte Braut” (1866), „Die Branden— 
burger in Böhmen“ (1866), Kammermuſikwerke 
En da3 Streichquartett „Aus meinem 
Leben“) uſw. en | 

Sinethwick (ſpr. Sſmeßwik), England, Fab— 
rikſtadt in der Grafſchaft Stafford, im Weiten 
v. Bixmingham, asos an 60000 E., Fath. Kirche. 

Smeté v. Ehrenſtein, Wild, Dichter, 
aeb. 15. Sept. 1796 zu Reval, geſt. 1848 zu 
Haben; 1822 Prieſter, 1842 Stiftsherr in 
Aachen; verfaßte „Gedichte” (1824 Fl.), „Spruch— 
lieder” (1832), auch einige Dramen.  _ 

Smichow, Dejterreich, Böhmen, ſüdweſtl. 
Vorstadt von Prag, an der Moldau, cısos iiber 
50000 meiſt kath. E., fath. St. Wenzelkirche, 
dentiches Gymnaſium, tichech. Reale u. Ober: 
aymmnaſium, Benediktinerinnen, Frauen vom bI. 
Herzen; Meafchinenfabrifen, Brauereien. 
Smidt, Heinv., Schriititeller, geb. 18. Dez. 
1798 zu Altona, geit- 3: Sept. 1867 zu Berlün; 
ichrieb zahlreiche Seeromane u. hiſtor. Romane, 
1.0. „Michael de Ruiter“ (4 Bde. 1846). 

Smidt, Soh., bremiſch. Staatsmann, geb. 


5. Nov. 1773 zu Bremen, aelt. 7. Mai 1857 


ebenda; 1815—57 Bundestagsgelandter, 1821 
dis 1857 Bürgermeiiter v. Bremen, feßte auf 
dent Wiener Kongreß (1813) die Selbitändigfeit 
der Hanfaftädte durch; Gründer dv. Bremerhaven. 

Smilaceen (Smilacesae), die (Mehrz.), 
Pflanzenfamilie, Unterfamilie der Liliaceen (1. d.). 

Smiles (vr. Sſmeils), Sammel, engl. 
Schriftiteller, geb. 23. Dez. 1816 in Schottland, 
geit. 16. April 1904 zu London; ſchrieb u. a; 
„Self help“ (Selbithilfe), „Character“, „Duty“ 
(Pflicht, 1880). | 

Smirgel, dev, kieſelſaure u. 
Tonerde, I. Schmirgel. 

Smiris (ſpr. Sfmirſchitz), Oeſterreich, 
Böhmen, Stadt im Bez. Königinhof, an der 
Elbe, ass über 2200 weit tſchech. kath. E.; 
Zucker- u. Spiritusfabrifen. 

Smithe(ſpr. Sſmiß), Adam, enal. National— 
ökonom, Begründerder Freihandels-Theorie, geb. 
3 Sum 1723 in Kirkcaldy (Schottland), geit. 17. 


eifenbaltige 


Suli 1790 zu Edinburgh; 1751 Brof. der Logik 


it. Moralphiloſophie zu Glasgow, 1778 Nlitglied 
der obersten Bollbebörde, ſeit 1787 Rektor der 
Universität Slasgow. ©. jtellte in feinem 
Werke „Inquiry into the nature and causes 
of wealth of nations“ (Unterſuchuugen über 
die Natur u. Urſachen des Reichtum der Völker, 
1776) als Urſachen des Nationalveichtung Arbeit 
Induſtrieſyſtem) u. Freien Verkehr (Freihandel, 
Merkantilſyſtem) auf. Nach ibm ſollte Die 
Quelle allen Reichtums eines Volkes die menſch— 
liche, nützliche Sachgüter erzeugende Arbeit ſein 
unter Zuhilfenahme d. Natuxr (Grund ir. Boden) 
it. Kapital, vrganiitert nach dent Syitent Der 
Arbeitsteilung. Der einzige urſprüngliche Preis 
jeder Ware wäre zu beitimmen 1) nach der auf 
ihre Erzengung verwendeten Arbeit(Arbeit3lohn), 
2) deranteiligen Grundrente, 3) dem angewandten 
Kapital. Diefe Dreiteilung (Nente fiir Arbeiter, 
Grundbeſitzer, Rapitalitten) Soll die Richtſchnur 
fein, fiirdie Beitiuimungenaller Warenpreife eines 
Volkes. Endzweck der Shen Lehre it Die 
Güterverzehrung, die möglichſt frei u. unbe— 
ſchränkt vor ſich gehen ſoll u. ſtaatlich zu unter— 
ſtützen ſei; mit anderen Worten: Handels- u. 
Gewerbefreiheit im. höchſten Maße. ©.$ 
nationalökon. Ideen ſchienen um die Mitte 
des 19. Jahrhs die Welt zu erobern, heute 
wendet man jtch übexall von ihnen wieder ab. 
Smith (pr. Sſmiß), Merander, engl- Dichter 
u. Proſaiker, geb. 31. Dez. 1830 in Schottland, geſt. 
5. Jan. 1867 bei Edinburab; veröffentlichte 1853 
„Poems“, wovon „Life Drama“ Aufſehen er— 
regte, ferner „City poems“ (1857) u. mehrere 
Proſaſchriften. F 
Smith(ſpr.Sſmiß), George, engl. Aſſyriolog, 
geb.26. März 1840 bei London, geit. 49. Aug. 1876 zu 
Haleb in Meſopotamien; 1868 Aſſiſteut aut brit. 
Muſeum: ſchrieb ur. a..„The Chaldean Account 
of the Deluge“ (Der chald. Sintflutbericht, 1872), 
„The Chaldean Account of Genesis“ (Der 
bald. Schöpfungsbericht, 1876). A i 
Smith (pr. Sſmiß), Sames, engl. Humoriſt, 
geb. 10. Febr. 1775 zu London, geſt. 24. De3.1839; 
verfaßte mit fernen Bruder Horace ©. (geb.31. 
Dez. 1779, geit. 12. Juli 1849) geiſtreiche Paro— 
dien im Stil Scott3, Byrons u. a. 
Smith (ipr. Sſmiß), John Talbot, nord 
amerik. Schrirtiteller, geb.22. Sept. 1855 311 Sara = 
toga (New Word; lebt in NewMork, 1881 Brieiter, 
1889—92 Herausgeber der „New York Cath. 
Review („New Dorker kath. Rundschau“): 
ichrieb u. a. „A Woman of Culture* („Ein 
gebildetes Weib“, 1880), „Lenten Sermons“ 
(Faltenprediaten, 1899), „History of the Cath. 
Church in New York“ (Gejchichte Der fath. 
Kirche in New York, 2 Bde. 1905). = 
Smith (ſpr. Simiß), Sydiey, enal, polit. 
Schriftiteller, geb.3. Fun 177131 Wodford(Efjer), 
neit.22. Febr. 1845 31 London als anglik. Öeittlicher 
an der Paulskirche; bedentender Prediger, För— 
derer der Ratholifenemanzivation (durch feine 
„Letters on the Subject of the CGatholics by 
Peter Plymley“. Briefe iiber die Unterdritcung 
der Katholiken v. Peter Plymley (180708). 
Smith (fpr. Sſmiß). Sir William Sidney, 
brit. Admiral, geb.21. Juni 1764 zu London, geit. 
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26. Mai 1840 zu Baris; 1788 in Ichwed., 1790 
in türk. Dienften, verbrannte 1793 die franz. 
Schiffe auf der Neede v. Toulon, unterſtützte 
1799 al3 Beiehlshaber eines Linienſchiffes Dei 
Widerſtand Akkons gegen Napoleon I. u. 
zwang den letzteren zum Abzuge. 

Smith (fpr. Simiß), William, enal. Geolog, 
geb. 23. März 17693u Churchill, geit. 28. Aug. 1839 
zu Northampton; erkannte zuerſt die Wichtigs 
feit der Veriteinerumgen fir die Alter3beitim- 
mung u. Gliederung der Erdfchichten; ſchuf Die 
erite neolog. Karte v. England. 

Smith (pr. Sſmiß), Willtam Robertſon, 
engl. DOrientforfcher, geb. 8. Nov. 1846 in Schott» 
fand, aeit. 31. März 1894 als Prof. an der 
Univerſität Cambridge; fchried u. a. „Lectures 
on the Religion of the Semites“ („Vorleſungen 
über die Religion dev Semiten”, 1889). 

Smithſoniau Suftitution (pr. Sſmiß— 
Bohnien inſtitjuſch'n), die, wiſſenſchaftl. Inſtitut 
zu Waſhington (Nordamexika) mit mächtigen 
Gebäudekomplex (GBibliothek, Gemäldegalerie, 
Muſeum uſw.) verdankt feine Gründung dem 
Engländer James Smithſon (geb. um 1760, 
geit. 27. Juni 1829 zu Genua), der 120000 
Pfund Sterling (2,4 Mill. A) dafür ſtiftete. 

Smithfontt, da3 — Zinkſpat. 

Smithjund (pr. Simißfund), Der, Nord— 
amerika, arktiſche Meeresſtraße zwifchen Grön— 
u. Grinnelland; verbindet die Bafſfinbai mit 
dem Kanebecken; benannt nach dem Engländer 
Sir Thomas Smith. — Schmauch. 

Smöke (engl., ſpr. Sſmohk), der Rauch, 

Smöſking (eſigl., ſpr. Sſmohking), das, Geſell— 
Ichaftsjackett;Zwifchending zwiſchenFracku.Jackett. 
Smolensf, Sſmolensk, roßrußland, 

1) Gouvernement int Quellgebiet des Dnjepr, 
56042 qkm, asos an 1°/, Mill. E., an 10000 
von. Rath. in 12 Sreifen; Ackerbau (Getreide, 
Flachs, Hanf, Kartoffel), Viehzucht, Induſtrie. 
2) ‚Kreis, 3214 qkm, asos fiber 150000 &.: 3) 
Hauptftadt, am Diyjepr, artech..fatb. Bifchof, 
asosy liber 50000 &., an 2500 röm. Katb., röm. 
fath. Kirche, griech-kath. Mariä Himmelfabrt- 
Katbedrale (12. Jahrh.), Prieſterſeminar, höhere 
Knaben- u. Mädchenſchulen, Stadtbibliothek, 
Muſeum, Blindenanſtalt uſw.; Gerbereien. Am 
17. Ana. 1812 Sieg Napoleons J. iiber die Ruſſen. 

Smolfa, 1) ©., Franz, öſterr. Politiker, 
neb. 5. Nov. 1810 in Galizien, geit. 4. Dez. 
1899 zu Lemberg: 1835 Advolat, wegen Geheime 
bündelei zum Tode verurteift, aber begnadigt, 
feit. 1861 Führer der Föderaliſten im galis. 
Landtage u. öſterr. Reichsrate, 1881 —93 Präſident 
des Reichsrates, ſeit 1893 Mitglied des Herren— 
hauſes. 2) ©., Staniſlaw v., Sohn von 1), 
neb. 29. Juni 1854 zu Lemberg; ſeit 1880 
PBrof. der Sefchichte zu Krakau, Mitglied der 
Akademie der Wilfenfchaften, Seit 1901 auch des 
Herrenhaufes; fchrieb_u. a.: „Mieſzko der Alte“ 
(1880), „Hiltorifche Studien“ (2 Bde. 1882), 
„Erinnerung au Leo XIII.“ (1900). 

Smollis, das, ſ. Schmollis. 


Smith — Snell. 
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vereinigten Apoſtol. Vikariat Kleinaſien, 16000 


Kath., 16 Kirchen u. Kapellen, 61 Ordens- u. 
Weltprieſter; 2) S., Aidin, Wilnjet am Aegä— 
tischen Meer, fruchtbare, an Miuneralquellen 
reiche Hügellandſchaft, 55900 qkm, «so» über 
1/, Mil. E in 5 Sandſchaks; Anbau v. 
Siüpdfrüchten, Wein, Getreide, Baumwolle, Tabak, 
Opium, Seſam uſſo., Viehzucht (Ziegen, Schafe, 
Kinder, Efel), Teppichwebereien, Abbau von 
Schmirgel u. Chrom; 3) S., türk. Ismir, Stadt 
am Meerbuſen von ©., ass an 250000 E., 5 
nach Den einzelnen Nationen (125000 Griechen, 
60000 Türfen, 25000 Juden, 6000 Armenier, 
14000 Franken) benannte Stadtteile, vönt.= 
fath., außerdem griech.zfath. u. arnen-gregor. 
Erzbiſchof, vöm.sfath. Kathedrale u. 10 andere 
kath. Kirchen, Mofcheen, Synagogen uſw., Zaza= 
riſten u. Schulbriider; 7 kath. Schuleit, deutſche 
Knaben- u. Mädchenſchule, öſterr. Generalkon— 
ſultat, deutſches u. 15 andere Konſultate; Bib— 
liothek, Altertumsmuſeum, 9 Hoſpitäler; bedeut. 
Ausfuhrhafen, Dampferſtation. Ausfuhr v. 
Südfrüchten, Wein, Getreide uſw. 
©. wurde gegr. im 11. Jahrh. v. Chr. v. geol. 
Griechen ı. ſchloß ſich dem geoliſchen, ſpäter dem 
joniſchen Bunde an. 630 v. Chr. durch König 
Alyattes v. Lydien zerſtört, wurde v. 
Antigonus wieder aufgebaut wu. gelangte 
wegen feine quten Hafens bald zu großer Blüte, 
fitt aber wiederholt unter Erdbeben, be). 178 
bis 180 n. Chr. Der, hl. Apoſtel Johannes 
jorgte für Die Chriftianifierung der Stadt. 
Erſter Bifchof dv. ©. war Npelles. Um 880 , 
wurde ©., das bisber Der Metropole Epheſus 
unterſtand, ſelbſt Metropole, 1346 wurde e3 
lateiniſches Erzbistum, bon 1656 bis zum 18. 
März 1818, wo Pius VII das Erzbistum ©. 
wtederheritellte, hatte ©. nur einen Apoftol. 
Vikar. Bon den Mohammedanern wurde © 
1424 erobert, nachdem es ihren Anſtürmen jeit 
1344 unter Zeitung der Johanniter getrogt batte. 
Smyrna-Urbeit, die, Nachahmung Der 
echte Sınyrnateppiche Durch Häfelarbeit auf 
groben: Kauevas mit arobfädigem Wollgarn. 
Smyth, Charles Biazzi, Aſtronom, geb. 
3. Zar. 1819 zu Neapel, -geit. 21. Febr. 1900; 
war Affittent an der Sternwarte am Kap der 
Guten Hoffnung, Dann Dixektor der Stern— 
warte an Edinburgh; beichäftigte fich eingehend 
mit jvektvalanalytischen Unteriuchungen. 
Suafe River (eıgl., ſpr. Sſnehk Riwer), 
Schlaugenfluß, Der, Nordamerika, linker 
Nebenfluß des Columbia, entipringt im Yellow— 
ſtonepark, bildet mehrere Waſſerfälle u. mündet, 
1600 km lang, im Staate Wafhington. 
Sneef, Niederlande, Stadt in Der Vrov. 
Sriesland, im Welten vom gleichnamigen See, 
asos über 15000 E., an 1700 Kath.; Schmweitern 
v. Jeſus, Maria u. Sofef, Borromäerinnen; 
Dampferitation; Ausfuhr d. Butter 1. Käſe. 
Suehätten (Schneebut), Der, Norwegen, 
2321 m hober (höchiter) Berg des Dovprefjelds. 
nell, 1) S., Ludwig, Tchweiz. Bolitifer, 


S.M.S., Abkrzg. für Seiner MajeſtätSchiff. geb. 6. April 1785 zu Idſtein, geit. 5. Juli 
Suyrna, Aidin, Miat. Türkei, 1) vöm.s | 1854 zu Küßnacht; Brof. in Idſtein u. Weplar,. 
fath. Erzbistum, gegr. 1818, umfaßt mit dem ſeit 1824 in London, feit 1827 in der Schweiz, 
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tat ſich in Angriffen auf die kath. Kivche, Die 
Sefuiten u. den Sonderbund hervor; 
„Handbuch des jcyweizer. Staatsrechtg” ( 2 Bde. 
1844). 2) S., Wilh. Bruder von 1), geb. 

8. April 1789 zu Idſtein, geit. 8 Mai 1851 zu 
Bern als Prof.; 1819 prof. in Dorpat, aber 
wegen ſeines Radikalismus ausgewieſen, 1821 
Prof. in Baſel; Gründer einer neuen Recht— 
ſchule in der Schweiz: ſchrieb; „Naturrecht“ 
(1857). 3) ©., Karl, geb. 19. Jan. 1806 im 
Shaftifchen, geit. 12. Aug, 1886 al3 Brof. der 
Meatbematit u. Phyſik zu Sera; fchrieb u. 

Lehrbuch Der Geometrie für Schulen it. 
Selbftunterricht” (3. Aufl. 3 Bde. 1870). 

Stellaert (ivr. Schnellart), Ferd. Augustin, 
vlämiſch. Schriftiteller, geb. 21. Juli 1809, geit. 
3. Juli 1872 als Arzt zu Gent; Borfämpfer 
der vläm. Bewegung; 1836 Mitgriinder einer 
vläm. literar. Gefeliſchaft in Gent; — 
1. a. eine vläm. Bibliographie (183 5). 

Snellins v. Royen, ſtee niederl. 
Mathematiker, geb. 1591 zu Leiden, geſt. 30. 
Of. 1626 ebenda als Prof. an der Iniverfität: 
entdeckte das optifche Beleg des Fonstanten 
Verhältniſſes zwischen den Sinus des Einfalls— 
winfel3 u. dem Sinus des Brechungswinkels. 

Sniatyn, Oeſterreich, 1) Bez. Hauptm. 
in Oſtgalizien, 604 qkm, ass an 90000 €.: 
2) Dez.-Stadt, am Pruth, 190 an 12000 E.; 
nennen: Bincentinerinnen; Serberei, 
Viehhandel. 

Snieders, 1) ©, Jan. Renier, fath. vläm. 
Romanſchriftſteller, geb. 22. Nov. 1812 zu 
Bladel in Novdbrabaut, geit. 9. April 1888 ala 
Arzt zu Turnhout; ſeine Schriften, frifch ge⸗ 
— behandeln bei. daS vläm. Torfleben, 

93. „Het Kind met den helm." (1852), 
„De Scheerslijper"' u. „De gouden 
Willem“. 2) ©. Auguſt, Bruder von 1), 
SEN des fath. Antwerpener „Handels— 
blad“, neb. 9. Mai 1824, geſt. 20. Srov. 1904 
zu Antwerpen; interichrockener Vorkämpfer der 
vläm. Intereſſen; ſchrieb über 100 a 
Novellen u. _ Erzü biungen, z. B. v Orgel: 
Dreher”, „Der arme —— „Das 
Schneeflöckhen“ u. f. w. [tuender Ged. 

Snob (eugl., „Schnüftel‘ ), der, vornehm 

Snoilſky, Karl Joh. Guſt., Graf, ſchwed. 
Dichter, geb. 8. Sept. 1841 zu Stockholin, geſt. 
19. Mai 1903 ebenda; feit 1890 Oberbibliothefar 
aA ut Bibliothek zu Stockholm; veröffentlichte 

.ı „Dikter“ (1884); üherſetzte die Goetheſchen 
Balladen ins Schwedifche. 

Suorri Stürlifon, berühmter t3länd. 
Schriftſteller u. Bolitifer, geb. 1179, ermordet 
22. Sept. 1241 auf feinem Gute Neykjabolt; 
ſtand 2mal al3 Geſetzesſprecher an der Spitze 
der Nepublif, ſuchte, obwohl Gegner der Er- 
oberungspläne König Hakons v. Normegen, auf 
Island feinen perſönlichen Einfluß zu ver— 
größern u. fiel deshalb als Opfer einer 
Verſchwörung. St. verfaßte u. a.: „Lob— 
gedicht auf König Hakon v. Norwegen“, die 
ſog. „üngere (Snoxra) Edda” 1. „Heimstringla“ 
(Heimfreis), eine Geſchichte der norweg. Könige 
Hi zum Ausgang des 12. Sadıh-3. 


zum 


Kath. Untv,-Dolfslerifon III, 


‚Sıell — — Soccoth. 


a: Nordafrika u. 
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Snouck Hurgronje (pr. Sſnuk), Christian, 
niederl. Orientaliſt, geb. 8. Febr. 1857 in Nord: 


brabant; machte 1889 in Auftrage der nieder!. 
Pegierung eine Forſchungsreiſe nach Oſtindien; 
Ichrieb: „De Atjehers“ (2 Bde. 1893—94), 
„Mekka“ (2 Bde. 1888—89). 

Snowdon (ſpr. Sjuohden), England, 1094 
m bober Berg in Nordivales. 

Snuſſi, Senuft, Simuffiia, die (Medrz.), 
mobammed. Ordens: Benoffenichaft, geſtiftet 
1833; bekämpft die chriſtl. Vorherrſchaft in 
will den reinen Islam wieder— 
herſtellen; Hauptſitz ſeit 1900 Ain Galakka in 
Tibeſti; 3. Zt. au 180 Häuſer dieſes Ordens, 
iiber 9 Rill Auhänger. 

Suyders (ſpr. Sineiders), Frans, niederl. 
Tiermaler, geb. 11. Nov. 1579 zu Antwerpen, 
geſt. 19. Auüg 1657 ebenda; Schüler des jüngeren 
Pieter, Brueghel; malte bei. Bären», Ebers ı. 
Wolfskämpfe (Bilder in den Mufeen zu Berlin, 
Dresden u. Miinchen). 

.O., Abkrzg. fir Südoſt. 

Soap (engl., jpr. Sohp), die Seife. 

Sobäat, der, Nordatrika, rechter Nebenfluß 
des Weißen HT, entipringt al3 Upeno Baro 
im abeſſyn. Hochlande, münder beim Fort ©.; 
Krokodile, Slußpferde uſw. 

Sobernheim, Prenßen, Stadt im Pte 
Dez. Koblenz, Kreis Kreuznach, an der — 
1909) 3480 E., an 1120 Rath. neue fath. ı. 
prot. Kixche, kath. Vereinshaus (ehental. Kath. 
Jobanniskirche) „Franziskanerinnen; alte Stadtbe— 
feſtigungen Kartonnagen-, Knopf— ufw Fabriken. 


Sobeslau (ſpr. Sſobeßlaw), Oeſterreich, 
Böhmen, Stadt im Bez. Tabor, an der Luſch— 
iß, so» 3770 meilt fichech. kath. E., Dekanats- 


kirche St. ‚ Beter u. Paul, tichech. Rehrerbildungg- 
anſtalt; — u. Samtjabrif. 

Sobieffi, j. Sobanı IL. König dv. 
Polen (Bd. IL Sp. 2577). 

Sobtejfi3 Schild, Der, Hleine3 Sternbild 
des ſũdl. Himmels in der Milchitraße (ti Sterne 
u. mebrere Sternhaufen). | 

Sobk, Sebaf, aegypt. Waſſergöbe, kroko⸗ 
dilköpfig Befchůtzer des Krokodils) verehrt beſ. 
in Ombos, der Landſchaft Fajum uſw. 


©, 


Snbör fl), der, 19 Verfammlung, 
Synode, 2) Hauptk ivche. . 

Sobranje (vom ruſſ. ssobiratj, „ver 
ſammeln“), das, 1) Verſammlung, 2) bulgar. 
Bolksvertretiug. 

Sobrẽro, Ascanio, ital. Chemiker, geb. 


12. Okt. 1812 zu Caſale, geit. 26. Mai 1888 zu 
Turin; entdeckte das Pitronlycerin. [heit. 
Sobristät (lat.), die, Riüchteriheit, Beſonnen— 

RN die. (Mehrz.), ſ. Franzis: 
kaner-Obſervanten 5). 

Sorcöro, Südamerika, Kolumbien, 1) Bis— 
tum, Kixchenprov. Bogots, gegr. 1895, cısos) all 
230000 Kath. 2) Stadt im Depart. Santander, 


Siß des Biſchofs ass iiber 20000 E.; Ratbe: 
drale u. mehrere andere Kath. Kirchen: Anbau 
v. Indigo. 

Soccoth, Socoth, im A. T. 1) uralte 


Stadt zwiſchen Phanuel u. Sichem, am Jaboc; 
erwähnt in der Erzählung von der Heimteh 


80 


5 


Jakobs aus Nefopotamien: 2) erite Ruheſtelle 


der Siraeliten bei ihrem Auszuge aus Aegypten 


(Er. 12, 37. 13, 20). 

Soceus cat) der, niedriger leichter Schuh, 
die barafteriftifche Fußbekleidung in der klaſſ. 
Komödie; oft gebraucht im Gegenſatz zum Ko— 
tburn ('d) der Tragödie. 

foceiäl . .» . » ufw., ſ. ſoz 

Societasut) die, Setelihaft Genoffen- 
Ichaft, Aue u. deutſchem Recht Vereinigung 
mehrerer Perſonen zur Erreichung eines ge— 
meinſamen, beſ. wirtſchaftl. Zweckes. Die 8. 
iſt nicht juriftifche Perſon; ihre Nechten. Ber: 
prlichtungen laſten auf jedem een Genoſſen— 
ſchaftler Sozius). Jeſuiten. 

Societas Jesu (lat.), Seteilkhatt Jeſu, 

Sociéteé (franz., fpr. Sifoßieteb), die, Ge- 
ſellſchaft, bei. Sandelsnefeftichaft. 

Spein, Albert, 3 Orieutaliſt, geb. 13. Okt. 
1844 zu Baſel, geſt. 25. Juni 1899 als Prof. 
an der Univerſität zu Leipzig; bereiſte den Orient, 
veröffentlichte: „Die Gedichte des Alkama Al⸗ 
fahl“ (1867), „Baläftina u. Syrien” (3. Aufl. 
1891), „Die Geneſis mit äußerer Unterscheidung 
der Duellenschriften überſetzt“ (2. Aufl. 1891). ©. 
it Mitbegr. Des „Dentſchen U 

Sociune, zwei Irrlehrer, 1) ©., Lälius, 
neb. 1525 zu Siena, geſt. 1562 zu Zürich; 
verfebrte mit Melanchtbon, hinterließ mehrere 


aufveizende Aheol. Werke: 2) „Fauſtus, 
Neffe v. 1), geb. 1539 zu Siena, geſt. 3. März 
1604 an Krakau; Gründer Der Soeintaner 


(ſ. d.), ſchrieb n. a. „De Jesu Christo Serva- 
tore“ („Der Erlöſer Jeſus Ehritus”), „De 
statu primi hominis ante lapsum“ (,, Wrzuftand 
des Weenfchen vor dem Sündenfalle“), „Praelec- 
tiones theologicae“ („Theolog. Borlefinngen”). 

Sociniäner, die (Mehrz.), proteſtantiſche 
Scefte de3 16. Jahrh.s, benannt nach Fauſtus 
Socinus (f. ®.), zählt 3. 38 noch 60000 
Mitglieder in Siebenbürgen u. 400 Gemeinden 
an Nordamerika. Glaubensquelle fiir Die ©: it 
die Hl. Schrift; über den echten Schriftinbaftwollen 
fte allein Die Vernunft entfcheiden laſſen. Gott ift 
den Seunur einperſönlich, Chriſtus nur Mensch. 
Eine Erbſünde gibt es nicht, ebenſo keinen 
Sühnetod Chriſti. Die S. waren echte Schüler 
der Reformatoren. Nachdem Luther, Calvin u. 
Zwingli Die freie Bibelforſchung verkündet 
hatten, nahmen Die ‚©: nur Das an, was ihnen be— 
areiffich erichten. In der Leuͤgunng der Gottheit 
Chriſti u. dev Hl. Dreifaltigkeit ſind die ©. 
Vorläufer des modernen Unglaubens, in der 
Lehre von der Nechtfertigung u. dem Abend- 
mable fchloffen fte fich den Lutheranern bezw. 
den Bwinglianern an. Die ©. heißen auch 
wegen Leugnung der Dreiperfönlichkeit Gottes 
Antrinitarier. Sn Bolen vereinigten fie Sich 
mit Den Unitariern. Die 1569 gear. Stadt 
Rakow wurde der Hauptfiß der ©., Die jedoch 
im Volksleben niemals Wurzelfaſſen konnleii In 
Polen wurden ſie 1668 bei Todesſtrafe qusge— 
wieſen. Sm Deutſchland friſteten ſie ein kurzes 
Daſein, in den Niederlanden ein etwas längeres. 

Söcins (lat.), der, Genoſſe, Geſellſchaftler, 
f. Sozius. 


Soccoth — Sodalith. 
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Soeiolögie, Die, ſ. Soziologie. . 

Sockel (vom (at. soceulus, „Fuß)). der, 
1) vortretender untexrſter Teil eines Gebäudes, 
3) Unterfaß einer Säule u. Figur. 

Soda, Die, kohlenſaures Matron, 
Natriu mkarbonat) das, kommt in der Ratur 
in dev Aſche mancher Seepflanzen u. in den 
Natronſeen Kaliforniens vor; es wird im Großen 
aus Kochſalz dargeſtellt. 1) Leblaneſches 
Berfahren: Kochſalz wird durch Schwefelſäure 
in Salzſäure u. ſchwefelſaures Natrium (Sul— 
fat) umgeſetzt u. letzteres mit kohlenſaurem 
Saletum (GKalkſtein, Kreide) u. Kohle bei 
heller Rotglut deglühl. Die noch glühende 
Soda-Schmelze wird aus dem Ofen gezogen, 
erkalten laſſen u. mit Waſſer von 40—50° 
ausgezogen. Die klare Löſung wird eingedampft 
u. kriſtalliſiert ans (kriſtalliſierte ©.) bezw. 
wird geglüht (kalcinierte S). Andere Wege 
zum Darſtellen der ©. find 2) der Am: 
moniak-Sabrozeß: Kochlalz wird in konzen— 
trierter, wäſſeriger Löſung mit Aınmonikgas u. 
Daranf unter erböhtem Truck mit Kohlenſäure 
geſättigt. Es bildet ſich Natriumbikarbonat, 
welches ſchwer [östlich iſt u. ſich abſcheidet, u. 
Salmiak. Erſteres wird abgefaunt u. Liefert 
durch Erhitzen ©. Die hierbei entwickelte Kohlen— 
ſäure dient mit dem aus dem Salmiak durch 
Kalk wieder frei werdenden Ammoſiiak zum Um— 
wandlung neuer Mengen Kochſalz;u3) der Kryo— 
lith-Seprozeß. Kryolith (ſ. d.) alüht man mit 


Kalk, Es bildet ſich Caleiumfluorid u. Natri— 
umalumingt, Die ausgelaugt werden. Leitet 
man mu Kohlenſäure in die & Löſung, jo wird 


Aluminiumhydroxyd gefällt, "während Soda 
gelöſt bleibt u. Durch Eindampfen gewonuen 
werden kann: 4 Develeftrolytb. Sʒprozeß. In 
eine auf 80—90° C erhitzte gefättigte Löſung 
v. Chlornatrium leitet man den elektr. Strom, 
der dieſelbe in Natrium u. Chlor ſcheidet Ag 
Anode wird Ntetortenfohle, als Kathode Eifen 


verwendet. Es bilden fih Natriumhydrat u. 
Waſſerſtoff. Letzteres ſowie das an der Anode: 


entwickelte Chlor werden beſ. abgeleitet. Die 
rohe Natronlauge wird entweder eingedampft, 
wobei Chlornatrium abfällt, oder durch Ein— 
leiten v. Kohlenſäure in ſchwer (öl. Bikarbonat 
ühergeführt. Die bei der S.jabrifation itbrig= 
bfeidenden Rückſtände verarbeitet man auf 
foblenfanven Kalt u. Schwefel. Die ©. friltal- 
liſiert in monokliniſchen Kriſtallen, it ge— 
ruchlos, beſitzt einen laugenbaften Geſchmack, 
zeigt alfalifche Neaktion u. Iöft ſich leicht „N 
Waller. Leitet man Kohlenfäuve iiber ©., 
entiteht aus dem ſekundären Salze das ne 
oder Doppeltfohlenfaure Natron. Letzteres 
wird als Brauſe-, Backpulver, zum Reini: 
nen der Wolle, zum Wachen, im dev Seifen- 
ftederet, Furberei uſw. gebraucht. 
Soda, die Fauitiiche, ſ. Natriumbydroxyd. 
Sodalis (fat.), der, Sodale, Genoffe. 
Sodalität (tat.), die, Genofientchaft, 
Bruderschaft, bei. fir Jüngliuge oder Männer. 
Sodaltth, der, grün oder blau gefärbtes 
Mineral, findet ſich in vulkan. Auswürflingen 
at Laacher See, Veſuv uſw. 


3 - 





- Sodafalz, Das, beim Verdampfen der Soda- 
lauge ſich abſcheidendes, körniges, kohlenſaures 
Natron. 

Sodawaſſer, das, mit K Kohlenſäure unter 
Druck behandeltes Wäſſer, enthält außerdem 
kleine Mengen doppeltkohlenfaures Natron; 
leßtere3 wird Dem Waller vor dem Einpreffen 
der Kohlenſäure zugeſetzt. Das natürliche 
Selterſer Waſſer entbält noch Kochſalz, kohlen— 
ſaures Natron'uſw.: vergl. auch Mineralwäſſer. 


Sodbreunnen, Magenbrennen, Das, f. 
Magenkrankheiten 4). — 
Soden am Taunus, Preußen, Badeort 


im Reg.-Bez. Wiesbaden, Kreis Höchſt, cısos) 
1918 &., an 560 Kath., £ath. u. vrot. Kirche: 
24 koöhlenſäure- u. eifendaltige Kochſalzquellen 
gegen Katarrhe der Atmungs- u. Verdauungs— 
organe, Nierenleiden u. ſ. w., bedeutender Sole- 
verfand (jährlich au 70000 Flafchen): berühmt 
ſind die S.er Paſtillen (aus Abdampfrück— 
ſtänden dev Sole ı. Zuckerzuſatz, jährlich über 
1 Mill. Schachteln). 

Soden, ©. -Stolzenberg, Preußen, 
Stadt im Reg.-Bez. Kaſſel, Kreis Schlüchtern, 
ass 1127 E., über 1000 Katb.; Solquellen, 
Sanatorien; Ruine Stolzenbern. 3 

Soden, urſpr. Patxiziergeſchlecht der Stadt 
Hannover, fett dent 18. Sabrd. ach in Branden— 
burg ır. Süddeutſchland verbreitet: u. a. 1) ©., 
Friedr. Sul. Hein, Graf v., Schriftiteller, geb. 
4. Dez. 1754 zu Ansbach, geit. 13. Juli 1831 
zu Nürnberg: Geſandter u. Öeheimvat im Fränki— 
ſchen Kreiſe, 1790 in den Grafenſtand erhoben, 
1792— 96 tu preuß. Dienjten; ſchrieb: „Die 
Nattonalöfonomte” (9 Bde— 180524), „Seift 
der peinl. Geſetzgebung in Deutichland” (2 Bde., 
2. Aufl. 1792), Luſt- u. Trauexſpiele; errichtete 
1. leitete in Bamberg . Sun! ein Theater. 
2) ©, JInlius, Frhr. Staatsmann, Groß: 
neffe bon 1), geb. 5. Sehr. 1846 a Ludwigs— 
burn: 1885 Gonverneur v. Kamernn, 1890-—-92 
Gouverneur v. Deutſch-Oſtafrika, 1900--06 
württemberg. Miniſter des Aeußern. 83) S., 
Hern., Schr. v. Neffe von 2), prot. Theolog, 
aeb. 16. Aug. 1852 zu Cincinnati; ſeit 1893 
anßerordentl. Brof. zu Berlin; Schrieb u. 
„Reiſehriefe aus Paläſtina“ (2, Aufl. 1901), 

‚Die Schriften de3 Neuen Teftaments in ihrer 
älteften erreichbaren Schrift Dargeitellt" (2 Bde., 
1902), „Urchriftl. Literaturgeſchichte“ (1905). 

Söderhamu, Schweden, Hafenstadt im 
Län Sefleborg. 15 km vom Bottntfchen Meer— 
buſen, ass 12500 E.; Deutiches Konfulat; 
Tampferftation: Ausfuhr v. Eifenerzen u. Holz. 

Söderköping, Schweden, Stadt im Län 
Ditergötland, anı Götakanal, casos» 2000 E.; 
Dampferitation. 

Södermanland, Schweden, Län im Süd— 
often, 6238 qkm, dsos an 170000 E.; frucht— 
bares Flachland, reich an Seen; Ackerbau, 
Viehzucht; Hauptitadt: Nyköping. 

Södertelge, Schweden, Stadt im Län 
Slockholm, am S.fanal (vom Miälar-S ©. zur Oft: 
fee), so über 8000 E.; Dampferftation. 

Sõ vom, Sodoma, im A. T. uralte Stadt 
im Süden Kangans, Hauptort der „5 Städte“ 


Sodajalz — — Sofia. 


Gemälde, u. a.:, 


a.: Eitrade: 
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S., —— Adama, Seboim u. Bala 
(Segor). ©. ı die übrigen Städte mit Aus— 
nahme v. Sala gingen nach einem furchtbaren 
Sottesgericht (Gen. 18, 20 fl.) wegen der Un— 
zucht der Bewohner zu Grunde. 

Södoma, eigentlich Giovanni Antonio. 
Bazzt, ital. Maler, neb. 1477 zu Vercelli, geſt. 
14. Sehr. 1549 zu Siena; ſchuf zabfreiche, farben— 
hrüchfine, aber den Stoff geiftia nicht. erichöpfende 
Chriſtus am Delberg”, „Kreuz⸗ 
abnohme Ehriiti”, „Judith“, „Die hl. Ratbarina 
v. Siena in Verzückung“: ferner einen Cyklus 
von Bildern aus den Reben des hl. Bene⸗ 
diktus u. ſ. w. 

Sopdontie (fat.), De widernatürliche Un— 
zucht zwiſchen Pexſonen deſſelben Geſchlechtes. 

Soeſt (pr. Soſt), Preußen, Prov. Weſt— 
falen, 1) Kreis im Reg.Bez. Arnsberg, 530 
qkm, asos iiber 60000 E. in 2 Städten u. 105 
Landgem.; 2) Kreisftadt, in Fruchtbarer Korn— 
ebene (S.cr Börde, 250 qkm), Knoten- 
punkt an der Eiſenbahn Berlin-Düſſeldorf, 
so 17394 E., an 7250 Kath.; kath. Propſtei 
u. Pfarrkirche &t. Patroklus, 6 prot. Kirchen, u. a. 
Sta. Maria zur Wieſe (got. Prachtbau) u. Sta. 


Maria zur Höhe (beide früher kath.) Vincentine— 


rinuen; prot. Prediger-u. Lehrerſeminar, ſtädtiſche 
Rekloral⸗ u. höhere Mädchenſchule; alte Seftungs- 
werke; Taubſtummen⸗ u. Blindenanſtalt; Ge— 
treidehandel. In der Nähe Solhad Saffendorf 
mit Heilanſtalt fiir ſtrofulöſe Kinder. 

S. gehörte ſeit alter Zeit zu Kurköln, „Im 
Mittelalter war es Weitalied der Hanfa. Im 
13. Jahrh. ſuchte es ſich don Kurköln loszu— 
reißen u. ſtellte ſich 1441 bei einem Streite mit 
dem Erzbiſchofe unter den Schutz von Kleve— 
Mark, dem es auch nach Befehdung durch Erz-— 
biſchof Dietrich v. Köln (S.-Fehde) 1449 von 
dem päpſtl. Legaten Carvajal zugeſprochen wurde. 
Reichſtadt war S. nicht. 

Soeur (franz., ſpr. Söhr), die, I) Schweſter: 
2) Ordensſchweſter (vielfach abgekürzt S. vor 
dem Ordensnamen). 

Sofa (vom türf. Szofa), dag, 1) im Orient 
Steinbanf vor den Haufe, auch teppichbelegte 
2) im Abendlande gepoliterte Ruhe— 
bank, Ruhebett. 

Sofäla, Oſtafrika, 1) portug. Landſtrich 
zwiſchen Sambeſi u. der Delagoabai: 2) Stadt 
daſelbſt, ao 1300 E.; Goldwäſcherei. 

Spffiönen (ital.), die (Mehrz.), borſäure— 
haltige, heiße Erdausſtrömungen in Toskana 
(Stalien): aus u wird Borſäurxe gewonnen. 

Soffiten lital.), die, DR in der Baukunſt 
Unteramficht (Zaibung) eines Bonens, einer 
Dede n. ſ. 1; 2) in der Bühnenſprache von: 
Schniürboden herabhängende Dekorationſtücke 
(Himmel, Wolken, Gewölbe, ‚Bimmevdece nuſw.). 

Soͤfia, Sovbia,S Sofija, Dulgar. Sredee 
das röm. Ulpia Sardica), Bulgarien, 1) Apoit. 
Vikariat ©. u. Philivpopet, gegr. 1848, 
«so, Liber 16000 Kath., 40 Kirchen ıı. Kapellen, 
Prieſter (davon 51° fiir den fat. Ritus). ©. 
war 1610—1759 Bistum, bezw. Grabistum 
(Reſ. Bhilivpopel): 2) befeitiate Hauptitadt, 
am Isker, Siß eines bulgar. Evzbiichots, .1sos, 
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über 82000 E. Davon 7000 Juden, 3000 Zigeuner, 
2000 Deutsche: Reſidenz des Künigs (feit 1908), 
der böchften Behörden des Landes u. des 
Diplom. Korps (deutſches u. öſterr, Genexal— 
A, königl. Balaft (Konad); chriſtl. Schul- 
- briüder, Rapıtziiter, Ssolerichweitern; Appellhof, 
Univerfität it. böbere Schuler, Mufenm, 3001. 
Garten; Tabakfabriken, Berbereien, bedeutender 
Handel. — ©. wur 18821877 Sitz des Begler— 
begs dv. Rumelien; anı 3. San. 1878 wurde 
es vd. den beſetzt. UFfahrzeuges. 
Sog (platt.), dev, Kielwaſſer eines Waſſer— 
Spgdiäng, Alien, im Altertum die nord: 
örtliche Satrapie des Perſerreichs, zwiſchen 
Oxus u. Jaxartes; Haupiſtadt Marafanda 
(jebt — 
Sögel, Preußen, Prov. Hannover, Haupt— 
ort des Kreiſes Hümnding, (180060) 1365 uteiſt 


kath. E.; kath. Nektoratichule, Amtsger., Kreis— 
trantenhaus; Meöbeltabrit. Nahebei 'ebemal. 
Avenberniches Jagdſchloß Clemenswerth, 


jetzt z. T. Kapuzinerkloſter. 

Sögnefjord, der, Norwegen, 180 km langer, 
Ichmaler Ford an dev Weſtküſte, mit mehreren 
Abzweigungen, umgeben von der gebirgigen 
Bogtei Sog; Schauplaß der Frithjofsſage (. d.): 

Sohar, Sepher ©. (Buch des Blanzes), 
der, Eabbaliftiiches Buch in der Form eines 
Kommentars zum Pentateuch, verfaßt im 18. 
Sahrh. dv. Moſe ben Schemtob de Leon. 

Lobl, Ungarn, 1) Bistum, KNirchenprov. 
Gran, gear. 1777, umfaßt die Komitate ©,, 
Turocs, Bacs, as an 225000 Ratb., 112 
Pfarreien, 43 Denefiaien, 168 Welt, 12 Ordens- 
Prieiter; 2) Komitat, am linken Donauufer, 
2621 qkm, (1805) 136000 E.; Hauptſtadt: Neu— 
font. d.): Aekerbau, Viehzucht, Waldwirtſchaft. 

Sohland, Königr. Sachſen, Dorf in der 
Amtshauptm. Bauben, an der Sprer, ıısos) 5258 
&., an 170 Kath.; Webereien, Knopffabriken 
Bergbau auf Kupfer- u. Eiſenerze. 

ohlbant, Die, = Feuſterbank. _ [Stollens. 

Sohle, die, im Berabau Bodenflächbe eines 

‚Sohle, die. Ftichgattung, Art Schollen. 

Sohlengänger (Plantigrada), Die (Meehrz.), 
mit der ganzen Fußſohle auftretende Säugetiere, 

Sohlleder, das, ſ. Leder. Bären. 

Sohm, Rudolf, Rechtslehrer, geb. 29. Oft. 
1841 zu Roſtock; Seit 1887 Hrof. zu Leipzig, 
hervorragender Mitarbeiter am Deutſchen 
Bürgerl. Geſetzbuch vom 1900; ſchrieb u. a 

„Trauung u. Berlobung“ (1876), „Die Ent: 
tehung des deutlichen ‚Städteweiens“ (1890), 
„Inſtikutionen des röm. Rechts“ 

Sohn, 1) ©., Karl, Maler, geb. 10. Dez- 
1805 zu Berlin, geit. 26. Nov. 1867 zu Röln: 
Schüler Schadows in Düſſeldorf, den er auch 
auf einer Reiſe nach Italien begleitete; malte 
u Vorliebe Stoffe aus der Sage, 3. B. 

v Naub Der Hylas“ (Nationalgalerie zu 
Bextin) „Lorelei" ufiw., ferner „Romeo n. 
Julia”; 2) &., Karl, Sohn von 1), geb. 
21. Juli 1845 zu Düſſeldorf; genießt As 
Ruf al3 Geure- ır. Son ander — S., Wilh., 
Neffe u. Schüler von 1), Aug. 1830 
zu Berlin, geit. 16. März 1899 1 "Sgteben bei 


Sofia — Soiſſons. 
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Boun (Rh.); Prof. an der Akademie zu Düſſel— 
dorf; hut zuerſt religiöſe Bilder: „Chriſtus 
am Oelberg it. 1855 daS Altarbild in der Kirche 
zu Sauer, Später met Genrebilder. Gemälde 
von ihm befinden fich in den Galerien zu Düſſſel— 


dorf, Karlsruhe, Wiesbaden, Leipzig u. ſ. w. 
ich. 19. 


Sohnrey,_ Heinr., Schriftiteller, 
Juni 1859 zu Sihnde (Hannover); zuerst Bolt: 
Ichullebrer, 1889—94 Schriftletter der „reis 
burger Beituna”: Gründer u. Geſchäftsführer 
des „Deutſchen Vereins fiir Ländl. Wohlfahrts— 
u. Heimatpflege“; ſchrieb u. a.: „Die Lente aus 
der Lindenhütte“ (13. Aufl. 1905), „Im grünen 
lee — im weißen Schnee” (2. Aufl. 1904), „Zun 
vom Land“ (1894), „Wegweiſer für ländl. Wohl— 
fahrts- u. Heimaipflege“ 8. Aufl. 1908): Heraus: 
neber von „Das Land“ (feit 1894), „Deutsche 
Dorfzeitung“ (feit 1898), „Dorfkalender” (feit 
1903) uſw. 

SohraninDberschleiien, Preußen, Stadt 
im Reg--Bez. Oppeln, Kreis Nybnif, an der 
Duelle der Ruda, usos 4643 meiſt fath. &., kath. 
Kirchen; Amtsger., höbere Knaben- ıt. Mädchen: 
Ichule; Kranken: u. Idiotenhaus; Eifenmerke. 

soj-disant Eranz.,, ſpr. PBoasdilang), 
ſogengnnt. 

Soiguies (ſpr. Sſoanji), Belgien, Prov. 
Hennegan, Hauptſtadt eines Arrond, an der 
Senne, asob) 4250 kath. E., kath. Kirche St. 
Rieent (7. Jahrh.), Farmeliten (Unbefchubte), 
Chriſtl. Schulbrüder; Muſeum, Hoſpiz, Waifen⸗ 
haus; Gerbexeien. 

*»Soirẽee (jvanz., ſpr. Soareh), Die, 1) Abend— 
geſellſchaft; 2) unmikal. Abendunterhaltung. 

Soiſſons (ſpr. Sſoaſſong), Frankreich, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Reims, gegr. im 3. Sabrb., 
asosı über 535000 Koth. 39 Hanpt⸗, 538 Sut- 
kurſal-Pfarreien, 15 dotierte Vikaridte, 2) 
Arrond, im Depart. Aisne, 1245 qkm, cos, 
72000 E. in 6 Sant; 3) Feltung ıı. Haupt: 
ſtadt deſſelben, an der Yisne, Sitz des Biſchofs, 
ass an 11000 E.; Kathedrale Notre Dame 
(12.13. Jahrh.). ehemal. Abtei St. Neger 
(jeßt ST. Seminar) u. Notre Dame (jeßt. 
Kaſerne), Ruinen dev Abteien St. Sean des 
Kanes u. St. Medard (beute Blindenhaus); 
Gericht 1. Inſtanz, Ackerbaukammer, Handels⸗ 
börſe, Bibliothek, Muſeum, Theater; Reſte alt— 
vom. Bauwerke. 

„das alte röm. Noviodunum, Augusta 
Suessionum, war Seit der Niederlage DES Sya— 
grius (486) Nelidenz Chlodwigs, neben Paris 
Hauptitadt dv. Neuftrien. 

Soiſſons (pr. Shonfjong), Grafen v., 1) 
S., Karl, Graf v., geb. 1566 al3 jüngſter Sohn 
Ludwigs I. vd. Conds, franz. Seerführer, ipäter 
Bouvernent der Normandie; 2) ©, Ludwig, 
Sohn bon 1), neb. 1604: kaufte 1630 die Graf: 
fchaft S. vom Bringen Condsé, fiel 6. Juli 1641 
in der für ibn ſiegreichen Schlacht von Marfse 
bet Sedan. Beſitz u. Titel gingen iiber auf 8) 
feinen Schweiterfobn, den Brinzen Eugene Mau— 
rice dv. Sadoyen- -arianaıt, Graf v. ©., deſſen 
jüngerer Sohn der berühmte Prinz Eugen (1. d.) 
war. 1734 ſtarb die Linie Savoyen-S. aus. 
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Soja. Hülſenfrucht (Schmetterliugsblütler), 
in China u. Japan, 12 Arten; Kräuter mit 
kleinen weißen, gelben oder roten Blüten u. 
geraden oder ſichelförmigen Hülſen. Tie gelben 
bis ſchwarzen Bohnen (Soja-Bohnen) ſind ſehr 
nahrhaft u. wohlſchmeckend, aber ſchwer ver— 
daulich: ihre Zubereitung iſt nach dem Lande ver— 
ſchieden. Ihr Geſchmack ähnelt dem der Garten— 
bohnen u. erinnert an Mandeln u. Kaſtanien. 


Spjdten, die (Mebrz.), nennen lich jelbit 
Tuba, Stamm der Samojeden (}. d.); Moham— 
medaner. 

Sokal, Deiterreich, 1) Bez. Hanptm. in 
Nordgaligien, 1335 qkm, csos itber 110000 meiſt 
rutben. E. in 192 Gemeinden; 2) Bez.-Stadt, 
am Bug, aso» an 10000 fath. ruthen. 'u. poln. 
E.; Sranzisfanerflofter mit Wallfabrifivche, 
ebentaf. befeitigtes Birgittenflolter (die Kirche jeßt 
ER SE U a Viehhandel. 

Soköl (ſlav.), der Falke. 

Sokolõw, Nuͤſſiſch-Polen, 1Kreis im Gouv. 
Sjedlez, 1291 qkm, cases» üiber 70000 E.: Acker— 
bau, Viebzucht 2) Kreisſtadt, aeou über 7500 
E., an 3000 röm. Kath.: Zueferfabrifen. 

Sofölvereine, die (Meebrz.), ſlav., beſ. 
poln. ır. tſchech. Turnvereine, Die als Abzeichen 
einen Falken, bezw. eine Falkenfeder 
dienen meiſt Der nationalen Propaganda. 


Sökoto, Sackatu, Afrikg, 1) Landſchaft 
tm Suüudan, ehemals Reich der Fulbe, dehnte ſich 
ſüdlich aus bis zum Binme; ſeit 1903 engl. Prov.; 
Reis u. Bammwolſenbau; 2) Stadt, am Fhujle | 
&. (zum Niger), 
E.): bedentender Handelsplatz. 

Sokötra, Sokotora, Oſtafrika, eugl. Inſel 
im Oflen vom Kap Guͤardaſui, zu Aden gehörig, 
3579 qkm, <sos iiber 10000 E., meiſt Araber, 
Suaheli u. Inder; 
rang; Hauptort: Hadibu. 


Sokraͤtes, griech. Philoſoph, geb. 470, v. 


Chr. zu Athen, 
Bildhauer, feine Mutter Hebamme mar, seit. 
399 vo. Chr. ebenda. ©. war zuerit 


Bildhauer u. Tebte in ürmlichen Verhältniſſen 
nit feiner angeblich zänkiſchen Gattin Xantippe 
(ſ. d.) Gr machte in 3 Feldzügen den Pelo— 
ponnefiichen Krieg un widmete - ſich aber, 
durch das Treiben der ihm unfympatbiichen 
Sophiſten (. d.) beſtimmt, in Telbjtlofer Weife 
der Erforſchung der Wahrheil Gnothi seauton 
— erkenne dich ſelbſt, war ſein Wablſpruch. 

©. lehrte unentgeltlich praftifche Lebensweisheit 
in der von ihm eigenartig ausgebildeten Ge— 
ſprächsfform (Fofratijche Methode) Er 
wurde, 61 Sabre alt, Mitglied des Rats 
der Fünfhundert, dann aber von ſeinen 
Feinden im Rate angeklagt, er verderbe die 
un u. wolle neue Götter einführen, 399 d. 
Ehr. zum Tode durch Trinken eines Giflbechers 
verurteilt. S. trank ihn, indem ev es ver— 
ſchmähte, ſich gegen Die unwürdige Anſchul— 
digung zu verteidigen. Er hinterließ keine 
ſchriftlichen J—— unſere Keuntnis 
von ſeiner Lehre beruht auf den en, 
feiner Schüler Kenophon u. Platon (f. d 


führen;! 


Soja — Soldat. 


. 





| 





2538 





Sokrätes, ©. Scholaftifug, Kirchen⸗ 
hiſtoriker aus Ronftantinopel, geb. um 880, geſt. 
um 440; verfaßte, auf Anregung eines Biſchofs 
Theodorus.eine Kirchengeſchichte (305— 4839), die, 
obwohl umparteitich im Urteil, doch an manchen 
grundfäglichen ——— ittotaten leidet. 

Sokrätiker, Die ( ee — u. 
Schüler Des Sofrates (ſ. ».), Platon, 
Xenophon, Antiſthenes, Arifiiopns, a in 
Phädon; ariindeten verschiedene philoſophiſche 
Schulen, die in bezug auf die ſittliche Richtuͤng 
A Örunblepe Hatten wie Sofrates, 

1 (fat.), 1) Die Sonne: 2) lat. Sonnen— 
—— — Helios (f. d.). 

Sol (van), der, Golde u. Silbermünge 
in Beru: bis 1897 Mitnzeinheit = == 5 Franes — 
4,05 A; ſeitdem 1 ©. = 100 Centavos — 2,04 M. 

Sol.. I) in der Solmifalionslehre 5. Ton 
des Hexachords; 2) 5. Ton der Cdur Ton— 


nde (lat.) Durch den Glauben 
allein (nach Röm. 3,28), wo Luther das Wört- 
chen sola [allein] einfügte. Die Sola-fides- 
Lehre iſt die im Protejtantismug geltende Lehre, 
wonach der Fiduztalglaube ohne die Werke zur 
Rechtfertigung (ſ. d.) genügt; veral. Luüther. 

Solamen (Iat.), das, Troſt. Solamen 
miseris socios habuisse malorum. „Sin Troft 
iſt es, im Unglück Leidensgenoſſen au baben”; 
oft ſcherzhaſt gebraucht. 

Splanaceen (Solanaceae), die (Mehrz.), 

ſ. Nachtichattengewächie. 
Solanin, das, in den Klartoffelfeimen ent— 


üiber 8000 E. (Iriiber 120000: haltene, farbloſe, bitter jchmecfende, giftige Flüſſig— 


feit, bildet in a ſchwer fögliche Nadeln. 
ſolär (lat.), Die Sonne hetreffend. 
Spläri, ital. (nıailänd.) Künſtlerfamilie, 1) 
Siovanni, geb. 1410, geit. 1480: Erbauer 


Dattelbau, Vie hzucht, An — Doms u. der Certoſa zu Pavia; 2) ©,, 


Guiniforte, Sohn von 1), geb. 1429, geſt. 1481: 
Architekt an der Gertofa ı. _Miterbauer zahl- 


wo ſein Water Sovhroniskos ı veicher matländ. Kirchen; 3) S., Pietro Antouio, 


Mit: 


Solari, Antonio, gen. [vo Zingaro, venet. 
Maler, geit.um 1445; Sauptvertveterderneapolit 
Schule; Ichufu.a. die Fresken (R Leben des Hl. Bene— 
dikt) im Kloſterhof S. Severino zu Neapel; 
Kreuztragung (S. Domenico Maggiore) uf. 

Splarijation, Die, bei photogr. Blatten 
die Erſcheinung, daß ſie fich bei zu langer Be— 
lichtung im Entwickler nicht ſchwärzen. 

Solardl, Deutsches Betroleum, das, 
dem Betroleium ähnlicher Leuchtitoff, beiteht 
aus flüſſigen Kohlenwaſſerſtoffen, die man als 
Nebenuprodukt bet der Baraffingerwinnug aus 
Braumfohlenteer u jtedet bei 300° C. 

Solawechſel, der, ſ. Wechſel. 

Solbäder, die (Medrz.), warme Bäder in 


Sohn von 2), nett. 1493 zu Moskan; 


auch erbauer des Kreml zu Moskau. 


kochſalzreichem Wafler; oft mit Zufaß von 
Mutterlaugenfalz oder itberhaupt mit etnev 
EL Löſung d. Salzen. 


old (von der röm. Münze Solidus), der, 
göbıning des Soldaten. 

Soldat (von der röm. Minze Solidus), 

der, )Rurſprünglich fir Sold —— dienender 
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Krieger (Söldner); 2) Heute jeder Angehörige 
de3 Heeres mit Ausnahme der Militärbeamten. 

Soldatenhandel, der, im 17. ı. 18. Jahrh. 
von dem Kleinen Deutschen Fürsten. zur Auf— 
befferung ihrer Finanzen beliebtes Vermieten 
ihrer Truppen gegen Geld an fremde Staaten. 

Soldatenpoſtſendungen, Briefe u. |. w., 
ſ. Boitporto. Die Bortorreibeit fiir Soldaten— 
briefe it nenerdings in Deutschland aufgehoben. 

Soldatẽska tital.), die, Soldatentuni; rohes, 
gewalttätiges Kriegsvolk, z. B. die Landsknechte. 

Soldau in Oſtpreußen, Stadt in Reg— 
Bez. Königsberg, Kreis Neidenburg, asos 4187 
E., an 850 Kath.; kath. u. prot. Kirchen, Amts— 
gericht: Ruiine einer Ordensburg: Torfitecheret. 

Sölde, Preußen, Prod. Weltfalen, Dorf 
im Reg.-Bez. Arnsberg, Kreis Hörde, an der 
Emiſcher, ass 4912 E., an 1325 Kath.; Bergbau 
‚anf Steinkohlen. 

SpIdin, Preußen, I) Kreis im Neg--Bez. 
Frankfurt (Ober), 1148 qkm, (son an 50000 ©. 
in 4 Städten, 53 Landgemeinden, 60 Gutsbez.; 
2) Kreisitadt, am S.er See, so» 5705 E., au 
110 Kath. (Kuratie); Amtsger., alte Domkirche. 

Söldner, der, um Sold (f. d.) dienender 
Kriegsknecht. Aus den S.-Heeren des Mittel: 
alters entwickelten ſich im 17. Sabrb. die 
jtehenden Heere, Die mit Einführuug Der allgent. 
MWehrpflicht zu Volksheeren (i. deutſches, öfterr., 
franz. uſw. Heer) geworden ſind. | 

Soldo (ital, vom lat. Solidus, WMiehrz. 
die Soldi), der, ehemal. ital. Kupfermünze 
Usg Lira = 4 9. 

Sole, die, itarfelfonzentrierte)Rochlalzlöfung. 
Soleil, Le (ipr. Lö Sſoläj), orleaniſtiſche 
Pariſer Tageszeitung, gegr. 1873 v. Ed. Hervé 
(geſt. 1899). 

Solenhofen, Stadtin Bayern, f. Solnhofen. 

ſolẽnu (lat.), feierlich. 

Spfennität (fat), die, Seierlichfeit. 

Solenvtd, das, Zylinder aus gegen— 
einandergewundenein tlolterten Drähten; wirkt, 
vorm elektr. Strome durchfloſſen, wie ein Magnet. 

Solent (ſpr. Sſolent), England, Meexes— 
arm zwiſchen der Inſel Wight u. Hampſhire. 

Solesmes (ſpr. Sſolähm), Frankreich, 1) 
Dorf im Tepart. Sartbe, Arrond. Ya Flöche, 
10) nun 800 E.; 2) Stammflofter Dev 
Benediktiner-Kongregation, gegr. 
hoben 1790, 1837 vom Abte Gusérauger als 
Abtei St. Pierre wieder errichtet. Der franz. 
Kultuxkampf vertrieb am 6. Nov. 1880 Die 


Mönche von S. aufs nene aus ihrem Kloſter, 


bis 1901 lebten ſie in einzelnen Häuſern un dem 
Torf, S,, . 
durcombe bei Wroxall GInſel Wigbt) über. 
Tas Nlofter zäblte ſeit ſeiner Wiedereröffnung 
unter feinen Mitgliedern hervorragende Gelehrte, 
1. a. Berengar, Pothier u. Moequérau, Den 
Heragausgeber der „Paléographie musicale“. 
Seine Mitglieder erwarben, Jich bei. Verdienſte 
un Die Reform des alten Choralgeſanges. 
Solesmes (ſpr. Sſolähm), 
Stadt im Depart. Nord, Arrond. Cambrai, 
an der Selle, so über 6000 E.:; Riinen eines 
Benediktinerfloiters (near: 705); Zuckerfabrifenr. 


ſeitdem ſiedelten ſie nach Appul—. 


Frankreich, 


Soldat — Solingen. 


1010, aufge- 





— — — 





—— 
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Solfatären, Solfatara (ital), Die 
(Mehrz.), Ausſtrömungſtellen vor Schwefel: 


waſſerſtoff, Schweieldämpfen u. ſchweſeliger 


Säure in erlöſchenden Vulkangebieten; zablveich 


in Staften, Soda, Weſtindien, Mexiko u. ſ. m. 
_Solfeggio (ital., ſpr. Solſeddſcho), das, 
Geſangſtück nach Solmiſationſilben (alſo ohne, 
eigentl. Text) benutztzur Nebunginder Ausſprache 
der Vokale u. Behandlung der Ton-Regiſter. 
Solferino, Italien, Dort in der Prov. 
Mantıra, ſüdlich vom Gardaſee, asus 1850 ©. 
An 24. Sum 1859 Sieg der Franzofen u. 
Piemonteſen (Sardimier) unter Napoleon II. 
itber Die Oeſterreicher unter Frauz Sojfepb. 

Soli (ital.), Mebrz. von Solo (. d.). 

Solicitor (eugl., pr. Sſolißitr), Der, 
Rechtsanwalt. 

foltd (lat.), feſt, gediegen. 

Solidaires (ſpr. S.ärs), die (Meehrz.), 
Freidenkerverbände in Belgien, Frankreich ır. 
Italien, gegr. 1844 auf Auregung don Eugen 
Sue; ihre Mitglieder mußten fich_ verpflichten, 
ohne geiftlichen Beiltand u. ohne Empfang der 
Saframente zu Sterben. 

ſolidäriſch (franz.), gemeinſam. 

Solidartismud, der, volkswirtſchaftliches 
Lehrfyſtem, das neben der Freiheit Des einzelnen 
auch ſeine Verpflichtungen gegen Die Sefeflfchaft 
betont (ſeht zwiſchen Liberalismus u. Sozialis: 
mus). Bezeichnung nicht überall aleich gebraucht 
(von anderen z. B.für Genoſſenſchaftsweſen ufiv.). 

Solidarität (ranz.), die, Gemeinſamkeit, 
völlige Uebereinſtimmung; viel gebraucht: ©. 
der Intereſſen. Gott allein die Ehre! 

Soli Deo gloria (lat.. abgef. S. D. G.), 

Splidität (Iat.), die, Feitigfeit, Gediegenheit. 

Solidungula (Iat.), die (Mehrz.), Ein— 
bufer (ſ. d.). 

Solidus (lat. „nanz”), der, Minze, wahre 
ſcheinlich eingefiihrt von Kaiſer Konuſtantin 312 
für die bis dahin übliche goldene Kaiſermünze 
(Aureus), von Karl d. Gr. fir das Franken— 
reich durch eine Münzreform beſeitigt. Die 
Bezeichnung der ital. Münze Soldo 1. des 
franz: Sou ſtammt von ©. ab. 

Soliman, türk. Sultane, ſ. Suleiman. 

Solimena, Francesco (genannt: l' Abbate 
Ciccio), neapolit. Dialer, geb. 4, Oft. 1657, geſt. 
5. April 1747; gründete in Neapel eine viel be— 
ſuchte Mealerichule; von ihm ftammen die Fresken 
in ©. Baolo Maggiore, S. Tomenico Mag: 
giore, Geſu Nuovo zu Neapel, verschiedene 
mytholog. Darjtellungen (Dresden), die „Kreitz— 
abnahme Chriſti“, „Naub der Orithya“ (Hof: 
müuſeum zu Wien) uſw. laonenitrom (fÜ d.). 

Solimoes (ſpr. — mus), Der, Ama— 

Solingen, Preußen, Rheinprov., Stadt im 
Reg.-Bez. Düſſeldorf, an der Wupper, qeos, 
49019 E.; an 12000 Kath., kath. u. prot. Kirchen, 
GSellitinnen; Amtsgericht, Gewerbe- u. Kauf 
mannsgericht, Landratsomt, Handelskammer, 
Reichſsbank, Reformgymnaſinm, Realſchule, 
höhere Mädchenſchule; Kranken- Armen- u. 
Waiſenhaus; bed. Kleineiſeninduſtrie in Waffeu, 
Meſſern, Gabeln, Scheren, Sägen; Fahrrad-, 
Papier- u. Maſchinenfabriken; Bierbrauereien. 


— 
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Solipjisinns (von lat.solus, „allein”), der, 
ausgeprägteſte Form der Selbitlucht (Egoismus). 
Splipitit (lat.), der, Selbſtſüchtiger. 
Soli, Birgil, Maler u. Kupferitecher, 
geb. 1514 zu Nürnberg, get. 1- Aug. 1562 
ebenda; fchuf iiber 700 Kupferſtiche u. Holz— 
Schnitte, 3. B. Szenen aus der Gefchichte ır. 
Mythologie, Sagden, Tierſtücke, Wappen u. |. w. 
Sopttft (ital.), der, Soloſänger, Soloipieler. 
Solis y NRibadeneirn, Antonio De, ſpan. 
Dichter n. Geſchichtſchreiber, geb. 28. Oft. 1610 | 
zu Placencia, geit. 19. April 1686 zu, Madrid 
al3 Geiftlicher, nachdem ev bis zu feinem 57. 
Lebensjahre Laie geweſen war. ©. trat zumächit 


m 


Solipſismus — Sologne. 


um 1129 zuerft im Heſſengan erwähnt. 
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jondern nach 6 Tönen Gexachorden). Dem 
Hexachord lag die Dur-Tonleiter zu Grumde; 
jeder erste Ton einer Leiter hieß ut, Dev zweite 
re uſw., jo daß allo die Bezeichnung der 
einzelnen Töne im den verjchiedenen Leitern 
feine Ständige war (Wentation). Die Schwierig- 
fetten Der Mutation ſuchte man den Schülern 
an den Öliedern der ſogen. Guidoniſchen Hand 
zu erleichtern. Weit der Einführung der Sep- 
time si (h), bezw. der Oftave im 16. Jahrh. 
fielen die ſchwierigen Mutationen weg. 

Solms, altes Adelgeſchlecht in der Wetterau, 
Die 


Grafen Bernhard u. Johann gründeten 1409 


in Die Dienſte des Gonverneurs Grafen Oro- die Linien 1) S.-Braunfels u. ID S.Lich, 


peſa als Sekretär, wurde königl. Sekretär 


Beamter des Staatsſekretariats; ſchrieb 1684 
eine berühmte' „Geſchichte von Mexiko“, verz | 
faßte Gedichte u. Komödien. | 

Solitär (franz.), der, 1) Einſiedler; 2)| 
einzelſtehender, funkelnder Stern; 3) einzeln- 
gefäßter großer Edelſtein; 4) Art Geduldſpiel 
mit 37 Stiften. 

Solitär, der, Vogel, ſ. Dronte. 

Solitude franz, ſpr. Solitühd), die, 
Einſamkeit; häufig Name von Luſtſchlöſſern, 
z. B. bei Stuttgart. 

Soll, Sollen, das, in der Buchführung 
die Schulden-Debet)Seite. J 

Sölle, die (Meehrz.), runde, mit Waſſer 
oder Torf gefüllte Löcher im Lehm, ähnlich 
entſtanden wie Die Rieſentöpfe (ſ. d.)J. 

Söller (vom lat. solarium, „der Sonne 
auögefeßt”), der, 1) urſpr. Dochgelegener, un— 
bedeckier Ort, 3. B. flaches Dach eines Hauſes; 
2) offener Ausbau, Altan, Speicher. 

Sollicitudoomnium ecclesiarum 
(lat.), Bılle Papſt Pius VII. v. 7. Aug. 1814 
zur Wiederheritellung des Jeſuitenordens.. 

Solling, Sollinger Wald, der, Preußen, 
Gebirge zwiichen oberer Leine u. Wejer, im 
Moosberg 513 m hoch: berühmter Sanditein; 
nächft dem Harz größtes Waldgebiet Nord: 
deutſchlands. | 

Sollizitänt (lat.), der, Bittiteller. Bitte. 

Sollizitation (lat.), Die, Geſuch, inſtändige 

Sollizitätor (lat.), der, 1) Anwalt; 2) in 
Deiterreich SKanzleivoriteher eines Rechts— 
anwaltes. | 

follizitieren (lat.), 1) nachſuchen, inſtändig 
bitten; 2) etwas gerichtlich betreibe. 

Solmifation, die, im Geſangsunterricht 
des Mittelalters gebräuchlide Mletbode, Die 
Schüler die Tonleitern u. Intervalle zu lehren; 
Guido dv. Arezzo (f- d.) beziv. ſeinen Schülern 
zugeſchrieben; beitand in der Bezeichnung Der 

onfolge der 6ftufigen Diaton. Tonleiter (Hexa— 
chord) durch die ſogen. avetinifchen Silben: 
ut (e), re (d), mi (e), fa (f), sol (g), la (a), nach 
den Änfangsbuchſtaben einer von Paulus Dia— 
konus Stammenden Hymne auf den hl. Johannes: 
Ut queant laxis| Famuli tuorum 
Resonare fibris | Solve polluti 
Mira gestorum | Labii reatum 
Sancte Johannes. 
‚Man teilte die Töne nicht ab nach Oftaven, 


+ 


1) ©.-Braunfel3 wuxrde 1742 in den Reichs— 
fürſtenſtand erbobden; 3. St. iſt Haupt Fürſt Georg 
stiedrich, geb. 13. Df. 1890. Die S!fchen 
Beſitzungen liegen in, Preußen, Rheinheſſen u. 
Württemberg. I) Die Linie S.-Lich teilte ſich 
in zwei, Hauptzweige: 1) S.Hohenſolms— 
Lich, ſeit 1792 reichsfürſtlich; z. Zt. iſt Chef Des 
Hauſes Fürſt Karl (geb. 27. Sumi_ 1866) u. 
2) S.:Altlaubach mit den beiden Unterlinien 
A) S.:Sonnenwalde u. B) S.-Baruth, 
von Denen Die leßtere ſich Wiederum in vier 
Zweige fpaltete. Die Line S.=-Barutb wurde 
1888 in den Fürſtenſtand erhoben, die anderen 
Linien blieben gräflich. Der älteite Sohn des 
Fürſten Friedrich, geb. 29. Mai 1821, Gral 
Friedrich ©.-Barutd wurde 1899 zum Oberſt— 
kämmerer des deutfchen Kaiſers ernaunt. Ver 
gräfl. Linie gehörten an ferner: 3) S.-© vunen- 
walde, Eberhard, Graf zu, deutscher Tiplontat, 
geb. 2. Juli 1825 zu Kotitz b. Bauen; 1878—87 


preuß. Geſandter am ſpan.: Hofe, 1887—93 
deutſcher Botſchafter am ital. Hofe. 4) ©.- 


Laubach, Hermann, Graf zu, Botaniker, geb. 
23. Dez. 1842 zu Lauhach; jeit 1879 Prof. u. 
Direktor des zoologiichen Oartens zu Straß 
burg (EI); ſchrieb u. a.: „Einleitung im Die 
Paläophytologie“ (1887), vedigiert mit Wort: 
manı die „Botanische Zeitung“ in Leipzig 
(jeit 1889). 


Solnhofen, Solenhofen, Bayern, Mittel— 
franfen, Dorf im Bez. Weißenburg, an der 
Altmübl, so» 1308 E., an 160 Kath.: kath. u. 
prot. Kirche, ebemal. Benediktinerabtet mit Dem 
Grabe des Stifters, de3 hl. Sola (gelt. 794), 
ſäkulaxiſiert 1534; Abbau dünnplattiger Kalkſteine 
(S.er Lithographieſteine). StandbildSenefelders. 
Solo, das (ital., „allein“), 1) in der Muſik 
ein Tonſtück für mw 1, Inſtrument (meiſt mit 
Begleitung anderer) oder ein Lied für nur 
1 Stimme; 2) im Skat(ſ. d.), ein Spiel, welches der 
Anſagende „aus der Hand“, ohne Aufdecken 
der 2 Skat-Karten macht; 3) Karienſpiel, 
wo nur die Stiche gezählt u. 5 gewonnen 
werden müſſen; wird aber mit mannigfachen 
Abweichungen geipielt. _ 

Sold, die, Aſien, größter Fluß Savas (. d.), 
540 km lang; Stark fchlammführend. 
Sologune (pr. Sſolonnj'), Frankreich, Lands 
Schaft an der Loire, 4400 qkm ; viel Heide. Sumpf; 
Ackerbau, Viehzucht; Hauptort: Romorantin. 
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Sdlon, griech. Staatsmann, Gefeßgeber 
Athens, einer der jonen. „Sieben Weiſen“ des 
Altertums, geb. um 639 dv. Chr. al3 Sohn des 
Exekeſtides aus dem alten Königsgeſchlecht der 
Kodriden, geit. 559 zu Athen. S. wurde erſter 
Arcon (f. d.), reformierte das Münze, Maß— 
u. Gewichtsweſen feiner Vaterſtadt u. erleich— 
terte die Schuldenlaſt der ärmeren Bürger durch 
Aufhebung Der bisherigen Grundſchuld (Sei- 
sachtheia, Laſtenabſchüttelung), hob die Schuld— 
knechtſchaft auf ır. gab Dem Staate die nach ihm 
benannte „Soloniſche Berfafiung”. a 
teilte die gefamte Bitrgerichaft in vier Ver— 
mögeng- u. Steuerklaflen (Pentakoſiomedimnen, 
Hippeis, Zeugiten, Theten) u. ließ fie der Steuer: 
fraft entiprechend an den polit. Rechten teil: 
nehmen. Dem MWreopag (f. d.) nad ©. feine 
ehemaligen Rechte wieder, Die Blutgejeße Des 
Drakon hob er ganz auf. Trotzdem brachen bald 
darauf, nachdem fich ©. ind Ausland begeben 
hatte, neue Unruhen aus. Piſiſtratus (f. d.) be— 
nutzte dieſelben u. machte ſich 561— 560 v. Chr. 
zum Alleinherrſcher v. Athen. Vergebens ſuchte 
S. deſſen Macht zu brechen, er jtarb ſchon 559. 


Solothurn, franz. Soleure (fpr. Siolöhr), 
Schweiz, 1) Kanton im Nordweſten, 791,5 qkm, 
eos) über 105000 E., an 70500 Kath.; Jura— 
bergland, bewäſſert von Aare u. Birs:; einge— 
teilt in 10 Bezirke, 1) Balsthal-Tal, 2) Bals— 
thal-Gau, 3) Bucheggberg, 4) Kriegitetten, 5) 
Dorneck, 6) Thieritein, 7) Olten, 8) Gösgen, 


9) ©, 10) Lebern. Getreide-, Obſt- u. 
Weinbau, KRalfiteinz u. Marmorbrüche, Baum 


woll=- u. Seidenwaren-, Maſchinen-, Bapiers u. 
Ubrenfabrifation. 

Nach der Verfaſſung v. 23. Okt. 1887, erweitert 
1895, beſitzt die geſetzgebende Gewalt der Kauton— 
rat (125 Mitgl. ſje J auf 800 &.], gewählt auf je 
4Sabre), die vollzgiebende Gewalt der Regierungs— 
vat (5 Mitgl. gewählt von Volfe auf 4 Sabre), 
für Berfaffungsänderungen befteht das Volksrefe— 
rendum; Ständerat, Obergericht (7 Mitgl. auf 
4 Sabre), 10 Amtsger.; über 330. Brimarz, 

ablveiche Bezirks-, Arbeit3- u. Fortbildung— 
Eehnlen: Irrenanſtalt, Anstalt für ſchwachſinnige 
Rinder. Stantseinnahmen ass 2,35 Wil. 
AH, Ausgaben 234 Mill. A; Landesfarben: 
Rot-Weiß; Wappen: von Rot u. Weiß quer- 
aeteilter Schild. 

2) Hauptitadt des Kantons, an der Aare 
u. am Fuß des Weißenſteins, Si des Biſchofs 
v. Bafel, so» iiber 10000 &., an 6000 Kath., 

Kathedrale St. Urſus, Jeſuitenkirche; Rapuziner, 
Franziskanerinnen, Ingenbohler Schweſtern, 
Klariſſen, Saleſianerinnen; Arſenal (mit ehemal. 
Domſchaiz), Rathaus, Zeitglockenturm, Kanton-, 
Real-, Handwerker: u. Uhrmacherſchule, Staats— 
archiv, Kanton- u. Stadtbibliothek, Muſeum, 
Saalbau; Uhrenfabrikation, Maſchinen-, Tabak-, 
Malz-u. ſ. w. Fabriken. Inder Nähe Biberiſt, 
eos, ar 3000 E., mit Altersaſyl u. Prieſter— 
erholungsbein der Ingenbohler Schweitern; 
Bapierfabrif; Heil u. Bflegeamitalt Roſeg 


die beiden Dörfer Langendorf (1000 €.) 1. 


Solon — Somal. 
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An der Stätte des röm. Solodurum ent— 
ftand in karoling. Zeit ein Neichftift St. Urfus 
1. Viktor, Später eine Pfalzkirche Des hl.Stephanus. 
Die Neichitadt S. erwarb Bebietzinvachs von 
den umliegenden Herren u. trat 1481 der Eid- 
genoſſenſchaft bei, 1499 riß ſie ſich vom Deutſchen 
Reiche los Bis 1859 war ©. eine Stütze der 
kath. Kirche in der Schweiz, ſeitdem fiel fie zu 
den Kulturkämpfern ab (1873 Abhſetzung n. 
Ausweiſung des Biſchofs Lachat). 

Solowjẽzk, Rußland. Inſelgruppe um. 
Weißen Meer, Gouv. Archangelſk, 226 qkm, an 
der Südweſtküſte der Hauptinſel; Kloſter (Wall: 
fahrtsort, 9 Kirchen, bedeutender Schaß). 

Solquelle, die, Duelle, deren Waller einen 
größeren oder geringeren Salzgehalt befigt. 

‚ Solföna, Spanten, 1) Bistum, gear. 1593, 
Kirchenprov. Tarragona, «soo 12000 Kath., 147 
Bfarreien, 112 andere Stellen, 330 Prieſter; 2) 
Stadt, Brov. Lerida, am Rio Negro, cısos) 
2300 E.: alte Ringmauer; feit 1851 verwaltet: 
von einem Adminiſtrator. 

Splititinm (lat.), das, Sonnenweunde. 

Solt, Ungarn, Markt im Komitat Belt, an 
der Donau, son) fiber 6500 meist magyar. ref. E. 

Solta, Deiterreich, Inſel im Adriatiſchen 
Meer, im Süden dv. Spalato, 589 qkm, (son 
3500 meilt ferbofroat. fath. E.; Anbau von 
Diven u. Wein, Bienenzucht; Hauptort: Gro— 
bote (1350 E.). 

Soltau, Preußen, Prov. Hannover, 1) 
Kreis im Neg.-Bez. Liineburg, 901 qkm, (1905) 
iiber 20000 E. in 1 Stadt, 55 Landgem., 2 
Gutsbez.; 2) KHreisftadt, in der Lünehurger 
Heide, asob 4860 meift prot. E. ; Amtsger., Brivats 
ſchule, Krankenhaus; Filge u. Betttedernfabrif. 

Soltifomw, Saltikow, Beter Seritenoivitich, 
ruſſ. Feldmarſchall, geb. 1693, geit. 1773; Be— 
feblSbaber iiber die Nuffen im 7jähr. Kriege, 
ſiegte mit Laudon bei Kunersdorf (12. Aug. 1759) 
über Friedrich d. Gr. 

ſolũbel (lat.), löslich. 

Solutiõon (lat.), die, Löſung. 

folvent (vom lat. solvere, 
zablungsfähig. 

Solvenz (lat.), die, Zahlungsfähigkeit. 

jolvieren, löſen, feinen Verbindlichkeiten 
nachkommen. 

Solway, Firth of (ſpr. Förth of Sſollweh), 
der, an 80 km lange Bucht der JIriſchen Sce 
zwilchen England u. Schottland; fiſchreich. 

_ „Soma (ital), das, 1) Saumtierlaſt; 2) 
Hohlmaß in Italien, friiher 116,68—164,5 
Liter, jetzt — 100 Liter. 

Somain (ſpr. Sſomäng), Frankreich, Stadt 
im Depart. Nord, asos über 6000 E.; Kohlen: 


„zahlen“), 


grüben. 
Somal (Einzahl: der Somali), Die 
Mehrz.), Dftafrifa,  hamitilcher (Temitilcher) 


Volkſtamm im Somaliland (f. Karte v. Afrika), 
ſtark mit Arabern vermifcht, groß n. kräftig, 
Hautfarbe ſchwarz bis rotbraun, fraufes Haar, 
meilt Mohammedaner, asos iiber 2 Mill. Köpfe, 
Biebaiichter u. Händler, man unterfcheidet ge— 


Oberdorf (750 E.) mit bedeut. Ührenfabrifation, | wöhnlich 3 Gruppen, 1) Hafchija im Norden, 
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2) Tüdlich davon Hawija, 3) ganz im Süden 
Rahanwin. Zn nr 
Somäli-Land, Ditafrifa, D Apoſtol. Prü— 
fektur, gear. 1904, miſſioniert v. Unbeſchuhten 
Trinitariern; II) Landſchaft zwiſchen dem Golfe 
v. Aden u. dem Indiſchen Ozean (ſ. Karte v. 
Afrika), zerfällt politisch in 4 Teile: 1) Britisch 
©., im Norden, an 150000 qkm, (so 300000 
E.; Ausfuhr von Straußenfevdern, Häuten, 
Gummi uſw.; Hauptſtadt Berbera; 2) Fran— 
zöſiſch S., weſtlich von Brit. S, 21000 qkm, 
so; 50000 E., Ausfuhr von Kaffee, Wachs, 
Fellen uſw.; Hauptort Dſchibuti: 3Italie— 
niſch S. Benadir, Südlich von 1), 380000 
.gkm, csos 400000 E.; Hauptort Mogdifchu; 
4) Abeſſyniſch S., bildet das Hinterland 
der drei vorgenannten Beliginigen. | 
Somasfer, WinjvlitentClerici regulares 
S. Majoli_Papiae Congreg. Somaschae), Die 
(Mehrz.), Genoflenichaft von Negularklerifern, 
gear. 1532 vom hl. Hieronymus Aemiliani 
(geb. 1481, geit. 8. Febr. 1537) zu Somaska 
bei Mailand, zur Zeitung v. Armeit u. Kran— 


kenhäuſern u. Waifenerziehung, 1568 zum Orden 


erhoben; befaß im 17. Jahrh. 4 Provinzen ınit 
119 Klöſtern; jet noch in Italien 10 Häuſer, 
wovon ziwei in Nom. Die Kongregation der 
©. hat der Kirche große Dienite geleitet, bei. 
in der Durchführung Der Beſchlüſſe des Konzils 
v. Trient. | 
fomatifch (griech.), körperlich. | 
Somatöfe, die, Nährpräparat, enthält Die 
Eiweißitoffe des Fleiſches gelöit; bejigt Den 
jech8fachen Nährwert des fettfreien Fleiſches. 
Sonbart, Werner, Sozialpolitifer, _geb. 
19. San. 18638 zu Ermöleben; 1890 Prof. zu 
Brezlau, feit 1906 an der Berliner Haudels— 
hochſchule; fußt auf den Marr’ichen Theo— 
vien, iſt ein Fremd der Arbeiter:, aber Gegner 
der Mittelſtandsbewegung u. erblict in einem 
Wirtſchaftsſyſtem v. böchiter Produktivität das 
Ideal der Wirtichaftspolitif; ſchrieb „So— 
zialismus u. ſoziaſe Bewegung” (5. Aufl. 1905), 
„Moderner Kapitalismus“ (2 Bde. 1902), „Die 
deutſche Volfawirtichaft im 19. Jahrh.“ (1903), 
„Broletariat” (1906): Mtitherausgeber des 
„Archiv fir Sozialwiſſenſchaft“ (jeit 1904). 
Sombrero (ſpan.), der, breiter Baſthut; 
in Mexiko viel getragen. : 
Somerſet (ſpr. Sſömmerßett), England, 
Grafſchaft (S.ſhire) am Briſtolkanal, 4225 qkm, 
asos über Mill. E.; Ackerbau, Viehzucht, 
Bergbau auf Kohlen, Eiſen- u. Bleierze, Webe— 
reien; Hauptſtadt Bath. | 
Somerjet (fpr. Sſömmerßeth), englifcher 
Grafen- u. Herzogtitel, verliehen 1396 von 
König Richard LI. an Sohn Beaufort (geit. 1409). 
Die herzogl. Familie Benufort ſtarb aus 1471. 
Die heutigen Träger der Herzogwürde ©. 
gehören dem Hauſe Seymom an, u.a. Ed— 
ward Adolf Seymour, zwölfter Herzog d. 
©., geb. 20. Dez. 1804, geit. 28. Nov. 1885 zu 
London; Marineminiiter im Kabinet Palmer— 
ſton; z. Zt. iſt Herzog von S. Algernon 
Seymour, fünfzehnter Herzog v. ©., geb. 22. 
Juli 1846. | 


Somal — Somimerfproffen. 


98546 


Somerville (fpr. Sfümmerwill), PVer.- 
Staaten v. Nordamerika, Stadt in Maſſa— 
chuſetts, jetzt Vorort von Boſton, ass über 
75000 E. 3fath. Kirchen; Xaverianer, Schweſtern 
v. Notre Dame, Kl. Armenfchweitern. 

Somme (ſpr. Sſomm'), die, Frankreich, 


4) Küſtenfluß, entſpringt im Depart. Aisne, 


mündet, 245 km lang, bei St. Baleıy in den 
Stanal, verbinden durch Kanäle mit der Scheide 
u. Oiſe; nach dem Fluſſe benannt.2) Depart. 
©., fruchtbar un. Durch Diinen genen das Meer 
geſchützt, 6277 qkm, (so 550000 E. in 5 Arron— 
diſſements: Ackerbau, Viehzucht (Pferde ıt. 
Rindvieh), Webereien, Zucker- u. Papierfabriken; 
Hauptſtadt Amiens (ſ. d.. 

Sommer, der, Zeit des höchſten Sonnen— 
ſtandes im Jahre; umfaßt auf der nördlichen 
Halbkugel die Zeit von der Sommerſonnen— 
wende (21.722. Juni) bis zur Herbſtgleiche 
(23./24. Sept.). 

Sommer, Oskar, Architekt, geb. 7. Dez. 
1840 zu Wolfenbüttel, get. 13. Febr. 1894 zu 
Frankfurt a. M. als Lehrer am Städelichen 
Suftitut; veröffentlichte ır.a. „Der Dom zu Berlin 
u. der prof. Kirchenbau überhaupt“ (1890). 

Sommer, Dr. phil. Wilhelm, Seminar— 
direftor a. D. u. Schulvat zu Baderborn, geb. 
7. April 1828 zu Brenken, geit. in Baderborn: 
ſchrieb u. a. „Braktiiche Aufſatzſchule für Ele— 
mentarſchüler“ (9.—13. Aufl. 1896), „Deutſche 
Sprachlehre“ (11. Aufl. 1896), „Leſebuch für 
höhere Lehranſtalten“ (5. Aufl. 1893) u. „Grund— 
züge der Voetik“ (6. Aufl. 1895). 

Sommercholera, die, — Cholera nostras : 
mit Diarrhroe verbundene Kinderkraukheit. 

Sömmerda, Preußen, Stadt im Reg.-Bez. 
Erfurt, Kreis Weißenſee (Unſtrut), asos» 5155 
E., an 390 Rath., kath. u. prot. Klivche; Amts— 
gericht, Bräparandenanitalt; Waffen- u. Muni— 
tionsfabriken. [meiberjommer. 

Spumerfäden, Die (Miebrz.), Alt: 

Sommerfeld, Breußen, Brov. Branden— 
burg, Stadt im Kreiſe Kroffen, asos 12251 E., 
itber 400 Rath., Amtögericht, Reichsbank, Textil: 


fachſchule, Krankenhaus; Tuchfabriken, Eifen- 


gießereien. [fproffen. 

Sommerjlede, die (Mebrz.), = Sommer» 

Sonmerfriichen, die Mebrz.), klimatiſche 
Kurorte fir den Sommeraufenthalt Erholungs— 
bediirftiger. 

Sömmerring, Samuel Thomas v. Ana— 
tom u. Phyſiolog, geb. 28. San. 1755 zu Thorn, 
geſt. 2, März 1830 zu Frankfurt a. M. (Denk— 
mal Seit 1897); 1779 Prof. au Kaſſel, feit 1784 
zu Mainz, Seit 1797 Arzt zu Frankfurt Main); 
fonftruierte 1809 einen elektrochemiſchen Tele— 
graphen, fchrieb u. a. „Vom Bau des meunuſch— 
lichen Körpers“ (6 Bde., 2. Aufl. 1800—01). 

Sommerjprofien, Sommerflede (Ephe- 
lides), die (Mehrz.), Kleine, gelbbraune Haut: 
flecken (Pigment-, Leberfleden), entiteben im 
Sommer durch Ablagerung von Farbitoff in 
der dem Lichte ausgeſetzten Dberbaut; ver— 
ſchwinden im Winter wieder; nur durch geeignete 
Hautpflege zu vertreiben, Geheinmittel ſind 
wertlos oder Fchädlich. 
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Sommertuch, das, = Halbtuch. 

Sommervogel, Carlos, Jeſuit, Biblio— 
graph, geb. 8. Jan. 1834 zu Straßburg, geſt. 
4. Mai 1902 au Paris; ſchrieb: „Table methad. 
des m&m. de Trevoux"“ (3 Bde. 1864 ff.) 
u. zahlreiche andere Werke, 

Spommeriveg, der, eben Der Durch Steine 
ſchlag befeſtigten Chauſſee angelegte 3—5 m 
breiter, unbefeſtigter Weg für Reiter u. unbe— 
Ichlanene Zugliere. 

Sommerwerk, gen. Jakobi, Dr. Wilh., 
Bifchofv. Hildesheim, geb. 21. April 1821 zu 
Minden (Weſtf.), geſt. 18. Dez. 1905 au Hildes— 
heim: gelangte grade bei Beginn Des Kultur— 
fampfe3 (1871) auf den Stubl des bl. Bermvard. 
Biſchof S. ſah die Ruinen, welche diefer tamıpfauch 
in feiner Diözeſe verurfachte u. hatte wieder: 
holt Hohe Gefängnisſtrafen zu erdulden, von 
der „Abſetzung“ blieb ev freilich verschont. 
Es war ihm aber auch vergönnt, Den Kultur— 
kampf wieder beendigt zu Sehen u. für feine 
biſchöfl. Wirkſamkeit außer der des Papſtes auch 
die beſ. Anerkennung des deutſchen Kaiſers 
Wilhelm II. zu finden. ©. ſchrieb u. a.: „Der hl. 
Bernward vd. Hildesheim“ (2. Aufl, 1885), 
„Das Kreuz des bi. Bernward“ (1898). 

Sommertvurz (Orobauche), der, Braun: 
fchupper (f. d.), Hat weder Wurzeln noch Blatt 
grün; feine Samenföyner verbleiben ſo lange 
im Boden, bis auf demſelben Kulturpflanzen 
angebaut werden, auf denen ſie dann keimen. 

Sommitäten, (fvanz.), Die (Mehrz.), Die 
Höchften, Vornehmſten. 

Somnambülen, Hellſeher (lat.), Die 
(Mehrz.), nennt man allgemein Berfonen, welche 
Zukünftiges mit finnlicher Lebbaftigfeit voraus— 
ſehen ſollen. 

Somnambulisuns (vom lat. soninus, 
„Schlaf“ u. ambulare, „wandeln“), der, Schlaf: 
wandeln; 1) als ſog. natürlicher ©. ein traum— 
artiger Zuſtand, in dem der Menſch das un— 
mittelbar vor ihm Befindliche ſehen u. taſten 
fanıt, ſich aus den Bette erhebt u., bisweilen 

gefährliche Wege zurücklegt, ohne zu erwachen 
oder beim Erwachen ſich, an das Vorgefallene 
zu erinnern. Die Sicherheit des Schlaf— 
wandlers kommt daher, Daß der Menfch nur 
den zu betvetenden Boden, nicht aber die Gefahr 
jeinev Rage wahrnimmt. 2) Als hypnotiſcher 

jener Zuftane des Hypuotisuiis (. d.), 
in welchem der Hypnoötiſierte jeine Sinne u. 
Gliedmaßen nur nach dem Willen Des Hypno— 
tifeurs gebrauchen fanıı. In Diefem Zuſtande 
ſoll das Hellfeben, das Leſen v. Gedanken fern- 
jtehender Perſonen (Telepathie) u. Die ſog. 
Berlegung der Sinne (3. B. Lejen mil der 
Magengegend) vorkommen, doch Sind Teßtere 
Tatlachen wenig verbürgt ine Abart des ©. 
it auch das ſogen. „Zweite Geſicht“, das in 
Schottland u. Weitfalen vielfach erblich vor— 
kommt („Spoekenkieker“. &3 handelt ſich hier— 
bei meiſt um nahe liegende Dinge, 3. B. be— 
vorſtehende Feuersbrunſt, Tod von Verwandten 
u. dergl.; meiſt dürften auch hier Halluzina— 
tionen (ſ. D.) vorliegen. 


Sommertuch — Sondrio. 
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Somnifera (Iat.), die (Mebrz.), Schlaf 
verurſachende Mittel, 3. B. Optum, Meorphium, 
Nareein, Bromkalium, Baraldehyd, Chloro— 
form uſw. Die Anwendung von medizinischen 
Schlafmitteln iſt, weil bei. auf die Dauer unzu— 
täglich u. mıBlog, möglichſt zu vermeiden, niemals 
aber ohne Ärztliche Berordnung vorzunehmen! 
Somnolenz (fat.), die, Schläfrigkeit, ſchlaf— 
ſüchtiger Zuſtand. niſcher Götze des Schlafes. 

Somnusclat.), 1) der Schlaf; 2) röm. heid— 

Somogy, Sümeg, Ungarn, Komitat aut 
rechten Donauufer, 6705 qkm, csos über 
350000 E. in 9 Stuhlbez.; Ackerbau, Viehzucht 
(Schweine); Hauptort: Kapodvdar. 

Sonänt (lat.), der, Selbftlauter, Bofal; im 
Gegenſatz zum Mitlauter (Konſonant). 

Sonate lital.), Die, Tonſtück größeren 
Umfanges (3—4 Süße) für ein oder mehrere 
Muſikinſtrumente (Orgel, Plavier u. Bioline, 
Cello, Horn, Hlarinetteufv. mit Klavier): Grund— 
form der heutigen Sinfonie (1.d.)u. des Quartetis: 
ausgebildet bei. v. W. A. Mozart, 8. van 
Beethoven, F. Schubert, F. Lißt, Joh. Brahms 
uſw. —— Sonate (. d.). 

Sonatrne (ital.), die, Heine (kurz gebaltene) 
Sonde, die, ſtabförmiges Inſtrument mit 
ſtumpfer Spitze, zum Unterſuchen von Wunden 
u. Hohlräumen; die rinnenförmige Hohlſonde 
dient zur Führung ſchneidender Inſtrumente. 
Sonderbundkrieg, der, Krieg der prot. 
ſchweiz. Kantone gegen Die vereinigten 7 kath. 
Kantone (Sonderbund); Datte die Auflöſung des 
Sonderbunders zu Folge ff. Sp. 2374). 
Sonderburg, Preußen, Prov. Schleswig— 
Holſtein, 1) Kreis im Reg.-Bez. Schleswig, 
umfaßt die Juſel Alſen u. den größten Teil 
der Halbinſel Sundewilt, 442 qkm, (son über 
35000 E. in, 3 Städten, 67 Landgen., 3 Guts— 
bez.; 2) Kreisſtadt auf der Inſel Allen, csos 
7050 &., an 225 Kath. Pfarrei Flensburg): 
Amtsger., Reichsbank; Nearineftation, Dampfer— 
ſtation. 

Sondergut, das, — Einhandgut. 

Sonderland, Joh. Baptiſt, Maler u. 
Radierer, geb. 2. Febr. 1805 zu Düſſeldorf, 
geſt. 21. Inli 1878 ebenda: ſchuf zahlreiche 
Illuſtrationen zu deutſchen, beſ. kath. Dichtungen. 

Sonderrechte, Die (Mebrz.), ſ. Reſer— 
vatrechte. 

Sondershauſen, Schwarzburg-S. 1)Land— 
rats-Amtsbez. in dev Unterherrſchaft, 266 qkm, 
1905) über 25000 E. in 24 Gemeinden; 2) 
Haupt- u. Nefidenzitadt, an der Wipper u. 
an der Hatnleite, cısoy 7383 E., an 105 Kath.; 
fatb. u. prot. Kirchen; Siß der oberften Landes— 
behörden, Landratsamt, Amtsgericht; fürſtl. 
Reſidenzſchloß mit Lohpark (berühmte Konzerte), 
Theater u. Muſeum; Eymnaſium, Realſchule, 
Lehrer- u. Lehrerinnenſeminar, fürſtl. Muſik— 
konſervatorium; Krankenhaus. In der Nähe 
Jagdſchloß Poſſen, Kalibergwerk „Glückauf“. 

fondieren, mit der Sonde (ſ. d.) unterſuchen. 

Söondrio, Italien, 1) Provinz in der 
Lombardei, 3192 qkm, ass an: 127000 E.; 
Acer u. Weinbau, VBiebzucht, Seiden- u. 
Baumwolleninduitrie: 2) Hauptſtadt, an der 
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Adda, so über 5000 Kath.: Saleſianer, Kreuz- | Bei. belle Flecken (S.ufackeln) 1. dunkle (S.u— 
u. Barmh. Schweſtern: Hauptort Des Veltlins: | Hecken), lestere entſtehen wahrſcheinlich infolge 
Luft- u. Tranbenkurort. ſtellenweiſer vorübergeheuder Abkühlung Der 

Sonẽtt (ital.), das, Gedicht aus 14 fünf- oberen Gasſchicht. Die S.uflecken verſchwinden 
füßigen, meiſt jambiſchen Zeilen, in 2 Teilen, meiſt ebenſoſchnell wie ſie entitehen u. Find nur 
von Denen der erſte aus 2 vierzeiligen Strophen auf gewiſſen Strecken zu beiden Seiten des 
(Quartinen) mit 2 in viermal (nach dev Formel Aequators Wabrnebmbar. Auffallend it, daß 
abba abba) wiederfebrenden Reimen, der andere ſich in einer Beriode von 11 Sabren die Sn: 
aus 2 dreizetligen Strophen (Tevzinen) beitebt, flerfen bei. häufen u. gewiſſe meteorologiiche 
mit 2 oder 3 beliebig- twechieinden Reimen, Erfcbeinungen auf dev Erde damit im Zu— 
(nach der Formel ede ded): benutzt dv. Betrarca, ſaumenhange zu ſtehen febeinen, 3. B. Nord— 
Shakeſpeare. A. W. Schlenel, Bürger, Goetbe, Lichter, magnetiſche Schwankungen.“ Die fonen. 


Eichendorff, Platen, Geibel, Heyſe uſw. Protuberanzen, ſind vote flammenähnliche 
Songarei, Land, ſ. Dſungarei. Gebilde am Rande der ©., die wahrſcheinlich 


Spengen, P. Ludwig, Jeſuit au Balfenburg ! von brennenden Gasmaſſen (Waſſerſtoff) ber: 
(Heiederlaude) ach. 23. Juni 185430 Mainztſchrieb zühren u. im wenigen Sekunden tmmende von 
1.0. „Der Hi Geiſt, Lehreru. Tröſter der Seelen, | km emporgefchleudert werden. Während man 
11900), „Sakrament des Ht. Geiſtes“ (1901), | die Protuberanzen jederzeit mit den Spektroifon 
„Blüten des Glaubens” (2. Aufl. 1904), „Maria ! eben kann, tt die ſogen Korona, ein ftrahliger 
Immakulata“ (2. Aufl. 1904). Aufbau vings um die ©., nur bei S.ufinjterz 

Zonghay, Sonrhay, die (Dechrz.), wildes | niſſen wahrzunehmen. Die ſcheinbare S.nbahn, 
mobammed. Negermiſchvolk (Berber, "Araber, [die S.nnäbe u. S.uferne dienen al3 Grunde 
Fulbe uſw.) im weſtl. Sudan, bildete bis 1591 } Tagen für Die Beiteinteilung; nach ihrer ſchein— 
ein Durch die Marokkaner zeritürtes mächlines baren täglichen Bewegung vegelt ſich dev Gang 
Reich; Hauptſtadt: ®ono a. Niger, bis 1067 Ruta. unſerer ihren. 

Songfa, Saugnfoi, Roter Fluß, dev), Sonneberg, Sachien-Meiningen, 1) Streis, 
Hinterindien, Hauptfluß dev Franz. Kolonie 344 qkm, ass tiber 65000 E.; Hautiſitz der 
Tongking, entſpringtin der cbine). Prod. Jünnan, , deutichen Spiehvareninduitrie; 2) Kreisttadt, 
mäündet, 1800 km lang, in den Buſen v. Tongking. im Süden am Thüringer Wald, cos 15003 

Eonflar, Karl, Edler v. Innſtätten, E, an 550 Kath. fatb. u. prot. Kirche: kath. 
Geograph, geb. 2. Tez. 1816, geit. 10. Yan. , Bereinsbaus, Real- ı. höhere Mädchenfchule; 
{885 zu Innsbruck: 185773 Lehrer an der; Stranfenhaus, Nervenbeilanitalt. 
ef Milifär-Akademie zu Wien, A fpenjorfeher; |" Sonnefeld, Sachſen-Koburg-Gotha, Markt 
ſchrieb u. a.: „Neifelfizzen aus Den Alpen u. im Sitdotten v. Koburg, asos 1271 meiſt prot. 
Karvaten“ (1857), „Anleitung zu wiſſenſchaſt- E.: Korbwaren. 
lichen Beobachtungen auf Alpenreiſen“ (1879). | Sonnemanun, Leopold, Publiziſt u. Bolt: 

Sonnabend (Dies Saturni), invielen tiker, Jude, geb. 29. Oft. 1831_ zu SHöchberg b. 
Henenden Tentichlands u. Oeſterreich: Sams-Würzburga: 1856 Mitgründer, jeit 1867 Allein— 
tag, Tiebentev Wochentag. . befißer_ der „Frankfurter Handelszeitung“, jebt 

Sonnblick, Hober ©., Delterreich, Alpen- „Sranfturter Zeitung”; Mitbegr. des National> 
gipfel in den Hohen Tauern in Salzburg, 3100 m | vereins, 1871—76 u. 1878—84 Mitglied des. 
hoch: meteorologiiche Statton (bücbite in Europa). | Teutichen Reichstags (Deutliche BolfSpartei); 

Some, die, Mittelpunkt unieres Planeten- | gibt.jeit 1885 auch die illuſtrierte „Kleine Breije“ 
ſyſtems, durchſchnittlich 149, Mill. km von heraus, Die wie die Frankfurter Zeitung” mehr u. 
der Erde entfernt: ihr Durchmeſſer beträgt 1,39 ı miebr in ein fulturkänipferiiches jungliber. Fahr 
Mill. km, ihr Volumen iſt 1,3 Will. mal, wayer geraten üt, wog demokratiſchen Aushänge— 
arößer als das der Erde, fie dreht ſich in 25 ,Ichildes. ©. hat jich als Politiker auf dem Gebiele 
Tanen 5 Stunden 58 Minuten um Die eigene | des Münz-, Bank u. Zollweſens verdient gemacht. 





Ychje. Leber den Zujtand des Sonmmenferns)  Sonnenbad, da3, Beſtrahlung des menſch— 
(od jet, flüſſia oder gasförmig) iſt Sicheres lichen Körpers durch die Some zu Heilzwecken. 
noch nicht ermittelt, feſt ſteht jedoch, Bay Die Sonnenblume, die, |. Helianthus, 


S. won einer Hülle glübender nie umgeben | Sonuenbinmendl, das, fettes Del des 
ift, in der ſich Die meiſten irdiſchen Elemente/ Samens der Sonnenblume; beugt als Speiſeöl 
(Waſſerſtoff, Natrium, Eiſen uw.) in gas-n. zum Malen. 
fürmigen Zuſtande befinden. Nach Bexech- Sonnenbrand, der, = Bletjcherbran (j.D.). 
mungen Schäßt man Die Temperatur der S.n- -Sonnenbronze, Die, zu Suwelierarbeiten 
atmoiphäre auf 27000° C, diejenige im Innern benutzte Legieruug don 40—50 Teilen Kobalt, 
der ©. auf 70000’ ©. Das von ver ©. aus- 10 T. Aluminium, 30—40 T. Kupfer. 
aebende Licht gebracht 8 Minuten 18 Ser.‘ Sonnenburg, Preußen, Prod. Brandes 
Zeit um zur Erde zu nelangen: dieſes ſowie burg, Stadt im Reg.-Bez. Frankfurt (Oder), Kreis 
die durch daſſelbe hervorgerufene Wärme jmd Oſt-Sternberg, am Wartebruch, asos 4427 meiſt 
die Grundbedingungen fiirdaslebenaufder&rde ;prot. E; Strafanſtalt; altes Johanniterſchloß 
Tas Licht der ©. geht aus von der Licht: mit, Kirche (1514-1811 Sitz des Herren— 
bülle (Photoſphäre), die im Fernrohr als meiſters, jeßt Si des preuß. Johanniterordens), 
wallendes3, in Tteter Bewegung begriffenes | Sobanniterfrantenbaus; Meafchinenfabrifen. 
Gebilde erſcheint. In der Lichthülle zeigen fich | Sonnendienft, der, ſ. Sonmenfultus, 
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Sponnenfels, Joſ., Frhr. d., Schriftiteller, 
deſſen Water, dev jitdifche Gelehrte Lipmann 
Berlin, ficb ſpäter kath. taufen Tieß, geb. 1732 
zu Nikolsburg (Mähren), geſt. 25. April 1817: 
veranlaßfe Durch feine Schritt, „Leber Ab— 
ichaffuna der Tortur“ (1775) die Ahſchaffung 
der Folter in Deiterreich. Seine im jofefintichen 
Geiſſe verfaßten Schriften verwickelten ihn häufig 
in Itterar. Fehden mit feinen Gegnern. 

Sonmenferne, die, Aphelium, daS, dev 
Some fernſt gelegener Punkt einer Planeten— 
oder Kometenbahn. 

Sonmenfiniternig, Die, findet ſtatt, wenn 
der Mond zwifchen Sonne u. Erde tritt; man 
untericheidet 1) partiale (partielle) S., wenn Die 


Sonneuſcheibe nur teilweiſe; 2) totale S., weni 


fie ganz bedeckt iſt; 3Z) ringförmige ©., wein 
die Meondfcheibe v. der Sonne umhüllt it; 4) 
zentrale ©., wenn Sonnen- u. Mondſcheibe 
ich Für einen Augenblick deden. _ 
Sonnenfiſch, der, ſ. Klumpfiſch. 
Sonmenflede, Die (Mehrz.), ſ. Sonne. 
Sonnengeflecht, das, mit vielen Gang— 
lienknoten verfehenes Geflecht Des ſympaäathiſchen 
Nervs in der Magengegend auf der Vorder— 
ſeite der Aortaſ. d.) 
Sonnengläſer, die (Mehrz.), am Augen— 
alas dev Fernrohre Scheiben aus dunkel ge— 
färbtem oder ſehr Schwach verfilbertem Glaſe zur 
Dämpfung des Lichtes Hei Sonnenbeobachtungen. 
Sonnengott, Sonnengötze, der, |. Helios. 
Sonnenjahr, das, Zeit des Umlaufs der 
Erde un die Sonne; fiderifches Jahr, 1. Jahr. 
Sonnenkälbchen, das, Art Blattkäfer (ſ.d.), 
bat 7 Schwarze Bunfte, ſ. Coceinella 
Sonnenkinder, die Meehrz.), armeniſche 
Sekte, entitanımte dem Heidentum, betete Sonne, 
Mond u. Sterne an. [Frankreich (ſ. Sp. 363). 
Sonnenkönig, der, — Ludwig XIV. vd. 
Sonnenkultus, Sonnendienſt, der, gött— 
liche Verehrung der als Perſon gedachten Sonue; 
findet ſich in den meiſten heidniſchen Religionen 
in den verſchiedenſten Formen, häufig zugleich 
nit der Verehrung des Mondes u. der Sterne. 
In Aegypten. Peru leiteten Die Herricher ihren 
Ursprung vom Sonnengotte ab, in Japan bon 
der Sonnengötlin. Der ©. hat auch mitunter 
die Ssraeliten bezaubert (ob. 31, 26); ev iſt 
ein Abfall des Menfchen vom Schöpfer, zu dem 
von dieſem richaffenen. Much Die 
Germanen verehrten die Sonne indirekt, 3. DB. 
Durch Sonnwendfeſte. Ebenſo iſt bei den 
Indiern der ©. weit verbreitet. 
Sonnenlehen, das, unabhängiges 
Grundeigentum, das keinen anderen Lehnsherrn 
als Gott oder die Sonne hat. — 
Sonneumaſchine, Solarmaſchine, Die, 
Vorrichtung zum Benutzen der Sonnenwärme 
als Triebkraft, wobei die Sonnenſtrahlen durch 
einen Brennſpiegel aufgefangen werden u. zur 
Erzeugung dv. Dampf aus Waffer dienen, 3. DB. 
zum Antriebe v. Pumpen. 
Sonnenorden, der, weltliche Orden 1) in 
Verlien, ſ. Löwenorden 6); 2) in Japan 
zwei Orden a) dv. der aufgehenden Sonne (gegr. 
1875) u. b) Paullownia S. (gegr. 1888). 


Sonnenfel8 — Sonnenmwenden. 


alteıt. 
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Sonnenparallaxe, Die, ſ. 
(Sp. 1332). | | 

Sonnenriſſe, die (Mehrz.), Riſſe in dev 
Baumrinde an. dev Sitdfeite; entitehen durch 
ſtarke Erwärmung, bei. nach Spätlvöften. 

Sonnenftich, dev, 1. Dißichlag. 

Sonnenſyſtem, das, Geſamtheit der Welt: 
körper, welche fich um Die Sonne als Zentral— 
förper beivenen, 3. B. Planeten u. deren Monde, 
Kometen, Meteoriten uſw. 

Sonnentafel,die, Tafel, welche den Mittags— 
ort der Sonne für jeden Tag angibt, z. B. ©. 
v. Leverrier (1858). 

Sonnentaugewächſe (Droseraceae), die 
Mebrz.), inſektenfreſſende Gewächſe mit regel— 
mäßigen, fünfblättrigen Blumen; Frucht eine 
einfächerige, mehrſamige Kapſel. Ber. runde 
blätterige Sonnentau (Drosera) wird 15 cm 
hoch, ſeine Blätter ſtehen am Grunde des Steugels 
in einer Roſette u. ſind kreisrund. Die Blätter 
krümmen ſich u. ſondern einen klehrigen Stoff 
ab, durch den die Inſekten feſtgehalten werden. 
Die Pflanze ſangt die verwendbaren Stoffe 
der Tiere auf, worauf ſich das gekrümmte 
Blatt wieder öffnet. 

Sonnenthal, Adolf, Ritter v. Schauſpieler, 
geb. 21. Dez. 1834 zu Peſt; brachte es vom 
Schneider bis zum Oberregiſſeur u. ſtellver— 
tvetenden Direktor des Wiener Burgtheaters: 
vorzüglich al3 Held wie als Liebhaber; 1881 durch 
Verleihung desOrdens der EiſernenKrone geadelt. 
Sonnentierchen (Heliozoa), die (Mechrz.), 
ſ. Wurzelfüßer. 

Sonnenuhr, Horizontaluhr, die, N) Vor— 
richtung zur Einteilung der Tagesdauer Geit— 
beſtimmung) mit Benutzung des Schattens von 
der Sonne beleuchteter Körper (3. B. Schatten: 
länge v. Stäben, Säulen ufw.): 2) feite, au 
einer Gebäudewand, auf einer Säule ufiw. ange 
brachte Vorrichtung zum Ableſen der Tages- 
zeit, wobei das Zifferblatt Dev Uhr durch eutipr, 
Striche auf der Wand gebildet wird ır. der 
ſchattenwerfende Stab die Nichtung der Welt: 
achfe bat. Bei der jebt allgemein eingefiihrten 
Normalzeit (Gnomon) bedari Die Zeit der ©. 
entipr. Korrektur (— 16,3 Mein. zu Anfang Nov., 
+ 14,4 Mein. aegen Mitte Februar). 3) Es gibt 
auch Taſchen-S.en, Die mit Magnetitadeln zum 
Einſtellen verleben find. Lie ältelten Su 
fanden fich 750 dv. Chr. bei den Ebaldäern. 

Sonnenvogel, der, Pekingnachtigall 
(Leiothrix Iutea), die, Art Sperlingsvogel, 
15 em lang; in Ehina u. Indien Stubenvogel. 

Sonuenwalde, Sonnewalde, Preußen, 
Stadt im Reg.-Bez. Frankfurt, Kreis Luckau, 
asos 1076 meiſt prot. E.; Schloß des Grafen 
Solms-S. mit Faſanerie. 

Sonnenweite, die, mittlere Entfernung 
der Sonne von der Erde (1495 Mill. km 
oder 20 Mill. geogr. Meilen); Einbeit für Die 
Entfernungen im Sonmenfyftent. 

Sonnenwenden, Solſtitien, Solftitial- 
punkte, die (Mehrz.), Die beiden ſich diametral 
gegenitberliegenden, von den Nachtgleichen um 
90° entfernten Punkte dev Ekliptik, in denen 
die Sonne ihre größte Entfernung vom Aequator 
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erreicht (alfo umzudrehen Scheint). In dent 
einen der beiden Punkte evjcheint die Sonne 
am 21. (22.) Juni (Sommerz), in dem anderen 
21. (22.) Dez. Winter-Solititium). Die beiden 
durch die ©. nelegten, dem Aequator parallelen 
Kreiſe heißen Wendekreiſe. 

Sonnenwendfeuer, das, ſ. Johannisfeuer. 

Sonnenwerke, die (Mebrz.), in wärmeren 
Ländern am Meer errichtete Gruben Gaſſins) 
zur Verdampfung des Meeerwaſſers Durch 
Sonnenwärme behufs Salzgewinnung. 

Sonnenzirkel, Sonneuzyklus, der, 
Zeitraum von 28 Jahren, nach deren Ablauf 
jeder Wochentag wieder auf Daffelbe Datum Fällt. 

Sonnino, Sidney, Baron, ital. Staat3- 
mann, geb. 11. März 1847 zu Alexandria; 
mehrfach Menifter, Febr. bis Mat 1906 
Miniſterpräſident. 

Sonnins, Franziskus (Franz dan Der 
Velde), niederl. Biſchof, geb. 12. Aug. 1506 bei 
Eindhoven, geſt. 29. Juni 1576; 1560 Biſchof 
v. Herzogenbuſch; ließ Die Beſtimmungen Des 
Konzils v. Trient verfünden u. bielt zwei 
Diözeſanſynoden ab. Seine Verdienſte um die 
kath. Kirche nicht nur tn feiner Diözeſe, ſondern 
in den ganzen Niederlanden ſind groß. 

Sonntag (Dies Dominica, „Tag Des 
Herrn“), der, erſter Tag der Woche (. D.), 
wurde von den Apoiteln anjtelle des israelit. 
Sabbath al3 Tag, der Ruhe u. bei. gottes— 
dienſtl. Feier eingejeßt, zum Andenken an Die 
Auferſtehung Jeſu Chriſti u. die Herabkunft 
des Hl. Geiſtes. In den erſten chriſtl. Jahrh.en, 
bei. 3. Zt. der Chriſtenverfolgungen, verbrachten 
die BÖläubigen die Nacht vor dem S.c mit 
Pſalmengeſang, ®ebeten, Leſungen aus der SI. 
Schrift, Bredigt uſp. „Mit Beginn der Morgens 
Dämmerung fand das euchariſt. Opfer Statt n. 
der Empfang der hl. Kommunion. Später ent— 
wickelte jich die Gottesdienſtorduung, wie Te 
heute noch in Hebung it: Predigt mit Hoch— 
amt, Katecheſe, Veſper bezw. Komplet. Zur 
Teilnabme am bl. Meßopfer am ©. it von 
jeher jeder Katholik jtreng verpflichtet (2. Kirchen— 
gebt). AWrfpriinglich war Die S.3ruhe eine 
freiwillig übernommene, feit 300 n. Chr. wurde 
jie erſt Durch Kirchliche, ſpäter auch, beſ. von 
Konſtantin d. Gr., durch Staatliche Geſetze vor- 
geſchrieben. Im Mittelalter ſtanden auf der 
Uebertretung der S.Sruhe ſchwere Bußen ır. 
Strafen, ſeit der Glaubensſpaltung bat auch 
die S.sruhe Einbuße erlitten. Oſtern (f. D.). 

Sonntag, Der weiße, — Sonntag nach 

Spuntagsdarbeit, Die, war in Deutſchland 
bis 1891 nur geſetzlich eingeſchränkt; durch die 
Gew.⸗O. dv. 1. Jan. 1891, 6. Aug. 1896 u. 30. 
Juni 1900 iſt fie grumdfäßlich verboten u. im 
Dandelsnewerbe auf 5 Stunden befchränkt. 


Ausnahmen Find nur zuläſſig für gewiſſe 
Induſtrien, 3. .. Berg: 1. Hittenwerke, 
Kokereien, Salinen, Glashütten, Zement- u. 
Porzellanfabriken, Emaillierwerke, chemiſche 


Fabriken, Del u. Firnisſiedereien, Papier— 
fabriken, Gerbereien, Zuckerfabriken, Spiritus— 
raffinerien, Brauereicn, Mälzereien, Schokoladen— 
fabriken ufw. Der Betrieb v. Gaſtwirtſchaften 
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u. Theatern iſt freigegeben, der Verkehr im 
Eiſenbahn- u. Poſtweſen unterliegt gewifien 
Beſchränkungen. | 

Sonntagsbuchſtabe, der Buchſtabe, welcher 
auf den Sonntag fällt, wenn man Die Tage 
der Woche vom 1. Yan. an der Reihe nach 
mi A—G Dezeichnet; wichtia im Kalender— 
wejen. Da das Jahr, 52 Wochen u. 1 Tag 
bat, gebt der ©. jährlich um eine Stelle zurück, 
nach einen Schaltjabr um zivei. Jedes Schalt- 
jahr telbit erhält zwei Sen, weil der Schalttag 
u. der folgende mit demſelben Buchſtaben be— 
zeichnet werden. , 

Sountagsfinder werden die an einem 
Sonntag geborenen Kinder genanut, Die einen 
alten Boff3nlauben zufolge von bei. Glück im 
Reben begünstigt fein Sollen, was natürlich 
Ssabel tft. Uebertragen nennt man auch wohl 
bei. alücliche Zeute ©. 

Sonntagſchulen, Die (Mebrz.), 1) Schitlen, 
in Denen nur am Sonntag unterrichtet wurde, 
3. B. früher die meiſten Fortbildungſchnulen, 
die Sich an die Firchl. Katechelen der Sonntags 
nachmittage anſchloſſen. Es waren dies Anſtalten, 
in denen die Kinder dev Minderbemittelten 
religiſſe Unterwetiung erhielten. Schon . der 
bl. Karl Borromäus (get. 1584) hatte in 
feiner Diözeſe Mailand folche ©. errichtet, der 
bl. Joh. Bapt. de la Salle (geit. 1719) empfahl 
ſie bef. feinen Schulbrüdern. Heute Finden fich 
diefe ©. noch als obligatoriiche Einrichtung in 
Bayern u. 3. T. in Wirttembern (3 Jahre Fiir 
Schulentlafjene). Anderwärts wird der Korte 
bildung3sUntervicht immer mehr in die Woche 
verlegt, wenngleich beute Die Sonntage noch 
viel Denußt werden. 2) ©. werden v. Deu 
Broteitanten auch die Jugend- oder Kinder— 
gottesdienſte genannt; fie entſtanden in Eng— 
land (um 1780) u. verbreiteten ſich von da 
atcch nach Deutichland. Sie beitehen meift in 
katechetiſcher Unterweiſung der Jugend (ähnlich 
unſerer Chriſtenlehre). 

ſonör (lat.), klangvoll. 

So nöra, Nordamerika, Mexiko, 1) Bistunt, 
Kirchenprovinz Durango, gear. 1779, asosı über 
130000 Kath., 54 Kirchen u. Kapellen; 2) Staat, 
am Stillen Ozean, 198500 qkm, «Geos über 
220000 E. in 9 Diſtrikten; Anbau v. Getreide, 
Tabak, Baumwolle, Zuckerrohr; Bergbau auf 
God u. Silber, Eiſen, Kohlen, Graphit; 
Hauptitadt: Hermoſillo. 

Spnödragummi, Der, j. Prosopis. s 

Sondbed, Preußen, Nheinprovinz, Dorf 
im reife Mörs, asoh über 2013 &., 1840 Kath. ; 
Stühlfabuif. 

Sontag, 1) S. Henriette (eigentl. Gertrude 
Walpurgis), Sängerin, geb. 8. San. 1806 zu 
Koblenz, geft. 17. Juni 1854 zu Mexifo an der 
Cholera; 18 Win Wien, 1824 in Berlin GKammer— 
fänrgerin), 1827—30 tin Baris u. Yondon, ver— 
mählte ich 1828 mit dem ital. Grafen Roſſi 
it. 300 Sich zeitweile von der Bühne zurück, 
1837 —48 in St. Betersburg, 1854 in Mexiko. 
2) S., Karl, Halbbruder vd. 1), geb. 7. San. 
1828 zu Berlin, geſt. 23. Juni 1900 zu Dresden; 
war an verichiedenen großen Bühnen tätig; 
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ſchrieb OL j ‚Schimpfereien“ 
(1894) u. „Bon Nachtwächter zum türk. Kaiſer“ 
(2 Bde., 4. Aufl. 1878). 

Sonthofen, Bayern, 1) Bez: Amt im 
Neg.-Bez. Schwaben, 1004 qkm, ass tiber 
35000 E. in 1 Stadt u. 35 Gemeinden; 2) 
Markt ar der Iller, co 3926 meiſt kath. E., 
kath. Kirche, Anıtögericht, Hittenamt, Hoſpital; 
Baumwolleninduſtrie; Luftkurot. 

Sontra, Preußen, Stadt im Reg.Besirk 
Kaſſel, Kreis. Notenbuürg, an der Sontra, (1905) 
2056 meiſt prot. E. (55 Rath., Biarver Efchivene): 
Amtsgericht, Schwerſpatgruben, Bipsfabrif. 

Sobden bei Allendorf, oden. 

Soolwäſſer, Die Meehrz.) kochſalshaltige 
Mineralwäſſer. 

Soonwald, der, Teil des Hunsrück. 

Soor, der, ſ. Schwämmchen. 

Soor, Sohr, Sorr, Oeſterreich, Böhmen, 
2 Dörfer (Ober- u. Unter-S.) bei Trauteuan, 
casos) über 1050 deutſche kath. E.: am 28. Sun 
1866 fiegreiche3 Gefecht Der preuß. Garde gegen 
die Deiterreicher, am 30. Sept. 1745 Sieg 
Friedrich d. Gr. über Prinz Karl v. Lothringen. 

Sopher (hebr.), der, Schreiber der Geſetz— 
rollen uſw. in jüdiſchen Gemeinde. 

Sophia (ariech.), Die Weisheit. 

— Name mehrerer Martyrinnen u. 
Heiligen; z. B. Witwe u. Martyrerin mit 
ihren Töchiern Piflis, Elpis u. Agape. Feſt— 
tag 30. Sept. In Deutſchland iſt am bekannteſten 
©., die Aebtiſſin des Ciſterzienſerinnenkloſters au 
Hoden, Kreis Direıı (NH.), nenen Ende des 12. 
Jahrh.s, die ſich um ihren Drden große Ver— 
dienſte enivarb. ' 

de Alexejẽwug, vu). Sr en fürſtin, 
Halbſchweſter Peters d. Gr., ‚geb. 17. Sept. 
1657, neit. 14. Juni 1704 in einen sefoilen in 
Moskau: warf ſich als Negnentin des ſchwach— 
Kon Jwan 1. des noch unmündigen Beter 
auf, ſchloß 1686 den Frieden mit Polen. Als 

. Beter zu befeiligen fürchte, ließ ev Ste in das 
Moskauer Nowodjewitichklofter verweilen. 

Spphia u. Philippoöpolis, Türkei, Apoſto— 

liſches Vikariat, gegr. 1759, umfaßt Buͤlgarien u. 
Oſtrumelien, csos an 12000 K ath., 19 Kirchen 
1. Kapellen, 39 Brieiter. 

Sophie Charlotte, erſte Königin v. 
Preußen, geb. 30. Oft. 1668 bei Osnabrück als 
Tochter des Kurfürſten Ernſt Auguſt d. Hannover, 
geſt. 1. Febr. 1705 au Hannover; 1684 vermähft 
mit Friedrich I. dv. Preußen; Freundin Des prot. 
Philoſophen Leibniz, ver vflanzte viel ANNIE 
u. liter. Qeben au den Berliner Hof. . 
tt auch die Gründerin dv. Charlottenburg. 

Sophie Dorothea, Kurprinzeſſin d. 
Hannover, „Prinzeſſin dv. Ahlden“ geb. 15. 


Sept. 1666 al3 Tochter des Herzogs Georg 
Wilhelm v. Braunſchweig-Lüneburg-Celle, geſt. 
13. Nov. 1726 auf Schloß Ahlden; vermählte 


ſich mit dem jpäteren König Georg 1. v. Groß— 
britannien, vorher Hurprinz d. Hannover. Die 
Ehe wurde 28. Dez. 1694 geſchieden wegen er— 
dichteter unlauterer Beziehungen zu Dem Grafen 
Königsmark, die Prinzeſſin wurde lebensläng— 
lich auf Schloß Ahlden gefangen gehalten. 


Sontag — S 
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Dichter, 


ophrontus. 2556 








Sophie Sriederife ———— Wilhelmine, 
Erzherzogin vd. Oeſterreich, geb. 27. San. 
1805 als Tochter des Königs Maximilian L 
Joſeph v. Bayern, geſt. 28. Mat 1872; ver— 
mählt 1824 mit Erzherzog Karl Joſeph: Mutler 
des Kaiſers Franz Joſeph u. des unglücklichen 
Kaiſers Maximilian v. Me xito 

Sophienkirche, griech Hagia Sophia, die, 
in Konſtantinopel, errichtet durch Kaiſer Inſti⸗ 
nian zu N der „göttlichen Weisheit“ an 
Stelle der v. Konſtantin d. Gr. erbauten, 404 
iebergebranuten Kirche, eingeweiht am 27. 
Dez. 537. Erbauer waren Authemios u. Iſi— 
doros v. Milet. Die ©. iſt ein herrlicher 
Kuppelbau, der im 8. Jahrh. unter der Bilder— 
ſtürmerei zu leiden hatte. 1453 nach der 
Eroberung Konſtantinopels durch die Türken 
wurde die S. K. er u. wird Seitdem als 
Moſchee benutzt. 12) Fehlſchluß, Trugſchluß. 
Soph sma (griech.), das, 1) Scheinbeiweiß; 

ee (ariech. „Weisheitslehrer”) Die 
(Mehrz.), Anhänger einer bei. zu Athen um 
die zweite Hälfte des 5. Jahrh.s v. Eh. blühen- 
Philoſophenſchule. Diefe Lehrer der 
Philoſophie, dev Beredſamkeit u. der Stants- 
kunſt, bildeten eine befondere Klaſſe; ihre Lehre 
artete ſpäter in inhaltloſes Gerede mit rheto— 
rischen Runftgriffen aus, wogegen Sokrates ıı. 
deſſen Schiller Fich erfolgreich wandten. 

Spphiftit (ariech.), Sophiſterei, Die, 
tt nach WBlato nm. Ariſtoteles Die Kunſt, durch 
trügeriſche Dialektit das Wahre mit dem Falfchen 
fo zu vermißchen, Daß es Faft unmöglich it, 
das Richtige herauszufinden. 

ſophiſtiſch(griech. 1)ipißfindin;2)tviigeriich. 
Spphoöfles, berühmter griech. vagddien: 
neb. zwilchen 497—494 v. Chr. als 
Sohn des Sophillos im Bau Rolonos in Attika, 
geſt. 406 v. Chre; nahm an dem Zuge des Perik⸗ 
ſes gegen Samos (440) teil, nachdem das Volk 
Durch Die erſte Aufführung der „Antinone” für ihn 
Degeiftert worden war. Von feinen 128 Dramen 
find erhalten: „ar“, „Electra“, „Oedipus 
Tyrannus“, „Hed iwus auf Kolorios”, „Die 
Tracbinierinnen” ır. „Philoktetes“. 

Sophonias, der 9. unter den ſogen. Heinen 
Propheten, Berfaffer des 40. kanon. Buches des 
A T.s, lebte zu alla 38 des Königs 
Joſias (640 609 v. 

Spphontshbe, | Tochter Hasdrubals, zuerft 
Maſiniſſa versprochen. Dann nit Deifen Neben: 
bubler Syphax vermäblt, wurde nach des letzteren 
Sefangennabme durch die Römer 203 dv. Chr. 
noch Gemahlin des Numiderkönigs Maſiniſſa, 
der ihr den Biftbecher fandte, als die Römer 
ihre Auslieferung verlangten. 

Spphrönins, der bl, PBatriarb vd. 
Serufalem (634—638), griech. Kirchenſchrift— 
ſteller, geb. im Damaskus: war zuerſt Mönch, 
ausgezeichnet durch große Gelehrſamkeit u. Eifer 
Hir die Ehre Gottes, hei. im Streite mit dem 
monothelet. Patriarchen Cyrus v. Alexandria, 
wurde 635 auf den Patriarchenſtuhl erhoben: 
ftarb bereits 638 aus Sram darüber, daß die 
hl. Stadt 637 dem Ehalifen Omar ausgeliefert 
werden mußte. SS. hinterließ u. a. Gedichte, 
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polem. Schriften, Heiligenfegenden u. Predigten 
nediegenen Inbalis. | 

Sophroſynẽ (nriech.), Die, Beſonnenbeit, 
Enthaltſamkeit; eine Dev 4 Hanpttugenden der 
platoniſchen Ethik: 

Sopor(lat.), der liefe Schlaf, die Betäubung. 

Spprän, Diskant, der, höchſte der Franen— 
oder a Me 330-9., Mittelſtimme 
zwiſchen ©. u: | 
Sora, en I) exemtes Bistum, feit 
1818 mit Aquino u. Wontecorvo vereinigt; 2) 
Kreisſtadt, Prov. Calerta, am Liri, Sitz Des 
Biſchofs, con liber 6250 E., Raifioniften, Baruth. 
Schweſtern; Poöpierfabriten 

Spräcte, der, Italien, Bern nördlich bon 
Ronm;aufden Gipfel ebemäl. berühmter Apollo- 
tenpel, am Südabhange das Kloſter ©. Sil, 
veſtro (gear. 748 v. Karlmann) 

Sorä no, Italien, Dorf in der Prov. Groſſeto, 
ses: über 1500 E.; Mineralquelle. 

Soränns aus Epheſus, bedeutender Arzt 
des Altertums, lebte im 2. Sadıd. n. Chr. zu 
om; ſchrieb eine Neibe von mediziniſchen 
Schriften, wovon nur "Die über Frauenkrank— 
heiten erhallen geblieben iſt. 

Soräta, Nevado De, der, le 
Berg in den Kordillexen v. Bolivia,nahe dem Titis 
cacaleg, itbev6900 mı hoch; 1903 evitmaliner ſtiegen. 


Sorau in der Niederlaufig, Preußen, 
I) Kreis im Reg.-Bez. Frankfurt, 1228 qkm, 


so) iiber 8500U E. in 5 Städten, 144 UNDSENL, 
106 Gutsbez.; 2) Kreisſtadt, ass 16410 E., 
an 1400 Katb., fatb. u. prot. Kirchen; AmtSger., 


alte3 u. neues Schloß, Gymnaſium, höbere 
Töchterſchule, Textilfchule ufw.; 2 Sofpitäler, 
Stranfen- u. Waiſenhaus, Reinene 1. Tuch⸗ 


webexeien; Braunkohlengruben. 

Sorbas, Spanien, Bezirkſtadt in der Prov. 
Almeria (Andaluſien), so» über 7500 E.; Ton— 
warenfabriken. 

Sorben, die (Mehrz.), deutſche Bezeichnung 
für die ſſaw. Wenden (j. d.), ſaßen zwiſchen 
Saale u. Bober, 806 von den Franken unter— 
worfen, die zum Schuͤtze gegen Die ©. die fränk., 
thüring. u. ſorbiſche Mark errichteten. 

Sorbẽt (ital.), Das, — Scherbet (}. 

Sorpin, das, farblofe, in ee 
dern kriftallifierende. ſüß ſchmeckende Flüſſigkeit, 
erhalten aus dem Vogelbeerſaft, veduziert eind 
alkaliſche — DI INN wird Durch Hefe nicht 
in Gärung verſetzt. 

Sorbönne ſfrauz., pr. Siorbonm), Die, 
1) Kolleg an der theolog. Fakultät zu Paris 
ſpäter 2) Bezeichnung für die Pariſer theolog. 
Fakultät überhaupt. Das Kollegium wurde 
near. 9. Oft. 1201 vom Kanonikus Robert ans 
den Dorfe Sorbon in der Champagne 1. nach 
ihm benannt. Die Stiftung, — ſpäter noch 
exweitert wurde, erſtreckte ſich zuerſt auf 20 
Studierende n. Lehrer: ſie Wurde 1268 von 
Papſt Clemens IV. beitätigt. Die wiljenfchaftl. 
Bedeutung der ©. stien raſch, ebenſo ihr Ruf 
u. Auſehen. Seit Aufaug des 16. Jahrh.s 
wurde Die ganze theol. Fakultät ©. genannt. 
Diefe verfiel bald dem firchl. Liberalismus. 
Die Freidenker vernichteten ihr Auſehen vollends. 


Sophronius — Sorge 
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Die BEENDEN ERS BELUNG bob die ©. am 5. 
April, auf. Bon Napoleon I. Ende 1795 wieder 
hergettefft, wurde f tie 1882 von der franz.Negterimg 
aus „Sparſamkeit“ wiederum aufgehoben. 

Sorbus. die, Ebereſche, Battung Der Roſa-⸗ 
ceen, Bäume witnonzengelappten oder gefiederten 
Blättern, Blüten in Doldentrauben oder Trug: 
dolden: vielfach Zierbäume; u a.: 1) gemeine 
Ehereiche, Rogelbeerhaum (S. aucuparia), 
über ganz Europa verbreitet: Holz zu T Tifchler: 
arbeiten, Holzkohle zu Schießpulver, Früchte 
Vogelbeeren) Vogelfutter: 2) Mehlbeerhanm 
(S. aria), 8) Nlabeerbaum (S. torminalis); 
liefern mol utereun. Früchte u. Nutzholz. 

Sorby (ſpr. Sſorbe), Henry Clifton, engl. 
Naturforſcher, geb. 10. Mai 1826 au Sheffield: 
wandte als eviter Die Speftralanalyte auf nüfro⸗ 
ſkopiſche Unterſuchungen an, erforſchte die mikro— 
ſkobiſche Struktur des Stahis ır. der Meleorilen. 

ſordid (lat.), ſchmutzig. 

Sordini, Kaälhering, Franziskanerin: Maria 
Magdalena v. d. Menichwerdung, geb. 1770 zu 
S. Steſauo (Tosfaıa), geſt. 1824 tm Rufe dev 
Heilinfeit; griindete 1857 zu Rom die Schweitern 
der Ewigden Anbetung, ſ. Bd. IL, Sp. 300, 3). 

Sordino (ital., Mehrz. Sordini), dev, in 
der Muſik: Tämpfer, o. 9. conS$.. mit Dämpfer, 
senza S.. ohne Dämpfer. bei den Flechten. 

Soredien,dieMehrz.) ‚Vermebrungsorgane 

Sorel, Brit. Amerika, Kanada, Stadt tin 
der Prod. Quebec, am Fiuffe S., tsosı über 
8000 meist franz. kath. E. Kreuzväter, Barmh. 
Brüder, Schweitern d. Notre Tame; Mafchinenz 
Fabriken, Schiffbau. 

Sorel (ſpr. Sſoräl), Albert, franz. Schrift— 
ſteller, geb. 13. Ana. 1842 zu Honfleur, geſt. 
29. Sum 1906 zu Paris; ſeit 1894 Mitglied 
der Akademie, ſeit 1898 Brof. an der Krieg— 
ſchule St. Cyr; ſchrieb u. a-: „Histoire diplo- 


matique. de la guerre franco-allemande“ 
(Diplomat. Geſchichte Des Franz. = Deutichen 
Krieges, 2 Bde, 1885), „L' Europe et la 
revol. france.“ (Europa u. die franz. Revolution, 
8 Bde. 1885-1906). 

Sörenfen, Sob., Jeſuit zu Exaeten 
(Niederlande), geb. 16. Sept. 1862 31 Kopenhagen; 
verfaßte „Malerei, Bildnerei u. ſchmückende 
Kunſt“ (1901). 


Sprejina, Stolien, Stadt in der Prov. 
Cremona, cso» Der 8000 E., Jeſniten, Barınd. 
Schweltern, Schweſtern v. d. Heimſuchung; 
Seideninduſtrie. —- [&obhannes © 

Soreth, Sn Starmelitergeneral, 1. 

Soreze pr. Sforäs), Frankreich, Stadt im 
Depart. Tarn, Arrond. Caſtres, cısos; 1023 kath. 
E. Die ehemal. Benediftinerabtei S., gear: 
758 von Bippin d. Kl. wurde 1903 aufgehoben. 
1812 nach den Tode des letzten Dortinen Bene— 
diktiners wurde S. Weltprieſtern übergeben. 
1853— 1903 war in dem Kloſter eine Schule 
der Dominikanertertiarier, ne bot Den Des 
rühmten Pater Lacordaixe (1._d.), deſſen Grab 
u. Denkmal fich im Kloſterhof befindet. 

Sprge, die, 1) Weftpreußen, Zufluß des 
Traufentees; 2) Schleswig = Holitein, vechter 
Nebenfluß dev Eider. 
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Sorghum vulgare, Sorabum, 
Sorgho, Negerkorn, SKafferforn, daS, 
“wichtige Öetreidepflanze mit knotig gegliedertent, 
bis 5 m hohem Halm u, folbenförmiger, Dichter 
Rifpe; in Oftindten, Sitdeuvopa, Kleinaſien u. 
ganz Afrika angebaut; Mehl zu Durrabrot ver: 
baden, Die ausgedroſchenen Riſpen benutzt zu 
Kleiderbeſen. lhäufchen der Farııe (f. d.). 

Sori, die (Mehrz. von Sorus), der, Frucht— 

Sörta, Spanien, I) Provinz in Alt: 
faltilien, 10318 dkm,: csos» iiber 150000 E.; 
rauhe Hochebene; Ackerbau u. Viehzucht. 2) 
Hanptitadt, am Tuero, an 7 km vo Den 
Ruinen Numantias, asos iiber 7000 E.; Bez. 


Bericht, Schloß des Grafen v. Gomara; 
2 Hoſpitäler. 

| Sorttes (lat.), der, in der Logik = 
Kettenſchluß (entitehbt Durch Kürzung oder 


Zuſammenſchluß mehrerer Schliiffe). . 
Sorma, Agnes, eigentl. Agnes Zaremba, 
Schauspielerin, geb. 17. Mai 1865 au Breslau; 
1833 — 90 am Beutfchen Theater, 1890--93 am 
Berliner Theater zu Berlin; vermählt feit 1890 
mit dem venet. Grafen Mito dv. Meinotto. 
Surd, Dänemark, 1) Amt auf der Inſel 
Seeland, 1472 qkm, css liber 95000 E.; 
2) Hauptfladt, am S.ſee, casos» 2300 E. Bon 
der ebental. Silterzienferabtet ©. iſt nur noch 
die Kirche erhalten. | 
Soröki (pr. Sſoroki), Rußland, 1) Kreis im 
Gouv. Beſſarabien, 4564 qkm, (1905 220000 E.; 
Ackerbau u. Biebzucht; 2) Kreisttadt, am 
Dujeſtr, asos» über 16000 E.; Gymnaſium. 
Sorrento, Stalien, 1) Kirddenprovinz 
nit Dem Erzbistum 1) ©. u. Dem Bistum 
2) Gaitellumare. U) Erzbistum, gear. im 
5. Jahrh., asos» Über 55000 Kath., 253 Kirchen 
u. Kapellen, 310 Prieſter. III) Stadt in der 
Prov. Neapel (da3 alte Surrentum), auf der 
Halbinſel von ©., Sitz des Erzbiſchofs, c1sos) 
über 7000 &.; Kathedrale S. ©. Filippo e 
Giacomo u. wmebrere andere fath. Kirchen; 
Theatiner; Benediftinerinnen, Domintifanerinnen; 
Sipdfrichte, Weinbau, Seidenzucht, Fiſchfang; 
Seebad. 
Sorte (franz.), die, Art, Gattung, bei. 
gebraucht v. Münzen u. Banknoten. . Ifchäft. 
Sortengefchäft, das, Geld», Wechslerge— 
Sortenzettel, Der, Bordereau, 
Verzeichnis v. Wechfeln u. Münzſorten. 
ſortieren, nach Sorten (ſ. d.) ordnen. 
Sortilẽgium (lat.), das, 1) allgemein jede 
Art von Wahrjagerei; bei. 2) etwas fonft Un— 
beſtimmbares Durch Lofewerfen oder Durch 
irgend ein andered zur Sache nicht in, Be— 
ziehung ſteheudes, zufällige3 Mittel enthüllen. 
Sortimẽnt (franz.), das, 1) nach Sorten 


geordnetes Warenlager; bei. 2) im Buchhandel! 


das Warenlager des Sortimenters (ſ. d.). | 

Sortimenter, der, Buchhändler, der ein 
Ladengeſchäft unterhält u. fich mit dem Ver— 
tviebe einzelner Bitcher befaßt; Gegenſatz iſt 
Verlagsbuchhändler, (. D.). 

Söſchyös, Soſchans (perſ., „Netter”), der, 
nach der Religion Zoroaſters der zukünftige 
Weltheiland, der Belieger Ahrimans (f. d.). 


“nn 


das, 


Sorghum vulgare 
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Sofh, der, Rußland, linker Nebeufluß des 
Tirepr, 544 m lang, entfpringt bei Smöolenff. 
Söſſniza (pr. Sfoßniza), Rußland, 1) Kreis 
im Gouv. Tſchernigow, 4297 qkm, (1905 175000 
E.; Getreide: u. Tabakbau; 2) Kreisitadt, nahe 
der Mündung der Ubjedj in die Desna, cısosı 
7500 griech-kath. E. lhauchend, feufzend. 
sospirando _ (tal, Meuſikausdruck), 

Spitenens dv. Florenz, der bl., 5. Stifter 
des Ordens Der Diener Mariens, geit. 3. Mai 
1282; heilig aeiprochen 15. Jan. 1888. Als 
Mitbegründer des Ordens der Diener Mariens 
erſtreckte fich feine Wirkfamfeit bei. auf Die 
Klöfter in Umbrien, wo er Provinzial war u. 
auf Frankreich, wo er ©eneralvifar des bi. 
Philippus Benitius war. Die lebte Zeit feines 
Lebens brachte er mit Dem Hl. Hugo dv. Florenz 
auf Dem Senariberge zu, Dem Orte Der 
Gründung des Ordens. hr gleichzeitiger Tod 
wurde dem hf. Philippus Benitius durch eine 
Erſcheinung Eundgegeben. [dalten, langſam. 

sostenuto (ital., Muſikausdruck), ge— 

Spetbeer (jpr. Stötbehr), Georg Adolf, 
Nationalökonom, geb. 23. Nov. 1814 zu Hamburg, 
geit. 23. Okt. 1892 al3 Brof. zu Ööttingen; 
veröffentlichte u. a.: „Edelmetallproduktion ı. 
Wertverhältnis zwifchen Bold u. Silber feit der 
Entdeckung Amerifas bis zur Gegenwart“ (1879). 

Soter (griech., „Retter“), der, Erlöſer; Bei— 
name heidniſcher, Götzen n. Zitriten. 
Soöteriolõogie (ariech.), die, Lehre vom 
Erlöfungswerf Sefu Ehrifti; in der Theologie 
neben der Ehrütologie (ſ. d.) der zweite Teil 
der Abhandlung vom menfchgewordenen Wort. 

Sotẽrus, Der hl. der 12. Papſt (166—175), 
Nachfolger v. Anicetus, dem hl. De 
Borgänger dv. Eleutherus, dem bl. (175—189), 
gebürtig aus Kampanien, Bekämpfer de8 Mon: 
tanismus; gerühmt wird feine größe Mild— 
tätinfeit; Feſttag 22. April. | 
Sothiſche⸗, Hundsftern-Periode, Die, 
Beitberehnungsart (Eyflus) der alten Aegypter 
(nach dem Hundsſtern) = 1461 Fahre; nach dieſem 
Zeitraum fiel Neujahr wieder in Diefelbe Zeit. 

 Sotiön aus Alexandria, geit. um 20 n. Ehr., 
Mitbegriinder des Neupythagoreismus, Lehrer 
Des Senecg. 

, BSötnte (von ruſſ. Sotnja, „daS Hundert“), 
die, 1) Humdertichaft; 2) Schwadron Koſaken 
(etiva 150 Pferde). _ 

Soto, zwei ſpan. Theologen, 1) ©., 
Domenico de, Dominikaner, Doantatifer, geb. 
1494 zu Segovia, geſt. 15. Nov. 1560; 1545 —47 
von Karl V. als Bertreter zun Konzil vd. 
Trient gefandt, 1547—50 Beichtvater Karla V., 
geit. als Brof. an der Universität Salamanca; 
ichrieb u. a.: „De natura et gratia“ („lieber 
Natur u. Gnade“). 2) ©., Pedro de, Tomini— 
faner, geb. zu Eordova, geft. 20. April 1568 
zu Trient; mehrere Sabre Theologieprof. zit 
Dillingen (Bayern) u. Berater des Biſchofs v. 
Augsburg, 1561 von Pius IV. zum Konzil 
nach Trient bernfen; genoß unter den Bätern 
des Konzils großes Anfehen. 

Sotomayor, Ludwig, Dominikaner, Exeget, 
geb. 1526 zu Liſſabon, geit. 1610; 1561-68 
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Teilnehmer am Konzil v. Trient, Später Prof. 
zu Coimbra. 

Sotteville-les-Ronen (fpr. Sſottwil-lä— 
Ruang), Frankreich, Stadt im Depart. Nieder— 
ſeine, Arrondiſſement Rouen, an der Seine, 
ass) 18500 E.: Irrenanſtalt, Seilerwaren— 
fabriken. 

Sottie (franz., ſpr. Sſottih), die, 1) ſatyr. 
Vorſpiel dei den dramat. Vorführungen im 
Meittelalter; 2) Faſtnachtſpiel mit z. T. allegor. 
Geſtalten. ſheit, alberne Rede. 

Sottije (franz., fpr. Sſottihs), die, Dumm— 

sotto voce (ital. pr. — wotſche), halb— 
laut, mit gedämpfter Stimme. 

Son (jvanz.), Dev, 1) urſpr. franz. Gold: 
münze, während der Revolution als Kupfer: 
münze nepränt, 1803 bejeitigt; jebt 2) Name 
für die 5 Centimesſtücke. 

Sonbirons (pr. -Sfubirub), Bernadette, 
ſ. Lourdes (Sy. 335). e 

Sonbije (ſpr. Sfubis’), franz. Adelsge— 
ſchlecht, erloſch 1566 mit Sean de S. Tie 
Bitter u. Titel des Hauſes ningen Durch die 
Erbtochter Katharina auf René de Noban iiber. 
Renés jüngerer Sohn 1) Beujamin, Fürſt 
v. S., neb. 1583, geſt. 1642, kämpfte in den 
Hugenottenkriegen gegen König Ludwig XII; 2) 
Charles, letzter Fürſt y. ©., neb. 16. Juli 1715, 
geſt. 4. Juli 1787; Franz. Feldmarſchall, Gone 
verneur v. Flaudern u. Hennegau, erlitt im 
ſiebenjährigen Kriege die ſchmähliche Nieder— 
Inge bei Roßbach (5. Nov. 1757). 

Soubrette (fvanz., ſpr. Sfubrätt), die, 1) 
Kammerkätzchen, Zofe: 2) in der Theateriprache 
bumoriftifche Liebhaberin, Vertrelerin der ſogen. 
weibl. Hoſenrollen (meiſt an Varietéthegtern). 

Souche (franz., ſpr. Sſuſch, „Stumpf“), Die, 
bei Wertpapieren, Quittungen, Scheks ufiv. der zu— 
rückbehaltene linke Teil; die Uebereinſtimmung 
der Schnittlinien dient als Kontrolle. 

Souchong, der, chineſ. Teeſorte. 

Sonfflet (franz, ſpr. Sſufläh, „Blaſe— 
balg“), das, faltige Seitenwand an Koffern zur 
Vergrößerung Des Inhaltes. 

Souffleur (ſranz., ſpr. Sſuflöhr, „Vor— 
bläſer“), der, im Theater diejenige Perſon, welche 
während der Vorſtellung in der Mitte der 
Bühne unter dem S.-Kaſten ſitzt u. das Stück 
den Darſtellern vorſpricht. 

ſonfflieren (franz.), zuflüſtern, einhelfen. 

Sonfriere (fvanz., fpr. Sſufriähr), Sol— 
fatara (ttal.), Schwefelgribe, Bezeichnung Fiir 
mehrere 3-2. noch tätige Vulkankegel in Weſtindien. 

Söul, Ditafien, Hauptitadt vd. Korea (f.D.), 
am Hanfluß, vorwiegend enge Gaſſen mit nied— 
rigen Häuſern,, usch an 240000 E., Reſidenz 
des Kaiſers, Sitz der oberſten Staatsbehörden, 
des Apoſtol. Vikars Fir Korea, des japan. 
Generalreſidenten u. des Diplom. Korps; kath. 
Kathedrale, zablr. Pagoden; höchſter Gerichtshof; 
Gefäugnis; Hoſpitäler; Reisſpeicher; elektriſche 
Straßenbahn.  [Ratierv. Haiti, I. Fauſtin. 

Sonlouque (ſpr. Sſuluk), als Fauſtin I. 

Soult (ſpr. Sſult), Nicolas Sean de Die, 
Herzog v. Dalmatien, franz. Marfchall, aeb. 29. 
März 1769 zu St. Amans (Depart. Tarn); focht 


Hath. Univ.-Dolfslerifon III. 


Sotomayor — Southport. 
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in der Repolutionsarmee, 1804 unter Napoleon I. 
Marfchall, nach dem Tilfiter Frieden Herzog, 
kommandierte 1808—18 in Spanien; 1814 Kriegs⸗ 
miniter ter König Ludwig XVII, fchloß 
fich 1815 Napoleon I. wieder an u. lebte nach 
deſſen Berbannung in Düſſeldorf: 1830—34 
wiederim franz. Kriegsminiſter, 1839/45 Miniſter 
des Aeußeren,— 

Spuperifranz.Ipr.Sfupeb), das, Abendeſſen. 

ſonpieren (franz.), zu Abend ſpeiſen. 

Sputache (Tranz., pr. Shutafch), Die, ſchmales 
gewebtes Börtchen; benußt zum Sticken u. als 
Verzierung v. Nähten auf Frauenkleidern. 

Sontane (franz. „Untergewand”), Die, bis 
an die Knöchel veichendes, enganliegendes, Durch 
zahlveiche Knöpfe geſchloſſenes Standesfleid der 
fatb. Geiſtlichen, beim Papſt weiß, bei den 
Kardinälen vot, bei den Bifchöfen, päpftl. Haus— 
prälaten u. Domherren der Kathedrale violett, 
bei den iibrigen Prieltern u. Klerikern fchwarz; 
Joll bei allen geiſtl. Funktionen getragen werden. 

Sontanelle (fvanz.), die, Fleine, bis an Die 
Knie reichende Sontane (Art Gehrod). 

Souterrain (franz., ſpr. Sſuteräng), das, 
Kellergeſchoß. 

South (engl., ſpr. Sſauß), der Süden. 

Southampton (ſpr. Sſaußhämt'n), Eng— 
land, Stadi (Parlamentsborough), an der Süd— 
küſte an einer Meeresbucht, so 110000 E., 
2 kath. u. zahlreiche prot. Kirchen, Franzis— 
kanerinnen, Schweſtern U. L. Frau vd. d. Zu— 
flucht: Handelskammer, deutſches, öſterr. u. 
zahlreiche andere Konſulate, Hoſpitäler, Kranfen= 
u. Arbeitsbaus. Latein- u. Eeefchule, Muſeen, 
Bibliotheken; bedeutender Hafenverkehr, 6 
Trockendocks: Schiff: u. Mafchinenban, Station 
für den überſeeiſchen Dampferverkehr. 

South Bend (ſpr. Sſauß-), Ver.Staaten 
v. Nordamerika, Fabrikſtadt in Indiana; am 
St. Joſeph River, ass an 40000 E., mehrere 
fatb. Kirchen, Kreuzväter; Muſeum, Bibliothek; 
Maſchinen- u. Wollwarenfabriken. 

Southend (pr. Sſauß-), England, See— 
bad in der Grafſchaft Eifer, an der Themſe— 
miindung, casos an 30000 E.; fatb. u. prot. 
Kirchen, Schulfchweitern vw. ‚Notre Dame, 
Nazarethſchweſtern. — 

Sonthey (ſpr. Sſauße), Robert, engl. 
Dichter u. Geſchichtſchreiber, geb. 12. Aug. 1774 
zu Briſtol, net. 21. März 1843 in Greta Hall; 
Itndierte in Oxford Theologie, führte Dann 
längere Zeit ein Wanderleben; fchrieb 1794 
da3 vevolutionäre Drama „Tyler“, 1801, daS 
Epos „Thalaba*, 1810 jein größtes dichteriſches 
Perf „The curse of Kehama“, ©. erhielt 
feit_ 1807 eine Staatspenfion. Seine Werke 
zeichnen ich mebr durch gefällige Form, als 
durch Gedanfentiefe aus. Bon Brojawerken 
feien noch genannt: „History of Brazil“ (®e- 
Ichichte dv. Brafien, 3 Bde., 1810—19). _ 

South Kenfington Muſenm (pr. Sfauß 
Kenſingtn Miufeumt), das, jeit 1899 Victoria 
and Albbert Muſeum, Kunſtgewerbemuſeum zu 
London, gear. 1852, nach Kenſington verlegt 1857. 

Southport (fpr. Sfaußport), England, 
Stadt in der ©raffchaft LZancafter, an Der 
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Sriichen See, asos an 50000 E.; mehrere fath. 
Kirchen, bot. arten, Hofpitäler; Seebad. 

Sonthwarf (pr. Sſaußuark), England, 
1) Bistum, Kirchenprov. Weſtminſter, gegr. 
1850, csosı itber 105000 Kath., 232 Kirchen ı. 
Rapellen, an 500 Welt: u. Ordens-Prieſter. 
2) Stadtteil von Zondon, vecht3 an der Thenife, 
der Eity gegenüber, Sib des kath. ır. eines 
anglik. Biſchofs, ass an 220000 E.; Kathedrale 
St. Saviour. | 

Southwell (for. Sſaußuell), Robert, Jeſuit, 
engl- Dichter, geb. 1560 in der Grafſchaft 
Norfolk. 21. Febr. 1595 als kath. PVrieſter 
ſeines Glaubens wegen hingerichtet; hinterließ 
nach Inhalteu. Form ausgezeichnete Gedichte. 


Sputien (franz... Tor. Sutjäng), der, 1) 
Stüße, Rückhalt; 2) Unterſtützungstruppe. 

Souvenir (hranz., ſpr. Suwnihr), dag, 
Andenken. Herrſcher, Landesherr. 

Souverän (Eranz.,, ſpr. Suwräng), Der, 

ſonverän (franz., ſpr. ſuwräna), mit Der 
höchſten Gewalt bekleidet, unumſchräukt. 
Sonveränität (franz.), Die, höchſte Gewalt, 
Oberhoheit, beſ. des Staates, Stgatshoheit. 

Souveſtre (ſpr. Suweftr), Emile, franz. 
Roman—- u. Bühnendichter, geb. 15. April 1806, 
geſt. 5. Juli 1854 zu 
Nomane, Dramen u. Vaudevillen, Skizzen u. 
Schilderungen des Volkslebens in der Bretagıte, 
Volksmärchen u. ſ. w. 

Soväna ı. Pitkaliano, Italien, Bistum, 
Kirchenprov. Siena, near. im 7. Sabrb., cısos) 
iiber 38000 Kath., 46 Pfarreien, 96 Brieiter; 
Siß des Biſchofs iſt Pitigliano (ſ. d.). 

Sovereigun (engl. ſpr. Sſöveren), der, engl. 
Goldmünze = 1 Pfund Sterling = 20,48 SM. 

Sowerby (ſpr. Sſauerbi), England, zwei 
Nachbarſtädte (S. u. ©. Bridge), im Weſt— 
riding der Grafſchaft Vorf, am Galder, (1905) 
über 3800 E. bezw. 12000 E.; Webereien u. 
chemiſche Fabriken. 

Soxhlet, Franz, Agrikulturchemiker, geb. 
13. Jan. 1848 zu Brünn; ſeit 1879 Prof. an 
der Techniſchen Hochſchule zu München: erfand 
eine neue Methode zur Beſtimmung des Fett— 
gehalts der Milch u. die Methode der Säuglings— 


ernährung mit ſteriliſierter Kuhmilch; ſchrieb F 


u. a.: „Beiträge zur phyſiol. Chemie Der 
Milch“ (1872), „Ueber die Fettbildung aus 
Kohlenhydraten” (1882). Nach ihm Find die Milch— 
Sterilifierimgsapparate (S.-Apparate) benannt. 

Soyang(fpr. Sionjob), Frida, geb. Schanz, 
Dichterin, neb. 16. Mat 1859 zu Dresden, ver- 
mäblt mit dem Daheimredakteur Ludwig ©. 
(geft. 1905), fett 1891 Schriftleiterin amı „ Dabeint“ 
zu Berlin; fchrieb: „Gedichte (2. Aufl. 1895), 
„Neue Gedichte” (1895), „Intermezzo“ (1900), 
mehrere Novellen uſw., 

Soyauxſ(ſpr. Sioajoh), Hermanır, Botaniker 
u. Reifender, geb. 4. Sau. 1852 zu Breslau; 
feit 1888 Leiter der Kolonie Bom Netivo in 
Brafilien, bereiſte 1873 Weſtafrika, veifte 1875 
nach Angola, wo er mit Pogge zufammentraf; 
Ichrieb u. a.: „Der verlorene Weltteil” (1876), 
„Aus Weitafrifa” (2 Bde. 1879). 


Soutbport — Sozialdemofratie, 





Paris: veröffentlichte |9 


verboten, 
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Sozäl, das, paraphenolſulfoſanres Alu— 
minium; antiſeptiſches Mittel. 

foziäl (von fat. Socius, „Genoſſe“), das 
neordnete Zuſammenleben der Menfchen in 
Staat u. Gefellfchaft betreffend. 
.  Spozialdemofratie, die, politifche Partei, 
welche Die beitebende Staats- u. Wirt: 
chaftsordnung nach den Irrlehren des Sozia— 
lismus (ſ. d.) ummodeln will. Als Biel 
gilt die BVBergelelliihbaftung der Produktions— 
mittel, d. h. der Uebergang allen ſeitherigen 
Privatbeſitzes an Produktionsmitteln (die Kon— 
ſumtionsmittel ſollen dem einzelnen verbleiben) 
an die Geſellſchaft, ſowie der Fortfall der bis— 
herigen klaſſen-ſtaatlichenOrganiſation zu Gunſten 
einer unbeſchränkten Volksherxſchaft. Vorgqus— 
ſetzung zur Einführung der ©. iſt der Beſitz 
der Staatsgewalt, daher ihr eifriges Streben 
nach der Erlangung der polit. Macht. 

Geſchichte. Vor Beginn der 1860er Jahre 
war in Deutſchland wenig von einer ſozialiſt. 
Bewegung zu ſpüren. Den Auſtoß gab Ferd. 
Laſſalle ti d.), der 1868 den „Allgem. Deutfchen 
Arbeiterverein” ariindete, mit Dem Siele, das 


allgemeine gleiche u. direkte Wablvecht zu 
erringen u. den Arbeitern durch Produktiv— 
aſſoziationen mit Staatsunterſtützung vollen 


rbeitsertrag zu ſichern. Sm Gegenſatz dazu 
ſuchte Wilhelm Liebknecht (ſ. d.) für die in Eng— 
land durch Marx aufgeſtellte Irrlehre 
des Sozialismus Propaganda zu machen. 
Es gelang Liebknecht Aug. Bebel (ſ. d.), den 
damaligen Vorſitzenden des von der Fort— 
ſchrittspartei 1868 gegr. „Verbandes deiticher 


| Arbeitervereine”, für feine Bläne zu gewinnen; 


auf dem 1869 nach Eifenach einberufenen 
Arbeiterkongrefle fand, die Gründung Der 
„Sozialdemokrat. Arbeiterpartei” als Zweig 


der Marxſchen Internationale ſtatt. Deutſchland 
beſaß auf dieſe Weiſe 2 Arbeiterorganiſationen, 
1) die nationale Laſſalleſche Gründung (Laffalle- 
aner) unter dem Vorſitze Schweitzers, 2) die 
Liebknecht-Bebelſche internationale Gründung 
„Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei. Beide 
befehdeten ſich aufs heftigſte u. exſt Die gewalt— 
ſame Unterdrückung beider Organiſationen 
(Leipziger Kommuniſtenprozeß 1872) brachte 
ie auf dem Kongreß zu Gotha (1875) zu— 
ſammen. Gingen noch bei dev Neichstagsmwahl 
1874 beide Richtungen getrennt dor (die „Laſſal— 
leaner“ erhielten 3 Mandate, die „Eiſenacher“ 
5 Mandate mit auf. 340000 Stimmen), Io ver: 
einigten beide 1877 auf Sich bereit3 493447 
Stimmen Ein weitere rapides Anſchwellen 
der Sozial. Stimmen fand ftatt unter dem d. 
Fürſten Bismarck 1878 (im Anſchluß an Die 
Attentate auf Kaiſer Wilhelm I. durch Nobiling u. 
Hödel) erlaffenen Geſetz gegen die gemeingefähr— 
lichen Beſtrebungen der ©. (Sozialiſtengeſetz v. 
21. Okt. 1878), durch welches nach polizeilichen Er— 
meſſen ſozial. Vereine aufgelöſt, ſozial. Zeitungen 
ſozial. tätige Perſonen ausgewieſen, 
Ausnahmezuſtände über gewiſſe Bezirke ver— 
hängt werden konnten uſw. Die Folge war, 
daß die Führer von Auslande aus die Be— 
wegung weiter leiteten u. nach dem Erlöfchen 
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des Geſetzes (30. Sept. 1890) die ſoz. Stimmen 
1427000 betrugen. Große Hoffnungen bez. eines 
Abflauens der foz. Bewegung halte man auf 
die 1881 eingeleitete Arbeiterverſicherung geſetzt, 
doch fchlugen Diefe fehl. Die- Reichstagswahlen 
(1907)brachten den Soztalüten fogariibers3'/, Mill. 
Stimmen (wenn auch infolge des riefigen ftaatl. 
Gegendruckes wenigerAbgeorduete als früher,ſtatt 
31 nur 48); auch in den preuß. Landtag (1908) find 
erſtmals 6 Sozialdemokraten eingezogen. — Auf 
dem foztal. Barteitage zu Halle (Mitte Okt. 1890) 
wurde der Name der Partei in Sozial— 
demofratifhe Partei Deutſchlands ab» 
geändert u. im darauffolgenden Sabre (1891) 
das Gothaer Programm (mit dem Zuge— 
ſtändniſſe des „ehernen Lohngeſetzes“ an Die 
Laſſalleaner) durch das von Kautsky (ſ. d.) 
entworfene rein Marxſche erſetzt. 

Danach erſtreht die ©. folgendes: 
Allgemeines, gleiches, direktes Wahl- u. 
Stimmrecht mit geheimer Stimmabgabe aller 
iiber 20 Sabre alten Reichsangehörigen ohne 


Unterichied des Gefchlechtes fiir alle Wahlen 


u. Abſtimmungen. Proportional-Wahlſyſtem. 
Direkte Geſetzgebung durch das Volk ver— 
mittelſt des Vorſchlags- u. Verwerfungs— 
rechtes. Selbitbeitimmung u. Selbſtver— 
waltung des Volkes in Reich, Staat, Provinz 
u. Gemeinde. Wahl der Behörden durch 
das Volk, Verantwortlichkeit u. Haftbarkeit 
derſelben. Jährliche Steuerbewilligung. Er— 
ziehung zur allgem. Wehrhaftigkeit. Volks— 
wehr an Stelle der ſtehenden Heere. Ent— 
ſcheidung über Krieg u. Frieden durch die 
Volksvertretung. Schlichtung aller inter— 
nationalen Streitigkeiten auf ſchiedsgericht— 
lichem Wege. Abſchaffung aller Geſetze, 
welche die Frau in öffentlich-rechtlicher Be— 
ziehung dem Manne unterordnen. Erklärung 
der Religion zur Privatſache. Abſchaffung 


aller Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln 


zu Firchlichen u. veligiöfen Zwecken. Weltlichkeit 
der chule. Obligatoriſcher Beſuch Der 
öffentlichen Volkſchulen. Unentgeltlichkeit der 
Rechtspflege u. des Rechtsbeiſtandes, Der 
ärztlichen Hilfe, Heilmittel ufw. Beſeitigung 
aller indirekten Steuern u. Zölle, progreifive 
Einkommen-u. Vermögenſtener zur Beſtreitung 
aller öffentl. Ausgaben uſw. 
Viele diefer ſoz. Forderungen haben lediglich 
einen agnitatorifchen Zweck. Die ©. vertritt 
eben die Auſicht, daß nur Durch eine Sozialiſierung 
der Geſellſchaft eine gründliche Beſſerung der 
Lage der Arbeiter zu erwarten ſei. Demgemäß 
bat die ©. auch bis 1899 gegen alle Arbeiter— 
ſchütz- u. VBerficherungsgefeße geſtimmt u. nur 
unter dem Zwange der Gewerkſchaftsbewegung 
den Novellen zum Invaliditätsgeſetz (1900), 
Unfallverficherungsgefeß u. zuv Gewerbeordnung 
(1901), dem Gewerbegerichtsgeſetz (1902), dent 
Kinderichußgeleß (1908) u. a. zugeitimmt. 
Das Erfurter Marxſche Program hal 
jedoch, trotzzdem es Die Geſamtpartei feſtlegen 
tollte, von Seiten der „Genoſſen“ manche 
Anfechtung erfahren. Das revolutionäre Element, 
die fogen. „sungen“ (Führer: Werner, Wild- 


Soztaldemofratie. 


‘an das mittlere u. Kleinbürgertum einen 
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berger, Wille u. a.) ſahen in den BUCHEN 
erra 
an der Sache des Proletarials, wurden aber 
nach heftigen Szenen kurzer Hand ausgefchloffen. 
Die fogen. „Akademiker“, ımter ihnen bef. 
Georg dv. Bollmar in München, vedeten nach 
ven kaiſerl. Febrirarerlaffen von 1890 einer 
gefeglichen u. friedlichen Nteformarbeit das Wort 
1. betrachteten al3 Hauptziel der Vartei Die 
1) Weiterführung des Axbeiterſchutzes, 2) Er— 
vinaung eines freibeiflichen Vereinsrechtes, 
3) Ausschluß jeden Staatlichen Einmifchens in 
nie Lohnkämpfe, 4) Geſetzgebung iiber die indu— 
ſtriellen Kartelle, 5) Beleitinnng der Lebens— 
ntittelaöfle. Auch mit ihnen hatte die Bartei 
lebhafte Auseinanderſetzungen, doch hütete man 
ſich bei dem großen Anhange Vollmars inner— 
halb der Vartei ihn „fliegen“ zu laſſen, man 
ſuchte vielmehr eine Verkleiſterung des Riſſes 
u. fand dieſe tm einer entipv. Reſolution, Die 
beitimmte, daß „feſt u. entichieden im Sinne 
de3 Parteipronrammes gewirkt werden folle, 
ohne auf Konzeſſionen ſeitens der herrſchenden 
Klaſſe zu verzichten“. Läſtiger noch als die 
Akademiker wurden der ©. Die ſogen. „Nevis. 
fioniften”, deren Führer Ed. Beruſtein eine 
Dppofition Direkt nenen den Marrismus erhob. 
Er hatte Gelegenheit in England die Entwicklung 
des Kapitalismms-zu Studieren u. fich zu itber- 
zeugen dom Irrtum der Marxſchen Lehre von 
der „Verelendung“, d. h. der immer größeren 
Verarmung der Maſſen un. des Dadurch be- 
Dinaten baldigen EintrittS des Zukunftſtaates. 
Seine Vorſchläge, anftatt auf den großen 
„Kladdexadatſch“ (Zufammenbruch) zu warten, 
poitiv fiir Die Hebung .der Arbeiterklaſſe zu 
arbeiten, trugen ihm die beftigfte Gegnerſchaft 
Bebels, Kautskys, Mehrings ır. a. ein u. auf den 
Parteitagen zu Hannover (1899), Lübeck (1901) u. 
Tresden (1903) wurde den Reviſioniſten, bef. 
Bernitein u. feinen Anhängern (Schippel, Heine, 
Braun, David uſw.), arg mitgeſpielt; fie mußten 
teilweife widerrufen u. eine Mißbilligung Des 
Parteitages über ſich ergeben Taflen. er 
Reviſionismus bat feitden an Boden in der 
S. gewonnen, wenn auch Die Abſtimmungen 
der folgenden PBarteitage (Bremen 1904, Jena 
1905) unter den Drucke des Barteidiktators 
Bebel ihn verwarfen. Be. Die ſüddeutſchen 
Genoſſen find es, die zu politiver Arbeit neigen 
u. tatfächlich in den einzelnen Landtagen Budgets 
bewilligungen ausgeſprochen baben, Die von den 
radikalen Norddeutschen als Parteiperrat ange— 
ſehen werden u. auf dem jüngſten Parteitag in 
Jirnberg (1908) den ärniten Zankapfel bildeten. 

Außer der Agrvarfrage u. der Handels— 
politik macht, zioch die Gewerkſchaftsfrage der 
polit. S. zu ſchaffen. Die Gewerkſchaften mit 
ihrer prakt. Gegenwartsarbeit u. dem Beſtreben 
für ihre Mitglieder möglichſt günſtige Arbeits— 
u. Lebensbedingungen (oft auf Jahre hinaus) 
unter Den herrſchenden Verhältniſſen zu ers 
langen, durch Abſchluß v. Tarifverträgen, ſind der 
polit. ©. ein Dorn int Auge. Sie befürchtet 
durch Die Gewerkſchaften eine „Verſumpfung“ 
des ſozial. Gedankens, eine Schwächung des polit. 


81* 


2567 





Kampfes des Proletariats, ja ſogar eine Art 
Nebenvegierung. Dadurch LT 
Ichaften es ablehnen der polit. ©. unbedingte 
Sefolaichaft zu Teiften, 3. B. beim General— 
ftreif, der Maifeier, unbeſonnenen Streifs uſw., 
für Die fie ja allein die Kosten zu tragen haben 
würden, beitebt zwifchen ihnen u. den Führern 
der polit. ©. eine Spannung, Die auf dem Partei- 
tage zu Mannbeim (1906) zwar einſtweilen ge— 
hoben wurde, aber immer wieder _berborfreten 
muß, wenn das ſoz. Programm aufrechterhalten 
werden ſoll: vergl. auch Arbeiterbewegung.« 
Soziale Frage, Die, Frage nach der Be— 
dentung, den Urfachen u. Heilmitteln der 3. St. 
berrichenden gelellichaftl. Mißſtände, Die nach 
außen bauptlächlichb als wirtichaftliche hervor— 
treten, tm legten Grunde aber weſentlich vechte 
licher n. geiftigslittlicher Natur find; Daber tt 
die ©. 5. nicht nur eine „Magenfrage“, fondern 
mehr noch eine Kulturfrage. Sie veicht jo weit, 
al3 e3 Geſellſchaftsklaſſen gibt, die ſich bedrängt 
u. zuxückgeſetzt fühlen. Am erſten trifft das au 
für die unſelbſtändigen Lohnarbeiter u. Heineren 
Beamten, die trotz ihrer politiſchen Gleichbe— 
rechtigung im übrigen wenig Schutz beim Libe— 
ralismus, gegenüber, den Arbeitgebern finden 
na Weiterhin find dich den Um- 
chwung aller Verbältniffe aber auch die felb- 
ftändigen Handwerker, Heinen Bauern ıı. Kauf— 
leute ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, (Agrar-, 
Handwerkerfrage uſw.). Es händelt ſich zudem 
bei der S. F. nicht lediglich um einzelne Stände, 
ſondern auch um größere Gruppen (3. B. Frauen— 
frage). Da einzelne Urſachen der ſozialen Not 
beſ. weitreichend ſich geltend machen, ſo iſt ihre 
Bekämpfung wieder zu ſpeziellen Problemen ge— 
worden (Alkohol-, Wohnungsfrage uſw.). Vergl. 
hierzu die Artikel Bd. I, Sp. 388—408. | 
Soziale Kultur, Die, kath. Monatſchrift 
fiir Soztalpolitif, entitanden 1905 durch Ver— 
ſchmelzung des „Arbeiterwohl“ (ſ. d.) mut Deu 
„Chriſtlich-ſoz. Blättern; herausgegehen von 
Brof. Dr. Hitze u. Dr. W. Hohn (Direktor des 
Volksvereins), Verlag des Volksvereins fiir das 
kath. Deutſchland zu Me. Gladbach. 
Ä Soziale Praxis, Zentralblatt für Sozial— 
politif (Wochenblatt), herausgeg. vd. E. Frande, 
Verlag d. Dunferu. Humblot, Leipzig; trittenn für 
die Fortführung der Sozialreform auf Der Grund— 
lage der kaiſerl. Erlaſſe vom 4. Feb. 1890. 
Spziale Revue, Die, kath. Vierteljahr— 
ſchrift für ſoziale Fragen der Gegenwart, gegr. 
1901 v. Sof. Burg, Eſſen, feit_1906 herausge— 
geben v. Dr. Retzbach, Domkuſtos zu Freiburg 
t. Br; Verlag d. Zredebeul u. Koenen, Effen. 
Sozialismus, Der, 1) im weiteren Sinne 
Spiten einer Neugeftaltung_der menſchlichen 
Sefellfchaft; 2) im engeren Sinne wirtfchaftl.- 
politifche Beltrebungen der Induſtriearbeiter 


(Sozialdemokratie, |. d.) zur Bergefellichaftung 


der Broduftiongmittel im Wege Des Klaſſen— 
fampfes (wohl zu unterfcheiden vom Kommunis— 
mus, ſ. d.)) Der heutige S. entitand unter der Herr— 
ſchaft des Kapitals u. iſt vornehmlich eine Be— 
wegung der in ihrer Exiſtenz nicht geſicherten 
Lohnarbeiter gegen ihre Brotherren (Bourgeoiſie, 


Sozialdemokratie — Sozialismus. 


daß die Gewer& S 
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Bürgertum). Schnelle Verbreitung fand Der 
. bei. durch die Zunahme der Sroßbetriebe 
it. Den Zuzug Der Arbeiter nach Den Städten, 
in denen ſich bald eine beimat- ı. bejißlofe 
Menſchenmaſſe ſammelte, Die durch gemeinſame 
Arbeit u.gemeinſamen materiellen Genuß ſich als 
zuſammengehörig fühlte. Eine Begünſtigung er— 
fuhr dev ©. durch die die bisherige Welt u. 
Lebensauſchauung befämpfende liberale fogen. 
„Aufklärung“, den überhandnehmenden Mlaterin- 
lismus 1. Die Neigung zu vevolutionärem Denken 
u. Tun. Der ©. an u. für ſich tft eine alte 
Theorie. Schon die Spartaner vertraten in 
ihrer Staatsverfaſſung foztaliftiiche u. kommu— 
niftifche Lehren (gemeinſame Kindererziehung, 
Beltgenoffenfchaften ufmw.), auch Platon (f. D.) 
ſchwebte ein Sozial. Staatsideal vor. Im Mittels 
alter waren e3 die Wiedertäufer u. Thomas 
Münzer (f. D.), welche dem ©. Geltung zı vers 
ſchaffen ſuchten. In dem an Umfturzideen jo 
reichen 18. Jahrh. ebneten die Franzoſen Morelly 
(Code de la nature, 1755) u. Franc. Labeuf 
(ſ. d.) dem ©. die Wege. St. Simon (f. D.) 
1. feine Schitler entwickelten die 0.5.5. Nouffenu 
vertretenen Ansichten v. Freiheit u. Gleichheit 
weiter u. forderten Schon Aufhebung des Erb— 
rechtes u. Verteilung des hinterlaffenen Ver— 
mögens Durch den Stant nach dem Grund— 
fange „jedem nach feiner Fähigkeit”. Die Lehren 
St. Simons erweiterten in vielen Punkten 
Charles Fourier (geit. 1837), Conſt. Pecqueur, 
Louis Blane u. bei. aber P. J. Proudhon, Der 
Begründer des Anarchismus („Eigentum tt 
Diebſtahl“). Iun England trat Rob. Owen, der 
geiſtige Begründer der Genoſſenſchaftsbewegung, 
auf mitſozialiſt. Ideen fürdie Hebung Der Arbeiter. 

In Deutſchland fanden die Lehren 
des ©. Verbreitung durch Wilh. Weitling, der 
als Handwerksburſche 1842 in Paris die ſoz. 
Ideen in Sich aufgenommen hatte. Später 
waren es Ferd. Laſſalle (ſ. d.), der Ruſſe Alex. 
Herzen, beſ. aberKarl Marı u. Friedr. Engels, 
die Väter dev deutschen Sozialdemokratie, Die 
den ©. weiter verbreiteten u. ibm Die Deutige 
Seltalt gaben. Im Gegenſatz zu den Ver— 
tretern Des ©. Des 18. Jahrh.s, Den ſogen. 
„Utopiſten“, Die Durch praftifche Arbeit eine 
Verwirklichung ihrer Ideen herbeizuführen u. 
dadurch Anhänger zu gewinnen ſuchten (alſo 
tmmerbalb des beſtehenden Staates u. der Ge— 
ſellſchaftsordnung), lehrten Marx u. Engels, daß 
nichts vom heutigen Staate u. den höheren 
Klaſſen zu erwarten ſei, ſondern alles v. Der ge— 
ſchichtl. Entwickelung (dem angebl. Zerſetzungs— 
prozeßder bürgerl. Geſellſchaft), ve der Organiſa— 
tion der Arbeiterklaſſe, vom Klaſſenkampfe des 
Proletariats! Ihre wichtigſten Irrlehren ſind: 

1) die materialiitiiche Geſchichtsgquf— 
faffung. Nach Marx wird'jeder Beitabfchnitt 
(Epoche) beſtimmt durch ihre öfonomifchen Ver 
hältniſſe, die Art u. Weiſe, wie die Menſchen 
ihren Lebensunterhalt gewinnen, Die Güter 
austaufchen u. verteilen. Urſprünglich bat 
vollkommene Gleichheit neberricht, Die ſpäter 
eintvetende DBerichiedenbeit im Beſitz führte 
zu Gegenſätzen u. Klaſſenkämpfen, deren Biel 
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ſtets Die Emanzipation der Unterdriücten war: 
Biel des jeßigen Kampfes ift die Befeitiguug aller 
Hafen. DiePrinzipien u. Ideen folgen, nach Märx, 
dem Wechſel der Entwickelung. Recht, Meoral, 
Religion ſeien genau ſo beränderlich wie Staat, 
Familie, Eigentum. Diefe Lehre fußt 3. T. auf 
der von wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus ganz 
unhaltbaren Irrlehre des Materialismus (ſ. d.); 
die Geſchichte lehrt genau das Gegenteil. 

2) Die Wert-Mehrwert-Rlehre, wonach 
die Arbeit die einzige Quelle dev MWertbildung 
fein Soll, eignete ſich Marz v. Adam Smith u. D. 
Ricardo an: DE. veriwirft jede innere Beziehung 
zwilchen Gebrauchs- u. Tauſchwert. ie ge— 
ſellſchaftlich, bei einem gewiſſen, Stande der 
Technik, für eine beſtimmte Arbeit notwendige 
Arbeitzeit, ergibt, nach Marx, den Tanſchwert 
der Ware, auch der „Arbeitsfraft”, die nicht3 
weiter al3 eine „Ware“ fei. Seien 3: 8.6 
Stunden nötig, um die Güter zu erzeugen, Deren 
der Arbeiter zu ſeiner Erhaltung bedarf, ſo feien 
diefe 6 Stunden in Geld ausgedrückt dev Tauſch— 
wert der Arbeitskraft, der Lohn des Arbeiters. 
Da aber der Arbeiter 10—12 Stunden tätig 
ſein müſſe, To fei der Wert feiner Arbeitskraft 
fiir Sen kopilaliftiſchen Unternehmer höher, als 
der Lohn, den der Arbeiter erhält. Das Kapital 
wächit allo, nach Marz, nur Dadurch, daß dem 
Arbeiter jener Mehrwert vorenthalten wird. 
Wie falſch dieſe Auffaſſung iſt, ergibt fich ſchon 
daraus, daß Werte entſtehen u. wachſen köniten 
ohne jede fürperliche Arbeit u. Daß Der 
Wert einer Ware doch wefentlich abhängig ilt 
von ihrer Güte u. Brauchbarfeit im bejonderen 
Falle. Hätte Marx recht, jo müßte dv. 2 Unter: 
nehmen Dasjenige, welches eine größere An— 
zahl Arbeiter beſchäftigtu. entlohnt, auch größeren 
Nutzen abwerfen, als dasjenige, welches einen 
entſpr. Betrag in Maſchinen, Robfloffen ufw. 
angelegt hat. Das widerſpricht aber vollkommen 
der Erfahrung. Marx ſuchtſich aus dieſem Wider—⸗ 
ſpruche in ſeinem Buche „Kapital“ damit heraus— 
zureden, daß ſein Wertgeſetz nur Geltung haben 
ſolle für die Geſamtheit des Warenaustauſches. 

3) Auch die Affımnlationg- u. Konzen— 
trationslehre it nrig. Die Marxſche Bes 
bauptung, die mafchinelle Ueberlegenheit des 
Sroßbetriebes führe unabweisbar zur Ders 
nichtung der mittleren u. Kleinen Betriebe u. 
das größere Kapital bleibe ftetS Sieger, bat 
ſich al3 Uebertreibung erwieſen. Anpaffungs- 
fähigkeit u. Fachtüchtigkeit geitatten auch kleineren 
Fabrikanten mit dem Großkapital zu konkurrieren. 

4) Ebenſo unhaltbar iſt die Kriſen— 
lehre, daß nämlich innerhalb gewiſſer Zeit: 
räume (etwa alle 10 Sabre) eine Kriſis durch 
den Kampf der Sapitaliiten untereinander 
eintreten mühe, die Schließlich mit Dem Giege 
des arößten Kapital3 u. dev Verelendung Des 
PBroletariat3 ihren Höhepunkt erreichen werde. 
Diefer Moment fer gleichzeitig der Zuſammen— 
bruch der bürgerlichen Geſellſchaft (der dv. Aug. 
Bebel prophezeite „große Kladderadatſch“). Das 
Proletariat habe fich. in dieſem Augenblicke 
der politifchen Gewalt (proletariiche Diktatur) 
zu bemächtigen u. fraft dieſer Gewalt Die den 


Sozialismus — 


— Sozialpolitik, 2570 


Kapitaliſten entgleitenden Produktionsmittel in 
gefeliichaftliches Eigentum zu verwandeln, d. 5. 
den toztaliftiichen „Zufunftitaat” zu gründen. 
In ihm wird die Sefellichaft Einentümertin der 
Produktionsmittel, Zeiterin u. Verteilerin der 
Erzeugniſſe. Gegen dieſe „Verelendungstheorie“ 
ſprechen am wirkſamſten die Statiſtiken über 
den Lohn ır. Die Einkommenſteuer der unteren 
Volksklaſſen, Die eine Verbefferung nachweilen, 
Dane Der ſozialpol. Sefeßgebung. Die weitere 
Verbefjerungsbediürftigfeit gewiſſer Arbeits— 
zweige ſoll dabei unbeſtritten ſein. 
In Wirklichkeit würde der v. den Sozialiſten 
erſehnte „Zukunftſtaat“ ſehr bald v. ihnen ſelbſt 
verworfen werden, da er die Menſchheit in 
ſklaviſche Aphängiafeit dv. einigen wenigen, durch 
die Majorität zu Führern gewählten Perfonen 
bringen u. jeden Antrieb zu höherer Kraft— 
betätigung beim einzelnen, zu Nutz u. Frommen 
der Allgemeinheit, erftiden wide. Er ift aber 
auch fchon Deshalb unmöglich, weil Die Güter— 
erzeugung Produktion) nicht Schritt halten würde 
nit dem Wachstum der Bevölkerung u. weil 
eine Zeilung nach dem „Bedürfnis“ ohne 
Rückſicht auf die Verfchiedenheit der Leitungen 
u. des Fleißes auf die Dauer undurchfiihrbar 
it. Daß, eine mit der Natur u. efchichte 
jo unvereinbare Irrlehre, wie dev ©., troß- 
em jo viele Anhänger gefunden hat, erklärt 
ſich aus wirtſchaftlichen Notſtänden u. Miß— 
verhältniſſen 1. aus Dem Drange vieler 
glaubensfremd „gewordenen Menschen nach 
materiellen Genüſſen. Die Bhrafe des ©. 
„Religion it Privatſache“ u. dem einzelnen 
überlaſſen, iſt unwahr! Alle jeine Führer 
ftehben dem Chriſtentum feindlich Ba 
er ©. wurde ſeit Anbeginn v. Der fath. 
Kirche befämpft, beſ. durch die Encyklika „Quod 
apostolici muneris“ Leos XIII. v. 28. Dez. 
1878. Als Heilmittel wird empfohlen eine tat— 
kräftige foziale Reform, wie fie in Deutichland das 
Zentrum (. d.), in Oeſterreich Die chriitl.=fu3. 
Barteı vertreten; vergl. auch Die Arbeiter— 
Gıeyflifa „Rerumnovarum“ (Bd. J. Sp. 392). 
Spzialtit, der, Anhänger des Sozialismus. 
Sozialpolitik, die, 1) im weiteren Sinne 
diejenige politische Tätigkeit (d. h. Tätigkeit eines 
öffentl. gejellichaftl. Verbandes, insbeſondere des 
Stante3), welche eine vegelude u. ordnende Eine 
wirkung auf die Verhältniſſe der Geſellſchafts— 
klaſſen zu einander bezweckt: 2) im engeren Sinne 
die Hedung Der Mißverbättniffe bei den unteren 
Klaſſen, bef. den Lohnarbeitern; fie beißt als 
jolhe auch Sozialreform. Die großartige 
Entwicelung der Induſtrie feit Erfindung der 
Dampfnafchine u. der Maschinen itberbaupt, 
fowie der Einfluß, welchen dieſe Entwicelung 
auf die Arbeiterſchaft u. Die übrigen Erwerbs— 
jtände genommen bat, tit für die meilten 
Staaten ein notwendiger Anlaß geworden, 
politive, praftifche zu treiben u. Dur 
Arbeiterichußaejeße m Die Arbeiterverfichering 
den wirtschaftlich Schwachen zu Hilfe zu kommen, 
fowohl gegen Ausbeutung ihrer Sefundbeit 
M. Arbeitskraft, als auch behufs Sicherung ihrer 
Sage für die Tage der Krankheit u. des Alters, 
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ebenſo auch die übrigen durch Die moderne 
Entwidelung am meilten betroffenen Erwerbs— 
Hände durch gefeßliche Maßnahmen (Handwerker-, 
Mgrargeieggebung) zu ftügen; vergl. die Artikel 
über Arbeiterbewegung uſw. (Bd. J, Sp.388—408). 

Spziälreiht, dag, 1) im weiteren Sinne 
das Arkeiterrecht, foweit es toztalen Charakter 
trägt 3.8. über Tarifverträge, Berufsvereineund.; 
3) im engeren Stimme Die Arbeiterichube u. 
— (1.82. I, Sp. 397 fl.). 

Soziälfefretäre, Die (Mehrz.), nennt man 
in Amerika die in den dortigen großen Waren— 
häuſern u. Fabrikbetrieben — mäun— 
lichen u. weiblichen Beaniten, welche die Wohl— 
Bald des Betriebes. zu leiten u. 

u überwachen ihre Stete Verbeſſerung u. 
ermehrung ae haben. 

Soziã lwiſſenſchaften, die (Miehrz.), um— 
faſſen denjenigen Teil der Bolfswirtichaftslehre 
u. Staititit, welche Sozialismus u. Sozial: 
politik betreffen: Geſellſchaftslehre (Soziologie), 
Sozialrecht uſw. 

Spzietät (v. lat. Societas „Geſellſchaft“), 
die, —— Genoſſenſchaft; beſ. gebraucht 
v. öffenll. Fenerverfiche xungsgeſellſchaften. 

Soziniãner, die (Mehrz.), ſ. Socinianer. 

Soziolögte, Sefellichattswiifenfchaft, 
die, Lehre 1) dv. der gefellfchaftlichen Vereni⸗ 
gung der Menſchen behufs Durchführung ver— 
ſchiedener Zwecke; 2) v. Den typiſchen Er— 
ſcheinungen u. den Entwicklungsgeſetzen der 


Menſchheit im ganzen. 8) ©. = Sozial— 
öfonomie, dieienige a Ne — die 
wirtſchaftlichen Reſultate nicht nur nach der 


Duantität der Produktion, ſondern auch nach 
der Art beurteilt, wie Die Produkie zur Befrie— 
digung der menschlichen Bedürfniſſe verteilt 
werden. Die bevdeitenditen neueren Vertxeter 
der ©. find Schäffle ır. 2. v. Stein, Die erite An— 
veguug zur ©. aabeı Bico, Leſſing, Herder. 

Sozojodöl, das, dient in Form von Kali— 
ums, Natrium-, Zink uſw. Salz als antiſeptiſches 
Mittel egen Hauikraontheũen, Schnupfen (S.— 
uſw. 

Spzömenos, Heriias Saliminius, griech 


Kirchenhiſtoriker, geb. um 375 zu Bethel in 
Ralältina: Kortießer der Kirchengeſchichie des 


Euſebius, Schildert die Ereigniffe von Sabre 
— n. Chr. 

Spa, Spaa, Belgien, Badeort in der Prov. 
Lüttich, Arrond. Verviers, ro über 8500 E., 
kath. Kirche, Rohlenfäures, Eifen- n. Schwefel: 
quellen, Hopital St. Charles; berüchtigt Durch 
die ‚Dort im Schiwang ſtehenden Hazardſpiele 
(Spielhöllen). 

Spaceaförno, Stolien, Stadt in der Bıov. 
Sprafus (Sizilien), cos» iiber 10000 &., Dabei 
das fogen. Troglodytental (Valle d'J 3pica) mit 
vielen Höhlen (meiit San: 

Spach, Ludw. Adolf, elſäß. Geſchichts— 
forſcher, geb. 27. Sept. 1800 zu Straßburg 
(Elſ.), geit. 16. Oft. 1879 ebenda al3 Brof. au 
der Univerfität; veröffentlichte u. a. „Moderne 
Rultinzuftände im Elſaß“ (3 Bde, 187374), 


„Histoire de la Basse-Alsace“ Geſchichte des | rich 


Niedereliaß, 1860). 
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— Spatel, der, ſpatenartiges Werk— 

zeug zum Umrühren, Ausfunen uf. 
ſpachteln, cine Art Häkelarbeit 
Spitzen u. a. 

Spada, Leonello, ital. Maler, geb. 1576 zu 
Bologıra, geit. 17. Mai 1622 ebenda, Schüler der 
Caracei; ſchuf Fresken in- San Michele zu 
Bosco, die Fresken in der Kirche della Ghiara 
zu Reggio u. a; malte „Enthauptung Johaunes 
des Täufer”, „Judith“ (Gal. Barma), „Konzert“ 
(Zouvdre, Baris). 

Spada (ital.), Die, Schwert, Degen; ca- 
merieri di s.e cappa (mit Degen u. Schulter 
mantel), Bezeichnung der wirklichen geb. päpftl. 
Kämmerer aus dem YUntenjtande (nach ihrer offi— 
ziellen Kleidung). 

Spadiciflören, Spatbifloren, die (Mehr— 
zahl), Kolbenblütler, monokotyle Pflanzen— 
ordnung, deren meiſt unanſehnliche Blüten zu 
umfangreichen, kolbenartigen Blütenſtänden ver— 
einigt ſind; ihr gehören an die Balmen, Pan— 
danaceen, Araceen, Najadaceen, Jemnaceen (. d.). 

Spadille (Franz.), die, Heiner Degen. 

Spagat, Spaget (v. ital. spaghetto), der, 


für 


ſpagtriſch — alchimiſtiſch. |Bindfaden. 
Spag nolẽtto (ital, ſpr. Spaujoletto, 
„Spanierlein ), ital. Begeichmung de3 Span. 


Maler J. de Ribera (f. d.). 

Spahi, Sipahi (perſ.-türk. „Soldat”), der, 
Vurſprüngl.irregulärertürk. Kavalleriſt (Reiter); 
2) aus Eingeborenen gebildete franz. Keiterei 
in Algerien.. 

Spahn, 1) S., Beter, kath. Juriſt u. Boli- 
fifer, Oberlandgerichtspräfident zu Stiel (jeit 1905), 
geb. 22. Mai 1846 zu Winkel im Rheingau; 1874 

Amtsrichter in Marienburg, 1892 Obderlandes- 
gerichtsrat zu Köln, 1898— 1905 Reichsgerichlsrat 
Mitglied des Reichstags (jeit 1884, 1895—98 
zweiter Vizepräſ.) u. des preuß. Landiags (ſeit 
1882), anerkannter Führer des Centrums. S. war 
1891/96 Mitglied der Kommiſſion zur Aus— 
arbeitung des B. ©. B.3 u. erwarb ſich große 
Verdienſte um das Zuſtandekommen deſſelben; 
er ſchrieb: „Verwandſchaft u. Vormundfchaft 
nach dem B. ©. B.“ (1900/01). 2) ©. Dr. 
phil. Martin, Sohn v. 1), Hiltorifer, geb. 7. 
März 1875 zu Marienbuͤrg (Meitpr.): jeit 
1901 Brof. für neuere wann zu Straß: 
burg (EI); fchrieb u. a.: „Der große Kurs 
fürit“ (1901), „ZXeo XIL.” (1905), „Ernſt Lieber 
al3 Barlamentarier” (1906), „Das Deutiche 
Benirum” (1907); Herausgeber der Samınlung 
„Kultur ır. Ratholizismug“ (1906 .). 


Spaichingen, Wirttemberg, 1) Oberamt 
im Schwarzwaldkreiſe, 230 qkm, csos; 18000 
E. in 1 Stadt u. 20 Landgem; 2) Oberamt— 


ſtadt, an der Prim, asos 2748 meilt kath. E., 
kath. Stadtkirche; Yınt3gericht; Valein⸗ u. Real: 
ſchule, Öewerbemufenn: Bezixköfrankenhaus; 
Sigarrenfabuiten; Luftkurort. 

Spalatin, Georg— eigentlich Burkhardt, 
Humaniſt u. prot: Prediger, geb. 1484 bei 
Nürnberg, geit. 1545 zu Altenburg: 1508 Er- 
zieher des kurſächſ. Erbprinzen Johann Fried— 
a Torgau, wo er den Kurfürſten Friedrich 


auf Luthers Seite zu ziehen wußte. Nach des 
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Kurfürsten Tode (1525) Pfarrer zu Altenburg; 


wirkte durch Schriftu. Predigtfürdie, neue Lehre“. 
Spaläto, Oeſterreich, ) Bistum, Kirchen— 
prov. Zara, gegr. im 8. Jahrh. (Früher Salong, 


lange Erzbistum), umfaßt den Kreis ©. 
fait nanz, ass 195000 Kath.:, feit 1882 
vereinigt mit Macarsca (ſ. D) u. Frau 


ſ. d.) soo» an 200000 Kath., 8 Dekanate, 98 
Pfarreien, 4. andere Stellen, 353 Ordens u— 
Welt-Prieſter. 2) Bez.-Hauptm. in Dalmatien, 
1890 qkm, uses iiber 115000 ferbosfront. E. 
in 18 Gemeinden; 3) Bezirkſtadt, am Buſen vd. 
S., Siß des Biſchofs, son über 19000 meist 
ſerbo-kroat. fatb. E, Dominikaner, Sranzisfaner, 
Sefuiten, Konventnalen, Klariſſen uſw.; Bez. 
Hauptim., Bez.-Gericht, deuiſches Vicekonſulat u. 
mehrere andere Konſulate, Handels- u. Gewerbe— 
kammer: Obergymnaſium, u. Oberrealſchule, 
Ackerbauſchule; Palaſt Diokletians u. andere 
altröäm. Bauwerke, Muſeum; Kranken- n. 
Findelhaus; bedeutender Schiffsverkehr: Aus— 
fuhr v. Wein, Olivenöl, Mandeln uf. . 
Spalax, die, !. Blindmaus. ; 
Spalding, England, Hauptitadt der Graf— 
schaft Holland, am Welland, caso» über 9500 
E., kath. Kirche, Prämonſtratenſer; Holpital. 
Spalding, 1) ©., Martin Johaun, Erz: 
bifchof v. Baltimore, neb. 28. Mai 1810 tin 
Kentucky (Nordamerika), geit. 7. ‚Febr. 1872; 
1834 Briefter, großer Freund u. eifriger 
Meitarbeiter der fatb. Preſſe, leitete Den 
„Catholie Advocate“, gründete ven „Catholic 
Guardian“. 1848 Koadiutor, jeit 11. Febr. 1850 
Biſchof v. Louisville, ſeit 31. Juli 1864 Erz— 
biſchof v. Baltimore. S. berief im Herbſt 1866 
ein amerik. Nationalkonzil nach Baltimore, an 
dem 7 Erzbiſchöfe, 38 Biſchöfe, 8 Aebte u. iiber 
120 Theologen teilnahmen. Auf dem Batifaı. 
Konzil (1870) war ©. Mitglied der Kommiſſion 
für Bortulate u. der Glaubenskommiſſion; er 
wirkte fehr fiir die Annahme des Dogmas der 
päpſtl. Ynfeblbarkeit. ©. ſchrieb: „Evidences of 
Catholieity“ (Beweile der Statbolizität, 6. Aufl. 
1866), „History of ihe Prot. Reformation in 
Germany and Switzerland“ (Gejchichte Der 
prot. Heformation in Dentichland u. der 
Schweiz, 2 Bde., 7. Aufl. 1865). 2) S., John 
Zancafter, Biſchof v. Beoria, Neffe von 1), 
geb. 2. Juni 1840 au Yebanoı (Kentucky): 
1865 Prieſter, 1877 Bilchof; verdient um Die 
Gründung dev kath. Univerfität zu Walhington 
u: um die Beſſerung der tozialen Zuſtände in 
jeinev Diözeſe; bedeutender Schriftiteller,_ bei. 
iiber joziale u. Erziehungsfragen; verfaßte 
u. a.: „Essays and Reviews“ (1877), „Soci- 
alism and Labor“ (Sozialismus u. Arbeit, 1902), 
„Religion and Art“ (Religion u. Kunſt, 1905). 
Spalter, das, Beriiit aus Holz oder Draht 
(an Mauern oder freiitehend) fir Obit, Weit, 
Blumen uf. — 
Spallanzäni, Lazzaro, ital. Naturforſcher, 
geb. 12. San. 1792 bei Reggio, geit. 11. Febr. 1799 
zu Pavia; ſchrieb mehrere wiſſenſch. Reiſewerke. 
Spalt, Bayern, Stadt im Reg.-Bez. Mittel 
jvanten, Bez. Schwabach, an der Fränkifchen 
Rezat, cos 1829 meiit fath. E.; Hopfenbau. 
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Spaltbarkeit, die, Eigenfchaft der Kriſtalle 
in beſtimmten Richtungen oder Flächen eine fehr 
geringe Nobärenz (. . d.) zu zeigen u. parallel 
diefer Flächen ſich Toszulöfen. Von den bes 
faunteren Mineralien ſpaltet Glimmer am 
leichteſten, ferner Kalkſpat, Feldſpat, Schwer— 
ſpat; nahezu unſpaltbar iſt Quarz (ſ. d.). 
Spalte, die, in der Geologie kleinerer oder 
nrößerer Riß in der Erde: entitebt durch 
BZerrungen oder Spalltungen der Erdrinde. 

Spaltfüher (Schizopoda), die (Mehrz.), 
Ordnung Der Krebſe, ähnelt im Aeußern den 
Öarneelen (ſ. d.); die 2 Baar Kieferfüße find 
ebenſo wie die 6 Paar Brufibeine zweiäftig. 
Zu den ©. gebören u. a. die Miyfiden in der 
Nord- u. Oſtſee: Hauptnahrung dev Bartenwale. 

Spalthufer, die (Mehrz.) = Wiederkäuer. 

Spypaltöffnungen, die (Mehrz.), feine Ver— 
bindungen Der lufthaltigen Zellzwiſchenräume 
mit der Atmoſphäre, finden ſich in der Ober— 
haut an den oberirdiſchen Pflanzenteilen. Jede 
derſelben beſteht aus zwei Schließzellen, 
Die zwiſchen ſich eine verſchliebbare Spalte haben, 
welche zur Atemhöhle führt, mit der die übrigen 
Zellzwiſchenräume verbimden find. 

Spaltpilze, die (Wichrz.), ſ. Bakterien. 

Spaltzüngler (Fissilinguia), die (Mehrz.), 
Unterordnung der Saurier, Art der Echlen, 
haben eine zweifpißige, dünne, weit ausſtreck— 
bare Zunge: 

Spandan, Preußen, Stadt u. Feſtung im 
Reg.⸗“Bez. Potsdam, am Einfluß dev Spree in 
die Havel, 12 km weltlich von Berlin, cos 
70295 E., an 9000 Kath., fath. u. prot. Kirchen; 
ſtarke Garniſon, Kommandantur des Truppen— 
übuugsplatzes Döberitz, Infant.-Schießſchule, 
Artillerie- u. Traindepot, zahlreiche Militär— 
werkſtätten, u. a. Munitions- u. Konſerven— 
fabrik; Sultusturin mit dem deutſchen Reichs— 
Kriegſchatz (120 Will. A): Anitsger. höhere 
Knaben-u. Mädchenſchulen, Krankenhaus; Kabel: 
werk, Fabr. elektr. Maſchinen; Dampferſtation. 
— ©. erhielt 1232 die Stadtrechte u. war öfter 
Reſidenz Der Markgrafen v. Brandenburg, ſeit 
1319 befeitiat. [liefert bei. ſchmackhaftes Fleiſch. 

Spanferfel, das, noch. jaugendes Ferkel, 

Spange, die, 1) Nadel, Schmurfnadel; 2) 
Broſche, Armband. 

Spangen, die (Mehrz.), Feine vergoldete 
Metallplatteıı mit Namen u. Tag der Gefechte; 
werden d. den Kriegsveteranen auf den Bande 
vd. Seldzunsmedatllen getragen; geſtiftet 1895. 

Spangenberg, Preußen, Prov. Heſſen— 
Naſſau, Stadt im Reg.Bez. Kaſſel, Kreis Mel— 
ſungen, css» 1658 meiſt prot. E.; Amtsger., 
Berafchloß (Gebt Forſtlehrlingſchule); Weberei. 

Spangenberg, Aug. Gottlieb, „Biſchof“ 
der Brüdergemeinde zu Barby, geb. 15. Juli 
1704 zu Klettenberga. (Graffch. Hohenstein), geſt. 
18. Sept. 1792 zu Bertbelsdorf; 1732 Adjunkt 
der prot. theolog. Fakultät zu Halle a. ©., ging 
zu der Briidergemeinde iiber u. ſtarb als deren 
„Biſchof“; veröffentlichte u. a.: „Begriff der 
chriſtl Lehren in den Brüdergemeinden“ (1779). 

Spangenberg, 1) ©., Cyriak, prot. Theolog 
u. Hiltorifer, geb. 17. Juni 1528 zu Nordhauſen 
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geit. 10. Febr. 1604 zu Straßburg (EI); vor— 
dem PBaltor u. Öeneraldefan zu Mansfeld, von 
wo er als Anhänger desFlacius 1575 fliehen mußte; 
schrieb u.a.: „Adelsſpiegel“ (2Bde.,1591—94). 2 
S., Wolfbart, Dichter, Sohn dv. 1), geb. um 
1570 zu Mansfeld, geft. 1657 als Pfarrer zu 
Buchenbach; itberießte lat. ır. griech. Dramen, 
ſchrieb ſelbſt kleinere Dramen, 3. B. „Glücks— 
wechſel“ (1613) ©. un in einen Tiergedicht 
„Ganskönig“ (1607) die kath. Heiligenver— 
ehrung zu verhöhnen. 3) S., Guſt. Adolf, 
Maler, geb. 1. Febr. 1828 zu Hamburg, geſt. 
19. Nov. 1891 zu Berlin. 4) S., Paul, Maler, 
geb. 26. Juli 1843 zu Güſtrow; be. beliebt 
al3 Bildnismaler. 

Spangrün, da3, |. Grünſpan. 

Spanheim, 1) S., Ezechiel v., Gelehrter 
u. Staatsmann, geb. 18. Dez. 1629 zu Genf, 
geſt. 25. Nov. 1710 zu London als preuß. 
Sefandter; veröffentlichte 1. a.: „Dissertationes 
de usu et praestantia numismatum anti- 
quorum“ (Abhandlungen über Wert u. 
Bortrefflichkeit dev alten Meinzen, 2 BDde., 1664). 
2) S., Friedr., Bruder v. 1), geb. 1. Mat 
1632 zu Gef, geit. 18. Mai 1701, al3 Brof. 
der prot. Theologie zu Leiden (Holland); ver— 
faßte, einige Tircheugeichichtliche u. polemifche 
Schriften. 

Spanien, europ. Königreich, umfaßt den 
größten Teil der Byrenätichen Halbinsel, 492230 
qkm, mit den Baleareninfeln u. Den Kanariſchen 
Inſeln 504903 qkm, (1905 19027855 Mill. E. Das 
Rand ift eine Hochebene, begrenzt im Norden 
v. den Pyrenäen (1. d.) u. dem Kautabriſchen Ge— 
birge (f. d.), im Often v. dein Iberiſchen Ge— 
birge, im Süden von Hochlande v. Eſtre— 
madura, dem Marianiſchen u. Bätiſchen Ge— 
birge. Im Inneru wird die Hochebene ge— 
ſchieden durch das Kaſtiliſche Scheidegebirge in 
das Plateau v. Neukaſtilien u. Eſtremadura. 
Bewäſſert, wird S. von den Flüſſen Duero, 
Tajo, Guadiana, Guadalquivir, Bidafioa, 
Mondega, Guadalete uſw. (zum Atlant. Ozean) u. 
Ebro, Segura, Jucax, Guadalaviar, Llobregat 
(zum Mittelmeer), außerdem beſtehen der Kaiſer— 
fanal (längs des Ebro), Kanal v. Kaſtilien 
(längs des Piſuerga). Das Klima it im 
Norden u. auf Den Hochgebirgen oft ſehr kalt, 
in den mittleren Gegenden trocken u. heiß, in 
den ſüdlichen Brovinzen bei. Valencia warni. 
Die Pflanzenwelt iſt im Norden die mittel— 
europäiſche, im Süden die ſüdeuropäiſche (Ba— 
nanen, Erdnüſſe, Zuckerrohr, Datteln). Die 
Tierwelt weiſt auf neben Bären, Wölfen, Füchſen 
u. Luchſen, Gemſen, Pyrenäenſteinböcke u. zahl— 
reiche Echſen- u. Vogelarten. 

©. iſt eine konſtitutionelle Monarchie (Verf. 
v. 80. Juni 1876). Der Thron it erblich im 
Haufe Bourbon Anjou, der Herrfeber fiihrt Den 
Titel König dv. ©., 3. Zt. Alfons XIII. (geb. 17. 
Mai 1886), vermählt 1906 mit Viktorig (Ena) v. 
Battenberg (geb. 24. Okt. 1887); Miniſterrat 
(9 Weital.), Staatsrat (20 Mitgl.), Volksver— 
tretung: Eortes (2 Kammern) 1) Senat (360 
Mital., zur Hälfte lebenzlänglich ernannt, zur 
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ſchaften gewählt); 2) Kongreß, Abgeordneten— 
baus (431 Mitgl., alle 5 Jahre neu gewählt). 
Das Land it eingeteilt in 13 Landfchaften: 1) 


) Neukaſtilien (5 Brov.), 2) Altkaftilien (8 Prov.), 


3) Leon (3 Brod.), 4) Eſtremadura (2 Brov.), 
5) Aftııvien (1 Prov.), 6) Oalicien (4 Brov.), 
7) Andaluften mit Granada (8 Brov.), 8) Murcia 
(2 Brov.), 9) Mragonien (3 Brov.), 10) Valencia 
(3 Brov.), 11) Ratalonien (4 PBrov.), 12) Na: 
varra_(1 Brov.), 13) Baskenland (3 Brov.). 
Die Staatsfinanzen betrugen con Einnahmen 
845,4 Mill. A, Ausgaben 813,2 Will. AH, die 
Staatichulden 7609,83 Dill. A. 
DieStaatsreligion iſt die kath. Auder Spitze 
der ſpan. Kixche ſteht der Erabifchof v. Toledo als 
Primas v. ©. Es beſtehen JErzbistiimer mit 49 
Bistiimern: 1) Vurgos, mit 1) Calahorra, 2) 
Leöu, 3) Osma, 4) Baleıcia, 5). Santander, 6) 
PBittoria; IL) Öranada mit 1) Almeria, 2) Car: 
tagena, 3) Guadix, 4). Jaen, 5) Malaga; III) 
Sauttingo de Compoſtela mit 1) Lugo, 2) Monte 
Donedo, 3) Drenfe, 4) Dviedo, 5) Tuy; IV) 
Sevilla mit 1) Badajoz, 2) Eadiz-Ceuta, 3) ©. 
Criſtobal de Bagıma (Tenerifa), 4) Las Palmas 
(Gran Banarias), 5) Cordoba; V) Tarragona mit 
1) Barcelona, 3) Gerona, 3) Lerida, 4) Tore 
tofa, 5) Urgel, 6) Bich, 7) Solfona; VI) Toledo 
mit 1) Coria, 2) Cuenca, 3) Mapdrid-Alcala, 
4) Blafencia, 5) Siguenza; VII) Baleneia mit 
1) Mallorfa, 2) Menorca, 3) Oribuela, 4) Se: 
gorbe; VIII) Valladolid mit 1) Aſtorga, 2) Avila, 
3) Ciudad Rodrigo, 4) Salamauka, 5) Segovia, 
6) Zamora; IX) Saragoſſa mit 1) Huesfa,2)Saca, 
3) Bamıplona,4) Zarazona,5) Teruel,6)Barbaitro. 
Der Broteitanti3mus bat in ©. troß großer 
Bemühungen, bei. von England aus, nur fehr ge— 
ringe Erfolge au verzeichnen gehabt, 3. 3t. beiteben 
etwa 60 prot. Kirchengemeinden mit an 7500 
Mital. Vergl, ©. u. das Ehriftentum (Schuß). 
Für die Rechtspflege beiteht_da3 oberſte 
Tribunal zu Madrid, ferner 15 Ober: u. au 
500 Bez.erichte. An Bildungsanftalten 
beiteben: 10 Univerfitäten (Madrid, Barcelona, 
Salamanca, Granada, Santiago, Savagoffa, 
Sevilla, Valencia, Dviedo, Balladolid), 68 
Prieſterſeminare, 60 Mtittelfchulen, iiber 60 
höhere Zachichulen, 46 Lehrer-, 38 Lehrerinnen 
ſeminare, ſowie iiber 30000 Bolfichulen, 7 ges. 
lehrte Geſellſchaften: au 500 polit. Tageszeitungen. 
Haupterwerb der Bewohner ift die Land— 
wirtichaft (der produktive Boden unfaßt79,6 ’/, 
der Geſamifläche), angebaut werden bei. Öetreide, 
Kartoffeln,  SHitlfenfriichte, Zuckerrohr, Hanf, 
Flachs, Waid, Safran, Sidfrüchte uſw.; Maul: 
beer- u. Weinfultur; bedeutende Viehzucht 
Pferde, Mauleſel, Efel, Rinder, Schafe, Ziegen, 
Schweine); Waldwirtichaft, Bergbau auf Queck 
filber, Eifen, Kupfer, Blei, Zinf, Kohlen, Salz 
1. Schwefel. Industrie in Stablivareı (Toledo), 
Mafchinen, Kupfer-, Blei: u. Bronzeivareit, Leder 
(Cordova), Seidenwaren, Teppichwebereien uſw. 
Schifibau; lebhafter Handel bef. mit Franke 
reich, Eıaland, Deutfchland ulw., ass Aus— 
fuhr 819,7 Mil. AM, Einfuhr 712 Mill. M. 
©. bejigt die Doppelwährung, in Wirk 
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Peſeta — 100 Centimos — 81 3. Gewichte | Die Araber Mauren) gründeten in S. mehrere 


u. Maße find metriich. 


Die Eifenbahnlinien | Staaten, deren bedeutenditer das 755 v. O 


maj⸗ 


batten usoh eine Länge von 14807 km, die jadenfürſten Abderrahman (f. d.) geſtiftete Kalifät 


Telegraphenlinien von 76321 km, Die Fern— 
ſprecher 62491 km. Nach dent Geſetz v. 1. 
Juli 1885 bervicht allgemeine Wehrpflicht vom 
20.—32. Zebensjahre (Loskauf iſt geitattet). Das 
Heer zählt im Frieden 93 132 Manıt, dazu kommen 
19900 Mamı &endarmerie 1. 14000 Mann 
Zollwache; die Kriegſtärke joll 214000 Mann 
betrageıt. Die Kriegsflotte beſaß «so 56 Fahr 
zeuge mit 388 Gefchiigen, Darunter 6 Banzerichiffe 
(fie Jollmit engl. Geldmitteln neuerdings jehr ver— 
ſtärkt werden); die Handelsflotte 990 Schiffe iiber 
50 Tonnen (zuf._ 520429 Tonnen), Davon 449 
Dampvfer. Die Landesfarben find Rot-Gelb; 
das Wappen ilt ein gevierteilter Schild: links 
oben: goldenes Kaftell (Kaitilien), links unten: 
5 vote Pfähle (Aragonien), vecht3 oben: voter 
Löwe (Leon), vecht3 unten: in Bord, Kreuz ır. 
Schragen gelegte Kette Madarra), in der Mitte 
aufgelegt Wappen v. Bourbon, im Fuße: Oranat- 
apfel (Granada). An weltlichen Orden beiteheit: 
1) Orden v. Goldenen Bließ, 2) Ferdinands 
orden, 3) Orden des hl. Jakob v. Schwert, 4) 
v. Alcantara, 5) d. Calatrava, 6) dv. Monteſa, 
7) des Hl. Hermenegild, 8) Ssiabellaorden, 9 
Karlorden, 10) Militärverdienitorden, 11) Orden 
des Verdieuſtes zur See, 12) Maria-Viktoria— 
Orden, 13)Wobltätigfeit3orden, 14) Maria Luiſen— 
orden, 15) Militärorden Marta Ehriftinens. 

An Kolonien beſitzt ©. 1) Baleareı u. 
PBityufen (5014 qkm, 314000 &.); 2) Kana— 
riſche Inſeln (7624 qkm, 370000 &.); 3) 
Preſidios in Afrika (Alhucemas, Chafarinas, 
Melilla, Penon de la Gomera), 35 qkm, ass 
iiber 11000 E.; 4) Spaniſch-Guinea (io 
Muni, Fernando Bo, Annobom, Corisco, Elo— 
bey), 27715 qkm, asos iiber 170000 E.; 5) Küſte 
am Rio Oro (185000 qkm, itber 130000 E.). 
Der heutige Kolonialbeiib ©.3 ilt mit dem 
friiheren nicht mehr zu dvergleichent. 

Geſchichte. D S. bis au Belegung Der 
Araber durch Karl Martell. Die älteften Be— 
wohner der Iberiſchen Halbinſelwaren die Iberer, 
welche ich mit den v. Norden eingewandertenſtelten 
au den Keltiberern verſchmolzen. Seit 1100 v. 
Ehr. fiedelten Sich die Phöniker (Cadiz), Griechen 
(Sagunt) u. Rartbager (Bartagena) in den bei. 
an Metallen reichen ©. au. 237—218 v. Ehr. 
feßten Sich die Karthager in den Beſitz des 
füdlichen ©.3, verloren es aber im 2. Puniſchen 
Kriege (206) an die Römer, welche Jchlieglich 
nach Tangandanerden Kämpfen mit den kriegs— 
tiichbligen Einwohnern 19 dv. Ehr. Die Eroberinig 

anz ©.3 vollendeten. Die Stiivme der großen 

ölferwwanderung (346 n. Chr.) ließen auch ©. 
nicht unberührt. Nacheinander drangen Die 
Bandalen, Sueven, Alanen u. Weftgoten in ©. 
ein. Die lepteren ariindeten 419 unter Athaulf 
dafelbit ein großes Reich, welches in feiner Blüte— 
zeit auch das ſüdliche Gallien mit umfaßte, 
aber 711 don den Arabern Durch deren Sieg 
bei Xeres de la Frontera vernichtet wurde. 
Reſte der ehemal. Weltgoten haben ſich im 
Nordweſten S-3, in Aſturien u. Galiecien erhalten. 


v. Cordova war. Ihr weiteres Vordringen nach 
Norden u. die Ueberſchwemmung Europas durch 
den Islam wurde durch Karl Martells Sieg auf 
den fatalanmischen Gefilden (732) verhindert. 
‚ID 2on der Gründung dKriftl. König— 
reihe Bis zum Jahre 1700. Tas Ralifat 
v. Cordova löſte fich 1031 in mehrere kleinere 
Staaten (Saragoſſa, Toledo, Valencia u. Sevilla) 
auf, Die von den chriltlichen Fürſten des Franken— 
reiches, bei. unter Eid (f. d.), hart bevrängt 
wurden u. Schließlich den chriltlichen Reichen 
Leon, Kaſtilien, Aragonien u. Navarra weichen 
mußten. Nachdem unter Ferdinand III. dem HI. 
(121752), Saitilien mit Qeon vereinigt war, 
erfolgte durch die Vermählung Ferdinands des 
Kath. d. Aragonien (1479—1504) mit Sfabella 
v. Kaltilten (1474—1504) 1479 eine Vereinigung 
der beiden Reiche zum Stönigreiche ©., das 
under, der Herrſchaft Diefes Königs einen 
mächtigen Aufſchwung nahm. 1492 wurden die 
legten Mauren aus ©. vertrieben u. ihre an 
Kunſtſchätzen u. berühmten Bauwerken veiche 
Hauptſtadt Granada erobert. In daſſelbe Jahr 


Rfällt Die Entdeckung Amerikas durch Chriffoph 


Columbus (j._d.), die ©. ſchier unermeßlichen 
Zuwachs au Land u. Gold brachte. Die Ver— 
mählung der Zochter Ferdinands des Kath, 
Johanna der Wahnfinnigen, mit Bhilipp, dem 
Sohne des deutſchen Kaiſers Maximilian I., 
brachte den großen habsburgiſchen Länderbeſitz 
an S., jo daß der Sohn dieſer Ehe, Kailer 
Karl V. (al3 ſpan. König Karl L), von Sich mit 
Necht Tagen konnte „in meinem Reiche gebt Die 
Sonne nicht unter“. Philipp II. (1556—98), 
unter dejjen Regierung ©. die höchite Blüte 
jeiner Poeſie (Gervantes, Lope de Vega) erlebie, 
vereinigte 1581 Bortugal mit ©., verlor aber 
die Niederlande u, 1588 im Kriege mit England 
feine gefante Flotte (die ſtolze Armada). 
Philipp III. (11598—1621) vertrieb Die Morisken, 
die Nachkömmlinge dev Mauren. Sein Nach— 
jolger, Philipp IV. (1621--65), verlor 1640 
Portugal, mußte die Unabhängigkeit der nördl. 
Niederlande anerkennen, ſowie 1659 Rouſſillon 
an Frankreich abtreten. Die Naubfriege 
Ludwig XIV. dv. Frankreich entrifjen ihm 
außerdem noch die Sraffchaft Burgund. Kart IL 
(1665—1700), der legte Habsburger, jebte als 
Erben Bhilipp v. Anjoun, den Enfel feiner mit 
Ludwig XIV.y. Frankreich vermählten Schwefter 
Maria Therefia, zum Erben ein. 

III) Bom Jahre 1701 bis zum Jahre 1868. 
Es enibrannte hieritber der ſp. Erbfolgekrieg 
(1. d., 1701—14), in deſſen Verlauf ſich Philipp V. 
(1701—46) als König d. ©. behauptete, aber 
int Frieden zu Utrecht (1713) Neapel, Sardinien, 
Mailand u. die Niederlande an Deiterreich, 
Sizilien ar Savoyen, Bibraltar u. Menorca 
an England abtreten mußte. 1735 wurden 
Neapel u. Sizilien wiedergewonnen. 1748 fanı 
unter Ferdinand V. (1746—59) auch Parma 
zu ©., unter Karl III. (1759—88) auch Menorca; 
leßterer vertrieb 1767 die Jeſuiten aus ©. 
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Rarl IV. (1788-08) verbündete jich 1796 mit 
Frankreich gegen England, verlor aber 1805 
in der Schlacht bei Trafalgar einen großen 
Teil Seiner Flotte. Am 6. ) | 
Raifer Napoleoır I. Karl IV. dev Herrichaft iiber 
©. zu entfagen u. febte feinen Bruder Joſef 
Bonaparte, den bisherinen König dv. Neapel, als 
König dv. ©. ein. Das der Tremdberrichaft 
abgeneigte Wolf eröffnete jedoch nut Unteres 
ſtützung Englands einen geſchickt geleiteten Klein— 
krieg Guerillakrieg) gegen den franz. Gewalt— 
haber, dem letzterer. auf die Dauer u, trotz 
ſeiner Siege in den Feldſchlachten nicht ge— 
wachſen war. Joſef Bonaparte mußte, Wieder: 
holt Madrid verlafjen u, ver Sieg Wellingtons 
(21. Suni 1818) bei Bittoria zwaug die Franzoſen, 
ſich ganz aus ©. zurückzuziehen. Der 1814 
zurückgekehrte König Ferdinand VII. (1814—33) 
veranlaßte durch, die Aufhebung der inzwiſchen 
(1808 - 12) eingeführten Verfaſſung einen Bürger⸗ 
krieg (1820 23), während deſſen ſich auch die ſpan. 
Beſitzungen in Amerika losriſſen, die mit Dem 
Mutterfande ſchon ſeit langem nur noch in loſen Be— 
ziehungen geſtanden hatten. Nur Cuba, Portorico 
u. Die Philippinen blieben ©. treu. Neue Unruhen 
führte die don Ferdinand VIL, unter Auf— 
hebung des feit 1713 giltigen ſaliſchen Geſetzes 
(das mw eine männliche Thronfolge kannte), 
1880 eingeleitete weibliche Thronfolge in ©. her— 
bei; Ferdinand machte dadurch unter Umgehung 
feines Bruders Don Carlos (1. d.) feine Tochter 
Sfabella zur Thronfolgerin. Erbitterte Bürgers 
friene zwilchen den Anhängern Iſabellgs, bezw. 
deren als Regentin auftretenden Weutter&hrijtine 
(Ehriftinos) u. Denen des Don Carlos (Carliſten) 
- fanden ftatt. 1868 wurde Det einen neuen 
Aufitande Iſabella geſtürzt. Sie mußte nach 
Frankreich fliehen. — — 
IV in der Neuzeit. Der erledigte 
ipan. Thron wurde im Juli 1870 dem Prinzen 
Leopold v. Hohenzollern augeboten, von Diefen 
aber ausgeſchlagen, was gleichwohl Aulaß ga 
zum franz⸗deutſchen Kriege 1870— 71 (f. d.). Der 
Herzog Amadeus v. Aolta, den darauf Die Krone 
v. S. angeboten wurde, legte ſie bereits 1878 
freiwillig wieder nieder. S. wurde nunmehr 
Republik, hatte aber auch als ſolche unter den 
Umtrieben der Caxliſten ſchwer zu leiden. Am 
29. Dez. 1874 proklamierte eine Anzahl höherer 
Offiziere den Sohn der vertriebenen Königin 
Ifabella, Alfons XII. als König. Sein früher 
Tod (1885) dereitelte das von ihm mit Erfolg 
begonnene Reformwerk in ©. Seine Witwe 
Marie Ehriltine, Erzherzogin v. Oeſterreich, 
fiihrte bis 1902 für ihren Sohn Alfons XII. 
(geb. 1886) die Negentfchaft, vermochte aber 
troß aller Bemühungen dem weiteren Rück— 
gange des Landes nicht zu ſteuern. Der See 
krieg mit den_Ver.-Staaten d, Nordamerika 
(1898) nahın ©. den Neft feiner amerik. Be— 
fißungen; die Karolinen u. Marianen⸗Juſeln 
gingen (1899) durch Kauf an Deutichland über. 
Seit 17. Mai 1902 führt Alfons XII. das 
Szepter über S. In neuerer ZSeit fucht 
England, bei_jeinem Bemühen Deutſchland 
zu ifolieren, Einfluß auf die Span. Politik zu 
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— u. a. durch Darleihen dv. Geldern zum 
eubau der Span. Floite. 

©. u. das Ghriftentum. Nach der Ueber: 
lieferung fol der hl. Apoftel Jakobus d. Aeltere 
da8 Cbriſteutum nach ©. gebracht haben. 
Aller Wahricheinlichfeit nach bat jedoch Der hi. 
Völferapoitel Paulus feinem Wunſche gemäß 
(Röm. 15, 24 28) ©, beſucht. Bon den DI. 
Petrus u. Paulus ſollen 7 Apoftelichiiler 
nach S. gejandt Sein, denen die Gründung 
der eriten Bistümer Leon, Savagoffa, Lerida, 
Tarragona uſw. in ©. zugefchrieben wird. Um 
300 n. Ehr. nahmen beveit3 19 fpanifche Bifchüfe 
am Konzil dv. Elvira teil. Im 4. Jahrh. hatte 
die Spanische Kirche unter den Wirren Pris— 
cillions (ſ. d.) febr zu leiden. Die Völker— 
wanderung ı. vor allem das Eindringen Der 
arianischen Weitgoten hinderte die Ausbreitung 
der kath. Kirche in ©. fehr, wenngleich es zu Ver: 
folgungen der Gläubigen nichtkam. Die Metropo— 
len Tarragong, Sevilla, Toledo u. Braga blieben 
trotz des Arianismus immer in Verbindung 
mit dem HI. Stuhle Mit dem Uebertritte des 
artan. Königs Reccared zur kath. Kirche be— 
ninnt deren Blüte in S. Es fanden häufige 
Synoden Statt, bei. in Toledo, u. die Bifchöre 
erlangten auch großen Einfluß auf das bürger— 
liche Zeben. Gefährlich wurden aber der fath. 
Kirche in ©. Die vielen Juden, die fich uur 
zum Schein tanfen ließen u. bald offen wieder 
zum Judentum. abftelen oder insgeheim Die 
jiidiichen Gebräuche weiter ausübten. Ber Be- 
ch! des Königs Chintila (636 —640) alle Zuden, 
die ſich nicht taufen laſſen wollten, aus ©. 
zu vertreiben, führte noch mebr als bisher zum 
Heuchelei u. zum Äußeren Chriftentum. Die 
Juden blieben nach wie vor die gefährlichiten 
Feinde der kath. Kirche u. verbündeten fich ſo— 
gar offen mit den Arabern zum Schaden des 
kath. Glaubens. Letztere drangen nach dem 
‚ode des Königs Wittiza v. Afrika her in ©. 
ein. Was ſich ihnen entgegenſtellte, wurde 
niedergemacht, die Biſchöfe vertrieben, die 
Kirchen zerſtört u. den unterjochten Chriſten 
ſchwere Frohnden u. Kopfſteuern auferlegt. 
Nachdem Karl Martell 732 die Araber an ihrem 
weiteren Bordringen nach Norden durch Die 
Schlacht auf den katalauniſchen Gefilden verhindert 
u. Karl d. ©. 795 die ſpauiſche Mark errichtet 
batte, wurden diefe Durch die chriitl. Goten mehr 
u. mehr nach dem Süden a Aus 
ihren Gebieten entitanden die Reiche Aſturien, 
Novarra, Aragonien, Kaſtilien u. Portugal. 
1085 eroberte Alfons VI. die Stadt Toledo. 
Un die Mitte des 12. Jahrh.s entſtanden Die 
3 Ipan. Ritterorden: San Sago de Compoſtela, 
Ealatrava u. Ulcantara (f. d. Artikel), die großen 
Anteil an der —— der Araber hatten. 
Durch die Schlacht bei Novas de Toloſa (16. 
Juli 1212), in welcher 600000 Araber den ver— 
bündeten chriſtl. Königen unterlagen, wurde 
ſchließlich die Macht der Araber gebrochen u. 
ſeit 1208 waren letztere auf Granada beſchränkt. 
Als Die Araber’ 1492 gegen Ferdinand u. Ssiabella 
v. Kaſtilien eine Verſchwörung anzettelten, ließ 
man ihnen die Wahl zwifchen Auswanderung 
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oder Annahme Dev chriſtl. Laufe. Manche be— 
quemten ſich au letzterer, wurden aber als 
Scheinchriſten der kath. Kirche um ſo gefährlicher 
u. zu ihrer Unterwerfung wurde die ſtaatliche 
Inquiſition (ſ. d.) eingeführt. Die Glaubens: 
ſpaltung, die um 1519 v. Deutſchland bezw. dv. 
Den Niederlanden her ſich Eingang zu verfchaffen 
ſuchte, zunächſt Durch Einſchmuggeluug der in's 
Spaniſche überſetzten Schriften Luthers (ſ. d.), 
dann durch die Schriften des Erasſsmus, brachte es 
über einige feinen Gemeinden mit beimlichem 
Gottesdienſt nicht hinaus, dank der geiſtig-ſittlichen 
Kraft des ſpan. Katholizismus. Feſte Wurzel 
bat fie in Spanien nicht au faſſen vermocht, 
das gibt ſelbſt der prot. Kirchengeſchichtſchreiber 
K. Haſe zu. — Seit König Philipps IL. (ſ. d.) 
Zeiten beſaßen die ſpan. Könige ein ausge— 
dehntes Patronatrecht über Bistiimer u. 
Abteien, Das aber zu Gunſten dev weltlichen 
Macht häufig willfürlich gehandhabt wurde. 
1753 kam zur Regelung diefer Frage ein Kon— 
kordat auifchen Papſt Benedift XIV. u. ers 
dDinand VI. zuftande, das dem Bapite Die Ver: 
feihung vd. 52 Pfründen, dem Könige das Nomi— 
nationsrecht zu den Btstiimern zugeſtand. Das 
Jahr 1776 brachte die wenig rühmliche Ver: 
treibinig der Jeſniten aus jeitens Der 
Miniſter Aranda u. Manuel de Noda. Unter 
Karl IV. fand eine Brandfchagung u. Ver— 
ſchleuderung des Kirchengutes Seitens Manuel 
Godoys (. d.) Hatt, ebenſo zu Beginn des 19. 
Jahrh.s durch Napoleon I. u. feinen Bruder Joſef. 
Die politiihen Umwälzungen, Die int Laufe 
des 19. Jahrh.s in S. jtattfanden, batten auch 
einen verderblichen Einfluß auf Die fath. Kirche. 
1835 wurden die Männerklöſter, ſoweit fie nicht 
iiber 12 Mitglieder zäblten, aufgehoben, 1837 
alles Kirchengut als Eigentum der Nation er— 
Härt, die ſich widerfeßenden ©eiftlichen einge— 
ferfert oder vertrieben; Doch wurde 1857 Der 
Verkauf der Kirchen- u. Kloftergüter wieder 
eingeltellt. Nachdem ein Konkordat feitens des 
ſpan. Staates Schon nach kurzer Zeit wieder 
achrochen worden war, beſtimmte Die neue 
Verfaſſungsurkunde dv. 1876, daß Die Fath. 
apoftoltihe römische Religion die Religion des 
ſpan. Staates fein ſolle u. daß die Nation tich 
verpflichte, den Kultus ır. feine Diener zu erhalten. 
Andere öffentbiche Zeremonien u. veligiöfe 
Kundgebungen al3 die der fath. Religion find nicht 
acftattet. (Die in ©. lebenden Andersgläubigen 
fünnen aber ungehindert in ihren Gotteshäuſern 
ihren Kultus abhalten.) Bor der Aufhebung der 
Klöſter in ©. (1820) gab e3 92627 Neligiofen in 
mehr als 3000 Klöftern, 1891 bejtanden 164 
Männerklöfter mit 1767 Mönchen u. 1027 
Frauenklöſter mit 14592 Nomen. — In ©. gibt 
e3 (1908) an 7500 Broteltanten, die dv. Deutschland 
aus —— ſ.d.) durch den Evang. Bund, 
der eine „Evangeliſierung“ der ſpan. Katho— 
liken ſeit Jahren eingeleitet hat, „bekehrt wurden“. 
Auch v. England hat man ſich ſehrum die „Evan— 
geliſierung“ S.s bemüht, aber mit nicht minder 
geringen: Erfolge. Schon die Kälte u. Nitchtern- 
beit des prot. Kultus wirkt auf den Sitdländer 
abftoßend. Mit Bezug auf die religiöſen Ver— 
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le haben insbejondere die prot. Miorals 
tatiftitev ©. in eriter Linie bei der Sand, um 
den ethiichen Wert des Katholizismus hevab- 
zujeben. Den gegeniiber fei feitgeitellt, daß Die 
Neigung des Spaniers zum Streitſucht, Rach— 
fucht u. Luſt an blutigen Schanfpielen —— 
kämpfe) ihre Erklärung findet in dem heißblütigen 
Temperamente des Südländers u. daß der Ver— 
luſt der Kolonien u. Die dadurch entſtandene 
Verarmung des Landes einen beflagenswerten 
Mangel an Bolfichulen hervorgerufen hat. Mit 
beiden Tatſachen hat aber doch Die kath. Kirche 
nichts zu tun! Die Hauptichuld an dent polit. 
u. wirtfchaftlichen Niedergange S.s tragen der 
logen. Liberalismus, dev zu fortwährenden 
Parteiktimpfen u. Hader unter den einzelnen 
Volkſtämmen gerührt bat, u. Die geheimen Ge— 
jellfchaften (Freimaneret uſw.). 


., Spanidl, der, Tyan. Schnupftabat aus 
jihweren roten Habannablättern; ſehr fcharf. 


Spanidfen, die (Mehrz.), Nachkommen der. 


1492 aus Spanien vertriebenen, nach der Bal- 
fanhalbinfel ausgewanderten Juden, Die noch 
ihre alte Mundart Sprechen... - 

Spanifche Fliege (Lytta), die, eine Art 
Halsfäfer, it glänzend grün gefärbt, findetfich auf 
Eichen u. Hollunder. In Sizilien u. Aegypten 
fammelt nıan fie, um daraus das bekannte Zug: 
pflafter (gegen Gicht, Rheuma u. a.) herzuſtellen. 

Spaniſche Inquiſition, |. Bd. II, Sp. 24083. 

Spaniſche Kreide, die, = Speckſtein. 

Spaniſche Kunft, die, gelangte zur eriten 
großen Blüte unter den Arabern (Mauren), Die 
bei. in Cordoba (Mofchee, Später Kathedrale), 
Sevilla (Giralda, — u. Granada (Als 
hambra) hervorragende Meiſterwerke fchufen. 
Nach Vertreibung der Araber fand dev roman. 
Stil Eingang (Katbedrafe zu Santiago de 
Eompoftela[1078],S. Iſidoro zu Xeon, Baumerfe 
in Salamanca, Tarragona u. Zamora), Der 
gotifche Stil kam durch Die Eifterzienfer nach ©. 
u. findet ich angewandt u. a. in Den Kathedralen 
zu Burgos, Serona u. Toledo. Die Früh: 
rengiſſance Platereskenſtil) ſchuf herrliche 
Bauwerke im Colleg Sta Cruz zu Valladolid 
(1492), Hospital u. Alcazar zu Toledo, Rathaus 
ı Sevilla, Rathedralen zu Granada u. Malaga. 

ch der Baroditil zeitigte hervorragende 
Werke, 3 B. Die Kathedrale zu Saragoſſa, 
Rathaus zu Salamanca. 

Die Bildhauerkunſt ift Stark beeinflußt 
durch ausländische Künstler; zu ihren vollendetiten 
Werken zählen die Hochaltäre in den Hathedralen 


zu Saragofja, Tarragona; Altar» u. Grab 
dentmäler in der Kartauſe zu Burgos. 
Die Malerei ilt in ihren älteften 


Shöpfungen aus dem 10. Jahrh. vertreten 
duch Miniaturen. Aus dem 12. Jahrh. find 
erhalten Monumentalmalereien im Pantheon 
©. Iſidoro zu Leon. Im 15. Jahrh. fand die 
Handrifche Bildnismalerei Eingang, aus Der 
ſich im 17. Jahrh. die fpezifiich ſpan. Maler- 
fchule mit ihren großen Meistern Diego 
Belazguez, Alonſo Cano ı. Murillo (f. d.) 
entwicelte. Das 18. Sahrh. war, wie in der 
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Biteratur, fo auch in der Kunſt, das Zeitalter 
des Verfalles. In der Neuzeit huldigen Die 
fpan. Maler zumeist dem vealilt. franz. Geſchmacke. 
- Spanifche Literatur, Die, iſt cine der 
jiingiten unter den voman. Literaturen, wenn 
man ablieht v. den röm. Klaſſikern Spanischer Her— 
kunft: M. A. Seneca (geb. 54 v. Chr.), L. 9 
Seneca (geb. 2 n. Chr.), De A. Lucanus (geb. 
35 ı. Ehr.), Quintilianus, Martialis, Sowie deu 
altchriftl. Span. Schriftitellern Oroſius, Pacianus, 
Iſidor dv. Sevilla, Ildephons v. Toledo uſw. 
Die Eroberung S.s durch die Araber (Mauren) 
711 n. Chr. batte auch Die Herrſchaft ihrer 
Literatur zur Folge Erſt feit der Abſchütte— 
lung des arabischen Joches im 11. Jahrh. kam, 
wejentlich durch den Einfluß Frankreichs, eine 
sotionalip. L. zur Geltung, Die bald zu großer 
Blüte gelangte. Ein bei. hervoritechender Zug der 
ip. 2. iſt Ritterlichkeit, ſtolzes Nationalgefühl 
u. glühende Phantaſie, dabei ſtrenge Recht— 
läubigkeitu. begeiſterte Anhänglichkeit an diekath. 
—** Man kann 5 Zeitabſchnitte unterſcheiden: 
1) Romantische Frühzeit (11.—14. Sahrh.), 

in ihr _erblühte das volkstümliche Heldenlied, 
das bei. den Eid Campeador, König Roderich 
(Poema del Cid u. Rodrigo) u. Karl d. Gr. 
feiert. Sm 183. Jahrh. entitanden Legenden: 
Dichtungen u. Marienlieder, bei. Dich Den 
Prieſter Gonzalo de Berceo, ein Liber Jacobi, 
u) welches die Ueberlieferungen des 
allfahrtortes S. Jago de Compostela preift 
ufw. Sbnen reihen ſich an die Königschroniken 
der Ranzler Sanchez de Tovar u. Ayala u. Die 
Geſetzſammlung (leges de las partidas). 
2) Das Ipätere Mittelalter (14.- 15. Jahrh.) 
zeitigte Tierfabeln, Marienlieder, Lieder fahren 
der Schüler u. Def. die Reimſprüche des Nabbi 
Santo d. Earrion. Huch die Höftiche Kunſt— 
Dichtung fand in Anlehnung an die provene. 
Troubadourpoeſie tichtige Vertreter, bei. in 
König Alfons, Macias, Alfons Mlvares de 
Villaſandino, Lopez De Mendoza, Perez De 
Guzman, Alvarez Öato, Alonfo de la Torre, 
Suan de rar ufiw. Die Geſchichtſchreibung 
beiaß gleichrall3 tüchtige Vertreter in F. De 
Pulgar, Tiez de Games u. a. Die Neich3- 
chronifen wurden fortgefegt, neu hinzutraten 
Reiſeberichte des Pero Tafur, des herühmten 
Amerikaentdeckers Chriſtoph Columbus u. a. 
3) Die Blütezeit Dev Ip. % umfaßt 
das 16. u. 17. Jahrh, Durch ein der Weih- 
nacht3andacht vorhergehendes Hirtenjpiel wurde 
Juan de la Encina 1492 derBerbreiter der öffentl. 
Aufführungen —— in S. Sehr bald reihten 
ſich den Hirtenſpielen Fronleichnamſpiele (Autos 
sacramentales), weltliche Stücke u. Zwiſchenſpiele 
— Entremes)an. Durch Die 3 großen ſpan. 
vamatifer Minuel de Gervantes (geb. 1547), 
Zope de Vega Carpio (geb. 1562) u. Galderon 
de la Barca (geb. 1600) erreichte dann Die Span. 
Bühnendichtung die große Bedeutung, Die fie 
bis zum 18.- Sahıb. zur führenden auf dev 
Erde machte. Die lyriſche, Dichtung wurde v. 
Stalien her beeinflußt, Die Kanzone u. das 
Sonett fanden Eingang durch Juan Boscan 
Almogavar (geb. 1490) u. Fortbildung durch 
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Garcilaſo de Vega (geb. 1508), Hernando de 
Acung, de Herrera(geb. 1597), Bonce de Leon u. a. 

Der Nitter- u. Schäferroman wınde durch den 
Schelmroman abgelölt. Cervantes (f. d.) wurde 
durch ſeinen „Don Quixote de In Mancha” Der 
Schöpferdes modernen Romans. Die Gefchicht- 


I. ſchreibung erhielt neue Anregung durch Die weitere 


Aufſchließung Amerikas u. verberrlichte die Taten 
Karls V., Cortez u. Bizarros. Der Sefuit 
Juan, de Mariana verfaßte fein Eaffisches Wert 
„Seichichte Spaniens” (1601). 
4), Niedergang (18. Jahrh). Mit dem 
Itaatlichen Niedergange hängt auch Der Verfall 
der ſp. 2. zufammen. Die ſp. 2. beſchränkte fich 
im 18. Jahrh. vorwiegend auf Nachahmungen aus 
der franz. Literatur. Das bedeuteudſte Proſawerk 
dieſes Zeitgbſchnittes iſt die „Geſchichte des be— 
rühmten Predigers Fray Gerundio de Cam— 
pazas oder Zotes“ vom Jeſuiten Joſé France 
de Isla (geb. 1703). Die großen Heiligen dieſer 
Zeit betätigen ſich 3. T. hervorragend als Schrift— 
ſteller u. Dichter, ſo z. B. Janatius v. Loyola, Franz 
avder, Johannes v. Kreuze Johannesevange— 
Lim}, die hl. Thereſia dv. Jeſus. LuisPonce deLeon, 
Ludw.v. Granada, der Jeſnit Alph. Rodriguez ufw. 
5) Neuzeit (19. u. 20. Jahrh.). An der 
Wende des 18. Jahrh.s Steben die Bühnendichter 
ic. Moratins d. j. Ramon de la Cruz ır. 
reg. del Ealtillo. Der Nomantizismus fand 
erst nach 1833 in ©. Eingang Durch Böhl de 
aber, Saavedra, Galiano u. a. Das roman— 
tiiche Drama fand au der Bihne Aufnahme 
durch M. de la Roſa, Pacheco, Escoſura, © 
de WUvellaneda zu. a. Vertreter des Luſtſpiels 
ſind u. a. Boxoſtiza, R. Rubi. Hiftor. Romane 
ſchrieben, E. Calderon, Fern. y Gonzalez uſw. 
Geſchichtl. Skizzen lieferte E. Calderon. Larra, 
Cecilia de Arrom (Caballero) zeigen den Weg 
zum Realismus, dem Trueba, Valera, Galdos, 
Coloma, E. Pardo Bazan folgten. Ferner find 
hervorzuheben, Sol. de Echegaray ı. in der neit= 
zeitlichen Lyrik endlich Becquer ıı. Nunez. 
Spanische Mark, Die, ehem. Prov. des 
Sränkischen Meiches gegr. um 785 durch Karl 
. Sr., umfaßte Die heutigen Prov. Katalonien, 
Navarra u. teilweife Aragonien; Hauptſtadt 
war Barcelona. 
Spanifcher Bor, der, Art der Folter, in— 
dem man jemanden Die Daumen mit den Zehen 
zuſammenſchraubte u ihn fo gekrümmt liegen ließ. 
Spaniſcher Erbfolgekrieg (1701—1714), 
entbrannte als König Karl IT (1665 
bis 1700), der letzte männliche Sproß des 
ſpaniſch-habsburgiſchen Königshanſes, geſtorben 
war u. Bhilipp dv. Anjou, den Enkel Ludwigs 
des XIV. v. Frankreich, al3 Erben feines Reiches 
eingefeßt batte. Kaiſer Veopold I. machte dem 
gegenüher fiir feinen Sohn Kart, als Gemahl einer 
Schweiter Karls IL., ein Erbrecht auf Die ſpani— 
chen Erblande geltend. Auf_die Seite des 
daiſers traten England, Holland, Breußen, 
Hannover, 1702 die Ständedes Deutfchen Reiches, 
1703 Portugal u. Savoyen; Ludwig XIV, Hatte 
als Bundesgenoſſen die beiden Brüder Kurfürſt 
arimilian Emanuel dv. Bayern u. Kurfürſt 
Joſeph Clemens v. Köln. Die Franzoſen u. 
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Bayern wurden bei Höchſtädt u. Blindheim 
(1704) jo entſcheidend, geſchlagen, daß erſtere 
Deutſchland ſchleunigſt räumten. Auch die 
weiteren Schlachten in Italien u. den Nieder— 
landen, bei Turin (1706), Ramillies (1706), 
Ondendarde (1708) u. Malplaquet (1709) 
brachten den Franzoſen nur Niederlaaen, fo 
daR Ludwig, deſſen Bormachtitellung in Europa 
nebrochen war, um Frieden bat ır. geneigt war 
auf Spanten zu verzichten. Die Verhandlungen 
Tcheitertent aber an Den zu weitgehenden Forde— 
rungen dev Verbündeten. Da trat 1711 plötzlich 
ein Umſchwung der Lage zu Gunſten Ludwigs 
XIV. ein. Das neue enaliiche Toryminiſte— 
rium wollte nach dem Tode des Kaiſers 
Joſef I. (1711) keine Foriſetzung des Krieges 
u. rief dei ſiegreichen Feldherrn Marlborough, 
der an der Spitze des zurückgetretenen Whig— 
miniſteriums geſtanden hatte, zurück. Sn Deutſch— 
land war dem Kaiſer Joſe I. fein Bruder 
al3 Rarl VI. gefolgt, derselbe den Die ſpaniſche 
Erbichaft zugedacht, gewefen war. England 
glanbte gegen fein eigenes Intereſſe zu handeln, 
wenn es den neuen Deitichen Kader noch in 
der Erwerbung der Spanifchen Erbfchaft weiter 
unterftüße. In Spanten felbjt wütete von 
1704—1711 ein ſchrecklicher Bürgerkrieg Der 
beiden Thronprätendenten gegen einander. Eug— 
land benntzte Diefe günſtige Gelegenheit u. be— 
ſetzte die Feſte Gibraltar. Der Frieden zu Ut— 
recht (11. April 1713) machte schließlich Den 
Kämpfen ein Ende Philipp dv. Anjon wurde 
als König Philipp V. v. Spanien anuerkannt, 
Lille fiel wieder an Frankreich, England erbielt 
die Feſtung Gibraltar, Die JIuſel Menorca, 
ſowie einige bisherige franz. Gebiete in Rord⸗ 
amerika, die Anſprüche des Hauſes Hannover 
auf die engliſche Thronfolge wurden anerkannt, 
der Herzog dv. Savoyen, bekam Sizilien ais 
Königreich, Holland einige feſte Grenzplätze 
u. Preußen die Anerkennung der Königswürde 
u. das Herzogtum Geldern. Kaiſer Karl VI. 
konnte allein Den Krieg nicht fortſetzen, er Schloß 
deshalb den Frieden zu Raſtatt (6. März 1714) 
u. erhielt hierdurch die ſpan. Niederlande, Mais 
land, Neapel u. Sardinien, Die Kurfürſten v. 
Bayern u. Köln wurden wieder tn ihren friiheren 
Beſitz eingefeßt. Das Deutiche Neich ging leer 
aus, e3 vermochte die Rückgabe des ihm ges 
ranbten Elſaß nicht durchzuſetzen. 

Spaniſcher Reiter, frieſiſcher Reiter, 
der, veraltetes Sperrwerk vor Eingängen, Hohl⸗ 
wegen uſw., beſtand aus Balken mit kreuzweiſe 
durchgeſteckten, zugeſpitzten Pfählen. 

Spaniſcher Stiefel, der, Folterwerkzeug 
zum Einklemmen des Scienbeins ır. der Waden 

Spaniſcher Tritt, der, hohes Emporheben 
der Vorderbeine des Pferdes beim Schulreiten. 

Spanifche Sprache, Die, ift ein Glied 
der roman. Sprachen u. entftand im 7. Sahrh. 
unter der Herrfchaft der Goten aus Dex lat. 
Volkſprache durch ZJeimischung got-, arabifcher 
uſw. Ausdrüce. Die Ausſprache der ſp. 2 iſt 
eine rauhere als die der ital. S. Die ſp. S. be— 
ſitzt eine beſ. ſtarke Aſpiration der Konfonanten. 
Am früheſten bildete ſich der 1) kaſtiliſche 


Spaniſcher Erbfolgekrieg — Spannung. 


2586 


Dialekt aus, der ſeit dem 16. Jahrbh. die all— 
gemein ailtige taat3= u. Bitcheriprache wurde: 
andere Dialefte Sind: 2) der navarro— 
aragonmeftfche, 3) Der afturiiche, A) ver 
(eonefifche, 5) der andalufiiche, 6) der 
ejftramaduriiche Dialekt. 


Spaniſches Rohr, Stuhlvohr, das, Ro— 
tang, der, Schößlinge mehrerer Palmen— 
nattungen auf Borneo, Sumatra ır. der malaiſch. 
Halbinjel; benutzt zu Slechtarbeiten, Spazier— 
ſtöcken, als Polſtermaterial uſw. 


Spaniſche Wand, die, leichte, verſtellbare 
me Inc (GGHolzra hmen utit Stoff-oder Papiers 
ezug 

Spaniſche Weine, Die (Mehrz. zeichnen 
ſich im allgemeinen durch Feuer u. Süße aus 
it. ind ſehr, beliebt, 3. B. Sherry, Wtalaga, 
Altcantes u. Pedro⸗Rimenes Wein. Die billigen 
Landweine werden in großen Mailen nad 
weinärmeren Ländern ausgeführt, Dort ver— 
Ichnitten u. unter allen möglichen Namen tt 
den Handel gebracht. Haupthandelsplätze für 
ſpan. Weine find: San Lucar, Cadiz, Malaga, 
Tarragona u. Barcelona. 

Spaniſhtown (ſpr. Sſpänniſch-taun), Fritber 
Santiago de la Rega, Brit. Weſtindien, 
Hauptſtadt der Inſel Jamaica, am Combre, 
ıısos) iiher 5000 E., Jeſuitenmiſſion. 

Spannbrucker, Simon, Seminagrinſpektor 
zu Freiſing (Bayern), aeb. 25. Oft. 1848 zu 
Fridolfing (Bayr.); gab heraus „Ueberficht der 
Zeremonien ıt. (Sebete bei Grundſteinlegung u. 
Weihe v. Kirchen“ (1886). 

Spanndienſt, Hand- u. Spaundienſt, 
der, Frondienſt, durch SL eines Gefpannes 
zu leiſten; im Gegenſatz zu Handdienſt — 
körperl. Arbeit. 

Spanmne,die, Maß—2Handbreit, etwa 20m. 


Spanner (Geometridae), die (Mehrz.), 
Art Großſchmetterlinge (ſ. d.), meiſt Nachttiere, 
haben breite Flügel, ſchlanken Leib, borſten— 
förmige Fühler, Die 10 bis 14 beinigen Naupen 
friechen mittel einer charakteriſtiſchen bogen— 
fürmigen Spannung ihres Leibes (weil Die 
mittleren Bauchringe beinlos find). Zu den S.n 
gehören u. a.: 1) Stachelbeer-©. (weiß mit 
schwarzen, rundelr Flecken u. gelbem Querſtreif 
auf den Vorderflügel); 2) Froſt-S. (graue 
braun); 3) Kiefern-©. (ſchwarzbraun mit 
gelben Flecken); 4) Buchen-S. (grün mit weißl. 
Zeichnung); 5) Birken?S (weiß mit ſchwarzen 
Stäubchen). 

Spannfraft, die, 1) Exrpanfivkraft, Aus— 
dehnungskraft der Safe, bei. des Dampfes: 2) 
potentielle Energie (ſ. d.); 3) Spannkraft 
eines Bogens. 

Spanuriegel, Spannbalken, der, bei 
Hängewerken (j. d.) der Die Spannung aufs 
nehmende Querbalken. 

Spauntolle, Die, bei LE auf 
oder ımter Denfelben nn Volle; Des . 
zweckt den Riemen ſtets Kran ———— zu halten. 

Spannung, die, 1) Kraft, welche Öafe oder 

Dümpfe ausüben, in den Beitreben ich auszu— 
dehnen \ ©. kraft); 2) Widerjtand eines elaſtiſchen 
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Körpers, den derſelbe auf ſeine Umgebung aus— 
übt oder dem er mideriteht, 

Spannungsreihe, die eleftriiche, 1. 
BD. IT, Sp. 416. 

Spannungsdzeiger, Voltmeter, der, Bor- 
richtung (Skala mit Zeiger), welche Die Spannung 
eleftv. Ströme angibt. 

Spauuweite, Spannung, Sprena— 
weite, die, 1) Entfernung dev Widerlager eine3 


Semwölbes von einander; 2) Tragweite Der 
Balkendecke. | 
. Spanten, Die (Mehrz.), Rippen eines 


Schiffes. Tie ©. ſind unten mit dem Kiel, 
oben mit dem Dec verbunden; ſ. Schiffbau. 
Sparagmit, der, grauwackenartiger, feld: 
ipatfiihrender, roter oder grauer Sandſtein, bei. 
in Skandinavien. | 
Sparbutter, die, ſ. Runftbutter. 
Spargel (Asparagus), der, Gemüſepflanze, 
entftammt dem Drient; Stempel äftig mit 
fchuppenfürmigen, feinen Blättchen, in Deren 
Achſeln Büfchel grüner, nadelförmiger Zweige 
ftehen. Benutzt werden Die eben Dem Boden 
entwachſenden, Farblofen, fleiſchigen, Fehr nahr— 
haften Triebe, die einengroßen Gehalt an Eiweiß 
u. Afparaatır befißen; vielfach angebant. 
Sparfaffen, Sparbanfen, die, (Mehrz.), 
gemeinnützige, meiſt öffentliche Anſtalten, unter 
Garantie v. Kreiſen, Gemeinden oder auch v. 
Genoſſeuſchaften (Spar- u. Darlehnsk), zur 
verzinslichen Anlage dv. Erſparniſſen, die jeder— 
zeit (bei arößeren Summen mit Kündigungs— 
friſt) auf Verlangen wieder ausgezahlt werden: 
Ausnahmen finden nur ſtatt bei den „geſperr— 
ten Sparbüchern“, bei denen von vornherein 
vom Einleger beitimmte Rückzahlungstermine 
feſtgeſetzt ſind. Sn Deutſchland entſtand 1765 
die erſte ©. zu Braunſchweig als „berzoal. Leih— 
kaſſe“; jetzt ſind die ©. iiber Die ganze Welt ver— 
breitet. Jeder Einleger (Sparer) erhält bei der 
erſten Einzahlung ein anf feinen Namen lauten— 
des mit einev Sondernummer verſehenes Quit— 
tungsbuch, in das auch alle fpäteren Ein= oder 
Rückzahlungen eingetragen werden; die Zinſen 
werden bet Nichtabforderung alljährlich ohne 
weiteres dem Kapital zugefchrieben. Bei Nic: 
zablung des Geſamtguthabens ift das Quittungs— 
buch zurückzugeben. Die Rückzahlungen gefcheben 
meist ohne Prüfung der Perſon an Dei Ueber— 
bringer de3 Quittungsbuches. Die Anlegung 
der in den S. angelammelten Gelder bat 
pupillariſch ſicher zu gefcheben, 3. B. in länd— 
lichen oder ſtädtiſchen Grundſtücken oder deutſchen 
Staats-, Pfand- oder Rentenbriefen. Aus dei 
Zinserträgen werden die Verwaltungskoſten 
beſtritten, ein entſpr. Reſervefonds geſammelt 
u. der Ueberſchuß für gemeinnützige Zwecke 
verwendet. Im Königr. Preußen beſtanden 
use 2792 mit 12 Mill S-Bitihern 
u. einem Guthaben vd. 11100 Mill. AM. In 
den Niederlanden, England, Belgien, Italien 
1. Defterreich befinden ich Die ©. in Den 
Händen der Bolt (Poſt-S.). Hier bat Der 
Einleger Sparmarken zu Faufen, Die Poſtanſtalt 


Spannung - Spartacus. 
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Spyarmarken, die (Mehrz.), Wertzeichen, 
die von manchen Sparkaſſen ausgegeben werden, 
um auch das Sparen kleinſter Beträge zu er— 
möglichen, Die bezahlten ©. werden vom Sparer . 
auf eine Karte geklebt, welche, Sobald fie voll- 
kommen beffebt it, von der Sparfaffe über— 
nommen u. in ein entipr. Duittungsbuch eine 
getragen wird. Statt ©. ift neuerdings auch 
Markierung der Karte mittel3 Lochzange üblich. 

Sparfs, Jared, amerie. Gefchichtfchreiber, 
geb. 10. Mai 1789 in Connecticut, geſt. 14. 
März 1866 zu Bolton; 1839—49- Prof. an der 
Harward-Univerfität zu, Cambridge, 1849—53 
Präſident derfelben; fchrieb u. a.: „Works and 
life of Benjamin Franklin* (Taten u. Leben 
Benjamin Franklin, 10 Bde., 183640). 


Sparr, Otto Chriſtoph, Frhr. d., branden— 
burg. Feldmarſchall, geb. 1605, geſt. 9. Mai 
1668 zu Brenden b. Bernau: 1626 Oberft ımter 
Wallenftein, 1649 brandenburg. General der 
Artillerie, 1656 Feldmarſchall, kämpfte 1656 bei 
Warschau, 1657 genen die Polen, 1658 gegen 
die Schweden u. unterwarf 1666 die wider: 
fpenftigen Magdeburger. ' 

Spyparren, die (Mehrz.), Schwache, ſchräg— 
liegende, regelmäßig verteilte Dachbalken, ſtützen 
die Dachbedeckung. 


Sparta, Lakedämon, im Altertum 1) 
Stant im füdlichen Griechenland Landſchaft 
Lakonien); 2) Hauptſtadt deſſelben. — Staat 
wie Stadt wurden um 1100 dv. Chr. von Doriern 
gear. Das Land batte nach dev Heberlieferung, 
feit 880 dv. Chr. durch Lykurgos (ſ. d.) eine 
ariltofrat. Verfaffung erhalten, nach welcher 
2 Könige n. der Senat (eruſia, 28 Mitgl.) 
an der Spige Itanden. Im Felde war die 
Stellung der Könige eine faſt unbeſchränkte, 
zu Hauſe war ihre Meacht ſehr beichnitteit. 
Tas gefamte Volk beitand aus 3 Mafien: 1) 
Spartiaten (bervichende SMaffe), 2) Beriöfen 
(fveie Bürger, aber obne politiiche Nechte), 3) 
Heloten(Keibeigene,untenivorfenellveinmwohner). 
Tische u. Zeltgenoſſenſchaften mit gemeinfamen 
Beiträgen, vollſtändige Unterordnung Der Privat— 
intereſſen unter Die Des Staates, überaus harte 
gemeinſame Knabenerziehung, Ehezwaug ufiv. - 
machten ©. zu einem Militärſtaate erſten Ranges. 
In zwei Kriegen eroberte S. ganz Meſſenien u. 
erlangte Die Hegemonie (Borberrichaft) nicht nur 
über den Beloponmes, fondernitber gang Öriechen: 
land, Die es auch bis zu den Berferfriegen be— 
bauptete. Tas mit S. vivalilierende Athen 
wurde im peloponmetiicheu Kriege (431404 v. 
Chr.) beftent, Doch wurde 371 die bis dahin 
unbeſiegte Kraft, S.s durch Theben gebrochen. 
Die Schlacht ber Sellafia (221) warf ©: aufs 
nette nieder, es mußte ſich dem achaifchen Bunde 
anschließen u. fiel 146 v. Chr. unter die Herr— 
Schaft der Römer., Hente iſt S. (Sparti) eine unbe— 
deutende Stadt (Altertumsmuſeum; Seidenzucht). 

Spärtacus aus Thrakien, Anführer der 
aufitänd. römiſchen Sklaven im 3. Sklavenkriege, 
eutfloh 73 dv. Chr. mit 70 Gladiatoren Der 


ſtellt ihm ein Guthabenbuch aus 1. kauft fiir Fechterſchule zu Capua, erhielt bald mächtigen 
das Geſamtguthaben nationale Wertpapiere. | Zuwachs, ſodaß er binnen kuüurzem 120000 Mann 


* 
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um ſich verſammelt halle S. ſchlug mehrere 
gegen ihn gelandte röm. Heere. Er fiel 71 vd. 
Ehr. genen Craſſus, der 6000 feiner Anhänger 
an der Appiſchen Straße ang Kreuz Schlagen ließ. 
Sparte, die, Fach, Abteilung. 
Sparteti, da8, farblofes, Dickes, bitter 
ichmedendes Del eines Sinfternemächies: e⸗ 
nutzt gegen Herzleiden. 


Spartel, Kap ©, Nordweſtſpitze von 
Afrika, am MWefteingange der Straße vd. 
Sibraltar: Leuchtturm. 


Sparterte, Die, Flechtwerk aus bandartig 


aefchnittenent, weichem Holze; zu Tiſchdecken, 
Fenfiervorfebern uſw. 

Spartiäten, die (Mehrz.), hetrichenbe 
Volksklaſſe in Sparta (ſ. D.). 


Spartivento, Kap S., Südſpitze Italiens, 
am Joniſchen Meer. 
| Sparto, Das, Brasart, ſ. Esparto. 
Spast, Rußland, 3 Kreife u. Kreisſtädte; 
1) ©. im Gouv. Kaſan, 1) Kreis, 5978 qkm, 
asos» ber 175000 E.: Ackerbau u. Viehzucht: 
2) Kreisſtadt, am Tſchertht (805) at 3000 
bed. Handel. ID S. ım Gouv. 9 jaſau, ei 
Kreis, 4384 qkm, ass an 160000 E.: Nkerz 
baıt, Imdufirie 2) Kreisſtadt, cos 5000 ; 
Getreide: u. Viehhandel. UD ©. im Gouv. 
Tambow, 1) Kreis, 4066 qkm, usos» 125000 
E.; Ackerbau, Teeriederei: 2) Kreisitadt, am 
Studenez, ass über 6500 E.: Getreidehandel. 
Spasmus (lal.), der, Krampf. 
Spat, der, chronifche Sprunggelenkent— 
zündung der Pferde, verbunden mit Lahmheit 


- 


u. Rnochenanftreibung; häufig bei jungen Tieren 
ER aibt fich wieder bei entipr. 
Schonung; Einveib Su haben wenig Erfolg. 

Spate, die (Mehrz.), 
licher Spaltbarfeit. 

Spateifenftein, der, |. Eiſenſpat. 

Spatel, Spachtel, Die, flaches, 
oder metallenes Gerät zum Pflaiter-, 
Sarbeftreichen uſw. 

Spaten, Der, altes, weitverbreitetes Garten— 
gerät; bejtebt aus ecfigem oder, abgerundetem 
Gifenblatt (meift mit Tritt) mit Stiel; Dient 
zum Umgraben des Erdbodens. 

Spatenfultuv, bie, Bearbeitung des Bodens 
mit dem Handfpaten, dev Grabgabel oder Hacke; 
nur bei Heineven Gartengrundſtücken lohnend. 

Spatha, die, altdeutſches langes, zwei— 
ſchneidiges Schwert. 

Spatium (lat.), daS, 1) Raum, Zwiſcheu— 
raum; 2) in Der Budruen Schwächttes Aus—⸗ 
ſchluüßmalerial (Mehrz.: die Spatien). 

Spatſand, der, — mit Feldſpat— 
körnchen. [= Blaudroſſel. 

Spatz, der — Sperling; einſamer S., 

Spaun, Herm., Frhr. d., öſterr. Admiral, 
geb. 9. Mai 1833 zu Wien; zeichnete ſich 1866 
bei Liſſa aus, 1886 Ronteradinival, 1899 Admiral. 

Spaur, Karl, Graf v., geb. 1794, geſt. 
1854; 1831—54 bay. Sean zu Nom, ge: 
(eitete mit feinev Gemahlin Bapit Pius IX. in 
der Nacht vom 24.—25. Dft. 1848 von Rom 
nach Sata. 

Speaker Sſpikr), 


Mineralien mit Deut: 


bölgernes 
Kitt⸗— 


(engl., ſpr. der, 


el Sped. 
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Sprecer, Leiter; im engl. Unterhaufe = 
Präſident. 

Specht, Dr. theol. Franz Anton, Dom 


fapitular (feit 1888) zu München, geb. 19. ul 
1847 ad 1872 Vrieſter; verfaßte a. 
„Exegetiſcher Standpuntt des Theodor v. Hop. 
jueltin ı. des Thevdoret v. Cyrus“ (1871), 
„Geſchichte des Unterrichtweſens in Deutſch— 
(and“ (1885): gab heraus „Beiträge zur Ge— 
Ichichte, Toponrapbie u. Statiftik der Erzdiözeſe 
München-Freiſing“ (1901). 

Specht, Friedr, Tiermaler, geb. 6. Mai 
1839 zu Lauffen am Neckar, wohnt in Stuttgart: 
ſchuf die Illuſtrationen zu Bıehns „Tierleben”, 
Martins „Illuſtx. Naturgefchichte der Tiere”, 
gab heraus mit Karl Bogt „Die Säugetiere in 
Wort ır. Bild” (1883). 

Spedt, Dr. theol. Thomas, Syzealprofeflor 
zu Dillingen (Bayern), neb. 29. Jan. 1847 zu 
Türkheim (B.); 18783 er 1887 —— u 
Dillingen; Schrieb ur. a: „Zehre v. der K itde 
nach A hl. Auguſtinus“ (1892). 

Spechte (Picidae), die (Mehrz.), nützliche 
Aletterbönet f. d.), Höhlenbrüter, iiber 350 
Arte, baben vierfantigen Schnabel, furzen u. 
steifen Schwanz, dünne, weit yorftrebare Zunge 
mit Widerhafen u. befeuchtenden Dritlen, aut 
bafıge Füße; Sie Hopfen an anbriichigen Bäumen, 
um Die hervorfriecheinden Larven 1. u ten 
zu faffen. Bu ihnen gebören u. a. 1) Bund— 
\pecht (fchwarz u. weiß gefärbt), 2) Weiß— 
rückenſpecht (Hidden weiß, 3) Grünſpecht 
(Scheitel u. Genick farminvot), 4) LEE 
ſpecht (schwarz), 5) „wallerinet, 6) Rot— 
kopfſpecht, 7) Soldivecht uw. 

Sperhter, der, cylindriges, bobes alt= 
deutſches Trintacfäß. j 

pecies (lat.), die Urt (ſ. d.): s. facti 
(lat.), die Darſtellung des Tatbeitande3 eines 
Rechtſtreites. 

fpecial . .. (lat.), ſ. Spezial. 

Specimen (Iat‘), — Probe, Probearbeit. 

Sperk, der, 1) feftes, derbes Fett zwiſchen 
Haut ı. Muöfeln dev Schweine, Robben, Wale 
ufm.; bef. 2) Durch Maſt angeſetzte, Dicke äußere 
Fetifchicht des Schweines; wird durch Näuchern 
oder Einſalzen fonferviert, benutzt zur Zube— 
reitung von Speiſen u. ‚al3 Nahrungsmittel. 
Der amerikaniſche ©, ist nicht So geſchätzt, 
al3 die einheimischen Sorten wegen feines öligen 
Beigeſchmackes, der auf den Mäſten mit 
Eicheln berubt. 3) In der Buchdruckerei nicht 
vollgeleßte Eeiten, Die dem Seber aber troß- 
dem als voll bezabft werden, 3. B. Titelblatt, 
Schmusßtitel u. a. 

Speck, Karl Friedr., bayr. Oberzollvat zu 
Miinchen, neb. 9. Febr. 1862 au Speyer; 1890 
Zollrechnungskommiſſar, 1898 Oberzollvat: Mit: 
nlied Der Sentrumsfrattion des Deutfchen 
—— fir Eichſtätt (ſeit 1898); Autorität 
in Bolli a 

Speck v. Sternburg, Hermann, Frhr., 
deutſcher Diplomat, geb. 21. Hua. 1852 zu Leeds, 
eit. 24. Aug. 1908 zu Seidelberg; bis 1891 
Militävattache, feit 1903 Botfchafter in Waſhing— 
ton; verdient um die deutſch-amerik. Annäherung. 
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Speckbacher, So}., tiroler Patriot, Ver— 
trauter des Andreas Hofer (ſ. d.), geb. 13. 
Suli 1767 bei Hall, geit. 28. März 1820 zu 
Hall; kämpfte mit 1797 gegen die Franzoſen, 
zeichnete, ih bef. au in den Kämpfen vom 9. 
bi3 13. April u. 25. u. 29. Mat 1809. Anı 16. 
DE. bei Mellek geschlagen, entkam ©. nad 
Wien u. lebte feit 1816 als pen‘. Major zu 
Hal. Seine Neiche ruht mit der des Andreas 

Hofer u. Hafpinger in der Hofkirche au Innsbruck. 

Spedentartung, Speckkrankheit, Amy— 
loidentartung, die, eigentümliche patholop- 
Veränderung Der aroßen Drüfen des Neibes 
(Niere, Leber, Milz), Die infolge der Entartung 
fir die Lebensfunktionen untauglich werden; 
endet nach langwierigen, eiternden Krankheiten 
mit dem Tode. 

Speckkäfer (Dermestidae), die (Mehrz.), 
kleine, eifürmige Käfer mit A zurüickzieb- 
baren Fühlern u. ebenfolchen Beinen; Stellen 
fıch bet Der Berührung tot, indem fie Fühler u. 
Beine zurückziehen. Zu ihnen nebört der gem. 
Sp. (Dermestes lardarius), oben fchwarz, 
unten gelblich u. behaart, zerfrißl gern Fleiſch, 
u. Pelzwerk, ſowie Naturalienſammlungen u. 
iſt dadurch überaus ſchädlich. 

Speckſtein, der, Magneſiumverbindung, 
fühlt ſich fettig an, dient als Polier-u. Schmier— 
mittel, Zeichnen, zum Schminken uf. 

Sped ter, 1) ©., Erwin. geb. 18. Juli 1806 
zu Hamburg, geſt. 23. Nov. 1835 ebenda, 
Scitler v. B. Cornelius; malte „Drei Marien 
am Grabe“ (Hamburg), „Simfon u. Delta” 
(Städt. Muſeum zu Leipzig). 2) ©., on 
Bruder von 1), Beichner u. Nadierer, geb. 
Nov. 1807 zu Hamburg, aelt. 29. April 1871 
ebenda; zeichnete die Bilder zu den „Zabel fir 
Kinder” (fiir das Fabelbuch v. Hey, 1833), 
„Bogelbuch” (1866). 

Spectator (Iat.), 1) der Zufchauer, Bes 


odachter; 2) Titel einer engl. Rochenfchrift v. 
Steele u. Addiſon. 3) S. war auch ſ. Zt. der 
Deckname des Theologieprof. F. Kraus 


(ſ. d.) aus Freiburg fiir feine nicht einwand— 
freien „Kirchenpol. Briefe“ in Der Beilage zur 
Münchener Allgen. ta. (1895 —99). 
Specula (lat.), die Sternwarte. 
Speculum (lat.), Das, 1) Spiegel; bef. 2) 
Vorrichtung zum Yhrterfuchen v. ürperhöhlen. 
fpedieren (lat.), abfertigen, weiter befördern. 
Spediteur, der, Fuhrmann. Verfrachter 
v. Waren, Güterbeſtätter. Die eye 
be S.s find feſtgeſetzt in D H. G. B 407 
fl., im Oeſterr. H. B. Art“ 379 fl. te. im 
Schweizer Dbligat.= ⸗Recht Art. 448. 
Spedition (lat.), Die, Abfertigung, Waren— 
verfendung (Seftattung) 


Dee, Friedr. d., Sefuit, Dichter, 
geb. 25. — “is9ı zu Kaiſerswerth (Rh.), 
geſt. 7. Aug. 1635 zu Trier; 1623—26 Dom— 
prediger in Paderborn, verdient um“ Die 


Bekämpfung Der Hexenyrozeſſe Sein dichte— 
riſches Hauptwerk iſt die „Trutz— Nachtigall” 
(1649). ©. .verfaßte außerden geiftliche Lieder, 
die Proſaſchrift: Güldenes Tugendbuch”, ſowie 
gegen die Hexenprozeſſe „Oautio eriminalis, 


Spedbader — Spetfee:s. 


9, | die (Mtebrz.), 
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seu de processibus contra Sagas liber“ (Vor⸗ 
ficht im Hexenprozeſſen, 1631), Als Dichter: 
gebört ©. zu den eriten feiner Zeit. Die 
Familie v. ©. wurde 1789 in den Grafenſtand 
erboben. Der Ahnenfiß Der im SLR, 
veichbegiiterten Familie iſt Heltorf b. Tüſſel— 
dort, erneuert vom Grafen Franz Joſef Anton 
v. ©. (geit. 14. Mai 1839). 


Speech (engl., ſpr. Sfpitfch), der, Rede. 


- Speed (engl., fpr. Sfpihd), der, Schnellig— 
keit, beſ. von Rennpferden gebraucht. 

Speer, der, Waffe der alten Germanen; 
Holzſtange mit langer Eiſenſpitze — Lanze. 

Speer, Simon, Benediktinerprior zu Bene— 
diktbeuren, geb. 1571 in Kiruberg, ermordet 
nach graufamen Mißhandlungen 19. Mai 1632 
von den Schweden bei der Plünderung des 
Kloſters. Zu Unrecht wird S. voneinigen al3 der 
Berfaffer einer Traveftie der befannten Lehnin— 
chen Weisſagung (ſ. d.) bezeichnet, Die zweifels— 
ohne erſt Ende des 18. Sabrh. verfaßt worden tft. 

Speiche, die, |. Speichen. | 

Speichel (Saliva), der, beim Menfchen Ab— 
ſonderung au3 3, zu beiden Seiten des Mundes 
liegenden Drüſen, Der Ohrſpeichel-, Unterkiefer u. 
Unterzungendruͤſe; macht die Speiſen ſchlüpfrig, 
wirft Dun feinen bobenaffergebaltlöfend autdie 
Nährſtoffe u. bereitet Die Berdauungvor. Der ©. 
enthält das Ferment Ptyalin, Das die Stärke in 
Dertrin u. Zucker (Maltofe) überführt. Mangel 
oder Ueberfluß an Speichel erfordern ärztliche 
Behandlung! 

Speichel — Mittel (Salivantia), 
B. Queckſilberpräparate, Jod, 
Bleiſalze, en. Pilocarpin uſw. 


Speichen, die (Mehrz.), radialſtehende Holz⸗ 
oder Metallſtäbe, verbinden Die Nabe eines 
Rades mit den Felgen. 

Speicher, der, 1) Lagerhaus oder 2) Boden- 
raum in jedent Er 

Speidel, 1) S. Wilh., Romponift, geb. 3. 
Sept. 1826 zu Ulm, aeit. 13. Oft. 1899 zu Stutt- 
gart als Leiter des „Liederkranzes“; fchrieb u. a. 
Männerchüre, Orceiter: u. Kammermufitwerke. 
Llavierſtücke. 2) ©., Alb., Frhr. v., geb. 26. 
Jan. 1858 zu München; ſeit 1907 General— 
intendant dev Doftbeater u. der Hofmuſik ebenda. 

Speier, Stadt, ſ. Speper: 

Speil, Dr. theol. Ferd., Apoitol. Proto— 
notar, kath. Theolog, geb. 18. April 1835 zu 
Ratibor (Schlel.); 1858 Briefter, 1892—1907 
Domkapitular u. Generalvikar in Breslau; 
ichrieb u. a.: „Lehre der kath. Kirche gegen— 
iiber der prot. Polemik“ (1865), „Größe unſeres 
Herrn Jeſu Chriſti in ſeinem Leiden“ (1876), 

„Aus Meontalembert' s Jugendleben“ (1876), „Sl. 
ob. Bapt. de In Galle“ (1907). 

Speife, Die, 1) Nahrung der a 
2) im Banweſen — Mörtel; 3) ©., Metall: 
S., Perbindung vd. Metallen mit Arfen 
u. Antimon, entſteht bei der Verhüttung v. 
— man unlerſcheidel Blei⸗, Kupfer- Kobalt— 

, Nickelfveife. 
Speijebrei, der, |. nn 
Speijeeig, dag, ſ. Eis. 
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Speifegefen, 1) da8 moſaiſche, nennt 
man eine Reihe von Beſtimmungen im A. T., 
welche ſich auf Die den Israeliten erlaubten u. 
nicht erlaubten Speifen bezogen. Unerlaubt, 
1. zwar unbedingt, war. der Genuß des Fleiſches 
der Eile unreinen Tiere, z. DB. dev Schweine, 
Kriechliere, Raubvögel, während das Fleiſch dv. 
fogen. veinen Tieren mm unter gewiſſen Umſtänden 
nicht genoſſen werden durfte, z. B. wenn dieſe 


Tiere gefallen oder von anderen Tieren getötet | ( 


worden waren; 2) Das apoitolische (Apg. 
15, 29) verpflichtete die Heidenchriſten, ſich Des 
Genufies v. Götzenopferfleiſch, Blut u. Fleiſch 
erſtickter Tiere zu enthalten; 3) das kirchliche 
verbietet den Fleiſchgenuß an Abſtinenzfaſt— 
tagen, I. Falten. 

Speijefelch, der, ſ. Ciborium. 

Speifeopfer, das, vom moſaiſchen Geſetz 
vorgeschriebene Dpfergaben v. Getreide, Del, 
Wein, Salz, Weihrauch; ein geringer Teil wide 
verbrammt, Das übrige gehörte den Prieſtern. 
Meiſt wurden die S. in Verbindung mit Brands 
opfern (ſ. d.) dargebracht, 3. T. auch felbftändig 
(Rauchopfer, Schaubrote, Siindopfer der Armen). 

Speiferögre (Oesophagrus), Die, beginnt 
beim Menfchen am Rachen u. endet am Magen; 
fie liegt im oberen Teile des Bruftraumes, nks 
hinter der Luftröhre (1. d.) an der Wirbellänle 
u. Durchbricht vor ihrem Eintritt in den Magen 
das Zwerchfell. Die Musfehvand der ©. be- 
ſteht außen aus längslaufenden, innen aus 
quer- u. jchräglaufenden Faſern; mit letzteren 
iſt die die ©. auskleidende Schleimbaut durch 
ein lockeres Bindegewebe verbunden. Die Er— 
krankungen der ©., 3. B. Entzündungen, Ver— 
brennungen, krebsaruge Geſchwüre uſw., haben 
meiſt eine Verringerung des Speiſeduͤrchlafſes 
zur Folge. 

Speiſeröhreuſchnitt, Der, geſchieht zur Be— 
ſeitigung feſtſitzender Fremdkörber oder durch 
Geſchwülſte hervorgerufener Verengerungen. 

Speiſeſaft, der Chylus. 

Speiſeſalz, das, |. Kochſalz. 

ee Sn am: Dampffefleln, 
dienen zum Zuführen friſchen Waller, 3. B. 
Sure umpen uſw., ſ. Bd. I, Sp. 1686 fl. 

Speifetunffer, das, — Dampffefieln be- 
hufs nl auauführenbes Friſchwaſſer 
p. 1686 


(1 
era Smaltit, das, teileral 
kriſtalliſierende, metallglänzende Verbindung v. 
Kobalt u. Arſen. 
Speiſungen, zweiwunderbare, wurden 
durch Jeſus Chriſtus bewirkt, 1) in der Wüſte 
bei Bethſaida Julias am galiläiſchen Meer, 
wo Jeſus 5000 Mann ohne Frauen u. Kinder 
mit 5 Broten u. 2 Fischen ſättigte u. wo noch 
12 Körbe voll Stückchen übrig blieben (Meatth. 
14, 18, 15—21); 2) an der Ditleite des Sees 
Tiberias, wo mit 7 Broten u. wenigen Fifchen 
4000 Mat, ohne Frauen u. Kinder, gefättigt 
u. noch 7 Körbe voll Stückchen gelammelt 
wurden (Matth. 15, 32-88). 
Spefe (ſpr. Spihd), sohn Hanning, engl. 
Keilender, geb. 4. Mai 1827 in der Grafſch. 
Somerjet, geit. 15. Sept. 1864 bei Bath; 


Kath. Unin.-Dolfslerifon III, 
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bereijte 1854 das Somaliland, bee 1858 den . 
Viktoria Nyanza, in deſſen Ausfluß ev 1862 
den Weißen Nil erfannte; fchrieb: „Discovery 
of the source of the Nile“ („Eirtderfung der 
Nilquelle“, 1863). 

Speftäfel (lat.), er 1) Schauſpiel; 2) Lärın. 

Spefträlanalyie, d ie, Erfennen dev _ftoff- 
lichen Zufammenießungen, bezw. der Eigene 
Ichaften chemifcher Körper aus dem Spektrum 
der von ihnen ausgehenden oder durch— 
gelafjenen Strahlen. Jeder leuchtende, gas— 
fürmige Körper zeigt im Spektrum beitimmtte 
Linien. Aus ihrem Erfcheinen oder Fehlen 
läßt Sich ſeine Anweſenheit Teicht je IeN 
Begründer a S. ſind Kirchhoff (1. . d.) u. 
Bunſen (ſ. d.), Die ©. ermöglichte eg, eine 
Anzahl bisher unbekannter Elemente, 3. B. 
Rubidium u. Cäfium aus den bis dahin nicht 
beobachteten Speftrallinien zu erfennen. Auch 
das Erfemmen der Ttofflichen —— eu 
u. Der Bewegung ſelbſtleuchtender Himmels— 
körper, z. B. der Sonne u. Fixſterne iſt durch 
die S. möglich, ebenſo die Unterſuchung vieler 
Verfälſchungen. Geſundes Blut u. das Blut 
durch Kohlenoxyd- Vergifteter laſſen ſich durch 
die S. genau unterſcheiden. 

Spektroſköp, das, Inſtrument zum Her— 
ſtellen u. Beobachten eines Spektrums: beſteht 
meiſt aus horizontalen Röhren, die auf 2 
Flächen eines in der Mitte befindlichen Pris— 
mas zulaufen. Die zu unterſuchenden Strahlen 
läßt man Durch den Spalt des einen Rohres 
(Kollimator) auf das Prisma fallen, von den 
jte in ein bandförmiges Spektrum zerlegt wer⸗ 
dei. Das zweite Rohr (Fernrohr) dient zum 
Beobachten Des Spektrums. Bin eventl. drittes 
Rohr (Skalenrohr) enthält eine feine, dDurchjichtige 
Skala, die von hinten beleichtet (vefleftiert) 
u. diveft itber das Spektrum neivorfen werden 
kann, jo daß ſich Die Stellung Der einzelnen . 
Linien genau meſſen läßt. . 

Spektrum, das, farbiger | Streifen, entiteht, 
jobald das weiße Licht dev Sonne oder einer 
Flamme Durch ein Prisma oder Gitter aeleitet 
wird. Die ineinander verlaufenden Farben 
zeigen immer Die gleiche Reihenfolge: rot, 
orange, gelb, grün, blau, indigoblau, violett. 
Bein Abblenden des helleren Teiles des Ban: 
des ſieht man, daß ſich dasſelbe noch weit iiber 
violett hinaus als graublauer Streifen fortiegt, 
der aber in Gegenwart der anderen Strahlen 
auf das menschliche Auge fehr Schwach wirkt. 
Man nennt Ddiefe Strahlen die ultvadioletten. 
Sie zeichiten jtch durch ihre chemische Wirkung 
(Schwärzen einer photogr. Blatte, Erregung 
der Fluoreszenz mancher Körper uw.) aus. 
Auch iiber das Not ragen noch Strahlen Hin 
aus (ultvarot), die ſich Durch ihre Wärinewirkung 
auszeichnen. Glühende feſte oder flüſſige Körper 
oder dieſem Zuſtandeſehr nahe kommende (z. B. Die 
Sonne), glühende Kohlenteilchen einer Flaume 
geben ein fogen. koöontinuierliches ©. Glü— 
bende Gaſe geben einzelne Ichmale Streifen 
(disfontimmerfiches ©.), Die an beſtimmten 
Stellen auftreten u. für dei betr. Körper cha= 
vafteriftifch find. Mean erhält fie, indem man 
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die betr. Subitanz in einer, nicht Teuchtenden | Verlangen nach gottgefälligev Beſſerung, der 


Flamme (Bunfenbrenner) 


oder zwiſchen den wahren evang. Kirche". ©. ift viel angefeindet 


Bolen des elektr. Flammbogens verdampft. |worden wegen feiner Lehre, die bei. unter 


Viele farbige Körper haben die, Eigenichaft, 
beftimmte Strahlen des weißen Lichte zu ab» 
forbieren, wodurch an den betr. Stellen im ©. 
ſchwarze, lichtfofe Streifen (Abſorptionsſtreifen) 
entitehen. Auch das ©. der Sonne zeigt 
folhe Streifen (Fraunhoferſche Linien, ſ. d.). 

Spefulatiön (fat), die, 1) Erforschung, 
Eripähug, 3. B. über die Grenzen der Er— 


fahrung, hinausgehendes Denken, bei. jolches 


ohne direktes praktisches Biel: 2) ©., S.s— 
neichäft, im kaufm. Leben Ausnützung Der 
augenbficklichen Marktlage zu Handelsgefchäften 
(Häufer- u. Gründſtückſpekulatiou).“ 
Spefnlationspapiere, die (Mehrz.), Wert: 
papiere, ‚die größeren Kursſchwankungen aus— 
geſetzt Sind, Daher viel Nitifo, aber auch im 
Glürcksfall viel Gewinn mit ſich bringen. 
Spelt, Spelz, Dinkel, der, Abart des 
Weizens, wird nicht zur Erzeugung v. Backmehl, 
fondernzu Suppenmehl oder Graupen verarbeitet. 
Spelunfe (lat.), die, 1) dunkle, höhlenartige 
Wohnung; 2) verrufenes Wirtshaus. 
Spelz, Gerſtendinkel, der, in Südeuropa 
angebaute®etreidepflanze,Tiefertiehr feines Mehl. 
pelzen, Die, f. Graminecen. 
Spencemetall, Eifentbiat, das, ſchwärz— 
liche, bei 150° © fchmelzende Maſſe, beiteht aus 
Schwefelmetallen (bei. Schwefeleifen), die mit 
vielem Schivefel zufammengefchmolzen ſind. 
Spencer, alte englische Familie in Der 
Srafichaft Northampton, 1765 in den Grafen— 
ſtand erhoben; u. a. 1) Öeorge Sohn, Graf 
S., neb. 1758, geſt. 1834; 1794 eviter Lord Der 


Admiralität, grüindete Die größte Brivatbibliothef| ; 
Europas, die „Bibliotheca Spenceriana“ (1814); | & 


2) John Eharles, Graf ©., Lord Althorp, 
aeb. 1782, geit. 1845; war 1830—34 eriter Lord 
des Schabes; 8) Sohn Boynk, 5. Graf 
©., neb. 27. Okt. 1835; 1868—74 u. 1882-85 
Bicefönig :d. Irland, Seit 1902 Führer Der 
Liberalen im Dberbaufe. | 
Spencer, Herbert, engliſcher Philoſoph. 
Hauptvertreter des Agnoſtizismus (ſ. d.), geb. 
27. April 1820 zu Derby, geſt. 8. Dez. 1903 
zu Brigbton; 1837-45 Ingenieur, 1848—52 
Journaliſt, wandte ich als Mitarbeiter bein 
„Economist‘“ philofoph. Arbeiten zu; fchrieb 
u. a: „A system of synthetic philosophy“ 
(10 Bde., 1875): veröffentlichte „Study of so- 
eiology“ (1874) uſw. 

Speucergoftf, der, Südauſtralien, tief ein— 
dringender Bufen an der Küſte zwiichen der 
Eyria- u. DorkeHalbinfel; benannt nach George 
John ©. . [v. Getränken gebraucht). 
jpendieren (ital.), freigebig ſchenken (bei. 

Spener, Philipp Jakob, prot. Theolog, 
Begründer des Pietismus (f. d.), neb. 18. San. 
1635 zu Rappoltsweiler i. Elſ., geſt. 5. Febr. 
1705 zu Berlin als Propſt an St. Nifolat. 
Führte als Pfarrer in Fraukfurt (MMain) 1670 
die Collegia pietatis GBibelbeſprechſtunden) ein, 
Ichrieb 1675 feine „Pia desideria“ oder „Herzl. 


feinen Anhängern ftark auSartete. 

Spengel, Leonh., Vhilolon, ach. 24. Sept. 
1803 zu Weichen, geit. 9. Nov. 1880 ebenda; 
1842 Prof. zu Heidelberg; 1847 zu München; 
verantttaltete u. a. Ausgaben Der echten. u. der 
falfchen Rhetorik des Ariſtoteles; arbeitete bahn— 
brechend auf dem Öebiete der altgriech. Rhetorik. 

Spenyler, der, — Klempner. 

Spenunymoor (pr. Sſpenimuhr), England, 
Stadt in der Grafſchaft Durham, ass an 
18000 E.; Roblengruben. 

Spenjer, Edmund, engl. Tichter, neb. 1552 
zu, London, gelt. 16. San. 1599 ebenda; Ge— 
heimſchreiber des Statthalter Lord Grey d. 
Irland, ließ ſich zahlveiche Ungerechtigfeiten zu 
Schulden kommen u. wurde Schließlich vom 
Volke vertrieben, erhielt feit 1591 von Der 
Königin Elifabeth eine Benfion; fchrieb Hirten— 
u. Heldengedichte, Allegorien, Sonette uſw. 

Spenzer, der, enganſchließende Aermeljacke 
(Halbrock); benannt nach John Charles Speucer. 

Speräuſkij, Michail Michaijlowitſch, Graf, 
ruſſ. Staatsmann, geb. 1. San. 1772 im Gou— 
vernement Wladimir, geit. 11. Febr. 1839 zu St. 
Petersburg; reorganiſierte 1810 die Verwaltung, 
1819—21 Gouverneur ſv. Sibirien. 

Sperätus, Panl, „prot. Biſchof“ v. Pome— 
ſanien, geb. 13. Dez. 1484 bei Ellwangen, geſt. 
12. Aug. 1551 zu Marienwerder; 1519 Dom— 
prediger zu Würzburg, fiel zum Luthextum ab, 
beiratete ı. mußte Würzburg verlaffen, ging 
1523 zu Luther nach Wittenberg, dann nach 
Königsberg, um dort die von Albrechtv. Brandens- 
burg eingefiibrte „neue Lehre“ zu befeitigen; 
eit 1530 „prot. Biſchof“ dv. Pomeſamien mit dem 
iBe in Meartenwerder. ©. verfaßte mehrere 
geistliche Lieder. 

Sperber (Nisus), der, Aıt Habicht, 25- 
Arten, im Deutfchland bei. dev gemeine 
(N. communis), oben grau-blau, unten weiß 
gefärbt (daS Männchen it ſchwarz-grau, das 
Weibchen branır quergebändert); Schnabel ges 
bogen, Flügel reichen bis zur Schwanzmitte, 
Krallen find ſehr ſtark gekkümmt; Stand- u. 
Strichvogel, jagt kleine Vögel u. Mäuſe. 
Spercheios, jetzt Hellada; Fluß 
Griechenland (zum Aegäiſchen Meer). 

Sperl, Aug., Dichter, geb. 5. Sept. 1862 
zu Fürth; jeit 1902 Archivrat dev Fürſten zu 
Caſtell; verfaßte deren Hausgeſchichte, ſchrieb 
hiſtor. Romane, z. B. „Die Fahrt nach Der 
alten Urkunde“ (prot. entſtellt, 8. Aufl. 1905), 
„Die Söhne des Herrn Budiwoj“ (5. Aufl. 
1905), Novellen u. Luſtſpiele. | 

Sperling (Passer), der, Finfenvogel, 16 
em lang, in Europa, Aſien, Nordafrika; Schnabel 
länger al3 boch mit gekrümmter Firſte, Dille 
(Kante des Unterſchnabels) aufwärts gefriimmt. 
Man unterfcheidet: 1) gemeiner ©., Spaß, 
Sperf (P. domesticus), Wange weiß, Ohr— 
gegend blaßgrau, Flügel mit eier weißgelhen 
Binde, Kehle fchwarz, Oberkopf avan, Rücken 
braun mit Schwarzen Fleden; Weibchen mit 
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Brenn Kopf u. blaſſem Streif über den Augen; 376 Welt-, 8 Ordens-Prieſter; 6 weibliche 
2) Feld-S. (P. montanus), kleiner als dev gez | velig. Senofienfchafteır. 
meine S.; Scheitel voltbram Wangen weiß, Geſchichte. Die Stadt ©., Noviomagus, bei 
Flügel mit 2 weißen Binden, Kehle ſchwarz; d. Römern Nemetüm, iſt eine dorchriftl. fel- 
im Winter. in großen Schwärmen in Der Nähe tiſche Gründung. Das Bistum beitand vielleicht 
der Ortſchaften; 8) Stein-©. (P._ petronius), | fchon im 8, Jahrh. Aber erſt feit 614 hatten 
Wangen grau, Kehle gelb, weißer Streit überm | die Biſchöfe einen Feften Sitz u. Die a eine 
Auge; in füdlichen Gegenden (in Deutfehland | feite Umgrenzung. Als 2. Biſchof v. ©. gilt - 
nur ſelten)“ Hulderich, der 614 an der Synode v. Paris 
Sperlingsvögel (Passeres), die (Mehrz.), teilnahm. Ihm folgte Athanafins (acft. 650), 
artenveichite (iiber 6000) Ordnung der. Bügel, | der Gründer des Germansflojters u. der Ab- 
haben ſehr, verſchieden geltaltete Slügel ır. teien Weißenburg un Klingenmünſter. Der 4. 
Schnabel, alle beſitzen eine hornige Scheide biS | Biſchof Principius (650—59) wurde v. König 
zur Schnahelwurzel, Die Füße ſind Wandel-, Sigebert TIT. mit großen Gefällen im Speyer— 
Schreit- oder Klammerfüße. Die ©. leben zu gau beſchenkt. Biſchof Ottgar (962—970) er— 
Paaren, nähren ſich von Inſekten, —— hielt v. Kaiſer Otto d. Gr. eine Beſtätigung 
Beeren oder Körnern. Wegen ihrev Selchrigs | der alten Rechte feiner Kirche. Der 24. Bilchof, 
keit u. Anbänglichfeit werden viele im Zimmer | Walther (1004—1031) war einer der gelebrteiten 
gehalten; man teilt ſie ein in 1) Singvögel, 2) Biſchöfe feiner Zeit, ev dichtete Die lat. Chriſto— 
phoruslegende. Unter ſeiner Regierung legte 
Kaiſer Könrad I. (12. Juli 1030) den Grund— 
ſtein zum Kaiſerdom. Der 27. Biſchof Regin— 
bald II. (1033—1039) ſchmückte daS vollendete 
Hauptchor des Domes mit einem prächtigen 
Kronleuchter aus vergoldeten Kupfer u. ließ, 
bezw. Hinderniſſe an wa in Täler (3. al3 erſten den Kaifer Konrad I. in dem für 
Sperrforts), Flußläufen, Häfen (Torpedo, See— ihn beſtimmten Grabe beiſetzen. Unter Sigi— 
minen) uſp., um das Vordringen ————— bodo 1. (geſt. 1051) wurde die Kaiſerin Giſela zur 
Truppen oder Schiffe zu verhindern. Rechten ihres Geniahls im Domebeigefegt. Kaiſer 
Sperrgeſetz, das, ſ. Brotforbgeich. Heinrich III. widntete dem Dome das noch 
Sperrgetriebe, das, Sperrrad (ſ. D.). | vorhandene Haupt des hf. Papſtes Stephan T. 
Sperrgnt, Das, bei feichtem Gewicht viel | ſowie außer mehreren SHeiligtiimern u. Klein— 
Raum einnehimendes Gut. ‚odien ein goldene mit 275 Berlen ı1. 188 
Sperrhnfen, der, = Dietrich (ſ. D.). ‚ Edeliteinen geſchmücktes Kreuz mit Stücken v. 
Sperrrad, das, Zahnrad, das Ne infolge bl. Kreuz u. einen Der bE. Nägel. Der 31. 
Einwirkens einer Sperrklinke (ſ. Klinke) nur Biſchof Einhard IL, Graf v. Katzenellnbogen 
in einer Richtung drehen kann. (1060-1067) vollendete 1061 den Dombaı. 
Spes (lat.), 1) die Hoffnung; 2) röm. Biſchof Johanues, der 34. Oberhirt, v. ©. 
heidniſche Göltin, Dargeitellt mit einer ge- | Lich 1087 die Königin Berta zur Nechten Dev 
ſchloſſenen oder im Aufbrechen benriftenen Blüte. | Kaiſerin Giſela beifegen. - 1111 fand Kaiſer 
Spes, die hl., röm, Martyrin, 1. Sophia. | Heinrich IV. der erbitterte Gegner Gregors VII. 
Speſen (v. ital. Spesa), die (Mebrz.), Anz |. feiner Nachtolger, as der Seite Heinrichs III. 
foiten, Nebenansgaben, bei. Die Koften Beim |Nube im Dom zu ©. Kaiſer Heinrich V. 
Betriebe eines Handelsgeſchäftes; man Fpricht | aewährte dafiir dev Stadt ©. den berühmten 
v. Reiſe-, Inkaſſo-⸗, Transport: uſw. ©. Freibrief, der v. Biſchof Bruno im Dome ver— 
Speijart, Speßhart, Spechtswald, der, kündet u. auf einer Erztafel iiber dem inmneren 
Bayern, Waldgebirge im Neg. Bez. Unterfranken, Hauptportale angebrachtivurde. Schon unter dem 
vom Maintal umſchloſſen, an 1800 qkm, im 50. Biſchofe Heinrich, Grafv. Zeiningen(1245--72), 
Geyersberqg 585 m, in der Hohen Warte 569m, im ſuchten die Bürger v. S. die ihnen zuſtehenden 
Orber Neilin 540 m hoch. Auf der Scheide des ©. | Jrecbte einfeilin zu vermehren. Am Karfreitag 
führt Dev nralte Efelspfad dv. Engelberg zum | 1277 wurde der Domdelan ermordet. Troße 
Orber Reiſig. Kabipirtibaft, Pinder- u. | dem Bifchof Friedrich dv. Bolanden (1272—1302) 
Bienenzucht, wenig, Ackerbau. Um die Erz | die Freibeiten der Bürger 1280 erweiterte, kam 
Schließung des S. hat ſich bei. Verdienite ers leS zu Raub u. Plünderung in der Stadt, 
worbeuder Verein der S.-Freunde, gear. 1880 | ſodaß der. Bifchof das Interdikt über, ©. ver— 
zu LUG (1907) über 2000 Mitglieder in | hängen mußte Der Streit wurde ſchließlich 
15 Seftionen. . durch König Nudolf geichlichtet. 1289 brannte 
Spetfä, griech. Zufel, I. Spezzta. der Dom teiliweife ab, wurde aber Durch Die 
Speyer, Bayern, Bistum, Kirchen- Opferwilligkeit des Kapitels u. milde Gaben bald 
prov. Bamberg, gegr. int 4. Jahrh., umfaßt wieder hergestellt. Der 52. Biſchof Sinibodo LI. 
die Rheinpfalz, aso» am 400000 Kath., 12 De- [(1302—1314) beftätinte 1803 Den Speyrern Die 
fanate: 1) Bergaabern, 2) Svanfenthal, 3) ihnen neugewährten Rechte, u. Freiheiten, 1319 
Germersheim, 4) Homburg, 5) Kaiferslautern, wütete Der „ſchwarze Tod“ in ©. u. vier eine 
6) Rivchheimbolanden, 7) Kuſel, 8) Landaun, | heilige Judenverfolgung hervor, Die Der Biſchof 
9) Neuftadt, 10) Pixmaſens, 11) Speyer, 12) trotz eifrigen Bemübens nicht nieder zu Dalten 
Zweibrücken; 237 Pfarreien, 86 andere Stellen, vermochte u. im Anſchluß daran ſetzten 1350 
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Schreivögel. 
Sperre, die, im Bankweſen dem Käufer 
neuaufgelegter (entittierter) Papiere auferlegte 
Pflicht, diejelden während einer gewiſſen Friſt 
nicht weiter zu verkaufen. 
Sperren, die (Meedrz.), Vefeſtigungen, 
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Die Zünfte die von ihnen begehrten Rechte ır. 
Freiheiten gegenüber dem Biſchof durch. Unter 
den 62. Bilchof Reinhard, Frhr. dv. Helmſtädt 
(1438— 1456) wurde, Der fpätgot. Kreuzaang (1439 
bis 1449) für 4740 Gulden errichtet, aber auch Deu 
Dom wieder d. einem —— Brande heim— 
geſucht. Biſchof Philipp J. Frhr. v. Roſen— 
berg, der 67. Oberhirt v 'S., ließ mit dem 
Tomfapitel 1509 den beritfimtei Delberg mitten 
im Kreuzgange errichten. Unter dem 68. Bitchofe 
Georg, Pfalzgraf bei Rhein u. Herzog in 
Bayern (1513—1529) fand die Glaubeusſpaltung 
im Bistum Eingang, da er Den Neuexern genens 
iiber zı milde auftrat. Bilchof Philipp IL 
Frhr. d. Flersheim (1529—1552), etir Schwager 
Franzv. Sickingens (ſ. d.), trat entichiedener aufu. 
dänmte die Neuerung wesentlich ein, exlebte 
aber auf Seinem Totenbette noch. den Schmerz, 
daß der Markgraf Albrecht v. Brandenburgs 
Culmbach einen vänberiichen Einfall machte. 


Die abziebenden Scharen desjelben pliinderten 


u. Schändeten dann den Dom, al3 Der Biſchof 
Ichon geitorben war. Unter Bilchof Philipp 
Chriftoph, Frhr. v. Sötern (1610—1652), 
hatte S. die Greuel des 80jährigen Krie— 
ges durchzukoſten, das Domkapitel 
mehrere Jahre hindurch ſeine Sitzungen 
in Köln abhalten. 1689 hauſten die Franzoſen 
in S. u. brannten den Dom nieder, der aber 
1697 wieder aufgebaut wurde. Der ſpan. Erb— 
folgekrieg (1701-1714) ſchlug neue Wunden, 
ebenſo die Kriege der franz. Revolution, während 
deren der Dom fogar als Henmagazin benutzt 
wurde. 1801 riflen die Franzoſen den links— 
rheinischen Zeil des Hochſtiftes an Sich. Dieſer 
Teil wınde firchlich den Diözeſen Mainz u. 
Straßburg zugeteilt, Später kam ein Teil der 
rechtsrheiniſchen — an die Ersdiözeſe 
Freiburg i. Baden. Das Bistum S. im heu— 
tigen Umfange wurde Durch das bayr. Konkor— 
dat v. 18. Oft. 1817 gefchaffen. Eriter Biichof 
desselben wurde Der Damal3 bereits 72jäbr. 
Matthaeus Georg v. Chandelle (1818—26); 

ihm folgten Johl Martin Manl (1826— 35), 
Pet. Richarz (1835—836), Joh. Geiſſel (1836-42), 
Nik. Weis (1842—69), Konr. Reitber (1870— 71), 


Bonifatind v. Haneberg (1872—76), Joſ. 
Sein v. Ehrler (1878—1905) u. ſeitdem als 
in Die Reihe der Oberbirten vd. ©. Sion: 


dv. Buſch (geb. 30. Aug. 1847 zu Billinbeim). 
Speyer, Bayern, 1) Bez.⸗Amt im 
Reg.«Bez. Pfalz, 156 qkm, csos iiber 40000 
E. in 1 Stadt u. 9 Gemeinden. 2) Haupt- 
ftadt Der bayr. Pfalz, links am Rhein, Sitz 
des Biſchofs, cos 21856 E., an 12000 Kath., 
dreiſchiffigee Kaiſerdom Pfeilerbaſilita 
mit 4 Türmen, begonnen 1030 von Kaiſer 
Konrad IL, vollendet 1097 durch Biſchof Otto 
v. Bamberg, zweitgrößte Kirche Deutfchlands) 
mit den Gräbern u. Sandfteinbildniffen dv. 8 
deutschen Königen (Konrad IL, Heinvich IIL—V., 
Boilivv dv. Schwaben, Rudolf vd. Habsburg, 
ar Naſſau, Albrecht I. v. Defterveich, ferner 
Giſela, Senahlin K Kourads II. Bertg, Gemablin 
Heinrichs IV., Beatrix, Gemahlin Friede. Bar- 
barofias), 1450 abgebrannt, 1689 u. 1794 v. den 


Speyer (Bistum) — Sphafterta. 


mußte 
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Franzoſen zeritört, — durch König Lud— 
wig I. wieder hergeſtellt (Fresken v. Schrau— 
dolph), Tomanlagen nit Dem Oelberg (1509—11), 
2 andere fath., fowie 3 prof, Kirchen (darunter 
Die Brsteflationäkirche nit Lutherſtandbild „Hier 
ttebe ih” uw); Dominikanerinnen, Arme 
Schulfchweitern, Niederbronner Shmweflern: 
Kreisregierung, Bez.⸗Amt, Amtsgericht, prot. 
Konſiſtorium; Pete einer alten Stadtmauer, 
des got. Reiſcherpalaſ tes (13. Sadıh.). Priefter— 
u. Knabenfeminar, Oymnaftım, fath. Lehrer: 
bildungsanſtalt, Realfchüle, höhere Töchterſchule 
u. mehrere Gewerbe- 1. Fortbildungſchulen; 
Binarren= Celluloidwarenfabriken um. Wein⸗ 
u. Tabakban, Schiffahrt. 

Spezerei (v. ital. Spezierie), Die, 1) Ge— 
würzwaren; 2) Kolonialwaren. 

Spezta, Italien, Kreisſtadt u. ſtark be— 
feſtigter Kriegshafen in der Provinz Genua, am 
Golf von ©., asos an 40000 E., — kath. 
Kirchen u. a. ©. Bartolomeo; Franzisfaner, 
Saleſiauer, Barmh. Schweftern; — — 
Docks, Werften; demſches, oefterr u. mehrere 
audere Bicefonfultate: Hoipitäler, Gymmnaſium, 
Oberrealſchule: Schifban: Seebad. 

ſpeziäl, ſpeziell (Kat.), das einzelne, be— 
ſondele betreffend. 

Spezialien (lat.), die (Mehrz.), Einzelheiten. 

Spezialtit (lat.), der, jemand, der einen 
bei. Zweig einer Wiſſenfchaft, eines Gewerbes 
uſw. betreibt. 

Spezialität (lat.), die, Sondergebiet, be— 
ſonderes Fach, Da3 jemand vertritt, befondere 
Ware, Die jemand führt. 

Speziälfommijiion, Die, in Preußen ört— 
licher Zweig der Generalkommiſfionen, denen die 
Flurbereinigung uſw. obliegt. [beitimmten Hall. 

Spezialmandäat, das, Auftrag Fir einen 

Speziältenppen, Die (Meehrz.), friiher itd- 
liche Bezeichnung fürdie technischen Truppen (Pio— 
tiere, Eiſenbahn-, Telegraphen- uſw. Truppen). 

jpeziell lat), beſonders, einzeln; Gegen— 
ſatz iſt generell. 

Spezies (lat.), die, 1) Geſtalt, Bild; 2) 
in der Siaturwiſſenſchaft — Art; 3) in der 
Arithmetik Rechnungsart; die 4 ©. find: Ad: 
ditton, Subtraftion, Hultiplikation u. Divifion; 
4) in der Heilfunde Kräuter u. Wurzeln zu 
Milkhiingen für Aufgüſſe. 

Spezififatiün lat), die, Aufzählung don 
Einzelheiten, die ein Sanacs bilden. 

jpeztfiich, ſpegifiſch (Tat.), einen beſtimm— 
ten Körper einen, z. B. ſpez. Wärnte, ſpez. Gewicht. 

fpezififche Arzneimittel (Speecifica), die 
(Diebrz.), in befonderer Richtung wirkſame Mittel. 

fpezifiiches Gewicht, daS, |. Eigengewicht. 
fpezifizieren (lat.), im einzelnen Darlegeit. 

Spezzia, Spetfä, Öriecbenland, 1) Inſel 
am Eingange des Golfes v. Nauplia, 23 qkm, 
ao über 4500 E.: 2) Hauptfiadi derſelben, 
an der Nordküſte, cos 4400 E. 

Sphagnum, da3 Zorfmoos (1. D.). 

Sphafteria, jeßt Sphagia, Griechenland, 
fleine Felſeninſel, vor der Bırcht v. VYplos, an 
der Weſtküſte v. Meſſenien; 425 v. Chr. von 


den Athenern erobert. 
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Sphäre(griech.), die, 1) Kugel, beſ. Himmels-, 
Kelttugel; 2) Wandelbabn; übertvagen 8) 
Wirkungskreis, Lebensſtellung. 

Sphärik(griech.), Die, Lehre von den Figuren 
auf der Kugel. | u. 
ſphäriſch (nviech.), Funelfürmig. | 

Sphäroid, (griech) das, Durch Umdrehung 
einer Ellipfe um eine ihrer Hauptaren entſtan— 
dene Fläche. 

ſphäroidäler Zuftand beißt Dev eigen— 
tümliche Zuſtand v. Flüſſigkeiten, Die, auf eine 
ſehr heiße Unterlage getröpfelt, nicht verdampfen, 
ſondern v. einer Dampfſchicht umhüllt hin- u. 
herrollen; vergl. ſ. 8. bei Leidenfroſt (Sp. 154). 

Spharoidälfriftälle, die (Mehrz.), vadials 
faferige Kriſtallgebilde mit Eugeliger, mehr 
oder weniger platter Oberfläche. on 

Sphärolithe, die (Mebrz.), kugelförmige 
Aggregate in vielen bej. glasartigen Geſteinen, 
3. B. Obſidian, Pechſtein, Rhyolith uſp. 

Sphärolithfels, Der, aus erbſengroßen 
Sphärolithen (ſ. d.) zuſammengeſetzter Liparit. 

Sphärometer, das, Inſtrument zum Be— 
ftimmen der Kugelflächen, 3. B. ſphäriſch ge— 
ſchliffener Linſen u. Spiegel. PIE 

Sphärpfiderit, der, |. Spatetjenitetn. 

Sphen, der, Mineral,  Zitanit. 

Sphenoide, Die (Meehrz.), Rritalle, Halb— 
flächner der tetragon. Pyramide (begrenzt d. 
4 gleichichenfligen Dreieden), 3. B. Kupferkies. 

Sphing, der, dDie(„Witirgerin”), phantaſtiſche 
Figur (Löwenkörper mit Menſchen- oder Sperbers 
kopf), Symbol des Sonnengötzen, im alten 
Aegypten oft in langen Meihen vor Die 
Eingänge der Tempel geitellt: auf dem 
PByramidenfelde bei Gizeh wurde ein S.-StoloR 
gefunden. Die griech. ©., nach der Sage 
Tochterdes Typhon u. der Echidita (1. d.), hauſte auf 
einem Felſen bei Theben u. gab jedem Vorüber— 
gehenden ein Rätſel auf; fie evichlug den, der 
e3 nicht löſen konnte. Als Dedypus das Nätfel 
löſte, ſtürzte ſich die S. vom Felfen ins Meer. 

Spiauter, boll. Spialter, der, Zink. 

Spiautertt, Der, Zinkblende. 

spiccato (ital. Muſikausdruck), . jeden 
Ton vom anderen fchbarf getvennt fpielen; Art 
staccato (ſ. d.). 

Spichern, Speichern, Deutſch-Lothringen, 
Dorf bei Forbach im Bez. Lothringen. Am 6. 
Aug. 1870 Sieg der Teutichen (3; 7. u. 8. 
Korps) iiber das 2. franz. Korps unter Froſſard 
auf den Höhen b. ©. 

Spicilegium (lat.), das, Aehrenleſe, Nach— 
leſe; häufig gebraticht in Titeln älterer Bücher. 

ſpircken, Bratenfleifh mit dünnen Speck— 
ſtreifen durchziehen. 
Spickaal, der, fetter, geräucherter Aal. 

Spiegel, der, Inſtrument mit glatter (ſtetig 
gekrümmter, oder ebener), glänzender Ober— 
fläche, zum Erzeugen von Bildern durch Zurück— 
werfen des Lichtes. Mean ımterfcheidet 1) 
ebene ©., geben ein virtuelles (ſ. d.) Bild, Das 
genau dem gelpiegelten Gegenſtande entipvicht,; 
2) Spbärifibe (fugelfürmige) ©., a) fonfavde, 
Brennſ., bei ihnen werden die auffallenden 
Sonnenstrahlen in einem Punkte, dem Brenn— 


Sphäre — Spiegelung. 
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punkte, vereinigt u, erzeugen bier einen hellen, 
heißen lee: b) fondexe, Zerſtreuungsſ., 
zerſtrenen die parallel auffallenden Strahlen, 
legtere treffen fich, verlängert nedacht, Hinter 
den S. in dem fogen. virtuellen Breunpunkte; 
die Bilder find ſtets virtuell verffeinert. 3) 
yarabelfürmige ©., vereinigen die auffallene 
ven Strahlen in einem PBunfte (Brennpunkt), 
der in der Mitte zwifchen den ©. u. dent 
Krümmungsmittelpunkte Liegt. Die Entfernung 
des Brennpunktes vom ©. heißt Brennweite. 
Andersgeitaltete ©. erzeugen verzerrte Bilder. 
Im Altertum beitanden die ©. aus geitielten 
Blatten dv. Kupfer, Bronze, Silber oder Gold, 
in der Neuzeit find die S. meiſt Glasplatten mit 
Staniolbelag. Silber= u. Blatinfpiegel beftehen 
aus einſeitig verſilbertem oder platinierteın Glas. 

Spiegel, Ferd. Aug. Maria Joſ., Graf 
zum Deſenberg, Erabiichof v. Köln, geb. 
25. Tez. 1764 auf Schloß Canſtein (MWeitf.), 
geit. 2. Aug. 1835; Förderer des Hermefianismus 
(1. d.), 1799—1825 Domderhant in Miüuſter 
(Weſtf.), im Dez. 1824 zum Erzbischof d. Köln 
gewählt, 11. Juni 1825 fonfekriert. Den Erz- 
biichof ©. Tag od die Durchführung der päpftl. 
Bulle „De salute animarum“, Cr zeigte fich 
hierbei al3 guter Orgauiſator, befaß aber einen 
zu nachgiebigen Charakter u. Tieß. fich von Der 
preuß. Bureanfratie in Bezug auf Die Meifch- 
ehen irreführen. S. Schloß auf Drängen der 
preuß. Negierung am 19. Juni 1834 eine 
gebeime Wereinbarung, die den Grundſätzen 
der kath. Kirche Diveft zumider war (vergl. 
Bd. I, Sp. 2368). US fein Nachfolger, Erz- 
biſchof Clemens Aug. Frhr. v. Droſte-Viſchering, 
diefe Abmachung nicht anerkannte, kam e3 zum 
Kölner Kirchenftreite. Erzbifchof ©. hat viel fiir 
die Ausbildung des Klerus getan, auch die Dekanat— 
fonferenzen eingeführt. Seine Begünstigung 
de3 Prof. Hermes in Bonn erkannte er vor 
feinem Tode noch al3 verfehlt an. Ä 

Spiegel, Dr. phil. Wifolaus, Gymnaſial— 
profeſſor zu Würzburg, geb. 3. Dez. 1858 zu 
Kitzingen: ſchrieb u. a: „©elehrtenproletariat u. 
Gaunertum im 15. u. 16. Jahrh.“ (1902), 
„Das fahrende Schülertum des 16. u. 17. 
Jahrh.s“ (1904). 

Spiegelberg,. Dito, Gynäkolog, neb. 9. San. 
1830 au Beine (Hannover), geit. 10. Aug. 1881 
al3 Prof. an der Univerfität zu Breslau; 
Ichried u. a.: „Lehrbuch der Geburtshilfe” 
(3. Aufl. 1891). 

Spicgeleifen, das, hartes, zähes Eiſen. 

Spiegelinftrumente, die (Mebrz.), Vor— 
richtungen zum Meffen von Winkeln, beruhen 
auf den Geſetzen der Lichtveflerion, 3. B. 
on Prismenkreis, Nefleftor ulm. (f. dieſe 

rtitet). 

Spiegelmetall, Das, Legierung von Rupfer 
u. Zinn mit Zuſatz von Nickel u. Arſen; dient 
zur Herſtellung v. Spiegeln. 

Spiegelſextänt, der, ſ. Sextant. 

Spiegelteleſköp, das, ſ. Fernrohr. 

Spiegelung, Luftſpiegelung, die, be— 
ruht darauf, daß die unteren Luftſchichten durch 
die Wärmeausſtrahlung des Erdbodens erhitzt 
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werden u. dadurch eine geringere Dichte er— 
halten,-al3 Die itber ihnen febwebenden Das 
durch werden Strahlen von Öegenftänden, Die 
in Die Ddichteren höheren Schichten hineiuragen 
an Den unteren, dünneren wie an einem Spiegel 
reflektiert. So erfcheint z. DB. einem erhöht 
jtehenden Beichauer die Spiegelung de3 Hinmels 
al3 blaue Meeresfläche, die von eittfernten Küſten 
begrenzt wird (Sata Morgana). Umgekehrt bes 
beachtet man zuweilen auf Dem Meere, wo Die 
dichter Luftichichten unten lagerıt, umtgefehrte 
Bilder dv. Schiffen, Küſten ufiv. (Kimmung). 

Spiefer, Soh., Direktor des Progymna— 
ſiums in Werl, geb. 17. Mai 1860 zu Brakel 


(MWeitf.); Schrieb: „Mein Liederichaß” (10. 
Aufl. 1903). | ” 
Spieferoog, Preußen, Inſel an der Küſte 


Oſtfrieslands, Reg-Bez. Aurich, 1415 qkm, 
1905) 220 prot. E.; Fiſchfang, Seebad. 
Spiel, das, der Exholung des Geiſtes u. 
Körpers gewidmete Beſchäftigung nach be— 
ſtimmten Grundſätzen. Vom Kindes- bis zum 
Greiſenalter benutzt der Menſch das S. um 
nach harter Arbeit u. Anſtrenaung Erholung zu 
finden. Körper u. Geiltzu nenem Zum zu Stärken 
u. gefchmeidig zu machen. Man kann die ©.e 
unterſcheiden in 1) Geſellſchafts-(mehr geiitig) u. 
2) Beriwegungspiele (mehr fürperlich). Zuerfteren 
gehören die Karten- u. Brettiptele, zu letzteren 
die Ball-, Lauf-, Kegel-, Billard uſw. S.e bis 
hinauf zum Sport (Turnen, Fechten, Schwimmen, 
Rudern, Segel, Nadfahren, Fußball, Lawn— 
Tennis uſw.). Das ©. wurde Schon tm Alter: 
tum fleißig geübt, Kampfſpiele bildeten einen 
Zeil des heidnifchen Gottesdienſtes. Die alten 
Griechen hatten bei. Nationalfpiele (f. olympiſche 
©.e), im Mittelalter bildeten die S.e einen Zeil 
des Nittertums (Turniere). In der Neuzeit 
bilden Turn- u. Bewegungfpiele einen Zeil 
der Jugenderziehung. Zu warmen it bei. vor 
den „Glückſ.“ (f. d.) 11. vor dent ſogen. „S.teufel”, 
. b. der S.leidenfchaft, die ſchon unfägliches 
Unheil beraufdeichworen bat! 
Spielart, Barietät, die, Ubart, die Fich 
von einer Anzahl Tieren oder Pflanzen mit 
nleichen Merkmalen wenig ımtericheidet. 
Spielbanfen, die (Mlebrz.), öffentliche 
Lofale, in denen Glückſpiele (f. d.) gewerbsmäßig 
betrieben werdet; in Deutschland, Defterreiche 
Ungarn u. dev Schweiz verboten: in Hebung 
bei. in Monako (Meonte Carlo) u. in Belgien. 
Spieldofe, die, mechaniſches Muſikwerk 
(ſ. Sp. 902). 
Spielhagen, Friedr., Nontandichter, geb. 
24. Febr. 1829 zu Magdeburg; lebt jeit 1862 
zu Berlin, 1854 Gymnaſiallehrer, 1878 —84 
Schriftleiter von Weſtermanus „Illuſtrierten 
dentfchen Weonat3heften”. Seinen Ruf, al3 
Romandichter begritudete ©. mit Dem 4bändigen 
Roman „Broblematifche Naturen“ u. der Forte 
ſetzung „Durch Nacht zum Licht” (4 Bde. 1861). 
©. jchrich ferner: „In der zwöllten Stunde” 
(1863), „Stimme de3 Himmels“ (1894), „Brei 
geboren‘ (1900); die Schaufpiele: „Liebe Fir 
Siebe (1875), „Haus u. ©rete” (1876), 
„Gerettet“ (1884), „Gedichte“ uſw. Er ſuchte 
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in ſeinen Werken den Idealismus der älteren 
Zeit mit Den realiſtiſchen Tendenzen der Gegen— 
wart zu vereinigen. 
Spypielhonorãr, das, im Theaterweſen 
einem Darſteller außer der Gage (ſ. d.) für 
ſein jedesmaliges Auftreten gewährter Geldbetrag. 
Spielhahn, der, ſ. Birkhahn. 
Spielfarten, Karten, die (Mehrz.), 
länglich viereckige Kartonblättchen mit farbigen 
Figuren, don Denen eine beſtimmte Anzahl 
(tr. unten) ein Spiel bildet. Die ©. find eine 
Erfindung dev Chineſen u. wurden urſprünglich 
zum Wahrſagen benußt. Lie Araber brachten 
ie nach Europa, feit dem 14. Jahrh. find fie 
auch in Deutfchland verbreitet. Man unters 
Icheidet 1) dDeutjche ©. (32 Dlatt), 2) franz. ©. 
(52 Blatt), 3) Whiſtkarte (52 Blatt), 4) Tarok— 
farte (78 Blatt). In Deutjchland unterliegtjedes 
Spiel ©. einer Steuer don 30-50 Pig; in 
Defterreichb 10 u. 5 Kreuzer. Ungeſtempelte 
Karten dürfen nicht verkauft, noch das Spiel 
Damit im Öffentlichen Lokalen geduldet werden. 
Spielleute, die Medrz.), 1) in Mittel— 
oltev umberziehbende Sänger, Fahreude Leute; 
heute 2) Signalmanıichaften (Trommler, 
Horniften) beim Militär. 
Spielmann, der, I. Spielleute. 
Spielmann,1)©., Dr. phil. Alois, Direktor 
des Vincentinums zu Brixen, geb. 2. März 1841 
zu Obſteig (Tirol); verfaßte: „Platons Pantheis— 
mus" (1878), „Ariſtoteliſche Stellen von tritos 
anihropos“ (1894) u. a. 2) ©., Dr. phil. Ferd., 
Öynmaftialprof. zu Brixen, geb. 14. Suli 1845 zu 
DObfteig; Ichrieb u. a.: „Unſterbliches u. künftiges 
Leben nach Homer‘ (1878), — Gymnaſium 


eine Erziehungsanſtalt“ (1894). 

- Spielmanndichtung, die, im 12.—14. 
Jahrh. Dichtung fabvender Leute; Hauptwerfe 
iind König Notber, Oswald, Drvendel uſw. 

Spielmarfen, die (Mehrz.), Metall- oder 
Hornplättchen; benutzt als Spieleinfäße. 

Spieloper, die, Heineve, fingfptelartige Oper. 
Spielſchulden, die (Mehrz.), aus Verluſten 
im Glückſpiel (ſ. d.) entſtandene Schulden; ſind 
nach deutſchem u. öſterr. Recht (S 762 fl. bezw. 
S 1271 fl.) ebenſo wie Schulden aus einer 
Wette nicht einflagbar. - 

_ Spieluhr, Die, wmechanilches Muſik— 
inſtrument, betrieben Durch ein Uhrwerk; beſteht 
aus einer Walze mit eingeſchlagenen Metall— 
ſtiften, die in der Art auf Kleine Hämmer 
wirken, daß dieſe taktmäßig gegen abgeſtimmte 
Glocken ſchlagen. 

Spielwaren, Spielſachen, die (Mehrz.), 
Gegeuſtände zur Unterhaltung u. Beſchäftigung 
der Kinder. Ihre Herſtellung bildet einen 
wichtigen Induſtriezweig. In Dentſchland 
befaßten ſich ass über 50000 Perſonen mit 
der Herſtellung von S. (meiſt Hausinduſtrie), 
im Werte von über 60 Dill. M. Hauptorte 
der Se-Induſtrie ſind Sonneberg, Fürth, das 
ſächſ, Erzgebirge ufiv. Bei Auswahl v. S. fir 
Kinder beachte man das erzieherifche Moment 
u. wähle nach Möglichkeit auch inſtruktive (unter- 
richtende) ©. [hola auf dem Schiffe. 

Spier, Spiere, die, Raaſtange, Rund— 


2605 


Spief, der, 1) ©., der, Lanze, Pike, die, 
Stoßwaffe der Laudsknechte; 2) in Der Buch— 
Druckerei Ausſchlußſtück, das durch Erſchütterung 
beim Druck in die Höhe gehoben wurde u. 
mit abdruckt. 

Spief;, Adolf, Begründer des neueren 
Schulturnens, geb. 3. Febr. 1810 zu Lanterbach 
int Vogelsberg, neit. 9. Mai, 1858 zu Darm— 
ſtadt; jeit 1848 Oberſtudienaſſeſſor zu Darmſtadt; 
ſchrieb u. a. „Turnbuch für Schulen” (2 Bde., 
2. Aufl. 1880—89). 

Spießbock, der, einjähriger Jtehbod. 

Spießbürger, dev, 1) urſprünglich zu Fuß 
dienender (mit Spieß) beivaffneter Bürger; bild» 
lich 2) beſchränkter, kleinlich denkender Menſch. 

Spießente (Anas acuta), Die, iiber 60 cm 
Yang, hat geſtreckten Körper, Schnabel u. Ruder 
grau, Spiegel der Männchen grün, kupfer— 
Ichillernd, vorn vojtfarben, oben ı. unten 
jchwarz, hinten weiß, Die beiden miltleven 
Steuerfedern ſind ſehr Lang; lebt im Frühjahr 
u. Herbſt an Der Nordſeeküſte Deutſchlands. 

Spießer, Spießhirſch, dev, im 2.—B. 
Lebensjahr ſtehender Hirſch. 

Spießglanz, der, |. Antimon. _ . 

Spießrutenlaufen, Das, ſ. Gaſſenlaufen. 

Spiez, Schweiz, Dorf im Kanton Bern, 
am Thuner See, as» iiber 450 E. (cath. 
Kapelle); Nerven- u. Naturbheilanſtalt. 

Spiker (plattdeutſch), der, eiſerner Nagel. 

Spilanthes, die (Mehrz.), Kompoſiten— 
gewächje, Kräuter mit_gegenitändigen Blättern 
1. Stark gewölbten Köpfchen, an 20 Arten, 
u. 0. Parakreſſe (S. oleracea), 2 cm hoch, 
in Oftindien u. Südamerika; ‚gegen Skorbut 
(j. d.) u. Zahnfchmerz (Baratinktur). u 

Spilit, der, veralteter Name für gewiſſe 
Diabasſteine. | 

Spill (plattdentich), das, Ankerwinde dev 
Schiffe; vergl. auch Gangfpill. _ 

Spillage, die, auf Schiffen infolge un— 
dichter Verpackung entſtehendes Mindergewicht 


an Waren. 
Spillmann, P. Joſ., Jeſuit, belichter 
Schriftſteller von hervorragendem Erzähler— 


talent, geb. 22. April 1842 zu Zug (Schweiz), 
geſt. 28. Febr. 1905 zu Luxembuxg; 1874 
Prieſter, 1880-99 Schriftleiter der Zeitſchrift 
„Kath. Miſſionen“; ſchrieb u. a.: „Um Das 
Leben einer Königin“ (2 Bde., 2. Aufl. 1901), 
„Dieengl. Martyrerunter Heinvich VII.” (1887), 
desgl. „unter Eliſabeth“ (1887), „Kreuz u. Chry— 
Santemum” (1902); Die Reiſebeſchreibungen 
„Som Kap zum Sambeft” (1882), „Rund, tm 
Afrika” 8. Aufl. 1897), „Durch Aſien“ (2 
Bde., 2. Aufl. 1898), „Ueber die Sitdfee” (1892). 
Spina (lat.), die, Stachel, Zorn. 
Spina, Bartbolomäns, Domiunikaner, 
Scholaſtiker, geb. um 1476 zu Piſa, gelt. 1546; 
1536 Prof. zu PBadıra, 1542 Magister sacri 
Palatii; ſchrieb u. a.: „Tractatus de strigibus 
et lamiis“ (Ueber Hexen u. Unholdinnen); be= 
fümpfte den Kardinal Cajetan, feinen Ordens— 
genoffen in heftiger Weile wegen einiger teil- 
weile ivrigen Anfichten. 
fpinäl . . » », da3 Rückenmark betveffend. 
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Spinälganglion, das, — Rückenmaärk. 

Spinälnerven, die (Mlehrz.), vom Rücken— 
markt ausgehende Nerven, im Gegeunſatz zu 
deinen, Die int Gehirn entfpringen. Nerven. 

Spinalfyften, das, Rückenmark u. feine 

Spinät (Spinacia), der, Gattung der 
Gänſefußgewächſe, 4 Arten, Kräuter mit ſtumpf— 
dreiecfigen oder Ipteßfürmigen Blättern, Blüten 
zweibhäufig: u. a. S. oleracea, Gemüſepflanze, 
2 Spielarten (Sommerſpinat mit länglich ei- 
runden, Winteripinat mit fpießfürm. Blättern); 
von den Arabern nach Europa gebracht. 

Spinazzöla, Italien, Stadt in der PBrov. 
Barı (Apulien), Kreis Barletta, csos 11500 E.; 
Delfabrifen. 

Spindel, Die, 1) Art Welle, 3 B au 
Bohrmaschinen, Drehbänfen ufw.; 2) in Der 
Baukunſt Säule in Der Wette von Wendel- 
treppen: 3) Hand-S., in der Spinnerei ein nach 
beiden Enden .zugejpister, mit einem Schwung— 
ring deriehener Zylinder: 4) in der Pflanzen— 
kunde Achſe dev Aehre n. des Zapfen. 

Spindelöl, das, leichtflüſſiges Schmieröl. 

Spindler, Karl, Romanſchriftſteller, geb. 
16. Okt. 1796 zu Breslan, geſt. 12. Juli 1855 
zu Freiersbach (Baden): 10 Sabre lang Schäus 
jpteler, 1829-30 Schriftleiter der Münchener 
„Damenzeitung“; ſchrieb zahlreiche aefchichtliche 
Romane, u. a.: „Der Baſtard“ (3 Bde. 1826), 
„Der SSnvalide” (5 Bde. 1831). 

Spinell, der, Mineral, beitebt aus Magne— 
ſiumaluminat, kriſtalliſiert meiſt als Achtflächner, 
Härte 8; man unterſcheidet 1) edler ©., rot, 
durchſichtig, als Schmuckſtein geſchliffen; 2) 
blauer ©., 3) ſchwarzer ©., Pleonaſt, Cey— 
lanit: 4) Pikotit (chromoxydhaltig): 5) Zink— 
ſpinell (Gahnit).. 

Spinett (franz.), das, klavierartiges Inſtru— 
ment, deſſen Saiten vermöge einer Klaviatur 
durch Federkiele (von Krähen) geriſſen wurden; 
1503 v. Spinetus in Venedig erbaut u. nach ihm 
benannt; jeßtdurch Da3 Hammerklavier verdrängt. 

Spinnen (Araneina), die echten (Mehrz.), 
Art der Spinnentiere (ſ. d.), haben ei= 
oder kugelförmigen SHinterleib u. am Ende 
deſſelben 2—6 Spinmvarzen, die jene fetten 
Fäden erzeugen, aus Denen das Tier fein Netz 
fertigt. Das Spinnen erfolgt mit Hilfe der 
Füße. Viele ©. leben im eigenen Geſpinſt, 
andere in einem fremden, die einen näbren 
ich an ſonnigen Bläben vom Raub Heiner 
Inſekten, andere tiberfallen die Beute während 
des Sprunges oder Laufes, noch andere leben 
im Geſpinſt in geichloffenen, dunklen Ecken, 
um ihre Beute mit Fäden zu umwickeln u. 
derielben Die Säfte zu nehmen Man kennt 
an 2500 Arten, Davon 500 in Seutfchland. Zahl: 
reiche ©. find atitig, Haus. faſt nie. Hausſ. 
ohne Not zu töten iſt verfehrt, da fie nüß- 
liche Tiere find! 

—Spyyinnen, das, ſ. Spinneret. 

Spinnenaffen, die, Art Blattnafen (f. d.): 
jo genannt, weil ſie beim Laufen mit ihren 
langen Händen u. Füßen, fowie mit dem 
bandähnlichen Schwanz fpinnenartine Bewe— 
gungen ausführen. 
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Spinnentiere, Arachniden (Arach- 
noidea), die (Mehrz.), Klaſſe der Gliedertiere, 
haben in der Pegel verſchmolzenes Kopfbruſt— 
ftüd, 2 Kieferpaare, 4 Baar Beine, Hinterleib 
ohne Gliedmaßen. Die 4 Gliedmaßenpaare 
der Bruſt find 7 oder 8 gliedrige Beine. Die 
höheren ©. haben ein mehrfammeriges Herz 
am Riten, jte atmen durch Die Haut, Luft— 
gefäße (Tracheen) oder Lırmgenbläschen. Wo 
der — beginnt, befinden ſich die Stigmata, 
welche die Luft in den Körper dringt. Die 
meiſten S. legen Eier, faſt alle nähren ſich von 
Tierſäften. an unterſcheidet 1) Glieder— 
ſpinnen, 2) Milben, 3) Spinnen, 4) Bärtierchen, 
5) Zungenwürmer; ſ. die betr. Artikel. 

Spinner (Bombyeidae), die (Mehrz.), 
iiber Die ganze Erde verbreitete Familie Der 
Nachtfchmetterlinge, Körper wollig behaart, 
Hinterleib die, Flügel in der Ruhe dachförmig. 
Die Naupe ıft 16füßig, meiſt bebaart:; Die 
Puppen in einem Geſpinnſt GKokon); viele 
ſind den Obſt- u. Waldbäumen ſchädlich, 3. 
Kupferglucke, Eichen-, Birken-, Kirſch-S. uſw. 

Spinnerei, Die, bezweckt die Herſtellung 
von Fäden aus Faferitoffen, 3. B. Baumwolle, 
Wolle, Hanf, Flachs uſw. Die rüber Jahrh.e 
lang von den Hausfrauen betriebene Hand- 
ſpinnerei mit NRoden, Spindel u. Kötzer ift 
jeßt faſt überall durch die Maſchinenſpinnerei 
verdrängt, die bei. dv. den Engländern Hargreaves 
u. Arkwright gefördertwurde. Man untericheidet 
die ©. je nach dem zur Verwendung kommenden 
Material in 1) Baummollfpinnerei. Bei ihr 
werden aus dem 15—38 mm langen Faſern zu— 
fammenbängende, gleichmäßige Süden hergeftellt, 
Diele zu einem Bündel vereinigt u. ihnen eine ges 


wife Drehung um die Mittelare negeben. Durch 


diefe Drehung werden die Fäden unter gegen— 
feitiger Reibung aneinandergepreßt, fo daß fie 
einem gewiſſen Zuge mwideritehen können. Nach 
dem Miſchen Der berichiedenen Sorten, Dem 
Karden (Krempeln), Kämmen Peigwieren) Der 
Faſern u. dem Strecken (gerade ziehen der 
Baumwollfaſern in einem Bande), ſchreitet man 
zum Vorſpinnen, d. 9. man bringt Durc 
tortgefebtes Werziehen den Querſchnitt Des 
Bandes dene fertigen Faden näher. Hat das 
Borgarn den gewünſchten Grad der Feinheit 
erreicht, fo wird es auf der Feinſpinnmaſchine 
(Mule- oder Waterniafchine) fertig geſponnen. 
Die Fäden werden zum lebten Male geitveckt, 
dabei gleichzeitig niit der ihnen verbleibenden 
Drebung (Draht) verſehen u. Schließlich auf 
Spulen oder Spindeln aufgeivicdelt. Die 
Nunmer des Garunes gibt an, wieviel Meter 
ein Gramm enthält, dem entiprechend hat das 
feinſte Garn auch Die höchſte ummernbegeichinmg. 
2) Tie Kammgarn- oder Streichgarnſpinnerei 
MWollipinnerei) erfordert vor dem Verſpinnen 
eist Reinigen der Wolle vom Schweiß, Lockern 
durch Klopfen oder im Wolf u. Auskämmen. 
Darauf wird dieſelbe Ahnlich wie Die Baum— 
wolle vorgefponmen u. auf Feinſpiunmaſchinen 
(Mule-, Water: oder Ringſpinnmaſchinen) fertig 
geiponnen. Se nach ihrer Beitimmung ob zu 


Ausmündungen der Luftröhren, Durch. 
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Geweben, zum Stricken, zu gewirkten Waren, 
zu Schnüren uſw. aibt man dem Wollgarnen 
mehr oder weniger Drall (Trehung). 3) Vie 
Flachsſpinnerei fonımt al3 Handipinmerei nur 
noch vereinzelt in ländlichen Bezirken vor. LS 
Maſchinenſpinnerei iſt ſie der Baummollfpinnerei 
ſehr ähnlich, bedingt aber ein vorhexiges Röſten 
(durch Heißwaſſer, Dampf oder Säuren) der 
Flachskolben, um die Balthitllen zu zerſtören ur. Die 
Faſern zu löſen. Nach dem Trocknen wird der 
geröſtete Flachs, gebrochen (EEntfernen dev Holz— 
teile), gehechelt (durch fenkrecht ſtehende Stahl: 
nadeln gezogen), wobei die kuürzen Faſern (Werg) 
abfallen. 4) Das Verſpinnen dev Seide (f. d.), 
die aus den Kokons ſchon in einzelnen Fäden 
aewonnen wird, gefchiebt auf Zwirnmaſchinen, 
Spinnmühlen uſw. 

‚ Spinnerin am Rrenz, die, altes Wahr— 
zeichen der Stadt Wien, gotifche Säule bet 
Inzersdorf. 

Spinnorgäne, die Miehrz.), bei gewiſſen 
wirbellofen Tieren, 3. B. den Spinnen, Körper- 


B. | teile zur Abſouderung eines an der Luft fofort 


verhärtenden Sekrets, daS Dann zu Geſpinſt— 
füden verarbeitet wird. 

Spinnftuben, die Mlehrz.), waren auf dem 
Rande große Bauernituben, in Denen jich Die 
Mädchen abends zum Spinnen einfanden, wo— 
bei die jungen Burſchen Geſellſchaft leiſteten; 
alter Volksgebrauch, aber wegen feiner Aus— 
wüchſe ſtark bekämpft. 

. _Spindla, Patrizierfamilie in Genug; u. a. 
1) S., Ambroſio, Marchefe di, fpan. Feldberr, 
neb. 1569 zu Genua, geit. 25. Sept. 1680 in 
Italien: 1608—09 u. jeit 1622 Befehlshaber 
der Span. Truppen in den Niederlanden, 1629 
bis 1680 in Stalien. 2) ©., Chriſtoph Royas, 
Franziskaner, Biſchof dv. WienersNeuftadt, 
geb. 1626 bei Roermond (Niederlande), geſt. 
12. März 1695 zu Wiener-Nenſtadt; zuerſt 
Lehrer an der Kölner Hochſchule, von Kaiſer 
Leopold I. mit dev Miſſion betraut Die Neich3- 
fürrtten für den Türkenfrieg zu gewinnen. Hoch— 
verdient durch ſein Bemüben um Die Wieder: 
vereinigung, der Broteitanten mit Den Katho— 
lifen, fir die ev 14 vegierende Deutiche Fürſten 
gewonnen hatte. Papſt Innocenz XT. war voll 
Anerkennung fir das Werk, das ſchließlich an 
den Quertreibereien Ludwigs XIV. v. Frankreich 
u. feiner Anhänger feheiterte, allerdings nicht 
ohne Schuld ©.3, der den Proteſtauten teilweife 
zu weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht batte. 
Spinõza, Spinofa, Baruch De, niederl. 
jüdiſcher Philoſoph, Hauptvertreter des Pantheis— 
mus (. dR ned. 24. Nov. 1632 zu Amſterdam, 
geſt. 21. Febr. 1677 im Hang (Standbild ſeit 
1880). ©. ſtudierte eingehend die Carteſiqniſche 
Philofopdie, während er als Glasſchleifer 
arbeitete, um ſeinen Lebensunterhalt zu ver— 
dienen. Er wurde wegen ſeiner religiöſen An— 
ſichten von der Judengemeinde ausgeſchloſſen. 
Die Inden erreichten es auch, daß ihn der 
Magiſtrat aus Amſterdam verbannt. ©. ver— 
öffentlichte felbft nur zwei Schriften „Renati 
Descartes prineipia philosophiae* (1663) u. 
„Tractatus theologico-politieus“ (1670). Sein 
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Hauptwerf „Ethica more geometrico demon- 
strata“ (Ethik auf mathentat. Wege beiviejen) 
erichten erit nach jeinem Tode. ©. Lehre iſt 
vollendeter Rationalismus (Lengnung jeder 
itbernat. Offenbarung u. dev Auktorität der ST. 
Schrift) u. Pantheismus, (nur Gott hat 
wahres felbitäudiges Sein, alle anderen Dinge 
jmd nur Ericheimungen des göttl. Seins). 
Seine Rechtslehre gipfelt darin, Daß jemand jo 
viel Recht hat, al3 er Gewalt beſitzt u. Ver— 
fprechungen u. Verträge nur fo lange Gültigkeit 
haben, al3 e3 feine Der tnbetracht kommenden 
Parteien fir gut findet, fie zu brechen. _ Seine 
Sittenlehre vertritt Den ausgeprägten Egois— 
mus (gut it alles, was mir nüßlich it). ©. 
hat ſehr unheilvoll auf weite Kreiſe gewirkt. 

Spint, das, altes Getreidemaß; in Bremen 
— 4,63 Ltr. in Hamburg 6,87 Ltr. in Mecklen— 
burg 241 Ltr. 

ſpintifieren, grübeln, fein ausſpinnen. 

Spion (ital.), der, Kundſchafter. 

Spionäge (ital.), die, Ausſpähen, beſ. 
militär. Geheimniſſe; wird ſehr ftreng beitraft. 

Spiraeaceae, Die (Mehrz.), Spierens 
aewächte, dikotyle Bflanzenfamilie; Bäume u. 
Sträucher mit in Dolden, Trauben oder Riſpen 
ſtehenden Blüten; meiſt Zierſträucher, z. B. 
Geißbart, Mädelſüß. 

ſpiräbel (lat.), atembar, verdunſtbar. 

Spiraculum (lat.), das, Atemloch, Luftloch. 

Spirago, Franz, kath. Katechet, geb. 13. 
März 1862 zu Landskron: 1884 Prieſter, 
1888 -1904 Religionsprof. zu Trautenau, ſeit— 
dem zu Prag: gab u. a. heraus: „Kath. Volks— 
katechismus“ (3 Teile, 6. Aufl. 1906), „Methodik 
des Religionsunterrichts“ (8. Aufl. 1907), „Bei— 
ipiele zum fatb. Katechismus” (2. Aufl. 1903). 

‚Spirale, Spirallinie, die, ebene, Frunmte 
Linie, die fich in Winduugen um eine Gerade 
herumzieht. 

Spiralfajern, die Meehrz), nennt man 
die al3 zuſammenhängendes Spiralband an der 
Sonnenseite vd. Bellen verlaufenden Verdickungen 
der Membran (}. d.). 
Spypirãälgefäßze, die (Mehrz.), Gefäße mit 
Berdikungen der Membrane in Form von 
Spiralfafern. | 

Spirälffappe, Die, im hinteren Dünndarm 
gelegene, fpiralig gewundene Längsfalte_ bei 
Lurchfiſchen, Schmelzſchuppernu. Knorpelfloſſern. 

Spirant (lat.), der, Hauchlaut. 

Spirdingjee, Oſtpreußen, 153 qkm großer 
Landſee, im Reg-Bez. Gumbinnen; fließt durch 
den Piſſek zum Narew ab; reich an Fiſchen. 

Spirifẽrenſandſtein, Der, Devonifcher 
Sanditein, reich an Reſten v. Armfüßlern, bef. 
Spirifer macropterus. 

Spirtllen, Sypirillaceen, die (Mehrz.), 
Art Spaltpilze (f. d.). En . 

Spiritismus (Iat.), Der, nennt Tich der 
moderne Verfuch, mit den Geiltern (spiritus) 
der Verstorbenen zu verkehren, um aus ihren 
Mitteilungen eine neue Weltanfchaunng u. Re— 
ligion zu begründen. Das Beſtreben mit den 
Abgeſchiedenen in Verkehr zu treten, iſt ſo alt 
wie die Menschheit, Doch ſtammt feine heutige 
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Form, der ©., eritt aus dem Jahre 1848, wo 
zu Hydesville bei New Vork die Familie Fox 
in ihrem Hauſe ein unerklärliches Klopfen gebört 
u. von dem klopfenden Weſen, das ſich als 
Geiſt eines Verſtorbenen ausgab, Mitteilungen 
erhalten haben wollte. Dem ©. iſt eigentümlich 
die Verwendung einer Mittelperfon, Des fogen. 
Mediums (lat. = Mittel. Dieſes gerät meilt 
in einen der Hypnoſe (ſ. d.) ähnlichen Ver— 
zückungszuſtand (Trance), in dem es mit den 
Geiſtern zu verkehren behauptet, die auf feine 
Fragen Durch die verihiedeniten Erſcheinungen, 
wie Klopfen, Singen, Schreiben, Auffliegen— 
laffen von Möbeln u. ſ. f. antworten. Die 
ſpixitiſtiſchen Erſcheinungen laſſen fich nicht alle 
auf die gleiche Weiſe erklären. Einſehr großer Zeil 
beruht erwieſenermaßen auf Betrug ır. Taſchen— 
jpielerei; gibt es Doch eine eigene Zunft v. 
Antiſpiritiſten, die ſämtliche Erſcheinungen nach— 
machen. Hierhin gehören die ganz erſtänulichen 
Leiſtungen des ſpäter entlarvten Mediums Slade, 
die ſelbſt gelehrte Naturforſcher für den ©. ge— 
wannen. Andere Vorgänge, 3. B. die Ant— 
worten des klopfenden oder ſchreibenden Tiſches 
werden durch unbemerkte Bewegungen der be— 
teiligten Berfonen zuſtande gebracht, wie man durch 
experimentelle Prüfungfand. Manches erklärt ſich 
ferner in ähnlicher Weiſe, wie die ſeltſamen, aber 
rein natürlichen Zuſtände in der Hypnoſe (f. d.). 
Ueberdieg mögen Ginnestänichungen bei den 
erregten Zuſchauern daS Gelingen der geheimnis— 
vollen fpiritiltiichen Sitzungen ſehr begünſtigen. 
ſt von unerklärbaren Erſcheinungen 
wird gleichfalls ſchwinden, wenn ſich Die 
Spiritiiten einmal dazu veriteben,; ihre Kunſt— 
jtitde bet hellem Tage vor ſachkundigen Beo— 
bachtern vorzuführen. Bis jest aber werden 
Zweifler ängitlich ferngehalten. 

Die Kirche verbietet den ©., weil er ſich als 
eine neue dem Chriſtentum feindliche Religion 
entpuppt u. erfahrungsgemäß auch die Sitten 
gefährdet. Wäre es außerdem eiwiejen, Daß 
einzelne Spiritift. Erſcheinungen nicht natürlich 
erklärt werden könnten, jo hätte man fie dem 
böſen Geiſte zuzuschreiben, da Gottes Vorſehung 
nicht zugeben kann, DaB die Geilter der Ver— 
ftorbenei in einer fo Täppiichen, mitunter 
Glauben u. Sitten gefährdenden Weiſe zahl: 
Iojen Medien (in Amerifn allein foll es 60000 
gebei) beliebig zur Verfiigung ſtehen. 

Spiritnal (lat.), der, in geiltl. Anstalten 1) 
Gewiſſensrat, Leiter des geiltl. Yebens, meift 
auch Beichtvater; auch 2) geiftl. Beirat v. Vereinen. 

Spiritnälen, die (Mehrz.), Bartei des 
Ssranzisfanerordens im 13. bezw. 14. Sahrh,, 
welche für die ſtrengere Ordensregel, befonders 
bezüglich der Armut, eintrat. Ihre Beftrebungen 
waren gut gemeint, aber die Art u. Weife, wie 
fie dDiefelben zu verwirklichen ſuchten, war nicht 
immer einwandfrei, ſo daß auch. der päpfil. 
Stuhl ſich dagegen aussprechen u. einſchreiten 
mußte (vergl. Cöleitiner), Die ©. gingen fpäter 
in den Obfervanten auf. « 

Spiritualismug, der, bezeichnet 1) allge= 
mein Die Weltanfchauung, Die außer der 
materiellefinnlichen Welt die Exiſtenz geiltiger 
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Weſen (Gott, Engel, Seele) annimmt; in dieſem 
Sinne iſt auch das Chriſtentum ©. 2) Ju der 
Philoſophie Die dv. Berkeley, Fichte u. anderen 
verfochtene Anficht, wonach nur Geiſtweſen ext 
ftieven u. die Körper Lediglich Erſcheinungen 
derfelben find. Diefe ‚Lehre, meiſt Idealismus 
. D) genannt, sit mut den Leben unvereinbar 
1. Wwiderftreitet jeder aefunden Vernunft. 8) 
© = Spiritismußs (ſ. d.). 

ſpirituẽll (lat.), geiſtig, geiſtlich. 

Spiritnöſen, die (Mehrz.), geiſtige Getränke, 
beſ. Liköre. 

Spiritus (lat.), der, Atem, Hauch, Geiſt; 
S. Sanetus, der Hl. Geiſt (8. Perſon in der 
Gottheit). ö 

Spiritus, dev, ſehrſtarker Alkohol, gewonnen 
aus alkoholiſchen, zucker- oder ſtärkemehlhaltigen 
Flüſſigkeiten durch Gärung u. Deftillation 
Brennen). ALS Robmaterialien dienen Obſt— 
ſäfte, Wein, Zuckerrüben, Melaſſe, Getreide 
u. Kartoffeln. Der Korn-, Getreide-S 
wird meiſt als Nebenprodukt bei der Hefe— 
bereitung aus Roggen, Weizen, Gerſte, Mais 
oder . Reis dargeſtellt; das geſchrotene Korn 
wird mit Grünmalz u. warmen Waſſer einge— 
teigt (gemaiſcht), um durch die im Malz enthaltene 
Dinitafe das Stärkemehl des Getreides in 
Zucker zu verwandeln. Die Maiſche wird 
ſchnell abnekühlt u. närt mit Der Hefe in Gäx— 
Dottichen. Am 3. oder 4. Tage ilt die Maifche 
weingar oder reif. Kartoffel-S. wird ges 
wonnen, indem man Die Kartoffeln mit Dampf 
focht, fie quetfcht u. mit Grünmalz einmaiſcht. 
Durch BZerkleinerung ,de3 Gemenges in 
Holländern, ähnlich wie den Bapteritoif, 1. 
Erhitzen auf 60° bei 2-3 Alm. Druck, Läßt 
jich eine ſehr Schnelle u. vollſtändige Ver— 
zuckernng erreichen. Die Vergärung der Maiſche 
erfolgt durch eine beſ. gezüchtete Hefe u. dauert 
gewöhnlich 3 Tage, die Temperalur wird bier 
bei dich Kühlvorrichtungen Kühlſchlangen) 
auf 25—28° gebalten; der Alkoholgehalt der 
vergorenen Maiſche beirägt 8—-13°/; 1 Kg 
Stärfe liefert 0,660 Liter Alkohol. Bei Der 
Deftillation der weingaren Maifche gebt Der 
bei niederer Temperatur fiedende Alkohol 
leichter über als Wafler, als Rückſtand bleibt 
alkoholfreie Schlemme. Wird daS waſſerfreie 
Deitillat (Qutter, Läuter, Lauer, ca. 40%, 
Alkohol) nochmals deſtilliert (reftifiziert), ſo 
erhält man ein bedeuntend alkoholreicheres 
Produkt. Gi neuerer, Zeit benutzt man aus 
einer Auzahl v. Rektifikatoren u. anderen Vor— 
richtungen zuſammengeſetzte Apparate, um, bei 
einmaliger Deitillation einen hbochprozentigen 
von Gärungsprodukten freien ©. zu erhalten. 
Die Neftififation (Befreiung des S. von Fuſel— 
öl, Entfuſelung) des S. erfolgt durch Filtvieren 
über Holz, Torf- oder Knochenkohle oder 
Behandeln mit Chlorkalk, Schwefel-, Eſſigſäure 
u. übermanganſaurem Kali. Der fertige Fein— 
oder Weinfprit bat 96°, Alkohol, dev übrige 
je nach Sitte 6i8,94—90%%. Prozentgehalt u. 
Biterzahl geben die Literprozente, z. B. 40 Liter 
90% ©. = 3600 Niterprozent, Handelseinbeit 
iſt 10000 Literprozent (100 Liter zu 100%). 
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Der ©. findet eine ausgedehnte Verwendung 
als Trinkbrauntwein, zu Likören, zur Eſſig— 
bereitung, zu chemiſchen u. pharmazeutiſchen 
Präparaten, u. dengturiert zu Koch-, Heiz- 
techn Zwecken, zur Beleuchtung uſw. 
Spyiritus, Der rektifizierte, rektifi— 
zierter, Weingeiſt, 75—90%, enthaltender 
konzentrierter Alkohol. Sehr reiner Alkohol 
nit mindeſtens 95% Gehalt beißt abfoluter 
Alkohol. Ben | 
, Spiritusglühlicht,da3. Der Spiritus wird 
bei dieſem Lampenſyſtem nicht Direkt verbrannt, 
fordern erit daS Gas des verbrannten Spiritus 
gelangt in den Glühkörper zur Lichtipendung; 
Schr aut zur Beleuchtung großer Aırlagen, wo 
Gas u. Elektrizität fehlen. 
Spiritnusföcher, der, DVorrichtung zum 
ſchnellen GErbigen von Waſſer u. Speiſen; 
nrößere ©. baben ein Runddocht. 
Spiritusmotor, der, . Kraftmaſchinen. 
Spirochaete (Spirilla), die (Meehrz.), ge— 
bonene Bazillen, Walzenſpiralen, Spaltpilze, 
cylindriſche, kurze, ſchraubenförmige Fäden, welche 
ſich vor= u. rückwärts bewegen; manche wirken 
krankheiterregend, z. B. die S. des Rückfalltyphus. 
Spirometer (nrieh.), da3, Atemmeſſer, dem 
Gaſometer ähnliche Borrichtung zum Beſtimmen 
der Menge ausgeatmeter Luft. 
‚ Spirre, die, zuſammengeſetzter Blütenjtand, 
bei dem Die unteren Zweige Die oberen überragen. 
Spital (Int.), das, |. Hospital. 
Spithend (ſpr. Spithedd), England, 
Meeresarın int anal, zwilchen Portsmouth ud 
der Inſel Wight: Hauptreede der engl. Marine. 
Spyitta, 1) S., Karl Joh. Philipp, geiſtl. 
Liederdichter, geb. 1. Aug. 1801 zu Hannover, 
neit. 28. Sept. 1859 al3 GSuperintendent zu 
Burgdorf bei Hannover; feine geiſtlichen Lieder 
voll Sefühlinnigfeit erfchienen in „Pſalter ı. 
Harte" (50. Aufl. 1884) als u. „Nachnelafjene 
geiſtliche Liedex“ (5. Aufl. 1883). 2) ©., Bhilipp, 
Mufikichriftiteller, älteitevr Sohn von 1), geb. 
27. Tez. 1841, geſt. 18. April 1894 zu Berlin: 
gab. heraus u. a.: „Joh. Seb. Bach“ (2 Bde., _ 
187380), veranflaltete eine Geſamtausgabe der 
Werke von Heinr. Schütz (16 Bde., 1885 
bis 1894); Mitbegründer’ der „VBierteljabrfchrift 
für Muſikwiſſeunſchaft“ (1885). 3) S., Friedrich, 
Bruder don 2), prot. Theolon, aeb. 10. San. 
1852 zu Willingen; feit 1887 Prof. u. Univerſi— 
tätsprediger zu Straßburg (Elſ.): fchrieb u. a.: 
„Die, Apottelgeichichte, ihre Quellen u. deren 
geſchichtlicher Wert” (1881). 
Spittal, Spital, Oeſterreich, 1) Bez.- 
Haupt. in Kärnten, 2771 gkın, css» diber-. 
48000 deutsche Kath, E. in 42 Gemeinden; 2) 
Dez.-Hauptort, an dev Lieſer u. Drau, (1805) 
2600 fath. deutiche E., Kreuzſchweſtern; Schloß 
des Fürsten Porzia; Bappenjabrifen. - 
Spitteler, Starl, ſchweiz. Dichter, geb. 24. 
April 1845 in Lieſtal, lebt in Luzern: hervor— 
vagender Bubliziit: ſchrieb u. a.: „Olympiſcher 
Frühling“ (1905-07). 
‚ Spittler, Ludwig, Timotheus, Treu. v., 
Öeichichtichreiber, geb. 10. Nov. 1752 zu Stutt— 
gart, get. 14. März 1810 -zu Tübingen als 
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Minister u. Präſident der Oberftudiendireftion; 
veröffentlichte u. a.: „Geschichte der Kreuzzüge“, 
„Befchichte Dev Hierarchie von Gregor VII. bis 
auf Die Zeiten der Reformation“ (1827—28), 
„Sefchichte der chriftl. Kirche” (5. Aufl. 1811), 
„Entwurf der Gefchichte Der europ. Staaten” 
(3. Aufl. 1823). | 

Spiß, der, Hundeart mit ſpitzem Kopf ır. 
aufrecht Stehenden Ohren ı. itber den Rücken 
gerollter Rute (Schwanz), einfarbig, ſchwarz, 
weiß oder wolfgran gefärbt; zahlreiche Spiel- 
arten; meiſt Sehr gelebria. Der Seiden-S. 
bat lange ſeidenweiche Behaarung, Naſe u. 
Augen ſind tiefſchwarz. Zu den Sten gehören 
auch die Hunde der Eskimos. 

Spitzbergen, Europa, Inſelgruppe (5 
größere Juſeln: Weſt-S., Nordoitland ıı. Edgez, 
Barentsinfel u. Prinz Karl-Vorland) u. zabl: 
reiche Kleinere Inſeln im Nördlichen Eisineer, 
zwilchen Grönland u. Nowaja Senlja, 64300 
qkm; im Junern gebivgig u. mit zahlreichen 
Sletichern bedeckt; unbewohnt: Eisbären, Füchſe, 
Bögel; in den letzten Jahren wiederholt von 
wisienschaftlichen Expeditionen aufgehucht; an der 
Adventbai dafelbit Touriſtenhotel (jeit_ 1896). 

Spitzbogen, der, in der Baukunſt ſpitz zu— 
laufender (Fensters, Gewölbe-) Bogen; be. be— 
nutzt im got. Stil. 

Spitze, die, bei marſchierenden Truppen 
vorderſter Teil der Marſchſicherung Elnteroffizier 
u. 2 Mann oder Oifizier u. mehrere Reiter). 

Spitzeder, Adele, Schauſpielerin, geſt. 1895; 
berüchtigt als Gründerin einer Schwindelbank 
in Dachau bei München; ſ. Bd. I, Sp. 1668. 

Spigel, der, Geheimpoliziſt. Lockſpitzel 

: Agent provocateur (ſ. D.). 

Spiteln, Das, Art Solofpiel unter 3 
Berfonen mit Bifettfarte, aus welcher alles 
Karo bis auf die Sieben, außerdem auch Die 
Coeur- (Herzen) Acht entfernt it. 

Spitzen, Rabpen, Das, bei der lache 
müllerei in einem eigenen Mahlgange dag Ent— 
fernen dev Spißen der Öetreideförner, bevor 
fie vollftändig vermahlen werden. 

Spiten, Kanten, die (Miehrz.), zarte Ge— 
echte aus einzelnen oder Gruppen von Fäden, 
hergestellt durch Flechten, Klöppeln, Nähen, 
Häkeln ufw.; Def. wertvoll find die Brüſſeler-, 
Brabanter-, Valencienner- oder Mechelner-S. 

Spitzenbildchen, die (Mehrz.), Heiligen— 
bilder mit weißem oder farbigem Papierxand 
in Spitzenmuſtern. ſſpitzen. 

Spitzenkatarrh, der, Katarrh der Lungen— 

Spitzer, Daniel, kath. Schriftſteller, geb. 
3. Juli 1835 zu Wien, geſt. 11. San. 1893 zu 
Meran: veröffentlichte in der Wiener „Neuen 
Sreien Preſſe“ feit 1865 Die gern gelefenen ſa— 
firischen „Wiener Spaztergänge”. 

Spitzgaug, Kappaang, 
Müllerei, I. Spitzen. 

Spitzhörnchen, das, mit langer, ſpitzer 
Schnauze verſehener, den Eichhörnchen (ſ. d.) 
in Geſtalt u. Lebensweiſe ähnlicher Inſekten— 
freſſer in Oſtindien; bat 5 bekrallte Zehen vorn 
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u. hinten. 


der, in der 
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Spitzmäuſe (Soricidae), die (Mehrz.), 
Art Inſekteufreſſer ſſ, d) baben langen Kopf, 
geſtreckte Schnanze, ſcharfes Gebiß, weiches Felt; 
nächtliche Tiere, wohnen in Erdhöhlen, nähren 
ich von Sekten u. Würmern; u. a.: 1) Ge— 
meine Wald-©., 6,5 em lang, voltbraun bis 
ſchwarz, in Mittel- u. Nordeuropa; 2) Zwerg— 
S., 4,6 cm lang, in Mitteleuropa, Sibirien ı. 
Algier; Heinttes deutsches Eäugetier; 3) Waſſer— 
S., 6,5cm lang, in Dättelsu. Südeuropam. Aſien, 
ſchwimmt geſchickt, iſt der Fiſchzucht Fchädlich: 
4)Dau3-©.,7 cm lang, grau-braun, in Europa 


u. Nordafrika; in Gärten u. Gebäuden. 


‚Spitzname, Nachname, Der, 
were manchen Perſonen beigelenter Name, 
meist im Anschluß an Sonmderlichfeiten dere 
jelbeit, 3. B. Unele Sam (Amerikaner), Prinz 
Blon=-Dlon (ſ. d.). 

Spitzweg, Karl, Geuremaler, geb. 4. Febr. 
1808 zu Miinchen, geſt. 23. Sept. 1885 ebenda; 
zuerjt Apotbeler, dann Maler. Seine bekaunte— 
ſten Bilder find: „Der arme Poet“ (1837), „Zwei 
Mädchen auf der Alm“ (Berliner National: 
aalerie). Seit 1846 lieferte S. auch Illuſtrationen 
für Die „Fliegenden Blätter“. rich (ſ. D.). 

Spitzwegerich, der, lanzettblättriger Wege— 

Spleen (engl. ſpr. Splihn, „Milzſucht“), 
der, 1) Melancholie (ſ. d.) mit bypochondr. Vor— 
ſtellungen; in der Volkſprache 2) Ueberſpanntheit, 
beſ. den Engländern u. Amerikanern nachgeſagt 
wegen ihres ſelbſtbewußten Auftreteus. 

Spleißen, das, Garmachen des Kupfers im 
Spleißofen (Bebläleofen). [freigiebig. 

jplendid (lat.), 1) prächtig, glanzvoll; 2) 

Spließdach, das, einfaches Ziegeldach. 

Splint, der, 1) Kernholz (ſ. d.); 2) 
Sicherungſtift. 

ſplifſen, zwei Tauenden feſt verbinden. 

Splitter, der, 1) Stückchen von einem Halm, 
Reis ur. Ddergl.; im Evangelium bildlich 2) ge= 
vinger Fehler, den man an anderen wahrnimmt, 
ohne Die eigenen Schweren Fehler CBalfeı) 
zu beachtet. 

fpfitterficher heißen Deckungen, die Schuß 
gegen Granat- u. Gewehrfeuer bieten. 

Splügen, roman. Speluga, der, Schweiz, 
1) Bergpaß in den Graubündner Alpen, ver— 
bindet Graubünden mit Italien bezw. Das 
Rheintal mit dem Comer-See; 2) Dorf am 
Hinterxhein, asos» an 400 meiſt deutſche prot. 
E.; Alabaſterbrüche, Sommerfriſche. 

Spodinm, das weiße, — Knochenaſche; 
©., das Ihwarze — Kuochenfohle. 

Spodumen, Der, Titbirmmdbaltiner Augit; 
ſmaragdgrün = Hiddenit, vot = Kunzenit. 

Spohr, Yırdivig, genialer Geiger u. Kom— 
ponift, aeb. 5. April_1784 zu Braunschweig, 
geft. 22. Oft. 1859 zu Kaſſel (Denfmal daſelbſt); 
1822-52 Hoftapellmeifter zu Kaſſel; berühmter 


ſcherz⸗ 


Lehrer des Geigenſpiels u. Begründer der Kaſſeler 


Schule; ſchrieb 17 Violinkonzerte, 10 Opern, u. a. 
„Jeſſonda“, „Fauſt“, „Die Kreuzfahrer“, 5 Ora— 
torien „Die letzten Dinge“, 9 Sinfonien, Lieder, 
die Kantate „Das befreite Deutfchland” zur 
Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig, 34 
Streichquartette uſw. 
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Spofane (pr. Sſpokehn), Ver.-Staaten v. 


Nordamerika, Stadt im Staate Washington, cısosı ! 6 


an 40000 E. (1880 exit 350 E.), 4 fath. Kirchen, 
Jeſuiten, Franziskanerinnen, Schweitern dv. Guten 
Hirten; böbere u. Fachſchulen; Maſchinenfabriken. 

Spoleto, Italien, Prov. Perugia, 1) exem— 
tes Erzbistum, gegr. im 2. Jahrh, umfaßt 20 
Gemeinden der Provinzen S., Aautla u. Berugia, 
gegen 90000 Kath., 70 Biarreien, 250 Kirchen, 


260 Prieſter. 2) Kreisftadt, Siß des Erzbiichofß, | 


asos über 25000 E., Kathedrale StaM. Aſſunta 
(12. Sabrh.); Vrieſterſeminar, Kapuziner, Frans 
ziskaner, Auguitinerinnen, Benediftinerinnen, 
Sranzisfanerinnen; Gymnaſium 1. Oberreal— 
tchule, Muſeum, Theater uſw. Reſte altröm. 
Bauwerke (Stadttor, Druſus- u. Germanikus— 
bogen, Amphitheater). — S. war im Mittel— 
alter Hauptſtadt eines langobardiſchen Herzog— 
tums, vom 13. Jahrh. bis 1860 gehörte es 
zum Kirchenſtaate. lrung. 

Spoliatiõon (lat.), die, Beraubung, Plünde— 

Spölieu (von lat. spolium, „Beute“), die 
(Mehrz.), 1) bei den alten Römern die den im 
Zweikampf erlegten Feinden abgenommtene 
Rüſtung u. Waffen: 2) die in einer Schlacht 
gemachte Bente. 

Spölienflage (lat. Actio spolii), die, im 
fanonifchen Recht Die Klage eines in feinem 
Beligtum vechtmäßig ©eitörten oder Daraus 
Bertriebenen, um wieder in Den ungeſtörten 
Belt zu nelangeıt. 

Spöftenrecht (lat. ius spolii, rapite ca- 
pite, „Rips-Raps“), Das, im Meittelalter der 
von verfchiedenen Seiten erhobene Anspruch 
auf Das Nlachlahvermögen der Kleriker. So 
wurde das Vermögen der Bifchöfe von Dem 
Landesherrn oder den Großen des Landes bean— 
fprucht, das der niederen ©eiftlichen von Bas 
tronen der Stelle ufw., ıı. den ©eiftlichen vers 
boten Teitamente zu errichten. Dieſer Zırltand 
beftand im Großen u. Ganzen Dis ins 16. Jahrh. 
Dann fuchten Briore u. Domkapitel ein echt 
auf Das Vermögen verftorbener Aebte u. Biſchöfe 
geltend au machen, während letztere Den Nach— 
laß der Stiftherren, Pfarrer u. Benefiziaten 
für fich forderten. Weiter übten die Päpſte das 
©. aus. Schließlich wurde jedoch Die geſetz— 
liche Erbfolge iu Da3 Vermögen der Geiſtlichen 
anerkannt ı1. Die kirchliche nur Dann als vor— 
liegend erachtet, wen gefeßl. Erben des Beiit- 
lichen nicht vorhanden waren. 

Spondanns (de Sponde), Heinrich, Kons 
vertit, Bischof u. Kirchenhiſtoriker in Frankreich, 
neb. 1568 als Ealviner, gelt. 1643 zu Touloufe, 
nachdem er 1639 wegen Krankheit auf fein Bis— 
tum Pamiers verzichtet hatte. ©. ſtudierte 
Rechtswiſſenſchaft u. wurde Advofat zu Tours, 
1565 trat er zur fath. Kirche iiber, wurde 1606 
PBriefter u. 1626 Bilchof. Er führte iiber 1400 
Reformierte zum kath. Glauben zurück. 

Spondẽus (griech.), der, aus zwei Längen 
beſtehender Versfuß (— —). 
Spondias, Familie der Anafardiaceen 

(f. d.), tropische Bäume mit eßbaren Früchten; 
3.8. 1) S. duleis, Cytheren⸗Apfelbaum, auf den 
Siüpdfeeinfeln; liefert die eßbaren Cytheren— 
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Uepfel; 2) S. Mombin, Mombin-Pflaumen— 
aum in Südamerika u. Weftindien; liefert 
außer den Mombinpflaumen das Amra-Harz 
zum Räuchern. 

Spondylttis(aricch.),die, eitrigeErkraukung 
der Wirbel, fiihrt zur Verkrümmung der Wirbel: 
fäule, 1. Bottiches Uebel. 

Spongiae, Porifera, die (Mehrz.), 
Schwäne (f. ».). 

ſpongiös (lat.) ſchwammig. | 

‚ Spongitenfalf, Riffkalk, der, Salt 

stein der Juraformation mit foſſilen Schwämmen. 

Spongöſis, die, Schwamm-, Geſchwulſt— 
bildung. 

Sponheim, Spanbeim, ehemal. Bene— 
diktinerflofter zu Soberiheim (Hunsrüc), gegr. 
1123 von ®raf Stephan, bezw. deſſen Sobne 
Meginbard S., beſetzt mit Mönchen von St. 
Alban zu Mainz. Bon 1483 war der berühmte 
Johannes Trithemius (f. d.) mehrere Jahre Abt 
des Kloſters u. legte dort eine reichhaltige Bib— 
liothek an. 1560 wurde der Abt Jakoh Spira 
lutheriſch u. übergab daS Kloſter dev Landes— 
herrſchaft gegen ein feſtes Jahresgehalt. Ende 
des 17. Jahrh.s gelangten die Benediktiner wieder 
in den Beſitz des Kloſters. Es wurde 1802 auf— 
gehoben, die Gebäude größtenteils abgebröchen. 

Sponfalien, die (Mehrz.), Verlöbnisver— 
trag, Verlobung. 

Sponsio N Die, 1) Bertrag, bef. Bürg— 
Ichaft3vertrag; 2) Verlöbuis. 

Sponsor (fat.), der, 1) Biirge; 2) Pate. 

ſpontän (fat.), von felbit, ohne äußere 


Einwirkung. 


Spontaneität (lat.), die, freie Willenskraft, 
Selbſtbeſtimmung von innen heraus. 

Spontini, Gaſparo Luigi Pacifico, ital. 
Opernkomponiſt, geb. 14. Nov. 1774 in der 
Mark Ancona, geit. 24. San. 1851 ebenda; er— 
teilte anfangs Geſanguntexricht in Baris, wid» 
mete Sich, dann, mit Erfolg der Kompo— 
tion; fchrieb zablreiche Opern u. a.: „Milton“, 
„Die Veſtalin“ (1807) u. „Ferdinand Cortez“ 
(1809), „Olympia“ (1819); 1820 Generalmufif- 
direftor in Berlin, feit 1842 wieder in Paris, 
1850 in Italien. 

Sponton, Eſponton (ital.), Der, kurze 
Pike, Art Hellebarde, Paradewaffe Der preuß. 
Infauterie-Offiziere im 17. u, 18. Jahrh. 
Svporäãden (gviech.), die (Mehrz.), zeritreut 
im Aegäiſchen Meer an dev Külte Kleinatiens 
u. Theflaliens liegende Inſeln, darunter Ikaria, 
Patmos, Kalymnos, Kos, Rhodos uſw. 

ſporädiſch (griech.), zeritvent, einzeln; 
ſporadiſche Krankheiten beißen ſolche, Die ein— 
zelue Perſonen befallen u. von Witterung, Klima 
u. Ort unabhängig find; im Gegenſatz zu ende— 
mischen u. epidemiſchen Krankheiten. 

Sporängien, Die (Mehrz.), Die Sporen 
enthaltende Sacfartige Behälter der Sıyptogamen. 

Spord, Sodann, Graf v. fatlerlicher Gene— 
val, geb. um 1601 zu Weſterloh bei Baderborn 
al3 Sohn einer heute noch beitebenden Bauern— 
familie, geft. 6. Aug. 1679 auf feinem Schloffe 
in Böhmen; zeichnete ſich im Dreißigjährigen 
Kriege in der Schlacht bei Sanfom (Mlärz 1645) 
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als Reiteroberſt aus, tvat 1647 mit dem be— 
kannten fpäteren Nteitergeneval Johaun v. Werth 
in kaiſerliche Dienite, wurde Feldmarſchall— 
leutnant u. im Oft. 1647 in den Freiherrnſtand 
erhoben. ©. kämpfte gegen Die Schweden im 
Polen, Schleswig-Holſtein u. Dünemark, dann 
nit Montecuccoli in Ungarn gegen Die Türken. 
Der Siena bei St. Gotthardt an der Raab 
(1. Aug. 1664) war ein Verdienſt Des kühnen 
Reitergenerals ©., der dafiir in den Övafenttand 
erhoben wınde Von 1673—75 kämpfte ©. 
gegen die Franzoſen in den Niederlanden ı. 
am Rhein. | 

ſporco (ital.), 1) unrein; 2) brutto. 

Spören, die, Keimkörner, Die (Meehrz.), 
Permehrungsorgane der Kryptogamen (ſ. D.), 
entiprechen dem Samen der Blütenpflanzen; 
einzelne äußerit Kleine Sellgebilde, welche im 
Innern anderer Zellen (Asco-, Thecaſporen) oder 
dei. Organe (Sporangien, Schwärmfporen, 300- 
ſporen) oder an der berfläche beitimmter Organe 
(Fruchtlörper, Baſidio-, Stylojporen) entſtehen. 

Sporen, die (Mehrz.), metallene Klammern 
an den Hacken des Neiters mit Stachel oder 
harten Rödchen; goldene S. waren Da3 
Abzeichen der Hitler, 

Spörenhäufchen, Die, |. Farne. 

Spörenpflanzen, die, = blittenlofe Pflan— 
zen u. Kryptogamen. 

Spörenjchlacht, die, Name der Schlacht bei 
Kortrijk (1302) u. bet Gninegate (1513), wegen der 
vielen Dort gefallenen Ritter. 

Sporer, der, Handwerfer (Metallardeiter), 
der Sporen u. Beichläge für Neitzeug beritellt. 

Spörer, Guſt. Friedr. Wilh., Aſtronom, 
neb. 23. Dft. 1822 zu Berlin, geit. 7. Juli 1895 
zu Gießen: 1872/94 erſter Obfervator am 
phyſikal. Obfervaloriung au Potsdam: verdient 
um die Kenntnis dev Sonmnenoderfläche, bei. 
der Sonnenflecke. 

Sportdien, die, (Mehrz.), vundliche Forts 
pflanzungszellen auf den Keimfchläuchen Der 
Daneriporen. 

Sporn, der, 1) farfähnlicher Fortiaß der 
Blinnenblätter, oft mit Honigpriife, 3. B. beim 
Ritterſporn; 2) Knoſpenfortſatz am Ferfenbein 
vieler Fledermäuſe, Hornbildung über Der 
Hinterzebe zahlreicher Vögel uſw.; 3) bei Kriegs— 
ſchiffen = Namme. [Splvelterorden. 

Sporn, Orden dom goldenen Sporu, |. 

SporveHite, Die, mund- u. darmloſer Ent: 
wicklungszuſtand gewiſſer Saugwürmer, 3. B. 
des Lebereneld. Std Muund u. Darm vor— 
handen, ſo ſpricht man von Redien. 

Sporozan (lat.), die (Mehrz.), Heine Ur— 
tiere (ſ. d.) mit verhärteter Außenſchicht, aber 
ohne Wimpern, Geißeln, Scheinfüßchen, Mund, 
After u. zuſammenziehbarer Blaſe, ſchmarotzen 
— Tieren u. pflanzen ſich Durch Sporen 

J. d.) fort. 

Sport, der, Leibesübungen, Die eine ge— 
wiſſe Gewandtheit, Kraft u. Ausdauer erfordern, 
z. B. Reiten, Schwimmen, Turnen, Rudern, 
Segeln, Schlittſchuhlaufen uſw. 


Sporck — Sprachenfrage. 


2618 





Sportelu, die (Mehrz.), Gebühren fir 
gewille Amtshaudlungen, Gerichtsfoiten (ſ. d.) 
Spofaltzio (ital.), das, 1) Verlobung, Ber: 


mählung, bei. 2) die in der Kunſt vielfach Darges 


itellte Bermäblung Martas mit Joſef; am berübnt- 
teiten Die betr. Gemälde v. Naffael u. Beruaino. 
3) Auch Die myſtiſche Verlobung Des Jeſus— 
findes mit den Heiligen, bei. mitder hl. Katharina 
v. Alexandria u. Der hl. Ratbarina vd. Siena. 

Spott, der, Bemühen die Fehler, Gebrechen 
oder das Unglück anderer oder dieſe felbft 
fächerlich darzuſtellen. Der S. wird in der 
Hl. Schrift ein Greuel genannt (Spr. 3, 32). 


Spottdroffel (Mimus polyglottus), die, 


Sperlingsvogel, 25 em lang, lebt in Nord: 


amerifa, ahmt fremde Geſänge u. Die ver= 


Ichiedenften Töne u. Geräusche nach. | 
Q. R., lat. Abkzg. für Senatus 
Populusque Romanus (der Semat u. das 
römische Vol). 
Ss. p. r., lal. Abkzg. für sub petitio 
remissionis, nit der Bitte um Rückſendung. 
Sprache, die, I) im allgemeinen Fähigkeit 
der Aeußerung v. Gedanken durch artifulierte 
ante (Worte), bildet Die Hauptauszeichnung 
des geiltigen Menſchen vor den Tieren; bei. 
IT) Geſamtheit dev Ausdrucksweiſe u.-Formen 
eines Volkes. Man unterſcheidet 1) lebende 
u. 2) tote ©.en, je nachdem fie noch heute v. 
Völkern im Verkehr aeiprochen werden (Deutfch) 
oder nicht (Rateiın). Nach ihrem inneren Aufbau 
ſcheiden fich die S.en in a) einverleibende 
(Subjett, Objekt u. Zeitwort find zu einer Form 
verfchinolzen), 3. B. Athabaska-, Algonkin- Es— 
kimoſen; b) einfilbige, 3. B. Die chineſiſche-, 
ftamejiiche, birmaniſche, tibetiiche S.; ec) ſolche 
mit veränderlichen Wörtern ohne Scheidung Der 
gramm. Funktion, 3. B. die malayischen, polyneſ. 
u. melaneſ. Sen; d) agglutinierende 
(fügen Die Wörter ungebengt, aber miltel3 Prä— 
firen u. Suffizen aneinander), z. B Bantıız, 
Kaffern-, Herero-, Dualla-S.en, ferner die fin— 
niſch-ugriſchen, türketatar., famojed., mongo!. 
u. tunguf. S.en; e) vefleftierende (beugen 
die Wörter felbit), 3. B. bamitisch-femit., 
femitische, indogerm. S.en. In jeder S. gibt 
es eine Schrift-S., in welcher die Literatur ab- 
nefaßt iſt u. Dialekte (j. D.). 
Sprachenfeft (ital. Accademia polyglotta), 
das, alljährlich am 1. Sonntag nad Epipbante im 
Kollegium der Bropaganda (}. d.) zu Nom mit 
Vorträgen in zahlreichen Sprachen der Welt 
ftattfindende Feier zur Verberrlichung der Erz 
ſcheinnug Chriſti unter. ven Völkern dev Erde. 
Sprachenfrage, die üfterr., it die Frage, 
welcher Sprache fich die Staat3= u. Kommmunal- 
Behörden im Verkehr mit den Barteien u. unter— 
einander, bes. in gemifchtfprachigen Bezirken, be— 
dienenjollen. Das Staatsgrundgeſetz v. 21. Dez. 
1867 gewährleiftet die Gleichberechtigung aller 
[andesüblichen Sprachen in Schule, Amt u. 
öffentl. Leben. Die ©. Dat in dem lebten 
Jahrzehnt zu großen Wirrniſſen Anlaß gegeben, 
ihre Regelung iſt durch zahlreiche Verordnuugen 
u. deren teilweiſe Wiederaufhebung verſucht 


- (Meebrz.), 1. AUpbalie. 
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worden, Eine gründliche Ordnung ſcheint mm | Sprache gemäß der Wort u. Sablehre, Die 


durch Neichsgefeß mönlich zu fein. 
Sprachengabe, Gloſſolalie, Die, von 
Chriſtus Mark. 16, 17) den Gläubigen ver— 
heißenes u. in Der Urzeit des Ehrtitentums 
öfter verliehenes Gnadengeſchenk, wodurch 
jemand, ohne Studien gemacht zu haben, in 
fremden Sprachen reden konnte (zum 1. mal 
den Apoſteln u. Fingern am HE Pfingſtfeſt 
verliehen zum Stannen aller).” 
Sprachgefellichaften, Sprachvexeine, 
Die (Mehrz.),entftanden bef. ſeit dem 17. Jahrh. zur 
Pflege der deutſchen Sprache u. Literatur, behufs 
ihrer Reinigung d. fremden Beiwerk. Die ältelte 
©. ift die Fruchtbringende Geſellſchaft (gegr. 1617), 
väter beitanden der Pegnitzorden (ſ. d.), Die 
Tannengeſellſchaft (zu Straßburg), die Deutfch- 
nefinnte Genofjenfchaft (zu Hamburg), dev Elb- 
Ichwanenorden ufiv.. Heute hat große Bedeutung 
der „Deutfche Sprachverein”, welcher vor allent 
gegen entbehrliche Fremdwörter einen fcharfen 
Kampf führt, ſodann gegen Die Geſpreiztheit 
der richlerfichen u. Die Nachläfligfeit der Kaufe 
männischen Ausdrucksweiſe. Im allgemeinen 
hält ex die richtige Mitte ein, wenn er zuweilen 
auch unnütz gegen Fremdwörter ſich ereifert, 
Die ganz u. gar eingelebt find. 
Sprachgewölbe, das, Flititergalerie, 
Die, Wölbungen, Die vermöge ihrer Bauart den 
Schall beifer leiten als die atınofph. Luft. 
Sprachlehgre, Die, I. Grammatik. 
Spracdyorgäne, Die (Miehrz.), Die lant— 
bildenden Teile Des Körpers; beitehen aus Dem 
Kehlkopfe, deſſen Stimmbänder Die muſik. Töne 


erzeugen, u. Dev Mund-, Rachen- u. Natenböhle. 


Durch die verschiedenartige Stellung der Zunge 
zu Gaumen u. Bahnen werden die verschiedenen 
Laute nebildet. | 
Sprachreinigung, Die, Burismus, der, 
Beſtrebungen die Fremdwörter aus einer Sprache 
auszumerzen; vergl. Sprachneiellichaften. 
Sprachrohr, das, 1) langes cHylindriiches, 
an beiden Enden mit Mundſtück verfeheneg 
Rohr zur Fortpflanzung von Zonen auf weite 
Entfernungen; 2) trichterförniges, mit Mund— 
ſtück verſehenes Inſtrument, dient zur Erhöhung 
der Tragweite u. Stärke Der Stimme; beſ. viel 
gebraucht auf Schiffen zur Erteilung der Be— 
fehle v. der Kommandobrücke. 
Sprachſtörungen, Sprachfehler, Die 
lgeſellſchaften. 
Sprachverein, der deuiſche, ſ. Sprach— 
Sprachwiſſenſchaft, die, neuerer Zweig 
des Wiſſens, kaum 100 Jahr alt, ſtützt ſich 
auf die Philologie, Philoſophie, Völkerkunde u. 
Naturlehre u. befaßt ſich damit, das geheimnis— 
volle Weſen der Sprache zu ergründen. Die ©. 
betvachlet Die Sprache einerſeits als Sprache 
vermögen, al3 eine Fähigkeit der geiltleibfichen 


Natur des Meenichen, andererſeits al3 eine ges | 


ſchichtliche Tatſache, al3_ eine Daritellung Der 
menschlichen Gedanken. Gegenſtand der ©. ſind 
"Denmac: das Lantweſen, Die Wortbildung, das 
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verborgenen Geſetze, der Wortfchaß u. Die Be— 
deutung dev Wörter, die Wurzeln; fodanı die 
ofaldinlefte, die Vergleichung der Wörter, 
Sprachen u. Sprachfamilier, die Einteilung u. 
ahl der Spracen ufw. Es gibt im ganzen 
ungefähr 600 Sprachen u. 9000 Dialekte. Ber 
Abſtammung nach unterſcheidet man 3—12 
oder mehr Gruppen, oder 8SO-90 Sprachfamilien. 
Die Zahl der Wurzeln iſt klein; das Sanskrit 
joll ungefähr 800, das Hebräiſche 500 haben. 
Zwei Fragen beihäftigen die Sprachforfcher 
bejonders: 1) Was war der Urſprung Dev 
Sprache? 2) Sit Die Mamnigfaltigfeit dev 
Sprachen mit Dem einheitlichen Urſprung der 
Menschheit vereinbar? Die Hl. Schrift hat 
Ichon lange darauf geantivortet. Die ©. bat 
für die erſte Frage mehrere Löſungen verfucht, 
meiſt im Widerſpruch mit der Hl. Schrift. Die 
zweite Frage iſt früher einfach verneint worden; 
jet ift man viel vorſichtiger. Prof. Trombetti 
in Bologna behauptet ſogar, man könne die 
Einheit Dev menfchlichen Sprachen al3 wahre 
icheinlich beweilen. — Von Den deutſchen 
Vertretern der ©. find rühmend zu nennen: 
With. vd. Humboldt, Bopp, Klaprott, Bott, Stein- 
tHal, Seyfe, Mar Miller, v.d. Gablentz, Gießwein. 
Spraten, das, Entweichen abforbierter 
Safe beim Eritarren von Metallen, wobei 
Metallteilchen mit fortgeriſſen werden. 
jprechende Bogenlampe, die, ſ. elektr. 
Fernſprecher. [ker (f. d.). 
Sprecher, Der, im engl. Unterhauſe Spea- 
Spree, die, Preußen, größter Nebenfluß 
der Havel, entiprungt in der ſächſ. Lauſitz bei 
Neugersdorf, Durchfliegt den Spreewald (}. u.) 
it. mündet, 398 km Yang, bei Spandau; mit 
der Dder Durch den Oder-S.Kanal 1. den 
Friedrich Wilhelms-Kanal verbinden. 


Spreeivald, Preußen, bruchige Niederung 
im Reg.-Bez. Frankfurt a. Oder, 30 km Jang, 
10 km breit, von zahllofen Flußarmen der 
Spree (ſ. &), Kanälen u. Gräben zerteilt. Die 
meist wenpdifiben Bewohner des ©.e3 leben von 
Viehzucht u. Fiſcherei. 

Spreize, Die, Holzſtiick, das als Stütze 
gegen einen Konſtruktionsteil geſtemmt iſt. 

Spremberg, Preußen, 1) Kreis im Neg.- 
Dez. Frankfurt a. Oder, 310 qkm, csos über 
30000 E. in 1 Stadt, 40 Landgem, 27 Guts— 
be3.; 2) Kreisftadt, an der Spree, asos» 11190 
&., an 540 Katb.; Fatb. u. prot. Kirchen, Amts— 


gericht, Reichsbanknebenſtelle, Realprogymn., 
Rettungs- u. Krankenhaus; bedeutende Tuch— 
induſtrie. 


Spreudlingen in Helfen,» Dorf in der 
Prov. Starkenburg, Kreis Offenbach, cısos 
5153 E. über 100 Kath. PBrarrei Neu-Iſenburg); 
Schaumweinfabriken. | 

Sprengel, der, beſtimmt umſchriebenes 
Amtsgebiet eines Biſchofs, Pfarrers, Gerichts ufw. 

Spreugel, Chriſt. Konrad, Bolaniker, geb. 
1750 zu Brandenburg a. d. Havel, geſt. 7. April 
zu Berlin; Schrieb: „Das entdeckte 


dem gedanklichen Inhalt, der inmere Bau der | Geheimnis im Bau u. in der Befruchtung Dex 
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Blumen“ (1798), wodurch ev weitere Forſchungen 
über die Biologie der Bitten veranlaßte. 


Sprengel, Karl, Landwirt, geb. 1787 zu | ( 


Schillerslage b. Hannover, geſt. 19. Mpril 
1859 zu Regenwalde (Pommern) als Gründer 
ut. Lehrer der dortigen landwirtſchaftl. Anſtalt; 
ſchrieb u. a.: „Die Lehre vom Boden” (1844), 
„Die Lehre vom Dinger” (2. Aufl. 1845), 
„Chemie fiir Landwirte“ (1831—32). j 

Sprengel, Kurt, Arzt u. Naturforscher, 
geb. 3. Aug. 1766 bei Auklam, geit. 15. März 
1833 als Prof. zu Halle a. d. Saale; Ichrieb 
u. a: „Handbuch der Pathologie" (3 Bde., 
4. Aufl. 1815) u. „Neue Entdeckungen im 
ganzen Umfange der Pflanzenkunde“ (3 Bde. 
1819— 22). ; 

Sprengen, das, Anwenden von Exploſiv— 
Stoffen zur Befeitigung von Hinderniſſen, 3. B. 
beim Tunnelbau, int Berawejen bein Abbau 
von Metallen uf. i 

Sprenger, Aloys, Drientalilt, geb. 3. Sept. 
1813 in Tirol, neit. 19. Dez. 1893 als Brivats 
mann zu Heidelberg; 1850—57 Boriteber Der 
mohnmmed. Hochichulen zu Kalfutta, 1858—81 
Prof. für ortenial. Sprachen au Beru: ver— 
öffentlicbte in Dev „Bibliotheca Indica“ 
mehrere twichtige oriental. Werfe; Jchrieb u. a: 
„Die alte Geographie Arabiens“ (1875), „Baby— 
lonien, daS reichite Land in der Vorzeit” (1886). 

Sprenggelatine, NXitvogelatine, Die, 
f. Nitroglyzerin. fivgefchoffe. 

Spreuggeichoffe, Die (Mehrz.), ſ. Explo— 

Sprengfapielt, Die — Kupferhülſen 
mit Knallqueckſilber u. Kaliumchloxat; benutzt 
zum Entzünden von Sprengſchüſſen in den 
Bergwerken. 

Spreugöl, das, ſ. Nitroglyzerin. 

Sprengpulver, das, beſteht aus 62—66”/, 
Salpeter, 12,55— 1890 Schwefel, 20—21'/,°;o 
Kohle. — 

Sprengftoffe,die (Miehra.), = Explofivitoffe. 

Sprengiveite, die, — Spannweite. . 

Sprengwerf, das, Art Hängewerk (ſ. d.), 
bei den die Tragfähigkeit Durch gegeneinander 
nejtüßte (gefprenate) Balken erzielt wird; 
benutzt u. a. al3 Bedachung großer Näume u. 
für Brücken ohne Weiler. 

Sprenkel, der, Schlinge zum Vogelfang. 

Sprettinger, Martin Willibrord, Benes 
diktiner, geb. 17. Juni 1772 zu Neumarkt im 
Oberdonaukreiſe, geſt. 12. April 1851 zu München 
al3 königl. bayrifcher Hofkaplan; bochverdient 
um fein Vaterland in Der Zeit des allnenteinen 
patriotiſchen Elendes durch fein Wert: „Das 
Wiederaufleben des bayrischen Nationalgeiſtes“ 
(1806). ©. trat 1795 in den Orden, wurde 
nach der Aufhebung der Klöſter 1803 an die 
Minchener Hofbibliothef berufen n. 1823 
Hofkaplan. 

Spreu, die, Kaff, Das, Ueberbleibſel der 
Aehren beim Dreſchen; als Viehfutter ſehr 
brauchbar. 

Spreuftein, der, = Faſerzeolith (ſ. d.). 

Sprichwort, Sprüchwort, das, kurzer, 
eine, Lebensweisheit enthaltender Ausſpruch, 
der in einer beſtimmten Form im Volksmunde 
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fortledt; wichtige Duelle der Volkskunde. Die 
deutichen S.er find nefammelt u. a, von Körte 
2. Aufl. 1861), Simrock (4. Aufl. 1881), 
Wächter (1888), Wander (5 Bde. 1863-—-80) uſw. 

‚Spriet, das, Seyeltange auf fleinen 
Schiffen, die das viereckige Segel diagonal 
ausſhannt. — 

Spring, Friedr. Anton, Mediziner, geb. 
8. April 1814 in Oberbayern, geſt. 17. Jan. 
1872 als Brof. zu Lüittich; ſteht in fernen 
Forſchungen auf ſtreng chriſtl. Standpunkte; 
Ichrieb: „Symptomatologie“ (2 Bde. 1866- 76). 

 Springbeine, Die (Mebrz.), kräftig ent— 
wickelte Beinpaare mit verlängerten Schenkeln 
gewiſſer Tiere, 3. B. der Heuſchrecken, Slöbe, 
Käuguruh uf. 

Springbod, Der, Antilopenart (ſ. d.) in 
Südafrika, lebt in Heerden; Jagdwild. 

Springbrunnen, Zierbrunnen, Der, 
Fontaine, die, künſtleriſch ausgeführter 
Brunnen, zur Abgabe v. Trinkwaſſer, zum 
Schmucke öffentlicher Plätze, Gärten uſw.; der 
häufig mächtige Waſſerſtrahl wird entweder 
durch eigenen Druck des Waſſers (aus höher 
gelegenen Baſſins) oder durch Pumpwerke 
einporgetrieben. 

Springe, Preußen, 1), Kreis im Reg. 
Bez. Hannover, 4097 qkm, css an 385000 ©. 
it 4 Städten, 49 Landgem. 10 Gutsbez.: 
2) Streisftndt, am Sitdoltvand des Deiſters, 
«so» 3070 meilt prot. &., über 50 Kath.; 
Amtsgericht; Teppiche u. Stuhlfabrifen. In 
der Nähe fatieri. Jagdſchloß mit dem Sauparf. 

Springer, die, I. Heuſchrecken. 

Springer, der, Figur Des Schachipiels (1. d.). 

Springer, Anton Heinr. Stunftichriftiteller, 
geb. 13. Suli 1825 au ran, geit. 31. Mai 1891 
zu Leipzig als Prof. der Kunſtgeſchichte; ver— 
öffentlichte u. a.: „Geſchichte Oeſterreichs ſeit 
den Wiener Frieden” (2 Bde. 1863—65), „Die 
Baukunſt des chriitlichen Meittelalters" (1854), 
„Handbuch der Kundtaefchichte” (ATeile 1901—02). 

Springfield (pr. Springfihld), Ver.— 
Staaten v. Nordamerifa, 1) Bistum, Kirchen— 
prodinz Bolton, gegr. 1870, umfaßt Maſſachnſetts 
teiftweile, ass am 300000 Kath. 175 Kirchen 
u. Sapellen, 320 Welt: u. Ordensprieſter. 
2) Stadt in Maſſachuſetts, am Connecticut, 
Siß des Biſchofs, son» über 65000 E.; 
Statbedrale u. 7 andere kath, Kirchen, Zazaritten, 
Joſef-, Kreuz- u. Vorſehungſchweſtern, Schweitern 
v. Guten Hirten u. v. Notre Dame uſw.; 
Bibliothek, Muſeum: Arſenal; Maſchinen- u. 
Papierfabriken, Webereien. 

Sprisngfieldlipr.Sprinafibld), Ber.-Stanten 
v. Nordamerifa, 1) Hauptſtadt von Illinois, 
so» an 40000 E.; 7 fath. u. mehrere prot. 
Kirchen, Mutterhäuſer der Dominikanerinnen 
u. Franziskanerinnen, Urſulinen uſw.; Maſchinen— 
u. Uhrenfabriken: Haus u. Grab Lincolnus. 
2) Stadt in Miſſounri, cases» über 25000 E.; 
3 kath. Kirchen, Benediktiner, Loxetto- u. Barmh. 
Schweſtern; Papier-u. Tabakfabriken. 3) Stadt 
in Ohio, am Mad River, cos üher 40000 E,; 
3 kath. u. mehrere prot., Kirchen, Barınd. 
Schweſtern; Dafchinenfabrifen. 
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Springflut, die, ſ. Ebbe u. Flut. - Sprofjen, die (Mehrz.), Enden am Hirſch— 
- Springfrädhte, die (Medrz.), mehrjamige | geweib, unterbalb der Krone. . 
Früchte, öffnen ſich durch Auflpringen des Sprofjerfohl, der, = Roſenkohl. 
Sruchtgebäufes. 2 Sproifer, der, Aunmachtigall, die, f. 
Springinflee, Hanz,. Maler u. Holz Nacbtigall. 
ſchneider, nelt. um 1540 zu Nürnberg: Schüler Sproßpilze, die (Mehrz.), im gewöhnlichen 
Dürers (. d.); ſchuf u. a. die Illuſtrationen Leben Hefe genannt, vermögen BZuder in 
zum Hortulus animae (Seelengärtfein, 1516). | Alkohol u. Kohlenſäure zu zerlegen; find größer 
Springnager (Dipodidae), die (Mehrz.),, als die Epaltpilze, yon kugeliger oder ovaler 
Nagetiere mit ſtark verlängerten Hintere 1. | Form, vermehren ſich durch Sproffunga 1. 
verkürzten Borderbeinen, langen Schnurrhaaren gehen durch Temperaturen von 75° C zu Gruͤnde. 
u. langem Schwanz, meilt Wüſten- u. Steppenz | Am befanntelten find als Gärungserreger die 
tiere, bewegen fich durch Hüpfen fort; u. a. | Bier u. Weinhefe. | 
1) die Springmans (Dipus), Kopf u. Hals Sproffung, Broliferation, Die, Form 
did, Rumpf ſchlank, macht Sprünge bis zur | der Bellenteilung, bei welcher eine Zelle (Mlutter- 
2Ofachen Länge ihres Körpers: gräbt unter: | zelle) eine blafige Ausſtülpung treibt, welche 
irdiſche Höhlen. 2) Hüpfmaus, 8 em lang, ſich mit einem Teile des Brotoplasmas der 
in Nordamerifa; 3) Pferdeſpringer, 18 cm | Mutterzelle anfüllt u. mit letzterer durch einen 
lang, in Sitdeuvopa ur. Alter. Kanal in Verbindung ſteht. In Diefem bildet 
Springfpinnen, Hüpfſpinnen (Salti- |fich eine Querwand; Dadurch, daß letztere ſich 
gradae), die (Meehrz.), Unterordnung der in 2 Lamellen Ipaltet, wird die Tochterzelle v. 
Spinnen, 9 deutiche Arten, Mugen in 3 Quer: der Meutterzelle getreimt. — 
reihen, nach innen einſchlagbaxe Krallen der Sprottau, Preußen, 1) Kreis im eg. 
Kieferfühler: ohne Fangnetz, aber mit Kleiner, | Bes” Liennig, 730 qkm, ass» über 40000 E.; 
ſackartiger Wohnung; erhaichen ihre Bente im |2) SKreisitadt, am Bober, casos» 7905 E., an 
Springe. . 1760 Kath.; Fath. u. prot. Kirchen, Amtsger., 
Sprit, der, entfufelter Spiritus, d. h. Realprogymnaſium, höhere Mädchenſchule, 
Spiritus, der von den bei der Gärung Sich kaufm. u. gewerbl. Fortbildungſchule. 
bildenden Fuſelölen (Amyl-, Propyl- u. Butyl- __ Sprotte (Olupea sprattus), die, Knochen— 
alkohol) möglichſt frei iſt. filch, 10—15 em fang, deren Schwimmblaſe 
Spritze, die, Fleine Glas-, Meffing- oder einen, Luftaang (f. d.) befißt, bat zwilchen 
Rn mit beiveglichem Kolben; vergl. auch | Bauch» u. Afterftoffe 10—11 fcharfe, ſtark zuge: 
Seueripriße. - ſpitzte, ſägeartig ſich anfühlende Stelfchuppen; 
Spritzloch, das, bei Fiſchembryonen vor als Kieler-S. cin don jedermann gekannter 
der vorderen Kiemenſpalte, gelegene Spalte, Fiſch der Nord- u. Oſtſee (wohl zu unterſcheiden v. 
verſchwindet im Laufe dev Entwicklung;: bleibt | den gleich großen geräucherten jungen Heringen, 
beſlſehen bei den Haien u. dem Stör. Beinden die oft als Kieler-S. ausgegeben werden, 
Walen die runde Mündung der vereinigten denen aber die ſcharfen Kielſchuppen fehlen). 
Naſeugänge in die Schlundhöhle. Sprotte, Dr. theol. Franz, Profeſſor, 
Spritzwürmer, Sternwürmer (Gephy- Domkapitular zu Breslau, geb. 17. Of. 
rei), die. (Mehrz.), Unterflaffe der Ningels 1849 zu Koeben (Schlef.); fchrieb: „Bilder aus 
würmer (G. d.), Körper aus Segmenten zus | dem bl. Sande“ (1891), „Zur Geſchichte des 
ſammengeſetzt, cylindrifch, vorn. 1. hinten ab= | hl. Karl Borromäus“ (1893) u. a. 
neltußt; zahlreiche Familien, leben an den Meeren. Spriche Sein (Logia), Die (Miehrz.), apo— 
Sprorfe, die, Hülfenwurn, der, Zarve | Frypbe Ausſprüche Sefu, welche man 1897, 1904 
der Kücherfliegen. tt. 1906 auf Papyrusblättern (au dem 2. big 
Sprockhövel, Preußen, 2 Dörfer in der 3. Jahrh.) gefunden bat, die aber wahricheintich 
Prov. Weitfalen; 1) Nieder-S. asob 3675 E., | unternefhobenen Evangelien entnommen ſind. 
an 300 Kath., 2) Ober-©. ass 1516 E., au Sprüche Salomons, Buch der Sprich- 
40 Kath.; Rektoratichule, Miſſionskirche; Kohlen- wörter, Brovderbieit, die (Mehrz.), Name fir 
gruben. Melanglanz.|ein kanon. Buch des‘. Ts. Ein innerer Bus 
Sprödgladerz, das, Stephanit, der, ſ. ſammenhaug der einzelnen ©. bezw. Sinnſprüche 
Sprödigkeit, die, Eigenfchaft einesstörpers, | beitebt nicht. Die Sammlung u. , Zuſammen— 
ib nach einem Schnitt u. Schlag von ſelbft ſtellung derſelben foll Durch König Salomon 
nit Seftigfeit zu trennen, jo daß-die Maſſen- geſchehen, ein Teil von ihm felbit verfaßt fein. 
teilchen augeinander fliegen: Gegenſatz iſt Das Buch befteht aus 4 Teilen, 1) Allgemeine 
Debubarkfeit (f. D.) Einleitung in die Tugendlehre (1—9),2) Sprüche 
Sproß, der, neben der Wurzel das zweite Salomon, 3) Sprüche Agurs, 4) Unterweifung 
Grundorgan der Bflanze, trägt die Blätter u. | der Bethaber. — 
Blüten, hält die Pflanze mehr oder weniger Spruchliſte, die, Verzeichnis der zu einem 
aufrecht u. trägt fie dem Lichte eutgegen. Jeder Schwurgerichtausgeloſten 30 Hauptgeſchworenen. 
©. macht eine gewiſſe Veränderung durch. Der Spendel, der, heiße Duelle. 
Laub-S. beginnt meiſt mit Fleineren, einfach | Sprudelftein, der, ein aus kohlenſaurem, 
gebauten Blättern, darauf folgen größere ver- kalkhaltigen, Waller durch Ausſcheiden Der 
“wiceltevr gebaute u. zuleßt wieder kleinere, wäſſerigen Löſung entitandener Stein (kohlen— 
3. B. die Deckſchuppen. ſaurer Ralf) 
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Spruner v. Merz, Karl, Geſchichisforicher, 
geb. 15. Nov. 1803 zu Stuttgart, geit. 24. Aug. 
1892 als General dev Infanterie zu Miinchen; 
iibte auf König Maximilian IL. großen Einfluß 
aus in „liberalem“ Sinne;  Ichrieb u. a.: 
„Charakterbilder aus der bayriſchen Geſchichte“ 
(1878) u. gab heraus: „vHiſtor.geograph. 
Handallas" (4. Aufl. 1893, 3 Abteilungen). 

Eprung, der, TI) in der Turnerei Abe 
ſchnellen des Körpers von Boden mit einem 
oder beiden Füßen "in Die Höhe, Weite oder 
Breite; man unterſcheidet 1) Frei-S., 2) Gerät— 
©., leßtereii in Stab:, Pferd-, Bock- uſw. ©. 
N) in der Geologie ©. — Verwerfung, d- D. 
Unterbrechung einer Schicht Durch eine Spalte, 
verbinden mit einer Verſchiebung der zuſammen— 
ſtoßenden Schichtteile. 

Sprungbein (Astragalus, Talus), das, 
oberfter Knochen des Fußes, bildet mit Dem 
Unterfchenfelfnochen Das Sprunggelenk. 

Sprunggelenf, das, ſ. Sprungbeinn. 

Sprungtuch, das, Rettungsvorrichtung der 
Feuerwehr: beſteht aus einem' Stück ſtarken 
Segeltuches mit Handgriffen, das ausgebreitet in 


die Höhe gehalten wird u. bei Feuersgefahr 


aus den Fenjlern Springende auffangen ſoll. 


Spule, die, 1) Schaft (bobler Teil) der [dient 


Bogelieder; 2) Röhre aus Papier oder Holz, 
zum Aufwickeln v. Garn, Drabt uſpw. 
Spuller (ſpr. Spiüllähr), Eugene, franz. 
Politiker, geb. 8. Des. 1835 int Depart. Côte— 
vor, geſt. 23. Juli 1896 ebenda; Vdvofat, 
fpäter Jonrnaliſt, Freund ıı. Geſinnungsgenoſſe 


Gambettas, 1870—71 deſſen Sekretär, 1887 
Unterrichtänuntter, 1889—90 Miiniſter des 
Aeußeren, 1893-94 abermals Uunterrichts— 
miniſter. 


Spulmaſchine, die, früher in der Baum— 
wollſpinnerei benutzte Vorſpinumaſchiue. 
Spulwürmer (Ascaridae), Die, (Mehrz.), 


Spruner — Staat. 
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Wunder unfere3 Herrir u. Heilands“ (52 Predig— 
ten, 1897), „Reden hinterm Plug” (1892). 
Spurweite, die, im Eiſenbahuweſen: Ente 
fernung der Innenköpfe beider Schienen von 
einander. Die gewöhnliche Normalſpur be— 
trägt 1,435 m, Rußland Hat eine breitere ©. 
Sputum (tat.), da3, }. Answurf. 
Spyri, Johanna eine der beiten neuerenVolk— 
ſchriftſtellerinnen, geb. 12. Juni 1829 zu Hirzel 
bei Zürich, geſt. 7. Juli 1901 zu Zürich: ſchrieb 
u. 0.: „Geſchichten für Kinder“ (16 Bde. 
1878— 94), „Ein Blatt auf Vronys Grab“, 
„Heimatlos“, „Volkſchriſten“ (2 Bde. 1884—91). 
Squalidae, (lat.), die, (Mebrz.), Haifiſche. 
S. Q. oder S. qu., lat. Abkrzq. (auf Res 
zevien) — sufficiens quanlitas, genügende 
Menge. 
Square. (enal., ſpr. Sſkwähr), der, 1) 
Viereck, Duadrat: 2) öffentlicher Platz. 
Squatter (engl., ipr. Sikwatt'r), der, 1) 
in Nordamerifa Anjiedler, der ſich Regierungs— 
land ungeſetzlich angeeinnet dat (Hinterwäldler); 
2) in Auſtralien = Vichziichter. van. 
Squaw (indian., Ipr. Sſtwah, die, Weib, 
Squier (pr. Sifweir). Ephraim George, 


!Iamerif. Archäolon, geb. 17 Juni 1821 zu Beth— 


lehem, geſt. 17. April 1888 zu New Yorkz; ver: 
um die Erſorſchuug Mittelamerikas; 
ſchrieb: „Nikaragua“ (1852), „Peru“ (1876). 
Squillace, Stalien, 1) Bistum, Kirchen— 
prov. Reggio, gear. im 5. Jahrh., «soo iiber 
130000 Kath., 120 Kirchen u. Kapellen, 220 
Prieſter; 2) Flecken in dev Prov. Catanzaro, 
nahe bein Golf v. ©., Sig des Biſchofs cases) 


jan 3500 &., Kalhedrale. 


Srany (pol., Ipr. Echrait), der, mit Zwie— 
beln gedünſtete leitchicheiben (vol. Bericht). 
S.R.E., lat. Abkrzg. für Sanctae Roma- 
nae Ecclesiae, der HI. vönischen Kirche; bef. ge— 
brauche in Berbindung mit cardinalis(fardinal). 
Strinagar (ſanskr. „Glückſtadt“), Dft: 


Ordnung der Fadenwürmer. Shen aebört an lindien, Hauötſtadt v. Kaſchmir (ſ. d.), Sommer— 


der gemeine Ep. (Ascaris lumbricoides). 
ſchmarotzt im Tünudarm des Menschen u. 
mancher Tiere, kann, wenn in größeren Mengen 
vorhanden, den Tod hervorrufen. } 
bei. derstinder. Dean bat die Eiereines Tieres auf 


reſidenz aba 
a9 Über 120000 E.; Mobammedaner u. Hindi, 





Quälgeiſt 


des Maharadſcha, am Dſchelam, 
kath. Miſſion: berühmte Shalwebereien.. 
S romanum (fat), das, Sförmig ge: 


kriimmter unterer Adjchnitt des Grimmdarms, 


60 Millionen berechnet: Gegeumittel einfaches, , Der an den Maſtdarm jtößt. 


in den Mpotbefen erhältliche Wurmpulver. 

Spund, Der, bölzerner Faßverſchluß. 

Spundivand, Die, Holziwand aus Broiten, 
die mittels Nute u. Feder meinandergreiften: 
bei Waſſerbauten als maflerdichter Abſchluß 
des Baugrundes benußt. 

Spur, die, 1) S., Fährte, Abdruck Der 
Taufe des Wildes: 2) Oeffnung in der Vorder— 
wand dv. Schachtöfen; 3) im Eiſenbahngeleiſe, 
ſ. Spurweite. | 

Spurenftein, Der, nalürliche Abdrücke vd. 
verfleinerten Tieren oder Bilanzen. 

Spurgeon (iv. Spördſch'n), Charles Had— 
don, engl. Kanzelredner, geb. 19 Juni 1884 
in\der Grafſchaft Eifer. geſt. 31. Jan. 1892 zu 
Mentone; 1850-87 Baptiit, hatte al3 deren 


SS., ss. (lat.), Abkrag. für Sancti, Heilige; 


| Sanetissimum. das Hochhl.' (Alltarsiaframent); 


Sua Sanetitas. Seine BHeiligfeit. 

S. T.. lat, Abkrzg. für salvo titulo. mit 
Vorbehalt des Tilels oder sine titulo. ohne Titel. 

Staab, Deiterreih, Böhmen, Stadt im 
Bez. Miet, a. d. Nadbula, ass über 2500 
meiſt deutſche fath. E.: Malzfabrik. 

Stant (vom lat. Status, „Zullaud”), der, 
dauernde, geordnete Vereinigung d. Menſchen 
unter einer höchſſen Gewalt auf begrenztem 
Gebiete zu natürlichen Zwecken, Es kommt bei 
den Sesbegriff nicht auf Die BGüöße des ©.3- 
nebieles an; kennzeichnend iſt vielmehr die Aus— 
übung der Souveränität (volle Oberberr- 
ſchaftj fiber feine Gfieder. Ter Ziveck des S.es 


Brediger großen Erfolg, trat 1887 wieder aus; nab | it Die Beförderung der irdiſchen, Wohlfahrt 
heraus um. a.: „Vredigten” (6 Bde., 1860), „Tie | feiner Mitglieder Durch den Schuß ihrer Rechte 


Kath. Untv.-Dolfsierifon III. 83 


* 
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(Rechtſt.) u. zung des Gemeinwohles (Wohl— 
fahrtſt.!) Der ©. iſt nicht unmittelbar dv. Gott 
gegründet; ev entiwicelte ſich aus der Familien— 
genmehnfchaft Die S.gewalt fommt aber nur 
v. Gott, nicht. vom Volke, weil vd. Natur aus 
fein Mensch fiber den andern berrichen kann. 
Man ul S.en in 1) einfache (3. B. 
Baden, Bayern, Breußen, Sachlen, Witrtteniberg 
re u. 2) sulammengefeßte Bundesſt.en), 
B. das Deutſche Reich; nach ihrer Form in 
3) Monarchien (lebenslängliche, meiſt erb— 
liche Herrſchaft eines einzelnen: Kaiſer, König, 
Herzog, Fürſt uſw.) u. zwar a) abſolute 
(ohne Beratung bezw. Beſchränkung durch Volks— 
vertretungen, 3. B. bislang China, Siam), 
b) fonftitutionelle, Rechts-S.en (in denen 
die Örenzen Der Staatlichen Machtvollkommen— 
heit an Geſetz u. Verfaſſung feitgeleat find) 
oder 4) Republiken (Herrichaft des Volkes 
durch newählte Präſidenten, 3- Schweiz, 
Tranfreich, Ber.-Staateit dv. Nordamerika ufiv.). 
Staatenbund, der, Bereinigung mehrerer 
Staaten zur Erreichung gemeinfamer Biele; be— 
ruht auf einem  völferrechtlichen Bertrage der 
einzelnen Staaten, die ihre volle Souveränität 
behalten, im Segenfaß zum Bundesftaat, der 
ein teilveifeg Aufgeben der Sonveränität Dedingt. 
Staateninſel, Stateninſel, Südamerika, 
zu Argentinien gehörige, öftlichfte Inſel dv. 
Feuerland, iiber 600 qkm. 1616 vom Nieder: 
länder v. Schouten entdeckt. 
ee ai (Medrz.), 1. Haupt: 
. S. (BD. U, 
Eianienunekheiteit, die, f. Indigenat. 
Staatsanleihen, die (Mehrz.), Anleihen, 
die vom Staate zu öffentlichen Bweden gemacht, 
verziuſt u. amortifiert tverden. 
Staatsauwaltſchaft, die, ſtaatl. Rechts— 
behörde zur Erhebung der Anklage bei öffent— 
lichen Berbrechen u. zur Strafvollſtreckung. Nach 
dent Deutichen ReichSitrafprozeßrecht kann eine 
Strafverfolgung (mit Ausnahme dv. Privat— 
klage, Strafverfigung u. Strafbeicheid) mur 
ftattfinden, wenn die ©. Anklage erbebt. Die 
Mitglieder der ©. find nicht richterliche, ſondern 
Berwaltiingsbeamte, Ste unterſtehen der Aufſicht 
u. Zeitung der oberften Juſtizverwaltungſtelle 
u. zwar die Reichsanwaltſchaft (St. beim 
Keichögericht zu Leipzig) Dem Reich3fangler, 
‚ die Sen bei den "Dberlandesgerichten (Dber: 
ſtaatsanwälte), Land- u. Amksgerichten (evfte 
Staatsanwälte bezw. S.8räte ır. Anwaltsräte) 
den beir. Landesjnſtizverwaltungen. 
Staatdangeiger, der preußiſche, f. 
Deutfcher Neih3- Anzeiger. 
Staatsarzneikunde (Medicina publica) 


die, 1) = gerichtliche Mediziu; 2) öffentliche 
Hygiene (f. d.) 
Stanisbanfrott, Der, Unvermögen eines 


Staates, ſeinen Schuldverbindlichkeiten nachaits 
kommen; entiveder 1) durc Losſagung dv. allen 
Berpflichtungen oder 2) durch Einitellen Der 
Zinszahlung oder Herabiepen des Zinsfußes 
uſw. auf gewiffe Zeit. St.e brachen tn nenerer 
Beit aus in der Türkei (1875), Aegypten (1876), 
Portugal (1892), Griechenland (1893). 


Staat — Staatspapiere 
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| 


2628 


Staatsbürger, der, 1) jeder Staatsange⸗ 
hörige im engeren Sinne: 2) der politisch Voll: 
(Wahl-)berechtigte. 

Stantsdiener, Der, — Staatsbeamter. 

Staatögarantie, die, Bürgſchaft, die ein 
Staat im Intereſſe eines Brivatunternehmens, 
3. DB. einer Eifenbahn übernimmt, binfichtlich 
der Erreichung einer beftinmten Mindeltein- 
nahme oder der Sicherftellung der Zinszahlung 
an Die Släubiger. 

Staatsgerichtshof, der, Gerichtshof, welcher 
iiber Die v. Der Voiksvberttelung gegen einen 
Miniſter erhobene Anklage der Verfaſſungsver— 
letzung zur entſcheiden hat’, in mehreren deutſchen 
Staaten u. in Deſterreich eingeführt; für das 
Deuliſche Reich neuerdings verlangt. 

Staatsgewalt, die, Recht de3 Staates, die 
einzelnen Bürger, unter Umftänden unter An— 
wendung v. Zwang, zu verpflichten, an dem 
Moble der Gefantheit nach Kräften mitzu⸗ 
wirken. Die ©. an ſich kommt v. Golt, wenn 
auch die Auswahl der Träger derfelben oft den 
Volke obliegt; fie zerfällt in Die 1) nefeßgebende, 
2) richbterliche u. 3) ausführende Gewalt. Die 
©. ift nicht zu verwechſeln mit der Regierung, 
d. h. den Ipeiligen Inhabern Dev ausführen— 
den Gewalt. 

Staatsgrundgeſetz, das, Verfſaſſungsgeſetz 
eines Staales; enthält die Gruudzüge Der 
betr. Staatsorganifation vn. iſt in feinem Ber 
ftande int Gegenſatz zu anderen Geſetzen durch 
erſchwerende Vorichriften genen Abäuderungen 
geſchützt. 
Staatsgut, das, Domäne (f. d.) 
Staatshaudbuch, das, Namenverzeichnis 
der Staatsbeamten, bisweilen auch verſehen 
mit genealogiſchen u. ſtatiſtiſchen Angaben. 
Staatshaushalt, der, — der 
Staatseinnahmen u. Ausgaben. 
Staatshoheit, Die, ſ. Souveränität. 
Staatsfirche, die, 1) eine vom Staate 
mit Ausſchluß aller anderen al3 offiziell (öffent 
lich berechtigt) anerkannte Kirche, z. B. die kath. 
Kirche in Spanien u. Portugal, Die orthodore 
irche in Rußland: 2) eine vom Stante völlig 
abbängine Kirche, 3. B. die luth. Landeskirche 
in Breußen. 
Staatskommiſſar, der, vom Staate mit 
einer Dejonderen Aufgabe betrauter Aufſichts— 
beamter, z. B. S. für das private Verſicherungs— 
weſen, Fir die Börfe, eine Ausstellung ufw. 
Staatsfontrolle, die, Ueberwachung der 
Verwaltung Des Stantsvermögend fowie der 
tantgeinnabmen u. Ausgaben; gefchiebt in 
Deutfchland gemeinſam d. der Negterung (durch 
die Oberrechnungskammer) u. Volksvertretung. 
Staatskunſt, die, ſ. Politik. 
Siaatsminiftẽrium, das, Miniſterrat, 
der, Geſamtheit der aktiven Miniſter eines 
Staates: den Vorſitz führt der Minifterpräfident 


Rremier-Minifter). 
\ die (Medrz.), 


Staatspapiere, 

urkunden, die der Staat Seinen einzelnen 
Gläubigern ausitellt; man unterſcheidet 1) 
Schaßanweifungen (I. 2) Schuldver— 


Ichreibungen der Staat3anleihen. 


Schuld: 
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Staatsrat, der, 1) Kollegium zur Begut— 
achtung wichtiger Staal3angelegenbeiten 1. zur 
sselllebung der Grundſätze für deren weitere 
Behandlung; der S. bat als ſolcher feinen 
Anteil an der Staatsverwaltung. 2) Titel 
höherer Staat3beamten. 

Staatsrerht, das, Inbegriff aller auf Die 
— 1. Berwaltung beziiglichen Rechts— 
regeln: ihre Grundlage bildet das Staats: 
qrumdgefch (StaatSverfainimig). 

Stantsreligion, Die, Neligion, welche 
offiziell wegen der allgemeinen Verbreitung in 
dein betreffenden Siaate anerkannt iſt; ſchließt 
die Kultusfreiheit anderer Neligionen nicht aus, 
auch nicht deren finanzielle Unterſtützung feiteng 
des Staates. 

Staatsromane, Utopien, die (Mechrz.), 
Schriften, welche in Form d. Roͤmanen Zuſtände 
N. Einrichhingen eines ideal gedachten Staates 
unter SEE beitefender Einrichtungen 
Ichilderu, 3. B. Morus „Beſchreibung Der 
Inſel Itopia” (sis), Th. Campanella „Der 
Sonnenſtaat“ (1720), Movelly „Naufrage des 
iles Nlottantes“ (1753), Cabel „Neife nach Ikarien“ 
(1840), Mantegazza „Tas Jahr 3000” _(1898). 

Staatsſchatz, Der, 1) allgemein = Staafs— 
kaſſe; beſ. 2) Neferve au Geld u. edlen Metallen, 
die ein Staat Fir außerordentliche Fälle auf- 
bewahrt, 3. B. in Dentjchland Kriegſchatz tm 
Sulinsinem (f. d.) zu Spandau. 

Staatsſchuldbuch, das, amtliches Bevzeich- 
3, in Welches Die Staat3anleiben in Form d. 
vuchſchulden cingelvagen werden können, ſodaß 
* Forderungsrecht des Gläubigers unab— 
hängig dom Beſitz des Schuldſcheines wind: 
beſteht in Deutſchland (Reichsſchuldbuch ſeit 
1891), Preußen, England, Frankreich uſw. 

Staatoͤſchulden die, Zahlungsverpflichtun⸗ 
gen des Staates, Die auf empfangenen Leiſtungen, 
beſ. Geldzahlungen, beruhen. Wan unlerſchedei 
zwei Hauptarten: A) ſchwebende, für kürzere 
Zeit aufgenommene Schuld, z. B. laufende Ver— 
bindlichteiten Kantionsgelder, Ausgaberückſtände 
ans verfloſſenen Finanzperioden, Schnlden bei 
Banken, Schatzicheine uſw.: 2fundierte, für 
längere Zeit aufgenommene Echuld, 3. B. Die 
nach einem gewiſſen Zilgung3plane vückzablbaren 
Anleihen, kündbaren u. unkündbarent Renten 
uſw. Im allgemeinen iſt Regel, daß die ordent— 
lichen laufenden Ausgaben Der Finanzperiode 
eines Stanted auch Durch ordentliche laufende 
Einnabmen (Steuern, Zölle uw.) zu decken 
md. ©. Sollen nur zur Deckung außergewöhn— 
licher dnhnendungen. 3 3. Cijenbabubauten, 
die ſür Ipäter einen Ertrag abwerfen, Straßen: 
bauten, dieder Allgemeinheit zu Gute kommen, Be— 
feitiguug v. Notſtänden uſw, aufgenommen werden. 

Staatsſekretär, der, Reiter einer Staatlichen 
Verwaltungsabteilung ohne yperjönliche Ders 
gutwortung gegenüber der Volksvertretung (wie 
ſie z. der Miniſter beiigt), Die Ste des 
Deutfchen Neiches find nur Vertrefer des 
Reichskanzlers. 

Staatsſervitute, die (Meehrz.)- Be: 
ſchränkungen, welche ein Staat zu Gunſten 
eines anderen durch Vertrag übernimmt. 


Staatsrat — Stabat mater dolorosa. 


2630 


Staatsſozialismus, Der, diejenige foziale 
Richtung, welche gleich Dem Sozialismus (1. d.) 
die Vergeiellfchaitung, der Produftionsmtittel für 

das beite Weittel zu" Löſung der fozialen Frage 
(. d.) anfiebt; Diefelbe foll jedoch vom jeßt Des 
——— Staate vollzogen werden u. nur,inſo— 
weit, als er es für nut hält. Die Lehre tt zu 
verwerfen, weil Danıit die Aufhebung des Brivals 
eigentums in das Belieben des Staates geitellt 
wird. Hauptvertreter des ©. war Rodbertus; 
beute vertritt ihn ziemlich weitgehend Der 
Berliner Brof. Adolf Wagner (f. D.). 

Stantsftreich, Der, Gewaltakt des Inhabers 
der, Staatsgewalt gegen Die beitebende_ Geſetz— 
nebung, bei. die Verfaſſung, um eine auf andere 
Weiſe unmögliche Abänderung Derfelben herz 
beizufiibren. [verbrechen. 

Stantsverbredhen, Das, Majeſtäts⸗ 

Staatsverfaſſung, die, ſ. Staat. 


Staatsvermögen, das, im Eigentum des 
Staates ſich befindende Liegenfchaften, Betriebe 


— 
— 


.- 


uſwe, 3. 8. öffentliche Straßen, "Gebäude, 
Cifenbabnen, Bergwerke, Kriegsinalerial. Das 
S. iſt wohl zu unterſcheiden vom Volks— 


National: Vermögen, d. h. dem Beſitztum (auch) 
dem privaten) des ganzen Volkes. 
Staatsvertrag, der, Vereinbarung zwiſchen 
2 oder mehreren Staaten zur Regelung gewiſſer 
ragen, 3. B. Weltpoſtverein, Urheberrecht, 
Greuzregulierung uſw. In Deutſchland bedarf 
ein S. zur Nechtögiltigfeit der Zuſtimmung v. 
Buudesrat u. Reichstag; in Oeſterreich, ſofern 
ſie Handelsverträge ſind oder Bürger verpflichtet 
werden, der Zuſtimmung des Reichsrates. 


Staatsverwaltung, die, 1) im allgemeinen 
jede ſtaatliche Tätigkeit zur Erhaltung des Staates 
als ſolchen, 3. B. Durchführung u. Aufrecht— 
erhaltung der in der Staatsverfaſſung ent— 
haltenen Beſtinumungen; 2) im engeren Sinne 
die in der Rerwaltung des Etantes tätigen 
Behörden im Gegenſatz zu Denen Der Rechts— 
pflege uſw. ſ. Bolfswirtichart. 

Stantsiwirtfchaft, Staatswiſſenſchaft, 

Stab, Stock, der, Steden zum Stüben; 
Beichen Der Rinde ıı. des Anfebend. Der ©. 
Moſes u. Arons, auch S. Gottes genannt, 
war das Werkzeug zu den herrlichhten Wunder— 
taten. Er verwandelte jich 1) in eine Schlange 
(2. Moſes 4. 2 3), 2) teilte das vote Meer 
(ai 10, 26). 3) mit ihm Icblua Mofes aus 
dent Dilwren Felſen Waſſer (2. Moſes 17,5 6 
9; 4. Moſes 20, 89 11). Durch das wunder 
bare Brün u. Fruchttvagen eines Mandelbaum— 
©.c8 zeigte Bott die Erwählung Arons u. 
feines Stammes zum Prieſtertum an. 


Stab, der, I) ehemaliges Längenmaß tn 
Dentichland u. der Schweiz, 1,00—12 m; in 
Dentichland 1868- -84 Nebeuübezeichnung für das 
Meter (ſ. 8); 2) zum Kommando cines 
Truppenteils gehörige Difiziere; 38) Abzeichen 
mit ſymboliſcher (3. B. Hirtenitab des Biſchofs, 
Feldherrnſtab) — auch abergläubiſcher Be— 
dentung (Zauberitab). 

Stabat mater dolorosa (lat.), 
„Chriſti Meutter Stand mit Schmerzen”, 


83% 
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Anfangsworte eine don Sacopone da Todi [ihres göttlichen Sohnes Hebende Schmerzens- 
fammenden mittelalterlichen, mit Recht be— mutter Maria; bexübmte Kompoſitſonen p Pale— 
wunderten Gedichtes auf die unter dem Kreuze ſtrina, Pergoleſe, Aſtorga, Roſſini, Stiel, Lißt u.a. 


1. Chriſti Mutter ſtand mit Schmerzen 
Bei dem Kreuz und weint' von Herzen, 
Als ihr, lieber Sohn da bing. | 
Durch ihr Herz von Weh umfangen, 
Unter Seufzen, Augſt und Bangen, 
Tief das Schwert der Schmerzen ging. 

2. Wie betrübt und arambeladen 
Mar die Hebre voll der Gnaden, 

Die nebar den Gottesſohn! 

Ach, in Web und bangen Zagen 
Sah ihr liebend Herz ertragen 
Deu Geliebten Dual und Hobn. 

3. Sit ein Mensch, der ficb der Zähren 
Frommen Mitleids könnt erwehren, 
Sieht er dieſer Mutter Not? 

Iſt ein Menſch, der ohne Schauer 
Nachempfindet ihre Trauer 
Bei des lieben Sohnes Tod? 

4. Ach, fie Siebt, wie er muß dulden, 
Wie für eines Volks Verschulden 
Torn und Geißel ihn zerreißt; 

Sieht den lieben Sobn ll, 
Troſtberaubt am Krenz erblaſſen 
Und verhauchen feinen Geiſt. 

5. DO du Mutter, Duell der Liebe, 

Gib, Daß ich mich tief betritbe, 
Mit Div teile Deinen Schmerz! 
Gib, dab Liebe mich, entzünde, 
Gauz mit Ehrifto mich verbinde, 

Daß ihm wohlgefall mein Herz. 

6. Heil'ge Muiter, Sefu Wunden, 
Deren Schmerz du mitempfunden, 
Bräge meinem Herzen ein; 

Laß mich all der herben Blagen, 
Die dein Sohn für mich ertragen, 
So wie dir teilbaftig fein. 

7. Laß mit Div mich innig weinen, 

Mich mit Ehrifti Xeid vereinen, 
Bis mein Geiſt von hinnen fährt. 
Bei Dem Krenuz mit Div zu weilen, 
Gerne all dein Leid zur teilen, 

Das tit, was mein Herz begehrt. 

8. Junagfrau, auserwählt von allen, 
Laß mein leben Dir gefallen, 

Gib mir Teil an deinem Wed. 
Mache, daß ich alle Tage 

Chriſti Tod im Herzen trage, 
Untern Kreuze mit Div Steh. 

9. In die Wunden mich verfenke, 
Aus des Kreuzes Kelch mich tränfe 
And mit Deines Sohnes Blut. 

Bei des Weltgerichtes Schreden 
Ratte deinen Schuß mich decken, 
Netten mich vor ew'ger Glut. 

10. Herr, will einſt mein Leben enden, 
Halt in deiner Mutter Händen 
Mir die Palme dann bereit. 

Wann dereinft mein Leib wird fterben, 
Dann laß meine Scele erben 
Paradieſes Herrlichkeit. 


1. Stabat mater dolorosa 
Juxta crucem lacrymosa, 
Dun: pendebat Filius, 

Cujus animam gementem, 
Contristatem et dolentem 
Pertransivit gladius. 

2. O quam tristis et afflieta 
Fuit illa benedicia 
Mater Unigeniti! 

Quae moerebat et dolebat 
Pia mater, dum videbat 
Nati poenas incelpyti. 

3. Quis esthomo,quinon fleret, 
Matrem Christi si videret 
In tanto supplicio? 

Quis non posset contristari, 
Christi matrem conten:plari 
Dolentem cum Filio? 

4. Pro peccatis suae gentis 
Vidit Jesum in tormentis 
Et flagellis subditum. 

Vidit suum duleem Natum 
Moriendo desolatum, 
Dum emisit spiritum. 

5. Eja mater, fons amoris. 
Me sentire vim doloris 
Fac, ut tecum lugeam. 

Fac ut ardeat cor meum 
In amando Christum Deum. 
UÜt sibi complaceanı. 

6. Saneta mater istud agas, 
Crucifixi fige plagas 
Cordi meo valide. 

Tui Nati vulnerati, 
Tam dignati pro me pati, 
Poenas mecum divide. 

7. Fae me tecum pie flere, 

Crucifixo condolere, 

Donec ego vixero. 

Juxta erucem tecum stare R 
Et me tibi sociare 

In planctu desidero. 

8. Virgo virginum praeclara, 
Mihi jam non sis amara; 
Face me tecum plangere. 

Fac ut portem Christi mortem, 
Passionis fac consortem, 
fit plagas recolere. 

9. Fac me plagis vulnerari, 
Fac me crüce inebriari 
Et eruore Filii 
Flammis ne urar succensus, 
Per te, virgo, sim defensus 
In die judicii. 

10. Christe, dum sit hinc exire, 
Da per matrem me venire . 
Ad palmam victoriae. 
Quando corpus morietur, 
Face ut animae donetur 
Paradisi gloria. Amen. 


Stabbrechen, das, 1) alte fränf. Sitte zum | heute noch in Baden u. Württemberg bei 


Zeichen des Bruches der Rechtsgemeinſchaft, Hinrichtungen üblich; 2) im übertragenen Sinne: 
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über jemanden den Stab brechen = tiber ihn 
völlig aburteilen. 

Stabel, Anton v., Badischer Staatsmanıı, 
geb. 9. Oft. 1806 zu Stodach, geſt. 22. März 
1880 zu Karlsruhe; 1841 Prof. zu Freiburg, 
18149 Miniſter des Innern, 186066 Juſtiz— 
miniſter; fchrieb: „Inſtitutionen des franz. 
Zivilrechts“ (3. Aufl. 1898). form, ſ. Eiſen. 

Stabeiſen, das, Schmiedeeiſen in Stab— 

Stabiä, Italien, im Altertum Küſtenſtadt 
in Kampanien, mit Heilquellen; 79 n. Chr. mit 
Pompeji u. Herkulanum verſchüttet, jetzt zum 
Teil wieder ausgegraben. An der Stelle von 
S. liegt das heutige Caſtellammare (f. d.). 

ftabit (lat.) beſtändig, ſtandhaft. 

ſtabilieren, ſtabiliſieren (lat.), feſtigen, 
feſt hearünden, bejtändig machen. __ 

Stabilität (lat.), Die, Beitändigfeit, Dauer— 
haftigfeit._ Das Gelübde der St., eingerührt 
vom bi. Benedikt zur Berettinumg der Unſitte 
de3 Umberziebens der Mönche, Tovdert das 
PBerbarren der Mönche im Profeßkloſter DIS zum 
Tode, Soweit nicht die Oberen anders beſtimmen. 

Stabiewijfi, Florian Alexander v., Erz— 
bifhofv. Gneſen u. Poſen, geb. 16, Oft. 
1841 zu Frauſtadt als Rittergutsbeſitzersſohn, 
geſt. 24. Nov. 1906 zu Poſen; 1866 Prieſter, 
Neligionslebrer am Gymnaſium zu Schrimm, 
1873 Propſt zu Wreichen, 1880 päpſtl. Geheime 
kämmerer, 1889 Apoſt. Brotonotar, 30. Dez. 1891 
Erzbifchof. Bon 1876 ab war ©. eine 
Reihe von Jahren Mitglied des preuß. Abge— 
ordnetenhauſes als Mitglied der poln. Fraktion. 
Er erwarb ſich große Verdienſte um das fath. 
Vereinsweſen. Erzbiſchof S. Laute Das Seminar 
zu Poſen ı. Konvikte zu Poſen u. Gneſen. Im 
Schulfampfe der preuß. Regierung gegen Die 
Polen trat er fir die Berbebaltung der poln. 
Mutterfprache im Religionsunterrichte ein. ©. 
war ein fein gebildeter, Sehr gemäßignter Charakter 
u. ein bedeutender Redner, als welcher ex bei. 
auf dem Katboltfentage in Münfter (1885) be— 
geifterten Beifall erutete. 

Stabilo, Stadt, |. Stavelot. 

Stabreim, der, |. AUlliteration. 

Stabsarzt, der, |. Sanitätskorps. 

Stabsfapitän, Der, in Rußland wmilit. 
Rangſtufe zwischen Oberleutnant ie Hauptmann. 

Staböpffiziere, die (Mebrz.), Gruppe d- 
Dffigieven zwitchen Den Hauptleuten u. Öeneralen: 
umfaßt die Majore, Oberitleutnants n. Oberſten 
des Landheeres; bei der Marine die Kor— 
vetten-, Fregatten- u. Stapitäne zur See. 

Stabsſstrompeter, Muſikmeiſter, der, bet 
den berittenen Truppen—Stabshoboiſt, ſ. Hoboiſt. 

Stabstruppen, die (Mehrz.), in Oeſterreich 
bei der Mobilmachung Abteilungen Der In— 
fanterie u. Kavallerie fir den Sicherheits- u. 
Meldedienſt. 

Stabéveterinär, der, leitender Militär— 
tierarzt bei den deutſchen Kavallerie- u. Artillerie— 
Itegimentern; hieß bis 1905 Oberroßarzt. 

Stabswache, die, Den höberen Truppen 
ftäben dauernd zugeteilte Mannfchaft zum 
Sicherheit3- u. Ordonnanzdienſt. 


Stabbreben — Stachys. 
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staccato (ital. Muſikausdruck), abge⸗ 
ftoßen, d. b. die einzelnen Noten find abges 
ſtoßen, nicht gebunden zu ſiungen oder zu ſpielen. 

Stade, Guido Kari Heinr., Geolog, Hof- 
vat, geb. 28. März 1833 zu Namslau (Schlefien); 
18921902 Direktor der neolog. Neichsanftalt 
zu Wien, exforſchte Die öſterr. Küftenländer 
Dalmatien, Siebenbürgen, Tirol, Rärnten ufw. 

Stachel (Aculeus), der, 1) feiter, ſtechender 
Auswuchs an Pflanzen; 2) fpige, oft mit Gift 
gerüllte Verteidigungswaffe mancher Tiere, bei. | 
der Inſekten u. Fiſche. 

EStachelbeere (Ribes grossularia), Die, 
in iiber 100 Epielarten in der nemäßigten Zone 
in Gärten gezogener Strauch; Blätter Slappig, 
die eßbaren Beeren Find grünlich, weiß oder 
rot (roh oder eingekocht genofjen oder zu ©.s 
Wein gefeltert). 
‚  Stadhelberg, Schweiz, vielbefuchtes Bad 
im Kanton Glarus, beim Dorf Lintbal, 664 
m ii. M.: alkaliſche Schwefelguelle. 
Stachelfloſſer, Hartitrabler (Acanthop- 
teri), Die, Mehrz.), Knochenfiſche, Deren 
Schwinmblafe ohne Luftgang it (f. d.); Die 
Rücken-, Birch» u. Afterfloſſen beiteben im vor— 
deren Zeile aus ungegliederten Stacheln, z. B. 
beim Barſch, Zander, Karpfen. 

Stacheihäuter (Echinodermata), Die 
(Medrz.), wirbelloie Tiere, fallen auf durch ein 
ſtacheliches Hautſtelett u. einen vorwiegend 
fünfſtrahligen Bau; der Körper iſt ſtern-, kügel— 
oder walzenartig. Alle S. haben eine ver— 
kalkte Haut. Neben einzelnen inneren Organen 
gibt es ein fon. Wafſſergefäßſyſtem, das mit 
dent Meerwaſſer in Berbindung Steht. Die ©. 
baben weder Ktiemen noch Zungen, Die Atmung 
geſchieht mit Hilfe Der ganzen Körperober— 
fläche. Sie nähren ſich von Weichtieren u. 
friechen auf dem Meeresboden number. Schon 
in den älterten Erdſchichten finden fich zahlreiche 
Verſteinerungen don S.ı, ai ihnen gebüren 
die Seegurfen, Holothurien, Seeigel, Seejterne, 
Haarſterne uſw. 

Stachelſchnecke (Murex), die, Gattung 
der Kammkiemer, bat dicke Schale mit 3 
Reiben v. Stacheln; u. a. 1) Brandborn 
(M. brandaris) in Mittelmeer, im Altertum 
Purpurſchnecke, benugt zum Rotfärben; 2) 
großer Spinnenfopf, im Indiſchen Ozean. 

Stachelfchweine (Hystrichidae), Die 
(Mehrz-), nächtliche Nagetiere (ſ. d.) in Deu 
warmen u. gemäßigten Erdſtrichen, tragen ei 
Stachelfleid, leben in Höhlen oder auf Bäumen. 
Tas gemeine ©. (Hystrix), 62 em lang, 
20 em Schulterhöbe, trägt auf Rücken u. Seiten 
ein Stachelfeid dv. weiß: 1. fchwarzgeringelter 
Färbung; fugelt ſich in Gefahr zuſammen, Die 
Stacheln nach außen geſpreizt; lebt in Unter» 


italien, Griecheuland u. Nordafrika, frißt 
Prlanzenteile. — 
Stachelzaundraht, der, Draht mit in 


kurzen Abſtänden eingeflochtenen Spitzen; be— 
nutzt zum Einfriedigen dv. Tieren uw. 
Stachys, Zieſt, Gattung der Labiaten, 
an 200 Arten Kräuter mit endſtändigen, dichte 
Aehren bildenden Blütenquirlen; die keulig 
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verdichten unterivdiichen Ausläufer dv. Sumpf- 
Bieit (S. palustris) liefern gutes Gemüſe. 

Stadelberg, Otto Maguus, „Frhr. d., 
Archäolog, u. Maler, geb. 25. Juli 1787 zu 
Reval, geſt. 8. Juni 1837 zu St. Betersburg; 
lebte mehrere Sahre in Rom u. Dresden; malte 
1809 zu Nom eine „Madonna*” (nach Raffael), 
leitete 1812 die Ausgrabungen des Apollo— 
tenıpel3 zu, Baſſae in Griechenland; ſchrieb 
u. a.: „Die Gräber der Griechen“, in Bildern u. 
Vaſengemälden (1837). 

Stade, Preußen, 1) Reg.Bez. der Prov. 
Hannover, 6786 gkm vsos über 403300 E., 
an 15000 Kath., in 14 Streifen: 1) Sort, 2) ©., 
3) Kehdingen, 4) Neuhaus (Dite), 5) Hadelır, 
6) Rebe, 7) Öceitemünde, 8) Dfterholz, 9) Blunten— 
thal, 10) Berden, 11) Achim, 12) Rotenburg 
(Hammover), 13) Zeven, 14) Bremervörde; II 
Kreis, 725 qkm, son) iiber 40000 E.: III) Haupt⸗ 
ſtadt deſſelben, an der ſchiffbaren Schiwinge (2 
km v. deren Mündung in die Elbe), asos 10837 
E., an 375 Kath., kath. u. prot. Kirchen; Land— 
nericht, Amtsgericht, Gymnaſium, höhere Töch— 
tere ü. Knabenmittelſchule, prot. Lehrerſeminar; 
Mufeun, Lazarett, Krankenhaus; Gerbereien, 
Mafchinenfabrifen, Dampferſtation. 

Stade, Berih., prot. Theolog, ned. 11. Mai 
1848 au Arnſtadt (Thüringen), geit. 7. Dez. 1906 
al3 Brof. zu Gießen; Vertreter der ſogen. 
kritifchen Richtung; gab bevaus_ fett 1881 Die 
„Zeitſehrift für altteſt. Wiſſenſchaft; ſchrieb u. ä.: 
„Geſchichte des Volkes Iſrael“ (2 Bde., 
1887—88), „Bibl. Theologie des A. T.s“ (1905 fl.). 

Stadel, ver, 1) freiſtehende Scheune, Scheuer; 
2) Borrichtung zum Nöten dv. Erzent. 

Stadion, ſchwäb. Uradelgefchlecht aus 
Sraubünden; ihm nehörten an u.a. 1) ©., 
Walther v., nefallen 1388 im Kampfe bei 
Näfels; 2) S. Chriſtoph v. Biſchof dv. Augs— 
burg (ſeit 1517); trat der Glaubensneuerung 
in feiner Diözeſe entſchieden entgegen u. führte 
durch Milde viele Verirrte zurück. Als am 
18. San. 1537 der Rat von Augsburg. den 
kath. Gottesdienst abichaffte u. die Abhaltung 
deſſelben bei ſchwerer Strafe verbot, ſiedelte 
‚der Biſchof mit dem Domkapitel nach Dillingen 
itber. Biichof ©. Itarb 15. April 1543 zu Nürnberg. 
3) ©., Joh. Kaspar v., Hochmeilter des Deut— 
fchen Ordens (feit 1627), geft. 1641; zeichnete ſich 
aus 1634 in der Schlacht bei Nördlingen al3 
öjterr. Feldgengmeilter. 4) ©., Bob. Philipp 
v. kurmainzer Geheimrat ı. Stanzler, geſt. 1741: 
ſeit 1705 Reichsgraf. Seine beiden Söhne 5) 
©., Friedrich v. (get. 1768) u. 6) S., Philipp vd. 
(neit. 1785) qriindeten die Fridericianifche ır. 
Bhilippinifche Linie; 3. Zt. it Haupt der 
eriteven 7) ©., Georg, Graf v., geb. 1. Nov. 1844; 
der letzteren 8) ©., Philipp, Graf, v. geb. 4. 
OF. 1847; bayriſcher Reichsrat. Der Familie 
©. gehören ferner an: 9) ©., Joh. Philipp 
Karl Joſ., Graf v., öfterr. Staatsmann, geb. 
18. Juni 1763, gelt. 15. Mat 1824 zu Baden 
bei Wien; 1801--03 ölterr. Geſandter in Berlin, 
1804 Borkchafter in St. Betersburg, 1805 Miniſter 
des Aenßeren,“ 1809 Durch Metternich erſetzt, 
1813 wieder in den Staatsdienjt berufen, 1815 


Stachys — Stadtamhof. 


) | 80. 
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bis 1824 Finanzminiſter. 10) S. Friedrich 
Lothar, Graf v., Bruder von 1), neb. 6. April 
1761, geſt. 9. Dez. 1811 zu Chodenſchloß; 
widmete fich anfangs dem geiſtl. Stande, wurde 
Dombderr zu Mainz u. Würzburg; trat nach 
der Säkulagriſation in ölterr.- Staatsdienſte, wurde 
kurböhmiſcher, Reichstagsgeſaudter zu Regeus— 
burg, 1805 mit der Wiederheritellung dev diplo— 
matiichen Beziehungen zwilchen Defterreich u 
Bayern beauftragt, 1809 Generalintendant des 
Heeres des Erzherzogs Karl. 
Städimu(griech,) daS, ) im alten Griechen— 
land Rennbahn zu Wettläufen: 2) Längenmaß 


— 184,97 m; 3) Abſchnitt im Verlauf eines 


Ereigniſſes. 

Stadler, Job. Evaungeliſt, geb. 24. Dez. 
1804 zu Parkſtelten (Diözeſe Regensburg), geſt. 
Dez. 1868 als Domdekan zu Augsburg; 
1827 Wrieiter, 1837 Prof. dev Exegeſe zu 
Müuchen, 1889 Domfapitular, 1858 Domdekan 
zu Augsburg; feine berdorragendfte Arbeit 
iſt fein „Vollſtändiges Heiligen-Lexikon“ (5 
Bde., 185682). 

Stadler, Dr. theol. Joſ., Erzbiſchof v. 
Vrh-Bosna (Bosnien), geb. 24. Fan. 1843 
zu Brod; 1867 Prieſter, 1881 Erzbilchof: ver— 
dient um den Bau don Kirchen u. Firchl. An— 
ſtalten; auch ſchriftſtelleriſch tätig. 

Stadler, War (Abbé ©.), Benediktiner, 
Rirchenfomponiit, geb. 7. Aug. 1748 zu Melk, 
geſt. 8. Nov. 1833 zu Wien; 1772 Briefter, 
1784—90 Brior v. Melk, Später Bfarrer in 
Wien; komponierte u. a. daS Dratorium „Die 
Befreiung Jeruſalems“, Requiem, Klopſtocks 
„Frühlingsfeier“ u. 24 Pſalmen fir eine Stimme. 

Stadler, Theodor, Redakteur am „Regens— 
burger Morgenblatt“ zu Regensburg, geb. 4. 
Febr. 1863 zu Uhm; ſchrieb polit. Abhandlungen, 
Kritiken u. Feuilletous. 

Staehlin, Adolf v., luther. Theolog, geb. 
27. DE. 1823 bei Nördlingen, geſt. 4. Mai 1897 
al3 Brälident des Oberkonſiſtoriums u. als 
Reichsrat: fchrieb u. a.: „Das Tandesherrliche 
Kirchenregiment u. fein Zuſammenhang mit 
Volkskirchentum“ (1871). 

Stadt, Stadtgemeinde, die, größeres 
Gemeinweſen, das Stadtrechte (ſ. d.) beſitzt; 
ſteht unter Zeitung einer beſ. Kommunalobrigkeit, 
des Stadtmagiſtrats u. eines Ausſchuſſes der 
Bürger (Stadtrat, Stadtverordnetenkollegium): 
iſt, beſ. angewieſen auf Handel u. Induſtrie u. 
bildet hinſichtlich ſeiner baulichen Anlage ein 
geſchloſſenes Ganzes. Man unterſcheidet 1) 
Großſtädte (über 100000 E.), 2) Mittel-, 
B.Klein- u. 4) Landſtädte (unter 2000 E.). 
Die älteſten Städte Deutſchlands ſtammen aus 
der. Römerzeit (Trier, Köln, Augsburg), andere 
ans dem Miitelalter (ſeit dem 10. Jahrh.), die 
Großſtädte faſt alle erſt aus dem 19. Jahrh. 
EStadtälteſter, der, in Preußen Ehrentitel 
eines Magiſtratsmitgliedes; kann erſt nach ueun— 
jähriger Dienſtzeit mit Zuſtimmung der Stadt— 
verordnetenverſammlung vom Magiſtrat ver— 
liehen werden. 

Stadtamhof, Bayern, 1) Bez.⸗Amt in der 
Oberpfalz, 499,5 qkm, ass an 45000 E. in 1 
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Stadt u. 68 Gemeinden; 2) Bezirkitadt, au 
der Donau, gegenüber Regensburg, csos» 4269 
meilt fath. E., St. Magnuskirche des ehemal. 
Ehorbervenitiftes St. Mang, Katharinenhoſpital, 
Schulichweitern, Franziskanerinnen. 

Stadtausfchn, der, in Preußen Der Kreis— 
ausſchuß eines Stadtkreiſes. 


Stadtbahnen, die (Mehrz.), große Städte 


durchſchneidende u. das Stadtinnere mit Den 
Vorſtädten u. Vororten verbindende Eiſenbahnen, 
gebaut als Hoch--Hänge- oder Schwebebahnen, 
Unterpflaſter, Untergrundbahnen uſw., meiſt 
elektriſch angetrieben, z. B. in Berlin, Ham— 
burg, Wien, Paris, London, New York uſw. 

Städtebünde, Die (Mehrz.), Bündniſſe 
zwiſchen Städten, geſchloſſen zur Erhaltung des 
Friedens, bezw. zur Abwehr v. Angriffen, z. B. 
Rheiniſcher Städiebund (ſ. Sp. 1891), Schwäb. 
©. (}. Sp. 2341), Dekapolis (ſ. Bd. I., Sy. 1752). 

Städteorduuung, die, fiir Städte im Gegen— 
laß zu den Landgemeinden gegebene Gemeinde— 
ordnung, 3. B. Die preuß. ©. fiir Die öltlichen 
Provinzen (30. Mat 1853), für Weitfalen (19. 
März 1856), Tranffınt a. Main (25. März 
1867), Schleswig-Holſtein (14. April 1869), 
Heſſen-Naſſau (4. Aug. 1897) uſw.; alle Diefe 
S.en ſtützen ſich auf die ©. des Frhr. dom 
Stein (1808). 

Stadtereinigung, Die, Schnelle Beſeitigung 
der Abfallitoffe (Kehricht, Fäkalien, Schmutz- u. 
Regenwaſſer, Schnee uſw.) aus Den Städten 
zur Vermeidung ſchädlicher Zerſetzungen der— 
ſelben u. der Vernnreinigung des Bodens u. 
Grundwaſſers mit fäulnisfähigen Suübſtanzen. 
In den größeren Städten iſt man in neuexer 
Zeit dazu übergegangen Den maſſenhaft ſich 
ſammelnden Kehricht u. Schmutz (Müll) in bei. 
gebauten Kehrichtöfen (ſ. d.) zu verbrennen nu. 
die Schlacken zu Bauſteinen zu verwenden. Die 
N 1. Schmutzwäſſer befeitigt man Durch 

analiſation (}. d.). 

-  Städtetag, Der Deutiche, gegr. 1903 von 
den deutſchen Städten mit wenigſtens 25000 
&. zur Wahrung der genteinfchaftl. Intereſſen 
u. Förderung dev Kenninis u. Ausbildung dev 
Verwaltungseinrichtungen; Vorort iſt Berlin: 
die Einberufung findet ftatt nach Bedarf. 

Stadt Gotted — Jeruſalem. 

Stadthagen, Schaumburg =» Rippe, Stadt 
im Novdoften dv. Bückeburg, ason» 6688 E., an 
140 Kath., kath. u. prot. Kirchen; Laudratsamt, 


Amtsger, Schloß, Realgymnaſium, böbere 
Zöchterfchule; Bergbau auf teinkohlen; 
Stahlauelle. 


Stadtilm, Schwarzburg-Rudolſtadt, Stadt 
im. Sreife Rudolſtadt, an dev Shut, asos 8590 
meiſt prot. E; Antsger., Krankenhaus; Por— 
zellanfabrifen, Gexrbereien. 

Stadtkreis, der, |. Kreis. Die Bildung 
eined Ste Itebt Städten zu, welche (ohne 
Militär) mindeltens 25000 E. haben, in Weit- 
falen 30000 E., in der Rheinproviuz 40000 E. 
Die Verwaltung führt Die Gemeinde u. Der 
Stadtausfchuß- 

Stadtlengsfeld, ſ. Lengsfeld. 


Stadtlohn, Preußen, Prov. Weſtfalen, 


Stadtamhof — Stadtverordnetenverſammlung. 
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Stadt im Reg.-Bez. Münſter, Kreis Ahaus, 
an der Berkel, asobh 2884 meiſt kath. E.; höhere 
Töchter- u. Rektoratſchule, Vorſehungſchweſtern, 
Franziskanerinnen; Webereien, Zigarrenfabrik. 
Am 6. Aug. 1623 Sieg der Kaiſerlichen unter 
Tilly über Herzog Chriſtian v. Braunfchweig. 

Stadtmiſſion, die, Zweig der prot. inneren 
Miſſion(ſ. d.); Jvear. v. Hofprediger Adolf Stöcker. 

‚Stadtoldendorf, Braunſchweig, Stadt im 
Kreife Holzminden, csosı 8545 meilt prof. E., 
wenig Kath.; Amtsgericht, Bürgerſchule; 
Weberei, Gipswerke. Sn der Nähe das ehemal. 
Kloſter Amelunxbornu. die Ruinen der Hombürg. 

Stadtprozelten, Bayern, Stadt im Reg. 
Dez. Unterfranken, Bez. Marktheidenfeld, am 
Main, ass 850 meilt kath. E.; Amisgericht, 
Buraruine, Krankenhaus: Barkettbodenfabrik. 
. Stadtrat, der, 1) Stadtverordnetenver— 
ſammlung: 2) Amtstitelv. Magiſtratsmitgliedern. 

Stadtredht, das, 1) Fniferliche3 oder landes— 
herrliches Privilegium, Durch welches eine Ges 
meinde zur, Stadt erhoben wurde; 2) in der 
Stadt geltendes Recht; vergl. Städtenrdnung. 

Stadtreifender, der, PBlaßreifender, f. 
Handlungsreiſender. 

Stadtſteinach, Bayern, 1) Bez.-Amt im 
Reg.-Bez. Oberfranken, 228 qkm, (105 20000 
E. in 2 Städten u. 32 Gemeinden; 2) Bez.-Stadt, 
an ver Steinach, ass 1502 E., an 1375 Kath.; 
Amtsgericht, Fortbildungſchule; Bapierfabrif. 

Stadtſulza, Sachſen-Weimar, Stadt im 
Dez. Apolda, an der Sur, «s0o)9 2166 meiſt 
prot. E.; ſeit 1907 mit Dorfſulza vereinigt 
zu Badſulza, an 2875 E.; Technikum, 
höhere Knaben- u. Mädchenſchule; Wollwareu— 
induſtrie. S. bildet mit dem ſachſ-meining. 
Oberneuſulza das Solbad Sulza (7 jod.- 
u. kohlenſäurehaltige Quellen). 


Stadtperorduetenverfammlung, Die, 
Bürgergusſchuß, der, Rollegium der 
Gemeindebevollmächtigten, Das, befteht 


aus den auf Zeit (meilt 6 Sabre) gewählten 
Vertretern der Bürgerfchaft. Das Wahlſyſtem 
it derichteden; nach vielen Gefeßen werden 
Wählerflaffen (meift drei) nach Maßgabe der 
Kommuunaglſteuern gebildet oder es werden be— 
Itimnte Jutereſſen 3. B. Die dev Hause u. Grund— 
befißer beſonders berückſichtigt. Vorausſetzung 


des Wahlrechtes u. der Wählbarkeit iſt Beſitz 


des Gemeindebürgerrechtes, Stagtsangehörigkeit 
u. Entrichtung direkter Gemeindeſtenern. Die 
S. wird periodiſch erneuert, die Neuwahl iſt 
meiſt eine partielle, gewöhnlich ſcheidet alljährlich 
oder alle 2 Jahre ein Drittel aus. Die ©. 
hat das echt zu SSuterpellationen, zur 
Beſchlußfaſſung über Betitionen, zur Stellung 
v. Anträgen 1. bei. zur Zeititellung des 
ſtädtiſchen Wirtichaftsplanes, zur Bewilligung 
der Ausgaben u. deren Dedung. Aus den 
Nitgliedern von Magitrat u. S. werden zur 
Verwaltung, der, vderichiedenen ſtädtiſchen 
Angelegenheiten Kommiſſionen bezw. Depu— 
tativnen gebildet. Sm Königr. Sachſen haben 


‚| die Städt. Kommunen die Befugnis, durch Orts 


ſtatut einen Meagifirat u. ©. zufammenfallenden 
Gemeinderat zu bilden. 


2639 





Stadt (pr. Stahl. 1) S. Anna Louiſe 
Germaine. Baronin v., franz. Schriftitellerin, 
geb. 22. April 1766 zu Paris als ‚Tochter des 
späteren Finanzminiſters Necker, geſt. 14. Inli 
1817 ebenda; vermählte ſich 1786 mit dem 
ichwed. Geſandten Baron dv. Stael-Holſtein 
(get. 1802), Ichloß 1811 eine zweite Che mit 
einem ital. Offizier de Ntocca. Baronin v. ©. 
war eine begeifterte Anhängerin Rouſſeau's u. 
der Revolution. Siewinde von Napoleonl. wegen 
ihrer freien polit. Anfichten aus Paris verbannt 
u. lebte längere Beit auf ihrem Gute zu 
Eoppet in der Schweiz, von wo ſie ſich 
1812 nach Wien, dann nab Rußland u— zuletzt 
nach Schweden begab. Siefchrieb u.a. die Romane: 
„Delphine“ (1802), „Corinne“ (1807); ihr 
Hauptiverf ift „De I’ Allemagne“ („Deutich- 
fand“, 1810), eine bei den Franzoſen Auf— 
feben errenende Darlegung dev geiſtigen Ente 
wickelung Deutſchlands. 2) S., Auguſte Louis, 
Baron v., Sohn v. 1), geb. 31. Ylug. 1790, 
geſt. 11. Nov. 1827 zu Coppet; aab heraus: 
„Oeuvres diverses“ (VBerfchiedene Werke, 1827). 

Stäfa, Schweiz, Gemeinde im Kanton 
Bitrich, as» 4500 E., an 325 Kath. Pfarrei 


Männedorf); Seidenfabrifen, Obſt- u. Wein— 
bau; Dampferſtation. [veitender Eilbote. 
Stafẽtte, Eſtafette (xſranz.), die, 


Staffa (ſpr. Stäfa), Schottland, Grafſch. 
Argyll, 360 Hektar große unbewohnte Hebriden— 
infel, mit dev Fingalshöhle C. d.). 

Staffage (franz., ſpr. Staffahſch), Die, 1) 
anf Gemälden das figürliche oder landſchaftliche 
Beiwerk zur Belebung des Bildes; übertragen 
2) = Nufpnß. | 

Staffel, die, 1) Stufe: 2) S., Echelon 
(franz., fpr. Efchlong), in Militärweſen die mit 
gewiffen Abftänden auf der nleichen Marſch— 
ſtraße einander folgenden Abteilungen. 

Staffelei,die, 3fiißiges Geſtell für Gemälde. 

Staffelgebet, Stufengebet, das, Die 
einleitenden Gebete, welche der Prieſter vor 
Beginn der HI. Meſſe (ſ. d.) vor den Altarſtufen 
ſpricht. Den Hauptbeſtandteil dieſer Gebete 
bilden der Pſalm Judiea u. das Schuldbe— 
kenntnis (in den Rubriken als Confessio Be— 
kenntnis)] bezeichnet). 


taffelrechnung, Kontokorrentrech— 


nung, die, dient bei. zur Ermittlung v. Zinfeit - 


Die einzelnen Kapitalbeträge werden Itaffel- 
förmig untereinandergeleßt u. Die Zinstage ıı. 
Zinszablen von einen BZablungstage Des 
Kapital3 zum anderen feitgeitellt u. vecht3 feit- 
fich notiert. Die Aufrechnung der legteren er— 
ibt die Zinsen, die Endſumme dev Staffel daS 
apitalgutbaben. En 
Staffelfehnitt, Stuſenſchnitt, der, in 
der Heraldik die treppenförmige Schildterlung. 
Staffelfee, der, Dberbayern, See am 
Nordrande der bayr. Kalkalpen, 7,65 qkm; 
6 Inſeln: Abfluß zum Ammerſee iſt die ch. 
Staffelftein, Bayern, 1) Bez Amt im 
Reg.“Bez. Oberfranken, 328 qkm, ases, an 
20000 E. in 2 Städten u. 58 Gemeinden: 
2) Bez.-Stadt, an der Lauter u. am 539 mı 
hohen Staffelberg (Ende des fränk. Jura), asosı 


Stael — Stahl. 


Irrenanſtalt, 
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1779 E., an 1700 Kath.; Franziskanerinnen, 
Töchter vom allerhl. Erlöſer: Bez.-Amt, Amtsger., 
alte Stadtbefeſtigungen. Geburtsort des Rechen— 
künſtlers Adam Rieſe. 

Staffeltarif, Skalentarif, der, Tarif, 
bei welchem die Stredenfäge mit dev wachſen— 
den Entfernung ſtufenweiſe Fallen; angewendet 
bei. im Eiſenbahn- u. Schiffsverkehr. 

ſtaffieren, ausſchmücken, herausputzen. 

Stafford (ſpr. Stäfförd), England, 1) 
Graffchaft, 3036 qkm, ass iiber 1'/, Mill. ©. : 
reich an Kohlen u. Eiſenerzen. 2) Hauptitadt 
(Barlamentsborpugb), am Grand Trunf Kanal, 
1906; über 22000 E.; 2 kath. u. mehrere prot. . 
Kirchen; Waren, Bibliothek, _ Krankenhaus, 
| Gefängnis; Maſchinenfabriken, 
Gerbereien u. Töpfereien. 

Stag (plattdeutich), das, der, ſtarkes Tau 
zum Beſeſtigen des Maſtes: je nach dieſem 
benannt Fock-S., Groß-S., Beſan-S. uſw. 

Stageiros, Stagira, Mafedonien, Stadt 
auf der Oſtküſte dev Halbinfel Chälkidike; 
Seburt3ort des Ariſtoteles; Daher wird dieſer 
Philoſoph der „Stapirite” genannt: 

Stagemann, Friedr. Aug.v., preuß. Staats— 
mann u. Dichter, geb. 7. Nov. 1768 zu Vier— 
vaden (Ulermarf), geit. 17. Dez. 1840 zu Berlin; 
zuerſt Richter, 1806 Geh. Finanzrat, im Dez. 
1806 vortragender Rat im Miniſterium Stein, 
1810 Mitarbeiter Hardenbergs, 1816 geadelt, 
1817 Staatsrat, 1819—20 an der Spitze der 
„Staatszeitung”; gab heraus: „Kriegsgeſänge 
ans den Jahren 1806— 183" (1814), „Erinnerungen 
an Eliſabeth“ (feine Frau, 1835). 

Stagione (ital., fpr. Stadfchone), Die, 
1) Jahreszeit; 2) Spielzeit einer Operngefellichaft. 

 Stagtre, Stadt in Makedonien, ſ. Stageiros. 

Stagnatiön(lat.), Die, Stillitand, Stockung. 

ftagnieren (lat), Stillitehen, ſtocken, ver- 
ſumpfen. = 

Stagnelins, Erik Sob., ſchwed. Dichter, 
geb. 14. Dft. 1793, geſt. 3. April 1823; verfaßte 
das epilche Gedicht „Wladimir Der Gr.“, das 
theofopdifche Gedicht „Liljor i Saron“ (Die 
Lilien in Saron, 3. Aufl. 1821). 

Stähelin, Rudolf, prot. Vermittelungs— 
theoloa, geb. 22. Sevt. 1841 zu Bafel, geft. 
16. März 1900 ebenda al3 Prof. der Theologie; 
ihried u. a.: „Zwingli“ (2 Bde., 1895—97). 

Stahl, Der, Flußeiſen, das, Durch 
Koblenitoftentziehung aus dem Nobeifen gewon— 
nene Eiſengattung von befonderer Härte u. Feitig- 
feit; letztere wird noch erböbt durch Beimiſchen 
anderer Metalle, 3. B. Ehrout, Mangan, Nickel, 
Wolfram uſw.; vergl. auch Eifen (Bd. IL, 
Sp. 376). 

Stahl, Chriſt. Ernſt, - Botaniker, geb. 
21. Juni 1848 zu Schiltinheim (Elſaß); ſeit 
1881 Prof. u. , Direktor des botan. Gartens 
au Jena; ſchrieb u. a: „Entwicklung der 
Flechten“ (1877), „Ueber den Pflanzenſchlaf u. 
verwandte Erſcheinungen“ (1897). 

Stahl, Friedr. Julius, Staatsrechtlehrer 
u. Politiker, geh. 16. Jan. 1802 zu München 
von jüdiſchen Eltern, geſt. 10. Aug. 1861 zır. 
Bad Brückenau; trat 1819 zu Erlangen zur 
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prot. Kirche Ken ftudierte die Rechte, wurde 
PBrof. in Erlangen, Würzburg n. 1840 in 
Berlin. 1849 zum Mitglied der eriten Kammer 
ernannt, war er bald Führer des vechten Flügels 
Der fonfervativen Partei u. übte als 
wie als Mitglied des evang. Oberkivchenvats 
auge Zeit großen Einfluß aus; Anhänger des 
ſtrengen Qutbertums, Geguer der prot. Union. 
©. ſchrieb u. a.: „Was iſt Revolution“ (3. Aufl. 
1858), „Wider Bunden“ (1855), „Die gegen 
wärtinen Parteien in Staat u Kirche“ 2.X1fl.1868). 
Stahl, Georg Anton v., Bilchof dv. 
Wiirzburg, (184070), neb. 29. März 1805 
in Unterfranken, geit. 13. Inli 1870 zu Mont, 


wo er am Vatikan. Konzil teilgenommen hatte 


u. plötzlich ſchwer erfvanfte (Deevdigt im Dom 
zu Würzburg): 1830 Vrieſter, 1833 Neligions- 
lehrer am Gymnaſium zu Aichaffenburg, 1834 
außerordenth. 1838 ordentl. Prof. dev Dogmatik 
u. neuteflamentl. Exegeſe zu Würzburg, 18. April 
1840 Biſchof v. Würzbuürg; verdient um t Die 
Hebung des velig. Lebens in. feiner Diözeſe 
durch Volksmiſſionen u. Exerzitien. Auf Dem 
Vatikan. Konzil gehörte Biſchof S. zu den 
entfchiedenen Vertretern des Dogmas vd. der 
Unfehlbarkeit des päpitl. Lehramtes. 

Stahl, Georg Ernſt, Chemiker u. Arzt, 
geb. 21. Okt. 1660 zu Ansbach, geit. 14. Mai 
1734 zu Berlin; fchrieb: „Theoria medica vera“ 
(Wahre mediz. Thevrie, 1707), „Experimenta, 
observationes et animadversiones chymico- 
physicae* (Chemiſch-phyſikaliſche Experimente, 
Beobachtungen n. Folgerimgen, 1731). 

Stahl, Joh. Matth., Philolog, ach. 10. 
Nov. 1833 zu Baaſem; 1874 Untverfitätprof. 
zu Münster (Weſtf.), Autorität in Der griech. 
Philologie; u. a. Herausgeber der Werfe des 
Thukydides (lieft 3. Zt. nicht mehr). 

Stahlblan, 8 1) dunkelblaue farbe be3 


in der Hitze angelaufenen Stahls; 2) 
Berlinerblan (. d.)... 
Stahlbronze, die, ſ. Geſchützbronze. 


Stahlfeder, Die, ſ. Schreibfedern. 

Stahlhof (vom niederdentichen „Itablen”, 
Tücher mit einem blauen Steinpel verſehen), der, 
Niederlaſſung der Hanſa (ſ. d.) in Rondon 
(große Warenipeicher u. ENG 
errichtet bauptlächl. im 13. Sabrb.; | 1852 b. den 
3 Hanfaltädten (Bremen; Hamburg, ! Lübeck) an 
die Stadt London veräußert. 

Stahlfammer, Die, gepanzerter, 
diebesſicherer Raum in Bankgebäuden: 
auch Safe (Sp. 2069). 

Stahlquelle, die, ſ. Stahlwäſſer. 

Stahlſtich, der. Siderographie, dic, 
graphiſches Verfahren, bedient ſich ſtatt der 
polierten Kupferplatte einer Stahlplatte; erſt— 
malig angewendet von Amerikaner Jakob Ber- 
kins (ned. 1766, geſt. 1849); vergl. Kupferſtich. 

Stahltruſt(ſpr. —trößt), der, Vereinigung 
der Stablwerke, bei. der nordanerikanifchen au 


einem Truſt (f. 

Stahlwäller, Stahlquellen, Eiſen— 
ſäuerlinge, die Meehrz.), Mineralwäſſer, 
welche neben. freier Fohlenfäure noch Eiſen— 


oxydul enthalten. 


feuer— ıt. 
vergl. 


ſokcher 


m—⸗ —— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 


Stahl — Stallupönen. 


| 


— 
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Stahr, Adolf, Schriftſteler, geb. 22. Okt. 
1805 zu Prenzlau, geſt. 8. Oft. 1876 au 
Wiesbaden; 1836-52 Prof. am Gymnaſinm 
zu Oldenburg, lich, ſich dann in Berlin nieder 
u. verbetratete Sb in zweiler Ehe mit dev 
Schriftſtellerin Fanny Lewald (ſ. . d.); ſchrieb 
über philoſ., kunſt- u. fiterarbiftoriiche. Segen: 
Hände, u. a.: „Ein Sabr tu Sr (1874), 
„Torſo oder Kunſt, Künſtler Kunfiwerte 
der Alten” (2. Aufl. 1878), „Soeibes Frauen— 
geitalten” (7. Aufl. 1882) uſw. 

Stainer, Se Jakob, Seigenbaner, 
geb. 14. Juli 1621 zu Abſam in Tirol, get. 
1683 ebenda in Armut u. Wahnſinn; ſchuf 
zahlreiche bochaeichäßte, wohlflingende Geigen 
u. Gellt (kenntlich an der boben Wölbung 
der Decke). 

Staines (pr. Sſtens), England, Stadt in 
der Grafſchaft Middleſex. an der Themſe, cos 


700 E.; kath. Kirche, Schweitern Der Hl. 
Shriftine. 
Stair (pr. Stähr), Ichottifcher Viscouunt— 


u. Örafentitel in der Samilte Dalryınple, 1) Sir 
James Dahryınple, "neb. 1619, geit. 25. Nov. 
1695: 1690 von Wilhelm dv. Oranien alß- 
Viscount dvd. ©. tır Die ſchottiſche Pairie erhoben. 
2) Siv Sohn D., ältejter Sohn v. 1), geb. 1648, 
geit. 8. San. 1707: 1703 zum erften Orafen 


v. ©. erhoben: ihm wird das Bluibad von 
Glen-Coe (1692) zugeschrieben. 8 Sohn ©., 
zweiter Sohn db. 2), neb. 20. Juli 1673, 
neit. 9. Mai 1747, zweiter Graf v. ©.: 
engl. Diplomat u. Heerführer unter König 
Wilhelm IL. ſſtäben. 


Stafet, das, Zaun aus Latten oder Eiſen— 
Staferarbeiten, Klaiber-oder Lehmer— 
arbeiten, die (Miehrz.), Arbeiten zur Her— 
ſtellung der Windelböden u. der Wellerwände, 
Fachwerkwände, deren Fache mit Wellern (ſ. d) 
ausgeſchlagen ſind. Richtmünze. 

Stal, Der, Normalſtück für Münzen, 

Stalagmit, Stalattit, der, .Zropfitein. 

Stalin, 1) S,, Ehriftoͤph Friedr. v., 
Geſchichtsforſcher, geb. 4. Ylırg. 1805 zu Calw, 
get. 12. Aug. 1873 zu Stuttgart als Diveflor 
ver königl. Bibliothek; ſchrieb u. a.: en 
Sefchichte” (5 Bde. 1841-73). 2) © ‚ Sohn 
v. 1), geb. 23. DEt. 1840 zu Stuttgart, Sivektor 
des königl. Geb, Haus- ü. Staat3archivg: nab 
herans Band 4—7 des „Württ. Urfundenduchg“ 
(1883 —1900). 

Stall, der, Aufenthaltsraum für nutzbare 
Haustiere. Hauptbedingung iſt, daß das Vieh 
in demſelben gegen die Witterung geſchützt iſt, 
die nötige Wärme, friſche Luft u. Licht Findet 
u. genügend Platz zum Sieben u. Lienen hat, 
ſowie daß die Entwäſſerung eine bequeme ift. 
Die Lüftung gefchieht zweckmäßig durch Hoch 
angebrachte Kippfenſter. Mean bringe mehrere 
Türen an, um die ziere bei drohender Setabr, 
3.8. Feier, fchirell N Freie treiben zu können. 

Stall miſi, der, ſ. Dünger. 

Stallum das, Platz; s. in choro, 
Chorſtuhl; veral. inttallieren. 

Stallupönen, Breußen, 1) Kreis im Req.⸗ ⸗ 
Bez. Gumbinnen, 708 qkm, (os) iiber 46000 E. 
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in 1 Stadt, 200 Landgem. u. 25 Gutsbez.; 
3) Kreisitadt, an der ru). Grenze, cos, 5273 E., 
an 100 Kath; Amtsger., Reichsbank, Kranken— 
haus; Mafchinenfabrifen, 

Stalybridge (Ipr. Sitelibriddich), England, 
Fabrititadt in Der Grafſch. Chefter, «so 27673 
&.; Fath. Kirche, Schweftern der Unbefl. 
Empfängnis; Webereien, Mafcbinenfabrifen. 

Stambul,tineNanıe fürffonftantinopel(f.d.). 

Stambulow, Stephan Nıifolow, Dulgar. 
Staatsmanı, geb. 1855 zu Tirnowo, geit. 
18. Suli 1895 au Sofia; 1879 Advokat u. 
Mitalied der Nationalverſammlung, 1884 
Präfident vderfelden, nach Dem Sturze Des 
Fürsten Alexander (1886) Mitglied der Negent- 
ſchaft, 188794 Minifterpräfident u. als folcher 
entfchiedener Gegner Rußlands. Als Fürft 
Ferdinand eine Annäherung an Rußland ſuchte, 
mußte S. 29. Mai 1894 zurücktreten. Er wurde 
15. Juli 1895 durch gedungene Mörder über— 
fallen u. ſtarb kurze Zeit Darauf an Den 
erlittenen Verletzungen. | 

Stamford (pr. Sſtammförd), England, 
Stadt in der Braffchaft Lincoln, am Welland, 
tısos? 8500 E.; kath. Kirche, Nefte einer Bene: 
dDiftinerabtei, Barınd._ Schweitern. 

Stamford (pr. Sitammfürd), Ber.-Stanten 
v. Nordamerika, Hafenstadt in Connecticut, am 
Long Island-Sund, ass) über 18000 &.; 2 
fatb. Kirchen, Barnıd. Schweitern, Hofpital; 
Webereien u. Töpfereteit. 

Stamm, der, 1) Stengel der 
2) Rumpf im Gegenſatz zu den Gliedmaßen; 
3) Gruppe, auch Raſſe von Tieren (z. B. ©. 
Hühner); D Teil eines Wortes der nach 
Abzug der Flexion übrig bleibt, 3. B. ſchreib 
©. von ſchreiben, Schreiber uſw. 

Stamm, der, Teil eines Volkes, 3. B. des 
Volkes Sfrael, welches nach dev Zahl der Söhne 
Jakobs in 12 Stämme geteilt war. 

Stamm, Dr. theol. Ehriftian, Deckname: 
Anton Schreiber, langjähriger Geheimſekretär 
des Biſchofs Konrad Martin, Domkapitular u. 
Päpftl. Sausprälat, Offizial u. Geiſtl. Nat am 
Gen.-Vikariat zu Baderborn, geb. 23. Mai 1837 
ebenda; fchried u. a.: „Bifchof Konrad Martin“ 
(1879), „Katechismus der kath. Pflicht“ (1880), 
ſowie eine Mariologie(lat.); aab heraus: „Kanzel— 
vorträge des Biſchofs Konrad Martin” (6 


Bde. 1882—88\, „Biographie des Biſchofs 
Konrad Martin” (1892). » 
Stamm, Georg, Landwirt u. Bürger— 


meiſter in Karsbach (Bayern), geb. 1. Nov. 
1855 ebenda; Kentrums- Mitglied des Deutſchen 
Reichstags Fiir den unterfränk. Wahlkreis Lohr 
(feit 1903) u. de3 Bayr. Landtags (jeit 1905); 
Vorſtand landw. ulm. Vereine, | 

Stamma, Bhilivp, Schachmeitter, geb. zu 
Aleppo (Syrien); gab heraus 1737 zu Baris 
100 künſtliche Endſpiele; Erfinder Der heute 
giltigen Schachnotationen. 

Stammaktien, die (Mebrz.), ſ. Aktien. 

Stammbanm, der, Verzeichnis der Ab— 
ſtammung einer Familie oder eines Geſchlechtes 
in feinen verfchiedenen Linien; oft bildlich dar— 
geitellt al3 Baum mit Zweigen. 


Stallupönen — Stammtierzudt. 


Bäume; 
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Stammbaum Chrifti, der, Verzeichnis der 
Borfahren Jeſu, twie fie Matthäus 1, 1—17 u. 
Luk. 3, 23—38 mitteilen. Matthäus führt den 
Stammbaum nur 618 Abraham, um zu beweifen, 
daß Jeſus dev versprochene u. erjehnte Sohn 
Davids. Abrahams tt; Lukas bis auf Adam 
beziv. bi3 auf Gott. Bon Abraham bis David 
id Die Namen beider Stammbänme gleich, 
von David bis Joſef mit Ausnahme der 
Kamen Borababel u. Sglathiel verfchieden. 
Wahricheinlich gibt Matthäus den gefeßlichen, 
Lukas den, natitrlichen Stammbaum Joſefs. 
Sehr oft bildlich dargestellt an Kirchenportalen. 

Stammbuch, das, Art Album, in welches 
Freunde u. Befucher ihre_ Namen, vft mit 
Heinen Deukſprüchen oder Skizzen, einzeichnen, 
bei. im 16.—18. Jahrh. Bei Gelehrten u. 
Studenten üblich. Heute als „Boefiealbum” 
junger Damen viel gebräuchlich. 

Stammeinlage, Die, im Geſellſchaftsver— 
trage beſtimmte, v. jedem Gefellfchafter auf das 
Stammkapital zu leiltende Einlage. Ä | 

Stammefn (Balbuties), da, Unvermögen 


einzelne Laute u. Lautverbindungen richtig 
auszusprechen; berubt auf Fehlern Der 


Sprachorgane, oft auch nur auf unrichtigem 
Armen oder ſchlechtem Vorſprechen. 

Stammgut, Das, innerhalb der Familie 
vererblicheg, unbewegliche3 Landgut, deſſen Ver— 
äußerung Durch echte dev nächſten Erben 
beſchränkt ift. _ 

Stammheim, Preußen, Rheinprovinz, 
Dorf im Kreiſe Mülheim, gehört zur Gemeinde 
Merheim, csos» 1681 meiſt kath. E.; kath., 
got. Hallenkirche, Schloß des Grafen vd. 
Fürſtenberg-S.; Fort des Kölner Feſtungs— 
gürtels. 

Stamminger, Joh. Baptiſt, Kirchen— 
AA: geb. 6. März 1836 zu Bell a. 
M., neit- 10. Dez. 1892 zu Würzburg; 1859 
Briefter; verdient al3 Führer der Katholiken in 
Unterfvanfen; ſchrieb: „Franconia sancta“ 
(Leben der Heiligen ı1. Seligendes Franfenlandes, 
1881), „Franconia sacra“, Gejchichte u. Be: 
Ichreibung des Bistums Würzburg (1889—96). 

‚ Stammiler, Jakob, Biſchof v. Bafel 
(feit 1906), geb. 2. Juni 1840 zu Bremgarten 
(Schweiz);, 1863 Prieſter, 1876 Pfarrer in 
Bern; fchrieb u. a.: „Die St. Antoniuskirche 
in Bern” (1898), „Ter Domſchatz v. Lauſanne“ 
(1894), „Öeichichte der röm-kath. Pfarrei zu 
Bern” (1901) u. a. Aktien. 

Stammprioritäten, die (Mehrz.), 1. 

Stanımregtiter, Juxtabuch, das, Buch, 
aus welchem die Wertpapiere herausgeſchnitten 
werden (bi3 auf einen Teil ihres Randes, 
ver zum Kontrolle ihrer Echtheit zuriicfbleibt.) 

Stammrolle, Die, 1) Verzeichnis der im 
militärpflichtigen Alter ſtehenden männlichen 
Einwohner eines Ortes mit Angabe ihrer 
perlönlichen Verhältniſſe; 2) Truppen-St. 
Mannschaftstiite des betr. Truppenteil3. 

Stanmmtafel, die, in Form dv. Tabellen 
Darſtellung der Genealogie eines Geſchlechtes. 

Stammtierzucht, Stammherde, Die, 
Bucht wertvoller Raſſentiere zwecks Verkaufs. 
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ı Stammzuchtbuch, das, Herdbuch E. d.). 

Stampa (ital.), die, 1) Stempel, Gepräge: 
2) Truck, Druckerei; 3) Druckſache. 

‚Stampfban, der, ſ. Piſébau. 

Stampfbetonderfen, die (Miehrz-), werden 
. bergeitellt aus BZementmörtel u. ‚Kies oder 
Steinſtücken u, deren Einſtampfen auf eine Untere 
ſchalung. [Schiffes in feiner Längsrichtung. 

ftampfen, ſchwankende Bewegung eines 

Stämpfli, Jakob, ſchweizer. Staatsmann, 
neb. 1820 im Kanton Bern, geſt. 15. Mai 1879 
zu Bern als Leiter der eidgenöſſiſchen Bank; 
1846 Mitglied des: Verfaſſungsrats, 1819 
Regierungspräſident des Kantons Ber, 1856 
u. 1862 Präſident des Bundesrats; einer der 
Vorkämpfer des polit. Radikalismus. 

Stampfwerk, dns, Stampfmühle, Die, 
ſenkrecht augeordnete, durch eine Welle mit 
Daumen gehobenen. dann niederfallende Stempel 
(HGämmer): benutzt zum Zerkleinern v. Erz, 
Geſtein uſw. U 

Stams, Deſterreich, Tirol, Dorf in der 
Bez.Hnuptm. Smit, am Su, son» an 500 
deutsche kath. E. Dabei die gleichnamige Ciſter— 
zienferabtei, gegr. 1272 von Eliſabeth, der 
Mutter des Hohenſtaufiſchen Kaiſers Kourgdin 
Kloſterkirche mit prächtigem Altar u. Fürſten— 
aruft, große Bibliothek mit Bruchſtücken der 
Weltchronik v. Rud. v. Ems), cs07 33 Prieſter. 

Stancarus, Franz, prot. Sektixer, geb. 
um 1510 zu Mantua, geſt. 1574 zu Stobnieza 
in Polen; mußte 1543 wegen feiner radif. An— 
ſchauungen Mantua verlafjen, ging nach Krakau; 
1551 Brof. der prot. Theologie in Königsberg 
(Br); Gegner Oſianders, Itellte den Sat auf, 
daß Chriſtus nur feiner nrenfchlichen Natur nach 
wer Erlöſer geworden; Tebte ſpäter rubelos 
in Frankfurt a. Oder, Bolen u. Siebenbürgen. 

Stand, der, ]..Stände. 

Stand, der, 1) Zuſtand, in welchem jich 
jemand befindet: 2) Abſtufung in der bürger— 
lichen Geſellſchaft. Der Unterichied der Stände 
bat Seinen Urfprung in Gott. 

Stand, der eheloſe, frenvillige Enthaltung 
v. jeder, auch erlaubten, fleiſchlichen Verbindung; 
ſ. Cölibat. 

Stand, der geiſtliche, ſ. Prieſterſtand. 

standard (engl., ſpr. ſtänderd), muſter— 
haft;s.oflife(jpr. ſtänderd of Leif), Kebenshaltung; 
standard-Work (st.-«Werk), ein für ein be— 
ſtimmtes Fach hochbedeutſames Buch. 

Standarte, die, 1) kaiſerliches (königliches) 
Reichsbanner; 2) Fahne der Kavallerie. | 

Ständen, Das, Huldigungsmuſik, ſ. 
Sereitade. i 

Stand der Natur ir, Uebernatur. Die 
Natur (im Gegenfaß zur Uebernatur) umfaßt: 1) 
alle (phyſiſchen) Beitandteile eines Dinges (3.8. 
beim Menschen Leib u. Seele), 2) alles, was 
aus dem Wefen des Dinge hervorgebt u. da— 
mit notwendig aufammenbängt (z. B. Anlagen, 
Körpers u. Seelenkräfte) oder durch eigene u. 
fremde Sraftanitvengung daraus hervorgehen 
kann (3. B. natürliches Wiſſen, Kunftfertigfeit), 
endlich 3) alles zwar außerhalb des Dinges 
Liegende, was aber Doch zu ſeinem Beltande 


(3 B. Nahrung, Luft), zu feiner Entwicklung 
(3. B. Unterricht, Geſellſchaft, Staat) u. zur 
Erreichung feines Zieles (3. 3. Gotteserfenntnig 
in der den Menschen ohne beiondere Beihilfe 
Gottes möglichen Weife) notwendig iit. — Ueber— 
natürlich heißt alles, was über alle natürlichen 
Kräfte u, Anlagen wefentlich hinausgeht, was 
ſomit nicht vd. Dev Natur gefordert wird, ſondern 
eine nicht Schuldige Zugabe der Natur bedeutet. 
llebernatiirliche Vorzüge find ſomit freie Ge— 
Ichenfe Goltes, die er zur Natur eine Ge— 
Ichöpfes hinzufügt. — Die menschliche Natur 
wurde von Gott im Stande der Ueberuagtur' 
neichaften, wie Die Theologie beweiſt, denn die 
eviten Menjchen beſaßen außer den natürlichen 
Fähigkeiten u. Kräften Die beiligmachende Gnade 
1. damit das echt auf außernatürliche Gaben 
(die nicht weſentl. über Die Natur hinausgehen, 
aber auch nicht notwendig d. ihr nefordertiverden), 
die freiheit v. dev böjen Begierlichkeit, wodurch 
ihr finnliches Begehrungsvermögen der Herr— 
fchaft der Vernunft unterſtellt blieb, endlich die 
leibliche Unſterblichkeit u. damit verbunden Die 
Leidensunfähigkeit. Adam u. Eva befanden 
ſich ſomit in einem Staude der Uebernatur ı. 
zwar int paradieſiſchen Urzuſtand (status iusti- 
tiae originalis). — Dieſem ſteht gegenüber der 
„erbfiindliche Naturzuſtand, oder der Stand 
der gefallenen Natur (status naturae lapsae), 
der in dem durch Die Sünde Adanı3 herbeiges 
führten Berkuft aller Gnadengeſchenke beſtand, 
wenn man Stich der Ausdrucksweiſe Pohle's 
(Dogm., 1. . Bd., 3. Aufl, ©. 475) anschließen. 
will. — Mit der Verheißung des Erlöſers be— 
ginnt der „Stand ver chrijtlichen Heiligkeit“ 
(status naturae reparatae), in welchem auf 
Grund der Erlöſung durch Ehriftus die heilig: 
machende Gnade dem Menschen zurückgegeben 
wurde (1. zwar in weit ausgedehnterem u. 
veicherem Maße ſRöm. 5]), nicht aber die übri— 
gen Vorzüge des paradieliichen Urzuſtandes. 
sm Stande der chriltlichen Heiligfeit, der auch 
ein Stand der Uebernatur iſt, befindet fich das 
Menſchengeſchlecht bis zum jüngſten Gericht. — 
Gott mußte Den Menſchen nicht mit außerordente 
lichen, iibernaliirlichen Gnaden ausstatten u. ihn 
ein übernatürliches Ziel geben. Hätte er ihn 
ohne alles Diefes erfchaffen, fo hätten wir dei 
reinen Naturſtand (status naturae purae) ge= 
habt. Diefer Stand iväre nicht unmöglich ges 
weien. Das Biel des Menſchen würde dann 
eine natürliche Seligfeit geweſen fein, Die in 
einer natürlich vollkommenen Gotteserkenntnis 
u. fomit in einem Gottesbeſitz beitanden hätte, ' 
wie ev mit Dem natürlichen Kräften erreichbar 
it (u. in der gegemwärtigen Ordnung den ohne 
Taufe jterbenden Rindern zuteil wind). Vieles, 
was Bott im gegenwärtigen Etande der chrift- 
lichen Heiligkeit Durch die Gnade bewirkt, wäre 
im reinen Naturftande der gewöhnlichen us als 
gemeinen Vorſehung zugefallen 
Stande, die firchlichen, werden von den 
Vätern n. Scholaftifernn unterichieden in 1) als 
nemeiner chriitl. Stand, 2) jungfräulicher Stand, 
3) veligiöfer_oder Ordensſtand, 4) Wrieiteritand, 
5) biſchöfl. Stand. 
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Stände, die (Mebrz.), in der bürgerlichen 
Geſellſchaft, eingeteilt mit Rückſicht auf Die einen 
Beruf oder ein Gewerbe ausübende Perſon. Die 
alten Germanen fannten 4GGeburtſtände: 1) Adel, 
2) Freie, 8) Hörige, 4) Unfreie. Im Mittel: 
alter umerſchied man 1) Klerus, 2) Nitter, 8) 
Birger, 4) Bauern, Die mit Ausnahme Des 


Stände — Stanhope. 
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Standvögel, die, Vögel, welche das ganze 
Jahr über in derſelben Gegend bleiben; Gegeuü— 
ſatz iſt Strich» u. Zugvögel. 

Staundwild, das, Wild, das ſich in ge— 
willen Gegenden dauernd aufhält; Gegenjaß 
iſt Wechſelwild. 

Stauford (ſpr. Stänni'rd), Leland, amerik. 


Klerus wieder zu Geburtſtänden wurden u. für) Eiſenbahnkönig, geb. 9. Mai 1824 zu Watervliet 
die Zuſammenſetzung dev Reichs- u. Landitände | New Vor, geſt. 21. Juni 1898 zu Balo Alto; 


—maßgebend wurden. Die große franz. Revolu— 
tion machte Dem Ständeweſen ein Ende. 
Stände Chriſti, Die (Meehrz-), im Anſchluß 
an Phil. 2, 6 fl. Stand der Erniedrigung ı. 
Erhöhung. 
Stander, der, vier- oder dreieckige Flagge 
der Seeoffiziere unter Konteradmiralsrang. 
Ständer, Die (Mebrz-), Füße des Flugwildes. 





zuerſt Rechtsanwalt, 1856 Kaufmann in ©. 


Francisko, 1861 Präſident der von ihm mit— 


nenriindeten Central Pacifie Railroad Company 


| (zwiſchen dem Atlantiſchen- u. Stillen Ozean). 


Stang, 2 norweg. Staalömänner, 1) ©., 
Frederik, neb. 4. Dft. 1808, geit. 8. Juni 1884; 
zuerſt Univerſitätslehrer u. Anwalt in Ebriltianta, 
ſeit 1845 Miniſter des Innern, 1873—80 erſter 


Ständer, Dr. phil. Joſ., Univerſitätsprof. Staatsminiſter Norwegens; kämpfte vergebens 


it. »Bibliotbefar zu Breslan, neb. 6. Dft. 1842 
zu Bonn (Rh.): gab heraus: „Chirographorum 
in regia bibl. Paulina Monasteriensi cata- 
logus* (Katalog d. Handſchriften auf Der 
königl. Panlin. Bibliothek in Münſter, 1889). 

Ständerat, Der ſchweizer., bildet mit 
dem Nationalvat (1. d.) die Bundesverſammlung; 
beitebt aus 44 Abg. (je 2 für jeden Kanton). 

Standesamt, Das, Ttaatliche Bebörde zur 
Beurkundung v. Geburten, Todesfälle (Standes— 
regiſter) u. Vornahme der Civiltrauungen. 

Standesbenmter, der, Führer des Standes— 
regiſters. 

Standeserhöhnng, Die, Verleihung oder 
Erhöhung eines Adelsprädikates (Vorrecht des 
Herrſchers). 

Standesherrliche Hänſer, Die (Mehrz.), 
ehemals reichsſsunmittelbare, ſeit 1805—06 media— 
tiſierte (fürſtl. u. gräfl.) Familien: genießen 
nach Art. 27 fl. Der Rheinbund- u. Art. 14 der 
Bundesakte gewiſſe Vorrechte, 3. B. Eben— 
bürtigkeit mit den regierenden Häufern, Befreiung 
v. Wehrpflicht u. Quartierlaſten, Sitz u. Stimme 
in Landtage, bis vor kurzem auch Steuerfreiheit. 

Staudesrechte u. -pflichten, die kleri— 
kalen, ſ. Prieſterweihe. 

Standesregiſter, das, — Regiſter des 


Ständeverſammlung, Die, 
Landtag (1._D.). BR 
Standfeftigfeit, die, !. Stabilität. 


genen Den immer mehr in Norwegen zu— 
nehmenden politilchen Radikalismus. 2) ©., 
Emil, Sohn von 1), geb. 14. Juni 1834 zu 
Chriſtiania, get. 1. März 1907 zu Chriſtianſund; 
Advokat, 1882 Abgeordneter des Stortbing ı. 
dort Fithrer der Nechten, 1889—91 11. 1893—95 
Staatsmintter u. Miniſterpräſident; Gegner 


| der Trennung Norwegens dv. Schweden. 


Stang, Rudolf, Kupferftecher, geb. 26. Mat 
1831 zu Düſſeldorf; Schüler v. Sof. Seller, 
1884 —1902 Prof. an der Reichsakademie zu 
Amsterdam; Hauptwerfe: Sticb des „Abend— 
mablbildes” (Leonardo Da Vinei, 1888), „tube 
auf der Flucht nach Aegypten“ (nach van Dych, 
1895), „Chriſtuskopf“ (nad) Leonardo da Binci, 
1891), „Königin Wilhelmina” (1898). 


Stang, Wilh. geb. 21. April 1854 in 
Zangenbritcken, geit. 1907; 1878 PVrieſter, 
wanderte aus mach Den Ver.-Staaten v. 


Nordamerika, 1895 Rektor des amerikan. Kollegs 
in Mom, 1904 Bilchof dv. Fall River; außer: 
ordentl. fruchtbarer, anregender Schriftfteller 
(Baltoraltheologie); fchrieb u. a: „eben Martin 
Luthers“, „Sozialismus u. Chriſtentum“. 


— Provinzial- überſceiſche Zänder veranftaltet. 


Stangenkunſt, die, ſ. Kunſtgeſtänge; 
Staugenpferde, die (Mehrz.),au der Deichſel 


Standgericht, das, ſ. Miltärgerichtsbarkeit. eines Wagens gehende Pferde; dev Stangen— 
Standhnftigfeit, die chriſtliche, Fertigkeit, reiter ſitzt auf den Stangenfattelpferde. 


in Ueberwindung aller Schwierigkeiten u. mit 
allen Anfällen Der Tugend getreu zu bleiben. | (Donau), 


Stangl, Ehrſ. Kommorant zu Neuburg 
geb. 4. Tan. 1830 zu Wenicheid 


Standol, das, Neinüt, welches durch längere | (Niederbayr.); Ichrieb 1. a. Novellen u. „Spazier— 


Einwirkung der Luft dick u. 
worden iſt. DIR: 
Staundort, der, in Truppenweſen—Garniſon. 


Standrecht, Kriegsrecht, Das, ſummari— 


ſches Strafverfahren, fonmt zur Anwendung 
1) in außerordentlichen Fällen, z. B. bei feind— 


lichen Einfällen, gegen aufrühreriſche Untertanen, 


2) venelmäßig_ gegen Militärperſonen bei den 
im Militärſtrafgeſetzbuch angeführten Vergehen; 
vergl. Militärgerichtsweſen. 


firnisähnlich ge- gang 


profeſſor zu Würzburg, geb. 21. 








nach Nordamerifa” (1889). 
Stangl, Dr. theol. Thomas, Univerſitäts— 
Dez. 1854 in 
der Oberpfalz; gab heraus u. a.: Ciceros 
„Drator” (1885), „Birpiliana” (1891), „Tulliang“ 
(1898) „Baiftodoriana” (1898) u. eine Ausgabe 
des „Curtius Rufus“ (1902). 

Stauhope (fpr. Stännop), alte englifche 
Familie, 1497 in den Nitterftand erhoben: ihr’ 
gebörten an 1) S., Philipp (geft. 1656), 1628 


Stanbope — Stanley. 
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zum Grafen vd. Cheſterfield u. 2) S., William (Maſovien), geſt. 15. Aug. 1568 zu Rom. ©. 
(geſt. 1756), erſten Grafen v. Harxington er- | erregte ſchon in feiner früheſten, Jugend Be— 
nannt; 3) S. Arthur, 6. Graf v. S. aeb. 13. wunderung durch fein engelreines Zeben ır. feine 


Sept. 1838: 1874—75 unter Disroeli(ſ. d. Lord der 
Schatzkammer; 4) S., Lady Eſther Lucy, ach. 
12. März 1776, geſt. 23. Juni 1839, Nichte 
William Pitts (als Tochter des Grafen Char— 
les S.), bante ſich auf einem Dev wildeſten 
Punkte des Libanon ein Schloß, übte durch 
ihre Wohltätigkeit großen Einfluß auf Die Dortige 
Bevölkerung aus. 

Stantmafa, Bulgarien, Stadt in Oſtru— 
ntelien, am Rhodopegebirge, usosn über 14000 E., 
Weinbau u.-Handel, Seidenſpinnerei. 

Stäãnislan, Oeſterreich, Bistum, Kirchen— 
prov. Lemberg (griech. Ritus), gegr. 1882, (1s0s; 
781000 Kath. in 20 Tefanaten, 362 Pfarreien, 
139 andere Stellen, 521 Ordens-, 3 Welt: 
Priefter. 2) Bez-Hauptm, 869 qkm, (ısos 
an 140000 ruthen. Er in 156 DOrtichaften; 
3) Bez.-Stndt, an der Biltrika, Sitz des 
ariech.=fatb. Bifhof3, uses» fiber 30000 E.; 
Kathedrale, Vincentinerinnen, Dieneriunen der 
Unbefl. Empfängnis; poln. Obergymnaſium, 
ruthen. Gymnaſium, Bibliothek, mehrere Hoſpi— 
täler: Papierfabrik, Getreide- u. Viehhandel. 

Stänislaus, der hl, Biſchof v. Krakau, 
Martyrer, Patron v. Polen, der Stadt u. des 
Bisſstums Krakau, geb. 26. Juli 1030 bei Kra— 
kau v. adeligen poln. Eltern, getötet 1079 am 
Altar der Michaelskirche (vor den Toren Kra— 
fau3) d. dem graufamen Könige Boleslaw IE, 
dem ©. feinen unfittlichen Lebenswandel vor— 
gehalten u. dem ev, da ex fich nicht befferte, den 
Eintritt in die Kirche verboten batte._ 1258 
Sa, aefprochen v. Bapıt Sunocenz TV.; Feſttag 
T. at. 

Stäanislaus, Könige v. Bolen; 1) ©. 1, 
Lefzezynfſki, neb. 20. Okt. 1677 zu Lemberg, 
geſt. 23. eb. 1766 zu Luneville: 12. Juli 1704 
negen Auguſt IE. dv. Sachlen zu Warfchau zum 
König dv. Polen gewählt, 4 Dft. 1705 ges 
krönt. Nach der Niederlage bei Boltawa (1709) 
mußte ©. nach Schweden fliehen, 1714 über— 
fieß ihm Karl XII. das Herzogtum Zweihrücken. 
1733 wurde ©., nach dem Tode AMuguſts IL, 
zzum zweiten Male al3 König dv. Volen ausge— 
rufen, Doch mußte ev bereits am 3. Oft. 1735 
unter Beibehaltung Des Königtitels auf Die 
Krone verzichten. ©. relidierte v. Da ab zu 
Luneville u. Naucy als Herzog dv. Yotbringen; 


feine Tochter Maria Leſzezynuſka war Die 
Gemahlin König Ludwigs XV. dv. Frank 
reich. 2) S. II, Auguſt, Teßter König v. 


Polen, geb. 17. Jan. 1732 zu Wolczyn als 
Sohn des Tepten, Örafen Stanislaus Vonia— 
towſki, geit. 12. Febr. 1798 zu St. Betersburg; 
wurde 7. Sept. 1764 auf Betreiben der ruſſiſchen 
Kaiſerin Katharina zum König gewählt ır. des— 
halb v. Rußland vollſtändig abhängin. Unter 
ihm fanden, tvoß feiner entichtedenen Weigerung, 
die Teilungen Volens ftatt; am 25. Nov. 1795 
mußte ©. dem Throne entjagen. | 
Stanislaus Koftfa, der hl. Jeſuit, 
Batron der Novizen, der ftudierenden Jugend 
1. Bolens, geb. 28. Okt. 1550 zu Roſtkow 


| 
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Kenntniſſe. Seinem Wnuüſche in die Geſellſchaft 


Jeſu zu treten, widerſprach der Vater. S. floh 
deshalb aus Men, wo ev mit ſeinem leicht. 
annelenten Bruder Raul im adeligen Konvikte 
weilte. Ende Dftober 1567 kam er nach Rom, woer 
fein Noviziat bei den Sehniten begann u. heilige 
mäßin lebte. ©. ſtarb jedoch noch vor Vollendung 
des Moviztats. 1726 wurde ©. gleichzeitig 
mit den bl. Aloyſius heilig geſprochen von 
Papſt Benedift XIII.; Feſttag 13. Nov. Sein 
obengenannter Bruder Raul führte fpäter ein 
Leben der Buße u. Entſagung u. wurde kurz 
vor feinem Tode in die Geſellſchaft Sehe. 
aufgenommen. 
Stainislansorden, der, gear. 7. Mai 1765 
v. Stantslaus Wontntowift al3 polniſcher 
Orden, 1815 v. Rußland übernommen; 3 Klaſſen. 
Staniza (ruſſ.), die, Koſakenanſiedlung. 
Stanley (ſpr. Stännle), Arthur Penrhyn, 
anglik. Theolog freier Nicbtung, geb. 13. Dez. 
1815 als Sohn eines aunglikaniſchen Bilchofs, 
geſt. 18. Juli 1881 au London; 1868 Dekan 
der Weſtminiſterabtei au London 1. Kanzel— 
vedner: fchrieb u. a. „Essays on Church and 
State* (Kirche u. Staat 1870), „Christian 
institutions“ (Chriſtliche Einrichtungen 1881). 
Stanley (pr. Stännle), Siv Henry Morton 
(eigentlich Sames Rowland), Afrikareiſender. 
neb. 28. San. 1841 in Wales als Sobn de3 
Formers John Rowläand, get. 10. Mini 1904 
zu London. &. fan, Friih verwaiit, 1854 als 
Schiffsjunge nach New Orleans u. wurde Dort 
Don einem amerik. Kaäufmann namens Stanley 
an Kindesſtatt angenommen. Nachdem er 
als Freiwilliger in der Armee der Nordſtaaten 
gedient, wurde er Zeitungskorreſpondent u. 
1867 Berichterftatter Der großen Zeitung „New 
Dorf Herald“ im Kriege der Engländer gegen 
Abeſſynien. Seine erſte große Meile ins 
Innere Mirikas, die S. 1871 im Auftrage des. 
„New Dorf Herald” antrat, galt der Aufſuch— 
ung des verſchollenen Afrikareiſenden Living— 
itone, den cv im Oktober jenen Jahres nach 
äußerſt beichwerlicher ır. aefahrvoller Reiſe am 
Tanganjifafce fand. * Mit Livingſtone zuſammen 
erforfchte S. Ditafrifa. 1872 veifte ex zurück, 
unternahm aber int Nov. 1874 Seine zweite 
aroße Neite ins Innere des Ichwargen Erdteils 
(Biftoria-Njanfa, Albert: Njanfa u. zurück nach 
Uganda). Im Bunt u. Salt 1876 bereilte ©. 
ven Tanganjikaſee, 1882—84 den Konaoitaat. 
Fine meitere Reife zum Entſatze Emin Paſchas 
führte ihn 1887—89 wieder durch die Urwälder 
Miittelafrifas. 1892 Tieß ©. ib in England 
naturaliſieren u. wurde unioniſtiſches Mitglied 
des Unterbaufes 1895—1901). S. war cin erfolg— 
reicher Forſcher, aber rückſichtslos u. brutal gegen 
die Eingeborenen. Won feinen ziemlich oberflächl. 
Schriften Sind zu nennen: „How J found 
Livingstone“ (Wie ich Livinaſtone fand, 2 Bde. 
1879), „Through the dark Continent* (Durch 
den Dunklen Rontinent, 2 Bde., 3. Aufl. 1891), 
„Through South Africa* (Durch Südafrika, 
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1898), „The Congo and the founding of its 
free state“ (Der Rongo u. Die Gründung 
feines Freiltuates). 

Stanleyfalle (pr. Stännle-F.) Die Mlehrz.), 
Mittelafrifa, 1) Apoſtol. Präfektur, near. 1904, 
miffioniert dv. den Brieftern von hf. Herzen Jeſu, 
so) an 6000 Kath., 25 Stationen, 15 Prieſter; 
2) nach Heury M. ©. (f. d.) benannte 7 Strom: 
ſchnellen am mittleren Kongo. 

Stanley Pool (pr. Stännle Pul), Der, 
Mitielafrifa, feenrtige Erweiterung des unteren 
Kongo, mit zahlreichen, beivaldeten Inſeln. 
Stanleyvilfe (pr. Stännlewihl), Mittel- 
afrika, Songoitaat, Hauptort der Oſtprovinz, 
am Kongo, Siß der Npojiol. Präfektur der 
©.:Fälle; Hofpital. 

Stanmäte, die (Mehrz.), zinnſaure Salze. 

Stannin, das, Zinnkies. 

Stanniöl, das, BZinnfolie, Die, zu 
dünnen Blättern (0,01.—0,2 mm) ausnewalztes 
Bin; bennßt zum Belegen v. Spiegeln, 
Einwickeln von Waren, 3. B. Schofolade uf. 

Stannum (lat.), das Bin. 

Stauonif, Dr. theol. Franz, Untverfitätg- 
profelfor zu Graz, geb. A. Juni 1841 in Krain; 
veröffentlichte ır. a.: „Reform der theol. Studien 
in Oeſterreich“ (1873) u. „Dion. Petavius“ (1876). 

Stanptwoigebirge, daS, Wien, Gebirge 
in Oſtſibirien, Fortſetzung des Jablonoigebirges 
. Karte von Aſien) bis 2500 m hoch, zieht 
fich in nordöſtlicher Richtung bis zum Dftfap. 

Staus, Stanz, Schweiz, Kanton Uunter— 
walden, Hauptort des Halbkant. Nidwalden, 
am Fuß des S.er Horns (1900 m hoch), csosı 
an 2000 meiſt kath. E.; St. 
Rapırzinere u. Klariſſenkloſter; Winkelriedhans 
(Denkmal u. Brummen), Muſeum, Hoſpital, 
Armenhaus; Seidenweberei, Strohhutflechterei; 
Ausſuhr von Käſe. Durch das S.er Ver— 
kommnis (22. Dez. 1481) wurden infolge Ver— 
mittfung des fel. Nikolaus dv. Der Flüe Die Kan— 
tone Freiburg u. Solothurn in die Eidgenoſſen— 
Schaft aufgenommen. [2) jofort. 

stante pede (Iat.), 1) Stebenden Fußes; 

Stange (ital.), Die, I) tal. Strophenform 
von 8 (die Spenfer ©. 9) Verszeilen; ausge— 
bildet beſ.durch Boccaceio (ſ2d); 2) ſtempelartiges 
Werkzeug zum Prägen u. Lochen von Pappe, 
Bapier, Metall ufw. . | 

Stanzen (ital), Die (Mehrz.), Pracht— 
gemächer im Vatikan mit berühmten Malereien 
bon Raffael (f. d.). _ 

Stanzer Tal, Das, Oeſterreich, Tirol, 
Hochtal in der Bez-Hauptin. Zander, am Fuße 
des Arlberg, durchſtrömt v. der Rofanna. 

Stanzmafchine, Stoßmaſchine, Die, 
Vertikalhobelmaſchine mit auf- u.niedergehenden 

Meißel. — 
Stapel, der, 1) Menge, in gewiſſer Ordnung 
aufeinander geſchichteter Waren; 2) im Schiff— 
bau Balkenunterlage, auf der ein Schiff erbaut 
wird: von St. laſſen, ein Schiff don Der 
Unterlage ins Waſſer gleiten laſſen. 

Stapelgerechtigfeit, die, bis 1815" zahl— 
reichen Städten zuftehendes Necht, ale Waren, 


Peterskirche, 5 
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die in oder durch ihr Gebiet transportiert 
wurden, zuerſt in der Stadt feil bieten zu laſſen. 
Stapelia, Aaspflanze, die, Gattung 
des Asklepiadaceen, 80 Arten; haben blattlofen 
Stengel mit ſchönen, aasartig riechenden 
Blüten; fie locken Schmeißfliegen an, ihre Eier 
hineinzulegen, deren Larven dann umkommen. 
Stapelplatz, der, Hauptumſatzplatz fir ge— 
wiſſe Waren, z. B. Leipzig für Bücher, Magde— 
burg für Zucker, Bremen für Petroleum ufw. 
Stapf, Franz, kath. Theolog, neb. 2. Mai 
1766 zu Bamberg, geſt. 8. Aug. 1820 ebenda 
als Prof. der Moral am königl. Lyceum; 
ſchrieb u. a.: „Theoretiſcher u. praktischer 
Unterricht von Teſtamenten“ (3. Aufl. 1832), 
„Vollſtändiger Baltoralumterricht über die Ehe“ 
(7. Aufl. 1847). | 
Stapf, Sofer Ambroſius, kath. Moral: 
tbeolog, neb. 1785 im Oberimmthale, geit. 1844 
als Semtuarprof. u. Domkapitular zu Brixen; 
ſchrieb u. a.: „Theologia moralis“ (Moral: 
tbeologie, 4 Bde., 2. Aufl. 1848), „Erziehungs 
lehre im Geiſte der Kath. Kirche” (4. Aufl. 1846). 
Staphyleareen (lat. Staphyleaceae), Die 
(Mehrz.), Familie der Dikotyledonen, 20 Arten, 
Pflanzen in der nördl. gemäßigten Zone u. den 
Zropen, Holzgewächſe mit gegenttändigen ges 
frederten oder gefingerten Blättern; Haupt— 
gattung iſt die wilde Bimpernuß (Staphylea 
pinnata), Klapper-— Juden-, Blaſennuß, bis 
6 m hoher Strauch mit gefiederten Blättern 
vu. weißen Blitten in hängenden Trauben. 
Die Frucht beiteht aus 2—3 am Grunde vers 
wachſenen aufgeblaſenen Kapſeln, in Deven 
Innern Stich loſe knochenharte, eßäbare Samen 
efinden, die auch ein gutes Oel liefern. 
Staphylokokken, die (Mehrz.), in trauben— 
förmigen Haufen zuſammengeläagerte Kokken, 
im Gegenſatz zu den Diplokokken (f. d.); 
einer Der wichtigſten it Staphylococcus 
pyogenes aureus (goldgelb); viele von den ©. 
find Eitererreger u. finden ſich faſt ſtets an 
eiternden Stellen. 


Staphylom (griech.), ‚daS, Trauben- 
geſchwulſt, Ausbuchtung einer verdünnten 


Stelle der Lederhaut des Auges, hervorgerufen 
durch erhöbten Druck im Augeninnern. 2. 

Staphylos (griech, „Traubenmann”), in 
der griech. Mythologie einer der Argonauten, 
Sohn des Dionyſos u. der Ariadne. 

Staphülus, Friedr., Konvertit u. Kontro— 
verſiſt, geb. 27. Aug. 1512 zu Osnabrüick, geſt. 
5. März 1564 zu Ingolſtadk; von Melanchthon 
bef. geſchätzt, 1543 Prof. der Bhilofopbie au 
Wittenberg, 1546-48 in Königsberg, dann in 
Breslau. Vermählte ficb mit der Tochter des 
Predigers Joh. Heß. kehrte Ende 1550 
ach Königsberg zurück, wo die Oſſiandriſchen 
Streitigkeiten ausgebrochen waren; er ſuchte 
vergebens zu vermitteln. 1552 während einer 
schweren Krankheit Eonvertierte ©. zu Breslau, 
fpäter wurde er kaiſerl. Nat. In feiner Schrift 
„Epitome Theologiae M. Lutheri trimembris“ 
(Steiliger Auszug aus Luthers Theologie, 1558) 
beſprach er befonders Die prot. Berriffenheit 
in Ölaubenfachen. 
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Stapfeton (pr. Stehplin), Thomas, engl. 


Kontroverſiſt geb. 1535 in Suſſex, geſt. 3. Oft. 


1598 zu Löwen als Rroi. des Bibelſtudiums 
u. Kanonikus an St. Peter. ©. weigerte fich, 
als Prof. zu Drford, Die Hfanbendnenerung 
anzuerkennen u. gina Jeiner Pfründe verluflig. 
Er begab fih nach Ron: 1579 trat er zu Löwen 
in das Noviziat Der Geſellſchaft Jeſu, mußte 
aber dieſes wegen geſchwächter Geſundheit aufs 
geben; ſeit 1590 war. er Nachfolger des Bajus 
(. d.) an der Hochſchule daſelbſt. Bon feinen 
Schriften jeien genannt: „De princeipiis fidei 
doctrinalibus“, „De universa Justiflcat. 
doctrina“ (Ueber die Grundlehrſätze des 
Glaubens, Lehre iiber die Rechtfertigung, 1582) 
„Promptuar. morale* (Handbuch der Moral, 
1591), „De magnitud, Roman. Becles.“ (lieder 
die Größe der röm. Kirche, 1599). 
Stapper, Dr. theol. Nichard, Vrieſter, 
B———— Oberlehrer zu Coesfeld Wefif) geb. 
3. April 1870 au Kempen (Rh); verfaßte: „Bapit 
Sohannca XXI” (1898), „Die älteite gende 
des Bistums Münſier“ (1906). 

Stap8, Friedr. Kaufmann, geb. 14. März 
1792 al3 S Sohı eines prot. Piarrers zu Naum— 
burg, erſchoſſen am 16. Dft. 1809 zu Wien, 
weil er zu Schönbrunn ein Mitentat auf Napo⸗ 
leon J. gemacht hatte. [Sp. 717). 

Stapnlenfis, Faber, 1. Faber ©. (BD. II, 

Star (dont althochd, staren, „tarren”), der, 
Trübung der Linſe des Auges i d.); ruft Ab⸗ 
nahme Des Sehvermögens hervor. Mean 
uitterfcheidet: 1) grauer ©. (Oataracta), tritt 
oft im Mlter ein ohne nachweisbare Urſache, 
kaun aber auch die Folge dv. Nbachitis oder 
Cirfulationsitörungen (Erfranfung der Blutge— 
jäße, Diabetes) fein. Je nach dem Sitze der 
Trübung ſpricht man v. Kapſel-, Schichtz, Rinden— 
uſw. S. Der graue ©. iſt Durch Operation 
beilbax. 2) Grünér ©., gefährliche Erkrankung 
der Aderhaut, wobei die inneren Augenhäute 
it. dev Sehnerv zerſtört werden; tritt plötzlich 
auf unter heitinen Entziindungsericheimungen u. 
ſtarkem Kopfſchmerz oder entwickelt ſichallmählich; 
Nebelſehen, Erſcheinen farbiger Ringe um die 
Lichiflaunme ſind wichtige Merkmale. Eine beſ. 
Form des grünen Ses Dei Kindern iſt das 
Waſſer- oder Dchfenauge, das durch unge— 
wöhnliche Größe auffällt. Der grüne ©. iſt 
bei frühzeitigem Exrkennen durch Ausſchneiden 
einen Skückes der Regenbogenhaut unter Um— 
ſtänden noch zu heilen. 3) Schwarzer ©,, 
volfstiim!. Bezeichnung für Erblindung durch 
innere Augenkrankheiten, bei. dev Aderhant u. 
Netzhaut. lrühmier Künſtler, Theatergröße. 

Star (engl.), der, 1) Stern; beſ. 2) be— 

Stära, Dr. theol. Anton, Deckname: Elmar 
Freimund, Vrof. Der Theologie zu Nieder— 
Kreu ſtetten Miederöſterr.) geb. 27. Mint 1826 
zu Brünn; ſchrieb: „Zur Refoxm der theol. 
Studien” (1873), „Dramabırgie” 11893) u. a. 

Stäraja-Rüſſa, Rußland, 1) Kreis im 
an Nowgorod, 9910 qkm, c«sos; a 200000 

;2) Kreisitadt, am Poliſt, cisos iiber 18000 
.& Miihlen, Dampferftation. 

Stara Zagöra (tik. Eski Bagın), 


Stapleton — © 
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Bulgarien, Kreis u. an in Oſtrumelien, 
am Sibabbang des Balfans, «eos über 20000 
E., Diffion der Reſurreklioniſten, Barmh. 
Schweftern: Tabat- ı. Rofenölfabrifen. 

Stard, ob. Aug. v., prot. Theolog, geb. 
29. DE. 1741 zu Sch wer, geit. 3. März 1816 
als Oberhoſprediger zu Darmſtadt: 1761--78 
Freimaurer, trat 1766 in Paris zur fath. Kirche 
über. In feiner Schrift „Theoduls Gaſt— 
mabl” (7. Aufl. 1828) tritt ©. ſür die Wieder: 
vereinigung der chriſtl. Konfeſſionen ein. 

Stare (Sturnidae), die (Mehrz.), Art 
Sperlingsvögel (ſ. d.), baben kopflangen, Teicht 
gekriimmten Schnabel, dicht befiederte Naſen— 
löcher, Fräftige, vorn geläfelte Läufe, an 150 
Arten in Europa; leben vun Juſekten, Würmern, 
veifen Früchten ufw.; 1) gemeiner S. (Sturnus 
vulgaris), Zundogel, kommt im Frühjahr aus 
Arıka u. Eitdeuropa nach Deutſchland, schwarz 
mit grünem Schimmer, int Herbſt endigen Die 
dunklen Federn Der Oberſeite mit weißlicher 
Spitze: Aue in Brutkäſten, lernt ſprechen; 2) 
Roſen-S (Sturnus roseus), ſ. Hirten-S.; 3) 
Madenbacder(Buphar aa), in Arife, hat breiten 
Schnabel mit übereinandernreifender Spibe, Tiejt 
dem Vieh das Ungezieſer ad: 4) Bel (Bulabes), 
a an den Nopfieiten lappige Auswüchſe, Flügel 

Schwanz furz, 16 Arten, u. a. Malnien- 
bel (große Ben), Hügelabel uſw. 

Stargard in Pommernu, Preußen, Stadt 

-StadtfreiS im Reg.-Bez. Stettin, an Der 
hun ass 26908 E., an 1400 Katb.; Kath. u. 
prot. Kirchen, Land- u. Amtsger., Gyinnafium, 
Peal- u. Mittelichule u. mehrere Fachſchulen, 
Kranken- u. Waiſenhaus; Maſchinenfahriken. 

Stargard, Preußiſch-S., 1) Kreis im 
Reg.-Bez. Tanzig, 1057 qkm, «so 60000 
E. in 1 Stadt, 67 Laudgem., 59 Sutsbe;z.; 2) * 
SKreisftndt, an Der Serie, ass» 10490 E., an 
5800 Kath.; Garniſon, Amtsger., Reichsbank— 
nebenſtelle, Gymnafium, höhere Mädchenfchule, 
prot. Präparandenanſtalt, Krankenhaus; Maſchi— 
nen-, Schuh- u. Tabakfabrifen. 

Stargard an Der Linde, Meccklenburg— 
Strehlitz, Stadt, csos 2328 meift prot E.; 
Amtsger., Kranken- u. Armenhans; Woll— 
ſpinnerei u. -Weberei— 

Starhemberg, öſterr. Adelgeſchlecht, ſtammt 
ab von den Markgrafen v. Steiermarf: ge⸗ 
meinſamer Ahnherr, Dev noch in, einer fürſtl. 
u. gräf. Linie blühenden Familie, ut Gras 
mus dvd. ©. (neb. 1493, neit. 1560). Eeine drei 
Söhne jtifleten Die 1) Nidigerf che, 2) Gun— 
Daccariche u. 3) Heinrich’ Iche Rinie, wovon 
noch die ſeit 6# aräflich Rüdigerſche Haupt— 
linie blüht. Der ältere Zweig, jeit 1765 reichs— 
fürſtlich, hat ſein Haupt in Fürſt Exrnit v. S., 
geb. 30. Nov. 1861, Mitalied des öſterr. Herrenz 
baufes; Familienbaupt des jüngeren aräflichen 
Zweiges iſt Graf Guido v.5., geb. 10. Jan. 
1864. — Tem Geſchlechte gehörten ferner an 
1) ©., Ernſt Rüdiger, Graf, Feldmarſchall. be⸗ 
rühmter Verteidiger Wiens gegen die Türken, 
geb. 12. San. 1638 zu Graz, geſt. 4. San. 1701 
zu Weſendorf; kämpfte zuerſt 1664 unter Montes 
cuccoli, 1672—78 in den Niederlanden u. am 
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Rhein, wurde 1681 Feldzeugmeiſter. ©. ſetzte 
während des Türkenkrieges mit bewunderns— 
werter Schnelligkeit die Stadt Wien in 
Verteidigungszuſtand u. ſchlug 61 Tage (9. Juli Erbach, Groß-Gerau, Heppenheim, Offenbach); 
bis 12. Sept. 1863) lang Die furchtbaren Hauptſtadt: Darmſtadt. 
Angriffe unter dem Großweſir Kara Muſtapha— Stärfende Mittel (Tonica, Roborantia), 
zuriick, bi die Stadt durch Karl v. Zothringen | die (Mehrz.), dienen der allgem. Geſundheits— 
u. den König Johann Sobieſki v. Wolen | pflege, 3.8. Eier, Milch, Fleifeb, Wein, Eifen uſw. 
entfeßt winde, 1691—1701 Brälident des Starklauf, Joh., Domkapitular zu Eich— 
Hofkrieasrates. 2) S, Guido, Graf, Felde ſtätt, geb. 28. Nov. 1851; ſchrieb „Pflichten dev 
marſchall, Better von 1), geb. 11. Nov. 1657 zu | fath. Soldaten” (13. Aufl. 1900) u. „Mit Gott 
Graz, geſt. 7. März 1732 zu Wien als Vice- | für König u. Vaterland” (6. Aufl. 1901). 
präfivent des Hofkriegsrates; 1683 Adjutant Starkmut, der, eine Der Kardinaltugenden. 
feines Vetters bei der Verteidiaung Wiens, | Starfmütigfeit, die chriftliche, iſt 
zeichnete fich auch weiter im Türfenfriege aus, die Tugend, große 1. befchwerliche Dinge 
kämpfte in Italien unter dem Brinzen Eugen, | zu unternehmen ı1. ale Hinderniſſe zu befiegeit. 
der ihm beim Ausbruch des ſpan. Erbfolge- Die ©. ift eine Gabe Gottes u. Die Frucht 
krieges (ſ. d.) den Oberbefehl über da3 öſterr. eines lebendigen Glaubens u. einer feſten 
Heer in Italien übertrug. 1708 zum Feld- Hoffnung. Als Beiſpiele der S. nennt die Hl. 
marſchall u. Oberbeſehlshaber in Spanien er-Schrift: Moſes vor Pharao, Samſon u. David, 
nannt, erzielte S. große Erfolge, bis Verrat u. | Indith, Eleazar, die Makkabäer, den Heiland 
Mangel an allen Hilfsmitteln ſeine Tatfraft!ır. feine Apoſtel. 
heinmten. | Starfitromtechnif, die, |. Elektrotechnik. 
Starizn, Rußland, 1) Kreis im Gonv. Stärlinge (Teteridae), die (Mebrz.), Art 
Twer 4510 qkm css, 150000 ©. ; 2) Kreisftadt, | Stare (f. d.) in Amerika, an 150 Arten, bunt 
an der Wolga, ases itber 7000 E.; &erbereien. | gefiedert, u. a. 1) Hordenvögel (leben auf Wieſen), 
Stärfe (Amylum), die, chemiſche Verbin-2) Kuhſtare (lefen dem Vieh Die ſchmarotzenden 
dung aus Waiferitoff, Kohlenſtoff u. Sauerftoff, | Juſekten ab), 3) Trupiale u. 4) Stirnvögel 
bildet fich in der Pflanzenzelle durch Die Tätige | (bauen kunſtvolle Neſtbeutel). 
feit de3 Ehlorophyll3 in Form d. vunden, linſen- Starnberg, Oberbayern, 1) Bez. Amt im 
jürmigen oder polyedriichen Körner in kon-Reg.-Bez. Dberbayern, 455 qkm, ass an 
zentriſchen Schichten. Letztere entſtehen dadurch, 120000 €. in 40 Gemeinden; 2) Dorf am Nord— 
daß wafferreiche mit wafferarmen Schichten ab= | ende des St.er See3, csos» 3260 E., an 2900 
wechfeln. Die ©. iſi bei. in unterirdiſchen Kath.: Amtsger. Zifchzucht, Scebäder, Danıpfer- 
Pflanzenteilen u. Wurzeln, im Samen u. im: Station. . 
Mark als Pefervenabrung aufgelpeichert. Sie Starubergerfee, Würmſee, der, Ober: 
wird aus Den Betreideförnern, Rartoffelr uhr. | bayern, Alpenfee nahe München, 586 m it. M., 
als weißes, hygroſkopiſches Bulver (Stärfemehl) | 21 km lang, 5 km breit, bis 245 m tief (mitt— 
‚gewonnen. Die ©. löſt Sich in Falten Waffer lere Tiefe 52 m), 54 gykm; befahren dv. Vers 
nicht, Liefert aber mit heißem Waffer eine durch- gnügungsdampfern; Abflug die Wim: an 
Icheinende Gallerte. Ihr Verhalten geaen chent. | den Ufern zahlreiche Dörfer, Villen u. Schlöffer. 
Reagentien iſt verfchieden: durch Sod wird ein | Unglück des Königs Ludwig II v. Bayern 


Starkenburg, Heſſen-Darmiſtadt, zweite 
größte Brov., 3027 qkm, (1905) 548000 E. in 
7 Kreiſen (Darmſtadt, Bensheim, Dieburg, 











Zeil tiefblan gefärbt, (Granuloſe), dev andere (13. Juni 1886). u Ortsnamen. 
rotgelb (Stärfecellulofel. Turch verdüunte ſtaro LQuſſ.) alt... ., bäufig in 
Säuren wird das Stärkemehl m Dextrin u. | Starobjẽlstk, Rußlaud, 1) Kreis im Gouv. 


werterbin in Traubenzucker umgewandelt, ebeuſo Charkow, 12345 qkm, cos 400000 E. 25 
durch, Erbigen auf 160%. Duirch Behandeln ! Streisitadt, am Ajdar, asos tiber 10000 E., 
mit fonz. Salpeterſäure enfiteht Das Spreng- Knaben- u. Mädchengymnaſfium. 


mittel Nitrvamylum. Su Form v. Brot, Starobrädzeu, Starowerzen, die 
Mehlſpeiſen oder Suppeneinlagen dient, die S. (Mehrz.) ſ. Raskolniken. a 
täglich als Nahrungsmittel. Die wichtigſten Starodub, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 


Sorten des Handels find 1) Weizen, 2) ars | Tieheruigow, 8291 qkm, css» 150000 E. 
toffele, 8) Reis- 4) Maisſtärke u. Axxow-root |2) Kreisſtadt, am Babinez, asos iiber 12000 
(3 die bet. Artikel), Berühmte u. bedeutendite | &.; Brauereien u. Öerbereten. 


S-Fahrik in Deutichland it die d. Hoffmann Starofonftantinow, Weſtrußland, 1) 
m Salzuflen i. Lippe (1100 Arbeiter). reis m om. Volhynien, 2556 qkm, 


Stärfeglanz, der, in der Weberei beuutzte so» 200000 E.: 2) Kreisitadt, am Slutſch, 
Schlichte (j. d.), beiteht aus Stearin, Wachs u. son über 16000 E.; röm, kath. Kirche mit 
Stärfegummi, der, I. Dextrin. IStärke. Guadenbild des hl. Felix; Tabaäkfabriken. 

ftäarfen, Garne oder Gewebe mit Stärfes ı Staröft (poln. „Aelteiter”), der, 1) Ge— 
löſungen tränken. :meindevoriteher; 2) Vereinsvorſtand; 8) in 

Starfenbad), Deiterrcich, 1) Bez.:Hauptm. | Bolen früher Edelmann, dev eur königl. Lehen 
in Böhmen, 338 qkm, cos Über 50000 meilt inne batte ır. eine gewiſſe Gexichtsbarkeit ausübte. 
ticheich.=Fath. E. in 64 Ortichaften; 2) Bezirkſtadt, Starrframpf (Tetanus), der, Jufektions— 
am Niefengebirge, asos 3700 meiſt ticbech.=fath. | frankbeit, äußert Fich in wachlender Spannung -. 
E.; Schloß des Grafen Harrach; Webereien. lu. Steitheit dev Geſichts-, Unterkiefer 1. 
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Nacenmusfeln mit Weitergreifen auf Die 


Bauch u. Rückenmuskeln, Geſichtſtarre, Starrz | balt (3. B. Station machen; 


— der Kaummsfeln (Mundſperre) zwiſcheu— 
durch häufige Zuckungskrämpfe u. Beengungs— 
GE Herztliche Behandlung vonnöten, eventl. 

Einſpritzung dv. Tetanusantitorinlöfung;, Stube, 
verdunkeltes Zimmer. Urſache it et dag 
Tetanusgift erzengender Bazillus. 

Starrkrampf, Dev, Hirſchkrankheit, Die, 
bei Tieren, entſteht durch Infektion db. Wunden 
mit S.-Baztllen, äußert ſich in ſteifem Gange, 
ſchlechtem Kauvermögen: & Füttern mit stleie oder 
Schrot, öfteres Ausſpulen des Maules, Impfen 
mit S. «Heilferum. 

Starrfuht, Katalepſie, Die, Teiler: 
fcheinung Der Hyſterie (ſ. d.) u, mancher 
Geiſteskrankheiten, äußert ſich im Zuſammen— 
ziehen n. Verbaͤrren der Miuuskehr in der 
einmal eingenonmmenen Nage bei mehr oder 
minder aufgehobenen Bewußtlein. Arzt vuren! 


Start, Der, Haltepunkt, Ablauf, don wo aus 
ein Rennen, 3. B. ein Brerderenmen, fernen Aufang 
nimmt Starter heißt Die Perſon, welche daS | 
Zeichen zum Beginn des Rennens gibt; je nach 
der Zahl der Rennteilnehmer fagt man, es 
ftarteten 5, 6 uſw. 

ſtary . (poln.), alt. 

Staryj:Offol, Rußland, Kreis im Gouv. 
Kursk, 3112 qkm, deos 150000 E.; Kreisftadt, 
am Ofkol, so» iiber 16000 E.; Talatiedereicit. 

Staſchow, vu). Bolen, Stadt im Gouv. 
Radom, Krei3 Sandomir, caso» 9000 E., au 
3000 röm. Kath.; Porzellan- u. Tuchfabriken. 

Stafimon (griech.), Der, Chorgelang im 
altaricch. Drama zwiſchen den einzelnen Akten. 

Stäſſis (griech.), die, Blutſtockung. 


Staßfurt, Preußen, Stadt im Reg.-Bez. 
Aal ll Kreis Kalbe, an dev Bode, mit 
dein anhalt. Dorfe Reovoldshall, (1905) 18310 G., 
an 1770 Kath. kath. u. prot. Kirchen; Berge 
inſpektion, Amtsger., höhere Kuaben-u. Mädchen: 
ſchule, Krankenhaus; bedentendes Salzwerk 
(Kali, Chlorkalinm, Glauber- u. Bitterfalz | 
uſw.), Braunfoblengruben. 

ftatarifch (Tat.), ſtehend, verweilend. 


Staten Jelaud (pr. Sitev’n Wiland), 
Per.-Stanten v. Nordamerifa, Inſel in Der 
Bucht dv. New Mork; viele Wälder u. Wieſen, 
Kleine Dörfer u. Villen, 

Stater (griech.) Der, altgriech. Silber— 
münze — Yon Nine = 2 Drachmen, etwa 
At 1,60: die Hälfte desfelben betrug die hebräiſche 
freiwillige Tempelltenter. 

Stathmograph (aviech.), der, Geſchwindig— 
keitsmeſſer: Vorrichtung zum Aufzeichiren Der 
Geſchwindigkeit d. Eifenbadnzitgen, die ein Uhr— 
werk jefbittätig auf einen Ravpierftreifen notiert. 


Stätigkeit, Die, Stätiſchſein, das, Un— 
tugend der Pferde, beiteht in anßergewöbnlicher 
oder fortgeſetzter Unfolglamfeit; Häufig nur 
Folge ungeeigneter Vehandlnng. 

Statif (griech), die, Lehre von den Be- 
dingungen Des Sfeichgewichts bei Körper, Teil 
der Mechanik (1. d.). 


Kath. Univ Volftslerikon III. 


— 


Starrkrampf — Stattler. 
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Station (lat.), die, 1) Standort, Aufent— 
2 Halieftelle v. 
Eiſenbahnzügen, Poſtwagen uſww. 

ſtationär (lat.), ſtillſtehend, z. B. dv. Ma— 
ſchinen, die an ihrem Standorte bleiben. 

Statiönen, die, (Mehrz.), Bezeichnung 1) 
für die Kirchen, in welchen ſich Die alten 
Ehriiten an den Mittwochen u. Freitagen der 

Faffenzeit zum Gottesdienst verfammelten; 2) dev 
öffentlichen Kirchenbeſuche, welche friiher der 
Papſt bef. in Der Faftenzeit in Prozeſſion nit 
feiner ©eritlichfeit in verſchiedenen Kirchen zu 
Nom abhbielt; 3 die vierzehn Halteſtellen des 
Kreuzweges (f (f. 

en (tat.), hinstellen, 

ſtatiös at) prunkvoll. 
ſtätiſch (lat.), auf Die Statik. (ſ. d.) bezitglich. 
Statĩſt (kat. ), der, ſtumme Perſon auf 
Bühne. 

Statiſtik (lat.), die, I) jedes Meeffen u. Zählen, 
dasv irgend jemand, hei. Behörden, vorgenommen 
wird, um beſtimmte Erſcheinungen u. BZırjtände. 
im wirtichaftiu. ſozialen Leben zu erkennen: II) 
Hilfswiſſenſchaft zum Gewinnen ziffernmäßiger 
Grundlagen behufs Ermittelung v. ſtaatswiſſen— 
ſchaftlichen, ſozialen, volkswirtſchaftlichen Ver— 
hältniſſen u. Geſeben. Man unterſcheidet 1) 
| Bevölferungs-, 2) Moral, 3) Wirtichaftss uſw. 
S. Zur Aufuaͤhme v. S.en haben fait alle zivili— 
ſierten Länder beſondere ſtatiſt Büros. Preußen 
bat feit 1805 ein ſtatiſt. Sandesamt, Deiterreich 
eine ftatilt. Zentralkommiſſion. Für da3 Deutſche 
Reich beſteht ein bei. Statiſtiſches Amt, das 
Kaiſerl. Statiſtiſche Amt, in Berlin. 
Seit 1853 finden statiit.e Kongreſſe Statt, feit 
1887 beſteht ein Internat. ſtaätiſt. Inſtitut, Das 
alle 2 Jahre zuſammentritt u. die Vertreter 
faſt aller Länder umfaßt. 

ſtatiſtiſche Gebühr, die, wird erhoben 
iin Deutſchland feit 1880, tt Oeſterreich feit 
1890) al3 Abgabe fir ein- um. ausgeführte 
Waren zur Deckung der Statistischen Koſſen des 
Warenverkehrs. 
Statins, Publius Papinius, römiſcher 
Dichter, geb. 4ö nn. Chr. zu Neqpel, geit. 96 n: 
Ehr. auf feinem Landgute bei Neapel: Günſt— 
ling des Kaiſers Domitian; gab heraus die 
epiſchen Gedichte „Thebais“ u. „Achilleis“ u 
vermiſchte Gelegenheitsgedichte „Silvae“. 
Stativ, Das, Geſtell für wiffenfchaftliche 
Hpparate, 
Stätten, die heiligen, dev Chriſtenheit 
durch die Geburt, Leben, Tod u. Auferstehung 
des Heilandes heilig gewordene ©., 1. Paläſtina, 
Serufalenm, Grab, das Sl. Bethlehem, Kal— 
varienberg uſw. 
Statthalter, der, Stellvertreter Des Re— 
a in einem Bezirke, z. B. in Deutſchland 
für die Reichslande (Elſaß-Lothringen), in 
Defteweih für die größeren Kronländer. 
Statthalterei, Die, in Oeſterreich Amts⸗ 
titel einer volit. andesbehürde. 
Stattler, Benedikt, Jeſuit, Nhitofoph 1. 
Theolog, neb. 30. Jan. 1728 im Bayrischen 
Walde, geit. 21. Aug. 1797 zu München; war 
utehrere Sahre Prof. an der Univerfität zu 
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Ingolſtadt; chrieb Abhandlungen über Minera= | oder 4 Fächern, in denen fich die Pollen ent— 
logie, einen Kurſus der Bhilofophie, dev Fundaz | wickeln. Die Fächer find an einer Verlängerung 
mentaltbeolognie, der theoretischen. Theologie, | des Staubfadens (Zwiſchenband) befeltint. So— 


‘der Ethik uf, bald die ©. austrocknen, öffnen, fie fich, der 
ftatnärifch (lat.), bildbauerisch. PPollen wird frei u. durch den Wind oder In— 
Statite (lat.), die, plaftiiche3 oder gegoſſe- ſekten auf Die Narbe (1: d.) getragen. | 

nes Standbild. Staubblätter, die, bei den Blütenpflanzen 


Statnette (franz.), Die, Feine Statue (ſ. d.). | die den Blütenſtaub erzeugenden Blütenblätter; 
ftatnieren (fat.), feltitelen; ein Erempel | beiteben aus Staubfaden u. Staubbeutel. 


"ft., eine Handlung (bei. Beſtrafung) vornehment, Staubeden, da3, 1. Tallverre: 
die al3 Warning dienen fol. _ s - _ Stanbeinatmungs - Rranfheiten, die 
Statür (lat.), die, Wuchs, Körpergröße. (Mehrz.), Lungenerkrankungen, welche durch 


Stätus (lat), der, Zuſtand, Vermögens- | die Beſchäftigung mit Ttark ftaubenden Gegen— 
- Stand; st. quo ante, der Zuftand, in dem fich ein | ſtänden hervorgerufen werden, 3. B. Müllerei, 
Ding vor einen beitimmien Ereigniſſe, 3. B. | Steinbauerei, Tabafbearbeitung ufiv. 

ein Land vor dent Sriege befand. Stauberplofiönen, die (Mehrz.), plüßliche 

Statüt (Yat.), das, Satzung, Rechtsnorm. Entziindung der mit Staub geſchwängerten Luft 

ſtatutäriſch (lat.) ſatzungsgemäß. z. B. im. Bergwerken, Mühlen uſw. 

Statuta synodalia (lat.), die (Mehrz.), Staubfaden (Filamentum), Der, unterer 
Synodalltatuten, Beltimmungen u. Befchlüffe | fadenförmiger Teil der Staubblätter — o.). 
v. Provinzial- oder Diözeſanſfynoden (Kirchen— Staubfiguren, die (Mehrz.), ſ. Lichten— 
verſammlungen). — bergas Figuren. [blätter. 

Stat, Bincenz, Architekt, geb. 9. April Staubgefäße, die (Mebrz), — Staub: 
1819 zu Köln, geſt. 21. Aug. 1899 ebenda; Staubpilze (Coniomycetes), die (Mehrz.), 
1864 Baurat, nachdem er 1845 al3 Werkmeiſter fruchtbildende Organe Der Schlauchpilze (ſ. d.), 
am Dombau eingetreten war; baute zahlveiche | Feinde Der Getreidepflanzen, auf _ deren 
Kirchen u. Brofanbauten im got. Stil; 3. B. die | Blätlern fie gern Ichmarogen. Die Sporen 
Marienkirche (Hachen), Mauritiuskirche (Köln), | treten als Kleine ſtaubige oder kruſtigen Flecken 
Mariendonm Ginz a. d. Donau): veröffentlichte lauf. Die als Nofe u. Brand befannten 
„Gotiſche Entwiirfe“ (10 Hefte, 1854—61). Krankheiten entfteben Durch Die S. Der Pflan— 

Stananlagen, Siauwerfe, Wehre, die | zenfürper (Mycelium) entiwicelt nelbliche, vote 
(Mebrz.), quer tiber ein fließendes Gewäſſer (Roſtpilz) oder Dunkle (Brandpilz) Staubflächen 
ausgeführte Einbauten; Dienen zur Waſſeran- |v. Sporen. 
ſaminlung, z. B. für Waſſerverſorgung (Tal— Stanbfanmler, Der, Vorrichtung zum Ab— 
jperren), Bewäſſerung, Speiſung v. Schiffahrt: | augen des Staubes v. Möbeln; Vorbängen, 
fanälen oder zum Gewinnen einer zsallhöhe | Teppichen ıfw., betätigt durch einen elektr. 
behufs Ausnutzung der Waflerkraft. Je nach angetriebenen Exhauſtor (Sauger), Der den 
der Ausführung unterscheidet man 1) Staus | Staub durch. ein biegfames Rohr ohne Ver— 
Dämme aus Erde oder Mauerwerk: 2) feite rücken dev Meöbel ins Freie fihafft; verdient 
Wehre aus Holz oder Beton; 3) beivegliche | gegenüber dem gefundbeitichädigenden „Möbel: 
Wehre (Hlappens, Dammbalken-, Nadel- uſw. n. Teppichklopfen“ den Vorzug. 

ehre). Staude, die, Krautpflanze, welche ans 

Stanb, der, in der Luft ſchwebende gröbere Wurzel, untexirdiſchem Stamm, Knolle oder 
oder feinere Teilchen mineraliſcher u. organ. | Ziviebeljedes Jahreinen blühenden Stengeltreibt. 
Subftanzen, bei. gewiſſe Berbrennungsprodufte, Staudenmaier, Franz Anton, kath. Theolog, 
Während der Straßenſtaub vorwiegend mines | geb. 11. Sept. 1800 zu Donzdorf (Württemberg), 
raliſche Beſtaudteile enthält, beſitzt der Zimmer- | geft. 19. San. 1856 als Prof. u. Dontfapitular 
ſtaub ſehr viel organische Keime Bakterien), | zu Freiburg (Baden); 1827 Prieſter, 1830 Prof. 
die als Krankheitsträger äußerst gefährlich Ind. | der Dogmatik zu Tübingen, 1833 zu Gießen, 
Der Zimmerſtaub ift deshalb oft u. vorsichtig | 1837 zu Freiburg; ſchrieb u. a.: „Geſchichte 
zu entiernen (am beften Durch Aufwiſchen oder | dev Bilchofsivahlen” (1830), „Dev eilt‘ des 
Ablagen mit einer entipr. Borviebtung). Bon | Ehriitentumg, Dargeftellt in Den hl. Zeiten, in 
dem Gehalt an ©. Hängt Die Durchfichtigfeit |den hl. Handlungen u. in der HE Kunſt“ 
der Luft ab. (2 Teile, 7. Aufl. 1866). I(ſ. d.). 

Staub, der kosmiſche, ſ. Meteoriten. Standenroggen, Der, iſt eine Art Roggen 
. _ Staub, Herm., Juriſt, geb. 21. März 1856 Standigl, Joſef, Baſſiſt, geb. 14. April 
in Oberfchlefien, geit. 2. Sept. 1904 als Rechts- 1807 bei Wiener-Neuſtadt, geit. 28. März 1861 
amdalt zu Berlin; fehried Kommentare zum zu Wien; ſtudierte Thevlonie u. Medizin, 1828 
„Allgem. Deutschen Handelsgeleßbuch“ (8. Aufl. | Choriſt an dev Hofoper, 1831 Hoffapellfänger, 
1906), zur „Algen. Deutichen Wechſelordnung“ | gehörte der Hofoper bi 1854 an, verfiel 1856 
(4. Aufl. 1901), zum „Sejeß betr. die Gam. b. H.“ in Wahnſinn. 


— — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — —— —— — —— ——— — — — 


(2. Aufl. 1906). | Ständlin, Karl Friedrich, vationaliftifcher 
Staubbach, Schweiz, Kanton Ber, 800 theol. Schriftiteller, geb. 1761 zu Stuttgart, 
m hober Waflerfall bei Lauterbrunnen. geit. 1826 als Theologieprof. zu Oöttingen; 


Staubbeutel, Anthere, Der, oberer, ſchrieb u. a.: „Geichichte u. Geilt des, Skepti— 
jtärfever Teil des Staubblattes, befteht aus 21 zi3muS" (2 Bode. 1794—95), „Geſchichte der 
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Sittenlehre Jeſu“ (4sBde. 1799— 1823) „Geſchichte Staunton(ipr.Sitabntı } 8: 
d. Nationalismus ı. inernalralanne® (1826). ne 1) N Er Übeorge Senna, mb 
Staudt, — Geord Chriſtian v. 19. April 1737 in Irland, geſt. 14. Jan. 1801 
Mathematiker, neb. 2 Jan. 1798 zu Rothen- zu London; kam als Arzt 1762 nach Weſt— 
burg (T auber), geſt. Juni 1867 zu Erlangen; indien, dann mac Madras u. benleitele Den 
Schiller von Gauf (t. BBr entwickelte in feiner | Lord Meacartney auf einer Geſandiſchafisreife 
„Seomeirie dev Lage“ eine neue Auffaſſung nach China (1792—94); fchrieb: „An authentie 
der en nn ne DL u of an Embassy from the King of 
Standy, Yıdıvıa d eneral-Landſchafts- Great Brilain to the Emperor of China“ 
on le a (feit 1892), u sonder Bericht v. Der Beiandlichaft de3 
efiger im Streiie Bomſt, geb. 27. Sep 34; großbritau. Königs an den Kai 
Mitglied der konſerv. Sala des Zeutichen 2 Bde. 1797). S ©. Sir "Shomas 
Seihötapß (ei 1677) u des Drenä. one | Gpbn b- D, 06, 26. Mei LreL au Salishup 
j ! ne un. 185 u 
Staunen, das, Unterbringen der Ladung Whien ————— N 
im Schiffsraum; erfordert Rückſichtnahme auf des engl. Parlaments; ſchrieb u. a.: „Narrative 
en Yage des Schwerpunttes von Schiff ı. of the Chinese Embassy to {he Khan of the 
adung: ein zu boch Tiegender Schwerpunft| Tourgouth Tartars in theyears 1712— 15° (Er— 
läßt das Schiff leicht kentern. ; —J v. der chineſ. Geſandtſchafſt zum Khan 
Elauen eines a an N das der Tourgouth— -Tatareı, 1821). 
e vir 
Staufen, Baden, 1) Amtsbez. int reife] Die, oa a 
Freiburg, asos fiber 19000 €. in 26 Gemeinden; auf Katarrh der Luftwe gegig en 
2) Amtfiadt, am Weſtfuße des Schwarzwaldes, Darınz oder te — 2 — N 
(so 1900 E., an 1650 Katb.; fath. Pfarrkirche, ſyſtenns); äußert Stel dınd ie f Buffer, Eis 
Aıntögericht, Bürgerfchule; Weinbau. werben, Strict n ei ) . nn — Ve 
Stanfer, Fitrtengeichlecht, ſ. Hobenjtaufen. ans der Näfe io 9 ie . — — aſſe 
Stanfenberg, NRitter Peter v., Held F wu fragen! 
eines deutſchen Gedichtes des 15. Jahrchis bez |) Stanpit, Job, v., Auguſtiner. Lehrer 
sipt Anklänge au die Cage v. Melufine (1. d.).| bers, geb. zu Motterwing iur Meißniſchen 
Stanffacher aus Schwyz, Werner, neben | LO" adligen Eltern, geit. 28. Tea. 1524 au 
Walter Fürſt u. Arnold Meichthal der wine | Salzburgals Benedittines Abt; 1487 Auguftiner- 
N lic mönch, nahm tetlan Der Gründung der Univerſität 
ev angeblichen Stiter der ſchweiz. Eid— Näittenb . 
penoffenicheit auf den Rütli — dittenbern, Winde dort Profeſſor u. eriter 
daß, Yudol| S., ein Sohn oder Bruder Tekan dev theol. Sakufät; zu gleicher Zeit var 
— — — nk Beck 
Stanffent berg, Frauz Au Ir. anle er zur Fortſetzung 
— — — — sen a tbeof. Stubien in Wittenberg 1512 
nein. 2. Sunt 1904 zu Rißtiſſen Bayern); fente S. jeine Wittenberger Profeſſur nieder. 
1863—66 bayr. Staatsanwalt, 1871-- 93 Mitalied In einen Schriften, die ev 1515— 18 herausgab, 
des Tentfehen Reichstags (1876 —79 erſter Vice— Hand er vollitändia auf fath. Standpunkte, 
j auth Dbeziiglich dev Lehre von der Rechtfertigun 
präjident\, zuerſt als Mitglied der nationale! no. Wornienüfichkei : u as 
liberalen Wartei, dann der deutfchfeifinnigen | 1, Der Derbienftlichteit der aulen Werke, Sutbers 
Partei. ©. nebürte 1866—99 dem bayr. NIb- Auftreten begrüßte ev anfangs freundin, allmäblich 
A ) { a \ 
eordnetenhaufe an, 1871-75 2 | Prdeer aber doch nachdenklich. ©. begab ſich 
\ A als deſſen h Ealıafın > : 
erſter Präſident. Obgleich Katholik machte ©. Gen, alzburg, legte 1520 daS Auguſtiner— 
doch den Nulturfampfgrummel mit. nl nieder, tvat 1522 mit päpſtl. 
Stanffer-Bern, Karl, Maler, Kupfer: dem Auguftinerorden u, wande 
ſtecher u. Bildhauer, geb. 2. Eept, 1857 im Benediſtinen „Hleich darauf erfolgte feine Wahl 
Emmenthal, neit. 24. San. 1891 zu Florenz; | Abt an St. Peter zu Salzburg. 








— — — — — — — — — 
— — — 


Schüler der Münchener Akademie, lebte 1880-88 |, Stauracz. Kranz, Spiritualdiveftor zu 
zu Berlin. ° lapparale für Fonfiltentes Zeit, | Wien, geb. 22. Nov. 1855 ebenda; fchrieb 


Stanfferbüchjen, die (Mehrz.) Schmier: it. d-:! Jammerbilder öſterr. Schulguitände‘ 
Stanfia in Bonn, fatb. Studenten: | (4 Bde. 1897—98), „Völkiſche Erziehung” (1901), 


verbindung, gegr. 28. gebt. 1905: Wablipruch: | „Yo3 von Rom“, „Wahrheitsgetreue Schilderung 
„Suum ceunique*“ („Jedem das eine”); öfterr. Ver halluiſſe (1901)., Freie Schule” (1906). 


Farben: Hellgrau⸗Weiß-Hellblau. Stauro . .'. (ariech.), Nren.. .., nur in 
Stanfia in Straßburg, kath. Sindentens | Zuſammenſetzungen, z. B. S.pegton Kreuzer— 
berein, near. 18. yan. 1905: Wahlſpruch: „In Frecblung), kirchl. (Gebiete u. Stlöfter in Ber 
viriute robur* („Su der Tugend Stärfe”); I morgenländ. Kirche, Die direkt dem Patriarchen, 
Farben: Hellblau— Gold-Schwarz. nicht Dem Tiözefanbifchofe unteriteben; inden 
Staunton (ſpr. Sſtahnt' * Howard, enal. | betr. Kirchen wird das „S.pegion”, Das Patri— 
Schachipieler, neb. 1810, geſt, 22. Juni 1874 } archenfreug, aufgeſtellt. 


London; verfaßte eine Reihe v. Schachſpiel— Staurolith, der, Mineral in ſäulenſörm. 
chriften, veranſialiete auch eine Ausgabe der Kriſtallen, Kieſelſäureverbindung des Magne— 
Werke v. Shakeſpeare. fun, der Tonerde u. des Eifenoxyduls: findet 


84* 
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fich tn Glimmerſchiefern u. Gneifen, z. B. am 
St. Gotthard. | 
Staurofföp (griech.), das, Vorrichtung 
zum Unterfuchen d. Kriftallen; beruht auf der 
Beobachtung des Kreuzes, welches in den Polaris 
fationsbildern eutſteht. lanlagen. 
Stauung, die, Stauwerk, das, ſ. Stau— 
Stavanger, Norwegen, 1) Amt im Stift 
Chriſtianſand, 9147 qkm, ass 130000 E.; 
Fifcheret, Schiffahrt; 2) uralte Stadt, am ©» 
Bord, asos Liber 30000 E.; Handelöfammer, 
deutiche, öfterr. u. 8 andere Konſnlarvertret.; 
höhere u. Fachſchulen, Muſeum, 2 Hpipitäler, 
Reedereien; Fiſcherei, Seebäder, Dampferitatioıt. 
Stavelot (pr. Sſtaw'lo), Stablo, Bel— 
gien, 1) Stadt in der Prov. Lüttich, Arrond. 
Verviers, an der Ambleve, casos» tiber 5000 E., 
kath. Kirche, Kreuzſchweſtern; 2) S.-Mal— 
medy, ehemal. gefürſtete Abtei, geſtiftet 
bon König Sigibert III. (632-656), infolge 
einer Anregung des hl. Remaclus (geit. 669), 
de3 Apoſtels Der Ardennen, Der auch eriter 
Abt v. ©. war. Ihm folgten noch vers 
Ichtedene heilig neiprochene Aebte. Der Hl. 
Abt Ddilo (geit. 954) Itellte Die Disziplin u. 
das Studium wieder her u. beitellte den be— 
a Bropft Notker (ſ. d.) als Vorſteher dev 
lofterichule vd. ©. Der be bt Poppo 
(1020—1048) feßte die Kloſterreform fort. 
Sein Nachfolger Theoderich (neft. 1080) mußte 
mit dem Erzbiſchof Anno IL v. Köln einen 
heftigen Kampf wegen des Kloſters Malmedy 
ausfechten, daS feit des hI. Reutaclus Zeiten mit 
©. vereinigt war. Der bervorragendite Obere 
SMS als Abt, Öelehrter u. Staatsmann 
war Wibald (geſt. 1158). Der lebte Fürftabt 
war der 1796 zu Hanau veritorbene Köleltin 
Thys (feit 1787). Die beiden Klöſter wurden 
1795 anfgeboben u. mit Frankreich vereinigt. 
©. kam ſpäter an die Niederlande, e3 gehört 
jebt au Belgien, Dialmedy zu Preußen. 
Stavenhagen, Dtecklenburg- Schwerin, 
Stadt an der Eiſenbahn Lübeck-Neubranden— 


burg, css 83408 meilt prot. E.; Amts— 
gericht, höhere Privatknaben- u. Töchter— 
ſchule; Krauken- u. Armenhaus. Geburtsort 


des Dichters Fritz Reuter (. d.). 
Stavõren, Staveren, Niederlande, Stadt 
in der Prov. Friesland, Bez. Sneek, am 
Zuiderſee; son an 1000 E.; Fiſcherei. 
Stawropol, Rußland, 1) Gouvernement 
tr Kaukaſien, im Siden vom Manytſch, über 


60000 qkm, ass 1 Mill. E. in 4 Streifen: 
Alerandronvsf, Medwjeſhenst, Nowogrigor— 
jewsk, ©.; Getreide- u. Weinbau, Vieh— 


zucht. 2) Kreis, 7700 qkm, (1905 iiber 170000 E.; 
3) Haupiſtadt, an der Taſchla, Siß eines griech. 
fath. Biſchofs, asos an 50000 E., an 1800 röm. 
Katb., röm.-kath. u. mehrere griech.-kath. Kirchen, 
höhere- u. Fachſchulen, Bibliothek; Mühlen. 
Stäwropol, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Samara, 7383 qkm, dsos 290000 E. (Tataren, 
Mordwinen uſw.); Ackerbau, Indnuſtrie; 2) Kreis— 
adt, an der Wolga, rss» tiber 7000 E., 8 
griech.-kath. Kirchen; Flußhafen. ſſchiff. 
Steamer (eugf., ſpr. Stihmer), der, Dampf— 


Stearin (griech, „Fett“), Triſtearin, dag, 
beſteht aus einem Gemenge v. Palmitin- ır. 
S.ſäure, die durch Zerſetzung v. Talg u. Durch 
Entfernen der darin enthaltenen Oelſäure ge— 
wonuen wird: ſie iſt farbe u. neruchlos, Yölt Sich 
in Alkohol u. Aether n. bildet glänzende Schuppen. 
Das ſo gewonnene ©. it eine harte, weiße, 
wachsartige Wale, es dient zur Heritellung vd. 
Kerzen u. al3 Zuſatz zur Wäſcheſtärke. 

Stentit, der, Wineral = Speckitein. 

Steatöm, das, Fett-, Talgpeſchwulſt. 

Steatöſe, Die, Verfeltung. 

Steben, Bad Steben, Bayern, Bade— 
ort im Reg.-Bez. Oberfrauken, Bez. Naila, 
ass 1014 meiſt prot. E.; 2 Stahlquellen, ftaat- 
liche Kuranſtalt. 

Stechapfel (Datura), der, Nachtſchattenge— 
wächs (ſ. d.), findet ſich auf Schutt u. an Wegen: 
ſein Giftſtoff wird in dev Heilkunde benußt. 

Stecheifen, Stemmeiſen, das, Werkzeng 
zum Heritellen dv. Vertieſfungen, Winkeln, Löchern, 
Gehrungen ufw. in Holz. 

Stechen, das, im Kartenspiel eine Karte 
mit einer böberen oder Trumpf nebnten. 

Sterhende Hautfliigler, die (Mehrz.), 
baben ihren Namen Daber, weil Die Weibchen 
einen Spißen Wehritachel beſitzen, womit fie oft 
empfindlich Stechen (das Männchen ift ftachel- 
108); 9. HSautflitgler. 

Stecher, der, Vorrichtung an Handfener— 
waffen, die ein Abfeuern durch leiſeſten Fingers 
druck erinöglicht. 

Stechheber, der, unten 1. oben offenes 
röhrenförmiges Gefäß, benutzt zum Entnehmen 
v. Proben aus Fäſſern, wobei man den S. in 
die Flüſſigkeit taucht u. ihn, nachdem die obere 
Oeffnung durch Aufdrücken des Daumens ge— 
ſchloſſen iſt, herauszieht. 

Stechmücken, Die, ſ. Qulex. 

Stechrüffel, dev, ſ. Rüſſel. 

Stechtorf, der, iſt ein Torf (f. d.), der 
durch Ausſtechen in ziegelähnlichen Stücken ge— 
wonnen wird. 

Steck, Joh., Pfarrer zu Margreid (Süd— 
tirol), geb. 29. März 1859 in Sidtivol; ſchrieb 
Novellen, z. B. „St. Balentin, Wanderbifchof vd. 
Rätien“ (1896) u. „Der Tharenwirt“ (1893). 

Stedbrief, der, offenes Erſuchen einer 
Behörde (Unterſuchungsrichter oder Staatsan— 
walt) um Feſtuahme u. Ablieferung einer näber 
bezeichneten flüchtigen oder Sich verborgen bal- 
tenden Perſon. 

Steckgarn, Doppelgarn, Stecknetz, 
das, aus 3 Wänden beſtehendes Jagdnetz, zum 
Fang dv. Rebhühnern, Faſanen u. Wachteln. 

Steckling, der, abgeſchnittener Pflanzenteil 
(Zweig), welcher, in die Erde oder Sand ge— 
ſteckt, ſich bewurzelt u. eine neue Pflanze liefert. 
Als S.e können verwendet werden Holz-Zweige 
(im Winter zu ſchneiden u. bis zum Frühjahr 
an froſtfreien Orten aufzubewahren), 3. B. v. 
Kirſchen, Stachelbeeren u. anderem Obſt. Außer— 
dem liefern S. viele unſerer Zierpflanzen, z. B. 
Roſen, Fuchſien, Geranien uſw. 
Steckmuſchel (Pinna nobilis), die, Mufchel- 
tier, ſpinnt ſich mittels eines aus rotbraunen, 
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feidenglänzenden Fäden beitehenden Bartes an 
— an; lebt im Mittelmeer u. Atlant. 
can 
; Sterfniß, die, Breußen, Prov. Schleswig: 
Holttein, vechter Nebenfluß der Trave; feit 
1900 al3 Elbe-Trave-fanal ausgebaut. 'n. 

Stedinger, die (Medrz.), friel, Bauern— 
ftamın an der unteren Wefer, mit dem im 
13. Jahrh. Erzbiſchof Gerhard H. dv. Bremen 
Schwere Kämpfe wegen bartnäciger Verweige— 
rung des Zehnten zu fiihren, hatte. Nach 
wiederbolten Siegen wurden die ©. am 27. 
Mai 1234 bei Alteneſch, einige Stunden unter— 
balb Bremens, von einen gegen fie aufge 
botenen Kreuzheere geſchlagen; Die Ueberleben— 
den mußten ſich in ihr Schickſal fügen. 

Stẽdingerland, Oldenburg, fruchtbare 
Landſchaft am rechten Ufer der unteren Hunte, 
bewohnt u. benannt nach den Stedingern (1. d.) 

Steele, Preußen, Rheinprovinz, Stadt im 
Reg.-Bez. Düſſeldorf, Landkreis Eſſen ‚an der 
Ruhr; ass 12989 E. über 10000 Kath., 
Yıntöger,, Reichsbanknebenſtelle, Maͤrienſänle, 
Gymnaſium, höhere Mädchenſchnle; kath. Ge⸗ 
ſellen-, Kranken ır. ⸗Waiſenhaus; Beruban auf 
Steinfohlen. 

Stecle (ſpr. Stihl), Sir Richard, engl. 
Schriftiteller, geb. im März 1672 zu Darblin, 
net. 1. Sept. 1729 auf feinen Landſitze Bei 
Caermarthen; ſchrieb Luſtſpiele u. gab heraus 
1709 die einftureichen Zeitſchriften „Tatler“, 
„Spectalor” „Buardian“. Das Rarlament 
ftieß ihn 1718 als Veriaſſer aufrühreriſcher 
Schriften aus, König Georg J. ſetze ihn wieder 
in ſeine Aemter ein ır. Ichlug ihn zum Ritter. 

Steen, San, boländ. Maler, geb. 1626 au 
Reiden, geit. 3. Feb. 1679 ebenda; Schüler 
v. Nik. Knupfer zu Utrecht, war tätig zu Zeiden, 
Haarlent u. Delft; Ichuf u. a. die Gemälde „Die 
Familie des Meiſters (im Haag)) „Das Bohnen— 
königsfeſt“ 4Kaſſel), „ Die Menagerie” (im Haag). 

Steenbergen, Niederlande, Stadt in Der 


Prov. Nordbrabant, Bez. Breda, son iiber 8000 | 


E. fath. Kirche, Sranzisfaneriunen. Ä 

Steenftrup, 1) ©. Johannes Japetus 
Smith, dän. Naturforſcher, geb. 8. März 1813 
in Sütland, aeit. 20. Juni 1897 zu Kopen— 
bagen; verfaßte zahlreiche Abhandlungen u. 
Schriften aus Dem Gebiete Der Zoologie u. 
Urgeſchichte u. über die vorgeſchichtliche Tier— 
u. Pflanzenwelt Dänemarks. 2; S., Johannes, 
Sohn von 1), Hiſtoriker, geb. 5. Dez. 1844; ſeit 
1877 Brof. der Bejchichte zu Kopenhagen; chrieb 
u. a.: „Normannerne“ (4 Bde., 1876—82). 


Sieenwijt (pr. Steenweid), Niederlande, 
Stadt in der Prov. Sure Bez. Zwolle, 


asos; an 6000 E.; kath. Kirche. 

Steenwijf (ipr. Steenweik), 1) S., Hendrik 
v., der Aeltere, niederländ. MRaler, geb. um 
1550, geit. 1603 zu Frankfurt a. we; alte 
u. a. prächtige innere Anfichten got. Kirchen. 
2) ©., Hendrik, der Süngere, Sohn u. Schiller 
v. 1), geb. 1580, geit. 1649 zu London; Gemälde 
von ihm befinden Sich im Dresden u. Wien. 

Steeple chase (ceial., ſpr. Sftipl 
Tſchehs), die, Hindernisrennen. 


Steckmunſchel — Stegodonten. 
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Stefan, Päpſte, ſ. Stephan. 

Stefanieſee, Bafſo Ebor, der, Mittel— 
afrika, 330 qkm großer See, im Nordoſten 
vom RNnudolfſee; 1888 entdeckt vom Grafen Telefi. 

Steffäni, Agoitino, ital. Komponiſt, Staats— 
mann. Biſchof, neb. 25. Juli 1654 im Venetiani« 
ſchen, geſt. 12. Febr. 1728 zu Frankfurta. M.; 1680 
Pliefter, komponierte fchon früh Kirchenwecke 
1. Opern, wurde 1688 Rapellimeiiter zu 
Hannover, 1709 Apollol. Vikar v. Norddeutſch— 
land (mit Bifchohveibe); 1708 vom Kurfürften 
v. d. Pfalz zum Seheimvat ernannt; fchrieb 
über 20 Opern, Meotetten u. geifil. Kantateı, 


Tuette uſw. 

Steffeck, Karl, Maler, neb. 4. April 1818 
zu Berlin, geit. 11. Juli 1890 zu Königsberg 
in Preußen als Direktor der Akademie; fehuf 
u. a. die Bilder: „König Wilhelm auf dei 
Schlachtfelde zu Königaräg“ (königl. Schloß zu 
Berlin), „Uebergabe des Briefes Napoleons IL. 


durch General Reille an König Wilhelm bei 
Sedan“ (Wandgemälde in der Berliner 
Ruhmeshalle). 


Steffens, Dr. theol. et jur. can. Arnold, 
Domkapitular zu Köln, geb. 30. März 1851 u 


Niederzir (NH): fchried u. a. „Der 
Arnoldus v. Arnoldsweiler“ (hiſtoör⸗ it 
Dargeitellt, 1887), „Der hl. Agilolfus, Bilchof 


v. Köln” (1893), „Kirchweihe u. Glocken— 
ſegnung aus dem röm. Vontififale mit Deuticher 
Uebexſetzung“ (1893), 

Steffens, Dr. Franz, Univerfitätsprofefior 
zu Sreiburg (Schweiz), geb. 28. Mai 1853 zu 
Uerzig (Moſel); veröffentlichte u. a. eine Ueber 
ſetzung vd. „Manuings Erholungsſtundeu“ 


(2. Aufl. 190 

Sickens; Henr., Philoſoph, Naturforſcher 
u. Dichter, geb. 2. Mint 1773 zu Stavanger 
(Norwegen), geſt. 13. Febr. 1845 zu Berlin als 
Prof. der Phyſik: fehrieb u. a.: „Beiträge zur 
inneren Naturgefchichte der Erde“ 1810), 
„Grundzüge der phil, Naturwiſſenſchaft“ (1806), 
„Die gegemvärtige . Zeit u. wie fie geworden“ 
(2 Bde. 1817), ſowie 16 Bändchen Novellen. 

Steg, der, 1) leichte, ſchmale Brücke; 
2) bei Streichinftruimenten da3 auf der Terke 
des Inſtrumentes jtehende, Die Saiten tragende 
Duerbrettchen; 3) in der Buchdruderei größeres 
Stück Blindmaterial. lfüßler. 

Stegauopöden, die (Mehrz.), f. der 

Steglig, Preußen, Vorort im Weiten vd. 
Berlin, Stadt im Sreife Teltow, Reg.Bez. 
Potsdam, a0) 32825 E., an 3000 Rath. : tal, 
Rofenkrauzkirche u. mehrere prot. Kirchen: 
Gymnaſium,  Nealaymmaliun, 8 böbere 
Mädchenſchulen, Blindenheim uſwe: kath. St. 
Joſefhaus Mädchenheim); Lutherſtift (für prot. 
Predigerwitwen u. -Töchter). 

Stegocephalen, die Mehrz.), ausgeſtorbene 
Tierklaſſe, nahm eine Mittelſtellung ein zwiſchen 
Amphibien ır. Reptilien; zu ihnen gebürten 
u.a. die Vabyuintbodonten (ſ. d.) u. Maſtodon— 
ſaurier (ſ. d.). 

Stegodönten, die (Mehrz.), foffile Rüſſel— 
tieve, Mittelformen zwiſchen Elefanten u. 
Maſtodon (1. d.). 
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Stegofaurier, die ( Mehrz.), Foltile Pflanzen— 
freſſer dv. riefiger Öröße ; Unterordnung Dev Dino— 
ſaurier (1. d.), hatten kurze Borderbeine, kräftige 
hohe Hinterbeine, Zehen mit hufartigen Klauen, 
Haut mit Stacheln u. Knochenplatten. 


Stegreif, der, Steigbügel; aus dem ©. 


ohne Vorbereitung. 
Stegreifritter, dev, — Naubritter. 
Stehle, Dr. phil. Brumo, Reg. u. Schulvat 
zu Straßburg (EI) Herausgeber des „Elſ.— 
Lothr. Schulbl.", geb. 7. Dez. 1852 zu 
Sigmaringen; veröffentlichte u. a.: „Literatur 
der hohenz. Landeskunde“ (1888), „Féuelons 
Telemach“ (überſetzt u. erläutert, 1892), „Toten— 
tanz v. Kienzheim i. Ober-Elſ.“ (1899). | 
Stehle, Joh. Guſt. Ed., Domkapellmeiſter 
(ſeit 1874) u. Redaktenur des „Chorwächter“ zu 
St. Gallen, geb. 17. Febr. 1839 zu Steinbaufen 
(Württemberg); veröffentlichte: „Chorphoto— 
graphien (2. Aufl. 1880), „Molettenbuch fitv Das 
ganze Kirchenjahr“ (8. Aufl. 1885), „Sänger— 
brevier“ (2. Aufl. 1881), Muſik zum Drama 
„Abſalom“ (1896) u. a. 
Steichele, Anton v., Exzbiſchof vd. 
Miünchen-Freifing, geb. 22. Febr. 1816 zu 
Mertingen bei Donauwörth, geit. 9. Oft. 1889 
zu Freiſing; 1838 Prieſter, 1841 Domvikar, 
1847 Domberr, 1873 Tompropit in Augsburg. 
Ausgezeichnet als Seelſorger u. Troſtſpender, 
ſowie in der geiltl. Verwaltung. Urheber, des 
Rieſenwerkes: „Hiſtor. n. Ttattitiiche Beſchreibung 
der Diözeſe Augsburg” (I1861fl.). 
Steiermark, Oeſterreich, Kronland (Herzog 
tum), 22426 qkm, ass au 1", Dell. meiſt 
fath. deutſche E. ©. ift ein Gebirgsland, 
durchzogen im Norden u. Weiten vd. den 
Noriſchen Alpen (Nottenmanner Tauern, Eifen- 
erzer Alpen, Steiriichen Jtiederalpen), im Süden 
v. Bachergebirge, im Südweſten d. den Sann— 
thaler (Steiner) Alden; bewäſſert v. Mur, Drau 
u. Save; zahlreiche Deineralquellen. Die 
Bewohner treiben Waldwirtichait, Ackerbau, 
Viehzucht, Bergbau auf Eifenerze u. Braun— 
fohlen. Univerfität, techniiche Hochſchule zu 
Graz, Bergafadenie zu Leoben; 10 Gymnaſien 
u. Realgymnaſien, 5 Nealichulen, 1 Handels— 
afademie, Berg», Hütten uſw. Schule, an 900 
Birgerzn. Boltichulen, 2Xebrer= 1. 3Lehrerinneits 
ſeminare. &. unterficht einem Stattbalter in 
Graz, der Landtag bat 71 Mitgl. Im Reichsrate 
ift ©. vertreten durch 27 Abg. ©: iſt eingeteilt 
in 4 Städte mit eigenem Statut (Öraz, Marburg, 
Cilli, Pettau) u. 22 Bez-Hauptm. Die Sandes- 
farben find Grün-Weiß; das Wappen tt ein 
- grüner Schild mit gehörnten filbernem Banther. 
bildele ürſprünglich einen Teil v. 
Kärnten, 1085 wurde eS zur Mearfgrafichaft 
erhoben, 1056 den ©rafen dv. Steier im 
Tranngan verliehen, 1180 Herzogtum, 1192 kam 
es an Defterretich ır. mil Diefem 1278 an das 
Haus Habsburg, 13865—1440 u. 1564--1619 
war es unter einer Nebenlinie deſſelben ſouverän. 
Kirchlich nebört der obere u. mittlere Teil zum 
SinrltbistumSedau,derSiidenzufavant(i.d.). 
Steigbügel, der, 1) am Sattel befeitinte 
Fußſtütze des Neiters (meift metallener Halb: 


— 


Stegoſaurier — Stein. 
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en 


ring mit Riemen); 2) eins der drei Gehör— 
knöchelchen. — 

Steigeiſen, die (Mehrz.), an den Füßen 
mit Riemen zu befeitigende Borrichtung zum 
Befteigen dv. Bäumen, Telegraphenſtangen üſw. 

Steigenberger, Day, kath. Bolkichriftiteller, 
Pfarrer, Geiſtl. Rat u. Bapftl. Ehrenkänmerer 
zu Augsburg, geb. 21. Oft. 1847 zu Landsberg 
a. Lech: 1871: Brielter, 1878 Domprediger zu 
Augsburg: ſchrieb u. a. „Frau Charitas“ 
(6. Aufl. 1883), „Mutter Kümmernis u. ihre 
Kinder” (2. Aufl. 1883), „Wahrheit u. Friede“ 
(1894) u. „Die Blume dv. Kaufbeuren“ (4. Aufl. 
1900). 

Steiger, der, 1) Aufſichtsbeamter im Berg: 
bau; 2) Feuerwehrmann bei den Leitern. 

Steiger, Eruſt, deutſch-amerikan. Buch— 
händler, geb. 4. Oft. 1832 bei Oſchatz (Sach— 
len); erwarb in New Work 1863 eine fleine 
Buchhandlung, die Sich fehr vafch au einer der 
arößten deutschen Buchhandlungen entwickelte. 
Dazu kam der Verlag v. deutſch-amerik. Schul- 
büchern u. eines „Deutſch-amerikau. Konver— 
ſations-Lexikons“, (v. Schem). Die Firma heißt 
ſeit 1880 E. Steiger & Co. 

Steigerung, die, in 
Komparation (f. d.). 

Steigerwald, Der, Bayer, waldiger 
Höbenzug im Reg.-Bez. Unterfranken, zwifchen 
Eltmann u. Kitzingen, im Hohenlandsberg 498 
m bob: Walde u. Landwirtſchaft, Weinbau. 

Steigkunst, die, ſ. Fahrkunſt. 

Steigrad, Hemmungsrad, das, Sperre 
vad, welches in regelmäßigen, Durch Pendel: 
—— bedingten Zeiträumen feſtgehalten 
wird. 

Steigung, die, Verhältnis der Höhe zur 
Länge einer ſchiefen Ebene, wird in %, ausge— 
drück, 3. B. bei Treppen, Rampen, Straßeıt, 


der Grammatik = 


uw. S.6 : 100==auf 100 m Weglänge 6 m 
Höhen ©. — 
Steijn, Martin, letzter Präſident des 


Dranje-Freiſtaates (Südafrika), geb. 1857 zu 
Winburg; 1896 al3 Führer der Burenpartei 
zum MWräfidenten gewählt. ©. erneuerte 1899 
das Bündnis mit Transvaal, mußte aber nach 
dem Kriege mit England" (1900—02), der die 
Annexion des Oranje-Freiſtaates feiteng Enge 
lands zur Folge hatte, abdanken; er lebt feit- 
den in Europa, jebt wieder in Südafrika. 

Steilfeuer, das, Gefchüßfeuer, bei dem 
die Geſchoſſe eine ſtark gefriimmte Flugbahn 
Dirvchlaufen; angewandt bei Mörſern, Hatte 
bißen uſw. 

Stein (l.apis), Der, 1) jedes feſte u. barte 
anorganische Naturprodukt, 5. Geſteine; 2) im 
Hüttenweſen Zwifchenproduft bei der Verhüttung 
geſchwefelter Erze (Kupfer, Bleiftein). 

Stein bei Nürnberg, Bayern, Dorf im 
Reg.Bez. Mittelfranken, Bez. Nürnberg, a. d. 
Rednitz, 0 2295 E.; an 160 Kath., Schloß 
de3 Grafen dv. Faber-Caſtell; Bleitiftfabrifen. 

Stein in Krain, Defterreich, 1) Bezirfs- 
hauptm. a. d. Zeiltriß u. am Südfuß Der Steiner 
Alpen, 611 qkm; «sos übex 40000 meijt flowent. 
E. in 310 Ortichaften; 2) Kreisitadt; so 1745 
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waſſerheilanſtalt. 

Stein in Niederöſterreich, Stadt im 
Bez. Krems a. d. Donau, cos 4190 meiſt 
kath. E., kath. Kirche; Strafanſtalt; Kokos— 
teppichfabrik. — 

Stein am Rhein, Schweiz, 1) Bezirk im 
Ranton Schafthaufen, 27,6 qkm, deos 3800 E. 
in 3 Gem.; 2) Bezirkſtadt, asos iiber 1800 E., an 
250 Kath, ehemal. Kloſter St. Georg hetzt 
Muſeum), Rathaus; Weinbau, Schuhfabriken. 

Stein, Charlotte, Freifrau v., Freundin 
Goethes (ſ. d.), geb. 25. Dez. 1742 zu Weimar, 
gelt. 6. San. 1827 ebendg als Witwe des Ober: 
itallmeiiters Frhr. v. S.; verfehrte außer mit 
Goethe auch mit Schiller ır. dejjen Frau freund— 
fchaftlich ; gab Goethe Anregung zu feinen tdealen 
Frauengeſtalten (im Taſſo n. in den Wahlver- 
wandſchaften); fchrieb das Dramg ;Dido“(1867), 
das Luftſpiel „Nino“ (1776). Die Briefe Goe— 
thesan Frau dv. ©. bilden 4 Bände (2. Aufl. 1905). 

Stein, Dr. theol. Franz Joſef v., Erz- 
biſchof v. München-Freiftug, geb. 4. April 
1832 zu Amorbach; 1855 Prieſter, 1865—78 
Prof. der Moralibeologie in Würzburg, 1878 
Bilchof dv. Würzburg, 1897 Grabifchof; gab 
heraus „Hiſtoriſch-kritiſche Darſtelluug der 
pathol. Moralprinzipien“ (1871), „Studien 
iiber die Heiychalten” (1874). 

Stein, Friedr., Nitter v., Zoolog, geb. 3. 
Nov. 1818 zu Niemegk (Brandenburg), get. 6. 
San. 1885 al3 Broi. zu Prag; ſchrieb u. a.: 
„Der Organismus der Infuſionstiere“ (3 Abt., 
1859—83). . 

Stein, Dr. phil. Hein. Konrad, Brof. u. 
Gymmafialdireftor zu Glatz, geb. 31. März 
41831 zu Miünfter (Weſtf.): ſchrieb „Lehrbuch 
der Geichichte für die Oberflaffen dev Gym— 
naften u. Nealfchulen” (3 Bde., 5. Aufl. 1892), 
dasfelbe „Fir Mittelkl. (2 Bde., 1895/96). 

Stein, Heint., Frhr. vom, preuß. Staat3- 
mann, geb. 26. Oft. 1757 zu Naſſau (Zabı), 
geit. 29. Juni 1831 zu Schloß Kappenberg 
Weſtf.); trat 1780 in den preuß. Staatsdienit, 
wınde 1804 Mitglied Des Miniſteriums für 
Boll- u. Handelfachen, deſſen Verwaltung eı 
vereinfachte u. verbeilerte. Am 4. San. 1807 
erhielt S. den Abſchied, weil er die Aufhebung 
des Kabinettsregierung forderte. Nach dem 
Tilſiter Frieden (1807) jedoch qufs neue auf 
den Rat Hardenbergd ins Miniſterium be— 
rufen, ſuchte ©. die geplanten Reformen ener— 
isch Durchzuführen.  Am_16. Te 1808 v. 
Napoleon I. als Feind Frankreichs u. des 
Rheinbundes geächtet, begab ſich ©. zuerit nach 
Defterreich, 1812 nach Rußland, two er für Die 
Befreiung Deutfchlands v. dem franz. Joche 
eintrat. 1813 nach Deutschland zurückgekehrt, 
richtete er die provilorische Zentralverwaltung 
in den herrenlos gewordenen deutſchen Ländern 
ei u. war auf dem Wiener Kongreß (1814/15) 
bei Den Verhandlungen iiber die Neugeſtaltung 
Deutichlands hervorragend beteiligt. Nach 
1815 lebte ©. auf Schloß Kappenberg in Weſtf. 
©. Schaffte 9. Oft. 1807 die Leibergenichaft ab 
u. erließ 19. Nov. 1808 die Städeordnung, Die 


meiſt ſlowen. kath. E. Franzisfanerflofter; Kalt: 


Stein — Steinbad. 
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den Städten die Selbſtverwaltung einräumte 
u. das Emporblüben der preuß. Städte im 
19. Jahrh. zur Folge hatte. S. iſt auch Schöpfer 
der „Monumenta Germ. hist.“ (f. d.). 

_ Stein, Lorenz d., Voll3wirt, Vertreter der 
biltor. Schule, geb. 15. Oft. 1815 zu Eckern— 
fürde, geit. 23. Sept. 1890 bei Wien als Prof. 
für Staatswiſſenſchaft; 1846 Prof. zu Kiel, 
1855—85 zu Wien; deröffentlichte u. a. „Ter 
Sozialismus u. Kommunismus des heutigen 
Frankreichs“ (2. Aufl. 1848), „Lehrbuch Der 
Sinanzwilienichait" (5. Aufl., 1886). 
Steinach in Sachjen-Meiningen, lecken 
im Kreiſe Sonneberg, am Fluß ©. (zur Rodach), 
asos) 6985 E., an 40 Kath. (Pfarxrei Sonneberg): 
Amtsgericht: Eiſenwerk, Glashütte, 
Steinah in Tirol, Defterreich, Markt: 
fleden im Bez. Sunsbruc, an der Brenner— 
babır, 1048 m it. M., asos» über 700 Fath. E.: 
kath. Pfarrkirche; Sommerfrifche. 

Steinadler, der, ſ. Aquila. 

Steinalter, dad, = Steinzeit. 
Steinamanger, Ungarn, 1)Bistum, Kirchen— 
prov. Gran, genr. 1777, umfaßt die Komilate 
Eilenburg u. Zala teifweile, so iiber 456000 
tath., 6 Archidiafonate, 19 Vizearchidiakonate, 
189 Pfarreien, 280 Welt, 46 Ordens-Prieſter. 
2) Hauptftadt des Komitats Eiſenburg, Sitz 
des Biſchofs, geos über 26000 meiſt magyar. 
kath. E.: Kathedrale, biſchöfl. Palaſt, Prämon— 
ſtratenſer, Franziskaner, Dominikaner, Domini— 
kanerinnen, Barmh. Kreuzſchweſtern, Unbeſchuhte 
Karmelitinnen; Obergymnaſium, Aſyl für invalide 
Geiſtliche; Maſchinen- Zemente u. Seifeufabriken. 
Steinau an der Oder, Preußen, 1) Kreis 
im Reg.⸗Bez. Breslau, 422 qkm, asos über 
25000 E. in 3 Städten, 61 Landgem., 59 Guts— 
bea.; 2) Kreisitadt, an der Oder, asob 4269 E., 
iiber _1000 Stath.; Amtsgericht, prot. Lehrer: 
ſeminar, Kranken- u. Waiſenhaus; Zuckerfabrik. 
Steinau au der Kinzig, Preußen, Stadt 
im Reg.-Bez. Kaſſel, Kreis Schlüchtern, cısos 
2179 E., über 80 Kath.; Amtsgericht; Zigarren— 
fabriken, Diamantſchleiferei. 
Steinbach in Baden, Stadt im Amts— 
Bez. Bühl, am Schwarzwald, asos 2070 meiſt 
fatb. E.; Weinbau. Geburtsort u. Denkmal 
Erwins dv. ©. 
Steinbach, Anton, Deckname: Edm. Flinte, 
fatb. Nebrer zu Kaſtrop (Weſtf.), neb. 10. April 
1841 zu Werl (Weitt.); ſchrieb Novellen u. 
Erzählungen, u. a.: „Der Jude v. Wien‘ (1873), 
„Auf Abmwegen“ (1877), „Der Alte v. Mäiſſen— 
berge, ein weſtfäl. Rübezahl“ (2 Bde. 1885). 
Steinbach, Emil, öſterr. Staatsmann, geb. 
11. Juni 1846 zu Wien; Herrenbansmitglied 
zu Wien, feit 1904 Präſident des Oberſten 
Gerichts- u. Kaflationshofes, 1891—93 Finanz: 
miniſter im Miniſterium Taaffe: ſchrieb u. a.: 
„Der Staat u. die modernen Privatmono— 
pole” (1908). . | 
Steinbadh, Fritz, Muſiker, neb. 17. Juni 
1855 zu Grünsfeld (Baden); 1880 Kapellmeiſter 
in Mainz, 1886—1902 SHoffapellmeiter in 
Meiningen, feit 1902 Nachtolger Witllners 
(ſ. 8.) als ftädt. Kapellmeiſter in Köln. 
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Steinbach- Hallenberg, Vreußen, Flecken 


im Reg.Bez. Kaffel, Kreis Schmalkalden, an 


dev Schwarza, ass über 4500 prot. E.; 
Amtsgericht; JInduſtrie in Kleineiſenwaren; 
Sommerfriſche. 


Steinbeißer, der, Vogelart, ſ. Kernbeißer. 

Steinbeißer (Cobitis), Der, rt Der 
Schmerle,8—12cm langer Süßwaſſerfiſch, wühlt 
im Schlamm; Fleiſch wenig geſchätzt. 

Steinberger, Dr. phil. Alfons, Gymnaſial— 
profeſſor zu Regensburg, geb. 18. Aug. 1852 
ebenda; . veröffentlichte: „Die Oedipusſage““ 
(1888), „Aus Bayerns Vergangenheit” (3 Bde. 
1892— 94), „Kater Ludwig, Der Bayer, 
(Zebensbild, 1901) u. a. | as: 

Steinborf (Capricornus), der, 1} 10. Zeichen 
1. Sternbild des Tierkxeiſes (ſ. d.); 2) Sterns 
Hd am füdfichen Himmel, enthält einen 
Doppelitern. 

Steinbod (Ibex), der, Ziegenart (f. d.), 
wird 1,50 m lang, 1 m Hoch, lebt im Gebirge; 
Männchen u. Weibcheu tragen ein knotiges 
Gehörn, das _baldimondjürnig nach binten 
nebogen iſt. Das Haarkleid iſt verfchieden: 
im Sommer kurz u. vötlichbgran, im Winter 
Yang u. blaſſer. Der ©. lebt in Nudeln don 
5—10 Stüc; ev iſt äußert ſelten geworden. 

Steinbrand, Schmierbrand, der, Ge— 
tveidefranfheit, 5: Brand des Getreides. 

Steinbrechgewächſe, die (Medrz.), Art 
—— . d.), zierliche, mebenblattlofe 
räüter der nördlichen, gemäßigten Zone, u. a. 
der körnige Steinbrech (Saxifraga); auf Jonnigen 
Hügeln u. Triften. | Stadtteil v. Budapeſt. 

Steinbruch (ungar. Köbauya), Fiidöftlicher 

Steinbutt, der, Fiſch, ſ. Schollen. 

Steindl, Imre, Architekt. geb. 28. Okt. 
1839 zu Ofen, geſt. 31. Aug. 1902 zu Budaprſt; 
m. a. Erbauer des got. ungar. Barlaments- 
gebäudeS. 

Stein der Weiſen (Lapis philosophorum), 
der, angebliches Mittel, Durch welches Die 
Alchimiſten unedle in edle Metalle (bei. Gold) 
verivandeln zu können glaubten; bald als 
Pulver dv. roter oder weißer Zarbe, bald als 
Flüſſigkeit gedacht. - . 

Steindrofjel, die, Felsſchmätzer (Monti- 
cola), Der, Gattung dev Sperlingsvögel, bat 
leicht gekrümmten bakigen Schnabel, lange 
Slügel: niſtet in Felsſpalten dex Öebirge Europas. 

Steindruck, der, ſ. Lith ogranbie. 

Steine, die (Mebrz.), ſ. Beiteine 

Steine, die künſtlichen, ſ. Runftiteine. 

Steinen, Karl dv. d., Zorichbungsreifender, 
geb. 7. März 1855 zu Miilbeim (Nuhr); ſeit 1900 
Prof. zu Berlin, ſtudierte Medizin, wurde Arzt, 
beteiligte fich 1882—83 an der deutſchen Süd— 
polar- Expedition, erforichte 1884 den Xingu, 
zum zweiten Male 188788; ſchrieb u. a.: 
„Die deutſchen Expeditionen u.  Ergebnilje‘ 
(2 Bde. 1890), „Durch Centralbrafilien‘ (1886), 
„Die Bakairiſprache“ (1892). 

Steiner, Friedr., Bauingenieur, geb. 3. 
Sept. 1849 zu Binz (Defterreich), geſt. 9. Aug. 
1901 als Brof. zu Prag; fchrieb u. a.: „Hands 
buch der Ingenieurwiſſenſchaften“ (2. Aufl. 


Steinbab-Hallenberg — Steingut. 
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1890), „Die Wbotographie im Dienfte des 
Ingenieurs“ (1891). j 

Steiner, Jakob, Mathematiker, ach. 18. 
März 1796 in der Schweiz, geit. 1. April 1863 
zu Berlin als Brof. au der Universität; Schöpfer 
der neueren ſynthetiſchen Geometrie; veröffent— 
lichte u. a. „Syſtematiſche Entwicklung der Ab— 
hängigkeit geometr. Geſtalten v. einander“ (1832). 

Steiner, Lukas, Benediktiner (P. Fridolin), 
Maler, ned. 4 Juli 1849 zu Jugenbohl 
Schwyz)‚ nett. 2. Tez. 1906 zu Beuron: 1877 
Prieſter; Hervorragend beteiligt an den Arbeiten 
der Beuroner Schule, 

.. Steinerne Nenne, die, Preußen, roman— 
—— der Holtemme bei Wernigerode 
Harz). 

Steinernes Meer, das, Oeſterreich, Ge— 
birgſtock in den Salzburger Alpen, ſüdlich v. 
Watzmaun, im Selbhorn 2655 m, in der Schön— 
feldipiße 2651 m hoch. 

Steinfeld, Preußen, Rheinprovinz, Dorf 
im Kreiſe Schleiden a. d. Eifel; ass an 170 
fath. Die ebemalige Prämonſtratenſer— 
Abter wurde negrindet um 920 dv. Nitter 
Sibodo vd. Hochitaden fiir Nonnen des Bene 
diktinerordeus, geweiht dv. Erabifchof Wigfrid v. 
Köln. 1126 fredelten Die Nonnen nach Dem 
Kloſter Diinwald über u. ©. erhielt Mönche 
ang dem d. hl. Norbert geitifteten Prämon— 
ſtratenſerorden. Zuexſt Bropftei, wurde das 
Kloſter 1184 zur Abtei erhoben. 1197 wurden v. 
S. aus mehrere Filialklöſter gegründet. Kaiſer 
Karl V. veranlaßte 1535 die Belehnung der 
Aebte v. ©. mit Mitra u. Stab. Unter dem 
Zruchjeffiichen (ſ. d. u. dem 30jährinen Kriege 
hatte Die Abtei ©. fehr zu leiden. 1790 wurde 
fie eine Beute der franz. evolution. Der 
großartige Kloſterbau ır. Die architektonisch merk— 
würdige, aus dem 12. Jahrh. ſtammende Kirche 
ind erhalten. Die Nbteigebäude dienen jeßt 
al3 Beſſerungsanſtalt für 200 Knaben u. 50 
Mädchen kath. Eltern dev Rheinprovinz. 

Steinfrucht, die, ſaftige Frucht, deren 
mittlere Fruchtſchicht fleiſchig iſt, während die 
innere einen ſaftloſen, ſteinharten oder leder— 
artigen Kern bildet, z. B. die Kokosnuß, Kirſche, 
Pflaume. | 

Steinfurt, Preußen, Brov. Weftfalen, 
Kreis im Neg.-Bez. Miiniter, 770,5 qkm (ısos) 


an 70000 E. in 3 Städten u. 23 Landgemein— 
den. Der Kreis umfaßte die ehemalige Graf— 


haft ©. (feit dem 15. Jahrh. im Bejiß der 
Srafen v. Bentheim-S.) u. Gebiete des vor— 
maligen Hochſtifts Münſter. Hauptort: Burg: 
ſteinfurt (ſ. d.). 

Steingallen, blaue Mäler, Krappen— 
mäler, die (Meebrz.), Entzündungskrankheit an 
der inneren Seite der Vorderhufe der Pferde: 
vernrlacht Durch abnorm hoben Druck, Quet— 
chungen u. errungen; meiſt Folge Schlechter 
Hufbehandlung (zu Starkes Ausichneiden beint 
Belchlagen, bode Stollen); Behandlung: Eiter 
entfernen u. Durch ein geichloffenes Eifen 
weitere Quetſchungen verhindern. 

Steingut, das, Gattung gebrannter weißer 
Tonwaren (ſ. d.); unterſcheidet fich dv. Porzellan 


J 
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(ſ. d.) dadurch, daß es nicht, durchſichtig, iſt; 
benutzt zu billigem Eßgeſchirr, Ofenkacheln, 
Fließen uſw. | en 

Steinhagen, Preußen, Gemeinde im Reg.— 
Bez. Minden, Kreis Halle (Weſtf.), asos 2268 
prof. E.; Branntweinbrennerei (Steinhäger). 

Steinhanfen, Georg, Kulturhiſtoriker, geb. 
2. Juni 1866 zu Brandenburg (Havel), jeit 
1901 Stadtbibliothefar zu Kaſſel; Ichrieb u. a. 
„Geſchichte des deutschen Briefes“ (2 Bde. 1891), 
„Rultuvftudien‘‘ (1893), „Öefchichte der deutſchen 
Kultur” (1904); Heransgeber des „Archiv Fiir 
Kulturgeſchichte“. | ei 

Steinhanfen, Heinr., Schriftiteller, geb. 
27. Juli 1836 zu Sorau, lebt al3 prot. Pfarrer 
zu Bech bei Berlin; ſchrieb u. a. „Memphis 
in Leipzig“ (1880, gegen den der Everstihei 
ägyptol. Nomanpoejie gewidmeten Kultus ges 
richtet), „Die Kunſt u. Die chriſtl. Moral“ (1886), 
„Heiur. Zwieſels Aengſte“ (1900). 

Steinhänſer, Karl, Bildhauer, geb. 3. Inli 
1813 zur Bremen, geſt. 9. Dez. 1879 zu Karls— 
ruhe: Schiller v. Nach, feit 1864 Prof., in 
Karlsruhe, ſchuf u. a. Die Marmorgruppe Her— 
mann 11. Dorothea (im Schloßgarten), Ma— 
donnen (Wien, Breslau, Barıs). 

Steinheid, Sachjen- Meiningen, Markt— 
lecken im Kreiſe Sonneberg, auf den Thürin— 
ner Walde, ass 2093 prot. E.; Porzellan-— ı. 
Spielwarenfabrifeit. J 

Steinheil, 1) S., Karl Aug., Phyſiker, 
neb. 12. Okt. 1801 zu Rappoltsweiler, geſt. 14. 
Sept. 1870 zu München: wiſſenſchaftl. Begrün— 


der der elektromagnet. Telegraphie, Grfinder- 


der celeftr. Uhren; 1835 Brof.. an der Univer— 
jıtät, 1852 Minitterialvat, gründete 1854 in 
München eine optiſch-aſtronom. Anitalt: 2) 
S., Adolf Hugo, Sobn v. 1}, geb. 12. April 
1832 zu München, geit. 4. Nov. 1893 ebenda; 
schrieb u. a. mit & Boit „Handbuch Der 
angewandten Optik“ (1890). 5 
Steinheim in Preußen, Brov. Weſtfalen, 
Stadt im Reg-Bez. Minden, Kreis Höxter, an der 
Emmer, ass 3156 E., iiber 2500 Kath., Deru— 
bacher Schweſtern; Amtsger.; Maſchinenfabrik. 
Steinheim am Aalbuch, Württemberg, 
Dorf im Jagſtkreis, Oberamt Heidenheim, (1909) 
2162 meiſt prot. E. | — 
Steinholz, Xylolith, das, beſteht aus 
Sägeſpanen, Die mit Magneſiakitt zu einem 
Brei verrührt u. im Formen gepreßt werden; 
benutzt zu Fußböden, Treppenſtufen, Tiſch— 
platten, Wandtafeln uſw. 
Steinhuber, P. Andreas, Jeſuit, Kardinal, 
geb. 11. Nov. 1825 zu Unteruttlau (Bayern), 
geft. 16. Oft. 1907 zu Non; 1851 Prieſter, 
1860 Brof. der Philof. zu Innsbruck, 1867—80 
Rektor des Kolleg. Germanikum, 1893 Kardinal— 
dDiafon, 1896—1907 MWräfelt Der Jndexr— 
fongregation; fchrieb: „Befchichte des Kolleg. 
Gern.-Hungaritum zu Rom” (2 Bde. 1894). 
Steinhuder Meer, das, Schaumburg: 
Lippe, 28 qkm großer filchreicher See auf Der 
Nordarenze; Muſterfeſtung auf der don Grafen 
Bilbelm 1765 künſtlich geichaffenen Juſel 
Wilhelmſtein. 


Steingut — Steinkohle. 
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Steinhuhn, Berghuhn (Caccabis saxa- 
tilis), Das, Art Feldhuhn, 35 em groß, blau— 
grau gefärdt mit weißer, fchwarz umbänderter 
Steble, Schwarzer Stirudinde u. gelbbraun u. 
ſchwarz gebänderten Seitenfedern; in den Hoch— 
gebirgen Deutſchlands u. dev Mittelmeerlänñder; 
liefert ſchmackhaftes Fleiſch. 

Steinigen, das, Steinigung (lat. 
Lapidatio), Die, mit Steinen tot werfen, 
war eine Todesſtrafe bei den Israeliten für 
Ehebrecher, falſche Lehrer u. Propheten, Wahre 
ſager, Läſterer u. Sabbatjchänder, Götzen— 
diener u. Diebe geweihter Sachen. Sie wuürde 


als eine Art Lyuchjnſtiz Durch das Volk voll— 


zogen, wobei Die Zengen Die erſten Steine warfen. 
Eteinitz, Wilb., Dedeit. Schachipieler,. geb. 
14. Mat 1836 zu Prag, geſt. 12. Aug. 1900 zu 
New Vorf. 

Steiniger,Dr. phil. Max, gcd.20. San. 1864 
zu Innsbruck, lebt in München; ſchrieb: „Muſikal. 
Formen“ (1885) u. „Gemütsbewegungen?“? (1890). 

Steinfauz, der, Eulenart, (1. d.) beim 
Volk als Käuzlein u. Qeichenhuhn bekannt; 
hat gewöhnlich keinen eigentlichen Schleier, das 
graubraune Kleid iſt weiß betropft; ſehr 
gefräßig. Leichtgläubige Menſchen balten deu ©. 
für einen Vorboten des Todes, fein „Kurvitt“ 
deuten tie al3 „Komm mit”; jedoch lockt ihn 
nur der Bichlichein, weint ev and Fenſter kommt. 

Steinkohle, Schwarzfohle, Die, dichte, im 
Bruche meiſt muſchelige, Feltglänzende, ſamt- big 
pechſchwarze Kohlenmaſſe mit 75 bis 90%, Kohlen— 
ſtoffu.geringerem Bitumengehalt als die Braune 
kohle (1. d.); färbt Kalilauge nicht braun (zum 
Unterſchiede v. der Braunkohle), verbrennt mit 
heller Flamme unter ſtarker Rauchentwickelung. 
Umwäandlungsprodukt von Koniferenſtämmen, 


Farnſtrunken, Sigillaxien 1. Lepidodendren, 
deren holzige Gefäßbündel noch jetzt klar 


erkennbar ſind. In petrographiſcher Hinſicht 
untexſcheidet man 1) Pech- oder Glanz— 
kohle, tiefſchwarz, glasglänzend, leicht ſpalt— 
bar, beſteht vorwiegend aus Rinden- u. 
Holzteilen; 2) Mattkohle, durchzieht oft die 
Glanzkohle in Streifen, wenig glänzend u. nicht 
jpaltbar, enthält die Blattorgane; 3) Cannel— 
fohle, Drebbar, ähnelt matten Ebenholz, 
enthält Sporenfapfeln u. algenäbnliche Gebilde; 
4) Faſerkohle, faferig, enthält die Holzmaſſe 
der Stämme. Techniſch teilt man die ©. cin 
in, 1) fette, kohlenſtoffärmere, an Bitumen 


reiche u. 2) magere, Fohlenftoffveichere u. 
bitumenarme ©. Wie die Braunkohle tritt 
auch die ©. in Flößen auf, Die ich über 


Hunderte don Duadratmeilen ausdehnen u. 
15, 20 m nn. mehr Mächtigfeit erreichen 
(Blaniber Flötz im Zwickauer Baſſin 7—15, 
Nußkohlenflötz 10, das Kaveriflöüß in Ober— 
ſchleſien 13 m mächtig). Die S. wechfellagert 
häufig mit Schieferton u. Sanditein. Fundorte 
find bei. Weſtfalen, Saarbrücen, Schleſien, 
Königr. Sachjen, Süd-Wales u. Nordanterifa, 
ferner Böhmen, Belgien u. Frankreich. Zu 
Deutfchland wurden 1907 gefördert 143168301 
Tonnen, In Großbritannien 272114000 T., in den 
Ber.»Staaten dv. Nordanıerifa fogar 424968804, 
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Steinkohlen⸗, Karbon-Formation (©.- 
bildung, Perm-F.), Die, techniſch wichtigite 
der valängoiichen Periode zwiſchen Devon (. d.) 
1. Dyas (}. d.), meiſt begleitet dv. Kalkitein, Sand- 
stein a. Zonfchiefer. In Diefe Zeit fallen 
"die größten Gedirgsbildungen; die Entwicklung 
der Zeitländer war fchon fortgeichritten, es gab 
ſchon Bflanzen u. Tiere auf Erden. Diele haben 
auch das Material zur S.bildung geliefert. Dan 
unterscheidet bei der Bildung der S.Schichten 
1) fubfarboniiche, untere ©. (Kohlen 
oder Bergfalf), marine Ablagerungen v. Kalk— 
fteinen, Grauwacke, Stiefel- u. Tonſchiefern. 
Untergeordnet find Anthrazitlohlen v. geringer 
Mächtigfeit. Die Schichtenlagerung iſt eine 
nefaltete, neitauchte oder aufgerichtete, veich an 
Korallen, Erinoiden, Brachiopoden ufw. Ver— 
breitet anı Nordraude des Rheins, Schieferge- 
bivges (Weltfalen, Aachen), Belgiens, SchlefieuS, 
Englands uſw.; 2) eine obere, produktive, 
flößreiche S.; den Uebergang_ bildet der über 
dein Kulm lagernde flüßleere Sanditein. Die 
Koblenflöge find hervorgegangen aus Der Ver— 
weſungv. Sumpf u. Landpflanzen (ſ. Steinkohle); 
unter ihnen finden ſich auch Reſte v. luftatmenden 
Tieren (Spinnen, Tauſendfüßler, Termiten, Heu— 
ſchrecken) u. Meeresbewohnern (Foraminiferen, 
Korallen, Muſcheln, Schnecken, Fiſchen ufw.). 
Hinſichtlich des Kohlenreichtums ſei erwähnt: 
Oberſchleſien (104 Flötze — 154 m Kohfe), 
Nieverichlefien (81 Flötze — 42 m .Koble), 
zakaleı Mulde (10 Flötze — 10 m ftohle), 

aargebiet (82 Flötze = 77, m Sohle), 
Weſtfalen, Ruhrgebiet (90 Flötze — 96 m Kohle), 
noch reicher find England, Rußland, Nord— 
amerifa u. bei. China... geſtelltes Leuchtgas. 

Steinkohlengas, das, aus Steinkohlen dar— 

Steinkohlenpech, das, aus Steinkohlen— 
teer (ſ. d.) hergeſtellte, pechartige Maſſe; benutzt 
dur aeg 2 Asphalterſatz, Preßkohlen, 
chwarzem Lack uſw. | 

2 Steinfohlenteer, dev, Dice, mit Waller 
nicht mifchbare Flüſſigkeit, wird gewonnen bei 
der Erzeugung v. Leuchtgas aus Steinfohlen: 
enthält Benzol, Phenol, Anilin, Napbtalin, 
Anthracen uſw.; NRobmaterial für alle Teer- 
farben u. zahlreiche Arzneimittel. Der bei der 
Deſtillation des S.3 verbleibende Rückſtand ift 
das Steinfohlenpech (1. o.)._ 

Steinfohlenteerfrenofüt, Das, beſteht 
iiberwiegend aus Phenol: ſ. Kreofof. 

Steinkolik, die, kolikartige Anfälle bei der 
Harnblaſenſteinerkrankung (1. Bd. II, Sp.1884, 4). 

Steinfriecher, der, Sufekt, ArtEinpaarfüßer 
(f. d.), 26 mm lang, bat 14 Fußpaare, grau— 
braune Färbung mit rotem Schimuner, verzehrt 
am liebſten Regenwürmer; findet ich unter 
Raub 1. faulenden Holz. 

Steinla, Moritz (eigentlih Müller), 
Rupferftecher, geb. 1791 zu Steinla bei Hildes— 
- beim, geft. 21. Sept. 1858 al3 Prof. an der 
Akademie zu Dresden; Ichuf u. a.: „Der _betb- 


lehemitiſche Kindermord“ (nach NaffaelS Zeich- 
im Kabinett zu Dresden 1836), „Sir= | ba 


nung, im de 
tinische Madonna” (nach Naffael 1848) uſw. 


Steintoblenformation — Steinöl. 
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Steine, 1) ©, Edward v., Maler, geb. 
Juli 1810 zu Wien, geit. 18. Sept. 1886 zu 
rankfurt a. M.; au dev Wiener Afadentie ge— 
ildet, Schloß ich 1828 in Nom Dverbed u. 
oruelius an, malte 1837 die Schloßfapelle zu 

Rheineck, 1843—1846 die Engelchöre auf Gold— 

arumd im Chor des Kölner Doms, 1850 Prof. 

am Städelichen Suftitut zu Frankfurt a. M., 
nalte 1865 1. 1866 in der Nachener Marien: 

Irce die Sieben Ehornifchen, 1869—70 den 

Marieneyklus in Fresko in der Kapelle v. 

Kleinheubach, ferner eine Reihe v. Delbildern, 

Aguarellen uw. Sein legte Werk war die 

ech de3 Domes zu Frankfurt a. M. 
. tt einer der befannteiten dev Nazavener (1. d.). 

2) ©., Dr. jur. Alf. Maria v., Sohn dv. 1), Dec: 

name Benevolus, Nechtsanwalt u. Bankdirek— 

tov zu Frankfurt a. M., geb. 24. April_1850 
ebenda; veröffentlichte: „Beſchlüſſe Der Konferenz 
fatb.Sozialpolitifer inSalzbuxg“ (1886), „Edward 

v. Steinle u. Auguſt Reichenſperger“ (1890), 

„Die lebende Sprache der chriftl. Kunst“ (1893), 

„Ed. dv. Steinles Briefivechfel mit Seinen 

Freunden“ (1897) u.a. 

Steinlerche, die, Wieſenpieper, der, f. 
Pieper. [Schwefelzinf u. Schwefelarien. 
Steinmannit, der, Bleiglanz vermengt mit 
Steinmajje,die, Materialfür dieKunſtſteine. 
Steinmetz, der, Bearbeiter v. Bauſteinen. 
Steinmetz, Karl Friedr. v., preuß. Gene— 
ralfeldmarſchall, geb. 27. Dez. 1796 zu Eiſe— 
nach, geit. 2. Aug. 1877 zu Lande; machte 
die Freiheitskriege 1813/14 als Leutnant mit, 
war 1848 Major im Kriege gegen Dänemark, 

1863 fommandierender General des 2. Armee— 

korps, jeit 1864 des 5. Armeekorps, mit dem 

er 1866 die Siege dv. Nachod, Skalitz u. Schweine 
ichädel erfocht. 1870 Kommandeur der 1. Armee. 

Nach den verhiitreichen Siegen bei Spichern ıı. - 

Gravelotte wurde er dem Bringen Friedrich Karl 

unteritellt. S. nahm auch’ander Einſchließung d. 

Dep teil. Am 15. Sept. 1870 wurde ex zum 

Genexalgouverneur dv. Schlefien u. Poſen, nach 

dem Frieden zum Feldmarſchall ernannt ı. zu 

den Offizieren d. der Armee verſetzt. hütten. 
Steinmeshütten, die (Mehrz.), ſ. Bau: 
Steinmeyer, Elias, Öermanift, neb. 8. 

Febr. 1848 zu Nowawes bei Botsdant; feit 

1877 Brof, zu Erlangen; fchrieb u. a. mit DO. 

‚Sänide u. V. Wilmanns: „Altdeutiche Studien“ 
(1871), leitete v. 1873—90 ‚die „Beitfchrift 
für deutſches Altertum u. deutſche Literatur”. 

Steinmeyer, Franz Ludwig, prot. Theolog, 
geb. 15. Nov. 1812 zu Beeskow in der Mark, 
geit. 5. Febr. 1900 al3 Prof. zu Bonn; fehrieb 

apologetiſche u. bomiletifche Schriften u. a.: 
„Die Sefchichte der Paſſion de3 Herrn“ (2. Aufl. 
1892) u. „Zeugniffe dvd. der Herrlichkeit Jeſu 
Chriſti“ (1847). 

Steinmordel, die, Hutpilz, ſ. Helvella. 

Steinnuß, die, |. Elfenbeinnüffe (Bd. 
IL, Sp. 429). 

Steinobft, das, Steinfrucht, die, Frucht 

des Pflaumen-, Kirſch-, Pfirſich- u. Aprikoſen— 


umes. 
Steinöl, das, rohes Erdöl (ſ. d.). 
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Steinoperatiönen, Die(Medrz.), Entferneit 
der Harnblaſenſteine (1. d.): kann gneicheben 1) 
durch Zertrümmerung (Litbotriplie) der Steine 
mit durch die Harnröhre eingefiibrtem Stets 
brecher; 2) Eröffnung der Blafe u. Entfernen 
der Steine (Lithotonte, Steinſchnitt). 

Steinpeisger, Der, ſ. Steinbeißer. 

Steinpilz, der, f. Herrenpilz (Bd. TI, Sp. 
2092}. 

Steinrück, Frau Melanie, Deckname Adelmi, 
lebt in Nürnberg, geb. 10. Inli 1847 au Leipzig; 
schrieb Novellen ı. Romane ı.a.: „Die Wahn— 
ſinnige“ (1881), „Der Badegaft’ (1884), „Die 
Wette” (1884). 

Steinfalz, Chlornatrium, das, Abart 
des Kochjalzes; findet fich in mächtigen Lagern 
mit Ton, Gips, Anhydrit m. anderen Salzen, 
bei. in der Dyas- (1. d.), Trias- (j. d.) u. 
Tertiärformation:; fo in Staßfurt bei Magde— 
burg, Wieliczka in Oalizien uf. Dieſe Lager 
find durch Verdunſten abgejperrter Meeresteile, 
Salzjeen ufv. hervorgegangen. Aufgelöſt findet 
ih da3 S. in verjchiedenen Mengen im Quell 
wahler, in Flüſſen, Seen ı. int Meer. In 
Sulzitevven bildet es Bodenausschläge. 

Steinschlag, der, — Schoiter E. d.). 

Steinfhlog, das, veraltete ‚Schloß an 
Handfeuerwaffen; beftand aus einem Feuerstein, 
auf den ein Hahn Thlug. Der entitchende 
Funke ſprang auf ein Stüf Feuerſchwamm 
über, Durch den die Ladung entzündet wurde, 

Steinjchneidefunft, Lithoglyphik, Tak— 
tylographik, die, Kunſt, Edel- u. Halbedel— 
ſteine zu bearbeiten, beſ. Zeichen u. Bilder auf 
ihnen darzuſtellen; geſchieht in der Drehmaſchine 
Durch Steinzeiger aus Stahl mittels Digmanten— 
ſtaub u. Del entweder als Relief (Stameen) 
oder vertieit (enmen, Intaglios). Tie S 
war fchon im Altertum befannt; große Fertig— 
feit darin bejaßen die alten riechen u. Römer. 
Berühmte röm. Gemmenfchneider waren Pyr— 

oteles, Tiosfurides, Solon, Teukros, Athenion, 

amphilos u. a. Eine neue Blüte erlebte die 
. Seit dem 16. Sabrh.; in Italien durch V. 
ano, Caradoſo, Carniole, Marmitta, Billt, 
Anichini; in Dentfchland u. a. Durch Natter, 
Facius, Böhm, Fischer uſw. 

Steinſchneider, Moritz. Orientaliſt, geb. 
30. März 1816 zu, Proßnitz (Mähren), geit. 24. 
San. 1907 zu Berlin: 1869/90 Leiter dev Töchter: 
ichule der jüdischen Gemeinde daſelbſt; verfaßte 
u. a.: „Biblionrapbiiches Handbuch itber Die 
Literatur der bebrätichen Sprachkunde“ (1850) 
„Die bebr. Heberiegungen im Weittelalter 1. 
die Suden‘ (1893). 

Steinjchnitt, der, 1) Beſchäftigung mit der 
Konſtruktion des Steindaues, insbe). des Stein— 
verbandes (f. d.): 2) in der Medizin = Stein— 
operation. (f. d.), 

Steinſchönau, Diterreich, Böhmen, Flecken 
im Bez. Teilchen; caso» iiber 5000 meist Deutjche 
fath. E; bedeutende Glasinduſtrie. 
Steinſetzungen, die (Mehrz.), aus einzel- 
nen oder mehreren Steinen errichtete meiſt 
vorgeichichtliche Denkmäler, 3. B. Menhirs, 
Cromlechs, Dolmen ufw. — 
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Steinthal, Unterelſaß, Landſtrich im Kreiſe 
Molsheim, an dev Breuſch; friiher ein öder Land— 
ſtrich, durch Pfarrer Oherlins (ſ. d.) Bemühnn— 
gen jetzt gewerbreiche Gegend. 

Steinthal, Heymann, Sprachforſcher n. 
Philoſoph, geb. 16. Mat 1823 zu Gröbaig im 
Derzogtun Anhalt, geit. 14. März 1899 als 
Prof. zu Berlin; Anhänger v. Wilb. v. Humboldt 
(j- d.): Schrieb u. a.: „Der Urſprung der Sprade 
im Zuſammenhang mit den legten Fragen allen 
Wiſſens“ (4. Aufl. 1888), „Allgemeine Eihik“ 
11885), „Zn Bibelu.Neligionspbilofophie”(L890). 

Steinverband, der, beim Steinbau cite 
Anordnung dev Bauſteine, wodurch auch ohne 
Bindemittel ein möglichit feſter Verband her— 
neltellt wird; man unterſcheidet: 1) Blockver— 
band (die Läufer u. Binderfibichten wechſeln ın. 
die Fugen aller Schichten fieben ſenkrecht übers - 
einander), 2) Kreuzverband (wobei die zweite 
Läuferſchicht gegen die erite verichoben wird u. 
die Fugen abiwechjelud übereinander ſtehen), 3) 
Stroms over Feitungsverbandufv. [(.d.). 

Steintwald, der, Teil des Fichtelgebirges 

Steinwärder, jiidlicher Stadtteil v. Ham— 
burg, auf einer Elbinſel, am Freihgfengebiet, 
gegenüber St. Pauli: unterird. Tunnelver— 
bindung nit Hamburg. 

Steinwaytipr. —weh), Steinweg, Klavier— 
bauerfamilie zu New Dort, Begründer des 
Hauſes 8. and Sons (©. u. Söhne) war 
Hein. Engelhard ©. (geb. 22. Febr. 1797 zu 
MWolishagen im Harz, geit. 7. Febr. 1871 zu 
New Hort); Erfinder des freuziaitigen PWiano- 
fortes. An der Spige der Firma ſteht 3. Zt. 
Charles ©. (ned. 1857). Die S.fchen Flügel 
zeichnen fich aus durch Wohlklang, Sraft u. 
Vollkommenheit des Tones. 

Steinmweichjef, die, == Kirſchbaum. 

‚Steinzeit, die, Steinalter, das, Beits 
abichnitt mach der Erichaffung des Meenfchen, 
während deſſen, er mangels Kenutnis Der 
Metalle fein behauene u. polierte Stein— 
werkzeuge, ſowie folche ans Knochen u. Horn 
beritellte (ältere Periode der Urgeſchichte 
des Menfchen bis zum Beginn der Metallzeit 
[1500 v. Chr.). In der ©. wurden die Hünen— 
gräber geichaften. Man unterjcheidet 1) ältere 
(paläolithische) ©., fällt noch in Die Eiszeit; 
der pälgol. Menſch, war Jäger, lebte in Höhlen, 
jeine Nahrung beftand aus Früchten 1. Dein 
Erträgnifien der Jagd, 3. B. Urochs, Nenn 
tier, Elch u. Bär: NAderbau ı. Viehzucht wurden 
noch nicht betrieben; 2) jüngere (meolitifche) 
©., fällt in die Zeit nach der Vergletfcherung. 
Der neol. Nenfch, it Schon Ackerbauer, er baut 
Gerſte, Weizen, Hirſe, züchtet Schweine, Ziegen, 
Schafe; daneben lebt er auch noch v. der Jagd; 
feine Wohnung bat er teils in Höhlen, teils 
in Hütten. j 

Steinzellen, die Mehrz.), Schichten paren— 
chymatiſcher Zellen mit jtarf verdichten Wänden; 
finden fich im Bait vieler Sträucher, im Fleiſch 
ſaftiger Früchte, 3. B. der Birnen. 

Steinzeng, das, — Steingut (f. D.). 

Steirische Alpen, Die — Oeſterreich, 
Gebirgszug der Oſtalpen (ſ. d.) im Nordoſten der 


, 
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Mur; umfaßt die Fiſchbacher Alpen, den Wechfel, | hängung der Taxen, Verbot der Bereinigung 
den Semmering. tieve, def. dev Vögel. mit dem Wirtſchaftsgewerbe uſw. 
Steiß, der, hinteres Rumpfende Dev Wirbel— Stellingen, Preußen, Prov. Schleswig: 
Steibein, Schwanzbein (Os coccygis), | Holftein, Dorf im Kreiſe Binnebern, asoss 6098 
dag, unterſter Knochen der menſchl. Wirbelfäufe. | E., iiber 100 Katb.; Gerbereien; Tierpark der 
 Steifdritie, Die, Heiner, drüſenartiger Firmg RR. Hagenbeck in Hamburg. 
Körper auf dem Steißbein. Stellmader, der, = Wagner (f. d.). 
Steiffuß, Lappentaucer, Hauben-| Stellring, der, im Maſchinenbau Ring mit 
taucher (Podiceps), der, Gattung derSchwimm- | Schraube, befeitigt auf der Welfe, dicht am Zager, 
vögel, an 25 Arten, mit nackten, verkrümmten um ein Verſchieben der Welle zu verhindern. 
Schwanz, Spaltſchwimmfüßen, platten, nagel- Stellvertretung, die, nennt man das Auf— 
artigen Kralleu: leben an ſtehenden Binnen- treten einer anderen Perſon au Stelle des Be— 
wäſſern dv. Waſſertieren; Neſt ſchwimmend; u a.: teiligten beim Abſchluß v. Geſchäften. Die ein— 
1) Hauben-S., Blitzvogel, Fuder, Seedrache fachſte Form der ©. vollzieht ſich, wenn z. B. 
(P. eristatus), oben graubraun, unten weiß, ein Bote die Erklärung. einer anderen Perſon 
Hals mit roſthraunem Rragen; liefert die Örebentz | übermittelt. Man untericheidet 1) indirekte 
häute (zu Muffen u. Berbrämungen); Zwerg: |. 2)dircefteS. Nicht ©. nach dem B. G. B. it 
©. (P. nigricans), ſchwarzbraun, unten weiß, | die mittelbare, indirekte ©. ; nam’ veritebt hier— 
welt Frühjahr bis Herbſt in Deutschland. unter jene (Zwiſchen-) Berfon, die zwar fir 
Stefene, Belgien, Dorf in der Prod. Oft: | einen anderen, aber im eigenen Namen u. auf 
Handern, Arrond. St. Nicolas, ass» aut 8000 | eigene Rechnung handelt. Nach dem B. ©. B. iſt 
E., Hieronymitenbrüder, Vincentinerinnen; S. die Vornahme v. Rechtshandlungen in 
Gerbereien, Bleichen, Stärkefabriken. NMamen u. auf Rechnung einer anderen Perſon 
Stele (griech.), Die, freiſtehende Pfeiler- (direkte, unmittelbare S.ſ. Der Vertretene wird 
ſäule, Stein; benuützt zu Veröffentlichnngen, durch die Willenserklärung, welche fein Ver— 
Grabdenkmälern uſw. treter in ſeinem Namen abgibt, unmittelbar 
Stella (lat.), der Stern. berechtigt, u. verpflichtet, wenn in ivgend einer 
Stella, Didacus, Franziskaner, Ereget u. Weiſe erkennbar hervortrat, das der Stellver- 
ascetiich. Schriftiteller, geb. um 1520 in Nas | treter berechtigt war, im Namen eines anderen 
varxa, geit. 1583; lüchtiger Prediger u. Schrift | zu handeln. Das weitere dazu f. B. G. B. 
ſteller; berfaßte einen Kommentar zum Lukas-88 164 fl., U B. © B. 8 1017 fl., Schweiz. 
Evangelium (1575) u. verſchiedene vorzügliche NR. Art. 86 fl. 
Erbauungſchriften. Stellwag v. Carion, Karl, Mediziner, 
Stella matutina (fat., „Morgenſtern“), geb. 28. San. 1823 zu Langendorf, geſt. 21. 
‘die, berühmte Erziehungsanſtalt der Jeſuiten Nov. 1904 zu Wien; 1857—94 Prof. ebenda; 
zu Feldkirch (Vorarlberg). entdeckte Die Hypermetropie; ſchrieb: „Ophthal— 
Stellage franz., ſpr. Stellahſch), die, 1) mologie“ (2 Bde, 1853—58), „Lehrbuch der 
Geſtell; 2) im Börſenverkehr ein Prämiengeſchäft, prakt. Augenbeilkuude“ (5. Aufl: 1882). 
bei dem die auf Kursänderung fpekulierende | , Stellwerfe, Weichentürme, Die (Mehrz.), 
Bartei wu fich verpflichtet, von der mebr | Einvichtungen_ auf Babnhöfen zum gruppenweiſe 
auf Kursſtetigkeit rechnenden Parlei (Steller) [richtigen Einſtellen der Signale u. Weichen. 
am Stichtage (Erfüllungstage) die „geitellten” Stelliwinfel, der, ſ. Schmiege— 
Wertpapiere in beſtimmter Anzahl zu Kaufen, Stelvio, Giogo Di (pr. Dſchogo), ital. 
bezw. ihr zu verkaufen. Eine Prämie wird | Name des Stilfſer Jochs (E. d.). 
nicht gezahlt, wohl aber muß der Käufer den; . Stelzen, die (Mehrz.), hölzerne Stangen 
höheren Brei zahlen u. umgekehrt, wenn ev | mit Zußtritt, gebraucht zum Gehen in ſumpfigen 
die Bapiere liefern wollte, fich mit dem niedris | Gegenden (3. B. Laudes bei Bordeaux); bei uns 
geren reife begnügen. meiſt Kinderſpielzeug. 
Stellaria (Int.), Sternmiere, Sternkraut, Stelzengeier, der, ſ. Sekretär. 
Gattung der Karyophyllaceen, 80 Arten, äſtige Stelzenläufer, Die (Wichrz.), Familie Der 
Kräuter mit gnegenltändigen, ganzrandigen Sumpfvögel (Haematopus), haben außerordent— 
Blättern; u. a. Hühnerdarm, Vogelmiere lich verlängerte Läufe, Unterart: dev votfüßige 
(S. media), lättige3 Gartenunkraut. ©., weiß, Slügel, Schnabel u. Hinterkopf ſchwarz, 
- Stellatae (fat.), die (Medrz.), Pflanzen- Fißevot;38emlang, in Sitdeuropa u. Nordafrika. 
familie, I. Sternfräuter. Stelzer, P. Dr. theol. Ehryf., Benediktiner, 
Stellenboſch, Brit. Sidafrifa, 1) Divifton | Brior zu Beuron (Hohenzollern), geb. 7. Febr. 
in der Kapkolonie, 823 qkm, dsos iiber 22000 | 1855 zu Sipmaringen; ſchrieb u. a.: „Leben 
E.; Ackerbau, Vieh- bei. Stranßenzucht; 2) | der bl. Franziska Romang! (1888). 
Hauptſtadt Derfelben, co» an 5000 E., kath. Stelzfuß, der, 1) fünitliches Glied; 2) beim 
Miſſion; Ackerbau- u. Bergfchule. Pferde Franfbafte Verkürzung der Sehne; hat 
Stellenvermittlung, die, wird durch berufßs | Lahmheit zur Folge— f 
oder gemeinnützige Vereine, Gemeindeein— Stelzhamer, Fraus, öſterr. Dialektdichter, 
richtungen (Arbeitsnachweiſe), aber auch durch geb. 29. Nov. 1802 bei Ried, geſt. 14. Juli 1874 bet 
gewerbsmäßige Stelleuvermittler betrieben. Salzburg; gabherausu. a.: „Liederin obderenns— 
Für letztere beſteht im Dentſchen Reiche u. in ſcher Bollsmundart” (1837), „D’Abul” (1851) u. 
der Schweiz Konzeſſionspflicht, Zwang der Aug: | einige hochdeutſche Gedichte ı. Novellen. 
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Stelzuer, Alfred Wilh. Geolog, geb. Stenbock, Magnus, Graf d., ſchwed. Feld— 
20. Dez. 1840 zu Dresden, act. 25, Febr. 1895 herr, geb. 1664 zu Stockholm, geit. 1717 zu 
zu Wiesbaden; ſchrieb: „Die Öranite d. Geyer | Kopenhagen tn Gefangenſchaft; kämpfte mit als 
u. Ehrenfriedersdorf“ (1865). | Oberft unter Amt XII. im Nordiſchen Kriege, 
Stelzvögel, die (Mebrz.), ſ. Grallae! hatte wefentlichen Anteil am Siege bei Narwa, 
Stemma (aviech.), Das, 1) Kranz, bei. als ſchlug 28. Febr. 1710 die Dänen bei Helſing— 





Schmuck dev Ahnenbilder; 2) Sammhaum. _ | born, winde 16. März 1713  eingefchloffen 
Stemmeifen, Stechetien, das, ſ. v. däniſchen, ruſſ. u. ſächſ. Truüppen u. mit 11000 
Stecheiſen. Mann kriegsgefangen. 
Stempel, der, Piſtill, das, Glied der Blüte, Stendal, Preußen, Prov. Eachfen; 1) 


dient zur Befruchtung der Nflanze, ſteht ganz Kreis im Reg.-Bez. Mandeburg, 898 qkm, 
in der Mitte Dev Blume; Dev untere Teil) ass an 80000 E. in 4 Städten, 101 Rande 
desſelben heißt Sruchtfuoten, aus dieſem erhebt | gemeinden u. 87 Butsbez.; 2) Nreisftadt, 
fih der Griffel mit der Narbe, um den Staub gan der Uechte, abes 23281 E., an 750 Kath.; 
der Staubbeutel aufzunehmen. In jeder Bitte kath. St. Anna- u. 5 prot. Kirchen, darunter 
find ein oder mehrere ©. ehemal. Fatb. got. Dom (erbaut 1423—66, reiches 

Stempel, der, 1) Werkzeug zum Auf- Chorgeſtühl, Glasmalereien); Geburtitadt des 
drücken gewiſſer Zeichen, 3. B. Waren-, Fabrik- Archäolonen Winfelmann (Denkmal); Gymna— 
zeichen, Siegel uſw. auf einen Gegenſtand; ſium, höhere Bürger- u. Miädchenſchule, 
2) dieſes Zeichen ſelbſt; 3) eine Art Steuer, Johauniterkrankenhaus u. mehrere Hoſpiläler; 
ſ. Stempeljteuer. Eiſenbabnreparaturwerkſtätte. 

Stempelakte, Die, engl. Geſetz, erlaſſen 22. Stenge, Die, im Schiffsweſen erſter Aufſatz 
März 1765 fiir die nordamerik. Kolonien auf des Mattes (ſ. d.) 
Geſchäftspopiere u. Zeitungen; ſollte die Koſten Steugel, der, ſ. Stamm. 
der Verteidigung der Kolonien aufbringen; Stengel, Edmund Mar, Philolog, geb. 
aufgehoben 15. März 1766. Die S. waren ein 5. April 1845 zu Halle (Saale), ſeit 1895 Prof. 
Gründ zum Abfall Dev Kolonien. zu Greifswald; ſchrieb u. a.: „Vokalismus des 

Stempelhinterziehung, Die, ſtrafbare Nicht- Tat. Elements in Den wichtigſten roman. 
entrichtung v. Stempelgebühren, bat keinerlei Diglekten v. Graubünden u. Tirol” (1868), ver— 
Einfluß auf die Giltigkeit des nicht geſtempelten anſtaltete verſchiedene Neuausgaben älterer 
Schriftitiickes; wid mit hoher Geldſtrafe, | franz. Schriftſteller. | 














meiſt einem Vielfachen der hinterzogenen Abgabe Stengel, 1) S., Herm., Frhr. d., Deutscher 
geahnpet. Staat3mann, geb. 19. Juli 18387 zu Speyer; 


Stempelſchneidekunſt, Die, Kunſt Figuren | 1875 bayr. Finanzminiſter, 1903--08 Staats— 
it. Buchſtaben vertieft oder erbaben in Metall | jefretär des Reichsſchatzamtes. 2) ©., Dr. jur. 
oder Stein zur Schneiden, bei. zur Herſtellung Karl, Frhr. v., Univerfitätßpvof. zu München 
v. Prägeſtempeln, Wetichaften uſw. (ſeit 1895), geb. 26. Juli 1840 zu PVenlendorf 
Stempelſteuer, die, Gebühr bez. Steuer (Bayern); 1881 Prof. in Breslau, 1890 in 
für gewiſſe Urkunden u. Verkehrspapiere, 3. DB. | Würzburg, 1899 Delegierter auf der Friedens— 
Srachtbriefe, Quiltungen, Kalender ufw. Die) fonferenz im Haag; ſchrieb: „Lehrbuch Des 
Stempelabgaben können erhoben werden Durch deutſchen Verwäaltungsrechts“ (1886), „Die 
1) ſogen. Stempelmarken; ſie richten ſich in Verfaſſungsurkunde des Königreichs Bayern“ 
Farbe u. Größe nach der Höhe der Gebühren; (1893), „Die Rechtsverhältniſſe der deutſchen 
2) Stempelbogen "(ein weißer unbeſchriebener Schutzgebiete“ (1901) u. a. 

Bapierbogen mit S.aufdruc); 8) geſtempelte Stengelbrand, der, Gelreidekrankheit, bei. 
Hüllen, die als Umfchläge dienen, u. 4) direkte der Roggenſtengel, hervorgerufen durch 
Abſtempelung, 3.B.beiSpielfarten, Metallen uhv. ! Brandpilge. 

Die. S. Abgaben find entweder nach einem ein⸗ Stengele, P. Benvenut, Franziskaner 
heitlichen Satze oder ſach den Wertobjekten, zu Würzburg, geb. 5. April 1842 am Bodenſee: 
der Bogenzahl, dem Wert der Amtshandlung ſchrieb u. a.: „Geſchichte des Franziskanerkloſters 
abgeltuft. Tie Stempelmarfen, «bogen uf. |in Würzburg“ (1900) u. viele Beiträge fiir daS 
find bei den Bojtanjtalten u. bejtimmten Bes | Freibirger Srözefan- Archiv.  _ 

hörden zu haben. _ Die Hinterziehung Dev Stenglein, Melchior, Juriſt, neb. 4. Oft. 
S. wird durch Kontrollmaßnabmen uw. 1825 zu Bayreuth, geſt. 8 Juli 1903 zu 
verhindert. Neu geregelt it das S:wefen in | Tegerniee; 1857 Staatsanwalt in Paſſau, 1864 
Preußen durch Geſetz v. 31. Juli 1895. Berlin München, 1879 Neich3amvalt, 1889-97 
freit dv. der ©. find Urkunden, Verträge, Reichsgerichtsrat in Leipzig; Jchrieb u. a.: 
Erbichaften ufw. fir Neligionsgemeinfchaften, | Kommentare aum bayr. Strafgeleßbuch, ferner; 
für Gemeinden in Sihuls, Kirchen u. Armen- | „Lehrbuch des deutſchen Strafprozeßrechtes“ 
weien, Soziale u. a. gemeinmnüßige Anstalten. | (1887), „Lexikon des deutſchen Strafrechts” (2 
Im Deutichen Reiche ift das Nteich3-©.:©.| Bde. 1900); Mitbegr. dev „Deutschen Juriſten— 
von 14. Juni 1900 mit Novelle von 3. Juni Zeitung“ (1896 fl.) j 
1906 maßgebend. Steno, Nikol. (eigentlich Niel3 Stenſen), 

Stenay (pr. Stönä), Frankreich, Stadt | dan. Anatom u. Geolog, Konvertit, Ipäter 
im Depart. Meufe, Arrond. Montmedy, an der) Apoftol. Vikar in den "Nordischen, Weifionent, 
Mans, ass) 2600 E.; Nefte alter Feſtungswerke. geb. 11. Ian. 1638 zu Kopenhagen von prot. 
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Eltern, geſt. 6. Dez. 1686 zu Schwerin; lehrte 
1660-63 in Amſterdam u. Leyden. 1666 Leib— 
arzt des Großherzoas Ferdinand II v. Tos— 
kana, legte 83. Nov. 1667 das kath. Glaubens— 
bekeuntnis ab; 1675 Prieſter, 1677 Bilchofi. p.i. 
für Die” norddeutichen Staaten, Dänemark, 
Schweden u. Norwegen. Herzog Chriltian 
Lonis I dv. Mecklenburg, dev den kath. Glauben 
angenommten battle, berief ©. nach Schwerin, 
um Dort eine Miſſionſtation zu errichten. 
fchrieb u. a. „Prüfung der Reformation‘ (1677). 
Stensgramm, Das, ſtenogr. Niederichrift, 
bef. dv. Verhandlungen. ſſchriftler. 
Stenogräph, der, Geſchwindſchreiber, Kurz— 
Stenographie (von griech. stenos, „eng“ 
u. graphein, „Ichreiben‘), die, Geſchwindſchrift, 
Kurzſchrift (ſ. D.). 
Stenographiſches Jnuſtitut, das königl. 
ſächſiſche, einzige deutſche Staatsanſtalt zur 
Pflege der Kurzſchrift, near. 1839; ſeit 1875 
auch Prüfungsbehörde fir daS Lehramt Der 
gabelsberg. Kurzſchrift. 
Stenokardie (griech.), die, Bruſtbräune. 
Stenöſe (Stenosis), die, Verengerung v. 
Röhrenorganen, 3. der Speiſeröhre nach 
Verbrennungen oder durch krebsartige Ge— 
ſchwulſte. Bu 
Stenotachygraphie (nviech., „Engſchnell— 
Schrift”), die, ein Kurzſchriftſyſtem erfunden vd. 
A. Lehmann (1875). 
Stenſen, Niels, ſ. Steno. lhemmend. 
stentando (ital. Muſikausdruck), zögernd, 
Stentor, nach Homers Bericht ein Grieche 
im Heer vor Troja, deſſen Stimme fo ſtark 
wie die v. 50 Männern; daher S. 
Stimme, ungewöhnlich ſtarke Stimme. 
Stentrup, Ferd., Jeſuit, Dogmatiker, geb. 
8 Juli 1831 zu Münſter (Weſtf.), geſt. 15. 
Juli 1898 zu Kalksburg; 1868/98 Theologie— 
prof. zu Innsbruck; ſchrieb „Praelectiones 
dogm.“ („Doanitat. Vorleſungen“, 5 Bde. 1878 
bis 1889): Mitbegr. der Innsbrucker „Zeit— 
ſchrift für kath. Theologie“ (1877 ff.). 
Stenzel, Alfred, Maxineoffizier, geb. 24. 
Der. 1832 zu Breslan, geſt. 16. Juni 1906 zu 
Göttingen; 1870/71 Chef des Stabe3 des Nord— 
feeneichwaders, 1872/79 Lehrer gu der Marines 
afudentie, 1879/87 Slapitän 3. See u. Ober: 
werftdirektor zu Wilhelmshaven; Schrieb u. a. 
„Der fürzefte Wen nach Konſtantinopel“ (1894). 
Stenzel, Guſtav Adolf Harald, Geſchichts— 
forſcher, geb. 21. März 1792 zu Zerbſt, geſt. 
2. San. 1854 zu Breslau als Vorſteher Des 
Prov.-Archivs: ſchrieb: „Geſchichte Deutfchlands 
unter den fränk. Kaiſern“ (2 Bde. 1827), „Ge— 
ſchichte des preuß. Staates“ (5 Bde. 1830/54). 
Stenzler, Adolf Friedr. Sanskritiſt, geb. 
9. Juli 1807 zu Wolgaſt (Vorpommern) geſt. 
27. Feb. 1887 zu Breslau; 1833—87 Prof. 
ebenda; veröffentlichte u. a. „Indiſche Haus: 
regeln (fansfrit u. Deutsch 1878), eine Aus— 
gabe v. „Gautamas Geſetzbuch“ (1876), „Ele— 
mentarbuch der Sanskrit-Sprache‘ (7. Aufl. 1902). 
Stephan L.—IX. X.) Püpſte. 


Steno — Stephan L-— VI. (Bäpfte). 
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Sixtus 11. (257— 258); get. 2. Yuy. 257; trat 
gegen die Afrikaner unter Cyprians Führung 
für die Öiltigfeit der Ketzertauſe (ſ. d.) ein. 
(S. IL, der 92. Bavit-|752], Nachfolger dv. Zacha— 
rias d. bi. 1741— 752], ſarb bereits 4 Tane 
nach ſeiner Wahl.) 2) ©. IL. (IIL), der 93. Bapit 
(752— 757), Nachfolger vd. ©. 11. (752), Vor— 
gänger- v. Baul L (757—767); trat dem Laugo— 
bardenkönige Aiſtulf entgegen, als dieſer 
Kom anguf. ©. zog als erſter der Päpſte 
über_ die Alpen (753), um Pippin d. SH. 
zu Hilfe zu rufen. Er ſalbte Bippin u. 
deſſen zwei Söhnen am 28. Juli 754 zu St. 
Denis bei Baris zu Künigen u. ernaunte Bippin 
zum Patricius (ſ. d.). ©. kehrte im Aug. 754 in 
Begleitung dev Franken nach Italien, zurück. 
Aiſtulf wurde bei Badia befiegt ır. ſchloß Frieden. 
Die vömifche Kirche erhielt v. Pippin den Land— 
ftrich dv. Ravenna bis Jeſi geſchenkt. Als 
Pippin nach Deutichland zurückgezogen war, 
brach Aiſtulf den Vertrag, wurde 756 abermals 
v. den Franken beiient u. mußte dev römiſchen 
Kirche nun auch noch Comacchio abtreten. Dieſe 
Schenkungen Pippins legten den Grund zum 
Kirchenſtaate (ſ. d.) Bapit ©. ſtarb am 26. April 
757. 3) ©. II. (IV.), der 95. Bapft (768-772), 


Nachfolger v. Paul L, (757—767), Bor: 
nängner dv. Hadrian I (772 —795); geb. in 


Siztlten, erzogen in Nom, Später Presbyter 
an der Kirche St. Caecilin. Am 7. Aug. 
768 erfolnte feine Konfekration als Papſt unter 
wirven Verhältniſſen. Um Diele zu ordnen, 
berief ©. im April 769 eine Synode in den 
Lateran, auf welcher die Laien dv. der Papſt— 
wahl ausgnefchloffen_ ı. den Bildern, unter Ber- 
wertung der bilderfeindlichen Synode zu Kon— 
Itantinopel dv. Sabre 754, die übliche Verehr— 
ung zuerkannt wurde. ©. ſtarb anfangs Februar 
772. 4 S. IV. (V.), der 98. Papſt (816-817), Nach— 
folger v. Leo III. (795 -816), Vorgänger v. Ba- 
ſchalis J. 617 824); ſtammte aus vornehmer 
römiſcher Familie, ſchloß ſich als Papſt eng an 
Kaiſer Ludwig den Frommen an, reiſte ins 
Frankenreich u. krönte Ludwigeu. deſſen Gemahlin 
Irmengarde in der Marienkirche zu Reims (an 
fangs Oft. 816). "Sur November 816 nach Nom 
zuriichgefehrt, ftarb er beveitS am 24. San. 817. 
5) S. V. (VL), der 11le Bapit (885— 891), Rach— 
folger dv. Hadrian III. (884— 885), Vorgänger d. 
Formoſus (891-—896), geb. zu Nom; verbot die 
Abhaltung der Liturgie in ſlawiſcher Sprache, 
verlieb amı 21. Febr. 891 dem Herzog Guido 
v. Spoleto die Kaiſerkrone, nachdem Karl IH. 
im Herbſt 877 abgeſetzt worden war. ©. ſtarb 
14. Sept.891. 6)S. VI. (VIL.), der 114. Papſt (896 
bis 897), Nachfolger dv. Bonifatius VI. (896), 
Vorgänger dv. Romanns (897), geb. zu Rom; 
war ganz in Der Gewalt der in Nom herr— 
chenden Spoletanischen Partei, die ihn zwang 
den Bapite Formoſus noch als Leiche den Prozeß 
zu machen. ©. felbit wurde 6 Monate Später 
bet einem Aufitande gefangen nenommen u, im 
Aug. 897 im Gefängnis erdroſſelt. 7) ©. VIE 
(VIIL), der 125. Papſt (928— 931), Nachfolger v. 


©. 1., der hl., der 23. Bapit (254—257),|Xeo VI. (928), Vorgänger v. Sobannes XI. 
Nachfolger v. Zucius I. (253—254), Vorgänger v. (931—935); iſt in Der PBapftgeichichte nur 
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bekaunt Durch einige Privilegien-Verleihungen; 


Stephan VIL-—IX. (Päpſte) — Stephan. 
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befreite durch ſeine glaubwürdig bezeugte Er— 


er verſuchte vergeblich, ſich v. Der berrichenden ſcheinung 1487 die Stadt Saluzzo von der Be— 


Bartei der NL (ſ. Iunnabbängig zu machen. 
8) S. VIII. (IXC), dev 128. Bapit (939 — 942), Nacb- 
folger v. Oo VII. (936—939), Borgänger v. 
Marius 1. (942—946), geb. zu Nom, 
deſſen weltliche Herrſchaft Alberich IL. an fich 
geriſſen hatte. S. forderte ziveimal Die Bes 
wohner v. Fränkreich u. Burgund auf, — 
Könige Ludwig IV. int Kampfe gegen die Großen 
des Reiches gehorfam zu fein. 9) ©. IX. (X.), 
der 155. Bapit (1057— 58), Nachfolger v. Viktor IT. 
(1055-1057), Vorgänger v. Nikolaus II. (1059 
bis 1061), geb. al3 Sohu des Herzogs Gozelo 
v. Rothringen, Bruder des Herzogs Voltfricd 
des Bärtigen, unter Bapit Leo IX. Kardinal, 
weilte 1057 alS Abt in Rom, wurde nach den 
Tode Viktors IT. am 2. Aura. 1057 zum Bapft ne= 
wählt. Wie feine deutſchen Vorgänger war auch 
er auf eine firchl. Reform bedacht, jtarb aber 


ſchon 29. März 1058 nach kaum achtmonatlicher 


Regierung zu Florenz (Grab cbenda). 
Etephan 1.—V., Könige v. Ungarn. 1) 
©. 1., der Seilige (9971038), Nandespatron, 
Begründer. eriter Könignv. Ungarn, geb. 
975 als Sohn des Herzogs Geiln, neit. 15. Ang. 
1038. 5. wurde 985 v. Biſchof Ndalbert v. Prag 
netauft u. vermäblte ſich mit dev Schweiter Kaifer 
Heinrichs IL, Giſela v. Bayern, 
viele Teutſche nach Ungarn kamen. führte 
das Chriſtentum in Ungarn ein u. Rn 10 
Bistiimer u. zahlreiche Klöſter. Papſt. Syl⸗ 
veſter II. ſchickte ihm als Anerkennung eine 
Köninskrone (die ſogen. Stephansfrone), womit 
1001 gefrönt_ wurde. Tiefe Krone bildet 
noch immer das Eymbol nationaler Einheit bei 
den Ungarn. ©. befeitinte 1. erweiterte feine 
Herrſchaft ir. ſorgte füreine geregelte Verwaltung. 
Er wurde 1083 heilig J——— ſein Feſttag 
wird 2. Sept. Bl 2) ©. II. (1116-31), 
geb. 1101 als Sohn des Königs als geit. 
1131; hatte ine hole Kriege mit feinen Nach: 
baren Vened ig, Oeſterreich, Rußland, ſowie 
Kämpfe im Junern auszufechten, ging kurz vor 
ſeinem Tode in ein Kloſter. 3)S. IH. (1161—72), 
neb. 1147 als Sohn des Königs Geiſa L., 
eit. 4. März 1173; fand in feinen, vom ariech. 
aller Mannel unterjtübten Onfel ©. IV, einen 
entichiedenen Gegner. Auf Seite S. III. ſtanden 
der deutſche Kaiſer u. der König v. Böhmen. 
Der Gegenkönig ©. IV., dev Bruder Geiſas II. 
ſtarb im April 1164. 5) ©. V. (127072), 
nel, 18. Oft. 1239 als Sohn Belas IV., geit. 
1. Aug. 1272 auf einen Feldzuge gegen Serbien; 
schloß nach einem glücklichen Kriege mit König 
Ottokar d. Böhmen einen unvorteilhaften Frieden 


(2. Juli 1271). 

Stephan, Biſchof v. Autun, liturg. 
Schriftſteller, geh. in der Graſſchaft Anjon; 
wurde 1112 Biſchof v. Autun, baute u. a. eine 
neue, v. Papſt Innocenz 11. 1131, geweibte 
Kathedrale, entfante 1188 dem Bifchofamte, 
gon, Kid), lich a die Abtei Clygny zurück 1. farb 
pr 

Stephan Bandelli, der fel., Dominikaner, 


geb. 1369 zu Caſtronovo, geſt. 1450 zu Saluzzo; 


mL welcher. 


lagerung Feſttag 12. Juni. 

Stephan v. Bourbon, Dominikaner, geb. 
in dev Erzdiözeſe yon, aejt. m 1261; trat um 
1220 zu Paris in den Tominikanerorden, ſeit 
1230 Prediger nn. Inquiſitox in einem Teile 
Frankreichs u. Lothringens: ſchrieb ein Merk für 
PBrediner: „De septem donis Spiritus sancti“ 
(„Die 7 Gaben des hi. Geiſtes), Das unvollendet 
geblieben ijt, aber wertvolle Angaben iiber das 
Sektenweſen u. den Aberglauben Dantaliger ‚Zeit 
entbält. Ueber die Heren urteilte S. milder 
u. vernünftiger al3 die Ketzerrichter des 15.— 17. 
Jahrbh.s. 

Stephan Harding, der hl. Ciſterzienſer, 
dritter Abt dv. Ciſteaux, geſt. 28. März 1134; 
entſtammte einer augeſehenen engl Familie, 
ſtüdierte in Paris; gründele 1098 Das Kloſter 
Ciſſteaux in der Tiözeſe Chalons-ſur-Saone u. 
erhielt 1112 aus der Hand des hl. Bernardus 
das Ordeunsgewand. 1119 erließ ©. als Abt 
ein Ordenſtatut „Carta charitatis“. Durch das er 
ein verdienler Orgauiſator ſeines Oxdens wurde. 

Stephan v. Sünikh (Siunikh), armeni— 
ſcher Kirchenſchriftſteller, geb, um 1690; udierte 
v. 1713 ab 15 Jahre in Konitantinopel, dann 
längere Zeit in Non. Zum Erzbiichof vd. 
Sünikh ernannt, Harb ev Faum ein Jahr da— 
rauf eines gewaltfanen Toded. ©. hinterließ 
viele Kommentare zu den Hl. Schriften, er 
iiberfeßte verschiedene patriftiiche Schriften ıı. 
dichtele neijtf. Nieder. 

Stephan, Biſchof v. Tournai, Kanoniſt, 
geb. 1128 zu Orleans, geſt. im Sept. 1203; 
ichrieb 1159 eine „Summa“ (Kommentar) zu 
Oratiaus Dekret u. binterlieh zablveiche Briefe mit 
intereſſanten Aufichlitffen iiber Die damalige Beit. 


St tepf an, Hein. d., Staatiehretär des 
deutſchen Reichspoſtamts, ac. 7. San. 1831 zu 
Stolp (Rommern), net. 8.- April 1897 zu 


Berlin; trat 1848 nach Abfolvterumg Des Gym— 
naſiums in den Bojtdienit, wurde 1856 ins General— 
poſtamt berufen, 1865 Geh. Oberpoſtrat, 26. 
April 1870 Generalpoltdirefior des Nord» 
deutſchen Bundes anstelle des zurückgetretenen 
Generalpoſtdirektors v. Philippsborn. S.s 
Wert war die Organiſation dev deutſcheu. 
Feldpoſt im deutſch-franzöſ. Kriege. Als Das 
Peutfche Reich Die nefamte deutsche Bolt mit 
Ausnahme der dv. Bayern u. Württemberg 
itbernabm, trat S. al3 Generalporimetjter au 
die Spiße der deutſchen Reichsſspoſt; 1880 
wurde, er Staatiefretär des Reichspoſtamts. 
©. führte im Poſtbetriecbe zahlreiche wichtige 
Reformen ein (Einheitsporto fir Briefe, Poſt— 
forte, Poſtanweiſung, Poſtauftrag) u. vermehrte 
die Zahl der Poſtanſtalten beträchtlich. Unter 
ibm wurde auch der Telegraphenbetrieb des 
Deutſchen Reichs mit der Poſt vereinigt. Das 
bedeutſamſte Werk S.s war aber die Gründung 
des Weltpoſtvereins (ſ. d). ©. wurde 1885 in 
den Adelftand erhoben. Er ſchrieb n. a. „Ge— 
nu der preuß. Poſt“ (1859). 

Stephan, Grafv. Blois, König dv. Eng: 
land ee —54), geb. 1097 als Entel Wilhelms 
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des Eroberers, geſt. 25. Okt. 1154 zu Toder. 1 fl) Bon feinen Feinden Der Sottestäiter- 
Als König Heinrich L_1135 ſtarb, folgte ihm ung angeflagt, wurde er, ohne Urteilipruch, 


feine mit einem Grafen v. Aujon vermählte 
Tochter Mathilde als einzige Erbin. Gleiche 
wohl riß ©. die Herrfchaft an Sich u. behauptete 
fich Darin. Ss dem Kriege zwiſchen Mathilde 
u. ©. geriet lesterer in deren Gefangenschaft 
(1141—42). Sm Frieden dv. Wallingford wurde 
ſchließlich S. al König anerkannt, zu feinem 
ErbenaberMathildeusSohnßHeinrich I.eingeſetzt. 
Stephan Franz Viktor, Erzherzog v. 
Oeſterreich, geh. 14. Sept. 1817 als Sohn 
de3 Erzherzogs SSofef, neit. 19. Feb. 1867 zu 
entone; 1847-48 Balatin dv. Ungarn; er 
wurde de3 Streben nach der ımaar. Krone 
verdächtigt u. lebte Seit 1848 auf feinen naſſau— 
iſchen Gittern. | I. Bathory. 

Stephan, Batbory, König vd. Boleı, 

Stephan Duſchan, Zard. Serbien, geb. 
um 18308, geit. 20. Des. 1355; feit 1321 Weit: 
vegent ſeines Vaters König Uroſch IT, nach 
deſſen Erdroffeling (1331) durch aufſtändige 
Adelige alleiniger Regent, ließ ſich Oſtern 1346 
als „Zar der Serben u. Griechen“ krönen, 
erließ 1349 ein Geſetzbuch. 

Stẽeẽphanie Louiſe Adrienne Napoleone, 
Großherzogimv. Baden, geb. 28. Aug. 1789 
als Tochter des Grafen Claude Beauharnais, 
geſt. 29. Jan. 1860 zu Nizza; Adoptivtochter 
Napoleons IL, kaiſerl. Prinzeſſin v. Frank 
reich, vermählte ſich 1806 zu Paris mit Dem 
damaligen Kurprinzen Karl Ludwig Friedrich 
dv. Baden. Als ihr Gemahl 1818 ſtarb, wohnte 
ie, hervorragend Durch Geiſtesbildung u. Liebe 
zu Dem Armen, zumeiſt in Mannheim. 

Stephanie,chenmal. Kronprinzeſſinv. Oeſter— 
reich, Tochter des Königs Leopold IL. v. Belgien, 
geb. 21. Mat 1864: 1881—89 vermählt mit 
Kronprinz Rudolf v. Oeſterreich, ſeit 1900 mit 
dem Grafen Elimar Lonyay ſ. d.). 

Stephanopulos, weit verzweigte griech. 
Familie aus Maina im Peloponnes, deren 
Stanmmvater Stephanos ans kaiſerl. Ger 
schlechte ſtammen follte. Biele Angehörige des ©. 
wanderten 1675 nach Der mel Korſika aus, 
1731 Sfiedelten tie nach Ajgecio über, 1768 wur— 
den fie zu Cargheſe angeſiedelt, Das heute noch 
unter 1000 &. ungefähr die Hälfte Griechen zäbkt. 

Stephansorden, dev I) ungariſcher Orden, 
geftiftet 5. Mai 1764 v. der Kaiſerin Maria 
Thereſia zur Erinnerung an Die Krönung ihres 
Sohnes Joſef zum röm. König, beftebt aus: 1) 
Großkreuzen, 2) Kommandeuren, 3) Stleinfreis 
zen; tt auf 100 Ritter beſchränkt; grün emaillier— 
te3 Kreuz an rundem, votem Mittelſchild u. 
ſilbernem Patriarchenkreuze auf goldgekröntem, 
grünem Berge. Umſchrift „Publicum meri- 
torum praemium“ („öffentl. Verdienſtpreis“), 
getragen an grünem Bande mit voten Mittel— 
ſtreifen. 11) Toskaniſcher Militärorden, geſtiftet 
15. März 1561 v. Großherzog Coſimo 1. De 


Medieci, erneuert 1817, aufgehoben 1860; Dda3 rot— | 


emnaillierte Preuz wurde getvagenanvotem Bade. 

Stephänus, der bi., Erz: (Broto) Mar: 
tyrer, Diafon, gehörte zu den 7 Diafonen 
der chriftl. Gemeinde zu Jeruſalem (Apg. 6, 
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geſteinigt. ©. betete Dem: Beiſpiele des göttlh. 
Heilands folgend noch ſterbend für ſeine Mör— 
der. Für Saulus, der die Kleider der Steini— 
aenden verwabrte (Apg. 22, 20), erlangte 
©. durch fein Gebet Die Gnade der Befehrung. 
Ueber dem Steinigungsorte Tieß die Kaifertir 
Eudoxia 455 eine Baſilika errichten, die 614 
zeritört, aber 1889 vd. franz. Dominikanern neu 
aufgebaut wurde. In der Kunſt wird Der 
bl. ©. dargeſtellt al3 Diakon mit der Palme 
oder mit biutberleckten Steinen. 

Stephanns, franz. Eſtienne (fpr. Etjänn), 
franz. Gelehrten: u. Buchdruckerfamilie; 1) 
Stammvater war der Pariſer Buchdrucker 
Heuri ©. (1460-1520); gab Heraus eine 
Kosmograpbie Bapit Pius IL; 2) Robert 
(Robert Eitienne), Sohn vd. 1), geb. um 1508 zu 
Baris, geſt. 7. Sept. 1559 zu Genf; fiel zu 
reform. Kirche ab; druckte u. a. den „Thesau- 
rus linguae latinae* (Lat. Sprachſchatz“): 


3) Heinvich (Semi Eftienne), Sohn vd. 2), 


ach. 1528 zu Parts, get. 1598 zu Lyon; veran— 
Yaltete zahlreiche aber ungenaue Ausgaben 
artech. Schriftiteller, Drucke u.a. Den „Thesaurus 
linguae graecae* („Griech.  Sprachichaß” . 
1572); 4) Charles Eſtienne, Bruder dv. 2) 
geb. 1504, geit. 1564; gab u. a. heraus „Diction- 
naire historique* („Sefchichtl. Wörterbuch” 
1516); 5) Baul ©, Sohn v. 3), "geb. 
1566, geit. 1627 zu Senf; war Humaniſt u. 
Buchdrucker; 6) Anton ©., Sohn v. 5), geb. 
1592, ſtarb 1674 zu Baris als königl. Buchdrucker. 
Stephens (pr. Stihv'us), Aler. Hamilton, 
amerif. Staatsmann, geb. Il. Febr. 1812 beı 
Crawſordsville, geſt. 4 März 1883 zu Atlanta; 


1843 —59 im Repräſentantenhauſe Führer der’ 
Südſtaaten, 1861-65 Bicepräfident der 
Konföderierten. 


Stephenfon (ſor. Stihv'nßu), 1) S. George, 
Erfinder der erſten brauchbaren Lokomotive u. 
dadurch Hauptbegründer des Eiſenbahnweſens, 
neb. 8. Juni 1781 in Northumberland, geſt. 
12. Aug. 1848 zu Tapton-Houſe bei Cheſterfield. 
S. trat als Heizer einer Dampfmaſchine bei 
einer Kohleugrube ein, wurde ſpäter Aufſeher 
u.daun Direktor der Kohlenwerke bei Darlington. 
1812 baute er als Direktor der Ravensworthſchen 
Kohlenwerke Die erſte VLokomotive für einen 
dort angelegten Schienenweg. 1824 er— 
richtete ©. eine Maſchinenfabrik au Newcaſtle 
it. baute 1825 Die erſte Verkehrsbahn zwiſchen 
Stocfton u. Tarlington, 1829 Die Babn dv. 
Liverpool nach Mancheſter. Daun leitete ex 
bis zu ſeinem Tode zahlreiche Eiſenbahnbauten 
auch in Weſteuropa. 2) S., Robert, Sohn 
v. 1), Sinemienv, geb. 16. Dez. 1803 zu 
Willmington, geſt. 12. Oft. 1859 zu London; 
leitete zablveiche Eifenbabnbauten, errichtete Die 
berübmte Röhrenbrücke (Britammabricke) iiber 
den Menaifanal, zwei Röhrenbrücken über dei 
il, machte den Eutwurf der Biktoriabrücke 


(tn Dez. 1859 vollendet) iiber den Lorenzſtrom 


bei Montreal in Kanada (Amerika); ſchrieb: 
„Die atinoſphäriſche Eiſenbahn“ (1845). 
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Steppe, Die, dürre, ſandige Ebene, Die 
nur während der Negenzeit Graswuchs auf 
weilt, wegen Mangel3_an Bewällerung nicht 
anbaufähig u. obne ſeßhafte Bevölferimg tt. 
Zu den S.n gehören auch die Prärien, Pampas 
u. Savannen in Amerika. 

Steppenejel (Asinus taeniopus), Der, 
Stammart unſeres Den. — (ſ. d.), 
lebt in Den Steppen öftlich dv. 

Steppenhuhn. Sadf ne eye 
paradoxus), das, 39 cm lang, Gefieder lehm— 
farbig, Zehen u. Lauf ganz befiedert, Hinterzche 
fehlt, Borderzehen bis auf das erite lied 
verwachlen; lebt in Wien (Dfungarei): erfchien 
1863 u. 1890 in großen Scharen in Europa. 

Steppenhund, Der, ſ. HyYänenhund. 

Ster, der, Holzmaß, in Sitddeutfchland, 
der Schweiz u. Frankreich = 1 cbm. 

Sterbeablnf, der, fir die Todesſtunde 
newährter vollkommener Ablaß (f. D.); bereits 
jeit dem 3. Jahrh. in Uebung; wird ge— 
wöhnlich erteilt nach Empfang der Hl. Sakra— 
mente durch Die Generalabſolution. Ber ©. 
it aber auch zu gewinnen Durch häufiges Ver 
richten gewiſſer Gebete (Anrufen-des Namens 
Jeſu, Erwecken der 3 göttl. Tugenden uſw.), 
ferner iſt er den Mitgliedern mancher kirchl. 
Bınderfchaften, ſowie den Beſitzern mit päpftl. 
Abläſſen verſehener Andachtsgegenſtände, bei. 
Sterbekreuze u. Papſtbilder, gewährt. Zur Ge⸗ 
winnung iſt erforderlich: 1) würdiger Empfang 
der bl. Sakramente bezw. vollfonmtene Neue; 2) 
Ergebung_ in Öottes Willen u. 3) Anrufungves | & 
Namens Jeſu im Zode. Der Ablaß wird exit 
gewonnen im Augenblick Des Todes. 

Sterbebett, Die Ehe auf dem ©., Ehe— 
ſchließung, zwiſchen, zwei Perſonen, wovon 

ie eine lebensgefährlich erkrankt it; kirchlich 
aus gewiſſen ſchwerwiegenden Gründen Alle 
läſſig, z. B. wenn jemand mit einer Verſon 
vechtögiltig verlobt war oder int Konkubinat 
gelebt bat: ießt auch laut Einführungsgeſetz 
zum B. G.B. Art. 46 ſtaatlich ermöglicht. 
Ter Abſchluß der Ehe erfolgt ohne Aufgebot ır. 
bat alle Wirkungen einer legitimen Ehe; jedoch 
muß außer den Beiftlichen der Standesbeamtle 
hinzugezogen werden, dem man Die ärztliche 
Belcheinigung einer Tlebensnefährlichen Er: 
krankung vorzulegen bat. ſſeelſorge. 

Sterbegebete, die (Mehrz.), ſ. raten, 
Sterbegeld, daS, Geldfumme, die v. den 
Kranken- oder Sterbekaſſen bei Todesfällen 
den Hinterbliebenen als Zuſchuß zu den Koſten 
der Beerdigung gezahlt wird; beträgt bei der 
Staatl. Unfallverſicherung das 20fache des orts⸗ 
üblichen Tagelohnes. 

Sterbeglocke, die, Kirchenglocke, welche 
gewohnheitsgemäß beim Hinjcheiden eines Chriſt— 
gläubigen geläutet wird, um die Mitchriſten zum 
Gebet für den eben Verſtorbenen einzuladen. 

Sterbekaſſen, die (Mehrz.), beſondere Ein— 
richtungen in Vereinen, um den N 
eines verstorbenen Mitgliedes Sterbegeld (f. d.) 
zahlen zu können. 
Durch regelmäßige Beiträge oder (weniger gut!) 
durch Umlagen aufgebracht. 


Kath. Univ.»Dolfsleyifon III. 


Die Mittel Dazu werden | ( 


Sterbeferze, die, geweihte Wachsferze, wird 
zu Beginn des Todesfampfes für einen Sterben 
ven angezündet. Symbol Ehrijti, des Glaubens 
an ihn u. dev Bereitichaft; wird in manchen 
Gegeuden unter bei. Gebeten dem Sterbenden 
in die Hand gegeben. 

Sterbekreuz, das, 1) — welches der 
PBriefter dem Sterbenden zum Kuſſe reicht ır. 
dann vor ihn binftellt, um ihm Maut u. 
Vertrauen auf den göttlichen Heiland durch 
deſſen Anblick einzuflößen. 2) Sterbeablaßfreug, 
womit für Den DBelißer ein vollfommener 
Ablaß für die Todesſtunde verbunden it; 
vergl. Sterbeablah. 

Sterbelehen, das, Lehnware, welche beim 
Tode des Lehnsherrn oder des Belicheneit 
entrichtet werden mußte; vergl. Laudemium. 

Sterbenionat, Der, Sterbequartal, 
Sterbejahr, das, 1. Guadenjahr. 

Sterbefakramente, Die (Mebrz.), dei 
Krauken zur Vorbereitung auf den Tod ge— 
jvendete Sakramente (Buße, Wegzehrung. [BI. 
an legte Delung). 

Sterblichkeit, Mortalität, Sterblid: 
keitsziffer, die, jtellt Die Zahl der Verftorbenen 
innerhalb eines newiffen HBeitvanmes zur Zahl 
der Lebenden feſt. Auf ihre Seitaltung haben 
aroßen Einfluß die Zahl der Geburten, 
Epidemieen, Wohlſtand, Flimat. u. bygienifche 
Berhältnifie. Su allen .Kulturftaaten nimmt, 
Dane Der verbeflerten hygien. Einrichtungen 1. 
der Eindämmung der Sünglum AN House, Die 

. d. Johr zu Jahr ab. Teint ſtar— 

ſterẽo .. (griech., in Aufanmneneßugen) 

Sterẽochemie(griech.), die, Lehre v. der räuni— 
lichen Anordunng der Alonie 6 d.) im Molekül. 

Stereochrömie (griech.) Die, Art Wand: 
malerei auf trockenem Grunde, die nachträglich 
durch UNeberſtreichen mit Waſſerglas mir der 
Wand feſt verbunden wird; erfunden 1846 v. 
Oberbergrat Fuchs u. Maler Schlotthauer in 
Miinchen (Erfolg Doch zweifelhaft, beſſer iſt die 
Minexralmalerei). 

Sterẽographie (griech.), die, perſpektiviſche 
Darſtellung v. Körpern auf einer Ebene. 

Sterköm, das, Pflanzengewebe, ln 
die mechaniſche Seftigkeit bedingt, 3. B. Baſt, 
Kollenchym, Libriform Mefton). 

Stereometrie (griech., „Körpernteftung! ), 
die, Teil der Geometrie (f. d.), der Sich mit Ge— 
bilden beſchäftigt, die zu ihrer Darſtellung alle 
drei Dimenſionen ya, 

Stereofföp (yriech., „Körperſchauer“), daS, 
optifche Vorrichtung, durch welche zwei ders 
ichiedene, je einen Auge entjpr., perfpektivifche 
Bilder fo vereinigt werden, daß fie den Eindruck 
eines einzigen förperlichen Bıldes eviveren; 
fritber Durch Spiegel, jebt durch Sammellinfen 
beiwerfitelligt. 

Stereotomie (griech.), die, 1. Steinsch mitt. 

Stereotypie (ariech.), Die, in Der Buche 
druckerkunſt Seritellen v. Melallplalten durch 
—— ganzen Schriftſätze in einem Stück 
gerade, flache prallen. liefert " die Flach-S., 
nebogene, runde Matten für Die Potations- 
nafchinen die Rund-S.). Die ©. war fchon 


85 


2691 





im 15. Jahrh. bekannt (Konrad Dinkmut in 
Ulm); fie wurde aber erſt 1800 durch, Den 
Garl Stanhope in größeren Maße ausgeführt. 
Stanbope bediente ſich der ſogen. Gips-S 
d. h. er ſtellte einen Gipsabauß der betr. 
Druckform ber u. goß ihn mit Blei aus. 
Die heute allgemein angewandte Papier-S. 
erfand 1829 der Schriftſetzer Genoux zu Lyon. 
Sie arbeitet mit Papiermatrizen, d. h. 3—4 
Bogen feſtem Seidenpapier u. 2-83 Bogen 
ungeleimtem, knotenfreiem Papier, die mit einem 
Kleiſter aus Roanenmehl u. Schlemminkreide ver— 
bunden ſind. Die Matrize wird mit der Seiden— 
papierſeite auf die mit Petroleum gut abge— 
waſchene Schriftform eingeklopft oder unter 
einem Kalander eingewalzt. Die Form mit der 
Matrize wird dann bis zum Trocknen der leß- 
a in dag ſogen, Trockeninſtrument nefpannt 
Schließlich im Gießinſtrument mit Hartble 
(Stereotppmetall ausgegoſſen. Der Borteil 
der ©. beitebt in der Möglichkeit Dev ſchnellen 
u. Öfteren Vervielfältigung eines Schriftfaßes 
u. in Der Schonung des Schriftniatertalg, Da das— 
felbe nicht mehr zum Drucken jelbit benußt wird. 
Die Heritellung einer Druckplatte fir Zeitungen 
erfordert 3. 3. nur noch wenige Minuten. 
fteril tel unfruchtbar, dürr. 
Steriliſation (Iat.), Die, Keimfreimachen 
eines Gegenſtandes durch Hitze oder antiſeptiſche 
Mittel; angewendet bei Inſtrumenten, Verband— 
Stoffen ufwe gewöhnt. Desinfektion denannt. 
ſteriliſieren (lat.), Flüſſigkeiſen, beſ. Milch 
Bier uſw. keimfrei machen, d. h. vorhandene 
Bakterien u. deren Sporen vernichten. 
Sterilität (lat.), Die, Dürre, Unfruchtbarkeit. 
Sterkrade, Rreußei, Nheinprovinz, Dorf 
im Reg.-Bez. Diffeldorf, Kreis Ruhrort, cos) 
223410 E., über 15000 Kath.; fatb. u. prot. 
Kirchen, Kapuziner, Clemens- 1. Vorſehung— 
ſchwefiern, höhere Knaben- u. Mädchenſchule; 
früher Siß dev Akt.Geſellſch. „Öuteboffnungs- 
bitte“ (Sacobi, Haniel u. Heujßen), jeßt verlent 
nach Oberbaufen (ſ. D.). 
Sterfulinceen(Sterculiaceae), die Mehrz.), 
dikotyle Bilanzenfantilie, Ordnung der Malvalen, 
66 meiſt tropiſche Arten; Holzgewächſe 
Kräuter mit einfaden Blättern u. Blüten in 
verwickelten Ständen; Sup gclnnn ift Sterculia, 
90 Arten, liefern fettes Samenöl; S. acuminata 
(Stinfbaum), liefert Die Kolanuſſe $ 
Steriet, der, Art Stör U. D.), 
Yang, font in den aur Flüſſen vor, - liefert 
den beiten Kaviar (f. d 
Sterling (von engl. Basterling, fpr. 
Ihſterling, „Oſtländer“), der, engl. Sitbermünge 
jeit 1190; jeßt als Pound ©, Livre®& = 
20 Shilling zu je 12 Pence — '20,4295 M. 
Sterlitamäf, Rußland, 1) Kreis im 
Gouv. Ufa, 21270 qkm, (1505) 350000 &.: Acker— 
ban, Viehzucht; 2) Kreisfladi, (1905) 15500 $., 
an 5000 Mobammedaner. 
Stern, der, !. Simmel3fürper u. Stern— 
bilder. 
Stern, der, 


u. 


125 m 


1) großer weißer Fleck auf 


Stereotiypie — Sterndbergit. 


l 
i 
M 
net 
S 
3 B 
N 


2692 





gemischt fein: 2) in dev Seemannſprache HSinters 
teil (ech) eines Schiffes. 

Stern, Adolf (eigentlich Adolf Eruſt), 
Dichter u. Literarhiſtoriker, geb. 14. Suni 1835 
zu Leipzig, geſt. 15. April 1907 zu Tresden als 
Prof. an der techn. Hochicbule: veröffentlichte: 
„Bedichte” (A. Aufl. 1900), Geſchichle der 
neueren Literatur“ (7 Bde. 1883-85), „Geſchichte 
der Weltliteratur“ (1888), den Roman „Ohne 
Ideal“ (1882), „Studien zur Literatur der 
Gegenwart“ (1895), „Katechismus Der allgem. 
Litergturgeſchichte (d. Aufl. 1906). 

Stern, Alfred, Hiſtoriker, neb. 22. Nov. 
1846 zu Göttingen; fett 1887 of. am Poly— 
technikum au Bürich: ſchrieb u. a.: „Ueber die 
zwölf Artikel v. 1525 (1868), „Mirabeau“ 
(2 Bde., 1889), „Geſchichte Europas 1815—71* 


(3 Bde., 1894—1905). 
Stern, Julius, Mufiker, aeb. 8. Aug. 
1820 zu Breslau, geſt. 27. Febr. 1883 zu 


Berlin; 
It. 
1. 


Gründer des S.fihen. Öefangvereing 
des del Konſervatoriums (mit Kullack 
arx 

Sterna, Gattung der Seeſchwalhen (. d.) 
Sternberg in Mecklenburg-Schwerin, 
Stadt am ©.er Sce, asos 3028 meiſt prot. E.; 
ebemal3 fath., jeßt prot. Kirche (1492—1550 
Wallfahrt zum bl. Blut); Amtsper., Technikum, 
höhere Privat-Knaben— u. Mädchenichule, Arnreuz 
haus; Sänewerfe, 

Sternberg in Preußen, Etadt im Neg.: 
Bez. Frankfurt a. Ober, Kreis Oſtſteruberg, 
(1806; 1589 meiſt prot. E. 

Sternberg, Oeſterreich, 1) Bez.e-Hauptm. 
in Mähren, 754 qkm, aoos über 7000) meiſt 
deutſche kath. E. in 86 Ortſchaften; 2) Bez.— 
Stadt ebendo, use» 15220 deutſche kath. E.; 
kath. Pfarrkirche, Schloß des Füeſten Liechten— 
ſtein, Landesirrenanſtalt, Hoſpital, Armenhaus; 
Bauinwollen- u. Leinenfpinnerei u. Meberei. 
Sternberg, altes Adelgeichlecht in Böhmen 
1. Mähren, 1663 in den Reichsgrafenſtand 
erhoben. Stammvdater it Sarollaw v. ©,, 
der 1241 in Der berühmten Schlacbt am Berne 
Hoftein bei Olmütz die Mongolen bejiegte 
it. die Feſtung u. fpätere Stadt ©. auf der ihm 
v. König Menzel I. 9. Böhmen gnefchenften 
Strecke Landes griindete. Die ältere Linie ©. 
iſt 1843 mit Dem Örafen Sobanı dv. ©. aus— 
neftorben. Chef der jüngeren Linie ift Graf 
Leopold dv. ©., geb. 22. Dft. 1865. “Der Dieler 
Linie aungebörende Graf Kaspar Maria v. S., 
geb. 6. San. 1761, geſt. 20. Tez. 1838, war 
ein derdienter Votaniter u. Geognoſtiker. 
teruberg, Alex. Frhr. v. Ungern-S., 
Nomanschriititeller, eb. v2. Mpril 1806 bei 
Neval in Rußland, geit. 24. Aug. 1868 bei 
Stargard; Schrieb vielfach feblüpfrige Romane, 
.: „Diana“ (3 Bde. 1842), „Baul” (83 Bde. 
1845), Die Künſtlererzählung „Lie Dresdener 
Galerie" (2 Bde. 1857—58), „Peter Paul 
Rubens” (1862) ulm. 

Steruberger Kuchen, der, an veriteinerten 
Muscheln u. Schnecken veiches Sefchiebe im 


der Stirn des Pferdes u. des Nindviebs, fanıi Diluvium (f. d.) bei —— in Mecklenburg. 


ganz weiß oder mit dunklen Unterhaaren 


rat der, = Eijenfilberglang. 
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Sternbilder, Ronitellationen, Grup— 
pierungen. Die (Mebrz.), dv. den Aſtronomen 


zur leichteren Ueberſicht, unter Berlening Des 
ſtimmter Namen abgeteilte Gruppen vd. BUS 
ſternen, 3. B. Orion, Gr. Bär oder Wagen. Tie 


Sterne innerbalb der Bilder jelbit werden je ach 
den Grade ibrer Helligkeit mit 1. (@), 2 (B) uhr. 
bezeichnet, D dh. Sterne eriter, zweiter Ordnung 
uſw. Die helleren Sterne, bei. des Tierkreiſes 
(f. d.), waren ſchon im Altertum befaniit: im 
Miitelalterkannte man 48 E.; in unſerer Zeit 
find bei. durch Die Erforschung. des ſüdl. Stern: 
himmels nocb viele binzugefommten. Die Namen 
fir die ©. ſind dem Tierreich uſw. entlebit, 
3.93. Gr. Bär, Gr. Hund; auch aricch. Namen 
kommen vor, z. B. Kaffiopeid, u uſw. 
Unſer ſchönftes ©. iſt der Orion (ſ. d) am 
öſtl. Himmel; vergl. auch die —— 
im Atlas. 

Sternblume, Die, Aſter. 

Stern der hl. Dreifünige, Stern der 
Weiten, der, zeigte den Niifen aus dem 
Kornenfande die Geburtſtätte —— ſ. Drei— 
könige, die bl. Aftrologie. 

Sterudenter, der, die, 

Sterndieuſt, der, I. Sabäismus. 

Sterne (pr. Störn), Lawrence, Deckname: 
Yoxick, eual. Humoxiſt, geb. 24. Nov. 1713 
in Srland, geit. 18. März 1768 zu London; 
Hudierte anglif. Theologie u. . war ſeit 1740 
analıf. Geiſtlicher, bereiite Fraukreich u. Italien: 
ſchrieb u. 'a.: „Tristram Shandy“ u. „The 
Sentimental Journey through France and 
Haly by M. Jorick", eine bumor. Schilderung 
ſeinen durch Frankreich u. Italien. 


— 


Sterne v. Ebrenjtein, öfterr. Admiral, 
. SS Dgublebßky v. S. 
— Die (Mehrz.), von ©. 


Herſchel angewandtes Berfabren zum Beſtimmen 
der Sternmenge (Sterndichte) im Weltenraume. 
Sternhanfen, der, Gruppe vd. Diebt ebene 
einanderiiebenden Sternen: man glaubt, daß tie 
eine Welt für ſich bilden u. ſich alle um einen 
Mittelpunft bewegen, Doch Lienen noch feine 
ſicheren Reſultate vor; — 
ſind ſie kaum ſichtbar; auch Nebelflecken. 
Sternjahr, das, iderbe Jahr. 
Sternkammer lengl Star Chamber, ſpr. 
Stahr Dſchämbr), die, früher engl. böchiter Ge— 


richtshof, eingeſetzt v. Heinrich VII.; 1641 v. 
Langen Parlament aufgehoben. 
Sternkarte, Himmelskarte, die, 


Darſtellung des geſtirnten Himmels auf ebener 
Släche; Die älteſte iſt Die v. Joh. Bayer (1608, 
51 Blätler). Die vd. Bayer eingeführte Bez 
zeichnuug der Sterne mit griech. u. Int. Buch— 
ſtaben it noch heute üblich. 

Sternfataloge, Die (Mehrz.), Verzeichniſſe 
der Fixſterne (f. d.) mit Argabe ihrer Stellung, 


Hellinfeit, Farbe uhp. Der ältefte S. ſtamnit 
v. Divparcbos (134 v. Chr.). * : 
Sternfreuzorden, der, öſterr. Damen— 


order, geitiftet 18. Sept. 1668 d. der Kaiſerin 
(Sleonore, der 3. Gemahlin Ferdinands JIT. 
Die Ordenmilglieder, an Deren Epiße eine 
Erzherzogin ſteht, müſſen Katholiken fein u. 
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ſollen ſich in Werfen chriſtl. Nächftenliche üben. 
Tas Ordeuzeichen Echwarzer Doppeladler mit 
voten Kreuz 11. Holdenem Kreuſchen in der 
Mitte) mit der Inſchrift „Salus et gloria“ 
(„Beil ıt. Ruhm“), wid an einem ſchwarz— 
feidenen Bande auf der linken Schulter getragen. 
Sternkunde, die, = Aſtronomie. 
Sternorden, der, N — v. Indien, 
aroßbrit. Orden, gear 28. Feb. 1861 fir Ver— 
dienſte um die indiſchen Sefitungen rohe 
britanntens. Ter Orden zählt 36 Großkomman— 


deure, 80 Kommandeure, 160 Mitglieder. An 
der Spitze jteht Der jedesmalige Vizelönig 
v. Indien. Ordenzeichen: goldenen Stern, 


dorunter das Vild der Rönigin Viktori«a in 
Onyx Jeſchnitten u. innerbalb blauen Streifens 
mit Dev Inſchriſt „Heaven’s Light our 


Guide“ (Himmelslicht unſer Leitſteruß Ordens-— 


band hellblan mit ſchmalen, weißen Hunde 
reiten: 2) Stern v. Rumänien, geſtiftet 
22. Mai 1877: 5 Klaſſen, 20 Großkrenze, 
60 Großo' fiziere, 120 Komture, 300 COifißziere, 
50600Htitter: Oldenzeichen: blau emailliertes Kreuz 
umgeben d. jilbernen Strablen, auf Dem Mittel: 
ichilde innerbalb eines blauen Bandes nofdener 
Adler mit Der Umſchrift „In Fide Salus“ 
iIn der Treue Dei): 3) Afrikaniſcher 
Steri, geſtiftet 30. Dez. 1888 v. König Leo— 
vold IL v. Belnten für Berdienfte un den 
Longoſtaat; Ordenzeichen: fünfitwabliner weißer 
Stern innerhalb eines Palmenkranzes mit Der 
Deviie „Travail et progres" (Hrbeit tt. Sorte 
schritt); 4) Orden vom ftrablenden Stern, 
neitiitet 22. Sept. 1875 vom Sultan v. Sanlibar; 
2 Klaſſen, wovon Die erjte nur an Spuveräne, 
verliehen Wird. 

Sternjchnerfen (Dorididae), die (NMebrz.), 
Familie der Hintertiomer, an 200 Mrten: 
ſchalenloſe Meerſchnecken, deren Niemen als 
gefiederte Blätter den auf dem Riücken gelegenen 
Yitev umſtehen: die Fühler find keulenförmig 
verdickt. 

Sternjchnuppen, die (Mehrz.), Meteoriten 
G. .d.) Die einen, Moment aufleucbten, ſich 
meist in parabelförmiger Kurve bewegen 1. 
nicht zur Erde gelangen. Ihre Höhe über dev 
Erdoberfläche beträgt 70 —æ80 km. Abgejeben d. 
den ſporndiſch auftretenden ©. werden auch 
periodiſch auftretende Schwärme beobachtet, z. B. 
in der Zeit —— 10. u. 12. Aug. („Lau— 
vertiusttrom”) ı. 13. Nov. („November— 
ſchwaum“). Tag: —8 nlanbt, e3 wären abyes 
löſte feurige — v. Sternen, taltſächlich ſind 
es aber "kalte, dunkle Himmelskörper, Die in 
jelten Bahnen den Himmelsraum durebwandern. 
Begegnet ihnen Die Erde u, dringen ſie in ihre 
Atmoſphäre, ſo werden fie infolge der Reibung 
der Luft u. ihrer Geſchwindigkeit erDißt, darauf 
alühend, u. ſichtbar. Sie werden verbrannt, 
ebe fie die Erde erreichen. Tie ©. ſind Auf— 
löſungsprodukte dv. den Kometen; formen ihre 
Schwärme in die Nähe ver Erde, ſo gibt es 
einen S.Jall. 

Sterntag, der, Sternzeit, die, iſt 3 Min. 
56 Sef. kürzer al3 der Eonnentan (weil Die 
Sonne läglich entiprechend gegen Die Fixſterne 
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aurückbleibt) ur. eine Beit zwifchen 2 aufeinander 
folgenden Rulminationen (ſ. d.) eines Fixſternes. 

Steruträger, die (Mehrz.), böhm. 
Kreuzherren 3; (Bd. I, Sp. 3202). 

Stern v. Indien, |. Sternorden, 1). 

Sternivarte, Die, aftr onom. Obfer va⸗ 
torium, das, Gebäude, in welchen aftron. 
Inſtrumente ir. Uhren zur dauernden Beobache 
tung dev Himmelskörper aufgeſtellt find. Ein 
Haupterfordernis iſt möglichſt freie, rubige Lane 
abfeit3 der Straße u. geſchützt vor Erſchütte— 
rımgen des Bodens. Früher errichtete man 
die S.n, um den Horizont beifer überfehen zu 
können, auf hoben Türmen, doch iſt man bier 
bon Feit dem 19. Sahrb- abgekommen, Da die— 
felben Schwankungen u. Erfchittterimgeft aus— 
gefeßt find. Heutzutage bringt man die Refrak— 
. toren, Heliometern. großen Univerſalinſtru— 
mente in niedrigen Türmen unter, deven Be⸗ 
dachung drehbar iſt u. ſich durch breite Klappen 


öffnen läßt. Die Hauptrohre Stehen in einem— 


trockenen Kane v. möglichſt unveränderter 
Temperatur. Die Ausrüſtung der ©.n richtet 
fich in der Hauptſache nach. ihren Aufgaben. 
Außer den vorgenannten Inſtrumenten bejigen 
die ©.n meift Durchgangs- u. Pafſſage— 
initrumente, um Die Zeit aus den Sternen zu 
beſtimmen, den ſogen. Meridianfreis, ein um 
feine Achte Drehbares Fernrohr, das genau im 
Meridian liegtir. die Beitbeobachtet, wo der Stern 
in der Mittagslinie ft: ferner das Altazimut 
zum Meflen v. Sterne ı. Mondhöhen u. Kome— 
tenfucher, Sideroitat, Sertanten uſw. 
Sn Deutschland beitehen ftaatlibe Sen zu 
Potsdam, Straßburg, Berlin, Bon, Göttingen, 
Hamburg, Kiel, Koͤnigsberg. Leipzig, Mitnchen 
11. Wilhelmshaven: private ©.n zu Jena, Bam— 
berg u. Bothkamp: it Oeſterreich zu Gras, 
Krakau, Kremismünſten, Luſſinpiccolo, Pola, 
Prag, Wien; in der Schweiz zu Bern, Senf, 
Neuenburg, Zůrich. Die älteften find die ©.n 
db. Greenwich aan) u. Barid; die am 
beften ausgerüſteten ©. beſitzt Deutichland in 
Potsdam u. Straßburg, Frankreich, bei Nizza, 
Amerika in Kalifornien uü. bei Chicago. Die 
meiſten S. n beſitzen Deutſchlaud, die Ver.“Staaten 
v. Nordamerika, England, Stalien u. Rußland. 

Sternieite, die, Entfernung, aus welcher 
der — der Erdbahn den Winkel v. num 
1" (Sekunde ausmacht = 206 265 DON UNE: 
meer = 3'/, Lichtjahre. ſwürmer (. d 

Steruiwürmer, die (Mehrz) — Sprib- 

Sterrometall, das, febr feite, Ichmiedbare 
Kupferzinteiienleoieuung, zu Dlech- u. Gußwaren. 

Sterz, das, ſteiriſches Nationalgericht be— 
ſteht Buchweizenmehl mit Speckgrieben 
u. Milch. 

Sterzing, Oeſterreich, Tirol, Stadt im 
Dez. Brixen, am Eifad u. der Bremmerbahit, 
948 m it. WE: cusoss 1672 meilt Enth. E.; Ipät- 
got. Rathans mit alten Holzschnißereien, ehemal. 
Deutſchordenhaus (jebt Krantenbaus); Tabak: 
pfeifen, Steinfchleiferei; Tonrittenderfehr. 

Stefichsros aus Bimen a (Sizilien), griech. 
Lyriker, geb. im 7. Jahrh. vd Ehr.; behandelt 
meiſt epiiche Stoffe in Iyrifcher Form ſchrieb 


Sterntag — Stettiner Haft. 
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„Die. Zerſtörung Ilions“ u. die berühmte Pali— 
nodie en Helena. 

Stethograph (griech.), der, Vorrichtung zur 
arapbifchen Darfteltungderittmumgsbewegungen, 

Stethoffop, das, Hörrobr (zulindrriche 
Röhre mit konkaver Ohrplatte): benutzt zum 
Auffangen des Schalles, bei. der Bruſtoͤrgaͤne; 
v. den Aerzten Dem Kranken auf Die Bruſt geſetzt. 

Stetten in Baden, Dorf im Kreiſe u. Amt 
Lörrach, im Wieſental; csos» 3167 E., an 1880 
Kath.; Eifenwerf, Seidenfpinnerei, Weinbau. 

Stetten im Remstal, Württemberg, 
Dorf im Necartreis, Oberamt Cannſtadt; daot, 
2110 meiſt prot. E.; Heil- u. Pflegeanſtalt 
für ſchwachbegabte u. epilept. Kinder; Weinban. 

Stettenheim, Julius, Humoriſt, geb. 2. 
Nov. 1831 zu Hamburg: ariindete 1862 das 
Wibblatt die „Welpen“ zu Hamburg (feit 1868 
int Berlin): 188594 Herausgeber der Monat: 
schrift „Da humoriſt. Deutſchland“; veröffente 
lichte u.a. den, Almanach zum Lachen” (1858 —63), 
ſchuf Die drollige Geſtalt des Berichteritalters 
Wippchen in „Wippchens geſammelte Berichte” 
(16 Bde. 1878—1903), „Humoresken u. Sativen” 
(1896) u. „Der moderne Knigge (3 Bde., 1899 
bis 1902). 

Stettin, Preußen, 1) Reg.Bez. Der Prod. 
Pommern, 12082 as — an 860000 E., 
über 23000 Kath., in Kreiſen: A 
Anklam, Uſedom-Wollin, —— Raudow, 
S.-Stadt, Sreifenhagen, Pyritz, Siargard⸗ 
Stadt, Saatzig, Naugard, Cammin, Greifenberg, 
Regenwalde; 2) Stadtkreis u. Hauptitadt des 
Reg.Bez., ehentalige Feſtung an der Oder, (1905 
224120 E. an 8600 Kath., königl. Schloß, nenne fath. 
u. 10 prot. Kirchen, darunter Die ehemals fath. 
Wallfahrtskirche zu St. Peter u. Raul (erbaut 
1124 v. Bifchof Otto v. Bamberg); Siß der 
Regierung, Generalkommando des II. Armee— 
korps uſw.; vandratsamt des Kreiſes Randow, 
Oberlandes⸗N. Landgericht, See-⸗, Strand- u. 
Zotfenamt, Oberpoftdirektion, 23 KRonfitlate; 
Handelsfammer, Reichsbankhauptſtelle, Bürfe, 
altes u. neues Natbaus, mehrere Denk 
mäler:; 3 Gymnaſien, 2 Realgymnaſien, 2 kath. 
Gemeindeſchulen, Zandwirtichafts« u. Handel: 
hochichule, Navigationshauntichufe, 2 Lehrerz 
ſeminare. Taubitummen: 1. Blindenanſtalt; 
fönigl. Staatsarchiv, 2 Meufeen, mehrere Hof: 
pitäler; bedeut. Schiffs- u. Maſchinenbau (Akt. 
Geſ. Vulkan, Alte). Oderwerke); Zucker-, 
Spiritnus-, emeitte u. Schamotiefabrifen; 
großer Hafen (Einfuhr d. engl. Kohlen, Eiſen— 
erzen, Petroleum, Wein; Ausfuhr v. Epiritns, 
Setreide, Zucker, Holz uw.) ©. ift dicht ver— 
wachlen mit den Bororten 1) Pommerensdorf 
(über 4000 E.) u. 2) Zülllchow (an 9000 &.). 
S. war bis 1637 Mefidenz der Herzoge d. 
Bommern, 1630 beſetzte es Guſtav Adolf, 1678 
eroberte es der Gr. Kurfürſt v. Brandenburg, 
1679— 1713 war es jedoch wiederum ſchwediſch, 
1720 preußiſch. 

Stettiner Haft, Pommerſches Haft, 
das, Preußen, 630 qkm großes Süßwaſſer— 
becfen in Rommern, gebildet vom Ausflug der 
Oder; dv. der Oſtſee geichieden durch die Juſeln 
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Wollin u. Uſedom, mit ihr verbunden Durch 
die 3 Waſſerſtraßen Peene, Swine, Dievenow; 
eingeteilt in das große (öftliche), das Fleine 
(weftliche) Haff u. daS Achterwafler. 

Steub, Ludwig, Schriftiteller, geb. 20. 
Febr. 1812 in Oberbavern, geſt. 16. März 1888 
al3 Notar a. D. zu München; 1834--36 Regent— 
Ichaftfefvetär zu Nauplig m Griechenland; jchrieb 
u. a.: „Zur rätiſchen Ethnologie” (1854), „Die 
oberdeutichen Familiennamen” (1870), „Drei 
Sonmer in Tirol” (2 Bde, 3. Aufl. 1895), den 
oma „Deutſche Träume” (2. Aufl. 1888). 

Stenben (eual., ſpr. Sitjuben), Friedr. Wil- 
helm v., amerif. General, geb. 15. Dez. 1730 
zu Magdeburg, geit. 28. Nov. 1794 auf feiner 
Farm in Oneida; bis 1762 preuß. Offizier, feit 
1777 in amerif. Dienſten, 1778—84 Organiſator 
des amerif. Heeres. 


Steubenville (pr. Sſtjubenwill), Ver— 
Staaten v. Nordamerika, Stadt in Ohio, am 
Ohio, ass über 15000 E. 3 kath. Kirchen, 
Dominikanerinnen; Eiſenwerke, Koblengruben. 

Steuchus, Steuco, Auguſtinus, Exeget, 
neb. um 1496 in Umbrien, geſt. 1549 zu 
Venedig al3 Geſandter des Papites zum Konzil 
v. Trient; trat in Die Kongregation der lateran. 
Ehorherren, wurde dv. Papſt Paul LIT. zum 
Bilchof dv. Chiſamo auf Kreta u. zum Biblio— 
thekar an der vatikaniſchen Bibliothek ernannt. 
Seine Schrift „In Psalm. XVII et OXXXVIIL, 
interpretatio“ („Auslegung des 18. u. 188. 
Pſalms“, 1533) iſt dem lebten Biſchof, v. 
Naumburg, Inlius Pflug, gewidmet. ©. fchrieb 
außerdem Kommentare zur Hl. Schrift. 


Steuer, Steuerruder, Ruder, das, Vor: 
richtung zum Lenken de3 Schiffes; drehbares, 
breites, am Schiffbinterteil angebrachtes, Durch 
die Ruderpinne (ſ. d.) Drehbares Blatt, gehand— 
habt mit der Hand oder durch das Steuerrad. 


Stenerbewilligung 1. Steuerver— 
weigering, Die, der Volksvertretung Der 
meisten Kulturſtaaten zuſtehendes Recht Steuern 
zu bewilligen u. abzulehnen; findet ſich in den 
betr. Staatsgrundgeſetzen ausgeſprochen. Das 
Steuerbewilligungsrecht der Abg. ſchließt auch 
ein Recht der gänzlichen oder teilweiſen Steuer— 
verweigerung in ſich. Das deutſche Bundes— 
recht verneinte aber nicht nur das Recht der 
gänzlichen Steuerverweigerung (Art. 58 der 
Wiener Schlußakte), ſondern beſchränkte auch 
das Recht der Steuerverweigerung überhaupt. 
In Preußenfanden Steuerverweigerungenſſeitens 
der Volksvertretung ſtatt am 15. Nov. 1848 u. 
1862—66. Die vollſtändige Verweigerung des 
Staatshanshaltes iſt wegen der damit ver— 
knüpften Nachteile ein ſehr bedenflicher Schritt. 
Staatsrechtlich bleiben Stenergefeße, welche fiir die 
Dauer einer Finanzperiode erlaſſen Sind, fo lange 
in Kraft, bis ſie auf verfalfungsmäßigen Wege 
aufgehoben werden, ohne Rückſicht anf das 
Zuſtandekommen eines Budgetgeſetzes (vergl. 
Art. 109 der preuß. Staatsverf.). Dagegen können 
neue Steuern nur mit Zuſtimmung der Volks— 
vertretung erhoben werden. 


Stettiner Haff — Steuern. 
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Steuerbord, das, rechte Schiffſeite (v. 
Hintexteil [Heck] zum Vorderteil [Bug] nefehen). 
Stenereinheit, Die, aßeinbeit Des 
Steuerobjeftes, auf das ſich der Steuerfuß 
beziebt, 3. B. 1000 M. 

Stenerfreiheit, Die, Brivilegium, auf 
Grund deſſen eine PBerfon oder Sache dv. der 
Steuerentrichtung befreit iſt, 3. B. wohltätige 
Stiftungen, landesherrliche Familien ufw. Die 
ebemal. veichSunmittelbaren Familien Sind in 
Deutschland 1891 abgefunden u. Haben ſeitdem 
Steuern zu entrichten. 

_ Stenergemeinfchaft, Die, Vereinigung 
mebrerer Staaten zur gleichmäßigen Durch- 
führung gewilfer Steuern, 3. B. im Deutfcher: 
Reiche die Bundesjtaaten zur Durchführung 
der Reichsſteuern. lu. Steuervergehen. 

Stenerhinterziehung, die, ſ. Steuern 

Steuerinfpeftor, Der, Titel für obere 
Aufſichtsbeamte der Steuerverwaäaltung. 

Steuerkontingẽnt, Das, Betrag, der v. 
einev Geſanitheit, v. Stenerpflichtigen aufzu— 
bringen u. innerhalb der Gemeinſchaften auf 
die einzelnen Mitglieder zu verteilen üt. 

Stenerfredit, der, Stundung zu zahlender 
Steuern. 

Stenermann, Der, in dev Handelsmarine 
der dem Kapitän (Schiffer) im Range folgende 
Schiffsoffizier; vertritt den Kapitän, fiihrt das 
Logbuch. Die Zulaſſung zur Ses-Prüfung 
erforvert eine 45 monatliche Fahrzeit auf einen 
Schiffe, ihr Beltehen bereibtigt zum einj.=freiw. 
Dienſt in der Kriegsmarine. 

Stenermarfe, die, Art Stempelmarke, 
durch deren Aufkleben auf einen ſteuerpflichtigen 
Gegenſtand eine Steiner entrichtet wird. 

Steuern (v.althochdeutfchen Stiura „Hilfe“, 
„Beiſtaud'), Auflagen, Umlagen, Gefälle, 
die (Mehrz.), 1) Zwangsbeiträge, welche 
öffentliche Korporationen (Staat, Kreis, Ge— 
meinde) vd. ihren Angehörigen erheben; bei. 2) 
die Zwangsbeiträge, welche zur Deckung dev 
Wirtichaft3= bezw. Verwaltungs- uſw. Kosten 
vom Staate (f. d.) erhoben werden. Sm Alter 
um bejtanden die ©. meilt in Natuvalbeiträgen. 
Die alten Iſraeliten hatten Firchliche u. bürger— 
liche ©., v. denen die erfteren gleichmäßig ver- 
teilt waren; jo hatte vom 20. Lebensjahre ab 
jeder Iſraelit jährlich Y/s Silberfefel (etiva 45 Bf.) 
an den Tempel zu entrichten. Die bürgerlichen 
©. waren vor Einführung des Königtums 
nänzlich unbefannt. Sie waren zu verschiedenen 
Zeiten jebr verschieden; am höchſten zur Zeit 
der Römer, die über 4 Mil. A aus Paläſtina— 
gelogen Haben Sollen. 

„Im Mittelalter wurden, die Koſten Der 
fiiritl. Hofbaltungen aus den Einnahmen der Do— 
mänen u. Taxen beftritten; allgenteine dauernde 
Abgaben kannte man nicht. Für beſtimmte 
Zwecke wurden v. den Ständen Beiträge er— 
hoben, deren Einziehung ihnen überlaſſen blieb. 
In der Neuzeit ſind die S. nach beſtimmten 
S.-Syſtemen ausgebildet, die ſich, da jede 
Steuer gewiſſe Lücken aufweilt, gegenseitig er— 
gänzen Sollen. Man kann die ©. einteilen I) nach 
der Erhebungsart in 1) direfte ©, 5 8. 
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Einkommen-⸗, Vermögenſteuer u.2 indirekte ©. 
3. B. Bier-, Brauntwein-, Tabak-, Zucker- lv. 
©.: fie umfaßen die Mehrzahl dev Auhvand-S.; 
1II)nach dem öfferitl. berechtigten Steuerbeber 
int: 1) Reichs-, 2) Landes-, 3) Gemeinde-, 4) 
Provinzial-, 5) reis: uſw. ©.; 111) nach Dem 
Steuerobjefte (Öenenstande) in: 1) Grund-, 2) 
Gebäude-3) Gewerbe-,4 Kapitals, 5) Vermögen-, 
6) Zucker- uſw. S.; TV) nach der Grundlagein: 
1) Kopfſteuer (nach der Zahl Der Perſonen oder 
Sanulien, bei dev jeder Steuerpflichtige ven 
gleichen Betrag entrichtet), 2) Einkommenſtener 
(richtet ſich nach der Größe des Einkommens 
des Steuerpflichtigen, 3) Vermögenſteuer 
(vichtet ficb nach der Größe des vorhandenen 
Vermögens), 4) Ertvagiteuer, 3. B. Grund—-, 
Gebäude- Gewerbeitener. Be 

Im Teutſchen Keicbe find Reichsſtenern 
(f. d) Die fonen. indirekten ©, 3. 3. Die 
Zölle, Die Zucker- Branntwein-, Tabak, Salz— 
1t. Bierſteuer (letztere mit Ausuahme v. Bayeru, 
Württembera, Baden u. Elſgß-Vothringeu) Die 
Neichsitempelabgaben, dev Wechſel- u. Spiel— 
kartenſtempel; den Einzelſtaaten ſind die direk— 
ten (ſ. d.) ©. vorbehalten. — Die Berechti— 
gung, &. zu erheben, kann dem Stagte 
nicht abgeſprochen werden, da er ohne ſie nicht 
beiteben u. feine Aufgabe nicht erfüllen kaun. 
Die ©. find notwendig zur Beſchaffung u. Er— 
haltung feiner Macht; ferner bedarf ev Der 
Mittel zur Beſtreitung der fiir Das Gemeinwohl 
erforderlichen Einrichtungen. Da jeder Staats— 
bürger den Schuß u. die Vorteile eines ge— 
ſicherten u. geordneten Staatsweſens genießt, 
ſo iſt er auch im Gewiſſen verpflichtet S. zu 
zahlen, einerlei ob die S.-direkte oder indirekte 
find. Steuerhinterziehung iſt demnach eine 
Säünde gegen die Gerechtigkeit. Andererſeits 
ſollen aber auch die ©. im richtigen Berbältius 
zur Steuerfraft des einzelnen ſtehen, ihre Ver— 
teilung Toll eine gerechte fein, d. h. jeden nach 
dem Maße feiner wirklichen Steuerfratt treffen 
1. Die zum Leben unentbebrltichen Artikel mög— 
lichſt ſchönen. Dieſen Grundſatz vertritt be. Die 
Centrumspartei (ſ. d.) | 

Stenerrat, der, in Vreußen Titel Der 
Hauptzoll- u. Hauptitenerinfpeftoren u. Der 
Vorſtände örtlicher Hauptſteuerämter. 

Steuerrolle, die, Heberolle. 

Stenerrnder, Gübernakel, das, ſ. Steuer. 

Steuerung, die, an Kolbendampfmaſchinen 
angebrachte Vorrichtung (Hähne, Schieber, 
Ventile), um den treibenden Dampf abwechſelnd 
vor u. Hinter den Kolben zu leiten. 

Steuervergehen, Die (Mehrz.), Ueber: 
tretungen der Geſetze u. Vorſchriften Über Die 
Entrichtung dv. Steuern; könnenſein: 1) Kontra— 
ventionen (Verletzung der Kontrollvorſchriften), 
2) Hinterziehungen GVerkürzung der Steuer— 
beträge): erſtere werden mit Ordnungſtrafen, 
letztere mit Geldſtrafen neahndet. 

Steuer: u. Wirtſchaftsreformer, Die 
Deutschen, freie Vereinigung deutſcher Bande 
wirte, gear. 1876; gehören polit. 3. konſerv. Bartet. 

Steven, die (Mehrz.), balfenartige Haupt— 
werkſtücke zu Anfang u. zu Ende eines Schiffes 


Steuern — Steyn. 
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Bor u. Hinter-S.); Schraubendampfer beſitzen 
außerdem noch einen Ruder-S. 
Steventjten, Die (Miedrz.), ſchismatiſche 
Sekte in Belgien, entitanden aus der Oppofition 
gegen das napoleoniſche Konkordat 1801 u. zwar 
inſonſttreu kirchl. Kreiſen Frankreichs u. Belgiens, 
die glaubten, DaB der Papſt dem Kaiſer Napo— 
eon I. zu weit. entgegengekommen wäre. 
Die ©. ind fähchliehb benannt nach Dem treu 
fatb. Prieſter Cornelius Stevens, Der wohl 
gegen Die ſtaatl. DBerneivaltigung, aber nicht 
gegen die Kiribe kämpfte. - . 
Stevenfon (pr. Stibwenfen), 1) ©., Sol. 
engl. Geſchichtsforſcher, geb. 27. Nov. 1806 
au Berwick, get. 8 Feb. 1895 au London: 1849 
013 1862 anglif. Geiſtlicher in Leighton-Buzzard, 
fonvdertierle 1868, 1872 Brieiter, trat 1877 in 
den Jeſuitenorden; Fchrieb „J. Wickliff“ (1885) 
„Die eriten 18 Sabre v. Maria Stuart” (1856); 
2) ©., Enrico, Nrcbäolog,. Sobn v. 1), geb. 
11. April 1848 zu Genna, geſt. 15. Aug. zu 
Nom; Konfervator des röm. Münzkabinetts, ent— 
deckte die Katakombeder bl. Petrus u. Marcellinus. 
Stevenſon(ſpr. Stibwenjem, Robert Louis, 
engl. Schriftſteller, geb. 13. Nov. 1850 zu 
Edinburgh, geſt. 4. Dez. 1894 auf der Juſel 
Samon; ſchrieb Romane u. Erzählungen aus 
der indiſchen Tropenwelt mit phantaſtiſchen 
Abenteuern u. geheimnisvollen Ereigniſſen. 
Steward (engl., ſpr. Stjuerd), der, 1) 
Aufwärter, Verwalter; auf Schiffen 2) Kellner. 
Stewart (ſpr. Stjuert), Balfour, engl. 
Phyſiker, geb. 1. Nov. 1828 zu Edinburgh, 
aeit. 18. Dez. 1887 auf feinem Landgute in 
Irlaud; entdedte das Geſetz des Gleichgewichts 
zwilchen Den abjorbievenden u. ausitinblenden 
Eigenſchaften der Naturkörper; ſchrieb u. a. 
Abbandlungen über „Meteorology and mag- 
netism“ (Meteorologie u. Magnetismus) u. eine 
„Elementary treatise on heat“ (Grundzüge der 
Wärmelehre, 8. Aufl. 1876). 
Stewart(ipr. Stjuert), Dugald, Schott. Philo— 
ſoph, geb. 22. Nov. 1753 zu Edinburah, geit. 11. 
Juni 1828 ebenda; schrieb u. a.: „Elements of 
the Philos. of the human mind“ (Grundzüge der 
Philoſ. des menſchl. Geiſtes, 3 Bde., 1792— 1827). 


der Univerjität Löwen, geb. 1647 im Bistum 
Bent, net. 1701 zu Löwen; 1670 Prof. Der 
Philoſophie zu Löwen, fpäter auch dev Theologie 
an der Univerſität Donai, weigerte fich, Die 
vier gallikan. Artikel anzuerfennen, 1686 Prof. 
der Theologie zu Löwen, 1688 Rektor Magni— 
fieug ebenda, Seine Schritten gewäbren einen 
intereſſanten Einblick in die theologischen Streitige 
feiten der damaligen Zeit. 

Stenermnek roMnh.i.Steiermart., 
Steyl, Niederlande, Prov. Limburg, Torf 
in der Gem. Tegelen, an der Maas, asos tiber 
6500 E.; Mutterhaus der Miſſionsgeſellſchaft 
vom Göttlichen Wort (gegr. 1875), con 630 
Inſaſſen, Davon 45 Brielter. Druückerei u. Verlag 
(Stadt Gottes); Miſſionſchw. vom bi. Geiſt, 
Schweltern der ewigen Anbetung, Vorſehung— 
ſchweſtern. Freiſtaates, ſ. Steiin. 
Steyn, Martin, letzter Präſident des Orauge— 


Steyaert, Martin, janlenit. Theolog an— 
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Steynsburg — Stiefel. 





Steynsburg, Brit. Südafrika, 1) Divifion 


Stickoxyd, das, farblofes Gas, bildet an 


in der Stapfolonie, 2883 qkm, asos über 6U00 | der Lufı biaune Dämpfe, indem es mit dem 
E.; Viehzucht; 2) Hauptſtadt verjelben, an den | Sauerjtoff derſelben ſich zu Stickſtoffoxyd ver— 


BZinmbernen, nos 2250 E. 

Steyr, Dberöfterreich, 1) Bez.-Hauptm. 
1276 qkm, (109) an 70000 &. in 237 Ortſchaften; 
2) Stadt (mit eigenen Statut), an der Enns; 
asos, über 18000 meiſt fath. E. kath. Kirche, got. 
Stadtpfarrfirche, Oberrealfchule; größte Warten 
fabrif Oeſterreichs. 

St. G. B., Abkürzung fiir Strafaeleßbuc. 

Stich, der, 1) beim Nähen mit Der Nadel 
bergeitellte Oeffnung zur Aufnahme des Fadens: 
2) in den arapb. Künſten = Kupfer- u. Stahlſtich. 

Sticharion (ariech.), Das, liturg. Tunika 
(f. D.) der griech. Diafonen, Prieſter u. Biſchöfe. 

Stichbahn, Die, dv. einer Haupteiſenhahn ab— 
zweinende Nebenbabn ohne zweiten Auſchluß. 

Stichblatt, das, Platte iiber dem Griffe dv. 
Schwertern ir. Degen; dient zum Schuß der Hand. 

Stichelhanre, die (Weehrz.) ſ. Hundehaare. 

Stichflaume, Die, durch ſtarken Luftſtrom 
angeblaſene Flamme. 

Stichling, Stechbüttel, Stachelbarſch 
(Gasterosteus), der, Stachelfloſſer, Süßwaſſer— 
fiſch, bis 8 cm lang, äußerſt fruchtbar, baut 
ein nußagroßes Neſt; gefährlicher Laichräuber. 

Stichmafz, das, Meßwerkzeug mit ver— 
ſchiebbaren Fühlern, zum Meſſen der lichten 
Weite v. Bohrungen. 


Stichomäntie (griech.), Die, bei den alteır. 


Nömern Wahrlagen aus Verſen, die zufällig 
aufgeschlagen oder auf Stäbchen gelchrieben wie 
Looſe gezogen wurden. 
Stichwahl, die, ſ. Wahl. 
Stichwort, Schlanwort, das, auf der 
Bühne das jedesmalige legte Wort eines Schau— 
jpieler3,.nach welchem der Mitſpieler einzuſetzen bat. 
Stieferei, die, mit Der Nadel hergeſtellte 
Verzierung auf Dichten oder durchbrochenen 
Stoffen, Geweben, Bapier, Leder uſw.; je nach 
den Aneinanderreihen der Stiche in der Längen— 
oder Breitenrichtung entſtehen Linien- oder 
Flächenmuſter. Man ſpricht 1) je nach den 
Stickfäden u. verwendeten Stoffen v. Seiden-, 
Wolle, Leinen-, Gold- u. Silberſtickerei; 2) Te 
nach der Farbe des Grundgewebes v. Weiß— 
u. Buntſtickerei; 3) je nach der Stichart dv. 
Blattitiche, Rettenitich-e, Rrenzitich- uw. ©.: 4) 
je nach der Muſtererzielung dv. lache, Relief-, 
Applikation: uſw. S.; 5) je nach der techniichen 
Ausführung d. Hands n. Mafchinen:©. 
Stiefel, Job. Guſt., prot. Theolog u. Orien— 
taliſt, geb. 17. Juli 1805 au Eiſenach, geſt. 21. 
San. 1896 zu Jena als Prof.;. veröffentlichte 
1. a.: „Das Hobelied in feiner Einheit ir. drama— 
tifeben Gliederung mit Ueberſetzung“ (1888), 
&. war berübmt auf den Gebiete der moham— 
ned. Münzenkunde. 
Stickfluſz, der, f. Zungendövdent. 
Stickhuſten, der, ſ. Keuchhuſten. 
Stickmaſchine, die, der Nähmaſchine 
(ſ. d.) ähnliche Vorrichtung zum mechan. Her— 
ſtellen v. Stickereien; je nach Zweck u. Material 
verſchieden; man untericheidet: 1) Plattſtich-, 2) 
Schiffchen-, 3) Kettenſtich-, 4) kombinierte ©. 


bindet: dargeſtellt durch Einwirkung dv. Sal— 


peterſäure auf Kupfer. 
Stickoxydul, Lachgas, das, farb- u. ges 


ruchloſes Gas mit ſüßlichem Geſchmack; v. Zahn— 
ärzten bei Operationen gebraucht. 

Stickſtoff (Nitrogenium, auch Azotum ge— 
naunt, chent. Zeichen N), der, Hauptbeſtandleil 
der atmoſphäriſchen Luft (Y,) u. Beſtandteil der 
pflanzlichen u. tteriichen Stoffe, fowie des Anımo- 
niaks u. der lalpeter). Salze; ſpielt als farblofeg, 
gerichlojes, weder bremmbares noch Die Ver— 
bremmung unterhaltendes Gas im organtschen 
Leben eine wichtige Rolle. 


— 


die Nitroſulfoſäure Bleikammerkriſtalle), Tas 
S. iſt wichtig, als Sauerſtoffübertrager in der 
Schwefelſäurefabrikation u. bei Herſtellung v. 
Teerfarbitoffent. 

Stickſtoffdünger, der, |. Diinger. 

Stiefitoffogyd, das, — Stickoxyd. 

Stickſtoffoxydũl, das, = Stickoxydul. 

Stickſtoffſammler, Die (Mebrz.), Pflanzen, 
welche die Fähigkeit beſitzen, Stickſtoff aus Der 
Luft an ſich aufzunehmen u. Dein Unterpflügen 
im Jarünen Zuſtande oder bei Zurücklaſſung 
maſſeunhafter Wurzelrückſtande den Boden mit 
dieſem Nährſtoffe zu bereichern, z. B. die Legu— 
minoſen, Die Kleearteun uſw. 

Stickſtofffubſtanz. die, — Proteln. 

Stickſtoffwaſſerſtoffſäure, Die, iſt in ihrem 
Verhalten der Salzfäure ähnlich; fie iſt ſehr 
exploſiv u. bildet exploſive Salze. 

Sticta, Sattung der Flechten, 6 Arten in 
Deutschland, u. a. Lungenmoos, Lungen— 
flechte (S. pulmonaria), mit lederartigem, 
buchtig gelapptem Körper, grün mit weißen 
Flecken (getrocknet braun); gegen Lungenkrank— 
heiten benutzt. 

Stieber, Wilh., preuß. Polizeibeaniter, 
geb. 3. Mai 1818 zu Merſeburg, geſt. 29. Jan. 
1882 zu Berlin; 1866 u. 1870—71 Chef Der 
Feldpolizei; fchrieb: „Denkwürdigkeiten“ (1883). 

Stieda, Wilh., Bollswirt, geb. 1. Aprıl 
1852 zu Riga; fett 1898 Wrof. zu Leipzig; 
gehört der hiſtor. Schule der Nationalökonomie 
an: Fchried u. a.: „Zur Entſtehung Des deutschen 
Zunftweſens“ (1877), „Ueber die Duellen der 
Handelſtatiſtik un Mittelalter” (1903). 


Stiefel, der, 1) Fußbekleidung mit, hobem —— 


Schalt: 2), bobler Kolben, in dem Sich Der 
Pumpeneylinder bewent; 3) altdeutiches Trint> 
gefäß, dei. bei Studenten in Gebrauch. 
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Stieffind, das, Sind aus eriter Ehe 
in feinen Verhälinis zum Pater oder der 
Mutter zweiter Ehe. 

Stiefmütterchen, da3, Dreifaltigfeit3- 
blume (Viola tricolor), die, neruchlofe® Veil— 
chengewäch (f. d.); durch Die Runit der Gärtner 
warden im 19, Jabrh. davon zahlloſe Spiel- 
arten erzielt; ihre Dreis u. zweifarbigen 
großen BI iiten bilden einen beliebten Garten— 
ſchmuck. Das une, iſt Stet3 gelb, die Farben 
verfchieden. Die ©. verlieren ihre Farben, 
wenn man den Samen wieder fät: beitändig 
bleiben fie nur, wenn Die Steclinge (Die jungen 
Triebe) gepflanzt werdeit. 

Stiege, Die, ag) Treppe; 2) al3 Stückmaß 
— 20 Stid (4. B. Eier, Fiſche fr). 

Stiege, Braunschweig, Flecken tm Kreiſe 
Blankenbürg, im Harz, aso» 1453 meiſt prot. 
E.; Holzwaren= u. Harzkäſefabriken. 

Stiegele, Paul v., kath. Theolog, geb. 
2. Dez. 1847 zu Ravensburg, geit. 24. März 
1903 al3 Domkapitular zu Noitendburg Witrtt.); 
1870 Brieiter, 1882 Regens Des Prieiter- 
ſeminars, 1898 Domkapitular; ſchrieb: „Kloſter— 
bilder aus Italien“ (8. Aufl. 1893), „Ein 
Sprung in Die Welt“ (1893), Hervorragende 
PBrediaten u. Exercitienvorträge. 

Stieglit, Heinv., Dichter, geb. 22. Febr. 
1801 zu Ylvolfen d. jüd. Ellern, geſt. 23. Aug. 
1849 zu Venedig; veröffentlichte ir. a.: „Bilder 
des Orients“ (4 Bde., 1831-38), Ginß an 
Berlin, ein Zukunflsträum“ (1838). 

Stiegliß, Heinv., Ratechet, geb. 17. Juni 
1868 zu Landshut; 1893 Mrieiter, feil 1900 
Stadtpfarrprediger in München— Siefing: ſchrieb: 
Ausgeführte Katecheſen über die kath. Slaubens-, 
Sitten u. Önadenlehre” (1902—07); Hal nt 
vertreter der „Münchener (wiycholog.) Methode” 
in der LS 

Stiegliß, der, f. Diſtelfink.“ 

Stiehl, Ferd., Pädagog, Urheber der 
preuß. (1872 aufgehobeiten) fon.schriitl. Regula— 
tive für den Volkichulunterricht, geb. 12. April 
1812 im Kreiſe Uiingen, geit. 16. Sept. 1878 
zu Freiburg 1. Br; 1836 Seminavdiveltor in 
Neuwied, 1844—72 im Kuſtusminiſterium als 
Reiter des Volkſchulweſens. 

Stiehle, Guſtav v., preuß. Geueral, geb. 
14. Aug. 1823 zu ent, geſt. 15. Nov. 1899 
zu Berlin; 1840 Snf.-Offizier, 1860 Chef Der 
kriegsgeſchichtlichen Abteilung des Großen 
Generalſtabes. 1863-64 im Hauptquartier 
Wraugels ı. Fliigeladiutant des Königs, 1866 
im Stabe der Elbarmee, 1870—71 Seneral- 
ftabSchef des einen Raul, Schloß die Kapitu— 
fation v. Meb ab, 1875 kommandierender 
Genexal des 5. Armeekorps, 1886—88 Chef 
des Ingenieur- u. Plonierkorps u. General— 
nn der Feſtungen. 

Stieldorf, Preußen, ——— Dorf 
im RegeBez. Köln, Siegkreis ass 160 E., 
als Gemeinde (17 Orte) usos iiber 3000 meift 
fath.& ;alles Fahre Aufführungv. Ballon TEN 

Stieler, Adolf, Kartograph, a 6. Febr. 
1775 zu Gotha, geit. 13. März — ebenda 
als Geh. Negierungsrat; gab heraus 1817 
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bi3 1828 mit Keichard „Handatlas“ in 50 
Blättern bei 3. Perthes in Gotha, Der noch 
heute kaum evveicht iſt; veröffentlichte u. a.: 
„Schulatlas“ (86. Aufl. 1907), Kleiner Atlas der 


deulſchen Staaten”. 

Stieler, 1) S. Sof. Maler, geb. 
1. Nov. 1781 zu Mainz, geſt. 9. April 1858 
zu Mitnchen; bereiſte 1810 Stalien; malte 
in Rom „Die Berreimmg des hl. Lebnhard“ 
(jetzt in der St. Leonhardskirche zu Fraukfuxt 
a. M.), ferner „Kaiſer Franz u. Gemahlin“, 
„König Ludwig I. n. Oemablin“ (im Krönungs— 
ornat) ufw. 2) S., Karl, bayr. Dialektdichter, 
Sohn v. 1), geb. 15. Der. 1842 zu Miinchen, 
geit. 12. April 1885 ebenda als Staatsarchivar; 
Ichrieb: „Weil? mi' Freut’ (1876), „Um Sunna⸗ 
Din, (1878), veröffentlichte „Hochlandlieder“ 
Stiepel, Preußen, Prov. Weitfalen, Dorf 
im Weg. Bez. Arnsberg, Kreis Hattingeıt, (1905) 
iibev 6000 an 350 Kath.; Kohlengrube 
Karl Friedrich. 

Stier, der, 1) männliches Rind; 2) nördl. 
Sternbild nit 121 Sternen; darımler der 
Stern Aldebaran u. Die Sterngrudpen der 
Hyaden u. WBlejaden- 

Stiergeferht (ſpan. Corrida), das, Volksbe— 
luſtigung be. in Spanien ı. Südfrankreich, wobet 
ein Stier bu Hechter Toreadores oder Torerog, 
3. I. mit Lanzen bewaffnet u. beritten, 3. T. mit 
bunten Bändern u. voten Tüchern verſehen) 
gereizt, d. einem Hauptfechter (Eipada) zu Fall 
gebracht uͤ. netötet wird (vielfach gefährlich). 

Stieve, Felix, SHiltorifer, geb. 9. März 
1845 zu Münſter (Weftf.), geft. 10. Juni 1898 
zu on al3 Prof. an der tech. Hochichule; 
ſchrieb u. a.: „Ursprung des 30jähr. Krieges, 
(1875), "Be Kalenderſtreit des 16. Jahrh.s“ 
(1880), „Zur Geſchichte Wallenſteins“ (1898), 
„Der oberöfterr. 5 GNERIANNIKEID de3 Kahres 
1626" (2 Bde., 189 

Stift, der, as Draft bergeitellter Nagel. 

Stifte, die (Mehrz.). geiftliche, d. Kirche ıı. 
Staat anerkannte felbfiändige Auſtalten nebſt 
den dazu gehörigen Perſonen (S.sherren, 
-damen), Gebäuden (Seskirche) ır. Befigungen 
(S.3vermögen, gut). Yu den S.n gehörten im 
Mittelalter 1) die Erzbistiimer (Eraftifte) u. 
Bistünter (Hochftifte). Sie waren zum großen 
Teil reichsunmittelbar; faſt alle Bifchöfe beſaßen 
die Yandeshoheit; 2) die Dont- u. Rolf [legiat- 
kapitel (Dom- u. Kollegiat-S.). Die Rapitel- 
berren hießen StiftSherren, die einzelnen Nemter 
waren der S.Spropit, dechant uſw. Die S. 
waren mit ſehr reichen Pfründen ausgeſtattet, 
die ſich der Adel, zum großen Nachteil der 
Kirche für ſeine nachgebovenen zn allmählich 
ficherte. Seit dem 13. Jahrh. mußten alle 
StiftSherren dem del angehören: manche ©. 
verlangten fogar für Die Aufnahme den Nach— 
weis dv. 16, ja 24 Ahnen; mm im einzelnen 
torddeutfchen S.n war der Adel nicht unum— 
gänglich erforderlich; 3) die fundierten Klöſter 
er Benediktiner, Cilterzienfer nebit ihren weibl. 
Drden, ſowie der Auguſtiner-Chorherren ıt. Die 
Komturen derftitterorden. (Die Klöfterder Bettels 
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orden wurden niemals ©. genannt.) Viele vd. 
dieſen Möftern waren ebenfall3 reichsunmittel— 
bar, 3. B. Abtei Corvey, Brit, Fulda u. Die 
Frauenklöſter Gandersheim, Efjen nſw. Vie 
Aebte v. Corvey u. Fulda zählten mit den 
Biſchöfen zu den Reichsfürſten. In der Zeit der 


Glaubensſpaltung gingen viele ©. unter, beſ. tr‘ 


Nord- u. Mitteldeutſchland u. kamen in den 
Beſitz der weltl. Fürſten. Andere blieben be— 
ſtehen u. wurden in prot. S. umgewandelt. 
Jetzt noch werden Die Pfründen Der Prot. 
Domft. zu Brandenburg, Naumburg, Merſe— 
burg, Meißen u. a. an bochgeitellte Beaute 
u.Militärperſonen als Sinekuren (f. d.) verliehen. 
In Süd- u. Weltvdeutfchland gab e3 1792 noch 34 
fatb. Hochſt, darunter Köln, Mainz, Trier, 
Hildeshein,- Osnabrück, Baderborn, Worms, 
Bamberg, Abtei Fulda, Corvey u. a.; ſie wurden 
ſämtlich 1802 ſäkulgriſiert, ihre Güter vom Staate 
eingezogen u. die Inhaber der Pfründen penſio— 
niert. Außer den prot. Tomit.ı gibt, es in Nord— 
deutſchland noch mehrere prot. Damenſtifte(frühere 
Frauenklöſter), deren Einkünfte an adlige Damen 
u. Töchter höherer Beamten verlieben werden. 

Stifter, Adalbert, Dichter, Schriftſteller, 
geb. 23. Oft. 1805 tim ſüdl. Böhmen, geſt. 28. 
San. 1868 zu Linz; Erzieher des Fürſten 
Richard Metternich: 1850--65 Schulvat für 
Dber-Deiterreich. _ ©. war einer der beiten 
Brofafchriftitelfer feiner Beit; ev veröffentlichte 
u.a.: „Die Feldblumen“ (1840), die Romane: Der 
Nachſommer“ (3 Bde., 1857), „Witiko“ (3 Bde., 
1865—67) u. 6 Bände „Studien“ (1844 -50). 

Stiftshütte, Wohnung Gottes, Die, 
Heiliges Zelt, Bundeszelt, das, v. Luther 
gebrauchter Name fir die mofaische Stätte des 
Sottesdieniteds. Ste war ein tragbarer, zu— 
ſammenlegbarer Tempel ähnlich den Zelten 
der Hirtendölfer u. bejtand aus I) dem eigent- 
lichen Heiligtum u. ID) dem Vorhofe. Die 
Einteilung in Borbof n. Heiltatum verſinnbildet 
den ſtufenweiſen Gang der Offenbarung: Vor— 
hof = Erde, Heiligtum = Himmel. Der Vor: 
hof bildete v. Oſten nach Weiten ein längliches 
Biere (150 zu 55 m). Er war umgeben vd. 
4 m hohen Vorhängen (Teppichen) an ſilbernen 
Stangen, getragen auf 2 Seiten v. 20, auf den 
beiden anderen dvd. 10 hölzernen Säulen. Der 
10 m breite Eingang war nach Oſten gerichtet. 
Sn der Mitte des Vorhofes Hand der Brands 
opferaltar u. ein fupfernes Waſchbecken fir Die 
Prieſter. Das Heiliatunt befand ſich in der 
Mitte der weftlichen Wand dieſes Vierecks ı. 
bildete felbft wieder ein v. Olten nach Werften 
gerichtetes längliche3 VBiered. Es beitand aus 
mit Goldblech befchlagenen Holzwänden u. 
war eingeteilt in 1) et Vorraum 
(das Heiligſte), erbellt vom goldenen Leichter 
(f. d.), der auf der Rückſeite dent goldenen 
Tiſche gegenüberſtand; in dev Mitte ſtand 
der goldene Rauchalter; 2) das Allerheiligite, 
die eigentliche Wohnung de3 Herrn (Taberna- 
culum), vom Vorraum gejchieden Durch einen 
£oftbaren Byſſusvorhang mit reichem Bild: 
werk dv. Cherubim. 


Stifte — Stigmatifation. 
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Nation, die Bundeslade (f. d.), mit den Ge— 
feßestafeln Stand, ferner ein goldener Gomer. 
mit Wanna, der Stab Arons 1. neben der 
Bundeslade die 5 Bücher Mofes. Die ©. be— 
nleitete das iſrgelitiſche Wolf auf feinen Wande— 
rungen durch Die Wüſte Dis in das hl. Land 
Sie war die Wohnung Gottes inmitten feines 
auserwählten Volkes, vd. wo aus er Segen ır. 
Gnade in beſonderem Maße fpendete. Unter 
den Nicbtern war die ©. in Silo. 

Stiftichnlen, die (Mehrz.), ſ. Domſchulen. 

Stiftungen, die (Mehrz.), werden ijuriſtiſch 
alle Vermögenszuwendungen zu beſtimmten 
Zwecken genannt, wodurch ein ſelbſtändiges 
Rechtsjubjekt mit juriſtiſcher Perſon entſteht. 
Geſchieht dieſe Zuwendung an ein ſchon be— 
ſtehendes Inſtitut, ſo liegt entweder eine Zu— 
wendung oder eine Schenkung vor; im gewöhn— 
lichen Sprachgebrauch werden jedoch fämtliche 
Zuwendungen au kirchl.oder wohltätigen Zwecken 
als ©. bezeichnet. Man unterscheidet 1) weltliche 
u. 2) Eivchliche S. Zu einer firchl. Stiftung tt 
nötig, daß Die betr. Firchl. Stelle, wofür fie gentacht 
wird, ſowie Dev Bilchof fie annimmt u. bes 
ſtätigt; auch die Genehmigung des Staates ift 
exfoxderlich, wenn ſie rechtskräftig werden ſoll. 
Erliſcht eine Stiftung, ſo geht das Vermögen 
entweder an daS von Stifter beſtimmte Subjekt 
oder in das Eigentum der Geſamtkirche über. 
Beſ. zahlreich die Meßſtiftungen. 

Stiftungsrat, der, unter dem Pfarrer als 
Vorſtand tagender Ausſchuß v. Kirchengemeinde— 
gliedern zur Verwaltung des örtlichen Kirchen— 
vermögens. 

Stiglmayer, Joh. Bapt., Erzgießer, geb. 
18. Okt. 1791 bei München, geſt. 2. März 
1844; zuerſt Goldſchmied, dann Stempel— 
ſchneider, erlernte 1819 im Auftrage des Königs 
Maximilian I in Stalien die Technik des Erz- 
guſſes, 1824 an Die Spiße des in München 
errichteten Erzgießereiinſtituts geitellt: ſchuf u. a. 
1835 daS Denkmal des Königs Maximilian in 
München. Nachfolger S.3 in der Leitung Des 
weltbefannten Inſtituts wurde fein Neffe Fer— 
Dinand dv. Miller (ſ. D.). 

Stiglmayr, P. Joſ., Jeſnit, Gymnaſial— 
prof. zu Feldkirch (Tirol), geb. 1. März 1851 
an Pfaffenhofen a. Inn; ſchrieb „Das Auf— 
kommen der pſeudo-dionyſ. Schriften u. ihr 
Eindringen in die chriſtl. Literatur bis zum 
Laterankonzil 649" (1895) u. a. 

Stigma (griech. „Stich“, „Punkt“), das 1) 
Brandmal; wurde im Altertum Verbrechern u. 
Sklaven eingebrannt; 2) Wundmal, ſ. Stig— 
matilatton. _ 

Stigmarien, die (Mebrz.), vderfteinerte 
Wurzeln der Bärlappgewächfe im Devon u. 
Kardon. | 

Stigmata, die, |. Spinneutiere, 

Stignmatifation (v. griech. Stigma, „Stich, 
Wundmal'“), die, mehr oder. minder vollitändige 
Nachbildung der Wundmale Ebrifti, verbunden 
nit einen ihnen eigentünnlichen Schmerzgefühl an 
den Händen, Füßen ı1. in der Seite, wie fie 


&3 war ein 7'/, m langes, an beilinmäßigen, dem timerlichen Leben er— 


dunkles Gemach, in welchen das Kleinod der gebenen Chriſten zuweilen fich gezeigt hat. Der 
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Brad der ©. iſt ſehr verſchieden; bald iſt es 
mir ein tmmerliches Schmerzgefühl, bald er: 
ſcheinen äußerlich auch Wundmale, Die bi! zum 
Tode dauern oder periodenmäßig auftreten. 

I) Begleiterſcheinungen int Leben der 
meiften Stigmatiſierten fd: &fftafen oder 
Verzückungen, zuweilen jahrelang fortgeſetzte 
Enthaltung v. Speiſe u. Trank — die hl. Kom— 
munioi ausgenommen — ohne daß Hunger— 
gefühl eintritt, ja ſelbſt ein blühendes Ausſehen 
kann damit beſtehen; Leuchten oder liebliches 
Duſten der Wundmale; auffallende Bedürfnis— 
loſiakeit inbezug auf Schlaf; Vorausſicht zu— 
künftiger Ereigniſſe u. ähnl. mehr. 

11) Was die Zahl der bekannt gewordenen 
Stigmatiſierten angeht, ſo ſchätzt man dieſelbe auf 
80 - 100, wovon auf das 19. Jahrh. etwa 20 
eutfallen. Am meiſten bekannt geworden ſind 
der hl. Franz v. Aſſiſi, die hl. Katharing v. 
Siena, Katharina Emmerich, Maria dv. Mörl. 

I11) Erklärung: Die ©. ſelbſt iſt nicht 
in Abrede zu ſtellen; man hat die verſchieden— 
ſten Krankheitserſcheinungen zur Erklärung heran— 
gezogen, wie Hyſterie, Hypuotismus, Hämophilie, 
Hämothydroſe, Blutfleckenkrankheit u. äehnl. Dar 
aber alle dieſe natürlichen Erklärungsverſuche 
zu keinem befriedigenden Reſultate geführt haben, 
bat der Jeſuit Sul. Beßmer im Jahrgang 1905 
S. 218 fl. der „Stimmen aus Maria Laach“ 
nachgewieſen. Vergl. auch J. Görres „Vie 
chriſtliche Myſtik“ (BD. II, Sp. 407 fl.) u. Den 
ſehr zutveffenden Artikel in Weber u. Welte's 
Kirchenlexikon Bd. 11, wonach ohne höbere Weite 
wirkung Die ©. nicht erklärt wetden kann. 
Man muß jedoch bei der Beurteilung folcher 
Fälle, bef. bei Frauen, Die oft!hyiterifib veran— 
lagt find, fehr vorfichtig fein. Der beite Be— 
weis fir die Frömmigkeit folcher Perſonen tt 
e3, wenn ſie jelber wenig Aufhebens bon Der 
S. macen ı. Die größte Zurückhaltung itben. 

Stifine, Sticleen (pr. Sitikin), der, Nord— 
‚amerika, Fluß in Brit. Columbia, minder in 
Alaska in den Stillen Ozean (f. arte dv. Nord— 
amerika); goldfübhrend. 

Stil (v. lat.Stilus, „Griffel“), der, 1) Schreib— 
art, Art der ſchriftl. u. ſprachl. Darſtellung, 
z. B. poetiſcher, oratoriſcher uſw. S.; 2) den 
verſchiedenen Gattungen oder Weittern (Schu— 
fen) einer Kunſt eigentümliche, Darſtellungs— 
weiſe, bei. in der bildenden Kunſt, Baukunſteu. 
Muſik; 3) um Stalenderwelen — Zeitrechnung; 
daher Bezeichnung eines Tages nach Dem 
inliansichen Kalender — alter ©.; nach dem 
gregor. Kalender = neuer ©. 

Stilett (ital), Das, ſpitzer Dolch. 

Stilfier Zoch, ital. Giogo di Stelvin, 
das, Deiterreich, Tivol, 2756 m bober Paß mit 
Kunſtſtraße auf den Gebirgsrücken der Rätiſchen 
Alpen (Spöl- u. Drtlergruppe); führt dv. Neu— 
Spondiniga Vinschgau) nach Bormio (Addatal), 
erbaut 1820—24d. _ 

Sttlicho, Flavius, röm. Feldherr u. 
Staatsmann (Vandale), geb. um 359 n. Shr., 
entbauptet 28. 


Schwiegerſohn des Kaiſers Theodoſius 


Stigmatiſation — Stillfried-Kattoniß. 


Aug. 408 zu Ravenna; trat ) 
385 ind vom: Heer, wurde Oberbefeblöhaber u. | Rudolf, 
vd. Gr..|9. Aug. 1882 als preuß. Oberzeremonienmeiſter 
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jpäter Schwiegervater des Kaiſers Honorius. 
Er beſiegte 403 den Weſtgotenkönig Alarich, 
406 die Alanen. Als Honorius ſich durch S. 
in ſeiner Herrſchaft bedroht glaubte, ließ er 
ihn hinrichten. 
ſtiliſieren (lat.), 1) in der bildenden Kunſt 
Naturformen, 3. B. Blätter, Blüten, Tiere ufw. 
mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit wiedergeben; 
2) Schrifutüce ſprachlich künſtgemäß abfaſſen. 

Etiläſtik (lat.), Die, Lehre dv. der Gedanken— 
einkleidung u. Vortragsweiſe. 

Stilke, Herm., Geſchichtsmaler, geb. 29. 
Jan. 1803 zu Berlin, geſt. 22. Sept. 1860 
ebenda; Schüler dv. Cornelius, ſchloß fich Später 
Wilhelm Schadow an; ſchuf u. a.: „Saifer 
Maximilian auf der Martinswand” (1835), 
„Raub der Söhne EdnardsIV.“ (1850, National: 
galerie zu Berlin), 1842—46 die Fresken für 
den Nitterfaal der Burg Stolzenfels (die ſechs 
Nittertiinenden). Inefellichaft. 

Stille Gefellfchaft, die, ſ. Handels— 

Stille Meſſe, Stillimeffe, die, 1) — 
Ranon in der bl. Melle: auch 2) gelefene (Privat: 
Meſſe) im Gegenſatz zur gelungenen Meſſe. 

Stillen der Kinder, das, Ernähren mit 
Muttermilch. 

Stille Meer, das, Großer, Bazififcher 
Ozean, der, Sitdfee, Die, arößte der 5 
Hauptmeere der Erde, erſtreckt ſich v. der 
Weſtküſte Amerikas bis zur Oſtküſte Aſiens u. 
Auſtraliens u. v. der Beringſtraße bis zum 
Südpolarkreis, an 175/, Mill. qkm (faft '/, 
der Erdoberfläche); Seine größte bis jetzt 
gemeſſene Tiefe beträgt 9636 m (beider Ladronenz 
inſel Guam), die mittlere Tiefe an 4000 m, 
dev Salzgehalt 3,5—3,6%,. Tas ©. MM. 
empfängt feine größten. Zuflüffe dv. Aſien 
(Sikiaug, Santiefiang, Huangho, Amur), vd. 
Amerika die Küſtenflüſſe Jukon, Fraſer, Colum— 
bia, Sakramento, Colorado. Die Haupt: 
ſtrömung des S. Me. iſt der Acquatorialſtrom 

d.) zu beiden Seiten des Aequators, der 
Kuro Siwo, eine andere herrſcht an Der Küſte d. 
Japan, fie ſetzt ſich in nordort. Richtung bis 
zur Weſtküſte dv. Nordamerika, fort u. verur— 
ſacht deren mildes Klima. Kalte Strömungen 
zeigen ſich dom Ochotskiſchen Meer bis Korea 
tt. üdlich, v. Auſtralien, ſowie an der Küſte v. 
Südamerika. In den trop. Gegenden wehen 
die Paſſatwinde (. Paſſat), im weſtl. Teile 
treten häufig äußerſt heftige Wirbelwinde 
(Taifune) auf. Das S. M. wird durchquert 
v. zahlreichen Kabelı (f. d.). fein Fiſchreichtum 
tt bedeutend, fer Schiffverfebr gegenüber den 
anderen Wleeresteilen noch gering. — Das ©. 
De. wurde entdeckt 25. Sept. 1513 v. Balboa, 
befahren dv. Magalhaens (1521) u. erforscht bei. 
v. Cook (1769—1779); in der Neuzeit trägt e3 
Schiffe aller Nationen. 

Stile Woche, Die, ſtiller Freitag, 
ſtiller Samitaa,_der, ſ. Karwoche, Kar: 
freitag, Karſamſtag. 

Stillfried-Rattouitz, altes Geſchlecht in 
der Grafſch. Glatz; ibm gehörte an 1) S,, 
Sraf v., geb. 14. Aug. 1804, geit. 
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u. Tiveftor des Heroldamts zu Berlin; führte 
ſeit 1858 den portug. Grafentitel v. A lcantara: 
fchvieb u. a: „Altertümer u. Kunſtdenkmale Des 
Hauſes Hobenzollern a ln. 
Geſchichte dev Burggrafen vd. Nürnberg“ (1843), 
„Stammtafen des Haufe Hohenzollern“ 
(2. Aufl. 1879), „Tie Hohenzollern u. das 
deutſche Raterland” (6. Aufl. 1901). 
Stillgericht, Das, — Femgericht. 
Stilling, 1) ©. Benedikt, Anakom u. 
Chirurg, geb. 22. „vebr. 1810 zu Kirchhain 
Heſſen) acht. 28. San. 1879 zu Kaſſel; ſchrieb 
1. 0.: ‚„Brycbol.-patbolng. u. medizin.=praftiiche 
Unterſüchungen über die Svinalirritation“ 
(1840), „Unterſuchungen über Die Funktionen 
des Rückenmarks u. Dev Nerven“ (1842), „Neue 
SUR. über den Bau des Rücken— 
marks“ (1859). 2) S., Jakob, Sohn v. 1), 
geb. 22. eat 1842 zu Kaflel; jeit 1884 Pror. 
zu Straßburg (EU): veröffentlichte Unter— 
ſuchungen über Farbhbenſinn I. Farbenblindheit. 
Stilling, Sob. Heinx. ſ. Jung— ln 
Stillfoller, der, Dummkoller 0. D.). 
Stilleben, da3, Sruppenbild lebloſer 
Gegenitände, z. B. Blumen u. Früchte, er: 
legies Wild uſw. 
Stillmeſſe, die, ſ. Stille Meſſe. 
Stilltväter, Ver -Stanten v. Nordamerika, 
Stadt in Minneſota, am St. Croix, ass an 
13000 E. 8 kath. Kuͤrchen, deutſche Benediktiner, 
Venediklinerinnen, Sojerifchweitern. 
Stilpnofiderit, Pecheiſenſtein, Der, 
Eiſenpecherz, Das, Brauneiſenerz mit K Kieſel⸗ 
fäure u. Phosphorfänregehalt; hat fettglänzende 
Brurchfläche: Tierert phosphorfäurehaltiges Eile. 
Stimmbänder, Die (Mechrz.), \ Kehlkopf 


— 
— 


u. Stimme. Stimme. 
Stimmbruch, der, Mu J——— die, 
Stimme (lat. Vox), Die, im phyſiolog. 


Sinne Sejamtheit der Tüne (stlänge), die beim 
Durchgange eines Luftſtromes durch den Kehl: 
fopf infolge Spannung u. Schwingung der 
Stimmbänder willfitrlich erzeugt werden können. 
Die Stärfe der ©. tit vd. der Stärte (Druck) 
des Luftſtromes, die Höhe dv. der Spannung 
der Stimmbänder abDängig. Der Umfang Der 
S. beträgt beim einzelnen Menſchen 2-—3'7, 
Dftaven, der Geſamtumfang allev S.n (Lab, 
Tenor, Alt, Sopran) 3/5 Dftaven. Der 
Uebergang, der bohen( Kinder— )S. in Die tiefe 
Mannes-S. (Stimmwechſel, Mutation) erfolgt 
mit Eintritt der Pubertät. Die Stimmbänder 
des Mannes. find länger als die der Kinder u. 
Frauen, deshalb iſt ſeine Stimme auch liefer. 

Stimme, die, harmoniſch zuſammengehörige, 
miteinander fortſchreitende Teile einer Kompo— 


ſition; man unterſcheidet 9) Haupt-S., führt 
die Melodie, 2) Fill-S.u, vervollifändigen 
die Harmonten. (Stimmen. 


Stimmen aus Maria Laach, |. Yaacher 

Stimmen db, Berge, Monatſchrift für die 
ſtudierende Jugend; Preis 1 Mark; gear. 1893; 
Herausgeber Konvikt-Diveftor Anheier (ſ. v.) 
in Trier. 

Stimmer,. Tobia, Maler u. Beichner, 
geb. 17. Anni 1539 zu Schaffhauſen, geit. 


Stillfried-Rattonis — Stinltier. 3 
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1584; ſchuf Faſſadenmalerxeien, z. B. am Haus 
zum „Ritter“ im Stwahburg, Illuſtrationen 
u. a. zur Bilderbibel v. P. Fiſchart (1576). 

Stimmfehler, der, beruht auf anges 
borener oder zZeitweiſer Affektion Des Kehl— 
kopfes, z. B. Stimmritzenkrampf, Lähmung der 
Stimmbänder, Kehl fopfentziindung uſwe; ruft 
hervor Heilerfeit (1. d.) bis Stimmtlofigkeit 
(II pbonie). 

Stimmführung, die, |. Stimme. 

Stimugabel, Die, uförmig geboyener 
Stablſtab; gibt beim Anſchlagen einen Dee 
ſtimmten Jon. 

Stimmrecht, das, ſ. Wahlrecht. 

Stimmriße, Die, Spalt zwiſchen beiden 
Stimmbändern, durch den die Atmungsluftſtreicht. 

Stimmritzenkrampf, aryngoſpasmus, 
der, ruft ein Infammenzieden der Stunmritzen 
berbor u. verhindert die Atmung. Die dom 
S. befallenen Kinder werden blau im Geſicht 
u. können nur unter pfeifendem Geräuſch lang— 
ſam u. ſchwer Atem holen. Der Anfall gebt 
meiſt nach kurzer Zeit vorüber, kann ſich aber 
öfter wiederholen u. den Tod durch Erſticken 
herbeiführen. Zweckmäßige Ernähruung u. gute 
Pflege verringern die Neigung zum S. 

Stimmung, die, Feſtlegen der Töne eines 
Mnſikinſtrumentes nach einem Norinaltone; ge⸗ 
ſchieht nach dem a der Stimmgabel (870 elite 
fache Schwingungen in 1 Sefunde). 

Stimmungsbild, dns m der Malerei 
Bild, das lediglich durch Die Harmonie der 
Jarbentöne zu wirfen ſucht. 

Stimmwechfel, der, ſ. Mutation u. Stimme. 

Stimmlantin (lat.), Greitantia, Die (Mehrz.), 
nr zur Anregung der SDerztätigkeit, 

DB: Kampfer, Moſchus, Ammoniak, Aether, 
iltdhot uſw. 

Stimulation (lat.), Die, Reizung. 

ſtimulieren (lat.), anregen, anreizen. 

Stinde, Julius. Schriftſteller geb. 28. Aug. 
1841 in Holſtein, geſt. 7. Aug. 1905 zu a 
bera bei Kaflel; zuerit Chemiker: ſchrieb ı. 
„Blicke Durch das Mitroſkop (1869), „Aus Der 
Werkitatt der Natır“ (3 Bde, 2. Aufl.- 1888 
bis 1839), Die plattdeutiche Komödie „Eine Ham— 
buürger Köchin“, humor. Skizzen, in Denen er 
das Berliner Spießbiirgertum schildert, 4. 03,8 

‚Die Familie Buchholz“ (87. Aufl. 1905) u. „IL 
helmine Buchholz's Memorien“ (17. Aufl. 1903). 

Stinfafant (Asa foetida), der, bräunliches, 
übelriechendes Gummiharz, verdankt feinen üb— 
len Geruch einem ſchwefelhaltigen Oele. 

Stinkkalk, Stinkſtein, Der, Kalkſtein, 
welcher beim Zerſchlagen n. Reiben nach 
Schweſelwaſſerſtoff riecht. geht in Stinkmergel 

Stinkmarder, Der, Iltis. lüber. 

Stinknaſe (Ozaena), — Naſenerkrautung, 
deren Hauptmerkmal ein übler Geruch üt; 
beruht auf Zerſetzung des Naſeuſchleimes durch 
Geſchwürbildung;: ut beilbar. 

Stinftier (Mephitis), das, marderartiges 
Naubtier, hat ſpitze Schnauze, nackte Nase, 
kurze Ihren ı. Beine, Zehen mit langen Rralleıt, 
Schwanz bufchig behaart, beißt 2 Tritfen am 
After, aus Denen e3, gereist, eine ſtinkende 
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Flüſſigieit gegen die Angreifer veriprigt; man | des Anarchismus(ſ. d.), Seine bekannte 


unterfcheidet:1) Skunt, Chir 
in Nordamerika, Fleiſch genießbar, Pelzwerk 
(Skunks) ſehr geſchätzt; 2) Zorilla, Band— 
iltis (M. zorilla) in Afrika u. Kleinaſien; 3) 
Surilho (M. suffocans) in Südamerika. 
Stint, Alander (Osmerus),der, Lachsfiſch 
in dev Nord- u. Oſtſee; laicht im Frühjahr im 
Unterlauf der Ströme; Fleiſch wegen des un— 
angenehmen Geruches wenig geſchätzt. 
Stintzing, Joh. Aug. Roderich v., Juriſt, 
geb. 8. Feb. 1825 zu Altona, geſt. 13. Sept. 
1883 in den Allgäuer Alpen; 1854 Brof. zu 
Baſel, 1857: zu Erlangen, feit 1870 zu Boni; 
fchrieb u. a.: „Geschichte der populären Litera— 
tur Des röm-kanoniſch. Rechts in Deutschland‘ 
(1867), „Sefchichte dev deutſchen Rechtswiſſen— 
ſchaft“ (1880). Eſparto. 
Stipa, das, Pfriemengras, Reihergras, 
Stipendium (lat. „Löhnung“, Mehrz. Die 
Stipendien), das, 1) Davreichen fiir das Leſen 
einer Hl. Meſſe zu einen beſtimmten Zwecke, 
da3 dv. dem Diözeſau-Biſchof oder durch Ver— 
pflichtung feitgefeßt iſt; 2) Unterſtützungsbeitrag 
für ſtellenloſe Geiſtliche; 3) meiſt aus Stiftun— 
nen beſtrittene Unterſtützungen für begabte u. 
fleißige Perſonen zum Studium der Wiſſen— 
ſchaften oder der Kunſt; 4) bei. Unterſtützung 
für Forſchungsreiſen.— 
Stipulae, die (Mehrz.), Nebenblätter. 
| Stipulation (lat.), Die, vertragsmäßige 
Feſtſetzung. 
ftipnlieren (lat.), ausbedingen, feſtſetzen. 
Stirbey, Stadt in Rumänien, ſ.Kalaraſch. 
Stirling (ſpr. Sitürling), Schottland, 1) 
Grafidaft im Süden, 1208 qkm; csos» tiber 
140000 &.; Ackerbau, Viehzucht, Bergbau auf 
Kohlen u. Eifenerze: 2) Hauptſtadt, am 
Forth; css iiber 18000 E.; Fath. Kivche; 
Dampferftation, Teppichfabriken; Felfenfchloß 
©. Eaftle, einftLieblingsaufenthalt der Stnarts. 
Stiru (lat. Frons), Die, oberiter Teil des 
Geſichts, gebildet durch das ©.-Bein (f. d.); 
eine hohe, ftarf gewölbte Stirn gilt allgemein 
als Zeichen hoher geiſtiger Veranlagung, eine 
niedrige, ſtark nach Hinten geneigte ©. als 
Zeichen gneiftiger Minderwertigkeit. | 
Stirnauge, das, ſ. Scheitelauge. 
Stirnbein (Os frontale), das, beim finde 
ein paariger Scheitelfnochen, deſſen Nabt beint 
Erwachſenen gänzlich verwachſen ılt. Sm Innern 
des Ses liegen Die Stirnhöhlen, mit Luft 
gefüllte Hohlräume, die z. T. mit der Schädel— 
höhle in Verbindung ſtehen. 
Stirnbeinzapfen, die (Mehrz.), Fortſätze 
des Stirnbeind: tragen Die Geweihe u. Ge— 
hörne gewiſſer Wiederkäuer. 
Stirnblatt, Diadem, das, Tiara, die, 
zweifingerbreites Goldblech, welches mit einem 
byazinthfarbenen Bande am Vorderteil des Kopf— 
buͤndes des Hohenprieſters befeſtigt war. Auf 
demſelben ſtanden die Worte: „Dem Jahwe 
heilig“ (2. Moſ. 28. 36—38 uſw.). 
Stirner, Max, eigentl. Kaſpar Schmidt, 
philoſ. Schriftſteller, neb. 25. Okt. 1806 zu Bay— 
reuth, geſt. 26. Juni 1856 zu Berlin; Vertreter 


Stinktier — Stod.. 


inga (M. varians) iſt „Der Einzige u. fein Eigentum” (18 
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ſte Schrift 
45). 

Stirurad, das, Zahnrad mit radial ange— 
ordneten Zähnen auf einer eylindriſchen Fläche. 
Stirnzapfen, der, bei Maſchinenteilen 
Zapfen, der den Druck rechtwinklig zur Achſe 
aufnimmt.— 
Stirps (lat.) der Stamm, das Geſchlecht. 
 Stituy (ſpr. Tſchtitni), Thomas, Ritter v., 
böhm. Philoſoph, neb. 1326 bei Pilgram, geſt. 
un 1404; ſtudierte Philoſophie u. Theologie, 
ichrieb eine Neibe dv. Abhandlungen in tfchech. 
Spraibe über chriſtl. Philoſophie u. Ethik. 
Stöa (griech), Die, L) Säulenhalle; 2) Schule 
u. Lehre der Stoiker (f. d.). 
Stobäos, Joh, griech. Schriftitellev aus 
Stobot in Makedonien, lebte im 5. Jahrh. nach 
hr., machte in feinem „Anthologion“ fir feinen 
Sohn Auszüge aus mehr al3 500 griechifchen 
Schriftitellern, wodurch Teile verloren gegan— 
gener Schriften erhalten geblieben find. 
Stobbe, Joh. Ernit Olto, Juriſt, geb. 28. 
Juni 1831 zn Königsberg (Br.), geit. 19. Mai 
1887 al3 Prof. zu Leipzig; fchrieb: „Sefchichte 
der Deutschen Rechtsquellen“ (2 Bde. 1860/64), 
„Handbuch de3 deutihen Brivatrecht3" (5 Bde.). 
Stober, der, Breußen, rechter Nebenfluß 
der Oder, entſpringt bei Nofenberg, miindet 
90 km Ig. bei Stoberau. 
Stüber, 1) S., Daniel Ehrenfried, Schrift: 
iteller, geb. 9. März 1779 zu Straßburg (EIf.), 
geſt. 28. Dez. 1835 ebenda als Advofat; gab 
heraus: „&edichte” (3. Aufl. 1821), „Alfatifches 
Taſchenbuch“ (1806 Fi.) ufw.; 2) S., Auguit 
S., geb. 9. Juli 1808 zu Straßburg (EIf.), geit- 
9. März 1884 zu Mülhguſen (Elſ.); verfaßte 
11. a.: „Die Sagen des Elſaß“ (1851—52); 3) 
S., Wolf S., geb. 7. Juli 1810 zu Straß 
burg, geit. 8. Nov. 1892 zu Mülhauſen LET.) 
als Präſident des Konſiſtoriums; veröffentlichte 
„Gedichte“, (1846) u. „Neifebilder aus der 
Schweiz” (2 Bde. 1850—57). 
Stöberhai, der, Preußen, 719 m hoher 
Berg im Oberhbarz Dei Zauterberg; Ausſichts— 
him, Sommerfrifche. [die Hyeriſchen Sufeln. 
Stüchaden, die (Mehrz.), alter Name fir 
Stöchiometrie (griech.), bem. Meßkunſt, 
die, 1) Lehre v. den Gewichts- u. Raumver— 
hältniſſen, nach denen ſich ungleichartige Stoffe 
chemisch verbinden; 2) Anwendung Diejer Lehre 
zu cbem. Berechnungen. 
Storf, der, 1) Stamm, Grundlage, Vor— 
vat, Fonds; auch 2) Aktienkapital. 
‚ Stod, der, 1) in der Geologie mächtige 
Einlagerung d. unbeftinunten u, unvegelmäßigen 
Umriſſen: 2) in der Bflanzenfunde Holzſtamm 
..d.), einfach ungeteilt, trägt nur am Gipfel 
eine DBlaftkrone. 
. Stod, P. Norbert, Deefname: Bruder Nor— 
bert, Sapuziner zu Brixen (Südtirol), geb. 
6. Dez. 1840; verfaßte: „Blumen aus dem Kapu— 
zinergarten“ (1888), „Legenden u. Lieder“ (Ge— 
Dichte, 1895), „Herbitblüten” (Gedichte, 1901), 
„P. Markus v. Aviano“ (1899), „Das Zentrum 
der Weltgefchichte" (1905). Simon ©. 

Stod, Simon, General der Karıneliten, 
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Stockach, Baden, 1) Amtsbez. im Kreiſe 
Ronftanz, aso9 an 20000 E. in 23 Gemeinden; 
2) Amtſtadt, caso 2482 E., an 2202 Kath., 
Amtsger. Bürgerſchule, Bezivkskranfenbaus: am 
25. März 1799 Sieg des Herzogs K Karl v. Oeſter— 
reich über die F Fransoſen unter Jourdan. 

Stöcker, Adolf, prot. Theolog u. Politiker, 

geb. 11. Dez. .1835 zu Halberſtadt; Seit 1879 
Milnlied des preuß. Abgeordnetendaufes, ſeit 
1881 bis Ende 1908 mit kurzer Unterbrechung 
auch Reichstagsabg., gehörte zuerſt Der konſervat. 
Fraktion an, ſeit 1896 bei feiner Fraktion. 
1874—1890 Hof⸗ u. Domprediger zu Berlin; 
Vorſitzender der Berliner Stadtmiſſion u. eriter 
geiftlichev Beiſitzer des Provinzialſynodal— 
vorſtandes dvd. Brandenburg. Gründer u. Führer 
der chriltl.sfozialen Partei. ©. entwickelte in 
Berlin eine bedeutende Wirkſamkeit zur Hebung 
des prot. kirchl. Lebens (Stadtmiſſion); auch ander 
BALD Bewegung nahm er teil. Er 
ſchrieb u. „Sach auf, evang. Volk“ (1893), 
„Dreizehit Fihre Hofprediner u. Bolitifer” (1895). 
©. war ein vorzüglicher Redner in Verſamm— 
lungen u. im Barlamente, ex ſuchte auch Die 
faty. Auſchauungen zu verfteben u. ihnen ges 
vecht zu werden. 

Störfer, Dr. phil. Helene, radikale Frauen— 
rechtlerin, geb. 13. Nov. 1869 zu Elberfeld; 
Dozentin an der Leſſing— Sochichule zu Berlin: 
ſchrieb: „Die Liebe u. die Frauen” (1906). 

Storeran, Niederüfterreich, Stadt im Bez. 
Korneuburg: case» Aber 11000 E.; Landes— 
Real- u. Obergymnaſium; Schulfchweitern, 
Töchter des Götrl. Heilandes; Mafchinenfabrifen. 

Stockfiſch, der, auf Stangen getrockneter 
Rabeljau (f. d.) 

Stöckhardt, 1) S S., Sul. Adolf, Agrikultur— 
cheinifer, geb. 4. Jan. 1809 bei Meißen, geſt. 
1. Juni 1886 als Prof. an der Akademie für 
Forſt- u. Landwirtſchaft zu Tharandt; verfaßte u. 
a. eine weitverbreitete „Schule der Chemie“ 
(20: Aufl. 1900). 2) S., Ernſt Theodor, Vetter 
v. 1), Lehrer der Landwirtſchaft, geb. 4. Jan. 
1816 zu Bautzen, geſt. 27. März 1898 ebenda; 
feit 1861 mehrere Sabre Profeſſor I, Direktor 
der landwirtſchaftl. Lehranſtalt Jg Jena, Die 
er wie auch Die zur Zwätzen bei J Jenqg reorgani— 
-fierte; Schrieb u. o.: „Die Drainage” (1852) u. 
„Der angehende Pächter“ (1859). 

Storfhanfen, Sul, Geſanglehrer, geb. 
22. Juli 1826 zu Paris, geit. 22. Sept. 1906 
zu Frankfurt Main); Schüler v. Manuel Gar— 
cia; 1862- 67 Dirigent in Hamburg, 1874 in 
Berlin, 1878-80 Geſanglehrer am Hoch’icheit 
Konferdatorium zu Frankfurt a. De; veröffent- 
lichte eine berühmte ;Sefangmethode“ (2 Bde. 
1885), ferner „Sünger= Alphabet‘ (2. Aufl. 1906). 

Stockholm, Schweden, 1) Län in der Prov. 
Upland 7611 qkm, «soo über 190000 meiſt 
prot. E.; 2) Haupt» ı. Nefidenziladt des 
Königreichs, eine Dex ſchönſten Städte Europas, 
das „nordiſche Venedig” auf mehreren Inſeln 
erbaut, am Ausfluß des Mälarſees in die Oſt— 
ſee, asos» an 325000 E., an 1500 Kath., 5 Durch 
viele Brücken verbundene Stadtteile, u. a. Alt— 
ſtadt (Staden) mit dem königl. Schloß (1753), 


Stockach — Stockrübe. 
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Obelisk, Standbild Guſtavs III., Börſe, Bank, 
Münze; Südſtadt (Södernalm) mit den 
Schiftsiwerften: Norditadt ( (Norrmalm), der 
vornehnste Teil v. S ‚mit dem Guſtav Adolfplag, 
Königsgarten, öniginſtraße, Berzeliuspark, 
Akademie der ifienfchailen, Nationalmuſeum. 
ulm. Eiſerne Brücken führen zur Flottenſtation 
Sfeppsbolm u. nach Kaſtellholm. ©. iſt 
Siß der Apoft. Vikars v. Schweden, der oberiten 
Reichsbehörden, des Diplom. Korps uſw., 2 kath. 
Kuürchen u. Kapellen; zahlr. prot. Kirchen 
1. a- Riddaͤrhoͤlmskinche (chemals_ nn Da 
fanern gebürin, erbaut im 13. Sabrh-, Grab— 
mäler der ſchwediſchen Herricher, zahlr. Kriegs- 
tropbäen), Minze, Reichsbank, Börje, Handels: 
ammer, Reichstagsgebände, Universität (1905 
iiber 450 Stud.), techn. Hochichule, Kriegs- u. 
Navigationſchule uſp., Kuaben- n. Mädchens 
aymnaſium, Lehrers u, Nebrerinnenleninare, 
fönigl. Hrchiv, mehrere Bibliotheken, Mufeum, 
gelebrte Gefellſchaflen u. a Akademie ver Wiſſen⸗ 
ſchaften; zahlreiche Kranken-,Armen- u. Waiſen— 
häuſer, Ttarke Feſtungswerke, Flottenſtation mit 
Werft u. Trockendock; Porzellan- u. Maſchinen— 
fabriken; Haupteinfuhrhafen Schwedes, Einfuhr 
v. Tertilvaren, Getreide, Metallwaren, Ausfuhr 
v- Holz, Erzen, Häuten uſw. 

Stöckl, Albert, Philoſoph, Neuſcholaſtiker, 
geb. 15. März 1823 zu Möhren (Bayern), geft. 
16. Nov. 1896 als Domfapitular u. Brof. 
am Iycenm in Eichſtätt; 1862—70 Brof. an der 
Alademie zu Winter Weſifſ kehrte 187 Livegen 
der altfath. Wirren in feine Heimatdiözeſe zurück. 
Als Lehrer u. Schriftiteller war ©. gleichbe: 
deutend u. ein Bahnbrecber anf sn San: 
der chriſtl. Philoſophie; er ſchrie q.: 
ſpekulative Lehre vom Menſchen Pu ihre. 'Se- 
ſchichte“ (2 Bde. 1859) „Lehrbuch der Philo— 
ſophie“ (8 Bde., 7. Aufl. 1892). Papſt Leo XIT. 
ernannte den Gelehrten zum außerordenttlichen 
Mitgliede Der dv. ihm gegrimpdeten Akademie 
des hl. Thomas zu Rom. 

Stocklack, der, Handelsbezeichnung für den 
noch an den Zweigen ſitzenden Gummilack (ſ.d.). 

Stockmaun, Dr. iur. Herm. Aug. Wilh., 
prot.Konſiſtorial-Präſident (ſeit 1898) zu Münſter 
(Weſtf.), geb. 23. Feb. 1848 bei Lübeck; Weitglied 
der deutſchen Reichspartei des Deuffchen Reichs⸗ 
tags für Den ſchleswigſchen Wahlkreis Plön— 
Oldenburg u. des preuß. Abgeordnetenhauſes 
(jeit 1898). 

Stockmar, Chriſtian Friedr. d., Deuticher 
Staatsmann, neb. 22. Aug. 1787 zu Coburg, 
geſt. 9. Juli 1863 ebenda; 1814—15 Miltärarzt 
in Den Freiheitskriegen, Schagmeiiter 11. Hof: 
marſchall des Herzogs, 1881 in den Freiherrn— 
ſtand erhoben; trat dann 1848 für die Einigung 
Deutschlands Inter Preußen ein. 

Stockport (pr. Sftodpärt), England, Stadt 
(Barlamentsborougb) in der Grafſch. Cheſter, 
am Merſey; «ass über 80000 E.; 4 kath. 
Kirchen u. Kapellen, Schw. der UN Ent- 
pfängnis; techn. Schule, Blinden— Taub— 
unnnen-Anftalt; Mühlen. haus 1. d.). 

Stocrübe, die, Spielart Des Rüben— 
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Stocks (engl), die (Mehrz.), Wertvapiere, 
Aktien: vergal. Stock. betrieb. 
Stockſchlagbetrieb, a ſ. Niederwald: 
Stockſchunpfen, der, Ehupsei 
Stockteilung, Die, 
bei Stauden u. kleinen Sträuchern mit vielen 
Steugeln: beſteht in der Zerſchneidung des 
Wurzelſtockes in ſo viele Teile, als ſich Triebe 
oder Knoſven daran befinden. 

Stockton on Tees (ip. Etöcftn on Tibs), 
England, Hafenitadt in der Grafich. Durban, 
am Schiffbaren Tees; ass iiber 55000 E., 2 
kalh. Kirchen, Barmh. Schweftern. 

Storfton (for. Stäöcktn), Ver. Staaten v. 
Nordamerika, Stadt in Saltiornien: ass Al 
20000 &., farb. Kirche, Martenbrüder, Domini— 
kanerinnen: Getreidehandel. 

Stockwerfk, das, ſ. Geſchoß. 

Stockwerkoban, der, Abban auf mächtigen 
Gängen 1. ſtockiärmigen Lagerſtätten ohne 
regelmäßige Bauwürdigkeit. 

Stoddard (ſpr. Stöddard), Richard Heury, 
amerik. Dichter, geb. 2. Juli 1825 in Maſſa— 
chuſetts, geſt. I1. Mai 1908 zu New York als 
Zollbeamter: zuvor mebrere Jahre Mrbeiter 
in einer Gießerei: veröffentlichte u. a.; „Adven- 
tures in fairy land“ (Abenteuer im Feen— 
veicbe, 1858) ı. „Under Ihe evening lamp“ 
(Unter Dev Abendlampe, 1898). 

Stuff, der, ſ. Materie (Sp. 591). 

Stoff, Leop. Matth., Domkapitular in 
Fulda, geb. 19. Inli 1846 zu Boun (NO): 
verfaßte u. a. „Kurzgefaßte Grammatik Der 
latein. Kirchenfpräche“ (1896), „Die Katholiken 
in Kaſſel“ (1899). 

Stoffel, Eugene Georges Henri Celeſte, 
Baron, franz. Oberſt u. Militärſchriftſteller, 
geb. 14. März 1821 in der Schweiz (Kanton 
Thurgau), geſt. 4. April 1907 au Paris 1866 
bis 1870 Militärattaché der Franz. Botichait au 
Berlin, gab zutreffende Berichte iiber das preuß. 
Heer u. deſſen Ueberlegenheit an Kaiſer Napo— 
leon (ipäter erſchienen unter den Titel: „Rap- 
ports militaires &crits de Berlin“ Militäri- 
ſche Berichte aus Berlin, 1871). Im franz— 
dentſchen Kricge 1870 7L im Generalſtabe Mae 
Kabons, entkam S. bei Sedan der Geſfangen— 
fchaft. Er beſehligte ſpäter Die franz. Artillerie 
in den Schlachten an der an 130. Mod. u. 
2. Tez. 1870) u. leitete Ende Deéezember die 
Vexteidigung des. Mont Apron. 8. jeßte Die 
„Gefcbichbte Suling Cäſars'“' (v. Napoleon TIJ.) 
fort ır. fibrieb weiter ı1. o.: „De la possibilite 
d’une future alliance franco-allemande*“ („Die 


bei. 


Möglichkeit eines zukünftigen franz.edeutichen 
Bündniſſes“ 1890). 
Stoffmühle, die, ſ. Holländer. 
Stoffiwechjel, Der, Bezeichnung ſür Die 


fortwährende AÄbnuützung' (Abſterben) der Körper— 
teile beim Meenfchen, Den Tieren u. Yrlanzen 
u. das immerwährende Wiedererſetzen Ernenern) 


derſelben. Der ©. berubt auf einem langſanien, 
mit Wärmeentwickelung verbundenen Ber 
brennungsprozeſſe (Oxydation), welcher beim 


Menschen durch den bein Atmen aufgenommenen 
Sauerttoff unterhalten wird. Solange der ©. 


Stods — Stofe upon Trent 
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vor ſich neht, leben wir; hört ev auf, fo ſterben 
wir; bat er aufnehört, ſo find wir tot; aebt ev 
Schlecht ur. unvegelmäßin vor ſich, To ſind wir krank. 

Stohmann, Friedr. Aug. Adoli. Aarikultux— 
chemiker, geb. 25. April 1832 an Bremen;, geſt. 
1. Nov. 1897 zu Leipzig als Leiter des 
garikülturchem. Inſtiluts an der Univer— 
htät; Ichrieb u. a.: „Handbuch Der tecbnijchen 
Chemie“ (mit Engler, 2 Bde, 1872—74). 

Stoifer, Die (Meehrz.), Vertreter 
ſtoiſchen Moral. 

Stoiſche Moral, die, Stoizisſsmus, der, 
Geſamtheit Dev ſittlichen Anſchauungen Der 
ſog. ſtoiſchen Philoſophen?-Schule, Die (gegr. 
um 310 v. Chr.) die. „Bbilofopbie möglichſt .eng 
net Dem praftiichen Leben zu verbinden Tuchte, 
darum bauptlächlich die moraliſchen Prinzipien 
entwickelte. Dieſe treten klar bevvor in der 
Schilderung des Ideals eines Tunendhalten. 
Oberſter Grundſatz Der In DE iſt, Daß der 
Menſch der Natur gemäß lebe; dieies naturge— 
mäße Leben nennen ſie Tuͤgend Sie ſei des 
Menſchen höchſtes Lebensziel u. zwar fer ſie um 
ihrer ſelbſt willen au üben, richt wegen eines 
iiber ihr liegenden Zweckes. Ihr Beſis ſei daS 
einzige Gut, dem gegenüber alle übrigen Güter 
gleichgiltig ſeien. Darum it der Tugendhafte 
auch aleichniltig gegen, Luſt u. Begierde, ev iſt 


der 


iiberbaupt frei v. Affekten, läßt ſich Durch 
Vergnügen oder Schmerz nicht beeinfluſſen, 
bleibt in alten Unglücksſfällen unbewegt u. 


bewahrt unerſchütterlichen Gleichmut Daber Die 
Bezeichnung „Stoiker“ für einen Menſchen, der 
ſich nicht aus der Faſſung bringen läßt oder 


feine Gemütserregungen äußert). Da die 
Tugend weientlich eine fei, bejige der, welcher 
eine Tugend bat, alle anderen mit ibr, wie 


auch der Zafterhafte mit allen Laflern bebaitet ei. 
Da ferner die Tugend unverlierbar ſei, ſeien 
alle Handlungen des Tugendhaften, mögen lie 
auch alS noch jo große Verblechen erſcheinen, 
lobenswert, weil ev ſie vollbringe. Dieſe 
Moral flebt. einiger Aehnlichkeiten Angeachtet. 
in weſentlichen Punkten zur chrifil. Sittenlebre 
in Ichroftem Gegenſatz! Freilich iſt, zuzu— 
geben, daß ſie durch Hieinragen religiöſer 
Momente in Das öffentliche u. private Leben; 
dem Chriſtentum Die Wege geebnet bat. " 


— 


Stofes (pr. Sitobks), George, engl. 
Mathematiker u. Bbyfifer, neb. 13. Aug. 1819 
in Irland, geit. 1. Sehr. 1903 au London: 
Schöpfer der Fluorescenzlehre. 

Stokes (fpr. SitobtS), Whitley, engl. 
Neftofoan, geb. 28. Febr. 1830 au Dublin: 


ſtand 1864—82 im engl.sindischen Kolontaldienit: 
a der Sanskritiprachentorichung ſchrieb 
u. a.: „Goidelica* (2. Aufl. 1872), „Uhe Old- 
W — glosses on Martianus Capella (1873): 
aibt beraus mit Kuno Meeyer das „Archiv für 
kelt. Lexikogravphie“. 

Stofe upon Zrent (ipr. Sſtohk öpon Z.), 
England, Stadt Warlamentsborough) in Der 
Graäſſchaft Stafford, asos über 30000 E.: kath. 
Kirche, Tominitanerinnen: Dauptori der Potteries 
(j. d.); Bergbau auf Kohlen u. Eiſenerze. 
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Stola (v. griech. Stole, „Gewand'“', Die, 
1) bei den alten Römern langes Uebergewand der 
Frauen (Matronen), unterſchied ſich v. Der Tunika 
durch einen aufmenäbten Saum: 2) ſtireifen— 
förmiges, mit 3 Kreuzen geſchmücktes Ornat— 
fick dev Kath. Geiſiſlichkeit, Symbol der Amts— 
biivde (jugum Domini); wird vom Tiafon 
Ichärpenartia d. Der linken Schulter zur rechten 
Hüfte, dvd. Prieſter über die Bruſt gekreuzt 
oder herabhängend, v. Biſchof ſtets herabhängend 
getragen. Die S. wird v. Biſchof bezw. einem 
bevollmächtigten Prieſter geweiht, ihre Farbe 
richtet ſich nach der betr. liturg. Handlung; ſie iſt 
bei der hl. Meſſe, bei Segnungen, Sakramenten— 
ſpendung uſw. zu tragen. 

Stolberg nu — Preußen, huftries 
ſtadt im Reg.-Bez. u. Landtreife Aachen, au 
ver Inde n. Richt: so 14965 E ; au 14000 
Kath. Sranzisfanerinnen, Echweitern dv. Armen 
Kinde Sein: Amtsgericht. Handelskammer, 
Reichſsbank, höhere u. Fachſchulen; Bergbau 
auf Weiz, Eilenz, Eilberz u. Binferze. A 

Stolberg am Harz, Preußen, Etadt im 
Meg. Ber. Merſeburg, Kreis Sangerhauſen: 
ass 2085 meiſt prot. E.; Amtsgericht. höhere 
Privatſchule, Schloß; Hauptort der Örafichait 
©.:-Stolbera: Sommerfriſche. 

Stolberg, altes dentſches Grafeugeſchlecht 
am Harz, kommt bereits im il. Jahrh. in 
einer Urkunde vor, erwarb 1341 Roßla, wurde 
1412 in den NeichSarafenftand erhoben, kam 
(1413 bezw. 1417) in den Beliß_Der- Sratichait 
Hohnſtein u. 1417 in Den Bejiß des Amtes 
Heringen, erhielt 1429 die Örafichait Werninerode, 
1535 Rünigitein-Cvpftein, Das es aber 1590 bis 
auf Ortenbergeu. Gedern an Kurmainz abtreten 
mußte, 1544 Defam cS noch die Graſſchaft Roche— 
fort, 1806 wurden Drtenbera u. Gedern. 1807 
Wernigerode u. Hohnſtein, 1815 die Graſſchaft 
©. mediagtiſiert. Im 16. Sabrh. teilte ſich das 
Geſchlecht in eine Stolberger Linie (erloſchen 


1631) u. it Die Wernigeroder Linie. Letztere 
ſpaltete ſich 1645 in Die Linien A) ©.: 
Wernigerode u. B) ©. -Stolbera. Haupt 


der erſteren Linie iſt z. Zt. Fürſt Chriſtian Ernſi. 
geb. 28. Sept. 1864. Bon der Linie SS 

zeigte jich 1704 ab daS Haus CO) ©.- -Noßla: 
beide erlaniten -1893 für den jedesmaligen 
Elandesberin den Fürſtenſtaud. Haupt der 
Linie S.-©. iſt z. Zt. Fürſt Woli Heinrich, 
ncb. 28. April 1908; der Linie S-Roßla Fürſi 
Joſt, Chriſtian, geb. 28. Dez. 1886, in 
Preußen u. Heſſen erbliches Mitglied der Erſten 
Kammer. Der Linie S.-Wernigerode ge— 
hören noch an: Fürſt Otto, geb. 30. Oft. 1837, 
geſt. 19. Nov. 1896: 1872—76 Präſident des 
Herrenhauſes, 1876 Botſchafter in Wien, 1878281 
Pizerrälident des ECtaatSurinifteriumg, vpreuß. 
Oberſtkümmerer u. Miniſter des fünigl. Hauſes. 
2) Dr. jur. Udo, Graf zu S.:W., Oberprälident z. 
D. u. WMajoratsberr A Kveppelbof db. Lands— 
hut (Schlef.), geb. März 1840 zu Berlin, 
Mitglied der ea Fraktion des 
Herrenhauſes, des Deutſchen Reichstags für den 3. 
oftpreuß. Wahlkreis Lyck⸗ Oleßtzko-Johb. (ſeit 1895), 
1901—06 erſter Bizepräfident, feit 1907 Präſident. 


Stola — Stotlberg. 








| Hand 
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Dem Geſchlechle _S. gehörten bezw. ge— 
hören weiterhin an 2 ©., Shriitian, Graf an ©.» 
©., Tichter, geb. 15. Ööft. 1748 zu Hamburg, 
geſt. 18. San. 1821 auf jeinem Bitte bei Eckern— 
förde; ſindierte 1770—73 in Göttingen, mit 
. inem Bruder Leopold Mitalied des Hainbundes 

d.) vdermäblte ſich mit der in feinen Ge— 
—— gefeierten Gräfin Luiſe v. Reventlow; 
1777ffb6 b I 8Soo Amtmannu zu — sbii ttel: ver üffente 
lichte mit feinem Bruder u. a.: : „Baterländiiche 
Gedichte“ (181 5) „Gedichte na dem Griechiſchen“ 


(1782). 4) S., Friedr. Leopold, Graf au S.-G., 
Tirbter, Konvdertit, Bruder d. D, eb. 7. Nov. 
1750 zu Bramitedt, get. 5. Tea. 1819 zu 


Sondermitblen bei Danabrück; 1777— 80 fürſt-— 
biſchöfl. Tübecfiichbev Geſandter in Kopenhagen, 
vermählte ſich 1782 mit Agques dv. Nißleben, 


nach Deren Tode mit Gräfin Copbie v. 
Redern, 1789-1800 däniſcher Geſandter in 
Berlin, begab ſich 1800 nach Münſter (Weitr.) 
u. trat dort mit jener Familie ann fath. 
Kirche über Er veröffentlichte mit jenem 
Bruder Chriſtian „Gedichte“ (1779), _ ferner 
Oden, Elegien, Satıren, Dramen, den Roman 
„Die Inſel“ u. „Reiſe in Teutſchland, 
der Schweiz uſw.“ (2 Bder, neue Ausgabe 
1877), eine „Geſchichte dev Nelinion Jeſn 
Chriſti“ 115 Bde, 18U7—18). ein Jugend⸗ 
jveund Joh. Heinr. Voß (ſ. d.) verfolgte ibn 


wegen ſeines Uebertrilts zur kath. Kirche mit 


den heftigſteu Vormürſen, erzielte jedoch 
keinerlei Exfolg. 5) S. Auguſte, Gräfin zu 
S.-©., Schweſter der Tichlerbrider, geb. 7. 


san, 1753 zu Bram'ſſedt, geit. 80. Suni_1835 
als Witwe des dänischen Miiniſters; Bernſtorff: 
war Durch ibre Brüder mit den Nitnliedern 
des Göttinger Dichterbundes befannt geworden; 
mit Goelhe (h d.) in Briefvechfel. 6) 
Joſef, Graf au S-S., Sohn vd. 4), geb. 1804, 
geſt. 1859; 1849 Praſident des Regeaͤnsburger 
Kalholitenlages 3, auf dem er Fir die Gründungdes 
Bonifatiusvereins(ſ. d.wirkte: dieſen halter bis zu 
ſeinem Tode mit vielem Eifer geleitet. 7) Her— 
mann, Graf zu S.“S., Sohn v. 6) en 1854; 
lebt aut dem Schloß Weſtheim Weſif): feit 
1904 Präſident des — 


Stolgebühren, Stolrechte (Jura stolae), 


Die (Mkebrz.), „beitimmte Abgabe, welche Für 
gewiſſe geiitliche Verrichtungen (T aufen, Ehe— 
ſchließungen, Begräbniſſe) an den Pfarrer 


oder deſſen Stellvertreter zu zablen ſind; ent— 
ſtanden en Gewohnheit, Herfoinmen u. Des 
jondere gefeßliche Beftimninngen. Der Name 

kommt daher, weil bei den in Betracht 
komme nden Amſlshandlungen die Stola getragen 
wird. Ju dev prof. Kirche Preußens ſind ſeit 
einer Reihe v. Jabhren Die ©. wennefallen, da— 
für zahlt der Staat an den Pfarrer ein jähr— 
liches Pauſchguantum. In der kath. Kirche 
bilden die S. einen Teil des Einkommens des 
Pfarrers, u. werden bei der Geholtſeſtſetzung 
in Anrechnung gebracht. 


Stollberg, Königr. Sachjen, Stadt in der 
Kreish. Zwickau, Amtsh. Chemmiß, im Erz— 
gebirge; ass» 7375 E., an 100 Kath. Gßfarrei 


Oelsnitz), Amtsgericht, prot. Lehrerſeminar, 
Armenzn. Drau nn nabebei Schloß Hoheneck. 

Stollen, die Medrz.), Einlaſſungen im 
Hufeiſen dev Pferde, um den Huf dor den Az 
ebenbeiten des Bodens zu Ichüßen u. den Fuß 
einen feiten Salt gewinnen zu fallen. Die ©. 
find nur ein Notbehelf u. foviel als möglich zu 
vermeiden; weit beſſer find die Patent-U-S 
die ein bequemes An- u. Abſchrauben je nach 
Bedarf Log LEN. 

Stollen, der, 1) tim Bergweſen tvagerechter 
Srubenban, Der zu Tage ausmündet: 2) Weide 
nachtsgebäck mit Mandeln u. Nofinen. 

Stolp, Vreußen, 1) Zandfreis im Reg—— 
Bez. Köslin, 2228 qkm, asoH9 an 78000 E. in 
160 Yandgent. u. 180 Gutsbez.: 2) Streisftadt, am 
Fluß Stolpe, asos 2325 E., Fatb. u. 4prot. Kirchen, 
Gymnaſium mit Oberrealichufe, höhere Mädchen 
ſchule u. mehrere Fachſchulen, Scemannsanıt, 
Navigationſchule; Land-u. Amlsgericht. Handeis⸗ 
kammer, Reichsſsbank; Krankenhaus, Juvaliden— 
u. Rettungshaus; Setreider, Holz⸗ u. Vieh— 


handel: Dampferſtation. 

Stolpen, Königr. Sacfen, Stadt in der 
Kreishauptm. Dresden, Amtshauptm. Wire, 
asos 1590 meilt prot. E.; altes Schloß (1716 
bis 1765 Gefängnis der Gräfin Eofel), Amtsger.; 

Stolpmiünde, |. Stolp. [Hojpital. 

Stolte, Bernh., Oberpoſtſekretär a. D. 
zu Paderborn, geb. 17. Juli 1847; tüchtiger 
Lokalhiſtoriker; ſchrieb u. a.: ‚„Beiträge 
zur Geſchichte des Poſtweſens im ehemal. 
Hochitiit Paderborn“ (1891), gab heraus 
„Liber disseneionum archiepiscopi Colon. 
et capituli Paderborn.“ 1894 (Streitigkeiten 
des Kölner Erzbiichof3 mit Dem WBaderborner 
Domfapitel). „Tas Archiv des Vereins Für 
Geſchichte u. Altertumskunde Weltfalens, Abt. 
Paderborn“ (2 Teile, 1899—1905). 

Stoltze, Friedr., Frankfurter Tialektdichter, 
neb. 21. Nov. 1816 zu Frankfurt Main), zeit. 
- 28. März 1891 ebenda; nab heraus die „Frauk— 
nun Laternen” u. den „Wahren Safob“, ſchrieb 
n. a. „Gedichte in Fraukfurter u. hochdeutſcher 
ede. (1871), „Novelleneu. NEN in 
Rrankrurter Mundart” (2 Bde., 7. Aufl. 1900). 

Stolypin, Beter Arkadjeiwitich, ruſſ. Stant3= 
mann, geb. 14. April 1862 au Dresden: 1902 
Gouverneur dv. Groduo, im Mai 1906 Meiiniſter 
des Innern, kurz darauf Miniſterpräſident. 

Stolz, der, übertrieben hohe Meinung vom 
eigenen Wert, die durch entſprechcudes Betragen 
an den Tag gelent wird. Ter ©. it ein ders 
abſcheuungswürdiges Laſter, vor dem die DI. 
Schrift nachdriicklich warnt. Als Beilpiele des 
©.e3 u. feiner Beitrafung werden genannt: Die 
Britder Joſefs, Bbarav, Die Phariſäer ı a. 

Stolz, Alban, nn a u. getitreicher 
Rolkfchriftiteller, geb. 3. Febr. 1808 zu Bühl 
(Baden), neit. 16. Oft. 1883 als Brof. an der 
Universität Freiburg (Br): 1833 Prieſter, 
bi5 1841 in der Sceeljorge zu: Notenjel3 u. 
Neufag, 1841 Religionslehrer zam Gymnaſium 
zu Bruchfal, feit 1847 Prof. für Paſtoraltheologie 
1. Pädagogik. Ter dv. ©. 1843—84 heraus- 
gegebene „Kalender fir Zeit u. Ewigkeit“ fand 


Stollberg — Stone. 


Japhet“, „Die bi. Elijabetb”, 
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©. 
„Spanifche3 für Die ges 
„Beſuch bei Sem, Ham u. 
„Das Baterunfer 
u. der nuendliche, Gruß“, Koinvaß für Leben 
u. Sterben“, „Srziebungsfunit”, . „Bes 
fanumelte Werte” erichienen (1886—95) in 19 
Bdeen bei Herder i. Freiburg (Br.), eine billige 
Bolfsausgabe in 10 Bd.en ebenda (1898— 1900); 
feine Schriften find auch literariſch v. hoben 
Werte, ob ihrer „Unpriinglichkeit u. feinſinnigen 
Beobachtung“ (Hamanı). In der Beurteilung 
der eitichwächen it ©. oft herb, in der Ausdrucks— 
weile nicht ielten zu draſtiſch, aberfeinewunderhare 
Innexlichkeit u. Tiefe läßt dariiber hinwegſehen. 

Stolze, Wilh., Begründer eines ſteno— 
graphiſchen Syilems, neb. 20. Mai 1798 zu 
Berlin, geit. 9. San. 1867 ebenda al3 Vorſteher 
des fienddraph. Bureaus Der preuß. Zweiten 
Kammer; ſchrieb u. a.2 „Theoretiichepraft. Lehr— 
buch der Stenographie“ (1841), „Anleitung zur 
dentſchen Stenographie“ (63. Aufl). Bas dv. 
©. begründete Syſtem iſt feit 1897 mit Den d. 
Schrey, Velten u. Merkes vertretenen Syſtemen 
vereinigt zum Einigungſyſtem Stolze— Schrey 
(t906 über 54000 Anhbänger). 

Stölzel, Adolf, Suriit, Vortragender Rat 
im preuß. Juſtizminiſterium, geb. 28. Juni 1831 
zu Gotha; 1888—1906 Präfident der Prüfungs— 
bebörde für die große juriſt. Prüfung, ſeit 1891 
Mitglied des Herreubauſes u. Kronſyndikus; 
ſchrieb u. a,: „Die Entwicklung des gelehrten 
Richtertums“ (2 Bde., 1872), „Brandenburgs 
Preußens Necht3verwaltung u.  Nechtsver- 
faſſung“ (2 Bde., 1888). 

Stolzenan, Preuken, Kreishauptort im 
Reg-Bez. Hannover, an der W Weſer, asos 1524 
meiſt prot. E.:; Amlsger.; Wollhandel. 

Stolzenfels, Preußen Rheinprov., Schloß 
am linken Rheinnfer (Eigentum des dentſchen 
Katiers); erbaut 1242—59 v. Erzbiichor Arıold 
v. Sienburg, 1689 zeritört db. Den Franzoſen, 
1836 —42 wiedernufgebant. 

Stölzle, Dr. phil. Remigius, Univerſitäts— 
prof. zu Würzburg, as 23. Nov. 1856 zu DD im 
Allgäu:; fehrieb ır. Lehre von Unendlichen 
bei Ariftoleles“ (1883), „Cicero dle oratore lib. 


zahlveiche Leſer u. bat viel Gutes geitiftet. 
nab ferner bevaus: 
bildete Welt“, 


1.% (erklärt, 1887), „S. E. v. Baer ı. feine 
Weltanschauung“ (1897), „Köllikers Stellung 
zur Tescendenglehre” (1902). 

Stommeln, Preußen, Rheinprov., Torf 


im Qandfreife Köln, cases 1923 meijt kath. E.: 
Geburtsort der Set. Shriftina v. ©., deren Ver— 
ehrung neuerdings für Die Erzdiozeſe Köln vom 
Hl. Stuhle erlaubt worden iſt. | 

Stone (engl., ſpr. Sitobn), 1) der Stein; 
2) enal. Handelsgewicht — 6,35 ke. 

Stone (jpr. Sitohn), England, Stadt in 
der Öraffchbaft Stafford, am Trent, asos 5680 E., 
kath. Kirche, ‚Doninifanerinnen; Schubiabrifen. 

Stone (ſpr. Sitobn), James Kent, Kath. 
Theolog, Konvertit, geb. 10. Nov. 1840 zu 
Bolton; kehrte 1869 zur Fath. Kirche zurück, 1872 
Rrielter; wirkte als Miſſionar in Südamerika; 
lebt jetzt bei New Vork; schrieb: „Invitation 
heeded“(Beiolgtev Huf, Gefch. feiner Konverjion). 
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faßte Romanen. Novellen, lyriſche Gedichte, ſowie 
eine „ThüringiſcheChronik“ (1841/43)1u. „Wander— 
buch durch den Thüriuger Wald’ (2. Aufl. 1851). 

Storch, Stork, Ciconia, Nikolaus, 
relig-politiſcher Schwärmer, geb. zu Zwickau, 
geſt. 1525 zu Miinchen; Tuchweber, Schloß 
jih 1520 Thomas Münzer (f. d.) au; wollte, 
angeblich geitüßt auf göttliche Eingebungen, ein 
neues Reich Chriſti gründen, worin alle Briefter 
u. Könige fein ſollten. Nach dem Einſchreiten 
des Rates floh ©. nach Wittenberg, wo ev 
Neelanchtbon durch feine Wiedertäuferlehre tn 
Verlegenheit febte. 1522—24 durchſtreifte ©. 
das Thüringer Land u. war bier ein Haupt: 
urbeber des Bauernfrieges. Er flob 1525 nach 
der Niederlage der Bauern nach Miinchen, wo 
er Bald darauf ftard.- 

Störche (Ciconiae), Die (Mehrz.), nt: 
tung der Watvögel (. d.), die aber nicht ſchwim— 
men. Die ©. haben langen, bis an die Wurzel 
hornigen Schnabel ohne Wachshaut, ſehr langen 
Hals, Schiene u. Lauf ſind ſehr lang; leben an 
fließenden u. ſtehenden Gewäſſern: nähren ſich 
bei. dv. Waſſertieren, Mäuſen ww.; u. a. 1) 
weißer Storch (Ciconia alba), Hausſtorch, in 
Europa, überwintert in Afrika, auch im wärmeren 
Aſien: 2) Schwarzer Storch (C. nigra), mit 
ſchwarzbraunem Gefieder, weißer Unterreite, tt 
jelteuer al der weiße S.; andere Arteu ſind 
3) Klapper-S. (flappert mit dem Schnabel); 
4) Sattel=-©.: 5) Marabu (j. D.). 

Storchenan, Sigismund, Jeſuit, Apologet, 
geb. 17. Aug. 1731 in Kärnten, geſt. 13. April 
1797 zu Klagenfurt; 1763—73 Bro. in Wien; 
war nacd der Aufhebung des Jeſuitenordens 
(1773) als Schriftiteller u. Prediger tätig; ſchrieb 
1. a.: „Der Glaube der Ehrilten, wie er fern 
Soll” Mat., deutſch dv. Hurter). 

Storchneft, Preußen, Stadt im Reg.-Bez. 
Poſen, Kreis Liſſa, casos» 1562 meiit kath. E., 
Demeritenanflalt, ©. Joſeſhaus (für ſchwach— 
ſinnige Mädchen). 

Storchſchnabel, der, ſ. Pantograph. 

Storchſchnabelgewächſe, die (Meehrz.), 
Geranigeeen, haben den Namen v. der Geſtalt 
der Früchte; am bekannteſten iſt 1) der blau— 
blumige Wieſen-S., wächſt wild, u. 2) das 
vote Geranium (ſ. d.); edler it Die Pelargonie, 
eingeführt d. Kap d. Guten Hoffnung. 

Store, Dr. phil. Karl, Deckname Han? 
Murbach, Mufif u. Kunſtkritiker zu Berlins 
Friedenau, geb. 23. April 1873: Mitredakteur 
de3 „Türmer“; fihrieb u. a. „Deutſche Literg— 
iur-Geſch.“ (5. Aufl. 1908),Opernbuch“ (4. Aufl. 
1905), „Geſchichte dev Muſik“ (1904), „Tas 
Deutsche Lied’ (1901). 

Store, Wilbeln, Sprachforicher, aeb. 5. 
Juli 1829 zu Letmathe Weſtf.), geſt. 17. Juli 
1905 zu Muünſter (Weſtf.) als Vrof. der dentichen 

Storag, Styrar, das, Harz, enthält! Sprache u. Literatur; feinfinniner Kenner u. 
Siyracin (i. d.) als Hauvibeitandteil ır. außer- lLeberfeger der ſpan, u. portug. Literatur; ders 
dem Zimmiſäure ı. Styrol; dient zum Räuchern, | öffentlichte n. a. „Luis de Camoes ſämtliche 
Balfamieren 1. al3 Mittel gegen träge. Gedichte“ (6 Bde. 1880-85) u. „Luis de Camdes 

Storch, Ludwig, Schrifiſteller, geb. 14. Leben“ (1890), „Die Pſalmen in ſtabreimenden 
April 1803 zu Ruhla, geſt. 5. Feb. 1881 er-Zeilen“ (1904), außerdem eine Anzahl Ueber— 
blindet zu Srenziwertdeim am Main; ver= ſetzungen v. Liedern u. Sprüchen der HI. Schrift. 
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Stonehaven (pr. Sitohnubewen), Schott- 
land, Hauptſtadt u. Haupthafen dev Graſſch. 
Kincardine, an der Nordſee, uses» 4577 E., kath. 
Kirche; Heringsfiſcherei; Haren. | 

Stonehengel Spr. Sſtoͤhnhendſch, „dängende 
Steine”), der, daS, England, Reſte eines vor— 
geſchichtlichen Heiligtums bei Salisbuny in der 
Sraffchaft Wilts; 4 Doppelveihen grauit. 
Pfeiler; die 2.1. 4. Reihe Toppelpfeiler iſt Durch 
fteinerne Balken verbunden, die 1. u. 3. find 
einfache Pfeiler. 

Stonington (pr.Sftüningtm, Ver.-Staaten 
b. Nordamerika, Hafenftadt in Connecticut, an 
Long Island-Sund, asos iiber 9000 E., Kath. 
Kirche; Webereien: Dampferſtation. 

Stonsdorf, Preußen, Prov. Schleſien, Dorf 
dei Warmbrunn, usos 740 E., an 40 Kath. (ſimul⸗ 
tane Kirche); Schloß des Fürſten v. Reuß j. L.: 
bekaunter Kräuterlikör (St.er Bitter). 

Stonyhurſt (ſpr. Sſtohnehörſt), England, 
Jeſuitenkolleg in der Grafſchaft Lancaſter, im 
ehemal. Schloß der Grafen v. S.; gear. 1794, 
ſeit 1896 vereinigt mit der Univerſität Oxford, 
not. Kirche, Bibliotbef (über 30000 Bde.), 
Muſeum, Gemäldegalerie, Sternwarte. 

Stoos (ſpr. Stoß), Schweiz, Luftkurort im 
Kanton Schwyz, 1293 m ii. M., ſüdöſtl. v. 
Brunnen, unterhalb der Frohnalp—. 

Stopfbüchſe, Die, Meaſchinenteil, benutzt 
zum Abdichten beweglicher cylindriſcher Stangen 
uſw. in der Wandung eines Druckgefäßes (3. B. 
Pumpen), fodaß das Druckmittel sicht durch— 
dringen kann. Als Verpackungsmaterial dienen 
Leder, Baumwollenſchnüre, Bleifäden uſw. 

ſtopfen(milit.)dasFeueraufBefehleinſtellen. 

Stoppel, die, 1) beim Mähen des Ge— 
treides ttebenbleibender Teil der Halme; 2) 
S.-Feld, das betr. Feld nach der Ernte. 

Stoppelfruchtban, Vorbau, dev, Aubau 
einer zweiten Kulturpflauze (weiger Senf, Buch— 
weizen, Stoppelritbe) ſofort nad dem Adernten 
ver Borfrucht; nur tar Gegenden mit milder, mäßig 
fruchtbarer Herbſtwitterung empfeblen3ivert. 

Stoppelrübe, die, Wurzel einer zu den 
Kreuzblütlern gehörigen Rübenart. 

ſtoppen (vom engl. stop, „halt“), Die 
Schiffsmaſchine abitelleıt. 

Stoppenberg, Preußen, Rheinprovinz, 
Vandgemeinde tm Reg.-Bez. Düſſeldorf, Land— 
kreis Eſſen, (18000) 8907 E., über 5400 Kath., 
kath. Pfarrkirche; höhere Knabenſchule, gewerbl. 
Forthildungſchule; Eiſenwerke, Kohlenbergbau. 

Stoppine (ital.), die, Papierhülſe mit 
durchzogener Zündſchnur; früher benutzt zum 
Abfeuern der Geſchütze. 

Stör, die, Preußen, rechter Nebenfluß der 
unteren Elbe tm Reg.Bez. Schleswig, 75 km 
lang, mündet unterhalb Glückſtadt. 

Stör, der, Fiſch, f. Störe. 





en — —— — — — — — — —— — — — 
ö— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — —— — —— — ⸗ — 


2723 





Störck, Wilh. Pfarrer zu Bohlsbach (Baden), 
neb. 10. März 1842; leitete viele Walfahrten 
nach Einfiedeln; fchrieb mehrere PBilgerführer 
fiir Marta Einttedeln, Beuron ufw. raum. 

Store (engl., ſpr. Sſtohr), das, Lager— 

Store (franz., ſpr. Stohr), das, 1) feine, 
frei hbängende Gardine: auch 2) Rolljalouſie. 

Störe (Acipenseridae), die (Mehrz.), 
Familie der Schmelzfchupper (ſ. d.), 24 Arten, 
baben pyramidenfürn. Knochenſchilder, Schwanz— 
flofien an der Unterſeite des aufwärts geboge— 
nen Schwanzes, die Schnauze tt in einen Rüſſel 
verlängert, Das Maul quergeipalten u. zahnlos; 
kommen in aller Meereu vor, fteigen zur 
Raichzeit in große Flüſſe, wo ſie wegen ihres 
Fleiſches, der Schwimmblaſe (Daufenblafe, liefert 
vorzügl. Leim) ı. der delikalen Eier (Kavdiar, 
erſtklaſſiger Leckerbiſſen) gefangen werden. 

ſtören, verdampfende Salzlöſungen um— 
rühren, um kleine, reine Kriſtalle zu erhalten. 

Stoerk, 1) S., Karl, Arzt Baryıaolog), geb. 
17. Sept. 1832 zu Dfen, geit. 13. Sept. 1899 
zu Wien als Prof. u. feit 1891 Vorſtand der 
Univerfitätsffinit für Laryngologie; _fchrieb 
„Klinik dev Krankheiten des Kehlkopfs, der 
Naſe u. des Nachen3 u. das operative SHeil- 
verfahren bei venfelben‘ (1876); erfand eine 
Anzahl Snftrumente fiir die Kehlfopfoperation. 
2) ©., Felix, Juriſt, Bruder v. 1), geb. 20. Oft. 
1851 zu Dfen; feit 1882 Brof. zu Greifswald; 
jchrieb: „Handbuch der deutichen Verfaſſungen“ 
(1884), „Neich3geleß iiber das Auswanderung: 
wefen”, (1899): Mitbegründer de3 „Archiv fir 
öffentl. echt”. | 

Storkow, Breußen, Prod. Brandenburg, 
Stadt im Reg.-Bez. Potsdam, Kreis Beeskow: 
©., am Dolgenfee u. nm S.er Kanal (aus dem 
Scharmiüßelfee in die Dahme), so» 2720 prot. E., 

Storm, Theodor, Dichter, geb. 14. Sept. 
1817 zu Hufum, geit. 4. Juli 1888 zu Hade— 
marschen (Holftein); Juriſt, befreundet mit TH. 
Mommfen, Eichendorff u. Heyfe, 1880 als Amts— 
gerichtsrat penftontert; ſchrieb u. a. Die Erzäh— 
lungen „Immenſee“, „Im Sonnenſchein“ u. 
„Pole Poppenſpäler“ (1875), „Schimnielreiter“ 
(1888), „Gedichte“ (16. Aufl. 1906) ufw. Seine 
Werke bald tiefernft, bald humorvoll, laſſen 
feined Naturgefühl u. ſcharfe Charakteriitif er— 
kennen; leider Fehlt ihnen das religiöſe Element. 

Stormarn, Preußen, 1) Landſchaft im 
Sitden der Brov. Schleswig-Holſtein, begrenzt 
v. Elbe, Stör, Trave u. Bille; 2) Kreis dafelbft, 
HauptſtadtWandsbek(.d.). lital. Volksliedes. 

Stornello, Ritornell (ital.), das, Art des 

ftornieren (ital.), gegenbuchen. 

Storno (ital.), das, in der Buchführung 
Ausgleich eines Fehlers durch eine ®egenbuchung. 

Stornoway (pr. Sſtornowe), Schottland, 
Hafenftadt auf der Hebrideninfel Lewis, Graf: 
Ihaft Roß u. Cromarty; ass» an 4000 E., 
fath. Rirche: Fischfang, Dampferftation. 

Störtebefer („Deckelbrecher“'), Maus, An— 
führer der Vitalienbrüder (ſ. d.); 1401 v. dei 
Hamburgern in der Schlacht bei Helgoland 
gefangen u. hingerichtet. 


Störd — Stofd. 


des Großherzog dv. Mecklenburg; 
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over Ständeverfammlung, beiteht au 1) Lag— 
thing (Erfte Kammer), 2) Odelsthing (BZiveite 
Kammer). Die 123 Mitgl. des S.(davon4l der 1. 
Kammer) tverden alle 3 Sabre direkt gewählt. 

Störung des Gottesdienftes, Die, Ver- 
gehen gegen S 167 beziv. 196 des deutſchen St. 
®.%.($ 122 u. 308 des ölterr. St. ©.B.). Met 
Sefängnis bis au 3 Sabren wird beftvaft, wer 
ven Gottesdienst irgend einer int Staat ber 
ſtehenden Religionsgetellichaft, foweit er in einer 
Kirche oder einem zu nottesdienftlichen Zwecken 
beſtimmten Orte duxch eine offiziell dazu be— 
ſtimmte Perſon abgehalten wird (3.8. hl. Meſſe, 
Veſper, Predigt, liturgiſche Andacht oder, Bet— 
ſtunde, Chriſtenlehre, Beerdigungsfeierlichkeit 
uſw.) ‚durch Tätlichkeiten oder Trohungen wider— 
rechtlich hindert oder durch Lärm, Unordnung 
vorſätzlich tendenziös ſtört, ſodaß eine Unter— 
brechung der hl. Handlung oder Hemmung der 
inneren Stimmung (Andacht) bei einer Anzahl 
Teilnehmern verurſacht wird, ohne Rückſicht da— 
rauf, ob die Störung innerhalb oder außerhalb 
des hl. Ortes verurſacht wird. 

Die erſten chriftlichen Kaiſer ſetzten auf 
frivole S. d. G. die Todesſtrafe, Juſtinianus 
milderte die Strafe; das kanon. Recht verhängte 
auf bewaffnetes Auftreten, Tumult u. Kämpfe 
in Kirche oder Friedhof den Kirchenbann, das 
Konzil v. Trient überließ die Feſtſetzung der 
Strafe den Biſchöfen. | 

Störung der Himmelsförper, Pertur— 
bation (lat.), die, Abweichen der H. v. Der reinen 
elfiptifchen Bewegung; bervorgerufen durch, die 
Anziehungskraft in dev Nähe befindlicher Maſſen. 

Story, 1) ©., Joſ. nordamerik. Rechts— 
gelebrter, geb. 18. Sept. 1779 bei Bolton, geit. 
10. Sept. 1845 zu Cambridge als Prof. an 
der Harivardellniverfität n. Nichter am oberiten 
SerichtShofe der VBer.-Stanten; verfaßte „Com- 
mentaries on the constitution of the United 


States“ (Kommentare zur VBerfaffung der Ver.- 


Staaten, 2 Bde., 5. Aufl. 1891), „Commen- 
taries on the ceonfliet of laws“ (Kommentare 
zum Geſetzeswiderſtreit, 8. Aufl. 1883); 2) ©,, 
William Wetmore, ©. don 1), Bildhauer. u. 
Schriftiteller,_geb. 12. Feb. 1819 in Maſſachu— 
ſetts, geſt. 9. Oft. 1895 zu Vallombroſa Italien); 
Ichuf u. a. die Marmorſtatuen „Mledea”, „Kleo⸗— 
patra“, „das trauernde Jeruſalem“, das National— 
denkmal zu Philadelphia ufw.; ſchrieb „Roba 
di Roma“ („Römiſche Sachen”, 7. Aufl. 1875). 

Stoſch, Albrecht v., preuß. General u. 
Admiral, geb. 20. April 1818 zu Koblenz, geit. 
29. Febr. 1896 zu Deftrich (Nheingau); 1866 
Generalmajor 1.  Oberquartiermeiiter Dev 
Armee des Kronprinzen, 1870—71 Generalin— 
tendaut der deutſchen Heere, ſpäter Stabschef 
1872—83 
Chef der Admiralität (fett 1876 Admiral). 
Vertrauter des Kaifers Friedrich, Geauer Bis— 
marcks, welchem Umftande auch fein plüßliches 
Ausscheiden aus dem Dienfte zuzuſchreiben ift; 
Ichrieb: „Denkwiirdigkeiten”. 

Stoſch, Philipp, Baron v., Kunſtſammler, 
geb. 22. März 1691 zu Kiüftrin, geit. 7. Nov. 


Storthing, der, in Norwegen die Neich3= 1757 zu Frankfurt (Oder); hielt ſich längere 
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Beit al3 engl. Agent in Nom u. Florenz auf, 
wo er zahlreiche Kunſtwerke fammelte, 3. B. Lande 
kaxten, Kupferitiche, Bronzen, alte u. neue 
Mitnzen, bei. aber geichnittene Steine. 
Stoß, der, Zuſammentreffen eines in Bes 
wegung befindlichen Körpers nit einen anderen 


rubenden oder zweier fich beivegender Körper; 


fie berühren ſich im Augenblick des Zuſammen— 
treffen mit ihren Oberflächen, werden zuſammen— 
gevreßt, dehnen Sich aber vom Momente der 
ſtärkſten Kompreſſion wieder aus u. trennen 
ſich Ichliehlich voneinander. Lebende Körper 
erhalten bei etwas ſtärkeren Stößen ſtets Verwun— 
dungen. Ein ©. vor gewiſſe eınpfindliche Körper: 
teile (3. B. Schläfe, Magengenend) des Menschen 
kann leicht den Tod zur Folge haben, zum 
mindelten aber langdauernde Schmerzen; Daher 
zu vermeiden. 

Stoß, der, 1) im Bauweſen Verbindung— 
ftefle zwitchent zwei Balfen, Steinen, Eiſenbahn— 
ſchienen uſp.; 2) Schwanz des Tederivildes; 
3) Iofer, ungeordneter Haufen v. Bitchern uſw. 

Stoß, Schweiz, fabrbarer Paß der Appen— 
zeller Alpen, Führt dv. Altftätten im Rheintal 
nach Gais, 997 m hod. 

Stoßz, Schweiz, Luftkurort, 1. Stoos. 

Stoß, Veit (Fyt Stuoß), Holzſchnitzer u. 
Maler, geb. um 1440 zu Nürnberg, geſt. 1533 
erblindet ebenda: ſchuf zu Krakau in der Marien— 
kirche den Hochaltar, die Modelle der Grab— 
mäler des Königs Kaſimir IV. Jagello (1492), 
des Erzbiſchofs Zbigniew Olesnicki in der 
Kathedrale zu Gneſen (1493), zu Nürnberg den 
in Holz geichnißten Engliſchen Gruß (1518, in 
der Vorenzfirche), eine Krönung Mariä (. Bd. 
T., Bildertafel). ſu. Schächte. 

Stöße, die (Mehrz.), Wände der Stollen 

Stöffel, Anatolij Michailowitſch, ruf. 
General, geb. 28 Juni 1848; 1903/4 im vull.- 
japan. Sriege Rommandant dv. Port Arthur, 
lieferte diefe Feſtung vorzeitig an die Japaner 
aus, wurde 1908 vom ruſſ. Kriegsgericht 
hierfür zum Tode verurteilt, aber beanadigt; 
erhielt v. deutſchen Kaiſer Wilhelm IL den 
Orden „Pour le merite“ für die lange Ver— 
teidinung v. Bort Arthur. 

:Stößer, Stoßvogel, der, Sperber. 

Stoeßer, Franz Ludw. v., bad. Staats— 
mann, geb. 21. Juni 1824 zu Heidelberg, geſt. 
26. Febr. 1901 zu Freiburg; 1876-81 Miniſter 
des Innern, 1881—95 Präſ. des evang. Ober: 
kirchenrats; ſchrieb: „Bad. Kirchenratsinſtruktion 
v. 6. Juli 1897 u. die Lehrfreiheit Dev Geiſt— 
lichen der evang. Kirche“ (1897). 

Stoffalf, der, ſ. Falken. 

Stoßgarn, das, Falkenſtoß, der, Iofe ge- 
ſtelltes Netz zum Fang vd. Daranfitoßenden Vögeln. 

Stoßgebeie, die (Mehrz.), furze Anurufungen 
oder Gebet-Seufzer (3. B. mein Jeſus Barnı- 
herzigfeit; mein Gott, ich liebe dich über alles), 
der HI. Schrift entnommen oder_ frei gewählt; 
vielfach mit Abläffen bedacht; nit Nugen während 
der Arbeit zu verrichten. 


Stoßheber, der, ſ. hydraul. Widder. u. Literatur der Pädagogik“ (2. 


Stoßmafchine,die, f.Nutenitoßmafchine. 
Stofvogel, der, ſ. Stößer. | 


Stoſch — Strabane 
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Stoßwaffen, Stichiwaffen, die (Mehrz.), 
Lanze, Degen, Bajonett. 

Stoß werk, das. — Vrägemaſchine. 

Stotinfa(Wihrz.dieStotinfi),der, bulgar. 
Bronzemünze = 0,81 9: 100 ©. = 1 Lem. 

Stötterig, Königr. Sachen, Torfim Süd— 
often v. Leipzig, ass 18222 prot. E.; Schub: 


1. Maſchinenfabriken. 


Stottern, das, Ischophonie, Die, fehler- 
bafte Sprechweiſe u. Zautbildung; Unvermögen, 
Silben oder Worte in gleichen Zeiträumen 
aneinanderzureibensäußertiich in öfterem Wieder— 
holen derſelben Silbe; berubt bei normalem Bau 
der Sprechorgane auf mangelhafter Beherrſchung 
derielben; iſt bet jüngeren Menſchen Durch 
methodische Behandlung beilbar. 

Stotternheim, Suchlen-Weimar, Dorf im 
Bez. Weimar, ass fiber 1600 meilt prot. E., 
in der Nähe die Salinen Luiſen- u. Neuball. 

Stötzer, 1) S. Herm., Forſtmann, geb. 22, 
Mai 1840 zu Waſungen; 1878 Prof. zu Gießen, 1890 
Direktor der Forſtakademie zu Eiſenach, 1905 Ober— 
landforſtmeiſter; ſchrieb: „Waldwertrechnung u. 
forſtl. Statiſtik“ (4. Aufl. 1905); 2) S., Lonis, 
Vetter v. 1), preuß. General, neb. 1. Aug. 1842 
zu Römhild (Sachſen-Meiningen), net. 17. April 
1906 zu Meß; 1866 Difizier in meiningiichen 
Dienften auf öfterr. Seite, nach 1866 in preuß. 
Dienſten: 1888 Abterlungschefim Großen Generale 
ftabe, 1898 Generalleutnant, 1901 Gouverneur d. 
Meß, 1903 Nacht. de3 Grafen Häfeler al3 Some 
mandeur des 16. Armeekorps. Selbſt gläubiger 
Proteitant, war ©. den Katholiken gegenüber vd. 
wirklicher Toleranz erfüllt. Die Biſchöfe Korum 
u. Benzler zählten zu feinen Freunden. , 

Stogingen, Freiberrengeichlecht im bad. 
Hegau: n.a. 1) Roderich vd. S., Fideikommißbeſitzer, 
geb. 1. Mai 1822 zu Steißlingen, geſt. 23. März 
1893 ebenda; Mitgründer der fath. Volkspartei 
in Baden; 2) Fideliß dv. ©., Benediktiner, Sohn 
v. 1), geb. 1. Mai 1871; feit 1901 Abt v. 
Maria-Laach (Nachfolger des Abtes W. Benzler, 
des jeßigen Biſchofs v. Meß). 

Stonrbridge (ſpr. Sitaurbridich), England, 
Stadt inder Grafſch. Worceiter, am Stour, (1905; 
über 16500 &., kath. Kirche, Barmh. Schweitern ; 
Ratein= 1. Gewerbeichule; Kohlengruben. 

Stonrdza, |. Sturdza. 

Stont (engl. ſpr. Sſtaut), das, ſtarkes, 
dunkles, englifches Bier, ſ. Borter. 

Stowe (ſpr. Sſto), Harriet Elizabeth, amerik. 
Schriftſtellerin, ſ. Beecher-Stowe. 

Stöwer, Willy, Marinemaler, geb. 22. 
Mai 1864 zu Wolgaſt; urſprünglich Schiffs— 
ingenieur; wiederholt künſtleriſcher Begleiter 
Kaiſer Wilhelms IL auf deſſen Seereiſen: 
ſchuf zahlreiche Seeſtücke. 

Stoy, Karl Volkmar, Pädagog, geb. 22. 
Jan. 1815 zu Pegau, geſt. 23. Jan. 1885 zu 
Sena als Prof. der Philoſophie u. Direktor der 
Seminarſchule: gab heraus ſeit 1870 die „All— 
gemeine Schulzeitung“, ſchrieb u. a.: „Haus— 
pädagogik“ (1885), „Encyklopädie, Methodologie 
2. Aufl. 1878). 
St.P.D., Abkıza. fiir Strafprogekordning. 
Strabane (fpr. Sitvebänn), Irland, Markt 
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ftadt in der Braffch. Tyrone (Ulfter), amı Mourne, 
soo» über 5000 E., an 3800 Kath., Barmh. 
Schweitern; Metalliwarenfabrifen. 
Streabisnms (griech), dev, das Schielen. 
Sträbo, Strabon aus Amaſia ım 
Pontus, ariech. Geograph, geb. um 63 v. Chr., 
geit. zıı Rom in hohem Alter inter der Regierung 
des Kaiſers Tiberius; beveifte die damals bes 
kannte Welt. Von feinen „Hiltor. Denkwürdig— 
keiten“ find mm Bruchſtücke erhalten, vd. Der 
„Geographika“ (17 Bücher) dagegen faft alles. 
Strabo, Walafried, ſ. Walafried. 
Stracchinn (ital, Spr. Sitraffino), Der, 
gelber Weichkäfe aus Vollmilch, hergeſtellt bei. 
in Goraonzola (Lombardei). BR: 
Strachtwit, ſchleſ. Uvadelgelchlecht, blüht in 
mehreren gräfl.eu freiberrl. Zweigen zihm gehörten 
an 1) ©., Joh. Moritz v. Srhr., geb. 1721, geit. 
1781; 1761 Weihbiſchof u. ſeit 1763 Upoft. Vikar d. 
Breslau für den vertriebenen Bilchof Schaff- 
aotfch (f. d.); 2) S., Moriß, Graf d., Dichter, 
. geb. 13. März 1822 bei Frankenſtein (Schlefien), 
geft. 11. Dez. 1847 zu Wien al3 ölterr. Kammer: 
herr; veröffentlichte die Iyr. Dichtungen: „Lieder 
eined Erwachenden” (1842), „Neue Gedichte” 
(1848, 8. Aufl. 1891); behandelte be}. patriotiſche 
u. ſagenhafte Stoffe. 
Straf, Herman Leberecht, prot. Theolog 
u. Drientalift, geb. 6. Mai 1848 zu Berlin; 


feit 1877 außevordentl. Brof. der Theologie | P 


ebenda; veröffentlichte: „Prolegomena critica 
in Vetus Testamentum hebraicum“ (fritifche 
Bemerkungen zum bebr. A. T., 1873), „Ein: 
leitung in den Talmud“ (2. Aufl. 1894), „Das 
But im Glauben u. Aberglauben der Menschen” 
1900), eine vielverbreitete hebr. Grammatik (9. 

url. 1907) u. a. 

EStrack, ob. Heint., Baumeifter, neb. 24. 
Juli 1805 zu Bückeburg, geſt. 12. Juni 1880 
zu Berlin al3 Geb. Oberbaurat; Scitler v. 
Schinkel (f. d.); erbaute u. a. int got. Stil die 
Petrikirche zu Berlin (1846—50), die Andrens- 
fircbe ebenda, Schloß Babelsberg, die National— 
galerie ufw.; fchrieb: „Das altgriech. Theater- 
gebäude” (1843). 

Strada (ital.), die Straße. 

Stradella, Italien, Stadt in der Prov. 
Pavia, Kreis Voahera, am Berfa, aeos liber 
6500 E.; Weinbau. 

Stradella, Aleſſandro, ital. Tonſetzer u. 
Sänger, geb. um 1645 zu Neapel, erınordet 28. 
Febr. 1682 zu Semuaz fcehrieb u. a. 4 Opern, 6 
Oratorien, Kantaten, Madrigale, Sinfonien ufw. 
Ein Liebesabentener S.3 behandelt Flotows 
Oper „S.“. 

‚ Steadivari, Stradivarius, berühmte 
Seigenbanerfamilie, 1) S., Antonio, geb. 1644 zu 
Eremona, geit. 18. Dez. 1737 ebenda; Schitler 
v. Nicola Umati (f. d.); baute Inſtrumente v. 
hoher Vollendung, bei. in den Jahren 1710—25 
(befannt find 540 Geigen, 12 Bratfchen, 50 
Bioloncelli): vielfach nachgeahnt u. nefälfcht. 
Seine beiden Söhne u. Mitarbeiter 2) Franz 
ce3co ©., geb. 1671, geit. 1743 u. 3) Omobono, 
geb. 1679, geit. 1742, ſchufen gleichfall3 gute, wer 
auch nicht fo vollendete Inſtrümente wie ihr Vater. 


Strabane — Strafe Gottes. 
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Steadner, Mois, Dechant u. Stadtpfarrer 
zit Leoben (Steiermar), geb. 19. Nov. 1855; 


ſchrieb u. a.: „Das foziale Wirken dev Kirche 


in der Didzele Seckau“ (1897). 

Straelen (pr. Sftrablen), Breußen, Rhein— 
prod., Flecken im Neg--Bez. Diiffeldorf, Kreis 
©eldern, an der niederländ. Grenze, cısos: 2187 
meilt kath. E., kath. Kirche (Schnigaltäre), Fran— 
zisfanerinnen, Vorſehungſchweſtern; Rektorat— 
ſchule; Schuhfabriken. 

Strafabteilungen, die (Mehrz.), früher An— 
ſtalten zur Bollziebung v. Feſtingſtrafen an Unter— 
offizieren u. Gemeinen; heute erſetzt durch die 
Feſtungsgefängniſſe. 

Strafauſtalt, Die, — Befüngnis (ſ. d.). 

Strafantrag, der, bei gewiſſen Verbrechen 
(Antragsverbrechen) beim Gericht vom Verletzten 
— Geſuch hehufs Beſtrafung des 

äters. 
Strafaufhebungsgründe, die (Mehrz.), 
ind 3. B. Begnadigung, Verjährung, Tod des 
Verbrechers uf. 

Strafaufſchub, Der, einer vecht3fräftig ge= 
wordenen Strafe muß erfolgen, wenn der Vers 
urteilte geiſteskrank wird oder in eine Krank— 
beit verfällt, bei der die Vollſtreckung todbringend 
wirken fan. Der ©. darf_4 Monate, nicht 
überſteigen u. kaun v. einer Sicherbeitsleiftung 
abhängig gemacht werden; veral. deutſche St. 
. O. 8 485/88, ölterr. St. B. O. 8 398, 401, 
Wiltäv St. B. DO. 8 455/57, 464. 

Strafbefehl, der, Strafmandat, das, 
Strafverfügung, die, Erlaß des Strafrichters 
u. der Polizeibehörden (im einfachen fchrifil. 
Verfahren ohne vornängiges Verhör) bei lleber- 
tretiingen u. geringfügigen Bergeben. Der S. wird 
vollſtreckbar, wenn der Befchuldigte nicht binnen 
einer Woche (nach der Zufteflung) im ordentl. 
Rechtswege Einfpruch erhebt. (In Defterreich 
nur im VBerwaltungsitrafverfabren zuläſſig.) 

Strafbejcheid, der, v. den Verwaltungs— 
behörden erlaſſene Straffeftfeßung bei Zuwider— 
haundlungen gegen die Erhebung öffentlicher 
Abaaben., Widerſpruch kann nur binuen einer 
Woche nach Zuſtellung durch Antrag auf gerichtl. 
Entſcheidung erhoben werden. 

Strafe, die, Uebel, welches wegen eines 
begangenen Unrechts dem Täter vom Vertreter 
der Rechtsordnung (beſ. vom Staat) zugefügt 
wird; bezweckt 1) Sühne für Die verletzte Ord— 
nung; 2) Genugtuung fiir den Geſchädigten; 3) 
Beſſerung des Täters u. MAbſchreckung für andere. 
Man unterscheidet 1) öffentliche ©. (Rriminal 
©.), 2) Brivat-©. (an den Geschädigten au 
verbüßen), 3) Konventional-S. (Bertrag-S-, 
fiir Nichterfüllung eines Vertrages); nach den 
Strafmitteln 4) Todes-, 5) Freiheit-, 6) Ver— 
mögen, 7) Ehren-S. ufw. 

Strafe Gottes, die, Vergeltung (Mebel, 
Leid), welche Gott iiber Die Berichuldungen 
kommen läßt; 1) Gott ftraft die Sünder oft 
ſchon im twdifchen Leben; vergl. Sünde, 2) 
Die Lafterhaften werden, wenn fie nicht Buße 
tun, ewig geſtraft; vergl. Hölle Die Sn, © 
find nach feiner unendlichen Güte u. feiner 
ſtrengen ©erechtigfeit abgemeilen. Strafgerichte 
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vollzog Gott Durch die 1) Engel (1. d.), 2) 
Meunſchen (fat 10, 5, Ezech. 29, 16); ev Itrafte 
die Menfchen 1) in den eriten Menfchen (Adam 
ı. Eva), 2) alle Menfchen mit Ausnahme Noes 
durch die Sintflut; ferner die Einwohner vd. 
Sodom u. ®omorrha, die Israeliten wegen Ans 
betung des goldenen Kalbes, Moſes u. Avon 
wegen ihres Mißtrauens uſw. 

Straferlaß, der, |. Bennadigiung. _ 

Straffhaarige, die (Mehrz.), durch ftraffes, 
fhwarze3 Haar ausgezeichnete Menfchen, be— 
fißen eine farbige Geſichtshaut u. ſtärkere Ent— 
wicklung v. Naſe u. Waungenknochen, z. DB. Die 
Indianer, die Mongolen. 

Strafford (ſpr. Sſträff'rd), Thomas Went— 
worth, Graf v., enal. Staatsmann, geb. 13. 
April 1593 zu London, enthauptet 12. ‚Meat 
1641; unter König Karl I. einer der Führer 
des Unterhaufes, trat auf die Seite des Königs, 
der ihn zum Beer u. Statthalter dv. Irland 
ernannte, 1640 zum Örafenv.S. erhoben. S. ſuchte 
mit allen Mitteln dev Gewalt die königl. Macht 
zu befeitigen. Im Langen Barlament dv. Pym 
des Hochverrat3 bejchuldigt u. verhaftet, wide 
S. auf Grund einer bef. für ihn gefchaffenen 
Hechtungsbill, die König Karl I unterzeichnen 
mußte, hingerichtet. 

Strafgeieß, da3, ſ. Strafrecht. 

Strafgeivalt der Kirche, die, Teil der 
Eirchlichen Jurisdiktionsgewalt, (potestas juris- 
dietionis), wurde ihr verliehen v. Chriſtus, 
der feinen Jüngern nicht nur die Macht gab, 
zu lehren, die Saframente zu ſpenden uſw., 
fondern auch die Ungehorfamen durch Strafen 
— zunächſt geiftl.. Art — zur Beſinnung zu 
bringen; ſ. Gerichtsbarkeit, die Firchliche, 
u. Kirchenſtrafen. — 

Strafkammern, die (Mehrz.), Abteilungen 
bei den Landgerichten (5 juriſtiſch gebildete 
Richter), urteilen in 1. Inſtanz über leichtere 
Verbrechen u. als Berufungsinſtanz über Ent— 
ſcheidungen der Schöffengerichte. 

Strafkolonien, die (Mehrz.), Anſiedlungen 
zum Aufenthalt für Verbrecher, z. B. für Ruß— 
land Sibirien, für Frankreich Cayenne u. Teufels— 
inſel (Gugyana) uſw. F 

Strafmandat, das, ſ. Strafbefehl. 

Strafmündigkeit, die, Altersgrenze, v. 
welcher ab der Menſch fir feine Handlungen 
Strafrechtlich verantwortlich aemtacht wird; nach 
dem deutfch. St. ©. B. $ 55/57 das vollendete 12. 
Lebensjahr. In neuerer Zeit wird eine Herauf— 
feßung der). auf daS 14. Lebensjahr angeltvebt. 

Stenfprozeß, peinlicher, Kriminal— 
prozeß, der, 1) Gerichtshandlung, durch 
welche das Strafrecht (ſ. d.) Anwendung findet; 
2) Necht3vorschriften, welche dieſes Berfahren 
regeln; in Deutfchland St. P. Ordnung dv. 1. Febr. 
1877, in Defterreich St. ©. D. v. 23. Mai 1873. 
Der ©. zerfällt in 3 Abichnitte: 1) Vorver- 
fahren, fchließt mit dev Erbebung dev Anklage 
durch die Stantsanwaltichaft; 2) Eröffnung des 
Hauptverfabrend u. Borbereitung Der 3) 
Hauptverhbandling, welche vor dent Ge— 
richtshofe ftattfindet. - 


Strafe Gottes — Strafregifter. 
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echt, das, umfaßt 1) die Rechtſätze, welche 
ſtrafbare Handlungen u. deren Ahndung be= 
handeln; 2) die Strafberechtigung beziv. Straf- 
gewalt. Letztere ſteht in, bürgerlich-politiſchen 
Dingen dem Staate zu, in kirchlichen Dingen 
ausschließlich der Kirche (vergl. Kirchen— 
trafen). ‚ Die Frage nach dem Grunde ır. 
Zwecke einer Strafe ift eine der Schwierigften 


Fragen der Rechtsphiloſophie, die ſchon Platon 


u. Ariſtoteles beſchäftigten. Im allgen. kann 
man mehrere, Gruppen unterſcheiden, 1) abſo— 
lute Theorie des S.3 (Gerechtigfeits-, Ver— 


neltungstbeorie), _ ftraft, weil ſonſt dem 
©erechtigfeitsgefühl der Geſamtheit feine 
Genüge geſchieht: vertreten u. a. durch Kant, 


nel 1. die ſogen. klaſſiſche Rechtſchule dev 
Kriminaliiten (Abegg, Költlin, Birkmeyer, 
Binding, Köhler u. a): iſt auch dem in 
Deutſchland u. Delterreich geltenden ©. zu 
Orunde ‚nelent; 2) relative Theorie 
Nützlichkeitstheorie), ſtraft wegen der Gefähr- 
lichkeit des Verbrechers für die Geſamtheit. 
(Die neuzeitlichen Anhänger dieſer Theorie 
vertreten die Anſicht, daß das Verbrechen nicht 
Ausfluß der Willensfreiheit ſei, ſondern eine 
Folge angeborener u. durch äußere Verhältniſſe 
(ſoziales Verhältuis]) erworbener Eigenſchaften, 
der Grund der Strafe könne alſo nicht mehr 
Vergeltung ſein, da ja die Schuld fehle; beſ. 
vertreten v. der internat. kriminaliſt. Vereinigung.) 
3) Abſchreckungstheorie, will durch den 
Strafvollzug andere vom Begehen ftrafbarer 
Handlungen abichreden; 4) Bräventions- 
theorie, will den Verbrecher durch die Strafe 
vom Begehen weiterer Verbrechen abbalten: 
5) Notwehrtheorie (vertreten v. Martin), 
will ſtrafen, um den Staat vor widerrechtlichen 
Angriffen u. Eingriffen in die Rechtsordnung 
zu ſchützen; 6) Beflerungstbeorie, will die 
moraliich gelunfenen Verbrecher jittlich beben 
ut. befjern uſwp. Hente iſt die Befugnis ſtraf— 
rechtliche Geſetze zu erlaffen in Dentfchland 
dem Reiche vorbehalten, den Einzelitaaten nur 
infoweit, als das eich gewilje Materie ges 
feßlich nicht geregelt bat. Eine Neuordnung 
des geſamten deutichen Strafrecht3 iſt Dringend 
erforderlich ır.. auch ſchon feit langem in 
Borbereitung. 

Das ©. ilt So alt wie das Menfchenges - 
ichlecht, hat aber im Laufe der Zeit manche 
Wandlung erfahren. Bei manchen Völkern 
berricht heute Doch Das barbariiche Syſtem Der 
Blutrache. Bas mittelalterlihe ©. war dv. 
großer Härte, ſowohl bei der Unterſuchung 
(Anwendung der Zortur,, als in der Art der 
Strafen (Abſchneiden von Sliedern, Einfchliegen 
in den Bock [f. d.) ufm.); e8 wurde in Der 
„Beinlichen Halsgerichtsordnung“ Kar V. 
ſyſtematiſch zuſammengefaßt. 

Strafregiſter, Strafverzeichnis, das, 
Strafliſte, die, 1) amtliches Verzeichnis der 
im Bezirk der betr. Regiſterbehörde ergehenden 
gerichtlichen Urteile; 2) Auszug daraus, inſo— 
weit er die Beſtrafungen einer einzelnen, be— 
ſtimmten Perſon enthält: wird am Geburtsorte 


Hegel 


Strafrecht, Kriminalrecht, peinliches der betr. Perſon geführt. 
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Straffenat, der, mit der Bearbeitung v. 
Straffachen betraute Abteilung des Reichsge— 
richt8 oder eines Oberlandesgericht?. 


Strafverfügung, Die, ſ. Strafbefehl. 
Strafverjegung, Die, Pisziplinaritrafe 


gegen Beamte; beiteht in dev Verſetzung in ein 
anderes Amt v. gleichem Range mit Herabſetzung 
des Einkommens oder in ein niedrigeres Ant. 
Strafvollzug, der, Strafvollitredung, 
die, zwangsweiſe Ausführung vichterlicher, rechts— 
kräftig gewordener Strafinteile, erfolgt in Deutſch— 
land durch Die Staatsanwaltſchaft, in ſchöffen— 
aerichtlichen Sachen auch durch die Amtsrichter. 
Die Beldftrafen werden dv. bei. Vollziehungs— 
beamten (Gerichtsvollzieher, Rentämter uſw.) 
eingezogen, die Freiheitſtrafen in beſonderen An⸗ 
ſtalten (Gefängniſſen, Zuchthäuſern uſw.) verbüßt; 
die Todesſtrafe iſt in einem umſchloſſenen Raume 
(Gerichtshof) zu vollziehen; vergl. hierzu Straf— 
aufſchub, bedingte Verurteilung. 
Strafzumejfungsgründe, die (Mebrz.), 
zerfallen in 1) Straferhöhungs- oder Strafer— 
Schwerungs(verichärfungs)gründe, 3. B. bei ge— 
wohnbeit3-, gewerbsmäßigen Werbrecheru u. 2) 
Strafminderungsgründe, 3. B. bei unüberlegten 
Bergeben, jugendl. Alter ufw. Ihre Anwendung 
iſt neleßlich nicht Feitgelegt, Jonderi dem pflicht- 
gemäßen Ermeſſen des Richters anheimgeitellt. 
Strahl, der, in der Phyſik, geradlinige 
Richtung der dv. einem Mittelpunkte ausgehenden 
Lichte, Wärme 1. Schallwwellen. Beſondere 
Unterarten der erſteren ſind wieder eleftr.z, 
Röntgen-, Kathoden- uſw. ©. | 
Strahl, der, Teil der Hufſohle der Huf— 
tiere; hat als Fnöcherne Grundlage das ©.- Bein; 
muß _breit, elaſtiſch u. quf entwidelt fein. 
Strahlapparäte,. die (Mehrz.), Vorrich- 
tungen, bei denen gasfürmige, flüffige, körnige 
oder Schlammtige Körper durch Die bei der Aus— 
ſtrömung eines Luft, Dampf- oder Wafler- 
ſtrahles angeſammelte lebendige Kraft, foribe- 
wegt werden; angeivendet u. a. als Ventilatoren, 
Gebläſe, Speiſeapparate für Dampfkeſſel, zum 
Heben v. Waſſer, Aſche, Getreide uſpy. 
Strahlegg, die, Schweiz, Hochalpenpaß im 
Kanton Bern (zwifchen Finfteraarhorn u. 
Schreckhorn), 3351 m Hoch; führt von Grindel— 
wald nach der Grimfel; bedeutende Gletſcher. 
Strahlenblende, die, Wurtzit, Der, 
Mineral = Zinkblende. | 
Strahlenbrechung des Lichtes, Die, ſ. 
Brechung- der Lichtitrablen. 


Strahblenfilter, Lichtfilter, Dev, in Der. 


Photographie benußte farbige Släfer oder Flüſſig— 
feiten, Die nur gewifle Lichtſtrahlen durchlaſſen. 

Strahlenpilz (Actinomyces), der, Erreger 
der als Aktinomykoſe befannten Erkrankung 
des Menfchen, ſowie des Rindviehs u. Der 
Schweine; äußert ſich 
Organe u. pyämiſchen Erſcheinungein; erfordert 
chirurgiſche Behandlung. llarien (Sp. 1773). 
Strahlentierchen, die (Mehrz), ſ. Radio⸗ 
Strahlerz, das, Klinoklas, Abichit, 
Aphaneſit, Siderochaleit, der, blaugrünes 
Mineral, waſſerhaltiges, arſenſaures Kupfer— 
oxyd; findet ſich auf Kupfererzgängen. 


Strafſenat — Stralfund. 


it Vereiterung Dev. 
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Strahlfäule, die, Strahlkrebs, der, 
Erfranfung des Strahls (f. d.), entitebt durch. 
andauernde Einwirkung d. Unreinlichkeit u. Näſſe. 

Strahlſtein, der, ſ. Hornblende. 

Strahlung, die, Ausbreitung einer Schwin— 
gungsbewegung, 3. B. Fortpflanzung der Wärme; 
im Gegenſatze zur Fortleitung. 

Strahlungsmeſſer, der, — Radiometer. 


Strähn, Strang, Schneller. der, Garn— 
maß = 12 Gebind — 3600 Yard3 (3290 m). 

Strahow, Defterreich, Böhmen, PBrämon- 
ſtratenſerabtei hoch iiber Prag, ſüdlich vom Hrad- 
ſchiu, gegr. 1140 dv. König Wladislaw J. ©. hatte 
ſehr unter den Huſitenwirren jowie im 30jähr. 
u. 7jähr. Kriege zu leiden u. wurde teilweife 
zeritöärt, aber ftet3 wieder aufgebaut; (1908) 
67 Prieſter, 22 Brüder. MariasHimmelfahrts 
firche mit berühmter Drgel (iiber 3000 Pfeifen) 
u. den Gräbern des hl. Norbert, Wladislaws, 
u. des Generals Bappenbein; St. Rochusfavelle, 
Bibliotbef (über 125000 Bde., an 1700 Hand: 
Ichriften), Gemäldegalerie; Muſeum. 

Straits-Settlements (engl., ſpr. Sſtrehts 
Sietlements), Brit. Oftindien, Kronkolonie auf 
der Halbinsel Malaka, umfaßt Singapore, Mas 
laka u. Pinang, 4000 qkm, asos ar 600000 E., 
über 200000 Malaien, 300000 Ehinefen; Aus— 
fuhr dv. Zinn, Gewürzen, Gambir, Gummi ufiw. 
Hauptſtadt: Singapur. 

. Steäfonit, Deiterreich, Böhmen, 1) Bez.⸗ 
Hauptın., 863 qkm, dsos an 80000 meist tfchech. 
fath. E. in 235 Ortſchaften; 2) Bezirkitadt, an 
der Wottawa, «soo an 6000 meift kath. tfchech. 
E., kath. Kirche, Borromierinnen; mehrere 
höhere Schulen, Kranken- u. Armenhaus. 

Strakoſch, Alexander, Deklamator u. Vor— 
tragsmeiſter, geb. 3. Dez. 1846 bei Eperjes; 
Schauſpieler, ſpäter an der Hand gelähmt, bil— 
dete mit Erfolg Kräfte fiir das Schauſpiel vor; 
als Deklamator ſehr geſchätzt. 

Stralan, Preußen, Vrov. Brandenburg, 
Fiſcherdorf an der Spree, im Kreiſe Nieder— 
harnim (2 Km vd. Berlin), aso» 8545 E. ; an 
400 Kath. (Berliner Biebfrauenpfarrei); Teppich- 
1. Mafchinenfabr., Dampferitation; friiher alljähr- 
lich am 24. Aug. S.-Fiſchzug (altes Volksfeſt). 

Stralfund, Preußen, 1) Neg.-Bez. Der 
Prod. Bommern, 4012 qkm, (so 220500 E., 
an 8500 Kath. in 5 Kreifen (Rügen, S.-Stadt, 
Sranzburg, Greifswald, Grimmen) mit 14 
Städten, 192 Qandgem., 667 Gutsbez-.; 2) 
Hauptſtadt u. Stadtkreis, am Strelaſund, 
Rügen gegenüber, so» 31809 E., an 1200 Kath., 
kath. u. prot. Kirchen, ıı. a. Spätgot. Marienkirche 
(15. Sahrh.), Nitolai= u. Jakobikirche (14. Jahrh.); 
Regierungsbehörden, Seemanns- See-, Strand: 
U. Oberfiichnteilteramt, Rathaus (13. Sahrh.) 
mit Muſeum; Gymnaſium (im ehemal. Domi— 
nikauerkloſter), Reglgymnaſium, Navigation- 
ſchule, Lehrerinnenſeminar, Taubſtummenan— 
ſtalt; Rettungs-, Kranken- u. Waiſeunhaus, kath. 
Waiſen- u. Kommunikantenguſtalt; Spielkarten— 
fabrik, Eiſengießereien, Fiſcherei; Ausfuhr vd. 
Getreide, Zucker u. Malz; Dampferſtation. ©. 
wurde gegr. um 1209 v. Jaromar J. v. Rügen, 
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His 1512 bedeutende Hanfaftadt, bis 1873 
Feſtung, 1316 u. 1427 dv. Den Dänen, 1628 v. 
Wallenitein vergeblich belagert, 1648—1807 
ſchwediſch, 1678 dv. Großen Kurfürſten, 1715 vd. 
Leopold vd. Deſſau erobert, 1807 franz., 1809 
v. Schill überfallen, feit 1815 preußilch. 
Stramberg, Delterreich, Mähren, Stadt 
im Bez. Neutitjchein, caso» über 3000 &. 
Strambi, Vincentius Maria, Paſſioniſt, 
Bifchof v. Macerato nn. Tolentino (feit 
1801), neb. 1. Jan. 1745 zu Civita Vecchta, geit. 
1. Saıt. 1824, nachdem er 1823 als Bilchof 
refigniert hatte; trat 1768 in den Paſſioniſten— 
den unter deſſen Stifter dem hl. Paul v. 
Kreuz, wirkte 50 Sabre als begeijterter u. be— 
geilternder Miffionar in Italien. 
eine Lebensgeſchichte des bl. Paul v. Kreuze. 
Stramin, Der, ſtarkfädiges, offenes Ge— 
webe für Stickereien, 3. B. geſtickte Pantoffeln. 
Strand, der, Streifen an der Meeresküſte, 
der bei ſtärkerem Wellengange noch von Meere 
bedeckt wird. | 
Strandamter, die (Mehrz.), Behörden 
zur Verwaltung der Strandinngsangelegenbeiten 
(in Deutfchland 88), unterjtehen dev Obderaufficht 
des Reiches; jedes wird geleitet dv. einem Strand» 
Hauptmann, dem Strandvögte (1. d.) unteriteben. 
Strandbatterie, Die, Küſtenbaätterie. 
Strandgut, das, Bitter u. Trümmer ver⸗ 
unglückter Schiffe. Man unterſcheidet 1) S. im 
engeren Sinne, d. h. die bei Seenot geborgenen 


Stücke; 2) Seeauswurf, Gegenſtände, welche | ( 


außer dem Fall einer Sceenot dv. der See auf 
den Strand geivorfen werden; 3) Strunde 
trift, ©egenitände, die dvd. der See gegen den 
Strand getrieben u. vom Strande_ aus geborgen 
werden; HWracgut, verfunfene Schifftritinmer 
oder fonftige Gegenitände, die dom Meeres— 
grund heraufgebracht werden: 5) Seetrift, 
Senenftände v. einem auf offener See ver- 
laſſenen u. befiglo8 gewordenen Schiffe. Alles 
©. ift an den Empfangsberechtigten gegen Be- 
zablung der Bergungskoſten herauszugeben: 
vergl. Strandrecht. 
Strandhafer, der, ſ. Elymus. 
Strandfohl, Meerkohl, der, }. Crambe. 
Strandlänfer (Tringa), der, Gattung der 
Watvögel, an 30 Arten, brüten im bohen Nor— 
den; 1) Roſt-S., KRanutödogel (T. canuta), 
25 em fang, im nördl. Europa, in Frühjahr 
u. Herbit an der Nord- u. Oſtſee: 2) Bwerg-S., 
Raßler (T. minuta), 14 em’ groß, im boben 
Norden u. an den Küſten dv. Europa, Wien, 
Afrika u. Auftralien; 3) Alpen-©. Meer: 
lerche (T. alpina), 18 cm groß, im Frühjahr 
u. Herbit in Europa; Liefert ſchmackhaftes Fleifch. 
Strandlinien, die (Mehrz.), hovizuntale, 
durch den Wogenfchlag in die Zelswände ein— 
gegrabene Waſſermarken, erjcheinen aus Der 
Entfernung wie wegeartige Felseinkerbungen, 
häufig deren 2 oder 3, zuweilen noch mehr, 
übereinander. Die ©. find ein Beweis, Daß 
die betr. Küſte fich im Zuſtand Der Hebung befindet. 
Strandrecht, da, angebliches Recht, Segen 
ftände, welche bei Sturm oder Schiffbrud ins 
Meer geworfen oder gefallen find, als herren— 


Straljund — Stradburger. 


©. verfaßte | d 


2734 





loſes Gut zu behandeln, felbit wenn der Eigen— 
tümer bekannt it. Dieſes ſogenannte S. wurde 
Ichon in den früheſten chriitl. Jahrh.en ſtagtlich 
u. Eirchlich entichieden befämpft. Im Deutfchen 
Reiche ift Das ©. jeßt dahin geordnet, daß, 
wenn der Eigentiimer Der geitrandeten Gegen— 
tände befannt it, nur ein Bergelohn bean— 
Iprucht werden, kann; bet unbekannten Eigen 
tiimern fallen Die am Stvand-geborgenen Gegen— 
Hände dem Staate, die verlunfenen oder ſee— 
triftinen Dagegen dem Bergenden zıt. 

Strandfeen, die (Mehrz.), Salz: u. Süß— 
waſſeranſammlungen an flachen Meeresküſten, 
enhiveder Durch ſchmale Yanditriche vom Meer 
getremmt oder Durch Kanäle mit ihnen verbun— 
en, 3. DB. Lagunen, Haffe uſw.  [itein (ſ. d.). 

Strandfegen, der, angeſchwemmter Berne 

Strandterraſſen, die (Mebrz.), Fortſetzun— 
gen der Strandlinien (f. d.), 3. B. im den in 
die Fiords einmiündenden Tälern; den Tal- 
boden aufgeſetzte, oben ebene Stufen, befteben 
aus Schichten dv. Sand u. Mies, deren steile 
Böſchung talabwärts gerichtet ift; beweiſen wie 
die Strandlinien eine Hebung der betr. Küſte. 

Strandung, die, Stranden, das, Auf: 
faufen eines Schiffes auf den Grund, ohne Die 
Mönlichkfeit wieder abzufommen; fan abfichtlich 
berbeigefübrt werden, 3. B. zur Vermeidung 
größerer Gefahr (große Havarie). S. vorfäß- 
lich, Fahrläfjig oder in betriigevrifcher Ab- 
ſicht herbeigeführt, zieht Beſtrafung mach fich 
St. ©. B. 58.265, 322, 326). Im Deutfchen 
Neiche it das Sesweſen geregelt durch Die 
S.soxdnung vom 17. Mai 1874. 

Strandvogt, der, Beamter eines Strand: 
amtes; ihm  obdliegen Die Berge- u. Hilfe 
leiſtungsarbeiten. 

Strang, der, ſ. Strähn. 

Strange (ſpr. Sſtrehndſch), Robert, engl. 
Zeichner, geb. 26: Juli 1721 auf einer Orkney— 
Inſel, geit. 5. Juli 1792 zu London; fchuf 
Stiche nach, Raffael, Tizian, Correggio, van 
Dyd, Holbein uſw. 

Strangulation (lat.), die, Erdroſſelung. 

ſtrangulieren (lat.), erdroſſeln. 

Stranraer (ſpr. Sſträurar), Schottland, 
Hafenſtadt in der Grafſchaft Wigtown, am Loch 
Ryan; «soo über 6000 E, kath, Kirche, Joſef— 
ſchweſtern; Fiſcherei, Dampferſtation, ſſtrengung. 

Strapaze (ital.), die, ermüdende An— 

ftrapazieren (ital.), anſtrengen, ermüden. 

ſtrapaziös (ital.), ermüdend, anſtrengend. 

Strasburg in der Uckermark, Preußen, 
Stadt im Reg.Bez. Potsdam, Kreis Prenzlau; 
asos 6798 E., an 250 Kath.; Amtsger.; Kranken— 
haus; Zuckerfabrik. 
Strasburg in Weſtpreußen, 1) Kreis 
im Reg.-Bez. Marienwerder, 1061 qkm, cısos 
iiber 60000 E. in 3 Städten, 87 Landgem., 56 
Gutsbez.: 2) Kreisftadt, an der Drewenz, 
«ısos» 7217 E., iiber 4000 Kath., Fath. Hallenfirche 
(14. Sadrh.); Amtsger. Gymnaſium, höhere 
Mädchenſchule; Krankenhaus; Bigarettenfabrif. 

Stradburger, Eduard, : Botaniker, geb. 
1. Febr. 1844 zu Warichau; jeit 1881 Prof. zu 
Bonn; fchrieb u. a. „Entwidlungsgefchichte Der 
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Spaltöffnungen“ (1867), „Zellbildung u. Zell— 
teilung” — Aufl. 1880), Lehrb. der Botanikf. Hoch- 
Schulen“ (8. Aufl. 1906); aibt heraus nit Pfeffer die 
„Sabrbücher | willenschaftl. Botanik“ (Berlin). 

Straß, der, bleis u. borax-, auch thallium— 
haltige, leicht Ichmelzbave,. ſtark Tichtbrechende 
farblofe Glasmaſſe; bemußt als faliche Edeliteine. 

Straßburg, Unterelſaß, eremtes Bis— 
tum, gear. um 600, umfaßt das Elfaß, csosı 
iiber 854000 Satb., 57 Defanate: 1) ©., 2) 
Barr, 3) Benfeld, 4) Bifchweiler, 5) SI. 
6) Buchsweiler, 7) Eritein, 8) Geispols! yeimt, 
9) Hagenau, 10) Hochfelden, 11) Lauterburg, 
12) Markolsheim, 13) Maursmitniter, 14) Mols⸗ 
heim, 15) Neuweiler, 16) Niederbromi, 17) Ober: 
ehnheimt, 18) Roshein, 19) Saaleg, 20) Saarunion, 
21) Schirmeck. 22) Schlettitadt, 23) Selz. 24) 
Suffelweyersheim. 25) Sulz u. Wald, 26) Truch⸗ 
tersheim, 27) a ſſelnheim, 28) Weiler, 29) 
Weißenburg, 30) Weyer, 31) Wörth, 32) Zabern. 
33) Altkirch, Colmar, 35) Dammerkicch, 
36) Eaisheint, 7 Enfishein, 38) Gebweiler, 
39) Habsheim, 40) Hirfingen, 41) Holzweier, 
42) Hiiningen, 43) Kayſersberg 44) Zandfer, 
45) Markirch, 46) Masmitniter, 47) Mitlbaufen, 
48) Miinfter, 49) Neubreilach, 30) Wirt, 51) 
Ravpoltsweiler, 52) Nufach, 53). St. Amariu, 
54) Schnierlac, 55) Sennheim, 56) Sulz, 57) 
Thann; 92 Pfarreien, 617 Hilfspfarreien, 299 
andere Stellen, 1325 Wells, 104 Drdensprieiler: 
27 velig. Öenoffenichaften: 7 männfiche: ; 1) Güter: 
zienfer (Zrappilten) in Delenberg_b. Lıitier, 2 
Rapuziner in S.-Königshofen, Sigolsheim u. 
Duſenbach, 83) Redemptoriſten in Biſchenberg, 
Ridisheim-Mäürlhaufen, 4) Väter vd. bI. Geiſte u. 
hl. Herzen Mariä tt Babern, 5) Brüder der Ge- 
fellfih. Mariä in St. Pilt u. ©., 6) Brüder 
der chriftl. Zebre, Mutterbaus Ehl, 7) Barmh. 
Brüder, Straßburg; 20 weibliche: 1) Gitter: 
zienferinnen in Ergersheim, 2) Auguſtinerinnen 
in ©. u. Molsheim, 3) Unbeſchuhte Karme— 
J——— in Mariental, 4) Sefellichaft v. Maria 
Reparatrix in 5) VBenediftinerinnen der 
ewigen Anbetung in Ottmarshein, 6) Benedik— 
tinerinnen von hhl. Sakrament in Rosheim, 7) 
Dominikanerinnen in Colmar, 8) Schweitern d. 
ale Hirten in Modenheim u. S,, 9) Schweftern 
v. bit. Herzen in Kienzheim, 10) Schweitern d. 
der göltl. Vorſehung, Mutterhaus in Rappolts⸗ 
weiler, 11) Schweſtern der chriſtlichen at in 
S., 12) Borfehungichweitern v. HL. Soh. vd. 
Baffel (Schulichweitern), 18) Schweitern Der 
ewigen Anbetungin Baronsweiler, 14)Schweitern 
v. bl. Bincenz d. Baul in S., Wlutterbaus in 
©., 15) Schweltern v. blſte Exrföfer, Peutter 
baus in Dberbrom, 16) Kreuz— Schweitern, 
Mutterbaus in S., 17) Schweſtern vd. hl. Joſef 
(St. Marr- -Schw.), u in St. Markus 
“ Beberichweier, 18) Kl. Armenſchweſtern in 

u. Colmar, 19) Dienſſmägde des bl. Herzens 


Sa in Dauendorf, 20\ NED v. bt. 
Franziskus in Rheinackern u. in That. 
Geſchichte. Das Chriſtentum zählte im 


Strasburger — Straßburs Geſchichteeß. 236 — Straßburg (Geſchichte). 
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Genaueres meldet die Kirchengeſchichte aber erſt 
jeit dem 7. Jahrh. Bifchof Heddo (734— 776) 
wurde durch Karl Martell auf den S.er Biſchof— 
ſtuhl erhoben. Er begleitete Karl den Großen 
nach Rom ır. errichtete das erfte Domkapitel in 
S. Unter Natold (840-875), der „Berle aller 
Prieſter“,, wurde 870 im Vertrage v. Meerfen 
Das Elſaß als zum Deutſchen Reiche gehörend 
erklärt. Werner J. Werinhar, 1001 bis 1029) 
aus dem Hauſe Habsdurg. einer der bedeutend— 
ſten S.er Kirchenfürſten, war der Wiedererbauer 
des durch Bliß u. die Truppen Hermanns IL. 
v. Schwaben (1002) verwüſteten a er 
war augleich ein intimer Freund Kaiſer Heinz 
richs IL, des Heiligen. Unter Biſchof Konrad IL, 
v. ichtenberg (1273— — 1299) wırde das Schiff 
des Münsters vollendet u. der Grundſtein zur 
Facade nelegt. Bilchof Bertbold II. v. Buche 
(13281358), ein friiherer dentſcher Ordens— 
ritter, befäntpfte, wenn auch nicht mit vollen 
Erfolge die im Elſaß ausgebrochene Sudenbeße, 
der in S. 2000 Zuden zum Opfer fielei. Unter 
Biſchof Wilhelm dv. Dieſt (1393—-1489) wurde der 
Münſterturm vollendet. Zur Beit der aus: 
brechenden Glaubensſpaltung war Wilbelm ILL. 
v. Honſtein (L506—1541) Oberhirt v. S. Trotz 
feines Eifers, Das Hochſtift kirchlich u. finanziell 
zu heben u. allen eingeriſſenen Mißbräuchen 
au ſteuern, bemächtigte ſich Die an 
S.s u. einiger Ortfchaften. M. Bucer, 
Capito, Hedio u. Jakob Sturm ——— feit 
1520 die lutheriſche u. au alle Lehre u. Der 
Rat der Stadt ©. verbot Sogar 1829 die Ab— 
haltung der hl. Meſſe. Unter den beiden eriten 
achfolgern Wilhelm III., Erasmus v. Lim— 
burg (1541-1568) u. Sobannes IV. dv. Mander- 
ſcheid-Blankenheim (1569—1592) griff der Ab: 
fall v. der Ffath. Kirche weiter um Sich. Unter 
Johannes IV., dev auch die Jefuiten nach ©. 
berief, trat fogar ein Teil des Domkapitels zu 
den Broteitanten iiber, Nach einem Tode 
wählte dev fath. u. prot. Teil des Domkapitels 
je einen Biſchof, Die Kath. Kardinal Karl v. 
Lothringen (1592 1607), die Brot. Joh. Georg 
v. Brandendbing. Auf Kardinal-Biſchof Karl 
jolgte Erzberzog Leopold dv. Defterreich (1607 
bi3 1625), Bruder Kaiſer Ferdinands IT., der 
mit Energie für Die Wiederherſtellung des Katho— 
lizismus wirkte, ebenſo fein Neffe u. Nachfolger, 
Biſchof Leovold Wilhelm (1625— 1662). Der 
abaefallene Teil deg3 Domkapitels mußte ©. ver— 
laflen, veräußerte aber vorher noch die wertvolle 
Münſtexbibliothek— Unter dem folgenden Biſchofe 
Fürſtenberg (1663—1682) fiel 
S. an Frankreich u. das Münſter wurde den 
Katholiken zurückgegeben. Wilhelm Egon dv. 
Fürſtenberg (1682—170N), dev 86. Biſchof v. 
Straßburg, eröffnete 1683 ein Prieſterſemingr 
für Seine Diözeſe. Ihm folgten vier Kardinäle 
aus dem fürſtl. Sant: Rohan (1704— 1802), v 
denen Louis Conſtantin De Rohan⸗ —— 
(1756—1779), der „aroße Kardinal”, das jetzige 
aroße Seminar erbaute. Zur Zeit der evolution 


Franz Egon dv. 


Elſaß u. in Straßbura fcbon in Den beiden | batte ©. einen konſtitutionellen Bifchof (Brendel), 


eriten chrütl. Su) Anbänger. 
v. ©. war der hl. Amandus (um 350). 


Erfter Bilchof | deſſen Generalvifar (Eulogius Schneider) zud den 


wildelten Stiimern gehörte. Der 91. Bifchof 
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Johannes Peter Saurine (18302-1818) war ein 
Staatsmann im vollen Sinne des Wortes. 
Unter ihm batten Die kirchentreuen Geiſtlichen 
einen - Darten Stand. Als 1870 ©. u. das 
Elfaß wieder deutlich Wunden, hatte Bilchof 
Andreas Räß (ſ. d.) den S.er Biſchofftuhl (1840 
bis 1883) inne; ihm folgte Biſchof Stumpf 
(1887 - 1890): 3. Zt, iſt Biſchof v. ©. als 97. 
in der Reihe der Oberhirten Adolf Fritzen, geb. 
10. Aug. 1838 zu Cleve am Niederrhein, präfo- 
nifiert am 1. Juni 1891, der ficb um Die 
Diözeſe ©. große Verdienſie erworben hat. 
Straßburg, Deutſchland, 1) Landkreis 
im Unterelſaß, 561 qkm, css über 95000 
&. in 4 Kantonen: 1) Brnumath, 2) Hoch— 
felden, 3) Schiltiaheim, 4) Truchtersheim. 
II) Hauptitadt u. Feflung I. Ranges (geſchützt 
durch 11 linksrheiniſche u. 3 nl 
Fort3 u. mehrere Zwiſchenwerke). Sik 2 
Bilchof3, so 167678 E., an 86000 Stath., 
fath. Kirchen, — das Münfter ( — 
sterium B. M. \ begonnen im 11. Jahrh., 
vollendet 1275 13,5 m breite Fenſterroſe, ge: 
fchaffen vd. Meifter Erwin If. d.J, 1759 durch 
Fener, 1793 durch Die Nevolution, 1870 durch 
die Beichiegung beſchädigt; berühmte Glas: 
nemälde aus dem 14.—15. Jahrb., Fresken 
v. Steinheil u. Steinle, aſtronom. pr, ſpätgot. 
——— errichtet für Geiler v. Kaiſers— 
ſ. d.), Gymuaſialkirche St. Stephan 
= Sand) Alt u. Jung a Peter oder Herz 
Jeſu Kirche ——— Wadere), St. 
Johann (17. Jahrh.) ufw., prot. Kirchen, 
Synagoge. Sitz der oberften Landesbehörden, 
kaiſerl. Statthalter, prot. Oberkonfiſtorium. 
Generalkommando des XV. Arneekorps, fiarke 
Garniſon; Landgericht, Oberpoſt-, Polizeidirektion 
Reichsbankhauptſtelle uſp.; Frauenhaus (friiher 
Münſterhütte, jebt Stiftsarchiv), Kaufhaus, 
Handelsfammer. Große Mebig (Gebt Markt 
halle), Schloß des Kardinals Noban (jebt Kunst: 
muſeum), kaiſerl. Palais, Valgis des Biſchofs 
u. des Statthalters, Rathaus, Kaiſer Wilhelm— 
Univerſität mit 6 Fakultäten (near. 1897, 1906 
über 1900 Studenten), Universitäts u. Randes- 
Bibliothek (878000 Bde.), Hauptſtation fiir Erde 
bebenforichung, botan. Garten; Prieſterſeminar, 
Rollegium Wilhelminum (für "prot. Studenten), 
mehrere NN, Oberreal-, Neals u. hübere 
Mädchenſchul en, aahlveiche ‚Mittel u. Bolt: 
fchulen, prot. Lehrer- u. Lehrexinnenſeminar, 
Stadtbibliothek, Bargemwerfichule: Taubitunmenz 
anftaften. Induſtrie in Tabak, Bapier, Karton— 
nagen, Militäransviitungsaegenitändenr, Rote 
ferven (S.er Bünfeleberpalteten); Maſchinen— 
fabrifen, Eiſen- u. — 6 nächſt 
Mannheim bedentendſter Hafen Süddeutſchlands 
mit Kohlen- u. Petroleumlager. (lat. 
Argentoratum) war 3. Zt. dev Römer Haupt— 
quartier der 8. Legion. Gegen Ende De 4. 
Sahrh.3 in „der großen Völkerwanderung ging 
e3 unter. Sm 6. Sabrd. wird an feiner Stelle 
die Stadt ©. (Stratisburgum, Argentina) ges 
nannt, die gleichzeitig Bistum war. Durch den 
Vertrag v. Merfen (870) kam S. mit Dem 
Elſaß an das römiſch-deutſche Reich. Bis 1263 
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unterftand ©. der bifchöffichen Herrfchaft, unter 
Kaifer Ludwig d. Bayern erhielt es volle Reichs— 
freiheit. Im 16. Sa hrh. fand auch in ©. Die 
Slaubensipaltung ans politiichen Gründen Ein— 
gang u. 1529 verbot ſogar der Nat der Stadt 
das Leſen der hl. Meſſe. 1531 trat S. dem 
Schmalfaldifchen Bunde bei; die Bilchöfe Yeites 
ten Die Diözeſe dv. Zabern aus. 1681 wurde 
©. dv. den Franzofen gewaltſam im Befiß ge— 
nonmmen it. 1697 dieſer Beſitz vom Deutſchen 
Reiche beſtätigt. Während der jranz. Revolution 
(1790) erbielt ©, cine franz, Verfaſſung, 1793 
ein Revolutions-Tribunal. In den Befreinngs— 
kriegen (1814—15) wurde die Stadt v. Den 
PVerbiindeten belagert, ebenſo im franz.=Deutfchen 
Kriege (1870) Durch General dv. Werder. 3 
mußte 28. Sept. 1870 kapitulieren u. gebürt 
fettdem wieder zum Dentichen. Reiche. 

Strafe, die, künſtlich angelegter, befejtigter 
2|Weg fir Fußgänger ı. Fuhrwerk. 

er: Trambahnen, Die 
(Mebrz-), unterjcheiden ſich dv. der norntalen 
Eiſenbahn Dadurch, Daß ſie fich inmitten Des 
Verkehrs, dem fie dienen ſollen, befinden, Die 
gewöhnlichen Verkehrswege (Straßen) benußen 
u. den Berfehranvielen Stellen u. ohne eigentliche 
Stationsanlagen aufnehmen Ser Betrieb wird 
geführt Durch zahlreiche, meiſt nur einzeln ver— 
fchrende_Wagen, Die einander raſch folgen u. 
eine mäßige Fahrgeſchwindigkeit beſitzen. Als 
Betriebskraft dienen jetzt faſt ausſchließlich 
mechanische Motoren Dampf-, Benzin-, Elektro— 
motoren), früher meiſt Pferde. 

Straſzenbau, Wegebau, der, Anlegen 
künſtlich befeſtigter Wege für den Fuß⸗ u. Wagen— 
verkehr, eine Errungenschaft dev neueren Zeit. 
Zwar beitanden ſchon im Altertum bei allen 
Kulturvölkern Verkehrswege, die teils v. der 
Natur geſchaffen, teils künſtlich gebahnt u. be— 
feſtigt waren (in Griechenland mit ausgearbeiteten 
Spuren für die Wagenräder, bei den Römern 
nit Sabre u. Reitwegen neben der Marſchſtraße 
fiir Die Legionen) ufw. Bas Wittelalter wandte 
dem ©. feinerlei Aufmerkſamkeit zu u. Tieß 
die beitebenden Straßen verfommen. Ein ges 
regelter ©. begann erſt im 17. u. 18. Jahrh. 
in Frankreich u. Deiterreich u. im 19. Jahrh. 
in Deutschland. Bel. Napofeon I. fchuf multer- 
aliltige Straßen. Heute unterfcheidet man in der 
Hauptiache nach ihrer Herftellung u. Unterhaltung 
1) Haupts oder Staatsſtraßen (Ehauffeen), 
verbinden Staaten u. Provinzen, MG&emeinde- 
oder Viziualſtraßen, verbinden Gemeinden 
untereinander, u. IL) Walde u. Seldwege 
bezw. Fußwege. Der wiljenichaftliche ©. be- 


ſchäftigt ſich, mit 1) dem Aufſuchen der 
möglichſt günſtigen Richtungslinie (Trace), beſ. 
it Bezug auf Steigung, Krümmung (bei 


Hauptſtraßen nicht unter 15 m, bei Steben: 
ftraßen nicht unter 6 m im Halbmeffer) u. Ent— 
wäſſerung, 2) der dauerhaften Herſtellung der 
Fahrbahn im Unter- u. —— (Steinbettung, 
Steinſchlag, Kies-, Klinkerpflaſter uſw.), 3) der 
guten Reinhaltung 11. geniigenden Unterhaltung 
der Straßen. Zu unterscheiden dv. den Gemeinde— 
bezw. Vizinalſtraßen find die Stadt-Straßen, 
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die Durch den Bebauungsplan in ihrer Lage u. 
ihren Höhenverhältniſſen feitgelent werden. Ihre 
Befeſtigung (Beton, Asphalt, Stein-, Holzpflafter) 
1. Breite Fahrbahn, Gangbahn, Reitweg uf.) 
richten fich nach dem Verkehr, den fie zu be= 
mwältigen baben. 
Straßenbelenchtung, die, öffentliche Bes 
leuchtung d. Straßen u. Plätzen zur Abend ı. 
Nachtzeit; ſchon im Altertum gebräuchlich, Die 
©. geichieht in der Neuzeit durch 1) elektri— 
ſches Licht, 2) Leuchtgas, 3) Ucetylen, 4) Betro- 
leum uſw., Doch gebt man dort, wo es Jich 
ermöglichen läßt, niehr u. mehr über zur Bes 
leuchtung dev Straßenzüge durch elektriiches Licht 
(Bogenlampen u. Glüblicht), da dasſelbe größere 
Helligkeit mitSauberkeitu. Billigkeit desBetriebes 
verbindet (es kann jeder Zeit ſofort durch 
Drehen eines Hebels einzu. ausgeſchaltetwerden). 
Straßzenrecht, Wegerecht, das, umfaßt 
die Geſetze über Rechtsverhältniſſe an Wegen, 
deren Herſtellungs- u. Unterhaltungspflicht, ihren 
Schutz, Gehrauch u. die Grundſätze für den 
Wegebau. Man unterfcheidet nach dem ©. 1) 
öffentliche Straßen; ihre Unterhaltung ob— 
liegt entweder dent Stante, dev Provinz, Den 
Rreife oder der Gemeinde (in Breußen haben 
für die Unterhaltung der, Staatſtraßen aus— 
Ichließlich die Brovinzen zu forgen); 2) Brivat- 
ſtraßen, gehören nur einer oder einzelnen, bes 
ſtimmten Berfonen, 3. B. den Anliegern eines 
Grundſtückes. MR 
Straßer, P. Pius, Benediktiner, Superior 
zu Sonntanberg bei Rofenau (N.Oeſterr.), geb. 
27. Dez. 1843; veröffentlichte u. a. „Kreuz als 
Strafwerkzeug“ (1884) u. „Zur Flechtenflora 
Niederöiterreichs" (1889). — 
Strafßzmaier, P. Joh. Nep. Jeſuit, Aſſy— 
riolog, neb. 15. Mai 1846 zu Hagenberg (Bayern), 
lebt in London, verfaßte u. a. „Alphabet. Ver— 
zeichniß der aſſyriſchen u. akfadischen Wörter’ 
(1886), „Wörterbuch zu den babyl. Sufchritten im 
Muſeum zu Liverpool (1886), „Aſtronomiſches 
aus Babylon“ (1889), „Sufchriften dv. Kambyſes“ 
(1890) u. „Sufchriften dv. Darius“ (1892/97). 
Straßnitz, Defterreich, Mähren, Stadt inı 
Bezirf Göding, an der March; asos» an 5000 
kath. &; Viariſtenkolleg, WBincentinerimmen; 
Schloß mit Bart; Weinbau. . 
Strateg (griech.), der, Feldherr, Heerführer. 
Strategie, Stratenif (nriech.), die, Feld- 
herrnkunſt, Xehre dv. der Führung Der Truppen 
Dis zum Scihlachtfelde (beginnend mit der Kriegs— 
beveitfchaft, Orannifation des Transportwefeng, 
Entwerfen der Kriegspläne, bef. des Aufmarſches, 
Regelung des Nachſchubes, Sicherung der Ver— 
bindungen tm Rücken des Heeres uſw.). Auf 
dem Schlachtfelde ſelbſt beginnt die Taktik (}. d.). 
ftrategijche Eijenbahnen, die (Mehrz.), 
fir den Aufmarsch, dv. Truppenmaſſen vorge— 
jehene Eifenbahnlinien; müſſen große Entlade- 
rampen, Kohlen- u. Wafferitationen uſw. befißen. 
Strategöpulos, Alerios Meliſſenos, by— 
zant. Feldherr, ſchlug im Oft. 1259 Michael IL. 
Angelos, ſtürzte die Herrſchaft der Lateiner 
durch die Einnahme Konſtantinopels. 


Straßenbau — Straubinger. 
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Sträter, Dr. theol. Hermann, Briefter zu 
Köln, geb. 3. Juni 1866 zu Fort bei Aachen: 
chrieb „Die Erlöfungslehre des hl. Athana- 
ſius“ (1894.). — 

Stratford (ſpr. Sſträtförd), England, nord— 
öſtlicher Vorort v. London, an der ſchiffbaren Zea, 
so an 50000 E., 2 Fath. Kirchen, Ueberreſte 
einer Ciſterzienſerabtei; chemiſche Fabriken. 
Stratford de Nedcliffe (fpr. Siträtförd 
de Reddklif), Str Stratford Canning, englifch. 
Diplomat, neb. 4. Nov. 1786 zu London, geſt. 
14. Aug. 1880 ebenda; 1815 engl. Bevollmäch- 
tigter bein Wiener Kongreß, 1825 Botichafter 
in Konſtantinopel, veranlaßte Die Türkei 1831 zum 
Anerkennung Öriecbenlands al3 felbit. Staat: 
1842 —58 abermals Botfchafter in Konstantinopel, 
brach den ruſſ. Einfluß u. trieb zum Krimkriege. 
Stratford ou Upon (pr. Siträtförd on 
Ew'n), England, Stadtinder Grafſch.Warwick, am 
Avon, asos iiber 8500 E., fath. Kirche; Geburts— 
u. Sterbeort William Shafefpeares (f. d.). 
Stratififation (lat), die, Schichtung der 
Geſteine. 

ſtratifizieren (lat.), anfeimen, Samen ohne 
oder mit geringer Keimkraft in feuchten Säge: 
fpänen, Sand uſw. aukeimen. ſſteinſchichtung. 
Stratigraphie (lat.), Die, Lehre v. der Ge— 
Stratiotes, Gattung der Hydrocharita— 
ceen; einzige Art iſt Krebsſchere, Waffer- 
aloe (S.aloides), Waſſerpflanze mit ſchwertförm. 
Blättern; benutzt als Viebfutter u. Dünger. 
Strato cumulus, der, ſ. Wolfen. 
Straton v. Lampſakus, griech. Philofoph, 
aeit. 240 v. Ehr-; 288—270 v. Chr. Haupt der 
Ariſtoteliſchen Schule; feine Naturerklärung ift 
eine rein materialiſtiſche, die Natur ift in ihm 
Gott ſelbſt. 
Stratum (lat.), die Schicht. 

Straß, Rudolf, Schriftiteller, geb. 6. Dez. 
1864 zu Heidelberg; lebt ſeit 1890 in Berlin; 
Ichrieb bei. Militär u. Sportronane, 3. B. 
„Unter den Linden“ (5. Aufl. 1903), „Dienst“ 
(4. Aufl. 1903), „Arme Thea” (3. Aufl. 1903), 
„Der weiße Tod“ (12. Aufl. 1905), „Alt Heidel⸗ 
berg, du Feine” (7. Aufl, 1905). 

Stragen, die (Mehrz.), Hadern, Lumpen 
zur Bapierfabrifationt. 

Straube, Karl; Drgelvirtuos, geb. 6. San. 
1873 zu Berlin; feit, 1902 Drganilt an der 
Thomaskirche zu Leipzig; gab die 3. Lilzt’fchen « 
Orgelwerfe neu heraus. 

Strauben,Die (Diehrz.), Feines Buttergebäd. 
Straubfuß, Der, ſ. Igelfuß. 
Straubing, Niederbayern, Stadt an der 
Donau, asod 20856 meiſt kath. E., Stift: 
kirche St. Jakob (15. Jahrh.). Karmeliter— 
kirche (14. Jahrh.), St. Peter (12. Jahrh.), in 
der, Nähe Agnes Bernauer- u. Seelenkapelle; 
biſchöfl. Stadtkommiſſariat; Eliſabetherinnen, 
Urſulinen, Mallersdorfer Franziskanerinnen; 
Landger., Gymnaſium, Reglſchule, kath. Lehrer: 
ſeminar, Taubſtummenanſtalt, kath. Geſellen— 
vereinshaus; Getreidehandel, Dampferſtation. 
Straubinger (urſprünglich Eigenname), 
nach, dem bekannten Liede „Gott grüß dir, 
Bruder S.“ — reiſender Handwerksburſche. 
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Strauch (Frutex), der, Holzgewächs, deifen 
Stamm gleich iiber dem Boden fich in Aeite teilt. 

Strauchwanzen, die (Mehrz.), Gattung 
dev Wiefenwangzen, leben in Deutichland auf 
. niederen Bilanzen, im Geſträuch u. befonders 
auf Wieſen. 

Strausberg, Preußen, Brod. Brandens- 
burg, Stadt im Reg.Bez. Botsdam, Kreis 
Dberbarnim, am Strausfee, asos» 7890 E., an 
400 Kath, Amtsger., höhere Knabenſchule, 
Kranken, Landarmen- u. Sorrigendenanitalt; 
Schubfabrifeıt. 

Strauß, David, Friedr., prot. Theolog, 
geb. 27. San. 1808 zu Ludwigsburg (Württem— 
berg), geſt. 8. Febr. 1874 ebenda; 1832—35 
Repetent am theol. Seminar zu Tübingen, las 
gleichzeitig an der Universität über Philoſophie. 
Als ©. fein Buch „Das Reben Jeſu Fritiich be— 
arbeitet” (1835) herausgab, erregte er Damit in 
allen gläubigen Kreiſen fo viel Aergernis, Daß er 
feiner NRepetententtelle entboben u. als Lehrer 
an das Lyceum zu Ludwigsburg verießt wurde. 
1836 zog er fib als Privatmann nach 
Stuttgart zurüd. Im Febr. 1839 wınde ©. 
als Brof. der Togmatif u. Kirchengefchichte au 
die Univerfität Zürich berufen, Doch kam Diefe 
Berufung infolge des Entrüſtungſturmes, Der 
fich Sofort Dagegen erhob, nicht zur Ausführung. 
Das ganz rationaliftilche, jede Spur des Ueber— 
natürlichen ausſchließende, fon. „Xeben Seht“ 
v. hat auf die prot. Theologie geradezu 
zerſetzend gewirkt. ©. veröffentlichte u. a. noch 
„Schubert Leben in feinen Briefen” (2 DBde., 
1849), „Leſſings Nathan der Weile” (3. Aufl. 
1877) u. „Der alte u. der neue Glaube” ( 
Aufl. 1895); letzteres Werk bezeichnet Den Webers 
gang aus der SHegelichen Philoſophie in den 
reinſten Materialismus. 

Strauß, Wiener Komponiſtenfamilie, S., 
Sob., Vater, geb. 14. März 1804 zu Wien, geſt. 24. 
Sept. 1849 al3 Hofballmuſikdirektor ebenda; 
machte mit feinen Oxcheſter Kunſtreiſen durch 
Teutichland, Frankreich u. England; fehrieb 150 
Walzer u. zahlreiche andere Tänze, 19 Märſche 
(u. ad. Radetzkymarſch) ufin.; 2) S., Soh., Sohn, 
älteftev Sohn v. 1), geb. 25. Dft. 1825 zu Wien, 
geit. 3. Juni 1899 ebenda; fchrieb gleichfall3 
Tänze u. Märfche; u. a. die Walzer „Nachtfalter”, 
„An der Schönen blauen Donau“, „Wiener Blut“, 
die komiſchen Opern „Die Fledermaus" (1875), 


„Der Zigeunerbaron“ (1885) u. „Simplicius“ 
(1887). In den letzten Sabren feines Lebens 


©. aus Der kath. Kirche wegen einer 
Ehenugelegenbeit aus. _3) S.Joſef, geb. 22. 
Ang. 1827 zu Wien, geit. 22. Juli 1870 ebenda 
u. 4) ©, Eduard, geb. 1835 find ebenfall3 
beliebte Tanzfomponilten u. Dirigenten; leßterer 
ift feit 1870 Leiter der Strauß'ſchen Muſik— 
fapelle. _ 

Strauß, Dr. Richard, Komponiſtu. Dirigent, 
preuß. Öeneralmufildireftor (feit 1908), Vertreter 
der „Moderne”, geb. 11. Juni 1864 zu Miinchen; 
feit 1898 Hoffapellmeilter am königl. Opernhaufe 
zu Berlin; veröffentlichte Lieder u. Sammer: 
mufifwerfe, Schrieb die finfontichen Dichtungen 
„Bon Yuan”, „Macbeth, „Til Eulenspiegel”, 


Straub — Streber. 
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„Alſo ſprach Zarathuftra” (1896), „Don Quixote“, 
„Ein SHeldenleben‘, „Sinfonia domestica“, die 
Dpern „Guntram“ (1901), „Feuersnot“ (1901), 
„Salome“ (1905), „Electra“ (1909). 

Strauß u. Torney, 1)S., Biftor Friedrich v., 
Schriftſteller, geb. 18. Sept. 1809 zu Biickebürg, 
neit. 1. April 1899 zu Dresden; Kabinettsrat des 
Fürſten db. Bückeburg, Später Bundestagsge— 
ſandter (bis 1866), konſerv. Politiker; ſchrieb 
u. a.: „Faſtnachtſpiegel, v. der Demokratie u. 
Reaktion“ (1849), die Biographie „Polycarpus“ 
(2. Aufl. 1875), die Dramen „Gudrun“ u. „Jubas 
Iskarioth“ uſw. 2) S., Lulu, Enfelin vd. 1), 
Dichterin u. Romantik, geb. 20. Sept. 1873 
zu Bückeburg; verfaßte Gedichte (1898), Balladen 
u. Lieder (1902 Fl.) uſw. 

Strauffurt, Preußen, Torf im Reg.Bez. 
Erfurt, Kreis Weißenſee, an der Unſtrul, cos 
1500 E. * 

Straufzvögel (8truthioniformes), Die 
(Mehrz.), die größten unſerer lebenden Vögel 
1. d.) Schnabel hreit ıt. platt, Fuß zweizehig, 
Kopf, Hals u. Schenkel nadt oder mu ſpärlich 
mit wolligen Flaum bedeckt, Flügel ır. Schwanz— 
federn lang u. weich, Bruſtbeinknochen ohne 
iel, Knochen nicht bobl, fliegen nicht. Die S 
leben v. Bflanzen, Inſekten u. Kleinen Wirbel— 
tieren, fie bewohnen die beißen Erditriche: 5 Arten, 
1) nördlicher ©. {Struthio camelus), Hals u. 
eine vof, in Arabien u. der ſüdl. Sahara; 2) 
Somali-©. (S. molybdophanes), Hal3 dunfel- 
blau, Kopf mit dünner Hornplatte, in Oſtafrika; 
3) Damara-©. (S. australis), Hals hellgrau 
mit weißarauen Daunen, in Südafrika: 4) 
Maſſai-S. (S. massaicus), Hals u. Beine rot, 
in, Deutfch-Dftaftika; 5) Kiwi-Kiwi (f._d.). 
Die ©. legen ihre Eier in eine in den Sand 
gekratzte Vertiefung, Die tagsüber mit Sand 
zugeſcharrt iſt, nachts brütet das Männchen. 
Wertvoll find bef. die Schwanzfedern der S., die 
in Sitdafrifa, wo der ©. gezüchtet wird, Durch 
alljäbrliches Ausfchnetden gewonnen werden. 
Straz (polı., ſpr. Straſch, „Schußwehr“), 
der, voln. Verband mit vielen Ortsvereinen in 
der Prov. Poſen; beziveckt Durch Rechtsbelehrung 
u. materielle Hilfe das poln. Volkstum zu ſchützen. 
Strazze (ital.), Die, in der Büchführung 
— Kladde, Tagebuch. __ 

Streatham (jpr. Sitrehtbäm), England, 
füdlicher Stadtteil d. London, cos an 80000 
E., kath. Kirchen; Fabriken u. Villen. 
Streator (br. Sitribtr), Ver. Staaten v. 
Nordamerika, Stadt in Illinois, soo iiber 16000 
E., 4 kath. Kirchen, Franziskanerinnen, Barmh. 
Schweſtern; Kohlengruben. 

Strebe, die, im Bauweſen — ſchräge Stütze. 
Strebebogen, der, Mauerbogen; dient zur 
Aufnahme des Drudes eines höher, hinauf— 
reichenden Gewölbes, wird meiſt aufgeführt als 
einſchenkliger Bogen.. 

Strebepfeiler, die (Mehrz.) Mauerver— 
ſtärkungen; dienen zum Abfangen des Druckes, der 
auf einzelne Punkte einer Mauer ausgeübt wird, 
beſ. bei gotiſchen Kirchen gebräuchlich (wegen 
der geringen Stärke des Mauerwerks).“ 
Streber, der, Art der Barſche. 
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Streber, der, Menſch, der fih auf alle 
mögliche Weife, meist mit unrechten Mitteln, 
bei den Vorgeſetzten beliebt zu machen ſucht. 

Streber, niederbayriiche Gelehrteufamilie. 
1) ©., Franz Janaz v., geb. 11. Feb. 1758 zu 
Reisbach, geſt. 26. April 1841 al3 Weihbilchof 
v. München u. Biſchof v. Birtha i. p. I; 
1779 Prieſter, 1783 kurf. Hofkaplan, erwarb ſich 
eingehende Kenntnis in der Münzkunde, ward 
1821 Weihbiſchof u. Domherr, 1822 Dompropſt in 
dent neuerrichteten Kapitel München» Freifing; 
2) ©., Franz, Neffe dv. 1), Brof. der Archäologie an 
der Universität München, aeb. 1806 bei Lands— 
Hut, geit. 21. Nov. 1864 zu München; 1841 Kon— 
fervator des königl. Münzkabinetts; vermäblt 
mit der bochgebildeten Kunſtkennerin Ottilie 
Dieb aus Koblenz; ſchrieb u. a. Die preiäges 
frönte Schrift; „Weber Die fogen. Negenbogeit- 
Schitffelchen‘ (1860.62); 3) S., Hermann, Theo— 
og, geb. 27. Sept. 1839 zu München, get. 9. 
Aug. 1896 zu Tölz; 1846 Prieiter, 1870 Reli— 
gionslehrer am Wilbelmgymmalt zu Mün— 
chen, 1870 als folcher von Unterrichtsminiſter 
Zub wegen „Umtriebe zu Gunsten des Unfehl— 
barkeitsdogmas“ entlaffen, dann bi3 1879 Pfarrer 
in Wolfersdorf n. darauf Meitarbeiter in Der 
Iedaktion des Herderfchen Kirchen-Lexikons (big 
1892); 4) ©., Adolf, Buchhändler, aeb. 1. Jan. 
1850, geſt. 23. San. 1905; war Seit 1892 Teilhaber 
der Herderichen Berlagsbuchhandlung zu reis 
burg (Baden). 

Strerfbett, das, Bett mit Vorrichtungen, 
durch welche man auf beſtimmte Körperteile einen 
Zug oder Druck ausüben kann; bemußt zur 
Heilung dv. Verkrümmungen, Beinbrichen, Ges 
lenkentzündungen uſw. 

Strecke, die, 1) Grubenbau v. meiſt hori— 
zontaler, Richtung; 2) nach beendeter Jagd 
zur Beſichtigung Durch den Jagdherrn u. ſeine 

äſte reihenweiſe gelegtes Wild; zur 
bringen, erlegen. 

Strecker, Adolf, Chemiker, geb. 21. Oft. 
1822 zu Darmftadt, geit. 7. Nov. 1871 als 
Prof. zu Würzburg: verdient um, Die Chemie 
durch ſeine Unterfiichungen über Die Galle ver 
fchiedener Tiere, die künſtliche Bildung Der 
Milchfäure, die Farbitoffe der Krappwurzel 
uſw., ſchrieb u. a.: „Lehrbuch der Chemie“ 
(beard. nach Regnault). 

Streckfuſz, Karl, Dichter u. Ueberſetzer, 
geb. 20. Sept. 1778 zu Gera, geſt. 26. Inli 
1844 zu Berlin als Wirfl. Geh. Oberregierungs— 
rat: aab heraus Bedichte u. Erzählungen, 
überießte u. a. 
(3 Bde, 2. Aufl. 1838—40), Dantes „Söttl. 
Komödie” (3 Bde., 9. Aufl. 1871); 2) S. Adolr, 
Sohn v. 1), Schriftiteller, neb. 10. Mini 1823 
zu Wien, geft. 11. Dft. 1895 ebenda; verfakte 
Romane u. Novellen, u. a.: „Die Weltgeichichte, 
dem Volke erzählt" (8 Bde., 1865), „Vom 
Fiſcherdorf zur Weltitadt; 500 Sabre Berliner 


Geſchichte“ (4 Bde., 4. Aufl. 1885—86), „Bere. 


Yin im 19. Jahrh.“ (4 Bde. 1867-69). 
Streemusfeln,Ertenforen,dieMehrz.), 
entfernen Die durch die Beugemuskeln (1. d.) 


Streber — Streit 


Arioſt's „Nafender Roland“ 
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einander zugebogenen(genäberten) lieder wieder 
bonetttander,3.B. äußeres Ellenbogen- Kniegelenk. 
Street (enal. ſpr. Sſtriht), die Straße. 
Strehla, Königr. Sachfen, Stadt in der 
Kreish. Leipzig, Amtsh. Oſchatz, an der Elbe, 
so 2904 E., an 60 Kath.; alte Stadtkirche 
mit Tonkanzel u. Holzſchnitzaltar, Schloß der 
Familie dv. Pflug; Maſchinen- u chem. Fabriken. 
Strehlen, Preußen, Prov. Schleſien, 1) 
Kreis, im. Reg.-Bez. Breslau, 345 qkm, (1905) 
an 40000 E. in 1 Stadt, 79 Bandgent., 54 Guts— 
bezirfen; 2) Kreisitadt, csos 9000 &., an 240 
Stath., Borromäerinnen; Amtsger.; Gymnaſium, 
höhere Mädchenſchule; Krankenhaus: Zuderz ır. 
Zigarrenfabriken. In Der Nähe Die v. prot. 
Böhmen gegr. Kolonien Huſſinetz, Podiebrad u. 
Mehltheuer. 
Strehlenau, Dichter, ſ. Niembſch v. ©. 
Strehlitz, ſ. Gr.-Strehliß (Bd. II. Sp. 1650). 
Streibel, Karl, Amtsgerichtsrat zu Königs— 
hütte, geb. 14. Sept. 1853 in Oberſchleſien; 
veröffentlichte, Dichtungen u. Reimereien“ (1890), 
„Balladen u. Briefe” (1890), die Schauſpiele 
„Caſſins u. Julia“ (1890), „Getrennt u. geeint“ 
(1890), „Balladen u. Romanzen“ (1898) u. a. 
Streichbaum, der, Teil desWebſtuhles (f.d.). 
Streichbrett, das, Teil des Pfluges (ſ. d.). 
ſtreichen, 1) in dev Seemanuſprache — 
herunterziehen, z. B. Die Flagge, Segel uſw., 
2) in Bergweſen die Richtung, im welcher ſich 
ein Bang borizontal weitereritvecdt: 3) das 
liegen des Federwildes, bei. der Schnepfeit. 
Streichgarn, das, ſ. Garn. 
Streichhölzchen, das, ſ. Zündhölzchen. 
Streichinuſtrumente, Bogeninſtrumente, 


die (Meedrz.), Saiteninſtrumente, bei denen der 


Ion durch Anftreichen mit einem Haarbogen 
erzeugt wird, 3. DB. Bioline, Bratfche, Cello, 
Baß, Streichzitber. : 

Streichmaß, das, = Parallelveißer. 

Streichquartett, das, Muſikſtück für 4 
Streichinſtrumente. | | 

Streichftein, der, = Probierſtein. 

Streifband, der, — Kreuzband (f. d.). 

Streifforps, Das, Fliegendes KHorps- für 
den Fleinen Krieg. 

Streif (eugl. Strike, ſpr. Streif, „Streich“), 
der, verabredete Arbeit3einitellung in einem 
oder mehreren Betrieben eine Gewerbes zur 
Erzielung befferer Arbeitsbedingungen (höherer 
Löhne, kürzerer Arbeitszeit ıfw.), auch zur 
Anerfenining der Organiſation, feltener aus 
polit. Urjachen (Beneral-©.3 in Belgien [1902] 
1. Rußland [1905)). Die Leitung des ©.8 liegt 
heute meist in den Händen dev Gewerkvereine. 
Die Behörden befchränfen Sich feit Beftehen 
der Roalitiongfreiheit darauf, die am ©. nicht 
beteilinten WUrbeiter gegen die Ausübung 
fürperlichen oder moralischen Zwanges feiteng 
der Streifenden zu Ichüßen. Die dv. den ſozial— 
demofr. Gewerkvereinen in den lebten Jahren in 
Deutichland provozterten (leichthin verurfachten) 
S.s find meilt erfolglos geweſen u. hatten langan— 
Dauernde Ausſperrungen der beteiligten Arbeiter 
jeiten$ der Unternehmer zur Folge, während 
die chriſtl. Gewerkſchaften viel vorſichtiger 
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Streif — Streuung. 
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vorgehen. Sie wenden den ©. nur als letztes | geb. 30. Oft. 1823 zu Graz, neit. 22. Juni 1904 


Mittel an, wenn alle anderen Veritändigungsver- 
ſuche erfolglos geblieben find; befonders arbeiten 
fie auf den Abſchluß dv. Tarifverträgen (ſ. d.) bütt, 
ftreifen, die Arbeit einstellen. 
Streifffanfel,die,Borbebalt bei Lieferungs— 
verträgen, durch die ein Unternebmer, fall3 ein 
Streif in jeinem Betriebe ausbricht, dv. der Einhal— 
tung einer vereinbarten Lieferfriſtentbunden wird. 
Streifverjicherung, Die, Berlicherung der 
Arbeitgeber gegen Einkommenſchädigung bei 
Ausbruch eines Streits (ſ. D.) in ihrem Be— 
triebe. In Preußen dürfen, Entichädigungen 
nur an ſolche Verſicherten gezahlt werden, die ſich 
einen Einigungsverfahren unterworfen haben. 
Streitaxt, die, beilförmige Wurf- u. 
Hiebwaffe dev Germanen; gehörte noch im 
16. Jahrh. zur Ausrüſtung des Fußvolkes. 
Streitberg, Bayern, Dorf im Reg.-Bez. 
Oberfranken, Bez. Ebermannſtadt, in der fränk. 
Schweiz, asosd an 400 prot. E.; Sommerfriſche; 
sahebei die Ruinen Streitburg u. Nendeck. 
Streitberg, Dr. phil. ®ilb., geb. 23. Febr. 
1864 zu Rüdesheim (Rh.ß 1889 Privatdozent 
in Leipzig,“ 1889—98 Prof. in Freiburg 
(Schweiz, Ichied v. Dort mit 7 anderen Pro— 
feſſoren wegen Streitigfeiten mit Den Domini— 
fanern). 1899 außerordentl., feit_1906 ordentl. 
Univerfitätsprof. in Münſter (Weſtf.) Redakteur 
des „Anzeigers für indogerm. Sprach- ı. 
Altertumskunde“; ſchrieb u. a.: „Zur german. 
Sprachgeſchichte“ (1892), „Urgerm. Grammatik“ 
(2. Afl. 1907), „Sot. Elementarbuch“ (2. Afl 1906). 
Streithammer, der, Hammer mit Schaft; 
Waffe des Altertums, im Mittelalter an einer 
Seite ſpitz, häufig vorn mit Stoßklinge. 
Streitkolben, der, keulenartige Schlag— 
waffe; als Staächelkeule Morgenſtern ge— 
nannt, v. dei Reitern bis ins 16. Jahrh. geführt. 
Streitverfündigung, Litisdenunzia— 
tion, die, — Rechtſtreitverkündigung. 
Streitwagen, der, im Altertum zwei— 
rädriger, hinten offener Wagen für 2—3 ſtehende 
Männer (Kämpfer u. Wagenlenker); Achſe u. 
Räder trugen oft feitlich Klingen (Sichehvagen). 
Strelajund, der, Treußen, ſchmale Meeres— 
ſtraße dev Oftlee, zwifchen Pommern u. Dev 
Inſel Rügen, verbindet Den Greifswalder 
Bodden mit dem Prohner Wiek; bis 10 m tief. 
Strelig, Altitveliß, Mecklenbuxg-S., 
Eladt an der Eiſenbahn Berlin-Stralſund, csos) 
4382 E., iiber 200 Rath. ; Amtsgericht, Technikum; 
Zuchthaus, Bürgerhoſpital, Krankenhaus. 


Strelitzen (ruſſ. Strjelzi, „Schützen“), die 


(Mehrz.), v. Zar Iwan d. Schrecklichen (ſ. d.) 
v. Rußland geſchaffenes ſtehendes Heer (40 bis 
50000 Mann); genoſſen zahlreiche Vorrechte; 
nach einer Verſchwörung v. Peter d. Gr. 1698 
grauſam beſtraft u. aufgelöſt. 

.Strelno, Preußen, Prov. Poſen, 1) Kreis, 
in Reg.-Bez. Bromberg, 614 qkm, asos über 
36000 E. in 2 Städten, 64 Landgem. u. 64 
Gutsbez.; 2) Kreisitadt, so 4897 &., an 3700 
Kath.; Yıntögericht, Krankenhaus; Sägewerke. 


Stremayr, Karl v., öſterr. Staatsmann, 


zu Pottſchach; 1848, in dev Frankfurter National— 
verſammlung, Mitglied der großdeutſchen Partei, 
1870—79 Unterxichtsminiſter, 1879 Miniſter— 
präſident, 1880 Juſtizminiſter, 1889—91 erſter 
Präſident des Oberſten Gerichtshofes. 
Streng, Joh. Aug., Mineralog, geb. 4. 
Febr. 1830 zu Frankfurt (Main), geſt. 7. Jan. 
1897 als Prof. zu Gießen; verdient um die 
Mikroſkopie der Geſteine; ſchrieb: „Theorie der 
vulfanischen Geſteinbildungen“ (1852), „Theorie 


des Plutonismus“ (1878). 


Strenge, Die, unngchſichtliches Streben 
nach Wahrbeit u. Recht; kann ſich vichten genen 
die eigene Perſon oder gegen andere. Die ©. 
genen andere beiteht in der nötigen Kraft ır. 
Seltigfeit, nachteiligen Folgen vorzubeugen, Un— 
aerechtigfeiten zu unterdrücken 1. zu bejtrafen. 
Die S. nenenfich ſelbſt beſteht darin, daß man 
ich felbjt nicht den gertnalten Fehler nachiteht. 

Strenge Herren, die (Mehrz.), ſ. Eisheilige. 

Strengnäs, Schweden, Stadt ım Län 
Södermanland, fidlich) vom Mälarſee, Sik 
eine prot. Biſchofs, as» 2276 E.; Lehrer: 
ſeminar, Bibfiotbefen; 1164—1525 fath. Bistum. 

strepitosolital.), Muſikausdruck,lärmend. 

Streptocarpus, Gattung der Öesneras 

ceen (f. d.), 40 Arten, !tengellofe Kräuter mit 
blauen Blüten u. gedrehten Kapſelfrüchten; be— 
heimatet in Afrifa: in Europa _Bierpflanzen. 
_ „ Streptococcus, der, Kettenkokkus, be— 
ſteht aus rundlichen Bellen, Die ſich in Ketten— 
form aneinder lagern: 3. B. 1) S. erysipelatos, 
Erreger der Roſe; 2) S. pyogenes, häufiger 
Eitererreger. | 

Streptothrix, zarte Pilzfäden, d. Denen 
F Erdgeruch u. die Humusbildung abhängen 
ollen. 2 
Strepy, Belgien, Torf in Arrond. Soignies 
(Hennegau), asos al 7000 E.; Roblengruben. 

Strefn, Italien, Ort in dev Brov. Novara, 
am Nano Maggiore, ass 1500 E.; Collegio 
Rosmini (mit dem Grabe R.s); Damıpferjtation. 

Stretford (ſpr. Sſtrettförd), England, 
Stadt in der Grafſchaft Lancalter, casos; iiber 
3000 E.; Fatb. Rirche: Baumwollinduſtrie. 

Stretta (ital.), Die, zu immer fchnellevem 
Tempo (Beitmaß) drängendes Muſikſtück; 
bet der früheren tal. Over häufig am Ende 
eine3 Opernaktes benutzt. | 

Streu, die, Streuftrob, da3, al3 Lager 
fiir die Haustiere benutztes Material; bat den 
Zweck die Lagerſtätte ſauber zu balten u. Die 
Srfremente aufzuſaugen, 3. B. Stroh, Torf, 
Laub, Sägeſpäne, Holzwolle. 

Streublau, das, |. Smalte. 

Strenkügelchen, die (Mehrz.), Zucker— 
kügelchen mit Heilmitteln, beſ. homöopath. 

Streuminen, die (Meehrz.), freiſchwimmende 
Seeminen (Stoßminen), benußtzur Verteidigung 
v. Hafeneingängen, gegen verfolgende Schiffe 
ufw.; befißen eine Vorrichtung, Durch welche 
fie in wirffamer Wafferhöbe (3—4 m under Der 
Dberfläche) gehalten werden. j 

Strenung, die, bei den Feueriaffen Das 
Abweichen der Geſchoſſe dv. der normalen 
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Streuung — 





Stroganow. 2748 


— 





Flugbahn; beruht auf der Ungleichmäßigkeit gefangen geſetzt, 1562 Prof. in Leipzig, 1567 


der Munition, fehlerhaftem Zielen, bei. 
auf Wilterungseinfliifen (Luftſtrömungen u. 
Ruftdichte). | | ; 

Streuzuder, Hagelzucker, der, Zucker 
in Form v. Hagelkörnern, bef. gebraucht zum 
Beitrenen d. Backwerk, da ev nicht ſchmilzt. 

Strich, der, 1) Zeit des Fortziehens u. 
Wiederkommens der Strichvögel: 2) Fliegen 
der Schnepfen u. Enter in der Dämmerung; 
3) Auordnung der Haare in beftimmten Nich- 
tungen u. Linien; 4) übertragen: gegen den ©. 
== wider die Ordnung. 

Strich, der, 1) bis 1884 Deutsche Be— 
zeichnung für Millimeter; 2) in der Schweiz 
Yo Linie = 0,3 mm; 3) in Böhmen (bis 1855) 
Betreidemaß — 93,26 Liter. 

Strichfarn, der, |. Asplenium. 

Strihmaß, das, Maßſtab, der das Maß 
durch Den Abitand zweier Striche angibt. 

Stricyprobe, die, f. Silberprobe. 

Strichvögel, die (Mlebrz.), wechſeln Der 
Nahrung wegen ihren Standort u. halten fich 
v. Zeit zu Beit in Nachbargenenden auf, 3. B. 
Zeilin, Sernbeißer. 

Stri, Der, 1) Schwaches Geil (ſ. d.); 
2) 2—3 zuſammengekoppelte Hatzhunde; fcherzbaft 
3) ©., vorlauter, Iofer Menſch Galgenſtrick). 

Stricker, Strickaere, der, mittelhoch— 
deutſcher Dichter des 13. Jahrh.s in Oeſterreich, 
Verfaſſer des epiſchen Gedichtes „Daniel v. 
Blumenthal” u. einer Bearbeitung des Roland— 
lieded, verfaßte auch Erzählungen, Babel, 
Schwänfe u. ſatiriſch-didaktiſche Dichtungen. 

Strickmaſchine, Die, mechanifche Vor— 
richtung zum Anfertigen v. Strichveren, er: 
funden 1589 v. Lee. Man unterscheidet 1) Flach— 
u )Rund-Sem; letztere liefern fertige Striinipfe 
ohne Naht. Bei mechanischen Antrieb kann 


ein Arbeiter bis 15 Maſchinen beauffichtigen.: 


Die beiten ©.n 6 Dubend Baar 
Strümpfe täglich. 

strieto iure (lat.), nach ſtrengem Necht. 

Striegau, Preußen, Prov. Schlefien, 1) 
Kreis im Reg.Bez. Breslau, 300 qkm, (1905) 
tiber 45000 E. in 1 Stadt, 58 Landgem., 46 
Gutsbez., 2) Kreisftadt, am Striegauer Waffer 
(zur Weiſtritz), so 13427E., an 4800 Kath.; 
kath. Peter: u. Paulskirche u. 3 andere Fath. 
Kirchen: Amtsger. Reichsbanknebenſtelle, Real: 
gymnaſium, kath. u. prot. Bräparandenanitalt, 
Krankenhaus, Kinderheim ufv. In der Nähe 
Hohenfriedberg (ſ. d.) bekannt durch die 
Schlacht bei H. 

Striegel, der, Gerät zum Reinigen des 
Felles Der. Pferde u. des Rindviehs, beſteht 
aus nezahnten Blechſtreifen. 

Striefen, früher Dort bei Dresden, feit 
1892 eingemeindet. 

Strigel, Bictorin, luther. Theolon, Haupt: 
verireter des Synergismus (f. d.), geb. 1524 
zu Kaufbeuren (Schwaben), act. 1569 zu 
Heidelberg; 1548—59 Prof. zu Sera, bier auf 
Betreiben des Illyricus Flacius (ſ. d.) wegen 
Verſälſchung des Lutheriſchen Lehrbegriffs in 
bezug auf Den menschlichen Willen 9 Monate 


liefern 


aber I in 


eidelberg; fchrieb zahlveiche Werfe über 
Theologie, Philoſophie u. Vhilologie. 

Strike (engl. ſpr. Streik), der, = Streik. 

ſtriken (ſpr.ſtreiken), die Arbeit niederlegen. 

ſtrikte (lat.) genau, ſtreng. 

Striftür (lat), die, Verengerung eines 
Kanals, 3. B. der Luft», Speiſe- ı1. Harnröhre, 
des Maſtdarms ufw. Durch Narben, Geſchwülſte: 
die Behandlung iſt je nach dev Urſache verschieden. 

Strindberg, August, radikaler, vielfach 
unfittlicher ſchwed. Schriftiteller, geb. 22. San. 
1849 zu Stockholm, wo er auch nach längerem 
Aufenthalt in Auslande feit 1899 wieder wohnt; 


ſchrieb u. a. das Drama „Meifter Olof“ (1872), 


die oz. Erzählungen „Utopien u. Wixklichkeit“ 
(1885), Novellen u. Novelletten, eine Schilderung 
der „Natur Schwedens” (1890) uſw. Keines 


feiner Werfe gebört in chriftliche Hände! | 
—dſchendo, 


Stringendo (ital. ſpr. 
Muſikausdruch), allmählich ſchneller. | 

ftringent (lat.), zwingend, bündig, bei. vd. 
Beweifent. - [mittleren Devon. 

Stringocephälenfalf, der, Stufe des 

Stringocephalus (Iat.), der, Gattung 
der Armfüßer (Brachiopoden): findet fich ver— 
jteinert im Devon (f. d.) in arößeren Mengen. 

Striunholm, Anders Magnus, Schwed. 
Geſchichtsforſcher, geb. 25. Nov. 1786, get. 
18. San. 1862 zu Stockholm; ſchrieb: „Geſchichte 
Guſtav Wafas bis 1544 (3 Bde., 1819—24), 
„Geſchichte Schweden3 bis 1319" (5 Bde,, 
1834—50) u. bis 1560" (3 Bde., 1857--60). 

Strix (lat.), die Eule. 

Streöbed, Breußen, Dorf im Neg.-Bes. 
Magdeburg, Kreis Halberitadt, asos 1226 prot. 
E.; bekannt durch Die Pflege des Schachipiels 
u. Die alljährlih zu Oſtern in der Schule 
Itattfindenden Schachwettfpiele. 

‚ Ströbele, Mar, Monfign., Stadtpfarver zu 
Ehingen MWiürtt.), Didzefanpräfesder fath. Vereine 
Der Diözeſe Rottenburg, geb. 14. Jan. 1851; ſchrieb 
u. a. „Marian Lourdes-Kalender“. 

Strobl, P. Gabriel, Kapuziner zu Admont 
(Steiernmard), geb. 3. Nov. 1846; veröffentlichte: 
„Aus der Frühlings-Flora u. Faung Illyriens“ 
(1872), „Reiſeerinnerungen aus Sizilien“ (1878), 
„Reiſe nach Spanien“ (1880), „Flora des Aetna“ 
(1880/86), „Hymenopteren aus Ungarn u. Sieben— 
bürgen“ (1901), „Neßflügler Steiermarks“ (1905). 

Strodtmann, Adolf, Schriſtſteller, geb. 
24. März 1829 zu Flensburg, geſt. 17. März 
1879 zu Stegliß bei. Berlin; wurde, al3 Bonner 
Student, wegen. des „Lied vom Spulen“ 
relegiert: aab heraus „Gedichte u. Titerar.z 
hiſtor. Arbeiten, z. B. „Heines Leben u. 
Werke“ (2 Bde., 2. Aufl. 1873—74). 

Ströganotw, Strogonow, rufj. Adel— 
familie, blüht 3. 3 in zwei Neften; ihr 
aebörten u. a. an 1) ©, Aleranpder, ruf). 
Dberkammerberr, neb. 1734, geſt. 1811; wurde 
in den ruſſ. Srafenftand erhoben. 2) ©. 

aul, Sohn v. 1),_geb. 1774, geſt. 1817; 
zeichnete ſich in Den Kriegen gegen Frankreich 
aus. 3) ©., Örinorij, geit. 20. Febr. 1879; 
jeit 1856 vermählt mit der Großfürſtin Maria 


f 
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Nikolajewna (neft. 24. Febr. 1876), der ehemal. 
Herzogin v. Leuchtenberg. 

Stroh, das, entkörnte, getrocknuete Halme n. 
Stengel der Feldfrüchte, benutzt zu Häckſel, Streu, 
Flechtarbeiten (Taſchen, Teppichen, Hüten), Pack— 
1. Polſtermaterial, Papier (Strohſtoff) uſw. 

Strohal, Emil, Juriſt, geb. 31. Dez. 1844 
in Tirol: 1877—93 Prof. in Graz, 1893 in 
Göttingen, 1894 in Leipzig; Mitbegründer der 
deutichenationalen Partei in Delterreich. 

Strohblumen, Immortellen, die 
(Mehrz.), ſ. Helichrysum (BD. II, Sp. 2030). 

Strohelevätor, Stafer, der, Stall: 
maschine, die, Vorrichtung an Dreſchmaſchinen 
zum Heben v. Strob, arbeitet mit endloſem 
Rettenband ı. hervorſtehenden krummen Zähnen, 

tie das Strob erfaffeı. . 

Strohfeilen, die (Mehrz.) grobe Zeilen, 
die in Strob verpackt werden. 

Strohftedel, Holzharmonika, die, Xylo— 
phon, das, bei den Tiroler Sängern beliebte3 
Schlaginftrument; beſteht aus abgeſtimmten 
auf einer Strohumnterlage fchwebenden Holz: 
ftäben, Die mit Klöppeln geichlagen werden. 

Strohmann, Der, voraeichobene Berfon, 
die mit ihrem Namen einen anderen Decken ı. 
die Verantwortung übernehmen foll für Taten, 
die ein anderer begangen dat. 

Strobpreffe, die, Vorrichtung zum Zu— 
ſammenpreſſen des ſperrigen Strohs in Ballen, 
behufs leichteren Transportes. 

Strohſtoff, der, Rohſtoff für Papier, ge— 
wonnen aus geſchnittenem Stroh, das mit 
Natronlauge oder Natriumſulfat gekocht, dann 
gewaſchen ut. mit Chlorkalk gebleicht wird. 

Strohwitwer, der, ſcherzhafte Bezeichnung 
fiir einen Ehemann, deſſen Frau verreiſt iſt; 
umgekehrt Strohwitwe. 

Strom, der, 1). etwas ſcheinbar oder wirklich 
Fließendes, 3. B. größeres, fließendes Gewäſſer: 
2) elektr. ©., |. Elektrizität. j 

Stromban, Flußbaun, der, umfaßt alle 
Arbeiten zur Förderung Der Benutzung Des 
fliegenden Waſſers 3. B. Schuß der Ufer gegen 
Ueberſchwemmungen u. Abbrüche, Verbeſſerung 
des Gefälles, des Waſſerzufluſſes, Ausbaggern 
des Flußbettes. 

Strombeck, Innocenz v., Landgerichtsrat 
zu Magdeburg, geb. 7. Sept. 1830 zu Halber— 
ſtadt; deutſcher Reichs- u. preuß, Landtagsabg. 
Mitglied des Centrums; veröffentlichte juriſtiſche 
Abhandlungen. 

Stromberg, Preußen, Rheinprovinz, Stadt 
im Reg.-Bez. Koblenz, Kreis Kreuznach, cısos) 
996 E., an 600 Kath., kath. u. prot. Kranken— 
haus: Eiſenwerke, Ralkbrennereien. 

Stromberg in Weſtfalen, Preußen, Land— 
gemeinde im Kreiſe Beckum, csos ar 1500 meiſt 
kath. E. vielbeſuchte Wallfahrtkirche zum HI. 
Kreuz, Krankenhaus; Bandwebereien. 

Stromboli, eine der Liparifchen Inſeln 
(f. d.) mit tätigem Vulkan, 129 qkm, dsos iiber 
2500 E., Weinbau. 

Stromeyer, Louis, Chirurg, neb. 6. März 
1804 zu Hannover, geſt. 15. Juni 1876 ebenda; 
begann zuerſt in Deutſchland mit Dev Kuh— 


Stroganow — Strophaden. 
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pockenimpfung; 185466 GeneralitabSarzt der 
fönigl. banıt. Armee, 1870—71 Genevalarzt 
der 3. Armee, verdient um Die Kriegschirurgie 
u. Militärhygiene; ſchrieb u. a.: „Sandbuch 
der Chirurgie“ (2 Bde, 1844—67), „Maximen 
der Kriegsheilkunſt“ (2. Aufl. 1862). 

Stromegerit, das, Kupferſilberglanz (be— 
nannt nach dem Chemiker Stromeyer, geb. 1786, 
get. 1835). 

Strommteifer, die (Mehrz.), Vorrichtungen 
1) zum Beltimmen dev Pichtungen u. Ge— 
Ichwindignfeilen dv. Strömungen im Waffer; 2) 
zum Meffen dev Stärke eincs elektr. Stromes 
3. B. Galvanometer, Boltmeter, Amperemeteruſw. 

Stromregnlätor, der — Rheoſtat. 

Strom-, Flufßzregulierung, Stroms, 
Flußkorrektion, die, ſ. Strombau. 

* — die, tiefſte Stelle des Fluß— 
ettes. 

Stromſammler, der — Kollektor (ſ. d.). 

Stromſchnelle, die, Stelle eines Stromes, 
an der er Sich infolge ſteilerer Neigung oder 
Verengerung Des Bettes mit veißender Ge— 
Ichiwindigfeit bewegt; ſtärkſtes Hindernis der 
Schiffahrt. 

Strömftad, Schweden, Hafenstadt im Län 
Göteburg, am Sfanerraf, aso» 2847 E. Deutfche 
Konfularagentur, Navigationſchule; Auſtern— 
u. Heringsfang., Dampferſtation. 

Stronmiſtärke, Die, Stärke (Intenſitäh) eines 
eleftv. Stromes, d. h. Die Eleftrizitätsmenge, 
welche in 1 Sekunde durch einen beliebigen 
Duerichnitt des Schließungskreiſes geht; wird 
gemeilen mit den Voltmeter. 

Stromuhr, die, vom Phyſiologen Ludwig 
angegebene Vorrichtung zum Meſſen ver. Strom 
geſchwindiakeit des Blutes; beſteht aus 2 entipr. 
geformten Glaskugeln, die in eine durchſchnittene 
Ader eingeschaltet werden. 

Stromunterbrecher, der, Vorrichtung, 
welche den elektr. Strom beliebig unterbricht 
z. B. Neeſſches Rad. 

Stromverfesnug, die, Abdrängung eines 
Schiffes aus deut geſtenerten Kurs Durch Meeres— 


Hrönnmgeit. 

Strommender, Gyrotrop, Kommu— 
tator, Pachytrop, der, Vorrichtung, um 
den elektr. Strom beliebig umzukehren, zu 


ſchließen oder zu öffnen. 
Strongyliden (Strongylidae), die (Mehrz.), 
ſ. Paliſadenwürmer. 
Strontian, der — Strontiumoxyd. 
Strontianit, der, Mineral, farblos bis 
grau, beitebt aus fohlen). Strontiumoxyd, findet 
ch im Harz, Weſtfalen, Königr. Sachfen, 
Salzburg uſw. _ 
Strontinm, das, faſt ſilberweißes Leicht: 
metall von jpec. Gew. 2,5, zerießt das Waſſer 
u. oxydiert leicht. Es kommt in nadelfürmigent, 
grünen Kriſtallen vor als Karbonat, Strontianit 
(nach der Stadt Strontian in Schottland) oder 
als Sulfat unter dem Kamen Eöleftin (wegen 
ſeiner meilt bläufichen Färbung). 
Strophaden, heute Strivali, 2 griech. 
Inſeln ſüdlich v. Zanti; im Altertum gedacht 
als Sitz der Harpyien (ſ. d.). 
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Strophanthus, Gattung der Apocyna— 
ceen, an 25 Arten milchſaftführende Schlingge— 
wächfe mit trichterfürnt. Krone, u. a. 1) S. his- 
pidus, der Santen enthält ein bitteves, leicht 
lösliches Glykoſid (Strophantin), benußt als 
Arzneimittel; 2) 8. Kombe, lieſert daS Pfeil— 
gift Kombe beziv. Inee. 

Strophe (griech.), die, 1) Verbindung 
mehrerer Verſe (mindeltens zwei) zu einem 
metrifchen Ganzen, 3 B. ſaphiſche, alkäifche, 
Jibelungen-©.; 2) Zeil eines Liedes. 

Stroffe, die, ſtufenförmiger Abſatz in einem 
Grubenbau. 

Stroſſenbau, der, in Bergweſen Abbaır, 
bei Dem Die Erze in der Stroſſe (Sohle) 
gewonnen werden. 

Stroſzmayer, Sof. Georg, kath. Biſchof 
v. Diakfovar GKroatien), geb. 4. Febr. 1815 
zu Eſſegg (Slawonien), geſt. 8. April 1905; 
1838 Briefter, 1840 Seminarprof. in Diakovar, 
1850 Bilchof Dortjelbit, 1859 in den Reichsrat 
berufen. Nuf dem Batifanifchen Konzil (1870) 
ttellte ſich Biſchof ©. zuerst an die Spibe 
der Gegner des. Unfeblbarkfeitspogmas, unter— 
warf Sich aber fpäter. Jahre lang war ©. eifrig 
bemiibt für Die Gründung dv. Schulen u. bei. 
der kroatiſchen Akademie u. Univerſität zu 
Agrau:; ev baute auch den Dom zu Diakovar. 

Strond (pr. Sitraud), England, Stadt 
in der Grafſch. Glouceſter, am Themſe Severn 
Kanal, as 9300 E.: kath. Kirche, Domini— 
kanerinnen; Eiſengießerei. 

Strousberg, Bethel Henry (Baruch Hirſch 
Strausberg), jüdiſcher Eiſenbahnunternehmer, 
geb. 20. Nov. 1823 zu Neidenburg Oſtpreußen), 
geſt. 31. Mini 1884 zu Berlin; bis 1855 Ver: 
ſicherunggßagent in London, dann Eiſenbahn— 
bauunternehmer in Berlin (Hannover-Alten— 
bekener Bahn), Fabrik- („Union“ in Dortmund) 
u. Bergwerkbeſitzer; geriet 1871 beim Bau der 
rumän. Efenbahnen in Konkurs ır. Schädigte feine 
zahlreichen Gläubiger empfindlich; aab heraus 
feit 1879 daS „Kleine Journal“ in Berlin. 

Strozzi, edle Familie zu Florenz, trat 
zuerſt Ende des 18. Sabrh.3 hervor, bielt zur 
Welfenpartei, kämpfte vergeblich gegen die Herr 
Schaft der Medici (f. d.); ließ den berühmten 
Palaſt S. (in Frührenaiffance) errichten. Ein 
Zwein der Familie S. blübt noch in Weantua. 

Strozzi, Bernardo (il Capuzino oder il 
PBrete Genoveſe), ital. Maler, geſt. 3. Aug. 
1644 zu Venedig; ſchuf, außer größeren Werken, 
def. vortreifliche Bildniſſe. 

Strnbberg, Dtto v., preuß. General, geb. 
16. Sept. 1824 zu Lübbecke (Weſtf.); nahm 
teil an den Feldzügen v. 1864 u. 1866, 
kommandierte 1870— 71 die 30 Infanteriebrigade 
bei Gravelotte, Amiens, an der Hallue u. beat St. 
Quentin, 1880 Generalinſpekteur des Militär: 
erziehungs- u. Bildungsweſens; Seit 1890 im 
Ruheſtande. 

Strudel, der, 1) Waſſerwirbel, z. B. in 
reißenden Strömungen; 2) beliebte Mehlſpeiſe mit 
Obſt u. Fleisch in Bayerır ur. Dejterreich (Npfelitr.). 

Strudeltwiirmer (Turbellaria), Die (Mehr: 
zahl), Ordnung der Blattwirmer (f. d.), mikro— 


Strophanthus — Strude. 
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ſkopiſch Heine bis mehrere cm lange Arten, 
leben im Waffer ır. auf der Erde, bef. an 
Steinen u. Blattpflanzeıt. 

‚Struenfee, 1) S., Joh. Friedr., Graf v., 
dänischer Staatsmann, geb. 5. Aug. 1737 zu 
Halle (Saale), hingerichtet 28. April 1772 zu 
Kopenhagen; 1769 Leibarzt des Königs 
Chriſtian VIL, wurde Bertrauter der Königin 
Karoline, Mathilde, beherrſchte den König 
vollltändig u. veranlaßte ihn zu vielen Reformen, 
1771 ,Geh. Kabinettminiſter, aber 17. Jan. 
1772 infolge einer Adelsverſchwörung verhaftet 
u. unter der Beſchuldigung ehebrecheriſchen 
Umgangs mit dev Königin u. dev Anmaßung 
königl. Gewalt mit feinem Freunde Graf 
Enevold dv. Brandt hingerichtet. 2) ©., Guftad v., 
Großneffe dv. 1), Nomanfchriftiteler (Deckname: 
Guſtav dv. See), geb. 13. Dez. 1803 iu 
Pommern, geit. 29. Sept. 1875 al3 Ober: 
vegierunasrat zu Breslau; Fchried Romane, 
tt. a.: „Die Belagerung dv. Rheinfels“ (2 Bde., 
1850), „ie Enoilten‘ (4 Bde., 1853), „Gräfin 
1. Marquiſe“ (4 Bde, 1865). 
Struktür, Tertur, Die, Gefüge, Bau; 
in der Geſteinskunde Das durch Form, Größe, 
Sage u. Berbindungsweife ver einzelnen 
Beſtandteile hervorgebrachte innere Gefüge 
eines Geſteins. 

Struma (lat.), der Kropf (f. d.). 

Struma, türk. Karaſu, die, im Altertum 
Strymon, Fluß auf der, Balkanhalbinſel, 
entſpringt in Bulgarien am Witoſch, durchfließt 
den Tachynoſee, mündet, 260 km Yang, ing 
Aegäiſche Meer. 

Strumitza, Tinker, Stadt im Wilajet 
Salouifi, ass» an 12000 E.; Baumwolle u. 
Tabakbau. — 

Strümpell, 1) ©., Ludw, Philoſoph, geb. 
23. Juni 1812 zu Schöppenſtedt, geſt. 18. Mai 
1899 zu Leipzig; 1844—71 Prof. zu Dorpat, 
jeit 1871 zu Leipzig; Vertreter der Herbart’ichen 
Philoſophie; fchrieb u. a.: „Erziedungstragen“ 
(1869), „Die Natur u. Entſtehung dev Träume“ 
(1874), „Grundriß der Pſychologie“ (1884), 
„Sedanken über Neligion u. veligiöfe Probleme“ 
(1888). 2) ©., Adolf v., Mediziner, Sohn dv. 1), 
geb. 28. Juni 1853 in Kurland; 1883 Brof. in 
Leipzig, 1886 in Erlangeı, feit 1908 in Breslau; 
Ichrieb:, „Lehrbuch Dev fpez. Pathologie u. 
Therapieder inneren Krankheiten“ (16. Aufl.1907). 

Streumpfbeim Glühlicht, Glühſtxumpf, 
der, mit Metallſalzen imprägniertes Gewebe— 
ſtück, wird durch eine nicht leuchtende Flamme 
zum Glühen gebracht, verbreitet ein intenſives, 
helles Licht. 

Strümpfe, Socken, die (Mehrz,), geſtrickte 
oder gewirkte, gewebeähnliche, aus einem Faden 
hergeſtellte Fußbekleidung; ſchon im Altertum 
gebräuchlich. 

Strunf (Stipes), der, kurzer, dicker Stengel, 
beſ. Stiel der Kartoffeln, Kohlpflanzen uſw. 

Struve, Friedr. Adolf Aug., Begründer 
der Mineralwaſſerfabrikation, geb. 9. Mai 1781 
zu Neuſtadt bei Stolpen, geſt. 29. Sept. 1840 
zu Berlin; zuerſt Arzt, erwarb dann die Salo— 
monisapotheke zu Dresden, bildete natürlich 
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vorkommende Mineralwäſſer künſtlich nach. Die 
Anſtalten in Dresden u. Leipzig find Heute noch 
im Beliße der Familie ©. 
Struve, 1) ©-, Friedr. Georg Wilh. v., 
Aftronom dv. Weltruf, Begründer der Toppel- 
fternaftronomie, geb. 15. April 1793 zu Altona, 
neit. 23. Nov. 1864 zu St. Vetersburg; 1820 
Direktor der Dorpater Sternwarte, 1839—58 
ver Hauptitermwvarte zu Bulfowa; gab heraus 
lt. a.: „Mensurae micrometr. stellarum dupli- 
cum“ (Mifrometrifche Meffungen der Toppel- 
fterne, 1837), ,„Arcdumeridien‘ el, 
2 Bde. 185760); 2) ©., Otto Wild. v., Sohn d. 
1), geb. 7. Mai 1819 zu Dorpat, geit. 14. April 
1905 zu Karlsruhe; 1862 Direktor der Sterns 
warte zu Pulkowa, gab heraus ſeit 1869 
die „Observations de Poulkowa“; 3) 
Kaͤrl' Hermann v., Sohn v. 2), geb. 3. Oft. 
1854 zu Bulflowa; 1895 Direktor der Stern— 
warte- zu Königsberg, fett 1904 zu Berlin; 4) 
S., Ludwig d., Bruder v. 3), geb. 1. Nov. 1858 
zu Pulkowa; feit 1894 Direktor der Sternwarte 
zu Eharkow. 
Struve, Bufind v., republ. Agitator u. 
Schriftiteller, geb. 11. Oft. 1805 au München, 
geſt. 21. Ara. 1870 zu Wien: Advokat in Mann— 
beim, verfuchte im April u. Sevt. 1848 einerepubl. 
Erhebung in Baden, wurde 25. Sept. in Staufen 
verhaftet, 14. Mai 1849 wieder befreit, fliichtete 
nach der Schweiz, Dann nach Umerita u. kehrte 


1863 nach Europa zurück; ſchrieb u. a. e⸗ 
ſchichte der Phrenologie“ (1843), allge 
der Staatswiſſenſchaft“ (4 Bde, 1847 —48), 
„Geſchichte dev Neuzeit” (1864). 


Struvit, Guanit, der, Mineral, gelblich 
oder bräunlih, phosphorfnure Ammoniakmag— 
nefta; ftndetfich in Düngergruben, auch im Guano. 

Stramivelpeter (niordentlicher, ftruppiger 
Burfche), der, Titel einer ver beriihinteften 
Sugendfchriften v. Hoffmann. 

Strychnin, das, Alkaloid der Brechnuß, 
ſchmeckt Sehr bitter, löſt Sich in Weingeiſt; it 
äußerit aiftig, fo Daß ſchon geringe Doſen 
Starrkrampf u. den Tod durch Erſticken (Ver— 
ſagen der Atmungsmuskeln) bewirken (Gegen— 
mittel Morphium, Curare, Chloraliyprat); be⸗ 
mußt u. a. zum Vergiften der Pelztiere. 

Stryehnos, Brechnußbanm, Gattung 
der Loganiaceen, 65 trop. Arten, Holzaewächle 
mit Beerenfritchten, n. a. 1) Brechnuß,S Igna— 
een ne (S.nux vomica), liefert dag Strych— 
nin N} p.) u. Brucin; 2) Upasitrau &b(S.Tieute), 
in Java, liefert das Pfeilgift Upas-Tieute. 

Stryj, Oeſterreich, 1) Bez.-Hauptm. in 
Galizien, 1928 qkm, cs 120000 meiſt ruthen. 


E.; 2) Bezirkſtaͤdt, an Fluſſe ©. (zum Diyeltr), 
ass) iiber 23000 meilt pol. kath. ©., Staate- 
obergymnaſium; Sägewerk. 


Strymon, der, Fluß, ſ. Struma. 
Stryx, die, ſ. Schleierenle. 
Strzoda, Franz, Bauerngutsbejiger zu 
Deutſch-Müllmen, geb. 6. Aug. 1857 zu Roſen— 
Bere (Dberichlefien): Mitglied Der Centrum— 


Fraktion des Deutfchen Reichsſtags für Neuftadt 


in Oberfchl. (feit 1894) u. des preuß. Abgeordneten— 
hauſes (ſeit 1898). 


Kath. Univp.Volkslexikon IE. 


Strude — ee 264 


Hiftoriker, 
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as Dr. Joſef, Univerfitätsprof. 
zu Graz, neb. 7. März 1862 zu Btala; fchrieb: 
„Ikonographie der Taufe Chriſti“ (1885), „Ber 
Bilderfreis des ariech. Phyſiologus“ (1899), 
„Orient u. Nom‘ (1901), „Kleinaſien, ein 
dteuland der Kunftgefchichte” (1903), „Bildende 
Funft dev Gegenwart“ (1907). Er fucht vor 
allem den Einfluß Der orientalischen auf Die 
abendländ. Kunſt nachzuweiſen. 

Stuart (ſpr. Sſtjuh'rt), ſchottiſches Ge— 
ſchlecht, entſtammtt einem Seitenzweige des 
anglo-normanniſch. Hauſes Fitz-Alan, der im 
12. Jahrh. die Würde eines Reichshofmeiſters 
(Steward) baßß 1) Walter S. Schwiegerſohn 

v. Robert J. Bruce, wurde 1370 als Nobert IL. 
önin v. Schottland; Griinder der Dynaftie, 
die 1603—88 auch den engl. Thron innehatte, 
da Jakob VI, Sohn der Maria Stuart (f. d.) 
als Jakob I. 1603 auch die Krone dv. England 
erlangte, welche Safob II. (1688) wieder 
verlor. Des leßteren Sohn Jakob IL. u. Neffe 
Eduard Karl, konnten tvoß aller Anftrengingen 
das Verlorene nicht twieder gewinnen. Heinrich 
Benedift ©., geit. 13. Juli 1807 zu Frascati, er: 
hielt 1747 die Kardinalwürde verliehen; er war 
der legte männliche Sproſſe des fönigl. Hauſes 
S. Bon anderen Zweigen der Familie ©. leben 
noch viele Glieder in Großbritannien. 


Stuart (pr. Sitiuh'rt), John Mac Tonall, 
sorichungsreilender, geb. 7. Sept. 1815 in 
Scottland, aeit. 5. Juni 1866 zu — 
Hill; bereiſte 1862 Auſtralien; ſchrieb: „Explo- 
yations in Australia“ (Sorfchungsreifen in 
Australien, 2. Aufl. 1864). 

Stubai, Deiterreich, Tirol, breites Seiten— 
tal der Sill; gewerbereich: elektr. Bahn v Inns— 
bruck aus; Hauptorte Neustift (1240 €), 
Mieders u. Bulpmes. Die Stubnier Alpen ſind 
die Fortſetzung dex Oetztaler Alpen, im Zuckexhütl 
3511 m, in der Sonklarſpitze 3476 m Hod). 


Stubbenfanmer, die, Rreidegebirge im 


Nordoiten der Inſel Rügen (ſ. d.); höchſter 
Gipfel iſt der Königſtuhl. 
Stubbs (ſpr. SitöbbS), William, engl. 


geb. 21. Juni 1825 in der Graf: 
ſchaſt Hork, geſt. 22. April 1901 als engl. 
Biſchof v. Orford: 1866 — 84 Brof. der Geſchichte 
daſelbſt; fchrieb u. a. „The constitutional 
history of Eingland, in its origin and develop- 
ment“ (Gefchichte der Verfaſſung Englands, 3 
Bde., 4. Aufl. 1883). 

Stübchen, das, früheres Flüſſigkeitsmaß, 
in Hannover — 3,89, in Hamburg — 3,62, in 
Bremen — 3,22 Liler. Ifachen Häufern. 

Stube, die, heisbares Gemach, bef. in ein— 
Stubenfliege (Musca), Die, ee 
Juſekt, nährt ſich dv. allerlei Säflen, bef. v. 
folchen der Früchte u. Tiere; im Sommer fehr 
läſtig; vermehrt fich ganz außerordentlich Tchitell. 
Stubenjandftein, der, weißer Sanditein 
int den binden Mergeln des ſchwäb. mittleren 
Keupers: verwittert benutzt als Scheuer- oder 
Stubenſand. 
Stubnitz, die, bewaldete Landſchaft auf 
der Inſel Rügen, im Oſten v. Jasmund. 


87 
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Stud, der, marmorähnliches Produkt, 
benußt zu Mauerbekleidungen; bergeltellt aus 
entwäſſertem Gips, dev mit einer Leimlöſung 
angerührt it. Der ©. mu im Freien durch 
Delanftrich geſchützt werden. 

Stud, Franz v., Maler u. Bildhauer, 
neb. 23. Febr. 1868 in Niederbayern, Schitler 
v. Lindenſchmit, lebt in Miinchen; malte u. a.: 
„Der Wächter des Paradiefes“, „Kreuzigung 
Ehrifti”, „Das. böſe Gewiſſen“. Die v. ihm 
aeichaffene Bronzeſtatuette „Athlet“ befindet 
ſich in der Nationalgalerie zu Berlin. ©.3 
Darftellungen find 3. T. ſehr gewagt. 


Stück, Stüdfaß, das, 1) hrüheres Weitte ) 55 


maß, bei. in den Rbeinlanden = 1", Zuder, 
an 1200 Liter; 2) veraltete Bezeichnung 
fiir Gelbe: 

Stückelberg, 1) S., Ernſt, Maler, geb. 22. 
Febr. 1831 zu Baſel, geſt. 15. Sept. 1903 ebenda; 
weilte längere Zeit im Süden Europas; ſchuf 
Szenen aus dem Sabinergebirge, u a.: „Bilger 
v. Pereto“, „Kerzentragende Sabinermäochen”, 
die N in Der ſogen. Tellfapelle ufw. 2) 
S., Ernſt Alfred, Sohn v. 1), Univerſitätsprof. 
u. Altertumsforſcher (beſ. über Geſchichte der 
Heiligen u. ihrer Neliquien), geb. 17. Aug. 1867 
in Bafel; fchrieb u. a.: „Geſchichte dev Reliquien 
in der Schweiz” (1902), „Katakombenheilige ver 

Stürtfaß, das, ſ. Stück [Schweiz” (1907). 

Stückgut, da3, 1) im Eifenbahntransport 
einzelne3 Frachtſtück, Collo; im Gegenlaß zur 
Wagaonladımg; 2) Geſchützmetall. 

Stürkpforten, die Mehrz.), Schießfcharten 
auf Kriegſchiffen. 

Stückzinfen, die (Mebrz.), Teil der am 
nächſten Binstermin fälligen Zinſen, welcher 
auf die bereits verfloſſene Zeitentfältt. [Student. 

Stud., Abkürzg. für Studiosus (Iat.), 

Studemund, Wilb., Philolog, geb. 3. Juli 
1843 zu Stettin, geſt. 8 Aug. 1889 als Prof. 
zu. Breslau; 1872—85 Prof. zu Straßburg; 
veröffentlichte u. a.: „De cantieis Plautinis“ 
(Ueber Geſänge des Plautus): Heransgeber 
der „Dissertationes Argentoratenses“ (Straß— 
burger Tiffertationen). 

Student (lat. Studiosus), Mufenfohn, 
der, Hochichitler, Studierender; in Defterreich 
auch Zögling einer höheren Schule (Oymnafiaft). 

Studentenansfchüife, die (Mehrz.), frei: 
gewählte Vertretungen der geſamten Studenten— 
ſchaft einer Hochſchule, beſ. zum Zwecke der 
Repräſentation. 

Studẽnten- u. Schülerherbergen, Die 
(Mehrz.), gewähren Studenten u. Schülern bei 
entipr. Legitimation Unterkunft u. teilweiſe 
auch freie Verpflegung (erite 1883 in Hohen: 
elbe, Deiterr.) ; verbreitet in Deutſchland im Harz, 
Rieſengehirge, Böhmerwald u. dei 
übrigen Öebirgen u. an der Oſt- u. Nordfee; 
in Defterreich in den Beskiden, Sudeten, böhm. 
Mittel-, Jeſchken- u. Iſergebirge, böhm. Erz- 
gebirge uſw. d. IL, Sp. 2832. 

Studentenforporatiönen, die kath., 

Studentenberbindungen, die kath. (Mlehr- 
zahl), f. Bd. IL, Sp. 2830. 


— 
» 


Stud — Stufenſcheibe. 


meiſten 
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Studentenrösſschen, Das, Familie der 
Sonnentaue (f. d.), hat weiße Blüten, findet 
lich in etwa 60 Arten auf unleren Bergeır. 

Studer, Bernhard, Phyſiker u. Geolog, 
geb. 21. Aug. 1794 im Kanton Bern, geft. 
2. Mat 1887 ebenda; ſchrieb u. a.: „Anfangs 
gründe der mathem. Geographie“ (2. Ant. 
1842), „Lehrbuch der phyſikal. Geographie“ 
(2 Bde., 1844—47), „Öeologie der Schweiz“ 
(2 Bde. 1851—58). 

‚ Studerns, P. Leopold, Benediktiner zu 
Einſiedeln (Schweiz), geb. 13. Sept. 1842 zu 
Waldkirch (Schweiz); ſchrieb u. a.: . „Kirch-, 
Friedhof- u. Glockenweihe“ (1889), „Die Kleinen 
Tageszeiteu'“ (1892). ſſchaftl. oder Kunſtwerk. 

Studie, die, Vorarbeit zu einen wiſſen— 

 Studtenvereine, Die kath., genr. zur 
Unterſtützung bediirftiger kath. Studenten Der 
weltlichen Fakultäten. Der bedeutendfte iſt der 
„Albertus-Magnus-Verein“ (Zentrale Trier) u. 
der „Hildegardisverein“ (für Frauen). 

ftundteren (vom lat. studere), eifrig Streben, 
eine Hochſchule beſuchen. 

Studio, Bruder ©., der, Student. 

Studium (lat), das, Eifer, Streben. 

Studium generale (lat), da3,. 1) 


Seneralftudiun; 2) im Meittelalter Bezeichnung 
der Universität. 


Studjänka, Studjenfa, Nupland, Dorf 
im Gouv. Minſk, an der Berelina, asos an 
800 E.; Denkmal zur Erimerung an Den 
Uebergang der Franzofen itber deu Fluß. 

Studt, Konrad v., preuß. Staatsmann, 
geb. 5. Okt. 1838 zu Schweidnitz; 1876 Hilfs— 
arbeiter im Miniſterinm Des Innern, 1882 
Regierungspräſident in Königsberg, 1885 Meit— 
glied des Staatsrats, 1887 Unterſtaatſekretär 
in Elſaß-Lothringen, 1889 Oberpräſident v. 
Weſtfalen, 1899—1907 preuß. Unterrichts- u. 
Kultusminiſter als Nachfolger Boſſe's (ſ. d.). 
Unter ihm wurde die Gleichberechtigung der 
höheren Lehranſtalten durchgeführt, eine ein— 
heitliche Rechtſchreibung u. das Volkſchul-Unter-⸗ 


haltungsgeſetz (ſ. d.) eingeführt. 


Stufe, Die, Erz, Geſteinſtock. 

Stufenbahn, Gehbahn, die, Stadtbahne 
anlage für den Perſonenverkehr (nur bei Hoch— 
oder Tiefbahnen u. in geſchloſſenen Räumen 
anwendbar) zur Bewältigung eines Maſſenver— 
kehrs bei großer Betriebſicherheit, gleichmäßiger 
Geſchwindigkeit, Entfall v. Aufenthalten uſw. 
Die ©. beſteht aus 2 oder mehr endloſen, von 
einander nnabhängigen Plattfornten, welche einen 
gefchloifenen Ring bilden 1. dv. einer ununter— 
brochenen Reihe anf Geleiſen in gleicher Richtung 
laufenden Wagen getragen werden. Die Ges 
ſchwindigkeit der Plaltformen tt eine verichtedene 
(von Zeitmaß des Fußgängers bis zur Eifenbahn- 
geſchwindigkeit). Die erſte S. wurde 1889 v. 
W. u. H. Rettig in Münſter GWeſtf.) erbaut. 

Stufengebet, ſ. Staffelgebet. 


Stufenſcheibe, die, aus mehreren (9-4) 


[Sp. 2830 fl. | treppenartig aneinander gegoffenen Scheiben v. 


Stndentenvereine, die Fath., f. Bd. IL, Iverfchiedenem Durchmeſſer beitehende Riem— 
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fcheibe; wird paarweiſe angewendet, wenn vie 
Umdrehungszahl der angetriebenen Welle entipr. 
geändert werden fol. [Staffelichnitt. 

Stufenfchuitt, Der, in der SHeraldif 

Stufferze, die (Mehrz.), derbe, feite Erze, 
die feiner Aufbereitung beditrfen. 

Stuhl, der, 1) Einzelfiß mit Rücklehne; 2) im 
Auſchluß an die HL. Schrift = Thron, Sinnbild 
der Herricherwirde n. des Nichteramtes, Daher 
S. Petri, Hl. ©., bilchöfl. ©. uſw.; 3) in Sieben: 
Dirgen = Gerichtsbezirk; 4) bei den reis 
maurern Meifter von ©. — Borlißender. 

Stuhl, der kuruliſche, ſ. Bd. IL, Sp. 3280. 

Stuhl, Der, 1) Kotausicerung, 2) Das 
Ausgeleerte felbit. 

Stühlingen, Baden, Stadt im Kreiſe Walds— 

but, Amt Bonndorf, an der Wutach, asosd 1245 
E., über 1000 Kath.; kath. Kirche, ehemal. Kapu— 
zinerkloſter jetzt Hoſpital); Schloß Hohenlupfen. 

Stuhlmann, Franz, Afrikareiſender, geb. 
29. Okt. 1863 zu Hamburg; jetzt Chef der Land— 
vermeſſung in Dar es Salaanı, machte im Früh— 
jahr 1890 die Expedition Emin Paſchas nach 
dem Seengebiete mit, bereiſte Dann den Albert-, 

Eduard» u. Bictoria-Njanfa bis an die Küſte, 
fpäter Ufaramo; veröffentlichte „Zoolog. Ergeb— 
niſſe einer in Die Küſtengebiete dv. Dftafrifa 
unternommtenen Reiſe“ (1888—90) u. „Weit 
Emin Paſcha ins Herz dv. Afrifa” (1894). 

- Stuhlrichterämter, Die (Mehrz.), Bezirks— 
behörden in Ungarn. - ; 
Stuhfverftopfung, Obitruftion, Obſti— 
pation, Zerbesverftopfung, die, Zuſtand, 
bei dem der Darnıkot feltener al3 gewöhnlich, 
in umgenügender Menge oder gar nicht entleert 
wird; berubt auf verminderter Tätigkeit Des 

Dickdarms; kann fein 1) vorübergehend, 
3.8. bei Tiätfehlern, Gebrauch ſtopfender 
Mittel Opium, Morphium, Tannin), bei Tarm— 
bruch, Verſchlingung uſwe; zu beheben nie Durch 
Abführmittel, die dem Magen u. Darm ſchaden, 
ſondern durch Klyſtiere (ſ. d.); 2) dauernd 
(habituelll, Hartleibigkeit, als Begleiter— 
ſcheinung v. Krankheiten des Magens, der Leber, 
des Hirn- u. Rückenmarks ufw. Behandlung 
muß das Grundleiden beheben; Arzt fragen! 

Stuhlweißenburg, Ungarn, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Gran, gegr. 1777, so» gegen 
250000 Kath., 184 Pfarreien u. Benefizien, 
178 Welt- u. Ordensprieſter: 2) Haupiſtadt 
des Komitats Weißenburg, Sitz des Biſchofs, 
ass, al 35000 meiſt magyar. E., itber_ 27000 
Katb., 3500 Prot. Dom St. Stephan, biichöfl. 
Reſidenz (auf den Platze der alten Domkirche), 
theol. Lehranſtalt, bilchöfl. Seminar, Franzis— 
kaner, Kreuzſchweſtern; Obergymnaſium der 


Ciſterzienſer Oberreal: n. höhere Mädchenſchule; | 


Warenhaus, Rranfenhans; Tırchfabrifen, Wein 
bau: Pferdemärkte. 
Stnhlzwmang(Tenesmus), der, ſchmerzhafter 
Drang zur Stuhlentleernng bei. bei Erkrankung 
desMaſt-u. Dickdarms durch Entzündungen, Ruhr 
uſw.; erfordert ärztl. Behandlung der, Urſache. 
Stuhm, Weſtpreußen, 1) Kreis im Neg.- 
Bez. Marienwerder, 641 qkm, css an 40000 
E. in 2 Städten, 73 Landgent, 51 Gutsbez,., 


Stufenideibe — Stumpf. 
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2) Kreisftadt, zwischen Barlewißer- uü. Hinter- 
jee, asos 2557 E., an 1800 Katb.; Amtsgericht, 
höhere Knaben- u. Mäödchenfchule, Tath. 
Waiſenhaus. 
Stuibenfall, der, Oeſterreich, Tirol, präch— 
tiger Waſſerfall im Oetztal, au 150 m hoch. 
Stüler, Friedr. Aug., Architekt, geb. 28. 
Jan. 1800 zu Mühlhanſen (Thür.), geſt. 18. 
März 1865 als Geh. Oberbaurat u. vortragen- 
der Nat im, Bautenminiſterium zu Berlin; 
Schiller Schinkels: ſchuf u. a. Das neue 


Mufeum zu Berlin (1843—55), das Univer— 


jitätsgebäude zu Königsberg (1844—63), das 
Nationalmuſeum zu Stockholm (1850—66), das 
Muſeum zu Köln (1855—61) uſw. 

Stülpnagel, zwei preuß. Generale, 1) ©., 
Ferd. Wolfgang Ant. v., geb. 1813 zu Berlin, . 
get. 1885 zu Norderney; zeichnete ſich aus 
1866 u. 1870—71 bei Meß, Orleans u. Le 
Mans; 2) S., Terd., Sohn v. 1), aeb. 1842; 
1890—1906 fommandierender General des V. 
Armeekorps (Bofen). _ 

Stülz, Jodokus, öſterr. Gefchichtsforfcher, 
geb. 23. Feb. 1799 in Vorarlberg, geſt. 28. Juni 
1872 zu Öajtein: 1820 Auguſtinerchoxherr, 1859 
Stiftpropft zu St. Florian, 1848 Mitglied des 
Frankfurter Barlaments: fchrieb: „Geſchichte v. 
St. Florian“ (1835), „Urkundenbuch des Landes 
ob der Enns“ (1852--72). | 

Stummel, Friedr. Franz Maria, Hiſtorien— 
ntaler, geb. 20. März 1850 zu Münſter (Weſtf.); 
lebt Seit 1881 in Kevelaer; Schmitdte den Chor 
der Fathedrale zu Luxemburg, die Bfarrkirche 
zu Stegliß ufw. Seite Gattin Helene, geb. 
Winckler (aus Arnsberg i. W.) iſt hervorragend 
tätig auf ven ©ebiete der Baramentif. 

Stummelaffen (Colobus), die (Mtebrz.), 
Gattung der Schmalnajen, haben nur Daumen— 
veite, langen Schwanz mit Quaſte; beheide, 
fruchtfreſſende Bewohner Weſtafrikas. 

Stumm-Halberg, 1) S-H., Karl Ferd., 
Frhr. v., Induſtrieller u. Bolitifer, geb. 30. Mär; 
1836 zu Saarbrüden, geſt. 9. März 1901 auf 
Schloß Halbera bei Neunkirchen, erhielt 1888 
den Freiberrntitel; Mitbegründer der deutſchen 
JreichSpartei, prenß. Landtagsabg. (1867—-70) 
u. Deutscher Netchstagsabg. (bi3 1901), 1882 in3 
Herrenhans, 1890 in den Staatsrat berufen. 
S.-H. war Schußzölfner u. ein Sogialpolitifer 
eigener Art, dev den Arbeitern feine echte, 
fondern nur „Wohltaten” zuerkennen wollte 2) 
S.⸗H., Ferdinand, Frhr. d., Diplomat, Bruder 
v. 1), geb. 12. Juli 1848 zu Neunkirchen; 1887 
bis 1892 Botschafter zu Madrid. 

Stummpbeit (Mutitas), Alalie, die, Un— 
fäbiafeit zu Sprechen; Folge dv. Erkrankungen. 
de& Gehirns, der "Sprachorgane oder ange— 
bovener Taubheit (taubjtumm). : 

Stummer, P. Ungelus, Rapuziner, Prof. 
u. Guardian zu Brixen, geb. 22. April 1861; 
fchrieb: „Tirol an des Erlöferd Grab“ (1899). 

Stumpf, Peter Paul,. Bifcbof vd. 
Straßburg, geh. 21. _ Sept. 1822 in 
Egisheim bei Kolmar, geit. 10. Aug. 1890; 
1847 Prieſter, Bifar am Münſter zu Straß- 
burg, 1853 Prof. im Miſſionsſeminar der 


87* 
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Bäter d. bl. Geiſt zu Straßburg; 1854 Studien 
rektor Derfelben Väter in Nom. 1864—81 
Regens de3 Prieſterſeminars in Straßburg, 
1881 Koadjutor des Bilchof3 Räß mit dem 
Nechte der Nachfolge 

Stumpf, Karl, Philoſoph, geb. 21. April 
1848 in Wieſentheid Franken); 1873 Brof. in 
Würzburg, 1879 in Prag, 1884 in Halle, 1889 
in München, 1894 in Berlin; fchrieb: „Ton— 
pſychologie“ (1883-90), „Beichichte des Kon— 
ſonanzbegriffs“ (1897), „Tafeln zur Geſchichte 
der Philoſophie“ (2. Aufl. 1900). 

Stumpf- Brentano, Karl Friedr. Ge— 
hichtsforscher, geb. 18. Aug. 1829 zu Wien, 
geit. 12. Jan. 1882 zu Innsbruck; feit 1861 Brof. 
ebenda; Ichrieb: „Die Reichskanzler“ (3 Bde. 
1865—83). 

Stumpfjinn (Stupor), der, völlige Dar- 
niederliegen der Geiſtestätigkeit, chavakterifiert 
ſich durch Abſtumpfung dev Gefühle n. Mangel 
jeglicher geiſtigen Regſamkeit. 

Stunde (lat. Hora), die, Zeitraum v. 60 
Minuten, 24. Teil eine Tages; wir zählen 
täglich 2 mal 12 ©.n, die Staltener 24 S.n von 
Mitternacht an, die Aſtronomen 24 ©.n v. Mittag 
zu Mittag. 

- Stundenachfe, PBolarare, die, bei der 
parallaftiichen Aufſtellung eines Fernrohrs Die 
der MWeltachfe parallele Achſe. 

Stundenampere, Der, eleftr. Maßeinheit, 
— Ampoͤreſtunde. 

Stundengebet, da3 firchliche, |. Brevier. 

Stundenglag, da3, = Saäanduhr, |. Uhr. 

Stundenfreid, der, |. Dellinationskrei3. 

Stundiſten, Die (Mebrz.), pietiltilch-prot. 
Nichtung in Rußland, die den Saframenten 
mv, eine ſymboliſche Bedeutung zuerkennt, 
Bleichheit dev Meenichen Ichrt u. nur Den 
Tauſch v. Gütern als zuläffig, erklärt, nicht 
den Kauf u. Verkauf. Die ©. legen in ihren 
Verſammlungen jelbit die Bibel aus. 

Stundung, Die, Sinausfchieben des 
Bälligkeitsterinins einer Forderung durch Ver— 
trag zwiſchen Gläubiger u. Schuldner. Die 
©. unterbricht die Verjährung einer Forderung 
(B. G, B. 5 202 


Stupefaftion (lat.), die, Beſtürzung. 

ftupend (lat), eritaunlich. _ 

ſtupid (fat.), Dumm, ſtumpfſinnig. 

Stupidität (lat.), die, Stumpfſinnigkeit. 

Stupor (lat.), 1) die Erftarrung, das 
Berblitfftiein vor Schreck; 2) Stumpffinmn. 

Stupp, der, — Queckſilberruß. 

Stupp, Karl, Nentner zu Jülich (NH.), 
neb.F16. San. 1841 zu Köln (NH): Mitglied 
der Centrumfraktion des Deutichen Reichstags 
für Neuwied (ſeit 1903), Mitglied des preuß. 
Landtags für Düren-Jülich (ſeit 1898). 

Stur, Diouys, öfterr. Geolog, geb. 5. 
April 1827 im Komit. Trentfchin, neit. 9. Oft. 
1893 zu Wien; 1885—92 Direktor der geolog. 
Reichsanſtalt zu Wien. 

Stur, Yudevit, ſlowak. Schriftiteller, geb. 


23. Oft. 1815 zu Uhrovec, geit. 12. San. 1856 | ( 


Br Praa; verdient um die Neubelebung der 
Iowa. Literatur; fchrieb: „Geſänge u. Lieder“ 


Stumpf — Sturm. 
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(1853); gründete 1845 die Zeitichrift „Slowak. 
Nachrichten“. 

Sturdza, moldanifhe Bojarenfamilie, 

1) ©., Sobann, 1822—28 Fürſt (Hofpodar) 
der Moldau. 29) S., Michael, Sohn dv. 1), 
geb. 14. April 1795, geit. 9. Mai 1884 zu 
Baris; war 1834—49 Hoſpodar. 3) ©,, 
Öregor, Sohn dv. 2), geb. 1821, geit. 26. San. 
1901; Philoſoph u. Mathematifer, Führer der 
uns. Bartei in Rumänien. 4) ©. Demeter, 
rumän. Staatsmann, geb. 10. März 1833; 1859 
Unterrichtsininiiter, wirkte für Die Wahl Karla 
v. Hohenzollern zum Fürſten dv. Rumänien, 
wiederholt Minifterpräfident, zulebt 1907. 5) 
S., Ulerander, ruf). Staatsrat, neb. 29. Nov. 
1791, geit.25. Juni 1854 zu Mauſir in Beflarabien; 
verfaßte auf dent Kongreß zu Machern (1818) 
das Pamphlet „Me&emoire sur l’6tat actuel de 
Y’ Allemagne“, da3 gegen die dentichen Univer— 
ſitäten gerichtet war. 
Sture (fpr. Stüre), ſchwed. Adelgeichlecht; 
ihm gebörte an ©., Sten, Reichsverweſer dv. 
Schweden (1470—1503); wußte ich al3 Tolcher 
nach den: Tode Karls VIIL, feines Onkels, ein 
mehr als königl. Anſehen zu verschaffen; Gründer 
der Univerſität Upſala. 

Sturm, der, 1) heftigex Wind v. 27 u. mehr 
m Geſchwindigkeit in dev Sekunde; bef. furcht- 
bar iind die Wirbelftärme oder Cyklone (Tai— 
fune) an den Meeresküſten, denen ſchon viele 
Schiffe zum Opfer gefallen find; 2) letzter, ent— 
Icheidender Angriff auf eine feindliche Stellung. 

Sturm, Jakob, ſtraßburg. Stantsmamt, 
neb. 10. WUug. 1849, geit. 30. Dft. 1553; 
Förderer der Glaubensfpaltung, 1524, Mitgl. 
des Großen Rates, feit 1526 des Dreizehner- 
kollegiums. 

Sturm, Joh., prot. Schulmann, geb. 1. 
Okt. 1507 zu Schleiden (theinprov.), geſt. 3. 
März 1589 zu Straßbing (EI); ſtudierte zu 
Paris, two er zur reformierten Lehre übertrat. 
Nach Straßburg als Schulorganilator Berufe, 
benriindete S. dort daS Gymnaſium, daS 1566 
durch Maximilian IL die Rechte einer Alademie 
erhielt. ©. geriet jehr bald mit den Lutheranern 
in Streit u. mußte feine Stellung aufgeben; 
er fchrieb: „De litterarum ludis recte aperien- 
dis* (Wie man am beiten die Wiffenichaften 
ſtudiert, 1539). 

Sturm, 1) S., Julius, Dichter, Deckname: 
Sul. Stern, geb. 21. Juli 1816 zu Köſtritz in 
Neuß, geſt. 2. Mai 1896 als Geb. Kirchenvat 
zu Seipzig. Seine Gedichte find meiſt tief 
veligiöfen Inhalts; er veröffentlichte u. a.: 
„Fromme Lieder‘ (3 Teile 185292, der erite 
Zeil bereit3 in 12. Aufl. erſchienen), „Israelit. 
Lieder“ (3. Nufl 1880), „Neue lyriſche 
Gedichte“ (1894). 2) ©., Auguſt, Sohn v. 1), 
Dichter, geb. 14. San. 1852 bei Schleiz; ſeit 
1884 Necht3anwalt zu Naumburg (Saale); ver- 
faßte die epifchen Dichtungen: „Kaiſer Friedrich 
der Edle“ (1896), „Der König v. Babel”, Die 
fyr. Dichtungen: „Auf Flügeln des Geſanges“ 
1883), „Lied u. Leben“ (1889) uſw. 

Sturm, Karl, Mathematiker, geb. 29. Sept. 
1803 zu Genf, geſt. 18. Dez. 1855 zu Paris; ſeit 
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1830 Brof. ebenda; Entdecker eine3 nach 
ibm benaunten Lehrſatzes; ſchrieb: „Cours 
d'analyse (10. Aufl. 1895), „Cours de 
m&canique“ (B. Aufl. 1883). 

Sturm, Ludwig, kath. Haudtlehrer zu 
Goldberg (Schlei.), geb. 18. San. 1849 in 
Schleften:; fchrieb u. a.: „Tierkunde“ (2. Aufl. 
1892), „Pflanzenkunde“ (1883), „Mineralkunde“ 
(1883), „Naturgeſchichte für Volkſchulen“ (1901). 

Sturmbock, Widder, der, ſ. Mauerbrecher. 

Sturmbrücke, die, Fallbrücke, häufig mit 
Widerhaken; wurde auf, die Mauern einer 
feindlichen Feſtung oder eines Schiffes nieder— 
— um den Angreifern einen Zugang 
zu ſchaffen. 

Stürmer, der, 1) urſprüngl. dreikantiger 
Hut; jetzt 2) ſtudentiſche Kopfbedeckung mit nach 
born gerichtetem Boden. 

Sturmfahne, die, 1) die alte Deutiche 
Reichsfahne (ſ. d.); 2) auf dem beim Sturm 


genommenen Malle aufgepflanzte Siegesfahne. 


Sturmflut, die, ſ. Ebbe u. Flut. 
ſturmfrei — d. Den eigenen Geſchützen 
gedeckt (beitrichen). 16. Jahrh. 
Sturmbaube, die, Helm des Fußvolks im 
Sturmind, Sturmio, Sturmi, der DL, 
Benediktiner, Apoſtel der Heſſenen. Sachen, 
Mitgründer Fuldas, geb. um 710 in Bayern, 
geit. 17. Dez. 779 zu Fulda; begleitete anfangs den 
hl. Bonifatius a anf deſſen Miſſionsreiſen, be— 
gann, einen lebhaften Drang zum Einſiedlerleben 
fühlend, im März 744 mit noch 8 Genoſſen 
die Gründung des Mofters Fulda ır. richtete 
Dortfeldit daS Leben nach der Regel des hl. 
Benedikt ein. S. verteidigte die Ungbhängig— 
feit feines lofters gegenüber dem Erzbiſchofe 
Lullus v. Mainz, wurde aber v. Pippin 758 
bis 760 verbannt. Das Kloſter Fulda wurde 
unter dem HE. ©. weithin berühmt ır. leiſtete 
Bedeutendes in allen Zweigen der Kunſt u. 
Wiſſenſchaft. Kaiſer Karl der Gr. ſchätzte S. 
ſehr hoch u. übertrug ihm den größten Zeil 
des v. ihm eroberten Sachjenlandes als Miſſions— 
gebiet. 772 baute ©. zu Ereshura (wahrfcheinl. 
dem heutigen Obermarsberg in Wejtf.) Die erite 
fath. Kirche im Sachjenlande, 776 taufte er 
viele Sachſen an der Duelle der Lippe u. ers 
richtete 777 Die erite Kirche in Paderborn. 
778 wurde er zum dritten Male in Folge eines 
Aufftandes aus dem Sachfenlande vertrieben, 
vereitelte einen geplanten Anſchlag auf Das 
Kloſter Fulda u. kehrte dann mit Karl d. Gr. 
zurück. Er ſtarb bald darauf (779) zu Fulda. 
Sturm u. Drangperiode, Die, nach Klin— 
ger Drama „Sturm u. Drang” (1776) be— 
nannte Literaturperiode im Febten Drittel des 
18. Sabrh.3, in welcher die jüngeren Dichter 
mit den bisherigen Geſetzen der Dichtkunſt 
brachen; veral. Bd. I, Sp. 1820. 
Sturmriemen, Kinnriemen, Der, ein 
unter dem Kinn bergezogener Nieren, Dient 
zum Sefthalten der Kopfbederfungen, beſ. Mützen. 
Sturmfchaden, Windbruch, der, Durch 
ftarfen Wind vernichtefer Wald. 
Sturmfchritt, Der, befchleunigte, in Lauf 
übergehende Gangart. 


Sturm — Stuttgart. 
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Sturmſchwalbe, die, |. Schwalben. 

Sturmtancher (Puffinus), der, Gattung 
der Sturnpögel (f. d.), haben kurze, fchräg nach 
oben ſich üffnende Nafenröhren, fchbießen beim 
liegen auf- u. abwärts, 20 Arten, u. a. Waffer- 
Icherer, 36 cm groß, am Allant. Ozean. 

‚Sturmbögel, Die, find Die beiten Flieger, 
gehören zu ven Schwimmvögeln (}. d.). 

Sturmwarnungen, die Medrz.), an Hafeıt- 
orten zur Warnung der Fiſcher aufgehißte 
Signale, jollen das wahrſcheinliche Ausbrechen 
eined Sturmes anzeigen; beruhen auf Den 
Wahrnehmungen dev Wetteritationen; werden 
telegraph. bekannt gegeben. 

Sturtl(ſpr.Sſtört), Charles, Auſtralieureiſen— 
der, geb. 28. April 1795 in Bengalen (Oftindien), 
geſt. 16. Juni, 1869 zu Cheltenham; entdeckte 
1828 den Darling, 1829 den Murrumbidgee ır. 
Murray; Ichrieb: „Zwei Expeditionen in das 
innere Giidauftralien (1838). 

, Sturz, der, im Bauweſen obere Abdedung 
einer Fenſter- oder Türöffnung. 

Sturz, Helferich Peter, Schriftiteller, geb. 
16. Febr. 1736 zu Darmſtadt, geft. 12. Nov. 
1779 zu Bremen alS oldenburg. Staatsrat; 
Ichrieb u. a. „Briefe eines Reiſenden“ (1777). 

Sturzgüter, die (Medrz.), Güter, die bein 
Beladen v. Schiffen durch die Luken in Den 
Schiffraum geitürzt werden, 3. B. Kohlen, 
Dun — (Mehrz) ſ 

urzſeen, die ehrz.) überſchlagende 
Wellen, z. ®. bei der Brandung. 

Stute, Die, weibliches Pferd; zeigt im 
Gegenſatz zum Hengſt (. d.) eine gewiſſe 
Feinheit u. Zartheit. 

Stuttgart, Württemberg, 1) Oberamt (ohne 
die Stadt ©.),203 qkm, (105) aıt 50000 in 25 Land- 
gem.; 2) Haupt u. Refidenzitadt, am Nefenbach, 
Siß der oberiten Behörden, 22 Konſulate, Starke 
Garniſon, uns 249443 E.,an 40000 Kath., zerfällt 
in Die enge, um Den Maärktplatz gruppierte 
Dberitadt u. die prächtige Unterftadt; Schloß- 
play Jubiläumſäule dv. 1841), alter Schloß- 
plas (Standbild Schillers, Reiterſtandbilder 
der Grafen Eberhard im Bart, Kaiſer Wilhelm J., 
Karl-Olga-Denkmal ufw.); 8 kath. "Kirchen, 
u. a.: St. Eberhard-, Mavien-, St. Nikolaus-, 
Eliſabethkirche, 22 prot. Kirchen, ferner_anglik. 
u. xuſſ. Kirche Altes Schloß (16. Sahrh.), 
Nelidenzichloß, Königsbau. ilhelmpalaſt, 
Kronprinzeupalaſt, Königin Olga-Bau; Ober— 
landes- u. Landgericht, Handelskammer, Reichs— 
bankhauptſtelle; Hoftheater, Akademie, Stände— 
haus, Muſeum, tierärztl Hochſchule, Kunſtſchule, 
zahlreiche höhere u. Fachſchulen, Eberhard— 
Ludwig-, Karlfchufe, Bibliotheken, Tiergarten, 
Staatsarchiv, Sternwarte; Konfervatortun der 
Muſik; zahlr. Hoſpitäler, Blinden= u. Waiſen— 
heime, kath. Geſellenhaus u. WUrbeiterbeint, 
Marienanſtalt, kath. u. 2 prot. Arbeiterſekre— 
tariate; Pianoforte- u. Harmgniumfabriken, 
Bijonteriewaren-u. Blumenfabrikation, Chemi— 
kalien- u. Farbwareninduſtrie, Maſchinen-, 
VLampen- u. Blechwarenfabriken, Webereien uſw. 
Hauptplatz des ſüddeutſchen Buchhandels; Ge— 
burtsort der Dichter Hegel u. Hauff. 
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geb. 5. Mai 


Stutz, Ulrich, Rechtslehrer, 
waſe u. Frei— 


1868 zu, Zürich; 1896 Brof, in 
burg, feit 1904 in Boni; ſchrieh u. ä.: „Geſchichte 
des kirchl. Venefigiahvejens“ 1898), „‚Mitnfter 
zu Freiburg im Lichte rechtsdefchichtlicher Be⸗ 
frachtung“ (1901); Begr. u. Herausgeber der 
Kirchenrechtt Abhandinngen“ (eit 1902). 


Stutzen, der, 1) kurzes Rohrſtück; 2) S., 

a kurzes, gezogenes Gewehr, Scheiben: |! 
it 

Stutzer, Der, männlicher Meodeged. 

Stutzkäfer _(Histeridae), die (Mehrz.), 
Heine, iiber Die ganze Erde verbreitete Käfer, 
60 Battungen, über 1200 Arten, leben dv. vers 
weſenden Tier- u. Pflanzenreflen; häufig unter 
der Baumrinde, in faulendem Holze, bei Ameiſen 
uſw.; haben kurze— geknickie, in einem Kiel endigende 
Fuͤhler, derbe, kräftige Beine, verkürzte Flügel— 
decken, Die dieHinterleibfpige freilaffen: ziehen bein 
Berühren die Fühler ein n. Stellen ſich tot (ſtutzen). 

Stützmauer, die, |. Futtermauer. 


Stüve, Joh. Karl Bertram, hannov. 
Staatsmann, geb. 4. März 1798 zu Osnabrück, 
geſt. 12. Feb. 1872 ade 1820 Advokat, 1824 
in Ständeverfammlung gewählt, gab 1831 
auf dem Landtage den Hauptanftoß zur neuen 
Verfaſſung. 1833 Bürgermeilter v. Osnabrück, 
1848 -50 Miniſter des Innern, 1832 -64 wieder 
Bürgermeiſter v. Osnabrück; ſchrieb u. a.: „Ge⸗— 
ſchichte des Hochſtifts Ssnabrück⸗ (2Bde., 1872). 

Styffe, Karl Guſt.‚ſchwed. Seieichtsjorfen, 
geb.‘28. März 1817 in Yatorp; 1858—82 
liothekar in Upſala; ſchrieb: „Bidrag till Skand. 
hist.“ (Beiträge zur Geſchichte Skandinavien, 


5 Bde., 1859— 84). [zitglich. 
ftygiich (griech.), auf den Styx (f. d.) be- 
Styliten (griech. „Süulenheiline”), Die 


(Mehrz.), Mönche des Srients im 5. Bis 12, 
Sahıh., welche zur vollen Weltentfagung ihr 
Leben auf Säulen zubrachten. 
dieſer aScetifchen Lebensweiſe war Symeon 
sus der Xeltere (f. d.). Andere befanntere 

©, find Symeon der jüngere, Die Hl. Daniel, 
Alypius, Lukas. Wings um die Säulen der ©. 
entitanden bald Möfter, Kirchen u. Bilgerbeinte. 
Ruinen eines &.-Mofter3 wınden 1865 v. Mar: 
quis de Vague entdeckt. 
Stylobät (griech.), der, fortlaufendes Poſta— 
ment unter einer Reihe Säulen. 

Styloliten (gviech.), die (Mehrz.), ſäulen— 
förmige, Tanggeltreifte Gebilde mit dünnem 
Tonüberzug in Kalkſteinen u. Dolomiten; meiſt 
ſenkrecht zur Schichtungsfläche ſtehend. 

Styloſpören (griech.), die Mehrz)), in 
den nat ide Fruchtbehäliern der Ryreno- 
myceten (ſ. d.) gebildete Spe 
Stylus (fat.), der © 

Stymphaliden (gviech.), die (Medrz.), in 
der griech. Mythologie Naubvögel am Stym— 
phaliichen See in Arfadien, mit ebernen öl 
geln u. wie Pfeile abfchiegbaren Federn; 
Herakles (ſ. d.) erlegt. 

Styptikalgriech), Die Mehrz.), — 
d. h. blutſtillende el Sp dittel. 

Styr, der, Rußland, 510 m langer, rechter 


Der Begründer 


Stub — Suarez. 
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Nebenfluß des Pripet, entipringt in Galizien, 
mündet im Gouv. Minfk. 

Styracin, das, Zimmtſänre = Bimmtätber, 
enthalten im Stovar (f. d.), bildet farblofe 
Nadeln ohne Beruch u. Geſchmack. 

Styrafaceen (Styraceae), die (Mehrz.), 
Blanzenfamilie, Storaraewächfe, Ordnung der 
Ebenalen, 73 Arten. Aus den S, wird ein 
wohlviechender Ballanı (Storar) gewonnen. 


Styrag, Storax, ſ. Styrafaceen. 


Styröl, Cinnamol, das, Vhenyläthylen, 
der, im flüſſigen Storax (ſ. .) vorkommende 
farblofe, Lichtbrechende Flüſſigkeit, im Waſſer 
unlöslich; riecht ähnlich wie Benzol. 

bis 1904 


Styrum, Preußen, Rheinprov., 
Landgemeinde bei Mülheum Ruhr), feitden 
eingemeindet. 

Styx, der, jetzt Mayroneri, Griechenland, 
Gebirgsfluß in Nordarkadien, Nebenftuß des 
Krathis, bildet einen 106 m hohen Waſſerfall; 
ſeines teiftveife unteridiichen Laufes wegen in 
heidn. Zeit mit der Unterwelt (ſ. d.) in Bes 
ziehung gebracht: bei ſeinem Waſſer ſollten 
die Götter ſchwören. 

Sñ (türk.), das Waſſer, der Fluß. 

Sü, Sittiehon, Dftafien, China, befeftigte 
Stadt in der Brov. Setichwan, am Minbo n. 
Jangtſekiang, Siß des Apoſtol. Vikars v. 
Süd-Setſchwan, asos an 60000 E., kath. Kathe— 
drale, Chriſtl. Schutbrüber, Franziskanerinnen; | 
Rohlengruben. [daher Suade — Redegabe. 

Suada, altröm. Göttin der Ueberredung; 


Suaheli, Swaheli („Rüftenbewohner”), 
die (Mehrz.), Name der Eingeborenen_d. Sans 
ftbar u. der oftafrif. Küſte, vielfach mit Arabern, 
Perſern u. Judern De Iprechen das 
Kiſuaheli, eine der, verbreitetiten Bantu— 
ſprachen; wohlklingend, ſtark mit Arabiſch durch— 
ſetzt; veiche Riteratur (bei. Märchen, Erzählungen, 
Sprichwörter). 

Sunäkin, Sanuakin, Arifa, wichtige Hafen- 
stadt in Nubien, am Roten Meer, uses) über 
10000 €&.; Seit 1865 ägyptiſch; Ausfuhr dv. 
Gummigrabikum, Elfenbein, Straußenfedern, 
Baumwolle ufiv. 

Snarez, Franz, Jeſuit, einer, der grüßten 
Theologen aller Zeiten, geb. 5. San. 1548 zu 
Granada in Spanien aus altem Adelgefchlecht, 

gelt. 26. Sept. 1617 zu Liffabon; ftudierte zu— 
ent Rechtswiſſenſchaft, trat 16. Juüni 1564 in 
den Jeſuitenorden, lehrte zu Baris, Segovia, 
Rallodolid, Ron, Alcala, Salamanca, Coimbra. 
Boſſuet nennt ihn das „Eibo der ganzen moDders 
nen chriftlihen Schule”. Bon feinen Werfen, 
Die ſich durch außerordentliche Marheit aus— 
zeichnen, feien genmmit: „De legibus, de en 
divina, de virtutibus theologieis“, u. „De 
virtute et statu religionis“ (Geſamt— Ausgabe, 
28 Bände, Paxis 1856—61). 

Suarez, Soares, Johannes, Auguftiner, 
-aeb. bei Oporto, geft. 1572; trat 1523 in den 
Orden, wurde 1545 Bifchof dv. Coimbra, nahm 
al3 folcher an dem Konzil dv. Trient teil; fchrieb 
u. a. einen Kommentar zum Matthäns- (Evans 
‚gelium (1562). 
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Suarez, Svarez, Karl Gottlieb, Juriſt, 
geb. 27. Febr. 1746 zu Schweidnitz, geſt. 14. 
Mai 1798 zu Berlin als Geh. Obertribunal— 
rat; verfaßte eine neue Hypotheken-Ordnung, 
arbeitete 1790 den Entwurf zum Allgemeinen 
Landrecht umt. 

ſuaſöriſch (Lat.), überredend. [v. ſelbſt. 

sua sponte (lat.), aus eigenem Antriebe, 

suaviter in modo (lat), milde in der 
Form; }. fortiter in re. 

sub (lat.), unter. 

fubaltern (lat), untergeordnet. 

Subalternbeanite, die (Mehrz.), 1) dem 
Wortſinn nach: Unterbeamte; 2) im Deutfchen 1. 
preuß. Stantsdienite Die fogen. mittleren Be— 
amten (3. B. Sefretäre in der Juſtizverwalkung, 
Poſt u. Eiſenbahn), im Gegenſatz zu Den höheren 
Beamten(mitafad. Bildung) u. den Unterbeamten 
(Gerichtsdienern, Briefträgern, Schaffnern ufiw.). 

Subalternoffiziere, die Mehrz.), — Leut— 
nant3. [verfilberte Kupfermünzen. 

Subsräten, Die (Medrz.), im alten Rom 

Subeinctorium (lat.), daS, im Wlittel- 
alter bifchöfl. u. päpſtl., jeßt nurnoch päapftl. Ornat— 
ſtüick, beſteht ausſeinem tn der Mitte zuſammen— 
gefalteten Stoffſtreifen in dex Farbe der Kaſel, 
wird im Der Hl. Meſſe am Eingulmm (Gürtel) 
getragen, it dem Manipel (f. d.) ähnlich. 

Subdelegat (lat.). der, Unter-, Nachbe— 
vollmächtigter. 

Subdelegatiön (lat.), die, im Kirchenrecht 
die Uebertragüng einer v. einem höher Stehen— 
den empfangenen Gewalt an einen-Qritten; it im 
allgemeinen nur mit Genehmigung des eriteren 
zuläffig u. nur fiir einzelne Fälle. 

Subdiafounät, der, eine der ſieben Ordines 
(f. d.) in der kath. Kirche, gehörte bi zum 13. 
Jahrh. zu den kleineren (beute noch in ver 
griech. fath. Kirche), v. da ab als unterſte Stufe 
au den höheren bI. Weihen u. verpflichtet zum 
Cölibat (f. d.) Breviergebet; berechtigt zu 
Aufbewahrung Der bei der hl. Meile nötigen 
geittl. Gefäße, insbeſondere des Kelches, zum 
Abfingen der Epiitel beim feierlichen Amt 
u. zu anderen Altarbienften Der Subdia— 
fon ift bekleidet mil € 
cella. Das Ronzil v. Trient ordnete an, daß 
niemand zur Weihe des ©.3 zugelaffen werden 
follte, der nicht da8 22. Lebensjahr angetreten habe. 
Spender der S.Weihe iſt der Bilchor. 

Subditusllat.), der, Untergebener, Untertan. 

Subdiviſion (lat.), die, Unterabteilung. 

sub gravi (zu ergänzen peccato}, unter 
ihwerer (Side) verpflichtend. 

Subhaftation (vom lat. [Berfauf] sub 
hasta „unter der Zanze”, die früher bei öffent 
lichen Verſteigerungen, als Zeichen behördlicher 
Gewalt aufgeitellt wurde), Die, Zwangsver— 
fteigerung vd. Grumöftücken. | 

ſubhaſtieren (lat.), öffentlich. veriteigern. 

Subiäco, Stalien, 1) exemte Abtei, near. im 
11. Sahrh., umfaßt 15 Öemeinden der Provinz 
Rom, iiber 30000 Kath., 104 Kirchen, 96 Prieſter; 
2) Stadt in der Prov. Non, am Aniene, 
cısos» über 7000 E., Kathedrale, Brieiterfeminar 
mit Gymnaſium; Bapierfabrifen. In der Nähe 


Manipel u. Tuni—-— | pad 


die alten Benediktinerfföfter St. Scolaftica 
u. St. Benedetto (Sacro Speco); bedeutende 
Kunſtſchuke der Benediktiner. 

. subito (lat.) ſchnell, plötzlich. 

Subjeft (lat.), das, 1) in der Grammatik 
das Untergelegte; das, wovon etwas nedacht 
oder ausgeſagt wird; Gegenſatz iſt Prädikat, u. 
Objekt; 2) Perſon (friiher viel_ gebräuchlich, 
beute nur noch im derächtlichen Sinne). 

Subjeftiön (lat.), die, 1) Unterwerfung; 
2)Selbſtheantwortung einevaufgeiworfenen Frage. 

ſubjektiv (Tat.), 1) zum Subjekt gehörig; 
2) Das, was int der individuellen Natur des 
Tenfenden oder Empfindenden begründet ift; 
3) vielfach auch — einfeitig (Fe Anſchauungen). 

Subjeftivisung (fat.), der, in der Philo— 
ſophie diejenige Weltanſchauung, welche nicht 
feſte, allgemein gültige Grundſätze anerkennt, 
jondern alle Begriffe u. Normen auf die Auf- 
fallung des Einzehvefens u. deſſen Fühlen bezw. 
Wollen zurückführen will. 

‚ sub iudice (lat., ergänze adhuc lis est), . 
beim Richter (tft dev Streit) = noch unentfchieden. 
ſubjugãl (lat.) untergeordnet. | 

Subjnnftiv (lat), Der, in der franz. ı. 
engl. Brammatik = Konjunktiv (ſ. d.). 

Subfarbon, das, — untere Steinkohlen— 
formation. 

Subfommifjion (Tat.), die, Unterausſchuß. 

ſubkutän (lat), unter der Haut befinolich; 
ſ.e Einſpritzungen, E. unter die Haut. 

Subleyras (ſpr. Süblähra), Pierre, franz. 
Maler, geb. 1699 zu Uzes, geſt. 28. Mai 1749 
zu Rom; ſchuf u. a. das Bild: „Chriftus bei 
Simon” (Baris un 

ſublim (Tat), erhabeıt. 

Sublimat, daS, |. Queckſilberchlorid. 

‚ Sublimation (Tat.), die, chemilche Ope— 
ration, bejteht darin, feite Körper in Dämpfe zu 
verwandeln ı. dieſe Durch Abkühlen wieder zu 
verdichten; unterſcheidet ſich v. der Deſtillation 
dadurch, daß das erhaltene Produkt (Sublimat) 
feſt ift, wäßrend das Deſtillat flüſſig bleibt. 

ſublimieren, dev Sublimation unterwerfen. 

Sublofation (lat.), die, Untermiete, After— 
ht. ir findlich. 

ſublungriſch (lat.), unter den Mond be— 
Sublugation (lat.), die, unvollſtändige 
Verrenkung. ffindlich. 
ſubmarin (lat.) unter dem Meere be— 
ſubmergieren (lat.), untertauchen. 
ſubminiſtrieren (lat.), an Die Hand gehen, 
behilflich fein. "© , 

ſubmißz, ſubmiſſeſt (lat.), unterwürfigſſt). 

Submiſſion (lat.), die, 1) Unterwerfung; 2) 
Vergebung, Form der Ansbietung dv. Arbeiten, bei 
welcher eine öffentliche Ausfchreibung Itattfindet 
u. derjenige Die Lieferung, erhält, Dev Das 
alinftigfte, meift aber billigfte Angebot macht. 
Die S. bat infolge ihres Anreizes, größere 


‚Arbeiten Schnell u. mühelos zu erhalten, durch 


Das genenfeitige Unterbieten tn den Preiſen 
(Schleuderfonfurrenz) geradezu zerfeßend auf 
den Handwerkerſtand gewirkt u. den Ruin vieler 
Geſchäftsleute, ſowie die Benachteiligung der 
Arbeiter herbeigeführt. Die Handwerker find 
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aber oft ſelbſt ſchuld, weil tie ihre Selbitkoiten 
zu niedrig berechnen. In Dev Neuzeit it 
man teilweile dazu übergegangen, Angebote, 
die unter den Hexſtellungskoſten des Unter- 
nehmers liegen, unberückſichtigt zur laſſen u. Die 
Lieferung entweder in kleinen Poſten zu ver— 
geben oder ſie dem zu ühertragen, deſſen Forder— 
ung in der Mitte zwiſchen Höchſt- u. Mindeſt— 
fordexung liegt. F 
Subordinatianismus —— der, antitri— 
nitar. Irrlehre des 2. Jahrh.s, nach welcher 
der Sohn Gottes ein dem Vater untergeordnetes 
Geſchöpf ſein ſollte. 
Subordination (lat.), die, Unterordnung; 
im Militärweſen = Dienſtgehorſam. 
Suboryd, das, chem. Verbdg. eines Stoffes 
mit geringerem Saueritoffgehalt, al3 dem Der 
Oryde (f. d.). ——— 
sub petito remissionis (lat., abge— 
fürzt s. p. r.), mit der Bitte um Rückſendung 
(m. B. u. R.) im behördlichen Verkehr auf 
Aftenftiicken oft gebraucht. _ 
sub poena (lat.), bei Strafe. 
Subprior, der, Gehilfe des Priors (f. d.). 
Sübregens, Der, dem Regens (f. d.) unter: 
geordneter Leiter einer kirchl. Erztedungsanftalt, 
bei. Brieiterfentinar. 
Subreption (lat), die, Erfchleichung 3. B. 
v. Mandaten, Brivilegien ufv., Durch falſche Dar- 
legung des Sachverhältnifies. (Geſetzes. 
Subrogation (lat.), die, Ergänzung eines 
sub rosa (lat.), 1) unter der Roſe (Die 
als Sinnbild der Verſchwiegenheit bei vom. 
Gaſtmählern über dev Tafel hing), Daher 2) im 
Berlranen. _ 
Eubjellien (lat), die (Mehrz.), 1) Sitzbänke, 
bei. 2) Schulbänfe. Nachfolgende. 
subsequens (lat.), das, = der, die, das 
fubfidiar, fubfidiarifch (fat.), aushilfs- 
weife; fe Beftimmungen, find folche, Die 
mangels anderer in Kraft treten. 
Subjtdinm (Tat, Mehrz. die Subfidien), 
da3, 1) Unterftüßung, Beiſteuer; 2) Rückhalt, 
Reſerve; im rim. Heere — Nefervetreffei. 
sub sigillo (lat.), unter dem Siegel (Der 
Verſchwiegenheit); s. s. confessionis, unter dem 
Beichtiienel._ lunterbaft. 
Subjiftenz (lat.), die, Beſtand, Lebens: 
fubfiftieren (lat.), 1) Beſtand haben; 2) 
fein Auskommen, feinen Lebensunterhalt Haben, 
fubjfribieren (lat.), 1) unterzeichnen; 2) 
ein Lieferungswerk, eine Beitfchrift halten. 
Subjfription (lat), die, Unterzeichnung, 
Untexichrift, welche rechtliche Verbindlichkeit, Fiir 
den Unterzeichner nach_fich zieht, 3. B. einen 
Beitrag zu entrichten (Subikribent), ein literar. 
Werk, eine Beitfchrift uſw. zu halten. 
sub sole (lat.), unter der Sonne. 
Subitantialität (lat.), die, Weſenheit. 
Subftantiarier, Subitantialilten, Die 
(Mebrz.), Anhänger des Flacius (f. d.), Der Die 
Anficht vertrat, die Erbfiinde ſei etwas Sub- 
ftantielles; ihre Gegner waren Die Uccidentarier. 
fnbftantient (lat.), die Subftanz (f. d.) aus— 
machend, wefentlich. 
ſubſtautiieren (lat.), vechtlich begründen, 


Submijfion — ſucceſſive. 
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ſubſtantiös (Lat), kräftig, nahrhaft. 

Subitantivun (lat.), das, Hauptwort, 
Dingwort; Bezeichnung einer Perjon,. Sache 
over eines Begriffs. 

Subftanz (lat.), die, 1) Welenbeit, Stoff, 
Orundwejen; 2)das Selbftändige, Beharrende, im 
Gegenſatz zu den wechfelnden Eigenschaften oder 
Aceidentien. 

ſubſtitnieren (lat.), unterſchieben, an eines 
anderen Stelle ſetzen. lgeordneter im Amt. 

Subſtitũt (lat.), der, Stellvertreter, Nach- 

Subftitution (lat.), Die, in der Mathematik 
Erfegung eines Wertes durch einen anderen, in 
der Form verfchiedenen, font gleichen Wert; 
angewendet u. a. bei den Wurzelfunftionen; 2) 
in der Chemie Erſetzung eines Atoms oder 
einer Atomgruppe einer chem. Verbindung durch 
ein anderes Element: 3) im Erbrecht Einfegung 
eines anderen Erben; 4) im Brozeßrecht Ueber: 
tragung Der erhaltenen Vollmacht auf einen 
Dritten.  _ Schicht. 

Subſträt (lat.), das, Grundlage, Unterlage, 

Substrati (lat.), die (Miebrz.), die Knieen— 
den, im chrijtl. Altertum 3. Klaſſe der üffent: 
lichen Biüßer. Fundament. 

Subftruftion (lat.) Die, Unterbau, 

fubfüimieren (lat.), etwas zuſammenfaſſen, 
aus etwas folgern. Innahnte. 

Subjumption (lat.), die, Vorausfeßung, 

ſubtil (Lat.), zart, fett. 

Subtraftion (lat.), die, Subtrahieren, 
das, Nechnungsart (eine der 4 Spezies), be— 
fteht dartır, eine Zahl (Subtrabendus) v. einer 
anderen Minuendus), abzuziehen (jubtra- 
bieven), daS Reſultat heißt Differenz; dor den 
Subtrabendus iſt das Minuszeichen (—) zu feßen. 

ſubtröpiſch (lat.) dev Tropenzone nahe 
gelegen. 

ſuburbikariſche Bistümer, die (Mehrz.) 
6 im Umkreiſe der Stadt Rom gelegene Bis— 
tümer, deren Inhaber die 6 Kardinal-Biſchöfe 
ſind (Oſtia-Velletri, Porto-S. Nufina, Sabina, 
Frascati, Albano, Paleſtrina Präneſteſ. 
,sub utraque specie (lat.), unter beiden 
Geſtalten (kommunizieren), }. Rommunion 
u. Huſiten. | 

fubvenieren (lat), Beihilfe leisten. 

, Subvention (lat.), Die, Beihilfe, Unter 
ſtützung, 3. B. Staatliche Beihilfe zum Betriebe 
gewiſſer Schiffahrtlinien. 

Subverfion (lat.), Die, dev Umſturz. 

ſubverſiv (lat), umſtürzleriſch. 

Sub voce (lat.), unter dem u. den Worte 
(it ehvas im Lexikon zu finden). 
ſuccedieren (lat.), nachfolgen, 3. B. in 
einen Nechtöverhältnis. 

‚Succes (franz, Sſückßäh), der Erfolg; 
s. d’estime (fpr. ©. d'eſtihm), der Achtungserfolg. 

Succet (lat.), der, Erfolg. 

Sueceffion (lat.), die Nachfolge, Erbfolge; 
beiteht im der Kirche, 3. B. beim Roadintor 
cum iure snecedendi (mit dem Rechte der 
Kachfolge). Die Apoſt ol. ©. bedingt, daß jeder 
weihende Bilchof jelbit v. einem giltig geweibten 


[mit Beweifen verfeben. | Bifchofe konſekriert wurde. 


fneceffive (lat.), allmählich, nach u. nad. 


2769 





Succinäte, die (Medrz.), Salze der Bern— 
fteinfäuve, 3. B. bernſteinſaures Natrium. 

necinĩt, der, Bernitein. 

Suceinfänre, die, Bernſteinſäure. 

Succeus (lat.), der, Saft der Pflanzen, 
3. B. s. eitri, Bitvonenfaft; in succum et san- 
guinem — in Fleisch n. Blut übergeben (3. B. 
eine Gewohnheit, etwas Angelerntes) 

Suchenwirt, Beter, Wappendichter, geit. 
1395; Herold im Gefolge öfterr. Fürsten; feine 
allegoriichen u. fatirifchen, ſowie feine lehr— 
haften Dichtungen (Ehreureden) find Denen 
Heinrich3 des Teichners ähnlich. 

Sucher, der, kleines Hilfsfernrohr mit 
großem Geſichtsfelde, iſt mit dem Hauptrohr ſo 
verbunden, daß beider Achſen parallel ſind; 
dient zum ſchnellen Auffinden der Sterne nach 
ihrer Umgebung. 

Sucher, Joſef, Dirigent u. Komponiſt, geb. 
23. Nov. 1843 zu Döbör in Ungarn, geſt. 
1908 zu Berlin; 1876 Kapellmeiiter am Leip— 
ziner Stadttheater, 1878—-88 in Hamburg, 1888 
bis 1899 Hoffapellmeifter in Berlin: bed. Wag- 
nerinterpret. S's Gattin Roſa, neb. Haſſelbeck 
(geb. 1845 in der Dberpfalz) iſt bekanut als 
Darftellerin Wagnericher eitalten (Sfolde, 
Sieglinde, Elifabeih). 

Suchet (pr. Sſüſcheh), Lonis Gabriel, 
Herzog d. Albufera, franz. Marſchall, geb. 2. 
März 1770 zu yon, geit. 3. San: 1826 zu 
Marteille; nahm teil am Feldzuge 1805 gegen 
Desterreich, 1806 u. 1807 gegen Preußen u. 
Rußland, befehligte 1808-1811 in Spanien, 
eroberte Taragona, Montreal u FSigueras, 1812 
Balencia. ©. unterwarf ſich Ludwig XVIIL, 
ging aber während der 100 Tage wieder zu 
Napoleon I. iiber; ex fchrieb Memodiren iiber die 
Feldzüge in Spanien 1808—14. _ 

Sushier (fpr. Sſüſchieh), Herm., Romaniſt, 
geb. 11. Dez. 1848 zu Karlshafen; feit 1876 
Prof. zu Halle (Saale): gab heraus u. a.: 
„Altfranz. Grammatik” (Zeil 1, 1893), „Denk: 
mäler provencal. Ziteratur u. Sprache” (1883), 

„Bibliotheca normannica* (17 BDde., 1879 fl.). 

Suchona, Sſuchoug, die, Rußland, Ab— 
fluß des Sees Kubenskoje, vereinigt ſich mit 
dem Jung zur Dwina (575 km lang); rechter 
Nebenfluß iſt die Wologda. 

Sucht, die, — Staupe. 

Siichteln, Preußen, Rheinprov., Fabrik 
ſtadt im Reg.-Bez. Düſſeldorf, Kreis Kempen, 
nahe der Niers, asos 9358 E., iiber 8500 Kath.; 
Sranzisfanerinnen, fath. Geſellenhaus; Samt— 
webereien. In der Nähe auf dem Heiligenberge 
die uralte Walfabrtfapelle zur bl. Irmgardis. 

Suchum-Kale,Sſuchum-Kalé, Rußland, 
1) Bezirk im Gouv. Kutais (Transkaukaſien), 
8621 qkm, csos» iiber 100000 E.; 2) Bezirf- 
ſtadt am Schwarzen Meer, asos iiber 8000 E.; 
Dampferftation; Hyazinthenzucht. 

Suckow, Albert v., wiirttemb. General ı. 
Kriegsminiiter (1870— 74), geb. 18. Dez. 1828 
zu Ludwigsburg, geit. 14. April 1893 zu Baden— 
Baden; 1866 im Hauptquartier des Prinzen 
Rarl dv. Bayern, nahm 1871 an den Beratungen 


Suecinate — Sudburyn. 
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iiber, die Reichsgründung u. die Militärkon— 
vention feil. _ 

Suere (franz., fpr. Sſükr), der, Zucker. 

_ Suere, urfprüngl. Ciudad de la Blata, 
Charcas, Südamerika, Bolivien, 1) Erzbistum, 
ſ. Charcas; 2) Hauptitadt dev Brov. Chuqui— 
Inca, 2694 m ii. Meer, Sib des Erzbiſchofs, 
asos; a1 30000 E., meilt Sndianer u. Miſchlinge; 
Kathedrale, Zranzisfaner-Millionskolleg, Uni— 
verfität, Nationalbibliothef, Nat.-Banf, Hofpital. 

Suczäwa (pr. Siutjch—), Oeſterreich, Bırko= _ 
wina, 1) Bez.⸗Hauptm., 569 qkm, (so) 65000 meiſt 
rumän. &.:2) Bezirkitadt, asos an 15000 deutſch— 
fath. u. griech.=fath. E.; Baſilianerkloſter (in der 
Kirche Grab des hl. Johannes Novus). 
Sudabai, die, Bucht an der Nordiveſtküſte 
(einziger großer Hafen) der Juſel Kreta. 

Südafrikaniſche Republif, die, nörd— 
lichiter der ehemal. Buren-Freiftaaten in Süd— 
afrifa; . TZransvaal. 

Sidamerifa, ſ. Amerika (Bd. I, Sp. 261). 

Sudamina (lat.), die (Mebrz.), Schweiß: 
oder Hißbläschen. 

Sudan, Nordafrika, I) Apoſtol. Vikariat, 
gegr. 1846, miſſioniert v. den Söhnen des Hl. 
umfaßt Zentralafrifa, «soo» über 5000 

ath., 12 Stationen, 28 Brielter, Nefidenz: Char: 
tum; I)S. DBelad e3©. (Land der Schivarzen), 
fruchtbare Hügelland, zwilchen der Wüſte 
Sahara ır. dem Aequator, veicht im Welten big 
zum Ntlant. eu, im Oſten bis zum abeſſyn. 
Hochlande (ſ. Karte v. Afrika); wird Durch den 
Tſadſee geteilt in 1) den weſtl. Hoch-S 
2) den öſtl. Flach-S. Nigritien). Zum ©. 
gehören Die Negeritaaten Wadai, Bagirmi, 
Bornu, Sokoto, Musgu, Gando, Maſſina 
uw, Die Einwohnex ſind teils Neger, teils Fulbe 
u. Axaber, meiſt Mohanmedaner; fie treiben 
Ackerbau, Viehzucht, Jagd u. Fiſcherei. Poli— 
tiſch iſt der ©. aufgeteilt zwiſchen Deutſchland 
(Kamerun u. Togo), England, Frankreich u. 
Portugal. 

Sudanbraun, Pigmentbraun, das, Azo— 
farbitoff zum Färben vd. Fett, Seife ufw. 

Sudation (lat.), die, das Schwitzen. 

Südanftralien(South Australia, ſpr. Sſauß 
Auſträliä), britiſche Kolonie an dev Südküſte, ein- 
ſchließlich Nordterritorium über 21% Miill. 
qkm, (1905) iiber 350000 &., ber 50000 
Kath. (Kirchenprov. Adelaide); Ackerbau, Vieh 
zucht, Bergbau auf Bold, Silber, Kupfer, Zimt, 
Ausfuhr d. Petroleum, Wolle. — Nach der Ver— 
faflung v. 24. Oft. 1856 unterſteht Die Kolonie 
einem Gouverneur, ihm zur Seite fteht Der 
Minilterrat; gelebgebender Rat v. 18. Mitgl., ge= 
jebgeb. Verſammlung dv. 42 Mitgl.; 46 Counties 
(Sraffch.): Sauptitadt: Adelnide. «asos Staats- 
einnahmen 57,2 Mill. AM, Ausgaben 56,6 
Mill. AM, Staatzfchuld 604 Mill. A; Univer: 
jität zu Udelaide. 

Südbrabant, Prov. |. Brabant. 

Sudbury (pr. Sſödböri) England, Markt 
flecken in der Grafſchaft Weit-Suffolf, am Stour, 
so, über 7000 C. kath. Kirche, Nefte eines 
alten Dominikanerkloſters; Seiden- u. Sanıt- 
webereien. 


. N 
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Südrarolina (South Carolina), Ver. 
Staaten d. Nordamerika, Freiltaat, an der atlant. 
Küſte, 79170 qkm, csos iiber 17% Mil. &., an 
100000 Farbige; Fruchtbare Ebenen, durchſetzt d. 
zahlr. Siimpfen, nach demMeere zu ein hafenarmes 
Flachland, dent viele Inſeln vorgelagert find; 
bewäjlert dv. Daoflo u. Sante. Das Klima ift 
heiß ur. fiir Europäer wenig zuträglich (Malgria); 
Ackerbau (Baumwolle, Reis, Zabaf, Mai3), 
Pferdes u. Rinderzucht, Waldwirtichaft, (Ter- 
pentin, Beh), Beraban auf Gold, Eifen u. 
Braunkohle — Das Band tt in 40 Counties 
(Graffch.) geteilt, dev Gouverneur wird auf 2 
Jahre gewählt, der Senat beitebt aus 36, das 
Abgeordnetenhaus aus 124 Mitgl. Im Kongreß 
it. Repräſentanteuhauſe it ©. durch 2 baw. 7 
Stimmen vertreten. Hauptitadt iſt Rolunibia, 
Haupthafenſtadt Charlefton. Kath. Firchlich ge— 
hört©. zum Bistum Charleſton. ©. it einer der 
13älteſten Unionſtaaten; während des Sezeſſions— 
— hielt ©. zu den Südſtaaten. 


id-Dafdta (South Dacota), Ver.-Staaten 


v. Nordamerika, Freiſtaat zwiſchen Nebrasfa u. 
Pord-D., beiderjeitS des mittl. Miffouri, 201000 
qkm, dsos über 400000 E., an 40000 Deutiche, 
20000 Indianer; meilt waldlojes Ziefland 
(PBrärie); Ackerbau (Weizen), Pferde- u. Rinder— 
zucht, Sagd auf Pelztiere, Bergbau auf Silber 


u. Gold. Tas Land ift eingeteilt in 33 Counties 
(Sraffch.). Hauptftadt: Bierre. Kath. Firchlich 
gehört ©. zum Bistum Sionx-Falls. Der 


GBonverneur wird auf 2 Jahre gewählt, ebenſo 
Die 36 Senatoren u. Die 69 Abg. Im Kongreß 
u. im Reprälentantenbaufe in Washington ift 
&. durch 2 Stinnmen vertreten. 

Süden, der, Himmelsgegend, in welcher 
die Sonne am Wlittag ftebt. 


ſüdlicher Teil Weſtfalens mitdem Süderländiſchen 
Gebixge. | | 
Sudermann, Hermann, Schriftiteller u. 
- Dichter, geb. 30. Sept. 1857 zu Mapifen in 
Oſtpreußen; lebt ſeit 1895 zu Berlin; einer dev 
Führer der „Modernen“. Seine epiſchen Ge— 
dichte fanden wenig Anklang, Dagegen machte 
ibn 1889 das Schaufpiel „Ehre“ (86. Aufl. 1905) 
bekannt; es folgten die meist ſittlich anxüchigen 
Senfationftüde: „Sodoms Ende“ (26. Aufl.1905), 
„Heimat“ (38. Aufl. 1906), „Die Schmetlerling3- 
Schlacht” (10. Aufl. 1904), „Glück im Winkel” 
(15. Aufl. 1905), „Morituri” (8 Einafter, 17. 
Aufl. 1901), „Johannes“ (31. Aufl. 1906), „Drei 
Reiherfedern“ (14. Aufl. 1900), „„sohamuisfeier” 
(22. Aufl. 1905) uſw. „S.s Romane ur. Novellen, 
3. B. „Sm Biwielicht“ (1885) u. „Geſchwiſter“ 
(1887), ſpielen meift auf oſtpreuß. Boden. ©.3 
beſtgeratenes erk iſt Sein Roman „Frau 
Sorge” (93. Aufl. 1906). | 
Suderöde, Preußen, Dorf im Reg.-Bes. 
Magdeburg, Kreis Aſchersleben, am Harz, (1905) 
1401 meist prot. E.; Beringer Brunnen (gegen 
Skrofuloſe, Rheumatismus ufw.). 
Sudẽten, die (Mebrz.), Jl), Gebixgſyſtem 
zwiſchen Schleſien u. Böhmen, erſtreckt ſich vom 
Elbdurchbruch (bei Birna im Königr. Sachſen) 
bis zum Oberlauf der Oder in Oeſterreich (340 


Südcarolina — Sue 
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km lang). Die ©. bilden eine Art Hochebene, 
auf welcher fich mehrere getrennte Bergziige er— 
heben, 3. B. 1) Lauſitzer Gebirge, 2) Stier u. 
Niefengebirge, 3) Waldenburger: u. Schweid- 
nißer Bergland, 4) Glatzer-Gebirge (f. d.); II) 
eigentliche ©. (ſchleſiſch-mähr. Gebirge) mit dem 
Altvatergebirge (1490 m hoch) ıt. dem mährifch- 
ſchleſiſchen Geſenke (821 m hoch); Bergbau auf 
ohlen-, Bleis, Kupfer» u. Eiſenerze, Wald- 
wirtichaft. 
Südfrüchte, die( Mehrz.), Früchte, welche mx 
die warme Sonne desSüdens zeitigt, z. B.Orangen 
(Apfelſinen), Zitronen, Feigen, Datteln uſw. 
Südgeörgien, antarktifche, gebirgige Inſel, 
öltlich dv. Kap Horn, unterm 54° fidl. Breite, 
4075 qkm; 1756 entdeckt, Dalelbit 1882—83 
Anfenthalt3ort der Deutichen Sitdpolarerpedition. 
Suohans, das, Bierbrauereigebäude, in 
welchem die Bierwürze gekocht wird. 
Siüdliches Eismeer, f. Eismeer. 
Südliches Krenz, das, prächtiges Stern- 
bild am ſüdlichen Himmel; befteht aus 4 hell: 
leuchtenden Sternen. | 
Siüdlicht, das, |. Bolarlicht. 
Sid-Nordfanal, der, Preußen, Kanal in 
der Prov. Hannover, in den Mooren links der 
Ems, 71 km lang, 7 Schleufen; Fortfeßung 
bi3 zum Bollart im Bau. 
Sudor (lat.), der Schweiß. 
Südpol, der, gedachter ſüdl. Endpunkt der 
Erden. Himmelsare; |. Boleu. Magnetismus. 
 Südpolarländer, Antarktifche Länder, 
Die (Mehrz.), Die Länder innerhalb oder in der 
Nähe des ſüdl. Polarkreiſes, 3. B. Südſhetland— 
inſeln, Grahamland, Alexander 1.-Land, Viktoria— 
land, Wilkesland, Enderbyland ufw.; teilweiſe 





‚noch unerforſcht. 
Süderland, Sauerland, das, Preußen, 


Südpolarmeer, das, ſüdl. Eismeer. 
Südpreuſßzen, preuß. Prov. 1793—1807, 
umfaßte Großpolen u. Maſovien mit Warſchau; 
kam 1807 an das Herzogtum Warſchau. 
Sudra, die (Mebrz.), vierte u. unterſte 
Kaffe der altindiſchen Kaſtenordnung; umfaßte 
Die Handwerker, Tagelöhner, Diener ufw. — 
Sudfalz, das, in Salinen gewonnenes 
Salz im Gegenſatz zum Steinſalz. 
Südſee, Die, |. Stilles Meer. 
Südfeeinjulaner, die (Mehrz.), Bewohner 
per Inſeln dev Südſee (Bolynefier, Mikroneſier, 
Melqueſier uſw.).. 
Südſhetlandinſeln, die (Mehrz.), Inſel— 
gruppe (12 größere u. zahlreiche kleinere), an 1200 
qkm, fiidöitlich der Südſpitze v. Amerika, durch 
die Bransfieldſtraße v. Grahamland getrennt; 
meiſt mit Schnee u. Eis bedeckt, z. T. vulfanifch. 
Südweſter, der, ölgetränkter Regenhut der 
Seeleute, mit Ohrenklappen u. Nackeuſchirm. 
Südmweitinfeln, die (Mehrz.), Oftafien, 


niederl. Inſelgruppe in der Nefidentichaft Am— 


boina, an 7000 qkm «ss 50000 E.; Sago- u. 
Kokospalmenpflanzungen. 

Sue (fpr. Sſühſ, Eugene Marie Joſef, 
franz. Romandichter, geb. 26. San. 1804 zu 
Paris, geit. 3. Aug. 1857 in Savoyen, nachdem 
er infolge des Staatllveich3 vom 2. Dez. 1851 
aus Frankreich verbannt war. ©. machte als _ 
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Marinearzt mehrere Seereiſen, nahm 1829 [im Süden, 3858 qkm, cos an 400000 


feinen Abſchied u. widmete jich der Schrift: 
jtellerei. Seine fozialiltiich gefärbten, grell 
naturaliſtiſchen Siltenromane: „Les mysteres 
de Paris“ (Die Geheimniſſe v. Barıs), „Le juif 
errant“ (Der ewige Jude), „Les sept peches 
capitaux“ (Tie 7 Hauptfiinden) haben auf den 
Geſchmack u. die Moral _vergiftend gewirkt. 

Suefjiönen, die (Mebrz.); anlliicher Volk— 
ſtamm, bildete 3. Zt Julius Cäſars ein 
mächtige Neich unter Divitiacus; Haupiftadt 
Noviodunum, ſpäter Soiſſons. 

Suetönind, Cajuns S. Tranquillus, röm. 
Geſchichtſchreibex, lebte um 75—150 n. Chr. Öe- 
heimſekretär desKaiſersHadriau; verfaßte (Kaiſer— 
biographien):.„Vitae XII. imperatorum“. Bon 
feinem Werke: „De viris illustribus“ (Berühmte 
Männer) find nur Bruchſtücke erhalten. 

Sueven, Suebei (lat. Suevi, Suebi), Die 
(Mehrz.), altveuticher Bolkitanm, dv. Julius 
Cäſar eritmalig erwähnt, wohnte zwischen Main 
u. Donau. Sn der röm. Kaiſerzeit hießen auch 
die Semnonen, Hermunduren, Markomannen u. 
Quaden kurzweg S. In der Völkerwanderung 
gingen fie mit auf in den Alamannen (j- d.). 
Der Name Schwaben rührt, v. S._ber. 

Suenta in Berlin, kath. Studentenver— 
Binding, gegr. 7. Nov. 1875; Wahlſpruch: „Per 
tenebras ad lucem* (Durch Tunfel zum Licht); 
Farben: Schwarz-Gelb-Blau. 

Suez, Sued, Mitteläuypten, Stadt am 
Golf v. ©. (Rotes Meer)'n. an dev Landenge d. 
S., ss an 20000 E,, an 3000 Europäer. 
FSranzisfanermillion, Chriſtl. Schulbrüder; 
Dampferitation (29 Linien), Trocdendod. 

Suezfanal, der, wichtige Wafjerftraße, ver- 
bindet das Mittelländiſche Meer mit den 
Indiſchen Ozean, 160 km lang, bi3 110 m 
breit 9—10 m tief, beginnt bei Bort Said, 
fiihrt durch Den Menſaleh-, Balah- u. Timſahſee, 
erbaut 1839— 18609 vom Frauzoſen Ferd. vd. 
Leſſeps. Geſamtkoſten 390 Dill. Ne (Fahrt— 
Dauer 15—22 Stunden; Fahrtpreis M. 5,70 bis 
6,30 fiir die Tonne, M. 4—8 für den Fahr— 
gait, asos Durchhuhren den ©. über 4100 Schiffe 
mit über 18 Mill. Tonnen un. an 300000 Fahr— 
aälten. Eigentum der Suez-Kanal-Geſellſchaft. 
Die große Bedeutung des ©.3 liegt in dev ge— 
walligen Abkitrzung des Seeweges nach Dit: 
indien u. China (um 30-60 °%); fo beträgt 
3.B. der alte Seeweg (um Afrika) d. Hamburg 
na Bombay 19200 Seemteilen, der jebige 
(durch den ©.) uur 6112 Seemeilen. 

Suffeten (Nichter), Die (Mlehrz.), tm alten 
Karthago die beiden alljährlich gewählten Leiter 

suffleit (lat.), es genitgt. {des Staates. 

Suffisance ſpr. Süffiſangs), 


Nachſilbe. BR 
ufflenheim, Unterelfaß, Sleden im Kreiſe 
Hagenau, am Eberbach, csos 3260 meiſt Fath. 
E.; Töpfereien; Kaltwaflerbeilanftalt. 
Suffocatio (lat.), die Erſtickung. 
Suffolf (pr. Sſöffok), England, Sraffchaft 


Sue — Suggeſtion. 
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E. 
in 3 Verwaltungsbezirken; Ackerbau, Schaf— 
u. Pferdezucht; Haupiſtadt: Ipswich. 
Suffolk (ſpr. Sſöffok), engl. Grafen- u. 
Herzogtitel, geführt v. verſchiedenen Häuſern, 
u. a. 1) bis Mitte Des 14. Jahrh.s v. den Elif: 
fords; 2) ſeit 1514 v. Charles Brandon, dem vd. 
Heinrich VIII. der Titel eines Herzogs v. S., 
Viscount Lisle verliehen wurde; 3) 1603 erhob 
Jakob I. den Lord Thomas Howard v. Walden 
zum Grafen dv. ©.; 4) 1745 erblen die Grafen 
vd. Bertihire den Titel; 5) 3. Zt. iſt Träger des— 
jelben Hemy Molyneux Paget Howard (geb. 
13. Sept. 1877). | 
‚ Suffraganbifchöfe, die (Mehrz.) find im 
Kirchenrecht u. in der Kirchenſprache Diejenigen 
Bilchöfe, Die unter einem Erzbiichofe fteben, int 
Segenfaß zu den eremten Birchöfen, welche 
direft dem HI. Stühle unterstehen. 
 Suffrage universel (fpr. Sſüffrahſch 
univerſell), das, allgemeines Wahlrecht. 
Suffraget3 (engl., ſpr. Sufrefches), die 


Medrz.), engl. Frauenrechtlerinnen. 


‚ Snffragtum (von lat. frangere, „brechen” 
einer Scherbe, die im Altertum bei Abſtimm— 
ungen benutzt wurde), das, Stimmrecht. 

‚  Suffrägium für die Abgeftorbenen, 
im Firchl. Spradgebrauh — Fiirbitte fiir Die 
Beritorbenen durch Gebet, MeBopfer uſw. 

Suffutſiõön (lat.), die, Blutunterlaufung bet 
Quetſchung, Skorbut ufw. 

Sufismus, Sofis mus, der mohammedan. 
Myſtik, die zum Pautheismus neigt, gipfelt in 
der Grundidee, Daß die Menſchenſeele ein Aus— 
fluß Gottes fei u. wieder zur Cinigung mit 
Gott hinſtrebe. Als Stifter gilt Abu Eaid 
Chair (um 820). Im Laufe Der Beit bildeten 
fich zahlreiche Sekten u. Mönchsorden, die hef— 
tige Kämpfe mit den ſtrenggläubigen Anhängern 
des Islam zu beitehen hakteır.” 

Sugambrer, die Mehrz.), german. Volk— 
ſtamm, . Sigambrer. 

Sugambria in Jena, kath. Studenten— 
verbindung, gegr. 30. Mai 1902; Wahlſpruch: 
„Flectimur non frangimur“ („Biegen, aber 
nicht zerbrechen”); Farben: Violelt-Gold-Grün. 

Sugäanathal, Bal Sugana, Defterreich, 
Tirol, Tal der oberen Brenta, 50 km lang; 
Maulbeerpflanzungen, Weinbau. 

Suger (pr. Sſüſchähr), Abt v. St. Tenis, 
franz. Staatsmann, geb. 1081 v. vomaıt. 
Eltern, neft. 12. San. 1151; wurde früh dent 
Kloſter St. Denis zur Erziehung übergeben, 
1094—1098 Mitſchüler des jungen Lud— 
wig VI., der ihn ſpäter wiederholt mit diplo— 
maliſchen Sendungen, fo an Papſt Calixtus II. 
betvaute. Während des Kreuzzuges, den König 
Ludwig VIL 1147-49 unternahu, war ©. 
Reichsverweſer. ME er mach Dem unglücklichen 
Ausgange des Kreuzzuges auf eigene Koften 
ein neues Heer aufitellen ı1. es nach Paläſtina 
führen wollte, erkrankte ©. u. ſtarb bald daran. 
Er fchrieb: „Vita Ludoviei VL“ (Qebensbefchr. 
Ludwigs VI). I 

Suggeftiön (fat), die, Einflüſterung, bei. 
die Anordnung irgend welcher Handlungen bei 
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Hypnotiſierten (f. Sypnoti3mud), die fie ſo— 
fort oder nach dem Erwachen, ausführen müſſen. 
Die ©. wird anch zumeilen in der Medizin bes 
nugt (Heilung dv. Lähmungen, Krämpfen). 
függerieren (lat.), etinflititern. 

Suggeftipfragen,. die (Mehrz.), verfäng— 
liche Fragen des Richters an den Angeklagten, 
welche die zu bekennenden Zatlachen Schon ent— 
halten oder al3 bejaht vorausſetzen. 

Suggestum (lat.), das, Leſepult. 

Suhl, Preußen, Stadt im Neg.Bez. Ers 
furt, Kreis Schleufingen, fildl. am Thüringer 
Wald, 425 m it. Meer, asos 13812 E., an 250 
Kath. Miittonspfarrei); Anıtsger., Reichsbank— 
nebenstelle, Oberrealfchule, höhere Pädchenſchule: 
Kranfenbaus; Gewehr- u. Borzellanfabriteit. 

Suble, die, Tümpel, morastige Bertiefung, 
in der fih Not: u. Schwarzwild kühlt u. von 
Ungeziefer reinigt. 

Suhm, Peter Frederik, dän. Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 18. Okt. 1728 au Kopenhagen, 
neit. 7. Sept. 1798 ebenda; fchrieb u. a.: „Kri— 
tifche Geſchichte v. Dänemark zu den Beiten 
der Heiden.” (1782—1828). Unrecht. 

Sühne, die, Abfindung für ein zugefügtes 

Sühneverſuch, der, Verſuch, einen Recht— 
ſtreit durch einen Vergleich vor einem Gericht 
- oder einer anderen Schiedsbehörde beizulegen; 

in Deutichland vorgeichrieben in _gewillen Che: 
fachen u. bei Beleidigungsprogeflen. 

Suicidium (lat.), der, Selbjtmord. 

Suĩdas, byzant. Schriftiteller, lebte gegen 
Ende des 10. Jahrh.s n. Chr., verfaßte, ein 
qriech. Wörterbuch mit vielen geichichtlichen 
Notizen über griech. u. xömiſch. Schriftiteller. 

sui iuris (lat.), Jelbjitändig, mündig. 

Suitbert, Suidbert, Suibert, der hl., 
Apoftel des Bergiſchen Laudes, geit. um 
713, kam unter Führung des hl. Willibrordug mit 
noch 11 anderen Gefährten um 690 v. England 
nach Friesland, empfing 693 Die Biſchofweihe, 
predigte Dan das Evangelium den Brukterern 
(zwifchen Lippe u. Sieg). Von dort Durch einen 
Einfall der Sachfen vertrieben, griindete ©. auf 
Beranlaffung Bippins auf einer Rheininſel bei 
Düffeldorfein Miſſionskloſter, worgus das heutige 
Kaiſerswerth entjtanden iſt; Feſttag 1. März. 

Suite (franz., fpr. Sfüit), Die, 1) Gefolge, 
def. das militärische (General & la suite); 2) 
Dienerfchaft, Begleitung hoher Berfonen; 3) 
Solge, Folgenveibe; 4) in der Studenten— 
Iprache lüſtiger Streid.. 

Suite (franz., fpr. Sfitit), ital. Partita, Die, 
eine der ältelten, mebrfägigen Mufilformen, aus 
welcher fich die Sonate (}. d.) bildete; beſtaud 
zuleßt aus Allemande, Couraute, Sarabande 
u. Gigue; ausgebildet u. a. dv. Eorelli, Rameau 
u. Joh. Seb. Bach, neubelebt im 19. Jahrh. 
Durch Franz Lachner, Joh. Raff, Bizet, Brahms, 
Jenſen u. Grieg. un 

Suitier (franz., ſpr. Sfiiitjeb), der, Teichter 
Geſelle, nächtlichev Schwärmer. 

Sujet (franz., ſpr. Sfiticheh), dag, Gegen— 
Stand, Vorwurf einer Dichtung, eines Ge— 
mäldes uſw. ER 

Suffäde (ital.), die, = Zitronat. 


\ 


Suggeſtion — Sulfanilfüäure, 
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ſukkulẽnt (lat.), Taftig. 

Suffulenten, Zettpflanzen, dDie(Mehrz.), 
Pflanzen mit dicken, fartigen Blättern, z. B 
gave, Aloe. Entſatz einer bedrängten Feſtung. 

Sukkũrs (lat), der, 1) Hilfe, Beiſtand; 2) 

Suffurfälpfarreien, die (Miehrz.), Hilfs-, 
Kebenpfarreien; tn Fraukreich eingeführt durch 
die fogen. Organ. Artifel Napoleons I. Für die 
©. iſt feine, jtaatliche Dotation ausgeſetzt; fie 
finden ſich in Deutſchland nur noch in Elfaß- 
Lothringen. 

Sula, die, Nußland, 413 km langer, linker 
Nebenfluß des Dujepr, entfpringt im Gouv. 
Charkow, mündet bei Kremeutſchug. 

Sula-Juſeln, die (Mehrz.), Oſtindien, 
niederl. Inſelgruppe (3 größere: Taliabu, Man— 
guli u. Sulabeſi u. zaählreiche kleinere), zwiſchen 
der Molukken- u. Ceramſee, über 5500 qkm, 
an 6000 E.; Ausfuhr dv. Gewürzen. 

Sulak, der, Fluß im Kaukaſus, ſ. Koißn. 

Sulamith, die Braut im Hohenlied. 

Sulden, St. Bertrand im ©., Oeſter— 
reich, Tirol, Dorf im Bez. Meran, im Sulden— 


tal, 1845 m it. Meer, nahe beim Drtler, (1905 


über 200 E.; Touriſtenverkehr. 

Suleifa, Suleicha, Die, perſ. Frauen— 
name, häufig in Dichtungen benußt. 

Suleimän, Soliman (arab. — Salo— 
mon), Drei türkiſche Sultane; 1) ©. 1. (1403—11), 
Sohn Bajazet3 IL, wurde 1411 bei Adrianopel 
erınordet; 2) 1. dev Große (1520—66), 
Sohn Seltm3 IL, geb. 1496, eroberte fait ganz 
Ungarn, belagerte Wien (}. d.), kämpfte glücklich 
gegen Perſien u. beherrſchte mit feinen Flotten 
das Mittelmeer. ©. fiel 5. Sept. 1566bei Der 
Belagerung der Feſtung Szigetb in Ungarn. 
Sr war einer Der bedeutenditen türkiſchen 
Sultane (allerdings auch Sehr grauſam). ©. 
ariindete u. a. 1550 Die prachtvolle S.-Moſchee 
zu Konstantinopel. 3) S. TI. (1687-91), geb. 
1642, Bruder Mohammeds IV,, eroberte mit 
feinem Großweſir Muſtapha Köprülün(ſ. d.) 
das ganze Gebiet ſüdlich der Donau. ©. ſtarb 
1691, kurz vor der Niederlage der Türken bei 
Slankamen. 

Suleimängebirge, das, Aſien, Gebixgskette 
in Afghaniſtan, an der Grenze gegen Indien; 
in Kaiſargarh 3450 m hoch. 

Suleimän Paſcha, türk. General, geb. 1840 
zu Konstantinopel, geſt. 11. Ang. 1892 zu Bag— 
dad; 1874 Brigadegeneral, beteiltat an der Abe 
ſetzung des Sultans Abd'ul Aſis (30. Mai 1876), 
fümpfte 1876 glücdlich in Serbien, ebenfo 1877 
zu Anfang .des ruſſiſch-türk. Krieges, vermochte 
aber troß großer Berlufte den Scipfapaß nicht 
zu eritürmen; alS Oberbefehlshaber der türk. 
Donauarmee hatte ©. P. Unglück. Er wurde 
im Dez. 1878 abberifen n. Degradtert, ſpäter 
aber begnadigt. 

Sulfaminõöl, Das, autifeptiiches Wund— 
mittel; Tichtgelbes, geſchmack- u. geruchlofeg, im 
Waſſer unlösliches Pulver. 

Sulfanilſäure, Auilinſulfoſäure, Die, 
bildet weiße Tafeln; dargeſtellt durch Erhitzen 
v. Anilin mit rauchender Schwefelläure; benutzt 
zur Darſtellung v. Farbſtoffen. 
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Sulfäte, die (Mehrz.), Salze der Schwefel: 
ſäure, zum Unterfchied v. den Salzen der ſchwef— 
ligen Säure, den Sulfiten u. den Schwefel: 
verbindungeit, den Sulfiden. 

Sulfonal, dag, Diätbulfulfon des Acetons; 
feiner ichlafbringenden Wirkung wegen in der 
Medizin benußt., ſmetalle. 

Sulfoſalze, die ———— ſ. Schwefel— 

Sulfoſänren, die (Mehrz.), organiſche 
Verbindungen, gekennzeichnet Durch Die an 
Kohlenſtoff (ſ. d.) gebundene Sulfogruppe, 3. 
B. Beizolfulfofäure. 

Sulfoföt, das, Löſung des Kaliumſalzes 
der Kreoſotſulfoſäure in weißem Syrup; benutzt 
gegen Bronchialkatarrh, Lungentuberknloſe uſw. 

Sulfoverbindungen, Thioverbindun— 
gen, die (Medrz.), chemiſche Verbindungen, in 
denen der Schwefel den Sauerstoff vertritt. 

Sulfur (lat.), der, Schwefel. 

Sulfurete, Die Viehrz. ), Schwefelmetalle. 

Sulfuröl, das, aus Preßkuchen v. Oliven 
durch Schwefelkoblenftoff ausgezogenes Oel. 

Suüulinã, Rumänien, 1) mittlere Donau— 
mündung, 2)Stadt im reife Turlcen, am mittleren 
TDTonaumündungsarm (S.-Arm, asos über 6000 
— röm.-kath. Pfarrei; Dampferſtation, Ausfuhr 

. Getreide, Wein, Vieh. 

Sulidten, Die (Medrz.), ariech.albane). 
Bevölkerung des Gebirgslandes Sult in Epi— 
— hatte ſich dort im 17. Jahrh. angeſiedelt 

fich eine unabhängige Stellung evivorbeit, 
1803 v. Ali-Paſcha, 1822 v. den Türken unterz 
worfen u. zeritvent; nahm an dent griech. Be— 
freiungskampfe hervorragenden Anteil. 

Snlitelma, Norwegen, 1877 m hoher 
Gletſcherberg; Bergbau auf Kupfererz e. 

Sulfümwsti, pol. Sürhtenfanifie in Bolen 

t. Defterreiche on beiteht in Den beiden 
Sn 1) Biel iß, 2) ©. v. Reiſen. 
Letzterer dinie —— an Fürſt Anton Paul S., 
geb. 31. Dezember 1785 zu Liſſa, geſt. 13. April 
1836: : befchligte 1812 die Avanlgarde des ‚Korps 
des Fürsten Voniatowsfi, übernahm in Der 
Schlacht bei Leipzig den DOberbefehl iiber Die 
Nelte Der poln. Armee; Später Generaladjutant 
des Kaiſers Alexander 7 1824 Marichall de3 
eriten Poſener Landtags 1. Meitglied des preuß. 
Staatsratd. 3. 8. iſt Familienhaupt Fürſt 
Anton v. ©, Neffe v. 1), geb. 6. Febr. 1844 
zu Re erdl. Mitgl. des preuß. Herrenhaufes. 

Sulla, Zweig des röm. NAdelgefchlechts 
der Cornelier (ſ. d.); ihm gebörte an der Dik— 
tatov Luücius Cornelius ©., geb. 138 vor 
Ehr., geſt. 78 v. Ehr. auf feinem Landgute zu 
Buteoli: ftiirzte 88 dv. Chr. als Konful die demp- 
frat. Bartet des Marius, kämpfte bis 84 glücklich 
gegen Mithridates in Alten, wurde 86 dv. Marius 
geächtet, bemächtigte fich 82 der Stadt Nom, 
hieß Sich zum Diktator ausrufen, ächtete feine 
Gegner n. geitaltete Die Staat3verfaffting wieder 
arittofratifch. 79 legte er die Diktatur nieder. 

Sullivan (fpr. Sſölliwen), Str Arthur, 
engl. Komponiit, geb. 13. Mai 1842 zu London, 
geit. 22. Nov. 1900 ebenda; wurde 1883 in 
den Nitteritand erhoben; 


fchrieb das auch in verräteriicher Weile niederhauen. 


Legende” (1886), ferner Ouvertüren, Lieder u. 
Operetten, u. a. „Der Mikado“ (1885). 

Sully (fpr. Sſüllih), Biſchöfe v. Baris, 

0.1) S., Mauritiuß ©. (1160—1196), geb. 
si Sully an der Loire, neft. 11. Sept. 1196 in 
der Abtei St. Viktor; einer der würdigſten ır. 
beveutendften Kirchenfürſten f. Z. 2) ©., 
Odo dv. (1196—1208), Nachfolger dv. 1), aber 
mit fernen Vorgänger nicht verwandt: trat 
freimütig gegen König Philipp IL Auguſt 
auf, al3 Diefer ſeine vechtmäßine Gemahlin 
Ingeborg verſtoßen hatte, mußte aber flüchten. 
Segen Schluß feines Lebens ward ©. eifrig fir 
einen Kreuzzug genen die Albingenſer; unterihm 
wurden mehrere hbeilameSynodalitatutenerlafien. 
Sully (pr. Sſüllih), Maximilian de Bé— 
thune, Baron v. Rosny, Herzog v., Miniſter 
Heinrichs IV. v. Frankreich, geb. 13. Dez. 1560 
zu Rosny, geſt, 22. Dez. 1641 zu Villebon; 
riet, obwohl Proteſtant, Heinrich IV. zum 
üebeririit zur kath. Religion, um den Bürger— 
krieg au beendigen, ordnete Die franz. Finanzen. 
1600 Großmeiſter der Artillerie, 1606 Herzog, 
1634 Marichall. S.s einzige Tochter Margarete 
ve Belhune vermäblte ſich mit dem Herzog 
Heuri d. Rohan. 

Sully-Prudhomme(ſpr.Sſüllih Prüdomm), 
Rene Francois Armand, franz. Dichter, geb. 
16. März 1839; ſeit 1881 Mitalied der Akademie: 
erhielt 1901 den liter. Nobelpreis; veröffentlichte 
tt. a.: „Stances et po&mes“ (Gedichte, 1865), 
„Les solitudes“ (Einſamkeit, 1869). 

Sulmierfhüß, Sulmierzyce, Preußen, 
Stadt im Reg.Bez. Poſen, reis Adelnaı, 
asos; 2829 E.; an 2600 Rath, kath. Kirche. 

Sulmöna, Italien, Mexemtes Bistum, ſ. 
Balva u. ©., 2) S., Solmona, Kreisſtadt in 
der Prov. Anuila degli Abruͤzzi, Sitz des 
Biſchofs v. S., asosh über 13000 E., Kathedrale 
u. mehrere andere kath Kirchen, Priefterfeminar, 
Kapuziner, Minoriten, Dominikanerinnen; Gym⸗ 
naſium, Realſchule; Weinban. 

Sulpice, Saint ©. (ſyr. Säng Sſülpihs), 
berühmtes Prieſterſeminar in Der Pariſer Vor— 
ſtadt St. Germain, gegr. 1642 durch Jean 
Jacques Dlier (1. d.), Vorbild Der tridentiniſchen 
Semingrien in Frankreich; diente anfangs dem 
nemeinschaftlichen Leben einiger gleichnelinnten 
PBriefter in der Pfarxei ©. ©., aus welchem 
lich baldein Diözeſan— Vriefterfeminar entwickelte, 
letzteres wurde 15. Aug. 1651 eingeweiht. Der 
Prieſterverein v. S. S. bildet ſeit 1645 eine 
„kirchl. Konmmunität“, die nach beſonderen 
Statuten lebt. Die Sulpizianer (Prötres 
du clerg6) leiteten bis 1905 außer} dem Pariſer 
Prieſterſeminar noch die Prieſter-Seminare vd. 
24 anderen franz. Diözeſen; jetzt in Nordamerika 
(Montreal, Baltimore, Bolton, New Dorf ufiv.) 

Suſpicier, altwöm. patricifches Geflecht; 
ihm gehörten an: 1) Publius Sulpicius 
Galba Maximus, fänpfte in fernen 2. Klone 
fulat (200 v. Eyr.) alüclich gegen Philipp V. 
v. Makedonien. 2) Servins ©. Balba, war 
150 v. Chr. Broprätor, Tieß viele Zufitaner 
3) Servius 


Deutichland befannte Shormwert „Die goldene | ©. nun PEN Juriſt u. Dan ſtarb 
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43 dv. Chr. 4) Publius ©. Rufus, Nedner, 
geb. 124 v. Chr; ermordet 82 v. Chr. als 
Anhänger des Marius. 
Sulpieins, Severus, tbeol. Schriftiteller, 
Mönch, geb. um 363 in Aquitanien, geit. um 
415 zu Marfeille; verfaßte eine begeifterte 
Lebensbeſchr. des hl. Martin, ſowie eine „Welt: 
chronik“ (bis 400 n. Ehr.). 
Sulpiziäner, die (Mebrz.), ſ. Sulpice. 
Sultan (arabiich. „Herr“), dev (Mehrz, 
Selatin, „Sroßherr”, „Kaifer“) islamit. Herr— 
tchertitel; der türfifche Kaiſer nennt fich Sultan 
es Selatin, d. i. Sultan aller Sultane oder 
Herr aller Herren. Die Mutter des regieren 
ven tik. Kaiſers heißt Walidehb-Sultan, 
die türkischen Brinzen u. Brinzeffinnen Führen 
gleichfall3 den S-Titel. [des Sultans. 
Sultanat (avab.), das, Herrfchaft, Reich 
Sultaninen, die (Mehrz.) kernloſe Roſinen. 
Suluinſeln, die (Mehrz.), Oſtaſien, gebir— 
gige, fruchtbare Juſelgruppe, über 300 kleine 
Eilande, Hauptinſel Sulu, zwiſchen Borneo u. 
den Philippinen, an 2600 qkm, asos über 
5000 E, Malaien_ unter einem einheim. 
Sultan (amerifan. Oberhoheit); Ausfuhr vd. 
eis, Kaffee, Baumwolle. 
Eululanud, Zululand, Sidoftafrifa, brit. 
Kolonie am Indischen Ogean, nördl. don Tu— 
gelaflufle, iiber 27000 qkm, csos über 200000 
E.: Ackerbau, Viehzucht, Bergbau auf Gold, 
Eifenerze u. Kohlen. Die Sulu, ein urſpr. 
Heiner Kaffernſtamm, errichteten Durch Unter: 
jochung ihrer Nachbaren zu Beginn des 19. 
Sadıh.3 ein größeres Neich in Südoſtafrika. 
Seit 1872 wurden fie mit den Engländern in 
Kriege verwickelt (1879 Tod des Prinzen Lonis 
Napoleon), Die Schließlich zur Unterwerfung des 
Königs Ketſchwayo u. 1887 auch deffen Sohnes 
Dinizulu führten; 1897 v. England annektiert. 
Sulu:See, die, Meeresteil zwischen Borneo 
u. den Philippinen, ſ. Celebes-See. 
Sulz am Neckar, Württemberg, IOberamt 
im Schwarzwaldkreis, 227 qkm, dsos an 20000 E. 
in d Städten u. 25 Yandgent.; 2) Oberamtſtadt, 
so) 2044 E., iiber 200 Kath., kath. u. prot. Kirche; 
Amtsger., Lateinſchule. Krankenhaus; Saline. 
Ueber der Stadt die Ruine Geroldsſeck 
Sulz im Dberelfaß, Stadt im reife 
Gebweiler, asos» 4705 E., iiber 4200 Kath, 
fat. Kirche, Niederbronner Schweitern; Amts— 
nericht: Serden= u. Baumwollenwebereien. In 
ver Nähe der Wallfubrisurt Thierenbac. 
Sulza, Stadtiulzga, Sächſen-Weimar, 
Stadt im Bez. Apolda, an der Int, deos 3000 E. 
Sulzbach in Bavern, 1) Bez: Amt im 
Reg.-Bez. Oberpfalz, 346 qkm, asos über 22000 
E.; 2) Bez.-Stadt, asod 5817 E., über 3000 
Kath., Franzisfanerinnen; Amtsger., Kranken— 
haus, Hoſpital, kath. Geſellenhans. Ju der 
Nähe Dorf RoſenbergEiſenhüttenwerke) ı. 
der Annaberg mit Wallfahrtkixche. 
Sulzbach in Breußen, Torf im Neg.- 
Bez. Trier, Kreis Saarbriücden, ass» tiber 
21600 &., an 13000. Kath.; Amtsger.: kath. 
Watlenhaus, Schweitern dv. Hl. Geiſt; Stein— 
kohlenbergbau. 


Sulpicier — Sumatra. 
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Sulzbad, Unterelſaß, Dorf im Kreiſe 
Molsheim, 4s809 640 meiſt kath. In der 


Nähe Bad ©. u. Wallfahrtsort Avolsheim. 

Sulzburg, Baden, Stadt im Kreiſe Lörrach, 
Amt Mitllbein, am Fuß des Schwarziwaldes, 
«so 1120 E., an 200 Kath., Bad ©.; Säge— 
werfe, Weinbau. 

Sulze, Karl Emil Benjamin, prot. Theo: 
log, geb. 26. Sch. 1832 zu Kamenz; 1876—-99 
Pfarrer in Dresden-Neuftadt, gehörte zur fog. 
liberalen Richtung in Dev prof. Theologie; 
Ihrieb u. a.: „Bibel u. Bekenntnis“ (1868). 

Sülze, die, aus den Suochen_ Fleinerer 
Schlachttiere, befonders Des Kalbes u. Schweinesg, 
bereitete Gelatine; wird zu Falten Fleiſch— 
ſpeiſen verabreicht. | 

‚„Sülze, Mecklenburg-Schwerin, Herzogtum 
Güſtrow, Stadt an der Recknitz, asos 2285 prot. 
E.; Amtsger., Armen u. Krankenhaus; Solbad. 
. Sulzer, Job. Georg, Philoſoph u. Aefthe- 
tifev, geb. 6. Dft. 1720 zu Winterthur (Schweiz), 
get. 25. Schr. 1779 zu Berlin als Brof. an 
der Akademie; verfaßte: „Allgemeine The— 
orie der Schönen Künſte“ (4 Bde, 1792—99), 


„Moraliſche Betrachtungen über die Werke 
der Natın“ (1741) u. a. 
Sülzhayn, Preußen, Brov. Hannover, 


Torf im reife Ilfeld, case» 966 ©, an 25 
Kath.; mehrere Lungenheilſtätten. 

Sulzmatt, Oberelſaß, Flecken im Kreiſe 
Gebweiler, in den Vogeſen, cos 2163 meist kath. 
E., fath. Kirche; 2 Mineralguellen; Weinbau. - 

Sumachgewächſe (Rhus), die (Mehrz.), 
Oattung der Anafardiaceen (}. d.), 120 Arten 
Sträncer u. Bäume mit gerbitoffpaltigem 
Safte, bei. in den Mlittelineerländern. Die ge— 
trockneten u. gepulverten Blätter liefern den 
Sumach, Schmac, zum erben feiner Leder— 
jorten u. zum Schwarzfärbeın, | 

Sumardfow, Aler. Petrowitſch, ruſſ. Dich» 
tev, geb. 25. Nov. 1718 in Zinland, geſt. 12. Oft. 
1777 in Moskau; 1756—61 Direktor des eriten 
ruf. Theaters in St. Petersburg, ſchrieb Die 
Tramen: „Hamlet“, Pſeudodemetrius“, Die 
Luſtſpiele „Der Vormund“, „Der Wucherer“ 
u. a., ferner Fabeln, Epiſteln, Satiren u. Oden. 

Sumätra, Aſien, weſtlichſte dev Großen 
Sundainſeln, getrennt v. Hinterindien durch 
die Malakaſtraße, v. Java durch die Sunda— 
ſtraße, 433795 qkm, mit den Nebeininſeln 
455620 qkm, dsos iiber 8, Mil. meiſt mohgmi— 
med. malaiſche &., an 4500 Kath. (Apoſtol. 
Vikariat Batavia). ©. it im Welten d. Gebirgen 
(mit 5 tätigen Bullanen) durchzogen, Die zur Küſte 
bin fteil abfallen, der öltliche Teil iſt frucht— 
bares, aut bewäfjertes Tiefland; Ackerbau (Weis, 
Mais, Bataten), Blantagenbau (Kaffee, Zucker— 
vobr, Gewürze, berühmter Tabak uw.) u. Vieh— 
zucht. Politiſch gehört ©. größtenteils den 
Niederlanden, es it eingeteilt in Die Gouver— 
nements 1) Atjeh, 2) Weſtküſte (3 Reſident— 
ſchaften) u. die Reſidentſchaften 3) Lampong, 4) 
Palembang, 5) Oſtküſte. Den noch unabhängigen 
Teil bilden die Reiche Djambi, Indragiri u. 
einige Batakſtaaten. u. 

S., im Altertum Sabadiu Neſos, wurde 1292 
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v. Marko Bolo, 1318 dv. Dderich d. Pordenone, 
1340 dv. Batııta an 1598 griindeten die 
Niederländer auf S. Faltoreien u. begannen 
feit 1820 init der Unterwerfung der Bevölferung, 
die jedoch heute noch nicht vollitändig gelungen iſt. 

Sumatrafampfer, der, f. Rampfer. 

Sumätrawarhg, Seta- Rahoe, da3, aſch— 
grauer, eingedickter Milchſaft v. Pieus ceriflua: 
bärter als Bienenwachs. 

Sumba, Aſien, niederl. Oſtindien, eine 
der Kleinen Sundainſeln, ſüdlich v. Flores, 
11360 qkm, «so» über 200000 E. (Malaien). 

Sumbaten, Aſien, niederl. Oftindien, Goud. 
Celebes, eine dev Kleinen Sundainſeln, 13300 
qkm, ass» 150000 E. (Malaten): Ausfuhr vd. 
Sandel⸗ n. Sappanholz. Am 15. April 1815 
Ausbruch des Vulkans Tambora, durch Den 
42000 Menſchen umkamen. 

Sumbulwurzel, Moſchuswurzel, Die, 
bis 10 em dicke, hellbraune Wurzel v. Ferula, 
benutzt als Stärkungsmittel u. zu Parfümerien! 

Sümeg (ſpr. Schümeg), Ungarn, Groß— 
gemeinde im u. Sala, casos» iiber 5500 
fath. magyar. E.; Nefidenzichloß des Biſchofs d. 
Veſzprim, — — — — Acker-u. Weinbau. 

Sumen, Stadt in Bulgarien, ſ. Schumla. 

ſumẽriſch, ſüdlichſte Mundart der Sprache 
der vorſemit. Urbewohner Babyloniens (akka— 
diſch heißt die nördlichſte Mundart), beide ge— 
hören zum uralaltaiſchen Sprachſtamm. Herrſcher 
v. Schumer u. Akkad nannten ſich die baby— 
fon. u. ſpäter Die aſſyr. Könige. 

Sumiswald, Schweiz, Gemeinde im Kan— 
tor Bern, Bez. Truchſelwald, im unteren 
Emmental, so» 800 E., ehemal. Deutſchordenſchloß 
Truchſelwald (jetzt Hoſpital); Uhrenfabrikation. 

Summanden, Die (Mehrz.), beim Rechnen 
die zu vereinigenden Größen. 

ſummäriſch (lat.), kurz, abgekürzt. 


ſummäriſcher Prozeßz, dev, abgekürztes 
Gerichtsverfahren: in Deutichland im heutigen 
Zivilprozeß beſchränkt auf den Exekutiv-, 


Urkunden-, Wechſelprozeß, das Verfahren in 
Meß- u. Warktfachen 1. auf den Arreſt u. einſt— 
weilige Verfiigung; in Defterveich auf Bagatell- 
fachen u. Befibitörungsklagen: in der Schweiz 
auf Das fogen. Rechtseröffuungsverfaf ven. 

Summärium (lat.), das, kurzer lleberblic 
über den Anhalt einer Schrift. 

Summa summarum (lat.), die, 1) 
Summe der Summen Hauptſumme; 2) 
übertragen — alles in allem. 

N (lat.), Die, Ergebits . der 
Addition (ſ. d 


Summe (lat. Summa), die, 1) Geſamtheit 


mehrerer Beträge, Ergebnis der Addition; 2) 
in der Theologie im Mittelalter felbitändig ent: 
worfene, ſyſtematiſche — des 
damals bekannten theolog. u. philoſ. Wiſſens: 
ihre Verfaſſer hießen Summiſten. Am be— 
kannteſten find die ©. dv. Alexander v. Hales, 
Thomas v. Aquin, Albertus Magnus, Heinrich 
v. Gent, — v. Straßburg, Bonaventura uſw. 

Summenhart, Konrad, Theolog, geb. um 
1455 zu Calw (Württemberg), geit. im Okt. 
1502 zu Offenburg (Baden) an der Peſt; Prof. 


Sumatra — Sumtus. 
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11, viermal Rektor an der Univerſität Tübingen; 
fchrieb: „Traet. bipartitus de deeimis“ (Ab— 
handlung über den Zehnten, 2 Teile, 1497), 
„Septipartitum opus de contractibus“ (Ueber 
Die Verträge, 7 Teile, 1500). 

Summepiſkopät (fat.), Dev, Amt des 
Landesherrn als Inbaber des evangel. K Kirchen 


regiments; nach, prot. Lehre infolge des 
Anasburger Religionsfriedens (1555) in Den 
Ländern Der Anhänger Der Augsburger 


Konfeſſion don Bapfte u. den Bifchöfen auf 
den Landesherrn übergenangent. 

Summitates (lat.), die Mebrz.), in der 
Pharniazie = Stengelfpigen dev Pflnuzen. 

Summus (fat.), der Höchſte; s. episcopus, 
oberiter Bifchof; summum bonum, höchſtes Gut. 

Summer (fpr. Sſönunner) Charles, amerit. 
Staatsmann, geb. 6. San. 1811 zu Boston, 
nett. 11. März 1874 zu Waſhington; Juriſt, 
1851 als Mitglied des Bundesſenats Gegner 
der Sklaverei, 1856 v. füdſtaatl. Sklaven— 
haltern überfallen u. ſchwer verlegt. ©. ſetzte 
1872 im Seat die bürgerl. Gleichſtellung Der 
Neger Durch; erſt Fremd, Dann entfchiedener 
Gegner des Bräfidenten Braut (f. D.). 

Sumpf, Moraſt, der, im Berabau tiefiter 
Zeil des Schachtes, in dem die Waffer behufs Ent- 
fernung aus Dem Beramerf geſammelt iverden. 

Sumpf,Ntorait,;der, ſtehendes oderlangſam 
fließendes Gewüſſer mit Dichten Pflanzeuwuchs, 
nicht ſchiffbar u. nicht betretbar, beſ. an Flüſſen, 
die mit geringem Gefäll aroße Ebenen durch⸗ 
ziehen, an Küſten uſw. (Maremmen., Valli in 
Italien, Swamps tin Nordamerika). Die Sümpfe 
bilden meiſt Torflager, ſie ſind ungeſund 
(Wechſelfieber, Malaria); Sie werden kultur— 
fähig gemacht durch Ableiten des Waſſers. 

Sumpfbeere, Moos-, Torfbeere (Vac- 


cinium), die, Heidelbeeraewächs. Hat vote 
Früchte, wächſt an feuchten Stellen. 5. 
Sumpfbiber, Koipu, Schweifbiber 


der, Biberratte (Myopotamus), die, Nagetier 
in Sidamerifa; Liefert wertvolles Pelzwerk 
Rakundafelle, amerif. Dtiernfelle). 

Sumpfeiche, Die, ſ. Reulenbaum. 

Sumpffieber, H adanafieber, das, Ma: 
laria, Die, endemiſches Wechſelfieber. 

Sumpfgas, Grubengas, das, —Meidan, 
Methylwaſſerſtoff. | 

Sumpfhuhn, das, ſ. Rohrhuhn. 

Sumpfſchnecken (Paludinidae), die 
(Mehrz.), gefellig lebende Süßwaſſerbewohner, 
baben fegelfürmige Schale mit rımden Win— 
dungen, lange u. Schlanke Sithler, faſt iiber 
Die ganze Erde verbreitet. 

Sumpfvögel, die (Mehrz.), . Watvögel. 

Sumter (ſpr. Sſömmter), Ber.-Staaten 
v. Nordamerika, Fort am Eingang de3 Hafens 
v. Ehnrleston Sidcarolina); mitdeflen Einnahme 
Durch die Konföderierten 14. April 1861 begann 
der amerikan. Bürgerkrieg. 

Sumtio, Sumptio (at.), die, 1) Au— 
nahme, Vorausſetzung; 2) in Der hf. Meife 
da3 Genießen der eucharift. -Seftalten. 

ſumtnös (Tat.), koſtſpielig, prächtig. 

Sumtus (fat.), der, Aufwand, Koften. 
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Sumy, Sſumy, Rußland, 1) Kreis im 
Gouv. Charfow, 3187 qkm, asoss 233000 E.; 
2) Kreisftadt, am Pſiol, asos iiber 13000 E.; 
höhere Schulen, Kadettenanſtalt: Maſchinen— 
fabriken. 

Sund, Oereſund, der, Meerenge zwiſchen 
Schweden u. Der Inſel Seeland, bis 30 km 
breit, 50 km lang; vor Eröffnung des Saifer 
Wilhelm-Kanals(ſ. d. meiſt befahreneVerbindung— 
ſtraße zwiſchen Nord- u. Oſtſee. Der v. Däne— 
mark ſeit 1423 erhobene S.-Zoll wurde 1857 
von den meiftbeteifigten Mächten Durch Zahlung 
v. 93 Mill. A abgelöft. — 

Sundainſeln, die (Mehrz.), Oſtindien, 
mehrere meiſt, niederländische Inſelgruppen 
zwiſchen dem chineſiſchen Meer u. dem Indiſchen 
Ozean; eingeteilt in Die 1) 4 großen 
(Sumatra, Java, Borneo, Celebes) u. 2) 39 
kleinen ©. (Bali, Lombok, Sumbawa, Floris, 
Suüumba, Timor uſw.), zul. über 2 Wil. qkm 
mit iiber 35 Mill. E. 

Sundaftrafe, die, Ditindien, Meeres— 
ſtraße zwiſchen Sumatra, ı. Sava, verbindet 
den Indiſchen Ozean mit dev Javaſee; inmitten 
der ©. die Juſel Krakatau (ſ. D.). 

Sünde (lat. Peccatum), die, freiwillige 
llebertretung eines göttl. Geſetzes. Man ſündigt 
Durch freiwillige Gedanken u. Begierden, Worte 
u. Werke, die den Geboten Gottes ut. Der 
Kirche zuwider find. Die Schwere der ©. 
hängt ab vom Gegenſtaud, Dev entweder ſchon 
in Sich die v. Gott geſetzte fittliche Ordnung 
ſchwer verleßt oder nur Damm dieſelbe ſchwer 
verlegt, wenn, ev ein beſtimmtes Maß über— 
Schreitet. So iſt jede freiwillig geſuchte unreine 
Ergötzung eine ſchwere S. oder Todſünde, nicht 
aber jeder Diebitahl. Außerdem wird gefordert 
zur Ichweren S. klare Ueberlegung 1. voll- 
kommen freie Willensentſchließung, welche z. B. 
fehlen im Schlafe over bei Zwang u. ſchwerer 
Furcht. Sede ©., Die nicht ſchwere ©. iſt, Heißt 
läßliche, d. b. leichter verzetbbare ©. Dir) 
die Schwere ©. beleidigen wir Schwer ®ott, 
das höchſte Gut, verfeinden uns mit ihm 
u. verlieren die übernatürliche Kindſchaft Gottes, 
die heiligmachende Gnade, verſcherzen das Erb— 
recht auf den Himmtel u. verfallen der ewigen 
Hölle. Die fchwere ©. tit alfo daS größte Uebel, 
Das den Menfchen treffen kann, weil es imſtande 
it, ihn ewig unglücklich zumachen. Bor Dev 
Todfünde, Die wir bereut u. gebeichtet, bleiben 
gewöhnlich noch zeitliche Strafen übrig, Die 
wir abtragen miiſſen durch aute Werke bins 
nieden oder durch Leiden im Fegfeuer. Dort werden 
auch die läßlichen S.nabgebüßt, Die wir hier nicht 
getifgt u. geſühnt haben. Wenn man Detet, 
die nächite Gelegenheit meidet u. die Energie 
ſeines Willens gebraucht, kann man jeder Ver: 
ſuchung zum ©. mit der Gnade Gottes Ttand- 
haft widerſtehen. Viele beſſern ich deshalb 
nie v. ihren S.u, weil fie nicht nach Möglichkeit 
die nächſte Gelegenheit Dazu meiden u. nicht 
lernen wollen, den böfen Begierden energifch ıı. 
gleich im Anfang zu widerftehen. Vergl. Die 
Artikel Sebet, egfeuer, Hölle, 
ſuchung, Gnade, Neue, 


eu— 


Sumy — Sunderland. 


2784 


Sündenbock, der, 1) im A. T. der Bock, 
dem am großen Verſöhnungstage dev Hohe— 
priefter dich das Sündenbeleuntnis im Namen 
des Volkes (3. Mof. 16, 21) deſſen Sünden 
ſymboliſch aufbitrdete u. der dann in die Wüſte 
hinausgejagt wurde; 2) übertragen: jemand, der 
anf sich nehmen muß, was ein anderer verschuldet. 

Siindenfall, der, ſ. Erbfitude. 
Süunudenvergebung, Losſprechung, Die, 
iſt die wirkliche Befreiung der Seele dv. den gegen 
Gott begangenen Sünden. Die Gewalt, Sünden 


zu vergeben, gab Jeſus Chriſtus, der Sohn 


Gottes, am Tage ſeiner Auferſtehung den 
Apoiteln mit den Worten: „Empfanget dei 
Hl. Geiſt, welchen ihr die Siinden nachlaffen 
werdet, denen find Ste nachgelaſſen, u. welchen 


©. ihr fie behalten werdet, denen find fie behalten“ 


(Joh. 20, 23). Wie die Kirche lehrt, können 
alle Simden im Bußgericht nachgelafjeıt 
werden, jedoch nur Dann, wenn Der Sünder 
wahre, wenn ach unvollkommene Reue u. den 
ernſten Vorſatz wahrer Lebenshefferung Hat 
(Aufgeben der freiwilligen nächften Gelegenheit 
zur Sünde; Zurückerſtattung fremden Eigentums, 
wo jolche möglich it ufw.). Die dv. Chriſtus 
den Apoſteln u. Deren Nachfolgern gegebeite 
Gewalt ift eine vichterliche, Die im Beicht— 
ſtuhl zu üben iſt. Es foll ja nach Chriſti 
Willen in Bezug auf jeden einzelnen Sitnder 
ein Urteil gefprocen werden, ein löſendes 
oder bindendes. Wo in aller Welt aber wird 
ein vernünftiges u. gevechtes Urteil gefprochen, 
ohne Daß der Nichter vorber Kenntnis nimmt 
von Sachverhalt iiber den ex richten Soll? 
Das kann aber im unferem Falle nur Dadurch 
geicheben, Daß der Sünder ſich ſelbſt ebrlich u. 
aufrichtia anklagt, wenigstens iiber die Tod— 
fitnden, welche fein Gewiſſen beichweren, da 
niemand anders Wenigstens Die inneren ges 
beimen Sünden fenut, als eben der Sünder 
felbit u. ev doch auch v. Dielen Losſprechung 
erlangen muB. Zudem kann der Vrieſter ſich 
nur durch die Beicht ein ſicheres Urteil darüber 
bilden, ob der Büßer wirklich die nötige Reue 
u. den guten ernſten Vorſatz der Beſſerung hat. 
Wenn man Das Bußſakrament nicht empfangen 
kann, genügt zur S. die vollkommene Reue 
mit dem Vorſatze, nachher die Sünde dem 
Bußgericht der Beicht zu unterwerfen. Daß 
nach den Worten der Hl. Schrift einzelne Sünden 
weder in dieſem, noch in jenem Leben ver— 
geben werden, iſt begründet in dem Mangel an 
Reue u. Vorſatz des Sünders, keineswegs aber in 
der Gewalt der Kirche, die ſich auf alle Sünden 
erſtreckt. Aus dem hier Geſagten erhellt anch, 
wie ganz unhegründet die Anſchuldigung mancher 
Andersgläubigen gegen die kath. Kirche iſt, daß 
dieſelbe eine rein mechaniſche Sündentilgung 
durch die Beicht lehre, ohne wahre Herzens— 
bekehrung zu verlangen. Das gerade Gegen— 
teil iſt der Fall. 

Sunderbauds, Sundarbans, ſ. San— 
derbands. 

Sunderland(ſpr. Sſönnderläud), England, 
befeſtigte Hafenſtadt in der Grafſch. Durham, 
an der Mündung des Wear in die Nordſee, 
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asos über 160000 E.; 4 kath, Kirchen, Redemp— 
toristen, Barmb. Schweitern, Kleine Armenſchw.; 
höhere Schulen, Muſeum, Hofpitäler, Matroſen— 
heim, Blindenanftalt, Watfenbaus; Schiffbau; 
Ausfuhr dv. Kohlen, Eifen, Pech, Zement ulm. 
Ruinen Dev ebemal. Benediktinerabtei St. 
Beter, nenr. 674; Aufenthaltsort des bl. Beda 
Benerabilis. | 

Sundewitt, Preußen, Prov. Schleswig- 
Holftein, 152 qkm große Halbinsel, aegeniber 
der Inſel Allen; 1848—49 u. 1864 Schauplak 
der Kämpfe um Dorf Düppel. 

—Sürndflut, die, ſ. Sintflut. 

Sundgan, der, Laudſchaft im Oberelſaß, 
zwiſchen Vogeſen, Rheinebene u. Jura, 960 
gkm: Acker- u. Obſtbau, Viehzucht. 


Suudsvall, Schweden, Hafenſtadt im 
Län Veſternorrland, css) über 16000. E.: 


deutſches u. mehrere andere Konſulate: Ausfuhr 
v. Holz u. Holzſtoff, Eiſenerzen u. Fiſchen. 

Sundwig, Preußen, Prov. Weſtfalen, 
Dorf im Kreiſe Iſerlohn, asos an 1500 E., an 
500 Kath.; Eiſenhütte, Meſſingwerk; in Der 
Umgegend zablreiche Höhlen u. das aus romanti— 
ſchen Felſenteilen gebildete Felſenmeer. 

Suneſön, Andres, Erzbiſchof v. Lund, 
geb. um 1160 auf der Inſel Seeland, geſt. 
24. Juni 1228 mit dem Ausſatz behaftet, den 
er ſich auf dem 5. Kreuzzuge (1222) zugczogen 
hatte, auf einem Heinen Inſelchen im Iföſee 
(Srabmahl im Tom zu Lund). ©. war Lehrer 
an der Univerlität Paris, 1190 Dompropſt in 
Roeskilde, 1201 Erzbifchof dv. Lund 11. gründete 
dort daS erite Dominifanerkloiter in Tänemarf. 
Er hinterließ mebrere Schriften vechtäwiffen- 
Ichaftl. n. theologischen Inhalts. 

Sütngari, der, Oſtaſien, Hauptfluß der 
Mandſchurei, rechterVebenflußdes Amur, mündet, 
1000 km lang, bei Michailo-Semenowsk. 

Sünion, Sunium, jebt Nav Kolonne, 
das, Südſpitze Attikas; Nefte eines Poſeidon— 
tempels. 

Sunmtten, die (Mehrz.), ſogen. rechtgläubige 
Richtung der Islamiten, bilden die überwiegende 
Mehrheit der Mohammedaner: halten die Sunna, 
d. h. die mündliche Ueberlieferung des Islam für 
verbindlich im Gegenſatz zu den Schiiten 
(ſ. d.) Das Schisma politiſch-dynaſtiſcher 
Natur geht zurück bis in den Anfang der 
moslemitiſchen Zeit. 

Süntel, der, Preußen, 440 m hoher Berg— 
rücken am rechten Ufer der Weſer, im Norden 
v. Hameln. 

Suömalaifet (finniſch), die Mehrs.), ein— 
heimiſcher Name Fir die Finnen. 

Sñomi (finniſch), = Finland. 

Süupan, Alecxander, Geograph, geb. 8. 
März 1847 in Tirol; ſeit 1880 Prof. an Der 
Universität Czernowitz, feit 1884 Herausgeber 
v. „Petermanns Mitteilungen“ in Gotha: 
verfaßte u. a.: „Lehrbuch Dev Geographie fiir 


öſterr. Mittelſchulen“ (10. Aufl. 1904), „Deutſche 
Schulgeoaraphie“ (8. Aufl. 1905), „Allgem. 
Erdkunde“ (4. Aufl. 1906). , 

super (Int.), iiber. Inutachtei. 


Superarbitrium (lat), das, Ober— 


Kath. Unin.-Dolfsierifon ILL. 


Sunderland — Suphan. 2786 





fuperb (franz., ſpr. füperh), ſtolz, prächtig. 
Superdividende, Die, f. Dividende. 


Supererogatio (Ilat.), die, iiber das 


Pflichtmaß hinausgehende Leiftunga: superero- 


gatorium opus (lat.), über die Pflicht hinaus 
geleiſtetes Werk, 3 B. Auhörung einer 2. HI. 
Meſſe am Sonntag. 

‚ Superficies (lat), die, 1) Oberfläche; 
2) in der Nechtiprache alles auf dev Oberfläche 
eine3 Grunden. Bodens Gebaute oder Öepflanzte. 

Superfiziar (lat.), der, Inhaber Der 
Superficies. 

‚ Superga, Soperga, Die, hoher Hügel 

bei Turin mit Grabkirche des Hauſes Savoyen. 


Superhumeräfe (lat.), das, biſchöfl. 
Nationale (ſ. D.). 
Superintendenten, die (Mebrz.), in den 


prot. Landeskirchen Deutfchlands Name für 
die erſten Geiftlichen eines arößeren Bezirks 
(Didzefe, Epborie), v. welchem fie gewählt 
werden; fie befleiven ungefähr die Stellung 
eine3 Landdechanten in der kath. Kirche. Ueber 
ven ©: einer Landeskirche oder einer Provinz 
fteht gewöhnlich dev Generalfuperintendent(].d.). 

Supertor (lat.), der, 1) im allgemeinen 
Dberer: 2; VBorfteher eines Ordenshauſes oder 
einev Heineren Niederlaſſung. General— 
Superior, bei den Razaritten u. verſchiedenen 
anderen Ordens-Kongregationen der Obere der 
ganzen Genoſſenſchaft. 

Superior City (pr. Sſjupiriör Efitti), 
Ber.» Staaten d. Nordamerifa, 1) Bistum, 
Kirchenprovd. Milwaukee, csos an 40000 Kath., 
100 Kirchen u. Kapellen, 60 Brieiter; 2) Hafen— 
ſtadt in Wisconſin, am Obern See, Sitz des 
Biſchofs, asoh fiber 35000 E. (1880 nur 655 E.); 


Prokathedrale u. 7 andere kath. Kirchen, 
Franziskaner. Arme Dienſtmägde Chriſti, 


Franziskanerinnen, Schulſchweſtern v. Notre 
Dome; Ausfuhr dv. Eiſenerzen, Mehl, Holz uſw. 
Superiorität (lat.), die, Ueberlegenheit. 
Superfargo, der, früher der Bevollmäch- 
tinte eines Handelshauſes auf einem Schiffe; 
ibm oblag der Verkauf der Ladung u. Die Bes 
jorgung der Rückladung. 

Superlativ (lat.), der, höchſter Grad der 
Steigerung eines. Adjektivs, 3. B. hoch — am 
böchtten. rung, die übernatürliche (Sp. 1142). 

Supernaturalismng (lat.), der, |. Offenba— 

Supernumerärius (lat.), der, überzähliger, 
nicht Feit angeitelltev Beamter. [ſtoffgehalt. 

Superoxijd,das, Oxyd mit höchſtem Sauer— 

Superpelliceum (fat.), das, Chor— 
rock, der, weißes, halblanges, liturg. Gewand 
mit breiten Aermelu. 

Superphosphät, das, künſtl. Düngemittel, 
hergeſtellt aus Knochenaſche u. Phosphorit durch 
Behandeln mit Schwefelſäure (Kammerſäure). 

Superpörte (at.), die, niedriges Bild oder 
Schild (gemalt oder in Stuck, über einer Tür. 

Superrevifiön (lat.), Die, nochmalige 
Prüfnuna. 

Superroyal, das, Papierformat 54xX68cm. 

Superſtition (lat.), Die, Aberglaube. 

Suphan, Bernh., Literarhiſtoriker, geb. 
18. San. 1845 zu Nordhauſen; ſeit 1887 bezw. 
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1889 Direftor des Goethe- u. Schiller-Archivs 
zu Weimar; gab heraus mit Redlich „Sämtliche 


Merfe Herder3“ (32 Bde, 1877-99), ver 
öffentlichte: „Sr. Rückert“ (1888), „Neber 
Friedrichs des Gr. Schrift De la litterature 
allemande” (1888) u. a. 


Supination (lat.), die, |. Bronation. 
Supinum \lat.), das, Beitform in der lat. 
Sprache; in der deutfchen meist Infinitiv mit 


au, 3._ B, m zu tun, um zu tragen. 
Suppe, Franz v., Komponiſt, geb. 18. 
April 1820 in Dalmatien, geit. 21. Mai 1895 


zu Wien (Denkmal ebenda): jeit 1841 längere 
Sabre Rapellmeilter an verschiedenen Theatern; 
ſchrieb zablvetiche Operetten, u. ar: ehn 
Mädchen u. fein Maunn“ (1862), „Die ſchone 
Galathea“ (1865), „Fatinitza“ (1876), „Boccac— 
cto“ (1879), Quverture, zu Dichter u. Bauex!, 

Klirchenmnſik, Lieder, 3.B.,, O dir mein Ocftert eich”. 

Suppedaneum (lat.), das, 1) Fuß— 
fchemel; 2) Die obere Fläche des Stufen: 
vorbaue3 eines Altars. 

Suppen, die (Mehrz.), aus Fleiſch over 
Leguminoſen (f. d.) hergeiteltte Brühen, oft noch 
durch Zufaßvd. —— ſchmackbafter gemacht. 

Suppenfränter, die (Mehrz.), ven Suppen 
zum Schmackhaftmachen beigegebene Sträuter, 


3 B. Lauch, Beterfilie. 
Suppentafeln, Bontllontafeln, Die 
(Mehrsz.), Fleiſchbrühen, in feſter Forni zum 


ſchnellen Bereiten einer kräftigen Suppe. 


Supper (engl, ſpr. Sſöpper), das, 
Abendeſſen. 
Supplement (lat), das, 1) Ergänzung, 


- Nachtrag; 2) in der Mathematit die Ergänzung 
eines Winkels zu 180°. 


ſupplementär (lat.), ergänzend. 

Supplent (fat.), der, 1) Erſatzmann, 
Stellvertreter; 2) Hilfslebrer. j 

Suppliecium (lat.), Das, Todesſtrafe. 


ſupplieren (lat.), ergänzen, erfegen. 

Suppitt (lat.), die, Bittfchrift. 

Snpplifant (lat.), der, Bittiteller. 

Supplifatiön (lat), die, im alten Nom 
öffentliche allgemeines Bil u. Taukfeit: 
beitand in feierlichen Brozeflionen zu allen 
Tempeln. 

Süpplingen, Supplingen, Braunschweig, | ı 
Dorf im Kreiſe Helmstedt, case» an 28360 E., 
iiber 500 Kath. Miffionsvifarie); Braun— 
kohlengrube. In der Nähe das Dorf Süpp— 
lingenburg, Supplinburg, Stammſitz Der 
Grafen dv. ©. 

ſupplizieren (lat.), eine B u einreichen. 

Support, Der, Teil zum Führung des 
Schneidftahles an Hobelmaſchinen u. Trebbänten. 

Suppofition (lat.), Die, 1) Unterſte! ls, 
Unterfchiebung: 2) Vorausfeßung. 

Suppofitörien, Stuhlzäpfchen, die 
(Medrz.), leicht ſchmelzbare Mifchungen mit 
Arzneimitteln, 3. Kakaobutter, Fett ufw., 
werden zit Heilzweden als fleine Kegel vder 
Eylinder in den Maſtdarm eingeführt. 

Suppöfitum (lat.), da3, Unterlage, Boraus- 
ſetzung. 

ſüpprimieren (lat.), unterdrücken. 


Suphan — Surenen. 
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supra (lat.), oben, oberbalb. 

Supralapfärier (fat.), die (Mehrz.), Name 
fir die ſtrengen Calvinitten: \ Sufralap- 
larier (Bd. IL, Sp. 2384). 

Supranatnralisung, der, Annahme vd. 
Mahrheiten, die Über die Rernunft binausgeben 
1. una daher nur durch göttliche Offenbarung 
zukommen un, 

Suprast, Rußland, 1) eremtes Bistum 
(ariech. Ritus), mit dent eremten Bistum 
Chelm-Belz 270000 Kath., 226 Kirchen: 1875 
Durch Die Negterung aufneboben; 2) Sleden i im 
Gouv. Grodno, am Fluſſe ©., asos iiber 2500 
E., an 1200 Kath.; Tuchtabriken. 

Suprema lex (lat.), oberite, 
höchſte Geſetz. 

Supremät, der, Suprematie (lat.), Die, 
1) Oberherrſchaft; 2) päpfllicher Dan ($. d.). 

Supremateid, der, heißt der dv. KMönin 
Heinrich VII in England verlangte Eid, 
wodurch dev Schwörende beſchwören mußte, daß 
er die Obergewalt des Papſtes nicht anerkenne, 
ſondern nur die des engl. Königs als Ober— 
der Landeskirche. Jedem Katholiken in 





das 





England konnte dieſer Eid abgefordert werden. 
Bei der zweiten, Verweigerung dieſes Eides 
ſollte die Todesſtrafe über den Betreffenden 
verhängt werden. Erſt 1774—93 unter König 
Georg UT. wurden einige Erleichterungen ges 
währt während die völlige Anfhebung erſt 18. 
ı April 1829 durch das Emanzipationsgefek vor 
ſich ing. — 

Sur, im Altertum Tyrus_(l. d.) Klein: 
alien, Syrien, Hafenstadt im Wilajet Beirut, 
am Mittelmeer, casos; tiber 6000 &., an 2700 
= Kath., Miſſion der Franziskaner; Ruinen einer 
Kreusfahrerkirche. 

Sura, Sſura, die, Rußland, rechter Neben— 

fluß der Wolga, entfpringt im Gouv. Simbirsk, 
u bei Penfa ſchiffſlar, mündet, 843 km 
lang, bei Waſſil. 
| Surabaia, Soerabaja, Niederl. Ditindien, 
1) Reſidentſchaft an der Nordküſte Javas, 5951 
qkm, dsos an 27, Mill. E. au 25000 Chineſen; 
Ktaiffee-, Tabak, Zuckerrohrpflanzungen; 2) 
Hauptitadt, asos tiber 150000 E.; deutfches ıı. 
mebrere andere Konſulate; Ausfuhr v. Zucker 

1. Kaffee. 

Surafarta, Snerakarta, Solo, Niederl. 
Ditindien, 1) Reſidentſchaft (Balallenitaat) 
im nern Savas, iiber 6200 qkm, asos 1'/, 
Mill. E.; Anbau v. Zuckerrohr, Neis, Tabak 
u. Indigo; 2) —— am Fluffe Solo, 
(1905) iiber 100000 € 

Sutät, Brit. dr indien, Stadt in Der 
Präſidentſchaft ———— an der Tapti, cises) iiber 
120000 E., meiſt Hindu: Baumwollſpinnerei; 
einſt Hauptſtadt v. Budfehrat. 

Surbiton (ſpr. Sſörbit'n), England, 
Stadt in der Grafſch. Surrey, an der Themſe, 
— iiber 15000 &.; viele vu. 
| Surdität (fat.), die, Taubhei 
| Sure Meehrz. die Suren), — Abſchnitt 
des Korau (ſ. d.) 

Surenen, Schweiz, Paß in den Vierwald— 
jtättev Alpen, 2805 m hoc, führt füdl. vom 
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Uri-Rothorn aus dem Engelberger Tal ach 
Altorf im Nenßtal. __ 

Suresnes(ipr. Sſürähn), Frankreich, Stadt 
im. Depart. Niedercharente, Arrond. Nochefort, 
an dev Seine, csos, über 11000 E.; chemiſche 
u. Bapierfabrifent. 

Surifäte (lat. Suricata teiradaciyla), die, 
Scharrtier, das, Urt Schleichfage in Süd— 
afrifa; grausbramı gefärbte Füße mit Grab— 
frallen; leicht zähmbar. Stinktier (. d.) 

Surilho (ſpr. Suriljuh), der, ſüdamerik. 

Surin, Seurin, Joh. Joſ., Jeſuit, 
ascetiſcher Schriftſteller, geb. 29. Febr.” 1600 
zu Bordeaux, geſt. 22. April 1665 ebenda: trat 
1616 in den Orden, 1628 Prieſter; ſchrieb 
mehrere geſchätzte Werke, u. a. „Lettres spiri- 
tnuelles“ (Geiſtl. Briefe, 1695), „Dialogues 
spirituels“ (Geiſtl. Unterredungen, 1704). 

Surinam, Südamerika, 1) Apoitol. Vika— 
riat, umfaßt niederländ. Guayana, 13000 Seelen, 
5 Pfarreien, 9 Kirchen, 2 Ravellen, 16 Briefter; 
2) niederländ. Befitung in Suayana (}. Bd. II, 
Sp. 1684). 

Surins, Sauer, Laurentius, Karthäuſer. 
Kirchengeſchichtſchreiber, geb. 1522 zu Lübeck, 
geit. 23. Mai 1578 zu Köln; Studiengenoffe 
des fel. Petrus Caniſius (1. d.); fchrieb u. a.: 
„Commentarius brevis rerum in orbe ge- 
starum ab anno 1500—1566* (Kurze WWelt- 
chronik für die Jahre 1500-1566, 1566), „De 
probatis vitis Sanctorum* (Buberläffige 
Heilinenbiographien, 6 Bde., 1570-75). 

Sürja (indilch), Name des Sonnengößen: 


ähnlich dem griech. Helios (ſ. d.). 

Suröne, die, f. Serone. 

Surrey (fpr. Sfürre), England, Srafichaft 
ſüdlich der Themſe, 1965 qkm, csos) iiber 
2 Mill. &: Acker: u. Gemüſebau; Hauptſtadt 
Guildford (f. D.). 

Surrey (ſpr. Sſörre), Hemd Howard, 


Graf v., engl. Dichter, neb. 1516 als älteſter 
Sohn des Herzoas vd. Norfolk, enthauptet 21. 
San. 1547 im Tower auf Betreiben Hein— 
vich8 VII, angeblich wegen SGochverrats; 
Ichrieb bei. Sonette. —— 
Surrogäte (lat.), die (Mehrz.), Erſatz— 
mittel, bei. für teure Lebens- u. Genußmittel 
uſw., z. B. Margarine u. Pflanzenfett für Butter. 
Surrogatmept, das, Mehl, bereitet aus Den 
. beim Buben des ©etreides erhaltenen Verunreini— 
gungen; gebraucht zu Mehlfälſchungen. 
Sitrfee, Schweiz, 1) Bezirk, 297 qkm, (1905) 
30000 E. in 27 Öemeinden; 2) Bezirkſtadt, 
am Sempacher See, csos; 2000 meilt kath. E., 
Kapuzinerkloſter, Hofpital. 
sursum (fal.), aufiwärt3 empor. 
Sursum corda (Ilat.), „empor die Her— 
zen”, vom Briefter vor der PBräfation zum 
Volke aefprochen, worauf Diefes antwortet: 
„Habemus ad Dominum“ (wir haben fie 
zum Herrn erhoben). 
Surtaxe ifranz., Ipr. Sſürtax), der Zoll— 
auffchlag, Zuſchlagsszoll. Ueberrock. 
Surtout (franz., Ipr. Sfirtuh), der 
Surtr, in der nord. Mythologie Fener— 
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rieſe in Muſpelheim, dev mit dem Fenriswolf 
die Aſen befiegt u. Den Weltbrand entzitndet. 

Sus (lat), da3 Schwein. 

Sufa, Italien, Ligurien, 1) Bistum, Kirchen- 
prod. Zurin, gegr. 1772, umfaßt 51 Gemeinden 
dev Prov. Turin, csos iiber 30000 Kath. 70 
Kirchen u. Kapellen, 130 Brieiter; 2) befeitigte 
Kreisftadt, au der Dora Riparia, Sitz des 
Biſchofs, uson iiber 3500 E., Kathedrale ©. 
Giuſto (11. Jahrh.), Franzisfaner, Rosminianer, 
Bäter d. HI. Geiſt, Vincentinerinnen uſw.; Woll- 
webereien. 1174 v. Sailer Friedrich I. zerſtört. 

Sufa, Schuſchan, Berfien, Hanptftadt 
der Prov. Suſiana (Elam), am Wejtabhange 
des Ehufiltangebirges, ehemalige Winterrefidenz 
ver perfilchen Könige. _ 640 v. Ehr. v. Aſſur— 
banipal erobert n. zerftört, Seit Khros Haupt: 
Itadt des perl. Neiches; jetzt nur noch Trümmer— 
ftätte (Schufch) ti der Brov. Chuſiſtan bei Diaful. 

Sufanıa (hebr. Lilie“), in U. T. Tochter 
des Helcia3, Frau des Joakim, wurde vd. zivei 
Aelteſten des Volkes, Die ihr nachitellten, Des 
Ehebruches angeklagt, aber v. Tantel für une 
schuldig erklärt u. freigefprochen (Daız 13). 

.  Sufanna, Name mehrerer hl. Martyre— 

rinnen, u. a. S., Tochter des hl. Gabinius, 

Nichte des hl. Papſtes Cajus (geft. 295). 
ſuscitieren (Tat.), anregen, aufmuntern. 

. Susdal, Sfusdar, Rußland, 1) Kreis 
im Gonv. Wladimir, 2860 qkm, csoss 120000 
E.; Ader u. Gemüſebau; 2) Kreisstadt, an 
der Kamenka, cases» an 7000 E., zahlr. griech. 
kath. Kirchen u. Klöfter, Kreml; Gevbereien, 
Glockengießerei. 

Suüfemihl, Franz, Philolog, geb. 10. Dez. 
1825 zı Zange (Mecklenburg), aeft. 3. Mai 1901 
au Florxenz; 1863—98 Prof. zu Greifswald; ver- 
öfrentlichte u. a.: „Die genetifche Entwicklung 
der Platoniſchen Philoſophie“ (2Bde., 1855—60). 

Sıufer,Saufer,der, gävender TZraubenmoft. 

Suiiana, früher Elam (ſ. d.), Landſchaft 
in Vorderaſien, Perſien, am untern Tigris, Das 
bentine Chuſiſtan; Hauptſtadt Sufa (f. d.). 
Sufil (pr. Sſuſchil), Franz, Erxeget u. 
Dichter, geb. 14. Juni 1804 bei Brünn in 
Mähren, geſt. 31. Mar 1868 im Marienmall- 
fahrtsorte Hoſtijn; Seit 1835 Brof. zu Brünn. 
S.s Iiter. Hauptwerk iſt eine Erklärung aller 
Bücher des N. T.s (1864—72) in mährilcher 
Sprache: er jammtelte iiber 1800 mähriſche 
Volkslieder mit den dazu gehörigen Melodien 
u. verfaßte felbit eine Reihe religiüfe Lieder. 

Suſo, Hein. d., Myſtiker, ſ. Heinrich ©. 
ſuſpẽkt (Tat.), verdächtig. 

fufpendieren (lat.), zeitweilig aufheben, 
außer Wirkſamkeit ſetzen. 
Suſpenſion (lat.) Die, Kirchenſtrafe, Durch 
welche einem Kleriker die Ausübung ſeines geiſt— 
lichen Amtes unterſagt wird. Bezieht ſie ſich 
auf die Weihe, Amt ü. Benefizium zugleich, ſo 
heißt die S. totale, im anderen Falle par— 
tiale ©. _Tiefelbe kann auf eine beſtimmte 
oder unbeſtimmte Beit oder auch Fiir immer 
ausgeſprochen werden auf, Grund eines Dis— 
ziplinar-Erkenntniſſes nach ordnungsmäßiger 
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Unterfuchung. Poriberaebende S. kann auch 
“auf dem Verwaltungswege derbängt werden, 
wenn fie zur Vermeidung d. Neraernis nötig iſt. 
fnipenstv (Iat.), aufſchiebend. 
Suipirion (lat), Die, Argwohn, Verdacht. 
ſuſpiciös (lat.), argwöhniſch, mißtrenitch. 
Sueguchanna (pr. Siosfwebänne), Der, 
Per.- Staaten dv. Nordamerifa, Hauptſtrom in 
Pennſylvanien, entitebt bei Sunbury aus Dite 
©. n. Veft:S., mündet, 730 km lang, bei Havre 
de Grace in die Cheſapeakebai. 

- Süiß-Oppenheimer, So. (Ind' Süß), bes 
rüchtigter jüdiſcher Seldagent, geb. 1698 11 Heidel— 
bera, gehenkt 4. Febr. 1738; Vertrauensmaäann Des 
berichwendertiichen Herzogs Karl Alexander vd. 

Württemberg, der ihn zum Gch. Fiuanzrat 
‚ernannte ©. übte ſchamloſe Erpreſſungen 
aus, führte einen Nemtere u. Titelſchacher, 
bevrückte die Steuerpflichtigen u. beraubte Die 
Stiftsgelder uf. Nach Den plößlichen Tode 
des Herzogs (1737) wurde ©. ſofort verhaftet 
u. ihm dev Prozeß gemacht. 

uch, Eduard v., Geolog, geb. 20. Aug. 


1831 zu London; 1867—1901 Prof. zu Wien, | 


1873—96 Mitglied des öſterr. Abgeordneten 
hauſes, feit 1863 Mitglied des Wiener Ge— 
meinderats. Als Fulturfämpferifcher Viberaler 
Ipielte ©. in dieſen Körperschaften, lange Jahre 
eine große Rolle ı. übte einen für die chriſtl. 
u. kath. Sache in Defterreich unheilvollen Ein: 
fluß aus; er fchrieb_n. a.: „Die Zukunft des 
Geldes“ (1877), „Die Zukunft des Silbers“ (1892). 
Sufjfanin, Sıvan, ruſſ. Bauer aus Koſtroma, 
joll 1613 mit Aufopferung des eigenen Lebens 
den Zaren Michail Romanow gerettet haben; 
Held in der Dper dv. Glinka „Das Leben für 
den Zaren“. 
Siüſßbohne (Apios), die, Gattung der Le- 
auminofen, 5 Arten windende Kränter mit voten 
Blüten, in end- oder achfeljtändinen Trauben, 
in Iordamerifan. Oftafien; u. a. Virginiſche 
Knollwicke, amerif. Erdnuß (A. tuberosa): 
die faitanienäbnlichen Knollen dienen Den In— 
dianern al3 Erſatz für Kartoffeln; in Europa 
Bierpflanze._ lden Rotlauf (f. d.) der Schweine, 
Sufferin, da3, Schuß u. Heilmittel genen 
Suſſex (ipr. Sſöſſex), England, ſüdöſtliche 
Srafichaft, 8880 qkm, soo iiber 600000 E., 
etnneteilt in Die Verwaltungs-Bez. Oſt- u. 
Weſt-S.; Getreide u. Hopfenbau, Schafe n. 
Ninderzicht; Hauptſtadt: Lewes. ©. war 
eins Dev angelſächſ. Königreiche. 
Suffeg (pr. Sſöſſex), Aug. Friedr., 
Herzog d., 6. Sohn des Könias Georg III. vd. 
England, ach. 27. San. 1773 zu London, geit. 
21. April 1843; heiratete im April 1793 zu 
Nom beintich. Die kath. Miß Murray (Die 
Nachkommen aus Diefer Ehe exbiellen den 
Kamen DEite), trennte ſich 1801 dv. feiner 
Gemahlin, wurde Pair dv. England u. war 
mehrere jahre Großmeilter der Freimauxer— 
logen in Großbritannien; verdient um Die Ab— 
ſchaffung des Sklavenhandel3 u. Die Emanzi— 
pation der Katholiken. 
Süßfutter, Süßhen, dad, — Preßbeu. 
Süßtgräſer, die (Mebrz.), ſ. Glyceria. 


Suſpenſion — Sutherland. 
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Süßholz, Das, |. Glyeirrhiza. 
Süßholzzucker, dev, = Glycyrrhizin. 
Süßlkartoffel, die, — Batate. 
Sußmanu-Hellborn, Lonis, Bildhaner, 
geb. 28. März 1828 zu Berlin; Prof. ebenda; 
ſchuf u. a. die Marmorttatuen Friedrich! des 
Sr. u. Friedrich Wilhelms III. für den Feſt— 
faal des Berliner Natbaufes (1869); 1882—86 
Zeiter der königl. Rorzellanmanufaftur zu Berlin. 

Süſßrmilch, Joh. Peter, Statiftifer, geb. 
3. Sept. 1707 zu Berlin, geſt. 22. März 1767 
ebenda als Baltor an der Peterskirche: ſchrieb 
1. a.: „Die göttl. Ordnung in den Verhältniffen 
des menschlichen Befchlecht3 aus der Gebt. 
dem Tode u. der Fortpflanzung Desfelben“ 
(2 Zeile, 1741). . | 

Siüßmilch, die, Deutſches Pharao, das, 
Glückſprꝛel, Abart des Pharao (ſ. d.), wobei nur 
ein aufnelchlagenes Buch zum Belegen benutzt 
wird; Die Namen der deutlichen Karten v. Tau 
bi3 Sieben werden auf den Tiſch geichrieben 
u. v. jedem Spieler eins der 16 Blätter oder der 
8 Itamen beliebig befegt. 

Süfßftoffe, die Fünftlichen, gaus Teer er- 
zeugte Süßſtoffe dv. höherer Süßkraft als Zucker, 
z. B. Saccharin, Dulein, Glucin uſw. 

Süßſtrauch, der, Kranzerbſe (Abrus 
precatorius), die, windender Strauch, Familie 
der Schmetterlingsblütler,; Hülſe mit 6 voten 
Samen mit Schwarzen Nabel (in Ditindien 
Halsſchmuck der Frauen); Wurzel ſüß. 

‚ Süßtwajfer, das, reines Quellwaſſer u. 
die aus Diejem Sich bildenden Bäche, Flüſſe, 
Seen uſw. mit ſehr geringem Salzgehalte. 

Sühtwafjerfalf, der, f. Ralktuff. 

Sühtwafferformation, Die, alle Ab— 
lagerumgen, deren organiiche Einſchlüſſe auf 
Ablanerung au3 Siüßmwafler bindenten. 

Süftwnfferpolyp (lat. Hydra), der, Gat— 
fung dev Hypdromedufen, mehrere Arten mit 
ſchlauchſörmigem Körper: ır. a. gemeinerS.,B 
mm lang, lebt an der Unterſeite dev Entengriüße. 

Suiten,der,Schweiz, Ulpenpaß, führt, 2262m 
hoch, zwiſchen Titlis u. Suſtenhorn (3511 m), 
aus dem Gadmental (Seitenzweig Des Hasli— 
tals) ins Reußtal. 

Suſtentatiön (lat.), Die, Unterhalt. 

Suſteuntatiönsreveré, der, notariell bes 
glaubigter Revers über den Beſitz der Mittel 
zur Beſtreitung des Lebeusunterhaltes; gefordert 
in Oeſterreich dv. den Einjährig-Freiwilligen u. 
v. Bewerbern um ein unbeſoldetes Amt im 
Staatödienite. | : j 

Suſu, die (Mehrz.), Afrika, Negeritamm 
im Weſtſudan, Zweig der Mandingo, csos al 
300000 Köpfe, meiſt Mobammedaner; Acker— 
bauer u. Händler. 

Sutherland (ſppr. Sſößerländ), Schott— 
land, gebirgige, unfruchtbare Grafſchaft im 
Norden, 5450 qkm, ass über 23000 E.; 
Schafzucht, Fiſchfang: Hauptſtadt: Dornoch. 

Sutherland (ſpr. Sſößerländ), Süd— 
afrifa, unfruchtbares Hochland in der Kap— 
kolonie, 12450 qkm, ass über 4500 E.; 
Schafzucht; Hauptitadt ©. (500 ©.). 

Sutherland (pr. Sfüßerländ), ſchottiſche 
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Grafen- u. Herzogswürde. je 1514 im Haufe 

Gordon, a 1766. Erſter Graf d. &. 
war Williem (feit 1228 Die Erbtochter 
Elifabeth des 17. Srafen S. William Gordon 
(aeft. 1766) vermählte ſich 1785 mit George 
Granville, der 1803 zum Marquis v. Stafford, 
1833 zum Herzog dv. S. erhoben wurde. 3. Zt. 
iſt — F Titels Cromartie Leveſon-Gower, 
Herzog geb. 20. Juli 1851; bis zum 
Tode N nes Kata (22. Sept. 1892) Marquis 

v. Stafford. 

Sutri u. Nepi, Italien, Rexemtes Bistum, 
gegr. im 5. Jahrh., (so iiber 31000 Eeeleı, 
35 Pfarreien, 183 Vrieſter; 2) S., Das alte 
Sutrium, Stadt in der Prov. Tom, Kreis 
Viterbo, Sig des Biſchofs, ass) an 3000 E.; 
Kalhedrale, Karmelitinnen, Dorotbeanerinnen: 
altes Amvbithenter. Auf der von Sailer 
Heinrich III veranftalteter Synode zu 
(1046) wurde dev Gegenpaſt Sylveiter III. ab- 
geſetzt u. der Verzicht Gregors VI. beſtätigt. 

Sütſchon, Weſt-China, Stadt in der Prov. 
Setſchwan, am Kaiſerkanal, Sitz des Apoſtol. 
Vitars fiir Siid-Setfchwan, wos an , Mill. E.: 
ZUNDN DS En bedeutende Seideninduftrie. 

Sutſos, 1) S., Alexander, griech. Dichter, 
neb. 1803 zu Konstantinopel, geſt im Juli 1863 
zu Smyrna; veröffentlichte Luſtſpiele, nationale 
Dichtungen u. Romane pol.fatir. Natur in 
griech. Sprache. 2) ©., Vanagiotis, a 
v. 1), geb. 1806 zu Ronitantinopel, neit. 6. 
1868 u Athen: veröffentlichte Gedichte, Sven. 
das Drama „Der Wanderer” ‚ul. 

Sutter, Bau, Deckname: Felix, Pfarrer in 
Sewen (Ellaß), geb. 10. März 1864; Tchrieb: 
„Die zwei Nachtwächter” (Schwanf, 2. Aufl. 
1897), „Sernando, der Schrecken Aſturiens“, 
(Schaufpiel, 2. Auf. 1898), „Ser Widerfpruchs⸗ 
geiſt“ (1902) u. a. 

Suttuer, Berta, Baronin Schrift— 
ſtellerin, geb. 9. Juni 1848 zu Prag als 
Tochter des Grafen Franz Kinſky, vermählte 
ſich 1876 mit dem A Frhr. 
Arthur Gundaccar v. S., geb. 21. Febr.1850 
zu Wien, geſt. 10. Des. 1902 auf jeinem Schloife 
Harmansdorf in Niederötterreich- Berta ©. 
ſchrieb Romane u. Novellen, u. a.: „„snventarium 
einev Seele” (1883), „Die Waffen nieder” 
2 Bde, 37. Aufl. 1905), „Schach der Dual” 

1899). Sie iſt befannt geworden Durch ibre 
Beſtrebungen zur Verbreitung der Friedensidee. 

Sutton (pr. Sſött'n), mehrere Ortichaften 
in England, 1) Gemeinde in der Grafichaft 
Survey, ass» Aber 17000 E.; kath. Kirche; 
Bıllen. 2) S. Coldfield (pr. S.Kobldfihld), 
Marktſtadt in der Grafſch. Warwick, asos über 


V., 


15000 &.; Eatb. Kirche: — 
3) ©. in Aibfield_(ipr. in Aeſchfihld), 
Marktſtadt in der Oratich. lahm bei 


Mansfteld, asos iiber 15000 E.; Webereien ır. 
Strumpfpirfereien. 

Suum cuique (lat. „jedem das Seine”), 
Deviſe Wahlſpruch) Des preuß. Schwarzen 
Adlerordens. 

Süvern, Joh. Dil, Philolog u. preuß. 
Beanter, geb. 3. Tan. 1775 zu Lemgo, geit. 


‚23. 


— Spendjen. 


— — — 
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2. Okt. 1829 zu Berlin als Direktor im Kultus— 
miniſterium; 1796 -1807 GEymmaſiallehrer, 
1807—09 Brot. der alten Literatur in Fönigs- 
berg, 1808 Staatsrat; veröffentlitbte u. a. | 
„Ueber Schillers Wallenftein in Sinficht auf 
die nriech. Tragödie“ (1800). 

Suwälfi, Siuwalfi, Rußland, 1) vön.= 
kath. Bistum, ſ. Anguſtow; 2) Gouvernement 


it Ruſſiſch-Polen, 12320 qkm, «ass» über 
600000 E., über 420000 röm. Sath. in 7 
Kreiſen; Ackerbau, Viehzucht; 3) Hauptſtadt 
des Gouv., asos ar 25000 E!, an 10000 röm. 
Kath.; Gerbereien. | 

Sutwdrin, Alexej Sjeraejewitfch, ruſſ. 
Schrittiteller, aeb. 23. Sept. 1834 im God, 


Sun fchvich humor. Aufſätze u. Zranddien, 
B.: „Der Frauenjäger“, „Piedea“: gründete 
8338 die „Nowoje_ Wremja“, ietzt eine Der 


©. bedeutendſten ruf. Tonezzeitungen. 


Suwõ row⸗ Rymuitftij, 1) S., Graf Alex. 
Waſſiljewitſch, Fürſt. Itglüjkij. ul. Feldherr, 
geb. 25. Nov. 1729 in Finland, geſt. 18. Mai 
1800 zu St. PBeteräburg; beficnte die Türken 
1787 bei Kinburn, 1788 bei Fokſchani, 15. Sept. 
1789 am diymnit, erſtürmte 24. Sept. 1794 
Braga, befiente Sa u. 1800 al3 Oberbefehls— 
baber der ruf. u. öfter. Truppen in Stalien 
wiederbolt Die en oſen, unternahm im Herbit 
1799 Den kühnen Eee über die Almen (St. 
Gotthard). 2) S., Alerander, Fürſt Italijkij, 
Enfel v. 1), geb. 1. Juli 1804, geſt. 12. Febr. 
1882: war jeit 1866 ©eneralinfvekteu der 
Sufanterie, Vertrauter Kaifer Alexanders IL 

Suzeränität (franz.), Die, 1) Lehns— 
berrlichteit eines Staates über andere, tribut- 
pflichtige Staaten, 3. B. De iiber Tunis; 
auch 2) = Souveränität (1. d.). [2)subvoce(!f. d.). 

S. V., Abkrzg. für lat. 1) salva venia (1. d.); 

Stampa, Domenico, Kardinal, Erz 
bifchof v. Boloana, geb. 13. Juni 1851 au 
Montenranaro; 1874 Brieiter, 1887 Biſchof v 
Forli, 1894 Erzbifchof u. Kardingt. 

Spanberg, Adolf Ferd., Phyſiker, geb. 
Dft. 1806 zu Upfala, geit. 27. Sept. 
1857 ebenda. 

Spancke, Dänemark, Hafenftadt an der 
Oſtküſte Bornholms, css» an 1500 E.; Filcherei. 

Spärcz, uares (eigentl. Schwanz), 
Karl Gottl., reif, JInriſt; ſ. Snarez. 

S. V. D., Abkrzg. für Societas verbi 
divini (at, Diitfionsgeleilichaft v. Göttlichen 
Port (ſ. D.). 

Sveaborg, Rußland, Seftung im Gonv. 
Nyland, cos ar 500U E. Arſenal, Werft, 
2 Docks. 

Svendborg, Dänemark, 1) Amt, umfaßt 
die Südhälfte der Sulel Fünen u. die Inſeln 
ſüdlich davon, 1649 qkm, so» an 130000 & 
2) Hauptftadt, an der Südoſtküſte der Juſel 
Fünen, asos» an 12000 E.; kath. Kirche; Schiff: 
bau, Hafen, Dampferitation. 

ESvendſen, Joh Severin, norweg. Komponiſt, 
geb. 30. Sept. 1840 zu Chriitiania; ausnebildet 
am KRonfervatorium in Leipzig, feit 1883 Hof⸗ 
kapellmeiſter zu Kopenhagen; ſchuf Sinfonien, 
Violinkonzerte norweg. Abapfodien u. a. 
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Sverdrup, Joh., norweg. Staatsmann, 
geb. 30. Suli 1816, geſt. 17. Febr. 1892 zu 
Chriſtiania; urſprüngl. Advokat, widmete fich 
ſeit 1850 dem polit. Leben, Leiter der radikalen 
Bauernpartei, 1862 Präſident, im Odelsthing, 
1871 _ Präſident des Storthings, 1884—89 
Miniſterpräſident. 

Sverdrup, Otto Neumann, norweg. Polar— 
fahrer, geb. 31. Oft. 1854 zu Haxrſtad: 1888—89 
1. 1893—96 Begleiter Fridtjior Nanſens (ſ. d.) 
auf deſſen Nordpolarreiſen, 1898—1902 Führer 
einer norweg. Nordpolarerped.  - (Schweden. 

Sperige (ſchwed. fpr. Swärje), amtl. Name 

Stperfer, König d. Schweden, 1130 vd. 
den Ojtgotländern zum König erhoben, 1156 
ermordet; begiimitigte die Verbreitung Des 
Chriſtentums. Seine Nachkommen berrichten 
abwechfelnd mit denen Erich (f. D.) bis 1222, 
dem’ Tode Johanns IL, des legten - feines 
Stamme?. Bulgarien, |. Siftowa. 

Spistow (fpr. Sſwiſchtow), Stadt in 

Swakop, Tſoachaub, der, Deutſch— 
Südweſtafrika, Fluß, entſpringt bei, Windhuk, 
mündet im Norden der Walfiſchbai in den At— 


lantiſchen Ozean. 
Swakopmund, Deutſch-Südweſtafrika, 


Bez.-Hauptort am Atlant. Ozean (Ankerplatz), 


«so», fiber 1500 E., an 500 Kath.; DBez.-Öericht, 
Krankenhaus, Hafenbau= u. Poſtamt; Miſſion 
der Oblaten der Unbefl. Jungfrau (Hünfeld). 

Stwanmerdan, Sau, niederl. Natur: 
forfcher, geb. 12. Febr. 1637 zu Amſterdam, 
geit. 17. Febr. 1680 ebenda; machte ntebrere 
naturw. Entdeckungen, verbeflerte die Kunſt der 
Injektion; fehrieb u. a.: „Miraculum naturae 
seu uteri muliebris fabrica* (Wunder Der 
Natur oder Die Werkitätte Des Mutterleibes, 1672). 

Swamps (eıgl.,ipr. Sfuamp3), die (Meehrz.), 
Moräfte, Sümpfe, in Nordamerika, bei. im 
unteren Miſſiſſippital. En, 

Swanedten, Swanen, die (Mehrz.), Bes 
wohner v. Stonnetien in Weſtkaunkaſien, cısos) 
an 15000 Stöpfe; bilden einen eigenen Stamm. 

ie ©. befenmen Sich den Namen nach zum 
Chriſtentum, hHuldigen aber noch dem heidniſchen 
Aberglauben u. der Blutrache; meilt Acker: 
bauer u. Viehzüchter. | 

Swänevelt, Herm., bolländ. Yandfchafts- 
maler, geb. um 1600, geſt. 1655 zu Paris als 
Mitglied der Pariſer Akademie; fchuf zablveiche 
Radiexungen. 

Swänhilt, Sunilda, in der nordiſchen 
Heldenſage, Gemahlin des Königs Ermanrich, 
Tochter Sigurds u. dev Gudrun, wurde wegen 
angeblichen Ehebruchs auf, Befehl des Königs 
v. vier Roſſen zerriſſen, v. ihren Brüdern Sörli 
u. Hamdir an Ermanrich gerächt. 

Swan River (enal., ſpr. Sſwon Riwr), 
Schwanenfluß, der, Weſtauſtralien, Küſten— 
fluß, mündet 120 km lang bei Fremantle tin 
den Sndilchen Ozean, 

Swanſea (fpr. Sſwonßi),Abertawe, Eng- 
land, Stadt (Öraffchaft) in Wales, an der Bai 
v. ©., ass» ar 100000 E.; 2 Kath. Kirchen, 
Bibliothek, Muſeum; höhere u. Fach-Schulen, 
Lehrerſeminar, Hoſpital, Waifenhaus; Kuüpfer— 


Sperdrup — Swenigorodka. 
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u. Zinkwerke, Schiffbau, 3 Docks, Dampfer— 
ſtation; Ausfuhr v. Kohlen u. Eiſenwaren. 
Swäntewit, Spetovit (flaw.), höchſter 
Götze der heidniſchen Slawen, beſ. verehrt zu 
Ankona auf Rügen; feine Attribute find Schwert, 


Pfeil, Bogen u. Trinkhorn. 


Swarth, Helene, niederländ. Dichterin, 


geb. 25. Oft. 1859 zu Amsterdam; lebt ſeit 1893 


als Gattin des Schriftitellerg Frits Lapidoth im 
Haag; ſchrieb u. a.: „Passiebloemen“ (Paſſions— 
blumen, 1891), „BlankeDuiven“ — Tauben, 
1902) u. „Van vrouvenleed“ (Frauenleid) u. 
„van vrouvenlot“ (Frauenlos, 1896). 
Swafiland, Brit. Südweſtafrika, Land— 
Ichaft im Südoſten dv. Transvaal, au 17000 qkm, 


as» an 100000 E.; Aderbau, Viehzucht. ©. 
tit veich an Gold, Zinn u. Kohle. 
Swätopluk, Zwentibold, Herzog d. 


Mähren, geit. 894, vernichtete 871 durch Verrat 
ein bayr. Heer u. gritndete ein mächtigeg Neich ; 
Mähren, Geichichte. 

Siwatsu, China, Hafenitadt in der Prov. 
Kwangtung, an der Mündung des Dan, cısos 
über 60000 E.; Deutiches Konftlat, deutſche 
Boftitation, Ausfuhr dv. Zucker, Tabak, Tee. . 

Sweaborg, Rußland, Feitung im Gouv. 
Nyland, ſ. Sveaborg. 

Sweater (engl. ſpr. Sſuitr), der, geſtrick— 
tes wollenes Ueberhemd, beſ. v. Sportsleuten 
getragen. 

Swẽdenborg, Schwedberg, Emanuel v., 
ſchwediſcher Theolog u. Sektierer, geb. 29. Jan. 
1688 zu Stockholm, geſt. 29. März 1772 zu 
London; ſtudierte Philoſophie, Mathematik u. 
Naturwiſſenſchaften, nebenbei auch prot. Theo— 
logie, 1719 v. der Königin Ulrike in den Adel— 
ſtand erhoben, befaßte ſich mit theoſophiſchen 
Studien u. gab 1747 feine Stelle beim Berg— 
werkskollegium in Stodholm auf. ©. ftellte 
ein theoſophiſches Syſtem auf u. wollte eine 
Viſion gebabt habeır, in deren Verlauf ihm 
Sott aufgetragen habe, eine „Neue Kirche“ auf 
Grund der Offenbarung Johannis zu griinden. 
(Er Schrieb u. a.: „De culiu et amore Dei“ 
(lleber die Berehrung u. Liebe Gottes, 2 
Bde., 1745). Die Anhänger S.s, Sweden— 
borgianer, Öläubige der „Kirche des Neuen 
Jeruſalem“, ſind außer in Schweden noch ver— 


‚breitet bei. in England u. Nordamerika, ver— 


einzelt auch in Sitddentichland. i 

Sweet (jpr. Sfmiht), Henry, Anglieiſt, 
geb. 15. Sept. 1845; Ehrendoftor verfchiedener 
Univerfitäten; ſchrieb u. a.: „Anglo-Saxon 
reader“ (Angellächlitches Leſebuch. 7. Anfl. 
1894), „Primer of phoneties“ (Örundzüge der 
BHonetif) u. „The student’s dietionary of 
Anglo-Saxon“ (Engl. Wörterbuch fir Stu— 
dierende, 1897). 

Swellendam (ſur. Sfuellendam), Brit. 
Siüdafrifa, 1) Diviſion in der Kapkolonie, 
durchzogen dv. den Langen Bergen, 6117 qkm, 
ass) an 15000 E.; Schaf: u. Straußenzucht; 
2) Hauptiladt, am Südfuß der Langen Berge, 
as) an 2500 E.; kath. Million. 

Smwenigorödfa, Rußland, 1) Kreis, im 
Gouv. Kiew, 8645 qkm, casos an 300000 E.; 2) 


2797 





Kreisſtadt, am Gniloj Tifitfch, asebh an 20000 


E., an 1200 röm. Kath. 


Swenigorodka — Sybel. 
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Swinemünde, Preußen, befeſtigte Kreis-⸗ 


ſtadt im Neg.-Bez. Stettin, reis Uſedom— 


Swenziäny,. Rußland, 1) Kreis im Gouv. Wollin, auf der Juſel Uſedom, an dev Swine 
Wilna, 534614km, adses au 200000 E.; 2) Kreis- (dem mittlern Ausfluß des Stettiner Haffs), 


ſtadt, so» an 6500 E., kath. Kirche. 


«909 183275 E., iiber 400 Kath.; Kath. u. prot. 


| Swert, Jules de, belgischer Cellovirtuos, Kirche, Realgymnaſium, höhere Mädchenfchufe, 
geb. 16. Aug. 1843 zu Löwen, neit. 24. Feb. | mehrere Konſulate, Aıntsger., Stande u. Ober: 


1891 als Direktor der Muſikſchule zu Oſtende; fiſchmeiſteramt, 


Handelskammer, Reichsbank, 


veröffentlichte u. a. die Opern: „Die Albingenſer“, Garniſon; Tampferitation, Dampffähre, Leucht 


„Graf Hammerſtein“; verfaßte eine Violoncell- turm; Sicherer, Schiffbau. 


ſchule, Cellokonzerte, 1 Sinfonie ufw. 4 
Stwetchine, Swijetſchin, Sophie, ruſſiſche 
Ronvertitin, geb. 22. Mod. 1782 zu Moskau geit. 


9. Sept. 1857 zu Baris; wiſſenſchaftlich boch- 
gebildet, aber erzogen ohne Religion, vermählte 


Sich mit dem ruſſ. Öeneral Swetchine zu St. 
Petersburg. ©. lerite_ verjchiedene Fromme 
franz. Emigrauten u. den ſardiniſchen Geſandten, 
Grafen de Maiſtre (J., d.) fennen u. wurde 
allmählich gläubin. 





Bor der eigentlichen 
tadt See- u. .Solbad-©. — 

Swinton (ſpr. Sſwinnt'n), England, Stadt 
im Weſtriding der Grafſch. York, casos 12500 


'&.; Etlemverfe, Glashütten. 


Stwinton and Bendlebury (ipr. Sſwinnt'n 
and ’Bendelböri), England, Stadt in der Grafſch. 
Zancalter, ass liber 27000 E.; kath. Kirche: 
Rohlengruben, Webereien. 

Swir, Efwir, der, Rußland, 233 km 


Die griech. Kirche befrie- langer Abfluß des Onega- zum Ladogaſee. 


digte ©. nicht, fie trat deshalb 8. Nov. 1815! Der 43 km lange S.- Kanal ift eine Fort: 


zur fath. Kivche iiber. 1828 trieben die Hetze— 
reien der Schismatifer ihren Gemahl u. fie 
aus Rußland nach Paris. Hier bildete ihr Haus 
einen Vereinigungspunkt derfatb. Notablen. Frau 
S. wurde Die mütterliche Frenndin Montaleui— 
berts (f. d.); den Armen n. Bedrängten war jte 
eine ſtets bereite Helferin bis zu ihrem Tode. 

Swiedack, Karl, Deckname: Karl Elinar, 
öfterr. Volksdichter, geb. 22. Wat 1815 zu 
Wien, geit. 2. Aug. 1888 ebenda; ſeit 1840 
Schauspieler, dann Journaliſt; ſchrieb u. a: 
„Die Wette um ein Herz“ (1841), „Der Gold— 
teufel” u. „Dichter u. Bauer” (komponiert dv. 
Suppe). : 

Swieten, Gerard van, Holländ. Arzt, geb. 
7. Mai 1700 zu Leiden, geit. 18. Juni 1772 
zu Schönbrunn. ©. ging 1745, nachdem ihm 
wegen eines fath. Bekenntniſſes die Erlaubnis ent— 
zogen worden, an derllniverfität feiner Bateritadt 
medizinische Vorträge zu halten, nach Wien en. 
wurde hier Leibarzt der Kaiſerin Maria Therelia; 
ev fihrieb: „Commentarii in H. Boerhaavii 
aphorismos de cognoscendis et curandis 
morbis“ (Erläuterungen zu dem Abriß vd. ©. 
Boerhaave über die Erfennung u. Behandlung 
v. Krankheiten, 5 Bde, 1741— 72), die ſeinen 


Namen in der mediz Wiſſenſchaft unver— 
gänglich machten. - =. 
Stift, Jonathan, engl. fativ. u. polit. 


Schriftfteller, geb. 30. Nov. 1667 zu Dublin, 
geft. 19. Oft. 1745 geiſteskrank ebenda; anglifan. 
Seiftlicher, zuerit Anhänger der Whigs (ſ. d.), 
dann, un eine erhoffte Beförderung zu er 
halten, dev Tories (f. d.), 1713 Dechaut 
zu St. Patrid in Tublin; fchrieb u. a.: Die 
polit. Satire „Gulliver's Travels“ (Gullivers 
Reifen, 1726), „A Tale of a Tub“ (Befchichte 
einer un eine Verſpottung der chriftl. 
onfejtionen). : 
x Sonn (pr. Sſwinnd'n) O[d= 1. New— 
©. (Alt- u. Neu-S.), England, Marktſtadt in 
der Grafſch. Wilt, ass an 50000 E.; kath. 
Kirche; Eiſenbahndepots u. -werkſtätten. 
Swine, die, Preußen, Prov. Pommern, 
mittlerer Hanptmündungsarm der Oder. 


ſetzung Des Ladogakanals. ſSiſtowa. 

Swiſchtow, Stadt in Bulgarien, ſ. 

Swoböda, Dr. theol. et phil! Heinvic, 
Hofkaplau u. Wniverfitätsprof. zu Wien, ach. 
28. Juni 1861 ebenda: 1884 Wrieiter, 1899 
Bıoj. dev Paſtoraltheologie: verfaßte u. a.: 
„Xeltbild unſerer chriftl. Kunſt“ (1889), 
„Leicheuverbrennungsfrage“ (1900), „Wrobleme 
1. Anregungen fiir Eirchl. Kunſt“ (1901), „Dom 
zu Aqutleja” (1906), „Großſtädtiſche Seelforge“ 
(1907); Mitherausgeber der „Kath. Rivche in 
Wort u. Bild” 2. Aufl. 1907 FL.) 

Eyagrius, letzter röm. Öewalthaber in 
Sallien, Sohn des Grafen Aegidins, Der 
zuerit vom. Statthalter war, fich dann aber 
telbitändig gemacht hatte. ©. wurde 486 vom 
Fraukenkönige Chlodwig bei Soiſſons geſchlagen 
u. hingerichtet, nachdem ihn der Weſtgoten— 
könig Alarich IL, bei dem er Schuß geſucht, 
ausgeliefert hatte. 

Sybaris, Unteritalien, griech. Pflanzſtadt 
am Meerbuſen dv. Tarent, gelangte dutch ihren 
Handel zu großem Wohlftande; ihre Einwohner, 
die Sybartten, waren beviichtigt wegen ihrer 
aroßenlleppigfeit, Berweichlichung 1.Schivelgnerei. 
S. wurde 510 v. Ehr. von den Truppen der Stadt 
Kroton, nit Der es in Streit geraten war, zeritürt. 

Sybel, 1) S. Hein. d., Geſchichtſchreiber ır. 
Politiker, geb. 2. Tez. 1817 zu Ditjfeldorf, geit. 
1. Aug, 1895 als Wirkl. Geh. Nat mit dem Titel 
„Ereellenz” zu Marburg; 1845 —56 Brof. ebenda, 
1858 vof. zu München, 1861 zu Bon, 
1875—95 Direktor der preuß. Staat3archive in 
Berlin. ©. war 1867 Mitglied des konſtituieren— 
den Reichstags des Norddeutichen Bundes, 1874 
bis 1879 des preuß Landtags, gehörte der national- 
liberalen Partei an u. warein verbiſſener Kultur— 
kämpfer. Sn Bonn gründete ev anfangs der 
1870er Jahre den „Deutichen Verein für Die 
Rheinprovinz“, Der ſich Die Denunziation der 
Katholiken u. bef. fatb. Beantten zur Hauptaufgabe 
geſetzt Hatte, wie Später gerichtlich feſtgeſtellt 
wirtde. S. veröffentlichte u. a.: „Geſchichte 
des erſten Kreuzzuges“ (3. Aufl. 1899), „Die 
Entſtehung de3 deuffchen Königkums“ 2. Aufl. 
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1881), „Die deutſche Nation u. das Kaiſerreich“ 
(1862), er veranlaßte auch die auf 80 Bände 
berechneten „Publikationen aus den preuß. 
Staatsarchiven“ (1878 fl.). Ludwig d., 
Sohn vd. 1), Archäolog, geb. 1. Juli 1846 zu 
Warburg; feit 1888 Prof. ebenda; ſchrieb u. a.: 
Weltgeschichte der Kundt im Altertum‘ (2. Aufl. 
1902), „Kritik des ägypt. Ornaments“ (1883). 

Sydenham (pr. Sſiddenämm), England, 
in Sitvden v. London gelegener Vorort, (105) 
iiber 50000 E.: kath. Kirche; Dabei der berühmte 
Kriftallpalait (erbaut 1853—54). 

Sydenham (pr. Siiddenänmt), Thomas, 
ein Arzt, geb. 1624 in der Grafſch. Dorifet, 
F t. 
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29. Dez. 1689 zu London, wo er bei 
ehandlung der Pocken- u. Beltfranfen ſich 
auszeichnete; fchrieb u. a.: „Observationes 
miedicae circa morborum acutorum historiam 
et curationem“ (Mediz. Beobachtungen iiber Ge— 
ſchichte u. Behandlung akuter Krankheiten, 1675). 
Sydney (fpr. Sſiddne), Auſtralien. D 
Kirchenprovinz mit Dem Erzbistum 1) ©. u— 
den Bistiimern 2) Armidale, 3) Bathurſt, 4) 
Goulburn, 5) Srarton, 6) Meaitland, 7) Wil: 
cannia; II) Erzbistum, gear. 1842, umfaßt 
Neuſüdwales teilweiſe, casos ber 175000 Kath., 
123 Stationen, an 200 Kirchen u. Sapellen, 
an 200 PBriefter; IIU Hauptftadt der Kolonie 
Nenfüdwales, am Bort Jackſon, mit den Bor: 
ftädten «so» 500000 E.; kath. u. anglik. Erz— 
biſchof, Sitz des Generalgouverneurs, Parla— 
ment, oberſier Gerichtshof; 74 kalh. Kirchen u. 
Kapellen, u. a. Kathedrale St. Mary, anglik. 
Kathedrale St. Andrews; Handelskammer, Börſe, 
deutſches, öſterr. u. 23 andere Konſulate, 
Univerſität (1000 Hörer), zahlr. Lehranſtalten, 
Muſeen, Theater, Wobhltätigkeitsanſtalten, Aſyle 
u. Hoſpitäler, 23 religiöſe Genoſſenſchaften. 
Fabrik-, hauptſächl. Handelſtadt, Stapelplaß der 
Aus- u. Einfuhr v. Neu-Süd-Wales, regel— 
mäßige Seeverbindungen mit London, Bremen, 
Marſeille uſwp. S. zählte 1800 kaum 2500 E., 
es iſt daher eine ganz moderne Stadt. 
Sydow, Theodor Emil v. Kartograph, geb. 
15. Juli 1812 zu Freiberg, geſt. 13. Oft. 1873 
zu Berlin; 1830 Offizier, feit 1860 Leiter der 
geographiſch-ſtatiſt. Abteilung des Großen 
Seneralitabs, vorber Lehrer an der Kriegs— 
akademie; ſchuf zahlreiche kartograph. Werfe, 
3. B. die Erdfarte in 12, Europa in 9, Wien 
in 12, Afrika in 6, Amerika in 10, Auftvalien 
in 6 u. Deutfchland in 9 Sektionen; gab heraus 
einen Schulatlas (42 Karten, 32. Aufl. 1880); 
verfaßte auch daS wertvolle Nachichlagewerf: 
„Regiſtrande der geograph.-ſtatiſt. Abteilung Des 
Großen Generalitabs” (13 Jahrgänge, 1870—83). 
Sydow, Neinhold, Deuticher Staatsmann, 
neb. 14. San. 1851 als Sohn des Unterſtaatsſekre— 
tärs v. S. im Kultusminiſterium (Falk); 1901/08 
Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamte: ſeit 20. 
Febr. 1908 Nachfolger des Frhr. v. Stengel 
al3 Staat3iefretär des Reichsſchatzamtes. 
Syora, Golf v ſ.Syrte. ſſuan(ſ.d.) 
Syẽne, alte Stadt in Oberägypten, jetzt 
Spyenit, der, kriſtalliniſch körniges Semenge 
dv. Orthoklas u. Hornblende, häufig vermischt 








Syfe, Preußen, Nreisort im Reg.-Bez. 
Hannover, adsos 1960 E., iiber 50 Kath. ; Amtsger. 
—- Syfomdre, die, Maulbeerfeigenbaum tn 
Aegypten, Gattung Ficus; fiebt feiner Be: 
loubung nach aber einem Waulbeerbaume ähn— 
lich. Früher wuchs die S. auch in Paläſtina 
tt. lieferte nach dem U. T. das Bauholz. 
Sykophänt (aviech.), der, 1) bei den alten 
Athenern Aurieber fiber die (verbotene) Feigen 
ausfuhr: 2) Dermumziant. 

Syllabärium (lat.), das, ABC-Buch. 

Syllabus (viech., „Verzeichnis“), der, welt: 
bekannte Zufammenftellung der vorzüglichiten 
Irrtümer (80 Sätze) unſerer Seit, welche in 
den vffentlichen Aniprachen, Rundschreiben u. 
anderen apoftolifchen Briefen v. Bapit Pius IX. 
verworfen wurden. Der S. wurde 8 Dez. 
1864 auf Befehl des Banpites zugleich mit 
der Encyklika „Quanta cura“ veröffentlicht ır. 
allen Bılchöfen der Fath. Kirche zugeitellt. Er 
war zunächit fiir Die Voriteher der Kirche be- 
ſtimmt, weshalb ibm Die Allgeneinverftändlich- 
feit populärer Schriftitiide feblt. Der ©. 
beichäftiat ſich in 10 8 mit: 1) Pantheismus, 
Naturalismus u. abſolutem Nationalismus; 
2) gemäßintem Nationalismus; 3) Indifferen— 
tismus u. Latitudinarismus; 4) Sozialismus, 
Kommunismus, Oeheim. Geſellſchaften uſw.; 
5) Irrtümern über die Kirche u. ihre Rechte; 
6) Irrtümern über, Die bürgerl. Geſellſchaft an 
ſich m. in ihren Beziehungen zur Kirche: 7) 
Irrtümern über die natitvl. u. chriſtl. Sitten— 
lehre; 8) Irrtümern über die chriſtliche Ehe: 
9) Irrtümern über die weltl. Herrſchaft des 
Bapıies; 10) Irrtümern des Liberalismus. 

Die Bedeutung der ©. liegt darin, Daß er 
Har die Grenzlinien zwiſchen dem fath. Ideal 
tt. der rationgliſtiſchen Weltanſchauung zeichnet. 
Septere ſagt, Der Glaube jei veraltet, Die Kırche 
babe ſich überlebt, ihre Stellung zum Staate 
müſſe von Grund auf geändert werden Durch 
Gleichberechtigung aller Neligionen, Trennung 
v. Staat u. Sivche, veligionsiofe Schule n. 
Ebe uſw. Dagegen erhebt der Bapit int ©. feine 
Stimme u. verteidigt Die ewige Geltung dev 
fatb. Wahrheit u. Das Recht der Klivche, das 
ihr d. Chriſtus, der fie als feine Braut ge— 
ttıftet bat, verliehen wide. Auf Seiten Der 
Sirchenfeinde erregte der ©. ungeheueres Auf— 
ſehen u. wurde alg Kriegserkläruig des Bapites 
gegen moderne Kultur u. Staat erklärt. 

er S. iſt ein Aktenſtück, das in negativer 
Faflung Warnungstafeln u. Grenzpfähle gegen— 
über Zeitirtiimern aufſtellt. Die einzelnen auf— 
geführten Süße find in dem Sinne falfch, wie es 
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da3 bei jedem Paragraphen zitierte päpitl. Akten— 
ſtück ausführlicher darlegt; manche Süße, ſind 
direkt hävetifch, andere ſind einjeitig gefaßt, ſchief, 
cbarafterlos u. dem Wirfen der Kirche als Er— 
teberin der Menfchbeit Tchädlich, Nach Ans 
Ficht dev meiſten Theologen iſt der ©. keine 
feierliche päpſtliche Lehreniſcheidung, deren Vers 
werfung zum Ausschluß aus der Kivcbe führen 
witrde; er it aber ein hochwichtiner Wegweiſer 
des oberiten Hirten der Kirche, deſſen Verach— 
tung ſündhafter Ungehorſam für den kath. 
Chriſten fein wide. Don Erläuterungen 
feien genannt: „Die Encyklifa u. der Sylla— 
bus” (2. Aufl, Köln, Bachem), „Borlefungen 
iiber den Syllabus“ dv. Toſi (Men, Braumüller), 
„Die Encykiifa Papſt Pius IX.” (Stimmen aus 
Maria — „Der er theol. 
einer (Freiburg 1. B. 1908). — 

De fonen. „nene” Eyllabus Bapit Pius X. 
it eis Dekret der römischen Inquiſitions-Kon— 
ren. v. 3. Juli 1907, daS 65 Säge moderner 
Theologen für falſch erklärt. Es bandelt fi 
dabei um Irrtümer über 1) Verhältnis der 
tbeologiichen Wiſſenſchaft zum Firchl. Lehramt, 
2) Jnſpiration u. Die Evangelien, 3) Offenbarung 
u. Dogma, 4) Gottbeit Ebrijti, Seine Perſon u. 
fein Werk, 5) Eaframente, 6) Verjaflung der 
Kirche, 7I_ Fortſchritt u. chriftl. Wahrheit, 

Syllẽpſis (griech. „Zuſammenfaſſung“), 
die, 1) Zuſammenziehen mehrerer Silben in eine; 
2) Redefigur, bei der ein Prädikat auf zwei oder 
mehrere Subjefte bezonen wird. 

Syflogismmd (griech.), der, Tenfvorgang, 
bei dem aus 3 Begriffen 3-Ilrteile (Oberz, 
Unter» u. Schlußſatz) gebildet werden, 3. 
aus den 3 Begriffen lobenswert, Tugend 1. 
Serechtigfeitiwerdengebildet 1) der Oberſatz: Jede 
Tugend it lobenswert, 2) der Unterſatz: Ge— 
rechtigfeit it eine Tugend 3) der Schlußſatz: 
Alſo it die Gerechtigkeit lobenswert. _  _ 

Sylphen (nriech.), die (Mlebrz.), Luftgeiſter, 
Sylphiden = weibliche Yuftneiter. 

Sylt, Preußen, Rey.-Bez. Schleswig, Nord 
feeinfel im Kreiſe Tondern, 96,5 qkm, (os 
4737 prot. E.; Viehzucht, Auf S. Liegen die 
Drtichaften Weſterland (Hauptort), Wenning: 
ſtedt, Kampen (Kurhaus u. Leuchtturm), Steitum 
(Kabelitation, Etrandant); im Sommer bes: 
deutender Fremdenverkehr. .__ 

Sylva, Carmen ©., Schriftitellername der 
rumän. Königin Eliſabeth (1. d. ıı. Carmen ©.). 

Sylveira, oh. v., Karmelit, portug. 
Exeget, geb. 30. Aug. 1592 zu Liſſabon, geſt. 
17. Juli 1687 ebenda; ſchrieb einen Kommentar 
zu den Evangelien, einen kleinen Kommentar 
zur Geheim. Offenbarung Sobannes u. mehrere 
Werkchen, u. a. über die Unbefleckte Empfängnis 
der Gottesmutter. 

Sylvẽſter (Päpſte). 

1) ©. J., der hl., der 33. Papſt (314—335), 
Nachfolger Miltiades, des bi. (311—314), 
Borgänger Markus, des bi. (336); leitete Die 
Kirche unter Konſtantin d. Gr. der die alte St. 
Beterskicche iiber dem Grabe des Apoſtelfürſten 
errichtete. Unter Papſt ©. wurde das erite 
Konzil dv. Nicaen (f. d.) genen die Arianer abge- 
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halten. S. gründete zu Rom eine Kirchenmuſik— 
Ichule; er ſtarb am 31. Dezember 335 (Feittan). 2) 
©. H., der 140. Papſt (999— 1003), Nachtofger 
Gregors V. (996-999), Vorgänger Johannes 
XVII. (1003), hieß urſur. Gerbert, geb. um 
935 als armer Leute Kind in der Auvergne. 
Seine Erziehung erhielt ©. im Kloſter zu 
Anvillae, wurde Lehrer an der Domſchule zu 
Reims, 983 Abt dv. Bobbio, 991 Erzbiſchof dv. 
Reims. 995 wurde v. einer Synode G.s Er— 
bebung zum Erzbifchof für unrichtig erklärt, 
worauf er fich nach Magdeburg zum Deutichen 
Kaiſer Dtto IIT. begab ı. dejlen Berater wurde. 
Bapdit Gregor ernannte ©. 998 zum Erzbiſchof 
dv. Ravenna., Nach Grenors Tode wurde ©. 
deſſen Nachfolger als S. IL. Er war der erite 
franz. Bapit. Sailer Otto ILT. ınachte bald nach 
der Inthroniſation S.S acht Grafichaften dem 
päpitl. Siuhl zum Geichenfe. S. II. beitätinte 
die Wiedereinſetzung Arnulfs in Reims, tremmte 
die unkanoniſche &be des Königs Robert v. Franke 
veich, vertieb Stepban d. Ungarn Die Königs— 
frone u. gründete Den Metropolitanfig dv. Gran. 
S. IL, der gelehrteſte Wann feiner Beit, ein 
würdiger Vorgänger des großen Bapiteg Gre— 
nor VIL, ſtarb 12. Mai 1003. 3) S. MI. 
(1045), nannte Sich Bischof Johann v. Sabina, 
der anfangs 1045 v. den Römern gegen Bene 
dift ILL. al3 Gegenpapſt aufaeitellt, aber jchon 
nach 49 Tagen v. Benedikt vertrieben wurde; 
er Scheint Jich mit diefen bald darauf ausgeſöhnt 
zu haben. 4) S. IV. (1105—1111), nannte Fich 
al3 Gegenpapſt dv. Paſchalis II. (ſ. d.) der 
Prieſter Maginulf, welcher v. der kaiſerl. Bar: 


B.|tei während der Abweſenheit des rechtmäßigen 


Papites aufgeitellt worden war. Nach einigen 
Tagen wurde er vertrieben, Später (1111) berief 
ibn Heinrich V. bei dem Snveltituritveit nit dent 
Tapite Paſchalis au ſich. Bor der Kaiſerkrönung 
Heinrichs mußte Maginulf einer Witrde entiagen 
1. dent Bavite Baschalis Gehorſam nelobeır. 
Sylvẽſter, James Jof. enal. Mathematiker, 
geb. 3. Sept. 1814, geſt. 15. März 1897: be- 
nriindete die Beitichrift „American Journal of 
Mathematics“ (Amerik. matbemat. Beitfchrift), 
war bei. tätig anf algebraiichem Gebiete. 
Sylvejterorden, der, päpſtl. Orden, ges 
ftiitet 31. Okt. 1841 v. Bapit Gregor XVL, 
vereinigt mit dem dv. Papſt Eylveiter I. gegr. 
Orden v. Goldenen Sporn (100 Ritter; Orden— 


"zeichen: goldene Trophäen mit Sipigigent Kreuz 


u. goldenem Sporn); lepterer Orden tjt wieder 
abyetrennt 7. Febr. 1905 durch Pins N. Der ©. 
bat 3 Klaffen: Großkreuze, Komture, Ritter; 
Ordenzeichen: goldenes, weigemailliertes Mal— 
teſerkreuz mit Flammen in den Winkeln u. Bild— 
nis u. Namen des hl. Sylveſter: getragen an 
ſchwarz- rotgeſtreiftem Bande. 
Sylveſtrẽn, das, Hauptbeſtandteil 
ſchwediſchen u. ruſſiſchen Terpentinöls. 
Sylveſtriner, die (Mehrz)), Reformkon— 
gregation des Benediktinerordens im 13. Jahrh., 
gear. vom hl. Sylveſter Gozzolini (geb. 1177, 
geit. 26. Nov. 1267). Den Weitglieder wird 
die äußerſte Armut zur Wflicht gemacht, um 
Mitternacht wird die Matutin gebetet, auch auf 
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Reiſen muß nefaftet werden. An der Spike 
jteht ein Oxdensgeneral, welcher violette Kleidung, 
Mantelett u. Mozzett der römischen. Brälaten 
trägt. Die Mleidung der S. gleicht der. der Bene- 
Diktiner, ift jedoch nicht v. ſchwarzer, ſondern 
v. türkisblauer Farbe. | 

Syiveftris, Franz Sylveiter Franziskus, 
Dominikaner, geb. 1474 zu Ferrara, geſt. 19. 
Sept. 1528 zu Rennes auf einer Reife nach 
Spanien als Ordensmeiſter; fein Hauptwerk ift 
ein Kommentar zur „Summa contra Gentiles“ 
des bl. Thomas v. Aquin. Gegen Luther, ver— 
teidinte ©. den Primat ır. die firch!. Einrichtun— 
gen in feinem „Tractatus adversus Lutherum“ 
Abhandlung gegen Luther). 

Syipia, Nanıe des 87. Vlanetoiden. 

Shlvten (Sylvia), Gattung der Grasmücken. 

Shlpiiden (Sylviidae), die (Mehrz.), 
Familie der Singvögel (f: d.), an 350 Arten, 
d. nuſcheinbarem Ausſehen, haben fihlanfen, 
Diinnen Schnabel, nähren Sich v. Inſekten, 3. B. 
Soldhähnchen Grasmücken, Hütten, Garten-, 
Laub-, Rohrſänger uw. 

Sylvin, Hövelit, Leopoldit, Schätzel— 
lit, das, kriſtalliſiertes Chlorkalium, enthalten 
im Meerwaſſer u. in Salzquellen; entſteht 
beim Zulammenbringen dv. Kalilauge u. Salz: 
ſäure; bildet farblofe, glasglänzende, durchlich- 
tige Witrfel v. fpec. Gew. 1,84, ſchmeckt ſalzig 
. Dient baupllählih zur Darſtellung des 
Salveter3. _ 

Sölvius, Silvius, Srang, Icholaft. 
Theolog, Kommentator des bi. Thomas vd. 
Aquin, geb. 1581 im Hennegau (Belgien), get. 
27. Febr. 1649 al3 Vizekanzler, der Univerfität 
Donai, die er vor dem Janſenismus bewahrte; 
unerfchrodener Vorkämpfer der kath. Kirche. 
Sein Kommentar zur „Summa'““ des hl. Thomas 
v. Aquin zeichnet ſich aus durch Gediegenbeit, 
Vollſtändigkeit u. große Klarheit. 

Sylvins, Franz, eigentl. de le Bo&, Medi— 
ziner, geb. 1614 zu Hanau, geit. 14. Nov. 1672 
.al3 Brof. zu Leiden; fchrieb u. a.: „Praxeos 
 medicae idea nova“ (Ein neues Syiten der 
medizin. Praris, 3 Biicher, 1663— 74), worin ev 
ein cbemiatrisches Heilſyſtem begründete. 

Shlvins,Safod, eigentl. Dubois, Anatom, 
geb. 1478 bet Amiens, geit. 1555 zu Bart; 
fand Die nach ihm, benannte Grube (Fofla 
Sylvii) im großen Gehirn; wandte zuerit Die 
Injektion an. 

Symbiöje (aviech.), Die, belondere Art v. 
Barafitismus(.d.), Zuſammenleben verschiedener 
Organismen, ohne Daß Sie einander beein— 
trächtigen. Im Gegenſatz zu den Schmarogern, 
die nur auf Koften anderer Leheweſen gedeihen, 
bieten fie ſich gegenſeitig Nahrung u. Schuß. 
So kommt eine S. vor zwilchen Algen (Flechten) 
u. Bilzen, beide Arten ernähren ſich gegen— 
feitin. Ein andere Beifpiel dafiir bilden Die 
Pilzwurzeln an den Buchen, Eichen= 1. Itadel- 
hölzern, wobei Die Pilze die Arbeit für Die 
Saugwurzeln beforgen, desgleichen leben Die 
Algen im Innern zahlreicher Waflertiere, die 
ihrerfeit3 wieder d. den Bilanzen den Saueritoff 
benuben. Bekannt ift auch, daß mehrere Inſekten, 
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z. B. Blattläuſe, Käfer, Ameiſen, als Hausge— 
noſſen leben, woraus beide Tierarten ihren 
Nutzen ziehen. 

Symbol (griech. Symbolon), das, etwas 
Zuſammengeſtelltes; im übertragenen Sinne 
das Kennzeichen oder auch das Sinnbild einer 
Berfon Deziv. eines Dinges. Mean versteht da- 
ber unter ©. 1) äußere Zeichen, wodurch. ent— 
Iprechend eine Idee anfchaulich dargeſtellt wird, 
3. DB. itt die Schlaͤnge das ©. der Schlaubeit, 
die Taube das der Einfalt ufiw.: 2) vor allem 
die Glaubensbekeuntniſſe, 3. B. daS apoftolifche, 
tridentinischenfw. Symbolum; 3) Gegenftände, die 
im Dienfte des Gottesdienſtes ır. in_ der chrift- 
lichen Kunſt als „Sinnbild“ zur Veranſchau— 
lichung der ewigen Wahrbeiten, zum Hinweis 
auf die Geheimniſſe des Glaubens u. auch als 
Mahnungen zum fittlichen, veligiöfen Handeln 
gebraucht werden. Aus diefen Gründen bedient 
jich die Fath. Kirche beim Oottesdienfte der 
breimenden Lichter, der geweihten Aſche, des 
hl. Deles, des Weih- u. Taufwaſſers, des Salzes 
uſw. Viele ©.e find dv. Chriſtus felbft angeordnet, 
man bat fie aus dem U. T. u. den Gebräuchen 
der Völker, herüher nenantmen. Entſprechend 
dem _reliniöfen Kultüs—Af auch Die veligiöfe 
Kunft veih an Sen. Der ganze Kirchenbau 
trägt daS Bepräge der Symbolik; die Kirche 
it erböbt, in Kreuzesform gebaut, das Chor, 
das Schiff, die Tür, die Türme u. Spiben, 
fur; Die ganze Äußere u. innere Einrichtung 
einer Kirche hat eine Symbol. Bedentung. Bahl- 
reiche ſymbol. Hinweiſe enthalten auch die Bilder 
in den Katafomben, die chriftl. Zahlenſymbolik, 
Die Bilder aus den Neichen der Natur u. dem 
Tierleben, Die bildlichen Darſtellungen v. Gott, 
Chriſtus u. den Heiligen in dev mittelalterl. ı. 
neueren chriftl. Kunſt. Die Symbolik Hat bis zu 
Gegenwart ihren Wert 1. ihre Anwendung in 
der Kivche behalten. 4) Gewiſſe Rechtsformen im 
alten deutichen Recht, 3. B. Lebergabe v. Szepter, 
King u. Stab bei der Belehnung; hierher ge— 
hört auch die Uebergabe des Schlüſſels, die Zu— 
endung des Haudſchuhs uſw. 

Symbolif (nviech.), Die, 1) jener Teil der 
Kunftgefchichte, dev fich mit der Erklärung der 
Sinnbilder befchäftigt: 2) wiffenfchaftliche Dar— 
ttellung der Dogmatischen Gegenfäße dev ver- 
Ichiedenen chriitl. Konfefftionen aus ihren Bes 
kenntuisſchriften, z. B. Möhlers © 
- Symbolifche Bücher, die (Mehrz.), Be— 
zeichnung für die Befenntnisfchriften, auf welche 
als bindende Glaubensnormen Die verfchiedenen 
chriftlichen Nefigionsgemeinichaften ihre Mit— 
gliedg verpflichten; vergl. Symbol. Die Sn B. 
der Statholifen find die 1) Glaubensbekenntniſſe, 
2) Ölaubensenticheidungen dev Algen. Konzilien 
u. 3) des HI. Stuhles, 4) der röm. Katechismus; 
vergl. Bd. J. Sp. 797 u. 364. Inisten. 
Symboltiten, die (Mebrz.), 1. Impreſſio— 
Symeon, der „jüngere Theolog”, fo 
genannt zur Unterſcheidung dv. ©. demjüngeren 
Stiyliten, griech. Niyitifer, geb. um 960 in 
Baphlagonten, geit. um 1036 in dem vd. ihm 
erbauten Klofter der Hl. Marina; Abt des 
Mamaskloiters, das er zu großer Blüte brachte; 
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verfaßte zahlveiche Schriften, wovon aber nur 
wenige erhalten ſind. 

Symeon, Metaphraites, Magiſter u. 
Logothet, lebte um 970 in Konitantinopel am 
Kaiſerhofe; Verfaſſer einer Sammlung v. 
Martyrer- u. Heiligenlegenden, einer byzant. 
Chronik, der kanon. Schrift, „Epitome cano- 
num“ (Bd. i. eine kurz gefaßte Sammlung vd. 
fivchl. Geſetzen) uw. 

Symeon, Zar vd. Bulgarien (390—927), 
Sohn des eriten chriftl. Fürſten Boris; bes 
lagerte drei Mal (913, 922 u. 924) Konſtanti— 
nopel, wo ex auch erzogen worden war, eroberte 
einen Teil vd. Griechenland u. Serbien, nannte 
fich „Raifer der Bulgaren u. Griechen”. 
veranlaßte Die Bearbeitung griech. Werke, wo— 
durch er für die altflawifche Siteraturgeichichte v. 
Bedeutung würde. 

Symeon Sthlites, der ältere, der DIL. 
fyr. Asket, Begründer des Stylitenweiens, geb. 
um 390 zu Sifan in Kilikien, geit. 2. Sept. 459 
zu Telneiche; trat in das Kloſter Teleda, ließ 
fich einige Sabre nachher als Einjtedler in der 


Nähe v. Antiochia nieder u. fing 423 n. Chr. |f 


Das Leben auf einer Säule an, das ev 37 Jahre 
hindurch bis zu feinem Tode fortießte. ©. 
befehrte Durch ſein Beiſpiel u. feine Predigten 
ganze heidnische Stämme Sowie in Die Irre 
gegangene Chriiten u. verrichtete viele Wunder. 
Um feine Säule entitand eine große Kirche u. 
ein Kloſter (Gebt Nuinen); Selttag 1. Sept. 
Symeon Stylites, der jüngere, der hl., 
geb. 521, geit. 596 hei Antiochia; lebte 69 Jahre 
fang auf einer Säule, vollbrachte zahlreiche 
Wunder; verfagte viele asketifche Abhandlungen, 
liturg. Gebete u. Hymnen; Feittag 24. Mai. 
Symeon v. Durham, Benediktiner, engl. 
Geſchichtſchreiber, geſt. um 1130; ſchrieb u. a.: 
„Historia de regibus Anglorum et Danorum 
libri II 616—1129* (Gefchichte der 
u. däu. Könige in 2 Büchern). 
Syneon dv. Thejfalönich, griech. = |chiß- 
matifcher Theolog, Erzbiſchof v. Theſſalonich 
in Makedonien (1410—29), geſt. 1430; gebärdete 
ſich in Wort u. Schrift als entſchiedener Gegner 
der Vereinigung mit, Rom. 
Symeon v. Trier, der hl. Einſiedler am 
Römertor (Porta nigra) zu Trier, geb. zu 
Syrakus auf Sizilien, geit. 1. Juni 1035 zu 
Trier; war 7 Sabre Bilgerführer in Serufalem, 
fam mit dem Erzbiſchof Poppo 1028 nad 
Trier: u. lebte dort _biS zu feinen Tode als 
Einfiedler. Das dv. Erzbiſchof Poppo zu Ehren 
feines hl. Freundes errichtete „Symeouſtift“ 
ftel 1802 der franz. Nevolution zum Opfer, 
die Doppelfivhe am Römertor wurde 1804 
auf Befehl Napoleons entfernt. 
Symmachiäner, die (Mehrz.), zivei Sekten 
aus den erſten chriftl. Sahrh.en, 1) Anhänger 
eines Häretikers Patricius (daher auch Patri— 
ciater) zu Rom; behaupteten, der Leib des 
Menschen ſtamme von Teufel, 1. predigten auch 
die Fleiſchesluſt; 2) juden-chriſtl. Sektirer, welche 
die Taufe annahmen, aber die- Gottheit Chrifti 
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Symeon — ſympathiſch. 


4 Sabre lang auf St. 


engl. | Zafl 
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ſchneidung, Enthaltung v.Schweineffeifch uſw. feſt— 
hielten. Trutzbündnis der altgriech. Staaten. 

SEymmachie (griech.), die, Schuß: u. 

Symmachus, Dev hlh., dev 51. Vapſt 
(498—514), Nachfolger v. Anaſtaſius IT. 
(496498), Vorgänger. dv. Hormisdas, d. hi. 
(514— 523), ned. auf der Inſel Sardinien, zum 
Papſt gewählt 22. Nov. 498 in Der Yateranfivche, 
gegenüber dem Archipresbyter ün. Gegenpapſte 
Laurentius. Die Palmenſynode, welche im 
Jahre 502 in ©. Marta in Trastevere zuſammen— 
trat, erkannte u. a. die Nerbte des Papſtes © 
u. den Primat des röm. Biſchofs au. Später 
erlangten die Gegner des rechtmäß. VBapites in 
Rom das Hebergewicht u. Papſt S. war ſaſt 
Peter beſchränkt, bis 
506 Kaiſer Theodorich den Anhängern des 
Laurentius befahl, ©. alle Kirchen Noms 
zurückzugeben. Laurenlius ſelbſt zog ſich als 
Asket zurück. Papſt ©. beſtätigte die Prima!!al— 
rechte fiir Arles über ganz Frankreich, exkommuni— 
zierte den byzantiuiſchen Kailer Anaftafiu® T., 
Ichritt gegen Die Sekte der Manicbäer in Nom 
ein u. erbaute mehrerenene Kirchenu. Wohnungen 
ir Arme Von Bapit ©. foll auch angeordnet 
fein, Daß an allen Sonntagen u. an den Seiten 
der Mariyrer das Gloria geſungen wird. Er 


ftard 19. Juli 514. 

_ Symmachns, — Proſelyt, lebte 
wahrſcheinlich unter Kaiſer Mare Aurel (161 bis 
180); überſetzte die HI. Schrift ans dem Hebrätichen 
in gutes Griechiſch; feine Ueberſetzung fand 
Aufnahme in die Hexapla (f. d.) des Origenes. 

Symmachus, Quintus Aurelius, vom, 
Stadtpräfeft u. Konſul 891 n. Ehr.), bekannt 
als Redner, geb. um 340, geit. 403 n. Chr.: 
wurde vom bI. Ambroſins (f. d.) bekämpft; 
v. ihm find erhalten 8 Reden ıı. zahlreiche Briefe. 

‚ „ Symmetrie (griech.), die, Ebenmaß, Ueber— 
einſtimmung der Teile eined Ganzen in Maß ıı. 
ahl. Verhältnis entſprechend, proportional. 
ſymmẽtriſch(griech.), verhältnismäßig, dem 

Iympathetiich (aviech.), nleichempfinde::d. 

ſympathẽtiſche Kuren, die Michrz.), 
Heilung v. Krankheiten Durch Beiprechen, 
Geſundbeten, Amulette uſw. 

Sympathicus (fat. Nervus 8.), der, be— 
ſonderes Nervenſyſtem, daS den Körper Der 
Wirbeltiere u. des Menfchen durchzieht, es be— 
ſteht hauptſächlich aus Nervenknoten, den ſogen. 
Ganglienknoten, die längs der Wirbelſäule liegen 
u. netzartig unter ſich u. mit den Rückenmark 
in Verbindung ſtehen. Seine Nerven werden 
auch, Ernährungsnerven genannt, weil ſie Die 
Zätigfeit des Herzens, der Lunge, der Einiges 
weide 11. Der Fortpflanzung fetten. 

Sympathie (griech.),die, 1) Mitempfindung, 
3. B. inbezug auf das Mitempfinden v. Freud 
u. Leid anderer; 2) das Sichhingezogenfithlen 
zu jemanden mit oder ohne Bewußtſein Des 
rundes; Gegenſatz iſt Antipathie (f.d.); 8) 


durch ©. heilen, Krankheitzuſtände, Aus— 
wüchſe, Warzen uſw. beſprechen. 
ſympäthiſch, ſympathetiſch (griech.), 


leugnetenu anden jüdiſchen Geſetzen, z.B. der Be- mitfühlend, gleichgeſtimmt, innerlich verwardt. 
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ſympäthiſche Färbung, die, = Schuß: 
färbung (.d.).  [finden, gleiche Neigung haben. 

ſympathiſieren, mit jemand gleich emp— 

Sympetãlen, Monopetalen, Gamope— 
talen, Die (Miehrz.), Pflanzen mit verivachfenen 
Blumenbfättern. die, 1. Sinfonie. 

Symphonie (arieh., „Zuſammenklang“). 

Symphonion, das, mechanifches Piuſit⸗ 
wert; ſ. Sp. 962. 

Symphoricarpus,Zierftrauch, Samilie 
der Kaprifoltaceen (}. d.), 8 Arten, bebeimatet 
in Nordamerika; in Europa titbe kannt die Schnee: 
beere (S. racemosus), trägt weiße, giftine Beeren. 

Symphorõſa, die bl., Martyrin, ſtarb mit 
ihren ſieben Söhnen mutig für dei bl. Ölauben 
unter Kaiſer Hadrian zu Tibur in Latium; 
Feſttag 18. Juli. 

Symplegäden (griech,), die (Mehrz.), in 
der ariech. Sage zwei Selfen im tbrafiichen 
Boſporus; ftießen fortwährend zuſammen ı. 
zermalmten alle durchfabrenden Schiffe, bi3 Die 
Durchfahrt der Argonanten_(f. d. [mit Hilfe Der 
Athene)) fie Fiir immer feſtſtehend machte. 

Sympõſſon (niech.), das, 1) Trinfaelage: 2) 
Titel zweier Dialoge des Platon 1. des Xenophon. 

Symptdn (griech.), dag, Anzeichen, Kenu— 
zeichen, bei. 1) bet einer Krankheit; 2) Die 
rantbeitserfcheinungen, 3. 8. Kopfichmerzei, 
Schwindel, Frieren; werden entw. db. Krauten 
oder auch nur dv. Arzt wahrgenommen; Daber 
die Unterfuchung bei, Kraukheiten, Die dem 
Arzte einen ficheren Schluß auf die Art Der 
Erkrankung geitattet. 

ſymptomätiſch (griech.), fenngeichnend; ſ.e 
Kur, die, bekämpft nur die Anzeichen einer 
Krankheit. 

Synagöge (nriech.), die, 1) Bezeichnung 
fiir die altteſtamentl. jüdische Neligionsgemein- 
Ichaft, an deren Stelle das Chriſtentum trat; 
2) ©., die große, foll ein Kollegium v. 120 
Ksraeliten geieien ſein, welches in Der Zeit nach 
dem babyl. Exil (ſ. d.) gebildet wurde u. Dem viele 
Einrichtungen u. Vorſchriften zugeſchrieben 
werden. Zu den Mitgliedern werden auch 
die Propheten Aggäus, Zacharias u. Malachias, 
ſowie als letztes nie der Hoheprieiter 
Simon der ©erechte gezäblt. 

Synagögen, die (Mehrz.), gottesdienſt— 
liche Verſammlungsorte der Juden; waren im 
allgem. dem Tempel nachgebildet, enthielten einen 
Schrank für die Geſetzesrollen, ein Leſepult, 
Bänke ufw. Früher wurden die ©. an den 
höchſten Stellen der Ortſchaften in oder außer— 
bald der Dörfer u Städte erbaut, fie ſollten über 
die Stadt hervorragen. Später wurde von dieſer, 
wie auch von anderen Beſtimmungen mehr oder 
weniger abgegangen. Die Exrichtung, v. ©. 
ſcheiut zuerit in dev babyloniſchen Gefangen: 
ſchaft eingeſetzt zu haben, wo fich, fern von Der 
Heimät, das Bedürfnis beransitellte, zu ges 
meinſamem ©ebete zuͤfammenzukommen. 

fynäudriſch (griech.) beißen Blüten mit 
verwachſenen Staubblättern. 

Synantherin, da3, — Inulin (ſ. d.). 

Synaptiäãſe (griech. ), die, Emulfin, daß, in 
Mandeln enthaltenes Ferment. 


ſympathiſche Färbung — Synedrium. 
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Synaxäriön (griech.), das, ein liturg. Buch 
in der griech. Kirche, enthielt Die Lebensbe— 
ſchreibung der Martyrer u. Bekenner in einer 
Sammlung; da3 ©. it ferner ein Verzeichnis 
der Schrirtfefungen um. 
Synäxis (griech, „VBerfammlung”), Die, 
1) aottesdienftliche Reriammlung der Släubigen, 
bei. behufs Beiwohnung des hl. Meßopfers; 
2) häufig gebraucht für das kanon Stundengebet. 
Syucellen, die (Mebrz.), 1) früber die ge— 
heimen Räte des Bapites u. der Bilcböfe, meift 
deren Beichtväter; begleiteten die Biſchöfe auf 
ihren Reiſen. Häufig wurde dieſer Titel auch 
als Ehrentitel verdienſtvollen Welt u. Ordens— 


geiſtlichen verlieben; 2) in der griech. Kirche 
un v. böberen Geifllichen. „neitialeik 
Synchronismus (griech.), Gleich— 


ſynchroniſtiſch (griech.), leichzeitig: ſ. e 
Geſchichtſchreibung, die ftellt gleichzeitige Be- 
gebenheiten bei verſchiedenen Völkern nebenz 
einander. Chronologiſche Tafeln. 
Synchrouiſtiſche Tafeln, die (Mehrz.), T. 
Synchronogräph (nriech.), der, d. Erehore 
u. Squier in Neiw Dort fonftunierter automat. 
Schnelltelenvapb für Wechſelſtröme. 
yndikãt, das, 1) Arbeit eines Syndikus 
(1. D.); 2) im weiteren Sinne Kartell (ſ. d.): 
3) im engeren Sinne Verteilungs-Kartell, Bei 
dieſem beiteht eine gemeinſame Verkanſſtelle, 
welche alle Aufträge übernimmt ı. diefelben 
nach vorher feſtgeſetztem Blanc an die Mitalieder 
verteilt. Die S.e finden ſich bauptfächlich in 
der Kohlen u. Eifeninduftrie. Die befamnteften 
deutſchen S.e Sind das Rheiniſch-Weſtfäliſche 
ohlen-S. in Eſſen u. der Stahlwerksverband 
in Düſſeldorf, beides Aktien-Geſellſchaften. 
Syndikaãtsklage, die, im röm. Recht 
Schadeuerſatzklage gegen einen Richter wegen 
ahrläſſiger oder pflichtwidriger —— 
vergl. D. G. B. 8 839, Oeſterr. EB. 0. 


8 600 fi. 

SHudifus (lat), der, rechtsgelehrter Be— 
vollmächtigter einer Gemeinfchaft (Gemeinde, 
Stadt, Verein, Sefellichaft ufw.) zur Bertretung 
ihrer Angelegenheit nach außen, bei. vor Gericht. 
Der ©. einer Gemeinschaft kann ein Mitalied des 
Kollegiums fein; bei geiſtl. u. Ordens-Korpora— 
tionen auch ein Laie; bei den Medikanten, beſ. 
den Franziskanern, die ſich nicht ſelbſt mit Geld⸗ 
gugelegenheiten befaſſen dürfen, kann nur ein 
Laie Das Amt eines S. verwalten. 
Synedrinm (nriech.), Sanhbedrin, das, 
jüdiſches — Gericht; man unterſchied! 1) 
großes ©., Hoher Nat, die Aelteiten zu 
Jeruſalem, zählte 70 Jtichter u. einen Vorſitzenden 
(Hoherpriefter), beitand aus Hohenprieitern 1. 
Schriftgelehrten (uf. 22, 66), war a ein 
Es war in alle Füllen zu— 
ftändig u. bildete zumleich die höchſte Ver— 
waltungsbebörde Der Theofratie. Unter der 
röm. Herrichaft verlor das ©. allmäbtlich feine 
Gewalt; zur Verhängung der Todesſtrafe war 
die Zuftimmung des röm. Vandpflegers er— 
forderlich; 2) kleines S., beſtand aus 23 
Richtern Prieſter, Leviten u. Laieurichter) u. 
niederen Beamten, welchen der Strafvollzug 


Brieltergericht. 
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ohlag. Tin, jeder Stadt Israels gab es ein 
ſolches Gericht. 
Synergĩsmus (griech, „Mitwirkung'“), 
der, Bezeichnung für die Lehrmeinung der— 
jenigen prot. Theologen des 16. Jahrh.s, welche, 
abweichend v. Luther, bei der Bekehrung eines 
Menſchen Die Mitwirkung des freien menschlichen 
Willens mit der göttlichen Gnade gnnahmen. 
Luther lehrte nämlich, Daß der Menſch bei 
feiner Bekehrung ſich verbalte wie ein lebloſer 
harter Gegenstand u. daß Die Gnade alles mache, 
weil Durch den Sitndenfall des eriten Meuſchen— 
paares Die freie Willenstätinfeit desſelben 
verloren gegangen fei. Auf einer Verſammlung 
luther. Theologen zu  SKlofterbeinen bet 
Magdeburg (1577) wurde der ©. verworfen. u. 
im Sinne Luthers entichieden, wenn auch nicht 
in der urſprüuglichen Schroffbeit, daß, Dev 
Menſch der göttlichen Guade gegenüber wie ein 
Stein u. Klotz ſich verhalte. Exit der Pietismus 
(ſ. d.) dann der Nationalismus (ſ. d.) in Der 


zweiten Hälfte Des 18. Jahrh.s zeritörten mehr 


u. mehr das Anſehen der troitlolen Tuther. 
Lehre dv. der abioluten Unfveibeit des menſchl. 
Willens, welche durch daS Bergiiche Buch 
(Konfordienformel) in den weiten luther. 
Gemeinden Deutſchlands unter obrigfeitlichem 
Druck Annahme gefunden hatte. i 

Shneiis (griech., „Siun”), die, 1) Verſtand, 
Berftändnig: 2) Constructio ad sensum (Kata 
synesin) = Wortfügung, die den Sinne, nicht 
dem MWortlaute entipricht. 

Synẽſins v. Syrene, Bifchof v. Ptolemais, 
bekannt als Philoſoph, Nedner u. Lichter, geb. 
un 372 zu Kyrene, geit. um 413; Itudierte zu 
Alexandria, vertrieb 404 an der Spiße feiner 
Mitbürger die mauriſchen Mlafeten, welche aus 
Lybien in feine Heimat eingefallen waren. 


Als 409 der Biſchofſitz dv. Ptolemais erledigt 


wurde, erfolgte auf Bitten v. Klerus u. Volk 
die Ernennung des ©. zum Bilchof. Nach 
anfänalichev Weigerung wınde ©. 410 durch 
den Patriarchen v. Alerandria zum Bilchof 
geweiht. Won feinen geiſtreichen Schriften aus 
feiner vorbiſchöflichen Zeit feien genannt: „Leber 
da3 Königtum“ u. fein viel beiwundertes Buch 
„Meber die Träne”. 

Syngentt, der, Mineral, bildet farblofe, 
tafelfürmine Kriſtalle; findet Sich im Steinfalz. 

Syukellen, die (Meehrz.), I. Syncellen. 

ſynklinãl (griech.) muldenförmig, abwärt3- 
gebogen. _ 

Synfope (gviech., „Verkürzung“), Die, 1) 
Ausſtoßung eines Vokals zwilchen 2 Konfo- 
nanten in der Mitte eine Wortes; 2) in der 
Muſik Bindung einer. nicht betonten Note an 
die folgende betonte, ner Vorausnahme der 
Betonung (hinfende Bervegung). 

Syufrafis (griech.), die, Vermiſchung. 

Synkratie (nviech.), Die, Mitherrſchaft. 

Synfretijtenftreit (nviech.), Dev, unter 
den deutſchen lutheriſchen Theologen um 1639 
ausgebrochener Streit, weil Georg Calixtus 
(ſ. 8.) mit noch mehreren andern Theologen 
Durch Milderung des ſtreugen Luthertums eine 
Annäherung an Die Patbglifen u. Reformierten 


Synedrium — Synodiſche iImlaufzeit. 
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herzuſtellen ſuchte. Die Gegner nannten dieſe 
Beſtrebungen Synkretismus, d. i. Religions— 
mengerei. Tiefer anfangs ſehr heftig geführte 
Streit, brachte ſchließlich das eine Gute zu 
wege, daß das Bedürfnis nach Duldung auch 
den Katholiken gegenüber jich geltend, machte. 
&3 bereitete ſich Die Beriode des Pietismus 
(ſ. d.) in der prof. Theologie vor. 

‚ Synod, der beiline, |. griech.-kath. 
Kirche (Bd. II., Sp. 1606) u. Heiliger Synod. 

iynodal (ariech.elat.), eine Synode (ſ. d.) 
betreffend. | 

Synodäãälexaminatören (Int. Examina- 
tores synodales), Die (Miehrz.), beißen die nad) 
dem Tridentimmm (Sess. XXIV, c. 18) vd. den 
Bılcböfen mit Zuſtimmung Des Domfapitels 
gewäblten 12 (wentgiten3 6) Geijtlichen, welche 
bei der Abhaltung der alljährlich ftatıfindenden 
Pfarrexamen als Eraminatoren der Bewerber 
um ein Pfarramt tätig ſind. 

Synodäa lrichter (Int. Iudices synodales), 
die (Mebrz.), geiſtliche Richter zur Entſcheidung 
der an den Aoſtol. Stuhl gebrachten Sachen, 
worüber zwiſchen Perſonen cin u. Derielben 
Diözeſe. Streitigfeiten entſtanden find. Die ©. 
follen nach der Beltimmung des Konzils vd. 
Trient auf den Provinzial oder Diözeſan— 
ſynoden beſtimmt werden Für den Zoll, daß 
Synoden nicht abgehalten werden fünnen, be= 
ſtimmt die Ronfiitition Benedikts XIV. vom 
26. Aug. 1749 „Quamvis paternae“, daß Die 
Erabiichöfe u. Bifchöfe auf Vorſchlag Des 
Rapitel3 Nichte auswählen u. die Namen 
derielben dem Hl. Stuhle mitteilen follen. 

Synodälftatnten,die (Mehrz.), |. Statuta 
synodalia u. Capitularıa episcoporum. 

Synodalverfaffung, Die, in Der prot. 
Kirche diejenige Einrichtung, bei welcher die aus 
Geiſtlichen u: Laien beitebenden Synoden u. 
Presbyterien eines Bezirkes in einer ſich regel— 
mäßig verſammelnden Synode eine repräfenta— 
tive Kirchengewalt ausüben. Man unterſcheidet 
1) Kreis-, 2) Diözeſan-, 3) Provinzial-, 4) 
Landesſynoden: vergl. Kirchenregiment. 

Synodälzengen, die (Miehrz.), 1) früher 
Diegeninen Männer, welche in jeder Gemeinde 
aufgeitellt ı. beeidigt wurden, um das fittlich- 
veligiöfe Leben der Oemeindemitalieder zu 
überwachen u. alljährlich der bifchöfl. Behörde 
Darüber Bericht zu erftatten; 2) Diejenigen 
Pfarrer in den verschiedenen Defanaten eines 
Bistums, welche den fittlichen u. kirchl. Wandel 
der Beiftlichen zu beobachten ı. Dem Dekan 
v. ihren Beobachtungen Mitteilung zu machen 
hatten; 3) heute Die Synodalzeugen der Dekanat: 
fapitel, welche gewöhnlich als Kapitelſekretäre 
auf den alljährlichen Berfammlungen fungieren. 

Synodatifum (lat), das, jährliche Abgabe 
der Tıözefanfirchen an die bifchöfliche Kathe— 
drale; früher nelegentlich der Eynoden erboben. 
In Preußen dafür jeßt die Kathedralſteuer 
(15 3 d. jeder Taufe, Trauung, Beerdinung). 

Synöde (viech.), Die, Verfammlung, bei. 
Kivchenveriammlung: deral. Konzil. 

Synöõdiſche Umlaufzeiteines Geſtirnes, 
die, Zeitraum, der zwiſchen zwei aufeinander— 
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folgenden Konjunktionen (f. d.) des bez. Geſtirns 
Tiegt; beim Mond — 29,5306 Tane. 

Synonqyml(griech, Mehrz. die Synonyme). 
das, ſinnverwandtes Wort, 3. B. Gerſtenſaft 
ier. [wandt, gleichbedeutend. 
ſynonym (griech. „gleichnamig“), ſinnver— 
Synõpſis (griech.), die, 1) Ueberſicht, beſ. 
2) die nebeneinandergeſtellten Hauptpunkte 
einer Lehre. 





—— 
— 


Synöptifer (griech.), die Mledrz.), ante 


für die 3 Evangeliften Matthäus, Markus 
u. Lukas, weil ihre Evangelien in vielen Punkten 
itbeveinftimmen, während das des hl. Johannes 
Hart abweicht. Die Trage, wie Diefe weite 
gehende Nehnlichkeit zu erklären iſt, heißt Die 
ſynoptiſche Frage. Manche meinen, Markus 


(d93 Fürzefte Evangelium) Sei der ältelleıt.. 


babe den anderen al3 Grundlage gedient, andere 
nehmen für alle 3 ein (verloren gegangenes) 
Urevangelium as, von dem fie abgelchricben 
bältten. Auf kath. Seite erklärt man Die Sache 
meist fo: Alle 8 ſtützen ſich auf Die apoftoliiche 
Bredigt, Die je nach Den Lefern, für Die das 
Edangelium beſtimmt it, im dverfchiedenent Um— 
fanze dargeſtellt wırd. | 
innöptifch (aviech.), überſichtlich, ähnlich. 
ſynöptiſche Karten, Die (Mehrz.), Wetter- 
karten, welche die aleichzeitign über einem 
aroßen Gebiet herrſchende Witterung darſtellen. 
Synovia (griech.), Die, Gelenkſchmiere, 
Gliedwaſſer, Gelenkflüſſigkeit. 


Synovitis (griech.) die, Gelenkentzündung. | 
Syntagmataviech.), das, Zuſammenſtellung 


z. B. vd. Aufſätzen verwandten Inhaltes.. - 

Syntagma canonum (qriech.), das, 
im griech. Kirchenrecht eine Sammlung v. 
Kanones, welche enthält 1) die Beſchliüſſe v. 
acht vrientalifchen Synoden, 2) die Apoſtol. 


Synodiide Umlaufzeit — Syrafus. 
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Africanns angriff, aber zurückgeſchlagen wurde; 
endete zu Nom im Gefängnis, nachdem er v. 


Maſiniſſa (ſ. d.) der Römern ausgeliefert 
worden var. | | 
Syphilis (lat. Luös), Luſtſeuche, 


BSranzofenfranfheit, die, unſaubere, Durch 
einen Bazillus bevvorgerufene Infektions— 
tranfheit (v. Mensch zu Meenfch direkt über: 
tragbar, aber auch vererbbar), vuft ſchwere 
förperl. Schädiguugen hervor; erfordert möglichſt 
frühzeitige ärztliche Behandlung. Die ©. iſt meift 
verurſacht durch unfittliches Yeben. Die Anwen— 
dung db. Geheimmitteln tt entichieden zu ver— 

Syphon, der, ſ. Siphon. ſwerfen! 

Syr, Syr-Darja, der, im Altertum 
Jaxartes, Fluß in ruſſiſch-Aſien, enſpringt am 
Tienſchan, 2860 km lang, mündet in den Aral— 
See; wenig fchiffbar. 

Syra, Öriechenland, Bistum, Kirchenprov. 
Naxos, gegr. im 13. Jahrh., umfaßt ©. ı. 
Giurga, so» 40000 E., 7000 Kath., 6 Stationen, 
60 Kirchen u. Kapellen, 24 Prieſter. 

Syra (das alte Syro3), 1) Kykladeninſel, 
81 qkm, asos 30000 E. ; fehr fruchtbar; Haupt— 
ftadt: Hermupolis; 2) Stadt, asos 3300 E. 

Syracäfe (pr. Sſirrekjuſ'), Ber.-Stanten 
v. Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenprov. Nerv 
York, gear. 1886, cısos 120000 Kath., 158 Kirchen 
u. Kapellen, 120 Welt: u. Ordens-Prieſter; 2) 
Stadt im Staate New York, am Onondagaſee, 
Sitz des Biſchofs, aso» an 120000 &., Kathe— 
dDrale u. 14 andere fath. Kirchen, Konventnalen, 
Chriſtl. Schulbrüder, Franziskanerinnen, Barmh. 
Schweſtern, Schweſtern der chriſtl. Liebe uſw.; 
Univerſität (1905 an 2500 Stud.), Bibliothek 
(iiber 70000 Bde.); Maſchinenfabriken. 

Syrakñs, ital. Sirucusa, Italien, Sizilien, 
1) Kirchenprov. mit 1) Erzbistum ©. u. den 


Ramones, 8) Die Belchliiffe der Synoden dv. | Bistiimern 2) Saltagivone, 3) Noto, 4) Piazza 


\taribago, 4) Briefe u. 


Entſcheidungen hl. Armerino:; ID Erzbistum, gegr. im 4. Jahrh., 


Väter, 5) die in Betracht kommenden ſtaatlichen asos an 280000 Kath., 218 Kirchen u. Kapellen, 


Geſege. 
ſyntäktiſch (griech.), auf Die Syntax (f. d. 
Syntäx (griech.), die, Satzlehre, als Lehre 
‚vd. der Bildung der Sätze u. vom Gebrauch 
der einzelnen Redeteile ufw., Teil der Sprache 
lebre (1. D.). 

Synthẽma (griech.), daS, 1) Berabredetes; 
2) Gebeimfchrift mit verabredeten Zeicheit. 
ESyntheẽſe, Syntheſis (nriech.), Die, 1) 
ıt Der Philoſophie Verknüpfung dv. Vor— 
ſtellungen u. Begriffen an einer Einheit. 2) 
Teil der Chemie, welcher lehrt, aus den ver— 
Ichiedenen Elementen Berbindiugen Derzuftellen: 
Gegenſatz ift Analyfe (. d 

ſynthẽtiſch (griech.,, zuſammenſetzend, 
verbindend, vd. der Syntheſe (j. d.) ausgebend. 

Iyuthetifche Methode, die, i. Deduktion. 

ſynthẽtiſches Urteil, Das, it ein ſolches, 

deſſen Prädikat nicht im Subjekt ſchon ent— 
balten Tieat, fondern al3 neue Beſtimmung zu 
jenem binzutritt, 3. B. Karl ift groß (anders: 
der Menfch iſt vernünftig). 

Syphax, König der Maffyliex in weſtl. 
Numidien, Schwiegerfohn des Hasdrubal_(f. d.), 
mit dem er 208 v. Ehr. das Lager des Scipiv 


bezüglich. an 460 Welt» u. Oxdensprieiter; IT) Provinz 
Rim Südoſten Siziliens, 3735 qkm, 


(19066) A 
460000 E. in den 3 Kreiſen: 1) Modica, 2) 
Noto, 3) ©; Acker- u. Weinbau, Schafzucht, 
Fiſcherei; IV) Hauptfiadt der Prov., Sib des 
Erzbiſchofs, ano» an 25000 E., Dom, Kirchen 
Santa Lucia (11. Sabrh.), ©. Giovanni (12. 
Jahrh.) Katakomben 3.—7. Jahrh.), Benedif- 
tinerinnen u. a.: Aſſiſenhof, Handel u. Gewerbe— 
kammer, deutſches, öſterr. u. mehrere andere 
KRonfitlate; Gymnaſium, Real- u. Kunſtſchule; 
Hoſpital u. Armenhaus; Teigwaren- u. Möbel— 
fabriken; Ausfuhr v. Südfrüchten. 
S. wurde gegr. 734 v. Chr. von Korinth 
aus. Es gelangte bald zu hoher Blüte, beſ. 
unter dem Tyrännen (Alleinherrſcher) Gelon 
485—478 v. Chr.) u. beherrſchte einen großen 
eil Siziliens. 414—413 v. den Atheuern, ver— 
geblich belagert, 406—216 unter der Herrſchaft 
der Tyrannen Dionyſios I. u. 11, AUgatbofles 
u. Hieron II. 212 v. Ehr. dv. den Römern 
unter Marcelus erobert (Archimedes) n. au 
Hauptitadt der röm. Prov. Sizilien, gemacht. 
©. beſitzt aus altchriftl. Zeit geräumige Kata— 
fomben. Büchoffig wurde es ſpäteſtens int 4. 
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Jahrh. Eine Legende beſagt ———— daß Jordan, (im Süden). Die in Altertum blühende 
der hi. Marcianus als erſter Biſchof v. S. von | Kultur S.3 iſt unter der Herrſchaft der Türken 
hl. Petrus ſelbſt, eingeſetzt worden, ſei. Mit | verfallen. Die einſt bedeutenden Häfen Tirus 
Sicherheit ſind als Biſchöfe v. S. feſtzuſtellen u. Sidon ſind verſandet. Von den berühmten 
der hl. Eutychius, Dev ann 304 gemartert wurde, Zedern des Libanon ſtehen nur noch klägliche 
u. Chreſtus, der 314 am Konzil v. Arles teil⸗ Ueberreſte. — v. Getreide, Tabgk, Apfel— 
nahm. Erzbiſchöfl. Metropole wurde ©. um ſinen, Mandeln, Wein ulw., Schatz, Ramelzı. 
die Mitte des 8. Jahrh.s, jedoch anfcheinend Seidenzucht. Im Provinz, umfaßt die Wilnjet3 
nur etwa ein Jahrh. Im 12. Jahrh. wurde | ©. ır. Beirut, die Sandfchafs Libanon u. Jeru— 
e3 Suffraganat dv. Palermo u. kurz darauf d. ſalem, Zeile v. Aleppo ı. ‚Sor, au). 185000 
Monreale (bis 1844). 1844 wurde ©. wiederum qkm, son 27, Mil. E. 1V) Wilnjet, zwiſchen 
Metropole (j. oben). dem Syrifchen Graben ı. der ſyriſchen Witte, 
yr-Darja, 1) Stu, I. Syr; 2) Land: | 95900 qkm, asos an 800000 E., an S0000 Kath. 
ſchaft in ruſſiſch-Aſien, au 00000 qkm, *%, lin 4 Sandfchat8: Hauptftadt Damaskus (f- 2.). 
. Wiifte oder Steppe, soo» an 1", Mill. meiit mo— Syhriſche Kirchen, die (Mehrz.). . Syrer. 
hammed. E. in 5 Kreiſen; Bichzucht (Schafe, Syhriſche Kunft, Die, erreichte ihie nrößte 
Rinder, Pferde, Kamele, Biegen), Ackerbau un | Vollfommenheit im 5.—7. Jahrh, Bei. Die 
bedentend; Hauptitadt Taſchkent. Baukunst zeichnete ſich aus Durch vielſeitige 
Sörer, ſyriſche Chriſten, die Mehrs.) Verwendung der Säufe ıı. reichen, eigenartigen 
die Reſte Der in den erſten chrifit. Sahrd.en | Facadenſchmuck (Rivchen zu Bakuſa, Kalb Luze 
blühenden, durch Häretiker u. die Araber zu ln. zahlreiche Säulenklöſter) um. übte much einen 
Grunde gerichteten altfyrifcehen Kirche, zerfallen | gewiſſen Einfluß aus a die rim. Baukunſt. 
in bäretifche en Monophyſiten u. | Wichtige Zeugen der f. R. find auch die Elfen: 
Jakohiten) u unterte S. (Tie Meelchiten ſſ. d.] | beintafeln (7. Jahrh.) zu Eifchmiadfin, Murano 
im Batrtarchat Antiochien u. die Int. khlinn (Ravenna), Paris u. Die Miniaturen Hand— 
in Syrien, welche einem Apoſtol. Vikar anfexz | [chrilten | des Rabulas (in Florenz). 
Nehe gehören nicht dazu.) Die häretiſchen Syrifche Sprache u. Literatur, die, Aus— 
©. Stehen unter einem monophyſitiſchen Vatri- Druck des altchriſtlichen (aus der heidn. Zeit 
avchate, das 541 dv. dem Metropofiten v. Edeſſa, gibt es Feine ſyr. Literatur), Geiſteslebens in 
Jakob Baradäus HDaher Jakobiten) errichtet Syrien, das ſich von dort aus bis nach Meittel- 
wurde. Unierte ©. heißen diejenigen, u. Dftafien nusbreitete. Die ſ. ©. iſt ein Zweig 
biten, welche im Laufe, bei. der Tebten Jahrh.e, der aramäifchen u. nahe verwandt der Sprache, 
zur kath. Kirche zurück gekehrt find; fie unter: welche der göttl. Heiland vedete.* Die Bibel 
ſtehen feit 1781 dem Batrtarchen zu Mardin wurde wahrscheinlich ſchon im 2.- chriſth Jahrh. 
(ſ. d.). Man zählt insgeſamt 9 Diözeſen, da- | ins Syriſche überſetzt (Peſchita.ſ.d.) Die Homilien 
von 5 Erzdiöfen, mit an 30000 Seelen in 28 des Aphrgates find zwiſchen 336 — 46 entftanden. 
Pfarreien, wozu die unierten Joakobiten in Der hl. Ephräm (geſt. 378) verfaßle Kommen— 
Syrien, Meſopotamien, Kurdiſtan, Babylonien tare zu den HT. Schriften u. eine Reihe poeti— 
u. Nenppten gehören. ° Ifcher Werke, ebenſo Kyrillona (4. Jahrh.), Ras 
Sürien, perſ. Soriltan, türk. Suria, bulas, Balai, Iſaak v. Antiochien (5. Jahrh.) 
arab. Eſch-Scham, Aſiat. Türkei, T) Apoftol. | uſw. Im 5. Jahrh. Deginmt auch Die nefchicht- 
Präfektur umter den Apoſtol. Vikariat Aleppo |liche Literatur. Durch die Spaltung der for. 
(. d.), miffioniert v. Kapuzinern. Der Apoftol. | Kirche infolge der Irrlehren des Neftorius (f. d.) 
Vikar über die Tat. Ehriften Hat feinen Sitz u. des Entyches (ſ. d.), teilte ſich Die kirchl. 
(ſeit 1890) in Beirut (ſ. d.) au 6000 röm. Literatur in Die rechtaläubine, neſtorianiſche ır. 
Katd., 345000 anderer Niten. Das Bikariat | monopbofitiiche (Sakobiten). In der erſteren ragt 
entitand 1762, bis 1896 gehörten die Apoſt. | hervor Jakob v. Edeſſa (7. Jahrh.) in der letzteren 
Bifare dv. ©. dem Sranzisfanerorden an, Dann | Philoxenosv.Mabbug (6. Jahrh.). Die älteſte ſ. L. 
wurde der Dominikaner Petrus Gonſalez Kark reicht bis zum 14. Jahrh. Später entſtanden 
Duval Apoſt. Vikar u. iſt es auch 3. Zt. noch, — in dem nenaramäifchen Fellichi— 











zugleich TitularBifchof dv. Petra. Der Klerus Dialekt, meiſt nur Ueberſetzungen oder freiere 
gehört verichiedenen Orden an. In Beirut bes | Nachahmungen älterer ſyr. Dichtungen, teil vd. 
jtebt eine dv. Papſt Leo XIL. 1881 errichtete u. I neftorianifchen, teils v. kath. Seiftlichen verfaßt. 
v. den Sefuiten geleitete Univerſität, mit mediz. Für die Kenntnis der altſyr. 2. ift die Chronik des 
Inſtitut u. Seminar fiir orvientalifche Kiten, | Bar-Hebräus (geit. 1286) das vorzüglichſte Werk. 
so) Über 600 Studenten. 11) Landſchaft im Syrjänen, Kamiwoitur, die (Mechrz.), 
Welten der arab. Halbinfel, begrenzt im Welten | Rußland, finnischer Volkftamm in den Gouv. 
vom Mittelmeer, im Süden v. der Sinnihalb- Archangelik u. Toologda, cısos» iiber 150000 Köpfe 
inſel, im Norden von Taurus u. Meſopotamien, | (griech.=fatb.); Ackerbauer, Viehzüchter u. Jäger. 
im Oſten v. der — Wüſte, an — Syrlin, 1) ©., Sürg, der ältere, ſchwäb. 
qkm, über 3 Will. (1% Mill. Syrer, Bildhauer, geſt. um 1490 in ln; ſchuf u. a. 
Mill. Araber, 110000 ac eva '/; AT das Chorgeitühl im Miünfter zu Im. 2) S., 
Rath., 17%, Mill. Mohammedaner; trockenes | Sörg, der jiingere, geit. 1521; ſchuf das 
Hochland, das nahe der Küſte im Libanon big | Chorgeftiihl, zu Blaubeuren, den Schallvedel 
3100 m anfteigt, im Oſten fich allmählich in die | dev Kanzel im Münſter zu m ufw. 

ſyr. Wüſte verflacht: Flüſſe Orontes (im Norden), Eyrmien, Deiterreih, 1) Bistum, f. 
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Diafovar: 2) ruchtbares Komitat in Kroatien— | 
Save, 6866 | Nitus), Kirchenprov. Fogaras, gegr. 1853, um— 


Slawonien, zwiſchen Donau ı. 
qkm, (ss an 400000 E., je 
it. griech.eoribodore Kath.; 
a v. Sliwowitz (f. en Bergbau auf 
ohlen: Hauptſtadt: Vukovar (f 









































des 15. Jahrh.s der großen Uniousſynode v. 
Ferrara— lovenz, welcher er d. Anfang bis zu 


Syrmien — Szathmar. 


— · ——— — ——— — 


zul Hälfte rönt. | 
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Szamos Ujvär, Ungarn, U) Bistum (artech. 


faßt das nördliche Siebenbürgen, cısos» 470000 

‚3 Archipresbyterate, 

49 Rizeavchipreshpterate, 502 Pfarreien, über 
Welt u. Ordens-Prieſter. 2) 






























































De); 
Syropulus, Evylveſter, Seienichtfehreiber | Deutlich Armenieritadt, Fönigl. Treiftadt im 


Romitat Szolno&Tobofa (Stebenbitrgen), am 
Kleinen Szamos, Sitz des Biſchofs, asos 6500. 


Ende als Großwürdenträger der griech. Kirche | E. Kathedrale, us Obergym— 


in Konſtantinopel beiwohnte. 
der Metropolit v. Epheſus, 


Marens Engenicus, | 


Obſchon ©. wie nafiumt: Setreides ı. Viehhandel. 


Szänto (ſpr. Sfanto), Stephan, Jeſuit, be— 


ein ſtarrer Gegner der Vereinigung mit der | geitterter Vorkämpfer der Gegenreformation, geb. 


lateinischen Kirche war, fo unterſchrieb er 
unehrlicher Weiſe Doch ala Menſchenfurcht Das 


1541 in der ungar. Diözeſe Raab, aeft. 1612 zu 
Olmütz; 1561 Zögling des Collegium Germanicum 


Unionsdekret, gababerſeinen wahren Geſinnungen zu Rom, erſterUngarim Jeſuitenorden. Seit 1567 


in der d. ihm verfaßten u. deshalb mit Borficht 
aufzimehmenden Geſchichte des „genannten 
Konzils ungeſchminkten Ausdruck. Im iibrigen 
bildet dieſe Schrift des S. die Hauptquelle für die 
Geſchichte der — Ferrara— Florenz. 

Syros, „ariech. Inſel, 1. Syra. 

Syrie, Afrika, —— des Mittel— 
meers. 1) Große ©, Golf v. Sydra, 
zwilchen Tripolis u. Barfa; 2) Kleine S. 
Golf v. Gabes, zwiſchen Tunis u. Tripolis; 
beide ſeicht u. wenig befahren. 

Syrup, der, ſ. Sirup. 

Sysran, Sſysran, Heußßland, 1) Kreis 
im Gonv. Simbirsk, 9122 qkm, «190 250000 E.; 
2) Kreisitadt, an der Wolga, asos iiber 35000 
E.; Mädchengymnaſium, Realſchule; Gerbereien, 


Müblen. 

Syſſitien (griech.) die (Meehrz.), Die 
gemeinſamen Mahlzeiten der Männer bei den 
Doriern u. Spartanern (hier Pheiditien 


genannt), zu Denen die Teilnehmer gleichmäßig 
beiſtenern mußten. 
Syſtẽm (nriech.), das, Zufammenftellung 
nach beſtimmten enefır 1) in der Rhilofophie 
Ordnung bezw. Zıriicktührung des geſamten 
Stoffes auf wenige urſprüngliche Grundprinzi— 
pien; 2) in der Naturwiſſenſchaft Ordnung der 
NRaturkörver nach gewiſſen Merkmalen, 2. 


©. u. das natürliche ©. lein Syſtem. 


Spftemätif (nriech.), Die, Darftellung durch | 


ſyſtemätiſch(griech.), 1) 1) ein Syltem bildend; 
2) geordnet, UN I. Diaftole. 
Syſtolẽ (griech.), die, Zuſammenziehung, 
Szaboles ſpr. Siaboltfch), Ungarn, Komitat 
am linken Zheißufer, 4917 qkm, csos aıı 300000 


mandyar. E&., an 90000 röm. Satb.; Ackerbau, 
Viehzucht; Hauptitadt: Nyiregyhaza. 
Szalas (ungar, ſpr. Sſalaſch), Die, 


Semubitte auf dein Kärpaien. 

Szalay (pr. Sinlaj), Yadislaus v. nugar. 
Geſchichtſchreiber, geb. 18. April 1813 zu Ofen, 
geſt. 17. Juli 1864 zu Salzbura; Advokat, dan 
Redakteur de3 „Pesti Hirlap“; fchrieb u. 
„Geſchichte Ungarns“ (6 Bde. 1850--68, 
deutsch 1866 fl.). 

Szamos (fir. Sſamoſch), der, Ungarn, 
linker Nebenfluß der Theiß, entitebt aug dem 
Großen u. Kleinen ©., mündet, 560 km lang, 
beit Vaſaros-Nameny. 


An 


B. 
in der Pflanzeulehre das Linné'ſche (£inftliche) ! :inı Komitat Bekes, au der 


in Wien, lernte hiev Stephan. Bathory, den 
fpäteren Fürften dv. Siebenbürgen u. König d. 
Ungarn, kennen. Als in Siebenbürgen Die 
veformierten u. amitarischen Prediger viele 
Katholiken dv. ihrem Glauben abwendig machten, 
übernahm ©. Dort 1579 eine Wiifionftelle u. 
predignte in Klauſenburg mit avoßem Erfolge. 
Er entfaltete auch eine großartige literarische 
Tätigfeit zur Verteidigung des kath. Glaubens. 
Die Bekehrung des jungen, Petrus Bazınany 
iſt ihm zu verdanken. Die reformierten Prediger 
reizten ————— die Einwohner gegen S. auf, 
ſo daß dieſer ſeines Lebens nicht mehr 
ſicher war. Deshalb wurde S. 1588 nach Karls— 
burg geſandt, Dann nach Olmütz, wo er auch 
Itarb. Die Gründung des mit dem deutlichen 
Kollegium vereinigten Collegium Hungarieum 
in Nom it ae fein Werk. 

Szapäry (ſpr. Sſappary), Julius, Graf, 
ungar. Staatsmaun, geb. 1. Nov. 1832 zu Belt, 
net. 20. Jan. 1905 au Abbazta; 1861 im Reſchs⸗ 
tage Mitglied der Teafpartei, gehörte 1865 zu 
dev Kommilfion, welche den Ausgleich mit Deiter- 
veich vorbereitete: feit 1873 wiederholt Miniſter, 
1890—92 nach. Tiszas Rücktritt Miniſterpräſi— 
dent, trat zuriick wegen — mit ſeiner 
Partei in Sachen der Civilehe. 

Szarvas (ſpr. Sſarwaſch), Ungarn, Markt 
Körös, ses) alt 27000 
meist brot E. an 2400 Kath.; brot Obergymnafium. 

Szalz (pr. Siabh), Karl, ungar. Dichter 
u. Meberfeßer, ach. 15. Juni 1829, geit. 15. 
Dft. 1905 zu Budapeſt; feit 1884 veformierter 
Bifchof in Budapeſt, vordem wiederbolt el 
chef im Kultusminifterium: veröffentlichte 1. 
die epischen Dichtungen „Alınos“ u. „Salamon“ r 
iiberfeßte Shakeſpeareſche ır. Molièrſche Dramen. 

Szathmär (ſpr. Sſatmahr), Ungarn, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Erlau, gegr. 1804, (1905) 
über 140000 röm. Kath., dazu gegen ae 


des griech. Ritus (iiber 200000 Akatholiken), 


Archidiafonate, 12 Vizearchidiakonate, 96 Alan 
reien, 170 Welt: u. Ordens: Prieiter. 2) Komitat, 
am linken Theißufer, 6278 qkm, us an 370000 
&., iiber 60000 von. Kath.; Ackerbau, Viehzucht; 
3) königl. Freiftadt, amtlich S.-Nemeti, am 
Szamos, Sitz des Biſchofs, ms au 30000, 
meiſt magyar. E.; Kathedrale, Prieſterſemingr. 
Varinh. Brüder, kath. Lehrers u. Lehrerinnens 
bildungsanftalt; Dampfmühlen. 


Gründer 


mente“ 
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Szezatunica (fpr. Schtſchawniza), Deiter- 
reich, Galizien, Badeort in der Bez.-Hauptm. 
Neumarkt, 109 iiber 2700 E.; 7 alkaliſch-muria— 
tifche Heilanellen; Bade- u. Subalationsbalten, 


Luftkuroxt. 5 
Szechenyi (pr. Sſehtſchenji), unggr. 

SED ON ihn gehörten an LI ©. 

Stephan, ungar. Staatsmann, geb. 21. Sept. 


1792 zu Wien als Sohn des Brafen rang d. 
©, (geit. 1820), des Stifters des ungar. Nationale 
nalen get. 8. April 1860; nıachte al3 Offizier 

e Feldzüge genen Navoleon mit; 1848 neben 
Korfu Miniſter für öffentliche Arbeiten, wurde 
aber geiſtig umnachtet, als ex den offenen Bruch 
zwijchen Defterreich u. Ungarn Tab. 


Szezawnies — Szilagyi. 


Wieder 
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Szekler (ſpr. Sſekler), die Mehrz), itngar. 
Bolkitamm im Oſten u. Nordoſten Sieben— 
bürgens; im Mittelalter als Reſte der nach 
den Tode AÄtillas — Hunnen ange— 
ſehen. Die S. beſaßen bis 1849 eine eigene 
Verfaſſung u. beſ. Vorrechte. Ihr Gebiet, das 
Szeflerland, 11780 qkm mit au 600000 €., 
teils katholisch, teils veformiert, bildet heute die 
Komitate Cſik, Haromſzek, Udvarhely, Maros ı. 
Aranyos; Danptitadt iſt Maros-Vaſarhely. 

Szell pr. Sſell) Koloman v. ungar. 
Politiker, geb. 8. Juni 1845 im Komitat Eiſen— 
berg; Juriſt, 1868 als Anhänger Deaks in den 
ungar. Neichstan gewählt; 1875—78 Finanz— 
miniltter, 1899— 1903 Minitterpräfident; trat 


geſundet, erſchoß er ſich 1860 zu Döbling, weil | zurück, weil ex die Militärvorlage tm Reichs: 


die Volizei ihn für den Verfaſſer eines Buches 
gegen das Miniſterium Bach bielt u. eine 
Hausſuchung vornahm. SS. gilt, als dev 

De3 neuen Ungarn. Er ſchrieb 
u. a.: „Ueber den Kredit“ (1830), „Das Voltk 
des Oſtens“ (1841), „Politiſche Programmfrag— 
(1847). 2) S., Bela, Sohn v. 1), For— 
ſchungsreiſender, geb. 3. Febr. 1837 zu Buda— 
peſt; bereite 1863 Amerika, 1865 Algier, 1877 
bis 1880 China u. Hinterindien; ſchrieb u. _Q.: 
NE Ergebniſſe der Reiſe in Oft: 
alien” (3 Bde. 1893/99). 3) ©., Emerich, Neffe 
v. 4), viterr. Sivlonndt aeb. 15. Febr. 1825 zu 
Budapeſt, geit. 11. März 1898 ebenda, 1878—92 
öfterr.zungar. Botlchafter in Berlin. 4) ©, 
un Neffe v. 1). Forſchungsreiſender, geb. 

Aug. 1865 zu Budapeit: bereiite 1888- 
die Siofeeinieln, 1891—93 Rußland, Berfteit, 
Belutfchiitan, Oſtindien u. China. 

Szecſen dv. Temerin (pr. Siebtichen), 1) 
S., Antoı, Orat, öſterr.zungariſcher Staats— 
mann, geb. 17. Oft. 1819, geſt. 23. Aug. 1896 
zu Auffee; 1860 im verftärkten Reichstage Mit— 
veranlaſſer des kaiſerl. Diploms v. 20. Okt. 
1860, feit 1866 Mitglied des Oberhauſes, 1884 
Oberſthofmarſchall; veröffentlichte: Acht Eſſoys“ 
(biltor. u. biogkaph. ———— deutſch 1879). 2) 

‚Nikolaus, Sohnu v. 1), geb. 1857; ſeit 1901 
öfterr. Botfchafler beim Hl. Stuhle. 

Szegedin (ſpr. Sieggedin), Ungarn, Haupt— 
ſtadt des Komitats Cſongrad, königl. Freiſtadt, 
an der Mündung der Maros in die Theiß, 
feit der lleberfchwenimung von 11. u. 12. März 
1879 nenerbant, asos» über 105000 meiſt kath. 
magyar. E., an 3500 Brot; Franziskaner, 
Minoriten, Bincentinerinnen uſw.: Gerichts— 
tafel, Bez-Gericht, Sandel3= u. Gewerbefammer; 
Gymnaſium der Viariſten, Staatl. bergymnafinm 
u. Realſchule, kath. Lehrerbildungsanſtalt; 
Seifen-, Tabak- u. Tuchfabriken. 

Szeghalom (ſpr. Sſeg —), Ungarn, Markt 
im Komitat Bekes, an der Miindung des Berei— 
tyokanals in Die Schnelle Fördg, «so: at 10000 
re magyar. prot. &.; Ackerbau, Viehzucht. 

Szegizardipr. Sfegakavd), üngarn, Haupt—⸗ 
ort des Komitals Tolna, nahe der arviz, (1905) 
cu 15000 meiſt magyar. kath. E.; Weinban 
(bei. Rotwein), Seidenranpenzucht. 

Szefeiy-lldvarhely (pr. Sſekelj-Udwar— 
heij), Ungarn, f. Udvarhely. 


Math. Untv.-Dolfsierifon III. 
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tage nicht durchbringen konnte. 

Szene (nriech. Skene), die, 1) Schaubihne: 
2) Ort der Handlung eines Bühnenflückes, 3) 
Vorgang, Begebenheit; inS. fegen, ein Thenter- 
ick zur Aufführung fertig machen. 

Szenerie, die, auf der Bühne durch entjpr. 
Teforationen Dargeitellteg Bild. 

Szent .... (ungar.), = Sankt, heilig . 

Szent-Endre (ſpr. Sient-), SankieAn— 
drä, Ungarn, Stadt im Komitat Budapeft, 
vecht3 an der Donau, so» 5000 &., an 3800 
Kath.; Weinbau: Dampferitation. 

Szentes (fpr. Sfentefch), Ungarn, Haupt 
ſtadt des Komitats Cſongrad, nahe der Theiß, 
cısos) iüber 32000 meiſt magyar. E., an 13000 
röm Kath.; Staglsobergymnäſium; Pferdehandel. 

Szent-Miflos (fpr. Sfent- Mikloſch, Török— 
S.. Ungarn, Markt im Komitat Jazygien— 
Großkuümamein-Szolinok, asos) an 25000 E. 

Szent-Tamas (for. Sſent-Tamaſch). St. 
Thomas, Ungarn, Markt im Komitat Bacs— 
Bodrog, am Franzenskanal, cases 15000 E., 
an 5000 röm. Kath: : Bierdehandel. 
*" Sziget (ipr. Siiget), Name mehrerer mar. 
Ortes u. n. Szigetvar, Markt u. einſt bes 
deulende Feſtung im Komitat Somogy, — 
Almas, asos über 6000 meiſt magyar. kath. E 
kalh. Kirche, Franziskaner, Schweſtern vom 3— 
Erlöſer: ehemaliges Stammſchloß der Zriuyi, 
erſtürmt u. zerſtört 6. Aug. 1566 dv. den Türken, 
wober Nik. Zrinyi den Heldentod fand (vers 
berrlicht in Tb. Körner Drama B-). 

Szigligeti (pr. Stiggligett), Eduard, eigent— 
lich — Szathmary, ungar. Dramatiker, 
geb. — 1814 zu Großwardein, geſt. 19. 
Jan. 1878 zu Budapeit al3 Direktor der Natio⸗ 


nalhühne: ſchrieb Die Tramen: „Roſa“ 
„Wandernde en „Banl Beldi“. 
„Stephan IV.“, #, Bela TIL”: Die Quitfpiele: 


„Frauen— Herrſchaft“, „Schatten 
des Lichts“; auch Volkſtücke, z. B. „Der 
Deſertenr“, „Der Jude“. 

Szilagy (ſpr. Sſilladji), Ungarn, Komitat 
am linken Theißufer, 3820 akm, dses 210000 


„Die Mama“, 


meiſt ariech.-umterte E.; Aderbau, Viehzucht; 
Hauptort Zilah. 
Szilagyi, (ſpr. Sſilladji), Deſider v., 


liberaler ungar. Staatsmann, geb. 1. April 1840 
zu Großwardein, aeſt. 31. Inli 1901 zu Buda— 
peit: 1867—74 im Juſtizminiſterium, 1874—89 


89 
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Prof. fiir Strafrecht 11. Bolitif an der Budapefter 
Univerfität, 1889—95 Ssuftiaminifter, 1895—98 
Bräfident des Abgenronetenhaufes. 

Szilagyi (ſpr. Shlladii), Aferander, ungen 
Hiſtoriker, „geb. 30. Aug. 1827 zu Klauſenburg, 
geit. 12. San. 1899 zu Budapeſt als Direktor 
der Univerfitätsbibliothef (feit 1878) u. Mit— 
glied der gar. Akademie dev Wiffenichaften; 
1852 Gymmalialprof.; fchrieb meilt iiber die 
Geſchichte Siebenbiirgens; deutich find erſchienen: 
„Seorg Rakoczy I. im dreißinjährigen Kriege 
1630—40° (1883), „Betblen Gabor u. Die 
ſchwediſche Diplomatie“ (1882). 

Szilagy⸗Somlyõo (pr. Sſilladji-Schomljo), 
Ungarn, Stadt im Komitat Szilagy, an der 
Kraßıra, css» am 6000 meist magyar. &., über 
3500 Sath.: Stammichloß der Bathory ff. d.). 

Szinge-Li pöez (ſpr. Sſinje-Lipoz), Ungarı, 
Dorf im Komitat Saros, weſtlich v. Eperies, 
casos an 500 meiſt ſſowak. E.: berühntte Lithion- 
—— Salvator. 

Szlachta (vol, fpr. Schlachta), der, 
Angehöriger des polu. Adels, ſ. Schlacbticvik. 

Szlatina (ipr. Silatina), Ungaru, Torf 
in Komitat Marımaros, au Dev Theiß, (1905 
2500 ®&.; Steinſalzgruben. 

Szlavy (pr. Sflabwi), SoT., ungar. Staat3- 
mann, geb. 22. März 1818 zu Naab, geit. 9. Aug. 
1900 zu Zſitva-Ujfalu; 1849 als Anhänger 
Koffutbs zu füuf Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt, 1870 Handelsminiſter unter Andraſſy, 
1872—74 Minifterpräfident, 1880 gemeinfaner )ı 
Le 1894—96 Präfident des ungar. 

agnatenhauſes. 

Szliacs (fpr. Sſljatſch), Ungarn, Badeort im 
Komitat Sohl,.im Süden dv. Neuſohl. 


Szilagyi — Tabak, 
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Szmula, Julius, Major a-D., Ritterguts— 
a bei Zalfenau Oberſchleſ.), Anıtsdoriteher 

Kreistagsmitglied, geb. 30. 2 1829 zu 
—8* (Schleſ.) geſt. 30. März 1909; Mit— 
alied der CEentrumsfraäklion d08 Deutfchen 
Reichstags für Oppeln (feit 1887 bezw. 1893 
bis 1907) u. des preuß. Landtags (feit 1888); 
trat befonders ein fiir die Landwirtſchaft u. 
die Intereſſen der poln. Bevölkerung in 
Dberichleiient. | 

Saögyenn- Marih (pr. Sſöddjehnji— 
Marritich), Ladislaus v., öfterr..ungar. Staats— 
man, geb. 12. Nov. 1840 zu Wien; wurde 
1890 ungar. Miniſter am Fünigl. Hoflager, 
feit 1892 ale in Berlin. 

Szolnof (ſpr. Siolnoe), Ungarn, Haupt— 
ſtadt des Komitats Jazygieu— Sroßfumanien-S., 
an Der Theiß, asos liber 27000 meilt magyar. 
kalh. E., Franzisfhner; Danıpferftation; Spiritus 
11. Mafchinenfabrifen: Viehhaudel. J 

Szolnok⸗ Dõbdka, Ungarn, Komitat in 
Siebenbürgen, 4761 qkm, ass an 240000 E.: 
Ackerbau, an Waldwirifchaft, Viehzucht;. 
Hauptitadt: De 

Szopdta 8. Sſowata), Ungarn, Badeort 
im Komitat Maros-Torda (Siebenbürgen), (1908) 
an 2500 meilt magyar. E., an 1800 Kath. 
Salzfelſen. 

Szujſki(ſpr. Schujſki), Sol, poln. Hiſtoriker 
u. Dramatiker, geb. 1835 zu Tarnow, geſt. 
1 Febr. 1883 zu Krakau als Univerfitätsprof. 

i. Öeneraljefretär der dortigen Akademie der 

Miftenfchaften: verfaßte: „Geſchichte Polens 
Gruͤud der legten Foxrſchungen“ (4 Bde, 
1862—66), „Die Bolen u. Ruthenen in Galizien“ 
(1882), Gedichte, biftor. Dramen n. Erzählungen. 


CT 


zT, t, lat. T, t, Zungenlaut, 20. Buchſtabe 
des deutschen, 19. des griech. u. lat. Alphabet; 
1) Zahlzeichen t = 160, T = 160000; 2) T, Ab— 
kürzung für Titus; 3) im Handel t = Tonne, 

— Tara; 4) Ta, dem, Beichen fiir Tantal(i. d.). 

Taaffe, Eduard, Graf d., üfterr. Staats— 
mann, geb. 24. Feb. 1833 zu Wien, get. 29. 
Nov. 1895 auf feinem Schloffe in a 
entſtammte einem alten iriſchen Geſchlecht: Spiel: 
genofle des Ipäteren Kaiſers Franz Sofeph: 
1867 Staithalter v. OQberöſterreich, danı unter 
Beuſt Miniſter des Innern, unter Auersperg 
Miniſter für Landesverieidigung und Polizei, 
nach Auerspergs Rücktritt 1860 — 1870 Miniſter— 
präſident, 1871 Statthalter v. Tirol u. Vorarl— 
berg, 1879—93 abernial3. Miniſterpräſident. 
Die beablichtigte Verſöhnung der verfchiedenen 
öfterreichifchen Nationalitäten gelang ihm nicht, 
er Wirrwarr wurde im Gegenteil Schlimmer, 
die Deutſchen verloren gegeniiber den Tichechen 
immer mehr an Einfluß in Oeſterreich, eine 
beide Zeile nicht befriedigende Wahlvechtöreform 
führte fchließlich — Sturz herbei. 

Taaſinge, 
im Süden vd. Fünen, 69 qkm, asos über 4000 E. 








Thorseng, Dänemark, Inſel dem Rauche u. 


Tabacum (lat.), dev Tabak. 

Tabagha, Tababa, Afial. Tuͤrkei, Nieder— 
laſſung des ——— Vereins vom hl. Qande, im 
Nordweſten vom See Benejareth; Bilgerhofpiz. 

Tabagie (franz., ſpr. Zabafbib), die, 1) 
Rauchraum; friiher auch 2) Wirtshaus. 

Tab ago, Antilleninfel, ſ. Tobago. 

Tabak, Der, geftorkneie Blätter Der 
Splanaceenpflanze Nicotiana (Tabad), an 40 
Arten, beheimatet tu Amerika; Trautartige 
Pflanzen mit äftigen Steugel, rankigen, unge— 
teilten Blättern u. riſpenſtändigen, gelben, 
grünen, roten oder weißen Blüten. Der befle 
T. kommt aus Amerifa; ev wird en 
gezogen in Europa, in Deutfchland, bei, in d 
Pralz, u. in Afrika. Der T. wird benutzt Mr 
Rauch-T. (gefchnitten, zu rauchen in der I. 
Pfeife, einen: Gerät aus Kopf, Rohr u. Mund— 
flück beftehend), Raus u. Schnupf-T., zu Cigarren 
u. Ciggretten (. die beir. Artikel). Das Rauchen 
des T.3 übt, eine narkotiſche (betäubende) 
Wirkung aus, die dv. feinem Gehalt au Nikotin 
(|. d.) herrührt; letzterer verflüchtigt ſich mit 
ſchlägt ſich im Pfeifenſafte 


nieder. Mäßiges Rauchen iſt nicht direkt 
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als Zierpflanze, fpäter als Arzneipflanze. 


ſchädlich, übermäßiges Rauchen dagegen er— 
zeugt Nikotinvergiftung, die ſich in Ohnmacht, 


Tabak — Tabor. 
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Tabeel, Tabeal (bebr. „Gott iſt gut”), 
einer v. den Feinden der Juden, Die den Tempel: 


Erbrechen, in fchwereren Fällen im Ausſetzen | bau verhindern wollten. 


des Herzſchlages, der Atmung u. Krämpfen 
äußert. — Die T.⸗Pflanze kam 1565 nach Deutſch⸗ 
land dv. Frankreich aus; fie diente A 





erite Form des T. Genuſſes in Europa war das 
Schmipfen; e3 kam am franz. Hofe auf. Tas T.— | 
rauchen verbreiteten heimfehrende Seeleute in 
Spanien u. Bortugal. Heute iſt der T. Genuß ein 
ſehr verbreiteter, der jährliche Verbrauch betränt | 
über 990000 Tonnen T. Blätter. 


Tabẽlias, Tebalja, dritter Sohn des 
Mexgri, einer, der Leiter der Tempelbauten 


zu Davids Zeit. 


tabellãriſch, in Form einer Tabelle. 
Tabelle, die, üherſichtliche Zuſammenſtel— 

lung ſtatiſtiſcher u. hiſtoriſcher Tatſachen. 
Taberna (lat.) Schenke, Herberge; Name 
mehrerer Stationsorte an römiſchen Heerftraßen 
B. T. Rhenanae (Rheinzabern), T: Montanae 


3. 
Tabak-Berufsgenoſſenſchaft, die deutſche, (Bergzabern). 
Sitz in Berlin; 5 Sektionen (Berlin, Leipzig, Tabernäafel (v. lat. Tabernaculum, 
Frankfurt [Main], Bremen, Mannheim), csos „Hütte“), daS, der, verfehloffener runder oder 
über 6000 Betriebe mit 145000 Berjonent. ‚ erfigev Aufbau auf Hochaltären mitten iiber dem 
- Tabatmonopol, Das Stantliche, gus- Altartiſch für die Aufbewahrung der h u⸗ 
ſchließliches Recht zum Verkauf v. Tabak u. |chariitie; hergeſtellt aus feinem Holz, Marmor, 


deſſen Fabrikaten durch den Staat; eingeführt 
u.'a. in Oeſterreich, Frankreich, Italien. 

Tabakskollẽgium, das, Abendgeſellſchaft 
des preuß. Königs Friedrich Wilhelm J., in wel— 
cher Tabak geraucht u. Bier getrunken wurde; 
Mitglieder waren außer dem Fürſten Leopold 
v. Deſſau, Seckendorff, Grumbkow, Gundling, 
Faßmann u. a. 

Tabakſteuer, die, Auſwandſteuer, welche 
vom Tabak erhoben wird, kann fein 1) Handel- 
ſteuer (Einfuhriteuer), 3. B. in England, wo 
der Anbau v. Tabak verboten iſt, Dänemark, 
Schweden; 2) Pflanzungſteuer von Gewicht 
des Rohtabaks. z. B. in Deutſchland (45 HM. 
fiir 100 kg): 3) Flächenſtener (in Teutſchland, 
für Bflanzungen v. weniger al3 4 Ar, in Belnien 
ach der Zahl der Bilanzen); 4 Fabrikat- 
jtener, Anwendung dvd. Stempeln, Banderolen 
uſw., 3. B. im Dentſchland bei Cigaretten, in 
Amerika u. Rußland; 5) Monopol (f. d.). 
In Deutſchland iſt 1909 gelegentlich der fogen. | 
„Finanzreform“ eine ſchärfere Heranziehung 
des Tabaks geplant. 

Tabari, Mohammed ben Dſcharir, moham. 
Theolog u. Geſchichtſchr., ach. 839 au Amol in 
Taberiſtan, geſt. 923 zu Bagdad; ſchrieb einen! 
Kommentar (Tefsir, 30 Bde.) zum Koran u. 
zu den Annalen („Sefchichte dev Propheten ı. 
Könige“, 15 Bde.). 

Tabartje, Stadt, |. Tiberias. 

Tabarz, Dorf in Sachſen-Gotha, }. Groß-T. 

Zabafchtr, Tabaſcheer, Bambuskampfer, 
der, Fiefelfaure Abſcheidungen in den Knoten 
der Bambushalme; benußt als Poliermittel, in 











Ehina auch als Medizin. Il 


Tabäãsco, Nordamerika, Neexico,1) Bistum, | 
Kirchenprov. Oaxaca, aegr. 1880, uümfaßt Tor | 
ba3co, ass; iiber 115000 Kath.; 2) Staat am 


E.; Kakao-, Tabak- u. Zuckerrohrpflanzungen, 
Ausfuhr v. Kautſchuk, Farbhölzern, Rum uſw.; 
Hauptſtadt u. Sitz des Biſchofs iſt Sau Juan 
Bantiſta— Tabakdoſe. 

Tabatiere (franz., ſpr. Tabatjähr), Die, 

Tabatieregeiwehr, dus, Hinterladegewehr 
mit tabakdoſenähnlichem Verſchluß; 1870/71 v. 
der franz. Mobilgarde benutzt. 


Silberplatten oder vergoldetem Erz, trägt innen 
eine koſtbare Bekleidung v. weißer Seide, Gold— 
oder Silberſtoff. Vergl. Bd. II, Sy. 645. 
Tabes (fat), die Abmagerung, Der 
Körperſchwund; T. dorsalis, die Rückenmark— 
ſchwindſucht. 

Tabitha, im N. T. eine Chriſtin zu Joppe 
u. große Wohltäterin der Armen (Apg. 9,36), 
wurde, geltorben, vom hl. Betrug auf Wunsch 
u. Bitten der betrübten Gemeinde wieder zum 
Neben erweckt. infolge Diejes aroßen Wunders 


geſchahen, viele Bekehrungen, AApg, 9,42). 


Tablat, Schweiz, 1) Bezirk im Kanton 
Zt. Hallen, casos; ber 17000 E.; 2) Gemeinde, 
«so iiber 14000 E., an 9000 Kath.: in der Nähe 


Kapuzinernonnenkloſter Notkersegg (Antonius— 


wallfahrt). 

Tableau (franz., ſpr. Tabloh), das, 1) 
Gemälde; Gruppendarſtellung, beſ, auf der. 
Bühne: auch gebraucht 8) bei plötzlicher Ver— 
blüffung u. Verlegenheit. | 

Table d’ Hote (franz, ſpr. Tabl Ddoht), 


die, gemeinfames Mittagseſſen v. Hotelgälten, 
‚nach einer für alle aufgeftellten Speifenfolge 
mit feſtem Preis fiir Das trockene Gedeck. 


Tabiet. The (pr. Sie Tüblet), hervor— 
ragende kath. Wochenfchrift in london, genr. 1840, . 
bis 1903 im Befiß des Kardinals Vaughan. 

Tablette (Hranz.), die, 1) Täfelden; 2) 


 Brälentierteller, Tceebrett; 3) in der Medizin 


Paſtille. 

Tabor, Thabor, Aſiat. Türkei, Paläſting, 
Berg im nördl. Galiläag, wicht weit v. Cäſon 
Richt. 4, 6. 12. 14). Der Berg war in alt— 
teftamentlichbev Zeit berühmt durch den Sieg 
der beiden Stämme Zabulon u. Iſſachar über 
den Kanganiterkönig Jabin (Nicht. 4, 12). 


Atlant. Ozean, 26,094 qkm, «son liber 160000 Nach der Leberlieferung aus den eriten chriltl.: 


Sabhrb.en iſt der T. auch der „Hohe Berg” 
geweſen, auf welchen die Verklärung des Herrn 
ſtatlfand (Matth. 17, 1, Mark. 9, 1, Xuf. 9, 28). 
Ter Bern T. iſt, unzweifelhaft, der beutine 
Dichebel et Tor, ein alleinliegender Kalkſtein— 
bera, einige Stunden öſtlich v. Nazareth, ſtark 
bewaldet u. etwa 580.m hoch iiber der Ebene; 
geſchmückt mit den Ruinen mehrerer alter Kirchen 


gy* 
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u. je einer Kirche dr Griechen u. Franziskaner 
GKloſter u. H oſpi 
Tabor „Sager”), der, Volksver— 
Tabor, Delterveich, 1) Bez.-Hauptm. in 
Böhmen, 979qkm, (905 iiber 80.000 ©. i1269 Ort: 
ſchaften; 2) Bezirkſiadt, an der Lufchniß, csos 
iiber 11000 tſchech. kath. E.; Defanatkirche: 
Schweſtern dv. Notre Dante, Barınd. Schweftern, 
iſchech Gymnaſiumn. Oberrealfchufe, Kranken 
u. Waiſenhaus; Malz- u. Tuͤchfabriken. In den 
Huſitenwirren 16. Jahrh.) oft genannt. 

Zabora, Deutih=-Ditafrila, Ort in Der 
Landſchaft Unjanjembe, an Süden v. Victoria 
Njanſa, ass an 40000 E.; Miſſion der Weißen 
Väter; Knotenpunkt an der Handelltraße nach 
den Geen: Ausfuhr v. Wachs, Kautfchuf, 
Elfenbein uͤſw. 

Zaboriten, die (Mehrz.), eine dev 4 Par— 
teien der Hufiten, |. ufitenkriege 

Täbris, Tebriz Aſien, Stadt in Perſien 
(Prov. Aſerbeidſchan), am Adſchitſchai, (1905) über 
200000 E.; Ruinen alter Stadtmauern; Baum— 
wollen- und Seidenwebereien. 

Tabula (Iat.), die, 1) Tafel; 2) Schreib: 
tafel (im Altertum aus Holz mit einem Wachs— 
oder Bipsiiberzug): T. rasa, leere, abgeichabte 
Tafel, (übertranen:) ſpurlos befeitigen. 

Tabularium (fat.), das, Archiv. 

Tabulatür (v. lat. tabula, „Täfelung“), Die, 
aus Dem 10. Jahrh. ſtammende Suftrumentalz 
notenfchrift, beitand aus Zahlen u. Buchſtaben; 
noch bis zu Beginn des 18. Jahrhis benußt: 2) 
Geſetzestafel der Meiſterſinger. 

Tabulẽtt (Int.), Das, —— mit Schub— 
fächern fir Hanſierer. — ende Pferdeherde. 

abun (tatar.), auf den Steppen 

Taburẽtt — as, niedriger Seſſel 
ohne Lehne. 

Tacca, Die, Gattung der Takkaceen, 
Tropenkräuter mit großen Blättern, 15 Arten; 
1. a. T. pinnatifida, in Oftindien u. den Sitd- 
ſeeinſeln; Der ftärfemehlhaftige Wuͤrzelſtock 
liefert Brotmehl. 

Tacchini (ſpr. Tackini), Pietro, Aſtronom, 
geb. 21. März 1838 zu Modena, geſt. 24. März 
1905 zu Spilamberto bei Modena; 1879—1900 
Dirveftor der Sternwarte des Kollegiv Romano. 

Tachard (pr. Taſchahr), Guy, Sefuit, 
MIET ÄRA in Siam ı. Rovderindien, geb. 7. April 
1651 zu Mngonleme (Frankreich), nett. 12. Oft. 
1712 in Bengalen; fchrieb u. a. Das viel aufge: 
Yegte wiſſenſchaftl. Werk: „Voyage de Siam“ 
(Reife nach Siam, 1686). 

Tachau, Heflerreich, 1) Bez.⸗Hauptm in 
Böhmen, 615 qkm, asoh 45000 E. in 114 Ort— 
Ichaften; 2) Stadt, an der Mies, casos» an 6000 
denifche Kath. E., fath. Pfarrkirche, Franziskaner, 
Schloß des Fürſten Windifharäß; Glashütten, 
alu 

Tachira (ſpr. Tatſchira), Südamerika, — 
in Benezuela, 12500 qkm, usos über 135000 
E. in 8 Bezixken; Kaffee, Rakao-, EN 


Tabak— — Pflanzungen: Bergbau auf Silber, | in der Grafichaft ae (Weftriding), am Wo 


Hauptitadt: San Eriftobal. 
(griech), Tacheometer, 


us u. Kohle; 
Zachometer 


Zachymeter, das, Borrichtung zum Meilen | it unangebracht u. 


Tabor — Tadel. 
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der Geſchwindigkeit von OU RUNGEN, 3. B. der 
Meafchinen, des fließenden - Waſſers, Fahrge— 
ſchwindigkeit v. a uf. Mau 
unterscheidet 1) Drehpendel-T.; bei ibm 
wirken gelenkig mit einander verbundene De 
u. Schwunggewichte auf ei SBeigerwerf; 2) 
Flüſſigkeits-T., bei ihm dient die parabol. 
Veränderung der Flüſfigkeilsober fläche, die durch 
die Umdrehung bewirkt wird, als Maͤß für die 
Geſchwindigkeit. 

Tachygräphie, die, Art Kurzſchrift (ſ. d.) 

Zachyhydrit, das, an der Luft leicht 
zerfließendes Doppelfalz v. Magneſiumchlorid 
u. —— findet ſich bei Staßfurt. 

Tachylit, das, Minexal, baſaltartiger 
Obſidian (. do. [2) = Tachometer (f. d.). 

Tachymẽter, das, 1) Art Theodolit (ſ. d.); 

Zacitns, Cornelius, vom. Gefchichtichreiber, 
geb. um 55 u. Chr., aeft. um 117; Schwieger- 
fobı des Gnäus Imlius Naricola (ſ. d.), 88 
n. Chr. Brätor, 98 Konſul, Ipäter Sadwalter 
in Aſien; ſchrieb u. a.: „Agricola“ (feinem . 
Schwiegervater gewidmet), „Historiae“ (14 
Sefchichtsbiicher d. alba Big Domitianu), 
„Annales“ (Geſchichte des Statferreiches vd. 
Auguſtus bi3 Galba) in gedrängter Kürze u. in 
wirchtiaer Schreibmeile. Sein Buch „Germa- 
nia“ (Befchreibung der Länder u. Völker Deutfch- 
lands) Bildet Die älteite u. — Be⸗ 
ſchreibung des damal. Deutſchland u. ſeiner 
Bewohner mit ihrer ungebrochenen Kraft, Sitten— 
einfalt u. ihren naturgemäßen Zuftänden, um 
den entfitteten u. entarteten Römern zugleich 
einen Sittenfpienel vorzubalten. 

nettns, Marcus Claudius, röm. Raifer 

(25. Sept. 275—Npril 276 n. Chr.), wurde, 
75 Sabre alt, nach Aurelianns (f. d.) Tode vom 
Senat u. Heer al3 Kater gewählt, kämpfte 
alitcklich gegen die Mlanen u. Goten; wurde in 
Tyana (Rappadokien) vd. feinem meuternden 
Heere ermordet. [ichweigende Uebereinknunft. 
tacitus consensus - (lat.), Still 

Tacna, Sidamerifa, Chile, 1) nördlichſte 
Provinz (gehörte bis 1884 au Peru), 24000 
qkm, casos» an 30000 E. in 2 Depart.; Bergbau 
auf Kuͤpfer, Blei u. Eifen; 2) Hauptitadt, am 
nleichnaminen Fluß, as» an 12000 E.; Apell- 
hof, Deutsches, öfterr. u. andere Konſulate; 
Krankenhaus. 

Tacöoma, Ver.-Stgaten dv. Nordamerika, 
Hafenſtadt im Staate Waſhington, am Pugel⸗ 
fund, casos über 40000 E.; 4 kath. Kirchen, 
Benediktinerinnen, Dominikanerinnen, Franzis- 
fanerinnen; höhere ı. Fachfchulen, methodift. 
Pugetſund-Univerſität, Carnegie-Bibliothek, 
Ferrymuſeum, deutſches Konſulat; Eiſenwerke; 
Ausfuhr v. Holz, Kohlen, Getreide uſw. 

Tacora, Südamerika, Chile, 1) Indianer— 
Dorf (4000 m hoch), am Sue de3 Bulkans T. 
(Gualillos, 6020 m hoch); 2) T-Paß (4180 m), 
führt ach Bolivia (4180 m hoch). 

Zadcafter (ſpr. Täddkäſter), England, a 
arfe 
ıısos) üüber 30000 E., kath. Kirche; Steinbriche. 

Tadel, der, —20 — begangener Fehler; 
unerlaubt, wenn er zur 


Unzeit aefchieht u. ihm Lieblofigfeit zu Grunde 
fiegt. Er ift angebracht u. vonnöten, wenn ev 
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Taffin (malaiifch), der, Rum (f. d.). 
Tafilet, afilelt, Nordafrika, Oaſen— 


Goͤttes Ehre u. des Nächſten Wohl im Auge hat. | gruppe in Marokko, ſüdlich vom Atlas, 13804km, 


Zadema, 1) T. Sir Laurens Alma, niederl.- 
engl. Maler, geb. 8. Jan. 1836 in Friesland, 
lebt ſeit 1870 in London: malt mit Vorliebe 
Genrebilder aus Dem deutſchen, ägypt. griech. 
u. röm. Altertum, ausgezeichnet durch lichte 
Farbenbehandlung u. hiſtoriſche Treue. Von 
ſeinen Bildern ſeien genannt u. g.: „Eingang 
zum röm. Theater“ (1866), „Seit dev Wein— 
lefe zu Rom” (1870), „Das Paradies auf 
Erden“ (1885). 2) Seine Öattin Lanxa Alma 
u. 3) feine Tochter Anna find gleichfalS be= 
deutende Malerinnen. 

Tadmur, Arabien, ſ. Balmiva. 

Tadſchĩks, Sarten, die (Meebrz.), Nach 
kommen der alten Meder (Berfer): hberrichende 
Rafte in Iranu. Turan, asos an 1'/,; Mill. Köpfe. 

Tadſchurrabai, die, Nordoſtafrika, Meeres— 
bucht am Golf v. Aden (franz. Somaliland); 
Haupthafen: Dfchibuti. 

Taël (chineſ.) das, Münzeinheit in China 
(ſ. d. [1000 Caſh = 3—4 A); für den Handel 
mit dem Auslande iſt wichtig der Shangbais 
T. (eva 3 M). 

Tafa (auitral.), die, Art Beutelmarder. 

Zafalla, Spanien, Bezirkitadt in der Prod. 
Navarra, am Zidaco, ass iiber 6000 E. ; Weinbau. 

Tafel, Die, 1) in der Geologie Gebiet 
horizontal ausgebreiteter Geſteinſchichten (Tafel— 
land); 2) größerer Tiſch; 3) Feſtmahl. 

Tafelbai, die, Südweſtküſte v. Afrika, 
große Bucht in Kapland; daran Kapſtadt(ſ. d.) 
u. im Süden von dieſer der Tafelberg, 
1082 m hoch. 

Tafeldruck, der, 1) im Altertum u. Deittel- 
alter übliches Buchorudverfahren, 1. Buchs 
drucerfunft; 2) Bedrucken v. Stoffen mit 
Platten. | 

Tafelfichte, die, 1123 m bober Berg Im 
Sfergebirge (j. d.) auf der fchlej.-»böhm. Grenze; 
Schutzhütte, Ausſichtsturm. 

Tafelgelder, die (Mehrz.), Verpflegungs— 
zulagen für die an Bord befindlichen Marine— 
Offiziere, Beamten u. Kadetten. 

Tafelgeichäft, Handgeſchäft, das, Ver- 
fauf v. Effeften am Bankfchalter gegen bar. 

Tafelgut, das, f. Menſalgut. 

Zafelmalerei, die, Herltellung v. Gemäl— 
den auf Holz, Leinwand, Seide, Elfenbein ı. 
Metalle. Am gebräuchlichſten war gut ausge— 
trocknetes Holz, Das man mit einer Unterlage 
v. Gips oder Kreide, vielfach zuerſt mit Lein— 
wand überzog. Beſonders befiebt war im 
Mittelalter wie bei der Wandmalerei der Gold— 
vund. Bis zur Einführung der Delmalerei 
are man Sich der Tempera= (f. d.) oder 
der enfawitifchen oder Wachsfarben. Lie I. 
fand hauptlächlich Anwendung bei den Altar: 
bildern u. Slügelaltären. 

Tafelöl, da3, feines Dlivenöl. 

Zafelrunde, -Die, Des Königs Arthus, f. 
'B0. I, Sp. 473. 

Täfelung, Die, Täfelwerk, das, aus Holz— 


der Philippinen, cases "iiber 1'/, 


— nn 





asos iiber 100000 E. in über 300 Dörfern; 
Hauptorte: Er Riſſani, Es Serigat u. Abuam. 

Zaft, Taffet, der, leimvandartig geweb— 
tev meiſt Schwarzer Seidenftoff. 

Taft (ſpr. Täft), William Howard, 27. Prä— 
dent der Ver. Stanten vd. Nordamerika (feit 
1909), Nachfolger Roofevelt3 (f. d.), geb. 15. 
Sept. 1857 zu Cincinnati; Advokäat, Nichter, 
1896/1900 Prof. der Rechte, 1901/04 Gouver— 
neur der Bhilippinen, 1904/09 Kriegsminiſter. 

- Tag, der,1) Beit, in welcher die Sonne iiber 
dem Horizont (ſ. d.) zu feben it, im Gegenfaß 
zur Nacht, (f. d.); an den verfchiedenen Orten 
wegen Neigung der Erdare gegen die Efliptif 
verschieden lang: amt Aequator find T. u. Nacht 
gleich, an den Polen währen T. u. Nacht je "/s 
Jahr; 2) bürgerlicher Zeit vd. 24 
Stunden; 3) Sonnen=T., die Zeit v. Sonnen: 
aufgang BIS zu ihrem Untergange, ungleich lang, 
im Kalender für jeden Tag angegeben; 4) 
Stern-T. — Zeit v. 23 Stunden 56 Min. 5 
Sef., beſtimmt nach der Umdrehungszeitder Erde. 

Tagälen, die ( Mehrz.), malaitifche Bewohner 
3 Mill. Köpfe, 
meilt Katholiken; Ackerbauer u. Handwerker. 

.. Taganrög, Rußland, 1) Bezirk im Do- 
nilchen Gebiet, 14000 qkm, (so 450000 E.; 2) 
Kreis: u. Dafenftadt am Afowfchen Meer, 
asos) über 60000 E., an 2500 röm. Kath., kath. 
Kirche, mehrere Konfulate; höhere Knaben- u. 
Mädchenſchulen; Dampferitation; Ausfuhr vd. 
Öetreide, Wein, Raps. 2 

‚ Zagblindheit (Nyktalopie — Nachtfehen), 
die, Sehſtörung, bei welcher der Erkrankte bei 
gedämpftem Lichte beifer ſieht als bei normaler 
Beleuchtung, iſt eine Folge v. nervöſen Störungen 
de3 Geſamtorganismus u. Ueberreizung der 
Netzhaut; dunkle Brille tragen. 

Tagebau, der, im Bergbau, Abbau an 
der Oberfläche. | 
Zagegelder, die (Mehrz) = Diäten. - 

Tagelied, das, Gattung des mittelalter- 
lichen Meinnefanges, fchildert das Scheiden der 
Liebenden beim Morgengrauen auf den Warn— 
ruf des Wächters; bef. gepflegt v. Wolffram 
v. Eſchenbach. | 

Tages, in der etrusf. Mythologie, Entel 
des Supiter (ſ. d.), unterrichtete als weisheit— 
voller Knabe die Etrusker in der Deutungskunſt 
(. Harufpices). 

Zagesbefehl, der, |. Barole. 

Zagesblindheit, Die, |. Tagblindbeit. 

Tagesgejchäft, Kontantgeichäft, das, 
Tageskauf, der, Kauf mit fofortiger Ueber— 
gabe dev Ware. 

Tageslichtreflektor, der, eiferner Rahmen 
mit ſtark verſilbertem Wellenglas, je nach Dem 
Eintallen des Lichtes verftellbar; dient dazu 
dunkle Räume zu erleuchten, deren Fenfter in 
Heine Höfe oder enge Straßen geben. 

Tagesordnung, Die, Folge der in einer 
Berfammlung zu erledigenden Gegenſtände; 


tafeln zuſammengeſ. Wand-oderDeckenbekleidung. zur T. übergeben Heißt einen geftellten An— 
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trane feine Solge geben mit oder ohne Yırgabe 
v. Gründen (motivierte bezw. einfache T.). 
Tagetes, die, Samtblume, Gattung dev 


KRommpofiten, 20 Arten: Heimat it Amerika. Die 
gehören zu den aromat. Kräuter n, Te 
haben gelbe bis braune Köpfchen. 


Tagewerk, das, altes Feldinaß, etwa 1 
Morgen (f. d.). 

Zagfahrt, die, Termin (f. d.). 

Tagfalter, — die ss 


Urt Geoßfchmetterlinge - d.) Bühler an 
der Spibe keulenförmig, fit ſtark u. lang, 
Leib ſchlank, manche haben Putzpfoten, fliegen 


am Tage; ausgezeichnet durch große, beiderſeits 
lebhaft“ gefärbte Flügel; man untericheidet: 1) 
unechte u. 2) echte 8. Die eriteven haben 
die Flügel tn der Ruhe nur halb Au U 
die lebteren ganz. pbosphat. 

ZTagilit, der, Kun waflerbaltiges Kupfer— 

Tagfreid, Der, dem Himmelsäguator 
paralleler Rreiß, den ein Geftivn bei der täg- 
lichen Sheinbaren Rotation bejchreibt. 

Tagligeözzo (fpr. Zalja =), Italien, 
Stadt in der Prov. Aquila (Abrnuzzen), c1s0s 
3500 E. In der Nähe bei Scurcola das Schlacht- 
feld, auf dem am 23. Aug. 1268 Rlonrapdın dvd. 
Schwaben negen Karl vd. Anjon unterlag. 

Tagliamẽnto (pr.Taljgmento), der, Italien, 
170 km langer Fluß. in Venetien, entipringt 
am Monte Maura, mündet ins Adriatiiche Meer. 

Tagliöni (pr. Taljoni), ital. Täuzerfamilie; 
ihr gebörten an: 1) T., Filippo, geb. 1777 zu 
Mailand, geft: 11. Febr. 1871 zu Como; 
Ballettineifter in Stockholm, Kaſſel u. Moskau: 
verfaßte mehrere Ballette, u. a: „Sylphide“. 

T., Maria, Zochter dv. 1), Tänzerin, geb. 
23. April 1804 zu Stockholm, geit. 23. April 
1884 zu Marfeille; —— ſeit 1832 mit Graf 
Gilbert de Voiſins. BIT, Paul, Bruder v. 2), 
geb. 12. Jan. 1808 zu Wie, neit. 7. Jan. 1884 
au Berlin; vermählt mit dev Tänzerin Amalie 

Galſter, feit 1869 Ballettdiveftor des Berliner 
Hoftheaterz; verfaßtedie Ballette: „Sardanapal”, 

Du 1. „gli. Flock“. 4) T. Maria, Tochter 
v. 3), Tänzerin, geb. 27. Dft. 1833 zu Berlin, 
neit. 27. Aug. 1891 auf Aigen in Nieder: 
öſterreich; vermählt feit 1866 mit dem Fürſten 
Joſ. Windiſchgrätz (geſt. 1906). 

Tagſatzung, die, bis 1848 Verſammlung 
der — der ſchweizer. Kantone; ſeit— 
dem erſetzt durch den Bundestag. 

Tag: ı. Nachtgleiche, die, ſ. Aequinoktium. 

Tagzeiten, die kanoniſchen ſBrevier. 

Tahiti, Ozeanien, 1) Apoftot. Vikariat, 
gegr. 1848, umfaßt Tabiti, Gambier, Tuamotu, 
über 7000 a 77 Kirchen ır. Kapellen, 


Prieſter. T., Otahbeiri, größte der 
Seelthafteinfeln (feit 1880 bei Srankreich), 
1042 qkm, ass alu 15000 &., meilt Rath. ; 
Hauptbafen: Papeete 


— die 


nüſſe (ſ. d.) v. Tahiti. 
Taifun, Teifun, der, Name für den 
Rirbelfturm in Oftafien; fehr gefährlich 


ſowohl fiir die Schiffahrt als auch fiir das 
durch falfche Bewirtſchaftung waldlo& gentachte 


Art Elfenbein |- 


Land. Die Te entitehen Hauptfächlich im 
Suli bis Okt, unter dem 5—20° nördl. Breite, 
öltlich dev Philippinen im oftindifchen. u. chine⸗ 
ſiſchen Meex. Hierbei wird_eine Luftmaſſe v. 
mehreren Meilen Durchmeſſer in Bewegung 
geſetzt. Nur in der Mitte des Wirbels herrſcht 
Windſtille, weshalb die Orte, über die der 
Mittelpunkt des Tis forlſchreilet nach einander 
v. 2 Strömungen erfaßt werden, Die durch eine 
kurze Windftille unterbrochen find: Geſchwindig— 
keit: 90 km. 

Zaigilipr. Taidſchi), Anna Maria Antonietta 
Geſualda, Tertiarin, myſtiſch begnadigte 
Perſon, geb. 29. Mai 1769 zu Siena al3 
SThotheferätochten. geit. 9. Juni 1837; Mutter 
v. 7 Kindern, trat ein Jahr nach ihrer Heirat 
in den dritten Oxden ı. führte ein einfaches u. 
abgebärtetes Leben; befaß tıı hohem Maße die 
Gabe Der Krankenheilungen. Shre Selig: 
nee iſt eingeleitet. 

Tatjuen, Oftafien, China, Hauptftadt der 
Prov. Schanfi, am Fönhol (um Quangbo), Sitz des 
Apoftol, Bilars v. Mor yanft, «sos» liber 
200000 ®.; Franzisfanermif ion; Arfenal. 

Zaifun (jap., „aroßer Fürſt! ), der, bis 1868 
Titel des Szonguns (ſ. Japan), dem der 
Verkehr mit dem Auslande oblag. 

Tail, das, ſ. Tasöl. 

Tailiandier ſpr. _Tajangdieh), Rens 
Gaſpard Erneſt, genannt Saint-Rens6 T. franz. 
Schriftſteller, geb. 16. Der. 1817 zu Paris, geſt. 
22. Febr.1879 ebenda als Mitglied der Akademie: 
richtete die Auimerkfamtkeit Dev Frauzoſen mit 
Erfolg auf Die deutſche Philoſophie u. Literatur 
Durch feine Artikel ja Dev „Revue des Deux 
Mondes“; fchrieb u. a.: „Histoire de la jeune 
Allemagne“ (Gefchichte des jungen Deutfchland, 
1848), „Dix ans de l’histoire d’Allemagne 
1847 .- 57° (10 Sabre Dentiche Geſchichte, 1875). 

Taille (Franz., Nine Talje), die, 1) Schnitt, 
Hitftengenend; 2) Leibchen. Schneider. 

Tailleur (franz., ſpr. Tajöhr), der, 

Taimir, Taiınyr, Rußland, 2653 qkm 
große 0. d. Rordkufle v. Sibirien, durch 
die Te Bucht in eine dftliche u. eine weltliche 
Hälfte aeteilt, vom T.fluß durchfloſſen. 

Tain_(fpr. Täng), Fraukreich, Stadt im 
Depart. Bröme, Arrond. Balence, an Der 
Roͤhne asos) 31850 E.; Weinbau, Seidenfpimierei. 

Tainan, Stadt in Sapan, ſ. Zatwan. 

Taine (fpr. Tähn), Hippolvie, — 
frauz. Literarhiſtoriker, Geſchichtſchreiber 
Aeſthetiker, geb. 21. April 1828 in se 
Ardennen, geit. 5. März 1898 zu Bari; ver- 
aßte u. a. die nefrünte Preisfchrift: „‚Essai 
sur Tite-Live“ (Titus Livius, 2. Aufl. 1860), 
„Essais de critique et d’histoire“ (Kritifche 
un. gefchichtliche Aufſätze, 1858), „Histoire de 
la littörature anglaise“ (Geſchichte der engl. 
iteratur, 5 Bde., 1864). 
Taibing chineſ „großer Friede“), die 
— Rebellen in China, en 1850—55 
alt ganz Nordehina, fuchten die Mandichu: - 
Dynaſtie zu Itürzen; mit Hilfe engl. u. franz. 
Trupven 1865 fait ganz audgerottet. 

Taiwan, Tainan, Japan, Vertragshafen 
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an der Sitdweftkitite der Inſel Formoſa, cos 
über 50000 ©. a: 

Tajo (pr. Tacho), portug. Tejo (for. 
Teſchu), der, längſter Fluß der Pyrenäen— 
halbinſel, entſpringt an der Muela de San 
Juan (Brov. Terneh), mündet, 912 Km lang, 
bei Liſſabon in den Atlant. Ozean; v. Abrantes 


ab ſchiffbar. — 
Takämatſu, Japan, Hafenſtadt im Ken 
Kagawa, nördlich v. Shikoku, asosı an 40000 E. 


akao, Takau, Japan, Hafenſtadt auf 
der Inſel Formoſa; Ausfuhr v. Reis, Zucker 
u. Salz. Nippon, ausos über 30000 ©. 
Takaöka, Japan, Hafenſtadt auf der Inſel 
Takäſaki, Japan, Stadt im Ken, Gumma 
(Infſel Nivpon)/ass an 40000 E.: Seidenzucht. 
Takäſe, der, Afrika, rechter Nebenfluß des 
Atbara (f. d.). 
Tafelung, Takelage, die, Takelwerk, 
da3, im Seeweſen Bezeichnung fir alle Vor— 
richtungen zum Anbringen u. Handhaben der 
Segel. Zur T. eines Schiffes gehört 1) der 
Maft, die Schiffe haben entiveder einen oder 
mehrere Maſten; beſtehen letztere aus mehreren 
Stücken, jo heißt nur dad untere Stück Walt, 
die oberen Teile Stengen; 2) Raben, die 
am Mait befeitigten, parallel mit dem Schiffs— 
boden hängenden jtangenartigen Balken, dienen 
zum Befejtigen der Segel, jeder Maſt hat zahl: 
reiche Raben: 3) Taue zum Stüßen des Maſtes 
(aus Hanf oder Stahldraht); die vom Matt 
nach dem Borderteil des Schiffes laufenden 
Taue heißen Stage, die nach den Seiten u. 
nach hinten laufenden Wanten u. Pardunen; 
4) Taue zum Hochziehen, Ausholen dev Segel 
- 1. zur Bewegung der Nahen: fie heißen Fallen, 
Scholen, Braljen, Geitane, Gordinge u. Bullins; 
5) Segel, find aus einzelnen Bahnen gefertigt, 
entweder aus Slach3= oder Baumwollgewebe; man 
unterscheidet Zeckige, Keckige uſwp. Segel. Jeder 
Maſt, jede Rahe, jedes Tau u. jedes Segel 
haben in der Schifferſprache ihren beſonderen 
Namen. Nach der Art dev T. unterſcheidet 
man die Schitfe in 1) Barfe, 2) Brian, 3 
Schoner, 4) Kutter, 5) Kahn uſw. Die T. 
der Schiffe war in den frühexen Jahrh.en ſehr 
mangelbaft, erjt im 17. u. 18. Jahrh. wurde jie, 
mitder Ausdehnung der überſeeiſchen Reifen, ver— 
vollkommnet. Seitdem 19. Jahrh. find Die Segel- 
Schiffe Durch die Dampfichiffe verdrängt. Letztere 
bedienen fich der Maften nur noch zu Signal-, 
Löſch- u. Ladezwecken. 
Takowo-Orden, Der, ſerhiſchex Orden., 
gegr. 22. Mat 1865 vd. Fürſt Michagel TIL. Obre— 
nowitſch für Die Derzeit noch lebenden Kämpfer 
des Serbiichen Freiheitkrieges dv. 1815: 1876 
erneuert v. Milan Obrenomwitich; 5 Klaſſen. 
Takt (v. Int. tactus, „Schlag“), der, D) in 
dev Mnſik das Gleichmgß aufeinander folgender 
Beitteile; die einzelnen T.e find durch T.-Striche 
boneinander getrennt. Mean unterscheidet: 1) 
gerader T. (zweiteilig: “ a Yu tar Im 
2/ uſw.), 2) ungerader T. (dreiteilig: °/, 
°/, ufw.), 3) Auftakt. II) Sm übertragener 
Bedeutung &. = Feingefühl, Gefühl fürs Nechte 
u. Geziemende, feines Benehmen. 


Taiman — Talamo. 
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taftieren (Int.), in der Mufit den Tat 
angeben. 
Täktik (nricch. „Aufſtellungslehre“), Die, 
Lehre dv. der Aufitellung u. Führung der Truppen 
auf dem Kampfplatze; man unterfcheidet: 1). 
formelle oder veine T. Verwendungsart 
der 3 Waffen (Infanterie, Kavallerie, Artillerie) 
u. 2) angewandte oder verbundene T., 
Gefechtslehre der 3 Waffen. 
Taktmeſſer, der, ſ. Metronom. 
Taku, Ditafien, China, befejtigter Seehafen 
an der Mündung, des Peiho (Vorhafen v. 
Tientſin). Die Takuforts wurden 1828 v. den 
Engländern u. Franzoſen, 17. Juni 1900 dv. 
den verbiindeten Truppen im Boxerkriege (i. 
Bd. I, Sp. 1417) erobert. _ 
Tal, Thal, das, langgeſtreckter, ſchmaler 
Einſchnitt in der Erdoberfläche. Man unter— 
ſcheidet 2 Arten v. Tälern: 1) Eroſions-T., 
entitanden Durch Die einſchneidende Tätigfeit 
des fließenden Waſſers, tritt am häufigiten im 
Tafellande auf, 2) teftonisches T., entftanden 
durch Faltung dev Gebirge, Verwerfung u. Sen— 
fung, vielfach im Anschluß an vulkan. Vorgänge. 
Mar Spricht dv. Längs- u. Uuert., je nachdem 
das Hauptt. Dev Richtung dev Gebixgskette 
folgt oder ſie durchſchneidet; leßteres T. heißt 
dann auch Nebent. Ein Längstal nennt 
mar ſynklingal, wenn es einer Schichten: 
mulde entjpricht; antiklinal, wenn es fich 
in ein Schichtengewölbe eingefchnitten bat; 
tjoflinal, wenn Die Schichten beider Tal— 
ſeiten nach ein u. derſelben Richtung geneigt 
find. Die Quer- oder Durchbrudstäler 
durchfchnetden zuweilen felbit Sehr beträchtliche 
ergfeiten. Die Möglichkeit einer - folchen 
Erojion beruht darauf, daB die beir. Ströme 
Ihon vor dem vd. ihnen durchbrochenen Sattel 
oder Felſenſyſtem vorhanden waren u. Sich 
während des Vollzugs der Gebirgsfaltug 
immer in dem gleichen Niveau erhielten, indem 
ſie ſtetig ebenſoviel wegſpülten als emporgewölbt 
wurde u. jo Die aufſteigende Falte durchſägten. 
Geſchah dies nicht in gleichem Schritte mit der 
Emporwölhung der in Den Weg tretenden Hinder— 
niffe, ſo jtauten fie wie Querdämme Die 
Waller in dem Talgrunde ab u. es ent— 
ſtanden die Talſeen. 
Tal der Leichen, Syrien, Tal zwiſchen 
Jeruſalem u. dem Kalvarienberge, fogenannt, 
weil dahin die Leichen, die Aſche ſowie die 
Mordiuſtrumente der Hingerichteten geworfen 
wurden. Auch das Kreuz Chriſti u. Die der 
beiden Schächer wurden in dieſes T. geworfen 
u. von der Kaiſerin Helena daſelbſt gefünden. 
Tal des Segens, Lobetal, Syrien, Tal 
ſüdöſtlich v. Jernſalem, wo König Joſaphat 
einen wunderbaren Sieg erforht iiber die ver— 
einigten Moabiter u. Indumäer. j 
Talamanca, Mittelamerika, Qandichaft am 
Atlant. Ozean, bildet die Staaten Coſtarica u. 
Panama (ſ. Karte v. Nordamerifa). 
Tälamo, Salvatore, ital. Neufcholaftiker, 
Bed. 6. Dft. 1844 ‚zu Neapel; 1868 Vrieſter, 
eit 1884 Kanonikus v. St. Peter; fchrieb: 
„ls Aristotelismo della scolastica* (Ariſtoteles 
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in der Scholaftif, 1869), „Le origini del Oristi- 
anesimo e il pensiero stoico* (Der Urſprung 
de3 Chriſtentums u. Der ſtoiſche Gedanke, 
3. Aufl. 1902). 
Talär (lat.), dev, DI. Soutane; 2) langes, 
weitärmeliges, gefälteltes, ſchwarzes Amtsge— 
wand der prot. Geiſtlichen u. Richter. 
Talaut-, Talaurinfeln, die(Mehrz.), Oft 
indien, niederl. Inſelgruppe zwiſchen Celebes u. 
den Bhilippinen, 925 qkm, an 5000 chriitl.- 
fath. E. (Alfuren) | 
TIalavera, Fernando, i 
1445 im Erzſtift Toledo, geſt. 1509; Beichtvater 
der Königin Iſabella, dann Bilchor vd. Ylvila, 
ipäter Erzbiſchof dv. Granada, ſuchte die Mauren 
durch Milde zu bekehren, im Senenlaß zu 
Jimenes. Als Jimenes dv. den Mauren in 
ſeinem Palaſte belagert wurde, rettete ihn 


Hieronymit, geb. 


durch Beſänftigung der Belagexer. Tex Inqui— 
ſitor Lucero zog T. wegen ſeines Einfluſſes 
auf, die Mauren zur Verantwortung, doch recht— 
fertigte ſich der wie ein, Heiliger verehrte 
Prieſter in glänzender Weiſe. 
Zalavera de la Reina, Spanien, Bezirk— 
ſtadt in der Prov. Toledo, am Tajo, csos) iiber 
11000 E. Am 23. Juli 1809 Sieg der Eng— 
länder (Wellington) über die Zranzofen (Sol. 
Bonaparte). 
Talbot (ſpr. Talböt), englilches Adelge— 
ſchlecht, deſſen Stammvater Richard mi 
Wilhelm dem Eroberer nach England Fam, 
blüht heute noch; ihm gehörte an der engl. Feld— 
herr Sohn E. (der „engl. Achill“, 1442 zum 
Grafen v. Shrewsbury erhoben. 
Talbot (ſpr. Talböt), William Henry Fox, 
engl. Naturforſcher, geb. 11. Feb. 1800 zu 
Lacock Abbey, geit. 17. Sept. 1877 ebenda; Er- 
finder der Photographie (1. d.)- 
Talca, Siüdamerifa, Chile, 1) Provinz, 
vom Rio Maule durchfloſſen, an 10000 qkm, 
so an 150000 ©. in 3 Depart.: Ackerbau, 
Viehzucht. 2) Dauptitndt, am Rio Claro (zum 
Rio Maule), csos, iiber 45000 E. Dominikaner, 
Hoſpital, Findelhaus; Webereien, Bapierfabrifen. 
Talcahuano, Sidamerifa, Chile, befeitigle 
Hafenftadt in der Prod. Concepecion, 
15000 E.; mehrere Konſulate; 
Trockendocks; Ausfuhr v. Weizen. 
Talenm, das, ſ. Talkum. 
Talẽut (qriech. Talanton), da3, 1) Gewicht— 
u. Münzeinheit bei den alten Öriechen — 60 
Minen oder 6000 Drachen; daS attiiche T. 
— 25,9 kg oder 4715 A. Bei den alten Israe— 
liten zählte das T. —= 3000 Seckel Silber; das 
Goldtalent ſtand 12mal, Höher im Wert. Im 
übertragenen Sinne 2) Gabe, Anlage, geiſtige 
Begabung; weniger ſelbſtändig als das Genie 
(ſ. d.). fit. Bogen. 
Tale quale (lat.), unbefehen, in Bauſch 
Taler, der, preuß. Silbermünze, 1. Th 
Taleth (hebr. Tallitb), Die, jüdiſcher 
Gebetmantel u. Totenkleid; die große T. 
Tallis) wird in der Synagoge beim Gebet 
über die leider getragen. 


(1905) 
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Talg, Unſchlitt, Inſelt, Schmer, 
der, ausgelöſtes hartes Fett verſchiedener 


T. 
Enns 
T. mit 
F 
i 
J 


Körperteile der Tiere, beſteht aus Stearin, 
Balmitin u. Dlein, bildet den Nobftoff für die 
Kerzen- u. Seifenfabrikation, neuerdings auch 
verwendet zur Erzeugung dev Knuſtbutter (f. d.). 
Zalg, der vegetabilische, ſ. Bineytalag. 
Zalgbaunı (Stillingia sebifera), Familie 
der Euphorbiaceen (}. d.), beheimatet im tropi- 
chen Alten, bat langgeſtielte ganzrandige 
Blätter, Feine gelbgriine Blüten, Die dreifantige 
Frucht enthält Fugelige, ſchwarze Samen, Die 
von einer weißen talgartigen Maſſe umgeben find 
Cchinefischer Talg): benußt zur Kerzenfabrifation. 
‚Zalgdrifen, die (Mehrz.) traubenförntige 
Drüſen, finden ſich überall im der Haut des 
Menſchen (außer an Handtellev u. Fußfohle); 
münden meilt in den Haarbalg u. machen 
durch ihr fettine Sekret (Abfonderung) Haar 
u. Haut geſchmeidig. 

Talgſäure, Stearinſäuxe, die, Fettſäure, 
findet ſich gehunden in den meiſten Pflanzen- u. 
Tierfetten; ihre Salze heißen Stearate. 
Zaliani, Emidiv, Kardinal (feit 1908), 
19. April 1838 zu Mlontegallo bei 
Ascoli; 1861 Prieſter, 1896 Erzbifchof v. Sebafte 
u. Nuntius in Wien. 

Talifu, Oſtaſien, China, befeſtigte Stadt 
in der Prod. Jünnan, 2132 m it. M., csos 
2500 E.; Miſſion des Barifer Seminars; 
1857—72 Hauptſtadt der aufitändifchen Panthai. 
Taliön (fat.), die Wiedervergeltung:; bei 
den Juden (Aug' um Aug’, Zahn um Bahı), 
Römern u. Germanen itblich. 

Talipes (at.), der Klumpfuß (f. d.). 
Talisman (avab.), der, Gegenſtand. der 
feinem Träger übernatürl. Schuß verleihen foll; 
Art Amulett (f. d.). 

Talk, der, ſ. Talfum. 
Talkipat, der, = Magneiit. 
Zalfum, da3, Tall, der, wafjerhaltiges 
Magneſiumſilikat; Schaligeblätterige u. ſtengelige 
Aggregate; benutzt zu Schmieren u. Schminken, 
zu Tuchkreide, zum Bertilgen vd. Fettflecken uſw. 
Tallahaſſee (pr. Tällehäffi), Ver.-Staaten 
b. Nordamerika, Kauptitadt v. Florida, cısos 
über 3000 E.: kath. Kirche, Juſtizpalaſt, 
Seminar, Bibliothek. 

Tallard (ſpr. Tallahr), Camille, Graf v., 
Herzog dv. Hoſtun, Marſchall v. Frankreich, 
neb. 14. Febr. 1652 in der Dauphinsé, geſt. 
30. März 1728 als Staatsminiiter zu Paris; 
verwüſtete 1690 als Marechal de amp den 
Rheingau, am 13. Aug. 1704 dv. Brinz Eugen 
u. Marlborough bei Höchſtädt beſiegt »u. 
kriegsgefangen. 

Talleyrand (fpr. Tall'rang), altes franz. 
Adelgefchlecht, im 12. Jahrh. im ſonveränen 
Beliß der Grafſchaft Berigord; nannte fich feit 
dent 18. Sabrh. T.=Berigord. Stammvater der 
jeßt noch blühenden Linie ift Der 1745 bei der 
Belagerung dv. Tournay gefallene 1) Daniel 
Marie Anne de T., Fürſt dv. Chalais. 2) Sein 
zweiter Sohn Charles Daniel de T., neft. 1788, 
wurde der Stammvater der Ziriten dv. T. 
3) Der_zweitältelte Sohn v. 2) war der be- 
rühmte Diplomat T.-PBerigord, Charles Maurice, 
Herzog v., Fürſt v. Benevent, geb. 13. Febr. 


neb. 
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1754, geit. 17. Mai 1888 zu Maris; 1788| Die orthodoxen Juden preifen den T. als ınter- 


Bılcbof v. Autun, | | 
verſammlung gewählt, trat Dort für, Die 
Intereſſen des 3. Standes ein u. brachte ſogar 
den Antrag auf Säfularifation des Kirchen 
gutes ein. Weiler die berichtigte Civil: 
fonftitution des Klerus förderte u. als einer 
der erſten beſchwor, wurde ev 1791 v. Pius VI. 
gebannt. 1792 franz. Geſandter in London. 
1793 ans Frankreich, 1794 auch aus England 
vermwiefen, ging uach Amerika, kehrte 
aber 1796 nach Frankreich zurück. 1797—1807 
franz. Minitter des Aeußeren, unterſtützte 
Napoleon I. beim Stantjtreiche am 18. Brumaire 
u. Später bei der Bildung des Nheinbundes, 
wurde 1804 Kammerberr, 1806 Fürſt, 1809 
aber entlaffeır. 1814 bewirkte T. Die Prokla— 
mation dev Bourbonen, wurde Miniſter des 
Aeußeren u. Vertreter Frankreichs auf dem 
Wiener Kongreß, 1817 vom Könige beider 
Sizilien zum Herzog v. Dino ernannt, Vair v. 
Frankreich u. 1830—35 Botſchafter, in London. 
Vor ſeinem Tode föhnte ſich T. mit der Kirche 
aus u. erklärte, daß er nur gezwungen u. ohne 
jeden Beruf in den geiſth. Stand getreten jet. 
Daß aber ein fo unwürdiger Vrieſter Biſchof 
werden konnte, muß man der Firchl. Verfaſſung 
in Frankreich zufcehreiben, two Den Königen das aus— 
ſchließliche Ernennungsrecht des Biſchofs zuſtaud. 
4) T., Alexander Edmond, Fürſt-Herzog v. T.- 
Perigord, Neffe v. 3), neb. 2. Aug. 1787, geit. 
14. Mai 1872 zu Florenz; erbte Die Titel 
feines Onfel3, vermählte ſich 1809 mit Doro— 
thea, der Tochter des Herzogs Peter v. Kurland 
u. Sagan. 5) T., Alexandre Angelique, bekannt 
als Abbé Perigord, geb. 18. Okt. 1736, geſt. 
20. Okt. 1821, 4. Sohn v. Daniel Marie Anne 
de T., wurde 1777 Erzbiſchof dv. Reims, lebte 


während der franz. Revolution lange in 
Deutſchland, dann beim ſpäteren König 
Ludwig XVIII. in Mitan, wurde nach der 


Wiederherſtellung des Königreichs Pair, 1817 
Erzbiſchof dv. Paris u. Kardinal; arbeitete viel 
an der Neuordnung der kirchl. Berhältnifie in 
Frankreich. - 
Zalfien (pr. Talliäng), Sean Lambert, 
franz. Nevolutionär, geb. 23. San. 1767 zu 
Paris, geit. 16. Nov. 1820 ebenda; Notar, 
dann Journaliſt, ſtimmte fir die Hinrichtung 
des Königs, Später Konventskommiſſär im weſtl. 
Frankreich; dv. Nobespierre aus dent Safobiner- 
klub ausgeichlofjen, führte er deſſen Sturz 
herbei (7. Juli 1794), wurde Präſident Des 
MWohlfahrtausfchuffes, 1795 Mitglied des Nat 
der Fünfhundert, unter Napoleon Konſul; ſtarb 
zufeßt arnı ır. vergeſſen. 
allith, die, !. Taleth. 
Talmigold, das, mit Goldblech belegte 
Rupfer:, Tombak- oder Meffingbleche bezw. 
Drähte; dauerhafter als galvan. Bergoldung. 
Talmud (bebr. „Lehre“), der, Titel zweier 
jüdifcher Schriftiverfe, worin Die theologifche u. 
auch vielfach profane Gelehrſamkeit des Juden— 
tum3 aus den eriten 5 Sahrb.en n. Chr. zu= 
ſammengetragen it. Man unterfcheidet einen 
1) babyloniſchen u. 2) paläſtinenſiſchenT. 


1789 in Die Nationale | Schöpfliche Fundgrube 


der Wahrbeit u. Weis— 
beit, die Gegner bezeichnen ibn als den Inbe— 
arıff der Unmoralität u. des Unſinns. Die 
Wahrheit liegt auch hier in der Mitte. Der 
z. it ein Sammelwerk, daS zu verſchiedenen 
Zeiten u. an derfchtedenen Orten entitanden ift. 
Zuerſt entitand Die jogen. Mischna (Wieder— 
bolumgs=, Geſetzeslehre), geſammelt vd. Schuda 
Hannaſi, enthält Die ſeit Jahrh.en in den jiidischen. 
Gelehrtenſchulen vorgetragenen Qehren, Die ſich 
mit der Auslegung des jüdiſchen Geſetzes be— 
faſſen, beſteht aus 6 Zeilen: Zeraim (Saaten), 
Moed Geſte), Naſchim (Frauen), Neziqin (Be— 
ſchädigungen), Quodaſchim (Heiliges), Teharot 
Reinigkeiten). Dieſe Sammlung (die Mischna) 
bildete im 2.—5. Jahrh. den Mittelpunkt zahlr. 
Erörterungen (Diskuſſionen) fir die Gelehrten 
Babyloniens u. Baläftinad. Aus den Auf— 
zeichnungen ſolcher Vorträge entitand Die Dabyl. 
u. palält. Gemara (Erklärung). Sie entbält 
allo eine Erläuterung, Begriindung u. Weiter: 
bildung der in der Mischna gefantmelten Lehr— 
meimmgen u. fand am Ende des 5. Jahrh.s 
ihren Abschluß. Se, eine von Dielen Erklärungen 
bildet zuſammen mit Dev Mischna den babyl. 
bezw. palält. T. Unter dem T. darf man ſich 
alſo Fein ſyſtem. angelegtes Lehrbuch vorstellen. 
Es iſt vielmehr ein aus allen Wiffensgebieten 
zuſammengetragenes Werk, in welchem jurift., 
geichichtl., natunwiftenschaftl. njw. Abhandlungen 
zu Finden fd. ne 

Ter 3. wird oft falſch beurteilt! Nicht 
alles wa3 im ©. Steht, war u. iſt Zebre der 
Juden. Der T. erzählt u. Führt manchmal 
nur Meinungen gewiller Rabbis au, ohne Daß 
er dazu irgend welche Stellung nimmt. Der 
Seift, Der aus dem Buche jpricht, iſt derſelbe, 
den Der Heiland an den Schriftgelehrten ır. 
Pharifäern jo Scharf geißelte! Wlan findet 
arin Die äußere Werfheiligfeit, die ſtarre Geiſt— 
Iotigfeit u. eine ſtolze Selbſtgenügſamkeit, Aus— 
legungen des göttlichen Geſetzes, die vom allge= 
meinen menschlichen 1. chriltlichen Standpunkt 
aus durchaus zu verwerfen find! Es atmet 
aus ihm nicht der eilt der Liebe, der das 
Chriſtentum d. Anfang an befeelt Dat. Man 
geht aber zu weit, wenn man behauptet, der 
zZ. geitatte den Ritualmord oder es fei darin 
ſogar, geboten, Chriſtenblut zu trinken: das 
laßt Sich abſolut nicht au dem Buche beweiſen! 
Die zahlreichen Schriften, die hierüber handeln, 
haben in willenschaftlicher Hinficht gar Keinen 
Wert mehr. Sie haben micht Telbitändig ge— 
forscht, ſondern find von anderen abgeſchrieben. 
Es geht mit diefen Beichuldigungen gerade fo 
wie mit gewiflen Berleumdungen der kath. 
Kirche! Vergl. Hierzu „Blutaberglaube in der 
Menſchheit“ (Strad, Miinchen 1892). Leber 
ſetzungen Der Mischna gaben heraus: Rabe, 
Soft, Goldſchmidt. Andere bezüigl. Werke ſind 
„Die Sittenlehre des Judentums gegeniiber 
anderen PT (E. Grünebaum, Straß- 
durg). u. „Jüdiſche Theologie auf Grund des 
T. u. verwandter Schriften“ (3. Weber, Leipzig). 
Talou (franz., ſpr. Talong), der, 1) Ferie; 
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2) bei zindtvagenden Wertpapieren Zeil des 
Fouponbogens, der zur Empfangnahme eines 
neuen (nach Ablöſen dev fälligen Koupons) 
berechtigt. 

Tälos, in der griech. Mythologie Wüchter 
der Inſel Kreta, nabm die an der Kiiſte Ver— 
ſchlagenen in ferne Arme u. ſprang mit ihnen 
in das Ferner, fo daß fie verbranuten; wurde 
v. Meden durch Liſt bezwungeu u. dverblutete; 
dDargeitellt als nackter, laufender Süngling mit 
Flügelnu. = 

Tamän, Rußland, Halbtinfel, zwischen dem 
Aſowſchen- u. dem Schwarzen Meere; Naphta— 
u. Sasquellen, Schlammvulkane. 

Tamar, Tamer(ſpr. Temer), der, England, 


96 km Tanger, Grenzfluß zwiſchen ven 
Grafſch. Cornwall u. Devon, mündet in den 
Plymoulthſund. | 


Zamarifaceen(Tamaricaceae),die(Mehrz.) 
dikotyle (J. d.) Pflanzenfamilie, Bäume, Halb- 
Sträucher u. Kräuter mit gerb- u. bitterſtoff— 
haltigem Samen, beheimatet in den Mittelmeer— 
ländern. Hauptgattung iſt Die Tamariske 
(Tamarix), 60 Arten, Bäume u. Sträucher mit 
eudſtändigen Blütentrauben; u. a.: 1) franz. 
Famarisfe (T. gallica), liefert zufammenziebend 
wirkende Heilmittel; 2) Manna-T. (T. manni- 
fera), liefert Mama. 

Tamarindenbaum (Tamarindus indica), 
der, Familie dev Cäſalpinioideen (ſ. d.), in Oſt— 
indien, in Zentralafrika ir. Weftindien; Liefert 
gutes Nutzholz, die Ninde Gerbſtoff, das Mark 
der Hilfen ſchmeckt ſäuerlich-ſüß (Abführmittel). 

Tamatäve, Madagaskar, befeſtigte Hafen— 
ſtadt, an der Oſtküſte, «so» 12000 E. deutſches 
u. mehrere andere Konſulate; Jeſuiteumiſſion. 

Tanaulipas, Nordamerika, Mexiko, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Lingres, gegr. 1863, asos 
über 325000 Kath.; 8 Kirchen u. Kapellen, 
über 40 Prieſter; 2) Staat, am weſtlichen Teile 
des Golfes v. Mexiko, 83600 qkm, ass "/, 
Hill. E in 4 Diſtrikten: Kaffees, Baumwoll— 
u. Zuderrohrpflanzungen, Viehzucht; Haupt— 
ſtadt: Vıltorta. 

Tambach, Sachlen-Öotha, lecken, im 
Thitvingerivald, an Der Apfelitedt, «soo» 2782 
prot. E.; Meetallwaren= 1. PBorzellanfabrifen; 
Luftkurort, Sanatorien. In der Näbe der 
Dietbarzer Grund (Porphyrbruch). 

Tambour Erauz., ſpr. Tambur), der 1) 
Trommelſchläger; 2) Trommel an Krempel— 
maſchinen! 

Tambow, Rußland, 1) Gouvernement im 
Schwarzerdegebiet, zwiſchen Wolga u. Don, 
66588 qkm, son an 2°, Mill. E. in 12 reifen; 
Ackerbau, Viebzucht; 2) Kreis, 9700 qkm, csos 
450000 E.; 3) Haupt: u. KHreisftadt, an Der 
Bıra, griech-kath. Biſchof, asos, iiber 50000 E., 
an 2000 röm. Kath., 1 röm.-kath., 33 griech. 
fatb. Kirchen, Mönchs-, 2 Nonnenkloſter, höhere 
Knaben- u. Mädcheuſchule, griech.-kath. Prieſter— 
ſeminar, Bibliothek, Muſeum: Talgſiedereien. 

Tambur, Tumbıur (verf.), Der, orient. 
Saiteninſtrument, Art Mandoline. 

Zamburin, das, flache Handtrommel mit 
Schellen; dient als Begleitinftiument zum Tanz. 


Talon — Tamiſe. 
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Tamburini, Ascanio di Marradi, Generalabt 
des Vallumbroſaner-Ordens, geſt. nach 1640; ver- 
öffentl. die noch heute wertvollen Werke: „De jure 
abbatissarum et monialium“ (Das Recht der 
Aebtiſſinnen u. weibl. Orden, 1638), „De jure 
abbatum et aliorum praelatorum* (Das Recht 
der Nebte u. anderen Prälaten, 1640). 

TZamburini, Michel Angelo, 14. General 
der Öefellfchaft Sefu, geb. 27. Sept. 1648 
zu Modena, gelt. 28. Feb. 1730; Drdensgeneral 
ſeit 1706, erlebte den Höhepunkt der apoftol. 
Tätigfeit des Ordens, Jah aber auch die eriten 
Anzeichen des _tötlichen Haſſes gegen denfelbeıt. 
ZT. erließ für feinen Orden Das Verbot gewiſſer 
theol. Lehrmeinungen u. eine feierliche Betenrung 
des Gehorſams des Ordens gegen das Ober— 
haupt der Kirche. 

Zamburini, Petrus, ital. Janſeniſt, geb. 
1. San. 1737 zu Brescia, geft. 14. März 1827 
zu Pavia als Direktor des juriſt. Studiums; 
jpielte auf der dv. Biſchof Sceipio Ricei (. d.) 
1786 berufenen berüchtigten Synode v. Biltoja 
eine Rolle als „Bromotor“ u. fol die Vekrete 
zum größeren Zeile formuliert haben. 1794 
durch PBapit Pius VI. der Theologieprofeſſur 
an Der Univerſität Paviag enthoben; leiden— 
fchaftlichev ©egner des Papſttums. Seine 
ſämtlichen Schriften Stehen auf Dem Inder (f. d.). 

Tamburini, Thomas, Sefuit, Moral: 
iheolog, neb. 6. März 1591 auf Sizilien, get. 
10. Oft. 1675 zu Palermo: ſchrieb eine Er: 
Härung dev Zehn Öebote, der „Bulla cruciata“ 
Kreuzzugsbulle), über Beicht, Kommunion, 
Mepopfer uſw. 

Tanıburinitickerei, Die, auf dev Tambu— 
rinmaſchine mittels Zamburiernadel (mit ge— 
krümmterSpitze)ausgeführteKettenſtichſtickereien. 

Tametsi-Defret, daS, benannt nach dem 
lat. Anfangswort der Beſtimmungen des Konzils 
v. Trient iiber die Ehe (C. 1. Sess, XXIV 
de ref. matr.); bejtimmt, daß eine Ehe ferner— 
hin nur noch atltig geichloffen werden kann 
dor dem Pfarrer des Domizild (Nufent- 
baltories, Wohnfißes) eines der Brautleute u. 
2 oder 3 Zeugen An Stelle des Pfarrers 
kann auch ein dv. ihm bevollmächtigter Prieſter 
der Ehefchließung beimohnen. Durch Dekret 
v. 18. Jan. 1906 bat Papſt Bing X. beſtimmt, 
daß in Deutichland alle gemifchten nicht Kath. 
Eben giltin (wenn auch unerlaubt) feien, auch 
wert fie nicht in der trident. Form eingegangen 
wurden. Dagegen wird fiir alle vein kath. 
Eden ohne Ausnahme Die obige Form zur 
Gültigkeit vorgeschrieben. 

Zamil, Zamulifch, Das, drawidiſche 
Sprache, Die leitende unter den verwandten 


— die Sprache der Tamulen (ſ. d.) 
in 


Südindien. 

Tamtnga, die, Schweiz, linker Nebenfluß 
des Rheins, im Kanton St. Gallen, bildet 
bei Pfäfers die wildromantiſche T.ſchlucht, 
mündet bei Ragaz. 

Tamiſe, Temfche (vläm.), Belgien, Flecken 
it Der Prov. Oſtflandern, Arrond. St. Nicolas, 
an der Schelde, asos, iiber 13000 E.; Barmh. 
Brüder, Bincenlinerinnen; Dampferftatioıt. 
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Tämmersfors, Rußland, Stadt im Gouv. | 
F.; böhere | See im Hochland v. Nordabeſſinien, 3600 qkm, 


Tawaſtehus, csos» tiber 40000 j 
Knaben- u. Mädchenfchulen; deutſches Vice— 
. konfulat; Baumwollſpinnerei u. Weberei. 

Tampa, Ver.-Staaten v. Nordamerika, 
Handelsplatz an der Weſtküſte v. Florida, «so 
an 20000 E.; Jeſuiten, Schweſtern v. 
Namen: Dampferitation; Ausfuhr v. Phosphaten. 

Tampieco, Nordamerika, Mexiko, Hafen— 
ſtadt in Tamaulipas, am Rio T., ass am 
20000 E.; deutſches, ölterr. u. mehrere andere 
Ronfulate; Dampferitation; Ausfuhrv. Metallen, 
Farbhölzern, Häuten uſw. 

Tampon (franz., ſpr. 
Bauſch v. Leinwand, Watte uw. 

Zanıponäde (franz., ſpr, Tangponghde), 
die, Ausſtopfen einer Körperhöhle mit Watte 
zur Blutſtillung. 

Tamſui, Japan, Vertragsbafen auf der 
Inſel Formoſa, ass» an 100000 E.; Miſſion 
der Dominikaner; Dampferſtation; Ausfuhr d. 
Tee u. Kampfer. 

Tamsweg, Deiterreich, 1) Bez.-Haupim. 
in Salzburg, 1020 qkm, csos) fiber 15000 deutliche 
E.; 2) Hauptort des Lungaus, ar der Mur, 
asos) über 1200 deutſche kath. E., St. Leonhard— 
kirche; Ackerbau, Viehzucht. L 

Zamtam, Das, Bong, Der, oitaltat. 
Schläginitrument, flaches Metallbecken, wird 
mit einem lederbezogenen Klöppel geſchlagen; 
im Berein ınit andern Inſtrumenten bef. Ent— 
ſetzen erregend: daher der Ausdruck: „I. Schlagen” 
— großen Lärm (Spektakel) machen, um Auf— 
ſehen zu erregen. 

Tamülen, Tamil,, die (Mehrz.), Oſt— 
indien, Zweig der Drawida (ſ. d.), casos über 
16’, Mil. Köpfe, mittelgroß, dunkelfarbig: 
ihre Sprade iſt da3 Tamil (ſ. d.). 

Tamtworth (pr. Tamwörth), England, Stadt 
in der Grafſch. Stafford, am Fame, ass 7500 E., 
fath. Kirche; Rohlengruben, Bapierfabrifen. Ge— 
burtsort Sir Nobert Peels (Denkmal). 

Tana, der, Norwegen, 402 km langer 

luß, bildet im Oberlauf die Grenze zwiſchen 
Finland u. Norwegen, minder in den T. 
Sjord des Nördlichen Eismeeres. 

Tana, Dana, der, Brit. Oftafrifa, Fluß, 
entfpringt am Kenia, mündet. 1000 km lang, 
in die Ungama- oder Formoſabai des Indiſchen 
Dieand. _ | 

Tanägra, Griechenland, im "Altertum 
Stadt in Böotien, am Aſopos; 457 v. Chr. 
Sieg der Spartaner über die Athener. Neuer— 
dings Fundort herrlicher alter Tonſtatuetten. 

Zanngriden (Tanagridae), die (Mebrz.), 
Familie der Singvögel in Nord: u. Süd— 
amerika, an 400 Arten; Beeren- u. Inſekteu— 
frefier, 3. B. Organiſt; die T. find finkfenähnlich. 

. Zananarivo, Dzeanien, Hauptſtadt d. 
Madagaskar, f. Antananarivn. 

Tänäro, der, Stalien, vechter Nebenfluß 
des Bo, entfpringt in den Seealpen, mündet, 
205 km lang, bei Raflignana. 

Tänäron, Öriechenland, ie Vor⸗ 
gebirge des Peloponnes (jetzt Kap 


Tammersfors — Tangente. 


Zangpong), der, 
| un Wagen, 
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Zanafee, Tfanas, Tembenfee,der, Afrika, 


durchſtrömt vom 
fruchtbare Inſeln. 

Tauchelm, Tanchelinus, Tanquelinus, 
Häretiker, Leugner der Wirkſamkeit der Sakra— 


Abai; mehrere bewöohnté 


hl. | mente u. Gegner der kirchl. Hierarchie, erſchlagen 


um 1124 oder 1125; übte in Antwerpen u. Um— 
nenend einen verderblichen Einfluß auf das 
Bolf aus, Dev auch noch nach ſeinem Tode 
anhielt u. exit lange Zeit fpäter v. HI. Norbertug 
gebrochen werden Fornnte. 

Tanered, |. Tanfred. - 

Zandem (engl., for. Tänden), daS, zwei— 
zweiſitziges Fahrrad. 

andler, der, in Oeſterreich — Trödler. 
Taudſchur, Tanjore, Brit. Oſtindien, 
Stadt in der Präſidentſchaft Madras, am Fluſſe 
Kaweri, «so» an 60000 E., kath. Kirche; 
Pagode, Palaſt des Radjah; Teppichwebereien, 
Kunſtſchmiedearbeiten. 

Zanera, Karl, Schriftiteller, geb. 9. Juni 
1849 zu Landshut (Bayern) aeit. 4. Oft. 1904 
u Lindan; fchrieb: „Der Krieg v. 1870-71" 
(7 Be. München 1888—91), „Deutſchlands 

viege vd. Sehrbellin bis Königgrätz“ (9 Bde., 
1891— 94); ferner Romane, Novellen, Jugend— 
Schriften, „Ernftes u. Heiteres aus Altbayern”, 
Reiſefkizzen u. a. 
Tanfäna, Göttin der niederrhein Germanen, 
ihr Heiligtum ſtand "bei. Borgholzhauſen; es 
wurde 14 n. Chr. v. Germmanikus zerſtört. 
Tang, Seetang, der, Meeresalgen, bei. 
die großen ſtrauchförmigen Te (Fucaceae), 
meilt an Felſen feitgewachlen, ſchwimmen 
mittels Luftblaſen an der Oberfläche des 
Wallers; bilden vorwiegend die Pflanzenwelt 
des Meeres. 

Tanga, Deutſch-Oſtafrika, Hafenort an der 
Tangabai (davor die Tangainſel), gegenüber 
der Inſel Pemba, ass an 12000 &., kath. u. 
prot. Miſſion, Krankenhaus; Dampferitation, 
Ausfuhr dv. Kaffee, Kopra, Flachs, Häuten ufw. 

Tangsnjtfa, Mittelafrika, 1) Apoſtol. Vika— 


riat, gegr. 1886, miſſioniert v. Weißen Vätern, 


umfaßt Das Oſtufer des Sees, 6000 Kath. 10 
Haupte u. mehrere Rebenitationen, an 40 Miſſio— 
näre: 2) langgeltredter Binnenfee zwiſchen 
Deutſch-Oſtafrika, Kongoſtaatu. Nordoſtrhodeſia, 
35150 qkm, entſendet an der Weſtküſte den 
Lukuga, zum Kongo; an der Ditfeite Hauptort: 
Udſchidſchi, Der T. iſt ein ehemal. Salzwaffer- 
fee, 800 m it. M, bis zu 650 m tief; oft ſtarker 
Wellengang u. heftige Stiirme; 1858 v. Spefe 
u. Burton entdeckt. 

Tangären, die (Mehrz.),ſ. Tanagriden. 

Tangente (fat., „die Berührende”), Die, 
Gerade, die eine Kurve in einem Punkte be— 
rührt, Beim Kreis fteht die T. ſenkrecht auf 
den Radius (f. d.) int Berührungspunkte, bei 
der Ellipfe halbiert fie den Außeuwinkel der 
DBrenmitrahlen, bei der Hyperbel Dem Winkel 
der Brenuſtrahlen ſelbſt. Ju der Trigono— 
metrie iſt Die T. der Quotient dev Gegenkathete 


atapan); | durch die Nebenkathete u. gleich dem Qnotient 


Tempel des heidnifchen Meergottes Boferdon. ı des Sinus durch den Koſinns. Der Quotient 


“ 
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der Nebenfathete Durch Die Gegenkathete heit 
Kotaugeute (Abgek. tang. u. cotang., auch tg. u. etg.). 

»Tangentenbuſſöle, Die. Inſtrument zum 
Meſſen der Stärke eines galvan. Stromes aus 
der Ablenkung, den eine Magnetnadel durch 
ihn erleidet. 

tangentiaf, in der Richtung der Tangente. 

- Zangentialebexe, Die, in der Richtung 
der Tangente liegende Ebene. : 

Tangentiälpunkt, dev, Berührungspunkt 
der Taugente u. der Kurve. 

Tanger (ſpr. Tandfcher), Tandſcha, Nord: 
afrika, Marokko, befejtintev Hafenplaß an der 
Meeresenge v. Bibraltar, asos 40000 E., über 
10000 Suden, 5000 Europäer, meiſt Spanier, 
an 100 Tentiche; Sit des Npoitol. Präfekten 
v. Marokko, Franziskaner u. Franziskanerinnen, 
Sitz des Vertreters des Sultans, deutſches, 
öſterreich Generalkonſulateu. 12 andere Konſulate; 
. Dampferftation. T. iſt das alte vöm. Tingis 
in Mauretanien, 1471 portug., 1661 enal., jeßt 
im Bejige de3 Sultans v. Maroffo. Am 31. 
März 1905 befuchte es Kaiſer Wilheln LI, wodurch 
die Spannung zwiſchen Deutichland u. Frankreich 
‚in der Marokkofrage vergrößert wurde. 

Zangermann, Wilb., Schriftiteller, geb. 
6. Juli 1815 zu An: 1845 Briefter, 1872 alt= 
kath. Pfarrer in Köln, u 
Ruheſtande; ſchrieb: „Philoſophie u. Chriſtentum 
in ihren, Beziehungen zur Kultur- u. Religions— 
frage“ (1870), Selbſtbiogr. „Morgen u. Abend” 

(1895), Gedichte uſw. . 

Tangermünde, Preußen, Stadt im Aen.e 
Bez. Magdeburg, Kreis Stendal, am Einfluß 
der Tanger in die Elbe, ass 12829 E. an 
1700 Statb., Fath. u. prof. Kirche: altes Schloß, 
Amtsger, Natbaus; Zueerraffinerie. In der 
Nähe die Tangerhütte Eiſenhütten- 1. 
Emaillierwerk). nicht = iſt mir gleichgiltig. 

tangieren (lat.), berühren; tangiert mich 

Tangl, Michgel, Geſchichtsforſcher, geb. 
26. Mai 1861 in Kärnten; 1895 Prof, in Mar— 
burg, 1897/1902 in Berlin; Weitarbeiter an den 
Monumenta (Germaniae; ſchrieb „Bäpitliche 
Kanzleiordnung 1200/1500” (1894). U 

Tangüten, Sifan, die (Miehrz.), Oſtaſien, 
Nomadenbvolk im der chineſ. Prov. Stanfıı 'n. in 
Tibet, Lamaiſten: Ackerbauer u. Viehzüchter; 
bildeten 1004/1226 den ſelbſtänd. Staat Sittia. 

Taenia (lat.), dev Bandwurm (f. d.). 

Tanie, Nordatrifa, uralte Stadt im Oſten 
Unteränyptens (Num. 18, 23); Die nach Den 
Hykſos in Aegypten vegierende Dynaſtie reſi— 
dierle dort. Moſes wirkte ſeine Wunder um 
T. herum. Später hieß T. Ramſesſtadt oder 


Rameſſes, weil Rauiſes IT. fie, ausgebaut 
u. berrliche Denkmäler dort errichtet hatte. 
T. beftand bis ins 6. Jahrh. dv. Ehr., ward 


dann d. Nabuchodonofor (ſ. d.) erobert u. zer— 
tört nach der Brophezetiug Jeremias (46, 14 
u. Ezechiels (30, 14). J 
Tauk (engl.), das, Waſſerbehälter. Waſſer— 
kaſten; auch Behälter für Petrolenm, Del, Beu— 
zin, Spiritus ufw., häufig fahrbar (F.-Schirf, 
I: Wagen [Steffehvagen))- 
Tanfred, Geld des eriten Kreuzzuges, 


Tangente — Tanıer. 


jeit 1880 ebenda im 
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Nette Bohemunds T., eroberte Tarfus u. Ma- 
miltra, drang al3 einex der exiten in Serufalen 
ein bei deſſen Erſtürmung (15. Juli 1099), 
hervorragend beteiligt an der Schlacht bei A3= . 
kalon (12. Mug.), gewann Tiberias u, Das 
Fürſtentum Galiläg für fich; wurde nach dem 
Tode Bohemunds (1111) Fürſt dv. Antiochien, 
Itarb aber bereits 1112. Wegen feiner helden— 
mittigen Tapferkeit wurde T. vom ital. Dichter 
Zorguato Taſſo verberrlicht in deſſen Gedicht 
„Berreites Jeruſalem“. 
Taukred dv. Lecce, natürlicher Sohn Rogers 
v. Apulien, Enkel Rogers II v. Sizilien, 
neit. 20. Febr. 1194 zu Palermo; wurde 1189 
gegen Heinrich VI. zum König v. Sizilien er— 
boben, nahm jeinen Sohn Roger IM. zum Mit— 
könig in Unteritalien an. 

anfred a Corneto, Kanoniſt, geb. 1189 
zu Bologna, neit. um 1235 ebenda; Lehrer an 
der dortigen Univerſität u. Nxchidinfon an der. 
Domkirche, berühmt durch feine Dekretalen— 
Sammlung „Compilatio quinta“ (1216—1227), 
welche Die dv. Bapit Honorins TIL erlaſſenen 
Defretalen enthielt. 

Zanı, Preußen, Brov. Heſſen-Naſſau, 
Stadt im Reg.-Bez. Kaſſel, Kreis Gersfeld, in 
der Rhön, ao 1073 E. über 40 Kath. (Pfarrei 
Lahrbach); T. war bis 1866 bayriſch. 

Tanu-Rathſamhauſen, Ludwig Samjon, 
Frhr. v. ur. zu dev, bayriſch. General, geb. 18. 
Sun 1815 zu Darmſtadt, geſt. 26. April 1881 
zu Meran: 1849 Chef des. Seneralitabes der 
bayr.sfurheii. Divifion, 1850 Oberit u. General- 
jtabSchef der Ichlesw.=holitein. Arınee, 1866 Chef 
des Generalitabes der bayr. Armee, 1870/71 
Führer des 1. bayr. Armeekorps, kämpfte mit 
bei Wörth, Beaumont, Sedan u. an Der Loire. 

Tanne (Abies), die, Öattung der Stoniferen 
ne DEE D Die 

. tt kühnex, ftattlicher u. vollbolziger als die 
Fichte, tie Fällt nach dev Spige bin nicht fo 
ſchnell ab, ihr Stamm behält die Walzenform 
bei, während dev Fichtenſtamm oben fchmächtig 
zuläuft. Die Nadeln der T. ſtehen twagerecht, 
ihre Zapfen aufrecht; die in Deutſchland meilt 
verbreitete T. it ‘die Edel», Weiß- oder 
Silber-T. (A. alba), bis zu 65 m hoch, mit 
Ichlanfen Stamm, pyramidenförmig, augeitußter 
Krone; Die Nadeln an den Seitenzweigen find 
kammartig, 2zeilig geitelt. Die T. wächſt 
zuerit ſehr langlauı m. üt gegen Brot ſehr 
empfindlich. Ihre Heimat ift bei. dev Schwarze 
wald, die Fichte Dagegen Findet lich mehr im 
nördl. Deutſchland. Die T. Liefert gelblich- 
weißes, weiches, gut jpaltbares Bau- u. Merk: 
bolz._ Andere Arten der T. kommen vor in 
den Alpen, Rußland u. Amerika— 

Tannenberg, Ditprenßen, Dorf_bei Oſte— 
ode, caso» 740 prot. EG. Am 15. Suli 1410 
Sieg (auf dem Griünfeld) der Volen u. Litauer 
unter Wladislaw Sagello über das deutſche 
Ordensheer (dev Hochmeilter Jungingen u. iiber 
12000 Deutfchritter fielen). 

Tannenhäher (Nucifraga), der, |. Häher. 

Tannenlaus, die, |. Chermes. 

Tanner, Adam, Jeſuit, hervorragender 
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Dogmatiker, geb. 1571 zu Inisbruck, geſt. 28. 
Mai 1632 zu Unken in Tivol(auf der Reiſe);: Prof. 
in Ingolſtadt u. München, 1601 Teilnehmer 
am Regensburger Religionsgeſpräch, 1603 wie- 
der Prof. in Ingolſtadt, 1618 in Wien, 1620 
Kanzler der Univerſität in Braga. T. ſchrieb 
u. a.: „Universa Theologia Scholastica spe— 
culativa“ (Scholaſtiſche Theologie, 1628). 
Tanter, Konrad, Bencediktiner, Abt v. 





Einſiedeln, geb. 28. Dez. 1752 zu Arth (Kant. | 
Schwyz), geſt. 7. April 1825 zu Einſiedeln; | 
vielter, 30. Mai 1808 zum Abt evwäblt, | beitinunter Anteil, bei. Gewinnanteil an einen 


1777 


Tanner — Tänzer 


zuriick: Daher T-Qualen 
Verlangen. 
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unbefrtedigtes 


Tant de bruit pour une omelette 
(franz., ſpr. Tang de brüih pur ühn Omlät), 
ſo viel Lärm um einen Eierknuchen; ſprichwört— 
licher Ausruf = diel Lärm um Nichts). zurück— 
geführt auf den Dichter Te3 Barreaux (geit. 1673). 

Tante, Die, Bale, Vater- oder Mutter— 
ſchweſter. 

Tante Emmy, ſ. Giehrl (Bd. II., Sp. 1362). 

Tantieme (franz, ſpr. Tangtjähm), die, 


verſtand es, froß dev ungünſtigen Zeitverhält- Unternebmen; üblich bei Vorſtänden v. Handels— 
niſſe die Rechte u. Stellung feines Kloſters zu geſellſchaften u. leitenden Beamten gewerblicher 


wahren; ſchrieb u. a. die geiſtreiche asketiſche 


Schrift: „Betrachtungen zur ſitllichen Aufklärz | 


mg im 19. Jahrh.“ (5 Bde. 1804— 1808). 
Tannhäuſer, Ritter in der Deutichen Volks— 
iane, verweilte im Venusberge (Hörſelberg bei 
Gijenach), wo die Göttin Holda wohnte, pilgerte 
vergebens nach Rom, um durch Beicht u. Buße 
Vergebung feiner Sünden zu "erlangen. Die 
Sage wınde dv. Tieck, Heine u. a. poetifch be= 
arbeitet ı. v. Richard Wanner als Stoff zu der 
befannten Oper „Tamibäuſer“ bemußt. Ein 
wirklicher T. lebte in der Witte des 13. Jahrh.s 
als fahrender Sänger u. a. an den Höfen in 
Deiterreich u. Bayern als Tanz- u. Liebes— 
fiederdichter ſtellenweiſe frivolh). 
Tanninen, Acetyltannin, Das, Eſſig— 


ſäureäther des Tannins, löslich in Alkohol Tu 


Alkalien; aebraucht gegen Durchfall. 

Tannin, das, Gallusg 
gallusſäure, Die, Hauptbeſtandteil der Gall— 
aͤpfel, wird gewöhnlich durch Ausziehen derſelben 
mit weingeiſthaltigem Aethex gewonnen, farbloſe, 
amorphe, im 


zur Herſtellung v. Tinte, zum Klären v. Wein uſw. 

Tannröda, Sachſen-Weimar, Stadt im 
Bez. Weimar, an der Ilm, cases 1030 E, an 
25 Kath. (Biarrei Weimar); Rittergut des Febr. 
v. Gleichen-Rußwurm. 

Tanunwald, Defterreich, Stadt in Böhnten, 
Bez.⸗-Hauptm. Gablonz, casos» iiber 3600 meilt 
deutsche Fatb. E.: Baumwollipinnerei u. Weberei; 
Sommerhifche,. _ 

Tanta, Aegypten, Sandelitadt im Nil— 
delta, asos über 60000 &.: deutſches, öſterr. u. 
mehrere andere Konſulate; Schloß des Vizekönigs. 

Tantäl, Tantaliım, das, ſehr ſeltenes 
in Verbindung mit Niob vorkommendes Metall; 
luft- u. ſäurebeſtändig, ſchmilzt erſt bei 2250° C, 
benutzt zu elektr. Glühfadenlampen; 1802 ent- 
deckt v. Eckeberg, aber erſt feit 1905 brauch— 
bar gemacht. 

Taäutälos, in Der griech. Sage Sohn Des 
Zeus u. der Pluto, Water Des Pelop3 u. der. 
Niobe, reicher König in Lypdien, wurde d. den 
Göttern häufig zum Male geladen, plau— 
derte aber Die Göttergeheimniſſe aus u. mußte 
deshalb zur Strafe in der Unterwelt fchred- 
-Tichen Hunger u. Durft leiden, trogdenm er im 
Waſſer ftand u. Die Schönsten Früchte iiber 
feinem Haupte hingen. Sobald er danach 
greifen wollte, wichen das Waſſer u. die Früchte 








| feindl. Miniſter 


tum, 
Waſſer lösliche Maſſe; benutzt bei | jene ; A 
der Ledertabrifation, als Beize in Der Färberei, 12) bei Siegesfeſten n. anderen öffentl. 


Anlagen, auch für Autoren v. Bühnenſtücken 


Teil der Einnahme bei Aufführungen). 
Tantum ergo (Int) Anfang Dev 5. 


Strophe des Hymmis „Pange lingua”, ges. 


hingen vor Erteilung des ſakramentalen Segens 
(„Ein jo großes Saframent laßt uns tiefge— 
beugt verehren“). 

Tauncei, Bernardo, berüchtigter kirchen— 
im Königreich Neapel, geb. 
20. Feb. 1698, geſt. 29. April 1783; zuerſt im 
ſpaniſchen Diensten, 1784 ©eneralauditeur Des 
ſpaniſch. Heeres, bald darauf Juſtizminiſter, 
1735-76 Weiniiter des Auswärtigen 1. bei. 
unter König Ferdinand allmächtia. T. trat der 
Kirche u. dev Beiltlichkeit gegenüber ſeindſelig 
auf n. ließ in der Nacht von 3. big d. Nov. 1767 
die Jeſuiten verbaften u. außer Landes Ichaffen. 

Tanz, der, unter Muſikbegleitung rhyth— 


usgerbſänre, Di- miſch ausgeführte Körperbewegungen (Schritt, 


Sprung, Hüpfen uſw.), natürlichſter u. älteſter 
Ausdrnuck der Frende, gepflegt bereits im Alter— 
nach dem A. T. u. a.: 1) bei Aufzügen 
v. Siegern u. Königen Richter IL, 34 uſw.), 
Feierlich— 
keiten udith 15, 15 uſw.), 3) bei religiöſen 
Prozeſſionen (2 Sam. 6, 5, Er. 32, 19, 1 Kön. 
18, 26). Tavid tanzte al3 König dor Der 
Bundeslade ber aus inniger Dankbarkeit negen 
Gott. — Der jetzt übliche T. (Geſellſchafts-, 
National-T.), v. Angehörigen beiderlei Ge— 
ſchlechts als Kundgebung v. Fröhlichkeit u. 
Freude geübt, iſt ſeiner Natur nach ſittlich 
indifferent u. wird nur dann ſündhaft, wenn 
die Abſicht eine ſündhafte iſt oder die Umſtände, 
unter welchen der T. vor ſich geht, geeignet 
find, der Sünde zu dienen, was bei. bei Wirts— 
haustänzereien (Winkeltänzen) zukrifft; auch iſt 
die übliche Kleidung oft bedenklich. Jedenfalls 
ſollen junge Leute nicht ohne ordentliche Auf— 
ficht zum T. geſandt werden. Gegen die unſitt— 
lichen Tänze fpricht Jih Die HI. Schrift mehr— 
fach aus Job 21, 11 fl., ST. 8, 16, Excel. 9, 4), 
ebenso tum Diefes Die hl. Kirchenväter u. 
Kirchenlebrer. 

Tanzenberg, Dechterreich, Olivetanerabtei 
in Rärnten, Bez. St. Bert u. Glan, near. 
1898 al3 Briorat, 1901 Abtei, sen 25 Mitaltieder. 

Tänzer, Chorizanten, die (WMichrz.), 
ſchwärmeriſche Sekte, tauchte 1374 anı Rhein 
u. in den Niederlanden auf. Die T. (beiderlet 
Geſchlechts) tanzten Halb nadt mit Kränzen um 
den Kopf wie befefjen in Käufer u. ſelhſt 
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Kirchen, wobei ſie Saugen n. unbekannte Teufel3: 
namen ausriefen. Much in den folgenden Jahrh.n 
trat die Tanzwut (Der Veitstanz, Tarantismus) 
vereinzelt auf, u. a. 1418 in Straßburg i. EU. 
Sie wurde al3 Heilmittel gegen Tarantelitiche 
angeleben u. aus‘ Furcht vor Dielen Stichen 
veranlaßt. 

Tanzfliegen (Empidae), die (Mehrz.), ge: 
bören-zu den Kurzhörnern (ſ. d.), an 500 europ. 
Arten, Dinterleid ſchlauk, 7 ringelig, Rüſſel lang. 
Anugen nicht vorgequollen; leben v. Raub; 
z. B. Schnabelfliegen, Buckelfliegen. 

Tanzlied, das, Urform des lyriſchen Ge— 
ſanges, früher als Begleitung zu Tänzen ge— 
ſungen: batte meiſt die Form eines Liebesliedes. 

Tanzmmjif, Die, entſtanden aus dem früher 
zur Begleitung des Tanzes üblichen Tanzliede, 
bat im Laufe dev Zeit großen Einfluß auf Die 
Inſtrumentalmuſik gewonnen. Mean untere 
scheidet in dev Hauptſache 1) T. mit 2teiligem 
Zaft (Neibentanz), 3. B. Marſch, Bavane, Alla: 
ntande, Gavotte, Muſelte, Bourree, Rigaudon, 
Polka, Rheinländer, Galopp ufw. 2) T. mit 
zteiligem Takt (Springtanz), 4. B. Sarabande, 
Mennett, Conraute, Gigne, Walzer, Ländler, 
Tiroienne. 3) Nationaltänze (teil3 im ?—, 
teils Zteil. Taf), deutſch: Walzer; ungar.: 
Czardas: polnifch: Polonäſe, Krakowiae, Ma— 
zurka; ital. Taranutella; franz. Quadrille; 
ſpaniſch: Fandaugo, Arragonäſe uſw. 

Taoismus, Der, urſpr. eine Form der chineſ. 
Volksreligion, die den Philoſophen Laotſe zum 
Stifter bat, heute cin Gemiſch vd. Ahnen— 
dienst, voben Naturkultusen. buddhiſtiſchen Re— 
lionsgebräuchen. 

Taormrna (im Altertum Tauromenium), 
Italien, Stadt in der Prov. Meſſina (Sizilien), 
Kreis Caſtroreale, a800 A500 E.; Toni, eheinal. 
Tominikanerkloſter; Ausfuhr dvd. Del; berühmtes 
antifes Theater. 

Tavtai(chine].), der, Vorſteher eines Kreiſes 
mit zwei u. mehr Präfekturen). 

Tapajoz (ſpr. Tapaſchos), der, Braſilien, 
rechter Nebenfluß des Amazonenſtromes, mine 
Det 1300 kni lang (Gahlr. Stromſchnellen) bei 
Santarem in den Allant. Ozean: v. Lauritania 
ab ſchiffbar. | 

Taparelii, Alois, Marcheſe d' Azeglio, 
Jeſuit, Naturrechtslehrer, aeb. 24. Nov. 1793 
zu Turin, geſt. 20. Sept. 1862 zu Rom: Meit— 
Begründer. Hauptleiter der „Oiviltà Cattoliea“ ; 
veröffentlichte 1842 „Verſuch eines auf Erfah— 
rung begründeten Naturrechts“ (2. Bde. 1840/45). 

Tapeten (nriech.), die (Mehrz., Wandbe— 
hänge bezw.-Bekleidungen, beſtanden urſprüngl. 
aus gewebten Stoffen, ſpäter aus Wachstuch, 
jetzt faſt ausſchließlich aus Papier (Papier-T., 
Rolle 8 m lang, 0,478 m breit) Nach 
dem Auſdruck unterſcheidt man 1) Leim— 
TI. (Druck mit Yeimfarbe), 2) ODeldruck-T. 
(Trek mit Firnisfarben, abwafchbar), nach 
der Ausführung Below, Samt: Wollene, 
Relici⸗ Holz-, Leder- Gold- uſw. T. 


Tänzer — Tarabulus. 


— —ñ— —ñ mm — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— — — — — 
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Tapferkeitsmedaillen, die ( Mehrz.), milit. 
Ehrenzeichen fir Untexoffiziere u. Mannſchaften: 
meiſtverbunden mitlöhnnngszulageoderßenfiont. 

Taptan, Preußen. Reg-Bez. Königsberg, 
Stadt im Kreiſe Wehlau, am Pregel, usos 5118 E., 
iiber 225 Kath. (Ruratie); Amtsger., Reichs— 
banfdepot, altes Deutichordenfchloß Gegt Lau— 
despflegeanitalt); Kranken- u. Armenhaus. 

Zapiöfa, Caſſavaſtärke, die, gekörntes 
Stärkemehl verschiedenen Ursprungs, 3. B: aus 
den Wurzelfnollen einiger Manibot = Arten 
in Brafılien. Ä 

Täpire (fat. Tapiridae), die (Mebrz.), 
unpaarzehige Huftiere, haben dien, nuſchönen 
Leib, kurze Ohren, Heine Augen, rüſſelartige 
Dberlippe. Die kurzen Beine Gaben vorn 4, 
hinten 3 Hufzeben, die Diefe Hant iſt mit glatten 
Haaren bekleidet; 3Arteı L)amerifanifchber T. 
(T. americanus), erreicht Die Größe eines Eſels, 
iſt braun, bat ſtarke Nackenmähne; lebt in den 
Wäldern Sidamerifas, ziebt nacht3 in Geſell— 
Ichaft aus, fFrißt Melonen u. Kürbiſſe; wird in 
Öetangenfchaft zahm wie ein Hund: 2) indiſcher 
I. (T. indieus), 2 Arten, u.a. Schabraken-T., 
nrößer al3 der amerif. T., Leib vorn u. Hinten 
Schwarz, in der Mitte grauweiß; lebt in Hinter: 
indien, Sitdehina, Sumatra. R 

Zapifferte(franz.),die,teppichartineSticerei, 
bei. Wollftickevei mit Kreuzſtich auf Stramin. 

Tapolcza, Ungarn, Broßgemeinde im Komi— 
tat. Zala, dsos an 6000 magyar.-kath. E., Vineen— 
tinerinnen, Ruinen eines Panlinerkloſters; 
Weinbau. 

Tapp, bayı. Tarok, Das, jiiddeutfches 
Kartenfpiel unter 3 Berfonen mit 36 Karten; 
ähnlich dem Skat (1. d.). 

Tappehorn, Anton, Fath. Theolog, Ehren 
domherr v. Münſter, geb. 26. April 1823 au 
Vechta (Didenburp), geſt. 1. San. 1907 als 
PBiarrer 1. Landdechant zu Vreden: verfaßte 
eine Reihe beliebter Gebet-n. Erbauungsbücher, 
ſowie eine „Erklärnng der, Geneſis“ (1888), 
„Predigt-Entwürfe“ (2 Bde., 1882/83). 

Tapper, Ruard, kath. Theolog, geb. 1488 
in Nordholland, geſt. 2. März 1559; war 39 
Sabre Brof. der Theologie zu Löwen, glängzte 
auf den Konzil dv. Trient durch fein eminentes 
tbevlog. Wiſſen. « 

Tappert, Der, mantelartiges Ueberkleid, 
aetragen im 14.—16. Jahrh.: verdrängt durch 
die Schaube (j. d.). # : 

Tappert, Wilh., Muſikſchriftſteller, geb. 
19. Feb. 1830 bei Bunzlau; lebt feit 1866 in 
Berlin als Muſikreferent u. Lehrer der Munſik— 
nefchichte; fchrieb u. a.: „Muſik u. muſikal. Er— 
ziehung“ (1867), „Muſikaliſche Studien“ (1868), 
„RN. Wanner im Spiegel der Kritik“ (2. Aufl. 
1903). „Sang .ır. Klaug“ (1906). ö 

Tapti, die, Oſtindien, 675 km langer Fluß, 
miindet unterhalb Surat in den Soli vd. Cambay. 

Zara (ital), die, Abgang, Gewicht der 
Warenpackung (Site, Faß ufw.); wird häufig 
nach Brozenten des Bruttogeiwichtes ermittelt: 


Iapezterer, der, Handwerker, der die u. abgezogen, aud bei der Verzollung enlipr. 
Mände mit Tapeten beffeidet (tapeziert), Gar-„verückſichtigt. 


dinen uſw. anordnet, Wollterungen ausführt. 


Tarabülus, Stadt in Syrien, ſ. Tripoli. 
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Tarancön, Spanien, Bezirkfitadt in der 
Prov. Cuenca, am Rianzares, «sos) 5300 ©. 

Taräntel a Die, gehörtozzu den 
echten Spinnen (j. d.), tm fübl. Stalien, in 
Südfrankreich u. faler wohnt in Erdlöchern, 
wird gegen 4 em lang: ihr Biß wurde früher 
für giftig aebalten, wirft auch ſehr unange— 
nehm. (Sprichwörtlich: v. der T. geſtochen— ſehr 
erregt über die Bemerkung eines andern werden.) 

Tarantella (ital), die, ſfüdital. Volkstanz 
in ſchnellem "/ Takt: angeblich durch den 
Tarantelitich erregt u. Heilmittel gegen deſſen 
Folgen (vergl. ine) zahlreich verwendet in 
der anodernen Muſik— 

Taranteljforpiön (Buthus), der, Gattung 
der Skorpione (f. d.). I. Tarent. 

Taranto, Kirchenprovinz uſw. in Italien, 

Zarapara, Südamerika, Chile 1) Apoſtol. 
Vikariat, gegr. 1894, miſſioniert v. Franzis— 
kanern; 2) Provinz im Norden, ſüdlich 
v. Takna (bis 1883 Dei Veru), 47000 qkm, 
11905) itber 100000 E. in 2 Tepart., Hauptitadt 
Jquique; Baumwoll- u. Zucderrohrpflanzungen; 
Bergbau auf Silber, Kupfer u, Blei. 

Zarar, der, in der Müllerei gebrauchte 
Öetyeidereinigungsmafehine (TFenemüthle), bes 
trieben durch einen Quftitront. 

Tarare (Ipr. Tarar), Frankreich, 1) Gipfel 
in den Bergen v. Beanjolais, 719 m bod; 
2) Stadt im Depart. Rhone, Arrond. Ville: 
finuche, an der Turdine, ass 12500 E.; 
Muffelin-, & Samt u. Seidenweberei. 

Taraſchtſcha, Rußland, 1) Kreis im Gonv. 
Kiew, 3339 qkm, usws 245000 E.; Ackerban; 
2) Kreisitadt, an der Roß, asos; ber 11000 E., 
Branntweinbrennereien. 

Tarascon-fur-Rhone, (pr. Taxaskong 
Bir Rohn), Frankreich, Stadt im Tepart. 
Rhonemündungen, Arroud. Arles, an Der Rhone, 
Kettenbrücke nach dem gegenüberliegenden Beau: 
caire, cos 5800 E., Kirche zur HL. Marta (mit 
angebl. Grab der SL); ehemal. Schloß Getzt 
Sefänanis); Krankenhaus; Seidenzucht: Kraͤpp— 
baut, Delfabriken? nahebei die Wallfahrt zu 
Rolre Dame⸗du— Chateau. 

Taräſp, Schweiz, Sant. Sranbitähen. Ge⸗ 
meinde, 1411 m hoch (überragt vom Schloß T.), 
cısoo 275 meist Kath. romanische &., Rapıziner: 
Pfarrkirche (beforat v. Rapırzinern): natron— 
ſchwefelwaſſerſtoffhaltige Säuerlinge (gegen Fett: 
ſucht, Leber- u. aa im Kurhaus T. 
(tiefer gelegen) u. Schul3 (}. d.); Stark beſucht |ı 
v. Kurgäſten aus allen Rändern. Etwas iiber 
dent Kurhaus, gegenüber Schuls, Tiegt Die 
Hotelkolonie Bulpera. 

Taraxacum (lat), Zungenblittler, 20 
Arten, fehr verbreitetes Unkraut, darunter bef. 
Leontodon, Löwenzahn (Kuh⸗ oder Butterblume) 
mit milchiger Wurzel (Heilmittel: Blätter zu 
Salat verwendet. 

Tarazöna, Spanien, 1) Bistum, Kirchen— 
provinz Saragoſſa, gear. im 5. Jahrh., <ıs0s) 
133000 Kath., 140 Pfarreien, 319 Briefter: 2) 
Bezirkitadt, am Queiles, Sib des Biſchofs, 
1900 8800 E., Kathedrale: Anbau v. Flachs, 
Hanf u. Fein. 


Tarancon — 


| 
| 
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a Mittelaſien, 1) Gebirgszug 
(bis 3000 m), bildet Die Grenze zwiſchen der 
ruff. Prov. Semipalatinks u. der cbinef. Land— 
ſchaft T. (Dſungarei); 2) chineſ. Landſchaft, 
64000 qkm, css ar 60000 E. tanken). 
Tarbes (pr. Tarb), Frankreich, 
Kirchenprov. Auch, gepr. im 4. Sabıh, 
1305) 215000 Kath., 28 Haupt-, 300 Sukkurſal— 
N farreien, 135 Ddotierie Rikaviate (umichließt 
auch den Wallfahrlort Yomrdes); 2) Hauptſtadt 
des Depart. Oberpyrenäen, am Adour, Sitz des 
Biſchofs, son 210008; KaihedraleLaSede 12. /14. 
Jahrh.) Let hrerinnenfeminar; Pferdemärkle. 
tardieren (lat.), zögern, ſäumen.“ 
Tardien (ſpr. Tardiöh), franz. Kupfer 
ſtecher⸗ u. Malerfamilie, 1) „Nicolas Henri, neb. 
18. Jan. 1674 zu Raris, neit. 27. San. 1749; 
a an derjchiedenen Vrachtwerten ſeiner 
Zeit, .B. „Galerie de Versailles“: 2) ! 
Sacques Nicolas (Cochin), Sohn v. 1), — 
2. Sept. 1716 zu Paris, geſt. 9. Juli 1791 
ebenda; ‚Sofkupieritecher des Kurfürſten d. Köln: 
DT. Sean Charles (Cochimn), Sohn v. 2), 
geb. 3. Sept. 1765 zu Paris, geit. 3. April 1830 
ebenda: ſchuf aablreiche hiitor. Gemälde: 4) 
z., Jean Bapt. Pierre, rn v. I), geb. 1746 
zu Paris, get. 18. Sept. 1816 ebenda: bedent. 
Kupferſtecher; 5) T., Piexxe Alexaudre. Bruder 
geb. 2. Mai 1756 zu Paris, geſt. 
1844 ebenda; Lehrer der Kupſferſtech— 
unit; 6) T. Antoine Francois, Bruder, d. 
17. eb. 1757 zu Paris, nett. Id. Jan. 
1822 ebenda: ſchuf 1 0; Die Eeifüdlen zum 
„Atlas du commerce": 7) T., Ambroije, Sohn 
v. 6), neb. 2. März 1788 zu Raris, geit. 17. 
San. 1841 ebenda; ftacb Bildniffe u. Architektur— 
„Colonne de 


fu, 


jtiicfe, ſowie u. a. 36 Plaiten dev 


la Grand Armee‘ (1837). 


Zarent (ital.), Taranto, Stahei, N 
Kirchenprovinz mit dent (Erzbistum Li 
den Bistümern 2) Caſtellaneta, 3) Dria.. m 


Erzbistum, acar. im 6- Sadrdh,, über 220000 
Kath. iiber 300 Kirchen u. Kapellen, 406 Briejter. 
II) Kreis in der Brov. Lecce (Apulien), (1905) 
itbev 205000 &.; IN) Kreis- u. Hafenitadt, am 
Joniſchen Meer Sitz des Ersbiſchofs, ass au 
50000 E.: die alte Stadt auf einer Durch 2 
Brücken mit Dem Feſtlande verbundenen Felſen— 
insel. Kathedrale (11. Jahrh.), Prieſterſeminar, 
— —— — Schweſlern 
N Aſſiſenhof, National— -⸗Muſeum; Maſchinen— 
. Schiffbau, Fischerei. — T. (Tara) wurde 
D. den alten Griechen als Kolonie tn Unter: 
italten genr. Durch Seine Wollfärberei u. 
Weberei (Purpurſtoffe) gelangte es bald zu 
hohem Wohlſtande. Im 2. Puniſchen Kriege 
ſtellte es ſich auf die Seite Karthagos, wurde 
aber 209 v. Ehr. v. den Römern unterworſen, 
die 123. v. Chr. eine eigene Kolonie anlegten. 
Unter Juſtinianns gehörte T. zum oſtrömiſchen 
Reiche. Es wurde 927 v. den Sarazenen zer— 
ſtört, 1063 v. Robert Guiscard erobert. Bi: 
1861 gehörte T. zu Neapel u. wurde mit dieſem 
dem Koͤnigreiche Italien einverleibt. 
Tarentaiſe (ſpr. Tarangtähs), Frankreich, 
1) Bistum, Kirchenprod. Thamberb, gegr. 420, 


4 


| gerufen, 
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umfaßt das Departement Eavoien, 68000 
7 Haupt, 79 Sukkurſal-Pfarreien; Sitz D 
Biſchofs iſt Moutiers 6. d.); 2) enndichaft 
Y der obereren Slere; Bergbau auf Kohlen 

. Eiten, Viehzucht.; Hauptort Moutiers. 

Targumim, Targume, die (Mehrz., Ein— 
— jüdiſch— aramäifchellebevfegungen 

3 N. T.s: entitanden in dei erflen chriltlichen 
Sehr. en für Die Inden außerhalb Paläſtinas, 
denen das Hebräiſche nicht mehr geläuftg war. 
Ste jind nicht wörtlich, fondern bieten eine er— 
klärende Umſchreibung des Textes. Am be— 
kaunteſten ſind die T. des Onkelos u. 
Samaritaniſche T. zum Ventateuch. 
tarieren, das Gewicht der Verpackung 
eines Gegenſtandes ermitteln. ss 

_ Tarif (avab.), der, Preis-Berzeichnis für 

beitimmte Waren u. Leiſtungen. 

Tarifa, Spanien, Stadt in der Prod. 
Cadiz (Andaluſien), an der Straße v. Gibraltar, 
so» an 12000 E.; Gerbereien, Orangenban:; 
füdlichfiev Ort Europas. 

tarifieren, die Einheitöpreife für gewifie 
Gegenſtände feſtſetzen. 

Tarifvertrag, der, Tarifgemeinfchaft, 


die, Vereinbarung zwiſchen Arbeitgebern .ıu. 
Arbeitnebmenn iiber Die Arbeitsbedingunget, 
bei. den Lohn, der je nach dein Leiftungen_in 


einem abgeituiten Tarife feftgefeßt wird. Die 
Te werden gewöhnlich zwifchen den Organiſa⸗ 
tionen der Arbeitgeber u. Arbeiter eines Ge— 
werbes abgeſchloſſen (korporativer Arbeitsver— 
trag); fie eignen ſich hauptſächlich für Oxgani— 
ſationengelernter Arbeiter. Die Praxis der Tarif— 
verträge kommt, aus England; an Deutſchland 
werden ſie aber feit 10 Jahren immer 
häufiger: v. den jebt Berteneiden (iiber 2000) 
bezieht ich aber faft my der Büchdruckertarif auf 
ganz Teutichland Die Verträge werden 
Hels mm auf einige Sabre geſchloſſen; über 
Streitigkeiten entſcheiden eigene Schiedsämier. 

Tartja, Südamerika, Bolivia, 1) Departe- 
ment, 89600 — asosı alt 80000 E.; Ackerbau 
(Weizen, Mais), Wein: u. Zabafbau, Biehzucbt: 
2) Daupiftadt, fait 2000 mı Hoch gelegen, am 
Fluſſe IT, as 7009 E., Franziskaner: Uni— 
verſität: Mineralquellen. 

Tarif Ibn Sijad, Unterfeldherr des arab. 
Statthalters Muſa in Nordafrika, kam 711, v. den 
Gegner des Weſtgotenkönigs Roderich zu Hilfe 
nach Spanien, befiente Roderich bei 
Jerez de la Zrontern (19. Zult 71), wurde 
aber ſchon im folgenden Sabre v. Dem cifer- 
ſüchtigen Muſa abgeſetzt. 

Tartm, dev, Fluß in Mäiiltelaſien (Dit: 
Zurfeltan), entſteht aus verfcbiedenen Gewäſſern, 
mündet, 900 km lang, in den Lop-nor. 

Tarlätan, der, feichter, — gaze⸗ 
artiger Baummwollfloff zu Ballkleidern 

Tarn, der, Frankreich 1) rechter Neben— 
fluß dev Garonne, eutfpringt im Lpzeregebirge, 
mündet, 375 km lang, unterhalb Moilfac. Das 
nach benannt 2) Depart. &., 5780 qkm, (ısos 
über 330000 E. in 4 one Aderbau, Vieh— 
u. Seidenzucht, Bergbau auf Kohlen ır. Eifen- 
erze; Hauptſtadt Albi; 3) Depart. Teet-Ga— 


Tarentaiſe— — 


das Okt 


— 


Tarpeja. 


ronne (ſpr. T. eh Garonn), 3731 qkm, (1905) 
über 195000 E. in 3Arrond. Acker⸗ u. Weinbau. 
Geflügel-u Seidenzucht: an — 

Tarukappe, Die, ſ. Nebelkappe. 

Tarnobrzeglipr. Zarnobrichen), Deiterreich, 
Salizien, 1) Bez.-Hauptm. in Galizien, 956 
qkm, ass» 75000 &. in 149 Ortfchaften: 2) 
Bez.-Hauptort, „au der Weichfel, cos» 3500 E., 
Reinenmweberei. In der Nähe Tominitanerflofter 
u. Schloß des Braten Tarnowſki. 

Taruöcezy, Maximilian Sof. d., Kardinal, 
Fürſterzbiſchof v. Salzburg (1850—1876), geb. 24. 
. 1806 zu Schwaz i. Zivol, geit. 4. April 
1876; 1832 Prof. an ‚Dogmatik zu Salzburg, 
1844 Domkaopitular, DE. 1850, an Stelle 
des nach Prag een Schwarzenberg, 
Fiiviterzbiichof v. Salzburg: 1870 Teilnehmer 
am Batık. Konzil, un fiir das Unfehlbarfeitg- 
dogma, obſchon er Anfangs die Erklärung des— 
felben fiir inopportun gehalten batte; eifrig 
bemitht fiir die Reinhaltung des Blaubens ı. 
die Ausbildung des Klerus, 

Tarnopol, Deiterreich, 1) Bez.Hauptm. 
in Oſtgalizien, 1164 qkm, asos» 140000 E. in 
169 Ortichaften: 2) Bezirkitadt, am Sereth, asos) 
32000 poln. u. rutben. E., Garniſon, Donminis 
faner, Jeſuiten, PRincentinerinnen, poln. -rutbeıt. 
Gymnaſiumu. Lehrerbildungsanſtalt, Getreide— 
handel, Pferdemäxrkte. 

Tarnvm, Oeſterreich, 1) Bistum, Kirchen— 
prov. Lemberg (lat. Kit), near. 1785, cs 
810000 Kath., 179 Bfarreten, 324 andere Ste len, 
440 Ordens⸗ u. Weltpriefter: 2) Ber. -Hauptm. 
in Öalizien, 772 qkm, so» 110000 E. in 218 
Drtichaften; 3) Bezirkitadt, am Dunagjec, Siß 
des Biſchofs, asos, 32.000 meilt poln. E., Kathe- 
drale, hifchöft. Seminar, Minoriten, Dratorianer, 
Razarittenufv., Krankeuhaus Mafchinenfabriken, 
Setreidehandel. 

Taruowitz, Breußen, 1) Kreis im Neg.- 
Bez. Oppeln, 328 qkm, css an 70000 ©. in 
2 Städten, 35 Yandgem., 31 Gutäbez., 2) Kreis: 
| 


itadt, ass 12721 E., an 10400 Rath,, kath. 
Piarrkirche; Amisger. Berginfpektion, Berg— 
revieramt; Kenlgyınnafiu, oberfchlef. Berg: 
ſchule, kath. Präparandenanitalt, Kreiskranfen- 
Haus, Trinkeraſyl (Kamillianer). In der Nähe 
die Friedrichhiütte (an 700 Arbeiter). 
Tarnöwſki, Stanislaug, Braf, poln. 


Viterarbiltorifer, geb. 7. Nov. 1837 in Galizien, 
Bertreter der konferv. weißen Partei in Galizien, 
Mitglied des öfterreich. Herrenhanfes, feit 1890 
Präſident der Krakauer Akademie der Willen: 
ſchaften; veröffentlichte uw. a.: „Studien zur Ge— 
Ichichte Der polnifchen | Siteratur (4. Bde.,1886,92). 
Tarök, das, beliebtes Kartenfviel zwiſchen 
3 Berfonen mit 78 Karten (darunter 16 Zähler 
ſBilder) u. 49 leere Blätter Latons)). 
| Tochter des Befehlshabers des 
römiſch. Rapitols, Spurius Tarpejus, wurde dv. 
den Sabinern detöſet, nachdem lebtere die T. 
| Durch goldene Ringe u. Armſpangen zum Verrat 
| verleitet hatten. Angeblich wurde nach ihr Der 
wett. Abhaung der fapitolinischen Burg Tarpeji— 
ber Felfen genannt; v. ihm wurden Die 
Staatöverbrecher herabgeſtürzt. | 


Zarpeja, 
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Tarquinier, die Mehrz.) ſ. Taraninius. 
Tarquinfi, Italien, alte Stadt im 
Etrurien (eine Der 12 Bundesitädte ı. nt 
ſitz der” etruskiſchen Kunſt); Reſte der roßen 
Nekropolis beim jetzigen Orte Eorneto. 

Tarquintus, vöm. Königsgeſchlecht, N T. 
Prisens aus Targuinit, Sohn eines Korinthi— 
fchen Flüchtlings Demaratus, der Sane nach 5. 
König d. Rom (616—578 dv. Ehr.). Vormund 
der Söhne des Aneus Mareins (1. d.), bemäch- 
tigte fich des Thrones, begann den Bau des | 
Jupitertempels auf dem Rapitol, ſowie die Ent— 
wäſſerungsanlage Roms; 578 v. Chr. v. ſeinen 
Mündeln erſchlagen; 9) T. Superbu3, 7. u. 
leßter König v. Rom (534 -510 v. Chr.), Sohn 
v. 1), geſt. 485 zu Cumä: riß Die Regierung an: 
fich, indem ev den Servius Tullius (f. d.) cz 
mordete: wurde vertrieben feiner Grauſamkeit 
wegen u. infolge der Vernemaltiaung der Lue-⸗ 
vetta Durch feinen Sohn Sertus T.. | 

Tarragöna, Spanien, Kirchenprovinz 
mit den Erzbistum 1) T. u. den Bigtiimern 
2) Barcelona, 3) Gerona, 4) Sevidn, 5) Tortoſa, 
6) Urgel, 7) Bi, 8) Solfona: ID Erzbistum, 
gear. im 4.—8. as ısos) 200000 Kath. 150 | 
Pfarreien, 395 Miefter;: LIT) Provinz in Sataz ! 
fonien, 6490 qkm, iso» 340000 E.; Anbau vd. 
Getreide, Wein, Hanf, Baumwolle ulw.; IV)! 
befeftiate Hauptitadt, Siß des Erzbifchorg, 11905, } 
23500 E., Kathedrale (13.14. Sabrb.), erzbiſch. 
Palaſt, Briefterz, Rehrers u. Qehrerinnenfentinar, 
Fiederlaffung der franz. SKartäufer (Ebarz. 
treuſefabrik); Zeughaus: deutſches, öſterr. u. 
mehrere andere Konfulate, altröm. Bauwerke, 
Stierzichis; Zuchthaus; Hofpital, Altersheim: 
Hafen, Ansfuhr v. Wein, Del, Mandeln uſw.; 
Einfuhr v. Getreide, Rohlen, Petroleum. 

Tarraja, Spanien, Bezirkiiadti in der Brov. 
Barcelona (Katalonien), ass 16000 E., u 
Schulbrüder, armelitinnen, Sofeffchweil erit; 
ou en. 

Tarraſch, Sienbert, Arzt in Nürnberg, 
geb. 5. März 1862; einer der bedeutendſten, 
Schachſpieler; „300 Schachpartien’ „‚1895). | 

Zarjus, Kleinaſien, Stadt im MWilajet 
Adana, ss 18000 E., armen.fatb. Miſſion; 
in. Altertum Hauptftadt Kilikiens; Geburtsort: 
des hl. Apoſtels Paulus. Gegr. v. den Aſſyrern, 
erreichte T. 3. j der alten Griechen große 
Blüte u. war noch ftarf bevölkert 3.3. der Bartber. 

Zartaglin (ſpr. ZTartalia), Niccolo, ital. 
Mathematiker, geb. um 1500 zu Brescia, geit. 
1557 als Lebrer der Mathematik zu Venedig: 
erfand 12. Febr: 1535 die Cardaniſche Formel| © 
zur Auflöſung Fubifcher Gleichungen. | 

Tartän, der, farvierter, bunter Wollitoff. 

Tnrtäne (itaf.), Die, Küftenfal rzeug mit 
Ruder u. dreieckigeni Segel im Mittelmeer. 

Zartarei, Die, |. Tatarei. 

Zärtaros, 1) bei Homer ein tiefes u. feites ı 
unterirdiſches Gefängnis (Unterwelt), in welches 
- der Göttervater Zeus (1. d.) alle ſfürzte, welche, 
wie Kronos u. die Titanen, ihn im feiner: 
Gewalt bedrohten; 2) in der ariech. Götterlehre 
Pater der Siganten. 

Tartarus (lat.), dev, D.). | 











Weinſtein (. 


Kath. Univ.-Dolfsierifon III. 


Tarquinier — Taltmeter. 


zahlreiche Stücke 


Zoologiſchen Inſtituts zu Halle a. S. 


mit 
für Notizen. 


TDigardſchi, 3300 Prieſter: 


eines Oberprieſters der Buddhiſten; 


‚im Gebiet des Syr Darja, 343500 qkm, 
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Tartrni, Guiſeppe, ital. Geiger it. Komponiſt, 


ſüdl. geb. 12. April 1692 zu Pirano in Iſtrien, geſt. 


26. Febr. 1770 
Muſik- bezw. 


gründete eine 
Violinſchule zu Padua; ſchrieb 
für die Violine, u. a.: „Die 
Teufelſonate“: ferner „L’arte dell’arco“, worin 
ev die Kunſt' der Bogenführung ſyftemaliſch 
dargeſtellt hat. [int Sauren Bade goldaelb. 
Zartenzin, Das, Teerfarbitoff: färbt Wolle 
Tartiche, die, mittelalterl. Schild mit Aus— 
ſchnitt zum Einlegen der Lanze, ſ. Seßtartiche. 
Zartuffe (pr. Tartüffe), 1) Name eines 
Titelbelden der aleichnanigen Komödie Mo— 
lières, wonach fich die Bedeutung dv. T. als 2) 
Heuchler aebildet hat. 
Zarndant, Nordafrika, Ne 
tadt der Brov. Sus, (isos 8000 
Ichmiebenrbeiten. 
Tarvis, Deiterreich, Kärnten, Marktfleden 
im Billa, Hauptort des Kanaltals, 748 
m. M. (Unterz, Ober⸗T. u. Rufchariberg), 
650 deutſche kath. E.: Marienwallfahrt: 
Sommerfriſche. In De Näbe die Schlitzaſchlucht 
u. der Luſchariberg (1790 m hoch, beſuchteſter Wall: 
fahrtort in färnten). [hälter für Foblen u. Erze. 
Taſche, die, inı —— trichterförm. Be— 
Taichenberg, 1) T., Eruſt, Entomolog, 
geb. 40. Jan. 1818 zu Naumburg a. ©., gelt. 
19. San. 1898 zu Halle a. S.: fchrieb zahlreiche 


zu Badıua; 


Hatpts 
Kupfer⸗ 


Abhaudlungen über die fchädlichen Inſekten u. 


das Buch „Praktiſche Inſektenkunde“ (5 Zeile, 
1879 - 80). 2) T., Otto Spolog, Sohn dv. 1), 
eb. 23. März 1854 zu Zahna b - Wittenberg; 
IESS außerordentl. Prof. n. Ruftos des 
ſchrieb 
a.: „Bilder aus Dem Zieriehen“ (1885), 
„Reovetitoriung der Zoologie“ (1891). 
Taſchenbuch, daS, Bırch Heinen Formats, 
praftiich-belebrendem Subalte u. Raunt 


Taſchenukrebs, der, 1. Krabben. 
Taſchentuch, das, erit feit etwa 100 Sabren 
allgemein ithlich, vorher vielfach Zierflück (mit 


U. 


| Spitzen u. Steckereien) vornehmer Dauen. 


Taſchi Lhunpo, Tibet, Kloſterſtadt bei 
Sitz des Pantſchen 
Rimpotſchi („Kleinod des großen Gelehrten“), 
vergl. auch 


1) Kreis 
(1905) 
an '% MU. &; 2) befeitigte Haupiſtadt des 
ruſſ— Generafgonb. Turkiſtan u. der Prov. Sir 

Darja, beitebt aus der ummauerten Sartenftadt 
u. Der Nuflenitadt: Sitz eines arch.=fatb. Bifchof3, 
asos alt 175000 E.; Fath. u. prat. Rivche, iiber 250 
Mofcheen: höbere Kırabenz ır. Mädchenfchulen, 


Schiagaſte. 


Taſchkent, ru ſſiſch. Mittelaſien, 


17 Meedreſen; Gartenbau- u. Seidenzuchtſchule; 


Obſervatorium; 


Bibliotheken, Muſeen, aſtron. 
Hnotenpunkt 


Seidenzucht, Baumwollwebereien; 
großer Gavawanenftraben. RR 
Taſch uer, I äſchner, dev, — Sattler. 

Tajchner, Ignaz, Bilddauer, ned. 9 9. April 
1871 in Bra Kiſſingen;: fett 1905 in. Berlin; 
ſchuf zahlreiche Holzſtatuetten. 


Taſimẽter (griech.), das, 1. Mikrotaſimeter. 


90 
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Tasman, Abel Janſz, niederl. Seefahrer, 
neb. 1602 in Hoorn, geſt. 1659 in Vatavia; 
entdedfte 1642—43 auf einer Kahıt v. Batavia 
aus das nach ibn benannte Tasınanien (Van— 
diemensland), Neuſeeland, Die Fidſchiinſeln, 
Reubriſannien n. Nemrſand. 

Zasmanien, engl. Tasmania, früher Ban: 
diemens Land, auſtral. Snfelitaat (56 Eilande), 
67900 qkm, ass ar 175000 E., iiber 30000 
Rath. (Erzbistum Hobart). Die Hauptinfel T. 
iſt Stark gebirgig (Gipfel bis 1200 m hoch) u. 
bat viele Seen; Klima gemäßigt, Pflanzen- u. 
Tierwelt ähnlich der dv. Australien (mehrere 


Arten Beuteltiere); VBiebzucht, Ohſtbau, Bergbau faſ 


auf Gold, Zinn. Eifenerze. Die Verwaltung übt 
ein brit. Souvernem aus, ihm unterſtehen 4 
Miniſter; gefeßach. Nat (18 Mitgl.), gelenneD. 
Berfammlung (35 Mital.); Hauptort Hobart 
— des kath. Erzbiſchofs). T. wurde 1642 

Abel Tasman entdeckt u. nach dem niederl. 
Cover Vandiemensland benannt, zuerſt 
holländiſch, wurde es 1803 v. England beſetzt, 
ſeit 1856 (bis dahin Sträflingskolonien) beſißt 
es Selbſtverwaltung. 

Tafſſaert (ſpr. Taſſahrt), Tod. Bet. Anton, 
Bildhauer, ned. 3. Aug. 1729 zu Antwerpen, 
neit. 21. San. 1788 zu Berlin als Rektor der 
königl. Akademie der Künſte; fehuf eine Marmor— 
büſte ——— d. Gr., die Statuen Keiths n. 
Seydlitzs lin der Radettenanftalt Gr. Lichterfelde). 

Taſſilo, letzterHerzog v. Bayern aus den 
Geſchlechtder Agilolfinger, geb. 742; vermählt mit 
Liutbirg, einer Tochter des Langobardentönigs 
Defiderius, geit. 11. De3.794. T. erhielt 749 das 
Herzogtum Bayern al3 Leben, fuchte jich aber 
feit 763 der fränk. Sean, au entziehen. Er 
eroberte 772 Kärnten gründete zahlreiche 
Klöſter. 788 wurde T. Rad. Br. zu Jugel— 
beim feitgenommen u. ins Kloſter (St. Goar, 
fpäter Lorch) geſchickt. 

Zaffin (ſpr. Taſſäng), René Prosper, 
Benediktiner, Hiſtoriker, geb. 17. Nov. 1697 in 
der Didzefe Mans, get. 10. Sept. 1777 zu 
Baris; ſchrieb u. a.: „Nouveau trait& de 
diplomatique“ (Abriß der Diplomatit [Ur: 
fundenlebre]l, 6 Bde., 1750—65), „Histoire 
Hitt6raire de la congrögation de St. Maur“ 
ELDER der Meauriner, 1770). 

‚ zwei ital. Dichter, 1) T., Bernardo, 
geb. 11. os. 1493 zu Venedig, geft. 4. Sept. 
1569 al3 Gouverneur d. Oſtiglia; vermählte 
fich mit der Schönen ı. geiftreichen Poreia De 


Roſſi, lebte am verfchiedenen ital. Höfen. Sein 
Banptverf it Das vomantifche Epos in 100 
Geſängen „L’Amadigi“ (4 Bde., 1560). Geine 


„Lettere* find wichtig fir Die polit, u. Literatur— 
geſchichte der damaligen Zeit. 2)T., Torguato, 
Sohn v. 1), neb. 11. März 1544 zu Sorrent, 
geit. 25. April 1595 im Kloſter St. Onofrio 
auf dem Janiculum zu Rom, in deifen Kirche 
er auch beerdigt iſt. Papſt Pins IX. lieh; über 
feinem Grabe ein prächtige3 Denkmal aufführen; 
Standbilder T.3 in Sorrent, Bergamo, Neapel, 
Padua ufw.. T. ſtudierte Kechtswifienichaften 
1. Philoſophie in Badua ıı. Bologna,. 1565 bis 
1570 lebte er am Hofe des Kardinals Rudovico 


Tasman — Tatarenſchlacht. 
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d' Eite, ſeit 1570 am Hofe des Herzogs Alfons IT. 
v. Ferr ara. Bereits als 17 jähriger Jüngling 
veröffentlichte T. das epiſche Gedicht „Rinaldo“, 


1573 Das glänzende Schäferſpiel „Aminta”. 


Seit 1576 nach der Itevifion feiner „Gerusalemme 
liberata* (Befreites Jeruſalem) wurde T. 
nervenkrank, ſodaß ſeine Stellung am Hofe un— 
haltbar wurde. Er flüchtete 1578 nach Sorrent, 
dann abermals nach Mantua u. Turin, fodaß 
der Herzog v. Ferrara den Semütskranken 
1579—86 beiwachen Tich. ulebt lebte T. v 
einem Jahresgehalt. das ihm Papſt SlemensVilr 
ausgefegt hatte. In ruhigen Augenblicken ver— 
aßte T. die herrlichſten Gedichte. Sein be— 
riihmteſtes Werk tt daS Epos „Gerusalemme 
liberata“ („Das befreite Jeruſalem“); wieder— 
holt auch ins Deutſche überſetzt. Goethe 
bat in feinem „Tasso“ das Verhältnis des 
Dichters zum Hofe dv. Ferrara "dDramatifch bee 
handelt, doch st Die darin angegebene liebe 
T.s zur Prinzeſſin Leonore De 
Taſſöni, Aleſſandro, ital. Dichter, geb. 28. 
Sept. 1565 zu Wiodena, geſt. 25. a 1635 
ebenda: Sekretär mebrerer Sardinäle, lebte feit 
1632 am Hofe v. Modena; verfaßte. u. a. das 
— Epos „Secchia rapita“ („Der geraubte 


Toite, die, Hebel an den Alaviatıren Des 
lavdiers, der Orgel, Schreibmafchine ufw. 
Zaftförperchen, die (Mehrz., in Die Haut 
qebettete Endpunkte der fenfiblen Kerpen 
(ipiralige Windinigen des Areucyliuders, ein— 
aeichlojten v. einer Membran)‘ Tiegen beim 
Menschen haudtfächlich in den Fingerſpitzen, bei 
den Säugetieren mehr in den Lippen, Rüſſel uf. 
Tajtfinn, Sefiihlfinn, Sautfinn, der, 
Empfindlichkeitder HautgegeniberDrud-u.Tem- 
peraturreizen. Als Taſtorgane wirken die in Der 
Haut Tiegenden Meißnerſchen bezw. an! 
Zaftkörperchen. Der T. einer SHautftelle iſt 
umfo feiner, je Dichter Diefe Organe beieinander 
aelagert find. Der Ort- oder Raumſinn 
läßt zwei gleichzeitige Heise nur bei gewiſſer 
Entfernung v. einander geſondert wahrnehmen 
(Zungeuſpitze 1 mm, Fingerſpitze 2 mm, Ober— 
arm, Oberſchenkel u. Rücken 35 65 mm). Der 
Teımperaturiinn läßt ‚genaue Beſtimmungen 
nur zwiſchen 17 u. 360 zu. aſſer v. mehr 
als + 55° u. Schnee v. mehr als — 1° verur— 
ſachen Schmerz. Vergl. auch Gefühl. 
Tatarei (fälſchlich Tartare i), Die, ur— 
ED a für Mittelaiien (Turfeitan 
Mandſchurei), deſſen nach Welten vordrine 
ie Rölferichaften als Tataren, bezeichnet 
wurden; fpäter unterfchieden in 1) Kleine T., 
Die jeßigen ruſſ. Brodinzen Krim, Aſtrachan ı. 
daſan, u. 2) Große T. das heulige Turkeflan. 
Tatãren, die Pehrz), a 
bedentend mit Mongolen (f. d.); 2) Die noma— 
difchen uralsaltaifche Völker in Hochafien (Rire 
gifen u. Kumücken), case» an 2'/% Müll. Köpfe. 
Satärennachricht, die, unbeglanbigte auf: 
vegende Ieachricht. 
Satärenichlacht, die, Schlacht v. Wablitatt 
in Schlefien (1241), won dent VBordringen 
der Tataren ein Ziel gejeßt wurde. 
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Tatäarfa, die, poln. Nationalmütze mit 
viereefigem Deckel ı._Belzverbrämung. 

Zatar-Pazardzif, Bulgarien, Stadt 
Oſtrumelien, an der Marika, asos 18000 E. 

Zntbeitand (Corpus delicti), der, Aubenriff 
aller Merkmale, die eine vechtswidrige Handlung 
ausmacben; man unterfcherdet 1) Ju bjeftiverT. 
(innere Tat, Wille, etwas zu tum), 2)objeftiver 
T. (äußere Merkmale, 3. B. Verleßima). __ 
Tatiãänus, zuerſt Apologet, dann Gnoſtiker 
(Häretiker), neb. un 120n. Chr. in Aſſyrien, neft. m 
1750.Chr. T. wargriech. gebildet u. hatte ich Durch 
feine eingehenden Studien dv. der Unvernünftig— 
feit u. Unfittlichkeit der heidn. Neligion itber- 
zeugt. Als reiferer Mann kam er nach Non, 
wo ihn die Schriften dev Chriſten u. ihr Todes— 
mut gegenüber ver heidniſchen Verfolgungswüt 
für das Chriſtentum gewannen. Der hl. 
Juſtinus wurde fein Lehrer ı. Freund. Nach 
deſſen Tode verfiel T. jedoch in gnoſtiſche Irr— 
tümer u—. jtiftete die überitrenge Sekte der En— 
fratiten (ſ. d.). Von feinen zahlreichen Schriften 
darımter die berühmte Evangelienharımonie 
„Diatesseron“ — tt vollitändig erhalten nun feine 
„Oratio ad Graecos“ („Nede an die riechen”). 

Tatiſchtſchew, Waſſilij Nikititſch, ruſſ. 
Geſchichtſchreiber, geb. 1686, geſt. 1750; lebte 
1713/14 in Deutſchland, bis 1740 Gouverneur 
in Aſtrachan; verfaßte u. a.: „Nuffiiche Ge— 
ſchichte“ (5 Bde. 1768). | 

Tatius, Titus, Sanenhafter König Der 
Sabiner, zog nach dem Raube der Sabinerinnen 
‚durch Romulus (ſ. D.) gegen Nom, regierte 
nach Beileaumg des Zwiltes 5 Jahre gemein— 
fam mit Romulus. 

Zätomwieren, das, die Haut mit Figuren 
verzieren, wobei leßtere eingerißt oder einge— 
tochen u. mit Farbe eingerieben werden: faſt 
bei allen Völkern üblich (zum Erfaß Der Klei— 
dung, al3 Abzeichen eines Stammes, auch aus 
Aberglauben ufw.). Das T. kann leicht zum 
Eintmpfen dv. Krankheiten führen. Therapeutiich 
wird das T. angewendet bei Fleckender Hornhauft. 

Tatra, der, Gebirge, ſ. Karpaten. 

Tatri, Griechenland, Landſitz des Königs 
nördlich v. Athen. | 

Intterfall, der, 1) Neitinftitut, eingeführt 
1777 v. Lord Nichard Tatterfall zu London: 
2) Anſtalt zum Verkauf dv. Sportpferden Durch 
Berlteigerung. [Traht (ſ. ».). 

Tau, Da3, Itarfes Seil aus Hanf oder 

Tan, der, bei Temperaturerniedrigung (aber 
nicht unter 0%) au3 dem Waſſerdampf der Luft 
ſich abfeßender Niederfchlag an im Freien be— 
findlichen Gegeuſtänden, bei. Pflanzen. 

taub, im Bergweſen, keine nutzbaren 
Mineralien enthaltend. 

Tauben (Columbidae), die (Mehrz.), Vögel 
mit geraden _ Schnabel, deſſen Ränder nicht 
übereinander greifen, an der Spitze mit weicher 
Wachshaut, Nafenlöcher mit fchuppenartiger 
Klappe, Spaltfüße, Hinterzeben auf gleicher Höhe 
mit Der borderen: leben v. Samen u. Früchten, 
bauen kunſtloſe Neſter; über Die ganze Erde 
verbreitet. Man unterſcheidet über 500 Arten 
nit zahlveichen geziüchteten Abarten. Die in 


in 
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Europa häufigsten ſind 1) Ringel-, Holz-, 
Wald-, Kohlt. (C. Palumbus), wird zahm; 
2) Hohlt. (O. oonas), mohnblau, wird nicht zahm: 
3) Feld- u. Steint. (©. lixia), 4) Turtelt. 
(Turtur auratus); andere Arten ſind 5) Lach— 
T. (C. risorius); 6) Wandert., 7) Rropft., 8) 
Kragent., 9) Fäkhert., 10) Schleiert., 11) 
Burzelt., 12) türkiſche (orientalifche) T. ufw. 
Bon der Feldtaube ſtammen ab unſere Haus— 
T., die Trommel- und Hanben-T. uſw. 

In der Eymbolit war die T. im Alter— 
tum ein Attribut Dev Venus (I. d.), im 
chriſtl. Zeit Symbol der Seele (bei Heiligen), 
bei. aber de3 Hl. Geiſtes (Matth. 8, 16: Er: 
ſcheinnung in der Geſtalt einer T.). In Der 
Zwölfzahl verfinnbilden fie die Zahl der Apoſtel, 
313 ins frühe Mittelalter binein hatte Das 
Seräß zur Aufbewahrung der hl. Euchariſtie 
(f. d.) meist Die Geſtalt einer Taube. 
Taubenpoſt, die, Beförderung vd. fehrift- 
lichen Nachrichten Durch Brieftauben (in Hiülfen 
an den Flügeln oder den Füßen); Schon im 
Altertum in UNebung, bef. bet den Arabern. 
Taubeujſchiefßzen, das, Iportliches Schießen, 
rüber nach wirklichen, jeßt nacb Blech- oder 
Toutauben, die mittels einer Schleudermafchine 
hochgeworfen werden. 

Zaubenfchtwanz Macroglossastellatarum), - 
der, Schmetterling, Art Schiwärmer (f. d.), leicht 
erkenntlich an ſeinem äußerſt fchnellen Fluge, 
bat einen langen Rüfjel, fommt am Tage gern 
in unsere Blumengärten; Die Raupe lebt auf 





Labkraut. 


Taubenſtößzer, der, — Habicht. 

Taubenzucht, die, befaßt ſich mit der Auf— 
zucht v. 1) Raſſetieren (Flugtauben, Brieftauben), 
2) Schlachtgeflügel. Haupterfordernis iſt größte 
Reinlichkeit u. Trockenheit, ſowie Licht u. Luft. 
Am beſten haben ſich Taubenſchläge im Ober— 
ſtock v. Gebäuden bewährt gegenüber den Tauben— 
bäufern u.-Pfeilern. Man rechnet durchſchnitt— 
lich auf cin Paar Tauben 1 ebm Luftraum. 
Die Einrichtung beitebt nur in Fachbrettern 
rings an den Wänden, auf denen die Neſter 
Golzkaſten, Korbaeflechte) [oje aufgeltellt werden. 
Für jedes Neſt wird _ein Raum dv. 60 cm Tiefe 
erforderlich. Jedes Taubenpaar erhält 2 Keiter, 
weil die zweite Brut Schon beginnt, Dever Die 
Junden flügae find. Lie Fluglöcher nach außen 
milllen 15 em int Geviert u. mindelteus '/, m 
über dem Fußboden ſich befinden, nach Diten 
oder Sitdolten zu gelegen u. mit Schiebern 
oder Klappen verfehen fein. Für genügende 
Helligkeit im Schlage iſt zu forgen. Wo edlere 
Raſſen rein geziichlet werden ſollen, find 
Poarungskäfige zu vberwenden. Als Futter 
nebe man Mais, Weisen, Gerſte, Erbfen, 
Wieden, Bohnen uſw. zu ſtreue auf den Futter— 
platz etwas alten Kalk (Mörtel). Die Tauben 
brüten jährlich 5—9 mal, die Eier werden in 
16—19 Tagen erbrütet. Außer der Diphtherie, 
Seflünelchofeva, Lungenentzündung, Deagenz ı. 
Tarmfatarrb find ſchlimme Feinde dev Tauben 
bei. Katze, Marder, Iltis u. Hübnerhabicht. 

Zauber, die, linker Nebenfluß des Main 
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(ſ. Dd.), entſpringt dem Tauberſee im wirttemb. 
Jagflkreife, mündet, 120 km faıtg, bei Wertheim. 
Zauberbifchofshein, Baden, 1) Amtsbez. 
im Kreiſe Mosbach, 408 qkm, asosı tiber 30000 E.: 
2) Amtftadt, an der Tauber, ısos 3400 E., an 3000 
Kath.; Gymnaſium, erzbiſch Konvikt; Antsger., 
Hoſpital; Weinbau. — T.entſtand umdas vombl. 
Bonifatius um 730 gegr., v. der hl. Lioba (geit. 
780) geleitete Sıaenkloiter, da3 im 11. Jahrh. 
aufgehoben wurde. Am 24. Juli 1866 Gefecht 
zwiſchen den Breuhen u. Wiürttembergern. 
Zanbert, 1) T. Wilhelm, Muſiker, 
23. März 1811 zu Berlin, geit. 7. Jan. 
ebenda al3 Brälident Der Afademie der Fünite: 
1831 Dirigent der Berliner Hoffonzerte, 1841 
Direktor der königl. Oper, 1865 Dberfapell- 
meiſter; fomponierte u. a „„Stinbeylieber”. 2) T., 
Emil, Sohn v. 1), geb. 28. Jan. 1844 zu 
Berlin, get. 10. April" 1895 ebenda als Inten— 
dantırrat der königl. Schaufpiele; verfaßte No— 
vellen 1. Gedichte u. a. „Der Torfo“ (Eine 
KRünftlergefchichte in Werfen, 1881). 
Taubheit (Int. Surditas),- die, böchiter 
Grad der Schwerböriafeit, gewöhnlich (als Ur— 
ſache) verbunden mit Stummheit (Taubſtumm— 
heit); vielfach (angeboren) ererbt, beſ. aus Ehen 
v. nahen Blutsverwandten, fellener durch Ge— 
hirnkrankheiten erworben. In Beutichland- 
gegen 50000 Perſ., beſ. in Gebirgsgegenden. 
Heilung Durch ärztliche Kunst Selten; Chriſtus 
jedoch hat öfter T. gebeilt. Ausbildung erfolgt 
int Taubftummenanftalten sd. n.) 
Zaubilder, die (Mehrz.), ſ. Sauchbilder. 
Zaubmann, Friedr., Humanift, neb. 15. 
Mai 1565 bei Bayreuth, neft. 24. März 1613 als 
— der Dichtkunſt zu Wittemberg; ſchrieb 
ut. a.: „Dissertatio de lingua .latina“ (1602), 
veranstaltete Ausgaben des Vergil u. Blautus. 
Taubneſſel, die, Bienenſang (Lamium), 
der, le die weiße 5. Hat rein 
meiße Blüten. Die Röhre der Blumenkröne 
it mit einem Honigringe verfehen. Verwandte 
Arten finddierote, gefleckte ır. jtengelumfaffende T. 
Taubſein der Glieder, ſ. Einfchlafen 
(Bd. II, Sp. 365). 
Zanbjtummenunterricht, der, Ausbildung 
der Taubftummen in wiflenfchaftl. u. gewerbl. 
Hinficht.  Ariftoteles u. auch der hl. Auguſtinus 
hielten die Bildung der Taubſtummen nur in 
ſehr beſchränktem Maße für möglich u. bis ins 
15. Jahrh. war dv. einem gevegelten Anterrichte 
der Taubſtummen „Licht? zu ſpüren. Erſt feit 
der Mitte des 15. Jahrh.s ift nachweisbar, daß 
Taubſtumme nach einer befonderen Methode 
unterrichtet wurden. Ein geregelter T. wurde 
faft zu gleicher Beit v. zwei Männern ange— 
bahnt, 1) von Abbe del’ Epse (geb. 1712 zu Ver- 
failleg, geit. 1789) u. 2) v. Samuel Heinide (geb. 
1729 zu on bei Weißenburg a. Saale, 
geit. 30. April 1790). Der erjtere bediente fich 
bet feinem T. dev Gebärdensprache (Franzöfifche | ı 
Schule), leßtererder Zautiprache (deutſche Schule). 
Die Örundlage bildet bier das Sprechenlernen 
u. das Ablefen dev Worte dv. den Lippen. Die 
deutſche Schule if zweifel3ohne die vollkomme— 
nere. In Deuifchland beftchen etne größere 
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Anzahl v. Taubſtummenanſtalten in Preußen 
meift provinzial), mehrfach verbunden mit Lehrer— 
Seminaren, in denen den Taubſtummen ein 
gutes Maß v. Bildung vermittelt wird. Die 
gewerbl. Ausbildung erfolat bei Meiftern, Die 
Dal vielfach bei. Prämien erhalten. 

Taucha, Königr. Sachfen, Stadt in der 
Kreis: u. Antshauptm. Seipain, an der Rartbe, 
asos, 4405 E., an 100 Kath.; Amtsger., Bürger⸗ 
ſchule: lithogr. Kunſtanſtalt. 

Tauchbaiterie, die, galvaniſche Elemente, 
deren Elektroden nach dent Gebrauche aus der 
Flüſſigkeit gehoben ır. exit beim Gebrauch wieder 
hineingeſenkt werden. 

Zaucher (lat. Natatores), die (Mehrz.), 
Ordnung der Bögel, umfaßt die Pinguine, See- 
taucher, Steißfiße u. Alken (ſ. die betr. Artikel). 
Taucher? Alois, kath.Landes-Taubſtummen— 
lehrer zu Graz (Steiermarf), geb. 3. Febr. 1854 zu 
Waltersdorf (Steiermard): ſchrieb u. a.: „Ente 
wurf eines Lehrplans fir eine Tanbftummen— 
Anſtalt“ (1890), „Der Unterricht taubſtummer 
Kinder an Volkſchulen“ (1890). 
Taucherapparate, die (Mehrz.), Vorrich— 
tungen zum längeren Verweilen unter Waſſer, 
behufs Aufhringens verſunkener Menſchen oder 
Sachen, 3. B. eine große Glocke, unter welcher der 
Arbeiter (Taucher) ſteht, Helm (mit Feniter für 
die Augen) u. beichtverter, wallerdichter Anzug 
(Scaphander), wobei die zum Atmen nötige Luft 
entweder durch einen Schlauch mit Pumpe oder 
in een Suftande zugeführt wird. 
Tauchnitz, 1 Karl Chriſtoph Trau— 
gott, Buchdrucker ar. erlagsouch händler geb. 
29. Okt. 1761 bei Grimma, geſt. 14. Jan. 1834 
zu Leipzig; Begründer der Firnia Karl I, 
Buchdrickerei Verlagsbuchhandlung u. Schrift— 
gießerei in Leipzig (1860); RUE zuerſt in 
Deutichland die Stereotupie (f. d.) an. 2) T., 
Bernhard, Frhr. v., Neffe v. 1), no: 25. Aug. 
1816 bei Naumburg, geſt. 13. Aug. 1895; 
ariindete 1837 in Neipzig eine Buͤchdruckerei 
nebſt Verlagshandlung (Bernhard T.), 1860 in 
den erblichen Freiherreuſtand verlegt; z. Dt. iſt 
Leiter der Firma Chriſtian Karl Bernhard Sehr. 
v. T. (neb. 29. Mai 1841); befannt Durch ihre 
Sammlung enal. u. franz. Autoren, fowie Die 
Ausgaben alter (Tat. u. griech.) Klafſik er. 
Tauenzin, Tauenkzien v. Wittenberg, 
Friedrich Bogislaw Emanuel, Graf v., preuß. 
General, geb. 15. Sept. 1760 zu Wolsdan al3 
Sohn des Generals Bogislaw Friedr. dv. T., 
geſt. 20. Fehr. 1824 als Gouverneur v. Berlin; 
befehligte 1806 bei Sena (f.. d.) die Vorhut des 
Hohenlohe'ſchen Korps, mit dem er bei Prenzlau 
kapitulieren mußte. Bis 1808 kriegsgefangen, 
wırde T. 1813 Gonverneur d. Pommern, leitete 
die Belagerung vd. Stettin, Fämpfte dann mit 
den 4. Armeekorps unter dem Aronprinzen vd. 
— u. hatte an dem Siege v. Großbeeren 
Dennewitz (6. Sept. 1813) großen Anteil. 
ach der Schlacht bei Leipzig eroberte T. Tor— 
Wittenberg u. Magdeburg. 1815 Kom— 


gau, 
nach dem Pariſer Frieden des 


mandeın des 6., 
3. Armeekorps. 
Tauerei, Kettenſchleppſchiffahrt. 
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Ta auern, Hohe T — — Zeil der Geſchlechts eine männliche Perſon u. fiir jene 
Ditalven, ſ. Alpen (BB. 1, Sp. 214). weibl. Geſchlechts nur eine weibl. PBerfon 
Zanfbuch, das, ſ. enelder zugelaſſen. Sind mehr als 2 Taufpaten bei 
Taufe (Abwaihung), die, Findet fich bei einer T. zugegen, fo gelten Die anderen als 
den meiſten allen Völkern; bei den Öriechen ır. Taufzengen Zwiſchen dem Getauften, wie 
Römern war ſie ein VBerföhnungsmiſtel für be— Eltern u. dem Taufpaten tritt eine 
gangene Verbrechen; bei den Aegypternu. Perſern geiſtl. Verwandtſchaft ein, Die ein trennendes 
ein Gottesdienfigebrauch bei denalten SSraeliten , Ehehindernis bildet. Die Zaufpaten Sollen 
teils eine geſetzlich gebotene Abwaſchung, teils bei der hl. Taufhandlung 1) das Kind 
eine Vorbereifung auf kirchliche Handlungen. dem Geiſtlichen vorhalten, 2) für daſſelbe die 
Taufe (ihdeutſch: toufen, griech Baptismos, hl. Taufe verlangen, 3) in deſſen Namen 
„Untertauchen“), die, erſtes u. notwendigſtes antworten, 4) das Glaubensbekenntnis für 
hriitl. Satvament(Mattb, 28,19, Warf.16,16: daſſelbe ablegen u. 5) verfprechen, zu forgen, 
Sob. 3, 4-9; Eph. 5, 26; Aypa. 8, 36), einge- daß das Kind im chriitl. Glauben gut erzogen - 
jet dv. Chriſtus bald nach feiner Taufe tm | werde In Folge diefer Verpflichtungen können 
Sordan oder wenigitens nach der Auferſtehung. für kath. Kinder auch, nur kath. Taufpaten 
An die Stelle des Untertauchens iſt ſpäter in zugezogen werden, weil nur ſie Die Gewähr 
der röm. Kirche Das Aufgießen des Waflers | fiir den Glauben u. die fath. Erziehung kath. 
iiber das Haupt des Täuflings getreten. Die | Täuflinge leilten können. 
T. wird geipendet Durch dDreimalige3 Aufgießen Zauferer Tal, das, Dejterreich, Tirol, nörd— 
v. natürlichem Waller unter den Worten: „Sch liches (rechtes) Seitental des Ruftertals, zwiſchen 
anle dich im Namen des Vaters, Des Sohnes | den Zillertaler Alpen u. den Hoben Tauern, beißt 
des Hl. Geiſtes“. Die Wirkungen der T. im mittleren Teile Ahrental, im oberen Brettau; 
Hub 1) Reinigung d. der Erbfiinde -ı. Nach- Hauptort Taufers (Sand), 11305) 400 &.; Hofpital. 
laſſung aller pertönlichen Sünden, 2) Befreiung ! | Zanfgefinnte, die (Mehrz.), ſ. Mennoniten. 
v. der ewigen Berdammung 1. affen zeitlichen | Taufname. dev, vd. altersher in Gebrauch; 
Siindenitrafen, 3) Heiligung zum ewigen Leben | Die heidnifchen Namen eigneten ſich nicht für einen 
durch Eingießen der J— Gnade u. Chriſten, zudem waren es vielfach Götternamen, 
4) Einprägung des unverlierbaren Charakters daber gab man dem Täufling einen chriftlichen 
als Chriſt, (weshalb ſie nie wiederholt werden! Namen (ſ. Sp. 931). 
darf) u. Aufnahme, in die Kirche, die an die! Zaufpaten, die (Mehrz.), ſ. Taufe. 
T. geknüpft iſt. Die Notwendigkeit der T. | Zanfitein, der, Taufbeden, das, 
zum Heil it dv. Chriſtus klar ausgeſprochen monumentales Gefäß, beitebend aus Fuß, 
mit den Worten: en jemand nicht wieder | Becken u. Deckel, iiber dem durch den Brieiter 
geboren wird aus dem Waſſer 1. Dem SL: Die Taufhandlung abgehalten wird. Der T. hat 
Geiſte, ſo kann ex in das Himmelreich nicht ſeinen Ort in einer eigenen an die Kirche an— 
eingeben”. Die Waſſertaufe kann jedoch  erjegt gebauten Taufkapelle oder in der Nähe des 
werden durch das Martyrium (Blut⸗T.) 1. | Hauptportalz, nicht im Schiffe derſelben. Die 
im Notfall durch vollkommene Reue mit den | Seßung Des I.3 mitten in Der Kirche kommt 
Willen, alles zu tum, was Gott verlangt (Bes nur in prof. Kirchen dor. Die älteiten T.e 
gierde— T.). Srdentlicher Spender. der T. haben die Form eines runden oder vieleckigen 
it der Prieſter, doch kann jeder Mensch gültig Brunnens, an_ den Außenwänden mehr oder 
taufen, wenn ev veine3 Waller u. die Ein- | minder reiche Verzierungen, jedoch werden in 
ſetzungsworte Ehriiti gebraucht u. Die Abficht bat, | dev fpäteren romaniſchen Zeit die v. Säulen 
das zu tum, was Die flirchetut. Die T. kann feinT.. nn. getvagenen Berken häufiger. Diefe Form 
der Erwahbfenen u. T. der Kinder. Daß auch | blieb, neben der Pokalform, auch in der got. 
Finder getauft werden Können, folgte 1) aus dem | Beit die ee eben den Zaufgefäßen 
allgemeinen —— Shrifti (Matth. 28, 19), aus Stein foınmen auch folche aus Bronze oder 
2) aus dem Beispiele der Apoſtel, welche ganze | Meſſing vor. Taufgefäße roman. oder got. Stils 
Familien getauft haben (Apg. 16,15, 1.or.1,16), findet man noch fehr häufig; Die Ntenaiffance 
3) aus der Notivendigfeit der Peinigung v. Der | verwendete zu den Tien gern den Marmor. 
Erbſünde. Erwachſene, welche getauft zu werden Tauffymbol, das, Glaubensbekenntnis, 
verlangen, müſſen erſt gehörig im Chriſtentum das vor Empfang der hl. Taufe dom Täufling 
unterrichtet werden. Das erite — deſſen Paten abzulegen iſt. 








bei der T. eines neugeborenen Kindes iſt, daß Tauler, Johannes Doctor sublimis et 
es noch lebt. Sn Zweifelsfalle wird unter der illuminatus, erhabener ır. erleuchteter Doktor), 
Bedingung getauft: „Wenn du lebſt oder wenn Dominikaner, einerDder arößlendeufichen Diyititer 
Dre fähig biſt, Ka Kamen“ uſw. | u. Prediger, aeb. um 1300 zn Straßburg (EIf.), geit. 
Die T. geichteht gewöhnlich in Der Pfarrkirche. 
Die Kirche fpendet v. Den erjten Zeiten ber 
(urfpr. nur Oſtern u— Pfingſten) die FT. nur unter 
einer gewiſſen Gewährſchaft (Taufpate) Nach der 
Beſtimmung, des Kougils v. Trient, ſollen 
höchſtens eine männliche u. eine weibliche | kehrie Schließlich nach Straßburg ‚zuriick, 100 
Perion den Täuflina aus der Taufe heben. | ev dich feine Predigten allgemeines Aufſehen 
Für gewöhnlich wird für Fäuflinge männlichen u. Bewunderung erregte In feinen Schriften 


16. Juni 1361ebenda; trat ſehr jung in den Domini— 
kanerorden u. beendigte zu Köln unter Leitung v. 
Meiſter Eckhart feine philoſophiſchen Studien. 
Von Köln begab ſich T. wieder — Straß⸗ 
burg, wohnte daun längere Zeit in Bafel u. 
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mit Anrecht wird | 
Neformalion angefprochen. Auch in feinen 
anzen Leben zeigte er demütigen, Firchlichen 
ehorſam. T. wird d. einen Ordensgenoſſen 
charakterifiert al3 ein_ Prediger, dev Die 
Gedankentiefe Meiſter Eckbart3, Die Innigkeit 
Suſos u. den Feuereifer Bertholds v. Regens— 
burg in ſich vereinigt; vergl. auch Theoſophie. 
Taumelkäfer, Die (Wlehrz.), f. Gyrinidae. 

Zaumelfrankheit, die, |. Drehfranfbeit. 

Taumellolch (lat. Lolium), ver, auf 
®etreidefeldern verbreitetes Unkraut,, deſſen 
Same, mit Mehl vermablen, zu genießen ges 
fährlich iſt, weil er giftine Subltanzen enthält. 
Der Samen äbnelt dem Hafer, iſt jedoch 
ichmaler, ſpitzer u. mehr gran gefärbt. 

Taunton (fpr. Tant'n), England, Haupt— 
ſtadt der Grafſchaft Somerſet, am Zone, cısos, 
iiber 23000 &., Kath. Kirche, Chriſtl. Schul- 
briider, Franziskaneriuncn, Schweitern _ der 
Ewigen Ynbetung; Seidemwebereien, Eiſen— 
gießereien. 

Taunton (ſpr. Tant'n), Ver.Staaten v. 
VNordamerika, Stadt im Maſſachnfeits, am Fluß 
ZT. (zur Narraganlettbai), asoo» liber 35000 E., 
10 kath. Kirchen, höhere Schulen, Biblivihef: 
Baumwollwebereien. 

Taunus, der, Preußen, Gebirgszug im 
Reg.⸗Bez. Wiesbaden, zwiſchen Mainz u. Lahnu— 
tal, fällt in Süden zum Rheingau ſchroff ab, 
verläuft im Nordoſten in die Welterau: im 
Großen Feldberge 881 m, im Stheinen Feld— 
berge 827 m. hoch; über 150 Mineralquellen 
w. a. Wiesbaden, Homburg, Soden, Langen 
Schwalbach. Auf den Höhen bedeutender Wald- 
beitand, in den Zälern Obſt- u. Weinbau: 
Berabau auf Eifen, Mangan, Silber, Bfei, 
Kupfer; Sommerfriſche, Winterfport. Der T.— 
Klub zur Exſchließung des T. fir den Fremden— 
verkehr zählt «son. über 4000 Mitgl., Haupts 
verein in Frankfurt (Main). 

Taupunkt, Dev, Temperatur, bei dev die 
fich abfühlende Luft mit Waſſerdampf nelättigt iſt. 


Taurẽllus, Nikolaus, eigentlich Oechsle, 


Philoſoph, ach. 26. Nov. 1547 zu Mömpelgard, 
geſt. 28. Sept. 1606 als Prof. der Medizin zu 
Altdorf: ftellte ein eigenes chriſtl. Philoſophie— 
often auf als Gegenſatz zum prot. Ariſtotelis— 
ms; d. ih wurde Leibniz (ſ. d.) teilweiſe 
beeinflußt. T. fchrieb: „Philosophiae Trium- 
phus“ (1573), „Synopsis Aristotelis Meta- 
physices“ (1596). 

Zanrien, Rußland, ſüdlichſtes Gouverne— 
ment, umfaßt die Halbinſel Krim u. Die Nogaiſche 
Steppe, 60400 qkm, ass 1%, Mill. E., über 
70000 Deutliche in 8 Kreilen; Acerbau, Bieh- 
zucht; Hauptſtadt: Simferopol. 

Taurin, das, Zerſetzungsprodukt der in 
der alle enthaltenen Taurocholſäure; Tarbloie, 
Durchiichtige, im Waſſer lösliche Kriſtalle. 

Tauriſche Halbinſel, die, ſ. Krim. 

Tauröggen, Taurogen, Rußland, Flecken 
im Gouv. Kowno, Kreis Roſſieny, an der 
preußiſchen Grenze, ason über 7500 E. Am 30. 


Tauler — Tauſendgüldenkraut. | 


ö— — — — — Tr — — —— 


(85 Predigten) folgt T. nur der kath. Lehre, n: | 
er als ein Borlänfer der 


Defterr. A. DB. 


Kloſter, 
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Dez 1812 Konvention zwiſchen dem vpreuß. 
eneral d. Dorf u. dem ruf. General Diebitſch. 
Taurus, der, Kleinaſien, füdliches Rand— 
gebivge des Hochlandes, vom Euphrat weit 
wärts bis zum NMegäifchen Meer, fällt nach 
Süden fteil ab, verflacht fich nach Norden, er= 
reicht in den nach Nordosten ftreicheuden Bul- 
gar Dagh 3580 m Höhe. 

Taus, Dejterreich, Böhmen, 1) Bez. 
Hauptm. 492 km, asos 50000 meiſt tichech. E. 
in 118 Ortiibaften; 2) Bezirkitadt, cos» 2250 
meist fichecb.-fath. E. Pfarrkirche Maria Ge— 
burt (Hochaltar aus vergoldetem Kupferblech), 
Auguſtiuer, Schulichweitern dv. Notre Dame, 
tichech. Obergymnaſium; Kranken- u. Waifen- 
baus; Meafchinenfabrit, Waldwirtfchaft. 

Tauſch, der, Nechtsgeichäft, fiir welches 
die Bedingungen wie für den Kauf in Betracht 
fommen; vergl. Deutiches B. ©. B. 8 515, 

‚©. 8. 8 1045/52 u. 1085, 
Schweiz Obligationen-Recht Art. 272 fl. 

Zaufchierarbeit, Die, eingelegte Metall: 
arbeit, bei welcher beide Metalle durch Schlag 
oder Drud verbunden werden; ı. a. ausgeübt 
v. den Mauren, Indern u. Japanern. 

Tauſen, Johann, der „Dänische Luther”, 
ach. 1494 auf Fünen, geſt. 11. Nov. 1561 als 
Superintendent zu Ribe. T. trat 1515 in den 
Sohanmiterorden, ging eigenmächtig nach Witten— 
bera ıı. kehrte 1524 als Lutheraner ins Mutter— 
kloſter Antvorſkov zuriick. Er verließ 1524 das 
wurde königl. Kaplan, heiratete ır. 
machte Viborg au einer luth. Stadt; 12 frühere 
Pfarrkirchen ließ er niederreißen. 1529 berief 
König Friedrich J. T. an die Nikolaikirche zu 
Kopenhagen, wo er in ähnlicher Weiſe „refor— 
mierte“ u. ein v. ihm aufgeſtelltes Glaubens— 
bekenntnis in 43 Sätzen in der wüſteſten Weiſe 
verteidigte. 1538 ernannte ihn König Chriſtian III. 
zum luth. Brediger u. Lehrer der kath. Brielter zu 
Roskilde.u. 1541 zum Superintendenten zu Ribe. 

Zaufendfühfer (Myriopoda), die (Mehrz.), 
langgeitveckte Gliedertiere mit zahlreichen (bis 
160) Beinen u. Zeibesringen (ohne Trennung in 
Bruft u. Hinterleib), Atmung durch Tracheen, 
Fortpflanzung Durch Eier, Entwicklüng mittels 
Metamorphoſe; leben an feuchten, dunklen Orten 
unter Steinen, nähren fich dv. Pflanzenveften u. 
anderen Inſekten (Schnecken, Würmern uſw.). Die 
meiſten der, 500 bis 600 Arten find Tropenbe— 
wohner, verſteinerte Formen fand man im Jura. 2 
Drdirungen, 1)Bandaffeln(Chilopoda), Körper 
flach, jeder an ai einem Beinpaar, das erite 
Beinpaar zu Kieferfüßen umgebildet u. mit 
Giftdrüſe verjehen; räuberiſch, laufen fehr raſch, 
z. B. Steinkriecher; 2) Schnuraſſeln (Diplo- 
poda), haben drehrunden, harthäutigen Körper, 
am Kopfe fiebengliedrige Fühler; träge Tiere, 
3. B. gerandete Schalenaffel, Sandvielfuß, platte 
Randaſſel. Bei uns heimisch iſt derbraune Stein— 
kriecher Lithobius forficatus), er hält ſich unter 
Laub u. faulem Holz auf u. wird nur 26 mm 
lang: ungefährlich. | 

Zanfjendgüldenfrant (Erytbraea centau- 
rium), daS, fleifchrote Blütenfternchen, erſcheint 
im Juli u. Auguft, wählt am Waldesfaunte, 
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auf Triften u. Heiden; ſehr gefchäßte, die Ver- | die fiir Ausfertigung d. Privilegien, Fakultäten, 


dauung Fördernde Seilpflanze. 


Dispenjen in Rom' zu zahlenden Abgaben, die 


TanjendjährigesMeich, das,i.ChilindmuS. | verwendet werden teil3 zur Beſtreitung dev auf 
Tanfendihön, das, 1. Gäuſeblümchen. ider Austtellung vubenden Auslagen, teil zum 
Zanfend und eine Nacht, Märchen der Unterhalte Dev Behörden u. zum Beſten v. 


Scheherezade, berühmte Sammlung ovienta- 
liſcher Märchen, in arab. Sprache, entſtammt 
dem 10.—15. Jahrb.; eine deutſche Ueherſetzuug 
derſelben iſt bei Ph. Reclam jr. erſchienen.“ 

Tanuſig, Karl, Klaviervirtuos, geb. 4. Nov. 
1841 zu Warschau, geit. 17. Juli 1871 zu Leipzig: 
Schüler v. Liſzt (1. d.) errichtete 1865 in Berlin 
eine Schule Fir das höhere Klavierſpiel: ſchrieb: 
„Zänliche Studien”. 

Tanfpender, der, ſ. Zerſtäuber. 

Tautenhayn, Joſ. Bildhauer, geb. 5. 
Mai 1837 zu Wien; feit, 1881 au der Aka— 
demie; ſchuf zahlreiche Medaillen, Reliefs, Die 
(Hiebelgruppe an der Universität um. j 

Zantogranın (nviech.), Das, Bedicht, deſſen 
Zeilen mit ein u. demſelben Buchſtaben beginnen. 

Tauwerk, das, Geſamtheit dev zu einem 
Waſſerfahrzeuge gebörigen Taue. 

Taverne (franz.), Die, Schenke. 

Favernicens, ver, früher Amistitel Des 
ungar. Neichichaßmeilters. _ 

Zavira, Bortugal, Hafenſtadt im Diſtrikt 
Faro (Prov. Algarve am Rio Aifeca, cases 
125000 E.; Hofpital; Sardellen- u. Thunftich- 
fang; Ausfuhr dv. Wein. _ 

Taviſtock (pr. Tämeitod), England, Stadt 
in der Srafichnft Devon, am Tavy, casos 4900 
E.: Geburtsort v. Franz Drafe (Denfmal); Bern: 
bau auf Silber, Blei, Kupfer uw. 

Tawaſtehũs, Rußland, 1) Gouvernement 
in Sinfand, 21584 qkm, ass 325000 E. iı 6 
Kreifen: Ackerbau, Viebzucht; 2) Haupiſtadt 
(Kroneborg), ass an 6000 E.; Dampferſtation; 
ehemal. Schloß Getzt Frauenaefängnis). 

Fagameter, das, an Wagen, bei. Lohu— 
fuhrwerken angebrachte Vorrichtung zur ſelbſt— 
tätigen Aufzeichnung der Länge einer durch— 
fahrenen Strecke; meiſt betäligt durch eine Zahn— 
radüberſetzung des Hinterrades. 

Taxatiön, Taxe (lat.), die, Schätzung, 
Wertbeſtimmung eines Gegenſtandes: meiſt vor— 
genommen durch eine oder mehrere hierauf ver— 
eidinte Perſouen (Taxatox). Die T. kommt in 
Anwendung bei. in der Landwirſchaft, wo ſie 
Sehr ſchwierig It u. eine genaue Sachkenntnis 
vorausjebt. Die landw. T. wird notwendig 
bei Uebernahme oder Verkauf einer Guts— 
wirtſchaft, eines Grundſtückes u. dergl.; ferner 
bei Verſicherung gegen Feuerz u. Hagelſchaden, 
bei Süubhaſtationen u. Rechtſtreitigkeiten. In 
allen diesen Fällen iſt die T. unentbehrlich 1) 
ur Breisermitteling Dev nicht marktgängigen 

rzeignifle, 3. B. Stroh. Heu, Rüben, Tiinger; 
2) zur Feſtſtellung des Wertes dv. Zug- u. Nutz— 
vieh, Maſchinen u. Geräten; ferner zur Schätzung 
3) der Gebäulichkeiten u. A) des Grund u. 
Bodens des betr. Gutes oder Landes. 

Taxe, die, feitgejeßter Preis; dann auch 
die Gebühren u. Stempelabnaben; im Kircheu— 
recht: 1) der dv. Bilchof feſtgeſetzte Gab für 
ein Meßitipendium u. die Stolgebübren; 2) 


kirchl. Anſtalten. 


‚ Tagidermie (griech.), Die, Ausſtopfen Der 
Tiere, f. Bd. I, Sp. 628. 

Taxis, ſ. Thurn u. T. 

Taxus (fnt.) der, |. Eibenbaum. 

Tay (pr. Te), der, Schottland, waſſer— 
reichſter Fluß. entipringt an der Örenze vd. 
Argyll, durchfließt den Loch T. mündet, 188 
km lang, durch den Firth of T. in die Nordſee. 

‚Zaygeto8 ver, jest Pentedaktylon, 
Sriechenland, Gebirgszug im Peloponnes 
zwifchen Lakonien u. Mefjenien, im Hagios 
Ilias 2400 m bo. 

Zaylor (ipr. Tehl'r), Bayard, amerif. 
Schriftiteller u. Dichter, geb. 11. San. 1825 in 
Pennſylvanien, geit. 19. Dez. 1878 zu Berlin 
al3 amerik. Geſandter; bereiſte, kaum 19 Sabre 
oft, Europa (bei. Dentſchlanden. Stalien); ſchrieb 
Reiſewerke, Nomane, Dramen uſw.; überſetzte 
Goethes „Fauft“. Viele feiner Proſaſchriften 
übertrug ſeine Gemahlin Maria T., eine Tochter 
des Aitronomen Hanfen in Gotha, ind Deutſche. 

Taylor (ipr. Tehl'x), Sir Henry, engl. 
Schriftiieller, geb. 18. Oft. 1800 in der Örafich. 
Tındam, geit. 27. März 1886; fein Hauptwerk 
it Die Tragödie „Philip van Artevelde” (1829), 
T. fchrieb auch Gedichte. 

, Taylor (pr. Tehl'r), Tont, engl. Dramen 
Dichter, geb. 19. Okt. 1817 zu Sunderland, geit. 
12. Juli 1880 zu London; 1844—45 Prof. zu 
London, 1874—80 Leiter der Beitichrift ‚Punch“; 
ichrieb die Luſtſpiele: „Nine points of the law“, 
das Schaujpiel: „The vicar of Wakefleld“; 

ab _ heraus Lebensbeſchreibungen englifcher 

ünſtler ufw. 

Taylor (ipr. Tehl’r), Zachary, 12. Bräfis 
dent der Ber.-Sianten d. Nordamerika (1849 
bi3 1850), neb. 24. Sept. 1784 in Virginien, 
neit. 9. Juli 1850 zu Wafhington; trat als 
Leutnant ins Heer, zeichnete ſich aus 1836—40 
in Florida u. 1846—47 im Kriege negen Mexiko, 
Ichlug General Santa Auna 22.—23. Fehr. 1847 
bei Buena-Viſta. [collationnd} = verglicheit. 

T. ©. (auf Telearammen: Tölegramme 
Teakbaum (lat. Tecetona grandis), Der, 
indische Eiche, nebört zu den Verbenaceen (f. d.); 
Blätter eirund, Blüten in Jockeren Trauben: 
liefert, das harte, gelblich geſtreifte T.bolz zum 
Schiffban, die Rinde enthält Gerbſtoff. 

Teäno, Tejano (as alte Teanum), 
Italien, Bistum, ſ. Salvi u T. Se I, Sp. 
1282): 2) Stadt in der Brov. Caſerta (Sam: 
panien), «asos» an 5000 E., Kathedrale (12. 
Jahrh.) Redemptoriften, Sranzisfaner, Barınd. 
Schwertern. 
 Zebeffe, Nordafrika, franz. Algerien, Stadt 
im Depart. Conftantine, as» an 5000 E., 
vieiige Bhosphatlager. T. das alte Theveite‘ 
ftand bei. unter Kaiſer Trajan in hoher Blüte: 
wovon die Rninen altvöm. Baumwerfe Zeugnis 


[ 
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ablegen (Caracallabogen, Tempel dev Minerva, 
Zirkus ufw.); Ruinen einer altchriſtl, 3ſchiffi— 
‚gen Baſilika mit angebautem Kloſter uſw., 
Tebriz, Stadt in Perſien, ſ. TZäbriS. 
Technif (griech.), Die, 1) auf Uebung u. 
Erfahrung beruhender Zeil einer Finstleviichen 
oder gewerblichen Tätigkeit; 2) Wiſſensgebiet 
de3 Bau- u. Maſchinenweſens. 
Techniker, Der, ein M mit der betr. Technik 
Vertrauter, 2) auf einem Technikum Vorgebildeter 
(im Gegenſatz zur Hochfchulbildung). 
Zechniferverband, der Deutiche, near. 
zur Förderung der idealen 1. materiellen 
Beitrebungen der Techniker, Sitz in Berlin; 
Drgan: „Deutsche Technikerzeitung“. 
Töẽchnikum, Polytechnikum, das, mittlere 
Fachſchule zwiſchen Polytechnikum (6. ,d.) u. 
niederer Fachſchule. Die Ausbildung auf einem 
T. nimmt 2--3 Jahre in Anſpruch, meiſt wird 
daſelbſt Maſchinenbau u. Elektrotechnik gelehrt. 
Zu den Staatl. geleiteten Anſtalten gehören in 
Deutichland die Technifa in Köthen, Chemnitz, 
Hamburg u. die fönigl. bayr. Induſtrieſchulen zu 
Peünchen, Nürnberg, Kaiſerslauternu. Augsburg. 


Privatanſtalten find die T.a in Mittweida, IIme- 1671 zu Catania auf Sizilien, geft. 29. 


nau, Neuftadt i. H., Strelig, Bremen u. a. Unter 
die Z.a kann mar auch vechien die ſtaatl. 
Maſchinenbauſchulen zu Altena, Barmen, Elber- 
feld, Köln, Dortmund, Hagen, Magdeburg. 
Breslau, Stettin, Bolen, Einbeck u. die Hütten— 
Schulen zu Barmen-Efberfeld, Duisburg, Dort— 
mund, Gleiwitz u. Görliz.. 

Technifche Hochſchule, die, früher Poly— 
technifum, das, mit der Univerſitätſ. d. 
aleichftehende Hochfibule zur wiſſenſchaftl. 
Ausbildung dv. Ingenieuren, Archtikten, tech» 
nischen Chemikern ufw. In Deutichland he— 
Stehen 10T. Hin u. zwar in Berlin, Karlsruhe, 
Darmſtadt, München, Tresden, Stuttgaut, 
Hannover, Braunschweig, Aachen u. Danzig; in 
Defterreich 7, in der Schweiz 1 (Zürich). 
Das Studium erftreckt fich auf Die mathentat.- 
naturwiſſenſchaftl. Fächer, auf Hochbau, Hütten— 
weien, Mechanik im weiteren Sinne, Chemie, 
Volkswirtſchaft uſp. Die T. Hin fünnen den 
Titel „Diplomingenieur“ u. den Doktorgrad 
(Dr. ing.) verleiben. Zum Beſuch der T. 9. 
berechtigt dag Abiturium u. (als Hörer) das Reife— 
zeuguis der Unterſekunda einer höher. Yehranitalt. 

Teöechniſche Neichsanitalt, die, ſ. Phyſi— 
kaliſch-techniſche Reichsanſtalt. 

Technifche Truppen, die (Mehrz.), Pio— 
nierer, Eifenbahnz, Telenraphentruppen, Luft— 
Ichiffex, Fuße u. Feſtungsartillerie— 

BEOHDIBIE (griech), die, Lehre v. den 

at: 


Te Deum laudamus, 
Te Dominum confitemur, 
Te aeternum Patrem 
Omnis terra veneratur. 
Tibi omnes Angeli, 
Tibi coeli et universae Potestates; 
Tibi Cherubim et Seraphim 
Incessabili voce proclamant: 
„Sanctus. sanetus, sanctus, 
Dominus Deus Sabaoth. 


Tebeife -— Te Deum.“ 
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Mitteln zur Berarbeitung der Rohſtoffe in 
Gebrauchsgegenſtände; man unterfcheidet 1) 
chentifche, 2) mechanische T. 

Tee, Wiirttentberg, ehemalige Burg bei 
Owen, 1525 vd. den Bauern niedergebramt, 
Sig einer Ntebenlinie der Zähringer (f. d.): leßtere 
nannten Sich feit 1187 Herzoge v. T. (erloschen 
1439). Das in England lebende Sefchlecht der 
T. iſt eine nicht exbberechtigte Nebenlinie des 
württembergiſchen Haufe. Familienhaupt ift 
3. 9. Herzog Adolf (geb. 1868), deſſen Schwefter 
Wenrie (geb. 1867) it die Gemahlin des eng— 
liſchen Thronfolgers. 

Tecklenburg, Preußen, 1) Kreis in der 
Prov. Weſtfalen, Neg.-Bez. Münſter, 812 qkm, 
10» üher 5500 E. in 3 Städten u. 20 Landgem.; 
2) Kreisftadt, Hauptort der einſtigen Grafichaft 
T. (feit 1707 preuß.), im Teutoburger Walde, 
as 1019 E.; Amtsger., Neftoxatfchule, prot. 
Bräparandenanitalt. 


 . Teenei, Tekutſch, Rumänien, Kreis— 
ſtadt, am Birlad, so» über 15000 E. 
Tedẽschi, Nikol. Maria de', Benediktiner, 


Schriftſteller der ſog. Anſelmiſchen a 

ept. 
1741 zu Rom. T. lehrte dogmatiſche Theologie 
am Gollegium Anſelmianum zu Nom, 1710 
Bilchofv. Lipari, 1722Titularerzbifchof v. A Apamea. 
T. legte ſchon nach wenigen Jahren alle feine 
Aemter nieder u 309 ſich ins Kloſter nach 
Subiaco zurück, his ihn Papſt Benedikt XIV. 
nach Rom zurückrief, wo T. bald nachher Starb. 
Er ſchrieb u. a.: „Scholae D. Anselmi doctrina 


)jadlogicam, physicam, metaphysicam, ethicam, 


theologiam scholasticam et dogmaticam 
accomodata“ (ein pbilofovbiich--theolon. Werk). 
tedesco (ital.), deutſch. . 
Tectona, f. Teafbaum. 
. Te Deum (lat.), „Tich, Gott, Toben wir“, 
liturgiſcher Hymnus in ungebundener Sprache, 
gewöhnlich AmbroſianiſcherxLobgeſang ge— 
nannte, weil dev hl. Ambroſins, nach andern 
der Biſchof Nikolas, ihn verfaßt haben Sollen. 
Nach dem vömifchen Nituale iſt daS T. D. 
bei Dankprozeſſionen, Uebertragung vd. Reli— 
quien, Errichtung eines Kreuzwegs, bei der 
Wahl u. dem Einzuge eine Biſchofs zu 
jingen; auf beiondere Anordnung auch bei 
Dankteitlichkeiten. Der Inhalt iſt folgender: 
Im 1. Zeile (Vers 1-13) Lobpreis auf den 
Dreieinigen Gott; im II. Zeile (Werd 14—19) 
Herrlichkeit Ehrifti in feiner Menfchwerdung, 
Erlöfung u, im Himmel; im III. Teile (Vers 
20—29) Bitten am Chriſtus um Rettung u. 
Führung. Der Text lautet 
eutſch: 
Dich Gott loben wir; 
Dich, den Herrn, bekennen wir. 
Dich, den ewigen Vater, 
in Ehrfurcht an. 


Betet der ganze Erdkreis 
Dir rufen alle Engel, 

Dir die Simmel u. alle Mächte, 
Div die Cherubim u. Seraphim 

Mit unaufbörlicher Stimme: 
Heilig, beilig, heilig 


Iſt der Herr, Gott Sabaoth. 


2865 





Pleni sunt coeli et terra 
Majestatis gloriae tuae“. 
Te gloriosus 
Apostolorum chorüs! 
Te Prophetarun 
Laudabilis numerus; 
Te Martyrum candidatus 
Laudat exercitus: 
Te per orbem terrarum 
Sancta confitetur Ecelesia, 
Patrem 
Immensae majestatis! 
Venerandum tuum verum 
Et unieum Filium; 
Sanetun quoque 
Paraclitum Spiritum. 
Tu Rex gloriae. & 
Christe. 
Tu Patris 
Sempiternus es Filius. 
Tu ad liberandum suscepturus hominem, 
Non horristi virgiuis uterum. j 
Tu devicto mortis aculeo, Pi 
Aperuisti credentibus regna coelorum. 
Tu ad dexteram Dei sedes 
In gloria Patris. 
Judex crederis 
Esse venturus. 
Te ergo quaesumus, 
tuis famulis subveni, 
Quos pretioso sanguine redemisti. 
Aeterna fac 
Cum Sanctis tuis in gloria numerari! 
Salvum face populum tuum. Domine. 
Et benedic haereditati tuae. 
Et rege eos 
Et extolle illos usque in aeternum. 
Per singulos dies 
Benedicimus te 
Ei laudamus nomen tunm in saeculum 
Bt in saeculum saeculi. 
Dignare, Domine, die isto 
'Sine peccato nos custodire, 
Miserere nostri, Domine, 
Miserere nostri. 
Fiat misericordia tua, Domine, super nos, 
Quemadmodum speravimus in te. 
In te, Domine, speravi: 
Non confundar in aeternum. 


Tee, Thee, der, Teile des chinel. Tee— 
ſtrauches (Theachinensis), Familie der Kamellia— 
ceen: Stark veräſtelter Strauch mit immergrünen, 
elliptiſchen, geſägten, glänzenden Blättern. 
Teeſtrauch wird beſ. in China u. Japan ange— 
baut. Er erfordert ein warmes, feuchtes Klima 
u. gut bewäfferten Boden. Durch zettweiliges 


TeDeum — Tee. 


Der 5) Java ufw. T. 
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Himmel u. Erde ſind voll 
Der Majeſtät deiner Herrlichkeit. 

Dieb preiſt 
Der Apoftel_glorreicher Chor! 

Dich der Propheten 
Ehrwürdige Zabl: 

Dich dev Martyrer 
Glänzende Heericar. 

Dich bekennt auf den Erdenrund 
Tie Hl. Kirche; 

Dich, den Vater 
Unermeßlicher Majeſtät! 

Deinen anbetungswürdigen, 

Wahren u. einzigen Sohn: 

Auch den Trötter, 

Ten Hl. Beilt. 

Du König der Herrlichkeit, 
Chriſtus. 

Du biſt des Vaters 
Ewiger Sohn. 

Du haſt, um den Menſchen zu erlöſen 
Nicht geſcheut der Jungfrau Schoß; 

Du haſt, des Todes Stachel überwunden 
Und den Gläubigen erichlojfen das Himmelreich. 
Du ſitzeſt zur Ntechten Gottes 
Sn der Herrlichkeit des Vaters. 

Wir glauben, daß als Nichter 
Du wirst wiederfommen. 

Zu dir nun fleben wir, 

‚ .  Fonme, deinen Diener zu Hilfe, 

Die du mit deinem foltbaren Blute erlöfet bat, 
Laß fie in ewiger Herrlichkeit 
Zu deinen Heiligen nezählt werben! 
ib, Heil deinem Volke, o Herr, 
Und ſegne dein Erbe. 

Und vegiere fie 
Und erböhe fie in Ewigkeit. 

Alle Tage 
Preiſen wir Dich 

Und loben deinen Namen in Ewigkeit 
Und. von Ewigkeit zu Emigfeit. 

Würdige dich, 0 Herr, 

Uns an diefem Tage ohne Sünde zu bewahren. 

Erbarme dich unſer, Herr, 

Erbarme dich unſer. 

Deine Barmhexzigkeit, Herr, walte iiber nus, 
Wie wir auf dich gehofft. . 

Auf dich, o Herr, babe ich gehofft; 

Sch werde in Ewigkeit nicht zu Schanden werden- 


Peceo⸗, Souchong-, Kongo-, Bohen- ufw.) T. 
Nach dem Uriprunglande Ipricht man vd. 1) 
chineſ., 2) japan., 3) indifchen, 4) Ceilon, 
Die eriten jiingiten Blätter 
geben ven beiten T. (Blütenpecco). Nicht fel- 
ten wird Der T. verfälfcht durch Zuſatz vd. 
Blättern der Weiden, Bappeln, Roſen, Erdbeeren, 


Burücichneiden wird der Strauch buſchig u. | Ahorn, Steinfamen ſowie durch Beimengung be— 


niedrig gehalten, um vie Blätter (3—4 mal im 
Sabre) befier ernten zu fönnen. Die verichiede- 
nen T.-Sorten rühren her db. der verſchieden— 
artigen Befchaffenheit Der Blätter u. der ver— 
Ichiedenen Behandlung beim Trocknen; fo erhält 
man durch. fchnelles Trocknen den grünen 
(Berl, Kaiſer---Hayſan-, Sulong, Tonkai-T.), 
dürch langſames Trocknen den ſchwarzen 


reits gebrauchten Tees (Teeabſud). Da der 


|. durch den Seetransport leidet, fo ift der 


über Land beförderte (Rarawanen-T.) ungleich 
wertvoller. Durch das Zuſammenpreſſen des 
beim Sortieren der IT. Dlätter, abfallenden 
Staubes erhält man den Backiteinziegeltee, 
der int öſtl. Rußland, in dev Mongolei u. Zatarei 
mit Salzwaſſer ı. Fett gekocht wird. Der T. 


[7 


. 


Darſtelluug 
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enthält ätheriſches Oel, Thein u. Gerbſäure; 
er wirkt zuſammenziehend u erxegend auf das 
Nervenſyſtem. Er bildet daS Nationalgetränk 
der Ehinefen u. gelangte im 17. Jahrh. nach 
Europa. Su Deutſchland empfabl der Leib- 
arzt des Kurfürſten v. Brandenburg, Bentekoe, 





1657 den Zee befonders, allein er fand erft 


nach Verringerung der Zölle u. nach Aufhebung 
des Monopol3 der oftindifchen Geſellſchaft in 
unferm Jahrh. in Europa allgemeinere Ver— 
breituna, Der Wert des wegen feiner anregen 
den Wirkung beliebten Gbnußmittels iſt ſowohl v. 
dein Alkaloidgehalte ak Theitt, das in Verbin— 
dung mit Gerbſäure dhrin vorfonmt, als be— 
fonders v. der Auweſenheit des ätheriſchen Oeles 
abhängig. Am meiſteſt wird Tee getrunken in 
Europa in England, qm wenigiten in Italien. 
Zeebutter, die, feine Zafelbutter v. vorzüg— 
lichen Aroma u. großer Haltbarkeit; fie wird 
meiſtens nur geknetet, aber nicht gewaichen. 
Teer, der, Produkt der trockenen Deltil- 
lation organiicher Körper; beſitzt eine, braune 
bis Schwarze Farbe, iſt, ölig u. dickflüſſig, viecht 
meist unangenehm u, miſcht ſich nicht mit Waſſer. 
Die wichtigſten T.Arten find: 1) Holzkohlent., 
2) Braunkohlent. 3) Steinkohlent. Dev T 
wirkt fäulnishindernd; er findet Verwendung 
ur Darſtellung der T.-Farbſtoffe, zur 
ereitung des Juchtenleders (Birkenholzt.), zur 
v. Leuchtölen, Schmierölen u. 

Paraffin uſw. 


Teerfarbftoffe, die (Mehrz.), aus dem 
Steinkohlenteer künſtlich daxgeſtellte Farbſtoffe, 
Abkömmlinge des Benzols, Naphtalins, Anthra— 


cens u. EhHinolins. Man unterſcheidet 1) Roſa— 


nilin-- Phenol-, Phtalſäurefarbſtoffe; 2) Azo— 
farbſtoffe, 3) Hydrazofarbſtoffe, 4) Anihracen— 
farbſtoffe, 5)_Nitrofo- u. Nitrofarbſtoffe, 6) 
Acridin- u. Chinolinfarbitoffe ufw. MN. Sad. 
Teerjade, die, Spißname der Matrofſen; 
Teerfampfer, der, — Naphtalin. 
Teeröl, das, aus dem Leer durch Deitil- 
Yation gewonnenes Del; beſteht aus einem 
Gemenge der verſchiedenartigſten Körper. 
Teeroſe, die, berühmte, edle Roſenart; 
ſ. Hundsroſe. 
Teerpappe, die, ſ. Dachpappe. 
Teerſeife, die, mit gereinigtem Holzteer 
verſetzte antifeptiſch wirkende Seife; eine medi— 
ziniſche Seife, Die bei Hautleiden gern empfohlen 
wird: jedoch entfpricht fie micht immer den 
auf fie gefeßten Erwartungen. 
Teertvaifer, das, Löſung vd. Holzteer in 
Waller; als antifeptiiches Mittel bei. in Frank— 
reich, auch bei ums zu Abwaſchungen, Ausſpü— 
fingen u. bei Katarrh zu Inhalationen bemußt. 
Tees (ſpr. Tis), der, England, 127 km 
langer Fluß, entfpringt im Weltmoreland (am 


Croß Fall), bildet das romantische Teesdale, 
mündet unterhalb Meiddlesborough in Die 
Nordſee. 


Teeſtrauch (Thea chinensis), der, Familie 
der Ternitrömiaceen (ſ. d.). Die immergrünen, 
fein gezähnten Blätter glänzen, die ſchwach wohl- 
riechenden Blüten ſtehen in den Blattwinkeln 
einzeln oder zu zweien. 


* 


Tee — Tegernſee. 








Jungfernheide 


Der T. liefert den! Gregor II Rottenkolber (1787 --1810). 
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ersten Welthandel3artifel, den Zee (f. d.), deſſen 
Genuß Schr anvegend ift. In China u. Japan 
ift der Zee feit uxralter Zeit Nativitalgetränf: 
er wurde anfangs des 17. Jahrh.s durch die 
Holländer in Europa eingeführt. — 

Tefſir (arab. „Auslegung“?. der, wiſſen— 
chaftliche Koranerklärung, 3. B. Tabari- T. 
ſ d.), T. des Zamachſchari (1148), T. des 
Baidawi (1286) uſw. 

Tegäl, Tagal, niederl. Oſtindien, Stadt 
au der Nordküſte v. Java, asos an 20000 E.; 
Dampferſtätion., 

Tegeẽan, Griechenland, im Altertum Stadt 
it Arkadien; berühmter Tempel der Athene 
Alea; Ruinen fſüdlich bei Tripolizza. 

Tegel, der, blangrauer, toniger Mergel 
mit zahlreichen Verſteinerungen, z. B. bei 
Baden bei Wien. 
Tegel, Preußen, Brov. Brandenburg, Torf 
im Kreiſe Niederbarnim bei Berlin, am Ter 
en: Havelſee), aso» 12200 E. iiber 
1100 Kath.; kath. Kirche, Schloß, höhere 
Schulen; Wafler- ıı. Gaswerk der Stadt Berlin, 
Neafchinenfabrit GBorſigwerk); Grabitätte der 
Sebr. dv. Humboldt (ſ. d.).. Bafelbit auch die 
mit Wrtilleviefchießplaß u. 
Kolonie Plötzenſee. 

 Zegernfee, Oberbayern, 1) See im Bez: 
Miesbach, 9, 11 qkm, 72 m tief, 730 m it. M.:; 
2) Dorf daſelbſt, asca 1740 eilt kath. E.: 
Seedampferftation; Schloß des Herzogs Karl 
Theodor in Bayern (ebental. Abtei); Sommer: 
frische, Winteriportplab. 

Die ehemalige Benedikftinerabtei 7. 
wide gegr. um 765 db. dem Grafen Adalbert 
u. Otkax Huoſi. Erſter Abt war Adalbert. 
Papſt Paul 1. fchenfte dev Kloſterkixche die 
Reliquien des hl. Quirinus. 3. Zt. Ludwigs 
de3 Frommen var T. eins der bedeutenditen 
Klöſter des Fränkischen Neiched. Herzog Arnulf 
(907— 937) ypliinderte das Kloiter u. verteilte 
deſſen Eigentum unter jeine Kriegsleute; 50 
Jahre fpäter brannte das Kloſter ab. Kaiſer 
Otto IL. baute es wieder auf u. berief als Abt 
den Mönch Hartwik (geſt. 982) aus dem Klofter 
St. Maximin in Trier. Fir T. begamı nun— 


mehr eine Zeit der Blüte u. des Anſehens. 


Es Teiitete bei. auf dem Gebiete der Kunſt ur. 
Poeſie hervorragendes. Im 12. Jahrh. zählten 
Die Aebte zu Den Reichsfürſten. Int 13. ır. 14. 
Jahrh. hatte T. unter den Kriegen der ſüd— 
deutschen Fürsten zu leiden. Inter Abt Caspar 
Ayndorffer (1426—61) erlebte T. eine neue 


Blüte. Seit Diefer Zeit wurden auch Nicht 
adelige ins Kloſter aufgenommen. ZSahl—⸗ 
reiche Mönche v. T. wirkten auf Wunſch 


kirchl. u. weltlicher Herrſcher zur Wiederher— 
ſtellung der Kloſterzucht in anderen Landes— 
teilen. Abt Quirinus II. Roſt (1568—94) 
errichtete im Kloſter eine Buchdruckerei, um 
wiſſenſchaftl.u. religiöſe Bücher drucken zu fönnen. 
Das 1000jährige Stiftungsfeſt des Kloſters T. 
wurde 1746 unter Abt Gregor J. Plaichshirn 
feſtlich begangen, aber ſchon 57 Jahre ſpäter 
folgte die Aufhebung. Letzter Abt v. T. war 
Im 
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Frühjahr, 1803 wurde das Kloſter T. ein Opfer 
des Neichsdeputations = Hauptichluffes. Die 
bayr. Befigungen kamen au das Königreich 
Bayern, die öſterr. an Oeſterreich. Die wert 
volle Kloſterbibliothek (60000 Bde., 6600 Juku— 
nabeln, 2000 Handichriften) wurden dev Hof— 
u. Stant3bibliothef in München  einverleidt. 
Herzog Karl Theodor in Bayern kaufte jpäter 
Die Abteigebäude u. errichtete in ihnen 1884 
eine Aırgenbeilanstalt fiir Arme, die er felbit leitet. 
Tẽgetthoff, Wilh., Frhr. d., öſterr. Adinival, 

geb. 23. Dez. 1827 zu Marburg (Steiermark), 
geſt. 7. April 1871 zu Wien; feit 1845 in der 
arine, befehliate 1864 das öſterr. Geſchwader 
gegen Dänemark, wurde nach dem Secgefecht bei 
Helgoland (9. Mai 1864) Kontreadmiral, beſiegte 
20. Inli 1866 die ital. Slotte bei Liſſa, erreichte 
1867 die Auslieferung der Leiche des Kaiſers 


Maximilian v. MPexiko; 1868 Marinekommandant 


u. Mitalied des Herrenhauſes. 

Tegiäno (ſpr. ZTedfchano), Italien, 1) 
Bistum, |. Diano: 2) Stadt in der Prov. 
Salerno, Kreis Sala Conſilina, Sitz des 
Biſchofs, ans 5200 E. 

Tegner, Eſgias, ſchwed. Dichter, geb. 13. 
Nov. 1782 in Wermland, geit. 2. Nov. 1846 
zu Berid (ſeit 1840 geiſteskrank); fchrieb das 
patriotifche Gedicht „Sven“ (1811), gab heraus: 
„Schulreden" u. „Reden“, die Idylle „Die 
Nachtmahlskinder“ (1820), die Romanze „rel“ 
(1822), „Frithjofsſaga“ (1825) u. a 


Tegucigalpe, Mittelamerika, Hauptitadt 


des Freistaates Honduras, am Rio Choluteca, 
soo) ber 25000 E.; mehrere Konfulate. 

Teherän, Berlien,.befeitinte Hauptſtadt des 
Reiches, am Südfuß des Elburs, asos an 280000€.; 
Lazariſten, Barmh. Schw.; Reſidenz des Schah, 
Sitz der oberſten Behörden u. des diplomat. Korps, 
deutſches Generalkonſulat, öſterr. u. zahlveiche 
andere Konfulate; Bibliothek, Muſeum; Arſenal; 
oberiter königl. Gerichtshof, Münze u. Bank 
v. Berfien; höhere politiiche u. militär. Schule, 
eine Art Polytechnikum, Pulverfabrik, Gaswerk, 
Pferde- u. Eiſenbahn. In der Nähe die 
königl. Schlöſſer. 

Teẽhnantepẽe, Nordamerika, Mexiko, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Antequerra, gegr. 1890, 
umfaßt Oaxaca teilweiſe, «so» 150000 Kath., 
180 Kirchen u. Kapellen, 25 Prieſter. 2) Stadt 

im Staate Ogxaca, auf dem Iſthmus (Landenge) 
v. T., nahe den Stillen Ozean, durch die T.— 
Eifenbahn (310 km) auch mit den Atlantifchen 
Dean berbunden, cas» 12000 &.; deutſches 
. Bicefonfulat. | 

Teich, der, größere Anſammlung dv. Waſſer 
in natürlichen oder künſtlichen Ufern 
Vorrichtungen zum Anſammeln ı. Ablaſſen; 
benutzt häufig zur Fischzucht (Teichwirtſchaft). 

Teichhuhn (Gallinula), das, Gattung der 
Waſſerhühner, 18 Arten. G. chloropus, das 
grünfüßige T., ſchiefergrau, Rücken, Schwanz 
u. Flügel olivengrünlich, mit roter Stirnplatte 
u. grünen Beinen, 31 em lang; fehr zutraulich, 
bon März bis Oktober an fchilfveichen, Ge— 
wäflern, lebt dv. Waflerinfeften u. den Säme— 
reien v. Waſſerpflauzen. 


Tegernſee — Teiſendorf. 
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mit! 
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Teichlinſe (Lemna), die, ſ. Waſſerlinſe. 
Teichmannſche Kriftalle, die (Mebrz.), 
ſ. Hämin. | 

Teichmüller, Guſtav, Vhilofoph, geb. 19. 
Nov. 1832 zu Braunſchweig, geſt. 22. Mini 1888 
als Prof. zu Dorpat; ſchrieb: „Studien zur“ 
Geſchichte der Begriffe“ (1874), „Unſterblichkeit 
der Seele” (2. Aufl. 1879),„Religionsphiloſ ophie“ 


(1886) u. a. . 


Teichrofe (Nuphar), die, Familie der 
Nymphaceen, hat gelbe Kelchblätter mit Sonig- 
grübchen auf dem Rücken, findet fich auf Zeichen. 

ee? = lie 

eihwirtjchaft, Die, Zucht Der Fiſche in 
Zeichen, 1. Fiſchzucht. | Si 

Teifnu, dev, Wirbeliturn, ſ. Taifun. 

Zeig, der, 1. Brot. 

ZTeigfarbeit, die (Mehrz.), = Raftellfarben. 

Teignmonth (pr. Tiunmöth), England, 
Hafenſtadt in der Grafſch. Devon, am Kanal, 
asos an 9000 E.: Fath. Kirche, Benediktinerinnen, 
Schweitern v. Notie Dame; Hofpital: Filcherei. 

‚Zeigivaren, Die (Mehrz.), Nudeln, Makka— 
von, Biskuits ulw. | 

Zeilbarfeit, die, Grundeigenſchaft Des 
Stofjes u. bei. aller Körper. Die mechan. T. 
hat im Molekül, die chem. T. im Atom ihren 
Heinsten Teil. 

Teilfrucht, Die, die einzelnen Santen 
einichließenvden Zeile einer Spaltfrucht. 

Teilhaber, der, Geſellſchafter einer Handels— 
nefellichaft (f. d.) 

Zeilmafchine, die, Vorrichtung zum fehr 
genauen Abteilen, 3. B. v. Zängenmaßen auf 
Maßſtäben, Sveisteilungen uſw. 

Teilſcheibe, die, Vorrichtung an Werkzeug— 
maſchinen md. zum Zerlegen dv. Kreiſen in 
eine beſtimmte Anzahl genau gleicher Teile. 

Teilnugsgewebe, Das, Pilanzengewebe, 

beiteht aus Bellen, welche ſich durch Teilung 
vermehren (Kambium); Gegenſatz ift Dauer- 
gewebe. 
Teilungsklage, die, Klage auf Teilung 
einer Gemeinſchaft unter Berückſichtigung der 
für Den einzelnen Teilhaber entfallendei 
Bruchteile. | 

Teilungslager, das, BZollniederlage, auf 
welcher Umpackungen, Zeilungen uſw. vorge 
nommen werden dürfen. 

Teilzahlung, die, |. Abſchlagaszahlung. 
Teinach, Württemberg, Badeort (388 m 
it. M.) im Schwarzwaldkreis, am Fluß T., 
ascs 440 E., an 20 Kath. (Pfaxrei. Calw, im 
Sommer wöchentlich Kuxgottesdienſt); 5 altal. 
Mineralguellen (gegen Blutarmut, Gicht ufw.). 

Teint (franz., ſpr. Täng), der, Geſichts-, 
Hautfarbe. 

Teirẽſias, Tireſigs, in Der thebau. 
Heldenfage blinder, hochbetagter Seher, ſpielt 
eine Rolle in der Sage des Oedipus; weisſagte 
auch in der Unterwelt. 

T Eiſen, das, Walzeiſen don Tförmigem 
Querſchnitt; dient zum Bekleiden u. Tragen 
bei Bauten. 

Teiſendorf, Bayern, Warktflecken im Bez.- 
Amt Laufen, an der Sur, ass 1396 meiſt 
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tath. E.; Engl. Fräulein, Barmh. Schweſtern; RPD T. mit dringender bezahlter Antwort, 


Sommerfriſche. TC = verglichen (/, mehr als ein gew. T. 
Teja, legter König der Oftgoten, fiel 552| XP Eilbote bezahlt (40 Bin. en ” 

mit Dem Reſte feines Volles bei Cumä gegen | Telegräphenubureau, das, I) Annahmeſtelle 

Karies. zur Verſendung telegr, Mitteilungen, bei. Börſen— 


Tejäno, Stalien, Bistum, ſ. Calviu. T. 

Zeio (port., ſpr. Teſchu), Fuß, ſ. Tajo. 

Tejueo (fpr. Techufo), Stadt, f. Diamantina. 

Teju-Eidechſen (Tejidae), die (Mehrz.). 
Familie der Echſen (ſ. d.), Zunge 2jpißig, 
mit Schuppen bededt, Kehle mit Hautfalten, 
35 Gattungen, an 120 Arten, in Amerika, 
u.a. Salompenter, 2m lang, dv. Öuayanta bis 
Baranuay Südamerika); plündert die Hühnerhöfe. 

Teke, die, Art der Lausfliegen (1. d.)- 

Tektönik (aviech.), die, 1) Holzbildnerei; 
2) Lehre vom Bau der Erdrinde | 

tektöniſch, 1) auf Die Tektonik bezüglich; 
2) vom Gebirgsbau, der Gebirg3bildung ufw. 
abhängig. 

Tektür (lat), die, 1). Decke, Umſchlag, 
Bedeckung; 2) Eriaßblatt zum Aufkleben auf 
eine au berichtigende Zextitelle. 

Telamön, in der griech. Sage Sohn des 
Aiakos n. der Endeis, tötete mit feinem Bruder 
Peleus den Halbdruder Phokos, nahm an dev 
kalydoniſchen Jagd u. am Argonautenzuge | 18 
teil, begleitete Herakles auf dem Zuge nach ſtiftete einen Jahrespreis (100 Dukaten |Telefi- 
Troja. Seine erſte, Gemahlin war laufe, preis) fiir da3 beite ungar. Originaldrama oder 
Tochter des Königs Kychreus v. Salamis, Die Luſtſpiel. 3) T., Samuel v., geb. 1845; durch» 
zweiter Eribda, Mutter des Wind, die dritte forſchte mit v. Höhnel den Kilima-Ndſcharo, ent— 


u. Beitungsnachrichten; bekannter geworden Find 
1) das Wolffiche T. (gegr. 1849, feit 1874 
Aktien-Geſ.); 2) Das NReuteriche T. (negr. 
1849: in Sondgn); 3) Agence Havas (Bari); 
4) Agenzia Stefani (Rom) uſw. ID T.; 
da3 internationale, gear. 1869 vom inter— 
nationalen, Telepnrapbenverein; forgt für die 
Sortentwicelmig des internationalen Tele- 
ee \ | 
Zelegräphentruppen, die (Mehrz.), für 
ven Bau vd. Telegraphen-, Fernfprechanlagen 
ulm. im Kriege beftimmte Truppen; vergl. 
ne 
Telegraphie (griech.), die, 1. eleftrifche 
Telearaphbie (Bd. IL, Sy. 418). 18 
zelefi v. Szek (fpr. Sfehf), ungar. prot. 
Adelgeſchlecht, ſeit 1685 Grafen, 1687 in den 
Neichögrafenitand erhoben; 1) T., Michael v., 
neb. 1634, geſt. 1690; Miniſter des letzten 
Fürſten v. Siebenbürgen, Reichsgraf. 2) T., 
Joſef v., geb. 24. Oft. 1790, geſt. 16. Febr. 
1855: 1842 —48 Gouverneur dv. Siebenbürgen: 
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Heſione, Mutter des Teukros. deeckte den Rudolf-Stefanieſee; iſt Mitglied des 
Telaw, Ruſſiſch-Kaukaſien, 1) Kreis im ımgar. Waangtenhauſes. 
Gouv. Tiflis; 3385 qkm, qdasos an 70000 E.; 2) Telemarhos, in der griech. Sage Sohn 


Kreisftadt, ain Alaſan, cos» 15000 E.; Weinban. | des Odyſſeus u. dev Benelope, ging, v. Athene in 
Telchinen, die (Medrz.), Urbewohner der ı Mentors Gejtalt begleitet, auf die Suche nad 
Inſel Rhodos, angeblich die eriten Metallbear- feinem Vater, der mit nach Troja gezogen var, 
beiter: verrufen als boshafte, neidiſche Zauberer. u. entdecte ihn bei dem Sauhirten Eumaios; 
Telefünfen, Die ehr3.), = Funken- |vermählte fich mit der Kirke, die ihm den 
telegrapbie, |. Drabtlofe Telegraphie (. Latinos nebar. | 
Bo. II, Sp. 188). |  Zelemann, Georg Philipp, Tondichter, 
Telegonie (ariech.), die, Infektionstheorie. geb. 14. März 1681 zu Magdeburg, geft. 25. 
Telẽgönos, in der griech. Mythologie Sohn | Juni 1767 als ſtädt. Mufikdirektor zu Ham— 
des Odyſſeus u. der Kirke, begeht auf der burg; ſchrieb 44 Paſſionsmuſiken, 40 Dvern, 
Suche nach feinen Vater, obne e3 zu willen, | 10 Oratorien, zahlr. Kantaten, iiber 600 Ouver— 
einen Batermord; angeblich Gründer v. Tue | türen uf. 
culum u. Präneſte. —— Teleologie(griech. ‚Zweckmäßigkeitslehre“, 
Telegramm, das, telegraphiſche Mitteilung, Die, jene Weltanſchanung, nach Der Die wunder— 
ſ. elektr. Telegrapbie. In _Deutfchland bes | bare Ordnung im Weltall eine geplante u. be- 
tragen die Gebühren für ein I. 1) innerhalb | abfichtigte ıit. Die allgem. Zweckmäßigkeit in 
eines Stadtacbietes 3 Pfe- fiir ein Wort, min- | der Welt fordert notwendig einen zweckſetzen— 
deitens 30 Pfge: 2) innerhalb des Deutschen | den Schöpfer u. muß auf Gott als den ordnen 
Reiches 5 Pin. für ein Wort, mindeftend 50 | den Geiſt u. den weifen Lenker zurückgeführt 
Ba. Tie Worllänge darf 15 Buchitaben (5 | werden. Die Naturgeſetze find von ihm ges 
Ziffern) nicht überschreiten. — Abkürzungen für | ſchaffen u. in die Dinge hineingelegt worden. 
den internationalen ZTelegraphenverfehr: Das, Endziel dabei ift die Beſeligung feiner 
D = dringend (koltet Sfache Gebühr), | Deihöpfe u. die Berberrlichung feines göftl. 
FS —= nachzufenden (volle Gebühr), Weſens. Diele hriftl. Weltanſchauung ftebt im 
MP = eigenhändig zu beftellen, Gegenſatz zu der mechaniichen Weltanfchauung, 
PC = Empfang anzeigen (wenn telegr. ver- welche zwar Die Ordnung ir dev Welt aner- 
Yangt50Pfg., wenn durch Brief20Pfg.), kennt, jedoch leugnet., daß fie vd. einen denken— 


PP — Poſt bezahlt, . den Geiſte beabiichtigt u. geplant iſt. Das 
PR — Poſt eingeſchrieben, aanze Weltall (Univerſum) gleicht einer Mafchine, 
RO = offen zu beſtellen, : diie durch mechanische Kräfte getrieben wird u 
RP — Antwoͤrt bezahlt (50 Big. mehr Fir! fort u. fort mit Hebel n. Rad ficher ihr Werk voll- 

Rückantwort), bringt. Zweckmäßiges ſchafft. Die ungläubige, 
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naterialiftifche Weltanſchaunng wird, weil ſie 
die Zweckmäßigkeit in der Matevie(Weltitotf) ee 
fucht, auch Monismus (ſ. d.) genannt. un Der 
chriftl. Weltanſchauung wirken im Weltall alfo_2 
Urfachen, Bott u. Natürgeſetz, Zweck u. Rraft: fie 
erklärt die Welt teleologiſch u. mechanisch. Diefe 
Erklärung iſt die allein richtige, denn wie die 
Uhr einen Uhrmacher, To jet das Wunder: 
werk der Welt auch einen Meiiter voraus. Die 
material. (mechan.) Weltanschauung Täßt uns 
das Nätiel dv. dem Woher u. Werden Dev Tinge 
nicht löſen, weil der Stoff bekanntlich Keinen 
Zweck Segen Tann. „Einen Zweck ſetzen“ fann 
nur ein denkendes, netitiges Wefen! 

tẽleolõgiſch (aviech.), zweckmäßig; tbeolo- 
giſche Gottesbeweiſe, Gottesbeweiſe 
(Bd. IL, Sp. 1497/98; fie3 dort ftatt phyfiko— 
theologiich u. ethiko— iheologiſch — phyſiko⸗teleo— 
logiſch u. ethiko-teleologiſch). 

Zelepathie, (arviech.), Die, Ferngefühl, 
das, einzelnen Perſonen zugefchriebene Eigen— 
ſchaſt, räumlich oder zeitlich entfernte Vorgänge 
zu enıpfinden (6. Sim). 

Tefephanie, die, elektr. Sehen, Das, 
Webertragumg d. Bildern durch den elektr. Sivont. 

Telẽſe, Stalien, 1) Bistum, ſ. Cerreto 
u. © (Bd. J, Sp. 1368); 2) Stadt in Der 
Prov. Benevent, am Salore, ass 700 €.: 
fohlenjaure Schwefelquellen. 

Teleſköp, das, ſ. Fernrohr. 

Teleſtopfifch, der, Spielart der Goldfiſche 
mit weit aus dem Kopfe hervortretenden Augen 
u. großer Schwanzzfloſſe. 

Telẽsphoros (griech.), in der griech. Mytho— 
logie Gott der Geneſung, dargeſtellt als knaben— 
u: Benleiter des Asklepios. 

Telẽsphorns, Der hl., der 8. Bapft (125 
bi8136), Nachfolgerv. Sirtusı. (115-125), Vor— 
gänger d. Hyginus (136— 140); erlitt nach 11 jähr. 
Regierung den Martertod; Feitlag 5. San. 

Zelenten, Telenguten, weiße Kal— 
mücken, die (Mehrz.), bubdHilt. nomad. Kal⸗ 
mückenſtamm, ass» an 20000 Köpfe; Jäger u. 
Viehzüchter. ſporen der Roſlpilze. 

Telentoſpören, die (Mehrz.), Winter— 

Telfs, Oeſterreich, Tirol, Dorf im Bez. 
Innsbruck, au Der Ärlbergbahn, usos) 2900 
deutſche kath. E., Franziskaner, Barmh. 
Schweſtern. Dabei Dorf Seefeld mit Asphalt— 
werk (Schtbyolgewinmung) u. Pfaffenhofen 
mit Baumwollſpinnerei u.-Weberei. 

Telgte, Preußen, Prov. Weſtfalen, Stadt 
im Reg.Begz. u. Landkreife Münſter, an der 
Ems, csos 2679 meift kath. E., kath. Pfarr— 
fivche, Gnadenfapelle zur ſchmerzh. Mutter— 
gottes (gekröntes Gnadenbild, Wallfahrt); Frans 
ziskanerinnen, Vorfehungfchweſſern; Webe— 
ul un 

M (avab., „Hügel“), Nordafrika, frucht⸗ 
ba Rurkurlanb im Norden Algerien, durch— 
zogen vom Kleinen Atlas. 

ilh. in dev Schweizer. Volktage ein 
Sandmann aus Bitrglen in Uri, lebte angeblich 
- zu Beginn des 14. SSabrh.3; beriihint al3 Arm— 
bruftfchiibe n. kühner Schiffsmann T. ſollte, weil 
er zu Altdorf dem Hute des Bogtes Sepler 


T.eleologie — Telln. 


Forſchungen Dat ein 
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die vorgeſchriebene Ehrbezengung nicht eriviefen 
batte, von dem Haupte ſeines eigenen Sohnes 
einen Apfel fihießen. Der Schuß alückte. ALS 
T. auf die Frage Geßlers, wozu er den zweiten 
Beil dem Köcher entnommen babe, erwiderte, 
DaB er mit Diefem Geßler erſchoſſen haben 
würde, wenn der Schuß nach dem Apfel miß— 
glückt fei, foilte ev gefeſſelt auf die Burg Küß— 
nacht Äberiührt werden. Es gelang ib, fich 
auf Dem Bierwalditätter= See bei ausbrecbendem 
Sturme Durch einen glücklichen Sprung vom 
Schiffe aus Land zu befreien. begab 
ih auf Schleichwegen nah Küßnacht u. 
erſchoß auf Der Bergſtraße (hohlen Gaſſe) den 
Landvogt Behler. Ber Tod des Landvogtes 
hatte den Aufſtand der Waldſtätte u. Die Ab— 
ſchüttelung der üflerr. Herrſchaft, zur Folge. 
Zu Bürglen, zu Küßnacht an der hohlen Gaſſe 
nt. auf der Tesplatte gibt es Kapellen, die als 
T.s-Kapellen Pille werden. Nach neueren 
Wilh. T., wie ihn Mitller 
u. Sr. d. Schiller verberrlichen, nie gelebt! 


Tell el Kebir, Nordafrika, Dorf in 
Unterägypten, am Sidwafferkanal. An 13. 
Sept. 1882 Siena der Engländer (Molfelen) 


über Arabi Batcha. 

Tellereijen, Tritteiien, das, Fanggerät 
für Wild, bejtebt aus zwei Bügelnu, die beim 
Berühren einer zwiſchen ihnen angebrächten 
Metallplatte (Teller) zuſammeuſchlagen. 

Tellerfchnede,Scheibenfchnecke(Planor- 
bis), die, Boithorn, das, Battung der Lungen— 
Schnecken, Hat Scheibenfürn. Schale mit zahl: 
reihen Windungen; viele Arten bei. in Der 
gemäßiaten Bone. 

Tellez, Telljez. Fray Gabriel, Deck 
nanıe: Tirſo de Moltina, Span. Tramen— 
dichter, geb. 1572 zu Madrid, geſt. 12. März 
1648 als Prior des ler Soria: Echitler 
v. Zope de Vega (ſ. D.): ſchrieb u. a.: 300 
Komödien, das religiöfe Gedicht „Acto de 
contricion“ (Madrid, 1630). 

Tellinnicheln ( (Tellinidae), Die (Meedrz.), 
int Schlamm u. Sand der Küſten aller Meere 
eingenrabene Bohrmufcheln, werden zur Ebbe— 
zeit geſammelt: Echale eiförmig oder Freisrund, 
oft dreiſeitig abgerundet, über 600 [ebende 
Arten; Fleisch genießbar; au ihnen gebören 
die Dreieckmufch el, Pfeffermufchel uſw. 

Zellür, das, weißes, felten vorkommendes, 
jilberweißes Metall, ſpee. Gew. 6,39, kriftalſi⸗ 
fiert in Rhomboedern, eutdeckt 1798 dv. Klap— 
roth; hat aroße Hehnlichteit mit Schwefel. 

Tellürblei, das, Altait, der, zinnweißes 
Mineral, befteht aus Tellur, Blei ı. Silber; 
findet sich im Altai u. in Kalifornien. 

teffürifch, auf die Erde bezüglich. 

Tellurit, der, tellurige Säure, Findet ich 
als Kleine Kriftalle u. faſerige Kügelchen in 
Siebenbürgen auf verwitterten Goldſilbererzen. 

Zellürinn, das, Apparat zur Darſtellung 
der Rotation (Drehung) der Erde um Die Sonne 
u. der darans fich ergebenden Lichterſcheinungen. 

Tellus, Terra, röm. Göttin dev Erde; 
wurde bei Erdbeben um Schutz angerufen. 
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Telmo, San, Volksname des hl. Erasmus 
u des ſel. Betrug Gonzalez (f. Elmo). 
elichi, Nußland, 1) Bistum, [. Samo- 
nitten; 2) Kreis im Gonv. Kowno, 5342 qkm, 
cısos» iiber 185000 E.: Getreide u. Flachsbau. 
3) Kreisſtadt, am Maftisier, ason iiber 7000 
&.: röm—-kath. Kirche. 

Zeltoiw, Preußen, Brov. Brandenburg, 
Kreisftadt im Reg. Ber, Wotsdam (Randrats- 
amt in Berlin), am Tanalifierten Fluſſe T. u. 
an der Straßenbahn Groß-Lichterfelde-Klein— 
machnow, ass» 4009 &., iiber 400 Rath. (PBrarrei 
Broßlichierfelde): Bo Volks⸗ 
heilftätte für Nervenfranfe, 

Teltower- Kanal, Der, erbaut 1900—06 
tiv 48 Mill. M, verbindet die Spree (bei 
Sriinan) mit der Havel (bei J— 39 km 


fang. 2’; m tief, an der Sohle. 20 m breit, 
ı Scleufe, eleftv. Treidelbetrieb (für 600 
Tonnenſchiffe). Wurzel v. Brassica rapa. 


Teltower-Rübe, die, fleiſchige rübenförmige 
Teltſch, Oeſterreich, Stadt in Mähren, 


Bez. Datſchitz, au der Thaya, as» 4800 
tichecb.efatb. &.: Dekanatkirche: Zuchfabrifen, 
Mafchinenbau. 


Te lucis ante terminum _(lat.), 
„Dich vor des Lichtes Scheiden”; Hymnus in der 
Komplet Abendgebet); verfaßt vahl. Ambroſius 
(geſt. 397). 

Telugu, Telinga, die (Mehrz.), Oſtindien, 
Tramidapoff (i. d.), def. in den Rräfidentichaften 
Madras, Hatdarndad ı. Maſſur, cason itber 
20 Meill. Köpfe, mit eigener Sprache. 

Tembe, Die, einenartigeg, halb in der 
Erde liegendes Lehmhaus der hamit. Völker— 
ſchaften in Oſtafrika. 

Tembuland, Das, brit. Silafrika, 
zwiſchen Transkei I. Sitgriqualad, 10675 qkm, 
«909 a1 250000 E. Imeift Kaffern) in 6 Diſtrikten. 

Temenos, in Der griech. Sage ein 
Heraklide, deifen Grab ſich zu Temenion in 
ArgolisS befand. Seine Nachkommen, Die 
Temeniden, galten al3 Begründer des Mute- 
doniſchen Reichs. 

Temes (ſpr. Témeſch), Die, Ungarn, 1) 
linker Nebenfluß der Donan, entipringt im 
Banater Gebirge, mitndet, 334 m laug, bei 
Banchova; 2) Komitat, zwilchen Maros u. 
Donau, 7480 qkm, asos an 500000 E. in 11 
Stuͤhlbez Acker-u. Weinban, Viehzucht; Haupt— 
fſadt Temesvar. 

Temesvar (ſpr. Temeſchward, Ungarn, 
Hauptſtadt des Komitats Temes (ſ. v.), an der 
Temes u. dem Begagkanal, Sitz des fath. 
Biſchofs v. Cſanad u. eines griech.-kath. Biſchofs, 
cısoy übher 55000 E., an 30000 Deutſche u. 
18000 Magyaren, an 40000 röm. Kath., 6500 
ariech. Kath., 3300 Brot.: vön.-kath. u. aviech.- 
kath. Kathedrale, Marienſänle, kath. theol. Diö— 
zeſanlehranſtalt, Obergymn. derPiariſten, Barmh. 
Brüder, Schuͤlfchweſtern; Gerichtstafel, Finanz-, 
Poſt- n. Telegraphen— Direktion: höhere Sinaben- 
u. Mädchenſchulen, Paten, Bibliothek, ftarfe 
Sarniion, Hoipitäler u. Anilenhäufer: Gerbe— 
reien, Tuchfohrifen, Tampfmüblen. — 

Tenir-C han Schurä, Ruſſiſch— Kaukaſien, 


Telmo — Tempel. 
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befeſtigte Hauptfiadt der Prov. Dagheſtan, 
asos an 10000 E.; ſtarke Garniſon. 

Zemme, Jodocus Donatus Hubert, 
Rriminals u. Romanfchriftiteller, Politiker, geb. 
22. Dft. 1798 zu Leite (Weſtf.), geit. 14. Nov. 
1881 al3 Brof. zu Zürich; 1839 Diveftor des 
Kriminalgerichts zu Berlin, wegen politifcher 
Dppolition 1844 nach Tilfit verſetzt, 1848 Vize- 
präfident des Dberlandesgericht3 zu Münſter 
(Weſtf.) Mitglied der INSELN u. 
einer Der Führer Der entichiedenen Linken. 
Zweimal verhaftet, zwar freigefprochen, aber 
1849 im Diöziplinarivege aus - dent preuß. 
Staatsdienite entlaffen, 1852-81 Prof. in 
Due jeinte Kriminal-Romane find iiber 150 

e. ſtark; ferner ſchrieb er: „Heimat“ (3 Bde., 


N „Die Generalin” (4 Bbde., 1877). 
Zemme, Dr. phil. of. Ant, Kath. 
— zu Warendorf (Weſtf.), geb. 


er 1829 zu Warburg (Weitf.); verfaßte 
Ta : „Leitfaden Der Algebra, der Blanimetrie, 
De Stereometrie u. Trigonometrie“, die 1. 
mehreren Auflagen un find, ı.. den „Kate⸗ 
chismus der Phyſik 

Temnikow, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Zambow, 5350 qknı, (1005) 150000 ®.; Getreide: 
1. Flachsban. Waldwirifchaft; 2) Kreisitadt, 
ar der Mokſcha, ass an 6000 E.; Eiſen— 
gießereicıt, Rorzellanfabrifen. 

Tempe, Griechenland, Tal des Peneios 
in Theſſalien, vor feiner Mündung zwiſchen 
den Gebirgen Oſſa u. Olymp; berühmter Aus— 
blick auf Das Meer. 

Tempel (lat. Templum), der, 1) bei den 
Römern urſprünglich jeder abgegrenzte geiveihte 
Naum, damnı das einer Sottheitgeweihte Gebäude. 
ächlt den Juden bauten die riechen u. 
Römer ihren Göttern prachtvolle Tempel. 
2) Unter T. verſteht man vorzugsweiſe das 
weltberühmte Kultusgebände der Juden zu 
Jeruſalem; es gab einen vor u. einen nach Der 
babyloniichen DefangenichaftnebantenT. letzterer 
wurde in mehreren Perioden gebaut, ſo daßmanv. 
einem 1) jalomonifchen, 2) zorobabelifchen u. 3) 
herodienifcben T. fprechen Tann. 1) Der ſalo— 
moniſche T. Schon König David wollte Dem 
Herrn einen T. bauen, aber der Prophet 
Nathan verbot es ihm im Auftrage des Herrn, 
weil ev zu viel Blut vergoffen Hatte (1. Bar 
22, 8); der Bau Sollte dem Sohne Salomon 
vorbehalten bleiben. David traf aber Schon 
nroße Vorbereitungen zun Bau u. wählte dei 
Berg Moria als Bauplab. Dieler v. Salomon 
J der größten Pracht gebaute T. wurde 586 

Chr. bei der Eroberung Jeruſalems durch 
ben ln Kabuhodonofor ut 
2) D UT. Zorobabels wurde nach der 
kehr — JInden aus der babyl. — 
gebaut. König Cyrus v. Perſien, der Baby— 
lonien erobert ır. den Sudan Die Freiheit wieder 
negeben hatte, begiinftigte ven T.bau auch materiell 
durch veiche Geldimittel u. beftimmte, daß er in 
einer Höhe u. Breite v. 60 Ellen aufzubauen 
jei. Ein jidifcher sul —— legte den 
Grund zum nenen (1. Esdr. 5, 16), der 
v. Sp weiler —— wurde u. zwar 


* 
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auf der Stelle u. genau nach dem Muſter des 
ſalomoniſchen T.s. Das Allerheiligſte war jedoch 
leer, weil die Vundeslade auf Befehl Gottes nach 
dem Berge Nebo gebracht worden war. 37 v. Ehr. 
erſtürmte Hexodes Den T., wobei einige Hallen Temperantia (Tat.), die (Wlebrz.), 
zeritört wurden. 3) Ter herodianiſche T. | fühlende, niederichlagende Arzneimitiel. 
Heroded, der als Fremdling u. wegen feiner Temperatirt, Die, Wärmezuſtand eines 
Grauſamkeit bei den Suden unbeliebt war, Ehe: Körpers; er wird gemeſſen mittels des Thermo— 
den Plan, um ſich beltebt zu machen, den T. meters, da under Gefühl ſehr unzuverläſſig iſt. 
wviederherzuftellen tt. zu verſchönern; ev tat Dies! Der Yullpunkt ift willfintich gewäblt. Alle 
mit nroßen Mitteln u. vergrößerte den T. um Thermometer geben Die T. nur velativ vichtig 
das Doppelte. Mit der Uuterſtadt ſtand ver an, da flüſſige u. feſte Köcher (wie z. B. Diteck⸗ 
ZT. unmittelbar, mit der Oberſtadt durch eine fifber) ich ber höherer u. niedrigerer T. auch 
Brücke in Verbindung. Dieſes it dev T., worin | berfchieden ausdehnen, Nur Die Spannkraft 
der göttl. Heiland vd. ſeiner Mutter dargeitellt der luftförm. Körper (Safe) nimmt proportinal 
wurde u. worin er fpäter täglich lehrte. Dieſer aben. zu, Daher bat man den Punkt, wo die 
T, bat aber eine kurze Gefchichte. Bei der | Spannfraft der Safe feinen Truck mebr erleidet, 
ln Jeruſalems bildete er Die lebte als abſoluten Nullpunkt bezeichnet: Die v. bier 
ufluchtſtätte 1. das Bollwerk der Belagerten. Inerechnete T. beißt abfolute T. der abfolute 
Segen den Willen des röm, Seldheren Titus Nullpunkt it bei — 273° C, dev Siedepunkt 
neriet er in Brand u. fein Stein vd. ihm blieb % + 373° C. Man vedet auch v. kritiſcher 
mehr auf dem andern. Sultan der Apoſtat ver— d. bh. jene I., bei welcher eine Trennung 
juchte nochmals vergebens den T. aufzubauen; sufichen Flüſſigkeit u. Dampf nicht mebr eintritt. 
in ſpäterer Zeit kam der Tempelplatz in mo— Temperatürfinn, Der, Fähigkeit, ver— 
hammedaniſchen Beſitz. Unter dev Herrſchaft ſchiedene Wärmegrade voneinander zu unter— 
der Mohammedaner ſind Die v. den Chriſten | fcheiden; als Mittelpunkt des T.s gilt Die Gegend 
auf dem Tempelplatz erbauten Kirchen in Mo-— um den Canalis centralis des Rückenmarkes. 
ſcheen umgewandelt worden. Temperẽnzgeſellſchaften, Temperenz— 

Tempel, Wilh., Wironom, geb. 4. Dez. ler, Die Michry), ſ. Mäßigkeitsvereine. 
1821 zu Niederkunnersdorf bei VLöban, geſt. 16. Zempergnf, der, durch Adoucieren (Glühen 
März 1889 zu Florenz; 1861 Aftronom in langlame3 Grtalten fallen) fehmiedbar ge: 
Marſeille, ſeit 1875 Direftov dev Sternwarte machter Eifenguß. ' 

Arcetri bei Florenz; entderfte 20 Rometen, 6 temperieren (lat.), mäßigen, mildern. 
Planeten. Tempio, talien, Sardinien, 1) Bistum, 

Tempelburg, Preußen, Brod. Pommern, ſ. Ampurias nm. T.: 2) Stadt in der Prov. 
Stadt im Reg.⸗«Bez. Köslin, Kreis Neutettin, Salia, am Monte Yımbara, ass über 6000 
zwiſchen Zeppliner— A. Drabigfee, usos 4377 E.; Tom; Weinbau. 

&., iiber 100 Kath.; ME Gerbereien. Tempi pässati (lat), die (Mehrz.), 

Tempeiherren, die (Mehrz.), f. Templer. | vergangene Zeiten. 

Tempelhof, Breußen, Prov. Brandenburg, Temple (fvanz., ſpr. Tanaph), dev, NRehemal. 
Dorf im Süden v. Berlin, Kreis Teltow, an Ordenshaus dev Templer in Paris, nach Deren 
der Berliner Ringbahn, ass 10574 &., über ! Aufhebung 2) Sitz des franz. Großpriorats Der 
2000 Kath.; Nealgymn., höhere Mädchenfchule, | Sohanniter; 3) Gefängnis Ludwigs XVI n. 
Volksbibl.; Meichinenfabriten, Nördlich v. T.dag | deffen Familie, 1857 unter Kaifer Napoleon FIT. 
T.er Fe (d, Varadeplaß der Berliner Sarnifon. abgetragen. 

Zempeln, dad, den Pharao (f. d.) ver— Temple (pr. Temp), Er William, engl. 
wandtes Glücjpiel: die Einfäße werden auf | Diplomat, neb. 1628 zu London, acht. 27. San. 
Felder gemacht, die in Geſtalt eines Tempels 1699 auf Sheen: 1661 Witglied destriichen Parla— 
auf den Tiſch nezeichnet Sind. ments, Schloß 1667 als engl. Bevollmächtigter 

Tempeltey, Eduard, Dichter, geb. 13. DE. | die Tripelallianzg mit Holland u. Echweden ab; 
1832 zu Berlin; 1872—96 Kabinettsrat des | var Geſandter an verfchtedenen Hüfen u längere 
Herzogs v. Koburg; ſchrieb die Tragddien | Zeit vertrauter Ratgeber der Krone. 
„Klytämneſtra“ (1857), „Cromwell“ (1882), Templer, Tempelherren (Fratres mili- 
ferner „Herzog Ernſt dv. Koburg u. Das Sahr | tiae templi), die (Mebrz.), neiltl: dtitteronden, 
1866” (1898) u. a. — 1119 dv. Hugo d. Pahns it. Gottfried 

Tempẽramalerei, die, vor der Oelmalerei St. Omer mit noch fieben Geſährten, zum 
allgemein in Benutzung; in der Neuzeit bei. Schube u. zum Pfleoe der Pilger gegen die 
durch die Sezeſſioniſten wieder ausgeüißht. Man Ungläubigen im Hl. Lande. Die T. bildeten 
veritebt darunter im allgen. die Miſchung | eine militärtichsveligtöfe Bereinigung nach der 
trockener Farben durch eine geeignete Flüffigfeit; | Negel des hl. Auguſtinus ı. — die Gelübde 
dann Die ſeit Dem 14. Jahrh. allgem. ange- des Gehorſams, der Keuſchheit u. Armut ab. 
wandte Malweiſe, welche ſich zur Miſchung König Balduin IL. .Ichenkte ihnen eine Wohnung 
ihyer natiirl. oder Eiinftl. Mineralfarben als zwischen feinem Palaſte u.dem Tempel Salomong, ' 
Bindemittel des Eiweißes bedient, mit einent | woher ihnen der Name T. (Templarii) beigelegt 
Zuſatz von Se un u. Leim. Die T. bat wurde. Bapit Honorius II. erhob die T. zu 
den Borzug des ſchnellen Trocknens. einem religiöſen Ritterorden, wofür Der hl. 





Temperament (lat.), das, Gemütsart des 
Menſchen; Hippokrates (ſ. d.) fibon unterjchied 4 
T.e: das 1) fannuinifche, 2) choleriiche, SYnıelancho- 
ftiche, 4 phleamtatiiche (ſ. Die betr. Artikel). 
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Bernhard v. Claixvauxr eine eigene, ſpäter mehr— 
fach abgeänderte Regel entwarf. An der Spitze 
des Ordens ſtand der Großmeiſter, der den 
Rang eines Fürſten hatte. Die Ritter, welche 
den Großmeiſter wählten, mußten v. eben— 
bürtigem Adel ſein. Außerdem gab es (ſeit 
1163) im Orden Geiſtliche (Kapläne) u. dienende 
Brüder aus dem Bürgerſtande. Ordenstracht 
der Ritter war ein weißes Gewand mit rotem 
Kreuz; die dienenden Brüder trugen ein braunes 
bezw. ſchwarzes Gewand. Die Ordenswürden 
GSeneſchall, Marſchall, Komture) waren mit 
Ausnahme der Bifitatoren lebenslängliche; Die 


zahlreichen Befigungen des Ordens unter- 
itanden beionderen Stomturen. Von den Zeiten | B 
ves hl. Bernhard an wuchs der nenauf— 


blühende Orden 1. bedeckte ih mit Nubm, u. 
Ehre. Fürſten u. Könige wiefen ihm Beliß- 
tiimer an u. überhäuften ihn mit Geſchenken. 
Nach dem fiir Die Ehriftenbeit fo beklagens— 
werten Sale v. Affon (1291), das die T. 
tapfer verteidigt hatten, fuchten Letztere ihr Heil 
auf der Inſel Eypern, wo ihnen Papſt Boni— 
fatins VIII (1294-1303) feinen bei. Schuß 
angedeiben lich. Ihre Neicbtiimer u. auch ihr 
Ruhm ſchufen, ihnen aber viele Neider n. 
Feinde. Streitigkeiten mit den Johannitern, 
die Vexnachläſſigung, dev Wiſſenſchaften, u. 
andererſeits ihr Stolz auf die ihnen ver— 
liehenen Privilegien, raubten den T.n die ihnen 
früher entgegengebrachten Sympathien. König 
Philipp d. Schöne v. Frankreich klagte Die 
der ſchändlichſten Verbrechen aun. erpreßte durch 
Die Folter günſtigeGeſtändniſſefürſeine Anklagen. 


Der Großmeiſter Molay u. 54 Ritter erlitten da=. 


raufhin den Feuertod. Vom franz. Könige ges 
zwungen, hob der ſchwache Papſt Clemens V. auf 
der Kirchenverſammlung zu Vienne (1312) Den 
Orden auf u überwies feine Gitter, ſoweit Ste 
nicht Die geldgierigen weltlichen Fürften Tich 
ſchon angeeianet hatten, dent Mealtefer: Orden. 
Zemplin, Preußen, Brod. Brandenburg, 
1) Kreis im Reg.Bez. Potsdam, 1436 qkm, 
1905, Der 50000 &.; 2) Kreisftadt, am T.erflanal 
(zur Davel, 23km lanın, 3 Schleujen), 1905 4930 E., 
iiber. 100 Kath.; Amtsgericht, Krankenhaus. 
Templindt, dev, — Fichtennadelöl: vor— 
zügl. für rheumat. Qeiden (vermengt mit Waſſer 
tw. Spiritus). 
| Tempium (lat.), das, der Tempel. 
Tempo (ital.), das, Zeitmaß, Grad Der 
Schnelligkeit, in welchenrein Tomititck vorgetragen 
werden toll. 
Tempora (lat., Wiebvz.d. tempus, „Zeit“), 
die Zeiten, in Die ein Tätigkeitswort geſetzt 
werden kann. Es gibt 3 Hauptltempora: 1) Ver— 
gangenheit, 2) Gegenwart, 3) Zukuuft. 
temporal (lat), zeitlich, weltlich. 
Zemporälten (lat. Temporalia), Die 
Mehrz.), mit einen: Kirchenamt ftändig ver— 
bundene Einkünfte. 
Zemporalienfperre, die, Nichtauszahlung 
eines Staatszuſchaſſes an Die Kircheubeaniten, 
um Letztere ſtaatlichen Forderungen, deren Aus— 
fübhrung den geiſtlichen Amtspflichten zuwider— 
läuft, geneigt zu machen bezw. ſie fir Die 


Templer — Tencin. 
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Nichtausführung zu beſtrafen. So wurden 
durch das preuß. Sperrgeſetz dv. 22. April 1875 
ſämtliche StaatSleiltungen fir Bistümer, für 
die dazu gebörigen Juſtitute u. Geiitlichen 
eingeſtellt, vbfchon Diefe Leiftungen auf privats 
rechtlichen Titeln berubten st. nur einen geringen 
Erjag für eingezogene Kirchengüter darſtellten. 
temporür (fat.), zeitweilig. 

temporäre Sterne (lat. Novae), Die 
(Mehrz.), ſind folche, die plüglich am Himmel 
beller. erglänzen oder nen auftvelen u. nach 
längerer oder kürzerer Zeit wieder verſchwinden, 
jedoch nicht wie Die pertodifchen Sterne 
wiederkehren, 3. B. der Steri der hl. Dreikönige. 
et manchen t.n Stu twurden bremmende Safe, 
bef. Waſſerſtoff nachgeiwielen. Man bat bis 
jeßt 16 ſolcher Sterne gezählt; Urfache der 
Himmielserſcheinung iſt wahrscheinlich ein Sterne 
zufammenftoß, wobei ſich Die gehemmte Ber 
wegung in Wärme u. Licht umſetzt. 

Temps, Le (ipr. Lö Taug), Barifer 
Tageszeitung, gegr. 1861; Auflage 40000 Er.; 
gemäßignt republikaniſch. 

Tempus (fat.), 1) die Beit; 2) Zeitform 
des Verbums, ſ. Tempora. 

Tempusclausum(fat.),geichloffeneBeit. 

Temrjũk, Ruſſ. Kaukaſien, 1) Abteilung 
in der Prob. Kuban, 16675 qkm, oo 350000 E.; 
2) Kreis- u. Hafenftadt, am Aſowſchen Meer, 
so) Über 15000 E. Schlantme u. Schtwefelbäder. 

Zemuco, Sidamerifa, Chile, Hauptſtadt 


T. der Prov. Cautin, am Fluß Cantin, cos» 11000 


E.; deutſches Konſulat; Hoſpital; Gerbereien. 
temulẽnut (lat.), taumelnd, trinken. 
Temnaille (franz., ſpr. Tenaj), die, 1) Zange: 
2) im Feſtungsweſen = Zangenwerk, bei dem 
ausſpringende mit einfpringenden Winkeln regel- 
mäßig wechſeln. | ſFeſtungsgrundriß. 
tennillierter Grundriß, der, ſternförmiger 
Tenäfel (fat), das, 1) Halter; 2) Geſtell 
zum Halten dev Manufkriptblätter bein Setzen; 
3) Holzrahmen zum Befefiigen der Filtviertücher. 
Tenalgtie (griech.), die, Sehnenſchmerz. 
Tenaftertm, Brit. Ditindten, Bezirk in 
der Prov. Birma, 120700 qkm, ass 1'/, 
Dill. &., meiſt Buddbilten, au 40000 Chriſten 
in 5 Diſtrikten: Hauptſtadt: Malmen. 
Tenazität, Tenacität (lat.), die, Zähig— 
feit, Dehnbarkeit. 
Tenby (ſyr. Tenbi), England, Stadt in der 
Grafſch. Pembroke (Südwales), goos 4600 E., 
kath. Kirche, Schweſtern v. HL. Geiſt; Dampfer— 
ſtation, Spebad. 
Tenein (pr. Tangßäng), Claudine Gusrin, 
Marquiſe de, ſittenloſe franz. Schriftſtellerin, geb. 
1681 zu Grenoble, geſt. 4. Dez. 1749 zu Paris; 
Mutter vd. d' Alembert (T. d.), ſchrieb mebrere 
Romane, u. a.: M&moires du comte de Com- 
minges“; ihr Haus war Sabre lang ein 
Sammelpunft der fchöngeiltinen Schriftiteller. 
Tenein (pr. Tangkäng), Bierre Guerin de, 
Kardinal u. Staatsmann, neb. 22. Aug. 1680 
zu Grenoble, geit. 2. März 1758 zu yon; 1702 . 
Abt dv. Vezelay, 1724 Erzhiſchof dv. Embrun, 
1739 Kardinal, 1749 Erzbiſchof v. Lyon; erbielt 
den Titel Staatsminiſter. T. verlor Später 
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die Hofaunft u. begab Sich deshalb 1751 in 
feine Diözeſe zurück. Bet T. überwog Der 
Hof⸗ u. N den, Brieiter. 

Er Dr. phil. Albert, Gym— 
naſialprof. a. D —— geb. 6. Mai 1830 
zu Münſter (Weitt.): veröffentlichte it. a.: „Der dl. 
Norbert” (1865), „Weſtfäl. Gefchichte” (2 Bde., 
1867/69): 2) T., Dr. phil. Franz, Sohn vd. 1), 
Prof. der Kirchengefchichte au der heol. Fakultät 
zu Paderborn, geb. 16. ug. 1865 ebenda; 
ſchrieb u. a.: „Lie Biſchöfe v. Paderborn” 
(1900), „Alexander IV.“ (1905). 

Tendenz (Iat.), die, 1) Streben in einer 
bejtimmten Richtung, Abſicht; 2) im Börſen— 
wefer — Stimmung, Richtung“z. B. T. nach 
oben, ſteigende T.: Gegenſatz it fallende E.). 

tendenzids (lat.), beitinmten Zwecken 
dienend. ec 

Tendenzroman, der, T.- Dichtung, die, ge— 
wiffen, nicht rein fünftleriichen, ſondern moral., 
polit., veligiöfen oder ähnlichen Zwecke 1 dienende 
Romandichtung. 

Tender, der, mit der Lokomotive unmitiel— 
bar gefuppelter Wagen; dient zur Aufnahme des 
Heiz⸗ u. Schmierinalerials u. Speiſewaſſers für 
die Lokomotive, der Werkzeuge uſw. 

tendieren (lat.), bezwecken, erſtreben. 

Tendo (Iat.), die Schne. 

Tenebrae (fat.), die (Mebrz.), 
Mette, ſ. Wette. 

Tenedos, Bogdſcha-Ada, Aſiat. Türkei, 
1) Inſel im Aegäiſchen Meer, ſüdlich vom 
Eingang zu den Dardanellen, 42 qkm, cos 
iiber 4200 E.; Weinbau, Fiſcherei: 2) Stadt 
an der Rovdfitite, (sos; 4000 E., öfterr. Konfulat. 
In den Perferfriegen Schiffitation der Xerxes, 
berühmt durch ihre Töpferwaren u. den Reit. 

Teneräni, Pietro, ital. Bildbauer, geb. 
11. Nov. 1789 bei Eaͤrrara, geſt. 14. Dez. 1869 
als Generaldireklor der Muſeen zu Rom; ſchuf 
u. a. Büſten dv: Papſt Pius IX. u. Thorwaldien, 
Grabmäler uſw. 

Teneriffa, Tenerife, Spanien, I) größte 
Kanarischen Inſeln, 2026 qkm, asos 
140000 &.; gebirgia (im Pik v. T. 3709 m 
hoch), vulfanitch; Anbau dv. Getreide, Süd— 
früchten, Bananen, Datteln, Tabak ufw.; Haupt— 
itadt St. Cruz de T.; 2) T. San Criftobal 
de Laguna, Bistum, Kivchenprov. Sevilla, 
gegr. 1819, (1s0s) 175000 Kath., 227 Kirchen u. 
Kapellen, 86 Prieiter. 

Tenesmus (lat.), der, ſ. Stuhlzwang. 

Teniers (ſpr. Tenihrs) I} T., David der 
Aeltere, vlänı Dealer, geb. 1582 zu Antwerpen, 
geſt. 1649 ebenda; malte Dorffefle Marktizenen 
u. Schenkſtuben, befannt it Seine Verſuchung 
des hf. Antonius“; 2) T. David der Jüngere, 
Sohn v. 1), geb. 15. Dez. 1610 zu Antwerbeı, 
geit. 25. April 1690 zu Yallbe malte vläm, Hoch- 
zeiten, Kirchweihen, Bechgelage u. dergl. 

Tẽukterer, die (Mehrz.), Volkſtamm im 
Weiten Gerntaniend, 55 d. Chr. mit den Uli |ı 
petern vd. Sul. Säfar am linken Rheinufer ge— 
Schlagen u. größtenteils vernichtet; der Reſt ließ 
ftch bei den Sigambrern nieder. 

Tenne, die, Teil der Scheune (}. D.). 


‚ Kath. Untv.-Doltslerifon LIT. 


Finſtere 
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Tennenbach, Tenenbach, Baden, ehemal. 
an bei Einmenbingen, negr. 1158 
vd. Berthold v. Zähringen, bejegt mit 
Mönchen aus Frienisberg, 1444 u. 1525 ges 
plündert, 1807 aufgeboben. Aus den Steinen 
der Abteifivche u. nach ihrem Mufter wurde 
1829—39 die prot. Ludwigskirche in Freiburg 
(Baden) errichtet. 

Tennengebirge, das, Oeſterreich, Salz⸗ 
kammergut, Gebirgſtock der Berchtesgadener 
Alpen, an der Salzach; im Nauched 2428 m hoc. 

Tenneſſee (ipr. Tenneßi). Nordamerika, 
1) linker Nebenfluß des Ohio, entſpringt in, 
den Iron Mountains (Weftvirginien), mündet. 
1900 km lang bei Baducab; 2) Freistaat der 
Union, links dom Miffiffippi, 108921. qkm, 
(1905) 2"), Mil. E.; im Oſten durchzogen vb. den 
Allegbanies (ſ. d.), meilt ebene3 Tiefland, be= 
wäſfert vom T. u. Cumberlandfluffe; Ackerbau: 
(Getreide, Baumwolle, Tabak), Viehzucht, Walde 
wirtichaft; Bergbau auf Kohlen ı. Erze. Yır. 
der Spiße des Staates ſteht nach Der Ver— 
faſſung v. 1870 ein Gouderneuv, gewählt auf 
2 Jahre, 33 Senatoren, 99 Htepräfentanten, ge⸗ 
wählt auf je 2 Sabre. Das Land iſt eingeteilt‘ 
1196 Counties (Grafſch.): Hauptſtadt iſt Naſhville; 
mehrexe Univerſ.u. 20 Colleges. T. bildete friiher 
einen Teil v. Nordcarolina, 1790 wurde es an die, 
Unton abgetreten, fett 1796 iſt es ſelbſtänd. Staat. 

Tennis 8 (engl.), das, f. Lawn-T. (Sp. 111). 

Zennftedt, Breußen, Brovd. Sachjen, Stadt. 
im Reg-Bez. Erfurt, Kreis Langenſalzo. 4000 2762 
meiſt prot. E., Amtsger., Papierfabrik, Mühlen; 
Schweielbad mit Kurhaus 1. Barf. 

Teunyſon (ipr. Tenniß'n), Alfred, Lord, 
engl. Dichter, geb. 6. Aug. 1809 in Lincolu 
als Sohn eines auglikan. Geiſtlichen, geit. 6. Oft. 
1892 zu Aldworth (begraben in der Weſt— 
minſterabtei); 1884 als Baron zum Peer er— 
hoben, Kronpoet, bedeutend als Lyriker: 
ſchrieb: „In memoriam“ (1850, auch ins Deutſche 
iiberfeßt), „Maud“ (eine Ode auf den Tod dv. 
Wellington) u. „Enoch Arden“ (1864), „Idylls 
ofthe King“ (1859-85), „Queen Mary“ (Königitt 


Maria, 1875), „Harold“ (1877) u. mebrere 
vhilofoph. Gedichte. „Maud“ u. „Enoch Arden“ 


wurden dv. 3 W. Weber ind Deutiche überiegt. 
Tenor (fat.), der, 1) Lauf: 2) Inhalt, Wort⸗ 
3. B. eines Gefeges, Schriftitückes uſw. 
ZTendr(ital.), der, hohe Männerftimme, reicht, 
vom Heinen ce bis zum EDEN Een c. 
Tenörhorn, da3, dev Zuba (f. d.) ähnliches 
Meſſinginſtrument (As—C' ); beſ. gebräuchlich 
in Militärkapellen. 
Tenoriſt, der, Tenorfänger. 
Tenorit, der, — —— 
Teusrfchlüffel, der, ſ. Roter | 
Tenos, Tino, Sriechenland, Y Bistum, 
Ricchenprob Naxos, gear. im 9. Sahıh., ver⸗ 
einigt mit Mykonos (feit 1400) u. Audros 
(eit 1824), csos 4500 Katb., über 60 Kirchen 
Kapellen, 35 Welt u. Ordeng-Rrielter; 2) 
novdofft. Kytladeninſel, 204 qkm, «so» 13000 
E., an 4000 röm. Kath; Weinbau; 3) Haupt- 
Se derielben, Sib des Biſchofs, «so» 2500 
„Jeſuiten, Franziskaner: Dampferſtation. 


laut, 
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Tenfiön (lat.), Die, Spannung d. Gaſen u. 


Dämpfen 

"zenläfeln (lat.), die (Mebrz.), na 
Fühler der niederen are, 3. B. Kopffüße 
der Tintenfiſche, die den Mund ee 
Fühler Der Soorallentiere, Die Tangfäden Der 
Rippenquallen ufw.; dienen zum Taften, Er— 
greifen ver Beute uſw.  Mäufige R 

Tentamen (lat.), das, Prüfung, bei. vor— 

Tentatio (lat.), die Beriuchung. 

Tenues (Iat.), die (Mehrz.), die harten 
Stimmlaute 3 t, k. \ mit Nachdruck. 

' tenuto itaf., Muſikausdruck), gehalten, 

Tenzöne (ital.), die, Streitgedicht, poet. 
Wettgeſang; von provenzal. Troubaddurs 
des 12. Jaͤhrhis ausgebildet; in der neueren 
Zeit A! dv. Uhland u. Nückert, 

Teöß, Sriechenland, im Altertum blühende 
Stadt in Sonien, Vateritadt des Angkreon (1. d.). 

Tepe, Leo, Deckname: Leo vanHeemſtede, 
kath. Dichter, geb. 24. Zuli 1842 zu Heemftede 
(Holland); 1861 Buchhändler, 1866—69 Heraus—⸗ 
geber der „Kath. Welt“, 1871-72 der „Kath. 
Unterhaltungsbibliothet”, feit 1887 der „Dichter: 
— zu Sberlghnſtein (Rhein); verfaßte 

„Für Rom“ Anthologie, 3. Kurt. 1875), 
„Arnold v. Brescia“ (Drama, 1889), „Höhen 
Yuft“ (Gedichte, 1902), „Simon v. Montfort” 
(Drama, 1907) n. verfchiedene Ueberſetzungen 
aus dem Holländifchen u. Franzöfiichen. 

Tephillin (bebr.), Dev, jüd. Gebetsriemen. 

Tephrit, der, ſchwarzes bis ſchwärzlich— 

graues Bafaligeitein; man ımtericheidet: 1) 
Nephelin-T. (beitebt aus Nepbelin, Pla: 
gioklas u. Augit), 2) Leuzit-T. (befteht aus 
Genzit, Plagiofla3 u. Augit). Der Buchonit 
iſt ein Nephelin-T. mit porphyriſcher Horn— 
blende u. Glimmer. 

Zepie, Nordamerika, Mexiko, 1) Bistum, 
Kirchenvrov. Suadalajara, gegr. 1890, umfaßt 
T., über 180000 Kath., 65 flirchen u. Stapellen, 
100 Prieſter; 2) Territorium, am Stillen Ozean, 
zwiſchen Salisco u. Sinaloa, 29200 qkm, (1905 
iiber 160000 E. in 6 Diſtrikten; Anbau dv. Ge— 
treide, Neis, Baumwolle, Tabat, Zuckerrohr, 
Bergbau auf Gold u. Silber: 3) Hnuptitadt, 
Sitz des Bilchof3, asos 17000 E. Wathedrale, 
Prieſterſeminar, deutſchesKonſ lat: Zigarrenfabr! 

Tepl, Oeſterreich, 1) Bez. - Hauptm. in 


Böhmen, - 491 qkm, «so» 28000 E. in 69 Drt: | W 


Ichaften; 2) Stadt an Fluß T. (zur Eger), (1905) 
2900 deutfche kath. Dekanatkivche In der 
Nähe das 1193 gear. — mit 
reicher Bibliothek (65000 %Bde.), Gemälde: 
galerie ufw., asoy 99 Mitgl. Das Stift T. 
beſitzt Sägemerfe, Brauereien, Ztegeleien ufiv., 
ihm gehören auch die Quellen u. Badenu- 
falten in Marienbad (f. d.). 

Teplitz, Defterreich, 1) Bez.-Hauptm. 
Böhmen, 197 qkm, — iiber 90000 E 
59 Ortfchaften: 2) 2.:Schönau, Stadt in 
reizenden Tal. der Bieln, (1905) iiber 26000 
metit deutiche kath. E., an 1600 Tſchechen, 
fath. Pfaurtirche, St. Jobann, Schloß des 
Fürften a: Aldringen mit Schloßfirche 


in 
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u. Park, Dreifaltigkeitſäule: Gymnaſium, Real— 
nl: böbere Töchterſchule; Mufeum, Kranken— 
Berforgungsbaug: Mebereien, Mafchinen: 
fobrifen uns alfafifch: Salinifche Thermen (32° 
bis 48° C, Stadt», Kaifer:, Steine, Stevhanz, 
Schlangenbad) bei. gegen Selenkfranfheiten u. 
Lähmungen; jährlich über 5000 Kurgäſte. 
Teplig in Ungarn, ſ. Treneſin. 
ZTeppichbeete, die (Michrz.), Gartenbeete 
mit niedrigeit, lebenden Blativflanzen, 
die in Muͤſſern nach Artder Teppiche Ale 
Teppiche (von lat. Tapetum), die (Mehrz.), 
AN Gewebe zum Belegen v. Fußboöden 
Polſtern oder zum Behängen der Wände 


andieyviche, Tapeten) aus Seide, Wolle, 
einen, Jute oder Baumwolle. Die Fußt. find 
entweder ‚abgepabt oder in langen Sticken 


nefertigt (Säufer): ſie müſſen warnıpaltend, ton— 
dämpfend u. möglichſt weich ſein. Die echlen 
oriental. T. werden auf rahmenartigen Vor— 
richtungen durch Handarbeit hergeſtellt. Bei 
den geflochtenen wird Die leinene oder baumw. 
Kette durch dicht angeſchlagenen, wollenen Schuß 
vollſtändig verdeckt. Man unterſcheidet heute 
in der Hauptſache 1) einfache (Zivoler, britiſche, 
veneziauiſche T.), hergeſtellt — einfaches Ge⸗ 
webe (Kette u. Schu) aus dicken Geſpinſten; 
2) Doppelte (Kidderminfter, Ingrain, Her: 
mania T.), berneftellt als Dovpelgewebe: 4) 
Schußflort. Mandefterbaunmwolliant), der 
aus den Gewebe herausftehende Flor (Schuß) 
wird Dadurch gebildet, daß ein beſ. Schußfaden 
eingetragen wird, welcher den Flor fir u. fertig 
enthält, 3. B. Shenille T., Axminſter T. Bet 
den Knüpft. werden eine "Anzahl Schußfäden— 
ſtückchen eingeknüpft; ns bei ihnen 
wird Die Di at der Noppen (Flor) durch eine 
bei. Kette (Wollfäden-, Ober-, Samtfette) er— 
zeugt. Hierher aehören die Belourz, Brüſſeler-, 
Tapeſtrie- ufw. T. Vergl. auch Goͤbelin! 

Teptjaren, die (Mehrz), finiſcher Volk— 
un inden Gouvernements Drenburg, Samara 

Ufa, csos 150000 Köpfe (Mohammtedaner): 
Ma häuer u. Viehzüchter. 

Ter, der, Spanien, Küſtenfluß in den Prov. 
Gerona u. Barcelona, mündet, 160 km laıtg, 
ins Meittelländ. Meer. 

Terämo, Italien, 1) T., 
Bistum, gear. 
Kath., 


Terma, exemtes 
im 10. Jahrh., adsos 125000 
iiber 380 Kirchen u. Kapellen, iiber 230 
elt- u. Drdensprielter; 2) Provinz, in dei 
Abruzzen, 2765 qkm, ases über 320000 E. in 
2 Kreifen; Ackerbau; 3) Stadt, am Tordino, 
Sitz Des Bil ſchofs, cısos; 10000 (5 Kathedrale, 
Prieſterſeminar. Benediktinerinnen: Gericht 1. 
Inſtanz; Stermivarte, — Helfabriken. 
Teraphim, die (Mebrz.), Hausgötzen der 
alter Ssraeliten zur Abwendung dv. Schaden; 
val. 1. Mo}. 31, 19. 
Teratologie (griech.), Die, 
Mißbildungen der Organismen. 
Terbinm, das, Element der jeltenen Erden, 
bildet ein votes Oxryd: als Metall felbft noch 
nicht bekannt. 
TerBorch, Terborch, Terburg, Gerard, 
niederl. Maler, geb. 1617 zu en geit. 1681 
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zu Deventer; malte 1648 nach der Unterzeichnung 
des Weftfäl. Friedens die in Münſter anweſen— 
den Gefandten (daS große Bild befindet ich in 
der Londoner Nationalgalerie); Schöpfer der 
ſogen. KRonverfationsmalerei. Bilder dv. T. be- 
finden fich in den Galerien zu Staffel, Dresden, 
Miinchen uw. 

Terceira (fpr. Terßeira), Bortugal, Azoren 
infel, 421 qkm, «soo an 50000 &.; Ackerbau, 
Viehzucht; Hauptitadt: Ungra. 

Tereben, das, Gemenge verſchiedener Ter— 
pene (1. d.), fiedet bei 155--160° C; als Träger 
des Ozons (f. d.) benußt zur Desinfektion, Rein— 
haltung der Luft, zum Iſolieren uſw. 


Terebinthe, Die in Balältina 


= 


meiſt 


einzeln wachſender Baum (Pistacia terebin-|% 


thus) mit herrlichen Früchten. Das Tal, in 
welchem Tavid den Rieſen Goliath beliegte, 
bieß das Tntal (1. Sam. 17, 2. 19; 21, 9). 

Terebinthengewärhfe (Terebinthaceae), 
die (Mebrz.), Holzpflanzen (Balſamgewächſe), 
Blätter wechſelſtändig, einfach oder zuſammen— 
gefeßt, ımmpaar geftedert, ohne Nebenbläiter, 
Bitten Hein u. unanſehnlich in Aehren oder 
Riſpen, veich an Deldrüfen, Frucht einſamiges 
Nischen oder Steinfrucht, vorwiegend Tropen— 
bewohner, liefern aromat. Harze, 3. B. Magni- 
fera, Biltazie, Sumach ufw. 

Terebinthina (fat.), die, Terpentin; T. 
veneta, venetianer Terpentin:; benutzt zu Pflaſtern 
u: feinen Lacken. \ : _ j 

Terek, der, ruff. Kankaſien, Fluß, entſpringt 
am Kasbek, mündet 640 km lang in 5 Armen 
ins Kaſpiſche Meer. 

Terekgebiet, Rußlaud, Prov. Des General— 
gonv. Kaukaſien, teils Steppe, teils Sumpif— 
landfchaft, 69270 qkm, asos an 1Mill. E. (223000 
Tfchetfchenzen, 100000 Oſſeten, 84000 Rabardiner 
uſw.) in 7 Bezirken; Ackerbau, Viehzucht, Fiſcherei. 

Terentiänus Maurus, lat. Gram— 
matifer im 2. Jahrh. v. Chr.; ſchrieb'u. a. 
drei lat. Lehrbücher (De litteris, syllabis, metris). 

Terentins, Bublins, T.Afer, vöm. Luſt— 
jpieldichter, geb. um 190 d. Chr. zu Karthago, da— 
ber fein Beiname „Afer“, geit. 158 vd. Ehr. in 
Griechenland; Freigelaffener des Römers T. 
Lucanus; fchrieb die Luſtſpiele „Andria“, 
„Eunuchus“, „Adelphoe”. 

Terenz, Terrenz leigentlih Schreck), 
Soh., Sefuit, geb. 1576 bei Slonitanz, aelt. 18. 
Mai 1630 in Peking; Seit 1617 Mifftonar 
in Dftalien, ſeit 1621 in China, beteiligt an 
der chineſ. Kalenderreform; ſchrieb aftvon., 
matbentat., medizin. uſw. Werke. 

Tereia, die hl, ſ.Thereſia. ſſ. Triglav. 

Terglon, Berg in den Juliſchen Alpen, 

Terlan, Oeſterreich, Tirol, Torf im Bez. 
Boden, an der &tich, asosh 1700 kath. E.: kath. Kirche 
mit alten Malereien, Barmh. Schw.; Weinbau. 

Terlizzi, Italien, Stadt tin der Prov. 
Bart (Apulien), Kreis Barlettta, asos an 25000 
E., Kathedrale, Kapuziner, Barnih. Schweſtern; 
Oelfabriken; Bistum T., ſ. Molfetta. 

Termes (lat.), ſ. Termiten. 

Termin (lat.), der, 1) Zeitpunkt, zu dem 
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etwas geſchehen ſoll, Tagfahrt (Deutſches B. G. 
B. 8 186 fl.);: 2) anberaumter Gerichtstag. 
Terminalia, Gattung der Kombrelaceen, 
große Bäume in den Tropen, mit hartem 
Holz 1. Heimen Blüten, 90 Arten, ı. a. 
Ratappenbaum (T. catappa) in Oftindien, 
liefert mandelähnlich ſchmeckenden, ölreichen 
Samen, Rinde zum Gerben u. Schwarzfärben; 
2) Myrobalanenbaum (T. chebula) in Oft- 
alten, Früchte friiher offiziell, jeßt zum erben 
u. Schwarzfärben bemußt. 
Termäingeſchäft, Termingeſchäft, das, 
Zeitgeſchäft, das an der Börſe abgeſchloſſen 
wird, wobei die Art u. Zahl der Ware, ſowie 
die Lieferungszeit (bei Wertpapieren die Liefe— 
rungsfriſt) feſt geregelt ſid. Die T.e an der 
Börſe bilden die Grundlage der Spekulation: 
im Zuſammenhange damit hat man 2Parteien, 
die Hauſſe- u. Die Bailfepartei; die eine Hofit, 
Daß der Preis ſteigt, Die andere, daß er Fällt. 
Die Feſtſetzung der Preife erfolgt bei gewiſſen 
Artikeln Durch amtliche Feititellung (nicht bei 
allen Produkten). Die Te find wirkliche Ges 
ſchäfte d. h. ſolche Gefchäfte, welche auf wirkliche 
Lieſerung oder Abnahme lauten. Die fogen. 
Tifferenzaeichäfte, wobei uur der Unter— 
Ichied awifchen dem vereinbarteit Breife u. dein 
am Tage der Lieferung geltenden Preiſe ausge— 
zahlt wird, kommen an der Börle nicht vor. 
Zur ſchnelleren Abwicklung der T.e find an der 
Börſe Einrichtungen getroffen, welche zwiſchen 
beteilinten Käufern u. Verkäufern abrechnen. 
Die T.e inachen die Börſe zum Engros-Markt, 
wirfen preiSaußgleichend u. ermöglichen oft 
einen bilfigeren Einkaußf. Dagegen baben fie 
auch wieder ihre Schattenſeiten, weil fich an den— 
felben zu viele Spefulanten beteiligen, die nur 
ein Intereſſe an der Tifferenzbildung baben u. 
Durch ihre umlandberen Handlungen den Preis 
u. Kurs beeinfluffen wollen. Ser Börſentermin— 
bandel it Durch Das deutsche Börſen-Geſetz v. 
22, Juli 1896 eingeſchränkt, vor allem in Ge— 
treide u. Aktien. 
terminieren (lat.), 1) begrenzen, feſtſetzen; 2) 
freiwillige Gaben zuſammenholen (Bettelmönche). 
Termini Imerẽöſe, Italien, Hafenſtadt tn 
der Prov. Palermo, an der Nordküſte 
Siziliens, am Küſtenfluß T., asos» an 20000 E., 
an der Stelle des alten Himera; Franziskane— 
rinnen, höhere Schulen; Muſeum; altröm. Bau— 
werfe; Bitterſalzquellen, gegen Gicht, Rheuma, 
Verſtopfung ufw. T. J. wurde mit den übrigen 
Städten Siziliens heimgeſucht durch das Erd— 


beben v. 28. Dez. 1908. 

Terminismus, Der, theol. Streit im 
Proteſtantismus, hervorgerufen durch Den 
Sorauer Diakonus Johann Georg Böſe (aeb.. 


1662 31 Oſchatz, geſt. 18. Feb. 1700), der eineSchrift 
„Terminus peremptorius salutis humanae“ 
(Der Verfalliermin des menſchl. Heiles) beraus— 
aab, in welcher ex behauptete, die Gnade der 
Befehrung fer v. Gott an einen beitimmten 
Termin geknüpft: Das Böſe'ſche Buch wurde 
vom Konſiſtorium u. Oberkonſiſtorinm zu Leip— 
zig vexurteilt; die prot.-theol. Fakultät zu Leipzig 
(bef. Rechenberg u. Spener), die ftark pietiltifch 
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angehaucht war, gab Böſe Recht. Die Streitig— 
feiten fiir u. wieder dauerten bis 1709. 

Terminoldgie (griech.), die, Erläuterung 
der Sachs ıt. u NE auf Funft- u. wiſſen— 
ſchaftlichem Gebiete. 

Terminus (lat.), der, 1) Grenze, Ziel; 
2) in der Logik = Begriff, Beitandteil de3 Urteils. 

Terminus, beidnischer, römischer Grenzgott, 
hatte feine Kultftätte im Tempel des Kupiter 
Capitolinus; Sein Feft, am 23. Feb. gefeiert, 
waren die Terminalien. 

Termiten (lat. Termitidae), die (Mehrz.), 
weiße Ameiſen, Die, rt Ralichneßflitaler 
(ſ. d.), mit den Ameiſen nicht verivandt. Man 
tterfcheidet ähnlich wie bei den Ameifen: 1) 

eichlechtätiere, 2) Arbeiter u. 3) Soldaten. Die 
—* (eben in Geſell Ichaften bis au Millionen 
bald unter der Erde, bald in Bäumen oder 
auf dem Boden in meterbohen, ſehr feiten 
Neitern aus Lehm u. Sand. Tie Soldaten, 
mit großem Kopf u. ſtarken Oberkiefern, ver— 
teidigen die Kolonie. Die Männchen (Arbeiter) 
mit kleinem Kopfu. ſchwach entwickeltem Oberkiefer 
ſorgen für den Bau der Geſellſchaft u. pflegen 
die Brut. Königin heißt da3 befruchtete, ſtark 
angefchiwollene Weibchen. Die T. zerfreflen 
alles, was ihnen in den Weg kommt. Wenn fich 
Larven ır. Puppen in ee Inſekten verwan— 
deln (nur zeitweiſe), verläßt die Geſellſchaft den 

au, um ſich andersivo niederzulaſſen. Die T. 
fomnıen alle aus gleichen Eiern, ihre ver— 
fchtedene Entwicklung beruht auf der ungleichen 
Ernährungsweiſe der Larven durch die Arbeiter. 

Arten: 1) gemeine T. (Termes fatalis), braun 
“ gefärbt mit ziegelrot geränderten Flugeln, lebt 
in Afrika u. Indien; 2) zeritörende T., findet 
ſich in Sidamerifa. Sm ganzen gibt e3 iiber 
370 Arten. In Europa konimen Die T. (T. lueifu- 
gus) nur in den fiidfichen Ländern vor; ihre 
eigentliche Heimat find Die Tropenländer. 

Termo, Sstalien, eremtes Bistum, ſ. Teramo. 

Zermoli, Stalien, 1) Bistum, Kirchenbrod. 
Benevent, gear. im 10. Jahrh., casos» über 
60000 Kathi, 50 Kirchen u. Kapellen, 50 Briefter; 
2) Stadt in der Prov. Campobafjo, am Adriat. 
Meer; Siß des Bilchof3, csosı iiber 5000 E., 
Rathedral e. 

Termoude, Stadt, ſ. Dendermonde. 

Ternäte, Niederl. Oſtindien, 1) kleine 
Molukkeninſel, 65 qkm, «asos an 10000 E.; 
1580 m hoher Sulkan; 2) Reſidentſchaft, um- 
faßt außer der Inſel T. die Oſtküſte v. Celebes 
tt. das weſtliche Neuguinea, 62600 qkm, (ses) 
an 14000 meiſt malaiſche E.; 3) Stadt, an der 
Dftkiiite, casos» iiber 3000 E.; Dampferitation. 

Ter-Neuzen, Niederlande, Hafenftadtin der 
Brov. Neuzeit, (1905) iiber 9000 E., an 1600 Rath. 

Terni, Italien, 1) exemtes Bistum, gegr. 
im 2. Sahrh., csos; 34000 Kath., 54 Kirchen u. 
Kapellen, 27 Prieſter; 2) T., da3 alte Inter- 
amna, Kreisſtadt in der Prov. Perugia (Um— 
brien), an dev Nera, Sitz des Biſchofs, csosı 
uͤber 18000E. Kathedrale, Barınd.u.Vorfehung- 


Ichweitern ; höhere Schulen: Waffenfabrik, Stahl— 


werk, Seideninduftrie, 
Zernig, Delterreih, 3 Dörfer (Unter-, 
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Meittel-, Ober.) bei Neunkirchen in Nieder: 
öfterreich, ısos) iiber 4000 E. Beſſemer Stablwerk, 

Terno, das, Terne, die, beim Lotto (f. d.) 
das gleichzeitige Befegen v. 2 der zu ziehenden 
5 Nummern: 

Terpander, Terpandros aus Antiifa 
auf Lesbos, griech. Mufiker, lebte un 680-650 

v. Ehr. zu Sparta; bildete Das Kitharaſpiel aus. 

Terpene, Die (Mehrz.), durch Deſtillation 
der Pflanzen nit Wafferdampf gewonnene Kohlen— 
waſſerſtoffe, bilden den Hauptbeitandteil der 
ätherifchen Dele. 

Terpentin, Das, Gemiſch v. 70-80 Teilen 
Harz u. 20—80 Teilen Terpentinöl, quillt als 
dicker Harz Saft aus den in die Rinde mancher 
Nadelhölzer gemachten Einſchnitten. Aus dent 

T. wird durch Deitillation mit Wafferdampf das 
— eine farbloſe Flüſſigkeit, ge— 
wonnen. Sie beſteht hauptſächlich aus Vinen, löſt 
Harze, Kauntſchuk, Schwefel u. Rhosphor, wirkt 
antiſeptiſch benutzt zu Subalationen), nimint aus 
der Luft Sauerſtoff aufn. verharzt dadurch. 
Tas T. dient in den Öewerben zur Bereitung 
v. Harz: u. Oelfirniſſen, Zaren, Oelfarben ır. 
als Löfngsmittel; aus dem Rückſtande wind 
Kolophonium u. Glaspech bereitet. 

Terpentinpiſtäzie, die Terpentinbaunt, 
der, Terebinthengewächs (f. v.), lieferi in Eu— 
ropa das beſte Terpentinöl. 

Terpin, das, entſteht beim Erwärmen d. 
Terpinhydrat (mit Salpeterſäure ıı. al De= 
bandelten Terpentinöl), bildet farbloſe Kristalle 
(Arzneimittel); gibt bei der Deftillation Ter— 
pinöl (benitzt wegen ſeines Fliederduftes in 
der Parfümerie), beim Erhißen mit Schwefel— 
fäure Terpinol (gegen Bronchialkatarıh). 

Terpinedl,ı Tervinol, der, ſ. Zervin. 

Terpfichare, Muſe (f. d.) des Tanzes; 
dargeſtellt mit Lyra. 

Terra (lat), die Erde; T. firma, Feſt— 
land; T.incognita, unbefanntesXand: T; sancta, 
das Hl. Land (Raläftina). 

Terracina (pr. Terratichinia), Piperno u. 
Sezze, Dtalien, 1) exeintes Bistum, gear. 
im 1. Jahrh., csos iiber 40000 Kath., 62 Kirchen 
u. Kapellen, 109 Welt- u. Drdenspriefter: 2) 
Hafenſtadt in der Prov. Nom, Kreis Belletri, 
am Mittelmeer, Sitz des Biſchofs, — an 
8000 E.; Kat hedrale, Urſulinen, Barmh. Schw.; 
Delfabriken, Schwefelbad. lital. Brov. Caferta. 

Terra di Lavöro, früherer Name der 

Terrain (franz., Ipr. Terräng), bag, Ge⸗ 
lände, Grund ı. Boden: offenes T., T. ohne 
Sanabindernifie: coupiertesT., turchichniktes 
ne, wenig iiberfichtliches T 

Terrainkurörte, Die (Mehrz.), Kurorte, Die 
ſich durch wechſelnde Steigung der umliegenden 
Wege zur ſyſtemat.-phyſikal. Behandlung bei. 
v. Herzkrankheiten eignen. 

Terrafötta (ital.), die, 1) gebrannter Ton; 
2) die Daraus gefertigten unglafierten, rotbraunen 
Kunſtgegenſtände, z. B. Figuren, Vafen, Teile 
v. Hausfacaden uw. In alter Zeit Schon 
wurde I. bei den Babyloniern, Griechen ır. 
Römern zu Gefäßen, als Wandbelag, zu 
figuralen Darftelungen ıı. Bildwerken benußf. 
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Sm Mittelalter iſt T. — der Plaſtik eifrig 
verivandt worden zu Reliefs, Einzelfiguren, 
Saframentshäuschen uſw.; oft wurden auch 
ganze Bauteile, wie PBortale, Gewölberippen aus 
der Mafie hergeitelli. Nach den 15. Jahrh. 
arbeitete die Blaftit weniger darin; zu Ehren |: 
gekommen tt Die T. erit wieder im 19. u. 20. 
Jahrh., wo fie auch bef. in der chriftl. Kunſt 
Verwendung gefunden hatzu Heiligenfiguren uſw. 

Terrälba, Italien, 1) Ales-T., Bistum, 
Kirchenprov. Oriſtano, csosı an 60000 E., 108 
Kirchen u. Kapellen, 102 — 2) Flecken, 


Prov. Cagliari, cusosı 4000 

Terenlith, der, unglaſierte Tonwaren mit 
ſtarkem, einfach gefärbten oder bronzierten 
Veberzuge. 


Terrausva, Baujanta, Italien, Savdiz | 


wien, Safenftadt in Der Prod. affari, Kreis 
Tempio Pauſania, asos» 4700 E.; Dampferſtation. 
Terranöva di Steilia, Italien, Kreis— 


ſtadt in der Prov. Ealtaniſſetta (Sizilien), aut 
der Südküſte, cısos iiber 23000 E., Töchter der 
Hl. Anna; Deutsches, öſterr. u. mehrere audere 
Konsulate; böbere Schulen; Dampferitatton, 
Ausfuhr d. Getreide u. Baumwolle. Am 28. 
Dez. 1908 teilweiſe vernichtet au ein Erdbeben. 

Terrartum (lat.), Das, Behälter gun Pflege 
u. Zucht v. Zandtieren; Segenfaß zum Aquarium 
(1. d.), das zum Haltung u. Beobachtung d. Waſſer— 
tieren dient. Bei Fleinen T. verwendet nran am 
beiten zu den Boden u. Geſtell Zinfblech, bei 
größeren Schmiedeeifen. Wände u. Dach Find 
aus durchlochtem Zinfblech, feinem Drabtgemwebe 
oderGlas berzuſteſlen. Mau ſorge für ausreichende 
Lüftung! An den Seiten lege man große, hand— 
liche Schiebetüren an. Für wafferliebende Rep⸗ 
tilien muß ein T.- Aquarium angefertigt werden, 
damit die Tiere aus dem trocenen in den 
feuchten Raum gelangen fünnen. 

Terräfie (franz.), Die, 1) Durch Stufen zu— 
gängliche, abgeplaltete Erderhöhung: 2) Blatt= |, 
form eines Tache3 oder Turmes. 

terrafiterte Werfe, die (Medrz.), in Ab— 
Ttufintgen anBergabhängen angelegte Befeitiguntg. 

Terräzzo, der, Fußbodenbelag, beiteht aus 
Mörtel mit eingelegten natitrlichen oder Fiinft- 
fihen Marmorfjtüchen; wird nach den Feſt— 
werden fanber abgefchliffen. 

Terre Haute (pr. Tär Of’), Ver-Staaten 

v. Nordamerika, Stadt in Indiana, am Wabafh 
güiben 1sos) an 40000 E., 4 fath. Kirchen, tech: 
niſche Hochſchule, höhere Schulen; Bibliothek, 
Kranken- u. Waiſenhäuſer; Maſchinenfabriken, 
Kohlengruben; Dampferſtation 

Terrefin, das, Asphalt die Steinfohlen= 
teer, Schwere! u. Kalt. [Rand bezitglich. 

terreitrifch (Tat.), auf Die Erde, das feite 

Terreur (franz., Spr. Terröht), der, 

terribel (lat.), ſchrecklich. Schrecken: 

Terrier, der, Erdhund, rauh- u. ſeiden— 
haarige engl. Hunderaffe mit feinem Geruchſinn, 
beſ. ſcharf auf Rauhbzeng (Ratten, Mäuſe uſw.); 
man unterfcheidet: 1) Ahredale (fpr. Aehrdebt 
T.), vielbenutzt als Kriegshund (ſ. d.), 2) zu 
T., Rreuzung - zwifchen Bulldogge u. T., 3) 
For-T. (1. d.) uſw. 


Terrĩne (franz.), se 1) Suppenfchüffel 
aus Borzellan oder Metall: 2) Dedelbitchfe 
für Balteteıt. Gebiet) gehörend. 

territorial (lat.), zu einem Territorium 

Zerritoriälarmee, die, in au u. 

Italien — Landwehr. gewäſſer 
Territoriälgewäſſer, Die (Mehrz.), item. 

Territorialhoheit, die, Tandeshoheit. 

Territorialprinzip, das, Rechtsgrundſa 
wonach alle in einem Staatögebigte ſich — 
haltenden Perſonen der Hoheit u. den Gefeßen- 
des betr. Landes unterworfen find. 

Territoriälſyſtem, das pro teftantifch e 
eine der drei Hauptrichtungen, nach welchen die 
prot. Kirchenverfaſſungslehre die Hoheit . der 
al Macht zu begründen verfucht bat. 

Nach dieſem T. werden Die Landesfürſten ohne 
Unterfchieb der Konfeſſion fiir befugt erflärt, 
alle äußeren Yngelegenheiten Der Slirche zu 
ordnen. Gegenſatz des T.3 iſt daS Kollegial— 
ſyſtem (ſ. d.) u. Episkopalſyſtem. 

kein (lat.), das, 1) Gebiet, Bezirk, 
Teil eines Reiches: 2) in den Ver.-Staaten v. 
Nordamerikg abgegrenztes Gebiet, das noch 
nicht zum Unionſtaat erhoben ift (wozu nn 
wehrfähige Einwohner erforderlich Sind), 3. 
das Indianer-T. 

terrorijieren (lat.), in Schreefen ſetzen. 

Terrorismud (lat.), der, Schreckens— 
berrichaft; bei. die dv. Mat 1793 bis 27. Juli 
1794 in Sranfreich durch die Jakobiner (f. d.) 
ausgeübte Herrichaft; ihre Anhänger bieken 
Terroriften. 

Ter-:Schelling, Niederlande, Inſel an der 
Mündung des Zuiderſees, Prov. Nordholland, 
51 qkm, (iso 4000 E.; deuſches Bicefonfulat; 
Seebad. 

Terfteegen, Öerhard, prot. geiftl. Lieder— 
dichter n. ua geb. 25. Nov. 1697 zu 
Moers (NH), geit. 3. April 1769; fehrieb u. a.: 
Auserleſene Jebensbeſchreibungen heiliger 
Seelen“ (3 Bde., 1733—53), in welchen er 
nur fath. Perfonen als Beifviel der SHeiligfeit 
anführte; er hatte nn eine bejondere Bor: 
liebe für die kath. Asceſe. Einige feiner Lieder 
aus dem „Geiſtl. Broſamen v. des Herrn Tiſche 
gefallen“ fanden Aufnahme in die prot. Ge— 
ſangbücher, z. B. „Gott iſt gegenwärtig“ „Ich 
bete an die Macht der Liebe”. 

Tertia (lat.), Die dritte Schufflaffe; 
Oefterreich die drittunterite Klafie. 

Tertiäner, der, —— der Tertia (ſ. d.). 

Tertiänfieber, das, Wechſelfieber, das 
jeden dritten Tag eintritt.  [2) dritten Ranges. 

tertiär (lat.), 1) auf der 3. Stelle ftebend; 

Tertiar = Formation, Reihe, Die, I: 
Syitem, das, geologiſche Bezeichnung für alle 
oe der Kreideformation u. dem Diluvium 
(J. d.) lagernden EINEN — Sand— 
ſteine, Sande, Tone u. Kalke); Meeresablage- 
rungen wechfeln nit Sükwafjerbildungen. In 
der Zeit der T. bildete ſich J heutige Ver— 
teilung v. Seftland u. Walter heraus, es ent- 
ftanden die hohen Gebirge (Alpen, SKarpaten, 
Kordilleren, Himalayguſw.). Man aliedert die T. 
in 1) Alt— Tertiär (Baläogen) mit den Stufen; 


in 


Tertiär- Formation — Terzine. 
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a) Eocän Nummuliten- u. Slyichformation), 
b) Dligocän (ältere Molaſſe u. norddeutiche 
Braunkohle); 29 Neu-Tertiär (Neogen), 
a) Miovcän (mittlere Molaffe), b) Bliocän. 
eitere Untericheidungen find je nach Den 
Zandesteilen Wiener, Londoner, Variſer For— 
mation; Nummulitenſchichten, _Septarienton, 
Süßwaſſermolaſſe uſw. In der T.-Seit entſteht 
unfere jetzige Tier u. Pflanzenwelt. Das Klima 
wird in Europa fühler; es erſcheinen Die eriten 
Qandtiere, u. a. die Reptilien wie Schildkröten 
u. Fröſche, verschiedene Vögel u. Arten v. 
unferen jebigen Hirschen, Pferden ufm.; in der 
Pflanzenwelt finden sich neben tropischen Bflanzen 
in Europa auch Eichen, Birken u. a. Der T.= 
5. gehören an die Braumfohlenlager u. Die 
zahlreichen vulfau. Ausbrüche in Deutſchland. 
Zertiarier u. Tertiarinnen, Die (Mlehrz.), 
Bezeichnung für Angehörige der jog. „Dritten 
Drden“ (f. d.), die nach der „dritten Regel“ der 
verfchiedenen Orden entiweder in dev Welt oder 
in einer flöfterl. Gemeinschaft, zuſammenleben. 
Man unterſcheidet demgemäß weltliche u. 
regnlierte X. er 
3. Orden iſt der 1221 v. Hl. Franz v. Aſſiſi(ſ. d.) 
egriindete der bedeutendite. Andere 3. Orden 
Fnd die Dominikaner (f. Bd. II, Sp. 140), Die 
Karmeliten (. Bd. II, Sp. 2783), Prämon— 
itratenfer (f-_ Sp. 1658), Auguftiner (ſ. Bd. I, 
Sp. 597), Minimen (1. Sp. 766), Serviten 
(1. Sp. 247), Herz Mariä (j. d.) uſw. B) 
Regulierte Tertiarier u. Tertiarinnen, 
Die wichtigiten T. in Deutichland find: 1) T. 
vom: bl. Dominikus (Lebrfchweitern u. 
Kranfenfchmweitern v. 3. Orden), u. _a. zu Aren— 
berg bei Ehrenbreititein, ason 526 Schweſtern in 
26 Häuſern, St. Urſula au Augsburg uf‘; 
widmen fich dev Armen- u. Krankenpflege u. der 
Erziebung; 2) bl. Sranzisfus: u. a. a) Ge— 
nofjenschaft dev Armen Brüder vd. hl. Sranzishis, 
Mutterhaus zu Bleyerheide (Holland); b) Fran⸗ 
atßfanerbrüder bei Waldbreitbah (Rh.), ge— 
jtiftet 1862 durch Priefter Gomm; ce) Armen 
ichweitern des hl. Franziskus, Mutterhaus in 
Aachen, geſtiftet 1845 vd. Franziska Schervier, 
son) iiber 1500 Schweitern; d) Franziskanerin— 
nei dv. der hl. Familie, geitiftet 1857 v. M 
Kath. Koch: Mutterhaus zu Löwen, früher zu 
Eupen, asosh iiber 400 Mitgl.; e) Genoſſenſchaft 
der armen Franziskfanerinnen dvd. Der eivigen 
Anbetung, Weutterbauß zu Olpe (Weſtf.), ge— 
ftiftet 1859 v. Therefia Bonzel, «so, jiber 1800 
Schweſtern; f) arme Franzisfanerinnen vom 
bl. Herzen Jeſu, Mutterhaus Salzfotten bei 
Paderborn, 1863 dur Scheidung vd. Olpe 
entſtanden, csor) iiber 900 Schmeiter; g) Fraı- 
ziskaneſſen, barmh. Schweftern des hl. Franzis— 
kus mit dem Mutterhauſe St. Franziskus— 
Hoſpital St. Mauritz in Münſter, geſtiftet 1850 
v. Biſchof Joh. Georg Müller. Außerdem gibt 
es noch viele andere Genoſſenſchaften nach der 
Kegel des hl. Franziskus, z. B. einen weiblichen 
Orden v. Briefter Gommt geftiftet in Wald» 
breitbach, die barmd. Schweiteru v. hl. Franz 
ziskirs zu Theine (Diöz. Osnabrück), zu Gengen— 
bach Diöz. Freiburg); Die Franziskanerinnen 





A) WeltlihbeT. Unter allen | 


in Heiligenbronn u. Sieſſen (Diöz. Rottenburg), 
in Malersdorf (Diöz. Negendburg, an 2200 
Schmeftern), vom bi. Herzen in Straßburg, 
St. Solef-Schweftern in Ursberg Somaten) 

liſabethinerinnen in Pfaffenthal bei Luxem— 
burg. Die Schweſtern nach der Regel des hl. 
Franziskus widmen ſich ebenfalls der Armen— 
u. Krankenpflege, ferner der Erziehung u. dem 
Unterrichte der Sugend; fie legen meiſtens das 
einfache Gelübde (auf Lebenzeit) ab u. fteben 
unter Jurisdiktion der Tiözelanbifchöfe. Außer 
den dorgenannten gibt es noch regulierte T 
des Auguſtinerordens, der Balfioniften u. 
Serviten. 

Tertte, Die, ſechsſszigſter Teil einer Sekunde. 
Tertiogenitür (lat.), die, Vermögensmaſſe 
für die 3. Linie einer hochadeligen Familie.. 

Tertium (lat.), das Dritte; t. compara- 
tionis, Aehnlichkeitspunkt 2er verglichener Dinge. 

Tertius (lat.), der Dritte; t. gaudens, 
der Dritte, der ſich freut (wenn zwei fich Streiten). 

Tertullianus, Tertullian, Quintus 
Septimius Florens, bedeutendfter Kirchenſchrift— 
teller vor, dem bi. Auguſtinus, geb. um 
160 in Afrika als Sohn eines heidniſchen röm. 
Beamten, geſt. um 240. T. ſtudierte in Kar— 
thago, dann in Rom (bis 190 dv. Chr.), lebte 
Danı wieder in Karthago, wo er um 197 vom 
Heidentum zum Ehrijtentum übertrat, gewonnen 
durch Die Standhaftigfeit der Martyrer, Obfchon 
Laie beichäftigte ih T. Doch eingehend mit 
theolog. Studien u. gab mehrere tiefdurchdachte 
Schriften heraus. Seit 200 jchloß er ſich Leider 
dem Wontanismus (1. d.) an. T. fchrieb: „Apo- 
logeticum“ (Eine Upologie zur Verteidigung 
des Chriſtentums); verfaßte die Troſtſchrift „Ad 
martyres* (Den Martyrern), die moraliſch— 
ascetifchen Schriften „De exhortatione casti- 
tatis* (Eine Aufmunterung zur Keuschheit), „De 
idololatria* (Eine Abhandlung iiber den Götzen— 
dienit) u. „De fuga in persecutione“ (Ueber 
die Flucht während der Verfolgung), Die dog— 
matitchen Schriften „De praescriptionibus 
haereticorum“ (Bon den Einwänden Der 
Häretifern), „Adversus Judaeos“ (Gegen die 
Juden) ufiv. 

Ternel u. Ulbarracin, Spanten, 1) Bis— 
tum, Kirchenprov. Saragoffa, gegr. 1577, ums 
faßt T., css» über 70000 Kath., 311 Kirchen 
u. Kapellen, 188 Brieiter, 2) Brovinz in Ara— 
gonien, 14818 qkm, cases an 250000 E. in 7 
Bezirken; Ackerbau, Biehzucht, Bergbau auf 
Blei, Zink, Braumfohlen ujw.; 3) Hauptftadt, 
am Guadalavdiar, Siß des Biſchofs, asos» über 
10000 &., Raihedrale; Lehrerinnenſeminar. 

Terz (lat. tertia), die, 1) erfte unter den 
kleineren Tagzeiten (Horen), wird gewöhnlich) 
um 1/9 oder 9 Uhr morgens mit der Sext u. 
Non vom Chor abaebetet; Sebetitunde zu Ehren 
des HI. Geiſtes; 2) in der Mufik dritte Stufe der 
Tonleiter (c—e); 3) in der Fechtkunft Dieb (. d.). 

Terzeröl (ital.), das, Taſchenpiſtole. 

Terzeröne, der, Miichling, ſ. Farbige. 

‚ ZTerzett (ital), das, Geſangſtück für 3 
Stimmen. ‚ 
Terzine (ital), die, Strophe, beſtehend 
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aus 3 Verszeilen v. 5 oder, Gfüßigen Samben 
(. d.); benützt u. a. v. Chamiſſo u. Rückert. 

Terzka, Terzky, kaiſerl. General, J. Treka. 

Tesauj(ſpr. Teſchanj), Oeſterreich, Bosnien, 
Bez.-Stadt_im Kreiſe Banjaluka, an der Nas 
duska, us» über 7000 meiſt mohammed. E.; 
Ackerbau, Viehzucht. — 

Teſchen, Dejterreich » Schlejien, 1) Bez. 
Hauptm.,731qkm, asos an 100000 E.; 2) Stadt, 
ebemal. Hauptſtadt des Herzogtums T. an der 
Dlfa, Sitz des Seneralvifars des Fürſtbiſchofs d. 
Breslau, ass an 20000 deutſche u. poln. kath. 


E., 8 kath. Kirchen, Barmh. Brüder, Eliſa— 


bethinerinnen, prot. Gnadenkirche (ſ. d.); Schloß 
des Erzherzogs Friedrich, höhere deutſche u. poln. 
Schulen. Tas Herzogtum T. kam 1625, nach 
dem Musjterben der Piaſten, an das Haus 
Habsburg, 1821 an Ersherzog Karl, deſſen 
Nachkomme, Erzberzog Friedrich, es jetzt beſitzt. 
Am 13. Mat 1779 Frieden zwiſchen der Kaiſerin 


Maria Therefin u. König Friedrich IT. v. 
Preußen. ſFlobertgewehr. 


Teſching (franz., pr. Teſchäng), das, 1. 

Tesla, Nikola, Phyſiker, geb. 1856 in 
Krogtien; lebt in Amerifa; bekannt durch ſeine 
Verſuche mit elektr. Wechſelſtrömen, vd. hoher 
Spannung u, großer Wechſelzahl, die für ven 
menschlichen Körper unfcbädlich find (T. licht). 

Teſſendorff, Herm. Juriſt, geb. 6. Aug. 
1831 in Pommern, geſt. 1. Dez. 1895 al3 Ober— 
reich3amvalt_beim Neichögericht zu Leipzig; ver— 
dient um die Organiſation der Reichsanwaltſchaft. 

tejferal, tefferaliich (fat.), 1) würfel— 
förmig: 2) regelmäßig. 

Teſſin, Mecktenbing: Schwerin, Stadt an 
der Nednib, cos: an 3000 prot. E., Amtsger.; 
Buderfabrif. J 

Tefſin (ital. Ticino), der, Italien, linker 
Nebenfluß des Po; entſpringt am Nufenenpaß 
(Lepontin. Alpen), durchſtrömt das Livinen— 
tal, dann Den Lago Mlaggiore, mündet, 
248 km lang, unterhalb Pavia. 

Teſſin, Schweiz, ſüdlichſter (21.) Kanton der 
Eidgenoſſenſchaft, 2818 qkm, csos alt 140500 
meiit fatb. E. (Bistum Bajel), an 3800 Deutſche; 


im Bebiet des oberen Teſſin u. feiner Zuflüſſe, 


meift Alpenland (St. Gotthard Gruppe, Adnlar— 
Alpen, Zeiiiner- Alpen): in den Tälern Acker 
u. Weinbau, Viehzucht, Milchwirtichaft, Wald: 
wirtichaft; Induſtrie in Uhren u. Seidenwaren. 

Die Verfaſſung it Demofratifch; großer 
Nat 95 Mital. (alle 4 Sabre neu gewählt), 
Staatsrat 5 Witgl., 2 Stände-, 7 Nationalväte, 
Das Land iſt eingeteilt in 8 Bezirke; Hauptitadt 
iſt Bellinzona; 260 fath., 5 prot. Pfarreien, 
Zehrerzu.Lehrerinnenjeminarinocarno, Kantons 
hofpital u. Irrenanſtalt in Mendriſio;: Landes— 
farben: rot-blau; das Wappen iſt ein rot-blau 
geteiller Schild mit 2 Oelzweigen. 

T. gehörte im Altertum zum vömilchen, 
jpäter zum langobardiſchen Weiche. Im Mittel: 
alter bildete e3 einen Zeil der Lombardei, dann 
fam es unter die Herrſchaft der Herzöge v. 
Mailand, 1512 an die Schweiz, feit 1803 iſt es 
felditändiger Kanton. 

Zeftatte, Die, engl. Geſetz v. 1673, welches 


Terzine — Tefte-de-Bud. 


nicht in vollem Umfange. 
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den Empfang „des Sakramentes des letzten 
Abendmahles“ in der anglif. Kirche, die eid- 
liche Verleugnung der Transſubſtantiation (f. d.) 
u. anderer kath. Lehren durch einen Eid-(fonen. 
Tejteid) Für jeden Beamten vorfchrieb. Die 
Katholiken follten dadurch aus jeder öffentlichen 
Zätigfeit verdrängt werden. Für Irland find 
die T. ſeit 1829 abgeſchafft durch das Emanzi— 
pationsgeſetz, ſür England u. Schottland durch 
die Geſetze dv. 1828—29: jedoch bis heute noch ° 
| je. Ein Antrag Glad— 
ones (1891), durch Geſetz dem Lordkanzler v. 
England u. den Bizekönig dv. Irland den Teſt— 
eid ein für alle mal zu erlaflen, wurde vd. dev 
Mehrheit des Unterbanfes abgelehnt. 

Teftament, daS Alte u. das Neue, ge— 
wöhnliche Bezeichnung Für die beiden Hälften 
ver Hl. Schritt (}. d.); ferner für den v. Gott 
nit den Israeliten geſchloſſenen Bund u. Die 
Heilsoffenbarung Chriſti. 

Zeftameut(lat.),da3, Letzter Wille, der,1) 
letztwillige, einſeitige Verfügung (Deutſches B. ©. 
B2229- 2264) jemandes iiber ſeinen Nachlaß 
mit Einſetzung eines Erben; 2) die betr. Urkunde. 
Die Errichtung eines T.s kann geſchehen als 
1) ordentliches FT. Durch Kundgabe des letzten 

sillens des Teitierer? (Erblajier) vor einem 
Notar oder Nichter, oder durch Uebergabe 
einer Schrilt (offen oder verichlojlen) mit der 
Erklärung, daß tie feinen Tegten Willen enthalte. 
In beiden Fällen müſſen ein Nichter u. ein 
Gerichtſchreiber oder 2z Zeugen bezw. ein Notar 
u. 2 Zeugen anweſend fein. Darüber wird 
ein“ Protokoll aufgenommen, vorgeleſen, ge— 
nehmigt u. unterſchrieben und das T. in 
amtliche Verwahrung genommen. Eine andere 
ordentliche T.forın iſt das eigenhändige X. Es 
wird errichtet durch eine vom Erblaſſer unter 
Angabe des Ortes u. Tages eigenhändig 
geſchriebene u. unterſchriebene Erklärung. Hier— 
bei iſt weder die Zuziehung v. Zeugen, noch die 
Beſiegelung oder Verwahrung der Urkunde er— 
forderlich. Anzuraten iſt aber, daß man es in 
einem verſchloſſenen Umſchlage mit der Auf— 
ſchrift „Mein letzter Wille” dem gehörigen 
Amtsgerichte übergibt, Damit es die Erben oder 
andere nicht vernichten können. Es ift die be— 
quemſte ır. Dilltgite Form der feßtwilligen Ver— 
fügung. Mean Schreibe es aber, ohne Schriftver— 
beſſerungen vorzunehmen, nieder! 2) Außer— 
ordentliches & (Not-T.), wird evrichtel vor 
den Gemeindevorfteher u. 2 Zeugen; zuläffig 
nur wenn der Erblafier im Sterben liegt. 3) Das 
log. See-T. wird errichtet auf Seereifen vor 
3 Zeugen unter Aufnahme eines Protofolles. 
teſtamentäriſch (lat.), Tegtwillig, ein Teſta— 
ment betreffend. 

Tejtamentvollftrefer (in Oeſterreich: 
Zeftamentereftutor), der, vom Erblafier be- 
ſtimmte Berfon zur Verteilung des Nachlafies 
ufw.; veral. B. G. B. S 2197 fi. 

Zeität (lat.), das, Zeuanis, Beurkundung. 

Tefte-de-Bucdh, La Lipr. . Teit-dö-Biüf), 
Sranfreih, Stadt im Depart. Gironde, Arrond. 

ordeaux, am Atlantiſchen Ozean, ısos an 7000 
E.; Anfterufifcherei, Seebad, Seehoſpiz. 
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. teftieren (lat.), bezeugen, ein Teſtament 
errichten._ 
Zeftterfreiheit, die, ſ. Erbrecht. 
Teftierfreiheit der Geiftlichen, Die, nennt 
man Das nach u. nach entftandene echt der 
Geistlichen, über ihre Hinterlaffenichaft fiir den 


Todesfall unbeſchränkt zu verfügen, während es‘ 


nach den älteften kirchl. Vorſchriften u. Dem 
röm. Recht beichränft war auf das nicht im 
Kirchendienit erivorbene Vermögen. Heute gilt 
allgemein auch für Teftamente v. Geiſtlichen 
das bürgerl. Recht. 
teftifizieren (lat.), Durch Zeugen beweilen. 

Testimonium (lat.), das, Zeugnis; 
t. paupertatis, Armutszeugnis; t: maturilatis, 
Maturitätszeugnis, Reifezeugnis einer böberen 

Testis (lat.), der Zeuge. ‚Schule. 

Testorium (lat.), das, Sieb, deſſen 
Maſchen mit aöbem, oft farbigen Firnis aus— 
gefüllt find; Erſatz für Glas, biegſam u. un— 
- empfindlich gegen Hagel. 

Testudo (lat.), die, 1) Schildfröte; in Der 
Mufit 2) gewölbtes Saiteninftrument (Baute). 

Ter (jpr. Tä oder Tät), die, Frankreich, 
Küſtenfluß im Depart. Oftpyrenäen, mitndet, 
120 km lang, in das Mitteländiiche Peer. 

Tetandria (fat), Die, Biermännige, 
Pflauzenklaſſe (mit 4 Staubblättern) des Linne' 
hen Pflanzenſyſtems. 

Tetante (Tetanus intermittens), die, alt= 
-  fallaweife, bei. im Sindesalter auftretende 
Gliederkrämpfe, meift der oberen Extremitäten 
(in den Fingerfpigen beginnend); durch Drud 
auf die entipr. Nerven- u. Gefäßſtämme unter- 
drückbar. 

Tetanus (lat.), der Starrkrampf. 

Tete (franz., fpr. Teht), die, 1) Kopf; 2) 
Spitze einer marſchierenden Abteilung. 

Tete à tete (franz, ſpr. Tät a Tät), 
dag, Zuſammenkunft unter vier Augen, ver- 
trauliches Zuſammenſein. 

Teterew, die, Rußland, rechter Nebenfluß 
de Dnjepr, mitndet, 8345 km lang, unterhalb 
der Brivet (1. d.). 

Tẽteẽrow, Mecklenburg-Schwerinu, Stadt 
am See T., «soo 7389 E., au 100 Kath.: Anits— 
gericht, Kranken- u. Armenhaus; Zuckerfabrik, 
Obſtweinkeltereien, Holzhandel. 

Tethys, Die, in Der griech. Mythologie, 
Meeresgöttin, Gemahlin des Okeanos (}. d.), 
Mutter der Ofeaniden. . 

tetra ... (griech. in Zuſammenſetzungen), 
vier ... z. B. Tetrachord, Bezeichnung dv. 
4 aufeinander folgenden Tönen im Umfang 
einer Oftav. 

Tetrachörd, der, |. Tetra. 

Tetradrächmon (griech. „vier Dramen”), 
das, altariech. Silbermünze. 

Tetradynamia, die Viermächtige, 15. 
—Klaſſe des Linne'ſchen Pflanzenſyſtems (4 qlän— 
gere, 2 kürzere Staubblätter). ——— 

Tetraẽder (nriech.), das, v. 4 gleichſeitigen 
Dreiecken umſchloſſenes Kriſtall, z. B. Fahlerz. 

Tetraedrit (griech), Das, Fablerz (. d.) 

Zetraldgie (griech.), die, 4 Dramen, Die 
ein Ganzes bilden (gewöhnlich 3 Dramen 1. 
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1 Salyripiel); ihr bedeutenditer Vertreter war 
Aeſchylos. 

Tetrameter (griech.) der, Vers aus vier 
Metren (zu je zwei Samben, Zrochäen, Ana— 
pälten oder je einem Daktylus). 

Tetraonidae (fat.), die (Mebrz.), ſ. 
Waldhühner. 

Zetrapolitaäna (lat.), die, ſ. Confessio 
Tetrapolitana (Bd. I, Sp. 1590). 

Teträrch (lat. Tetrarcha), der, Bier: 
fitvit; einer Der 4 Beherricher eines Landes 
(Tetrarchie). 

Tetfchen, Deiterreich, Böhnten, 1) Bez.- 
Hauptin. in Böhmen, 603 qkm, «so 112000 ©. 
in 154 Ortschaften; 2) Bezirkſtadt, vechts an 
der Elbe (prachtuolle Kettenbrücke), gegenüber 
Bodenbach, asos über 10000 meift Deutliche kath. 
E., Kreuzſchw.; Schloß des Grafen Thun (mit 
Bibliothef, Waffen u. Miünzenfammlungen), 
Sewerbemufenm, Krankenhaus; chemifche Fabri- 
ken, Seifen= ır. WBapierfabrifen; Getreide- u. 
Holzbandel, Elbichiffahrt. 

Tettenborn, Friedr Rarl, Frhr. v. bad. 
Stagtsmann, geb. 19. eb. 1778 in der Graf: 
Ichaft Sponheim, geſt. 9. Dez. 1845 als bad. 
Sefandter in Wien; ftudierte Foritwirtichaft, 
kämpfte 1809 mit Auszeichnung in der Schlacht 
bei Wagram, trat 1812 in ruſſ., 1818 in 
badische Dienste (Bertvauter des Großherzogd 
Karl), 1819 Seneralleutnant, 1819—55 bad. 
Geſandter in Wien. 

Tettnang, Württemberg, Oberamtſtadt im 
Donankreis, (so 2675 meiſt kath. E.: Amts— 
gericht, Schloß Getzt Oberamt); Hoſpital: Säge— 
werk; Hopfen- u. Weinbau. 

Tetuän, Tetawin, Nordafrika, Marokko, 
Stadt am Küſtenfluß Meartil, in der Nähe des 
Miltelmeeres, so an 20000 E.; Tranzisfaner- 
miſſion: mehrere Konſulate; Serbereien, Vieh- 
ausfuhr. Am 4. Feb. u. 23. März 1860 Sieg 
der Spanier iiber die Wlaroffaner. 

Tegel, Johann (eigentlich Diezel), Domi— 
nikaner, vielgenannter Ablaßprediger, geb. um 
1465 zu Pirna bei Meißen, geit. 11. Aug. 1519 
zu Leipzig, daſelbſt beerdigt in der Kloſterkirche 
feines Drdens. T. war feit 1504 Unterfont: 
miflar für den Jubelablaß, den Alexander VI. dem 
deutſchen Ritterorden in Livland zur Aufbringung 
der Kriegsmittel gegen Die Ruſſen bewilligt hatte. 
T. verfiindigte dieſen Ablaß in den Diözefen 
Köln u. Lirttich u. bis 1510 auch in Städten 
anderer Diözefen. 1516 trat er als Ablaß— 
prediger für den v. Papſt Inlius IL (1507) 
um Bau der St. Betersfirche in Nom ausge— 
—— Ablaß auf. Im Frühſommer 1517 
am T., da in Sachlen die Verkündigung des 
Ablaſſes nicht gestattet war, nach SSitterbogf, 
wohin viele Leutle pilgerten, um T. zu hören u. 
Ablaßbricfe zu erwerben. Dieſer Zulauf ver- 
anlaßte Luther am 31. Oft. 1517 an der Wittene 
berger Schloßfirche 95 Thefen gegen den Ab— 
laß (f. d.) anzuſchlagen. T. erließ eine Anzahl 
Gegentheſen, Die ev an der Univerfttät zu 
Frankfurt a. O. verteidigte. Luthers Eıttgeg- 
nung beantwortete T. mit feiner „Vorlegung“ ır. 
einer weiteren Anzahl Theſen. Unfraglich iſt, 
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daß Damals ſchwere Mißbräuche mit dent Ab— 
laßverkündigen getrieben wurden, die mancherlei 
Aergerniſſe erregte. . jelbit lehrte jedoch 
ganz richtig, Daß der Ablaß nicht auf Die 
Sindenfchuld, ſondern, nur auf die Sünden— 
Strafe fich beziebe, u. Daß zur Gewinnung des— 


- felben eine vorhergehende reumütige Beicht er— 


\ 


forderlich ſei. Hinfichtlich des Ablafjes für die 
Beritorbenen hielt er dagegen mit vielen anderen 
Theologen damaliger Zeit dafür, daß allein 
eine Geldſpende genüge, u. daß der fo ge— 
wonnene Ablaß den armen Seelen ficher zus 
gewendet wiirde. Man kann auch nicht in Ab— 
rede Stellen, daß er, wie er felbit zugibt, bes 
züglich des Ablafies für Die Verjtorbenen den 
Sa, wenigitens dem Inhalte nach, aufgejtellt 
bat: „Sobald das Geld im Kaſten klingt, die Seele 
aus dem Fegfeuer jpringt”. Aus den päpitl. Ab— 
laßbullen konnten ſolche Uebertreibungen wicht 
bewieſen werden. T. hat den Anſtoß zu Luthers 
Auftreten gegeben, doch wollte Luther nicht allein 
gegen T.s Predigten, ſondern überhaupt gegen 
das damalige Ablaß-Unweſen auftreten. Er 
ſchrieb deshalb auch au den totkranken T.: 
„Er ſolle ſich unbekümmert laſſen, die Sache 
ſei um ſeinetwillen nicht angefangen, ſondern 
das Kind habe einen anderen Vater”. Wergl. 
Tr. N. Paulus, Joh. Tetzel dev Ablaßprediger, 
Mainz 1898). Es muß noch hinzugefügt werden, 
daß es ſich bei den Uebertreibungen, deren ſich 
die damaligen Ablaßprediger ſchuldig gemacht 
haben, nicht um Qehren der Kirche, ſondern 
umSchulmeinumgen(AUnsichtennewilier Theologen 
der damaligen Zeit) handelte. Tie Lehre der 
Kirche vom Ablaß iſt auf dem Konzil v. Trient 
Hav ı Deutlich fejigelegt worden (j. Ablaß). 
Alterding3 fanıı man d. einen „Ablaßunweſen“ 
im 15. Jahrh. veden, weil die Abficht, Geld 
zu erlangen, zu offenkundig hervortrat, die Ab— 
laßprediger zu wenig Die innere reumütige Ge— 
finnung betonten u. Die Anpreiſung des Ab— 
laſſes zu ſtark betrieben. 

Teubner, B. G., Verlagsbuchhandlung 
u. Buchdruckerei zu Leipzig, gegr. 1824 vd. 
Benediktus Gotthelf Teubner (geb. 16. Juni 
1784 in der Niederlauſitz, geſt. 21. Tan. 1856 
zu Leipzigh. Nach feinem Tode wurden T.s 
Schwiegerſöhne u. Enkel Eigentümer des Ge— 
ſchäftes. Ter Verlag umfaßt hauptſ. Werke der 
Philologie, Altertumskunde u. Unterrichtsbücher 
für Volt u. höhere Schulen. 

Teuchern, Breußen, Stadt im Reg.-Bez. 
Merſeburg, Kreis Weißenfels, cos 5713 meilt 
prot. E. Amtsger.; Ziegelei. | 

Teuerdanf, der, Gedicht, ſ. Thenerdanf. 

Teuerung, die, Zuſtand, bet welchem die 


“ Rebensmittel außergewöhnlich Doch im Breife 


jtehen. Im Altertum u. im Mittelalter bildete 
die Vorbeugung einer IT. eine Hauptfürjorge 
des Staates, die Staaten übernahmen die Ver: 
forgung mit Öetreide, errichteten Kornmagazine, 
erließen Ausfuhrverbote zwangen die ihnen 
untergebenen Länder zur Lieferung Des Getreides, 
ſtellten Preiſstaxen auf uſw. Bei den heutigen 
Verfehrsverhältnifien ilt eS nicht mehr dv. Be— 
Yang, wie die Ernte in einem Lande ausfällt. 


Tetzel — Teufelstinder. 
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Der nioderne Öelreidewellyandel ermöglicht eg, 
den Vorrat u. Bedarf aller Länder an Getreide 
auszugleichen. Die Staat3gewalten brauchen 
lich daher nicht mehr mit dev Nahrungsmittel— 
zufuhr zu hefaſſen. Träger des Getreidehandels 
ind ausfchlieglich private Unternehmer. Eine 
Hungersnot lient infolge des Welihandels im 
Bereiche der Unmöglichkeit. Die modernen 
Staaten bejchränfen ſich darauf, den Handel u. 
Verkehr zu erleichtern, Zölle u. Eiſenbahntarife 
berabaujegen, Grenzſperren aufzuheben u. Ver— 
träge mit fremden Ländern zu Tchließen. 

Teufe, Die, in Bergiwelen — Tiefe. 

Teufel, Diabolus, Satanas, Zuciier, 
der, 1) Bezeichnung für den gefallenen Engel, 
welcher ſich an die Spike der übrigen negen 
Bott aufrührerischen Geiſterwelt ftellte u. zur 
Strafe dafür mit jeinem ganzen Anhauge der 
ewigen Verdammmis itbergeben wurde (Rırcifer). 
T. werden auch 2) die übrigen gefallenen Engel 

enannt. Ueber die Eriitenz u. Tätigkeit des 
T.s wird bereitS Gen. 3, If. Aufſchluß ge— 
neben, ferner noch an vielen anderen Stellen 
der HI. Schrift des Au. 9. Teitantentes. In 
der Kunſt wird der T. dargeitellt al3 Löwe, 
Drache, Leviathan, Schlange, als beſchwänzter 
Menſch mit Bockfuß, Fledermausflügeln uſw. 
Die kirchl. Lehre bietet über den T. nichts 
anderes als das, was die HI. Schrift darüber 
enthält. Seine Serrichaft iiber die Menjchheit 
it eine Folge der Siinde, durch Chriſtus aber 
gebrochen. Die Verſuchungen fünnen mittelbar 
oder unmittelbar vom T. fommen. Aus den 
Eroreisinen u. Öebeten der Kirche erhellt auch, 
dag der T. Schuld iſt an vielen phyſiſchen Uebeln 
bei Menſchen u. Vieh. Im Einzelfall iſt es 
aber ſehr ſchwer, zu entjcheiden, ob der T. Dabei 
im Spiele iſt. Unbeſtreitbar iſt es, daß man 
im Meittelalter dem T. eine zu große Macht 
auf Erden zugeſchrieben hat; vieles, was auf 
natürl. Weiſe zu erklären iſt, wurde als Werk des 
T.s angenommen. Hierzu trugen bei die kritiklos 
überlieferten Geſchichten aus dem Leben der hl. 
Mönche u. Einſiedler, Die Unkenntnis der Natur— 
fräfte u. ſeeliſchen Krankheiten, der alte heidniſche 
berglaube u. a. 

Tenfelabbig (Succisa pratensis), Der, 
Kardengewächs (f._ d.); der unten abgeitußte 
Wurzelſtock wurde früher benußt gegen Waſſer— 
fucht uu. gegen Behexen des Viehs. 

Tenfelbejchtwörer, die (Mlehrz.), eine 
der 4 niederen Weihen der kath. Kirche, zu 
deren Befugnis e3 gehört, die vom böjen Geiſt 
Beſeſſenen zu beſchwören. 

Teufelsbrücke, Die, Schweiz, ſteinerne 
Brücke über die Neuß, auf der St. Gotthard— 
Itraße (30 m Höhe, 8 m Bogenweite), erbaut 
1830; unter ihr die Reſte der alten 1888 durch 
Hochwafler zeritörten Brite; dabei Da812m hohe 
Suworowdenfmal(zin Erinnerung andie Kämpfe 

Teufelsdreck, der, ſ. Asafoetida. 8). 

Teufelsinſel, die, |. Salutinſel. 

Teufelskinder, Die (Mehrz.), beißen jene 
Nuchlofen, welche dem Satan gleichlan als 
Kinder anhängen, ihm an Geſinnungen ähnlich 
ind, Gott, die Wahrheit u. alles Gute hafjen. 
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Teufelsmauer, Dic, Braufchweig, aus 
Quaderſandftein in grotesken Formen aufges 
türmter all bei Blankenburg am Harz. 

Teuffel, Wilh. Sigismund, Philolog, geb. 
27. Sept. 1820 zu Ludwigsburg, geſt. 8. März 
1878 als Prof. zu Tübingen: ichrieb: „Gefchichte 
der rom. Literatur“ (1868--70), rvedigierte feit 
1845 Die „Realenchklopändie der klaſſ. all 
wiffenſchaft (bear. v. Pauly)., 

Teukros, Teucrus der iech. 
Mythologie 1) Sohn des Stufnottes” man: 
dros u. einer Nymphe, eriter König dvd. Troas, 
deſſen Einwohner nach ihm Teukrer hießen. 
2) Sohn des Telamon, nach der Ilias (f. d.) 
der beite Bogenfchiiße im bellenischen Heer 
vor Troja. 

Teupitz, Preußen, Prod. 

Stadt im Reg.-Bez. Potsdam, Kreis Teltow, 
am Fer See, ass 705 meiſt prot. E.; altes 
Schloß; Provinzialirrenanſtalt. 

ZTeufchniß, Bayern, 1) Bez.-Amt im Ntea.- 
Bez. Oberfranken, 310,6 qkm, csos» 20000 E.: 
2) Bez.-Stadt im Frankenwald, 900 
meiſt kath. E.; Zigarrenfabriken. 

Teutoburger Wald, der, Waldgebirge 
zwiſchen Ems u. Weſer, 115 km lang, durch- 
ieht als Osning oder Lippeſcher Wald 
Binbe u. die preuß. Reg.-Bez. Minden u. 
Osnabrück, beißt ine Nordweſten ae (ſ. d.), 
dann bis zur Ems eigentlich erſt T. W. (im 
Velmerstot 468 m, im Barnacen 431 m, 
in der Grotenburg If. d.] 388 m Hoch); veich 
an Buchen= u. Fichtenwäldern; Schauplaß Der 
Hermannſchlacht (. Arminin 3). 

Tentona, Die, altgerm. Wurfkeule, 
welcher der Streittolben hervorging. 

Tentönin in Leipzig, kath. Studentent- 
verein; Farben: Dlau- ⸗Weiß⸗ Grün, Wahlſpruch: 
Furchtlos u. treu! 

Zentönia in Freiburg (Schweiz), fath. 
Studenten-VBerbindung; Farben: Blau-Gold— 
Rot, Wahlſpruch: Concordia erescimus (Durch 
Eintracht wachlen wir). 

Teutönen, die (Mebrz.), deuticher Volk— 
ſtamm, befannt durch feine Kämpfe mit den 
Römern, drang in Gallien ein ı. vereinigte 
ſich dort 103 dv. Ehr. mit den Cimbern. 

teutõnieus — deutſch. 

Teutſch, 1) 3%. Georg Daniel, prot. 
Theolog, Luther. Bifchof int Siebenbiirgen, geb. 
12. Dez. 1817 zu Schäßburg, geſt. 2. Juli 
1893 zu Hermaunſtadt (Siebenbürgen); ſchrieh 
u. a.: briß der Geſchichte Siebenbürgeng“ 
(2. Hufl. 1865), „Öefchichte Der ne 
Sachſen“ (2 e., 3. Aufl. 

geb. ‚6 Best. 1852, 


Sriedrih, Sohn v. 1), 
Direftor des ie theol.- pädagogifchen 
Seminar zu Hermanmnftadt; veröffentl. zahle. 
Abhandlungen hiltor. Iubalts im „Archiv für 
fiebenbürg. Landeskuide“. 

Tevöre, Die, ital. Name des Tiber. 

Teviot (pr, Tiwjöt), der, Schottland, 
ru: des Tweed, 60 km lang. 

Tewfik Paſcha, Mehemed, Che id (Vice— 

fünig) d. Aegypten, geb. 15. Nov. „1852 als 
Sohn Jsmail Paſchas (1. d.), gelt. 7. San. 1892; 


Brandenbur g, 


aus 


Teufelsmauer — Tertkritit. 


welche Faſern zum — uſw 
z. B. Baumwolle, Flachs 
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er konnte trotz des Beiſtandes der — denen 
erſicheng anſchloß, nicht hindern, daß alle Sudan— 
provinzen eine Beute Des Mahdi(ſ. d.) wurden. 

Tewkesbury (ſpr. Tjuksburi), England, 
Marktſtadt in der Grafſch. Sfouceiter, am 
Zuſammenfluß v. Avon u. Severn, csos) über 
5500 &.; kath. Kirche, ehemal. Benediktinerablei 
(gegr. 745, jetzt teilweiſe anglik. Kirche); 
Kranken- u. Armenhaus. 

Texas, Nordamerika, größter Freiſtaat der 
an a Golf dv. Meriko, 688940 qkm, (1905) 

3'/, Will. E., an 60000 Beutfche, iiber 1a 
Mill. "Farbige: welliges Brairieland, bewäſſert 
vom Zunity, Brazos, Kolorado u. anadtan 
River: Landwirtschaft (Getreide, Baumwolle, 
Reis), Weinbau, Viehzucht, Waldwirtichaft, Berg- 
bau auf Gold, Kohlen, Pelroleum. 

Die Verf faffung on v. 1876 (zulegt 
abgeändert 1904). ee u. Die 108 
Abgeordneten Werden. er ie 2 Sabre, Die 85 
Senatoren auf je 4 Sabre gewählt— zum Kon— 
areß nach Waſhington ſendet T. 16 Repräſen— 
tanten, 2 Senatoren. Das Land iſt in 246 
Graffch. geteilt; Hauptſtadt Auſtin (ſ, d. Uni— 
verſität, gckerbaufchule in Auſtin. Kath. kirch— 
Lich bildet T. die Bistiimer Galveſton, San ?lutonio 
u. das Apoſt. Vikariat Browusville. 

T. wurde ſeit dem 17. Jahrh. durch Spanier 
beſiedelt u. gehörte zu Mexiko, auch noch nach 
deſſen Abfall vom ſpan. Reiche (1821). 1836 


riß es ſich v. Mexiko los u. bildete einen eigenen 


Stant. 1845 u e3 der Union bei. Im Bürger: 
wide Hand ZT. auf der Seite der Sitdftaaten. 

Texasfieber, das, Seuche beim Rindvieh, 
hervorgerufen durch eine Mikrobe, die durch 
blutſaugende Zecken übertragen wird; äußert 
ſich in Blutharnen der Tiere. 

Texcoco, Tezeuco (ſpr. Teſchkuko), Nord— 
amerifa, Mexiko, Stadt am 240 qkm großen 
Salziee (2275 m ii. M.), son» über 6500 E.; 
— Bauwerke. 

Texel (ſpr. Tefjel), Niederlaude, Inſel au 
der Nordſpitze Nordhollands, 183,5 qkm, (1905) 
iiber 6000 E.; Schafzucht, Aufternzucht, Sifeherei:; 
Hauptort: Den Burg. 

Text (lat), der, 1) Gewebe, Geflecht; 
2) Inhalt, Wortlaut einer Urkunde; 3) in der 
Somiletif Stelle der Hl. Schrift, Die einer 
Predigt au runde gelegt wird; jemanden 
den T. lefen — ihm einen nachdrücklichen 
Verweis geben; 4) in der Buchdruckerei Schrift: 
aröße (Regelftärke 20 typogr. Punkte). 

textil (lat.), auf die Weberei bezüglich. 

Zextilindnitrie, die, Sefamtnante für die 
Gewerbözweige der Spinnerei, Weberei, 
Wirkerei, Näherei ufw. 

Tertilpflanzen, die (Miehrz.), EN 
iefern 


Textfritif, die, beichäftigt ich mit der Her— 
ſtellung zuverläffiger Texte d. Literaturwerken; 


ſie fucht die vom Schriftiteller ſelbſt ausgehende, 


uriprüngliche Faſſung, des Textes ne einem 
Buche wieder herzuſtellen; indem ſie die zuver— 
[äffigiten Textquellen ernuittelt, lie untereinander 
vergleicht u. die Fehler u. Zufäße, die bewußt 
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— 


oder unbewußt, beim, Abſchreiben entitanden | wende berechnen. 


find, verbeſſert bezw. beſeitigt. 
Tertkritik,die bibliſche, ſ. Bd. I. Sp. 3225. 


Tertkritik — Thamsbrück. 


t 
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Er nahm als Grundſtoff des 
eltalls das Waffer an. 
Thalheim, Königr. Sachſen, Dorf in der 


Tertür (lat.), Die, 1) Gewebe, Gefiige; 2) | Kreishauptin. Zwickau, Amtshauptm. Chemniß, 


T. v. Geſteinen, ſ. Struftur. | 

Tezel, Soh., ſ. Tetzel. 

Thabor, Berg in Paläſting, |. Tabor. 

Thackeray (ſpr. Thäkere), William Make— 
peace, engl. Schriftſteller, geb. 18. Juli 1811 
zu Kalkulta, geſt. 24. Dez.” 1863 zu London; 
hervorragender Humoriſt, machte ziwei Reifen nach 
Aınerifa u. hielt Dort meisterhafte Vorträge: schrieb: 
„Vanity fair“ (1846-—48), „Arthur Pendennis“, 
„Henry Esmond“. „The Newcomes“, „The 
Virginians“, auch Reiſeſkizzen ufw; ſowie Die 
wibigen u. geiltveichen „Snob papers“ imPunch. 

Thaddäus, |. Judas T. 

Thai, Tai, die (Mehrz.), mehrere Völker— 
Ichaften in Oftatien, bewohnen vorwieg. Siam 
1. die chin. Brov. Jünnan; vergl. Siam. 

Thaian, Taingan, China, Stadt in der 
Prov. Schantung, am Fuße des Tailchan, (19051 
iiber 45000 E., Franziskanermiſſion. 

Thailfingen, Tailfingen, Württemberg, 
Dort im Schwarzwaldfreis, Oberamt Balingen, 
ısosy 4599 E., an 220 Kath.; Wirfivarenfabrifen. 

Thal uſw., I. Tal ufw. 

Thal, Sachſen-Gotha, Himatifcher Kurort 
im Thüringer Wald, an der Eiſenbahn Wutha— 
Ruhla, ass» an 750 meiſt prot. E.; jährlich 
an 1500 Kurgäſte; dabei Burgruine Scharfen— 
berg u. eine Tropfiteinböble. Meer. 

Thalassa, Thalatta (gviech.), Die, das 

Thalberg, Sigismund, Vianiſt, geb. 7. 
Jan. 1812 zu Genf, geit. 28. April 1871 bei 
Neapel; Sohn des Grafen Moxiz dv. Dietrich: 
stein, 1835 in Paris, wo er neben 5. Liſzt (. d.) ich 
Ruhm erwarb; fchrieb zahlreiche Klavierſtücke, 
Phantaſien über Opernmotive uſw. 

Thale, Breußen, Dort im RegBez. Magde— 
burg, Kreis Nichersleben, am Ausgang Des 
romantiſchen Bodetals, asos» 13194 E., an 2000 
Rath.; Kunabenerziehungs- u. Sdtotenanftalt; 
Solquelle, Hubertusbad, Kaltwaflerheilanitalt, 
Krankenhaus; Eiſenwerk, bedeut. Fremdenver— 
fehr; in Der Nähe Roßtrappe u. Hexentanzplab, 

Thaler, Taler, der, Silbermiüngze, benannt 
nach einer 1519 im Soachimdthal ‚geprägten 
Minze, bis 1871 preußiiche bez. deutiche Münz— 
einheit = 30 Silbergrofchen = 3 Marf. In— 
folge des Münzgeſetzes v. 1. Juni 1900 find 
‚die alten X. eingezogen: man prägt jedoch 
neuerdings auf Grund eines Beſchluſſes des 
Deutſchen Neichdtags, dem der Bundesrat bei- 
getreten ift, wieder T. aus. 

Zhaler, Dr. jur. Soh., Juſtizrat u. Rechts— 
anwalt in Würzburg, neb. 1. Jan. 1847 zu 
MWiefentheid (Bayern); Itudierte in Würzburg 
u. München. Zentrumsmitglied des Deutschen 
Keichstanes (feit 1903), Meitglied des nnter- 
fränf. Landrates (ſeit 1906). 

Thales aus Milet, griech. Philoſoph, 
einer der „Steben Weiſen“ Griechenlands, lebte 
3. Zt. des Solon u. Kröſus; ſagte Sonnen— 
finfterniffe richtig vorher, konnte die Sonnen— 


vollenden. 


an der Zwönitz, ass» 7060 meiſt prot. E 
Strumpf- u. Papierfabriken. 

Thalhofer, Valentin, kath. Theolog, geb. 
21. Jan. 1825 zu Unterroth bei Ulm, geſt. 17. 
Sept. 1891 ebenda: 1848 PVrieſter, 1850 Prof. 
zu Dillingen, 1868—76 Tireftor des Georgia—⸗ 
nums u. Prof. Der Baftoraltheologie zu München. 
Die altkath. Bewegung brachte ihm dort manche 
Unannehmlichkeiten, aber unbefiimmert um alles 
ſtand T. unentwegtfür Die Reinheit der kath. Lehre 
ein. 1877 Domdekan, 1889 Dompropſt zu Eich— 
ſtätt. In ſeiner erſten Stellung zu Dillingen 
bekämpfte T. entſchieden den in Schwaben um 
ſich greifenden Aftermyſticismus u. den Irvin— 
gianismus; Seine Hauptſchrift aus damaliger 
Zeit iſt „Beiträge zur Geſchichte der Aftermyſti— 
cismus“ uſw. (1857). Sein großes „Handbuch 
der kath. Liturgik“ fonnte I. nicht mebr ganz 
ZT. lieferte auch zahlreiche Auffäße 
für kath. Zeitſchriften. 

Thalia, Thaleia (die „Blühende“), Muſe 
des Luſtſpiels; eine der Grazien, abgebildet 
mit komiſcher Maske, Efeukranz u. Hirtenitab. 

Thallin, Tetvabydroparacbinanifol, 
das, ein zu medizinischen Zwecken u. als Holz— 
reagens verwendetes, gelblich weißes Produkt 
aus Methyläther v. Paraoxybenzchinolin, Zinn 
u. Salziäure. 

Thalliun, das, an Kupfer u. Schiwefelfiefe 
gebundene Element vom fpec. Gewicht 11,8; 
zinnweißes, weiches Metall, färbt die Flamme 
intenſiv grün, oxydiert fich an der Quft, wird 
unter Wafjer aufbewahrt; Hat große Aehnlich- 
feit mit Blei, wird gefunden im Schlamm der 
Bleifammern gewiſſer Schiwefelfäurefabrifen, in 
vielen Kupfer- u. Schivefelfiefen u. Zinkblenden, 
bei. im Harz u. im Waller der Nauheimer 
Saline u. anderer Minevalguellen. 

Thallo, eine der Horen (ſ. d.). 

Thallus, der, Pflanzenkörper ohne Gliede— 
rung in Wurzel, Stamm u. Blatt. Die Pflanzen 
mit T. (Thallophyten) bilden die unterſte Klaſſe 
de3 Bflanzenveiches; ihr gehören u. a. an Algeır, 
Soln. Pil 


* 
>; 


ilze. 
alſee, der, ſ. Tal. | 

Thamer, Theobald, Kontroversſchriftſteller, 
geb. um 1510 im Unterelfaß, geit. im Mai 1569 
als Brof. der Theologie zu Freiburg (Br.); Feld- 
prediger des Landgrafen Philipp v. Helen im 
Schmalkaldiſchen Kriege; gelangte zu der Ueber— 
zeugung, Daß der Glaube allein, ohne die Werke, 
sicht gerecht mache. Er erntete aber bei Me: 
lanchthon u. anderen prot. Theologen nur Spott 
u. Berfolgung. T. begab fich 1583 nah Nom 
u. trat hier zur fath. Rivche iiber. Er emp— 
fing die Diafonatweihe u. wurde Domprediger 
zu Meinden, dann Brof. zu Freiburg. T. fchrieb: 
„Apologia Th. Thameri de variis calumniis“ 
(Eine VBerteidigtingfchrift über Die verschiedenen 
Verleumdungen gegen Th. T., 1561). ; 

Thames(ipr. Temmf’),engl. Name d. Themſe. 

Thamsbrück, Preußen, Stadt im Reg. 
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Bez. Erfurt, Kreis Langenfalza, an, der Unftrut, 
(asoh) 996 meist prot. E.; Mealzfabrifen, 
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Thargelien (gviech.), die Mehrz.), Haupt— 
feft des heidn. Gottes Upollon in then: 


Fhan,schott.Adeltitel im Mittelaltev=Baron. urſprüugl. mit Menſchenopfern. 


Thanatos, bei den alten riechen Sohn 
der Nyx, Zwillingsbruder des Schlafes, Dämon 
de3 Todes; dargeſtellt al3 geflügelter Jüngling 
mit umgefehrter Fackel. a 

Thanet, Isle of (pr. Al of Thännet), 
England, nordöſtl. Teil der Grafſchaft Kent; 
einst Inſel; Ackerbau. | 

Thangmar, Thankmar, Gelehrter, Dip: 
lomat u. Staatsmann, Vorſteher der Toms 

danı Tomdelfan zu Hildesheim im 
10. bezw. 11. Jahrh., Lehrer der Bilchöfe 
Bermvard v. Hildesheim, Meinwerk dv. Pader— 
born u. Benno v. Meißen, jowie des Kaiſers 
Heinvich II. T. war Vertreter des Biſchofs 
Bernward auf den Synoden zu Frankfurt u. 
Todi (1001), wo über den Gandersheimer Streit 
verhandelt wurde; er fehrieb u. a.: „Vita 
Bernwardi“, eine der wichtigsten Geſchichts— 
quellen des 11. Jahrh.s. | 

Thankmar, Dankmar, Sohn desdeutichen 
Raifers Heinrich I. u. der Hatheburg, älterer 
Stiefbruder Kaiſer Ottos J. geb. um 900; 
beteiligte ſich 938 an der Empörung des 
Herzon3 Eberhard v. Franken gegen Kaiſer 
Dtto L.; verſchanzte fich auf der alten Eres— 
burg (Stadtberge in Weit), wo er durch Ottos 
Krieger nach tapferer Gegenwehr am 28. Juli 938 
in der Kirche getötet wurde. _ 

Thann, Oberelfaß, Kreisitadt an der Thur 
u. an den Vogeſen, csos 7884 meiſt kath. E.; 
St. Theobald3münfter, eben. Franziskaner— 
kloſter (jetzt Bürgerbofpital); Amtsgericht u. 
Gewerbegericht, Real- u. höhere Mädchenſchule, 
Siechen- u. Waiſenhaus; Baumwollenwebereien 
u. Färbereien; Weinbau. | 

Thänunhauſen, Bayern, lecken im Neg.- 
Bez. Schwaben, Bez. Krumbach, an der großen 
Mindel, usos) 1596 meilt Fath. E.: Sägewerke. 

Thäpſäkos, im Altertum Handelltadt an 
der unterften Furt des Euphrat. . 

Zhapfos, Nordafrika, im Altertum Küſten— 
jtadt im Südoſten dv. Karthago. 46 dv. Chr. 
Sieg Jul. Cäfard über die Anhänger des 
Pompejus. 

Thaer (ſpr. Tär), 1) T., Albrecht, Land— 
wirt, geb. 14. Mai 1752 zu Celle, geit. 26. Oft. 
1828 al3 Prof. an der fönigl. Akademie zu 
Möglin (Brandenburg); 1810—18 Prof. an der 
Univerfität Berlin; erwarb Sich große Verdienite 
um die Einführung der Fruchtwechſelwirtſchaft, 
Ausdehnung des Kartoffelbans u. Verbeſſerung 
der Schafzucht; gab feit 1799 heraus: „Annalen 
der niederſäächſ. Landwirtſchaft“. 2) T., Albrecht, 
Enfel v. 1), geb. 6. Aug. 1828 bei Wriezen 
a. D., geit. 14. Dez. 1906 zu Gießen; 1871-—190i 
Prof. für Landwirtichaft ebenda; fchrieb u. a.: 
„Spitem der Landwirtſchaft“ (2. Aufl. 1896). 

Sharandt, Tharand, Königr. Sachſen, 
Stadt in der Kreishauptin. Dresden, Amtsh. 
Dresvden-Altftadt, an der Wilden Weißeritz, 


190) 2966 E., an 60 Kath.; Amtsger., Albrecht3= 


burg (1568 Durch Blitz zeritört), königl. Forſt— 
akademie mit bot. Garten; Mineralbad. 


Tharfis (griech. ZTarteffus), Spanien, 
berühmte phönik. Kolonie, Haupthandelsplag 
der Vhönifier; galt bei den Sfraeliten (Bf. 71, 10, 
Iſ. 23, 6 ufw.) u. den Nömern (Dvid Mtetam. 
14, 416) alS weſtlichſter Bunft des Erdkreiſes. 

Thaſos, Türkei, Inſel im Aegäiſchen Meer, 
Wilajet Salonifi, au der thrakiſchen Küſte. 
unterſtand bis 1906 der ägyptiſchen Verwaltung, 
393 qkm, ass iiber 13000 E.; Ausfuhr vd. 
Del, Honig, Wachs, Kupfer, Blei-, Zink u. 
Eifenerzen. 

That ufw., Die, ſ. Tat uf. 

Thaeter, Jul., Rupferitecber, geb. 7. San. 
1804 zu Dresden, gneit. 13. Nov. 1870 zu 
München als Konfervator am Fünial. Kupferſtich— 
kabinett; fertigte Stiche nach Werken v. Cornelius, 
Kaulbach uſw. F 

hau, Etang de T. (ſpr. To), Frankreich, 
Strandſee im Depart. Herault, 75 qkm, 10 m 
tief, durch eine fchniale Landzunge vom Wlittel- 
ländiſchen Meer getrennt (jeßt durch den Kanal 
v. Cette verbunden). 

Thaumatologie (griech.), die, Wunderlehre. 

Thaumatüũrgos (griech.), der, Wunder— 
täter; Beiname mehrerer Heiligen in der griech. 
Kirche, 3. B. des Hl. Gregor, v. Achillius. 

Thauſing, Noris, Kunſtſchriftſteller, geb. 
3. Juni 1838 in Böhnten, get. 14. Aug. 1884 
bei Auſſig (Selbftmord in der Elbe); 1872 
Prof. dev Kunſtgeſchichte zu Wien; verfaßte 
1. a.: „Diver, Geſchichte feine Lebens u. 
feiner Kunſt“ (2 Bde., 2. Aufl 1884). | 

Thaya, die, Defterreich, Fluß in Mähren, 
entsteht aus der mähriſchen u. deutschen T., 
nimmt Die Schwarzawa auf, mündet, 282 km 
lang, bei Hobenan rechts in die March. 
Theacẽen, die (Mebrz.), dikotyle (f. d.) 
Pflanzenfamilie, Ordnung der Barietaleı, 
Bäume u. Sträucher im wärmeren Amerika, 
Afrika, Oft: u. Südaſien, 3. B. Tee, Kamellie uſw. 

Theater (griech.), das, im Altertum 1) der 
Raum für die Zufchauer bei den öffentlichen 
Schaufpielen (mufifalifche u. Dichteriiche Auf— 
führungen); 2) das Schauspielhaus ſelbſt. 
sn den modernen Sprachen hat das Wort 
lin beide Bezeichnungen. Da3 moderne 

. bat feinen Urſprung in den geiftlichen Schaue 
Ipielen des Mittelalters, die ihrerfeit$ wiederum 
aus der firchl. Liturgie, welche vielfach eine 
dramatische Anlage hat, hervorgegangen Find.‘ 
Allmählich arteten die geiftl. Schaufpiele in den 
Kirchen zu Schaugeprängen u. allenı möglichen 
Unfug aus, u. bereits im 12. Jahrh. erhoben 
ib Stimmen gegen Die Ddramatiichen Auf— 
Führungen in den Kirchen. Nach u. nach wurden 
diefe Borführungen aus der Kirche ganz hinaus— 
gedrängt. Als koſtbares Ueberbleibſel aus 
alter Zeit iſt zu betrachten das Paſſionſpiel zu 
Dberammergan (f. d.) Die erſten größeren T. 
mit moderner Einrichtung entitanden in Stalien 
int 18. Jahrh. In Dentichland wurden die eriten 
größeren T. im 19. Jahrh. gebaut. Sie beftehen 
aus 2 Haupfteilen: 1) Zuſchauerraum mit fernen 
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Zugängen, Treppen. —— 2) Schau- 
bühne mit Ankleide— Verwaltungszimmern, 
Probeſälen, —— Vertftaͤllen uſw. Aus 
der erſten Hälfte des 19. Jahrh.es ſtammen das 
Hof-T. in München (1811—18) u. Das Berliner 
Schauſpielhaus (1819—21)._ Bon den Bauten 
in der 2. Hälfte des 19. Jahrh.s ſind in erſter 
Reihe zu nennen Das Dofopernbaus in Wien 
(1861-69, mit 3000 Sitzplätzen), das Tresdener 
Hof-T. (1878, mil 1700 Sißpläßen), das Frank: 
furter Opernhaus (1880, mit 2000 Sitzplätzen), 
das Leſſing-T. in Berlin (1888), Das Hof-T. in 
Wiesbaden (1892—94), das Deutsche Sıhan- 
Ipielbaus in Day) (1300), das Stadttheater 
in Köln (1902) u. a. In Paris ſteht an erſter 
Stelle die Große Over (186374, mit 2150 
Sitzplätzen), Der Zuſchauerrgum iſt bei Dielen 
. Zn meiſt hufeiſenförmig gehalten, die Stod- 
werfe (Ränge) bauen Sich lotrecht übereinander 
auf oder Springen nach oben allmählich ziräück. 
Eine Ausnahme darin macht daS nach Richard 
Wagners Angaben erbaute Bühnenfeſtſpielhaus 
in Bayreuth (1876, mil 1500 Sitzplätzen), Die 
Sitzreihen fteigen bier Itufenartig in Die Höhe 
u. das Orcheſter befindet fich in einen tief- 
liegenden, unter die Bühne en Raunie, 
der Für das Publikum nicht ſichthar iſt. Aehu⸗ 
lich iſt das Prinzregenten T. in München (1900 
bis 1901, mit 1000 Sitzplätzen) gebaut. Ein 
Fortichritt im I.-Bau ut im 20. Jahrh. nemacht 
außer im Priuzregenten-T. in dem Schiller-T., 
zu Ehalottenburn, dem könial. I. zu Kiſſingen 
n. Dem Hoſ-T. zu Weimar. Alle modernen T. 
ſind gegen Feuersgefahr geſchützt durch zahle 
reiche Notausgänge, zweckmäßige Anlage Des 
Treppenhanfes, Abſonderung dev Bühne uſw., 
fo daß Die Zuſchauer ſich entfernen können, ebe|T 
das Feuer aefahrdprohend um ſich greifen Kann. 

- Theatiner (Clerici regulares T.), Kaje— 
inner, Rauliner, CShietiner, die (Mehrz.), 
Angebörige des v. Johann Peler Caraffa, 
Erzbiſchof v. Theate, der 1555 al? Paul IV. 
den päpftl. Stuhl beitien, gepr. Ordens. Mit— 
ftifter war der Hl. Gajetaı v. "Ehiene. Die 
Mitglieder des Ordens find regulierte Kleriker, 
welche fein Eigentum beſitzen dürfen, fondern 
v. Almoſen leben müſſen. Die Beförderung 
des Miſſionsweſens iſt ihr Hauptzweck. Dabei 
ſind ſie zur Aushilfe in der Seelſorge u. zur 
Pflege der Kranken verpflichtet. Die T. Find 
der älteite ıı. nächſt den Jeſuiten Dev um die kirchl. 
Reform im 16. Jahrh. verdientefte Orden vd. 
Regularklerikern. Haupikloſter mit Reſidenz 
des Ordensgenerals iſt Sant Buben della Balle | & 
in Ron, 8 Konvente in Stalien, 1 in Durango 
N. A.). Ten Tin gehörte u. a. an der hl. Andreas 
Avellini. Neben den männl. Klöſtern gibt es 
auch weibliche, deren Mitglieder Tinnen beißen. 

Theatinerinnen, Die Michi), beichäftigen 
fich haupftfächlich niit der Bildung u: Erziehung der 
weiblichen Jugend. Stifterin dieſes Ordens 
(1583) iſt die ehrwürdige Urſula Benincaſa 
(geb. 1547 zu Neapel, geit. 1618 ebenda). Aus 
ihnen entitanden Die T.-Einſiedlerinnen mit 
bei. Itrenger Regel (als 4. Gelübde Ttändige 
Einſchließung). 
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theaträlifch, 1) das Theater betreffend: 

2) nach Art der Schauspieler (mit Pathos). 
Ihebain, das, giftines Alkaloid des Opiums: 
ruft ſchon in Heinen Gaben Starrkrampf hervor. 

Ihebais, die, 1) Gebiet v. Theben (ſ. d.);. 
2) griech. Name für Oberägypten nach ſeiner 
Hauptſtädt Theben. 

Thebäiſche Legion (Legio Thebaica), Die, 
nach der Meberfieferung eine aus der Thebais 
(1. 8) ſtammende, nanz aus Chriſten beitehende 
rom. Legion: wurde unter Raifer Maximian 
(um 300) bei Aggunum nmiedergemacht, weil fte 
ich weigerte, Die Chriſten zu töten. Ihr Führer 
war der hf. Mauritius.“ Ter t. &. gebörten 
ferner an Urſus u. Viktor in Solothurn, Floren— 
tin u. Caſſius in Bonn, Gereon in Kölı, 
Biktor in Kanten ufv. Die Ueberlieferung ift 
nicht feſt verbürgt: jedenfall beruht es auf 
Wahrheit, DaB in Agaunum eine aroße Zahl 
vön. Soldaten den Martyrertod erlitten hat. 

Thebaner, die (Mehrz.), Bewohner der 


Stadt Theben. | 
Theben, Thebai, „100 torige Stadt 
Amons“, Nordafrika, im Altertum Hauptitadt 
v.Obderänypten, am Nil; in 17.—12.Sahıh.v.Chr. 
— der Könige, Mättelpunft des Amon: 
kultus. T. verfiel feit 750 v. Ehr.; 667 u. 668 
v. Ehr. dv. den Aſſyrern geplündert, 29 v. Chr. 
dv. den Römern zerſtört: jetzt mächtige Ruinen 
u bei Rukior, Medinct Habu, Karnaf uſw. 
Theben, Theba, „das Siebentorige”, 
Sriechenland, im Altertum UL v. Böo- 
tient, gegr. dv. Kadmos (). Burg Fadmein), 
bekannt geworden durch ei (ſ. d.) u. den 
„zug der Sieben” gegen T. Nach dem Aus— 
terben Der Nachkommen des Kadmos wurde 
T. Republik. In den Berierkriegen trat es auf 
die Seite des Xerxes U. d.) im Peloponneſi— 
ſchen Kriege auf die Seite der Spartaner. 
Durch Epaminondas u. Pelopidas erlangte T. 
378 -362 v. Chr. die Vorberrſchaft (Hegemonie) 
tm Griechenland. Nach der Schlacht bei Chaeronea 
(338) wurde T. v. Bhilipp v. Makedonien ge- 
zwungen, Hecvestolge zu leiſten. Als es 335 dv. 
Chr. abzıfallen bertuchte, wide e3 v. Alexander 
zeritört. Später wınde T. wieder aufgebaut, 
blieb aber ohue Einfluß in Öriechentand. Heute 
it es eine Feine Stadt in Nomos Böotien, Sitz 
eines griech.=fath. Erzbiſchofs, css; an 4000 ©., 
ende 
Theben, Deveny, Ungarn, Markt im 
Komitat Preßburg, an der Mündung dev March 
N Die Donau, as» an 2000 meilt Deuifche fath. 

Obſt⸗ u— einbau, Dampferftation. 

Thecla, ſ. Thekla. 

Thedenat (pn. Tednah), Henri, Altertums— 
forſcher, Oratorianer, geb. 8. Okt. 1844 zu La 
Rochelle; 1875 Prieſter, 1898 Nitogl. der Acad. 
desinseript. et belles-lettres; verdient um Die 
Kan Epigraphik. 

Thẽdinghauſen, Braunſchweig, Fleden im 
Kreife Braunschweig, u im Dannoverfchen 
Gebiet, asosh 1639 prot. E.; Viehzucht. 


Thee, der . Tee. u 
Chorbiſchof dv. Trier, 


Thegan, Denan, 
geb. um 837 in Franken, geit. 20. März 850; 
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Freund Walafrid Strabos (f. d.); Verfaſſer 
eines der bedeutendſten Geſchichtswerke über 
Ludwig den Fronmmen-(Vita Ludovici impera- 
toris, „Leben des Kaiſers Ludwig“) gegen 
Lothar u. Ebbo v. Reims. 
Theglathphalaſar, Thelgatbpbalna- 
far, König v. Aſſyrien ſ. Ziglatbpilefar III 
Thein, das, im Tee enthaltene, in feinen 
Nadeln triftallifierende, in Wafler Ichwer lös⸗ 
liche Subftanz, bewirkt, innerlich genommen, 
Zittern u. Herzklopfen. 
Theiner, 1) T., Auguſtin, Oratorianer, 
Hiſtorikeren. Kanonift, geb. 11. April 1804 zu 
Breslau, geit. 10. Aug. 1874 zu Civita-Becchia ; 
studierte auf Beranlaffung jeined Bruders Jura, 
ftatt wie beabfichtint Theolonie, kam von der 
Rirche immer weiter ab, ſöhnte ſich aber 
1833 mit ihr aus, wurde dann Prieſter u. 
Dratorianer. Anfangs 1850 wurde T. Archivar, 
1855 Präfekt des vatif. Archivs u. im Raufe 
der Zeit Konfultor einer Reihe v. Kongrega— 
‚tionen. Er hatte ſich in Nom den Seluiten ge— 
näbert u. war d. ihnen in feinen wiſſeuſchaftlichen 
Arbeiten fehr nuterſtützt worden. Später aber 
Ichleuderte er in ſeiner, Geſchichte des Pontifikates 
Clemens XIV.“ (1853) die ſchwerſten At. unge— 
vechieften Anklagen genen den Orden. In Rom 
verlor T. in der Folge mehr u. mehr an pers 
fönlicher Achtung u. fuchte feit 1862 Fühlung 
mit den ſpäteren altfatb. ‚Brofeiforenfreifen. Koch 
während des Konzil3 (1870) wurde T. wegen 
Berlegung feiner Dienitpflicht entlaffen. Er 
war, wie aus feinen Briefen hevvorgebt, ein 
mit der Kirche innerlich zerfallener Dann, 
vol Bitterfeit aenen das Bapfttum. bat 
viele Schriften herausgegeben. Bon — 
Bedeutung ſind ſeine großen Dokumentenſamm— 
lungen (Documenta) für die alte Kirchenge— 
ſchichte Ungarns, Polens, der Südſlaven u. 
Irlands. 2) T., Jobann Anton, unkirchl. Theolog, 
ſpäter Apoſtat, Bruder vd. -1), geb. 15. Dez. 
1799 zu Breslau, geſt. 15. Mat 1860 ebenda 
al3 Sefretär der Univerfität3bibliothef; ſtudierte 
mit, Firchl. Unterſtützung, geriet aber an der 
Univerfität in Die Hände kirchenfeindl-Männer. 
T. würde troßdem 1823 Prieſter, beſchäftigte 
ſich kurze Zeit in der Seelſorge u. wurde 1824 
außerordentb Prof. der Theologie zu Breslau. 
In ſeinen Vorleſuugen machte nrobe Ans 
griffe auf Sterarchie, Liturgie u. Cölibat u. 
wurde Bald Der Mittelpunkt de firchenfeindl. 
Beitrebungen. Zwei feiner Werke mußten 
fivchlich verboten werden. 1830 entfernte ihn 
die Regierung auf Anfıchen des Fürſtbiſchofs 
v. Seinem theol. Lehrſtuhle. Dann wırde T. 
Pfarrex, zulegt zu Hundsfeld, Schloß ich Dem 
Deutfchkatholizismug an u. wurde fchließlich v. 
Fürſtbiſchof dv. Diepenhrock exkommuniziert. 1855 
erhielt T. eine Auſtellung v. der Regierung an 
der Universität, in welcher ev bis zu fernen 
Tode verblieb. Sem Werk ift 3. B. das Buch: 
„Die Einführung der exzwungenen —— 
bei den chriſtlichen Geiſtlichen u. ihre Folgen“ 
(2 Bde., 1828). 
Theismng (griech.), der, Gegenfaß iſt Deis— 
mus (f. d.), diejenige philoſophiſche u. theolo— 


Themiftofles, 
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nilcbe Weltanfchauung, welche einen perſön— 
lichen, .. iiberweltlichen Gott als —— Er⸗ 
halter ır. Negierer der Welt annimmt, B. 
das Chriſtentum, das Judentum u. der Slam. 
Ale anderen Religipnen u. pbilof. Syſteme 
lalfen es an einer genauen Faſſung der abfo- 
luten Berlönlichkeit Gottes fehlen. Der Grund- 
zug des . it die Einbeit des überweltlichen 
Gottes, der T. nn deshalb auch Mono- 
theismug genannt. Seinen Gegenſatz bilden 
der Bantheismus, Bolytheismus, Atheismus 
ufw., J. die beiv. Artikel. 

Zei, ungar. Tifza, die, Ungarn, Tinker 
Nebenfluß dev Donau, entfpringt als Schw arze 
u. Weiße T. im Komitat Marmaros, mündet, 
1358 km lang, unterhalb Titel; Nebeuflüffe 
rechts: Bodrog u. Hernad, links: Szanıng, 
Körös, Maros; verbunden mit der Donan durch 
den grangensfanal mit der Temes durch Dei 
Begafanal. 

Thekel, das, zweites Wort der Schrift, 
welches bei dem Gaſtmahl Balthaſars an der 
Wand erfchien:; bedeutet: „Du biſt auf Der 
Wage gewogen u. zu leicht. befunden” (Daniel 
5, 5; 25, 27). 

<hekla, die HL, Juugfrau, Martyrin au 
Seleueia, wurde vom hl. Panlus in Kleinaſien 
als Verlobte eines Heiden zum Chriſtentum 
bekehrt, entſagte der Welt u. wollte ſogar ihr 
Leben hingeben. um eine Jungfranu u. Chriſti 
Braut zu bleiben. Erſt zum Feuertode (in 
Ikonium) verurteilt, dann den wilden Tieren 
(in Antiochia) vorgeworfen, ſchließlich vom 

Waſſertode befreit, ſtarb T., angeblich 90 Jahre 
alt, anfangs des 2. Jahrhes. Die bl. T. iſt 
Stadtpatronin v. Tarragona in Spanien, ihr 
Haupt wird in Mailand verehrt. Die ſogen. 
T.-Aften (Vebensbefchr.) wurden gegen Ende 
des 2. Jahıh.3 vd. einen Brieiter iun Klein— 
alien verfaßt. Die Heilige wurde beſ. in Seleukia, 
Mailand, Tarragona, Lyon, München uſw. ver— 
ehrt. hr Feſttag iſt der 23. Sept. 

Thekla, die bi, Benediktinerin, erſte 
Aebtiſſin v. Ochſenfurt, feit 750 auch v. Kitzingen, 
geb. in Eugland, geſt. um 790; folgte dent hI. 
Bonifatius (. d.). 749 nach Teutichland, um 
neue Klöſter zu gründen. Ihre Begräbnisitätte 
iſt unbekannt, ihr Gedächtnistag iſt der 15. Oft. 
bezw. 27./28. Sept. 

Thelemarfen, Norwegen, ſ.Telemarken. 

Thema (griech.), das Mebhrz. die Themata), 
Srundaedane, der in einer Rede, Abhandlung, 
Muſikſtück um. feinen Ausdriick Finden toll. 


Themar, Sacfen-Meiningen, Stadt im 
reife Hildburahauſen, au Der Werra, (105) 
2756 E., an 40 Katb,, Amtsger., alte Stadt- 


befeſtigungen; in der Näl be die dinine Dijterburg. 

Themis, in Der griech. Mythologie Toch— 
ter des Uranos u. Der Saia, Gemahlin Des 
San Göttin Der Serechtigkeit: Dargeitellt als 

vauengeltalt mit verbimpdenen Anger, in den 
Händen Schwert u. Wage. 

Themtftofles, athen. Staatsmann u. Feld: 
berr, geb. m 525 dv. Chr. aus dem alten Ge— 
Schlechte dev Sufoniden, neit. 459 vd. Chr. zu 
Magnelia am Männder; Gegner des Miltiades 


2909 


u. Ariſtides; 493—492 erſter Archon (. d.), 
ſchuf Die Beteftinungen de3 v. ihn eingerichteten 
Hafens Peirgieus u ſtrebte Die Vorherrſchaft 
Äthens als Seemacht Griechenlands an. Als 
481 v. Chr. der Perſerkönig Xerxes (ſ. d.) 
Griechenland mit feinem Heere überflutete, be— 
wog T. Die Athener, nach den Kämpfen bei 
Thermopyloe ſich auf die ölotte zurückzuziehen, 
1. beſiegte mit diefer Die Perſer in Der See: 
Schlacht bei Salami3 (Sept. 480 v. Ehr.). T. 
führte gegen den Willen Sparta3 die teilte 
Berbindung Athens mit den Hafen Peiraieus 
(lange ee Durch, wurde aber 470 Durch 
ein Volksgericht (Oſtrazismus, rd.) verbanut, 
weil er ſich durch übergroßen Stolz unbeliebt 
gemacht batte. Im Prozeß nenen Pauſanias 
(468 v. Ehr.) wurde T. wegen Hochverrats 
zum Tode verurteilt. Ev floh zum ur 
fünige Artaxerxes IL, der ihm 465 v. 
mehrere Städte, ı. a. Magneſia ae 
ſoll Sich ſelbſt netütet haben, um nicht an — 
Seite des Verſerkönigs gegen ſeine athen. 
Aue kämpfen zu müſſen. 
Themſe, engl. Thames (ſpr. Thäms), die, 
Hanuptfluß Englands, entſpringt am Iſis in den 
Cotswold Hills, durchfließt London, mündet, 344 
km fang, unterhalb dieſer Stadt in Die Rordfee 
durch Kanäle mit faſt allen Teilen Englands 
verbunden. 
Thenard (pr. 
franz. Chemiker, 
Juni 1857 als Popf. zu Paris: 
Waſſerſtoffſuneroxvd u. ein nach ihm benanntes 
Blau (Th.-Blau): ſchrieb u. a. mit Gay-Luſſac 
„Recherches physico-chimiques faites sur 
la pile* (Phyſikal. Sul Unterſuchungen 
über die Voltaſche Säule, 2 e. 1811). 
Theobald, ThietbalduS, Thibaud, der 
bl., ertt Einfiedler, dann KRamaldulenfer, geb. 
au gräfl. Geſchlecht um 1033 in dev Cam— 
pagne, geſt. 30. Juni 1066 zu Salanigo; ließ 
ſich mit ſeinem gleichgeſinnten Freunde Walter 
in der Wildnis dvd. Salanigo Dioreſe Vicenza) 
nieder. Walter ſtarb 1056. Um T. ſammelte 
ſich, angezogen durch feinen hl. Lebenswandel 
eine kleine Schar Heilsbegieriger. Seine 
harten Bußübungen ſchwächten T.es Körper 
ſo ſehr, daß er 12 Jahre nach dem Ver— 
laſſen feines Vaterlandes ſtarb. Feſttag 1 Juli. 
Köhler in Frankreich u. Italien verehren 
als Schutzpatron. 
Theobroma, die, ſ. Kakaobaum. 
Theobromin, das, in der Kakaobohne 
enthaltenes, bitter ſchmeckendes, kriſtalliſierbares 
Alkaloid; in ſeinen phyiiologiichen Eigenſchaften 
ähnlich dem Coffern. 
Thẽodãät, Theodahad, 
goten, wurde als Großgrundbeſitzer in Tuskien 
534 v. feiner Verwandten, der Königin Ama— 
laſuntha, zum Miiregenten erhoben, ließ Diele | ı 
aber bald auf einer Inſel des Boliener Sees 
ermorden. Als der kaiſerl. Feldberr Beliſar 
536 gegen ihn zog u. Neapel eroberte, wurde 
der ſich ſehr feine zeigle, vom Throne ge⸗ 
foßen u. 
Dez. 536 getötet. 


Louis Jacques de, 
20. 


Tenahr),? 
geb. 4. Mat 1777, geſt. 
entdeckte das 


| 


Tbemiitotles — 2 — Theodor Önza. 





König der Dit: ht ihre Einheit daſelbſt. 


auf der Flucht nach Ravenna im lonich, geſt. 1478 ie 
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TSheodelinde, Königin der ——— — 
Tochter des Bayernherzogs Garibald, geſt. 22. 
San. 628; vermählt 589 mit dem Zangobarden=- 
könige Autari nach deſſen Tode mit Aailulf 
(6i3 615), feit 615 Kegentin fir ihren Sohn 
Adelwald: führte Die arianiſchen Langobarden 
zum Kotholizismus zurück. 


Theöderich, König ver Oſtgoten, ſ. 
Theodoric. — 
Theodicẽe (griech.) die, Verſuch Leihniz's 


ſ. 2.) u. ſeiner Schüler, eine Rechtfertigung 
Gottes wegen der in der Welt beſtehenden Un— 
vollkommenheiten, Uebel u. Laſter zu Finden. 
Reibnia verfuchte die Köfung des Problems 
vom Standpunkte des Optimismus, dev ſehr 
anfechtbar iſt. Jede T. welche in Gott den 
Grund des Böſen ſucht u. den Wert der Werke 
des Menfcheit für daS jenfeitige Leben veymirtt 
oder verkennt, Scheitert ar der gefunden Ver— 
nunft u. der rauhen Wirklichkeit des Lebens. 

Theodolit, der, Inſtrument zum Meſſen 
des Azimut-u. der Höhenwinkel: beſteht aus einem 
Fernrohr, das ſowohl horizontal als auch ver— 
tikal an ie einem Teilkreis bewegt werden kann. 

Theodor (Päpſte). 1). J., der 73. Bapft 
(642— 649), Nachfolger vd. Sohannes IV, (640 
bis 642), Vorgänger v. Martin I. (649—653), 
geb. zu Serufalen, geit. 14 Mai 649; wurde 
24. Nov. 642 zum Bapit gewählt. Er hatte fich 
bej. mit der damals Die Kirche verivirrenden 
ae der Monotheleten (1. D.) zu beichäftigen 

fegte die beiden häretiſchen Patriarchen dv. 
onen linopel; den Pyrrhus u. Paulus, ab. f 
bat wahrscheinlich die Gründung des Kofters S ©. 
Saba zu Nom veranlaßt. 2) T. II., der 116. 
Papſt (SI, Nachfolger v. Nomanus (897), 
Vorgänger v. Johaunes IX. (898-900); vegierte 
nur 20 Tage u. iſt vielleicht, wie auch wohl 
fein VBornänger, ermordet bei feinem Bemühen 
die Barteien, welche Sich durch das Vorgehen 
Stephan VI. genen Bapit Formoſus (ſ. d.) 
gebildet halten, au verſöhnen. 

Theodor, Tyro, v. Amaſea, der Bl. 
Martyrer: Fömiſcher Soldat, lag, mit ſeiner 
Kohorte im Bontus, erlitt unter Kaiſer Galerius 
dei Feuertod Mir feinen Glauben am 17. Febr. 
306. Feſttag 9. Nop; in der N Kirche 17. a 

Theodor Abukara, d. h. Biſchof v. Kara, 
griech. Apologet u. —— lebte um 760; 
ſchrieb 44 Abhandlungen zur Rechtfertigung des 
wahren chriſtl. Glanbens gegenüber Häretikern, 
Juden u. Mohammedanern. 

Theodor v. Canterbury, der hl. Bene— 


dı ter, Exrzbiſchof, geb. 602 zu Tarfus in 
Kiluien, geſt. 19. Sept. 690; feit 27. Mai 669 
Biſchof, kräftiate Die Kirche in England u. 


T. hielt mehrere 
wichtige Nationalkonzile (673, 680, 684). Seine 
a unterrichtete ex felbit in der Theologie 
Aſtronomie; ge ttag 19. Sept. 
Theodor Emden, der hl., Martyrer 
v. Gorkum 4 d.), Beichtvater der Tertia- 
rinnen in Gorkum. 
Theodor Gaza, Humaniſt, geb. zu Theſſa— 
PRiarrer in Kalabrien; 


1447 Brof. in Ferrara, feit 1465 Pfarrer; gab 


2911 Theodor Gar - 


— — — 


heraus die erſte ſyſtem. griech. Grammatik, 
ſchrieb mehrere philoſ. Abhandlungen. 

Theodor Graptus (der al), 
heldenmütiger Bekenner in der zweiten Periode 
des Bilderitreiteg, „geb. zu Serufalem, geit. 27. 
Dez. 833 in der Verbannung au Apanea in 
Bithynien. T. gehörte mit ſeinem jüngeren 
Bruder Theophanes als Prieſter dem Sab— 
baskloſter au u. trat gegenüber dem Kaiſer 
Leo V. (813—820) u. dem häretiſchen Patriar— 
chen Theodatus v. Konſtantinopel unerſchrocken 
für die Bilderverehrung ein. Beide Brüder 
wurden, deshalb zweimal, verbannt, nachdem 
"fie vorher grauſam gegeißelt u. im Geſichte 
entſtellt waren. T. ©. erlebte den Sieg der 
Kechtaläubigen (842) nicht mehr, wohl aber 
fein Bruder (geit. 11. Oft. 845), welchen Die 
Kaiſexin Theodora zur Belohnung fiir ſeine 
Standhaftigkeit zum Erzbiſchof 0, Nicaea erbob. 

Theodor v. Mopfueitia, T. v. Autiochia, 
Exeget, Rivchenfchriftiteller der antiochenifchen 
Schule, geb. um 350 zu Antiochia v. vornehmen 
Eltern, geit. 428 im Frieden mit der Kirche 
ar Bilchof v. Mopfueitia in Kilikien (feit 392). 

T. befaß große Beredſamkeit u. eine Fülle | T 
des Willens, war aber reizbar u. wankelmütig 
u. nicht in allen Punkten als Theolog forreft. 
Eine große Anzahl ſeinerchriſtologiſchen Schriften 
wurde vom 5. ökumeniſchen Konzil verworfen. 
verfaßte Kommentare über die ganze Hl. Schrift. 
Zu feinen Schülern gehörte u. a der Häretifer 
ale A 

Theodor 6. Raithu, griech. Polemiker, 
lebte un 625 als Priefter auf Der Halbinfel 
Sinai in der Laura Raithu; ſchrieb u. a. eine 
Widerlegung Der chriftologiſchen Irrlehren v. 
Manes, Paul v. Samaſota, Apollinaris, Theo— 
dor v. Moplueitin, Neftoring, Entyches uf. 

Theodor Studila, der hl., Neformator 
der Baſilianermönche (ſ. v.), neb. um 759 aus 
angelehener Fanıilie KRonftantinopelg, geit. 11. 
Nov. 826 als Oberer des Kloſters Studion zu 
Konstantinopel, welchem er mit ſeinen 1000 
Inſaſſen eine treffliche Organiſation gegeben 
hatte. S. war ein unerſchrockener Ver— 
teidiger der Bilderverehrung u. der kirchlichen 
Rechte gegenüber dem byzantiniſchen Caeſaro— 
papismus (Konſtantin VI u. Nikephoros 1.) 
Von ſeinen Werken ſind drei wichtige Streit— 
ſchriften gegen die Bilderfeinde nennenswert. 

Theodor II., Kaiſer (Negus) v. Abeſ— 
finien, grauſamer Despot, geb. 1818, tötete 
ftch 18. April 1868 bei. Der Evitfivnung Mag- 
Dalas durch die Engländer: zuerſt Führer einer 
Räuberbande, dann Statthalter der Brov. Durara, 
ließ ftcb 1855 zum Kaifer (Negus) v. Abel ſſinien 
krönen, beſiegte das Reich Schoa u. widmete 
ſich dann mit großer Energie der Reorgäanifa— 
tion Des Landes. 

Theodöra, byzant. Kaiſerinnen, 1)T., 
Gemahlin Juſtinians I, eb. 502, geſt. 12. 
Juni 548; gehörte in ihrer Kugend dem Theater 
an, war tathräftig u. entfchloffen, aber auch 
herrſchſuͤchlig u. grauſam; begünſtigte die Mono— 
phyſiten, ſtürzte Beliſar, erhob Narſes. 2) T., 
Vemahlin des Theophilos. 


Theodorid, der Große. 
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ihres Gemahls (842) Regentin für ihren Sohn 
Michael III., wurde ſie 12. März 856 v. dieſem 
Bas. ftarb 867 aller Würden beraubt. 3) 

Tochter Ronftantins VIII., wurde 1042 von 
arte nach Michaels V. Sturz zur Mitkaiferin 
ihrer Schweiter 508 erhoben, aber nach deren 
Vermählung mit Konflantin IX. verdrängt. 
Als dieſer 12. San. 1055 ſtarb, gelangte T. 
abermals auf den Thron, ſtarb aber bereits 
im Aug. 1056. 

Theodöra, berichtigfe Gemahlin des von. 
Senators Theophylaftus, itbte mit Diefem 901 
bis 915 auf die Stadt Nom ı. die Päpſte 
einen verderblichen Einfluß aus; ihre Töchter 
waren Marozzia u. T. d. jüngere. 

Theodorẽt, Biſchof v. Cyrus (ſeit 423), 
Exeget, geb. um 390 zu Antiochia, geit. 457; 
betrieb mit Eifer Die Befehrung Der Ungläubigen 
u. Irrgläubigen. Inden Neſtorianiſchen Streitig- 
keiten Meſtorius war T.s Mitſchüler geweſen) 
blieb T. nicht korrekt u. galt durch eine v. ihm 
herausgegebene Schrift als das geiſtige Haupt 
der neſtorianiſchen Bewegung. In den dann aus— 
Sn monophhlitiichen Streitigkeiten hatte 

. Schwer zu leiden für feine Haltung tm Den 
neſtorian. ah T. war ein fruchtbarer 


Schriftiteller:; hinterließ viele exegetifche, 
——— u. —— Werke, ſowie Briefe 
Homilien. 


Theödörich, fränkiſche Könige, 1T. J. 
Theuderich (511—583), älteſter Sohn Chlod⸗ 
wigs (. d.), in Der Sage Hugdietrich ge— 
nannt, erbielt 511 Auſtraſien, eroberte 531 
Thüringen; 2)T. II. (596-613), Sohn Ehil- 
deberts II, geb. 587, erbte Burgumd u. das 
Elſaß, befiegte Chlotar II v. Neuſtrien 600 
bei Dormelles. T. verbanmte den bl. Colum— 
ban (ſ. d.), Der ihn wegen feiner Sittenlofig- 
feit getadelt Hatte: 3) T. III. (674—691), Sohn 
Shlodwig3 I. u. der bl. Bathildis, für ihn 
an der Hausmeier Ebroin, dann Pippin 
Mittlere; 4) T. IV. (721- 787), Sohn Das 
—— TIL, vorfegter König aus dem Haufe 
ber Meroninge) (ſ. d.), für ihn führte Karl 
Martell d.) die Regierung, 
Theödörich, Theoderich, Der Große, 
König der Ditnoten (471—526), geb. 454 in 
Pannonien, geit. 26. Aug. 526; war db. ſeinem 
8.—18. Sabre als Geifel in SKonftantinopel, 
folgte 471 feinen: Vater auf dem Throne. Der 
oſtrömiſche Kaiſer Zeno ernamtte T. 484 zum 
Konſul u. beauftragte ihn Odoaker aus Italien 
au vertreiben. T. brach 488 nach Italien auf, 
beftente Odoaker in Drei blutigen Schlachten 
bei Iſonzo, hei Berona u. an der Adda_ı. be— 
ariindete 493 das oſtaotiſche Neich in Italien, 
das er in vorzüglicher Weiſe regierte, u. in dem 
Kunſt u. Wiſſenſchaften eine Heimftätle fanden. 
Obwohl Arianer, war T. anfangs duldſam gegen 
die röm. Kirche, ſpäter vergriff er ſich jedoch an 
Papſt — (1. d.) u. ließ ihn ins Gefäng— 
nis werfen. Die germanifcben Herricher ſuchte 
T. ſich durch Bünduiſſe u. — ge⸗ 
neint au machen. T. liegt in Ravenna begra— 
ben. In der deutſchen Heldenſage wird er 


Nach den Tode gefeiert al3 Diedrich dv. Bern. 
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zheöbdric, Könige der Doll 

1) T. I. (419-451), machte Sich d. Nom unab— 
bängig u. zum, felbitändigen Herrscher des 
Tolofanischen Reichs; fiel 451 in der ſiegreichen 
Schlacht gan Altila auf den Satalannijchen 
Feldern; 2) T. II. (453—466), Sobn vd. DL), 
tötete feinen älteiten Bruder Thorismund (451 
bis 453), um_auf den Thron zu gelangen, er— 
oberte einen Zeil dv. Spanien, wurde d. ſeinem 
jlingeven Bruder Enrich ermordet. 
Theodöſius, Der hl. dev Cönobiarch, 
geb. „424 in einem Dorfe Kappadokiens, neit. 
11. San. 529 im Alter dv. 105 Jahren; führte 
Jahrzehnte hindurch ein Leben ftrengiter Ab- 
tötung in Kathisma bei Bethlehem, zuletzt in 
einer Höhle auf einem Berge in der Wüſte v. 
Juda, wo ſich viele Schüler um ihn verſammel— 
ten. Auf deren Bitten baute T. auf der Berges— 
höhe das T.-Kloſter, Das ſich in großartiner 
Weiſe entwickelte u. erhielt im Verein mit dem 
bl. Sabbas dem Hl. Lande den unverfälſchien 
Slanben gegenüber den Monophyfiten E. D.). 
Theodöfins Florentini, Napırzinerpater, 
verdienter Schweiz. Soztalpolitifer, geb. 23. Mai 
1808 zu Münfter (Kant. Graubünden) aus ans 
nejehener Bauernfamilie, geit. 15. Feb. 1865 
auf einer Reiſe zu Heiden (Kant. Appenzell); 
1825 Kapuziner, 1830 Prieſter, 1845 Pfarrer 
u. Superior in Eh, 1860 Generalvifar v. Chur. 
T. wollte die ſoziale Frage praftiiih löſen u. ging 
zum Fabrikbetrieb über, deſſen Reingewinn 
ſozigalen Zwecken dienen Sollte. Er war aber zu 
wenig Geſchäftsmannnn. Jo trat Statt des erhofften 
Gewinnes Verluſt ein. Die von T. gegr. 
Kongregation der Theodoſianerinnen (Lehr 
ſchweſtern u. Kreuzſchweſternev. Ingenbohl) ent— 
wickelte ſich in ſchönſter Weiſe. 
Theodöſius, römiſche Kaiſer, 1) T. 
der Große (379-395), geb. 346 ı. Chr. im 
nördl. Spanien, geit. 17. San. 395 zu Mailand: 
379 vd. Sailer Gratian zum Mitvegenten Für den 
Dften des römiſch. Neich3 erhoben, 394 Allein: 
berricher, vereinigte zum legten Male das ge⸗ 
ſamte Römerreich unter einer Herrſchaft; för— 
derte den nicäniſchen Glauben, Den er 380 u. 383 
als Staatsreligion erflärte, bevief 381 dns 2. 
Allgem. Konzil, ordnete 386 die Schließung 
der heiditischen Kurftitätten in Aſien u. Afrika aut 
u. verbot den Gößendienft. Von feinen Söhnen 
folgte ihm Arcadius im Diten, Honorius im 
Welten. 2). U., Enkel v. 1), herrfchte408— 450 
über Oſt-Rom, Sohn des Areadins, neh. 1. Mai 
401 n. Chr. geit. Ende Sult 450; gelangte 
ſchon im Mlter dv. 7 Jahren unter Bormmunde 
Lhaft ſeiner Schweſter Pulcheria zur Regierung. 
In feine Regierungszseit fielen Die Einfälle dev 
Hunnen u. Die ueltorianifchen Streitigfeiten. 
T. veranstaltete eine Sammlung kaiſerl. Kon— 
ftitutionen feit Konſtantin dem Gr. umter dem 
Titel „Codex Theodosianus*“, 
Theodotus v. Ancyra (Galatien), Biſchof, 
Hirchenſchriftſteller, geſt. vor 446; entſchiedener 
Verteidiger der fat. Lehre auf dem Konzil 
v. Epheſus (431). Vergebens versuchte er 
Neſtorius, mit dent er befreundet var, 
Zurücnabme feiner Irrtümer zu beivegen u. 


Kath. Univ. Volkslexikon III. 


Theodorich, Könige der W der Meftgoten — Theologie. 
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befänipfte dann durch Wort u. Schrift die 
neltorian. Irrlehre. gehört zu den älteſten 
Zeugen für die Feier des Feſtes Mariae Lichtmeß. 
Theodõtus v. Byzanz, antitrinit. Häretiker, 
trat gegen Ende des 2. Jabrhis in Nom auf, 
wurde v. PopſtViktor aus derKirche ausgeſchloſſen. 
Thevdulf, Teudulf, Biſchof v. Orle— 
geb. um 760, geſt. 18. Sept. 821 in der 
Verbannung zu Angers. Ende des 8. Jahrh.s 
zum Biſchof dvd. Orleans ernannt, wirfte T. er— 
folgreich ſowohl auf Eivchlichent Gebiete als 
auch Fir KHunſt, Wiſſenſchaft u. Volksbildung. 
arl der Ör. ſchenkle ihn fein volles Vertrauen, 
1. in deflen Öefolge kam T. 800 nach Non, 
wo er auf Der Dezemberiynode in St. Peter 
enticbieden iv Bapit Sen III. eintrat u. das 
Pallium u. Die erzbifchöfl. Würde erhielt. 818 
wide ev das Opfer nichtswürdiger Umtriebe 
it. von Kaiſer Ludwig verbannt in ein Kloſter au 
Angers. T.es Bedichte ſind formgewandt u. 
trefflichen Humor durchweht, ein v. ihm 
dichteter Hymuus wird noch jetzt bei der Palm— 
ſonntagprozeſſion geſungen. 
Theögnis aus Megara, gricch. Elegien— 
dichter, lebte zwiſchen 550— 500 v. Ehr.: feine’ 
Gedichte in elegiſchem Versmaß Ind zum große 
ten Zeil politischen oder moralischen Inhalts. 
Theoguoſie (aviech.)., Die, Gotteserkenntnis. 
Theognõſtus, Boriteher Der alezandrin. 
Latechetenſchule gegen Schluß des 3. Jahrh.s 5, 
Freund des hi. Athanaſius, Verfaſſer einer 
leider verloren gegangenen ſyſtematiſchen Dogs 
matt. Gedicht Heſiods (}- d.). 
Theogonie (griech.), die, Götterentſtehung; 
Theofratie (aried).), die Gottesherrſchaft, 
zuerſt gebraucht d. Flavins Joſephus (C. Apion. 
2, 16) fiiv Die Pegierungs- Bea. Staatsform, 
in welcher Gott als einziger bezw. höchſter 
Regent gilt. Die T. war bei allen Völkern 
die erſte u. älteſte Verfaſſung, am vollkommenſten 
war ſie eingerichtet beim israelitiſchen Volke, 
infolge des zwiſchen Gott u. dieſem Volte 
geſchloſſenen Bundes. Das Eigentümliche der 
altteſtamentl. T. beſtand darin, daß das religi— 
öſe u. ſtaatliche Leben vollkoinmen in einander 
verschmolzen waren, jedes reliniöfe Geſetz war 
auch politischer Natur u. umgekehrt, fo daß jede 
Uebertretung des Staatl. Geſetzes zugleich eine 
Verlegung des göttl. Willens, alfo eine Sünde 
war. Der göttliche Wille war die unmittelbare 
Duelle aller Geſetzesvorſchriften. Jehovah Stand 
an der Spiße des Volkes al3 Bott u. als König. 
Per immer das Wolf leitete, mochte ev Hoher— 
war nur Dev 


ans, 


prielter, Nichter oder König ſein, 
zeitweilige Vertreter Gottes. 
Theofrit, Theofritos, griech. Dichter, 
ach. um 800 v. Ehr. in Syrakus; Begründer 
der Hirtendichtung, da er in ſeinen Gedichten mit 
Vorliebe Szenen aus dem ländl. (Hirten-) 
Leben wählte. Gottesdienſt. 
Theolatrie (griech.), Die, Gottesverehrung, 
Theologie, Fotlesgelehrtbeit, die, 1) 
allgemein Die „ehre v. Gott u. Den nöttlichen 


Tingen. I) Sın engeven Sinne tft die T. eine 


zur HI. Wiffenfchaft, nämlich die wiſſenſchaftl. Auf-— 


faſſung'u. Darftellung dev Erkenntnis, welche 
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die Vernunft durch Denken iiber den Glauben 
tt. feinen Inhalt gewinnt. 
find Die v. 
Wahrheiten. Die eat Fächer oder 
Disziplinen der T. u Die An bibl. alt= u. neu— 
teftamentl. Exegeſe, 2) Kirchengeſchichte, 
3) Patrologie; ſie beſchaͤftigen fich mit dem 
Entſtehen u. der geſchichtlichen Entwicklung Der 
Offenbarung. Ferner 4) die Dogmatik u. 5) 
Moral, Die mit den Glaubens- u. Sitten— 
lehren ſich befaſſen; ihnen gliedern ſich an 6) 
die Apologetik u. 7) das Kirchenrecht. 
Mit der Seelſorge befaßt ſich 8) Die Balto- 
valt, nämlich Homiletik. SKatechetif, Litur— 
gie u. Kaſuiſtik. Die Gefchichte Der T5 um— 
faßt a) die Väterzeit, jene Periode, in der 
die Katechetenſchulen zu Alexandria u. Autiochien 
blühten u. die Kirche ſich verteidigen mußte einer— 
ſeits gegen die Angriffe des Juden- u. Heiden— 
tums, andererſeits gegen die verſchiedenen Irr— 
lehren der Arianer, Neſtorianer, EN 
Pelagianer uſw.; b) Die mittelaltert. lie 
wurde aepfleat im 6.—12. Jahrh. in den a 
diktinerklöftern, jeit dem_13. Jahrh. an den 
. ÜUniverfitäten u. in den Schulen der Dom: 
kaner u. Ba aller Den Höhepunft bildete 
‚die Scholaftif (12.—13. Sahrh.); mit dem 14. 
Jahrh. begaun der Zerfall der Scholaftif. ce) 
ie ©. der neueren Beit, wurde durch Den 
Sumanisnus, Die Reformation u. Die Reform— 
tätigkeit des Konzils v. Trient in neue Bahnen 
gelenkt u erlebte im 16. u. 17. Sabrb. eine neue 
Blüte. Seit dem 18. Jahrh. trat ein Nieder: 
gang ein, vorziigl. in Deutſchland ır. Oesterreich, 
hauptfächl. duch den Einfluß des zevjeßenden 
Nationalismus. Einen neuen Aufſchwung — 
die T. wieder ſeit dem Jahre 1830 mit der Wieder— 
herſtellung u. der Wiederaufnahme des kirchl. 
Geiſtes; vor allem wird durch das Eintreten Papſt 
Leos xt. Scholaftif wieder mehr gepflent. 
Don, D er prot. T. kann man feinen allges 
meinen Vehrbegrift aufitellen, da, wie Die Ge— 
ſchichte beweiſt, infolge der "Freien Forschung” 
Tich derſelbe Händin verändert bat. Luther Hat 
fiir die wiffenfchaftl. Begründung feiner neuen 
Lehre wenig geichrieben. Der erite, welcher Die 
nene Lehre ſyſtematiſch darſtellte, war Melanch- 
thon in feiner „Augsburger Ronfeffion“ . Hatte 
man in der erſten Periode an der Berbal- 
inspiration feitgebalten, fo wandte man ſich tn 
der 2. Hälite des 18. Sabrb.3, der ſogen. Auf— 
klärungszeit, dem Raltidnalismus (f. d.) au. Die 
Dffenbarungsurkunden wurden willkürlich ge— 
deutet, die Wunder geleugnet u. das D Doquia 
durch eine feichte ‚Moral verdrängt. Im 
19. Jahrh. wurde die T. beeinflußt durch vie 
Philoſophie v. Kant, Hegel, Fichte, Schelling 
u. TR die Kritik weiter ausgebildet 
durch Strauß, Baner u. Die Tübinger Schule. 
Die heutige prot. T. fcbeidet fich in 1) Ortbo- 
doxie (ſtrenggläubige Richtung), 2) Vermitt— 
lungs- u. 3) ungläubige T. Während Die 
beiden erſteren Nichtungen noch, feithalten an 
einer übernatürl. Offenbarung, ſieht der prot. 
Unglaube das ganze Chriſtentum als ein Broduft 
der gefchichtlichen Entwicklung an. 
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Zheologie, die Deutliche, Titel zweier 


Ihr Gegenttand | älterer Schriften, 1) eine Ende des 14. Jahrh.s 
Gott geoffenbarten übernatürlichen erſchienene asceliſche Schrift: wurde v. Luther 


zuerſt dem Drucke iiberaeben, der auch dem 


Buche den nicht ganz zutveffenden Titel gab; 


2) eine kath. Dogmatik, al3 Seel Rerfaffer 
Berthold dv. Chiemſee C. d.) gilt 

Theologus(lat.), der, Lin geiſtl. Kapiteln 
Tome bezw. Stiftsherr, Dem es obliegt, in öffent— 
lichen Vorträgen Die St. Schrift zu erklären; 
2) bei den röm. Kongregationen Slonfultor, der 
vor der Entiheidung der Kardinäle fein Gut— 
ol abzugeben hat. 

Theomantie (gviech.), Die, bei den alten 
Griechen die Weisſagung unter unmittelbarem 
götth, oder teufl. Einfluß. 

Thẽon dv. Alegandria, — Mathematiker 
des 4. Jahrhisn. Ebr., Vater der Hypatig (1. d.). 

Thepvpaschtten, die (Mebrz.),. wurden im 

6. Jahrh. die Anhänger genannt der anfangs 
fiir folfeb gehaltenen Formel: „Einer aus der 
Trinilät ift gekreuzigt worden“. 

Theophanes, der hl., derBekenner, Chroniſt, 
geb. um 758 zu Konftantinopel als Sohn eines 
kaiſerl. Beamten, geſt. 12. März 817 in der 
Verbannung zu Samothrace: war vermählt, 
trat aber nach kurzer jungfräulicher Ehe mit 
feiner Gemahlin in einen Orden, wurde Abt des 
v. ihm gegr. Kloſters des „aroßen Ackers“; 
fetzte das Gefchichtswert feines Freundes Georg 
Syneellus (geft. 810) bis zum Sabre 813 fort. 
AS der bilderſtürmende Kater Leo V. vom 
frommen Abte getadelt wurde, wurde T. zuerft 
ins Gefängnis aeworfen n. fchließlich nach 
Snmotrace verbannt. 

Theophanielgriech.), die, Gotteserſcheinung, 

. deu betv. Artikel (Bd. IT, Sp. 1503). 

Theophano, byzant. Kaiſerin, geb. um 943 
al8 Wirtstochter, wurde 957 Oemahlin des 
Kaiſers Romanos IL., fol im März 963 ihren 
Gemahl durch Gift befeiligi haben, vermählte 
ſich im Sept. 963 mit Nikephoros Phokas, den 
fie 10. Tez- 969 durch ihren Geliebten Tzimiskes 
gleichfall3 ermorden ließ, worauf der Mörder 
al3 Johannes I. den Thron beitieg. T. wurde 
bald nach deſſen Krönung verbannt. 

Theophano, Theophania, deutiche Kaife- 
rin, Gemahlin Dtto’3 II., geb. 961, neft. 15. Juni 
991 zu Nimwegen; Tochter des griech. Kaifers 
omanos IT. u. der Tbeoyhaın (f. d.); wurde 
sach ihres Gatten Tode (983) er 
IN Sohnes Otto II. u. Reichsregentin. 

Theophilanthröpen, Die (Mlebrz.), veligiöfe 
Sekte in Frankreich 3. Zt. der franz. Pevolution, 
entitand 1796, ftrebte den Kultus dev Vernuͤnft 
u. eine beſchränkle Gottesverehrung in neuer 
Form an. Stifter war Joh. Bapt. Chemin 
Dupontès (geb. 1761). Das Direktorium unter— 
ſtützte die T. u. räumte ihnen mehrere Kirchen 
in Baris ein. NS 1802 Napoleon I. ihnen 
die Benutzung der Kirchen wieder verbot, löſte 
ich Die Sefte auf. 

Theophilus, im N. T. aeichichtliche Perſön— 
lichkeit, u der sl Rırkas feine beiden 
Schriften (Lukas 1, 3, pa. 1, 1) widmete. 
Allen Anfcheine nach war T. ein im Geiſte 
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des hl. Paulus erzogener Heidenchriſt aus vor- 


nehmer römiſcher Familie. 

Theophilus, der Sage nach Geiſtlicher zu 
Adana in Kilikien, verſchrieb feine Seele Dem 
Teufel, ua Biſchof au. werden, erlangte aber, fern 
Verbrechen berenend, den Beiltand der Gottes— 
mutter. Die Regende, ein Vorläufer der Fauſt— 
Inge, fand fett dem 9. Jahrh. große Verbrei— 
tung; fie wurde u. a. Dichterifch behandelt v. 
Roswitba (j. d.). 

Theophilus, Batriarch dv. Alerandrien 
(385— 412), zerftörte 391 das Serapeum, einen 
berrlichen beidnilchen Tempel mit großartiger 
Bibliothek, verfolgte die Anhänger des Origenes, 
denen er anfangs freundlich gegenüber deſtandeu 
hatte, u. übertrug ſeinen ſogar auf den hl. 
Jobannes Chryſoſtomus. hinterließ u. a. 
einen Oſterkanon d. 100 Sohlen 

Theophilus, Biſchof vd. no cm 
180), jtammte aus Griechenland, trat erſt im 
- veiferen Alter zum Chriſtentum iiber; ſchrieb 
in feinem Hauptwerke „Ueber den Chrifſen⸗ 
glauben an ſeinen Freund, den Heiden Au— 
tolyeus“, eine glänzende Apologie des Chriſten— 
tums; verfaßte noch andere apologetifche u. 
kalechetiſche Schriften. 

Theophilus v. Korte, der fel., PVrieſter 
aus dem Orden der Meinderbritder, geb. 
30. Oft. 1676 auf der Inſel Korſika, geſt. 20. 
Mai 1740 zu Fucecchio: Begriinder des Ordens 
auf der Inſel Korſika; Selig geiprochen 18. Ran. 
1896, Zeit 30. Oft. 

theophöriiche PWrozeifion (ariech., „Gott 
tragende P.“), die, Prozeſſion, bei welcher das 
Allerbeiligite mitgetragen wird. 

Sheophraitus, aviech. Philoſoph, neb. um 
372 dv. Chr. zu Ereſos (Inſel Lesbos), geſt. 
287 zu Athen; Schüler v. Ariſtoteles, Haupt 
der Peripatetiſchen (ſ. Schule zu Athen; 
bekaunt find beſ. feine „Ethici characteres“: 
T. tt Beariinder der Rflanzengeograpbie. 

Theophraftus Baraceliug, |. Paracelſus. 

Theophylaftos, Erzbiſchof dv. Achrida, 
Sreget, geb. auf der Inſel Eubön, geſt. um 
1120; zuerſt Diafon an der Sophientirche au 
Rouftantinonel, dann Erzbiſchof v. Achrida u. 
Metropolit, dv. Bulgarien: verfaßte Kommeutare 
zu verſchiedenen Abichnitten der Hl. Schrift, 
ſowie eine Schrift „iiber Die Irrtümer Dev 
Lateiuer“. 0 pivation. 

Theopnenſtie (aviech.), die, göttliche Ju— 

Theopömpus aus Chios, griech. Ge— 
Ichtehtichreiber, geb. um 88L dv. Ehr., geſt. um 
320 währſcheinlich in Aegypten; ſchrieb u. a.: 
„Hellenica“. (behandelt in 12 Büchern Die 
ariech. Sefchichte v. 411—394 v. Chr.) ıı. „Phi- 
lippica“ (entbält.in 58 Büchern Die Geſchichte 
fämtl. griech. Staaten während der Regierung 
Philipps II. dv. Makedonien, 360-8336 v. Ehr. 

Theopfie (griech.), die, Hötterericheimung. 

Theörbe, Tiorbe, die, lautenartiges Baß— 
inſtrument. 

Theorẽm (griech.), das, Lehrſaßtz. 

Theorẽtiker (griech.), dev, jemand der ſich 
mit einen Gegenſtande nur wiſſenſchaftlich, 
nicht praktiſch beſchäftigt. 
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theoretifch (griech), der Theorie ange— 
hörig, wiſſenſchaftlich; Gegenſatz iſt praftifch. 

Theorie (griech.), Die, wiſſenſchaftl. Er— 
kenutnis u. Darstellung nach inmerem Sufanımen- 
im Gegenfaß zur Empivie (f. d 
zur ann (ſ. d.). 

Theorie der vollendeten Tatſachen, bie, 
in Staatsrecht die Anſchauung, daß alles Be- 
ſtehende, bei. cine Itegierungsforu, auch zu Necht 
beſteht: Gegenſatz iſt Reyitimitätgprinzip. 

Theoſophie (griech. „Gottesweisheit“), Die, 
religiöſe Geiſtesrichtung, welche ſich damit be⸗ 
ſchäftigt, Gottes Weſen u. Wirken zu erkennen. 
Während aber unſere Neligion mittels Der 
übernatürl. u. natürl. Offenbarungen das Weſen 
Gottes zu, erkennen ſucht, alauht der Theoſoph, 
der Menſch gewinne die beſte Gotteserkenntnis 
nicht aus der Offenbarung, ſondern durch das 
„unmittelbare Schauen Gottes“, wozu 
jeder, weil er von Gott erfchaffen, auch Die 
Fähigkeit Defite. Der Glaube fei zwar not 
wendia, jedoch könne der Menfch Damit nicht 
allein in DasY Weſen Gottes eindringen; hierzuſetze 
ihn in den Stand nur Die im Menſchen liegende 
Fähigkeit des unmittelbaxen Schauens Gottes. 
Die T. iſt ein Gemiſch v. Pantheismus u. Myſti— 
zismus: Sie hält das menſchl. Weſen für einen 
usfinß des göttl. Weſens u. ſucht Die höchſte 
Weisheit aus dem Schauen Gottes zu ſchöpfen. 

Vertreter der T. finden ſich ſchon bei den 
Heiden unter den Neuplatonikern 3. Zt. Chriſti; 
im Mittelalter neigten ihr zu Die beiden kath. 
Möyſtiker Meiſter Eckhartu. Taufer, Am wertelten 
ansaebildet wınde die T. durch einige ſchwärme— 
riſche Proteſtanten, z. B. Saf. Böhme, Schub- 
macher in,Görlitz. Der Philoſoph Schelling 
it ebenfalls ein Theoſoph. Dieſer Geiſtes— 
richtung huldigen in neuerer Zeit auch die 
ſogen. theoſoph. Geſellſchaften, Die bei. 
in Amerika u. bei uns in den Sroßitädten 
ſehr verbreitet find. Sie nehmen ihre relig. 
Anſchauungen auch aus dem Buddhismus u. 
Brahmanismus. 

Therämenes, atheniſcher Staatsmann u. 
Feldherr, Schüler des Prodikus, trat im letzten 
Abfchintt des Peloponneſiſchen Krieges (418 bis 
bis 404 v. Chr.) hervor; mußte 494 den Gift— 
becher leeren. Heiltundigen 

Therapeunt, Therapeutiker, der, Arzt, 

Therapeuten, Die (Mebrz.), jüdiſche As— 
ceten z. gt. Chriſti, Die nach einer Schrift Philos 
(1. d.) in vielen Gegenden, bei. in Wegyp- 
ten, a t waren. Die jüd. T. Schäßten Die 
Sungfränfichkeit ſehr hoch, tranfen nur Waller, 
feinen Wein, verabſchenten die Sklavexei. Viele 
derſelben zu Jeruſalem u. in der Umgegend 
ſollen ſich zum Chriſtentum bekehrt haben. 

Sherapie, Tberapeutif(griech.), Die, Heil— 
kunde, Zebre dv. der Behandlung der Krankheiten. 
Man unterichetvet I) allgemeine T. beſtimmt 
daS bei allen oo. zu beobachtende Ver⸗ 
fabren: 2) ſpezielle T. beſchäſtigt ſich mit' 
den Maßnahmen für den Einzelfall: 3) eilt pie 


rische, Erfahrungs-T. ſtützt ſich auf Die er- 
langte Erfahrung, 4 vativonelle 2. auf ge 
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naue Keuntnis des Weſens der Krankheit (nach 
dem Derzeit. Stande der Wiſſenſchaft). 
Theremin, Franz, prot. Theologen. Kanzel— 
redner, geb. 19. März 1780 au Gramzow (Ucker— 
mark), geſt. 26.Sept. 1846 als Prof. an der Univerſi— 
tät u vortvagender Rat im Kultusminiſterium zu 
Berlin; 1814 Hof ıı. Domprediger, 1824 Ober— 
konſiſtorialrat; veröffentlichte u. a.: „Die Bes 
vedfantkeit eine Tugend“ (2. Aufl. 1837), „Kreuz 
Chriſti“ (10 Bde. Predigten, 1817--41). 
Therefe, Brinzellin in Bayern, Deckname: 
Tb. dv. Bayer, Tochter des Brinzregenten Luit— 
pold, geb. 12. Nov. 1850 in Miinchen; ges 
Ichäßte Geographin; veröffentlichte u. a.: „Reiſe— 
eindritcke aus Rußland“ (1885), „Meine Reiſe 
in die brafilianiichen Tropen“ (1897). 
Therefia, Terefia, ſpan. Tereſa, Die 
hl., NReformatorin des Ordens der Karmeliten, 
geb. 28. März 1515 zu Avila (Spanien) aus alt- 
adeligem Sefchlecht, aelt. 3. Oft. 1582 zu Alba 
de Tormes, beerdigt in der dortigen Kirche der 
Rarmeliterinnen. T. trat 18jährig in das Kar— 
nteliterinnenflofter zu Avila, legte 1534 Die 
rofeß ab, verfiel aber bald einem lannjäbrinen 
Siechtum. Ihr Vertrauen zu der Fürbitte Des 
bl. Sofef rettete fie; fortan war ſie eine be— 
geilterte Zobredierin Dev Verehrung des Nähr— 
vater3 Jeſu. FT. wınde großer Offenbarungen 
von Bott gewürdigt u. wird dvd. Der Kirche als 
„Virgo seraphica“ (fevaph. Jungfrau) neprielen. 
Sie ſammelte Genoſſinnen um fich u. führte Die 
Drdensregel der Karmeliterinnen auf ihre ur— 
Tpriingliche Strenge zuriick u. gründete mebrere 
öfter. Die DI. T. Dinterließ 1) biographiſche 
Schriften, 2) Schriften, welche fich auf Die Ver— 
faſſung u. Regierung des Karmeliterinnen-Ordens 
ihrer Reform beziehen, 3) verſchiedene Gedichte, 
4) ascetiſch-myſtiſche Schriften, darunter der 
„Ben der Volllommenbeit“, 5) Briefe; fie ſtand 
nämlich init Den bedeutendſten Männern ihrer 
Zeit in Briefwechſel. Die Hl. T. nimmt in Der 
fatb. Rivche nicht mim wegen ibrer großen 
Tugenden, ſondern auch wegen ihres außer 
ordentſ. Wiffens eine hervorragende Stellung 
‚ein. Sie trägt den Titel „Doctora mystica“ u. 
It fir Ordensperſonen u. Laien eine Führertn u. 
Lehrerin des geiltigen Lebens. Ihre ſchrift— 
itellerifche Bedeutung liegt auf Dem Gebiete der 
Myſtik. Die hl. T. hat das immerlich geiſtige 
Leben mit Gott u. das Geheimnisvolle Des- 
telben mit unübertroffener Klarheit dargeftellt. 
Der großen Menge find natürlich ihre Schriften 
3. T. unverſtändlich; Ste zu erfafleı, dazu ge— 
hört eine tbeol.ascetifche Bildung. 
Therẽſia, Genoſſenſchaft v. der hl. T., 
1) unbeſchuhte Karmeliterinnen (f. D.); 2) 
Geſellſchaft der hl. T. v. Jeſn, gegr. im 
19. Jahrh. in Spanien für Erziehung ır. Unter— 
richt, iiber 500 Schweſtern in 34 Häulern: 3) 
Rarmeliterinmen Der bL. T. gegr. 1890 in 
Santiago de Ehile, fir Erziehung. 
Therefienordes, Der bayr., geitiftet anı 12. 
Dez. 1827 dv. der Königin Thereſe fiir Damen 
(12 Präbenden für unbemittelte [bayr.] adlige 
Damen); Drdenzeichen; gefrüntes, weißblau 
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emailliertes, 8ſpitz. Kreuz an weißblauem Bande, 
im Mittelſchilde T. im grünen Nautenkranze. 
‚ . Zhereftienftadt, Defterreich, Böhmen, Stadt 
im Dez. Veitmeriß, nahe der Elbe, aso» über 
7250 meilt deutſche Fath. E., an 2500 Tiehechen; 
Garniſon, MWilitärſtrafanſtalt, Verſorgungsheim; 
Gerbexei. Feſtung 1780 erbaut, 1882 aufgelaſſen. 
Therejina, Südamerika, Brafilien, Haupt— 
ſtadt des Staates Piauhy, am Parnäahyba, 
Sitz des Biſchofs v. Piauhy, asos an 40000 
?ẽ.; Baunmwollhandel. 
Thereſiopõölis, Ungarn, Stadt, ſ. Vinga. 
Theöriak, der, im Altertum u. Mittelalter 
berühmtes Univerſalheilmittel aus zahlreichen 
Pflanzenpulvern, jetzt, aromatiſche Latwerge 
(Zeia) gegen Magenerkrankungen. 
Therivdönten oder 2) die (Mehre 
zabl), Reptilien (f. d.) dev Triasformation, mit 
Zähnen äbnlich Denen der Naubtiere, in Ruß— 
land, Süpdaftifa u. Nordamerika. 
Thermiü, Öriechenland, im Altertum Stadt 
in Makedonien (ſpäter Theffalonife, jeßt Salonifi), 
anı Ziehen Meerbuſen (Geßt Golf v. Salonifi). 
Thermalguelle, die, ſ. Thermen. 
Ihermen, heiße Duellen, die (Mebrz.), 
Quellwäſſer, deren Temperatur böber iſt als Die 
durchſchnittliche Temperatur des betr. Ortes. Sie 
beſitzen einen um, ſo höheren Wärmegrad, je 
tiefer ſie dem Erdinnern enlfpringen (Zunabnte 
der Erdwärme, nach dem Erdinnern zu). Da 
die geothermiſche Tieſenſtufe 33 bis 35 km be— 
trägt, müſſen Quellen, die ihren Zufluß aus 
einer Tiefe v. 3300 bis 3500 m erhalten, Siede— 
biße befißen. Die T. treten bei. in vulkaniſchen 
Gegenden auf, faſt ſämtliche Yulfane werden 
v. beißen Quellen begleitet, deren lebte Form 
die Fumarolen (f. d.) find. Bon den befannteren 
T. Mitteleuropas befißt die Höllenguelle in 
Baden-Baden 86°, die Schwertbadguefle in 
Burticheid 76%, der Sprudel in Karlsbad 75°, 
der Kochbrunnen in Wiesbaden 68°, die Kaiſer— 
quelle in Aachen 55°, die Badeauelle in Ems 
50°, Tepliß 37%, Sajtein 48%, der Sprudel in 


Nauheim 31° ©. Da heiße Wafjer eine größere 


Löſungsfähigkeit befißen al3 falte, fo befchiveren 
ſich Die meilten, T. durch Auslgugen ihres 
Nebengeſteins mit mineraliichen Bejtandteilen 
u. find dann zugleich Mineralguellen (f. d.). 
Ihre Beltandteile find meist Rarbonate, Sul— 
fate u. Ehlorverbindungen v. Calcium, Magne— 
ſium over Natrium, ſowie Kieſelſäure u. Eiſen— 
oxydul, v. Denen ſich Def. kohlenſ. Kalkerde, 
Kieſelſäure u. Eiſenoxydhydrat am Austritts— 
punkte der Quellen ausfcheiden u. zu oft ziemlich 
bedeutenden Ablagerungen Veranlaſſung geben. 
Beſonderes Intereſſe erregen die intermittieren— 
den beißen Springquellen oder Geiſer (1. d.). 
Thermia, das alte Kythnos, Öriechenland, 
Kykladeninſel im Aegäiſchen Meer, 76 qkm, 
1905 4400 E.; Hauptſtadt: Kythnos (1500 E.). 
Thermidor (franz.), der, Hitzemonat, im 
franz. Revolutionskalender der 11 Monat (v. 
19. Juli bis 17. Aug.). 
Thermochemie, die, Teil der phyſik. Chemie, 
Lehrev.den Wärmevorgängen, welche die chem. Um— 
ſetzungen begleiten, bezw. v. ihnen bedingt werden. 
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Thermoeleftrizität, PByrocleftrizität, 
die, in einen thermoelektr. Element duch, Er— 
hißung oder Abkühlung erzeugte Elektrizität 
(f. d). PBerbindet man 3. B. einen Wismut— 
1. einem Antimonſtab durch zwei Lötungen zu 
einem Ninge (Thermoelement) u. erwärmt Die 
eine Lötftelle, fo entitebt ein den Ring in bes 
ſtimmter Richtung durchlaufender eleftv. Strom. 
Eine Vereinigung mehrerer Thermoelemente 
beißt Thermofäule. Sn Verbindung nit einem 
Mültiplikator dienen dieſe zum Nachweis Heinfter 
Temperaturſchwankungen, auch läßt ſich durch 
fie Wärme direkt in Elektrizität umſetzen. . 
Thermogräph, der, Regiſtriervorrichtung 

zum Aufzeichnen v. Temperaturſchwankungen. 

Thermoiutegrätor, Der, Vorrichtung zum 
Beſtimmen der mittleren Temperatur, welche 
während einer beſtimmten Zeit an einem Orte 
herrſcht. | j 

Thermometer, das, Wärntentefjer, Vor— 
richtung zum Neffen dev Temperatur (Wärnte 
bezw. hätte). Man benutzt dazu Die Eigen— 
ſchaft der Körper, ſich in der Wärme auszu— 
dehnen u. unterſcheidet dementſpr. Tafeſter, 
flüſſiger, aasfürmigerörper. 1) T.feſter 
Körper (Metall) beruhen auf dev Ausdeh— 
nung u. Zuſammenziehung einer Metallſpirale; 
2) T. flüſſiger Körper (Queckſilbert. nad 
Eelſius 100teil. Skala], Réaumur [80teil. Skalal, 
Fahrenheit [180teil. Skala), Weingeiſtt.: letz— 
tere find wegen der relativ niedrigen Tempera— 
tur, bei welcher dev Weingeiſt verdampft, nur be— 
ſchränkt verwendbar); 3)Luft-T. }. Byrometer. 
Die meiſt benutzten Queckſilber-T. beſtehen aus 
einer unten erweiterten, oben geſchloſſenen, luft— 
leeren Haarröhre, die teilweiſe mit Queckſilber 
gefüllt iſt u. durch Steigen oder Fallen der 
Queckſilberſäule die betr. Temperatur angibt. 
Der 0 Punkt ift bei den beiden Skalen v. E. 
1. N. der Öefrierpunft oder der Schmelzpunkt 
des Schnees, der Siedepunkt wird aber bei N. 
mit 80%, bei &. mit 100° bezeichnet: Die Tei— 
fung oder Skala wird auch unterhalb des Ge— 
frierpunftes fortgefeßt. Zur Unterſcheidung der 
Wärme- u. Rältegrade bedient man fich Der 
Beiben +. — (@. B. 1° — 1° Wärme, 
— 1’ 1° Rälte). Fahrenheit wählte, um die 
Gradbezeichnung „unter dem Gefrierpunkte” zu 
dermeiden, als Nullpunft Die Temperatur einer 
künſtl. Kältemifchung aus Eis u. Salmial_oder 
Seefalz. Der Gefrierpunkt it in 5.3 Sfala 
mit 32°, dev Siedepunkt mit 212° Dezeichnet, fo 
daß alfo der Abſtand zwiſchen Den beiden 
Punkten 180° beträgt. Will man die Tempe— 
ratur nach den 3 Sfalen angeben, jo bedient 
man fich der Formel R C 3-32, 


4 5 5 
wobei R, &, F Die Auzahl der Grade dv. der 
Sfala Réaumur, Celſius u. Fahrenheit be— 
deuten. Sn bürgerl. Leben u. beſonders fir 
wiſſenſchaſtl. Arbeiten benutzt man die Celſius— 
ſkala, weil ſich mit dev 100 Teilung am leich— 
teſten rechnen läßt. Da Queckſilber aber bei 
— 839° gefriert, jo werden fir tiefe Tempe— 
raturen Weingeift-T., für noch tiefere Gas-T. 
‚ gebraucht. Die Gas-T. find für feinere willen 
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Ichaftl. Unterfuchungen viel, zuverläffiger als 
Queckſilber-T. weil ſie gleichmäßiger arbeiten; 
find aber nicht, Sehr handlich u. geben das 
Reſultat nicht direkt an. Für ſehr große Hibe- 
grade benutzt man das Pyromelter u elektr. 
Widerſtandsmeſſer (Bolometer). Zum genaueren 
Meſſen der Temperatur ſind die Grade noch 
eingeteilt in Zehntel, Fünfzigſtel u. Hundertſtel. 
Eine Zehntelteilung beſitzt z. B. das Fieber— 
T. daS zum Beſtimmen der menſchl. Körper— 
wärme benutzt wird ir. nur, eine abgekürzte 
Stala zwiſchen 33°—43° beſitzt. Das Queck— 
ſilber ſchiebt bei dieſem T. ein Stahlſtäbchen 
vor ſich, das an der äußerſt erreichten Stelle 
liegen bleibt u. dem Arzte anzeigt, wie hoch 
das Fieber iſt. Bei Witterungsbeobachtungen 
fommt es oft darauf am, nicht nur Die augen— 
blickt. Temperatur eines Nanmes, jondern auch 
die höchſte u. tiefſte Temperatur zu kennen (das 
Maximum 1. das Minimum), welche während 
eine gewiſſen Zeitabſchniltes, 3. B. am Tage, 
in der Nacht aeberricht bat; dazu bedient man 
Jich des jogen. Thermometrographen Regiſtrier— 
T.). Seine Einrichtung ift verfchieden; das v. 
Rutherford beiteht aus einem Queckſilber- u. 
Weingeilt-T., das dv. Sir ift unten mit Queck— 
jilber, oben au den beiden Armen mit Alkohol 
gefüllt, in dem die 2 Schwimmer durch den 
Queckſilberfaden gefchoben werden, um in dem 
äußerſten Bogen zu verharren. 

Thermophor, das, mit geſchmolzenem 
Natriumacetat gefülltes Meetallgefäß, dient als 
Wärmehalter durch die beim Erſtarren frei: 
werdende Schmelziwärne des Salzes. 

Thermopplen (griech., „Tor der warmen 
Duellen”), Sriechenland, Eugpaß zwiſchen Deta 
u. Maliichem Meerbuſen; berühmt durch dei 
Heldentod Des Spartaners Leonidas (480 v.Chr.) 
gegen Die Berfer ıı. den Sieg der Römer iiber 
Antiochus III. dv. Syrien (191 v. Ehr.). 

—Thermofföp, Das, Vorrichtung, welche 
Veränderungen im Wärmezuſtande eines Kür: 
pers angibt; benutzt als Mlarmvorrichtung 
3.8. Dei euer. 

Thermojtat, Ihermoregulator, der, 
jelbittätige Vorrichtung zum Negulieren der 
Wärme eined3 Raumes, Heiz-, Koch», Brit: 
apparates uſp. 

Thermotherapie (griech.), Die, Verwen— 
dung der Wärme zu Heilzwecken, 3. B. heiße 
Luft-⸗Dampf-, Waſſerbäder ufw. 

Theropõden (lat. Theropoda), die (Mehrz.), 
Unterordnung der Dinoſaurier (ſ. d.). 

hesaurarius (lat.), der Schatzmeiſter. 

Thesaurus (lat.), der, 1) Schatz, Schatz— 
haus: 2) großes Titerar. Sammelwerf. 

Thesaurus ecclesiae, der, theolog. 
Bezeichnung, für den Gnadenſchatz, welchen 
die Kirche in den Genugtuungen Chrifti u. 
ver Heiligen befißt u. bei der DBerleihung 
v. Abläſſen verwaltet, Die Wahrheit v.der 
Möplichkeit u. Wirklichkeit eines T. ift beavitn- 
det in Der Lehre v. der Gemeinschaft der Heili- 
gen u. d. der ftellvertvetenden Genugtunng; 
vergl. auch Ablaß. 

Thesaurus linguae latinae (fat.), 
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der, Sammelwerk der lat, Sprache; auf 12 
Foliobände berechnetes lexikal. Werk, bearbeitet 
v. deutſchen u. öſterr. Gelehrten, Redaktion in 
München (ſeit 1906 Prof. E. Lommiatzſch 
Therjites (Der Freche), häßlichſter Wann 
in griech. Deere vor Ilios, v. boshafter Ge— 
fchwäßigfeit; wurde v. Odyſſeuns öffentlich ge— 
ziichtint, al3 erden Anamenmonläfterte, fol Später 
v. Achilles Durch einen Fauſtſchlag getötet fen. 
Theſe (nricch. Thesis), Die, Lehrſatz. 
Theses damnatae (lat.), die Meehrz.), 
Bezeichnung tiv dv, der kirchl. Autorität als uns 
zwläjlin u. verwerflich erklärte Lehrſätze. 
Thẽſens, attifcher Nationalheros, Sohn 
des Aegeus oder des Poſeidon tt. dev Aithra, 
erlegte in Kreta den Minotaurus (1. d.), nahm am 
Argonautenzuge teil, veretitigte Die 12 attijchen 
Gemeinden au einen Königreiche; als ex wegen 
Boltsaufftandes zum Könige Lykomedes in 


Stkyros flob, ftürzte ihn dieſer hinterliſtig vd. | 


einem Felſen ing Meer. 

Theiis (ariech.), die, ſ. Shefe. ; 

Shesmophörien (griech), Die (Mtehrz.), 
Feſte der Temeter (f. d.) in Athen. 

Thẽspiä, Griechenland, im Altertum Stadt 
in Böotien, am Helikon; berühnit durch Den 
Dienst der Muſen (Thespiaden)., 

Thespis aus Ikaria, griech. Dramen— 
dichter, Benriünder der Tragödie;, führte 534 
v. Ehr. zu Athen die erite Tragödie auf; nach 
ihm benannt Thespisfarren = Wanderbühne. 

Theffälien, Griechenland,  Landjchaft 
zwiichen Epirus, Makedonien ı. Dem Anätlchen 
Meere, bildet Die 4 Nomos (Kreiſe) Karditſa, 
Zriffala, Lariſſa u. Magneſig: Tebr fruchtbar, 
aber Schlecht angebaut; bed. Pferdezucht, — Die 
ältelten Bewohner v. T. waren Die Pelasger, 
die durch einwandernde riechen frühzeitig mit 
der griech. Kultur vertraut wurden. Unter dei 
einheimischen Gefchlechtern, die T. in ver- 
fchtedenen kleineren Staaten beherrichien, traten 
bef. hervor die Aleuaden in Lariſſa. u. Die 
Stopaden in Krannon. 853 dvd. Chr. fan T. 
unter makedon. Oberhobeit, feit 342 bildete es 
eine mafedon. Provinz, 146 dv. Chr. wurde e3 
röm. Wrovinz. 1466-1881 aebörte T. zu 
Türfei, feitden zum Königr. Öriechenland. 

Theſſalönich, Theſſalonike, friiher 
Thermä, Griechenland, Stadt in Mafedonient, 
an Thermätichen Meerbuſen, zur Römerzeit 
Hauptitadt v. Makedonien (jeßt Salonifi), gegr. 
um 315 vd. Chr. v. Kaſſandros zu Ehren feiner 
Gemahlin. In ZT. prediate der hl. Paulus auf 
feiner zweiten großen Miſſionsreiſe u. grüudete 
eine Ehriltengemeinde. Er mußte mit Silas 
(f. d.) vor den erbitterten Juden fliehen. An Die 
Einwohner v. T. fchrieb der hl. Paulus zwei 
Briefe (. u.). Erſter Biſchof v. T. ſoll der 
Reiſegefährie des Völkerapoſtels, Ariſtarchus 
geworden ſein. Erſter Metropolit v. T. war 
der hl. Aſcholius (380383). Im Jahre 518 
wurde unter Biſchof Dorotheus zu T. ein Kon— 
zil abgehalten. Nach dem Tode des bi. Erz- 
biſchofs Baſilius (860869) verfiel T. Dem 
Schisima, ı. it heute noch ſchismatiſche Metro— 
pole. Ein bulgarifches Vikariat v. Makedonien 
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iſt ſeit dem Nahre 1888 mit dem Sige zu 
Saloniki errichtet worden. 

- Sheifalönicherbriefe, 2 fanoniiche Bücher 
des Neuen Bundes; I) 13. kanoniſches Buch, 
enibält den 1. Brief, des hi. Paulus an die 
Shriftengemeinde in T. (mach der Ordnung der 
Vulgata dev 8. Brief des Apoftels); er befteht 
ans 1) Der frendigen NAnerfennung Der Bereit- 
willigfett, womit die T. das Evangelium ange— 
nommen u. dev Bitte um Standdaftigfeit für fie 
Kap. 1—3), 2) Ermahnung zum chriltlichen 
Wandel, zu auten Werfen, Belehrung über die 
Auferſtehung, der Toten, Wiederfunft Ehrifti 
uſw.; IL) 14. kanoniſches Buch, zweiter Brief 
des hl. Paulus an die T.; beiteht aus 3 Teilen: 
1) Freunde itber Die Standhaftigfeit der T., 2) 
Warnung vor falfchen Zehrern, 3) Ermahnungen. 
Beide Briefe find bald nacheittander wahrſchein— 
lich au Korinth um 52—54 n. Ehr. geichrieben. 

Thetis, in der griech. Mythologie Tochter 
des Nereus u. der Doris; mächtigite der Nerei— 
den (ſ. d.), Gemghlin des Peleus, Mutter des 
Achilles. Mondes des Saturn (f. d.). 

Thetis, ante des 17. Planetoiden u. eines 

Shenerdanf, Tewrdauck, allegor. Ritter— 
Dichtung: befchreibt die Sugendabentener 1. die 
Brautwerbung Kaiſer Maximilians IL. un Maria 
v. Burgund; 1. Sp. 610. 

Theurgie (aviech.), Die, das göttliche Wirken; 
umfaßt Die göttl. u. die mit göftlicher Hilfe 
vorgenommenen Handlungen. 

Thenriet (ſpr. Törieh), Andre, Franz. 
Schrütiteller, geb._8. Dft. 1833, geit. 23. April 
1907 bei Baris; feit 1896 Mitglied dev franz. 
Akademie; Schrieb die Dichtungen: „Le chemin 
des bois* (Der Waldiveg, 1867), die Nomane: 
„Le mariage de Gerard“ (Die Hochzeit Gerards, 
1875), „Toute seule“ (Gang allein, 1880), „L’ 
abb& Daniel“ (Pfarrei Daniel, 1893), „Soeur 
de lait“ (Milchſchweſter, 1908), „Mon oncle 
Flo“ (Mein Onfel 0, 1906). 

Zhiafi, türk. Name für Ithaka (f. d.). 

Thiard de Biffy, Heinrich v., Kardinal, 
entſchiedener Gegner des Janſenismus, geb. 
25. Mai 1657 aus altadeliger Familie in der 
Diözeſe Beſancon, geſt. 26. Juli 1737 zu Paris; 
1687 Biſchof v. Toul, 1698 Biſchof v. Meaunx, 
1715 Kardinal: trat in Wort u. Schrift wirkſam 
fiv die Bulle „Unigenitus“ ein acgenüber den 
Umtrieben des Erzbifchofs Nonilles v. Paris. 

Thiazõlgelb, das, Teerfarbitoff, färbt Halb» 
feide im Seifenbade, Baumwolle Diveft gelb. 

Thibandean (pr. Tibodoh), Antoine Claire, 
Graf, franz. Gelchichifchreiber, geb. 23. Meärz 
1765 zu Poitiers, geft.8. März 1854 al3 Senator 
au Barıs; Advokat u. begeilterter Anhänger der 
Revolution, Mitglied der Bergpartei, Präſident 
de3 Rats der Fünfhundert, fehrte dann dem 
Radikalismus den Rücken; 1799 Präfekt v. 


Bordeaux, 1808 Durch Napoleon I. in den 
Grafenſtand erboben; fehrieb u. a.: „Histoire 


générale de Napol&on Bonaparte“ (Sefchichte 
Napoleons, 5 Bde., 1828). : 
Thibaudin (ipr. Tibodäng), franz. General, 
geb. 13. Nov. 1822, geit. 12. Sept. 1905; fämpfte 
in Algier u. Stalien, 1870 bei Mars-la-Tour 
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friensgefangen, entwich unter Bruch de3 Ehren- 3 Üde., 1825) „Dix ans d’ etudes historiques“ 


wortes aus Mainz; 1883 Kriegsminiſter, 1886 
Rommandant dv. Baris; wegen Beteiligung am 
Ordenſchacher Wilfons, des Schwiegerlohnes 
de3 franz. Bräfidenten Grevy (. d.) 1887 abgeſetzt. 
Thibaut (pr. Tiboh), Ant. Friedr. Juſtus, 
Juriſt, geb. 4. San. 1772 zu Hameln, geſt. 28. 
März 1840 als Prof. zu Senna; ſchrieb u. a.: 
„Ueber die Notwendigkeit eines allgemeinen 
bürgert. Rechts für Deutichland” (1814), „Syſtem 
des Pandektenrechts“ (2 DBde., 9. Aufl. 1846). 

Thiel, Dr.theol. Andreas, Biſchof v. Exm⸗ 
land, geb. 28. Sept. bei Seeburg (Oſtpreußen), 
geit. 18. Juli 1908; 1849 Brieiter, 1855 Brot. in 
Braunsberg, 1871 Domherr u. Seneralvifar 
in Frauenhürg, 1885 Nachfolger des nach Köln 
als Erzbiſchof berufenen Biſchofs Phil. Krementz 
(. d.); ſchrieb u. a.: „Kurzer Abriß der Kirchen— 
geſchichte“ (10. Aufl. —— „Epistolae Roma- 
norum Pontificum“ (Bapitbriefe, 1. BD. 1868). 

Thief, Bernd. Aug-, Biſchof v. ©. Sole, 


“geb. 1. Mpril 1850 au Elberfeld, geſt. 9. Sept. 


1901 zu ©. Hofe (Coſta Rica); 1869 Lazariſt; 
bochverdient um die Indianermiſſion u. Die Er— 
Forschung der Indianerſprachen; fchrieb: „Apun- 
tes lexicogr. de las lengnas de los Indios“ 
(Lexikon der Indianerſprachen, 1882). 

Thielen, Karl v., preuß. Staatsmaunn, geb. 
30. San. 1832 al3 Sohn eines Pfarrers zu Weſel, 
geit. 10. San. 1906 zu Berlin; ſtudierte Die Rechte, 
1864 bei der Eiſenhahnverwaltung, 1891-1902 
Nachfolger Maybachs (f. d.) als preuß. Minifter 
der öffentlichen Arbeiten, 1900 geadelt; verdient 
um die preuß. Eiſenbahnreform. 

Thielmann, 1) T., Sob. Adolf, Frhr. v., 
preuß. General, geb. 27. April 1765 zu Dres— 
dei, geft. 10. Oft. 1824 zu Koblenz; 1812 im 
Feldzuge gegen Rußland Führer der ſächſ. 
Küraſſierbrigade, kämpfte bei Borodino, trat 
1815 in preuß. Dienſte, trug weſentlich bei zum 
Erfolge der Schlacht bet Waterloo, wo, er das 
franz. Korps Grouchy an der Wuadre feithielt, 
1816 Kommandeur de3 8. Armeeforps; 2) T., 
Max, Frhr. v., deutſcher Staatsmann, Enfel 
v. 1), geb. 4. April 1846 zu Berlin; 1897—1903 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, vorher 
Votſchafter in Wafhington; ſchrieh: „Streifzüge 
im Kaukaſus, in Perſien u. in der aſiatiſchen 
Türkei“ (1875), „Bier Wege durch Amerika“ (1879). 

Thielt, Belgien, Hauptſtadt eines Arrond. 
in der Prov. Weſtflandern, aseh über 12000 E., 
biſchöfl. College, Franziskanerinnen, Vincen— 
tinerinnen; Webereien. 

Thiẽne (ſpr. Ti⸗-ene), Italien, Diſtrikt— 
hauptſtadt in der Prov. Vicenza (Venetien), 
(1905) über 8000 E., biſchöfl. Konvikt u. Kolleg; 
Seidenwebereieit. 99 PER 

Thierey (pr. Tiärih), 1) T. Anguſtin, 
franz» Gefchichtichreiber, geb. 10. Mai 1795 zu 
Blois, geit. 22. Mai 1856 zu Paris; ſchloß ſich 
in "feiner Jugend Saint-Simon (ſ. d.), an, 
trennte ſich aber 1817 v. ihm: mit Guizot (ſ. d.) 
Gründer der neuen hiftor. Schule in Frankreich 
veröffentlichte ev ur. a.: „Histoire de la .con- 
quöie de 1’ Angleterre par les Normands“ 
(Eroberung Englands durch die Normannen, 


(10 Fahre, geichtehtl. Studien, 1835); 2) T., 
Amedse Simon, Bruder v. 1), geb. 2. Aug. 1797 


zu Blois, aeit. 27. März 1873 zu Bari; ſchrieb 


u. a.: „Histoire des Gaulois jusqu’ &la domi- 
nation romaine“ (Gefchichte der Gallier big zur 


vöm. Herrſchaft, 3 Bde., 1828), Histoire d’ 


Attila“ (Gefchichte Epel3, 2 Bde., 1856). 

‚ Thiers (ſyr. Tiäbr), Frankreich, 1) Arron- 
Difjement im Dev. Puy-de-Dome, 852 qkm, 
(1905, iiber 75000 E.; 2) Hauptſtadt Deffelben an 
der Durolle, as» 18000 E.; kath. Kirche; 
Kleineiſeninduſtrie, Bapterfabrifeit. 

Thiers (for. Tiäbr), Adolpbe, Franz. Staats— 
mann u. Geſchichtſchreiber, 1. Präſident, dev 3. 
franz. Republik, geb. 14. April 1797 zu Mars 
jeille, geſt. 3. Sept. 1877 zu St. Germainzens 
Vaye. 2. begünſtigte als libergler Journaliſt 
zu Paris ſeit 1823 die Julixrevolution v. 1830, 
war 1832 Miniſter, 1836—38 u. 1840 Miniſter— 
präſident. Er ſorgte Fir Die Befeſtigung v. 
Paris. 1848/49 in dev Nationalverſammlung 
Mitglied der orleantitiichen Partei, Teit 1863 
Mitglied Der Oppoſition der Deputierten— 
kammer. 1870 ſprach ſich T. aus Opportnunitäts— 
gründen gegen den Krieg aus u. ſuchte im 
Sept. 1870 nach den Niederlagen Napoleons 
vergebens die Großmächte zu einem Eintreten 
für Frankreich zu geiwinnen. 17. Feb. 1871 v. 
der Nationalverſammlung zu Bordeaux zum 


Chef der Exekutive gewählt, unterzeichnete T., 


26. Feb. mit 3. Favre (f. d. die Friedenspräli- 
minarien, brachte die 5 _ Milliarden Anleihe 
zuftande u. vettete Belfort fiir Frankreich. Nach 
Beliegung dev Barifer, Kommune wurde %. 
31. Aug. 1871 zum Brälidenten der neuen franz. 
Nepublif gewählt, am 24. Mai 1873 v. den 
Monarchiiten geſtürzt. T. ſchrieb u. a.: „Histoire 
du Consulat et de l' Empire“ (Geſchichte des 
Konſulates u. des Kaiſerreiches, 20 Bde., 1845/62). 
T. war ein hervorragender Barlamentsredier, 
klug u. ſehr tälig, aber Fein ſtaatsmänniſches 
Seite wie 3. 8. 
horit (1. d.). | Ä 
Thierſch, 1)T., Friedr. Wilh., Philolog, geb. 
17. Juni 1784 bei Freiburg a. d. Unſtrut, 
neit. 25. Feb. 1860 als Brof. u. Bräfident der 
bayr. Akademie dev Wiffenfchaften zu Miinchen; 
verdient um das deutſche höhere Schulmefen 
u. die Literatur des Altertums; ſchrieb u. a. 
„Briechifche Schulgrammatif” (4. Aufl. 1854); 
2) E., Bernhard, Bruder v. 1), geb. 26. April 
1794, geſt. 1. Sept. 1855 zu Bon; ſeit 1832 
mehrere Sabre Direktor des Gymnaſiums tn 
Dortmund; Dichter des Preußenlieds: 3) T., 
Heinv., prot. Theolog, Sohn dv. 1), geb. 5. Nov. 
1817 zu München, geit. 3. Dez. 1885 zu Bafel; 
Anhänger des Irvingianismus, fehrieb u. a. 
„Die Kirche im Apoftol. Zeitalter” (3. Aufl. 1879); 
4) T., Karl, Chirurg, Bruder dv. 3), ‚geb. 20. 
April 1822 zu Meitnchen, get. 28. April 1895 
als Proöf. zu Leipzig; verdient um die Technif 
der Hauttransplantation (Hautverpflanzung); 5) 
T., Ludwig, Bruder v. 3) u. 4), 
April 1825 zu Mitnchen; malte u. a. griech. ı. 
prot. Kircheu, 3. B. die Markuskirche in Müuchen 


fein Beitgenoffe Windt- - 


Maler, geb. 12. _ 
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1883 
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(1895); 6) T., Friedr. Sohn dv. 3), Architekt, 
neb. 18. April 1852 zu Marburg; feit 1879 Prof. 
an.der technischen Hochſchule u. an der Akademie 
der bildenden Künſte au München, prämitert 
1881 fir feinen Blan der Rheinbrücke Dei Mainz, 
für den Plan des Neichstagsgebäudes 
(neben Wallot) zu Berlin; baute den Juſtizpalaſt 
in München, das Kurhaus in Wiesbaden uſw. 

Thieſſow, Preußen, Prov. Pommern, 
Seebad auf der Südſpitze der Halbinſel Mönch— 
gut (Rügen), ases iiber 2530 E.; Dampferſtation. 

Thietmar, Biſchofv. Merſeburg, ſ. Dietmar. 

Thile, Ludwig Guſtav v., preuß. General, 
geb. 11. Nov. 1781 zu Dresden, geſt. 21. Nov. 
1852 zu Frankfurt a. Oder; kämpfte nit 1806/7 ur. 
1813/15, 1832 ©enevalleutnant, 1838 Weitglied 
des Staatsrats, 1841 Beh. Staatsminiſter. T. 
war al3 orthodor = pietiitiicher Proteſtant bei 
König Friede. Wilhelm IV. ſehr einflußreich. 

Thill, Dr. phil.Johannes, Gymnaſialdirektor 
zu Echternach, geb. 8. Nov. 1854 zu Neudorf 
bei Luxemburg; veröffentlichte u. a.: „La doc- 
trine d’ Aristote sur la tyrannie“* (Die Lehre 
des Ariitoteles iiber die Gewaltherrſchaft, 1889), 
„Die Eigentunfrage im Eafj. Altertum” (1892), 
„Das wiſſenſchaftliche Denken u. deffen Anfänge 
im Abendlande” (1897) u. „Der Ehinefe des 
Shinefen“ (1901). 

Thimus, Id. Frhr. v., kath. Gelehrter 
u. Politiker, geb. 21. Mat 1806 zu Aachen, 
geſt. 6. Nov. 1878 zu Köln; feit 1862 Appel— 
Iationsgerichisrat zu Köln, 1852—78 preuß. 
Landtagdabg., Seit 1874 auch des Deutfchen 
Reichstags als Meitglied des Centrum (f. d.). 
Thing (althochdeutich), dad, = Ding: 
Thio . . . . (griech., in Zuſammenſetzgen), 
Schwefel „+ -, 

Thiokol, Thiocol, das, auajakolfulfos 
ſaures Kalium (in Zuderfirup gelött als Siro— 
lin); genommen gegen Bronchialfatarıh 
Lungentuberkuloſe. F 

Thiõl, das, dunkelbraune Flüſſigkeit gegen 
Hautkraukheiten, gewonnen Durch Erhitzen v. 
Mineralöl mit Schwefel u. Behandeln mit 
konzentrierter Schwefelfäuve. 

Thion ĩn, das, Lauthſches Bioleti (ſ. Sp. 107). 

Thionville (ſpr. Ziongmwil’), ſ. Dieden— 
hofen (Bd. II, Sp. 34). 2 
Thiſſen, Eugen Theodor, Bolttifer, päpſt— 
licher Kammerherr, Domkapitular u. geiſt— 
licher Nat, geb. 31. Okt. 1813 zu Aachen, geſt. 
27. Sept. 1877 zu Limburg a. d. Lahn; 1837 
Prieſter, fpäter als Pfarrer v. St. Jakob in 
Köln Weitglied des Zentvaldombanvereins, Vor— 
ſtandsmitglied des chriſtlichen Kunſtvereins (1849 
bis 1858), preuß. Landlagsabgeordneter fiir 
Düren-Jülich (1852—58), 1870 bis 1877 Meiit— 
glied der Centrumsfraktion des preuß. Landtags. 
Mitbegründer des Broſchürenvereins, Redak— 
teur des „Naſſauer Bote“. 

Thifſen, Dr. Otto, Redakteur, der Köln. 
Volksztg. in Köln, geb. 24. Aug. 1875 cbeuda; 
Sozialpolitifer; ſchrieb: „Soziale Tätigkeit der 
Gemeinden“ (mit Trimborn, 83. Aufl. 1906), 
„Beiträge zur Gefchichte des Handwerks 
Preußens” (1901). 
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Thiſted, Tänemark, 1) Amt in Jütland, 
1693 qkm, (1905) üüber 70000 E.; 2) Hauptſtadt des⸗ 
jelbein, am Limfjord, casos» iiber 6500 E.; deut— 
ſches u. mehrere andere Konſulate; Fiſcherei, 
Danıpferitation. 

Thiviers (pr. Tiwje), Frankreich, Stadt 
im Zepart. Dordogne, Axrond. Nontron, (1905) 
3300 E.; Trüffelhaudel, Viehmärkte. 

Thizy (ipr. Tiſi), Frankreich, Stadt im 
Depart. Rhone, Arrond. Billefranche, «so 5000 
E.; Baumwollinduſtrie. 

Thlinkiten, die (Mehrz.), ſ. Koloſchen. 

Thoas, in der griech. Sage 1) König in 
Taurien 3. Zt. der Iphigeneia (f. d.), wurde vd. 
deren Bruder Oreſtes erfchlagen; 2) König vd. 
Lemnos, Vater der Hypfipyle. 

Thode, Heury, Sch. Hofrat, Runfthiftorifer, 
geb. 13. San. 1857 zu Dresden; feit 1894 Prof. 
zu Heidelberg (vermählt mit einer Stieftochter 
Richard Wagners); fchrieb: „Franz v. Aſſiſi“ 
(2. Aufl. 1904), „Die Malerſchule v. Nürnberg 
im 14. u. 15. Jahrh.“ (1891), „Michelangelo u. 
das Ende der Nenaiffance” (1902 fl.), „Vöcklin 
u. Thoma” (1905). | 

Thököly, Fürſt dv. Siebenbitrgen, |. Tököly. 

Thöl, Joh. Heine, Juriſt, acb. 6. Juni 
1807 zu Lübeck, geſt. 16. Mai 1884 als Prof. 
zu Göttingen; 1848-49 Mitglied der deutſchen 
Nationalverſammlung (linkes Zentrum), verdient 
um die Ausbildung des Handelsrechts; fchrieb 
u. 0a: „Das Handelsrecht”, „Wechfelvecht”, 
„Zrangportgeiverbe" (3 Bd., 1841—80). 

holen, Niederlande, 1) Sufel in dev Prov. 
Seeland, zwiſchen Oſterſchelde u. Maasmündung, 
132 qkm; Darauf 2) Stadt T., css 3500 E., 
kath. Kicche. ldie, Keſſel- u. Helmgewölbe. 

Tholos (griech.) Tholus(lat.),dev, Thole, 

Tholuck, Friedr. Aug. Gottreu, prot. Theo— 
log, geb. 30. März 1799 zu Breslau, geſt. 10. 
sun 1877 al3 Prof. u. Oberkonſiſtorialrat zu 
Halle (Saale); erſt Anhänger der fogen. Ver— 
mittlungstheologie, fyäter Führer der pofitiv. 
Union; fchrieb: „Der Geiſt der Theologen Witten 
bergs im 17. Jahrh.“ (1852) u. mehrere exege= 
tiſche u. polemiſche Schriften, ıı. a. gegen den 
Bilchof Dr. Konrad Martin dv. Paderborn. 

Thoma, Hans, Maler, geb. 2. Okt. 1839 
zu Bernan im Schwarzivald; feit 1899 Direktor 
der Kunſthalle zu Karlsruhe, Mitglied der bad. 
Eriten Kammer (feit 1905); betätigt fich in 
tief innerlicher Weite auf allen Gebieten der 
Malerei: Ichufu. a.: „Hüter des Tals“, „Offenes 
Tal”, „Taunuslandſchaft“, „Kinderreigen“ u. 
„Giardinierg“, (Kunftballe zu Karlsruhe), „Del- 
bäume bei Zivoli” (Städt. Galerie zu Elber— 
feld), „Pietà“ (1888); auch eine große Reihe v. 
Lithograpbien, meist dv. ihm felbit Eoloviert. 

Thomar, WBortugal, Stadt im Diſtrikt 
Santarent (Brod. Eſtramadura), _asos über 
7000 E.: Schloß Heinrichs d. Seefahrerz; 
Olivenbau, Setdeninduftrte. | 

‚ Thomas, der hl, mit dem Beinamen 
Didymus (Zwilling), Apoitel Jeſu Ehrifti, ein 
bedächtiger u. d. Natur zum Zweifel geneigter 
(ob. 14, 5), aber mutiger, dem Herrn bis in 
den Tod ergebener Apoitel (Joh. 11, 16); 


— 
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bekaunte klar u. Deutlih Die Auferſtehung 
Ehriftt, nachdem er don Herrn ſelbſt iiberzeugt 
worden war (Joh. 20, 28). T. verkündete Das 
‚Evangelium außerhalb Paläſtina, u. a. in 
Parthien u. Indien u. wurde Dort auf Befehl 
des Königs Mazday d. vier Soldaten mit Zanzen 
durchbohrt., Seine Ueberreite ruhen zu Edeſſa, 
deſſen Apoſtel ev indirekt geworden, weil er 
Thaddäus, einen Der 70Jünger nach der Himmel— 
fahrt Chriſti zum Könige Abgar v. Edeſſa ge— 
ſandt haben ſoll. Sein Feſttag iſt der 21. Dez. 
Sn der Kunſt wird der HE T. darge— 
ſtellt, wie er die Wundmale des Herrn berührt, 
ferner am offenen Grabe Marias, dom Himmel 
bev Blumen u. den Gürtel der allerfel. Jung— 
fran empfangend. Wohl mit Bezug auf feine 
Abwesenheit am Dftertage u. bei_ dem Tode 
darigs, hauptſächlich aber, weil fein Feſttag 
nit Wintersanfang zuſammenfällt, werden tn 
fath. Gegenden Die, welche am 21. Dez. am 
längsten im Sale Schlafen, „Thomasſchläfer“ 
(auch Thomaseſel) genannt. J u 
Mit den Namen des bl. T. find einige 
apokryphe Schriften verfnüpft, u. a. Das fogen. 
T.evangelium, das in 3.2. wenig, würdiger 
Weiſe über angebliche Wunder Chriſti in deſſen 
5.—12. Lebensjahre berichtet. i 
Thomasv. Aquin, Derhl, bedeutendjter 
Kirchenſchriftſteller des Mittelalters, 
Fürſtder Scholaſtiker, genanut „Doctor an- 
gelicus“ (engl.Lehrer) Patron derkath.Schulen, 
Dominikaner, geb. um 1225 zu Rocecgſeccg al3 
Sohn des Grafen Landolf dv. Aquin, geit. 7, März 
1274 auf der Reiſe zum 2. Konzil in Lyon im Ciſter— 
zienferklofter zu Foſſanova. T. wurde in Monte 
Caſſino erzogen, 1236 bezog. er die Univerſität 
Neapel u. tvat Dort 1243 gegen den Wtllen 
feiner Angehörigen in Den Orden des bl. Do— 
minifus. 1244—48 ſtudierte er in Köln u. 
Paris al3 Schüler des fel. Albertus Magnus 
(1. d.) mit dem ihn bald innige Freundſchaft 
verband. Er lehrte felbit jeit 1248 an Der 
Kölner Hochſchule, feit 1251 in Baris u. er— 
ward jich dort 1257 den Doktorhut der Theo— 
logie. 1260 übernahm ev auf Befehl feiner 
Ordensoberen die Leitung der Ordenſchule in 
Kon, 1272 lehrte er in Neapel. 1274 mit Dem 
bl. Bonaventura d. Papſt Gregor X. zum 2. 
Konzil in Lyon berufen, ſtarb T. jedoch ſchon 
anı 7. März auf der Reiſe dorthin. Seite Reli— 
quien wurden 1368 aus dem Kloſter Foſſanova 
nach Toulouſe überführt, ſein rechter Arm be— 
befindet fich in Rom. T.wurde am 18. Suli1323 
HL. aefprochen, 1567 wurde er zum Kirchenlehrer, 
1880 zum Batron aller fat. Schulen erklärt. 
T. beiaß _ einen ſcharfen, Verſtaud u. 
geniale Gelehrſamkeit v. vieljeitigen Willen, 
die er durch unausgeſetzte Tätigkeit entjaltete 
u. ganz in den Dienſt der, kirchl. Wiſſenſchaft 
stellte. Dabei führte er einen winderbar dl. 
Lebenswandel. Ein hervoritechender Zug ſeines 
Lebens war feine Demut u. Beicheidenheit. Er 
leitete fein Studium ſtets durch Gebet ein, wies 
alle päpftl. Ehrumgen zurück u. blieb fein ganzes 
Leben der einfache Ordensmann. Ein anderer 
Bug bei ihm war feine glühende Andacht ır. Liebe 
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zum hhl. Sakrament, davon zeugen noch feine 
Hymnen „Pange Lingua“ ı. „Lauda Sion“ ep. 
91), dazu zeichnete ihn aus eine innige Anhänglich— 
keit zu ſeiner Schweſter u. feinen Verwandten 
u. Freunden. Schon bei Lebzeiten genoß der 
HT. das größte, Anſehen. Tas Ordenskäpitel 
übertrug, ihm ſchon früh die Profeſſuren an 
den berühmteſten Hochſchulen, ſeine Vorleſungen 
erregten allgemeines Aufſehen. Papſt Lrban LV. 
forderte ibn auf, bei Einführung des Fron— 
leichnamfeſtes das Difizium zu verfallen u. 
behielt ihn in feiner Nähe; deſſen Nachfolger 
Clemens IV. trug ihm das Erzbistum Neapel 
an, Gregox X. ſchickte ihn nach Qyon u. auch 
am Hofe Ludwigs d. Hl. verkehrte T. 
Nach ſeinem Tode hatte T. das Anſehen 
nicht verloren, zu ſeinen Werken wurden Kommen— 
tare v. den bedeutendſten Männern der Kirche 
verfaßt. Das Konzil v. Trient legte bei feinen 
Beratungen u. Entſcheidungen nebit der SI. 
Schrift Die Summa theol. de3 T. vor. Die 
Päpſte Leo XI u. Pins X. Haben „den 
Thomas” dan theol. Studium wieder allge— 
mein zu Grunde gelegt u. in dent Seite des 
Hl. zur Weiterentwickelung der kirchl. Lehre 
aufgefordert. T. Hat feine Geiſteskraft nur 
dazu benutzt, die göttl. u. kath. Wahrheit zu 
ſtützen u. dieſem Umſtande iſt es wohl zuzu— 
ſchreiben, Daß er bei den Andersgläubigen, beſ. 
bet den Ungläubigen, noch immer nicht in der 
Wiſſenſchaft die gebührende Beachtung u. 
Wilrdigung findet. 

Seine Hauptwerke find Die beiden 
Summen. Die „Summa philosophica” oder 
„contra Gentiles“ (nit ihrem urſprüngl. Titel 
S. de veritate fidei catholicae) it eingeteilt 
in 4 Bitcher u. enthält eine philoſ-apologet. 
Darftellung aller geiftl. Glanbenswahrheiien. 
Die gereifteite Frucht des genialen Denkers iſt 
die unvollendet gebliebene „Summa theologica“, 
Sie enthält 3 Hauptteile; dev I. Zeil behandelt 
Gottes Daſein, Weſen, Dreiperfönlichfeit u. 
jeine weltichöpferifche u. welterhaltende Tätigkeit, 
er 1I. Zeil die allgemeine u. fpezielle Sitten 
lebve, dev IH. Zeil Die Lehre dv. der Berfon 
de3 Erlöfers, feinen Reben, Wirken, Leiden u. 
feiner Berberrlichung, dazu Die Xehre v. den 
Saframenten, der Auferftehung dev Toten ır. 
dem Himmel. Der III. Teil iſt aber nur bis 
zum Buß-Sakramente dv. T. felbit fertig ge— 
ıtellt, daS übrige ilt ſpäter ſeinen anderen 
Werfen entnommen. Außerdem verfaßte T. 
noch einen Kommentar zu Mriftoteles, zu den 
Biichern der Hl. Schrift, zu den A Sentenzen: 
büchern des Petrus Lombardus, eine Meta— 
phyſik, Phyſik, Biychologie u. a., ferner kleinere 
Abhandlungen tbeol. u. nichttbeol. Inhaltes 
(Opuseula), endlich homilet. u. liturg. Schriften. 
Die Sprache des Hl. unterscheidet ſich von der 
Ausdrucksweiſe vieler Gelehrten, fie ift far, 
ſchmucklos, nüchtern, ruhig, ſelten feurig. Er 
ollt Anexkennungen, wird nie verletzend, tritt 
ahe Meinungen u. mißverſtändl. Aeuße— 
| ohne Dabei Die 


rungen freimütig entgegen, ei | 
nennt ev fie nicht 
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Die Tätigkeit -des bl. T. fällt in Die größte 
Beit des Mittelalters, al3 die Univerſitäten auf— 
blühten, Die neuen großen Orden anfingen ſich 
wiſſenſchaftl. zu betätigen u. Die ariltotel. 
Philofopbie im chriitl. Abendlande Eingang 
fand. Seine ſtaunenswerten Leiſtungen Liegen 
auf dent Gebiete der Philoſophie u. Theologie. 
An naturwiſſenſchaftl. Kenntniſſen überkraf ihn 
ſein Lehrer Albertus Magnus, in phyſikaliſchen 
u. aſtronomiſchen Dingen huldigt I. den An— 
ſchauungen ſeiner Zeit, zu einer bahnbrechen— 
den Exegeſe fehlten ihm die Sprachkenutniſſe. 
Sein Hauptverdienſt iſt, daß er die chriſtl. 
Weltanſchanung wiſſenſchaftlich begrün— 
det hat, den Verſuch gemacht hat, das ganze 
firchl. Lehrſyſtem einheitlich zuſammenzuſtellen. 
Auch jene Fragen Hat er behandelt, die mut 
Der Religion nur in einen lofen Zuſammenhange 
steben. T. iſt der erſte Theolog des Mittel: 
alters, der die Volitif mit in feine Lehre ver— 
woben bat, deswegen bat er auch fir den Nicht: 
theologen Intereſſe. Biel erörtert wird feine 
Staat3ledre. In feinem Hauptiverfe „Summa 
theol.“ wird Ste nur kurz berührt. Darin bält 
er Ja IIae qu. 105 art 1 wohl unter dem Ein— 
Huffe der damaligen Verfaſſungen die Wahl— 
monarchie für die beite Staatsform, fordert 
“zugleich aber eine Vertretung aviftokratifcher 
u. demokratischer Elemente. Ber Auflehnung 
genen ein tyrannifches Regiment legt ev Ila 
Ilae qu. 42 art 2 nicht den Charakter eines 
Aufſtandes bei, Doch verwirft er im einem 
‚anderen Werfe „De reg. prince.” (I 6) die 
Tötung des Tyrannen ie. mabnt zur Geduld 
u. Beionnenbeit. Wettläufiger wird das Staat: 
vechbt v. ibm in den 4 Büchern „De regimine 
prineipum“ (Ueber die Negierung der Fürften) 
behandelt, die aber wahrfcheinl. nur von ihm 
angefangen u. von einem feiner Schiller fort- 
gefetzt u. vollendet find. Ber Staat iſt ihm 
eine nalurrechtl. Notwendigkeit, ev beweilt es 
Daraus, Daß der Menfch v. Natur zur: Geſell— 
Schaft geſchaffen u. beſtimmt ift. Jede Geſellſchaft 
bedarf aber einer Regierung, dann beſpricht ex 
Die Regierungsformen u. die Eigenschaften eines 
Fürsten. Hinſichtlich der Sklaverei ſteht T. 
auf dem Standpunkte, daß fie eine Folge der 
Sünde jei, u. durch die faktifche Wirtſchafts— 
ordnung zurecht beſtehen könne, jedoch hebt er 
im Gegenſatz zu Mriftoteles die Menſchenwürde 
de3 Sklaven hervor u. betont Feine Nechte 
gegenüber dem Herin. In der Eigentums— 
fraae it der DE. ein Anhänger der auch bon 
Papft Leo XIII. anerkannten naturvechtlichen 
Theorie, daß ſich die ſittliche Erlaubtheit des 
Privateigentums ans der Anordnung Gottes 
ergebe. Aus einzelnen Stellen bei T. glauhen 
einige folgern zu können, Daß er mit gewiſſen 
Kirchenvätern kommumniſtiſche Anſichten babe, je— 
Doch mit Unrecht, denn Sum. Ila IIae qu. 66 art. 2 
führt er 3 Gründe für die Notwendigkeit des 
Privateigentums an. Das Nähere hierüber ſ. 
Walter „Tas Eigentum nach der Lehre des hl. 
T.“; Maͤurenbrecher „T. dv. A.’ Stellung zum 
Wirtichaftäleben feiner Zeit”. _Eine eingehende 
Behandlung erfährt noch die Zinsfrage „De 
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usuris“ (cher Zinsnehmen), worin er ſich für 
die Erlaubtheit des Zins, ſofern ein gerechter 
Titel vorliegt, entſcheidet. Von den Werken des 
hl. T. wird neuerdings auf Geheiß Leo XII. - 
bezw. Bin X. eine kritiſche Ausgabe veranitaltet. 

Thomas Akafochi, der fel., Scholaitifer 


aus der Gefellichaft Jeſu, Katechiſt des fel. P. 


Kimura, geit. 10. Sept. 1622; ſelig gefprochen 
6. Juli 1867. 

Thomas Anglicus, zwei engl. theol. 
Schriftſteller, Dominikaner; 1) T., Jorſius (de 
Jorz), geſt. 13. Dez. 1310 zu Grenoble; 1296 
vis 1308 Ordensprovinzial, 1305 Kardinal; 
schrieb u. a. einen Kommentar au den 4 Bitchern 
der Spriibiwörter. 2) T. Walleis (aus Wales), 
geit. um 1350; hatte wäbrend feines Aufenthaltes 
am päpitl. Hofe in Avignon wegen v. ihm vertrete- 
ner fallcher Lehren mehrere Monate Haft zu ver— 
büßen; ſchrieb in Gefängnis: „Epistola de 
instantibus et momentis“, eine Verteidigung— 
Ichrift „über gegenwärtige Heiten u. Augen— 
blidde”. T. befänpfte die faliche Privatmeinung 
Johannes XXIL, daß die Öerechten exit nach 
der Anferftebung am jüngſten Tage zur uns 
nittelbaren Anſchauug Gottes gelangten, ver- 
fiel aber felbit in ivrige Anſchauungen, die ihn 
113 Gefängnis brachten. 

Thomas Becket, der bL., 1. BD-1, Sp. 776. 

Thomas v. Santerbury, der hl., f. 
Beret, Thomas. | 

Thomas v. Celano, Franziskaner, geb. 
um 1200 im Städtchen Celano (Königr. Neapel), 
geit. nm 1258; einer der eriten Gefährten des 
bl. Franziskus; Verfaſſer mehrerer Legenden u. 
Hymnen, u. a. Der berrlihen Sequenz „Dies 


'irae“ (ſ. Bd. IL, Sp. 43). 


Thomas v. Ehantimpre (de Cantim- 
prato), Dominikaner (jeit 1232), geb. 1201 zu 
Leuwis St. Bieter bei Brüſſel, geſt. 15. Mat 
1275 zu Löwen; 1217—32 Auguſtiner-Chorherr; 
verfaßte eine Vebensbejchr. des Abtes Johaunes 
v. Chantimprsé, der hl. Ehriftina Meirabilis, Lut— 
gardis v. Aquiria u. a. 

Thomas er Charmes, Kapuziner, Theo- 
log, geb. 1703 in einem Städtchen Lothringens, 
geſt. 3. San. 1765 zu Nancy; verfaßte u. a: 
das gelehrte Werk: „Theologia universa ad 
usum Sacrae theologiae candidatorum“ (ein 
Lehrbuch itber die geſamte Theologie zum Ge— 
brauche -der Kandidaten der Theologie, 7 
Bde., 1751), das zahlreiche Auflagen erlebte ı. 
v. Dem Janſeniſten umgearbeitet, auch für ihre 
Zwecke gebraucht wurde. 

Thomas vom bl. Hygeinth, Der fel., 
Dominifaner = Latendbruder, japan. Martyrer, 
Zodesaenofje des fel. Dominikus Caſtelet (f. d.). 

Thomas a Jeſu, Auguftiner, berühmter 
ascet. Schriftſteller, geb. 1529 zu Liſſabon aus 
adeliger Zamilie, geit. 17. April 1582 im Ge— 
fünani3 zu Sagene (Marokko), nachdem ev al3 
seldfaplan in Die Hände dev Mauren nefallen 
war; fihrieb u. a.: „Das Leiden Chriſti“ (in 
zahlreiche Sprachen itberfeßt, 1602). 

Thomas a Jeſu, ſpan, Karmelit, geb. um 
1550 in Andaluften, geit. 26. März 1627 au Nom; 
verfaßte u. a. „Thesaurus sapientiae divinae“ 
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(Schatz der göttl. Weisheit, 1613), „Opera 
omnia“ (3 Bde., 1684). 

Thomas v. Kempen (a Kempis), eigent— 
lich T. Hamerken, der gottielige, vegulierter 
Auguftiner auf dem Annetenberge bei Zwolle, 
Verfaſſer des beriihmten Buches die „Nachfolge 
Chriſti“, geb. Ende 1379 zu Kempen (Niederrhein), 
wo fein Vater ein Schlichter Handwerker war, geſt. 
25. Suli 1471 im Kloſter bei Zwolle (beerdigt 
im öſtl. Umgange). Dieſem Kloſter, wo fein 
15 Jahre älterer Bruder Johannes 1399 erſter 
Prior war, gehörte T. ſeit ſeiner Einkleidung 
(1406) faſt ununterbrochen an u. mar zweimal 
Subprior deſſelben. Daß, T. in Kempen ges 
boren u. daß er dev Verfaſſer der vielgeleſenen 
Imitatio Christi („Nachfolge Chriſti“) iſt, darf 
nach den eindringenden Forſchungen beſ. des 
Gymnaſialdirektors Dr. Joſ. Pohl als zweifel— 
los ſicher angeſehen werden. Die Seligſprechung 
des gottſel. T. v. K. iſt wahrſcheinlich, trotz 
wiederholter Anxegung, deshalb noch nicht er— 
folgt, weil der Streit über den Verfaſſer der 
Imitatio bis vor kurzem noch nicht entſchieden war. 
In der Michagelskirche zu Zwolle iſt ihm ſeit ver— 
ſchiedenen Jahren ein würdiges Grabdenkmal 
errichtet, worunter in einem Schrein ſeine Ge— 
beine ruhen. 

Thomas Kotenda, der ſel, japan Prinzen— 
Martyrer aus dem Geſchlecht der Könige v. 
Firando, geft. 27. Nov. 1619; felig gesprochen 
6. Suli 1867. 

Thomas Miinzer, f. Münzer. 

Thomas Plumtree (fpr. T. Plömtrih), 
der. fel., Weltprieiter u. Martyrer in England; 
wirkte als Brieiter in der Stadt Dunelm. 
Wegen Ausübung des verbotenen Fath. Kultus 
wurde er erariften u. 4. Febr. 1570 gebeuft; 
jelig geiprochen 1886. 

Thomas von bI. Rofenfranz, der fel., 
Toninifaner, Martyrer in Japan, Kadtechiſt, 
geſt. 10. Sept. 1622; ſelig geſprochen 6. Juli 1867. 

Thomas Rufioje, der ſel, aus dem 3. 
Orden des hl. Auguſtinus, Martyer in Japan; 
geit. 28. Sept. 1630, ſelig geſprochen 6. Juli 1867. 

Thomas v. Straßburg (de Argentina), 
Auguſtiner, Scholaftifer, geb. zu Hagenau (EI}.), 
geſt. 1357 im Konvente zu Wien; ſehr tätig fir 
die Pflege der Wiifenfchaft in feinen Orden; 
ſchrieb einen furzen u. Karen Kommentar zu 
den Sentenzen des Lombarden (Betrus %.). 

Thomas v. Tolentino, der ſel. Martyrer, 
Brieiter aus dem Orden der Minderbrüder, 
Miſſionar in Armenien, d. den Mohammedanern 
nach langen Martern enthauptet (2. April 1321): 
feine Verehrung beitätigte Papſt Leo XII. am 
23. Juli 1894: Feſttag 6. April. 

Thomas Tzuchi, der ſel., Jeſuit, mit 
zwei Genoſſen (Laien) Martyrer in Japan, 
geſt. 7. Sept. 1627, ſelig geſprochen 6. Juli 
1867. Der ſel. TE. war geb. zu Sonongei im 
Königreich Omura (Sapan); 1589 trat ev in 
den Orden, mußte 1614 Japan verlaſſen, fehrte 
aber nach 4 Fahren zuxück 1. avbeitete uner— 
müdlich am Seile der Seelen, bis er int 56. 
Sahre feines Leben den Meartyrertod Durch 
Feuer erlitt, zufammen mit Ludw. Mafı u. 


Thomas a Jeſu — Thomali. 
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deſſen Stiefſohn. In den Vrozeßakten findet 
ſich folgende eidlich bezeugte Tatſache; „ALS 
ſein Körper nach u. nad vd. Feuer ver— 
zehrt wurde, blieb die Bruſt verſchont, big 
plöglich eine 3 Fuß hohe Flamme, rot wie ein 
Rubinen.ſo vein n. Schön, Daß fie dv. dem iibrigen. 
Feuer abjtach, aus ihr emporſchlug“. 

Thomas v. Vercelli (v. St. Viktor), 
Auguſtiner, Myſtiker, geb. in Frankreich, geit. 
1226 als Abt zu Vercelli u. erſter Vorſtéher 
der, dortigen Stiftung für Regularkanoniker; 
verfaßte u. a. verſchiedene Schriften über Dio— 
nyſius Areopagita—. 

Thomas v. Billanova, der hl., Augu— 
ſtiner, Erzbiſchof v. Valencia, geb. 1488 im 
Städtchen Billanova, geſt. 8 Sept. 1555 im 
Rufe der Heiligkeit; 1519 Prieſter, Hofprediger 
Kater Karla V.; fandte die erſten Auguſtiüer 
nach Mexiko: hinterließ fein Vermögen den 
Armen; vderiaßte eine Erklärung des Hohen 
Liedes, der Apofalypfe u. des Buches Job; 1618 
jelig, 1658 beilig geſprochen; Feſttag 22. Sept. 

Thomas Bo, der fel., Martyer in Sapan 
aus dem 3. Orden des hl. Franziskus, geſt. 
17. Aug. 1627; Selig geiprochen 6. Zuli 1867. 

IhomasdeBio,f.Eojetan(Bd.1, Sp. 1268). 

Thomas Zumaruga, der jel., Domini— 
Eaner, Martyrer in Sapan, geb. zu Vittoria in 
Bisfata (Spanien), nach Sjähriger Gefangen— 
Ichatt in Omura lebendig verbrannt 12. Sept. 
1622; jelin geiprochen 6. Juli 1867... Zugleich 
nit ihm ſtarben den Martertod der fel. Mans 
cius u. der jel. Dominikus Fiunga, Die ev im 
Kerker in den Orden aufnahm. 
ThomaG, St. T. v. Meliapur, Vorder— 
indien, Bistum in der Kirchenprov. Goa, near. 
1606, umfaßt die Küſte v. Koromandel, 37000 
Kath., 48 Prieſter. 

Thomas (pr. Tomah), Ambroife, franz- 
Kompouiſt. geb. 5. Aug. 1811 au Metz, geit. 
12. Febr. 1896 zu Baris al3 Direktor des 
Konſervatoriums; fchrieb u. a. die Opern „Le 


:Caid“, „Mignon“, „Hamlet“, 1 Meſſe, 1 Neguient, 


Kammermuſikwerke uſw. 

Thomas (ſpr. Tommes), George Henry, 
nordamerik. General, geb. 31. Juli 1816 in 
Virginien, geſt. 28. März 1870 zu San Fran— 
cisco; focht mit im Birgerfriege (1862—65), 
vieb bei Naſhville (15. Dez. 1864) die Kon— 
füderierten unter General Hood auf. 

Thomas (pr. Tommes), Sydney Gilchrift, 
Shemifer, geb. 16. April 1850 bei London, geſt. 
1. Sebr. 1885 zu Barıs: erfand mit Seinem 
Better, dem Chemiker Percy T., 1879 ein Ver— 
fahren, das Eiſen dv. Phosphor zu befreien (nach 
ihm benammt T.-Flußeiſen). Tas Dabei al3 
Nebenprodukt gewonnene T.e-Phosſsphatmehl (T.= 


Schlacke) ift ein gefchäßes Düngemittel. 


Thomasſchlacke, die, bei Heritellung Des 
Stahles (ſ. Eifen) entſtehendes Nebenproduft, 


beſteht aus Calciumphosphat, der mit Ralf ges 


mischt it; Diingemittel; vergl. auch Thomas, 
Sydney, Chemiker. 

Thomaſi, Tommaſi, Guiſeppe, Marta, 
der ſel. Kardinal, Theatiner, geb. 12. Sept. 
1649 in Sizilien, geit. 1. Jan. 1713 zu Rom; 
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verdient um Die Seichichte der alten Lat. Liturgie; | 


1803 Selig geſprochen. 

Ihpomafin dv. Zerclaere (Cirelaria) mittel- 
hochdeutfcher Dichter 3. Zt. Kater Friedrichs II., 
neb. um 1190 zu Sriaul, geit. um 1235 als 
Kanonikus zu Aquileja; Verfaſſer Des Lehrges 
dichtes „Der wällche Saft” (15000 Berfe). 

Thomaſius, Ehrillian, Juriſt u. Philoſoph, 
geb. 1. Sau. 1655 zu Leipzig, geſt. 23. Sept. 
1728113 Brof. zu Halle (Saale); vorher zu Leipzig, 
wo erSich den Haß bei. der oribodoren Theologie 
profefjoren zuzog, weil er den vd. dieſen ver— 
tolgten Aug. Herm. France (f. d.) beſchützte u. 
unterſtützte; wurde dann aber der Borbote ı. 
Herold Der ſogen. Aufklärung; ſchrieb u. a.: 
„Befchichte der Weisheit u. Torheit“ (8 Bde., 
1693) u. Abhandlungen über Naturrecht u. Moral. 

Thomaſins, Sottfv., prot. Theolog, geb. 
26. Inli 1802 in Franken, geit. 24. San. 1875 
zu Erlangen als Brof. der Togmatik; einfluße 
veichiter Bertreier dev luther. Orthodoxie; ſchrieb 
u. a0: „Das Bekenntnis der evangel.slutber. 
Kirche in der Konſequenz ſeines Prinzips“ (1848). 

Thomaſſin (ſpr. Tomaſſäng), Louis de, 
Oratorianer, Dogmatiker, geb. 28. Aug. 1619 
zu Mix in Dev Provence als Sohn eines General— 
advokaten, geſt. 24. Dez. 1695; 1643 Prieſter; 
Gegner des Gallikanismus u. Janſenismus; 
ſchrieb u. a.: „Dissertationes“, worin ev ſich 
ſcharf zu Gunſten der oberſten Auktorität des 
Papſtes ausſprach. In feinen „Memoires“ (Er: 
innerungen) bekundete T. ſeine Abneigung gegen 
den Janſenismus; beide Schriften wurden v. 
der weltlichen Behörde eingezogen. Sein Werk 
„Ancienne et nouvelle discipline de l' Eglise 
touchant les Bänefices* (Da3 kirchl. Bene— 
fizialweſen früiber u. heute, 3 Bde., 1678—79) 
bat ihm den Ruf al3 VBegriinder einer hiltorifch. 
Bearbeitung des kanon. Necht3 verschafft. 

Thpomasville(ipr. Tomäßvill), Ber.-Stanten 
d. Nordamerika, Stadt In Georgia, cısosı alı 6000 
E.; Webereien, Obſtbau; Winterkurort. 

Thome, St. T. Portugal, Bisſstum, ſ. Sao 
Thome (Sy. 2148). _ 

Thoemes, Thömes, Dr.phil. Nik. Haupt: 
(Chef-)Redakteur u. Herausgeber des vor— 
liegenden „Kath. Univerſal-Volkslexikon“, geb. 
1. März 1846 zu Rückweiler (Rh.); ſtudierte Ge— 
ſchichte, Sozialwiſſenſchaftet u. Philoſophie in 
Bonn, ‚Berlin u. Freiburg (Baden), dann 
Rechtswiſſenſchaft (1877); Hauptredakteur, in 
Stuttgart (1877), Linz a. Rhein (1878), Düren 
(1878), an der Köln-Bergheimer Ztg. (1878-79), 
Ehrenfelder Ztg. (1881— 88), Bonner Ztg. (1884), 
Pfälzer Bote (Heidelberg, 1884—86), Alte u. 
Neue Welt (Einfiedeht, 1886--90),. dann freier 
Mitarbeiter an der Ztg. „Germania“ u. an der 
„Märk. Volksztg.“ (Berlin, 1891-98), Haupt 
redakteur der Weſtf. Volksztg. Bochum, 
1898—97), Seitdem in Münſter GWeſtf.) Fiir 
vorliegendes Lexikon tätig bis zu feiner 
fchweren Erkrankung (1904). Schrieb u. a.: 
„Lhomae Aquinatis opera et praecepta quid 
valeant ad res ecclesiasticas, politicas, 


Thomafi— Thomfon. 
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verfität Heidelberg“ (1886), „Anteil der Sefuiten 
au der preuß. Königskrone“ (1892, 2. Aufl. 1901), 
„Alberti Magni orationes super quatuor libros 
sententiarum* (1893), „Zeltichrift zur Ein— 
werbung der, Sebalttianusfirche zu Berlin“ 
(1893), „Berliner Windthorftfalender” (1893), 
„Danfesichuld des preuß. Staates gegen die 
Jeſuiten“ GKrit. Briefe an den preuß. Hause 
archivar Dr. & Berner, 1894, „Bündnis 
Friedrichs d. Gr. mit der Geſellſchaft Jeſu“ 
(3 Zeile, 1899), „Unſer Windthorſt“ (1902), 
„Der bI. Thomas dv. Aquin“ (1908), „Blätter 
zur Erinnerima an Ludwig Windtborst” aus der 
Mappe v. Miſgr. Brof. Dr. Sof. Schröder (ge— 
Sammtelt d. Dr. Nik. T., 1905). 

Thomismus u. Scotismuß, der, zwei Rich— 
tungen auf dem Gebiete der theol. Speknlation, 
welche ſich an die Kamen u. Lehren Des Hl. 
Thomas dv. Aquin (ſ. d.) u. des Johannes 
Duns Scotus (f. d.) anschließen. Die erfte 
Richtung, fand ihre hauptſächlichſte Vertretung 
int Dominikaner-, Die andere im Franziskaner: 
orden; vergl. Gnade. 
Thomnuten, Achilles, öſterr. Oberbaurat, 
geb. 25. Mai 1832 au Baſel, geſt. 21. ug. 
1893 zu Mariga-Schutz;: 1867—69 Chef des Eifen- 
bahnweſens in Ungarı, trat fir die Vereinte 
fachung des Gotihaxdbahnunternehmens in der 
Brofhüre „Die Gotthardbahn“ ein; erbaute 
t. a. Die Brennerbahn. 2 | 

Thompſon (pr. Tommſ'n), Siv Heury, 
engl. Chirurg, geb. 6. Aug. 1820 in Suffolk, 
geit. 18. April 1904 zu London; feit 1866 Brof. 
ebenda; ſchrieb u. a.; „Food and feeding“ (Nah: 
rung u. Exrnädrung, 11. Aufl. 1901). 

Zhompjon (pr. Tommſ'n), Silvanı3 
Phillips, engl. Phyſiker, geb. 19. Juni 1851 zu 
York in England; feit 1885 Prof. zu London; 
ſchrieb u. a.: „Dynamo Eleetrie Machinery“ 
(Dynamo-clektr. Mafchinen, 1884). 

Thomſen, Hans Beter Julius, dän.Chemiker, 
geb. 16. Febr. 1826 zu Kopenhagen; 1865-1902 
Wrof., feit 1883 Diveftor des Polytechnikums; 
wandte zuerit die Lehren Der mechan. Wärme— 
theorie aufthermochemiſche Borgängean; Gründer 
der Kryolithinduftrie. | 

Thomfen, Wild. Ludw. Beter, dän. Sprach: 
torscher, geb. 25. San. 1842 zu Kopenbagen; 
Prof. an der Univerfilät daſelbſt; ſchrieb u. a.: 
„Sprogvidenskabens Historie“ (1902). Es ge— 
Ilona T. 1893 das vätlelbafte, runenartige 
Alphabet dev alttürk. (Orkhon-) Snfchriften aus 
Sibirien u. der Mongolei zur entziffenit. 

Thomſenſche Krankheit (Myotonia con- 
genita), Die, nngeborener Mangel anı Muskel— 
apparat, infolge Ddeilen eine Meusfelbeiweanug. 
oft zeitweile unmöglich gemacht wird; tritt meift 
ein nach längerer Ruhe, dev Muskeln, verliert 
ich allmählich bei weiterer Fortſetzung Der 
Bewegungen. 

Thomſon (ſpr. Tommſ'n), James, engl. 
Dichter, geb. 7. Sept. 1700 in Schottland, geſt. 
27. Aug. 1748 zu London; vderfaßte mehrere 
Trauerſpiele, u. a. „Tancred and Sigismunda“, 


sociales“ (1874), „Alb. Magnus” (anon., 1880), | daS beichreibende. Gedicht „The Winter“, das 
„Kal. Stift zum SH. Geiſt 1. Die Unislengt. Volkslied „Rule Britannia“ uf. 
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Thomſon (ſpr. Tommſ'n), Joſ., engl. Afrika— 
reiſender, geb. 14. Febr. 1858 in Dumfries, 
neit. 2. Aug. 1895 zu Yondon: erforſchte 1879 
bis 1880 das heutige deutſche Oſtafrika bis zum 
Njaſſa u. Tanganika, 1883—84 den oſtafrik. 
Graben, 1855 Soloto, 1890 —91 Rhodeſia: 
ſchriebt „The narrative of the East Central 
African Expedition" (2 Bde., 1879—80). 

Thomſon (pr. Tommf'n), Thomas, 
Chemiker, geb. 12. April 1773 in Schoitland, 
geſt. 2. Suli 1852 zu Kilmun in Argyll: trug 
bei zur Verbeſſerung des Lötrohrs, entdeckte 
verſchiedene Mineralien; ſchrieb u. u.: „A New 
System of chemistry* (Neues Syſtem der 
Chemie, 4 Bde., 7. Aufl. 1831). 

Thomfon (pr. Tommſ'n;, 1) T., William, 
Lord Kelvin, enal. Phyſiker, geb. 26. Juni 
1824 zu Belfaſt, 1846—99 Brof: zu Glasgow: 
verdient um die Erforſchung der Elektrizität u. 
Wärme, konſtruierte einen genauen Elektrometer 
u. einen Spiegelgalvanometer (wichtig für Die 
unterſeeiſche Telegraphie), einen weit verbreiteten 
Schiffstompaß, veranlaßte Durch ſeine Untere 
ſuchungen die Entdeckung des Argons; ſchrieb 
u. a.: „Mathematical theory of olasticity“ 
(Mathemat. Theorie der Elaſtizität, 1878). 2) 
T., James, Bruder v. 1). neb. 16. Febr. 1822 
au Belfaft, geſt. 8. Mai 1892 ebenda; ſtellte Fett, 
Daß der Gefrierpunkt des Waſſers durch Druck 
Sinti. baute hierauf eine neue Gleiſchertheorie auf. 

Thomſon (ſpr. Tommſ'n), Sir Wypifle, 
Naturforſcher, Begründer der Tiefſeeforſchung, 
geb. 5. März 1830 zu Bonſyde in Schottland, 
aeit. 10. März 1882 ebenda; 1870 Prof. zu 
Edinburgh, machte 1868 n. 1869 die erſten See— 
fahrten zur Erforschung der ZTiefleefauna in 
der Nordjee u. im Meittelländ. Meer: 1872/76 
Reiter der Challenger-Expedition (1. d.): ſchrieb 
u. a.: „Die Ehallengerreije im Atlant. Ozean” 
(2 Bde., 1877). 

Thon, der, f. Ton. 

Thonbildnerei, die, f. Tonbildnerei. 

Thondrafier, die (Mehrz.), den Vanli— 
cianern (ſ. d.) verwandte Sekte, neitiitet 840 dv. 
dem Raien Sembat in einem Dorfe ſüdweſtlich 
vom Ararat; veriverfen den äußeren Kultus u. 
die Ehe: bei. verbreitet in Armenien u. Meſo— 
potamien, wo noch heute Belle beſtehen. 
Durch Auswanderer wurde Die Häreſie nach 
dem ruſſ. Gouvernement Erivan (Alexandropol 
u. Umgegend) verſchleppt, wo ſich die T. ſeit 
70 Jahren mit der prot. Miſſion der Basler— 
Geſellſchaft u. mit ruſſ. Sekten verbunden haben. 

Thoniſſen, Joh. Joſ., belg. Staatsmann, 
geb. 21. Jan. 1816 zu Haſſelt, geit. 17. Aug. 
1891 zu Löwen; 1848-84 Prof. an der kath. 
Univerfiät Löwen, 1863 Mitglied der Abge— 
orditetenfammer für Haſſelt, 1884—87 im neuen 
kath. Kabineit Malon Miniſter des Innern u. 
des Unterrichts; ſchrieb u. a.: „Le socialisme 
dans U’ antiquité jusqu’ & la constitution de 
1852* (Dev Soztalisnus im Altertum bis zur 
Konstitution v. 1852, 2 Bde., 1852). 

Thonon=:le3-Bains (pr. Tonong läh 
Bang), Franfreich, 1) Arrond. im 
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Haupiſtadt defjelben, am Genfer See, so at 
4000 E.: Bericht, Ackerbaukammer, Muſeum, 
Hoſpital; Uhrenfabrikation. 

Thor, das, ſ. Tor. Mylholonie. 

Thor, Donar, der, Donnergotlt, ſ. Deutſche 

Thorbecke, Heinr., Orientaliſt, neb. 14. 
März 1837 zu Meiningen, get. 3. Sur. 1890 
au Mannheim; ſeit 1887 Prof. au Halle (Saale); 
veröffentlichte u. a. „Mihail Sabbaad Gram— 
mah der arabiſchen Umgangſprache in Syrien 
u. Aegypten“ (1886) u. viele kritiſche Aufſätze 
über arabiſche Texte. 

Thorbecke, Jan. Rudolf, niederl. Staats— 
mann, geb. 15. Jan. 1798 zu Zwolle, geſt. 4. 
Juni 1872 im Haag; 1825 Prof. zu Gent, 
jeit 1830 zu Leyden, 1840 liberales Weitalted 
der Kammer: 1849 Miniſter des Junern ı. DIS 
1853 auch Miniſterpräſident, dann bis 1862 
Führer der liberalen Oppoſilion, 1862—66 wieder 
Miniſterpräſident, ebenfo 1871—72 wegen des 
Einkommenſteuer-Geſetzentwurfs geſtürzt. 

Thoreau (pr. Toroh), Henry, amerik. 
Schriidteller, geb. 12. Juli 1817 au Concord 
in Malinchutelts, geit. 6. Mai 1862 ebenda; 
lebte 3’, Sabre in der Waldeinſamkeit, um 
Die Natur au belauſchen; Borfämpfer Dev Neger— 
emanzipation: ſein berühmtes Werk iſt: „ Walden, 
or life in the woods* (Walden oder Leben’ 
in den Wäldern, ISSN. 

Thorenburg, Eindt in Ungarn, 1. Torda. 

THorismund, König der Weitnoten . 
(451—453), Nachfolaer feines Vaters Theo: 
dorich I., ermordet 453. 

Shortt, der, bei. in Schweden ı. in 
Amerika vorfommendes feltenes Mineral, ent— 
hält eine Anzahl einander ähnlicher Elemente, 
die ſog. Edelerden; benutzt zur Imprägnierung 
v. Glühſtrümpfen. 

Thoriunt, das, 1828 v. Berzelius in 
wenigen, ſeltenen Mineralien entdecktes Element, 
iſt als Metall ein dunkelgraues Pulver, Das 
beim Erhitzen an der Luft verbrennt. 

Thorn, Preußen, 1) Landkreis in Reg. 
Bez. Marienwerder, 902 qkm, csos) über 70000 
E. in 1 Stadt, 66 Landgem. u. 27 Gutsbez.; 2) 
Stadtkreis, Feſtung (13 Forts), an der Weichſel, 
907) 46800 E., an 20000 Fatb., kath. Kirchen 
St. Johaun (13. Jahrh.), Marienkirche (14. 
Jahrh.), St. Safob (14. Jahrh.), 6 prot. Kirchen, 
Rathaus (13. Jahrh.) mit Muſeum u. Mrchid, 
Artushof, Junkerhof (15. Jahrh.), ſtarke Gar— 
niſon; Gymnaſium u. Realgymnaſium, kath. 
it. prot. Lehrerſeminar, Mittel-, Volk- u. Fach— 
ſchulen, Volksbibliothek, bot. Garten, 4 Hoſpi— 
täler, Waiſenhaus uſw.; Seifen- u. Spiritus— 
fabriken, Dampſmühlen, Holz-, Getreide- u. 
Kohlenhandel, Schiffbau, Dampferſtation. 

wurde gegr. 1232 vd. Deutſchmeiſter 
Hermann Balk u. benannt nach der Ordens— 
seite Toron in PBalältina. Im Miltefalter war 
T. Mitglied der Hauſa. Gm erſten Frieden 
v. T. (1. Febr. 1411) verlor Der Teutfche 
Drden das Dobrzyner Land u. Samogitien ır. 
mußte 100000 Schock böhm. Groſchen zahlen; 


Depart. | im 2. Frieden dv. T. (19. Oft. 1466) verlor Der 


Oberfavoyen, ass 65000 E. in 6 Kantonen; 2) | Dentſche Orden Weitpreußen au Polen, Oft 
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preußen kam unter poln. Lehnshoheit, 1815 
wurde T. preußiſch, 1807—13 gehörte es vor— 
iiberagehend zum Großherzoguim Warſchau. 

Thorner Blutgericht, das, heißt man 
das an dem Bürgermeiſter v. Thorn ı. 9 
Bürgern aus Veranlaſſung eines Pöbelexzeſſes 
vollzogene Todesurteil. Bei Gelegenheit der 
Fronleichnamsprozeſſion am Sonntag, 16. Juli 
1724, kam es durch das bergusfordernde Be⸗ 
nehnen v. Proteſtanten zwiſchen einem kath. 
1. einem prot. jungen Manne zum Streite. 
Der fatb. Schiller, welcher dent dortigen Jeſuiten— 
Gymnaſium angehörte, wurde von der Stadtimiliz 
verbaftet. AS am 17. Juli die Jeſuitenſchüler 
durch eine Deputation Die Euntlaſſung ihres 
Mitſchülers aus dem Gefänguiſſe verfuchten u. 
-ihrerfeits einen prot. Schüler einſperrten n. als 
Geiſel bebielten, kam es jeitens des nichtfatb. 
Volkes zu den ar öbften Exzeſſen. Das zuftändige 
Aſſeſſorialgericht verurteilte 16. Mod. 1724 Die 
Angeflanten zum Zode. Am 7. Dez. 1724 wurde 
der Bürgermeiſter u. neun Bürger hingerichtet, 
Da der RKöuig dv. Polen Ste nicht begnadigen 
wollte, während Der Vizebürgermeiſter auf Bitten 
"Der Jeſuiten u. Der Thorner Bürgerschaft be— 
nnadint wurde. Das Urteil war nach heutigen 
Beäriffen ſehr bart, allein nach Damaligem 
Rechte Fand auf Religionsfrevel die Todes— 
Itrafe. Mehrere Gründe ſprechen, auch dafür, 
daR der Könin vd. Polen, Auguſt TI, einen 
politifchen Zweck verfolgte u. die Bevölkerung 
für ſich gewinnen wollte * 

Thoruhill, England, Stadt in der Graf— 
ſchaft York (Meitriding), am Galder, cs0s; 12000 
E.: Eiſenhütten, oblengruben. 

Thoruton, England, Stadt in der Graf— 
bat York (Weſtr Din). ısos 6000 E. ; Webereicn. 

Thörwaldfen, Älbert (eigentl. Bartholo— 
mäns, Dän. Bertel), daniſcher Bildhauer, geb. 
19. Nov. 1770 zu Kopenhagen, geſt. 24. März 
1844 ebenda: lebte längere Zeit in Rom, führte 
den Geiſt der antiken Plaſtik wieder in Die 
moderne Sfulptur ein, belebte aufs neue Die 
Reliefkunſt; ſchuf u. aq. das Gipsmodell zum 
Siegeseinzuge Aleranders d. Gr. in Babylon, 
Das er Ipäter Fiir den König d. Dänemark in 
Marmor ausführte, fertinte nenen 200 Bas— 
reliefs, WO Bitlten, 15 Borträtitatten, 60 
Statuen, u. a. aus der chrittl. Offenbarungs— 
geſchichte, u. ungeſähr 10 Grabmäler, 
das Grabmonument Pius VII. in St. Peter. 
Viele ſeiner Werke ſind in dem nach ihm he— 
nannten T. Muſeunm in Kovenhagen aufgeſtellt. 

Thoch, Thout (ägypt..Dhoute) ägypt. 
Gott, urſprünglich Mondgott, der Hermes 
der Griechen: ibm war der Ibis gebeiliat, 
ebenjo Der Huudskopfaffe. T. wird häuftn 
dargeſtellt mit einem Ibiskopfe. 

Thon (pr. Tu), lat. Thuanus, 1) T 
Jacques Anguſte de, Trans. Staatsmann u 
Belchichtichreiber, geb. 8. Oft. 1553 zu Paris, 


neit. 7. Mai 1617 ebenda; 1576 geilil. Pat 
beim Barlament, 1581 Nequetenmeiiter, 1588 
StantSrat, beteilint bei Der vibfaffung des 


Editts v. Nantes (1598): ſchrieb: „Historiae 
sui temporis“, das in 143 Büchern die Zeit 


bronajfiftenten. 


darunter 
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v. 1547—1610 (Tod Franz 1. bis zur Ermordung 
Heinrichs TV.) umfaſſen ſollte, wovon jedoch 
nur 138 Bücher (1547 — 1607) bis zu T.s Tode 
vollendet waren; 2) I. Fraucois Auguſte de, 


Sohn dv. 1), neb. 1607 zu Bari, wurde 12, 
Sept. 1642 zu Lyon bingerichtet, wegen Teils 
nahme an dev Verſchwörung Des jungen 


Marquis Bing =» Marz (f. d.). 

Thouars (pr. Tirar), Frankreich, Stadt 
in Depart. Deux-Sevres, Arrond. Breſſuire, 
am Thouet, 05 5700 E., 2 kath. Kirchen, ebemal. 
Schloß (jebt Grziehungsanitalt); Weinbau. 
Thourout (pr. Turu), Belgien, Stadt, in 
der Prov. MWeitflandern, Arrond. Briiane, c1s0s) 


iiber 10000 E., bilchöfl. Gollene, Xaverianer, 
Barmh. Brüder, Vineentinerinnen; Lehrer— 


ſeminar, Greiſenaſyl. 

Thrafien (griech. Thrake), 1) im Altertum 
Landſchaft zwiſchen Donau, Propontis u. Pontus 
Euxinus, daS hentige Südbulgarien u. Ru— 
melien, wurde frützeitig v. den Griechen be— 
ſiedelt (T. Cherſonnes); es war berühmt wegen 
ſeiner Fruchtbarteit (Getreide, Wein) u. feines 
Holdes. T. wırde 5135 v. Chr. dv. den Perfern 
unter Darius erobert, fpäter von Philipp 
v. Makedonien im Beſitz genommen. Uuter 
Lyſimachos, einen Heerführer Alexanders des 
Gr., v. 311 v. Chr. ab ſelbſtändig. wurde es 
46 n. Ehr."röm. Provinz (Moeſien); im 15. 
Jahrh. dv. den Türken als Rumili Numelien) 
dem türk. Reiche einverleibt, bildet es heute eine 
Provinz der europäiſchen Türkei. 2) Apoſtol. 
— (bulgar. Ritus), gegr. 1883, umfaßt 
T. u. Bulgarien, genen 3000 Kath., 15 Stationen, 
13 Kirchen u. Kapellen, 18 Wrieiter. 

Thrafifcher, TIhrazifber Bosporus, 
der, I. Bosporus. ‘ 

Shränen, die (Mebrz.), |. Tränen. 

Thrau, der, ſ. Tran. 

Shreaiybälng, atben. Heerführer gegen 
Schluß des Peloponneſiſchen Krieges (ſ.d.), Sohn 
des Lykon, Vorkämpfer der demokratiſchen Partei 
in Athen, Das ev 403 v. Chr. don den ſogen. 
30 Tyrannıen befreite. T. wurde ermordet 
390 v. Ehr. al3 Befehlshaber dev athen. Flotte 
bei einem zu Aspendos ansgebrochenen Auf— 
ruhr, wo er eine Kontribution gewaltfam bei: 
treiben wollte. 

Three (ur. Thrib ). Brit. Nord— 
amerika, Bistum, ſ. Trois-Rivieres. 

Thromböſe A) die, Verſtopfung eines 
Blutgefäßes durch em Bluıtaer innſel (Thron: 
013). Der Thrombus kann entiteben durch 1) 

Fompreſſion (Zuſammendrücken) des Gefäßes, 
2) Berleßung. 3) Erweiterung eines Gefäßes, 
4) ſtockende Blutzirkulation bei Abnahme der 
Herzkraft: er führt bei größeren Arterien leicht 
zum Brand, bei arößeren Venen zur Waſſerſucht. 

Thron (griech ), der, 1) bei den alten Griechen 
Seſſel mit Rücken- u. Armlehne, Siß der Götter: 
2) im Mittelalter ein den altgriech. T. nachge⸗ 
bildeter Seſſel, auf dem die Kaiſer bezw. Könige 
nach ihrer Krönung Platz nahmen; Symbol 
der Herrſchergewalt: 3) Bezeichnung Fic t Die 
päpjiliche bezw. biichöffiche Cathedra (i. ®.) 
Thronaſſiſtẽnten, die bäpitliden, Mit⸗ 


Thrönalliftenten — 
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alieder eines v. Ersbiſchöfen u. 
Biſchöfen, welche bei kirchlichen Handlungen u. 
ſeierlichen Gelegenheiten den Thron des Papſftes 
umgeben; folgen im Range wnnittelbau nach 
dem ollegimm der Kardinäle. Die Ernennung 
zum T. verleiht den röm. Adel. 

Thronfolge, Sıucceifion, die, Eintritt 
des Regierungsnachfolgers (Thronfolgers) in 
Die Herrſcherrechte des bisherigen Monarchen; 
in Monarchien Borvecht der herrschenden Tynaftie. 
Die Z. it Durch öffentliches Recht gevenelt, ſie 
vererbt ich innerhalb der Familie des Herr: 
ſchers (leibliche, cheliche Abſtaͤmmung vom erflen 
Erwerber aus der vom Staatshaupte genehmig— 
ten ebenbürtigen Ehe). Das faliiche T.geſetz T 
fordert Abſtammung durch Männer u. männ— 
liches Geſchlecht (agnatiſche, männliche T.) Tas— 
ſelbe gilt in reußen, Sachſen-Altenburg, 
Sachſen-Koburg-Gotha, Mecklenburg u. Reuß. 
Die kognatiſche T. Hat: nur ausnahmsweiſe 
beim Ansiterben des geſamten Mannesſtammes 
Geltung, 3. B. in Sachſen, Bayern, Württem— 
berg, Baden ı. Yefterreich; es folgen in Diefen 
Rändern die werblichen gamilienglieder oder Die 
von ihnen abſtammenden Männer. In England, 
Rußland u. Spanien Steben Die weiblichen 
Familienglieder u. Kognaten nur den Agnaten 
gleichnaher Verwandtſchaft nach. Die T.ordnung 
iſt regelmäßig die der Linealſolge u. der Pri— 
mogenitur (ſ. d.). 

Thronrede, Die, Rede, mit welcher der 
Monarch eine nene Seflion der Landes- oder 
Heichövertretung eröffnet; meiſt werden in ihr 
die zu verhandelnden Gegenstände u. allgemein 
die politische Weltlage ſkizziert. f. Thou. 

<huanus, Jakob Aug. Geſchichtſchreiber, 

Thubäl, im A. T. Name eines indogerina= 
nischen Volkſtammes u. feines Stammvaters; 
gewöhnliche Annahme iſt, daß das kleinafia⸗ 
tiſche Volk der Tibarener damit gemeint iſt. 

Thnueydides, ſ. Thukydides 

Thudichum, Friedr. v., Juriſt, geb. 18. 
Nov. 1831 zu Büdingen; —— —1900 Brof. zu 
ZTitbingen;; veröffentlichte u. a.: „Die Gau- u. 
Markverfaffug in Deutſchland“ (1860), „Deuts 
Iche3 Kirchenrecht des 19. Jahrbh.s“ (2 Bde., 
1877— 78), „Sefchichte des deutschen Brivat- 
rechts" (1895). 

Thugut, Franz de Paula, Frhr. v. öſterr. 
Staatsmann, geb. 31. März 1736 zu Linz, geſt. 
29. Mat 1818 zu Wien; bewirkte 1771 Die Ab— 
tretung Der Bukowina an Deiterreich, 1780 Ge— 
fandter in Warfchau, 1787 in Neapel, 1790 
Kommiſſar in der Moldau u. Walachat, mach 
Kaunitz Tode 1793—1801 Leiter des Aus— 
wärtinen Amtes. 

Thutlle, Ludw., Komponiſt, geb. 30. Nov. 
1861 zu Bozen, geſt. 5. Febr. 1907 zu München; 
ſeit 1883 Lehrer an Der Afademie ebenda; ſchrieb 
3 Opern, u. n. „Lobetanz“ (1898), Onvertüren. 


Kammerinuüſikierke, eine Harmonielehre“ 
(1907) uſw. 
Thuillier (ſpr. Tüiljih), Vincent, Bene— 


diktiner, geb. 1683 im Depart. Aisne, geſt. 12. 
San. 1736 zu Paris im lofter St. Germain: 
des-Pre3; zuerſt Anhänger, Später gefürchteter 


Thumu. Hohenſtein. 2942 


Geguer der Janſeniſten; ſchrieb: „Geſchichte 
des ln (unvollendet). 
Thnuin (pr. Tüäng), Belgien, Sauptitadt 


eines Arvond. in der Prov. Hennegau, an der 
Sambve, ass 6300 E.: Schweitern vd. Notre 
Tame: Eiſenwerke, Schiffbau. 
Thnuködides, 1)T., ariech. Seichichtichreiber, 
neb. zu Athen um 460 dv. Ehr., geſt. um 399 v. 
Ebr.; befeblinte 424 im Reloponnefifchen Kriege 
ein atheniſches Geſchwader bei Thaſos, wurde 
wegen des exrfolgloſcu Entſatzes v. Anphipolis 
verbammt, Tebte in Thrakien, wurde 403 aus. 
der Berbammurg zurückgerüfen, endigte aber 
ol einige Jahre ſpäter durch Mörderdand. 
verfaßte in der Verbannung eine meiſterhafte 
Seibiehte des Peloponneſiſchen Krieges, wozu 
er das Material ſelbſt nelammelt 11. größten— 
teil3 verarbeitet hatte 2) T., athen. Staats: 
mann, Sohn des Meleſias, ‚esane des Perikles 
(ſ. D.), neit. um 430 dv. 

Thnlĩt, der, voter, — — Boifit 
(ſ. d.), findet fich in Norwegen (Telemarfen u. 
Yrendal). 

Thule, im Altertum fabelhaftes Eiland 
an der Damals bekannten äufßeriten Nordweſt— 
grenze Europas Wahrſcheinlich Die Shet— 
landsinſeln): bei Den röm. Dichtern hänfig zitr 
ul des äußerſten Nordens gebraäucht. 

Thum, Königr. Sachſen, Stadt in Der 
Kreish. Zwickau, Amtsh. Annaberg, im ſächſ. 
Erzgebirge, ason 4190 E., an 40 Kath.; Strumpf— 
warenfabriken. 

Thumannu, Friedr. Paul, Maler, geb. 5 
Okt. 1834 in der Lauſitz; ſeit 1891 Lehrer an 
der Akademie zu Berlin, vorher in Weimar u. 
Dresden; lieferte zahlreiche Illuſtrationen u. a. 
zu B. Auerbachs Kalender, Deutſche Klaſſiker, 
Enoch Arden, Frauenliebe u. Leben ufiw.; ſchuf 
die Gemälde: „Rückkehr Hermanns des Che— 
ruskerfürſten nach der Teutoburger Schlacht“, 
„Taufe Widekinds“ (in Dev Aula des Gym— 
naſiums zu Minden), 5 Lutherbilder in der 
Wartburg, Bildniſſe u. weibliche Studienköpfe. 

Thümmel, Friedr. Wilh., prot. Theolog) 
aeb. 6. Mai 1856 zu Barmen; feit 1901 außer: 
ord. Brof. zu Senn, vorher (Seit 1898) Pfarrer 
in Beldern am Nliederrbein, dann in Remscheid; 
machte ſich bemerkbar durch feinen Ralholifen: 
daR, der ihn ſchließlich auch mit Dem Gericht 
in Konftift brachte; Schrieb außer verschiedenen 
Streitichriften das tbeol. Buch: „Zur Beurtei— 
lung des Donatismus“ (1893). 

Thümmel, Moritz Aug. v., Schriftſteller, 
geb. 27. Meat 1738 bei Leipzig, geſt. 26. Okt! 
1817 zu Coburg als Wirkl. Geheimrat u. 
Miniſter: ſchrieb u. a. „Reiſe in die mittäg— 
lichen Provinzen v. Frankreich“ (10 Bde., 1771 
bis 1805), Vroſagedicht „Wilhelmine“ (1764). 

Thun, Schweiz, Bezirkſtadt in Sant. Bern, 
am Ausfluß der Aare aus dem Thiuer See, 
570 m it. M., cos 6250 &., über 350 Kath., 
fatb. u. prot. Kirchen; höhere u. Facbfchulen, 
a. Hoſpital; klimat. Kurort? Tampfer- 
tation 

Thunu. Hohenſtein, altes Adelgeſchlecht 
aus Tirol, erwarb 1628 die böhm. Herrfchaft 
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Tetſchen u. den Namen Hohenftein. Ihm ge— 
börten an 1) Anton dv. T. (weft. 1522). Seine 
Söhne 2) Lukas 1. 3) Cyprian wurden Die 
Gründer ziveier Seit 1604 freih. Zinien. Haupt 
der älteren Linie Lukas (gräfl. feit 1629) iſt 4) 
Graf Leopold v. T., ach. 16. Nov. 1846, ital. 
Präfekt. Die Eyprianifche Linie erhielt eben- 
falls 1629 den Örafentitel. Cyprians älteſter 
Sohn 5) Ehritoph Simon erwarb aroße Be— 
ſitzungen in Böhmen, die Später an- 6) Joh. 
Cyprian, einen jüngeren Bruder, fielen. Deſſen 
Linie teilte Sich 1671 in drei Majorate: a) 
Klölterle, 3. Zt. Bertreter 7) Graf Oswald T. 
(neb. 14. Dez. 1849), Geheimrat u. evbliches 
Herrenbausmitalied; b) Majorat Tetichen, 3. 
Zt. vertreten durch 8) Graf Franz Auton d. T. 


1. 9. ch. 2. Sept. 1847; 1883 im böhm. 
Landtage Führer der Feudalen, welche Die 


Krönung des Kaiſers als König v. Böhmen 
wünſchten, 1889-96 Statthalter in Böhmen, 
1898—99 Miniſterpräſident, trat zurück, weil ev 
in Böhmen eme Einigung in der Sprachene 
frage nicht berbeifübren Eonnte: c) Majorat 
Eholtiß, z.Zt im Beliß des 9) Grafen Johannes 
v. T. (geb. 8. Juli 1857). Stifter des Tiroler 
Zweiges der. war Der dritte Sohn Cyprians, 
Georg Sigismund. 10) T., Friedrich, Graf d., 
Baterd. Franz Anton, öfterr. Staatsmann, geb.7. 
Mat 1810 zu Zetichen, geſt. 24. Sept. 1881; 
1850/2 Bundespräftidialgefandter in Frankfurt, 
1859/63 Botichalter in St. Betersburg, . feit 
1879 erbl. Miiglied Des öſterr. Herrenhanſes. 
11) T., Leo, Graf v., Bruder dv. Friedrich u. 
Onkel dv. Franz, öſterr. Staatsmann, geb. 7. 
April 1811 31 Tetſchen, geſt. 17. Dez. 1888; 
1849—60 Kultus- 1. Unterrichtsminiſter im 
Miniſterium Schwarzenberg, Schloß 18. Aug. 
1855 ein Konkordat mit dent HI. Stuhle, 1861 
bi3 1867, 1870 1. 1883/88 Miitglied des böhm. 
Landtages u. Wortführer der Katholiken, Be— 
gründer u. Mitarbeiter des Wiener „Vaterland“. 
12) T., Galeozzo, Graf v., geb. 1850; ſeit 1905 
Großmeiſter des Johanniterordens. 

Thuuberg, Karl Peter, ſchwed. Natur: 
forſcher, geb. 11. Nov. 1743 zu Jönköping, geſt. 
8. Aug. 1828 auf feinen Landſitze bei Upſala; 
1772/78 rat Der Holländ.softindifchen Komp. 
in Japan, 1784 Brof. au Upſala; fchrieb über 
. Die Flora in Sapan u. Kapland: „Flora Japo- 
nica* (2 Bde., 1792/94), „Klora Capensis“ 
(1807/18), ein Reiſewerk u. a. _ 

Thünefeld, Clemens W. F. B., Frhr. d., 
Fideikommisbeſitzer, bayr. Kammerherr, geb. 3. 
Febr. 1855 zu Bamberg (kath.); ſtudierte Die 
Rechte in Würzburg; 1881—85 Aſſeſſor tu 
Pfarrkirchen, ſeit 1894 Diſtriktsrat zu Lands— 
berg am Lech; Zentrumsmitglied des Deutſchen 
Reichstages (ſeit 1898). 

Thünen, Joh. Hein. v., Nationalökonom, 
aeb. 24. Juni 1783 bei Jever, geſt. 22. Sept. 
1850 auf Tellow (Mecklenburg-Schwerin), wo 
er eine berühmte Muſterwirtſchaft errichtet 
hatte; ſchrieb u. a. „Der iſolierte Staat in Bes 
ziebung auf Laudwirtſchaft u. Nationalöfono- 
mie“ (BD. 1, 1825), erweiterte Die Lehre Ni: 
cardos über Die Bodenrente u. machte Unteres 
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ſuchungen über einen naturgemäßen Arbeits— 
lohn, wonach ev auf feinem Gute praftifch 
ſelbſt verfuhr. 

Thuner See, der, Schweiz, im Kanton 
Bern, durchfloſſen von der Aare, 560 m it. M., 
48 qkm groß, bis 217 m tief; Fifchveich. Ä 
Thuufifch (Thynnus), der, Hartfloffer, 13 
Arten, wird bis 5 m lang u. mehrere Zentner 
schwer; im Frühjahr im Mittelmeer maſſenhaft 
gefangen; Fleiſch genießbar. 

Thur, die, Schweiz, linker Nebenfluß des 
Rheins, entſpringt am Säntis, mündet, 122 km 
lang, unterhalb Andelfingen. 

Thurgan, Schweiz, Kanton (der Größe 
nach der 12.) im Norden, zwiſchen Bodenſee u. 
Rhein, bewäſſert v. der Thur, 1029 qkm, asos 
115500 E. in 8 Bez. (74 Munizipal-, 212 Orts— 
gemeinden): fruchtbares Hügelland, Acker- u. 
Weinbau, bedeutende Induſtrie in Stickereien, 
Schuhwaren, Baumwolle, Seidemvaren u. 
Maſchinen. 

Nach der Verfaſſung v. 1869 wählt das 
Volk die Gemeinde-, Kreis- u. Bezirksbehörden, 
ſowie Den Großen Nat (je ein Mitglied auf 250 
Stinmberechtigte), dei Itegierungsrat (5 Mitar.) 
u. Die beiden Ständeräte; je ein Obere u. Schwur— 
gericht, 8 Bez.-Berichte, 190 Brimar= u. 200 Fort: 
bildunasichulen, 1 Kantonſchule, 1 Lehrerſemi— 
tar; Alters- u. Krankenaſyl, Hospitals u. Irren— 
auſtalt. Die kath. E. (52 Gemeinden) unter— 
ſtehen dem Bistum Baſel-Lugano; Landesfarben: 
Weiß-Grün; Wappen: 2 goldene Löwen auf 
weiß-grünem Schild: Hauptitadt: Frauenfeld. 

Die Grafſchaft T. achürte im Mittelalter 
den Kyburgern, 1264 kam ſie an Habsburg, 
1460 (endgültig 1498) wurde ſie v. den Eidge— 
noſſen erobert u. war bis 1798 eine Landvoglei. 
1853 fand T. als 17. Kanton Aufnahme in die 
Eidgenoſſenſchaft. 

Thürheim, Graf Andres, k. k. Kämmerer 
1. Major a. D. zu Salzburg, geb. 17. Mat 
1827 zu Efferding in Oberöſterreich; ſchrieb 
u. a. „Untere Helden“ (10 Hefte, 1885), „Fürſt 
Windiſchgrätz“ (1886), „Ludwig Fürſt Starhem— 
berg” (1889) u. „Stella matutina“ (1889). 

Thüringen, Deutschland, Landſchaft zwiſchen 
den Königretcben Bayern, Sachſen u. Breußen, 
bearenzt v. Saale, Unftrut, Harz, Werra u. 
Thüringer Wald, an 19800 qkm, an 2, Dil. 
E.: umfaßt die fogen. thüvrinnifchen Staaten 
(Sachſen-Weimar-Eiſenach, S.Coburg-Gotha, 
S.Meiningen, S-Altenburg, die beidenSchwarz— 
burg u. Die beiden Reuß, ſ. die betr, Artikel), 
ſowie Zeile der preuß. Reg.-Bez. Erfurt ır. 
Merfebing 1. v. Heſſen-Naſſau; Ackerbau, 
Waldwirtſchaft, Abbau v. Braunkoöhle, Stein— 
ſalzlager; bedeut. Induſtrie in Spielwaren, 
Papier, Borzellan uſw. 

Geſchichte. Das nach der Völkerwanderung 
eutſtandene Königreich T. (zwiſchen Werra u. 
Saale bezw. Elſter, Harzgebirge u. dem Main) 
wurde ſeit Beginn des 5. Jahrh.s bewohnt v. 
den unter eigenen Königen ſtehenden Hermun— 
duren. 530 kam es unter fränkiſche Herrſchaft, 
wurde im Gauc geteilt u. Durch Grafen,ver— 
waltet, fett 849 ſtand es unter eigenen Herzögen. 
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Das Chriſtentum wurde zuerſt durch den HE. I hört die ganze Prov. Sachſen einschließlich des 
Kilian, dann durch den bl. Willibrordus dort tbüringiſchen Teils ſeit 1821 zur Diözeſe Pader— 
verbreitet. Der eigentliche Apottel T.3 ut aber | born. Ferner gehören zu Baderborn die Pfarrei 
der bh. Bonifatius (. d.), der Erfirt, zun | Öotba u. Die ſchwarzburgiſchen Fürſtentümer. 
on. ſeiner Tätigkeit wählte. Unter Thüringer Wald, der, Waldgebirge in 
Karh d. (ſ. d.) u. Ludw. d. Frommen (ſ. d.) Mitteldeutſchland, am Südweſtrande vd. This 
wurde ne FÜR NER EHRE EP ga beendet. Der | ringen, reicht bis zn Werra, 1985 qkm (im Großen 
- größte Teil des nördl. T.s wurde dem neuge- Beerberg 984 m, im Schneefopf 976 m, im 
gründetzu Bistum Halberſtadt unterſtellt, das Inſelsbern 914 m hoch), im Weſten bis au. 
übrige T. dem Mainzer Erzbischof, mit Aus- Schwarzn Gebirasland, im Oſten Hochebene: 
. nahme des jüdlich vom Thüringer Walde nach reich an Naturſchönheiten u Waldungen; Wald» 
Bayern Sich ausdehnenden QZanditriches, der | wirtfchaft, in den Tälern Ackerbau 1. bliibende 
an Würzburg kam. Uunter Herzog Otto vd. Induftrie; zahlreiche klimatiſche Kurorte, u. a. 
Sachſen (880-912) kam T. au das dacht. Friedrichroda, Oberbof, Elgersburg. FJlinenau;, 
Haus. Seit 1129 hatte es Landgrafen mit herzog— Schwarztura, Qiebenitein uhw. Zur Hebung des 
licher Gewalt, u. a. Ludwig IV., den hl. Den Fremdenverkehrs beiteht der T. W- Verein, 
Gemahl, der br. Etifabeth (f. d.). Zepter Lande ) acar. 1880, Eis in Eiſenach. asos» an 12000 
graf dv. T. war Heinrich Rai er itarb 1247: Mital in über 160 Zweigvereinen. 
ohne männliche Nachkommenſchaft. Im daran | a Marbura, fatb. Studenten— 
ausbrechenden Teſchen Erbfolgekriege Na verein, gear. Mai 1881; Wahlivruch: „Pro 
Marfaraf Heinrich der Erlauchte dv. Meißen |Deo et —— (Für Gott u. Vaterland”); 
iibev Sophia dv. Brabant, die 1264 aut T. Rer- Farben: Rot-Weiß Not. 
zicht leiſten mußte. 1485 ſpaltete ſich infolge der Thur ingiainWürzburg, kath.Studenten— 
Leipziger Teilung das landgräfl. meißeniche ır. verbindung, gear. 21. Jan. 1902; Wahlſpruch: 
thüriugiſche bezw. Wettiner Haus tr eine Bu Vorwärts u. aufwärts“; Faͤrben: Not-Grün— 
| 


ſtiniſche u. eine Albertiniſche Linie. Der Schwarz. 

weitaus größte Teil fiel au „die Erneftiniſche Thurles (ſpr. Thörxls), Irland, Markt— 
Linie (ſ. BD. IT, Sp. 609). In kirchlicher Bez ſtadt in der Grafſchaft Tivperary (Meuniter), 
ziehung war T. jet dei 11. Sabrb. tn Archi- | Siß des fatb. Erzbiſchofs dv. Caſhel, csos 4600 
Diafonate geteilt, dv. Denen Das bedentendite das | E., Kathedrale, St. Batricfcollene, chriſtl. Schule 
v. Jechahurg war; _e3 zäblte mebr al3 1000 brüder, Urhulinen: Kohlengruben. 

Kirchen, Möiter ı. Kapellen. Su Erfurt veli- Shuren, Heinr. Matthias, Graf v., geb. 
dierte al3 Rertveter des Er;biichots v. Mainz | 1567 v. prot. Eltern, aeıt. 28. Sam. 1640 in 
ein Weihbiſchof. Klöſter wurden im 10. Sand. Livpſand; gab am 23. Mai 1618 dag Zeichen zum 
gegr. in Nordhauſen, Memleben, Walbeck; Kolle— Anfflande der böhm. woraus ſich 
giatſtifte in Ohrdruf, Großburſchla, Dorla, St. der 30jährige Krieg (ſ. d.) enwickelte. T. floh 
Petri in Erfurt. St. Severi in Erfurt wurde | al3 Feldherrt des böhm. on nach der Nieder— 
bereits im 9. Jahrh. gegr., im 11. Sabrb. er- lage am Weißen Berne (8. Nov. 1620) nach 
folgte die Gründung der Benediftinerkföfter au Siebenbürgen an Betblen Gabor u. bebte Diefen, 
Heiligenſtadt, Saalfeld ır. des berübntten KKloſters die Türkei u. Venedig zum Kriege genen dei 
zu Reinhardsbrunn. Nonnenklöſter es Kaiſer auf. Später ſchloß ſich T. Guſtav Adolf 
mehrere in T. Zu den Männerorden kamen in v. Schweden an u. wurde im Oft. 1683 als 
‚der landaräfl. Zeit die Franziskaner u. Domi- Führer eines Keinen ſchwed. Heeres v. Wallen— 
nikanerklöſter zu Erfurt, Eiſenach, Nordhauſen, ſtein bei Steinau gefangen genommen, aber 
Arnftadt Müblhaufen und. Much die Rifter? wieder entlalfen. Seitdem lebte T. in Storf- 
orden befaßen bedeutende Beſitzungen in Le u. Pernau. 

T. Die Glaubensſpaltung ſetzte in T. früh ein, Thurn u. Taris, Adelgeſchlecht, Zweig 
bei. gerördert Durch den Nat der Stadt Erfurt, Der mailändiſchen Familie della Torre e Tassis, 
tn Der ausgelprochenen Abſicht, ſich v. der | DIS 1806 reichsſtändiſch, ſeitdem ſtandesherrl. 
Mainzer Herrſchaft frei zu machen. Mit dent kath. Fürſtenhaus; begülert in Süddeutſchland, 
Tode des letzten kath. Herzogs Georg v. Prov. Poſen, Böhmen, Mähren, ‚Ungarn 1. 
Süchlen (1539) bekamen Die Neuerer im Oſten ne Ihm gehoͤrten an u. a. DIT. Franz 
T.s freie Babır. Das Eichsfeld war ſchon v. (aeſt. 1517), errichtete 1516 die erſte Poſt 
der fogen. Reformation anbeintgefallen, abev —— Wien u. Brüſſel, erhielt fir ſin Haus 
das kräftige Eingreifen der Mainzer Erzbiſchöfe das Reichs-Genueral— ul, 2) T., oh. 
führte das Sand bald wieder zum kath. Glauben Baptiſt v., Neffe v. 1), aeit. 510; Generalpoſt— 
zurück. In Erfurt halte Die Gegenreformation meiſter Karls V.; 3) T., Leonard v,, aeit. 1612; 
der. Biſchöfe mur bedingten Erfola. Im Weit: wurde 1595 Seneralpoftmeiiter des Deuſſchen 
fäl. Frieden (1648) wurden die beſtehenden le 1608 Reichsfreiherr; 4 T., Yamoval 
kirchl. u. polit. Verhältniſſe endgiltig feſt- vd., geit. In2t, erbielt den erblichen Reichsgrafen— 
nelegt. Durch den Wiener Kongreß (1815) | fitel: 5) T., Eugen Alexander vd. geit. 1714; 
fam der kurmainziſche u. kurſächſ. Teil v. T. würde — in den Reichsfürftenfländ erboben; 
an Preußen, das ihn der Prov. Sachien zuteilte, )6) T., Alexander Ferdinand, neit. 17735 bes 
während die Erneitinischen Herzogtümer u. Die wirkte, Daß 1744 das Reichs-General-Exrbpoſt— 
reußiſchen u. Schwarzburgifchen Fürſtentümer amt zum ReichStbvonlehenerhoben wurde, ſiedelte 
jo ziemlich erhalten blieben. Kath. kirchlich ge- v. Frankfurt ea nach Regensburg über, 
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wo das Familienhaupt der T. u. T. noch heute 
feinen Wohnſitz hat. AS Entichädigung für 
den Verluſt, der Poſten erhielt das Haus T. u. 


im Neich3deputationshanptfchlug v. 1803 !f 


in Defterreich, Preußen, Bayern u. Witrtteniberg 
verschiedene Herrichaften u. Gitter. Der jeweilige 
vegierende Fürſt führt den Titel „Erb-General- 
poſtmeiſter“ bezw. „Kron-Oberſtpoſtmeiſter“ in 
Bayern, ift erbliches SHerrenhausmtiglied in 
Württemberg, Bayern, Breußen u. Oeſterreich 
u. erblicher Inhaber des bayı. 2. Reiterregi— 
ments „Taxis“. 3. Zt. iſt Familienhaupt Fürſt 
Albert Maria, geb. 8. Mai 1867; ſeit 1899 
„Herzog v. Wörth u. Donauſtauf“. In Böhmen 
iſt eine Nebenlinie anſäßig, die v. dem Prinzen 
Maximilian Joſef (geb. 1769, geſt. 1831) ab— 
ſtammt; ihr Haupt iſt z. Zt. Prinz Alexander, 
geb. 1. Dez. 1851: k. u. k. Kämmerer u. Ge— 
beinter Nat, Mlitalied de3 öſterr. Herrenhauſes. 
Sein Großonkel Bring Karl Theodor, geb. 17. 
Juli 1797, geſt. 21. Juni 1868 zu Weichen; 
war 1866 Kommandeur des bayr. Kavallerie: 
Reſervekorps. 

Thurſo, Schottland, Hafenſtadt in der 
Grafſch. Caithneß, an der Mündung des Fluſſes 
T. in die bucht, aseh 3900 E.; Muſeum,; Aus— 
fuhr dv. Sauditeinen. 

Thuſis, Tuſis, roman. Tuſaun, Schweiz, 
Marktflecken im Kant. Graubünden, am Hinter— 
rhein u. am Anfang der Via mala, 720 m it. 
M., ass an 1200 E., an 300 Kath., kath. Miſſion; 
Luftkurort. Kreuzungspunkt dev Splügen- ı. 
Schynſtraße, dabei die Burgruine Hohen-Rätien. 

Thusnelda, Tochter des Segelt, Gattin 
des Arminius (1. d.), d. ihm geraubt; geviet 15 u. 
Chr. in die Gefangenschaft der Römer. 

Thutmöſis, Name vd. 4 gut, Rönigen 
der 18. Dynaſtie; dev berühmteſte ift T. II. 
(1503—1449 dv. Chr.), eroberte nach dem Siege 
bei Megiddo (um 1480) Syrien bis zum Euphrat, 
baute Tempel zu Theben, Heliopoli3 u. Dendera, 

Thyeſtes, Sohn des Pelops, Bruder des 
Atreus (ſ. d.); bemächtigte ich des Thrones v. 
Mycenä, nachdem er feinen Bruder getütet hatte. 

Thymeläacẽen (lat. Thymelaeaceae), die 
(Mehrz.), Seidelbaftgeivebe, dikotyle Pflanzen- 
familie, meift gifltge Sträucher mit fchönen, 
wohlriech. Blüten u. zähem, feidigem Baſt; in 
der gemäßigten u. heißen Zone; 38 Gattungen 
mit itber 360 Arten, 3. B. Daphne (f. d.). 

Thymian (Iat. Thymus), der, Lippenblütler 
(ſ. d.) Halbiträucher mit Heinen Blättern u. 
2lippigen Blüten, in den Mittelmeerländern u. 
Ubefiynien, u. a. 1) Feld-T. (T. serpyllium), 
Quendel, hat purpurrote Blüten; riecht ge— 
wiirzig, enthält das aetherische, als Küchenge— 
würz benußle T.:Del; 2) Garten-T., röm. 
Quendel (T. vulgaris), zuweilen als Gewürz— 
pflanze angebaut. Der, Feld- u. Garten-T. iſt 
ein Heilmittel gegen Keuchhuſten, Bronchial— 
katarrh u. Aſthma; man nimmt einen Teil des 
blühenden Krautes, ſetzt 5 Teile verdünnten 
Weingeiſt hinzu u. filtriert die Miſchung nach 
8 Tagen. Die getrockneten Blütenzweige braucht 
man auch zu Umfchlägen, - Bädern, Kräuter— 
kiſſen uſw. 
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Thymöõl, das, hergeſtellt durch Schütteln 
des Thymianöls mit Natronlange u. Entfernen 
der ungelöſten Kohlenwaſſerſtoffe durch Zer— 
eben des Natriumſalzes mit Salzſäuxe, bildet 
chaxakteriſtiſch riechende, ſcharfſchmeckende, große 
Kriſtalle, wirft desinfizierend u. antiſeptiſch 
(benutzt zu Zahnwäfſſern, Inhalatiouen, zum 
Einbalſamieren v. Leichen uſw.). 

Thymusdrüſe, die, Drüſe ohne ſichtbaren 
Ausführungsgang, liegt beim Kinde hinter dem 
Bruſtbein, dem Herzbentel u. den großen Ge— 
fäßſtämmen, bildet ſich nach dem 2. Lebensjahre 
mehr u. mehr zurück, findet fich bei Erwachſenen 
nur noch jelten. (Bei den Wirbeltieren, mit Aus— 
nahıne der Säugetiere, findet fie fich zeitlebens.) 

Thyouẽ, die, ſpäterer Name dev Semele(f.d.). 

Thyreoidin, das, mit Alkohol gefüllter 
Glycerinauszug der Schilddrüſe dv. Schafen n. 
Kälbern; in dev Medizin benußt. 

Thyrnau, Bayern, Pfarrdorf bei Paſſau, 
cısosı 806 kath. E., ehemal. fürſtbiſchöfl. Schloß 
(feit 1902 Eifterzienferinnenffofter). | 

Thyrſos (aviech.), der, mit Weinlaub u. 
Efeu umwundener Stab de3 Bacchus (f. d.). 

Thyſſen, Aug., rhein. Oroßinduftrieller, 
geb. 17. Mai 1842 zu Efchweiler; bewohnut Schloß 
Landsberg bei Kettwig; Befiger u. Hauptbe— 
teiligter an den Kohlengruben u. Eifenhütten 
im Ruhrrevier. 

Tiäna, Spanien, Ortſchaft bei Barcelona, 
«so» 2500 E.; in der Nähe Montalegre, feit 
1903, Noviziat der aus Grande» Ehartreufe 
vertriebenen franz. Sartäufer. 

Ziara, Die, 1) aus Byſſus gefertigte Kopf: 
bedeckung des jiid. Hobenprielters; 2) päpit- 
lihe Krone, Kopfbedeckung des HI. Vaters 
bei außerliturgiſchen Feitlichfeiten u. feierlichen 
Umzügen; entitand im 8. Jahrh. aus dem big 
dahin getragenen miüßenartinen Kopfſchmuck. 
Die T. beſaß bis ind 14. Jahrh. nur einen 
Reifen am, unteren Rande, Bonifatius VIII. 
ſchmückte fie mit einem zweiten, Benedikt XII. 
mit einem dritten Fronenartigen Reifen. 

ibaldi, Bellegrino, ital. Baumeister u.. 
Maler, geb. 1532 zu Valſolda bei Mailand, 
geit. 1592 zu Mailand; fehuf u. a. die Facade 
des Domes dv. Mailand. | Re 

Tibbun, Tubn, Teda, die (Mehrz.), islam. 
Negervolk in der öftl. Sahara (broncefarben 
bis Fupferrot); Viehzüchter u, Händler. 

Tiber, ital. Tevere, lat. Tiberi3, Der, 
arößter Fluß in Meittelitalien, entipringt am 
Monte Sumajolo im etrusf. Apennin, durch— 
fließt die rön. Campagna, mündet, 393 km 
lang, unterhald der Stadt Rom bei Dftia in 
2 Armen (Fiumicino u. Fiumara) ins tos— 
kaniſche Meer; Führt zahlreiche Mengen Sink— 
Itoffe mit fich; bis Porte Felice (144 km dv, der 
Küſte) für Kähne befahrbar. 

Tibẽrias, Syrien, Stadt z. Bt. Jeſu 
Chriſti Foh. 6, 1—23 u. 21, 1), im Jahre 
26 von dem Tetrarchen Herodes Antipas als 
neue Hauptitadt gebaut u. zu Ehren des Kaiſers 
Tiberius benannt. T. lag in frhönfter Gegend 
am Weitufer des Sees Geneſareth (See dv. T.). 
Nach Jeruſalems Falle wurde e3 den Juden 
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als Wohnplatz angewieſen. Das Chriſtentum 
fand zuerſt unter Kaiſer Konſtantin dort Eins 
nang. ‚Während der Kreuzzüge bildete T. ein 
vielumſtrittenes Kampfobjekt, Tankred errichtete 
dort ein Bistum Das heutige Tabarije 
nimmt mur_einen Zeil des alten T. ein. 

Tiberinus, heidniicher Gott des Tiber; dar— 
geftellt als fchilfbekrängter Greis mit dev Urne; 
nach einer fpäteren Sage König v. Latium; fein 
Heiltatum lag auf der Ziberinfel. 


Tibẽrius Claudius Nero, röm. Kater (14/37 | 3 


n. Chr.), geb. 16. Nov. 42 v. Chr. al3 Sohn des 
Titus Claudius Nero u. der Livia, Stieflohn 
des Kaiſers Auguſtus, Gemahl v. deſſen Tochter 
Julia, unterwarf 5 n. Chr. Deutſchland zwiſchen 
Rhein u. Weſer den Römerreiche, unterdrückte 
dann den Aufſtand in Pannonien, wurde 14 
n. Chr. vom Senat als Kaiſer anerkannt. T. 
wird der plötzliche Tod ſeines Adoptivſohnes 
Germanieus (19 n. Chr.) zugeſchrieben, ebenſo 
der Tod der Agrippina u. ihrer älteren Söhne. 
T. erwies ſich al3 tüchtiger Negent, aber aud) 
al3 grauſamer Despot; er wurde 37 n. Chr. 
von Macro, dem Präfekten der Prätorianer, ers 
droſſelt. Sn T.s Nenierungszeit fällt der größte 
Teil des irdifhen Lebens Jeſu Chrifti, fein 
öffentliches Auftreten u. fein Tod. 

Tiperins, oſtröm. (byzant.) Kaiſer, 1) 
T. I Ronftantin (578—582), geb. in Thrakien, 
neft. 14. Aug. 582; beftegte Juſtinus IL, der 
ihn am 7. Sept. 574 zum Cäſar ernannt batte, 
576 die Berfer -bei Melitene am Euphrat, bes 
ftieg 5. Okt. den Thron, machte feinen Feld— 
herin Mauritius zu Seinen Schwiegerſohne 
u. Nachfolger. 2) T. II, urſpr. Apſimar (698 
bi3 705), wınde al3 Kommandant v. Kilikien 
vom Heere zum Kaiſer ausgerufen n. De: 
mächtigte ſich 698 Konſtantinopels. 705 er: 
oberxte fein 2. Borgänger, Kaiſer Juſtinianus II., 
Konftantinopel wieder u. ließ T. binrichten. _ 

Tibẽſti, Nordafrika, Landſchaft in der öftl. 
Sahara, durchzogen von hoben Bergletten 
(Tuſidde 2700 m), bewohnt von den Tibbu; 
Hauptorte Bardai u. Tao. 


Tibet, Alien, 1) Apoftol. Vikariat, gear. 


im 17. Jahrh., asos über 2000 Katb., 5 Haupt-, 
35 Nebenftationen, 14 Kirchen u. Sapellen, 18 
Prieſter: 2) Bnfallenftant Chinas, höchſt ge- 
legene3 Yand der Erde (die mittlere Höhe belvänt 
4500 m), im Süden benrenzt dv. Himalaja, im 
Norden dv. Tarimbecken, iiber 2 Dill. qkm, asos 
iiber 2 Dil. & Das Hochland iſt dv. vielen 
parallelen Gebirgsketten durchzogen, Die eine Höhe 
bis zu 8000 m erreichen. Die Hochebenen find 
menschenleer, nur an wenigen Plätzen bejtedelt. 
Das Klima ift fehr ſchwankend, im Winter 


äußerſt falt, tin Sommter fehr heiß, in den Tälern | 


wird Neerbau ır. Viehzucht getrieben, Die In— 
duſtrie ift unbedeutend; zahlreiche Salzſeen. Die 
Pflanzenwelt beſchränkt ſich auf Gräſer, 
Dornſträucher u. verkümmerte Nadelhölzer. Die 
Tierwelt iſt vertreten durch Yads, Dſchiggetai, 
Antilopen, Bären, Wölfe, wilde Eſel, Geier, 
Naben, Kraniche, Schnepfen uſw. 

T. it ein Prieſterſtaat mit zahlr. Klöſtern. 
An feiner Spike ſteht der Dalai-Lama (. D.) 
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unter der Oberxherrſchaft des Faifer!, chinefifchen 
Reſidenten in T., des „Amban“. China ernennt 
auch die 4 Nüte („Salons“) des Dalai-Lama. 
Haupiſtadt v. T. iſt Shaffa (f. D.). 

Tibetäner, die (Mehrz.), mongoliſches 
Volk, durchweg Buddhiſten (zahle. Prieſter u. 
Mönche); ihre Sprache Bod, Botja iſt in 
Die Vorväter der 


650 n. Ehr. führte einer ihrer Könige 
den Buddhismus ein u. vereinigte die Stämme 
zu einem Königreiche. Nachdem das alte 
Königshqus untergegangen war, begannen Die 
buddhiſtiſchen Klöſter im 12. Jahrh. die Herr— 
ſchaft an ſich zu reißen. Das gelang ihnen 
un fo leichter, weil die Vorſteher der mächtigsten 
Klöfter königl. Seblütes waren. Sm 16. Sabrh. 
wurde das Land d. Den Mongolen erobert. 
Sie erkannten den Dalai-Lama, den Borfteher 
des mächtigften Kloſters, als welll. u. _geiftl. 
Herrſcher v. Tibet an. Im 18. Jahrh. 
aber wußte, der chinelifche Kaiſer den Dalai— 
Zama tn feine Abhängigkeit zu bringen, feitdent 
iſt China Herr, des, Landes, es ließ jedoch 
dem Briefterfönige die neiftl. Oberherrfchaft in 
Zibet (daS weitere ſ. Tibet). Obgleich die T. 
im allgemeinen ein friedfertiges Volk find, Haben 
fie tich doch bisher mit Erfolg — dei. benünftigt 
durch das fehwierige Reifen in ihrem Rande — 
der Erforschung ihres Landes durch die Euro— 
päer widerſetzt. Zwar war es im 16. Jahrh. 
einigen Jeſniten beſchieden, das Land zu durch— 
reiſen, Doch waren die, Kenntniſſe über T. bis— 
her ſehr dürftige. Erſt in der Neuzeit iſt es europ. 
Forſchern, beſ. dem Schweden Sven v. Hedin 
(ſ. d.), geglückt, unter großen Mühſeligkeiten 
Näheres über Land u. Leute v. T. zu erkunden. 
Tibẽtiſche Literatur, die, iſt vorwiegend 
eine religiöſe (buddhiſtiſch), zum Teil ſelbſtändig, 
zum Teil aus dem Bali u. Sanskrit überſetzt. 
Das Haubptwerk der Brofanliteratur ift Das um 
1200 entſtandene Epos v. Nationalbelden Geſar. 
SDDibẽtiſche Sprache, Die, gehört zu den eitt= - 
ſilbigen Sprachen Hinterafiens u. zeigt große 
Abweichungen zwilchen Schrift u. Yaut; man 
unterfcheidet 3 Dinlefte 1) oftlibet., 2) mittel— 
tibet., 3) twefttibet.: Der mitteltibet. Dialekt be— 
dient ſich auch ner Tonakzente. 
Tibüllus, Albius, röm. Elegiker, geb. um 
54 v. Ehr., geit. 18 v. Chr. Freund des Meſ— 
ſalla Corvinus, den er 30 v. Chr. auf dem 
Feldzuge nach Aquitanien begleitete u. dem er 
die Elegie 2, 5 widmete. Von feinen Elegien 
find 4-Bitcher auf uns gekommen. 
Tibur, Italien, im Altertum Stadt in La— 
tium, am Anio, 335 v.Chr. röm. Munizipium, mit 
vielen Landhäuſern vornehmer Römer (Billa 
des Hadrian): jebt Tivoli (f. D.). 
Zichnticheef, Joſ. Alohs, Bühnenſäuger 
(Tenor), geb. 11. Juli 1807 in Böhmen, geſt. 
18. San. 1886 zu Dresden; 1838—72 Meiitglied 
dev Dresdener Bühne; Vertreter Wagnericher 
Heldenpartien (4 B. Rienzi, Tannhäuſer, 
Lohengrin). 
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Tichan, Preußen, Prov. Schlefien, Dorf 
im Neg.-Bez. Oppeln, Kreis IM eß, uses» 5386 
meilt kath. E.; Krankenhaus, Brauereien. 

Ti chwin, Rußland, 1) Kreis, im Gouv. 
Nowgorod, 18607 qkm, so 105000 E.; 2) Streis- 
ftadt, «so» über 6000 E. Das Iſche Kanual— 
Iyftem verbindet die Wolga mit der Newa. 
Tiecino (pr. Tilfebino), Ticinus, der, ital. 
Name des Teſſin. Am Fluß T. erlitten Die Römer 


durch Sambal (218 v. Chr. eine Niederlage. 
Tieinum, alter Name fir Die — 
Pavia( 


. d.). ka— 
Ticket (engl.), der, Zettel, Billet, —5 — 
Ticknor, George, ainerit. Öelebrter, neb. 
1. Aug. 1791 zu Bofton, geſt. 26. san. 1871 
ebenda; Studierte in Deutschland, Sranfreich, 
Ktalfien u. Spanien Hall. Literatur; 1821/85 
Prof. zu Cambridge; ſchrieb: „Geſchichte der 
Spaniſchen Literatur“ (3 Bde., 4. Aufl. 1871). 
Zivemand, Adolf, norweg. Geſchichts— 
maler, geb. 14. Ang. 1814 zu Mandal, geit. 25. 
Aug. 1876 zu Chriſtiania; ſchuf u. a.: „Laufe 
Ehrifti" (Dreifaltiafeitzkivche zu Chriſtiania) ır. 
andere religiöfe u. Volks-Bilder. 
Tief, 1) T. Ludw., Dichter u. Kritiker, 
geb. 31. Meat 1773 zu Berlin als Sohn eineg 
nelt. 28. April 1853 ebenda; 
tudierte ältere u. neuere Literatur; ſchrieb feit 
1795 auf Veranlaſſung Nicolais eine Anzahl 
Heinever Erzählungen fitv die v. Novalis gear. 
„Straußfedern”; wurde 1819 Dramaturg Des 
Softhenter zu Dresden, 1841 Geheim. “or 
zit Berlin, bildete mit den Gebritdern Sch legel 
das Haupt der „Romantiſchen Schule“; neigte 
wie viele andere Dichter dieſer Schule zum 
Katholizismus hin. Seine litexrar.Arbeilten 
ſind weniger bedeutend, wertvoller ſind ſeine 
Dichtungen, beſ. fruchtbar war T. auf dent Ge— 
biete des Romans, Des Dramas u. der Novelle. 
Von ſeinen Werken ſind zu nennen: „Roman— 
tiſche Dichtungen“ (1799—1800), „Deutſches 
Theater“ (1817), ferner die Marchenſammlung 
„Phantaſus“ (1812—17), worin ev Die Sage 
vom getreuen Eckart, dem Tannhäuſer, Den 
Haimonskindern u. a. erzäblt. Hervoxgehoben 
zu werden verdienen ſeine „Novellen“ (1852 bis 
1853) u. ſeine vorzüglichen Ueberſetzungen, 3. B. 
„Don Quixote“. Dit A. WM. Schlegel iiber 
jeßte T. Die Werke Shatefpeares. 2) T ‚ Sophie, 
Schwelter v. 1), aeb. 1775 zu Berlin, acht. 
1836 tin Eſthland als Gemahlin eines Hri. v. 
Knorring; verfaßte Gedichte, Romane u. Schau 
— 3) T., Friedr., Bildhauer, Bruder d. 
1), 14. Aug. 1776 au Berlin, geit. 14 
ai ebenda; ſchuf 1809 in Miinchen die 
a de3 Kronprinzen, Schellings, 3. Jakobis 
feines Bruders Ludwig; kehrte 1819 nach 
Berlin zuriick u. führte hier den bildneriſchen 
Schmuck des Schauſpielhauſes aus. 
Tiedemaunn, Chriſtoph Willers v., preuß. 
Staatsmann, geb. 24. Sept. 1836 zu Schleswig: 
1876 vorting. Rat im Staatsminiſterium, 1878 
Chef der Reichskanzlei, 1881—99 Reg. Pläf. in 
Bromberg, 1886 Mitglied des Staatsrates; 
Mitglied der freifonfervativen Fraktion des 
Deutſchen Reichstags (feit 1898) u. des preuß. 
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Abgeordnetenhauſes (feit 1873), einer der Haupt: 
fürderer u. Vertreter Der gpreuß. ns nal 
Ziedemann, 1) I. Dietrich, Bbilofopb, 





neb. 3. April 1748 zu ı Bremervörde, neit. 24. 
Sept. 1803 als Brof. zu Marburg; ul 
der Kantſchen Philoſophie; ſchrieb: „Geiſt der 
ſpeknl. Philoſophie“ (1790 -97). 2) T, Friedr., 
Sohn v. 1), Anatomn u. Abi fiolon, geb. 23. 
Aug. 1781 zu Kaſſel, geſt. 22. Jau. 1861 zu 
Miinchen; 1817—49 Prof. zu Heidelberg; Ichrieb 
1. a. Angtomie des Gehirns” (1816), Phyhſio— 
logie des Menfchen“ (3 Bde, 1830-36 6). 


Tiedge, Chriſtoph Aug. Dichter, geb. 14. 
Dez. 1752 zu Gardelegen, aeft. 8. März 1841 
zu Dresden; verfaßte u. a. das lyriſch-didak— 
tiiche Gedicht „Urania itber Gott, Uniterblichkeit 
u. Freiheit“ (1801), „An Alcxis ſend' ich dich“, 
„Schöne Minka ich muß feheiden”. 1842 wide 
zu Dresden cine T.-Stiſtung gegr. zum Zwecke 
der Unterſtützung dv. Dichtern u. Künſtlern u. 
De u. 

Tief, das, 1) tieflte Stellen im Meer; 2) 
fabrbare Waſſerftraßen in Nehrungen, z. B. 
Pillauer T. 

Tiefbau, der, 1) Bau v. Straßen, Schleuſen, 
Kanälen ufw, Segenfaß v. Hochbau; 2) im 
Bergbau: Abbau mit künſtlicher Rafferbaltung, 
ET en demStollen befindlicher Baı. 

Tiefbohrungen, die Mehr.) Erdbohrungen 
zu wiſſenſchaftlichen u. techn. Zwecken. 

Tiefdruck, der, = Kupferdruck. 

Tiefenbroun, Baden, Tori bei Pforzheim, 
1905) 680 meift Kath. E., Kath. Pfarrkirche; Ge: 
burlsort des Annatomen Ball. 

Tieffenbruder, Duiffoprugaar, Kaſpar, 
Inſtzumentenmacher, geb. 1514 zu Füſſen, geſt. 
16. Dez. 1570; baute bes, Lyren. 

Tiefengefteine, die (Mehrz.) ſ. Blutonite. 

Tiefenmelder, der, Borrichtung zum felbite 
tätigen Melden beflimmter Waſſertiefen behufs 
Vermeidung v. Strandungen. Sp. 1268. 

Tiefenftife, die geotbernuifhe: 7. Bd. II, 

Tieffentaller Tieffenthaler, Jöof., Jefuit. 
Miſſionar, geb.27. April 1710 zu Bozen, geit. 1770 
. Hinduften”. 

Tiefgang, Der, eines Ediites beißt. fein 
Eintauchen unter die Oberfläche des Wall a 
wird gemeſſen Durch eine Sfala am Vorder 
Hinterteil. [bodens auf 20-50 cm Tiefe, 

Tiefkultur, Die, Bearbeitung des Acker— 

Tiefladelinie, Die, auf beiden Seiten eines 
Schiffes angebrachte Marke (Plimſollmarke), bis 
zu welcher ein Schiff beladen werden Darf; in 
Deutſchland eingeführt 1903, ſonſt nur noch in 
England nefeßlich beſtimmt. 

Tiefland, das, |. Hochland. 

Tieflot,Seutblei,das, benußt bei Tiefſee— 
forfchungen. Für Tiefen v. 200-300 m genitgt 
ein einfaches Handlot, deſſen Gewicht mittels 
eine Taues v. chva, 25 mm Dice wieder 
beraufgebolt wırd. Bei größeren Tiefen vers‘ 
Sagt Diefes Lot megen der Starfen Reibung Der 
Seine am aller u. Der großen Mühe, fo lange 
einen u. Note wieder aufzınvinden. Die 
Meffungen in größeren Tiefen werden mittels 
des Brookeſchen Tieflotes vorgenommen;— 
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die Reine it ein dünner Stahldraht, an dem 
jich eine Stange mit einem Gewicht befindet, 
da3 being Aufitoßen auf den Meeresgrund 
berumntergleitet, jo daß die Leine mit der Stange 
allein wieder leicht bevanigebolt werden kann. 
Aehnliche Fallvoxrichtungen bejigen das Sigs— 
beeſche u. Baillieſche T.: ſ. Tiefſecforſchung. 

Tiefſeefauna, Tiefſeetierwelt, die, in 
großen u. größten Tiefen des Meeres immer 
oder zeitweiſe in gewiſſen Entwickelungſtgadien 
lebende, feſtgewachſene oder frei bewegliche Tiere. 
Da das Tageslicht nur etwa 400 m tief in Das 
Waſſer eindringt, hört der Pflanzenwuchs ſchon 
dei 200 m Tiefe auf. Trotz des ſchon bei 1800 mu 
Tiefe vorhandenen Wafjerdrucdes v. 200 Atmo— 
Sphären finden ſich noch in 5000 m Tiefe an— 
ſehnliche Fiſche. Alle Tiefſeetiere zeichnen ſich 
aus Durch abſonderliche Geſtalt, lebhafte Fär— 
bung u. Größe. 

Tiefſeeforſchung, die, v. Bord eines 
Schiffes vorgenommene wiſſenſchaftliche Unter: 
ſuchung aller unterhalb der Meeresoberfläche 
ſtattfindenden Naturerſcheinungen; dahin gehören 
beſ. die Meſſungen zur Beſtimmung der Meeres— 
tiefe, die Unterſuchung des Waſſers u. ſeiner 
Temperatur, die Beſtimmung dev Pflanzen- u. 
Tierwelt des Meeresbodens uſw. Die erſten zu— 
verläſſigen Tiefſeeforſchungen wurden im An— 
fange des 19. Jahrh.s gemacht. Große Forts 
ſchritte machte die T. in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrh.s nach der Anlegung der unterſeeiſchen 
Telegrapbenfabel. Es wurden v. Den Kultur— 
völkern beſondere Schiffe damit betraut u. aus— 
geſandt: jedoch ſind die Kenntniſſe noch immer 
jiückenhaft. Zur Erforſchung der Meerestiefen 
bedient man ſich des Tieflotes (ſ. v.)._ Der 
Trabt des Rotes wird dv. Dev Tieflotmaſchine 
auf eine Trommel aufgewickelt u. läuft iiber 
eine oder mehrere Nollen, dv. Denen eine mit 
einem Zählwerk verjehen iſt, an Dem man Die 
Tiefe in Metern abliett. Eine Meſſung vd. 
4000 m dauert ungefähr 1/7, Stunden. Andere 
Tiefmeſſungen beruhen anf indivefter Me— 
tbode: man läßt mittel3 der Tieflotmafchine 
einen Tiefleetbermonmeter bevab, Tieit Die 
Grade ab u. berechnet biernach die Tiefe, Da 
die Temperatur mit der Tiefe in bejtinunten 
Berhältnitie abnimmt. Für chemiſche Unter— 
ſuchungen des Waſſers dienen Waſſerſchöpfer, 
die mittels der Maſchine heruntergelaſſen u. 
wieder heraufgeholt werden. Die Pflanzen 
u. Tiere auf dem Meeresboden werden durch 
Netze, die laugſam über den Grund hingezogen 
werden, zu Tage gefördert. Eine ſolche Arbeit 
erfordert mehrere Stunden Zeit. 

Tiefſinn, der, ſ. Melaucholie. 

Tiefurt, Sachſen-Weimar, großherzogl. 
Luſtſchloß, 3 km öſtlich v. Weimar, eiuſt Land— 
ſitz der Herzogin Amalia; Park. | 
Tiegel, dev, 1) pfannenförm. Gefäß zum 
Schmelzen v. Metallen ulw.; 2) preiiender Teil 
an-Buchdruckmaſchinen (Tiegeldruckpreſſe). 

Tiegelgußſtahl, ſ. Eiſen (Bd. II, Sp. 376). 

Tiegenhof, Preußen, Stadt im Reg-Bes. 
Danzig, Kreis Marienburg, an dev Tiege (zum 
Friſchen Haff), son 2872 E., iiber 700 Kath., 
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Amtsger., höhere Schulen, Krankenhaus; 
Dampferſtation. 

Tiel, Niederlande, Stadt in der Prov. 
Gelderland, an der Waal, ass) 11300 E.; 
Dominikaner u. Dominikanerinnen; deutſches 
Vizekouſulat, Dampferſtation. 

Tiengen, Baden, Stadt im Amts-Bez. 
Waldshut, an der Wutach, asos 2450 meiſt kato. 
E., St. Joſefanſtalt dev Barmh. Schweitern, 
Krankenhaus: Baumwollſpinnereienn.Webereien. 

Tienſchän, Thianlchan (chinei. Himmels— 
gebirge), Mittelaſien, Scheidegebirge zwiſchen 
Ruſſiſch-Turkeſtan, der Dſungarei (T.epeln) ı. 
der Tatarei (T.-manlu), böchtter Gipfel Chan— 
tengri („Geiſterfürſt“), 7320 m hoch, öſtlich da— 
von der Muſartpaß 3900 m hoch (fiihrt v. 
Kuldſcha nach Ak), im Nordoſten die Gruppe 
des Vogdo-ola nut dem Schwereltal v. Urumtſi. 

Zientjin (pr. T.—Iching), Oſtaſien, China, 
Vertragshafen in der Brov. Tſchili, am Peiho n. 
an der Mündung des Kaiſerkanals, Hafen vd. 
Peking, ass an /, Will. E., Reſidenz des General: 
gouverneurs vd. Ljchilt; Arſenal, Geſchoßfabriken, 
deutſches, öſterr. u. mehrere andere Konſulate, 
Miſſion der Lazariſten; chineſ. Universität, Haupt— 
ttapelplaß für die Prov. Tſchili, Schanſi, Honan u. 
Die Mongolei; Ausfuhr dv. Fellen, Pelzen, Tee, 
Drogen uſw. Garuiſon der europ. Truppen 
ſeit den chineſ. Wirren (1900). 

Tiẽpolod, alte venetianiſche Patrizierfamilie: 
1) T., Jacopo, geſt. im Inli 1249; 1229—49 
Done dv. Venedig: 2) T., Bajamonte, geſt. 1328 
in Kroatien, Urenkel v. 1), Gegner des Dogen 
Pietro Gradenigo u. deſſen oligarchiſcher Ver— 
faſſungsändernug. Ein d. ihm betviebener Auf— 
ſtand wurde niedergeſchlagen. T. mußte nach ' 
Treviſo u. dann nach Kroatien fliehen, wo er auch 
ſtarb. 3) T. Niccolo, Staatsmann u. Dichter,. 
geſt. 1551; war Podeſta dv. Brescia (1525), v. 
Badua (1528), dann Gefandter, u. a. 1538 bei 
den Verhandlungen zwischen Papſt Baul MIT. 
u. aller Karl V. 

Tiẽpolo, Giovanni Battiſta, ital. Dialer, 
geb. 5. März 1696 zu Venedig, geſt. 27. März 
1770 zu Madrid; lebter Vertreter der Fresken— 
malerei tm Barockſtil; malte auf Berufung 
des kunſtſinnigen Biſchofs Grafen Schönborn 
zu Würzburg die Wand- u. Deckengemälde im 
dortigen Schloß, ging 1701 nach Madrid. 

Tier, das, ſ. Tierreich. 

Tierarznueifunde, Tierheilkunde, Ve— 
terinärkunde, die, Lehre v. der Heilung u. 
Berbiitung der Krankheiten der Haustiere, wird 
in äbnficher Teilung wie die Medizin in Tier: 
arzneiſchulen(tierärztl.Hochſchulen, erſte gegr.1762 
zu London) gelehrt. Zur Erlangung der Appro-— 
bation als Tierarzt iſt in Deutſchland das 
Reifezeugnis eines Gymnaſiums, Realgymnaſi— 
ums oder einerOberrealſchule erforderlich, darauf 
Studium v. 7 Semeſt. auf einer tierärztl. Hoch— 
ſchule; Die 3 erſten Semeſter können auch an 
einer Univerſität, landwirtſch. Hochſchnule oder 
einem Polytechnikum zugebracht werden. Nach 
3 Semeſtern Folgt Die erſte Prüfung (Tentamen 
physienm), im 8 Semeſter die Fachprüfung. 
Neuerdings wird von den Kandidaten auch Der 
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„Dr. med. vet.“ erworben. 
Schulen befteheit it. a.in Dresden, Hannover, Berlin, 
Miinchen, Stuttgart, Gießen, Wien, Zürich uſw. 
Erfordert werden Kenntniſſe in Dev Anatomie, 


Phyſik, Chemie, Botanik, Zoologie u. Hygiene 


der Tiere: das Spezielle Studium umfaßt Die 


Krankheiten der Tiere u. ihre Behandlung, die 
Chirurgie, Arzneitunde, Hufbeichlaglehre, Fleiſch— 


beiden u. gerichtl. Tierarzneikunde. 
ür 
find: Haſelbach, „Tierarzneibuch für den prakt. 
Landwirt“; Merk, „Hauslierheilkunde fir Land— 
wirte“; Steuert, „Buch vom geſunden u. kranken 
Haustier”; Pferdekunde dv. Born u. Weller, 
Schwarzneder; Ninderzucht d. Werner. 


Tierbändigung, die, Zähmung u. Dreſſur 
wilder Tieve durch den Menfchen (Dreſſeure, 
Dompteure). Ä | 

Tierblütler, die (Mehrz.), Solche Pflanzen, 
bei welchen Befruchtung durch Vermittlung der 
Tierwelt, bei. Inſekten u. Wögel ftatifindet. 

Tierchemie, die, Zehre v. den chem. Stoffen 
des Tierkörpers; bildet die Grundlage derphyſiol. 
Chemie, welche die cheinischen Vorgänge im leben— 
den Organismus unterfucht. 

Tierdienſt, Tierkult, dev, Boolatrie, 
die, Verehren v. Tieren oder Tierbildern als 
beilige oder göttergleiche Weſen. ( | 
Buch der Weisheit (15, 18. 19) wird der T. 
- verurteilt. Die Sfraeliten haben niemals Tiere 
verehrt, wohl aber Tierbilder, 3. B. Das goldene 
Kalb in der Wüfte (Ex. 32, L fl) u. ſpäter noch 
(8 Kun. 12, 28 je, In Aegypten verehrte 
man beſ. Sliere. Der. lebende Apisitier galt 
al3 Sohn des Na. Der T. iſt eine allgemeine 
Erſcheinung der heidn. Neligionen u. erklärt 
fich zweifelsohne aus Dem naturgliſtiſchen 
Charakter des Heidentum3. 

Ziergeographie, die, Vehre dv. der geogr. 
Berbreitung der Tiere. Jede Tierform iſt nicht 
nleichmäßig ber die ganze Erde verbreitet, 
jondern auf beitimmte größere oder Heinere Be— 
zivfe beſchränkt, deren Zierbevölferung ihre 
„Sauna“ bildet. Maßgebend fiir die YZanıra 
eines Bezirkes ift Sowohl feine Höbenlage al3 
feine Entfernung vom Aequator. Das Hoch— 
land hat andere Tierarten als das Tiefland, 
das gilt Sowohl dv. den Landtieren, wie vd. den 
Waſſerbewohnern. Andere Tiere finden im Wald, 
- in Feld u. Wiefe, andere wieder in der Wüſte 
u. in der Steppe ihre Dafeinsbedingungen. 
Die meiſten Tiere find auf .beitimmte Teile der 


Erdoberfläche, Regionen oder Striche, beichränft; 


nur wenige Tiere find kosmopolitiſch, d. b. iiber 
die ganze Erde verbreitet. Die Verbreitung 
der Tiere ift aber nicht nur d. den klimatiſchen 
Verhältniſſen der Jetztzeit abhängig, ſondern 
auch v. den Verhältniſſen, die in der geologi— 
ſchen Vorzeit geherrſcht haben. Daher kommt es, 
daß Länder, die jetzt durch Meere voneinander ges 
trennt find, Demmoch Diefelben Tierarten aufweiſen, 
‚weil fie friiher” durch eine Landbrücke mit ein— 
ander verbunden ware, 3. B, Nordafrika u. 
Südeuropa; dagegen befigen Länder, die Die- 
ſelben klimat. VBerhältniffe haben, ganz ver— 


Landwirte empfehlenswerte Bücher 


Schon im. 


Tierärztliche Hoch— kun Tierarten, weil fie nie in Verbindung 
mi 
‚werden nach, A. B 
‚gebiete (Negionen) dev Landtiere unterschieden: 
t) die yalävarktiiheR., it die arößte Region, 


einander geitanden babe. Gegenwärtig 


allace u. a. 6 Haupt— 


umfaßt aanz Europa, Nord- u. Meittelafien mit 


Einſchluß dev Mandſchurei, China u. Japan. 


Sehr nahe ſteht 2) die nevarktifche N., ums 
fat nanz Nordamerika. Nordafien, Europa ı. 
Kordamerifa baben falt diefelben Tiere. Einige 
Tiere Nordamerikas, die nicht in Europa vor— 
kommen, find aus dem Süden eingedrimgen. 


3) Die ätbiopifche umfaßt Afrika, 
Arabien ı. Madagaskar; 4) die neotropifche 
R. Mittel-Südamerika u. Weftindien. Sn 


Sitdamerifa find die Verhältniffe ähnlich wie 


in Afrika; erſteres befißt viele Tiere mit Nord— 


amerika, letzteres mit, Europa-Nordafien ge- 
meinfam, denn eine Einwanderung war fehr 
leicht möglich, weil die Erdteile untereinander 
in Berbindung ſtehen; in frühelten Beiten hing 
auch Europa mit Afrika zufanımen. Mit der 
paläoarktifchen u. ätbiop. N. bat manche Bes 
rührungspunkte 5) die ovientalifche oder 
indische R., Sie umfaßt Indien bis zum 
Himalaya, Südching u. Sidjapan u. die Inſeln 
des oitind. u. malay. Archipels: fie iſt ſehr 
reich an Tieren. Die wenigiten Berührungs— 
punkte mit den übrigen R. hat 6) die auftra- 
hiſche R. Sie umfaßt Auftralien ü. die Inſeln u. 
bat Ziere, die fich in feiner anderen R. findeit. 
Charakteriftifch it bier auch das Fehlen der 
feifchfreffenden Säugetiere u. der Singvögel. 
Die Tiere des Meeres find inbezug 
auf Die verfchiedenen Tiefen weniger Scharf 
zu trennen al8, die Landtiere, weil Die 
verschiedenen Bezixke Des Ozeans mehr zus 
jammenbängen. Dagegen ift der Unterſchied 
dev Tiere, ſehr groß in 2 Meeren, Die 
durch eine Landeuge voneinander getrennt find, 
3. B. Notes u. Mittelländisches Meer. Cine 
aroße Rolle fpielt die Entfernung des Landes. 
Da das Meer an der Kitite eine beſtimmte 
Ziefe his zu 400 m hat, fo find die Waffertiere, 
die fich im Diefen Ziefen aufhalten, an einen 
beitimmten Bezirk längs der Küſte in ihren 
Daſein gebunden; die Tieflee, daS offene Meer, 
jegt ihrer Verbreitung eine Örenze. Bon großem 
Einfluß auf die Verbreitung der Mleerestiere 
ind auch die verjchiedenen Temperaturen Des 
Waſſers u. die falten u. warmen Strömungen 
längs der Küſten. Das offene Meer wird von 
diefen Schwankungen nicht betroffen. Man 
teilt die Pegionen der Meerestiere an Der 
Küſte ein in 3 Sanptgebiete: 1) die arktifche 
(nördl.), 2) die antarktifche (ihr entgegenge- 
jegte) u. 3) die tropische R. (zu beiden Seiten 
des Aequgtors). Desgleichen laſſen fich bei den 
übrigen Meerestieren eine arftifche, antarktiſche 
u. zirkumtrop. N. unterſcheiden. 
ergl. Schmardg, „Verbreitung der Tiere”; 
Haade u. Kuhnert, „Tierleben der Erde”; Manz, 
„Sebensbedingungen u. Verbreitung der Tiere”. 
Tierhaltung, Die, Beſitz eines Tieres; 
verpflichtet, falls durch daſſelbe einem Dritten 
irgendivelcher Schaden zugefiigt wird, zu Er— 
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faß deſſelben; vergl. B. G. B. 8 833 fl. u. 
öfter. U. B. ©. B. 8, 1320 fl. 
Tierheilkunde, die, 1. Tievarzmeilutde. 
tierifche Elektrizität, die, elektriſche 
Ströme im Tierförper laſſen ſich nachweilen, 
3. B. SOHLE der äußeren u. inneren Fläche 
eines durchſchnittenen Muskels. Verſchiedene 
Fiſcharten, z. B. der Zitterwels im Nil, der 
Zitterrochen Torpedo) im Mittelmeer u. Atlant. 
Ozean, der Zitteraal in Mittelamerika, beſitzen 
die Eigenschaft elektr. Schläge zu erteilen. 
tierifcher Magnetisung, der, ſ. magne— 
tifche Kuren. 
tierifche Wärme, die, wird hervorgerufen 
durch den Stoffwechſel u. ift mur bei den Warm— 
blütlern wahrnehmbar. Auch Raltblittler können 
t. W., d. h. Eigenwärme beſitzen, jo hat 3. B. 
der v. Bienen, beſetzte Stock eine höhere Tem— 
peratur als ſeine äußere Umgebung. 
Tierkämpfe, die (Mehrz.), int alten Nom 
eine fehr beliebte Volk3beluftigung im Amphi— 
theater. Bei den Schauftellungen traten ent— 
weder geiibte Tierfämpfer auf oder man betzte 
die Beftien gegenſeitig aufeinander, in der 
römischen Raiferzeit ließ man die wilden Tiere 
auf Die Chriften u. Sklaven los. 
Tierfohle, die, ſehr poröfe Kohle, wird 
Dargeftellt durch Glühen dv. Blut (Blutfohle) 
oder dv. Knochen Knochenkohle). —9 
Tierkreis, Zodiakus, der, zu, beiden 
Seiten dev Efliptif (ſ. d.) an der Himmels— 
kugel gelegene Bone, in welcher Sonne, Mond 
u. Die größeren Blaneten ſich bewegen; wixd einge— 
teilt in 12 gleiche Teile: Widder Y, Stier 8, 
Zwillinge IL, Krebs 69, Löwe 52, Jungfrau NP, 
Mage, Skorpion M, Schüike x1, Steinbod S, 
Waſſermann A; Fiſche X. 
Tierfunde, Zoologie, die, befaßt fich 
mit der wiffenfchaftl. Kenninis dev Tierwelt 
nach änßerem u. inneren Bau, nach Lebenser— 
ſcheinung, Entwicklung, Verbreitung ufw. Als 
ihren Begründer bezeichnet man den Griechen 
Ariſtoteles; ſpäter machte ſich der Römer Plinius 
um die Kenutnis der Tierwelt verdient. Aber 
erſt Linns (ſ. d.) gliederte Das Tierreich ſtreng. 
Sehr einflußreich wurden ſpäter die Unter— 
ſuchungen des franz. Naturforſchers Cuvier (geit. 
1832) u. des engl. Gelehrten Darwin (geft. 1882). 
Trotz der vielen mühevollen Unterfuchungen d. 
Gelehrten ift Die Syſtematik noch nicht zum 
Abſchluß gebradt. [find ungeflügelt. 
Tierlänfe, die, eine Art Halbflügler (ſ. d.), 
Tieröl, das, durch Deitillation v. Knochen 
erhaltene übelriechende braune Flüſſigkeit, ent— 
hält vorwiegend organifche, ſtickſtoffhaltige. Baſen 
(Byridins u. Byrrolbafen); gereinigt als Dippels 
Del (f. d.) friiher in der Heilkunde benußt. 
Tierquälerei, die, ſ. Tierichub. 
Tierra (fpan.),-die, Land, Laudſchaft, Feld. 
Tierreich, daS, vollkommenſtes der Drei 
Naturreiche (Mineralien, Pflanzenreich, 2.). 
Ale Tiere haben eine freie, willkürliche 


Bewegung. Neben der Bewegung iſt e3 Die 
Empfindung, welche daS Tier von Der 
Pflanze untericheidet. Bewegung u. Em— 


pfindung find an das Nervenſyſtem gebunden. 
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Die Nerven ſelbſt, Die das geſamte tieriſche 
Leben vermitteln, ſind weiße, höchſt feine Fäden, 
die, ein Bündel dv. Faſern mit zarter Hülle u 
gleichförmiger Maſſe bilden. Man unterſcheidet 
Bewegungsiuervden, welche die Bewegungen 
vermitteln u. Empfindungsnerven, welche 
den Empfindiungslebendienen. Den Bewegungen 
dienen hauptjächlich die Muskeln; das Fleiſch ift 
die Muskelmaſſe dev Tiere. Ohne die Knochen 
wären die Muskeln nicht3; denn an ihnen be- 
feſtigt können fie mm durch fie wirken. Ein 
Kochen iſt ein DTiergeivebe, das aus einer 
elfenbeinartigen Subftanz oder aus einen 
Ichlammigen Gewebe oder aus beiden bejtehen 
fan. Die niederen Tiere find Tnochenlog, 
nr Die höheren, die. Wirbeltiere, haben ein 
Skelett oder Knochengerüſt. Man unterscheidet 
beim Zier auch Organe, nämlich Körperteile, 
welche eine beſtimmte Verrichlung haben. Wie 
alle Organismen, fo tft auch der lierifche Orga— 
nismus auf die Zelle zurückzuführen. Alle Zellen 
u. Gewebe entwickeln fich aus der Eizelle. Man 
findet beim Tier vegetalive u. animale Ver— 
richtungen. Die erſteren dienen dazu, Die Nähr— 
ftoffe aufzunehmen u. Ausfcheidungsprodufte 
abzuſondern: Die animalen ermöglichen die Be- 
wegungen u. Empfindungen des tieriichen Orga— 
nismus. Jedes Tier bedarf der Ernährung. 
Der eine Ernährungsvorgang ift die Aufnahme, 
der andere die Verdauung der Nährſtoffe. Der 
durch Die Verdauung zubereitete Nahrungsſaft 
bildet das Blut (f. d.). Alle Tiere brauchen 
zum Leben Sauerftoff ı. geben wieder Kohlen- 
ſäure ab, e3 findet allo derſelbe Verdauungs— 
prozeß ſtatt wie beim Menſcheuͤ. Die Atmung 
geſchieht im allgemeinen durch die Körper— 
oberfläche, ſo bei den Nideren Tieren; die 
höheren haben beſondere Atmungsorgane. Die 
im Waſſer lebenden haben Kiemen, Die niederen 
Zandtiere haben Tracheen, Tuftreiche Kanäle, Die 
in jeitliche Oeffnungen münden; bei höheren 
Formen finden fich Lungen. Lebensbedingungen 
ſind außer Ernährung, Atmung u. Bewegung, 
Licht, Luft u, Wärme. Die Größe, Färbung 
u. Lebensweiſe des Tieres werden weſentlich 
bedingt durch das Klima. Je günftiger Die 
eograpbiichen Verhältniſſe, deſto größer ges 
taltet fich die geographiiche Verbreitung der 
Zierivelt. Außer dem Klima al3 vornehmlichen 
Faktor der Verbreitung find aber auch der Neich- 
tum oder Die Armut an Organismen einer Gegend 
die Urſache derjelben. Im ganzen kenut man jeßt 
500000 Tierarten, davon 281000 Inſekten. Man 
unterscheidet die Tiere in2 Hauptgruppen 1)Ein- 
zelline (Protozoa) u. 2) Mebrzellige (Me- 
tazoa) oder nach dem Fehlen oder Borhanden- 
fein eines Sfelett3 in 1) wirbellofe Tiere 
(Avertebrata) u. 2) Wivbeltieve (Vertebrata) 
tt. gliedert fie venigemäß in 9 Stämme: 

I) Urtiere, Protozoen (einzellig) 
Wurzelfüßer, Geißeltierchen, Infu— 
ſorien, Sporozoa); 

I) Schwämme, Spongien; 
IH) Hohltiere, Cölenteraten 
(Hydroidpolypen, Korallen,, Rippeit- 
quallen); 
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IV) Stacbelhäuter 
(Seeginfen, SHolotburien, 
Seelterne, Haarſterne); 
V) Würmer . 
(Plattwürmer, Nädertiere, Rundwür— 
mer, Borſtenkiefer, Ringelwürmer); 
VD Manteltiere 
(Seeicbeiden, Salben); 
VI Weichtiere 
Mollusten, Muscheln, 
ſchnecken, Schnecken, 
[Repbalopoden]); 
VIIE) Öliedertiere | j 
(Inſekten Kerbtiere), Spinnen, Krebſe, 
Ringel- oder Gliederwürmer); 
IX) Wirbeltiere 
(Rund mäuler, Fiſche, Lurche, Reptilien, 
Vögel, Säugetiere). 


Seeigel, 


NRöhren— 
Kopffüßler 


Tierſage, die, Tiermärchen, das, Gat— 


tung der Sage, in der Tiere menſchenähnlich 
oder dvernunftbegabt dargestellt find; jet ven 
älteiten Zeiten ır. bei den verfchiedeniten Völkern 
bekannt: 3. B. Reineke Fuchs. 
Tierſch, Otto, Muͤſiktheobretiker, geb. 1. 
Sept. 1838 zu Kalbsrieth (Thüringen), zaeſt. 1. 
od. 1892 zu Berlin; ſchrieb „Harmonielehre“ 
(1868), „Lehrbuch für Kontrapunkt“ (1879). 
Tierſchutz, der, Geſamtheit der Beſtrebungen 
zur Verhinderung 1) der Ausrottung gewiſſer 
Tiergattungen, 3. B. des Wildes, 2) der rohen 
Behandlung u. Schädiaung der Haustiere (Tier- 
quälerei). Das Deutſche St.-&. bedroht im 
8 360, 13 mit Gelditvafe biS 150 A over mil 
entiprecbender Haft denjenigen, der öffentlich 
oder in Aergernis ervenender Weile Tiere quält 
oder mißhandelt; äbnlich Die ülterr. u. ſchweiz. 
Geſetze. In Deutichland beiteben 3. Zt. iiber 
350 Zierfchußvereine niit mehr als 150000 
Mitgl. zur Berbütung d. Tierquäfereien. Oeſter— 
reich hat an 50 Vereine, die Schweiz 25 Ver— 
eine. Zu der Tierquälerei ift auch die Biviteftion 
(1. d.) zu rechnen. Neuerdings iſt im Deutichen 
Reichslage ein Gefeß eingebracht, welches Die 
Tierquälerei noch ſtrenger als bisher abndet. 
Um die gänzliche Ausrottung gewiller Tier— 
gattungen zu verhindern, ſind v. den meiſten 
Kulturſtaaten entiprechende Schutzgeſetze erlaſſen 
worden. Z.B. in Deutſchland fiir Biber u. Elche, 
in Rußland für Elche u. Wieſent, in den deutſchen 
afrikan. Kolonien für Elefanten, Flußpferde uſw. 
Tierſeele, die, Lebeusprinzip des Tieres, 
iſt v. der Menſchenſeele weſentlich verſchieden. 
Es ergibt ſich das daraus, daß das Tier keinen 
Verstand. feinen freien Willen hat. Der. kommt 
nur Juſtinkt (fd) zu. _ Die Menſchenſeele iſt 
eine bejondere geistige Subjtanz, Die T. aber 
von leiblichen Organismus weſentlich abbängig. 
Nähere Aufſchlüſſe über das Weſen der T. ver: 
mag die Wiſſenſchaft noch nicht zu geben. Brebur, 
Darwin u. a. Ungläubige halten Ziers 1. 
Menſchenſeele für ein u. dieſelbe Subltanz, Die 
ſich im menschlichen Organismus uur weiter 
entwickelt babe. Bergl. auch Geiſt des Menſchen 
(Bd. IL, Sp. 1198 fl.). | ’ 
Tiers-etat (franz- Ipr. Tjädrsetah), der, 
Dritter Stand; im alten Frankreich der Bürger— 


Tierreihb — Tigerfhlangen. 
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Hand gegeniiber den bevorzugten Ständen des 
Adels u. der Geittlichkeit. 
Tierſtaaten, Tierkolonien, die (Mehrz.), 
Vereinigungen vieler” Einzeltiere in gemein— 
ſamen Behauſungen, z. B. die Termiten, Ameiſen, 
Bienen uſw. 
Tierſtock, Dev, aus einer Mehrzahl v. In— 


dividuen zuſamniengeſetztes Gebilde, Findet fich 


bet Schwämmen, Hohltieren, Stacbelbäntern 
uf. Die einzelnen Tiere Steben mit einander 
in einen organischen Zuſammenhange, fo daß 
Die Nabrung des einen Tieres auch dent anderen 
zu guie kommt. Ste entiteht nicht wie man 
annehmen follte, bei Diefen Tieren durch Vers: 
wachlung, fondern Durch unvollſtändige Tei— 
fung bei Knoſpung (Fortpflanzung). 

Tierzucht, die, ſ. Viehzucht. 

Tiffin, Ber. - Staaten v. Nordamerika, 
Stadt in Ohio, am Sandusky River, son 
12000 E., an 3 kath. Kirchen, Urſukinen, Fran— 
ziskaäanerinnen, Univerſität (über 400 Stud.), 
Bibliothek, Seminar; Glas- u. Papierfabriken. 

Tiflis, Rußland, 1) Gouvernement im 
Kaukaſus, zu beiden Seiten der Kura, 44523 
qkm, ag an 1, Mill. E. (400000 Georgier, 
200000 Armenier, 100000 Tataren uſw., 4000 
Deutſche), an 10000 röm. Katb., in 9 Kreiſen; 
Acker- u. Weinbau, Seidenz u. Viehzucht; Berge 
bau auf Eiſen u. Kupfer. 2) Kreis, 4200 qkm, 
so, iiber 230000 &. 3) Hauptſtadt, an der 
Kura, asos über 160000 E., iiber 2000 Deutfche, 
amt 6000 röm. Kath., 2 vöm.efatb. u. zahlr. 
ariech.efatb. Kirchen (u. a. Antſchischatski- u. 
Ziouskathedrale), deutſches, öſterr. u. Schweiz. 
Konſfulat, höhere u. Fachſchulen, Lehrerſeminar, 
Kadettenkorps; Muſeum, Bibliothek, Archiv, bot. 
Garten; Baumwollſpinnereien; bedentender 
Handel; Schwefelbäder. — T. gehörte bis 580 
zit Perſien, 731 wurde es v. den Arabern er: 
obert u. zerjtört, tm 11. Jahrh. dv. den Geld: 
ſchuken, bis 1489 war es Nefidenz der Könige 
v. Georgien. | 

Tiger (lat. Felis tigris), der, Naubtier, 
Katzenart (ſ. d.) braungelb mit dunklen Quer— 
ſtreifen, 150 em lang, heimiſch in ganz Mittel— 
u. Südaſien, dv. Kaukaſus weſtlich bis zum Bai— 
kalſee nördl. u. am Stillen Ozean öſtlich. Man 
unterſcheidet IIbengaliſcher T. bewohnt ganz 
Indien, Perſien u. Sumatra: er iſt der größte 
T.;: 2) ſibiriſcher T., am Baikalſee: Heiner 
u. dunkler gefärbt als der bengaliſche 3) Java— 
tiger im Oſten Aſiens. Der T.iſt eine furchtbare 
Geiſel der Länder, in Bengalen fallen ihm jähr- 
lich tauſende v. Menſchen zum Opfer. 

Tigerauge, Katzenauge, Aventurin, 
das, gelbbrauner, aus Kieſelſäureanhydrid be— 
ſteheuder Schmuckſtein. | 

Tigerfinf, der, Art der Brachtfinfen. 

Tigerfaße, Die, Ozelot, der, f. Panther. 

Tigerfchlangen (Pythonidae), die (Mehrz.), 
Familie der giftloren Nattern; u.a. I) Tiger— 
ſchlauge (Python molurus), 8m Laıtg, lebt in 
Südaſienu Sundainfeln, fängt Ratte; 2Gitter— 
ſchlange, Netzſchlange (P.reticalatus), 8m lang, 
aufvder malaifchen Halbinſel u. den Inſeln des In— 
dischen Meeres; 3) Aſſala, Hieroglyphen— 
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Schlange (P. sebae), 6 m lang, in Weſt- u. 
Mittelafrika. 

Tigtathpifejar, drei Könige v. Aſſyrien; 1) 

. J., Sohn des Aſſurreſchiſchi, lebte um 1180 

he befiegte Babylon, „achte Aſſyrien zur 
Normact R Kleinaſiens; 2) I. IL., lebte um 930 
v. Chr.; 3) & ML (745— 798), unteriwarf 
Syrien, eroberte 732 dv. Chr. Damaskus; be= 
griindete Die aſſyr: Weltmacht. 

Tigränes, mehrere armen. Könige; ır a. 
N T. IL, herrſchte 3. Zt. Kyros d. Gr.; 2) 

II., geſt. 60 v. Chr.; bemächtigte ſich nach 
Se Tode ſeines Schwiegervaterg Mithridates 
d. Gr. Syriens u. Kilikiens, wurde aber v. 
Pompejus auf Armenien beichräntt; 3)T. VILL, 
der letzte Der Arſatiden, dankte 441 n. Chr. ab. 

Tigre, Afrika, $ Landiehaft im nördl. Abeſ— 
ſynien, getrennt durch den Takaſe v. Amhara; 
Hauptſtadt: Adıra. 

Tigris, Vorderaſien, im A. T. Zwilling— 
ſtrom des Cuphrat Geneſß 2 Far. 10, 4); 
entſpringt aus zwei Quellflüſſen in Kurdiſtan, 
bildete die Grenze zwiſchen Babylon u. Suſiana, 
ſpäter zwiſchen dem parthiſchen u. xöm. Reiche. 

Tignriner, die (Mehrz.), keltiſcher Volk— 
ſtamm. in Helvetien. 

Tihany, Ungarn, Kleingem. 
Bala, so» 900 meiſt kath. magyar. &, 
der Ortichaft, auf 65 m bobem Feen, Die 
Benediktinerabtei T. gear. 1055 dv. Nünig An— 
dreas I. (in dev Kirche Grab des Stirters). 

Tilburg, Niederlande, Stadt in der Prov. 
Nordbrabant, co über 45000 moeift fat. E., 
9 kath. Kirchen: Urſulinen Mutterhäuſer der 
Schulbr. v. T T.er Schweſtern, Frauzis— 


B. IE 
kanerinnen, ner Klariſſen uſwp.: Tuch— 
geb. 25. Okt. 


fabriken, Gerbereien. 

Tilgner, Vittor, Bildhauer, 

1844 zu Preßburg, geſt. 16. Imil 1896 zu 
Ken; Schiller dv. Prof. Bauer u. Joſ. d. Gaßer, 
Freund Makarts; ſchuf für das neue Biurg⸗ 
theater die aͤderlebeiſgroßen Steinfiguren Der 
Phädra u. des Falſtaff, das Liſztdenkmal in 
Dedenbura (1898), das Marmorſtandbild Mozarts 
in Wien (1896) u. a. 

Tilgnngsfonds, Amortiſationsfonds, 
die (Mehrz.), werden angelegt zum Zweck der 
Tüczahlung vd. geliebenen Beldern, Aktien, 
Obligationen ılw., ach einen im voraus aufs 
gestellten TilgunasNückzahlungs)plane. Die 
Verzinſung ver zurückgekauften Schuldſcheine 
wird nicht eingeſtellt, ſondern zu Gunſten des 
T. fortgeſetzt, der Fonds joll allmählich die 
nanze Schuldenmafle des Staates in ſich auf— 
nehmen. Das Syſtem hat Jich jedoch nicht be= 
währt, weil fortwährend neue Schulden ge⸗ 
macht werden! 

Tiliacẽen (Tiliaceae), Die (Mehrz.) dikotyle 
Pflanzenfamilie, Ordnung dev Malvalen, Bäume 
u. Sträucher in den Tropen, feltener it Der 
nördl. gemäßigten Bone: liefern Baſtfaſern, 
Nutzholzu. eßbare Früchte. 

Tillemont (ſpr. Tijmong) Ludw. Sebaſtian 
fe Nain de, franz. Kirchenhiſtoxiker, geb. 30. 
Nov. 1637 zu Paris, geſt. 10. Jan. 1698 auf 
feinen Gute Zillemont bei Vincennes; 1676 


Tigerihlangen — Tilſit. 


Ueber (15. 





im Komitat | Wunden einer Verletzung beim Kampfe am 
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ae ſchrieb u. a.: „Me&emoires pour servir 

histoire — des six premiers 
siöclese (eine Kirchengeſchichte der eriten 6 
Sahrd.en. Chr., 16BDe., 1698— 1712). Obgleich er 
Sanfentiten die Grundlage jeiner Bildung der: 
dankte, jo war T. Doc .ein frommer, recht— 
glänbiger Prieſter u. iſt auch als ſolcher geſtorben. 

Tilleur (ſpr. zıör), Belgien, Flecken in 
der Prov. u. Arrond. Lüttich, an der Maas, 
a9: an 7000 Er, Chriſtl. Schulbrüder, Vin— 
centinerinnen; Kohlengruben. 

Tillier (ſpr. Tillieh) Claude, franz. Schrift— 
ſteller, geb. 11. April 1801 zu CElamech, geſt. 
12. Oft. 1844 zu Nevers; zuerſt Lehrer, wandte 
ſich dann der Schriftſtellerei zu; fchrieb den 
humor. sfatir. Sittenroman: „Mon oncele Ben- 
jJamin“ (1848). 

Tillmanns, Mob. Herm., 
Okt. 1844 zu Elberfeld: 
Leipzig: 


Chirurg, eb. 3 
jett 1889 Brof. zu 
Ichrieb: „Lehrbuch der een u. 
tpeziellen Chirurgie” (2 Bde, Aufl. 1904); 
Meitbear- des, Zentralbl. für —— fl.). 
Tilly, Job. Tferelaes, Graf v., berühmter 


Feldherr im Dreißigjährigen Kriene, geb. 
im sehr. 1559 auf Schloß illy in Belgien, 
geſt. 30. April 1632 zu Ingolſtadt au „ven 


Lech 
April). T. zeichnete Jich bereits aus 1600—02 
in Den Türkenkriegen, wurde 1604 General der 
Artillerie ı1. 1620, nachdem ev das Dayr. Heer 
reorganiſiert hatte, Oberfeldherr des ligiit. Heeres. 
Er ſiegte zunächit in der Schlacht am Weißen 
Berge bei Brag (8. Nov. 1620) iiber die Böhmen, 
Dann bei Wimpfen (6. Mai 1622) 1. Höchit 
(20. Juni 1622). 1626 ſchlug er König Chriſtian 
v. Dänemark bei Qutter am Barenberge u. er= 
oberte 20. Mai 1631 nach längerer Belngerumg 
Magdeburg 0. D.), Dagegen wurde er am 17. 
Sept. 1631 bei Dreitenfeld bei Yeipaig dv. Guſtav 
Adolf v. Schweden  geichlagen. T. war ein 
tüchtiger Feldherr, Sieger in 36 Echlachten,. ein 
edler Menſcheu. gläubiger Katholik. Sie Ber: 
ſtörung Magdeburgs, welche ihm vorgeivorfen 
wird, war nicht fein Werk, ſondern Das des 
Verteidigers v. Magdehurg, des ſchwed. Ober— 
ſteun Falkenberg. T. ſelbſt ging es ſehr nahe, als 
er die grauenvolle Zerſtörxung der Stadt ſah. Die 
Verleumdungen gegen T. entſtammen vielfach 
Schillers „80jähr. Krieg”. Schiller aber war 
Dichter, nicht Beichichtsforicher! Der „Dichter“ 
tritt auch bei feiner Befchreibung. Des BO jähr. 
Krieges deutlich hervor. ES ſoll damit nicht 
geleugnet werden, Daß auch einige kath. Werke 
..ır. fette Seit einfeitig beurteilent. 

Tilfit, Oftpreußen, Stadt (Stadifreis) im 
Reg.-Bez. Gumbinnen, an Dev Memel, cı005 


37148 E. iiber 1000 Kath., fatb. u. prot. 
Kirchen: Landger. u. Amtsger., Reichsbank— 
itelle, Sandelsfamnter; Oyımı., Nealgyınır., 


höhere Mädchenfchufe, Zehrerinnenfeminar, 2 
Krankenhäuſer., Armen- u. Waiſenhaus, Tampfer— 
ſtation; Waſchinen⸗ u. Papierfabrik, Holzhandel. 
Am 6. Juli 1807 Begegnung zwiſchen Na— 
poleon I u. der Königin Luiſe, am 7. Juli 
Frieden zwiſchen Frankreich u. Rußland, aın 9. 

Juli mit Preußen. Letzteres mußte alle ſeine 
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Provinzen links der Elbe an Frankreich abtreten, 
die pol. Erwerbungen famen an Rußland. 

Zimanthes,der Sicyonier, griech. Dealer, 
geb. auf Kythnos, Tebte gegen Ende des5. Jahrh.s 
v. Ehr.; berühmt ift fein Bild „Opferung Der 
Spbiaenia“. 

Timäos, griech. Öefchichtfchreiber (352— 256 
v. Ehr.), aeb. zu Tauromenium auf Sizilien 
lebte 50 Sabre zu Athen; ſchrieb in 388 Büchern 
eine Geſchichte Italiens u. Stztliens von den 
älteften Zeiten bis 264 dv. Ehr., wovon Bruch— 
ſtücke erhalten geblieben ſind. 

Timäos, der Lokrier (aus Locri), pytha— 
goreiſcher Philoſoph, lebte um 400 v. Chr. 

Timäos, der Sophiſt, griech. Gramma— 
tifev im 3 Jahrh. n. Chr. 

Timbre (franz., Ipr. Tängbr), das, in 
der Mufif = Sllangfarbe. 

Timbũktu, Tombuktu, Afrika, Franz. 
Diltritibauptitadt, 10—15 km vom iger, 
so» an 9000 E.; Flußdampferſtation; bedeuten 
der Handel3plaß mit Marokko, Tripolis u. Sene— 
gambien; Ausfuhr dv. Straußenfedern u. Gummi. 
T. beitebt aus Lehmhäuſern u. Mattenhittten mit 
engen Straßen. Die Einwohner find weit 
Mauren 1. Songhai; jährlich beritdren Die 
Stadt 400 Karawanen mit 140000 Slantelen. 
Sumitten der Stadt eine franz. Zitadelle, 3 


Moſcheen u. eine bedeutende mohanmmedantiche] 


Selehrteiifchule. Seit 1894 dv. den Franzoſen 
beſetzt. Möne), Zeit iſt Geld. 
Time is money (engl. ſpr. Teim is 
Timeo Danaos et dona ferentes 
(lat.), ich fitrchte Die Danaer, auch wenn fie Ge— 
tchenke bringen (aus Vergils Aeneide 2, 49) 
Menſchen, Die mir feindlich geſinnt ſind, bezwecken 
kaum Gutes, wenn ſie mir Geſchenke machen. 

Times, The (fpr. The Teimes, „Zeiten“), 
arößte u. einflußreichlte Zeitung Englands, 
near. 13. Sau. 1783 von Buchdruder John 
Walter; Organ der Unioniſten, deutjch-feindlich, 
Auflage an 75000 Exempl.; befißt einen qut 
prgantiierten Depefchendienft. Die T. benutzten die 
erſte Schnellpreile beim Druck der Zeitung (1814). 

Zimgad, Kordafrifa, große Ruinenſtätte in 
Algerien, ſüdl. v. Konftantine, Die alte röm. 
Kolonie Marciana Trajana Thamugas: 692 
Durch Die Araber zerftört (Forum, Theater, 2 
altgriech. Kirchen uſw.). k 

Timo, der, Serbien, vechter Nebenfluß der 
Donau, bildet im Unterlauf Die Övenze gegen Bul— 
garien, mündet, 135 km lang, oberbald Widdin. 

Timofratie (ariech.), Die, Bermügensherr- 
ſchaft; Staatsverfaſſung, bei welcher die polit. 
Nechte fich nach dem Vermögen u. Einfommen 
der Bürger richten. 

Zimdleon, Feldberr u. Staatsmann zu 
Rorinth, geſt. (erhlindet) 337 dv. Ehr.; befreite 
344 v. Chr. Syrafus v: dem Tyranuen Dips 
nyſius, befiegte 342 die Karthager am Krimiſos. 
Sein Reben u. Wirken bat Cornelius Nepos 
beichrieben. 

Timsmachus aus Byzanz, griech. Maler, 
wahrfcheinlich zur helleniſtiſchen Zeit, malte 
u. a. einen „rafenden Mar” u. „Medea, im 
Begriff ihre Kinder zu ermorden” (unvollendet). 


Tilſit — Timotheus. 
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Zimon aus Athen (der „Mijanthrop“), 
[ebte 3. Zt. des Sokrates (f. d.); Menfchen- 
haſſer; bekämpfte die damalige Sittenlofigfeit 
in When mit beißenden Spotte; verberrlicht 
v. Shafefipeare im Drama „Z. vd. Athen“. 

Timon, der „Sillograph“, geb. um 325 
dv. Ehr. zu Phlius im Peleponnes, geft. um 
235 dv. Ehr.: Schüler des Gfeptifers Pyrrhon, 
deſſen Lehre ev, fchriftlich verbreitete, verfaßte 
zahlreiche proſaiſche u. poetische Werke, u. a. 
die „Sillen” (f. d 

Timor, öftlichite u. wichtigfte dev Kleinen 
Sundainſeln, 30923 qkm, «ass an 400000 E. 
Papua, Malaten, Chineſen, Europäer); der 
Welten (15523 qkm) gehört den Niederlanden, 
Hauptort: Kupang: der Oſten (15400 qkm) 
zu Portugal, Hauptort: Deli; Anbau d. Ge- 
freide, Kartoffeln, Tabak, Kaffee. 

Zimotheos, athei. Staatsmaunu. Admiral, 
Sohn des Konon (f. d.), Schüler des Iſokrates 
(j..d.); dernichtete 375 dv. Chr. die fpart. Flotte 
bei Leukas, erpberte 365 Samos, wurde troß- 
dent 354 im Bundesgenofjenfriege wegen einer 
Niederlage feines Mitfeldherrn Chares abbe- 
rufen u. des Verrats angeklagt. T. zog ſich, 


hierüber mit Recht grollend, nach Chalkis zu— 


rück, wo er bald darauf ftarb. 

| Timöthens, der hl., Apoftelfchitler, Jünger 
des hl. Paulus. Sohn eines heidniſchen Vaters 
u. einer jüdiſchen Mutter aus Lyftra in Lyka— 
onten (Apg. 16, 1; 20, u wurde wahrſcheinlich 
v. Paulus auf der erſten, Miſſionsreiſe be— 
kehrt u. getauft; Begleiter des Hl. Paulus auf 
der zweiten Miſſionsreiſe (Apa._16, 1fl). T. 
zeichnete fich durch Tugend u. Trene aus, fo 
daß er vom hL. Paulus u. a. „der Geliebte” (1. 
Tim. 1,2) u. „dev Mann Gottes“ (1. Tim. 6, 11) 
genannt wird. Er wurde der erite Bifchof . 
v. Epheſus u. ſtaxb den Martyrertod. Kaiſer 
Couſtantius IL. ließ 356 die Gebeine des Heiligen 
v. Ephelus nach, Konftantinopel übertragen ır. 
in der Apoſtelkirche daſelbſt beifeken. Sein 
Feſttag iſt der 24. San. 

Der.Hl. Paulus fchrieb zwei Briefe an T., 
das 15. 1. 16. kanoniſche Buch des N. T.3. Der 
exſte Brief iſt verfaßt im Jahre 64, wahrfcheine 
lich zu Philippi, dev zweite Brief wurde ver— 
faßt um 67 zu Rom in der Gefangenſchaft des 


‚Apoftel3. Beide Briefe gehören zu den Paſtoral— 


briefen des HE. Baulus. Sie behandeln den— 
telben Gegenſtand; der erſte ift etwas ausführ— 
licher wie der zweite. In beiden fpricht der 
Apoſtel dv. den Amtspflichten eines Fath. Biſchofs; 
die Briefe find aber auch fiir jeden Seelenbirten 
geichrieben. In eindringlicher Weile legt der 
Apoſtel dei kath. Seelforggeiitlichen u. Biſchöfen 
ans Herz, über, die Glaubenseinheit zu wachen 
ut. alle verderblichen Irrlehren fernzuhalten, ein 
leuchtende Borbild der Tugend ihren Ge— 
meinden zu fein, die verſchiedenen Stände in 
der Kirche zu unterweiſen u. vor Gefahren - 
zu ſchützen. 

‚ Zimöthens v. Montecchio, der fel., 
Priefter au dem Orden der Minderbrider, 
geſt. 1414 zu Montecchio (Stalien), geit. 1504 
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zu Okra; Bapit Bin IX. Sprach ihn ſelig; 
Selttag: 27. Auguſt. Pauke. 

Timpano (ital., Mebrz. Timpani), Die 

Zimmer (d.h. „Eiſen“), T.-Leng (d. i. der 
Lahme), T.-Tamerlan fafiat. „Eroberer”), aus 
dem Firftengeichlechte v. Keſch, geb- 9. April 1336 
zu Selz bei Samarfand, neit. 18. Febr. 1405 
zu Otrar; bemächtigte ſich 1370 Dichagatais 
tt. Damit der oberſten Gewalt als autgeblicher 
Nachkomme Des Dichingis-Chan (f. d.), eroberte 
nanz Meittelafien, Perſien u. Indien, mahnt 
1402 den Sultan Bajazet I. bei Angora ge— 
fangen. Der Sultan v. Aegypten mußte "ihn 
al3 Oberfeldherrn anerkennen. Mit den Vor— 
bereitnugen zu einem Kriege gegen China be— 
Ichäftiat, erlag T. einen heftigen Tieber. 

Tinchebray (pr. Tängſch'bra), Frank 
reich, Stadt ine Depart. Orne, Arrond. Dom— 
front, nm Noireau, ass» 2200 E; Kleineiſen— 
induſtrie. 

Tindal (ſpr. Tindöl), Matthew, der „große 
Apoſtel des Deismus“, geb. 1656 in der Graf— 
ſchaft Devon, geſt. 16. Aug. 1733 zu Oxford. 
Obgleich gegen die poſitive Offenbarung im 
Privatleben indifferent, trat T. Doch, 1686 vd. 
Anglikanismus zum Katholizismus über, fiel 
aber beveit$ 1688 wieder ab. Hauptwerk: „Tag 
Chriſteutum fo alt_al3 die Schöpfung” (1730), 
in welchen er die Offenbarung leugnet uſw. 

Tinel, Edgar, belg. Komvonilt, geb. 27. 
März 1854 zu Sinay; feit 1896 Prof. zu 
Brüſſel; fchrieb Kirchen, Klavier- u. Orcheſter— 
muſik, 1888 das Oratorium „Franziskus“, 1896 
das Muſikdrama „Godolewa“, Motetten uſw. 

Tingel-Taugel, das, Singſpielhalle, 
Café niederen Ranges. 

Tinghai, China, Prov. Tſchekiang, Haupt— 
ſtadt des Tichulanarchivel!, css 35000 E.; 
Lazariſten; Ausfuhr dv. Balmfafern, 

tingieren (lat.), eintauchen, färben. 

Tinian, eine der dentſchen Marianen (ſ. d.), 
130 qkm; Rinder-, Schweine- n. Ziegenherden. 

Tinfal, Tinkar, der, Natriumſalz der 
Borfäure, |. Borar. N | 

Tinktür (lat), die, flüſſiger Auszug vd. 
Pflanzenextrakten, verdünut mit Weingeiſt, 
Wein oder anderen, Flüſſigkeiten. 

Tinktüren, die (Mebrz.), Farben in der 
Heraldik: Gold (gelb), Silber (weiß), Not, Blau, 
rin, Schwarz, Purpur. .. 

Tinne, Alerandrine, Afrikareiſende, geb. 
17. Oft. 1839 im Bang, ermordet 1. Aug. 1869 
bei Schabara weitlih v. Muxzuk; bereilte u. 
erforschte feit 1862 daS obere Nilgebiet. 

Tino - Micone, Griechenland, Bistum 
(Kirchenprov. Naxos), Inſel u. Stadt, f. Tenos 
Sy. 2882). | 

Tinte, die, zum Schreiben bemußte farbige 
Flüſſigkeit. Man unterfcheidet 1) ſchwarze T., 
bergeitellt Durch Zuſammengießen eines wäſſeri— 
gen Auszugesv. Galläpfeln mit Eiſenvitriollöſfung 
unter Zuſatz v. Gummiarabicum u. etwas Säure 
ſchwärzt ſich an Der Luft durch Bildung vd. un— 
löslichen Oxryden); 2) Blauholz-T., VLöſung 
v. Blauholzextrakt verſetzt mit Kaliumdichromat 
bleicht leicht am Licht); 3) farbige T. Ani— 


Matten ufd. W 


lin-T., Löſung v. Anilinforben, verdickt durch 
Dertrin, Gummi uſwe; 4) Kopier-T. iſt mit 
Glycerin, verſetzte, konzentrierte I. Das 
Schimmeln der T, verhütet man durch Zuſatz 
einiger Tropfen, Karbofänre AS T. zum 
Wälchezeichnen benugt man eine Löſung v. 
Silbernitrat oder Anilinſchwarz, Denen Soda, 
Ammoniak u. Gummiarabicum zugeſetzt find. 
Eine gute T. muß leicht aus der Feder fließen, 
dieſe möglichſt wenig angreifen uü. Dauerhafte, 
nicht verblaſſende Schriftzüge liefern. Sym— 
Pathetiſche oder chemiſche T. läßt Die 
Schriftzüge erſt, beim Erwärmen oder infolge 
chemiſcher Einwirkung zum Vorſchein kommen; 
vergl. Kobaltchlorür (Bd. II, Sp. 3011). 

Tinten, Die (Mehrz.), in der Malerei die 
Abtönungen einer Farbe nah Weiß hin. 

Tintenbanm, der, |. Semecarpus. 

Zintenfifch, Blacfifch, der, gehört zu 
den Zweikiemern (ſ. d.), an 30 Arten, u. a. ges 
meiner ©. (Sepia offieinalis), lebt in europäi— 
Ichen Meeren, trägt am Rücken eine Platte, die 
daS weiße Fiſchbein Tiefert, befigt einen Tinten 
beutel, eine Blafe, die dem Tier zur Verteidis 
gung dient. Diejer Beutel enthält einen Sait, 
der al3 Sepia bei Malern Verwendung findet. 

Tintenfchneden, die (Miehrz.), Weichtiere, 
ſ. Kephalopoden. Rotwein. 

Tiuto (Vino tinto), der, dunkler, ſpan. 

Tinto, Rio Z., der, Fluß in Südſpanien, 
mitndet, mit dem Odiel vereint, 100 km [aıta, 
in dein Golf v. Cadiz. 

Zintoretto, 1) 3, eigentlich Gigcomo 
Nobufti, ital. Maler, geb. 16. Sept. 1518 zu 
Venedig als Sohn eines Färbers, geſt. 31. 
Hat 1594; Schüler Tizians, ſchlug aber, be— 
gabt mit großer Phantaſie, bald feine eigenen 
Bege in der Malerei ein. Bor feinen Bildern 
it das berühmteſte das ‚„Paradies“ (init mehreren 
hundertFiguren in der Sala del MaggiorConſiglio 
zu ßenedig). Temalte ferner „Paſſion“ (S. Rocco), 
„Krönung Mariä”, „Abendmahl“, „Jüngſtes 
Gericht“, „Martyrium des hl. Lorenz“. Auch 
al3 Bildnismaler, war er geſucht. Außer in 
Venedig, finden fich noch in Wien u. Madrid 
v. ihm gemalte Bildniſſe. 2) Domenico Ro— 
buſti, ebenfall3 T. genannt, Sohn dv. 1), geb. 
1562, geſt. 1637; ahmte feinen Bater in der 
Malerei nach; befannt it fein Bild: „Seeſchlacht 
zwifchen Benetianern u. Kaiſer Otto II.“ (Dogen— 
palnst zu Venedig). 

Tip (enal.), der, 1) in dev Bürfenfprache: 
guter Ratſchlag; 2) auf der Rennbahn: Vor: 
ausſage des fiegenden Pferdes. 

Tipafa, Nordafrika, Hafenſtadt in Mlgter, 
am Mittelmeer, ass» 2500 E.; Ruinen v. 2 
chriſtl. Baſiliken. Verfolgung der Katholiken 
durch die Vandalen (484 n. Chr.). 

Tippen, Dreiblatt, Zwicken, das, weit— 
verbreitetes Glückſpiel. Jeder Spieler erhält 
3 Blätter u. „geht mit” oder „tippt“, wenn ev 
einen Stich zu machen glaubt. ©elingt das 
nicht, fo muß er „böte* (f. d.) ſetzen. 

Tipperary (pr. Tipperäri), Irland, 1) 
Grafſchaft in der Prod. Muniter, 4296 qkm, 
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css; Fiber 160000 E. in 2 Bezufeı (North- u. 
South-Riding) mit dev Hauptitadt Clſonmel; 2) 
Stadt, im goldenen Tal, cases 6500 &., au 5500 
Kath., Barmh. Schweitern. 

Zippo Tipp, Tippu T., einentl. Hamed 
ben Mohammed, Sklavenhändler tm innern 
Mittelafrifa, neb. 1837 dv. arab. Eltern, geſt. 
14. Juni 1905 zu Sanſibar: erlangte feit 1867 
große Macht, unterſtützte 1876 Stanley (1. d.) 
auf deſſen erſter Fahrt den Kongo hinab, be— 
gleitete Herm. Wißmann (ſ. d.) in Uſagara. 
Bon Stanley 1887 zum Woali v. Stanleyfalls 
ernannt, hat T. T. in den Dienst des Kongo— 
ftaates. Nach dem Verbote des Sklavenhandels 
lebte ev in Sanfibar. 

Tipton (pr. Tippen), England, Stadt in 
der Grafſch. Stafford, «so 32000 E.; Eiſen— 
werfe, Maſchinenfabriken. z 

Tipu Sahib, Tipu Sultan, Sultan vd. 
Maifur, geb. 19. Nov. 1749 al3 Sohn Haidar 
Alis, fiel A Mai 1799 bei der Erſtürmung v. 
Seringapatan Durch Die Engländer. ©. 
folgte 1782 feinem Vater al3 Sultan. Er Itvebte 
vergebens Die Beriveibung der Engländer aus 
—Indien an u. Die Gründung eines mohammed. 
Staatenbundes mit Hilfe Fraukreichs. 1792 ver— 
lor er die Hälfte ſeines Läudergebietes an 
die Engländer, 1799 in einem neuen Kriege 
Thron u. Leben. 

Tiraboſchi (ſpr. Tiraboski), Oirolamo, 
Jeſuit, Literarhiſtoriker, geb. 18. Dez. 1731 zu 
Bergamo, geit. 3. Juni 1794, nach Aufhebung 
des Jeſuitenordens, als Oberbibliothekar des 
Herzogs v. Modena; ſchrieb u. a. „Storia della 
letteratura italiana antica e moderna” (Ge— 
ſchichte der alten u. neuen ital. Ziteratur (13. 
Bde., 1771—82). | 

Tirade (fvanz.), Die, 1) Schwall v. Redens— 
phraſen; 2) Yäuferpaflage, bei. für Geſang. 

Tirailleur (vanz., ſpr. Tiraijöhr), 
Plänkler, Schütze. 

tiraillieren (franz., ſpr. tiraljihren), in 
zerſtreuter Ordnung kämpfen. 

Zirano, Italien, Flecken in dev Prov. 
Sondrio, im Veltlin, au der Adda, «soo an 
3000 E.: Wallfahrtkirche Madonna di T.; Wein— 
ban, Seideninduſtrie. 

Tirard (ſpr. —rahr), Pierre Emanuel, 
franz. Politiker, geb. 27. Sept. 1827 zu Geuf, 
geſt. 4. Nov. 1893 zu Paris: lernte als Gold— 
arbeiter, 1870 Mitglied der Kommune, 1871 
Mitglied der Nationalverſammlung, 1876 De— 
putierter, 1879-82 Handelsminiſter, 1882—85 
u. 1892-93 Finanzminiſter, 1887—88 u. 1889 
bis 1890 Miniſterpräſident. 

Tiraspöl, Rußlaund, 1) Bistum, Kirchen— 
prob. Mohilew, gegr. 1848, dsosh a 240000 
Katb., 114 Kirchen, gegen 200 Welltyvrieſter, 
Siß des Bischofs it Saratow; 2) Kreis im 
Soud. Eherfon, 7187 qkm, geos fiber ',, Will. 
&.: Getreide-, Flachs- u. Tabakbau; Biebaucht; 
3) Kreisſtadt, am Dujeſtr, ason an 30000 E. an 
130 röm. Kath. (Bethaus); Gymnaſium; Tabak— 
fabriken, Mühlen. ſv. Federwild. 

Tiraßz (franz), der, Decknetz zum Fang 

Zirlemont (pr. Tirl'nong), vläm. Tienen, 


der, 


Belgien, Stadt in der Prov. Brabant, Arrond. 
Löwen, an der Großen Geete, uson an 20000 
E., Kirche des GE Germanus; Maſchinenban, 
Wollinduſtrie. 

Tirnan, Tyrnau, Ungarn, königl. Frei— 
ſtadt (das ungar. Rom) im Komitat Preßburg, 
ao am 14000 meiſt ſlowak. kath. E., an 2500 
Deutſche, 3000 Magyaren; Vikariatsamt u. 
Konſiſtorium des Erzbiſchoſs v. Gran, kath. 
Don (14. Jahrh.) u. zahlreiche andere kath. 
Kirchen; erzbifchöfl. Obergymnaſium mit one 
vikt; Jeſniten, Franziskaner, Urſulinen, Inva— 
liden- u. Waiſenhaus; Weinbau, Getreide- u. 
Viehhandel. | 

Tirnowa, Bulgarien, Stadt, |. Trnovo. 
Tibro (lat), dev, junger Soldat, Nefrut, 
junger Anfäuger. i 

Tiro, Maxcus Tullins, röm. Schriftiteller, 
Freigelaſſener u. Freund Ciceros (ſ. D.), deſſen 
Leben er beſchrieb u. deſſen Werke er heraus— 
gab. T. bediente ſich gewiſſer Abkürzungen (Tiro— 
niſche Noten), einer altröm. Abkürzüngſchrift, 
der Anfänge der Kurzſchrift (Stenographie) 
Nach ihm benannt Tironiſche Kunit = Kurz— 
ſchrift, Stenographie. Probeſtück. 

Tiroriniunmtſlat. das, erſter Soldatendienſt, 

Tirol, Oeſterreich, Kronland, gefürſſete 
Grafſchaft, 26683 qkm, so» an ı Mill. E.; be— 
arenzt dv. Beutichland, dev Schweiz, Italien, 
Kärnten u. Salzburg; durchzoaen v. den Algäuer 
Alpen, den Bentralalpen Mätifon, Tiroler— 
Alpen, Ortler mit Reſchenſcheideck u. Brenner: 
paß) u. Den füdlichen Kalkalpen; bewäſſert v. 
Ill, Lech, Iſar, Sun, Drau, Etſch, Sarcanu— 
Brenta; Achen-, Plan-, Kalterer-See. Das 
Klima ſiſt rauh, aber durch Föhnwinde gemildert. 
Die Pflanzenwelt iſt die mittelenropäifche, an 
den, nach Süden gelegenen Bergen gedeihen 
Wein, Südfrüchte, Kaſtanien ufw, Die Tier— 
welt iſt vertreten durch Gemſen, Murmeltiere, 
Adler, Schnee- u. Steinhühner ufw. In Den 
Tälern Öetreides u. Weinbau. Viehzucht beſ. 
im Buster u. Lechtal u. Bregenzer Wald. 
Bergbau auf Kupfer, Zink, Eifenerze, Braun— 
foblen, Asphalt; Weineralguellen in Levico, 
Comano, Nabes; Seidenzucht, Holzſchnitzereien; 
bedeutender Fremdenverkehr, zablreiche Kurorte, 
3. B. Meran, Gries, Niva uſw. T. iſt hinsichtlich 
der Berwaltung mit Vorarlberg (ſ. D.) vers 
einigt (4 Städte mit eigenen Statut, 26 VBez.= 
Hauptm.) a. unteriteht einem kaiſerl. Statthalter; 
Laudtag (68 Witgl., darunter 4 Bilchöfe), zum 
Meichsrate Sendet T. 25 Abg. Hauptſtadt iſt 
Innsbruck(ſ.d.) Univerfitätu.Sandel3afademie 
ebenda, 16 tbeolog. Lehranſtalten, 10 Gymnaſien, 
3 Realſchulen, 3 Lebrerbildungsanitalten, zahl— 
veiche Volks- u. Birgerfchulen, Landesmuſeum 
in Innsbruck. Kath.-kirchlich bildet T. Die 
Diözefen: Brixen u. Trient m. 3. T. Salzburg. 
Sandesfarben: Weiß-Rot; Wappen: gefrünter 
roter Adler mit goldenen Kleeſtengeln auf Den 
Flügeln. in ſilbernem Felde. 

Geſchichte. T. wurde im Altertum v. den 
Rätern bewohnt u unter Kaiſer Auguſtus Dem 
röm. Reiche als Teil der Prov. Räfien unter— 
worfen. Im 4. Jahrh. fand das Chriſtentum. 
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Eingang. Nacb dem Nntergange des röm. 
Reiches waren nacheinander Die Oſtgoten, Lango— 
barden u. Bayern Herren — Landes. Vom 
8: bis zum 10. Jahrh. bildete T. eine Provinz 
des Franfenveiches, worauf Die Saumamen 
„Vindſchaau“, „Zillertal“, „Puſtertal“ uſw. noch 
heute hindeuten. Später kam T. in den Beſitz 
der Biſchöfe v. Trient u. Brixen (Säben), doch 
riſſen deren Verwalter bei. die Grafen v. T. 
in Andechs im Laufe Dev Zeit Die Herrſchaft 
— u. ſeit dem 12. Jahrh. waren Die Grafen 
T. (Görz) auch Den Namen nach Herren dv. 
Margarete Maultaſch (ſ. d.), die Tochter 
des letzten Grafen v. Görz, vermählte ſich mit 
Johann dv. Luxemburg, ſpäter mit Ludwig, dem 
älteſten Sohne Kaiſer Ludwigs Des Bayern, 
u. brachte fo T. vorübergehend an Die Häufer 
Luxemburgu. Wiitelsbach 1363 trat Mar: garete 
ihr geſamtes Gebiet an Die Herzöge dv. Deſterreich 
ab, mit dem es ſeitdem vereinigt blieb. In den 
Kriegsjahren 1805 —14 war T. vorübergehend 

in bayrischen Befiße. 
die, I. Grün, Da, 


Tirdfer Erde, 
Berggrün (. D.). 

Tiröler Meine, Die (Miehrz.), Not: u. 
Weißweinc. beſ. aus dem Etſchthal u. der Um— 
gegend v. Trient u. Rovereto (Iſera, Terlaner, 
Traminer, Marziminer, Sceburger  ın.); 
meiſt herb. [Tändferartiger Tanz tim %, Takt. 

Tirolienne, Tyrolienne (franz.), Die, 

Tiroltt, Kupferſchaum, Der, grünes 
oder blaues, ſtrahliges oder blättrines Mineral: 
waſſerhaltiges Kupferarſenat u. Kaliumkarbonat. 

Tiröniſche Noten, Die (Mehrz.), ſ. Tiro. 

Tirpitz, Alfred v., deutſcher et geb. 
19. März 1849 zu Klüjtrin 1896-97 Berebl3- 
baber der Kreuzerdiviſion in Oſtaſien, feit 1897 
StaatSfefretär des Reichsmarincamts, 1899 Vize— 
admiral: 1900 in den erbl. Adelſtand erhoben. 

Zirichenrenth, Bayern, 1) Bez. Amt in 
der Oberpfalz, 718,6 qkm, so» über 35000 ©. 
in 2 Städten u. 47 Gemeinden; 2) Bez.-Stadt, 
an der Waldnab, asos 4457 E., iiber 4200 
Kath., Fatb. Kirche; Mallersdorfer-GWaiſen— 
haus), Schul: u. Barınd. Schwertern: Amtsger.; 
Porzellanfabrik, Sägewerf. 

Tirfehtiegel, bi3 1888 Alt» u. Neu-T., 
Preußen, Stadt im Reg.-Bez. Bojen, rei 
Meſeritz, ander Obra, csos) 2228 E., an 900 Kath. ; 
Amtsger., Johanniterkrankenhaus: Weidenbau. 

Zirfo, der, Sardinien, bedeutendfter al) 
daſelbſt, mündet, 150 km lang, in den Golf 
v. Duifiano. 

Tiryus, Griechenland, achäiſche Stadt in 
Argolis, mit kyklopiſchen (viefigen) Mauern, Stk 
des Perſeus (ſ. d.) der Sage nach Sebintsort 
des Herafles, 168 v. Chr. durch Argos zerftürt; 
die Akropolis (Burg) iſt noch erbalten. 

Tiſch, der noldene, der alten en 
fand in der Stiftshitte, war 2 Ellen lang, 1 
Elle breit, 1'/, Ellen hoch u, ganz mit Gold: 
platten iiberzugen, um ihn lief ein Doppelter, 
Durchbrochener K Kranz an der oberen ır. nıteren 
Kante, ſodaß der T. vertieft erſchien. Ev ruhte 
auf 4 Füßen. Kur ihm lagen die 12 Schaubrote 
11. die goldenen uſw. Opfergeräte. 


Tirol — Til 


| 
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Tiſch des Herrn, Tiſch Gottes, der, 
— hhl. Abeundmahl (ſ. d.). 

Tiſchbein, heute Malerfamilie, 
aus Haing in Heſſen: 1) T. So: Heinr., 
—— Geſchichtsmaler, neb. 3. Oft. „172. 
geſt. 22. Aug. 1789 als —c der Kunſt— 
afademie U Kaſſel. Bon feinen 4 Biden 
Hard 2) T., So. Valentin, 1767 als Hofmaler 
zu Hildburghauſen, 3) T, Joh. Auto, 1784 
als Zeichenlehrer, 4) T-, ob. Jakob, 1791 als 
Maler zu Lübeck u. 5) T. Ant, Wilh., 1S04 
al3 Hotmaler zu Hanau: 6) T., ob. Heinr. 
Wilh., Neffe dv. 1), ach. 15. Febr. 1751, geft. 
26. Juli 1829 au Butt: 179099 Direktor der 
a zu Neapel: Freund W. vd. Goethes 
} er ſchuf: „Homer nach Antiken gezeichnet” ; 
N $ „ Joh. Seinv., Dev Jüngere, Kupfer . 
sterben. geb. 1742, vet 1808 zu Kaffel als 
Galerieinfpektor: 8) T., Job. Friedr Aug., 
Sohn v. 2), geb. 1750 ; zu Maattricht, neit. 1812 
als Bildnismaler zu Seidelbera: 9) T-, Karl 
Ludwig, Sobn v. 7), geb. 1792, geſt. 13. Febr. 
1855 al3 Hofmaler zu Bückeburg. 
Tiſchendorf, Lobegott Friedr. 
prot. Bibelforſcher, geb. 18. San. 1815 zu 
—— (Bointland), geſt. 7. Dez. 1874 zu 
Leipzig al3 Prof. dev Theologie poſitiv-luther. 
richtung, machte ſeit 1840 zablveiche Reiſen in 
Europa u. nach Dem Orient. Mur einer ſolchen 
überließen ihm 1859 die Singitiſchen Mönche 
die älteſte griech. Bibelhandſchrift, Den nach 
jeiner- Herausgabe berühmt geivordenen „Codex 
Sinaitieus*. T. veranltaltete ferner kritiſche 
Tertansgaben der Septuaginta ır. des A. u. N. T.s. 
Tiſchgebet, das, beitebt im wejentlichen aus 
der Segnung zum Beginn u. Der Dankſagung 
zum Schluß der Mahlzeit nach Dem Beiſpiele 
Chriſti u. dev Apoitel; dv. jeber allgemein Sitie 
der Chriſten. Srößeren Umfang haben die Tre 
in den Flölterlichen Genoſſenſchaften. 
Tiſchgelder, Die Mebrz.), Berpflegumgde . 
zuſchuß für unverheiratete Teilnehmer am 
Mittgastiſch Dev Offizierſpeiſeanſtalten. 
Tiſchgut, das, im Kirchenrecht für den 
Untechall fivchlicher Perſonen u. zu Werken 
der Nächſtenliebe beſtimmter Teil des Kirchen— 
qutes: man unterſcheidet ———— an den 
biſchöfl. Kirchen: 1) biſchöfl. T., 2) Kapitel Squt, 
3) Armengut. 

Tiſchnowitz, Deiterreich, 1) Bez.-Dauptm. 
in Mähren, 430 qkm, casosı ar 35000 E. in 99 
DOrtfchaiten; 2) Stadt, an der N 
1sos) ar 3000 tſchech. kath. E.; Schloß; Tuch— 
u. Wolliabrifen. Gegenüber die Ortichait Bor- 
kloſter (an 1000 E.) mit dem Ciſterzienſerinnen— 
kloſter Himmelpfort. 

Tiſchri, der, jüdiſcher Monat, der 7. des 
der 1. des burgerlichen Jahres 


ſtammt 
der 


Konſtantin 


ON 
(Sept.—D £t.). 
Tiſchrücken, das, ſpiritiſtiſche Spielerei: 
drebende, fortriickende u. klopfende Bervenumgen, 
Die ein Tifch zeigt, wenn mehrere um ihn ſitzende 
Perſonem ihre Hände eine Zeit lang auf feinen 
Rand Tegen. 1847 in Ameritka, ſeit 1858 in 
Deutſchland mit Dem Spiritismus (1. d.) in 
Verbindung gebracht u. in abergläubifcher Weife 
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gedeutet: Das T., auch Geiſterklopfen ge— 
nannt, beruht auf rein mechaniſcher Bewegung. 
Wenn die Häude nämlich Tan ne auflegen, To 
fangen ſie an zu zittern. Die Kleinen Bitterbe- 
wegungen fäntl. Berfonen üben aber auf die 
Möhel eine folche Kraft aus, daß dieſe dadurch 
in Bewegung, geleßt werden. Die Umfigenden 
halten natürlich die Bewenumg des Tiſches für 
eine felbltändige, weil ihre Tätigkeit ohne Kraft: 
aufwand geschieht u. Der Tiſch, einmal in Bes 
weguug aejeßt, Leicht feine Schwere überwindet. 
Das T. iſt erlaubt, wenn es nur zur Interhaltung 
dient; geſchieht es aber, um Dadurch Die 
Geiſter zu befragen, ſo ift es natürlich reiner 
Aberglaube. Durch das T. wird fein Geiſt 
heraufbeſchworen: ſolche Erſcheinungen beruhen 
meiſt auf Betrug, es kann — aber ſehr ſelten — 
auch der Teufel mit im Spiele ſein, um die 
Menſchen zu tänſchen. | 

Tiſchtitel, der, ein Weihetitel (ſ. Titel), 
worauf Der Bilchof den Alıımnen im Rriefter: 
fentinav die höheren en erteilt. Der: 
Selbe beitebt darin, daß der Landesherr, Der 
Biſchof, das Seminar, ein Kloſter oder Stift 
das Verſprechen abgeben, den zu weihenden 
Kandidaten im Falle der Dienftuntauglichkeit 
den Interbalt zu gewähren; meiſt iiblich in den 
Diözeſen Preußens. [dev Erinyen (f. d.). 

Tifipgane (nriech. „Meordrächerin), eine 

Tiſis, Defterreich, Vorarlberg, Dorf bei 
Feldkirch, us aut 600 E.; Exerzitienhaus der 
Jeſuiten: Weberei. 

Tiifaphernes, perſ. Strap v. Vodien unter 
König Dareios IL., ſchloß 413 v. Chr. ein 
Bünduis mit Sparta zuv Nitckeroberung Dev 
ion. Städte, ließ nach der Schladt bei Kunaxa 
(401) die Anführer der arieh. Söldner tüten. 

Tifferand (ipr. Tiſſ'rang), Francois Felix, 
franz. Aſtronom, geb. 15. San. 1845 im Depart. 
Còôte d'Or, neft. 20. Oft. 1896 zu Paris als 
Direktor eines Dortinen Obſexvatoriums; jchrieb 
u. a. den wertvollen „Trait6 de mécanique 
celeste* (Abhandlung über die Bewegung Der 
Seitivne, 3 Üde., 1891.99. Fluß Theiß (1. d.). 

Tifzn (pr. Tifin). Die, ungar. Name für den 

Tiſza (pr. Tiſſa), 1) T., Koloman vd, 
ungar. Staatsmann, geb. 10. Dez. 1880 zu 
Sefzt im Bibarer Komitat, geit. 23. März }ı 
1902 zu Budapeſt; 1861 Reichstagsmit— 
alied u. bald Führer de3 linken Centrums 
im nugar. Abgeordnetenhauſe, 1875 Miniſter 
des Innern, dom Okt. 1875 bis März 1890 
Miniſterpräſident. T. hat viel zur Bevor— 
Aut der Broteftanten u. Unterdrückung dev 

Kath. in Ungarn beigetragen. 2) T., Qudwig, 
Sraf., Bruder v. 1), aeb.12. Scpt.1832 zu Öefzt, 


geſt. 26. San. 1898 zu Budapelt; 1871-73 
Bautenminiſter. 1892- 94 a, am Fürinl. 
nn 3) T., Stevban, Graf v., Sohn dv. 


1), geb. 22. April 1861 zu Budapelt: : 1903-05 
Minifterpräfident (Hürgte über die Frage der 
Rekrutenvermehrung); fehrieb: „Ungar. Agrar— 
politif” (1897). 

Tiſza⸗ Eſzlär (ſpr. Tiſſa-Eßlar), Ungarn, 
Großgemeinde im Komitat Szaboles, an der 
Theiß, aosı 3500 magyar. E.; Ackerbau Bichzucht. 


Tiſchrücken — Titelmann. 
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Tiſza-Földvär (pr. Tiffn - Földvar), 2 
ungarische Orte nahe der Theiß: 1) im Kom; 
Bacs-Bodrog, — 6700 E. zur Hälfte Serbeit. 
——— 2) im Kom. Jazygien. sos 8080 E. 

Tifze- Füred (ipr. Tiſſa-Füred), Ungarn, 
Markt im Komitat Heves, nahe der Theiß, 
so) 8650 E., an 3300 Kath.: Bezirksgericht, 
Dampferftation. 

Titan, das, Schr feltene3 Element, entdeckt 
1789 dv. Hvegor, kommt im Rutil, Analas, 
Brookit n. im Titaneifei vor; als Metall ein 
eilengraues Pulver, verbrennt beim Erhitzen 
an der Luft mit ſtarkem Slanz. Seine Ver— 
bindungen, bei. das Tſäureanhydrid finden 
in der Porzellanmalerei Verwendung. 

Titän, der, ſechſter Mond des Saturn. 

Titã neiſenerz, Ilmemit, Kibdelophan, 
Sferin, Menaccanit, das, braunes“ big 
ſehwaͤrzes Mineral (Eifenoryd mit Titanoxyd, 
oft mannefiabaltig), tafelartige Kriſtalle; öfter 
magnetifch; als Sand in Maſſen am St. 
Lorenzſtrom in Kanada. 

Titänen, Die (Mehrz.), in der griech. 
Mythologie ein uraltes Söttergeichlecht, Söhne 
u. Töchter (Titaniden) des Uranos u. der Bän. 
Uranos verfluchte feine Kinder, weil eins von 
ihnen Kronos, den Vater, auf Anitiften der Kutter 
Sän vom Throne geitoßen u. entmannt hatte. 
Die T. wurden Himmelſtürmer, die in dem 
Titanenfampf -(Titanomachia) den Zeus be— 
kriegten, vd. dieſem aber in den Tartaros (ſ. d.) 
hinabgeſchlendert wurden. 

Zitania, 1) Gemahlin des Oberon, Königin 
der Elfen; 2) dritter Mond des Uranos (. d 

titanisch, viefenbaft, himmelſtürmend. 

Titanit, Sphen, Liqurit, raun- u. 
Selbmenakerz, Sreenodit, da3, grüner, 
nelber, brauner oder roter kiefelfaurer u. titan- 
faurer Ralf; bemußt u. a. als Schmuckſtein. 

Titanfäure, Die, grau-ſchwarzes Mineral, 
findet fih u. a. im Rutil 

Titel (fat.), der, 1) Bezeichnung der Amts— 
1. Berufsttellung einer Berfon; 2) Name eines 
Buches; 3) Rechtst. acleßlichev Grund, der 
den Erwerb einer Sache rechtfertigt; 4) im Staats- 
Haushaltsplan (Budget) Gruppe, untertelcher die 
Nummer der Einnahmen ı. Ansgaben aufgeitellt 
werden; 5) bei der Ordination (f.d.) der Nachweis 
de3 Rebensunterhaltes, eine Borbedingung zum 
Empfang der höheren Weiben (vom Subdinfonat 
aan Jeder Kandidat muB nachweilen, 
Daß für den Fall einer eintretenden Untauglichkeit 
zur Seelſorge fein Unterhalt aefichert iſt, fo= 
daß &v ar als vwerarmter Seiftlicher der Kirche 
zur Laſt fallt. Tas 3. Lateran. Konzil beitand 
auf der Sicheritellung des Lebensunterbaltes 
für jeden Weih-Kandidaten u. machte Den 
Biichof, der die Weihe vornimmt, dafür vex— 
antwortlih. Der T. Fan fein eine Firchliche 
Pfründe, Das einene väterl. Vermögen, Das 
Kloster oder eine Miſſionsanſtalt ıı. endlich eine 
anderiveitige Berlorgung Durch den Landesherrn 
oder Bilchof (f. Tiſchtitel). 

Titelmann, Titelmans, Franz, Kapuziner, 
tbeol. Schriftftelter, geb. 1498 zu Haſſelt (Linz 
burg), geſt. 12. Sept. 1537 zu Anticoli in 


2973 


Italien; ſchrieb gelehrte Kommentare zur, DL. 
Schrift u. übte längere Zeit den Krankendienſt 
aus im Spital der Unheilbaren au Rom. 

Tithönos, in Der griech. Sage Sohn oder 
Bruder des Laomedon, Gemahl der Eos, Die 
ihn in eine Cikade verwandelte, weil ſie v. 
Zeus für ihn das ewige Leben erbeten, aber 
vergeßlicher Weiſe nicht Die ewige Jugend, ſo 
daß er im Alter immer mehrzuſammeuſchrumpfte. 

Titieacafee, Südamerika, höchſtgelegener 
Gebirgſee (3810 m it. M.) auf der Grenze 
zwifchen Bern u. Bolivia, 8400 qkm, bis 270 
m tief; auf einer aroßen JInſel inmitten Des 
T.3 altperuaniſche (Inka-) Bauwerke, 

Titifee, Der, Baden, See öftlich vom 
Feldberg im Schwarzwald, 850 m ii. M.: anı 
Nordrande Die gleichnamige Sommerfriſche 
(450 fat. €.). | 

Titlis, der, Schweiz, Gebirgſtock der 
Vierivalditätter Alpen, auf der Grenze v. Unter— 
twalden, Urt u. Bern, 3239 m hoch. papier. 

Titre (franz., ſyr. Titr), Titer, der, Wert: 

Tittmoning, Oberbayern, Stadt in Bez. 
Laufen, an der Salzad, cas» 1640 Fath. E.; 
Engl. Fräulein, Amtsgericht; Tuchfabriken. 

Tittöni, Tommaſo, ital. Staatsmann, geb. 
4. Mai 1856 zu Rom; 1897 Präfekt der Prov. 
Perugia, 1902 Senator, ſeit 1903 Miniſter des 
Auswärtigen; Freund des Dreibundes (- d.) 

titulãr (lat.), nur dem Titel nach (ohne Die 
entſpr. Amtsbefugniſſe), z. B. Titularbiſchof (.d.). 

Zitnlärbifchof, der, Biſchof, der den Titel 
eines gegemwärtig nicht mehr im Beſitze Der 
kath. Kirche befindlichen Bistums trägt. Die 
friiher übliche Bezeichnung Episcopus mit dem 
Bıtfaße in partibus infidelium wurde 1881 dv. 
Papſt Leo XI. aufnehoben. Viele T.e unters 
jtügen den Didzefanbiichof in der Vornahme 
bilchöfl. Antshandkungen u. werden dann „Weihe 
bifchöfe”, „Hilfsbiſchöfe“ u. „Suffragane” ges 
nannt. Die Ernennung der Titular- u. Weib: 
biichöfe gefchieht vom Hl. Stuble, ohne Daß 
den weltlichen Fürſten bierbei ein Brivileg zu— 
ſteht. Die Te haben feine Jurisdiktion, d- 1. 
feine Regierungsgewalt weder in Der Diözeſe 
ihres Bilchof3 noch in Dem Titularbistum; veral. 
hierzu auch Bischöfe (Bd. I, Sp. 984). 

Titulatüren, die (Meehrz.), dem Träger 
eines Amtes, Standes uſw. zufommende Ehren 
bezeichnungen (Bräpdifate), 3. B. Wirkl. Geh.- 
Nat mit den Titel Exzellenz. 

Titulus (lat.), 1) der Titel; 2) im Rlivchen: 
vecht = flirche: 1. major Hauptkirche; t. minor 
Nebenkirche. 

Titnrel, dev Sage nach Urgroßvater, des 
Barcival (ſ. d.), erfter König vom Heiligen Gral 
(f. d.) deſſen Tempel er auf einem Waldberge 
(mons silvaticus) erbaute; ſ. Bd. IL, Sp. 1535 ff. 

Titus, der. bl., Sünger des hl. Paulus, 
wahrfcheinlih v. ihm befehrt, ausgezeichnet 
durch Tugend und Charakter. Der, Hl. Baulus, 
der ihn feinen Bruder u. Mitarbeiter nennt 
(2. or. 2, 13; 8, 28), nahm ihn u. a. mit zum 
Apoſtelkonzil nach Jeruſalem, um dort die unbe: 
Ichnittenen Heidenchxiſten zu vertreten. Nach 
der Befreiung aus Der erften röm. Gefangene 


Titelmann — TFidolt. 


Tim. 4, 10). 
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Ichaft ließ er ihn als Biſchof auf Kreta zurück. 
DBelondere Ermahnungen aab er ihm noch um 
Jahre 64 oder 65 dv. NifopoliS aus in einen 
Briefe (dem 17. kanon. Buche des N. T.3). 
Später it T. nach Dalmatien, gegangen (2. 
| Nach der leberlieferung Dat ex 
auch auf einer ireta benachbarten Sufeldas Evans 
gelium gepredigt zu. iſt auf Kreta geitorben. 
Sei Haupt iſt im Markusdom zu Venedig 

aufbewahrt. Feſttag it der 4. Sau. ec 

Der Subalt des Briefe3 an T. bat viel 
Hehnlichfeit mit den 2 Schreiben des hf. Paulus 
an Timotheus (ſ. d.) Er behandelt die Pflichten 
eines Biſchofs in feiner Gemeinde u. kann als eine 
Ergänzung zu den beiden paltorellen Schreiben 
an Timotheus betrachtet werden. Der Seelen— 
hirt findet darin ausgeſührt, welche lichten 
1. Tugenden er bef. dem Volfe einfchärfen Fol. 

‚ Titus, Biſchof dv. Boſtra (Nrabien), 
Kirchenfchriftitellen, geit. unter Kaiſer Valens 
(364—378). T. wurde dv. Kaiſer Julianus 
dem Abtrünnigen verfolgt. Er richtete als 
Mitglied dev Synode v. Antiochien mit Den 
übrigen Biſchöſen an Julians Nachtolger, 
Jovianus (363—864), ein Synodalfchreiben mit — 
einen Glaubensbekenntnis. T. Schrieb ein 
phil.-theol. Werk genen den die chriitl. Bemeinde 
zu Boftra bedrehenden Manichäismus. 

Titns Flavius Veſpaſianns, vom. 
Kaiſer (79-81 ıı. Ehr.), geb. 30. Dez. dl n. Chr. 
als Sohn des Flavinus Veſpaſianus, geit. 13. 
Sept. 81; beendigte mit der Eroberung u. 
Zerſtörung dv. Serufalen (70 u. Chr.) den 
Krieg gegen die Juden; fehrte dann nach Nom 
zuriick u. wurde Mitregent feines Vaters. 
Inter feiner Regierung wurden Herkulanum 
u. Pompeji durch einen Veſuvausbruch ver— 
ſchüttet 24. Aug. 79) u. ein großer Teil vd. 
Nom brannte nieder. Die Negierung des T. 
war eine milde, er galt dem Volke als das 
Ideal eines Herrichers, Sein Brivatlchen war 
jedoch nicht einwandfrei. 

Zitnöbogen, der, vom vöm. Volke nach 
dem Tode des Kaiſers Titus (ſ. d.) dieſem, zum 
Erinnerung an den Sieg itber die Juden, auf dein 
Forum (Meinrfiplaße) errichteter Trinmphbogen. 

Tituskopf, der, kurz-krausgelockteHaarfriſur. 

Titusville (ſpr. Tituswihl), Ver-Staaten 
v. Nordamerika, Stadt in Pennſylvanien, am 
Dil Creek, ass» an 10000 E.; 3 kath. Kirchen, 
Barmh. Schweſtern; Petroleumgruben (Rohr— 
leitung zum Atlaut. Ozean). J 

Tiverton (ſpr. Tiwert'n), England, Stadt 
in der Grafſchaft Devon, am Exe, casos» 12000 
E.; kath. u. anglik. Kirche; Spißenfabrifen. 

Tivoli, Italien, ))Rexemtes Bistum, gegr. 
im 2. Jahrh., umfaßt 26 Gemeinden Der . 
Provinzen Rom u. Perugia, as» art 43000 
Kath., Al Brarreien, 126 Brieiter. 2) Stadt 
in der Brov. Nom, das alte Tibur, am Teberone 
(prachtvoller Waſſerfall), Sig des Biſchofs, asos 
über 12000 E.; Dominikaner, Franziskaner, 
Kapuziner, Barmb. Brüder uſw.; Reſte altröm. 
Villen- u. Tempelbauten (Veſta- oder Sibyllen— 
tempel); Webereien, Papierfabriken. Nahebei 
Acque Albule mit Schwefel- u. Kalkquellen. 
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Bon den Billenbanten T.s 
Name für ſchön gelegene 
mit Gartenanlagen, 3. B. T. 
Hannover uſw. 
Tizian, Vecellio, größter Meiſter der vene— 
— Malerichufe, aeb. 1477 in Friaul, geſt. 
Aug 1576 an der Meft zu — 59 Daun 
a in St. Maria de Frari); Schüler v. Giov. 
Bellini (ſ. D.). ſchuf febon Fehr früh eine 
Reihe ——— dann alS. größere 
Werke „Der Binsarofchen“ (Balerie au Dresden), 
„Ehrittus als Schmerzenämant”, „Der hr. 
Markus zwiſchen Kosmas u. Damian” (Altar— 
bild in Sta. Maria della Sahıte), „Seballian 
1. Rochus“ mw. 1512 malte er zu aan 
einen Eyflus dv. Fresken zur Legende Des bi 
Antonius, wandte fichaber batpderBildinismalerei 
zu. Er ſchuf die Gemälde „Dogen dv. Venedig”, 
„lexandevVT. 1. JacopoPeſaro vor dem hl. Betrus 
knieend“ (Antwerpen). 1512 Zuſtand die Alle— 
goxie „Himmliſche u. irdiſche Liebe“, „Himmel— 
fahrt Mariä“ (Venedig), „Madonna des Hauſes 
Peſaro“ (Venedia). 1532 kam T. an den Hof 
des Kaiſers Karl V. für den ev mehrere Bild— 
niſſe ſchuf (Kart im Krönuͤngsornat, im Vansen 
au Pferd u. im Lehuſtubhl). 1545 lebte T. ala 
Saft am Hofe Papſt Pauüls TIL. u. malte den 
Bapft mit feinen Nepoten I. verfebrte bier 
viel mit Michelangelo (ſ. d.) u. lernte Die Werfe 
NRaffaels kennen. Später ſchuf T. noch u. a. 
„Tempelgang Mariä“, „Pece homo“, „Johannes 
ver Täufer”, „Hieronymus“, „Marter des hl. 
Laurentius!, „Doritenkröntug Chriſti“ u. 
„Pieta“. T. umfaßte, faſt alle Gattungen Der 
Malerei mil nleicher Kraft u. Höhe; er it ein 
unübertroffener, Meiſter als Yildırisuraler u. 
in der Darstellung Des menſchlichen Körpers. 
Tialt (niederl.), die, einmaſtiges, flach— 
bodiges Küſtenfahrzeug in der Nordſee. 
Tjumẽn, Rußland, 1) Kreis im Gounv. 
Fobolst (Sibirien), 18240 qkm, rısosı as 130000 
Getreide- ır. Hanibau, Serbereien: 2) Stadt, 
an der Tuͤra, Endpunft der Fifenbahir Jeka⸗ 
terinburg-T., asos ber 30000 E.; kath. Bet: 
haus, Knaben- u. -Mädebennpnun,, Hoſpital; 
Schiffbau Dampferſtation: große Märkte. 
Tlascala, Nordamerika, Mexiko, 1) Bis: 
tum, 5. Birebla: 2) Binnenftaat, 4130 qkm, 
ass) an 200000 E. (meiſt Sudianer); Anbau vd. 


feitet ſich ab Der 
Vergnügungslokale 
in Kopenhagen, 


Getreide, Agaven, Baumwolle uſw.; — Haupt— 
ſtadt, am Rio Atoyac, ass» 8000 E- Erüher 
100000 E.); wiſſenſchaſil. Inſtitut, Muſfenn 


Die chemal. Bewohner,v. T. die Thaxeal— 
tefen, cin Zweig der Nahuau(ſ. d.), wurden 
519 v. Eortez (ſ. d.) unterworfen u. zur Hecres— 
reine —— 
Tlemſen, Nordafrika, franz.Algerien, 
B Sinnen iſtadt im Depart. Dran, asos iiber 35000 
kath. Kirche, mehrere Moscheen: Oliven- u. 
en Bergbau auf Blei, AÄntimon, Kupfer 
u. Eiſen. 
Tlumacz pr, Tlumaz), Oeſterreich, 1) 
Bez.-Hauptun. in Oſtgalizien, 919 qkm, Gsos 
110000 meiit rüthen. &. in 133 Ortfchaften: 2) 
Stadt, cos an 6000 E.; Zuckerfabrik, Braunt— 
weinbrennerei. 


Tivoli — Tobler. 
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Tmẽſis (griech. „Abſchneidung?“), die, 
Trenuunng eines zuſammengeſetzten Wortes in 
feine Beſtandteile, 3. B. ob ich ſchon (obſchon ich). 

Toaſt (enal., pr. Thoſt), der, 1) geröſtete 
Brotſchnitte; Srinfioruch, 

toaften (enal., ſpi. tHoften), einen Trink 
ſpruch ausbringen. 

Tob, ſ. Tobias. 

Tob, im A. T. Landſchaft im Nordoſten 
Peräas, zwiſchen Syrien u. den Ammoniter— 
gebiete, z. Zt. der Makkabäer v. Juden bewohnt. 

Lbado Tabgago, Weſtindien, JInſel der 
Meinen Antillen (ſ.'d), 295 qkm, ass an 
19000 &.; Anbau vd. A Kakao, Kaffee 
uſwa, Viehbzucht. Hauptſtadt: Scarbor ough. 
Zuerſt niederländiiche Kolonie, feit 1677 franz., 
1814 an England abgetveten. 

Zobelbad, Doblbad, Oeſterreich, Steier— 
mark, Badeort im Bez. Graz. Gemeinde Haſfels— 
dorf, cas an 80 E.; eiſenhaltige Quellen, 
Fichtennadelbäder. 

To be or not to be, that is the 
question (eugl., pr. fu bih or not tu Did, 
ßät 18 Be Stwejchn), „Sein oder Nicht fein, Das 
tt Die Frage“ (Beginn eines Monologs ur 
Shafefveared Tragödie „Hamlet“). 

Töberent, Nobert, Bildbauer, ach. A. 
Der. 1849 zu Berk, zeit. 31. Juli 1895 a1 
Roſtock: vollendete N. a. das dv. Raul Dtto 
(geit. 1898) begonnene Lutherdenkmal fir Berlin, 
modellierte das im Oft. 1900 enthüllte Neiter- 
Ytandbild Friedrich Barbaroſſas vor dem Kaiſer— 
baule_ zu Goslar. 

Tobtas, cin Iſraelit aus dem Stamme 
Nephthali, der tn der aſſyr. Gefangenſchaft mit 
Weib u. Kind ach Ninive gebracht worden 
war; zeichnete ſich aus durch ſtreuge Geſetzlich— 
keit u. werktätige Rächſtenliebe Leiden u. Ver— 
folgungen trug T. mit Geduld, ſchließlich er— 
blindete ev infolge eines Unalücsfalles. Der 
Engel Raphael begleitete den Sohn des T. auf 
Scheiß Gottes zur fernen Neife nach Rages, 
ermunterte ihn zur Heivat der Sara, der Tochter 
des reichen Raqguel, u. beilte auch Die Blinde 
heit des T., Der nach der Rückkehr feines Sohnes 


noch Tanne u. glücklich Tebte.- Dos Buch T., 
welches uns die Geſchichte des T. erzählt, iſt 


Das 17. kanon. Buch des A. 3 Der Ver— 
taffer des Buches ıft nicht bekannt; wahrſcheinlich 
iſt es auf die beiden T. ſelbſt zuriekäufübren, 

Tobſaësfiſch, der, ſ. Sandaal. 

Tobitſchan, Deiterreich, Stadt im Bez. Pre— 
rau (Mähren), an der March, cases» liber 3000 
meiſt iſchech. E.; Franziskanerinnen. Am 15. 
Inli 1866 ſiegreiches Gefecht der Preußen 
Ban) itber die Defterreicher. 

Toblach, Deiterreich, Tirol, Dort tm Bez. 
Bruneck, im Puſterthal, 1243 m it. M., csos) 
über 1100 E.; Soͤmmerfriſche; Ar i8gangspuntt 
ins Ampcgpotal. 

Tobler, 1) T., Adolf, R omaniſt, geb. 23. 
Okt. 1835 im Sant. Zürich: ſeit 1862 Brot. an 
der Universität, Mitalied dev Akademie der 
Wiſſeuſchaflen: veröffentlichte u. a.: „Mit— 
teilungen aus altfranz. Handſchriften (1870), 
„Bon franz. Versbau aus alter u. neuer Zeit 
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(3. Aufl. 1894). 2) T., Ludwig, Germaniſt, 
Bruder v. 1), geb. 1. Sunt 1827 zu Hirzel, geſt. 
19. Mira. 1895 als Brof. zu Zürich; gab heraus 
1. a Sammlung „Schweiz. Volkslieder“ 

Boe., 1882—84), „RI. Schriften zur Volks- u. 
Sprachkunde“ (1897). 

Tobler, Titus, Ichweiz. Gelehrter, geb. 25. 
Juni 1806 im Sant. Appenzell, geſt. 21. Jau. 
1877 zu Miinchen: veröffentlichte u. a.: „Die 
Hausmutter“ (2. Aufl. 1844), „Ueber Die Be— 
wegung der Bevölferung im Kant. Appenzell” 
(1835), „Topograpbie v. Serifalem ur. jeinen 
Umgebungen” (2 Bde., 1853—54), nebit „Bei— 
trag zur mediz. Topographie v. Jeruſalem“ (1855). 

Tobol, der. Rußland, Sibirien, linker 
Nebenfluß des Irtyſch, entſpringt am Ural, 
mündet, 1480 km lang, bei Tobolſt; ſchiffbar 
v. Salutorowff an. 

Tobold, Adalbert, Mediziner, geb. 22. 
Nov. 1827 zu Flatow (MWeltpr.), geſt. 20. Dia. 
1907 zu Berlin; fehrieb: „Laryngoſkopie u. Kehl— 
kopffrankheiten“ (3. Aufl. 1874). 

Tobölſk, ruſſ. Weitfibirien, 1) Gouv., 
I397692 qkm, casos 1’, WU. E. grenzt im Norden 
an das Nördl. Eismeer, im Weſten an Europa: 
beſteht im Süden aus, Steppen, dann folgen 
Wälder u. Sümpfe, höher hinauf Die waldloſe 
Zundra (. d.). Bevölkerung dünn, vorwiegend 
Ruſſen, außerdem Tataren 1. andere aſiat. 
Stämme. Ackerbau nur im Süden (Mognen, 
Weizen, Gerſte, Kartoffeln), Grund u. Boden it 
meist in Händen des Stante3. Die Bevölkerung 
im Norden lebt v. Jagd u. Fiſcherei (ibir. Pelzeo. 
Im Süd-Weſten wird das Land v. der ſibir. 
Eiſenbahn durchſchnitten. Klima ſehr ver— 
ſchieden, mittlere Temperatur im Winter — 18°, 
im Sommer + 16° ©. 2) Hauptitadt, au Der 
Miindung des Fobol (vom Aral, -1291 km) ın 
den Irtyſch, ason 20500 E., davon ungefähr 
3000 Berbannte; 23 ruf. Kirchen, I fatb. m. 1 
evangel. Kirche; ſtädt. Muſeum, Stadtgarten, 
Staatsgefängnis, Reichsbankſtelle; Gymnaſium, 
Handwerkerſchnle u. a.; Fellhandel u. Kürſchnerei. 

Tobfucht, Die, Anzeichen verſchiedener 
Geiſteskrankheiten; äußert: ſich in lebhafter Un: 
ruhe, Zornausbrüchen, Zerſtörungswut uſw. 

Tocantins(ſpr. T—infch), der, Südamerika, 
Fluß in Braſilien, entſpringt im Sitden des 
Staates Mato Groſſo, mündet, 2650 km lang, nach 
Aufnahme des ſtärkeren Araguaya als Rio 
Para_ unterhalb Para. | 

Torccata (ital.), Die, Orgel- oder Klavier: 
ſtück in kurzen Notenwerten, eniftanden im 16. 
Jahrh.; Stammform der modernen Etüde (ſ. d.). 

Toce (ſpr. Totſche), Toſa, die, Fluß in 
Oberitalien, entſpringt an der Grenze des Kant. 
Teſſin, bildet einen berühmten Waſſerfall (100 
m hoch, 24 m breit), durchfließt das Formazza— 
u. Offolatal u. mündet, 76 km lang, in den Lago 
Maggiore. kim Verhältnis zu feinen Eltern. 

Tochter, die, Kind weiblichen Gefchlechtes 

Tochterfirche, die, |. Mutterkirche, 

Töchterfchufe, die, höhere Mädchens 
ſchule (f. Bd. II, Sp. 423). 

Tochterzelle, Die, durch Teilung einer 
Belle (Mutterzelle) entſtandene kleinere Belle: 


Kath. Univ.Volkslexikon 111. 


Tobler — Todeserflärung. 
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todieren (ital.), berühren, treffen, anftoßen. 

Toeqneville (fpr. Tock'wil), Alexis Clerel 
de, franz. Schriftſteller u. Staatsmann, geb. 
. ssult 1805 zu Verneuil bei Mantes, geſt. 
16. April 1859 zu Cannes; 1839 Deputierter 
(gemäßigte Oppotition), 1849 kurze Zeit Miniſter 
des Aeußeren, beim Staatftreich Napoleons II. 
(2. Tez. 1851) verhaftet; zog fich dann ins 
Privatleben auvitck: ſchrieb u. a : „De la d&mo- 
cratie en Amcrique“ (Die Demokratie in 
Amerika, 1835). 

Tocũyo, Südamerika, Venezuela, Stadt 
tm Norden, am Fluß T. (zum Karibiſchen Meer), 
«eo ber 16000 E.; Weizenbanu, Gerbereien, 
Berabau auf Silber, Kupfer, Eiſen uſw. 

Tod (Intl. Mors), der, Sterben, das, durch 
Trennung der Erele von Zeibe-erfolnendes Auf— 
bören der Tätigkeit Des menſchl. Organismus. 
Die Lebensdaner eines Menſchen beträgt 70 
013 80 Sabre u. dariiber. Man ſpricht vd. einem 
1) natürlichen Tode, wenn ev eintritt infolge 
v. Altersichwäche (Marasmus) oder verurſacht 
durch Krankheiten; 2) unnatürlichen (gewalt— 
famen) Tode, wenn er Durch Einflüſſe v. außen 
bev (tötl. Verlegung, Selbitmord m.) eintritt. 
Da3 Sterben kann langſam (Siechtum), raſch 
(alte Erkrankungen) u. plößlich (Herzſchlag) 
vor ſich gehen, unter Kampf (Todeskampf) ı. 
einfach, allmählich eintretend. Auzeichen des 
Todes ſind: allmählich vorſchreitende Lähmung 
des Nerven: u. Muskelſyſtems, langes, einge— 
fallenes Geſicht, Röcheln, Ausſetzen des 
Schluckens, Kälte u. Schweiß auf der Stirn. 
Mit dem Erlöſchen der Lebensfähigkeit wird 
Dev Menſch eine Leiche. 

Nach der göttl. Offenbarung gibt es für 
Den Meenſchen einen dreifachen T.: 1) den phyſi— 
ichen (T. des fterbenden Menſchen), 2) den 
eibifchen (T. der Secle infolge der Erbe u. 
ſünde) u. 3) den „eiwinen 3.” (d. t. Die Ver— 
dammnis). Der T. des Menschen tt, wie der 
bl. Paulus Sagt, durch die Sünde in die Welt 
nefonmmen. Im Baradiefe hätten die Menſchen 
nicht au Sterben brauchen. 

In der antifen Kunſt wird der T. darge— 
Stellt al3 Bruder de3 Schlaſes (geffügelter Knabe 
nit geſenkter Fackel), das Mittelalter ſtellte ihn dar 
al3 Serippe mit Senfe u. Etundemubr. 

Tod, Väter vom Guten T. V. vd. guten 
Sterben, Agonizanten, Kamillianer, Die 
(Mehrz.), ſ. Camillus v. Lellis (BD. 1, Sp. 1287). 

Todanstreiben, das, uralten, in heidnifchen 
Erinnerungen wırzelnder Brauch (in der Lauſitz, 
Böhmen u. Schleften), wobei am Todſonntag 
(Laetare) unter Geſang eine Strobpuppe ins 
Waſſer geworfen oder verbrannt wird. 

Fodesangftlänten, Das, am Donnerstags 
abend u. Freitan um 11 oder 3 Uhr übliches 
Slockenlänten; zur Erinnerung an die Todes— 
angft Chriſti am Delbera bezw. am Kreus. 

Todeserklärung, die, beißt im gewöhnl. 
Sprachgebrauch Die vom zufländigen ©ericht, 
in Deutfchland vom Amtsgericht, ausnegangene 
Enticheidung, Daß eine verichoffene Perſon recht— 
fich einer verstorbenen gleich zu achten ſei: ge— 
ſchieht aut Antrag des geſetzl. Vertreters eines 
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Berichollenen over jemanbeS, der ein rechtl. 
Intereſſe an der T. eines Verſchollenen bat: 
vorher geht eine N (vergl. 
960 fl. der Civilprozeßordnung). . ift aıt= 
fällig, wenn jeit 10 Jahren Feine Nachricht vom 
Leben des Berichollenen einging; bei Soldaten, 
Die einen Feldzug mitgemacht haben, 3 Sabre 
nach dem Friedenſchluß bezw. mit Schluß d 
Sahres, in welchem der Krieg beendigt — 
Wer bei einer Seefahrt auf einem unterge— 
gangenen Sahrzenge fich befinden bat, kann 
fiir tot erklärt werden ein Jahr ſeit Nnter- 
gang de3 Fahrzeuges; vergl. B. ©. DB. S13—20. 
Todesitrafe, die, gewaltiame Vernichtung 
des Menſchenlebens zur Siühne ſchwerer Ver— 
brechen Durch Die öffentliche Gewalt. Sit Die 
T. dor der Vernunft gevecbtfertigt wegen ihrer 
Notwendigkeit für die menſchl. Geſellſchaft, fo 
wird ihre Zuläſſigkeit beſtätigt durch Die HI 
Schrift. Im einzelnen iſt die Anwendung der 
T. den Schranken der moraliichen ı. kulturellen 
Rerbältnifte der Völker unterworfen. In 
Deutſchland wird N verhängt bei 
botendetem Mord (St. ©, B. S 211), Bei 
Mord u. Mordverſuch am Raifer, den eigenen 
Qandesherın 1. dem Landesherrn des Aufenthalt— 
ſtaates (3 211, 80), Hochverrat (8 80), in 
gewiſſen Fällen des Sprenaftoffgefeßes (f. d.). 
sm Deutschen Militäritrafgeleßbuch ıft Die 
T. 11. a. dorgefehen fir Zahnenflucht, Feigheit, 
Bruch des Ehrenwortes durch einen Kriegs⸗ 
gefangenen. Geſetzlich iſt die T. beſeitigt in den 
Niederlanden, Italien, San Marino, Bortugal, 
Rumänien ır. in berichiedenen amerifan. Staaten 
des Nordens u. Sidend. Die Z. wird voll- 
zogen in Deutfchland mittel3 Enthauptung 
durch Das Beil, im Kriege durch Erfchteßen; 
in Defterveich durch den Strang. Die 
Enthauptung findet Statt in einem gefchloffenen 
Raume in Gegenwart dv. 2 Mitgl. des Gerichts— 
hofes, Des StaatSanwaltes, 1 Öerichtfchreiberg, 
1 Sefängnisbeamten, de3 Öeiftlichen u. von 12 9(6- 
geordneten der betr. Gemeinde. Verbrecher unter 
18 Sahren dürfen nicht hingerichtet werden. 
Todi, Italien, 1) exemtes Bistum, gegr. 
im 2. Sahrh., umfaßt 9 Gemeinden der Prov. 
Perugia, asos liber 45000 Kath., 101 Pfarreien, 
150 Prieſter; 2) Stadt, am Tiber, Sitz des 
Biſchofs, son über 3000 Gathedrale, 
Vrielterfeminar, Franziskaner, Kapuziner, 
Sl Barınd. Brüder, Franziskanerinnen! 
ödi, der, Schweiz, Gebirgftock der Glarner 
Alpen, an der Grenze zwifchen Glarus, Grau— 
binden u. Uri, 3623 m Hoch, mit zwei Spipen: 
Glarner-T. u. Piz Ruſein, Durelle der dinſh. Sm 
Nordweſten die fette Dev Slariden, 3264 m hoch. 
Todmorden, England, Stadt im Welt: 
riding der Sraffch. York, am Calder, qaos über 


25000 E.; fath. Kirche: Bergbau auf Kohlen, 
Baummwollwebereicıt. 
Todtmoos, Baden, Höhenluftkurort im 


Kreiſe Waldshut, 832 m ii. M., asos 1496 E., 
iiber 1350 Kath.; Wallfabrtkirche (jährlich iiber 
10000 Bilgner); Holzwareninduituie. 

Todtuan, Baden, Stadt im reife Lörrach, 
Amt Schönau, am Fuße des Feldbergs, usos) 


Todeserflürung — Togo, 
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2375 E., iiber 2200 Kath., Fath. Kirche; Hoſpital; 
Spinnerei, Bürftenfabrifen. 

Toga (lat.), die, mantelaxtiges Ober— 
gewand der vöm. Bürger, im Frieden; beitand 
aus weißer Wolle; bei Kindern u. den höheren 
Beamten mit einem Purpurſtreifen eingefaßt. 
Die T. der Triumphatoren u. Saifer beitand 
ganz aus Wurpur. 

Toggenburg, _ Das, Schweiz, ehemal. 
Grafſchaft zwiſchen St. Gällen, Thurgau, Zürich 
u. Appenzell, 550 qkm, gaos über 56000 mieiſt 
deutiche &., über 25500 Kath. in 4 Bez. (Alt-, 
Neus, Ober-, Unter-T.); Biebzucht; Fremden- 
verkehr. Das T. fiel 1486 nach dem Ausſterben 
ver Örafen dv. T. an: die Freiberren d. Raron, 
die fie 1469 an den Abt dv. St. Gallen ver: 
kauften. 1798 machte ſich das T. unabhängig, 
1803 kam e3 zum Kanton St. Gallen. 

Togo, Weſtafrika, 1) Apoſtol. Rrüfektur, 
gear. 1892 (miſſioniert v. Steyl, Siß in Vome), 
cı907) über A000 Kath., 7 Hauptz, 83 Neben⸗ 
Stationen, 28 Briefter. 2) Deutihe Kolonie 
an der Sflaventüfte, zwiſchen Dabonte u. Der 
Soldfüfte (f. Karte v. Afrika), 87200 qkm, 105) 
an 1 Mil. E. (Eweneger, Haufla, Fulbe), an 
250 Europäer. Die kaum 52 km lange Kite 
it hafenarm u. infolge dev ftarfen ze 
tchwer zugänglich. Won ihr aus erhebt fich das 
Land terraſſenförmig Bis zur Hochebene (frucht— 
bares Ackerland wechfelt mit Dedländereien) u. 
verliert fich dann in die willtenartige Sudan— 
fteppe. Bewäſſert wird T. v. Sio, Habo, Dti u. 
Mono. Das Klima ilt tropiſch u. für Europäer 
nicht zuträglich. Die Pflanzenwelt it ver— 
treten Durch Woll- u. Affenbrotbäume, Fächer: 
u. Oelpalmen, Rautfchuthäume u. Kokospalmen. 
Die Tierwelt t weiſt auf- Elefanten, Büffel, 
Antilopen, Krokodile, Flußpferde, Leoparden U. 
Löwen, Paviane u. viele Tifche, v. den In— 
ſekten find bei. lälıip die Sandflöhe, Heuſchrecken 
u. Tſetſefliegen. T. iſt beſ. Hand elskolonie. 
Die Eingeborenen. treiben Ackerbau u. Vieh— 
zucht; Einfuhr v. Baumwolle; Ausfuhr v. 
Palmsl, Palmkernen, Gummi, Kopra, Tabak, 
Zuckerrohr ufw. Der Handel liegt ausſchließlich 
in den Händen deutſcher Kaufleute, (1000) 23 
Erwerbsgefellfchaften._, T. unterftebt — 
kaiſerl. Gouverneur, Sitz in Lome: 8 Bezirks 
änter, 4 Stat.-Bezixte. Wert der Ausfuhr 
1805) 11,7 Mill. A, ason 165 km len len 
1 Roftamt, 9 Telegraphenftellen; Polizei: 
truppe 597 Mann; 1 fath., 2 prot. Miſſions— 
gefellichaften. 

Geſchichte. Die feit 1880 an der Küſte v. T. 
entſtandenen deutſchen Handelsniederlaſſungen 
wurden 5. Juli 1885 unter deutſchen Schuß ge— 
jtellt, 1897 bezw. 1899 u. 1904 wurden Die 
Grenzen der Kolonie Durch Vereinbarungen mit 
Frankreich bezw. England feitgelegt, feit 1895 
beißt E. einen eigenen Gouverneum. Sitz des— 
felben war anfangs Bagida, dann Kleinpopo, 
fett 1897 Lome. 

Togo, Heihalfchiro, japan. Admiral, geb. 
1847: 1895 Admiral, blockierte 1905 Port 
Arthur, vernichtete 1905 in der Seefchlacht bei 
Tfufchina die ruff.-baltifche Flotte. 
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Tohn-waböhn (hebr. „wüſt u. Icer”), das, 
im SchöpfungSbericht der HL. Schrift (1. Moſ. 
1, 2) der chaotiſche Urzuftand. 

Toile (franz., ſpr. Toahl), die, leinwand— 
artiges Gewebe. 

Toilẽtte (franz., Ipr. Tonlette), Die, 1) 


Ankleidetifih mit Zubehör; 2) Ankleide-, 
Bediirfnisraum; 3) Buß, Anzug. 
Toiſe (franz, pr. Toas), Die, Franz. 


after — 6 franz. Fuß — 1,949 m. 

Tojama, Savan, Stadt an der Nordweſt— 
fifte dev Sufel_Hondo, nahe der Bat dv. T., 
casos) an 60000 E.; Ausfuhr dv. Leder. 

Tökaj, Tokay, Ungarn, Markt im Komitat 
Zemplin, am Bodrog (nahe der Theiß), asos: 
5110 meiſt magyar. E., aı 3000 Rath., 1300 
Brot; berühmter Weinbau (goldgelber T.er). 

Tofar, Nubien, befeftigte Stadt im Süd— 
often dv. Suakin; 1891 d. den Engländern beiekt. 

Tokät, Aſiatiſche Türkei, 1) Bistum unter 
dem armeniſchen; Patriarchate Kilikien, umfaßt 
dein ſüdlichen Teil des Diſtriktes Siwas, (1905 
gegen 4000 Kath., 7 Weltprieiter zuſammen 
mit den Bistum Siwas. 2) Stadt im Wilajet 
Siwas, am Toſanly-Su, ass an 30000 ©. 
ſ. Siwa3 (Sp. 2506). 

ZTöfto, Japan, D Kirchenprov. mit Dem 
Erzbistum 1) T. u. den Bistiimern 2) Safo- 
Date, 3) Nagaſaki, 4) Oſaka, 5) Apoſt. Bikariat 
Korea. ID Erzbistum, gear. 1890 (jeit 1876 
Apoſt. Vikariat), asos an 10000 Kath., 18 Haupt-, 
102 Neben-Stationen, 39 Kirchen u. Kapellen, 
41 Prieſter. III) T. früher Sedo oder Deddo, 
Hauptſtadtu. Reſidenz des Mikado, auf derOſtküſte 
v. Hondo, an der Bai v. T., Sitz des Ersbiſchofs, 
1809 an 2 Mil. E.; Kathedrale u. 7 röm—kath. 
Kirchen, 21 griech.-kath., 2 prof. n. an 100 andere 
chriſtl. Kirchen. Kaiferliches3 Schloß, Sitz Der 
obersten Staat3bebörden, Des Reichstages, Der 
diplontat. Vertreter uſw.; Universität, Stern— 
warte, botan. arten, Univerfität dev Jeſuiten, 
zahlr. höhere u. Fachfchulen, Kriegs: u. Märines 
akademie, Akademie für Staats- u. Rechtswiſſen— 
ſchaft, Lehrer- u. Lehrerinnenſeminare: 4 Bib— 
liotheken, kaiſerl. Muſeum, 15 große Hoſpitäler, 
Blinden: u. Taubſtummenanſtalten, Irrenan— 
ſtalten, Armeu-, Waiſen- u. Berforgungsbäufer; 
Webereien, Papierfabriken; Ausfuhr dv. Reis, 
Getreide, Papier, Zucker, Lackarbeiten uſw. 

Tököly, Emmerich, Graf v, ungar. Barteis 
nänger, geb. 1656 auf Kesmark in Ungarn vd. 
ferbifchen Eltern, geſt. 1705 auf feinen Land— 
gute bei Ismid in Kleinaſien: Iteflte ſich, 1678 
an die Spitze der Proteſtanten gegen Kaiſer 
Leopold J., drang bis Oberöſterreich, 1683 mit 
den Türken bis Wien vor, wurde 1690 vom 
Sultan Mohammed IV. zum Fürſten dv. Sieben— 
bürgen ernannt, verſuchte vergeblich nach ven 
fiir die Türken unglüclichen Kämpfen Sieben: 
biürgen wieder zu erobern B 

Tofüfhina, Japan, Stadt an der Oſtküſte 
der Sufel Shikofu, asos iiber 60000 E., Domini— 
faner; Tampferftation. 

Tolaud (pr. Toländ), Bob, engl. Frei— 
denfer, neb. 30. 


Tohu-wabohn — Toleranz. 
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erzogen, fiel er al3 Student zu. Edinburgh 
zum Broteftantisnus ab. Nach Edinburgh be- 
juchte T. noch die Univerſitäten Leyden u. Ox— 
ford (1692). 1697 Tieß er zu London das 
Wert „Das Chriftentum ohire . &eheimmniffe“ 
erſcheinen. Er trieb fich unſttit umher, dabei 
war er aber bis zu feinem Tode Titerarifch 
tätig. Seine derrufenfte Schrift ift dag ohne 
feinen Namen erfchienene Büchlein „Panthei- 
sticon“ (1710) durchweht vd. einer vollſtändig 
irreligiöjen Oelinnung. Auf den franz. Materia- 
lismus hat T. Einfluß ausgeübt; v. Voltaire 
(f. d. wird er wiederbolt zitiert. 

Toldy (eigentlich Schedel), 1) T., Franz, 
ungar. Lilerarhiitorifer, geb. 10. Aug. 1805 zu 
Ofen, gelt. 10. Dez. 1875 zu Belt; Ichrieb cine 
auch 113 Deutſche überſetzte „Geſchichte der 
ungarischen Dichtung” (1854). 2) T., Stephan, 
Sohn v. 1), Publiziſt u. Dramatifcher Dichter, 
neb. 4. Suni 1844 zu ‘Belt, geſt. 6. Dez. 1879 
ebenda; veröffentlichte Nomane u. Novellen, 
ſowie Die Luftfpiele „Die guten Patrioten“ 
(1872) u. „Neue Menschen” (1873). 

Toledo, Spanien, I) Kirdenprov. mit den 
Erzbistum 1) T. u. den Bistiimern 2) Coria, 
3) Cuenca, 4) Madrid, 5) Plafencia, 6) Sigu— 
enza; IT) Erzbistum, gegr. im 4. Jahrh., um— 
faßt die Prov. T. u. teilweife Jaen, über 
508000 Kath., 445 Pfarreien, 600 Priefter; IIT) 
Provinz in Neufaitilien, 15257 qkm, Gaos 380000 
E.; Ackerbau, Weinbau, Viehzucht; Bergbau auf 
Blei, Silber, Eifen, Salz; Textilindustrie; IV) 
Hauptftadt, am Tajo, auf einer vom Fluß ge— 
bildeten SHalbinfel, Sib des Erabifchofs, «soo 
an 25000 E. (im 14. Sahrh. 200000 E.), Kathe— 
drale (13—15. Jahrh.) u. mehrere andere Fath. 
Kirchen; Alcazar, Rathaus, Runftgewerbefchule, 
Militärakademie, bot. Garten, Bibliothek, Stier— 
zirkus; Hoſpitäler, Armen-, Irren- u. Waiſen— 
häuſer; Waffenfabriken, Seidenwebereien. T. 
war im Altertum ein feſter Platz der Karpe— 
taner, dann röm. Kolonie, 576--711 Hauptſtadt 
des Meltgotenveiches, 712 fiel es in Die Hände 
der Mauren, 1085 wurde e8 v. Alfons v. Kaftilien 
zuriick erobert, 1490—1845 war es Univerſität. 

Tolẽdo, Ber.:Staaten v. Nordamerika, 
Stadt in Obio, unweit des Eriefees, geos an 
140000 E., iiber 35000 Deutfche, 17 kath. 
Kirchen, Sefuiten, Mutterhaus der Urſulinen, 
Schweitern d. Notre Dame, Graue Schw., Schw. 
v. Guten Hirten: Eifengteßereien, Maſchinen— 
fabriken, Petroleumraffinerie. 

Tofentino, Italien, 1) Bistum, |. Macerata 
u. T.: 2) Stadt in der Prov. Macerata Marken), 
am Chienti, gsos iiber 5000 E. Prieſterſeminar, 
Auguſtiner, Karmelitinnen; Woll- u. Seiden— 
induüſtrie. Am 19.Febr. 1797 Friedenſchluß zwiſchen 
dem HI. Stuhle u. Frankreich. Am 2. u. 8. 
Mai 1815 Sieg der Defterreicher über Murat, 
der Dadurch den Thron dv. Neapel verlor. 

toferänt (Tat), duldſam. 

Toleranz, Die, Duldung, I) tim weiteren 
Sinne die Duldung eines Uebels; II) im engeren 
Sinnedie Duldung einesabiveichenden, veligiöfen 


Nov. 1670 in Irland, geſt. 11. | Bekeuntniſſes, einer Irxlehre. Man kann unter— 


März 1722 bei London; in der kath. Religion | fcheiden je nach dem Gebiete, auf welchem Die 


94* 
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T. fich betätiat: 1) Dogmatische T., die alle 
Feligionzbekenntuifie fir gleich wahr u. gleich 
aut hält, fie billigt u. anerkennt; 2) bürger— 
liche T., die den veligiöfen Syrtium bei den 
Andersgläubigen zwar befämpft, Die in Dem 
Srrtum befindlichen Berfonen aber mit Achtung 


uw. Liebe behandelt; 3) ftaatliche oder 
politiiche E., beftcht darin, daß die Staat3- 
newalt Den in ihren Grenzen befindlichen 


Religionsgefellfchaften geleßliche Duldung ges 
währt. Ueber die T. gelten folgende Grundſätze: 

1) die Doameliie T. iſt zu verwerfen; 
wer ſich auf dieſen Standpunkt ſtellen wollte, 
müßte die Lehre dv. der einen, wahren u. allein- 
ſeligmachenden Kirche leugnen u. alle Religionen 
für gleich gut erklären. Daher hat auch Papſt 
Pius IX. ım Syllabus (ſ. d.) u. Leo XII in 


der Enzyklika „Libertas praestantissimum“ dieſe 


Art T. verworfen. Dogmatiſch tolerant kann 
feine Religionsgeſellſchaft ſein, deun die Wahre 
heit kann nur eine ſein; zwei fich widerſprechende 
Lehren können nicht zugleich wahr ſein; eine 
ſolche falſche T. führt zum Indifferentismus (ſ. d.). 

2) Die bürgerliche T. zu üben wird durch 
das Gebot der chriſtl. Nächſtenliebe befohlen. 
Eine ſo beſchaffene, Duldſamkeit iſt wahre T. 
Es gilt hier der Grundſatz „Haſſe den Irr— 
tum, aber liebe den Irrenden“. 

3) Die ftantliche T. bat ihre Entwicklung 
durchgemacht. Das Mittelalter übte keine T 
die Ketzerei wurde mit ſchweren weltl. Strafen, 
mit VBermögeneinziehung u. dem Feuertode ges 
ahndet. Diefe drakoniſche Strenge Hatte ihren 
Grund Darin, Daß die mittelalterl. Neich3ver- 
falfung Die Störung der Glaubenseinheit al3 
ein Attentat auf die ſtaatliche Ordnung betrachtete. 
Das Papſttum bat dieſe Sefeggebung als den 
damaligen Rechtsanſchauungen entipvechend an— 
erkannt, aber Doch ſtets zur Wilde gemahnt. 

Denselben exklufiven, intoleranten Stand— 
punkt nahmen ein vom 15.—17. Jahrh. Die 
Reformatoren u. prot. Regierungen. Sie nahmen 
für Sich die Glaubensfreiheit in Auſpruch, ver— 
fagten Sie aber den Katholiken. Erſt im 19. 
Sahrh. erlangten die Anhänger der verichiedenen 
Religionsgeſellſchaften gleiche polttifche, ſtaats— 


bürgerl. Nechte. Ber Vorwurf Der „Jutole— 
vanz“ wird d. Uns u. Andersgläubigen gern 


den SKatholifen gemacht. Die Geichichte Eng— 
lands u. Irlands, die franz. Nevolution, Die 
Rulturfampfgeleße in Srantreich ır. Deutschland, 
die Ausnahniegeſetze u. die kleinen prot. Staaten 
zeigen aber, auf Welcher Seite Die ſchlimmſte 
Unduldfamteit zu finden tt. Und Dies in 
einer aufgeflärten Zeit! Berol K. Mäüller 
„Weber religiöfe Toleranz“ (1902). 

Toleränzantrag, Der, eviimalig, am 28. 
Nov. 1900 u. dann im Fruͤhjahr 1905 im Deut— 
ſchen ReichStage eingebrachter u. vom Reichstage 
angenommener Autrag des Centrums; bezweckt 
die Religionsfreiheitder NeichSangebörigen u. Der 
Neligionsgemeinschaften im Deutichen Reiche; 
bisher vom Bundesrate not genehmigt. 

tolerieren (Iat.), dulden. 

Toletns, Tulero, Franz, Jeſuit, Kardinal 
(ſeit 1593), geb. 4 . Oft. 1532 zu Toledo, geft. 


— Zolna. 2984 





14. Sept. 1596 zu Rom; mit 23 Jahren Lehrer 
der Bhilofophie, feit 1559 dauernd in Nom am 
vöm. Stollen, zuleßt Leiter deffelben, dem ex 
auch feine ganze Biblivtbek vermachte Papſt 
Clemens VIII. übertrug ihm die Ueberwachung 
des neuen Vulgata-Druckes (1592). T. fungierte 
auch wiederholt als außerordentlh. päpftlicher Ge— 
ſandter. Seine Schriften ſind teils philoſophi— 
ſchen, z. B. „Einführung in die Dialektik des 
Ariſtoteles“, teils theologiſchen Inhalts, z. B. „Er— 
klärungen zum Johannes— Evangelium“ (1588). 

Zolima, Südamerika, Devpart. in Kolum— 


bien, am oberen Mandalenenitron, v. for: 
-Dillerenfetten eingerabınt, 47750 qkm,  cısos 
iiber 310000 E.; Hauptitadt: Ibague. An 


der Weitfeite dev Kordillerengipfel x Vulkan), 
5584 m Doch. 

Tölkemit, Weitpreußen, Stadt im Peg. 
Bez. Danzig, Sandfreis Elbing, am Friſchen 
Haft, nos) 3386 E., an 3200 Kalb., fath. Jakob— 
firche: Schiffahrt, Fiſchfang, - Dampferftation. 

oll, Eduard, Baroı, Zoolog, Geolog n. 
Reiſender, geb. 24. März 1858 zu Meval; er 
forfchte 1885—87, 1892—94 u. Seit 1900 die 
Neuſibiriſchen Infeln. 

oll, Karl Friedr., Graf, ruſſ. Genexal, 
geb. 19. April 1777 in Eithland, net. 5. Mai 
1842 zu St. Petersburg: nahm teil 1805 an 
der Schlacht bei Auflerlib, 1812—15 General— 
quartiermeiiter in den Kriegen gegen Napoleon, 
zeichnete ſich aus 1829 als Seneralitabschet gegen 
die Türken, 1831 im Feldzuge gegen die Poleu. 

Zolleroft, Schotiland, Stadt in der Grafſch. 
Zanark, asos 7500 E., kath. Kirche; Eiſenwerke. 

Zollens, Bernd. Chriſt. Gotif., Chemiker, 
geb. 30. Juli 1841 zu Hamburg; ſeit 1873 
Prof. zu Göttingen; verdient um die Er— 
forſchung der Kohlehydrate. 

Tollens, Hendrif, niederl. Tichler, geb. 
24. Sept. 1780 zu Notterdam, geit. 21. Oft. 
1856 zu Ryswijk; zuerſt Kaufmann, wandte fich 
dann ganz Der Dichlfunft zu; fchvieb 1816 Die 
niederl. Nationalhymne: „Wien Nöerlands 
bloed“, größere Dichtungen, ſowie Romanzen, 
Balladen u. Legenden (2 Bde., 1818 -19. 7 

Tollẽnſe, Die, Mecklenburg-Strelitz, rechter 
Nebenfluß der Peene, bildet den LI km langen 
T.fee, mündet, 8SO km Iang, bei Demmin. 

Tollhaus, das, Irrenhaus. 

Tollheit, die, mit Aufregungszuſtänden 


verbundene Geifteskrankbeil 


Tollinger, Dr. phil. Joh., Univerſitäts— 
dozent u. Direktor der landwirtſchaftl. Schule 
zu Rotholz (Tirolh), geb. 10. San. 1847 au 
Wilten (Tirol); ſchrieb mehrere landwirtſchaftl. 

Tollkirſche, Teufelsbeere, Bella— 
donna (Atropa), Die, Nachtſchattengewächs 


(ſ. d.). hat eifürnt., drüſig-flaum, ſich fettig an— 
fühlende Blätter, glänzend — kirſchen⸗ 
ähnliche Beeren mit roſenrotem, v giftigen 
Saft (Atropin); auch der Saft de Rrantes iſt 
höchſt giftig. ſſ. Hundswut. 

Töllwut, Wutkrankheit, Lyſſa, Die, 

Tolita, Ungarn, 1) Komitat, am vechten 
Donauufer, 3643 qkın, (105) über 253000 €. 
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in 6 Stuhlbez.; Aderban (Weizen, Mais, Gerſte), 
Peine: u. Obſtbau, Viehzucht. Hauptort: Szeg- 
fzard; 2) Markt, an der Donau, cısos 8500 
&., an 4000 Deutiche; Wein- u. Getreidehandel, 
Seidenwebereien. — 
Tolomẽi, Joh. der ſel, neb. 1272 zu Siena, 
geit. 20. Aura. 1348; Stifter der Dlivetaner (f. d.). 
Zolomeo dv. Yucca, Dominikaner, Ge— 
ichichtfchreiber, geb. um 1236 zu Lucca, geft. 
1326; Schüler u. Vertrauter, zuweilen Beicht- 
vater des hl. Thomas dv. Aquin, den ev v. 
Nom nach Neapel begleitete, verweilte v. 1309 
bis 1318 in der damaligen päpſtl. Reſidenz 
Avignon, wurde 15. März 1310 vom Bapite 
zum Bilchof dv. Toreello ernannt. T.ſchrieb 
1. a.: „Annales“ (1061—1303), „Neue Kirchen— 
nefcbichte” (v. Chriſti Geburt bis 1294, 24 Bde.). 
Tolöſa, Spanien, Bezirkſtadt in der Prov. 
Suipuzeon (Basken), as» ber 8200 €.; 
Bapieriabrifen, Gerbereien.  |Touloufe (1. d.). 
Zolöja, Tat. Name fir die Stadt 
Tolpatſch, der, unbeholfenerMenſch, Tölpel. 
Tölpel, weißerSeerabe, der, Baſſaun— 
gans (Sula bassana), die, Schwimmvogel, 98 
em lang, auf allen nördlichen Meeren, ver— 
einzelt an der Küſte Novddeutichlands, Der 
Niederlande u. Frankreichs. Die Eier u. Die 
ungen find Lerferbiiient. 
Tolſtöj, ruſſ. Adelgeſchlecht, nachweisbar 
ſchon im 15. Jahrh. 1) T., Peter Andrejewitſch, 
geb. 1645, geſt. 17. Febr. 1729; begleitete Peter 
d. Gr. auf feinen Reiſen in Copa, ward_7. 
Mai 1724 in den Grarenitand erhoben, ftel 
unter Peter IL. in Ungnade, wurde 1727 aller 
feiner Meniter u. der Grafenwürde entfleidet, 
itarb in einem Kloſter. 2) T., Beter Alexandro— 
witich, Graf, Urenkel dv. 1), geb. 1769, neit. 1844 
zu Moskau; Ichlug 1831 als Oberbefehlshaber 
der Refervearmee die Bolen. 3) T., Fedor 
Betrowitich, Graf, geb. 1783 zu St. Petersburg, 
aeit. 25. April 1873 ebenda; Vizepräſident der St. 
Petersburger Akademie ı. Brof. dev Skulptur. 
4) T.. Dmitrij Andrejewitich, Graf, Staats— 
manı, geb. 1823, geſt. 7. Mai 1889: war_1866 
bi3 1880 Minifter für Volksaufkläruug u. Ober: 
profurator des hl. Synod, 1882—85 Miniſter 
des Innern: wurde d. feinen früberen liberalen 
PBarteigenoffen befchuldigt, den Nihilismus ge— 
züchtet zu baben. 5) T., Alexej Konſtantino— 
witsch, Graf, ruſſ. Dichter, geb. 5. Sept. 1818 
zu St. Betersburg, geſt. 11. Dft: 1875: nahm als 
Offizier am Krimkriege teil; verfaßte lyriſche 
Gedichte, epiiche Erzählungen: „Die Sünderinu“ 
(1858). Am bekannteſten iſt feine drantatifche 
Trilogie „Der Tod Iwaus des Schrecklichen” 
(1866). 6) T., Zeo(Lew)Nikfolajemwitich, Graf, 
ruſſ. Schriftiteller, neb. 9. Sept. 1828; machte 
den Krimkrieg als Difiziev mit, lebt jeit 1861 
auf feinen Gittern; ſchrieb die Romane: „rien 
u. Frieden“ (1866; darin Rußlands Kampf 
mit Napoleon J.), „Anna Karenina“ _(1877), 
Novellen u. Kleine Erzählungen, ein theol. 
Slanbensbefenntnis „Worin beitebt mein 
Glaube?“ (1884) u. a. T. ift der bedeutendite 


Zolna — Tomaſchow. 


E.; ſerſchienen. 
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ind ungewöhnlich auſchanulich u, natürlich, feine 
Sprache ift einfach u. veritändfih. Aug feinen 
Werfen geht aber hervor, daß er mit Gott u. der 
Welt zerfallen it! Am 6. März 1901 wurde 
T. vom bl. Synod aus dev griech.-orihodoren 
Kirche ausgeſtoßen, weil ev Staat u. Kirche, 
überhaupt jede politive Religion, verwirft. Sein 
Glaubensbekenntnis beitebt in Dev praktischen 
Betätigung der chriftl. Liebe, Rückkehr zur 
VNatur, Arbeit ı1. Einfachheit. _ In politifcher 
Hinficht iſt T. ebenfall3 ein Einfpänner; die 
Berbältniffe in den weſteuropäiſchen Ländern 
befriedigen ihn ebenfowenig wie die Zuftände 
im vufliichen Reiche. Vom politifchen Leben 
bat ev fich zurückgehalten, nur fiir Die Frage 
des allgemeinen Schufunterrichtes bat er fich 
lebhaft intereiltert. T.s fänıtliche Werke find 
ins deutſche überſetzt u. bei Ph. Reklam jr. 
7) T. Xeo (Lew) Lwowitſch, Graf, 
Sohn v. 6), geb. 1871; ſchrieb mehrere Erzählungen 
it. a. „Ein Präludium Chopins“ (1899). 


Toltẽken, Tulteken, olteka, die 
(Medrz.), altmerifaniiches Kulturvolk in der 
Stadt Tollan, gründete im 5. Jahrh. Das 


Toltetifche Reich in Anabuaec, ſeit dem 11. 
Jahrh. vd. den Azteken erobert. Den T, wurde 
von den alten Mexikauern die Erfindung v. 
Ackerbau, Kunſt u. Wiffenfchaft zugeſchrieben. 

Zoluhalfam, der, dickflüſſige, braunrote 
Flüſſigkeit, enthält außer Harz noch Benzoe— 
ſäure u. Zimmtſäure; gewonnen v. Myroxylon 
toluiferum (ſ. d.); benutzt zu Parfümerien. 

Tolũca, Nordamerika, Hauptitadt v. Mexiko, 

2680 m it. M., ass» an 28000 E.; Colegio, 
Kunst u. Gewerbeſchule, Waifenhaus, Armens 
aſyl. In der Nähe der ausgebrannte Vulkan 
Nevado de Toluca (4570 m hoch). ' 
‚, ZTolnidine, Die (Mledrz.), dem Anilin ähn— 
liche, dircch Reduktion der Nitrotoluole darge— 
ſtellte farbloſe Flüſſigkeit, findet ſich im Stein- 
kohlenteer; iſt neben dem Anilin das Material 
zur Bereitung der Anilinfarben. 

Toluõl, Methylbenzol, das, farbloſer, 
dem Benzol ähnlich riechender Kohlenwaſſer— 
ſtoff, bildet ich mit dem Benzol aus_ vielen 
organischen Stoffen, geht durch Einwirkung v. 
Salpeterfäuve in Nitvotoluol iiber; benutzt in . 
der Farbeninduſtrie. 

Tölz, Bad T., Oberbayern, Marktflecken ır. 
Hauptort des Bez.-Nınts, an der Iſar, cos) 5261 
E., iiber 5000 Rath., kath. Kirche; Krankenhaus, 
Frauenaltersheim, Frauziskanerkloſter; Säge: 
mühlen, Brauereien; 6 jodhaltige Kochſalzquellen 
gegen Kropf, Geſchwülſte uſw. 

Tomahawk (pr. —hahk), der, Streitart 
der amerif. Indianer; den T. begraben = 
Frieden frhließen. [>= 200 Schahi = 7,10 Mare. 

Zomäan, Tuman, der, pers. Goldmünze 

Tömaſchek, Joh. Wenzel, Muſiker, geb. 
17. April 1774 zu Skutſch Böhmen), geſt. 3. 
April 1850 zu Prag als Prof. am Konſer— 
vatorium; ſchrieb Meſſen, Requiems, Motetten, 
Lieder, die Oper „Sexaphine“ (1811) uw. 

Tomaſchöw, Ruſſ.-“Polen, Stadt im Gonv. 


Romanſchriftſteller Rußlands, ex beſitzt eine | Petrikau, Kreis Breſiny, an der Piliza, asos iiber 
ſcharfe Beobachtungsgabe; feine Schilderungen ! 21000 E., an 7000 röm. Kath.; Tuchfabriken. 
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Tomaſchow, Rußland, 1) Kreis im Gouv. | sche Subftanzen. Ex nimmt bis zu °/, feines Ge- 
Zublin, 1318 qkm, (soo) 100000 E.; 2) Kreisftadt, wichtes Wafler auf, it im feuchten Buftande 
«sos) 6500 E.; Sägemühle; 3) Stadt im Gouv. | plaftiich u. fühlt Sich fettig an, zieht fich beim 


Betrifau, so» 21000 E.; Zuchfabrifen. | 

Tomaſi, Thomafins, Sol. Maria, der 
fel., Kardinal, Theatiner, geb. 12. Sept. 1649 
al3 ältelter Sohn des Herzogs Julius dv. Palme 
u Mltcata auf Sizilien, geit. 1. San. 1713 zu 

om: verzichtete auf alle feine Nechte zu Gunſten 
feines jüngeren Bruders u. trat in den Then- 
tinerorden, erwarb fich große Verdienite um Die 
Geſchichte der Liturgie; 1803 felig geiprochen. 

Tomäte, Die, Liebesapfel, Baradiesapfel. 

Zombaf, der, Legierung v. 85 Zeilen 
Kupfer u. 15T. Zink, früher feiner aoldäbnlichen 
Farbe wegen zur unächten Bergoldung bemubßt. 

Tömbola (itäl.), die, Votteriefpiel, bei dem 
die geivinnenden Nummern einer Trommel 
entnommen werden. Eu 

Tomek, Vaclav Bladivoj, tiſchech. Hiftorifer, 
geb. 31. Oft. 1818 zu Königgrätz, geſt. 12. 
Juni 1905; 1850/88 
uw. a. „Geſchichte der Stadt Prag“ (11 Bde., 
1855-1901), Schulbücher der böhm. u. öſterr. 
Geſchichte. .\ 

Tommaſẽo, Niccolo, ital. Schriftiteller, 
neb. 9. Dft. 1802 zu Sebencio, geſt. 1. Mai 
1874 zu Florenz; 1848 Mitglied Der prov. 
Regierung, feit 1859 in Florenz; fihrieb: „Dante 
Kommentar“ (4. Aufl. 1869), „Canti popolari“ 
(4 Bde., 1844), Nomane, Gedichte ufw. 

Tommy Atkins (engl., ſpr. Tome Aetkins), 
Scherzname fiir den engl. Soldaten. 

Zompa, Mihaly, ungar. Dichter, geb. 29. 
Sept. 1819 zu Rimalzombat, geft. 30. Juli 1868 
al3 prot. Pfarrer zu Gömör; feit 1858 Wlitglied 
der Akademie; fchrieb „Volksmärchen u. Volks— 
jagen” (1846). 

Tomsk, ruf. Weltfibirien, 1) Gouverne- 
ment, 857682 qkm, csos an 2 Wil, E. Im 
Süden u. Südweſten ſehr gebirgig ll, im 
Norden u. Nordweiten Flachland; Ackerban ı. 
Viehzucht, Bergbau auf Silber, Kupfer u. Stein 
fohlen; Gerbereien; 2) Kreis, 282200 qkm, 
cısos) iiber 275000 E.; 3) Hauptitadt, au der Tom, 
«ıooss 55000 E., an 4700 röm. Kath., Siß des 
ariech.=kath. Erzbiſchofs; Mariä Verkündigung 
Kathedrale, Dreifaltigkeitsfathedrale, kath. Kirche, 
Universität 2 _ Fakultäten), Frauenhochſchule, 
Knaben- u. Mädchen-Symmafien, Hoſpital, 
Alters: u. Waiſenhaus; Gerbereien, Braunt— 
weinfabriken. Teil eines Buches. 

Tomus (lat.), der, 1) Band; 2) Abſchnitt, 

Ton (von lat. Tonus), der, 1) in der 
Muſik Mang (ſ. d.); 2) in der Malerei Ver— 
hältnis der verwendeten Karben zu einander. 

Ton (engl., ſpr. Tön), das, Tone, 
2240 engl. Pfund = 1016,048 kg. 

Ton, Thon, Belit, der, Rückſtand ver— 
witterter tonerdehaltiger Silifatgelteine; beiteht 
bef. aus kieſelſaurer Tonerde. Mean unter: 
fcheidet: 1) fetten, reinen T. u. 2) mageren 
IT. mit arößerem Gehalt au abichlämmbarem 
Sand. Ber gewöhnliche T. ift mehr oder 
weniger verunreinigt Durch Salt, Roteiſen, 
Brauneifenerz u. Quarz, auch verweſte organi— 


Prof. zu Prag; ſchrieb— 


‚rocken ſtark zuſammen, fchwindet beim Er- 
bigen, twird beim Glühen hart u. Elingend ı. 
fchmilgt bei hoher Temperatur. Magneſia, Kalk 
u. Eiſenoxyd fördern die Schmelzbarfeit 1. be— 
Dingen Die Färbung, die der T. beim Brennen 
bezw. Schmelzen annimmt. Am ſchwerſten 
Ihmilzt Kaolin (f._d.) u. der ſogen. Pfeifenton, 
am Teichtelten der Lehm (1. d). 8. mit Neigung 
zur Schieferung beißt Letten (f. d.). Der T 
findet fich in allen Formationen bis zur filuri- 
fchen, am häufigſten int Tertiärgebirge. Ex 
wird benutzt zum, Herſtellung v. Tonwaren, 
Ziegelſteinen, Drainröhren, Schmelztiegeln, zum 
Walken uſw. 

tonãl (lat.), auf die Muſik bezüglich. 
Tonale, Monte T., der, Schweiz, Berg 
in Der Ortlergruppe, 2694 m hoch; der befeſtigte 
Tonalepaß (1884 :m_ hoch) verbindet Die 
Adamellgalven mit der Ortlergruppe. 

‚,Tonalität (franz), Die, naturgemäße 
Beziehung der Töne einer Melodie unterein— 
ander, in der Mitte aller Steht dev Haupt: 
alford (Tonika) der betr. Tonart. 

Tonart, die, Beſtimmung des Tongefchlech- 
tes (Dur oder Mol) ır. der Tonſtufe, auf welcherein 


Stii Stehen fol. Man unterscheidet 12 Ten: 


I a a Eee 
C G D A E H 01Fis (Dur) 
a eh fis eis gis dis (Moll) 

ı7 ab sb ab sb 66 6) 
Fo B Es As Des Ges (Dur) 


d g c f b es (Moll) 
Zonbridge (Ipr. Tönbridſch) Tunbridge, 
England, Stadt in der Graffchaft Kent, am 
Medway, «son» über 13000 E.; kath. Kirche, 
Schloßruine, Baxmh. Schweitern. 

Tondern, Preußen, 1) Kreis im Reg. 
Bez. Schleswig, 1818 qkm, dsos 56500 ©. in 4 
Städten, 182 Landgemeinden u. 11 Gutsbezirken; 
2) Kreisftadt, asos 4244 meiſt däniſch Iprech. 
E.; Amtsgericht, Reichsbanknebenſtelle, Neal: 
ichule, Lehrerſeminar, Bräparandenanfialt, Ho— 
Ipital, Krankenhaus. 

Toudeur (pr. Tongdöhr), Joh. Nlerander, 
Bildhauer, geb. 17. Juli 1829 au Berlin, geſt. 
21. April 1905 ebenda, 1892 Prof.; ſchuf an 
dem Friedrich-Wilhelm Denkmal zu Köln (Rh.) 
die Bojtamentfinuven Blücher u. Bülow, fiir 
die Ruhmeshalle General PYork, das Raifer- 
Wilhelm-Denkmal in Deſſau (1892), lebensgroß 
in Marmor Chriſtus am Kreuz mit anbetenden 
Engeln (1894). 

Tondruck, der, matter Unter= beziv. Ueber— 
druck Dei Illuſtrationen; gedruckt v. bei. Blatten 
(T.-Blatten) aus Holz, Karton, Zelluloid, 
Schriftntetall uſw. 

Toneläda (fpaı.), Die, altes Gewicht, in 
Spanien — 920 kg, in Bortugal u. Brafilien 
— 793 kg. 

Tonerde, die, = Aluminiumoryd, Ber- 
bindung d. 2 Atomen Aluminium mit 3 Atomen 
Sauerftoff, findet fich farblos als Korund, ges 
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färbt als Nubin, Saphir, weniger vein als 
Schnirgel; am bänfigiten mit Kieſelſäure ver- 
bunden in zahlreichen Silifaten u. im Ton. 
Tonerdehydrat, Aluminiumoxydhy— 
drat, das, wird gefällt aus Tonerdejalzen durch) 
Ammoniak, it löslich in Säuven u. Kaltlauge, 
hinterläßt beim Erhitzen veine Tonerde, Die 
nur im Knallgasgebläſe u. im eleftv. Ofen 
ſchmilzt u. Durch Schmelzen mit Bleioxyd 
fritallifiert werden kann (künſtlicher Korund, 
Rubin, —— es iſt neben Diamant u. Bor 
der härteſte Körper. Das T. zieht begierig 
Farbſtoffe an, fällt ſie aus ihren Löſungen, 
ſchlägt ſie aus manchen Salzen auf Geſpinſt— 
faſern nieder GBeizen), gibt ſauer reagierende zu— 
ſammenziehendſüßlich ſchmeckende Salze (Ton: 
erde-, Aluminiumſalze). Mit ſtarken Bofen ver— 
bindet ſich das T. zu Aluminaten, 3. B. 1) 
Natronaluminat, Limpiagrin, Demußt in 
der Färberei, zum Leimen des Bapiers, Härten d. 
Steinen, zur Seifenfabrifation uſw 2) ſchwefel— 
inure Tonerde, beißt in fonzentrierter Form 
Alaun (.d.); 3) efſigſaure, Tonerde, entiteht 
beim Zerſetzen v. Alaun, mit Bleizucker (1. d.), iſt 
leicht löslich, bildetſehr leicht baſiſche — benutzt 
in der Färberei als Rotbeize: 4) Chloralu— 
minium, I. in Salzſäure gelöſt, entſteht als 
flüchtige. farbloſe, hygroſtopiſche Maſſe, wenn 
Tonerde mit Kohle gemiſcht iiber Chlov geleitet 
wird. . Jinjfeln (Bd. II, Sp. 1020). 
Tonga-Archipel, der, |. Freundſchafts— 
Töngaland, Maputaland, Südoſtafrika, 
brit. Gebiet, fiidl. vom portug. Freiſtaat in 
Dftafrifa, 3320 qkm, asos an 40000 E., meiit 
Sulu; Ackerbauer 1. Viehzäüchter; unterſteht 
ſeit 1897 der Kolonie Natal. BR 
Tongallen, die (Medrz.), im Buntjanditein 
auftretende rundliche oder ecfine Tonerdemaſſen. 
Tongern, Belgien, Arrond. u. Hauptſtadt 
dejjelben in der Prov. Limburg, ass» a 
10000 &.; Minoriten, Zofephiten, Auguſtinerin— 
nen, Beghinen, Benediktinerinnen; Aſſiſenhof, 
biſchöfl. Kolleg, Knabeumittelſchule. — Im 4. 
Jahrh. Biſchofſitz (hl. Servatius), ſpäter nach 
Lüttich verlegt. 
Tongeſchlecht, das |. Klanggeſchlecht. 
Tongeſteine, die (Meebrz.), = Ton (f. d.. 
Zonhöhe, die, Schwingungsgefchwindigfeit 
eines Tones; je mehr Schwingumgen ein Ton 
in der Sefunde macht, defto höher klingt er. 
Tonifa, die, Grundton, nach welchem eine 
Tonart (f. d.) den Namen führt; CDur — C. 
toniſche Mittel (lat. Tonica), die (Mehrz.), 
"Solche, die den Geſamtorganismus ſtärken ſollen, 
z. B. Eifen: vergl. auch Ttärkende Meittel. 
Tonkabäume (Dipteryx), die (Meehrz.), 
bis 25 m hohe Bäume, Familie der Cacfal: 
piniaceen, bei. in Guayana; Samen: Die Tonka— 
fampfer enthaltenden Tonkabohnen (ſchwarz— 
gerunzelt u. wohlviechend); benutzt als ſchweiß— 
treibendes Meittel ur. zum Schönen v. Schnupftabak. 
Tonfing, Tongking, Hinterindien, I) Sitz 
vb. fieben Apoftol. Vikariaten, 1) Mittel-T., 
negr. 1848, Sitz Buitſchu, csos über 220000 
Rath., 45 Haupt:, 684 Neben-Stationen, 114 
Brieiter. 2) Weit-T., gegr. 1678, nenorgani— 
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ſiert 1858 bew. 1901, Sitz Hanoi, asos 140000 
Kath., 69 Hanupt-, 485 Neben-Stationen, 134 
Prieſter. 3) Nord-T. gegr. 1883, Sitz Bac— 
ninh, asos; 31000 Kath., 21 Haupt-, 196 Neben— 
Stationen, 30 Briciter. 4) Oſt-T., gegr. 1678, 
neuorganifiert 1848 bezw. 1883, Sitz Refat, 
asos, iiber 54000 Kath., 24 Haupts, 364 Neben- 
Stationen, 57 Prieſter. 5) Sid=-T., gegr. 1846, 
Sitz Kadoni, ans 135000 Kath., 78 Haupis, 
324 Neben-Stativnen, 114 Brieiter. 6) Ober- 
T. gegr. 1895, Sitz Hunghoa, asos iiber 20000 
Stath., 25 Haupt-, 117 Neben-Stationen, Al 
Prieſter. 7) Küſten-T., gegr. 1901, Sitz Phat— 
Diem, asos 90000 Kath., 31 Haupt-, 325 Neben— 
Stationen, 88 Brielter. II) Franz. Broteftorat, 
119200 qkm, asos_ an 7 Dill. E., meiſt Anna— 


miten, an 40000 Kath.; vorwiegend bewaldetes 


Gebiragsland, nach der Küſte zu in eine ſandige 
Tiefebene auslaufend; Anbau dv. Reis, Zucker— 
rohr, Baumwolle, Kaffee, Tabak; Bergbau auf 
Kupfer, Eifen, Koblen, Sifcheret; Seideits ir. 
Baummvolleninduftvie. Haupthafen Haiphong; 
Sik des Ober-Reſidenten it Hanoi; Handels— 
it. Ackerbaufammern, 21 Prod. unter Admini— 
Itratoren, 8000 Dörfer. _ | 

Tonit, das, Sprengitoff (Schießbaumwolle 
mit ſalpeterſaurem Baryt). 

Tonleiter, Skala, Die, ſtufenweiſe Folge 
der Töne innerhalb einer Oktave; entweder 
diatoniſch (dur, oder moll) oder chromatiſch. 

Zonmalerei, die, Schilderung eines Ein— 
drudes, Ereigniſſes ufw. in Tönen (Ton: 
nemälde); benußt u. a. dv. 2. v. Beethoven 
(Baltorallinfonie), Schumann; in Der Neuzeit 
bef. v. 9. Berlioz, 8. Lißt, R. Strauß, ©. 
Mahler, Max Neger ufıv. 

Tonnage (franz, ſpr. Tonnahſch), Die, 
Schiffslaſt, geſamte Schiffsladung. 

2 Tonnay-Charente (ſpr. Tonnä-Scharaugt), 
Frankreich, Hafenſtadt im Depart. Nieder— 
charente, Axrond. Rochefort, au der Charente, 
ass) 2600 E.; Schiffbau, Weinhandel. 

— — — An N 
d.), hat ein zartes, fein geripptes Häuschen, 
lebt unter Moos. —— 

Tonne, die, ehemal. Hohlmaß; in Preußen 
— 114,5 Liter; in den Niederlanden — 200 
Liter; Schiffs-T. = 1021 kg. Im Deutſchen 
Neiche Seit 1872 Öewicht — 1000 kg. 
Tonnean (franz., pr. Tonoh), das, Gewicht, 
1000 kg Tonneſ. 

Tonneind (ſpr. Tonnängs), Frankreich, 
Stadt im Depart. Lot-eti-Garonne, Arrond. 
Marmande, an der Garonne, so» A680 E.; 
Tabakbau, Maſchinen- u. Schubfabrifen. 

Tonnen, die Schwimmenden, veranferte 
Seezeichen, 3. B. Faßtonnen. 

Tonuenbrücke, Die, ſ. Faßbrücke. 

Tonnengeld, Das, Hafengebühr; wird 
nach dem Tonnengehalt des betr. Schiffes 
berechnet. 

Tonnengeſvölbe, das, ſ. Gewölbe. 

Tonnenſchnecke, die, ſ. Faßſeb necke. 

Tonnenſyſtem, das, Anſammeln Der 
menſchlichen Exkremente in Tonnen, die nach 
der Füllung abgefahren werden. 


— 
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Fonnerre (fpr. Tonnär), Frankreich, 1) 
Arrond. im Depart. Dome, 1210 qkm, (ı1sos) 
35500 E. in 5 Sant. u. 82 Gemeinden; 2} Haupt— 
ſtadt dejjelben, am Armançon u. dem Stanal vd. 
Burgund, asosı 4700 E., kath. Kirche, Hoſpital 
(13. Jahrh.); Weinbau, Meafchinenfaprifen. 

Zönning, Preußen, Kreisitadt im Reg. 
Bez. Schleswig, Kreis Eiderftedt, an der Eider— 
miündung, asos 4428 E., an 75 Rath; Amtsger., 
Seeant, Sturmwarnitelle;, Bürger- u. höbere 
Mädchenfchule, 2 Hoſpitäler: Eiderwerft (1000 
Arbeiter); Seebad, Dampferitation. Geburts— 
ort des Prof. v. Esmarch (. d.). 

Tonnlage, Donlage, die, ſchräge Lage 
eines Schachtes. 

Touröhren, die (Mehrz.), aus Ton ges 
formte Nöhren, benutzt al3 Trainröhren (un— 
glaſiert), als Wallerröhren, Schornſteine, zu 
Aborten uſw. (mit Salz: oder Lehmglaſur). 

Tonsberg, Norwegen, älteite Stadt da— 
felbjt, Amt Jarlsberg-Laurvik, cases iiber 9000 
E.; Deutsches Vizekonſulat;: Dampfſägewerke; 
Dampferſtation. 

Tonfchiefer, Argilit, dev, dichtes meiſt 
dunkles, ſchiefriges Gemenge, aus verhärtetem 
Ton, Glimmerblättchen, Ouarzkörnchen, Eiſen— 
alanzſchüppchen uſp. Ter geht oft in 
weichen Schieferton u. in Phyllit über. 

Tonſillen, die (Mehrz.), I. Mandeln. 

Tonſür (lat., „Abſcherung'“), Die, runde, ger 
fchovene Platte, auf dem hinteren Teile des 
Hauptes; ein Standeszeichen, Das den Kleriker 
v. Laien unterſcheidet. Die T. wird nach Derjeßigen 
Hebung dv. Bilchof dem Kandidaten erteilt, in— 
- dem er unter Gebet das Haupthaar an 5 Stellen 
abichneidet. An die T. ſchließt ſich Die Ueber— 
gabe des geiſtlichen Kleides. Die T. (corona 
clericalis) findet ſich bereits im 5. Jahrh. 
u. ſoll ein Zeichen dev Buße u. Weltentſagung 
fein. Wer die T. in rechtmäßiger Weile em— 
pfängt, hört auf Zaie zu fein u. gehört don da 
ab zum Stande der Klerifer, deifen Privilegien 
er teilbaftia wird. 

Tontine (ital.), Die, Leibvente (benannt 
nach dem Bankier Lor. Tonti in Neapel), bei 
welcher fich eine Grupve dv. Verficherten in eine 
beſtimmte Nente teilt (die am längſten Lebens 
den erhalten die größte Rente). 

Zonne (ariech.), der, vom Nerveneinfluß ab— 
hängine Spannung der Muskulalur; erliicht 
mit den Eintritte des Todes. 

Tonwaren, die (Meehrz.), aus Ton her— 
geftellte u. Durch Breunen in entſpr. Oefen er— 
härtete Gegenſtände. Man, unterſcheidet ach 
der Beſchaffenheit Der gebrannteu Meafle 2 
Arten T.: D dichte T., durchſcheinend, mit 
glasartigem Bruch, undurchläſſig Für Waſſer: 
1) echtes hartes u. 2) weiches Porzellan 
(. Sp. 1626), 3) Steinzeug, weiße oder ge— 
färbte, nur an den Kaunten Durchicheinende, 
Hingende Maſſe; ID poröfe T. Fayence, 
Majolika, Tüpferivaren, Ziegel, Terracotta; | 
die betr. Stichwörter. 

Die Heritellimg dv. T. it jehr alt. Schon 
in den präbiltoriichen Gräbern finden ſich T. 
Fine hohe Fertigkeit in der Heritellung v. T. 


N 


Tonnerre — Töpfermwaren. 
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bejagen Die alten Griechen. Die Chineſen 
fannten das Borzellan bereits 185 v. Chr. Su 
Europa wurde die Töpfevei bekannt Durch Die 
Araber. Bon der Inſel Mallorca erdielt das 
Majolika feinen Namen; in Fasnza in Stalien 
wurde zuerſt Fayencegeſchirr hergeſtellt Der 
Engländer Wedgwood verbeſſerte das Steinzeug; 
Joh. Böttger bereitete 1704 aus rotem Meißener 
Ton ſehr feines Steingut u. ſtellte 1709 zuerſt 
das weiße Porzellan in Deutſchland her. 
Tonwelle, die, Schwingungsform eines 
Tones; bedingt deſſen Klangfarbe (f. d.). 
Tooke (ſpr. Tuhk), John Horne, engl. 
Schriftſteller, geb. 25. Juni 1736 au Weſtminſter, 
geſt. 18. März 1812 zu Wimbledon: anglik, 
Geiſtlicher, dann radikaler Schriftiteller, wurde 


1777 zu einjähr. Gefängnis verurteilt, weil ev 


für die Amerikaner im Kampfe gegen die Eng— 
länder teilnahm. 

Tooke (ſpr. Tuhk), Thomas, engl. National— 
ökonom, geb. 29. Febr. 1774 zu St. Veters— 
burn, geſt. 26. Febr. 1858 zu London: 1804/94 
Großkaufmann, widniete fich Dann ganz der 
Schriftitellevei al3 Vertreter des Freibandels; 
schrieb u. a. „A history of prices” (Gefchichte _ 
der Breile, 6 Bde., 1838—57) uſw. 

Topas, Der, Kieſelſäureverbindung des 
Aluminiums mit Kieſelfluoraluminium, fäulen— 
förmige, farbloſe, durchſichtige Kriſtalle v. rein— 
gelber Färbung, oft auch blaß, gelblich-weiß oder 
meergrün; geſchätzter Edelſtein. Beſonders wert- 
voll iſt der blaue, braſilianiſche T.; weniger 
wertvoll, vielfach neichliffen, Der orientalische 
T. — Korund. 

Tope, Stupa, der, altindiſches (buddhiſti— 
ſches) Bauwerk; halbkugelförmiges Gebäude 
auf terraſſenartigem Unterbau, oft mit einer 
Kammer zur Aufbewahrung dv. Neliguien Bude 
dhas u. feiner Schüler (Dhatugabbha). 

opefa, Ver.⸗Staaten v. Nordamerika, 
Hauptſtadt v. Kaufas, am Kauſasfluß, csos 
über 35000 E., 3 kath. Kirchen, höhere Schulen, 
Bibliothef, 3 Hoſpitäler, Waiſenhaus; Eiſen— 
gießereien, Maſchinenfabriken; Berabau auf 
Kohlen u. Eiſenerze. | 
Topelius, Bachartas, lyriſcher fchwed.- 
finuch. Dichter, geb. 14. San. 1818, geit. 13. 
März 1898 auf feinem Landgute bei Helfing- 
fors; war zuerit Redakteur, dann Brof. in 
Helſingfors; ſchrieb: „Haideblumen“ (3 Zeile, 
1845/54), „Jus hohem Norden“ (4 Bde., 1885/87). 

Töpfer, Hafner, der, Handwerker, welcher 
aus Ton allerlei Gegenſtände GGeſchirre, 
Blumentöpfe uſw.) herſtellt. 

Töpfer, Karl, Dramatiker, geb. 26. Dez. 
1792 zu Berlin, geſt. 22. Aug. 1871 zu Ham— 
burg; ſchrieb u. a. Die Bühnenſtücke „Hermann 
u. Dorothea”, „Des Königs Befehl”, „Roſen— 
müller u. Finke“ (1850), „Der beite Ton“, 
„Freien nach Borschrift”. 

ZTöpferfcheibe, die, ſ. Drehſcheibe. 

Zöpferton, der, veiner blaugrauer, plafti: 
fber Ton, wird nach dem Brennen vot; bemubt 
zu Tonwaren, bei. Blumentöpfen, Ziegeln, 
Backteinen uſw. 

Töpferwaren, die (Mebrz.), = Tomparen. 
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Töpffer, Rudolf, Maler u. Novelliſt, geb. 
31. San. 1799 au Genf, geit. 8. Juni 1846 al3 
Prof. der Meithetif zu Senf; widmete ſich 
unter Anleitung feines Vaters zuerſt Der 
Malerei, ging danı aber zum Lehrerfach iiber; 
ichrieb „Genfer Novellen” (2 Bd.chen, 1839) 
u. lieferte geiitvolle Genrezeichnungen zu feinen 
feinen Reiſebeſchreibungen. (Rochneichirre. 

Topfgickerei, die, Heritellung gußeiſerner 

Topfftein, Der, Abart des Speckhſteins. 

Top Dane (türk. „Kanonenhaus“), Stadt- 
teil von Ronftantinopel mit Zeughaus u. Arsenal. 

Töpif(ariech.), die, Urhetoriſch-dialektiſche 
Anleitung mit Hilfe allgent. Begriffe oder Sätze; 
2) in der Theologie wiſſenſchaftl. Behandlung 
der allgem. Beweismittel fiir die Glaubens- 
lehre (Loei theologici). | 

Topinanbur, der. Knollen v. Helianthus 
tuberosus (}. BD. II, Sp. 2030). 

töpiſch (aviech.), örtlich; imı Gegenſatz zu 
allgemein, 3. B. t.er Schmerz. 

Töpiſche Mittel (lat. Topica), die Mehr— 
zahl), örtliche Mittel, 3 B. Pflaſter, Salben, 
Umfchläge uſw. 

Toepler, Auguſt, Phyſiker, geb. 7. Sept. 
1836 zu Brühl (Rh.); 1864 Prof. zu Nina, 1868 
zu Graz, 1876—1900 zu Dresden; verbeiterte 
die Queckſilberpumpe, erfand nut Holg die In— 
fluenz-Maſchine u. die Schlierenmetbode. ’ 

Töplitz. Oeſterreich, Krain, Badeort bei 
Rudolfswert(ſ. d.), asos 360 meiſt kath. ſſowen. E. 

Topographie (griech.), Die, Ortsbeſchrei— 
bung unter möglichſt eingehender Berückſfichti— 
gung des Geländes. Der topogr. Abteilung 
des Generalſtabes liegtin Deutſchland die Landes— 
aufnahme zur Herſtellung genauer Karten ob. 

Topolia, Sce v. ſ. Kopaisſee. 

Topologie (nriech.), Die, Ortslehre. 

Topp (engl. top), der, 1) Spiße; 2) ober- 
ſter Teil de8 Maſtbaumes; 8) über die Ten 
flaggen = zahlreiche Flaggen vd. unten an 
einer Leine iiber die Maſtſpitzen ziehen. 

toppen, Die Naben horgontal Stellen. 

Topplicht, das, Laterne am Topp. 

Tor, Thor (lat. Porta), das, Eingangs— 
pforte eined Gartens, Haufes, einer Stadt, 
eines Tempels uw. Größere Bedeutuug, bes 
faßen die Stadttore im Altertum u. im Mtittel- 
alter. Die mittelalterl. Burg- u. Staditore 
dienten Verteidigungszwecken u. waren ein 
Schmuckſtück in künſtleriſcher Beziehung. Vor 
dem T. befand ſich ein Wallgraben, darüber 
führte eine Zugbrücke. Von der äußeren Tür 
(Falltür) gelangte man in den T.weg, der nach 
der Burg- oder Stadtleite bin wiederum durch 
ein Stark befeftigtes, mit Eifen befchlagenes T. 
abgefchloften wırde. Im T. wohnte der T.- 
wächter, Dort Tagen Die Zwinger u. Wachmann— 
fchaften. Vielfach wurden auch an deu T.en bobe 
Türme aufgerichtet. Solcher alten T.e gibt es 
jehr viele; berühmt find u. a. die Porta nigra 
Schwarzes Tor) zu. Trier, dn3 Spalentor au 
Bafel, das Holltentor zu Lübeck, die T.e in 
Stendal, Speier u. Prag., Im, 16. Jahrh. 1. 
fpäter werden die T.e veine Prunkſtücke, Art 


— 


Töpffer — Torf. 


2991 


Triumphbogen. 3. B. das Brandenburger T. 
in Berlin, Die Bropyläcı in München uw. 
Torcello (fpr. Tortichello), Italien, Inſel 
in ver Lagune v. Benedin, ass an 200 E.; Dom 
Sta. Maria (7. Kahrh.), Kirche Sta. Fosca 
(12. Sahrh.). 
KTorda, Thorenburg, Ungarn, Haupt— 
Itadt des Komitats T.e-Aranyos, am Aranyos, 
asosy 12200 meiſt prot. E., 4000 Kath., Ninade . 
naven; königl. Gerichtshof, Salzbergbauamt, 
Salzbergwerk, Solbäder: in Dev Nähe die T.er 
Schlucht. Fundſtätte röm. Altertümer. 
Torda-Arauyos (ſpr. Torda-Aranjoſch), 
Ungarn (Siebenbürgen), Komitat, 3495 qkm, 
asos) 175000 E. (meiſt Walacben); bewällert vd. 


Aranyos: Ackerbau (Setreide, Obit, Wein), 
Viehzucht, Berabau auf Eifen u. Salz. _ Haupi— 
ſtadt: Torda (ſ. o.) [fänmpier. 


Toreadör (jpan.), der, berillener Stier— 

Torell, Otto Mart., ſchwed. Geolog u. 
Volarforſcher, geb. 5. Juni 1828 zu Warbera, 
neit. 11. Sept. 1900 bei Stockholm; 1871—95 
Chef, der geolog. Unterſuchung Schwedens; 
veröffentlichte. a.: ‚Die ſchwed. Expeditionen nach 
Spitzberaeu,u. Bäreneiland 1861, 1864 u. 1868”. 

Torelli, Achille, ital. Drammatifer, geb. 5. 
Meat 1844 au Neapel; ſchrieb Die Luſtſpiele: 
„Chi muore, giace“ (1861), „[ mariti* (1867), 
„La moglie* uſw. 

Torẽlli-Torriani, Marta, ital. Roman— 
ſchriftſtellerin, Dechitame: Ya Marcheſa Co— 
lombi, geb. 1846 zu Novara; vermählt mil 
dem Redakteur Eugenio Torelli (geſt. 1900); 
ſchrieb Romane u. Gedichte, u. a.: „Cara spe- 
ranza“ (1895), „Racconti popolari“ (1901). 

Torero (}pan.), der, Stierfäimpfer. 

Torentiklaviech.), die, Bildnerei in Metallen, 
bef. Bifelteven, Treiben, Hämmern, auch Gießen. 

Zorf, der, ein bald. lockeres, bald mehr 
fompaftes, filziges Gewebe vd. in Zerſetzung be— 
griffenen Pflanzenteilen (Wurzeln, Stengeln, 
Blättern). Je nach den Pflanzenteilen, aus 
denen der T. vorzugsweiſe beſteht, unterſcheidet 
man 1) Moos-, 2) Wieſen-, 3) Heidetorf uſw., 
je nach der Beſchaffenheit Der Maſſe 4) Rebe, 
5) Bapiertorf, 6) Torferde uſp. Ter T. bildet 
Lager vd. wechlefnder, oft beträchtlicher Mächtig— 
feit u. entſteht überall da, wo ſtehende Ge— 
wäſſer der Niederungen u. Hochplateaus zur 
Wucherung v. Sumpf u. Waſſerpflanzen un. 
zur Aufſpeicherung der langſam verweſenden 
Pflanzeureſte Anlaß geben, ſo in Mecklen— 
burg, Oſtfrießsland, auf dem Brocken, auf 
dent Bruchberge im Harz, auf dem Rücken 
de3 Erzgebirges, in Bayern uf. Der T. 
dient als Brenmmaterial, Sowie feines großen 
Aufſaugevermögens wegen als Streumittel 
(Torfſtren in Ställen u. Jauchegruben), Iſo— 
liermaterial ufw. Er wird gewonnen nach 
Entwäſſern des Torflager3 als 1) Sticht. (mit 
dem Spaten geltochen ıı. getrocknet), 2 Model— 
oder Streicht. (al3 Ichlamntartige Maſſe aus 
den Waſſer gehoben, durch Schlanen mit Hölzern 
oder Treten mit den Füßen zu einer gleichartigen 
Maſſe verarbeitet u. in vechlwinflige Hohlfornien, 
Modeln, gebracht u. glatt geitwichen), 8) Mas 
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ſchinent. (durch mechanische Kraft qusgebaggert, 
en u. in entfprechende Stückchen geteilt), 
4) Streut. (obere Schichten dev Hochmoore, 
enthält Wolle u. Gras). 

Torfmooſe, Die (Medrz.), en ich in 
Torfſümpfen u. Mooren: fie find blaßgrün oder 
rötlich; zu ihnen gehört das —— T. 

Torfmuil, Toxfſtreu, das, ſ. Torf. 

Torgau, Preußen, 1) Kreis im Reg. Bez. 
Merſeburg, an der Eibe 986,75 qkm, cos) 
60000 E. in 5 Städten, 86 Zandgemeinden, 46 
Gulsbez.; 2) Kreisftadt, asos 12299 E., an 
700 Kath.; Landger., Ylmt3ger., Feftungsge- 
fängnis; Gymnafium:; 
fantenanftalt: Mafchinenfabrit; Schloß Harten— 
fel3, jebt Kaſerne. T. war 1800 891 ie 
Am 3. Nov. 1760 Sieg König Friedrichs II. 
Preußen iiber die Deiterreicher. 

Torganer Artikel, die (Mehrz.), 
Bekenntnisfchrit, vd. Quther u. Melanchthon im 
Auftrage des Kurfürsten v. on 1530 verfaßt. 

Torganer Buch, da3, ſ. Konkordienformel. 

Zorgoten, die (Mebrz.), |. Kalmücken. 

Tories (engl., ſpr. Torihs), ſ. Tory. 

Zortnd, ital. Name dvd. Turin (._d.). 

Torlönta, röm. Banfierfamilie, 1) T. Gio— 
vanni, geb. 1754 zu Siena, geit. 25. Febr. 1829 
au Rom: gefchiekter Spefulant, erwarb in Den 
Wirren der hanz. Nevolution große Reichtümer, 
kaufte das Herzogtum Bracciano v. den Sdes⸗ 
calchi, erhielt 1809 den Herzogtitel. 2) T., 
Marino, ältefiev Sohn v. 1), geb. 6. Sept. 1796 
zu Nom, geſt. 30. Sept. 1865; Stifter Der 
herzogl. ——— 3) T.., Don Aleſſandro, 
Bruder v. 2), Fürſt v. Farneſe u. Fucino, geb. 
1. Juni — geſt. 7. Febr. 1886 zu Roͤm; 
vermehrte das Erbe ſeines Vaters durch indu⸗ 
ſtrielle —— ſeine Tochter Anna 
Maria, Herzogin v. Bert, geb. 8. März 1855, 
geſt. 18. Sept. 1901, vermählte fich mit dem 
Fürſten Giulio Borghefe. der 1875 für ſich u. 
ſeine Nachkommen den Namen T. annahm. 4) 
T., Leopoldo, Herzog, Sohn v. 2), geb. 25. 
Juli 1853; Biirgernteitter D Nom, wurde 1888 
abgeſetzt, weil er Papſt Leo XII. au deſſen 
z0jährigem Prieſterjubiläum namens dev Stadt 
beglückwünſcht batte. 

Tormentilla, 

. q. T. erecta (Ruhr-, Blut-, Rotwurz); liefert 
die zum Motfärben u. al3 Arzneimittel bemußte 
Spanten, 


Zormentilhvurzel. 
linker Nebenfluß 
des Tuero, 200 km lang. 


Tormes, der, 

Torna, Undarn, bis 1881 Romitat (Gebt 
Albauj-T.), benannt nach dem an tT., (1905) 
iiber 1500 meiſt magyar. kath. E.; Sericht3hof, 
Burgruinen; Weinbau. 

Tornado ſfpand, der,  Heitiger Wirbelſturm 
in Nordamerika Kaufas, Java, Miſſ ouri), tritt 
zu allen Sahreszeiten auf. Der T. in ein Luft— 
wirbel (Säule), dev aus einer verhältnismäßig 
kleinen Wolfe trichterfürmig oder in Form eines 
Elephantenrüſſels herniederhängt; oft zieht er 
auch v. der Erde einen umgekehrten Trichter 
aus Staub u. a. in Die Höhe. Der. iſt ſtets 
v. Gewitter, Negen u. Hagel begleitet. Wenn 


Gattung der Nofaceen, 


Torf — Torpedo. 


Krankenhaus, Kommuni— 


luther. 
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irgendwo der Trichter oder Schlauch den Erde 
boden berührt, was nicht häufig der Fall ift, 
fo Werden Menfchen, a 1. Häuſer mil 


fortgerilien. 1896 großes T „Unglück in St. 
Louis (über 300 Tote). 
Tornea (for. Torneo), Rufl.-Finland, 


Hafenstadt 2 Gouv. ũſeaborg, auf einer Inſel 
des Fluſſes T. an der nördl. Sue des Bott: 
nifchen Meeerbufens, cso» 1600 ‚. deutliches 
Vizekonſulat: Dampferſtation. 

Zornielli, Aug., Barnabit, geb. „0. Juni 
1543 zu Barengo bei Novara, geft. 10. Juni 1622 
zu Mailand; trat 1569 in den Orden, var feit 
1579 dreimal General; fchrieb: „Annales sacri 
et prof.“ (1610). 

Torntfter, der, mit Fell oder Stoff über— 
zogene Rückentragtaſche der Fußſoldaten; ent— 
hält Ausrüſtung- u, Bekleidungſtücke, Patronen 
uſw.; ihr Feldgewicht beträgt in Deutſchland 
14 kg, in Deiterreich 8,6 kg 
_ Toro, Spanien, Besixkfindt in der Prov. 
Zamora (Leon), am Duero, cso» 9000 E., 
Colegio; Obſt- u. Weinbau. 

Torontäl, Ungarn, Komitat längs der 
Maros u. Theiß, 10046 qkm, asos über 
625000 E. in 14 Stuhlbez.: Getreideban, 
Viehzucht, Seidenzucht; Hauptort Groß⸗Becskerek. 

Toronto, Brit. Nordamerika u) 
I) Kirchenprov. mit den Erzbisſtum 1) I 
den Bistümern 2) Hamilton, 3) London Re 
wich). TI) Erzbistum, gear. 1841, umfaßt 
Ontario ıı. teiliweife Quebec, 1905) 65000 Kath., 
90 Kircheu u. Kapellen, 56 PReltz, 23 Ordens⸗ 
Briefter. IN) Hauptfindt Der Prod. Dntario, 
am ale ve3 kath. Erzbiſchofs ır. 
eines anglik. £ Biſchofs, «ss 215000 E., 
an 50000 — Kathedrale St. Michael_n. 
15 kath. Pfarrkirchen, Redemptoriſtenkirche St. 
Patric, analif. St. Albanskatbedrale; Bafili- 
aner, Ehriftl. Schulbrüder, Engl. Fräulein, 
Schw. v. Guten Hirten, Schw. v. foitb. Blute 
uſw.; Stadthaus, Barlamentsgebäude, Börfe, 
Bank, Univerſität, Muſeum, zablveiche Höhere ur. 
Fachichufen: Eifengieheveien, Mafchinenfabrifen, 
Bierbrauereien, bed: Handel in Holz, Pferden, 
Wolle, Getreide ufw. 

Toropez, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Pfkow, 6138 qkm, casos 98000 E.; 2) Kreis: 


ſtadt, an dev Toropa, geos 8000 ©. ; Gerbereien. 


Torpẽder, der, in der deutfchen Marine 
Offizier, Dem Die Aufſicht über das Spreng— 
material übertragen iſt. 

Torpedo, der, zigarren- oder fiſchförmiges 
Unterwaflers u. Spreng(Dynamit)geichoß, bat 
den Ziverk, in den Rumpfeines feindlichen Schiffes 
unterhalb der Wafferlinie durch Exrplofion des 
Sprengitoffes große Löcher zu veißen u. dadurch 
das Schiff zum Sinfen zu bringen. Die T.s find 
fiiv den Nahkampf (500—2000 m) — 
werden v. Kriegſchiffeu u. eigens für dieſen 
Zweck gebauten Torpedo- u. Unterſee— 
booten aus Lanzierrohren ins Waſſer ge— 


— EL oder es werden an der Küſte, meiſt 
unter Waſſer, T.batterien —39 — Moderne 
T.3 gibt e8 mehrere: 1) 6=-%.; bat 


Die Seftalt eines Fiſches, Kar Ir glatten 
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Torpedo — Torpedobootsjäger. 
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Körper ragt nur der, Oeffnungshebel hervor; 
jeder 37T. bat einen Kopf, einen Leib u einen 
Schwanz. Die treibende Kraft bei den %.-T.3 
ift die Preßluft. In dem ftumpfen Kopfe 
befindet fih eine Sprengladung mit nafler 
Schießbaunnvolle (95 Kg), die ſich mittel3 einer 
Piſtole entziindet, jobald die am Kopfende be— 
findlichen Greifnaſen das feindliche Schiff be— 
rühren. Die Exploſion wird nämlich dadurch 
hervorgerufen, daß der T. auf einen feſten 
Widerfſtand ſtößt. Der fogen. Leib des T.s 
enthält mehrere Abteilungen. In der erſten 
Abt. befindet ſich der Luſtkeſſel zum Aufnehmen 
der auf 100—150 Atmoſphären verdichteten 
(Preß)Luft. An diefen Raum fchliekt fich Die Abt. 
nit einer Zcylindrigen Mafchine (70 PS) an, 
welche mittel3 einer Zugſtauge auf die Horizontals 
ruder wirft. Die 3. Abt. it ein, längerer 
hohler Raum, um Die Schwimmfähignteit Des 
2.3 nach hinten zu, Sichern. Am Schwanz— 
ſtücke des T.s befinden fich 2 zweiflügelige, 
in entgegengeſetzter Richtung ſchlagende Pro— 
pellerſchrauben, die Durch Die Maſchine getrieben 
werden, dahinter an einem beſonderen Geſtell 
das fchon erwähnte Horizontalxuder mit 2 
Floſſen, fowie ein unbewegliches Vertikal— 
ruder, das lediglich Den Zweck hat, den T. 
zum Geradeguslaufen zu zwingen. Alle Zeile 
des T.s ſind ſo zuſammengeſchraubt, daß ſie leicht 
wieder auseinander genommen werden können, 
damit eine Reviſion bezw. Einſtellung der 
inneren Mechanismen ſtattfinden kann. Zum 
Erproben der Kriegsbrauchbaärkeit u. zur Ein— 
übüng des Perſonals wird das Kopfende ab— 
genommen u. ein gleichſchwexes Kopfſtück ohne 
ſcharfe Ladung aufgeſetzt. Dieſes Stück heißt 
Uebungs-Manöverkopf. Der Fiſch-T. von 
Whitehead wird beſonders v. Torpedobooten 
aus verwendet. Die deutſchen T.s haben 45 
em Kaliber, 530 kg Gewicht, find 5 m lang, 
aus Stahlbronze gefertigt, laufen 18 m tır Der 
Sekunde u. foften 11500 A. Aehnlich dem 
Fiſch-T. ift der v. Howell konſtruierte 2) auto— 
mobile T., der in den Ver.Staaten v. Nord— 
amerika Verwendung gefunden hat. Er ent— 
hält ebenfalls die Treibapparate jelbit; das 
Darin befindliche Schwungrad wird Durch 
eine Turbinen = Dampfmaschine getrieben. Er 
hat einige Borziige vor dem Fiſch-T. iſt räftiger 
gebaut u. führt_eine fehwerere Ladung; Länge 
44 m, 46 cm Durchmeſſer. 3) 1907 it Dort 
ein fehr komplizierter Bliß-Leavitt T. ein— 
geführt, er läuft 18 m in der Sekunde u. koſtet 
21300 A. 4) Der Raketen-T. (durch Raketen 
im Waffer getrieben) bat fich nicht bewährt. 
Die Triebfraft v. außen erhalten die 5) Loko— 
motiv-T.s; fie werden von Lande oder von 
den betr. Schiffen aus gleichzeitig gelenkt. 
Hierzu gehört 6) der Sims-Ediſon-T. Durch 
Elektrizität mittel3 abwickelbaren Kabel3 lenk— 
u. ſteuerbar; 7) der Nordenfeld-T., durch 
Akkumulatoren angetrieben u. vom Laude aus 
elektriſch geſteuert; 8) dev Brennan-Z., in 
England bemußt zur Verteidigung enger Fahr— 
water, erhält feine Zriebkraft durch Dynamo— 
maschinen mittel3 2er ſich abrollender Drähte. 


Die T.3 werden verivendet auf großen Krieg- 
ſchiffen al3 Angriffswaffe u. zur Berteidinung 
tm Nahkampf 613 2500 m; auf Z.booten, T.- 
Bootjägern u. Z.bootzerftörern. Letztere fabren 
mit höchſtex Geichwindigfeit DIS auf 500-1000 
m an ihr ‚Stel heran u. Ttoßen die T.3 mittels 
Luftdruck u. Pulver unter Inbetriebſetzung ihrer 
eigenen Maſchinerie aus Lanzierrvhren beraus 
ins Waſſer u. geben ihnen damit die Lanf— 
richtung. — Beiden T.batterien, die zur 
Sperrung enger Fahrwaſſer oder dv. Liicfen in 
Minenſperren Dienen, ruhen die T.S in Ab— 
gangsrohren auf im Waſſer verjenkten- eifer- 
nen Geſtellen. — Als Vorläufer der T.s können 
die Brander angelehen werden, die big zum 
19. Sabrh. mit Erfolg angewendet wınden. 
Brauchbare Unterwaſſerkampfmittel ſchuf erft 
Fullon (1797), der 1801 mit feinem Unlerfee— 
boot vor Breit ein Fahrzeng in die Luftſprengte, 
doch bewährten ſich feine TS auf die Tauer 
nicht. Exit im amerifanifchen Bürgerkriege 
wurden die T.s u. Seeminen mit Erfolg au— 
gewendet; im ganzen wınden 7 Banzer, 11 
andere Striegichiffe u. 20 Transportichiffe ſtark 
beihädigt. Einen neuen Aufschwung nahm 
das T.weſen durch die Erfindung des Fifch-T.g, 
angeregt Durch Den üjterreichiichen Geeoffizier 
Lupis, vderbeffert durch den engl. Ingenieur 
WVhitehead zu Fiume im Sahre 1868. Sie 
wurden dv. allen Großmächten angefauft ır. 
weiter entwickelt. Die Fiſch-T.s bewährten ſich 
1891 u. 1894 gegen die Banzerichiffe der chileni- 
schen u. brafil. Aufitändifchen, 1895 gegen chinef. 
Vanzer; 1904, im ruffifchsjapanifchen Kriege, 
entiprachen fie nicht den gebegten Erwartungen. 
Durch T.bootsangriffe wınden in dieſem Kriege 
nur 4 ruſſ. u. 1 jap. Kriegſchiff verlegt, 
während Durch Seeminen auf beiden Seiten 
4 T.boote u. 20 große Krieg: u. Transport» 
ſchiffe verlegt wurden. Die Wirkung äußert 
jich bei der Explofion der Sprengladung an 
den Schiffe durch Eindrüden auf 5-7 m 
Länge u, Breite u. VBollaufen einiger Kammern 
des Zellenbodens, wodurch mindeſtens die Be- 
teiligung am Gefecht dem Schiffe erfchwert wird. 
Die Treffähigfeit der T.3 ift gering, da beim Ge— 
fecht der feindliche Kurs oft fehlgefchäßt wird u. 
die Aufregung ein ſicheres Zielen vereitelt. 
Es bat daher auch nur der Maſſenangriff mit 
Flotillen Ausſicht auf Erfolg. Zum Schuße 
gegen 2.3 dienen in exiter Linie Die Zellen- 
einteilung des Schiffvoppelbodeng, ferner ſenk— 
rechte. T.ſchutznetze aus Stahlvingen, endlich 
Scheinwerfer zum Blenden des Angreifers u. 
leichte Schnellfeuergefchiige. 
Torpedo, der, — Bitterrochen (f. d.). 
Torpedonbteilungen, Die  (Wechrz.), 
Zruppenteile zur Beſatzung der Torpedoboote 
u. zur Bedienung der Torppedoeinrichtungen. 
Zorpedobonte, die (Miehrz.), 1 oder 2 
Schraubenboote mit hoher Bewegungsge— 
ſchwindigkeit (30-32 Seemeilen pro Stunde), 
armiert meift mit 3 Ueberwafferlanzierrohren 
für Torpedos (f. d.) u. mit den nötigen Schnell- 
feuer= u. Mafchinenkanonen. E 
Tprpedobootsjäger, die (j. Kriegsschiffe), 
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Dienen zur DBernichlung der Zorpedoboote, mit 
Schnellfenerfanonen, Torpedorohren u. elektr. 
Scheinwerfern ausgerüstet, werden jeder 
Schlachtflotte zum Schuße beigegeben. 

Torpedodivifiünen, Die (Mtehrz.), in der 
Deutschen Marine Abteilungen zur Ausbildung 
der Torpedobootsbeſatzungen; 2 Abteilungen zu 
je 2 Rompanien. 

Torpedofchiffe, die Mlehrz.), ungepanzerte 
Hochleefchiffe Fiir. den Kohlen» u. Munitions— 
transport ı1. zur Reparatur der Torpedoboote. 

Torpẽdoſchutzuetze, Die (Mehrz.), beitchen 
aus verzinktem Stahldraht, dienen zum Schuß 
der Bordwände der Kriegſchiffe. 

torpid(Tat.), Schlaf; ſtumpf, empfindungslos. 

Torguatus, der bl, eriter Biſchof dv. Acci 
(Guadix), nach der Ueberlieferung d. den beiden 
Apoſteln Betrus u. Paulus mit 6 Seräbrten 
nach Südſpauien geiandt; yeittag 15.11.) Mat. 

Torguny or. Torki), ( England, Hafenitadt 
in der Grafſch. Devon, am Kanal (Torbucht), 
cısoss 31000 &., fath. Kirche: Reede; Holz: 
Kohlenhandel; befuchtes3 Seebad. 

Torquemäda, de Turrecremata, 1)T., 
Joh. v., Dominikaner, Kardinal, geb. 1388 zu 
T. (Spanien), geſt. 26. Sept. 1468 zu Rom: 
trat mit 16 Sabren in den Dominikanevorden, 
war wiederholt Mitglied v. päpftl. Geſandt— 
ſchaften, 1439 Kardiual; gab heraus u. ar: 
„Rommentar zum Dekret Gratinng”, „Summa 
de ecclesia“. 2) T., Thomas v., Dominikaner, 
Ipaıt. nauifitor, Seite v. 1), geb. 1420 zu 
Valladolid, nett. 16. Sept. 1498 im Kloſter dv. 
Nvila: nach der Wieden beritellung der Inquiſition 
durch Ferdinand u. Iſabella v. Spanicu (1482) p 
Mitglied derſelben, 1483 Generalinquiſitor in 
Kaſtilien u. YAranomien. T. gab dem Inſtitut 
ſeine Einrichtung bezw. Verfaſſung. 

torquieren (lat.), 1) drehen, krümmen; 
2) martern. 

Torre Annunziäta, Italien, Hafenſtadt 
in der Prov. Nenpel, Kreis Caſtellammare di 
Stabia, am Golf v. Neapel, (1908) über 25000 
E.; Teiqwarenfabrifen, 

orre dei Greco, Italien, Stadt in Der 
Prod. Neapel, am Veſuv, asıs 28000 E.; 1794 
u. 1872 verbeerende Ausbrüche des Veſuvs 

Torrefaktion (lat.), die, Dörrung, Röſtung, 
beſ. v. Erzen. 

Torrelavẽga, Spanien, Bezirkſtadt in Der 
Prov. Santander (Altkaſtilien), am Beſaya, |} 
ass 8000 E: Baumwollweberei. 

Torre Maggiore(ſpr. Maddſchore) Italien, 
Stadt in der Prov. Foggia (Apulien), Kreis 
San Severo, as: an 12000 E.; Oelfabriken. 

Torrenéſee, der, Siidauſtralien, Salz: 
ſumpf, nördlich vom Spencergolf. 

Torres, 1) T., Bartholomäus de, ſchola— 
ftifchev Theolon, geb. in der Diözeſe Burgos, 
nelt. 1. März 1568; lehrte zu Salamanfa ı. 
ua, zeichnele fich aus Durch Gelehrſamkeit 

. fronmmen Lebens wandel. König Philipp II. 
Spanien ernannte ihn 1566 zum Biſchof der 
canariſchen. Inſeln, als welcher er zwei Jahre 
ſpäter ſchon ſtarb. 2) T. (Torrensis), Frane., 
Jeſuit, geb. 1509 zu Herrera, geſt. 21. Pod. 


1584 zu Nom; päpſtl. Theolog auf dem Konzil 
dv. Trient: verfaßte zahlr. Fanonift., dogmat. u. 
apolonet. Schriften. 

Torres (Torrenſis) Hieronymus de, Jeſuit, 
Theoloa geb. 1527 zu Montalban in Spanien, 
geit. 9. San. 1611 zu München: fehrieb n. a.: 
„Confessio Augustiniana“, in welcher er a 
Neuerern gegenüber aus den Schriften des hl. 


Auguſtiuns Die wahre kath. Lehre des hr. 
Auguſtinus hervorhob. 
Torres (Turrianus), Luis de, Jeſuit, 


ſcholaſtiſcher Theolog, geb. 1562 zu Alcala, geſt. 
13. Febr. 1635; lehrte 40 Jahre an Hochfchulen: 
hinterließ mehrere donmatifche u. moraltheol. 
Werke. 

Torres Növas, Portugal, Stadt im 
Diſtrikt Santavem on Eſtremadura), «so 
11000 &.; Baumwollwebereien. 

Torresſtraße, die, ſeichte, inſelreiche Meer— 
enge zwiſchen Auſttalien ır. Neuguinea, entdeckt 
1606 dom Spanier Torres. 

Torres Bedras, Portugal, Stadt im 
Diſtrikt Liſſabon (Eitremadıva), am Sizandro, 
ng 7000 &.; Weinbau. In den Feftungslinien 

T. behauptete ich Wellington 1810—11 gegen 
Waffen 

Torrevieja, Spanien, Hafenstadt in der 
Brov. Alicante (Balencia), am Mittelmeer, (ısos) 
8000 &.; deutsche u. öſterr. Konfularagentur; 
Salzausfuhr. 

Torricelli (ſpr. —tſchelli), 
ital. Philoſoph u. Mathematiker, geb. 15. Oft. 
1608 zu PViancaldoli, geſt. 25. Oft. 1647 als 
Bun zu Deu: ann ſpäter Nachfolger 

Galilei (f. D.), erfand u. a. das Queckſilber— 
baronıcter, verfertigte oe Mikroſkope vd. 
hoher Bollkommmendeit u. große Linſengläſer 
für Téleſkope; veröffentlichte u. a. „Opera 
geometrica“ (1649), in denen ex Aufſchluß not 
über feine Erfindungen. 

Torrox, Spanien, 1) Bezirk in der Prov. 
Malaga (Andalusien), 5237 qkm, (wos 15000 
&.; 25 Bezirkitadt, nabe dem Nitteländ. Meere, 
as Über 7000 &: Delfabrifen: Wein 1: 


N 
Zorfhof, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Twer, 5237 qkm, ass 150000 &.; 2) Streis- 
Itadt, an der Twerza, asos 14000 E. Lehrer— 
ſeminar: Dampferſtation, Holzhandel. 
Torſiön (lat.), Drehung, Drillung, Die, 
Widerſtand, den ein Körper gegen Trennung 
seiner Teile Durch Drehen leiſtet. 
Torſiönswage, die, ſ. Drehwage. 
Torſo (ital.), der, Rumpf eines Stand— 
bildes; dem Kopf, Arme u. Beine fehlen; be— 
rühmt iſt der T. des Herakles im Vatikan zu Rom. 
Torſtenſon, Lennart. Graf v. Ortala, 
ſchwed. Feldherr im 30jährigen Kriege, geb. 
17. Mita. 1603 in Weſtergötland, geſt. 7. April 
1651 zu Stockholm; focht 1630 unter Gustav 
Adolf in Livland u. Dentſchland. 3. Sept. 1632 
beim Sturm auf Wallenfteind Lager bei Nürn— 
berg gefangen. Seit 1641-46 Oberbefehlshaber 
der ſchwed. Armee, kämpfte mit Erfolg in 
Schleſien, Mähren, Sachſen (Breitenfeld), Hol— 
ſtein u. Böhmen. 1647 v. der Königin Chriſtine 


Evangeliſta, 
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in den Grafenſtand erbodben u. zum General— 
gouverneur d. Weſtergötland ernannt. 

Tort (franz. Spr. Thor), der, Unrecht,. Unbill. 

Torte (Frans. tourte, spr. Tubrt), die, Back: 
werk in runder For, oft gefüllt. 

Zörtoln, Weflindien, eine der brit.S Jungfern⸗ 
inſeln (ſ. d.) 642 qkm, ass 3500 E.; Ausfuhr 
v. Zuckerrohr, Zitronen, Kaffee und. Haupt— 
ort Roadtown. 

Tortoli, Jialien, Stadt auf Der JInſel 
Sardinien, Sitz des Biſchofs v. Ogliaſtra, c905 
an 3000 E. Kathedrale. 

Tortöng, Stalieıt, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Genna, gear. im 4. Sabrh., os 320 000 Kath., 
iiber 500 Kirchen u. Kapellen. 600 Priefter.2 
Kreisstadt, in der Prov Aleſſandria, an der 
Serivia, Sitz des Biſchofs, eos an SUUOE.; Kathe— 
drale, Prieferſeminar; Kapuziner, Schweflern 
der chrültl. Lehre; Eeidenfpinnereien. 

Tortdja, Spanien, 1) Bistum, tivcbenprov. 
Tarragona, gear. im 3. Sabrb., asos» 400000 
Rath., über 450 Stirchen ır. Rapellcır, 443 
Prieſter; 2) Lefeftinte Stadt in der Prov. 
Tarragona (Katalonien), am Ebro, Sitz des 
Biſchofs, ass 25000 E.; Kathedrale, Colegio, 
Hoſpital, Armenbaus; Baumwollwebereien. 

Tortüga (ſpr. Tortuge), Weſtindien, Inſel 
vor der Nordweſtküſte v. Haili, 303 qkm; che: 
mals Hauviſitz Der Flibuſtier (ſ. d.). 

Tortũr (vom fat. torquere, dreben, quälen), 
die, }. Folter (Bd. II, Sp. 880). 

Tory u. Whig (pr. Forih u. Uig, Mehr— 
zahl Tories u. Whigs, ſpr. Torihs u. Uigs), 
diejenigen beiden polit. Parteien in England, 
welche ſeit Ende des 17. Jahrh.s abwechſelnd 
die Geſchicke des Landes leiten u. Die Staatsge— 
ſchäfte führen. Ueber den Urſprung der beiden 
Bezeichnungen beſtehen mehrere Lesarten. Unter 
Tories verftehtmanbente die Konſervativen, 
unter Whigs die Liberalen. Letztere ſpalte⸗ 
ten ſich 1886 unter ihrem Führer Gladſtone 
(ſ. d.) wegen deſſen iriſcher Politik, in Liberale 
u. liberale Unioniſten. Seit dem entſchiedenen 
Wahlſiege der Liberalen im Jahre 1905 haben 
die liberalen Unioniſten die ausſchlaggebende 
Stellung, welche ſie unter ihrem energiſchen 
Führer Chamberlain (ſ. d.) zwiſchen beiden 
Barteien einnabmen, eingebüßt. Borausfichte 
lich behaupten die Liberalen auf eine Netbe vd. 
Sahren ibre Herrschaft, da die Konſervativen 
zu febr bei den Wahlen zurückgedräugt wurden 
u. auch 3. Zt. feine hervorragenden Führer beſiben. 

Toſa, die, Italien, Fluß, ſ. Toce. 

Toscanẽila, Italien, D ecxemtes Bistum, 
vereinigt mit Viterbo (ſ. d.) asos über 5000 
Kalh., 19 Kirchen u. Kapellen, 15 Prieſter: 2) 
Stadt in der Prod. ont, asos iiber 5000 E., 
2 Eatb. Balilifen (S. Pietro ıı. Sta. Marin). 

Toschi (fpr. Toski), Paolo, ital. Kupfer 
ftecher, geb. 7. Inni 1788 zu Parma, geit. 30. 
Juli 1854 ebenda; berühmt find feine Stiche 
„Lo spasimo di Sicilia” (nach Raffaek), „Kreuz— 
abnahme“ (nach Daniele da Volterra) u. „Ma- 
donna della scodella” (nach Corveggio). 

Tofephta (aram. „Zuſatz“), Die, talmudi— 
ſches Sammelwerk, beſchäftigt ſich aleich der 
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Miſchna (1. Talmud), jedoch in ausführlicherer 
Reife u. mit Erläuterungen. mit Dem jüdiſchen 
Geſetz; enthält manche & Lehrſä be, welche in Der 
Mifchna tehlen. 

Tosfänn, Stalien, bis 1859 ſelbſtändiges 
Großherzogtum, jeßt Landichait, umfaßt die Apua— 
niſchen Alpen u. Das tosfan. Dinelland, 241104 
qknı, ass; au 2°/, Dt, E. in den Prov. Li— 
vorno, Florenz, Arezzo, Yucca, Maſſa, Groſſeto, 
Piſa, Siena; Danptitadt: Florenz. 

T fam' nach dem UNiergange des röm. 
Reiches nuler oſtgotiſche, langobardiſche u. frän— 
kiſche Herrſchaft. ſpäter unter eigene Herzöge it. 
Markgraſen. Die letzle Markgräfin Mathilde 
laeſt. 1115) vermachte ihren $ Sändereeiig dem 
Hl. Stuhle (Meathildiſche Schenkung) Deſſen 
ungegchtet erhob Kaiſer Friedrich 1. Anfpruͤch 
auf °3 entſpvann ſich ein langjähriger 
Streit um den Beſitz des Yandes, das ſchließ— 
lich im zahlreiche kleine Berrfchaiten bei. Stadt— 
vepublifen ſich auflöſſe. Bon den letzteren ge— 
wann Def. — unter dem Hauſe Mediei, 
dem Rapit Pius V. 1569 Die Groͤßherzogwuͤrde 
verlieh, aroße Bedentung. Nach dem Ausſterben 
der Medici kam Tim Wiener Frieden (1753) 
an Herzog Avanz Stepban d. Vothringen. den 
Gemahl der Kaiſerin Maria Thereſig v. Oeſter— 
reich. Bon da an wurde es durch Großherzöge 
aus dem habsburgiſchen Kaiſerhauſe regiert. 
Vorübergehend gehörte T. unter Napoleon J. 
zu Fraukreich. Letzter Großherzog v. T. war 
Ferdinand IV. (1859 — GV). Entscheidend Fir 
das Schickſal T.3 wide der italienische Krieg 
v.1859. Der venierende Großherzon Yropold IL 
ergriff in ihm offen für Oeſterreich Yartei u. ver— 
lor dadurch allen Halt im Lande. Er zog ſich 
nad Dejterreich zurück, franz. Truppen beſetzten 
T. doch erhielt er es nach dem Friedenſchluſſe 
wieder, woranf er zu Gunſten ſeines Sohnes 
Ferdinand IV. abdaukte. Allein eine National— 
verfammfung erffärte einſtimmig die Dynaſtie 
für nbacjeßt (16. Aug. 1859) u. eine WolfSab- 
ſtimmung v. 11.12. März 1860 war für Die 
Annexion durch Sardinien. Darauf wurde am 
22. März durch ein Dekret Viktor Emannels 
T. mit dem Königreich Savdinien vereinigt. 
Ferdingud IV. proteitierte vergebens. 

Töſtz, Die, Schweiz, Kanton Sirich, 1) 
linker —25 des Rheins, 49 km lang: Dabei 
2), Torf Töß, ass an 5000 E., an I00 Kath. 
Das cbeinal. Tominifanerinnenkloiter, wtf erntent- 
vom Töß umfloſſenen Sigel, wurde gegr. zu 
Anfang des 13. Jahrh.s. Erſte Oberin war 
Euphemiag dv. Herten. Ser fel. Heinrich Seufe 
(ſ. d.) übte auf das neitl. Leben der Schwertern 
den wohltäligſten Einfluß aus. Zur große 
Heiligkeit tft hervorleuchtend die bi. Eliſabeth dv. 
Ungarn neit, 6. Mai 1337), die dem Kloſter 
angehörte. Der au der Stadt Zürich hob 
1525 das Kloſter T. während der Glaubens— 
fpaltung auf; jeßt, befinden ſich in den Ge— 
bäuden eine Mafıhinenfabrif u. eine Spinnerei. 

Tot, Preußen, Brov. Schlefien, Stadt im 
Reg.-Bez. Oppeln, Kreis T.-Öleiwiß, csos 2415 
G., an 1990 Sath.: Amtsger., Burgruine; 
Prov.-Irrenanſtalt, Krankenhaus. 
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Toſtãätus, Toftado, Alfons, Bibelkommen— 
tator, aeb. um 1405 zu Madrigal (Spanien), 
geſt. 8. Sept. 1455 als Bifchof v. Avila; lehrte 22 
Fahre Philoſophie u. Theologie zu Salamanca. 
Seine Bibelkommentare find Fehr ausführlich, 
enthalten aber auch viel unnötiges Beiwerk. 

Toſtedt, Breußen, Prov. Hannover, Torf 
im reife Harburg, asos 1579 E., an 25 Rath. 
(Bfarrei Harburg); Amtsger.; chemifche Fabrif. 

Toſti, Luigi, Benediktiner, Kircheuſchrift— 
ſteller, geb. 13. Febr. 1811 zu Neapel, geſt. 


24. Sept. 1897 zu Monte Caſſino: legte 1882 | f 


die Drdensprofeß ab, 1833 Brielter, 1858 Titus 
Yarabt, 1879 Unterarchivar des Vatik. Archivs; 
verfaßte außer einigen Fleineren Schriften vers 
ſchiedene Werke zur Papſt- u. Slirchengefchichte, 
die fich durch glänzende Zarftellungen aus: 
zeichnen. Seine firchenpolit. Anſichten, wie er 
lte be. in Der Schrift „La conciliazione“ (1887) 
dDarlegte, fanden nicht die Billigung der kirchl. 
Seife. Er widerrief deshalb. 

tot, im Bergweſen — taub, nicht nutzbar; 
tote3 Feld, nicht abbaufähiges Feld. 

töt (ungar.) — Slowafitch. 

total (lat.), ganz, vollſtändig. 


Totaliſãtor, der, bet Gelegenheit eines 


Rennens Art Vermittlungsbureau für Wetten. 
Der: Belrieb des T.s wird nur, Vereinen ge— 
ſtattet zum Beſten der Landespferdezucht. Der 
Satz fir Wetten beträgt in Preußen meiſtens 
10 AL oder cine Mehrheit davon. Der Betrag 
(Einſatz) wird auf ein Startendes Pferd, Das 
man fiir den Sieger hält, geſetzt u. negen eine 
Legitimationskarte eingezahlt. Den ferneren 
Verlauf zeine folgendes Beispiel: 


Auf Pferd A find 40 Wetten zu LO A —= 400 M 
sr rm B „ " " 10 13 — 80 
[43 60 r [ij 10 er — 600 rt 

auf. 1080 M 


Angenommen Pferd B iſt Sieger, To ftellt fi 
folgende Rechnung heraus: Won 1080 A geben 
ab 6% Berdienit für den T. = 64,80 AM, es 
bleiben alfo noch 1015,20 A, die unter die 8 
Wetter auf Pferd B verteilt werden Jeder 


Wetter erhält jedoch ſtatt mn 126,90 M 


nur 120 #, weil der Bruchteil, der iiber eine 
Mehrheit des Einheitſatzes hinausgeht, der T.- 
kaſſe verfällt. Se mehr Sich an der Wette auf 
cin Pferd beteiligen, Defto geringer wird der 
Gewinn fein Iſt fein Einſatz auf ein ge— 
winnendes Pferd gemacht, fo gebüren alle Ein— 
fäbe dem T. Das rüber übliche geſchäfts— 
mäßige Vermitteln dv. T.-Wetlen GBuchmgcherei) 
iſt in Deutſchland durch Geſetz dv. 4. Juli 1905 

Totalität (lat.), die, Geſaintheit. verboten. 

Totälſchaden, der, im Verſicherungsweſen 
Verluſt des ganzen verſicherten Wertes im Gegen— 
ſatz zum Teile (Partial-) Schaden. 

Tptana, Spanien, Bezirkſtadt in Der 
Prov. Mureia, an der Sierra de Espuna, 
asos’ iiber 14000 &.? 

Tote Hand (lat. Manus mortua), die, in der 


— 
— 


Rechtſprache des Mittelalters die Kirche u. ihre | der Literatur, 
Einrichtungen, bei. die Vermögen beitgenden | bracht hat. "Der 
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meilt nicht wieder veräußern u. fo dem allge: 
meinen Verkehr entziehen. In unſexer, Zeit 
iſt nicht mehr zu befürchten, Daß Die. Fircht. 
Anstalteı wieder fo viel Grundbeſitz u. Vers 
mögen in ihre Hände befommen al3 im Mittel- 
alter. Salt allenthalben, in den meilten Staaten, - 
iind Die Nechte der kirchl. Inſtitute u. Kapitel 
zum Vermögenserwerbe eingeſchränkt. Solche 
weltlichen Beſtimmungen, welche den Erwerb 
u. Die Beſitzfähigkeit der Kirche befchränfen, 
nennt man Ylınortifationsgefeße; ſ. Amorti— 
ation (BD. T, Sp. 285). 

Toten, das, al3 Namensunterfchrift dienen 
des Handzeichen (Tier-, Pflanzenbild) der nord— 
amerik. Indianer 1. verschiedener Völker in 
Innerafrika, Auſtralien uſwp. Das ZT. ift zu— 
gleich das Stamm-Familienabzeichen, das vor 
den Wohnungen auf Pfählen aufgeſtellt wird.— 
Das Urbild, alſo das Tier, oder die Pflanze, 
gilt der betr. Familie als heilig u. unverletzlich; 
die Mitglieder deſſelben Tes ſind mit einander 
blutsverwandt u. dürfen ſich nicht heiraten. 

Totenamt, das, geſungene Totenmeſſe. 

Totenbeſchwörung, Nekromantie, die, 
ſ. Geiſterbeſchwören. die, ſ. Begräbnis. 

Totenbeſtattung, Leichenbeſtattung, 

Totenerfeheinungen, Die, ein heidniſcher, 
auf Die chriltl. Völker übergegangener Aber— 
glaube, nach welchen Geizige, Metneidigen. Solche, 
die unxrechtes Gut nicht zurückgegeben u. ihre 
Berfprechen u. Gelübde nicht erfüllt haben, 
keine Ruhe haben im Grabe u. auf Erden 
ſpuken, müſſen, d. i. um Mitternacht als Tier, 

eiſt uſp. umherwandeln. , Aehnlichkeit hier— 
mit haben manche der in, vielen Gegenden er— 
zählten Armenſeelenerſcheinungen. 

Zotenfeft, das, f. Allerfeelen. 

Totenflecken, die (Mehrz.), f. Zeiche. 

Totengräber (Necrophorus), der, Gattung 
der Aoskäfer, Körper länglich, Flügeldecken abge- 
ſtutzt, Hintexleibfpige frei; böhlt den Boden unter 
toten Tieren aus, um fie zu begraben; der 
Zweck iſt, feine Eier in den fremden Tierkörper 
zu legen, der den ausfchlüpfenden Jungen ſo— 
fort Nahrung bietet. 

Totenfäfer (Blaps mortisaga), der, Gattung 
dev Schwarzfäfer, mattſchwarz gefärbt, lebt in 
Häuſfern unter faulenden Dielen, in Kellern uſw. 

Totenkopf (Acherontia atropos), Der, 
Art Schwärmer (. d.) mit plumpem, behaar— 
tem Körper, ſchwarzbraunen Flügeln, bat auf 
dem Rücken eine ſchädelähnliche Zeichnung, der 
er ſeinen Namen verdankt; ſeine 13 em lange 
Raupe iſt grüngelb gefärbt u. lebt bei. auf 
dem Slartofielfvant. 

Totenkopf, der, ſ. Caput mortuum. 

Totenſchein, der, öffentlich beglaubigte Ur— 
finde über das erfolgte Ableben u. Begräbnis 
einer Berfon; Auszug aus dem Sterberegiiter. 

Totenftarre, die, |. Leichenſtarre. 

Zotentanz, der, künſtleriſche Tarftellung 
der Idee vom Tanze des Todes mit Den 
Bebenden, wie fie das Meittelalter in 
Maleret u. Plaſtik hervorge— 
Tod iſt dabei als Reigenführer 


relig. Anſtalten u. Klöſter; weil fie ihr Eigentum | gedacht, welchen alle Seelen der Sterbenden 
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jeden Alters, Gefchlechtes u. Standes in Die 
Ewigfeit folgen müſſen. Am berühmteſten iſt der 
T. vd. Holbein („Imagines mortis“, Zeichnungen 
fiir den Holzfchnitt), worin ev eine neue Idee 
entwickelt, nicht mehr wie. bisher zeichnet, Daß 
der Tod niemanden verschont, fordern zeigt 
daß er mitten in Den Beruf u. Die Luſt Des 
Exrdenlebens hereinbricht. Jedes Paar bildet 
eine ſelbſtändige Gruppe, das Bild des Tanzes 
iſt fallen gelaſſen. verbrezu nung. 
Totenverbreunungen die, ſ. Leichen— 
Totenvogel, der, Steinkauz — v). 
toter Gang, der, durch Abnutzung der 
Gewindegänge bei Schrauben, der Zähne bei 
Zahnſtangen uſw. entitandener Spiehraumt. 
toter Puukt, Totpunkt, der, gewiſſer Bunft 


im Mechanismus, bet Den eine eingeleitete Kraft 


feine Bewegung hervorzubringen vermag, 3 B- 
went Lenkſlange u. Kurbel an einen Rade in 
nleicher Linie ſtehen. 

Totes Gebirge, das, Oeſterreich, Salz— 
kammergut, Gruppe der Alpen zwiſchen Traun 
u. Steyr, im Großen Priel 2514 m hoch. 

tote8 Geleis, das, Nebengleis mit Prell— 
Dock (ſ. d.); benußt zum Sufitellen v. Fahrzeugen. 

a Gewicht, Das, Eigengewicht eines 
Transporigerätes, 3. B. Eiſenbahnwagens, 
Schiffes uſw. 

Totes Meer, Lots Meer, das, Asphalt— 
ſee, der, arab. Bahr Lut, größter Binnenſee 
Paläſtinas, an der Südoſtgrenze, 1120 qkm, 
ſtark falzbaltig; fein Spiegel Tiegt 394 m. unter 
dent Des Diitielmeeres; ‚feinen Sauptzufluß bildet 
der Sordan (f. D.). In der Bibel wird Das 
T M. TEN einen genannt wegen des jtarfen 
Salzgehaltes (25 %), Der fich durch die Ab— 
fußlofigfeit u. Die jtarfe Verdunſtung in Der 
trockenen, beißen Luft erklärt; auch in der Um— 
gebung findet ſich viel Salz. Tas Waffer tit fo 
Ichwer, daß ein Menfch nur mit Mühe unter— 
tauchen fan. Die eigentiiml. Naturerſcheinungen 
in der Umgebung des T. M.e3 hängen mit ferner 
Außenlage zufammen. DerSee beftand fchon dor 
der Zerſtörung Sodomas u. Gomorrhas, e3 ift ehr 
wahrſcheinlich, daß Sich nach dem göttl. Strafge— 
richt das Salzmeer über die Städte ergoß. 

totes Nennen, Das, Nennen, bei dem 
2 Pferde zu gleicher Zeit Da3 Ziel erreichen. 

Töth, Eduard, ungar. Dramatifer, geb. 
14. Of. 1844 zu Putnok, geit. 27. Febr. 
1876 zu Budapeſt; ſchrieb das Vollſtück Der 
Dorflump (1871), da3 Drama „Die Abge— 
Ichobene” (1874), „Die Familie des Drehorgel- 
manııes” (1875) 

Toth, Bolomanı ungar. Dichter, ach. 80. 
März 1831 zu Baja, geſt. 3. Febr. 1881 zu 
Budapeſt; ſchrieb patrtiouſche, N um 
haltene Gedichte, gründete 1860 das Wibblat 
„Bolond Miska“ („Der närriſche Michel“); 
ſchrieb das Drama „Eine Königin“ (1857), dag 
Luſtſpiel „Der König heiratet” (18683). 

toties- quoties (Tat. fo oft-wie oft); t 
Ablaß ift ein folcher, der täglich fo — ve 
wonnen werden fann, als man ein beſtimmtes 
Gebet oder Werk verrichlet. Ein t-q. M. ilt 
3. B. der Portiuncula-A. (ſ. d.). 


Totentanz — toujonrs. 


berühren, 
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Tötila, König der Aſtgoten, Neffe des 
540 ermordeten Königs Ildebod, wurde 542 
zum Könige gewählt, —— fait die ganze, 
den Ditnoten an Belifar verloren geguanaene, 
ital. Halbinsel zurück, darunter Rom 2ınal, 
fiel 552 bei Taginä gegen Narfes, den Befehls- 
baber des oſtrömiſchen Heeres. 

Totis, Ungarn, ODE im Romitat 
Komorn, an der Dona, 11905: 7500 E.: Piariſten, 
Rapusiner, Bincentinerinnen: Schloß des Grafen 
Eſterhazy mit Theater u. Rark: ©: hwefelquelle. 

Tötleben, Todleben, Frauz Eduard, 
Graf, ruſſ. Ingemeurgeneral, neb. 20. Mai 
1818 zu Mitau, acht. 1. Juli 1884 zu Bad 
Soden im Taunus; ſchuf 1854 Die Lands 
befeſtigungen Sebeſſopols, die eine 12 monatliche 
Verteidigung der Feſtung geitatteten. Im ruſſ.— 
tive Kriege (1877—78) Leiter der Belagerung 
v. Plewna, führte 1878 die llebergabe v. Schunta - 
u. Varna berbei; 1879 Öeneralgoudernem vd. 
Odeſſa, 1880 Kommandein des MWilnaer 
Militärbezirks. [Tyasfornation. 

Zotliegendes, Notlienendes, Das, 

Totonafen, die (Medrz.), Volk tn Mexiko, 
zwilchen Beraeruz u. Tampico, mit eigener 
Sprache; Feinde der Merifaner, casos ar 70000 
Köpfe, meiſt Natb. Merkwürdig Find Die none 
mentalen Tempelpyramiden der IT. 

Totonicapan, Mittelamerika, 1) Depart. 
in Guatemala, am See v. Solola, asıss 930 
qkm, «ass an 100000 E.: 2) Hauptſtadt, «sos 
30000 ®., meift Indianer. 

Totreife, die, Hartwerden der Getreide— 
förner auf Den noch jtehenden Halt. 

Totrofan, Stadt, |. Tutrakan. 

Totfchlag, der, vorfäßliche, ohne Ueber— 
legung ausgeführte Tötung eines Meuſchen; 
im deutſchen St. G. B. 8 212 mit Zuchthaus 
nicht unter 5 Jahren bedroht, bei mildernden 
Umjtänden mit Gefängnis nicht unter 6 Monaten 
(S 213), unter Berwandten mit Zuchthaus au 
ter 10 Jahren; im ölterr. St. ©. B. 8 140/4 
nit ſchwerem Kerker dv. 5—10 Jahren, me 
Perwandten mit Kerker dv. 10-20 Zahren. 

Tottenham (pr. Totuhäm), England, 
nördlicher Vorort dv. London, csos) über 105000 
E.; kath. Rivche, Mariftenfchtweltern, Schweſtern 
v. hl. Herzen, Vincentinerinnen. 

Tottori, Japan, Stadt auf der Weſtküſte 
der Inſel bl: ass Aber 30000 -E.; 
Baumwoll— Seidenwebereien 

— die, 1) allgemein Vernichtung 
eines lebenden Weſens: 2) im engeren Sinne 
widerrechtliche Zerflörung des Lebens eines 
Mitmenſchen, ſei es mit (Miord) oder ohne 
(Totſchlag) Ueberfegung oder aus Fahrläſſig— 
feit. Die T. iſt nur im Kriege u. im der 
t! Notwehr erlaubt, ſonſt aber eine der ſchwerſten 
Sünden; veral. Mord, Totſchlag. 

Tot verbellen, anbaltendes Bellen Der 
Sagdhunde vor verendeten Wild. 

touchieren (franz., fpr- tufchiehren), 1) 
fauber abreiben: 2) geburtsärztlich 
unterfuchen: übertragen 3) befeibigend anfahren 
(emanden den Tufeh [f. d.] blafen). 

toujours (franz., ſpr. tufchuhr), immer; 
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t. en vedette (fpr. t. ang wedeth), immer auf 
den Bolten (Ausſpruch König. Friedrichs d. Br. 
v. Breußen). . 

Tont (pr. Tuhl), Frankreich, 1) Bistum, 
ſ. Nancy m Tonl (Sp. 933); 2) Wrrond. im 
Depart. Meurthe-et-Moſelle, 1168 qkm, «ss; 
an 70000 E. in 5 Kant.; 3) befeitigte Haupt: 
ſtadt Defjelben, au der Meofel n. dem Marne— 
Rheinkanal, csos 8700 E.; ebemal. Kathedrale 
St. Etienne (13. Sabrb., Kreuzgang mit Doppel- 
Säulen Arkaden), Bibliothek, Muſeum: Hospital; 
Spikßenfabrifatton. 1870 v. den Deutſchen erobert. 

Tonlou(ſpr. Tulong), Frankreich, 1)Arrond. 
im Depart. Bar, 1292 qkm, asosı an 200000 E. in 
11 Kant.: 2) ſtark befeftigte Hauptitadt deſſelben, 
art einer Bucht des Meittelmmeeres, asos 8OOVO E.; 
Kathedrale; Muſeum mit Bibliotbef, Botan. 
Garten, Hofpitäler; Hauptkriegshafen Frank— 
reichs, Starke Garniſon; Siß des Marineprä— 
fekten. 2 Marinegerichte, Marinegefängnis, 
mehrere Marineſchulen, Arſenal mit 13000, 
Werft mit 4000 Arbeitern. 

Tontonfe (ſpr. Tuluſ'), Frankreich, 1) 
Kirchenprob. mit dem Erzbistum 1) T. u. den 
Yistiimern 2) Carcaſſonne, 3) Montauban, 4) 
Pamiers. 11) Erzbistum, gegr. im 3. Jahrh., 
umfaßt das Tepartement Haute Garonne, tiber 
450000 Katb., 44 Hanupt-, 508 Sukkurſal— 
Pfarreien, 61 dotierte Vikariate. III) Arrond. 
im Depart. Obernnronne, 1598 qkm, (105) 220 000 
Erin 12 Sant; IV) Hauptitadt deifelben, au der 
Garonne (drei Briefen) u. dem Canal du Midi, 
Gib des Erabiſchofs, uses, 130000 E.; Kathedrale 
(13. Jahrh.) Ste. Ettenne, Kirche St. Sernin (11. 
Joahrh., berühmt wegen ibrer vielem Religion— 
Kbäße). Siß des Kräfektenn.de317.Korpsfommtante 
008; Juſtizpalaſt, Universität, aroße Bibliothek, 
Tierarzneiſchule, kaihr theolog.zdbilofopd. Inſtitut, 
mehrere Kunſtſäammlungen, Blinden- u. Taub— 


ſtummenanſtalt, 3 Hoſpitäler: Fabriken fir 
Tabak, Miaſchinen, Chemikalien, Fahrräder, 
Sägewerke uſw. 

Tonlouſe (ſpr. Tuluſ'), altes ſüdfranz. 


Geſchlecht, beſaß ſeit 778 die Grafenwürde der 
Stadt T., bis Karl der Kahle 844 die Graf— 
ſchaft au den Herzog Fredelon v. Aquitanien 
verlieh. 1271 fiel ſie an Frankreich, nachdem 
Alphons v. Poitou, der v. Raimund VII. 1249 
die Graſſchaft T. geerbt hatte, gleichfalls ohne 
männliche Erben geſtorben war. 

Toulonſe (ſpr. Tulu''), Lonuis Alexandre 
v. Bourbon, nalürlicher Sohn Ludwigs XIV., 
geb. 1678, geſt. 1. Dez. 1737 zu Nambonillet; 
kämpfte 1704 im ſpan. Kriege zur See bei 
Malaga mit Glück gegen die Engländer. 

Tonpet (franz., for. Tupeb), das, 1) künſtl. 
Scheitel; übertragen 2) Frechbeit. 

tonpieren (vanz.), das Haar wellig machen. 

Toner (franz, for. Tuhr), Die, 1) Um— 
Drehung, Umlauf; 2) Nundfabrt, Rundtanz; 3) 
Ausflug, Meile. 

Touraine (pr. Turähn), Sranfreich, einft 
Landſchaft, jetzt Tepart. Indre-et-Loire; Haupt: 
ſtadt: Tours (ſ. d.). 

Tonreoing (ſpr. Turkoäng', Frankreich, 
Habrikjtadt- im Depart. Nord, Arrond. Lille, 


toujours — Toıurnon. 
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(1905) iiber 65000 E., mebrere kath. Kirchen, 3. B. 
Notre Dame; Rathaus, Stadtpark; Kranken: 
haus; Woll- u. Baumwollfpinnereien, Teppich- 
fabrifation, Meſſerſchmieden. 

Zonrenzäbler, der, Umdrehungszähler. 

Touriſt (franz.), der, Fußwanderer. 

Tournachon (pr. Turnaſchong), Felix, 
Deckname Nadar, franz. Schriftſteller u. Luft— 
ſchiffer, geb. 5. April 1820; ſtudierte Medizin, 
wirde Mitarbeiter verſchiedener Zeitungen; 
konſtruierte ein Luftſchiff mit Schraubenbetrieh 
u. erbaute den großen Luftballon „Le geant“, 
mit dem ev 1863 die Luftreiſe v. Baris nach 
Hannover machte; ſchilderte Feine Luftfahrten 
it drei größeren Belchreibungen. — 

Tonrnai (pr. Turnäh), vläm. Doornik, 
Belgien, 1) Bistums, Kirchenprov. Mecheln, gear. 
1146, umfaßt Die Prod. Hennegau, asos an 1'/, 
Mill. &., 32 Defanate, 32 Haupt-, 475 Nebenpfar— 
reien, 266 Bifariate; 2) Stadt u. chentalige 
Feſtung in der Prod. Hennegau, an der Schelde, 
Stk des Biſchoſs, «ass an 37000 E.; Kathe— 
dDrale Notre Dame, Vrieſterſeminar, Jeſuiten, 
Chriſtl. Schulbrider, Rartäufer, Nedemptoriften, 
Varmh.Brüder, Kamillianer, Barnd.Sıchweftern, 
Karmelitinnen, Urſulinen ufw.: Bibliothek, 2 
Muſeen, Lehrerinnenſeminar; Webereieit. 

Tournantöl, Das, dunkles, übel riechen— 
des Oel aus den gegorenen Preßrückſtänden v. 
Oliven: benutzt in der Türkiſchrotgarnfärberei. 

Tonrne (franz), das, Spieltour beim Skat 
. D.). — — [d. Küuſtlern). 

Tournee (franz.), Die, Rundreiſe (beſonders 

Tonruefort (ſpr. Turn'fohr), Sof. Pitton 
de, franz. Botaniker, geb. 5. Juni 1656 au 
Air (Provence), neit. 28. Dez. 1708 als Brof. 
zu Baris; bereifte Kleinaſien u. Armenien; 
ſchrieb: „Institutiones rei herbariae“ (3 Bde., 
1700), worin ev. ein neues Bflanzenfyften 
beransgab. 

Tonrnely (pr. Turnelih), Honoratus, 
kath. Dogntatikev, geb. 28. Aug. 1658 d. armen 
Eltern zu Autibes, get: 26. Tez. 1729 zu 
Paris: wurde Doktor der. Sorbonne zu Varißs, 
1688 Prof. der Theologie zu Donat, 1692 bis 
1716 Prof. zu Baris; entſchiedener Gegner der 
Janſeniſten; ſchrieb die geſchätzten „Praelecti- 
ones theologicae* (Theol. Vorleſungen, 1725 
bis 1730). 

Tonruemine (pr. Turnemihn), René Sof. 
de, Jeſuit, geb. 2. April 1661 zu Rennes, geſt.“ 
16. Mai 1739 zu Paris; 1701 betraut mit der 
Leitung der gelehrten Beitfchrift „Me&moires de 
Trövoux*, übernahm 1725 Die Fortfeßimg Der 
„Bibliotheca Seriptorum 8. J.“, aub heraus 
die gloſſierte Bibel des Jeſuiten Stephan Me— 
nochius mit gelehrten Diſſertationen. T. hat 
manche jungen Talente angeregt u. gefördert. 

tournieren (franz.), drehen, wenden, bei. 
im Rartenfptel. 

Tourniquet (franz), das, Aderpreffe, 
die, Borrichtung, um dureh Kompreſſion (Zuſam— 


mendrücken) des auführenden Blutgefäßes Blut: 


ſtillung bezw. Blutleere, z. B. bei Operationen, 
herbeizuführen, jetzt meiſt erſetzt durch Fingerdruck. 
Tournon (ſpr. Turnong), Frankreich, 1) 
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Arrondiſſement im Depart. Ardsche; 2) Haupt— 
ſtadt deſſelben, an der Rhone, som» 3875 E.; 
Knaben-nu. Mädchenlyceum, Schloß; Seiden— 
zucht, Weinbau. 

Tonruon (pr. Turnong), Charles Thomas 
Mailard de, Kardinal, geb. 21. Dez. 1668 zu 
Turin, geit. 8. Juni 1710 zu Meacao in der 
Gefangenschaft der Bortigiefen. Erſt 33 Sabre 
alt wurde T. v. Bapft Elemen3 XI. beauftragt 
den Streit ivegen der malabarischen u. chineſi— 
Ichen Riten (Accomodationsſtreit, |. d.) an Dit 
u. Stelle beizulegen. Zu dem Ende wınde er 
21. Dez. 1701 zum Bifchof geweibt. Am 11. 


Suli 1704 verbot T. kurzer Hand Die bisher“ 


geduldeten Riten. Deshalb ı. tvegen verſchiede— 
ner diplomatiſcher Mißgriffe infolge feiner krauk— 
haften Erregtheit wurde ev auf Befehl des chineſ. 
Kaiſers Kanghiden Portugieſen guf Macgo ausge— 
liefert, die ihngefangenſetzten. T. ſchob ſein Miß— 
geſchick ungerechtfertigter Weiſe den Jeſuiten zu. 

Tournon (jpr. Turnong), Francois de, Kar— 
dinal, franz. Staatsmann, geb. 1489 aus alt— 
adeliger Familie, geſt. 21. April 1562 zu St.- 
Germain-en-Laye; 1517 Erzbiſchof, erſt v. Em— 
brun, dann dv. Bourges, Auch u. Lyon, 1530 
Kardinal. Seit 1525 Nat der franz. Krone ır. 
bis 1561 beteiligt bei allen großen Handlungen, 
welche die Befchicke Frankreichs betrafen. Franz J. 
ftellte ihn 1536 an Die Spiße der geſamten 
Truppenmact. T. befaß das Vertrauen Der 
Päpſte u. erwarb fich Verdienite um das Zu— 
ſtandekommen, des Konzils dv. Trient. Dem 
Calvinismus in Frankreich trat er gefchieft ent— 
gegen u. war db. ihm gefürchtet: den Gelehrten 
war er ein warmherziger Freund. T. war 
einer der bedentendſten Männer des 16. Jahrh.s, 
der auch v. ſeinen Gegnern geachtet wurde. 
Die Konzeſſionen an die Hugenotten tadelte er 
auf Dem Sterbebette wegen der Tlebel, welche 
fte Sranfreich bringen würden. 

Tournüre (franz., ſyr. Tuxnühr), die, 1) ge= 
wandtes Benehmen, ſichere Haltung; 2) Ylıt 
Reifrock. 

Zonenns (ſpr. Turnü), Frankreich; Stadt 
im Depart. Saoue-et-Loire, Arrond. Macon, 
an der Saone, asoh 3900 E.; Stadtbibliothek, 
alte Feſtungswerke; Hutſabriken, Weinbau. 

Tonron (pr. Turong), Anton, Domini: 
faner, neb. 5. Sept. 1686 zu Graulhet (Frank: 
reich), geit. 2. Sept. 1775 zu Paris; ſchrieb u. a. 
ein fechsbändiges Werk über die berühmten 
Männer ausdem Dominikanerorden (1743-49). 

Tours (pr. Tuhr), Frankreich, HD Kirchen— 
prov. mit dem Erzbistum 1) T. u. Den Bis— 
tümern 2) Angers, 3) Laval, 4) Ye Mans, 5) 
Nantes; II) Erzbistum, gegr. im 3. Jahrh., asos 
über 337000 Kath., 26 Haupt-, 253 Sukkurſal— 
Pfarreien, 40 dotierte Vikariate. 111) Arrond. 
im Depart. Indre-et-Loire, 2618 qkm, Gsos alt 
200000 €. in 11 Kant., TV) Hauptſtadt deſſelben, 
Sitz des Erzbifchofs, ass an 60000 E., got. 

Kathedrale; große Bibliotbef (125000 Bde.), viele 
höhereSchulen, Irrenanſtalt; Fabrikation v.Seide, 
Likör, Schweinefleiſchkonſerven u. Würſten; 
Weinhandel. T. iſt ſeit der älteſten Zeit be— 
rühmt durch den hl. Martin v. T. (f. d.), der 


Kath. Univ.-Dolfslerifon III. 


Tournon — Torifologie. 
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das Stunde entfernt liegende Kloſter Mar— 
montier gründete. 732 Sieg Karl Martells 
über die Araber. 

Tourville (pr. Turwil), Anne Hilarion 
de Cotentin, Graf v., franz. Admiral, geb. 24. 
Nov. 1642 zu Tourville, geſt. 28. Mai 1701; 
kämpfte 1671 gegen die Holländer, griff 2. Juni 
1677 fiegreich das brit.-bofländ. Geſchwader au, 
ebento 10. Juli 1690, wurde 28. Mai 1692 beim 
End de Fa Hanne gefchlagen. 1693 zum Mar— 
ſchall erboben, ſiegte T. am 27. Juni 1693 am 
Kap St. Bincent über Die britzholländ. Flotte. 

Touſſaint (pr. Tuſſäng), Joh. Beter, kath. - 
Pfarrer zu Manternach Auremburg), geb.25. Febr. 
1833 zu Stadthrediums; verfaßte mehrere Gebet— 
u. Exbauungsbücher, ſowie „Leben des hl. Franz 
Regis“ (1882), „Geſchichte des bl. Briktius“ (1891), 
„Betrachtungen fiir Prieſtex“ (1896) u. a. 

Zonfjaint = Langenfcheidtfche Methode 
(pr. Tuſſäng —) die, zur Erlernung bei. der neue— 
ven Sprachen ohne Lehrer; verknüpft leichten Leſe— 
ftoff, deſſen Ueberſetzung zwischen den Beilen fteht, 
mit gxvammat. Belehrungen u. Uebungen. 

Touſfſaint 1 Ouverture (ſpr. Tuſſäng 
luwärtühr), Negergeneral auf Haiti, geb. 1748, 
geſt. 27. April 1803 in Frankreich als Feſtungs— 
gefangener: batte Anteil am Negeraufftande 1791, 
wurde 1797 Obergeneral der franz. Truppen auf 
Domingo, machte fich aber bald v. Frankreich frei 
u.wurde 1799 Bräfideitt. 1801 vom franz. ®eneral 
Leclerq geichlagen, unterwarf er fich, wurde aber 
gegen alle Vereinbarnugen gefangen genommen. 

Tonſtain (fpr. Tuftäng), Charles Fran— 
çois, Denediktiner, geb. 13. Dft. 1700 zu Nepas, 
geſt. 1. Suli 1754 zu St. Denis; Mitglied deu 
Maurinersflongregation, aber nicht frei d. jan— 
ſeniſtiſcher Geſinnung; gab heraus u. a. eine 
Sammlung v. Werfen der Väter itber Die 
Verfolgungen der acht eriten Jahrhunderte. 

tout (franz., Jpr. tuh), ganz, alles. 

tout comme chez nous (fran;., ſpr. 
tuh komm ſchäh nuh), ganz wie bei uns. 

Tovote, Heinz, Schriftſteller in Berlin, 
geb. 12. April 1864 zu Hannover; von ſeinen 
zahlreichen Erzählungen paßt feine in ein 
ordentliches Haus. 

Tower (engl., fpr. Taur), der, alte Zita= 
delle dv. London, an der Themfe; eine zeitlang 
StantSspefännnis; jeßt hiſtor. Muſeum. 

Totwianjfi, Andrzej, pol. Schwärmer, 
aeb. 1. Jan. 1799 in Litauen, geit. 18. Mai 1878 zu 
Zürich: zuerſt Advokat, wandte fich dann myſti— 
ſchen Speknlationen zu; ging 1841 nach Paris, 
wurde dort ausgewieſen, ging dann nach Brüſſel 
u. der Schweiz. 

Toiunspilfe (fpr. Taunswihl), Auſtralien, 
Stadt in Queensland, am Stillen Ozean, cısos 
iiber 13000 ©., 5 kath. Kirchen, anglik. Bischof 
u. Kathedrale; Hofpital, Irren-u. Waiſenhaus; 
Ausfuhr v. Gold, Zucker, u. Getreide. 

Zozalbumine, die (Mehrz.), den Eiweiß— 
Stoffen ähnliche giftige Lier= u. pflanzliche Stoffe; 
enthalten u. a. im Schlangenz, Bienen- u. 
Weſpengift. ffolge Vergiftung. 

Toxichämide, die, Zerſetzung des Blutes in— 

Toxikologie griech.) die, Lehre v. den Bilten. 
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Torine, die (Mehrz.), durch Bakterien ge— 
bildete giftige Stoffwechjelprodufte; beſtehen 
aus einem Gemiſch v. verſchiedenen Giften. 

toxiſch (nriech.), niftid. 

‚Toxodontia, die (Meehrz.), 3—5aehige 
fofftle Huftiere, in der Größe des Rbinozeros; 
Reſte finden fih im Diluvium Südamerikas. 

Toxoglossa (lat.), die (Medrz.), Gift: 
ſchnecken. | 

Zoynbee (ſpr. Toinbib), Arnold, warm— 
berziger Sozialveformer, geb. 23. Aug. 1852 zu 
London, geit. 9. März 1883 zu Wimbledon; nach 
ihm find benannt die Toynbee-Halls, Nieder- 
laſſungen inmitten dev Arbeiterviertel zum Zwecke 
ver Volksbildung u. -Wohlfahrtpflege; vergl. 
Settlement. [nach Tralles (f. d.). 

Zr. (bei alfobolhaltigen Flüffigfeiten) — 

Trab, Trott, der, Gangart des Pferdes 
(250—300 Schritte in dev Minute). 

Trabäfel (ital.), der, Küſtenfahrzeug im 
Adriatifchen Meer. - 

Zrabänten, die (Mehrz.), 1) im Mittel: 
alter Krieger, bewaffnet mit Hellebarden_ıt. 
Seitengewehren; Leibwache u. beitändige Be— 
gleiter hoher Perſonen; 2) T. Satelliten, in 
der Aſtronomie — Nebenplaneten. 

Traben-Trarbach, Preußen, Stadtge— 
meinde (ſeit 1904) im Reg.-Bez. Koblenz, Preis 

ell, an der Moſel, ass 5419 E., an 1150 
Kath.; Amtsger., Gymnaſium; Krankenhaus; 
Weinbau. In der Nähe die Badeorte Wildbad 
Trarbach un. Wildſtein. 

Traberkraukheit der Schafe, Die, lang— 
wierige, fieberlofe Krankheit 2—3jähriger Schafe 
mit Schwäche, Lähmung des Hinterteils, Ab— 
zebrung u. ſchließlichem Tod; die davon befallenen 
Ziere zeichnen ich aus durch Schredhaftigkeit, 
trabartig trippelnden Schritt, ſich Jucken in der 
Lendengegend uſw. 

Trabert, Adam, Dichter, SGeneralfefretär 
a. D. zu Wien, geb. 27. San. 1822 zu Fulda; 
1849 al3 Redakteur der v. ibm gegr. polit. 
Wochenschrift „Wacht auf” zu 4 Sahren Feſtungs— 
Daft verurteilt, ging 1866 nach Oeſterreich; ver— 
faßte Gedichte „Ein Menfchenleben” . (1889), 
„Schwertlieder eines Friedſamen“ (1888), das 
Drama „Raifer Sulian” (1894), die Brofchüre 
„Bas will die Sozialdemokratie u. it wie weit 
bat fie Recht?“ (1892) uſw. 

Trabert, Dr. phil. Wilhelm, Univerfitätg- 
dozent u. Sekretär an der Bentralanftalt für 
Meteorologie zu Wien, geb. 17. Sept. 1863 zu 
Frankenberg (Kurheſſen); verfaßte u. a. eine 
„Meteorologie” (2. Aufl. 1901). _ 

, „Trace (frana., ſpr. Trahs), Die, im Ge— 
[ände abgeſteckte Linie, fpez. fiir Straßen- u. 
Eifenbabnban. [rißfornt einer Befeltigung. 

Trace (franz., ſpr. Traffeh), das, Grund— 

Trachea (griech.), die, Luftröhre des 
Menſchen u. der Iuftatmenden Wirbeltiere. 
Trachẽen, die (Mebrz.), fein verzweigte 
in allen SKörperorganen vorhandene vd. den 
Stigmen (Oeffiungen) ausgehende Röhren, be- 
wirken Die Atmung dev luftatmenden Inſekten 
(Tauſendfüßler, Spinnen uſw.). 

Trachenberg, Preußen, Stadt int Neg.: 


Bez. Breslau, Kreis Militfch, an der Bartſch, 
asos 3361 E., an 1400 Kath., Amtsger., Waifeite 
u. Krankenhaus; Schloß des Herzogs v. Hatz— 
feld (hier 12. Juli 1813 Kriegsplan der Ver— 
bündeten unterzeichnet). röhrenfchnitt. 

Tracheotömie (griech.), die, 1. Luft— 

Trachöm (nriech.), das, Körnerkrank— 
heit, granulöſe Bindehanutentzündung, 
die, ägypt. Augenkrankheit, chroniſche Entzün— 
dung der Bindehaut, verläuſt unter großer 
Schmerzhaftigkeit u. Lichtfchen u. heftiger Ent— 
zündung der Follikeln; iſt übertragbar, heilt 
unter Vernarbung. 

Trachonitis, im N. T. Eigenname für 
einen Diſtrikt, welcher einen Teil der Tetrarchie 
v. Philippus, Sohn des Herodes, bildete, lag 
im Nordoſten Paläſtinas, ſüdlich v. Damas— 
kus. Nach einem ſpäteren Sprachgebrauch wurde 
T. das geſamte vulkaniſche Land (Baſan) in 
Syrien genauut. 

Tracht (Mehrz. die Trachten), Die, be— 

zeichnet die Art u. Weile, wie die Menfche zu 
beſtimmten Zeiten ſich Fleideten; wichtig fiir Die 
Kulturgeſchichte, da die heutigen Moden ihren 
Ursprung in den Trachten dev Vergangenheit 
haben. Der Wechlel der T.eFormen, Die Mode, 
beging Seit dem 14. Jahrh. Ihre Zeitung be— 
ſaßen zuerſt Burgund u. Frankreich, fpäter 
Spanien, bis fie im 17. Jahrh. daudrnd v. Frank— 
reich ausgeht wurde. — Die alten Aegyp— 
ter trugen einen Schurz, Bart- u. Haupthagre 
der Männer waren abraſiert, dafitv wurde viel— 
fach eine Perücke u. falfcher Kinnbart getragen. 
Die Affyrer trugen einen mittellangen Rock 
mit kurzen Nermeln; die vornehmeren Klaſſen 
ein bis auf die Füße veichendes gürtelloſes Ge— 
wand, Bart u. Haupthaare waren forafältig 
gepflegt. Die alten Berfer trugen lange Hofen; 
die Iſraeliten einen langen Kaftan, die Frauen 
ein über Die Schultern berabfallendes Kopftuch. 
Die alten Griechen trugen feit den Berfer- 
kriegen ein faltenreiches Gewand, Das die Körper— 
Ichönbeit zur Geltung fommen ließ. Die alteı 
Römer trugen einen Beibrod u. Mantel (Tunika 
u. Toga). Die Sallier brachten die langen 
Holen auf u. die, Wermelröde. . 
Der Unterſchied der Stände, Der früher auch 
in der Kleidung zur Geltung Fan, verichiwand 
jeit der franz. Revolution ganz. Aus Dei 
Reiten ehemaliger Modetrachien bildeten fich 
die Bolfstrachten mit ihrem heute ſeltſamen 
Ausfeben. Die meilten dv. ihnen, entftanmen 
dem 17. Jahrh. Sie finden fich bei uns haupt— 
fählih in Lippe- Schaumburg, Heſſen, Baden 
u. Südbayern. 

Trachyt, Sanidintrachyt, der, dem 
Syenit (. d. u. dem, quarzfreien, Porphyr 
(ſ. d.), ähnliches Geſtein (quarzfrei); beſteht 
weſentlich aus Sanidin, zu welchem ſich Horn— 
blende, Augit, Biotit u. Plagioklas ageſellen. 
Die Te neigen mac) den Phonolithen hin, 
wenn fie Sodalith bezw. Hauyn aufnehmen, 
nach den Andefiten, wenn fie Blagtoflas n. 
Dlivin enthalten. Ju vermittertem Zuſtande 
find Die T.e oft v. Chalcedon durchtränkt oder 
v. Opal durchzogen. Sie finden fich im Sieben- 
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aebirge, Rhön, am Laacher See, Weſterwald, 
in Steiermarf, bei Neapel, in Siebenbitrgen 
Die Släfer der T.e (Trachytpechſteine, —obſi— 
Diane u. —bimgfteine) gleichen denjenigen Der 
Porphyre u. Liparite, fie find vd. Diefen nur 
utterfchieden durch ihren geologiſchen Verband 
u. die chemifche Zuſammenſetzung. 

Trachyttuff, dev, bald lockerer, bald dichter 
1. feiter Tuff (ſ. d.) d. grauer Farbe u. erdiger 
oder Janditeinartiger Beschaffenheit, Häufig mil 
Einſchüſſen v. Hornblende, Feldſpat uſw.; findet 
ſich im Siebengebirge, Mittelfrankreich, bei 
Schemnitz in Ungarn uſw. Gewerbe. 

Trade (engl. ſpr. Trebd), der, Handel, 

Trade-unions (engl. ſpr. Trehd-Jun— 
jöns), die (Mehrz.), Gewerkvereine in England. 

Traditiön (vom lat. Traditio), Ueber— 
lieferung, die, 1) Lehre oder Einrichtung, 
die, auf mündlicher Mitteilung als Urquelle 
beruhend, »fich v. Geſchlecht zu Geſchlecht fort— 
erbt (Gewohnheitsgeſetz, Ordensüberlieferung, 
Kunſtühung uſw.). 2) In der kath. Kirche die 
Erblehre, d. b. wie das Konzil dv. Trient 
fagt, „jene den Glauben ır. die Sitten betreffen 
den Lehren, die mündlich dv. Chriſtus oder 
durch den Hl. Geiſt den Apoſteln mitgeteilt u. 
durch ummmterbrochene Nachfolge in der Kirche 
‚erhalten find“. Sie bildet zu fanınten mit der St. 
Schriftdie volle Slaubensauelle der KircheChriſti. 
In ihrem Verhältnis zur HL. Schrift unterscheidet 
man die T. in_1) bejtätigende T. (T. inhaesiva), 
wenn Sich der Inhalt eier Heberlieferiung mil dev 
Haven Schriftlehre deckt; 2) erflärende T. (T. de- 
elarativa), wenn eine Dunkle Stelle der Hl. Schrift 
Durch die T. aflärt wird (3. B. Ehefaframent): 
3) ergänzende T. (T: constitutiva), went eine 
nicht ausdrücklich in der Hl. Schrift genannte 
Glaubens- oder Sittenlehre vorgetragen Wird 
(3. B. Giltigkeit der Kinder ı. Ketzertanfe). 
Gewähr für die unverfälichte Erhaltung der T. 
bietet 1) der dem kirchl. Lehramte durch Chriſtus 
verheißene Beiftand des Hl. Geiſtes, 2) die Oeffeut— 
lichkeit u. Allgemeinheit (Univerfalttät) aller fivcht. 
Lehren, 3) die beſtändige Ueberwachung durch die 
Indexkongregation, 4) Das wiederholte Auf— 
tauchen vd. Häreſien (ſ. d.), Die immer v. neuem 
Anlaß zur Prüfung der T. gaben. 

Die Bedeutung der. nl3 eine Glaubens— 
quelle wird bewiefen 1) durch die Hl. Schritt. 
Chriſtus Hat ſtets auf die mündliche Vredint 
veriviefeit, nicht auf Das Leſen dv. Biicheri; 2) 
durch Die Ttändige Ueberzeugung der Kirche 
v. der Wahrheit dieſes Glaubensſatzes; wäre 
ev falſch u. die T. nux eine „Menſchenſatzung“, 
fo müßte die ganze Kirche, die lehrende wie Die 
börende, irren u. Folglich aufgehört haben, die 
wahre Kirche zu ſein, was nach den Ber: 
heißungen Chriſti undenfbar it. Am klarſten 
zeugt für die T. der Kanon des Vincentius v. 


Lerin (um 450), „quod ubique, quod semper, 


quod ab omnibus creditum est, hoc est 
etenim vere proprieque catholicum” (Was 
iibevall, was immer, was vd. allen geglaubt 
wurde, ift wirklich u. wahrhbaſt Fatholiich). 
3) Durch die Schriften Der Häretiker, die oft 
verfucht Haben, die HL. Schrift gegen die T. 
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auszufpielen. Förmlich feftgefeßt wurde Die 
Bedeutung der T. als Glaubensquelle v. dem 
2. Konzil zu Nicäa (767), den Konzil v. Trient 
(fſ. d.) u. dem Vatikan. Konzil (1870). 

Niedergelegt ift die T. in den ſymboliſchen 
Büchern, den Schriften der Kirchenväter, dei 
LKonzils-Akten, den Lehrentſcheidungen der 
Päpſte, in der, Liturgie, in der Verfaſſung der 
Kirche, ſowie in den Kunſtdenkmälern. 

Ter d. den Proteſtanten aufgeitellte Saß, 
daß „mir die Bibel allein” das Chriſtentum 
in feiner urſprüuglichen Reinheit wiederberitellen 
könne, it d. ihnen ſelbſt bald wieder fallen 
nelafjen Durch die Abfaſſung Der ſymbol. 
Schriften u. die Hebergabe der oberften Kirchen— 
gewalt an den jeiveiligen Laudedherrn. Vie 
moderne prof. Theologie rühmt fich ſogar duch 
Beltreitung u. Beſeitigung jeglicher kirchl. Auk— 
torität der ſogen. „freien Forſchung“ auch inbezug 
auf das Chriſtentum die Wege geebnet zu haben. 

Traditionalismus (lat.), der, 1) Feſt— 
halten an der Ueberlieferung (f. Tradition); 2) 
in der erſten Hälſte des 19. Jahrh.s bei. in 
Frankreich hevvortvetende philoſophiſch-theol. 
Richtung, welche die geſamte menfchliche Er- 
kenntnis als Frucht göttlicher Offenbarung, ver— 
mittelt durch die Tradition, erklärte. Der T. 
iſt von der Kirche verworfen. 

Traditöres (lat.), die (Mehrz.), Auslieferer; 
Klaſſe der Abgefallenen (ſ. Bd. J, Sp. 27). 

Traducianismus (vom lat. tradux, Die 
Weinranke), der, Abart des Generatianisinug 
(1. da, beſ. vertreten v. Tertullian (ſ. d.). 

‚, Trafalgär, Spanien, Vorgebirge ſüdöſt— 
lich v. Cadiz, am Atlantifchen Ozean: Leucht— 
turn. Am 21. Okt. 1805 Seelieg der Engländer 
Nelfon) über Die franz.sfpanifche Flotte. 
Trafik (ital), der, 1) Hanpel, bei. mit 
jelbftgefertigten Waren; 2) Berfaufftelle, bei. 
v. Tabak (in Oeſterreich). 

Trafoi, Delterreih, Tirol, Dorf im Bez. 
Meran, 1541 m ii. M., an der Straße über 
das Stilffer Joch ass 110 E.; Sommerfriſche. 

Tragänt, Gummi T., Der, aus den 
Stengeln verichiedener Astragalus-Mrten aus— 
geſchwitzter, nelblicher Schleim, erhärtet an Der 
Ruft zu einen bräunlichen Maffe, quillt im 
Waſſer auf; benntzt al3 Bindemittel für teig- 
artige Arzueien, in der Kattundruckerei uf. 

Träger, der, wagrecht Tiegender Trag— 
balfen aus Hola, Stein, Eiſen nſw. 

Traeger, Albert, Geb. Juſtizrat, Parla— 
mentarier u. Dichter, neb. 12. Juni 1830 zu 
Augsburg; 1875—91 Rechtsanwalt u. Notar 
in Nordhauſen, ſeitdem in Berlin, gehört feit 
1874 mit Finger Unterbrechung dem Deutschen 
Reichslage, ebenfo feit 1879 Dem preuß. Lande 
tage an als Mitglied der Forlſchrittspartei 
bezw. ſeit 1893 der Freiſinnigen Bollspartei; 
ſchrieb vielverbreitete Gedichte (17. Aufl. 1892), 
„Die legte Buppe” (1864) u. „Eine Stunde vor 
der Hochzeit” (1871). Im „Kulturkampfe“ zeigte 
ſich beſonnener als die meiſten ſeiner 
Parteifreunde. 

Trägheit, die, Unluſt, Dinge zu verrichten, 
die Mühe u. Eiſer erfordern; kann ſein 1) 
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geiftige Glaubensſchwäche, Abneigung gegen 117 zu Selinus in Kilikien auf der Rückkehr 


erstes Gebet ufw.; 2) körperliche 
der Phyſik: Beharrungsvermögen eines Körpers. 
Traghimmel, der, ſ. Baldachin. 
Trägik (griech,), Die, ſchlechter Erfolg bei 
gutgemeintem Streben oder auch vergebliches 
Ankämpfen gegen ein übermächtiges Geſchick. 
Trägiker (griech.), der, Dichter dv. Tra— 
gödien (ſ. d2.). 
Tragikomödie (griech.), Die, Schaufpiel, 
welches einen tragiſchen Vorgang komiſch darſtellt. 
tragikõmiſch (aviech.), traurig-luſtig. 
trãgiſch (griech), erſchütternd, traurig. 
Tragknoſpe, die, ſ. Knoſpe. 
Tragöde, der, tragiſcher Schauſpieler. 
Tragödie (griech.), Die, Traueripiel, Art des 
Dramas (}. d.), Schildert den Widerſtreit Des 
Einzelnen gegen Die göttliche Weltordnung ır. 


feine Strafe oder auch den Kampf eines 
Menfchen fiir eine hohe Idee gegen den Uns 
verftand der Mitmenschen u. feinen unver— 


fchuldeten Untergang. 

Tragopon, Slompofitengewächs, ſ. 
Haferwurzel. .d.). 

Zragfefjel, Tragſtuhl, der, Art Sänfte 

Zraille (fvanz., fpr. Zraj), Die, 1) fliegende 
Brücke: 2) in Kirchen (bef. im Sefuitenftil) große 
jeitliche Empore. e 

Train (franz, ſpr. Träng), der, 1) Troß, 
Fuhrweſen eines Heeres u. Die Truppe fir 
daſſelbe. Im deutſchen Heere beſitzt jedes 
Armeekorps ein 
öſterr. Heere beſtehen 3 
Wagenzug auf, Eiſenbahnen. 

Trainer (eugl., ſpr. Träner), der, Zureiter, 
z. B. eines Rennpferdes. 

trainieren (engl.), zureiten. 

Trainiug (engl.) der, Einübung u. Vor— 
bereitung für irgend einen Sport; erfordert eine 
beſtimmie Xebensweife, befonders ftrenge Mäßig— 
keit in Eſſen u. Zrinfen. 

Traiſen, die, Niederöſterreich, rechter Neben— 
fluß der Donau, mündet 80 km lang, unter— 
balb Traismauern. Ä 

Traiskirchen, Niederöfterreich, Markt an 
der Schwechat, 10 2500 meift kath. E.; Kadetten⸗ 
ſchule; chemifche u. Gummifabriken. 

Traite (franz., fpr. Träteh), der, 1) Ber: 
trag;_2) Abhandlung. | [wirt. 

Zraitenr (franz., pr. Trätöhr), der, Speife- 
Trajansfänfe, die, vom röm. Senat zu 
Ehren des Kaiferd Trajanus 113 d. Chr. auf 
dem Forum Traianum ervichlete riefige Säule 
mit Marnrrelief3 (32 m hoch) des Krieges 
gegen die Dakier, enthielt in ihren Unterbau 
die Aſche des Kaiſers in goldener Urne; war 
ursprünglich gekrönt mit dent Standbilde des 
Raifers, feit 1587 mit demjenigen des hl. Petrus. 

Zrajansiwall, Balkanhalbinfel (Dobrud- 
ſcha), Dreifacher Erdwall v. Tſchernawoda bis 
Conſtanza, 95 km lang, angeblich 105—155 dv. 
Ehr. dv. römifchen Legionen angelegt. 

Trajänns, Parecus Ulpius, vöm. Kaiſer 
(98—117 n. Chr.), geb. 18. Sept. 53 n. Lhr. 
zu Sstalica bei Sevilla (Spanien), geit. 8. Aug. 


T. 


Regimenter; 2) 


T.:Bataillon (3 Romp.); im 


iſtes BR Ude, Saum Inach Antiochia aus den Partherkriegen; war 
ſeligkeit, Faulheit, Fabrläffigfeit ufw.); 3) in 86 P 


rätor, 91 Konſul, dann röm. Befehlshaber 
am Rhein; 97 ı. Chr. v. Kaiſer Nerva adop— 
tiert. T. erweiterte Die Grenzen des röm. Neiches 


durch die Dakiſchen Kriege (LOI—2 u. 105—7) 


u. durch den Partherkrieg (114—16). Zum An— 
denken an die glücklich beendigten Dakerkriege 
legte ev das Forum Trajani au, auf welchem 
die Trajansſäule (f. 0.) errichtet wurde, T. 
war ein wohlwollender u. gerechter Herrfcher; 
er forgte im Innern für den Bau dv. Straßen, 
Kanälen, Brücken, Trockenlegung v. Sümpfen 
u. Anlage v. Kolonien. Den Chriſten gegen— 
über beſtrebte ex ſich gerecht zu fein, obſchon 
er ein Gegner der chriſtl. Religion war. In 
der äußeren Politik war T. ſehr glücklich. Ihm 
werden in der Hauptfache die german.-rätiſchen 
Limes (Pfahlgraben) zugefchrieben. Unter Kaiſer 
T. erreichte das röm. Netch fernen’ Höhepunkt 
an Macht. [für die Stadt Utrecht. 

Trajectum ad Rhenum, fat. Name 

Irajeft (lat), der, Ueberfabrt. 

Trajeftjchiff, das, Führe. 

Trakẽhnen, Preußen, Torf im Reg.Bez. 
Gumbinnen, Kreis Stallupönen, asos 560 prot. 
E.: Hauptgeſtüt (gegr. 1732), 0» an 2500 E. 

Träkt (lat.), der, Zug, Strecke. 

traktãbel (lat.), fügſam, leicht zu behandeln. 

Zraftament (lat.), daS, 1) Behandlung; 
2) Bewirtung, Schmaus; früher 3) Gebühr: 
niſſe des Soldaten. 

Traktäria nismus, der, Bewegung in Der 
engl. Hochkirche, beſ. lebhaft 1833—45, Hatte 
ihren Hauptmittelpunkt in Oxford („Oxforder 
Beweguna”). Der T. War begründet in den 
beillofen Zuftänden der enal. Staatskirche ſeit 
Beginn des 19. Jahrh.s 1. wurde entfelfelt 
durch Das Sefeß über die Reform der Parla— 
mentstvahlen (1832), welches den firchenfeind= 
lichen Liberalisnus zur Herrſchaft auf allen 
Gebieten des StaatSlebens brachte. Um die 
Kirche aus Den erdrückenden Armen des Staates 
zu befreien, erfchienen 1833 —45 zeitgemäße 
Flugſchriften (Tracis for the Times), die einen ' 
vollkommenen Umfchwung der Geiſter in der 
Staatskirche hervorriefen. Haupiträger des T. 
war Sohn Keble (1792-66), dem ſich Froude, 
Newman, Puſey n. a. anfchloffen. Eine Wen— 
dung in Der Bewegung bewirkte Nikolaus 
Wiſeman durch feine Predigten in London 
(1836) u. Durch eine Neibe v. Artikeln in der 
„Dublin Review“, Tie Behörden der Orforder 
Hochſchule gingen gegen den T. fcharf vor. 
Sm Of. 1845 traten Newman (f. d.) u. ver— 
ſchiedene feiner Freunde zur kath. Kirche iiber. 
Nunmehr übernahm der Später auch zur fath. 
Kirche übergetretene u. v. Leo XII. zum Kar— 
dinal ernannte Manning die Leitung des T. 
Seit 1850 wurde der T. durch die Ritualiſten, 
Puſeyiſten u. die jüngere liberale Schule unter 
A. P. Stanley abgelöſt. Der jetzt in England 
unter den anglik. Geiſtlichen vielfach verbreitete 
Ritualismus iſt auf den T. zurückzuführen. 
Erſterer legt weniger auf die dogmat. Grund— 
anſchanungen als auf die äußeren Riten einen 
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beſonderen Wert. Die Ritualiſten haben die | wert, cases» iiber 13000 E. meiſt Hindu; Miſſion 


Meßfeier, die Ohrenbeicht, die 
Gebetes u. ascetiſche Uebungen 
ſtehen aber den Papſttum u. der fath. Kirche 
feindlich gegenüber. 

Zraftät, der, 1) Borvertrag, bei. zwilchen 
zwei Staaten über einen abaufchliegenden Ver⸗ 
trag; 2) Flugſchrift prot._ religiöſen Inhaltes 
Traktätchen). fein Gaſtmahl geben. 

traftieren (Iat.), 1) bes, verhandeln; 2) 

Traktus (lat. Tractus), der, furzes aus 
einigen Pſalmverſen beitehendes Gebet in der HI. 
Meile dv. Septuageiima bis Dftern. 

Tralee (ſpr. Träli), Irland, Hauptſtadt 
der Grafſchaft Kerry (Münſter), an dev X. 
Bucht des Atlayt. Ozeans, ason am 10000 meiſt 
kath. E.; Dominikaner, Chriftl. Schulbrüder, 
Barmh. Schweitern; Hofpital, Arbeitsbaus; 
Fiſcherei. lan Feuſtern u. Treppen. 

Tralje (franz., ſpr. Tralj), die, Gitterwerk 

Tralles, Joh. Georg, Mathematiker u. 
Phyſiker, geb. 15. Oft. 1763 zu Hamburg, geſt. 
19. Nov. 1822 zu London; feit 1810 Prof. zu 
Berlin; fchrieb über angewandte Mathematik 
u. Phyſik, erfand Das nach ihm benannte Alko— 
holometer. | 

Trambahn, die, ſ. Straßenbahnen. 

Trametes (lat.), die (Mehrz.), Gattung 
dev Hautpilze, an 150 Arten, u. a. T. pini 
(Siefernfchwanun), verurfacht Die Rotfäule (f. d.). 

Zramin, Delterreich, Siidtivol, Flecken im 
Bez. Bozen, im Etjchtal, nahe der Brennerbahn, 
asos iiber 2000 deutſche kath. E.; Weinbau. 

Tramp, der, amerikaniſcher Yandftreicher. 

Zrampeltier (Camelus bactrianus), das, 
zweibüderiges Kamel (j. D.). 

Tramway (eıgl., fpr. Trämweh), das, 
Straßenbahn. ’ 

Tran, Thran, der, dickflüffiges Fett aus 
dem Sped der Walfifche, Telpbine, Robben 
uſw.; benutzt in der Gerberei, als Schmiermittel, 
zum Brennen in Lampen uſw. 

Trance (enal., ſpr. Trenß), das, Ver: 
zückung, bei den Spiritiiten dem Schlafwachen 
ähnlicher Zustand, in welchem die Medien an— 
geblich mit der Geiſterwelt Verkehr baben. 
Tranchee (franz., ſpr. Trangfcheh), Die, 
Zaufgraben (in Befeſtigungen). ‚teilen. 

tranchieren (franz.), Fleiſch, Geflügel zer- 

Trani, Stalien, DE.-Barletta, Kirchen— 
prov. mit dem Erzbistum 1) T.-Barletta u. den 
Bistiimern 2) Biäceglia, 3) Andria; II) Erz 
bistum, gegr. int 6. Jahrh., umfaßt 6 Ge- 
meinden der Prov.en Bari u. Foggig, cısos 
26500 Kath., 8 Biarreien, mit dem Bistum 
Bisceglia 269 Briefter: 111) Hafenſtadt in der 
Prov. Bari (Apulien), Kreis Barletta, am Adria— 
tifchen Meer, Siß des Erzbifchofd, csos 32000 
E., Kathedrale u mehrere andere kath. Kirchen, 
Barınd. Shweitern, Benediktinerinnen, Franzis— 
fanerinnen; Appell- u. Aſſiſenhof; erabiichöfl. 
Seminar, Gymnaſium u. Realſchule; Weinbau, 
Steinbrüche; Seebäder. — 

Tranfebar, Tranquebar, Brit.=Dit- 
indien, Hafenftadt in der Präſidentſchaft Mas 
dras, auf der Inſel Koromandel, an der Ka— 


flege 


lege des des Pariſer Sentinars, Schweitern der Unbefl. 
eingeführt, | Empfängnis; Baumwollwebereien. 


Trankopfer, die (Mehrz.), heidn. Opfer v. 
flüffigen Stoffen, be. wenn ein Geſetz ver- 
öffeitlicht wurde. Auch im A. T. gebräuchlich. 

tranquillo (ital.), ruhig. . — 
trans (lat), jenſeits, hinüber; Gegenſatz 
iſt eis, diesſeits. 

Trausaktion (lat.), die, 1) Verhandluug, 
Vergleich; 2) Handelsunternehmen. 

trausalpiniſch (lat.), jenſeits der Alpen. 

transatläntiſch (lat.), jenſeits des Atlan— 


tiſchen Ozeans. 

Tranusbaikälien, Sabaikal, Rußland, 
Sibirien, Brov. des Genexalgouv. Amur, 
zwilchen Baikalſee, Amur u. Mongolei, 613250 
qkm, «so» an 750000 E. (/, Mill. Nuffen, '/, 
WU. Buräten) in 8 Streifen; vorwiegend Wald 
u. Stepvengebiet; Ackerbau, Viehzucht, Wald» 
wirifchaft, Beraban auf Gold» u. Silbererze; 
Hauptitadt: Tſchita. 

tranjcendent (Tat.), 1. tranſzendent. 

‚ Zennfept (lat), daS, Duerbau, Querſchiff 
einer Kirche. 

‚transeunt (lat.), in der Bhilofophie eine 
Zätigfeit, Die auf andere wirkt (3. B. Schlagen); 
Gegenſatz iſt immanent (f. d.) 

transferieren (lat.), 1) überſetzen, über— 
tragen; 2) verlegen, verſchieben. 

Transfigsratiön(int.),die, 1)Umgeftalting; 
bei: 2) die Verklärung Chriſti. Umwandlung. 

Transformatiõon (lat.), die, Umgeftaltung, 

Transformatoren (lat), die (Mehrz.), |. 
Umformer. wandeln. 

transformieren (Tat), umtgeitalten, um— 

Trausfnfion (lat), die, 1) Uebergießung; 
2) Ueberleitung dv. Blut eines gefunden Menſchen 
in den Blutkreislauf eines erkrankten; bezweckt 
den Bluterſatz bezw. die Blutverbefferung nach 
ſtarken Blutverluiten, Kohlenoxydgasvergiftung 
uſw. Das zu trausfundierende Blut muß fibrin- 
frei fein, um eine Beritopfung der Blutgefäße 
zu vermeiden. In ver Nenzeit it Die X. durch die 
phyſiologiſche Kochjalzlöfung (ſ. d.) verdrängt. 
Transgreſſion (lat.), die, Uebergreifen 
jiingever Geſteinsarten über ältere; jo hat 3.8. 
die obere Kreide eine weſentlich größere horizon— 
tale Ausdehnung als die untere 1. veicht weit 
iiber die Grenzen der leßteren hinaus. Das 
jüngere Kreidemeer muB alfo infolge einer 
Senkung Die an den Küſten des älteren alte 
grenzenden Feſtländer itberflutet haben. 

Trandgreffionsneer, das, ein Meer, 
welches dauernd Landftriche itberflutet. 

tranſigieren (Int.), verhandeln, einen Ver— 
gleich abſchließen. | 

Trauſit (lat.), der, Durchfuhr; T.- Handel, 
der, Durchfuhrhandel; T-Zölle, Durchfuhrzölle. 

Tranſitivum (lat.), das, Zeitivort (ſ. d.), 
welches eine Ergänzung durch ein Objekt (f. d.) 
im Akkuſatib verlangt, 3- loben; Gegenſatz 
iſt Jutrauſitivum (f. d.). 

Zranfitlager, das, zollfreie Niederlage 
für zur Durchfuhr beitimmte Wareıt. Ä 

tranjitörifch (lat.), voriibergehend. 
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Tranfitzoll, der, Durchgangszoll, ein früher | richtungen zum ſchnellen Befördern v. Maffen” 


vor Durchgangsgut aus finanziellen Rückſichten gütern auf Heine Entfernungen, 3. B 


erhobener Zoll. u 
Trausfafpien, Transſskaſpiſches Gebiet, 
ruſſ. Centralaſien, Landſchaft im Generalgoup. 
Turkeſtan, begrenzt v. Aralſee, Buchara, Af— 
ghaniſtan u, Perſien, 558000 qkm, ass an 
400000 E. an 250000 Turkmenen, 75000 Kir⸗ 
giſen, 8000 Perſer, 4000 Arınenier in 5 Bez.; 
AÄcker⸗, Wein- u. Obſtbau, Baumwolle; Viehzucht 
(Kamele, Pferde); Hauptſtadt: Aschabad. 


Trauskaukäſien, ruſſ. Gebiet, ſ. Kau— 
kaſien GBd. II, Sp. 2841). 
Trauskei, Südafrika, brit. Landſchaft, 


iiber 6500 qkm, «so» an 180000 E.: Ackerbau, 
Viehzucht; bewohnt v. den Zinau (f- d.). __, 
tranffribieren (lat.), 3. B. ein Muſikſtück 
fiir andere Inſtrumente einrichten (arrangieren). 
Translation (lat.),die, 1) im kauon. Sprach- 
gebrauche Die Berfeßung eines Geiſtlichen Durch 
feine vorgelegten Kivchenobern auf ein anderes 
kirchl. Amt; geſchieht bei Biſchöfen Durch_ den 
Papſt, bei den Pfarxgeiſtlichen durch den Biſchof. 
2) Z. eines Feſtes, Verlegung deſſelben v. einem 
beſtimmten Tage auf einen, anderen Tag, im 
Falle die Feier an erſterem nicht ſtattfinden kann. 
Trauslokation (lat.), die, tm röm. Kurial— 
ſtil Strafverſetzung eines Geiſtlichen auf einen 
geringeren Poſten wegen eines Deliktes. 
transmiſſibel (lat.), übertragbar. 
Trausmiſſion (lat.), die, Kraftübertragung, 
3. B. durch Riemen u. Seiltviebe. 


Transmitter (lat.), der, 1) Mikrophon beint‘ 


elektr. Telephon (1.d.); 2) telegraph. Sendenpparat. 
transmontasn (lat), jenfeit3 dev Berge. 

Trandmutatidnllat.), die, Umwandlung,beſ. 
die Umwandlung der Deetalle bei den Alchemiſten. 

Transdpadaniiche Nepublif, Die, wurde 
genr. 1796 v. Napoleon I. nach der Schlacht 
bei Lodi, umfaßte die öfterr. Yonbardei. Die 
vollziehende Bewalt lag in der Hand eines 
Direktorium dv. drei Männern. 1797 wurden 
die T. NR. u. die Cispadanifche Republik (f. d.) 
zu der Eisalpinifchen Republik (f. d.) vereinigt. 

transparent (lat.), durchſcheinend, halb 
durchſichtie. — 

Transparenz (lat.), die, Durchſichtigkeit. 

Tranſpiration, Beripiration (lat.), Die, 
Hautausdünſtung. 

tranuſpirieren (lat.), ſchwitzen. 

Transplantation (lat.), die, Verpflanzung 
v. Pflanzen- u. Tiergeweben d.. einer Gtelle 
des Körpers an eine andere aus Einheilung 
u. Ergänzung v. Subſtanzverluſten; verwendet 
werden Oberhaut, Schleimhaut, Knochen, 
Nerven uſw. 

tranusponieren (lat.), verſetzen; in Der 
Muſik einen Tonſatz in eine andere Tonart 
übertragen. 

Trauspört (franz.), Dev, 1) Beförderung, 
Fortſchaffung; 2) Hebertragung eines Rechnungs— 
poſtens auf eine neue Seite. 

transportäbel (franz), verſendbar, fort— 
ſchaffbar. eiſenbahn. 

tranusportäble Eiſenbahn, die, — Feld— 

Trauspörtanlagen, die (Mehrz.), Vor— 


. Getreide, 
Kohlen; geſchieht durch Schnecken (Melle mit jehr 
lteilem Gewinde in oben offenen oder ge— 
ſchloſſenen Rinnen), Transportgurte (endlofe, 
zwiſchen Rollen Horizontal ausgeſpannte u. durch 
Drehen der einen Rolle bewegte Gurte, Tücher 
uſw.). Becherwerke uſw. 

Trausporteur (franz.), der, 1) geteilter 
Halbkreis aus Meſſingblech, Papier uſw.; be— 
nutzt zum Meſſen v. Winkeln; 2) an der Näh— 
maſchine Stoffrücker. 

Zranspörtgefährdung, die, Zerſtörung, 
Beſchädigung uw. dv. Eilenbahnanlagen; im 
deutichen St. &. 3. 5 315, 316, 319, 325 mit 
Zuchthaus bis zu 10 Jahren eventl, Tebeusläng- 
lich bedroht, ähnlich im ölterr. St. G. B. 885, 86fl. 

transportieren(lat.),befürdern,fortichaffen. 
Transportſchiffe, die (Mehrz.), Schiffe 
einer Kriegsmarine zum Transport d. Truppen 
u. Kriegsmaterial iiber See; beftehen im Kriege 
3.2. qus ſür dieſenZweck gebauten Handelsſchiffen. 

Transportverſicherung, die, Verſicherung 
v. Gegenſtänden gegen Verluſt oder Beſchädi— 
gung, den fie auf den Transporte erleiden 
(ausnefchloffen ift die Verficherung bei Kriegs— 
gefahr). Man unterfcheidet 1) See-, 2) Fluß-, 
3) Land=T.; die See-T. iſt die älteſte u. ums 
faßt meilt das ganze Schiff mit Zubehör (ohıre 
Ladung). Die Land-T. erſtreckt fich vorwiegend 
auf mit der Eifenbahn befürderte Güter. Die 
T. wird v. mehreren Geſellſchaften gegen feſte 
Prämien betrieben. ſtragen, umſchreiben. 

tranusſkribieren (Iat.), ſchreibend über— 

Tranusſkription (Tat), Die, 1) Ueber— 
ſchreibung; 2) Bearbeitung einer Geſangsmelodie 
für ein Muſikinſtrument, z. B. für Pianoforte. 

Trausſubſtantiation (lat.), Die, Weſens— 
wandlung des Broles u. Weines kraft der 
Worte de3 Herrin, F. hhl. Altarsſakrament 
(Bd. I., Sp. 222). | 

Trausſudät (lat.), das, Austreten v. Blut— 
flüſſigkeit GSerum) aus den Gefäßen in das 
umgebende Gewebe infolge höheren Druckes 
in den Gefäßen; unterſchieden v. Exſudat 
durch das in lebterem enthaltene Fibrin. 

Zransfylvanien, — Siebenbürgen (f. d.). 

Trandvaal, Siidafrika, 1) Apoft. Bifariat, 
gegr. 1886, miſſioniert v. Oblaten v. der Unbefl. 
Jungfrau, Reſidenz Johannesburg, soo» 12000 
Kath., 24 Kirchen u. Kapellen, 25 Welt⸗ ı. 
Ordeusprieſter. 2) Brit. Kolonie (bis 1900 Buren— 
Republik), zwiſchen den Flüſſen Baal u. Limpopo, 
287985 qkm, mit Swaſiland 304913 qkm, 
asos) an 1'%, Mil. E., an 300000 Weiße in 16 . 
Diſtxikten u, 4 Städten, teil3 Bufchland, teils 
zerriſſenes Gehirgsland: Hauptſtadt: Bretoria 
(ſ. d.). Das Klimg iſt im allgemeinen geſund, 
unterliegt aber ſtarkem Temperaturwechſel— 
Tas Hochland iſt vorwiegend Grasſteppe, das 
Tiefland Buſchſteppe mit fruchtbarem Ackerboden; 
reich an Gold, Kohlen, Diamanten, Kupfer- u. 
Zinnerzen. Die Bewohner, meiſt Buren (f. d.), 
treiben hauptſächlich Ackerbau u. Viehzucht. Der 
Abbaun v. Gold u. Diamanten liegt in den 
Händen großer engl. Geſellſchaften. 
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Der Gouverneur, dent zugleich die Oranje— 
fluß-Kolonie (ehemal. Oranje-Freiſtaat) unter— 
ſteht, wird v. der engl. Regierung ernannt. 
Ihm zur Seite fteht ein Miniſterium (6 Mital.). 
Das Barlament beſteht aus 15 d. der Regierung 
ernannten Mitgliedern u. 69 d. den Weißen 
auf 5 Sahre gewählten Abg. Oberſtes Gericht 
in Pretoria; Lehrerſeminar, techniſches Inſtitut, 
an 200 Eingeborenen-Schulen, 3 Waiſenhäuſer. 

Geſchichte. T. entſtand durch v. Natal her 
eingewanderte Buren (ſ. d) ES bildete an— 
fangs 4 getrennte Republiken Wotſchefſtrom, 
Zouütpansberg, Utrecht u. Qydenburg), die 1852 
v. England anerkannt u. 1860 dv, Pretorius als 
T. vereinigt wurden. Innere Streitigkeiten u— 
Kämpfe mit den Betſchnanen ließen das Land 
nicht hoch fommen. 1877 annektierte es England 
infolge einer eutſpr. Bürgerabſtimmung. Nach 
wiederholten fiegreichen ©efechten gegen Die 
Engländer erlangte 2. jedoch feine Freiheit 
wieder u. trat im Frieden v. 3. Aug. 1881 
unter engl. Suzeränität, die im Londoner Wer: 
vage v. 27. Febr. 1884 auf das VBetorecht Eng— 
lands bei Abfchluß internat. Verträge bes 
ſchräukt wurde. T. wurde jedoc) ſeitdem mit 
wachſender Eiferſucht v. England beobachtet. 
Infolge v. Treibereien zahlreicher in T. ſich 
aufhaltender Engländer (Uitländers) kam es 
zu Zwiſtigkeiten, die ſchließlich den Krieg vd. 
1902 hervorriefen, nach deſſen, fir T. unglück— 
lichem, Verlaufe das Land, ebenſo wie der ehemal. 
Dranje-Freiſtaat, v. England annektiert wurde. 

transverfalllat.), im Querſchnitt verlaufend. 

transzendent, transzendental(— über- 
jteigend), in der Philoſophie jene Begriffe, die 
allen mögkichen Dingen zukommen, z. B. ſeiend, 
etwas; bei Kant — überfinnlich (Gegenſatz iſt 
immanent, innerhalb der Erfahrungsiwelt). 

Trandzendenz (lat), Die, Ueberweltlichkeit. 

Trapa (lat.), Waſſer-, Jeſuitennuß, Waſſer—⸗ 
kaſtanie, die, Familie der Haloxagidaceen (ſ. d.), 
3 Arten; wachſen in ſtehenden Gewäſſern, haben 
haarförmig geftederte, untergetauchte u. ruten— 
förmig gezähnte, ſchwimmende Blätter, die 
Frucht iſt eine Nuß mit 4 aus dem erhärteten 
Kelch entſtandenen Dornen, ſie ſchmecktähnlich den 
Kaſtanien; in Europa bef. verbreitet iſt T. natans. 

Träpani, Italien, Sizilien, 1) Bistunt, 
Kirchenprov. Palermo, negr. 1844, 109 100000 
Kath., 102 Kirchen u. Kapellen, 120 Brieiter; 
2) Provinz im Weiten, 2457 qkm, ass al 
400000 &. in 3 Rreilen; Acker- u. Weinbau, 
Fiſchfang; 3) Hauptſtadt (das alte Drepanum), 
auf einer Landzunge, 7 km vom Berge Eryx, 
Sitz des Biſchofs, nasos 38000 E.; Kathedrafe 
u. mehrere andere Fath. Kirchen, Briefterfeminar, 
Gymnaſium, Oberrenl- u. Realſchule, Karme— 
liten, Dominikanerinnen; Aſſiſenhof; Thunfiſch— 
fang, Oelfabriken, Weinbau; Ausfuhr v. Salz; 
Dampferſtation., * 

Trapẽz (griech.), das, 1) Viexeck mit 2 
parallelen u. 2 nicht parallelen Seiten; 2) 
hängendes Neck. 7 

Trapezünt, Aſiatiſche Türkei, 1) Bistum 
unter den armeniſchen Batrinrchate Kilikien, ums 
faßt Armenien, 5600 Kath., 3 Pfarreien, 21 


Transvaal — Trappiſtinnen. 
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Kirchen u. Kapellen, 12 Weltpriefter; 2) T. 
türk. Tarabozon, Wilajet in Kleinaſien, 39500 
qkm, (109 an 1 Mill. E., meift Mohammedaner, 
in 4 Sandſchaks; Ackerbau, Viehzucht, Fischerei, 
Schiffabri;3) befeitigte Hnuptitadt, am Schwarzen 
Heer, (ss an 35000 E.: Gib de3 armenifchet, 
ſowie eines ariech.sfath. Biſchofs; Miſſion der 
Rapuziner, Appellbof, Handelskammer, öfterr. 
enerallonfulat ı. mehrere andere KRonfulate; 
Webereien, erbereien; Haupthandelsplatz 
zwilchen Europa u. Vorderaſien (def. Berfien); 
Ausfuhr d. Haſelnüſſen, Tabak, Mais ufv. 
wurde gegr. um 700 dv. Chr. v. Sinope. Im 
Mittelalter war T. Hauptſtadt des 1204 v. 
Alerius Komnenos gegr. Kailerreiches, das 1461 
v. Mohammed II. erobert wurde. 

Trapp, der, Bezeichnung für Dinbasartige 
Belteine, 3 B. Dolerit, Melaphyr, Diabas, 
Diorit uſw. | 

Trapp, P. Albert, Dominifaner-Provinzial 
zu Düſſeldorf, geb. 21. Eept. 1836 zu Fulda; 
gab u. a. heraus: „Zeititern der Roſenkrauz— 
bruderſchaft“ (4. Aufl. 1901), „Zagzeiten für 
die Abgeftorbenen nad) dem Ritus des Prediger— 
ordens“ (1896). 

Trappe, La, Ya Grande T., Frankreich, 
Stammkloſter der Trappiſten (ſ. d.) im Arrond. 
Mortagne (Depart. Orne). 

Trappe (lat. Otis), die, Watvogel, 30 Arten; 
u. a. 1) große T. (O. tarda), Kopf u. Hals 
ſind grau, Mantel roſtfarbig, Flügel mit weißer 
Duerbinde, Fuß obne Dinterzehe; der geſellig 
lebende Vogel wird feine wohlſchmeckenden 
Fleiſches wegen erlegt; 2) Zwerg-T. (O.tetrax), 
lebt in den MDeittelmmeerländern; 8) Kragen-T. 
(OÖ. Macqueeni), Männchen mit ſchwarzem, 
Haderndem Halskragen; Tebt in Mittelaften ır. 
Vorderindien. jäger in Nordamerika. 

Trapper (engl), der, Zallenfteller; Pelz— 

‚. Teappiften, die (Mehrz.), Bezeichnung fr 
diejenigen Eilterzienfer (ſ. d.), welche die Reform 
des Kloſters La Trappe (1664 unter Abt Rance 
Strenge Objervanz) befolgen. Ihre Ronftitutionen 
wurden zuletzt beflätigt 25. Aug. 1894 v. Papſt 
Seo XIII. Sie beitehen aus Chorreligiöfen Kle— 
riker) u. Konversbrüdern. Die T. verwenden 7 
Stunden auf den Chordienſt, 3'/, Stunden fir 
die Arbeit, Stunden dienen dem Privatſtudium. 
Die Kleriker tragen einen weißen Rock, Schwarzes 
Skapulier mit Kapuze u. ledernen Gürtel; Die 
Konversbrüder brannen Mantel. Alle T. eſſen, 
Ichlafeı, beten u. arbeiten gemeinſam. Ion 
der Kandarbeit iſt niemand dispenfiert. Die 
T. dürfen nur mit ihren Oberen fprechen, nicht 
mit Fremden oder ihren Mitbrüdern, um ftändig 
mit Gott verfehren zu können u. Die vielen 
Sünden der Zunge zu vermeiden. In Deutich- 
land u. Deiterreich beſtehen 6 Niederlaſſungen 
der T., u. a. in Oelenberg (Elfaß), Mariamald 
(Rheinprov.) u. Maria-Veen (Weſtf., Arbeiter- 
Kolonie). Insgeſamt zählt der Orden z. Zt. an 
4000 Mitgl. in 57 Klöſtern. Seit 1892 haben 
Die T. ihren eigenen ©eneralabt in Nom. 

Trappiftinnen, die Mebrz.), Ciſterzienſe— 
rinnen v. der ſtrengen Obſervanz, tragen die— 
ſelbe Kleidung wie die Trappiſten, nur ſtatt 


r 
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dev Kapuze einen Schleier; zählen 3. Zt. 900 
ital. in 16 Möftern, in Deutichland zu Ergers— 
beim (Elfaß);, vein beichaulicher Orden. Den 
T. Schließen ſich an als fogen. Dritter Orden 
die v. Franz Banner 1881 neltifteten 
Schweſtern v. Marianhill für afrikanische 
Miffionsgebiete. [Roblenz, ſ. Traben-T. 

Trarbach, Preußen, Stadt im Reg.-Bez. 

Zrafimenifcher See, See v. PBerugia, 
der, Stalien, Etrurien, 130 qkm; bekannt durch 
den Sieg Hannibal (ſ. d.) über Die Römer 
unter Slaminius (217 dv. Chr.) _ 

raßz, Duckſtein, der, örtliche Abart des 
Bimziteintuffes (ſ. d-) mit verkohlteu Baum— 
ftämmen u. Aeſten, bildet in Dev Umgegend 
des Laacher Sees (Brohltal u. Nettetal) 
mächtige Ablagerungen: wird zu hydraulischen 
Mörtel (Zement) verarbeitet. j 

Traſſänt (ital.), der, Wechielausiteller. 

Traſſät (ttal.), der, im Wechſelweſen der 
Bezogeıte. (ziehen. 

traffieren (ital.), einen Wechlel auf jemand 

Trastevere (ital, „jenſeit des Ziber”), 
Teil v. Non rechts am Tiber. Die Kirche Sta. 
Maria in T. enthält das berühmte Guadenbild 
Madonna della Elemenza aus dem 13. Jahrh. 

Tratte (ital), die, gezogener Wechſel. 

Trattoria (ital.), das, Speiſehaus, 
Reſtaurant. 

Tran (ſpr. Tra-u), Oeſterreich, Dalmatien, 
1) Bistum, |. Spalato; 2) Hafenſtadt in Bez. 
Spalato, usos; 3500 meilt ferbosfroat. E.; Dame 
pferitation; berühmter Dom. . 

Traub, Anton, Handelsredakteur der „Köln. 
Volkszeitung“ zu Köln (Rh.), geb. 4. Juli 1854 
zu München; ſchrieb Handelswiſſenſchaftliches. 

Traube (Racemus), die, Form des unbe— 
grenzten Blütenſtaudes, bei dem au einer ver— 
läugerten gemeinfchaftlichen Are gleichlang ge— 
itielte Blüten fißen. | 

Zranbe, Ludwig, Patholog, geb. 12. Saıt. 
1818 zu Ratibor (Schlefien), get. 11. April 
1876 als Brof. zu Berlin: fchrieb u. a.: „Ueber 
den Zuſammenhang vd. Kerze u. Nierenkrank— 
beiten“ (1856), gab heraus: „Geſammelte Bei— 
träge zur Batbologie u. Phyſiologie“ (2 Boe., 
1871). T. Hat fich bei. verdient gemacht um Die 
phyſik. Diagnoſtiku. die experimentelle Bathologie. 

Traubenkernöl, das, aus Traubenkernen 
durch Preſſen gewonnenes fettes Del; benutzt 
als Speiſe- u. Brennödl. 

Tranbenkrankheit, die, überzieht Die 
Trauben u. den Weinſtock mit einem weißen 


Pilze, verurſacht Abſterben der Beerenhaut u. © 


Faulen der Beeren, verurſacht durch einen 
Mehltaupilz (Oidium Tuckeri). 
Traubenkur, Die, fortgeſetzter reichlicher 
Genuß v. Weintrauben, z. B. bei Hämorrhoidal⸗— 
beſchwerden u. Gicht; Kürorte: Meran in Tirol, 
Dürkheim, Gritnberg. 
Tranbenpilz, der, f. Traubenkrankheit. 
Traubenſänre, Baraweinjänve, Die, 
organische Säure, enthalten u. a. im voben 
Weinftein, bildet tich beim Erwärmen vd. Wein— 
fäure mit Salzſäure. 
Tranbenpditriof, der, — Eiſervitriol. 


Trappiltinnen — Traum. 


bärenem Zeige. 
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Traubenwickler, Sauer:, Heuwurm 
Tr ambiguella), der, Schmetterling 
Wickler), Vorderfliigel ſtrohgelb mit breiter, 
brauner Mittelbinde, Hinterflüigel graubraun; 
Raupe erſt roſthraun, Damm fleiſchfarben; eines 
der ſchädlichſten Inſekten der Weinſtöcke. 2 
Generationen: 1) Heuwurm (Mai-Juni an den 
Blüten); 2) Sauerwurm (Aug.-Sept. an den 
Beeren, überwintert): Gegenmittel Beſpritzen 
der Reben mit Schwefelkaliumlöſung. 

Traubeuzucker, Krümelzucker, Glu— 
koſe, Dextroſe, die, in ſüßen Früchten, in 
geringer Menge auch in tieriſchen Flüſſigkeiten 
u. im Harn dev Diabetiker enthalten; wird ge— 
wöhnlich Daraeftelt durch Kochen v. Stürfe- 
mehl mit verdiinnter Schwefelfäure; it weniger 
ſüß als Nohrzucker, dient zur Weinbereitung, als 
Zuckerkouleur, zum Werfälichen des Honigs uf. 

Trauer, die, Durch den Tod naheftehender 
Berfonen, Unglücksfälle uſw. verurſachte ge— 
drückte Gemütſtimmung. 

Trauer bei den Juden, die, fand Statt 
bei Todesfällen, bei öffentlichem Unglück, 3. B. 
rien, Ueberſchwemmungen, Hungerönot, Epi— 
demien. Die Trauer für Tote dauerte ges 
wöhnlich 7 Tage (Ben. 50, 10, Sudith 16, 29, 
Eccl. 22, 13 ufw.). Bu den Trauerzeichen ge— 
hörten das Berreißen der Kleider an der Brut 
u. Anlegen eines Trauergewandes aus xauhem, 
Die Neicheren bejtellten fich 
Klageiwveiber, welche im Haufe u. am Grabe 
Trauergefänge anſtimmten. Nach der Beerdigung 
fand ein Trauermahl Statt. 

Zrauerbänme, die (Meehrz.), Gehölze mit 
bängenden Ziveigen, angepflanzt auf Gräbern, 
in Bärten ufv.; am fchönften ift die Trauer— 
weide (Salix pendula). 

Trauerjahr, das, im röm. Necht Dies 
jenige Zeit, während welcher eine Witwe nach 
dem Tode ihres Gatten unter Strafe der Infamie 
feine neue Ehe eingeben durfte. Das deutſche 
B. ©. B. beſtimnmt in S 1313, daß eine Frau 
erſt zehn Monate nach der Auflöfung oder 
Nichtigkeitserklärung ihrer friiheren Che eine 
neue Ehe eingehen darf. Das öſterr. A. B. ©. B. 
geſtattet im S 120 fl. eine neue Ehe früheſtens 
nad 3 Monaten; daS Schweiz. B. ©. B. ver: 
langt im Art. 28 eine Friſt v. 300 Tagen. 

Tranerfleidung, die, im allgeın. bei uns 
fchiwarze Kleidung; die Heilsarınee (f. d.) ſchreibt 
weiße leider bei Trauer vor. 

Tranermantel (Vanessa Antiopa), der, 
famtbraumer Tagfalter mit  Schtwerelgelbent 
aum u. blauem Fleck vor dem Außenvande; 
die ſchwarze, bedornte, votfledige Raupe lebt 
auf der Weide, Bappel u. Birke. 

Trauerparade, Die, ſ. Leicbenparade. 

Tranerreden, Die (Miehrz.), werden ge— 
balten zur Ehrung VBerftorbener, 3. B. Grab- 
it. Zeichenreden am Grabe. Ber Begräbnis— 
ritus der fath. Kirche fchreibt keinerlei Rede 
über die Verſtorbenen vor; doch find in einzelnen 
Gebieten (wie beiden Proteſtanten) ſolche uͤblich. 

Trauerſpiel, das, ſ. Tragödie. 
Trauerweide, die, ſ. Trauerbäume. 
Traum (lat. Somnium), der, geiſtige Tätig— 
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feit während des Schlafes bei mangelnden 
vollen Bewußtſein des Schläfers; meiſt ausge— 
Löft durch Empfindungen der Sinnesſphäre 
(3. B. Geräuſche, Gerüche, Schmerzen uſw.) 
“ oder der Erinnerung an Dinge, mit denen man 
fih vor den Einschlafen eingehend beſchäftigt 
hat. Auch bei den gefiindeiten Meenfchen it 
bisweilen da3 Gehirn im Schlafe noch fo tätig, 
daß er fich des T.es nach dem Erwachen erinnern 
fan; aber dieſes Tätigfein gefchieht ganz 
unwillkürlich u. meift ganz ungeordnet. Das 
Reden im Schlafe zumal bei Kindern u. jüngeren, 
Yebhaften Perſonen it durchaus fein Zeichen d. 
Krankheit, auch Tiere räumen im Schlafe. Nur 
in ganz feltenen Fällen wohnt den Träumen 
. einebefondere gottgewollte Bedeutung inne (vergl. 
Träume Pharao). Daher ift die Traum— 
denterei (1. d.) al3 Aberglaube zu verwerfen. 
Trauma (griech.), das, Wunde, äußere 
Verletzung. J 
Traumaticin, das, Löſung dvd. Gultapercha 
in Chloroform, ſyrupdicke, gelbliche Flüſſigkeit, 
wird auf Schnittwunden geſtrichen, auf denen 
es alsbald zu einer feſten Bedeckung eintrocknet. 
traumatiſch (griech.), Durch Verletzung 
entſtanden. — 
traumatiſche Neuroſen, Die (Mehrz.), 
Erkrankungen des Nexvenapparates nach Ver— 
letzungen, Unfällen, Schreck ufiv., ohne DaB 
nachweisbare Verletzungen des Gehirns, Rücken— 
marks oder der peripheren Nerven eingetreten 
ſind. Bäder, Abreibungen, Elektrizität ſchafft 
Beſſerung. 
Traumdeuterei, griech Oneiromantie, 
die, angebliche Kunſt, die wirklich oder ver— 
meintlich v. Gott eingegebenen Träume richtig 
auszulegen. Die T. wurde ſchon im früheſten 
Altertum in Aegypten, u. Chaldäa betrieben u. 
war auch in Indien, China u. Japan frühzeitig im 
Schwange. Chaldäer u. Traumdeunter waren 
feit dem 20. Jahrh. v. Chr. gleichbedeutend. 
In ſpäteren Fahrh.en galten in Kon die Träume 
viel. Auch die Nordländer gaben viel auf Träume. 
Die Kunſt der T. hat ſich Später bei. in der 
Kabbala fortgeerbt u. wird auch heute noch bes 
trieben. Die Kirche verurteilt die T. wie auch 
den Aberglaube u. Die Zauberei. | 
Traumwandeln, da3, |. Sommambilismus. 
Traun, Die, Oberöſterreich, 1) rechter 
Nebenfluß der Donan, entiteht bei Auſſee aus 
Oeden-, Grundl u. Altauſſeer-See, durchfließt 
das Koppental, den Hallſtätter- u. T.ſee (25 
qkm), mündet, 150 km lang, unterhalb Linz: 
2) Dorf in der Bez.-Hauptm. Linz, asos an 2750 
meiſt fath. &., Schloß der Grafen v. Abensperg 
u. T.; Baumwollwebereien, Bapierfabrifen. 
Trannftein, Oberbayern, unmittelbare 
Stadt an der Traun, asos» 7445 meiſt Fath. E.; 
Engl. Fräulein, Mallersdorfer Schweftern, 
Bincentinerinnen; Land» u. Aıntöger., Progym— 
naſium, Nealfchule; Krankenhaus; Kurhaus mit 
4 Salzquellen; Salzgewinnung; nahebei Bor: 
ort Au (an .700 kath. E.) mit Saline (Zuleitung 


v. Reichenau) u. Wildbad Empfing (Wafler- 


heilanitalt). — 
Traurigkeit, die, ſchwermütige Stimmung 


ob eines drohenden oder bereits eingetroffenen 
unabwendbaren Uebels. Die T.kann den Men— 
ſchen unfähig machen zu jeder Arbeit, ja ſelbſt 
töten. Die beſten Gegenmittel ſind Gebet, Ver— 
trauen auf Gottes Vorſehung, Zerſtreuung. 

Trausnitz im Tal, Bayern, Dorf in der 
Oberpfalz, Bez. Nabburg, an der Pfreimd, csos 
495 fath. E. kath. Kirche; Glasſchleiferei; Schloß, 
in welchem Sriedrich der Schüne 1322— 1325 ge— 
fangen faß; durch König Ludwig I. veitauviert. 

Trausnitz, Bayern, einftiges Schloß der 


Herzöge d. Niederbayern über der Stadt 
Landshut (ſ. d.): Kreisarchiv. 

Traut, 1) T. Hans, Maler, geb. 1453, 
aeit. um 1500 zu Nürnberg; Tchuf u. a. das 


Schußmantelbild (Schleißheim), „Hl. Sippe“ 
(St. Yorenz bei Nürnberg), „Kreuzauffindung!“ 
(Berm. Muſeum); 2) T., Wolf, Sohn dv. 1), 
ed. 1478, neit. 1520; Schüler dv. Dürer. 
Trautenau, Deiterreich, 1) Bez.-Hanptın. 
in Böhmen, 516 qkm, (soo) itber 84000 meilt 
deutſche E in 85 Drtfchaften; 2) Bezirf- 
fladt, an der Aupaq, ass üher 13500 meilt 
deutfche fath. E.; Erzdekanatkirche, prot. Erlöfer- 
firche, ſtaatl. Dberrealichule, Lehrerbildungs— 
anſtalt, Ackerbau- u. Flachsbauſchule; Muſeum, 
Krankenhaus: Leinengarnſpinnereien, Branerei.- 
— Yın 27. Juni 1866 Sieg der Defterreicher 
unter Gablenz iiber das 1. preuß. Korps (Boni), 
am 28. Juni Niederlage derſelben gegen Die 
preuß. Garde. 

Trautmann, 1) T., Franz, Dichter u. 
Skhriftiteller, geb. 28. März 1813 zu München, 
geſt. 2. Nov. 1887 ebendn; zuerit Surilt, dann 
Sekretär des Brinzen Karl v. Bayern, dann 
ganz Der Literatur Jlebend; verfaßte Die 
hiſtor. Erzählungen „Eppelein v. Gailingen“ 
(2. Aufl. 1900), „Abenteuer des Herzogs Chri— 
ſtoph dv. Bayern” (4. Aufl. 1905), „Die Glocken 
v. St. Alban” (3. Aufl. 1906), „Kunſt u. Kunſt— 
gewerde, vom friheften Mittelalter bis Ende 
des 18. Jahrh.s“ (1869) u. „Zudwig Schwan— 
thaler3 Reliquien“. [1858). 2) IT. Dr. phil. 
Karl, Sohn dv. 1), Redakteur des „Sahrbiches 
fiir Münchener Gefchichte”, geb. 4. Nov. 1857 
ebenda; jchrieb u. a. „Dberammergan u. fein 
Paſſionſpiel“ (4. Aufl. 1891), „Müncheuer Ar- 
chiteftuiv des 18. Jahrh.s“ (1892), „Alt-München 
in Bild u. Wort” (1897). | 

Trautmann, Moritz, Bhilolog, geb. 24. 
März 1842 zu Mlöden (Prov. Eachfen); feit 1885 
Prof. zu Bonn; ſchrieb u. a. „Kleine Laut— 
lehre des Deutfchen, Franzöfiichen u. Engli— 
ſchen“ (1901 fl.). 

Trautfon, Grafen v., zwei Fürfibifchöfe 
v. Wien. 1) T. Ernft, Graf v., neb. 26. Dez. 
1633 al3 Sohn der Brinzefliin Walburga vd. 
Hohenzollern, net. 7. San. 1702 zu Wien: 
tudierte Theologie, wınde 24. März 1685 
Fürſtbiſchoff v. Wien; ſchmückte Die Wiener 
Kirchen, bei. den St. Stephansdom, ließ die in 
den Wiener Kirchen befindlichen Epitapbien in 
dent ſogen. „T.ſchen Manufkript” zuſammen— 
ſtellen. 2) T., Joh. Joſef, Graf v., Neffe v. 
1), geb. 27. Juli 1704 als Sohn des Fürſten 
Johannes Leopold Donat, geit. 10. März 1757; 
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12. April 1751 Fürſtbiſchof p. Wien als Nach— 
folger des Fürſtbiſchofs Kollonitfch, 1756 Kar- 
Dinal; verdient um die Hebung des Klerus. Ein 
Hirtendrief iiber die Art u. Weile des Predigens 
brachte ihn zu Unvecht bei den Proteitanten in 
den Geruch, ihre religiöſen Anſichten zu teilen. 
Zranttmannsdorff, altes öſterr. Adelge— 
ſchlecht, blühte bereits im 12. Jahrh. in Tirol, 
Steiermark u. Niederölterreich; beſteht 3. 3t. 
aus der böhmiſchen, ſeit 1805 reichsfürſtlichen 
Linie, u. einer gräfl. ſteieriſchen Linie. Haupt 
der böhmiſchen Linie iſt Fürſt Karl pen. zu T., 
geb. 5. Sept. 1845, der ſteieriſchen Linie Graf 
Maximilian Weichard zu E., geb. 30. Aug. 
1842, Erblandhofmeiſter v. Steiermark u. erb— 
liches Herrenhausmitglied. Beſonders hexvor— 
getreten ſind: 1) 
öfterr. Staatsmann, geb. 1584 in Steiermark, 
geſt. 8. Juni 1650 zu Wien; ſchloß 1619 zu 
Miinchen den Bund des Kaiſers Ferdinand LI. 
mit Maximilian vd. Bayern, 1635 den Prager 
Frieden; ihm ift auch vorzugsweiſe der endliche 
Abſchluß des Weftfäl. Friedens (ſ. d.) 
Ichreiben. 2) T., Ferdinand, Graf zu, öſterr. 
Staatsmann, geb. 27. Juni 1825 zu München, 
geit. 12. Dez. 1896 auf Schloß Friedau bei St. 
Böllen; 1868-72 Botichafter beim Hl. Stuble, 
jeit 1879 Präſident des Herrenhauſes des Reichs— 
vals, feit 1884 Oberitlämmerer de3 Kaiſers. 
Trauung, Kopulation, die, feierliche 
Entgegennahme des Eheverſprechens zweier 
Perſonen durch den zuſtändigen Pfarrer. 
Traunmngſchein, der, pfarramtliche Urkunde 
zur Beglaubigung der Heirat zweier Perſonen. 
Travankor, Trawankur, Oſtindien, brit. 
Schutzſtaat in der Präſidentſchaſt Madras, auf 
der Küſte Malabar, 17430 qkm, css al 8 
Pill. E., an 400000 Kath.; Anbau dv. Kaffee, 
Tee u. Gewürzen; Hauptſtadt: Triwandram. 
Trave, die, Preußen, Küſtenfluß in Hol— 
ſtein, entſpringt im Amt Ahrensbök; v. Lübeck 
ab ſchiffbar, mindet, 112 km lang, bei Trades 
miinde, verbunden mit der Elbe durch dein 
Elb-T. Kanal. [Meifender. 
Traveller (cugf., fpr. Träwelör), der, 
Travemünde, Freiſtaat Lübeck, Stadt an 
der Mündung der Trave, asos 2017 prot. E.; 
Lotſen- u. Rettungſtation, Leuchtturm; Seebad, 
Fiſcherei. Gegenüberv. T. die Halbinfel Briwall. 
Zraventhal, Travendal, Preußen. Prov. 
Scchleswig-Holſtein, Torf an der Trave, csob 
225 prot. E.; Lultichloß der Herzöge dv. Hol— 
ſtein-Plön, (egt Geſtüt). An 18. Aug. 1700 
Friede zwischen Schweden, Holitein u. Dänemark. 
Travers, Bal de (pr. Wal dö Trawär), 
Schweiz, 1) Tal im Kant. Neuenburg, durch— 
floffen v. der Areuſe: Landwirifchaft, Uhren— 
fabrifen, Asphaltgruben; Hauptort Wiötiers; 
2) Bezirk in Pant. Neuenburg, 166 qkm, cos 
an 20000 vrot. franz. E. 
Traverfe (franz.), die, 1) Querwall, bei 
Seltungsbauten zum Schuß gegen Seitens 
feuer; 2) Querbalken. j 
traverfieren, 1) durchkreuzen, hindern: 2) 
in der Fechtkunſt ſeilwärts allen. 
Travertin, der, f. Ralkfteiı. 


Trautfon — Trebur. 


T., Maximilian, Graf zu, 


allälie. 
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Zraveitie (ital.), die, Einkfeidung eines 

ernjten Gedankens in humoriſtiſche Form, um 
ihn Lächerlich zu machen. 
Travnik, Defterreich, Bosnien, Kreisſtadt 
im Lasvatal, ass über 7500 E. (je zur Hälfte 
Kath. u. Mohammedauer): Kreis-—u. Bez.-Ge- 
richt, erzbiſchöfliches Obergymngſium, höhere 
Mädchenſchule; KHofpital; Tabak- u. Papier- 
fabriken; Pferde- u. Schafzucht. 

Trawankur, Oſtindien, ſ. Travankor. 
Traz 08 Montes (ſpr. Tras us Mongtes, 
„jenſeit der Berge“), Portugal, Landſchaft, 11116. 
qkm, asos iiber 450000 E. in 2 Diſtrikten 
(Billa Neal, Braganza); Wein-, Oliven- u. 
Getreidebau, Viehzucht. Hauptitadt: Braganza. 

Treka, Trezka (pr. Trtſchka), Terzky, 
Adam Exdmann, Graf v., kaiſerl, General des 
30jähr. Krieges, Schwager Walleniteins, geb. 
un 1600, erniwrdet 25. Febr. 1634 zu Eger; 
führte nach Wallenſteins Entlaffung die Ver— 
handlungen mit Guftav Adolf dv. Schweden u. 
Bernhard d. Weintar, hetzte die kaiſerl. Generale 
zum Abfall auf." 

Treasure (engl. fpr.Zräfchör), der, Schaß; 
Treasurer (pr. Zräfchörer), der, Schaßmeifter. 

Trebbia, Trebia, die, Italien, rechter 
Nebeufluß des Po, entſpringt nordöſtlich vd. 
Genua, mitndet, 120 km lang, bei Piacenza. 
Im Dez. 218. d. Chr. Sieg Hannibals über 
die Römer; am?17.—19. Juni 1799 Sieg Su- 
worows itber DIE Zranzofen. 

Zrebbin, Preußen, Stadt im Reg.Bez. 
Potsdam, Kreis Teltow, an der Nuthe, csos . 
3656 &., über 100 Rath.; Anıtöger., Krankenhaus. 

Treber, Träher, Treiter, die (Mebrz.), 
bei der Bier: u. Weinbereilung dv. dev zucker— 
Daltigen Würze befreite Fruchthülſen, enthalten 
PBroteinfubftanzen_(f. d.): gutes Viehfutter. 

‚_ Trebinje, Oeſterreich,“ Herzegoivilta, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Saraieivo, gegr. 870 
(verwaltet dv. Moftar), umfaßt die nördl. Herze— 
gowina, csos» 19500 Kath., 15 Kirchen u. 
Kapellen, 8 Wellprieſter; 2) Bezirkftadt u. 
Feſtung II. Ranuges, im reife Moſtar, asos 
1500 E., an 500 Kath.; Bez.e-Amt, Bez.-Ge— 
richt, Handelſchule. 

Trebiſönda, Stadt, ſ. Trapezunt. 

Trebitſch, Oeſterreich, 1) Bez.-Hauptnt. 
in Mähren, 720 qkm, «so» an 60000 meiſt 
iſchech. kath. E in 112 Drtfchaften; 2) Bes 
zirfftadt, an der Iglawa, casos» iiber 11500 
meiſt tichech. kath. E. ehemal. Benediktinerabtei; 
KRapuzinerklofter, Schulichweitern v. Notre Dame; 
Schloß des Grafen Waldflein, tichech. Ober- 
gymnaſium, Waiſenhaus; Tuch- u. Schubfabrifen. 

Trebmitz, Preußen, 1) Kreis int Reg. 
Bez. Breslau, 820 qkm, css über 55000 ©. 
in 2 Städten, 153 Landgem. u. 115 Gutsbez.; 
2) Kreisitadt, am Teer Waffer u. am Fuß des 
T.er Landrückens (255 m Doch), ass 6855 E., 
an 2540 Kath.; Grabmal der bl. Hedwig im 
ehemal., d. ihr geftifteten Ciſterzienſerinnen— 
Hofter (Gebt Mutterhaus dev Borromäerinnen). 

Trebur, Tribur, Großherzogtum Helfen, 
Marktflecken in der Prov. Starfenburg, Kreis 
Großgerau, asesa 2117 E. an 50 Kath. Brarrei 
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Aftheim); Käfefabrifen. Im Mittelalter kaiſerl. 
Kata; wichtige Reichstage (887 Abſetzung 
arls d. Diden, 1076 Erklärung, der Abjeßung 
Heinrichs IV., fall3 er nicht binnen Jahr u. 
Tag Löſung vom Banne geraden]. 

Trebur, Synode zu, unter König Arnulf 
im März 895 auf der failerl. Pfalz T. bei 
Mainz abgehaltene deutſche Neichiynode; erließ 
mehrere Beitimmungen beziinlich der Kirchenzucht. 

Trecento (ital., fvr. Tretfihento, „300“), 
dag, ital. Kunst des 14. Jahrh.s; ihre Vertreter 


heißen Trecentiften. z 
Zrerffahrtsfanal, der, Schiffahrtsfanal 
Aurich, 2 km Jana; 


zwilchen Emden u. 
erbaut 1798. | 

Treckſchute, die, holländ. Kahn. 

Tredegar, England, Stadt in der Grafſch. 
Monmouth, am Sirhowy, csos an 19500 E., 
kath. Kirche; Bergbau auf Kohlen u. Eifenerze. 

Zredici Commiüni (ital., ſpr. Treditſchi —, 
13 Gemeinden), ſ. Communi(Bb. 1, Sp. 1580). 

Treff (franz. Tröfle, ſpr. Träfl, „Klee“), 
das, Eichel der deutfchen, Kreuz dev franz. 
Spielfarte. 

Treffen, das, 1) größeres Gefecht; 2) 
Anfitellung dev Truppen in Abſtänden binterz 
einander (Vorder-, Haupt-, Hintertreffen). 

Treffurt, Preußen, Stadt im Reg.-Bez. 
Erfurt, Kreis Mühlhauſen, an der Werra, aees) 
2138 E., an 250 Kath. (Meiillionspfarrei); 
Antsgericht; Bigarrenfabrifen. 

Tre Fontane, Abbadia alle („Abter zu 
den 3 Duellen“), Stalien, 1) exemte Abtei, 
umfaßt 6 Gemeinden der Prov. Rom u. Roſeti, 
über 17200 Kath., 8 Pfarreien, 50 Brieiter; 
gear. dv. Karl d._ Gr. als Benediktinerabtei, 
1140 den Eilterzienfern übergeben; 2) Erappiften- 
Hofter, 6 km Südlich dv. Nom, 3 Kirchen, u. a. 
©. Paolo alle T. 3. (nach der Ueberlieferung 
an der Stelle errichtet, wo der Hl. VPaulus 
enthauptet wurde). Die Mönche haben. duxch 
Anpflanzung d. Eufalyptusbäumen die früher 
ſehr fiebergeführliche Gegend gelund gemacht. 

Tregnier (ſpr. Treghije) Frankreich, 1) 
Bistum, |. St. Brieuc u. T., 2) Stadt im 
Dept. Nordküſte, Arrond. Lannion, am Küſten— 
ui T., uns 8250 E.; ehemalige Kathedrale 
(Grab des hl. Ivo), Wallfahrt: Konſervenfabriken. 

Trehalöje, Die, ſ. Mykoſe. 

Treibeis, Trift-, Drifteis, Daß, in den 
Gewäflern treibende Eismaſſen, bilden im 
Meer die Eisberge (ſ. d.); find der Schiffahrt 
ſehr aefährlich. . 

Treiben, das, 1) Hohlkörper, 3. B. Gefäße 
aus Metall durch Bearbeiten mit dem Zreib- 
bammer u. Ambos (Treibitocd) herſtellen. 
2) Teil eines Reviers, aus welchem einer 
Schützenkette das Wild zugetrieben wird. 

Treiben, das, Treiberet, Die, bei Pflanzen 
die Beſchleunigung der Entwickelung auf künſtl. 
Wege, durch Wärme in ſogen. Treibhäuſern, 
Treibkäſten, Miſtbeeten uſw. 

Treibhaus, das, ſ. Gewächshäuſer. 

Treibherd, der, Flammofen mit rundem, 
keſſelförmig vertieften, poröfen Herde aus 


Trebur — Trembowla. 


ſ. Camerino-T.; 2) 
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Sa die Feuerungsflamme ſtreicht fiber 
den Herd. | | 
Treibijagd, Die, Jagdart, Dei welcher das 
Wild dem Schüßend. Treibern nabegebracht wird. 
Zreibrad, ZTriebrad, das, in einen 
Getriebe daS durch Die wirkende Kraft auge- 
triebene Rad. 
Zreibriemen, Transmiſſionsriemen, 
der, zum Antriebe der Riemſcheiben (ſ. D.) 
Dienende3 endloſes Band aus Leder, Gummi, 
Hanf, Baumwolle, Rameelbaaren uſw. 
Zreibfeil, das, beim Seiltviebe (f. d.) 
benußtes endlofes Seil. ſwärts zieben. 
treideln, cin Schiff dom, Ufer aus vor- 
treife (judendeutfch), unxein, ſ. Faufcher. 
Treis, Preußen, einprovinz, Markt 
fledfen im Kreiſe Kochem, an der Wiofel, css) 
1418 meilt, kath. E.; Sägewerk. In der Näbe 
die Kolonialichule Engelport (Oblaten) zur 
Ausbildung dv. Handwerfern fir die Kolonien. 
Treitfchke, Heinr. v., Geſchichtſchreiber u. 
Publiziſt, neb. 15. Sept. 1834 zu Dresden, 
geit. 28. April 1896 zu Berlin; 1858 Privat- 
Dozent in Leipzig, 1863, Prof. zu Freiburg, 
1866 in Kiel, 1867 in Heidelberg, feit 1874 in 
Berlin, ſeit 1886 SHiltoriograph des preuß. 
Staates. T. war_1871-—88 nationalliberales 
Mitglied des Deutfchen Neich3tags u. einer der 
eifrigiten Kulturkämpfer; er fchrieb außer vielen 
Abhandlungen in den „Breuß. Sahrbitchern”, 


deren Leitung ev bis 1889 innehatte, u. a.: 


„Der Sozialismus u. feine Gönner” (1875), 
„Die Zukunft des deutſchen Gymnaſiums“ 
(1890), „Zwei Kaifer, 15. Juni 1888” (1888) u. 
eine nicht vollendete „Deutfche Gefchichte im 
19. Jahrh.“ (5 Bd.e 1879 —94). 

Treja, Italien, 1) eremtes Erzbistum, 
Stadt in der Prov. 
Macerata, am Potenza, ass iiber 2000 E.; 
Prieiterfeminar. | 

treffen (bolländ.), ziehen, auswandern. 

Zrelleborg, Schweden, Hafenftadt im Län 
Malmöhus, ass» 3300 E.: deutfche Konſular— 
agentur; Fiſchfang. Boltdampferverbindung 
mit Saßnitz (Nitgen). 

Trema (griech.), das, 2 Punkte itber einem 
Buchſtaben (**), Zeichen der Diärefis (Auflöſung 
eined Doppellautes in 2 Bolale). . 

Trematöden, die (Medrz.), ſ. Saug- 
wiirmer (Sp. 2165). 

Trembecki (ſpr. —betzki), Stantjlaw, pol. 
Dichter, geb. 1723 bei Krakau, geſt. 12. Dez. 
1812 in Bodolien; begleitete den entthronten 
König Staniflam Augnſt als Kammerherr nach 
St. Petersburg; verfaßte zahlreiche Öelegenheit3- 
u. politische Gedichte in alatter Form u. ferniger 
Sprache; Hauptwerk: „Zofijowka“. 

Tremblade, 2a (fpr. Tranablad), Frank: 
veih, Hafeuſtadt im Depart. Niedercharente, 
Arrond. Mareunes, an dev Mitndung Der 
Seudre, so» über 8600 E.; Auſternzucht. | 

Trembley (ſpr. Zrangbleh), Abraham, 
Naturforſcher, geb. 3., Sept. 1700 zu Genf, 
neft. 12. Mai 1784 ebenda; fchrieb über „Süß- 
waſſerpolypen“ (2 Bde., 1744). 

Trembö wla, Defterreich, 1) Bez.-Hauptm. 
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in DOftgalizien, 697.qkm, casos» 80000 E. in 
90 Ortſchaften; 2) Bezirkſtadt, an der Eiſen— 
bahn Tarnopol-Kopyezyneu, asos am 9000 meist 
pol. u. ruthen. kath. E., Karmeliten. 
Tremeſſen, Trzemeszuno, Preußen, Stadt 
im Reg.-Bez. Bromberg, Kreis Mogilno, asos) 
5195 meiſt kath. E. Amtsger., Progymnaſium, 
höhere Töchterſchule; Stärkefabriken. 
tremolando (ital. Muſikausdruck), 
bebend, zitternd. ſingen. 
tremolieren (ital.), mit bebender Stimme 
Tremsölo (ital.), das, Bebung; bei Streich— 
inſtrumenten u. Geſang bebendes Wiederholen 
deſſelben Tones. 
Tremor lat), der, Zittern. | 
Treuck, 1) T., Franz, Frhr. von der, Ölterr. 
Pandurenoberſt, geb. 1. San. 1711 zu Reggio in 
Ralabrien, geſt. 4. Oft. 1749 in der Gefangen— 
Schaft auf dent Spielberge zu Brünn Meähren); 
trat 1728 in öfterr. Kriegsdienſte, 1737 in ruſſ. 
Dienſte, hiev wegen Widerfeßlichfeit zum Tode 
verurteilt, entfloh, führte im öfterr. Erbfolge 
kriege ein eigenes Pandurenkorps, welches aber jo 
furchtbar hauſte, daß T. 1746 abgeſetzt u. zu 
lebensläuglicher Gefangenſchaft verurteilt wurde. 
2) T., Friedrich, Frhr. von der, Better v. 1), 
neb. 16. Febr. 1726 zu Königsberg i. Br.,.gelt. 
25. Juli 1794 zu Paris durch die Guillotine; 
trat 1742 in preuß. Kriegsdienſte, 1744 Ordi— 
nanzoffizier Friedrichs d. Gr. Wegen einer 
Liebesintrigue mit des Königs Schweſter 1744 
bis 1746 u. 1756—63_ gefangen geſetzt; lebte 
dann in Wien, Nachen, Berlin, Königsberg, ging 
dann nach Paris, wo ihn Robespierre als einen 
Geſchäftsträger fremder Mächte hinrichten ließ; 
schrieb u. a. „Lebensgeſchichte“ (3 Bde., 1786). 
Treneſin (fpr. Trentſchin), ungar. Trenc— 
ſén, Ungarn, 1) Komitat, am linken Donau— 
ufer, 4600 qkm, casos» an 300000 meiſt kath. 
ſlowak. E.; Ackerbau, Viehzucht; Bergbau auf 
Steinfohlen, Petroleumguellen. 2) Hauptſtadt, 
an der Waag, case» über 7000 E. Nahebei 
Bad T.-Teplitz (an 1500 kath. E.); 6 kohlen— 
ſäurereiche Schweieltbermen (80—40°), gegen 
Rheumatismus u. Sicht. 
Treudelburg, Preußen, Stadt im Nteg.= 
Bez. Kaſſel, Kreis Hofgeismar, an der Diemel, 
«sos» 650 meift prot. E.; Steinbriüche, Luftkuxort. 
Trendelenburg, 1) T., Adolf, Philoſoph, 
geb. 80. Nov. 1802 zu Eutin, get. 24. Jan. 
1872 al3 Brof. zu Berlin; 1849—51 Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenhauſes; veröffentlichte 
it. a. „Elementa logices Aristolelicae“ (8. 
Aufl. 1878), „Erläuterungen zu den Elementen 
- der Ariftoteliichen Logik“ (3. Aufl. 1876), „Lo— 
aifche Unterſuchungen“ (2 BDde., 3. Aufl. 1870). 
2) T., Friedrich, Sobn dv. 1), Chirurg, ‚geb. 24. 
Mai 1844 zu Berlin: feit 1895 Prof. in Leip- 
zig, vorher in Roſtock u. Bonn; ſchrieb u. a. 
„Berleßungen u. chirurgiiche Krankheiten des 
Geſichts“ (1886).  _ BB 
Trenftwald, Koi. Mattbia3 v., Geſchichts— 
maler, neb. 13. März 1824 zu Brag, nelt. 30. 
Juli 1897 zu Perchtoldsdorf bei Wien; feit 1872 
Prof. an der Akademie ebenda; ſchuf zahlr. Ge— 
Ichicht3bilder, Miniaturen (Miſſale für Pius IX.). 
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Zrenunug vd. Staat u. Kirche, Die, ſ. 
Kirchenpolitik (Bd. II, Sy. 2931 fl.). 

Trennung v. Tiſch u. Bett, Trennung 
der Ehe, die, f. Eheſcheidung, Die Staatliche. 

Zrenfe, die, einfacher Pferdezaum (wirkt 
nur auf den Unterkiefer im Maule). 

rent, der, England, Fluß in dev Graf: 
Ichaft Stafford, mitndet, 270 km lang, in den 
Humber; Ausgangspunkt zahlreicher Kanäle, 
u. a. de3 Brand Trunk-Kanals (f. D.). 

Trente et quarante (franz, Spr. 
Zrangt eb karrangt), verbotene Glückſpiel, 7. 
rouge et noir. 

Trentino (vb. Trento-Trient), das ital. 


Iprechende Südtirol; benannt nach der Haupt 


ſtadt Trient (Trento). 

Trenton (fpr. Trentn), Ver-Staaten vd. 
Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenprov. New 
VYork, gear. 1881, umfaßt New Serfey, cos 
115000 Kath., an 150 Kirchen, 100 Stationen, 
160 Welt: .ı. Drdensprieiter. 2) Hauptitadt 
des Staates New Jerſey, am Delaware, Siß 
des Biſchofs, ass an 80000 E.; Kath. Kathe— 
drale u. iiber 10 andere kath. Kirchen; Konven— 
tualen, Sranzisfanerinnen, Barmh. Schweſtern; 
höhere Schyilen, Bibliotheken, mehrere Hoſpitäler, 
Witwen- u. Waifenbänfer; Eiſen- u. Stahl: 
werfe, Tonwaren. Am 26. Dez. 1776 Sieq 
Waſhingtons iiber Die Engländer. Treneſin. 

Trentſchin, Ungarn, Komitat u. Stadt, f. 

Trepanation (lat.), die, operative Oeffnung 
des Schädel3 mit Säge u. Meißel, 3 B. bei 
Schädelbrüchen, Hirnabſceſſen, zum Entfernen v. 
Freindkörpern, Stillen vd. Blutungen ufw. 

Trepang (ntalaifch), der, gefochte u. ge— 
trocknete Holothurien (Seewalzen), fpäter auf- 
nequollen u. mit ſtarkgewürzten Saucen ge— 
noſſen, 3. B. in China. 

Treppen, Stiegen, die (Mehrz.), aus 
hölzernen (meift gebräuchlich), fteinernen oder . 
eilernen (feuerficher) Stufen beftehende gang— 
Dare Berbindungen zwiſchen 2 verfchieden Hoch 
liegenden Räumen (befonder3 zwiſchen den 
Stockwerken der Häuſer). Se nach ihrer Lage 
unterfcheidet man 1 äußere oder Freie 
tveppen, ID) innere oder Stoctreppen, 
letztere wieder in 1) Haupts, 2) Neben-, Hinterz, 
3) Geheime uſw. T. Die fogen. Wendel T 
find kreisrunde, ovale oder 4eckige T. mit oder 
ohne Bolten u. ununterbrochenem Lauf. Wichtig 
für das bequeme Begehen der T. iſt Die richtige 
Höhe u. Breite der Stufen (14—15 em hoch 
bei 30—32 cm Breile). 

Treppenhaug, Das, Teil des Haufes, in 
welchen fich die Treppen befinden; als beſondere 
Anlage nur in vornehmeren Häuſern itblich. 

Treppenwitz, der, Wiß, dev zu ſpät kommt. 

Treptow bei Berlin, Dorf im reife 
Teltow, an der Spree ıı. der Berliner Rings 
bahn, asos 11315 E. iiber 1100 Kath.; berühmte 
Sternwarte, Muſeunm; Maſchinen- u. Teppich— 
fabriken. 

Treptow an der Rega, Breußen, Stadt 
iin Kreiſe Greifenberg, ass 7795 E., an 100 
Kath. Pfarrei Kolberg); Amtsger.; Prov.-Heil— 
anſtalt, Kreiskrankenhaus.“ 
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Treptow an der Tollenſe, Vreußen, 
Stadt im Reg.-Bez. Stettin, Kreis Demmin, 
cısos) 4530 meiſt prot. E.; Amtsger., Mühlen. 

Tres (at.), drei. 

Treſch, Sob. Bapt., Pfarrer zu Hilpolt— 
ſtein (Unterfranken), geb. 28: San. 1841 au 
Leutenbach; berfaßte zahle. Firchenmufikaliiche 
Kompofitionen: Litaneien, Pſalmen uſw., „En- 
chiridion für Pfarrfirchenchüöre” (2. Aufl. 1898). 

Tresckow, märkiſche Uradelfamilie: u. a. 
1) T. Udo v., preuß. General, geb. 7. April 1808 
zu Jerichow (Brov. Sachen), geſt. 20. San. 
1885 bei Altenburg: 1824 Oſffizier, 1864 Oberſt 
de3 53. Infanteriexegiments auf der Inſel Alten, 
kämpfte 1866. in Süddeutſchland, 1870 an der 
Belagerung v. Straßburg ır. Belfort beteiligt, 
eroberte letzteres 16. Febr. 1871; 1875 Öencral 
der Infanterie. 2) T., Hermann v., preuß. 
General, geb. 1. Mai 1818 in der Neumark, 
geſt. 19. April 1900 zu Wartenberg (Neumard); 
1848—49 als Adjutant des Generals d. Bonin 
in den Feldziigen gegen Dänemark, 1856 Flügel— 
Adjutant des Königs, 1866 Generafadjutaut, 
1870—71 Tivifionztommanden unter Dem 
Großherzog v. Merklenbura, 1873 Komman— 
deut Des 10., ſpäter des 9. Armeekorps. 

Trefeburg, Braunſchweig, romantisch ges 
legene3 Dorf, im Bodetal, ass 190 prot. E.; 
Sommerfrifche; zahlreiche Hotels. 

2 Tres faeiunt collegium (lat.), drei 
bilden ein Kollegium, d. h. mindeſtens 3 Per— 
fonen gehören dazu, um einen Verein zu bilden. 

TresForcas (ſpan. „3.Babeln”), Kap, Nord- 
afrika, Borgebirge an der Nordküſte dv. Marokko. 

Tresor (fraı;., |pr. Trefohr), der, 1) Schatz⸗ 
fanımer, aepanzerter Geldſchrank; auch 2) 
Sammlung v. Juwelen. 

Treſörſchein, der, Schatzanweiſung. 

Treß, Gebhard, Fath. Lehrer zu Riedlingen 
Württemberg) geb. 29. Mai 1860; verfaßte 
Dramen, Novellen ır. PBädagogilches, u. a: 
„Eberhard d. Altenberg” (Drama, 1894), „lache 
geſchworen“ (Weihnachtipiel, 1901), „Des Kaiſers 
Gnade“ (patriot. Spiel, 1901). 

Treiien, Die (Mehrz.), Bandftreifen aus 
Gold- u. Silberfäden (Gold- u. Silberborten); 
beim Militär Abzeichen der Untevoffiziere. 

Trefter, der, f. Treber. 

Tretrecht, Tvepprecht, das, Hecht, beim 
Ackern Das Nachbargrunditück au betretcıt, be. 
auf demſelben mit dem Bfluge wenden zu dürfen. 

Tretwerk, Tretmühle, die, Vorrichtung 
zum Betriebe v. gewerblichen Maſchinen, 3.B.Nad, 
das Durch das Gewicht eines ſich bewegenden 
Menſchen oder Tieres in Drehung verſetzt und. 

Treub, Melchior, Botaniker, geb. 26. Dez. 
1851 zu Boorfchoten (Holland); feit 1880 Direktor 
des botan. Gartens zu Buitenzorg (Save); 
fchrieb u. a.: „Sur les cellules vegetales à 
plusieurs noyaux“ (Weber Bflanzenzellen mit 
mehreren Kernen, 1880). 

Treuchtlingen, Bayern, Flecken im Reg. 
Bez. Mittelfranken, Bez. Weißenburg, an der 
Altmühl, ass; 3755 E., iiber 1000 yo : Rranfen- 
haus; Sold- ı. Siberteeffentat rik. 

Trene, die, Zuverläfſigkeit; Cigenfchaft 
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eines Menſchen, wonach man Sich auf ihn ver— 
laſſen kann, auch in fehiweren Stunden. 

Zrene, Hausorden der. ſ.Bd. II, Sp. 1933fl.). 

Treue Gefährtinneit Zei, |. Bd. I, 
Gy. 2562, 7)._ 

Trenen,Köniar.Sachlen, Stadt in derKreish. 
Zwickau, Amtsh. Auerbach, an der Treba, (105) 
7360 &., iiber 120 Kath b.(BiarreiNteichenbachi.B.); 
Aıntsaer., Webſchule; Tuchfabriken uſw. 

Treuenbrietzen, Preußen, Stadt im Nea-- 
Bez. Poisdam, Kreis Zauch-Belzig, casos» 5015 
E., iiber 60 Kath.: Antsger., Krankenhaus; 
Papierfabrik. 

‚Treuga Dei (miltellat.), |. Gottesfrieden. 

Trenhand, Die, in der Wappenkunde 2 vers - 
ſchlungene vechte Hände. 

Trenhänder, der, 1) Vertraueusmann, Be— 
alaubinter, bei. der bei den deutlichen Hypolheken⸗ 
banken v. der NT beitellte Aufſichts— 
beamte; 2) in Baden — Teſtamentspollſtrecker. 

Trenhandgeſellſchaften, Die (Mehrz.), nz. 
Ititute zum Schuße dv. Inhabern notlerdender 
Wertpapiere, zur Reviſion der Vermögens— 
verhältniſſe v. Aktiengeſellſchaften uſw. 

Trenge, Jul., kath. Realgymnaſial-Ober— 
lehrer zu Münſter (Weſtf.) geb. 1. Jan. 1841 
ebenda; ſchrieb u. a.: „Geographiſche Charakter— 
bilder” (mit Dr. Hellinghaus, 1887), „Heimat— 
kunde Der Provinz Weſtfalen“ (2. Aufl. 1893), 
„Leitfaden Der Deutfchen Grammatik“ (18. 
Aufl. 1898). 

Zrevelyan (pr. Treweljön), Sir George 
Otto, engl. Schriftiteller u. Bolitifer, neb. 20. 
Juli 1838 in der Grafſch. Leiceſter; 1865—97 
Mitglied des Unterhauſes, 1882—84 unter Glad— 
ſtone Staatfekretär für Irland, 1892—95 Staat: 
ſekrelär für Schottland; verfaßte u. a.: „The 
life and letters of Lord Macaulay“ (Neben u. 
Briefe des Lord M.), „American revolution“ 
(Amerikan. Revolution, 1899). 

Treviglio (ſpr. Trewiljo), Italien, Kreis— 
ſtadt in der Prov. Bergamo (Lombardei), 11305) 
15500 &.; Salefianer; Straßenbahn nach Ber 
ganın, Mailand uſw.; Seidemwebercien. 

Zrevirer, Trediri, Treveri, die (Mehrs.), 
keltiſches u. germanifcheg Bolt im befg. Gallien, 
tapfer u. kriegeriſch (gefürchtete Reiter), wohnten 
zu Sul. Cäſars Beiten ar Der unteren Moſel; 
fuchten wiederholt das Römerjoch abzuſchütteln. 
Ihre alte Hauptſtadt war das heutige Trier 
(Augusia Trevirorum). 

Trevĩiſo, Italien, Venetien, 1) Bistum, 
Kirchenproy. Venedig, gegr. im 4. Sahrb., ums 
faßt 73 Gemeinden Der Provinzen Treviſo, 
Venedig, Badıra u. Vicenza, usos 857000 Kath., 
316 Rivchen u. Kapellen, 425 Prieſter; 2) Pro⸗ 
vinz daſelbſt, 2475 qkm, (1905) (N 450000 E. 
in 8 Diſſrikten; Ackerbau, Viehzucht; Seiden— 
— 3) Hauptftadt, Siß des Bifchofs, cisosı 
18250 E.: Kathedrale & Pietro u. mehrere 
andere kath. Kirchen, Briefferfentiumn, Rarmeliten, 
Somaöfer, Dorotbennerinnen, Rincentinerinnen: 
Gericht erfter Suftanz, Affifenhof: Gymnaſinm; 
Dberrenl- u. Realſchule; Mufeum, Sentälde- 
galerie; Maſchinen-— ır. Tonvarenfabrifen. 

Zrevonz(ipr. Trewu), Frankreich, 1)Arrond. 
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im Tepart. Win, an dev Saone, 1477 qknı, (os) 
85000 E. in 8 Stantonen; 2) Haupiſtadt des— 
felben, an. der Saone, css 2800 E., Hefte 
alter Feſtungswerke; Krankenhaus, Bibliothek. 
Berühmt durch das v. den Jeſuiten 1701 gear. 
Journal de T. ein Literaturblatt, das eine 
aroße Anzahl v. Mitarbeitern in allen Ländern 
beſaß u. ſich in Der gelehrten Welt ein bes 
deutendes Anjeben erwarb. Das Journal de 
T. beteiligte ſich unter Leitung des P. Berthier 
in geſchickter Weiſe an dem Kampfe gegen die 
Eneyklopädiſten (ſ. d.) verlor aber mit der 
Aufhebung des Jeſuitenordens feine Bedeutung 
u. ging 1782 ganz ein. 

Treyſa, Preußen, 
Kaſſel, Kreis Siegenbain, an der Schwalm, 
«eos 3105 E., au 40 Katb.; Anıt3ger., Fürſorge— 
erziehungs- u. Idiotenanſtalt. 


Triäde (nriech.), Die, Dreiheit vd. drei 
gleichartigen Dingen. 
Triage (Erauz.,, ſpr. Triahſch), die, 1) 


Ausſchußware; bei. 2) Kaffeeabfall. 
Triändria(lat.), die, dreimäunige Pflanzen— 
klaſſe des Linnéeſchen Syſtems (hat 3 Staub: 
bläiter). ſmuſikaliſches Schlaginſtrument. 
Triangel (lat.), Die, 1) Dreieck; 2) dreieckiges 
triangular (lat.), dreieckig. 
Triangulatiön (Iat.), trigonometriſche 
Netzlegunßg, die, in der Feldmeßkunſt (f. d.) 
angewandte Methode, bei welcher ein zu 
meſſendes Ländergebiet in ein Nebß vd. Dreiecken 
zerlegt wird, v. Denen einige Seiten befannt 
nd. Aus Dielen — dann alle übrigen 
durch Ermittelung der Winkel berechnen. Die 
Baſis eines ſolchen Dreiecks iſt meiſt 4 km 
lang; ihre Endpunkte werden durch Steinpfeiler 
nit eutſpr. Marken (T.s Punkte) feſtgelegt u. 
an fie durch Winkelmeſſung das Dreieck ange— 
Ichloffen. Sir Seitenlängen folcher Hauptdrei— 
ecke betragen bi3 100 km u. mehr, ihre Ecken 
liegen meiſt auf boben Bergen, 3 B. 
Inſelsberg. Das Einftellen der T.s Punkte er— 
folgt an beiden Stellen gleichzeitig durch entſpr. 
Spiegel (Heliotrope) auf Winkelmeßapparate. 
Iſt das Hauptneß ſeſtgelegt, ſo wird an dieſes 
ein enlipr. eugeres Meß augefügt. Ju der 
ſogen. Klein. bedient man ſich als T.8 Punkte 
hoher Türme, ſpitzer Holzpyramiden uſw., 
unter deren Mitte ſich Die betr. Marke be— 
findet. Auf letztere ſtellt man den Theodolithen 
zum Ausmeſſen des Winkels zwiſchen den 
nächiten Pyramiden. 
Triangulum (lat.), das Dreieck. 
Trianon (pr. Triauong), zwei Luft— 
ſchlöſſer im Park v. Verſgilles, RGrand T. 
(Groß T), erbaut dv. Ludwig XIV, für Frau 
v. Maintenon: 2) Petit T. (Mein T.), erbaut 
dv. Ludwig XV.; fpäter Lieblingfig der Königin 
Marie Antvinelte; großer Natınpark. 
Triarter (lat. Triarii),die(Mehrz.),die Kern— 
truppen des Drilten Treffens dev röm. Legion; 
bewaffnet mit Lanze ır. Fan Die T. traten 
nur dei großer Befahr in Tätigkeit; daher 
der Spruch: „res ad triarios venil“ (die Ge— 
fabr iſt auf3 höchſte geſtiegen). 
Trias (griech.), die, Dreiheit. 


Trevour — Tribus. 


‚Stadt im Reg.-Bez. T 


Brocken, 
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Triasformation, T.-Reihe, die, T.— 
Syſtem, dns, älleſte der meſozoiſchen Forma— 
tionen, zwiſchen Dyas u. Jura. In, der meſoz. 
Formation treten Ammoniten 1. Belemniten 
unter den Mollusken in großen Maſſen auf, 
die Reptilien zeigen zahlveiche Formen u. er— 
veichen teifweife eine newaltige Größe, unter 
den Bflanzen herrichen KRoniferen u. Cykadeen 
vor. Die erften Knochenfiſche, Vögel u. Säuge— 
tiere, ſowie die exſten difotylen Pflanzen treten 
anf. Diet. wird eingeteilt in 1) Buntfand- 
ftein (zu unterjt), beſteht aus verfchieden ge— 
färbten Sandjteinen, häufig mit eingefprengten 
Tonknollen; eingelagert u. aufgelagert ericheinen 
one, Mergel mit Gips, Steinſalz u. Kalk— 
bänke. Bon Pflanzenreſten finden ſich Schachtel— 
halme, Farne u. Koniferen, v. Tieren Labyrin— 
thodonten, beſ. Chirotherien, in den oberen Lagen 
Muſchelu: 2) Muſchelkalk (Kalkſteine, die viel— 
fach in Mergel u. Dolomit übergeben); 3) 
Keubper Cettenkohle, Bipskeuper ı. Röth. 

Triberg, Baden, 1) Amtsbez. im Kreiſe 
Villingen, ass über 25000 E.; 2) Amtſtadt, 
an der Gutach, ass 3719 meiſt kath. E.; 
Wallfahrtkirche zu Maria in der Tanne; 
Amtsger. Neale u. Gewerbeſchule; Uhren— 
fabrikation; Lufſtkurort. 

Tribometer, das, Reibungsmeſſer. 

Triboniänns, röm. Rechtsgelehrter, geſt. 
545 ıı. Chr. als Quaestor sacri Palatii (hatte 
dem Kaifer in Rechts- u. Geſetzgebungsſachen 
Bortvag zu halten). Ihm tft vorzugsweiſe Die 
Ueberlieferung des röm. Rechts (f. Corpus 
juris) zu verdanken; er war Vorſitzender der 
Kommiſſion zur Bearbeitung der Juſtiniani— 
chen Geſetzbücher. 

Zribfees, Preußen, Stadt im Reg.Bez. 
Stralfund, Kreis Grimmen, an der Trebel, son 
3124 meiſt prot. E.; Bräparandenantalt; 
Dampfſägewerk. 

tribulieren (lat.), quälen, plagen. 

Tribũn (Tribunus, Mehrz. Tribuni), der, 
Vorſteher einer Tribus; in der röm. Königszeil vom 
Könige ernannter hoher Offiziv; Tribuni mili- 
tum bießen die Anführer Der Reiter-Legionen; 
Tribuni aerarii waren Die Steuereinnehmer u. 
Zablmeifter. Tie Tribuni plebis GVolkstri— 
bumen) entitanden 494 dv. Chr. u. beſtanden bis 
zur röm. Kaiferzeit. Sie beſaßen große Wacht; 
tie konnten ihr Veto (tch verbiete) nenen Magie: 
tratsbefchlüffe einlenen u. das Volk verſammeln 
(Tributfomitien). Su Frankreich wurde 1799 
ein Tribunat zur Beratung Dev Geſetzent— 
würfe verfaffungsgemäß eingefeßt, aber 19. 
Aug. 1807 v. Napoleon wieder aufgehoben. 

Tribunal (lat), das, Richterſtuhl, Ge— 
richtshof, beſ. Obergericht. 

Tribunãt(lat.) dag, Amt desTribunen (ſ. d.). 

Tribüne (fvanz.), die, IRRednerbühne; 2) 
Öalerie für die Zuhörer in Barlamentöge- 
bäuden: 3) Schaugerüft. 

Tribur, alter Name für Trebur (f. d.). 

Tribus (lat., „Dritiel”), die, 1) im alten 
Nom urſprünglich Name dev 3 Stämme der 
Patrizier (Ramnues, Tities u. Luceres); 2) feit 
Serviuns Tullius Name der Verwaltungsbez. 
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(4 ſtädtiſche u. 26, ſpäter 31 Yändliche), in welche 
die Bürgerichaft geteilt war. 
die Grundlage fir Die Heeresaushebung, Bes 
fteuerung u. die Tributfomitien. 

Zribät (Iat.), der, int alter Nom 1) Krieg— 
steuer (Kopfftener); 2) Steuer der Brovinzialen; 
3) Abgabe unterivorfener Völker oder halbion- 
veräner Fiiriten. 

tributär (lat.), zinspflichtig. 

Tributkomitien, Die (Meebrz.), f. Komitien. 

Tricarico, Stalien, 1) Bistum, Kirchen: 
prod. Acerenza u. Matera, gegr. im 11. Sabrhb., 


umfaßt 20 Gemeinden dev Prov. Botenza, iiber jo 


80000 Kath., 91 Kirchen u. Kapellen, 180 Rriefter: 
2) Stadt in der Brov. Potenza, reis Matera, 
Sitz des Biſchofs, asos über 8000 E., Kaͤthe⸗ 
drale, Prieſterſeminar. 

Trichiãſis (lat.) die, Augenliderkrankung 
(Umſtülpuug der Wimperhaare nach innen); 
erfordert Operation. 

Trichine (lat. Trichina), Die, mifvoffodifch 
kleines Tier, entwickelt ſich aus dem | Larvenzu— 
ſtande im Darm des Menſchen u. dev Tiere; 
liniengroße, geſchlechtsreife Fadenwürmen. die 
zahlloſe Mengen g Junge gebären. Ihr Auftreten 
in großer Zahl kann unter heftigſten Schmerzen 
jelbit den Tod des Menfchen herbeiführen. Die 
Tn dringen vom Darm aus oder durch Die 
Leibeshöhle u. die Blutbahn in Die Muskel 
bef. der Zunge u. des Halſes uſw., verur— 
lachen Starken Wiagenfatarıd, Erbrechen, Durchs 
fälle, Fieber, Mustelfchmerz bei. im Zwerchfeil, 
Heiſerkeit, Schlingbefchwerden uſw. Leichtere 
Anfälle dauern 2—3 Wochen, ſchwere 4—6 
Wochen. Die T. vollen ſich Ieivalia, auf, Eapfeln 
fh ein u. zerſtören Die Mustelſub ftaug Die 
eigentlichen Träger der En find Die Ratten, 
v. Dielen werden die Schweine tnfiziert ır. durch 
den Genuß mit I. behafteten Schweinefleiſches 
kann auch der Menſch davon befallen werden. 
In dev Neuzeit bat man zur Vorbeugung Der 
Trichinoſis HN, durch In) die amt— 
liche Fleiſchbeſchau eingeführt, Doch hat Dieselbe 
unx bedingten Wert. Sicherer ilt es Schweine- 
fleifch mur in aefochtem oder gebratenem Zu— 
ſtande zu genießen! 

Trichinenverſicherung, Finnenver— 
ſicherung, die, meiſt auf Gegenſeitigkeit er— 
richtete Verſicherung zur Entſchädigung der 
durch Trichinen wertlos arworbenen gefchlache 
teten Schweine. ſtallite in Eruptivgeſteinen. 

Trichtte, Die (Mehrz.), haarförmige Kri— 

Trichloreſſigſäunre, die, Aetzmittel gegen 
Hühneraugen, Warzen ufw.; gewonnen durch 
Oxydation des Chlorals, bildet leicht zerfließende 
Kriſtalle. Pflanzenzellen. 

Trichobläſten, die (Meehrz.), haarförmige 

Trichocyſten, die (Mehrz.), ftäbchenförmige 
Körperchen im Anßenparenchym mancher Infu⸗ 
orten; laſſen bei Der Neizung des Tieres einen 
langen, diinnen Faden bervorfchnellen; dienen 
als Safe u. Zaltornane. 

Trihöm, das, Weichfelzopf, der, Haar— 
franfbeit; — im Verwachfen des Haupt⸗ 
haares. T. iſt nur durch Abſchneiden des 
Haares u. — der Kopfhaut zu heilen. 


Tribus — Tridentiniſches Konzil. 


lichen zu Trient 
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Trichomyköſe, die, durch Pilze hervorge— 


Die T. bildeten rufene Hauterkrankung;: äußert ich in Knötchen— 


ildung. 

Trichoptera (Iat.), die (Mebrz.), Pelz— 
flügler, Untergruppe der Nebflügfer, haben be— 
baarte oder beſchuppte ungleichartige Flüngel, Die 
binteven find meist faltbar, Oberkiefer verkümmert, 
Unterkiefer mit Unterlippe verſchmolzen. 

Trichöſen, die (Mehrz.), Hautkraukheiten, 
hervorgerufen durch abnormen Haarwuchs. 

Trichotomismus (riech), der, Irrlehre, 
un welcher der Mensch 3 Wefensteile haben 

: 1) Körper, 2) Seele ır. 3) Geiſt; die chriltt. 
Schre Kennt nur eine Zufammenfeßung des 
Menfchen aus Zeib ı. Seele. 

Trichter, der, Borrichlung, um Flüfſig— 
keiten v. einem Gefäße in ein anderes zu gießen. 

Trichterwickler, der, Art Rüſſelfäſer (1. d.), 
ſchadet den Knoſpen v. Birnen un Neben, ine 
den er die noch zarten Blätter zufammenvollt 


u. feine Eier hineinlegt. 


Trick (enal.), der, Kunſtgriff, Kniff. 

Tridentiner Alpen, die (Mehrz.), Oeſter— 
reich, Gebirge in Welſchtirol, öſtlich Der Etſch, 
zwifchen Fleimſer- n. Suganatal, im Cima 
d'Aſta 2693 m hoch. 

Tridentinifcher Katechiamms, Dev, 
römiſcher Katechismus (Catechismus Romanus), 
wurde auf Beranlaffung des Konzils dv. Trient 
durch 4 Theologen verfaßt. 

ZTridentiniiches Glanbensbefenntnig, 
das, ſ. Glaubensbekenntniſſe u. Glaubenseid. 

Tridentinifches Konzil, Konzil von 
Trient, das, 19. (vorleßte) Allgemeine 
Kirchen— Beriammlung, welche im weſent— 
in Tirol, am damaligen, 
Knotenpunkt der nach Italien führenden Straßen 
tattfand u. mit einigen kürzeren oder längeren 
Unterbrechungen vom 13. Dez. 1545 bis 4. 
Dez. 1563 währte. Das T. K. at fich nicht nur 
mit dogmatiſchen, ſondern mich eingehend mit 
Fragen der allgem. u. befonderen Reform befaßt. 
Schon lange hatte man auf ein Konzil gehofft, dag. 
an „Dauptn. Gliedern“ reiormieren u. das Des 
feitigen wiirde, was mit Necht Unzufviedenbeit 
erregte u. die Kirche felbſt in den Augen ihrer 
Kinder berabzufeßen geeignet var. Nament— 
Lich war die Art ir. Weile, wiefürdie päpftl. Kurie 
Geld zu befchaffen verfucht wide, ein Gegen— 
ſtand des größten Aergerniſſes. ANufden Synoden 
zu Konſtanz u. Baſel waren jedoch ſo radikale 
Forderungen geſtellt worden, daß der Papſt 
mißtrauiſch gegen ſolche Verſannnlungen ge⸗ 
worden war. Dieſe zweiſpaltige Lage benutzten 
Luther (ſ. d.) u. Die Anhänger ſeiner meuen 
Lehre, um hieraus in geſchickter Weiſe Kapital 
für ſich zu ſchlagen., Luther appellierte ſchon 
1518 wider den Papſt an ein Konzil, weil ev 


— 


wußte, wie Sehr man im Volke cin Allgemei— 


ned Konzil berbeiwinfchte Der damalige 
Papſt Hadrian VI (. d.) ließ auf Den 
Nürnuberger Neichstage (Saıt. 1523) feine Ge— 
neigtheit zu Neformen auf einem un er⸗ 
klären, ſſarb jedoch bald u. ſein Nach— 
folger Clemens VII (1523—34) verlegte ſich 
auf den Rat ſeines Nuntius Alexander mehr 
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Tridentinifhes Konzil. 
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aufs Zögern. Immer dringender verlangte 
aber das deutſche Bolf ein Allgemeines Konzil, 
ebenfo Karl V., der den religiöſen Zwieſpalt zu 
beben 1. Dadurch Deutfchland innerlich wieder 
zu Fräftigen boffte, jo daß endlich am 31. Juli 
1531 der Paopſt dem Kaiſer zuſtimmend antwortete. 
Das war aber fir König Franz J. dv. Frankreich 
das Beichen, um mit allen Mitteln das geplante 
Konzil au bintertreiben.. In einer zweiten per 
tönlichen Zuſammenkunft mit den Bapfte zu 
Bologna (13. Dez. 1532—28. Febr. 1538) er: 
reichte Kaiſer Karl , V., daß Die nötigen Vorbe— 
reitungen zum Konzil getroffen, ein Nuntius 
an die deulſchen Fürſten geſandt, ſowie ein Breve 
an alle chriſtl. Fürſten inbetreff des Konzils 
erlaſſen wurde. Die luther. Theologen u. Luther 
ſelbſt, der friher ein Konzil verlangt hatte, 
autworteten jetzt verletzend, Die prot. Fürſten 
ablehnend. Papſt Clemens VII. ſtarb am 25. 
Sept. 1534, fein Nachfolger wurde Paul ILL. 
(1534—46). Diefer berief endlich ein Allges 
meines Konzil auf den 23. Mai 1537 nac 
Mantia. Doch weder bier noch auch bald 
daranf in Vicenza kam e3 zuftande, vor allen 
wegen der Schwierigfeiten, die Franz 1. troß 
eines genebenen Beriprechens bereitete. Scheute 
diefer „allercbrittlichite” König ficb Doch nicht, 
die Broleitanten gegen Papſt u. Kaifer aufzu— 
beßen, ja ſelbſt Hilfstruppen ihnen zu ſenden, 
um fo dem Kater Ungelegenheiten zu bereiten. 
Sogar den alten Erbfeind der Ehriften, Die 
Türken, verſuchte er zum Kriege gegen Das 
Reich zu bewegen. Der Kaiſer u. fein Bruder 


anlaßt durch die direkte Auflehnung der prot. 
Reichſtände gegen den Kaiſer, ſpielle bis nach 
Tirol hinein, jo daß die Konzilsväter ſich zur 
Abreife bereit halten mußten. Verlegungspläne, 
die ſtark erwogen worden waren, febeiterten an 
dein energiichen Auftreten des Kaiſers. In der 
7. Sißung (9. März 1547), welche die Saframente, 
jpeziell Die Taufe ır. Firmung, behandelte, wurde 
vom päpftl. Legaten Del Monte Die Verlegungs— 
frage angeregt, fiir Die fih in der 8. Sitzung 
(11. März 1547) die Mehrheit entfchied. Kraft 
der päpitl. Bevollmächtigungsbulle verlegten die 
päpftl. Legaten das Konzil nach Bologna. Einige 
Bäter blieben aber in Trient u. Der Raifer 
war entfchieden genen die Verlegung, weil er 
noch immer auf eine Berföhnung u. Wiederges 
winnung der Broteftanten hoffte. Nach Zweiteren 
mehr formalen Sitzungen wurde das Ronzilam 
14. Sept. 1546 vom Papſte aufgelöft. Hiermit 
Schloß die erite Periode des Konzils dv. Trient. 

Am 10. Nov. 1549 ſtarb Baypft Baul TIL u. 
nach einem dreimonatigen Konklave wurde 
an 7. Febr. 1550 Kardinal Tel Monte als 
Julius III zum Bapit gewählt: Diefer ſuchte 
ven Wunſche des Kaiſers auf Fortſetzung des 
Konzils entgegen au kommen, aber fofort be— 
gann auch wieder König Heinrich IL. dv. Frank— 
reich, Der feinem am 31. März 1547 geltorbenem 
Bater Franz 1. im Der Regierung u. in der 
Politik gefolgt war, Intriguen am väpftl. Hofe 
u. in Deutſchland. Die Neichitände waren 
geneigt, das Beſtreben des Kaiſers rückſichtlich 
des Konzils zu unterſtützen, allein Moriz v. 


Ferdinand gedachten mur Durch ſogen. Re⸗-JSachſen, der ſich bisher als Freund des Kaifers 
linionsgefpräche Die veligiöfe Spaltung in |aufgefvielt hatte, legte Proteſt ein u. ſtellte 
Dentichland zu beben, freilich vergeben. Auf|fihb auf Die Seite Frankreichs gegen Den 


dem Reichstage zu Spever brachte der päpftl. 
Legat Morone am 283. März 1542 die Konzils 
frage abermals zur Sprache u. fchlug als Kon— 
zilorte Sambrai u. Trient vor. Letzteres fand 
die Zuſtimmung Des Königs Ferdinand u. der 
füth. Stände, worauf der Papſt das Konzil 
zum 1. Nov. 1542 nach Trient ausfchrieb. Trotz 
unendlicher Schwierigkeiten u. erneuter Gegen— 
bemühungen des franz. Königs konnte endlich 
das Konzil am 18. Dez. 1545 feierlich au 
Trient eröffnet werden. Zu Präſidenten des 
Konzils hatte der Bapit die Kardinäle Morone, 
Cervini u. Pole ernanunt. Anweſend waren 34 
ſtimmberechtigte Mitglieder (4 Kard. 4 Erz— 
biſch, 21 Biſchöfe, 5 Ordensgenerale) u. 47 
Theologen u. Doktoren. Die erſten öffentl. 
Sitzungen hatten zum Gegeuſtande Die Geſchäfts— 
ordnung uſw., Die weiteren behandelten jedes— 
mal Glaubens- u. Kirchenreformfragen. Die 
4. Sitzung nahm das berühmte Dekret über 
die Hl. Schrift (ſpez. die Vulgata) u. ihren 
Gebrauch an; die 5. befaßte fich mit der Lehre 
v. der GCrbfiinde Die 6. feierliche Sitzung, 
zweifelsohne Die wichtigite Des ganzen Konzils, 
wurde am 13. San. 1547 adgebalten. In 
diefer ward das dogmatiſche Dekret über Die 
Nechtfertigung einſtimmig mit lebhaflen 
Freudenbezeugungen angenommen u. jo Der 
Proteſtantismus in feiner Hauptlehre 1ötlich 
getroffen. Der Schmalfaldifche Krieg, vers 


Kaiſer u. Das Reich. Der Bapft ließ ſich nicht 
abhalten, die Fortſetzung des Trienter Konzils 
durch Ernennung der Präſidenten Crescen— 
tius, Pighinus u. Lippomani zu ermöglichen 
u. verkündete am 26. April einen Jubelab— 
laß. Die 11. Sikung fand am 1. Mai 1551 
Hatt. Mean wartete num, dem Wunſche Des 
Kaiſers entiprechend auf die Ankunft dev deut— 
chen Bilchöfe. Die Beſchickung des Konzils vd. 
Seiten der deutſchen Proteſtanten war jedoch 
faum mehr zu erhoffen. In der 18. u. 14. 
Sitzung befchäftigfe man Sich wieder mit der 
Saframentenlchre (HL. Altarsſakr, Buße u. 
letzte Oelung). In der 15. (am 25. Jan. 
1552) wurde ein Vertagungsdekret u. Der 
den PBroteltanten erteilte Geleitsbrief verleſen. 
Kurſürſt Moriz dv. Sachlen beging inzwischen 
feinen fchmäblichen Verrat an Kaiſer u. eich 
it. am 15. Jan. 1552 wurde v. prot. Fürſten 
der traurige Vertrag v. Chambord mit Frank— 
veich abgeichloffen. Beunruhigeude Kriegsge— 
rüchte beivogen die deutſchen Brälaten dv. Trient 
wieder abzureiſen, u. die Tätigfeit des Konzils 
börte bald nanz auf. Derfaifer, der fich in Juns— 
bruck befand, mußte am 19. Mai 1552 nächt— 
licher Weife flieben, weil er fonft in die Ge— 
fangenfchaft der verräterifchen Fürſten nefallen 


wäre Bapft Julius III. ſtarb am 23. März 
1555; fein Nachfolger Marcellus IF, auf 


den man sehr aroße Hoffnungen feßte, ſtarb 


- 
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bon am 1. Mat 1555; ihm folgte Raul IV. 
(. d.) Durch dem Augsburger Religions— 
frieden von Sabre 1555 war die Hoffnung auf 
Wiedervereinigumg nut den Proteſtanten völlig 
zu nichte gemacht. Kaiſer Karl V. zog ſich, ver: 
bittert durch die Treuloſigkeit Seiner Fürſten, 
in die Stille des Kloſters San Yuſte in Eſtre— 
madura zurück, wo er am 21. Sept. 1558 jtarb. 
Am 18. Aug. 1559 folgte ihm Bapit Baul TV. 
im Tode. Mit Bapjt Pius IV. Degann dann 
die dritte Periode des Konzils v. Trient, in 
deren Verlauf auch endlich Die franz. VBrälaten 
erichienen, Die, bisher vom Könige zurückgehalten 
worden waren. Obſchon v. den Proteſtanten 
ehr kühl abgewieſen, ernannte der Bapit am 
10. März 1561 fünf Kardinäle zu Legaten ı. 
Yrälidenten des Konzils u. beauftragte fie, den 
Proteſtanten aufs weileite entgegen zu kommen. 
Eriter Brälident war Herkules Gonzaga. Die 
erite Seneralfongrenation konnte jedoch erit am 
15. San. 1562 abgehalten werden. Die Prote— 
ſtanten taten alles, was fie konnten, gegen das 
Konzil, obſchon Diefes Die Friedenshand weit 
entgegenſtreckte; die Deutschen Bilchöfe waren 
intolgedejjen zum Teil viel zu ängſtlich, ihre 
Diözeſen au verlaſſen. Zwiſchen der 22. Sitzung 
vom 17. Sept. 1562, in welcher 9 Kanones über 
das bl. Meßopfer veröffentlicht wurden ı. em 
Reformdekret v. 11 Kapiteln über Leben u. 
Sitten der Geiſtlichen ufw., u. der 23. Sitzung 
(iiber das Sakrament der Prieſterweihe), welche 
erit aut 15. Juli 15638 abgebalteır werden 
konnte, Tag eine der bewegteſten u. gefahrvollſten 
Zeiten des ganzen Konzils. Es ereigneten 
ſich unvermutete Zwiſchenfälle aller Art u. es 
ſtarben zwei der hervorragendſten Kardinal— 
legaten nn. 3 andere Prälaten. Die franz. 
Biſchöfe Förderten Das Konzil nicht, wie man 
achofft, fordern vermehrten mv noch Die 
Schwierigfeiten. Auf päpftl. Seite machte ſich 
dev dringende Wunſch bemerkbar, Das Konzil 
möglichſt bald zu beendigen. Die 24. öffentl. 
Sitzung fand am 11. Nov. ſtait; fie behandelte 
das Sakrament der Ehe u. brachte u. a. Das 
beriihmte Caput „Tametsi* (die Ebe muß vor 
dem Pfarrer u. 2 Zeugen geſchloſſen werden) 
zur Annahme. Immer allgemeiner wünſchte man 
jetzt den Schluß des Konzils. Am 3. Dez. 1563 
fand die 25. u. letzte öffentl. Sitzung ſtatt, die bis 
. zum folgenden Tage dauerte u. die Lehre v. Feg— 
feuer u. Ablaß darlegte. In der feier!. Schluß: 
gung Waren anweſend: 4 päpftl: Zegaten, 2 
Kardinäle, 25 Erzbifchöfe, 150 Bifchöfe, 7 Aebte, 
7 Ordensgeneräle ı. 11 Oratoren weltl. Fürsten. 
Der Bapit ordnete fiir den 15. Dez. cine Dank— 
prozeſſion anläßlich des glücklichen Verlaufs des 
Konzils aut, lobte die wohltätigen u. zweck— 
mäßigen Beſchlüſſe desſelben u. beſtätigte die— 
ſelben in der Bulle „Beneéedictus Dominus“ 
am 26. Jan. 1564. Während alle kath. Staaten 
die Befchliiffe des Konzils v. Trient annahnten, 
jeßte ihnen Das „kath.“ Frankreich die größten 
Hindernile entgegen. Die Reformationsbe— 
ſchlüſſe durften überhaupt nicht veröffentlicht 
werden. Das T iſ 
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Segen geweſen., Ein gewaltiger Auf— 
ſchwung des religiöſen Lebens folgte; 
nicht minder Fam fir die firchliche 
Wiſſenſchaft eine neue Blütezeit. 

Triduum (fat.), daS, 1) Zeilraum vd. 8 
Tagen; 2) im ficchl. Sprachgebrauce _ eine 
religiöſe Feier, Gebets- oder ascetiſche Uebung, 
welche während drei auf einander folgender 
Tage abgebalten wird zur Vorbereitung auf 
ein Feſt. T. sacrum iſt die liturgiſche Bezeich— 
nung für Die drei legten Tage der Karwoche. 

Zridyuit, Das, kriſtalliſierte Kieſelſäure; 
entjtebt bein Glühen v. Quarzpulver u. 
amorpher Kieſelſäure. | 

Trieb, dev, 1) naturhaftes Begehren nach 
Befriediaung eines Bedürfniſſes, 4 B. Nahe 
rungs-, Selbiterhaltungs- uw. T.; 2) Schößling, 
junger Sproß; 3) in der Technit — Getriebe. 

Zriebel, Preußen, Stadt im Reg-Bez. 
Frankfurt a. Oder, Kreis Goran, ss 1738 E., 
an 65 Kath.; Amtsgericht. 

Triebes, Reuß j- L., Dorf im Landrats— 
amt Sera, ass 4825 E., an 205 Kath.; Jute— 
ſpinnerei u. Meberei. 

Triebfand, der, f. Flugſand. 

Triẽder-Fernglas, das, Fernglas, bei 
dem durch 3 Prismen Der zu betrachtende Gegen— 
ſtand unter das vergrüßernde Glas gebracht wird. 

Triefangen, die (Mebrz.), Augentriefen, 
das, chroniſche Entzündung der Bindebaut mit 
geröteten Lidrändern u. bejitändiger Tränen— 
abfonderung: bei. bei Skrofuloſekranken ı. alten 

triennal (lat), dreijährlich. rauen. 

Triennälberichte, die (Mehrz.), tchviftlich 
oder perjünlich dem HL. Stuble zu erſtattende 
Berichte der Bilchöfe Staliens, Dalmatien u. 
Griechenlands über den Stand ihrer Bistiimer. 

Triennium (fat.), das, Zeitraum v. 
3 Sabren. 

Trient ıtlal. Ivento, lat. Tridentum), 
Defterreich, Tirol, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Salzburg, gegr. im 1. Sabrb., umfaßt Die 
Kreiſe T., Roveredo u. Bozen, cases an 600000 
Kath., 171 Pfarreien, 459 andere Stellen, 1534 
Welt: u. Ordens-Prieſter. 2) Bez.:-Dauptm., 
957 4km, css über 90000 meiſt ital. E. in 
207 Drtichaften. 83) Befeſtigte Stadt, an Der. 
Eich, Hauptſtadt, v. Welſchtirol, Knotenpunkt 
an der Eiſenbahn Kufſtein-Verona, Sitz 
des Fürſtbiſchofs, asos iiber 25000 meiſt ital. 
kath. E.; Zjchtffiger, ganz aus Marmor erbauter 
Tom S.Bigilio Anfang des 11. Jahrh.s, zahlreiche 
Bilchofgräber, ſilberner Sarg des hl. Vigilius), 
Pfarrkirche Sta Maxia, Maggiore (16. Jahrh., 
Wandaemälde mit Bildniffen der Mitglieder 
des T. Konzils), St. NWpollinare, ebemal. 
fürstbifch. Schloß Buon Conſiglio (jeßt Kaſerne), 
Rathaus mit Bibliothek, alte Feſtungswerke u. 
Schlöffer; Kferifalfeminaru. Diözeſanlehranſtalt, 
Staat3= u. fürſtbiſch. Muſeum, Handel3afademie, 
Bau= u. Kunſthandwerkerſchule; Taubſtummen— 
u.Waiſenhaus, Hoſpital: Franziskaner, Kapuziner, 
Schweſtern v. bl. Herzen, Schweſtern der hl. 
Fainilie, Barınd.=, Vorſehung- u. Sionfchweitern, 


K. iſt wie fein anderes | Ranoflianerinnen; Weinbau, Seidenvaupenzucht; 


für Die ganze Kirche dv. unberechenbarem | Fremdenverkehr. 


Kath. Univ.-Dolfsierifon LII. 
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Trient, Fürftbistum. Das Chriftentum 
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Trier, Preußen, Bistum, Kirchenprov. 


kam ſehr früh nach T. u. zwar v. Itgalien aus. | Köln, gear. im 9. Jahrh., umfäßt die Rhein— 


Nach der Ueberlieferung ſetzte der hl. Biſchof 
Hermagoras v. Aquileja 70 n. Chr. Jovinus 
als Oberhirten dv. T. ein. Der erite urkundlich 
nachweisbare Bilchof v. T. iſt Abundantius. 
Er nahm 381 an der Synode dv. Aquileja teil. 
Ihm folgte der hl. Vigilius (383 —400), der 
Hauptpatron der Tiözefe. Er fand den Martyrer— 
tod im Nendenntale, wo er dag lebte Götzen— 
bild in die Sarea warf. Die Stürme der um 
375 einjeßenden Völkerwanderung bernichteten 
fehr bald die Saat des Chriſtentums in T. u. 
Umgegend wieder, Ipäter fand der Arianismus 
gang: Biſchof Agnellus (576—603) wurde 
in den Damals heftig geführten Dreifapitelftreit 
ſ. d.), verwickelt; ev trennte Sich v. Nom 1. 
eharrte lange Hartnäclig im Schisma, big Die 
Königin _Theodelinde eine Berftändigung 
mit dem Bapite herbeiführte. Exit Durch den 
pl. Corbinian, (. d.) fand die kath. Kirche in 
T. wieder größere Verbreitung, bei. ſeitdem das 
Land d. den Langobarden an die Franken ge= 
kommen war. Durch Die Bildung geittlichen 
Länderbeſitzes in Tirol gelangten auch Die 
Biſchöfe dv. T. zur weltlichen Macht über ihren 
Spreigel. 1027 erhielten fie_die Grafſch. Z., 
Bozen 1. den Vintſchgau. Erfter Fürſtbiſchof 
mit weltlichev Herrſchaft war Ulrich II. letzter 
Emanuel Maria Graf Thun (1800—18), unter 
dem das Fürstentum 1803 fäfulariftert wurde. 
Unter Fürſtbiſchof Friedrich dv. Banga (1207—18), 
‚ der 1212 den Bau, der Kathedrale begann, 
erreichte, Die berzogliche Macht des Bilchofs 
ihren Höhepunkt. Z. Zt. dev Ölanbenzfpaltung 
war Oberhirt dv. T. Bilchof Bernhard IL dv. 
Cles (1514—39), der zweite Gründer Der Kirche 
v. T. Unter dem Kardinal-Biſchof Ehrtitoph 1. 


v. Madruzz (1539—67) fand in der Nefidenz: |T 


ſtadt T. daS nach dieferbenannteTZvidentinifche 
Konzil (f. d.) Itatt. 1805 kam Tirol an Bayerır. 


Bilchof Emanuel dv. T. wurde dv. Der Firchen- | Mitt 


feindlichen bayr. Negierung nach Salzburg 
verbannt (bis 1811); ev ftel in Ungnade bei 
Napoleon I., weil ex tren zu Papſt Pius VII. 
hielt. 1816 kamen Zivol u. die Diözeſe T. 
wieder an das Haus Habsburg. 1818 wurde 
die Diözeſe nen umſchrieben. Bon den lebten 
Fürſtbiſchöfen ſind beſonders Joh. Nep. Tſchi— 
derer (1840—60), wegen feines. heiligmäßigen 
Lebens (Seligiprechung in Vorbereitung) u. 
Vinzenz Gaſſer, durch feine hervorragende 
Anteilnahme an den Arbeiten des vatifanifchen 
Ronzil3 weithin befanmt geworden. 8. Zt. iſt 
Dberdirt dv. T. Fürſtbiſchof Cöleſtin Endriei, 
geb. 14. März 1866 zu Don (Nousberg). 


Trieuter Kodizes, die (Miehrz.), 6 Bände | 


mehrſtimmiger Kompoſitionen(etwa 1585 Stücke), 
entſtammen der Zeit v. 1400-70; wieder auf— 
gefunden 1886 d. Haberl (f. d.). Konzil. 

Trienter Konzil, ſ. Tridentiniſches 

Triepel, Heinrich, Juxiſt, geb. 12. Febr. 
1868 zu Leipzig; ſeit 1899 Prof. zu Tübingen; 
ſchrieb: „Interreänum“ (1892), „Völker⸗ u. 
Landesrecht“ (1899), „Wahlrecht u. Wahlpflicht“ 
(1900), Streit um die Thronfolge in Lippe“ (1903). 


prov. teilweiſe, über 17/, Mill. Kath. 46 Dekq— 
uate: 1) Adenau, 2) Ahrweiler, 3) Andernach, 
4) Barweiler, 5) Bernfaftel, 6) Birkenfeld, 7 
Biſchofsdhron, 8) Bitbura, 9) Blankenrath, 10) 
Daun, 11) Ehrang, 12) Engers, 13) Hermes» 
feil, 14) Hillesheim, 15) Kaiſerseſch, 16) Kirchen, 
17) Koblenz, 18) Kochem, 19) Konz, 20) Kreus⸗ 
nach, 21) Kyllburg, 22) Lebach, 28) Mander- 
Icheid, 24) Merzig, 25) Mayen, 26) Münſter— 
maifeld, 27) Neuerburg, 28) Obergondershaufen, 
29) Dtiweiler, 30) Berl, 31) Piösport, 32) 
Prüm, 33) Remagen, 34) Sanrbrücden, 35). 
Saarburg, 36) Saarlouis, 37) St. Goar, 38) 
St. Wendel, 39) Schweich, 40) Simmern, 41) 
Sobernheint, Trier, 43) Wadern, 44) 
Waxweiler, 46) Zell. 750 
Pfarreien, 
u. Kapellen, 


am Konzil dv. Arles (314). Als feine Vor— 
gänger werden genannt Eucharius, Valerius 
u. Maternus. 811 zählte T. bereits zu den 
21 Erzbistümern im Reiche Karls d. Gr. Zur 
Kirchenprov. T. gehörten ſeit den 9. Jahrh. 
die Diözeſen T. Metz, Touhen. Verdun, d. i. 
die ganze ehemal. Prod. Belgica prima (Ober: 
belgien)., Seit 902 waren Die Ersbiſchöfe v. 
T. zugleich auch Laudesfürſten u. im 13. Jabrh. 
ericheint das Erzſtift T. als Kurfürſtentum. 
Der Kurfürſt v. I. Hatte gemäß der Beſtim— 
mungen Der Goldenen Bulle (f. d.) bei den 
ahlen die erſte Stimme abzugeben u. führte 
den offiziellen Titel: „Erzbiichof v. T., Erz— 
fanzlev durch Gallien u. das Königreich Arelat, 
Kurfürft des hl. xöm. Neiches“. Die Erzdiö— 
zeje I. umfaßte Damals den Neg.-Bez. T. mit 
Ausnahme einiger Sanrgebietäteile, den eg. 
Bez. Stoblenz, den größten nördlichen Teil des 
friiheren Herzogtums Naſſau u. den Jüdlichen 
Zeil v. Belgiſch-Luxemburg. Als die Fran— 
zoſen 1794 das linke Rheinufer eroberten, 
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wurde das Erzbistum T. aufgelöjt. 1801 er- 
richtete Papſt Pius VII eine neue Diözeſe 
nach Vereinbarung mit Napoleon I. Das jetzige 
Bistum T. erbielt Durch die Bulle „De salute 
animarum“ (1821) die Reg.-Bez. T. u. Koblenz 
al3 Sprengel überwieſen u. wurde Suffragan— 
bistum der Kirchenprov. Köln. Außerdem ges 
hört dazu noch das oldenburgiſche Fürſtentum 
Birkenfeld. Zu den hervorragendſten Biſchöfen 
T.s in den erſten Sabrh.en zählen: 1) der 351 
aeftorbene bl. Maximinus (ſ. d.), der ſich wie 
fein Nachfolger Der HL. Paulinus als ein Mann 
v. unerſchütterlicher Rechtgläubigkeit im Kampfe 
gegen die Arianer erwies; 2) der hl. Paulinus, 
der nach Phrygien verbannt wurde, weil er den 
hl. Athanaſius auf der Synode v. Arles nicht 
verurteilen wollte. Von den ſpäteren Biſchöfen 
ſind zu nennen: Der hl. Nicetins (ſ. d.) Wieder— 
herſteller der Domkirche zu T. u. der Hl. Mag— 
nericus (geſt. 596), Pate des älteſten Sohnes 
Theodebert des Königs Childebert IE. (575 bis 
596), Venantius Fortunatus feiert ihn als Zierde 
der Biſchöfe. Ludwin „Herzog in Auſtrien“, 
Biſchof v. T. (698— 717), gründete das Kloſter 
Mettlach. Seit dieſer Zeit waren 200 Jahre 
hindurch die Biſchöfe v. T. zugleich auch Aebte 
v. Mettlach. Biſchof Wiomad (757—-791) ſtarb 
auf einem Kriegszuge Karls des Gr. gegen die 
Adaren. Biſchof Richbod (792—804), ein 
Schüler Alcuins, nehörte zu dem Gelehrtenkreiſe 
Karls des Gr. Bilchof Hetti (814—847) übertrug 
die Hebeine des HI. Caſtor v. Karden nach Koblenz 
in da3 hier zu Ehren Des Heilinen dv. ihm gebaute 
Kloſter. Unter den T.er Erzbifchöfen trateı bei. 
bervor Ratbod (883—-915), der durch zahlreiche 
Viſitationsreiſen die Kirchenzucht befeitigte u. 
ein eigenes Handbuch Fiir dieſe Reiſen aufs 
Helen ließ. Erzbiſchof Notbert (931—956), 
ein Bruder der Königin Matbilde, Gemahlin 
Heinrichs J. Erzbiſchof Theodorich I. (964 bis 
977), der u. a. ein Buch zum Verherrlichung 
der allerfeligiten Jungfrau ſchrieb. Erzbiſchof 
Enbert (977—993), ein Freund, u. Förderer v. 
Künſten. Wiſſenſchaften. Erzbiſchof Eherhard 
(1047 - 1066) genoß bei Papſt u. Kaiſer aroßes 
Vertrauen u. empfing den Beſuch des Papſtes 
Leo IX., al3 dieſer Trier beſuchte. Erzbiſchof 
Egilbert (1078—1101) nabın im Inveſtiturſteite 
(ſ. d.) gleich feinen Nachfolger Bruno, der die 
Paulinuskirche Baute, eine papitfeindliche 
Stellung ein. Mit Erzbifchof Albero dv. Mon— 
treuil (1181— 1152) beginnt die Zeit der „Bilchöfe 
in - Waffen“, welche bi3 in den Anfang des 16. 
Sahrh.3 hinein dauerte. Ersbiſchof Hillin (1152 
bi3 1169) ſtellte fich auf die Seite Kailer Fried— 
richs I. gegen Papſt Alexander III. Der tat- 
fräftine Johannes I. (1190—1212) baute biſchöf— 
liche Burgen zu Trier u. Koblenz. Arnold II. 
v. Iſenburg (1242—1259) vollendete u. a. die 
Befeſtigungen dv. Trier u. Koblenz; er ſtand treu 
auf Seiten des Papſtes genen Kaiſer Friedrich U. 
Baldırin v. Lützelburg (1308—1354). gehört zu 
den bedeutendften u. hervorragenditen der Erz— 
bifchöfe v. T.;, er entfaltete eine ſegeusreiche 
Tätigfeit in feiner Diözefe. Otto, v. Ziegen— 
hain (1418—1480) war jehr tätig für die firch- 
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T. | (1456—1503), feßte die R 
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liche Reform. Johannes II., Markaraf dv. Baden 
: efornt der Benedikt 
tinerflöfter fort ı. baute zahlreiche Burgen ı. 
öffentl. Gebäude. Richard v. Greiffenklan zu 
Vollraths (1511—1531), der lebte T. Kirchen— 
fürſt „in Waffen”, Stellte 1512 zum evften Male 
den HL. Rock aus u. fiihrte 1521 auf dem Reichs— 
tage zu Worms die Verhandlungen mit Luther 
behufs deſſen Widerrufs. Eine ganze Neibe 
der folnenden Erzbiſchöfe mußte ihre Kraft der 
Bekämpfung Des vordringenden Proteſtantis— 
mus zuwenden. Ihr eigenes Gebiet erhielten 
jie den kath. Slanben, aber auf den Hunds— 
rück u. auf Der vechten Rheinſeite wurde der 
Proteſtantismus mit Gewalt v. den Landes— 
fürſten eingelüihrt. Lothar v. Metteritich (1599 
bis 1623) ſchützte im Bunde mit den kath. 
Fürſten Die kath. Gebiete in Teutfchland nenen 
die Angriffe der prot. Fürsten. Während des 
30jährinen Krieges hatte Chriſtoph v. Sötern 
(1623—1652) den Erzſtuhl dv. T. iune. Er 
ſchloß ein Schutzbündnis mit Frankreich n. 
einen Neutvalitätsvertvag mit Schweden, um 
ſein Land vor den Greueln des Krieges zu bes 
wahren. Kaspar vd. der Leyen (1652—1676) 
ſuchte die durch den 30jährigen Krieg Dem 
Lande geſchlagenen Wunden zu heilen u. zeigte 
jich alS wahrer „Water des Vaterlandes“. Liter 
den NRaubziigen u. Mordbremmereien Ludwigs 
XIV. dv. Frankreich hatte das T.er Land viel 
zu leiden. Erzbiichof Franz Ludwig dv. Pfalz— 
Neuburg (1716—1729) reformierte die Staats— 
verwaltung u. Die Nechtöpflege ı. ftellte Die 
Feſtungswerke T.3 wieder ber. Der lebte 
Kurfürſt v. T. war der fächl.polnifche Prinz 
Clemens Wenceslaus ee Er verlor 
1794 den linksrhein. Zeil des Kurfürſtentums 
u. 1803 Durch Den RNeichsdeputationshaupt— 
ſchluß auch den vechtörbeiniichen. Cr war 
rationaliitiich angebancht u. and ganz unter 
dem Einfluffe feines Weihbiſchofs dv. Hontheim, 
des Waters des Febronianismus (ſ. d.). les 
mens Wenceslaus ließ fich v. Hontheim auch ver— 
feiten, an den Beitrebungen des Emſer Kon— 
greſſes (ſ. d.) teilzunehmen Biſchof Karl 
Mannay (1802—1816), ein Franzoſe, wurde 
durch Napoleon J. zum Biſchof v. T. ernannt. 
Ex exwarb ſich manche Verdienſte um die 
T.er Kirche. Infolge der Aufhebung des Bis— 
tums trat 1816 eine längere Sedisyakanz ein. 
Eriter Biſchof nach Der Neuerrichtung Der 
Didzefe T. war Joſef v. Hommer (1824--1836). 
Er nahm anfangs im Streite über die Mifch- 
eben eine Firchlich inforvefte Stellung ein, be— 
vente Diefes aber ipäter ır. gab dem Bapite ge— 
naue Nachrichten über die geheimen Ab— 
machungen mit der preuß. | Ntegierug bezw. 
die Machenschaften de3 Beboöllmächtigten Ruler 
v. Bunſen. Nach dem Tode des Biſchofs dv. 
Hommer war die Diözefe verschiedene Jahre 
verwailt bis 1848, Dev fchon 1839 newäblte, 
aber von Könige Friedrich Wilhelm III. nicht 
beftätinte Wilhelm Arnoldi (ſ. d.) den biſchöfl. 
Stuhl beſtieg. Er ſtellte 1844 den hl. Rock (ſ. d.) 
aus. Biſchof Leopold Pelldram (1865—1867) 
konnte feines Amtes in allen Frieden walten, 
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nicht aber fein Nachfolger Biſchof Matthias 
Eberhard (1867—1876), der den fonen. Kultur— 
fampf in bitteriter Weife durchzukoſten befam 
(138000 ME. Geldſtrafe u. 9 Monagte Gefäng— 


nis). Von 1876—1881 war der biſchöfl. Stuhl 
v. T. wiederum verwaiſt. 1881 gelang es 
endlich dem Papſte Leo XIII., Durch Ueber— 


einkommen mit der preuß. Regierung, in dem 
Straßburger Dompfarrer Dr. Korum einen 
neuen Bilchof für T. ernennen zu Fünnen. Bifchof 
Michael Felix Korum feierte am 25. Sept. 1906 
unter alljeitiger herzlicher Teilnahme feiner 
Didzelanen fein ſilbernes Biſchofjubiläum. 
Trier, Preußen, Rheinprov., 1) Neg.-Bez., 
umfaßt das Gebiet des ehemaligen Erzbis: 
tums T. VBeldez, Zweibrücken u. Lichtenberg, die 
Grafſchaft Saarbrüden, die Herrſchaften Dag— 
ſtuhl, Freudenberg, Ottweiler ufiw., 7184 qkm, 
(asoh 931000 E., an 741000 Kath. in 13 Kreiſen 
(Daun, Prüm, Bitburg, Wittlich, Bernkaſtel, 
T.-Stadt, T.-Land, Merzig, Saarbrüicken, 
Saarhurg, Saarlouis, Ottweiler, St. Wendel), 
6 Reichsſtagswahlkreiſe; 2) Landkreis, 10114k0, 
(asosꝝ au 90000 E.; 3) Hauptſtadt des, Reg.⸗ 
Bez. (Stadtkreis), a- d. Moſel,. Sitz des Biſchofs, 
(1005) 46710 &,, au 40150 Kath., 12 kath. Kirchen, 
u. a. Dom (ältefte Kathedrale Deutichlauds), 
im 5. Jahrh. v. den Franken zeritört, wiederholt 
umgebaut, feit 1898 wiederbergeftellt im roma— 
nifchen Stil, 4türmig, 98,5 m lang, 61 m breit, 
Zſchiffig mit Oſt- u. Weltchor, Kirenzaang (13. 
Jahrh.). Grabmäler der Trierer Erzbichöfe, 
Chorgeſtühl aus der Kartauſe zu Mainz; 
Schatzkammer, reiche Reliquien u. Kunſtſchätze 
( hl. Rock, Nagel v. Kreuz Chriſti, große Kreuz— 
partikel, Gebeine des hl. Andreas, Haupt des 
hl. Matthias, der Kaiſerin Helena, des Papſtes 
Cornelius, Egbertichrein uſw.); Liebfrauen— 
Laurentius⸗)Kirche (13. Jahrbh.), Stiftkirche 
St. Paulin (Martyrerkirche der thebaiſchen 
Legion, Gebeine des hl. Baulinus), St. Mat- 
thias (12. Jahrh., Kirche der ehemal. Benedik— 
tinerabtei gleichen Namens, Sarkophag des 
hl. Matthias leinziges Apoſtelgrab in Deutſch— 
land], Wallfahrt), St. Gervaſius (Reliquien des 
bl. Simeon, Grab des Erzbiſchofs Poppo, des 
Weihbiſchofs v. Hontheim), St. Gangolf (15. 
Jahrh.) St. Joſef uſw.: Franziskanerinnen, 
Schweſtern v. guten Hirten, Benediktinerinnen, 
Schweſtern dv. d. ewigen Anbetung; prot. Er— 


löſerkirche. Altrömifche Bauwerke u. a.: Am— 
phitheater (30000 Plätze), Nömer- oder 
Simonstor (Porta Nigra), kaiſerl. Palaſt, 


Frankenturm: Haus zu dei bi. 3 Königen (13. 
Jahrh.), Rotes Haus (15. Jahrh.) uſw.; Brielter- 
jeminar, Knabenkonvikt, mehrere Gymnagſien, 
2 kath. private höhere Mädchenjchulen, orte 
bildumgfchulen uſw.; riu— 
Wein- u. Obſtbauſchule, Muſeum, Stadtbiblio— 
thek, Taubſtummenanſtalten, Irrenanſtalten 
ufw.; Eiſengießereien, Maſchinenfabriken, Walz— 
werke, Tuchfabriken, Sandſteinbrüche: Weinban. 
Gegenüber v. I. auf dem Markusberge 31 m 
bobe Säle mit 8 m hohem Miuttergottes- 
Standbilde. — Die Beichichte Der Stadt T. reicht 


weit dor Chriſtus hinauf; befondere Bedeutung 


Trier (Bistum) — Triforium. 


Muſikkonſervatorium, 
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erlangte T. ſeit der Zeit Konſtantins im 4. Jahrh. 
als Reſidenz verſchiedener Milkaiſer; 1794 kam 
lie an Frankreich, 1814 an Preußen. 
Triẽre (griech), Triveme (lat.), die, Schiff 
nit 3 itbereinander angebrachten Ruderbänken; 
im Altertum bemußt bei. zu Kriegszwecken. 
Trierer Heiligtumsfahrt, die, Wallfahrt 
zum hl. Rock (f. d.) in Trier, fand zulegt Statt 
im Aug. bis Okt. 1891; führte iiber 2 Dil. 
Gläubige nach Trier (f. Bd. UI, Sp. 1983 fl.). 
Im Aunſchluß daran veröffentlichte Bilchof 
Korum ein Buch über „Wunder u. Gnaden— 
erweiſungen bei der Ausstellung des HL. Rockes“. 
Trieft, ital. Trieste, Deiterreich, 1) Bis— 
fun, vereinigt mit Capodiſtria, in der Kirchen— 
prod. Görz, gegr. 524, umfaßt T. u. Das nördl. 
Iſtrien, casos iber 352000 Kath. (5000 Akatholiken), 
16 Defanate, 113 Pfarreien, 134 andere Stelleıt, 
279 Ordens-, 36 Weltprieiter; 2) reichsunmittel— 
bare Stadt (Kronland), Hauptſeehandelsplatz des 
Landes (Sik des öſterr. Lloyd) einer der 
bedeut. Häfen des Mittelländ. Meeres, Sitz 
des Bilchof3, «so iiber 180000 meist ital. Kath. 
E., an 25000 Slowenen, an 9000 Deutfche; 
Sichiffige Kathedrale St. Giuſto (14. Jahrh., 
wiederholt umgebaut, 32,6 m lang, 31.6 m 
breit), Brarrfirchen S. Antonio Nuovo, Santa 
Maria Maggiore (17. Zahıd.); prot. n. griech.- 
fatb. Kirche; Rathaus, Lloydhaus, Börfe, 
Statthalterei, Seebehüörde; DOberlandes=, Landes— 
u. Bez. = Öericht, deutſches Generalkonſulat, 
Schweizer. u. mehrere andere Konfulate; über 
der Stadt das ebemaltge Kaſtell (jebt Kaſerne); 
zahlreiche altwömifche Bamverfe:; mehrere Gym— 
naſien u. Dberrealichulen, biſchöfl. Knaben— 
ſeminar, Handelsakademie, Kranken-Armen- 
it. Irrenhäuſer: Kapuziner, Kreuszſchweſtern, 
Benediktinerinnen, Franziskanerinnen, 7 kment— 
fernt das prächtige Schloß, Miramaxe (ſ. d.): 
Schiffbau, Vetroleum-Raffincerien; Dampfer— 
ſtation; in der Umgebung Weinbau. 
Geſchichte. T. im Altertum Tergeste, war 
ſeit Kaiſer Veſpaſian vn. Kolonie. Das 
Chriſtentum fand früh Eingang u. hatte ſchon 
unter Maximianus u. Diokletian Martyrer zu 
verzeichnen (Martyrer Juſtus, Sergius, Ser— 
vulus). Das Bistum T. gehörte bis 1751 zur 
Kirche v. Aquileja. ES erhielt 948 v. König 
Lothar Die weltl. Herrſchaft iiber Die Stadt. 
1382 fam T. an Das Haus Habsburg. Seine 
Bedeutung als Handelitadt erhielt es durch 
Raifer Karl VI, der 1719 den Freihafen an— 
legen ließ. 1797—-1805 wurde I. vd. Den Frans 
zoſen bejeßt. 1809—1813 gehörte es vorüber— 
gehend zu Frankreich. 1867/83 wurde mut Auf— 
wand v. 30 Miill. Kronen ein neuer Hafen 
angelegt. reinigungsmaſchine. 
Trient (franz., ſpr. Triöhr), der, Getreide— 
Trifels, Bayern, Rheinpfalz, Burgruine 
bei Anuweiler, 494 m hoch: einſt Aufbewahrungs— 
ort der Reichsinſignien (Richard Löwenherz das 
jelbit 1193 gefangen acbalten). 
Trifolium, ſ. Wieſenklee. 
Triförium, das, in got. Kirchen über den 
Arkaden des Mittelſchiffs in der Dicke der Mauer 
herumgeführte, auf Säulchen ruhende Galerie. 
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Trift, die, 1) Weide, Weg fir Weidevieh: 
2)Waflertransporteinzelner Holzſtücke, im Gegen— 
faß zur Flößerei, Def. auf Gebirgsbächen. 

Triftſtrömuug im Meer, die, f. Drift. 

Triga (lat.), die, Treigelpanm. 

Trigault (fpr. Trigobl), Teigautius, Niko— 
laus, Jeſuit, Miſſionar in China, geb. 3. März 
1577 zu Douagi, geſt. 14. Nov. 1628 zu Nanking; 
schrieb zablveiche Werfe, n. a.: „De christianis 
apud Japonios triumphis“ (Ueber den Triumph 
des Chriſtentums in Sapan, 1623). 

Triggiäno (pr. Tridfchano), Stalten, Stadt 
it der Prov. Bart (Apulien), aseh iiber 10000 
E.; Oelfabrifen. DR _ 

Triglav, Terglou („Dreifopf”), Deiter 
veich, Gebirgſtock der Juliſchen Alpen, im Nord— 
oſten der Karawanken, 2864 m hoc). 

Triglav(,„Dreikopf“), Götze der pommerſchen 
Slawen, gedacht als Herrſcher des Himmels, der 
Erde u. der Unterwelt (daher 3föpfin dargeſtellt). 

Triglÿphen (griech, „Zreilchliße”), die 
(Mehrz.), mit 3 Schligen oder Rinnen gezierte 
Glieder am dorifchen Fries, zwiſchen denen Die 
Metoven (f. d.) Fich befinden. 

Trigon (griech.), das, Dreieck. 

trigonal (griech.), dreieckig. R 

Trigonalzahlen, die (Weehrz.), ſ. figu— 
vierfe Zahlen. 

Trigonella (lat.), Kuhhornklee, Der, 
Schmetterlingsbliitler, 50° Arten kleeartige 
Kräuter, u. a. T. foenum graecum, griech. 
Heu, Bodshornklee, in Siidenropa u. Nordafrika 
angebaut; fiefert das Alfaloid Trigonellin, Die 
Schößlingegeben®emitie, das StrohPferdefutter. 

Trigonometrie, die, Teil dev Mathematik, 
Ausmeſſung der Dreiecke u, Berechnung derſelben 
aus gegebenen Stücken (Seiten u. Winkeln). 
Se nach der Art der Treiecfe unterscheidet man 
1) ebene T., 2) ſphäriſche T. Kugeldreieck), 
3) ſphäroidiſche T. u. 4) lorodromiiche X. 

trigonometrifhe Höhenmeſſung, Die, 
Beſtimmung der Höhenunterjchiede Durch Meſſen 
v. Höhempinkeln, bezw. Entfernungen am Zenith 
mit den Theodoliten (ſ. d.); benußt 3. B. bei 
der Landesvermeflung, um Die Höhen d. 
trigonometr. Punkten feſtzulegen. 

Trigoſus, Petrus, Kapuziner, geb. 1525 
in Aragonien, geſt. 1593 zu Neapel; Schiler 
de3 Petrus de Soto; kommentierte die Werte 
des bl. Bonaventuva, deſſen Lehre er möglichſt 
in Uebereinftinmmmg mit dem Thomismus zu 
bringen ſuchte. | 

Triferion, da3, in der griech. Kirche drei— 
armige Kerze, welche der Bischof bei der Segen— 
ſpendung in der rechten Hand hält. 

Zrikfala, Briechenland, 1) Nomos in 
Theflalien, 5870 qkm, 100000 &.; 2) Haupt— 
ſtadt deflelben, griech.=fath. Erzbiſchof, asos an 
25000 E.; Gericht 1. Inſtanz, Gymnaſium; 
Tabak- u. Getreidehandel. Sp. 3223. 

Triklines Kriſtallſyſtem, Das, ſ. Bd. II, 

Triklinium (lat.), das, in altrömiſchen 
Häuſern das Speiſezimmer. | 
Zrifolöre (lat.), die, 3farbige Fahne, Rofarde 


indieir, 1) Bistum, Kirchenprov. Colombo, gegr. 
1893, umfaßt die Oſtprov. v. Ceylon, ao» an 
10000 Kath., 24 Kirchen u. Rapellen, 11 Prieſter; 
2) befeftigte Hauptſtadt der Oftprov. v. Ceylon, 
asos) der 12000 E., an 9000 Hindu, 250 Chriſten; 
Miſſion dev Jeſuiten. | 

Trifot (fvanz., ſpr. Trikoh), dev, feidener, 
wollener oder baumwollener, gewirkter Stoff 
für Unterbeinfleider, Hemden uſw. 

Trifüpis, 1) T., Spyridon, ‚neugriech. 

Schriftiteller u. Staatsmann, neb. 20. April 1788 
zu Weelolongion, geft. 24. Febr. 1873 zu Athen; 
tahınteil1831 an der griech. Revolution, Mitglied 
der Öefeggebenden Verſammlung, 1832 Miniſter— 
prälident u. Miniſter des Aeußeren, 1850—61 
Geſandter in London; fchrieb u. a.: „Geſchichte 
der griech. Revolution“ (4 Bde., 3. Aufl. 1889). 
2) T., Eharilaos, Sohn v. 1), geb. 23. Juli 
1832 zu Nauplia, geſt. 11. April 1896 zu Cannes; 
wiederholt Deputierter, 1866 Mlinifter des 
Aeußeren, 1875, 1878, 1880 u. fpäter noch 
mehrmals Minifterprälident, zulebt 1893 —95. 
Triller (ital. trillo), der, mufifal. Ver— 
zierung; wiederholter ſchneller Wechfel einer 
Hauptnote mit der höheren Nachbarıote, meift 
mit einem Nachſchlag geſchloſſen. | 

Triller, Dr. theol. Georg, Tomlkapitular 
it. Generalvifar zu Eichltätt, Vorfißender des 
bayr. Breßvereind, geb. 12. Aug. 1855 zu 
Holzheim (Bayern); fchrieb u. a.: „Ober- 
ammergauer Vaſſionsblumen“ (1900). 

Trillion (lat), die, dritte Potenz einer 
Million; 1 mit 18 Nullen. 

Trilobiten (lat. Trilobitae), die (Mehrz.), 
Gruppe verjteinerter Gliederfüßer Kruſtentiere), 
an 2000 Arten, finden ſich beſ. im Silur u. Devon. 

Trilögie (griech.), die, 1) Dreiheit, beſ. 2) 
3 zuſammengehörige Dramen, 3. B. Wallenſtein 
v. Schiller; bet den alten Griechen meiſt in Ver— 
bindung mit einem Satyrfpiel (Tetralogie). 

Trimalchio, 1) ein Den Wohlleben 
frönender Greis bei Petronius; 2) Weichling. 
.  Zrimberg, Hugo v., Deuticher Dichter, 
ſ. Bd. II, Sp. 2287. nn 

Trimborn, Karl, Juſtizrat, Rechtsan— 
walt zu Köln (Rh.), Sozialpolitifer, geb. 2. 
Dez. 1854 ebenda: beliebter, geiitreicher Redner: 
hervorragendes’ Mitglied der Kentrumsfraftion 
des Deutschen Reichstags für Köln-Stadt (ſeit 
1896); außerdent auf fozialem u. kommunalem 
Öebiete Mitglied des Kölner Stadtverordneteite 
Kollegiums) fehr tätig; beſonders verdient um 
die Förderung der Mittelftandspolitif Kpanb- 
werker). — Seine Gattin, geb. Maly, it eine 
der eifrigſten Förderinnen de3 kath. Mädchens 
ſchutzes; Borfigende des Weftdeutfchen Mädchens 
ſchutzverbandes. 

Trimeiter (lat.), das, Zeit v. drei Monaten. 

Trimeter (griech) der, Vers aus 3 
Doppeljamben; Versmaß der griech. Tragifer. 

Trimethylamin, das, organische Bafe, 
findet ſich in verschiedenen Pflanzen, 3. B. in 
den Weißdorn- u. Birnbaumblüten u. in Der 


uſw., bef. in den franz. Karben (Blau Weiß-Not). Häringslake; viecht durchdringend filchartig, als 


Zritönamalai, Trincomali, Border: 


a3 bremmbar, in Wafler leicht [östlich ; entſteht 


Befreiung Der Negerſklaven. 
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auch bei der Deitillation dev Schlempe; ange: 

wendet bei Gelenkrheumatismus. 
teimmen, trümmen, im Seeweſen in 

Drdnung bringen, 3. B. Die Segel, die Ladung. 

Trimmer, der, Staner; Koblen-T., 
Arbeiter, devaufDampffchiffen die Kohlen aus den 
Bunkeru vor die Keffelfeuer ſchafft. lphismus. 

Trimorphismus, Der, |. Heteromor— 

Frimürti (indisch), die, Dreigeitaltigfeit; 
in der indischen Religion (feit dem 8. Jahrh. 
das in dei Dreigeltalt gedachte göttliche Weſen, 
als 1) Brahma (Schöpfer), 2) Wiſchnu (Erhalter), 
3) Siiwa (Bevftörer). . 

Zring, England, Mearktitadt in dev Graf— 
Schaft Hertford, asos itber 4500 E.; Segeltuch- 
weberei,Strobflechterei. Schloß WalterXtotichilds. 

rinidad, Amerika, Antilleninſel, 4544 qkm, 
(1805) iiber 260000 E., an 90000 Kath., 75000 
Anglifaner, 65000 Hindu; im Norden gebirgig, 
im Süden Hitgelland, an den Küſten ſumpfig 
u. von Schlammvulkanen (Ausſtoß v. Gas u. 
Pech) umgeben; Ausfuhr v. Kgakao, Rum, 
Zuckerrohr, Kaffee, Asphalt uſw. T. iſt Kron— 
kolonie unter einem engl. Gouverneur, aus— 
führender Nat (6 Mitgl.), geſetzgebender, Rat 
(22 Mitel). Die Inſel iſt eingeteilt in 8 
Srafich., fie_gebört zum Bistum Bort of Spatn 
(f.d8.); Hauptitadt iſt gleichfalls Bort of Spain (f.d.). 

Trinidad de Kuba, Hafenstadt auf Der 
Südküſte der Inſel Cuba, ass) iiber 11000 E.; 
deutsches u. öſterr. Bizekonfulat; Ausfuhr v. 
BZuder; Dampferftation. . 

Trinidad de Mojos (fpr. Mocho8), Siid- 
amerifa, Bolivia, Hauptftadtder Brov. Beni(f.d.), 
asos) Itber 5000 E.; Anbau v. Zucker u. Tabak. 

Trinita della Cava, St., Italien, exemte 
Abtei bei Neapel, umfaßt 5 Gemeinden dev 
Provinzen Potenza u. Salerno, asos am 19000 
Kath., 13 Pfarreien, .67 Briefter. 


wre 


N nd 
Trinitärier (Ordo SS Trinitatis de re- 
demptione captivorum, Orden der hit. 
Dreifaltigkeit d. der Befreitiug Dev Gefangenen), 
die (Mehrz.), genannt auch Mathuriner (vwegen 
ihres bei derKirche des hl. Mathurinus zu Paris 
befindlichen Hauptkloſters). Weißſpanier, 
ein von bI. Johannes v. Matha (geb. 23. Juni 
1160 in der Provence) u. den bi. Felix v. 
Valois (geb. 1127) im 1198 geſtifteter Orden, 
zum Loskauf der v. den Ungläubigen gefangenen 
Ehrilten. Seine Wirkſamkeit, war eine, fehr 
fenensrveiche, iiber 900000 Chriſten follen durch 
ibn befveit fein. Der Orden befaß im 15. Jahrh. 
17 Brov. mit iiber 250 Klöftern. Er fpaltete 
fich 1599 in Die fogen. beichuhten T. (erlojchen 
1894) u. die unbefchuhten I. In Frankreich 
beitand der Orden der T. bis zur großen 
Nevolution, in Spanien beiteht noch beute ein 
weig der uubeſchuhten T., ebenfo in 
eiterreich, Italien, Sidamerifa. Sein Haupt— 
zweck iſt neben der dv. Anfang, feines Beſtehens 
an. geübten Sfrankenpflege, Die Befehrung u. 
e 5 Hauptklofter: ©. 
Crifogono in Rom (Trastevere). 


Trimetbylamin — Triplit. 
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Neben dem Orden der T. beftand auch 
noch ein weiblicher Zweig (neltiftet v. Donna 
Conſtantia v. Aragonien, geſt. 1252) u. ein 
jonen. dritter Orden für Weltleute. Diefen 
dritten Orden, entitamnt die Bruderfchaft 
v. dev Allerbeiligiten Dreifaltigkeit, deren Mit— 
glieder das ſogen. weiße Sfapulier trageıt, 
während Die Mitglieder des 3. Ordens der T. 
unter dem navöhnlichen Rocke einen weißen 


) Rock mit weißen Skapulier trugen, auf welchem 


ein blaues u. votes Kreuz fich befand. 

Zrinität (lat.), die, |. Dreieinigfeit. 

Trinitätsfeit, das, |. Dreifaltigfeitsfeft. 

Trinferbeilftätten, Trinkeraſyle, Die 
Mebrz.), Anitalten zur Heilung Trunkſüchtiger. 
Heilmittel find: Gewöhnung an volle Euthält— 
ſamkeit, ärztliche Behandlung, geregelte Arbeit: 
In Deutichland beiteben über 40 Anftalten, da— 
runter 6 Fatbolifche: 4 fir Männer Kamillushaus 
in Werden-Heidhauſen, Johanneshaus in Tarno— 
witz, Bernardshof in Maria-Veen, Joſefshaus 
in Waldernbach) u. fir 2 Frauen (Annahaus in 
Mündt-Titz u. Frauenſanatorium in Waſſen— 
berg, Nhld.). Die Patienten müſſen wenigſtens 
».—1 Jahr in der Auſtalt bleiben, wenn Er— 
tolg erzielt werden ſoll: etwa */, werden durch— 
Fchnittlich geheilt oder gebeilert. Nach der Ent- 
laſſung Darf der Geheilte keinerlei alkoholische 
Getränke wieder genießen (wichtig für die An— 
gehörigen u. Freunde)! , 

Zrinfgeld, das, freiwillige (tatfächlich oft 
geforderte) Vergütung für Heine Sand: 
veichungen oder  Gefälligfeiten, bef.  ver- 
breitet im aftwirtägewerbe u. hier häufig 
einzige Entlohnung der Angeſtellten. Ausge— 
dehnter als im weitl. Europa iſt daS T.«Unweſen 
in Rußland ı. der Türkei (Backhſchiſch). 

Trino, Stalien, Stadt in dev Brov. Novara 
Biemont), reis Bercelli, asos, ar 10000 E., Sale- 
lianer:; Anbau d. Neis; Viehzucht (Schweine). 

Trio (ital.), das, 1) Tonſtück fir 3 Inſtru— 
mente; 2) Mittelfaß dev Tänze u. Märſche. 

‚ Triödion (griech.), das, liturg. Buch der 
griech. Katholiken, enthält die Dffizten für die 
10 Wochen vor Oſtern. 

Triöle (franz.), Die, Figur d. 3 Noten, Die 
fo viel gelte ſollen wie jonft 2 (oder A) der— 
jelben Gattung. 

Triolett (franz.), das, 8—12zeiline Strophe 
mit nux 2 Reimen, worin der erite Vers 8mal 
wiederholt wird. Schlafmittel. 

Trional, das, den Sulfonal ähnliches 

Tripel, der, (benannt nach der Stadt 
Tripoli), Infuſorienerde, |. Kiefelgur. 

Tripelalliänz, die, Bündnis zwiſchen 3 
Mächten, 3. B. zwilchen England, Holland u. 
Schweden (1668) gegen Frankreich. 

Triphenyÿlmethän, das, Kohlenwaſſerſtoff, 
entſteht beim Exrhbißen dv. Benzol mit Chloroform 
u. Aluminiumchlorid; bildet weiße Prismen; 
Stammfubitanz dev Iofanilinfarbitoffe. 

Triphylin, der, Mineral, beiteht in der 
Hauptfache aus Lithiumeifenphosphat. 

triptieren (lat.), verdreifachen.. 

Triplitk (lat.) die, im ProzeßrechtErwiderung 
des Klägers auf die Duplik. 
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Triplit, der, Eiſenpecherz, dad, Mineral, 
Huorhaltiges Eifennanganpbhospbat. 


Triplum ({lat.), daS Dretfache. 


Zripoli, Tarabulus, Trablus, Aſia— 
tiiche Türkei, 1) Erzbistum unter dem Patri— 
archate Antiochien der Maroniten, umfaßt T. 
v Umgebung, cso» au 50000 Kath., 80 Kirchen 
ar Kapellen, 350 Brieiter; 2) Sandidat im 
Milnjet Beirut; 3) Hauptftadt deſſelben, 
am Libanon, Sitz des maron., eines 
melchit. u. griech. = orthod. Erzbiſchofs, (1905) 
iiber 30000 E.; Miſſion der Franziskaner; 
Gericht 1. Suftanz, deutliches, öſterr. u. mehrere 
andere Konſulate; Seidenzucht; Ausfuhr v. 
Orangen, Bitronen u. Seide. — Im Altertum 
lag T. am Meer u. bejaß einen vortvefflichen 
Hafen; es wird in der Hl. Schrift erwähnt (2. 
Maͤch. 14, 1) u. war gemeinschaftlich v. dei 
Städten Sidon, Tyrus u. Aradus gegründet 
1. bevölfert worden. T. blühte v. der Zeit 
Alerander3 d. Gr. bis zum 6. Jahrh. n. Ehr., 
e3 wurde 1289 dv. Sultan Almanſur zerſtört. 


Tripolis,Ntordafrika, 1) Apoftol. Präfektur, 
gegr. 1654, asos, iiber 6000 Kath., 10 Kirchen, 
10 Briefter. 2) Z., Tarabulus, Trablus 
el Gharb (Weſt-T.), Hauptſtadt v. Tripolitanien, 
an der Heinen Syrte, cases» liber 50000 E., au 
3000 Europäer; Sitz des Apoſtol. Bräfekten, 
| Franzisfaneriunen, Marianiten, Joſefſchweſtern; 
deutſches, Ölterr. u. mehrere andere Konſulate; 
alteom. Bauwerfe Triumphbogen, Katakoinben 
uſw.); Dampferſtation; Ausfuhr v. Schwämmen, 
Vieh, Straußenfedern uſw. 

Zripol it, der, = Tripel (1. 


d.). 
Zripolitänien, Nordafrika, türk. Wilajet |’ 


K re A 1. Barfa, vr 
ELLI eſſan au 9 akm, css alt °/, 

(Berb ber, Araber ufw.), 50000 Neger, 
u en Das Land ift eben, teilweife 
fruchtbar u. reich an Oaſen, teilweiſe Steppe 
u. Wüſte. Anbau dv. Getreide, Oliven, Mandeln 
uſw.; Viehzucht (Pferde, Ramele, ee. 
Schwammfiſcherei; Hauptitadt: Tripolis (ſ. d.). 


Tripolitſa, Tripolis, Griechenland, 
Hauptſtadt des Nomos Arkadien, 1905 über 
11000 E., griech.-kath. Erzbiſchof; Gericht 1. 
Inſtanz, Gymnaſinm; Teppichweberei. 1821 d. 
den Griechen eritiirmt u. in Brand neiteckt 

(10.000 Menfchen kamen um), 1825 v. Ibrahim 
aſcha bejeßt, 1828 zerſtört. 

Trippel, Trivel, Alex., Bildhauer, geb. 
23. Sept. 1744 zu Schaffhaufen, geit. 24. Sept. 
1793 zu Rom; fchuf Büſten v. Goethe, Herder, ein 
Marınordenkimal Geßners (für Die Stadt Zirich). 

Triptis, Sachſen-Weimar, Stadt im Bez. 
Neuſtadt a. d. Drla, c1s05) 2772 &., an 100 
Rath. (Pfarrei Neuftadt a- d. Orla); Borzellans, 
Holzwarenfabrifen. 

Zriptolemos, in der ariech. Mythologie 
Sohn des Königs Keleos, Liebling der Demeter, 
it deren Auftrage er den vd. ihr empfangenen 
©etreidefamen auf der Erde mittelS eines mit 
einem feurigen Drachen beipannten Wagens 
— ſein Kult blühte außer in Eleuſis 
auch in Athen. 


Triplit — Triton. 
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Triptÿchon (griech), Das, aus 3 Teilen 
beitebende 1) Schreibtafel, 2) —XW ähnlich 
dem Diptychon (ſ. d.). 

Triquetrumn (lat), parallaktiſches 
Lineal, das, Ptolemgiſche degel, Die, 
aftronomifches Inſtrument der Alten, beſtand 
aus 3 drehbaren Linealen (das eine zum Vi— 
ſieren, die anderen mit Teilung); diente zur Be— 
ſtinnnung Der ee der Sterne. 

Triregnum (lat.), |. Tiara. 

Trireme, Die, |. Tiere. 

Trisagium (lat.), Trisagion (griech), 
das, das dreimalige Sanktus (Heilig), Qob- 
gefang nach der Präfation in der hl. Meſſe u. 
bei der Palmenweihe, worin die Gläubigen 
mit den Chören der Engel ihre Stimmen zu 
Gottes Preis gemäß der Aufforderung in der 
Präfation vereinigen ſollen; beſteht aus fünf 
Anrufungen u. zwei Gebeisteilen, wovon der 
erite. vom Prieſter in gebeugter Haltung ge— 
ſprochen wird, der zweite aufrechtſtehend. 

Trismegiſtus,.HermesTrismegiſtos. 

Triſſino, Giovanni Giorgio, ital. Dichter, 
geb. 8. Juli 1478 zu un geſt. 8. Dez. 
1550 zu Nom; unter Bapit Leo X. Nuntins 
in Wien u— Venedig 1. un Gesandter 
in Deutschland. Kaiſer Karl V. machte ihn 
zum „Comes palatinus“, T. verfaßte u. a. eine 
gediegene „Poetik“ u. die Tragödie „Sofonisba” 
(nach den Hegeln des Ariſtoteles). 

Trißl, Aloys, biſchöfl— Adminiſtrator zu 
Regensburg, geb. 21. San. 1859 zu Tirſchen— 
veuth ae): — u. a.: „Das bibl. Sechs— 


tagewerk“ (2. Aufl. 1894), „Suttflut oder 
Sleticher” —— 
triſt (lat.), traurig, öde. 


Triſtan, Held einer urſprünglich keltiſchen, 
dann bretoniſchen Sage, Geliebter der Iſolde, 
der Gemahlin des Königs Marke v. Cormvallig, 
entbrannte zu ihr infolge_ eines aubertranfeg 
in fiindiger Liebe. Die Sage vd. wurde be= 
arbeitet 1210 v. Gottfried vd. Styabbur (ſ. d.) 
u. fand zahlreiche Nachahmer; Richard Wagner 
legte ſie ſeinem Peufitdrama „T. u. Iſolde“ 
zu Grunde. 

Triſtan daCunhaſſpr. Kuna), bulfanifche 
Inſel im füdatlant. Ozean, engl. Kolonie, 116 
qkm, ass an 80 E.; Viehzucht, Fiſchfang. 

Triſtichon (griech.), Das, Szeiliges Gedicht 
bezw. Strophe. 

Tritheismus (griech.), der, Irrlehre, be— 
—— daß in Gott wie 3 Perſoneu, fo auch. 

3 (freilich gleichartige) Naturen feien. Diefe 
Irrlehre, Die int Laufe der Sahrh.e v. Den 
Roͤnophyſilen, Nominaliſten u. a. in der einen 
oder anderen Form verbreitet wurde, erlangte 
nie einen nennenswerten Anhang, weil ſie zu 
fehr an heidniſche Vielgötterei anklingt. 

Trithemins, 1. Johannes Trithemius 
(BD. II, Sp. 2598). 


Triticum, Bflanzengattung, ſ. Weizen. 
Triton, in der gried. Mythologie ein 
niederer Meereögott, deſſen Eltern Bofeidon u. 


Amphitrite waren; befaß menfchl. Oberkörper u. 
Fiſchleib. Der Ton ſeiner u nn be= 
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fänftigte Die Wogen. In der Kunſt abgebildet 
mit Muſcheltrompete, Dreizad u. Ruder. 

Tritſchinäpali, Tricbinopoly, Brit. 
Borderindien, 1) Bistum, Kirchenprov. Bom— 
bay, negr. 1886, umfaßt Madura, Tinnivelly, 
1905) fiber 240000 Kath., 920 Kirchen u. Kapellen, 
105 Prieſter; 2) Stadt in dev Präfidentichaft 
Madras, am Kaweri, Sib des Bilchofs, über 
- 110000 ®., an 80000 Hindu; Jeſuitenmiſſion, 
Brüder vom hl. Herzen, Streuzichweitern, 
Schweitern v. d. 7 Schmerzen; Induſtrie in 
Gold» u. Silberwaren, Tabakfabrifen. 

Tritihär, Trichoor, Brit. Vorderindien, 
1) Apoftol. Bilariet, Kirchenprov. Verapoly, 
gear. 1887, umfaßt die Syromalabareı teilweife, 
cısosı über 90000 Kath., 83 Stationen, 90 Brieiter; 
2) Stadt im Staate Kotchin, Sik des Apoſtol. 
Vikars. ass 16000 E., an 8000 Hindu; 
Karmelitinnen. 

Tritt, der, 1) beim Militär Gleichſchritt; 
2) in der Jägerſprache = Fährte; 3) am Hand— 
webſtuhle = Fußtritthebel. 

Trittau, Preußen, Prov. Schleswig— 
Bell Dorf im reife Stormarn, au Der 

ille, so» 1485 meiſt prot. E.; Amtsgericht; 
Sommerfrilche. 

Trittenheim, Preußen, Jtheinprovd., Dorf 
im Landkreiſe Trier, an der Moſel, csos» 1060 
E., iiber 1000 Katf.; Schweitern v. Hl. Geiit; 
Geburtsort des Johannes Trithemius (f. d.); 
Weinbau. 

Trinmph (lat.), der, 1) Siegesfeier; bel. 
2) im alten Kom der einem fiegreichen Feld— 
herrn nach Erweiterung der Neich3greizen dom 
Senat beivilligte feierliche Einzug in die Stadt 
Jon bezw. zum Sapitol. 

Triumphbogen, der, 1) imalten röm. Reiche 
freiftebender bogenfürminer Durchgang, errichtet 
zum Andenken an einen Triumph, 3. B. Titus-, 
Konftantinbogen auf den Forum; 2) in Kirchen: 
Bogen iiber dem Choreingang. 

Trinmphfrenz, daS, aroßes Kreuz im 
Triumpbbogen vieler Kirchen (= Chriſtus 
berrfcht vom Kreuze). d. I, Sp. 605). 

Triumphus, ſ. AuUguſtinus Triumphus 
| Triumbirat, der, 1) int alten Nom das 
dv. den Triumvirn (f. d.) bekleidete Ylınt; 2) die 
Berbindung, welche im Jahre 60 dv. Ehr. Eäfar, 
Craſſus u. VPompejus fchloffen u. 56 ernenerten 
zur Beherrichung des röm. Staates (1. Trium— 
virat). Den 2. T. fchloffen 43 dv. Chr. Autonius, 
Octavianus u. Lepidus; ſie ließen Sich Durch 
Geſetz al3 Triumviri reipublicae constituendae 
auf 5 Jahre ernennen. Als folche wareır Sie 
Magiitratsperfonen mit unbeſchränkter Gewalt. 

Trinmvirn (fat. Triumviri,„Dreimänner“), 
- Die (Mehrz.), im alten Rom mehrere aus Drei 
Perſonen beitehende Beanienkollegien; wurden 
jeit dem Ende des 3. Jahrh.s v. Chr. vom 
rom. Volke gewählt u. verfaben Nichter- u. 
Polizeiämter. 

Triväudrum, Brit. Oſtindien, Hauptſtadt 
des Schutzſtaates Travankor (Madras), am 
Indiſchen Meer, asos ar 60000 E., iiber 48000 
Hindu; Miſſion der Karmeliter mit höherer 
Schule; Karmelitinnen. 


Trochäus. 
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Trivento, Italien, 1) eremtes Bistum, 
gear. im 10. Sabrb., umfaßt 42 Oemeinden 
der Prov. Campobaſſo u. Ehieti, «so» 130000 
Katb., 133 Kirchen u. Kapellen, 100 Brieiter: 
2) Stadt, am Trigno, Sitz des Biſchofs, «soo 
5000 E.; Kathedrale, Prieſterſeminar. 

triviãl (lat.), gewöhnlich; abgedvofchen. 

Trivialität (lat), die, Plattheit, All— 
täglichfeit._ | 

Trivẽtus, Nikolaus, Dominikaner, engl. 
Seikhichtichreiber, geb. 1258 als Sohn eines 
hoben Beamten am Hofe Heinrichs II. v. 
England, geit. 1328; verfaßte zahlveiche, meiſt 
verloren gegangene, theologiſche u. philoſophiſche 
Schriften; Hauptwerk „Annales Plantageni- 
starum“ (Fortſetzung, der Chronik Wilhelms v. 
Malmesbury, wichtig für die Geſchichte Englands 
u. bei. des Dominikanerordens). 

Trivium (lat.), das. Dreiweg, Kreuzweg. 

Trivulzio, mailänd. Adelgeſchlecht aus dem 
12. Jahrh., trat hervor beſ. im 16. Jahrh., 
erloſch 1678. Sm gehörten au 1) T., Gian 
Giacomo, geb. 1436, geſt. 1518; kämpfte zuerſt 
für Ferdinand II. dv. Neapel gegen Karl VIII. 
v. Frankreich, trat 1495 in des letzteren Dienſte, 
wurde Marſchall v. Frankreich u. Statthalter 
v. Mailand. 2) T. Teodoro, geb. 1456, geſt. 
im Okt. 1532 als Gouverneur v. Lyon, Vetter 
v. 1), mit dem er in franz. Dienſte übertrat, 
wurde 1526 Marſchall v. Frankreich, verteidigte 
1528 Gennangegen Audrea Doria. 3) T., Gian 
Giacomo, geb. 22. Juli 1744, geſt. 9. März 
1831; 1829 Kardinal; gab heraus: Dantes 
„Convito* (1826) u. „Vita nuova“ (1827). 
Der Name der alten Familie T. ging 1679 
auf Anton Bajetan Gallio über, 3. Zt. ist 
Haupt der T. (ſeit 1885) Gian Giacomo T., 
Fürſt v. Muſoco. 

Truovo, Tirnowa (bulg. „Dornburg“), 
Bulgarien, Kreisſtadt, an der Janträ, griech. 
orthod. Erzbiſchof, (iso 12200 griech.-orthod. E.; 
Gericht 1. Inſtanz, Gymnaſium, Seminar, 
Pädagogium; Seidenzucht, Tuchfabriken (vor 
1877 türkiſch). 

Tröas, die, Kleinaſien, im Altertum v. den 
Acoliern bewohnte Landſchaft v. Adramyttiſchen 
Meerbuſen bis zum Hellespont, Gebiet der 
Stadt T. (Troja), das heutige Eski-Stambul 
(Alt-Konſtantinopel), am, ägäiſchen Meer. 
Die Stadt wurde v. Antigonus angelegt u. 
hieß zuerſt Antigona. Lyſimachus nannte fie 
zu Ehren Alexanders d. Gr. Alexandria T., 
Ratfer Auguftus erhob fie zur rom. Kolonie. 
Der hl. Paulus hat die Stadt wiederholt befucht, 
v. der aus er Die zweite Miſſionsreiſe nach 
Europa unternahm u. in welcher er auf der 
dritte Miſſionsreiſe auf der Rückkehr v. 
Sriechenland nach Jeruſalem fieben Tage ſich 
aufhielt (Apg. 16, 8; 20, 6 fl.; 2. for. 2, 12: 
2. Tim. 4, 13). 

Trocadẽro, 1) Spanien, Fort u. Torf bei 
Puerto Neal (f. d.); 1823 dv. den SFranzofen 
erſtürmt; Danach benannt 2) ein Blaß mit Balait 
in Baris. J 
Trochäus, Choreus (ariech.), der, Vers— 
fuß mit einer langen u. einer kürzen Silbe (— —). 
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Trochĩten, die (Mebrz.), veriteinterte Stiel- 
alieder der Seelilien (Emerinus), bilden im 
oberen Muſchelkalk ganze Geſteinsbäuke (T.-Rald). 

Trochoĩden, die (Mehrz.), Rollkurven. Rollt 
‚ein Kreis auf einen Kreiſe ohne zur gleiten, ſo 
befchreibt ein Bunt des beweglichen Kreiſes auf 


dem anderen Kreile eine Rollkurve (Trochotde).- 


Trochtelfingen, Preußen (Hobenzollern), 
Stadt im Neg.-Bez. Sigmaringen, Oberanıt 
Gammertingen, an der Seckach, asos 1192 meiſt 
fath. E.; Schloß des Fürſten vd. Fürſtenberg 
(jetzt Schule u. Rathaus): Hoſpital., 

Zrochn (ſpr. Troſchiih), Louis Jules, 
franz. General, geb. 12. März 1815 im Depart. 
Morbihan, geit. 7. DE. 1896 zu Zours; kämpfte 
mit 1841 in Algerien gegen Die Kabylen, war 
1855 im Orientfriege Brigadekommandeur, 1859 
Diviſionsgeneral in der Schlacht bei Solferino, 
1870 Gouverneur d. Baris, trat 4. Sept. 1870 
an die Spike der Regierung der nationalen 
Berteidigung, 1871—72 Mitglied der Kational- 
verſammlung; ſchrieb u. a. zu feiner Recht: 
fertigung „L’empire et la defense de Paris 
devant le jury de la Seine“ (1872). s 

Trockan, Aug. Sobanıa, Freiin Oroß d. 
(Deckname Juta Bertben), St. Anna-Stiftsdame 
zu Würzburg, geb. 2. Juni 1845 ebenda; ſchrieb 
u. a: „Elpenor3 Eheglück“ (Nov. 1891), 
„Meluſina“ (Luitipiel, 1897), „Lianens Erbe, 
Schwiegermama”, „Boelte u. Proſa“ (Novellen, 
1899), „Vom Baume der Erkenntnis“ 
Luſtſpiel. 1901). — 

trocken, 1) in Bezug auf Fleiſch — häntig; 
2) in Bezug auf den Wein — herb, nicht ſüß. 

Trockendock, das, ſ. Dock. 

trockene Deſtillation, die, .Deſtillation. 

Trockenelemẽnt, das, galvaniſches Element, 
deſſen Füllung keine Flüſſigkeit enthält. 

Trockenfänle, Stockfäule, Die, wahr— 
ſcheinlich durch Bakterien verurſachte Zerſtörung 
der Kartoffelknollen; ſ.Kartoffelkrankheiten. 

Trockenfütterung, die, Fütterung der 
Haustiere mit Heu, Oelkuchen, Kleie ufw.; im 
Gegenſatz zur Naßfütterung (Schlempe, 
Grünfutter ulm.). j 

Trockenkur, die, — Schrothſche Kur (1. d.). 

Trockeumaſze, Die (Mehrz.), Hohlmaße 
zum Meſſen ſchüttbarer Gegenſtände. 

Trockenöl, das, — Sikkativ. 

Trockenplatten, Die photographiſchen, 
ſ. Photographie. 

Trockenſchnitzel, die (Mehrz.), ausgelangte, 
getrocknete u. dadurch haltbar gemachte Rüben— 
ſchnitzel; Viehfutter. 

Trockenſubſtanz, die, in Nahrungs- u. 
Genußmitteln enthaltene Beltandteile mit Aus— 
nahme des Waller. : ze 

trocknen, eine Subſtanz v. ihrem Waſſer— 
gehalt befreien, B. Fleiſch, Fiſche (Stockfiſche), 
Gemüſe, Obſt uſw. | 

Trödelhandel, Der, Trödelgewerbe, 
das, Kleinhandel mit gebrauchten Sachen 
(Kleidungſtücken, Wäfche, Möbeln, Betten, Garn— 
u. Metallabfällen uſw.); kann in Deutſchland 
nach 8 35 der Gewerbeordnung unterſagt 
werden, wenn der Verdacht der Hehlerei vorliegt. 
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T. im Umherziehen iſt verboten. Der Händler 
wird Trödler genannt. 

Zrödelvertrag, ältimatorifcher Ver— 
trag, der, Uebergabeeiner beweglichen Sache zum 
Verlauf unter Veranſchlagung des zu erzielenden 
Preiſes u. Feſtſetzung einer Erfüllungszeit. 

Trödelweg, Treidelweg, der, 
Leinpfad. | 

Trogen, Schweiz, Torf im Kanton Appens=. 
zell-Außer-Rhoden, ass 980 E., an 140 Kath.; 
Stickerei, Weberei: Luftkurort. 

die (Mehrz), 


Tredglodgten (griech), 
Höhlenbeivohner. 

Troika (ruſſ.), die, Dreigeſpann. 

Troikar, der, ſ. Trokar. 

Troilĩit, dev, Mineral, einfach Schwefel— 
eiſen; findet ſich in Meteoriten. 

Troilos, jüngster Sohn des trojan. Königs 
Priamos u. der Hekabe, wurde v. Achilles getötet. 
Trona, Italien, Stadt in der Prov. 
Catania (Sizilien), Kreis Nicoſia, am Flüßchen 
T., asos über 12000 E.; Kapuziner, Benedik— 
tinerinnen. 

Troisdorf, Preußen, Dorf im Neg.-Bez. 
Köln, Siegkreis, soo 4684 E., iiber 3800 Kulh.; 
Franziskanexinnen (Hoſpital); Eifenbiittemverfe, 
Pulverfabriken. Nahebei dev Artillerieſchießplatz 
Wahner Heide. | 

 Zrois-Rivieres (pr. Troa Riwiähr), 
Brit. Nordamerika, 1) Bistum, Kivchenprov. 
Quebec, gegr. 1852, css» an 80000 Kath., 70 
Kirchen u. Kapellen, 2 Stationen, 116 Welt- 
u. Ordens-Prieſter. 2) Stadt in der Prov. 
ueber, Sitz des Bilchofs, ass» iiber 10000 
meilt fath. E. (Aranzofen); Kathedrale, Brieiter- 
ſeminar, Franziskaner, Chriſtl. Schulbrider, 
Urſulinen; bedeut. Holzhandel. 

Troizk, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Orenburg, 23623 qkm, aseos über 210000 E.; 
2) Kreisſtadt, soo, iiber 25000 E.: Knaben- ı. 
Mädchengymnaſium; Serbereien, Talatiedereien. 

Troizkoſãwek, Nußland, 1) Bezirk in 
ZTrandbailalien, 57170 qkm, css» 35000 E.: 
2) Bezirkftadt, an der Kiachta, asos an 10000 
E.; Knaben- u. Mädchengymnaſium. 

Troizko-Sergijewſches Kloſter, das, ſ. 
Sergijewſki Poſſad. 

‚  Teofa, Italien, 1) exemtes Bistum, gegr. 
int 11. Jahrh., umfaßt 6 Gemeinden der Brov. 
Foggia, ass» 26300 Kath., 29 Kirchen ır.- 


Kapellen, 60 Brielter; 2) Stadt ebenda, Siß 


des Biſchofs, asos an 7000 E.; Briefterleminar, 
Barmh. Schweitern, Franzisfanerinnen; Del- 
fabrifen. 

Troja, Slion, Slios, Sleinafien, im 
Altertum Hauptitadt der Yandfchaft Troas (ſ. d.), 
am Hellespont, mit der Burg Pergamos, dem 
heutigen Hiſſarlik. T. hat Berühmtheit erlangt 
Durch des griech. Dichter Homer (1. d.) „Ilias“, 
in welcher er teilweiſe den fagenhaften trojaıt. 
Krieg ſchildert; einen Feldzug, Den Die griech. 
Fürſten Agamemnon, Odyſſeus, Achillens u. a. 
genen Troja unternahmen, um den Raub der 
Königin Selena (f. Dd.), der Gemahlin des 
Menelaos, durch Bari, einen Sohn des trojan. 
Königs Priamos (f. d.), zu vächen. Der Krieg 
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endete nach 10jähriger Belagerung der Stadt 
1184 d. Chr. mit deren Einnahme durch Die 
Griechen infolge einer Liſt (hölzernes Pferd, 


das im Innern griech. Krieger barg) u. ihrer 
Zerſtörnng. — 

Trojan, Bulgarien, Stadt im Kreiſe 
Pleven, der Oſma, cases» über 3800 E.; 
Fellband el. 

Trojan, Johannes, Humor. Dichter u. 


Schriftſteller, geb. 14. Aug. 1837 zu Danzig; 
1886/1909 Chefredakteur am Wißblatt „Rladdera- 
datſch“ zu Berlin; veröffentlichte: „Sedichte” 
(2. Aufl. 1900), „‚Scherzgedichte“ (5. Aufl. 1905), 
„Der Sängerfrieg zu Trarbach“ (2. Aufl. 1899), 
„100 Kinderlieber“ (1899), „Aus dem Leben“ 
(Gedichte, 1905) ufw. 

trojanijcher Krieg, der, f. Troja 

Irofar, Troikar, dev, Dieiknetige 
Spitze mit ennanfchließender Ranitle: benußt 
um Körperhöhlen v. Flüffigkeit u. Luft zu 
entleeren. 


Troll, der, in der nordiſchen Mythologie 
1) böſes, ‚Dänonilches Weſen (Nicfe, Kobold 
uſw.); auch 2 ) Zauberwefenz. 

A allbinme (Trollius);, die, Nanunfel- 


BEIDEN: 12 Arten, babnenfühühntiche & Staudeit, 
a. Eugel-, Gloßblume (T. europaeus), 
anf Gebirgswiefen; 
ſchwefelgelbhe, BI uten. 
Trollhättan(, Teufelshut“), Schweden, vier 
beriidinte Waſſerfälle der Göta-Elf GFufanimen 
33 m bob), 15 km ». Wenersborg, werden 
zu Scittabuigwedten vom u umgangen. 
Trollope (ſpr. —lop), 1) T., Frances, geb. 
Milton, engl. Romans u. Keiſeſchriſtflellerin, 
geb. 10. März 1780, geit. 6. Oft. 1863 zu 
Florenz; fchrieb: „Domestic manners of the 
Americans“ (1832), worin ſie ſarkaſtiſch Die 
amerikaniſchen Febler u. Schwächen zeichnet; 
Reiſebeſchreibungen, den Roman „The vicar 
of Wrexhill“ u. a. 2) T. Thomas NDd,, 
— Sohn v. 1), geb. 29. April 1810, geft. 
. Nov. 1892 zu Clifton; verfaßte Romane, 
r a: „La Beata“ (1861),. „Marietta“ (1862), 
perſchiedene Werke zur Geſchichte Italiens u. a. 
3) T. Anthony, jüngerer Bruder v. 2), geb. 
24. Aovil 1815, geſt. 6. Dez. 1882; verfaßte 
Novellen, Keifebeichreibungen u. a. 
Zröftich, Ant. Friedr., Fehr. d., Ohren- 


arzt, geb. 3. April 1829 zu Schwabach bet 
Nürnberg, geſt. 9. San. 1890 als Brof. zu 
Würzburg; verfaßte u. a.: „Lehrbuch Der 


Ohreuheilkunde mit Einſchluß der Anatomie 
des Ohrs“ (7. Aufl. 1881). 

Tromba (ital.), Die Trompete (f. d.). 

Trombe, die, kleinerer Wirbelſturm; tritt 
auf als Wind-, Sand- u. Waſſerhoſe, hat Aehn— 
lichkeit mit dem Tornado. 

Trombẽölli, Johannes Chryſoſtomus, 
Archäolog, regulierter Auguſtiner-Chorberr, 
geb. 5. März 1697 im Herzogtum Modena, 
geſt. 24. San. 1784 als Generalabt feiner 
Kongregation zu Bologna; verdient um Die 
chriftl. Archäologie; fehrieb u. a.: „De cultu 
Sanctorum dissert.“ (Eine Abhandlung über 
Die Serehtung der Heiligen, 6 Bde., 1740 ft.), 


Troja — Trompete. 


bat Furgelige, geſchlofſene 
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„TLractatus de Sacramentis“ (Ueber die Sakra— 
mente, 13 Bde., 1769 fl.). 

Zrommel (ital. Tamburo), Die, muſik. 
Schlaginſtrument, beiteht aus einent niedrigen 
dünnwandigen Holz- oder Metallcylinder, ver 
obenu. unten mit Kalbfell überzogen iſt. Die Zelle 
können fchlaffer gemacht u. ae angeſpannt 
werden, wodurch die Höhe des Tones N 
wird. Man unterscheidet 1) große T., Pauke, 
wird mit einem dicken Klöppel gefchlagen, 1. 9) 
feine (MMilitär) T., wird mit Holzltäben gefchlagent. 

Trommel, die, 1) Sich drehender Hohl— 
cylinder, 3. B. bei Krempel-, Rauhmaſchinen, 
Bentrifugen ufiv.; 2) cylindrifche Scheibe zum 
Aufwinden eines Seiles. 

Trommelfell, das, Teil des Gehörorgans 
(ſ. d.); beim Menfchen u. den Wirbeltleren 
verftecft am Ende des äußeren Ohrganges oder 
an der Oberfläche deſſelben (Vögel, Amphibien, 
Reptilien)'; bei den Inſekten eine dünne, 
für Geräuſche empfängliche Hautſtelle am 
Kopfe, am Schenkel (euſchrecke) uſw. 

Trommelfiſch (Pogonias), der, Familie 
der Umberfiſche (ſ. d.) Tebt im Atlant. Ozean 
an der Küſte dv. Nordamerika; erzeugt einen 
trommelnden Ton durch Aufeinanderſchlagen 
der Schlundzähne. 

Trommelmaſchine, die, ſ. elektr. Maſchinen. 

— die, bei gewiſſen afrikan. 
Negerſtämmen, Duala, übliches Signals. 
ſyſtem, niet eine Verständigung auf weite 
Entfernungen, Durch abwechſelndes Anschlagen 
hoher u. tiefer 

Tronmelfucht, die, f. Blähſucht. 

Trommeltaube, die, Jiafte der Haustauben; 
ihre Stimme flingt wie eine entfernte Trommel; 
die Fiße find befiedert bi3 auf die Zehen. . 

Trommsdorff, Joh. Barth., Chemiker, 
neb. 8. Mai 1770 ER Erfurt, geſt. 8 März 
1837 als Prof. an der Univerfität ebenda; 
1823 Direktor der Akademie der Wiffenfchaften; 
fchrieb: „Syſtemat. Handbuch Der aelamten 
Chemie“ (8 Bde. 2. Aufl. 1805—20), „Die 
chen. Prezeptierkunt“ (5. Aufl. 1845) u. a. 

Tromp, 1) Martin Harpertzoon, 
bolländ. Seeheld, geb. 1597 zu Briel, geit. 
7. Aug. 1653, in einem Seegcfechte v. einer 
Flintenkugel tötlich getroffen; 1639 Admiral dvd. 
Holland, ſchlug die fpanifche Flotte bei den 
Diinen (20. Oft. 1639), fpäter im engl. See— 
kriege wiederholt Die enal, Flotte. 2) &., 
Sornelis, Sohn dv. 1), neb. 9. Sept. 1629, geſt. 
29. Meat 1691 zu Anfterdam als Oberbefehls⸗ 
haber der holländ. Flotte; kämpfte mit bei 
Kijkduin (1673), unterftiißte 1676 die Dänen 
negei Die Schweden nit Der niederländ. Flotte; 
vom Könige.v. Dänemark zum Grafen ernanıt. 

Trompe, Die, gewölbte, vor einer Mauer— 
ecke oder Manernifche vorgefragte Mauerfläche, 
dient zur Unterſtützung eines vorftehenden 
Mauerteiles; entiteht beim Uebergang einer 
Srundrißforn in eine andere. 

Tromper Wiek, da3, Preußen, Meer— 
buſen an der Nordweftküfl⸗ v. Rügen, zwifchen 
Wittow u. Jasmund. 

Trompete (ital. Tromba), die, Blechblas— 
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Trompete — Trophonios. 
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instrument; zweimal gebogene, lange, enge Röhre 
v. Meffingblech mit Mundſtück, Schalltrichter 
u. Ventile; durch entſpr. Einſatzſtücke läßt ſich 
der Ton verändern. 
Trompẽötenſchnecke, die Familie der Vorder— 
fiemer, u.a. Tritoushorn (Tritonium nodiferum), 
weißlich braungefleckt mit langem, vorſtreckbaren 
Rüſſel: größte Schnede des Mittelmeers. 
Trompeter, der, bei dei berittenen Truppen 
nit dev Trompete ausgerülteter Signalift. 
Trompetervögel(Psophiidae),dielWtehrz-), 
Familie der MWatvögel (j. d.), 5 Arten, tm 
nördlichen Südamerika, u. a. Agami (Psophia 
crepitans), 52 em lang, al3 Haustier gehalten. 
Tromſö, Norwegen, 1) Amt, 26246 qkm, 
cısos, 75000 E. ; Fischer u. Viehzüchter. 2) Haupt—⸗ 
ſtadt, auf der Oſtküſte der Inſel, csos an 7000 
E., kath. Kirche; Dampferſtation, Schiffbau. 
Trona, die (durch Umſtellen des Wortes 
Natron entjtanden), Heißt Die bei Fezzan in 
Afrifa aus der Erde auswitternde Soda. 
Trondhjem, ebemal. Kivchenprov. u. Stadt 
in Norwegen, |. Drontheim (BD. IL, Sp. 239). 
Zropäolareen(Tropaeoleae), die (Mehrz.), 
dikotyle Pflanzenfamilie: Eletternde Kräuter mit 
ſchildförmigen Blättern u. vegelmäßigen Blüten; 
einzige Gattung it die Kapuzinerkreſſe (f. d.) 
Tropäoline, die (Michrz.), gelbe u. orange— 
farbene Teerfarbitoffe (Azofarben). 
Troparium (lat.), daS, 1) Buch, welches 
die fogen. Tropen (gewiſſe Zutaten zum liturg. 
Texte) enthält; 2) in der griech. Kirche ein 
kurzer liturgiſcher Geſang, je nach den seiten 
verſchieden. 
Tropen, Italien, 1) Bistum, |. Nicotera 
u. T.: 2) Hafenftadt in der Prov. Catanzaro; 
cıs0) liber 3500 E.; Kathedrale, Prieſterſeminar, 
Franziskaner, Barmh. Schweitern. 
Tropen, die (Mehrz.) bibl., ſ. Hermeneutik 
Tropen (griech.), die (Mehrz.), 1) die Wende— 
kreiſe; beſ. aber 2) Name für den durch ſie 
begrenzten mittleren Teil der Erde (T.-Länder), 
der Sich Durch 28, Breiteirgrade nord- u. ſüd— 
wärts von Yequator eritvect; umfaßt ?/s Deu 
Erdoberfläche; die mittlere Temperatur finkt 
nicht unter 20° & herab. Die T.länder haben 
nur 2 Jahreszeiten, eine trockene (aber nicht 
ganz des Regens entbehrende) u. eine nieder— 
ſchlagsreiche Zeit. 
‘allgemeinen mit dem  böchiten Stande Der 
Sonne ein; in der Nähe des Aequators ſomit 
zweimal. Eine Solge der hoben Temperatur 
in den T. find die ftarfen Stürme u. beftigen 
Gewitter. Die trop. Hiße iſt aber infolge des 
größeren Feuchtigkeitsgehaltes der Luft Leichter 
zu ertragen als unſere große Hitze im Sommer. 
Die T. find ausgezeichnet durch Mannigfaltig- 
feit u. Ueppigkeit der Pflanzen- u. Tierwelt. 
Tropen, die (Mehrz.), in der Kirchenmuſik 
1) gewiſſe Zutaten zum liturgiſchen Text, Die 
vom 9.—12. Jahrh. mit demſelben gejungen 
wurden. Sie gingen entweder dem Liturgischen 
Texte voranf, oder folgten ihm; in Ießterem 
Falle hießen tie Speziell Sequenzen (f. d.). In 
Proſa abgefaßt nannte man Die T. auch Profen; 
2) bei den mittelalterl. Mufikfchriftitellern eine 


Die Negenzeit tritt im 


Art Oktavgattung, bei. gewiſſe Melodieformeln 
zum :Einprägen der Modulationsregeln der 
einzefisen Kirchentöne. 

‚ Tropexfoller, der, übermäßige Erregtheit, 
tritt bei ‚Europäer in den Tropengegenden 
auf, die eine hohe Machtbefugnis über dir Ein— 
geborenen beiigen; Davon erariffen werden bei. 
Solche Beamten, die den Alfobol in nroßen 
Mengen nenießen. Sn dem Koller mißbranchen 
te ihre Macht zu allerlei graufanten u. wol— 
lüſtigen Handlungen (Kolonialffandale). 
TTropenkrankheiten, Die (Mehrz.), in den 
heißen Gegenden den Europäer häufig befallende 
Krankheiten, 3. B. Entzündungen der Leber, 
Malaria, Beri-Bexi, Nubr, Cholera, Belt, Xepra, 
Schlaffrantbeit, Wechſelfieber, Anämie ufw.; ſ. 
die betr. Stichiworte. Die Sterblichfeit unter 
den Weißen an Tropenfrankheiten bat dank der 
hygieniſchen Schutzmaßregeln nachaelafjen, aber 
trotzalledem iſt es einem Europäer, mit Aus— 
nahme einiger ſüdeuropäiſchen Völker, unmög— 
lich, ohne Schädigung der Geſundheit dauern— 
den Aufenthalt in den Zropenländen zu nehmen. 

Tropfen, der, Heine, Fugelige Waffe, ent— 
ſteht, ſobald man Flüſſigkeiten ihrer einenen 
Kohäſion überläßt, bef. beim Fallen flüſſiger 
Körper. Flüſſige Körper, welche die Eigenſchaft 
baben,, T. zu Bilden, heißen tropfbare 
Flüſſigkeiten. J 

Tropfglas, das, Arzneiflaſche mit durch— 
bohrtem Glaspfropfen, aus dem die Flüſſigkeit 
leicht tropfenweiſe entleert werden kann. 

Tropföler, der, Oelglas mit eutſprechender 
Vorrichtung, durch welche das Oel tropfen— 
weiſe entnommen werden kann. 

Tropfſtein, der, — Kalkſinter. 

Tropfſteinhöhle, die, unterirdiſcher Hohl— 
raum mit Zapfen u. Röhren v. kohlenſaurem 
Kalk in wunderbarer Form; dadurch, daß kalk— 
haltiges Waſſer v. der Dede herabſickert, entſtehen 
allmählich zapfenartige Gebilde, die man, wenn ſie 
größer werden, Stalaktiten nennt. Das v. dieſen 
auf den Boden der Höhle-herabtropfende Waſſer 
bildet fenfvecht unter den Stalaktiten entfprechenpde 
Zapfen, die fogenannten Stalagmiten, Die nach 
oben denfelben entgegenftreben. Schließlich ver- 
einigen ſich die beiden Gebilde oben ır. unten 
u. es entiteben Daraus die Säulen. Wirken 
noch andere Umitände ntit, fo nehmen fie die 
verichtedeniten Formen an, in denen man Des 
ſtimmte Gegenitände, eine Orgel, einen Vor— 
bang, zu erkennen glaubt. Bekannte T.n find Die 
Baumanns-, Bield:, Herntannge u. Scharzfelder— 
höhle im Harz, die Falfenburger Höhle im Ayff- 
bäufer, die Attendorner-, Warſteiner- u. Dechen- 
böhle in Weitf.; am berühmteſten ift die Adels— 
berger Örotte im öfter. Karſtland: ſ. Höhle. 

Trophäe (gried. Tropaton), "die, 1) 
Siegeszeichen;. 2) aus evbeuteten Waffen er— 
richtete3 Sitenesmal, 3. B. erbeutete Fahnen, 
Standarten, Geſchütze. | 

trophiſch (griech.), auf die Ernährung 
bezüglich, 3. B. te Nerven, regeln die Er— 
nährung Der betr. Organe; ihre Erkrankung it 
Urfache dev Trophoneuroſen. 

Trophönios, Trephonios, ſagenhafter 


8063 


vieh. Baumeifter der Minyer, Sohn Des 
Könige Erginos v. Orchomenos, Bruder des 
Agamedes, errichtete dieſem den erſten Tempel 
des Apollon zu Delphi, wurde, weil er die 


Trophonios — Trübau. 
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Trottoir (franz., ſpr. Frohe; dag, 
Bürgerſteig. ſu. ſich hochmütig vühmen. 
trotzen, ſich widerſetzlich, dreiſt benehmen 
Tronbadourſ(ſpr. Trubaduhrd Trobador, 


Schatzhäuſer beſtohlen hätte, in Yöotien v. der Trobaire, in der provencaliſchen Literatur Kunſ t: 


Erde verschlungen u. erteilte Dort Orakel aus 
einer fchauerlichen Höhle (Trophoniſche Höhle). 

Tröpifvogel (Phaeihon aethereus), der, 
1m grober Schwimmvogel in Atlant., Indiſchen 
u. Großen Ozean zwiſchen den Wendekreifen; 
begleitet die Schiffe. 

Tropin, das, Produkt des Atropins (ſ. d.), 
läßt ſich auch darfiellen aus Kokain; findet 
Anwendung in der Heilkunde. 

tropiſches Jahr, das, Umlaufzeit der Erde 
um die Sonne, bis zu welcher fie wieder zum 
Früblingspunkt zurückkehrt; wegen der Präzeſſion 
kleiner als das ſideriſche ſ. d.) Jahr. 

Troppan, tſchech Opawa, "Deiterreich, 1) 
Bez.-Hauptm. in öſterr. Schleſien, 642 qkm, 
aso» an 70000 meilt deutiche ır. tichech. Kath. 
E. in 119 Ortschaften. 2) Stadt, an der Oppa, 
(1805; iiber 28000 metit Deutjche fath. &.; Rropftei- 
pfarre Maria- Himmelfahrt des Deutichordeng, 
Ronmenden des Deutſchen- 1. Sohanniter- 
ordens, Sefuiten, Minoriten, Mlutterhäufer der 
Deutichordenfchweitern it. Barmh. Schweitern, 
Töchter der güttl. Liebe; deutsches u. tichech. 
Gymnaſium, Deutfche Kealfchufe, deutsche Lehrer— 
u. Rehrerinnenbildungsanitalt; 2 Museen, Bib- 
Yiotbef, mehrere rankenbäufer, VLandesirren⸗ 
anftalt. Armen- u. Waiſenhaus; Tuchwebereiait, 
Maſchinenfabriken, Spiritusbrennerelen. 

roppo (ital.), zu fehr. 

Tropus (gviech., Mehrz. die Tropen), 
der, — figürliche Redeweiſe. 

Troſchel, Franz Hermann, — geb. 
10. Okt. 1810 zu Spandau, geſt. 6. Nov. 1882 
als Prof. zu Bonn (Rh.); ſchrieb — „Hands 
buch der Zoologie” (7. Aufl. 1871: vedigierte 
feit 1848 das „Archiv für Naturgeſchichte“. 

Troß, Der, lebendes u. totes Material 
des Armeefuhrweſens, 


Troſſe (niederdeutſch), die, im Schiffs— 
weſen ſtarkes Tau. 

Troſſingen, Württemberg, Dorf im 
Ben Dberamt Tuttlingen, csosı 
4463 &., an 370 Rath.; Harmonika- u. Rare 
tonnagenfabrifen. 


Markt im Bez. Amt 
asos 1715 meift fat. 
: Engl. Fräulein, 


Troftberg, Bayern, 
sale an der alla, 

kath. Pfarrkirche, Amtsger. 
ne Schweitern, 

Trotha, Preußen, ebemal. Dorf bei Halle 
a. Saale, feit 1899 eingemeindet. 

Trotha, Lothar v., preuß. General, geb. 
3. Juli 1848 zu Magdeburg; 1849 ſtellvertr. 
Gonverneur in Dentſch-Oſtafrika, 1900—01 Bri- 
gadekommandeur in Oſtaſien (chinesische Wirren), 
1904—05 Oberbefehlshaber in Teutfch-Siüd- 3 
weltafrifa. T. warf mit Umficht u. Geſchick 
den gefährlichen Herero-Aufſtand üieder, Doc) 
macht man ihm zum Vorwurf, daß er unnötig 
bart gegen die Eingeborenen vorgegangen ſei. 

Trottel, der, = Kretin (f. D.). 


Dichter (Dichter u. Kommwoniit, bei. Wtinnefängen). 
Die T.3 gehörten meiſt dem Adel an u. lebten an 
fiiritlichen Höfen. Die nach ihnen benannte 
Dichtung erreichte ihre höchfte Blüte in — 
v. 1140-1250. Wilhelm dev IX. 

Poitiers (1087—1127), iſt der erſte — 57 
F als letzter Vertreter der T.“Dichtung wird 
genannt Guivant ——— (12680 - 94); vergl. 
auch Bd. II, Sp. l. 

Teonffean, a ſyr. Truſſoh), der, Aus— 
ſteuer, beſ. einer Brinzefii. 

Zronville, T.-fur- Mer (pr. Truwill— 
ßür-Mär), Srankveich,. an un Depart. Cal» 
vados, Arrond. Ponte!’ — (1000) 6150 E.; 
Seebad, Damvferitation: Fifcheret. 

Trowbridge (jpr. Traubridfch), England, 
Marktitadt in der Grafſchaft Wilts, NüDöftlich 
v. Bath, asos über 13000 &., Fath. anglik. 
Kirche; Hoſpital; Wollwebereien. 

Troy (fpr. Tre), Ber.-Stanten v. Nord— 
amerifa, Stadt im Staate New York, am Hud- 
ſon, «asos» an 70000 E. an 20 Fath. Kirchen u. 
Kapelle, Ehriftl. Schulbrüder, A. 
Armenſchw., Schw. Guten Hirten, Bincen- 
tinerinnen ufm.: 1. Wañßfenhaus; große 
Waſchanſtalten, Eiſenwerke, Webereien. 

Troyer (ſpr Treuer), der, in der deutſchen 
Marine gebraͤuchliches wollenes Hemd. 

Troyes (ſpr. Troa), Frankreich, 1) Bis- 
tum, Kirchenprov. Sens, gear. im 4. Jahrh., 
umfaßt daS Depart. Aube, «so» über 250000 
Kath., 4O Haupt, 3883 Sukkurſal-Pfarreien, 8 
dotierte Vikariate: 2) alte Hauptftadt Der Cham— 
pagne, jeßt des Depart. Aube, an Z8 Scine, 
Sib des Bilchofs, ass au 54000 E., Kaihe— 
drale St. Pierre (5ichiffig, erbaut im 18 16; 
Sahrh., reiche Schatfammer), Kirche St. Urbam 
(begonnen 1263 v. dem bier geb. Papſt Urban TV.); 
Lehrer- u. Lehrerinnenſeminar; Muſeum, Bib- 
liothek (130000 Bde., 6000 Handfıhr. ), Hoſpital; 
Mafchinenfabriten, Webereien. 

Troygesvicht (ipr. Treugewicht), Da3, in 
England Gewicht für, Edeliteine u. edle Me— 
talle; ein Troypfund (Troy pound) hat 12 
Unzen (Ounces) zu je 20 Pennyweights — 
3732419 8. 


Troyon (pr. Tronjong), Conſtant, Franz. 
Tievz u. Landfchaftsmaler, geb. 28. Aug. 1810 
zu Sevres bei Baris, gelt. 21. Gebr. 1865 


(geiſteskrank); Hauptmeiſter dev Nealiftik. 

Trözen, im Altertum Stadt in der griech. 
Landſchaft Argolis; Geburtsort des Theſeus(ſ. d.). 

Trüban, Mähriſch T., Oeſterreich, 1) 
Bez.⸗Hauptm. in Mähren, 686 qkm, (105) fiber 
80U00 meiſt Deutsche kath. E. in 116 Ortſchaften; 
2) Stadt, an der Triebe, csos» an 2500 kath. 
deutihe &.; Mariahimmelfahrtspfarrkirche 
(1729) n. mehrere andere kath. Kirchen, Franzis— 
— Schulichmeitern, Barmh. Schwellern; 
Schloß des Fürſten LViechtenftein, Dberaym- 
naſium; Seiden- u. Samtweberei. 
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Trubetzköj, ruſſ. Fürſtengeſchlecht, Nach— 
kommen des Großfürſten Gedimin v. Litauen; 
u. a. 1) T. Seraiej Nikolajewitſch, geb. 1862, 
geſt. 1905; 1905 Rektor der Univerſität Moskau; 
2) T., Baul, Bildbaner, geb. 1868 zu Intra 
Italien); ſchuf Bitten u. Denfmäler. 

Trübner, Kart J., Berlaasbuchhandlung 
zu Straßburg (Elſaß), near. 1872 v. Karl 3. 
T. (neb. 1846, geſt. 1907), pflegt vorzugsweiſe 
Sprach: u. Literaturwiſſenſchaften, vermittelte 
1888 die Rückerwerbung Der Maneſſiſchen Hand— 
schrift (ſ. d. Fiir das Deutfche Reich dv. Dev 
Bibliothöque National. zu Paris. 

Trnbtichemwst, Rußland, 1) Kreis im 
Gouv. Orel, 3138 qkm, ass 135000 E.; 2) 
Kreisstadt, an der Desna, asos» iiber 8000 E.; 
Hanfbrechereieit. 

Truchſeß, Seneſchall, der, eins der 4 
Erzämter (f. d.) im fränkiſchen Reiche, Küchen— 
meister u. Vorſteher der kaiſerlichen Hofhaltung, 
Verwalter der Krongüter; ans dem T.-Amt 
entwickelte ficb das Aınt des Hausmeiers (ſ. d.)-. 

Truchſeß dv. Waldburg, f. Waldburn. 

Truchtersheim, Unterelſaß, Borf im 
Kelten v. Straßburg, ass» 665 meist kath. E.; 
Amtsgericht, Weinbau. 

Truckſyſtem (vom engl. truck, „tauſchen“), 
das, Entlobnen der Arbeiter in Waren Ttatt in 


barem Gelde, entwickelte Tich im Laufe der 
Zeit zu einem Ausbeutungſyſtem gegeniiber 


den Arbeitern, indem Dielen häufig mangelhafte 
oder zu teure Waren aufgenötigt wurden. Das 
T. iſt hente in den meiſten Induſtrieſtaaten 
verboten (dentſche Gem. Drdnuug S 115 fl., 
öſterr. Gew. DO. S 78, ſchweizer. Fabrikgeſetz 
v. 1877). Die Arbeitgeber ſind danach vers 
pflichtet, die Löhne ihrer Arbeiter in Reichs— 
währung auszuzablen; ſie dürfen denſelben 
feine Waren kreditieren. Die Verabfolgung v. 
Lebensmitteln zum Einkaufspreiſe fällt nicht 
unter diefes Verbot, auch können den Arbeitern 
Wohnung, Fenerung, Landnutzung, venelmäßige 
Beköſtigung, Arzneien, ärztliche Hilfe, Werkzenge 
zu den ihnen zu übertragenden Arbeiten unter An— 
rechnung bei der Lohnzahlung verabfolgt werden. 
Truden, die (Mehrz.), ſ. Druden. 
Trudo, der hl., Gründer des Kloſters 
St. Trond (Diözeſe Lüttich), geb. um 640 aus 
reicher Familie im Stift Lüttich, geſt. 23. Nov. 
698; wurde dv. Biſchof Clodulf zu Metz zum 
Prieſter geweiht, ſchenkte ſeine Güter der 
Kirche St. Stephan zu Metz; ihm wird auch 
die Stiftung des Frauenkloſters zu Brügge in 
Flandern zugeſchrieben: Feſttag 23. Nov. 
| Trudpert, Der hl., Apoſtel Des Breisgaus, 
Glaubensbote u. Meartyrer in Baden, dv. Ge— 
burt ein Irländer. T. wollte 5 Stunden ſüd— 
lich von ven beutigen Freiburg (Breisgau) 
einen Miſſionsſitz gründen, auf einem Platze, 
den ihm Graf Otbert geſchenkt hatte. Er wurde 
hier 607 v. 2 Knechten, die ihn bei ſeiner 
ſchweren Arbeit unterſtützen ſollten, erſchlagen. 
Ueber feinem Grabe entſtand im Folgenden 
Jahrh. die 1806 aufgehobene Benediktinerabtei 
St. Trudpert. | 
Truẽbay Evfto, Telesforo de, ſpan. Dichter, 


Trubetzkoj — Trujillo. 
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aeb. 1798 zu Santander, gejt. 4. Oft. 1835 zu 
Parts; trat in den Diplomat. Dienst Spaniens, 
flitchtete beim Eindringen der Franzoſen in 
Spanien nach England: ſchrieb Nomane, Luſt— 
jpiele u. Dramen, teils in englifcher, teils in 
ſpaniſcher Sprache. Berühmt gevorden tft fein 
Sittengemälde „Paris and London“ (1833). 

Truẽba y la Onintäna (pr. — Kintana), 
Antonio de, Ipan. Lichter, neb. 24. Dez. 1819 
zu Sopuerta bei Biscaya, geſt. 10. März 1889 
zu Madrid; bis 1846 Kaufmann, wandte fich 
dann ganz der Dichtkunſt zu, gab heraus 
„Libro de los cantares“ (Liederbuch, 1852), 
worin er Sich als vortrefflicher Volksdichter zeigt; 
ſchrieb auch Märchen u. Sagen, hiſtor. Romane 
uſw. T. iſt einer der hervorragendſten kath. 
ſpaniſchen Dichter der Neuzeit. 

Trüffel, Speiſetrüffel (Tuber), Die, 
fleiſchig-ſaftiger, fein aromatiſcher Fruchtkörper 
der unterirdiſch wachſenden Trüffelpilze 
(Tuberaceae), Ordnung der Askomyceten, an 
50 Arten, gedeihen bei. auf Eichen= u« Buchen— 
wurzeln, werden d. T.e-Hunden ıt. Schweinen 
gelucht; Hauptarten find: 1) Speiſe-, 2) Som— 
mer-, 3) Winter:, 4) Perigord-, 5) weiße, 6) 
Hirſch-, 7) Schweines ufw. T.; benußt zu Paſte— 
ten, Tunken, Suppen uſw. 

Trugdolde, die, trugdoldenfürmiger 
Blütenſtand, der, entiteht dadurch, Daß Die 
eine ©ipfelbliite tragende Hauptachfe unter 
jener zwei oder mehrere gleich Itarfe Geiten- 
ſproſſen erzeugt, die mit Bitten abichließen u. 
die 3.3. bei Dem Hollunderihrerſeits wieder unter— 
bald der Endblätter einen Quirl v. Seiten— 
ſproſſen bilden uſp. Die einfachſte Form iſt 
Die zwei- oder dreigabelige Trugdolde. 

Trugratten (Octodontidae), die (Mehrz.), 


Familie dev Nagetiere (ſ. d.), ſehen den Ratten 


ähnlich, haben weiche oder auch borſtige Bes 
baaruna oder an den Wurzeln platte, lange, 
ſcharfſpitzige Stacheln; Höhlen u. Baumbe— 
wohner, leben v. Wurzeln u. Früchten, 3. 
Strauchratte, Degu, Kammratte, Gundi, Sumpf— 
biber, Rohrrate uſw. 

Trugſchlufſt, Fehlſchluß (Sophisma), der, 
Schlußfolgerung aus 2 Vorausſetzungen, die 
nicht notwendig in einander enthalten ſind, 
z. B. einige Menſchen ſind reich. N. N. iſt ein 
Menſch, alſo iſter reich. Der. wird oft mit Abſicht 
gebraucht, um unter dem Schleier des Wahren 
Falſches zur Geltung zu bringen. 

Tenjilo, Truüͤxillo (pr. Truchiljo), 
Spanien, Bezirkſtadt in Der Prod. Caceres 
(Eſtremadura), ass» alt 13000 E.; Geburts— 
ort Pizarros (ſ. d.). 

Trujillo (ſpr. Truchiljo), Mittelamerika, 
Honduras, Stadt im Depart. Colon, au Der 
Nordküſte, asos» an 5000 E.; Dampferftation, 
Ausfuhr v. Mabanonibolz, Häuten uſw. 

Trujillo (fpr. Truchiljo), Südamerika, Beru, 
1) Bistum, Kirchenprov. Lima, gegr. 1577), dsos 
au 600000 Kath., 350 Kirchen u. Kapellen, 160 
Priefter; 2) Hauptſtadt des Depart. Libertad, 
oberhalb der Mündung des Chimu in Den 
Stillen Ozean, Sitz des Biſchofs, as an 
10000 E.; Kathedrale, deutſches u. mehrere 
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andere Konſulate, Universität; Ausfuhr dv. 
Zucker, Ulfobol_ u. Kokain. Re 
Trujillo, Trurillo (fpr. Truchiljo), Süd— 
amerika, 1) Stant in Weitvenezuela, 11241 qkm, 
casos an 200000 E. in 7 Diitrikten: ſtarkbewalde— 
:te3 Hoch» u. Bergland; Ausfuhr dv. Kautſchuk, 
Ehinarinde, Kaffee, Zucker, Baumwolle, Schwefel 
1. Autimon; 2) Hauptftadt deſſelben, in Dev 


Sierra de Merida, ass über 10000 E.; 
Kohlengruben. ss ö 
—Truhe, Die, langer, niedriger bölzerner 


Kaſten mit Deckel zum Anufbewahren v. Gegen— 
ſtänden; oft reich verziert u. zum Daraufſitzen 
eingerichtet. | 
Trullãniſche Synoden, die (Miehrz.), zwei 
im ſogen. Trullus, Saal mit eirundem Kuppel— 
gewölbe im kaiſerl. Palaſte zu Konſtantinopel, 
im 7. Jahrh. abgehaltene Synoden. 1) 6. All— 
gemeine Konzil (V„o0 æ681); 2) Quinisexta (f. d.): 
letztere wird bei. als T. ©. bezeichnet. 
Trum (Mehrz. die Triimer), das, 
Bergweſen Zweig eines Hanptganges. 
Trumenn (franz., ſpr. Trümoh), der, 1) 
Fenſterpfeiler; 2) dafiir 
Spienel. 
Zrinmmergefteine, Elaitiiche Geſteine 
die (Meehrz.), ſind teils gröbere, teil3 feinere 
Felsarten, welche bald feite, bald loſe Geſteins— 
maſſen bilden. J 
Truncus (lat.), der, Stamm, Rumupf. 
Trunk-Eiſenbahnen, Trunk Lines (engl., 
fpr. Trönk Lens), die (Mehrz.), Haupteiſen— 
Dabnen der Ber.-Staaten v. Nordanerifa, bei. 
die 5 großen Linien zwiſchen Dem "Mllant. 
Denn u. Den aroßen Seen. 
Trunkeunheit, akute Alkoholvergiftung, 
die, durch den übermäßigen Genuß alkohol— 
haltiger Getränke, Opium, Haſchiſch uſw. her- 
vorgerufener abnormer Zuſtand des Menſchen; 
beginnt mit Dem Nauſch, Dem Betrunkenheit 
(Trübung des Bewußtſeins) u. Beſoffenheit 
(Verluſt des Bewußtſeins) folgen. Das Straf— 
geſetz billigt mildernde Umſtände zu für Ver— 
brechen, die in der Trunkenheit begangen werden. 
Trunkſucht, die, übermäſſiges Verlangen 
nach dem Genuß berauſchender Getränke, ein 
ſchädliches u. höchſt verderbliches Laſter. Der 
Trunkſüchtige verliert die Willens- u. die Ge— 
dächtnisſtärke u. ſtumpft allmählich ab. Der 
fortgeſetzte Alkoholgenuß vermindert die Wider— 
ſtandsfähigkeit gegen alle Krankheiten, befördert 
die Schwindſuchturruft Extrankungen der Nerven, 
des Herzens, Magens, Der Leber n. Nieren 
hervor, zuweilen ſogar Irrſinn u. Selbitimord. 
Nach 8 6 des B. G. B. kann der Trunkfüchtige 
entmündigt werden; Vorausſetzung iſt 1) das 
Nichtbeſorgenkönnen der eigenen Angelegenheiten, 
oder 2) Zerrüttung des Vermögens, oder 3) 
die Gefährdung der Sicherheit anderer. Der 
Entmündigte erhält einen Vormund. 
inte beſondere Art iſt Die periodiſche T.; 
ſie tritt v. Zeit zu Zeit ſelbſt bei mäßiger 
Lebensweiſe, oft ganz ünvermittelt, auf, ge— 
wöhnlich nach vorausgegangenem Aerger oder 
einer unnatürlichen Erregung (Quartalſäufer). 
Vergl. auch Alkoholismus (Bd. J, Sp. 194). 


im 


beſtimmter ſchmaler 


Trujillo — Truſt. 
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Zux Bekämpfung der T. haben ſich gebildet 
1) die Temperenz-(Mäßigkeits-Vereine, 2) Die 
Abſtinenz-(Enthaltſamkeits-PVereine. 

Die Temperenzbewegung entſtand im Jahre 
1825 in Nordamerika u. umfaßte Dort 1833 bereits 
iiber !/, Mi. Mitglieder. In den 1840er Sabren 
fand ſie auch in Deutichland (Kaplan Seling) Ein 
gang ıt. zählte 1845 beveit3 425000 Mitgl. Ihre 
Erfolge waren aber nicht v. Dauer; daber kam 
bald Die Abſtinenzbeweguug empor. Su 
Sabre 1852 entſtand der Guttemplerorden (f. d.). 
Weitere internationale Abſtinenzvereine find der 
Rechabitenorden 200000 Mitgl.), der int. 
Alkoholgegnerbund, das Blaue Krenuz. 

Antialkoholvereine lediglich für Katholiken 
find 1) das kath. Krenzbündnis, gear. 1899 v. 
Pfarrer Neumann (als Vollmitglieder werden 
nur noch Abſtinenten aufgenommen, andere als 
Freunde), Geſchäftſtelle: St. Kamillushaus in 
Werden; Organ: „Volksfreund“; Unterabtei— 
lungen ſind der Anna-Bund für Frauen u. der 
Schutzengelbund für Kinder; Landesvereine in 
Deutschland, Oeſterreich u. Ungarn; 2) der kath. 
Mäßigkeitsbund, gegr. 1907 zu Trier, beſ. in den 
Diözeſen Trier, Münſter, Rottenburg, Hildes— 
beim, Osnabrück: Organ: „Der Morgen“. 

Trupiãle (Icteridae), die (Mehrz.), Fa— 
milie der Stärlinge (f. d.) in Nordamerika, 
Echnabel meist gerade u. ebenfo lang oder 
länger als der Kopf, au 160 Arten, leben vd. 
Inſekten, Sämereien u. Früchten. 1) Truptal 
(Ieterus), 40 Arten, baut ein bentelförmiges 
Neit, u. a. Baltinnorevogel (TI. galbula), 
ſchwarz u. orangerot, 20 em groß; Stubenvogel; 
2) Hordenvdögel (50 Arten); 3) Schwarze 
vögel (20 Arten); 4) Beutelftare (30 Arten). 
Der T. vertritt in Amexika unferen Star. 

Truppe, Die, in Sich abgeſchloſſene militär. 
Abteilung; man fpricht v. Ten-Teilen, ge— 
willen. Einheiten verschiedener Grüße, 3 B. 

un, Kompanie, Bataillon, Negiment ufw.; Ten— 
attungen, 3 B. Infanterie, Stavallerie, 
Artillerte uſw. 

Truppenübungsplätze, lebungslager, 
die Mehrz.), Geländeſtrecken zum Abhalten v. 
Gefechts- u Schießübungen mit Einrichtungen 
zum Unterbringen u. Verpflegen dev Truppen. 
In Deutſchland beſitzt faſt jede Armeeinſpektion 
einen Truppenübungsplatz. 

Truro, England, Hafenſtadt in der Graf: 
ſchaft Cornwall, an der Falmouthbai, auglik. 
Biſchof, son über 12000 E., Kirche der Lote— 
ranenſiſchen Chorherren; höhere Schulen, 
Muſeum, Krankenhaus; Eiſengießerei, Por— 
zellan= u. Vapierfabriken. 

Truſt (engl., ſpr. Trößt), der, 1) Vertrauen, 
Kredit; 2) im volkswirtſch. Sinne verſteht man 
darunter ein induſtrieſles Rieſenunternehmen, 
Das Durch Die Vereinigung mehrerer Geſell— 
chatten entitanden it. Die Verſchmelzung 
(Fuſion) Der einzelten Betriebe erfolgt ent— 
weder durch Auffauf der einzelnen Unternehmen 
oder, Fall eine Geſellſchaft ſich weigert, durch 
Erwerb der Mehrzahl der Aktien der betr. 
Hefellichaft._ Die einzelnen Unternehmer ver: 
lieven im Oegenfaß zum Kartell jede GSelbit- 
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ftändigfeit, Die geſamte technifche u. kaufmänniſche 
Leitung der einzelnen Werke liegt in den Händen 
weniger Bertinuensmänner (Treubänder, engl. 
Truſters). Die Trnſters werden auf Widerruf 
oder beitinnmte Zeit dv. den bisberinen Aktionären 
angeltellt. Die T.bildung hat neben den wirtichaftf. 
Vorteilen Goſtenerſparniſſe ulm.) bedeutende 
ſoziale Nachteile. Die ersten T. entftanden im 
den Ver.“Staaten d. Nordamerika anfangs der 
1880er Jahre. Der erjte war der Deltvuit vd. 
Jtorfefeller, andere T.3 iind der Stahltruſt 
(bekannt durch feinen Kampf mit arıegie), 
der Zucker- u. Spiritustruſt. In Deutschland iſt 
es noch zu feiner Tebildung gekommen. 
Truthahn ——— der, Hühnervogel, 
Kopf ır. vorderer Teil des Halſes find nackt, 
mit Warzen befeßt, an der Kehle ein Fleiſch⸗ 
lappen, Schwanz aufrichtbaxr, ——— beheimatet 


in Nord- u. Mittelamerika; a. gemeiner 
T. (M. gallopavo), tür — Puter, 
welfcher Sabn, feit dent 16. Sahrh. in 


Tentichland, 1,10 m groß, Tiefert ſchmackhaftes 
Sleifh; gemältete Tiere wiegen über 20 ke. 
Tenbfarben, die (Mehrz.), ſ. Schußfarben. 
Truxillo, —— Bistum u. Stadt 
in Do . Zrujill 
Tfade, —A -See, der, Nordafrika, 
aroßer Süßwaſſerſee im Sudan (ſ. arte dv. 
Afrika), begrenzt dv. den Ländern Born, Bas 
girmi u. Kanem, in dev neueren Zeit aufaeteilt 
zwischen Deutschland (Kamerum), England Mord» 
Nigeria) u. Frankreich (Franz. Kongo), an 20000 
qkm (nach der Regenzeit bis 50000 qkm) groß, 
270m i. DE; Zuflüſſe: Waube u. Schari. Um 
die Erforfchung des T. machten fich bef. ver— 
dient Bartb, Overweg, Vogel u. Nachtigal. 

Zfannice, der, I. Tanafee. 

Tſchackert, Paul, prot. Theolog, geb. 10. 
Jan. 1848 zu Treyftadt (Schlefien); 1877 Brof. 
zu Halle (Saale), 1884 zu Köniasberg, feit 
1890 in Ööttingen; fchrieb: „PB. v. Milli” 
„Paul Speratus“ (1891), „Evang. Polemik 
gegen die röm. Kirche“ (2. Aufl. 1888), „Das 
echte Lutherbild“ (1904). 

Tſchad, See, ſ. Tſad. 

Tſchaiten, Chaifen, die (Mehrz.), bis 1850 
v. den Oeſterreichern benutzte feine Kanonenboote 
mit Segeln u. Rudern auf der unteren Donau. 

Tſchajkowokij, Tſchaikowski, Peter St- 
jitſch, vufl. Komponift, geb. 7. Mai 1840 zu 
Wotkinſk (Ural), aelt. 6. Nov. 1898 zu St. 
Petersburg; Ichrieb Klavier- u. Geſangskom— 
poſitionen, ſechs Sinfonien, Orcheſterſuiten, die 
Opern „Eugen Onjegin“ (1879), „Mazeppa” 
(1882), „Jolanthe“ (1898). 

chafo, ungar. Czakot, der, milit. Kopf— 
bevecung vd. Filz oder Leder it platten Deckel; 
in Deutfchland gnetvagen v. Den Jägern, Ruft: 
fchiffern u. der Marineinfanterie; in Oeſter— 
reich dv. Der Infanterie, Deu Hufaren, der 
Artillerie uſw. 

Tichamara (tichech.), der, mit einer engen 
Neihe Heiner Knöpfe beleßter Schnürrock der 
Tichechen. 

Zichanak:Kaleifi („Zopfbina”), Ralisi- 
Sultanije, Türkei, Hauptſtadt des Muteffari- 


Truſt — Tſchechiſche Literatur. 
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fliks Biaba (Kleinaſien), am Hellespont, (1905) 


an 11000 E.; öſterr. u. mehrere andere Kon— 
ſulate, kath. Mädchenfchule, Hoſpital; Töpfe— 
reien: Dampferſtation. 


chanãr, engl. Chunar, Brit. Oſtindien, 
Stadt im Diſtrikt Mirſapur, am Ganges, csosı 
iiber 10000 E., meist Hindu, an 250 Ebriften; 
u der Seapuziner, ae 

Tihandala, Candala, die (Mehrz.), in 
Ditindien Bezeichnung für Leule, die ein ver— 
achtetes Gewerbe treiben, z. B. Henter, Toten— 
gräber uſw. 

Tſchandarnagar, Oſtindien, franz. Enklave 
in der brit. Prov. Bengalen, ſ.Chandarnagar. 

Tſchandragupta, Candragupta („der 
Mondbeichüßte"), indiſcher Großkönig imd.Sahrh. 
v. Ehr., Gründer der Maurya-Dynaſltie: beſiegte 
u. a. den Seleukos Nikator, der ihm großes 
Gebiet am Indus abtreten mußte, den ev 
Dam Seine Tochter zur Gemahlin 9 

Tſchandu (ind.), das, = Rauchopium. 

Tſchaug (chineſ.), das, — Längenmaß in 
China — 10 Tſchi — 3,58 m; 2) Gewicht in 
Siam = 1,210 kg. 

Tſchaugſcha, China, Haupiſtadt dev Prov. 
Hunan, am Sikiang, so» iiber 230000 E., 
Miffion der Sranzisfaner; Ausfuhr vd. Tee, 
eis, Erz, Steinfohlen uſw.; Dampferſlation. 

Tſchangtſchün, China, Stadt in Der 
Mandfchurei, Prov. Kirin, am Itungho, c190s 
über 80000 E Wiffion des Barifer Seminars. 

Zfchardäfen, Cſardaken (umgar.), Die 
Medrz.), ehemal. Wachthäufer an der üfterr.= 
türk. Glenze. 

Tſchardas, Gjardas (ungar.) der, ungar. 
ala im °/, Zaft. 

Tſchardſchuj, Mittelafien, Stadt im Chanat 
Bırchara, 10 km vom Amu Darja, css alt 
4500 E., meiſt Nullen; Ausfuhr dv. Leder, 
Baumwolle, Rolle, Teppichen uw. 

Zicharnifan, Stadt, I. Czarnikau. 

ZTichärtwafn, Sarvafa, indischer Philo— 
foph, Begriinder des indischen Meaterialig- 
mus, Der nur Sinnenluft u. Vermeidung Des 
Schmerzes als einzige Lebensziele kennt; Das 
nach benannt Die Anbänger dieſer Lehre. 

Tſchechen. Zech, nach der Sage zwei Brüper, 
—— der Tſchechen u. Zehen (Bolen). 

Zichechen, Czechen, Cechen, die (Mehrz.), 
weſtſlawiſcher Volkſtamm, in Deut ſchlaͤnd über 
110000 Seelen in den preuß. Reg.-Bez. Breslau 
u. Oppeln: tn Oeſterreich über 6 Mill. (in 
Böhmen, Mähren, öſterr. Schlefien), meiſt vönt. 
Ratholiken: fehr begabt bei. fiir die Puust(Mauufit), 
fleißig, tapfer, vaterlandStiebend, aber auch 
ſchwärmeriſch u. häufig ünduüldfam. Bie T. 
führen ſeit langem einen hartnäckigen Kampf 
in Oeſterreich um ihre nationale Macht: 
Stellung, der in den lebten Jahren die öſter— 
reich..ungariche Monarchie tief ——— u. 
z. Zt. noch nicht au Ende geführt iſt. 

Tſchechiſche Literatur, Die, ift Die älteſte 
der law. Literaturen u. nebt zurück bis auf 
die Werke der hl. Slawenapoſtel Cyrillus u. 
Methodius (f._d.). "Im Mittelalter nahm ſie 
eine führende Stellung ein u. gelangte nach der 
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Gründung der Univerſität Brag (1348) im 14. 
Jahrh. zu großer Bliite (Reimchroniken vd. 
Dalimil u. dv. Bulfama ufw.). Seit dent Auf— 
treten des Job. Hus (ſ. d.) nahm fie_ einen 
weiteren Aufletoung (riegslieder u. Kriegs— 
literatur), der bis zum Tode des Pädagogen 
Comenius (ſ. d.) andauerte. Im 18. Jahrh. 
erlebte die t. L. einen Niedergang, dem ſeit 
dem 19. Jahrh. eine nee, noch jeßt andauernde 
Blüte, zum Teil mithervorgerufen Durch Die 
Entdekungen der Öriinberger u. Königinhofer 
Handſchriflen (ſ. d.) folgte. Von Vertretern der 
neueren t. L. ſeien genannt: Kollar (geſt. 1852), 
Celakowfty (geft. 1852), Haoͤlicet (geft. 1856), 
Svetla (geit. 1899), Neruda (gett. 1891), J. 
Vrchlicky (geb. 1853), S.Cch (geb. 1846), J. Beyer 
(geit. 1901), D. Brezina (geb. 1868). 

Tſchechiſche Sprache, die, Zweig der weit- 
ſlawiſchen Sprache (f. d.); Schriftzeichen waren 
bi3 ins 19. Jahrh. Die gotischen, feitdem Die 
lateinischen. Man untericheidet 3 Mundarten: 
1) vein tichechifche, 2) mähriſche (hannäkiſche, 
wallachitche), 3) flomatifche. 

ZTichefiang, Oft: China, 1)Apoſtol. Vikariat, 
gegr. 1696, miſſioniert, v. den Lazariſten, 
efidenz: Ningpo, umfaßt die Wrov. T., cıs0s) 
an 25000 Kath., 335 Stationen, 140 Kirchenu. 
Kapellen, an 50 2) fruchtbare Provinz, 
95000 qkm, ass 11, Mill. E; Ausfuhr dv. 
Seide, Baumwolle, Hoß, Kampfer: Hauptitadt: 
Hangtſichon. 

Tſcheljäbiusk, NRußland, 1) Kreis im 
Gouv. Orenburg, 33490 qkm, asos an 450000 E. 
2) Kreisſtadt, am Mijas, asos iiber 20000 E., 
fatb. Betbaus, mehrere — Waiſenhaus; 
Gerbereien, Viehhandel. 

Tcheljüskin, Kap T., Vorgebirge an dev 
Nordſpitze Aſiens, Ausläufer Der Taimyr— 
halbinſel (77° 37 uördl. Br., ſ. arte v. Aſiem. 

Tichemälpo, Oſtaſien. ‚Korea, Hafenſtadt, 


aaos über 30000 E., Miſſion des Barifer 
Seminars; Ausfuhr dv. Neid, Häuten, Papier 
uſw. Am'g9 Febr. 1904 fiegleches Seegefecht 


der Japaner gegen die Ruſſen. | 
.  Tichenftochan, Stadt in ruf). Bolen, ſ. 
DLR 
Ticheremiffen a ſich ſelbſt Maara 
„Menſchen“), die (Mehrz.), Volkſtamm im 
enrop. Ruͤßland, beſ. in den Gouv. Niſchnij 
Nowaorod, Rafan u. Wijatfa, ass 375000 
Köpfe (griech.efath.), gehören zu den Finnen 


der Wolga, ihre Sprache tt ein finniſcher 
Dialekt, durch! etzt mit vielen ruf. u. tafar. 
Ausdrücken; Jäger, Ackerbauer, Biebzücbter. 


Ticheribon, Cheribon, Niederl. Dftindien, 
Stadt auf der Nordküſte v. Java, asos; 18500 E. 
Tſcherkaſſy, Rußland, 1) Kreis im Gonv. 
Kiew, 3941 qkm, cs» 320000 E.: Ackerbau, 
Waldwirtichaft; 2) Kreisitadt, am Dnjepr, (1905) 
iiber 30000 E.; Dampferftation. 

Tſcherkefſen. &irfatiier (in ihrer eigenen 
Sprache Adigbe), die (Meebrz.), ariicher Volk— 
flamm in ruf. Kallkafien, soo» an 155000 Köpfe 
(meiſt Mohammedaner), ſchön gebaut, tapfer n. 
friegeriich. Die T. bewohnten im Altertum Den 
Landitrich vom Afowfchen big zum Schwarzen 


Tſchechiſche Literatur — Tſchetſchener. 
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Meere, fie wanderten int 13. Jahrh. zum Kan— 
kaſus aus, wurden d. den Öeorgiern (ſ. d.) unter— 
tworfen u. Chriſten. 1555 ftellten fie ſich unter 
ven Schuß Rußlands, 1570 unter den der Türkei 
u. wurden Mohammedaner. 1829 fiel ihr Gebiet 
an Rußland, mit dent fie 1839—59 fchivere 
Kämpfe führten; 1864 wanderten fie zum großen 
Teil nach der Türkei aus. 

Tſchermak, Guſt. v., Weineralog, geb. 
19. April 1836 bei Ship: 1868—-1906 Brof. 
in Wien: fchrieb u. a. das preisgekrönte Werk 
„Die —— Oeſterreichs“ (1869), 
„Lehrbuch der Mineralogie” (6. Aufl. 1905), 
„Die mikroſkopiſche Beichaffenbeit Der Meteo: 
riten, erläutert Durch pbotograpb. Abbildungen“ 
(188385). 

Tiehernaja, Tichoruaja, die, Rußland, 
Fluß i Südweſten Der Halbinfel Krim, muͤndet, 
40 km lang, bei Inkerman ins Schwarz: Meer. 
Am 16. Ana. 1855 Schlacht an der T. (vergeb- 
licher Angriff der Ruſſen auf Die Franzojen). 

Tirhernajeiw, Michael Srigorjewitich, ruf. 
General, geb. 3. Nov. 1828, neit. 17. ug. 1898; 
nahm teil am tive, Kriege in der Krim u. an 
den Kämpfen im Kaukaſus, verfichte 1879- in 
Rumelien einen Aufſtand der Bulgaren zu 
organifieven, 1882 — 84 Öeneralgaouvd. dv. Turkeſtan. 

Tſcheruigow, Rußland, 1) kleinruſſ. Gouv. 
52400 qkm, casos» an 2'/, Mill. E. ir 15 Kreiſen; 
Ackerbau, Bichzucht: Porzellanerde, Salpeter. 
2) Kreis, 3672 qkm, (so 165000 E. 3) Haupt: 
ſtadt, an der Desna, griech.=fath. Biſchof, cısos, 
über 30000 E&.: bübere Klaben- u. Mädehen- 
ſchule, Bibliothek, Muſeum; Tampferftativn. 

Tfchernofenm, Tichernofjem (vufl.: 
Schwarzerde), das, durch organiſche Subftanzen 
ſchwarzgefärbte, lehmige Erde in Rußland“n. 
Sibirien; ſehr fruchtbar. 

Tſchernyſchew. ruſſ. Adelgeſchlecht, blüht 
in zwei Zweigen in Rußl and. Dem „Älteren 
Zweige gehört an Der Fürſt Alexonder Iwano— 
witſch T., geb. 1785, geſt. 20. Juni 1857 zu 
Caltellammmare bei Neapel: ruſſ. Heerführer im 
Kriege gegen Napoleon I, begleitete Kaifer 
Alerander auf Den Kongreffen nach Wien, 


| Aachen tt. Verona, 1828—52 ruſſ. Kriegsminiſter. 


Tſcheruyſchẽwſkij, Nikolaj Gawrilowitſch, 
ruf. radikaler Schriftſteller, geb. 1. Juli 1828 
zu Saratow, geſt. 29. Okt. 1889 ebenda; 1864 
als Sopzialift nach Sibirien verschickt, 1883 be- 
auadigt; fchrieb Sa ala UN 
„Was tun?” (8 Bde., 1883) u. 

Tſcherokẽſen, Die —2 
volk, ſ. Cherokee. 

Tſcheſchme, Aſiat. Türkei, Dafenplaß tu 
Wilajet Smyrna, am Negäiſchen Meer, nenenüber 
Chios, asos an 6000 E. Am 6. Zuli 1770 Ber 
nichtung Der türkiſchen Flotte durch Die Ruſſen. 

Tichetichener, Tſchetſchen, Tichet- 
ſchenzen (in eigener Sprache Nachtich i), Die 
(Mehrz.), Völkerſchaft im ruf. Terekgebiet, ge⸗ 
hört zur mittelkankaſiſchen Völkergruppe, csosı 
an 275000 Köpfe, meiſt Mohammedaner; teilen 
ſich in die Hauptſtämme der 1) Inguſchen, 2) 
Kiſten, 3) Itſchkerier, 4) Nasrowaner. 


Indianer— 
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Tſchi (chineſ. „Stein“), das, chineſ. Längen— 
maß 10 Tſun = 0,358 m. 

Tiehibtiche, Chibcha. Muvsca, die 
(Mehrz.), ansgeftorbenes amerif, Kulturvolk, 
wohnte 3. Zt. der Eroberung Amerikas durch 
Die Spanier am oberen Magdalenenſtrom; er— 
gone ſind zahlr. Tempelreſte, Felsinſchriſten 'ufw. 

Tichibük, der, halblange türk. Tabakpfeife. 

Tiehichatichem, Beier Alexandrowitſch, 
ruſſ. Sorikungsveilender, geb. 1812 zu Gut: 
ſchina, geſt. Okt. 1890 zu Florenz; er— 
furichte den — Kleinaſien, Spanien, Al— 
aerien eu. Tunis: ſchrieb u. a. re scienti- 
fique dans l’Altai oriental“ Forſchuugsreiſe 
in den orient. Altai, 1845), „Spanien, Algerien 
u. Tunis“ (1882). 

Tſchiderer au Gleifheim, Joh. Nep. v., 
Fürſtbiſchof d. Trient (1834-60), ach. 15. 
April 1777 zu Bozen, aelt. 38. Dez. 1860 au 
Trient: ausgezeichnet durch MWobltätiafeit u. 
Frömmigkeit: Seligſprechung bevorſtehend. 

Tihifi, engl. Cheefoo, Jentai, China, 
Bertingsbafen in der Wrov. Schantuna, am 
Eingang ve3 Golfs vd. Peiſchili, Sitz des Apoſt. 
Vikars fir Oſt-Schantung, ass al 90000 E., 
Franziskaner, Franziskanerinnen: deutfches, 
öſterr. u. mehrere andere Konfulate; Seiden: 
—J—— Zigarettenfabriken; Dampferſtgtion. 

Tichigirtu, Rußland, 1) Kreis int Gonv. 
Kiew. 3273 — usoh 230000 E.: Ackerbanu, 

Viehzucht; Kreisfladi, asos tiber 9000 = 
Selreides ı. "riehbandel, 

Tichikafa, Chickaſaw, die (Meehrz.), in— 
dianiſches Volk, verwandt init dei Tſchokta, 
feit 1837 im Indianerterritorium ſeßhaft, asos, 
über 10000 Köpfe. 

Tſchili, Petſchili, China, Provinz im 
Norden, am Gelben Meer, 300000 qkm, (1905) 
über 21 Mill. E.; Anbau dv. Hirſe, Baumwolle, 
Seſam uſw. T. bildet Die Apoſtol— Vikariateée: 
1) Nord T. (Peking), 1307 Erabistum, 
1690 - 1856 Bistum, ſeit 1899 Apottor. Rikariat, 
905 über 90000 Kath., 430 Kirchen ıı. Kapellen, 
an 100 Prieſter; 2) Dit T. (gear; 1899), Refi⸗ 
denz Jungping, asos an an Kath., 50 Kirchen 
u. Kapellen, 10 Prieſter; 3) © Sidweit T. (near. 
1856), Reſidens Tichinglinn, (19051 über 40000 
Kath., 330 Kirchen u. Kapellen, 40 Welt- u. 
Ordeusdueſ ter; 4) Südoſt T. (gear. 1856, 
miffioniert d. den Jeſuiten), Reſidenz Tichangz 
kiatſchwang, asos über 60000 Kath., 340 Kirchen 
u. Kapellen, 70 Prieſter. 

Tſchin, die (Mehrz), 
Hamm in Birma u. Aſſam, 
Seelen (Buddhiſten). 

Tſchinäãb, der, Oſtindien, Strom im Pand— 
ſchab, entſpringt am Himalaja, vereinigt ſich 
nit dem Satladich (ſ. d.) zum Pandſchnad. 

Tichingtu, Tfcbenatu, Oſtaſien, China, 
Hauptſtadt Der Prov. Seifchtwan, Sik des 
Hpoit. Vikars dv. Nordivelt-Setfchtwan, ass ar 
800000 E., Sitz des Generalgouv., kaiſerl. 
Schloß, Miſſion des Pariſer Seminars: be— 
deutende Seidenindujtrie. 

Tſchiukiang, Chinkiang,  Diftalien, 
Chind, Veriragshafen in der Prov. Kiangſu, 





mongoliſcher Volk— 
ass at 200000 


Kath. Untv.-Dolfslerifon III. 


an der Mündung Des Jangtſekiang u. am Kaiſer— 
fatal, asos an 170000 E., Miſſion Der Jeſuiten; 
deutiche Boftanftalt: Ausfuhr vd. Erdnüſſen ır. 
Bohnenfuchen. 1853 dv. den Taipingrebelen 


zerſtört. 

„Birch, 1) T., Wilhelm, Komponiſt, geb. 
8. Juni 1818 zu Jichienan, geſt. 6. Sal, 1892 
zu Sera; ſchrieb Männerguartette: 2) T. Ru— 
dolf, Bruder db. N), geb. 17. April 1825 zu 
Lichtenau, geſt. 16. Ran. 1872 zu Berlin; 1860 
Gründer des maͤrtiſchen Sängerbundes. 

Tſchirnan, Groß-T. Preußen, Prov. 
Schleſien, Stadt im Reg. Ber. Breslau, Kreis 
Suhran, os 686 E., iiber 100 Kath. : : Delfabrifen. 

Tſchirſchky u. Bögendorff, Dem. v., 
deutſcher Slaatsmaun, geb. 15 ug. 1858 au 
Hoſterwitz Dei Tresden: 1900 Miniſterreſident 
in Luxembitrg, 1902—06 preuß. Geſandter in 
Hamburg, 1906—08 Staatsſekretär des Aus— 


wärtigen Amtes, ſeit 1908 Botſchafter in Wien. 


Tſchiſtopöl, Rußland, 1) Kreis im Gonv. 
Kaſan, 9303 qkm, casos» 325000 E. an 100000 


Intaven, 40000 Tichinvafchen ; Setreides u. 
Flachsbau, Viehzucht: 2) Streisjtadt, an Der 


Rama, ass über 20000 E.; Asphaltlager; 
Dampferstation. 
Tſchitä, Ruſſ. Sibirien, Hauptitadt Der 
Prov. Transbaifalieı, ass» iiber 12000 E.; 
Sib Des Gonverneurs, Arſenal, höhere Knaben— 

Mädcheuſchule. mehrere Hoſpitale; Pelz— 
waren- u. Lederhandel. 

Tfehitral, Chitral, Oftindien, 1) Gebirg- 
ſtaat, an der N ordwefigrenze des brit. Reiches, 
70200 qkm, css) über 500000 E.; 2) Haupt— 
ſtadt defielben, am Kaſchaar, asos» an 3000 E. 

Tichitichngöm, 1) T., Waſſilij Safows- 
lewitſch, ruſſ. Admiral, geb. 1726, geſt. 1809; 
beſiegte die ſchwediſche Flotte 1789 bei der 
Inſel Oeland, 2. ei 1790 bei Reval, 27. Mai 
bei Wiborg. 2) T., Paul Raffiljewitich, Sohn 
v. 1), neb. 1762, geft. 10. Sept. 1849 in Eng— 
land; 1812 Kommandeur der ruſſ. Moldan— 
aͤrmeee fiel in Ungnade, weil er Die Fran— 
zoſen über die Bereſina entkommen ließ, Tebte 
ſeitdem im Auslande:; fehrieb „Retreat of 

Napoleon“ (Rückzug Napoleons, 1817). 

Zichitjichenboden, Oeſterreich, Iſtrien, füd— 
öſtliche Fortſetzung des Karſtgebirges. 

Tjchittagäug, Chittagoug, Brit. Oſi— 
indien, Diſtrikt-Hauptſtadt in Oſtbengalen, cısos 
über 22000 E. n13000 Mohammedaner; 
Miſſion der Kreuzväter, Schweſtern I. L. Frau 
v. den Miſſionen; Dampferftation. 

Tſcho, das, 1) japan. — = 109,09 
2:2) Flächenmaß = 99,17 I 

Tſchokta, Choctaw, die (Reh), nord— 
amexik. Indianerſtamm, Zweig der Muskoki, 
in Miſſiſſippi u. Qouifiana, ſeit 1844 tm In— 
dianerierriiorium, csos, über 25000 Seelen, meilt 
Kaihr Adkerbaner ı. Handwerker. 

Tſchorln, europ. Türkei, Stadt im Wilajet. 
Adrianopel, griech. -kath. Biſchof, (1805 ii ber 8000 
meiſt griech-kath. E.; Weinban. 

Tſchörnahörag, Cſernahora, 
reich, höchſter Teil der Set (od 
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Tſchn, ber Ruſſ. Zentvalafien, Fluß, ent- 
ſpringt ala Koſ chkar am Watau, ergießt fich, 
920 km lang, in den See Saumalfıtl. 


Zichuden, Die ( (Mehrz.), Rußland, Zweig Mill 


der baltiſchen Finnen in den Gouv. Dlonez 1. 
ologda, so» ar 25000 Köpfe. 
Ziehudi, alte Ichweiz. Familie in Glarus; 
ihr entitammte 1) T., Soft, geb. 1380; war 
1419 — 54 ſtändia Landammann v. Glarus, be— 
fiegte 1449 Die Deiterreicher bet Ragaz. 2) T., 
Johann, Sohn v. 1), wiederholt Zandammann. 
zeichnete ſich aus als — der Glar⸗ 
ner bei Murten. 3) T. Ludwig, Sohn v. 2), 
geſt. um 1534; Slarner Seldherr, Gegner des 
Broteftantigmus, kämpfte extolaneich in den 
Schlachten bei Schwaberlo (11 April 1499) 
u. bei Marignano. 4) T Regidiug (Gilg), 
„Vater der ſchweiz. Sefchichtichreibung“, geb. 
&ebr. 1505 zu Glarus, geft. 28. Febr. 1572; mußte 
1562 fein Vaterland verlaſſen, weil er die kath. 
Intereſſen nicht verraten wollte, wurde aber 
1564 zurücberufen; Schiedsrichter" zwifchen Stift 
u. Stadt St.Gallen: fchrieb: „Helvetiiche Chronit 
v. 800— 1564" (erfchien erit nach feinem Tode, 
1734—36, 2 Bde), „Rappeler Krieg“ uf. 5) 
T., Swan v., Neifefchriftiteller, geb. 1816 zu 
Glarus, geit. 29. April 1887 zu St. allen: 
verfaßte u. a.: „Touriſt in der Schweiz u. den 
Grenzrayons“ (3 Teile 1899, 34. Aufl.) 6) 
„Joh. Saf. v., Bruder vd. B), Naturforscher 
Reiſender, geb. 25. Juli 1818 zu Glarus, 
det 8. Dft. 1889 auf feinem Gute in Nieder 
öſterreich; bereiite Sidamerifa, 1868—83 außer⸗ 
ordentl. ichweig. Geſandter in Wien; ſchrieb: 
„Die Keſchuaſprache “ (1853), Pernauiſche Reiſe— 
ſkizzen aus ven Jahren 1838—42" (2 Bde., 
1846). 7) T. Zriedr. d., prot. union Schrift: 
ftellev n. Sinaismann, geb. Mai 1820 zu 
Glarus, geit. 24. Jan. 1886; 1874 Regierungs— 
rat, 1877 a des ſchweizger Ständerats, 
Kultukänpfer; fchrieb u. a.: „Das Tier: 
leben in der Alpenwelt“ (11. Aufl. 1890). 8) 
T., Hugo d., Kunftaefchichtsforicher, geb. 7. 
Febr. 1851 auf Jakobshof; 1896/1909 Direktor 
der Nationalgalerie in Berlin:- Ichrieb: „Aus— 
ſtellung deutſcher Kunſt“ (1906) „E. Manet“ 
(1902), „Aus Menzels jungen Jahren“ (1906). 
Tſchukiang, der, ſ. Perlfluß. 
Tſchuktſchen, die (Mehrz.), — Völker— 
ſchaft, gehört zu den ee bewohnt den 
äußerften Nordoiten Sibirien (T.laud, Tſchu⸗ 
kotien) im ruſſ. Küſtengebiet u. im Gebiet Ja—⸗ 
kutsk, (iso an 12000 Köpfe(Heiden), meiſt Fiſcher. 
T chulalougkorn, ulalongkorn, 
König v. Siam (. d.). 

Tſchid ahnh Oſtaſien, China, Handelſtadt 
in dev Rrov. Setſchwau, am Sanatfetiang, Siß 
des Aveft. Vikars dv. Oft-Setichtvan, cısos 620 000 
E.; Miſſion des Barifer Seminars; Ausfuhr 
v. Opium, Seide, Wolle uſw. 

Zfchupick, So. Nepomuk, Jeſuit, Dom— 
prediger gi Wien, geb. 7. April 1729 zu Wien, 
geſt. 20. Juli 1784 ebenda; trat 1744 al? Novize 
in den Jeſuitenorden, feit 1762 Domprediger, 
am Raiferhofe Sehr geichäßt; binterließ 10 Bde. 
Kanzelreden. 


Tſchu — Tua. 


5. Jan. 
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Tſchüſan, Tſchouſchan, Oſtindien, chineſ. 
Inſelgruppe an der Oflküfte, Prov. Tſchekiang. 
gegenüber v. Ningpo, 600 qkm, ass» au '% 

; Hauptort: Tinabat. 
Zichufiowäjn, die, Rußland, linker Neben— 
fluß der Kama im Gonv. Perm, entfpringt auf 
dem Ural, miindet, 695 km lang, oberhalb Bernt. 
ſchuivãſchen, die (Mehrz.), lalar. Ne 
Völkerſchaft, bef. in den ruf. Gouvd. Kaſan, 
Samara u. Simbirfk, (so) an 900000 Seelen. 
meiſt griech. Kath., mit eigener (tſchuwaſchiſcher) 
Sprache; Aeferbauer ır. Viehzüchter. 
jechfi, Tfu=hfi („güt. Segen“), Kaiſerin 
v. China, neb. 17. Nov. 1834 als Tochter eines 
bramers' geſt. 1908; Nebenfrau des Kaifers 
Hfien=füng, nach deffen Tode 1861 Vormünderin 
ihres 5jährigen Sohnes Tung-tſchi (geſt. 12. 
1875), dann deſſen Better Kwaug-ſi 
(. d.), beherrichte diefen bis zu feinem Tode 
1908). T. war fremdenfeindlich u. gegen jede 
teforin u. Hatte ihre Hand beim Boreraufitande 
1900 (ſ. chineſ. a int Spiele. 
fetfefliege (lat. Glossina), die, Art Stech- 
fliege im tropi Sen Afrika; 8 Mıten; G. mor- 
sitans, 11 mm lang, vuft durch ihre Stiche 
Geuchen hervor, Die oft ganze Herden d. 
Rindern, Pferden, Schafen und. Ball: 
Hanptitbertrager der Schlaffrantbeit — 

Tfien, das, chineſ. Münze — 

Tſrinan, Oſtaſien, Chinag, tab der 
Prov. Schantung, Si des Npottol. Vikars v. 
Nord-Schantung, asos über 350000 E., Miſſion 
der deutſchen Franziskaner, Hochſchule; mehrere 
Hofpitäler; Seidemnduſtrie. 

Tfingtan, Ofiaſien, China, befeſtigterHaupt— 
ort des deutſchen Pachigebieles Kiautſchou (ſ. d.), 
am Eingang zur Bucht v. Kiautſchou, Sitz des 
Gonverneurs, asos a 30000 E., an 800 Kath., 
kath. Sala Steyler Miifion; deutſches Beitam! 
u. Zollamt, deutſche Schule, Lazarett, Hoſpital; 
Ackerbau, Seideninduftrie: Tanıpferitation. 

Tfining, DOftaften, China, Stadt in der 
Prod. Schantung, am Kaiferkanal, cısos) über 
700000 &., Kath. Kirche, Steyler Miſſion. 

Tsuga, die, Koniferengattung, 6 Arten, 
in Aſienen. Nordanerife, Nadeln flach u. Alle 


— Al 


geſpitzt, ſeitlich fein gezähnelt, u. a. Schier— 
lings- Hemlocktanne (T. canadensis), 
liefert _ Terpentin: ans den jungen Zrieben 
wird F annenbiey bereitet. [== 8,58 cm. 


- Zinn, das, chief. Längenmaß = "/,, Tſchi 

fungli Jämen (chinel.), daS, bis 1901 
Name des chinef. Auswärtigen Amtes; heißt 
ſeitden: Waiwupu (Mint Fir ausländische 
Angelegenheiten). 

Ziungming, Dftalien, China, 1) Inſel 
vor der Mündung des Sangtiefiang, 780 qkm, 
a9) an 1, Wil. E.; 2) Hauptort derſelben, 


an 50000 €. 
Tfuſchima, Tſchuſchima,  Ditaften, 
japan. Inſelgruppe in der Straße v. Korea, 
690 qkm, ass an 50000 E. Am 27. Mai 
1905 Veruichtung der ruſſ. baltiſchen Flotte 
durch die Japaner. 

Tua, Tereſina, Geigenvirtuoſin, geb. 22. 


Mat 1867 zu Turin: lebt in Rom al3 Ge— 


! 
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mahlin des Muſikſchriftſtellers Graf Franchi— 
Verney (geb. 1848). 

Tuam, Srland, I) Kirdenprovinz mit dem 
Erzbistum 1) T. u. den Bistümern 2) Achoury, 
3) Clonfert, — nal 5) Galway v. Kilmac- 
duagh, 6) Killala: ID Erzbistum, gegr. 550, 
umfaßt Mayo u. Galway je halb, cısos 195000 
Ratb-, 115 Rlivchen u. Kapellen, 138 Welt- u. 
Drdensprielter. III ) Marttitadi in Der Prov. 
Galway (Counaught), am Clare, Siß des kath. 
u. eines anglikan. Biſchofs, casos» über 3000 E., 
kath. u. anglik. Kathedrale, St. Sarlatcollege, 
Chriſtl. Schulbrüder, Prafentandinnen uſw. 

Tuamsſtuinſeln, Raumotu ‚ Niedrige 
Inſeln, die (Medrz.), Inſelgruppe (meiſt 
niedrige Koralleneilande) in der Südſee 
Karte — Auſtralien), 947 qkm, css an 7000 
kath. u. prof. E.; Ausfuhr v. Berlen, Perl— 
Eu u. Kopra. 

—— (Einzahl: Targi oder Terai), 
nennen ſich ſelbſt A malivad, Imoſhagh Rau⸗ 
ber), die (Mehrz.), ak Berberftamm in Der 
mittleren Wüſte Sahara, asos an 300000 Köpfe, 
aroß, Dunfel gefärbt, freiheitliebend, aber auch 
binterliftig Mlobammedaner); Ackerbauer u. 
Viehzüchter; haben eigene Sprache n. eigene 
Schrift; gefürchlet wegen ihrer Raubzüge auf 
Reitkamelen; in den letzten Jahren vertrieben 
aus Timbicklunn. den Ländern ſüdlich dv. Niger. 

tua res agitur (lat.), daS gebt dich an. 

Tuät, Nordafrika, Marokko, Oaſengruppe 
it der. Sabara (f. d.), 1200 qkm, (105, über 
20000 E.; Dattelt, Baumwolle, Getreide. 


Zube (Tat), die, 1) Blasinftrument Der 
alten Römer (gerade Trompete): jeßt 2) Blech— 
blasinftrument mit Ventilen (Baßtuba). 


Zubäge (fraıtz., ſpr. Tübahſch), die, Ein— 
führen v. Röhren in die Luftröhre, durch die 
Stinmimbänder hindurch, um den Verſchluß des 
Kehlkopfes u. dadurch Erſtickung gu verhüten. 

Tube, die, verſchließbare Röhre aus dün— 
nem Blech für Salben, Farben uſw. 

Tuberkelbazillen, die (Mehrz.), v. Prof. Ito= 
bertKoch (1882) gefundene ſtabförmige mifroffop. 
Bakterien (ſ. d.), laſſen fich Färben u. bebalten 
den einmal angenommenen Farbſtoff auch in 
verdiinnten Säuren, daher von anderen Bak— 
tevien leicht zu unterfcheident: verurſachen ein— 
geatmet oder durch den Magen, Darm oder 
Blitt (Wunden) eingeführt Die Tubcxrkuloſe. 
Man fand bisher den T. 1) des Menſchen, 2) 
des Nindes, 3) des Huhnes, 4) des Froſches. 
Zweifelfrer nachgewiefen iſt noch nicht, ob die 
Tier-T. beim Menfchen Tuberkulofehervorbringen 
fünnen. DieBazillen wachlen nur in Temperaturen 
v. 80—40° C, am beiten bei — Körpertempera— 
tur (879), daher können fich die Bazıllen nicht 
in der Außenwelt vermehren; wohl aber er— 
halten fie fi), worauf die Gefahr der An 
‚Steung beruht. Sehr gefährlich ift der ge— 
trocknete Auswurf vd. Tuberkulofen, da er wocheu⸗ 
lang ſeine Auſteckungsfähigkeit hehält. Su 
einem geſunden Körper vermögen ſich die T. nur 
ſchwer zu erhalten, nur in einem kranken 
zn wirken sie anfteckend. Durch Ver: 


Tua Tübingen (Univerfität). | 


(f. | weißartig. 


> —r rD — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — 
a a en re en ee een 


3078 


erbung werden Die T. nur Selten übertragen, 
aber die Kinder. d. Zuberkulöfen find in der 
Regel fehr empfänglich u. einer größeren Anz 
ſteckungsgefahr ausgelegt; meilt werden fie 
Durch das SED angeſteckt. Man 
vermeide daher das Zuſammenſchlafen mit 
Tuberkulöſen, halte auf Sauberkeit, beſeitige 
den Auswinf dv. Kranken, desinfiziere ihre 
Betten u. Wäſche, bitte Sich vor dem Trinken 
ungefochter Milch, weil der Bazillus v. Tieren 
wäahrſcheinlich anſteckend iſt. Das übrige über 
die Tuberkuloſe ſ. Lungenfranfheiten 20). 

Tuberkulin, das, ein dv. Prof. Rob. Koch 
1890 entdeckter Impfſtoff gegen Zuberhilofe 
(hergeitellt aus Tuberkelbazillen), aiftig u ei: 
In der eriten Zeit nach der Ente 
deckung wurde Das“. vielen Kranken eingeſpritzt, 
infolge falſcher, u unvorſichtiger Anwendung kam 
es aber bald in Verruf. 

Tuberkulöſe der Haustiere, Die, hat 
große Nehnlichkeit mit der T. des Menfchen, tritt 
am häufigsten auf bei den Jtindernu. Schwets 
nen. Die Tuberkeln (Art Knötchen u. Wuche— 
rungen an den inneren Organen) finden Sich 
befonder3 in der Lunge, Leber, Milz, beim 
Rinde ang auf Den Bauch 1. 1. Bruftfell (Berls 
fucht, 1. d.). Die T. iſt den Tieren Selten an— 
aeboren, meiſt werden lebtere durch Einatmen 

Verſchlucken v. Bazillen tuberfulös. "Die 
—— der T. bei Haustieren ſind, ſehr ver— 
ſchieden, einige Tiere werden dick u. fett dabei, 
andere magern ab. Gewöhnlich haben ſie an— 
dauernden Huſten, einen matten Blick u. eine ge— 
wiſſe Trägheit in ihren Bewegungen. Tuber— 
kulöſe Haustiere ind zu ſchlachten u. ihre Ställe 
zu reinigen. 

Tubiflören (Tubiflorae), die (Mehrz.), 
dikotyle ($- _D.) Pflanzenordnung der Sympe— 
talen, umfaßt Kränter mit regelmäßigen Blüten 
1. mehrfammerigen Fruchtknoten, 3. B. Die 
Konvolbulaceen, Polemoniaceen, Borraginaceen, 
Solanaceen, Rabiaten, Skrofnlariaceen, Gene— 
raceen uſw. | 

Tübingen, Wirtteinberg, 1) Obderamt im 
Schwarzwaldkreis, 223 qkm, ass; liber 42000 
meist prot. E. in 1 Stadt ır. 29 Zandgem.; 2) 
Dberantftadt, am oberen Neckar, (1005 16810 
&., an 2970 Kath.; kath. Johanniskirche, prot. 
Stiftsfirche; Rande ı. Amtsger., Rathaus (15. 
Sabrh.); Eberhard-Karls Univerfität(gegr. 1477), 
7 Fakultäten, Darunter Fath.etbeol. (1907 über 
1700 Stud.), Bibliothek (iiber 460000 Bde.), 
Sterinvarte, höheres kath.-theol. Konvikt (150 
Stud.), höheres prot-iheol. Seminar, Gymna— 


ſium, Obelreal⸗, höhere Mädchen- u. mehrere 
Fortbilduungsfihulen, Muſenm; Seelhaus u. 
Tantilienbeim, Gutleute-Haus. Induſtrie in 


Chemikalien, chirurgiſchen Inſtrumeuten, Metall— 
waren, Döbeln uſw. Ueber der Stadt Schloß 
Hohen-T., friiher Siß der Wialzarafen, jebt 
Univenjitälsbibliotbet 

Die UniverſitätTewurdegegr. 1477 v. dem 
ſpäteren Herzog Eberhard im Bart: durch die 
päpſtl. Bulle v. 13. Nov. 1476 wurden ihr eine 
Reihe v. Kircheneinkünften überwieſen. 1534 
führte Herzog Ulrich v, Württemberg den Pro— 
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teftantismus mit Gewalt auf Der Univerfität 
T. ein u. brachte Die bis dahin felbjtändige 
Anſtalt in eine gewiſſe Abhängigkeit vd. der 
berzogl. Sewalt. 1547 wurde im vormaligen 
Auguſtinerkloſter ein Kollegium errichtet, das 
als evangeliſches Seminar oder Stift noch heute 
beſteht, zur Unteritißung dv. Studierenden der 
prot. Theologie Durch gemeinfame Verpflegung 
u. Erziehung. 1817 wurde die 1812 zu Ellwangen 
errichtete Fath:etbeol. Lehrauſtalt nach T. verlegt 
u. der Univerſität als fatb.etbeol. Fakultät 
angegliedert. Sie hat fich Durch eine große Reihe 
hervorragender Lehrer u. Gelehrten ausge: 
zeichnet, die eine beſtimmte Richtung in, der 
Theologie vertraten, indem fie mehr das Diftor.- 
praktifche, al3 das pbilofoph.-fpetulative Moment 
| betonten, beſonders in ihrer Zeitſchrift: „Theolog. 
Duartalichrift” ; daher redet man vd. einer kath. 
Tübinger Schule (Möhler, Hirſcher, Kuhn, 
Hefele, Linſemann, Schanz, Fimtun a). Manfpricht 
auch vd. einer älteren u. jiingeren prot. 
Tüb. Schule; eritere tt vertreten. bei. durch 
Pfaff, Süskind, die Brüder Statt (ausgangs des 
18. Jahrh 8); die jüngere prot. Schule, iſt be— 
aründet vd. F. Eh. Baur; beide pflegten eine freiere 
Richtung gegenitber der Orthodorie; doch bielt Die 
ältere Schule an der SI. Schrift feit, während Die 
jüngere die vadifale moderne Bibelkritik begrün— 
dete. — Die Univerſität T. zäblt jebt 7 Fakultäten, 
nachdem eine befondere ſtaatswiſſenſchaftliche u. 
naturwiſſenſchaftliche Fakultät errichtet ſind. 

Tubũgi-JInuſeln, Auſtral-Inſel, Die 
(Medrz.), Poldneſien, franz. Inſelgruͤppe, im 
Siden d. Zahıti, 286 qkm, cas über 1000 
E.; Hauptinſel T.; Ausfuhr v.-Naffer, Bananeır, 
Bataten, Maniok uſw. 

Tũbulus (lat.), der, 
Retorten u. Kolben, angebrachte 
benutzt zum Einfüllen uſw. 

— der, Röhre, beſ. beim Fernrohr. 

„das, aus Roll, Baunmvolls vdder 

a hergeſtelltes Gewebe mit glatter, 

J Oberfläche, deſſen Fadenkreuzung 
nicht mehr ſichtbar iſt. 

Tuchel. Preußen, 1) Kreis im Reg.-Bez. 
Marieuwerder, 857 qkın, asos über 30000 E. 
in 1 Stadt, 54 Sandgem., 32 Gutsbez.; 2) 
Streisitadt, nahe der T.er Heide (1925 km), 
so) 3448 E., über 2200 Kath.; kath. Lehrer: 
ſeminar, Amtlsgericht. 

Tuchfabrikation, Die, Berfabren, aus 
Wolle, Baumwolle u. Kunſtwolle verfchieden= 
axlige Gewebe herzuſtellen, die jedoch alle mehr 
vder Weniger beufilst (nevaltt) iind. Zu den 
Borarbeiten der T. gehört die Herſtellung des 
Sarnes —— ſ. Spinnerei), die Ver— 
webung deſſelben zu Loden u. Die Reinigung 
dieſes Gewebes durch Noppen, Karboniſie— 
ven, Waſchen uſw. Das Nobpen beſteht in 
dem Ausleſen der Berumveinigumgen des Gewebes 
it. wird meiſt v. der Hand ausgeführt mit Hilfe 
einer Pinzette (Noppenzange) it. Moppengabel; 
leßtere dient zum Berkraßen (Berfichieben) der 
Faden behufs Deckung u. Ausgleichung etwaiger 

Löcher. Das K lern hat den Zweck, 
pflanzliche Verunreinigungen zu zerſtören. Das 


an Glasgefäßen, beſ. 
Oeffnung; 
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Waſchen dient zum Entfernen anderer Unrein— 
heiten. Das Walfen des Lodens bezweckt 
die Berfilzung der Sofern. Auf, Das Gewebe 
(ſowohl in der Längs- als auch in der Breiten: 
richtung) wird bei gleichzeitiger Befenchtina der 
Faſern ein Truck auspelibt, wodurch die Ober— 
fläche glatt u. ſchlüpfrig erhalten u. die RNei— 
bung vermindert wird. Das ſo entſtandene 
Tuch wird nun dem Rauhen unterworfen, 
da das Gewebe durch die Walke Meaſchine) 
eine ungleichmäßine Oberfläche erhalten 
bat, indem ein Teil der oben befindlichen 
Fafern mit ihren Spitzen im Gewebhe ſtecken 
geblieben iſt, während ein anderer Teil frei 
berausfteht. Die gnleihmäßine Bedeckung der 
Oberfläche mit frei bevvorjtehenden Faſern wird 
dadurch erreicht, daß man die Faſern mit Faust 
angreifenden Häkchen aus Der Sewebeoberfläche 
berauszicht. Hierzu bemußt man den Frucht— 
fopf der Kardendiſtel, der mit Kleinert, Ne= 
krümmten Häfchen überfät iſt. Auf das im 
feuchten Zuſtande ausgeführte Nauhen folgt 
num das Trocknen des Tuches durch Aus⸗ 
ringen, -quetſchen u. -ſchleudern Lin ent— 
ſprechenden Zentrifugen), Nach dem Trocknen 
werden Die aufrecht ſtehendein Haare des Gewebes 
Durch Scheeren (Bylindericheer- ⸗Meaſchinen) nleich 
lang gefcehnitten. Dev Glanz des Tuches wird 
durch Breiten unter gleichgeitinev Auwenduung 
v. Wärme in der hydrauliſchen Zuchprefle 
erzielt. Das Dekatieren des Tuͤches (wobei 
es auf einer hohlen durchlöcherlen Walze auf— 
gewickelt u. der Einwirkung des Danıpfes 
ausgeſetzt wird) hat den Zweck, dem Stoffe 
den zu hoben Glanz zu nehmen u. gleich— 
zeitig ein ſpäteres Krumpfen zu verhüten. 
Das Muſtern (Deſſinieren) dev Tuche geſchieht 
durch entſprechende Bindung der Fäden eventl. 
unter Anwendung verſchiedenartiger Garne u. 
durch Aufrauhen, Aufbürſten, Preſſen u. 
Scheeren mit Der Hand vder mit Hilfe einer 
entiprecbenden Maſchine (Deſſinier-Maſchine). 
Die Waſſerdichtigkeit des Tuches wird 
durch Imprägnieren mit Alaunlöſungen oder 
durch Auftragen, von  SKautfchuf erreicht. 
Die Verſchiedenartigkeit dev Tische it eine fehr 
nroße u. ihre Benennung verschieden nach den 
Rohſtoffen, Bindungsgeſeben— den urſprüngl. 
Lande ihrer Erzeugung uſw. Die hauptläch- 
lichſten Sorten ſind 1) Alpacca, Angora, 
Kaſchmir, leinenartige Gewebe mit velonr⸗ 
artiger Oberfläche: 2) Beaver, Stark newalttes, 
neraubtes Gewebe aus gezivirntem Garn; 
3) Buckskin, gemuſtertes, zu Beinkleidern 
verivendetes Gewebe, häufig bergeftellt aus mit 
Seide gezwirnten Garnen; 4) Cheviot, ge— 
muſtertes Halbiwollgewebe mit Stönerbindung 
unter Benutzung gezwirnter Fäden; 5) Fries, 
Flaus, ſtarkes, Kangbanviges Gewebe aus 
groben Garn, flaärk gewalkt, aber wenig gerauht 
u. geſchoren; 6) Croiſe, drei- oder vier— 
ſchäftige Küperbindung, bentust zu Mücken uw. 
Andere Gewebe ſind 7) Doppeltuch, 8) Eskimo, 
9) Köpertuch, 10) Flauell. 11) Kalnut.12) 
Molton, 13) Satin, 14) Sealskin, 15) Tricot, 
16) Velour uf. In Deutfchland find Haupt: 


— 
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punkte dev T. Aachen, die Niederlauſitz (bei. 
nn Rottbug, Görlitz) uſw.e: in Oeſterreich 
Brünn. 

Tücking, Dr. phil. Karl, Gymnaſialdirektor 
zu Neuß (Rh), geb. 7. Inni 1827 zu Ahaus 
(Weitf.), geſt. 10. San. 1906 zu Neuß; ſchrieb 
u. a.: „Geſchichte des Stiftes Münſter unter 
Bernhard dv. Galen“ (1895), „Geſchichte Der 
Herrſchaft u. Stadt Ahaus" (3 Teile 1868—73), 
„Taeiti Germania“ erklärt (9. Aufl. 1900), 
„Grundriß der brandenburg.shreuß. Geſchichte“ 
(13. Aufl. 1901), „Bilder aus Der vaterländ. 
Sefchichte* (7. Aufl._ 1890), „Geſchichte Dev 
Stadt Neuß” (18). _ 

Tueſon (pr. Tökßön). Ver.Staaten d. 
Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenprov. Santa 
Se, gegr. 1868, csos iiber 40000 Stath., 52 
Kirchenen. Kapellen, 36 Prieſter; 2) Siadt im 
Territor. Arizona, Siß des Biſchofs, ases über 
8000 E.; Kathedrale, Univerſität, Indigner— 
ſchule, Joſefſchweſtern; Bergbau auf Gold, 
Silber u. Kupfer. u 

Tueumän, Sidamertifa, Argentinien, 1) 
Bistum, Kivchenprov. Buenos Aires, gegr. 
1897, csos» über 530000 Kath.; 2) Prov. im 
Weſten, 233124 qkm, ass 260000 E. (meilt 
Miſchlinge); Ackerbau, Viehzucht. 3) Haupt— 
ſtadt, Sitz des Biſchofs, asos an 55000 E.: 
Kirche der Dominikaner, Lehrerſemingr, mehrere 
Hoſpitäler, Waiſenhaus; Zuckerfabriken. 

Tudẽla, Spanien, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Saragoſſa, gegr. 1783 (uniert mit Banıplona), 


umfaßt Navarra, teilweiſe, 15000 Ratb., 11- 


Bfarreien, 90 Briefter. 2) Bezirkitadt in Der 
Prov. Navarın, am Ebro, as an 10000 E.; 
bis 1851 Biſchofſitz. (Sp. 1052). 
Tudeschis, Nikolaus De, f. Nikolaus 
Tudor (pr. Tjuhd'r), engl. Königshaus, 
leitet ſeinen Urſprung zurück auf den König 
Caedwalla v. Nordwales (geſt. 634), regierte 
1485 — 1603. Die T.s kamen auf den enal. Thron, 
als ein Edelmann aus Wales, Owen-ap-Me— 
ridith-ap-Tudor, ſich 1422 mit Katharina dv. 
Frankreich, dev Witwe Heinxichs V., vermählte. 
Sein Sohn Edmund T. Graf v. Richmond, 
ehelichte die Exrbtochter des Hauſes Lancaſter, 
Magarete Beaufort. Deren Sohn Heinrich 
beiticg al3 Heinrich VIL den engl. Königsthron, 
nachdem Nichard III in der Schlacht bei 
Bosworth (22. Aug. 1485) nefallen war; ex 
vegierte bis 1509. Ihm folgte fein Sohn 
Heinrich VII. (1509— 1547), dieſem Eduard VI. 
(154753), dann Maria I. (1553—58), vermählt 
mit König Philipp IT v. Spanien, zuleßt 
Eliſabeth, Tochter Heinrichs VIII. 1. der Anna 
Boleyn (1558—1603). Eliſabeth ſtarb unver— 
mähli, mit ihr erloſch gleichzeitig das Haug T. 
Es folgte das Haus Stuart mit Jakob J. 
Tudorſtil, Perpendikularſtil, der, letzte 
Periode des gotiſchen, Bauſtils in England 
(1380 -1540); charakteriſtiſch für ihn iſt Die 
efeublatiähnliche Bekrönung. 
Tu felix Austria, nube (lat.), ſ. 
Bella gerant (BD. I, Sp. 803). 
Tuffe, Die (Mehrz.), klaſtiſche Geſteine 
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ſtammen vulkauiſchen Eruptionen, oft durch Die 
Mitwirkung des Waſſers zuſammengeſchwemmt, 
geſchichtet u. zum Zeil ſtark zerfetzt. Man 
unterscheidet nach dem Urſpruͤngsgeſtein 1) 
Poxphyr-2) Brinfteins, 83) Schalftein-T., 
4) T._d. trachytiſchem it. 5) bafaltifchem Geftein. 

Ziffer, Deiterreich, Steiermarf, Markt: 
flecken im Bez. Gill, cos 850 meiſt floiven. 
E.; Schloßruine. Nahebei das Römerbad 
(Törliß). | 

Tngela, der, Sitdafrika, längſter Fuß in 
Katal; bekannt durch die Kämpfe zwifchen den 
Bureu u. Engländern (1899-1900). . 

Zugend, die 1) allgemein: andauernde 
Seneigtbeit 1. Fertigkeit zum fittlich guten 
Handeln, db. To zu Handeln, wie es Gott 
woblgefällig it. Wan unterfcheidet 1) göttliche 
(theologische) u. 2) \ittliche (moraliiche T.en). 
Die göttlichen T.em beziehen fich unmittelbar 
auf Soft; die jittlichen unmittelbar auf das 
ſittliche Verhalten des Menſchen zur geschaffenen 
Welt u. mir mittelbar auf Gott. Die göttlichen 
Zen, heißen auch eingegoſſene oder über- 
natürliche Z.eir, weil jte der Menfch mit der 
heilig machenden Guade unmittelbar als gött- 
liches Gnadengeſchenk empfängt; die moraliſchen 
Tugenden werden Dagegen auch erworbene 
oder natürliche Tien genanut, weil die Fähigkeit 
Dazu dem Menſchen zwar angeborent ift, aber nur 
durch perſönliche Uebung mit Hilfe der Gnade fich 
auswächſt. Die göttlichen T.en find: Glaube, 
Hoffnung u. Xicbe; Die vornehmſten moralifchen 
T.en: Klugheit, Gerechtigkeit, Mäßigkeit u. Stark: 
mut. Auf Diefe 4 Grundtugenden werden alle 
übrigen jittlichen Ten zurückgeführt. 

Tugendbund, der, ſittlich-wiſſenſchaftlicher 
Verein, gegr. 1808 zu Königsberg GPreußen) 
v. patriot. Offizieren u. Beamten zum Zwecke 
ver Wiederaunfrichtung des Staates, Stärkung 
des Patriotismus uſw., 1811 auf Verlangen 
Napoleons I. aufgelöit. 

Zugendrofe, Die, f. Goldene Rofe 
(Bd. I, Sp. 1456). 

Tugh (tik), der, Roßſchweif. 

‚. Tughra (türk. „es ſtehe feſt“), die, Hand— 
zeichen (verfchhuingener Namenzug) des Sultans 
auf Urkunden, Münzen uſw. 
Tuilerieun (ſpr. Tüil'rih), die (Mehrz.), 
ehemal. Reſidenzſchloß in Paris, erbaut ſeit 
1564 für Katharina v. Mediei; am 24. Mai 
1871 beim Aufſtande der Kommune faſt ganz 
niedergebrannt. 

Tuisco, Tuifto, nach Tacitus (f. d.) erde 
geborener Gott der Weltgermanen, Durch feinen 
Sohn Mannus Stammvaler der Germanen. 

Tniscönia zu Königsberg (Br.), Fath. 
Studenten-Verbindung, Wahlſpruch: Virtus nos 
et cara files coniungat per annos (Die Tugend 
u. der teure Glaube verbinde und die Sabre 
hindurch): Farben: Orange-Weiß-Grün.“ 

Tuiscönia zu Münſter (Weftf.), kath. 
Studentenverein, Wahlſpruch: Sn Trene feſt! 
Farben: Rot-Gelb-Blau. 

Tukane, die (Mehrz.), ſ. Bfefferfreffer. 

Tula, Rußland, 1) Gouv., 30960 qkm, 


(virlfanitche Afchen, Sande u. Lapilli), ent! ass über 11%, Will. E. in 12 reifen; Acker— 
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bau, Viehzucht, Bergbau auf Eifen u. Stein: 
kohlen; 2) Hauptitadt, an der Upa, csos 116000 
E., an 2000 vönt. Kath., höhere: u. Fachſchulen, 
Blindenanstalt; Öefchüßgtekeret, Gewehrfabriken. 

Tulametall, das, — Niello (f. d.). 

Tulaneingo, Nordamerika, Mexiko, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Mexiko, gear. 1863, um— 
faßt Hidalgo, ass über 250000 Katb., 160 
Pfarreien, 135 Prieſter; 2) Stadt im Staate 
Hidalpo,Sißdes Biſchofs, asosh 9500E.; Webereient. 

ulcea, Tultfcha, Rumänien, 1) Kreis 
in der Dobrudſcha, am Anfang des Donau— 
Delta, 8626 qkm, use» 130000 &.; Getreide— 
u. Weinbau; 2) Kreisitadt, csos an 20000 E.; 
am &t. Georgs-Mündungsarm der Donau; 
Hafen. Am 9. Inni 1791 Sieg der Ruſſen 
über die Türken. 
üll, dev, feines, mit vegelmäßigen ein— 
oder ſechseckigen (Bobinet-) Deffnungen ber 
ſehenes Gewebe; benußt zu Schleiern, Sardinen 
u. als Spigengrumd. | 

Tulla, Joh. Öottir., Ingenieur, geb. 20. März 
1770 zu Karlsruhe, geſt. 27. März 1828 zu Paris; 
gründete die badische Ingenieurſchule (Techniſche 
Hochſchule zu Karlsruhe); verdient um Die Re— 
gulierung des Oberrheins; Ichrieb u. a.: „Ueber 
die zweckmäßigſte Behandlung des Icheins längs 
der Grenze Badens“ (1822). 

Tullamöre (pr. Tölemohr), Irland, Haupt— 
ſtadt der King's County (Leinſter), a 4500 
meiſt kath. E., College der Jeſuiten, Barmh. 
Schweitern; Kranken- u. Arbeitshaus. 

Zulle, (pr. Till), Frankreich, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Bourges, gear. 1317, asos 328000 
Kath., 34 Haupt-, 255 Sükkurſal-Pfarreien, 71 
dotierte Vikariate; 2) Hauptſtadt des Depart. 
Eorröze, am Fluſſe Eorröze, Sitz des Biſchofs, 
soo uber 12000 E., Kathedrale St. Martin, 
Wallfahrt zu Notre Dame du Chapitre; Vebrer- 
u. Lehrerinnenſemingar; ftaatliche Waffenfabrik; 
früher bedeutende Tüllwebereien. 

Tülle, die, kurze Röhre, Hülſe. 

Tullier, die Mebrz.), Name eines früh 
erlofchenen röm. BatriziergeichlechtS; ihm gehörte 
an u. a. Cicero (j. 9 N 

Tulins (pr. Tiiläng), Frankreich, Stadt 
im Tepart. Iſère, Arrond. St. Marcellin, asos, 
3500 &.; Bapierfabrit, Stahlwerke. 

Zulle, Tuln, Delterreich, 1) Bez.-Hauptm. 
it Niederöfterreich, 744 qkm, csosı qu 70000 E. 
in 168 Ortfchaften; 2) Bezirkitadt, au der 
Donau, asos» an 4000 kath. E.; Lackfabriken, 
Danıpferstation. Im Nibelungenliede exwähntals 
Zuſammenkunftsort zwiſchen Etzel u. Kriemhild. 

Tullus Hoſtilius, der 3. röm. König 
(672—640 v. Ehr.), Nachfolger des friedlichen 
Numa, zerftörte Alba Longa u. jiedelte deren 
Bewohner auf dem Mons Caelius in Rom aut, 
nahm die edlen Geſchlechter unter Die Patrizier 
auf u. baute fir den Senat die nach ihm be= 
nannte Hoftiliiche Kurie. 

Tulpe (lat. Tulipa), die, Liliengewächs (j.d.), 
beheimatet in Berfien, Kleinaſien, Kaukaſus u. Tür— 
kei, beſitzt einblättrigen Stengel u. ſechsblättrige, 


Tula — Tundra. 
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Tiebte Bierpflanzen. Dev Handel mit T.n 
(Bwiebeln) blüht bei. in den Niederlanden in 
Hagrlem (. d.), er derurfachte Dort 1630—40 
infolge itbertriebener Wertiteinerung (1 Zwiebel 
wurde bis 13000 Gulden bezahlt) ſchwere wirt: 
Tchaftliche Schäden (Tulpomante). 

Zulpenbaum, der virginiſche (Lirioden- 
dron tulipifera), der, Magnoliengewächs, bis 
25 m hoher Baum mit Zlappigen Blättern ır. 
tulpenförmigen Blüten; Tiefert DrechSlerholz ıı. 
gerbitoffhaltine Rinde. 

Zulpenbund, Der, gegr. 1906 in Ungarn 
zur Bopfoltiernng öfterr. Waren: feine An— 
bänger tragen eine Zulpe im Knopfloch. 

Tultſcha, Stadt, |. Tulcea. 

Zum, Atum, ägyptiſche Gottheit, Ge— 
ſtaltung, des Sonnengdgen; verehrt bei. in 
Heliopolis. | 

‚ Zumba (lat), die, 1) Grabhügel, der fich 
dei Auffüllung eines Grabes über dem- Sarge 
bildet; 2) Hochavab; 3) in der Kirche mit einem 
Bahrtuche verhülltes, mit Kränzen bedecktes ıı. 
mit Lichtern umgebenes Trauergerüſt, wird 
bei Trauexämtern aufgeitellt; ſoll die Leiche 
vergegenwärtigen. 

Tunibült, Dr. phil. Georg, Archive u. 
Bibliotheksvorſtand zu Donaueschingen (Baden), 
geb. 29. Aug. 1856 zu Münfter (Weftf.); ver- 
öffentlichte ı. a.: „Weftfälifche Siegel des 
Mittelalters" (1887), „Die Wiedertäufer“ ( 1899), 
„Karl Aloys Fürft zu Bürftenberg“ 1899), 
„Fürſtenb. Kefidenzitadt Donauefchiugen” (1900). 

Tumlẽo, Kaiſer Wilhelms-Land, Sitz des 
Apoſtol. Präfekten v. Kaiſer Wilhelms-Land, 
Steyler Miſſion (eit 1896). 

Tümler, Bernard, Pfarrer zu Vellern b. 
Beckum (Weſtf.), geb. 1. Sept. 1832 zu Münſter 
(Weitf.); veröffentlichte u. a.: „Tiers u. Pflanzen— 
leben im Kreislauf des Jahres” (1899), „Tier— 
leben in Sid u. Nord“ (1903), „Schutzmasken 
tt. ⸗Farben“ (1905). 

Zummler, Steh auf, Der, balbfugel- 
fürmiges, unten ſehr dickwandiges Trinfglas; 
richtet ich, auf die Seite gelegt, ſtets v. ſelbſt 
wieder auf. 

Tümmler, der, 1) Gattung dev Delphine 
(j. d.); 2) Kalle der Haustauben, itberfchlägt 
ſich im Fluge. 

Tumor (lat.), der, Geſchwulſt. 

Tumult (lat.), Der, Unruhe, Lärm, Auflauf. 

tumultuãriſch (lat), lärmend. 

Tumulus (Iat.), dev Grabhügel. 

Tuubridge Wells (ſpr. Tönbridfch), Eng- 
land, Stadt in der Graffchaft Kent, 8 km ſfüdl. 
vd. Zunbridge, ns» 40000 E., kath. Kirche; 
Schweſtern v. allerhlſt. Sakrament; Stahlauellen. 

Tunder, Franz, Organiſt, geb. 1614, geſt. 
1667; Schüler v. Frescobaldi; Vorläufer v. 
Joh. Seb. Bach (f. D.). 

Tundra Mehrz. die TZundven), die, Moos— 
u. Grasſteppen in den arktifchen Ländern, 3. B. 
Sibirien; find den größten Teil des Jahres 
mit Schnee bedeckt, tragen während des funzen 
Sommers Flechten, Torfmoofe, Binfen u. Öräfer; 


alocdenartige Blütenhitlle, die oft veich gefärbt | bevölfert v. Eisfuchs, Lemming, Singihwan, ' 
it; an 50 Arten (mit zahlreichen Abarlen), bes | Bolargans, Schneeeule ufw. 
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Tundſcha, Tundza, die, Oſtrumelien, linker 
Nebenfluß der Maritza f. d.). 
.  Zuneiten, }. Tunis. 

Tungipat, der, — Schweripat. 

Tungitein, Der, = Scheelit. 

Tüngting, der, Ehina, Prov. Hunan, 
größterſchiueſ. Binnenfee (5000 qkm), verbunden 
mit dem Jangtſekiang Durch den Zaipingkanal. 

Tüngtſchon, Ditafien, China, Stadt in der 
Prov. Tſchili, am Peiho, asos iiber 100000 6. 
Hafenplatz Fiir Bektng (- D.); Karawanenhandel. 

Zungitien, Die ehrz.), mongoliſcher 
Volkſtamm Nomaden) in Sibirien, an 60000 
Köpfe, wohnen, ültlich von Senifjei bi3 zur 
Meeresküſte; VBiehzitchter u. Jäger, meilt Heiden 
(Schamaniften). tiere. 

Tunicata (lat.), die (Mehrz.), 1. us 

Zunifa, Tunicella (lat.), Die, 1) kurz— 
ürmelige3, wollene3 Unterfleid der alten Römer; 
2) der Dalmatica (ſ. d.) ähnliches Gewand, 
welches der Subdiafon bei Ausübung feiner 
liturgiſchen Berrichtungen zu oberft trägt; vom 
Biſchof beim Bontififal- Amt unter dem Meß— 
gewande angelegt. 

Tunis, Tunefien, Kord: Afrika, 1) franz. 
Schutzſtaat, 167400 qkm, cısos) 1°/, Düne. 
Umeiſt Mohammedaner), teil3 ürbewohner 
a teil3 eingeivanderte Araber ıı. Türken. 

ie Nordküſte fällt teil zum Melittelländifchen 
Meer ab, das Hinterland tt gebirgig u. gut 
bewälert. Die Oftfüfte nach_der Heinen Syrie 
zu iſt flach, fandig u. mit Salzſeen durchſetzt. 
Das Klima ift ſehr veränderlich. Im nördlichen 
T. gedeihen Eichen u. Kiefern, im Diten 
Gummibäume, im Süden Datteln, Palmen; 
reich an Salzen. Zinf, Blei, anderen Erzen u. 
Kohlen; Ackerbau Weizen, Gerſte, Mais, Stufe), 
Weinbau, Datteln, Mandeln uſw.; Viehzucht 
(Bferde, Efel, Kamele, Schafe), Sifcherei (Thuns 
fiiche, Savdinen, Korallen): Ausfuhr d. Datteln, 
Del, Webitoffen. T. untersteht einem Franz. 
Seneralrefidenten, ihm zur Seite 9 Mnifter. 
Das Land tit eingeteilt in 13 Diſtrikte, Die unter 
franz. Vizekonſuln ſtehen. 18 Häfen mitjährt. iiber 
12000 einlaufenden Schiffen. Einfuhr iiber 70 
Mill. A, Ausfuhr gegen 50 Will. AM. Kath. 
firchlich gehört T. zum Erzbistum a 

. war im Altertum phönikiſche Kolonie, 
die v. Karthago tributpflichtig gemacht wurde. 
146 dv. Ehr. eroberten Die Römer I, u. teilten 
e3 ihrer Brov. Afrika zu. 648 n. Chr. eroberten 
e3 die Araber, denen es dem Namen nach 
noch gehört. 

2) T. BHauptitadt, im Hintergrund Des 
feinen Meeres (EI Bahira), das 
Golf v. durch einen anal in Verbindung 
ſteht, «sos 175000 &., an 100000 Franzoſen u. 
40000 Suden; Kathedrale, mehrere Weofcheeit, 
Sitz des General⸗ Hefidenten u. dev Behörden, 
deutſches, öfterr. u. mehrere andere Konſulate, 
Gerichtshof, Palaft Dar el- Bey; Univerfität, 
höhere u. Fachſchulen, Bibliotheken, Mufenm: 
Hofpitäler, Woll- u. Seideninduftrie, Sabrikation 

v. Schmuc- u. Lederwaren, roten Müben (Bez), 
afen ulw.; Dampferitation. 

Tunja, Südamerika, Solunibia, 1) Bistum, 


Tundiha — Tura. 


E. Seen, Meerengen uſw.; 


mit Dem. 
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Kirchenprov. S. Fé de Bonota, gear. 1880, 
unfoßt Boyaca u. Santander, cısoo» 750000 
Ratb., 153 Wfarreien, 159 Kirchen, 145 Prieſter. 
Hauptſtadt des Depart. Bohaca, Sitz des 
iſchofs, so» iiber 12000 E.; Webereieit. 

Zunfer, uf Dunkers, holland Dom- 
pelers, die (M Kebrz.), prot. Sekte, tauchte zu 
Beginn des 18. Jahrhes in Rheinland-WWeitfalen 
auf, taufte nur Erwachſene durch ol — 
Untertauchen, verwarf Die Kindertaufe, 
Kriegsdienſt u. beſoldetes Predigertum. Se 
Familien wanderten 1719 u. 1729 nach Amerika 
aus, wo fie ſich beſ. in Pennſylvanien, Mary— 
land, Ohio u. Virginien niederließen. 

Zunnel, der, künſtlich bergeitellter Hohl: 
raum d. qrüßerent, röhrenförmigen Dierfchnitt 
unter der Erdoberfläche oder Gewäſſern, Dient 
zur Sichern, ungehinderten Durchführung v. 
Straßen, Eiſenbahnen, an uſw. Se nad 
der Art u. Weife der 9 Inlage, der Herftellung 
des 5.3 u. den Zwecke, für den er beſtimmt 
it, unterscheidet man 1) T. Durch Gebirge 
(Gebirgs- T.) fir Fußgänger, Straßen u. Eifen- 
bahnen: 2) T. unter Waffer (Unterwaſſer-T.) 
zu Straßen: uſw. Unterführungen inter Flüſſen, 
3) Unterarimpdtinmel Ä 
unter Straßenziigen (bei. für Straßenbabnen). 
Der unmelbau erfordert aumfaſſende, 
geologiſche Unterſuchungen, um die Lage, Länge, 
Profil, Konſtruktion u. usfübrungsiweile be=: 
flimmen zu können. Berühmte T5 find jene 
durch den Arlberg (10240 m), Mont Cenis 
(12850 m), Gotthard (14984 m) u. Simplon 
(19756 m, 7 Sabre Baıtzeit),. Berühmt Durch 
x aroße Anzahl kurz aufeinanderfolgender 

find die Schwarzwaldbahn (v. Offenburg 
bi Triberg), Die Apenninbahn (v. Florenz 
bis Bologna) uſw. 

Tunnelkrankheit, die, Minenkrankheit. 

Tunnelwurm, der, |. Dochmius. 

Tunstall (ſpr. Toͤnnßtel), England, Stadt 
in der Grafſch. Sala, in den ſogen. Potteries 
a0 an 20000. E., kath. Kirche; Töpfereien. 

Zuntenhaufen, Oberbayern, Dorf im Bez. 
Amt Aibling, csos) 164 kath. E.; - Marienwallfahrt: 
jährlich berühmte Banernverfammlung. 

Tupeloftifte, die (Meehrz.), aus dem Holze 
v. Nyssa (f. d.) geſchnitzte Duellfonden (tt der 
Medizin gebraucht). - 

Tüpfelforn (Polypodium), der, f. Engelfüh. 

Tupi, Die —— Südamerika, Völker⸗— 
ſchaft verwandt mit den Guarani-Indianern (f.d.), 
wohnten Da VBaraguay u. Parana; heute 
verſtreut; ihre Sprache iſt noch vorherrichend 
im weitl: Brafılien u. im öftl. Bolivia. 

Tupy, Karl Eugen, Tichtername: Boles— 
lav Jablonſky, tſchech. Iyriſcher Dichter, geb. 
14. Jan. 1813, geit. im März 1881 als Propfi 
eines PräntonstratenferHlofters zu Krakau; 
I zahlreiche volfstüntlich gewordene Lieder, 

: „Basne” (5. Kal 1872), viele davon 
Hd in Muſik geſetzt 
Tura, Die, tland— linker Nebenfluß des 
Tobol, entfpringt im Gouv. Perm, am Oſt— 
abhang des Ural, mündet, 728 km lang, im 
Gouv. Tobolsk. | 
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Zura, Coſimo, ital. Maler, geb. um 1430 
zu Rerrata, get. 1495 ebenda; ſchuf Def. Tafel: 


bilder, 3. ‚Berkiindigung”, . ‚BD. Seorg, 
(Dom alt, Ferrara), u Sl. Hieronymus 
„Madonna“, Kreuzabnahine“ ufv. 


Turacus leukotis (fat.), Helmvogel, 
Gattung dev Bananenfreifer, lebt in Abeſſynien; 
die voten Schwungfedern liefern das Turgein, 
einen roten, kupferhaltigen Farbſtoff. 
| Zuran, Weſtaſien, Tiefland im nördlichen 

Iran, an 2 Will. qkm, umfaßt die Niederungen 
anı Kaſpiſchen Meeris. Aralfee; meilt Steppenland. 

Turäuier, tuvanifche, altailche Völker, 
die (Mebrz.), = Kalmücken, Kirgiſen. 

Turban, Tülbend (tir.), der, Kopf— 
bedeckung (Filzmütze, mit breitem Tuch ums 
wunden) der Drientalen, bei. der Mohamme— 
Daner;grin Dei den Nachkommen des Bropbetent, 
ſonſt imeiſt weiß. Die Beamten tragen heute 

alle den Fez. 

Zurban, Ludw. Karl Friedr., Dad. un 
manıı, ach. 5. Oft. 1821 zu Bretten, geſt. 
Sun 1898 zu, Karlsruhe; 1876— 93 ans: 
miniſter u. Minifterpräfident, dann Präſident 
der Oberrechnungskammer. T. feßte Die — 
feindliche Politik feines Vorgängers Jolly (ſ.d 
im großen u. ganzen fort, wenn auch allmählich 
etwas gemäßigter. 

Zurbation (lat), die, Verwirrung, Störung. 

Türbe, Turbe, die, Srabinal der türk. 

turbieren (lat), verwirren. Sultane. 

Turbine, Die, Kreiſelrad, das, wagerecht 
ſtehendes Schaufeltad, wird duͤrch den Druckeines 
Strables Waſſer, Dampf oder Gas in Bewegung 
geſetzt. Inder Neuzeil haben beſ. die durch Dampf 
betriebenen Ten größere Bedeutung erlangt. Die 
erſtebrauchbare Dampf-T.bauteParſons(1884). 
Heute ſind die Dampf-T. ufo vervollkommnet, daß 
fie die Dampfmaſchinen, bei. fir bobe seraftäußes 
rungen, mit Erfolg verdrängen. Sie zeichen 
ſich aus Durch große Einfachheit, wenig bewegte 
Maſſen, geringe Abnutzung,, kleines Gewicht, 
große Regulierfähigkeit geringen Dampfver— 
brauch uſwp. Beſondere Bedentung erlangen 
die Dampf-Ten neuerdings für den Bau Der 
Kaibiichiffe, Die Tendampfer zeichnen ſich aus 
durch außerordenlich ruhigen Gang, ſo daß 
auf ihnen die gefürchtete Seekrankheit kaum 
noch zum Ausbruch kommmt. 

turbulẽnt (Lat), ungeſtüm, ſtürmiſch. 

Türckheim, altes Straßburger Geſchlecht, 
1782 in den Freiherrenſtand erhoben; ihm 
gehörte u. a. an 1) Johann, Frhr. v., badifcher 
Stadatsmann, geb. 17. Oft. 1778 zu Straßburg, 
geſt. 30. Juli 1847 zu Ragaz; 1831—835 Miniſter 
des Auswärtigen; Ichrieb: „Beobachtungen auf 
dent Gebiete der Verfaſſungs- u. Staaten— 
politik” (2 Bde, 1845). 2) T., Hans, Frhr. d., 
Sohn dv. 1), neb. 5. Dez. 1814 zu Freiburg 
(Baden), geit. Ende Nov. 1892; 1864—78 bad. 
Geſandter in Berlin, 1871—78 Mitglied Des 
Bundesrat. j 

Turdus (Iat.), die Droſſel (ſ. d.). 

Turek, Ruſſiſch-Polen, 1) Kreis im Gonv. 
Kaliſch, 1370 qkm, asehs an 90000 E.; 2) Kreis— 
ſtadt, aso iiber 8000 E.; Webereicnt. 


Tura — Turgenjem. 
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Türen, die (Mebrz.), Oeffnungen in Wänden 
oder Mauern, beitimmt als Durchgang, ver— 
ſchließbar durch einen oder mehrere bewegliche 
‚| Stioel; große, an Außenmauern angebvachte 

zur Surhfahrt beſtimmte Oeffnungen 
— Tore (. d T. mit reicher, architek— 
toniſcher elle beißen Rortale: T. an 
ver Borderfeite der Hänfer — Haustüren, an 
der Rückſeite Hoftiven. Bei Innentüren 
unterscheidet man je nach Raum 1. Zweck 
Korridor-, Zimmers, Küchen-, Keller-,Kammer-, 
Vaden- uw. T. Jede Tür beſteht aus 2 ge: 
trennten Teilen 1) der Umrahmumg (Futter u. 
Bekleidung), 2) dem Türflügel. Die T.ſchwelle 
dient zum —— der Tür u. muß aus mög: 
lichſt hartem Stein oder hartem Holz herge— 
ſtellt ſein, um daS baldige Austreten zu ders 
meiden. Bei Kirchen-T. Wortalen) kommt 
zu den im Halbkreis oder Spitzbogen gebilde— 
ten Eullaſtungsbogen ein Türbogenfeld (Tym— 
panon), das über dem als Kämpfer gebildeten 
T.ſturz ſich erhebt u. meiſt mit plaſtiſchem 
Schmuck verſehen iſt. Schiebe-T. haben 
den Vorteil, daß ſie im geöffnetem Zuſtande 
nicht in den Raum hineintreten. Sie werden 
ſeitlich in oder vor die Wände geſchoben, bilden 
aber keinen dichten Abſchluß. Latten-T. 
laſſen außer Licht auch Luft in den abgeſchloſſe— 
nen Raum. T. an Geldſchränken ſind doppel— 
wandig, beſtehen aus ſtarkem Stablblech u. 
ſind ebenſo wie die Schränke ſelbſt gegen 
ſtarke Hitze mit einer Iſolierſchicht (ſ. feuer— 
feſt) ausgefüttert. 

Turenne (ſpr. Türenn), Henri de Latour 
d' Auvergne, Vicomte de, franz. Feldherr, geb. 
11. Sept. 1611 zu Sedan als 2. Sohn des 
prot. Herzogs Heinrich v. Bouillon, gefallen 
27. Juli 1675 beim Dorfe Sashach in Baden 
bet einem Aufklärungsritte. I. nahm als 
Regimentskommandeur anı 30jähr. Kriege teil, 
1644 u. 1672 war er als Marschall Oberbefehls— 
baber der franz. Zruppen in DTeutichland. Cr 
beriviiitefe 1674 Die Balz aufs grauſamſte u, 
ſchlug Die deutſchen Truppen entſcheidend bei 
Türkheim (5. Jan. 1675). T. trat am 23. Okt. 
1668 zur kath. Religion über. Er war einer 
der größten u. erfolgreichlien Feldherrn Frank— 
reich im 17. Jahrh.; er hinterließ dv. 1643—59 

ſpr. 


reichende Memoiren. 
Törf, „Raſen“), der, 
Renubahn, Rennweſen. 


Turf (enal., 

Turgai, Ruſſ. Zentralaſien, 1) Provinz, 
öde Steppe zwiſchen Aralſee u. 
an 455000 qkm, ass an "5, Mill. (meiſt 
Kirgiſen) in 4 Kreiſen: Biehzucht, —— 
Salz u. Petroleum; Hauptort, an 1000 

Turgẽönjew, 1 „Iwan Sergejewitſch, 
ruſſ. Novelliſt, geb. 9. Non 1818, geſt. 3. Sept. 
1883 bei Paris; 1842—45 ruf). Beamter, 1852 
wegen feines „Briefe über Gogol“ aus Ruß— 
[and verbannt, lebte ſeit 1868 meiſt in Baden— 
Baden, feit 1870 in Paris; ſchrieb: Aufzeich— 
nungen eines Jägers“, „Drei Porträts”, „Der 
Raufbold“, die Schaufpiele „Der Barafit”, „Der 
Dageltolz”, die Romane „Väter u. Söhne“ 
(1882), „Neuland“ (1876), Fa adeliges Net“, 


— 
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„Rudin”. 2) T., Alex. Iwanowitſch, vufl. Ge— 
IchichtSforfcher, geb. 1785, geſt. 15. Dez. 1846; 
aab heraus geſammelte Urkunden „Iistorica 
Russiae monumenta“ (2 Bde., 1841—42). 3) 
T., Nik. Iwanowitſch, Bruder d. 2), geb. 1789, 
geit. 10. Nov. 1871 zu Baris; Winde 1825 in 
Die Verſchwörung der Defabriiten (}.d.) vertvickelt, 
(od, zum Tode verurteilt, nach) Paris, 1857 
Degnadigt; fchrieb: „Geiſt der Steuern” (1818), 
„Rußland u. Die Ruſſen“ (1847). 

Turgot (pr. Türgoh), Anne Nobert Jac— 
ques, Baron de! Aulue, franz. Öeneral-Finanz- 
£ontvolleuv, aeb. 10. Mai 1727 zu Baris, geſt. 
18. März 1781; bemühte Sich als Finanzminiſter 
1774—76 um Die Berbefferumg der tpirtichaftt. 
Zuftände Fraukreichs, trat auch als national: 
öfonomifcher Schriftitefler auf; ſchrieb u. a.: 
„Reflexions sur la formation et la distribution 
des richesses“ (Gedanfen über Bildung u. 
Verteilung des Reichtums, 1766; auch deutſch): 
Nertreter des phyſiokratiſchen (ſ. 8.) SyitemS. 

Türheim, Ulrich v., _mittelhochdeutfcher 
Dichter, lebte 123646 zu Augsburg; verfaßte 
u. a. eine Fortſetzung Des „Triſtan“ Gottfrieds 
v. Straßburg, des „Willehaln” Wolframs-v. 
Eſchenbach uſw. 
XTTuribinus, Alfonſus Mogrobejo, Der DL, 
Apoſtel v. Peru, 3. Ersbiſchof dv. Lima, geb. 
18. Nov. 1538 zu Leon in Spanien, geſt. 23. 
März 1606 zu Sagua; jeine Meberreite wurden 
1622 nach Lima itbertragen. T. wurde 1581 
Titularerzbiſchof d. Lima u. entwickelte hiev eine 
wertvolle reformatoriſche Tätigkeit an Klerus 
m Volk; 1679 Selig, 1726 heilig geſprochen, 
Feſttag 27. April. 

Turibulum (fat.), das Rauchfaß. 

Turin, Torino, Stalien, ID) Kirddenprov. 
mit dem Erzbistum 1) T. u. den Bistiimern 
2) Acaui, 3) Alba Pompea, 4) Aoſta, 5) Mitt, 
6) Cuneo, 7) Foſſano, 8) Jvrea, 9) Mondovi, 
10) Binerolo, 11) Saluzzo, 12) Suſa. II) Erz: 
bistum, gear. im 5. Jahrh., csos 680000 Kath., 
986 Kirchen u. Kapellen, 1685 Prieſter. II) 
Provinz in der Landſchaft Piemont, 10237 qkm, 
css 1150000 E. in 5 Kreiſen; Ackerbau, Vieh— 
u. Seidenzucht, Induſtrie in Webwaren, Ton, 
Glas, Bapier ufw., Berabau auf Eifen, Blet, 
Kupfer, Marmor, Salz. 1V) Kreis, css) über 
700000 E. in 442 Öenteinden. V) Hauptſtadt, am 
Bo, Siß des Erzbiſchofs, asos über 280000 E., 
Kathedrale (15. Jahrh.) u. zahlreiche andere fath. 
Kirchen; fünigl. Schloß mit, Bibliothek, Münz— 
fabtnett u. Rüſtkammer, Univerſität (4 Fakul— 
täten), Prieſterſeminar, Sternwarte, Muſeum, 
bot. Garten, Gewerbemuſeum, techn. u. tier— 
ärztl. Hochſchule, Höhere u. Fachſchulen, Lehrer— 
u. Lehrerinnenſeminare; Staatsarchiv, mehrere 
Bibliotheken u. Muſeen (bedeutende ägyptiſche 
Sammlung), 7 Hoſpitäler, Irrenhaus, 50 reli— 
giöſe Genoſſenſchaften, u. a. Saleſianer v. Don 
Bosco u. das Kleine Haus der Vorſehung 
(7000 Kranke) dv. Cottolengo, zahlr. Wohltätig— 
keitsanſtalten; Tabakfabriken. Baumwollen- u. 
Seidenwebereien. In der Nähe die Superga, 
Grabkirche des ſavoyſchen Königshauſes. 

T. war im Altertum Hauptort der kelt. 
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Tauriner, fpäter vöm. Kolonie (Augusta Tau’ 
rinorum), 218 vd. Ehr. v. Hannibal erobert, feit 
dem 11. Jahrh. bei Piemont. Im ſpan. Erb: 
tofgefriege dv. den Franzoſen belagert, 7. Sept. 
1706 v. Brinz Eugen entleßt. 

Türkei, die, ſOſsmaniſches Reich(Sp.1216fl.). 

Türken, Türkpölker, die (Mehrz.), Teil 
der tatar. Völkerfamilie, die wiederum mit den 
finniſchen Völkern die uüralaltaiſche Völkerfamilie 
bildet ; ſaßen bis einige Jahrh.e v. Chr. im Norden 
u. Welten Chinas, bewohnen heute vorzugs— 
weile das Gebiet v. Oſtſibirien bis zur Balkan— 
halbinſel. Zu ihnen gehören im 1) Oſten u. a. 
die Jakuten, Karagaſſen u. Abakan-Tataren, 2) 
im Welten Die ſibir. Tataren, Baſchkiren, Kir— 
giſen, Turkmenen u. Osmanen. Letziere werden 
vorzugsweiſe als T. bezeichnet. 

Türkenbund, der, auffallend gefärbte Art 
der Lilien (ſ. d.); wächſt in der Ebene, im Ge— 
Dirge, auf Wiefen u. an Waldrändern; Die 
gelbe Zwiebel war rüber Heilmittel. 

Iurkeftan, Turkiſtan, Tſchagatai, 
Zentralaſien, I) im weiteren Sinne die Land— 
Ichaft, welche ſich öftlich u. weitlich an Tienſchan 
1. Pamir lagert; I) im engeren Sinne 1) 
Weſt-T., dev Süden v. ruſſ. Zeutral-Aſien 
(Ruſſiſch I), umfaßt Taſchkent, Samarkant, 
Buchara, Chiwa u. Merw; 3) Oſt-T., umfaßt 
das Tarimbecken mit den Städten Kaſchkar u. 
Jarkand; IED ruſſ. Generalgouv., umfaßt Die 
Gebiete Syr-Darja, Samarkant, Semirjetſchens, 
Transkaſpien, 1,07 Mill. qkm, asos 5, Mill. 
E.; Hauptſtadt: Taſchkent. IV) Stadt im 
Generalgouv., son an 12000 E., griech.sfath. 
Bilchof, Fath. u. prot. Kirche, über 250 Mo— 
ſcheen, Knaben- u. Mädchengymnaſien, Kadetten— 
korps, Lehrerſeminar, Bibliothek, Muſeum; 
Gartenbau, Seidenzucht. 

Türkheim, Oberelſaß, Stadt im deutſchen 
Yez., Kreis Kolmar, ass 2569 E., an 2485 
Kath., Hoſpital; Baumwollwebereien, Wein: 
handel. Intereſſante Reſte der alten Stadtbe— 
feſtigung. Am 5. San. 1675 Sieg der Franzoſen 
unter Tuxenne itber die Kaiſerlichen. 

Zurfinfeln, Die (MMehrz.), |. Bahamainſeln. 

Türkis, KRalait, Kallait, der, blaues 
oder grünes (mit Eiſen oder Kupfer), undurch— 
ſichtiges Mineral (Aluminiumphosphat), bildet 
nierenförmige, derbe Maſſen; geſchnitten ir. 
poliert beliebter Schmuckſtein. | 

Türfifche Literatur, Die, lehnt fich ftarf 
an Die arabilche u. pertiiche Literatur au, mit 
denen Die Osmanen früh beékannt wurden ıt. 
die bis in die Neuzeit ihre Vorbilder bfieben. 
Ihre Blütezeit erreichte die t. 2. unter Sultan 
Soliman II. (geſt. 1566), Der ſich Selbit 
literariſch betätigte. Sie hielt ſich auf ihrer Höhe 
ungefähr drei Jahrh.e, bis zum Ausgange des 
16. Jahrh.s. Die t. Lyrik bewegt ſich nicht 
ſelten in grober Sinnlichkeit. Zu den älteſten 
bekannten türk. Dichtern gehören Aſchik (aett. 
1332), Achmadi (geſt. 1412) u. Naſimi (geſt. 1417). 
Sm 16. Jahrh. traten auf: Lamii (geſt. 1531), 
Tazli (geſt. 1563) n. der als Lyriker (GGhaſelen— 
dichter) genannte Baki (geſt. 1600); den 17. u. 
18. Jahrh. gehörten an Nabis (geft. 1712), 
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Ragbib (geit. 1762), Ghalib Dede (geſt. 1795). 
Aus dem 19. Jahrh. feten genannt der „Dichter: 
fürſt“ Pertew Paſcha (gelt. 1836), Ibrahim 
Schinafi (geſt. 1870), die Dichterin Leilaq, 
Mehemed Edin, Ahmed Midhat, Abdulhakk 
Hamid, Tewfik-Fikret, Hüſen-Rachmi u. a. als 
Vertreter der modernen Richtung. Die Volks— 
literatur hat im letzten Jahrzehnt eine beſondere 
Pflege gefunden, den Anſtoß dazu gab Kunos 
durch ſeine Sammlungen der älteren Volks— 
literatur. Die t. V. iſt reich an Ueberſetzungen 
aus dem Arabiſchen u. Perſiſchen u. neuer— 
dings aus dem Franzöſiſchen. Die wiſſenſchaftl. 
t. V. iſt bisher noch ſo gut wie gar nicht 
erſchloſſen, ebenſowenig iſt ihre Geſchichtsliteratur 
kritiſch verwertet. Der bedeutendſte türkiſche 
Quellenhiſtoriker iſt Hadſchi-Chalfa (geſt. 1658). 

Türkiſche Sprache, die, gehört zum uräl— 
altaifchen Sprachſtamme u. iſt über ein Gebiet 
verbreitet, daS dv. Ehbina Bis zur Balkauhalb— 
insel ſich erſtreckkt. Man unterscheidet I) eine 
nördliche u. II) eine ſüdliche Sprachengruppe u. 
diefe in vier Dialeltgruppen: 1) oſttürk. 
Sprache (karagaſſiſcher, altaistatarifcher u. ſo— 
joniſcher Dialekt); 2) mittelafiatifcheSprache 
(Usbeken- u. Sart-Dialekt); 3) weſttürkiſche 
Sprache (Dialeft der Steppentataren u. Der 
Tataven des europäiſchen Rußland) u. 4) ſüd— 
türkiſche Sprache, die hauptſächlich am Kas— 
piſchen Eee in Rußland u. in dev europägiſchen 
Türkei verbreitet if. Tas in der europäischen 
Türkei nefprochene Idiom wird al3 rumeliſch 
u. osmaniſch bezeichnet. Die Sprache, Der 
Jakuten u. Tſchuwaſchen unterfcheidet ſich ſo 
weſentlich v. allen vier Dialektgruppen, daß ſie als 
eine für ſich alleinſtehende Sprache gelten muß. 

türkiſches Bad, das, — iriſch-röm. Bad. 

Türkiſches Reich, das, ſ. Osmaniſches 
Reich (Sp. 1216 fl.). Zur Geſchichte des os— 
maniſchen Reiches iſt noch nachzutragen, daß 
der Sultan Abd-ul-Hamid II. auf Drängen der 
jungtürkiſchen Partei im Juli 1908 nach einer 
unblutigen evolution feinem Volke eine 
Eonftitutionelle Verfaſſung gab. Hetzereien vd. 
Seiten der fanatiſchen Prieſterſchaft Ttachelten 
jedoch die gemeinen Soldaten des 1. Armee— 
korps gegen ihre Diftziere, die Anhänger der 
jungtürkiſchen Bartei waren, auf. Der komman— 
dievende General Mukthax Paſcha wurde im Früh— 
jahr 1909 vertrieben u. Die Truppen bemächtigten 
fich dev Hauptſtadt. Die neue Negierung ließ ſich 
durch den Sultan betören, gegen die Jungtürken 
vorzugeben. Aber während noch in Konſtanti— 
nopel eine namenlole Verwirrung  bervichte, 
unternabmen die Jungtürken eine zielbewußte 
Gegenaktion zur Rettung der mühſam errungenen 
Verfaſſung. Das 3. Armeekorps, unter Schewket 
Paſcha, zog mit dev Garniſon v. Adrianopel 
gegen Konflantinopel u. ehe Die dortige Regierung 
daran Dachte, Gegenmaßregeln zu ergreifen, 
hatten die Jungtürken die Hauptitadt bereits 
eingefchloffen. Ein großer Teil der Armee des 
Sultans ergab ich, ohne zu kämpfen; in Pera 
u. Tepbone kam e3 jedoch a erbilterten Kämpfen. 
Schließlih mußten Die Truppen Des Sultans 
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mußte fich im Jildis Kiosk ergeben. Ex wurde 
des Thrones entfeßt u. an feine Stelle fein 
Bruder Mebmed-Refchad-Effendi gls Moham— 
med V. zum Padiſchah erhoben. Während alle 
früheren Enttihronungen im o. NR. durch Die 
Herrſcher felbit oder die Janitſcharen (ſ. d.) 
geſchahen, vollzog lich die Abſetzung des Sultans 
diesmal durch das als National-Berfanmlung 
fonititnierte Barlament. Eine Rolle fpielte auch 
bierbei der Feltva (Rechtsgutachten) des Scheich 
u'l-Islam, ohne den ein Thronwechfel im o. R. 
nicht möglich it. Dem Scheich-u'l-Islam fteht 
al3 oberitem geiftlichen Nichter Die Enticheidung 
dariiber zu, ob etwas mut dem Scheriarecht, d. h. 
der Lehre Mohammeds, in Einklang Steht. 

es dem neuen Regiment gelingt, dev Türkei Die 
jo notwendige innere Ruhe zu ſchenken, iſt noch 
jehr zweifelhaft. Die im Fritbjahr 1909 wiederum 
veriibten furchtb. Megeleien tr Armenien (Adana) 
laſſen es nicht in günſtigem Licht erfcheinen. 

türfifcher Weizen, Der, dais. 

Türkiſchrot, das, durch Oelbeize (Türkiſch— 
xolöl) auf der Faſer befeſtigter Tonerdelack des 
Alizaxius (f. d., Bd. I, Sp. 192). 

Türfifchrotfärberei, die, Verfahren um 
Baumwolle vot zu färben; wurde Schon im 
Altertum ausgeübt, bef. in Oftindien, gelangte 
v. dort nach Berfien u. Armenien u. Iv. bier 
nach der Türkei u. Griechenland. Sm 18. 
Jahrh. waren Siß der T. bef. Nouen u. Lyon 
in Sranfreich, in Deutſchland find es 3. Bt. 
Elberfeld u. Barmen. Die T. beſteht darin, 
daß Baumwolle mit Türkiſchrotöl (ſ. d.) bes 
handelt wird. Man unterscheidet 1) Altrot, 2) 
Neurot. Das Altvot ift echter u. feuriger, be= 
anſprucht aber zuv Zertigitellung 4-6 Wochen 
Beit, man färbt deshalb vorwiegend Neuvot. 
Die Garne werden hierbei mehrmals mit 
Türkiſchrotöl getränkt, getrocknet u. mehrere 
Stunden der Luft ausgeſetzt. Das Oel zerſetzt 
ſich hierbei u. bildet mit der angewandten Ton— 
erdebeize unlösliche Seifen. Hierauf wird das 
Garn mit gerbſäurehaltigen Flüſſigkeiten (hal— 
lieren oder ſchmackieren) behandelt, um Die 
Reinheit des Farbentones zu erhöhen u. ſchließ— 
lich in einer Löſung d. baſiſch-ſchwefelſaurer Ton— 
erde (Rotbeize) gebeizt u. mit Alizarin gefärdt. 
Bor der Entdeckung des Alizarins bediente 
man Sich Der alizarinhaltigen Krappwurzel. 
Die einzelnen Verfahren find meist Geheimniſſe 
der betreffenden Fabrifen. 

Türkiſchrotöl, das, durch Einwirkung v. 
Schwefelſäure auf Ricinusöl erhaltene Flüſſig— 
keit; benutzt in der Türkiſchrotfärberei. 

Turkmänen, Turkmenen, die (Mehrz.), 
turktatariſches Volk, ſtammverwaundt mit den 
Osmanen 1. Aſerbeidſchanen, verbreiteten ſich 
im 5. Jahrh. v. Chr. aus dem Altai nach 
Süden, wohnen jetzt am Kaspiſchen Meer u. in 
Weſtturkeſtan. Das große Steppengebiet zwiſchen 
der öſtl. Seite des Kaspiſchen Meeres, dem 
Aralſee u. Amu u. Dem zu Perſien gehörenden 
Bergland EChoraffan führt den Namen Turk— 
manenland oder Furkmanta. Die T. ivelche 
nach ihrer Interiwerfung (1881 beziv. 1884) faſt 


aber doch Fapitulieven u. Abd-ul-Hamid IL. ganz zu Rußland gehören, zählen ungefähr 1 
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Mill. Köpfe; ſie unterstehen Stammälteſten u. 
führen al3 Viehzüchter ein Nomadenleben. In 
religiöfer Beziehung gebören jie zu den June 
nitischen Mobammedanern. | | es 

Turkos, Turcos, die (Mehrz.), algerifche 
Schützenregimenter aus Eingeborenen (Tirail- 
leurs algeriens), welche die franz. Negierung 
nach der Eroberung Algier errichtet hat; tragen 
hellblaue Jade u. Weite Sowie Turban. Die T. 
haben feit 1859 an den franz. Kriegen Teil ge— 
nommen, im deutſch-franz. Kriege 1870/71 haben 
fie wenig Nubın geerntet. 

Turlupins (franz,, ipr. Türlüpäng, „San 
würſte“), die (Meehrz.), Spottname für eine 
fchwärmerifche franz. Sekte (Oefellichaft der 
Armut) im 14. Jahrh. 

Turm, der, hohes Bauwerk aus, Holz, 
Stein oder Eifen, je nach feinen Zwecke vers 
fchieden, 3. B. Kirchturm, Glockenturm, Uhr— 
tm, Torturm, Ausſichtsturm, Leuchtturm uſw. 

Turm, der, Figur des Schaächſpiels (ſ. d.). 

Turmair, Turmayr, ob, Humaniſt, 
Geſchichtſchreiber, geb. 4. Juli 1477 zu Abens— 
berg (Niederbayern), woher fein Name Aven— 
tinus, geit. 9. San. 1534; Itudierte in Ingol— 
ftadt, 1509 Erzieher der Prinzen Ludwig n. 
Ernfſt dv. Bapern, 1517 bayr. Hiſtoriograph: 
fihrieb „Annales Bojorum* (Befchichte ver 
Bayern). T. Schloß ſich zwax Den „Refor— 
matoren“ nicht an, ſympathiſierte aber als 
Humaniſt mit ihnen; ſpäter ſcheint er jedoch 
anderer Geſinnung geworden zu ſein. V 

Zurmalin, ver, bekannter Schmuckſtein, 
beſteht aus Kieſelſäure, Borſäure, Tonerde, 
Magneſium, Calcium, Eiſen, Mangan, Natrium, 
Raltım, Lithium, Fluor u. Waſſer; der rote 

. heißt Rubellit, Sibirit, der blaue Indi— 
golitd, der ſchwarze Schörl, der farblofe 
Achroit; am wertvolliten find der karminrote 
u. der blaue T. 

Zurmalinfchiefer, Schörlfchtiefer, der, 
Mineral, beiteht aus abwechlelnden Lagen v. 
weißem Duarz u. Schwarzen Turmalin. Die 


meilten I. gebören den fontaktmetamorphifchen | Ich 


Zonen um die Granite an, fo z. B. im Erzgebirge. 
Zürmer, der, illuftrierte prot. Monat— 
fchrift für geiſtige u. Soziale Kultur, gegr. 1898, 
herausgegeben v. Emil Frhr. v. Grottbuß; 
Verlag dv. Greiner u. Pfeiffer, Stuttgart. 
Zurmfalk, der, ſ. Falken 3. 5 
Türmitz, Oeſterreich, Stadt im Bez. Auſſig 
(Böhmen), an der Biela, csos» an 5000 deutſche 
fath. E.; Dernbacher Schweſtern, Schloß des 
Grafen Noftiz; chem. Fabrik, Braunkohlengruben. 
Turmfchneefen(Turritellidae),die(Mehrz.), 
Schnecken mit turmförmiger, ſpiralig geſtreifter 
chale, tiefer Naht, rundlicher Mündung; 
Meeresbewohner. Mauerſchwalbec(ſ.Sp.600). 
Turmſchwalbe (Cypselus), Die, 
Turm: u. Schiwertorden, der, Bortugal, 
neftiftet 1459 dv. König, Alfons V., ewneuert 
1808; 5 Klaſſen (Großoffiziere, Großkreuze, 
Komture, Offiziere, Ritler), Ordenzeichen: 5- 
ſtrahliges v. einem Turme üherhöhtes mit 
Eichenlaub umgebenes Kreuz, Mittelſchild mit 
der Umſchrift: Valor, Lealdade e Merito 


+ 


— 
— 


Surtmanen — Turnen. 


3094 





(Tapferkeit, Treue u. Berdienft), getvanen an 
dunkelbſauem Bande. 

Turn, Delterreich, Böhmen, Dorf im Bez. 
Zepliß, asos über 13000 E., über 11000 dentiche 
Katd.; Brauerei, Borzellanfabrifen, Baumwoll— 
webereien, Serbereien uw. T. iſt troß ſeiner 
überwiegend kath. Bevölkerung der Hauptſitz 
der prot. öſterr. „Los-von-Rom-Bewegung“. 

Turnan, Oſterreich, 1) Bezirkshauptm. in 
Böhmen, 331 qkm, ass an 50000 E. 2) Bezirk— 
ſtadt, au der Iſer, so an 7000 kath. tichech. E., 
Tefanatfirche St. Nikolaus (14. Sahrb.), Franzis— 
faner, Kreuzſchweſtern: Krauken-, Verſorgungs— 
u. Waiſenhaus; Hanfipinnerei, Schuhleiſtenfabrik. 
Brauerei; früher bedeutende Edelſchleiferei 
(Edelſteinbearbeitungsſchule). 

Turnubulls-Blau (ſpr. Törnbölls Blau), 
das, —= Berlinerblau. | 
Turnen, Das, Leibesübungen nach be= 
ſtimmten Regeln, haben großen Einfluß auf 
das Wohlergehen unſeres Körpers. Tas T. 
erzeugt nicht nur Kraft u. Gefchicklichfeit, es 
unterſtützt guch den Geiſt u. die das Leben er— 
haltenden Verrichtungen. Willenskraft, Aus: 
dauer in Ertragung dv. Strapazen, Ordnungs— 
ſinn ſind die Früchte für den Geiſt. Die kräftigen 
Bewegungen beim T. ſchaffen weite Lungen, 
vermehren die Blutfülle u. regen zu lebhafter 
Körpertätigkeit an. Die Turnübungen laſſen ſich 
allen Lebensaltern anpaſſen, um Körper u. Geiſt 
friſch u. geſund zu erhalten. Man unterſcheidet 
dieſelben in 1) Ordnungsübungen (Auf— 
märſche, Wendungen, Schwenkungen uſw.); 2) 
unge mit u. obne Zuhilfenahme v. 

eräten (Hanteln, Holz- u. Eifenftäbe, Keulen 


uſw.!: 3) ‚Gerätübungen, (Ned, Barren, 
Pferd, Springgeſtell, Springkaſten, Springtuch, 


Leitern, Kletterſtangen, Rundlauf uſw.d 4) 
volkstümliche Uebungen (Dauerlauf, Weit— 
u. Hochſprung, Wurf, Heben [Stemmenl, Ringen 
uſw.) 5) Zurnfpiele, bei. Jugend- u. Volk— 
jpiele, zu Denen die Anregung der von E. v. 
Schenckendorff ins Leben gerufene Zentralaus— 
uß zur Förderung der Volks- u. Jugend- 
ſpiele in Deutſchland gab. 
Schon die Kulturvölker des Altertums 
Ichäßten die Leibesübungen al3 förderlich für 
die Führung der Waffen. Bei dei alten Griechen 
gehörte das T. zur Volkserziehung. Auch bei 
den alten Germanen waren mancherlei Leibes— 
übungen in Gebrguch. Im Mittelalter war 
die Erziehung der Ritterjugend eine vorwiegend 
turneriſche. Später wurde dad T. vernach- 
läſſigt. Erſt im 18. Jahrh. fand es wieder 
Aufnahme. Bahnbrechend für die Einführung 
des T.s in Deutſchland wirkte Joh. Chr. Friedr. 
Gutsmuts (ſ. d.) Durch Seine Schrift „Gymnaſtik 
fiir Die Jugend“ (1793), die weite reife fiir 
feine Beltrebungen gewann. Aber erit durch 
Friedrich Ludwig Jahn (ſ. d.) wurde die Turn— 
kunſt Gemeingnt des deutſchen Volkes. Ueber— 
zeugt davon, daß nur ein kräftiges, durch Leibes— 
übungen geſtähltes u. mutig gemachtes Volt 
das Joch der napoleoniſchen Zwingherrſchaft 
abzuſchütteln vermöge, eröffnete ev 1811 feinen 
erſten Turnplatz auf der Haſenheide zu Berlin.“ 
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In die Freibeitsfriege 1813 309 Jahn mit 
feinen Turnern unter der Führung Lützows. 
Mach der ſiegreichen Rückkehr 1815 fand Jahn 
zahlreiche begeiſterte Auhänger für feine Turn— 
ſache, die Dei. am Den deutſchen Hochſchulen 
einen großen Aufſchwung nahm. Die Ber 
quickung politifcher Beſtrebungen (zur Herbei— 
führung der Einheit Deutſchlands) mit der 
Turnerei, ließ dieſe den leitenden Staatsmän— 
nern verdächtig (demagogiſch) erſcheinen n. 
führle 1820 in Preußen zu ihrem Verbote 
(Turnſperre). Jahn wurde verhaftet u. erſt 
1825 frei geſprochen. Er lebte ſeitdem in 
Freyburg a. d. Unſtrut. Sein Mitarbeiter 
Ernſt Eiſelen wirkte dagegen in Berlin ſtill 
weiter. Aber erſt durch Dr. Lorinſers Schrift 
„Zum Schutz der Geſundheit in den Schulen“ 
wurde Der geregelten Pflege v. Leibesübungen 
wieder größere Aufmerkſamkeit zugewendet u. 
ein Erlaß König Friedrich Wilhelms IV. her— 
beigeführt, der das T. als notwendigen Be— 
ſtaudteil der Männererziehung u. als geeigne— 
tes Volkserziehungsmittel anerkannte. Neuer— 
dings hat das Turnen auch in der Orthopädie 
als Heilfaktor bei Verkrüppelungen große 
Bedentung erlangt. 

Das neuere Schulturnen erhielt ſeine 
Ausbildung beſ. Durch Adolf Spieß (f. d.) in 
Darmſtadt. Dort entſtand auch das Turn— 
zeichen u. Dev Turnerſpruch „Friſch, Frei, fröh— 
lich, fromm“. Die politiſchen Ereigniſſe v. 1848, 
an denen ſich viele Turner beteiligten, blieben 
nicht ohne Einwirkung auf Die Turuerei, Die 
wieder zeitiveife verboten wurde. Grft der Er— 
ſolg der franz. Waffen negen Delterreich (1859) 
führte wieder zuriick zu den Jahn'ſchen Bes 
ſtrebungen der „Wehrhaftmachung des Volkes 
durch das Turnen“. Das erſte dentſche Turn— 
feſt fand ſtatt 1860 unter dem Protektorate 
des Herzogs Ernſt J. v. Sachſen-Coburg-Gotha 
zu Coburg u. hatte zur Folge Die Gründung 
zahlreicher Turnvereine. Bereits 1863 zum 8. 
deittfchen Turnfeſte in Leipzig fanden ſich 20000 
deutſche Turner ein. 1868 vereinigten ſich alle 
deutſchen u. öſterreichiſchen Turnvereine in 
Weimar zu einem Verbande der „deutſchen 
Turnerſchaſt“, der (1908) 8157 Vereine mit 
847 999 männlichen u. 44931 weiblichen Turnern 
umfaßte (außerdem 50754 Knaben u. 22355 
Mädchen); Bundesorgan iſt Die „Teutſche 
Turn-Zeitung“ Leipzig. Die deutſche Turner— 
ſchaft iſt in Kreiſe, Gaue u. Bezirke geteilt 
u. hält regelmähig „Turutage“, alle 4 oder 
5 Sabre „deutſche Turnfeſte“ ab, 1908 
zu Frankfurt a. Mi. Die Schweizer Turner 
find im eidgenöſſiſchen Turnverein vereinigt 
(702 Vereine mit an 60000 Miitgliedern). 
Auch in zahlreichen anderen Ländern fand das 
T. Eingang u. beſtehen Turnvereine. Das 
Schulturnen iſt ſeit 1869 faſt allgemein in 
Deutſchland auch an Volkſchulen eingeführt u. 
wird v. Fachlehrern u. Lehrerinnen geleitet, die an 
Turnlehrerbildungsanſtalten vorgebildet werden. 

Turner (ſpr. Törner), Sharon, engl. Ge— 
ſchichtſchreiber, ageb. 24. Sept. 1768 zu London, 
geſt. 13. Febr. 1847 ebenda; derfaßle u. a.: 
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„Belchichte der Angelſachſen“ (1799), „Geſchichte 
Englands" bi zum Tode der Königin Eliſa- 
betb (1821). 

Turner (pr. Törner), Joſ. William, engl. 
Maler, geb. 23. April 1775 zu London, geit. 
19. Dez. 1851 zu Chelſea; ſchuf beſ. Stimmungs— 
landſchaften, z. B. „Wintermorgen“, „Sonnen— 
untergaug in Venedig“, ferner „Tod Nelſons 
in der Schlacht bei Trafalgar“, „Odyſſeus den 
Polyphem verſpottend“ uſw. 

Turneracẽen, die(Mehr.), dikotylePflanzen— 
familie, Ordnung der Parietalen, im tropiſchen 
Südamerika, an 100 Arten, Kräuter u. Holzge— 
wächſe mit gezähnten ı. geteilten Blättern u. ein— 
fächerigen Kapſelfrüchten: Hauptgattung iſt Tur- 
nera, 57 Arten, in Mexiko ut. auf den Antillen; 
die wohlriechenden Blätter (Folia Damianae) 
waren früher Arzneintittel. 

Turuers Gelb, das, Bleioxydchlorid, dar— 
geſtellt Durch Zerſetzen dv. Weiglätte mit Kochſalz. 

Turuhout (pr. Türnhaut), Belgien, 1) 
Arrond. im der Prov. Antwerpen; .2) Daupt- 
ſtadt deſſelben, in der Campine, cos über 
20000 E.; Jeſuiten, Chriſtl. Schulbrüder, Fran— 
ziskaner, Chorfrauen v. hl. Grabe; Leinen- u. 
Baumwollwebereien. | 

Turuiter, das, im Meittelalter vitterficheg 
Kampfſpiel zwiſchen einzelnen oder einer Schar 
vd. Streitern (nur Dem Adel mit einer gewiſſen 
Anzabl Ahnen angänglich); Das Ziel war, dei 
Gegner aus dem Sattel zu werfen oder feine 
Linien au durchbrechen. Die T.e erlebten ihre 
Blüte im 11. u. 12. Jahrh. Später arteten Sie 
aus, fo daß Sich die Päpſte Innocenz II, 
Eugen III. u. Alexander II. genötigt ſahen, die 
Te zu verbieten. Beim Tode im T. wurde 
das Kirchliche Begräbnis verweigert; den Kle— 
rifern ward verboten, einem T. beizuwohnen. 

ITurnierfragen, der, in der Heraldik Bei: 
zeichen im Wappen zur Unterſcheidung abgeteilter 
Linien oder zur Kennzeichnung jüngerer Geburt. 

Turnip (engl., ſpr. Törnip), Das, Wurzel 
der weißen Rübe, wird zur Berettung des Rüben— 
krautes verwendet. 

Turnkunſt, die, ſ. Turnen. 

Turn-out (engl., fpr. Törn⸗aut), Der, 
Arbeitseinſtellung. 

Turn-Severin, Rumänien, Walachai, 
Hauptſtadt des Kreiſes Mehedinti, an der 
Donau, asos über 20000 E., röm-kath. Pfarrei; 
Engl. Fräulein; Dampferſtation, Schiffbaun. 

Turnfpiele, Die (Mehrz.), ſ. Jugendſpiele. 

TurunMeagnrele, Rumänien, Walachai, 
Hauptſtadt des Kreiſes Teleorman, am Einfluß 
der Aluta in die Donau, ass an 9000 E.; 
Dampferſtation; Ausfuhr v. Getreide. 

Turnuns (lat), dev, die Reihenfolge, in 
welcher Sleichberechlinte oder Sfeichverpflichtete 
ein gnenteinfames Hecht over eine gemeinfante 
Obliegenheit ausüben, 3. DB. die Ausübung eines 


einheitlichen Bräfentationsrvechtes fiir ein Kirchen— 


amt Dich mehrere VBrivatperfonen oder Mit— 
glieder eines geiftl. Kollegiums, die Abhaltung 
der tänlihen Chormeſſe v. den SKapitularen 
eines Stiftes ufiv.; per turnum, wechſelweiſe. 

Turdez (fpr. Turoz), Ungarn, 1) Komitat 
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1123 qkm, ass» über 
53000 ©. AN 3 Stuhlbezirken: Waldwirtſchaſt, 
Ackerbau, Viehzucht: 2) Hauptort, T.-Szeut: 
Märtoın, an der T., ass 3300 meiſt ſlowak. 
prot. E., an 1500 röm. Kath.; Öerberei, Braneret. 

Zurön, das, Stufe Der oberen Kreide— 
formation. 

Turöpolje, Defterveich, Kroatien, Land— 
Ichaft am rechten Saveuſer, gegenüber Agkam; 
Ackerbau, Viehzucht (Schweine). 

Zurpin, © Zulpin, Tilpin, DBenediftiner, 
Erzbiſchof vd. Reims, neft. 2. ent. 794; Mönch 
zu St. Denis, wınde 753 zum Erzbiſchof vd. 
eins gewählt, tand an 40 Jahre an der Spiße 
der Diözeſe; nach der Karoliuger Sage einfluß— 
reicher Berater u. Sampinenofje Karls d. Br. 

Turre, Turrianus a de, Domini— 
fanergeneval, geb. 1416, geſt. Aug. 1500 zu 
Rom; beerdigt in der Kirche & Maria ſopra 
Minerva; it Dem Bifchof Francesco None 
lino Delegierter Des Papſtes bei dem Prozeſſe 
gegen Savonarola (ſ. D.). 

Turreeremata, ſ. Torquemada. 

Turrianus, Torrenſis, ſ. Torres, Franz. 

Turſi, Italien, 1) Bistum, ſ. Anglona; 
2) Stadt, Prov. Potenza, Sitz des Biſchofs, 
18003 2700 E., Kathedrale, Prieſterſeminar, 
Minoriten, Benediktinerimmen. 

Zurteltaube (lat. Turtur), die, Taubenart, 
bewohnt Die Wälder Mittel- u. Südeuropas, 
hat rötliches Gefieder, mit ſchwarzer u. ſchwarz— 
weißer Nackenzeichnung, wandert gegen Herbſt 
nach Afrika. 

Turtle (engl. ſpr. Törtlh), Die Schildkröte. 

Turtmanntal, Schweiz, Kanton Wallis, 
linkſeitiges Nebental der Rhöne; Turtmanne 
gleticher am an 

Tuscalooſa (pr. Töskäluſä), Ber.-Staaten 
v. Nordamerifa, Stadt im Staate Nlabanıba, 


am linken Donanufer, 


am Black Warrior River, ass an 5500 E., 
fath. Kirche, Univerſität, Staatsivrenanftalt: 
Rohlengruben. | 

Tuſch, der, 1) regel- u. taktloſes Durch- 


einanderblaſen der Trompeten u. Hörner bei 
Toaſten u. Ehrungen; 2) ſtudentiſch — heraus— 
fordernde Beleidigung 

Tuſche (chineſ. Tu-he, „ſchwarze Erde”), 
die, ſchwarze Waſſerſarbe in Ehina ı. Japan 
daſelbſt Schreibtinte u. Druckfarbe), beſteht 
aus feinſtem Muß v. Kampferholz u. Leim, 
jebt auch in Europa bergeflellt. Mineralfarben 
mit Tragantgummi oder Textrinzuſatz führen 
mit Unvecbt den Namen IT. 

Tusciſches Meer, |. Tyrrheniſches Meer. 

Tusenlanen, die (Mehrsz.), Bezeichnung 
für Die Grafen d. Tusculum; waren in Rom 
ſehr mächlig— wurden aber im 12. Jahrh. Def. 
durch die Frangipani mehr u. mehr aus ihrer 
Machtſtellung verdräugt. Die Päpſte Bene— 
dikt VIII. u. IX. u. Fobanues XIX. gehörten 
den Geſchlechte dev T. an. 

Tuscũlum, Stafien, im Altertum 1) Stadt 
in VLatium, im Albanernebirge, mit zahlreichen 
Villen vornehmen Römer, 2. Tusculanum 
des Cicero; daher 2) bebaglicher Landſitz. 

Fussilago, ſ. Huflattich. 
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Tussis (lat.) dev Huſlen. 

Tntanta, das, Art Britanniametall. 

Tutela (lat.), die Vormundſchaft. 

Tutor (lat.), dev Vormund. 

Tütova, Rumänien, Kreis in der Moldan, 
239Lqkm, son an 1BHuun Hauptſtadt: Birlad. " 

Zitrafau, T Totrafan, Bulgarien, Stadt 
im Kreiſe Rufifchut. an Der Donau, ass Über 
10009 E.; Mühlen; Tompferftation. 

Tutti (ital.), alle zuſammen, 
Inſtrumente. 

Tutti frutti (ial., „allerlei Früchte“), 
Miſchgericht dv. Früchten vder Gemüſen. 

tutti quanti (Tat.), alle zumal. 

Tuttlingen, Württembera, 1) Dberamt 
a Schwarzwaldkreis, 294 qknı, (105) iiber 33000 

; 2) Oberamtitadt, an Der Donau, asus 14628 
cs an 3770 Kath.: kath. Pfarrkirche, prot. 
Stadtkirche, alte Feflungswerke, höhere u. Fach— 
ſchulen, Kindeverziehungsanftalt: Schub-⸗ u. 
Meſſeriabriken, Webereien. In der Nähe die 
T.-Höhe mit Alpenpanorama. 

Tutntla, Samoaginſel, drittgrößtes Eiland, 
gehört den Ver.-Staaten dv. Nordamerikao, 
133 qkm, aso» an 4000 E.; Ausſuhr dv. Kopra: 
Hauptort: Ragopago. 

Tütz, Weſtpreußen, Stadl im Neg.=Ber. 
Marienwerder, reis Deutſch-Krone, asosı 2120 
E., iiber 1500 Kach? Graue Schweſtepu. 

Tutzing, Oberbayern, Dort im Bez Anti 
Starnberg, am Starnberger Ser, 615 m it. WE 
soo» 1903 E., iiber 1800 Katb.; Tampferitation: 
Mutterhaus der Benediktusmiſſionſchweſtern; 
Sommerfriſche. 

Tuxtla Gutiẽrrez (ſpr. Tuchtla--), Mittel— 
amerika, Mexiko, Hauptſtadt des Staates Chia— 
pas, am Rio Mescalapa, aso» an 10000 E. — 
Tuy, Spanien, Bistum, Kirchenprov. 
Compoſtela, aegr. im Jahrh., asos 230000 
Kath., 300 er gecen 600 Vurieſter: 
2) Bezirtſtadt u. Feſtung inder Prov. Ponte— 
vedra (Galicien), am Mino, Sitz des Biſchofs. 
asos 11500 E., Kathedrale; Webereien. In der 
Nähe das Schwefelbad TCaldelas de T. 

Twain (pr. Tvehn), Mark, Humoriſt, 
ſ. © L. Clemens (Bo. I, Sp. 1548). 

Tivardöwifi, J Jan, ſagenhafler poln. Edel— 
mann im 16. Jahrbh.' zu Krakau, Der feine 
Seele dem Teufel.verſchrieb, dafür der Schwarze 
kunſt (Zauberei) teilhaftig wurde. Als T. vom 
Teufel gebolt werden ſollte, ſtimmte ev in ſeiner 
Anaft en Lied an die Mutter Gottes au wo⸗ 
rauf ihn der Teuſel niederfallen ließ. muß 
nun bis zum Süngften Tage zwifchen nl 
u. Hölle ſchweben. Dieſe Sage dvd. bat viel 
Hehnlichkeit nit der Sage v. Dr. Fauſt E. d.). 


z. B. alle 


Twardomwijfi, Samuel, poln. Dichter, 
geb. 1600, geſt. 1660 zu Zaleſie (Bolen); schrieb 
Epen, 3. B. „Öefandtichaft Zbaraſkis“ (1639), 


„Madislaw IV.” (1649), „Krieg mit Koſaken“ 
(1660) nſw. : 
Tweed (fpr. Ziwibd), der, Grenzfluß 
zwiichen Enaland u. Schottland, 168 kn fang, 
mitndet bei Berwick in Die Nordiee; | Lachsfiſcherei. 
Tweed (ſpr. Twihd), William Mlarcy, 
amerik. Politiker, geb. 3. April 1823 in New 
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Dorf, neit 12. April 1878 im Gefängnis; 1852 
Gemeinderat feiner Vaterſtadt u. für kurze Zeit 
Kongreßmitglied. T. trat 1860 an die Spitze 
der berüchtigten „Tammany Society“, welche Die 
ftädtifchen Einrichtungen in New Vork in der 
ſchamloſeſten Weile für fich ausbeutete, bis ihr 
1871 das Handwerk gelegt u. T. wegen Betrugs 
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Die 
Sejelichaft beſtand jedoch noch bis ins 20. Jahrh. 

Trveedmonth (pr. Twidmöß), Edivard 
Marjoribanks, Lord, engl. Staatsmann, geb. 8. 
ssult 1849; 1894—95 Seheimfiegelbewahrer, 
feit 1905 Marinemimilter unter  Canıpbell- 
DBannerman; 1908 in England angefeindet wegen 
feines Briefwechfels mit Kaifer Wilhelm IL! über 
die enal. Flotte. 

Twer, Rußland, 1) Gouv. im Antellüebiet 
der Wolna, Mologa, Dita u. Düna, 64700 


qkm, «ss 1°/, Mill. E. (meift Ruffen) in 12 


Kreifen; bügelige Moränenlandichaft mit zahle 
reichen Seen; Ackerbau (Betveide, Flachs, Hanf), 
Viehzucht, Waldwirtichaft. 2) Kreis, 4000 qkm, 
so 175000 E. 3) Hauptſtadt, au der Wolga, 
«1905 55000 E., an 800 röm. Katb.; ariech.=fath. 
Erzbifchof. Chrifti Verklärungs— Katbedrale (17. 
Jahrb.), Prieſterſeminar, Rıraben= u. Mädchens 
Gyinnafien. Bidliolhek. Archiv, Meufeum:; 
Baunwollfpinnereien, Maſchinenfabriken. 
Twerza, die, Rußland, linker Nebenfluß 
der Wolya, mündet, 171 km lang, bei Twer; 
mit dev Mita durch den Wifhne-Wolotfchot- 


Kanal verbunden. 

Twefſten, 1) T., Na. Detlev Chriſt., 
prot. Theolog, „geb. 11. April 1789 zu Glück 
ſtadt, aeft. 8. San. 1876 zu Berlin als Mitglied 
des Dberfirchenrats; Anbänger Schleiermachers 
(ſ. d.); nab heraus u. a.: orlefungen über 
Die Toymatit der evang. [ter Kivche“ (2 Bde. 
1837), „OU Erinnerung an F. D. ©. Schleier: 
macher“ 1.0) 2) T. Karl, preuß. Politiker, 
Sohn v. 1), geb. 22. April 1820 zu Kiel, geſt. 
14. Okt. 1870 zu Berlin; bis 1868 Stadt: 
gerichtärat ebenda. Seine polit. Broſchüre „Was 
ung noch retten kann“ (1861) hatte ein Duell 
mit_ dem Chef des Militärfabinetts dv. Man— 
teuffel zur Folge, worin T. ein Arm zerichmettert 
wirrde. I. wurde ind Nbgeordnetenbaus ges 
wählt u. trat bier Dev Fortſchrittspartei bei; ex 
iſt Meitbegründer Der nationallib. Bartei; 
Gegner Bismarcks. | 
- Twickenham (pr. Tuickenem), England, 
Dorf in der Grafſch. Middleſex, an Dev Themſe, 
oderbalb London, (1305) 23000 E., Fatb. Kirche: 
Hoſpital: zahlreiche © Landhäuſer. 

Twiel, Duellium, Alta Tuile, ehe— 
mal. Benediktinerkloſter; gegr. 830 vom Gau— 
grafen Hatto, erweitert im 10. Jahrb. dv. Hed— 
wig, der Witwe Burkards II. v. Schwaben; 
verlent 1005 nach Stein a. Ah. v. König Hein— 
e II.; Schauplaß des Romans „Eckehardt“ 

Viktor dv. Scheffel. 

Twiſt (engl., fpr. Tuißt), der, Kettengarn. 

Twiſte, Die, Waldckk, vechter Nebenfluß der 
Diemel; danach benannt der waldeciche Kreis 
der T. (Hauptitadt Arolſen). 

Tyana, im Altertum Stadt in Kappado— 
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fien (ſ. d.) Heimat des Apollonius (ſ. d.). 367 
—— Synode zu T. 

Tychẽ, in der griech. Mythologie Göttin 
des Glücks u. des glücklichen Zufalles; ſie wurde 
abgebildet mit Horn u. einent Steuerruder, auch 
mit Nad, Kugel u. Flügel als Sinnbilder der 
Beränbentichteit des Glücks. 

Tychen, Die (Mehrz.), hießen die Schub: 


geiſter der griech. Städte. 

Tychieng, der, hl, Schüler des Apoflel3 
Paulus, geb. in Nfien (pa. 20, 4), begleitete 
den Apoitel nach SSerufalent, ala diefer Den 
Ertrag einer Kollefte für gie Armen dorthin 
brachte (pa. 20, 3 fl). T. wirkte an ver- 
Ichiedenen Orten, Io in Epheſus al3 Bertreter 
des hl. Zimothens während dejlen be 
al3 Bifchof v. Colophon, al3 Bifchof dv. Chal— 
fedon u. al3 Bifchof dv. Neapoli3 auf Cypern, 
Feſttag 29. April. 

Tycho de Brahe, Aſtronom, f. Brabe. 

Tychõnius, Ticonius, nemäßigter Dona- 
tiſtiſcher az in Afrika, geſt. um 400. 

Tychſen, Oluf Gerhard, DOrientalift, neb. 
1734 zu Tondern (Schleswig), neit. 30. Dez. 
1815 zu Roſtock als Oberbibliothefar; 1760—89 
Brof. an Der Univerſität Bibom ſchrieb u. a.: 
„Bützowiſche Nebenſtunden“ (6 Bde., 1766—69, 
wichtig für Gefchichte u. Wiffenfchaft des Juden⸗ 
tums), „Lehrbuch der arab. Sprache” (1792). 

Thdens (griech, „der Zuſchläger“), Sohn 
des Sineus u. der Gorgo, Vater de Diomedes, 
nuuBte fliehen, weiler einen Bexwandien eric hlagen 
hatte, fiel als einer der Sieben vor Theben. 

Tyl, Kajetan, tichech. Schriftiielle, geb. 4. 
Tebr. 1808 zu Kuttenberg, geſt. 11. Sul 1856 
zu Bilfen; fchried Nomane, Novellen, das Volk: 
tie: „Der Dudelfactpfeifer v. Stvafonig“ (B. 
Aufl. 1898) uſw. 

Tyldesley (pr. Tillsli), England, Stadt 
in der Grafſchaft' Rancafter, csosı 13000 E., 
kath. Kirche; Webereien, Kohlengruüben. 

Tyler pr. Teilv), John, 10. Bräfident 
der PVer.-Stanten vd. Nordamerika (1841—45), 
geb. 29. März 1790 in Birginien, geit. 18. 
Jan. 1862 au Richmond; 1840 Picepräfident, 
wurde nach dem Tode des Präſidenten Harriſon 
(ſ. d.) Präſident; einverleibte Texas. 

Tylor (ſpr. Teil'r), Edward Burnett, engl. 
Naturforſcher, geb. 2. Oft. 1832 zu Samberiwell: 
feit 1896 Brof. zu Drford, Präſident der engl. 
authropolog. Geſellſchaft; ſchrieb u. a. eine 

„Anthropologie“ (1881). 

Zympanttis (lat.), bie, en 

Tyümpanon (arviech.), da3, Pauke; 2) 
Sonaneltelt: 3) Hndtebreit (| — 4) im Bau: 
weſen = Giebelfeld. 

Tyndale(fpr. Tindöl) Tindale, Will. engl. 
Seiftliiher, geb. um 1485 in Der Sratichaft 
Glouceſter, erdroffelt 6. Aug. 1536 zu Bilvoord 
bei Brüffel auf Mitiften König Heinrichs 
VIIT.; abgefallener Zranzisfaner, wurde Ans 
hänger Luthers, beſuchte Diefen 1524 in Witten 
berg, ing 1529 nach den Niederlanden; Ließ 
1525 eine engl. Ueberſetzung des N. T.3 zu Köln 
ericheinen, 1530 zu Marburg die Bücher Mofis. 

Tyndall (fpr. Tindöl), Sohn, Phyſiker, geb. 
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Tyndall — Typus. 
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2. Aug. 1820 in Irland, geſt. 4. Dez. 1893; 
jeit 1853 Brof. zu London: verdient um die 
Erforſchung der Gletscher, des Diamagnetismus, 
der Polariſation, Fortpflanzung des Schall? 
durch Die atmofpbäriiche Luft uſw. 

Tyndärẽos (ariech. „Schläger”), in der 
ariech. Mythologie Sohn des Oibalos u. der 
Nymphe Bateia, mußte vor ſeinem Bruder 
Hippokoon aus Sparta nach NMetolien fliehen, 
heiratete hier Leda, die Tochter des Könige 
Theitios, wurde fpäter durch Herakles (f. ».) 
König v. Sparta; itbernab, nachdem feine Eöhne 
(Tynderiden) unter die Götter aufgenommen 
waren, dem Menelno3 Die Herrichaftiiber Sparta. 

Tyne (fpr. Tan), der, England, Fluß im 
Norden,mitndet, 117knılang, ber Tynemouth indie 
Nordſec; an ihm liegt die Stad Newcaſtle upon. 

Tynemonth .. (ſpr. Tainmöß), England, 
Stadt in der Grafſchaft Northumberland, an 
der Mündung des Zyne, einschließlich North 
Shield3, nos 53000 E., 2 Fatb. Kirchen, 
ehemal. Klofter der Benediktiner: Borbofen d. 
Rewcaitle; Ausfuhr dv. Kohlen 

Typen, die (Meehrz.), N) (Einzabl Die 

Type) Buchdruckſchriften: 2) (Einzahl der Typ) 
. in der Chemie gewiſſe einfache Verbindungen, 
die al3 Borbilder zahlreicher anderen Berbin: 
dungen betrachtet werden können; 3) Einzahl 
der Typus) = Vorbilder (fo iſt David ein 
T. v. Chriſtus). 

Thpendrucktelegraph, Der, elektriſcher 
Telegrapd, welcher ftatt des Morſe-Alphabets 
gewöhnliche Buchitaben (Typen) auf einen Bapier- 
jtreifen druckt; erfunden dv. Hughes (f. d.) 

Thpenmetäll, 2etternmetall, daS, Le— 
nierung dvd. Blei mt "7, \ Anlimon; dient zur 
Herſtellung der Yuchdruetppeu (Letter). 

.Typhacreen (Typhaceae), die (Mebrz.), 
monofotyle Sumpipflanzen mit Friechenden 
Wurzelſtock, aufrechten, Halmen, ſchmalen 
Blättern, Blüten in Kolben; zu ihnen gebört 
u. 0. Typha (Rohrs ır. Teichfolben), 9 Arten, 
in Sümpfen u. Zeichen: bi3 2 m hoc), Blüten 
in walzigen Kolben, vd. Denen Die oberen männ— 
lich find; Stengel benutzt als Brenmmmtaterial 
u. zum Dachdecken, Nätter zu Matten, Decken uſw. 


Tpphlitis, die, — Blinddarmentziimdung hl 


un 
Typhön, Typhoeus, inder ariech. Mytho— 
logie 1) Sohn des Tartarus u. dev Gäg, Urheber 


der fenrinen Dämpfe im Erdinnern, Water der’ 


Orfane; ſpüter mil dem äpypt. Seth (}. d.) ver— 
ſchmolzen: IT. — Taifun, Wirbehvind. 
— (nvied.), ftockförntig. = Stücfe. 
Typhons (arch.), die (Mhrz— ), in der Geologie 
— (nriech., „Dunſt“, „Umnebelung ), 
der, Name für verſchiedene akute schwere In— 
feftiongfrankheiten: 1) Abdominal-, Unter— 
leib3-, Nervden- ujiw. T. (T. abdominalis), 
tritt fporadifch oder epidemifch auf, hervorges 
rufen durch direkte Uebertragung v. T.-Bazillen 
(1. d.), begünstigt durch bygieniſche Misftände 
2:9: EL: der oberen Erpdfchichten, des 
Sende u. Trinkwaſſers durch menschliche oder 
tterifche, bazillenbaltine Auswurfſtoffe. Der T 
ergreift jedes Lebensalter, bei. aber die mitt: 


|leven Zebengjahre ( 16. —30.). 





Eingang in den 
Körper finden die T.-Bazillen durch den Darm. 
Tie Drüſen des Tünndarms Ichwellen an, ent— 
ziinden Sich, verſchoörfen, neben in Beichhwüre 
iiber u. vernarben fchließlich wieder. Anzeichen 
des T. find das charakteriitiiche Fieber, vote 
Hautflecten (Ende der eviten Moche). Auftreiben 
des Interleibes, Schwellung der Milz, erbſen— 
breiartiger Stuhlaamg. Bel. gefährlich fir den 
Verlauf des T. jmd die Blutungen Dev Ge— 
ſchwüre u. dev Durchbruch des Darms. Meiſt 
it das Nervenſyſtem ſtark in Mitleidenſchaft 
nezogen (Nervenfieber) u. die Geſamternährung 
eine ſehr mangelhafte. Die Behandlung des 
T., die unbedingt durch einen Arzt geſchehen 
muß, ſncht Das Sieber ' au bekämpfen u. Die 
Kräfte durch entfpr. Diät zu erhalten u. au 
beben. Beite Vorbeugung des Abdominal T. 
iſt Die Benutzung nur durchaus einwgudfreien 
na 2) Fleck-, Hungerz, rien 
uw. (T. exanthematicus), wird bei. 66 
uitigt durch Schlechte, hygieniſche Verhältniſſe, 
Hänfung v. Menſchen bei mangelnder Nahrung 
(Kaſernen, Gefänguiſſe, belagerte Städte uſw.); 
beginnt mit Schüttelfroſt 1. hoöhem Fieber (big 
41°), _ Die vom F. Befallenen find ermattet, 
bewußtlos, Ddelivieren ir. zeigen am Ende der 
eriten Woche charakteriſtiſche, blaßrote. etwas 
erhabene Flecken am „Nanzen Körper. Nach 14 
Tagen fällt daS Fieber ab, zugleich der 
blaßt der Ausschlag. Bein Ausbruch des F. 
iſt ſtrengſte Abſondernng der davon Befallenen 
vonnöten, die Sierblichkeit iſt nach der Schwere 
des Falles verschieden. 3) wi rall=T., Rück— 
fallfieber (T. recurrens), ſ. Sp. 2005. 

Typhusbazillen, Die (Mehrz.). Erreger 
des Abdominal-Typhus; an den Enden abyes 
ruͤndeie Stäbchen d. der Größe eines Blut— 
körperchens, bilden enditändine Sporen, erbalten 
lich Tanne lebensfähig im Erdboden u. bef. im 
Trinkwaſſer. 

Typik, die, Teil der Bibelwiſſenſchaft, welche 
die Vorbilder des Neuen Teſtamentes im Alten 
Bunde behandelt. Das Vorbild beißt Typus, 
die Erfüllung Antitypus. Die Typen find 
eutweder Perſonal- oder Neall(Sackh)tyven. Die 
Evangelien erkennen an manchen Stellen 
folche Typen au: fo wird Koh. 3, 14 die eherne 
Schlange als Vorbild des Kreuzes bezeichnet; 
Matth. 12, 40 das Verweilen des Sonas im 
Bauche des Fiſches als Typus dev Grabesrube 
Chriſti. uſp. Wo die HL. Schrift nicht felbit 
Andeutungen gibt, kann man ſehr Teicht fehl— 
neben, wenn man einer Perſon, einem Er— 
eigniſſe einen tupiichen Sinn beilenen will. 

Iypifon (griech.), das, griech. Kirchenkalen— 
der mit Anweiſungen ſür Chorgebet u bI. Meſſe, 
——— dem Direktorium der lat. Kirche. 

typifch dar Dezeichnend fiir etwas, vor— 
bindlich. 12) Setzmaſchine uſw. 

Typograph (griech.) der, 1) Buchdrucker; 

Typographielnriech.), die, Buchdrucker kunit: 

Typogravure (franz., ſyr. Twühr), die, = 
Autotypie. Meſſen der Kegelflärke einer Schrift. 

Typometer (lat.), das, Vorrichtung zum 

Typus (griech), der, 1) Urbild, Vorbild; 
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2) ın der H. Schrift = typiſcher Sinn, ſ. 
Typik: 8) 648 ‚erlaffenes Glaubensdekret des 


Kaiſers Conſtans II. 

Tür, althochdeutſch Ziu, 
Saxnot, bayr. Eru, nordiſcher riegsnübe, 
bei Den riefen auch Süße des Rechts; Sohn 
des Odin; ihm war der dritte Tag der Woche 
Ziustac) geweihl. 

Tyramm (griech.), der, 1) ber den alten 
Griechen Alteinherricher, jemand ver ich 
Durch Umſturz Der Berfaffinn zur Herrſchaft 
Tpranis) aufgeſchwungen batte: in der Neu— 
zeit 2) = grauſamer Willturdergher 

Tyrännenmord, Der, Tötung eines 
Tyrannen (der ein liſurpaför —F 
Gewalthaber! oder ein rechtmäßiger, Herrſcher 
ſein kann) v. einem Privatmann im öffentlichen 
Intereſſe. Das Konzil v. Konſtanz (1415) ver— 
urteilte den T. Der Umſtand, daß der Jeſuit 
Joh. ee (ſ. d.) in feiner dem Könige 
Philipp 1. dv. Spanien zugecigneten Schrift „De 
rego et regis institutione“ den, T. in gewiſſen, 
allerdiugs kaum jemals ——— Fällen, 
verteidiagt, hat dem Orden Die unglaublichſten 
Verdächlinungen eingetragen (Vergl. Sp. 535). 


— 


Davon aber, Daß, Die Neformatoren, bei. 
Luther u. Melanctbon, ſowie die Häupter Der 
Calviner Zwinglianer. den T. verteidigen, 


nimmt on ticht gern Kenntnis. Und Doc 
erklärt Melanchthon Sogar den T. als Das 
Gott angenehnſte Dpfer, das man Tchlachten 
könne (Corp. Def. LIL, Halis 18386, ©. 1076). 
Auch neuere —V — wie Dabhlınann, v. Blunt⸗ 
Fchli u. Nobert dv. Mev hf, verteidigen Hecht 
des Volkes, den Tyrannen aktiven Widerftand 
zu leilten, während Papſt Pius IX. im Syllabus 
Dieje cigentümliche Auffaſſung, y. der Volksſou— 
veränität als falſch ır. le gyerwirft! 

Tyrännis (gviech.), die, ſ. Tyrann. 

— der, im —— Name 
Dujeſtr (ſ. d 

Tyruan, Stadt, in. Ungarn, ſ. Tirnan. 

Tyro, Der hl. ſ. Theodor (Sp. 2910). 

Tyrone (ipr. — Irland, Grafſchaft 
in der Prov. Ulſter, 3264 qkm, — 150 000 
&., über 75000 Kath: Ackerbau, Biebzucht: 
Leinenweberei, Beraban auf Kohlen u. Eiſen; 
Hauplort: Dmagd. 

- Tyros, im Altertum berühmte phönikiſche 
Handelſtadt. f. Tyrus. 

Tyrofin, das, Zerſetzungsproduktv. Eiweiß— 
ſtoffen, enthalten in faulenden, tieriſchen Flüſige 
keiten, z. B. der Leber, in jaulen Käſe uſwe; 
bildet ein weißes, kriftallinifches, in Waffer 
ſchwer lösliches Pulver; entſteht aus iweiß 
oder Horn durch Rochen mit Schwefel.‘ 

Tyrotoxin, Tyrotorifon, Das, 
dorbenem Käſe (bei. Waͤchkafe) fich bilden— 
der Giſiſtoff. 

Tyrrhẽeẽniſches-, Tusciſches Meer, Das, 
Teil des Mittelmeers, Zmifchen den tal. Felt: 
land, Sizilien u. Sardinien. 

Zyrtäng, griech. Elegiendichter (der Ueber— 


des 


in ver— 


Typus — Tzimiskes. 


angelſächſ. Tiu, 
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Athen), begeiſterte die Spartaner im zweiten 
Peffeliiſchen Kriege durch ſeine Lieder zum 
Siege u. nach glücklich vollendetem Kriege zur 
Zurückführung dv. Ordnung u. Geſetzlichkeit. 
Sein berühmteſtes Gedicht iſt die „Bunomia“ 
Zir Beruhigung der fpart. Bürger beſlimmt: 
Im übertragenen Sinue nennt man noch heute 
oft einen berühmten Sänger einen Tyrtäus“ 
| Tyrnsé, Aſiatiſche Türkei, I) Siß vd. zivei 
fath. bischöflichen Behörden. A) T. u. Sidvır, 
Erzbistum unter Dem PBatriarchate !ntiochien 
ver Maroniten, ——— die Umgebung v. T 
Sidon, 40000 Kaib.. 90 Haupt-, 110 Sieben: 
Stationen, 120 Welt u. Ordens = Priefler. 
B) Z., Erzbistum, unter dent Patriarchate 
Antiochien dev Gräco— ⸗Melchiten, zwiſchen 
Mittelmeer u. Jordan, über 6000 Käth., 20 
gixchen u. Kapellen, 5 Welt», 15 Ordeng-Briefter. 
I) €., ursprünglich pr, Sur, uralte phönik. 
Stadt, auf einem Felfen an der Oſtküſte Des 
Mittelländischen Meeres, batte zwei borzügliche 
Häfen; wichtiger Handelg- 1. Stapelplaß: 
Mutterftadt d. Utica (1100 v. Ehr.) u. Karthago 


(814 v. a ach Serodot (2, 44) ſoll T. im 
28. Jahrh. dv. Chr. near. fein. „geit dem 15. 
Jahrh. v. Ehr. herrſchten über T. Könige, v. 


denen Hiram mit König David u. bei. Salomon 
befreundet war.  SLeßterer lieh a feinen 
Tempelbau Holz u. Künftler aus I konimen. 
König Nabuchodonoſer belagerte T. 18 Jahre, 
eroberte es u. verleibte es ſeinem Reiche ein. 
Alexander d. Gr. eroberte daS ſtolze T. nach 
ſiebenmonatiger Belagerung (822 v. Chr.). 
315 fiel es an die Seleuciden. Die Römer 
machten T. zu einer Kolonie. Berühmt war 
T. damals durch ſeine Purpurfärbereien, be⸗ 
vüchtigt aber auch Durch Seine | Laiterhaftinfeit 
die der Heiland (Matth. 11, 22 n. Luk. 10, 13) 
erwähnt. Dabei gab es aber guch noch biele 
Heilsbegierige in den Mauern v. T. fo daß — 
ſich a binbegab (Matth. 15, 2, Mark. 

24). Sehr hub bildete ſich in T. eine tt 
Gemeinde, die der hl. Paulus befuchte auf der 
Rei ſe v. Milet nach een (Apg. 21, 3-—4). 
Sn 2. Jahrh. war I. Schon Bistum u. wurde 
trotz der Eroberung, durch den Kalifen Lay 
[100 zum Erabistum erhoben. 1124 wınde c8 
al3 noch immer blühende Stadt dv. den Kreuz— 
Fahrern erobert u. blieb bis 1191 in deren Beſitz. 
Heute iſt T. nur noch ein armſeliger Flecken 
mit dem Namen Sur, v. den alte Heide 
niſchen Bauwerken iſt kaum etwas erhalten. 

Tyſſa, Deiterreich, Böhmen, Dorf tm Bea. 
Tetfiben, caso» 2550 Kath. In der Nähe Die 
T.eer Wände, merkw. zerklüftete Sandſtein— 
felſen (5350 —627 m hoch). 

Tzetzes, ob, byzant. Grammatiker u. 
Dichter, geb. um 1110 in Konſtantinopel, geſt. 
um 1185; derfaßte Die Gedichte „Jliaca® n. 
„Homerica et Posthomeriea“ eine große 
Sammlung mythols-hiſtor. Miszellen, fowie 
Scholien zu Homer, Ariſtophanes u. a. 


Tzimiskes, Johbannes, oſtröm. Kaiſer 


lieferung nach ein labmer Schulmeiſter aus ſ. Johannes 1) (Bd. U, Sp. 2594). 
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N. 


u, n, lat. U, u, Vokal, 21. Buchſtabe im 
deutschen Alphabet, eine Abart bezw. Umbildung 
des V.; al3 Abfrza. u. = und, u. = urbs la. u. c. 
— ab urbe condita, nach Gründung der Stadt). 

U, chem: Beichen fir das Element Uranium. 

u. a., Abkrzg. — unter anderent. 

n. a. m., Abkrzg. und andere(3) mehr. 

n. a. O., Abkran. und andere Orte. 

U. A. mw. g., Abkrza. — um Antwort wird 
gebeten (auf Einladungen gebraucht). 

Ubald, Ubalhdus, ſ. Hnebald. 

Nbaldini, Octavian, Kardinal (ſeit 1244), 
neb. zu Florenz, geſt. 1273 ebenda; Verwalter 
des Kirchenſtaates, wiederbolt zu wichiinen 
Sendungen benutzt; trat für die Wahl des 
Papſtes Gregor X. ein nach der langen Sedis— 
vakanz ſeit dem Tode Klemens IV. (1268). 

Nbangbi, Ubangi, Weſtafrika, D Apoſtol. 
Vikariat, gear. 1886, ſeit 1890 geteilt in 1) ML. 
(Ober-Kongo), asos iiber 3000 Kath., 11 Kirchen 
11. Kapellen, 23 Prieſter; 2) Loango (liter: 
Kongo), ass ber 3000 Kath., 15 Kirchen u. 
Rapellen, 22 Brieiter; beide PBifarinte ver— 
waltet v. Vätern dv. Hl. Geiſt. ID Rechter 
Nebenfluß des Kongo (ſ. d.), entpringt als 
Kibali im Nordoſten des Albert Nianſa, führt 
Ipäter Den Nanten Mafıra ıı. Uälhle, mündet, 2500 
km faıa, davon 1100 km fchiffbar. 

Ulbẽöda, Spanien, Bezirkſtadt in der Prov. 
Jaen (Andalufien), asos an 20000 E.; Weinbai, 
Delfabrifen. 

llebel, Das, alles das, was die Glück: 
ſeligkeit des Menschen hindert ır. zerſtört, 3. B. 
natürliche Leiden u. Unglücksfälle, Plagen, 
Gram, Verſuchungen uſw. 

Aleberban, dev, Ausdehnung eines Baues 
auf ein ſremdes Grundſtück, berechtigt den 
Geſchädigten Die Entfernung Des 11.8 zu fordern, 
wenn er rechtzeitig Widerſpruch erboben oder 
der Ueberbauende vorfäßlich oder Hark fahrläſſig 
gehandelt bat. Vergl. B. G. B. 8 
Nach dem öſterr. A. B. G. B. 8 418 geht der 
U. ohne Wiſſen nn. Willen Des Grumdbefipers 
in deſſen Beliß iiber. 

Ueberbein (Ganglion), das, rundliche An— 
ſanmimlung gallertartiger Ausſchwitzung in den 
Sehnenſcheiden, beſ. in der Nähe des Hand- u. 
Fußgelenkes, iſt ohne Bedentung; läßt ſich 
beſeitigen durch Druck, Zerſprengen oder 
Ausſchneiden. 

leberbrettf, das, Art Tingel-Tangel (ſ. d.). 

Ueberchlorſäure, Die, ätzende ſtarkrauchende 
Flüfſigkeit, gewonnen durch Deſtillation d. über— 
chlorſaurem Kalium mit konzentr. Schwefelſäure, 


entkräftenden 


S 912—16. 


“ 


eines Abdruckes des Originalſteines auf einen 
zweiten Stein, dv. Dem dann fortgedruckt wird. 
lieberernährnng, Die, geſteigerte Zufuhr 
v. Nahrungfſteffen (Maſtkur); angewendet bei 
Srvanfbeiten, 3.8. Lungen— 
tuberkuloſe. J 
Ueberetſch, Oeſterreich, Tirol, Landſchaſt 
am Fuße des Mendel (ſ. d.); Anbau v. Wein 
it. Südfrüchten. 
überfahren, im Bergweſen eine Lagerſtätte 
durch einen bergmänniſchen Bau durchſchneiden. 
lleberfahrtövertrag, Paſſagevertrag, 
der, iſt abzuſchließen bei Perſonenbeförderung 
zur See (DT. H. ©. B. 8 664 fl.) zwiſchen den 
Reiſendeneu. den Unternebmer. In Deutlchland 
it maßgebend die Verordnung des Bundesrat 
vb. 14. März 1898. IAngriff. 
lleberfall, der, den Feind überraſchender 
iiberfangen, Glas durch Eintauchen in 
aeichmolzenes andersfarbines Glas mit einer 
dünnen Schicht des letzteren überziehen. 
überflügeln, einen Feind in der Seite ır. 
im Rücken angreifen. 
leberführung, die, 1) Brücke zur Zeitung 
eines Verkehrsweges über einen anderen; 2) 
Nachweis einer begangenen Untat gegenüber 
hartnäckigem Leugnen. 
Uebergaungſtenern, Ausgleichſtenern, 
Ergänzungſteuern, die (Mebrz.), Abgaben 
zur Ausgleichung Dev ſteuergeſetzlichen Ver— 
ſchiedenheiten innerhalb eines Bundesſtaates, 
z. B. im Deutſchen Neiche für Bier, wenn es die 
Grenzen feines Stenerbezirkes (Süddeutſchland) 
überſchreitet. 
lebergangftil,der, Miſchſtil aus Elementen 
zweier aufeinander folgenden Bauſtile, bei. der 
ſpätromaniſche Spitzbogenſtil. 
Uebergangsvorſchriften, die, geſetzliche 


Anordnungen, erlaſſen für die erſte Zeit des 
Inkrafttretens neuer Gefeße, um alle Härten 2.2”, 
des neuen Rechtszuſtandes Für Die noch nicht 5 
daran Gewöhnten zu mildern u. zu Defeitinen. = 


Hebergoffene Alp, die, Gebirge in Den 
Berchtesgadener Alpen, bis 2938 m hoc. 

Ueberhalter, Waldrechter, die (Mehrz.). 
ällere Bäume, Die einzeln oder in Gruppyen 
beim Abtrieb eines Beſtaudes ſtehen bleiben: 
geſchieht um recht ſtarke Hölzer zu exzielen. 

Ueberhitzer, der, an Dampfkeſſeln Vor— 


richtung, um dem Triebdampfe zwecks beſſerer 


Ausnuhung eine höhere Temperatur als die Des 
Sättiaungspunktes zu geben. [de 8 Schiffes. 
lleberholen, das, Seitliches - Schwanfen 
lleberfippung, die, in der Geologie Störung 


entziindel brennbare Stoffe ter Explofion; der Schichtenlagerung, jo daß Das urſprünglich 


ihre Salze heißen Perchlorate. 


lleberdruck, der, 1) Spaunungsunterſchied 
zwiſchen 2 Gaſen oder Flüſſigkeiten, bezogen ihren Wen iiber den Kontinent — 
der auſtelle des Seeweges. 3. ®. jet die 


auf die niedrigere Spannung; 2) in 


unten Liegende ſich oben befindet. 


Ueberlandpoſt, die, Poſtverbindung, welche 
nimmt 
oſt wach 


Lithographie = Umdruck, d. h. Uebertragung Oſtaſien iiber Rußland, Sibirien. 
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lleber Land un. Meer, illuftrierte Wochen— 
zeitfchrift, gegr- 1859 v. E. Hallberger u. Hack— 
länder in Stuttgart, feit 1881 im Befiß der 
Deutſchen Verlagsanitalt. 
„ „ Meberlandzentrale, die, Elektrizitätswerk, 
welches einen größeren Bezirk mit elektr. Kraftu. 
Licht verſorgt. Sn Deutſchland neuerdings viel— 
fach errichtet, beſ. im Anſchluß an Waſſerläufe, 
Talſperren ui. um auch der Landwirtſchaft den 
Ruben elektr. Kraft u. Beleuchtung zuzuführen. 
| lleberlänfer, Der, — Friſchling (T. 
lleberlieferung, die, — Tradition (f. ».). 
lleberliegezeit, die, Zeit, welche ein Schiff 
zum Böfchen bezw. Beladen mehr braucht, als 
im Vertrage vorgeleben; wird meilt nach der 
Regiſtertonnage 11. Der Zeit berechnet. 
Ueberlingen, Baden, Amtsbez. im Kreiſe 
Konſtanz, asos über 30000 E. in 3 Städten u. 59 
Gemeinden; 2) Amtſtadt, an der nordiveftl. Bucht 
des Bodenſees (Meberlinger See), (1s05) 4379 E., an 
3800 Kath.; ſpätgot. Münſter St. Nikolaus (14. 
Jahrh., geſchniler Hochaltar, 8850 kg ſchwere 
Dfannaglocke, Schatzkammer) ı. mehrere andere 
Kirchen, Rathaus mit got. Holzſchnitzwerk, 
zahlreiche reichverzierte Patrizierhäuſer; alte 
Feſtungswerke; höbere u. Fachſchulen, Archiv, 
Hoſpital; Eiſen- u. Glockengießerei; Dampfer⸗ 
Station, Sommerfrifche. U. war im Mittel— 
alter Freie Reichsſtadt; fett 1803 iſt es badiſch. 
Webermangänfänre, die, Höchlte Orydativı- 
ftufe des Mangaus (ſ. d.), entſteht als vote 
Löfung bei Zerlegung v. überntanganfauvrem 
Baryt ınit Schwefelſäure; wichtig it Def. das 
ibermanganfaurve Rali, Raliumperman- 
en benußt zur Desinfektion, zum Bleichen, 
eizen uſw. 
Uebermenſch, der, durch Friedr. Nietzſche 
(ſ. 2.) erfundene Bezeichnung fir den mit ven 
rückſichtsloſeſten Egoismus ausgeſtatlteten 
Herrenmenſchen. Ein ſolcher iſt aber tatfächlich 
ein Untermenſch, weil er nur die niederen 
Seiten im Menſchen hervortreten läßt. 
Uebermnut, Der, ungeregelter Drang, an 
— ſeine rat zu zeigen, wobei e3 leicht 
zu Geſundheits— oder Sachbeſchädigungen kommt. 
Charakteriſtiſch iſt der U. für die „Flegeljahre“ 
der jungen Meänner. Ueberñatur (Sp. 2645). 
Uebernatur, Die, ſ. Stand der Natur ır. 
überpjlichtige Werke, die (M ehrz.), 1. 
Opera supererogatoria (Sp. 1179). 


Ueberprodnftion, Die, Warenerzeugung 
in größeren Maße, ala durch den Verbrauch 
bedingt iſt; führt zur Ueberfüllung der Läger 
u. zum Sinfen der reife. 


leberricfelung, Die, Bewällerung vd. 
Land, bef. Wiefen, bei welcher das Wafler mit 
Hilfe künſtlich augelegter Gräben u. Rinnen 
in dünner Schicht übergeleitet wird; nur an— 
wendbar bei geneigtem Gelände. 


Ueberrock, der, ſ. Interimsrock. 


überſättigt heißt eine chemiſche Löſung 
(ſ. Auflöfungſ, wenn fie mehr Teile v. dem 
gelöſten Körper enthält al3 e3 normaler Weife 
fein könnte. 
eine Ausscheidung des gelöften Körpers hervor. 


Neber Land u Meer — Meberverfiderung. 


Der geringite Anstoß ruft fofort | Wert 
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‚. Meberfchar, Dberichar, Die, kleiner, 
sicht verleidbarer Raum zwifchen verliehenen 
Grubenfeldern. 

überſegeln, mit einem in Fahrt befindlichen 
Schiffe ein anderes erheblich beſchädigen oder 
zerſtören. 

lleberfegungsrecht, Das, ſ. Urheberrecht. 

Ueberſichtigkeit, die, ſ. Hyperopie. 

‚. Überfinnlich nennen wir dasjenige, was 
nicht durch die Sinne oder mit den Sinnen 
allein erfaßt werden kann, d. h. alſo die nur 
dem Verſtande zugängliche Welt des Geiſtigen 
u. Göttlichen. 

überſtäudig heißen Bäume oder Beſtände, 
die das Alter der Haubarkeit iiberichritten 
haben u. dürr zu werden begimmeit. 

lleberftauung, Beſtauung, die, Syftem 
der Bewäſſerung, bei welchen Die Wieſen durch 
Abdämmen eines Gewäſſers 0,8—1 m hoch 
unter Waller gelegt werden, um ihren Pflauzen— 
— zu beleben; am beſten im Frühjahr 
u. Herb 

— v. Caſale (de Ilia) Franzis— 
kauer, geb. 1259 in der Grafſchaft Montferrat, 
geſt. 12. Oft. 1350; tvat 1273 in den Orden, 
wurde Lektor u. bervorragender Prediger; 
fchrieb um 1305 das ‚aScelifche Werk „Arbor 
vitae erucifixae Jesu* (Baum Des gefrenzig> 
ten Lebens Gef), Später das Buch von 

„usus pauper* (vom armen Gebrauch). NIS 
U. Sich wegen zu weilnebender Bertetdigung 
Der Lebae Olivis verantworten ſollte, floh er zum 
Kaiſer Ludwig d. Bayern, für den er mit Mar— 
ſilius v. Padua Die röm. Sentenz gegen den 
Papſt, verfaßt, haben foll. U. gehörte zu den 
Verteidiger der Spirititalen in dem Kampfe 
gegen die im Orden eingeriflene Abweichung 
v. Der alten ſtrengen Pegel, hielt fich jedoch v. 
Uebertreibungen nicht frei. 

Uebertragung, Die, ſ. Ceſſion. 
Uebertretung, die, A) nit Haft oder Geld— 
ſtrafe bis zu 150 A bedrohte va ug (St. 
G. DB. S 1); 2) in Oeſterreich leichtere, den 
—— — abzuurteilende — 
Uebertretung des göttlichen Gebotes, 
die, vergl. Sünde. 
a der, 
Kirche, T. $ onverfion, 
einer ———— Religion über, 
von Perverſion. 
Uebertritt, der, in ein anderes Kloſter 
oder in einen anderen Orden kann, nach giltig 
abgelegter Ordensprofeß, nur aus ganz be— 


v. der luth, zur kath. 
Tritt ein, Katholik zu 
ſo ſpricht man 


ſonderen Gründen u. unter Beobachtung 
beſtimmter Vorſchriften geſchehen. Der Ordens— 
austauſch kann bet den meiſten Orden nur 


durch Den Papſt bewilligt werden. Bei den 
Jeſuiten beſitzt der Jeſuitengeneral durch päpftl. 
Privilegium das Recht zur Bewilligung, Das 
Konzil v. Trient hat in, ſeiner 25. Sitzung 
(c. 19 De regul.) den Uebertritt aus einem 
Ichtvereren Orden in einen leichteren verboten. 

Heberverfiherung, Die, Verſicherung 
eines Gegenſtandes über feinen wirklichen 
hinaus bei einer oder mehreren 
Verſicherungsgeſellſchaften (ſ. Doppelver— 
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ficberung); oft in betrügeriſcher Abſicht be— 
wirft u. deshalb verboten. 

Iteberiveg, Friedr., materialiſt. Philoſoph, 
geb. 22. Jan. 1826 zu Leichlingen ne. 
geit. 9. Suni 1871 al Prof. zu Königsberg; 
Ichrieb: „Grundriß der Gefichichte Der Philo— 
ſophie“ (10. Aufl. 1906, hochbedeutfam), „Syitem 
der Logik” (5. Aufl. 1882), „Schiller als Hiſtoriker 
u. Philoſoph“ (1884). 

Ueberweiſung au Die Sandespolizei, 
die, Nebenftrafe, kann nach dem D. St. ©. D. 
8 361-—62 neben einer Haftitrafe ausgelprochen 
werden genen Zandftreicher, Bettler, Trunken— 
bolde, Tiederliche Franensperfoncn ufiv. Die U. 
ermächligt die Lanvdespolizei, ‚Die verurteilte 
Perſon bis zu 2 Sahren in ein Arbeitshaus 
zu Schicken oder zu gemeinnützigen Arbeiten zu 
verwenden. 

Ueberwindung ſeiner ſelbſt, ſ. Selbſt— 
beherrſchung u. Selbſtverlengnung. 

Ueberzeichnung, die, beim Ausſchreiben 
öffentlicher Anleihen das Verlangen nach einer 
größeren Anzahl dv. Stücken als aufgelegt ſind; 
häufig von ſogen. Ronzertzeichnern. (f. 
geübt. In Bentichland beftebt neuerdings Der 
Brauch, bei Ausschreibung öffentlicher Anleiben 
in eritev Linie diejenigen Zeichner zu bedenken, 
welche die ihnen zugeteilten Stücke nicht fofort 
wieder veräußern (Eperren laſſen). 

ubi (lat.), wo; ubi bene, ibi patria (lat.), 
wo e3 mir wohl ergebt, da ft mein Vaterland. 

Ubier, die (Mebrz.), german. Volkſtamm, 
wohnte 3. Zt. Chriſti Seburt, zwiſchen Sien, 
Lahn u. Main, Später am Rhein; ihr Hauptort 
wurde hier dag heutige Köln (Civitas Ubiorum, 
Colonia Agrippinensis). 

Uebigau, Preußen, Stadt im Neg.-Bez. 
—— Kreis Liebenberda, ander Schwarzen 

Elſter, asos 1678 meiſt prot. | E; Sommterfrifche. 
llebinger, Dr. phil. Joh, Prof. am Fal. 
Lyceum zu Braunsbera (Oftpr.), geb. 12. März 


1854 zu Kaltenengers (Rh,) ſchrieb: „Gottes— 
lehre des Nikol. Cuſanus“ (1888), „Nikolaus 
Cuſanus u. Nie Trevirenſis“ (1901). 


Ubiquität (lat, „Allgegenwart?“), die, Lehre 
Luthers dv. der Allgegemvart Chriſti auch Der 
menschlichen Natur nach: er wollte damit Die 
wirkliche Gegenwart Ehriitt im hl. Altarsſakra— 
mente retten, ohne Die Weſenusverwandlung 
(Zransfubftantiation) annehmen zu müſſen; 
ſteht im Wideripruch mit dev Vernunft, da 
göttliche Eigenschaften Keinen Geſchöpfe mit— 
geteilt werden können. . Beletidiaung. 

üble Nachrede, Ehrenkränkung, Die, 

Uebungen, die geiitlichen, 1. Srevzitien. 

Ucayali, Sidamerifa, 1) Apoftor. Präfek— 
u gegr. 1900, usos iiber 5000 Kath., 24 Kirchen 

Kapellen, 12 PBrieiter; 2) U. Der, vechter 
Nebentluß des Amazonenftroneg, entitebt 
auf den Eordilleren dv. Bern ans Apurimac ı. 
Urubamba,. mündet, 1960 km lag, bei Nauta. 

Uecello, Paolo, aus Florenz, geb. 1897, 
gest. 1475, anfangs Soldfchmied (Schiller Shi: 
bertis), fpäter Maler: förderte bie Ausbildung 


der Veripeftive. 
Ueele (fpr. Uekl), Belgien, Gemeinde in 


Ueberverſicherung — Uedinck. 
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der Prov. Brabant, Arrond. Briiffel, casos) iiber 
18000 E.; Kamillianer, armelitinnen, Vincen— 
tinerinnen; königl. Obfervatorium, Hofvital, 
Srrenanftalt. 

Uchard (ſpr. Ueſchahr), Mario, franz. Schrift- 
fteller, geb. 28. Dez. 1824 zu Rarig, geft. 31. 
Juli 1893 ebenda: ichriceb da3 Drama „La 
Wiammina‘, das Lufiſpie „La seconde jeu- 
nesse“ (Die zweite Sugend), den Noman 
„Raymon“ (1862). 

Nchatins, Franz, Frhr. d., öfterr. Artillerie: 
general, geb. 20. DK. 1811 zu Thereſienfeld 
Niederöſterr.), geſt. 4. Juni 1881 zu Wien; 
erfand 1856 Die nach ihm benannte Stahlbronze 
(U.-Bronze) für Geſchütze. Seine Ringhohl— 
geſchoſſe ſind faſt Wei allen europäiſchen Artil— 
lerien einnefübrt_ 

Uechtland, Dedland, 1) alter Name de3 
ſchweiz. Kantons Freibing; 2) Landichaft zwiſchen 
Saane u. Mare in den Kant. Freiburg u. Bern; 
KHauptitadt: Freiburg im U. 

Uchtomskij, Eſper, Fürst, geb. 26. Aug. 


1861 in Oranienbaum: bekannter ruſſiſcher 
Journaliſt; Leiter der Zeitung „St. Peters— 
burger Wjedomoiti. 

Uechtritz, ſächſ. Uradel; u. a: 1) U, 
Friedr. v., Dichter, geb. 12. Sept. 1800 zu 
Görlitz, geſt. 15. Febr. 1875 ebenda; bis 1858 
Appellationsgerichtsrat tin Duſſeidorf ſchrieb 


die Dramen; „Alexander u. LTarinsꝰ (1827), 
„Roſgmunde“ (1833), „Die Babylonier in Jeru— 
ſalem“ (1836), die Romane „Albrecht Holm“ 
(18531-53. 7 Bde), „Der Bruder der Braut” 
(1860), ‚Siena (ieh ufw.;2) U. u. Stein— 
kirch, Kuno v ildhauer, geb. 3. Suli 1856 
zit Brezlau: ſchuf mehrere Monumentalbrunnen 
u. Denkmäler. 

Ueckendorf, Preußen, Prov. Weſtfalen, 
— ſeit 1903 in Gelſenkirchen ein— 
gemeindet. 

Ucker, Uecker, Die, Preußen, Zufluß des 
Pommerſchen Haffs, entſpringt im KreiſeTemplin, 
mündet, 103 km fang, nach Durchfließen Der 
beiden U..Seen bei Ueckermünde. 

Uckerath, Breußei, Landgem. im Reg⸗Bez. 
Köln, Siegkreis, aso» 3127 kath. E.; Franzis— 
kanerinnen Kraäukenhaus, Bafaltzıı. Duarzbrüche. 

tefermark, Die, Breubent, Teil der Brov. 
Brandenburg, nördlich Finowfanal, 3877 
qkm, «ass 76300 ©. in 0 3 Streifen Prenz— 
lau, Tenwplin, Angermünde; viele Seen. 

Nesfermünde, Preußen, Prov. Bonmern, 
Kreisttadt im Reg.-Bez. Stettin, nabe der 
Mündung der leer, csos, 6263 E., an 270 Kath., 
fath. Kapelle: Aınt3ger,, Strandant: Provinzial⸗ 
korrektions-u. Irrenanſtalt. Krank eubhaus 

Udaipur, engl. Oodoy pore, Brit. Oftindien, 
1) Bnfallenftant in a Zentralprov., 33 300 
qkm, dsos iiber 1 Mill. &.; 2) Hauptftadt, (1905) 
46000 &., an 30000 Son. Rapuzinerimiftton. 

uddevalla (pr. Ded—), Schweden, Hafen— 
ſtadt im Län Göteburg, asos» art 10000 E. Deuts 
ſches Konſulat; Schiffbau, Ausfuhr d. Heringeit. 

Uediuck, Anna, Deckname: W. Ende, 
Schriftſtellerin, geb. 12. Mat 1843 zu Pünfter 
(Weſtf.); Ichrieb Novellen u. Feuilletons. 
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Udine, Italien, Lombardei, 1) z⸗ 
bistum, gegr. 1751, 
680 Kirchen u. Kapellen, iiber 700 Prieſter; 2) 
Provinz, 6582 qkm, usos iiber 600000 €. in 
17 Diſtrikten; Acker- u. Weinbau, Viehzucht, 
Seiden- n. Baummvolleninduftrie, Siicherei; 3) 
Hanpiitadt, am Roggiakanal, Sitz des Erz 
biſchofs, ass an 25000 E.; Tom, Kirche Sta. 
Maria della Burita, Rapuziner, Barınh. Schw.; 
PBriefterfeminar, Gymnaſlum, vycenm. Pat: 
haus (15. Sahıh.), Bibliothek, Rehrerinnene 
feminar, Muſeum; Induſtrie in Seidens u. 
Baumwollwaren. | | 

Udine, Giovanni da, ital. Dealer, _geb. 
1487 zu Udine, geſt. 1564 aıt Nom; Schüler 
Raffaels, lebte anne zit Bencdig, fpäter zu 
Nom; Schuf u. a. Die prachtvolle Dekoration der 
Roggien im Batikan. Die Orotesfen in der 
Billa Madama zu Kom uſw. 

Uditore (ital.), der, Auditor: höherer Be— 
amter bei päpfilichen Behörden, 3 3 B. an der 
Rota, beit Nuntiaturen ufiv. 

Nofchöfchnin, engl. Ujjain, Brit. Oftindien, 
Stadt im Schußftaat Gwalior (Malva), am 
Sipra, ass an 40000 E., meiſt Hindi; eine 
der 7 Heiligen Städte dev Hindi; Kapuͤziner— 
uebenmiſſion. 

dſchĩdſchi, Deutſch-Oſtäfrika, 1) Land— 
Schaft am Oſtufer des Tanganjitalees: die Be— 
wohner, Wapdfchidfcht (36000 Köpfe), Find 
Aderbauer u. Bootsfeute; 2) Hauptort, an 
einer Bucht des Tanganjika, cısos» Über 14000 
E.; Militärſtation, Karawanenplatz. | 

Udvarhely, Szekely-U., Ungarn, 1) 
Komitat in Siebenbürgen, 2937 qkm, c1s05 
iiber 120000 ®., an 2500 Deutfche, 45000 röm. 
Rath.; Aderbau, Viehzucht, Waldivirtichaft; 2) 
Hauptort, au ber Or. Kokel, cases» am 8500 


fat. magyar. RN vanzisfaner, Vincentine— 
rinnen; Vpehieee ez.Gericht, kath. u. prot. 
Oberaymnaſium, nahebei Schwefelbad Szejkle. 


U-Eifen, das. uförnig gewalztes Ge— 
drauchseiten, 

elle, Afrika, 1) ——— Präfektur, gegr. 
1868, miſſioniert v. belg. Prämonſtratenſern, 
c1s05) iiber 3000 Kath. „3 Haupte, 27 Nebenstatio: 
nen, 9 Prieſter; 2) Name des mittleren Ubanghi. 

ufa, Rußland, 1) Gouv. zwilchen Ural ı. 
Rama, 122000qkm, ass 2/7; Mil. E. (zur Hälfte 
Mohanmedaner, a1 200000 Tataren, 80000 Tſche⸗ 
remiſſen, 60000 Tſchuwafchen. 40009 Teptjären, 
40000 Mordwinen, 25000 WWotjafen, 21000 
Mefchticheren) in 6 Kreifen; Ackerbau (Setreide, 
Flachs, Hanf), Viehzucht, Sagd, Bergbau; 2) 
Kreis, 18700 qknı, asos 40000 E.; 3) Hauptſtadt, 
am Huf U. (zur Bielaja) u. am Ural, (1805) 
50000 &., röm-kath. Kirche; Knaben- u. Mäd— 
— —— Durfeumr; Maſchinen— 
fabrike Getreide⸗ ıı. Holzhandel. 

Ufenau, Schweiz, Juſel mit Kirchlein tm 
Züricher See, Eigentum des Kloſters Einſiedeln; 
Todesitätte ülrichs v. Hutten (geſt. 1523). 

Ufergas, das, Larve, der Eintagsfliege. 

Uferbold, der, Uferfliege, Die, After— 
frühlingsfliege, hat geſtreckten, flachen Körper, 
lebt in der Nähe Des Waflerz, nährt ſich dv. 


Male 


(1905) AN 440000 6 
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Blütenſaft. Die Eier werden in Klumpen vom 
Weibchen am Bauche mitgeſchleppt, u. fallen 
ius Waſſer. Die Larven leben in ſchnell— 
fließenden Gewäſſern unter Steinen, an Holz— 
werk üſw. vom RNaube anderer Zarden. 

Uferlänfer (Tringoides), die (Medrz.), 
1) Vogelgattung (Wafferläufer), 6 Arten, an 
den kahlen Flußufern in nördl. len 1. a. 
Fluß-U. (T. hypoleucos), graubraun, unten 
weiß, 21 cm lang, im Frühjahr u. Herbit alt 
qroßen Flüſſen in Dentſchland; 2) Inſekten— 
gattung, ſ. Laufkäfer. 

Uferſchnecke (Litorina), die, Familie der 
Vorderkiemer, Dat ovale, dichvandige Schale 
mit rundlich eiförntiger Mündung u. hornigem 
Derfel; Meeresbewohner. 

Uferichnepfe — die, Gattung der 
Watvögel: 8 Arten, Q. ) Piublfchnepfe 
(L. lapponica), Sehieder ln im Winter 
graubraun, Schnabel 2—3mal Solana vie Der 
Kopf, an der Spiße verbreitert u. nach oben 
gebogen, Schwanz kurz, weiß u. ſchwarz ge— 
bändert; 2) jgemeine-U. (L. limosa), lebt im 
Torben in feuchten Gegenden. 

Uferſchwalbe, Die, |. Schwalben. 

Iffenheim, Bayern, Beziekftadt im Nen.- 
Dez. Mittelfranken, an dev Gollach, cos; 2325 
E., an 200 Kath. (Kuvatie); Eatb. u. prot. 
Kirche, Amtsgericht, Proghinnaſinm u. mehrere 
Fachſchulen; Krank kenhans, Parkeitfabrik. 

uffizen, die Miehrz.) Balaıt mit N 
berühmter Gemäldeſammlung in Florenz (ſ.d 

Uganda, Buganda, Mittelafrika, engl. 
oſtafrik. a de Negerreich im Nord— 


weſten des Viktoria Yanfa le eingeb. 
Herrſchern: un, 230000 qkm, (sos alt 
3, Dil. (17 PU. Bantu); gebiraig 


(erloſchene. Sultan it. a. Elgon [4230 nı Hoch]), 
reich an RautfchukWäldern; Neferbau, Vieh— 
zucht, Fiſchfang; Hauptſtadt: Mengo (früber 
Rubaga). Kath.-kirchlich gehört W. zu den 
Apoſtol. Vikariaten Uganda (Ober Nil) u. 
Viktoria Njanſa, ass Y, Mill. Kath. 

Ugändabahn, Deulſch-Oſtafrika, Bahn d. 
Momboſa nach Port-Florence, 940 km lang. 

Ugento (ſpr. Udſch—), Italien, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Otranto, gegr.. im 13. Jahrh., 
qsos 60500 Kath., 120 —8 u. Lapellen, 130 
Prieſter: 2) Stadt in der Prov. Lecce, Siß 
des Biſchofs, asosı über 3000 E., Kathedrale, 
Prieſterſeminar; Delfabrifen. 

Ughẽilli, Ferdinaudo, Ciſterzienſer, Kirchen— 
hiſtoriker, aeb. 21. März 1595 zu Florenz, 
geit. 19. Mär; 1670 zu Rom; bt dvd. Settimo 
bei Florenz u. Dann Der berithniten‘ Abbatia 
nullius Tre Fontane; ſchrieb: „Italia sacra“ 
(Das hl. Stalien, 9 Bde,; behandelt die 
Geſchichte der Bifchöfe Italiens u. der Italien 
benachbarten unter Anfügung wichtigerUrkunden). 

Uglitſch, Rußland, 1) Kreis im — 
Saroflaw, 3457 qkm, ass an 100000 E.; 2) 
Kreisitadt, an der Wolga, ass» tiber 10000 
&, 24 Kirchen, 2 Kloöſter; Wurſtfabriken, 
Dampferitation. 

Ugoeſa (ſpr. Ugoticha), Ungarn, Komitat, 
am linken Theißufer, 1205 qkm, ass al 
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90000 ©. (?/; Ruthenen) in 2 Stuhlbez., an 7000 
röm. Rath. ; Ackerbau, Fischerei, Abbau v. Braune 
fohlen; Hauptort: Nagy-Szöllös (f. d.). _ 

Ugögo, Dentfch- Ditafrifa, Landſchaft im 
Weſten dv. Ufagara, bewohnt v. den friegerifchen 
Waſogo (Bantır), heidniſche Ackerbauer n. 
Viehzüchter. | | 
Igolini, Vincenzo, ital. Kirchenkomponiſt, 
geit. 1626 zu Nom als Kapellmeilter an St. 
Peter; komponierte Madrigale, Meilen, Mo— 
tetten, Pſalmen uſw. J 

Ugriſche Völker, Die (Mebrz.), Zweig der 
ural-aligiſchen Völkerfamilie, umfaßt die Oſt— 
jaken, Wogulen u. Magyaren. 

Uhde, Fritz Herm. Karl v., Maler, Prof. an 
der Akademie zu Miinchen, neb. 22. Mat 1848 zu 
Wolkenburg (Sacfen); 1867—77 Dffizier, dann 
Schüler dv. Munkacſy (. d.) in Baris; neben 
Mar Liebermann (1. d.) Hanptvertveler der 
deutichen impreffion. Freilichtmalerci. Tief— 
empfinden find bei. feine veligiöten Gemälde: 
„Zafiet die Kindlein zu mir kommen“ (Muſeum 
zu Leipzig, 1884), „Die Bergpredigt“ (1887), 
„Bang nach Bethlehem“ (1890), „Die Himmel: 
fahrt Chriſti“ (Münchener Pingkothek, 1894), 
„Weib, warum weineſt Tu” (Hofmuſeum zu 
Wien, 1900); U. ſchuf auch meiſterhafte Bildniſſe. 

Uhẽhe, Deutſch-Oſtafrika, Landſchaft im 
Süden dv. Uſagara, wellige Hochebene, faſt 
völlig baumlos, reich an Wild, bewohnt v. den 
kriegeriſchen Wahehe (Bantuneger), Viehzüchter 
u. Ackerbauer. KERN 9 

Uhl, Friedr. deuniſch-öſterr. Schriftſteller, 
geb. 14. Mai 1825 zu Teſchen; ſeit 1872 Chef— 
redakteur der amtl. „Wiener Zeitung”; ſchrieb 
u. a.: „Märchen aus dem Weichſeltal'““ (1847), 
die Romane „Das Haus Fragſtein“ (2. Aufl. 
1878), „Farbenrauſch“ (2 Bde., 1887). \ 

Hand, Ludwig, Dichter u. Germaniſt, 
geb. 26. April 1787 zu Tübingen, geſt. 13. 
Nov. 1862 ebenda. U. ſtudierte die Rechte u. 
arbeitete 1812 —14 im Juſtizminiſterium zu Stutt— 
gart. 1819 wurde er in die württemberg. Stände— 
kammer gewählt, ſeit 1829 war er Vrof. zu 
Tübingen, nahm aber 1833 ſeinen Abſchied, da 
ihm die Regierung Urlaub zur Teilnahme an 
den Sitzungen der Ständekammer verſagte. 
1839 legte U. ſein Mandat nieder, ließ ſich aber 
1848 in die deutſche Nationalverſammlung 
wählen, wo er der Linken angehörte U. iſt 
bauptfächlich bekannt geworden Durch ſeine 
Balladen („Graf Eberhard Der Raufchebart”, 
„Das Schloß am Meer“, „Bertran de Born“ 
uw.) ır. Lieder („Da3 it der Tag des Herrn”, 
„Droben Stehet die Kapelle“ ufw.). Außer feinen 
„Sedichten‘ (60. Aufl. 1875), veröffentlichte er 
noch die Abhandlungen „Ueber das altfranz. 
Epos“ (1812), „Walther v. der Vogelweide, ein 
altdeutſcher Dichter” (1828), „Der Mythus vd. 
Thor” (1836), eine Sammlung „Alte hoch- u. 
niederdeutfche Volkslieder” (4 Bde., 3. Aufl. 
1902), die Schaufpiele „Ernſt, Herzog d. 
Schwaben“, „Ludwig der Bayer” ufw. Vergl. 
hierzu Bd. I, Sp. 1824, 11). 

Uhland, Wilh. Heimr., Ingenikur, geb. 11. 
San. 1840 zu Nordheim (Württ.); gründete 


Ugocſa — Uhrich.“ 
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1865 das Technikum zu Mittweida, 1868 das in 
Frankenbera bei Chemnitz; fchrieb: „Handbuch 
fin den praftiichen Maſchinen-Konſſrukteur“, 
„Das elektrische Licht u. die elektr. Beleuchtung”; 
gibt heraus die Zeitſchrift „Der prakt. Ma: 
ſchinen-KSonſtrukteur“. — 

Uhlenhorft, nördl. Stadtteil v. Hamburg. 
Uhlenhuth, Paul, Bakteriolog, geb. 7. Jan. 
1870 zu Hannover; 1903 Brof., jeit 1906 Direktor 
der bafteriol. Abteilung im NeichSgefundheitg- 
amt zu Berlin; entdeckte ır. a. die biolog. Methode, 
Tierblutv. Meuſchenblut zu unterſcheiden, verdient 
um die Erforſchung der Infektionskrankheiten. 

Uhlhorn, Gerh., prot. Theolog, geb. 17. 
Febr. 1826 zu Osnabrück, geſt. 15. Dez. 1901 
zu Hannover als „Abt“ v. Locenm (ſeit 1878); 
jeit 1866 Mitglied des Konſiſtoxinms; fchvieb 
u. a.: „Der irdiſche Beruf des Chriſten“ (1890), 
„Hannoverſche, Kirchengeſchichte“ (1902), Am 
bekaunteſten it feine (prot.-tendenziöſe) Ge— 
ſchichte der „Chriſtl. Liebestätigkeit in der alten 
Kirche“ (3 Bde., 2. Aufl. 1895). 

Uhlich, Zeberecht, prot. Theolog, Begründer 
der „Freien Gemeinden”, geb. 27. Febr. 1799 
zu Göthen, geit. 23. März 1872 zu Magde— 
burg; 1845 Prediger an der Katharinenfivche 
zu Magdeburg, 1847 fuspendiert wegen feiner 
pantbeijtiichen Lehren, feitden Prediger Der 
„Freien Gemeinde“ zu Magdeburg: ſchrieb u. a.: 
„Die prot. Frenude. Sendichreiben an Die 
Chriſten des deutschen Volkes“ (1845). 

AUhren, die (Mehrz.), Vorrichtungen zum 
Meſſen u. Anzeigen der Beit, Jede gleich- 
förmige Bewegung kann zur Betlmeffung be- 
nut werden. Im Altertum bediente man fich 
dev Bewegung des Schattend (Sonnenu) u. 
von fließendem Waller oder Sand aus engen 
Oeffnungen eines Gefäßes u. beitimmte nach 
der Schnelligkeit der Entleerung Die Zeit. Die 
heutigen U. benutzen fait ausschließlich Schwin— 
gungen d. gleicher Dauer als Zeitmaß u. feßen 
diefe um im Die Bewegung eines Zeitzeigers 
oder eineranderen Anzeigevorrichtung ſſpannende 
Zahlen), Das treibende Glied der Ahr iff ent- 
weder 1) die Wirkung der Erdanziehung (Ge— 
wicht), 2) die Kraft einer gefpannten Feder, 3) 
der Druck komprimierter Quft (pneumatifche U.), 
4) der elektr. Strom. Man untericheidet die 
U. nach Zweck u. Bauart in 1) Tafchen-, 2) 
Zimmers, 3) wilfenfchaftl., 4 Turm-, 5) Kon— 
tolle, 6) Weck⸗ U uſw.: nach ihrer Konftruftion in 
Pendel-, Gerichte, pueumtatifche, elektr. uſw. 
U.; nach_der, Art der Hemmung in: Haken-, 
Anker, Spindel-, Cylinder-U. U. nit größter 
Senantigleit find Die Chromometer. Die Haupt: 
beitandteile der U. find 1) Gehäuſe, 2) Geitell, 
3) Zriebiverf, 4) Laufwerk, 5) Zeigewerk, 6) 
Kompenfation, 7) Hentmung, 8) Schlagwerk ufiw. 
Die erite Taſchenuhr fertigte um 1500 B. Henlein 
in Nürnberg (Nürnberger Ei), heute bedeutende 
Induſtrie in Schwarzwalde, in Glashütte in ©. 
u. in dev Schweiz. 

Uhrich (fpr. Uehrik), Sean Jacques Alexis, 
franz. General, geb. 15. Febr. 1802 zu PBfalz- 
burg, neit. 9. Okt. 1886 zu Baris; kämpfte mit 
im Primfriege, 1870 Kommandeur dv. Straß: 
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burg, mußle 28: Sept. kapitulieren (dieſerhalb 
wegen voreiliger Uebergabe v. Kriegsgericht 
[1872] getadelh). 

Uhu (Bubo), der, größte Eulengattung(ſ. d.), 
19 Arten, zeichnet ſich aus Durch emporſtehende 
Ohrbüſchel u. unvollitändigen Schleier; das 
Weibchen it größer ald daS Männchen. Der 
U. wird benußt zur Sagd auf dev Bogelbiitte 


(ſ. d.). Seine Nahrung beitebt Gauptiächlich 
aus Mänfen. Der gemeine Il. wird Dis 65 
em lang. funten (bemerkt wird). 


u. i., Wbfrag. fir ut infra (lat.), wie 

Uigũren, die Medrz.), altes türk. Volk in 
Oſtturkeſtan; bildete dv. 860—1200 ein mächtiges 
Reich mit der Hauptſtadt Kgrakodſcha: ſpäter 
vermifcht mit Mongolen u. Ehinefen. 

U. I O. G. D., Wbfrza. fir Ut in 
omnibus glorificetur Deus (lat), „Möge in 
allem Gott verberrlicht werden”; Wahlſpruch 
der Benediktiner. | 

ift, North- u. South-U. (pr. Norß— 

u. Sauß-llift), Schottland, zwei gebirgige Inſeln 
der äußeren Hebriden, Grafſch. Inverneß, 293 
u. 314 qkm, «so» 1300 u. 1700 E. 

Uitenhage (ſpr. Di—), Südafrika, Diſtrikt— 
ſtadt in Kapland, am Zwartkops-River, goos über 
12000 E.; botan. Garten; Wollwäſchereien; 
Provinzialort dev Mariftenbriüder. 

. Njanfi, Deutſch-Oſtafrika, Landſchaft zwiſchen 
Unjamweſi u. Ugogo; trockene, wenig bevölkerte, 
aber wildreiche Buſch- u. Grasſteppe. 

Ujẽjski, Kornel, poln. Nationaldichter, geb. 
4. Juni 1823 in Galizien, geſt. 19. Sept. 1897 
ebenda; Ichrieb die patriotifchen „Klagelieder des 
Seremias”(1847),,BiblifcheMelodien”(1852)ufww. 
Ujeft, Preußen, Brov. Schlefien, Stadt im 
Reg.-Bez. Oppeln, Kreis Großitrehlig, an Der 
Klodnitz, casos 2214 meiſt kath. E. Wallfahrt: 
kirche zu Maria-Brunn, Borromäerinnen; Amts— 
gericht, Hoſpital: Schloß des Herzogs v. U. 
Ujeſt, Hugo, Herzog d., Fürſt zu Hohen— 
lohe-Oehringen, General u. Politiker, geb. 27. 
Mai 1816 zu Stuttgart, geſt. 23. Aug. 1897; 
erbliches Mitglied des preuß. Herrenhguſes ır. 
der Sammer der Standesherren in Württem— 
berg, 1866 Gouverneur dvd. Mähren, Mitglied 
des Norddeutſchen Reichsſstags, 1871—76 des 
Deutſchen Reichſtags (Deutſche Reichspartei). 
Njfalvy, Karl Eugen dv. Mesökövesd, 
Sprachforicher, geb. 16. Mai 1842 zu Wien, 
geſt. 31. San. 1904 zu Florenz; 1873—84 
Prof. an der orientalifchen Akademie zu Paris; 
widmete fich ſeitdem kunſtgeſchichtlichen Studien; 
bereiſte Rußland, Bentralaften u. Sibirien; 
verfaßte bei. Reiſeberichte. I 
Ukämi, Deutſch-Oſtafrika, nebivgige, gut 
bewäſſerte Landſchaft im Oſten dv. Ufanara, be— 
wohnt v. den Wakamg (Bantır); Kaffees u. 
Baumwollplantagen, Anbau v. Maniok, Bataten 
u. Zuckerrohr. u 
Ufas (vuff.), der, Erlaß des Kaiſers, Be— 
fehl der höchſten Obrigkeit. | 
Ukawende, Deutich-Ditafrifa, beraige Land— 
Tchaftv. Rarema bis zur Mündung des Mlagaraſſi, 
bewohnt dv. den Wawende u. Watongue. 
Ufelei, Uckelei (Alburnus lucidus}, der, 


Uhrich — Ulfeldt. 
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Epelfifch in den Bächen u. Seen Nordeuropag, 
10—20 em lang, Nahrung der Barfche, Hechte 
u. Forellen. Aus den Schuppen des U. wird 
die Berleneflenz (1. d.) hergestellt, um den Glas— 
perlen Das Ausſehen echter Berlen zu verleihen. 

Ufer, Ukermark, |. Uder, Udernarf. 

Ukerẽwe, Zentralafrika, größte Inſel (560 
qkm) im PBiftoria Njanſa; bewohnt v. dei 
Wahuma; Öetreideban, Viehzucht. 

Ukonöngo, Teutſch-Oſtafrika, fruchtbare 
Sandichaft; bewohnt dv. Bantunegern. 

‚ Ukraine, die, Rußland, Zandfchaft beider- 
ſeits des mittleven Dujepr, umfaßt den größten 
Zeil v. Kleinrußland (Gouv. Kiew, Tſchernigow, 
Charkow u. Poltawa). 

Ukwẽre, Deutſch-Oſtafrika, fruchtbare, ebene 
Landſchaft am Wami; bewohnt v. den Wakwere: 
Ackerbauer. 

Ulauen, Lanzenreiter, die (Mehrz.), aus 
ver poln. National-Kavallerie hervorgegangene 
leichte Reiterregimenter (friiber als einzige mit 
Lanze bewaffnet); in Deutfchland jebt 26 Regi— 
menter (I. 1, Sp. 2009 beztw. 2020); in 
Defterreich (ohne Lanze) 11 Negimtenter. 

Ulaukn (poln.), die, Waffenrocd der Mlanen; 
hat bei der Parade farbige Bruftrabatte. 

Ulbrich, Joſ., öſterr. StaatSrechtSlehrer, 
geb. 23. Okt. 1843 zu Eger: feit 1879 Brof. zu 
Prag; fehrieb: „Ueber öffentl. Recht u. Ver: 
waltungSsgerihtsbarfeit” (1896), „Lehrbuch des 
öfterr. Staatsrechts“ (1883) uſw.; Meitherausgeber 
des „Deiterv. Staatswörterbuches“ (2. Aufl. 1904). 

Ulceration (lat.), die, ſ. Geſchwürbildung. 
Ulceus (fat.), da8 Geſchwür. 

Uleaborg (fpr. Ueleoborg), Rußland, 1) 
Gouv. in Finland, reich an Sümpfen u. Wäldern, 
165641 qkm, ass» an 300000 E. ; Ackerbau, 
Viehzucht, Fifcherei; 2) Hauptftadt, am Bottni— 
chen Meerbufen, caso9 18000 E.; deutfches ır. 
mebrereanderestonfulate, Höhere Kıraben= u. Mäd— 
cbenfchulen, Blinden» u. Taubitummenanftalt. 

Ulema (avab., „Gelehrte“), die (Mehrz.), 
beit den Mohammedanern die juriſtiſch u. kano— 
niſtiſch gebildeten Theologen; bilden 3 Ab— 
teilungen: 1) Imame — Kultusdiener, 2) Mufti 
Geſetzesausleger, 3) Kadi — Richter. Das 
Oberhaupt der U. (Scheich u'l Islam), in Europa 
Großmufti genannt, wird aus der Klaſſe dev 
Mufti gewählt; befißt auch dem Sultan gegen— 
iiber aroße Gewalt. 

Ulenberg, Kaspar, Konvertit, Hiltoriker, 
geb. 1549 zu Lippſtadt (Weſtf.) dv. prot. Eltern, 
geft. 16. Febr. 1617 zu Köln (NH. als Pfarrer 
an St. Urſula: ftudierte prot. Theologie in 
Wittenberg, kam dann zu Verwandten nach Köln, 
wo er den Katholizismus kennen lernte; legte 1572 
das kath. Glaubensbekenutnis ab, 1575 Prieſter, 
Pfarrer in Kaiſerswerth, 1583 Kanonikus an 
St. Kunibert in Köln, 1593 Leiter des Lorenz— 
gymugſiums, 1605 Pfarrer an St. Urſula. 

Ulex, Gattung der Leguminoſen, in Mittel— 
u. Sidamerifa; u. a. Stech=-Heideginfter, Gaſpel— 
Dorn (U. europaeus), dorniger Strauch mit ſtache— 
ligen Blättern; liefert Viehfulter u. Breunmaterial. 

Ulfeldt, Uhlefeld, Corfiz, Graf, de 


— 
— 


dän. 
Edelmann, geb. 10. Juli 1606, geſt. 20. Febr. 
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1664 am Nhein (auf feiner Slucht); vermählte 
fih 1639 mit dev Tochter des Dänenkönigs 
Chriſtian IV., nahm Die höchften Ehrenftellen 
ein, machte ſich aber Durch Ehrgeiz verhaßt u. 
itbte ſchließlich ſogar Verrat an feinen Vater— 
Iande. Dieſerhalb zum Tode verurteilt, entfloh 
er nach Deutschland u. ertranf auf der Sucht 
im Rhein. Seine Gemahlin mußte lange 
Haft erdulden. ſ. Wulfila. 

ulfilas, arianiſcher Biſchof der Goten, 

U.L. Fr., Abkrzg. für Unſere(x) Liebe()Frau. 

Ulgẽrius, Biſchof v. Angers (ſeit 1125), 
geb. in Anjou, geſt. 16. Oft. 1149; ſeit 1110 
Boriteber der ©elehrtenschule dv. Ylıgers. _ 

Ulixes, Uliſſes, lat. Name fir Odyſſeus. 

uUllathorne (fpr. Oelthorn), Wilh. Bernard, 
Benediktiner, Biſchofv. Birmingham, geb.7. 
Mai 1806 in der Grafſchaft York, geit. 21. März 
1889 im Marienkolleg zu OScott»zuertt Seemann, 
1824 Novize bei den Benediktinern, 1881 Brielter, 
1833 Generalvikar des Biſchofs Morris v. St. 
Mauritius, wirkte hier höchſt ſegensreich ein Durch 
Port un. Schrift auf die nach St. Mauritius 
Deportierten Verbrecher. 1842 kehrte U. nad) 
England zurück u. übernahm Die Seeljorge in Co— 
ventry; 1850 wurde er Bischof d. Birmingham. 
Auf dem Vatikan. Konzil ſchloß er ſich feiner 
Fraktion an u. beantragte mit Erfolg den Zu— 
ſatz „ex cathedra“ in das endgiltige Dekret über 
die Unfehlbarkeit. Mit Newman war ll. eng be— 
freundet, ev beiwog ihn auch zur Annahme Der 
Kardinalwürde. | 

Uller, Ullr, in der nordiſchen Mythologie 
Gott des Winters, Sohn des Sif; dargeſtellt als 
Schlittſchuhläufer u. unfehlbarer Bogenſchütze. 

Ullmann, Dominikus, Juriſt, geb. 25. Juli 
1885 in Mähren, geft. 5. Juni 1901 als Prof. 
zu Brag; verfaßte u. a.: „Grundriß des öſterr. 
Civilprozeßrechts“ (1900). 

Uſllmann, Emanuel v., Juriſt, geb. 28. 
Febr. 1843 in Bühnen; feit 1889 Prof. au der 
Universität München; _ veröffentlichte: „Lehr— 
buch des öſterr. Strafprozeßrecht3" (2. Aufl. 
1897), „Lehrbuch des Deutschen Strafprogeß- 
vecht3“ (1893); Mitherausgeber der „Srit. 
Vierteljabrsfchrift für Geſetzgebung u. Rechts— 
wilfenfchaft”. 

Ullmaun, Karl, prot. Theolog, geb. 15. 
März 1796 in der Pfalz, geſt. 12. Jan. 1865 
zu Karlsruhe; 1853—61 Präſident des badifch. 
Oberkirchenrats: fchrieb u. a. int dermittelnden 
Sinne die Streiifchrift nenen das „Xeben Jeſu“ 
v. Strauß, „ 
„Hiſtoriſch oder myſtiſch“ (2. Aufl. 1866), das 
Tendenzwerk „Reformatoren vor der Nefors 
mation“ (2 Bde, 2. Aufl. 1866); Mitbegr. der 
„Theol. Studien u. Kritiken”. 


Ulloa (fpr. Uljoa), Don Antonio de, fpan. 
Staatsmann, geb. 12. Jan. 1716 zu Sevilla, 
geit. 5. Juli 1795 bei Eadiz; beveille 1735—44 
Sidamerifa, dann Europa; 
Direktor des Span. Seeweſens; ſchrieb u. a.: 
„Geheime Notizen iiber Amerika“ (1826). 


Gregor vd. Nazianz“ (2. Aufl. 1867), 1. 


1797. General— 


Rom; gab heraus: „Theologia scholastiea“ 

(Scholajtische Theologie, 5 Bde., 1719). 
‚Am, Württemberg, 1) Oberamt im Donau— 

freife, 415 qkm, ass» 70000 E. in 3 Städten 


1. 34 Landgemeinden; 2) SHauptitadt u. 
Feſtung, an der Donqu, as» 51820 E., iiber 
18000 Kath.; fatb. St. Michaelskirche (14. 
Sabrh.), „prot. Münſter (13.—1d. Jahrh., 


größte deutſche Kirche nächſt dem Kölner Dom, 
5chifftn, mit prächtigem Chorgeſtühl u. Schniß- 
altar, Orgel mit 101 Regiſtern u. 6230 Pfeifen, 
prachtvolle Slasmalereien), der 161 m hohe 
Turm iſt der höchſte u. ſchönſte Deutsche Kirch— 
turm. Oberamt, Land- u. Amtsgericht. Handels— 
u. Handwerkskammer, Reichsbankſtelle; Rat— 
haus, zahlreiche alte Patrizierhäuſer, ſtädt. Archiv 
u. Bibliothek: kath. Geſellen--Jugend- u. Sol: 
datenheim; Metallwerke, Fabriken für Feuer— 
wehrgeräte, landwirtſchaftliche Maſchinen uſw.; 
Getreide- u. Holzhandel. — 

U. kam 813 an Reichenau, ſpäter ſtand 
es unter Vögten, im 14. Jahrh. ſtand es au 
der Spitze der ſchwäbiſchen Reichsſtädte u. 
war Freie Reichsſtadt bis 1803. Zur Glaubens— 
Ipaltung wurde es durch Eberlin v. Günzburg 
binitbergezogen.” Es trat dem Schmalfaldifchen 
Bunde bei ıt. verbot die Ausübung des fath. 
Kultus in U. bis ins 19. Jahrh. mit Ausnahme 
des Wengen-Kloſters. Am 17. Oktober 1805 
Kapttulation des öfterr. Generals Mad. Gegen— 
über auf der anderen Donauſeite die bayrifche 
Stadt Neu-U. (f. d.). 

Ulmaceen (Ulmaceae), die (Mtehrz.), 
Umengewächie, Pflanzeufamilie, Bäume mit 
einfachen Blättern, Blüten in Büfcheln, Frucht 
ein einſamiges Nüßchen oder eine Flügelfrucht, 
320 Arten; Haupigattung it die Ulme, Rüſter 
(Ulmus), 16 Arten, davon 3 in Europa, 
1) Seldulme, Seldrüfter (U. campestris), 
Blätter Doppelt gezähnt, Frucht Flügelfrucht mit. 
geadertem Saum; Holz ſehr hart, Dicht u. zäh, 
dem Wurmfraß wenig ausgejeßt. 2) Slatter- 
rüfter, Schwarzer Rüſter (U. effusa); 
Waldbaum; 3) Bergriiter, Waldrititer 
(U. scabra), beide in Europa u. Nordafien. 

Ulpianus, Domitius, röm. Juriſt, geb. 
zu Tyrus in Phönikien, ermordet 228 dv. Chr. 
v. den Brätorianern im Angefichte des Kaiſers; 
ftand in Gunſt beim Kaiſer Septimius Severus, 
wurde Borfißender des Stgatsrates während 
der Minderjährigfeit de3 Alexander Severus. 
0.3 juriſt. Schriften nehmen in den Vandekten 
(f. Corpus juris) einen breiten Raum etıt. 
Ulrich, Udalrich, der. dl, Biſchof dv. 
Augsburg, aeb. 890 aus aräfl. Geſchlecht in 
Schwaben, geft. 4. Juli 973 zu Augsburg; 
erzogen in St. allen, Kämmerer des Bilchofs 
Adaldero dv. Augsburg. U. machte 909 eine 
Reiſe nach om u. wurde 923 Nachfolger des 
Biſchofs Hiltine dvd. Augsburg. Er war eine 
Hauptjtüße Heinrich I. u. fein Name iſt uns 
zertrennlich verbinden mit dev Geſchichte des 
Deutichen Reiches. U. nahm teil an dev Reichs— 
tagſpynode zu Erfurt (982), der Einweihung 


Ulloa, Joh., Sefuit, theol. Schriftfteller, | des Magdeburger Domes (937) u. der Verſamm— 
geb. 20. Juni 1689 zu Madrid, get. 1724 zu lung auf Dem Vechfelde, auf welcher Berengar 


? 
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mit Stalten belehnt wurde (952). 


UÜlrid, der bl. — Ulſter. 
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Zu König | Schüler des fel. Albertus d. Gr., bewandert, in 


Otto I. Stand Biſchof U. mit derſelben Treue Mnſik u. Mechanik, ſchuf 1260 eine Orgel für 


wie zu Heinrich I, bei. im Kriege des Herzogs 
Heinrich v. Bayern gegen den Kaiſer; ev ver— 
mittelte 954 den Frieden. IL. erwarb ſich aroße 
Verdienſte um Die Berteidigung Augsburgs 
aegen die Ungarn (926, 954, 955) u. Datte großen 
Aırteil an dem Stege über Diefe auf dem 
Rechfelde (10. Aug. 955). U. wurde 993 auf 
der Lateranſynode heilig geſprochen (Dev erſte 


- förmlich Heiliggeſprochene überhaupt). Lebensbe— 


ſchreibungen des hl. U. verfaßten u. a. Gebhard, 
der 4. Nachfolger U.s auf dem Biſchofſluhle v. 
Augsburg (996—100) u. Benno v. Reichenau 
(um 1030). 

UAUlrich, Herzog v. Württemberg, geb. 
8. Febr. 1487, geſt. 6. Nov. 1550; wurde 1498 
Herzog, vermählte ſich mit der 16jährigen 
Sabina v. Bayern, einer nahen Berwandten 
des Kaiſers Maximilian. JInfolge der ſchweren 
Abgaben, die ev bald nach der Bergrößerung 
Württemberas beim Landshuter Erbfolge— 
friege feinen Untertanen anferlegte, entſtand 
1514 der Banernaufitand des ‚Meinen Konrad”. 
1515 erichlug U. dem Ritter Hans v. Hutten, 
den ev des EhebruchS mit der Herzogin be— 
fchuldigte; letztere entfloh. Ber Schwäbische 
Bund bewaffnete ſich 1519 gegen ihn, weil ev 
die Neichitadt Neutlingen in Beſitz genommen 
u. dertrieb ibn, ſein Herzogtum wurde 1520 
an Kaiſer Karl V. verkauft. U. veizte 1525 Die 
Bauern zum Einfalle in Witrtteniberg auf, um 
wieder in den Beſitz feines Landes zu kommen, 
nachdent ev Died vorher vergeblich bei Den 
Schweizern u. Frauzoſen verfucht hatte, Er 
trat zum Proteſtantismus iiber u. begab ſich in 
den Schuß des Landgrafen Philipp dv. Heften, 
der ihn mit Hilfe des Schmalkaldifchen Bundes 
durch den Sieg Dei XNauffen (1534) ma 
Wiürttemberg zurückführte. U. führte nun bier 
die Glaubensneuerung vollends durch, trat Dem 
Schmalfaldischen Bunde bei u—. Beteiligte ſich 
1546 aktiv am Kriege gegen den Naifer. Als 
er mit dieſem Frieden geichloffen, erhob König 
Ferdinand gegen ihn die Anklage wegen Ver— 
letzung Der Lehnstrene. U. ſtarb jedoch fchon 
bald Darauf, | . 

Urich, Udalrich v. Banıberg, Verfaſſer 
des Codex Udalrici, geſt. um 1135 zu Bamberg, 
wahrſcheinlich als DTomgeiſtlicher; ſein Codex 
gibt Muſter zu Briefen u. Urkunden u. eine 
Sammlung geſchichtl. wichtiger Urkunden aus 
dent Bamberger Archiv. 

Ulrich v. Eſchenbach, ſ. Eſcheubach 1). 

Ulrich v. Liechtenstein (Lichtenitein), 
Minneſänger, Tichter in Steiermark, geb. um 
1200 Dortielbit aus vornehmer Familie, geit. 
26. Sau. 1275; war zweintal ſteiriſcher Landes— 
bauptmann; verfaßte u. a. einen „Frauendienſt“ 
(1257) in Neimpaaren, worin Ritter u. Dame 
lich dariiber auseinanderſetzen, wer Schuld trage 
an dem Verfall des Höfiich -ritterlichen Lebens. 
Huldigte lächert. übertriebener Frauenverehrung. 

Uri v. Straßburg (Ilricus de Ax— 
aentina), Dominikaner, geb. aus der Familie 
Zorn zu Straßburg (EU.), geſt. 1277; war 


nach. 


den Straßburger Don, war 5 Sabre Ordens: 
general; hinterließ eine „Summa theologiae“ 
(8 Bücher). 

Ulrich v. Dem Türlin, deuticher Epifer 
de3 13. Jahrhes, gebitrtig aus Kärnten; lieferte 
in feinem „Wilhelm“ eine anfprechende Vorge— 
Ichichte zu Wolframs v. Efchenbach „Willebalm“. 
, Mid, Schenfv.Winterftetten, Minne— 
fänger, Kanonikus, in Augsburg (1241—69); be— 
klagt in ſeinen meiſt ernſten Liedern den Verfall 
der Kunſt, 

Ulrich v. Zatzikhofen (Zezikon, Kant. 
Thurgau), Pfarrer zu Lommis (1214), deutſcher 
Epiker; ſchrieb den Nitterroman  „Lanzelet 
vom See“. | 

rich v. Bell, der hl. auch U. v. Regeus— 
burg oder U. v. Cluny, VBenediktiner, geb. um 
1028 zu Regensburg, Batenkind Kaifer Hein— 
richs UI. an deſſen Hofe er eine zeitlang lebte, 
geſt. 14. Juli 1093 erblindet, nachdem ex das 
Frauen-Kloſter zu Bollfchweil (Amt Staufen) in 
Schwarziwalde gegründet hatte. Zu drei ver- 
Ichiedenen Malen lebte er längere Zeit im Kloſter 
feines Ordens zu Cluny (Branfreich) u. wurde v. 
dem Ordensabte wiederholt mit wichtigen An— 


getegenbeiten betraut; fchrieb u. a.: „Consue- 
tudines Cluniacenses* (Lebengordnung in 


Cluny, 3 Bücher, 1084-85).  - 

Ulrich, Bauline, Schaufpielerin, geb. 19. 
Dez. 1835 zu Berlin; feit 1859 am Hoftheater 
in Dresden; bedeutend al3 Liebbaberin u. Heldin. 

Ulrich, Wilb., geb. 22. Juli 1817 zu Arns— 
berg (Weitf.), geſt. 7. März 1872; feit -1844 
Hilf3arbeiter, 1858—71L vortvagender Nat in 
der Fatb. Abteilung des preuß. Kultusminiſte— 
riums; feit 1871 auch Mitglied des Deutſchen 
Reichstages. 

Ulrichſtein, Preußen, Prov. Oberheſſen, 
Stadt im Kreiſe Schotten, am Vogelsberg, aaos, 
855 meilt prof. E.; Amtsgericht. 

Ulrtei, Herm., Philoſoph 1. Aeſthetiker, 
geb. 23. März 1806 in der Niederlauſitz, geſt. 
11. Jan. 1884 als Prof. zu Halle (ſeit 1834); 
ſchrieb u. a.: „Ueber Brinzip u. Methode der 
Hegelfchen Philoſophie“ (1841), „Bott u. Die 
Natur“ (1862), „Leib u. Seele“ (1866), „Grund— 
züge der praktiſchen Philoſophie“ (1873). 

Ulrike Eleonöre, Röntginv. Schweden 
(1718-—20), geb. 23. Jan. 1668 als 2. Tochter 
des Königs Karl XI. zu Stockholm, Schweiter 
Karls XIL., geit: 24. Nov. 1741; vermählte ſich 
als Thronerbin 1715 mit dem Erbprinzen Fried— 
rich v. Heſſen-Kaſſel. Sie mußte den Ständen 
gegenüber, um deren enpgültige Anerkennung. 
zu finden, auf wichtige Kronrechte verzichten 
(1719) u. legte 1720 die Krone zu Gunſten 
ihres Gemahls nieder. 

Ulſamer, Joh. Alfred, Deckname: Sans 
v. Küſſenberg, Hauptlehrer zu Rickenbach 
(Baden), geb. 4. Sept. 1851 zu Igersheim 
(Witrttemb.); Schrieb u. a.: „Unfere Obft- u. 
Waldbäume“ (1893), „Unſere eßbaren Pilze“ 
(1896), GottesSegen in der Pflanzenwelt“ (1901). 

Ulſter (ſpr. Deliter), Irland, Prov. im 
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Norden, 22189 qkm, «soo über 1'/ Mill. E., 
iiber 600000 Kath. in 9 Grafſch.; Ackerbau, Vieh— 
zucht, Leinenwebereien; Hauptitadt Belfait (1. d.). 
ultima ratio (lat.), die, leßter Nat, 
äußerfteg Mittel; u. r. Regum, „das Tebte 
Meittel der Könige“, Sufchrift, die Ludwig XIV. 
auf feinen Kanonen anbringen ließ; auch auf 
den preuß. Geſchützen. 
UltimaSperänzaäa(ſpan, „letzte Hoffnung“), 
die, Südamerika, Meeresbucht in Südchile. 
Ultimätum (lat.), das, letztes Wort, letzter 
Vorſchlag; dei. letzte Aufforderung eines Staates 
an einen anderen, bei Meidung ſofortiger Kriegs— 
erklärung eine Forderung zu erfüllen. 
Ultimo (ital.), der, letzter Tag eines Monats; 
im Börſenverkehr der übliche Exfüllungstag ab— 
geſchloſſener Geſchäfte. ſeines Monats fällig iſt. 
Uitimowechſel, der, Wechſel, ver am Ende 
ultra (lat.), jenſeits, dariiber hinaus. 
Ultramariu, das, früher änßerſt, wert— 
voller blauer Farbſtoff, gewonnen Durch Pul— 
vern des Laſurſteines, eines in Aſien als Schmuck— 
ſtein ſehr geſchätzten Minerals. Das künſtliche 
U., Lafurblau oder Azurblau, hat Liebig zu— 
erſt daxgeſtellt. Es wird gewonuen durch Glühen 
eines Gemiſches v. Ton, Soda, Kohle u. Schwefel 
bei Luftabſchluß u. ergibt zunächſt das grüne 
U., das durch nochmaliges Glühen bei Luftzu— 
tritt in blaues übergeht; benntzt in der Buch-, 
Bunte u. Zeugddruckerei, ſowie als Malerfarbe. 
ultramontän (vom lat. ultra montes), 
jenfeit3 der Berge, d. h. der Alpen; Tiberale3 
„Schlagwort“ für eine angebliche Bartei, unter 
den Deutschen Katholiken, welche Die Intereſſen Des 
Hl. Stuhles einfeitig auf Koften des Staates 
fördern foll. Tiefe Bartei bejteht nicht; aber alle 
Katholiken ſind injofern „ultvamontan”, als Nie 
im Papſt ihr geiitliches Oberhaupt verebrei. 
ultrapossenemotenetur (lat.), über 
jein Können hinaus it niemand verpflichtet. 
ultrarote, ultraviolette Strahlen, 
Spektralanalyfe. _ 
Ulugũrugebirge, das, Deutſch-Oſtafrika, 
bis 2400 m hohes Gebirge zwiſchen den Duell 
fiffen de3 Kiangi: reich au Schluchten u. 
Tropenwald. | 
Ulũnda, NPeittelafrika, Negerreich, ſ. Lunda. 
Ulvacẽen (Ulvaceae), die Mehrz.), Gruppe 
der Algen (ſ. d.), haben blatt- oder ſackſörmigen 
Thallug, der aus einer einfachen oder Doppels- 
ten Zellenlage beitebt; Fortpflanzung Durch 
Schwärmjporent. 
Ulverſton (pr. Oelwerſt'n), England, Stadt 
in der Grafſch. Lancafter, gsos fiber 10000 E., 
kath. Kirche; Eiſenwerke; Ausfuhr dv. Schiefer 
u. Eiſenerz. Ithaka, ſ. Odyſſeus. 
- Wiäffes, Uliſſes, ſagenhafter König v. 
Uelzen, Preußen, Prod. Hannover, 1) Kreis 
in Reg.-Bez. Lüneburg, an der Ilmenau, 1447 
4km, ass an 50000 E. in 2 Städten, 218 
Landgem., 15 Gutsbez.; 2) Kreisſtadt, iso 
9330 E., an 350 Kath. Bfarrvikarie), Fath. ı. 
prot. Kirche, Amtsger., Realgynmnaſium, Lehrer— 
ſeminar, Präpaxandenanſtalt; Krankenhaus. 
ii. M., bei Höhenangaben über dem 
Meeresſpiegel. 


Ulſter — Umea. 
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‚ YUman, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Kiew, 4307 qkm, casos 350000 E. ; 2) Kreis— 
Hadt, an Der Umanka GNRebenfluß des Bug), 
asos; über 35000 E., au 2500 röm. Kath.: 
kath, u. prot. Kirche, Gymnaſium, Acker- u. 
Gartenbauſchule; Steinbrüche. Humana. 

Umäng, Stalien, exemt. Bistum,ſ.Ancona— 

Umbala, Stadt in Oſtindien, f. Ambala. 

Um bella (lat.), die Dolde. | 

Itmbelliferen (lat. Umbelliferae), die 
Mebrz.), Toldengewächle, Schirmpflanzen, eine 
der qrößten Pflanzenfamilien, an 1500 Arten, 
Kräuter u. Halbſträucher mit einfachen oder 
mehrfach gefiederien, mit Scheide verſehenen 
Blättern; Blüten in einfachen oder zuſammen— 
geſetzten Dolden, Frucht iſt eine Spaltſrucht, 
deren 2 Teilfrüchtchen ſich bei der Reife trennen 
u. an der Spike eines in dev Witte Steben 
bleibenden Fruchtträgers hängen. Viele U. 
enthalten ätheriſche Oele u. find deshalb als 
Arzneis, Gemüſe- u. Gewirzpflanzen wichtig, 
z. B. Möhre, Sellerie, Bärwurz, Anis, Fenchel. 
Kümmel, Peterſilie, Paſtinake uüſw. 

Ulmbelliferön, Oxykumarin, das, im 
Seidelbaſt fertig vorkommendes, durch Deſtil— 
lation aus pen Umbelliferen dargeſtelltes 
Beſtandteil des Harzes, löſt ſich in Schwefel— 
ſäure mit Schön blauer Fluorescenz. 

Umberfiſche (Sciaenidae), die (Mechrz.), 
Familie der Stachelfloffer, über 100 Arten, 
baben augen, zufammtengedrücken Körper, 
ummmterbrochene Seitenlinie, zahnloſen Gaumen, 
Bähne in bitvitenfürnigen Binden, Bauchfloffen 
bruſtſtändig; an den Küſten des Allan. ır. 
Indischen Ozeans, Liefern gefchäßtes Fleiſch; 
ihnen gehören an 1) Trommelfiſch (j. d.), 2) 
Adlerfiich, bis 2 m lang, 3) Ritter. 

Umblatt, da3, bei den Zigarren die Um— 
hüllung der jogen. Einlage (Wickel). 


Umbra, das, Erdfarbe, beitcht haupt— 


ſ. ſächlich aus töonigem Brauneiſenerz; man unter— 


Ichetvet 1) cypriſches (Manganeiſenoxyd). 2) 
kölniſches IL. Ießteres wird aus Braunkohle 
hergeſtellt. Das U. wird bemußt zum An— 


streichen, in der Wachstuchfabrifation uſw. 


umbrechen, in der Buchdruckerei die Um— 
wandlung der Spalten in Kolumnen (Seiten. 

Umbrẽlla, Umbella, (lat.), Die, Heiner 
Baldachin aus Seide in Geſtalt eines Regeu— 
ſchirmes, benutzt zur Ueberdeckung des Prieſters 
bet kurzen Uebertragungen des Allerheiligſten; 
nicht überall gebräuchlich. 

Umbrien, Umbria, jetzt Prov. Berugia, 
Mittelitalien, Landichaft auf dem Kamm.u. an 
der DOftleite der Apenninen, im Altertum vd. 
dem zum indogerinan. Sprachſtamm gaebürigen 
Umbrern bewohnt; 308 v. Chr. d. den Römern 
unterworfen. Die (früh untergegangene) um— 
briſche Sprache zeigte ſtarke Unterſchiede von 
der lateiniſchen. 

Umdruck, der, ſ. Lithographie (Sp. 282). 

Umea (ſpr. Umeo), Schweden, Hauptſtadt 
des Län Weſterbotten, an der Mündung der 
Umeaelf, asos an 4000 E.; deutſches u. mehrere 
andere Konſulate, Altertumsmuſeum; Dampfer— 
ſtation. 
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Hmeneif, die, Schweden, Fluß im Norden, 
durchſtröt dein See Stor Uman, miündet, 
470 km lang, in den Bottniſchen Meerbuſen 
unterhalb der Stadt Untea. | 

Umfang, der, 1) Stärke, Dicke eines rund— 
lichen Gegenſtandes; 2) in der Logik U. eines 
Benriffes'—= Summe der Öegenitände, welche 
unter den. Begriff fallen; je inhaltSreicher ein 
Begriff, um fo enger wird fein U. (2. B. 
lebendes Mſel Menſchen u. Tiere, leben— 
des, vernünftiges Weſen = Menſch). 

Umformer, der, elektriſcher Trans— 
formator, der, Vorrichtung um eine unge— 
eignete Spannung in eine geeignete umzuwandeln. 
Mean unterſcheidet 11. fir Gleichſtrom ı. 
Wechlelfwom Der Gleichſtrom-U. beitebt au3 
2 aneinander nefuppelten Dynamos, dv. Denen 
die eine als Motor läuft u. mit dem umzu— 
wandelnden Strome geſpeiſt wird, während 
Die andere als Dynamo wirkende Maſchine 
den Strom der gewünſchten Spannung liefert. 
Die Wechſelgleichſtrom-U. beſtehen in der 
Regel ebenfalls aus 2 mit einander verbundenen 
Maſchinen, v. denen die eine als Wechſelſtrom 
u. die andere als Gleichſtrom läuft. Ein 
Wechſelſtrom-U. beſteht am beiten aus 2 
Wickelungen auf dem gemeinſamen Eiſenkerne, 
in die eine Wickelung (primäre) wird Wechſel— 
ſtrom der zu verändernden Spannung einge— 
leitet, aus der anderen Wickelung (efundäre) 
der Strom geeigneter Spannung entnommen. 

Umgaug, Der, geſelliger, bezw. freund— 
ſchaftlicher Verkehr mit Nebenmenſchen, der ſich 
meiſt nach beſtimmten Regeln (bei. Fir Beſuche, 
für Grüßen ufw.) vollzieht. Die Beobachtung 
derielben im Geiſte chriftlicher Achtung u. 
Jrächlienliebe vermag den Verkehr fehr zu ver- 
edeln u. iſt Defonders für Gebildete unerläß— 
lich. Eine bekannte, freilich rein am Aeußern 
haften dleibende Zuſammenſtellung ſolcher Regeln 
enthält Knigge's „Umgang mit Meenſchen“. 

Umgang, der, in der Kirchenbaukunſt Die 
Berlängerumg der Seitenfchiffe zu einem Gang 
um das Chor. 

Umgangiprache, die, Sprache des gewöhnl. 
Lebens zum Unlerichied von der Schriftiprache. 

Umkehrung, die, in dev Muſik die Ver- 
ſetzung einzelner Töne oder ganzer Akkorde 
iiber einem Grundtone in die tiefere Oftave 
oder umgekehrt. 


Umlagen, die (Mehrz.), Umlagever— 
fahren, das, außerordentliche Gemeinde— 
ſteuern, die im Verhältnis zu den direkten 


Steuern oder des beſ. Intereſſes an Der bez. 
Ausgabe auf Die Gemeindemitglieder verteilt 
(umgelegt) werden. — , Auch bei Hilfskaſſen 
(Sranfen=, Sterbekaſſen) in Vereinen iſt das Um— 
lageverfahren üblich, doch ſelten zu empfehlen. 
Umlauft, Friedr., Geograph, Direktor der 
Wiener Uranig, geb. 6. Juni 1844 zu Wien; 
fchrieb: „Oeſterr.- ungar, Monarchie” (3. Aufl. 
1897), „Seogr-Nanenbuch v. Defterreich-Ungarn“ 
(1886), „Pflege der Erdkunde in Deiterreich 1848 
Dis 1898“ (1898); Herausgeber der „Deutſchen 
Rundſchau fir Geograpbie u. Statiltif”. 
Umlauft, Baul, Komponiſt, geb. 27. Oft. 


u 


Umeaelf — 
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1853 zu Meißen: fchrieb Lieder, das Singfpiel 
„laandecca”, Die Opern „Evanthia“ (1893), 
„Betrogene Betrüger“ (1899).- Zu 
Umlaut, Dev, in ven german. Sprachen 
der unter dem Einfluß eines i oder e erfolgende 
Uebergang eines a, o, u, au in ä, ö, ü, äu. Der 


U. dient zur Unterſcheidung der Mehrzahl v. der 


Einzabl, 3. B. Schlauch, Schläuche n. des Kon— 
junktivs vom Indikativ, 3. B. hatte, hätte, 

Ummanz, Preußen, Prov. Pommern, 
Inſel weſtlich v. Rügen, 19,7 qkm, cusos an 
300 prot. E.; Hauptort: Waaſe. 

Umriß, der, Kontur, die, die Form eines 
Gegenſtandes bezeichnende Grenzlinien. 

Auſatz, Umſchlag, der, Geſamtbetrag der 
täglich, monatlich oder jährlich in einem Geſchäft 
verfauften Waren. 

Umſchalter, der, Vorrichtung zum Ueber: 
führen des elektr. Stromes auf verfchiedene Lei— 
tungen oderzur Aenderung der Richtung deſſelben. 

Umfchläge (Fomentatio), die (Mehrz.), An— 
wendung Falter, warmer, feuchter oder trockener 
Auflagen auf leidende Körperteile zur Schmerz— 
ſtillung (feuchtwarm), zur Erhaltung der Körper— 
wärme (trockenwarm), zur Verminderung des 
Blutzufluſſes u. zur Fieberbekämpfung (feuchte 
falt); negen Entzündungen werden bei. benutzt 
die Prießnitzſchen Umſchläge (. 2.) 

Umfchlagsrecht, das, friiher beftehendes 
Recht, Handelsgüter des Durchgangsverkehrs auf 
örtlichen Transportmitteln weiter zu befördern. 

Umſtandswort, Nebenwort, Adverb, 
das, unbeugſamer Redeteil, der zu einem Zeit— 
wort nähere Beſtimmungen (des Ortes, der 
Zeit, dev Art u. Weiſe, des Grundes uſw.) 
hinzufügt: z. B. ev iſt hier (Ort) heute (Zeit) 
vorbeigekommen. 

Umſturzvorlage, die dem Deutſchen Reichs- 
tage 17. Dez. 1894 vorgelegter Geſetzentwurf 
zur Bekämpfung der auf gewaltſamen Umſturz 
der Staatsordnung gerichteten Bewegungen; 
abgelehnt 11. Meat 1895. 

Umtriebe,demagogiſche, ſ.Bd. Sp.1761. 

Umtriebzeit, Die, im Forſtweſen der Zeit— 
raum d. dev Begründung eines Beſtandes bis zu 
ſeiner Wiederverjüngung durch Abtrieb (Fällen). 

Una, Unna, die, Oeſterreich, Bosnien, 
rechter Nebenfluß der Save, entipringt in den 
Dinariſchen Alpen, mündet, 260 km lang, 
gegenüber Jaſenovac. 

unanĩim (Igt.), einmütig, einſtimmig. 

Unanimität (lat), Die, Einmütigkeit. 

. Unam Sanctam, Bulle des Papſtes 
Bonifatius VIII. (ſ. d.) von 18. Nov. 1802 
gegen die Uebergriffe König Philipps des 
Schönen v. Frankreich in Die Rechte der 
Kirche, ſ. Bonifatius VIII. u. Clemens V. 

Unbarmherzigkeit, die, Hartherzigkeit 
gegenüber den Leiden u. Nöten anderer. 

unbefleckt — fleckenlos, rein, unſchuldig, 
untadelhaft, ſündeurein. [Sp. 476 fi. 

Unbefleckte Empfängnis, Die, ſ. Bd. II, 

Unbeftändigkfeit, die, Wankelmut bei. in 
Erfüllung der Pflichten. 


unbewußt heißen Seelenvorgänge, Die 
wegen ihrer geringen Wirkung unbeachtet 
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bleiben. &. v. Hartmann (f. d.) gebt v. dent 
U. al3 Vorausſetzung feiner Metaphyſik aus. 

Unbrauchbarmachnug, die, Vernichtung 
der im Befiß des Verfaſſers, Druͤckers, Heraus— 
gebers, Verlegers oder Buchhändlers befind— 
lichen oder öffentlich ausgelegten oder ange— 
botenen Exemplare einer Schrift, Abbildung 
oder Darftelluna ſtrafbaren Subafles, ſowie 
der zu ihrer Herſtellung beſtimmten Platten u. 
Formen; erfolgt auf Gruud eines Strafurteils 
— beutiches St. ©. B. 8 41, üfterr. St. ©. 
29, 207, ülterr. vrchaeſeb S 37). 

buffer tigfeit, die, Zultand des Sünders, 
der ſich zur Beſſerung u. Sinnesänderung nicht 
verſtehen will; eine derSünden gegenden Hl. Geiſt. 

Uncearia, ſ. Gambirſtrauch. 

Uncle Sam (fpr. Denfel Sſäm), ſcherz— 
hafter Name für den Nordamerikaner; entflanñ—⸗ 
den aus ſcherzhafter Erklärung der Abkrzg. 
U. S. — United States — Vereinigte Staaten. 

Unctio (lat.), die, IISalbung; 2)Firmung. 

Undanuk, der, Undanfbarkeit, die, Yalter, 
durch welches die Erkenntlichkeit für empfangene 
Wohltaten nicht nur unterlaſſen, ſondern Dev 
Wohltäter ſogar beleidigt wird. Die HI. Schrift 
warnt davor u. führt als Beripielan u. a. Judas 
negen den Herrn, Saul gegen Tavid. 

Undezime (lat.undecima), die, inder Muſik 
die 11. Stufe v. einem beliebigen Ton aus, 

lmdinen, die (MI al Elementargeiſter 
des Waſſers, Nixen (. 

Undulatiõön (lat.), . Welleubeweguug. 

Undulatiönstheorie (lat.), Die, Lehre, 
nach welcher das Licht als Wellieubewegung des 
Aethers aufzufaſſen ſei. ſſtrahlen durchlaſſen. 

undurchſichtig heißen Körper, die keine Licht— 

uneheliche Kinder, Die Mehrz), Kinder, 
deren Eitern nicht in rechtmäßiger Ehe zu— 
ſammenleben; haben die rechtliche Stellung v. 
ehelichen Kindern negenüber der Meutter u. 
Deren Verwandien; tie erhalten einen Vor— 
mund Die Unterhaltungspflicht des Vaters 
währt bi3 zum 16. Lebensjahre. Die u. 
habenden Wohnſitz u. —— 
der Mutter: vergl. auch Ehelichkeit. 

unechrfich, ſ. anrüchig. 

Uneigennützigkeit, die opferwillige Hin— 
gabe der einenen Habe u. feiner Perſonlichteit 
für die, Nebeumenſchen ohne die Erwartung 
eines eigenen Vorteils. 

unendlich, 1) in der Metaphyſik, etwas 
was der Begrenzung, entbehrt, 3. ©. Gott: 
2) in der Mathematik — größer als jedes 
anzugebende Maß; Zeichen: oo. 

Inermefzlichfeit Gottes, die, Eigenschaft 
Sottes, vermöge welcher cr iiber alle Näunte 
lichkeit erhaben ift. ſſtändigkeit. 

Unerſchrockenheit, die, ſ. Starkmut, Be— 

Unfall, der, durch äußere Einftüfe (im 
Gegenſatz zur Krankheit, die v. innen wirkt) 
hervorgerufene Befchädigung der Geſundheit 
oder des Lebens eines Menschen. 

Unfallitationen, die (Mehrz.), Rettungs— 
wachen u. dergl. au us der erſten 
Hilfe bei Unfällen, vlößlicher Erkrankung 
a ‘. Hettungsiwefen. 


unbemußt — Unfallverfiderung. 
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Unfallverhiitung, Die, 
Maßnahmen zum Schube vd. 
En der Arbeiter gegen Die in der Natur 

3 Betriebes nm. der Vetriebftätte liegenden 
— ſ. Sicherheitsvorxichtungen. 

ünfallverſichernug, die, bezweckt den Er— 
ſatz des Schadens, der durch Körperverlebunng 
oder. Tölung infolge eines Betriebsunſalles 
entſteht. Im Deutſchen Reiche iſt die U. nes 
regelt Durch eine Reihe v. Geſetzen (Gewerbe—-, 

ee, Baus uſw. Urneſetz) v. 1884-87, die 
1900/01 neugeordnetuerweitertwurden. Danach 
ſind verſicherungspflichtig alle Arbeiter, 


Bezeichnung der 
Geſundheit u. 


ferner Betriebsbeamte mit einem Sabhresarbeits- 


verdienit bis zu 3000 A; verſicherungsbe— 
vechtint find much Berriebsunternebmer, welche 
venelmäßin michbt mehr al3 2 Lohnarbeiler be- 
ſchäftigen u. deren Jahresarbeitsverdienſt 3000 
MN nicht überſteigt. Bausgewerbetreibende ohne 
Ruckſicht auf Bahl der v. ihnen beichältigten 
Lobnarbeier. Die lt. ailt nicht für häusliche 
Dienitboten, Handlungsgehilfen u. Handwerks— 
geſellen (ausgenommen die im Baubetriebe, in 
Schornfieinfegerei, im Fenſterputzer- ıl. 
Sleifchergewerbe befehäftinten). 

Die Träner der ll. ann Die DBerufs- 
genoſſenſchaften (f. Bd. I, Sp. 903). Fiir 
Reichs-, Staats- u. —— iſt die 
Unfallverhütung zum Zeil befonderen Aus— 
führungsbehörden iibertragen, z. B. bei der 
oft, Eifenbabn-, Militävverwalting. Ins⸗ 
geſamt beſtanden 1907 114 (davon 48 landwirt— 
haft.) Berufsgenoſſeuſchaften u. 535 Aus— 
führuugsbehörden für 21172000 Berſicherte. 

Die Leiſtung der ll erfolgt im Anfchluß 
an die Sranfenverficherung. Sm Falle der 
Körperverletzung tritt Die Unfallſfürſorge mit 
dem Beginn der 14. Woche ein. Der v. dem 
Unfall Betroffene erhält freie ärztliche Behand— 
lung einschließlich Arznei u. ſouſtige Helle u. 
Hilfsmittel, ſowie die Hälfte des Lohnes als 
Krankengeld. ach Ablauf der 13. Woche u. 


K.ſim Sale des Todes tritt die Berufsgenoſſen— 


Ichaft allein ein. Nach dev Heilung findet eine 
Teititellumg des Grades der etwaigen Erwerbs— 
unfähinfeit Statt. Die Höhe der Weite vichtet 
ich nach dem Sahresarbeitsverdienfte, ſowie nach 
dent Grade Der verbliebenen Arbeitsfähigkeit. 
Ber gänzlicher Erwerbsunfähigkeit tritt Die 
volle Rente (66°/, %/, des Jahresarbeitsver— 
dienjtes) ein. Ju allen anderen Fällen wird 
eine Teilrente feſtgeſetzt. Bei einer Hilfsloſig— 
keit des Verletzten, die dauernd fremde Hilfe 
u. Wartung nötig macht, kann eine Erhöhung 
der Nente bi zum ganzen Arbeitsverdienſt 
eintveten. Bei Nenderungen der Erwerbs— 
fähigkeit erfolgt auf Antrag des Berechtigten 
oder der Berufsgenoffenfchaft eine neue Feſt— 
fegung Der Rente. Die Rentenzahlung xuht, 
wenn der Davon Betroffene eine längere Frei⸗ 
heitſtrafe zu verbüßen hat. Die Berufsge— 
noſſenſchaft kann auch an Stelle der Rente ır. 
freien ärztlichen Behandlung freie Kur u. Vers 
pflegung in einer Heilanftalt gewähren, wobei Die 


Angehörigen entfpr echende Unterftüßung erbalten. 


Beim Todesfalle des Verficherten wird ge— 
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währt: +1) als Grfaß der Beerdigungskoſten Mitglieder der Reichs- oder Landesverſicherung, 


(Sterbeneld) Der 15. Teil des Jahresarbeitsver— 
Dienfte3 (mindeſtens 50 AM), 2) eine Nente vd. je 
20 9%, des Arbeit3verdienites für Die Witwe u. 
für jedes Rind bis zum vollendeten 15. Lebens— 
jahre, ſowie für bilflofe Eltern oder Großeltern 
des Verſtorbenen. Der Geſamtbetrag der den 
Hinterbliebenen zu zahlenden Reute Darf jedoch 
60%, des Jahresarbeitsverdienſtes des Ver— 
ſtorbenen nicht überſteigen. Bei Wiederverhei— 
ratung erhält die Witwe als Abfindungſumme 
den Zfachen Betrag der Jahresrente. Als Jahres— 
arbeitsverdienſt gilt in der Regel Der 300fache 
Betrag des durchſchnittlichen Tagelohnes, wobei 
Der 1500 4A überiteigende Betrag mm mit 4 
zur Anrechnung fommt: bei der landwirtichaftl. 
U. gilt als Grundlage Der d. der Verwaltungs— 
behörde feſtgeſetzte Oortsübliche Tagelohn. Sn 
den erſten 13 Wochen zahlt die Berufsgenoſſen— 
Schaft in der Ntenel nichts. Von der 5. Woche 
ab fteht aber dem durch einen Betriebsunfall 
Verlepten ein Krankengeld v. °/, des in Bee 
tracht kommenden Lohnes zu. Zahlt die Kran— 
kenkaſſe weniger, muß der Arbeitgeber den Reſt 
zuzahlen (GHaftpflicht). Entläßt die Krauken— 
kaſſe den Verletzten vor Ablauf der 13. Woche 
al3 gebeilt, fo tritt, wenn ev noch nicht er= 
. werbsfäbig üt, die Berufsgenoffenfrhaft Ichon 
vor der Id. Woche ein. Die Koſten des Heil- 
verfahren 1. Dev Beerdigung Find binnen einer 
Woche, Die Unfallventen monatlich, Dei Jahres— 
venten unter 60 4, viertejährt. int voraus Durch 
Die Boftvermwaltung zu zahlen. Die Renten 
fünnen weder gepfändet noch übertragen werden. 
Der Staat trägt zu den Koften Der U. Lediglich 
Die. zinsfreie Vorſchußleiſtung der Rentenſum— 
men u. dev unentgeltlichen Geſchäftsführung 
der Poſt bei. — Sur Jahre 1907 leiſtete Die 
U. an Entſchädigungsbeträgen 150325291 A bei 
662 901 angemeldeten Unfällen; insgeſamtwurden 
feit 1886 fait 1"/, Milliarde A ausgezablt. 

Die Roften der U. tragen die Hitter= 
nehmer allein durch Umlage der erforders 
lichen Gelder auf verficherimaspflichtine Be— 
triebe leicher oder verwandter Art (maßgebend 
find Die Höhe der nezablten Löhne, die alliähr- 
lich dein Vorſtande, für jeden Arbeiter Ipezifiziert, 
anfzuneben Find, u. die Gefahrenklaſſe des Be— 
triebes). Die Berufsgenoſſenſchaften ſind ju— 
riſtiſche Perſonen u. haben das Hecht der 
Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten. Sie 
haben bedeutende Reſervefonds anzılanmeln, 
Ihre Wirtſchaftsſührung tt fo feſtgeſetzt, Daß 
jedes Jahr feine eigenen Laſten frage muß. 
Arch die Verwaltung der U. haben die Unter: 
nehmer zu tragen, Der Borjtand ſtellt die Ent— 
ſchädigung Felt. Die ſchiedsrichterliche Ent: 
ſcheidung erfolgt durch die Schiedsgerichte für 
Arbeiterverſicherung unter Zuziehung vd. Bei— 
ſitzern aus dem nletchen Gewerbe. Bet größeren 
Rentenanſprüchen iſt wieder die Berufung gegen 
Diefe an die Landesverficherungsänter bezw. 
das Neich3verlicherungsamt zuläſſig. Die Ar— 
beiter wirken, ohne Mitglieder der Genoſſen— 
ſchaft zu fein, mit Dei feßumn , 
Schtedsgerichte, bei dev Wahl der nichtſtändigen 


der Belebung der! 


Dei den polizeilichen Unfallunterſuchnngen, bei 
ver Begutachtung u. dem Erlaß v. uUnfall— 
verbittungsvorfchriften. 

Ueber jeden Unfall in einem verficherten 
Betriebe, durch welchen eine Perſon getötet 
wurde, oder welcher vorauzfichtlich eine Er— 
werbsunfäbigfeit v. länger al3 3 Tagen, oder 
gar den Tod einer Perſon herbeiführen kann, 
nt Durch Den Unternehmer auf einem vorge 
Ichriebenen nn (gelb) Unfallanzeige zu 
eritatien. icht rechtzeitige Anzeine kann bis 
300 AL beitraft werden. 

In Oeſterreich ift Die U. in Der 
lache der Deutschen nachnebildet. 
ſicherungsgeſetz v. 28. Des. 1887 u. 20. Suli 
1894.) Die Berwaltung der Verſicherungs— 
anftalten beiteht zu je einem Drittel aus Ver— 
tretern Der Arbeitgeber, Der Arbeiter u. dv. dev 
Regierung Derufenen Berfonen, Die Fürſorge 
tritt ein bei Körperverlegung ı: Tötung. Ge— 
zahlt wird dv. der 5. Woche ad, bei voller Er— 
werbsunfähigkeit höchſtens 60%, bei teilweiſer 
höchſteus 50% des Jahresarbeitsverdienſtes, 
jedoch keine freie Pflege wie im Deutſchen Reiche. 
Im Todesfalle erhalten die Hinterbliebenen 
höchſtens 50H au Beerdigungskoſten u. höchſtens 
50% des Jahresarbeitsverdienſtes als Unfall— 
rente. Die Koſten der U. werden zu 90 0 don 
den Arbeitgebern, zu 10% von den Arbeitern 
aufgebracht. Eine Reform Der Berficherung 
iſt in Vorbereitung. 

‚Unfehlbarfeit, Sufallibilität, die, Un— 
fähigkeit zu irren, als perſönliche Eigenschaft 
nv in Gott, als Amtsgnade mit Bezug auf 
Verkündigung der chriftl. Lehre bei den Apoſteln, 
bei der eſamtheit der Biſchöfe, bei den 
Päpſten, als Häuptern der Kirche; ſ. oberſte 
Lehrgewalt (Sp. 1320). 

Unfug, der, Handlungsweiſe, durch welche 
die öffentliche Ordnung geſtört u. das Publikum 
ungebührlich beläſtigt wird. Grober U. wird 
im deutſchen St. G. B. 8 360 geahndet mit 
Geldſtrafe DIS 160 A vder mut Haft bis zu 6 
Wochen. (Schuld. 

unfundierte Schuld, Die, — ſchwebende 

Ung, Ungh, Ungarn, Komitat am rechten 
Theißufer, 3230 qkm, csos iiber 160000 &., au 
30000 röm. Kath. in 5 Stuhlbezirfen; Anbau 
von Weizen, Tabak, Wein, Wuldwirtichait; 
Dauptftadt: Ungvaär. 

Unganyembe, Dentich-Dftafrifa, Apoſto— 
liſches Vikariat, ſ. Unjanjembe. 

Ungariſch-⸗Altenburg, Ungarn, Markt im 
Komitat Wieſelburg, an der Leitha, asos 3750 
meiſt fath. ©, an 1800 Deutfche, Biarilten, 
PBincentinerinmen; Bez. = Gericht; Ackerban, 
Viehzucht; Schloß des Erzberzond Friedrich; 
Altertumsmuſeum, Krankenhaus. 

Ungariſch-Brod, Oeſterreich, Mähren, 
Bezirkſtadt au der Oslawa, ass 4500 meiſt 
tſchech.-zkath. E,Dominikaner, Franziskaneriunent, 
Schloß des Grafen Kannitz. 

Ungariſche Literatur, die. Von denälteſten 
Erzeugniſſen der u, L. ſind nur Bruchſtücke 


Haupt—⸗ 
Unfallver- 
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aus heidniſchen Helden- u. Kriegsliedern vor— 
handen. Die älteſten erhaltenen Denkmäler 
der u. L. reichen nicht über das Jahr 1000 
zurück die meiſten derſelben entſtammen dem 
15. Jahrh.Das erſte in Ungarn gedruckte 
Buch dit die 1473 erſchienene „Chronica 
Hungarorum*. Es entftnnden in der Folge 
Bibelüberfeßungen 1. Reimlegenden, Hymnen 
über die allerſel. Jungfrau, Myſterien fm. 
Die Beit der Glanbensſpaltung u. der Türken— 
kriege brachte der u. 8 Die erſte Blüte. 
Benedikt Komjatinu. Gabr. Nizſer überſetzten 
die Hl. Schrift (1533), 1626 erſchien eine Bibel— 
überſetzung des Sefuiten aldi, andere religiöſe 
Schriften verfaßte Kardinal, Pazmany (neft. 
1637). Zu nennen ſind in dieſer Periode noch 
die Lyriker Tinody (geſt. 1557) u. Balaſſa 
(geſt. 1594), die Ependichter Zrinyi (geſt. 1664, 
Szigeti Veszedelem), Gyöngyöſi (geſt. 1704, 
Bollsromane) u. Lißti. Im 18. Jahrh. vers 
ſtummte mit der Unterdrückung des Volkes 
auch Die u. L., zum Bedeutung gelangte mm 
der vielfeilige Jeſuit Faludi (geſt. 1779). 
Einen neuen Aufſchwung nahm die u. L. erſt 
wieder ſeit 1780 infolge näberer Berührung 
mit der deutſchen Kultur. Genannt feien als 
führende Häupter ©. Peſſenyei (geſt. 1811), 
A, Bareſay (neit. 1806), A. Baroczy (aeſt. 1809), 
ferner der Odendichter Berzienyt (geſt. 1836), 
der Kunſtkritiker Kölcſey (geſt. 1838), ver 
Romanſchriftſteller Karman (neit. 1795), Die 
Lyriker Cſokonai (geſt. 1805) u. fer. Kisfaludy 
(geit. 1844), Der Sprachſorſcher Kazinczy (geſt. 
1831), der Luſtſpieldichter K. Kisfaludy (geſt. 
1830), die Dramendichter Sof. Katona (geſt. 
1830) u. Vörösmarty (geſt. 1855). Die 
Errichtung der ungar. Akademie, ſowie des 
Nationalihcaters in Budapeft ır. die Srimdung 
zahlreicher Zeitſchriften a weiteres für den 
Aufſchwung der n. 2. Zu den hervorragendſten 
Vertretern der u. L. in Der Neuzeit zählen: 
ler. Petöfi (neft. 1849, Volkslieder), Joh. 
. (geſt. 1882), Nik. v. Joſika (geſt. 1865), 
Joſ. v. Eötvös (geſt. 1871), Sigm. Kemenh 
(geſt. a Maurus Jokai (net. 1904), der 
Dramalifer Sziglinett (geſt. 1878); Madach 
(neit. 1864), Tompa (neit: 1868), Gynlai, K. 
Szaß, Levay, Szechenyi, Koſſuth uſw. 


Ungariſche Sprache, die, Zweig der fin— 
nich -ugriſchen Gruppe der uralaltaiſchen 
Sprachenfamilie; iſt reich an Konjngations— 
formen, aber arm an Wörtern (in Der Neuzeit 
durch neue, oft ſehr willkürliche Wortprägtungen 
erweitert). Die u. ©. war bis ins 18. Jahrh. 
nur Sprace des gewöhnlichen Lebens; Schrift: 
Ipracbe war vorwiegend Die laleiniſche. 3. 31. 
ſprechen, das Ungariſche 7—8 Will. Menſchen, 
es beſtehen etwa 8 Dialekte nebſt der gemein— 
ſchaftlichen Schriftſprache (zugleich Redeweiſe 
der Tiefebene). 


Ungariſche Tänze, die (Medrz.), durch 
raſchwechſeludes Zeitmaß u. zahlveiche Ver— 
zierungen Triller, Vorſchläge ufw.) fich- aus— 
zeichnende, eigentümlich klingende Tanzweiſen 
der ungar. Zigenner; eine Reihe vorziiglicher 


Ungariſche Literatur — Ungarn. 
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u. 2. ſind herausgegeben dv. 3. Lißt, Rob. 
Brahms u. a. 
un Erzgebirge, Niedere 
Tatra, ſ. Karpaten. 


Iraariich-Ssendich, Stadt, 1. Hradiſch 1). 
Ungariſch-Oſtra, Stadt, ſ. Diiva. 
Ungaru, Magyarorszar (ungar.), König— 
rei), öſtliche Neichspälite — leitbanien) Der 
öſterr.z ungar. Monarchie G. d.) umſaßt ein— 
ſchließlich Siebenbürgen, ine Kroatien u. 
Slawonien ſowie Bosnien u. Herzegowing, 
676.416 qkm mit auf. an 50 Meill. C räberes . 
Delterreich: Anganın, Sp. 1231). Tas Land wird 
im Norden, Oſten u. Wetten v. den Karpaten, im 
Weiten v. den Auslänfern der Alpen Leitha— 
gebirge, Bakounywald) eingenommen, im Innern 
it es Tieflaud (ungariſche Tieſebene); letzteres 
zerfällt im Die 1) oberungariſche Tiefebene 
beiderſeits dev Donau v. Preßburg bis Ko— 
morn, 2) niederungar. Tiefebene beiderſeits 
der Theiß; v. Den insgeſamt 97000 qkm ftp 
etiva nugehant, mit volkreichen, ausgedehnten 
Ortſchaften, Der übrige Zeil bildet banm- u. 
waſſerloſe Grasflächen (Burton), auf denen 
eine ausgedehnte Viehzucht (bei. Pſerde) bes 
trieben wird. Die Steppe (350U0 ykm) um— 
fat das Gebiet zu beiden Seiten dev Theil, 
rechts von Tokaj über Maria-Thereſiopel bis 
Pancſowa an der Donan, don dort wieder Alte 
rück lints über Temesvar, Arad. Debreczin. 
Bewäſſert wird U. durch die Donau a ihren 
Nebenfliitten Marc, Wang, Braı, Their, 
Tees, Leitha, Raab, Save ıı. mehrere Kanäle, 
3. B. Sranzensz, Yenaz, Sarvizs um. Kanal. 
An nrößeren Seen befißt U. den Neuſiedler— 
u. Plattenſee. (Näheres itber Klima, Pflauzen— 
it. Tierwelt, Bevölkerung, wirtſchaftl. Verhält— 
nifſe, Geldweſen, Verkehr, Verſafſung, Bildungs- 
weſen, Religionsverhältniſſe, Wehrmacht ufſw, ſ. 
Deiterreich- Ungarn, Ep 1232 ff.). 
Geſchichte. Vie Wayaen, ein Zweig Der 
tinketatariichen Bölferfamilie, drangen, aus 
Sidrnkland ımm 890 in Vannonien ein u. 
ließen ſich hier unter ihren Führern Almus u. 
deſſen Sohn Arpad nieder. Sie unternahmen 
v. hier aus bänfia Raubzüge in Die Nachbar— 
länder, bei. a bland. 924 Schloß Dev dentſche 
an Heinrich I. mit ihnen einen 9Yjährigen 
Waffenſtillſtand gegen Zahlung eines jährlichen 
Tributs. AS Die U. nach deſſen Ablauf neue 
Raubzüge nach Deutſchland unternahmen, 
wurden ſie zuerſt 933 bet Riade in Thüringen, 
dann 10. Aug. 955 auf Dem Nechfelde vd. Kaifer 
Otto I. sntideldeit geſchlagen. Unter Herzog 
Geiſa I. (972 --97), einem Enkel Arpads, deſſen 
Gemahlin Sarolta ſchon Chriſtin war, begann 
v. Dentſchland,, aus Die Einführung, des 
Chriſtentums in U. Der erſte deutſche Miſſionar 
in U. war der hl. Wolfgang, ſpäter Biſchof 
v. Regensburg, ihm folgten Piligrim, Biſchof 
dv. Paſſau u. der hl. Adalbert, Biſchof v. Prag. 
König Stepban.d. Sl. (997— 1038), der Sohn 
Seifas, vermäblt mit Bifela v. Bayern, befeſtigte 
das Chriſtentum in IT, indem ev das Erzbistum 
Gran u. zehn Suffraganbistiimer. gründete, 
deutſche Benediktiner ins Land rief u. das 
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ganze Staatsleben mit dem Geiſte des Chriſten— 
tun durchtränkte. Er erhielt vom Papſte Die 
Königskrone (St. Stephauskrone), womit er 
15. Aug. 1000 zu Grau gekrönt, wurde., Stephan 
teilte das Land in 72 Komitate. Seine Nach 
folger au3 dem Haufe Arpad dehnten das 
ungarische Weich über Die meiſten Fidlichen, 
öftlichen ir. nördlichen Nachbarländer au3, zogeit 
auswärtige, befonders deutſche ı. itafienifche 
Roloniften ins Land u. rotteten Die lebten 
Reſte des Heidentums aus. Der lebte männ— 
liche Nachfonmme Arpads war Andreas III. 
(1290— 1301). U. wurde nunmehr ein Wahlreich. 
Zuerit kamen auf den Thron zivei Könige 
aus dem Haufe Anjon, das mit Den Hauſe 
Arpad mütterlicherſeits verwandt war. Unter 
ihnen erlebte Das Rand eine Slanzzeit. - Eine 
Tochter der Anjous verbeiratete fich mit dem 
tpäteren ffaifer Sigismund (1410—37), der 1385 
König d. U. wurde. Yon Da ab ſank die Macht 
der ungar. Könige. Sm Süden des Neiches 
fielen die Türfen ein u. nabmen die angrenzen— 
den Yänder in, Befiß; die Wahlkönige vegierten 
in Abhängigfeit dom hohen Adel, dv. den Mag— 
naten, a1. mußten ihnen viele Privilegien ein⸗ 
raͤumen. 
Hauſe Habsburg. Die Magnaten wählten 
wämlich Ferdiugud T. v. Oeſterreich, der niedere 
Adel ſeinen Führer Koh. Bapolya. Letzterer 
unterlag, Hob zu den Türken u. erfannte Sie 
als Zehnsherren v. U. an. Die Folge war, daß 
das Haus Habsburg als Inhaber des Thrones 
v. U. 1%, Sabrb.e Tann Sich gegen Die Er— 
oberungspeliitie der Türken wehren mußte. 
Durch, die vollitändige Niederlage der Türken 
vor Wien (1683) u. eine Reihe weiterer Siege 
unter Karl v. Lothringen, Ludwig v. Baden ı. 
Prinz Eugen wurden U. u. Siebenbürgen für 
den Raifer wiedererobert. Im Frieden v. Karlo— 
witz (1699) verzichtele Die Türkei anf U. mit 
Ausnahme des Gebietes zwiſchen Theiß u. 
Maros. Nach neuen N bei Beier 
wardein (1716) u. Belgrad (1717) erfolgten im 
Frieden v. Paſſarowitz (1718) weitere Abtre— 
tungen au Oeſterreich, doch gingen einige Lande 
Itriche ipieder verloren; im Frieden dv. Belnrud 
(1739) wurden Die heutinen Grenzen 1.3 feſt— 
geſtellt. Maria Thereſia, die Nachfolgerin 
Kaiſer Joſefs J., wandte jich, bedrängt vd. 
Feinden riugsum, in einer Verſammlung zu 
Preßburg, am 11. Sept. 1741 an die Ungarn 
u. doll Begeiſterung stellten Diele zwei Heere 
(Moriamur pro rege nostro, Wir Tterben für 
unseren König Maria Therefia) unter Dem 
Gemahl der Raiferin, Franz v. Lothringen— u. 
dem Grafen Bärenklau ins Feld. Maria 
Thereſia vegelte Die Untertanenverhäftniffe 11.3 
1765 durch das ſogen. Urbarium. Ihr 5 
u. Nachfolger Joſef IT. erbitterte wie Die 
Defterreichev To auch die U. durch feine 
Neuerungen, die ev 1789 infolge des heftigen 
Widerstandes fait vollſtändig widerrufen mußte. 
1804 bei der Aunahme der öſterr. Kaiſerwürde 
wurden dem Ungarn ihre Borrechte bejunders 
aewährleiitet. Alle 3 Sabre wurde ein ungar. 
Reichstag einberufen. U. verlangte aber bei. 
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unter feinem maßlofen Führer Ludwig Koſſuth 
immer größere Zugeſtändniſſe, Fürſt Metter— 
nich hingegen, der Leiter der öſterr. Politik, 
ſuchte jede holiüfche Selbſtändigkeit zu ver— 
hindern. — wurde das Haus Habsburg ab— 
geſetzt u. U. als Republik erklärt, Koſſuth aber 
zum Bräfidenten der ungar. Republik proflamiert. 
Kaiſer Franz Sofef erhielt v. Rußland Hilfe genen 

- Das ruſſiſche Heer unter Paskewitſch ſowie 
das öfterr. unter General Haynan erreichten 
durch ibre Siege Die Unterwerfung der Un— 
narıı. Ter umgar. General (Inſurgentenführer) 
Görgei ergab fich mit feinem Heere Dei Bilagos 
(13. Aug. 1849) dem ruf). General Rüdiger. 
Die Führer der anderen Heeresteile flohen in 
die Türkei. U. wurde nun als üfterreichifche 
Provinz gleich den anderen Kronländern erklärt. 
Nach dem unglücklichen Kriege Oeſterreichs in 
al (1859) wurde die aufgehobene ungar. 

Verfaſſung (12. Of. 1860) int wefentlichen 
wiederbergeftellt. Dev deutſche Krieg v. 1866, 
in welchem ein Revolutionsheer unter Klapta 
in U. einfiel, brachte den Ungarn, dexen polit. 
Führer jetzt Franz Deak war, Ma alte Verfaſſung 
vollftändig zurück u. bob alle Geſetze v. 1848 
auf. Der volle Ausgleich mit U. erfolgte 
unter dem neuen leitenden Miniſter Defterreichg, 
Deut, vordem königl. Minifter, in dem 
Vertrage vom 18. Febr. 1867. Oeſterreich 
wurde in zwei, Teile geteilt: Cisleithanien 
(Oeſterreich diesſeits der Leitha) u. Trans— 
leithanien (Al. mit Kroatien, Slawonien, 
Dalmatien u. Militärgrenze). 1. erhielt ein 
eigenes Miniſterium unter dem Grafen Andraſſy, 
ein eigene Houved-CLandwehr-)Armeen. Gleich⸗ 
ſtellung mit Oeſterreich in allen gemeinfamen 
A Am 8 Juni 1867 wurde 
Raifer Franz Joſef zum König dv. U. gekrönt. 
GSeitden Sind die Ungarn, bei. Seit dem Miniſterium 
Tisza (1875), ununterbrochen tätig _ gewefen, 
die übrigen Völker der gar. rone zu 
magyariſieren u. U. v. Oeſterreich zu trennen. 
Kaiſer Franz Joſef hat dei — 
Drängen, der Ungarn ſtets nachgegeben, a. 
ihnen zuletzt noch die ungariſche Sabo: 
Iprache bewilligt. Der Ausgleich v. 1867 mit 
der doppelten. Berfallung, die eine für Oeſter— 
veich u. Die andere für Ungarn, iſt, wie Die 
ewigen Wirren beiveifen, ein Unglüc für Die 
Monarchie. Das Manyarentum iſt übermächtig 
u. ſchädigt fortwährend die Kraft des Reiches. 
Zwiſchen beiden Staaten muß eine andere 
Grundlage geſchaffen werden. 

Ungebühr vor Gericht, die, unpaſſendes, 
der Ordnung widerfprecbendes Benehmen bei 
J—— ſtrafbar in Deutſchland 
nach 8 179fl. ar G., in Oeſterreich nach 
8 233 fl. St. Ro 

ungeduldig ift, wer die Zeit nicht abivarten 
kann, day fein Wille oder Wunfch erfüllt wird; 
ach wer im Schmerzgefühl ungeſtüme Heuße- 
rungen tut oder Die Widerwärtigkeiten nicht er— 
trägt, it ungeduldig. Ungeduld Schadet immer 
it. nacht Die Beiden unerträglich. 

Ungehorſam, der, wiſſentliche Uebertretung 
der Pflicht, 1) durch Verlehen der Vorſchriften 
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der Vorgeſetzten; 2) durch Uebertretung eines 
göttlichen Geſetzes. 1. iſt cine Sünde, falls 
nicht die Oberen etwas beiehlen, was Dem 
göttl. Geſetze zuwider iſt. Militäriſcher-U. 
wird mit Arreſt beſtraft; Dei U. vor ver— 
ſammelter Mannſchaft kann auf Gefängnis— 
ſtrafe erkannt werden. 

Unger, 1) U. Joh. Georg, Holzichneider, 
aeb. 1715 bei Pirna, geit. 1788 zu Berlin. 
2) U., Sob. Friedrich, neb. 1750, geit. 1804 zu 
Berlin, Seit 1800 Brof. an der Akademie; 
ſchnitt u. a. eine ſ. Zt. vielverbrettete Fraktur— 
ſchrift (Ungerſche Schrift). 

Unger, Joſef, öſterr. Juriſt u. Staats— 
mann, geb. 2. Juli 1828 zu Wien; 1853—71 
Prof. an der Univerſität, Wien, feit 
Präfident des öfterr. Reichsgerichts, liberales 
Mitglied des öſterr. Reichsſsrats, feit 1869 des 
Herrendaufes; trat in feiner anonym erfchienenen 
Schrift „Zur Löſung der ungar. Frage“ (1861) 
für Die Teilung des Reiches ein, die Später 
Graf Beuſt zum Unglücke für die Monarchie 
durchführte. Sein Hauptwerk iſt „Syſtem des 


öfterr. allgemeinen Privatrechts“ (3 Bde., 1. Bd. 


5. Aufl. 1892). 

Unger, William, Nadierer, geb. 11. Sept. 
1837 zu Hannover; Schüler v. Keller u. Thäter, 
Nrof. an der Afademie der Künſte zu Wien; 
fchuf 175 Blätter ‚Die E& E& Gemäldegalerie in 
Wien”, ferner Blätter nach van Dyck, Rubens, 
ein Bildnis des Kaiſers Franz Joſef uſw. 

Ungerechtigkeit, Die, 1) Verletzung Des 
Rechtes eines anderen Durch Liſt oder Gewalt; 
2) Gottloſigkeit u. Zafterhaftigkeit. . 

- Ungern:Sternberg, Nomanfchriftiteller, 
I. Sternberg, Nlerander, Frhr. dv. Ungern 
(Sp. 2692). u 

ungefättigt heißen chem. Verbindungen, 
welche fähig ſind, eine gewiſſe Anzahl v. Atomen 
oder Atomgruppen zu binden u. dadurch in 
gefättigte Verbindungen übewugehen. 

Ungiltigfeitsflage, die, 1. WichtigfeitSflage. 

Unglanbe, Der, iſt 1) völliger (oder faft 
völliger) Manneldes wahren Ölaubens3 (3.B.bei 
Heiden, Suden, Mohammedanern); 2) Ber— 
werfung der erkminten chriitlichen Wahrheit. 
Der 1. im erfteren Falle ift nur ſündhaft, wenn 
man genügend Gelegenheit bat, den chriftlichen 
Glauben fernen zu lernen, ihn aber nicht an— 
nimmt. Sn zweiten Sale tt Dev 1. immer 
Ka ſündhaft. Nach dem bi. Thomas it er 

ie 
fich Dadurch am weitelten v. Gott entfernt. Der 
aänzliche Abfall von Glauben wird Apoſtaſie 
(1.d.) genanıt. Was die Arten des 1t.3 anbetrifft, fo 
ſteht das Heidentum tiefer als der Mohammeda— 
nismus, dieſer wieder tiefer als das Judentum. 

Ungnad, Joh., Baron dv. Sonegg, Förderer 
ver jogen. , Reformation unter den Südſlawen, 
geb. 1493 in Rärnten, geit. 27. Dez. 1564 zu 
Winternitz (Böhmen); eifriger Anbänger Der 
Slaubensipalter, wanderte nad Württemberg 
aus, wo ibm dev Herzog den Münchhof in 
Urach überlieg. Hier ewrichtete U. eine Buch— 
druckexei u. Stellte prot. Bibeln, Katechisinen 
uſw. ber in ſüdſlaw. Sprache mit lateinischen, 
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cyrilliſchen u. alagolitiichen Typen, um mittels 
derselben den Glaubensabfall unter den Süd— 
ſlawen zu verbreiten u. zu fordern. 

Unguentum (lat.), Die Salbe. 

Ungula (fat), dev Huf. 

Ungväar, Ungarn, Haupiftadt des Komitat 
Ung, am Fluß U. (zur Laboreza), Siß eines 
griech.efath. Biſchofs, as» an 15000 meiſt 
magyar. &., an 5000 röm. Sath., an 4 griech. 
Rath.; griech.=Fath. Kathedrale, VBincentinerinnen, 
röm-kath. Obergymnaſium; Taubſtummenanſtalt, 
Waiſenhaus, Hoſpital. 

Unterte Griechen, Die, ſ. Griechiſch— 
unierte Kirche (BD. IL, Sp. 1617). 

unifizieren (lat.), vereimigeit, verschmelzen. 

uniform (Lat.), gleichförmig. 

Uniform (lat.), die, gleichmäßige Truppen— 
bekleidung. Die mittelallerl. Heere hatten feine 
U., da jeder Fürſt u. jede Stadt ihre Söldner 
nach den Farben ihrer Wappen Eleideten; auch 
int 30jährigen Kriege herrſchte hinſichtlich der 
Kleidung noch aroße Willkür. Die Befehlshaber 
der ſtehenden Heere begannen allmählich ihren 
Regimentern Bekleidungen aus gleichem Tuch 
anzuſchaffen; rote, grüne, weiße Farben wurden 
bevorzugt. „Die Kleidung Fam den Truppen 
billiger u. ſie waren beſſer gekleidet, nicht zer— 
lumpt wie die BandSknechte im Mittelalter. Die 
erſte eigentl. U. Ichaffte Ludwig XIV. für feine 

arde an, bon dort ging ſie auf Die Linien— 
truppen über. lm 1700 war die U. in allen 
Ländern Europas eingeführt. Sie nächte aber 
in dem einzelnen Ländern u. Beitabichntten 
noch viele Veränderungen durch. Die preußi— 
ſche U. ftammt aus den Jahren 1840—50. Seit‘ 
diefer Zeit herrſcht Das Beſtreben vor, die U. 
brauchbarer zu machen u. Die Paraden. d. Der 
Feldn. zu trennen. Die Entwicklung der Schuß— 
waffen zwingt Dazır, Die Truppen anf weitere 
Entfernungen bin weniger jichtbar zu machen, 
Daher Furcht man alles Blißende zu beſeitigen 
m. durch Schutzfarben (Khaki, Feldgrau) Die 
Erſcheinung des Soldaten dem Gelälide anzu— 
pafjen. Jedoch halt man für die Friedenszeit 
an der bunten U. feit, weil fie den Korpsgeiſt 
bei den Regimentern u. den Stolz dev Mann— 
Ichaften hebt; ebenfo ſchwärmt ı. begeittert ſich 
das Volk für eine bübfche 1L., Diefe trägt alfo 
mit bei zur Erhaltung des Soldatengeiftes. 


Ach die meilten Beamten tragen 11. (bef. Die 


ver Boit, Eiſenbahn, Steuer, Polizei uſw.), 
aber vielfach nur während ihres DienfteS. 
Uxniformitätsafte, Die (Mehrz.), bier unter 
König Eduard VL, Elifabetd u. Kart IL. v.- 
Enaland erlaffene Geſetze, bezweckten eine 
einheitliche prot. Liturgie fir ganz England 
zwangsweiſe, unter Umſtänden mit. Geld- u. 
Veibesſtrafen einzuführen, u. Die kath. Liturgie 
abzuſchaffen. Die U. ergingen im Jan. 1549, 
6. April 1552, Mai 1559 u. 19. Mai 1662. 
1778 u. 1792 u. durch das Emanzipations— 
geſetz v. 1829 erhielten die Kath. Erleichterungen 
zugeftanden, u erft 1872 wurden tie Den Augli— 
kanern ungefähr. gleichgeftellt u. Die Leiſtuug 
des Loyalitätseides für die Kath. abgelchafft. 
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Unigenitus (fat. U. Dei filius), der 


Eingeborene (Sohn Gottes), Anfangsworte 
der Bulle des Papſtes Klemens XI vom 
Sept. 1713 genen die Janſeniſten (f. d.). 


Unikum (Int), das, etwas, 
ſeiner Art it. 

Union (lat.), die. 1) U., die ſtaatliche, 
enge 1. Dauernde Verbindung mehrerer Staaten 
unter einem Monarchen. Berfonalsll. wird 
die Verbindung genannt, wenn lie durch ein 
zufälliges Ereignis, wie die U. v. Holland n. 

Luxemburg bis zum Jahre 1890, durch Erb— 
folgeordnung eingetreten tt. Nealell. berubt 
anf einem Verfaſſungs-Rechtsgrunde u. trägt 
einen dauernden Charakter, wie z. B. die IL. v 
Deiterreichsllugnarn. 2) 1., Die eh 
liche, dauernde (Seaenlab: vorübergehende), 
Rereinigung zweier oder mehrerer Kirchenämter 
oder -ſſellen auf einen Träger. Ste kommt 
bäufig dor bei Bistiimern, 3 DB. München— 
Sreifina, Gneſen-Poſen, auch bei Pfarrſtellen 
1. a. Das Recht zur unio bei höheren Aemtern 
ſteht dem Papſte, bei niederen dem Bifchofe zur. 
3) IL, die profeitantifche, die feit Der Beit 
3 Örohan Kurfürsten nach wiederholten ver— 
neblichen Verſuchen 1817 duch Friedr. Wilh. III. 
für Preußen durchgeſetzte Bereinigung dev Luthe— 
vaner u. Reformierten zu einer unierten preuß. 

Landeskirche. evangeliſche Kirche genannt. 
Die fogen. Unionsagende, welche 1829 ein— 
gefiihrt wurde, veranlaßte den Austritt vieler 
ſtrengen Qutberaner aus der U., die ſich nun 
Altlutheraner nannten. Nach Dein Notre 
nange v. Preußen wurden Die kirchl. len 
auch eingeführt in an Naſſau ufo.; veral. 
“auch Lutheraner. 4 1, Die nordameri— 
kaniſche, —— v. Nordamerika, 
auch kurz U. geuannt. 

Union, die, Name mehrerer größerer In— 
duſtrieunlecnebnieü a) Dortmunder U. Haupt— 
aktionär: Direktion der Diskonlogeſellſchaft in 
Berlin), beſitzt mehrere Eiſenwerke u. Gruben 
innerbalb u. außerhalb des Deutſchen Reiches; 
b) Weſtfäliſche U. in Hamm mit mehreren 
Sweiabetricben. | 

Hnisn (ſpr. Junjön), Ber.-Staaten v. Nord— 
amerika, Stadt in New Jerſey, am Hudſon, 
gegenüber New Vork, ass an 20000 E. 

Uniön, La, Spanien, Bezirkſtadt in der 


Prov. Mureia, bet Cartagena, asos über 30000. 


E.; Berabau auf Silber-, Blei-u. Manganerze. 
Unioniſten, Die (Mehrz.), 1) Anhänger der 
evangel. Union; D im Großbritannien ſeit 1896 
Die Gegner der iriſchen Home Rule-Politik 
Gladftones, die bei den lebten Wahlen ı weſent— 
lich an Einfluß verloren haben; ihr bedeutend— 
ſter Führer war, JIve Ehamberiain (ſ. D.): 
unisono (ital.), im Einklang, einſtimmig— 
Unitärier, die (Meebrz.), im theol. Sprach- 
gebrauch diejenigen chriitl. Sekten, welche Die 
göttliche Dreiperfönlichkeitleugnen Bi Sottnun als 
eine abitratte Einheit auffaſſen. Die unitariſche 
Bewegung zeigte ſich bei. ſeit dem 16. Jahrh. 
im ſüdl. Frankreich (Servet) u. in Italien 
(Sorinus). AS die Staatsgewalt dagegen ein— 
Ichritt, Flitchteten die Anhänger des Unitarismus 
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nach Polen u. Siebenbürgen, wo Blandrata ı. 
Socinus fie organifierten. - Sie fanden dann 
weiteren Auhang in Den Piederlanden, England 
u. Nordamerika. Bergl. auch Antrinitarier. 
Unitas, Verband Der wiſſenſchaftl. Fath. 
Studentendereine Deutschlands, zählte ason in 
16 Vereinen au 11 Hochichulen 509 Studenten 
u. 1130 Alte Herren: 1) U in Breslau, 
gegr. 8 Dez. 1871: Wahlipruch: „Per aspera 
ad astra“ („Durch Nacht ‚zum Licht); Karben: 
Rot⸗Weiß-Grüm; 2) U. in Freiburg (Brei: 
aau), gegr. 80. April 1895: Farben: Gold: 
Weiß⸗Blau— 3) U. in Göttingen, aepr. I. 
Inli 1900; Farben: Gold-Weiß— Blau: 4). in 
Heidelberg, gegr. 11. Sult 1900; Zarben; 
Gold⸗Weiß—⸗ Blau;“5) U. in Marburg, gegr. 
im Mai 1899; Karben: Gold-Weiß— Bau: 6) 
U. in Wei chen, gear. 8. Wat 1900; Farben: 
Weiß-Blau-Gold: TIL. Straßburg, gepr. 
1898; Farben: Blau-Weiß-Gold; 8) U in 
Tübingen, gear. 1855; Sarben: Blau-Weiß: 
Gold; 9) U. in Pitraburg, gear. 2. Febr. 
1875 ; Farben: Blau-Weiß-Gold; 10) 1.» Mlania 
in Bonn, gegr. 1. März 1905: Farben: Blau— 
Gold-Weiß; 11) U.— -Buraundia in Münſter 
(Weſtf.) near. im Juni 1904; Farben: Blau— 
Weiß-Goid: 12) U.-Cherusciain Tübingen, 
ent: 6. Suli 1904; Farben: Gold-Weiß-Blau; 
U.-Friſia in Münſter (MWeftf.), gear. 27. 
San 1859: Farben: Blau-Weiß-Gold; 14) U.- 
Salio in Bonn genr. 1. Juli 1853; Farben: 
Blau» Meiß - Gold: 15) U-Suaambria in 
Münfter Meftf.), gear. im Winterfeimefter 
1899; Farben: Blau = Weiß .- Gold: 16) 1.- 
Rinfridia in Mitnfter —— gear. 1902; 
Farben: Blau-Weiß-Gold; 17) UKr änzchen 
in Berlin. Tas DIraan des Verbandes it 
„Unitas“, herausgegeben v. Rektor Hülſter, 
Reinbek bei Hamburg. 
United States (engl., 
Sitets, abgef# U. S.), 
Nordamerika (f. d.). 
United Kingdom c(engl. fpr- — 
ted Kingdöm), Vereinigtes Königreich, — — Groß— 
britanmien u. Irland. (Kräften. 
unitis viribus- (lat); mit vereinten 
‚Unitoren des hl. Gregor des Erleuchterz, 
armeniſcher Ziveig Dev Dominikaner. 
Univers, L’. U. (fpr. L'ühniwähr), der, 
bedeutendſte kath. Tageszeitung Frankreichs, 
gegr. 1831 zu Baris; feit 1896 mit „Le Monde“ 
(die Welt), feit 1907 mit „La Veritö frangaise“ 
(Franz. Wahrheit) vereinigt. 
univerfal (lat), univerſell (franz.), alle 
gemein, das Ganze betveffend. _ 
Univerſälerbe, der, Erbe, auf Den etite 
Erbſchaft als Ganzes übergeht. der dann das 
Teſtament im einzelnen anszuführen bat (bef. 
Auszahlung Der Legale). 


Univerſalfien, die (Mehrz.) in der Philo— 
fophie Bezeichnung für diejenigen Begriffe, welche 
man dewinut. indent man das erfaßt, was 
mehreren Dingen gemeinſam iſt, bezw. was v. 
mehreren Dingen ausgeſagt werden kaun, z. B. 
die Begriffe „Menſch“, „Tier“, Pflanze““ find 


ſpr. Junaited 
Ber.» Staaten vd. 
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au In der Philoſophie gibt es in — auf 
die U. 3 verſchiedene Richtungen. Die wahre 
Anſicht it: das, was allen Einzelweſen gemein— 
ſam iſt u. v. unſerem Denken erfaßt wird, 
exiſtiert wirklich nur in den betreffenden Wefen, 
nicht für ſich allein; ſo gibt es z. B. nur einzelne 
Menschen, nicht aber einen Allgemein Mentchen. 


Univerfälinftrument, das, transportables. 


aſtronom. Inſtrument mit einem Horizontal- u. 
einem Vertikalkreiſe; dient zii Beſtimmung v. 
Azimuten u. Höhen. 

Univerſaliſten, die (Medrz.), 1) Bes 
zeichnung für die Anhänger eh Richtung 
in der prot. Theologie, welche im Gegenſatze zu 
der Bräveftinationslchre Cal vins (.d. Jan 
daß Bott die Menschen ſämtlich zur ewigen Glück— 
feligfeit beftimmt hatu. daß e8sSchuld des Menschen 
tft, wenn er ſie nicht erreicht. Jn dieſem Sinne find 
auch die Katholiken 11. 2) Anhänger einer Selte 
in Nordamerika, welche behaupten, daß Schließlich 
alle Menichen zur Seligfeit gelangen ı. Das 
ganze Univerſum in einen Zuftand der Boll: 
fommenbeit zurückkehrt. Dieje U. werden auch 
nach ihrem Gründer James Nelly (geb. um 
1720 in Enaland) Rellyaniſten genannt. 

Univerfalität (Iat.), die, Allgemeinheit. 

Universitas (at.), die Geſamtheit. 

Umiverjitäten (vom lat. universitas 
magistrorum et scolarium, „Geſamtheit der 
Rehrer u. Lernenden“), Die (Mehrz.), die höchſten 
Bildungsanſtalten, zu deren vegelvechtem Beſuche 
3. Zt. in Deutfchland dag Zeugnis der Reife 
eines Gymngſiums bezw. eines Realgymnaſiums 
oder einer Dberrealichule erforderlich it. Die 
volltändigen U. baben vier Fafultäten: 1) 
tbeologifche, 2) philoſophiſche, 3) juriſtiſche, 
4) medizinische, einige ſüddeutſche auch Fünf, 
3.8. Straßburg u. Tübingen, wo fiir Die fonfi 
der philoſ. Se äugeteilten mathematischen u. 
Naturwiſſenſchaften, eine beſondere Fakultät er— 
richtet iſt. — An der Spitze der ganzen Univer— 
ſität ſteht ein Rektor, oder auch ein, Prorektor, 
wenn nämlich der Landeshberr geborener diektor 
it. Der Rektor, dev den Titel Rector magni- 
fieus (Seine Magnifizenz: die Laudesherren als 
Rektoren tragen die Bezeichnung „R. magni- 
ficentissimus“) führt, wird _d. den Brofefioren 
ſämtlicher Fakultäten für ein Jahr gewählt. Die 
äußere Verwaltung unterſteht einem Kurator 
oder Kanzler. Weber die inneren Angelegen— 
heiten der Hochſchule beraten unter Vorſitz des 
Rektors die Senatoren, die aus ſämtlichen 
Fakultäten gewählt werden. Als juriſtiſcher 
Beraterſſebtihnender Univerſitätsrichter zur 
Seite. An der Spitze jeder Fakultät ſteht ein 
Dekan (Zitel: Seine Spektabilität), der alle 
Jahre v. den Brofefloren der betr. Fakultät 
gewählt wird. 

Die Ulebrer beitehen aus 1) Privat— 
Dozenten, Gelehrten, welche die Erlauhnis 
erworben Haben, an einer Univerſität Bor: 
leſungen zu_halten, aber noch zu feiner Pro: 
felfur berufen find u. in 2) außerordent— 
lichen u. 8) ordentlichen Brofefforen. Die 
teßteren bilden ein mit beitimmmten Befugniſſen 
ausgestattetes Kollegium. Die U. verleiht drei 


Kath. Univ.⸗Voltalerikon III. 
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LE = Uniberfitäten. 


| orporalionen a) zuſammen; 
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akademiſche Side: 1) das Doktorat, 2) das 
Ricentiat u. 3) das Baccalaurent. Pie Stu- 
dierenden beitehen aus: 1) Studenten, die an 
der Hochſchule immatrikuliert (eingefchrieben) 
find; zur Immatrikulation berechtigt das Reife— 
zeugiis einer höheren Schule (f. oben): 2) 
Holpitanten (Hörer), Die nur zu Den Bor: 
leſungen zugelaſſen werden: fie befißen ge— 
wöhnlich nicht die zum Beſuche der IL. erfowder=. 
lichen Vorkenntnifſſe; neuerdings auch 3) weib— 
fichen Studenten. DieVorlefu naen(Koflegien) 
fünnen v. Den Studierenden nach freiem Erz 
meſſen ausgewählt u. befucht werden. Für 
jedes Fachſtudium ſind aber beitinunte Vor— 
leſungen vorgeſchrieben, die der Studierende 
bei Ablegung des Examens gehört (belegt) 
haben muß. Ber Lehrſtoff wird auf 2 Halb- 
jahre (Winter: u. Sommteriemefter) verteilt: 
beim Beginn jeden Semeſters iſt fir das zu 
börende Kollegium Honorar an die Quaeſtur au 
entrichten; Das zu honorierende Kolleg beißt 
Privatkolleg, dasjenige Kolleg, zu, dem jeder 
freien Zutritt bat, wird „Bublicum” genannt. 
Die Studierenden finden ſich außer der N. — 
ie 
einen geſelligen, einige auch 
einen vorwiegend wiſfenſchaftlichen, ſozialen 
oder ünftleriichen Zweck. 

Die Geſtalt der heutigen U. als Hochſchulen, 
an denen alle Zweige der Wiſſenſchaften, mit 
dem Rechte, alle Grade zu erteilen, aelehrt 
werden, bat ſich erſt im Yaufe Der Zeit gebildet, 
ohne daR ihre Entitehung mit Beſtimmtheit 
angeneben werden kann. Schon unter Karl Dd: 
Sr. finden ſich Spuren v. Anſtalten, in denen 
einzelne Zweige Der Wiffenſchaflen gelehrt 
wurden. Ebenſo kommen auch ſchon im Mittel— 
alter Schulen für einzelne Wiſſenſchaften neben 
den Dome u. Kloſterſchulen vor, Die v. einzelnen 
Lehrern, die Rectores hießeit, 1. an Diejen 
oder jenem Orte ihre Zehrjtühle ohne Berufung 
u. ohne eigentlichen Lehrauftrag auffchlugen, 
errichtet waren. Nach u. nach bildeten ſich 
ſogen. wiſſenſchaftliche Innungen (universitas 
doctorum et scolarium), aus denen ſchließlich 
die N. entitanden, Die ihre Berfallung 1. innere 
Einrichtung wesentlich im 13. Sahrb. erbielten. 
Bei den Deutfchen Hochſchulen waren, Die 
Studenten meilt in Burſen, (Gſ. d.) vereinigt. 
Das erite Kollegium im großen Stil war Die 
Sorbonne .(. d.), geftiftet 1257 dom Kauonikus 
Robert zu Paris, Die älteften U. in Deutſch— 
land find die zu Prag (1348) u. Wien (1365), 
die nach dem Muſter der Barifer U. eingerichtet 
wurden 1. al® Muſter-U. für die übrigen u 
tn Deutſchland galten. Der große Ruf, Den 
einige 11. genoflen, verschaffte ihnen zahlreiche 
PBrivilenien, befonders v. Eeiten dev Täpite. 
Marche älteren U. wie Freiburg (gear. 1457), 
Tübingen (ger. 1477), JIngolſtadt (nenr. 1472) 
ſind faſt ganz ans neiftt. Gute fundiert. Auch 
Kaiſer, Könige u. Landesfürſten errichteten Limits 
herfüäten Alle älteren I. nahmen tätigen An— 
teil an dem Leben der Kirche. Da ſeit dem 18. 
Jahrh. aber der Unglaube die U. immer mehr 
zu beherrſchen begann, ſo gründeten die Katho— 


99 


meiſten haben 
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ifen im 19. Jahrh. in vielen Ländern kathol. U., 
3.8. in —— Freiburg (Schweiz), Rafhington 
u. a. Nach den Freiheitskriegen (1815) nahmen 
die deutſchen U. wieder einen Aufſchwung. 
ſowohl in Bezug auf den Beſuch als auch auf 
EHE Reiitungen, Sn Preußen wurden 
die Berlin (1810) u. Bonn (1818) nen 


negriindet, denen vor einigen Jahren Winter | 


— noch Dinzugetveten ift infolge Erweiterung 
der Akademie mit einer kath.-theol. u. philo!. 
Fakultät Durch eine juriſtiſche HS (auch 
die Anfänge einer mediziniichen find bereits 
vorhanden). Kath.-theol. Fakultäten befißen in 
Deutichland außer Miiniter- (Weltf.) noch Die 
U.: Bonn (Rh.), Braunsberg, Breslau, Miinchen, 
Straßburg, Tübingen, Würzburg. Die meilten 
deutichen Bistümer haben eigene Fat. philoſ.— 
tbeolog. Fakultäten für ihre Prieſteramts— 
Kandidaten, fo Zulda, Mainz, Baderborn, 
Trier ufiv. Die U. Deutfchlands find: Berlin, 
Bonn, Braunsberg (Lyceum), Breslau, Er— 
langen, Freiburg (Breisgau), Gießen Goͤllingen, 
Greifswald, Qalle, Heidelbera, Jena, Kiel. 
Koͤnigsbera, Leipzig, Marburg, Miinchen, 
Münſter, Roſtock, Straßburg, Tübingen, Riirze 
burg. Die Befirchteiten ſind Berlin, München, 
Leipzig u. Bonn; die Zahl der Studierenden 
tchwanft bier zwilchen 12000— 4000, Die itbrigen 
haben zwilchen 3000—1500, nur Roſtock u. 
Braunsberg babe weniger. UL in Defterreich® 
Ungarn find: Agram, Budapelt, Czernoiwiß, 
Graz, Junsbruck, Klauſenburg Krakau, Lem— 
berg, Brag (2), Wien; in der Schweiz: Baſel, 
Bern, Freiburg, Senf, Lanſanne, Nelienburg, 
Zuͤrich. Bon Teutſchen vielbefuchte ausländ. U. 
ſind Wien, Innsbruck, Senf, Lauſanne, Varis, 
Rom u.a. [aller ſichtbaren Dinge. 

| Univerfum (lat), daS, Weltall; Jubegriff 
Unjamwẽöſi, Deutſch⸗ -Dftafrika, Landschaft 
im Sitden des Viktoria Njanſa, asosı an 1 Mill. 
E., meit Wanjamweſi (Bantır), Dann WRagalla, 
Wawinſa; Ackerbau, Viehzucht. _ 
Unjanjembe, Deutfch-Oftafrika, 1) Apoſtol. 
Vikariat, gear. 1886, milfioniert v. deu Weißen 
Vätern, Sitz in Ufchirombo, usos al 4000 Kath, 
13 Kirchen, 33 Priefter; 2) Landfhaft im 
Siiden dv. Unjamweſi; Hauptort: Tabora. 
Unjöro, Unyoro, Brit.-Oftafrifa, Land— 
Ichaft im Uganda— Bıotektorat, im Often vom 
Ylbertiee, 80000 gkm, bewohnt v. den Wanjoro 
Bantımnegern); Ackerbau, Viehzucht. 
Unke (Bombinator), die, Ordnung der 
Srofchlurche, mit warziger Haut, Zehen mit 
Schwimmhäuten, 1) Feuerfröte, oben grau— 
braun, unten ſchwarz mit orange: roten Flecken, 
im nördl. Deutſchland, 4,5 em lang: 2) Berg— 
N., unten ichwefelgefb gefleckt, in Süddeutſch— 
fand; beide Arten kommen in Thüringen zu— 
fammen vor, jene in der Ebene, diefe im Gebirge. 
Unter, Breußen, Rheinprov. Zandgemeinde 

im reife Neuwied, so» 1300 meilt fath. E., 
Eellitinnen; Pelzwareufabriken; Weinbau. 
Unkränter, die (Medrz.), zwifchen Kultur— 
pflanzen auftretende wilde Pflanzen, wirken 
dadurch fchädlich, daß fie den Luft- u. Lichtzutritt 
verringern u. den Kulturpflanzen Nährſtoffe 


Univerſitäten — Unruh. 
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des Bodens rauben n. ſie zuletzt — 
Viele U. ſind zugleich Giftpflanzen (ſ. d.). Auf 
den Felde vorkommende U. find: Role, 
Rornrade, Hederich, Quecke, Ackerwinde, Huf— 
lattich u. a.; ſie ſind der Saatſehr ſchädlich un. werden 
entfernt durch Belprigen mit Eiſenvitriollöſung, 
Mafchinen mit kammartigen Werkzeugen uſw. 

Unlaud, Das, Fiir die Kultur nicht benutztes 
Land, 3 B. Simpfe, Moräſte, mit Geröll 
bedeckte Strecken ufw. 

unlauterer Wettbewerb, der, gegen Treu 
u. Glauben tm u u. Berkehr verſtoßende 
Handlungen, zielen daranf ab, durch Täuſchung 
des Publikums Kundschaft auzulocken u. Mit: 
bewerber zurichzudrängen; Hierher gebören un— 
wahre Angaben iiber gefchäfil Verhältniſſe (Re— 
klameſchwindel), Quantitätsverſchleierung, Kre— 
ditſchädigung, auf Täuſchung berechnete Be— 
nutzung v. Namens- u. Geſchäftsbezeichnungen, 
Verrat v. Geſchäfts- u. Betvichsgebeinmilien 
ufw. Der u. W. iſt im 8 826 B. ©. B. mit 
Erfaß des Schadens bedrobt. Des Neflame- 
ſchwindels macht ſich fchuldia, wer unwahre 
Angaben macht über die Betchaffenheit, Her— 
ſtellung u. Preisbemeſſung v. Waren, über die 
Art des Bezuges v. Waren, dem Beſitz dv. Aus— 
zeichnungen, den Anlaß oder Den Zweck des 
Verkaufes u. wer unrichtlige bildliche Dar— 
ſtellungen verbreitet. Eine Quantitätsverſchleie— 
rung liegt vor, wenn jemand nicht Die vorge— 
ſchriebenen oder üblichen Mengenverhältniſſe be— 
obachtet; bis jetzt hat der Bundesrat 2 derartige . 
Auordiungen erlaffen fitv den Kleinhandel mit 
Garn u. Kerzen. Kreditſchädigung wird ange— 
wenn jemand iiber den Leiter, Die 
aren u. a. eines Geſchäftes unwahre Bes 
bauptungen aufftelt. Die Slage kann ſich 
beziehen auf Unterlaſſung des Reklameſchwindels, 
der falſchen Bezeichnungen uſw. u. auf Schaden⸗ 
erſatz; Strafverfolgung tritt meiſt nur auf 
beſonderen Antrag ein. 
unmündig — minderjährig. 
Unna, Preußen, Prov. Widalen, Stadt im 
Neg.- ⸗Bez. Arnsberg, Kreis Hamm, am Nordfuß 
der Haar, asos 16325 E., iiber 5200 Kath.; kath. 
Vereinshaus, kath. u. prot. Krankenhaus, Amts— 
gericht, Reichsbantnebenſtellen prot Lehrerſeminar; 
bedeutende Eiſeninduſtrie. In der Nähe Saline 
Röniasborn (. d ſ. Hufttere 1). 
Unpanrzehige Huftiere (Perissodactyla), 
un Poco (ital.), ein wenig. 


nrommen, 


Uunruh, Hans Viktor v., Techniker u. 
Politiker, geb. 28. März 1806 zu Tilſit, geſt. 


4. Febr. 1886 zu Deſſau; gründete die Deutſche 
Kontinental-Gasgeſellſchaft au Deſſau, 1857 
Generaldirektor der Geſellſchaft fir Zabrifation 
v. Eifenbabnbedarf zu Berlin. U. wurde 1848 in 
Magdeburg in die preuß. National-Verſammlung 
gewählt u. war deren Bräfident nach dem Rücktritte 
Grabows (I. — Mitbegründer des National— 
vereins u. Fortſchrittspartei, Gegner 
Bismarcks; Schloß fich 1866 den Nationalliberalen 
an; gc hörte feit 1863 dent preuß. Landtage, Ipäter 
auch Dem Norddeutſchen u. Deutſchen Keichg- 
tage an; veröffentl. u. a. „Skizzen aus Preußens 
neuefter Geſchichte“ (5. Aufl. 1849). 
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Unruhe, die, bei Taſchenuhren, Mädchen, 
das durch eine feine Spivalfeder in Schwingung 
erbalten wird. 

Unruhe-Bomſt, Wilh., Frhr. d., preuß. 
Politiker, geb. 26. Aug. 1825 zu Berlin, geſt. 
22. April 1894 zu Langheinersdorf; 1850—93 
Landrat des Kreiſes Bomſt, feit 1867 Mitglied 
des Deutfchen Reichstags (Neichspartei). 

Unruhſtadt, Preußen, Brov. Poſen, Stadt 
in Kreiſe Bomſt, nahe der Faulen Obra, (1s05 
1695 E., über 400 Kath., kath. Kapelle; Amts— 
gericht, Bräparandenanftalt. 

Unſchlitt, der, — Talg (I. d.). 

Unſchuld, die, 1) im allgemeinen der 
Zuſtand der Heiligkeit u. der Gerechtigkeit; 
2) Keuſchheit; 3) im Einzelfalle: Uubeteiligl— 
fein an einer unerlaubten Handlung. 

Unſchuldige Kinder, Die (Mehrz.), in der 
lituraiſchen Sprache, die Kinder, welche Herodes 
in Bethlehen u. Umgegend (Matth. 2, 16) 
ermorden ließ, weil er glaubte, darunter auch 
das Kind zu treffen, welches die hl. Dreikönige, 
dem Sterne folgend, als göttliches Kind ange— 
betet hatten. Es waren dieſes die Kinder im 
zweiten Lebensjahre u. darunter, im ganzen 
etwa 20, andere nehmen noch mehr an. Tas 
Feſt der U. K. iſt ſchon fehr alt, die älteſten 
Kirchenſchriftſteller erwähnen es ſchon. Die röm. 
kath. Kirche feiert es am 28. Dez. (Die griech. 
Kirche am 29. Dez.). 

unſchuldig Verurteilte, die (Mehrz.), er: 
halten nach dem Geſetz v. 20. Mai 1898 eine 
entſyrechende Entſchädigung, ebenſo Die Perſonen, 
denen hierdurch Dev Unterhalt entzogen wurde, 
in den Falle, Daß fie im Wiederaufnahmever— 
tahren freigeiprochen oder mit einer geringeren 
Strafe belegt werden. seltgejtellt wird Die 
Entſchädigung Durch Die oberſte Behörde der 
Nandesjultizverivaltung, welcher Der bei der 
Stantsanwaltichaft zu ſtellende Autrag des Ge— 
ſchädigten vorzulegen iſt; ähnlich in Oeſterreich 
(Geſetz dv. 16. März 1892). 

Unfere Liebe Fran (abgek. U. 2. Fr.) = 
die allerielinite Sungfrau Maria: Bezeichnima aus 
den Meittelalter (Franz. Notre danıe). Drdens- 
genoſſenſchaften: T) männliche: 1) Miſſions— 
prieſter ld. R. Fr, I. Weiße Väter: 2) Kranken— 
u. Schulbrüder U. %. Fr. d. den 7 Schmerzen 
in Amſterdam, gegr. 1851 dv. Den Prieſtern 
Hefleveld u. Frentrop; 3) Brüder 1. L. Sr. v. 
der Barmherzigkeit in Mecheln, acar. 1839 v. 
Kanonikus Scheppers; 4) Brüder U. 8. Fr. in 
Utrecht, near. 1873 dv. Andr. Schacpman; ID 
weibliche: 1) Züchter U. R. Fr., ſ. Sohanıa 
v. Reitonnac; 2) Auguſtiner-Chorfrauen 1.2. Fr. 
(Welſche oder Franzöſiſche Nonnen), gear. 1598 v. 
HI. Betrus Fourier(ſ. Sp. 1468), befaken 1907 iiber 
150 Häufer in Europa (u. a. in Eſſen, Mols— 
beim, Offeuburg, Paderborn, Straßburg uſw.) 
3) Schweftern dv. Notre Dante, near. 1657 d. 
Mara. Bourgeoys in Montreal, 1907 iiber 120 
Kiederlaffungen in Kanada u. den Ber.-Staaten; 
4) Koesfelder Schweltern (Bd. IL, Sp. 3019) 
uſw. Vergl. ferner Schweitern vd. der Liebe (Sp. 
236), Schulſchweſtern (Sp. 2327), Suter Hirt. 

unfichere Santontiten, die (Mehrz.), 1. 
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Rantoniften (Bd. TI, Sp. 2730). Allgemein: 
Bezeichnung für Leute, die ſich um Erfüllung 
ihrer Verſprechen nicht viel kümmern. 

Unſterblichkeit, die, 1) Erhabenſein über 
den Tod; kommt nur Gott u. den Engeln zu; 
2) perſönliche Fortdauer der Scele (nach der 
Auferſtehung des Leibe) nach dem Tode. 
Die U. dev Seele ift ein Slaubensiaß, aber 
auch ſchon mit Der Vernunft erweisbar. Da 
die Seele ein Geiſtweſen it, jo kann fie richt 
zerfallen wie dev Leib; Gott müßte fie durch 
einen beſonderen Akt feines Willens vernichtet. 
Tas kann ev aber nicht beabfichligen, denn ex 
hat in Sie hineingelegt den unanslöfchlichen 
Vervollkommnungs- u. Glückſeligkeitstrieb, Die 
nur bei ſteter Fortdauer der Seele befriedigt 
werden können. Wäre die Seele nicht unſterb— 
lich, ſo müßte man auch an der Gerechtigkeit 
der Weltordnung zweifeln, da es auf Erden 
den Böſen oft ſo gut geht, die Frommen aber 
viel zu leiden haben. Die Leugnung der Seele 
geht hauptſächlich aus v. den Materialiſten (ſ. d.). 

Unſtrut, die, Thüringen, linker Nebenfluß 
der thüring. Saale, entſpringt bei Dingel— 
ſtädt auf dem Eichsfelde, mündet, 181 km fang, 
gegeniiber d. Naumburg. 

NUuterägypten (firchlich) = Apoit. Bräfektur 
Nildelta, umfaßt Alexandrien, Kairo, .ıso» 800 
Kath., 3 Kirchen u. Kapellen, 6 Weltpriefter. 

Unterbilang, Die, — Defizit (ſ. d.).. 

Unterbindung, Yigatur, Die, Umſchnü— 
rung eines Blutgefäße mit einem Faden, um 
eine Blutung zu Stillen oder den Blutumlauf 
zu unterbverbeit. 

Unterbrecher, Stromunterbrecer, 
Bannericher Hammer, der, Vorrichtung, 


welche einen galvan. Strom telbittätig ſehr 
vafch unterbricht u. wieder fchließt. _ 
Unterbredung des Verfahrens im 


Civilprozeß, die, kann eintreten durch 1) den 
Tod einer der Varteien; 2) Verluſt der Prozeß— 
ſfähigkeit ufiw. (veral. deutſche C. P.O. S 239 245 
u. öſterr. C. P. O. 8 155-167). 
unterchlörige Säure, Die, wäſſerige Lüö— 
ſung aus Chlor u. Queckſilberoxyd, wirkt oxy— 
dierend u. bleichend. Ihre Salze beißen Hypo— 
chlorite, ſie bilden neben den Chloriden durch 
Einleiten v. Chlor in die Hydrate Oxyde oder 
Karbonate dev Metalle bei Gegenwaxt v. Waſſer 
u. in der Kälte. Am wichtigſten iſt das Cal— 
ciumſalz, der Chlorkalk (1. d.) — 

Uuterelſafz, das, Bezirk v. Elſaß-Loth— 
ringen (ſ. d.). 

Unterfranukeun. Aſchaffenburg, Bayern, 
Reg.«Bez., 8402 qkm, dsobh 682540 E., an 547 000 
Kath. Bistum Würzburg) in 4 unmittelbaren 
Städten u. 22 Bez-Aemtern: Hauptſtadt Würz— 
burg; Acker-u. Weinbau, Viehzucht; Steinbrüche, 
Brauereien: Wein- u. Gerſtenhandel. 

Unterführung, die, Durchleitung einer 
Straße, Eiſenbahn uſw. unter einer anderen. 

Untergang dev Geſtirne, Der, Der: 
Ichwinden der Geſtirne Hinter Dem Horizont. 
Die Zeit des U.s wird gefunden, wenn man 
zur Seit der halben Tauer der Sichtbarkeit des 
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Geſtixus die Zeit der Kulmination addiert, bei 
den Wlaneten unter Berückſichtigung der Eigen— 
bewegung. | IStadtbahnen. 
Untergrundbahnen, Die (Mehrz.), 
Unterhalt, der, ſ. Alimente. 
Unterhaus, das engliſche, Haus der 
Gemeinen (House ‘of Commons), das, 
Bd. IL, Sp. 541/42. 
Unterhefe, die, Durch Untergärung (bei 4 
bis 10° © TYangfanı verlaufend) Sich bildende 


Unterleib, dev, = Bauch. 

Unterleibskraukheiten, die (Mehrz.), Er— 
krankungen der im Bauch Tiegenden Organe; 
- find durchweg fehr ſchmerzhaft u. gefährlich. 
Untermaßfeld, Sachlen- Meiningen, Dorf 
- an der Werra, asos 1185 meift prot. &., altes 
Schloß (jegt Männerzuchthauß). 

Untermhaus, Borort dv. Gera (ſ. D.). 

Untermieter, der, |. Aftermiete. 

Unternehmen, das, 1) jede mit einem 
gewiſſen Rififo verbundene Handlung; 2) ſpeku— 
latives Erwerbsgeſchäft. . 

Iinternehmergeiwiun, Der, Weberfchuß, 
den ein Unternehmer über ſämtliche Kapitals u. 
Arbeitsaufwendungen mit Einfchluß der in An— 
rechnung zu bringenden Berzinfung erzielt. 

Unternehmerverbäande, Die (Mehrz.), Ver— 
bindungen v. Unternehmern zur Wahrung ihrer 
Intereſſen, 3. B. Kartelle, Truſts, freie Ver— 
einigungen uſw. 

Unteroffizier, der, militäriſcher Vorge— 
ſetzter vom Feldwebel abwärts, trägt goldene 
bezw. ſilberne Treſſen um den Kragen u. die 
Aermelaufſchläge; Deldwebel,  "Bizefeldwebel, 
Fähnvich tragen auch den Dffiziersdegen. Die 
Ausbildung der U.e geichieht entwgder im Heer 
(Rapitulanten) oder auf bejonderen U.-Schulent. 

Unteroffizierjchulen, die (Mebrz.), zur 
Heranbildung v. Unteroffizieren für Das Heer 


Unteriheidungsßalter. 


I. | Württembera je 1. 
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(3jähriger Kurſus fin 17—19jährige vereidigte 
Freiwillige), ſind in je 4 Kompanien (ſ. Bataillon). 
gealiedert, in Preußen 7, in Bayern 1. 


Unteroffiziervorjchnlen, die (Mehrz.), 


für 18jährige nicht vereidinte, fich dem Unter 
ſ. offizierdienſte verpflichtende Jüngliuge (Kurſus 


1-2 jäbrig, dann Uebertritt in Die U.fchulen, ſ. d.). 

Unteröwishein, Baden, Stadt int Amts— 
bez. Bruchfal, am Kraichbach, deos 2030 meiſt 
prot. E.; Schloß, Zigarrenfabrik; Wein: u. 
Hopfenbaı. 

Iinterpflafterbahnen, Die, (Mehrz.), Stadt: 
bahnen, Deren Wagen in Tunnels unter dem 
Straßenpflafter laufen (1896 erſte in Budapeſt). 

unterphosphörige Saure, Die, einbafifche 
Säure, bildet farblofe, in dev Hiße zerfeßbare 
Kriftalle; ihre Salze beißen Hypophosphite. 

Unterricht, der, planmäßige Tätigkeit des 
Lehrers, Durch welche die Kinder ihre Leibes— 
u. Seelenfräfte gebrauchen lernen. Das gründ— 
liche Behandeln einer feinen Stoffmenge ift 
unendlich viel mebr wert u. wirkt ſegensreicher 
als das oberflächliche Durchpeitſchen großer 
Mengen. Vergl. auch Schulen. 

Unterrichtsfreiheit, die, nennt man das 
ſtaatlich anerkannte Recht der Privaten, Vereine, 
Korporationen uſw., Unterrichtsanſtalten jeder 
Art u. jeden Grades zu errichten u. zu leiten. 
Diefe U. entfpricht dem Recht dev Eltern, ihre 
Ichufpflichtigen Kinder einer ſolchen Schule an— 
zuvertrauen, welche das Wohl ihrer Rinder nicht 
gefährdet. Da die Schule eine Stellvertreterin 
der Eltern iſt, fo verfteht e3 ſich eigentlich vd. 
felbft, Daß die Eltern die freie Wahl der Schule 
für ihre Kinder baben müſſen. In, Preußen 
ift Die U. Durch Artifel 20 u. 22 der Verfaſſung 
verheißen, aber heute jtehen wir weiter Davon 
entfernt al3 je. Solange aber der Staat die 
Rinder in Feine Schulen hineinzwingt, muß er 
wenigſtens dafür forgen, daß die Neligion ihre 
beherrichende Stellung al3 Erzieherin ausüben 
kann; daher die Notwendigkeit der konfeſſio— 
nellen Schule In Holland, Belgien u. Eng— 
land gibt es neben vom Staate eingerichte— 
ten Elementarſchulen auch Solche der verschiedes 
en Konfeſſionen, welche auch Unterftiißungen 
vom Staate beziehen, wein fie fich feiner, Auf— 
ficht umterftellen. In Frankreich bat die U., 
ſeitdem Die vadifalen Negierungen am Nuder 
ſind, ſtarke Einbuße erlitten. 

Unterrichtsweſen, das, umfaßt 1) alles 
das, was ſich auf Den Uuterricht beziebt; bei. 
2) die Schulen (f. d.) 

Unterroßarzt, der, ſ. Unterveterinär. 

Untersberg, Deiterreich, Gebirgſtock Der 
Salzburger pen (f. d.); im Berchtesgadener 
Hochthron 1973, im Salzburger Hochthron 
1853 m bob; Marmorbriüche; Kolowrats— 
böble 108 m laung, 40 m breit. 

Unterfcheidungsalter, das, jenes Alter, 
in welchem der Menſch Fiir fähig gehalten wird, 
feine Handlungen zu verantworten, gut u. bös zu 
unterscheiden. Die chriſtl. Sittenlehre, wie auch 
das kirchl. Recht nimmt dafür durchfchnittlich 


3145 





das vollendete 7. Jahr an. Das Ttaatliche Recht 
ſetzt das U. viel höber hinauf, wodurch in 
manchen Füllen ein unerlaubter Gewiſſens— 
zwang ausgeiidt wird, 3. B. bez. des Rechtes, 
jich deralswahranerfannten Kirche anzuſchließen. 
UnterfcheidungszoN, der, = Zuſchlagszoll. 
Unterſchenkel, der, veicht vont Knie bis 
um Fußgelenk, befißt 2 Knochen, vd. Denen der 
Harte, an der Seite der großen Zehe Tienende 
das Schienbein, der Danebenliegende, dünne 
das Wadenbein beißt; beide Knochen jind am 
Fußgelenke mit je einem Knöchel verliehen. Die 
starten Muskeln an der Rückſeite des Unter: 
ſchenkels (Wade) vereinigen Sich an der Ferſe 
zur Achillesjebne. Bu 
Unterjchiebung, Die, vorſätzliche Ver— 
wechslung eines Kindes; wird beitvaft al3 Ver— 
brechen genen den Berfonenttand. 
Unterjchied der Stände. |. Stände. _ 
unterſchlächtig heißen Wallerräder, bei 
denen die Schaufeln unten in. das Waſſer 
tauchen u. durch deſſen treibende Kraft nach vorn 
bewegt werden; in Verwending bei viel 
Waſſer u. wenig Hall. j 
Unterjchlag, Der, in der Buchdruckkunſt 
eine am Fuße jeder Seite zum Schuße Der 
Schriit angebrachte Ausſchluüßzeile. 
Unterſchlagung, Die, Unterſchleif, der, 
rechtswidrige Aneignung einer fremden Sache, 
die jemand in Beſitz over Gewahrſam bat; 
wird im dentſchen Str. ©. B. 8 246 mit Ge— 
fängnis bis zu 3 Sahren u. wenn die Sache 
ihm anvertraut ift, mit Gefängnis bis zu 5 
Jahren bedroht. Auch der Verſuch it ſtrafbar. 
U. die dv. Verwandten auflteigender genen ſolche 
abjteinender Linie oder v. einem Ehegatten 
negen den anderen begangen wird, bleibt ſtraflos 
(D. St. ©. B. S 247). _ 
Unterjchrift, die, dom Ausſteller unter 
eine Urkunde (f. d.) als Zeichen der Vollziehung 
geſetzter Name, gibt ven Urkunden erit vechtliche 
Wirkſamkeit. Unterfchriften dv. Brivaten müſſen 
dazu im vielen Fällen behördlich beglaubigtiverden. 
Interjchtvefelfänre, Dithionſäure, Die, 
zerfällt feicht in Schwefelſäure u. Schweflig— 
fäuve; ihr Manganfalz bildet fich, wenn man 
in Wafler, in welchen fein, bverteilter Braun— 
stein fnfpendtert it, Schwefligſäure leitet. 
Unterfchtwefligjänre, dithionige Säure, 
Thiofchwefelfäure, die, bisher nur in ihren 
Salze Gyoſulfite) bekannt. 
Unterſtaatsſekretär, dev, bei einzelnen 
deutschen Reichs- u. preuß. Staat3ämtern der 
erite Beamte nach dem Staatsſekretär bezw. 
Miniſter; in Elſaß-Lothringen Vorſteher einer 
Miniſterialabteilung. 
Unterſtützungswohnſitz, Der, Ort, au 
welchen "eine Perſon Anſpruch bat auf Unter— 
ſtützung im Bedürfnisfalle. Der U. im Deutſchen 
Reiche, erworben laut Geſetz v. 6. Juni 1870 
bezw. 12. März 1894 (mit Ausſchluß v. Bayern), 
bedingt die Zugehörigkeit zu einem Ortsarmen— 
verbande; leßtere wird eriworben durch Abſtam— 
nung oder 2jährigen ununterbrochenen Auf— 
enthalt nach vollendeten 18. Lebensjahre (nach 
der Novelle d. 1908 durch Ljährigen Aufenthalt 


Unterfhbeidungsalter — Ünterwafferboote 
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nach dein 16. Lebensjahre), fiir eine Ehefran durch 
Verheiratung. In Bayern gilt das Heimatgefeß, 
Unterjuchung, die, gerichtliche Mirfirabnte 
des Zatbeftandes in einer Straflache; erfolgt 
nach Erhebung einer Klage (ſ. Dd.). 
Unterſuchungshaft, Die, auf vichterliche 
Anordnung (Haftbefehl, f. d.) verfüinte Gefangen— 
ſetzung Des einer derbreceriichen Handlung 
Berdächtigen; it wur zufällig bei dringenden 
Berdachtsgrunde u. Bluchtverdacht oder Kol— 
luſionsgefahr. 
Unterſuchungsrichter, der, mit der Vor— 
unterſuchung beauftragter vichterlicher Beamter 
(in Deutſchland bei dern Landgerichten, in Deiter- 
reich bei den Öerichten T. Inſtanz). 
Untertanen, Die (Meebrz.), Diejenigen, 
welche der Obergewalt eines anderen unter— 
worfen jind, 3. B. die Mitglieder Der bürger— 


lichen Gefellishaft, die dem StaatSoberhaupte 


u. dem Geſetz unteviteben (Angehörige, Bürger 
eines Stantes). Nflicht der A. ift, die Obrig- 
feit al3 den Stellvertreter Gottes zu ehren, 
den rechtmäßigen Befehlen zu gehorchen u. fich 
willig untexrzuordnen. Nur offenbar ungerechte, 
ven göttlichen Geboten wideritreitende Befeble 
dürfen Die 1. nicht befolgen. Die Ehrfurchts— 
bezeugungen der 1. follen nie in Schmeichelei 
ausarten. Im Gegenteil jollen die U. mit be— 
ſcheidenem, die fehuldige Ehrfurcht nicht ver- 
legenden Freimute den Vorgefepten die Wahr: 
beit offenbaren. Die U. follen fich nicht felbft 
Recht _verichaffen, fondern dem Ausſpruche 
ihrer Obrigkeit fich unterwerfen. Sie find vers 
pflichtet, Steuern 1. Abgaben zu entrichten. 
Die Obrigkeit it in Beiten de3 Unglückes u. der 
Gefahr zu beſchützen u. zwar nicht aus Furcht vor. 
Strafe, fondern um des Gewiſſens willen. 

Untertaunuskreis, Breußen, Brov.Heifen- 
Naſſau, Kreis im Reg.-Bez. Wiesbaden, 521,4 
qkm, «ss über 37000 E. in 2 Städten u. 86 
Landaenı;ZandratsamtinQangenihwalbac. 

Unterveterinar (hieß Dis 1903 Unter— 
roßarzt), der, Militärtierarzt (aktiv oder Ein- 
jährig-Freiwilliger). 

Unterwalden, Schweiz, einer der 3 Ur— 
kantone am Vierwaldſtädter-See, beſteht aus 
2 Halbkantonen: 1) U.-Dbdemwald (Ob— 
walden), 475 qkm, (so) iiber 15750 meiſt kath. 
E.; Viehzucht, Holzverarbeitung, Hausinduitrie. 
Hauptitadt Sarnen. Verfaſſung dv. 27. April 
1902; Kantourat (74 Mitalieder); Wappen: 
weißroter Schlüſſel in weigrotem Felde. 2) 
U.-Niddemwald (Nidwalden), 291 qkm, 
asos al 13200 E. (fait alle kath.); Landivirt- 
Ichaft, Viehzucht, Holzindustrie: Starker Fremden— 
verkehr, bei. im Beckenxied, Wolfenſchießen, 
Bürgenſtock; Hauptort: Stans. Verfaſſung 
v. 2. April 1877; Landesrat (55 Mitglieder), 
Regierungsrat (11 Mitglieder); Wappen: weißer 
Topvelichliiffel in votem %elde. 

Unterwaſſerboote, Unterſeeboote, die 
(Mehrz.). Art der Torpedoboote (ſ. d.), fahren 
unter der Waſſeroberfläche, um Torpedos gegen 
feindliche Kriegſchiffe abzuſchießen. Mean unter— 
ſcheidet 1) reine U. werden bei der Unter— 
waſſerfahrt durch elektriſche Akkumulatoren an— 


3147 


— — 


getrieben (itber der Waſſerfläche durch, Ex— 
ploſionsmotoren), beſitzen gepanzerten Kom— 
mandoturm, Der über Die Waſſeroberfläche 
emporrant. Ihre geringe Seefäbigfeit, u. Der 
Heine Aktionsradius ermöglichen nur eine Vers 
wendung in unmittelbarer Näbe der Küſte ıı. 
der Häfen. 2) Tauchboote, bewegen fich ges 
wöhnlich über der Wafleroberfläche u. tauchen 
erft 2—3 Seemetlen dor den anzugreifenden 
Gegner unter Die Oberfläche; beſitzen fir Die 
Sahrt über Waſſer, Dampfmaſchinen bezw. 
Explofionsmotoren, fiir die Fahrt unter Waller 
elektr. Akkumulatoren; zum Seben unter Wafler 
dienenSehrohre, die ans dem Walter herausragen. 
Bei beiden Arten iſt der doppelwandige Körper 
aus Stahlblech gefertigt (zigaxren-, fiſch- oder 
ſpindelförmig) u. mit einem Syſtem v. Zellen 
verſehen. Die U. führen innen, die Tauchboote 
außen, Tankräume, die beim Untertauchen 
mit Waſſer gefüllt werden. Die Lufternenerung 
während Der Unterwaſſerfahrt geſchieht, durch 
mitgeführte komprimierte Luſt, Die Armierung 
beſteht aus 126 Torpedo-Lanzierxohren. Die 
U. find in neuerer Zeit Dei den meiſten Marinen 
der Kulturſtaaten eingeführt. Ihr Bau tft jedoch 
noch verbeſſexungsbedürftig, wie die Häufig vor— 
fommenden Unglücksfälle beweifen. 

Unterweißenburg, ungar. Alſo-Feher, 
Ungarn, Komitat in Siebenbitinen, 3576 qkm, 
asos 215000 E. in 7 Stuhlbezirken; Acker= u. 
einbau, PViebzucht: Amtſitz Nagy-Enyed, 
bedentendite Stadt Karlsburg., 

Unterwelt, Die, Hades (griech.), Orcus 
(Yat.), nach der Vorſtellung der alten Völker 
das Neich der abgefchiedenen Seelen (Toten-, 
Schattenreich), über welches Hades u. Perſephone 
berrfcben, unheimlich düſter u. ſonnenlos, aus 
dem feiner zurückkommt: an der Schwelle bewacht 
von vielköpfigen Hunde Cerberus. Im Inunern 
der tiefen Erde gedacht, wo auch das Elyſium 
(. d.) der Seligen war; die Verdammten werden 
in den tiefer Tartaros (. d.) hinabgeſtoßen. 
Die U. wird um— u. Durchfloflen dom Styx, 
Acheron u. Cocytus, über die der Fährmann 
Sharon die Beritorbenen jegt u. fie aus dem 
Duell Zetbe Vergeſſenheit trinken läßt. Die 
Bewohner Der U. führen ein Scheine u. Traum— 
(eben. 2) Sm A. 8. bezeichnet U. (scheol) den 
Ort, den Die Berftorbenen aufſuchen, Dort iſt ihr 
293 ganz nach ihrem Leben verschieden, Den 
Herechten winkt Befreiung(Job. 14, 13, Pſ. 48, 16). 

Unterweterwaldfreis, Preußen, Kreis 
im Reg.--Bez. Wiesbaden; Landratsamt im 
Montabaır. 

Unterzug, der, freitvagender Balfen, auf 
den Das Gebälk aufgeleat ift. | 

Untiefe, die, die Schiffahrt gefährdende 
feichte Stelle im Meer oder Binnengewäſſer. 

Untrene, die, Treubruch, der, abjicht- 
Yiche Verlegung eines Treueverhältniſſes, 3. B. 
eine3 Vormundes, Teitamentvollitveders, Maſſe— 
verivalters ufiv. ; wird beftraft nach $ 266 Str. 
B. mit Gefängnis n. Ehrenverluſt. Belonders 
häufig auch gebraucht vom Bruch des Ehever- 
ſprechens der Verheirateten. ses 

unus pro multis (lat.), einer fir viele. 


Unterwatierboote — Uphues. 


G. geb. 23. Mai 1850 
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Unvermögen, das, ſ. Impotenz. 

unverritzt heißen im Bergbau noch nicht 
in Abbau genommene Lagerſtätten. 

Unwiffenheit, Die, im theolog. Sinne 
Mangel an Kenutnis der religiöſen u. fittlichen 

flichten bei einem Menſchen, welcher dieſe 
enntnis beſitzen könnte n. müßte. Es gibt eine 
überwindliche u. eine unüberwindliche IL., erſtere 
unterſcheidet man in einfach überwindliche u. 
in eine grobe, geſuchte oder gewollte U. Be— 
züglich der wichtigſten, Pflichten kann keine un— 
iiberwindliche U. bei einem normalen Menſchen 
beſtehen. 

Unze (lat. Uncia), die, zwölfter Teil des 
röm. As; als Handelsgewicht in Deutſchland, 
Spauien, Portugal u. Eugland — ! 64 Pfund. 

Unzelmannu, 1) U, Karl Wilh. Ferd., 
Komiker, geb. 1. Juli 1753 zu Braunſchweig, 
geſt. 21. April, 1832 zu Berlin; 1814—23 
Regiſſeur bein Berliner Theater. 2) U., Rarl 
Wolfgang, Sohn dv. 1), Schaufpieler, geb- 6. 
Dez. 1786 zu Meainz, act. 21. März 1843 
durch Selbitmord in Berlin, nachdem ev Sabre 
lang Mitglied dev Bühnen in Weimar, Dresdeır, 
Wien uſw. geweſen war. 8) U., Berta, Nichte 
v. 1), geb. 19. Dez. 1822 zu Berlin, geft. 7. 
März 1858 zu Wien; gehörte zu dein vor— 
zliglichlten Darſtellerinnen des Wiener Burg— 
theaters, wo ſie lebenslänglich engagiert war. 
4) U., Friedr. Ludwig, Holzſchneider, Brudervd.2), 
geb. 1797 zu Braunſchweig, geſt. 29. Aug. 1854 
au Wien: ſeit 1845 Prof. an der Akademie zu 
Berlin; Schnitt Architekturſtücke, Landfchaften, 
Titelbilder uſw.; fertiate die Holzſchnitte zu 
Raczynſkis „Sefchichte dev neueren deutschen 
Kunſt“, zu Kuglers „Geſchichte Friedrichs d. 
Gr.“ uſw. | 

Inzertrennlichen, die (Meehrz.), Kleine 

Bapageivögel (f. D.), grün, gefärbt, Rücken ı. 
Flügel blau; find ſehr zärtlich zu einander, fißen 
immer zufammen; man ſagt, daß der eine dev 
paarweife lebenden Bügel gewöhnlich nicht lange 
den anderen itberlebt. 
Ulnzucht, Die, unkeuſche Handlungen an 
ſich oder anderen; häßlichſtes u. gefährlichſtes 
Laſter, das Leicht den ganzen Meenfchen ver: 
kommen läßt. 

Ungurechnungsfähigkeit, die, f. Zus 
rechnungsfähigkeit. 

Unzuſtändigkeit eines Gerichtshofes, 
die, kann im Zivilprozeß dv. amtswegen erklärt, 
auch als Einvede v. Beklagten angeführt werden 
(E. B. O. 8 274/76); ihre Nichtbeachtung iſt 
ein Grund zur Anfechtung des Urteil. 

U. O. U. (fat), Abfrag. für nt omnes 
unum (ſ. d.). 

Upas, der, das. malaiſches Pfeilgift. 

Upẽeruivik, Dänemark, nördlichſte Kolonie 
in Grönland, an der Baffinbai, asos» 140 E.; 


prot. Milfion. j 
Uphnes (for. Uphus), Joſ., Bildhauer, 
au Sallenberg (Weſtf.); 
Schiller d. Reinhold Begas (f. d.); Ichuf bef. 
Denkmäler, u. a. v. Kater Wilhelm I, Bismarck, 
Kaiſer Friedrich III., Otto IL, Friedrich d. Gr. 
(Berliner Siegesallee) uſw. 
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Upland, Uppland, Schweden, Sandfihaft 
zwifchen Mälarſee ı. Dftfee, enthält die Läns 
Stockholm, Upfala u. Beitmanland; Bergbau 
auf Eifen⸗, Zink u. Silbererze. 


Upölu, deutſche Samoa Inſel, zweit— 
größte, mit a umliegenden Inſeln 868 qkm, 
casos) über &., an 20000 Sampaner; 
gebirgig u. eich an erlofchenen Bultanen; 
Hauptort: Apia; Miſſion der Mariſten. 


Uppenkamp, Dr. phil. Aug. Gymnaſial— 
direktor a. D., Reg.-Rat, geb. 23. Juli 
1824 zu Nienborg (Weitf.); lebt in Münſter 
(Weitf.); verfaßte u. a. mehrere Schulbücher. 

upper (eigl., ipr. öpper), ober: Häufig in 
Ortsnamen, 3. B. U.sfanada Ober: A. 

upper ten thousand (cenal., fpr. 
öpper ten Baufend), Die obern Zehntauſend; Aus— 
dire: fiir die veichiten Zeute einer großen Stadt. 

Upfala, Schweden, 1) Län, Hauptteil vd. 
Upland, 5120 qkm, ass fiber 125000 E.; 
Sandivirtichaft, Bergbau. 2) Dauptitadt, an 
der Fyris, Sitz eines luther. Erzbiſchofs, asos 
an 25000 E.; got., jetzt luther. Dom (13. Jahrh.), 
Schloß, Univerfität (genr. 1477, mit berüihinter 
Bipliothek ır. Sandichriftenfanmtlung), Muſeum., 
bot. Garten, Sehrerjeminar, mehrere gelebrte 
Sejetljchaften; Hospital. In Der Nähe Torf 
Gamla-U., ass iiber 1000 E.: ebemaliger 
Rönigfip nit Hinengräbern. 

Ipfala, Schweden, ehent. fath. Metro— 
Bei Sik eines Tuther. Erzbiſchofs, der 
unter den Luther. Bilchöfen Schwedens ven 
erſten Rang einnimmt Wann das Bistum U. 
errichtet worden iſt, Steht nicht genau feit, 
vielleicht 1068. Man zählt bis zur Errichtung 
des Erzbistums U. fünf Bilchöfe, Wovon der 
4. Biichof Heinrich in Finland 19. Jan. 1157 
den Martyrertod erlitt als Teilnehmer an dem 
Kreuzzuge des Königs Erich d. Hl. Die 
Biſchöfe v. U. unterſtanden den Erzbifchöfen v. 
Bremen-Hamburg u. wohnten wahrſcheinlich 
in Sigtuna oder Birka. 1164 wurde das 
Bistum U. zum Erzbistum erboden n. 1. 
Metropole desjelben. Der erite Erzbifchof v 
U. wınde Stephan, ein Eitterzienser aus Br 
Kloſter Alvaſtra. Zweiter Erzbiſchof war Joh. 
Rundby (1185—ã87) er wurde bei einem Einfalle 
der Eitben erfchlagen. Der 22. Erzsbiſchof, 
Heinrich (1384— 1408), tat Schritte zur Vekebrung 
der Yappen; er krönte 1397 mit dem Erzbifchof 
dv. Lund Erif als Unionskönig. Der 25. Erz- 
biſchof, Dlof Larson (1435—38), weihte 1435 
den neuen Bon. Der 26. Erzbiichof, Nils 
Ragwaldsſon (1438—48), beteiligte jich an Der 
Sppofition gegen König Erich u. wurde nebft 
Dres Anderen zum Reichsverweſer ernannt. 
Der 27. Erzbiſchof, Jöns Bengtsſon (1448—67), 
aus dem mächtigen Hauſe der Oxenſtjerna, 
war ein Gegner de3 Königs Karl; er begüinitigte 
ve Wahl Chriſtians v. OMenbing zum Könige 
v. Schweden. Der 28. Erzbiichof, Jakob 
Ulfsſon (1469-1514), war auch politifch fehr 
tätig, er ſab den lebten Reichsverweſer Sten 
Stuve den Jüngeren fallen u. Chriſtian IL, 
den lebten Unionskönig, vertreiben. Die Er- 
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richtung der Univerſität U. ift bauptfächlich 
feinen Bemithungen zu verdanken. Sein Nac 
folger, Erzbifchof Trolle (1515 —35), wurde vom 
Neichsverivefer Sten Sture dv. Schweden aus 
jeinem Erzbistum wertrieben. Der Bapft erließ 
eine Bannbulle gegen Sten Sture, der bald 
daranf im Kampfe gegen Ehriftian II. v. Däne- 
mark fiel. Ehriftian nahm Stockholm ein u. 
wurde vom Erabiichof Trolle 4. Nov. 1520 al3 
Schwedens Erbkönig nefrönt. Wenige Tage da= 
vanf, aın 8. Nov. 1520, fand das Stockholmer 
Binibad ſtatt, bei welchem auch die Bilchöfe dv. 
Strenguäs u. Skara bingerichtet wırden. Erz— 
biſchof Trolle hielt feſt zu Chriſtian II., obſchon 
Schweden die Dänenherrfchaft fatt hatte. Guflap 
Eriffon Waſa ſtellte fich an die Spibe der Be— 
wegung. Er wurde 1523 zum Könige vd. Schiweden 
ansgerufen. Waſa machte zuerft die Wege frei 
zur Einführung des Luthertums u. eigmete jich 
dann das veiche Kirchengut an. Ex hob Die 
Ktöfter auf u. ließ fie zerjtören. Die legten 
Erzbiichöfe dv. U. Die aber nicht mebr in 
Schweden -wirfen konnten, waren der 30. Soh. 
Magnus (aeft. 22. März 1544 zu Rom) u. 
deflen Bruder dev 31. Klaus Magnus Gothus 
(geit. 1. Aug. 1558 zu Rom). Auf dem Reichs⸗ 
tage zu Weſteras (Jan. 1544) ſchwor König 
Guſtav, daß er ſtets der prot. Lehre freu 
bleiben u. keine andere im Reiche dulden werde. 
Sein 2. Sohn u. Nachfolger Johannes III. 
legte zwar wieder das kath. Glaubensbekenntnis 
ab, aber der Uebertritt war nicht v. Dauer. 1604 
beitieg Karl IX. den Schwedischen Thron u. 
entichied Dein endgültigen Sieg des Luthertums. 
Die Rivchenprovinz U. war reich an Möftern, 
bei. hatten dort Niederlaſſungen die Cilterzienfer, 
Dominikaner u. Franziskaner 

Upupa (Int.), ſ. Wiede hopf. 

Ur, der ugoche (ſ. d.). 

Ur, im A. T., „Ur der Chaldäer“ in der 
Hl. Schrift (Genef. 11, 8. 31; 15, 17 u. 2, 
Esdras 9, 7), Wohnort Thares, Geburtsort 
Abrabams; lag 10 km weitlich vom Euphrat, 
gegen iDen der Mündung des Schatt=el- Hat. 

Urach, Winrttemberg, Oberamtftadt im 
Schwarzmwaldfreis, an der Ernis, asosh 5118 E., 
an 340 Rath.: kath. u. prot. Kirche, Amisger! 
Schloß, Refte alter Feſtungswerke, prot. tbeof. 
Seminar, Krankenhaus; Baumwollinduftrie, 
Flachsfpinnerei; Suftfurort: Nuinen der Burg 
U. — Die Grafich. U. gehörte 1254—65 zu 
Wiirttenberg. Sm 14.—16. Jahrh. war U. 
Reſidenz der wiürttemberg. gersöne. 

Urach, Konrad v., ſ. Konrad v. Urach, 
(Bd. II, Sp. 3100). 

Urach in Freiburg, fath. Studenten— 
verein, gegr. 22. Juli 1905; Wahlfpruch: „Treu! 
Wahr!” Farben: Silber: -Not-Silber. 

Ural, Jaik, der, Rußland, Fluß, entfpringt 
int Hidl. Uvalgebirge, bildet die Grenze gegen 
Aſien, mündet, 1300 km lang, in 5 Armen ins 
Kaſpiſche Meer; Flußgebiet 249500 qkm; 
bedeutende Fischerei. 

Ural, der, Gebirge auf der Grenze zwischen 
Europa u. Afien, 2500 km lang, 75—190 km 
breit; bejtcht aus einer Reihe dv. Hochebeneint 
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u. Bergketten, umgeben v. Steppen; wird eine |die Sonne in 306884 Tagen, bat einen 


geteilt in 1) Wiften U. bi3 60,5 ° nördl. Breite 
it dent 1686 m hoben Töll-pös-is; 2) mittleren 
Erzreichen U. Werchoturiichen U., uraliſches 
Erzgebirge, ſehr, reich an Mineralien Gold, 
Silber, Platin ufw.), mit dem 1528 m hoben 
Denefhkin-KRamen u. dem Magneiberg Blago— 
datj, u. 8) Waldigen, Orenburger IL., füdlich 
v. 54,5 ° nördl. Breite, mit den 1646 m hoben 
Jaman-Tau u. dem 1599 m hoben Ixemiel. 
Der U. wird überfchritten durch mehrere Eiſen— 
bahnen u. zahlreiche Bälle. 

Uralaltaifhe Völker, die (Mebrz.), 
Bezeichnung fir die früheren tatarifchen oder 
turanifchen Bölferfchaften; werden in 5 Öruppen 
geteilt: finniſch-ugriſche, 2) ſamojediſche, 
haben beide uraliſche Sprachen, 3) ‚türkiſche, 
4) mongoliſche, 5) tunguſiſche; die drei letzteren 
ſprechen die altaiſchen Sprachen. 

Uralit, Der, ſ. Hornblende. 

Uralsk, Ruſſiſch-Zentralaſien, 1) Provinz 
am Südfuß des Uralgebirges, 323666 qkm, 
so an 7, Mill. E., an '/, Weil. Kirgiſen, 


in 4 Kreiſen; Ackerbau, bedeut. Viehzucht, 
Fiſcherei. 2) Hauptſtadt, am Uralfluß, asos 
40000 ‚Mädchengymnaſium, Bibliothek; 


Hauptſitz der Uralkoſaken. 
Urämie, Die, ſ. Harnvergiftung. 
Uran, das, 1789 v. Klapoth entdecktes 

chem. Element, findet ſich als Oxydoxydul im 

Uranpecherz, ſpec. Gew. 18,7; grauweißes, an 

der Luft gelb anlaufendes Metall, löſt ſich leicht 

in Säuren. Das U. dient def. zum Färben v. 

Glas, zur Abſorption chemiſcherLichtſtrahlen uſw. 
Urängelb, das, uranſaures Natrium. 
Uranglimmer, der, Chalkolith, das, 

grüne oder gelbe Täfelchen; finden ſich im 

Erzaebirge, Frankreich, England uſw. 
Urania, 1) Tochter des Zeus u. Der 

Mnemoſyne, eine der neun Muſen u. zwar fir 

die Aſtronomie; 2) Tochter des Okeanos u. der 

Tethys: 3) Beiname dev Apbrodile; 4) Name 

des 30. Planetoiden: 5) bekannte wiſſenſchaft— 

fiche Auſtalt für volkstümliche Naturbelehrung 


in Berlin. j 
Uranie, das, Teerfarbftoft, Natron: 
verbindung, des Fluorescins, gelbbraunes 
Pulver, dejfen gelbe wärjerige Löſung intenfive 
gelbgrüne Fluorescenz zeigt (och "/rnon Millionitel 
Yichtbar): benußt zum Zärben v. Wolle, zur Feſt— 
ſtellung des Todes. Uranſulfat. 
Uränöcker, der, gelbes, waſſerhaltiges 
Uränographie, Uranologie (lat.), Die, 
Himmelsbeſchreibung. 
Uränos (nriech.), in der griech. Mythologie 
dev Himmelsaott, Vater der Titanen, Der 
Kyflopen u. der drei hundertarmigen Rieſen 
Rottos, Briareod? u. yes: wurde geftitrzt 
v. dem jüngsten Titanen Kronos. 
Uranpecherz, das, Bechblende, Die, 
Ichwarzes, undurchſichtiges, fettglänzeudes 
Mineral, derb, in nierenförm. oder ſchaligen 
Maſſen, im Erzgebirge, England uſw.; bemußt 
zur Darſtellung des Hrangelb3 u. des Uranglaſes. 
Uranus, der (Beichenr 5), Blanet, fast 
2852 Mil. km v. der Sonne entfernt, annfveist 


Durchmeſſer v. 49800 km; befißt 4 Monde, 
die fich yückläufig bewegen. Der U. ift wegen 
feiner weiten Entfernung v. der Erde noch 
wenig erforscht. 

Urap, der, in Südamerika, bef. in Venezuela, 
aus der Erde auswitternde3 Natriumkarbonat. 

Ira Tjube, Ruſſ.-Aſien, Stadt in dev Prov. 
Syr Darja (CTurkeſtan), so» über 20000 
mohanımed. E. 

Uräte, die (Mehrz.), Salze der Harnſäure. 

urban (lat.), ſtädtiſch, gebildet. 

Urban I.—VIII. (Päpſte). 

U. I., der hl. der 17. Bapit (222—230), Nacb- 
folger des hf. Ealliftus (217— 222), Boraänger d. 
Pontianus (230—235); unter feiner Negierung 
dauerte das Schisma de3 Rigoriſten Hippolytus 
fort. U. J. ift wahrscheinlich im Coemeterium 
Salliiti beigeſetzt; Feſttag 25. Mai 

U. II., der ſel., Dev 160. Papſt (1088—99), 
Nachfolger vd. Viktor II. (1087), Vorgänger dv. 
Paſchalis IL. (1099—1118), hieß vorher Dtto, 
gebürte der Didzefe Reims an. Dlto war Abt 
des Kloſters zu Cluny als ihn Bapft Gregor VIL, 
zum Bilchof v. Oſtia ernannte u. Tpäter ſterbend 
als feinen Nachfolger empfahl. Seine Lage in 
Nom war eine traurige. Kaiſer Heinrich IV. 
hatte als Gegenpapft den Bilchof Wibert vd. 
Ravenna aufgeltellt. U. II mußte mehrmals 
dv. Rom flieben. Er nahm an der Synode d. 
Slermont (Nov. 1095) teil, wo er den ehe— 
brecherifchen König Philipp II. v. Frankreich 
bannte u. in ziimdenden Worten zur Befreiung 
des Hl. Landes aufforderte. U. hielt 3. San. 1097 
eine Synode im Lateran ı. ftarb plöglich am 
29. Suli 1099. Er ernannte Gebhard dv. Kouſtanz 
zum Legaten in Deutichland, zweigte die Kirche 
in Dänemark dv. Hamburg ab u. itbertrug das 
Herzogtum Unteritalien an Roger L In 
Salerno verlieh er 1098 dem Grafen Noger 
gewiſſe Firchliche Vorrechte, aus denen fpäter 
die ſizilian. Fürſten die ſogen. Monarchia 
Sicula (j. d.) herleiteten. 

U. IL, der 173. Papſt (1185—87), Nach- 
folger Lucius III. (1181—85), an deſſen Todes— 
tane er noch gewählt wurde, Vorgänger v. 
Gregor VIL. (1187), vorher Humbert Erivelli, 
Erzbifchof dv. Mailand. Er erhob als Bapft 
gegen den Sailer Friedrich I. Die alten Auſprüche 
auf die Matbildiichen Güter u. Hagte iiber Ge— 
walttätigfeiten des Kaiſers gegen die Kirche. Ver— 
Iichiedene Friedensvermittelungen ſcheiterten. 
U. HI. ſtarb auf einer Reife v. Verona nach 
Ferrara, als er die Kunde v, dev Eroberung 
Jeruſglems Durch Saladin erhielt. 

U. IV., der 183. Bapit (1261—64), Nache 
folger dv. Alexander IV. (1254—61), Borgänger 
v. Clemens IV. (1265—68), hieß vordem Jakob 
Pantaleon, geb. in Troyes; 1247 Legat in 
Preußen u. Bolen, 1251 auf einer Reife nach 
Denifchland vd. trierfchen Rittern gefangen ı. 
beraubt; 1255 Patriarch dv. Jeruſalem, 29. Aug. 
1261 in WViterbo zum Bapft gewählt. U. IV. 
liedelte d. Dort ach Orvieto über u blieb Dort 
fait fo lange, al3 er Papſt war; er ſtarb 2. Oft, 
zu Verugia. Unter U. IV, wurde die Ueber—⸗ 
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tragung Siziliens an Karl dv. Anjon vorbereitet 
u. mit der Ernennung zahlreicher franz. 
Kardinäle begonnen, was beides fiir den 
päpftl. Stuhl verhängnisvoll geworden tft. In 
der damaligen zwieſpältigen deutichen Königs— 
wahl (Mfons X. v. Raftilien u. Nichard vd. 
Cornwallis) nahm U. IV. den Standpunkt 
ftvengiter Neutralität ei. U. IV. führte 1264 
Die Feier des Fronleichnamfeſtes (ſ. d.) für Die 
Sejantfirche et. | 

U. V. der fel., der 201. Bapit (1362— 70), 
Nachfolger Innocenz VI. (1352—62), Borgänger 
Gregors XI (1370-78); war Der 4. der zu 
Avignon gewählten Päpfte, vordem Abt v. St. 
Viktor zu Marſeille. Sein Batev war der 
Nitter Wilhelm Grimoald dv. Beguvoir. In 
dem Kampfe zwiſchen dem pädſtlh. Zegaten 
Albornoz u. Bernabo Bisconti dv. Mailand 
erließ U. V. gegen leßteren die ſtrengſten 
Dekrete. Raifer Karl IV. ermunterte ibn, in 
Rom zu vefidieren u. ob des Wideripruchs 
der franz. Kardinäle ging ev Dazu über Der 
feierliche Einzug in Rom erfolgte 16. Oft. 1367. 
Am 1. Nov. 1368 frönte U. die Gemahlin Karls 
IV. al3 Kaiſerin. 18369 erſchien Dev griech. 
Kaiſer Sohannes Balaeologu3 in Rom u. ſchwur 
dem Schisma ab. Da die Lage in Nom m. 
iiberhaupt in SStalten eine unsichere var, 10 
fehrte U. V. 1370 nach Avignon zurück, wo er 
24. Sept. feinen Einzug bielt. Hier erkrankte 
er aber bald darauf u. ftarb 19. Dez. 1370 im 
Rufe der Heiligkeit. Segen die Sittenlofen u. 
fimoniftifchen Geiftlichen u. Mönche ging er 
mit aller Energie vor; v. ihm ſtammt auch Der 
erite Entwurf dev Bulle „In Coena Domini“. 

u. VI, der 203. Papſt (1378—89), Nach— 
folger Gregors XI. (1370—78), Vorgänger vd. 
Bonifatius IX. (1389—1404); ein geb. Neapoli— 
taner mit Namen Barth. Brignano. Bor feiner 
Papſtwahl leitete er muſterhaft die pädſtl. 
Kanzlei. Er begann als Papſt mit der Reform 
in den höchſten kirchl. Kreiſen, jedoch, trotz der 
Mahnungen dev hl. Katharina, fo ſchroff, daß 
er Erbitterung weckte. Die abtrünnigen Kardi— 
näle wählten zu Fondi den Kardinal Robert v. 
Genf zum Gegenpapſt, womit das große Schisma 
in der abendländiſchen Kirche begann. U. VI. 
zeinte zu große Härte u. neigte ehr zu Nepotis— 
mus (. Ev. 977); Simonte u. Erpreflungen 
werden ihm zu Unvecht vorgeworfen. Sein 
Pontifikat war im ganzen ein unglückliches. 

U. VII, der 229. Bapit (1590), Nachfolger 
vb. GSirtu3 V. (1585—90), Vorgänger vd. 
Gregor XIV. (1590-91); nahm am Konzil dv. 
Trient teil, bieß vorher Johannes Caſtagna 
aus Genua; Starb ſchon 12 Tage nach feiner 
Papſtwahl (27. Sept. 1590). 

U. VII, der 236. Papſt (1623—44), Nach 
folger Gregors XV. (1621—23), Vorgänger vd. 
Innocenz X. (1644—55): geb. 1568 zu Florenz 
als Maffeo_Barberini, wurde 1606, erſt 38 
Sahre alt, Kardinal. Er wirkte perfünlich mit 
an der Verbeſſerung des röm. Breviers u. 
ſchrieb es 1643 für die ganze Kirche vor. U. VILL 
erweiterte die Befugniſſe der Propaganda, 
gründete das Collegium Urbanum u. ſetzte 
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endgültig den Wortlaut der Bulle „In Coena 
Domini“ felt. Er erlich Beſtimmungen über 


die Heiligiprechung, verminderte 1642 die Seite 
u. derlich den Kardinälen den Titel „Eminenz“. 


U. VII, nahm verschiedene Heilige u. Selig- 


ſprechungen vor, u. a. Die des hl. Franz Xaver, 
ev ſtellte die reformierten Auguſtiner-Chor— 
herren unter einen eigenem General u. erließ 
1642 gegen Janſenius Die Bulle „In eminenti“. 
U. VIII. evricbtete außerhalb Roms prächtige 
Bauten. In den Wirren des Dreißigiäbrigen 
Krieges wirfte ev eifrig fiir den Frieden, jedoch 
wollte ev feinen Arieden mit bleibenden Nach— 
teil für Die, fath. Kirche. Zum Vorwurf gemacht 
wurde ihm eine zu große Bevorzugung feiner 
Verwandten. U. VIII. ſtarb 29. Juli 1644. Taß 
er zu Guſtav Adolf enge Beziehungen unter— 
balten babe, iſt eine haltloſe Verdächtigung. 
Urban, Janaz, Botaniker, geb. 7. Jan. 
1848 zu Warburg Weſtf.) ſeit 1889 Unter— 
direktor, des Bot. ‚Öartend u. des Muſeums 
zu Berlin; Schrieb ‚zahlreiche Auffäße in Fach— 
zeitichriften umd u. a. eine „Sefchichte des kal. 
DBotan. Gartens in Berlin”; vollendete die 
„Flora brasiliensis* v. Martiu8. 

Urbana (for. Derbähne), Ver.Staaten v. 
Nordamerifa, Stadt in Illinois, asoh über 
7000 E.: kath. Kirche, Univerfität, Bibliothek. 
AUrbänia, Italien, 1) Bistum, |. Angelo ©. 
in Vado u. Urbania (Sp. 2145); 2) Stadt, aın 
Metauro, asos 2600 E.: Ton, Prieſterſeminar, 
Kapuziner, Bincentinerinnen; Majolikafabriken. 
Urbaniſtinnen, die (Mehrz), Klariſſen 
nach der durch Urban IV. (1264) gemilderten 
Regel der hl. ara; 1. Klariſſen. 
Urbanität (Iat.), Die, Bildung. 
Urbarinm (lat), Urbarbuch, das, Grund— 
buch des fpäteren Mittelalters; entbielt Die au 
einer SHerrichaft nehörinen bebauten Grund— 
ftitfe u. diedarauffeftenden Abgaben u. Einkünſte. 
Urbeis, Dberelfaß, Sleden im Nreiſe 
Rappoltsweiler, in den Vogeſen, 909 4512 meilt 
fath. E.: Webereien. In der Nähe Hefte der 
ebemal. Cifterzienferabtei Pairis (f. d.) jetzt 
Holpital. 

Urbi et orbi (Ilat., „der Stadt [Nom] 
u. dem Erdkreiſe“), Ausdruck, bedeutet, daß 
die betr. kirchl. Amtshandlung GVerkündigung 
v. Geſetzen, päpſtl. Segen uſwe) „Für Die Stadt 
Nom u. den Erdkreis“, alſo für die ganze Welt 
beſtimmt ift. | 

Urbino, alien, I) Kirdenprovinz mit 
dem Erzbishnn 1) U. u. den Bistümern 2) ©. 
Angelo it Vado u. Urbania, 3) Caagli u. 
Pergola, 4) Fofſombrone, 5) Montefeltro, 6) 
Pefaro, 7) Senigallia. ID Erzbistum, near. 
in 6. Jahrh. umfaßt 9 Gemeinden Der 
PBrovinzen Peſaro u. Ankona, csos, 32500 Kath., 
126 Kirchen u. Kapellen, 134 Briefter. III) Kreis- 
ftadt, am Metauro, Sitz des Erzbifchof3, cısos: 
4900 E.; Dom u. mehrere andere kath. Kirchen, 
Priefterfeminar, Minoriten, Barmh. Schweitern; 
erzogl. PBalaft,  Univerfität, Lehrerſeminar, 
Maäjolikafabriken. Geburtitadt Naffaels (ſ. d.). 
‚ urbs (lat.), die Stadt; u. aeterna, Die 
ewige Stadt, d. h. Rom. 


“ 
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Nechriftentum, daS, Urkivche, die, Apo— 
ftolifches Beitalter, Das, erſte Zeit Der 
Kirchengefchichte, umfaßt ehva die Sabre 33 bis 
100 n. Chr.; vergl. Kivchengefchichte, 2., Ab- 
ſchnitt (Bd. II, Sp. 2926), ſowie die Geſchichts— 
tabelle (Bd. I, 2061 fl.). 

Uerdingen, Breuben, Rheinprovinz, Stadt 


im Reg.-Bez. Düſſeldorf, Landkreis Krefeld, 


am Rhein, «so». 7887 E., an 6200 Kath.: 
Amtsger., Realſchule u. ſtädt, höhere Mädchen— 
ſchule, Kraukenhaus: chem. Fabriken, Kathreiners 
Malzkaffeefabriken; Flußdampferſtation 
Uredinẽen (lat. Uredineae), die (Mehrz.), 
I. Roſtpilze. ; we 
Urethan, das, Eiter der Karbaminſäure, 
entitebt Durch Einwirkung dv. Ammoniak auf 
Phosgen, bildet leicht lösliche, Farb- u. geruch- 
Iofe Kriſtalle; Schlafmittel. 
Urfa, Stadt, |. Edeſſa 


Urfahr, Oberöfterreich, Stadt int Bezirk 


Linz, gegeniiber dev Stadt Linz, an dev Donau, 


«1905, über 9500 meift fath. E.; biſchöfl. Kollegium 
Petrinum, Kreuzſchweſtern, Oblaten des hl 
Franz v. Sales. Nahebei der Pöſtlingberg 
nit Wallfahrtkirche. 

Urfé (pr. Uerfe), Honorsé de, franz. 
NRomanfchriftfteller, geb. 11. Febr. 1568, geſt. 
1. Juni 1625: verfaßte den Schäferroman 
„L' Aſtrée“ (5 Bde., 1610—27), dev zu den ges 
lefeniten Büchern des 17. Jahrh.s gehörte. 

Urfehde, Urphede, Die, im Mittelalter 
eidliches Verfprechen wegen überftandener Haft, 
Folter uſw. keine Vergeltung üben au wollen 
(die Fehde [ſ. da vuben laſſen zu wollen), auch 
Das Land, aus welchen man veriviefen, nicht 
wieder betreten zu wollen. 

Urft, die, Nebenfluß der Noer; in Unter— 
auf (bei Heimbach) 1901/3 durch eine Sperr- 
maner zu einem rieſigen Waſſerbecken (Urfttals 
tperre, 451/, Mill. chm faftend) anfgeitauf. 

Urga, Bogdo-Kuren, Oſtaſien, Hauptort 
in der nördlichen Mongolei, an der Karawanen— 
Itvaße dv. Riachta nach Peking, asos an 40000 E.; 
Siß des Oberprieſters der budddift. Mongolen 
(Cheptſun Dampa Hutuktu, 18000 Lamas). 

Urgebirge, das, = Grundgebirge (ſ. d.). 

Urgel, Spanien, Bistum, Kirchenprovinz 
Tarragona, near. im 1. Sabrb., umfaßt Xerida 
u. Barcelona teihveite u, Die Republik Andorva, 
«1905 250000 Kath. 395 Pfarreien, 598 Vrieſter. 

Urgentich, Urgent, Rußlaud, Stadt im 
Balalleııftant Ebiwa (Furkeltan), nabe Dem 
Amu Barja, as an 3000 E.; bedeutender 
Binnenbandelplag. RR 

Urgeichichte, Prähiſtorik, die, bebandelt 
Die Urzeit des Menſchengeſchlechtes, aus welcher 
feine gefchriebenen Urkunden vorliegen, ſondern 
nur Arbeitſtücke, Werfzenge ufiv., Die einen Rück— 
Schluß anf den Kulturſtand geftatten. Mean vechnet 
zur M. 1) ältere Steinzeit, 2) Jüngere Steinzeit, 
3) Bronzezeit, 4) ältere Eilenzeit, 5) jüngere 
Eifenzeit. Die Geologie bildet die wichtigite 
Hilfswiſſenſchaft. der U. Weitere Hilfs— 
willenfchaften ſind Die Baläontolonte Der 
Tiere u. 


Urchriſtent um — ÜUrheberredt. 
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Sprachforſchung. Die Wiffenfchaft dev U. iſt 
ertt etwa 50 Sabre alt. Sie Sollte bei. 
v. Häckel u. feiner Schule wie auch andere 
Zeile der Naturwiſſenſchaften als Waffe gegen 
Die iibernatürliche Offenbarung benutzt werden, 
aber dieſer Verſuch wurde dv. willenschaftlichen 
Srößen wie Birchow u. Ranke entfchieden 
abgelehnt u. zurückgewieſen. 

Urgewebe, Urmeriſtem, das, Teilungs— 
newebe (f. d.), befindet ſich an den Enden des 
Stamme3 u. der Wurzeln höherer Pflanzen; 


au3 ihm geben Die verfihbiedenen anderen 
Gewebe hervor. 
Urgicht, Die, aichtiger Mund, der, 


feierliche Bellätigung eines durch die Folter 
erpreßten Geſtändniſſes. | 
urgieren (Iat.), Drängen, auf etwas dringen. 
Urgneisformation, Yaurentiiche Forte 
mation,die, bauptfächlich aus Gneis befteheuder, 
erzreicher, ältefter Teil der nefchichteteu Sefteine 
(archäiſch. Formation), ohne Spuren dv. Lebeweſen. 
Urheber (lat. Auctor), der, 1) Verfaffer 
eines Schriftiwerfes: 2) jemand, v. dent irgend 
eine, bei. eine ftrafbare Handlung ausgeht. 
Urheberrecht, Autorrecht, Das, dem 
Urheber einer geiſtigen Schöpfung ausſchließlich 
zuſtehendes Recht, dieſelbe gewerblich zu ver— 
werten, 3. DB. durch Vervielſältigung, öffentl. 
Aufführung, Vorführung, Meberfeßung, Be— 
arbeitung uſw. Man unterfcheidet ein U. auf 
1) Erfinderpatente (ſ. Batent), 2) Gebrauchs— 
muster, Modefle (ſ. Muſterſchüutz), 3) Werke der 
Literatur, Kunſt u. Vbotonrapbie. | 
Das vöm. Necht Fannte ein U. nicht; auch 
bis ins Mittelalter war es nicht Gebrauch der 
Schriftitellev Honorar dv. ihren Verlegern zu 
beanspruchen. Cine Unterfagumg des Nach— 
druckes v. liter. Werken findet fich erft im 18. 
Sahrb. Dem Berfafler oder Verleger wurde 
auf Grund des kaiſerl. Bücherregal3 oder vd. 
fetten der Landesregierung, einzelner Städte 
uſw. Das Privilegium Dev ausschließlichen 
Vervielſältigung eines oder auch mehrerer 
beſtimmten Werfe übertragen. Die Oiltigfeit3- 
dauer betrug meist 10 Sabre, die Gegenleiſtung 
beitand in Lieferung einer Anzahl Freiexemplare, 
Ipäter auch in Geldzahlung. Nach Ablauf dev 
Zeit konnte das Privilegium unter den gleichen 
Bedingungen erneuert werden. Tas erſte Ge— 
ſetz gegen den Nachdruck in Deutſchland er— 
ließ die kurſächſ. Regierung am 18. Dez. 1773. 
Bald folgten andere Staaten: Preußen (1794 
im Landrecht), Baden (1806), Bayern (1813). 
Um einen unbefugten Nachdruck v. Liter. Werken 
in den librigen Staaten de3 Deutſchen Reiches 
zu verhindern, ſchloß Preußen 1827—29 Berträge 
mit 31 Staaten. In Witrttemberg blieb der 
Nachdruck bis 1836 ſtraffrei. Das heute in 
Deutichland geltende 1. vom 19. Juni 1901 
ſchützt die Urheber dv. Schriftiwerfen u. Vor— 
trägen oder Reden, welche dem Zwecke der Er— 
bauung, der Belehrung oder der Unterhaltung 
dienen, die Urheber v. Werken der Tonkunſt 


Pflanzen in urgeſchichtlicher Zeit, die u. von ſolchen Abbildungen u. plaſtiſchen Dar— 


Archäologie, Ethnologie u. ſchließlich auch die ſtellungen wiſſenſchaftlicher oder technifcher Art, 
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welche nicht ihvem Hanptzwecke nach als Kunſt— 
werke zu betrachten ſind. Als Vorausſetzung 
des Schußes iſt eine gewiſſe geittige Tätigkeit 
nötig, wenn fie fich auch nur auf die Form be— 
zieht; geſchützt find 3. B. Adreßbücher, Woh— 
nungsanzeiger, lexikaliſche Werke, Lotterieliſten, 
Kurshücher uſw. Nicht geſchützt ſind geſchäft— 
liche (Jahresberichte, Preisverzeichniſſe) u. amt— 
liche GGeſetze, Verhandlungen der Parlamente) 
Veröffentlichuugen. Die Dauer des 1.3 erſtreckt 
ſich bis auf 30 Jahre nach dem Tode des 
Berfafjers, bei anonymen Werfen — ſoweit fie 
wicht in die Eintragsrolle des Leipziger Stadt: 
vat3 aufgenommen find, oder der Veriafler bei 
neuen Auflagen Sich nenut — auf 380 Sabre 
nach der eriten Veröffentlichung; nach- 
gelaſſene (poſthume) Werte find auf 10 Sabre 
geſchützt. NS Urheber wird auch dev Heraus— 
geber, oder wenn ein folcher nicht genaunt tft, 
der Verleger eines Sammelwerkes fiir Diefes al3 
ganzes angefehen, während das Urheberrecht au 
den einzelnen Beiträgen den beiv. Verfaſſern 
verbleibt. Das U. iſt iibertvagbar u. vererblich. 
Die öffentlihe Aufführung eines Werkes 
der Tonkunſt it ohne Genehmigung des 
Komponiften geftattet, wenn die Aufführung 
nicht gewerblichen Zwecken dient u. für Die 
Hörer unentgeltlich, oder bei Volksfeſten oder 
zu wohltätigen Zwecken ftattfindet (ausgenommen 
ind Opern u. Muſikſtücke mit untergelegtem Text). 
Verletzungen des 1.3 werden mit hohen Geld- 
trafen geahndet u. verpflichten zu Schadenerfaß. 


Das Geſetz betreffend das U. an Werfen 
der bildenden Künſte v. 9. San. 1907 ſchützt 
alle Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes u. Die 
Bauwerke. Das Recht der Vervielfältigung 
u. deren gewerbsmäßige Verbreitung ſteht aus— 
ſchließlich dem Urheber zu. Bei Bildniſſen iſt 
dem Beſteller die Vervielfältigung geſtattet, 
aber fo lange der Urheber lebt, nur im Wege 
der Photographie. Bildniſſe dürfen andererſeils 
nur mit Einwilligung des Abgebildeten verbreitet 
oder öffentlich zur Schau geſtellt werden. 

Sn Oeſterreich iſt das Geſetz dv. 26. Dez. 
1895 in Geltung, nach ihm ſind, Werke der 
Literatur u. Kunſt (ausgenommen die Baukunſt) 
geſchützt bis 30 Jahre nach dem Tode des 
Autors; Photographien bis -10 Jahre uagch der 
Veröffentlichung oder Herſtellung der Kliſchees; 
nuachgelaſſene Werke bis 30 Jahre nach Dem 
Tode des Autors, anonyme u.  pleundonyme 
Werfe Dis 30 Sabre nach der Veröffentlichung, 
jofern der Nutor feinen Namen nicht im 
Handel3miniftertum eintragen läßt. 

Su der Schweiz gilt das Gefeb dv. 28. 
April 1883. Werke der Literatur u. Kunſt 
werden bis 30 Sahre nach den Tode des Ur— 
hebers geſchützt, Photographien d. einen zum 
Gemeingut gewordenen künſtleriſchen Werke 5 
Jahre vom Tage der Eintragung ab (Die inner— 
halb 3 Monaten zu erfolgen bat). Bon einer 
juriſtiſchen Berfon herausgegebene, forwie nach- 
gelafiene Werke bis 30 Jahre nach dem Tage 
der Veröffentlichung, Sofern fie innerhalb 3 
Monaten eingetragen wurden. 


Urbeberredt — Urim u Thummim. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
N 
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Da3 internat. 1. vegelt ſich im weſent— 
lichen nach der Berner Literaturkonvention d. 
9. Sept. 1886 bezw. der Pariſer Zuſatzakte u.“ 
Deklaration dv. 4. Mai 1896. Die ausipärtinen 
Urbeber genießen Schuß wie im Inlande für 
das Drintnal u. deſſen Ueberſetzungen, ſofern 
letztere innerhalb 10 Jahren nach der erſten 
Veröffentlichung des Originals in dem betreff. 
Lande erſchienen iſt. Der Konvention gehören 
3. 3. an Belgien, Tänemarf, Deutiehland, 


Frankreich, Großbritannien, Haiti, Sapan, 
sstalien,  Luxenbinva,  Wlonaco, Norwegen, 


Schweiz, Spanien u. Tunis. Weit Oeſterreich— 
Ungarn dat das Deutſche Reich am 30. Dez. 
1899 ein Def. Uebereinfommen geſchloſſen, 
ebeuſo am 15. San. 1892 mit den Ver. Staaten 
v. Nordamerika. 
Uri, Schweiz, 4. dev Größe nach 11. Kanton. 
1076 qkm, csos 19800 meiſt deutſche kath. E. 
Bistum Chur) in 20 Gemeinden; faft ganz 
Hochgebirgsland, beiderjeitS der Neuß; Land: 
wirtschatt, Viehzucht, Seideninduftvie. Haupt— 
ort iſt Altdorf. | 

U. it nach der Verfaſſung d. 1888 ein vein 
demokrat. Freiſtaat. Die Landgemeinde ent— 
ſcheidet über Geſetze u. wählt den Vandam— 
mamı Der Landrat (je 1 Mitglied auf 400 
E.) it vorberatende, der Regierungsraät (7 
Mitgl.) vollzichende Behörde; höchſte vichter- 
liche Inſtanz iſt das Obergericht (9 Mital.). 
Bildungsanſtalten: Kollegium Karl Borro— 
mäus in Altdorf, 64 Primar-, 9 Sekundar-, 
25 obligator. Fortbildungsichulen; Kantone 
hospital. Bandesfarben: Schwarz = Geld; 
Wappen: Schwarzer. Stierfopf (Ur) in golde— 
nem Felde. 

U. wurde im 7. u. 8. Jahrh. v. Alemannen 
bewohnt, 1098 kam es in den Beſitz des Hauſes 
Zähringen, 1291 u. 1315 battle es au dev 
Gründung der Schweiz. Eidgenojjenfchaft her— 
borragenden Anteil. Dem Kindringen Der 
Slaubensipaltung feßte es entſchiedenen Wider- 
ftand entgegen. 1798—1803 bildete es einen 
Teil des helvet. Kantons Waldftälteı. 

Urin, Driya, das, indische Mundart, 
entitanden aus dem Brafrit (f. D.), geſprochen 


in der Diviſion Oriſſa (Bräfidentichaft. 
ee): ihre Iiterarifche Blütezeit war das 
16. Jahrh. 


Urias, im N. T. Hetbitiicher Heerführer 
Davids. (j. d.), Gemahl der Schönen Bethſabee. 
Um Dieje zu erlangen, fandte David den U. 
mit einem Briefe an feinen Oberfeldherrn 
Joob, der ibn auf einen verlorenen often 
itellen mußte, wo U. mit ſeinen Truppen fiel. 
Uriasbrief daher verderbendringender 
Brief. Betbiabee wurde ſpäter die Gemahlin 
Davıda u. Mutter des Salomon (}. d.). 

Ariel (hebr. „Gottes Licht”), in der fpäteren 
jüdiſchen Theologie Name eines Engels, der 
neben Michael, Sabriel u. Raphael als einer 
der vornehmſten Engel bezeichnet wird. 

‚ Meim u. Thummim, zwei Öegenitände, 
welche zu der Amtskleidung des Hohenprieiters 
gebörten u. in deſſen Bruſtſchild gelegt wurden 
(Er. 28, 30 u. Lev. 8,8); dienten zur Erlangung 


+ 
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außerordentlicher Dffenbarungen Gottes in 
ſchweren Beiten. 

Urin, der, ſ. Harn. 

nrinds (Iat.), Emnitoffhattig. 

Urinfänre, Die, ſ. Harnſäure. 

Urfalf, Der, kriftalliner Kalkitein, Ein- Kath., 


Yagerung in Sneifen, Glimmersciefern n. 
Phylliten, 3. B. Marmor dv. Paros, Pentelikon, 
Hymettos. 

Urfantöne, die (Mehrz.), Bezeichnung 
für die 3 Kantone Uri, Schwyz u. Unterwalden; 
fie nrünpeten am 9. Dez: 1315 den „ewigen 
Bund“, aus dem ſich fhäter die Eidgenoſſen— 
ſchaft entwickelte. 

Urkirche, die, ſ. Urchriſtentum. 

Urkunde, die Dokument, das, 1) v. 
Menſchenhand angefertigtes J— für 
Rechtsverhältniſſe, z. B. Grenzſtein, Malbaum, 
Siegel, Inſchrift uhv.: 2) im engeren Sinne 
Da3 über ein Kechtsgefchäft aufgenommene 
Schriftititck. [Schriftſtücke geführter Beweis. 

Urkundenbeweis, der, —— 

Nrkundenfälichung, d ie, Verbrechen, be— 
ftebt in der Fälſchung v. öffentlichen oder 
privaten Schriftſtücken. Nach dem D. St. .B. 
8 267 fl. wird mit Gefängnis beitraft, wer in 
rechtswidriger Abficht eine inländiſche oder aus- 
ländiſche öffentliche Urkunde oder Privaturkunde, 
welche zum Beweis v. Rechtsverhältniſſen dienen 
kann, verfälſcht oder fälſchlich aufertigt u. v. der— 
selben zumgwecke einerZäufchung®ebrauch macht. 
Wird die U. in der Abficht begangen, ſich oder 
einem anderen einen Vermögensvorteil zu ver— 
Ichaffen oder. einem anderen Schaden zuzufügen, 
fo tritt, Fall3 die Urkunde eüte Rrivatinkunde 
ist, Zuchthaus bis zu 5 Sahren (neben Geld— 
ftrafe bis 3000 AM), wenn die Urkunde eine 
öffentliche iſt, Zuchthaus bis zu 10 Sahren 
(neben Gelditrafe bis zu 6000 A), bei et 
Umftänden Gefängnisitrafe ein & 268). Das 
österr. Strafrecht feßt feit im 8 320 für U. 
(Nachahmung oder Verfälſchung einer öffentlichen 
Urkunde ohne böſe Abſicht) Arreſt v. 3 Tagen 
bis zu 1 Monat. RN oder Anfertigung 
einer falfchen, Verſälſchung oder Veränderung 
einer echten, forwie Bernichlung, Beſchädigung, 
Unterdrüchung einer dem Täter nichtaus— 
Schließlich gehörenden Urkunde, iſt als Detrng 
bedroht mit Rerfer vd. Monaten big zu 5 Jahren, 
bezw. mit ſchwerem Serfer v. 5—10 Jahren. 

Urkundsperjonen, die (Mebrz.), zur Des 
urkundung gewiſſer Tatſachen amtlich beftellte 
Perſonen, z. B. Standesbeamte, Notare. 

Urlaub, der, voriibergehende Befreiung d. 
Dienitgeichitien: fiir Beamte u. Milttärperfonen 
durch 6 bel. Borschriften geregelt. Auch Arbeitern 
wird bereit3 vd. manchen Städten oder Fabrik— 
herren jährlich, Urlaub erteilt. 

Urlichs, Ludwig v., Nrchäolog ı. a lclba, 
neb. 9. Nov. 1813 zu Ssnabrůck geſt. 3. Nov 
1889 als Brof. zu Witrzburg: Tchrieb u. a: 
„Chrestomathia Pliniana“ WBlüleuleſe aus 
Plinius, 1857), „Beiträge zur Kunſtgeſchichte“ 
(1885) u. einen „Codex Urbis Romae topo- 
graphicus“ (Ortsbefchreibung v. Rom, 1871). 

Urlifte, die, ſ. Schwurgerichte. 


Urim u. Thbummim — Urfaide. 
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Urmeer, da3, f. Erliorefiien des Erd— 
fürders (Bd. IT, Sp. 581, II). 
Urmia, Urımia, Perſien, 1) Bistum 
unter Dem Patriarchate Bahyloır der Syro— 
Chaldäer, umfaßt Perſien nei cısos; 5000 
44 Kirchen .ı. Kapellen, Prieſter. 


2) Urmiaſee, Salzſee in der ro Aſerbeid⸗. 


ſchan, bei Tebriz, 4650 qkm, 1220 m ji. M. 
3) Stadt, 20 km weltlih vom 1.- See, (1905) 
25000 E.; Sitz des latein. u. chald. Biſchofs v. 
Ispahan; Lazariſten, Barmh. Schweſtern. 

ürne, die, 1) Ton- oder Metallgefäß v. 
bauchiger Form; benntzt zum Aufbewahren der 
Aſche v. verbrannten Perſonen uſw.; fpäter 
2) Symbol des Todes. 

Urnen, Schweiz, 2 Dörfer im Kanton 
Glarus a. d. Linth, 1) Nieder-U., asos 1420 
E., über 500 Rath.: Mineralguelle. 2) Ober: 
1., so»; 850 E., iiber 800 Kath.; Seidenmweberei. 

lientenfelder, die (Mebrz.), Sal 
ftätten mit zablveichen Afchen=llinen, 3. B. 
Maria-Raſt — Hadersdorf —— 
————— uſw. 

Urobilin, das, ein Gallenfarbſtoff. 

Urochrõm, das, der ſpezif. Harnfarbftoff. 

Urodela, die ieh), ' 

Uröfferbarung, l der vor— 
chriſtl. Offenbarung, welcher en Ans 
tchlecbte in feinen Stammmvdätern (Adam u. Noe) 
beim Beginn ſeiner Gefchichte überliefert wurde. 
Sie hat ſich in mehr oder weniger reiner Form 
auf alle Völker vererbt; manche feineren reli- 
atöfen Auffaſſungen der Heiden Find auf Die 
N. zurückzuführen (Spuren des Unsterblichkeit: 
glaubens, des Monotheismus uſw.). 

Urolĩth, der, Harnſtein. 

NHrotropin, Kormin, Hexamethylente— 
tramin, das, waſſerlösliches, farbloſes Pulver, 
löſt Harnfure u. tötet die Fänfnisbakterien bei 
Blaſenkatarrh: Arzneimittel. 

Urprodnktion, Rohproduktion, Die, 
wirtichaftlicbe Tätigkeit zur Gewinmung der 
Rohſtoffe lim Gegenſatz zur Induſtrie — Stoff: 
verarbeitung), z. B. Landwirtſchaft, Bergbau, 
Fiſcherei. 

ürquhart (ſpr. Oerkwert), David, engl. 
Schriftfteller u. Bolitifer, geb. 1805 in Schott- 
fand, get. 16. Mai 1877 zu Neapel; 1836-37 


SHeiandfchaftsfefretär in - Konstantinopel, be⸗ 
kämpfte den ruſſ. Einfluß in der Zinei 
ſier 


1847—52 Mitglied des ———— u 
Gegner Balmerftons (ſ. d.). 

Urraburn, Juan Joſé, Span. Jeſuit, geb. 
23. Mai 1844, geit. 11. Aug. 1904 zu Burgos; 
1868 Priefier, Brof. in Rom; fchrieb: „Insti- 
tutiones philos.“ (Handbuch der BHilofopbie, 
8 Bde. 1890-1900). 

Urfache (Int. Causa), Die, dasjenige, wovon 
etwas Anderes hervorgebracht wird; man unter— 
ſcheidet beſonders Wirkurſache (A. im eigentl. 
Sinne, 3. B. Feuer = U. des Dampfes), Zweck— 
urface (gewöhnlich Grund genannt, 1. D. 
Erholung = U. des Spieles). Durchaus 
verschieden v. der Urfache iſt Die Bedingung 
oder Borausfeßung; To it da3 Gehirn wohl 
Bedingung, aber nicht U. des Denkens. 
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Ursberg, Bayer, Bfarrdorf im Bezirk 
Krumbach, an der Mindel, ass an 80 E.; 
Mutterhaus der St. Sofeffongrenation (mit 
Krankenhaus, Anitalt für Kretinen, Blinde, 
Taubitumme uſw., asp iiber 1500 Pfleglinge); 
ebental. Prämonſtratenſerkloſter (gejtittet 1125, 
aufneboben 1803). 

- Urfchiefergruppe, Die, ſ. Urzeit. 
ürſchum, Uchbum, Rußland, 1) Kreis 
in Goltv. Wijatfa, 11433 qkm, ss ar 300000 

E. (Tſcheremiſſen, Tataven u. Wotjafen); Acker— 
bau, Richzucht; 2) Kreisstadt, an dev Ürſchumka, 
1905) 500 
Iirferenthaf, Schweiz, Kanton Uri, Wiefens 
tal der oberen Neuß, 1440--1600 m ii. M., 
14 km fang; Hauptort: Andermatt (ſ. d.). 

Urfiung, ein Senenpapit Damaſus l. (f. d.), 
mußte 367 Nom verlaſſen.' 

Arfinus, Zacharias, verornmierter Theolog, 
neb. 18. Suft 1534 zu Breslau als Sobn des 
Diakonus Kaspar Beer (Urſinus). aeit. 6. März 
1583 zu une a. Hardt; Schiiler Meelanch- 
thons (ſ. d.), Seit 1568 Brof. der Dogmatik zu 
Heidelberg, Mitarbeiter an der plälz. Kirchen— 
ordnung u. am Heidelberger Statechismus. 
Als 1576 das Yulbertum in der Pfalz wieder 
eingefiihrt wurde, fuchte 1. ſich einen Da 
Wirkungskreis am BEL au Neuſtadt a. d. 
Hardt; er ſchrieb u. „De libro Coneordiae 
... admonitio Ohnielianns (lleber das Klone 
kordienbuch . . . eine chriſtliche Ermahnung, — 

uürſins, Sind. Agoſtino, Dominikaner, 
Orſi (Sp. 1207). 

Urſperger Chronif, die, in lat. Sprache 
abgefaßtes mittelalterficheS Beichichtäwert, be= 
ginnt mit König Ninus dem Aſſyrer u. gebt 
Dis auf Kaiſer Friedrich IT. (1229), im wejent- 
lichen eine teilweise wörtliche Zuſammenſtellung 
aus anderen Werfen. Verfaſſer bezw. Zuſammen— 
ſteller iſt der Urſperger Bronft Buxchard Geb. 
1178 zu Biberach i. Schwaben, geſt. im Jan. 
1230). Die U. Chr. wurde aum erſten Male 
vollſtändig gedruckt 1515 in Augsburg. 

J bie (Mlebrs. amtliche 
Beicheinigungen (meiſt vom Konſul des Einfuhr: 
landes) iiber die Herkunft einer Ware; werden 
nefordert für Die Verzollung. 

Urftand, dev, Zuftand Der ae Menschen 
vor dem Sindenfalle, in dem fie durch außer: 
ordentliche Gaben zur Sottähnlichkeit erhoben 
waren. Diele iibernatitrliche Ausſtattung bes 
ſtand in Folgenden: die Stanmteltern waren 
geſchmückt mit dev beilinmachenden Gnade, be: 
ſaßen eine iibernatürliche Erfenntins, waren 
frei dv. aller unordentlichen Begierlichkeit, vd. 
förperlichen Mühſalen u. Schnierzen u. dem 
Tode nicht unterworfen, Luther lenguete dieſe 
übernatürliche Ausftaltung des Menschen im 
Urſtande nicht, behauptete aber, die Gaben 
hätten einen wesentlichen Beltaudteil der 
menfchlichen Natur gebildet; jomit waren fie 
nach" feiner Anſicht nicht mehr iibernatiirlich. 
Nach dem Sindentalle ging nach luther. Lehre 
mit der bl. Gnade ein Stück Dev menschlichen 
Natur verloren u. an defjen Stelle trat Die 
Siinde, d. i Die böſe Begierlichkeit, alles menſch— 


Ursberg — Urteil. 
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liche Zun iſt alſo ſündhaft; wohingegen nach 
kath. Lehre die Natur nur geſchwächt iſt u. 
der Menſch auch nach der Erbſünde noch Gutes 
tun kann. Ten Urſtand des Menschen 
leugnen die Nalionalitten u. Materialiſten, ſie 
behaupten, daß feine übernalürliche Banden: 
I IREN ſtattgefunden babe. 
Urſtoffe, die, |. Element (Bd. II, Ey. 425). 

Iefiütfa, die bl, u. ihre Sefährtinnen, eine 
Schar dv. 11000 Juͤngfrauen, die bei Köln (Rb.), 
die hl. U. an der Spiße, ihr Leben fiir den 
chriſtl. Glauben gelaſſen haben. Nach der 
Legende tar die hl. U. eine engl. Königstochter, 
die vor einer erzwungenen Ehe mit einem 
Heiden nach Deutſchland floh. Als Tatſachen 
dürfen gelten, daß wahrſcheinlich zur Zeit der 
Chriſtenveriolgung unter Maximinian in Gallien, 
eine Anzahl (300) Junafrauen in Köln Für ibren 
chriitl. Ölauben gemartert iind, u. Daß auf dem 
Plage, wo beute Die Urfulativche ſteht, eine 
Bafilika errichtet worden it. Tie Urfulafirche 
bewahrt zahlreiche Reliquien dieſer DE. Kung: 
frauen u. Mariyrinnen. Die bE 1. wird auch 
alg Patronin des Ordens der Urſulinerinnen 
(ſ. d.Y verehrt. 

itrfülinen v. Jeſus, die (Mehrz.). nenn“ 
1802 dom ehrwürd. 8. YBaudonin ıı. Frl. Ebart. 
Gabr. Ranfray de In Rochetle, befohen bis 
1904 50 Häuſer in Frankreich; ſeitdem ver: 
breitet in Spanien, Enaland u. Amerika. 

Urfulinerinnen, Urſulinen, die (Mehrz.) 
nach der hl. Urſula (. d.) benannte Sranens 
genoſſenſchaft,  befchäftint ſich hauptſächlich 
mit der Erziehuug u. dent Unterricht junger 
Mädchen. Stifterin iſt Die am 21. März 1474 
am Gardaſee geb. hi. Angela Meriei; beitätigt 
wurde die Gründung durch Papſt Paul IIi. 
am 18. März 1537. Einſtimmig wurde Die hl. 
Angela dv. ihren Mitſchweſtern zur „Mutter“ 
aewäblt; fie Starb 27. Sau 1540 in Brescia 
(heilia geſprochen 24. Meat 1807). 1579 wurde 
der bI. Karl Borromäus zum Bilitator erırannt. 
Die U. verbreiteten ſich ſehr valch in italien, 
in Frankreich, in der Schweiz u. feit 1614 
in Tentichbland ı. Oeſterreich, ſeit 1639 auch in 
der Neuen Welt. Die Regel der U. iſt die 
fonen. Auguſtinerregel mit befonderen Konftis 
tutionen, je nach) Dev Kongregation, welcher Die 
einzelnen lüfter angehören. Aus Deutſchland 
wurden Die U. durch den Kulturkampf vertrieben, 
baben nach ihrer Wiederzulaſſung aber wieder 
mehrere Neugriindungen getätigt. Durch Die 
franz. Nevolution (1798) u. den Kloſterſturm 
(jeit 1904) haben die UL. in Sranfreich ſehr gelitten. 
1909 bejtanden 300 U.Klöſter, darunter 39 in 
Teutjchland, 30 in Deiterveich mit iiber 7000 
Schweitern. Dieſelben find in 7 Kongregationen 
vereinint: Bordeaur, Won, Baris, Thildonck, 


Toulouſe, Döle u. Troyes); Die deutschen Häufer' 


ftehen unter dem Kloſter dv. Bordeaux u. haben 
alle ſtrenge Klauſur. 

Ursüs (lat.), der Bär. 

Urſus, bl. Genoſſe des hl. Viktor, 
gehörte zur thebaiſchen Legion; zu Solothuru 
enthauptet: Feittag 30. Sept. 

uürteil, das, I) in der Logik eine Tätig: 


f 
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feit im Denken, wodurch ein Begriff d. einem 
anderen einfach bejaht oder verneint wird, F 
B. „Der Menſch bat Verſtand u. freien Willen“ 
u. "das Tier Dat feinen Berftand u. Keinen 
freien Willen”. Bu jedem U. gebört ein Sub- |2 
jeft3- u. ein Prädikatsbegriff. Ein fprachlich 
ausgedrücktes Urteil wird BL (f. d.) auch 
kategoriſches U. genaunt. ID VW. — Gerichts 
entſcheidung, Die entweder a Zivil- oder 
Strafprozeh abichließt. Die den Zivilprozeß 


(Rechtsitreit) abſchließende Eudentſcheidung bildet 


das Endurteil. Wird nur ein Teil der in 
einer Klage neltend nemachten Ansprüche zum 
Entfehbeidung reif, ſo bat Das Gericht die Be- 
fugnis, ein Teĩlüricit zu erlaſſen. Gegen das 
Endu. richtet ſich die Berufung u. Reviſion. 
Die Verkündigung des U.3 erfolgt in dem Ter— 
mine, in dem die mindliche Verhandlung ges 
fchloffen wird, oder in einem fofort anzube— 
raumenden Termine, welcher 
Woche hinaus augeſetzt werden ſoll. Die Wirk— 
ſamkeit der Verkündigung eines 11.3 iſt v. der 
Anweſenheit dev Parteien nicht abhäütgig. Das 
U. enthält Die Bezeichnung der Parteien, ihrer 
Vertreler, des Berichtes u. der Namen der 
Richter; eine gedrängte Taritellung des Sach— 
u. Streititandes, die Entſcheidungsgründe u. 
die Urteilsſormel. Das U. wird verkündet 
meiſt Durch Verleſen Dev U.3fornel, es be— 
darf der Zuſtellung, wenn es Rechtskraft er— 
langen ſoll. Eine Art der U.e iſt das Ver— 
Säummisı., welches Anwendung findet, wenn 
der Kläger im Termin zur mindlichen Ver— 
handlung nicht erſcheint u. geht dahin, daß der 
Kläger mit der Klage abzuweiſen ſei. Im 
Strafprozeß ſchließt das U. die Hauptverhand— 
lung ab: es kann nur auf Verurteilung, Frei— 
fprechumg oder Einſtellen des Berfabrens lauten. 
Bei der Schuldfrage üt eine Mehrheit v. °%, 
Stimmen errorderlich, eine Straffrage wird mit 
abfolter Stimmenmehrheit entichieden. Eine 
bedingte Verurteilung iſt nicht ſtatthaft, Doch 
wird in Preußen u. a. Staaten bei bisher un— 
befcholtenen Verurteilten eine Ausſetzung Der 
Strafvollſtreckung gewährt. ſgewä Hs 
Urticeae (fat.), die (Mehrz.), 1. Neſſel— 
Urtiere (Int. Protozoa), Die Mebrz.), 
unterite Abteilung Des Tierreiches, vorwiegend 
—— Heine, einzellige Tiere, ohne Gewebe 
Organe, pflanzen ſich Fort Durch. Teilung, 
Sovoffunn oder. © Sporenbilding, ihrKörper beitebt 
aus einem kernloſen Protoplasmaklümpchen 
oder aus einer ein- oder vielkernigen Zelle. 
Alle U. leben im Waſſer oder in ſeuchter Erde. 
Man unterfcheidet: Aufaußtiere oder Infu— 
ſorien; man übergieße ein Stück Fleiſch oder 
einen Blattſtiel mit Waller u. laſſe es in Ver— 
weſung übergehen, fo erhält man eine ganze 
Menge vd. diefen Tieren; unfere Gewäller find 
voll davon, ſ. Snfuflorien; 2) Wurzelfüßer, 
winzige, eiweißartige Klümvchen,  beiiken 
Die Fähigkeit fich zu bewegen, zu ernähren, zu ver— 
mehren u. zu atmen; finden lich tu Meere, 
I. Wurzelfüßer. 
Urtifacden (lat. Urticaceae), Die (Mehrz.), 
ſ. Reifelgewächfe. 


nicht über eine 


Urteil — — Urundi. 
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Urtikatiön (Tat.), die, Reizung gelähmter 
Glieder durch Schlagen mit Brenneſſeln. 
Urubämba, Südamerika, Pern, 1) Apoſtol. 
Präfektur, ass 18 Prielter, 12 Stationen; 
2) Stadt am Fluſſe U. (zum Maranon), Siß 
des Apoſtol. Präfek tem ass an 5000 - 
Dominikaner; altindianischeBaurelte in der Nähe. 
lrugnap, Siidamerifa, 1) Sluß, entfpringt 
in Sitdbrafilien an der Serra Geral, bildet 
nördlich dv. Buenos Aires mit dem Barana 
den La-Plata-Strom (f. d.), 1395 km Yang: 
Grenzfluß zwiichen dem Stoüfe U. u. Brafilien. 
2 Stant, zwilchen dem MAllantischen Ozean, 
da Plata u. Rio Grande do Sul, 186926 qkm, 
asos) über 1,1 Mill. E., meiſt Weine, bef. 
Spanier u. Ftaliener, an 1500 Deutliche. Sm 
korden Bergland, im Welten u. Süden big 
ai Küſte Habe, baumloſe Ebene. Sal le 
Ind der U. (f. o.) u. fein Nebenfluß Rio Negro, 
Nichzucht linden Berde, Schafe), Ackerbau . 
se Tabak), Weinbau; große 
Schlächtereien (Kleifchertraft); Bergbau auf 
So. Einfuhr 133,8 Mill. A, Ausfuhr 
133,7 Mill. AL, bei. Fleiſch, Fleiſ chexirakt u. Felle. 
An der Spibe der Republik (Verfaſſung 
v. 10. Sept. 1829) ſteht ein Präſident (gewählt 
auf 4 Jahre), ihm zur Seite ein Vicepräſident 
u. ein Ministerium (6 Ntitgl.); der Senat (119 
Mitgl) wird auf 6 Jahre, die Abgeordneten 
(69 Mital.) auf 3 Jahre gewählt; wahlbe— 
rechtigt iſt jeder Staatsangehörige iiber 20 
Jahre alt. Das Land ift eingeteilt in 19 De— 
parteımentos, Hauptitadt iſt Meontevideo. 
Stantzfinanzen: Einnahme u. Ausgabe 
am 80,6 Mill, A, Schulden csos 528,6 
Dill. M. U. bat Goldwährung, Einheit- 
münze ift der Goldpefo zu 100 Centimos — 
4,3417 M. Make u. Gewidte find metriſch. 
An Eifenbahnen waren im Betriebe Gooo 1948 
km, an Zelegraphenlinien 7249 km, an Fern- 
Ipreeplinien 17735 km, 1 Funfenfpreditation. 
Das Heer beträgt im Frieden 5919 Mann, 
die Poͤlizeitruppen 3834 Mann, die National: 
narde (im Kriege) 35000 Mann. Die 
Handelsflotte zählt 100 Schiffe (44282 Ton- 
nen), Davon 28 Dampfer, Die Striegsflotte 3 
Schiffe mit 184 Mann. Staalsreligion iſt die 
kath. Kirchenprov. Montevideo mit 1 Exz 
bistum u. 2 Bistümern). Landesfarben ſind 
Blau-Weiß; die Flagge 9 Mal weiß u. blau 
horizontal geſtreift mitgoldener Sonne links oben. 
U. entſtand 1679 aus der portugieſ. Kolonie 
Sakramento, 1776 wurde es mit Buenos Aires 
vereinigt. Als diefes Sich 1811 ſelbſtändig, machte, 
neriet e8 niit U. in Streit, Braſilien griff ein ı. be- 
mächtigte fich 1821 U.8, Doch 1825 machte e3 ſich 
wieder felbitändia u. erklärte ſich am 18. Juli 1830 
als Republik. Wie alle ſüdamerikaniſchen Repub— 
— fo hatte auch U. zablveiche Bürgerkriege 
Pevolutionen zu überstehen u. unter der 
ie euln gewiſſenloſer Bräftdenten zu leiden. 
Urukn, der, ſ. Orlean (Sp. 1201). 
Urumtſchi, Oſtaſien, China, befeſtigte 
Stadt in der Dſungarei (Prov. Sinkiang), 
190 nn. 30000 E.: Kargawauenhandel. 
Uründi, Deutſch-Oſtafrika, Landſchaft au 


(Getreide, 


= 
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der Nordſpitze des Tanonniitafees, bewohnt dv. 


den Warundi (Bantır); RBichzucht. 
Urüngu, Ulınau, Bentralaftita, Land— 
ſchaft zwiſchen Rordoſirbodeſig u. Deutich- 


——— am Südufer der Tanganjika; bewohnt 
v. den Warungu (Bantır); Ackerbau. 
Urwahl, Urwähler, ſ. Wahlrecht. 
Urwelt, die, Bezeichnung für die Erdeu ihre 
Bewohner vor der jetzigen geologiſchen Periode. 
Urzeit, die, älteſte Entwicklungsperiode 
unſeres Erdkörpers, auch wegen des Fehlens jeg— 
lichen Tierlebens die azoiſche (lebenSlofe) Periode 
genannt; ihr gebören 2 Formationen an: 1) 
die Uraneisformation, ihre Hauptbeftandteile 
bilden Gneis, Granit, Friftallinifcher Kalk u. 
Graphit; 2) die Uvichiefevfornation mit Den 
verichiedenent Schieferfchiebten; es findet Sich ſchon 
pflanzliches Leben, 4 B. gewiſſe Tangarten. 


Urzengung, Archigonie, (Generatio 
aequivoca oder spontanea), Die, angebliche 
Entjtehumg v. Lebewelen aus unbelebter 
Maſſe; läßt fih in Feiner Hinſicht beweiien; 


wohl aber lehrt die Erfahrung, daß alles | Reben 
auf elterliches Leben zurückzuführen iſt (Omne 
vivum ex vivo). 

cr des Menſchen, der, f. Urſtand. 

u. Abkrzg. für ut sapra (lat) wie obeıt. 

U. . S. Am., Abkrzg. fir United 
Siates of America (ipr. Sguneited Eteht3 of 
nl Ber.-Stanten vd. Amerifa (ſ. D.). 

Njagara, Deutſch-Oſtafrika, gebirgige, 
fruchtbare Landſchaft am Fluſſe Ruahn; Acker⸗ 
bau, Viehzucht; Hauptort: Kiloſſa. 

"AUfambara, Deutſch-Oſtafrika, nördlichſte 
Küſtenlaudſchaft, an 4900 qkm, ason an 20000 
F. (Waſamb ara); Sidnrenze der Pangani; 
nebirgig, fruchtbar: Ackerbau (Bohnen, Mais, 
Mango, Baumwolle, Kakao, Kautfchuf), Vieh: 
zucht; Hauptort: Rıuaa, Endpunkt der 11.- 
Eifenbahn (Tanga: Pombe, 1891—1905 erbaut 
fiir 10", Dill. AM). 

Hiance (ranz., pr. Ueſangs), Die, Her— 
kommen, Handelsgebrauch. 

Ufaranıo, Deutſch-Oſtafrika, Küſtenland⸗ 
ſchaft im Norden v. Rufiji, 14000 qkm, cısos 
iider50000 ©. ‚meift Wafaramo (Bantır); Anbauv. 
Bananen, Neis, Mais, Erdnüſſen, Bohnen: 
Haupiorte u. Hafenplätze Dar es Salam u. 
Bagamoyo (ſ. d.). 

Usbẽken (Oes-beg — „Selbſtherr“), die 
(Mehrz.), türk. Volkſtamm (mohammed. Nomaden) 
am Kaſpiſchen Meer u. Oxus, beſ. in Sal 
Buchara, Chiwa u. Turfeltan, asos an ?/,;, Mill. 
Köpfe Die U. eroberten um 1500 under ihrem 
Chan Mohammed Schaibani Tiurkeftan u. 
bildeten bis 1600 ein mächtines Neich; fie gehören 
heute zu Ruſſiſch-Zentralaſien. 

‚ Breußen, Brov. Poſen, Stadt im 
Neg.:Bez. Bromberg, Kreis Kofmar, an der 
Mimbung der Küddow in Die Netze, asos 2336 


E., 1600 Rath., Wallfahrt; Glasfabriken. 
Uſchäſchi. Deutich - Dftafrifa, ofen 
Landſchaft am ſüdl. Viktoria Nianfa: bewohnt 


v. den Waſchaſchi (Bantu); Ackerban. 
Uſchirõömbo, Deutfch- Oftafrita Ortſchaft 
nordweſtlich v. Tabora, Sitz des Apoſtol. 


Urundi — 3u1u1ßs  Mrundi — Uesküp. 
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au v. Unjanjenbe, «so 14 Weiße: Miſſion 
der ee Pater 

Ueſchküb, Dodt, ſ. Uesküp. 

Uſedom, Preußen, 1) Jnſel zwiſchen dev 
Oſtſee u. dem GSteitinev Haft, 408 qkm, csos 
iiber 33000 E.; bildet mit Wollin Den Kreis 
1L-Wollin int Men. Bez. Steltin; Darauf 2) 
Stadt U., an der fer, asos 1729 meift prot. 
E.; Candwirtichaft, SU DELLL, 

Uſedom, Sido, Graf d., preuß. Tipfomat, 
neb. 17. Juli 1805 zu Hechingen, geſt, 22. San. 
1884 zu San Remo; 1845—54 preuß. Geſandter 
beim Sl. Stuhle, 1858 Kachtolger Bismarcks 
beim Denutfchen Bundestage in Frankfurt a. M., 
1862 zum Grafen ernannt, 1863— 69° Gefandter 
am ital. Hofe zu Slovenz, ſchloß 1866 Dei 
Allianz-Vertrag mit —— 1872- 79 General— 
direktor der königl. Muſeen. 

Uſegua, Uſigwa, Deutfch =» Ditafvife, 
Gfüüftenkandfehnft amoifchen Ufanbara u. Uſaramo, 
11200 qkm, ass au 90000 E. (Walenue); 
Anbauvd, Hivie, Mais, Tabak, Bohnen: Viehzucht. 
Hauptort: Saadani. 

Ujener, Karl Sermanı, klaſſ. Bhilolog, geb. 
13. Dt. 1834 zu Weilburg (Naſſau), net. 21. 
Dft. 1905 als Prof. (Seit ns zu Bonn (Rh.): 
aab heraus „Quaestiones Anaximencae“ 
Problemata des Alexander vd. Apbrodilias, 
daS „Anecdoton Holderi“; veröffentlichte viele 
religionsgeſchicht. Unterſuchuugen u. einen 
Verſuch iiber altgriech. Versbau. 

Ufertejen,. Weſerteſen, 3 Könige 
Aegypten, aus der 12. Tynajtic, 1) U. 
(1975—81 dv. Ehr.), errichtete in Heliopolis ei 
älteften erhaltenen Obelisten: 2) 1.1L.(1898 —82); 
3) U. II. (1882-47), erweiterte das äudpt. 
Reich durch uͤmerwerfung v. Nubien. 


Ushas (ſur. Uſchas), im Sanskrit Name 
der Morgenröte; im Rigveda, die mehrere 
Lieder an U. enthält, Tochter des Dyaus. 


uſindſcha. Deutſch-Oſtafrika, teilweiſe 
ſumpfige Landſchaft am füdl. Viktoria Njanſa; 
Ackerban, Viehzucht. 
Ufingen, Preußen, i 
Bez. Wiesbaden, an der Uſa, asos» 1896 E., 
an %o90 Ratb.: kath. ı. prot. Kirche, Amtsger! 
Rehrerfeminar; Dernbacher Schiweitern. 
AUftpeter, Wiipier, die (Mehrz.), weſt— 
nermanifcher Volkſtamm, 55 dv. Chr. v. Julius 
Cäſar geſchlagen, fpäter v. Den Römern vom 
Rheine abgedrängt, ließen ſich an, dev Kinzig 
nieder u. gingen im 3. Jahrh. in den Ale— 
mannen auf. 
Uskoken (ſerb. „Flüchtlinge“). ), Die Mehrz.) 
im 16. Jahrh. dor den Tiirfen aus der Heimat 
geflohene Bewohner Serbiens u. Bosniens, 
ließen ſich in Ungarn u. im Venelianiſchen 
nieder; aus ihnen, wurde zum größten 
Teil die jetzt aufgehobene öſterr. Nilitär— 
grenze gebildet. 
1sfüdar, Stadtteil v. a UL (0). 
Uesküp, Sfoplie, europ. Türkei, 1) 
exemtes Erzbistum, gear. im 5. Sahıh., 
en zu Prizren (f. d.), so» 22000 Katb., 
8 Pfarreien, 16 Prieſter; 2) Hauptitadt des 


Kreisſtadt im Reg.— 


- 
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Wilajets Koſſovo, au der PVardar, cswo, iiber 
39000 €: Mirfion der Weinoriten, ehemal. 
Bitadelle —9— Kaſerne), öſterr. Konfulat; 
Gerberei, Färberei. | 

Uslar, Preußen, Brov. Hannover, Kreis— 
ſtadt im Reg.-Bez. Hildesheim, son 2464 meilt 
prof. E. Amtsgericht; Holzwarenfabrik, 
Eiſenwerk. 

Uslar, Pet. Karlowitſch. Baron v.„ruſſ. 
Sprachforſcher, geb. Sept. 1816 im Gouv. 
Twer, neit. 20. Juni 1875 zu Kurowo; erforſchte 
feit 1862 die Sprachen der Abchafen, Zichet- 
Schengen, Avaren, Kaſikumüken, Huͤrkanen u. 
Kurinen, worüber er ſechs auͤch ins Deutſche 
überfeßte Werke verfaßle. 

Usnenceen (lat. Usneaceae), die (Mehrz.), 
Bartflechten, — Hauptgattung iſt 
die Bartflechte, Strauchflechte (Usnea), 
10 Arten, mit fadenförmig hevabhängendent 
Thallus; bellaraugrüin, an Stämmen u. Aeſten 
v. lebenden Bäumen. 

Uso (ital.), der Gebrauch. 

| Wiowechfel, der, enthält eine nicht be— 
ſtimmt ausgedrückte, nach der Gepflogenheit des 
betr. Platzes ſich richtende Zahlungszeit (3. B. 
zahlbar zur Lätaremeſſe); hat nur beſchränkte 
Giltigkeit. 
ana. die, Rußland, rechter Nebenfluß Der 
Petſchora, im Bond. Archangelft, 660 km Tang. 

NMifangı, Ulanno, Dentich- Oftafrifa, 

Landſchaft zwiſchen Rondebergland u. Kiſigo: 


Se —— u. Erdnüſſen; Hauptort: 
pan 
uſet (ſpr. Ueſſäl), Frankreich, 1) Arrond. 


im Depart. en 1773 qkın, adsos tiber 65000 
E. in 7 Rant.; ) Hauptitadt Defjefben, an 


ver Diene, cısos "Basa E.; Ackerbankammer; 
Sranitbriiche. | 
Uſſher, Uſher (pr. Oeſcher) Jakob, 


anglif. Erzbiſchof d. Arimagb. geb. 4. Jan. 1581 
zu Dublin v. prof. Eltern (die Mutter trat 
aber nach dem Tode ihres Mannes zur Fat. 
Kirche über), geſt. 21. März 1656 zu London; 
1607-21 Bror. der prot. Theologie u. Vice⸗ 
kanzler der Univerſität Dublin. 1620 ernannte 
der König A. — Biſchof dv. Meath, 1624 
zum Erzbiſchof vd. Armagh. Wiederholt ver— 
anlaßte N. den König zu Gewaltmaßregeln 
genen die Katholiken. 1640 verlieh ev mit 
teiner Familie für immer fein Baterland_n. 
neigte v. 1641 ab zum Katholizismus bin. Die 
Verhandlungen mit dem päpſtl. Agenten zer— 
ſchlugen ſich aber u. U. zog nach Orford. Spaͤter 
predigte er 7 Jahre in London, nachdem ihm 
das Parlament eine Jahresrente v. 400 Pfd. Ster— 
ling bewifligt hatte. Zur kath. Kirche iſt er, wie 
behauptet worden iſt, — Sein 
bedentenp! tes Werft uf „Britannicarum eccle- 
siar. antiquitates“ (Denkwitrdigfeiten ‚der bri— 
tanniſchen Kirchen, 1639). 

Ufföngo, Deutfch-Ditafrifa, hügelige Land— 
ſchaft im öſtl. Unjamweſi; Abbau v. Bold. 

Ufinküma, Deitich : Ditafrifa, 
ſüdlich vom Viktoria Njanſa, bewohnt dv. Den 
Wuſſukuma; Viehzucht, Akerbau; Militär: 
ſtation M üanſa 


Uesküp — Vsus fructus. 


Landfchaft durch Gewalt. 
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Ufſüri, der, Oſtaſien, rechter Nebenfluß 
des Amur, auf der Grenze zwifchen der chinef. 
Mandfchuvei u. der ruſſ, Küſtenprovinz, 1170 
km lang. Sm Tale des U. die U.-Eiſenbahn 
(769 km fang, erbaut 1891—97, verbindet 
Chabarowſk mit Wladiwoſtok). 

Ufſũrikoſaken, die (Mehrz.), ruſſ. Truppen; 
abteilung, Die dem — Ataman“ 
in Wladiwoſtok ſpeziell unterstellt it. 

Ufter, Schweiz, Bezirkshauptort im Kanton 
Zürich, an der Ya, asos 3250 E.; Fath. Miſſions— 


vfarvei, Krankenhaus; Webereien, Mafchinen- 
fabrifen: Dampferftation. 
jtert, Joh. Martin, Schweiz. Dichter, 


geb. 12. April 1763 au Zürich, geft. 29. Juͤli 
1827 zu, Rapperswil; war erſt Kaufmann, 
wandte ſich dann der Literatur au; Ichrieb in 


Schweizer Dialeft „De Vikari“, ‚De Herre 
Hei“, das Vollslied „rent Euch des 
Jebens“ (1793). 

Nitilaginaceen (lat. Ustilagineae), die 


(Mehrz.), Brandpilze, J— ſchma— 
rotzen, im Innern anderer Pflanzen. Die 
Myceliumfäden wuchern in u. zwiſchen Den 
Zellen der Nährpflanze: Die ſich nur in "bes 
ſtimmten Zeilen der leßteren bildenden Sporen 
erscheinen als Schwarzes oder bräunliches Bulver 
(Brand). Die U. verurfachen die Brandfrank- 
heiten; Feuchtigkeit begünſtigt ihr Gedeihen. 

Uſtjüg Welĩkij, Rußland, 1) Kreis im 
Gonv. Wologda, 16971 qkm, adsos an 150000 E.; 
2) Kreisſsſtadt, „Nabe dem Zuſammenfluß v. 
Suchona u. Jug, ass über 12000 E.; 
Mädchenprogymnaſium. 

Uſtjüſhna, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Notugorod, 12910 qkm, css an 100000 E.; 2) 
Kreisſtadt, an der Mologa, cısosı über 5500 E.; 
mechan. Webereien, Schiffbau. 

Uſtron, Defierreich Schleſien, Torf im 
Bez. Vieliß, an der Weichſel, ases an 5000 
meist poln. kath. E.; Fiſenhülte, Maſchinen— 
fabrif: Sommerfriſche. 

Uſuãlinterpretatiön (lat.), die, Auslegung 
eines Geſetzes Durch Gewohuheitsrecht. 

Uſuard, Husward, Benediktiner, Ver— 
faſſer eines Marlyrologiums, geſt. 13. Jan. 875; 
war 858 Mönch im Kloſter St. Germain-des— 
Prés zu Paris. Auf Bitten feiner Ordens— 
brüder erhob U. in Begleitung ſeines Ordens— 
nenofjen Odilard die Reliquien des hl. Vincentius 
aus den Ruinen der v. den Mauren zerſtörten 
Stadt Valencia. 1583 wurde ſein Martyro— 
logium auf Geheiß des Papſtes als Maripro- 
logium Romanum neu bearbeitet; es iſt Die 
Grnundlage Des heutigen von. Martyrologiums. 

ufsell (lat.), gebräuchlich. 

Uſumbüra, Deutich-Ditafrifa, Bez-Haupt— 
ort am Tanganjika, ass 9 Weiße. Militärſtation. 

Uſür (lat.), der, Abnutbung, Schwund v. 


Geweben, beſ. durch Druck, 
Uſurpatiön (lat), Die, widerrechtliche 
Befibergreifung, Unlerdrückmig eines Volkes 


Herrſcher. 
Ujurpator (at.), der, widerrechtlicher 
Usus (fat.), der, Gebrauch, Herkommen. 
Ususfructus (fat.), der Nießbrauch. 
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Utah (pr. Suteh), PBer.-Stanlen dv. Nord: 
amerifa, 1) Bistum, |. Salt Xafe Ciiy: 
2) Staat der Union, im Diten v. Colorado, 
daS Land der Mormonen, 219955 qkm, cımos, an 
300000 E., iiber 250000 Monmonen, umfaßt 
einen Teil des Sselfenaebirges, wird bewäſſert 
bon großen Salzſee u. Eoloradofluß; fruchtbare 
Täler, aber auch viel wüſtes Band, reich an 
Erzen (Gold, Silber, Eifen) u. Kohlen: Acker— 
bau Gelreide, Kartoffeln), Viebzucht. — 

Nach der Berfaffung vd. 1895, revidiert 
1900, werden der Gouverneur u. Die 18 Senatoren 
auf je 4 Sabre, die 46 Repräſentaäanten auf je 2 
Jahre gewählt (die Frauen haben Stimmrecht); 
im Senat zu Waſhington, 2 Senatoren, 1 
 Pepröfentant. Das Land it in 27 Counlies 
a ten) geteilt: Hauptſtadt iſt Salt Lake 
Lity; Universität mit Normalſchule, Blindens 
u. Tanbfiummenanfialten, 7 Hoſpitäler, mehrere 
Waiſenhäuſer. 

l. gehörte bis 1848 zu Mexiko, ſeit 1847 
wurde es v. Den Mormonen beſiedelt, ſeit 1850 
Territorium, 1896 Unionſtaat. 

‚, desint vires, tamen est 
ilaudanda voluntas (Tat.), wenn auch Die 
Kräfte nicht ausreichen, fo tft Doch der Wille 
lobenswert (Dvd). 

Itenfilten (Iat.), Die (Mehrz.), Möbel, 
Kontorgeräte, Werkzeuge uüſw. 

lleterjen, Preußen, Stadt im Reg.Bez. 

so) 6300 E., 
ES erentannsamt, 


Schleswig, Kreis Binmeberg, 

über 100 Kath.: Amtsgericht, 

2ehrerfeminar, Kranken⸗ u. Mrmenbaus. 

.  Mtiea, im Allertum phönik. Pflanzſtadt 
"an Nordafrika, nordweſtlich v. Karthago u. 
Bundesgenoſſe dieſer Stadt; ſeit dem 3. pun. 
Kriege Hauptitadt der vom. Prov. Afrika. 
Cato der Kiüngere tötete Sich daſelbſt 46 dv. Chr. 
(daber Cato Uticenſis genannt). 

Utica (ſpr. Zutifa), Ber.-Staaten d. Nord: 
amerita, Stadt im Staate New York, am 
Griefanal, son iiber 60000 E., 10 kath. Kirchen 
1. Sapellen: Akademie der Ehriiil. Schul: 
britder, Barınd. Schwelteru, Sranzisfanerinnen, 
höhere Schulen; Webereien, Maſchinen- u. 
Pianoforſefabriken. 

Utiel, Spanien, Stadt in der. Prov. 
Valencia, am Magro, so 12000 E., Eoleniv; 
Brannlveindbrennereien. 

ntilifieren (fat), nutzbar machen. 

Utilitarismus, Utilismus, der, Nütz-— 
lichkeitsphiloſophie, die, dv. den Epifuräern || 
ſchon vertreten u. vom (Engländer Jeremy 
Bentham (ſ. d.) weiter ausgebildete DELETE 
Sitten- u. Staatslehre; Tre Stellt den Saß auf, 
der Nutzen des einzehten u. Der Srfamtbeit 
jei der oberſte Maßſtab ‚des filtlichen Handelns. 
Gut Sei demnach, wa3 den menschlichen In— 
tevelien nüße; Düfe, was ihnen Schade. Der 
U. ıft mit Der chrifflichen Lehre unvereinbar, 
weil man feine ſeſten Grundſätze (Schranfen) 
mehr bat, was qui n. böfe it, u. Das fittliche 
Handeln mu noch für das irdiſche Leben, nicht 
aber mehr ſür das ewige Endziel Bedeutung hätte. 

Utilität(lat.), die, Nützlichkeit, Brauchbarkeit. 

ut infra, aͤbgekrzi. .u.j. (lat.), wie unten. 


Kath. Unin.»Dofsierifon III 


— 


Utah — Utrechter Frieden. 
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utin omnibus glorificetur Deus 
(lat),. daß alles zur Verbexxlichung Gottes 
diene: Wahlſpruch der Benediktiner. 


Utĩnta, Teutſch— Oſtafrita Ort im Bez. 
VBismarckburg, öſtlich v. Tanganjika, u 4 Weiße: 
Miſſion Dev Meißen Väter. 


ut 'possidetis (lat.), wie ihr befikt, 
. b. nach Dem augenblicklichen Beſitzſtande, 
. 9. beim Abſchluß eines Waffenſtillftandes. 


Ntopien (griech.), Utopia (lat.), die (Mehrz.), 
Nirgendsheim!“ pbanlaftifcher Idealſtaat, Art 
Schlaraffenland, wo alles in höchſter Voll— 
kommenheit vorhanden ſein ſoll; benannt nach 
einem Noman dv. Thomas Morus (j. d.) 


utöpiſch (lat.), unerreichbar, träumeriſch. 

Utopiſten, dic (Mehrz.), Politiker, Die 
unerreichbare We ltverbeſſerungspläne aushecken 
u. dafür ins Zeug neben. 

Nitrecht, Erzbistum im heutigen Königreich 
der Niederlande u. Metropole ſämtl. Eatb. 
Bistümer des Nandes, near. Ende des 7. 
Jahrh.s durch den hl. Willibrordus als Bist, 
int 9. Jahrh. dem Erzbistum Kölu zugeteilt. 
1559 wurde U. zum Erzbistum erhoben ır. 
ibm eine Reihe niederländ. Bistümer unterftellt. 
Alle Diele Bistiimer wurden im. Dev Zeit Der 
ſogen. Neformation vernichtet u. Die Katholiken 
geknechtet. 1853, nachdem die Katbolifen ſich 
wieder freier bewegen fonmten 1. ihnen Durch 
die Derfaflung dv. 1848 Sleichberechtiaumg aus 


geſichert worden var, errichtete Bapft Pius IX. 


Durch Die Bulle „Ex qua die“ ein neues 
Erzbistum U. mit 4 Suffraganen, (1. unten); 
ieitvem blüht die Kath. Kirche in Holland 
wieder tn erfreulicher Weile. 
Utrecht, Niederlande, I) Kirchenprovinz mit 
dem Erzbistum DU u. den Bistümern 
2) Breda, 3) Haarlen, 4) Herzogenbufch, 5) 
Roermond. I) Erzbistum, gegr. im 7. Jahrh., 
umfaßt die Provinzen U., Friesland, Drentbe, 
Dverviiel, asos 390000 Stath., 17 Dekanate, 269 
Pfarreien, 387 Kirchen u. Kapellen, 612 Vriefler. 
111) Prov. zwiſchen Gelderland u. Holland, 
1384 qkm, dsos iiber 275000 E; Rindvlebzucht. 
Milchwirtſchaft, Flachsban, Bicnen⸗VOoft. n! 
Blumenzucht. IVPeſeſtigte Hauptſtadt derſelben, 
das alte Trajectun ad Rhenum, am Krouine 
Rijn Krummen Rhein), Sitz des rön.=fath. 
u. eines janſeniſtiſchen Erzbiſchofs— (1905; ühber 
114000 E., an 40000 Kath.; Kathedrale St. 
datharina (acar. 1524) n. 8 kath. Biarificchen, 
tuchrere janteniftifche Kirchen; Briider l...Sr-d. 
bl. Herzen, Barmh. Brüder, Ynersfoorlerz, Til: 
burger Schweftern, Sranzisfanerinnen: Univerfität 
(near. 1636, asos über 11! Stud.) mit 5Fakultälten, 
ES terumparte, bot. Garten, mehrere Gymngſien, 
2 höhere Bürgers 1. Mädchenichufen, Reichs— 
u. Stadtarchiv, Gemäldegalerien, 4 gelehrte 
Geſellſchaften ufv.: Induſtrie in Bürſten, 
Spiegelglas, Gold— u. Silberwaren. 
Utrechter Frieden, der, beendigte den 
ſpan. Erbfolgekrieg, geſ ſchlofſen 11. April 1713 
zwifchen Frankreich, Großbritannien, den Nieder— 
landen, Bortugal, Birment u. Brenßen, Dem 
im Seht. 1714 der Frieden zwiſchen dem 


100 
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Deutschen Neiche u. Ludwig XIV. vd. Franfreich | 
Den Haupt- | 


zu Baden in der Schweiz folgte. 
schaden hatte das Deutfche Reich. Der Frieden 
v. Ryswijk (ſ. d.) wurde int großen u. ganzen 
beftätigt; nur die vechtörheiniichen Gebiete gab 
Frankreich zurück. Im Volksmunde heißen Die 
Heiden Friedenſchlüſſe zu Ryswijk u. Utrecht 
die Frieden dv. Neißmweg u. Unrecht! 
Utrechter Schisma, das, entitand während 
der janfeniftiichen Streitigkeiten in Frankreich 
Dadurch, Daß Die nach Holland geflitchteten 
Janſeniſten in der Berfon Des Generalvikars 
Cornelius Steenhoven 1723 einen eigenen Erz— 
biſchof wählten, Der dv. Nom nicht betätigt 
wurde. Einer feiner Nachfolger ernannte noch 
2 Suffraganbifchöfe in Haarlem u. Deventer. 


Größere Ausdehnung fand das Schtsma nicht; 


es zählt gegenwärtig nur etwa 8000 Seelen; 
v. ihren Bifchöfen liegen fich die altkatholifchent 
Biſchöfe weihen. 

Utrechter Union, die, geſchloſſen 23. Jan. 
1579 zwiſchen den 7 nördlichen vereinigten 
Provinzen SHollands, begründete Die nicder- 
ländiſche Unabhängigkeit, galt biS 1795 als 
höchſtes Staatsgeſetz der Niederlande. 
Utrera, Spanien, Bezirkſtadt in der Prov. 
Sevilla (Andaluſien), ass» . an 16000 E.; 
Setreidebandel. _ [bularviaceen. 

Utrikulariacẽen, die (Meehrz.), f. Lenti— 

utriusque iuris doctor (Int., abgek. 
u. i. D.), Doktor beider echte (de3 bürgerlichen 
u. des kanoniſchen). 

ut supra (lat.), wie oben; veral. u. s. 

Uttewalde, Königr. Sachfen, Dorf in der 
Antshauptm. Pirna, csos» iiber 200 prot. E.; 
vontantische Talfcblucht (L.er Grund). 

Uttmaun, Barbara, Klöppelkünftlerin, geb. 
1514 zu Annaberg (Erzgebirge), geit- 1575 ebenda 
(Denkmal: lernte die Klöppelkunſt v. einer 
Brabanterin u. lehrte ſie dann zu Annaberg, 
wo ſie mit dem reichen Bergwerksbeſitzer Chriſt. 
U. verheiratet war. 

Uttoxeter (ſpr. Oettockßiter), England, 
Landgemeinde in der Grafſch. Stafford, am 
Dove, asos über 5000 E.; kath. Kirche, Latein— 
ſchule; Eiſengießerei. 

Utzſchneider, Sol. v., Techniker, bayr. 
Finanzmann, neb. 2. März 1763 zu Rieden am 
Staffelfee, geſt. 31. San. 1840 zu Miinchen; 
1784 Hoffamnterrat, 1800 im Yandesdepart. 
U. wurde 1801 aus dem StaatSdienfte entlaffen, 
weil er grundlos verdächtigt worden var, Das 


Haupt einer Umſturzpartei zu bilden. Er errichtete‘ 


eine Ledermanufaktur in München, 1804 mit 
Georg d. Reichenbach u. Joſ. Liebberr ' das 
mechan. Inſtitut 3. Ertel u. Sohn. Eine 
Runftalashülte, welche er in Benediktbeuren 
angelegt hatte, lieferte Das nötige Crown- u. 
Flintglas fir Die Fernrohre der, aftronom. 1. 
geodät. Inſtrumente. 1809 vereinigte ſich U. 
mit Fraunhofer (ſ. d.) zur Gründung des 
optiſchen Inſtituts, welches aſtron. Inſtrumente 
fir ganz Europa lieferte. Von 1818—21 war 
U. erſter Bürgermeiſter v. München u. Bis zu 
feinem am 31. San. 1840 erfolgten Tode auch 
Landtagsabg. fir Miinchen, 


Utredter Frieden — U; - 
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Uvinſa, Uwinſa, Deutich-Oftafrifa, Land— 
chaft am unteren Mlagaraſſi; teils Gras-, 
teils Buſchſteppe. | 

‚Uviollampe, Die, Duechiifberdampflampe 
aus altvaviolettgefärbtem Glaſe; dient chemischen 
it. medizinischen Zwecken. 

Uwärow, ruſſ. Adelgeſchlecht; ihm gehörten 
an 1) U., Sergej Semenowitſch, Graf, ruſſ. 
Staatsmann u. Gelehrter, geb. 5. Sept. 1786 
zu Moskau, geſt. 28. Sept. 1855 ebenda; 
1832—48 ruf). Unterrichtsminiſter, 1855 in den 
Grafenſtand erhoben; fchrieb u. a.: „Notice 
sur Goethe* (Bemerkungen über Goethe), 
„Essai sur les mystöres d’ Eleusis“ (lleber 
die elenſiniſchen Weyiterien, 1812). 2) U. Alexej 
Sergejewitſch, Graf, Sohnvd. 1), Altertumsforſcher, 
geb. 1818, geſt. 10. San. 1855 zu Moskau: 


Itiftele den U.Preis (Jährlich 3000 Rubel) 


für Das beſte Wert über ruf. Geſchichte u. 
das beite Drama aus dem ruf). Beben. 3) Die 
Witwe v. Sergejeiwitich U., geb. Fürſtin Schtfcher- 


Datow, geb. 1840, iſt Präſidentin der kaiſerl. 
archäol. Geſellſchaft zu Moskau,— 
Uxrbridge (ſpr. Defsbridieh), England, 


Marktſtadt in der Graſſch. Middleſex, am 
Colne, «soo» ar 9000 E., kath. Kirche: Eiſen— 
gießerei. 

Uexküll, Rußland, Ortſchaſt im Gouv. 
Livland, an der Dünga, asos» an 500 E.; bekaunnt 
durch den ehrw. Meinhard (F. D.\, der hier 1184 
die erite chriftl. Kirche in Livland gritndele. 

Uexküll⸗Gyllenband, Alex,Grafv-öſterr. 
General, geb. 2. DE. 1836 in Potsdam; 1866 
Rittmeiſter, 1878 Oberſt, 1891 Korpskommandant 
in Kaſchau, ſeit 1900 in Wien. 

Uxmal (ſpr Uchmal), Nordamerika, Mexiko, 
berühmte Ruinenſtätte im Staate Yucagtan 
Pyrgmidenhügel, Paläſte, Tempel). 

Uxor (lat.), die, Gemahlin, Gattin. 

Uytenbogaert, Wytenboggert, Viten— 
bogaerd, Johann, Führer u, Vorkämpfer der 
Remonſtrantenpartei in Holland, geb. 11. Febr. 
1557 zu Utrecht v. kath. Eltern, geit. 4. Sept. 
1644 im Haag; trat 1578 zum Calvinismus 
über u. ftudierfe zu Genf inter Beza, wurde 
PBrediger in feiner Heimatftadt, dann im Haag. 
An den Streitigkeiten iiber die Prädeſtingtion 
nahm U. Tebbaften Anteil. Er verüffentlichie 
al3 Freund des verftorbenen Arminius 1609 
eine „Remonstrantia“ in deſſen Sinne. U. wurde 
das Predigen verboten, ſpäter wurde er abgeſetzt 
u. ſeiner Güter für verluſtig erklärt. Als er 
verhaftet werden ſollte, floh er nach Antwerpen, 
wirkte aber im Stillen mit Kat u. Tat für 
die Nemonftranten, bis ihm 1630 wieder Freiheit 
eingeräumt wurde, worauf U. mach dem Haag 
zurückkehrte u. eine Kirchenordnung für Die 
Remonſtranten verfaßte. 

Uz, Joh. Peter, Lichter, geb. 3. Okt. 1720 
zu Ansbach, geſt. 12. Mai 1796 al3 Geh. 
Juſtizrat u. Landrichter ebenda; Dichtete be). 
Lieder u. Oden, ferner ein komiſches Gedicht 
„zer Sieg des Liebesgottes“ (1755) u. ein 
Rehrgedicht „Verſuch über die Kunſt Stets fröhlich 
zu fein“ (1760); veranftaltete eine Sammlung 
ſeiner „Poetiſchen Werte” (2 Bde., 1768). 
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Uzen, die (Mebrz.), ſ. Kumanen (BD. II, 
Sp. 3257). 

Uzès (for. ——— Rranfveich, 1) Arrond. 
in Tepart. Gard, 148 
in 8 Rant.; 


Uzen — Vagus. 





2 qkm, usos an 70000 E. 
2) Hauptitadt dejfelbeit, cıs09 4060 wolleninduſtrie. 
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E.; Ueberreſte, bei. Glockenturm der 1611 
zerſtörten Kathedrale, Hoſpital; Trüffelhandel. 

Iznach, Schweiz, Stadt im u St. 
Ballen, «sos iiber 700 E.; Seiden— 


2. 


v, V, v, der 22. Bıchitabe des 
—— Atphabets, in der lat. u. den roman. 
Sprachen = w, in der deutschen — f gefprochen; 
1) als Zablzeichen V=5; 2) als Abfrag.v.— vide 
(Int.), ſiehe; verte a an um: auf Ren 
ten — vitrum (fat.), © [d& 

V. U., in der —— — Boldt. 
va (rang pr. wa), geb, e3 gilt. 





va., Abk (0 ns den — Union— 
ſtaat Virginia (. — 
Vaal, der, Cibafrita, rechter Nebenfluß 


des Oranjeftuffes (ſ. d.), 680 kmı lang, bildet 
die Grenze zwischen Transvaal u. der Oranje— 
flußkolonie. 

Vaals, Niederlande, Dorf in der Prov. 
Limburg, ass an 7000 E.; elektr. Straßen— 
bahn nach Aachen, Kolleg der deutſchen Re— 
demptoriſten, Kamillianer, Frauen v. 
Herzen, Dernbacher Schweitern ufv.; Spimme: 
veien n. Webercien. 

Va bangue (tranz., ſpr. Wa band), beim 
Hlückſpiel (Hafard, Pharao) „es gift die Bank“, 
d. h. Die ganze Summe des Banfbalters; v. b. 
fpielen, alles aufs Spiel ſetzen. 

VBacandard (ipr. Wafandahr), Elpbene, 
franz. Kirchengeſchichtsforſcher, geb. 10. April 
1849 zn Melleville, ſchrieb: „Leben des Hi. 
Bernhard” (8. Aufl. 1902), „Kritiiche u. veli- 
gionsgeſchichth— Studien” (3. Aufl. 1906), „Die 
Inquiſition“ (1907). 

vacat (lat.), 1) e3 feblt, 
feßt): 2) im Buchdruckweſen — 
druckte) Seite. 

Baccina (lat.), die, Kuhpocke. 

Baccination (Iat.), die, Kuhpockenimpfung: 
I. Impfung (Bd. IL, Ep. 2368). 


iſt leer (unbe— 
leere (unbe— 


Barriniaceen (lat. Vacciniaceae), die, 
(Mebrz.), Heidelbeergewächle (1. d.). 
Vaccinium myrtillus (lat), die 


Heidelbeere (f. d.). 

Vacha, Sachlen- Weimar, Stadt im Kreiſe 
Eifenach, an der Werra, asos» 2095 &., iiber 
130 Kath.: Amtsger., höbere Brivat: u. Bürger— 
ſchule, Krankenhaus; Maſchinen- u. 
fabriken; —— auf Kali. 

Vache (franz., fpr. Waſch), 1) die Ruh: 
2) das Kublede 

Bacherot tin. Waſch'roh), Elienne, kirchen— 
feindlicher franz. Bhilofond, geb. 29. Juli 1809 
bei Langres, geſt. 28. Juli 1897 zu Baris; 
1839-51 Prof. an der Sorbonne (Nachfolger 
Couſins): 1871 vadifales Mitglied der Natio— 
nalverſammlung; fchrieb u. a. „La metaphy- 
sique et la science* (Metaphyſik u. Wiſſen— 


Papier-. 


ſchaft, 2. Aufl. 1863, 3 Bde.), „Le nonvean 
spiritualisme“ (Der neue Spiritwalismus, 
1884), „La democratie liberale“ (Tie liberale 
Demokratie, 1892). 

Vacquerie (pr. Wack'rih), Auguſte, franz. 
Schriftſteller, geb. 1819 bei Foren, neft. 19. 
Febr. 1895 zu Paris: mit B. Meurice Griinder 
des radikalen Blattes „Rappel“; verfaßte u. a. 
Das abentenerlich: romantische Luſtſpiel „Tra— 
galdabas“ (1874), das Drama,Jalonſie“ (1889). 

Bacz (pr. Rab), Stadt in Ungarn, f. 
Waitzen. 

Vademẽknum (lat, „Geh mit mir“), das, 
Titel für kleinere Wegweiſer, Führer uſw., auch 
für Heine überſichtliche Taritellungen über ein 
Wiſſensgebiet. 

Badianna (X Joachim v. Watt), RUE: 
Humaniſt, neb. 28. Dez. 1484 zu St. Öallen, 
neit. 6. April 1551 cbenda als Bürgermeiſter; 
Buſenfreund Zwinglis (ſ. d.). Hauptförderer 
der Glaubensſpaltung; bintertich eine „Chronik 
der Aebte dv. St. Gallen” (3 Bde), „Beiträge 
zu J. Siumpfs Chronik“. [Anzahlung. 

Vadium (at.), daS, Bürgſchaftsgeld, 

Baditena, Schweden, Stadt im Län 
Delteraötland, as» an 2500 E.; Kloſter der 
bl. Brinitta G. d.) mit Kirche (jet lutheriſch); 
Krankenhaus, Irrenanſtalt; Dampferſtation. 

Vaduz, Fürſtentum Liechtenſtein, Haupt— 
ort, nahe des Rheins, «905; liber 1200 kath. &., 
kath. Pfarrkirche, Sig der Regierung, Laudge— 
richt, üniterrealſchule; Webereien, Weinban. 
Oberhalb V. Schloß Hohen— diechtenſtein. 

vag (von fat. vagus), unſtet, unbeſtimmt. 

Vaga, Perino Del, eigendlich Pierino 
Buonaccorſi, ital. Maler, geb. 1499 zu 
Florenz, geſt. 14. Dft. 1547 zu Rom; Schüler 
1. Hausgenoſſe Naffaels (1. d.), Dem er u. a. 
bei den Arbeiten in den Loggien balf. 1527 
bi3 1540 lebte B. in Genua u. ſchmückte Dort 
den Valaſt Doria mit Ornamenten, Stuffatuven 
u. Fresken, feit 18530 Icbte er wieder in Non, 

Bagabünd(Iat der, Landſtreicher, Stromer. 

Vagabundãge (im. —dahſche). die, F 
Landſtreicherei. 

Vagabundierende Ströme, die (Mir * 
in der Elektrolechnik diejenigen ae die 


ihren Weg abweichend dv. dem ihnen UNE 


Leiter durch das Erdreich nebinen (be. infolge vd. 
Iſolationsfehlern, falſcher Leitungsaulage ufw.). 
Vagänten (lat.), die (Mebrz.), Fabrende 
vagieren (lat.), umberitveicben. [Schiler. 
Vagus, nervus vagus (Tat.), um— 
berfchweifendey Nerv, Yungen- Magen: 


100* 


. Baumes 
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nerd, der, ſtärkſter — Hirnnerven, geht vom 
verlängerten Mark aus nach der Schäpdelhöhle: 
Der erſte Teil des V. veräftelt fich zum Ohr, 
Kehlkopf, Stimmrißen u. Herzen, der zweite 
Teil zu den Muskeln des Rehlkonfes, der 
unge u. Speiſeröhre, der Dritte Teil zum 
Magen, Leber, Wilz u. Darm. Phyſiologiſch 
it der V. v. qrößter Bedeutung für die Tätige 
feit der v. ihm verforgten Organe, 
Bahlen, Sob., Philolog, geb. 29. Sept. 
1830 zu Bonn (I6.); ſeit 1874 Prof. zu Berlin 
al3 Nachfolger dv. Mori Haupt, feit 1874 
Mitglied, Seit 1893 ftändiger Sekretär der Aka— 
demie dei Wiſſenſchaften; veröffentlichte mehrere 
Schriften zur Ariftotelifchen Boetif, eine Reihe 
Ausgaben von altrömifchen Schriftſtellern u. 
Dichters. | 
Vaihinugen, Wiirttemberg, 1) Dberamt 
im Neckarkreis, 192 qkm, as» Über 22000 ©. 
in 3 Städten u. 19 Landgemeinden; 2) Dber- 
amtitndt, uses» 3100 E., an 130 Kath.; Amts— 
gericht, alte Stadtbefeftigungen, Ratein= u, 
Healfchule, Hofpttal; Obſt- u. Weinbau. 
Vaihingen aufvden Fildern, Württem— 
berg, Dorf im Neckarkreis, Dberamt Stuil— 
aart, asos 4690 E., nber 300 Kath. Oratorium); 
Realſchule; Trikoiagefabriken. 
Vaihinger, Hans, Philoſoph, geb. 25. 
Sept. 1852 bei Tübingensg ſeit 1894 ordentl. Rrof. 
an der Univerſität Halle; ſchrieb u. a. „Bart: 
mann, Dühring u. Lange: Zur Geſchichte dev 
Philoſophie im 19. Sahrh.“ (1876), „Nietzſche 
als Bhilofoph“ (1902). n 
Baillant, Le V. (pr. Watang) Sean Baptifte 
Philibert, Hraf, franz. Marſchall, geb. 6. Des. 
1790 zu Dijon, geit... 4. Juni 1872; kämpfte 
mit 1812/15, 1830 in Algier, führte 1849 Die 
Eroberung d. Nom herbei, 1854 Kriegsminiſter, 
1860 Miniſter des fair. Hauſes. 
Baida (ſpr. Wagda), Joh., ungar. Dichter, 
geb. 7. Mai 1827 zu Belt, gefl. 17. Jan. 1897 
zu Budapeſt; ſchrieb: „Gedichte“ (1855), „Neue 
Lieder“ (1858), „Sturmklänge” (1869); viele 


fach ſinnlich. . 
Vaide: Hundad, deutſch Eifenmarft, 
Siebenbürgen, an Der 


Ungarn, Stadt in 
Cſerna, ass an 4700 E., iiber 2200 Kath.; 
Franziskaner, ano der Hunyady (. d.) 
SualQud Eifenwerk. 
vakäut (lat.), leer, offen, erledigt. 
Vafanz Iat.), die, 1) Erholungszeit, Ferien; 
2) erledigte Stelle, bef. das Nichtbefegtfein eines 
Eivchlichen Aıntes (bei höberen Sedisvafanz 
genannt). Die V. kann eintreten durch den Tod, 
Abſetzung oder Verzicht des hisber. Inhabers. 
Väkunm (lat), Das, ſ. Leere. 
Vaãknnmmeter, das, — Manometer (f.d.). 


Bafnımthermometer, Das, Ther— 
mometer (Sy. 2921). 
Bal, Balse (Franz.), das Tal. Waoallis. 


Balais, franz. Name des ſchweiz. Kantons 

Balangin (pr. Walangſchäng), deutſch 
Vallendis, Schweiz, Stadt im Kant. Neuen— 
burg, Bez: Val de Ruz, ass an 500 E,, prot. 
Kirche; einit Graffchaft, feit 1584 mit Perez 
burg vereinigt, 


Vagus — Balenenayd. 
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Valaut, der, ſ. Faland. 

Välckenager (ſopr. Balrfenahr), Ludw. 
Kaspar, niederl. Philolog, geb. 7. Juni 1715 
zu Leeuwarden. geſt. 14. März 1785 zu Leiden 
als Prof. der griech. Sprache; verauſtaltete eine 
vorzügal. Ausgabe des griech. Grammatikers 
Ammonius u. der Idyllen des Theokrit (1773). 

Baldepeitas (Ipr. Baldepenjas), Spanicıt, 
Stadt in der Brov. Ciudad Neal (Meancha), 
csos» iiber 21000 E.; berühmter Nohvein. 

VBaldes, Baldez, Sernando, Erzbiſchof 
v. Sevilla (ſeit 1546), Sroßinguifitor, ned. 
um 1490, aelt. 9. Dez. 1568: 1547 zum Groß: 
inquifitor v. Spanien ernannt, derbeiferie das 
Inquiſitonsverfahren, gab das erſte Verzeich— 
nis der verbotenen Bücher heraus. Seine 
Feinde bezeichnen ihn beweislos als gehäſſig 
u. leidenſchaſftlich, andererſeits wird ſeine Be— 
redſamkeit u. fein strenger Lebenswandel gerühmt. 

a Valdez, zwei Brüder, Huma— 
niſten, 1) V., Juan, geiſtiger Urheber einer 
häretiichen Bewegung in Neapel genen Mitte 
de3 16. Jahrhes, ach. um 1490 in Kaſtilien, 
gelt. 1541 in Italien. V. wurde in die reife 
um Golonna u. Giulia Gonzaga eingeführt, 
dent Die ſpäteren Apoftalen Vermigli, Garne: 
ſeechi u. a. angehörten. Seine Vircher „Mer— 
eur u. Charon“ u. „Dialogo de la lengua“ 
famen Später auf den Index. 8. huldigte einer 
Art Gefühlsreligion, febeint ſich aber der Gegen— 
ſätzlichkeit zur kath. Kirche nicht bewußt ge— 
weſen zu ſein. Er ſtarb in äußerer Zuge— 
hörigkeit zur kath. Kirche. 2) V., Alfons, 
Bruder dv. 1), geb. um 1500 zu Cuenea Ka⸗ 
ſtilien), geſt. im Oft. 1532 zu Wien; großer 
Verehrer des Humaniften Erasmus” (f. d.), 
Sekretär des Kaiſers Karl V., auf den er 
bedeut. Einfluß ausübte zu Gunſten Der 
Neuerer; ſchrieb nach der Erſtirmuug u. Plüu⸗ 
derung Noms (1527) einen Dialog „Lactantius“, 
voll der beftigiten Angriffe auf den HI. Stuhl. 

Bal-des:Bvis (fpr. Wal-dä-Boa), Nord» 
frankreich, Wollſpinnerei bei Warmeriville 
mit berühmten Woblfahrtseinrichtungen nach 
patriarchaliichem Syſtem; Eigentum des kath. 
Induſtriellen Leon Harmel (genannt „der gute 
Vater Harmel') 

Valdivia, Südamerika, Chile, 1) Prov. 
im Süden, 22400 qkm, asos an 80000 E. in 
2 Depart.; Acker- u. Obſthau, Bergbau auf 
Mangan u. Steinkohlen. 2) Hauptſtadt, am 
Sallecalle, ass über 10000 E.; Sitz des 
Apoſtol. Präfekten „bei Den Aurakanern“, 
Pfarrei Der Steyler Geſellſchaft des Böttl. 
Wortes, Menzinger Schweſtern, Paderborner 
Schwefiern der chriſtl. Liebe, Schweſiern v. 
Steyl; Gericht 1. Inſtanz, denſſches, öſterr. 
u. mehrere andere Konſulate; Gerbereien, 
Brauereien, Schiffbau; Dampferitation. Hafen 
für 9. it Bırerto de Eorral. * 

vale (lat.), lebe wohl. 

Balenca, Bortugal, Orenzfeltung im 
Diſtrikt Wianna do Caftello (Prov. Minh), 
am Minho, ass» an 3000 ©. 

Balencay (pr. Walangßäh, Frankreich, 
Stadt im Depart. Indre, Arrond. Chateauroux, 
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ason 1850 E.; Schloß mit Grab des Bifchofs 
Talleyrand (f. d.); Leinenwebereien. 

Valence (ſpr. Walangs), Frankreich, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Avignon, gegr. tm 4. 
Jahrh., «ss Über 303000 Kath, 37 Haupi-, 
314 Suffurfal-Bfarreien, 85 dotierte Vikariate; 
2) Hauptſtadt des Depart. Drome, an Der 
Rhone (Hängebrücke), Sik des Bifchofs, cısos) 
iiber 22000 E&; Kathedrale St. Apollinaire, 
(neweibt 1095 v. Bapft Urban IT, Denkmal 
des Papſtes Pius VL), College, Normalſchule 
fiir Lehrer u. Lehrerinnen, Muſeum, Bibliothek, 
Hoſpital, Waiſenhaus; Seidenfpinnerei, Glas— 
fabriken; Weinbau. 

Valẽncia, Spanien, I) Kirchenprovinz 
mit dem Erzbistum 1) B. u. den Bistümern 
2) Majorca u. Ibiza, 3) Minorca, 4) Orihuela, 
5) Segorbe. II) Erzbistum, gegr. 1238, ums 
faßt V., über 630000 Kath., 526 Pfarreien, 
1123 Briefter. III) fruchtbare Küſtenlandſchaft 
(ehemal. Königreich) am Mlittelländ. leer, 
223876 qkm, casos über 1"/, Will. E.: Anbau vd. 
Getreide, Johannisbrot, Feigen uf. IV)PProvinz, 
10751 qkm (!/, Wald), asos 806600 E.: bedeu— 
tende Pferdezucht. V) Hauptftadt, am Guada— 
laviar, nabe dem Mittelmeer, Sitz des Biſchofs, 
cısos, iiber 220000 E.; Dont (13. Sabrh.), Unis 
verfität (gegr. 1500); Landwirtſchafts- u. 
Handelskammer; Tabak- u. Seidenfabrikation; 
Handel mit Südfrüchten u, Wein. 

Balencia de Alcantara, Spanien, Grenz— 
feftung in der Prov. Caceres (Eſtremadura), 
a9 an 10000 E.; Webereien, Hulfabrifen. 

Baleneiennes (pr. Walangßjenn), Frank— 
veich, 1) Arrond. im Depart Nord, an Der 
Schelde, 631 qkm, asos an 240000 E. in 8 Kant. ; 
2) Hauptſtadt deſſelben, ases über 25000 E. ein— 
ſchließlich der Vororte etwa 50000 E.; Handels-u. 
Ackerbaukammer, mehrere kath. Kirchen, Rat— 
haus, Muſikſchule, Bibliothek, Muſeum, mehrere 
Krankenhäuſer; Maſchinen- u. (früher weit be— 
rühmte) Spitzenfabriken, Webereien; Bergbau 
auf Steinkohlen. V. kam 1677 au Frankreich u. 
wurde v. Vauban befeſtigt. 

Valens, Flavius, röm. Kaiſer (364—378), 
geb. zu Cibalae in Pannonien, gefallen 9. Aug. 
378 in der Schlacht bei Adrianopel gegen die 
Goten. DB. wurde 28. März 364 ıı. Chr. von 
feinem Bruder Valentianus (f. d.) als Mit: 
vegent für den Often angenommen Er war 
ein entichiedener Arianer u. fuchte den Arta= 
nismus nach Kräften zu fürdern. 866 ließ er 
feinen Gegenkaiſer Procopius binvichten, befiegte 
367 die Weſtgoten, zwang fe zum Frieden u. 
jtedelte fie 376 in Möſien au, al3 ſie vd. den 
Hunnen bedroht waren. Wegen Bedritckung 
empörten ſich 378 Die Soten unter Sritigern u. 
schlugen 9. bei Adrianopel. 

Valẽnta, Eduard, Photochemiker, aeb. 5. 
Aug. 1857 zu Wien: ſeit 1894 Prof. au der 
graph. Lehr- u. Verſuchsanſtalt; ſchrieb: „Photo— 
graphie in natitrlichen Farben“ (1894), „WHoto- 
graphiſche Ehemie” (2 Bde., 1898), „Beiträge 
zur Bhotochemie” (mit Eder, 5 Tle., 1904). 

Balentia, Gregor v., |. Bd. II, Sp. 1582. 

Balentin (pr. Wülenfchen), Irland, Inſel 


Balencay — Balentinuß. 
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an der Südweſtküſte, Grafſchaft Kerry, 26 qkm, 
usos) 2400 E.: Hafen; 5 überfeeifche Telegraphen— 
fabel nach Nordamerika. 

Balentin, Der bL, 1. Balentinus. 

Valentin, Gabr. Guit., Phyſiolog, geb. 
8. Juli 1810 zu Breslau, geſt. 24. Mai 1883 
zu Bern; 1836—81 Brof. ebenda, entdeckte 1835 
mit Purkinje Die Flimmerbewegung; fchrieb: 
„Handbuch der Entwicklungsgeſchichte des 
Menſchen“ (1835), „Lehrbuch“ (2. Aufl. 1847), 
„Grundregeln der Phyſiologie“ (4. Aufl. 1855). 

Balentiner, Wilh., Aſtronom, neb. 22. 
Febr. 1845 zu Erfernförde; 1875 Brof. u. Dir. 
der Stermvarte zu Mannheim, 1896 zu Seidel: 
berg; gab heraus „Handwörterbuch der Aſtro— 
nomie“ (1895/1902). 

Valentiniänns, drei vömifche Kaiſer, 1) 
V. J., Flavius, geb. 321 n. Ehr. in Pannonien, 
neit. 17. Nov. 875 bei Romorn in Ungarn: 
wurde 26. Febr. 364 dom vom. Heere zum 
Kachfolger des Kaiſers Jovianus (ſ. d.) aus— 
gerufen, ſtellte (367--870) die röm. Herrſchaft 
in Britannien wieder her, ſchlug die Alamannen 
368 bei Salz (Salicinium) im Neckartal u. 
zwang Ste zum Frieden, ſtarb im Feldzuge gegen 
die Auaden. 2) V. IL, Sohn v. 1), wurde 
auf Verlangen Des Heeres als Mitfailer v. 
Gratianus angenommen; Anhänger des Aria— 
nismus, Den er ſeit 387 in Oberitalien mit 
Gewalt einzuführen juchle; wurde ermordet 15. 
Mai 392 v. feinen Feldherrn Arbogaſt. 3) 
V. IIT., Flavins Placidus, Sohn des Conſtan— 
tius (ſ. d.), geb. 419, ermordet 16. März 455 
durch Petronins Maximus; war vd. ſeinem 
Onkel Theodoſius IT. 425 zum Kaiſer des 
Weſtens eingeſetzt. Für ihn führten ſeine 
Mutter Blacidia u. Aetius (f. d.) Die Regierung. 
Letzteren, den Beſieger Attilas (451), ließ der 
unfähige V. 454 ermorden. 

Valentinit, Der, Mineral = Antimonblüte. 

Valentinus, Valentin, der 101. Papſt 
(827), Nachfolger v. Eugen II. (824—27), Vor— 
günger v. Gregor IV. (828—44), geb. zu Nom. 

3 Wahl zum Bapfte erfolgte eimitinmtig; 
er regierte aber mur 40 Tage. 

Balentinns, der hl., erfter Apoſtel der 
beiden Rätien, Wanderbifchof v. Paſſau, Pa— 
tron gegen Epilepfie, geſt. um 472. Bon - 
Paſſau aus, wo B. das Ehriftentumt befeitigte, 
309 er durch Die beiden Hätten zur Bekehrung 
der Heiden u. Arianer, Später Yebte er in 
Meran u. wirkte auch Dort fegensreich. Seine 
Sebeine ruhen größtenteil3 feit 1120 in der 
Domkirche zu Paſſau. In Bayern, Tirol u. in 
der Schweiz find ihm viele Kirchen u. Kapellen 
gemweibt; Feittag 7. Sau. 

Balentinns, Gnoſtiker aus Aegypten, aeb. 
um 99 n. Ehr. geit. um 160; hervorragend durch 
Geiſt u. Beredſamkeit. V. erlitt während feines 
Aufenthalts in Rom Schiffbruch an Seinem 
Glauben u. war nach JIrenäus Der erite, der 
die Lehren Der gnoſtiſchen Häreſie zu einer 
eigenen Disziplin umgeſtaltete. Er ſtrebt in 
ſeiner v. der platoniſchen Philoſophie beein— 
flußten Irrlehre einer moniſtiſch-pantheiſten 
Weltanſchauung zu. Die Sekte beſtand bis 
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in die 2. Hälfte des A. Jahrh.s in Stalien, 


Gallien, Aegyten u. Syrien. 
Valẽnz, die, atombindende Kraft eines 
Elementes (ſeine Wertigkeit), gemeſſen am Waſſer— 
ſtoff. Ein Element iſt einwertig, wenn es ſich 
nit 1 Atom Waſſerſtoff verbindet oder 1 Atom 
Waſſerſtoff zu erjegen vermag; zweiwertig 
wenn 1 Atom deſſelben fich mit 2 Atomen 
Waſſerſtoff verbindet uſw. — 
Balenza, Italien, Stadt in der Prov. 


Aeffandria, am Bo, asos» 11000 E.: Dom; 
Seidenfpinnerel. | 
Batera, man, fpan. Dichter, neb. 18. 


DE. 1824 zu Cabra (Cordoba), geſt. 19. April 
1905 zu Madrid; 1893--95 ſpan. Gefandter 
in Wien; fchrieb Die Nomane: „Pepita Jime- 
nez“ (1874), „El pajaro verde* (Der grüne 
Vogel, 1895), „Poesias“ (Öedichte, 1858) uſw. 


Valeriangacẽen (Int. Valerianaceae), Die. 


(Mebrz.), Baldriangewächle, dikotyle Pflanzen— 
familie, Kräuter mit in Trugdolden ſtehenden 
Blüten, 8 Onttungen mit 224 Arten; Haupt— 
nattung iſt der Baldrian (Valeriana), 150 
Arten, 1. Bd. I, Sp. 694. 
Valerianella (Iat.), die, Itapwitzel, Zeld- 
falat, ſ. Bd. IL Sp. 770. IBd. T, Sp. 695. 
Balerianfänre, die, Baldrianfäure, 1. 
Balerianus, Publius Aurelius Licinius, 
röm. Kaiſer (253—260), wurde al3 Oberbe— 
fehlshaber v. den Legionen in Gallien u. am 
Rhein ausgerufen u. wachden die Mitkaiſer 


Gallus u. Aemilianus erichlagen ware, von— 


allen röm. Heeren als Kaiſer anerkannt. Da 
V. bein Regierungsantritte bereits 63 Jahre 
alt war, ernannte er ſeinen Sohn Gallienus 
zum Mitregenten. Ex zog 259 gegen Die 
Perſer, fiel aber 260 durch Verrat bei Edeſſa 
in die Hände Des Königs Schapur ı. Starb in 
der Gefangenſchaft. V. erließ 257 u. 258 
mebrere Edikte negen die Ehriften, denen u. a. 
der bi. Eyprian, Kaurentius u. die Martyrer 
v. Maſſa candida zum Opfer fielen. 

Balerie Maria Therefia, Erzberzogin db. 
Detlerreich, Tochter des Kgiſers Franz Joſef T., 
geb. 22. April 1868 zu Gödöllön(Ungarn); Ge— 
mablin des Erzhexrzogs Franz Salvator. 

Valérien, Mont (ſpr. Mong Wale— 
rtäng), der, Fraukreich, Berg mit ſtarken 
Feſtungswerken, ſüdweſtlich v. Baris; unter— 
ſtützte 1870/74 Die Ausfälle der Franzoſen aus 
Paris durch ſein Geſchützfeuer. 

Balerier, die (Meebrz.), altrömiſches aus 
Sabimum ſtammendes Batriziergefchlecht,, wird 
fibon in der älteiten ſagenhaften Königsge— 
Ichichbte genannt, fpaltete fich unter der Repu— 
blik im mehrere Zweige. Die bekannteſten 
Glieder des Geſchlechtes find: 1) PubliusValerius, 
509 v. Chr. Konſul, ſicherte als ſolcher durch 
Geſetze (Leges Valeriae) die Freiheiten, des 
röm. Volkes, wofür er den Beinamen Poplicola 
(Volksfreund) erhielt. 2) Marecus Valerius, 
mit dem Beinamen Corvus, beſiegte 343 Die 
Sammiten am Berge Gaurus, war 348—299 d. 
Ehr. ſechſsmal Konſul. 

Valerius, Glaubensbote in Gallien, ſ. 
Eucharius (Bd. II, Ey. 646). 


Balentinus — Balla. 
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Valerins Cato, Publius, röm. Dichter 
u. Grammatiker, lebte einige Jahrzehnte dor 
Chr. Geburt; ſchrieb das Epos „Diana“, zwei 
Gedichte in Hexametern „Dirae“ u. a. 

Balerins Flaeccus, Gajus, röm. Dichter, 
al3 ſolcher dv. feinem Zeitgenoffen Quintilian 
geſchätzt, acht. 89 u. Chr.; Tchrieb ein nicht 
vollendete Epos „Argonautica“ u. a, | 

Balerins Maximus, vom. Vefchicht- 
Ichreiber; verfaßte „Faetorum et dietorum 
memorabiliun JibriIX.*(9 Biicher Denkwürdig— 
feiten), die ev den Sailer Tiberius widmete. 

Balefins, Heinrich: (Henri de Valois), 
franz. Kritifer u. Herausgeber der alten Kirchen: 
biftorifer, neb. 10. Sept. 1603 zu Paris, geſt. 
7. Mai, 1676; Advokat in Paris, widmete fich 
dann Hiterarifchen Arbeiten. 9. veranstaltete 
u. a. eine Ausgabe Der alten griech. Kirchen— 
Hiltorifer, eine Ausgabe v. Ewebius Kirchen: 
geschichte, wozu ev eine lateiniſche Ueberſetzung 
aus dem griechiſchen anfertigte, 

Valẽt (lat.), Das, Lebewohl, Abſchied. 

valete (lat.), lebet wohl. 

Valẽtta, Un, befeſtiate Hauptſtadt der 
Juſel Malta, auf ſteiler felſiger Landzunge, 
Sitz des Biſchofs dv. Malta, asosh 25000 E.. 
Kathedrale, deutſches, üfterr. u. 19 andere Kon— 
ſulate: Univerſität, Lyceum, Franziskaäner, 
Knaben- u. Mädchenſchule, Bibliothek, Muſeum, 
bot. Garten, Archiv des Johanniterordens; 

Valẽtte, |. La Valette. Freihafen. 

Valeur (fraı;., ſpr. Walöhr). der, Wert. 

Välgins Rufns, Gajus, röm. Dichter ı. 
Schriftſteller, Konſul im Jahre 12 v. Chr., 
Freund des Dichters Horaz (f. d.), dichtete Ele— 
gien u. Epigramme, gab heraus philoſophiſche 
Unterſuchungen uſw. in Briefen. 

Valguarnẽra-Caropẽpe, Italien, Inſel 
Sizilien, Stadt in der Prov. Caltaniſſetta, 
Kreis Piazza Armerina, as» an 14000 E. 
Oelfabriken. 

Vali, in der nordiſchen Mythologie Sohn 
des Odin u. der Rinda; war beſtimmt Baldurs 
(ſ. d.) Tod an ſeinem Mörder zu rächen. Unter 
ihm ſollte nach dem Weltuntergange ein neues 
Friedensreich erſtehen. 

Bali (türk.), der, Geueralgonuverneur. 

valid (lat.), vechtskräftig. 

validieren (lat.), niltig erklären. 

Validität (lat.), die, 1) Giltigkeitserklä— 
rung: 2) Giltigkeit. 

Validöl, das, Gemiſch v. Menthol u. 
Menthyliſovalerianat; benutzt bei Krämpfen, 
Hyſterie uſw. 

valieren (lat.), gelten, wert ſein. 

Valjẽvo, Waljewo, Serbien, Kreisſtadt 
an der Kolubara (zur Save), asos 8000 E. 

Balfenburg, Valkenberg, Niederlande, 
Stadt in der Prov. Limburg, an der Geul, cısos 
an 1500 E.: Ignatiuskolleg der Deutichen 
Jeſuiten (niit Noviziat), Miſſionshaus der Ob: 
laten der Unbefl. Empfängnis, Urfulinen, Fran— 
zisfanerinnen; Sommerfrilche - 

Balla, Yaurentius, Humaniſt, geb. 1406 
zu Rom, geit. 1. Aug. 1457 ebenda; 1431 Prof. 
der Rhetorik zu Pavia; veröffentlichte Die 
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Schrift „De voluptate ac vero bono“ (Ueber 
die Luft u. das wahre Gut), worin er cynifch Die 
„freie Liebe“ predigt. 1485 in Mailand u. 
Senpel; fchrieb hier „De elegantiis linguae 
latinae“ (lleber die Feinheiten Der lat. Sprache). 
Die Ueberſetzung de3 Herodot vereitelte fein früher 
Tod. Papſt Ealixtus IIL. wendete ihm |feine be— 
fondere Gunft zu, trotz B.3 Ausfälle auf das 
Papſttum. V. wird mit Necht al3 „der eigent- 
liche Sturmvogel der literarifchen Revolution“ 
bezeichnet.  _ 

- Balladolid, Nordamerika, Mexiko, Stadt 
im Stante Yukatan, casos» ber 5000 E. In 
der Nähe die Nuinen dv. Chichen-Itza (f. d.). 

Valladolid (pr. Waljadolid), Spauien, 
I) Sirdenprovinz mit dem Erzbistum 1) ©. 
u. den Bistiimern 2) Aſtorga, 3) Avila, 4) 
Ciudad Nodrigo, 5) Salamauca, 6) Segodia, 
7) Zamora. II) Erzbistum, gear. 1595, cısos) 
iiber 150000 Sath., 262 Kivcben u. Kapellen, 
257 Vriefter. LIT) Provinz in Altkaftilien, 7569 
qkm, csao iiber 280000 E.; Acker- u. Weinbau, 
Viehzucht; Tuchtweberei. IV) Hauptiladt, am 
Bilnerga u. am Kanal v. Kaftilien, Sitz des Erz- 
Bischofs, einſt könial. Reſidenz, asos»_ tiber 70000 
E., Rathedrale (16. Jahrh.) u. mehrere andere 
kalh. Kirchen, königl. Palais (17. Sabrb.), Unis 
verfität (gear. 1346, 4 Fakultätem), Bibliothek 
(34000 Bde.), Brieiterfeminar, Juſtituto, Lehrer— 
1. Lehrerinnenſeminar, Handel, Kunſt- u. 
Gewerbeſchule, Militär u. Eivilbofpital, Taub— 
ftummenanltalt;  Cifengießereien, Webereien, 
chemische Fabriken. ER 
| Vallärſi, Dominikus, Patriſtiker, geb. 13. 

Nov. 1702 zu Verona, geſt. 14. Ang. 1771 
ebenda; gab heraus Die Werke des hi. 
Hieronymus, fowie Die des Rufinus. 

Valle (ital., Ipan.), Das, — Tal. | 

Valle di Pompẽi, Italien, WallfabriSort 
in der Nähe des alten Pompeji, ısos» 2200 ©. 

Ballendar, Preußen, Stadt im Reg.Bez. 
1. Randfreis Koblenz, am Rhein, asos 4365 E., 
an 4000 Rath. ; kath. Brarrkirche, Borromäerinnen; 
Obſt- u. Weinhandel; Flußdampferſtation. 
Gegenüber dv. B. die Rheininſel Niedermwertb 
mit Dorfu. Kirche N. u. Kloſter Schönftatt, 
Studienanftalt der Ballottiner. 

Valleyfield (pr. Wöhlfihld), Brit. Nord» 
amerifa (Kanada), 1) Bistum, Sticchenprod. 
Montreal, gear. 1892, umfaßt Quebec teilmeife, 
«ısos) 58000 Kath., 57 Kirchen, an 100 Briefter. 
2) Salaberry de B., Stadt am St. Loreuz— 
ron, Siß des Biſchofs, asos» über 11000 E., 
an 10000 Kath.; Kathedrale, Rollen Der 
Eudiften, Vorſehungſchweſtern, Schweitern der 
hl. Familie, Klariſſen uſp.; Baumwollſpinnerei. 

Vallisnẽrie (Vallisneria), die, Gattung 
der Hydrocharitaceen (ſ. d.) 2 Arten, Süß— 
waſſerpflanzen mit Ahäufigen Blüten, in Sitd- 
frankreich u. Stalien; zuweilen dev Schiffahrt 
läſtig. Die weiblichen Blüten ſitzen auf ſpiralig 
zufammengerollten Stielen, letztere vollen ſich 
auf, fodaß die Blüten ar Die Oberfläche Des 
Waſſers kommen. Die männlichen Blüten löſen 
fich 108, fteigen, vermöge ihres geringen ſpez. 
Gerichte, ebenfalls an die Oberfläche, wo durch 
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die Strömung des Waſſers den weibl. Blüten 
der Blütenſtaub zugeführt wird. 2 

Vallo della Lucänia, Italien, 1) Bistum, 
I. Sappaccio=sBallo: 2) Stadt in der Brov. 
Salerno, am Monte Sacro, Siß des Bischofs, ' 
asos 2543 E.; Kathedrale. 

Ballombrofa, Italien, ehemalige Abtei 
in der Prov. Florenz, am Brato Magno, 1869 
aufgehoben, jeßt Forſtinſtitut; Luftkurort. 

Ballonbrojaner, Ballumbrofaner, die 
(Mehrz.), Ziveig des Benediftinerordens, gegr. 
vom hl. Johannes Gualbertus (geſt. 12. Suli 
1073), benannt nach dem Stammkloſter Vallum— 
broſa (f. d.), beſtätigt 1055 dv. Bapft Viktor IT. 
Ter Drden, deſſen Meitglieder die Kleidung der 
Benediktiner tragen, breitete fich nach Den 
Tode des Stifter weiter aus, bei. much in 
Frankreich u. Tirol u. zählte in feiner Blütezeit 
über 60 Klöſter; er ſah mehrere Heilige ır. Selige 
in ſeinen Reiben. Der Öeneralabt der. hatte Sık 
u. Stimme im Senat zu Florenz. Das Stamm— 
Hofter zu Ballumbrofa, fowie der ganze Orden 
zählen 3. Zt. nur noch 4 öfter mit 60 Inſaſſen. 

— Ballombrojanerinnen,dieMlehrz.),weib!. 
Zweig, des Ordens, gegr. 1262 v. dev bl. 
Humilitas (geſt. 22. Mat 1310 zu Florenz). 
Das lebte Kloſter der V. in Stalten wurde 
1869 aufnchoben. . 

Vals, Spanien, Bezirkſtadt in der Brov. 
Tarragona (Katalonien), asos 12800 €. ; Weinbaı, 
MWebereien. Am 25. Febr. 1809 Sieg der 
Franzoſen iiber die Spanier. 

Vallum (Iat.), das, Wall. 

Valmy, Frankreich, Dorf im Depart. 
Marne, Arrond. St. Menehould, ass 410 E. 
Aın 20. Sept. 1792 Kanonade zwischen Preußen 
u. Franzoſen. 

Valogunes (pr. Walonj), Frankreich, 1) 
Arrond. im Depart. Manche: 2) Hauptitadt, 
(1905) 4700 E.; College, Bibliothek; Spibenfabr. 

Valois, Heuri de, ſ. Valeſius. 

Valois (ſpr. Waloa), ehemal. franz. 
Königshaus. Staimmvater war Karl v. V., 
geb. 1270, geſt. 1825, Bruder König Philipps 
des Schönen. Karl Sohn, Philipp VI, 
neb. 1328, geſt. 1350, beitieg 1328 den franz. 
Königsthron, den feine Nachfommen bis 1589 
inne hatten. Das Herzogtum B. (die heutigen 
Depart. Dife u. Aisne) kam 1285 an Da3 

Balsıra, Stadt, 1. Avlona. [Haus 8. 

Valõnen, Die Mebrz.), = Knoppern (f. d.). 

Valor (Iat.), der Wert; ad valorem (lat.), 
nach Wert. 

Valötti, Ballotti, Franc. Ant., Muſiker, 
Sranzisfaner, geb. 11. Juni 1697 zu Vercelli, 
geſt. 16. San. 1780 zu Padua; Lehrer Des Abtes 
Vogler; fchrieb Meſſen, Reſponſorien ufiv. 

Valparaĩſo, Südamerika, Chile, 1) Prov., 
an 5000 qkm, ases Über /, Mill. E. in A Depart., 
am Stillen Ozean; Ackerbau, Bergbau auf 
Gold, Silber u. Kupfer. 2) Hauptiladt, an 
der Bai v. B., asos, an 150000 E. (4 Stadtteile), 
zahlr. fath. Kirchen; Niederlaff. der Dontinifaner, 
Sranziskaner, Jeſuiten, Vicpusväter, Chriftl. 
Schulbrüder, Frauen dom Hl. Herzen, Karme— 
litinnen, ST. Armenſchweſtern; deutfches, öfterr. _ 


=. 
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1. Schweiz. Generalkonſulat u. zahlr. andere 
Konſulate, Handelsfammern, Börſe, bübere 
Knaben- u. Mädchenſchulen;  Biblioihefen, 
Muſeen; Hoſpitäler, Armen- u. Findelhäuſer; 
Maſchinen-, Leder- uſw. Fabriken, Schiffbau; 
Dampferſtation. 

Valparaĩſo, Ber.-Stanten v. Nordamerika, 
Stadt in Indiana, cases über 7000 E. kath. Kirche, 
Kreuzſchweſtern; Eifengießerei, Mafchinenban. 

Baljecchi, Antonius, Dominikaner, Theo- 
log u. Apologet, geb. 1708 zu Verona, geit. 
1791 als Prof. der Theolonie an Der Univer— 
ſität Pavia: ſchrieb verschiedene apologetiſche 
Werke gegen die ſog. Aufklärer des 18. Jahrh.s, 
3. B. „Dei fondamenti della religione. et 
dei fonti della impietä* (Die Grundlagen 
der Religion u. die Quellen Der Gottlofigfeit, 
3 Bde. 1765). | 2 

VBals-les-Baind (pr. Wall - lü- Bär), 
Frankreich, Stadt in Depart. Ardöche, Aırond. 
PBrivas, as über 2500 ©; Meineralquellen 
gegen Magen-, Leber: u. Nierenkrankheiten; 
jährlich iiber 50000 Kurgäſte. 

Bal Sıigana, |. Suganatbal. 

Baliita (ital.), die, 1) Wert; 2) Währung, 
Münzfuß, Verhältnis zwiſchen Nennwert n. 
Kurs dv. Wertpapieren; 3) im Mechlelvecht 
Gegenwert, den der Inhaber für einen Wechtel 
zu empfangen bat. 

Valva u. Sulmona, Stalten, 1) exemtes 
Bistum, gear. im 10. Sahrh., umfaßt 38° Ge— 
meinden der Provinzen Aauila ır. | 
iiber 150000 Satb., 224 Kirchen u. Kapellen, 


222 Prieſter; 2) Dorf (gehört jet zu Bentinta), | Q 


aso» ar 3000 &.; 2 roman. Sathedralen. 

Balvatidı (lat.), die, Schäßung des Wertes 
eines Gegenſtandes; geſetzl. Zeitftellung des 
Wertes dv. Münzen. 

valvieren (lat.), abſchätzen, bewerten. 

Balvolindl, das, Schmieröl aus amerik. 

Valvula {Iat.), die Klappe. Erdöl. 

Bambery (ſpr. Wamböri), Armin, ungar. 
. Jteifender u. Orientaliſt, geb. 19. März 1832 
anf der Inſel Schütt (Ungarn): Schneider: 
gelelle, Daun Lehrer der franz. Sprache in 
Konftantinopel, bereifte 1863/4 Turkeſtan, feit 
1865 Prof. der oriental. Spracden an der 
Universität Budapeſt; veriaßte „Deutſch-türk. 
Taſchenwörterbuch“ (1858), „Reife in Meittel- 
alten” (2. Aufl. 1873), „Urſprung dev Magyaren“ 
(1882), „ Das Türkenvolk“ (1885), „Altosmaniſche 
Sprachſtudien“ (1901) u. a. 

Vampir, Banıpyr, Der, nach dem Volks— 
aberglauben dev flaw. u. griech. Bevölferung, 
bei. auf dem Balkan, ein Geſpenſt, welches Leben— 
den Das Blut ausfaugt u. ſie Dadurch tütet; 
ähnlich. dem Gierfraß in Pommeru u. dem 
Blutfauger in Brenßein. ° 

Vampyr, der, Art Inſektenfreſſer (ſ. d.), 
16 em lauger, kaſtanienbrauner Handflügler in 
Südamerika, mit blattähnlichem Aufſatz der 
Naſe; macht bei Nacht Jagd auf Kerbtiere, ſaugt 
bisweilen Vögelnen. Säugetieren das Blut aus. 

van (holländ.) in niederl. Perſonennamen 
urſprünglich Bezeichnung Dev Herkunft (S von), 
nicht aber des Adels. 


Valparaiſo — Bandalia. 


Chieti, asos G 
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‚Banadin, Vanad, Vanadium, das, in 
Bleierz u. ſchwediſchen Eifenerz ſich findendes 
Element; weißliches, araues Puülver. 

van Buren (ſor. — Biuhren), Martin, 
8. Präſident der Ver.-Staaten v. Nordamerika 
(1837—41), geb. 5. Dez. 1782 im Staate New 
York aus holländ. Familie, geſt. 24. Juli 1862 
in der Nähe ſeines Gehurtsorts Kinderhooc; 
1832 v. der demokratiſchen Partei zum Vice— 
präſidenten, 1836 zum Präſidenten gewählt. 

Vancouver (pr. Wänkuwöhr), George, 
enal. Seefahrer, neb. um 1758, geſt. 10. Mai 
1798; 1772/75 u. 1776/79 Begleiter J. Cooks 
(1. d.) auf Deflen Seereiſen, 1790-97 Reiter 
der engl. Expedition nach dev Nordweſtküſte vd. 
Kordamerifa; jchrieb: „Voyage of discovery 
to the North Paeifie Ocean“ (Entdeckungsreise 
in den nördl. Stillen Ozean, 3 Bde. 1798). 

Banconver (pr. Wänkuwöhr), Nord: 
amerifa, 1) Erzbistum (vb. 1846—1903 Bis- 
lum), umfaßt die Vancouverinſel u. Alaska, 
asos 7500 Kath., 26 Weltprieſter. 2) Inſel an 
der Nordweſtküſte, beuannt nach Dem See— 
fahrer V. (ſ. d., darte v. Nordamerika), ge— 
hört zur kanad. Prov. Brit.-&olumbia, 31715 
qkm, asos über 50000 E., iiber 7000 Chineſen 
u. Japaner; Viehzucht, Fiſcherei, Bergbau auf 
Kohlen, Gold, Kupfer, Eiſen uſw.; Hauptſtadt 
Victoria— 3) Stadt, am Georgiaſund, gegen— 
über der Inſel B., Endpunkt der fanadifchen 
Pacific-Eiſenbahn, csos an 45000 E., iiber 5000 
atb.; Oblaten der Unbefl. Empfängnis, Anna— 
jchweitern, Barmberz. Schweitern, Deutfches 
onfulat, Univerfität, z0olog. Garten, mehrere 
Hospitäler; Maſchinen- u. Schiffbau, Dampfer: 

ſtation; Ausfuhr v. Holz, Kohlen, Erzen uſw. 
Bandalen, Wandalen, die (Mebrz.), 
Bölfergruppe in Oſtgermanien, beftand zuleßt 
aus den Silingen u. Asdingen, die 3. Zt. 
des Markomannenkrieges (166—180 n. Chr.) in 
Schlefien am Wiefengebivge ſaßen. Ein Zeil 
wanderte Dam nach Dacien aus, ein anderer: 
nach dem Mittelrhein u. Main. 334 wurden 
die B. in Dacien an der Miaros faft ganz auf- 
aerieben, der Reſt fand im Pannonien Unter— 
funft. Bon bier aus zogen fie zu Beginn des 
5. Sahrh.3 unter ihrem Könige Godegifel nad 
Gallien u. drei Sabre fpäter unter Gunderich 
(neit. 428) nach Spanien. 429 feßten fie unter 
Genſerich (geit. 477) nach Afrika über u. grüu— 
deten Dort das Bandalenvreich mit Der Haupt— 
ftadt Karthago. Bon hier aus fuchten fie 
Stalien pliindernd bein u. verwüſteten u. a. 
455 Nom. Auf König Genferich folgte Hunerich 
(477—484), auf dieſen Gunthamund (484 bis 
496), dann Traſamund (496—523). 538 ver- 
nichtete Kaiſer Juſtinianus I. durch feinen Feld— 
herrn Beliſar Gi. d.) daS VBandalenreich. In der 
Schlacht bei Decimum u. Tricamarımı (545) 
wurden Die lebten Nefte der V. aufgerieben. 
Bandalta in Bonn, kalh. Studentenverein, 
nenr. 29. Febr. 1904; Wahlipruch: „Furchtlos 
u. wen”; Karben: Schwarz. Weik-Blnır. 
Bandalia in Brag, kath. Studentenver- 
ı bindung, gear. 28. San. 1905; Wahlipruch: 
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„Deutsche Trene allerwegen“: Farben: Schwarz. 
Rot-Grün. 

Vandalĩiĩsmus, Der, rohe Zerſtörung v. 
Kunſtwerken; Zerſtörungswut nach Art der 
Vandalen (ſ. d.) J 

Vandamme (ſpr. Wangdamm), Domi— 
nique René, Graf vd. Hüneburg, franz. Öeneral, 
geb. 5. Nov. 1770 zu Caſſel (Dep. Nord), -geit. 
15. Sult 1830 ebenda; kämpfte mit bei Auſter— 
lie (2. Dez. 1805), unterwarf 1806/7 Schlefteit, 
befeyligte 1812 das 8. Armeckorps Weftfalen), 
wurde 30. Hug. 1813 bei Kulm nefchlagen u. 
geriet mit 10000 Mann in die Gefangenschaft. 
each der Rückkehr Napoleons 1. (1815) befehligte 
V. das 3. Armeekorps; 1815—19 war er aus 
Frankreich verbannt. 

Banderbilt, 1) B., Cornelius, amerikan. 
Geldmann, geb. 27. Mai 1794 im Staate 
New York, geſt. 4. Juni 1877 al3 100facher 
Millionär; wurde mit 16 Jahren Führer einer 
kleinen Fähre, dann eines Dampfſchiffs, 
gründete v. 1850 ab, verſchiedene Tampfer— 
linien, dann mehrere Eiſenbahnlinien, Die ihm 
bedeutenden Gewinn brachten. 2) B., William, 
älteltev Sohn dv. 1), geb. 8. Mai 1821 au New 
More geit. 8. Dez. 1885 ebenda; hinterließ ein 
Vermögen dv. über 200 Mill. Dollars. 

VBandervelde, Emile, Schriftiteller, 
tator der _belgifchen Sozialisten, geb. 25. Jan. 
1866 zu Jrelles; 1886 Advokat; verfaßte zahl: 
reiche Sozial. Schriften. Tasmanien (ſ. d.). 


Agi⸗ 


Vandiemensland, chemaliger Name vd. 


Bandsburg, Preußen, Stadt im Reg. 
Bez. Marienwerder, Kreis Flatow, csos 2836 
E., an 1000 Kath.; Amtsger. Kreiskrankenhaus. 

van Dyck (ſpr. Deik), Maler, ſ. Dyck. 

van yck (ſyr. Dei, Erneſt Marie 
Hubert, Tenoriſt (Bübnenfänger), geb. 2. April 
1861 zu Antwerpen; ſtudierte Jura, feit 1888 
Mitglied dev Hofoper, zu Wien; Vertreter 
Wagnerfiher Biühnengefltalten (def. Parſifal, 
Loheugrin, Siegmund ufw.). 

Bauen, Wanen, Die (Meehrz.), in der 
nordischen Mythologie ein Güttergefchlecht, das 
den aus dem Sitden kommenden Aſen (j. d.) 
unter Odin weichen mußte. 

Vaugerow, Karl Ndolf v., Rechtslehrer, 
geb. 5. Inni 1808 bei Marburg, geſt. 11. Okt. 
1870 al3 Prof. zu Heidelberg; jehrieb u. a. ein 
viel bemußtes „Lehrbuch der Pandekten“ 
(7. Aufl. 1875). 

Vanille, Die, fchotenfürmige Frucht einer 
im tropiſchen Amerifa wild wachfenden, auf 
Sava u. Ceylon fultidierten, zu den Orchideen 
gehörigen Schlingpflange (Vanilla planifolia); 
feiner aromatiſchen Eigenschaften wegen als 
Gewürz ſehr geſchätzt. 

Vanillin, das, in Nadeln kriſtalliſierender, 
intenfiv nach Vanille (ſ. 8.) riechender Stoff, 
bildet da3 Aroma (Öerich) der Banille; künſtlich 
gewonnen aus dem Coniferin u. Nelkenöl. 

Vauillinzucker, dev, mit 2%, Vanillin 
verriebener Zücker; Erfaß fir Banille. 

Vanitas (lat), Die, Eitelkeit, Ver— 
gänglichkeit. 


Vanloo, Van Loo, niederl. Malerfamilie, 
V., Jakob, geb. 1614 zu Sluis, geſt. 26. 
Nov. 1670 zu Paris; malte bei. Bildniſſe v. 
Regenten. 2) V., Ludwig, Sohn v. 1). geb. 
1640 zu Amſterdam, geſt. 1712 zu Aix (Frank: 
reich); war Zeichner u. Frestomaler. 3) B., 
Sean Baptiſte, ältelter Sohn dv. 2), geb. 11. Jan. 
1684 zu ix, geſt. 19. Sept. 1745; malte 
Bildniffe d. Negenten (Ludwig XV.) Triumph 
ver Balaten (St. Vetersburg). 4) B., Eharles 
Andre, Bruder v. 8), geb. 15. Febr. 1705 zu 
Nizza, geſt. 15. Juli 1765 zu Paris: fett 
1763 Brof. an der Akademie der Künſte. 

Vannes, Vanne, Saint (pr. - St. Wann), 
Neformkongregation des Benediktinevordens aus 
dem Ende des 16. Jahrhes, Benannt nach dem 
Kloiter St. Vannes bei Verdun. Gründer ı. 
eritevr Bräles war Dom Didier de la Cour 
(geit. 14. Nov. 1623). Die Kongregation, der 
ſich allmählich 40 andere Benediktinerklöjter 
anschloffen, führte Die ſtrenge Regel des hl. 
Benediktus wieder ein; fte. beitand bis 1792. 

Vannes(ſpr. Ban), Frankreich, 1) Bistums, 
Kirchenprov. Reunes, gear. im 3. Sabrb., 
umfaßt das Tepartement Meorbiban, über 
560000 Kath., 38 Haupt, 238 Sukkurſal— 
Bfarreien, 279 dotierte Bifariate. 2) Hauptſtadt 
des Depart. Morbihan, am Golf aleichen 
Namens, einſt Hauptſtadt dev Veneter, Sitz 
des Biſchofs, ans über 16000 E.; Kathe— 
drale St. Pierre (13. Jahrh.) mit dem Grabe 
des Hl. Bincenz Server, Lehrer- u. Lehrerinnen— 
ſeminar, Bibliothek. Muſeum; Hoſpital ı. 
Irrenhaus; Schiffbau; Hafen, Dampferſtation. 

Bannutelli (ſpr. Wanutelli), zwei Brüder, 
1) V., Serafino, Kardinal (ſeit 1887), geb. 26. 
od. 1834 zu Genazzano; 1860 Prieſter, 
Benefiziat an St. Peter u. Brof. Der Theologie 
am Batif. Seminar, 1869 Zitularerzbifchof v. 
Nicäa, 1875 Nuntius in Brüſſel, 1880 in Wien, 
1893 Biſchof dv. Frascati, 1903 v. Borto .ı. 
Sta Nufina. 2) V., Vincenzo, Kardinal (feit 
1889), geb. 5. Dez. 1836; 1860 Briefter, 1878 
Uditore der Rota, 1880 Erzbifchof v. Sardes, 
1886 Nuntius in Liſſabon, 1890 Bifchor vd. 
Baleftrina, 1906 Vertreter de3 HI. Vaters auf 
der Generalverſammlung der Katholiken Deutſch— 
lands in Eſſen; im Aug. 1909 päpftl. Legat 
auf dem Euchariſt. Kongreß zu Köln. ſſ. Hoff. 

Van't Hoff, Jak. Hendr., Chemiker, 

Vanua Lern, Inſel, ſ. Fidſchiinſeln. 

Vanves (ſpr. Wangw), Frankreich, Vorort 
u. Fort ſüdlich v. Paris, ass über 12000 ©. 
Vaporimeẽter, das, Vorrichtung, um aus 
dem Dampfdruck einer alkohol. Flüſſigkeit den 
Gehalt derſelben an Alkohol zu meſſen. 

Vaporiſatiön (lat.) die, Verdampfung. 

Bar (ſpr. War), Frankreich, 1) Fluß in. 
Süden, entſprinat den Seealpen, bildete bis 
1860 die Grenze zwiſchen Frankreich u. Italien; 
mündet, 125 km lang, ſüdweſtlich dv. Nizza ins 
Mittelländ. Meer. 2) Depart., benannt ach 
den Fluſſe 3-, 6023 qkm, «so» 328000 E. in 
3 Arxond.; Hauptſtadt Dragnignan; Acker- ıt. 
Weinbau, Viehzucht, Fiſcherei, Berabau auf 
Eiſen u. Kohlen; Seidenwebereien. 
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Bar ungar.), Die, Feſtuug. Burg; Varianten, die (Mehrz.), abweichende 
häufig in Ortsnamen, 3. Temesvar. — Lesarten in Handſchriften. [rung ergötzt. 
Vara (fpan.), Die, Elle, ehemal. Längenmaß Variatio delectat (Int), Verände— 


verſchiedener Größe (0, 836— 1,0908 m). 

Väradi, Antal, ungar. Tichler, Direktor 
der Echaufpielerafademie in Bıdapeft, — 2. 
Mai 1854 zu Zavod (Kom. Tolna); verfaßte 
reliniüfe Gedichte u. Dramen: 

VBarangerfjord, Warangerfjord, Norwe— 
gen, Buſen des nördl. Eismeers im Amt 
Finmarken; Fiſcherei, Vogelfang. 

Varberg, Schweden, — am Katte— 
gat, son über 6000 E.; Sceb ad 


Vardär, der, europ. Türkei, Fluß in 
Makedonien (. d.). mündet, 250 km lang, in 
den Golf dvd. Salonifi. 


Vardö, Tänemark, Jütland, Hafenſtadt im 
Amt Finmarken, ass an 3000 E.; Dampfer— 
station, deutſches Vicekonſulat; Fiſcherei 

Varer, Varech, der, das, Aſche v. See— 
pflanzen an Der Nordweiltiiite Frankreich, aus 
denen Jod (j._d.) jgewonnen wird, daS fie aus 
dei Meerwafier in ſich fonzentviert baben. 

Barel, Dldenbura, Amiſtadt uahe Der 
Jademündung, ass 5558 E., an 275 Kath. 
(Miſſionskirche): Elemensfſchweſtern, Amtsger., 
Real- u. mehrere Fachſchulen; Maſchinen— 
fabriken, Webereien. 

Varen nesen⸗ Argonue (pr.Warenn⸗-ang— 
Argon), Frankreich, Stadt im Depart. Meuſe, 
Arrond. Berdun, am Aire, aaos über 1200 E. 
Am 22. Juni 1791 Verhaftung der flüchtigen 


franz. Lönigsfamilie. 

VBareje, Italien, Kreisſtadt in Der Prov. 
Como, am 16 qkm großen fiſchreichen See 
v. B, ans an 7800 E., Munuftinerinnen, 
Yarııb. Schwettern; Seidenzucht, Bapiertabrifen, 
Serbereien. In der Nähe der Wallſahrtsori 
Madonna del Moute. 

Värfvad, die, jener Teil der ſchwediſchen 
Armee, der früher dv. den Beſitzern v. Staats— 
ländereien unterhalten werden mußte: ſtellt 
die Unteroffiziere. 


Vargas y Merian, Franz de, ſpan. Diplo— 
mat, geb. zu Madrid, geſt. um 1570 in einem 
Hieronymitenkloſter bei Toledo: erſchien 1548 


al3 ſpan. Geſandter auf Dem Konzil v. Trient, 
um im Damen Karls V. gegen Die Ver: 
legung des Konzils zu proteltieren, wiederum 
1551 um zur Rückverlegung zu beglückwünſchen, 
1552 Geſandter in Benedig;verfaßte Die Schriften: 
„De episcoporum jurisdietione et de Vonti- 
fieis Al. auetorilatoe responsum“ (lleber Die 
Gewalt der Bifchöfe u. des Papſtes), ſowie Be— 
richte über Vorgänge auf dem Konzil vd. Trient. 

VBargas, Juan de, Mitglied des „Rates 
der Unvnben” (1567— 73), Natgeber Philipps IL. 
1. des Herzogs dv. Alba, wurde leßtevem nach 
den Niederlanden Deigegeben: wirkte mit im 
Prozeſſe nenen_ db. Hoornu. Samont. B. vertrat 
die Anſicht, daß nur durch — Strenge 
die niederl. Aufſtände befümpft werden köunten. 

Varia (Iet.), die (Mebrz.), Verſchiede— 
nes, Allerlei. 

variabel (Int.), veränderlich, unbeitändin; 
v.e Sterne, veränderliche Sterne. 


‚Form dev Pocken (Variola), tritt ein, 


Variation ([at.), Die, Beränderumg, 1) in 
der Muſik Umgeftaltung eines Themas“ in Be: 
zug auf Melodie, Harmonie ufw., wobei das— 
felbe jedoch noch kenntlich bleibt: 2) in Der 
Zoologie Auftreten nener Merkmale bei den 
Kachfonmen; 3) in dev Aſtronomie regelmäßig 
wiederkehrende Aenderung im der Nichlung 


VBariatiünsrechmung, Die, Teil der 
höheren Mathematik, lehrt den größten u. 
Feinsten Wert d. Funklionen beſtimmen, die 
durch gewiſſe —— ausgedrückt werden. 

VBarintiönsrecht, 208, iſt im Kirchenrecht 
die Befugnis eines Laienpatrons innerhalb 
einer geſetzlich feſtgeſetzten Friſt (4k Monate) 
ſür ein Kirchenamt dem höheren Kirchenoberen 
zur Auswahl u. Beftätigung des Würdigſten 
zwei oder mehrere Perſonen auf einmal oder 
hintereinander zu prälentieren. Beim gemifchten 
Patronat hat der Laienpatron nur dann das B., 
wenn er fiir fich eine einene Berfon vorschlägt. 

Varicẽllen (lat.), die (Mehrz.). ſ Windpocken. 

Varicen (lat.), Die Mebrz.), Krampf: 
adern (f. Bd. II, Sp. 3171). 

Variẽtät (lat.), die, 1) Berfchiedenheit; 
2) Abart, Spielart. 

variieren (lat.), ſichändern, verschieden fein. 

Bartnas, Barinas, Siidamerifa, Bee: 


der Magnetnadel. 


aucla, Stadt I Staate Bamova, 1905) 3000 
(früher. 12000) E.; berühmter Tabakban. 
Variolit, Seribindns, der, Spiclart 


des Diabas (ſ. D.); enthält in feiner runde 
maſſe zahlreiche big erbiengroße weiße oder 
ichwach violett gefärbte Kügelchen (Bariolen), 
— Erſtarrungsprodukte (nicht Aus— 
füllungen dvd. Hohlräumen). 8. findet ſich 
u. a. bei Berneck (Fichtelgebirge), Planitz 
bei Zwickau, Saalburg, Schönfeld im Voigt— 

lande uſw. 
Varioloiden (lat.), die Mehrz.), leichte 
wenn die 


durch das Snpfen bervorgernufene Immunität 
vorüber it; erfordert MWiederimpfung: veral. 
Smpfuna ı. Borken. 

Variscit, der, Mineral, waſſerhaltiges 
Auminiumphosvbat, bildet ruftenförmigelleber- 
züge, z. B. im Voigtlande (Blauen), Nordamerika. 

Varisker, die Mehrz. |. Narisker. 

Varix (lat.), die Krampfader. 

VBarmegde ungar., pr. Warmedje) — 

Barnıta, ſ. Ermland. Komitat. 

Varna, Warna, Bulgarien, Kreis- u. 
Hafenſtadt an der Mündung der Djevna ins 
Schwarze Meer, asos iiber 40000 E., ar 6000 
Mohammed.; Miſſion der Baffioniften, deut⸗ 
ſches öſterr. 11. mehrere andere Konſulate, höhere 
Knaben- u. Meäpcbenfchule: Tabakfabriken, 
Mühlen: Dampferitation. Ausfuhr v. Ge— 
tveide, Mehl u. Häuten. 

Varnbiiler, Friedrich Golllob Karl, Frhr. 
v., württemb. Stantsmanır, aeb. 13. Mai 1809 
zu Hemmingen, geit- 26. März 1889 zu Berlin; 
ſeit 1864 Miniſter des Aeußeren u. Des fönigl. 
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Hauſes, Schloß 13. Aug. 1866 den Frieden mit 
Preußen, mußte, weil er zu eigenmächtig gebandelt 
hatte, ſpäter zurücktreten; 1873—81 Mitglied 
der freifonferv. Fraktion des Reichsſstags; Ver— 
trauter des Fürſten Bismarck. 

Värnhagen v. Enſe, 1) B. v. E., Karl 
Auguſt, Schriftſteller, geb. 21. Febr. 1785 zu 
Düſſeldorf, geſt. 10. Oft. 1858 zu Berlin; war 
ach dem Beſuche verschiedener Universitäten 
1809-12 öſterr. Offizier, trat 1813 zur vu). Armee 
iiber als Ndjutant des General Zettenborn; 
fchrieb während des Feldzuges „Selchichte Der 
Hamburger Ereigniſſe“ (1813), dann Die 
„Sefchichte der Kriensziine Tettenborns“ (1814). 


Seit 1814 in preuß. Diplom. Diensten, begleitete 


V. den Staat3fanzler Hardenberg 1814 zum 
Wiener Kongreß u. 1815 nad) Paris; lebte jeit 
1819 al3 Geb. Legationsvat zu Berlin. V. war 
ſchriftſtelleriſch überans tätig; außer den ge— 
nannten Werfen gab er noch heraus: „Deutiche 
Erzählungen” (8. Aufl. 1879), „VBiographifche 
Denkmale“ (5 Bde., 1824-30), „Zur, Öefchicht- 
fchreibung u. Literatur“ u. a. 2) Seine Gemahlin 
Nahel, geb. Levin, Schweilter des Dichters 
Ludw. Robert, eine zum Chriſteutum üherge— 
treiene Jüdin, geb. 19. Mai 1771 zu Berlin, 
get. 7. März 1833 ebenda; betätigte ſich ebenſalls 
als Schriftitellerin. Ans ihren Nachlaß nud 
V. n. a. heraus: „Nabel, ein Buch des An— 
denfens fir ihre Freunde” (3 Bde., 1834). 

Baros Ghingar., pr. Waroſch) = Stadt; 
häufig in ungar. Ortsnamen. | 

Varotäri, Aleſſandro (genannt SU Pado— 
vanino), ital. Maler, geb. 1590 zu Padug, 
geſt. 1650 zu Venedig; ſchuf u. a. das Bild 
„Indith mit dem Haupte des Holofernes“ 
(Dresdener Galerie), ſowie zahlr. Bilder in den 
Kirchen Venedig u, feiner Bateritadt Badıa. 

Värrentrapp, Konrad, Hiltorifer, geb. 17. 
Ang. 1844 zu Braunschweig; ſeit 1874 Prof. 
zu Marburg; ſchrieb: „Exzbiſchof Chriſtian I. 
v. Mainz“ (1867), „Der Große Kurfürſt Zuu. Die 
Univerfitäten” (1894), „Hermann dv. Wied“ 
(1878), „Joh. Schulze u da3 höhere preuß. 
Unterrichtäwefen” 11889); nab heraus 9. d. 
Sybels „Borträge u. Abhandlungen mit einer 
biograph. Einleitung”. 

Varro, 1)V., Marcus Terentius (Reatinus), 
röm, Gelehrter, geb. 116 v. Chr. zu Reate. 
geſt. 27 v. Ehr.; war bewandert auf allen 
Gebieten der Wiffenfchaft dev damaligen Zeit, 
veröffentlichte zablveiche Schriften, v. Denen 
jedoch außer dem ganzen Werfe „De rer. rustic.“ 
u. dent arößten Zeile der Schriit „De lingua 
Latina“, nur Kleinere Bruchftücke erhalten find. 
2) Bublins Teventins V. Atacinnus, epiſch. 
Dichter, geb. 82 vd. Ehr., geit. 37 v. Ehr.: 
beriibmt war fein Epog „De bello Sequanico“ 
(Neber den Krieg gegen Die Sequaner), d. dem 
jedoch nur Bruchitiicke erhalten find. 
Waäruna, eine der älteiten indischen Gott— 
heiten (vor Sudra); Dargeitelt als Nächer 
aller Sünden, felbit der fiindhaften Gedauken; 
jpäter verehrt als Gott dev Gewäſſer. 

Varus, Publius Quinetilius, 13 dv. Ehr. 
Konſul, 6-4 v. Chr. Legat in Syrien, feit 6 


Barnbüler — Vaslui. 
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1. Ehr. röm. Oberbefehlshaber in Germanien, 
durch feine Gattin verwandt mit Kaiſer Auguſtus. 
wurde tm Sabre 9 n. Ehr. im Tentoburger 
Walde d. den Germanen unter Arminins (f. d.) 
jo gründlich gefchlagen, daß er ſich voller 
Verzweiflung in fein eigenes Schwert ſtürzte. 

Barzin, Preußen, Brov. Pommern, Dorf 
u. Aittergut (Schloß) der Familie Bismarck 
im Reg.⸗Bez. Köslin, Kreis Rummelsburg, 
ass» 1508 prot. ©. 

Vas (lat., Mehrz. Vasa), das, Gefäß. 

Bajall (lat), der, Lehusmann. 

Bajallenftaat, Lehnſtaat, der, Staat, 
der in_ der, Ausiibung dev Souveränität (f. d.) 
in wejentlichen Punkten durch Die Oberhoheit 
eines anderen Staates befchräntt ift = unter 
Sugzeränität jteht), fo war Bulgaricır bis 1909 
B. des Osmaniſchen Reiches. 

Vaſäri (Aretino), Giorgio, ital. Banmeiſter, 
Maler u. Kunſtſchriftſteller, geb. 30. Juli 1511 
zu Arezzo, neit. 27. Juni 1574 zu Florenz; 
Ichuf mehrere Bauten u. Bilder für Herzog 
Coſimo 1. zu Florenz; Altarbilder, Dekorationen 
für Kirchen in Rom, Bologna u. Arezzo; 
baute u. a. die Uffizien (Regiexungsgebäude) 
in Florenz u. Die Kuppel der Madonna dell’ 
Umilta zu Biltoja: verfaßte Künſtlerbiographien 
nit Bildniſſen der berühmteſten Künſtler. 

Vasco da Gama, ſ. Gama(Bd. II, Sp. 1118). 

Vasconcellos (ſpr. Waskonghfellufch), 
Soaguim Antonio da Fonſecane, port. Schrift: 
iteller, geb. 10. Febr. 1849 zu Oporto; 1883 
Prof. der Ddeutfchen Sprache am Lyceum; 
Ichrieb: „Geſchichte der portug. Mufit” (1870), 
„Goesiana*“ (4 Bde. 1879—81) u. a. Seine 
Gemahlin Carolina’ Wilbelme de B., neb. 15. 
März 1851 zu Berlin, Ichrieb n. a.:'„Öejchichte 
der vortug. Literatur” (1893). ſ. Basfeı. 

Vasconier, Vascongados, Die (Mehrz.), 

Bajeline, die, Bafelin, Das, weiße, 
balbfefte fettartige Maſſe, gewonnen aus Den 
Rückſtänden des Erdöls bezw. Teers, Löft fich in 
Alkohol, it ſehr luftbeſtändig; benutzt au Salben. 

Vaſen (von lat. vas, „Gefäß“), die, Gefäße 
für Flüſſigkeiten, be. die in der Form künſtleriſch 
behandelten bemalten Tongefäße zur Aus— 
Ihmüdung dv. Wohuräumen ufw.; waren fchon 
in der Steinzeit u. Später ein beliebter Schmuck— 
gegenſtand der Völker des Altertums. Bei den 
Ausgrabungen in "Unteritalien find zahlveiche 
B. aus dem 6.--3. Jahrh. v. Ehr. (meiſt in 
Gräbern) gefunden worden. Sie find aus feinent 
voten oder gelblichen Ton gefertigt, gebramıt 
u. mit Malereien ans der Mythologie over den 
Volksleben des Altertums geſchmückt. Bedeutende 
Sammlungen ſolcher alten V. befinden ſich in 
Berlin, Miinchen, Neapel, London, St. Peters— 
burg uſw. In der Rokokozeit entitanden pracht- 
volle Prunkvaſen aus Borzellan Berlin, Meißen, 
Svres). In der Neuzeit ſucht man die allen 
wertvollen 3. -nachzubilden. 

Vaskulariſation (Int.), die, Gefäßbildung, 
d. h. Durchwachſen mit Gefäßen, bei Narben— 

vaskulös (Tat), gefäßreich. [bildung uſw. 

Vasltui, Waslui, Rumänien, Kreisſtadt 
am Birlnd, usos an 10000 E.; Ger. 1. Inſtanz. 
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Vaſodilatatören, Vaſokonſtriktoren, 
die (Mebrz.), die Erweiterung, bezw. er⸗ 
engerung der Gefäße herbeiführende Muskeln. 

Bafogen, das, mit Sauerftoff. verfeßle 
Vaſeline (ſ. d.); falbenartige Maffe, benußt in 
der Medizin. [= Gefäßnerven. 

VBajomotöriiche Nerven, die (Mehrz.), 
| Vasquez, Bazauıcz, Öabriel, ſpan. Jeſuit, 
geb. 1549 in Neukaſtilien, geſt. 23. Sept. 1604; 
feit 1575 Lehrer der Theologie, wirkte mehrere 
Jahre am römiſch. Kolleg, kehrte dann ins 
Kolleg nach Alcala zurück. V. gab 1594 Sein 
erſtes Werk „De adoratione“ (lleber die An— 
betung) heraus; ſpäter ſchrieb er noch einen 
Teil eines Kommentars zur Summa Des hl. 
Thomas, Bemerkungen zu einigen Briefen des 
bl. Paulus u. a.; ev gab auch heraus Die Akten 
des Konzils dv. Diospolis gegen die Belagianer 
1. das Glaubensbekenntnis des Reimſer Konzils 
(1148) genen Gilbert de la Borree Papſt 
Benedikt XIV. nennt V. ein „Licht Der fchola= 
ſtiſchen Theologie”. j 

vaſt (Iat.), weit ausgedehnt, umfaſſend. 

Vaſto Italien, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Chieti, near. 1845, asos über 105000 Kath., 41 
Pfarreien, 141 Prieſter; 2) V. d' Aimone, 
Kreisſtadt in der Prov. Chieti (Abruzen), am 
Adriatiſchen Meer, asos iiber 10000 E.; Dom, 
Kapuziner, Klariſſen, Kreuzſchweſtern; Oel— 
fabriken. 

Vaszary (ſpr. Wahſary), Claudius Franz, 
Beuediktiner, Kardinal (ſeit 1893), Erabifchof v. 
Gran, Primas dv. Ungarn, geb. 12. Febr. 1832 
zu Keszthely: 1855 Prieſter, 1865 Gymnaſial— 
prof., 1869-85 Direktor des Obergymnaſiums 
zu Raab, 1885 Erzabt des Benediktinerfloiters 
Martinsberh, 1891 Erzbiichof v. Gran; ſchrieb 
mebvere Zebrbücher der Weltgeſchichte u. Der 
ungar. Geſchichte. 
| Vat (boll.), das, Faß: 
— 1 Seftoliter. 

Batelottes (pr. Watlot), die (Meehrz.), 
Schweſtern Der chriitl. Lehre in Nancy, To 
nenanntnachihren Gründer, dem PrieſterVatelot. 


— 


— 
niederl. Hohlmaß 


Väter, die Meehrz.), ſ. Apoſtoliſche 
Väter (BD. I, En. 368). j 
Väter, mebrere velig. Genofienfchaften, 


1) 3. vom hl. Geiſt (j. Bd. IT, Sp. 1198), 
2) V. des Glaubens, f. Bacanariiten (BD. 
II, Sp. 1276), 8) V. vom guten Sterben 
(j. Bd. I, Sp. 1287). 

Vateria, Pflanzengattung Dev Diptero— 
farpaccen, 8 Arten, u. a. indica 
(Kopalbaum), in Oſtindien; aus Der Rinde 
fließt ein wohlriechender, an der Luft erhärtender 
Balſam (Manilakopal), benutzt zum Räuchern, 
au Firniſſen uſpe; aus dem Samen der V. 
wird der Bineytala (ſ. d.) gewonnen. 

Väterliche Gewalt, die, ſ. Elterngewalt 
(Bd. IT, Sy. 454 !1.). 1 (fragen. 

Vatermörder, der, bober, Steifer, Hemd— 

Vaterunſer (lat. Paternoster), das, Gebet 
des Herrn (Oratio dominica) heißt das mit 
dieſen Worten beginnende Gebet, welches der 
göttl. Heiland ſeine Jünger in der Bergpredigt 
auf ihr Bitten gelehrt bat (Matth. 6, 9—13; Luk. 


— Vatikaniſche, vapftlide Gärten. 
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11, 14). &3 enthält fieben Bitten, wovon Die . 
drei erſten Die Verherrlichung Gottes, Die vier 
anderen das Heil dev Menschen erfleben; wird 
in der Hl Meſſe von Prieſter geſprochen oder 
geſungen. Tas V. wird d. jeher für das Haupt: 
gebet der, Chriſten gehalten; vergl. Sp. 1867. 

Vaticinium (fat), das, Weisfanung. 

Batifan, ver, heutige exrterritoriale Nefidenz 
des Bapites in Nom, befindet fich neben der 
St. Veterskirche, entitand aus dem Episkopium, 
welches an den Vorhof der alteır dv. Konſtantin 
d. Gr. erbauten Baſilika ſtieß. Sein Gebiet 
war der Schauplaß der neronifchen Chriſten— 
verfolgung, u. des Martyriums des hl. Betrus. 
Der V. diente urſprünglich nur als vorüber— 
gehender Aufenthaltsort fir Die Päpſte u. ihr 
Gefolge. Während des Meittelalters bewohnten 
die Päpſte den Lateran (ſ. d.) u. erſt nach ihrer 
Rückkehr aus Avignon u. der Zerſtörnug des 
Laterans durch eine Feuersbrunſt, bezogen ſie 
den V. Bon da an, eutſtanden nach u. nach 
jene großartigen Gebäude wie fie Fich 
heute unſeren Augen Darbieten. Nikolaus V. 
(1447—55) binterließ _bei feinen Tode einen 
faſt vollendeten Palaſt mit Bibliothek u. den 
berühmten Stanzen. Papſt Sixtus IV. (1471 
bis 1489) erbaute die nach ihm benaäaͤnnte 
Sirtinische Kapelle (f. d.) u. Die Räume fir Die 
päpftliche Bibliothek; Alexander VT. (1492-— 1503) 
die nach ſeinem Familiennamen benannten Appar— 
tamenti Borgia. Die eigentliche Grundlage 
zum heutigen Ban legte Julius II. (1503—13) . 
durch die beiden großen Umbauten, welche das v. 
Innocenz VIII. errichtete Belvedere mit dem 
nach dem Betersplagße liegenden Balafte ver: 
band. Ex umgab den Domafusbof mit offenen 
Sänlenhalen, Deven Loggien Waffael u. feine 
Schitler ausmalten. Baul ILL. erbaute 1540 Die 
Pauliniſche Stapelle. Sixtus V. begann den Bau 
des Jeitber u. bis Heute v. den Bäpften bewohnten 
Teild nach Den Petersplatze zu u. ſchuf Die 
prächtige Doppelballe der Bibliotdef. Seine 
Nachfolger errichteten gleichfalls zahlveiche Neu— 
bauten, jo Benedikt XIV. verschiedene Muſeen 
u. Önlerien u. jüngſt erſt Pius X. Die neue 
Pinakothek. 

Dev B. bedeckt heute einen Flächenraum d. 
55000 qm (darunter 20 Höfe mit 25000 qm). 
Er iſt der größte Balalt der Welt u. enthält 
etwa 1000 Säle, Kapellen, Zimmer ufw. Die 
eigentl. Wohnung des Hl. Vaters befteht in einer 
Flucht dv. Zimmern u. Gemächern im 2. Storf 
nach der St. Peterskirche zu. Ein anderer Teil 
dient als Wohnung fir Die päpftlichen Be: 
amten u. die Schweizer Garde. Der bei weiten 
größte Zeil des B. entbält Brachtiäle u. Samm— 
lungen. Durch daS Sarantiegefeb vd. 13. Mai 
1871 genießt der V. neben dem Lateran un. dem 
päpftl. Sommerpalaft zu Caſtel Gandolfo Er- 
tevritorialität (ſ. D.). 
Vatikäniſche Grotten, die (Mehrz.), ſ. 
Peterskirche (Sp. 1448). 

VBatifanifche, päpſtliche Gärten, Die 
(Mechrz.), Teit der Eroberung Noms dag einzige, 
was dem Hl. Vater zu jeiner Erholung au 
frischer Luft geblieben ift, mit den Türmen u. 
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Mauern der Seoning; grenzen tm Velten au 
den Vatikan. In deüſelben die Sternwarte it. 
eine v. den: Franzoſen 1906 erbaute Kirche 
Dacabmmung der Lourdesbaſilika). 

Vatikäã niſcher Koder (Codex aureus vati- 
canus), der, cine Dev wicbligiten Bibelband- 
fchriften aus Dem 4. Sabrb. in ariech. Sprade; 
neben Den Codex Sinaiticus (jeßt in Et. 
Petersburg) die ältefte Bibelbandfchrift; wird 
aufbewahrt in der Leoniniſchen Biblioihek (. u.). 

Vatikäniſche Säͤle, Sammlungen uſw., 
1) Säle: 1) Sala rogia, Vorhalle zur Sixtini— 
ſchen Kapelle, begonnen unter Rapit Raul II. 
(neit. 1549), nefchmückt nit präcbtinen Fresken 

d. Ant. da Sangallo; 2) Sixtiniſche Kapelle 
(1.Sn. 2506); 3) Ravpelle des bl. Rauventius, 
erbaut v. Nikolaus V. (nejt. 1455) als Brivat- 
fapelle, ausgemalt 1442, entbält Szenen aus 
dem Neben der hl. _Stephanus u. Laurentinus 
(Fra Angelico);: 4) Stanzen Itaffael3, Died 
Freskenſäle: a) dell’Incendio (Dertenge- 
mälde: Verherrlichung dev hl. Dreieinigkeit v. 
Perugino [1508], Wandbilder: Ereignifſe aus 
‚der Regierungszeit Leos III. u. Leos IV. [Eid 
26035 Ill. vor arld. Gr., Sieg Leos IV. über 
die Sarazenen, Brand des Borge, Kaiſerkrönung 
Karls d. Gr.)), 8 della Sernatura (4 Derfeite 
gemälde: Theologie, Voeſig Philoſophie, Ge— 
rechtigkeit; Wandbilder: Verherrlichung Des 
chriitl. Glaubens (Disputa), Parnaß, Schule 

v. Athen, Verherrlichung des geiſtl. u. weltl. 

echte) ec) d’Eliodoro (Terkengemäle: 
Szenen aus Dem Alten Bunde Jehovah er— 
ſcheint Noah, Jakobs Traun, Moſes vor dem 
feurigen Buſch, Iſaaks Opferung]; Waundbilder: 
Berberrlichung der Regierung Papſt Sulins MM. 
Vertreibung des Heliodor aus dem Tempel 
zu Jernfalemn, Meſſe von Volſena, Attila 
durch Leo J. von Rom abgewendet; Be— 
freiung Petri)), d) di Constantino (Decken— 
gemälde: Sieg des Chriſtentums über das 
Heidentum; Wandgemälde: Schlacht Konſtantins 
gegen Maxentius, Taufe Nonſtantius durch 
Silveſter J. Schenkung Noms durch Konſtantin 
an Silveiter T. Konftanlins Anſprache an, feine 
Krieger über die ſiegverheißende Erſcheinung 
des Kreuzes); 5) Loggien Raffaels (Die 
Derfengemälde euthalten Szenen aus Der 
Schöpfungsnefchichte, Sintfluten. Geſchichte No— 
ahs, Abrahams, Iſaaks, Jakobs, Joſefs, Moſes, 

Joſnas, Davids, Salomos, Ehriti Unter den 
Stangen Raffaels 6) Appartamenti Borgia 
(ehem. Wohnung Alexanders VL mit Öemälden vd. 
Pinturicchio: auf Anordunng Leos XIII. durch 
den Maler. Seitz wieder hergeſtellt), enthält 
Saal der Papſie, — Kirchenfeſte, der Heiligen— 
leben (Fresken v Pinturiece: dio), der ſieben 
freien Künſte, des ‚Eredo u. Der Sybillen. 

11) Untiken-Sammlungen;: A) Museo 
"Pio-Clementino un nach feinen Grün— 
dern Glemens XIV. Pius VL) 1) Saal 
Des griech Kreuzes — Oroce greca), enthält 
die Porphyr— Sarkophage der hl. Helena u. 
der HE Sonftanze. 2) Acghpliſches Mu- 
ſeum, gegr. v. Pins VII. (geit. 1823), erweitert 
v. Gregor XVI. (geſt. a enthält Statuen 


errichteten 
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hiſtoriſcher ägppt. Götzen, Könige, Brieiter, 
Prieſterinnen: Sarkophage, Grabſteine, Vabhrus⸗ 
rollen mit Hierogiyphen uſw. 3) Sala della 
Biga, enthält ein Zweigeſpann (Biga), bärtigen 
Bacchüs, Tisſskusweiſer iſ. 4 Randelaber- 
Galerie (mit Deckengemälden v. L. Seitz), 
enthält außer den Marniortandelabern prüchtige 
Skulpturen. 5) Saal der Yrazzt, Samm— 
lung v. Gobelins, hergeſtellt in Arras bei 
Brüſſel nach Zeichiungen Raffaels. 6) Etrus— 
kiſches Muſeum, gegr. v. Gregor XVI. 
(geſt. 1846), enthält — Aſchenurnen, 


Vaſen, Figuren, Reliefs uſw. ‚Sala Ro- 
tonda, erbaut v. Wins vl (geit. 1774) 
nach dem Borbilde des Wantheons, enthält 


das Koloial = Standbild Des 
noldele Bronze), des Antinous, des Kaiſers 
Slaudins, der Jund, Maäske des Zeus 
(Originahvert des Phidias), Büſten d. beide 
nischen Götzen. Saifern u. Satferinnen. 8) 
Die achteckige Sala deile Muse (16 Säulen, 
jede aus einem einzigen Blocke karariſchen 
Marmors geferttiat) enthält. aleichfall3 Bitten 
uſw. (Mpollo al3 Zitbertpieler mit Den 9 Mufen), 
Sokrates, Plato, Epikur, Demoſthenes uſw. 
Shan fchliehen ſich an 9) Die Sala degliani- 
mali ı. 10) die Galleria delle Statue mit 
den Bildniſſen Des Apollo, Paris, der Penelope, 
Ichlatfende Mviadne ufiw. Im Cortile del Bel- 
vedere (Umgang des Belvedere-Hofes) ſieht 
die berühmte Laokoongruppe, eines der größten 
Meiſterwerke griech-röm. Kuuſt Apollo di Bel— 
vedere, Statuen v. Canova, Torſo des Herakles. 
11) Sala dei Busti, nit der Billte Des 
jungen Augnſtus. 12) Gabinetto delle 
Maschere DB) Museo CGChiarameonti, 
erbaut v. Wins VII. (geit. 1823, Blick in Die 
Cortile de la Pigne mit der dvd. Leo VII 
Denkſäule an das VBatikauiſche 
Konzil); 700 Statuen und Bildniſſe vd. heidn. 
Götzen (liegende Koloſſalfigur des Heraäkles, 
Amor, Merkur, Apollokopf, fliehende Niobe, 
Minerva, Kaifer Auguſtus, Tiberius, Antonims 
Pius ufw). ſowie die Galleria lapidaria 
mit mehr al3 5000 Inſchriften, Sarfopbagen u. 
Efulpturen. C)Braccionuovo, entbält in 28 
Bogen-Niſchen Skulpturen ufiv., Minerva, der 
ruhende Nil mit ſeinen Kindern, Yihlet, Anduſtus. 
D) Binafothef, im Sabre 1908 voilftändig 
neit geordnet, enthält u. a. die berühmten Ge— 
mälde „Dev bl. Hieronymus emprängt vom bl. 


Heratles (ver 


Ephraim die feßte Wegzehrung“ (Tomenicchino), 
„Madonna Di Foligno“ (Raffael), „Verklärung 


Ehrifti Raffael), 
„Krönung Mariä“ (Pinturiechio). 

111) Archiv: Vatikaniſches Gehein— 
archiv, ſeit 1879 durch Leo XIII. der geſchicht— 
lichen Forſchung allgemein erſchloſſen, enibäalt. 
bis in Die eriten chriftl. Jahrhunderte zurück— 
reichende Handschriften. Mit ihm in Verbindung 
ſteht Die Feoniniſche Bıbliotbef (100000 
Bände). In dem 306 m langen Korridor (vom 
Belvedere zur Sixtiniſchen Stapelle) ſtehen in 
verſchloſſenen Schränken die Bücher. Das. 
wertpollſte unter den Haudſchriften iſt der 
Vatikan. Kodex (ſ. o.). Die Sammlung enthält 


„3 göttlihde Tugenden”, 


31% 


außerdem Das Brevier des Königs Matthias 
Corvinus v. Ungarn. 

1V) Bibliothek: Vatikaniſche Bib— 
liothek, begonnen v. Nikolaus V., beſ. be— 
reichert durch Sixtus IV., entbält u. a. Die 
Sammlung des Fulvinus Orſini, Haudſchriften 
v. Bembo u. Bobbio, die Heidelberger Bibliothek 
(Palatina), die Barberiniſche Bibliothek ſowie 
zahlreiche griech. u. oriental. Handſchriften 
ufiv., zuſ. über 50000 Handſchriften u. über 
300000 Bücher. Die Verwaltung der Vatik. 
Bibliothek iſt dem Bibliothekar der hl. Römiſchen 
Kirche (einem Kardinal) unterſtellt. Daſelbſt 
befindet ſich auch das Chriſtl. Muſeum, es 
enthält Schätze der Kleinkunſt des chriſtl. Alter— 
tums u. des Mittelalters (HGausgerät, Lampen, 
Emaillebilder, Ringe, Medatllen uſw). 

V) Moſaikfabrik im Hiutergrunde Des 
Damaſushofes, beſchäftigt zahlreiche hervor— 
ragende Künſtler u. fertigt beſ. Moſaikgemälde 
(benutzt werden an 28000 verſchiedenfarbige 
Glaspaſten). | | 

Vatifanifches Konzil, das, 20. Allgem. 
Kirchenverſammlung, ausgeſchrieben vd. Bapft 
Pius IX. durch Die Bulle „Aoterni Patris“ v. 
29. Juni 1868. Sein Zweck war die Abwehr 
der modernen Irrtümer u. eine zeitgemäße 
Reviſion der kirchl. Geſetzgebung. Die feierliche 
Eröffnung ſand ſtatt am 8. Dez. 1869 im 
nördlichen Kreuzarm Der St. Peterskirche. 
Präſidenten waren die Kardinäle de Angelis, 
de Luca, Bizzarri, Bilto u. Gapalti, Sefvetär 
Bıfıbof Fehler v. St. Bolten. Das Konzil war 
v. 747 Mitgliedern bejucht, es fanden 4 öffent- 
liche Sißungen unter päpftlichen Vorſitz Statt: 
1) am 8. Dez. 1869 zur Eröffnung, 2) am 6. 
San. 1870 zur Ablegung des Glaubens— 
bekenntniſſes, 3) am 24. April zur Verkündigung 
der Konſtitntion „De fide catholica” (lleber 
die Lehre don der Kirche) u. 4) am 18. Suli 
zur Verkündigung dev Konftitittion „De ec- 
clesia Christi® nut dem Dogma der Un— 
tehlbarfeit des päpitlichen Lehramtes. Die 
Verkündigung dev Wnfeblbarfeit wurde d. den 
meiften Kirchenfürſten als unbedingt notwendig 
u. zeitgemäß erachtet u. fand ſtatt in Gegenwart 
v. 534 Mitgliedern des Konzils, v. denen nur 
2 (die Biſchöfe Rizzi dv. Cajazzo u. Fitzgerald 
v. Little No) dagegen ſtimmten, aber fofort 
nach. der Tefinition ibren Beitritt evflärten. 
Auch alle abwefenden Bifchöfe gaben ausnahms— 
[08 ihre Zuſtimmung. Der urſprünglich vd. dei 
Gegnern in Ausficht geſtellte aroße Glaubens— 
abfall fand nicht Statt. In Teutichland u. in 
der Schweiz bildeten ſich die Sekten der Alt: 
fatbolifen (ſ. DB) u. Chriftkatholiten 
(ſ. d.)) Die Sommerdiße, bef. aber der aus— 
brechende franz.=Ddeutiche Krieg (1870) veranlaßte 
eine große Anzahl der Konzilväter, Rom zu 
verlaſſen. Als amı 20. Sept. 1870 die Piemonteſen 
das päpiiliche Rom befeßten, wurde die Rück— 
febr der Biſchöfe unmöglich gemacht. Bapft 
Pins IX. vertagte Deshalb durch Die Bulle 
.„Postquam Dei“ v. 20. Dft. 1870 das Konzil 
auf eine giinftigere Zeit. (Vergl. Hierzu auch 
Bd. J, Ey. 2427 ft.). 


Batifaniihe Säle, Sammlungen ulm. — vaevictis. 
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Batna Jökull, der, Island, Schuee- u. 
Gletſchergebirge im Südoſten mit zahlreichen 
Vulkanen, u. a. Skeidarar Jökull. 

Vanban (pr. Wobgng), Sebaſtien Te 
Protre de, franz. Marſchall u. Ingenieur, geb. 
1. Mai 1633 in Burgund, geit. 30. März 1707 
zu Paris; trat mit 16 Sahren in die fpan. 
Armee, ging 1653 zur franz. Armee iiber, 1658 
General, befeftinte 1662 Diinkirehen, wurde 
1669 Generalinſpekteur der franz. Feſtungen u. 
wirkte vorbildlich fir alle Feſtungsbauten, 
ebenſo auf dem Gebiete des Waſſerbaues. 
1703 Narfchall, 1705 wegen einer Denkichrift 
über die daS Bolt hart driidenden Steuern 
verabichiedet. V. erbaute 33 neue Feſtungen 
it. verbeſſerte zablveiche alte; er leitete 58 
Belagerungen. Sein bandichriftlicher Nachlaß 
wurde zum Teil herausgegeben unter dem Titel 
„Oisivetes de V.“ (3 Bde. 1842— 43). 

Vaueluſe (ſpr. Woklüſ'), Frankreich, 1) 
Depart. im Südoſten, 3578 qkm, ass au 
250000 ©. in 4 Arrond.: Hauptitadt: Avignon; 
Acerbau, Tabak u. Weinban, Viehzucht, Berg: 
bau auf Schwefel u. Braunfohlen. 2) Dorf. 
Balliselaufa), 17 km öftlich v. Avignon, im 
romantiſchen Felſental, berühmte Duelle; 1337— 58 
Aufeuthaltsort Petrarcas (f. d.). 

Vauecouleurs (ſpr. Wokulör), Frankreich, 


Stadt im Depart. Maas, Arrond. Commercy, 


an der Maas, aseob über 3000 &.; not. Kirche 
u. Denkmal der Jeanne d' Arc. 

Vandeville (franz., ſpr, Wodwill), das, 
1) niprüinglich franz. Volkslied ſatiriſchen 
Inhaltes; jeßt 2) Feines komisches Drama mit 


eitigelegten Liedern. | 

Vanghan, Herbert, Kardinal (feit 1898), 
Erzbiſchof dv. Weſtminſter, geb. 15. April 
1832 zu Glouceſter, geſt. 19. Juni 1903 zu 
London; 1854 Prieſter, gründete 1866 die St. 
Joſef-Miſſionsgeſellſchaft v. Mill Hill, 1872 
Biſchof v. Salford, 1892 Erzbiſchof; verdient 
um das kath. Leben in England, bei. um Schule 
it. Belle; ſchrieb zablveiche Erbauungsbücher. . 

Vaungirard (ſpr. Woſchirar), Borstadt im 
Südweſten v. Paris (1860 eingemeindet). 

Bantier (ſpr. Wotjeh), Benjamin, Genre— 
maler, geb. 27. April 1829 au Morges (Genfer— 
fee), geft. 25. April 1898 zu Düſſeldorf; Schüler 
der Diüſſeldorfer Akademie, Dildete ſich in Paris 
wetter; ſchuf Bilder aus der Schweizeu. dem 
Schwarzwald, ia. „Die Ueberraſchung im Wirts— 
haus“ (1862, Mufeum zu Leipaig), „Sonntag 
Nachmittag in einen ſchwäb. Torfe” (1866, 
Muſeum zu Königsberg), „Bauern vor Gericht“ 
(1879, Muſeum au Genf), „MWarfttag im Schwarz 
wald“ (1896) ufw.; Tieferte die Illuſtrationen 
zu Immermanns „Oberhof“ u. Auerbachs 
„Barfüßele“. 

Vauxhall (pr. Wokshohl), England, Teil 
des Londoner Stadtviertel3 Lambeth, einft mit 
berühmtem Luſtgarten, casos iiber 35000 E., 
kath. Kirche; Arnenſchweſtern. 

vae victis (fat.), wehe dein Beſiegten! 
Angeblicher Ausınf Des Brennus (f. d.) bei der 
Eroberung dv. Nom. 
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V. O. = Vertreterkonvent der akadem. 


Turnvereine. Beiſpiel. 
V. C., Abkrz für verbi causa (lat.), zum 
V.C.F., Abfrz. für vivat, croscat, floreat 


(Tat.), ex lebe, Wache, blühe. 


v. Chr., Abkız. für „vor Chriſti Oeburt”. 
V. D., Abkrz. fin volente Deo (lat.), fo 

Gott Bu 
.d. k. St. (Abkrz.) = Berband 


der tihaien an Deutfchlandse. 

V.d. St. (Abkrz.) — Verein Deuticher 
Studenten. _ 

Vecchiẽtta (ipr. Werkietta), Lorenzo Di 
Pietro, ital. Maler u. Bildhauer, geb. 1412 
zu Gaitiglione di Waldorcie, neit. 1480: ſchuf 
u. a. Tabernafel (Dom zu Siena), Bronze: 
jtandbild des Hetlandes (Scala in Siena). 

Verhelde, Braunfchweig, Torf bei Der 
Stadt Braunfchweig, asosı 1470 E, an 300 Kath.:; 
Amtsger., Juteſpinnerei, Zucker fabrik. 

Vech t, die, Niederlande, 1) Arm des Rheins, 
zweigt ſich bei Atvecht ab, mündet bei Maiden 
in den Buiderfee; 2) rechler Nebenfluß Des 
Zwarte-Waters, entipringt im Nordiveiten v. 
Münſter, mündet, 193 km lag, Dei Zwolle. 

Vechta, Oldenburg, Aıntitadt im Süden, 
an der Vechta (zur Huule), asos» 3895 E. über 


3000 Kath.; biſchöfl. Offizialat (Mrüniter), fath. 
Pfarrkirche, 3_ bifchöfl. Konvikte, kath. Gym— 
naſium u. Lehrerſeminar, kath. Lehrerinnen— 


ſeminar mit Schule u. venſiongt der Schweſtern 


U. L. Frau; Krankenhaus, Maſchinen- u. Zi— 
aarvenfabrif. J 
Veckerhagen, Preußen, Prov. Heſſen— 
Naſſau, Dorf im Kreiſe Hofgeismar, an der 
Weſer, ass» 463 prot. E.: Auitsger., ehemal. 


kurfürſtl. Schloß; Farbenfabrik. 

Veda, Weda (jausfr. „das hl. Wiſſen“), 
der, in göttlichen Ehren gehaltene Siteratur 
der Brahmancır; befteht aus i) Nig B., 2) Sama 
RN, 3) Sadfıhur %, 4) Atharva B.; vergl. 
Judifche Literatur (BD. II, Sp. 2375). 

Qedantn (ſauskr. „Ende der VBeda“), der, 
Anhang zur Beda (}. d.), eins der 6 orthodoren 
brabmaniichen Syitente. 

Vedẽtte lital.), Die, Reiterpoſten (2 Mann). 

Vedi Napoli e poi mori (ital.), 
„eb Neapel u. dann jtirb”, alter Lobſpruch 
auf Die landſchaftliche Schönheit dv. Neapel. 

Vedretta (ilal.), der Öletjcher. [RL andichaft. 

Vedite (ilal.), die, Proſpekt, Anſicht einer 

Veen (vlaenı.), das, = Moor (j. d.). 

Vega (ſpan ) Die, fruchtbare Ebene. 

Vega, Andreas de, Minorit, Dogmatiker, 
ned. in Altkaſtilien, geſt. 1560 im Kloſter zu 
Salamanca; 1545 v. Karl V. mit anderen Theo— 
logen zum Konzil v. Trient gefandt, beteiligt 
an der Formulierung de$ „Decretum de ar 
ficatione“, kommentierte in einer Schrift au$= 
führlich die einzelnen Kapitel des Dekrets ber 
die Rechtfertigung; Schrieb ferner: „Commen- 
taria in Psalmos” uſw. Sy. 1128. 

Vega, Sarcilaiodcle, ſpan. Dichter, ſ. BD.IE, 

Vega, Georg, Buhr.. d., Mathematiker, 
geb. 1754 im Herzoglum Krain, geſt. 17. Sept. 
1802 durch Raubmord; 1784 Offizier, Prof. 
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der Mathematik beim Bombardierkorps, zeichnete 
ſich aus in den Türken- u. Franzoſenkriegen, 
1800 in den Freiherrnſtand erhoben; bekannt 
geworden durch die Herausgabe der, Logarithmen— 
tafeln“ (2Bde. 1783). 

Vega, Lope Felix de B. Carpio, frucht— 
barſter aller ſpan. Dichter, Briefter, Ritter des 
SoHhanniter- Ordens, geb. 25. Nov. 1562 zu 
Madrid, geit. 27. Aug- 1635 ebenda. 3. jchrieb 
ſchon mit 5 Jahren Verſe, mit 11 Jahren Schau— 
ſpiele fpäter betrieb ev philof. u. tbeof. Studien; 
1583 nahm er Kriegsdienſte, machte die Exve- 
dition gegen die Azoren mit, ſaß dann einige 
Zeit im Gefängnis, aus dem er erttflob u. 
diente 1588 auf der berühmten Armada. Wenen 
eines Duells mußte ev bis 1595 Die Heimat 
verlaſſen. V. empfing nach dem Tode ſeiner zweiten 
Frau die Prieſterweihe u. wurde 1618 Apoſtol. 
Brotonotar, er lebte am Hofe des Erzbichofs v. 

oledo. Für fein dem Papfte Urban VILL. ge⸗ 
wibmetes hiitor. Gedicht „Corona tragiea*, zur 
Ehrenrettung der Marta Stuart, ernannte ihn 
der Papſt 1627 zum Doktor der Theologie 1. Hutter 
des Johanniterordens. Als Dichter war V. iiber: 
aus tätig, über 21 Mill. Verſe ſoll er geſchrieben 
haben. Er it der Schöpfer der fpan. Nutivitals 
bühne u. hat 1800 Luſt- u. Trauerfpiele u. 400 
Fronleichnamſtücke gefchrieben, dv. Denen jedoch 


mir eva 340 Stück in 238 Bänden hexausge— 


kommen find. Seine übrigen Werke, wie 
Sonette, Romanzen, 2 ernſte 1. 1 komiſches 
Epos, Zebrgedichte, Oden, Epiſteln, Eklogen, 
Romane, Novellen ufv. füllen 21 Bände. 
VBegaezpedition, die, Umſchiffunng Nord— 
aſiens (1878— 79) Durch Prof. Nordenſkiöld (ſ. d.) 
auf dem Zampfer V. 
Vegas, Las V., Ber. Staaten v. Nord— 
amerika, Stadt Neu Mexiko, asos iiber 4000 
E: 3 kath. Kirchen, Chriſtt. Schulbrüder, 
Loretto- u. Barmh. Schweſtern: Scharzucht. 
Vegeſack, Stadt im Bremer Freiſtaat, an 
der Leſum u. der Weſer, aso» 4133 E., an 100 
Kath.; Nealayınnaftum, bübere Mädchenschule, 
Seemannsamt, 2 rankenbäufer, Schiffban; 
Fiſcherei, Holz⸗ u. Getreidehandel. [nebürig. 
vegetabtlifch, auden Bilanzen (Benelabilicı) 
Vegetarismus, Der, Lehre dv. der Er: 
nährung des Menschen nur oder Doch vorwiegend 
durch Pflanzenkoſt, fchon im Altertum als 
Ppthagoreism 13 bekannt. Man findet zwei 
Richtungen, 1) Vegetarier, welche alle animalen 
Produkte, alſo auch Butter, Käſe, Eier, Milch 
ulm. verwerfen; 2) Begelarier, die nur den 
Fleiſchgennß veriwerjen. Der volle B. iſt in 
unserer Zeit undurchführbar; es iſt auch nicht 
richtig, daß die Pflanzenkoſt allein dem menſchl. 
Körper au zuträglichiten it. Ein mäßiner 
——— fördert u. erhält die Geſundheit. 
Die Unterfuchungen haben erneben, daß Eis 
weiß, Fett. Stärke (d. i. Stärfemebl u. Zucker) 
die wichtigsten Nabrungitofte find (. Nabrumg). 
Bei der Auswahl der Nahrungsmittel nun 
hievanf Rückſicht, genommen werden. Die 
Pflanzenkoſt enthält aber ſaſt gar kein Fett 
u. wenig Eiweiß (abgeſehen v. den Hülſen— 
früchten) dieſe Stoffe ſind im Fleiſch, Fiſch, 
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in Käle u. Eiern enthalten; deshalb müſſen bei 
eier vichtigen Ernährung die Lebensmittel aus 
dent a u. Pflanzenreiche aenoffen werden. 
. Der bat übrigens das VBerdienft, Daß ev 
er ER nachdrücklich auf den Wert u. die 
Hille der Pflanzenkoſt u. andererſeits auf Die 
Schädlichkeit des itbertriebenen Fleiſchgenußes 
aufmerkſam nemacht bat. 

Vegetatiön (lat), die, 1) Wachstum einer 
Vlanze; 2) der geſamte Pflanzenwuchs einer 
Randichaft. 2 J 

vegetattv (lat), pflanzenartig. 

ve etativeBermehrung,die, rien 
einer Pflanze Durch Ablöſen einzelner Teile, Die 
zu neuen Individunen Werden. 

-  Begetins Nenatus, Flavius, vom. Schrift— 
ſteller, wahrscheinlich” Chriſt: ſchrieb um 400 
n. Ehr. feine „Bpitome rei militaris“ in 4 
Büchern, welche einen Einblick in das Damalige 
vom. Kriegsweſen gewährt. 
Veghe, Joh., Fraterherx, ascet. Schrift- 
ttellev, geb. um 1430 an Minfter (Weſtf.). 
geſt. 21. Sept. 1504 ebenda; Beichtvater Der 
RE DEN des Nieſinkkloſters; Verfaſſer 
des „Geiſtl. Weingarten“, „Maurientroſt“, „Geiſtl. 


—— uſw. 

Vegins, Mapheus (Maffeo Vegio), 
Anguſtiner, Humaniſt, geb. 1406 zu Lodi im 
Mailändischen, neit. 1458 zu Nom; Studierte 


an der Umniverfität Badia Boilofophie, dann 
Rechtswiſſenſchaft, ward dann Lehrer der Dicht: 
kunſt, Später auch der Rechtswiſſenſchaft an Ders 
felben Univerſität, unterhielt Beziehungen au 
den bedeutendſten Humaniſten feiner Seit, 

zu Aeneas Sylvins (nachmal3 Bapft Pius 11). 
1433 v. Bapft Eugen Iv. nach Nom berufen, 
wurde Sekretär der Breven, Daäatarius u. 
Kanonikus an St. Peter, legte ſpäter alle 
Ehreuſtellen nieder u. trat als Auguſtiner— 
Chorherr in den Ordenſtand, in welchem er 
heiligmäßig lebte. V. ſchrieb u. a. einen 18. 
Geſang zu Virgils „Aeneide*, der ihn als 
bedeutenden Dichter verrät, außerdem eine Er— 
ziehungslehre „De edueatione liberorum et 
eorum celaris moribus Jibri VI. Durch Die 
Schrift „De rebus antiquis memorabilibus 
Basilicae S. Petri* wınde 9. Der Begründer 
der chriftl. monumentalen Archäologie. 

Beglia (ipr.Welja), Oeiterreich, 1) Bistum, 
Kivcbenprod, Gürz, gear. 990, umfaßt die Sufel 
V., über 57000 Sath., 7- Defanate, 20 Pfarreien, 
* andere Stellen, 96 Drdense, 26 Welt-Rriefter. 
2) Juſel im Golf v. Buarnero, 428 qkm, (1s0s) 
be 23000 ſerbo-kroat. E.: Ackerban, Viehzucht, 


Fiſcherei. 3) Hauptſtadt. Sitz des kalh. Bischofs, 
asos? an 2800 E.; Kathedrale St. Quirino, 


öranziöfanerkirche, Benediktine rinnen, Bibliothek, 
altifaw. Afadentie. Dicht Dabei Die Sfel|ı 
Caſſione aut Slate er 

Beh, Sch, das, ſ. Grauwerk. 

Vehe, — Dominikaner, geh. 1485 zu 
Biberach bei— Wimpfen. geſt. im April 1539 zu 
Halle al3 ernaniter Weibbiichof v. Halberfladt; 
trat zu Wimpfen in Den Tomitifanervorden, 
1529 v. Slardinal u. Erabifchof Albrecht vd. 
Mainz zum Bropft an das neue Stift in Dalle 
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berufen, widerlegte 1530 auf Dem Reichstage 
zu Augsbuͤrg mit anderen Theologen im Auftrage 
des Kaiſers das prot. Glaubensbhekenntnis, 
nahm 4 Jahre ſpäter an einem Religions— 
geſpräche in Leipzig leil; veröffentlichte 1531—85 
zwei ausgezeichnete Abhandlungen über Dice hr. 
Kommunion unter einer Geſtalt u. eine Schrift 
iiber die Verehrung der Heiligen, dann ein 
größeres fat. Werk iiber alle d. den Neuerern 
angegriffenen Glaubenslehren (Assertio sacro- 
run quorundam axiomatum) 11. ein Geſangs— 
bichlein (1587) mit 52 Liederterten. 

vehement (Iat.); beitia, ——— 

Vehemenz (lat.), Die, Heftigkeit. 

Vehĩrkel (lat.), Das, i) Fahrzeug; 2) in der 
Heilkunde unwirkfamer Stuff, in welchen einge— 
hüllt ſtarkwirkende Arzneien verabreicht werden. 

Vehme, die, ſ. Feugericht. 

Veilchen (Viola), das, Familie der Viola— 
ceen, an 150 Arten, Kräuter u. Sträucher v. 
verſchiedenem Aussehen; v. den 5 ungleichgroßen 
Blumenblättern iſt das untere in einen boblen 
Sporn verlängert. Man unterfcheidet 1) März: 
V. (V. odorata), mit dunkelblauen, wohlriechenden 
Blüten; wächſt an ſchattigen Stellen, Gebüſchen 
u. auf Glasblätzen; 2) Anger-V. (V. hirta), 
Blüten blaßlila; 3) Hunds-V. (V. a 
Blüten ſattblau; auf Triften; 4) Wald-V. (V 
silvatica), Bliiten dunkel— bezw. hellblau: 5) 
nen (V. trieolor), Blüten viel- 
aeitaltin (. d In Paris, Nizza, Florenz ır. 
Rom iſt Die Beilhenzucht ein ſehr Tohnendes - 
Arbeitsfeld geworden. 

Veitchenbanm (Kucalyptus globulus),der, 


nedeibt bei. tn Tasmanien, Liefert gutes, nicht 
fmlendes Wertholz fiir den Schiffbau. 
Veilchengewächſe (lat. Violaceae), Die 


Mebrz.), difotule Pflanzenfamilie, an 300 Arten, 
Kräuter u. Sträucher; Hauptgattung iſt das 
Veilchen (ſ. ».). 

Veilcheuöl, das, Baumöl mit Veilchen— 
geruch; Dargeftellt Durch Einwirkung friſcher 
Veilchenblüten auf Baͤumöl. 

Veilchenſchnecke (Janthina), Die, Gattung. 
der Vorderkiemer, bat dünne, bauchige Schale, 
Unterſeite Dunkler gefärbt, beimn Schwimmen 
nach oben gekehrt; lebt in den wärmeren Meeeren. 

Veit, der bL., 1. Bilus. 

13; 


- Veit, Philipp, Geſchichtsmaler, geb. 


Febr. 1793 zu Berlin, get. 18. Tez. 1877 au 
Mainz a8 Titeftor der Gemäldefammlung; 


rat 1803 mit ferner Mutter, Die in zweiter Ehe 
mit Friedr. d. Schlegel vermäblt war, u. feinem 
Bruder zu Köln zur kath. Kirche über. Nach— 
dem er ſich au den Befretimgsfrienen beteiligt, 
aing ev 1815 nach Nom u. Schloß Tich dort den 
a (.d.) an. Mit Eornelins, Overbeck 

Schadow beteiligte ſich V. an dverfchiedenen 
— u. a. im Vatikan; 1830 - 43 
dar er Direftor des Städelfchen Kunftinſtuints zu 
Fraukfurt a. Me Seine Hauptwerke in Deutliche 
2 befinden ich in den Domen zu Frankfurt 

I. Hiĩmmelfahrt Mariä), Berlin (Erwartung 
des Jüngſten Gerichts), Brüffel Ulubefleckte 
Empſfſäugnis) u. Mainz, wo er mit Settegaſt, 
Herrmann u. Laſinſky 1868 die Ausſchmückung 
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des Meßchors mit Freskobildern vollendete. 
B. gehört zu den ausgezeichnetiten Geſchichts— 
malern. | 

Veit u. Eomp,, Verlagsbuchhandlung zu 
Leipzig, Inhaber Hofrat Herm. Credner: gegr. 
1833 dv. Moritz V. (geft. 5. Febr. 1864, Mitglied 
der Eriten Sammer 1851—52 u. des preuß. 
Abgeordnetenhauſes v. a u. J. Lehfeldt zu 
Berlin, ging 1858 an Th. Einhorn in Leipzig, 
1876 an H. Eredner daſelbſt iiber: verlegt bei. 
mediziniſche Werke u. Die Schachliteratur mit 
der „Schachzeitung“. 

Beith, Johann Emanuel, Kanzelvedner, 
Philoſoph u. Arzt, geb. 10. Juli 1787 in 
Böhmen dv. jüdiſchen Eltern, geſt. 6. Nov. 1876 
zu Wien; ſtuüdierte 1803—06 Philoſophie, dann 
Medizin, pronmvierte 1812, wurde erſt Brof. 
am Tierarzneiinſtilut u. dann Direktor defjelben; 
fieß fich 1816 nach eingehenden: Studium der 
fath. Religion u. erniter Vorbereitung taufen 
u. Studierte als Direktor des Tierarznetinititits 
fath. Theologie; empfing 26. Aug. 1821 Die 
Brieiterweihe. In den erſten Jahren feines 
Prieſtertums beichäftigte er ſich hauptſächlich 
ſchriftſtelleriſch. Er war 1821—30 Redemptoriſt; 
ſeit 1831 Domprediger an St. Stephan. 
3. beivoa feinen Freund Günther (ſ. d.) zur 
Unterwerfung. Seit 1863 war B. fait ganz 
erblindet, txotzdem feßte er aber ſeine ſchrift— 
ſtelleriſche Tätigkeit fort. Er ſchrieb u. a.: 
„Kränterfunde fiir Tierärzte” (1812), „Deuk— 
- bitchlein vom Leiden Chriſti“ (1823), „Balſa— 
minen“ (mit Zachar. Werner, 1823), „Heilung 
u. Prophylaxis Der aftatifchen Cholera“ (1832), 
„Bomilienfranz”(4Bde.,1837—38),,, Erzäblugen 
u. Humbresken“ (3 Bde, 3. Aufl. 1848) u. 
„Wintergrün“ (1874). 

Veitshöchhein, Bayern, Dort in Unter— 
Franken, am Main, asos» iiber 1900 meiſt kath. 
E., Sranzisfanerinnen: königl. Luſtſchloß mit 
Park: Wein- u. Garlenbauſchule: Sommerfriſche. 

Veitstanz (Chorea Sti Viti, dev hl. Vitus 
wird als Helfer dagegen angerufen), ver, chrouiſche 
Mervenfranfbeit, äußert ſich im unabläſſigen 
Zurkungen dev Musfeln, bei. an den Armen, 
Beinen, am Kopf ır. tm Öelicht, neben geiſtiger 
Verſtimmung (lammifih 1. leicht veizbar). Der 
V. befällt vorwiegend das kindliche u. jugend— 
liche Alter. Taner der Krankheit 3-4 Monate. 
Behandlung: vollkommene fürperl. u. geiſtige 
Ruhe, nicht lefen, ſchreiben, arbeiten, Schule nicht 
befuchen u. durch den Arzt elektrifieven laſſen. 

Vejdovsky, Franz, Yoolog. geb. 24. Oft. 
1849 in Böhmen; feit 1879 Brof. an der Uni— 
versität Prag; ſchrieb u. a. tiber „Süßwaſſer— 
ſchveämme Böhmens“ (1883), „Syſtem u. 
Morphologie der Oligochäten“ (1884), 
„Entwicklung3gefchichtliche Unterfiichungen” (4 
Hefte, 1888--93). - 

Bejer de la Frontera (ſyr. Wescher), 
Spanien, Stadt in der Prov. Cadiz (Anda— 
Infien), am Rio Barbate, asos» itber 12000 E.; 
Anban dv. Drangeıt. 

Beji, Italien, alte Stadt in Etrurien, 
Gegnerin des alten Nom, 396 v. Chr. dv. Den 
- Nömern erobert; ſpärliche Ueberreite der Stadt, 


Kath. Univ.-Doltsieziton III. 
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die 18 km nürdlich dv. Rom lag, finden fich bei 
Iſola di Farneſe. 

Vejle, Dänemark, Amtshauptſtadt in Jüt— 
land, an der V. Ya, csos, über 15000 E.; 
Miſſion der Brämonftratenfer, höhere Knaben— 


u. Mädchenſchule: Hofpital, Sanatorium; 
Dammpferjtation. 
Bela, Bincenzo, tal. Bildhauer, geb. 3. 


Mai 1820 im Kanton Teffin, geſt. 3. Oft. 1891 
zu Ligornetto; ſchuf u. a. die ligende Marmor 
figur Napoleons I. (im Muſeum zu Verſailles), 
Standbild Viktor Emannels TI. (Turin); 
modellierte im Auftrage der Kaiſerin Eugenie 
v. Frankreich die Bronzegruppe des Columbus 
mit den Indianermädchen (tt Veracruz, Meriko). 

Velasanez (pr. Welaskez), Diego Nodriguez 
de Silva, ſpan. Maler, neben Murillo (1. d.) 
Dauptmeilter der Schule v. Sevilla, ach. 6. 
Juni 1599 zu Sevilla, get. 7. Aug. 1660 zu 
Madrid; 1623 Hofmaler König Philipps IV., 
machte 1629—31 u. 1649-51 Reiſen wach 
Italien. Ausgezeichnet al3 Bildnismaler (Bapft 
Innocenz X., jpan. Königsfamilie u. zahlreiche 
Edle) u. als kirchl. Maler, 3.8. „Chriſtus an der 
Säule“ (London), „Ehriftus am Kreuz” (Madrid), 
„Beſuch des hl. Ylırtonius bei dem Einfiedler 
Paulus“, „Krönung Mariä” ufv. 

Belbert, Preußen, Stadt im Reg.-Bez. 
Düſſeldorf, Kreis Mettmann, asos 19730 E., 
an 5500 Kath.: Amtsger. Reichsbauknebeuſtelle, 
Realgymn. höhere Mädchenſchule, Krankeu—, 
Alters- u. Verſorgungshaus; Maſchinenfabriken. 

Velburg, Bayern, Stadt in der Oberpfalz, 
Bez. Barsberg, asos 1125 fath. E.; Burgruine; 
Bierbrauerei; Tropfiteinhöhlen. In der Nähe 
Burgruine SDelfenberg u. Herz Jeſu-Wall— 
fahrtkirche. 

Velde, van de, holländiſche Künſtlerfamilie, 
1), Jeſaias van de V., neb. 1590 zu Leiden, 
geit. 1630 ebenda; Kupferſtecher u. Schlachtene 
maler; 2) Jan van de V., Binder v. 1), geb. 
1599 zu Leiden, geit. um 1651 in Haarlem; 
Landſchaftsmaler u. Rupferitehber; I Willen: 
van de V., der Yeltere, neb. 1610 zu Leiden, 
neit. 1698 zu London tn Dieniten des Königs 
Jakob IL; Mearinemaler; 4) Willem van de B., 
der Jüngere, Sohn v. 3), geb. 1633, geit. 6. 
April 1707 zu Greenwich; Marinemaler, 
genannt ver „Raffael Der Seemalerei”; 5) Adriden 
van de V., geb. 1639 zu Amſterdam, geſt. 1672 
ebenda: trefflicher Landſchaftsmaler. 

Vẽöldeke, Heinv.d., Dichter, ]. Heinrich v. V. 

Velden, Bayern, Stadt im Reg.-Bez. 
Mittelfranken, Bez. Hersbrud, an der Pegnitz, 
as über 770 E., an 50 Kath.; Hopfenban. 

Beldenz, Preußen, Aheinprovinz, Torf im 
Kreiſe Bernfaitel, bei Mülheim, csos 740 E., 
an 100 Kath.; Weinbau. DB. war Hauptort der 
ehemaligen Grafſchaft 3., Die 1271 an das Haug 
Geroldseck, 1444 an Pfalz: Simmern fiel u. 
Ipäter Fürſteutum wurde. Lebteres Fam 1801 
an Frankreich, 1805 teil3 an Preußen, teils an 
Bayern. . 

Beldenz, W., |. Weismüller, Anguſte. 
WVeldes, Defterreich, Krain, Dorf im Bez. 
Radmannsdorf, am Veldesſee, asos» an 600 meilt 
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Howen. kath. E.; Wallfahritivche, Schloß: 

Mineralauelle, Naturheilanſtalt. 
Velẽda, Velleda, beidniſche prieſterl. 


Junafrau in Lande der Brukterer, an Der Lippe, 
genoß als Weisſagerin große Verehrung u. 
beſaß große politiſche Macht. Sie geriet unter 
Kaiſer Veſpaſianus in röm. Gefangenschaft u. 
wurde nach Rom gebracht. 

Velen, Preußen, Prov. Weltfalen, Dorf 
bet Borken, asos 2248 meilt kath. E.; Schloß 
des Brafen v. Landsberg: : Klemenstchweitern; 
Weberei, Färberei. 

Belez- Malaga, Spanien, Stadt in Der 
PBrov. Malaga, am Nio de Velez, aso» an 25000 


&.; Anbau dv. Sitdfriichten u. Zuckerrohr; 
Fiſchfang. 
Belez.Nubio, Spanien, Bezirkſtadt in der 


Prov. Almeria (Andaluſien), am Rio de Velez, 
asos über 10000 E.; Weinbau. 

Velhagen u, Slafing, Verlagsbuchhandlg. 
in Bielefeld u. Leipzig, gegr. 1835 in Bielefeld, 
unterhält ſeit 1864 ein Zweiggeſchäft in Leipzig; 
verlegt bei. geogr. Werke, Atlauten, fremdſprach— 
liche Schulbücher, illuſtrierte Zeitſchriften, z. B. 
Daheim, V. u. K.s Monatöhefle uſw.. 

Vẽlika Blana, Serbien, Ortſchaft im Kreiſe 
Toplica, asos) iiber 4500 E-; Schweinefchlachtereien. 

elin (ipr. Weläng), dad, urſpr. 1) feines 
PVergament;jebt2)feines, weißes Maſchinenpopier. 
Vrelĩno, der, Mittelitalien, Nebenfluß der 
Nera (f. d.), entfpringt auf den Abruzzen, bildet 
bei Terni (ſ. d.) die berühmten Wafferfälle (200 
m hoch), mündet bald Darauf, 115 km lang, 
in die Nera. | — 
Velites (lat.) Beliten, die (Mehrz.), 
leicht bewaffnete Plänklertruppe im vöm. Heere. 

ellberg, Württemberg, Stadt bei Hall, 
«os tiber 550 meiſt prot. E.; alte Stadt» 

Velleda, ſ. Beleda. lmauern, Schloß. 

Velleität (Int.), Die, kraft- u. tatenloſes 
Weſen (jemand Dev wohl etwas tun möchte, 
aber nicht will). 

Vellẽzjus Patẽrculus, Gajus, röm. 

eb. 18 v. Chr.; begleitete 


Geſchichtſchreiber, 

als Reiteroberſt Tiberius in Germanien u. 
Pannonien, 15 ı. Chr. röm. Prätor: ſchrieb zwei 
Bücher „Historiae Romanae“ (Röm. Geſchichte, 
v. der Ankunft des Aeneas in Italien bis 
30 n. Chr.). 

Vellẽtri, Italien, 1) Kardinal-Bistum, 
ſ. Ditia u. V.; 2) Kreisftadt in der Prov. 
Nom, Sik des Biſchofs, «so an 15000 E.; 
Dom; Franziskaner, Somasker, Karmelitinnen 
uſw.; Gericht 1. Inſtanz, Aſſiſenhof, Gymnaſium; 
Weinbau. An 19. Mai 1849 Sieg Garibaldis 
über Die Neapolitaner. 

Bellür, Wellur, engl. Vellore, Brit. 
Dftindien, Hauptitadt des Diſtriktes Nord-Arkat 
auf Madras, asos fiber 45000 E., meift Hindu, 
an 1500 Chriſten (Miſſion des Barifer Seminars). 

Belo, das, Abkrzg. für Veloziped (. d.) 

veloce (ital), geſchwind. 

Velours (franz., pr. Weludr), der, = 

Belpel, der, ſ. Felbel. Samt {f. d.). 

Velte (franz., ſpr. Wält), die, Weinmaß, 
—= 7,6 Liter. 


Velten, Preußen, Dorf im Reg.Bez. 
Potsdam, Preis Dftbavelland, css an 7500 E., 
an 300 Kath.; Elektrizitätswerk. 


Velten, Velthen, Velthem, Sob., 
Schauſpieldixektor, geb. 27. Dez. 1640 zu Halle 
(Saale), net. 1692 zu Hamburg: ſtudierte 


Theologie, dann Bbilologie, wurde 1666 Schaut 
Ipielev, 1684—-9 1 Reiter der Truppedes Kurfürſten 
v. Sachfeit. 

Belten, Wilh., Kurzſchriftler, geb. 18. Jan. 
1841 zu Elberfeld; 1895 Rektor im Eſſen, 
deröffentl. 1875 eine einzeilige Stenograpdbie 
nach Stolze, 1897 beteiligt an der Verſchmelzung 
der Syſteme Stolge-Schrey. 

Veltlin, ital. Bal Tellina, das, Ober 
italien, 90 km Lange, fruchtbare Landſchaft in 
der Prod. Sondrio, durchfloſſen d. der Adda 
(v. Bormio bis zum Comerſee): Weinbau, Seiden— 
raupenzucht: Hauptſtadt: Sondrio. V. gehörte 
1512-1797 zu Graubünden. Am 19. Juni 1620 
Ermordung der bündneriſchen Reformierten im 
ganzen Lande. 1815 kam das V. an Oeſter— 
reich, 1859 an Italien. 

Beltman, Philipp, Oberbürgermeiſter v. 
Aachen (ſeit 1896), geb. 15. Dez. 1859 in Rogaſen; 


verdient um Die Entwickelung der Stadt. 
Velum (lat), das, 1) Segel, Hitlle, 


Schleier; 2) in der Kirchenſprache ſeidenes Tuch 
Decke) des Kelches beim hl. Meßopfer, hat Die 
Barbe Des Meßgewandes: 3) ſeidenes Tuch, 
von Prieſter um die Schulter getragen, io oft er 
mit dent Allerheiligſten den Segen erteilt oder 
ſeierliche Umgänge bält; oft reich verziert; 4) 
weiße Hitlle Des Eiboriung oder Spetiefelches. 


Velvet (engl, ſpr. Welnwet), der, = 
Samt (}. D.). lehrwürdig. 
ven., (Abkrzg. für venerabilis, lat.), 


Benafro, Italien, 1) Bistum, ſ. Iſernia 
u. V.; 2) Stadt in der Prov Campobaſſo, am 
Voltitrno, ass über 4000 E.; Dom, Briefter- 
ſeminar, Kapnziner. 

Venaiffin (ſpr. Wenäßäng), Frankreich, 
ehemal. Grafſchaft im Depart. Vaucluſe, 
1274—1791 päpſtlich, 1791 v. Fraukreich annek— 
tiert; Hauptort: Venasque. Venantius. 

Venaã utins Fortunätns, ſ. Fortunatus 

Vence (ſpr. Wangs), Frankreich, Stadt im 
Depart. Alpes-Maritimes, asos; über 3000 E.; 
zſchiffige ehemal. Kathedrale; V. war bis zur 
franz. Revolution Bistum. 

Vendee (ſpr. Wangdeh), Frankreich 1) linker 
Nebenfluß der Sövre Niortaiſe, entſpringt auf 
der Gätine, mündet 70 kmeöſtlich dv. Maraus. 
2) Depart. am Allant. Ozean, das alte Nieder— 
poiton, 7016 qkm, teils Buſchland, teils Ebene, 
teil Sumpflandiebaft, asos» iiber 450 000 ©. in 
3 Arrond.; Hauptitadt: Ya Roche; Ackerbau, 
Viehzucht, Salzgewinnung. 

Die V. war 1789—96 Schauplatz der ſogen. 
V.-Kriege, die zwiſchen den für den fath. Glauben 
u. das Königshaus eintretenden Bewohnern der 
V. unter, ihren Führern Cathelineau, Charette, 
Larochejacquelein u. Der franz. Republik 
(Turxeau u. Hoche), geführt wurden, aber 
Ichließlich mit dem Siege der letzteren endigten. 

Vendeminire (franz. Ipr. Wangdemiähr), 
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der, Weinlefemonat, erſter Monat des franz. 
Revolutionskalenders (23. Sept. bis 22. Okt.). 
Vendetta (ital.), die, Rache, Blutrache. 
Vẽudidad (ind.), Der, Teil des Zend— 
adeita (1. d.). | 
Bendsme (pr. Wangdohm), Frankreich, 
1) Arrond. im Depart. Loir-et-Cher, 1717 
qkm, asos liber 76000 ©. in 8 Kant.; 2) Haupt- 


ftadt deſſelben, am Loir, cases» iiber 7000 E.; 


Bericht 41. Inſtanz, Ackerbaukammer, chemal. 


Abteikirche, Schloßruine, Muſeum, Bibliothek; | 116 


Gerbereien. 

Vendöme (ſpr. Wangdohm), franz. Grafen— 
geſchlecht, ſſtarb aus 1374 mit Burghard., VII. 
Seine Erbtochter Katharina vermählte ſich mit 
Johann Bourbon-La Marche, deſſen Enkel als 
Heinrich IV. den franz. Thron beſtieg. Stifter 
der jüngeren Linie des Hauſes V. (ausgeſtorben 
1727) wurde der illegitime Sohn Heinrichs IV., 
1) Ceſar, Herzog dv. B. (geb. 1594, geſt. 1665). 
Er war in zabllofe Intriguen am königl. Hofe 
veriickeft u. wırrde wiederholt verbannt. Später 
zum Großadmiral ernannt, ſchlug er 1655 Die 
ſpan. Flotte bei Barcelona. 2) V., Lonig, 
Herzog v. V., Sohn v. 1), geb. 1612, geit. 1669; 
Gemahl der Laura Manch, der Nichte des 
Kardinals Mazarin E. d.), wurde 1667 als 
Witwer Kardinal. 3) V., Vouis Joſeph, Herzog 
v., Sohn v. 2), franz. General, geb. 1. Juli 
1654 zu Paris, geit. 11. Juni 1712 in Bis 
naroz; kämpfte unter Turenne (. d.), befebligte 
int ſpan. Erbfolgekriege das franz. Heer in 
Italien, trieb 1706 die Oeſterreicher über die 
Etſch zurück, wurde 11. Juli bei, Ondengaarde 
geſchlagen u. mußte in Lille kapitulieren, fiel 
in Ungnade. 1710 nach Spanien gerufen, führte 
er Philipp V. nach Madrid auriid u. ſchlug 
General Starhemberg 10. Tez. 1710 Bei 
Villa Biciola. | 

Vendömeſäule (pr. Wanndohmfänfe), die, 
Napolconſäule auf der Place Vendome in Bari. 

VBenedey, af, Demokrat. Bolitiker u. 
Schriftiteller, geb. 24. Mai 1805 zu Köln (Rh.), 
geit. 8. Sehr. 1871 zu Oberweiler bei Baden— 
weiler; Zeilnebmer am Hambaächer Zeit im 
Herbit 1832), floh nach Frankreich; gehörte 
1848—50 in der Nationalverianmmlung Der 
Linken al3 Führer, jpäter auch dem Stutt— 
garter Numpfparlanent an, febte dann, aus 
Berlin u. Breslau ausgewieſen, in Zürich, daranf 
in Heidelberg n. Schließlich in Oberweiler; ſchrieb 
u. a.: „Geſchichte des deutſchen Volkes“ (4 Bde. 
1853— 62), „Sranklin” (1863), „Stein” (1868), 
„Die deutschen Nepublifaner unter der franz. 
Republik“ (1870). | | 

Benedien, Heinrich, Jeſnit, geb. 28. Oft. 
1668 zu Salfar, geft. 5. März 1735 zu Köln 
als Domprediger u. Diveftor des St. Franz— 
Xaver Kollegium; veröffentlichte Predigten. 

Venedig (ital. Venezia), Stalien, Venetien, 
I) Sircgenprov. mit dem Erzbistum 1) V. u. 
den Bistümern 2) Adrin, 3) Belluno u. Feltre, 
4) Geneda, 5) Chioggia, 6) Concordia, 7) Badıra, 
8) Trevifo, 9) Verona, 10) Vicenza. II) Erz- 
bistum (Batriarchat), gegr. 1170, umfabt 8 
Gemeinden der Prov. B., ass liber 140000 


Bendsmiaire — Penedig. 
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Kath., 160 Kirchen u. Kapellen, 515 Brieiter. 
III) Provinz, am Adrtatifchen Meer, 2432 qkm, 
asos) an 414000 E. in 7 Diftrikten (Chivagia, 
Dolo, Mieitre, Mirano, Portogrugro, San Dona 
Di Biave, B.); bewäflert vom Tagliamento u. 
der Etjch, eben u. meiſt Tumpfig, durchſchnitten 
v. zahlreichen Kanälen, gefchiißt nach dem Meere 
bin durch gewaltige Dämme; Acker- u. Weinbau, 
Vieh- u. Seidenzucht; Snduftrie in Glass ı. 


Mofaifwaren, Tabak, Leder, Kerzen, Seife, 
ven, Bijouterien ufw. IV) Haupfiftadt, 


Kriegs- u. Handel3hafen auf 122 Heinen Inſeln 
der Lagune (1. d.), v. engen Gaſſen durchzogen, 
getrennt durch etwa 150 Kanäle mit mehr al3 400 
Briten; Die Hauptkanäle: Kanal Grande u. 
Giudeccakanal, trennen Die 3 Hauptitadtteile 
v. einander, mit dem Feſtlande verbunden it ©. 
durch eine 3600 m lange Steinerne Eiſenbahn— 
brücke (erbaut 1841—46 mit 222 Bogen); im 
Mittelpunkt die beiden einzigen Plätze ©. Marco 
ut. Biazetta, öftlich davon die Strandpromenade 
Riva degli Schiavoni u. die öffentlichen Gärten 
(umfaſſen ein Raum vd. 8,6 ha), im ganzen csos 
iiber 155000 E.: Sitz des Batriarchen; Kathedrale 
©. Marco (byzantin. Kuppelbau), in der Nähe 
der 1902 eingeſtürzte Glockenturm (Sampanile), 
Maria Oloriofa dei Frari u. Ssabrh., wird 
3. St. veitauriert; herrliche Kunſtſchätze: Madonna 
v. Giov. Bellini, Madonna des Haufes Peſaro 
v. Tizian), ©. Stefano (13. Sabrh.), Sti Giov. 
e Baolo (14. Jahrh.), Sta Marin del Orto 
(14. Jahrh.) San Zaccaria (15. Sadrh.), Sta 
Maria Formoſa dei Miracoli, San Salvatore 
(16. Sahrh.), San Sebaftiano, San Giorgio 
Maggiore (16. Jabrh.), Nedentore (16. Jahrh.), 
S. Bietro di Galtello (16. Jahrh.), Sta Maria 
della, Salute (17. Jahrh.); _Benediktiner, 
Dontnifaner, _ Franziskaner, Jeſuiten, barm— 
berziae Schweſtern, Frauen vd. Heiligiten Herzen, 
Kanoſſianerinnen, deutfche GraueSchweſtern uſw. 
Dogenpalaſt (14. Jahrh.) mit zahlreichen wert— 
vollen Gemälden uſw., mit ihm Durch Die 
Seufzerbrücke verbunden das Gefängnis; alte 
Bibliothek (16. Jahrh., jetzt kal. Palaſt); 
zahlreiche Privat-Paläſte, bei. am Kanal Grande: 
Prieſterſeminar, mehrere Gymnaſien, Oberreal— 
u. Realſchulen, National-Konvikt, Lehrerinnen— 
ſeminar, Bibliothek v. S. Marco (15. Jahrh., 
über 410000 Bde, 12000 Handſchriften), 
Bibliothek des Patriarchal-Seminars (16000 
Bde, an 1000 Handſchriften), Stadtarchiv, 
KRunftafademte, mehrere Muſeen, 3 gelebrte 
Sefellfchaften;, Krankenhaus (2000 Betten), 
mehrere SHolpitäler, Seren» u. Waifenhäufer. 
Induſtrie in Tabak, Glasmoſaiken- u. Glas— 
perlenfabriken, Spitzen- u. Handſtickerei, Kunſt-⸗ 
möbel ufin. 
Geſchichte. V. wurde 452 n. Chr. vd. den 
Bewohnern des durch Attila zerſtörten Aquileja 
u. Badıra gear. u. wuchs bald zu einer ſtarken 
Kepublif heran, Die lange Zeit unter byzantini- 
ſcher, Herrſchaft Stand. Die einzelnen Sufeln 
fchloffen fich ine Laufe der Zeit zufammen zu 
einer bedeutenden Hafen- u. Sandelitadt, an 
deren Spitze ſeit 697 v. 12 Tribunen auf 
Lebenzeit wählbare Bogen (ſ. d.) ftanden. 827 


101* 
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wurde Biuft. Bartecipazio zum Dogen gewäblt,der 
die Gebeine des Hl. Markus, des Patrons dv. 
Venedig, nach der Jnſel Rialto überführte u. da— 
durch den Anlaß zum Bau des S. Marco-Domes 
gab. Seit dem 11. Jahrh. gewann V. hohe wirt— 
Ichaftl. u. politiſche Bedeutung als Vermittlerin 
zwiſchen dem Morgen-n. Abendlande. Seine 
Herrſchaft breitete ſich (wie die Scemacht Eug— 
lands in neuerer Zeit) über das ganze Mittel— 
ländiſche Meer aus u. an allen wichtigen Handels— 
plätzen des Orients beſaß es weiteſtgehende 
Begünſtigungen. Uıteritiigt wurde feine Macht 
durch eine ſtarke Handel3= ı. Kriegsflotte. 9.3 
Macht ftieg hauptfächlich zur Zeit der Kreuzzüge. 
Im 13. u. 14. Jahrh. hatte es fehr unter den 
Streitigkeiten mit Genua u. Padnua zu leiden. 
Seit der Entdechung des Seeweges nach Dft- 
indien u. Amerika büßte 3. an Anſehen ent. 
In den Kriegen des 16. u. 17. Jahrh.s ſpielte 
e3 aber nach Bernichtung der Spanischen Flotte 
noch eine ziemliche Nolle, Defonders im Kampfe 
de3 Abendlandes gegen den Islam. Seine 
Flotte zeichnete ſich unter anderen bef. in Der See— 
ſchlacht bei Lepanto (1571) aus. Nach der Ab— 


wehr der Türken im Anfange des 18. Jahrh.es V 


verlor V. mehr u. mehr an Macht u. Anſehen. 
1797 machte Bonaparte der Republik ein Ende 
u. verteilte da3 Gebiet teils an Defterreich, 
teils an die ciSalpinische Nepublif. 1805 kam 
die Stadt B. an Italien, 1815 an Delterreich, 
im Wiener Frieden (3. Okt. 1866) mit gauz 
Venetien an das Königreich Italien. Ehemals 
ein Welthandelsplatz („Königin der Adria”), 
nimmt es jegt unter den Seepläßen Staliens 
eine untergeordnete Stellung ein. In Der 
Neuzeit gehört es neben Rom, Neapel, Mailand 
u. a. zu den ital. Städten, die den größten 
Fremdenverkehr aufzuweiſen haben. 

Venẽdig, Lagune v. B.,40 km langer, bis 
15 km breiter Strandſee, Durch flache Nehrungen 
v. der offenen See abgeſchloſſen, durchzogen 
v. fchiffbaren Kanälen; die 4 Zugänge vd. Der 
Sce her ſind Durch Feſtungswerke geſchützt. 

VBeunediger, Der, Groß-Venediger. 

Venen, Blutadern, die (Mehrz.), Blut— 
gefäße, welche daS ſanerſtoffarme, kohlenſäure— 
reiche Blut au Dem Körper zum Kerzen 
zurückführen, mit Ausnahme der 3. pulmonales, 
welche das orydierte Blut d. den Lungen zum 
Herzen bringen. Die WB. untericheiden fich dv. 
den Arterien (.d.) Durch ihre ditiineven Wandungen 
1. durch den Beliß vd. Klappen, Die ein Nick 
ſtrömen de3 Blutes verhindern. Ber Blut— 
druck in den V. iſt weſentlich geringer als in 
den Arterien. 

Venenentzündung, Phlebitis (griech.), 
Die, durch Berlegung der Venen over Entzündung 
derſelben verurſacht; das Gefäß fühlt ſich hart 
u. ſtrangartig an; oft tritt Thromboſe (Gerinnen 


des Blute3) oder eitrige Entzündung ein, Die 


durch Pyämie den Tod herbeiführen fan. 
Venenum (Int.), das Öift. ſehrwürdig. 
veneräbel (lat.), 1} verehmmgäiwitrdig; 2) 
VBeneration (lat.), Die Verehrung, Ehrfurcht. 


Benedig — DBenezuela. 
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as an 7000 E.; Gerbereien, Zündholzfabriken; 
Dampferſtation. 

Venẽter, Heneter, Die (Mehrz.), Drei 
Völkerſchaften im Altertum, 1) Bewohner eines 
Teils des nördlichen Adriatiſchen Meeres, v. Hero— 
dot zu den Illyrern gerechnet; gehörten ſeit 181 
v. Chr. zur Provinz Gallia Ciſalpina, kamen 
mit ihr 42 v. Chr. au Italien; 2) Völker— 
ſchaft an der Küſte des, Atlantiſchen Meeres, 
nördlich v. Der Mündung des Liner, gehörte zu 
ven Galliern; 3) öſtliche Nachbarn der Ger— 
manen, v. dieſen Wenden genannt. 

Venetien, Venezien, Oberitalien, Land— 
ſchaft an Adriat. Meer, zwiſchen dem Garda— 
ſee u. Iſtrien, 24548 qkm, ass an 3'/, Mill. 
E. in 8 Provinzen: 1) Belluno, 2) Badıra, 
3) Rovigo, 4). Trevifo, 5) Udine, 6) Venedig, 
7) Bevrona, 8 Vicenza; Danptitadt: Venedig. 

Veneziäner-, Beronefer Erde, die, = 
Srünerde. | 

Benezianer Weiß, das, — Bleiweiß. 

Veuneziäniſche Kreide, die, ſ. Talkum. 

Benezuela oder Caracas, Südamerika, 
1) Kirchenprov. mit dem Erzbistum 1) Caracas 
5. u. den Bistimern 2) Bargınlimeto, 3) 
Salabogo, 4) Gnayana, 5) Merida, 6) Zulta u. den 
Apoltol. Bikariaten 6) Demerara, 7) Surinanı, 
8) Apoſtol. Präfektur Cayenne. II) Erzbistum, 
gegr. 1637, umfaßt den Bundesdiſtrikt Carabobo, 
aenen 425000 Ktath., 90 Biarreien, 100 Kirchen, 
10 Stavellen, 102 Briefter. 

Venezuẽla, Südamerika, füderative Repu— 
blik, zu beiden Seiten des Orinoko, zwiſchen 
Braſilien, Kolumbien, dem Atlant. Ozean 
u. britiſch Guayang, beſteht aus 13 Staaten: 
Aragua, Bermudez, Bolivar, Carabobo, Falcon, 
Guarico, Lara, Merida, Miranda, Taochira, 
Trujillo, Zamora, Zulia, 1 Bundesdiſtrikt u. 5 
Territorien, einſchließl. 71 Inſeln, 942300 qkm, 
as Aber 26 Mill. &, meiſt Meulatten u. 
Sambo3; im Südweſten u. Nordweſten gebirgig, 
ſonſt vorwiegend Tiefland(Ziefebeie des Drinofo). 
Das Klima it tropifch, ebenſo die Pflanzen— 
welt. Su den Gebirgen hberricht Urwald. 
Die Llanos (weite Srasflächen) zeigen Ipärlichen 
Baumwuchs. In den trockneren Gegenden 
treten beſ. Kakteen u. Mimoſen auf. Die 
Tierwelt zeichnet ſich aus durch zahlreiche 
Vogel- u. Fiſcharten. In den Llanos leben 
Herden v. halbwilden Pferden u. Rindern. 
Stellenweiſe treten gefährliche Fieber auf; zu 
Landplagen werden die zahlveichen Moskitos u. 
Heuſchrecken. Haupterwerbszweig bildet der 
Ackerbau (Kaffee, Kakao, Kautſchuk, Tabak, 
Baumwolle, Indigo), Farbbölzer; die reichen 
Mineralſchätze (Gold, Kupfer) werden, wie in ganz 
Südamerika, noch wenig ausgebeutet. Der Außen— 
handel liegt zum großen Teil in deutſchen 
Händen, */. aller Einfuhr im Werte v. 10 Wil. 
At iſt Deutsches Fabrikat (), amerikanisches 
u. '/, englifches). Ausfuhr v. Kaffee, Kakao, 
Kautichut, Tabak, Baumwolle, Indigo; PVich. 

An der Spike des Stantswejens (Verf. v. 
27. April 1904) ftebt ein Präſident (gewählt auf 


Benersborg, VBänersborg, Schweden, 6 Sabre); ihm zur Seite ein Vizepräfident u. 


Hauptitadt des Län Elfsborg, am Wenerfee, )7 Miniſter (Inneres, 


Aeußeres, Krieg u. 
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Marine, öffentliche Arbeiten ulm.) Die Sena- 
toren (26) u. Abgeordneten (je 1 auf je 40000 E.) 
werden alle6 Sabre gewählt u. müſſen mindelteng 
30 Sabre alt fein; Wahlberechtigung u. Wähl— 
barkeit beginnen mit dem 21. Lebensjahre. 
Die Staat3-Einnahmen u. Ausgaben betrugen 
(1906-07) 55 Mill. Bolivars, vie Staats— 
Ichbuld (1907) 231 Will. Bolivars Die 
Ausfuhr (1906) 81 Will. Bolivars, die Einfuhr 
(bei. Eiſen, Deafcbinen) 45 Mill. Bolivars. 
Die Eifenbahnen batten eine Länge vd. 864 km, 
die Telegraphenlinien 7284 km. Das Heer 
beträgt im Frieden 9600 Mann, im Kriege 
60000 Mann. Die Kriegöflotte zählt 6 Schiffe 
mit 13 Geſchützen u. 860 Mann Belaßımg. 
Make u. Gewichte find metriſch; das Münz— 
weſen ilt die Doppelwährung (1 Bolivar zu 
100 Eent3— 81 Bra). Die StantSreligion it Die 
fath. GKirchenprov. V.); die Landesfarben find 
Gelb-Blau-Rot. An weltlichen Orden befißt V. 
1) BolivarsOrden, 2) Verdienftorden, 3) Unter— 
richt3. Medaille. Hauptitadt it Caracas (f. d.), 
Bundes: u. Caſſationsgerichtshof zu Caracas, 
6 Univerf., 2 Akademien, 1 Briefterfeminar usw. 
Geſchichte. V. wurde 1498 dv. Columbus 
entdeckt, 1499 dv. Dieda u. Veſpucci B. benannt. 
lat.: 
Veni, Creator Spiritus, 
mentes tuorum visita, 
imple superna gratia, 
quae tu creasti pectora. 
Qui diceris Paraclitus. 
altissimi donum Dei, 
fons vivus, ignis, charitas 
et spiritalis unctio. 
Tu septiformis mıunere, 
digitus paternae (dexterae, 
tu rite promissum Patris, 
sermone ditans gutiura. 
Accende lumen sensibus, . 
infunde amorem cordibus, - 
infirma nostri corporis 
virtufe firmans perpeti. 
Hostem repellas longius 
pacemque dones protinus: 
ductore sic te praevio, 
viitemus omne noxium. 
Per te sciamus da Patrem, 
noscamus atque Filitm, 
teque utriusque Spiritum 
credamus omıni tempore. 
Deo Patri sit gloria 
et Filio, qui a mortuis 
surrexit, ac Paraclito 


in saeculorum saecula. Amen, 


Veni, Sancte Spiritus (lat.), fomm Hl. Geift; Sequenz der Pfingſtmeſſe, 
Verſe des Alleluja-Geſanges angefügt; angeblich v. König Robert II. dv. 


dent zweiten 
Frankreich verfaßt. Ber Text lautet: 
lat.: 
Veni, Sancte Spiritus, 

et emitte coelitus 

lueis tuae radium. 

Veni pater pauperum, 

veni dator munerum, 

ven: Jumen cordiunı, 


Benezuela — Veni, sancte Spiritus. 
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15283—45 fam es durch Kaiſer Karl V. als 


Pfandbeſitz an die Weller. Seit 1550 bildete 
3. das Spanische Generalfapitanat Caracas. 
1811 riß es Sich v. Spanien los u. bildete 
1819-30 einen Zeil dev füderativen Republik 
Columbia. 1830 trennte es ſich wieder v. 
Columbia. Wie Die meiften fiidamerif. Staaten, 
Yo hatte auch B. unter zahlreichen Nevolutionen 
zu leiden. Unter dem Bräfidenten Uzmann 
Blanco (1870—87) genoß es eine Zeit dev Nude. 
Aber jeit 1902 wechſeln wieder innere Unruhen 
u. Stonflifte mit europäiſchen Mächten (Deutich- 
land, England, Stalien, Frankreich, Niederlande) 
ab. Derjeit1899 ander Spige v. V. ftehende Bräfi- 
dent Eipriano Caſtro wurde 1909, gelegentlich 
einer Reife nach Europa, geſtürzt. 

Venia (Iat.), 1) die Erlaubnis: 2) Ver: 
zeihung; v. docendi oder legendi, die Erlaubnis 
zu lehren (an einer Univerſität). 

Veni, Creator Spiritus (lfat.), komm 
Schöpfer Geiſt, Kiturg. Hymnus der Veſper u. 
Terz in der Pfingſtöktav; wird dem Papſte Gregor 


d. Gr. zugeſchrieben; im Gottesdienſt vor der 


Predigt, bei Eröffnung des 40ſtünd. Gebets, zu 
Anfang v. Exerzitien u. Miſſionen ufw. gebraucht. 
Der Text lautet: 

deutsch (in freier Heberfeßung): 

Komm, Schöpfer Geilt, fehr bei uns ein, 
befuch das Herz der Finder dein, 
erfüll und all mit deiner Gnad, 

‚die deine Macht erichaffen hat. 

Der du der Tröſter wirft genannt, 
vom Höchiten Gott ein Onadenpfand, 
du Lebensbrunn, Licht, Lieb und Glut, 
der Seele Salbung, böchites Gut. 

O Schaß, der ſiebenfältig ziert, 

o Finger Gottes, der uns führt, 
Geſchenk, vom Vater zugelagt, 
- Du, der die Zungen veden macht. 

Zünd an in ung dein Önadenlicht, 
gieß Lieb ins Herz, die ihm gebricht, 
ſtärk unfers Leibs Gebrechlichteit 
mit Deiner Kraft zu jeder Zeit. 

Treib weit von und des Feinds Gewalt, 
in deinem Frieden nd erhalt, 
daß wir, geführt von Deinem Licht, 
in Sünd und Leid verfallen nicht. 

Gib, Daß durch Dich dem Vater wir, 
und auch den Sohn erkennen hier, 
und daß al3 Geilt von, beiden Dich 
wir allzeit glauben feitiglich. 

Dem Bater Rob im höchlten Thron 
und feinem auferjtandıren Sohn; 
den Tröſter auch fei Lob geweiht 

jetzt und in alle Ewigkeit. Amen. 
wird 


deutſch (in freier Ueberſetzung): 

Komm, o Geiſt der Heiligkeit, 
aus des Himmels Herrlichkeit 
ſende deines Lichtes Strahl! 
Komm, der Armen Bater, du, 
komm, der Herzen Licht und Ruh, 
mit der Gaben Siebenzahl. 


” 
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Consolator optime, 
dulcis hospes animae, 
dulce refrigerium. 

In labore requies, 
in aestu temperies, 
in fletu solatium. 


O lux beatissima, 
reple cordis intima 
tuorunı fidelium, 
Sine tuo numine, ' 
nihil est in homine, 
nihil est inmoxium. 


Lava quod est sordidum, 
riga quod est aridum, 
sana quod est saucium. 
Flecte quod est rigidum, 
fove quod est frigidum, 
rege quod est devium. 


Da tuis fidelibus, 
in te confidentibus; 
sacrum septenarium. 
Da virtutis meritum, 
da salutis exitum, 
da perenne gaudium. 
Amen. Alleluja! 


Venite, adoremus (fat.), kommt, Yaßt 
uns anbeten (aus Pſalm 94,6); häufige Inſchrift 
über Kirchenportalen. j 

Venite, exultemus Domino (Iat.), 
fommt, laßt uns jubeln dem Herrn; Anfang des 
Plalms 94,1; bildet die Einleitung zum Bredier. 

Veni, vidi, vici (lat.), ib kam, fab, 
ftegte; angeblicher Ausſpruch Julius Cäſars 
(ſ. d.) nach der Beſiegung des Pharnakes J. 
bei Zela. 
| Venlo, Venloo, Niederlande, Stadt in 

der Prov. Limburg, an der Maas, asos tiber 
17000 &., an 16000 Kath.: Dominikaner (mit 
Kloſteru. Progymnaſium nach deutschem Muſter), 
Brüder der unbefl. Empfängnis, Urſulinen, 
Dominikanerinnen uſw.; Tabakfabriken, Ger— 
bereien; Dampferſtation. 

Venn, das Hohe V., Preußen, moorige, 
waldloſe Hochebene im Reg.-Bez. Machen, im 
Nordweſten der Eifel, in der Botrange 695 m 
boch; große Torflager. Auf dem 9. B. ent— 
fpringt die Roer, die Gegend it ſehr öde u. 
rauh, die Bevölkerung arm (Mallonen). 

venös (lat.), die Venen betreffend, aderreich. 

Venöſa, Italien, 1) Bistum, Kivchenprov. 
Acerenza u. Matera, gear. im 5. Jahrh., csos 
an 50000 Kath., 30 Kirchen u. Stapellen. 

Stadt in der Prov. PBotenza, Sitz De3 


2 
— 1909 Aber 9000 E.; Dom ©. Felice, b 


ebemal. Benediktinerabtei Santiffima Trinita, 
Benediktinerinnen. 3. iſt das alte Venuſia, der 
Geburtsort des Horaz (1. d.). 

Venray, Niederlande, Torf in der Prob. 
Limburg, «son fiber 6000 E.; Franzisfaner- 
fHoiter mit Gymnaſium, Irrenhaus der Barınd. 
Brüder. 

Bent, Tirol, Dorf int Debtal (f. Sp. 1266). 

Venta (ſpan.) die, einzelitehbendes Gaſthaus. 


— — — —— —— —— — — —— —— — —— ——— — —— —— —— —— — — — 
en 


Tröſter in Verlaſſenheit, 
Labſal voll der Lieblichkeit, 
komm, o ſüßer Seelenfreund! 
In Ermiidung ſchenke Ruh, 
in der Glut hauch' Kühlung zu, 
tröſte den, der troſtlos weint. 


O du Licht der Seligkeit, 
mach dir unſer Herz bereit, 
dring in unſre Seele ein! 
Ohne deiner Gottheit Wehn 
nichts im Menſchen kaun beſtehn, 
nichts ohn' Fehl und Makel ſein. 


Waſche, was beflcecket ift, 
heile, was verwundet iſt, 
tränke, was da dürre ſteht; 
beuge, was verhärtet iſt, 
wärme, was erkaͤltet iſt, 
lenke, was da irre geht. 


Heil'ger Geiſt, wir bitten Dich, 
gib uns allen gnädiglich 

deiner fieben Gaben Straft: 

gib Verdienst in Diefer Zeit 
und dereinſt die Seligkeit 

nach vollbrachter Wanderfchaft. 
Amen. Alleluja! 


Venter (lat.), dev Bauch, Unterleib. 
Bentil (lat.), das, Abfperrporrichtung, 
untertcheidet fich vom Schieber u. Hahn (f. d. 
dadurch, Daß fich Der ganze Ventilfürver, der 
die Abſperrung vollziebt v. feiner Sitzfläche 
abhebt; nach Zweck u. Bauart verfchieden (Ab— 
perr⸗ Duxchgangs-, Sicherheit uſw. V.), be— 
nutzt bei. bei Dampfleitungen u.-Maſchinen. 
Ventilatiön, Lüftung, die, regelmäßige 
Erneuerung der Luft in, geſchloſſenen Räumen. 
Die Luftverſchlechterung in geſchloſſenen Räu-— 
men entſteht 1) durch den Lebensprozeß von 
Menſchen u. Tieren (Atmung, Ausdünſtung), 
2) durch die Verbrennungsprodukte der künſtl. 
eleuchtung, 3) durch den auf den Heizkörpern 
verbrennenden Stanb, die aus jenen austreten— 
den Heizgaſe ufiv., 4) durch die aus Küche, 
Keller, Kloſet ufw. eindringende verdorbene 
Luft, 5) durch Die in geiverbl. Betrieben ent- 
jtebenden Gaſe, Dämpfe uſw. AS Maßſtab. 
der Luftverderbnis gilt ihr Gehalt an Kohlen— 
ſäure, der 1%/,, nicht überſchreiten ſoll, bei einem 
ſtändigen Luftbedarf v. 20 cbu pro Kopf. 
Eine natürliche B. findet ftatt infolge 
der Durchläffifeit dev Wände, Undichtigkeit v. 
Fenſtern u. Türen, doch iſt Diefe nicht ge= 
nügend. Ein ausreichender Luftwechſel it nur 
durch künſtliche V. zu erreichen, bei welcher 
ei. Wege fiir die Leitung der Luft vorzuſehen 
ind (einjtellbare Oeffnungen in Fenſtern, Türen, 
Dachreiter, Wandichieber, mechaniich angetriebene 
Bentilatoren, Yufttriebräder, Waller: u. Luft— 
ftrablgebläfe ulw.). Die Entnahme der Frifch- 
luft fol möglichſt an Orten mit großer Luft— 
reinbeit erfolgen; um die Zrifchluft im Winter 
vorzumwärmen ift fie am Ofen oder anderen 
Heizkörpern vorbeizuführen. Die Zur u. Ab— 
führung der Luft ift jo anzuordnen, daß fie 
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gleichmäßig, ſtetig u. ohne Znabeläſtigung er 
folat (Einſtröämung au der Decke). Soll Die 
Luft gleichzeitig den Rauim exrwärmen, To iſt 
ſie möglichſt dicht über dem Fußboden einzu— 
fiihren. Die verbrauchte Luft iſt möglichſt über 
Dach abzuführen. 12) erörtern. 
ventilieren (lat.), I) Lüften; übertragen 
Ventimiglia (ſpr. Ventimiljah), Italien, 
Bistum, Kirchenprov. Genug, gegr. im 
Sahrb., usoy an 100000 Kath., 95 Kirchen 
npellen, iiber 280 Priefter: 2) Hafenftadt 
u. Grenzfeſtung in der Prov. Porto Maurizio, 
an der Niviera di Ponente, Siß des Biſchofs, 
ass, üüber 6000 E.: Dont, Kapuziner, Mariſten, 
Schulſchweſtern ufw. Raihaus; in der Nähe der 
Hanburygarten mit iiber 5000 Pflanzenarten. 
Ventnor, England, Badeort auf der Inſel 
Wight, asos an 6000 E. Eatb. Kirche, Vene— 
diktinerinnen. [a tähr), in größter Eile. 
Ventre à terre (franz., ſpr. Wangtr 
Bentrifel (lat. ventriculus), der Magen. 
Ventrilognist (Iat.), dev Bauchredner. 


Ventürn di Raulica, Joagchim, ital. 
Kanzelvedner, Philoſoph u. Wolitifer, geb. 8. 


Dez. 1792 zu Balermo, geſt. 2. Aug. 1861 zu 
Berjailles; 1808—17 Sefuit, dann Theatiner, 


28. Fehr. 1830 zum General dieſes Ordens 
gewählt, wirkte 11 Jahre als Advents- u. 
Faftenprediger in Non. 1848 trat V. als 


Anwalt der „Freiheit“ auf. Dann trat er in 
feinen Reden u. Schriften für einen tal. Bundes— 
ftaat unter dem Vorſitze des Bapites ein. Er ent— 
wickelte fich immer vadilaler u. verherrlichte 
fonar in einer Vredint am 27. Nov. 1848 Die 
„Barrifadenhelden” v. Wien. Als 8. Febr. 1849 
der ARirchenitaat zur Nepublit erflärt une 
trat B. al3 deren PBarteigänger auf. Nach d 
Einnahme Noms durch die Franzoſen ging — 
nach Paus u. predigte ſeit 1851 in Notre— 
Dame, 7857 berief ihn Napoleon als Faſten— 
prediaer in Die Tuilerien. 

VBenturino v. Berganıo, Tominifaner, 
Buhprediger, geb. 9. April 1304 zu Bergamo, 
geſt. 28. März 1346 zu Smiyrna; trat 1334 mit 
nrobem Erfolge als Bußprediger in der 
Nombardei auf, wurde aber papitieindlicher 
Beitrebungen angeklagt u. verbannt. Bon Papſt 
Glemens VI. (13842—52) beanadigt ı. al3 
Kreuzprediger berufen, jtarb 8. beim Kreuz⸗ 
heere. V. wird fälſchlich v. den ſogen. Refor— 
matoren als einer der ihrigen ausgegeben. 

Venus, röm. heidn. Göttin des Frühlings 
u. der Gärten, bei den Griechen Aphrodite 
(F. d.), Tochter des Jupiter u. dev Thione, 
Gemahlin des Hephäſtos (Vulkan); nach dem 
1. puniſchen Kriege änderte ſich ihre Verehrung, 
jie wurde die Göttin dev Huld u. Liebe. Bac— 
bus u. Venus jebt Bezeichnung für Wein u. 
Liebe (z. B. jemand Huldigt dem B. u. der ®.). 

Venus (aſtronom. SBeichen: 9), Die, 
Morgenftern, Abendſtern, der, der Erde 
zunächſt gelegener Planet, etiwas Heiner als 
die Erde (12740 km Durchmeſſer), 0,7233 
Erdweiten d. der Sonne entfernt, umkreiſt dieſe 
in 224,7 Tagen. Die DB. iſt weniger erforscht 
al3 der viel entferntere Mars, weil fie zur Zeit 


der größten Erdnähe der Erde Die Nachtfeite 
zukehrt. Weber die phyſikaliſchen Zuftände läßt 
ſich nicht viel Tagen, ſie befißt wahrſchein— 
lich eine Atmoſphäre u. iſt Dicht in Wolfen 
gehüllt, einpfängt aber in einer Entfernung v. 
nur 14'/, Mill. Meilen dv. Dev Sonne viel Licht 
u. Wärme, ihre Sellinfeit iſt Daher Jebr 
blendend. Den größten Glanz zeigt lie 38 Tage 
vor oder nach der Konjunktion (. d.) u. iſt dann 
ſelbſt am Tage mit unbewaffnetem Auge ſichtbar. 
Die Voruͤbergänge der vor der Sonne 
(Venusdurchgänge) ſind wichtig zur Beſtimmung 
der Entfernung dev Sonne v. der Erde. 

Venusberg, der, Beiname mehrerer Berge 
in Deutſchland, 3. B. deg Hörſelberges bei 
Cifenach (f. Bd. IT, Sp. 2260). 

Venus— Fuegenfaile (Dionaeamuseipula), 
die, inſekteufreſſende Pflanze, wächſt in den 
Sümpfen Nordamerikas. Die auf der Blattfläche 
befindlichen Haare legen ſich bei der Berührung 
nach oben zuſammen ıt. halten das Tier feſt. Die 
V. gehört zu den Sonnentaugewächſen (f. d.). 

Venuögürtel- (Cestus veneris), der, bis 

m lange, bandartige Rippenqualle, in der 
— BIO im Alter violett; Tebt 
int Atlant. u. Stillen Dzean. 

Venusmufcheln (Veneridae), die (Mehrz.), 
Familie der Mlufchehr, an 150 Mxteır, haben 
ovale, Tängliche, — aleichklappige 
Schale, 2-3 Sl oßzähne, zumgenfürm. Fuß, 
ſehr lange Sypbonen; leben im Meer. 

era, Spanien, Bezivkitadt ur Der Prov. 
Almeria (Andatufien), am EEmENBUNG, ca8os) an 
9000 E.; Aekerbau, Viehzucht. 

Verachtung der Welt, Die, geringe 
Schätzung alles deſſen, was die Welt it, gibt u. hat. 

Veracini (fpr. Reratichini), Franc. Maria, 
ital. Geiger ı. Komponiſt. geb. 1685 zu Florenz, 
geſt. 1760 u Biia; Ichrieb Biolinfonaten u.Ronzerte. 

VBeracrüz,Ntordanıerifa, 1)Bistum, Kirchen⸗ 
prov. Merxiko, gegr. 1868, umfaßt V., asos über 
650 000 Kath., zooKirchen ır. Kapellen, 120ßriejter; 
2) Ktüftenjtant (öftl. Staat v. Mexiko) am Atlant. 
Dean, 75863 qkm, usos ar 1 Mill. E.; Anbauv. 
Seaffee, Zuckerrohr, Tabak, Getreide, Baumwolle 
ufw.; Viehzucht, Bergbau auf Sol ui. Kupfer; 
Sauptftadt: Salapa (. D.); befeitigte 
Stadt, am Golf v. Mexiko, icli Handels⸗ 
hafen Mexikos, as» an 30000 E.; Franzis— 
kanerinnen, deutſches, öſterr. u. mehrere andere 
Konſulate, Volksbibliothet, Muſeum: Zigarren: 
fabriken: Ausfuhr v. Kafſee, Tabak, Häuten uſw. 

Veranda (ipan.), Die, (aubenartiger Anbau 
an Wohnhäuſern. 

Veränderliche Sterne, bie (Mehrz.), Fix⸗ 
ſterne, welche eine Zu- u. Abnahme ihres 
Glanzes zeigen; man kennt 3 Rt. 800 v. St.; 
fte ſind wichtig für Die Extenninig der Bufammenz 
ſetzung der Fixſterne. 

Veräni, Cajetan Felix, Theatiner, theol. 
Schriftiteller, geb. um 1648 zu Nizza, geit. 19. 
Sept. 1713 zu Bercelli; Rektor in den Theatiner— 
klöſtern zu Bologna, Non u. Miinchen, bier 
bei. vom Hofe geichäßt; fchrieb u. a.: „Philo- 
sophia universa speculativa peripatetica“ 


(Die aefamte ariftoteliiche fpefulative Philoſo— 
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Verbenacẽen (lat. Verbenaceae), Die 


universi commentarius“ (Rommentar zum ges | (Meehrz.), Eiſenkrautgewächſe G. d.), Pflanzen— 


famten kanon. Necht, 5 Teile, 1703—08). 

Veränt, der, Den Stereofkop (ſ. d.) ähnlicher 
Apparat mit nur einer Linie. | 

Berapoly, Borderindien, I) Kirchenprov. 
mit dem Erzbistum 1) B. u. dem Bistum 2) 
Quilon, ſowie den Apoſt. Vikariaten 3) Trichur, 
4) Cottayam. II) Erzbistum, aegr. 1886, um— 
faßt Travancor u. teiliweile Cochin, asos al 
55000 Kath., 29 Hnupte, 1 Neben-Station, 39 
Kirchen u. Kapellen, 58 Prieſter. 

Beratrin, da3, Gemenge dv. Alkaloiden, 
im Sabadillfamen u. in der weißen Nießwurzel: 
friftallifiert in vhombifchen Brismen, löſt ſich 
in Alkohol u. Aether, ſchmeckt brennend ſcharf, 
wirkt ſehr giftig u. erregt eingeatmet Nieſen; 
äußerlich benutzt gegen Rheumatismus.— 

VBeratrdl, das, antiſeptiſche Flüſſigkeit = 
Brenzkatechindimethyläther. ermer. 

Veratrum album, Liliaceengewächs, 

Veräußerung, Die, willkürliche Ueber: 
tragung eines echtes vom Berechtigten auf 
einen anderen; iſt befchränft durch Die Ver— 
äußerungsverbote, welche entweder gefeglicher 
Art find oder durch den Nichter bezw. einen 
PBertrag erfolgen. Nechtsaeichäfte gegen ein 
geſetzliches B.Sverbot ſind nichtig. 

- Berba (lat.), die, Mehrz. v. Verbum (f. d.). 
verbal (lat.), 1) mündlich; 2) zum Verbum 
(1. d. gehörig. 2 
Berbälinjiirie,die, Beleidigung in Worten. 
Verbälnote, die, vertrauliche Mitteilung 
einer Regierung an eine andere. 

Berband, der, Bandage (pr. Bandafche), 
die, 1) kunſtgerechte Bedeckung wunder Stellen 
(Geſchwüre, Duetfhungen ufw.); 2) feiter 8., 
unverrückbare Umwickelung zum Kalten ge— 
brochener oder verrenkter, Glieder in ihrer 
richtigen Lage (Gips-V.). Ueber die Anlegung 
des erſten Verbandes gibt Aufſchluß das Büch— 
lein „Die Geſundheit“, erſchienen im Verlage des 
kath. Volksvereins; unentbehrlich für Häuſer, Die 
feinen Arzt oder fein Krankenhaus am Orte 
haben. Zur Anlegung eines Verbandes jei 
it jeder Familie vorrätig: Verbandwatte, 
Jodoformgaze, Mullbinden, Heftpflaiter, Eng— 
Yıichpflafter, Seinen, Vaſelinſalbe u. eſſigſaure 
Tonerde (rein u. dunkel aufbewahren). 

Verband, der, Bereinigung d. Geſellſchaften, 
Berufftänden, Genoffenfchaften mit gleichen Zielen 
zu einem größeren Ganzen. |Steinverband. 

Verband, der, im Bauweſen, f. Holzs ı. 

Verbänderung, die, bei Pflanzen Form 
der Mißbildung der Stengel, bei welchen Die- 
jelben plattgedrückt oder bandartig jind; Die 
Blätter folcher Stengel find vegellos verichoben. 

Verbandplatz, der, im Gefecht, die Stelle, 
wo die Verwundeten . ärztlich unterfucht u. 
transportfähig gemacht werden. 
Verbannung, Sandesvermeifung, Die, 
Ausweifung aus einem Staatsgebiete al3 Strafe, 
bereit3 im Altertum üblich für polit. Verbrechen, 
heute noch 3. B. in Rußland (B. nach Sibirien). 

Verbascum, dag: Wollkraut, die Königs— 
ferze (f. Bd. II, Sp. 3091). 


? 


familie, an .700 Arten, Bäume, Sträucher ır. 
Kräuter mit vierfantigen leiten, gegenſtändigen 
Blättern, in Aehren u. Köpfchen  Stebenden 
Blüten; Hauptgattung ift das Eifenfraut, 
Berbene (Verbena), 80 Arten, Stauden ır. X, 
Sträucher bef. in Amerika, u. a. V. officinalis 
mit blauen Blüten in fchlanfen Aehren, früher 
Heilmittel zahlreicher Srankbeiten. Bei manchen 
beidn. Völkern zur Zauberei u. Hexerei benutzt. 

Verbenadl, Das, Del der Verbena offici- . 
nalis, in Likörfabriken bemußt. 

verbi causa (fat.), abgefivzt -v. c. — 
zum Beifpiel. | 

Verbieſt, Ferd. Jeſuit, Miſſionar in China, 
geb. 9. Okt. 1623 zu Pitthem (Flandern), geſt. 
27. San. 1688 zu Peking: ſeit 1669 Nachfolger 
P. Schalls (ſ. d.) al3 Präſident des mathem. 
Juſtituts, veranlaßte den Kaiſer Khanghi zur 
Freigabe der chriltl. Religion in China; hoch— 
verdient um die kath. Miſſion. [Sp. 1395. 

Verbindungen, die chentifchen, ſ. Bd. I, 

VBerbindungen, geheime, ſ. Bd. II, Sp. 1185. 

Berbindungen der Studenten, f. Stu— 
Dentenderbindungen. 

Berbleien, Das, Weberzichen mtetallener 
Gegenſtände mit Blei; gefchiebt Durch Eintauchen 
in flüſſiges Blei oder in eine Bleizimtlegierung 
oder Verreiben mit flüſſigem Blei. 

VBerblenden, das, Mauerwerk mit. einer 
Sage (Schicht) beiferer Steine (Verblender) 
befleiden. _ 

Verblendung, die, blindmachen; in geiitiger 
Beziehung jemand in einen Zuſtand verſetzen, 
in welchem er in die Augen fallende Dinge 
nicht wahrnimmt u. das Gegenteil v. dem tut, 
was Klugheit u. Pflicht erfordern. 

Verblutung, Die, zum Tode führender 
Berluit an Blut; beträgt bei Neugeborenen 
50 gr, bei Erwachſenen 2—3 kg Blut. 

Berbodmung, die, ſ. Bodmerei. 

verbotene Zeit, die, — geichloffene Zeit. 

verbotenusilat.) wörtlich, Wort fürWort. 

Berbrauchitenern, Aufwandſteuern, 
die (Mehrz.) Abgaben v. dem Berbrauch ges 
wilter Gegenſtände, 3. B. Getränken (Bier, 
Wein), Zucder, Tabak ufw. 

Berbrechen (lat. Crimen, Delietum), das, 
I) allgemein == jede Itrafbare Handlung; I) mit 
fchwereren Strafen (Buchthaus, Tod uſw.) be— 
drohte Itrafbare Handlung. Man teilt die B. 
ein in 1) Staat3= u. Privatv., wenn fie gegen 
den Staat oder gegen Ehre, Vermögen ır. 
Leben gerichtet ſind; 2) politifche u. nichtpolitifche 
(gemeine) B.; die Untericheidung ift wichtig bei 
der Auslieferung Durch fremde Staaten (politifche 
Verbrecher werden nicht ausgeliefert); 3) kirch— 
liche u. bürgerliche B., wenn fie gegen ein Geſetz 
veritoßen, das v. der Kirche oder dem Staate 
mit Strafen bedrobt tit. Sit ein B. vom firchl. u. 
bürgerl. Geſetz unter Strafe gejtellt, jo Fpricht. 
man dv. delicta mixta. . 

Berbrechen u. Bergehen, die geiſtlichen. 
Eriteres bezeichnet ein ſchweres, mit Eirchlichen 
Strafen bedrohtes Unrecht u. kann fein 1) ein V. 
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aenen Gott oder 2) gegen Die Mitmenſchen. 
Ein Der geben ijt jede Uebertretung eines Geſetzes. 
Die V. u. V. teilen ſich in Solche, welche a) dv. 
alten Mitgliedern der Kirche u. b) nur d. 
SGetitlichen nach ihren befonderen Stande3- 
pflichten AL werden fünnen. 
verbrechen, Die Fährte cines ange— 
ſchoſſenen Wildes mit einem abgebrochenen eis 
ſo bezeichnen, daß das Bruchende Die Nichtung 
angibt, welche das Wild genommen hat. 
Verbrecher, der, jemand, der ein Ver— 
brechen. (f. d.) begangen bat. 
Berbrecheralbunm, das, Sammlung d. 
Material (Bildniſſen, Hieſſungen, Beſchreibungen 
uſw.) der Berufsverbrecher zur Erleichterung 
des Wiedererkennens Derjelben. 
Berbreitungderßrlanzen, ſ. Pflanzen— 
geographie (Sp. 1482); N, der Tiere, 
Tieraeograpbie (Sp. 2955). 
Verbreunung, Die, 1) jede unter Wärme— 
Lichtentwicklung ſtattfindeude chemiſche Ver— 
re 2) unter Lichterſcheinung erfolgende 
Bereinigung eines Stoffes mit Dem Sauerjtoff 
der Luft (Oxydation). 
Verbrennung (lat. Combustio), die, durch 
Einwirken der Flamme, heißer Subitanzen, 
ftarfer Säuren oder Laugen auf Dei menfch- 
fichen Körper herbeigeführte Gewebsver— 
ee Man unterfcheidet 3 Grade der 
B.: 1) die Sant ift gevötet, Ichmerzbaft, leicht 
neichwollen; 2) auf der Haut bilden ſich 
Blafen, die entweder reine oder mit Blut 
gemifchtes Serum enthalten; 3) die Gewebe find 
getötet (Eſcharabildung); im letzteren Zalfe Findet 
ein Abitoßen Des abgeitorbenen Gewebes 
(Brandfehorr) u. Heilung unter Narbenbildung 
I Iſt die Hälfte des Körpers auch nur v. einer 
V. erſten Grades betroffen, fo tritt falt ſtets der 
Tod ein infolge der ne der Haut⸗ 
atmung. Ber Veen 1. 2. Grades genügen 
antiſeptiſche Verbände, bei Ben 3. Grades muß 
fich die Behandlung auch auf Erhaltung Der 
Rörperkräfte erjtrecden. 
Berbrenungötuärme, Die, 1. HDeizeffeft. 
Verbrühung, die, Art der Verbrennung bei 
Einwirken heißer Hüffiger Stoffe. 
Verbum (Iat., Mehrz. Berba), Zeitwort, 
das, vderändernngs— (flexions— )fähiger Ntedeteil 
eines Satzes, gibt au, was die Gegenſtände 
tun oder feiden: demnach unterscheidet ur 
die Tätigkeits- u. die Neideform, z. B. i 
Ichlage, ich werde gefchlagen. Bei einem R 
kommt zum Ausdruck 1) das Berjonenvder- 
hältnis, 1.2. u. 3. Perſon in der Eine u. 
Mehrzahl (numerus); 2) das Zeitverhält— 
nis (lempus); drei Hauptzeiten: Gegenwart, 
Vergangenheit u. Zukunft. Das Zeilwort in 
die verſchiedenen Perſonen, Zahlen, Zeiten 
ſetzen, heißt es Abwandeln konjugieren). Bei 
der Abwandlung bedient man Sich für manche 
Formen der Wörter fein, haben, werden; Daher 
net man diefe Wörter Hilfszeitiwörter. Die 
en haben wieder verjchiedene Formen, 
e Gegenwart nur eine Form, Die Bergangen- 
heit 3 (1. 2. u. 8. Verg.) u. Die Zufunft 2 (1. 
u. 2. Zuf); man redet Daher noch v. Neben— 
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zeiten;3) die R edeweiſe(modus), —— 
beftimmtte), ' 3. DB. er Iobte, u. b) ungewiſſe Aus— 
ſageweiſe, 3.3. er tanfe, du kämeſt; Bedingungs— 
u. Befehlsform, 3. wenn . . . komm Doc. 
Um die —R— u. Notwendigkeitsform 
auszudrücken, bedient man ſich deu Hilfszeit⸗ 
wörter können, müſſen, laſſenu. 0. Die deutfche 
Sprache befist eine dreifache Form der Ab— 
wandlung (3 Hauptkonjugationen), die ſtarke, 
ſchwache u. gemiſchte Form. Man teilt Die 
Zeitwörter em in 1) bezügliche (tranſitive, 
verlangen eine Ergänzung, z. B. Der Jäger 
ſchießt — den Hafen); 2) rüdbezügliche (re⸗ 
flexive, ſagen aus, daß der Gegenſtand die 
Tätigkeit ausiibt - veip. erleidet, z. B. ich freute 
mich); 3) unbezügliche (intranfitive, fordern 
fette Ergänzung, 3. B. ich Ichlafe); 4) unper— 


ſ. ſönliche (drücken nur Die Tätigfeit aus, 3. B. 


es regnet). 

verbundene Ari die (Mehrz.), ſ. 
kommunizierende Röhren. 

Verbundgeſchoſſe, Die (Mehrz.), Geſchoſſe, 
deren Körper mit m Wantel aus anderen 
Metall umgeben it, 3. B. Bleigeſchoſſe mit 
Nickelmantel. 

Verbundmaſchine, die, Mehrfach-Expan— 
ſions-Dampfmaſchine (ſ. Bd. I, Sp. 1689 fl.). 

Bercelli(iipr.Wertichelli, das alte Vercellae), 
Stalten, T) Kirdenprov. mit dem Erzbistum 
1) V. u. den Bistiimern 2) Meffandria della 
Boglia, 3) Biella, 4) Gajale, 5) Novara, 6) 
Vigevano. IT) Erzbistum, gear. im 3 Sabrh., 
«so» über 250000 Kath., iiber 400 Kirchen u. 
Kapellen, 515 Prieſter. III) Kreisſtadt in der 
Prov. NRobara (Piemont), an der Seſia, Sitz 
des Erzbiſchofs, asos über 18600 E.; Kathedrale 
u. mehrere andere kath. Kirchen, Prieſterſeminar, 
Dominikaner, Franziskaner, Chriſtl. Schulbrüder 
uſw. Goͤmngſimnm, Oberxreal-, Real- uſw. Schulen, 
Rehrerinnenfentinar: Kunstakademie: Induſtrie 
in Hornknöpfen, Stickereien, Bündbölzern ufw. 

Bercellüne, Karl, Barnabit, bervorragene 
der Bibeltertfritiker, geb. 0. Jan. 1814 zu 
Biella (Biemont), geſt. 19. San. 1869 zu Nom; 
ſchrieb u. a.: „Variae lectiones vulgatae latinae 
bibliorum 'editionis“ (Berichiedene Vulgata— 
Lesarten, 5 Bde., 1860-69, leider unvollendet). 

Vercingetorig, Fürſt der Kelten, machte 
als Oberfeldherr Dev Arverner u. anderer 
a Völkerſchaften 58—57 d. Ehr. Julius 

Cäſar (f. d.) viel zu ſchaffen. Er wurde jedoch 
—5 — v. den Römern bet Aleſio geſchlagen, 
gefangen u. v. Julius Cäſar 46 v. Chr. im 
Triumphe nach Rom geführt. 

Vercruyſſe (pr. Wärkrüße), Bruno, Jeſuit, 
geb. 2. Juli 1797 zu Courtrai, geſt. 9. Okt. 
1880 zu Brüſſel; ſchrieb: „Nouv. mıeditations 
prat.* (Reue praft. Betrachtungen, 10. Aufl. 
1881), „Manuel de solide piete* (Handbuch 
echter Frömmigkeit 5. Aufl. 1881). 

Verdacht, der, mehroder weniger berechtigte 
Annahme, daß jemand Tüter oder Teilnehmer 
einer aibmen: Handlung Sei. Stützt er fich 
auf feine oder ungeniigende Gründe, Jo Spricht 
man d. falfebem Argwohn, der durch das 
8. Gebot unterſagt iſt. 
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Verdagner (ſpr. Werdagehr), Jacinto, 
bedeutendſter Entalanischer Dichter, geb. 17. Mai 
1845 zu Folgarolas bei Bich, geit. 10. Juni 1902 
bei Barcelona; 1870 Vrieſter; ſchrieb u. a. Die 
epifchen Dichtungen „Atlantida“ (1876), „Canigo“ 
(1886), Idyllen, Legenden ufiv. 

Berdammmigd, Die ewige, eiwiger Tod, 
der, ift die Verurteilung Des unbußfertig ge— 
ſtorbenen Sünders zur ewigen Strafe in Der 
Hölle in Gemeinschaft mit den Teufeln. Sie 
befteht wefentlich im Berluft der An— 
ſchaunng ©otte3 fir immer; als Neben— 
Strafen fommen tn Betracht: die körperliche 
Bein (Feuer), Die Verzweiflung über Die eigene 
Schuld (nagender Gewilfenswinn), die häßliche 
Geſellſchaft Der verworfeniten Geſchöpfe. Das 
Dafein der ewigen Hölle tft allein an mehr 
als 20 Stellen der Evangelien v. Chriſtus aus— 
geiprochen („äußerste Finfternis, wo der Wurin 
nicht Stirbt u. das Feuer nicht exrlifcht, wo 
Heulen u. Zähneklappern iſt“ uſw.; veral. bei. 
Math. 25,41, Mark. 9,48). Gewiß iſt der Gedanke 
an eine ewige Strafe furchtbar, aber das ſoll uns 
antreiben, derſelben zu entgehen durch Beobach— 
tung der Gebote Gottes. „Gott will nicht den 
Tod des Siünders, fondern daß ev Jich befehre 
u. lebe“. Die Leugnung der Hölle, wie tie 
heute v. den meiſten „Aufgeklärten“ beliebt wird, 
kann gegen Chriſti klare Worte nicht beſtehen. 

Verdampfung, die, ſ. Sieden. 

Verdandi, cine der Nornen (ſ. d.). 

Berdanung, Digeftion,die, Umwandlung 
der Nahrungsmittel in den zum Aufnahme in die 
Säftemaſſe des Körpers geeigneten Zuſtand. 
Die B. beginnt beine Meenfchen beveit3 in Der 
Mundhöhle Die feſten Speilen werden Durch 
das Kauen zerkleinert u. mit dem Speichel 
gemengt, in dem Sich Zucker u. Salze löſen. 
Das Fernient des. Speichel3 (Ptyalin) vers 
wandelt dabei den Stärfegebalt der Speiſen in 
Zucker. Der auf der Bunge geforinte Villen 
aelangt dann durch Die Speijeröhre in den 
Magen. Hier findet eine mechaniſche u. chemische 
Einwirkung auf die Speile, Statt. Das Sekret 
der Magendrüſen (Bepfin) fiihrt Die Eiweiß— 
fürper in Acidalbumine, dann in Peptone, Die 
Leimkörper in Xeimpeptone über. Das zweite 
Fernient des Magens, Zab, fiihrt die Gerinnung 
des Milchkaſeins herbei vor deſſen Ueberführung 
in Bepton. Die ſich im Magenfaft außerdem 
noch findende freie Salzſäure löſt die Kalkſalze 
u. zerſtört die Fäulnisfermente, wirkt alfo anti— 
jeptifich. Die Beptonifierung der Speilen tt 
nach 12 Stunden meift beendet. Der Zucker u. 
‚die Zette gelangen unverändert in den Zwölf— 
fingerdarın, wo ſich dem Speilebret das Sefret 
der Bauchipeicheldrüfe, die Galle u. dev Saft 
der Darmdrüſen beimifchen. Die Sale erböht 
die Wirkung des Pepſins ı. zerteilt (entulgtert) 
die Fette in feine Tröpfchen. Ber Saft der 
Bauchipeicheldrüfe enthält 3. Fermente, welche 
die Eiweißkörper fpalten u. Die Fette in Glycerin 
bezw. die betr. Fettſäuren zerlegen. (Die Wirkung 
der Darmdrüſen iſt noch nicht genau ermittelt). 
Während diefer Behandlung werden den Speile- 
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Schließlich mim noch Die ungelöften Zeile dev 
Nahrung, Neite der Öallentfäure ufw. in. den 
Dickdarm gelangen u. Schließlich periodiich Durch 
den Maftvarın mit geringen Mengen Gaſen 
entleert werden. 

VBerdauungfördernde Mittel(Digestiva), 
die (Miehrz.), bewirken 1) vermebrte Abſonderung 
des Manenfaftes, 3. B. Bitterftoffe, Gewürze; 
2) Erfaß des Meanenfaftes, 3. B. Pepſin, 
Salzſäure. If. Dyspepſie. 

Verdanungsbeſchwerden, Die (Mebrz.), 

Verde, ſ. Rap Verde. 

Verde antico (ital.), im Altertum au 
Dekorationszwecken benußte grüne Steine, 3. B. 
Serpentin vom Brato bei Florenz.  [Schiffes. 

Verde, das, Deck bez. Oberdeck eines 

Verdecktes Geſchäft, das, ſ. Scheingeſchäft. 

Verden, Preußen, 1) Kreis im Neg.-Bez- 
Stade, 409 qkm, asos über 28000 E. in 1 Stadt 
u. 54 Randaem.; 2) Kreisftadt, an der Aller, 
soo 9728 E., an 500 Kath.; kath. u. 3 prot. 
Kirchen, Land» u. Amtsgericht, Gymnaſium, 
Handel3= u. höhere Mädchenſchule, prot. Lehrer— 
ſeminar, Präparandenanſtalt, Krankenhaus; 
Zigarrenfabriken. Bekannt als Schauplatz der 
Niedermetzelung v. 4500 vornehmen Sachfen 
durch Karl d. Gr. (782). 

Das ehentalige Bistum 9. wurde 786 v. 
Karl d. Gr. errichtet. Eriter bekannter Bifchof 
v. V. war Suitbert. Das Bistum unıfaßte 
einen Zeil der Lüneburger Heide u. der Altınarf. 
Bon den fpäteren Bifchöfen ſind bekannter ge— 
worden der hl. Harud (Haruch), 829 Teilnehmer 
ar der Synode dv. Mainz, Bernar (Bernard, 
908— 913), al3 Vermehrer der Güter der VBerdener 
Kirche, u. Amelung, ein Bruder Des Saäachſen— 
berzog3 Hermann, der 956 das fpäter berühmt 
gewordene Kloiter St. Michael zu Liineburg 
gründete u. in B. einen neuen Tom aus Holz 
erbaute. Bilchof Rudolf (1189—1205) erbaute 
das fefte Nefidenzfchloß der Biſchöfe zu Roten- 
burg, nahm 1197—98 am Kreuzzuge teil ır. focht 
in der Schlacht bei Braunfchiveig (1200) für 
Bhilivp v. Schwaben gegen Otto IV. Unter 
ihm wurde auch das Frauenkloſter Altkloſter 
bei Buxtehude geſtiftet. Iſo v. Wölpe (1205 bis 
1231), der 31. Biſchof v. B., gründete in der 
Stadt B. das Andreasitiit mit 12 Kanonikaten. 
Chriſtoph dv. Braunſchweig, Seit 1508 auch Erz— 
bilchof d. Bremen, war bet feiner Wahl (1502) 
noch minderjährig. Er ftarb 22. Jan. 1558. 
Sein Nachfolger u. Bruder Georg (1558—66) 
war ſtark lutheriſch geſinnt u. erlaubte feinem 
Klerus das Heiraten. Biſchof Eberhard vd. 
Holle v. Lübeck, deſſen Wahl vom Papſte nicht 
beitätigt wırde, u. fein Nachfolger Philipp Sigis— 
mund führten die Reformation voll durch. Biſchof 
Graf Franz Wilhelm v. Wartenberg (1630) ſtellte 
den Dom für den Fath. Gottesdienst wieder her u. 
bielt eine Diözeſanſynode, aufwelcher das Triden— 
tinum, das röm. Brevieru. der nee Kalender ver— 
fiindet wurden u. berief auch einige Jeſuiten 
nach B. Die eindringenden Schweden zeritörten 
bald wieder alles Katholiſche, wobei der Jeſuiten— 
pater Johannes Arnoldi den Martertod (11. 


brei Waſſer u. gelüfte Stoffe entzogen, ſodaß Nov. 1631) erlitt. Im Weſtfäl. Frieden 
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fam B. an Schweden. Tas Gebiet des ehemal. 
Bistums B. in der Litneburger Heide nebürt 
ſeit 1828 zur Diözeſe Hildesheim, in der Alt— 
mark zum Bistum Baderborn. Die erite kath. 
Pfarrkirche in der Stadt V. evitand exit 
wieder 1856. 

Berdi, Giuſeppe, ital. Opernkomponiſt, geb. 
9, Okt. 1813 zu Noncole bei Buffeto (Parma), 
geit. -27. Zar. 1901 zu Mailand; erhielt feine 
erste Ausbildung im Konservatorium zu Mailand. 
Seinen Ruf begritindeten vor allen „Kigoletto” 
(1851), „Tronbadour“ (1852), „Lradiata” (1853). 
Seine bekannteſten ſonſtigen Opern find: „Die 
fizilianifche Vefper” (1855), „Don Carlos” (1867), 
„Aida“ (1871, zur Eröffnung des Suezfanalß), 
„Othello“ (1887) u. „Salitaff” (1893). Sein Re— 
quien zum Andenken Manzonis wurde viel be— 
wundert. 9.3 Melodien trageır fiidlichen Cha— 
after, dev Text feiner Opern beimelt uns 
nicht immer an, fo 3 B. „Sa Zradiata”. DB. 
wohnte in Genua, war aber viel auf Reiſen, 
um die Aufführung Seiner Werke ſelbſt zu 
leiten. Seine Gattin (1818—1877) war eine 
angesehene Bühnenſängerin. 

Verdienjt (lat. Meritum), das, in Der 
fath. Theologie 1) der Anſpruch auf Belohnung 
bei Gott; 2) das dielen Anſpruch begründende 
aute Werk: f. gute Werfe (BD. IL, Sp. 1728). 

Verdienſte Chrifti, die (Meehrz.), der 
unendliche Gnadenſchatz, den Chriſtus Durch 
ſein Leben, Leiden u. Sterben der Menſchheit 
erworben; die Verwaltung deſſelben obliegt der 
Kirche (Verdienſtſchatz Der Kirche, thesanrus 
ecclesiae): jie wendet ihn uns zu Durch Die 
Eafrantente, das hl. Meßopfer, die Abläſſe. 

Verdienſtkreuz, Das, 1) anläßlich des 
franz.=deutichen Srieges (1870—71) v. den 
meiſten deutfchen Staaten geftiftetes Erinnerungs— 
kreuz: 2) in Delterreich dev Franz-Joſefs-— 
Orden (f. D.). 

Berdienftorden, der, 1) Anhaltiſcher ®. 
fir Wiſſenſchaft u. Kunſt, geitiftet 20. Sept. 
1875; längliches Medaillon, auf der Aversſeite 
die Inſchrift „Für Wiſſenſchaft u. Kunſt“, 
getragen an rotem Bande mit grünen Miittel— 
ſtreifen. 2) V. der bayriſchen Krone, 1. 
Michael3orden (Sp. 724). 3) Belgiſcher 
Civil-V. geitiftet 21. Juli 1867 fiir bürgerl. 
Berdienite u. mutige Taten: a) Kreuz mit 2 
Klaſſen (1. Grad); b) Medaille mit 5 SKlatjen 
(2. Grad). 4) Heſſiſcher 8, ſ. Philipps— 
orden (Sp. 1503). 5) Stalten. Civil-V. dv. 
Sadoyen, geitiftet 29. Oft. 1831, 1 Klaſſe; 
Drdenzeichen: Kreuz mit der Inſchrift „Al 
merito civile 1831“ (dem bürgerl. Verdienſte), 
getragen an weiß neränderten blauen Bande. 
6) Sapanifcher B. der goldenen Weibe, 
neitiftet 11. Febr. 1890 fir Militärverdienſte, 
7 Klaſſen, Ordenzeichen: Achtitrahliger Stern, 
über demſelben goldene Weihe; getragen an 
hellariinem Bande mit zivei weißen Streifen. 
7) Breußiiher 8., ſ. Merite, pour le 
(Sp. 677)). 8) B. der preußiichen Strone, 
geftiftet 18. San. 1901, d. Kaiſer Wilhelm II. 
aus Anlaß des 200jähr. Jubiläums, des 
Königreichs Preußen, 1 Klaſſe, Ordenzeichen: 


Kreuz: getragen auf der linken Bruft an 
einem_ blau gewäflerten Bande mit goldenen 
Randſtreifen u. Stern. Der Verdienftorden folgt 


unter den preuß. Orden gleich nach dent 
Schwarzen Adler-Orden. 7) Sächſiſcher B., 
geitiftet 7. Juni 1815 dv. König Friedrich 


August I. al3 Civil-V., wird feil 29. Oft. 1866 
auch Fir, Sriegsverdienfte verliehen; Orden— 
zeichen: Achteckiges goldenes Kreuz, weiß email— 
ktert, mit grünem Rautenkranz; getragen _aıt. 
weißen Bande mit zwei grasgrünen Streiſen. 
10) Waldedicher V., geitittet 3. Juli 1857, 
ſeit 26. Sept. 1878 drei Klaſſen, Ordenzeichen: 
achtſpitziges goldenes, bezw. vergoldetes Kreuz; 
getragen au gelbem Bande mit rotſchwarzen 
Randſtreifen. 

Verdikt, Veredikt (lat.), das, Wahrſpruch 
der Geſchworenen. 

Veerdingung, die, Vergebung db. Arbeiten 
im Werkvertrag: ſich verdingen— ſich vermieten. 

Verdun (pr. Wärdöng), Frankreich, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Beſancon, gegr. im 4. 
Jahrh., umfaßt das Depart. Meuſe, asos iiber 
280000 Kath., 30 Haupt-- 444 Sukkurſal— 
Pfarreien, 34 dotierte Vikariate. 2) Arrond. im 
Depart. Meuſe, 1491 4km, asos; iiber 78000 E. 
in 7 Kant. 3) befeſtigte Hauptſtadt deſſelben 
(13 verſtärkte Forts, 16 Zwiſchenwerke), an der 
Maas, Sitz des Biſchofs, asosh über 12000 E.: 
Kathedrale (11. Jahrh.), biſchöfl. Palaſt, Rat— 
haus, College, Genieſchule, Bibliothek, Muſeum 
uſwe: Leinenwebereien, Woll- u. Baumwoll— 
ſpinnereien. 

(Virodunum, Urbs Clavorum) war zur 
Römerzeit ein Ort in der Provinz Belgica, 
bewohnt d. dem feltifchen Stamme der Medio— 
ntatrifer, im 4. Jahrh. wınde es fränkiſch, im 
9. Jahrh? kam es an Lothringen u. mit dieſem 
925 an Deutichland. 1552 wurde e3 Durch den 
Verrat prot. deutscher Fürſten mit Meß, Toul 
u. Cambrai an Frankreich ausgeliefert u. Diefent 
im Weitfäl. Frieden (1648) förmlich zuerkannt. 
Auch nach dem Kriege dv. 1870-71 tt V. bei 
Frankreich verblieben. 

Das Bistum 3. beiteht feit dem 4. Sahrb. 
Erſter Bilchof war der HI. Sanctinus (geit. um 
350). Ber 4. Nachfolger desſelben, der bl. 
Pulchronius (in der 2. Hälfte des 5. Jahrh.s), 
weibte die nen erbaute Domkirche der Mutter 
Gottes. 8. Zt. Kaifer Ludwigs des Frommen 
war Hildi (822—846) Biſchof' v. B., Der zu 
Ludwig hielt. Im Aug. 843 fand in feiner 
Biſchofſtadt die Zuſammenkunft der drei Franken— 
könige ſtatt, auf welcher der bekannte Vertrag 
v. V. (f. d.) gefchloffen wurde. V. gehörte 
damals mit Metz u. Toul zur, Kirchenprovinz 
Trier. Der lothring. Graf Boſo drang 917 in 
die Stadt V. ır. ſteckte den Dom in Brand, 
wobei viele alte Kirchenurkunden verbrannten. 
Graf Friedrich dv. V. trat unter Bischof Haymo 
(988-1024) feine gräfl. Beſitzungen mit Der 
Hauptitadt V. an das Bistum ab u. ging als 
Mönch ins Klofter St. Banned. Die Bürger 
3.3 erfämpften fich feit dem 13. Jahrh. Die 
Nechte einer freien Neich3itadt. Während der 
Slanbenzfpaltung blieb das Bistum 3. dev 
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fatb. Neligion erbalten. Unter franz. Herrſchaft 
hatten die Biſchöfe vd. B. viele Kämpfe wegen 
ihrer Nechte mit dem franz. Herrſchern zu 
beitehen. Zur Beit der franz. Nevolittion wurde 
Die Kathedrale vollftändig beraubt. 1801 wurde 
die Diözeſe VB. mit Naucy vereinigt, aber 1819 
wieder hergeſtellt u. der Kirchenprov. Befancon 
zugeteilt, dev fie auch heute noch angehört. 
VBerdun (pr. Wärddng), Vertrag v. 
V., beißt Die Rereinbarumg, welcbe 843 
zu 9. zwiſchen den Dre Söhnen Submwigs 
des Frommen: Lndwig dem Deutschen, Votbar 
u. Karl dem Sablen zuſtande kam, wonach 
das große Frankenreich in drei Teile geteilt 
u. dem unheilvollen Bürgerkriege ein Ende 
gemacht wurde. Ludwig erhielt Oſtfranken auf 
dem rechten Rheinufer, ſowie auf dem linken 
Mainz, Worms u. Speyer; Lothar exdielt 
Stalien u. Lothringen nebſt Der Kaiſerkrone; 
Karl erbieli Weſtfranken (weftlich der Schelde, 


Maas, Saone ı. Nhone). 
Verduner Altar (ſpr. Wärdönger un 


der, berühmter Altar in Kloſterneuburg (. d 
Verdunpreis (pr. MWärdöngpreis), der, 

von preuß. Köntge Friedr. Wilbelm IV. 1844 

anläßlicb des 1000 jährigen Beſtehens des 


Dentichen Reiches geſtifteter Preis v. 1000 
Thalern für das beite Werk über Deutfche 
Hefchichte (mird alle 5 Sabre verlichen). 
VBerdunitung, Die, |. Abdampfen. 
Berdunftungsfälte, Die, entitebt wenn 
die zur Verdunstung einer Flüſſigkeit notwendige 
Wärme nicht dv. außen zugeführt wird, ſo daß 
die betr. Subitanz die nötige Pärme ihrer 
eigenen oder benachbarten Maſſen entziehen 
muß, z. B. die Kühle nach dem Regen. 
Verdi) du Vernois (pr. Wärdih düh 
Wernoa), Inlius v., preuß. General, geb. 19. 
Juli 1832 zu Freiftadt(Schlefien); 1850 Leutnant, 
1866 Major im Seneralitabe, 1870—71 
AHbteilungschef tın Großen Generalitabe, 1888 
bis 1890 Kriegsminiſter; hervorraheuder 
Militärſchriftſteller; gab heran 1. a. 
Teilnahme der 2. Armee am Feldzuge 1B66" 
(1866), „Studien über Truppeuführung“ 
(1873—83), „Rriegsgelchichtliche Studien nach 
ver applifatorischen Methode“ (1876). „Ueber 
praktiſche Felddienſtaufgaben“ (6. Aufl. 1890), 
„sm Großen Hauptquartier 1870—71" (1895), 
„Studien über den Krieg“ (3 Teile, 1891— 1903). 
Veredeln v. Pflanzen, Inokulation; die, 
beſteht darin, daß man einen d. einer Pflanze ab- 
getrennten entwicklungsfähigen Teil (Edelreis) auf 
den Stammm einer anderen Pflanze (Unterlage, 
Wildling) überträgt; geſchieht durch 1) Kopu— 
lieren, Pfropfen ſ. 2); 2) DOfulieren 
(äugeln), wobei eine Knoſpe (Auge) zur Saft: 
zeit mit dev fie umgebenden Rinde abgetrennt 
u. in einen Tförmigen Einſchnitt in Die Rinde 
des Wildlings fo eingeichoben wird, Daß Die 
Knoſpe aus dem Einschnitte hervorragt: 3) 
Ablaktieren (abläugen), bei welchem Das noch 
in Verbindung mit der Mutterpflanze befind— 
liche Edelxreis auf den Wildling eingefügt u. 
erst nach erfolgtem Feſtwachſen v. erſterer ge= 
trennt wird. 


Verdun — Bereinigte Propinzen. 
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Veredelung, Die, a iv — einer 
Zucht durch Zuuhren beſſerer Raſſen. 

Veredelungsverkehr, der, in eſterreich 
Bormerk-(Appretuindverfahrei, Das, mehr 
oder minder zolffreie Ausfuhr dv. Rohſtoffen 
oder Halbfabrifaten, um fie im Auslande ver— 
vollkommnen (veredeln) zu laſſen; iſt an gewiſſe 
Friſten gebunden. ienſt. 

Verehrung Gottes, Die, ſ. Gottes— 
u Berein (Allgemeiner) für Deutfche 
Literatur, der, gegr. 1873 zu Berlin, unters 
steht dem Proteklorate des Großherzogs v. 
Sachſen-Weimar; veröffentlicht alljährlich 4 
populär— wiſſenſchaftliche Werke, die den Mit— 
gliedern gegen einen Jahresbeitrag v. 18 M 
CLadenverkaufspreis weit höher) zugelandt 
werden (bis 1906: 140 Bde. machung. 

Vereinbarung, die, — gegenſeitige Ab— 

Verein dentſcher Studenten BD. St.), 
gegr. 1881 als Kyffhäuſerverband der V.e d. St. 
zur, Pflege nationaler u. Sozialer Geſinnung, 
DER (1906) 27 Vereine; alyäbrkich im Auguſt 
Verbandstag auf dem Kyffbäufer; Verbands— 
organ: „Akademiſche Blätter“ (Berlin). 

Verein der Kindheit Jeſu, |. BD. II, 
Sp. 2907. 

Vereine, die (Mebrz.), I. Vereinsweſen. 
Verein für miederdeutiche Spra 
furichung, gegr. 1875 in Hambura, bezweckt 
die Erforſchung der niederdeutfchen Sprace u. 
Literatur; gibt Heraus ein Jahrbuch mit 
größeren ——— Arbeiten (1906: 32 Bde.). 

Verein fiir Sozialpolitik, Der, gegr. 
1872 dv. deutichen Hochſchullehrern. den „Ratheder- 
ſozialiſten“ (ſ. d.), u. a. Wagner, Schmoller, Held, 
Schäffle, Brentano, Sombart ufv,, hat bedenten- 
den Anteil an der Turchführung. der deutſchen 


* 


Sozialpolitik, asn an 800 Mitalieder; gibt 
heraus: Die Schriften für Sozialpolitik“ (bis 
— 126 Bände); Generalverfammlung alle 
2 Sabre. 


Verein gegen den Mifbranch geiftiger 
Getranfe, eine 1883 zu Kaſſel geſchloſſene 
Berbinding dv. Männern aller Parteien, beziveckt 
die Bekämpfung der Trunkſucht auf dem Stand- 
punkte Dev Mäßigkeit, hHauptfächlichb Durch vor— 
beugende Mittel; zäblt qu 22000 Meitalieder. 
Organ: „Mähigkeitsblätter" (it Berlage: „Blätter 
zum Weitergeben”). In Dejterreich: „Oeſter— 


reichiſcher Berein genen Trunkſucht“. 





| 


Vereine vom Noten Grenz, i. Sp. 1988. 

Vereinigte Artillerie u. Ingenieur— 
ſchule zu Charlottenburg-Berlin, böbere Militär— 
ſchule zur weiteren Ausbildung für Artillerie— 
u. Jugenieuroffiziere, welche die Kriegsſchule 
befucht haben. Der Kurfus iſt ein ein- bezw. 
zweijähriger. In München beſteht für, Die 
bayr. Truppen ebenfalls eine derartige Schule. 

Vereinigte deutſcheLinke(Deutſch-Oeſterr. 
Klub u. Deutſchex Klub). die, beſtand als parla— 
mentarischer Klub in Deiterreich vom Nov. 1888 
bis Mai 1897, konſtituierte ſich dann mit 33 
Vitgliedern als Deutſche Fortſchrittspartei, 
nachdem ſie anfangs 109 Mitglieder gezählt hatte. 

Vereinigte Provinzen, Brit. Oſtindien 
(Die rrüberen Prov. Agra u. Dudh), zu beiden 


N 
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Seiten des Banges, am Fuße des Himalaja, 
291653 qkm, asos; iiber 45 un E., eilt 
Hindu, an 120000 Chriſten in 9 Divifionen u. 
45 Dittviften; Er Allahabad; Anbau 
v. Weisen, eis, Baumwolle, Zuckerrohr, 
Indigo uſw. 

Vereinigte Staaten v. Nordamerika, 
United States of America (fpr. Sunaited Stehts 
of Amerika), Union, die, Bundesitaat, größte 
Republik der Erde, veicht vom Atlant. in zum 
Stillen Ozean, beitcht au3 46 Staaten, 2 Terri- 
torien u. 1 Bundesdiſtrikt G. u) umfaßt Die 
Sidhälfte “ Nordamerika (1. "Rute, BD. I), 
9725036 ykm, ass) an 91794000 GE. Das 
Rand beiteht aus 4 verschiedenen Zonen: 
1) Atlantiſche Küſtenzone, veicht bis zum 
Alleghanygebirge, bewäſſert vom Hudſon, Delas 
ware, Susquehanng, Potomge, Savannah ulm.: 
2) Talebenen des Mififlippi u. Miſſouri, 
zwiſchen den Alleghanies u. dem Felſengebirge, 
reich an Prärien u. Urwald: 3) das 1200— 1500 
m bobe Tafelland zwischen Dem Felſengebirge 
im Oſten 1. der Sierra Nevada, u. Dem 
Kasktadengebirge tm Welten, durchſchnitten vom 
Rio Colorado, reich an Steppen u. Wüſteneien; 
4) das pazifi ſche Gebietim Mejten des vorge— 
nannten, reich bewaldet ıı. fruchtbar, _ bewätlert 
vom Eolumbiafluß u. Sacramento. Die V. St. 
beſitzen außer den — Flüſſen noch 
zahlreiche große Kanäle, z. B. Ohiokanal 
(494 km), Eriekanal (563 km), Pennſylvania— 
kanal (398 km) ‚Ehelapente-Obiofanal{294 km). 
Seen, z. B. Dbererz, Michigan-, Huronen-, Erie= 
—— Groͤßer Saͤlzſee, Champlamdfſee. 

Näheres über Landbeſchreibung, Klima, 
Pflanzen- u. Tierwelt, Mineralien, Ent— 
dekunnsncidichte, Chriſtianiſierung ufiw. vergl. 
BD. 1, Sp. 260 fl. 


Bu — Bereinigte Staaten dv. Nordamerika. 
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Staaten Bevölkerung 
und Territorien — 1906 
Maryland. — 1275500 
Maſſachuſetts 21408 3043400 
Michigan . 150162 | 2584500 
Minneſota 219318 2025600 
121376 | 1708300 
Miſſoitri 179791 3363200 
Montana . 379607 303600 
Kebrasfa . 2007681 1068500 
Kevada. ‚286675 42300 
New Hampfhire 24192 432600 
New Jerſey .. 21299 2196300 
New Peerikv. 317609 ch j 
New Mort 127483 226990 
Ohio . . 106289 I 700 
Dflahoıma . 181440 | 1109400 
Hregon. 250440 +74700 
Pennſylvanien 116872 6928500 
Rbode. Island 3233 490400 
Tennefjee . 105832 | 2172500 
eras 6383644 | 3536600 
Utah 2201151 316300 
Vermont 24770 350400 
Virginian. 110399 | 1973100 
Waſhington 179031 614600 
Weſt-Virginig 625 08 | 1076400 
Wisconſiu. 145205 | 2260930 
Wyomiug. 253587 103700 
Außenterritorien. 
Hlaska . 1530327 32500 
Hawaii. 16702 192400 


Die Bevölkerung betrug 








Zuſammen 190386093 | 84216640 


1900 über 76,8 


1905 gehörten den V. St. an: 

















Bevölkerung 
und Territorien — 1906 
Alabama 134669 | 2017900 
Arizona 295134 143 750 
Arkanſas 138132 1421500 
Carolina, Nord⸗ 135778 20598300 
Carolina, Süd—-. 80258] 1453800 
Solorado . 269214 615570 
Connecticut 12869 1005700 | 
Dafota, Nords . 183460 463800 |. 
Dafota, Süd— 201014 465 900 
Delaware 203 6138 194500 
Diſtrikt Cohnubia 181 307700 
Florida. 151939 829400 
Beorgia 153490 | 2443700 
Idaho — 2188362 205 100 
Illinois 146756 | 5418700 
sudiana 94153! 2710900 
Jowa 145415 | 2205700 
Kalifornien 409973! 1648 100 
Kanſas. 212780 1612500 
Kentucky 105145 | 2320300 
Louiſianan. 125625 | 1539500 
Maine . 85570| 714500 


Millionen. ach ihrer Abſtammung 
Weiße. +67 Mill. 
Veger 1. Mulaiten — 84 „ 
Jutddianer. 0,266 „ 
Shinejen . 0,119 „ 
Japaner 0,085 „ 

15,870 
Non De Einen ind: 

Deutide - .. .10 Miill. 
Irländer. 1,6 
Rngländer 41 A| 5 
Schweden, Sale 0,9 
Nullen . .. 06 R 
Defterreicher 0,6 . 
Schweizer 015 „ 

Nach der Konfefiion: 
Katholiken . 6 Di 
Methodiſten 45 „ 
Baptiiten 37. 
Lutheraner 12 
Presbyterianer J 
Episkopalen 05 u 
Inden Hl, 4 
Mormonen 0,16 „ 
Anı Dichtelten wohnen die Deutſchen in 
Wiskonſin, Connecticut, Illinois, Minneſota, 


New Dorf. Den Ehinefen ift aus wirtichafts 
lichen Gründen Die Einwanderung verboten. 
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Die Einwanderung aus Europa bat die 

V. St. erſt zu dem kräftigen Staatsweſen 

gemacht, als welches es ſich heute zeigt. Während 

1830-40 600000 Einwanderer zu verzeichnen 

Basel N a ondeinun: 
-6 2: 


6 Mill. 
1861. - 70 2,45 ” 
1871-80 2,9 r 
1881--90 2 5 
1891 —1900 


1821— 1902 zuf. 20,6 Dil. Stöpfe 
nee, iiber 5 Dill. Deutiche. 


Die Broduftion der VB. St. umfaßt haupt 
ſächlich Getreide (Mais, Weizen), Baumwolle, 
Zabaf u. Vieh; Waldwirtichaft: Abbau v. Kohlen, 
Betroleum, Eifen, Kupfer, Gold, Silber uf. 


Der natürliche Reichtum Des Landes iſt fo 
groß, daß man von „Lande der unbegrenzten 
Möglichkeiten” auf wirtichaftlichen Gebiete 


fpricht. Dem Berufe nach wurden im Sabre 


1900 befchäftigt: 
Landwirtſchaft. . 10,4 Mill. 
Bergbau u. Induſtrie TIL: & 
Handel u. Verkehr . . . " 


Dienftboten . . .:.57 „ 
andere Berufe 12. 
auf. 91 WU. 

Die Löhne find im Durchſchnitt Imal jo 
hoch wie in Deutſchland, dev Lebensunterhalt 
aber auch ſehr teuer. Die Steueru Sind in 
den Ver. Staaten mehr zu Ungunſten der 
Minderbemittelten ausgebildet; e3 gibt Bundes 
ſtaaten- u. Staat3ftenern. Die Induſtrie bat 
ich infolge des Schutzſyſtems mächtig entwickelt, 
soo gab es über ',; Mill. Fabriken mit iiber 
5,3 Will. Arbeitern. Die fich immer mehr zu 
Trults ( (ſ. d.) vereinigenden ©roßbetriebe ber 
Ichäftinten über. 75 aller Arbeiter u. erzeugten 
foftt 80% aller Waren. Der Handel fithrte 
as07) ein 5834 Mill. AL (davon aus Teutichland 
660 Mill. A), aus 7765 au A (davon nac 
Deutschland 1123), Mill. A). 

Nach der Rerfaftung v. 17. Sept. 1789 
(ernänzt 30. März 1870) jteht an der Spiße d. 
3. St. ein Bräfident, ihm zur Seite ein Vice— 
präfident (beide gewählt auf je 4 Jahre, Durch 
Wahlınänner, welche in jedem Staate in der— 
jenigen Zahl zu wählen find, welche Die Reprä— 
jentanten u. Senatoren deſſelben ausmachen. 
Der Brälident muß mindeiten3 35 Jahre alt 
u. jeit 14 Jahren in den B. St. anfällig fein; 
Wiederwahl [Imall ift zuläſſig). Jeder Staat | 6 
bat zu wählen 2 Senatoren (zul. 90, 30 Sabre 
alt u. 9 Jahre Bürger der 3. &t., auf 6 
Sabre), feit 1890 fiir je 173900 Seelen einen 
Nepräfentanten (zul. 386, 25 Sabre alt u. 7 
Jahre Bürger der V. St.) die Territorien 
werden im Repräſentantenhauſe mur durch nicht 
ſtimmberechtigte Mbg. vertreten. Die Senatoren 
1. Nepräfentanten bezieben jäbrlich je 7000 
Dollar ı. Reiſekoſten. Das Neprälentantene 
haus als folches iſt zugleich höchſter Staats— 
gerichtsbof. Kein Kongreßmitglied darf Bes 
amter dev Union fein. Das Miniſterium bilden 
9 Kabinett» Sefretäre (Auswärtiges, Krieg, 


Bereinigte Staatenv. Nordamerifa. 
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Finanzen. Verkehr, Inneres, Marine, Poſt, 
Landwirtſchafi, fowie der Geüeralſtaatsanwali 
FJuftizminifier). Die Stants-Einnahmen be— 
trugen daos 3460 Mill. A, die Ausgaben 3288 
Mil. A, die Staaisſchuld 101184 Will. AL. 

Die richterliche Gewalt iſt eine ſehr 
ſelbſtändige. Die unterſte Stufe bilden die 
ssriedenggerichte, Daneben ſtehen Die Volish 
couris (fir Vergeben), Die Recorder courts, 
Sowie die Disziplinar-— Vormundſchafts- u. 
Erbichaftsgerichte. Tas höchite Gericht der 
Einzelitaaten ift dev Apellhof. Die Nechts- 
pflege läßt noch zu wünſchen übrig: häufig it 
noch die Lynchjuſtiz. Die felbftändige politische 
Verwaltung dev Einzelſtaaten beiteht aus Dem 
Gouverneur, dem Senat u. der Repräſentanten— 
fanımer. Die Heinen Ber waltungsbezirke heißen 
Counties (Öraffchaften). ‚Die Berfaffungen der 
Einzelſtaaten gleichen denen der Union. 

Das Unterrichtsweſen ift Sache der 
Einzelftaaten u. Gemeinden. Neben den Öffentl. 
Schulen gibt es 3. Zt. zablveiche private, bef. 
kath. Pfarrſchulen. Die öffentlichen Schulen 
find meiſt unentgeltlich. 1903 beitanden 458 
Univerſitäten u. Colleges mit tiber 100000 
Studenten, 44 technifche Schulen, mehrere 
Bachiehulen (fiv Theologie, Rechlskunde, Heil⸗ 
kunde, Zahnheilkunde uſw.); 1903 beſtanden an 
7ı Bibliotheken mit über 52 Mill. Bänden. 
Gewaltig entwickelt ift daS Beitungsivefen, 1905 
erfchienen iiber 22000 Beitungen mit Auflagen 
bis HA. Exempl., davon 288 kath. Blätter. 

In den B. St. herrfcht volle Religions— 
freiheit, der Staat greift nur ein, wenn, wie 
bei den Mormonen mit ihrer WVielweiberei, 
ein allgemeiner Rechlsgrundſatz in Frage kommt. 
Die Staat3= n. die öffentl. Schulen ſind konfeſſions— 
108. Die V. St. befißen folgende kath. 

Kirhenprovinzen: 1) Baltimore mit dem 
Erzb. Baltimore 1. den Bist. ©. Agoſtino, 
Sharleston, Richmond, Savannah, Wbeeling, 
Rilmington. 2) Bolton mit dem Erab. Bolton 
u. den Bist. Burlington, Hartford, Mancheſter, 
Bortland, Brovidence, Springfield. 3) Shicagn 
mit den Erzb. Chicago u. den Bist. Alton, 
Bellevifle, Beoria. 4) Cincinnati mit dem 
Erzb. Cincinnati u. den Bist. Cleveland, 
Columbus, Covington, Detroit, Fort Wayne, 
Grand-Rapids. Indiandpolis, Louisville o 
Bardstown, Naſhville. 5) Dubugue mit dem 


Erz. Dubugue und den Bist. Cheyenne, 
en Lincoln,“ Omaba, Siour: City. 


) S. Fede mit den Erzb. S. Fede u. den Bist. 
— Zuchon. 7) Philadelphia mit Dem Erzb. 
Philadelphia u. den Bist. Altona, Erie, Harris— 
burg, Piitsburg, Scranton, 8) ©. Francisco niit 
den Erzb. ©. Franecisco u. den Bist. Monterey— 
298 Angeles, Sacramento, Salt Late- City. 
9) ©. Luigi mit dem ẽrzb. S. Luigi u. den 
Bist. Concordia, S. Giuſeppe, Kanſas, Kanſas— 
City, Wichita. 10) Milwaukee mit dem — 
Milwaukee u. den Bist. Ra Groſſe, Green 
Bay, Sault .S. Marie u. Marguette. 11) New 
Drleans mit dem Erzb. New Orleans u. den 
Bist. ©. Antonio, Tallas, Galvefton, Little 
Noch, Mobile, Natchez, Natchitoches. 12) New j 


+ 
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Nort mit dem Erzb. New: Vorf u. den Bist. 
Albauy, Brooklyn, Buffalo, Newark, Ondens- 
burg, Yocheiter, Siyracıke, Frenton, 13) Oregon 


mit den Erzb. vegon u. den Bist. Baker— 
City, Boiſe-Cily, Heleng, un 13) ©. 
Paul in Minneſota mit dein Erzb. ©. Paul in 


Minneſota u. den Bist. ©. Clodoaldo, Duluth, 
Fargo, Lead⸗City, Sioux-Falls, Winona. 


Miünzeinheit iſt der Sn zu 100 Gent3 
(4 A), Silbermiinzen ſind: 1, 7%, "7, Tollar nn. 
10 Eentitücke: Goldmünzen 1, 2'/,, 5, 10 it. 20 
Tollar; NRapiergeld, toten zu 20, 50, 100, 500, 
1009, 3000 ır. 10000 Dollar. Make u. Gewichle: 
i Meile zu 8 Fourlongs zu je dO Rod == 
1760 Nard3 (1609 m); 1 Seemeile — 1855 m, 
1 Yard = 9 cm; 1 Acre = 4046,7r qm; 
1 Bufbel zu 4 Pek zu' 8 Quart = 35,2370 liter, 
1 Barel Vetroleum = 158,98 Liter; metrifche 
Maße u. Gewichte find zuläfiin. 

Die Hnndelsflotte zählte use) 24911 Schiffe, 
Darunter iiber 10000 Dampfer; der Schiffs⸗ 
verkehr im Außenhandel betrug: 34400 ein— 
laufende, 31150 ausfaufende Schiffe. Die Eifen— 
bahnen hatten eine Länge con dv. 361579 knı, 
die Wnfjerftraßen v. 55000 km, Die Straßen: 
bahnen v. 59420 km; Die Poſt hatte 62.663 
Aemter, die Telegraphenlimen eine Länge 
v. 2121641 km (38 Funkenſprechſtationen), 
die Fernſprechlinien waren 7689761 m lang. 
Die Kriegsflofte zählte son 125 Fahrzeuge mit 928 
Geſchützen, 218 Lancierrohren u. 43617 Mann 


Beſatzung. Die Wehrmacht auf dem Lande 
beträgt im Frieden 72973 Mann (ar 4000 
Offiziere), ſowie. 110000 Mann Miilizen, im 


Kriege bis zu LO Meill. Mann. 

Das Wappen iſt ein dunkelbrauuer Adler 
mit Bruſtſchild, Pfeilbündel n. Oelzweig in den 
Fängen, im Schnabel ein Band it der Auf— 
ſchrift „P pluribus unum“, iiber dent Kopfe 
47 Sterne; Flagge iſt das Steruenbanner. 


An auslünd. Beſitzungen gehören den V. St. 
1) S. Juan de Portorico 


9170 qkm ass ar 1 Mill. E. 
2) Philippinen 
310,000 qkm «ss an 8 Wil. E. 
3) Suanı (Marianen) 
.qkm ass an 0,9 Mill. E. 
4) FT Zutiila . 
199 gkm ass an 0,4 Mill. E. 
5) Wake- u. Johnſtoninſeln . 
4 qkm ass an — Müll. E. 


au). 319,887 qkm asosı an 10,3 Will. E. 
Geſchichte. Bald nachdem der Spanier | 4 
Columbus (f. d.) auf feinen eviten beiden See— 
reifen Amerika entdeckt Hatte, landete ber 
in engl. Dienſten ſtehende Stalienen Johann 
Cabotio 1497 an der Küſte dv. Zabrador. Im 
folgeuden Jahre entdeckte fein Sohn Sebaſtian 
die Inſel Newfoundland u. fuhr längs Der 
Kitſte bis Florida. 1524 landete der Florentiner 
Verazzani (in franz. Dienſten) an der Kitfte vd 
Carolina u. kam wetter bis nach Neu— Schottland. 
Bon Frankreich aus wurde dann 1541 Durch 
Jacques Cartier das Eutdeckte weiter verrolgt 
u. in der Nähe des heutigen Quebek ein Hort 
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angelegt. Engliſche- Eeefahrer vernichten e3 
an der Nordküſte zu feinen Niederlaſſungen zu 
bringen, während die Spanier 1512 vd. Süden 
ber in Nordamerika fich jeitjeßen fonnten. Der 
ſpan. Admiral Melendez aründete 1565 die 
Stadt St Auguſtin in Florida u. der ſpan. 
Edelmann Eſpejo 1583 Santa Fé in Neu— 


Mexiko. Die erſten Vioniere in den Ver—— 
Stagaten waren kath. Frauzoſen, Spauier u. 


Italiener u. Die erſten Miſſionare kath. Ordens— 
leute: Franziskaner, Tominikaner u. Jeſuiten. 
(Näheres hierüber Amerikta, Geſchichte). 

. Die Zeit v. 1602— 1776 iſt Die -einenil.. 
Kolonialzeſt der Ber.-St., fie begann mit 
den Unterſuchungsreiſen de3 Bartdol. Gosnold 
(1602). 1607 gründete eine engl. ‚Geſell— 
Ichait Die Kolonie Virginien, wovon Nath., 
un 1. Juden ausgeſchloſſen waren. 

Die Kolonie v. Maſſachuſetts wurde 1620 v. 
engl. Puritanern gegr. Sie wußte ihre relig— 
N gegenüber England aufrecht zu er= 
alten u. erbielt 1630 einen veligiöfen Freibrief 
(Charter). Aber auch dieſe Kolonie führte dan 
ein Regiment furchtbarer Strenge gegen’ alle 
Nichtpuritaner, bei. negen Die Kath. ein, in— 
aleichen die Kolonien New Haven ı. Eomnectitut. 
Der Baptiſt Roger Williams gründete 1636 
die ‚Kolonie Rhode-Island u: gewährte Anders» 
gläubinen Duldung. Die Kolonie New Amſter— 
dam, ſeit 166% New York genannt, wurde 
1626-64 d. bolländiichen u. dann v. engl. 
Gonverneuern geleitet u. bot verhältnismäßige 
Duldung. Der zweite engl. Gouverneur, 
Thomas Dongan, ein irischer Katholik, vers 
kündete 1683 Gewiſſensfreiheit. Als aber 1689 
dieſe Kolonie dem auglikan. Biſchof v. Loudon 
unterſtellt wurde, gab es dort für die Katholiken 
keine Religionsfreiheit mehr. Die Kolonien 
New Hamppſhire (gegr. 1623), Nord-Carolina 
(gegr. 1650), Süd-Carolina (gear. 1670), Georgia 
(gear. 1733) ſchloſſen Die Katholiken dürch grau⸗ 
ſame Geſetze aus. Die Quäker-Kolonie Pennſil— 
vanien (gegr. 1682 v. Penn) u. Delaware, mit 
eritever bis 1775 verbunden, gewährte anfangs 
velig. Freiheit, 5 aber wurden auch hier die 
Katholiken „zur Sicherung der Episkopalkirche“ 
verbannt, ebenfo aus der bon Satholifen 
(Baltimore) 1634 near. Kolonie Maryland. 
Nachdem die Katholiken ihrerſeits weitgehendſte 
Duldung gewährt, wurden ſie hinausgeworfen, 
ſobald die Richitatholiten die Mehrheit erlangt 
hatten. Man braucht ſich unter dieſen Umſtänden 
nicht zu wundern, daß 1785 unter Den über 

4 Mill. Einwohnern der DB. St. nur ungefähr 
25000 Katholiken waren. 

Im aus feinen Stolonien Geld zu ziehen, 
erließ England 1765 eine Stempelſtener u. al3 
jich biergenen Widerspruch erhob, 1767 eine 
cbenfo mißliebige Steuer auf Zee, Bapier, 
Glas uw. Das Verlangen nach polit. u. virt⸗ 
ſchaftlicher Freiheit u. Unabhängigkeit wurde 
hierdurch aber nur noch mehr augefacht. Es 
kam zu Aufſtänden u. am 4. Juli 1776 erklärten 
ih Die Kolonien auf einem allgemeinen 
Kougreſſe zu Bhiladelpbia für freie u. unab— 
hängige Staaten. Die Engländer ſuchten Dies 
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nit Waffengewalt zu verhindern, wurden 
jedoch nach wechfehrden Friegerischen Erfolgen 
Ichließlich Durch einen geichieften Schac- 
zug Des amerif. Oberbefehlshaber Waſhing— 
ton gegen die Stadt Vorftown gezwungen im 
Frieden dv. Verſailles (3. Sept. 1783) die Unab— 
bängigfeit der amerik. Kolonien zuzugeſtehen. 
Am 17. Sept. 1787 wurde eine Verfaſſung fir 
die B. St. beichloffen, wort Die Regelung der 
velig. Fragen den Einzelitaaten überlaflen wurde. 
Ein am 15. Dez 1791 zu der Berfaffung 
gemachter Zuſatz verbürgte neben Dev velig. 
Freiheit auch Rede- u. Preßfreiheit, Vereins 
u. Petitionsfreiheit. Innerhalb der voin 
Errichtungsdokument gezogenen Schranken ge— 
nießt die Kirchengemeinde die vollſte Selb— 
ſtändigkeit; der Staat übt weder Bevormundung 
noch Beaufſichtigung. Erſter Präſident Der 13 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten wurde Wafbinge 
ton, der ſiegreiche Oberfeldherr im Unabhängig— 
keitskriege gegen England. Ihm folgte Adams 
(1797 - 180 1), dieſem Jefferſon (1801—09). Die 
Stanten Vermont (1791), Kentucky (1792), 
Tenneſſee (1797) u. Ohio (1802) ſchloſſen Sich 
der Union an, während Louiſiana (1803) dv. 
Frankreich evivorben wurde. Unter dem 4. 
Präſidenten Madiſon (1809—17) brach 1812 
aufs nene ein Krieg mit England wegen Oſt— 
Horida aus, dev nicht befonders günſtig für Die 
%. St. durch den Frieden dv. Gent (24. Dez. 
1814) beendigt wurde. Unter dem 5. Bräfidenten 
Monroe (1817-25), Der den Brundfaß 
aufitellte „Yimertfa Den Amerikanern“ (Fein 
europäiſcher Stant Sollte in N. A. Ueune 
Rolpniei anlegen oder die alten erweitern 
diirfen: Monroe-Doktrin), wurden Die Staaten 
Miſſiſippi, Illinois, Alabama, Maine n. Florida 
in Die Anton aufgenommen. Es folgten Die 
Präſidenten Quinch Adamsu Jackſon (1829—37), 
unter Denen ſich der Streit zwiſchen Den ſüdl., 
meitt Landwirtſchaft treibenden u. den nördl. 
Induſtrieſtaaken, bezw. zwiſchen Demofraten 
u. Republikauern, entſpann. Die Indianerbill 
(1830) forderte, daß alle wilden Stämme der 
Union in den Weſten vom Miſſiſippi über— 
ſiedeln ſollten, woraus 1832 ſchwere Kämpfe 
mit den Indianern entſtanden. Die folgenden 
Präſidenten waren van Buren (1837), Harriſon 
(1841), Tyler, Polk (1845), unter Dem es wegen 
der Erwerbung v. Texas (1845) zu einem Kriege 
nit Mexiko Fam, in Folge deſſen die Union 
Oberkalifornien u. New Mexiko erwarb; Taylor 
(1849), Sillmore (1850), Bierce (1853), Buchanan 
(1857). Die fich immer mehr geltend machende 
Frage über die Einführung ı. das Halten dv. 
Sklaven (Negern) führte fchließlich _ einen 
Bürgerkrieg zwilchen Den Nord u. Südſtaaten 
herbei. AS Präſident Lincoln den Norditaaten 
das Uebergewicht verſchaffte, bildeten die Süd— 
ftaaten einen Bund als „Konföderierte Staaten 
dv. Nordamerika” (18. Febr. 1861) u. wählten 
al3 Brälidenten Jefferſon Davis. Der nun 
ausbrechende Bürgerfrieg endete nıit ver völligen 
Niederlage der ſüdſtaatlichen Truppen gegen 
General Grant (9.—14. April 1864) u. ibrer 
Kapitulation am 26. Mai 1864 an General 





Sherman. Präſident Lincoln batte bereits 
22. Sept. 1862 die Sflavenemanzipation ver: 
findet, war auch 1864 al3 Bräfident wieder: 
gewählt worden, wurde aber am 14. April 1865 
ermordet. Sein’ Nachfolger wurde Johnſon, 
1869 General Grant. Des letzteren Präſident— 
ſchaft brachte den Negern volle bürgerliche 
Freiheit. Die V. St. erwarben 1867 Alaska 
v. Rußland. In der Alabamafrage (ſ. d.) 
mußte England 157 Dil. Dollars an die 
V. St. zablen (1872), ebenfo wurde Die Inſel— 
arııppe San Inan duxch Schiediprich Des 
Deutſchen Kaiſers den B. St. augeiprochen (1872). 
An A. März 1877 wurde Hayes Brälident der 
3. St., ihm folgte 1881. Garfield, der aber 
bereit 19. Sept. 1881 infolge eines Attentats 
ſtarb. Die Bräfidentichaft fiel darauf an dein 
Vicepräfidenten Arthur. 1885 wurde Cleveland, 
ein Gegner der Hoben Schutzzölle, Präſident; 
fein Nachfolger Harriſon proflamierte jedoch auf 
neue 1889 in feiner Botichaft die Aufrecht— 
erhaltung der Schußgollgefeßgebung. Unter ihn 
kam anch Die hochſchutzzölleriſche Mac Kinley— 
Bill (mach ihrem Urheber benannt) zur Ein— 
führung, welche die Einfuhr v. Europa Sehr 
erschwert hat. 1893—97 war Eleveland wiederum 
Präſident; er eröffnete 1. Mat 1898 die „Colum— 
bische” Weltausstellung in Chicago u. feßte Die 
Einfuhrzölle bevab. Sein Nachfolger wurde 10. 
Febr. 1897 der Republikaner Mac Kinley. Diefer 
legte Dem Kongreß die fog. Dingley-Bill (ſ. d.)vor, 
welche die unter Cleveland berabgeleklen Süße 
dev Mac Kinley-Bill wieder weientlich erhöhte. 
Unter Mac Kinley wurden Die Sandwichinſeln 
v. den B. St. annektiert u. wegen Cuba (f. d.) 
ein Krieg mit Spanien begonnen, Dev leßterent 
Lande feine amerikaniſchen Befißungen (Borto- 
rieo, Antillen, Cuba, Philippinen) koſtete. 
Wiedergewählt, verlor Mac Kinley am 14. Sept. 
1901 infolge eines Attentats in Buffalo ſein 


Leben. Un Seine Stelle trat als Präſident deu 
bisherige Biceprälident Theodore Rooſevelt. 


Er batte die Präſidentſchaft sach feiner Wieder 
wahl (1905) bis ins Frühjahr 1909 inne. 
Unter Rooſevelt fand die Erwerbung Des 
Banamalanalgebietes u. der Weiterbau Des 
Kanals Statt. Er vermehrte Die Land- u. See— 


‚nacht der B. St., befämpfte die Heberntacht der 
die Induſtrie an jich reißenden Truſts u. ver— 


beſſerte die Beziehungen der V. St. zu Deutſch— 
land. Durch ſein ſelbſtherrliches Auftreten 
machte er Falt den Eindruck eines Monarchen. 
Ihm folgte 1909 als Präſident Taft (f. D.). 

Vereins: u. Verſammlungsrecht, daS. 
Alle deutſchen Reichsangehörigen (Männer u. 
Frauen) fd berechtigt, Vereine zu bilden, fobald 
diefe den Vorschriften Des Reichs- oder Landes— 
Strafrechts nicht zınvider laufen. &eregelt wird 
das V. u. V. durch das Vereinsgeſetz v. 19. April 
1908 (in Kraft ſeit 15. Mai 1908). Politiſche 
Vereine, d. h. Vereine, die eine Einwirkung 
auf polit. Angelegenheiten bezwecken, müſſen 
einen Vorſtand haben, der aus einem oder 
mehreren Mitgliedern beſteht. Binnen 2 Wochen 
nach Gründung des Vereins.bat Der Vorſtand 
die Saßungen, fowie das Verzeichnis Der 
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Boritandsmitglieder in deutſcher Sprache unauf— 
gefordert der Polizeiverwaltung mitzutetlen; ev 
erbäft hierüber koſtenfrei eine Beſcheinigung. 
Oeffentliche Berſammlungen zur Erörterung 
politiſcher Angelegenheiten ſind mindeſtens 24 
Stunden vorher mündlich oder ſchriftlich der 
Polizeibehörde (nicht Ortsbehörde) anzumelden, 
Ort u. Zeit iſt anzugeben; über die Anzeige hat 
die Polizei koſtenfrei eine Beſcheinigung auszu— 
ſtellen; auf Verſäumnis ſteht Strafe. Oeffentlich 
bekannt gemachte Verſammlungen zur Vorberei— 
tung v. Wahlen erfordern keine Anzeige. Oeffent— 
liche Verſammlungen unter freiem Himmel ſowie 
Aufzüge, jeder Art bedürfen dev polizeilichen 
ſchriftlichen Genehmigung mindeſtens 24 Stunden 
vor Beginn der Verſammlung oder des Aufzuges. 
Jede öffentliche Verſammlung muß einen Leiter 


haben, es kann dies der Veranſtalter ſein. 
Leiter u. Veranſtalter haben für Ruhe u. 


Ordnung in der Verſammlung zu ſorgen, können 
auch dieſe für aufgelöſt erklären. Zu Teller— 
ſammlungen bedarf auch der Leiter u. Veran— 
ſtalter der polizeilichen Genehmigung. Su 
öffentlichen Verſammlungen iſt in deutſcher 
Sprache zu verhandeln, ausgenommen ſind 
internationale Kongreſſe u. Wahlverſammlungen 
zum Betriebe v. Wahlen für den Reichstag oder 
die Landesvertretungen. Die Polizeibehörde 
hat das Recht, öffentliche Verſammlungen v. 
Beauftragten beſuchen zu laſſen. Die Beauf— 
tragten ſind befugt, die V. unter Angabe des 
Gruündes aufzulöſen. Die Auflöſung der V. 
kann im Wege des Verwaltungs-Streitverfahrens 
angefochten werden. Verſonen unter 18 Jahren 
dürfen nicht Mitglieder politiſcher Vereine, auch 
nicht in den Verſammlungen ſolcher Vereine 


- oder in öffentlichen politiſchen Verſammlungen 


anwesend fein. Die PBerbandlungafprache nur 
Die deutſche ſein (mit Ansnahme weniger Bes 
zirke). Zuwiderhandluugen genen das Geſetz 
können mit Geldſtrafe bis zu 300 A bezw. 
entſprechender Haft belegt werden. Die Vor— 
ſchriften des Geſetzes finden nicht Anwendung 
auf die Parlanente, v. den zuſtändigen Behörden 
angeordnete Verſammlungen, Schulfeſte uſw. 

Für Oeſterreich iſt das Vereinsweſen 
geregelt durch das Geſetz v. 15. Nov. 1867 
(mit Ausnahme der wiſſenſchaftlichen u. reli— 
giöſen Vereine). Alle Vereine unterliegen der 
Anmeldepflicht u. werden in einem Vereins— 
regiſter geführt. An einem politiſchen Vereine 
dürfen Ausländer, Frauen u. Minderjährige 
nicht teilnehmen. Allgemein zugängliche Ver— 
ſammlungen unterliegen der Anmeldepflicht, 
Verſammlungen unter freiem Himmel bedürfen 
der behördlichen Genehmigung. 

In der Schweiz iſt das Recht Vereine 
zu bilden, ſofern ſie nicht ſtaatsgefährlich oder 
dent Geſetz widerſtreben, als Grundrecht der 
Bürger gewährleiſtet (Art. 56 der Verfaſſung). 

In der römiſchen Kaiſerzeit ſtand auf der un— 
erlaubten Bildungv. Vereinen ſchwere Strafe. Im 
Mittelalter war das Vereinsweſen vd. jeder Staatl. 
Einmiſchung Frei: Dagegen ſuchte dev Abſolutis— 
mus im17.Sabrh. das Vereinsweſen wieder in Ab— 


hängigkeit vom Staate zu bringen. Der Deutsche In. Doppelkamm; Feſttag 1. 


Kath. Unip.+Dolfslegiton III. 
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Bundestag z0g durch Beichluß v. 5. Juli 1836 dem 
VeWeſen enge Schranfen u. verbot kurzer Hand 
alle Vereine, welche politische Zwecke verfolgten. 
Die Berfaffung des Deutſchen Reiches unteritellt 
im Artifel4 Ad. 16 die Beſtimmungen über das V. 
1. B. der Beauflichtigung u. Geſetzgebung des 
Reiches, dieſes vegelte diejelben durch das B.- 
Geſetz vom 19. April 1908. 
Vereinsweſen, das, Inbegriffaller dauern— 
den, freiwilligen Verbindungen einer Anzahl 
Berjonen, unter gemeinfamem Oberhaupte zur 
Erreichung eines beitimmten Zweckes. Familie, 
Gemeinde, Staat u. Kirche gehören hierzu nicht. 
Es Sind Dies natürliche oder, wie die Kirche, 
itbernatürliche, notwendige Verbindungen. Die 
einzelnen Staaten haben ein befonderes V.rechl 
ſ. d.) Das V. reicht bei allen Kulturvölkern big 
och ins Altertum hinanf. Es hat ſeit den letzten 
drei Jahrzehnten große Ausdehnung angenom— 
men. Tas kath. V. iſt gleichfalls ſeit dieſer Zeit zu 
hoher Blüte gelangt. Bon den zahlreichen kath. 
Vereinen ſeien hier nur folgende genannt: 
Fromme, Gebets- oder kirchliche Vereine wie 
der Apoſtolat des Gebetes, Bonifatinsvexein, 
Caniſiusverein, welcher die religiöſe Erziehung 
der Jugend bezweckt, der Allgemeine Verein 
der chriſtl. Familien zu Ehren der hl. Familie 
zu Nazareth u. die Marianiſchen Kongregationen. 
Dann der Afrikaverein deutſcher Katholiken, 
der deutſche Verein vom hl. Lande, die Vereine 
der chriſtl. Mütter, Paramenten-, Kirchenbau— 
vereine uſp.,, der Charitasverband fiir das 
kath. Deutſchland, Arbeiterwohl, die Eliſa— 
bethenvereine, die ſog. Gefängnisvereine, der 
Franz Regis-Verein zur Bekämpfung wilder 
Ehen, die Mäßigkeitsvereine, der St. Raphael— 
verein zum Schutze kath. deutſcher Auswanderer, 
der St. Vincenzverein zur Unterſtützung der 
Armen ufe. Zu den wichtigſten modernen 
Vereinen zählen die Standes- u. Berufs— 
vereine, z. B. kath. Arbeiter u. Arbeiterinnen— 
Vereine, Vereine jugendlicher Arbeiter u. Lehr— 
linge, Auguſtinusverein zur Pflege der kath. 
Preſſe, Geſellenvexreine, - kath. kaufmänniſche 
Vereine, Vereine für kath. kaufmänniſche Ge— 
hilfinnen, Dienſtboten-Vereine, kath. Lehrer— 
u. Lehrerinnen-Vereine, kath. Studenten-Ver— 
bindungen (farbentragend) u. Vereine (icht— 
farbentragend). Weiterhin Albertus Magnus— 
Verein zur Unterſtützung ſtudierender deutſcher 
Katholiken, Verein von bl. Karl Boxromäus 
zur Verbreitung guter Schriften, kath. Preß— 
verein in Bayern, Allgemeiner Cäcilienverein fiir 
die Diözeſen Deutfchlands, Defterreich- Ungarns 
11. der Schweiz, Volksverein fiir das kath. Deutliche 
land zur Bekämpfung der Sozialen Öefahr, Windt- 
horſtbunde uſw.; ſ. Die betr. Artifel. — 
Verẽna, die bl, Jungfrau, lebte im 4. 


Jahrh., nach der Legende geb. zu Theben in 


Henypten, Schloß ſich mit einigen Chriſten dev 

Legion des hl. Mauritius au u. kam nac 

Solothurn, wo fie in einer Kühle lebte. Auf 

ihr Gebet gefchaben wiederholt Wunder. 8. 

wurde in Zurzach beerdigt. Sie wird bildlich 

Dargeitellt al3 a un einem Kruge 
ept. 
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Berenden, das, Sterben des Wildes nach 


vererblich, ſ. Erbrecht. [Schuß oderFang. | b 


Vererbung, Die, Uebergehen der elterlichen 
Eigenschaften auf die, Nachlommen, ſodaß 
diefe eine mehr oder minder große Aehnlichkeit 
der fürperlichen u. geiltigen Eigenſchaften mit 
den Eltern zeigen. . 

Vererzung, Metalliſgtion, die, entitebt, 
wenn Verſteinerungen durch Mineralien gebildet 
werden, die ein Schwermetall enthalten, 3. DB. 
durch Eiſenkies, Brauneiſenerz uſw. 

Verespatak (pr. Wereſchpatak), Wörös— 
patak, Ungarn (Siebenbürgen), Großgemeinde 
im Komitat Unterweißenburg, asos» an 4000 E., 
an 1000 vöm. Kath.: Berabau auf Golderze 
(Schon dv. den Römern betrieben). 

Berfalltag, der, Zeitpunkt, an welchem 
eine Schuld, ein Wechfel zahlbar iſt. Iſ. Sp. 929. 

Verfälſchung v. Nahrungsmitteln, die, 

Verfangenichaftsredht (Jus vinculatio- 
nis), das, Rechtsſatz, daß die ehelichen Im— 
mobilien beim Tode eine Gatten den Rindern 
al3 Familiengut verbleiben, der itberlebende 
. Ehegatte nur Nutznießung daran bat. 

Berfaffung, die, 1) im weiteren Sinne 
Rechtsordnung, eines Staates, d. h. die Geſamt— 
heit dev Grundſätze, nach denen ein Staat vegiert 
wird, die Geſichtspunkte, nach welchen ev feine 
Gewalt nach innen und außen bin ausübt; 
2) im engeren Sinne Die Schriftliche Nieder— 
legung des im Stante berrichenden üffentlichen 
Rechts, befonder3 die Verfaſſungsurkunde des 
konſtitutionellen Staates. Su monarchiſchen 
Staaten die ſchriftliche Feſtſtellung Der recht— 
lichen Berbältniffe, zwiſchen Fürſt und Volk, 
nach welchen ſich die Teilnahme beider an der 
Regierung vegelt. In Staaten mit vepublifa- 
niſcher Verfaſſung die Art, in welcher ein vom 
Volke eingefegter Ausſchuß die Staatsgeſchäfte 
führt und den Staat nach außen hin vertritt. 
Näheres über die deutſche Reichsverfaſſung ſ. 
Bd. J., Sp. 1926; über Die öſterr. Verfaſſung 
ſ. Sp. 1234; Schweizer. Berfalfung 1. Sp. 2368; 
die übrigen V.en ſ. bei den betr. Staaten. 

Verfettung, Tettentartung, die, 1. 

Berfluchung, die, |. Fluch. Fettſucht. 

verflüichtigen, |. verdunſten. 

Berflüffigung, die, |. Rondenfation. 

Verfolgung, die, ſich Fihlbar änßerndes 
Beſtreben, anderen übeles zuzufügen; als Bei— 
ſpiele der V. nennt die Hl. Schrift Abel, Vot, 
Iſagak ufw.; vergl. bei, auch Chriſtenver— 
folgung u. Martyrer. | 

Verfolgungswahnſiun, der, häufiges An— 
zeichen v. Öeiftesfranfheiten (Delirium tremens, 
Paranoia ufw.), befteht in der auf Einbildung 
beruhenden Meinung, von Perſonen verfolgt 
au werden; kann in Tobſucht ausarten, ſodaß 
Anſtaltsbehandlung erforderlich wird. 

VBerfrachtung, die, Vertrag bez. Ueber— 
gabe einer Warenmenge an einen Geefchiffer 
zum Zvansport, vergl. Fracht u. Frachtführer. 

Berfügung von hoher Hand, Die, von 
Regierungen oder Verwaltungsbehörden ge— 
troffene Anordinung, durch welche die Schiffahrt 
iiberhaupt befchränft wird oder einzelne Schiffe 


Berenden — Bergiftung. 
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am Ausfahren verhindert werden, 3. B. Em— 
argo, Blockieren eines Hafens, Quarantäne uſw. 
Verfügung von Todeswegen, die, ſ. 
Erbrecht, Teſtiexfreiheit (Bd. IL, Sp. 573); 
einstweilige 8. f. Bd. IL, Sp. 369. 

Berfiihrung, die, nennt man in Dev Moral— 
theologie die abfichtlihe Einwirkung auf eine 
andere Berfon, um fie zu etwas Böfent zu dere 
anlaflen. Als Mittel können dienen Irreführung 
des Verſtandes, Aufreizung der Begierde. 

Berga, Siov., ital. naturaliſt. Schriftiteller, 
neb. 1840 zu Satania; ſchrieb Novellen, Das 
Drama „Savalleria Ruſticana“, deifen Text der 
befannten Oper dv. Meascanni zu Grunde liegt. 

Verganglichkeit, die, |. Güter, die zeitlichen. 

VBergara, Beraara, Spanien, Bezirk 
ſtadt in der Prov. Guipuzcoga (Basken), 1005 
6200 E.; Bezirksgericht; Ackerbau u. Viehzucht. 

VBergatterung, Die, militär, Signal, ges 
Ichlagen, bezw. geblafen al3 Beichen, daß Die 
betreffende Mannschaft unter Dem Befehl der 
Wachvorgeſetzten tritt. 

Bergehen, Delikt, das, 1) ftrafbare Hand: 
lung, in Deutfchland nit Feſtungshaft bis zu 5 
Jahren, Gefängnis oder mit Geldſtrafe von mehr 
al3 150 .# bedroht; in Defterreich Teichteves 
Delikt, (im Unterfchiede zur Uebertretung), 
unterliegt der Aburteilung der Gerichtshöfe; 
2) politiſches V. f. Sy. 1594. 

Vergeltung, die — Bericht Gottes, f. 
Bd. II., Sp. 1280 fl. vet (Sp. 2730). 

Vergeltungsthenrie, die, ſ. Straf: 

Bergennes (pr. Wärfchenm, Charles 


Gravier, Graf v., franz. Staatsmann, ach. 28. 


Dez. 1719 zu Dijon, geit. 13. Febr. 1787 zu 
Berfailles: 1774 franz. Miniſter des Aeußeren, 
Tchloß 1778 ein Bündnis mit den um ihre” 
Freiheit kämpfenden Ber.» Staaten vd. Nord— 
amerika gegen England. 

Vergerins, Bergerio, Beter Baul, päpftl. 
Geſandter u. Bifchof, Ipäter Vorkämpfer Dev 
log. Reformation, ach. 1498 zu Capodiſtria 
Venetien), geſt. 4. Oft. 1565 zu Titbingen als 
Apoitat. Zuerſt Ndvofat zu Berona, Badıa ı. 
Venedig, trat nach kurzer Ehe in den geiftl. 
Stand, Fam 1580 nah Nom, wo er eine 
Stellung, bei der Kurie erhielt. V. war wieder: 
holt päpitl. Geſandter, kam 28. März 1535 nach 
Wien, älter nach Berlin un. beftichte dv. bier 
aus Luther in Wittenberg (1537). Er wurde 
5. Mai 1586 Bifchof v. Modrufch in Kroatien, 
wohnte 1540 Dem Religionsgeſpräch in 
Worms bei und fehrte dann über Negensburg 
nah Nom zurück. 9. Huldigte von da ab 
bäretischen Anſchaunugen. Nach einen ergeb- 
nisloſen Prozeſſe vor der Juquiſition flob er 
1548 nach Graubünden zu den BZwinglianern 
u. Siedelte 1553 nach Tübingen über. Hier 
verfaßte er haßerfüllte Schriften gegen Die kath. 
Kirche, deren Inhalt aber niemanden befriedigte. 

Vergier, |. du Berger de Hauranne. 

vergieren (lat.), jich wohin neigen. 

VBergiftnug, Intoxikation (lat.), Die, 
Störung des phyliol. Gleichgewicht eines Orga— 
nismus Durch Einwirkung eines Giftes (f. D.). 
Näheres über ®egengiftef. Bd. IL, Sp. 1367. 


— 
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Vergiftung, die vorläßliche eines 
Menſchen, wird bei nicht tötlichen Ausgange 
beſtraft nach S 229 des D. St. ©. mit Zucht: 
baus bis zu 10 Jahren, bei Tötung mit Zucht» 
haus nicht unter 10 Jahren oder lebenslängl. 
Zuchthaus; fahrläſſige V. durch Berfälfchung 
v. Nahrungsmitteln wird beitraft mit Gefängnis 
biS zu 1 Jahr, bei Tötung mit Gefängnis dv. 1 
Monat big zu 3 Jahren? . Virgilius. 

Bergilins, Bublius V. Maro, röm. Dichter, 

Bergigmeinmicht, |. Myosotis (Sp. 911). 

Vergleich, der, gütliches Uebereinkommen 
ſtreitender Parteien, um entweder einen Rechts— 
ſtreit ganz zu vermeiden oder denſelben vor 
einem richterlichen Urteilſpruch zu beendigen. 
Der V. wird durch die freie Einwilligung 
beider Parteien vollkommen, obligatoriich (ders 
pflichtend), vorausgeleßt, Daß beide Zeile freies 
Berfiigungsrecht über daS in dem V. Buge- 
ſtandene hatten und nicht an die Zuſtimmung 
Dritter dabei gebunden waren. Bet einem 9. 
liegt ein beiderſeitiges Entgegenkommen Der 
ftreitenden PBarteien vor, jede gibt etwas von 
ihren Ansprüchen auf u. erkennt den Standes 
punkt des anderen Teils inſoweit als berech— 
tigt an. Im Prozeß iſt der V. zu Pro— 
tokoll zu nehmen u. dient als Vollſtreckungs— 
titel. Die Koſten ſind, wenn nichts anderes 
vereinbart, als gegen einander aufgehoben an— 
zuſehen. Vergl. auch Zwangsvergleich. 

Vergleichende Sprachwiſſenſchaft, ſ. 
Sprachwiſſenſchaft. 

Bergniaud (ſpr. Wärnioh), Pierre Vie— 
turnien, franz. Politiker, geb. 31. Mai 1753 zu 
Limoges, enthauptet 31. Okt. 1793 zu Paris: Ad— 
vokat zu Bordeaux, 1791 Mitglied dergeſetzgeben— 
den Verſammlung u. Dort Führer der Girondiſten 
(ſ. d.) präſidierte der Verſammlung, welche die 
Hinrichtung Ludwigs XVIII. beſchloß, ſuchte 
Robeſpierre (ſ. d.) zu ſtürzen, fiel aber Dabei ſelbſt. 

Vergolden, das, Ueberziehen eines Gegen— 
ſtandes mit dünner Goldſchicht; man unter— 
ſcheidet: 1) Blatt-B., Auflegen dv. Blattgold, 
geſchieht mittels Polimentes u. Branntweins 
(franz. V.) oder als Oel-V. mittels Anlege— 
öles oder Vergolderfirniſſes, auf welche das 
Blattgold aufgelegt wird; 2) Feuer-V., ange— 
wendet bei upfer, Eifen ufıv., Der betr. Gegen— 
ſtand wird verquicktcüberzogen) durch Queckſilber— 
nitrat, eingerieben mit Gold-Amalgam, getrocknet 
u. darauf durch Erhitzen über Holzkohle abge— 
raucht, wobei das Queckſilber entweicht und 
ein Goldüherzug zurückbleibt, der poliert, ge— 
färbt, mattiert uſp. wird; 3) kaltes V. erfolgt 
durch Plattieren, Einreiben des metallenen 
Gegenſtandes mit einer mit Kreide verdickten 
Löſung v. Goldchlorit in Cyan-Kalium oder 
dadurch, daß man die mit Goldchlorit getränkte 
Leinwand verbrennt u. die Aſche mittels eines 
Stöpſels, dev vorher etwas angekohlt u. in 
Salzwaſſer getaucht wird, aufveibt; 4) nalfes 
B., geſchieht durch Einhängen der zu ders 
aoldenden Gegenjtände in eine Fochende Cyan— 
faliungoldlölung; 5) galvanifches B., mittels, 
des galvanifchen Stromes, der die Löſung von 
Cyangold u. Cyankalium. zerſetzt. 


Vergiftung — Verholen. 
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Vergolderwachs, das, ſ. Glühwachs. 
Vergoldpreſſe, die, eiſerne Preſſe für 
Hand- oder mechan. Betrieb (meiſt Kniehebel) 
zum Aufprägen v. Bildern, Verzierungen, 
Titeln uſw. auf Bucheinbände in Blind-, Farb— 
oder Golddruck v. gravierten Meſſing-, Zink— 
ihl Um einen metallifch glän— 
zenden, heiß auszuführenden Golddruck zu er— 
zielen, ift Der Drucktiegel heizbar. 
Vergrößerung, Die, Vergrößerungs— 
alas, das, ſ. Zupe u. Mikroſkop. 
Verhaeren (jpr. Berharen). Emile, belg. 
Dichter, geb. 21. Mat 1855 zu St. Amand bei 
Antiverpen: fchrieb Die Gedichte „Les Flaman- 
des“ (1883), „Les Moines“ (1886), die Dramen 


„les Aubes“ (1889), „Le cloitre“ (1899), 
„Philippe II.“ (1901) ufw.. 
Verhaftung, Arretierung, Die, Feſt— 


* 


nahme einer Perſon behufs Strafverbüßung 
oder zur Sicherung des Unterſuchungszweckes; 
geſchieht auf Grund eines Haftbefehls (f. d.). 

Verhältniswahl, die, I. Proportional— 
Wahlſyſtem (Sy. 1707). 

Verhaltnistwort, das, |. Bräpofition. 
Verhandlung, die, 1) Auseinanderfegung 
einer Sachlage awiichen mehreren Perſonen in 
der Abficht, eine Einigung über wideritreitende 
Intereſſen zu erzielen; 2) von einer. Behörde 
geleitete u. urkundlich fejtgelegte Auseinander— 
jeßung, 3. B. vor Gericht. 

Berhandfungsmarine, Dispofitiong- 
marine, die, Prozeßgrundſatz (angewendet im 
Zivil-Prozeß |}. d.)),_ vermöge deſſen Die Be— 
teilipfen den Prozeßſtoff ſelbſt herbeizuſchaffen 
babe, ſodaß der Richter nur auf Grund Der 
von den Parteien vorgebrachten Tatſachen u. 
innerhalb der von ihnen geſtellten Anträge 
zu entſcheiden hat. 

Verhärtung des Herzens, die, Hals— 
ſtaxrigkeit, Unempfindlichkeit; entſteht aus dem 
höſen Willen des Menſchen; äußert ſich in Dev 
bebarrlichen Verachtung Der ihm Dargebotenen 
Heildanaden. 

Verhärtung des Zellgemebes, Skleroſe 
(lat. Induratio), die, in der Medizin krankhafte 
Feſtigkeitszunahme eines Gewebes des menfch- 
lichen Körpers; verurfacht Durch Verminderung 
der flüſſigen u. weichen oder Vermehrung u. 
Einlagerung feiter Beitandteile; tritt ein 3. B. 
bei Blutarmut, Neberernährung, TZuberkulofe uw. 

Verhan, das, 1) durch Bäume, Steinblöcke 
uſw. hergeſtelltes Hindernis für den Feind; 2) 
im Bergweſen — Abbau (ſ. d.). 

Verheißung Gottes, Die, eine v. Gott 
durch Offenbarung dem Menſchen gegebene Zu— 
ſicherung. Die vorzüglichſten B.en ©. bezogen 
ſich auf den kommenden Erlöſer (ſ. d.). 

Verheuerer, der, ſ. Heuergeſchäft. 

Verhey, Theodor, niederl. Muſiker, geb. 
10. Juni 1848 zu Rotterdam: Prof. am Kon—⸗ 
ſervatorium ebenda; ſchrieb die Opern, Johaunis— 
feier auf Amrum“ (1880), Imilda“ (1885), „König 
Arpad“ (1888); Rieder, Kammermuſikwerke lv. 
‚ Berhofen, das, in der Seemanniprache 
ein Schiff an dem Tau von einem Orte aum 
anderen ziebeit. | 
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verhören, jemand amtlich vernehmen, be— 
fragen, bezw. Fragen vorlegen, 3. B, Durch den 
Richter, um über etwas Auskunft zu erhalten. Das 
Verhör eines Zeugen oder Sachveritändigen 
erfolgt im Zivil- u. Strafprozeß in der Regel 
durch den AmtSrichter. — 
Verhnell (ſpr. Verhöhl), Karel Hendrik 
Graf, niederl, dann franz. Admiral, geb. 11. 
Febr. 1764 zu Doetinchem (Geldern), gejt. 25. 
Oft. 1845 zu Paris; befiente 1805 bei Rap 
Gris Nez das engl. Öeichwader; wurde 1806 
unter dem niederl. König Ludwig Bonaparte 
Marineminiſter u. Reichsmarſchall, 1809 zum 
Grafen v. Zevengar ernannt; trat 1810 in franz. 
Dienſte, würde unter Ludwig XVIII. 1815 Gene— 
ralinſpekteur der Nordküſten; 1819 Vair. 
Verhulſt (ſpr. —hölzt), Jean, niederl. 
Muſiker, geb. 19. März 1816 im Haag, geſt. 
17. San. 1891 ebenda; ſchrieb Sinfonien, 
Kammermuſikwerke uf. [durch Schmelzen. 
verhitten, gewinnen d. Metallen u. Erzen 
Berififation (lat.), Die, Beglaubigung, 
Betätigung des Inhalts einer Urkunde. 
verifizieren (lat.), beglaubigen, beftätigen. 
Bering, Friedr. Heinr. Theodor Hubert, 
fath. Kirchenrechtslehrer, geb. 9. März 1833 zu 
Liesborn (Meftf.), geft. 30. März 1896 zu Brag; 
1862 außerord. Prof. zu Heidelberg, 1875 Brof. 
zu Czernowitz, feit 1879 Prof. an der deutichen 
Univerfität zu Prag: Ichrieb u. a.: „Geſchichte 
u. Inſtitutionen des röm. Privatrecht" (5. Aufl. 
1887), „Lehrbuch des fath., prot. u. orientalifchen 
Kirchenrecht mit befonderer Rückſicht auf das 
Vatikan. Konzil” (4. Aufl. 1902);  vedigierte 
mehr als drei Jahrzehnte das „Archiv Für 
fath. Kirchenrecht”. a 
veritäbel (lat.), wahrhaft, wirklich. 
Veritas, Bureau 3. internationale 
Geſellſchaft fir Schiffstlaffififation (ſ. d.), Siß 
in Hamburg u. Paris. 
Berität (lat.), Die, Wahrhaftigkeit. 
Verjährung, die, Verluſt v. Nechten beziv. 
der Berfolgbarkeit einer ftrafbaren Handlung; 
tritt ein Durch Nicht-Ausüben dDerfelben während 
eines durch das Geſetz beſtimmten Zeitraumes. 
1) Sm Bivilvecht tritt die Auſpruchsv, in 
der Regel nach 30 Jahren ein. Eine Ausnahme 
machen die Forderungen dv. Fabrifanten, Kauf— 
leuten, Handwerkern, Wirten, Aerzten, Lehrern 
uſw., Diele verjähren in 2 Sabren; Klagen des 
Käufer über mangelhafte Waren in 6 Mo— 
naten. Die B. beginnt am Schlufle des Jahres, 
in welchen die Forderung entitand; ſie wird unter— 
brocen durch Abſchlagszahlung, Sicherheit3- 
leiftung, Bfandftellung, Zinszahlung oder durch 
Klageerhebung. Ber riücitändigen Miet—. 
Pachtgeldern, Renten, Gebältern u. dergl. iſt 
eine Ajährige V. vorgeſehen. WUnfpriche aus 
Mängeln eines Baue3 verjähren in 5 Sahren, 
Klagen wegen Mängeln der Waren in 6 Mo— 
naten nach Ablieferung; Wechfelflanen tı 3 
Jahren; Nenreßanfpriiche, wenn Dev Wechfel in 
Europa zahlbar ift, in der Negel nach 3 Mo— 
naten. Durch einen beſtimmten Settablauf 
können auch Rechte erworben werden; Dielen 
Rechtserwerb nennt man Erfißung Ein 
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Recht erwirbt der Nichteigentümer an dem Be— 
ſitztum, wenn er daſſelbe eine beſtimmte Reihe 
v. Jahren beſeſſen bat, 3. Mobilien (be— 
wegliches Eigentum) nach 10 Jahren, Grund— 
eigentum (eingetragen oder nicht) nach 30 Jahren. 
2) Sm Strafrecht unferfeberdet man zwiſchen 
Strafverfolgungs: u. Strafvollitrerfungsv.; 
evitere erfolat bei Verbrechen, Die Todesitrafe 
oder lebensläugliche Freiheitſtrafe nach ſich 
ziehen, in 20 Jahren, letztere nach 30 Jahren; 
andere Verbrechen verjähren in kürzerer Friſt, 
15 reſp. 20 bis 3 reſp. 2 Jahren: Vergehen 
nach 1 Jahre, 6 bezw. 3 Monaten; Ueber— 
tretungen nach 3 Monaten. 

Verjauchung, die, eiteriger, übelriechender 
Zerfall eines Organs oder einer Neubildung: 
vergl. Sepfis. _ | | 

verjüngen, jich d., in dev Baukunſt nach 
oben oder in der Längsrichtung allmählich dünner 


werden, 3. 3. bei Sänlen. Berbärtung. 
Verfalfung der Wrterien, Die, 


Berfäntpfen, das, unlösbares Verfchlingen 
der Gehörne oder Geweihe fünpfender Hiriche 
oder Rehböcke. | 

VBerfanfsrennen, das, Pferderennen, bei 
dem der Sieger unter gewiffen Bedingungen 
verkauft werden Fanıı. Die Mitberverber haben 
das Borkaufsrecht u. zwar in der Reihenfolge, 
wie ſie am Ziele anlangten. | 

Berfehrftenern, Die (Mebrz.), Steuern, 
welche Die wirtſchaftl. Leiſtungsfähigkeit erfaffen 
wollen in Ergänzung der Ertragſteuern 
(Produktion) u. Einfommenftenern_(- d.): 
treffen in der Hauptfache das mobile Kapital. 
Die V. find v. den Gebühren u. Aufwande 
ſteuern (z. B. Spielfarten-, Zeitungſtempel, 
Cigarren-Banderole, Bierzapfſtener uſw.) wohl 
zu unterſcheiden. Man ſpricht v. einer Be— 
ſteuerung 1) des aktiven Verkehrs (mit Zus 
tun des Wirtfchafters, 3. B. Befißiwechfelab- 
gabe beim Berfehr mit Smmobilien; Börſen-, 
Effekten, Kauf- u. Verkaufſtenern, bein Vers 
kehr mit Mobilien); 2) des paffiven Vers 
kehrs (ohne Zutun des Wirtichafters, 4 B. 
Erbſchafts-, Schenkungs- u. Wertzuwachs-Kon— 
junfturgetvint=]Steuern); 3) des Wertver— 
kehrs, d. i. Steuern auf die Urkunden des 
Geldverkehrs, z. B. Wechſel-, Schuldſchein-, 
Quittungs-, Rechnungs-, Kontokorrent-, Stem— 
pel-, Transportſteuern ufw. 

Berfehrstruppen, die (Mehrz.), in Deutfch- 
fand Bezeichnung fir die Eifenbahne, Quftfchiffere 
u. Zelegraphentinppen. 

VBerfehrsvereine, die (Medrz-), haben fich 
gebildet zur Hebuug u. Förderung des Fremden— 
verfebr3 in vielen Städten, Kuvorten u. 
Sommerfrifchen; Seit 1902 beiteht ein Bund 
„Deutſcher Verkehrsvereine“, Siß in Leipzig, 
Zeitſchrift: „Der Verkehr“ (Darmſtadt). 

Verkehrsweſen, das, befaßt ſich mit der 
Beförderung v. Perſonen, Gülern u. Nachrichten 
über räumliche Entfernungen (über Land, Waſſer 
u. neuerdings durch Die Luft). Sm Altertum 
dienten dem V. beſ. die Flußläufe u. Meeres— 
teile, der Landtransport geſchah meiſt durch 
Laſttiere. Die alten .Nömer bauten ſchon gut 
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angelegte Straßen, auf denen ſowohl Perſonen 
als auch Waren ſchnell befördert werden konnten. 
Das Mittelalter vernachläffinte daS B. bedenflich. 
Erſt die Neuzeit mit ihren zahlreichen Erfindungen 
auf technifchen Gebiete bereitete aınb dem V. 
einen gewaltigen Aufſchwung, nicht zum wenigſten 
die Erfindung der drabtlojen Telegraphie, des 
Fernſprechers u. des lenkbaren Zuftfchiffes. Das 
ganze wirtſchaftliche Leben hat durch die Umge— 
ſtaltung des B.3 einen anderen Chavalier be— 
kommen 1. die fozialen Verhältniſſe haben, lich 
v. Grund auf geändert. Die größere Freiheit 
u. Beweglichkeit der Volksmaſſen, ſowie Die 
Teichtere u. billine Nteifegelegenbeit bef. nach den 
Großſtädten, haben aber nuch welentlich zu der 
größeren Unruhe u. geringeren Seßbaftigkeit 
des Volkes beigetragen. 

Verkieſelnug, Silifilation, Die, Um— 
wandfung d. Geftein oder organiichen Reſten in 
Kieſelſäure (Quarz, Opalin uf.) durch Ein— 
wirhing fielelfäurehaltinev Gewäſſer. 

Verklärung, Die, Vervollkommnung beziv. 
Vergeiſtigung des Aufexrſtehungsleibes der 
Seligen; verleiht dem Leibe Unſterblichkeit u. 
Aufhören des nefamten niederen Leibeslebens 
(veral. 1. Kor. 15, 35—55). 

Verklärung Chrifti, die, jene himmliſche 
Umwandlung jenes Anfebens auf, dem Berge 
Tabor, wobei nicht nux fein Angelicht, ſondern 
feine ganze Meitalt, ſogar feine Kleidung im 
Lichtglanz Ichimmerte u. eine überirdiſche Geſtalt 
erhielt (Mark. 9, 1; Luk. 9, 28). Die 
Chriſti iſt das Vorbild unſerer einſtigen Ver— 
klärung (2. Kor. 8, 18). In der Kunſt wurde 
die B. Dargeitellt feit dem 4. oder 5. Sahrb.: 
ursprünglich Chriitus in Mandorla, mit Moſes 
u. Elia, darımder die 3 Apoſtel, ſpäter auf 
dent Berge ſtehend, auch Tchwebend zwiſchen 
2altteſtamentl. Typen. Vie V. wurde am 
vollendetiten bildlich Dargeltellt v. Raffael 
in der St. Betersfirche zu Rom— 

Verknöcherung, DOflififation, Die, 
vhyfiolog. Vorgang bei der Kuochenbildung, 
in dem an Stelle des urſprünglichen Knorpels 
Knochengewebe jich bildet u. verkalkt; Dagegen 
lagert fich bei gewiſſen Krankheiten oft Ralf in 
den Knorpeln ab. 

Berfohlungsprozen, der, Uebergang ver 
Pflanzenfaler in Kohle (f. d.. Der BB. arbeitet 
darauf Din, aus der gewöhnlichen Pflanzen: 
fubitanz im Laufe der Zeit reinen Kohlenſtoff 
berauftellen, auf Koſten des Sauer- u. Waſſer— 
ſtoffes. Pflanzliche Maſſen, v. Sedimenten be— 
deckt, unterliegen dieſer Zerſetzung außerordent— 
lich langſam, ſodaß Die Steinkohle, trotzdem 
Millionen v. Jahren ſeit ihrer Ablagerung ver— 
gangen find, den Verkohlungsprozeß noch nicht 
vollendet hat. Die fich hierbei bildenden Gaſe 
entweichen fortwährend u. zeigen an, daß der V. 
fich noch in vollem Gange befindet. Torf, Braun— 
kohle u. Steinkohle find einzelne Stadien. des 
V.ees der Pflanzenmaſſe, Anthrazit u. Graphit Die 
Endprodukte Deijelben. Neben den Gaſen u. 
den Kohlengeſteinen, bilden ſich auch vielfach 
flüſſige u. feite Verbindungen v. Koblenftoff ı. 
Wafferftoff, wie Naphta, Petroleum ır. Ogoferit. 


Verkehrsweſen — Verlaſſung. 


löſung beſtehende Bad hängt. 
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VBVrerkökung, die, Umwandlung bon Kohle 
in Koks durch die trodene Deitillatton, 3. B. in 
Gas- u. Koksfabriken, auch durch natürliche 
Prozeſſe (Erdfeuer, Eriptivgefteine). 
Berfoppelung, Die, Feldregulierung, - 
auch Separation, Vereinödung, Konfolidation 
u. Arrondierung genannt; bezweckt Die zer: 
Iplitterten Yändereien zuſammenzulegen u. den 
Flurzwang (f. d) zũ befeitigen. Bet der Zu— 
ſammenlegung werden die vielen, den einzelnen 
Dorfgenoffen gebürenden, oft nur .über Die 
Aecker der Nachbaren erreichbaren Felder zu 
einem oder auch mehreren größeren Stücken 
vereiniat u. Feldwege dazu angelegt, jo daß 
jedes Stück Yand dem Beſitzer zugänglich it 
u. von ihm frei bewirtfchaftet werden kann. 
Die Regulierung wurde in Breußen erinöglicht 
durch daS Geſetz v. 7. Juni 1821 u. ausgedehnt 
durch, das Geſetz dv. 2. April 1872 auf alle 
Semeinden., Sie iſt leider faſt immer mit 
vielen Streitinfeiten verknüpft. 
Berfiindigung, Feſt der V. Meariens, 
1. Sp. 539. [ciaten, Bd. J., ı 533). 
Verfündigung, Orden v. dev (f. Annun— 
Verknupfern, das, Hervorrufen eines Rupfer- 
üherzuges auf Metall; geſchieht auf galvaniſchem 
ee indem man den zu verkupfernden Gegen— 
tand am Zinkpole einer elektvifchen Batterie 
befeitigt ıı. in daS au3 Cyankupfer-Cyankalium-. 
Der zweite Bol 
beftebt aus einer Rupferplatte, um dev Flüſſigkeit 


— 


B.|den Rupierbeitand zu erhalten. 


Verlag, der, 1) Auslegung dv. Unfojten; 2) 
V. Berlagsbuhbändler, Berlag3- 
buchbandel (Bd. I, Sp. 1222). Ä 
‚  Berlagsfatalög, der, Berzeichnis der vd. 
einen Verlagsbuchhändler veröffentlichten Werke. 

‚Berlagsrecht, das, umfaßt 1) die rechtlichen 
Beziehungen zwilchen demjenigen, welcher ein 
Werk der Literatur, dev Tonkunſt u. bildenden 
Kunst, Photographie ſowie Muſier u. Modelle 
in Verlag gibt u. dem Verleger ſolcher Werke: 
2) daS dem Urheber eines Werkes ausſchließ— 
lich zuſtehende Recht der, Vervielfältigung u. 
Berbreitung.  Vorbildlich für zahlreiche andere 
Staaten hinfichtlich des 9.3 wurde das alls 
nemeine preuß. Landrecht (Zeil I., Titel 11, 
Abſchnitt 8, Nummer 7, S 996—1086). - Bt. 
ailt in Deutichland Das Reichsgeſetz iiber das 
Brecht dv. 19. Juni 1901. 

‚ Berlaine (fpr. Wärlähn), Baul, franz. 
Dichter, geb. 30. März 1844 zu Metz, geit. 8. 
Jan. 1896 zu Paris; führte feit 1871 ein une 
ſtetes Wanderleben, biev ı. da durch einen 
Aufenthalt im Gefängnis oder im SHofpitale 
unterbrochen; Jchrieb u. a.: „Romances sans 
paroles“ - (Zieder ohne Worte, 1874), „Mes 
hopitaux* (Meine Wohnungen, 1891), „Oon- 
fessions* (Befenntniffe, 1895), „Dernieres 
po6sies“ (Letzte Lieder, 1896). 

Berlaffung, die bösliche (lat. Desertio 
malitiosa), einfeitige u. unter Verlegung der ehe= 
lichen Pflichten Itattgehabte Entfernung eines 
Ehegatten von andern; zieht nach kirchlichem 
Eherecht auf entfprechende Sage zeitweilige, 
bezw. beitändige Trennung mach fich, ebenſo 
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nach ftaatlihem Eherecht, wenn ein Ehegatte 
fich 1 Jahr lang v. der häuslichen Gemeinſchaft 
in böswilliger Abſicht entfernt hat. 
Verletzungsneuroſe, ſ. 
Neuroſen. fall vom Glauben; ſ. Abfall. 
Verleugnung Des Glaubens, die, Nb- 
Verleumdung, Die, begebt man, en 
man über den Nächiten unwahre Nachrichten 
verbreitet, ihn Fehler andichtet oder feine wirk— 
lichen Febler arsßer darſtellt, als fie wirklich find. 
Berlieh, das, |. Burgverlieh. 
Verlöbnis, Verlobung (lat. Sponsalia), 
die, 1. Eheverlöbnis (BD. IT, Sp. 338). 
VBerlorener Haufen, der, bei den Lands⸗ 
fnechten (f. d.) Diejenigen Truppen, welche den 
erſten An —— auszuhalten hatten; fie fielen 
meist im ampf e. 
Vermächtnis, Legat, das, iſt Die letzt— 
willige Zuwendung eines VBermögensanteiles 
an einen anderen, ohne ihn zum Erben einzu— 
ſetzen; unlerfcheidet ſich vom Teſtament dadurch, 
daß es jemand nicht zur Geſaninachfolge in 
fein Bermögen beftinmt, Sondern ihm nur ein 
echt auf einzelne Gegenftände zuweilt. Ein 
V. kann einem anderen nur Durch Teitament 
oder Erbvertrag zugewendet werden, die beit. 
Anordnung wird darin AUT none u. näher 
beitimmt. ®egenitand des DB.jjes kann fein: 
- die Bahlung einer Öeldjumme oder Rente, 
Abtretung dvd. Forderungen, ein Nuhungsrecht. 
Befreiung v. Verbindlichkeiten u. Reiftuungen uſw. 
Der Anſpruch auf das V. tritt, wenn fein ———— 
angegeben iſt, regelmäßig ein mit dem Erbfall. 
Vermeer, mederl Maler;ſ. Meer(Sp.b635). 
Bermehrung, die, ſ. Sortpflanzung der 
irdiſchen Lebeweien (Bd. IL, Sp. 898). 
- Vermeil (fraıtz., fpr. Wärmäg), das, im 
Teuer vergoldetes Silber. 
Vermes (Iat.), die Würmer (ſ. d.). 
Vermeſſenheit (lat. Praesumptio), Die, 
eine Sünde gegen die Hoffnung, wodurch man 
v. Gott etwas erwartet, was er nicht geben 
kann oder will, 3 B. wenn man Verzeihung 
der Sünden hofft, ohne Beicht oder Buße, fich 
mutwillig in eine Gefahr begibt in der Er- 
wartung, Gott werde fchon_ helfen. 
Bermefiingen, daS, leberziehend. [ 
mit einer Meffinaichicht; gefchieht er, galva⸗ 
Re Wege unter Bernibung v. Meſſing— 
oder Kupfer = Zinkplatten al3 Anoden (ſ. d.) in 
einer Cyau-Kupfer⸗ on Smishun. ähnlich 
wie das Verkupfern (ſ. d 
mente die, f. Geodäſie 
(Bd. IL, Sp. 1251). anus (Sp. 787). 
VBermenlen, „Iob., fath. Theolog, ſ. Mo⸗— 
Vermeyen, Jan Cornelifz (Hans mit dem 
Barte), bolländ. Maler, geb. 1500 zu Bever— 
wyk bei Haarlem, geſt. 1559 zu Brüſſel; Be— 
ae Kaiſer Karla V. auf Reifen u. 1535 auf 
m Zuge nah Tunis; ftellte diefen Zug in 
10 ar tons dar (kaiſerl. Semäldel ammlung Wien). 
Bermicelli (ital., Ipr. —tichelli), Die Mehr- 
zahl), Fadennudeln. 
Bermieter, der, |. Miete — 730). 
Vermigli (ſpr. — elrus (Betrus 
Martire), ital. Apoſtat, geb. 8. Sept. 1500 zu 


Berlaffung — Bermont. 


traumatiſche— 
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Florenz, geſt. 12. Nov. 1562 zu Zürich; trat 
mit 16 Jahren in den Orden der Aüguſtiner— 
Chor herren zu Fieſole, wurde Prior des Kloſters 
St. Petri in Neapel, lernte hier die Schriften 
v. Erasmus, Butzer, Zwingli u. a. kennen, 
deren Ideen er in ſich aufnahm u. weiter zu ver⸗ 
breiten ſuchte. Vom Ordenskqpitel in Mautua 
zur Verantwortung gezogen, floh er im Sept. 
1542 nach Zürich, dann nach Bafel u. schließlich 
nach Straßburg (E1M.). Hier lehrte B. Theologie 
im Galvinischen Sinne u. heiratete 1546 eine 
ausgelprungene Nonne aus Meb, 1547 veilte 
er nach England u. lehrte Dort Theologie an 
der Univerfität Oxford. V. fchrieb hier gegen 
Biſchof Sardiner eine Verteidigung der calvi- 
nifchen Abendmahlslehre u. fehrte 1561 nach 
Zürich zurück. 
vermiknlär (lat.), wurmförmig. 

Bermikulit, dev, Mineral zerfetztes Phlo⸗ 
gophit (Glimmer), bläht ſich vor dem Lötrohr 
wurmförmig auf. Zinnober. 

Vermillon (franz., ſpr. Wärmtiong), = 

Verminationllat.), die Wurmtrankheillſ. d.). 

Sun re Een die, ſ. Alli— 
gationsrechnung (Bd. T, Sp. 2418). 

Vermittlung, die, 1. — yerelen 
(Bd. IL, Sp. 2418). 

Vermittiungstheofogie, die, theologiſche 
Richtung, welche zwifchen dei orthodoren (recht⸗ 
aläubigen) Broteitanten u. dev ungläubigen 
Richtung vermitteln will. 

Bernland, Wärmeland, 
in am Wehner See, 17549 qkm, (ass) über 
255000 &.; Berges u. "Hitgelland mit zahlreichen 
Seen u. Ranäleı: nn Viehzucht; Bergbau 
auf Eiſen; Hauptitadt: KRarlitadt. 

Bermögen, das, der einer 
Privat⸗ oder juriftifchen (3. B. Stiftung, oı 
geſellſchaft) Perſon gehörigen wirtfchaftl. Bitter; 
beiteht teil8 aus Grundbeſitz, teild aus Kaͤpi⸗ 
talien (dazu gehören auch die Renten ur. Aktien), 
ſowie aus Forderungen u. Rechten (Kredit, 
Verlags-, Batentrechte ufw.). Die Geſamtheit 
aller zu einem Gefchäftsbetriebe gehörigen 
Bitter u. Rechte nennt man, obne Rückſicht auf 
die auf Dem Betriebe rırhenden Schulden, Aktiv— 
B.; durch Abzug dev Schulden, ergibt fich Das 
Heinz B. Die großen kapitaliitiihen B. ftam— 
men alle aus den lebten 100 Jahren; Dauernd 
erhält ich meiſt an das aus großen Grund— 
befiß beftehende 3 

Bermögenftener, die, Direfte Steuer, 
durch ivelche das Vermögen der Steuexpflich- 
tigen bevangezogen wird; nicht nur das veine 
Einfomnten, ſondern auch der Vermögenbeſitz, 
der die Grundlage des Einkommens bildet: 
findet ſich Schon früh in allen Kulturſtaaten. 
In Baden, Braunſchweig, Heſſen, Preußen 
uw. kommi ſie als Elganzungsſteuer zur Ein— 
kommenſteuer vor, um die Lücken der letzteren 
Steuern auszufullen; ſie bezweckt die ſtärkere Be— 
— des feſt angelegteit u. die Heranziehung 

des z. Zt. wirtſchaftl. unbenutzt gelaſſenen Ver— 
mögens, z. B. Barfanlagen uſw. 

—— (ſpr. Wermont, „Grüner Berg“), 
Ver.- Staaten v. Nordamerika, Unionſtaat 


Schweden, 
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zwifchen Kanada u. dem Fluſſe Connecticut u. 
Champlainfee, 24767 qkm, ass; an 350000 E., 
über 70000 _ Kath. (Bistum Burlington); 
Getreide- u. Tabakbau: Viehzucht, Waldwirt— 
Schaft, Abbau dv. Marmor. Das Land iſt in 
14 Counties (Grafſchaften) geteilt. — Rach Der 
Verfaſſung dv. 1793 (mehrfach neändert) werden 
der Gonverneur, die 30 Senatoren u. 246 Ab— 
neordneten auf 2 Sabre gewählt: zum Kongreß 
nach Waſhington ſendet V. 2 Senatoren u. 2 
Repräſentanten; höchſter Gerichtshof, 2 Univer— 
ſitäten, 1 College, zablreiche öffentliche u. Privat: 
Ichulen; 9 Hofpitäler, 5 Waiſeuhäuſer, mehrere 
Alter u. Kinderbeime. Hauptitadt: Montpe- 
lier. — V. nebörte früher zu Englaud bezw. 
Frankreich, Ipäter zu New Hampfbire u. New 
Hort, 1771 erklärte es ſich für unabhängig u. 
wurde 1791 al3 Staat in die Uimion aufgenommen. 
Vernafrot, Stalien, Bistum, ſ. Iſernia u. V. 
Vernageln, das, früher angewendetes 
Unbrauchbarmachen der Vorderladegeſchütze, 
beſtand im Eintreiben eines Nagels mit Wider— 
haken in das Zündloch. Die Hinterladegeſchütze 
macht man unbrauchbar durch Mitnahme des 
Verſchluſſes. 
Vernälefen, Theodor, prot. Pädagog, geb. 
28. Jan. 1812 zu Volkmarſen, geſt. 27. Febr. 
1907 zu Graz; Sekundarlehrer au Rickenbach 
(Schweiz), 1840-50 vädanog. Schriftſteller in 
Zürich, 1850 nach Deiterveich berufen fiir dag 
Bolkichulwelen, 1870 Direktor der Hauptnormal— 
schule zu St. Anna in Wien; fchrieb u. a.: 
„Deutsche Syntax“ (2 Bde. 1861—63), „Wiytben 
it. Bräuche des Volkes in Oeſterreich“ (1859) u. 
verschiedene Sprach» u. Leſebücher fiir Die 
öſterr. Volkſchulen. 
Verne (ſpr. Wärn), Jules, franz. Schrift— 
ſteller, geb. 8. Febr. 1828 zu Nantes, geſt. 24. 
März 1905 zu Amiens; einer der fruchtbarſten 
Erzäbler des 19. Jahrh.s, geiſtvoll u. phantaſie— 
ſprühend, Der troß feiner Erblindung bis in feine 
legten Lebensjahre tätig war. Hauptvertreter Des 
Neiferomang, ſchuf den naturwiſſeuſchaftlichen 
Romau; veröffentlichte ı. a.: „Cing semaines, 
en ballon“ (5 Wochen int Ballon, 1868), „Voyage 
au centre de la terre“ (Reiſe ins Innere der 
(Erde, 1864), „De la terre à la lune” (Bon 
der Erde zum Mond, 1865), „les Enfants du 
capitaine Grant“ (Die Kinder des Kapitäns 
Grant, 1877), „L'ile mysterieuse“ (Die 
geheimnisvolle Inſel), „Le Testament d’un 
excentrique* (Das Teitament eines Excen— 
trifchen), „Les Freres Kip“ (Die Gebrüder 
Riv, 1902). Mehrere feiner Romane find zu 
Theaterjtücken umgearbeitet- jo 3. B. „Die 
Reife um Die Welt in 80 Tagen”. 23.3 
ſämtl. Werke umfaſſen 34 Bde. 
Vernehmung, Die, |. Berbür. 
Vernet (ſpr. Wärneh), franz. Malerfamilie, 
1) V., Claude Joſeph, geb. 14. Aug. 1714 zu 
Avignon, geſt. 3. Dez. 1789 ebenda; ſchuf, im 
Auftrage des Königs dv. Frankreich Anfichten 
der franz. Seehäfen, Küſtenlandſchaften uſw.; 
2) V. Antoine Charles Horace, gen. Carle V., 
Sohn v. 1), geb. 14. Aug. 1758 zu Bordeaux, 
geit. 27. Nov. 1836 zu Baris; fchuf zahlreiche 


Vermont — Bernd, 
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Karrifaturen, Zeichnungen aus den_ ital, Feld— 
ziigen, ſowie die KRolofjalgemälde: „Die Schlacht 
bei Wlarengo” (1806), „Napoleon in der Schlacht 
bei Auſterlitz“; 3) VB. Emile Sean Horace. 
Sohn v. 2), geb. 30. Juni 1789 zu Paris, geſt. 
17. San. 1863 ebenda; 182834 Direktor der 
franz. Akabemie zu Rom; ſchuf bei. Schlachten— 
bilder aus dem, xuſſ.ztürk. Kriege: 
Vernmeuil (ſpr. Wörnöj), Frankreich, Stadt 
im Depart. Eure, Arond. Evreu, asos 8600 
E., mehrere kath. Kirchen; Eiſengießerkien. 

Vernickeln, das, Ueberziehen von Metall 
mit einer Nickelſchicht. Da ſich dev Nickel au 
der Luft nicht verändert, werden Gegenſtände 
def. aus Eiſen vielfach auf galvaniſchem Wege 
mit einem Uebexzuge von Nickel verfehen. Mean 
bringt den ſauher entfetteten Gegenſtand in ein 
Bad aus Nickel-AUmmonium-Sulfat und wendet 
al3 poſitive Anode eine Platte aus reinem 
Nickel an. Das Bad muß eine Stromdichte dv. 
0,6 A bei 2 Bolt Spannung haben. 

Vernier (ſpr. Wärnje), Pierxe, Mathe: 
matiker, geb. 1580 zu Ornans, geit. 14. Dez. 
1637 ebenda; Generalmünzdirektor dev Graf— 
Schaft Burgund, erfand den Nonius (f. d.). 
Vernon (jpr. Wärnong), Frankreich, Stadt 
im Dep. Curve, Arrond. Evreux, an der Seine, 
asos; iiber 7000 E.; Kirche Notre Dame (12. 
Sahrh.); Militärwerkſtätten. 

‚ Berunnft, die, ſ. Geiſt des Menſchen, 
Wenichengeiit (Bd. IT, Sp. 1198). 

Vernunftrecht, das, = Naturrecht. 

Veroli, Italien, 1) exeintes Bistum, gear. 
im 8. Sahrh., «ass» über 70000 Kath., 102 
Kirchen u. Kapellen, 180 PBrieiter; 2) Stadt in 
der Brov. Rom, Sitz des Biſchofs, css 2900 
E.; Dom, 2 Stiftkirchen, Briefterfeminar; Oel— 
fabrifen, Seidenſpinnereien. 

Veröna, Stalien, 1) Bistum, Kirchen— 
prov..Venedig, gear. im 3. Sahrh., ass itber 
400000 Kath., 440 Kirchen u. Kapellen, über 
1000 Prieſter: 2) Provinz in der Landichaft 
Benetich, 3078 qkm, ass über 450000 E. in 
11 Diſtrikten: Ackerbau, Seidenzucht, Baumwoll— 
u. Seidenwebereien; 3) befejtinte Dauptitadt, 
an der Etſch, Knotenpunkt der oberital. Eifen- 
bahunen, Siß des Bifchofs, csos» fiber 65000 E., 
Katbedrale (8. Jahrh., Altargemälde Mariä 
Himmelfahrt v. Tizian), Kirche San Giovanni 
in Sonte (8. Sahrh.), S. Maggiore (11. Sahrh.), 
Sto Stephano_ (ehemal. Kathedrale), Santa 
Anaſtaſia (13. Jahrh.) San Fermo Maggiore 
(14. Jahrh.) Sau Bernardino (15. Sabrh.), 
Stan Maria in Organo (6. Iahrh.), Santi 
Nazaro e Celſo (9. Jahrh.), S. Ötorgio in Braida 
a Sahıh.), bei Sta Maria Wntica die 
Scaligevr Grabmäler; Minoriten, Karmeliten, 
Salefianer, Klariſſen ufw.; altrömiſches Amphi— 
theater (152 m_lang, 123 m breit), Reſte der 
ehemal. Burg Theodorichs; Gymnaſium, Ober- 
vealichule, höhere Mädchen-, Kunſt- u. Gewerbe— 
ſchulen, Lehrer- u. Lehrerinnenſeminar, Miſſions⸗ 
ſeminar der Söhne des Hlit. Herzens Jeſu; 
Hofpitäler, Aſyl für Ylrbeitsunfähige, Taub— 
tumme uſw.; Eiſenwerkſtätten; Pferdemärkte; 
Waffen-, Möbel- u. Papierfabriken. 


.- 
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V. wırde 89 dv. Chr. röm. Kolonie, 489 
1. Ehr. Niederlage Odoakers ır. feitdem Reſidenz 
Thevdorich8 d. Gr. 1164 an der Spike des 
Beronefer Stantenbundes genen Kaifer Fried— 
rich I. Seit 1259 unter den della Scala (f. d.) zu 
bedeutender Macht gelangt, wırde 9. 1387 v. 
Gian Galeazzo VBisconti erobert u. gehörte vd. 
1405—1796 zu Venedig, 1797 teilweiſe zu Oeſter— 
reich, teilweiſe zur Cisalpiniſchen Republik, v. 
1805—- 14 zum Königreich Italien, dv. 1814—66 
zu Oeſterreich, ſeitdem wieder zu Italien. 
| Beronäl, das, Diäthylmalonylharnſtoff; 
wirkt einſchläferud. 

Veronẽſe, Paolo, eigentl. Paolo Caliari, 
ital. Maler, bedeutend auf dem Gebiete der 
dekorativen Malerei, geb. 1525 zu Verona, geſt. 
19. April 1588 zu Venedig; malte die Kirche 
- Saıt Sebaftiano in Venedig aus, ſchmückte 1548 
den Bon zu Mantua mit Gemälden, Bon 
feinen Bilder iſt die 1563 vollendete „Hochzeit 
zu Sana” (Louvre zu Bari) das beriihmteite. 

Veronefer Erde, Grünerde, die, Ber- 
witterungsprodukt des Augit; bemußt al3 
Waſſer-, Oel- oder Kalkfarbe. 

Veronica, ſ. Ehrenpreis. 

Veronika Ginliani, Die hl., Kapuziner— 
ordensfrau, geb. 27. Dez. 1660 zu Mercatello 
(im ehemaligen Kirchenſtaate), geſt. 9. Juli 1727 
au Citta di Caſtello; trat 17 Jahre alt in den 
Drden der hl. Klara, wurde Novizenmeilterin 
u. 1716 Aebtiſſin. Sie übte die grüßte Abtötung 
u. pflegte bei. die Verehrung des Gekreuzigten. 

Veronifa v. Jeruſalem, die hl. Matrone, 
welche nach der ſogen. B. Vegende dem Heilande 
bei der Kreuztragung ihren Schleier reichte, 
in welchen fich das Antlig des Erlöſers ab- 
drückte; Feſttag 4. Febr. 

Verordnung, die, 1) Unordnung Der 
Negierung (ohne Mitwirkung der Volksver— 
tretung) zur Ausführung von, Geſetzen nach 
Maßgabe derſelben; 2) Erlaß ſelbſtändiger 
Verwaltungs-Verfügungen, beſ. Polizei-V. 

Verpackung, die, ſ. Liderung. 

Verpflegung der Truppen, die, Lieferung 
der täglichen Brot-, Viktualien-Portionen an 
Offiziere u. Mannfchaften im Kriege, auf 
Märfchen u. Friedensübungen; geichieht aus 
Magazinen, im Notfalle durch Neguifition (ſ. d.). 

Verpflegungitationen, die (Mebrz.), An— 
ſtalten, welche wandernden WUrbeit3lojen vor— 
übergehend Koſt u. Nachtlager, gewähren gegen 
Arbeitsleiſtung. Sie ſind nicht v. Gemeinden 
oder Vereinen eingerichtet. Dem Verband 
deuticher B. find gegen 800 angefchlofjen; 
Weftfalen u. Württemberg befigen Die meiſten. 

Verplatinteren, Das, lleberziehen von 
Metallen mit Platin; gefchieht 1) durch Ein- 
hängen der Gegenſtände in eine Fochende Platin— 
Salmiaklöfung; 2) durch Einveiben mit einem 
Brei aus Platin-Salmiak u. Weinftein;, 3) auf 
galvanifchen Wege durch Einhängen in eine 
Platin-Chloritlöfung mit Blatinanoden. 

Berpuppung, Die, Uebergang eines Inſekts 


aus einer Larve in eine Buppe; gefchieht Durch | lungsort des Tiers-Etat ſſ. 


Häutung der Larve. 


Berona — Verſailles. 
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Verrat, der, 1) Aufdecken vd. dienitlichen 
oder militärischen Geheimniſſen; 2) Verſchwö— 
rung genen Staat ır. Firchlichen Obrigkeit. 

Verrenkung (lat. Luxation), die, Austritt 
des Gelenkkopfes aus der Gelenkpfanne; kann 
geſchehen durch 1) äußere Krafteinwirkung, 2) 
Sn der das Gelenk zufanıntenfeßenden 

eile, 3. B. bei ®elenfentziindung, 3) kann auch 
angeboren fein. Bei einer gewaltlam entitans 
denen U. müſſen Die getrennten Knochen durch 
einen Arzt in ihre naturgemäße Lage gebracht 
werden, da Sonst Leicht eine Dauernde Schädigung 
entiteben Kann. 

Verres, Gajız, röm. Brätor, .brandichagte 
80 v. Ehr. Siatlien, beſaß 73—71 Dort die Statt 
balterfchaft. Die lage genen ihn führte namens 
derSizilier Cicero, ſeineünklagereden (Verriniſche 
Reden) veranlaßten V. ins Exil zu gehen, worauf 
er, v. Antonius proſkribiert (für vogelfrei er— 
klärt), 43 v. Chr. ermordet wurde. 

Verrier, ſ. Leverrier (Sp. 215). 

Verriĩns Flaccus, Marcus, röm. Gramma— 
tiker, geſt. in hohem Alter, 14 n. Chr.; verfaßte 
u. a. ein lexikaliſches Werk iiber die Bedeutung 
der Wörter. 

Verrocchio (ſpr. Verrokkio), Andrea del, 
ital. Goldſchmied u. Maler, geb. 1435 zu 
Floxenz, geſt. 1488 ebenda; Lehrer v. Leonardo 
da Vinci; ſchuf mehrere Bronzewerfe, 3. B. Die 
Gruppe des Thomas ı. Ehriftus (Or ©. 
Michele in Florenz), NReiteritandbild des Bartol. 
&olleoni, malte u. a. die Bilder „Taufe Chriſti“ 
(Florenz), „Verkündigung“, „Enthauptung des 
Johannes“ ufw. 

Verrucea (lat.), die, Warze. 

verrukös (Iat.), warzenartig. 

Verrücktheit, die, Form des Irreſeins, 
ſ. Geiſteskrankheiten IIND. 

Verruf, der, Aechtung,, Die, 1) im 
tudentifchen Leben der Abbruch der gegen 
feitigen Beziehungen; 2) in Unternehmers u. 
Arbeiterfreiten, Die Achtloserklärung solcher 
Perſonen, welche angeblich den Intereſſen des 
Standes entgegenhandeln. B. gilt nach S 153 
der Gewerbeordnung als Ausübung eines 
Zwanges u. it mit Gefängnis bis zu 3 
Yeonaten bedroht. 

Vers (vom lat. vertere, wenden), der, in 
der Dichtkunſt metriſch u. rhythmiſch gegliederte 
Wortreihe, die ein Ganzes bildet. Der V. 
beſteht aus mehreren Versfüßen, die v. regel— 
mäßig wiederkehrenden Hebungen u. Senkungen 
gebildet werden. Die richtige Anuwendung 
dieſer Versfüße nennt man die Verskunſt oder 
Metrif (ſ. d.); veral. auch Dichtkunſt. 

Verſailles (ſpr. Wärſaj), Frankreich, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Paris, gegr. 1802, (1906) 
an 670000 Kath., 64 Haupt, 520 Sukkurſal— 
Pfarreien, 838 dotierte Vilariate; 2) Arrond. 
im Departement Seineset-Dife, 848 qkm, (1905) 
an 27000 E. in 10 Kant; 3) Hauptiladt 
deſſelben, 17 km fitdweitlich v. Paris, Sitz de3 
Biſchofs, cases iiber 45000 E.; Kathedrale St. 
Louis (18. Jahrh.); Ballhaus (1789 Verſamm— 

.[. d.). Höhere, 
mittlere n. Fachſchulen, Bibliothek, Muſeum, 
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Berfailles — Berfhmwendung. 
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Schlog mit berühmten Bart, zablveichen 
Skulpturen u. Wallerfiiniten; ausgebaut unter 
Ludwig XIV. v. den Architekten Yevenu, Mans 
fard u. de Cotte; bezeichnet den Ausganaspunkt 
für den gejamten Schloßbau im. 18. Jahrh.; 
beftebt aus einer in Hufeiſenform angelegten 
Flucht dv. Sälen mit den berühmten Thron 
ſaal u. Der Spiegelgalerie. . War 
1672—1789 Relidenz des Königshauſes. Im 
Frieden zu V. (3. Sept. 1783) mußte England 
die Unabhängigkeit der VBer.-Staaten d. Nord— 
amerifa anerkennen. Yın 5. Mai 1789 Eröffnung 
der Reichsſtände. Vom 5. Dft. 1870 bis 7. 
März 1871 Siß des Hauptquartiers Der 
deutichen Armeen. Am 18 Jan. 1871 
Proklamierung des deutſchen Kaiſerreichs int 
Spiegelſaale des Ber Schlofjes. 1871—79 
Sig der republik. Regierung, jeßt des ver: 
einigten Kongreiies. — 
Verſälien (lat.), Die (Mehrz.), die großen 
Anfangsbuchitaben im Buchdruc; Gegenſatz it 
die Gemeinen (kleinen Buchitaben). 
Berianmiungsrecht, |. Vereins- ı. 
Berfammlungsrecht (Sp. 3232 }l.). 
verfatil (lat.), beweglich, veränderlich. 
Beriatilität (lat), Die, Beweglichkeit, 
Wandelbarfeit. 
Berfakant, das, ſ. Leihhaus (Sp. 155). 
Verfanmmis, Kontumaz, die, im Civil 
prozeß die Nichtvornahme einer Prozeßhandlung, 
wozu eine Parteientweder verpflichtet oder berech⸗ 
tigt ift: man unterfcheidet 1) eine vollſtändige 
23. liegtdor, wenn eine Bartei ineinem Termin zur 
mitndlichen Verhandlung überhaupt nicht er— 
Scheint, bezw. nicht verhandelt. Die betv. Partei 
wird dann mit dev vorzimehnenden Prozeß— 
handlung ausgeichloffen u. hat die entitehenden 
Roften zu tragen; 2) teilweiſe 9. liegt vor, 
wenn eime Erklärung über Tatſachen oder 
Urkunden unvollftändig ift. Die daraus für die 
Partei entitehenden Nachteile Können fein: 
Annahme des Zugeſtändniſſes oder der Aner— 
fennung, beim Eide Annahme der Eides— 
weigerung uſw. Gegen Die U. der Notfriiten 
kann Wiedereinfeßung (ſ. d.) in den borigen 
Stand gewährt werden. 
Beriaummisurteil, 
fahren, dag, |. Urteil. 
Berfchaffelt, Bieter Ant. (Pietro Fiantingo), 
vlämifch. Bildhauer u. Baumeilter, geb. 1710 
zu Gent, geit. 5. April 1793 zu Mannheim; 
ging 1737 nach Rom, fchuf dort 1740 das 
Bronzeitandbild des Erzengel3 Michael (Engels— 
burg); Später Direktor der Akademie in Mann— 
beim, baute Dort das Zeughaus u. den Hoch— 
altar der Hofkirche. 
Berjchalen, das, mit Bretter verkleiden. 
Verſchanztes Lager, befeſtigtes Lager, 
das, durch Feldbefeſtigung gegen Angriffe 
geſchütztes Truppenlager. 
Verſchanzung, die, ſ. Rehling (Sp. 1837). 
Verſchiebung, die, 1) in der Geologie 
horizontale Bewegung zweier Erdſchollen genen 
einander; 2) bein Klavier der, linke Fußtritt 
(Pedal); fehiebt die Klaviatur einige mm nach 
rechts, fo daß die Hämmer ftatt 3 Seiten nur 


Verſäumnisver— 


auf 2 oder 1 treffen u. dieſe dadurch weniger 
ſtark klingen. 

Verſchlag, der, Rehe, die, Huf- oder 
Hautentzündung bei Pferden; tritt ein infolge 
v. Exkältung oder Ueberernährung. | 

VBerfchleierung, die, liegt vor nach S 314, 
bezw. 320 u. 325 des SHandel3gefeßbuches, 
wenn Vorſtandsmitglieder einer Aktiengeſellſchaft, 
perfünl. haftende Gefellichafter einer Kommanpditz - 
geſellſchaft auf Aktien, Aufſichtsratsmitglieder 
u. Liquidatoren Die Berhältnifje der betreffenden - 
Sefellfchaften wiſſentlich unwahr darſtellen oder 
verſchleiern. Die Strafe (zuſtändig iſt die 
Strafkammer) lautet auf Gefängnis bis zu einem 
Jahr event. auch Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte u. zugleich auch auf Geldſtrafe 
bis zu 20000 M. Liegen mildernde Umſtände 
vor, ſo kann eine Geldſtrafe eintreten. 

Verſchleimung, die, Entzündung der 
Schleimhäute unter reichlicher Abſonderung v. 
Schleim; veral. Katarrh. 

Berichleif,der,in Deiterreich —Kleinhandel. 

Berichluden,da3,1.Schlingen(Sp.2256). 

Berichneiden des Weines, Das, Vers 
mitchen verschiedener Weinforten untereinander 
zum Zwecke dev Aufbeſſerung derfelben, ſ. Wein. 

Verſchollenheit, die, Todeserklärung einer 
bon der Heimat abweſenden Berfon, iiber deren 
Beben u. Tod feine verbiirgten Nachrichten vor— 
tiegen; Sf. Todeserflärung. 

VBerichollenheit eines Schiffes, See— 
verfchollendeit, die. Ein Schiff iſt nach Dem 
deutschen Handelsgefeßbuch (S862) al3 verschollen 
anzufeben, wenn es bei europäiſchen Reiſen 
in 6 (Segelichift), bezw. 4 Monaten (Dampf 
schiff) feinen Beſtimmungshafen nicht erreicht bat 
u. feine Nachrichterr v. ihm eingegangen find. 
Für Schiffe Die außereuropäiſche Häfen berühren 
beträgt die Friſt für V. 12, hezw. 6 Monate 
(bei Tampfichiffen). Nach dem Seeverliherungs- 
vecht kann der Berficherte dann Die Verſicherungs— 
ſumme verlangen u. die Erben der Maunſchaften 
des verichollenen Schiffes können nach S 53 der 
Deutschen Seemannsordnung mit Eintritt Der 
V. deren Heueranſprüche geltend machen. 

Verſchulen, das, Umfegen der in Saat 
beeten gezogenen Wald-PBflanzen zum Zwecke 
ihrer Kräftigung Für fpätere Verwendung in 
andere Beete. 

Verſchwender (lat. Prodigus), der, im Sinne 
des Privatrechts iſt jene Perſon, welche in un— 
verſtändlicher Weiſe durch unvernünftige, zweck— 
loſe, über das Vermögen hinausgehendeAusgaben 
ihr Vermögen ruiniert. Nach 8 680—687 der 
deutſchen Civilprozeßordnung kann auf Antrag 
gegen eine ſolche Perſon das Entmündigungs— 
verfahren eingeleitet werden. Für die betr. 
Perſon wird ein Vormund ernanıd. Eine letzt— 
willige Verfügung kann der Entmündigte nicht 
errichten (83 2229 des B. ©. B.), wohl aber 
ein vor der Entmündigung errichtete Teſtament 
widerrufen ($ 2253). Die Ehefrau eines 8.3 
kann auf Aufhebung der Gütergemeinſchaft 
klagen (8 1468 des B. ©.). _ 

Verſchwendung, Brodigalität, Die, |. 
Berfchwender. 
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Verſchwörung, die, Verabredung mehrerer 
Perſonen zur unerlaubten Umgeſtaltung des 
Staates, feiner Verfaſſung oder ſeiner Regiernng; 
bedroht im 8 83 des D. St. ©. B. mit Zuchthaus 
richt unter 5 Jahren oder mit Feſtungshaft. 

Verſecz, Stadt in Ungarn, ſ. Werſchetz. 

Verſehgang, der, Spendung Dev Sterbe— 

- faframente (}- d.). 
Verſeifung, die, 1) Zerſetzung Der Fette 
Durch Natronlauge, wobei fich neben Glycerin 
Natronſalze der Fettſäure bilden; 2) Spaltung 
der Eiter in Alkohol u. Säure unter Aufnahme 
v. Waller. 

Berfenfungen, die (Mehrz.), Ausſchmitte 
auf den Fußboden der Bühne; geitatten Menfchen 
1. Gegenftände nach unten verschwinden oder 
von Da auftauchen au laſſen. 

Verſetzungszeichen, Uccidentalien, die 
(Medrz.), in der Mufik die Zeichen, welche Die 
Erhöhung (5) oder die Erniedrigung (h) eines 
Tone um '% Stufe oder anch Die Wieder: 
aufhebung dieſer Veränderungen, (4) anzeigen. 

Verficherung, Die, ſ. Berficberungäiwelen. 

Verſicherungsamt, das, Itaatliche Behörde, 
betrgut mit der Dberauflicht über Das 
Verſicherungsweſen: ſ. Reichsverſicherungs— 
amt (Sp. 1845) u. Landesverſicherungs— 
amt (Sp. 44). (Bd. II, Sp. 348). 

Verſicherung an Eides ftatt, die, |. Eid 

VBerficherungsgebühr, die, Verſicherungs— 
prämie; bei Poſtſendungen beträgt diejelbe für 
undellavrierte Sendungen 20 Pfg., bei Geld— 
ſendungen richtet Tie Tich nach der Höhe der 
deflarierten Summe. 

Verſicherungsmarken, die (Mlehrz.), bei 
den Boftanstalten käufliche Marken, Dienen zur 
Enirichtung der Invaliditäts- 1. Altersver— 
ſicherungsbeiträge. ſicherungsweſen. 

Verſicherungsvertrag, der, er⸗ 

Verſicheruugsweſen, Aſſekuranzweſen, 
das, umfaßt die wirtſchaftl. Einrichtungen zur 
Abwendung der Folgen zufälliger, unvorherge— 
ſehener, dem Menſchen nachteiliger Ereigniſſe. 
Die Leiſtung der Verſicherung erſtreckt ſich auf die 
Beſeitigung oder Verhinderung der durch ein Er— 
eignis verurfachten wirtichaftlichen Schädigungen 
des WBerficherten. Nach dem ©egenitand Der 
Berficherung unterſcheidt man 1) Sad- 
verfiherung, will den WBerficherten gegen 
die Gefahren def. Der Naturkräfte ſchützen 
(Fener-, Transports, Hagelſchaden-, Vieh-, Glas-, 
Waſſernotverſicherung uſw.): 2) Vermögens— 
wertverſicherung, will gegen Verluſte u. 
Entwertung v. Vermögensanlagen ſchützen 
Gypotheken-, Kurse [bei Wertpapieren], Streditz, 
Kautions- uſw. Haftpflichtverlicherumg, Ber: 
icherung gegen Diebitahl, Einbruch u, Betrug); 
3) Lebensverjicherung: 4) Invaliden-; 5 
Kranken; 6) Unfalle uftw. Beriicherinig (ſ. Diele 
Artikel). Eine def. Art des Verſicherungs— 
weiens it 7) die Rückverſicherung der 
BerlicherungSiumternehmer untereinander, Die 
ihnen ermöglicht, wertvolle Objekte zu ver— 
licher, ohne Die eigene Leiſtungsfähigkeit über- 
mäßig anzuſpannen. 


Verſchwörung — Berfiherungsweien. 
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Nach der Art des Vis fpricht man v. 
Verficherungen 1) au Gunſten der eigenen 
erfon (went die Brijagleiftung dem 
Berficherungsnehmer felbft ausaezablt wird); 
2) zu Guniten Dritter (der eigenen Wirges 
börigen oder anderer Perſonen); 3) Selbit- 
verticherung bei großen Vermögensobjekten, 
deren einzelne Beſtandteile eine bei. Art Schaden: 
fürſorge erheifchen (regelmäßige Hinterlegung 





eines Geldbetrages zur Anſammlung eines 
Reſervefonds). 
Die Aufnahme einer Perſon in eine 


Gefahren- oder Verluſtgemeinſchaft zum Zwecke 
der Verſicherung, geſchieht nach Einreichung 
eines wahrheitsgemäß auszufüllenden Antrags— 
formulars durch Abſchlußeines Verſicherungs— 
vertrages. Der Verſicherungsnehmer iſt der 
Verſicherte, der VerſicherungsgeberderVerſicherer. 
Unwahre Angaben berechtigen den Verſicherer 
zum Hitcktritte dom Vertrage. Der Beitritt 
kann fein ein freiwilliger oder zwangsweiſer 
(3. 3. bei allen v. einer bei. Gefahr bedrohten 
Stiedern eines Gemeinweſens). Die Durch— 
fihrung Der Berlicherung geht aus vd. 
Berlicherumgsbedingungen, welche die Leitungen 
des Verſicherten (Verſicherungsprämie, zablbar 
wöchentlid) bis jährlich) ſowie Die des Verſicherers 
(Bablıımg der Verſicherungsſumme bei Eintritt 
des Schadenfalles) feſtſetzen. Die hierüber 
ausgeſtellte Urkunde heißt Police. Grundſatz 
im Verſicherungsweſen iſt, daß die Verſicherung 
niemals zu einem Gewinn des Verſicherten 
ausarten darf, Die Berlicherungfumme Darf 
den wahren Wert des versicherten Gegenſtandes 
nicht überſchreiten, ſonſt tritt eine gefeßlich 
verbotene Meberverficherung ein. Cine Unter: 
verficherung, d. h. eine Berjicherung unter dem 
wahren Werte Der Sache, iſt ftatthaft (teilweiſe 
Selbitverficherung). Die Mittel zur Beftreitung 
der anfallenden Verſicherungſumme 1. zur 
Defung Der Roten Der Verſicherung 
Berwaltungstoften, Gefchäftsgewinn) werden 
durch Die Leiſtungen dev Verſicherten aufge- 
bracht (Verſicherungsbeiträge, Prämien). Die 
Höhe der Prämie iſt abhäugig v. den beſ. 
Umſtänden des Verſicherungsfalles, meiſt wird 
ſie nach Dem Grade dev Schadensgefahr auf 
Grund dv. Erfahrung u. Ttatiltiicher Beobachtung 
bemeſſen (tavifiert). Der Grad der Gefahr in 

erbindung mit Dev Berlicherunglunme beißt 
das Riſiko. Bruttopränmen nennt, man die— 
jenigen Prämien, welche den waährſcheinlichen 
Bedarf für Schäden, Unkoſten, Reſerve u. 
Unternehmergewinne decken, Nettoprämien Dies 
jeuigen, die den vorausſichtlichen Schadenfall 
ausgleichen. Bei Sachverſicherungen auf eine 
längere Reihe v. Jahren werden in der Regel 
Freijahre (Rabotte) gewährt. Die Berechnung 


) der Prämie erfolgt 1) nach, dem Umlagever— 


fahren, wobei die Höhe derſelben nach Maß— 
gabe der anfallenden Leiſtungen Der Anstalt 
eingefeßt wird; 2) Kapitaldeckungsverfahren 
(fegt die Bildung dv. Neferven als Deckung 
fapitalteı voraus). Neben Dev PBränie wird 
häufig eine einmalige PBerwaltungsgebühr 


I|(PBolicengebühr), bei Gegenfeitigfeit8 = Gefell- 
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ihaften auch ein Eintrittsgeld erhoben. 





Berfiberungsmweten — Berftaatlihung. 


Die 
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amtliche Anlegung 





Verfiegelung, Die, 


Reiftungen des Verſicherers beftehen in der | eines giegels zur Verhütung der Veränderung 


Auszahlung der Verſicherungſumme, doch ift | eines Zu 


der Verſicherer nur zur Zahlung des ent- 
ſtandenen Schadens berechtigt. Die Höbe über 
den Umfang des Schadens wird durch das 
Abſchätzungsverfahren ermittelt. Der Bemeis 
des erlittenen Schadens ilt vom Berficherten zu 
erbringen. Befcbädigungen oder Zerſtörungen, 
welche durch den Verſicherten oder mit feinem 
Willen an verficherten Gegenſtänden vorge— 
nommen wurden, ebenſo durch grobe Fahr— 
läſſigkeit eutſtandener Schaden entbinden den 
Verſicherer v. der Verpflichtung des Schaden— 
erſatzes. Zur Sicherung der Leiſtungsfähigkeit 
der Verſicherungsanſtalten iſt ein Reſervefonds 
anzulegen (geſchieht durch Prämien, Ueber— 
ſchüſſe, Zinſen, Eintrittsgelder ufw.). Hat der 
Reſervefonds die geſetzmäßige Höhe erreicht, 
fo können die Ueberſchüſſe zur Verteilung v. 
Dividenden an die Berficherten u. Verſichexungs— 
unternehmer verwendet werden. Bei Gegen— 
ſeitigkeitsgeſellſchaften kaun eine Herabſetzung 
der Leiſtungen der Verſicherten Platz greifen. 
Beitrags- u. Prämienreſerven heißen die in 
voraus für ein oder mehrere Sabre gezahlten 
Prämien; fie Ind als Schulden (Paſſiva) in 
der Jahresrechnung dorzutvageıt. chaden— 
reſerve heißt derjenige Betrag, der in einem 
Rechnungsjahre angefallenen, Erſatzleiſtung, 
ſoweit die Auszahlung der Verſicherungsſumme 
in der betr. Jahresrechnung noch nicht erfolgt iſt. 

Die Hauptformen, nach Denen Verſicherungs— 
‚anftalten ihren Betrieb führen, können fein 
1) öffentliche, 3. B. die ftaatl. Arbeiter-Ver— 
jiberung GKranken-, Alters-, Invaliditäts-, Un— 
sal-B), die Provinzial-Feuerverſicherungen 
ufw.; 2) private, leßtere wieder a) Ber: 
ſicherungsanſtalten auf Segenfeitigfeit, b) er— 
werbswirtſchaftliche (fapitaliftiiche)., In Den 
meilten Staaten beitebt gegenitber Den pri— 
daten Verſicherungsanſtalten eine mehr oder 
minder Strenge Staatsaufticht. In Deutichland 
(Gef. dv. 12. Mat 1901), Defterreich (Verw. 
Regul. v. 5. März 1896) u. der Schweiz 
(B. Gef. v. 25. Juni 1885) unterliegt das V. 
der Staatlihen Konzeſſion. Dentichland hat 
angerdem ein „Kaiſerl. Aufſichtsamt für Brivat- 
verſicherung“ in Berlin u. einen Verſicherungs— 
beirat (Sachverſtändigenkommiſſion), Oeſterreich 
ein „Depart. für rivatverſicherung“ im 
Miniſterium des Innern. 

Eine Art V. beſtand bereits im Altertum. In 
Griechenlaud kauute man eine ArtSeeverſicherung, 
in Nom zur Kaiſerzeit Sterhekaſſen. Das Mittel— 
alter beſaß genoſſenſchaftl. Verſicherungen gegen 
Viehdiebſtahl, Viehſeuchen, Gefangenſchaft, Schiff— 
bruch ufw. Das neuere V. entſtand in England 


(erſte LebensverlicherungSgefellfchaft „Ihe Anni: | ® 


cable”, 1705) u. bat vermöge des Kapitalismus 
im 19. Jahrh. einen großen Aufſchwung genonmmen. 
Insgeſamt waren 1902 in Deutſchland, bei 341 
Feuerverſicherungsanſtalten faſt 150 MilliardenA 
an Wertobjekten verſichert, ferner beſtanden bei 
56 Lebensverſicherungs-Geſellſchaften 6/2 Mill. 
Verſicherungen mit faſt 9 Millarden ZAI.. 


andes, 3. B. in Nachlaßfällen, bei 
Beichlannabmen, Hausſuchungen. Die Verletzung 
ſolcher Siegel iſt ſtrafbar. 

verſiert (lat.), bewandert. 

Verſikel (lat.), Der, im liturg. Gebet kurze 
Anrufung, auf die eine gleichfalls kurze Ant— 
wort folgt; leitet meiſt zu etwas neuem über, 
z. B. zu Leſungen, Orationen uſw. 

Berſilbern, das, Ueberziehen v. Metall 
mit einer Silberſchicht, kaun geſchehen 1) durch 
plattieren, wobei ein ſorgfältig gereinigtes Me— 
tallblech (Kupfer) in eine Auflöſung v. Silber: 
nitvat getaucht wird. Auf Diejelbe wird eine 
dünne Silberplatte gelegt, beide Platten alithend 
gemacht u. zwiichen Walzen geſtreckt; 2) Feuers 
verfilberung, gefchiebt indem man eine ge— 
veinigte Neetallplatte ınit Stlberamalgam über: 
zieht u. glüht; das Queckſilber verdampft u. 
das zurückbleibende Silber bildet einen feiten 
Ueberzug; 8) aalvanifche Verſilberung, ges 
Ichiedt mittel3 einer Löſung dv. Eyaniilber it 


Eyankaltım, äbnlich der galvanischen Ver— 
aoldung (j. d.). 12) Ueberſetzung. 
Verſiön (lat.), die, 1) Lesart, Faſſung: 


Bersfunft, Die, |. Metrik ı.. Dichtkunſt.“ 

Bersmold, Preußen, Prov. Weſtfalen, 
Stadt in Reg.Bez. Minden, Kreis Halle, asos 
1762 E., an 70 Kath., kath. u. prot. Kirche; 
Fabrikation dv. Segeltuch. 

Verſöhnung, die, in der Dogntatif Die 
Wiederverenmigung des in Sünden gefallenen 
Menſchen mit Gott durch den Erlöſungstod 
Jeſu Chriſti. 

Verſöhnungsfeſt, das, Verſöhnungs— 
tag, der, hoher Feſttag der Juden, begangen all— 
jährlich am 10. de3 7. Monats Tiſchri (5 Lage 
vor dem Laubhüttenfeſt) al3 allgemeiner Buß— 
u. Safttag. Die feierliche Entſündigung des 
Volkes an diefem Zelte Durch das Opfer zweier 
Ziegenböcde, auf welche die Sünden aller gelegt 
wurden (Daher der Ausdrud „Sindenboc”), war 
ein VBorbild der Entfiindigung durch Chriſtus. 

Berforgungsanitalten, die (Mehrz.), 1) 
VBeriicherungsanitalten, die ihren Berficherten v. 
einem gewiſſen Alter an oder bei Eintritt der 
Erwerbsunfähinfeit durch Unfall eine beſtimmte 
Summe auszahlen oder ihnen eine Neibrente 
gewähren; auch Die Auszahlung dv. Witwen- u. 
Watfenpenfionen wird dv. einigen übers 
nommen. Die B. dienen hauptfächlich Den 
weniger bemittelten Volksklaſſen (Knappſchafts— 
faften, Unfalle uſw. Verficherung). Die Kaiſer 
Wilhelm-Spende (j. d.) fiir Deutfchland bes ' 
zwect die Gewährung dv. Altersrenten ı. 
Kapitalverficherungen. 2) Unftalten (Pfründen-, 
Invalidenhäuſer), die gegen Einkauf dauernde 
erpflegumg gewähren; fie find meiſt dv. Städten 
oder großen Berufsvereinigungen errichtet. 

Verſprechen, das, |. Beiprechen (BD. 
Il, Sp. 911). [grüindendes Nechtögeichäft. 

VBerfprechen, Das, einfeitiges, ſchuldbe— 

Beritantlichung, Die, Llebertragumng eines 
Zeild der volfswirtfchaftlichen Tätigkeit auf 
den Stant, 3. B. Betrieb der Bolt, des Tele 
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grapben, des Fernfprechers, dev Eiſenbahn uf. | 


Der Sozialismus (f. d.) will in ſeinem Uebeveifer 
felbft Grund u. Boden u. fogar alle Produk— 
- tiondmittel au B. bringen. 

Berftählen, Das, 1) lleberzieben gejtochener 
Rupferplatten mit einen Niederichlag dv. Eiſen, 
um fie für längeren ©ebrauch tauglich zu 
machen; geſchieht auf galvanifchem Wege, indem 
die Kupferplatte in eine Löſung v. Eiſenvitriol 
u. Salmiak gehängt wird; als Anode dient 
eine Eifenplatte; 2) Verſchweißen der Metalle, 
angewendet bei Werkzeugen, Ambollen ufiv., 
um denſelben eine Harte Arbeitsfläche zu geben. 

Berftand, Der, meilt gleich Vernunft. 


Verſtärker, Der, in der Photographie eine 


chemische Löſung, die den Silberniederichlag 
einer zu ſchwach exponierten oder entiwickelten 
photographiſchen Platte verdichten fol, 3. B. 
Baden in Urannitrat. 

Beritauchung, Die, |. Verrenkung. 

Berjteigerung, Auktion, die, Verkauf 
einer Sache auf dem Wege des öffentlichen 
Ausbietens zur Erzielung eines möglichit hoben 
Preifes. Die B. kann jein_ eine freiwillige oder 
Bwangsv.(Subbaltation). Eritwennder Zuſchlag 
erteilt ilt, hat der Meeiitbietende Anſpruch auf Die 
vderfteigerte Sache (S 156 des B. ©. 3.) 


Verſteinerung, die, Uebergang organiſcher | 


Jtefte in Mineralmäſſen, 3. B. verftefeltes Holz 
in Eiſenkies, verwandelte Muſchelſchalen uſw.; 
vergl. auch Petrefakten. | 
Verſtemmen, da3, Nietitellen u. Fugen in 
Metallen mit Meißel u. Hammer Dichten. 
Verftorfung, Die, vorläßliches Berharren 
im Buftande der fchweren Sünde; eine Der 
Sitinden wider den HI. Geilt, die allınählich 
fir den Einfluß der göttlichen Gnade fait ganz 
umempfänglich macht. Volle B. bericht erſt 


it der Hole. (Sy. 2757). 
Berftopfung, die, ſ. Stuhlverſtopfung 
Berftridung, KRonfination, Inter— 


nation, die, im Mittelalter zwangsweiſe An— 
weiſung eines beitimmten Aufentbalt3ortes mit 
dent Verbot, diefen Ort zu verlaffen. 

Verſtümmelung, die, ſchwere Verletzung 
des Körpers, wird nach SS 224 fl. des Straf— 
geſetzbuches beſtraft. Selbſtverſtümmelung 
zum Zwecke der Befreiung vom Meilitärdienit 
wird nach S 142 des D. St. ©. B. mit mins 
deitens 1 Jahr Geſängnis u. Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte beitraft. Die B. eines 
anderen auf deſſen Aufforderung zum felben 
Zwede, ztebt dieſelbe Strafe nach ſich. Das 
öfterr. St. ©. B. ſieht in den 88 409, 410 für 
B. ähnliche Strafen vor. 

Berfuch, der, eine Handlung, unternom— 
men mit dem Entfchluffe ein Verbrechen 
oder ein Vergehen auszuführen, das aber nicht 
zur Ausführung gekommen iſt, weil gegei 
den Willen des Täters eingetretene Um— 
Hände die Ausführung verhinderten. Der. 
iſt nicht an u. für Sich ſtrafbar, fondern wird 
e3 erft danır, weni der Anfang dev Ausführung 
des Entfchluffes durch entiprechende Handlungen 
betätigt iſt u. diefe Betätigung einen Zeil der 
itvafbaren Tat bildet. Der V. bleibt jtraflos, 


wenn jemand aus freien Stücken vd. feiner ver— 
brecheriicben Tätigkeit abiteht oder, vor Ent: 
dedumg der Itrafbaren Tat den Erfolg der— 
telben aus freien Stücken abgewendet bat. Sit 
die Vollbringung eines Verbrechens oder Vers 
gehens nur aus irgend einen Grunde unter 
blieben, Dev v. dent Betreffenden nicht abe 
hängia war, jo gilt dev B. nach SS 48 u. 46 
des D. St. ©. u. nach SS 38 u. 47a des 
öfterr. St. ©. al3 Milderungsumſtand. 
Berfuchungen, Die Meehrz.), ſind 
Prüfungen, ob die Menschen dev Tugend auch 
danıt treu bleiben, wei die Ausübung der— 
ſelben mit vielen Beichwerden verbimden iſt. 
%. kommen oft vom Teufel, der die Menſchen 
zum Böfen anreizt. Sie kommen auch durch 
die eigene Begehrlichfeit der Menſchen, durch 
die Welt u. Deren böfe Beiſpiele. Als Deittel, 
die 3. abzuwenden, werden empfohlen Wachſam— 
feit u. Gebet. Gott läßt ıicht zu, Daß jemand 
iiber feine Kräfte verſucht wird. 
Vertagung, die, Verſchiebung der gerichtl. 
Verhandlkung auf einen fpäteren Zeitpunkt; unter— 
ſcheidet ſich v. der Verlegung eines Termins. 
Diejenige Partei, welche die V.einer Verhandlung 
durch Verſchulden veranlaßt, hat die entſtehenden 
Koſten zu tragen. [durch Anker u. Taue. 
Bertauimg, die, Feſtlegen eines Schiffes 
verte (lat.), wende um. 
Vertebrata (lat.), die Wirbeltiere (ſ. d.). 
Verteidigung, Defenſion, Die, Dem 
Befchuldigten einer, Straftat nach dem Geſetz 
egebene Möglichkeit, Jicb in jeder Lage Des 
nsehbeitahteng eine Anwaltes al3 Verteidiger, 
bedienen zu können In Deutichland kann 
jeder bei einen Deutichen Gericht zugelaffene 
Rechtsanwalt u. jeder Rechtslehrer einer Deutschen 
Hochſchule zum DBerteidiaer gewählt werdet; 
in Oeſterreich jeder Nechtönelehrte, der in 
der Berteidigerlite Steht. Der Belchuldiate 
kann auch mehrere Verteidiger zuzieben. In 
Schwirrgerichtsiachen, in Sachen, welche tır 
eriter Inſtanz vor dem Reichsgerichte verhandelt 
werden, für Taubſtumme u. für Belchuldigte 
unter 16 Sabren wird nach der D. P. DO. 
ein Verteidiger v. amtswegen geltellt, wenn der 
Betreffende nicht in der Lage iſt, ſich einen 
ſolchen ſelbſtſtellen zu können.ſchaftsrechnung. 
Verteilnugsrechnung, Die, ſ. Geſell— 
Berteilungsverfahren, dag, tritt ein, nach 
S 872—882 der. Deutsch. Civil-Proz. D., wein 
bei einer Zwangsvollſtreckung in das bewegliche 
Vermögen ein Geldbetrag bei Gericht hinterlegt 
iſt, weil derselbe zur Befriedigung der beteiligten 
Gläubiger nicht hinreichte. Die Verteilung im 
Ronfursverfabren (f. d.) tritt eim nach 
5 149 der Deutlich. Konkursordnung, fo oft eine 
hinreichende Maſſe vorbanden iſt (Abſchlags— 
erteilung). Nachdem die ganze Maſſe geldlich 
verwertet iſt, findet mit Genehmigung des zu— 


V. ſtändigen Amtsgerichts die Schlußverteilung 


ſtatt. Nachtragsverteilungen können auch nach 

dem Schlußtermine des Konkurſes ſtattfinden. 

Die öſterr. Konkursordnung ſieht in ihren 

8 168—190 ähnliche Beſtimmungen vor. 
Vertex (lat.), der Scheitel. 
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Vertigo (lat.) der Schwindel. 
vertikal (lat.), ſenkrecht. 
Vertikow, das, Zierſchränkchen mit Aufſatz 
Ban 1 feinem erſten Erbaner). 
Bertot (pr. Wärtoh), Abbe Rens Aubert 
de, Irämonftratenfer, franz. Geſchichtſchreiber, 
deb. 25. Nov. 1655 bei Yvetot, geft. 15. Juni 


1735 zu Baris: ſchrieb: „Geſchichte Des 
Johanniterordens“ (4 Bde., 1726). 
Bertrag, Kontrakt, der, Rechtsgeſchäft, 


welches durch übereinftimmmende Willenserklärung 
(Zufane u. Abnahme) zum Abſchluſſe gelangt. 
——— können BOTEN werden d. Einzelnen, 

v. Bereinigungen, Stanten (Staatsverträge, 
ftantörechtliche Verhtäne) zwischen Staat u. 
Kirche ufw. Bei jedem V. Stehen fich zwei oder 
mehrere Barteien gegeniiber. Durch V. wird 
gegeben u. genommen (Dinglicher B. u. Ber: 
äußerung), verſprochen u. angenommen (ſ. 
Forderunasrechh), Leiſtung gegen Leiſtung aus— 
geglichen oder zunelagt (Doppelleitigne Schuld— 


verhältniffe), Exbfchaften u. Vermächtniſſe zuge- V 


ſichert — Einen gültigen V. können nach dem 
Deutſchen B. G. B. nur abſchließen über 7 Jahre 
alte Perfonen, die ineinemZuſtande freierWillens— 
beſtimmungeu nicht wegen Geiſteskrankheit ent— 
mündigt find. Zur Gültigkeit eines Vees iſt 
ferner erforderlich, ein erklärter Wille u. daß die 
Erklärung im B. im vollen geiſtigen Bewußtfein 
(S 195) abgegeben iſt. Endlich gilt ein V. evit 
dann als geſchloſſen, wenn Die Parteien Jich 
nn Die wefentfichen Punkte einig geworden 

ſich dieſes gegenſeitig, erklärt habe Der 
8 iſt ſo auszulegen, wie Treu u. Glauben 
mit Rückſicht auf Die Verkehrsſitte es erfordern. 
Ueber den Rücktritt vd. Ben ſ. Reuvertrag. 
Unfittfiche B.e ſind nichtig 8 138), desgleichen 
gegen ein nefeßliches Berbot veritoßende V.e 


(5 134). . Eine Erflärung im Scherz tit.nach 
deutichen IS 118) u. öjterr. Geſetz (S 869) 
ungiltig- Igefellichaft. 


Bertrag, der leoniniſche, |. Löwen— 

Verträglichkeit, die, Tumend der Nächſten— 
liebe, welche mit jedermann Frieden hält. 

Vertra gsbruch, Kontraktbruch, Der, 
bewußte, —— Nichterfüllung einer ver— 
traglichen Verpflichtung, geftattet Sage auf 
Erfüllung des Vertrages bezw. auf Schaden= 
erfaß, auch kann eine im Vertrage vorgefebeite 
Konventionalſtrafe eingeflagt werden. Eine 
ſtrafrechtliche Ahndung des 9.3 kann ftatt- 
finden: 1) bei vorfäglicher Nichterfüllung vd. 
Lieferungsverträgen über Kriegsbedürfniſſe für 
Heer u. Marine (Gefängnis nicht unter 6 
Monaten u. Ehrverluft, bei fahrläſſiger Nicht: 
erfüllung 1 Tag bis 2 Jahre); 2) bei Bruch 
des Heuervertrages u. zwar einerlei ob im 
Site oder Auslande begangen, wenn der Schiffs— 
mann der Heuer entläuft oder fich verborgen 
bält. Die öffentliche Aufforderung zum Bruch 
des Arbeitövertiages zu beitvafen (3. B. bei 
Arbeitseinitellung) wird vielfach exitrebt. Vor 
mehreren Jahren legte Die preuß. Regierung 
anf Wunſch der Eonfervat. Bartei einen Geſetz— 
entwurf betr. Beſtrafung des Kontraktbruches 
ländl. Arbeiter vor, doch ward dieſe ſog. „Zuchte 





Vertigo — Bermwahrung. 
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hausvorlage“ v. der Mehrheit des Land- 
tages verworfen. 

Vertragshäfen, die (Mebrz.), dem fremden 
Handelsverkehr geöffnete Häfen in China (ing: 
geſamt 30). 

Bertrauen auf Gott, das, Ueberzeugung 
des Menſchen, Daß ex dv. Gott unter allen Uns 
ſtänden u. in jeder Beziehung Das beite zu er= 
warten Dat. Das V. auf Gott wird in der HI. 
Schrift auf das —— E enipfohlen. 

Vertraulichkeit, die, inniger, freundſchaft— 
licher Umgang mit den Nebenmenfichen; man 
vertraue ſich nicht jedermann an, fondern nur 
den Rechtſchaffenen u. Guten. 

Vertretbare Sachen, en di 
(Mehrz.), find nach 8 91 des Deutſch. B G. B 
bewegliche Sachen, die im Verkehr nach Gewicht, 
an oder Maß beitimmmt zu werden pflegen, 

Geld, Getreide, Kartoffeln uſw.; Segen 
fap 7 die fonkrete u. individneffe Bezeichnung 
einer il 4 bein Kauf eines Pferdes. 
©. find auch die verbrauchbaren Sachen, 
3. B. alle Eß- u. Genußmittel. 

Bertreter, a 1) ſ. 
Stellvertretung: 2) Ngent (f. d 

Vertũmnnus, heidniſcher Götze der Frucht— 
reife u. des Handels bei den alten Römern. 

Vernutrenung, die, ſ. Unterſchlagung. 

Verurteilung, die bedingte, \. bedingte 
Verurteilung (Br. I, Sp. 779). 

Berne, Lucius Aurelins, röm. Kaiſer, 
169 n. Chr. zu Altinnm (Venetien) auf 
der Rückkehr aus dem Markomaunenkriege 
(147 - 168), wurde 138 u. Chr. v. Antonius 
Pins gemeinſam mit Marcus Aurelius adoptiert 
u. don dieſem 161n. Chr. als Mitkaiſer ange— 
nommen. V. war unfähig u. ſchwelgeriſch. 

Verve (ranz., ir. Wärw), die, Begeifte- 
rung, Feuer (beim Neden). 

Bervielfältigungsapparate, dic (Mehrz.), 
Vorrichtungen, mittel3 Deren Durch Handarbeit 
anf mechanischen: oder _cbemifchem Wege Die 
Wiedergabe dv. iftſtü erfolgt, z. B. 
Briefkopierpreſſen, Hektographen, Tachy— 
graphen uſw. 

Verviers (ſpr. Wärwje), Belgien, Stadt 
in der a itttich, an der Vesdre, asos über 
49000 &.: mehrere Fath. Kirchen, Colleges der 
Jeſuiten, Kapuziner, kleine Armenichweitern, 
Schweftern v. Notre Dame; Gericht 1. Suftanz, 


der, 


geit. 


Bellengefängnis, böbere u. Fachfchulen; bes 
vühmte Tuchfabriken; Eifengiekereicıt. 
Vervins (ſpr. Wärwäng), Frankreich, 


1) Arrond. im Depart. Aiſsne, 140 qkm, cı905) 
105000 E. in 8 Kant.; 2) auptitadt deſſelben, 
am Vilpion, css 3400 E. ; Kollege, Gericht 
1. Suftanz; Krankenhaus; Strumpfwirkereien. 
Aın 2. Mai 1598 Frieden zwiſchen Frankreich u. 
Spanien. 

Verwachſung, die, Verſchmelzung zweier 
Gewebsoberflächen entweder 1) angeboren oder 
2) Folge chroniſcher Entzündung der ſeröſen 
Häute; wird herbeigeführt nach Verluſt der 
Oberhaut, 3 B. Dich Verbrennung, bei 
dauernder Berührung der Wundflächen uſw. 

Verwahrung, die, Uebernahme v. Geld— 
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oder Wertgegenitänden zum Aufbewahren, 3. B. 
durch Banken: vergl. Depot. 

Verwaltung, Die, |. Adminiftvation. 

Berwaltungsgemeinjchaft, die, |. ehe— 
liches Güterrecht. 

Verwaltungsgerichtsbarkeit, Admini— 
ſtrationsjuſtiz, Die, Folge der Scheidung v. 
Juſtizen. Verwaltung; jetzt in faſt allen modernen 
Stagten mehr oder weniger ſcharf durchgeführt. 
In Deutichland wurde ſie zuerſt eingeführt tn 
Baden Geſetz dv. 5. Oft. 1863), in Preußen 
(Geſetz v. 3. Juli 1875, erſetzt durch das 
Landesverwaltungsgeſetz v. 30. Juli 1883 u. 
das Zuſtändigkeitsgeſetz v. 1. an. 1883). Die 
V. bezwect die Bürger dor rechtswidrigen 
Beitiunneit u. Entfeheidungenber Verwaltungs— 
behörden zu ſchützen. In Preußen beſtehen 
1) Kreisverwaltungsgerichte GKreis— 
Ausſchuß bezw. Stadt-Ausſchuß in Städten, 
Die einen eigenen Kreis bilden), 2) Bez ivt3- 
NN nasgerichte (Bezixts-Nusihuß) u. 
3) das Oberverwaltungsgericht in Berlin 
(drer Inſtanzen, wie bei den gewöhnl. Sao. 
Das erfahren bet der Verhandlung hat viel 
Hehnlichfeit mit der modernen Civilprozeß— 
ordnung. Gegen polizeiliche Berfügungen ſind 
Beſchwerden bei Dev vorgeſetzten ſtaatlichen 
Polizeibehörde zu erheben; letzte Sultanz iſt 
der OberverwaltungsgerichtShof. Auch für Die 
Steuerveranlagung bildet das Oberverwaltungs— 
gericht die oberſte, Inſtaus (Senat v. 3 Mitgl.). 
Sn Oeſterre ich iſt ein Verwaltungsgerichtshof 
durch Geſetz vd. 22. Oft. 1875 eingelegt, der in 
allen Fällen enticheidet, in welchen ſich jemand 
durch eine Verfügung oder Entſcheidung Der 
Berwaltungsbehörde in Seinen Rechten verlegt 
füblt. Im weſentlichen iſt dieſer Gerichtshof 
Kaſſations-Inſtanz. 

Bertunltungsjachen, die (MMehrz.), Ange— 
legenheiten, deren Erledigung Sache der Staats— 
herwaltungsbehörde, nicht der ordentl. Gerichte 
iſt, z. B. Die auswärtigen Angelegenheiten, Die 
inneren Angelegenheiten (Bolizetz, Medizinals, 
Unterricht, Seldivefen, Militärwefen, Breite 
ufw.). In Deutfchland gehören die V. teil zu 
den Angelegenheiten Des Neiches, teils zu Denen 
der Eiuzelſtaaten. 

Berivaltungsvermögen, Das, ſ. Staats— 
u. Gemeindevermögen. 

Bermwaltungszivang, der, 1) den Staats— 
bebörden zuftebende Zwangsgeiwalt zur Aufrecht— 
erbaltung Der Staatlichen Ordnung; hierher 
nebören auch: die Swangsvollftvedung in Geld— 
forderungen, twelche die Serwaltung angehen u. 
“Solche, welche perfönliche Leiſtungen oder Unter- 
faffungen bezwecken; 2) im engeren Sinne Steht 
der den eigentlichen Polizeibeamten , zu. 
Im Falle höchſter Not können Die Polizei— 
beauiten ihre Waffen gebrauchen; find fie allein 
richt ſtark genug, So können Sie Durch Militär 
unteritiißt werden. (Sp. 698). 

Verwandlung, die, |. Metamoxphoſe 

Verwandtſchaft, die leibliche, Bluts— 
verwandtſchaft, familienrechtliches Verbält— 
nis, in welchem Perfonen zu einander ſtehen 
Abſtammung d. einander, 3. 2 alter — Kinder, 
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oder v. denſelben Stammeltern, 

eltern, Urgroßeltern). Es gibt 5 
gerader (anfiteigender u. 
Nicendenten 1. 


3. B. Groß— 
iernach V. in 
abſteigender) Linie 
Deſcendenten oder Vorfahren 
it. Nachkommen) u. in der Seitenlinie Kolla— 
teraflinie); welche dv. gemeinschaftlichen Stamnı= 
eltern abſtammen (Koflateralen).. Sie Che 
zwifchen nahen Verwandten it verboten; ihre 
Schädlichkeit tit durch Erfahrung vielfach er = 


wiefen. Außer Der a na 
gibt es auch noch eine geiſtliche V., 3. B. 
zwiſchen Taufpaten, u. Täufling., Die kath. 


Kirche unterfagt auch bier, daß beide eine Ehe 
mit einander eingehen. Huf strafrechtlichen 
Gebiete können nahe Verwandte das Zeugnis 
gegen einander verweigern. 

Berwandtjchaft, Die heißt 
das Vereinigungsbeſtreben Elemente 
unter einander. 

Verweis, der, die Erklärung daß eine 
Hand ungsweiſe nicht zu billigen u. ungeſetzl. iſt. 
Ein gerichtlicher V. kann vom Amtsrichter dann 
erteilt werden, wenn eine nicht zu billigende 


chemiſche, 
der 


at zu gering iſt, um eine andere Be— 
Itrafııa zu rechtfertigen. ach 8 57 Abi. 4 
des D. St. 3 kann bei jugendlichen air 


fonen v. 12—18 Sahren bei feichteven Vergeben ' 
oder bei UNebertretungen, ftatt auf eine Geld— 
oder Gefängnisſtrafe auf einen V. als Diszi— 
plinarſtrafe erkannt werden. 
Verweiſungserkenntnis, das, Beſchluß 
eines unzuſtändigen Gerichtes, durch welchen 
die Aburkeilung einer Sache an das zuftändige 
Bericht überwieſen wird. 
Verwerfnug, die ewige, |. Prädeſtingtion. 
Verwerfung, die, im ———— Sinne, 
entſteht dadurch, daß ſich in der Erdrinde 
Spalten bilden u. Schollen der Erdkruſte ſich 
ſenken oder emporgehoben werden. Die Spalte, 
welche die Möglichkeit der Bewegung u. zu— 
gleich der Bahn geliefert hat, bezeichnet man 
als palte, die Größe der ſtattgehabten 
Verſchiebung als Sprungfluft. Ben, Die 
dem Streichen eines geneigten Schichtenſyſtems 


ungefähr parallel lanfen, nennt man Längs-V., 
erfolaeı fie — zu t ——— Dier-®. 


Verweſung, die, f. Fäulnis 
Verwejungspflangen, Die Riehrz. ), leben 
v. am Boden verweſenden Stoffen, ſind teils 
ohne, teils mit Ehlorophyll, erſtere gehören vor— 
zuͤgsweiſe den feuchtwarmen Tropenländern an. 
verwildert nennt man Haustiere, Die 
ſich ſelhſt überlaſſen u. in Die freie Natur zus 
rückverſetztt, mehr oder weniger im ihren 
angeborenen Sand der Wildheit zurück— 
ae, 3. B. verwilderte Katzen, Hunde, 
ferde, Schweine uſw. 

Verwirrtheit, die, Anzeichen dev Geiſtes— 

ſtörung, beiteht in der Unfä ihigkeit, ſich geiſtig 
zu ſammelu. 
Verwitterung, die, Veränderung v. Mine— 
ralien durch die zerſetzende Wirkung des in 
den, Boden eindringenden kohlenſäurehaltigen 
Waſſers. Die löslichen Beſtandteile werden 
zum Teil fortgeführt, ungelöſte bleiben % 
Gruss, Sand u. Ton zurück. Durch die B 
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werden die Geſteine in Acferboden umgewandelt. | feß vorgeſehene Fälle mit Genehmigung des 
Die V. iſt eine Beibilfe, aber niemals ein | ©ericht3 münlich. 


vollkommener Erſatz der Düngung. 

Verworu, Mar, Bbyliolog, geb. 4. Nov. 
1863 zu Berlin; 1895 Prof. in Sena, 1901 in 
Göttingen; Schrieb: „Pſycho-phyſiol. Protiſten— 
Studien“ (1889), „Allgemeine Phyſiologie“ (4. 
Aufl. 1908), „Phyſiol. Praktikum“ (1907); Be— 
gründer der „Zeitfchrift für allgem. Phyſio— 
logie” (1902 ff.). 

Berzehrungftenern, die Meebrz.), = 
Verbrauchſteuern, d. h. Stenerabgaben auf 
Nahrungs- u. Genußmittel, z. B. Hering-, 
Salze. Kaffee-, Tee- uſw. Steuer. 

Verzeihung, die, Unterdrücken allen Un— 
Elch bei Beleidigungen um Gottes u. Chriſti 
willen. 
gegen uns verfehlt hat, vergeben u. ihm von 
Herzen verzeihen. 

Verzicht, der, Aufgabe eines Rechtes oder 
einer Befugnis. Bei Verträgen kann fein Teil 
einſeitig verzichten. Ver V. kann auch ein 
ſtillſchweigender ſein, wenn der Betreffende 
nichts tut, um fein Recht geltend zu machen. 

Verzierung, die, I. Ornament. 

Verziuken, das, Ueberziehen v. Deetallen, 
beſ. Eiſen, mit einer Zinkſchicht zum Schutze 
gegen Roſt, 1) Feuer-V., geſchieht indem Das 
mit Salz oder Schwefelſäure gebeizte, ausge— 
glühte, gewalzte u. wiederum gebeizte Metall 
erſt durch ein Bad aus Chlorzink u. Salmiak 
in verdünnter Salzſäure geführt wird, dann 
in geſchmolzenes, zur Verhültung der Oxydation, 
nit Salmiak bedecktes Zink getaucht wird; 2) 
galvaniſches V., geſchieht indem das Eiſen 
durch eine Löſung v. Chlorzink-Chlorammonium 
laugſam geführt wird. Die Löſung muß Dim, 
der galvaniſche Strom Schwach fein. Das nal: 
vaniſche V. bietet dem Feuer-V. gegeniiber in— 
ſofern einen Vorteil, als ſich bei ihm die 
Stärke des gewünſchten Zinküberzuges genau 
beſtimmen läßt, was beim Feuer-V. nicht 
möglich iſt. 

Verzinnen, das, leberziehen metallener 
Gegenſtände, beſ. Eiſenblech mit einer Schicht 
Zinn; geſchieht durch Eintauchen des gereinig— 
ten Gegenſtandes in ein Zinnbad (Geſchmolze— 
nes Zinn) oder durch Aufreiben geſchmolzenen 
Zinnes. Verzinntes Eiſenblech heißt Weiß— 
blech. Galvaniſch verzinntes u. dann 
durch Erhitzen dem Ziun angeſchmolzenes Zink 
heißt Weißzink. erzinnung läßt ſich 
auch erzielen durch Behandlung metallener 
Gegenſtände mit einer Löſung v. — 
Zinn-Ammonium. wegung 10). 

Verzögerte Bewegnung, Die, ſ. Be— 

Verzögerungsgebühr, die, kann erhoben 
werden gemäß $ 48 Des deutſchen Gerichts— 
foftengejeßes vom 18. Juni 1878, went in 
Bivilprozeß durch Verſchulden einer Partei ein 
Termin vertagt oder wegen verfipäteten Eiu— 
bringens v. Angriffs u. Berteidigumgsmilteln 
die Erledigung des Prozeſſes verzögert wird. 
Nach der öſterr. Zivilprozeßordnung vom 1. 
Aug. 1895 ift eine Verlegung d. Terminenu. 
eine Verlängerung d. Friſten nur fin im Ge— 


Man foll den Nächſten, wenn er ſich— 


Verzuckerung, Die, leberführinug v. Stärfe 
in Traubenzucker; aefchteht Durch. vermengte 
oder verdinnte Säure: f. lykoſe a. 
Tranunbenzuder __ 

Verzückung, Efitafe, Die, Begeiſterung, 
Außerfichlein, VBerlorenfein in einen Traum— 
gefühl. Die V. it entiveder T) eine natiirliche, 
die v. felbit entiteht oder 2) eine künſtliche, Die 
auf Störung des ſeeliſchen Gleichgewichtes 
u. Erhöhung der natürlichen Kräfte beruht (3. 
B. durch gewiffe aiftine Tämpfe hervorgerufen, 
ſo bei manchen heidniſchen Wahrfagerinnen), 8) 
eine übernatürliche (göttliche), Die nur v. Gott 
veranlagt wird, den Gebrauch Der äußeren 
Sinne ganz oder teilmeife aufbebt u. Das 
myſtiſche Schanen, Die ſogen. Viſion bewirkt, 
oder 4) eine außernatürliche Dämonische); vergl. 
BDelellene u. Sounambulismus Die 
pritte Art Findet ſich im Beben vieler Heiligen; 
fie unterliegt im Einzelfall: leicht Täuſchungen 
der Phantaſie ır. bedarf daher genaner Brüning. 

Verzug (lat. Mora), der, Verzögerung der 
Srfitllung einer Forderung. Iſt der V. Schuld 
des Gläubigers, ſo Heißt ev Annahme-V 
(Mora creditoris), int anderen Falle Leiſtungs— 
9%. (Mora debitoris). Ter im 3. bleibende 
Schuldner hat dem Gläubiger allen entitehene 
den Schaden zu erſetzen (S 286fl. B. ©. B.). 

Berzweiflung, Die, Zalter jener verſtockten 
Sinder, welche zuletzt alle Hoffnung auf 
Gottes Barmherzigkeit u. Gnade verlieren u. 
wäbhnen, ev wolle u. fünne ihnen nicht ver— 
zeihen, auch wenn fie aufrichtige Reue hätten. 
Die B. iſt eine nroße Beleidigung Gottes, fie Führt 
reicht zum Selbſtmord; cin abfjchreefendes 
Beiſpiel bietet Der Apostel Judas. 

Veſãlins, Andreas, Arzt, Begriinder der 
neuere Anatomie, geb. 31. Dez. 1514 zu 
Brüſſel, geſt. 15. Okt. 1564 auf der Inſel 
Bante, wohin er auf einer Pilgerfahrt nach Dem 
Hl. Sande beim Schettern des Schiffes ver— 
Ichlagen war. V. war Leibarzt des Kaiſers 
Karl V. u. des Königs Bhilipp IL v. Spanien, 
ev lehrte u. a. Anatomie in Bafel, Badıra, 
Piſa u. Bologna 1. gab heraus das fir die 
Anaktomie wichtige Werf: „De corporis hum. 
fabrica®* (Dev Bau des menſchl. 
3. Aufl. 1568). ’ 

VBesdre (pr. Wesdr), die, vecbter Neben— 
fluß der Ourthe, entſpringt bei Eupen, mündet, 
70 km lang, bei Lüttich. 

veſikulär (lat), bläschenartig. deckt. 

veſikulös (lat.), mit kleinen Bläschen be— 

Veſontio, im Altertum Hauptſtadt Der 
Sequaner in Gallien, heute Befaneon (f. d.). 

Veſonl (pr. Wöſul), Frankreich, 1) Arrond. 
im Depart. Oberſaone, 1845 qkm, dsob 85000 
E. in 10 Kaut.; 2) Hauptſtadt deſſelben, am 
Durgeon, _ cs) 10000 E., kath. Kirche, Ge— 
richt 1. Inſtanz, Normalſchule, Lehrer- u. Lehre— 
rinnenſeminar, landw. Muſeum, vorgeſchichtliche 
u. naturw. Sammlungen, Bibliothek; Kranken— 
haus: Feilenfabriken, Weinban. | 

Beipafianus, Titus Flavius Sabinus, 


Körpers, 
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röm. Kaiſer (69 —79 n. Chr.), geb. 17. Nov. 9 
n. Chr. zu Reate (Mittelitalien), geſt. 24. 
Juni 79: 51 Konſul, dann Statthalter in Afrika, 
erhielt 68—67 den Auftrag, Die aufſtändiſchen 
Zuden in Baläftina niederzinverfeit. Bevor die 
Aufgabe vollendet war, wurde. Kaifer Nero er— 
mordet u. B. von den Truppen zum Kaiſer 
ausgerufen. Er überließ Die weitere Belagerung 
Jeruſalems feinem Sohne Titus u. 309 70.1. 
Ehr. in Rom als Herricher ein, fait aleichzeitia 
mit dem Falle Jeruſalems. V. war im ganzen 
eint milder u. weiſer Herricher. Er binterließ 
2 Söhne, Titu3 u. Domitianus, Die ihm mache 
einander als Kaiſer folgten. 

Veſper (lat. vesperae, „Abende”), Die, der— 
jenige Teil de3 fanon. Offiziums, der das lebte 
ZTagesviertel d. dev Non bi zum Anbruche 
der Nacht, alfo die Abendzeit zu heiligen be— 
ſtimmt tft; wind jeßt des Nachmittags gebetet. 

Veſperbrot, das, Zwiſchenmahlzeit zwischen 
Mittag: un. Abendeſſen. F 

Veſpũcci (ſpr. Weſputtſchi), Amerigo, ital. 
Seefahrer, uach dem Amerika benannt worden 
iſt, geb.9. März 1451 zu Floxenz, geit. 22. Febr. 
1512 zu Sevilla; Ttudierte Phyſik, Aſtronomie 
u. Öeograpbie, ging 1493 als Kaufmanı nach 
Gevilla, machte Drei Meilen, auf portug. 
Schiffen, nach dem nenen Kontinent, wovou bef. 
Die zweite Reiſe (vom 10. Mai 1503 his 18. 
Juni 1504) unter Admiral Gonzalo Coelho 
reich an Entdeckungen war. Auf Empfehlung 
v. Columbus (f. d.) trat V. 1505 in die Dienite 
Spaniens u. wurde 1508 Großſteuermann für Die 
Indienfahrten. V.s Briefe iiber feine Meilen 
wurden in mehreren Sprachen gedrneft u. 1507 in 
eineSammlung aufgenommen,diederBuchhändfer 
Martin Hylacontylus (Waldſeemüller) zu St. 
Die herausgab. In Diefer Sammlung Wurde 
RB. als erfter Entdecker des neuen Feſtlandes 
bezeichnet u. dieſes nach ihm auf Vorſchlag, des 
Herausgebers benannt, während der eigentliche 
Entdecker Columbus beiſeite geſchoben wurde. 

Veſta, Heſtia, röm.-griech. Göttin Des 
Herdfeuers (ihr Altar war ‚der bänsliche 
Herd), auch Göttin dev Häuslichkeit u. Keuſchheit; 
Tochter des Kronos u. der Rhea. Ihre Verehrung 
war in Rom ſehr groß u. ihr zu Ehren batte 
der röm. Senat auf dem Forum einen Tempel 
erbaut, in welchem ein immer brennendes Feuer 
(Staatsherdfeuer, beilines Zeuer) d. 6 Brieiter- 
innen aus edler Familie (Beitalinnen, 
veitalifche Sungfrauen), Die fich bei Todes— 
ftrafe (lebendig bearaben) 30 Sabre zur Kenſch— 
beit verpflichten mußten, unterhalten wurde, 
Ging das Feuer aus, fo wurden die Veſtalinnen 
gegeißelt. Sm übrigen aber genofjen fie hohe 
Ehren, felbit Kaifer machten ihnen bei Begeg— 
mungen Blaß; Verbrecher, die an ihnen zufällig 
borbeigeführt wurden, fanden Begnadigung. 

Beſterãs, Schweden, Hauptitadt Des Län 
Beltnanland, am Mälarſee, Sitz eines Luther. 
Biſchofs, asos» iiber 13000 Ss römpgot. 
Tom (13. Jahrh.); Bibliothef Durch den 
Neichstan v. B. wurde Guſtav Waſa 1527 zum 
Summus Episcopus (ſ. d.) v. Schweden erklärt. 

Veſtiärius, Veſtararius (lat.), der, im 
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frühen Mittelalter Hofbeamter bei Fürſten u. 
Päpften, dem vorzugsweiſe Die Sorge für Die 
Gewand- u. Schatzkammer oblag; in Klöſtern 
auch Name des Sakriſtans. 

Veſtibül, das, Vorhof, Flur. 

Vestibulum (lat.), das, in altgriech. ır. 
röm. Häuſern urſprünglich Dev Raum, 
worin ſich der Herd mit dem Veſtafeuer befand, 
ſpäter eine Vorhalle vor dem Atrium (ſ. d.), 
das den heiligen Herd enthielt. 

Vestigia terrent (at.), die Spuren 
Ichrecfen ab (Zitat aus Horaz, Ev. 1, 1, 74); 
gebraucht zum Ausdruck des Mißtrauens auf 
Grund Ichlimmer Erfahrungen. 

Beftitür (lat.),die, Einkleidung, ſ. Suveftitur. 

Veſtris, Veitri, ital. Tänzerfamilie, u. a. 
1) V., Gaetano Baldalare, geb. 18. April 1729 
zu Florenz, geſt. 27. Sept. 1808; lebte al3 
Balletmeilter in Paris; 2) 8. Maria Auguſte, 
Sohn v. 1), geb. 27. März 1760 zu Paris, geſt. 
6. Dez. 1842 ebenda; Erfinder der Pirouetten. 

Veſuũv (ital. Monte Vesuvio), der, Italien, 
noch tätiger, Fenerfpeiender Berg (Bulfaır) bet 
Neapel, 1282 m hoch; der Krater hat einen 
Durchmeſſer v. 750m Am Weſtfuße des im 
Winter mit Schnee bedecften Gipfels befindet 
ich die Eudſtation der Zahnradbahn, in 800 
m Höhe, d. Dort Drahtſeilbahn bis zum Gipfel. 
In halber Höhe ein meteorolog. Obſervatorium. 
An Fuße des Berges liegen Obft- u. Weine 
gärten (beviibinter Wein „Lacrimae Christi“). 
Der wurde im Mltertum für erloschen 
gehalten. 79 n. Chr. erfolgte dev fitrchterliche 
Ausbruch, den Pompeji, Herkulanum, Stabiae 
u.a. Orte zum Opfer fielen. Seitdent fanden zahle 
veiche weitere beftige Ausbrüche Statt, bef. 
1631, 1794, 1822, 1858, 1861, 1872 u. 1906 
(iiber 600 Tote), bei denen jedesmal die Spiße 
des Berges fich änderte. Kleinere Schmwefel- 
wölkchen entſteigen dem Krater fast ftändig. 
Veſuvriän, Idokras, Der, Mineral, 
Kalktonerdeftlifat in tetragonalen Kriſtallen, 
grüngelb bis ſchwärzlich; findet ſich am Veſuv; 
benutzt als Schmuckſtein. | 

Veſzprinmt, Ungarn, 1) Bistum, ivchenprov. 
Gran, gear. 1009 vom bl. König Stefan, asos fiber 
600000 Kath., 225 Pfarreien, 81 Hilfspfarreien, 
415 Briefter; 2) Komitat, am rechten Donauufer, 
3955 qkm, csos» 230000 zu ?/, kath. E., über 
35000 Tentiche in 5 Stublbezirken; Ackerbau, 
Wein: u. Obftbau, Viehzucht. Abbau dv. Stein— 
foblen u. Alaun; 3) Hauptftadt deſſelben, Siß 
des Biſchofs, «ss über 15000 meiſt Fath. 
magyar. E.: Dom mit Krypta u. Kapelle der 
ht. Silela, bifchöfliche Reſidenz mit Säulenhalle; 
Franziskaner, Bincentinerimmen, Engl. Fräulein; 
Prieſterſeminar, Gymnaſium . der Biariften, 
höhere u. Handelichule, kath.Lehrerinnenſeminar, 
Präparandie: Kranken- u. Waiſenhaus; Getreide— 
u. Weinbau. 

Veteranen (lat,), die (Mehrz.), 1) alte 
Soldaten, die einen Feldzug mitgentacht haben; 
erhalten im Notfalle öffentl. Unteritüßung; 
2) im übertragenen Sinne: jemand, Dev lange 
eine Arbeit betrieben hat u. fie durchaus ver- 
ſteht (Altmeifter). 
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Veterinär (Iat.), der, Tierarzt. 

VBeterinärkliniken, die (Mebrz.), an den 
tierärztlichen Hochſchulen u. einigen Univerfitäten 
mit Studierenden der Landwirtichaft errichtete 
Anstalten zur Aufnahme u. Behandlung er- 
krankter Tiere, 


Veterinärfunde, die, — Tierheilfunde. 
Beterinarjchulen,die(Mehrz.), tierärztliche 
Hochſchulen. 


Veto (vom lat. veto, „ich verbiete“), das, 1) 
im allgemeinen maßgebender Einſpruch gegen 
etwas: 2) im öffentlichen Recht beziv. in der 
Verfaſſung das Recht u. die Bflicht, welche einem 
ſtaatsrechtlichen Faktor zuſtehen, Beſchlüſſe eines 
anderen ftaatSvechtlichen Faktors unwirkſam zu 
machen. Das V. kann fein a) ein unbedingtes 
(verbietendeg), b) ein bejchränftes (mit auf 
tchiebender Wirkung); erſteres beſitzen die meiſten 
Fürſten gegeniiber der Volksvertretung, letzteres 
z. B. der König v. Norwegen. Den Volkstribunen 
in der röm. Republik ſtand ein Vetorecht gegen 
die Beſchlüſſe des Senates zu. 

Vetſchau, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Stadt im Reg.-Bez. Frankfurt, Kreis Kalau, 
ass 2818 E., an 160 Kath.; Krankenhaus, 
mech. Webereien. Muhme. 

Better, der, Bruderſohn; weiblich: Baſe, 

Vetter, Vötter, Konrad, Jeſuit, geb. 
1548 zu Engen (Schwaben), geſt. 11. Oft. 
1622 zu Miinchen; verfaßte zahlveiche weit 
verbreitete Kontroversſchriften, ſowie „Seiftl. 
„Rreuß: u. Handbichlein” (1605). 

Better, Dr. phil. et theol. Paul, Fath. 
Exeget, geb. 14. Juli 1850 zu Oberdettingen 
Wirte), aeft. 21. Sept. 1906 zu Tübingen; 
1873 Briefter, 1882 Pfarrer zu Weiler, 1893 
Univerfitätsprof. zu Tübingen, 1903 Konſultor 
der päpftl. Kommiſſion für bibl. Studien; 
ſchrieb u. a.: „Der apokryphe 3. Korintherbrief“ 
(1894), „Die Metrik des Buches Job“ (1897); 
Vertreter dev neueren Fath. fortichrittl. Nichtung. 


Vetterli, Friedrich, ſchweizer. Waffen— 
techniker, geb. 21. Aug. 1822 int Kanton 


Thurgan, geit. 11. Mai 1882 zu Neuhauſen 
al3 Direktor der dortigen Waffentabrik; kon— 
itinterte 1869 Das Mehrladegewehr B. fir Die 
Schweiz (1870 auch in Italien als Einzellader 
eingeführt). 

Better von der Lilie, öiterr. kath. Adel— 
aefchlecht, feit 1653 Reichsgrafen, u. a. 1) Felix 
B., geb. 18. März 1830; 1884—1906 Laudes— 
hauptmann dv. Mähren; 2) Moritz V., Sohn 
v. 1), geb. 22. Aug. 1856 zu Troppau; 1901—7 
Präſident des Abgeordnetenhaufes. 


Yat.: 


Vexilla regis prodeunt, 
fulget Crucis mysterium, 
qua vita mortem pertulit 
et morte vitam protulit. 

Quae vulnerata lanceae 
mucrone diro, criminum 
ut nos lavaret sordibus, 
manavit unda et sanguine. 

Impleta sunt quae concinit 
David fideli carmine, 


Kath. Unip.»Dofslerifon III, 


Beterinär— Vexillaregigsprodeunt. 
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Vetturino (ital.), der Lohnkutſcher. 

Vetweis, Bernhardin, Sranzisfaner, geb. 
1599 zu Vettweis bei Düren (NRheinl.\, geſt. 
10. Dez. 1668 zu Köln als Generaldefinitor feines 
Ordens; 5mal Provinzial der Kölner Provinz, 
tücchtigev Verteidiger der Kirche gegenüber der 
Reformation. 

Veuillot (ſyr. Wöioh), 1) V. Louis, kath. 
franz. Schriftſteller u. Publiziſt, geb. 11. Oft. 
1813 zu Boynes (Tepart. Voiret), gelt. 7. März 
1883 zu Paris; 1843 Mitarbeiter, 1848 Chef: 
redakteur der fath. Zageszeitung „Univers“; 
befämpfte Die treulofe, ital. Bolitit Napoleons TIL, 
trat entichieden ein für die Rechte des Hl. Stuhles 
u. Die Unfehlbarkeit des Papſtes. V. verfaßte 
zahlreiche Schriften, bei. erbauliche Nomane u. 
Heilinengeichichteit, 3. B. „Les libres-penseurs“ 
(Die Freidenfer, 1848), „Le parfum de Rome* 
(2 Bde., 1861), „Paris pendant les deux 
sieges“ (Paris während der 2 Belagerungen, 
1871). 2) V., Eugen, Bruder v. 1), geb. im 
DE. 1818, geſt. 30. Sept. 1905 zu Paris; 
unterſtützt mannigfah die Arbeiten feines 
Bruders 8. u. war nach deſſen Tode Leiter 
des „Univers“. ; 

Benrne (pr. Wörne), Stadt, ſ. Furnes. 

Berfter (pr. Wöfter), Sof. de, P. Damian, 
Apoftel dev Ausſätzigen, Mitglied der 
Kongregation der hl. Herzen Sefu ı. Mariä, 
geb. 3. Juni 1840 zu Tremeloo (Brabant), 
geſt. 15. April 1889 (Denfmal in Löwen feit 
1894), übernahm freiwillig 1873 die Seelforge 
der Ausſätzigen auf der Inſel Malafa u. 
damit die Verpflichtung, dauernd Dort zu bleiben. 
Nach 10 Sahren wurde ex ſelbſt v. der Krank— 
heit ergriffen, Die ihıı Tangfam zum Tode fithrte. 

Vevey (for. Wöweh), deutſch Vivis, 
Schweiz, 1) Bezirk im Kantor Waadt, cisos 
38000 ®. in 11 Gemeinden; 2) Stadt, am 
Geufer See, css» liber 12000 E., an 3500 
Kath., kath. Kirche, Schule, Muſeum Senifch: 
ale v. Sigarren, Schokolade u. Nteftle’3 

indermehl; Weinbau; Dampferſtation. 

Berntioön (lat.), die, Duälerei. 

verieren (lat), necken, foppeit. 


_Berterbild, das, gezeichnete Bild, Das 
verſteckt ein zweites Bild euthält. 

Vexilla regis prodeunt (lat., „des 
Königs Banner wallt empor”), Anfangsworte 
eines Hymnus, der wahrscheinlich dv. Venantius 
Fortunatus (f. d.) verfaßt it; wird gefungen. 
in der Rarfreitagsliturgie bei der Prozeſſion 
nach den Improperien. Der Text lautet 


deutfch: 


Des Königs Banner wallt empor, 
bel ftrablt das heil'ge Kreuz hervor, 
woran den Tod das Leben litt 
id Leben durch den Tod eritritt. 

Sein Herz Durchbohrt dev Lanzenftich, 
ein Duell des Heils eröffnet fich; 
jeht, Blut und Waſſer ftrömt herab, 
das wäjcht all unfve Mafel ab. 

Erfüllt ift nun, was David fang, 
wovon fein treues Lied erklaitg, 
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dicendo nationibus: 
regnavit a ligno Deus. 

Arbor decora et fulgida, 

. ornata Regis purpura, 
electa digno stipite 
tam saneta membra tangere. 

Beata, cujus brachiis 
pretium pependit saeculi, 
statera facta corporis, 
tulitque praedam tartari. 

*O Orux, ave, Spes unica, 
hoc passionis tempore 
piis adauge gratiam 
reisque dona veniam. 

Te, fons salutis,' Trinitas, 
collaudet omnis spiritus: 
quibus Orucis vietoriam 
largiris, adde praemium. Amen. 


*O Crux, ave, spes unica, 
paschale quae fers gaudium etc. 


*O Orux, ave, spes unica, 
in hac triumphi gloria ete. 


Vexillum (lat), die, Fahne Der vöm. 
Reiterichwadronen. 

Vézere (ipr. Wefär), die, Südfrankreich, 
rechter Nebenfluß der Dordogne, 192 km lang, 
mündet bei Limeuil. 

Vezier, türk. Titel,ſ.Weſir u. Großweſir. 

Vezzäno, Oeſterreich, Tirol, Marktflecken 
bei Trient, ases iiber 900 ital. kath. E.; Bezirks— 
nericht; Weinbau. In der Näbe dev Terlago- 
u. der Toblinofee mit dem alten Schloß Toblino 
des Grafen Wolfenftein. zum Beifpiel. 

V. 2 Abkürzung für verbi gratia (lat.), 

V. G. G., Abkürzung fir „von Gottes 
Gnaden“; gebraucht in den Titeln v. Königen 
u. Fürſten. 


d (eigentlich Groſſi 
da V.), ital. Kirchenkomponiſt, geb. 1564 zu 
Viadana, geit. 2. Mai 1627 zu Guualtieri; 
Domfapellmeiiter zu Venedig u. Manta; 
ſchrieb geiftl. Ronzerte, Meilen, Miotetten uſw. 

Via dolorosa (lat.),. Die, Schmerzeit- 
Straße in Serufalem; der Kreuzweg des Heilandes, 
führte v. der Nichtitätte des Pilatus durch das 
Gerichtstor zum Kalvarienderg. Die Länge 
des Weges beträgt ungefähr 10 Minuten, Die 
5 leßlen-Stationen Liegen jeßt in Der hl. Grabes— 
kirche felbit. Der äußere Zufland des Yeiden3- 
wege3 trägt wenig zur Andacht bei, 3. 2. be— 
. zeichnen nur einige eingemauerte Steine Die 
denkwürdigen Orte ae 

Viadukt (Lat), der, ein= oder mehrſtöckiges 
Brücenbauwerf aus Hola, Stein oder Eifen, 
zum Ueberführen einer Straße, Eifenbabn 
ufiw. über Täler, Ströme, Schluchten, 3. BD. 


Vexillaregisprodeunt — ®Biareggio. 


(Felt Kreuz⸗ 
Erfindung.) 


(Felt Kreuze 
— 
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als er den Völkern Kunde gab: 
es herrſchet Gott vom Holz herab! 

D Baum, wie ſchön iſt Deine Zier: 
des Königs Purpur prangt an dir; 
dein auserwählter edler Stamm 
berührt daS hehre Gotteslamm. 

O ſel'ger Baum, von Gott geweiht, 
du trägſt den Preis der Ewigkeit, 
du wägſt der Erde Löſegeld, 
entziehſt den Raub der Unterwelt. 
Kreuz, einz'ge Hoffnung ſei gegrüßt, 
in dieſer heil'gen Leidensfriſt 
vermehr' den Frommen Gottes Gnad' 
und tilg' der Sünder Miſſetat. 

Dir, Duell des Heils, Dreieinigkeit 
ſei Brei und Dank in Ewigfeit! 

Uns, die des Kreuzes Sieg bier fabn, 
laß dort des Sieges From empfahn! 


Kreuz, unfre Hoffnung allezeit, 
das uns beichert die Ofterfreud ac. 


Kreuz, unſre Hoffnung allezeit, 
durch den Triumph voll Herrlichkeit ꝛc. 


Göltzſchtal-V. im Königr. Sachſen, Wupper— 
V. bei Mäüngſten. Garabit-V., Die beiden 
Dourobrücken uſw. 

Via humida (lat.), der, naſſer Weg; 
in dev Chemie ſ. naſſes Verfahren. 

Via Mala (lat., böſer Weg), Schweiz, 
Talſchlucht des Hinterrheind im Kanton 
Graubünden: 7 m breite Poſtſtraße (1818 -24 
erbaut): führt zu den Uebergängen des Splügen 
u. St. Bernhard. 

Bianden, Luxemburg, Stadt im Diſtrikt 
Diefirch, an der Dur, csos über 1260 kath. E.; 
fatb. Kirche (Kirche des ehemal. Trinitarier— 
kloſters), Ruine des Schloſſes der Grafen v. V., 
der ſpäteren Grafen v. Naſſau-Oranien-V.; 
Gerbereien: Obſtbau. 

Bianına do Caſtẽéöllo, Portugal, I) Diſtrikt 
in der Prov. Minho, 2243 qkm, cos» 245000 
&.;2) Hauptſtadt deffelben, an der Mündung des 
Lima, asos über 10000 E.; öſterreich. u. mehrere 
andere Konſulate; Fiſchfang, Küſtenhandel. 

Vianney (ſpr. Wianäh), Joh. Bapt. Maria, 
der fel., geb. 8 Mai 1786 zu Dardilly bei 
yon, geit. 4. Aug. 1859 al3 Ehrendomberr 
u. Pfarrer vd. Ars; 1815 Prieſter, feit 1818 
Bfarrer vd. Ars; wirkte als Beichtvater, Katechet 
u. Homilet unermüdlich ı._ beteiligte ſich an 
zahlreichen Miſſionen. Täglich pilgerten 
Hunderte Troſtbedürftiger zu ihm. Kaiſer 
Napoleon III. verlieh V. 1858 das Kreuz der 
Ehrenlegion: ſelig geſprochen 1904. 

Viardot-Gareia (ſpr. Wiardoh-), Pauline, 
Sängerin u. Geſangslehrerin, geb. 18. Juli 
1821 3u Paris als Tochter v. Manuel Garcia(ſ.d.); 
erhielt Klavierunterricht v. Franz Liſzt, ging 1839 
in London zur ital. Oper über, machte Kunſt— 
reiſen durch Europa; komponierte auch Lieder 
u. Operetten; vermählte, ſich 1840 mit Dem 
Hiſtoxiker u. Kunſtſchriftſteller Louis Viardot. 

Viarẽggio (fpr. Wiareddſcho), Italien, 
Hafenſtadt in der Prov. Lucca, am Liguriſchen 
Meer, ass 13000 E.; Franziskaner; Seebad. 
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Viäſſolo, Giovanni Battiſta, ital, Luſt— 
ſpieldichter, geb. 9. April 1749 in dev Prov. 
Cuneo, geſt. 23. Tez. 1802 zu Turin. 

Viaticum (fat.), das, 1) Neifeneld, 
Zehrgeld; 2) die den Kranken als Wegzehrung 
gejpendete hl. Kommunion. 

Viätor, der hl., Genoſſe des hl. Juſtus, 
Biſchof v. Lyon, geit. 390; Feſttag 21. Dft.; 
nach ihm iſt benannt Die 1828 dont Pfarrer 
Duerbes in Vonrles gegr. Genoſſenſchaft(Prieſter 
11. Laienbrüder) vom HL. B. fin Schulz u. Sakriſtei— 
dienst: verbreitet in Belgien, Spanien, Kanada 
u. Dftindien. Die franz. Konvente wurden 
1904 durch die Kircheuſtürmer aufgelölt. _ 

Biand (for. Wioh), Sulien, Frans. 
Schriftiteller, geb. 14. Tan. 1850 zu Nochefort; 
feit 1891 Meitatied dev Afademie; ſchrieb u. a.: 
„Le Roman d’un spahi* (Roman eine3 Spabi, 
1881), „Mon frere Yves“ (1883), „Pöcheurs 
d’Islande“ (Fiſcher v. Island, 1886), „Les 
derniers jours de Pékin“ (Die leßien Tage 
v. Peking, 1902). 

Biborg, Wiborg, Tünemark, 1) Amt in 
Jütland, 3033 qkm, ass» tiber 106000 E.; 
2) Hauptſtadt, am V.ſee, luther. Biſchof, «son 
8500 E.:; luther. (rüber fatb.) Dom, Landes— 
obergericht, höhere Schulen, Muſeum, mehrere 
Hoſpize, Irrenanſtalt; Maſchinenfahriken. 

Vibratiön (Int.), die, ſ. Schwingung 
(Sp. 2382). u 

Vibratiönemajjäge, Zittermaſſage, 
die, durch die Hand oder durch phyſikaliſche 
Apparate (Konkuſſor) ausgeführte  zitternde 
Erichiitterungen örtlicher Teile oder Des 
Geſamikörpers: angewendet bei gewiſſen Nerven— 
leiden, bei Seekrankheit uſw. 

Vibratiönstheorie, Undulatioustheo— 
vie, die, Vorſtellung über die Natur des Lichtes, 
aufgeitellt v. Huygahens (1690); nach’ibr ſoll das 
Licht in einer Wellenbewenung des Lichtätbers, 
ine3 äußerſt elaltiichen, dem Weltenraum er— 
iillenden u. alle Körper durchdringenden 
Stoffes, beſtehen. 

vibrieren (Lat.), ſchwanken, zittern. 

Vibriönen, die (Mehra.), Zittertierchen, 
gehören zu den Spaltpilzen; ſchwache,, wellen— 
förmig acbogene Fäden, finden ſich in Auf— 
güſſen, Tiimpeln, im Schlamm um. 

Viburneae (lat.), die, Holdergewächie, 
Pflanzenfamilie, Gattung der Saprifoliaccen, 
60 Arten, meilt Sträucher mit Beeren oder 
* Steinfriichten, u. a. der 1) Schneebalt (Vi- 
burnum Opulus), Hat gelappte Blätter ir. 
fruchtbare, große Nandblitten; der gerüllte 
Schneeball itt eine belichte Zimmerprlanze: 2) 
Steinlorbeer (V. tinus), bat immergrüne, 
ganzrandige Blätter u. ſchwarzblaue Steinfrüchte. 

Vie, Deutſch-Lothriungen, Stadt im Kreiſe 
Chätcau-Salins, an der Seille, asos 1900 meiſt 
Kath. E.; Amtsgericht, Reſte des alten bifchöft. 
Schloßes, Schweltern v. Kreuz Mariä, Schweſtern 
v. bl. Bincenz v. Paul, Hoſpitalen. Waiſen— 
bang: Weine u. Hopfenbagun. 8 

Bicari, Hermanıd., Erabilcbof v. Frei— 
burg (1842—1868), geb. 13. Mai 1773 zu 
Stufendorf Oberichwaben), geit. 14. April 1868 
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zu Freiburg (Baden); zuerſt Juriſt, 1797 
Prieſter, 1828 Domkapitular, 1830 Weihbiſchof, 
1836 Bistunsverweſer, 1842 Erzbiſchof. V. 
ſuchte die Kirche ſeiner Erzdiözeſe aus den 
unwürdigen Staatsfeſſeln zu befreien u. ging, 
obwohl jchon 70 Sabre alt, mit jugendlicher 
Friſche an die Ausübung feines fchweren Amtes. 
In der Karwoche 1845 erließ ex einen Hirten— 
brief gegen den Pongeanisinus (ſ. d.). Sm 
Kampfe gegen die gemifebtern Ehen blieb er 
unerſchütterlich. 1848 nahm B. an der Würze 
burger Bilchoffonfereng teil u. trat ſehr ent- 
ichteden auf, al3 im Baden 1848 die koufeff. 
Schulen aufgehoben wurden. 1849 erließ er 
al3 treuer Untertan einen herrlichen Hirten— 
brief zu Gunsten dev weltlichen Macht negen die 
Revolutionäre. Erzb. B. trat mit Eifer u. 
großer, Zätzigkeit für feine Stivche ein n. ver— 
focht ihre Freiheit gegenüber den ftaatl. Ein- 
ariffen mit Feſtigkeit u. Entfchiedenheit. Sein 
25. Erzbifchofjubiläum war ein großer Freuden: 
tag, für Die ganze Oberrhein. Kirchenprovdinz. 
Sein Weihbischof Lothar v. Kübel wirkte als 
Kapitelsvikar in feinen Geiſte weiter. 

Vicariat, das bifchöfliche, Bistum-Ver— 
waltumgsbehörde, ſ. Generalvikar (Bd. II, 
Sp. 1236). 

Vicaring(lat.), Vikar, dev, im allgemeinen 
der Öehilten. Steflvertreter eines Pfarrers; bei. 
jener Bilfsgeiltliche, dent ein kirchliches Bene- 
fizium zur Verwaltung u. Nutznießung über— 
tragen iſt oder der an einer Filialkirche in 
einen zu einer Pfarrei gehörigen Orte Die 
Sceltorne ausitbt (Kaplan). *— 

Vicarius Apostolicae Sedis (fat.), 
der, nannten fich in der alten Kirche mehrfach 
die Päpſte als Inhaber des päpftl. Stuhles. 

VicariusApostolicus (lat), Apoſtol. 
Vikar, der, 1) in der älteren Beit einzelne 
Erabijchöfe oder Biſchöfe als Vertreter des 
Papſtes in gewiſſen Bezirken; 2) im neueren 
Kirchenrecht Bezeichnung fir geiitl. Obere, welchen 
Bezirke, die noch feine Diözeſanverfaſſung haben, 
zu einſtweiliger Verwaltung überiwiefen find, 
3: B. größere Miſſionsbezirke tin den Heiden— 

Vice (lat.), ſ. Vize. lländern. 

Vicelinus, Vicelin, dev hl. Biſchof 
v. Oldenburg, Apoſtel-der Holſaten u. 
Wagrier, geb. genen 1085 zu Hameln a. d. 
Weler, gnelt. 12. Tez. 1154 zu Neumünſter 
in Holſtein; bejuchte die Domichule zu Bader: 
born, an welcher er auch fpäter als Lehrer 
u. Rektor tätig war; lehrte dann in Bremen, 
wurde vom bl. Norbert (f. d.) zum Prieiter 
geweibt, ging als Miſſionar zu den Wagriern, 
gründete ſpäter in dem heutigen Neu— 
münſter ein Anguftinerffolter u. wurde 1149 
Bilchof vw. Oldenburg. _ WS ihm _ Herzog 
Heinrich u. Graf Adolf die Temperalien Sperrten, 
wirkte er eine Reihe v. Jahren zu Bofau als 
Miſſionar u. kehrte in hohem Alter nach 
Neumünſter zurück. 

Vicentino, Nicola, ital. Muſiker, geb. 15. 
Nov. 1511 zu Vicenza, geſt. 1580 zu Ferrara; 
Prieſter; ſchrieb Meadrigale 1. das Wert 
„L' antica musica” (die alte Muſik, 1555). 
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Virenza (pr. Witichenza), Italien, 1) 
Bistum, Kirchenprov. Venedig, negr. im 2. 
Jahrh., eos iiber 480000 Kath. 468 Kirchen 
u. Kapellen, an 750 Prielter; 2) Provinz, in 
der Landichaft Venetien, 2735 qkm, asos iiber 
450000 E. in 10 Diſtrikten; Ackerbau (Neis, 
Tabak, Baumwolle, Raftanien), Induſtrie in 
Seiden- u. Wollwaren; 3) Hauptſtadt, am 
Bacchiglione, Sitz des Biſchofs, asoh über 25000 
E.; Dom (13. Jahrh.), u. mehrere andere kath. 
Kirchen, zahlreiche Balälte im Reuagiſſanceſtil: 
hifchöfl. Seminar, Franziskaner, Dvatoriauer, 
Torotheanerinnen, Enal. Fräulein uſw.; höhere 
Schulen, Alademia Dlimpica fiir Ackerbau, 
Wiſſenſchaften. Kunst), meteorol, Obſervatorium, 
Stadtbibliothek (175000 Bde., iiber 6000 Hand— 
Ichriften), Muſeo Civico (Skulpturen); Kranken— 
u. Findelhaus; Webereien. 

vice versa (lat.), umgekehrt. 

Bich (pr. Witich), Spanien, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Tarragona, gear. im 5. Jahrh., 


umfaßt Lerida, asos 270000 Kath., 281 Pfarreien, | (f 


720 Brielter; 2) Bezirfftadt, Prod. Barceloıra 
(Katalonien), am Ter, Stk des Biſchofs, asos 
itber 12000 kath. &.; Satbedrale (11. Jahrh.), 
2 Colegios, biſchöfl. Mufeum: Vebereien. 

Vichy (ſpr. Witfcht), Frankreich, Badeort im 
Dep. AUllier, Arrond. Lapaliſſe, am Fluſſe 
Allier, asos 14500 &.; fath. Kirche St. Louis, 
mehrere Hoſpize; 10 ftaatlihe u. mehrere 
private fohlenf. Natron u. Eiſenquellen (negen 
Magens, Blafen- u. Nierenleiden; Jährlich 
iiber 70000 Kurgäſte; Verfand dv. iiber 14 Deill. 
Flaſchen). 

Vicia (lat.) die, Wicke, Gattung Der 
Leguminoſen (Schmetterling3blütler), an 180 
Arten, niederliegende, aufrechte oder mit Ranken 
kletlernde Pflanzen. Die großen Blüten ſtehen 
einzeln oder zu Trauben in den Blütenächſeln 
u. entwickelt ich zu größeren u. kleineren Hülſen 
(Schoten) mit doriwiegend Fugeligem Samen; 
meiſt gute Futterkräuter, einige auch läſtige 
Unkräuter; u. a. 1) Vogelwicke (V. cracca), 
blüht rötlich-violett; 2) Zaunwicke (V. sepium), 
mit 5blütigen, ſchmutzig violetten Trauben; 
3) Acker-, Pferde- Sauwi 
iſt leicht kenntlich an dem ſchwarzen Samtfleck; 
4) Futter- oder Saatwicke (V. sativa), 
angebaut mit Hafer, Gerſte u. Erbſen zu— 
ſammen al3, Geflügel: u. VBiehfutter, mit bunten 
Blüten (Fahne blau, Flügel purpurrot, Schiff- 
chen weißlich); 5) Linſenwicke (V. ervilia), 
bat weiße Blüten. 

Vicksburg, Ber.-Stanten dv. Nordanterifa, 
Stadt im Staat u. am Zluffe Miſſiſſippi, 
asos» an 20000 E.; kath. Kirche, böbere u. 
Sandelfchulen, Hoſpital; bedeutender Baum— 
wolhandel. Auf dem naben Mational- 
friedhof Maffengräber der 16000 im Bürger: 
friege gefallenen Unionfoldaten. 3. wurde 
4. Juli 18638 dv. den Unioniſten -(Seneral 
Grant) erobert. un 

Vico, Francesco de, ital. Aſtronom, Jeſuit, 
geb. 17. Mai 1805 zu Macerata, geit. 15. Oft. 
1848 zu London; 1839 Direktor der Sterimvarte 


des Eollegio Romano zu Nom; 1848 v. den 


Bicenza — Pictor. 


cke (V. faba), |f 
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Kevolntionäven vertrieben, ging nach Zondon; 
entdeckte 1844—46 6 Kometen. 

Viro, Giovanni Battifta, ital. Philoſoph, 
Begrüuder der neueren Geſchichtsphiloſophie, 
geb. 23. Juni 1668 zu Neapel, geit. 21. Jan. 
1743 al3 Hofhiſtoriograph u. Brof. der Bered: 
ſamkeit ebenda; ſchrieb u. a.: „De antiquissima 
Italorum sapientia* (Die Weisheit der alten 
Italer, 1710); fucht in feinen Werfen allge: 
meine Geſetze für die hiſtoriſche (geſchichtl.) 
Entwicklung aufzuftellen; die Neligion ift ihm 
die Grundlage der geſamten ſitth., vechtl. u. 
Itaatl. Ordnung. Seine Bbilofophie wurde 
vielfach verkannt. 

Bico Equnẽnſe, Stalien, Stadt in der 
Brov. Neapel, auf dev Halbinfel Sorrento, 
ass Aber 3000 E., Jeſuiten, Franziskaner, 
Therelianerinnen: Bad; Dampferftation. 
Viconite (fvanz., ſpr. Wikongt, lat. vice 


Comes, ital. Bisconte), der, — Vizegraf, 
urſprüuglich Stellvertreter des Gaugrafen 
.,d.) jetzt Adeltitel (zwifchen Baron u. 
Neichsavaf). 


Victimae paschali laudes (Iat.), 
„ven Diterlamm Lob“; Oſterſequenz, einer 
der beliebteiten Geſänge des Meittelalters; 
Dichtung u. Melodie v. Wipo. 

Bietor, Päpſte, Heiline, ufiv.,. f. Viktor. 

Victor (lat.), der Sieger. 

Bictor, Aurelius, vom. Gefchichiichreiber, 
lebte um 360 m. Chr.: Statibalter v. Panno— 
nien: Fchrieb Das Geſchichtswerk, De Caesaribus“ 
(„Die röm. Kaiſer“, 360). | 

Birtor, Saint 8, einſt berühmtes 
Eborberrenstift mit theologischer Schule zu 
Paris, geitiftet dv. Wilhehn dv. Champeaux, der 
die Stadt Paris vor den Anfeindungen feines 
Schitlevs Abälard (f. d.) 1108 verlieh u. fich 
in die Einfamfeit vor den Stadtmauern zurück 
309. Hier ſchloſſen ſich ihm mehrere Schüler 
an, mit Denen er ein gemeinſames Leben nach 
dev Hegel des HL Auguſtinus führte Als 
Wilhelm 1113 zum Bilchof v. Ebälungsfure 
Marne erhoben wurde, ſetzte fein Schüler 
Gilduin (1113-15) Die Leitung des Stiftes 
ort u. brachte e3 zu bober Blüte Die 
Berdienite dev Victoriner betreffen hauptſächlich 


die_ Klofterreform u. ihre Tätigkeit auf 
myſtiſchem Gebiete. Kongregation u. Stift 
ftelen der franz. Revolution zum Opfer. 1790 


zählte das Etift noch 21 Chorherren. 
Victor, Klaude, eigentlich Claude Berrin 


(pr. Päräng), Herzog dv. Belluno, franz. 
Marſchall, geb. 7. Dez. 1764 zır Lamarche 


Vogeſen), geft. 1. März 1841 zu Paris; trat 
1781 ins Heer, 1797 Diviltonsgeneral, zeichitete 
ſich 1800 bei Marvengo aus, 1807 bei Friedland, 
wofür ihn Napoleon I. zum Marſchall ernannte. 
Nach dem ZTilfiter Frieden Gouverneu dv. 
Berlin; kämpfte 1809 in Spanien, befehligte 
1812 in Rukland das 9. Korps u. deckte mit 
Dudinot u. Saint-Eyr den Uebergang über die 
Berelina. 1813 kämpfte 3. bei Dresden, 


Leipzig u. Hanau u. huldigte, wach der Abdankung 


Napoleons, Louis XVIIL; 


ta 18, 1821—22 franz. 
Kriegsminifter. 
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Bictöria (at), 1) der Sien: 2) röm. 
Siegednöttin, eniipricht der griech. Nike 
(1. D.); ihre Kultſtätten befanden ſich auf dem 
Palatinus ıı. dent Kapitol. 

Bictöria, Name des 12. Plauetoiden 

Bictöria, Deutlich »- Kamerum,. Bezirks— 
hauptort an der Ambasbucht, as» 2000 E., 
über 150 Weiße, kath. u. prot. Miſſion; 
Lazarett; Ausfuhr v. Kakao, Palmkernen, 
Kautſchuk ufw.; Tauipferſtation.. | 

Bictvria, La V., Südamerika, Venezuela, 
Haunptitadt des Staates Aragua, ass au 
10000 E.: Baumwollwebereien, Getreidehandel. 

Bietorta, britiſche Inſel Vancouver, 
1) Erzbistum, ass über 10000 Kath., 22 
Kirchen, 23 Prichter; 2) Hauptitadt der Inſel, 
an der San Juan de Fucag-Straße, Sib des 
Erzbiſchofs u. eines rer.=eptffop. Biſchofs, asos; an 
25000 meiſt engl. E&., iiber 2000 Katb.; kath. 
u. prot. Kathedrale, Schweſtern der Weisheit, 
nchrere Colleges, Mariſten, Annaſchweſtern; 
Muſenum u. Bibliotbef, Holpital u. Waiſenhaus; 
Maſchinen- u. Schiffbau; Ausfuhr v. Holz u. 
Kohlen, eingemachtem Lachs ufw. 

Bictöria, Königin vd. England, ſ. Viktoria. 

Victorin, Vittorio Rambaldoni dv. Feltre, 
Muſterpädagog, geb. 1378 in der Stadt Feltre 
(nahe der Tiroler Grenze), neit. 2. Febr. 1446 
zu Mantua; Erzieher fiiritlicher Kinder, dann 
Leiter u. Lehrer eines v. ihm gegr. Lehr- u. 
Erziehungsinſtitutes; erzog ſeine Schüler zur 
Mäßigkeit u. Abhärtnug, legte den höchſten 
Wert auf die ſittlich-religiöſe Ausbildung. 

Victorin, der hl., Biſchof v. Pettau, 
Martyrer, älteſter lat. exegetiſcher Schriftſteller 
des Abendlandes, erlitt 304 unter Diokletian 
den Martyrertod; ſchrieb lat. Exegeſen, Kom— 
meniare zu mehreren bibliſchen Büchern u. 
eine Erklärung der Apofalypfe. 

Vietorinns, Gajus Marius 8. fer, 
Kirchenſchriftſteller, geb. in Afrika, wirfte 253 
al3 Lehrer der Nhetorif zu om, tunt als 
Greis 360 zum Chriſtentum iiber u. betätigte 
lich dann noch als Schriftitellevr auf theolog. 
Gebiete, nachdem er als Seide philoſ. Werte 
geſchrieben hatte. V. iſt auch Verfaffer v. zwei 
Schriften genen die Manichäer. 

Victors, Fictoor, San, holländ. Maler, 
geb. 1620 zu Amſterdam, geſt. um 1685; 
Schiller Nembrandts, der er in feinen 
Hiftorien= u. Genrebildern nachzuahmen ſuchte. 

Vietricius, Der hl., 8. Biſchof v. Rouen 
(ſeit 393), geb. um 336 in Gallia belgica, geſt. 
um 408; urſprünglich Soldat, wurde Chriſt u. 
gab unter Sultan dem Abtrünnigen (361—363) 
den Kriegsdienſt auf, Sollte deshalb enthauptet 
werden, enllanı aber den Häſchern; wurde 
PBrieiter ur. übte eine eifrige Meifltonstätigfeit 
an der Schelde aus: Freund des Hl. Martinus 
v. Tours ı. des hl. Baulinus dv. Nola. Seine 
Gebeine ruhen feit 941 in der Nentigiugfivche 
zu Braine bei Soiſſons. 

Victrix (Int), die, Siegerin; Name 
verfchiedener heidniſcher Göttinnen, 3. B. der 
Vers, der Minerva ud. 

Vicpamitra, Name eines alten indiſchen 
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Prieſters, der im Namayana (f. d.) als König 
genannt wird: ſeinen Nachkommen gehören an 
die Lieder des dritten Buches des Nigveda (f- d.). 

vid., Abkürzung fiir vide oder videatur 
(lat.), Siebe oder man febe. 

a, Marco Girolamo, neulat. Dichter, 
neb. um 1480 au Cremonag, neit. 27. Sept. 1566 
als Bischof v. Alba; feine Schriften find teils 
veliniöjen, teils lehrhaften Juhalts; Hauptiverf 
iſt das tm Auftrage Leos X. verfaßte relig. 
Gedicht „Ohristias“ (beſingt in 6 Büchern das 
Leben Chriſti). V. ſchrieb ferner: „De arte 
poetica“ (Die Dichtkunſt), „De bombyce“ 
(Der Seidenbau), „De ludo scacchorum“ (Das 
Schachipiel). 

Videant consules, ne quid detri- 
menti capiat respublica (tat.), die 
Konſuln mögen ſehen, daß der Staat feinen 
Schaden leide. 

videtur (lat.), e3 Scheint, es dünkt. 

vidi (lat.), ich habe _gefeben; Beſcheinigung 
der Einsichtnahme auf Schriftititcken. 

Vidimierung (lat), die, amtliche Be— 
glaubigung der Abschrift einer Urkunde; gefchieht 
durch Beiſetzung dev Worte zin fidem“ oder 
„Für die Nichtigfeit“ mit Namensunterſchrift. 

Bidin, Widdin, Bulgarien, befeſtigte 
Kreisſtadt an der Donau, csos, über 16000 E., 
an 2500 Mohammedauer; öſterr. Konſulat; 
Gymnaſium, höhere Mädchenſchule; Tabak— 
fabriken: Dampfmiühlen. 

Vidmar, Dr. theol. Konſt. Joh., Beue— 
diktiner zu Martinsdorf Miederöſterr.), geb. 
13. April 1851 zu Log (Herzogt. Krain); 1874 
PBriefter, 1888—1900 Neligionslehrer an, der 
ſtaatl. Lehrerbildungsanſtalt zu Krems; verfaßte 
it. a.: „Tas Teſtament unſeres Erlöſers“ (1875), 
„Methodik des kath. Religionsunterrichtes“ 
(2. Aufl. 1903), „Lehrbuch der Kirchengeſchichte“ 
(2. Aufl. 1903), „Delterr. Bürgerkunde“ (1902). 
Biebig, Klara, Schriftitellerin, geb. 17. 
Suli 1860 zu Tier, verheiratet mit dem Ver— 
lagsbuchhändler Cohn in Berlin; ihre fehroff 
naturaliitiichen Nomane (bebandelit vielfach die 
Eifel) find vom fath. Standpunkte zu verwerfen. 
‚ Biecht, Fiecht, Deiterreih, Dorf in 
Tirol, Bez.-Hauptm. Schwaz, ass» an 300 E.; 
Benediftinerabtei (Knabenkonvikt u. Konvikt— 
chule, gegr. 845 vom Ritter Rathold auf dem 
St. Georgenberg), 1619-22 Gefängnisort des 
Kardinals Klest (f. D.). 

Biechtach, Bayern, 1) Bez.-Amt in Nieder- 
bayern, 411 qkm, ass) 22000 €. in 24 
Gemeinden; 2) Marfifleden, am Schwarzen 
Regen, asos 2175 meiſt kath. E.; Pfarrkirche, 
Mallersdorfer Schweſtern; Amtsger., Hoſpital. 
Vieheinfuhrverbote, die (Mehrz.) werden 
erlaſſen zum Schutze der heimiſchen Viehzucht 
gegen die Einſchleppung v. Seuchen Durch . 
fremdländiſches Vieh, 3.B. dv. Milzbrand, Raufch- 

brand, Rotz, Rinderſeuche, Rinderpeſt, Lungen— 
ſeuche, Manl- u. Klauenſeuche ufw. Das 
Deutſche Reich hat mit ſeinen Nachbarländern 
Oeſtexreich-Ungarn u. Rußland Vereinbarungen 
getroffen, nach denen es das Recht hat, die 
ganze Grenze zu ſperren, wenn übertragbare 


8275 





follten. Gegenüber Dänemarf, 
Beobachtung des einzuführenden Viehes). , . 

Biehhöfe, die (Mehrz.), Verkaufshallen ı. 
Stallungen für Schlachtvieb; ſind in Städten 
mit eigenen Schlachtbäufern meift mit Ddiefen 
verbunden. 

Viehoff, Heinr. Literarhiltoriter, geb. 28. 
April 1804 zu Bültgen bei Neuß (Rhy), geit- 
5. Aug. 1886 au Trier; 1850—75 Tireltor Der 
Realſchule u. Brovinzialgewerbeichule zu Trier, 


1850 liberaler Abgeordneter des Erfnurter 
Unionsparlamentes; ſchrieb u. a.: „Goethes 
Leben u. erke“ (2 Bde., 5. Aufl. 1887), 


„Schillers Leben“ (3 Bde., 2. Aufl. 1888), 
„Soethes Gedichte erläutert” (2 Bde., 3. Aufl. 
1876), „Schillers Gedichte erläutert” (3 Bde., 
7. Aufl. 1895), „Handbuch Der Deutichen 
Nationalliteratur” (2 Bde, 26. Aufl. 1903). 
Biehpacht, die, ſ. eifern Vieh-Vertrag 
(Bd. II, Sp. 393). 
Biehpeft, die, — Ninderpeit (Sp..1919). 
Viehſalz, das, zur Benutzung bei Der 
Viehzucht entiprechend denaturiertes Salz. 
Viehſeuchen, die (Mebrz.), Erkrankungen 
der Haustiere an anſteckenden Krankheiten, 
verlaufen vielfach tötlich u. rufen durch ihre 
aroße Ausdehnung häufig bedeutende Verluſte 
an Vieh u. damit Geldeswert hervor. Die 8. 
haben feit der Ansdehnung des Eiſenbahnnetzes 
an Schnelligkeit ihrer Verbreitung ſehr, zuge— 
nommen. Zu ihrer Bekämpfung find v. ſtaats— 
wegen Geſetze erlaffen worden (Grenzſchutz, 
Anzeigepflicht, Sperre, Entichädigung, Impfung, 
Fleiſchbeſchau, Belichtigung Dev gefallenen 
Tiere, Desinfektion der Ställe ufiw.), die aber 


nur erfolgreich wirken können, went fie auf 


’ 


das Strengite innegebalten werden. Ihre Aus— 
führung wird deshalb durch Die Polizei eifrigit 
überwacht. Unter die anzeigepflichtigen V. 
fallen u.a. Befchälfeuche, Brand, Seflitgelcholera, 
Lungenſeuche. Marl u. Klauenſeuche, Milz— 
brand, Pockenſeuche, Räude, Rinderpeſt, Rot— 
lauf, Rotz, Schweinepeſt, Tollwut, Tuberkuloſe. 
Viehſtar, der, ſ. Hirtenſtar G(Gd. LU, 
Sp. 2173). RAM 
Viehverficherung, die, umfaßt zahlreiche 
Gruppen, Die ſämtlich den Geldverluft an Vieh: 
werten zu erjeben bezweden, wenn Durch Tod, 
Krankheiten, Unfall ufv. ein Pferd, Rindvieh, 
Schwein, Ziege uſw. eingegangen iſt. Man 


-unterfcheidet verschiedene Arten der V. 1) Vieh— 


lebensv., durch fie Toll dem Beliber ſowohl 
im Salle natürlichen Todes wie bei notwendigem 
Töten des verficherten Stücks Vieh ein Erſatz 
geboten werden; 2) Schlachtviehd., gewährt 
Deckung gegen _Berlufte, Die Durch Be— 
anftandung des Fleiſches der Schlachttiere bei 
der Fleiſchbeſchau entſtehen; 3) weiterhin gibt 
es noch eine Biebunfall-, -operationd-, -trand- 
port, =feuervd. Kapitaliſtiſche B.en (Aktiengeſell— 
Ichaften) gibt e3 wegen der Schwierigkeit der 
Kontrolle nicht, Träger der B. jind durch— 
ſchnittlich ©egenfeitigfeitSvereine (private u. 
öffentliche) ; 1906 wurden 89 B.- Unternehmungen 
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Seuchen in einem dieſer Sünden, ausbrechen gezählt (davon 25 Viehlebens- u. 16 Schlacht: 
iber chweden u. viehverſich.) mit 
Norwegen beſteht eine Duavantäne (10 tägine | versicherten 


insgefamt über 5, Mill. 
Tieren. _ 

Viehvertrag, |. eiſern Vieh-Vertrag 
(Bd. IT, Sy. 393). 
WViehzählungen, die, Zäblungen allerHaus— 
tiere eines Landes bezw. Landesteiles; finden 
ſtatt im Deutſchen Reich alle 5 Jahre, in Oeſter- 
reich alle 10 Jahre, in dev Schweiz alle 5 Sabre; 
gewähren eine genaue Ueberſicht iiber Die Vieh— 
haltung ‚des betr. Landes, wertvoll Hinfichtlich 
der Zleifchverjorgung der Bevölferung. 1907 
wurden in Deutfchland gezählt 4,3 Mill, Brerde, 
20,6 Dill. Rindvieb, 22,1 Will. Schweine, 
79 Dil. Schafe u. 3,5 Mill, Ziegen (1873 
lauteten Die betr. Bablen 8,3, 15,8, 7,1, 25, 
2,3 Mil). 

‚ Biehzölle, die (Mehrz.), Zölle auf die 
Einfubr dvd. Haustieren. Nach dem ſeit 1. März 
1906 für das Deutſche Reich _giltigen Solltarife 
beträgt der Einfuhraoll fir Pferde bis 1000 AM. 
Wert 90 A (aus Delterreich-llugarn u. Ruß— 
land 72 A), bis 2500 A Wert 360 A: fir 
Nindvieh auf 100 kg Vebendgewicht 18 A (aus 
Deiterreichellmigarn 8 A, fiir Schweizer Zucht: 
vieh 9—20 A das Stück), fir Schweine 100 kg 
Lebendgewicht 18 4 (aus Oeſterreich-Ungarn, 
Rußland, Bulgarien, Numänien 14,4 A); fir 
Schafe 100 kg Lebendgewicht 18 A (au8 Deiter- 
reich-Ungarn 8 .#, Bulgarien 10 40); Efel u. 
Biegen, find aollfrei. 

Biehzucht, Vieh-, Tierhaltung, Die, 
neben dem Ackerbau (f. d.) Hauptziveig der 
Landwirtichaft (ſ., d.), umfaßt die Pferdes, 
Rindvieh-, Schweine, Schaf- u. Ziegenzucht; 
beſchäftigt ſich mit der Nachzucht, Pflege 
u. Maſt der Haustiere u. dev Verwertung ihrer 
Erzeugniſſe. Eine planmäßig betriebene V., 
vie ſie in den meiſten Kulturländern ausge— 
übt wird, trägt außer zur Veredelung n. Er— 
höhung der Leiſtungsfähigkeit der Raſſen, auch 
zur Steigerung des Volkswohlſtandes weſent— 
lich bei. Ihr widmen deshalb die ſtagatlichen 
Behörden auch dauernd große Aufmerkfamfeit. 
Wie die Viehzählungen ergeben, hat dev Vieh: 
beftand im Deutfchen Reiche feit 1873, nament— 
ich dev Rindvieh- u. Schweinebejtand, ſtark 
zugenommen. Hierzu bat wejentlich die große 
Nachfrage nach Fleiſch beigetragen, welche bet. 
der zunehmenden Bevölkerung u. deren Wohl: 
ftand eine Viehhaltung im der Landwirtſchaft 
jehr lohnend macht, Die Preiſe fiir das Vieh 
find trotz der erheblichen Mehrproduktion noch 
immer tm. Steigen begriffen. In Demielben 
Make wie die Schweinezucht geitiegen ift, iſt 
die Schafbaltung zurückgegangen. Die itber- 
ſeeiſche Wollproduftion bat die Breife für Wolle 
derart gedrückt, Daß große Schafherden nicht 
mehr jo ventabel find wie früher; fie haben 
jegt mehr Wert wegen ihres Fleiſches als 
wegen ihrer Wolle. Zur Förderung der Vieh— 
zucht werden durch den Staat u. bei. durch 
Die Deutfchen landwirtſchaft. Genoſſenſchaften 
umfaflende Maßnahmen getroffen u erhebliche 
Mittel aufgewendet. In eriter Linie dienen 
zur Erhaltung eines gefunden u. wertvollen 
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Viehbeſſandes Die allgemein duvebgefüübuten | u Dinger. (weiteres, vergl. Sp. 2179). IV) 
ZJörordnungen zur Beſchaffung v. auten Vater— Schweinezuct (i. Sp. 2364). V) Biegens 


tieren, die Haltung v. Gemeindebullen, Zucht— 
ebern u. Ziegenböcken, die Einrichtung v. ſtaat— 
lichen ®eititen, Die Buchtaenofienfchaften (mit 
den ſogen. Herdbuchgenoſſenſchaften). Aus— 
ſtellungeneu. Prämiiexungen., Bon grober Be— 
deutung ſind in dieſer Beziehung die Aus— 
ſtelluugen Der deutſchen Landwirtſchaftsgeſell— 
ſchaſt neworden. Empfehlenswerte Büicher ſind: 
Kraft „Lehrbuch der Landwirtſchaft“, Patzig 
„Viehzucht“ u. Römer „Grundriß der land— 
wirtſchaftlichen Tierlehre“. 

Die in der Jdandwirtſchaft gehaltenen Tiere 
ſind entweder Arbeits- oder Nutztiere. Letztere 
werden beſ. gehalten zum Erzeugen v. Nach— 
kommen Bucht), zur Produktion dv. Fleiſch 
(Maſt) oder Mitch GRindvieh, Schate, Biegen); 
eine gewiſſe Nolle Ipielt auch Die GBewinnung 
des Düngers. 1) Die Rindviehzucht wird 
betrieben nach 3 Geſichtspunkten, 1) Zucht v. 
Zugtieren, 2) v. Weilchvich, 3) dv. Maitvieh. 
Für Heinere Landwirte tft möglichſte Vereinigung 
aller 3 Eigenſchaften erwünſcht. Hiernach u. 
nach dem Boden u. Klima iſt die jeweils ge— 
eignetſte Raſſe zu wählen. Man unterſcheidet 
in der Hauptſache 1) Niederungsrindvieh 
(Holländer, Frieſen, Oldenburger, Holſteiner 
uſw.), 2) großhörniges Vieh (Oberbayern, 
Meßkirchen ulw.), 3) kurzhörniges Vieh 
Schwyzer, Allgäuer, Immenthaler), 4) einen 
ſogen. Landfchrag verschiedener Arten. Das 
Jüngtier beißt Kalb, Später Rind, daS weib— 
liche Mind dor dem 1. Salben Ferſe, nachher 
Kub, das männliche Jungſtier, ſpäter Bulle, 
Zafel, Farren, das geſchnittene männliche Tier 
Ochſe. Tas Alter des Rindviehs läßt fich an 
den Zähnen, die Zahl der Geburten au den 
vingförntigen Bertiefingen am Grunde des 
Hornes erkennen. _Neine Stallfütterung hat 
manche wirtichaltlichen Borteile, Doch iſt Das 
neben auch Austreiben auf Die Weide nicht zu 
verwerfen, da das beſte Vieh bekanntlich aus 
Weidegegenden ſtammt. 11) Pferdezucht, 
beſchäftigt ſich in ſtaatlichen oder Privatgeflülen 
mit der Zucht v. Renn-, Jagd-, ſchweren n. 
leichten Reit-⸗ u. Wanenpferden. Man unter: 
scheidet 1) Laufpferde (für Schnellgangarten, 


3.98. Oſtpreußen, Su le Dldenburger, 
Hfttriesländer, Holſteiner, Mecklenburder, 
Ruſſen, Araber, Berber uſw.), 2) Schritt: 
pferde (jchwere Pferde für Laſtfuhrwerke, 
z. B. Ardenner, Belgier uw). Das junge 
Tier heißt Füllen (Fohlen), das weibliche 
- Meutiertiev Stute, das männliche Zuchttier 


Hengſt, da3 verschnittene männliche Tier Wal: 
lad. Zur Erziehig Der Gebrauchsfähigkeit 
der Pferde ift eine gewiſſe Dreſſur en, 
Einfahren uſw.) erforderlich, die je nach dem 
Verwendungszwecke in verſchiedenem Alter be— 
ginnt. III) Schafzucht, richtet ihr Beſtreben 
entweder auf die Zucht von 1) Fleiſchvieh oder 
2) Wollvieh; man unterſcheidet kurz- 1. lange 
ſchwänzige, gebörnte u. ungehörnte Raſſen üt 
zahlveichen Abarten. Nebenerzeugniſſe bei der 

Schafzucht ſind Milch (für die üebereitung) 


zucht, it im gebirgigen ‚Segenben fiir Die 
minderbemittelte Bevölferung vd 
denen der Milchergiebigkeit i der geringen 
Anſprüche, welche die Tiere un Bezun auf 
Fulter 1. Abwarlung machen. In den letzten 
Jahren iſt man in Deutſchland bemüht. durch 
die Kreuzung mit leiſtungsfähigen fremden 
Tieren eine Verbeſſerung der einheimiſchen 
herbeizuführen. 
Vieira, Vieyra, Anton, Jeſuit, Prediger 
u. Miſſionar v. großem Rufe. geb. 6. Febr. 
1608 zu Liſſabon, geſt. 18. Juli 1697 als 
Provinzial in Vralilien; trat 1623 zu Bahia 
in die Geſellſchaft Seit, wo ev nach Der Unab⸗ 
bängigkeitserklärung Portugals (1. Dez. 1640) 
Bertauensmann des Königs Johannes IV. 
wurde, 1661 mit mehreren feiner Ordensbrüder 
gewaltfan nach Europa transportiert, Tebie 
1669-75 al3 hochgefeierter Brediner zu Rom 
u. fehrte al3 Greis 1681 nad Braſilien zurück. 
Vieleck, Polygon, daß, Don einer ges 
vaden Linie begrenzte ebene Figur, je nach der 
Bahl der Begrenzungslinien (Seiten) Spricht 
man v. 3, 4, 5, 6leitigem V. uw. 
Vielflächner, der, f. Polyeder. 
Bielfraf (Gulo borealis), der, Gattung 
der Marder, Körper plunp, Pelz langhackig 
Schwanz kurz, buſchig, braun bebgart, zwifchen 
Auge u. Ohr grauer Fleck; lebt im hoben 
Horden, macht Jagd auf den Remming (. d.), 
Pelz neichäßt. 
Vielgötterei, die, |. Polytheiſsmus. 
Vielhaber, P. Soilfr., Yrämonjstratenfer, 
Stiftsbibliothefar zu Schlägl (Oberöfterr.), geb. 
11. Aug. 1861 au Salzburg; verfaßte „Regu— 
lativ fiir die Bearbeitung v. Muſikkatalogen“ 
(1895) u. „Eine Admonter mucle 1390” (1895). 
Vieliſebcheneſſen, Philippchen, dag, 
ſcherzhafter Brauch, wobei d. 2 Perſonen nach 
dem Genuß eines Toppelfernes (Nuß, Mandel 
uſw.) ein Stichwort vereinbart wird, bei deſſen 
Nennung geſagt werden muß Ich denke an 


dich“ (Uy pense), andernfall3 cin Gefchenf 
fällig iſt. 
Vielmännerei, Vielweiberei, die, ſ. 


——— (Sy. 1600). 

Bien (pr. Wiäng), Joſef Marie; Graf, 
frauz. Maler, geb. 18. uni 1716 zu Mont: 
pellier, geſt. 27. März 1809 zu Barıs; leitete 
1750—1775 eine d. ihm gegr. Mealerichule, be— 
rühmt geivorden als Bflanzitätte des franz. 
Haffizismus; feit 1789 Hofmaler des Künigs, 
Ipäter v. Napoleon I. zum Senator ernannt; 
ſchuf hauptſächlich Daͤrftellungen biblischen 
Inhaltes. 

Vienenburg, Preußen, Prov. Hannover, 

Dorf im Reg.-Bez. Hildesheim, Kreis Goslar, 
ar der Dfer, asos 4615 E., über 1000 Kath.; 
Bırarıine. 

Bienne (pr. Wiänn), Sranfreich, 1) linter 
Nebenfluß der Loire, entipringt am Mont 
Ddonze, mündet, 372 km fang, Davon 75 ku 
ſchiffbar, zwiſchen Tours u. Saumur: vechter 
Nebenfluß: Sreufe. Danach benannt 2) Depart. 


hohen Wert, 


+ 
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V., 7049 qkm, so 340000 E. in 5 Arrond.: 


Hauptitadt: Poitiers; Aderbau u. Viehzucht; | 


Steinbritche; 3) Depart. DObervienne, 5555 
km, csos» über 380000 © in 4 Arrxond.; 
Hauptftadt: Limoges; Ackerbau ıı. Biehzucht, 
PBorzellanfabriken. . 

Vienne (pr. Wiänn), Frankreich, 1) Ar— 
rond. im Depart. Iſère, 1741 qkm, (105) 
135000 ®. in 10 Rant.; 2) Hauptſtadt des— 
felben, au der Rhone, ason liber 25000 E.; 
eheınalige Kathedrale St. Maurice u. mehrere 
andere kath. Kirchen, Koloſſalſtatue dev Mutter 
Gottes (1860), Reſte altröm. Baumerfe; Gericht 
1. Juſtanz, Handel3= u. Schied3gericht, Garniſon, 
College, höhere u. Fachſchulen, Bibliothek, 
Mufeum, Hofpital; Tuchwebereien, Wein- ı- 
Obſtbau: Seidenzucht. 

V. im Altertum Vienna, Stadt der Allo- 
broger, feit Diocletian Hauptitadt der Brov. 
Gallia Viennensis: im 9.—10. Jahrh. Haupte 
Stadt des Cisjuraniſchen Neiches, bis 1790 Erz: 
bistum (Primas dv. Gallien). 

Biene (pr. Wiänn), Konzil v. (16. Oft. 
1311 bis 6. Mai 1312), war das 15. Allgemeine 
Konzil, berufen dv. dem Schwachen  Bapite 
Elemens V., das auf Drängen König Bhilipp3 IV. 
v. Sranfreich über die Anklage gegen den 
toten Papſt Bonifating VIEL. enticheiden follte. 
Das Konzil weigerte ſich aber, Bonifatius als 
NKetzer zu verurteilen, Philipp IV. ftand endlich 
auch v. feiner Forderung ab. Dagegen erreichte 
er, Daß das Konzil vom 22. M 
Aufhebung des Tentplerordens ausfprach. Der 
. König, dem die Sache am Serzen lag, war bei 
der Sitzung felbft zugegen. Außerdem ging 
das Konzil noch gegen einige Irrtümer eines 
— Dliva u. gegen Die Schwärmereien 
der Beghinen vor. 

Bier, Tetra (griech), in der Zahlen— 
ſymbolik oft genannte Zahl, 3. B. 4 Evange— 
liſten, 4 Rivchenväter, 4 Barndiesitröme, 4 Welt- 
gegenden, 4 Lebensalter, A Jahres-, 4 Tages— 
zeiten uſw. 

Viereck, das, v. 4 Seiten begrenzte Figur 
in der Ebene oder im Raum. 

Vierfürſt, der, ſ. Tetrarch. 

Bier Gekrönte, die (Mehrz.), ſ. Coro- 
nati quatuor (Bd. I, Sp. 1611). 


Viernheim, Großh. Heilen, Zleden in der 
Prov. Starfenburg, Kreis Heppenheim, (1505) 


Vienne — Vierzehnheiligen. 
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8100 meiſt kath. E.: kath. 
Fräulein: Krankenhaus; 
Malztabrifen. 

Vierordt, 1) B., Heinrich, Hofrat, Dichter, 
geb. 1. Dft. 1855 zu Karlsruhe; fchrieb u. a.: 
„Kosmoslieder“ (1905), „Gedichte“ (2. Aufl. 
1889), „Lieder u. Balladen“ (2. Aufl. 1885), 
„Gemmen u. Paſten“ (1902), „Meilenſteine“ 
(1904). 2) V., Karl v., Mediziner, geb. 1. Juli 
1818 3n Lahr, geſt. 22. Nov. 1884 als Prof. 
zu Zübingen; fchrieb: „Phyſiol. des Atmens“ 
(1845), „Grundriß der Phyſiologie“ (5. Aufl. 
1877). 3) V. Hermann, Sohn vd. 2), Mediziner, 
neb. 13. DE. 1853 zu Tübingen; 1889 Brof. 
ebenda; ſchrieb: „Berkuflion u. Auskultation“ 
(9. Aufl. 1907), „Medizinisches aus der Welt: 
geichichte”" (2. Aufl. 1896). 

Bierjen, Preußen, Nbeinprov., Stadt im 
Neg.-Bez. Düſſeldorf, Laudkreis Gladbach, 
nabe Dev Niers, casos 27578 E., an 25000 Kath.; 
4 fath. Kirchen, fath. Vereins- u. Geſellenhaus; 
Gymnaſium, höhere Mädchen- u. Gewerbe— 
Schule; Seiden= ıı. Baumwollwebereien, Flach3- 
Ipinnerei, Gerberei, Meafchinenfabrif. 

Vierftädtebefenntnis, das, ſ. Confessio 
(Bd. L, Sp. 1590). 

Vierte Dimenfion, Die, ſ. Dimension 
(BD. II, Sp. 61). 

_ Bierter Stand, der, Bezeichnung der 
Zohnarbeiterflaffe; die Bezeichnung iſt gebildet 
im Anfchluß an den Dritten Stand (Tiers- 
at, 1. d.) bei Beginn der franz. Revolution. 

Bierthaler, Franz Michael, diterr. Pädagog, 
geb. 25. Sept. 1758 zu Mauerkirchen (Defterr.), 
neit. 7. Oft. 1827 als Direktor des großen 
Waiſenhauſes au Wien; vordem einige Jahre 
Direktor des Lehrerjeininars zu Salzburg u. 
Lehrer der Pädagogik au der Untvertität; 
ichrieb außer „Elemente, dev Methodik u. 
Pädagogik“ (5. Aufl), eine Reihe kleinerer 
pädagog. Schriften. Die fpäteren Pädagogen 
Salzburgs ſetzten das Werk V.s fort, der 
Hochachtung u. Bewunderung für den kath. 
Glauben zu erwecken veritand. 

Vierwaldſtätter See, der, Schweiz, v. 
der Reuß durchfloſſener Alpenſee, gehört zu 
ven Kant. Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, 
113 qkm, 437 m über dem Meer; beitebt aus 
7 Decken, dem Urner See, ®erfauer Becken, 
Becken dvd. Weggis, Küßnachter See, Beden v. 
Luzern u. v. Hergiäwil u. dem 
Ser. Die Farbe des V. Sees iſt blaugrün; 
in ihm leben 30 Fiſcharten (Lachſe, Zorellen, 
Hechte, Schleien uſw.). Alljährlich v. vielen 
tausend Fremden befucht. Der Verkehr wird 
durch 17 Rad-, 4 Schraubendampfer, 2 Trajekt⸗ 
u. 30 andere Schiffe aufrecht erhalten. Die 
Bahl der befürderten Perfonen beträgt jährlich 
2 Will, AR ‚Ibelfer (Sp. 1093). 

Bierzehn Hetlige, die (Mehrz.), I. Not: 

Bierzehnheiligen, Bayern, Wallfahrtsort 
zu Ehren der 14 Nothelfer, in dev Didzefe 
Bamberg, Weiler im Bez.-Amt Staffelfteit 
Oberfranken) 2tirmige Wallfahrtsfapelle (feit 
1448) u. Franziskanerkloſter. Die Cifterzienfer- 
Abtei (gegr. 1448) wurde Anfangs des 19. Jahrh.s 


Engl. 
und 


Kirche, 
Zigarreu— 


Alpnacher 
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ſäkulariſiert. Die Wallfahrt wurde aber nie 
unterbrochen. . Die Seellorge in dem viel— 
befuchten Walfahrtsorte Gährlich über 100000 
Pilger) wird feit 1839 v. den Franziskanern 
beforgt. Gegenüber v. B. die Bentedifliner- 


abtei Banz. 
Vierzig Martyrer, die (Meehrz.), ſ. 
(ſpr. Wirſong), 


Martyrer (Sp. 575). , 
Vierzon, 3. = Ville 
Frankreich, Stadt im Depart. Eher, Arrond. 
Bourges, am Fluſſe Eher u. am Kanal v. 
Berry, ass an 12000 E.; kath. Kirche, Natio— 
nalgewerbeichule; Mafchinenfabrifen; Weinbau. 
Vieſelbach, Sachjen = Weimar, Dorf im 
Bez. Weintar, asos 1185 meift prot. E.; Amts— 
gericht, Mafchinenfabrif, Bierbraueret. 
Biefti, Breite, Sstalien, 1) Bistum, Kirchen— 
prov. Manfredonia, gegr. im 11. Jahrh., asos 7000 
E., 2 Pfarreien, mit dem Erzbistum Mans 
fredonia (dv. den es verwaltet wird) 281 Prieſter; 
2) Hafenftadt, Prov. Foggia (Apulien), casos 
iiber 9000 E.; Dampferſtation, Delfabrifen. 
Bieter, Heinrich, Ballotiner, Apoſtol. 
Vikar, Titularbiſchof v. Parätonium, geb. 8. 
Febr. 1853 zu Kappenberg; 1887 Prieſter, 1905 
Apoſtol. Vikar dv. Kamerun; verdient um Die 
Miſſionen dajelbit. 


Vie, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Flecken im a Sranffurt, Landkreis | (2 
Landsberg, so 4071 E., iiber 40 Katb.; Amts— 


gericht; Ziegelei, Sägemühlen. 

Vienxtemps (pr. Wiötang), Henri, Vio— 
Imvirtuos, geb. 20. Febr. 1820 zu Verviers 
(Belgien), geſt. 6. Juni 1881 in Algier; Schüler 
v. Bertot, Neicha u. Sechter, bereifte Europa 
u. Amerifa, 1846—1852 Kammervirtuos zu 
St. Petersburg, lebte feit 1866 zu Paris; 
Schrieb zahlreiche Violinſtücke Konzerte, Phanu— 
taſien, Charakterſtücke, Variationen uſw.). 

Vieweg X Sohn, Friedr., Verlagsbuch— 
handlung zu Brauuſchweig, gegr. 1786 zu Berlin 
v. Hans Friedr. V. (geſt. 1825), der ſie 1799 
auf Wunſch des Herzogs Karl Wilhelm Fer— 
dinand nach Braunſchweig verlegte. Geſchäfts— 
inhaber find 3. Zt. die Witwe des 1890 ver— 
ſtorbenen Heinr. V., Helene geb. Brockhaus, 
u. deren beide Töchter. Der Verlag umfaßt 
bei. naturwiſſenſchaftliche ı. Damit in Bits 
fammenhang ſtehende Werke, außerdem auch 
mediziniiche, pbilof., ‚pädagogische, landwirt— 
fchaftliche u. kunſtgeſchichtliche Werke. 

Vieyra, Anton, Seluit,). Bieiva(Sp. 3278). 

Bigan, Le (pr. Wigang), Frankreich, 1) 
Arrond. im Depart. Gard, 1441 qkm, csos 
53000 E. in 10 Sant.; 2) Stadt Dafelbit, 
190» liber 4000 E., Gerichtshof 1. Inſtanz, 
SGewerbefammer; Induſtrie im Seiden- ı. 
Baummollwareıt. 

Vigerind, Wiggers, Markus (Kardinal 
v. Sinigaglia), Minorit, neb. 1446 zu Savona 
(Stalien), geit. 18. Juli 1516 zu Nom; trat in 
den FSranzisfanerorden, war verschiedene Sabre 
Prof. an der Sapienza zu Nom, feit 7. Okt. 
1476 Biſchof v. Sinigaglia. Papſt Julius II. 
kreierte ihn 1. Dez. 1506 zum Kardinalprieſter. 
V. verzichtete 1513 auf fein Bistum Sinigaglia 
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zu Gunſten feines Neffen Markus V. Er 
nahm Anteil am 5. Allgem. Laterankonzil, 
deſſen Seele er genannt wurde. V. fchrieb ır. a. 
„De vita, morte et resurreciione Domini“ 
(lleber daS Leben, den Tod u. die Auferstehung 
des Herrn, 1616). 

WVigẽrins, Wingers, Nikolaus, Frans 
zisfanermillionar in Holland u. Friesland, geb. 
1555 zu Hgarlem, geit. Ende März 1628 im 
Rufe der Heiligkeit zu Köln; bochverdient um 
die Neubelebung des kath. Glaubens in Der 
Irbeinprodinz u. in Holland, Zmal Provinzial 
jeines® Ordens fir Holland; feuriger Ver— 
teidiger des kath. Glaubens gegenüber den Irr— 
lehren der damaligen Zeit. 

Vigeväno (ſpr. Widſchewano), Italien, 
Ligurien, 1) Bistum, Kirchenprov. Vercelli, 
gear. 1529, über 155000 Kath, 70 Kirchen 
u. Kapellen, 245 Prieſter; 2) Stadt, in der 
Prov. Badia, Kreis Mortara, am Teſſin, Sitz 
des Biſchofs, as» iiber 17000 E.; Tom, 
Prieſterſeminar, Höhere u. Fachſchulen; Gericht 
1. Inſtanz; Seiden- u. Baumwollſpinnerei. 

Vigfüsſon, Gudbrandur, isländ. Gelehr— 
ter, geb. 13. März 1827 zu Galtardal (Weſt— 
island), geit. 31. Jan, 1889 zu Oxford; ver— 
öfrentlichte ein Sammelwerf der geſamten alt- 
nordtichen Poefie „Corpus poeticum boreale“ 
de., 1883), zahlreiche Ausgaben alter 
Quellenwerke, Titerarhiit: Abhandlungen u. a. 

Vigil, |. Vigilien. 

vigilant (lat.) wachſam. 

Vigilänten, Die (Mlebrz.), freiwillige, be— 
zahlte Angeber aus Berbrecherfreifeit. 

Bigilantius, Häretifer, geb. im ſüdlichen 
Gallien als Wirtfohn; wurde 395 Wriefter, 
machte eine Reiſe nach PBaläftina, mifchte ſich 
in den Origeniftenjtreit (1. d.) u. befchuldigte den 
hl. Hieronymus des Drigenismus. Ter Heilige 
wandte fich in feiner „Epistola ad Vigilantium“ 
entichteden gegen dieſes unwahre Treiben des 
ebenſo beſchränkten als hochmütigen V. Dieſer 
geriet immer mehr auf Irrwege u. führte in 
ſeiner Heimat ein ſittenloſes Leben. 

‚ Bigilfaften, die (Mehrz.), in der kath. 
Kirche Faſttage an den Vortagen der hohen Seite: 
Weihnachten, Oſtern, Pfingſten, Beter u. Baul, 
Mariä Himmelfahrt u. Allerheiligen. 

Bigilten (lat.), Die (Meehrz.), 1) bei dein 
alten Römern Die milttär. Nachtwachen im Felde; 
2) in der chriitl. Liturgie die Sich Durch Die 
ganze Nacht Hinziehende Vorfeier dor hoben 
Feſttagen; heute Die den hohen Zeiten voran— 
gehenden Lage, welche eine eigene liturg. eier 
baben u. oft Feſttage Sind; 3) das nächtliche 
Stundengebet, 3. B. Totenvigilien. 

vigilieren (lat.), wachſam fein, aufpaſſen. 

Vigĩiĩlins, Der 59. Papſt (538—555), Nach— 
folger, v. Silverius (3365838), Vorgänger v. 
Pelagius I. (555—561), gehörte einer alten 
Senatorenfamilie an, wurde 531 Diakon u. kam 
nach Konstantinopel, wo er ich die Gunst der 
monophyfitiich geſinnten Kaiſerin Theodora 
erwarb. V. wurde nach der widerrechtlichen 
Abſetzung, des hl. Silverius, den er bis zu 
deſſen Tode verfolgte, auf Betreiben Belifarz 
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von röm. Alerus zum Bapft gewählt, kann 
aber evit nach dem Tode des hl. Silverius 
(538) als vechtmäßiger Bapit gelten. Seite 
Haltung im Preifapitelitveit (ſ. d.) war eine 
fchwanfende. 9. verlieh 555 Konftantinopel u. 
ſtarb unterwegs zu Syracus (7. Juni 555). 

Bigtlins, Biſchof v. Thapſus GMord— 
afrika), nahm teil 484 an der Konferenz kath. 
u. arianiſcher Bilchöfe zu Karthago, welche der 
arianische Bandalenkünig Hunerich berufen hatte; 
ſchrieb u. a. 5 Bitcher gegen Eutyches u. einen 
Dialog gegen Die Arianer, Sabellianer u. 
Photinianer. 

Bigilins, der hl., Biſchof v. Trient, 
Hauptbegründer u. Patron der Diözeſe Trient, 
geb. zu Nom, al® Sohn der hl. Maxentia; 
Freund De3 hl. Ambrofius. B. entwickelte eine 
raſtloſe Tätigfeit, weit iiber die Övenzen feiner 
Diözefe Hinaus, Die ev vom Arianismus u. 
Heidentum fäuberte. Er wurde 26. Juni 400 
v. heidniſchen Götzenprieſtern in der heutigen 
Pfarre Nendena erichlagen. 

VBigilins, Mönch u. Diakon, lebte um 420; 
gab eine Mönchsregel in 47 Kapileln heraus. 

Bignette (Fvanz., ſpr. Binjett), Die. Bere 
zierung dv. Schrifte u. Druckſachen, 3. B. mil 
Arabesken, kleinen Landſchaſtsbildern uſw. 

Vignöla (fir. Winjola), Giacomo Barozzi 
da, hervorragender Baumeilter der kath. Reform— 
zeit, der auch die antike Form in feite Regeln 
brachte, neb. 1. Oft. 1507 au Bignola bei Modena, 
geſt. 7. Sult 1573 au Kon al Architekt der 
St. Betersfivche (nad dem Tode Michel— 
angeloS); erbaute u. a. Die A le 
firche der Sefuiten „al Gesu* au Nto1 

Vignoles (pr. Winjohl), Charles Bader, 
Eilenbahningenienv, geb. 31. Mai 1793 zu 
Woodbrook, geit. 17. Nov. 1875 auf feinem 
Landſitze bei Southampton; führte die nach 
ihm benannten Vignolesſchienen (mit breitem 
Fuß) beim Eiſenbahnbau zuerſt in — ein. 

Viguy (ſpr. Winjib), Alfred, Graf vi, 
franz. Dichter, geb. 27. März 1797 auf dem 
väterlichen Schloffe in Touraine, geſt. 17. Sept. 
1863 zu Baris; 1814—27 Offizier, ſeit 1845 
Mitglied Der Akademie: Ichrieb: „Poemes 
antiques et modernes“ (Alte ı. neue Gedichte, 
1826), die Tragödie „Ehatterton”, überfebte 
Shatelpenres „Dthello“ ufw. 

Bigo, Spanien, Bezirkſtadt u. Feſtung in 

der Prov. Pontevedra (Galicien), ass an 
25000 &.; deutſches, Ölterr. u. mehrere andere 
Ronfulate, Bez. Gericht, Gefäugnis, 3 Colegios, 
Razareit; Weinbau; Thuͤnfiſchfang; Dampfer— 
jtation, Seebad. . 
Vigogne rang, ſpr. Wigonj), Die, Wolle 
de3 Lama on %.-Sarıı, das, Mifchung 
kurzer mit Baumwolle: bemußt zu 
En u. Strumpfivaren. 

Bigor, Simon, erſter Erzbiſchofv. Ware 
bonne, berühmter Prediger u. Kontroverſiſt, 
neb. in der Normandie, geſt. 1. Nov. 1575 zu 
Sa alone fam 1520 nach Paris, wurde 1545 
Doftor der Sorbonne u. bald darauf Groß— 
pönitentiav feiner Heimatſtadt Eyreux, be— 
gleitete 1562 die Biſchöfe v. Frankreich zum 
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Konzil nach Trient, wo er Sich beſonderes 
Anfeben erwarb, war Ipäter Pfarrer v. St. Paul 
zu Baris, feit 1570 Erzbiſchof v. Narbonne. 

Bigorit, dag, dynamitartiger Spreigitoff. 

Vigonronx (pr. Wignruh), Fulcrain 
Gregoire, Sulpizianer, Bibelforſcher, geb. 1837 
zu Nant (Dep. Nveyron): 1860 Griefter, 1890 
Prof. zu Baris, 1902 Konfultor, 1908 Sekretän 
der päpfilichen Bibelfonnniflion; Ichrieb das 
Bl nee re „Manuel bibl“ (Bibl. Hand— 
buch, 9. Mufl. 1896), „La Bible et les decou- 
u anod.“ (Die Bibel u. die neueren (nt: 
deckungen, Aufl. 1896) u. andere moderne 
biblische Reife 

Bifar, Bicar (lat. vicarius), der, Vertreter 
in einem geiftlichen Inte, 1. Bicar. 

Vifariat, Das Apoftoliiche, Miſſions— 
bezirk unter den Ungläubigen, an deſfen Spitze 
ein Vicarius (. d.), mit Biſchofs— 
weibe, ſteht, Die Errichtung eines Apoſt. B.3 
geſchieht auf Vorſchlag der Propaganda durch 
päpſtliches Breve. 

ikariätsmünzen, die (Mehrz.), Münzen, 
welche während der Erledigung des vüm.s 
deutschen Kgiſerthrones einige Kurfürſten prägen 

vifartierend (lat.), erſatzartig. lließen. 

Vifinger, Die (Mehrz.), ſ. Normannen. 

Viktor L.—III. (Bäpite). 

1) V. I., der hl., der 14. Bapit (189-199), 
Nachfolger des HL. Eleutherius ee 
Vorgänger des bl. Zephyrinus (199217), 
nebürtig aus EN nah in Sachen des 
Diterfeieritreites (ſ. d.) eine entichtedene Stellung 
genen die Kleinaſiaten ein, Denen ev mit Aus— 
ſchluß aus deu Rirchengemeinfchaft drohte. 

2) V. I, der 154 Bapit (1055 —57), 
Nachfolger u. naher Verwandter dv. Xeon IX. 
(1049 —54), Borgänger vd. Stepban X.(1057—58), 

geb. al3 Sohn des Grafen Hartivia d. Tollen- 
Hein u. Hirschberg, aeit. 28. Suli 1057 zu 
Arezzo: 1044 Bifchof vv. Eichftätt, 1055 gegen 
feinen Wıllen Kapit. 3. war Der 5. Deutiche 
Papſt. Am 4 Juni 1055 hielt er eine große 
Synode ab, welcheBeſchlüſſe bezüglich derSimonie 
1. de3 Koufubinales faßte u. die Verurieilung 
Berengars (ſ. d.) erneuerte. AB Sailer 
Heinrich III. ſtarb (5. Oft. 1055), übergab ev 
feinen jüngsten Sohn Heinrich IV. dem Vapſte 
V., der ibn zur Krönung nach Machen führte. 

3) V. III. der ſel., der 159. Papſt (1087), Nach— 
folger v. Gregor vit (1073 - 85), Vorgänger 
v. Urban TI. (1088—99) ; hieß vorber Deſiderius, 
Sproſſe der Fürſten dvd. Benevent. Er wurde 
gegen den Willen ſeiner Familie Mönch u. Abt 

v. Monte Caſſino, Das unter ihm zu hoher Blüte 
ae 1059 wurde er Kardinal. D. vermittelte 
zwiſchen dem Bapite u. Den Diefen bedrängenden 
Normannen. Obſchon er beider Wahl eines 
Nachfolgers Fiir Den  veritorbenen Papſt 
Gregor VII die Stimmen auf den Bilchof d. 
Dftin (nachher Urban IL) zu vereinigen ſuchte, 
ging ev Doch felbit aus der Wahl als Rapft 
bervor. Wegen der N, der faifer!. 
Partei u. der Normannen de II. Schon 
4 Zage nach feiner Wahl Nom, verlaffen. Er 
wandte Fich nach Monte Caſſino u. erflärte 
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feine Wahl für nichtig, nahm fie dann aber | förderte Knuſt u. Wiſſenſchaft u. reorganiſierte 


auf entſchiedenes Drängen der Kardinäle doch das Heerweſen. 


"an. Nah Rom zurückgekehrt, 
Stadt bald abermals verlaſſen. 
am 16. Sept. 1087 in Monte Caſſino. Ein 
v. ihm nach Tunis geſandtes Heer erfocht dort 
einen Sieg über die Sarazenen u. zwang den 
zul zur Zributzahlung an den HI. Stuhl. 

B. IV zwei Gegenpäpſte, der 
A Kardinal Gregor Conti, wurde 1138 
Gegenpapft Anakletus IL, ev unterwarf ſich 
aber bald durch Vermittelung des hl. Bernard; 
der andere, Kardinal Detavian, ließ Sich ala 
Begenpapft Alexanders ILL. am 7. Sept. 1159 
aufitellen; ev ftarb 20. April 1164 zu Lucca. 

Viktor, der HI, Geuoſſe des hl. Urſus, 
gemartert zu Solothurn: Feſttag 30. Sept! 

« Biftor, der hl., Martyrer zu Wearjeille, 
kam al3 vöm. Soldat. unter Maximinian nach 
Marſeille, hekehrte, gemartert u. ins Gefängnis 
geworſen, ſeine Waͤchter Alexander, Felieian 
u. Longinus, wurde enthauptet; Sefttag 21. Juli. 

Viktor, Bifchof dv. Vita (Nordafrita), 
lebte genen Ende des 5. Jahrh.s; wertvoll iſt 
ſeine Schrift über die Verfolgung der Kath. 
unter den Vandalenkönigen Geiſerich u. Hunerich. 

Viktor, Victorinus, Victorins, 
Claudius Marius, chriſtl. Dichter des 5. Jahrh.s; 
ſchrieb u. a. das Epos „Aletbia”, nee 
Sehr freier, lebendiger Taritellung die Ereigniſſe 
v. der Erſchaffung der Welt bis zum Unter— 
gange Sodomgs nach der Geueſis ſchildert. 

Viktor Amadẽns (ital. Fürſten). 

1) V. A. J. Herzog dv. Savoyen (11630—37), 
geb. 8. Mai 1587 als Sohn des Königs Karl 
Emanuel J. (ſ. d.) geſt. 7. Oft. 1637; dere 
mählte ſich 1619 mit — Scweiter 


Ludwigs NUT. v. Frankreich, folgte 1630 feinen4 V. E 


Vater in der Regierung, verlor im Regens— 
burger Srieden (1630) einen Zeil dv. Miontferrat, 
beteiligte Sich 1685 am Kampfe Frankreichs 
gegen Mailand. 

2)V. A. IL, Herzog d. Savoyen(1675 — 1730), 
—— Sizilien (1713— 18), König v. Sardinien 
1720—30), geb. 14. Mai 1666 als Sohn Karl 
Smanuel3 IF. (ſ. d.), geit. 30. Oft. 1732, nach— 
dem er am 3. Sept. 1730 zu Gunſten ſeines 
Sohnes Karl Emanuel II. abgedankt halte; 


vermählte Tih mit Ylıına v. Orleans, einer 
Nichte Ludwigs XIV. vd. Frankreich, kam 
1690 mit Frankreich in Krieg, verlor trotz 


großer Tapferkeit Nizza, Savoyen, Binerolo u. 
Billafranca, erhielt aber Diele 
im Vertrage dv. Cherasco zurück. B. 
kämpfte 1703—13 mit den übrigen Mächten 
abermals gegen Frankreich u. erlaugte im 
Frieden v. Nizza Land u. den Titel eines 
Königs v. Sizilien. Er verlor zwar 1718 
Sizilien wieder au Spanien, nahm aber 
Sardinien ir. wurde 1720 auch dv. Spanten als 
König v. a anerfannt. 

3) V. A. III. Rönig dv. Sardinien (1773—96), 
geb. Jini 1726 zu Turin als Sohn des 
Derzons Karl Emanuel III. gest. 16. Oft. 1796 
zu Moncalieri; uͤbernahm 


ſeines Vaters (20. Febr. 1773) die Regierung, 


— S 





1792 geriet er in einen Krieg 


mußte ev die mit Frankreich, Den er mit wechſelndem Glück 
Er ſtarb fehon | fill 


iibrte u. derlor int Frieden dv. 15: Mai 1796 
Savoyen u. Nizza. Sein Nachfolger wurde 
fein Sohn Karl Emanuel IT. 

Biftor Emannel, under Sardinien 
bezw. Stalien, 1) V. E. J., Königev. Sardinien 
(1802—21), geb. 24. Suli, 1759 zu Turin, geit. 
10. San. 1824; folgte, jeinem Bruder Karl 
Emanuel IV.; befebligte 1792—96 Die ſardin. 
Zruppen gegen Die franz. Nevolitionsheere, 
ſchuf nach feiner Zhronbeiteigug ein großes 
Heer ı. eine gute Flotte, veformierte die Ver— 
waltung, war aber teihveife i in jeinen Reformen 
jo vadifal, daß 1819 die dv. den Geheimen 
Sefellfchaften (Carbonari) verbreiteten Un— 
ruhen ausbrachen. 1821 ſetzte V. E. Karl 
Albert (f. d.) zum Regenten ein u. legte 1822 
endgiltig zu ——— ſeines jüngeren Bruders 
Karl Sehr (ſ. d.) die Krone nieder. 

2) V. ©. Ir, König dvd. Sardinien 
(1849-61) u. dv. Stalien (1861—78), aeb. 
14. März 1820 als älteſter Sohn Marl 
Alberts (}. d.), von Dem er jofort nach deſſen 
Niederlage bei Novara (23. März 1849) die 
Regierung übernahm, geſt, 9. Jan. 1878. V. 
E. beſchwor die v. ſeinem Vater nepebene Vers 
faſſung u. nelangte bald zu einem günſtigen 
Frieden mit Oeſterreich, nachdem fein General 
La Marmora den Aufſtand, dv. Genua nieder— 
geſchlagen hatte. V. E. ſchloß ſich au die 
Weſtmächte an u. nahm mit dieſen am Krim— 
friege teil. Er wußte den damals auf der Höhe 
feiner Macht jtebenden Napoleon III. für,feinen 
Plan zu gewinnen, ganz Italien unter feinen 
Szepter zuybereinigen. Weit Napoleon bekriegte 
1859 Dejterreich 11. gewann im Frieden 
v. Billafvanca bezw. Zürich Mantua u. Die 
Lombardei, mußte jedoch Savoyen u. Nizza 
an Frankreich abtreten. Mit Hilfe des Revo— 
lutionsführers Garibaldi (1. d.)_ vertrieb er 
fämtliche ital. Fürſten u. entriß auch Den 
nrößten Teil des Patrimoniums Petri dem 
Bapite Er nahm am 17. März 1861 den 
Titel „König v. Italien” an u. verlegte 1865 
feine Reſidenz dv. Turin nach, Florenz, 1871 
nach Nom, nachden er dem Rapfte auch Nom 
mit Ausnahme des Vatikans entrifjen batte. 
Im Kriege dvd. 1866 erlangte V. E. troß feiner 
Niederlage zu Waller u. zu Lande dv. Oeſter— 
veich durch Vermittelung Preußens Venedig. 
eit 1873 begann er mit Oeſterreich — er 
war mit einer öfterr. Eraberzogin in erſter Ehe 
vermäblt — wieder auszuſöhnen. ein Vers 
hältnis zum 2 Stuhle war ein fehr gefpanntes. 

3) V. UL, König v. Stalten 
(feit 29. Juli ie eb. 11. Nov. 1869 al3 
Sohn des Königs Humbert (f. d.) u- der 
Königin Margareta; vermählt ſeit 24. Okt. 1896 
mit Helene, Fochter des Fürſten Nikola I. v. 
Meontenegro. Trotz mancher Anſätze zur 
Beſſerung iſt auch unter ihm das Verhältnis 
Italiens zum Hl. Stuhle noch immer ein 


Viktor Hugo, ſ. Hugo, Viktor. 


nach dem Tode geſpanntes. 
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Biktoria — Viktoria Nyanza. 
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Viktor ia, Auſtralien, ſüdöſtlichſte, kleinſte, perſönlich neigte ſie erſt der liberalen, dann 
aber dichteſt bevülferte, fehr fruchtbare u. geſunde der konſervativen Partei unter Disraelis Füh— 


britische Feſtlandskolonie, bewäſſert vom Murray, 
227 600 gkuı, asos) liber 1%, Dill. E. (iiber 
7000 Teutiche, au 300000 Kath.) in 37 Couuties 
(Sraffchaften), wird durchzogen v. dem Auſtral. 
Raudgebirge, weht nach beiden Seiten (üdl. u. 
nördl.) im ein veich bewällerte3 Hügelland, 
dieſes wieder in Ebenen iiber; die ſüdl. Ebene 
an der Küſte it ſehr fchmal, Die nördl. 
nit vielen Süß- u. Salzwaſſerſeen bedeckt, Die 
allerdings in der beißen Jahreszeit aus— 
trocknen. Das Klima ift fublvopifch mit regel— 
mäßigem Wechfel der 4 Jahreszeiten. Haupt— 
Stadt: Melbourne. Kath.-kirchlich gehört 8. 
zur Kirchenprov. Melbourne (f. d.). Acker— 
bau (hauptſächlich Weizen), bedeutende Vieh— 
zucht; Bergbau auf Gold, Silber, Kohlen u. 
Salze. Die Einfuhr betrug cos» 469 Dill. A, 
die Ausfuhr (Getreide, Wolle, Gold, Hänte, 
fonferviertes Fleifch uf.) 478 Mil A: Eiſen— 


“babnen: 5588 km; SHandel3flotte 370 Schiffe 


i 


mit 113700 Regiſtertonnen. 

V. wird verwaltet durch einen brit. Gou— 
verneur, ihm ſteht zur Seite ein Miniſterium (9 
Mitglieder); Barlament (2 Rammern); die Ein— 
nahmen betrugen csoo 164 Mill. AM, die Aus— 
gaben 148 Will. AM, die Staatsfchuld 1082 
Mil. M. Dberiter Gerichtshof in Melbourne, 
1 Universität mit 3 Colleges; an 2000 Staat- 


Schulen, 17 technifches, 2 Acker- u. Gartenbau— 


ichulen. — V. gehörte bis 1851 zu Neu-Süd— 
Wales, ſeitdem tt es eigene Kolonie. 

Viktoria Adelaide Marie Louife, 
deutiche Raiferin, Königin vd. Breußen, 
geb. Prinzeß Royal v. Großbritannien ır. Ir— 
fand, Herzogin zu Sacfen, Mutter Kater 
Wilhelms IL, geb. 21. Nov. 1840 zu London 
al3 älteftes Kind der Königin Viktoria u. ihres 
Gemahls, des Prinzen Albert dv. Sachſen— 
Coburg-Gotha, geſt. 5. Aug. 1901 zu Schloß 
Friedrichshof bei Kronberg (Taunus), wo fie nach 
den Tode ihres Gemahls, des Kaiſers Friedrich 
III., al3 „Raiferin Friedrich lebte. Sie vermählte 
ich 25. San. 1858 mit dem fpäteren Katler 
Friedrich III u. war demſelben eite treue 
Rebensgefährtin u. ihren Kindern eine fürſorg— 
liche Mutter. Füralle Wohltätigkeitsbeſtrebungen 
hatte fie ein warmes Herz u. fürderte fie in 
Hochberziger Weile. 

Viktoria Alerandrine, Königin von 
Großbritannien n. Irland, Kaiſerin von 
Indien, geb: 24. Mai 1819 zu London al3 
einziges Kind des Herzogs Eduard v. Rent u. 


der Brinzeflin Maria Louiſe Biktoria v. Sachfens 


Coburg, geit- 22. San. 1901 zu Osborne; ges 
langte 20. Juui 1837 auf den englischen Königs— 
thron als Nachfolgerin ihres kinderloſen Onkels 
Wilhelm IV., vermählte ſich 10. Febr. 1840 
mit ihren Better Bring Albert (1. d.) v. Sachſen— 
Coburg-Gotha Prinzgemahl), mit dem fie eine 
fehr glückliche Ehe führte u. deſſen Tod (1861) 
fie ſchwer ertrug. Seit den Abſcheiden ihres Ge— 
mahls lebte Königin V. jehr zurückgezogen u. 
ging ganz im ihrer Familien- u. Heirats— 
politif auf. Sie regierte Streng Eonstitutionell, 


rung zu. 1876 nahm fie den Titel Kaiſerin 
v. Indien an. 1887 u. 1897 konnte fie ihr 


50: u. 60jähr. Negierungsjnbiläum fetern. 


war eine energiſche, ſelbſibewußte Frau, Die 
ihren Gemahl ſehr heeinflußte. Beim Volke war 
ſie ſehr beliebt, weil ſich mit ihrer langen Re— 
gierung für England eine Zeit unerhörten wirt— 
ſchaftlichen Aufſchwungs u. Glanzes verknüpfte. 
Ihre 9 Kinder find: 1) Viktoria, Gemahlin 
weiland Kaiſer Friedrichs II. (f. 0); 2) Albert 
Eduard, Prinz v. Wales, als ihr Nachfolger 
König Eduard VIL; 3) Alice, Großherzogin 
v. Heſſen; 4) Alfred, Herzog v. Edinburgb, 
Herzog dv. Sachſen-Coburg-Gotha; 5) Helene, 
jeit" 1866 vermählt mit Bring Chriſtian v. 
Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg; 
6) Luiſe, ſeit 1871 vermählt mit dem Marquis 
v. Lorne, älteſtem Sohne des Herzogs v. 
Aravyll: DD Arthur, Herzog dv. Connaught; 8) 
Leopold, Herzog dv. Albany; 9) Beatrice, feit 
1885 vermählt mit dem am 20. Jan. 1896 ver- 
ftorbenen Brinzen Heinrich v. Battenberg, Mutter 
der Königin Biftoria d. Spanien. 

Viktoria, Bort Viktoria, Hauptitadt 
der Seychellen-Juſeln (nördlich v. Madagaskar), 
Siß des, Biſchofs v. Port-V., case» 3200 E.; 
Dampferſtation, Gerichtshof, deutſches Konſulat. 

Viftoriablau, Das, Teerfarbſtoff zum 
Dlanfärben dv. Wolle, Seide u. Baumwolle. 

Biftoriafälle, Die (Mehrz.), Afrika, von 
Fluſſe Sambeſi (f. d.) gebildet, von Livingftone 
entdeckt; die Waſſermaſſen find 1500 m breit 
u. fallen über eine 100 m hohe, Tenfrechte, 
fänlenartig zerffüftete Melapbyrwand in einen 
25—73 m breiten Selfentvog u, zwängen  fich 
aus dieſem durch ein Felſentor in eine 64 km 
lange dv. Bafaltwänden eingeſchloſſene Schlucht; 
kurz unterhalb dev Fälle führt über eine Stabl- 
brücke Die Kap-Kairo-Bahn. 

Viftortafrenz (engl. Victoria Croß), das, 
engl. Kriegsquszeichnung, geſtiftet 29. Jan. 
1856 v. der Königin Biftorio v. England Fiir 
perfünliche, Verdienſte u. Tapferkeit; iſt ver— 
bunden mit einem, Ehrenſolde für die unteren 
Offiziere, Unteroffiziere u. Manuſchaften der 


Marine u. des Landheexes; Ordenzeichen: 
breitarmiges, bronzenes Kreuz, im runden 


Mittelſchilde königl. Krone, unterhalb derſelben 
Band mit dev Juſchrift „For Valour“ (Für 
Tapferkeit): zu tragen v. der Marine au blauenı, 
von Sandheere an rotem Bande. 

Viktorialand, Nordamerika, Teil einer 
großen Inſel, zwiichen Bauksland, William— 
land, u. dem Feſtlande, v. King Williamsland 
durch die Viktoriaſtraße getreunt; 1838 vd. 
Simpſon entdeckt. 

Viktoria Nyanza, Viktoria See, Mittel— 
afrika, 2) 2 Apoſtol. Vikarigte, 1) Apoſtol. 
Vikariat Nord V. N., umfaßt brit. Uganda, 
gegr. 1880, Reſidenz Rubagct, casa tiber 100000 - 
Kath., 43 Stationen, 800 Kirchen, u. Kapellen, 
71 Prieſter; 2) Apoſtol. Vikariat Sid V. N. auf 
deutſchem Gebiet, gegr. 1883, Reſidenz Marien— 
berg, asehiiber 7000Kath., 20Stationen, doBrieiter. 
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IM V. N., Ukerewe, arößter Süßwaſſerſee Afri- 
kas, 1195 m ii. M. zwischen Deutich-Djftafrifa ı. 
Uganda, 68000 qkm (etiva d. dem Umfange 
Bayerns), mit zablveichen N Tempe— 
ratur des Waſſers 22°, an den Ufern Intaragd- 
arün, gegen die Mitte zu tiefblau, im Süden 
u. Süd-Oſten tief, im Norden, Weſten u. Oſten 
meiſt ſeicht, im ganzen arm an Tierarten, je— 
doch reich an Weichtieren, Fiſchen, Krokodilen u. 
Flußpferden; befahren v. Dampfſchiffen; Zu— 
flüſſe der Kagera uſw., Abfluß der Nil. 1858 
von Speke entdeckt. 

Viktoriaſee, ſ. Viktoria Nyanza. 

VBiftorinus, der bl., Martyrer, Biſchof 
v. Pettau, ſ. Victorin (Sp. — — 

Viktorshöhe, die, ſ. Ram 

Biftualten, Die Ach * —— 
Eßwaren. 

Vilãgos (ſpr. Wilagoich), Rumäniſch— 
u. Ungar.-V., Ungarn, 2 Großgemeinden im 
Komitat Arad, asos» an 7000 meift Ba 


griech.=kath. E., an 2800 röm. Kath., 2 Schlöffer: 
Eiſen- n. Mangangruben, Weinbau, Säge: 
müblen. Am 13. Aug. 1849 Rapitulation * 


Ungaxu, (Görgey) dor den Ruſſen (Rüdiger). 
Vilaine (ſpr. Wilähn), die, Frankreich, 
Fluß im Nordweſten, durchfließt das Depart. 
Ille-et-V. mündet nördlich v. Nantes in Den 
Atlantiſchen Ozean, 220 km lang, 145 km 
ſchiffbar; rechter Nebenfluß tt die Ille. 
Vilajet (türk), Das, Verwaltungsbezirk, 


Bilbel, Heſſen— Darnıltadt, Stadt im 
Kreife Friedberg (Prov. Oberheſſen), an der 
Nidda, ans 4810 E., über 1000 Kath.; Amts— 
aericht, Burgruine, mehrere Eohlenfäurebaltine 
Quellen: Krankenhaus; Tabak-, Zigarren- u. 


Fikörfabriken. 

Bilcen, Rumänien, Kreis in dev Kleinen 
Walachei, am oberen Oltu, fruchtbare Ebene, 
4239 qkm, us» iiber 190000 &.; Hauptſtadt 
Rimnicu-V. (ſ. Spy. 1918). 

Bilich, Breußen, Landgemeinde in Land— 
- freiie Bon, Reg. Bez. Kölı, uses 13665 E., 
iiber 12000 atb.; Juteſpinnerei, Teppich- 
weberei, Möbelfabriken 

Viila (lat.) die, Landhaus. 

Villa (ſpan.), die, = Dorf 
Villach, Oeſterreich, 1) Bez Haupt. in 
Kärnten, 1445 qkm, «ass; über 70000 ®. in 
348 Ortichaften: 2) Bez.-Stadt, au der Drau, 
asos) über 10000 meiſt fath. deutſche E.; 5 fath. 
Pfarrkirchen, Ttaatliches Oberaymnaſium; Frans 
zisfaner, Vincentinerinnen; 
beiten Holzichleifereien 4 km fiidlich dv. 8. 
Bad V., Ruranftalt, Schwimmbad mit Park 
anfaden: in der Nähe der Faaker See. 

Billa do Sonde, Portugal, Hafenftadt im 
Diftrift Borto (Brov. Minho), ases 6000 :E.; 
Kloſter Sta Clara (1d. Sabırh.), 5 km langer 
Aquädukt (999 Granitbogen). 

Villafräneg de los Barros (ſpr. Wilja-), 
Spanien, Stadt in der Wrov. Badajoz 
(Eſtremadura), casos» iiber 10000 E.: Colegio; 
Genoſſenſchaft der bl. Familie, Karmelitinnen: 
Weinbau, Spinnereien ı u. Webereient, 


Viktoria Nyanza — Villany. 


Bleihütten, Papiers | d 
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Villafrãnca del Panadẽs (ſpr. Wilja-), 
Spanien, Bezirkſtadt in der Vrov. Barcelona, 
(1905) iiber 8000 &.; Genoſſenſchaft der Hl. 
ganıilie, Karmelitinnen, 3 Colegios; Weinbau; 
Spinnerei, Weberei. 

ilafranca di Versõna, Stalien, Diitrikt- 
hauptſtadt, aasos) an Dr Kapırziner, Barmh. 
Schweltern. Am' Juli 1859 Rräliminar: 
frieden zwiſchen Sranteih (Napoleon ILL) u. 
Deiterreich (Franz Sofef I.), a verlor die 
Lombardei außer Meantıra Peschiera an 
Frankreich, Diefes trat fie ab ar Sardinien. 

VBillafrancn Do Campo, Portugal, Stadt 
im Diſtrikt Bunta Delgada, casos) iiber 8000 E.; 
Schwefelquellen. 

Villajoyõſa (ſpr. Wilja-chojoſa), Spanien, 
Bezirkſtadt in der Prov. Alicante (Valencia), 
am Mittelmeer, so» 9000 E.; Hafen; Weinbau; 
Oelfabriken. 

Bilälba, ru Stadt in der Brov. 
Lugo, am Fluſſe Tadra, asos iiber 14000 E.: 
Bezirksgericht: Kaſtell. 

Billanella (ital.), das, Volkslied. 

Villäni, 1) V. Giovanni, ital. Gefchicht: 
Schreiber, geb. 1274 zu Florenz, neit. 1348 
ebenda an der Belt; verfaßte eine Chronik 
feiner Vaterſtadt, welche ich zu einer Welt: 
chronik auswuchs: 2) B., Matteo, Bruder dv. 1), 
net. 1363: ſetzte ‚Giovanıis Chronik dv. 1348—63 
fort; 8) V., Filippo, Sohn vd. 2), neit. 1405; 
vollendete das HH. Yu der Ehromit ır. machte 
in feinem „Liber de civitatis Florentiae 
famosis eivibus* (Buch der beriibinten Männer 
v. Florenz) den eriten Verſuch einer Literatur— 
neisbichte eines Baterlandes. 

Billaudva, Ber.-Staaten v. Nordamerika, 
Dorf bei Philadelphia, im Stante Pennfſoͤl⸗ 
vanien; Muſter⸗ u. Studienhaus der Auguſtiner 
fiir Amerika: gegr. 1842, asos an 300 Studenten. 


Billa Nova de Portimão (fpr. -maung), 
VBortugal, Hafenstadt ım Diſtrikt Faro (Prov. 
Algarve), asos» tiber 8000 E.; deutsches Vize— 


fonfulat; Orangenban. 

Villanovänng, Arnoldus (Arnoldo Bachu— 
one), Alchimiſt, geb. 1235 in Aragonien, geſt. 
1312 auf einer Seefahrt nach Avignon; lehrte 
Philoſophie u. Arzneikunde zu Barcelona: reiſte 
auf Grund einer Anklage wegen Berbreitung 
glaubeuswidriger Aeußerungen nach Rom. 
wurde hier Leibarzt der Päpſte Bonifatius VIII. 
u. Beuedikt IX. Er lebte zuletzt in Sizilien, wo 


er den Ruf eines Goldmachers genoß. V. vers 
faßte mehr al3 20 alchimiſt. Bücher, darunter 
en „Rosarius philosophorumf. 

Villanuẽva de la Seren, Spanien, 


Bezirkſtadt in der Prov. Badajoz (Eftvemadura), 
am Fluſſe Guadiäna, casos über 14000 ©.; 
Solegio: Weinbau. 

Villannena y Geltru, Spanien, Bezirk- 
Hadt in dev Prov. Barcelona (Eatalonien), 
ass) ber 12000 E.; Biariften, Borfehung- 
Schweitern, Gefellfchaft der bi. Therefia: Kunſt— 
u. Gewerbeſchule, Bibliothek: Weinbau. 

Villäny (ſpr. Willanj), Ungarn, Dorf im 
on Baranya, 1905) an 3000 meiſt Deutsche 
fath. E.; Weinbau. 
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Billa Real, zu 1) Diltrifthaupt- 
itadt in Der vᷣrob. Traz 08 Montes, 4447 qknı, 
ass an 7000 E.: 2) Hafenſtadt, am Flufſe 
Corgo. csos über 6000 E. Seidenban. 

illäri, Pasquale, ital. Hiſtoriker u. 
LOBEN EN neb. 12. Dft. 1827 zu Neapel; 
jeit 1862 Prof. zu Florenz, 1867--82 konſerv. 
nie jeit 1884 Senator, 1891-92 
ital. Unterrichtöminifter: fchrieb u. a.: „Storia 
di Giralomo Savonarola e de’ suoi .tempi“ 
(Geſchichte Savonarolas u. feiner Zeit, 2 Bde., 
1859 — 61), „Seritti sulla questione sociale 
in Italia* (Schriften über die joziale Frage in 
Italien, 1902). 

Billa Nica, V. N.delEipiritu Santo, 
Südamerika, Stadt tn Paraguay, — über 
30000 &.; Ausfuhr dv Tabgk, Mate, . 

Billarödfa, Stafien, Stadt in . Grod. 
Caltaniſſetta (Sizilien), Kreis Piazza Armerina, 
1905) über 12000 E.; Kapuziner Schwefelaruben. 

Bilfarreal pr. Wiljareal), Spanien, Stadt 
in der Prov. Caſtellon Balencia), am Fluſſe 
Mijares, ass über 16000 E.; Franziskaner; 
Weines ı: Drvannenbau; Schafzucht. 

Billarrobledo (fpr. Wifjarobledo),Spanten, 
Stadt in der Brov. Albacete (Murcia), csos 
itber 10000 &.; Colegio; Ackerban, Viehzucht. 

Villars (pr. KRillahr), Lonis Hektor, 
Herzog d., Pair u. Narſchall v. Frautrech, 
geb. 8. Mai 1653 zu Moulins, geſt. 17. Juni 
1734 zu Turin; kämpfte inter Turenne, Conds 
1. Zurembong, 1701 in Stalien, 1702 Dber- 
befehlshaber Der franz. Truppen in Deutichland, 
fchlua die Kaiſerlichen u. a. bei Hochſtedt 
(20. Sept. 1703), unterwarf die Kamiſarden in 
den Cevennen: 1706—8 abermals franz. Ober: 
befeblSbaber in Dentichland, dann in Piemont, 


1709 in Den Niederlanden, wurde d. Prinz 
Eugen u. Marlbourouah bei Mealplaquet (11. 
Sept. 1709) gaeichlanen, ſchloß 1714 mit dem 


Prinzen Eugen den Frieden d. Raftatt (7. März); 
17151 Präſident des Kriegsrots, 1718 Siaats 
miniſter;: 1733 im poln. Exbfolgekriege wiederum 
Oberbefehlsbaber in Italien; ſtarb dort auf der 
Nackreiſe nach Frankreich. 

Billaviciöſa (ſyr. Wijavißioſad, Spanien, 
Ort in der Prov. Guadalajara Neufaftilien). 
Am 10. Dez. 1710 Sieg der Franzoſen GVen— 
Dome) über das deutſch- englifche: Heer 
(Starhemberg). 

Billa VBicofa (vr. —Wiſſoſa), Bortunal, 
Stadt im Diſtrikt Evora (Prov. Wlenitejo), 
aso» an 4000 E.; königl. Schloß mit der Walls 
fahrt3favelle v. dev Empfängnis U.-2. Fr. v. B. 

Billa ‚Biedfa (Spr. _Riffofa), Orden 
Unierer Lieben Fran der Empfängnis 
von B. B., portug. weltlicber Orden, geitiftet 
6. Febr. 1818 v. König Sodann VL; Große 
kreuze, Kommandeure, Ritter, Dienende: Orden— 
zeichen: Iſtrahliger, weißemaillierter, noldbor- 
dierter Stern, auf dem Meittelichilde in blauem 
Bande die Umichrift „Padroeira do Reino“ 
(Batronin des Königreichs) u. ein Monogramın 
(das ve Maria darite ffend), getragen an Dell: 
blauem Bande. 

Bille, die, Breußen, 188 m bober & 


Pr 
- 


Land— 


Billa Real — 
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rücken in — Rheinprovinz, ſchließt ſich im Süd— 
oſten v. a an die Eifel an. 

Bille (Franz., for. Wil), die, Stadt. | 

Billefranche Dr Wilfrangſ ſch) V.ſur Mer, 
Frankreich, ital. Billafranca, Ddepart. See- 
pen, Stadt u. Seefeitung, 3 km v. Nizza, 
am Mittelineer, Station des franz. Mittelmeer- 
neichwaders, ases an 3000 E.; elektr. Straßen: 
bahn vd. Nizza nach Monte Carlo, Navigation— 


ſchule, ruſſ. zool. Laboratorium: Schiffbau, 
Ralmenz, Delbaum- u. Bitronenfultuven: 
Seidenzucht. 

Billefranche (vr. Wilfrangſch), V. ſur Sa— 


ône, Frankreich, YArrond. im Dep. Rhone, 1498 
qkm, «so über 165000 E. in 10 Kanl.; 2) 
Hauptitadt deſſelben, (so 13500 E., fath. 
Kirche Notre Dame des Marnis (15. Sabıh.), 
Gericht 1. Suftanz, College, Bibliothef; Ho= 
Il. Mafıhinenfabrifen, Baummwollwebereien. 
Billefranche (pr. Wilfrangich), V. de Lau— 
ragais, Frankreich, 1) Arrond. im Dep. Ober— 
garonne (Languedoc), 937 qkm, asos über 
45000 E. in 6 Sant.: 2) Baupiftidt deſſelben, 
am Vochers, c«sos; über 2000 E., Gericht 1. 
Jnſtanz; Ackerbaukammer, Getreidehandel. 
Villefranche (ſpr. Wilfrangſch), V. de 
Rouergue, Frankreich, 1) Arrond. im Dep. 
Aveyron (Guyeune), 1291 qkm, css über 
103000 ®. in 8 Rant.; 2) Hauptftadt deſſelben, 
am Aveyrou, (100) über 7500 &.: Gericht 1. 
Inſtanz, Ackerbaukammer, ehemalige Karlaufe 
(jeßt Holpital), College, Bibliothek; Leine 
wandwebereien. 
Villegas (ſpr. Wiljegas), Sofs, Span. 
Maler, geb. 26. Aug: 1848 zu Sevilla: fett 
1901 N des Pradomuſeums zu Madrid: 


malte u. a.: „Verurteilung des Dogen Marino 
Faliexi“, pt Der Togarefia Foſcari 
1424”, „Balnıt onntag in Venedig“, „Taufe in 


Sevilla”, „Mm u Weich” (Kivchhofizene) uſw. 

Billengiatür (ital., ſpr. Willedichatur), die, 
Sommerfriiche, Randanfentbalt. 

Vilehardonin (pr. Willardueng), Geoffroy 
de, franz. Geſchichtſchreiber, geb. um 1160 bei 
Barzfur: Aube, geit. um 1213; beteiligte ſich 
1199 an den dv. Bogen Dandolo geleiteten 
Kreuzzuge unter dem Grafen Thibaut v. dev 
Champaugne, in welchen Konſtantinopel erſtürmt 
wurde, rettete 1207 als Maarſchall des Tat. 
Kaiſerreiches das Frankenheer vor dem Unter— 
gange Durch die Bulgaren; ſchrieb: „Conqueste 
de Constantinople* (Eroberung Konflanti— 
nopels), das Die ———— des 4. Kreuzzuges 
(1197—1207) ſchildert. 

Bilele (ſpr. Wilähl), Joſ., Graf, franz. 
Stagtsmann, geb. 14. April 1773 zu Toulouse, 
geſt. 18. März 1854 ebenda; lebte ntehrere 
Jahre in Weſtindien, fehrte 1803 nach Frank— 
reich zurück. wurde 1816 Führer dev Royaliſten 
in der Kammer, 1821 Finanzminiſter, 1822 
Mimifierpraſident. mußte 1828 als Gegner der 
Volksrechte zurücktreten. 

Billemain (ſpr. Wilmäng), 2 {bel Francois, . 
franz. Gelehrter, geb. 9. Juni 1790 zu Paris, 
aeft. 8. Mai 1870 ebenda; 1816 Prof. an der 
Sorbonne, 1840-44 Unterrichtöminifter: ſchrieh 
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1. a.: „Etudes de litterature ancienne et 
“ etrangere* (Studien über Die alte u. aus— 
Yändische Literatur, 3. Aufl. 1865), „Choix 
d’etndes sur la litterature contemporaine“ 
(Studien über Die zeitgenöſſiſche Literatur, 1857), 
„Histoire de Grögoire VII. (Sefchichte Gre— 
gors VII., 1783 [nach B.3 Tode erfchtenen)). 

Billena (pr. Wiljena), Spanien, Stadt 
in der Brov. Alicante (Baleıcia), am Winalapo, 
aaosı fiber 14000 E.; Bezirksgericht; 2 Colegios; 
Weinbau; Salzlagımen, . 

Billena (ſpr. Wiljena), Don Enriqué de 
Aragon (genannt Marques de V.), Span. Ge— 
lehrter aus dem Königshauſe v. Arxagonien, 
geb. 1384, geſt. 15. Dez. 1434: verfaßte „Arte 
de trobar“ (Dichtfumst), ein Buch iiber den böfen 
Blick, Fascinologia“, überſetzte Vergils „Aeneis“, 
Dantes „Göttliche Komödie” u. a. 

Villeneuve (ſpr. Wil'nöw), V. fur Lot, 
Frankreich, 1) Arrond. im Dep. Lot et Garonne, 
1545 qkm, ass, über 75000 E. in 10 Kant.: 
2) V. D’Agen, Hauptitadt dejjelben, am Lot, 
asos» iiber 7000 E.; Gericht 1. Inſtanz, Acker— 
baufannner, Bibliothek, Hoſpital; Geſtüt. 

Billenenve (pr. Wil'nöw), B. [83 Avig— 
nons, Frankreich, Stadt im Dep. Gard, 
Arrond. 11388, an der Rhone, gegenüber Avig- 
non, asos an 3000 E.: ehemalige Stollegiatfirche 
Notre Dame (14. Jahrh.), Hoſpital mit Kapelle 
u. Grabmal Innocenz VT., Reſte Dev ehe— 
maligen Kartanſe Val de Bendédiction, gegr. 
1356 v. Innocenz VI.; Seiden- u. Wollſpinnerei. 

Bilfenenve (ſur. Wil'nöw), deutſch: Neu— 
ſtadt, Schweiz, Stadt im Kant. Waadt, am 
Genfer See, soo 1350 E.: Steinbrüche, See- 
fiicherei, Weinbau; Tampferſtation. , 

Bilferoi (ſpr. Wil'roa), franz. Adelfamilie 
des 16. Jahrhes, u. a. 1) B., Nicolas de Neuf— 
ville, Seinneuv de B., Mintiter unter vier 
Rönigen, geb. 1542, geſt. 12. Nov. 1617 au 
Nom; hinterließ Staatsmemoiren (1567— 1604); 
2) B., Nicolad de Nenfville, Enfel v. 1), Her— 
309 d., Pair ı. Marſchall, aeb. 14. Dft. 1598, 
geſt. 22. Nov. 1685; 1661 Chef de3 Finanz— 
rats, 1663 Pair u. Herzon: 3) V., Francois 
de Neufville, Sohn v. 2), Herzon v., Bair u. 
Marſchall, geb. 7. April 1644, geſt. 18. Juli 
1730 zu Baris; Günſtling Ludwigs XIV., 
1694 Dearfchall, 1. Sept. 1701 dv. Prinz Eugen 
bei Chiari geichlagen, 1702 in Cremona ges 
fangen genommen, aber bald wieder frei ge 
laſſen, 23. Mai 1706 bei Ramillies v. Marks 
borough aufs neue geschlagen, 1722 von Hofe 
verbannt. 

Villers (ſpr. Wilährß), Charles Fraucois 
Dominique de, franz. Schriftſteller, geb. 4. Nov. 
1765 zu Bolchen (Lothringen), geſt. 26. Febr. 
1815 zu Göttingen; 1782—92 ArtilleriesOffizier 
in Straßburg, ging bei Ausbruch dev Revolution 
1793 nach Deutfchland, war 1811-14 Brot. zu 
Göttingen; buldigte der Kant'ſchen Philoſophie, 
die er bearbeitete in dem Werfe „Philosophie 
de Kant, ou principes fondamentaux de la 
philosophie transcendentale“ (Philoſophie v. 
Kant oder die grumdlegenden Prinzipien Der 
transzendentalen Philoſophie, 2 Bde., 1802). 


Villerſexel, Frankreich, Dorf im Depart. 
Dberfaone, Arrond. Lure, am Ognon, (1805 
iiber 1000 E.: Eiſenwerke. Am 9. San. 1871 
Gefecht zwiſchen Deutſchen (Werder) u. Fran— 
zoſen (Bourbaki). 

Villeurbanne (ſpr. Wilörbann), Fraukreich, 
Stadt u. öſtl. Vorort v. Won (Depart. Rhone), 


asos Aber 30000 E.; chemiſche Fabriken, 
Wollivinnerei. [Mayer (Ep. 616% 
Villiens, Adam;,  Benediktinerabt, 1. 


Bilfiers, Cosmas a Stv. Stephano De, 
Starıneliter, Ordenshiſtoriker, neb. 8. Sept. 1683 
zu St. Denis, geit. 1758 zu Orleans als 
Drdensdefinttor; verfaßte Die vd. großen Fleiß 
zeugende „Bibliotheca Carmelitana“. 

Villiers de l'IJsſe-Adam (pr. Wiljeb dö 
rt BHil. de, Großmeiſter des Sobannitere 
ordens (1521-34), neb. 1464, geit. 1534; verlor 
1522 die Inſel Rhodus an die Türken, fiedelte 
mit Dem Dvden 1530 nach Malta iiber. 

Billiers de V’ISe-Adam (fpr. Wilieh dö 
Liladam), Bhil. Aug. Mathias, Graf v. franz. 
Schriftiteller, geb. 7. Nov. 1840 zu St. Briene, 
geit. 18. ug. 1889 zu Paris; Gegner der 
naturaliſtiſchen Richtung Zolas (f. d.), Idealiſt, 
beherrſchte mit Meiſterſchaft die Sprache; 
ſchrieb mehrere Romane. 

Villiers-ſur-Marne (ſpr. Wiljeh-ßür— 
Marn'), Frankreich, Dorf mit Fort im Depart. 
Seine et Oiſe, Arrond. Corbeil, am linken 
Marneufer, asoh an 2000 E. Hier u. bei 
Champigny 30. Nov. u. 2. Dez. 1870 blutige 
Känwfe zeichen den Deutfchen u. Dev Variſer 
Austallarmee (Duecrot). 

Billingen, Baden, 1) Kreis, 1062 qkm, 
asos Itber 75000 E. in 3 Amtsbezirken Donau— 
eſchingen, Triberg, 93); 2) Amtsbezirk, 367 
ykm, aws 30000 &.; 3) Hauptſtadt deſſelben, 
int Schwarzwald, an der Brigach, dsos 9585 
E., über 7600 Kath.: kath. Pfarrkirche (Stein— 
kanzel, reicher Schatz. u. a. Barockmonſtranz), 
ehemal. Benediktinerſtift, 1536 dv. St. Georgen 
hierher verlegt, 1806 aufgehoben (jetzt Knaben— 
ſchnle), Urſulinen, prot. Kirche; Reſte ehemal. 
Stadtbefeſtigungen; Amtsgericht, Handels— 
kammer, Realſchule mit Realgymuagaſinm, land— 
wirtſchaftl. Winterſchule, Lehrerſeminar, Hoſpital 
(ebemal. . Franziskanerkloſter).; Uhrenfabriken, 
Glockengießerei; Höhenkurort. V. iſt gegr. in 
röm. Zeit, 999 Stadt, 1326—1805 öſterxeichiſch. 

Villiuger, Hermine, Novelliſtin, Meiſterin 
der volkstüml. Kleinkunſt, geb. 6. Febr. 1849 
zu Freiburg Baden), Iebt in Karlsruhe; ſchrieb 
u. a.: „Aus Dem Kleinleben“ (4. Aufl. 1901), 
„Aus meiner Heimat” (2. Aufl. 1896), „Schwarze 
waldgefchichten” (1892), „Binchen Bimper“ (3. 
Aufl. 1903), den Roman „Der neue Tan” (1903), 
„Seine Leute“ (1905), „Die Siinde des Kleinen 
Johannes“ (1907) ulw. . | 

Billmar, Breußen, Prov. Heflen-Naflaıı, 
lecken im Reg.eBez. Wiesbaden, Oberlähnkreis, 
an der Lahn, casosı iiber 2000 meiſt kalth. E., 
fath. Kirche; Marmorbrüche. 

Billmergen, Schweiz, Torf im Kanton 
Aargau, ass an 1800 kath. E. Ver Kriege 
beißen die beiden leßten Religionskriege in der 
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Schweiz nach den Hauptgefechten (23. Jan. 
1656 Niederlane der Berner, 25. Juli 1712 
Niederlage der Luzerner). | 

Villon (pr. Wiljona), Francois (Francois 
de Montceorbier), franz. Dichter, geb. 1431 zu 
Paris, lebte lange in verbrecherifcher Geſell— 
Ichaft, geft. um 1480; Dichtete u. a.: „Le grand 
Testament“, „Le petit Testament“ (an ſeine 
dreulofe Geliebte, 1456), Balladen uſw. in 
fließenden Stile, aber auch in frivoler, bis— 
weilen Derber Art. - 

Vilm, Preußen, Eleine Inſel in der Dftiee, 
am Rügener Bodden, bei Putbus. 

Vilmar, Aug. Friedrich Chriſtiau, luther. 
Theolog u. Literarhiſtoriker, geb. 21. Nov. 1800 
zu Sol; Miederbeilen), net. 30. Juli 1868 als 
Brof. zu Marburg; 1824 Stadtichulveftor zu 
Darburg,1827—832 Öymmafiallehrer zu Hersfeld, 
1833-50 Direktor des Gymnaſiums zu Marburg, 
1851—55 Stellvertreter des Generalſuperiuten— 
denten u. Brof. der Theologie zu Marburg: 
hatte großen Einfluß auf die Entwickelung Des 
Luthertums in Kurheſſen; fchrieb u. a.: „Die 
Theologie der Tatſachen ivider die Theologie 
der Rhetorik“ (4. Aufl. 1876), „Iheol. Moral” 
(3 Bde., 1871), „ Dogmatik” (2 Bde., 1874—75); 
am befanmntelten Durch feine „Oelchichte Der 
deutſchen Nationalliteratur” (26. Aufl. 1900). 

Vilmſee, Wilmer See, der, Preußen, 
See in Hinterpommeru, 183 qkm, 6 m tief, 
duvchHloffen dvd. der Küddow (f. d.). 

Vils, Die, Bayern, 1) vecbter Nebenfluß 
ver Donan, entſpringt in Niederbayern, mündet 
bei Vilshofen: 2) vechter Nebenfluß Der Naab, 
in der Oberpfalz, mündet bei Kallmünz. 

Bilsbiburg, Bayern, 1) Bez. Amt im 
Reg.-Bez. Nieberbayern, an der Pils, 537,5 
qknı, dsos liber 30000 E. in 389 Gemeinden: 
2) Marktflecken, an der großen Vils, asos an 
3000 meiſt Fath. E.: Kapuziner (auf dem Maria 
Hilf Berge, Wallfabrtkirche), Karmelitinnen, 
Barmh. Schweſtern, Mallersdorfer Schweſtern; 
Bezirksamt, Amtsgericht; Krankenhaus, Hoſpital. 

Vilsẽck, Bayeru, Stadt in der Oberpfalz, 
Bez.-Anmt Amberg, an der Vils, asos 1230 meiſt 
kath. E.; Mallersdorfer Schweſtern; Amtsge— 
richt, Krankenhaus; Holzinduſtrie; in Der Nähe 
Uebüngsplatz des 3. bayr. Armeekorps. 

Vilshofen, Bayern, 1) Bez.Amt im Reg. 
Bez. Niederbayern, 597 qkm, ass 45000 €. 
in 2 Städten 11. 46 Gemeinden: 2) Bez.-Stadt, 
an der Vils, ass 83636 meiſt kath. ( 
Mallersdorfer Schweitern; Bez. At, Kranken— 
haus; Gerbereien, Maſchinenfabriken; Miſſions— 
ſeminar der St. Benediktusmiſſionsgenoſſen— 
Schaft v. St. Ottilien. . 

Bilvorde, Vilvoorden (vlän, ſpr. 
Wilwohrden), Belgien, Flecken in der Brov. 
Brabant, Arrond. Brüſſel, an der Senne, cisos) 
iiber 13000 kath. &.; 2 Eath. Kirchen, Urſulinen, 
Schweftern vd. Notre Dame; Knaben: Mädchen: 
u. mehrere Fachichulen; Stärke: u. Schokoladen 
fabrifen; Dampferitation. — 

Vimẽiro, Portugal, Dorf bei Liſſabon. 
Am 21. Ang. 1808 Sieg der Engländer 
Wellington) iiber die Franzoſen (Junot). 


Billmergen — Bine 
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Viminalis (lat), der, einer der 7 Hügel 
der Stadt Nom. 

Vin (ſpr. Wäng), der, Wein. 

 Vinaigrette (franz. Winägrett), 
Eſſigtunke mit Zufaß feiner Kräuter. 

Vinca, ſ. Immergrün. 

Vincennes (ſpr. Wängkäng), Frankreich, 
Stadt im Depart. Seine, öſtlicher Vorort v. 
Paris, ass über 27000 E.; Schloß mit got. 
Kapelle (Brabmal des 1804 hier _erfchoffenen 
Herzogs v. Enabien); Arſenal, Schießfchule, 
Mititärkrankenhgus; chemiſche u. Kautfchuf- 
tabrifen. Nabebei Bois de B. mit großem 
Exerzier- u. Rennplatz. 

Vincennes (ſpr. Winßens), Ver.-Staaten 
v. Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Cincinnati, gegr. 1834, umfaßt Süd-Indiana, 
casos» über 100000 Kath., an 200 Kirchen ı. 
Kapellen, über 150 Welt: u. Oxdensprieiter: 
2) Stadt, in Indiana, am Fluſſe Wabafh, 
ass) über 12000 Kath.; 2 kath. Kirchen, 
Vorſehungſchweſtern; Univerfität, höhere Schulen; 
Mealchinenfabrifen, Wollwebereien; Kohlen— 
gruben; Dampferitation. 

Vincens (pr. Wängßäng), Cöcile (Ded- 
name Arvöde Barine), franz. Schriftftellerin, - 
geb. 17. Sept. 1840 zu Baris; fehrieb u. a. Die 
v. der Akademie preisgekrönten „Portraits de 
femmes“ (FFrauenbildnifie, 5. Aufl. 1906), 
„Pssais et fantaisies“ (Studien ı. Fantaſien, 
1887), „Franz, dv. Aſſiſi“ (4. Aufl. 1905), 
„Ludwig XIV.” (8. Aufl. 1906). 

Bincentinerinnen, Die (Mlehrz.), barm— 
berzige Schweitern ach Der Pegel des hi. 
Vincenz dv. Vaul d.) gegr. 1633 unter 
Mithilfe v. Frau, Louiſe le Gras für den 
Krankendienſt. Die Genoſſeuſchaft zählte 1899 
iiber33000 Mitalieder in 3000Häuſern, in Deutſch— 
land itber 600 Niederlaſſungen mit mehr al3 6000 
Mitgl. aus 10 Mutterhäuſern: Augsburg, 
Culm, Freibuxg (Breisgau), Fulda, Hildes— 
heim, Köln = Nippes, München, Paderborn, 
Straßburg, Untermarchtal; in Oeſterreich-Un— 
garn Mutterhäuſer in Agram, Graz, Innsbruck, 
Mülln b. Salzburg, Szathmar, Trient, Wien, 
Zams (Tirof). 

Bincentins Carväglio, derſel. Auguſtiner, 
Martyrer in Japan, geb. aus vornehmer 
portug, Familie bei Liſſabon, geſt. 3._ Sept. 
1632; Miſſionar in Mexiko, Manila u. Japan; 
felig gelprochen 6. Juli 1867. 

Bincentins Canu, der fel., Sefuit, 
Martyrer in Japan, Genofje des ſel. Franz 
PBaceco (f._d.), geb. 1580 zu Corea. 

VBincentins Ferrerins, dev hl, Domini— 
faner, Bußprediger, geb. 23. San. 18350 zu 
Balencia, geft. 5. April 1419 zu Vannes (Bre— 
tagne); fchrieb al3 Lektor der Theologie (1385) 
„Annotationes“ (Bemerfungen) zur Summa des 
hl. Thomas; wurde 1395 v. Papſt Benedikt VIII. 
als Großpönitentiar berufen u. trat 1398 feine 
Wanderungen al3 Bußprediger an, als welcher 
ev 20 Jahre hindurch einen großen Teil v. 
Sranfreich, Spanien, Stalten u. dev Schweiz 
durchzog u. feine Zuhörer bis ins Innere 
erjchütterte. V. F. wird der „größte der 
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aroßen Volksredner e3 15. Sahrh.3" genannt. 
Bon ſeinen Schriften ſeien noch erwähnt das 
merkwürdige Schreiben an Bapit Benedift VILT. 
„De fine mundi et tempore Antichristi“ 
(Das Ende der Welt u. Der Antichrilt). V. F. 
wurde 1455 heilig geſprochen; Feſttag 5. April. 

Vincentins Kadlubek, Der jel., Ciſter— 
zienfer, Bischof v. Krakau, poln Chronift, 
geb. um 1160, geſt. 8: März 1223 zu Jedrzejow; 
1207. Bifchof d. Krakau? verwendete jein Privals 
vermögen u. feine fivchlichen Einfünfte zu 
frommen Stiftungen, trat 1218 mit Zuſtimmung 
des Papstes in den Bilterziemferorden. Sein 
seit, wird in Polen am 2. Oftoberfonntage 
gefeiert. V. fchrieb u. a.: „Ohronica sive 
originale regum et principum De 
eine Sefchichte feines Volkes im 4 Bitchern. 

Vincentins v. Beanvais Bine. Bello 
vacenfis), Polyhiſtor des Mittelalters, Domini— 
faner, aeit. 1264; Freund Des franz. Königs 
Ludwig IX., der ihn wiederholt als Prinzen— 
erzieher berief. Sein großes Sammelwerk 
„Speculum majus“ umfaßt alle Wiſſenſchaften 
u. Künſte. V. ſchrieb auf Bitten_der Königin 
Margaretha eine Anleitung zur Erziehung der 
könial. Prinzen, Die Zeugnis ablegt v. großer 
Beleſenheit. 

Vincẽntius vom HI, Joſef der ſel., 
Martyrer in, Japan, aus dem Orden der 
Minderen Brüder, geb. zu Mexiko, geſt. 10. Sept. 
1622: Selig. geſprochen 6. Juli 1867. 
Vinekntins v. Lerin, Kirchenſchriftſteller 
des 5. Jahrh.s, geſt. als Mönch u. Prieſter im 
Moiter er: fchrieb u. a. ein „Commonitorium“, 
worin er Die Veberlieferung der Väter als Norm 
zur Erkenntnis de3 wahren Glaubens Ddartteflt. 
Vincentius v. Saragöſſa, der hl., Diafoır, 
berühmteſter Meartyrer Spaniens, geb. aus 
vornchmer Familie, wurde als Diafon mit 
feinem Biſchof Balerius in der Verfolgung des 
Dioeletian geränglich eingezogen, gemartert u. 
in einen mit Scherben bedeckten Kerker geworfen, 
worin er 22. Fan. 304 ſtarb; Feſttag 22. Fan. 

Bincenz dv. Banl, der bl., Ratvon aller 


Werke der chriftl. Liche, Stirler der 
Miſſionsgenoſſenſchaft Der Lazariſten 


u. der Genoſſenſchaft dev Vincentine— 
rinnen, geb. 20. April 1576 in dev Pfarre 
Pouy (Frankreich), geſt. 27. Seat. 1660 zu 
Bari; feine Gebeine vnbten bis 1907 in der Kirche 
St. Vazare, ſeitdem in Belgien. 1603 PBriefter, 
1605—6 in der Öefangenfchaft v. Seeräubern, 
lebte dann längere Zeit zu Nom, Später in der 
Boritadt St. Germain bei Baris. 9. war zu 
jeder Zeit ein dei. Freund der Aruen, Die er 
auch in den Dofpitälern beſuchte. 1612 über: 
nahm 9. die Pfarre Elichy bei Baris, wo er 
erfolgreich wirkte, 1617 die lange vernachläfftgte 
Pfarre zu Shatillon les Dombes, wo ev zu— 
a die Bruderschaft v. der Nächitenliebe 
(Frauenverein) gründete, fpäter die Genoſſen— 
ſchaft der Lazariſten (ſ. d.) u. der Vincentine— 
rinnen (f. d.) Die fo unendlich viel auf Dem 
Felde der Nächitenliebe wirken Sollten. Nahmen 
jich dieſe zunächſt der Findelkinder at, fo follte doch 
bald die Krankenpflege ihr Haupigebiet werden. 


Kath. Untv,.-Dolfslertfon III. er 


Bincentins Ferrerius — Binde 


— 
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AS Freund Der reichen Samilie Gondi u. bei. 
al3 Almoſenier des Könias (fett 1619), ver— 
fügte V. iiber gewaltige Geldmittel zu guten 
Zwecken; insgeſamt ſoll ev 50 Mill. geſpendet 
haben. Beſondere Verdienſte erwarb er ſich 
auch "Durch Die Bekämpfung der Janſeniſten. 
Sein Feſttag iſt der 19. Juli. 
Vincẽnzverein, der, haritafiver Männer— 
verein ter Dem Schuße des hl. Vincenz v. 
Paul, gegr. 1833 zu Paris v. 8 Studenten 
unter Führung v. Ozaram, 1845 Durch ein 
päpſtl. Breve gutgeheißen; beitebt aus 1) tätigen 
Mitgliedern u 2) Teilnehmern: letztere zahlen 
mir einen Sahresbeitiag. Der 
6000 Zweigvereine (Konferenzen), ev bat eine 
Jahreseinnahme v. über 12 Dill. Franken. Die 
Leitung obliegt dem Generalrat in Paris. Für 
die einzelnen Länder beſtehen Oberverwaltungs⸗ 
räte u. Diözefanderwaltungsräte. In Deutſch— 
land denkt man ſeit längerer Zeit daran, eine 
Randeszentvalitelle mit einem Generaliefretär 
zu Schaffen. Sein Werk der Liebe ift dem V. 


fremd, Doch übt er in eriter Linie Die Haus 


armenpflege. 

Vinci (pr. Windſchi), Leonardo da, ſ. 
Leonardo da Vinei (Sp. 186). 

Vinck-VBoons, Vinckeboons, David, 
vläm. Maler, geb. 1578 zu Mecheln, geil, 1629 
zu Amſterdam malte mit Vorliebe Gegen— 
ſtände aus Bibel u. Mythologie, ſowie Volks— 
ſzenen gus en Heimatlande in humoriſtiſcher, 
realiſtiſcher Weile. 

Vincke, 1) V. Friedr. Wild. Ludw. Phil. 
Frhr. v., preuß. Staatsmann, an 23. Dez. 
1774 zu Minden (Weitr.), geit. 2. Dez. 1844 zu 
Miünfter als Oberprätident vd. Weittalen: ſeit 
1795 im Staatsdienſt, 1798—1803 Sandrat in 
Minden, 180910 Reg.⸗Praſident der. Kurmark, 
1816—44 Oberpräfident vd. Weitfaleı; verdient 
um den Bauernſtand; bekannt durch ſein ur— 
wüchſiges Wefen;- Denkmal auf der Hohen— 
ſyburg (Bindehum): 2) V., Ernſt Friedr. 
Seorg d., Sohn dv. 1), geb. 15. Mai 1811 zu 
Haus Buſch bei Hagen Weſif), neit. 3. Iumi 
1875 zu Bad Deynbanfen; 1837—48 Landrat 
des Kreiſes Hagen, gebürte 1849-67 dem 
preuß. Abgeordnetenhaufe an (v. 1858-62 als 
Führer dev Tiberafen Mehrheit), 1867—69 
Mitglied des Nordd. Reichstags (Führer Der 
feinen aliliberalen Fraktion); 3) V., Karl 
Friedrich Gisbert, Frhr. v., Bruder vd. 2), 
Kovellit u. Dichter, ach. 6. Sept. 1813 au 
Haus Bufch bei Hagen (Weſtf.), geit. 5. Febr. 
1892 zu Freiburg 
vat bei verschiedenen Regierungen, nahm wegen 
eines Augenleidens ſeinen Abſchied; ſchrieb 
u. a: „Sagen u. Bilder aus Weitfalen” 
(3. Aufl. 1884), „Ein Heines Sündenregiſter“ 
vn Aufl. 1889); 4) V., Karl Friedr. Ludwig, 
Se v., Netler v. 2. u. 3., Barlantentarier, 
ach. 17. April: 1800 zu Minden (Beitt.), geft: 
18. Mai 1869 zu Berlin; 1819 Offizier, 
1837—39 mit Mollke (j. d.) an Der Neorganiz 
ſation der türk. Armee tätig, bewirtſchaftete ſeit 
1843 jein But in Schlefien: befreundet mit 
Kaiſer Wilhelm J.: 1858 ‚Mitglied des 


104 


V. beſitzt über 


Br.); 1842- 60 —— 


x 


. nieder 


u (Münchener Plnakolhek), „Die Kirmes v. Nocto“. 


Maſſachuſetts u. Rhode Island); 


reiche frontifche Küftfenlaud. 
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preuß. Abgeordnetenhaufes, ſeit 1867 auch des 
Reichstages (nationalliberal); ſchrieb u. a.: „Die 


Reorganiſation Des preuß. Heerwefens“ (1864). 


Vindelicia, im Altertum Landſtrich 
N Bodenfee u. Sun, Alpen u. Donaı, 
den feltifchen Bindelikern bewohnt, 15 d. 
Sn. rom. Provinz; Hauptort Augusta Vin- 
delicorum (Augsburg). 

Bindelteia in München, kath. Studenten— 
verbindung, gear. 26. Febr. 1897: Wahlipruch: 
„Virtuti vietoria® („Dev Tugend der Sieg”); 
Farben: —— Orange. 

Vindex (lat) der Bürge, Rächer. 

vindicteren (lat.), ein Necht geltend machen, 
etwas für fich oder einen anderen beanspruchen; 
die entipr. Plage Den DI au unns Wien. 

Vindobona (lat.), alter lat. Name für 

Vinet (ſpr. Wineh), Alex., ſchweiz. prot. 
Theologeu. Lilerachiſtoriker, ich. 17. Juni 1797 
in Waadtland (Schweiz), geſt. 4. Mai 1847 zu 
Clarens am ©enferfee; 1837—45 Prof. zu 
Lauſanne, trat ein fir eine größere Selbit- 
ftändigfeit der Kirche, legte 1845 feine Profeſſur 
u. wurde Heitgründer u. Organiſator 
der freien Kirchen im Waadtlande; ſchrieb u. a.: 
„Me&emoire en faveur de la libert6 des cultes“ 
(Denkſchrift fiir die Rultusfveibeit, 1826), „Btudes 
sur la litterature —— en XIX, siecle“ 
(Studien über die franz. Literatur im 19. Sahrd., 
3 BDe.,2. Aufl. 1857), „Chrestomathie francaise“ 
(Franz. Chreſtomathie, 23. Aufl. 1905). 

Vinẽta, Uineta („Wendenftadt” auch „Ju— 
Yin“), Handelſtadt der Wenden, anderOſtſee, das 
heutige Wollin mit der Wickingerfeft e Somsbura, 
1184 dv. Den Dänen zerſtört; nach Dev Sage auf 
Uſedom gelegen u. vom Meer verschlungen. 


Vingſt, Preußen, Rheinprov., Dorf im 
Reg-Bez. u. Yandfreis Köln, ases 5167 meiſt 
kath. E.; Maſchinen- u. Automobilfabriken. 


Vingt-et-un (franz., fpr. Wängt-eh-öng), 
das, — 21, Haſardſpiel (ſ. d.), wobeiman21 Augen 
zu erreichen ſuchen muß; zwei Affe zählen 21. 

Biniegra i Laifo, Salvador, Span. Maler, 
aeb. 23. Nov. 1862 zu Cadiz; [edt feit 1882 zu 
Rom; ſchuf bei. Genrebilder aus dem ſpan. 
Roltsfeben, a. „Bor dem Stierkampf” 


Vinknlärprozeß, der, Prozeß, welcher fich 
um Den rechtlichen Beitand eines Ehebandes 
(vinculum) drebt. 

vinknlieren (lat.), binden, feſtmachen. 

Binfulternug (fat.), die, Außerkursſetzung. 

Binland, Nordamerika, ehemal. Haupt— 
anſiedlung der Norntannen (in den Staaten 
v. Leif dem 
Glücklichen 1000 zuerst betreten, DIS zum 12. 
Sabıb. in Verbindung mit Srönland. 

Binodol, Defierreich, Naue für das wein— 


Vintſchgau, Vinſchgau, Deiterveich, Tal 
der oberen Etſch in Tirol, zwifchen Deßtaler ır. 
Ortler Alpen; Hauptorte: Mals u. Schlanders; 
Weine u. Dpitban, zahlreiche Burgruinen. 

Vinum (nt.) der Wein, 3. B. V. merum 

— Mehwein, V. pepsini — 

Bio, Thomas de, ſ. Cajetan. 


m—— ——— — — — — — — — — — — — — ——— — — —— — — — — — nn 


Binde — Bipern. 


3300 


Vi offieii (lat.), von Amts wegen. 
Viola (lal.), daS Beilchen. 
Bioln (itat.), Die, V. alta, Alt-Viola, 
Bratiche, Die, Streibinfiwument in der Alt: 
lage (1 Durinte ttefer geſtimmt als die Violine); 
feit Dem 16. Jahrh. gebaut; vertritt im Streich- 
auartett die 8. Stimme; Norierumg im Altſchlüſſel. 
violäble (lat.), verlchtich. 

Violacẽen (lat. Violaceae), Die (Mehrz.), 
Veilchengewächſe, dykotyle Pflanzenfamilic— 
Kräuter u. Sträucher, ſellener Holzgewächſe, faſt 
über die ganze Erde verbreitet, über 300 Arten; 
Hauptgattung iſt das Veilchen (Viola), 50 
Arten, tm Den, gemäßigten Zonen; weit ver— 
breitet find Die Märzveilchen, Hundsveilchen, 
Waldveilchen, Stiefmitttershen uſw. 

Violän, der, blaues, zum Angit achörines 
Mineral, Findet Sich u. a. in Piemont GcItalien). 

Violatiön,Biolierung ( lat.) die, Verlebns. 

violent (lat.), heftig, an ſtüm. 

VBiolenz (Iat.), die, Sewalttätigfeit, Unge— 

Violett, dag, Farbe, welche vd. den lichte 
baren Strahlen des Spektrums am ſtärkſten 
gebrochen wird u. die ftärfite chemitche Wirkung 
ausübt. Man färbt violett entweder durch 
Mischung dv. Blau u. Not oder durch Teer— 
farbitoffe, 3. B: Hoffmannsviolelt uſw. 

Bioleithols,das Amarant-Jacarandaholz. 

Violĩne, die, |. A 

Biolinfchlüfiel, dev, ſ. Notenſchlüſſel. 

Viollet-Le-Due(ſpr. Wiole Vö-Dück), Eu— 
gene Emmanuel, franz. Architekt u. Archäolog, 
geb. 27. Jan. 1814 au Paris, geſt. 22. Sept. 
1879 zu Lauſanne; hervorragender Kenner der 
Gotik; verdient un die Erbaltung u. Wieder— 
beritellung zahlr. Monumtentalbauten. [(. d.). 

Violon_(franz., Ipr. Wiolong), die Geige 

VBiofoncello (ital, pr. —tjcheflo), dag, 
Gambe, Kniegeige, Kieinbaßgeide, die, 
4ſaitiges Streichinftrument, zwiſchen den rien 
zu ſpielen, fand zuerſt nur al3 Begleitſtimme Ver— 
Wendung, heute Soloinſtrument; vertritt im 
Streichauartett die 4. Stimme (Bahı), ſteht cine 
Oktav tiefer gls die Viola (. d.); Notierung 
im Baß- u. Tenorſchlüſſel. 

Violöne (ital. Contrabbasso), Der, große 
Bakvtola, verwendet im 17. u. 18. Jahrh. an 
Stelle des heutigen Kontrabaſſes. . 

Bionville (pr. Wiongwil') Deutſch— 
Lothringen, Dorf im Landkreiſe Mieß, (105) 
1330 &. Am 186. Aug. 1870 blutiger Sieg der 
deutſchen 2. Armee Prinz Friedr. Karl) über 
Die Franzoſen (Bazaine), zweite Schlacht bei 
Metz (auch Schlacht bei Mars la Tour ge— 
nannt); Maſſengräber. 

Viötti, Giovanni Battiſta, ital. Violiniſt 
u. Komponiſt, geb. 23. Mat 1753 in Piemont, 
Schüler Pugnanis, mit dem er u. a. Deutjche 
land bereite, geit. 3. März 1824 au London; 
1819—22 Direktor der Großen Oper zu Paris 
unter mißlichen Berbältniffen; komponierte 29 
Violinkonzerte, 51 Violindnette, 18 Sonaten 
ſür Violine u. Baß, 21 nn uf. 

Vipern (fat. Viperidae), die (Mehrz.), 
Familie der Schlangen, Girtichlangen mit 
Röhrenzähſien, iiber AO Arten in Europa, u. a. 
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I) Viperinae, echte B., iiber 50 Arten in der 
ten Welt, u. a. 1) Aſpis-V., Nachttier, ‚Hat 
anfgeworfene Schnauze, runde Nafenlöcher, 
ſtellt beſ. Mäuſen nach, 2) Sand-V. (Vipera 
ammodytes), Schnanze ſpitz u. hornarlig;: ge— 
fährlichſte der europäiſchen Giftſchlangen, lebt 
in Südbayern u. den Hittelmeerländern; 3) 
Horn-V., ſ. Hornſchlange; 4) Kreuz? 
otter U: 2.) II) Crotalidae, f. Gruben: 

Vir (lat.), der, Mann. [ottern. 

Virchow, Rudolf Ludwig Stark, hervor— 
ragendſter Patholog u. Anthropolog der Neu: 
zeit, geb. 13. Dft. 1821 zu Schivelbein (Bunte 
mern), net: 5. Sept. 1902 zu Berlin al3 Prof. 
1. Direktor 3.8 v. ihm begr. pathol. Juſtituts; 
1846 Proſektor in Berlin, 1849/56 Prof. zu 
Würzburg, feit 1856 wieder in Berl. B. ilt 
Begriinder der fogen. Eellufarpatdologie (1. d.), 
wodurd Der gefanten Medizin neue Bahnen 
gewieſen wurden. Er evivarb ſich große Ver— 
dienſte um Die Geſundheitspflege, Die Antbro- 
pologie, Völker- u. Altertumsſskunde. Die ex— 
tvemen Darwiniſten, wolche die an el des 
Menſchen aus dem Tiere alg feite Zatiache 
vorgeben, Dat 9. inieberhoft energiſch in Die 
Schranfen gewiefen. Er veröffentlichte u. a. 
„Vorleſungen über VPathologie“ (1871), „Ueber 
einige Merkmale niederer Menſchenraſſen am 
Schädel“ (1871), „Beiträge zur phyſiſchen Anthro— 
pologie der Deutſchen“ (1876); gab heraus: 
„Handbuch Der ſpeziellen Pathologie u. Therapie“ 
(6 Bde., 1854/76). Als Politiker war V. 
weniger groß. 1848 bekannte ev ſich zur demo— 
fratifchen Partei 11. wurde Deshalb im Herbſt «F 
1849 ſeiner Stelluna an der Berliner Univer— 
ſität enthoben. Seit 1862 war er Witglied 
des preuß. Abgeordnetenhauſes, 1880—1893 
des VDeutſchen Reichstags u. gehörte der Fort: 
ſchrittspartei, ſpäter Der deutſch-freiſ. Partei an. 
In der Kulturfanpfaeit war B. Sehr vadifal 
1. 
in den 1870er u. 80er Jahren Das Wort „Kul— 
turkampf“ geprägt. 

Virchowſtiftung, Die, von Nudoli Virchows 
Erben in Berlin errichtete Stiftung (200000 „#) 
zur Förderung Des Studiums Der Antdropofogie, 
Vüölker- u. Altertumskunde. 

Vire (ſpr. Wir), Frankreich, 1) Arrond. 
im Dep. Caͤlvados, 953 qkm, asos über 65000 
E. in 6 Slant.; 2) Hauptſtadt deſſelben, am 
Küſtenfluß 3., asos über 6500 E. Fatb. Kirche 
Notre Dame (12. Jahrh.), Gericht 1. Inſtanz, 
Gewerbe: u. Ackerbaukamnier; College, Darfenm 
u. Bibliothek: Krankenhaus, Rollweberci. 

Birement(franz., Ipr. Kirmana), das, 1) Ab— 
rechnung, Ucherweifung; 2) Uebertragung einer 
Summe v. einem Budpßettitel auf einen anderen. 

vireszieren (lat.), grünen, gedeihen. 

Viret (ſpr. Wireh), Peter, ſchweizer. Re— 
formator, geb. 1511 im Raadtland, geſt. 1570 
au Orthez Navarra); wurde in Varis Durch 
{uiher. Bücher für die Neuerer gewonnen, ließ 
ich 1581 nl3 Prediger ordinieren u. wirkte 20 
Sabre als folcher in Lanſanne, Dann in Genf 
u. in derfchiedenen Orten Franfreich®, wurde 
schließlich. v. der Königin Johanna D’Albret au 


hat für den Kampf gegen die fath. Kirche: 


Vipern — Virgininia. 


Die Akademie zu Drtbez Berufen: 
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er fchrieb 
zahlreiche polemifihe Bücher in franz. Sprache. 
irgtlins, Vergilius, dev hl, Bifchof 
1. Stadtpatron dv. Salzburg, geb. it 
‚land, geit. 27. Nov. 784; lebte einige Jahre 
am Hofe Pipins, wurde 743 zum Biſchof v. 
Salzburg ernannt, ließ ſich aber erſt 15. Juni 
767» zum Biſchof weihen; baute 774 eine 
Kathedrale zu Ehren des hl. Rupertus, des 
Begründers Der „Solzbuxaer Kirche. 
Virgẽrilins, Vergilius, Bubliug, berühmter 


röm. Dichter aus der Familie Maro, geb. 
15. Oft. 70 v. Chr. zu Andes bei .Mantıra, 
geit. 21. Sept. 19 dv. Ehr. zu Brundiſium: 


fein Sauptiverkift das&po3,Aeneis(Schilderung 
der Irrfahrten des Aeneas, — ſagenhaften 
Königs der Troer n. Latiner). B. verfaßte ferner 
das Lehrgedicht iiber den Jandban „Georgica“ 
u. Die „Bucolica®* Idyllen), Er war zuerit 
ein Schuͤßzling des uns Pollio, dann des 
Päcenas ır. endlich des Kaiſers Auguflus. 
Virgilius, Vergilius der Zauberer, 
im Mittelalter ſagenhaft verherrlichte Geſtalt 
des altröm. Dichters V., weil ſeinen Gedichten 
eine ganz bei. Weisheit zugeſchrieben wurde. 
Virgiĩnia (ſpr. Wördſchine), 2 Staaten 


der Ver. Staaten v. Nordamerika, zwiſchen dem 


1 


Atlant. Ozean, Ohio, Botomaf ır. 361,0 1. Br.: 
im Weſten Tatelland, int Oſten Hügelland, das 
zum Atlant. Ozean abfällt. Der größere Süd— 
ollteil bildet den Staat B., 109630 qkm, (105) 
iiber 2 Will. E. über ', Neger, Das Land 
iſt eingeteilt im 118 Sounties Grafſchaften), 
Hanptſtadt iſt Richmond; Ackerbau (Getreide, 
Tabak, Baumwolle), Raldwirtichaft, Viehzucht; 
Bernban auf Kohlen, Eifen ı. Manganerze: 
Papierfabriken, Webereien. 

Mach der Verfaſſung v. 1901—02 werden 
dev Gouverneur u. die Senatoxen (40 Mitgl.) 
auf je 4, die Abgeordneten (100) auf je 2 Sabre 
gewählt. Sm Kongreß zu Wafhington it V. 
vertveten durch 2 Senatoren u. 10 a 
tanteıt. 1904 Einnahmen 19 Miill. Aus— 
gaben 18 Will. .“, Staatsſchulden 102 Bl HM: 
zahlreiche öffentliche u. höhere Priwatfchulen; 
Armenbänuſcr u. Wohltältigkeitsanſtalten. 


Der kleinere Landtieil im Nordweſten 
bildet den Staat Weſt-V., 63463 qkm, asos 
ſiber 1 Dill. E., an 25000 Deutliche, in 55 


Counties: Haudtitadt it Charleſton; Ackerbau 
(Tabak, Gemüſe, Wein), Waͤldwirlſchaft, Vieh— 
zucht: Petroleumquellen; Berabau auf Kohlen. 
Nach dev Berfaflung v. 1872 werden dev 
Gouv. u..der Senat (80 Mitgl) auf 4 Sabre, 
Die Abgeordneten (86) auf 2 Sabre gewählt. 
Im Kongreß zu Wafhington iſt Weſt-V. ver: 
treten durch 2 Senatoren u. 5 Nepräfentanten; 
1904 Einnahmen 10 Mill. AL, Ausgaben, 11 
Mill; zahlreiche A u. Brivatichulen; 
Universität, Irren— Taubſtummenanſtalten, 
15 Hoſpitäler. 

V. iſt daS erſte v. Europäern beſiedelte 
Land Nordamerifas; 1607 wurde zu Jamestown 
die erfte Kolonie near. u. derselben cine Ver— 
faſſung nach engl. Muſter gegeben, 1624 wurde 
1788 konſtituierte 


194* 


V. zur Kronkolonie erhoben, 
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es ich al3 N 
v. Weſt-V. ſtatt. 
Virginfka, nach der röm. Sage Tochter 
des Plebejers Virainius: wurde v. ihrem Vater 
getötet, weil er ſie nicht in die Bände Des 
Decemvirn Appius Claudius (f. D.) fallen 
laſſen wollte. 
Virginia, die, lange dünne üjterr. Regie— 
zigarre (mit Strohhalm); ſehr fchiver. 
Birginia Eity (pr. Wördſchinie Sſitti), 
Ver.-Staaten v. Nordamerika, Stadt in as 
asos) iiber 3000 (früher iiber 10000) E. fath. 
N friiher bedeutender Bergbau nr Gold 
. Silber. [die (Meebrz.), N: BD. II, Sp. 2641. 
Birginiiche Juſeln, Jungferninſeln, 
BVBirginifche Nachtigall, die, ſ. Kardinal 
(Bd. II, Sp. 2755). 
Birginität (Yat.), die, Jungfräulichkeit, 
Jungfrauſchaft; im Gegenfaß zur Ehe. 
Virgo Lat), Die Jungfrau. 
Virgula (lat.), die Rute, Streich; 
gula mercurialis, Die Winfchefrute. 
Viriathus, shirt aus Lnſitquien. (Portugal), 
durch Verrat ermordet 139 v. Chr.; führte die 
Luſitanier geſchickt u. tapfer im Inabbängigkeits- 
friege gene Die Nönter (149 dv. Ebr.), erzwang 
141 Die Unabhäugigkeit feines Landes durch 
einen Vertrag nit den Römern (Serviliamis), 
der durch den röm. Stalthaller Servilius Caepio 
einfeitig nebvochen wurde. 
Vixribus unitis (fat), „mit vereinten 
Kräften”; Wablipruch Kater Franz Joſephs J. 
virts (lat.), männlich, mannbar. 
Birtlität (lat.), die, Manubarkeit. 


1862 fand die Abtrennung 


Vir- 


‚ Birtlitimme (lat.), die, den eingehen 
Mitaliede einer Verſammlung zuſtehende 
Stimme, 3. B. im Deutſchen Bundesrat jedem 


einzelnen Bundesglied: Segenfaß iſt Kuriat— 
ſtimme (BD. II, Sp. 3275). 

piritim (lat), Mann fir Mann. 

Virovititz, Veröcze (ungar.), Kroatien— 
Slawonien, 1) Komitat, 4808 qkm, casos) über 
225000 meiſt Eath. E. in 6 Stuͤhlbez; Haupt— 
ſtadt Eſſeg: Ackerban, Viehzucht, Waldwirtſchaft. 
2) Markt, «sos iiber 8000 meiſt Eatb. E.: 
Schloß ır. Heriich aft de3 Fitrften dv. Schaumburg— 
Lippe; Sranziöfaner. mach vorbanden. 


virtuẽil (lat.), der Kraft, dem Vermögen der 


viertuẽlles (ſcheinbares) Bild, das, 
Bild eines Gegeuſtandes, welches v. unferem 
Auge in einen Epienel oder durch eine Kine 
(innerhalb der Brennweite) wahrgenommen wird; 
Segenfaß iſt wirkliches, veelles Bild, 3. B. 
das durch einen Sohlfpienel oder eine Linſe auf 
einen Bapierfchivn newworfene Bild v. einem 
Segenttande, der ſich außerhalb. der Brenn— 
weite befindet. 

Virtuõs (lat.), der, jemand, der es im 
Ausübung einer Kunst zur vollendeten Meifter- 
schaft (Birtuofität) nebract bat. 

Virtus (fat.), die, 1) Kraft, 
2) in der Theologie — Tıraend. 

virulẽnt (lat.), sit, anftecfend. 

Birnlenz (von lat. virus — Gilt), die, 
giftige Eigenschaft, Anſteckungsfähigkeit eines 
Krankheitserregers. 


Tapferkeit; 


Birginia — Viſchus. — Viſchnu. 


3304 





Vis (lat), die Kraft, Macht, Gewalt. V. ac 
metus (lat.) Zwang u. Fuͤrcht; bilden kirch— 
lich ein trennendes Ehebindernis, wenn v. 
außen zu Unrecht bei der Eheſ ſchließung angetau. 

Visa (lat.) die, Mebrz. v. visum (f. d.). 

Bifagapatam, Brit. Ortindien, 1) Bistum, 
KFirchenprov. Meadras, aenr. 1850 (biß 1886 
Apoit. Vikariat), ass» an 20000 Kath., über 
70 Kircheu u. Fapellen, 40 Prieſter; 2) Haupt— 
ſtadt des Diſtrikts B., an der Bai v. Bengalen., 
Sitz des Biſchofs, ass über 40000 E., an 
36000 Hindi, an 2000 Kath.: not. Rathedrale, 
bilchöfl. Seminar -ıt. College: Joſefſchweſtern. 

Viſage frauz,, ſpr. Wil fahfch), die, Antlitz. 

visa vis (franz., fpr. wi fa wi), geaenüber. 

Viſaya, Bitaya, die (Mebrz.), Malaien— 
volf auf den Philiphinen. asos) Itber 3'/, Mill. 
Köpfe, meist Kath.; Gewerbetreibende, Acker— 
Dauer, Fiicher. 

Visbek, Oldenburg, Gemeinde im Amt 
Vechta, ass 3225 kath. E.r vorgeſchichtliche 
Sinengräber, Dpferfteine uſw. 

i8bYy, Schweden, Haupiitadt des Län 
Sotfand auf der Inſel B., asos über 9000 E.; 
Dampferflation, deutſches u. mehrere andere 
Konſulate, höhere u. Navigationſchule, Mufſeum, 
hotanifſcher Garten; Zementfabriken; Ausfuhr 
v. Getreide: Seebad. 1406). 

VBiscarta, die, Bechnelfe, 1. Lychnis (Sp. 

Biscaya, meift Biscava, Spanien, 1) 
Provinz, 2165 qkm; Hauplitadt Bilbao; Eiſen— 
eraaruben; 2) Piscayifher Meerbufen (Buff 
v. Gascogneſ, Bucht des Atlant. Ozeans, zwiſchen 
der Nordfiiite Spaniens 1. der franz. Weite 
fiifte, mit den befuchten Seebädern Biarriß 
u. St. Sebaltian. 

Viscera (Int.), die (Medrz.), Eingeweide. 

Bilcher, ale Exzgieherfamilie, u.a. 
1) V., Hermaun der Aeltere, geſt. 1487; ſeit 
1454 in Nürnberg, goß das Taufbecken in der 
Sebalduskirche; 2) V., Bi der Meltere, Sohn 
v. 2, geb. 1455, geſt. 7. Jan. 1529; schuf Das 
berrliche Sebaldusarab au Nürnberg u. mehrere 
Staluen an dem berühmten Grabmal Kaiſer 
Maximilians in der Junsbrucker Hofkirche, 
ferner das Grabmal in der Eruſttabelle des 
Mandeburger Domes uſwe; 3) B., Herman - 
v Jüngere, aelt. 1516; fchuf Grabdenkmaler 
Wittenberg 1. Merſchurg. 

Viſcher, V. Friedr. Theod. Aeſthetiker, geb. 
30. Juni 1807 zu udtwiasbug, geſt. 14. Sept. 
1887 zu Gmunden; prot. Pfarrdikar, 1844 Prof. 
zu Tübingen, 1855 am Polytechnikum zu Zü— 
rich, ſeit 1866 wiederum in Tübingen; Hanpt— 
werk „Aeſthetik oder Wiſſenſchaft des Schönen“ 
(A Boe,, 1816—58): 2) B., Robert, Sohn dv. 1), 
ach. 22. sehr. 1847 zu Tübingen; feit 1893 
Prof. der Kunſtgeſchichte zu Höltingen, vordem 
am Polytechnikum zu Aachen; ſchrieb u. a. 
„Studien zur Kunſtgeſchichte“ (1886), gibt heraus 
die Vorträge ſeines Vaters (bis jebt 6 Bde.). 

Bifchering, Frhr. vd. Droſte zu B., Cle— 
mens Auguſt, Grabifchof v. Köln, 1. Droite 
zu Lifheving (BD. LI, ep. 242 fl.) 

Viſchnnu, Viſhun, einer Der 3 Haupt⸗ 
götzen des Brahmanismus (. d.). 


für 
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Viscin, Das, = Vogelleim. 

Viscönte (ſpan.), Der, ſ. Vicomte. 

Viscönti, ital. Adelfamilie, ſchon im 11. 
Jahrh. in der Lombardei bekannt, ſeit 1277 
Herren, ſeit 1395 Herzöge v. Mailand; blüht 
heute noch in mehreren Zweigen. Den V. ge— 
hörten an 1) V. Ottone, nahm teil am 1. 
Kreuzzuge n. am Römerzuge Heinrichs V. 
(1111)52) V. Tebaldo, beſtieg den Hl. Stuhl 
als Papſt Gregor X. (f. D.); 8) WB, Ottone, 
Erzbifchof v. Mailand, geb. 1208, geſt. 1295: 
erlangte 1277 die Herrſchaft in Mailand gegen 
die. della Torre; 4) V. Giovanni, geit. 1354; 
fett 1342 Erzbiſchof v. Mailond, der be— 
Deutendite der V. Der ihre Herrſchaft Stark er: 
weiterte; unterwarf Bologna u. Genua; 5) 
B. tan Galeazzo, geb. um 1347, geit. 1402; 
wurde dv. Kaiſer Wenzel 1895 zum Herzog er- 
nannt. Vepter Herzog war B., Filippo Maria, 
gett. 13. Aug. 1447; vd. ihm ging die Bere 
zogswürde über auf Seinen Schwiegerſohn 
Franz Sforza (}. d.). 

Viscönti, 1) V., Ennio QOnirino, Archäo— 
log, geb. 1. Nov. 1751 zu RNom, geſt. 7. Febr. 
1818; ſchrieb „Iconographie grecque“ (Griech. 
Ikonographie, 1808), „leonographie romaine“ 
(Röm. Ikonographie, 1818—20); 2) B., Luigi, 
Sohn vd. 1), Arxchitekt, geb. 11. Febr. 1791 zu 
Kom, geit. 1. Dez. 1853 zu Paris; ſchuf Das 
„Grabdenkmal Napoleons I" tm Invaliden— 
Tom zu Paris. 

Biscdnti - VBenöftan, Emilio, Marcheſe, 
ital. Staatsmann, geb. 22. Jan. 1829 zu Mai— 
land; 1859 fardinischer Kommiſſar zu Mailand, 
arbeitete Fir Die Einverleibung dv. WBarnın, 
Modena u. Neapel u. fpäter auch Noms in 
Das geeininte Stalien; 1860 Mitalied der 
Stammer, jeit 1863 wiederboli Miniſter Des 
Aeußeren, aufebt 18991901; 1876 Melarchefe, 
1886 Senator. 8. iſt Urheber des ſogen. 
Sarantiegefeßes (1. 8) Er war ftets cm 
Freund des Dreibundes (f. D.). 

Visconnt (engl., Ipr. Waikaunt), ſ. Vicomte. 

Viscum (lat.), Pflanzengattung, ſ. Miſtel. 

Visdelou (ſpr. Widölu), Claude, Jeſuit, 
Miſſionar, geb. 12. Aug. 1656 in der Bretagne, 
geſt. 11. Nov. 1737 zu Pondichery als Titular— 
biſchof; 1685 —1708 in China, 1709 Apoſt. 
Vikar; ſchrieb „Histoire de la Tartarie“ (Ge— 
ſchichte der Tatarei, 1777—-79). 

Viſegräd (ſpr. Wiſchegrad), deutſch Plin— 
tenburg, Ungarn, Markt im Komitat Peſt, 
an der Donau, asos über 1500 meiſt kath. 
E.; Ruinen einer Königsburg (1529 v. den 
Türken zerſtört): Dampferſtation. 

Viſẽu, Portugal, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Braga, gegr. 572, umfaßt den ſüdlichen Teil 
des Diſtrikts Viſen, cos über 240000 Kath., 
209 Kirchen u. Kapellen, 536 Brieiter; 2) 


Diltrift:Hauptitadt, Sitz des Biſchofs, cos 
iiber 8200 E., Kathedrale, Kirche S. Meiiguel; 
Sollegio; Oelbau. J 

Viſiänagram, Brit. Oſtindien, Stadt 


in der Präſidentſchaft Madras, asos über 37000 
E. (Hindi); Miſſion, dev Salefianer: Joſef— 
viſibel (franz.), fichtbar. ſchweſtern. 


Bifter, Das, 1) bei Feuerwaffen ein auf 
dem Rohr befindlichev Aufſatz, Durch. deffen 
Einschnitt Dev Schüße nach Dem nabe Der 
Mündung angebrachten Korn blickt; beim Zielen 
ind Einschnitt u. Korn in eine Linie GViſierlinie) 
zu bringen; 2) amt mittelalterlichen Helm 
bewegliches, das Geſicht bedeckendes Gitterwerk. 

vifieren (lat.), 1) zielen, aufs Korn nehmen; 
2) einen Paß mit dem Viſum (f. d.) verſehen. 

Vifterfernrohr, Das, Zielfernrohr, dient 


bei Feuerwaffen (Geſchützen), dazu, die Ge— 
nauigkeit des Zielens zu erhöhen.. 
Vifterlinie, Richtungslinie, Die, ſ. 


Viſier 1). ſſich Biele u. Treffpunkt decken. 
Viſſerſchuß, ver, Keruſchuß, bei welchem 
Viſierſtab, Fluchtſtab, der, ſchwarz-weiß 

oder rot-weiß geſtrichene Stange, dient dem 

Feldmeſſer zur Bezeichnung v. Meßlinien. 

.. Bifterivinfel, dev, wird gebildet durch Die 
Bilterlinie u. die Seelenachfe der Waffe. 

Visio beatifica (Iat.), die, „beſeligende 

Gottanſchauung“, rein geiftige, weſentlich über- 

natürliche Erkenntnis Gottes, das ſog. Schauen 

„von Angeſicht zu Angeſicht“ (1. Kor. 13, 12). 

Sie macht wejentlich Das Glück des Himmels 

aus 17. wird ermöglicht Durch ein befonderes 

Gnadenlicht (lumen gloriae), daS nach dem 

Stand der Verdienſte verſchieden zugemefjen 

wird. Mach allgemeiner Anſchauung beſaß 

Chriſtus die V. b. auch der menschlichen Natur 

nach Schon hier auf Erden. 

‚.Bifion (lat. Visio), die, theologische Be— 
zeichnung fiir eine Offenbarung, welche dem 
Menjchen durch_übernatürt. geiitiges Schauen 
zu teil wird. Die V. it entweder cine in— 
telleftuelle (vein geiltige) oder imaginäre (mit 
Bildern der Einbildungsfraft verbunden) oder 
förperliche (mit äußeren dent Auge wahrnehnt- 
baren, Erſcheinungen verknüpft). ‚en finden 
tich vielfach inı Leben der Propheten des Alten 
Bındes u. bei Heiligen des Neuen Bundes 
(3: B. Hl. Hildegard, Therelia, fel. Marg. Ala— 
coque), vereinzelt auch im Neben einfacher 
Chriſten (3. B. Erſcheinungen der Weutter 
Gottes in Lourdes). Im Einzelfall kann ſehr 
leicht Täuſchung unterlaufen, beſ. bei den 
beiden letzteren Arten; deshalb iſt genaue Prü— 
fung notwendig. Veen ſind ſtets freie Gnaden 
Gottes, daher nie anzuſtreben. Zur Heiligkeit 
gehören ſie nicht, können ſogar gefährlich werden. 

Viſiönsrädius, Der, in der Aſtronomie 
die Richtung des Lichtitwahles eines Sternes. 
Viſitändinunen, Die (Mehr), — Sale: 
ſianerinnen. 
Visitatio B. M. V. (Beatae Mariae 

Virginis) = Mariä Heimfuchung. 
Visitatio IIminum Apostolorum 

(lat.), die, 1) allgemein: Wallfahrt zu den 

Gräbern der Ipojtelfüriten in Rom; 2) Roni— 

fabrt, welche die Biſchöfe u. andere Ficchliche 

Dbere mit Felbftändigen Bezirken in beſtimm— 

ten Zeitfriſten (außerhalb Italiens alle 4—10 

Sahre) zu machen haben zum Bericht iiber den 

Stand ihrer Diözefeit. 
Viſitatiön, Die kanoniſche, Kirchen: 

vifitation, Die, oberhirtlicher Beſuch, welchen 


= 
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der Biſchof nach Necht ı. Pflicht in den Pfar— 
veien feiner Diözeſe vornimmt, um Die Firch- 
lichen Zuflände an Ort ır. Stelle durch einene 
Umſchau kennen zu lernen. Schon die Apoſte 
nahmen ſolche Beſuche vor. Die 3. ——— 
ſich auf die Kirchen, ihre Ausſtattung, ihr 
Vermögen, Die Firchl. Korporationen, Gemein— 
dei, Anstalten, den Wandel u. das Wirken Der 
Heiftlichen u. bat zum Zweck Die Reinerhaltung 
de3 Glaubens u. die Förderung des ſittlichen 
1. veligiöfen Zebend. Sie wird bei uns meiſt 
nit den Firmungsreiſen verbunden. 

VBiftte (lat.), die, Beſuch. 

Bifitenfarte, Vifitkarte, Nantenfarte, 
die, eine Karte mit Namen u. häufig, auch 
Titel einer Perſon, wird abgegeben bei Be⸗ 
ſuchen, um den Betreffenden anzumelden; feit 
dem 16. Jahrh. gebräuchlich. 

vifitteren (lat.), unterſuchen. : 

Bisföfe, die, künftliche Seide, hergeſtellt 
duch Einwirken v. Schwefelfohlenftoff auf 
Natroncelluloſe. 

Viskoſimẽter, das, Vorrichtung zur Be— 
ſtimmung der Dickflüſſigkeit v. Maſchinenölen; 
beruht auf der Meſſung der Ausflußgeſchwindig— 
keit aus einer Deffmung v. beſtimmter Weite 
bet befannter Temperatur. J 

Viékoſität, Die, — Klebrigkeit. 

Vis major (lat.), höhere Gewalt (ſ. d.). 

Viſp, Wippe, die, Schweiz, Nebenfluß 
der bone, entiprinat bei Zermatt, mündet 
unterhalb des Ortes 9. on 

Bifp, Viſpach, Schweiz, 1) Bezirk im 
Kanton Wallız, an der Mindung des Viſptals 
ins Rhonetal, csos» iiber 8000 Fath. E. in 21 
Gemeinden; 2) Viſp, Hanptitadt des Bezirks, 
asos» am 1000 Deutsche kath. &.; Elektrizitäts— 
kraftwerk. FRE 

Bifpered, j. Zend Aveſta. 

Vistula lat. Name für die Weichfel. 

Visum (lat., Mehrz. Die Vila), das, Be— 
ſcheinigung Der Kenntnisnahme vd. einem Schrift: 
ſtück, ausgedrückt Durch v. (vidi — ich babe 
gefehen) u. den Namen. 

Visurgis, lat. Name fir die Weſer. 

Visus (lat.), das Sehen, Geſicht. 

Vita (lat.) das Leben. 

vita brevis, ars longa (lat.),- das 
Leben iſt kurz, die Kunſt iſt lang (Ausſpruch 
des Hippokrates). Sinn: ein einzelner Mensch 
lebt nicht lange genug, um eine Wiſſenſchaft 
oder Kunſt nach allen Seiten zu beherrfchen. 

Vita communis (lat.),die, gemteinfchaft- 
liches Leben aus veligiölen Sritnden, wird dor 
allem in den Klöſtern geübt, war aber auch 
diter Dei ©eiitlichen an größeren (bei. Dom-) 
Kirchen gebräuchlich, beionders fett dem 9. 
Jahrh. Die V. beitand ſchon 3. Bt. des hf. 
Auguſtinus. Mit der Reformation iſt fte fir 
Weltgeiftliche fait ganz verichwunden. Bei den 
wenigen Seiftlihen die heute für die Seelſorge 
an einer Kirche wirken, iſt fie ſchwer mehr 
durchzuführen. 

Vita canonica = Gemeinſchaftsleben 
der Kanoniker (Dome ır. a herrem). 

Pitaceen, die (Mebrz.), ſ. Ampelidaceen. 
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vital (lat), das Leben betreffend, wichlin. 

VBiralianer, Vitalienbrüder, Liken— 
deeler Gleich teilen), die (Mehrz.) Sceräuber 
im 14. u. 15. Jahrh., die im Kronitreit zwiſchen 
Mecklenburg Rorwegen in der Ofteen Nord- 
ſee Handelfchiffe aller Nalionen verfolgten u. 
beranbien. Die Hauſaſtädte rüſteten wiederholt 
Flotten gegen ſie gus. Die Hamburger erfochten 
im Frübjahr u. Herbſt 1401 einen glänzenden 
Sieg iiber Die B.;, ihr Führer Klaus Störte— 
befer wurde 149: im Hamburg - —— 
| © ollauı der 76. Papſt _(657—672), 
Nachfolger v. Eugen I, geb. zu Seani, geft. 
27. San. 672. Seine Pegierung ftel in Die 
Zeit des deſpotiſchen Kaiſers Conſtans IT. (f. d.). 
Bet einem Beſuche in Nom (Suli = be⸗ 
raubte dieſer die Kirchen u. nahm ſogar das 
eherne Dach dev Kirche S. Marig ad wartyres 
mit ſich. Als der Kaiſer im Sept. 668 au 
Syrafus ermordet war, unteritigte Bapft 9. 
Den neuen Kaiſer Conftantin IV. Pogonatus 
bei der Bekämpfung feines Gegenkaiſers. 

Bitalig, mehrere Heilige, 1) Vater der 
bl. Gervaſius u. Vrotaſius, geit. 180 zu 
Ravenna; Reliquien ebenda, in der ihm ge— 
weihten berühmlen Baſilika; Feſttag 28. April. 
2) Genoſſe des hl. Agricola, geinartert 304 unter 
Kaiſer Maximianus; Fefitag 4. Nov. 3) Biſchof 
v. Salzburg, geſt. 730; Nachfolger des hi. 
Rupertus; Feſttag 20. Ott 

Vitalismus, Dev, Lehre, worach auch im 
Tier: u. Pflanzenleben nicht rein mechanische 
Kräfte wirken, vielmehr eine überſtoffliche Trieb- 
fraft au Grunde liegt. 


Vitalität (Tat.), Die, 1) Lebensfähigkeit; 
2) durchfchmittliche Lebensdauer. 
Vitalitium (fat), das Leibgedinge, 


ſ. Altenteil. 

Vitelleschi, Giov. Kardinal, geit- 2. April 
1440; 1430 Bilchof v. Necanati, jtellte int Nom, 
v. Rapit Eugen IV. dv. Viterbo aus dorthin 
gefandt, Die päpſtliche Herrfchaft wieder ber, 
wurde De Vatriarchen v. Werandrien u. zum 
Erzbifchof v. Florenz ernannt, 1437 Kardinal. 
Mit eiſerner Strenge ſchallete V. in Nom. 
Er wurde 19. März 1440 bei einer Unter— 
redung mit dent Befehlshaber der Engelsburg, 
Antonio Rido, in deflen Auftrage gefangen 
genommen ır. Hard fur; Darauf au den bei der 
Abwehr erhaltenen Wunden. 

Vitelleshi, Mutius, 6. SE 
geb. 2. Dez. 1563 zu Rom, geſt. 9. Febr. 1645 
ebenda; trat 1583 in die Sefellfchaft Seh, 
winde 15. Nov. 1615 an Stelle des veritorbeneit 
Claudius Aquaviva Ordensgeneral. Die Öefell- 
Da Jeſu Stand umter ibm in böchftev Blüte. 

V. hinterließ mehrere Rundſchreiben u. Briefe. 
Ei baute Die „Miſſion England” zu einer 
eigenen Drdensprovinz aus. 

Vitellin, das, im Dotter der Eier ent— 
haltener Stoff, weiſt neben den Albuminaten 
(Albumin n. Lecithin) auch Phosphor auf. 

Vitẽllins, Aulus, röm. Kaiſer, geb. 15 ıt. 
Chr., gelütet 24. Dez. 69 bei der Einnahme 
Noms; wurde 68 v. Oalba zum Statthalter 
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v. Niedergermanien ernannt, ließ ſich 69, nach ſchwefelſaures Blei, kriſtalliſiert: rhombiſch, iſt 


deſſen Ermordung, zum Haiſer ausrufen, unter 
lag aber dem Gegenkgiſer Veſpaſianus, Der 
Rom einnahm, wobei B. umkam. 

Vitẽrbo u. Toscauẽlla, Italien, I) eremtes 


Bisſstum, gegr. im 6. Jahrh., umfaßt 10 
Gemeinden der Prov. Von, genen 45000 


Kath., 34 Pfarreien, 150 Prieſter, 140 Kirchen 
u. Sapellen: 2) Kreis, as» über 190000 E.: 
3) Haupiſtadt deſſelben, Siß des Biſchofs, 
asos, iiber 15000 Kath.; Kathedrale (12. Jahrh,) 
u. mehrere andere Sirchen, bifeböfl. Palaſt 
(13. Sahrh.), Balaft Chigi, Prieſterſeminar, 
Auguftiner, Dominikanerinnen, Franziskaner— 
innen, Benediktinerinnen, Schweſtern v. guten 
Hirten uw; Oelfabriken. In der Nähe Die 
3 beißen Schwefelbeilguellen Acque Saie. 

Vitet (ipr. Witä), Ludovic, franz. Schrift: 
jteller, neb. 18. Oft. 1802 zu Paris, geſt. 5. 
Juni 1873 ebenda; Mitalied Der franz. Akademie; 
veröffentlichte u. a.: „La tiene* (1844): ſchrieb 
während der Belagerung v. Paris 1870—71 in 
der „Revue des Deux Mondes” alle 14 Tage 
berühmt gewordene Briefe. 

Vitex, der, S. Keuſchbaum Bd. II, Sp. 1886). 

Vitiges, Witiches, jeit 536 König der 
Ditgoten, vermäblte ſich mit Mataſuntha, Der 
Enkelin Theodorichs, fiel in Ravenna Durch 
Berrat in die Hände Belifars (ſ. d.) u. wurde d. 
dieſem 540 nach Konjtantinopel gerübrt. 

Bitiinfeln, Viti Lewu, ſ. Fidſchiinſeln 
(Bd. II. Sp. 811). j 

vitiös (lat.), verderbt, fehlerhaft. 

Vitis (Iat.), dev Weinſtock: vinum de 
vite, Rein vom Meinftorf — reiner Wein, 
wie er bei der HE. Meile allein gebracht 
werden datt. 

Bitöoria, Spanien, 1) Bistum, Kirchen— 
prod. Burgos, gegr. 1861, umfaßt die Prov. 
Alava, Öuipnzcon, cs» fiber 450000 Kath., 
2000 Kirchen u. Kapellen, iiber 1300 Brieiter; 
2) befeitigte Hauptitadt der Prov. Mlava, am 
Zadorra, Siß des Bilchof3, con über 30000 
&.: Kathedrale (12. Sabrh.) u. mehrere andere 
fatb. Kirchen: Saleſianerinnen, Suftituto, Colegio, 
Lehrer- u. Lehrerinnenſeminar: Kunſtakademie, 
mehrere Hoſpitäler: Möbelfabriken. 

Viträgen (Franz., ſpr. Witraſchen), Die 
(Mehrz.) — Rouleaux (Borbänge). 

Vitré, Frankreich, 1) Arrond. im Depart. 
Ille et Vilaine, 1084 qkm, «so iiber 75000 
E. in 6 Kant.; 2) Haupiſtadt deſſelben, an der 
Vilaine, so» ber 7500 E; Gericht 1. Juſtanz, 
Ackerbaukammer, Neite eines alten Schloſſes 
(mit Gefängnis), Bibliothef, Muſenm, mehrere 
Hofpitäler; Strumpfiwarenfabrifen. 

Vitrine (Franz.), die, Glas-Schrauk oder 
-Schaufaften (def. in naturhiſtor. Muſeen 
gebräuchlich). 

Vitriöl, das, Bezeichnung verſchiedener 
Salze der Schwefelſäure, 3. B- 1) grünes 
— Eiſenvitriol, 2) blaues V. — Kupfervitriol, 
3) weißes V. — Zinkvitriol. Die B.e dienen 
chemiſch analytiichen Zwecken, ſie werden auch 
in dei Bewerben bemußt. 

Vitriölbleierz, Angleſit, das, Mineral, 


waſſerklar, durchſichtig, löſt Fich Teicht in Kalk— 
lauge; wird auf Blei verhüttet. 

Vitriölküpe, die, |. Indigo. 

Vitriõlöl, das, — rauchende Schwefelſäure. 

Vitrophyr, Bitvopburit, Das, glasartige 
Steinformen (beim Lavageſtein). 

Vitrum (fat), das las. . 

VBitrũvius Pöllio, Markus, röm. Baus 

meiſter unter Cäſar u. Anuguſtus; ſchrieb ein 
aus 10 Büchern beſtehendes Werk „De archi— 
teetura“, welches fiir Die Kenntnis der antiken 
Baukunſt Die wichtigste Quelle it. 
. , Bitıyelesgrancois (for. Witri⸗lö⸗Frang— 
joa), FSranfreich, 1) Arrond. im Depart. Marne 
(Champagne), 1537 qkm, asos an 45000 E. in 
5 Kant.; 2) Hauptſtadt deſſelben, an dev Marne, 
(19083 über 8500 E.; Bericht 1. Inſtanz, kath. 
Kirche, Knaben: u. Mädchenſchulen, College, 
Muſeum, Bibliothek; Mälzerei. 9. war Bis 
1895 Feſtung. 

Vitry-ſur⸗-Seine (pr. Witri-ßür-Sſähn), 
Frankreich, ſüdlicher Vorort v. Paris, links an 
der Seine, ass liber 10000 E.; Schloß; Obſt— 
u. Gemüſebau. 

Bittörin, Italien, Sizilien, Stadt in Der 
Brov. Syrakus, asob iiber 32000 &.; Bibliothek, 
Hoſpital: bedeutender Weinhandel. 

Vittöria, Franz d., Dominikaner, Vater 
der neueren Scholaſtik, geb. 1480 zu B., geſt. 
12. Aug. 1546: ſchrieb: „De locis theologieis“ 
(Theologische Duellenlchre). 

Vittöria Colonna, |. Bd. I, Sp. 1572. 

Vittsria della Volpe, Aleſſ. ital. Bau— 
meiſter, geb. 1525 zu Trient, geit. 27. Mai 1608; 
schuf zableeiche Bildwerke, baute die Scuola 
S. Fantino u. Des Balazzo Balbı zu Venedig. 

Vittorino da Feltve(cigentl. Bitt. Ranıbol- 
din), ital. Öeledrter u. Schulmann, geb. 1378 
zu Feltre, geit. 2. Febr. 1446 zu Mantıa; lebte 
zu Padua u. Venedig, ariindete in Mantug eine 
berühmte Erziehnugsanſtalt; ſtrebte bei feiner 
Erziehung harmonische Ausbildung d. Beritand, 
Wille, Gemüt u. Körper an, Def. Durch Pflege 
der klaſſiſchen Sprachen, Mathematik, Muſik u. 
KRörperübungen. 

Vittörto, Italien, 1) Diſtrikt in der Prov. 
Treviio (Venetien), caso» iiber 50000 E.; 2) 
Hauptfindt deſſelben, au Meschio, Sig des 
Bischofs dv. Ceneda, csos iiber 8000 E.: Kathe— 
drale, Prieſterſeminar, Minoriten, Joſeſſchweſtern. 

Vitus, Veit, der hl. Martyrer, einer der 
14 Nothelfer (ſ. d.) Sohn eine vornehmen 
Heiden in Sizilien, ſtarb mit Modeſtus u. 
Crescentia auf der Folter (303). Seine Ver— 
ehrung war früher, beſ. in Weſtfalen GKloſter 
Corvey) ſehr groß. Der HI. V. iſt Patxon gegen 
Feuer u. Blitzgefahr, ſowie Schutzheiliger der 
— un verwandter Gewerbe. 

Vitzlipũtzli, Hauptgötze der Azteken, |. 





V. Hunitzlikopochtli (BD. II, Sp. 2290). 


Vitznunau, Biznau, Schweiz, Ort im Kanton 
Luzern, am Vierwaldſtätter See, ass über 
500 E.; Kurort; Ausgangspunkt der Nigibahır. 

Vitzthum v. Eckſtädt, thiiring. Adels— 
familie, 1711 in den Grafenſtand erhoben; u. a. 
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Karl Friedrich, Graf, Diplomat u. Schriititeller, 


geb. 13. San. 1819 zu Dresden, neit. 16. DH. 
1895 ebenda: 1845 ſächſ. Legationsſekretär, trat 
1867 mit Beuft in öfterr. Dienfte, bis 1870 
öſterr. Gefandter in Brüffel; veröffentlichte 
1. a: „Bolit. Privatbriefe“ (1886), „London, 
Saftein u. Sadowa, 1864—66° (1889). 
Viva, Dominikus, Jeſuit, Moraliſt, geb. 
19. DE. 1648 zu Lecce GItalien), geſt. 5. Juli 
1726 al3 Brovinzial der neapolit. Ordensprov. 
Sein Hauptiverk tt eine Prüfung dev dv. den 
Päpften Alexander VIL, IJunocenz XI u. 
Alerander VII. verurteilten Theſen, ſowie der 
Sätze des Janſenius. Dieſes berühmte Werk 
„Damnatae Theses“ erlebte 15 Auflagen. 
vivace (ital., ſpr. wiwatſche), in Der 
Muſik — lebhaft. | 
vivaeissime (itaf.), febr lebhaft. 
Biparini, mehrere venezianische Künſtler 
in 15. Sahrb. (bef. Bartolomeo u. Luigi); 
ihre Bilder befinden ſich meiſt in Venedig. 
Vivärium (Tat), daS, Bebälter fiir lebende 
Tiere (Menagerie, Tiergarten, Filchteich). 
vivat (lat.), er lebe hoch: vivat sequens, 
e8 lebe der folgende; vivat, floreat, erescat, 
e3 Iebe, blübe u. gedeihe. _ = 
Vivenot, Alfred, Ritter v.,ölterr. Geſchichts— 
Forscher, aeb. 6. Aug. 1836 zu Wien, geit. 
9. Suli 1874 ebenda; Prof. an der Militär— 
Afademie zu Wien, 1866 Orgauiſator des 
böhmischen Landſturmes, 1871im Auswärtigen 


Amt; ſchrieb: „Herzog, Albrecht dv. Sachſen— 
Tefchen: als Reichsfeldmarſchall“ (2, Bde, 
1864—66), „Thugut u. fein polit. Syſtem“ 


(2 Teile 1870), „Zur Befchichte des Raſtatter 
Kongreſſes“ (1871). ———— 

Vivẽro, Spanien, Bezirkſtadt in der Prov. 
Lugo (Galiecien), wos» iiber 13000 E.; Leinen— 


webereien. 
die (Mehrz.), ſ. 


Viverridae (fat.), 
Schleichbfaßen (Sp. 2343). E 
Bives, Juan Lutz, Span. Humaniſt u. 
Pädagog, neb. 6. März 1492 zu Valencia, geſt. 
6. Mai 1540 zu Brügge; ſtudierte in Paris ı. 
Löwen, feit 1516 befreundet mit Erasmus vd. 
Rotterdam (. 4 u. Thomas Morus, Tebrte 
in Löwen Jura, Philoſophie u. Philologie, 1523 
Brof. an der Univeriität Oxford. V. wurde 
v. König Heinrich VILL in jeinem Ehejtreite 
al3 Gutachter angerufen, war, ihm jedoch 
nicht zu Willen. Heinrich VIIL Tieß ihn Darauf 
feines Amtes entießen u. 6 Wochen gefangen 
halten. 8. kehrte 1528 franf nach Brügge 
zurück u. hatte ſeitdem mit großer Not zu kämpfen. 
Er war ein hervorragender Humqguiſt, blieb 
dabei aber ein gläubiger Katholik. Seine 
pädagogiſchen Schriften: „De Disciplinis“, „De 
institutione feminae christianae“ (Ueberchriſtl. 
Frauenerziehung) zeigen ihn auch al3 hervor— 
ragenden Erzieher. | 
Vives y Tuto, Joſé Calaſanza, Kardinal, 
Kapuziner, geb. 25. Febr. 1854 zu Vlevaneras; 
. 1876 Brieiter, 1887 Konſultor des Hl. Offiziums, 
1893 der Propaganda, 1896 Generaldefinitor 
feines Ordens, 1899 Kardinaldiakon; fchrieb: 
„Zäglicher Ehrenpreis dev Mutter Gottes“ 


Vitzthum v. Eckſtädt — Vlaardingen. 


—— — — — — — —ñee — — — —— — — — — — — — — — ——— - —— — —— 
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(1887), Kompeudien der Moraltheologie (8. Aufl. 
1906) u. dev Dogmatik (A. Aufl. 1905), ſowie 
ascetiiche Werte. 

Vivianit, dev, Mineral, dunkelblaue, glän— 
zende, leicht fpaltbare Kriſtalle auf verwitterten 
Eiſenerzen. 

Bivien de Saint Martin (ſpr. Viwiäng 
de Säug Marläng), Louis, franz. Geograph, 
neb. 17. Mai 1802 im Dev. Calvados, geit. 
3. San. 1897 zu Baris; gab heraus 1863—76 
die „L' Année geographique“, eine Reiſerevue, 
das „Nouveau dietionnaire de gäographie 
universelle“ (Nenes Wörterbuch der geſamten 
Erdfunde 1876-93). 

Bivierstipi. Bivieh),tankreich,1) Bistum, 
Kirchenprov. Avignon, gegr? im 3. Jahrh., csos 
über 370000 Kath., 37 Haute, 334 Sukkurſal— 
Pfarreien, 135 dotierte Vikariate; 2) Stadt 
im Arrond. Privas, an der Nhone u. der 
Lyon-Mittelmeerbahn, Sitz des Biſchofs, cısosı 
an 1700 E.; Kathedrale St. Vincent mit 
Glockenturm (12. Jahrh.), Reſte alter Feſtungs— 
mauern; Zementfabriken. | 

Vivipara (lat), die (Meehrz.), Tiere, 
welche lebendige unge gebären; im Gegenſatz 
zu den eierlegenden. 

Viviparie (lat.), Die, bei gewiſſen Pflanzen 
Liliengewächſe, Farnen uw.) Erſatz der Blüte 
durch einen, Sproß, welcher abfällt u. durch 
Bewurzelung im Boden eine neue Pflanze 
bilden kann. — 

Viviſektion a die, Berfuch au lebeuden 
Tieren zur Erforschung phyſiologiſcher Tatfachen; 
bat meiſt die Vernichtung des Tieres zur Folge; 
wird v. Den Tierſchutzvereinen als Tierquälerei 
befämpft. 

Vivos voco, mortuos plango, 
fulgura frango (lat.), „die Lebenden ruf 
ich, Die Toten beflay’ ich, die Bliße zerbrech’ 
ich"; Sufchrift auf Glocken; Motto zu Schiller’3 
„Lied d. der Glocke“. 

‚ Bizagapatanı, Brit. Borderindien, Bistum, 
Kivchenprov. Madras, gegr. 1886, umfaßt die 
Beintralprodinzen, casos» ber 10000 Kath., 14 
Haupt, 40 Nebenſtationen, 59 Kirchen u. Kapellen, 
18 Brieiter. 

Bizafıta (br. WiS—), deutih: Salzburg, 
Stadt in Siebenbürgen, Komitat Unterweißen— 
burg, am Weißbach, asos tiber 4000 mwalach. u. 
magyar., meilt griech.eoriental. E.; Bezirks— 
gericht, Salzamt: Salzteiche (friiher Salzberg- 
werfe), Solbäder. 

Vizeäaya, |. Viscaya. 

Vize (vom lat. vice, „an Stelle“), ſ. Vice. 
Vizen, ſ. Vifeu. 
vizinäl (lat.), nachbarlich. [babnen. 
Bizinalbahnıen, die (Mehrz.), — Neben— 
Vizinälweg, Vizinalſtraße, Die, Feld— 
weg zu benachbarten Orten. 

Vizzini, Italien, Stadt in dev Prov. 
Satania (Sizilien), uss über 17000 €.; 
Rapuziner. (lang, in das Adriat. Meer. 
Vijõſa, die, Fluß in Albanien, mündet, 200 km 
Blaanderen (vläm.) — Flandern (ſ. d.). 
Blaardingen, Sidholland, Stadt an der 
Neuen Maas, ass Aber 21000 &.; kath. 
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Kirche, Schweſtern dv. Amersfoort, deutſche 
Konfularggentur; Herings- u. Kabehjaureederei; 


Dampferſtation. 
Vlaemen ſ(ſpr. — Vlamländer, 
Vlamingen, die (Mlebrz.), niederdeutfcher 


Volkſtamm in den bee Brovinzen Weſt⸗ 
u. Oſtflandern, Antwerpen, Brabant ı. Limburg, 
so» an 3 Mill. Köpfe. 

Vlaemiſche Sprache u. Literatur, Die, 
in Belgien in 5 verſchiedenen Dinlekten ges 
ſprochenes Vlaemiſch, eine Abart Der nieder- 
Deutfchen Sprache, zeigt gegenüber Der 
holländiichen Sprache nur mundartliche Unter— 
ichiede. Die Befchichte der vlaemiſchen Lite— 
ratur iſt bis 1830 mit der miederländisichen 
verwachſen. ALS Belgien jich damals v. Holland 
trennte u. das Franzöfifche tt dem neuen 
Königreiche Belgien die Heberhand zu gewinnen 
ſuchte, erhob ſich als Reaktion gegen den ge- 
waltigen franz. Einfluß die vlaemiſche Bewegung. 
Nach mehr als 50jährigem Kampfe iſt e3 dieſer 
gelungen, dev vlaemiſchen Sprache politiſch n. 
literariſch den ihr gebührenden Platz zu ver— 
ſchaffen. Zu den bedeutendſten Schriftſtellern 
u. Förderern der vlaemiſchen Bewegung gehören 
u. a. Confeience, Die beiden Snieders, Franz 
Willems (geit. 1846), dan Duyſe, Suellaert 
(geft.1872), Blommaert (geit- 1871), van Ryswyck 
(geft. 1849), de Decker, Coremans, Heremans 
de Vriendt, Bormans de rindt (geit. 1878), 
ſodann die Dichter Frans de Cort. Emman. 
Hiel, Bolde Mont, Guido Gezelle, ©. Seners, 
Code Baekelmaus, Buyſſe, Styn Streuvels, 
Maurits Sabbe u. a.; in Belgien erſcheinen 
gegenwärtig über 150 vlaemiſche Zeitungen 
gegenüber 40 franz. Zur Beförderung dev 
vlaem. Sprache bejteht feit 1886 die Koninglike 
Vlaamſche Akademie. 

Blieland, Niederlande, 1) Inſel in Der 
Nordſee, am Buiderfee, 50 qkm, asos» itber 
750 E.; 9) Hauptort derſelben, cısos iiber 700 E.; 
Seeiabuiichule; Seebad. 

Vl ies, Vließ, das, 1) Wollkleid der Schafe; 
2) in der Spinnerei die feine, durchlichlige 
Faferichicht, welche Die Karden, Kämmer ı. 
Strecken abliefern. 

Blies, das goldene, ſ. Goldenes Vlies. 

Vliet, Hendrit Coruelis van, 


Vlaardingen — Vogel. 


niederl. die als Schriftſtellerin 
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im Kreiſe Herford, an der Weſer, csos 4723 
E., an 400 Rath. (Biarrei); Amtsgericht, höhere 
Stadtfchule: Tabak: u. Einarvenfabrifen. 

v.n., Abkzg. fir vieario nomine (fat.),; 

al3 Stellvertreter. Nuffall. 

Vocativus, Vokgtiv(lat.), der, Anrede-, 

Voce (ital., ſpr. Wotſche), die, Stimme. 

Borhezer, Dr. phil. Sofef, Biarrer zu 
Enfenhofen (Württemberg), geb. 26. Febr. 1849 
au Dauerz ( — ſchrieb u. a. „Ge— 
ſchichte des fürſtl. Hauſes Waldburg in Schwa— 
ben” (2 Bde., 1888). 

Böclabrnd, Deiterreich, 1) Bez.-Haupimt. 
in Oberöfterreich, 1105 qkm, so» iiber 70000 
E. in 754 Drtichaften; 2) Stadt, an Dev 
Vöckla, asos iiber 1700 meiſt fath. E.: Schul: 
ſchweſtern; Hoſpital; Asbeſtzementwerke, Bier— 
braͤuereien, Feilenfabriken. In der Rahe Dorf 
Schöndorf, ültelte3 deutliches Paulanerkloſter 
(gear. 1497, aufgehoben 1784). 

Vocklamarkt, Oeſterreich, Markt bei Vöck— 
labruck (. d. dsos an 3000 kath. E.: Schul— 
ſchweſtern; Pavpier- u. Farbenfabriken. 

., Bodenä, Türkei, Stadt im Wilajet Salo— 
niki, im Altertum mafedonische Nefidenz, cıs05) 
an 12000 mohammed. u. griech.zorthod. E. 

Vogel, Albert, Holzſchneider, neb. 11. Febr. 
1814 zu Berlin, geit. 15. April 1886 ebenda; 
ſchuf Die Solziehnitle zu Kuglers „Seichichte Fried⸗ 
richs d. zu Mufäus Voltsmärchen“ ufw. 

Vogel, Aug. Pädagog, geb. 3. Febr. 1842 
zu Greifswald; 1873/1900 Rektor in Potsdam; 
schrieb: „Philoſ. Itepetitorium” (4. Aufl. 1898), 

„Geſchichted. Pädagogikals Wiſſenſchaft“ (2.Aufl. 
1903), „Herbart oder Beitalozzi” (2. Aufl. 1893). 

Vogel, Chriſtian Leberecht, Maler, geb. 
6. April 1759 zu Dresden, geit. 11. April 1816 
ebenda; malte ı._a. prächtige Kinderſzenen, 
Amor u. Pſyche, Ganymed ı. der Knabe mit 
dent Buche u. dem Vogelbauer. 

Vogel, Eduard, a HOLEN geb. 
Mürz 1829 zu Kreield (R wahrfcheinlic 
ermordet im Febr. 1856 zu a in Wadai; 
erforichte 18537 im Auftrage der engl. Hegierung 
Meittelafrifa, Drang ſüdlich ins Musgu- u. 
Tuburiland, bereite 1855 das Borland u. 
die angrenzenden Sebiete. Seine Schweſter, 
bekannte Frau Eliſe 


Maler, geb. 1612 zu Delft, geſt. 26. Okt. 1675 Polko (ſ. d.), veröffentlichte iiber ihn „Erinne— 


ebenda; 
JInuere' v. Kirchen. 

Vliĩſſingen, Niederlande, Hafenſtadt im 
er Bruov. Zeeland, an der Mündung Der 


Weſterſchelde, asos faſt 20000 E.; kath. u prot. 
Kirche, deutſches, öſterreichiſches u. 11 andere 
Konſulate, Muſeum; bedeutender Schiffbau, 
Reederei; 
nach Rondon): Seebad. 
Vlodrop, Niederlande, Dort in der Prov. 
Limburg, an Der Roer, csos über 1000 kath. 
©; Studienhaus Dev Deutschen Franziskaner. 
In der Nähe Torf Sint Odilienberg, — über 
1000 kath. E.: Wallfahrt zum Grabe d 
Wiro, Bcchelmus u. Otgerus; regulierte Chor 
Frauen vom HI. Grabe. 
Vlotho, a Prov. Weſtfalen, Stadt 


malte in Helldunkel-Manier beſ. das rungen an einen Verſchollenen“ 


v hl. über 


(1863). 
Vogel, Heinrich, Bubliziit, Direktor der 
Verfanebuchttudere, „Badenia“ zu Karlsruhe 
Baden); redigiert, Sternen. Blumen”, „Sonn— 
tagsblatt” u. „Sonntagsvube”. 
Bogel, Herman Karl, Aftronom u. Aſtro— 
phyſiker, geb. 3. April 1841 zu Leipzig; ſeit 


Samvferitation (def. für lleberfahrt 1882 Direktor des aſtrophyſik. Obfervatoriums 


zu Potsdam, 1892 Mitglied dev Akademie der 
Wiffenſchafien zu Berlin, wies zuerſt die Linien 
des Heliums im Speklrum' v. Fixſternen nach; 
veröffentlichte außer zahlreichen Arbeiten in den 
a Nachrichten“: Anterſuchungen 
die Spektra der Planeten“ (1874), „Der 
Sterndhaufen tim Perſeus“ (1878) u. a. 

Vogel, 1) B., Hermann Wilheln, Photo— 
chemiker u. Speftralanalytifer, geb. 26. März 
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1834 zu Dobrilugf, geſt. 17. Dez. 1898 zu 
ESharlottenburg al3 Vorſteher des phototechnis 
chen Laboratoriums; erfand einen Bhotometer 
für Pigmentdruck u. ein Univerſalſpektroſkop; 
ſchrieb „Handbuch der Photographie“ (4 Bde., 
5. Aufl. 1906 fl), „Praktiſche Spektralanalyſe 
ivdifcher Stoffe“ 2. Aufl. 1889), „Lichtbilder 
nach der Natur“ (1882) u. a. Auf den von 
V. aufgestellten photochromiſchen Prinzip be— 
ruht der nach ihm benannte Vogel'ſche Natur— 
farbendruck; 2) V., Ernſt, Photochemiker, Sohn 
v. 1), geb. 23. Juli 1866 zu Berlin, geſt. 28. 
Aug. 1901 ebenda; 1890 Aſſiſtent ſeines Vaters; 
benützte zuerſt Zelluloid anſtelle Der photogr. 
Slasplatten, verdient um die Ausbildung der 
Heliogravüre u. des Dreifarbendrucdes. 

Bogel, Jakob (Vogel v. Glarus), ſchweiz. 
Dichter u. Buchhändler, geb. 11. Dez. 1816 zu 
Glarus, geſt. 22. April 1899 ebenda; Leiter 
der Zeitſchrift „Delvetia”; veröffentlichte u. a. 
„Sedichte“ (14. Aufl. 1890), „Stile Lieder” 
(1875), „Schönheiten ıı. Schvediniffe der ſchweiz. 
Alpenwelt” (8. Aufl. 1870), „Meine Heimat”, 
„Ausgewählte Naturlieder“ (1893)._ 

Bogel, oh. Friedr., Kupferitecher, geb. 
17. Tez. 1829 zu Ansbach, geit. 13. Febr. 1895 
zu München: Ehrenmitglied der Akademie; 
tab u. a. „Semi vor Wallenfteins Leiche” 
(1872), „Der Frühling” (nach Nubens), „Der 
Schwarze Peter” (nach Vautier) uſw. 

Bogel, Karl, Kartograph, geb. 4. Mai 
1828 zu Hersfeld, geit. 16. Juli 1897 zu Gotha 
als Vorſtand, des topogroph. Buregaus Der 
geograph. Anſtalt v. Juſt. Perthes: zeichnete 
u. a. eine Karte des Deutſchen Reiches in 27 
Blättern (1891-98); Mitarbeiter an „Beter- 
manns Geographiſchen Mitteilungen“. 

ogel, Otto, plattdeutſcher Dialektdichter, 

geb. 3. San. 1838 zu Greifswald; ſeit 1876 
Direktor des Realgymnaſiums zu Berleberg; 
ſchrieb u. a. „Pommernſpeegel. Ut ollen Tiden“ 
(2. Aufl. 1873). 

Bogel, 3 C. W., Verlagsbuchhandlung 
zu Leipzig, gegr. 1730 v. Joh. Mich. Teubner, 
jetzige Inhaber Dr. Karl Lampe-Viſcher u. 


Sohn; verlegt in neuerer Zeit vorwiegend 
mediziniſche Werke. . | 
Bügel (lat. Aves), die (Medrz.), Kaffe der 


Wirbeltiere mit voten, warmen Blut, 4 Glied— 


— maßen (2 Füßen, 2 Flügeln), boblen (pneumat.) 


Knochen, die mit Luftſäcken durchzogen find, 4= 
fammerigem Herz, Akmung duürch Lungen, 
Fortpflanzung durch hartſchalige Eier, Die aus— 
gebrület werden. Der Körper iſt mit Federn 
iſ. d.) bedeckt. Die Halswirbel find durch 
Sattelgelenfe leicht gegen einander beweglich, 
ibre Zahl ift oft Sehr groß; auf dem obersten 
Wirbel ſitzt mit einem Gelenkhöker der Schädel. 
Dber= u. Unterkiefer Sind zahnlos 1. gegen 
einander beweglich. Bad Bruftbein it bei 
allen Vögeln breit u. bat meiſt einen ſenkrecht 
nach unten stehenden Kiel zum Anlaß der 
Flugmuskeln. Der Kiel fehlt nur Den sicht 
fliegenden B.n (Strauße). Die B. haben einen 
feinen Gehüre u. Geſichtſinn, Die Augen bes 
ſitzen 3 Lider (ein oberes, ein unteres u. ein 
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feitliche$)., Die Lungen find an der Rückwand 
in.der Leibeshöhle angewachlen u. zwifchen Die 
Rippen gepreßt. Bon ihnen neben zablveiche 
Luftſäcke aus, Die ſich unter die Haut erftrecen 
v1. zum Teil auch in die Hohlräume der Knochen 
eindringen. Am Eingang dev Quftröhre bes 
findet Stich der Sinamusfel-Apparat. Da die 
B. die eingenommene Nahrung mit dein Schnabel 
nur unvollkommen zerfleinern können, befißen 
viele in der Speiſeröhre eine ſackartige Er— 
weiterumg zum Exweichen der Nahrung (Rropf). 
Die Pflege der jungen Brut beforgen Männ— 
chen u. Weibchen zu gleichen Teilen, felten 
britet das Männchen allein (Strauße). Die 
sungen können in den meiſten Fällen fchon 
ſfelbſtändig freſſen, wenn tie die Eierfchalen 
verlaffen (Meitflitchter), ſonſt werden fie v. den 
Alten längere Beit gefüttert (Neſthocker). 8., 
die jtetS Diefelbe Gegend bewohnen beißen 
Standvögel, umberwandernde Strichvögel, 
diejenigen, welche im Winter wärmere Länder 
aufſuchen, Zugvögel. Man kennt zur Zeit 
an 15000 Arten V. u. unterſcheidet Ne in 9 
Ordnungen: Singvögel, Schreiv., Kletterv., 
Raubv., Tauben, Hühnerv., Watv. Schwimmv., 
Laufvögel (Strauße); ſ. die betr. Artikel. 

Vogelbauer, das, Käfig für lebende Vögel. 

Vogelbeere, die, ſ. Sorbus (Sp. 2558). 

Vogeldnuſt, der, feiner Schrot (f. d.). 

Bogelei, das, enthält unter einer Kalk— 
ſchale eine zarte Schalbaut, in twelcher Eiweiß 
anf einer Luftkammer ſchwimmt, v. demſelben 
gehalten der Eidotter, der aus der gelben 
Nahrungsdotter u. aus der weißen Bildungs— 
dotter, dem Kern, beſteht. 

Vogeleidechſe (Pierodactylus), die, findet 
ſich verſteinert im oberen Jura (f. d.): Dat fehr 
großen Kopf, Nachen mit langen, fpißen Zähnen; 
Rumpf u. Schwanz find Klein, die Hand be- 
ſitzt 4 dünne Krallenfinger. | 

VBogelfang, ver, Eiufangen lebender 
Schmuck u. Singvögel auf Vogeiherden mit 
Neben, Schlangarnen, Springleinen, Leimruten 
ufv. Im großen werden bei. gefangen Troffel, 
Amſel, Lerche, Wachtel, Ente. ber auch zabl: 
Iofe Heine Bögel erliegen im Herbſt bei Der 
Wanderung nach ſüdlichen Ländern den Nach: 
ſtellungen herzloſer Vogelſänger. Es find des-— 
halb 1902 internationale Uebereinkünfte ge— 
ſchloßen worden, nach welchen den kleineren 
Vögeln, bei. den Singvögeln, größerer Schuß 
als bisher gewährt werden foll. 

WVogelfeder, Die, beitebt aus dent harten 
Kiel u. der weichen Fahne; eriterer fteckt mit 
ven boblen Teil (Bole vder Spule) in der 
Haut; die Fahne wird gebildet aus Kontur- u. 
Flaumfedern. Se nach Alter, Jahreszeit u. 
Geſchlecht Sind die Ven verschieden gefärbt. 

vogelfrei (Int. exlex), im alten deutſchen 
echt — friedlos, vechtlos, ohne Rechtsſchutz; 
den Bogelfreien konnte jeder ſtraflos töten. 

Vogelherd, der, Einrichtung zum Sangen 
lebender Vögel mit Schlaggarn. 

Bogelinfel, eine der deutſchen Marianen— 
inſeln (. D.). u. Pelzfreſſer. 

Vogelläuſe, die (Miehrz.), ſ. LRausfliegen 
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Bogelleim, der, Viscin, das, farblofer, 
flebrigev Stoff aus den Beeren der ale 
‚dient zum Beſtreichen der Leimruten (. 

Vogelmiere, Die, ſ. Stellaria. 

Bogelmilbe (Dermanyssus Avium), Die, 
Milbenart, Findet ſich in Schwalbenneitern, 
von wo aus fie auf Hühner u. Tauben gelangt; 
verurſacht beim Menschen läſtiges Jucken. 

Bogelmilch (Ornithogalum), die, Lilien— 
gewächs (f. d.) Hat grünlich weiße Blüuten u. 
reichen Pflanzenſchleim. 

Vogelmuſchel (lat. Av icula), Die, 1000 
foftife Arten, Def, verbreitet in der Triasfor- 
mation Muichelkalk), etwa 150 lebende Arten, 
u. a. Hammermuſchel, Schloßlinie hammer⸗ 
artig ausnebildet; Schinkenmufſchel., 

Vogelneiter, die (Mehrz.), 1: indische 
Vogelneſter (BD. TI, Sp. 2377). (Sp. 1432). 

Bogelperipeftive, die, I. Berfpeftive 

Bogelfang, Hermann, Mineralog, geb. 

April 1838_ zu Minden (Weitf.), acit. 6. 
Kin 1874 zu Delft al3 Brof. am Polylechni— 
fum; wies flüſſige Kohlenſäure nach in vielen 
Mineralien u. ©eiteinen; ſchrieb u. a. „Die 
Vulkane dev Eifel, in ihrer Bildingsweife er⸗ 
läutert“ (1864). 

Vogelſang, Karl Joh., Frhr. v., Sozial— 
politiker, geb. 3. Sept. 1818 zu Liegniß, geſt. 
8. Nov. 1890 zu Wien; bis 1848 im preuß. 
Staatsdienſte, trat 1850 zum Katholizismus 
iiber, lebte feit 1875 in Pen; Hauptredakteur 
des „Wiener Vaterland”, Sritnder 1. Leiter 
der „Monatfchrift für chriſtl. Sozialreform“; 
fchrieb zahlreiche fozialvolit. Abbandlungen Ur: 
heber der chriftl. Fozialeır Bewegung in Oeſter— 
reich mit ihren Anklängen an mittelalterTiche, 
BREI Sriumdfäße. 

Vogelsberg, Vogelsgebirge, das, Ober: 
bejien, baſalt. Maſſengebirge, zwifſchen Rhon u. 
Taunus, inmitten der Odenwald mit dem Zauf- 
ſtein (772 m Doc), viele Hochmoore u. Sümpfe. 
Die Bewohner treiben Yandwirtichaft, Weberet, 
Strohflechterei, Bergbau auf Bauxit, Sliefelgur, 
Braunkohlen, Eifen: zahlreiche Weineralguellen. 
Der Ber Höbenklub, gear. 1881 in Schotten 
zur Erfchließunga des V. 8, zählte cısos 1000 Weit: 
alieder in 20 Zweigvereinen. 

Bogelichau, die, ſ. a 

Vogelſchutz, der, ſ. Vogelfang. 

Vogelſpinne (Tat. Mygale), die, hat zottig 
behaarten Körper, kurze Beine, 8 Augen, lebt 
in Südanierika in hohlen Bänmen vd. Inſekten; 
ihre un 1m die größeren 

ogel Falckeuſtein, 1) V., Eduard, 
preuß. —— der a geb. 5. Jan. 
1797 zu Breslau, geit. 6. April 1885 auf Schloß 
Dolzig (Frei Sopran): trat 1813 tır die Armee, 
zeichnete ſich 1814 aus ur der Schlacht bei 
Montmirail; 1864 im Kriege gegen Dänemarf 
Chef De3 (Henerafitabes beim Feldmarſchall 
Wrangel, dann Gouverneur v. Jütland. V. 
beſetzte im deutichen Kriege 1866 Hannover u. 
zwang 28. Juni 1866 Die hannov. Armee zuv 
Kapitulation bei Langenſalza. Er befehligte 
dann die Mainarmee u. kämpfte jtegreich genen 
die ſüdlichen Streitkräfte, wurde aber — 
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Gonv. dv. Böhmen, weil ev in en 
MN dem Hauptquartier Ben war. 1870—71 
Generalgouverneur der Deutschen Küſtenlande. 
DOrganifator Der — Küſtenverteidigung 
u. Der Bau DEN Seewehr: 2) B., Mar, 
— 1), General der JInfanterie, geb. 

pri 1839 zu Berlin; machle Die Kriege 
— 1863—64, 1866 u. 1870-71 mit Aue 2 zeichiumg 
mit, wurde 1892 Kommandeur des &: Armee— 
korps in Koblenz, 1897 Chef des Ingenieur— 
korps u. der Pioniere, ſowie Generalinſpekteur 
der —A trat 1898 zurück. 


ogel v. Vogelſtein, Karl, Maler, geb. 
26. Sun 1788 zu Wildenfels, geſt. 4. März 
1868 zu München; Itudierte in Dresden, ging 


nach St. Beteräburg, dann nach Stalten u. trat 
biev zur kath Kirche fiber; 1820 au Der Akgde— 
mie in Dresden, fchuf die Wand u. Decken— 
gemälde im fönigl Schloffe zu Pillnitz. Seit 
1853 lebte B. in München u. Rom. Außer 
verschiedenen Bildniſſen (Papſt Pius VII. 
König Friedrich Augnſt), malte V. Altarbilder 
für die fath. Hirche zu Leipzig, die Hofkirche 
zu Dresden, die Kirche zu Naumburg uf. 
Bogejen, franz. Les Vosges (pr. Läh 
Wohich), die (Mehrz.), Wasgenwald, der, wald— 
reiches Grenzgebithe zwiſchen dem Eifaß u. 
Frankreich, in ſeinem  fiidlichen” Teil dem 
Schwarzwalde ähnlich, zieht parallel mit dieſem 
etiva 225 km laug, 87-59 km breit, beſteht 
aus Öranit u. Porphyr, Fällt gegen Oſten jteil 
ab zum Rhein, verflacht Sich im Welten all: 
mählichb zum Totbring. Plateau. Man unter 
Icheidet 2 Hauptteile, 1) Süd-V. reichen bis 
zum Weilertal, durchſchmtilich 1200 m hoch 
(im Hohneck 1366 m, im Sulzer Velchen 
1432 m, im Elfalfer Belchen 1250 m doch): 
2) Mittel-V., durch das Bienfchtal u. den 
Saale3-Baf getrennt, im Climont 966 m, int 
Donon 1008 m Hoch. Die Nordvogeſen (növdl. 
v. Zabern) tragen ganz anderen Charakter, 


weshalb ſie vielfach ſchon der Hardt (ſ. d.) 
augezäblt werden. In den Tälern (. DB. 
Münſtertal) bedeutende Induſtrie. Die vor— 


ſpringenden Bergkuppen ſind mit zahlreichen 
Burgen u. Klöftern geſchmückt, z. B. Hohen— 
ed, Altenberg, Hohküniasburg uftv. Der 
Bogelenklub, gegr. 1873 zu Straßburg, zur 
Erfchließung der 8, zählte usos iiber 7OUO 
ae in.54 Sektionen. 

Boghera, Stalien, Kreisftadt in der Brov. 
Pavia, as» über 13000 E.; Minoriten, 
Arguftinerinnen, Benediktinerinnen; Gericht 
1. Inſtanz, Aſſiſenhof; Baumwoll- u. Seiden— 
webereien. 

Vogl, Heinr., „ Zenorilt, berühmter Wagner— 
fähigen: geb. 15. San. 1845 zu Miinchen, geit. 
21. April 1900 ebenda; Chorfnabe, 1865 Mit— 
alied des Hoftheaters zu Miinchen; fomponierte 
Nieder u. Die Muſik zu Dahns Ems 
Seine Gemahlin Therese, geb. Thoma (geb. 
12. Nov. 1845), wirkte. gleichfalls als Wagners 
längerin. 

Vogl, Joh. Nepomuk, öſterr. Dichter, 
geb. 7. Febr.. 1802 zu Wien, geſt. 16. Nov. 
1866 ebenda; 1841—48  Herauögeber Des 


— 
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„Oeſterr. Morgenblattes",1845 Bear. u. Heraus— 
geber des „Defterr. Volkskaleuders“; veröffent— 
lichte Balladen u. Lieder, „Oeſterr. Wunder— 
horn” (1834), „Lyriſche Gedichte“ (1845), 
„Schnadahüpflu“ u. a, „Soldatenlieder” (3. Aufl. 
1850), „Aus der Teuüfe“ (Beramannslieder, 
2. Aufl: 1856), „Aus Dem Kinderparadieſe“ 
(2. Aufl. 1865). 

Bogler, Georg (Abt V.), Muſiker, geb. 
15. uni 1748 zu Würzburg, geſt. 6. Mat 1814 
au Darnıltadt (Denkmal); ſtudierte Muſik in 
Nom ı. Dabei Theologie, 1773 Brieiter, 1775 
Hoffapları im Mannheim, 1779 in Miinchen; 
Ichrieb die Muſik zum Drama „Albert ILL”, 
führte dann ein muſikaliſches Wanderleben, 
wurde 1807 Hofkapellmeiſter in Darmſtadt. 
Seine beiden berühmteſten Schüler ſind Karl 
Maria v. Weber (ſ. d) u. G. Meyerbeer (ſ. d.). V. 
ſchuf zahlreiche Orgelwerke, Opern, Klavier— 
Quartette, Orcheſterſtücke nfiv.; er ſchrieb 
„Tonwiſſenſchaft u. Tonkunſt“ (1776), „Mannh. 
Tonſchule“ (1778—81). 

Vogt, Voigt (lat. advocatus), der, 1) 
urſprünglich im Mittelalter ein Beamter des 
Königs (Schußherr v. Klöſtern uſw.); 2) Beamter 
der Hausvogtei; 3) als Reichsvogt Inhaber 
der Grafſchaftsrechte; 4) Verwalter eines be— 
ſtimmten Territoxriums (Vogtei) oder auch 
einzelner Befugniſſe. 

ogt, Karl, Naturforſcher 1. Politliker, 
Borkämpfer des kraſſen Materialismus (f. d.), 
geb. 5. Juli 1817 zu Gießen, geſt. 5. Mai 1895 
au Genf als Prof. Der Geologie u. Zoologie; 
ſchrieb u. a.: „Lehrbuch der Geologie u. Der 
Petrefakltenkunde“ (2 Bde., 1846). Wegen Des 
Eifers, wonit er für die Abſtammung, des 
Menfchen dom Affen eintrat, wurde er „Affen— 
arzt” genannt. Als Politiker Stand V. 1848 in 
-der Deutschen Neationalverfammlung zu Frank: 
furt a. M. auf der linken Seite. Er wurde 
zu Stuttgart in die NeichSregentichaft gewählt 
u. deshalb feiner Profeſſur in Gießen enthoben. 

Bogtland, Voigtland, Königr. Sachfen, 
Landſchaft beiderfeit3 dev oberen weißen Eliter, 
einst unmittelbarer Beſitz Der Deutichen Sailer, 
die ihn durch Vögte verwalten ließen. 

VBoyiie (pr. Wogüeh), 1) V., Charles 
Rean Melchior, Marquis de, franz. Archäolog, 
geb. 18. Dft. 1829 zu Paris; feit 1901 Mitglied 
der Academie francaise, bereilte Syrien 1. 
Baläftina, 1871—75 Botfchafter in Konſtanti— 
nopel, bis 1879 in Wien ; fchrieb u. a.: L’archi- 
teeture eivile et religieuse du 1-6 siecle 
dans la Syrie centrale“ (Die profane u. 
kirchliche Baukunſt des 1.—6. Jahrh.s in Mittel: 
Syrien, 2 Bde. 1865-77); 2) DB. Eugene 
Melchior, PVicomie de B., Better v. 1), geb. 
25. Febr. 1848 zu Nizza; feit 1888 Mitglied 
der Akademie, Gefandtichaftsfekretär; ſchrieb bef. 
über ruſſ. Literatur, außerden Reiſeberichte. 

Vohburg, Dderbayern, Flecken im Bez. 
Pfaffenhofen, an der Donau, case» 1520 kath. 
E.; St. Peterskirche, Reſte alter Feſtungs— 
mauern, Antoniuskirche; Schulſchweſtern, Fran— 
ziskanerinnen; Hoſpital, Krankenhaus. 

Vöheuſtraufz, Bayern, 1) Bez.-Amt, 437 
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qkm, css» über 25000 E. in einer Stadt u. 
47 Gemeinden: 2) Marktfleden, am Ober: 
pfälzischen Walde, uses 2105 E., an 1300 Kath; 
Simultankirche; Bez. Ant, Amtsgericht, gewerbl. 
Fortbildungſchule; Mallers dorfer- u. Schul: 
ſchweſtern; Porzellaufabriken, Sägewerke. 

Vöhrenbach, Baden, Stadt im Kreiſe ur. 
Ant Villingen, an der Breg, cos; 1850 nteift 
fath. E.; Schraubenfabrifen. 

Vöhwinkel, Preußen, Sleden im Neg.- 
Bez. Düffeldorf, Kreis Mettmann, casos» 12762 
&., über 4200 Kath, Franziskanerinnen v. 
Hachen:; 3 Bahnhöfe; Immakulatakirche (1906); 
Landratsamt, höhere Knaben-u. Mädchenfchufe, 
Pflege- u. Erziebungsanstalt; Webereien. 

Boigt (pr. Fogt), Bernd. Triedr., Verlags: 
buchhandlung zu Leipzig, negr. 1812 zu Sonders- 
bauen dv. Bernd. Friedr. B., 1831 nach Weimar, - 
1898 nach Leipzig verlegt; gibt heraus bei. 
landwirtſchaftliche Werte ır. folche für Gewerbe— 
Funde 1. Technik. 

WVoigt (pr. Fond), 1) V., Johannes, 

Geſchichtſchreiber, aeb. 27. Aug. 1786 zu Betten— 
hauſen (Sachſen-Meiningen), geſt. 23. Sept. 
1863 zu Königsberg als Prof. der hiſtor. 
Hilfswiſſenſchaften u. Archivdirektor: ſchrieb 
u. a: „Dildebrand als Papſt Gregor VII. u. 
fein Zeitalter“ (2. Aufl. 1846), wörin er das 
Bapfttum Gregors VIT. als, eine der groß: 
artigtten Erfcheinungen des Mittelalters u. 
Gregor ſelbſt als großen Kirchenreformator 
ſeiner Zeit darſtellt, ſehr zum Verdruß mancher 
Feinde des Papſttums u. Verleumder Des 
großen Papſtes; 2) V., Georg, Sohn v. 1), 
Hiſtoriker, geb. 5. April 1827 zu Königsberg 
i. Pr., geſt. 18. Meat 1891 als Prof. zu Leipzig; 
ſchrieb: „Die Wiederbelebung des klaſſiſchen 
Altertuns oder das 1. Jahrh. des Humanis— 
mus“ (2 Bde., 3. Aufl. 1893), „Eneg, Silvio 
al3 Papſt Bin IT. u. fein Beitalter” (3 Bde., 
1856-63). 

Boigtel (pr. Fochtel), Eduard Nichard, 
Dombaumeiſter zu Köln, aeb. 31. Mai 1829 
zu Magdeburg, geſt. 28. Sept. 1902 zu Köln; 
wurde 1862 Nachfolger Zwirners am Dombaı, 
den er fortführte u. vollenvele (1880). 

Voigts (fpr. Fogts), Bodo, Präſident des 
evang. OberkivchenratS zu Berfin (eit 1908); 
geb. 9. Aug. 1844 au Lüchow (Hannover); 
ſtand bis 1891 im Juſtiz- u. Verwaltungs— 
dienſte, 1894 Präſ. des Landeskonſiſtoriums in 
Hanuover. | | 

Voigts-Rhetz (pr. Fonts), 1) VM., 
Konftantin Bernhard v., preuß. General, geb. 
16. Juli 1809 au Seeſen am Harz, geſt. 14. 
April 1877 zu Wiesbaden; 1829 Offizier, 1847 
Major int Generalitabe, 1859 Direftor des 
Allgem. riegSdepartements, 1866 Chef des 
Seneralitabes der 1. Armee (Bring Friedr. 
Karl), 1870 Kommandeur des X. (hannoverſchen) 
Armeekorps; zeichnete Sich aus u. a. bei Mars 
la Zour u. an der Loire, trat 1873 zurück; 
2) V.-R., William dv, Bruder vd. 1), 
Generalleutenant, geb. 10. April 1813, geit. 
2. Juni 1902 zu Montreux; machte Die Feld— 
züge dv. 1866 u. 1870—71 mit Auszeichnung 


3321 WBoigts-Rhes — Rhetz — Volk. 3322 
mit, 1870-71 Kommandant dv. Verſailles, Volbach, Fritz, Muſiker, geb. 17. Dez. 


1881 General deränfanteric. 3) BR, Julins v., 
Bruder d. 1), neb. 1823; General der Artillerie. 
Voile (franz., ſpr. Road), der, 1) Schleier; 
2) dünnes, schfeierartiges Gervebe, benußt au 
Ueberwürfen Fir Frauen. 

Boiron (pr. Woarona), Frankreich, Stadt 
im Dep. Ssfere, Arrond. Stenoble asos; über 
9000 E.; Kirche St. Bruno, Sewerbefammer; 
iiber der Stadt auf 16 m hohem Tuͤrm fupfer- 
getriebene State der Mutter Gottes; Papier-6 
1. Liqueurfabriken, Seiden- u. Leinenwebereien. 
In der Nähe das frühere berühmte Kartäuſer— 
kloſter „Grand Choartreuſe, (. d.). 

Voirons, Les (pr. Läh Wonrong), Frank— 
reich, Bergrücken im Dep. Oberſavoyen, öſtlich 
v. Senf: Mineralquellen, Kurort. 

Boit, 1) V., Auguft v. Architekt, ach. 
17. Febr. 1801, geſt. 11. Dez. 1870 au Miinchen 
als Brof. au der Akadennie; fchuf die Entwürfe 
zu der Glasmalereianſtalt, der us Pinakothek 
it. dem Glaspalaſt (1854). 2) V., Karl v., 
Sohn dv. 1), AN geb. 31. Dft. 1881 zu 
Amberg (Bayern): ſeit 1863 Brof. u. Konſer— 
vator an der Univerſität München; ſchrieb u. a.: 
„Handbuch der Phyſiologie des aflnemeinen 

Stoffwechſels u. der Ernährung” (1881), ver— 


öffentfichte mit Biſchoff „Die Geſetze der 
Ernährung des Fleiſchfreſers, (1860). 
Voitsberg, Oeſterreich, 1) Bez.⸗-Hauptmi. 


in Steiermark, 675 _ qkm, «son ber 42000 meiſt 
deutliche E. in 82 Ortſchaften; 
Kainach, csos 3500 deuiſche kath. 
Hauptm., Schloß, Sul Hoſpital; Eiſen— 
werke, Papiel⸗ u. Glasfabriken. 

Voiture (franz., ſpr. Woatür), Die, Wagen, 
beſ. Kutſche. 

Bofäbel (lat. vocabulum), die, Wort. 

Bofabularinm (Yat.), das, Wörterbuch. 


. Laut (Sp. 105). 

Bofalharınonie, Die, Uebereinſtimmung 
der Vokale zweier oder mehrerer aufeinander 
folgender Silden in Bezug auf die Klangfarbe; 
Eigentümlichkeit Dev ural-altaiſchen Sprachen, 
bei. Der türkiſchen. 

Vokaliſatiön (lat.), die, Bezeichnung der 
hebräiſchen Schritt mit VBofalzeichen. 

Vokälmuſik, Die, Muſik für Geſangſtimmen 
Solo- bezw. Ehorgefänge): Gegenſatz iſt In— 
— (. d.). leinem Nut. 

Vokatiön (lat), Die, Berufung, beſ. zu 

Bofativ (Lat. vocativus), der, in der fat. 
- Srammatif der 5. Fall (Anrede, Nuffall). 

Vol., Abkzg. für Volumen (lat.), 1) Inhalt, 
auch 2) Band (von Büchern). 

Bolant (Franz, fpr. Wolang, „fliegend“), 
das, 1) loſe aufaefebter Beſatz an Srauenfleidern; 
2) in der Spinnerei Ichneflaufende, mit Kratzen— 
beichlag verſehene Walze an der Baumwoll— 
Krempelmaäſchine. 

Volapük, Das, Bezeichnung der von kath. 
Pfarrer Johann Martin Echleyer (. d.) aus— 
gebildeten Weltiprache: die Grundlage bildet 
das geſprochene Eugliſch; deute durch 
„Eſperanto“ überholt. 


ſens“ (1860), , 


| Staate verbundenen Menſchen; 
Bofäle (lat.), Die (Mehrz.), Selbitlauter, | Nation; 


1861 zu Wipperfürth, lebt in Mainz; schrie 


die Rantaten: „Raffael“, „Vom Bagen 1. der 
Königstochter“, finfonifche Dichtungen, Lieder 
uſw.; verdient am Die Aufführung alter 
Ehorwerke. 


Volckmar, 5., Buchhandlung zu Leipzig, 
aear. 1829 dv. Friedr. B. (neb. 7. Juli 1799 zu. 
Soeſt, Weſtf. neit. 7. März 1876), betveibt 
bauptlächlich den Kommiſſionsbuchhandel ır. in 

Leipzig u. Berlin ein Barfortiment nebft Vers 
lan v. Geſchenkliteratur (Inhaberin v. E. 5. 
Amelang's Verlagsbuchhandlung). 


Vole (frauz., ſpr. Woll), die, 
ſpiel Gefamtheit dev Stiche. 


volente Deo (fat.), fo Gott will. 


Volenti non fit injuria (lat.), dem 
Einwilligenden geſchieht fein Unrecht. 

Volger, Georg Heinr. Dito, genannt Senf 
fenberg, Mineralogu. Geolog, geb. 30. Jan. 1822 
zu Lüneburg, geit. 18. Oft. 1897 zu Sulzbach am 
Taunus; 1856 —60 Lehrer am Seuckenbergiſchen 
Inſtitut zu Frankfurt a. M.; gründete Dort 
1859 das Freie Deutſche Hochftift, deſſen Ob— 
mann u. Lehrer er bis 1881 war; ſchrieb u. a.: 
„Studien zur Entwickelungsaeſchichte der Mine— 
ralien“ (1854), „Die Steinkohlenbildung Sad: 
‚Erde u. Ewigkeit” (1857). 

Bolhard, Jakob, Ehemifer, geb. 4. Juni; 
1834 zu Darmſtadt; feit 1881 Brot. zu Halle 


im KHarten— 


2) Stadt, an der a. ©.; bekannt durch ſeine Arbeiten über Silber— 
G.: Bez. | ıt. Halogenbeftimmung. 


Volhyÿnien, Landſchaft in Rußland, ſ. 
Wolyhnien. 

Boliere (franz., Tor. Woliähr), die, Vogel— 
haus, großer Vogelkäfig. 

Volk, das, Geſamtheit 1) der zu einem 
Gegenſatz iſt 
2) der Regierten im Gegenſatz zur 
| Regierung: 3) bei den Birnen, Feldbühnern 
uſw. == Familie. 

Volk, Wilhelm Guſtav (Deckname Ludwig 
Clarus), Schriftſteller, Konvertit, geb. 23. 
Jan. 1804 zu Halberfladi von prot. Eltern, 
geſt. 17. März 1869 zu Erfurt; 1838 -58 Re⸗ 
gierungsrat ebenda, trat 1855 nach längerem 
Studium zur fath. Kirche iiber und legte mit 
jeiner Gemahlin, der Tochter eines prot. Pfar— 
ver3 zu Aigen das Kath. Slaubensbefemmtnis 
ab. 3. wurde 1858 mit halbem Gehalt gegen 
feinen Willen penfioniert u. verlor bald darauf 
auch Seine Gemahlin. Er war Seitden fchrifte 
ftellerifch tätig, griindete zu Erfurt den fath. 
Männerverein uf Den Öelellenverein. u. ſtiftete 
au Rauis bei Ziegenrück eine Miſſionspfarrei. 
Bor feinen zahlreichen Schriften feien genannt: 
„Darjtellung der ſpan. Literatur im Weittels 
alter” (2 Bde., 1846), „Beben n. Offenbarungen 


der hl. Brigitta“ (4 Bde., 1846), „Schweden 
einit u. — (2 Bde., 1847). | 
Völk, Joſ., bayr. Bolitifer, geb. 9. Meat 


1819 zu Mittelftetten bei Auasburg, neit. 22. 
Jan. 1882 zu Augsburg; gehörte dem Frank— 


das furter Parlament an, war Mitglied des Zoll— 


varlaments u. 1871—81 des Deutschen Reichs— 
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tags, beautzagte 1372 die Einführung der 
obligator. Civilehe. V. trennte ſich 1879 wegen 
Zollſragen v. der nationalliberalen Partei u. 
gründete mit ſeinem Landsmann Schauß Die 
ſchutzzöllneriſche Gruppe, B.-Schauß., Er war 
ein unentwegter Kultürkämpfer u. ein Haupt— 
rufer im Kampfe gegen die kath. Kirche. 
Volkach, Bayern, Stadt im Reg.-Bez. 
Unterfranken, "Bez. Gerolzhofen, am Main, 
cısos; 1920 meiſt kath. E.; Franziskanerinnen; 
Amtsgericht, Fortbildungſchule, Diſtriktskranken— 
haus: Acker-A. Weinbau. 

Volkelt, Joh. Immanuel Philoſoph, geb. 
21. Juli 1848 zu Lipnik (Oalizien); feit 1894 
rot. zu Leipzig; ſchrieb 1.0. „Das Unbe— 
wußte u. Dev Peſſimismus (1873), „Aeſthetik 
des Tragiſchen“ (2. Aufl. 1906), „Arthur 
Schopenhauer“ (B3. Aufl, 1907). 
WVoolker, ſ. Schrott, Johannes (Sp. 2318). 
VBölkerkunde, die, ſ. Ethnographie 
(BD. IT, Sp. 641). - 
Völktermarkt, Deiterveich, 1) Bez. -Danpim. 
in Kärnten, 1317 qkm, casos an 55000 E. in 
360 Ortichaften: 2) B., How. Belikovec, Stadt, 
an der Drau, asos au 3000 a kath. deuiſche 
E., Ber: Hauplın., Stiſtskirche St. Ruprecht 
(13. Jahrh.): Schuljchweitern: Sommerfriſche. 

Völkerpſichologie, ofochiſche Anthro— 
pologie, die, beſchäftigt ſich mit den Geſetzen 
des geiftigen Völkerlebens. Der Name rührt 
her v. Lazarus u. Steintbal, welche auch eine 
„Zeitſchrift des Vereins Für Volkskunde“ be— 


grindeten. 

Völkerrecht (lat. Jus gentium, franz. 
Droit des gons, engl. Law of nations), Das, 
Rechtsgrundſätze, nach welchen fich Der Verkehr 
der verschiedenen Stanten unter einander er— 
bäft. Schon das Altertum kannte ein B., aber 
erit Das Chriſteutum brachte den Gedanken 
eines friedlichen Verkehrs der Staaten ters 
einander zum Durchbruch. Beſonders tkätig 
für die wiſſenſchaftliche Entwickelung des > 
war dev Niederländer Hugo Grotius (j. d.). 
Ju der Neuzeit gewann einen gewiſſen Gin: 
ui auf Die Ausgeitaltung Des B. das 1873 
zu Genf near. Juſtitut Fiir internationales echt 
(Institut de droit international), Es will das 
bisher noch ungeſchriehene B. pflenen u. im 
Sinne der heutigen allgemeinen Verhältniſſe 
fortbilden. Seine Ausbildung erhielt das VB. 
beſonders auf dem Wiener Kongreß (1815) u. 
den Haager, Friedensfonjerenzen (eit 1899), 
weiter auf vielen Spezialkongreſſen. Es wird 
nur d. ziviliſierten Staaten anerkannt. ' 

— E die, Schlacht bei 
Leipzig (Ü- d 

Bölfertafel, die, Bezeichnung für Die im 
Vuche Moit3, an. 10, in Form einer Öencalogie 
nufneführten Völker, die den alten Bewohnern 
Paläſtinas bekannt waren. 

Völkerverein, Der, Oeſterreich, gegr. 1898, 
bezweckt ſeinen Mitgliedern (Gemeinden u. 
Berfonen) bei Brand- u. anderen elementaren 
Unglücksſfällen eine fofortige erſte Hilſe an Feiften. 

Völkerwanderung, Die, bezeichnet Die 
Wanderung vorzugsweiſe der 


— 
— 


v. 1), Chirurg. aeb. 17. Aug. 


germanifichen | 1890 einverleibt. 


Völker nach Weite n. 
Sahrh. ı. Ehr. Sie wurde veranlaßt durch 
den Einbruch nn Hunnen aus Aſien (875 
ı. Chr.) u. fand ihren Abſchluß mit der Nieder— 
laſſung der Laugobarden in Oberitalien (568). 
Die Wanderung der Goten dv. der Oſtſee nach 
dem Schwarzen Meer u. nach Stalien batte 
den Zuſammenbruch Des einſt fo mächtigen 
von. Weltreiches zur Folge. Neue Staaten: 
gebilde entitanden auf feinen Trümmern. Die 
Schre Jeſu Ehrifti u. mit ihr Geſittung u. 
feinere Vebensart fanden immer weitere Aus— 
dehnung. Ein gewiſſer Stillftand Fam im Die 
25. durch Das Seßhaftzwerden germaniſcher 
Stämme (Oſtgoten in Italien, Weſtgoten in 
Gallien u. Spanien, Wenden in Nordafrika, 
Alamannen am Oberrhein, Burguunder am 
Mittelrhein, Angelſachſen in Britannien uſw.). 
Die Slawen, Avaren u. a. wurden dadurch in 
ihren Borwärlsdrängen gehindert. Ihren 
Söbepmukt erreichte die V. mit Dem — 
Einbruch Der Hunnen unter Alitika in Weſt— 
europa ihrer Vernichtung aufden Katalauniſchen 
Feldern( 451). DieWendenn. andere ſſaw. Stämme 
wurden im 5.—10. Jahrh. durch Die Germanen 
nach dev Weichſel, nach Böhmen u. beſ. nach 
Rußland gedrängt Ten im 9 Jahrh. nach 
Drängenden Magyaren wurde der Wen nad 
Deutſchland — die ſächſiſchen Könige verlegt. 

Volkhard, 8. ſ. Kobel, Oskar. 

Volkhart, Mar, Maler, ned. 17. OH. 1818 


Südeuropa im 4. -6. 


zu Düſſeldorf Schüler v. Ed. v. Gebhardt; 
ſchuf bei. Genrebilder aus dem Bollss ı. 
Kriegsleben. 


Völklingen, Preußen, Rheinprov., Bürger— 
ul im Reg-Bez. Trier, Kreis Saarbrücken, 
ai Der Saar, nass 16677 G., iiber 10000 Kath. ; 
Franzisfanerinen;‘ Amtsgericht NRealaymnafiunt, 
höhere Töchterfchule; Krankenhaus, Kuappfchafts⸗ 
lazarett; Röchling'ſches Eiſen- u. Stahlwerk 
(5600 Nrbeiter). 

Volkmani, 1), Alfred Wilh., Phyſiolog, 
geb. 1. Sul. 1801 zu Leipzig, geſt. 21. April 
1877 zu Balle a. &. al3 Yrof. an Der Univer— 
tät; verdient in Die Lehre v. Der Blutbewegung 
tt. don Nervenſyſtem: 2) V., Richard d., Sohn 
1830 zu Leipzig, 
zeit. 28. Fan. 1889 zu Jena; 1870-71 General— 
arzt des 4. Armeckorps, verdient um die Ein— 
führnug u. Vervollkommnung der antifeptifchen 
Wundbehandlung; fchrieb un. a.: „Die Krank— 
beiten dev Bewegungsorgane“ (1872). 

Volkmann, Nobert, Komponiſt, ( 
April 1815 zu Lommatzſch in Sachlen, gett. 
30. DE. 1883 zu Budapeſt; lebte ſeit 1856 
ebenda: ſchrieb 2.Duvdertuven, 7 Sinfonien, 
Serenagden, Streichbquartletie, Nieder, Meilen u. a. 
Vekannt tft bei. ſeine Motette „Weihnachtslied“. 

Volkmann, Wilhelm Fridolin, Ritter v. 
Volkmar, Pſycholog, geb. 1822 au rag, neit. 
13. San. 1877 ebenda ala vor. an Dev 
Univerſiſät; ſchrieb: „Lehrbuch der Pſychologie 
vom Standpunkt des Slealisnus u, Der genet. 
Meetbode” (4. Aufl. 1894). 

Bolfmarsdorf, öſtl. Vorort vd. 


neb. 6. 


Leipzig, 
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Bolfmarjen, Preußen, Prod. Bellen: Volksbüros, Nechtsansfunftitellen, 
Naſſau, Stadt im Reg-Bez. Kaſſel. Kreis die (Meebrz.), „erteilen unentgeltich, Auskunft 


Wolfhagen, an der Twilte, so» 2220 E., über 
1700 Nalb.; Vincentineinnen; Amtsgericht: 


Eifen- u. Eteingrüben. Sm der Nähe Ruine 
Kugelnburg. 
Bolfmer, Dr. phil. Franz, NEN, 


Seminardirektor zu Habelfel,werdt (Schleſ.) geb. 
12. Febr. 1846 zu Schönau bei Landeck (Eibl.); 


ſchrieb: „Geſchichte der Erziehung n. Des 
Nnterrichts" (6. Aufl. 1894), „Gfemente Der 
Pſychologie, Logik u. Paͤdagohit (4. AMufl. 


1893), „Geſchichtsquellen dev Grafſchaft Glatz“ 
(5 Bde, mit Hohaus, 1883 —-915, „Geſchichte 
der Stadt Habelſchwerdt“ (ISIN u. a. 
Bolfsabftimmung, Die, ſ. Plebiszit, 
Referendum. Kreditvereine. 
Volksbanken, die, ſ. Vorſchuß- ı. 
Volksbewaffnung, die, Bewaffnung eines 
nanmzen Volkes zu friogeriichen Zwecken, geſchah 
3. B. noch teifweife 1870-71 in Frankreich. 
Tie V. unterscheidet ſich weientlich v Der allge- 
meinen Webrpflicht, wie fie in Deutſchland, 
Dejterreich fr. eingeführt it, Dadurch, Daß fie 
auch nicht militäriich ausge bildete Lente bewaſinel. 
Volksbibliothẽken, die (Mehrz.), Bücher— 
ſammlungen zur Benutzung fir breitere Volks— 
ſchichten, im Gegenſatz zu den wiſſenſchaftlichen 
Vlbidlbeken (mar Für Gelehrte u. Boricer). 
Tie B. wollen allgemeine Bildung verbreiten 
u. edle Unterhaltung bieten, joiwie die Fach— 
fitevatur Für praktische Berufe berückſichtigen; 
manche ſind mit Lejeballen verbunden, die 
Zeitungen u. Beitjchriiten enthalten. Su Eigs 
land n. Amerikg Find Die 3, viel verbreitet. 
In Deutschland ſind ſie hauptſächlich v. konfeſſio— 
nellen Vereinigungen eingeführt worden, jo auf 
kath. Seite vom Borromänsderein (genen 3000), 
von Preßverein in Bayern, auf proteſtant. Seile 
v. der Inneren Miſſion: auch Arbeitgeber haben 
ſich beteiligt (beſ. Arırp). Neuerdings bemüht 
man ſich viel v. religiös indifferenter Seite 
um B. beſ. iſt die „Geſellſchaft für Volksbil— 
dung“ (Berlin) ſehr däfür tätig. Verſchiedene 
deutſche Staaten nuterſftützen die V. 
Volksbilduung, Die, wird angeſtrebt zuerſt 
durch Die Volkſchulen (1. d.), daran anſchließend 


durch Die Fortbildungſchulen (J. d.) u. ſpäter 
durch VBolksbiblivrbefen (ſ. od, Volkſchriſten, 


Volksbildungsabende, Bolksiheatervoritellungen 
uſw. 1871 bildete Jıch in = eullhlane eine Ge— 
al „die in weiten 
Kreiſen mit autem Erfolga al dat, aber in 
religiöſer Hinſicht wenig befriedigt. Mur kath. 
Seite bat neben dem Boxromäusverein Def. 
der Bolfsverein Großartiges für die V. gleiſtet 

Volksbrauſebäder, Die (Mebrz.), Branſe— 
bäder in öffentlichen Badeanstalten zu billinen 
Breijen, mancherorts auch fiir Schulfinder ein— 
nefüihrt; ſind in hygieniſcher Beziehung don 
großem Nutzen. 

Volksbücher, die (Miehrz.), 1) Bücher, 
welche kurze, profaiiche Bea beitingen denticher 
u. vomaniicher Heldenlagen u. dergl. entballen: 
2) alle Bücher, welche in allgemein verjtändficher 
Weiſe auch ſchwierige Stoffe behaudeln. 


iiber rechtliche Fragen, beſoͤnders ſolche, welche 
die Arbeiterverficherung betreffen, fertigen auch 
die nötigen Schriftſtücke zu wobffeilen Preiſe 
an (elbſtverſtändlich nur-in Fällen, wo eine 
Vertretung durch einen NecbtSanvali_nicht er— 
forderlich iſt). Die Einrichtung der V. iſt mit 
großem' Erſolge getroffen, worden, zuerſt 
vom „Volksverein für das kath. Deutschland“ 
(ſ. 2.) Insgeſamt beiteben auf fath. Eeite genen 
50 3. (Daneben an 100 MArbeiterfekretariate, Die 
auch der Rechtsauskunftserteilung ſich widien): 
am bevdentenpditen (je über 3000 Auskünfte jähr- 
lich) Hund jene in Machen, Bochum, Dortmund, 
Duisburg. Düſſeldorf (über 15000 Auskünfte 
jäbrlich), Erlen Freiburg i. Br, Haunover, 
Mannbeim, Mein en, Me. Gladbach, Münſter, 
snabrück, —— Solingen, St. Sodann, 
Stuttgart. 

Bolfdetymologie, die, im Wolle allge— 
mein vorhandene Neigung, fremdklingende, un— 
verſtändliche Wörter, bei. fremdſprachliche, Durch 
ein ähnlich klingendes Wort der eigenen Sprache 


verſtäudlich zu machen, wie z. B. Sündflut 
ſtatt Sintflut (— allgemeine u). 
Volfsfejtipiele, die (Mebrz.), für Die 


breiten Maſſen berechnete Theateraufführungen; 
dienen meiſt der Verberrlichung religiöſer oder 


nationaler Ideale. Die V. ſind eine Fort— 
ſührung der mittelalterlichen Myſterien- u. 
Paſſionſpiele. Berühmt find die Paiſionſpiele 


in Oberammergan_ u. Stieldorf, die Volksthe— 
ater in Brirlenn (Firol) u. Schlierfee. 
Volfspeiljtätten, Sanntorien, die 
(Meebrz.), klimatiſche Heilſtällen zur Bekämpfung 
der Rımgentuberkulofe: entitanden in Teutſch— 
(and im legten Jahrzehnt auf Beranlaituıg vd. 
Prof. vd. Leyden ı. Dr. Pannwitz, bei. mit 
Hilfe Der Suvalibenverfichermasanftalten. der 
Städte u. kommunalen Verbände, ſowie ver— 
Ichiedener MWohltätigfeitsvereine. Sie wollen 
den Minderbemittelten (mit Einſchluß der Kinder) 
eine Elimatifche Behandlung zu Teil werden 
laſſen. Turehfchnittlich wird bet 70°, Seile 
ertol erzielt, Davon bet mindeltens *3 dauernd. 
Im Sabre 1907 beitanden fir Erwachfene 87 
öffentl. V. mit 8420 Betten (11 weitere mit 
800 Betten, im u ferner 67 mit 6092 
Plätzen für Sfrofulöje Kinder (vergl. Kinderheil— 
jtätten, Bd. II, Sp. 2904). Die avößten 
V. sind jene in Görbersdorf (325 Betten), 
Rogellang u. Sülzhayn (Prov. Sachſen), Al— 
bertsberg (Königr. Sachſen), Rosbach (Rhl.), 
Lippſpringe Weſtf.) Planegg (bei München). 
Volksheime, die (Mehrz.), Vereinshäuſer 
für Männer u. Frauen aus Den weniger be— 
mittelten Klaſſen; NIE LOS IE: 
Speiſezimmer, Biblioihet en, Gärten, liefern 
für hillines 6 Geld Speiſen ı. Getränke, ohne 
daß jedoch ein Zwang zum Verzebren beſteht; in 
Deutſchland u. Oeſterreich tn zahlreichen größeren 


Gtädten. . I, Sy. 1766). 
Volksherrſchaft, die, — Demokralie (J. 
Bolfähochichnlen, Die (Medrz.), orte 

bildungsfurfe für weitere Volkskreiſe, aus— 
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gehend dv. Univerfitäten; Def. in England ver⸗ 
breitet, feit 1896 auch in Deutſchland, wo 1899 
ein eigener „Derband v. Hochſchullehrern für 
volkstümliche Kurſe“ Sich bildete. Mehrfach Halten | W 
auch Studenten Elementarkurſe für Arbeiter. 
Volkshygiẽne, die, beichäftigt Jich mit der 
Geſundheitsfürſorge der MNinderbemillelten, 
beſ. der Beſchaffung geſunder Arbeiteriwoh- 
mingen, guter u. billiger Volksernährung, Bes 
kämpfung der Trunkſucht, — 


keit, Einxichtungen, db. Vol ksheilanſtalten uſw. 
Volkskaffeehäuſer, Die (Mehrz.), dienen 
bei. zur Bekämpfung dev Trunkſucht, Tiefern 


negen billiges Entgelt alfobolfreie Getränke u. 
bieten den Beſuchern angenehme Erholungs 
räume. Die B. fanden zuerſt Eingang in Eng— 
fand, fie baben aber auch Bald in Deutſchland 
Naabnung gefunden, 3. B. in Brezlaı, 
Köln, Röniasberg uſw. | 
Woitörkanfheiten, die (Mehrz.), ſ. Epi— 
demie (Bd. II, Sp. 560). 
Volksküchen, die (Mehrz.), wollen Un— 
bemittelten aefunde u. Kräftige Koſt zu Tehr 
billigem Preiſe bieten; fie wurden ins Leben 
- nerufen v. Bereinen, Gemeinden uſw. Die 
erite dieſer V.wurde gegr. 1848 in Leipzig, JR 
beiteben jie in zahlreichen Städten; bei. gefördert 
durch Lina Morgenstern (f. d.) in Berlin. 
oltslied, das, Geſang, welcher dem 

Bolfsemprinden entſpricht, gleichſam N 
de3 ganzen Volkes geworden iſt u. mit bei. 
Vorliebe v. ibm nelungen wird. Die Lichter 
twicher Ber find meist unbekannt. Tas älteſte 
erhaltene deutſche WB. iſt das „Hildebrandlied“ 
(ſ. d.). Deutſchland iſt reich an ſolchen Veern. 
Die erſte große Sammlung gaben heraus Cle— 
mens Brentano u. Achim v. Arnim unter A 
Kamen „Des Knaben Wunderhorn“ (8 B 
1806— 1808). Beute noch unübertroffen it bie 
v. Uhland bevansaegebene NN „Alte 
hoch- u. niederdeutſche Ber” (4 Bde., ul 
1892). Alte Melodien zu Veern teilt mil u. 
Franz Böhme in ſeinem „Altdeutſchen ee 
buch“ (1877). Sammlnungen dv. B.erit einzelner 
Landesteile gibt e3 in erbeblicher Zahl. Neuer— 
dings it Kaiſer Wilhelm IM ehr für die 
Förderung des V.es eingetreten, indem ev ver— 
anlaßt bat, daß bei den Geſangswettſtreiten Ver 
borgelranen werden. 

Volksmedizin, Die,  nichanungen u. 
Methoden der Heilkunde, wie fie im Wolfe herr— 
‚chen, im Gegenſfatz au der v. den ſtindierten 
Aerzte ausgeübten wiffenfchaftlichen Heilkunde. 
Die B. bat Sich bei. unter dem Landvolfe ein— 
gebürgert. Died. ſogen. „weiſen Frauen“ oder 
„Hugen Männern“ (Wunderdoktoren) ausge— 
wählten Heilmittel ſind zuweilen zweckmäßig, 
beſitzen aber in vielen Fällen, nachgewieſener⸗ 
maßen keinerlei Heilkraft bezw: Wert. In der 
Neuzeit gewinnt die wiſſenſchaftliche Medizin 
mehr u. mehr an Boden. 

Volksmiſſion, die, außerordentliche Bes 
tätigung der Seeljorge zur ‚Erneuerung, 1. 
Hebung des reliniös-fittlichen Lebens in einer 
Pfarrgemeinde; befteht in tänfich mehrmaliger 
Predigt, Andachten, Uebungen, ——— 
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Empfang der bl. Saframente der Buße a. 
des Mltarz; daueri meitt 8-10 Tage. Die 
en behandeln bei. die Beſtimmung des 

cenfchen, Die Sitnde u. ihre Folgen, Die 
Heilmittel 1. Standespflichten; zum Schluß 
wird das Miſſiounskreuz errichtet u. dev päpftliche 
Segen mit volllommenem Ablaß erteilt. Als 
Prediger werden faft ausfchlieglich Ordensleute 
genommen. Belondere Verdienſte um Die 9. 
baben die Jeſuiten, Nedemptoriften, Franzis— 
faner u. Kapuziner. 

Volkspartei, die deutſche, politiſche, 
der deutſch-freiſinnigen, naheſtehende Vartei 
in Württemberg;: ihr Führer iſt z. Zt. der Abg. 
Conrad Haußmann. 

Volkspartei, Die katholiſche, nannte ſich 
im öſterr. Abgeordnetenhauſe die 1895 aus dem 
Hohenwart-Club ausgeſchiedene Barteigruppe, 
der heutige Centrumsklub, deſſen Führer die 
Ada. Ebenboch u. Kathrein find. Su Ungarn 
bildete ſich 1893 under dem Grafen gichy eine 
kath. B., die jedoch in erfter Linie fich als eine 
überfpannte nationale Magyaren-Rartei betätigt, 
weshalb Graf Zichy 1904 vom Vorfiße zurücktrat. 

Bolfärechte, die (Mlebrz.), 1) im allge- 
meinen Die Nechte, welche Den Volke bei der 
Regierung de3 Staates durch die Berfaffung 
eingeräumt worden find; file werden ausgeübt 
banptiächlich Durch Volksvertreter (Nbgeordnete); 
2) rechtliche Gewohnheiten eines Volkes; ſind 
meist in bei. Anfzeichnungen niedergelegt u. von 
ſtrafrechtlicher oder grozeßrechtlicher Natur. 

Volksrichter, Laienrichter, die (Mehrz.), 
im Gegenſatz zu Berufsrichter, Männer, die ohne 
juritiiche Studien gemacht zu haben, zur Recht— 
jprecbung mit Devangezogen werden, fo Bei. 


bet Schöffen-- Schwure, Gewerbe: u. auf: 
mannsgerichten. 

Volksſchriften, Die (Mehrz.), billige 
Schriftwerke, die ihrem Inhalte u. ihrer 


Schreibweise nach für weite Volkskreiſe u. für 
Leute ohne höhere Schnlbildung beſtimmt ſind; 
hauptſächlich Erzählungen, doch neuerdings auch 
viel belebrender Natur (populär-wiſſenſchaftlich). 

Bolfsjchnlen, Die, |. Elementarichulen 
(Bd. IT, Sp. 426). 

Volkftedt, Schwarzburg-Rudolſtadt, Dorf 
im Landratsamt Rudolſtadt, an der Saale, (1905) 
iiber 1750 meilt prot. E. 1788—89 Nufenthaft 
Schillers (Schillerhaus); Borzellanfabrifent. 

Bolfsthenter, Die (Merz. ), fiir Die weniger 
Bemittelten beſtimmte Theater, pflegen mit 
Vorliebe die Poſſe, Zauber- u. Speftafelitüce. 


Volkstracht, die, f. Trachten. 
Volföteibun, der, 1. Tribun (Sp. 3036). 
Volks- u, Jugendſpiele, Die (Meehrz.), 


Turnſpiele, betrichen nach pädagogiſchen rund» 
fäßen, wollen auf die Jugend erzieheriſch ein⸗ 


wirken. Su Teulſchland gibt es über, 800 
Städte, welche V. u. J. für die heranwachſende 
Juͤgend eingerichtet haben, beſ. gefördert 


durch Den Nbg. d. Schencendorif, der auch 
fortlaufend ein Jahrbuch der DB. veröffentlicht. 

Volksverein firdasfatb. Teutfchland, 
der, entſtand 1890 auf Anregung v. Ludwig 
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Windthorſt (ſ. d.) als Zentralverein der deutſchen 


e hen | dom Staat3uberhaupte berirfene Vertreter: im 
Katbolifen; Zweck: Förderung der cbriitl. 


rung Deutichen Neiche 3. B. Neichstag, in Preußen 
Drdnung tr ver Geſellſchaft, insbeſondere Landtag (vom Volke gewählt), Herrenhaus 
Belhehrung des dentichen Bolfes über Die aus | (vom Könige ernannt), in Bayern Neichsräte 
der neunzeitlichen Entwickelung evwachlenden | (vom Könige ernannt), Kammer (vom Volke 
fozialen Aufgaben, Jowie die Schulung | gewählt) uſw. 
zur »praktiichen Mitarbeit au der geiſtigen Bolfswirtichaft, Die, Inbegriff der 
u. tpirtichaftlichen Hebung aller Berufitände. | wirtschaftlichen Tätigkeit eines aanzen Volkes:; 
Die Zentrale des Vereins iſt in M.«Glad- | Öegenfaß iſt Brivatwirtichaft. 
bach (großes neues Volksvereinshaus mit Volkswirtſchaftlicher Kongreßz, der, 
Druckerei, 1908). Den Vorſitz führen z. Zt. nannte ſich eine zuerſt 1858, zuletzt im Sept. 1885 
Fabrikant Brandts u. Juſtizrat Trimborn (Köln). nach Nürnbera zuſammenberufene Verſammlung 
Die Geſchäftsführung obliegt Dem Generaldirek- | dv. deutſchen Volkswirten freihändleriſcher Rich— 
tor Dr. Aug. Bieper (f d.) nebſt den Direktoren tung, 4 B. Carl, Braun, Faucher, Schulze: 
Dr. Hohn u. Dr. Brauns. Außerdem ſind Delitzſch, B. Böhmert, We. Weigert. 
an der Zentrale noch an 12 akademiſch Gebildele) , Volkswirtſchaftslehre, die, Lehre von 
u. diele kaufmännische Beamte u. Arbeiter tätig. | wirtfihaftl. Leben eines Volkes, umschließt Die 
Der B. bat heute weit über 600000 Veit: | allgemeine (theoreliiche) u. praktiſche B. (Sozial— 
alieder, davon '/, in der Rheinprovinz, '/ in politik), Sowie die Finanzwiſſenſchaft. Sie be- 
Weſtfalen; im Nordoſten ift ev noch wenig ver: | bandelt bei. Die Frage, wie das wirtichaftfiche 
breitet; negen 30000 Bertranensmänner find | Wohlergehen eines ganzen Volkes u. aller feiner 
für die Agitatton tätig. Das innere Leben des Stände am beiten zu fürdern ift. Bedeutende 
V.s wird nepflegt durch jährlich au 5000 Per: Volkswirtſchaftslehrer find auf kath. Seite Prof. 
fammlungen, Die in allen Zeilen des Reiches, Dr. Hiße u. P. Peſch, auf anderer Seite Die 
jelbit in. Heinen Gebirgsdörfern ſtattfinden u. Prof. Wagner u. Schmoller in Berlin, v. Bren— 
apologetiſche, ſoziale u. gemeinnützige Themata tano in München, Conrad in Halle, Philip— 
behandeln. Ueber Die gleichen Gebiete Hat Der povich im Wien uſw. 
V. eine Reihe v. Brofchüren (apologet. ı- Volfsiwirtichaftsrat, der preußiiche, 
joztale Tagesfragen; apologet., Soziale ur. aemeinz ! Kollegium (75 Metal.) dv. Sachveritändtaen, 
nützige Volksbibliothek) zufesöu.sstuablättern | nebildet Durch fünigliche Berordnung d. 17. Nov. 
veröffentlicht; inSaefanıt bat er acnen 80 a 1880, um Der Preuß. Regierung in volkswirt— 
Schriften (davon 35 Mill. Flugblätter) verbreitet. | ſchaftlichen u. ſozialen Fragen beratend zur 
Die Mitglieder bezahlen jährlich 1 Mark u. Seite zu ſtehen, wurde 1881 u. 1887 bevufen. 
erbalten dafiir Die praktische Zeitſchrift „Der Eine Ausdehnung dieter Einrichtung auf Das 
Volksverein“ (8 Hefte jährlich).  Unperden Deutſche Reich lehnte der Reichstag ab. 
ericheinen noch mebrere andere Beitichriften Leint ! Bolfswohl, Das, Wochenschrift, Organ 
V. fir Präſides, für die Lande u. Stadtjugend, des Zentralvereins fiir das Wohl der arbeitenden 
für Arbeiterinnen uſw. Klaſſen, gear: 1876 v. V. Böhmert: erſcheint in 
Zum Studium der fozialen Frage veranz | Dresden; vecht verjtändlich neichriebei. 
Italtet der V. alljährlich Kurſe v. 3 Tagen bis Volkszählungen, Die (Mehrz.), Zählungen 
zu 10 Wochen in MeGladbach (eigener ſämtlicher Bewohner eines Landes, in gewiſſen 
Vortragsſaal) u. in verſchiedenen Städten des Zeitabſchnitten zu ſtatiſtiſchen Zwuecken. Schon 
Reiches. Auch ſtellt er aus einer großen zu Chriſti Zeiten fanden V. ſtatt im Römer— 
Bibliothek (über 12000 Bde.) leihweiſe unent- reiche. Im Deutſchen Reiche werden ſeit 1875 
geltlich ſoziale Literatur zur Verfügung. alle 5 Sabre V. vorgenommen, it Oeſterreich 
Für die Nechtsberatung weiter Volkskreiſe u. in der Schweiz alle 10 Sabre. Die jüngſte 
hat er sich ſehr verdient gemacht durch die B. in Deutſchland Fand ftatt am 1. Dez. 1905. 
Förderung Dev Volksbüros (ſ. d.) ır. Arbeiter: | Außer Erhebungen über Die Zahl der Bewohner 
ſekretariate. finden meist auch noch andere Erhebungen Statt, 
Der V. iſt Dis jeßt auf allen Katholikenver- die v. größeren Intereſſe fiir die Verwaltung 
ſammlungen empfohlen worden; es tt Ehren- ur. Fir die nationalökonomiſche Wiſſenſchaft ſind, 
ſache jedes kath. Mannes, ihm anzugebören!|3. DB. über Die Zahl der Hausbaltungen, 
Bolfsvermögen, Nationalvermögen, Wohnungen uſw. Die Ergebniife Der 3. werden 
das, einem Bolfe zur Befriedigung fetter | in -Den verfchiedenen ſtatiſtiſchen Jahrbüchern 
Bedürfniffe zur Verfiigung ſtehender Gütervor- befannt gegeben. —— 
rat. Eine genaue Feſtſtellung deſſelben iſt ſehr Volkszeitung, die, Tageszeitung in Berlin, 
Schwierig. Für Deutſchland wird das V. z. Zt. gegr. 1853 von fortſchrittl. Abgeordueten Franuz 
auf 275—300 Milliarden A geſchätzt. Duncker, vertritt Die demokratiſche Richtung. 
Volksverſicherung, die, Lebensver— Volkszeitung die kölniſche, ſ. Bd. IT, 
ſicherung für die ärmeren Volksklaſſen; die Sp. 3058. REN 
Prämien werden in kurzen Zwiſchenräumen Bollbahnen, Hauptbahnen, die (Mehr— 
(alvöchentlich) u. Heinen Beiträgen erhoben; zahl), Eifenbahnen, welche den Fernverkehr 
vielfach unzuverläſſig. dienen u. für alle Züge, auch Schnellzüge, be— 
Volfsvertretung, Die, Vertretung der fahrbarſind. Gegenſatziſt ebenbabnen(ſ.Sp. 
Geſamtbevölkerung eines Landes durch vom 964). Im Deutiſchen Reich fielen 1907 v. ius— 
Volke gewählte Abgeordnete oder auch durch geſamt 56191 km Bahnſtrecke 33580 km auf V. 
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Vollblut, das, Haustier, deſſen Vorfahren 
oder Nachzucht ſich forfgeſebt din cb def. Leiſtungen 
ausgezeichnet Hat. DVBollblutpferde - find 
hervorgegangen aus Züchtung durch Blut 
miſchung mit edlen Bferden vd. erblich gelicherter 
Formvollendung. 

Vollblütigkeit (lat. Plethora), die, frank 
Bafter Zultand der Blutüberfüllung im menfch- 
lichen Körper; verurfacht Herzklopfen, 
beklemmung, Schwindel uſw.; Segemmuittel, iſt 
ſtarke Körperbewegung, Turnen, Bäder u. Dei. 
mäßige Lebensweiſe. 

Böllerei, die, Unmäßigfeit, 

Bollheringe, die (Mehrz.), ausgewachſene 
Heringe, die noch nicht gelaicht haben. 

Voiljahrigkeit, Großjahrigkeit, Majo— 
EL, wird in Deutſchland evreicht 
nach S 2 G. B. mit vollendetem 21. 

— — Damit fällt nad) 8 1602 des 
D. die Unterbaltungspflicht Der Eltern 
weg u. Wird nach S 1303 die N 
des Mannes begründet. In Deflerreich- 
Ungarn tritt die V. erſt mit, vollendeten 24., 
in Frankreich mit Dem vollendeten 22., in 
Spanien mit vollendeten 25. Lebensjahre ein. 
IndenlandesherrlichenFamilien DeutfchlandS Des 
gründet meiſt das vollendete 18. Lebensjahr die V. 

Volljährigkeitserklärung, Die, nach Sf. 
des B. G. B. In Deutſchland nur zulällig, 
wenn der Minderjährige volle 18 Sabre alt iſt; 
gefchiebt, wenn Das Wohl des Minderjährigen 
dadurch gefördert werden kann, durch Das 
Vormuundſchaftsgericht mit Einwilligung des 
Minderjährigen u. des Vaters oder Vormundes; 
ebenſo in Oeſterreich (8 252 des Oeſterr. X 
B. B.), jedoch A ach vollendeten 20. 
Lebensjahre. 

Vollkommenheit, die, vrglievangel. Räte 
(Bd. IL, Sp. 691) u. Lie be (Bd. III, Sp. 234fl.). 

Bollmacht, Die, ſchriftliche Erklärung, Durch 
welche jemand einen anderen (Bevollmächtigten) 
Deanftragt, in Seinem Namen verbindliche 
Rech sbandlungen vorzunehmen; in 8 166 des 
B. G. B. als „DIE durch Rechisgefchaͤft erteilte 
Vertre tungsmacht“ 


bezeichnet. 
Vollmar, 


Georg Heinr. 

Politiker u. Publiziſt, geb. 7. 
Muünchen;: vd. Den Benediktinern erzogen, 
als Fahuͤrich in ein Küraſſierregiment, 


v, ſozialdemokr. 
März 1850 zu 
trat 
machte 


1866 den Krieg gegen Preußen mit, ging 1867|: 


al3 Freiwilliger zur päpttl. Armee nach Non, 
wurde 1869 bayr. Verfehrsbeanter Er nahm 
teil anı Sriege v. 1870—7L, wurde bei Blois 
fchwer verwundet u. als Ganzinvalide ent- 


laſſen. 3. widmete fich Darauf pbilof. u. wirt— 
ſchaftl Studien, die ihn aber in die Arme 
der Eozialdemofratie führten; 1877 übers 


nahm ev die Nedaktion Der fozialdemofratischen 
„Dresdener Volkszeitung”. 1879—80 ſtudierte 
3. in Baris u. Zürich. 1881--87 u. ſeit 1890 
iſt V. Mitglied des Deutfchen Reichstages, feit 
1893 auch des bayr. Landtages; die Müuchener 
„Bolt“ iſt fein Organ. US fozialdem. Führer 
iſt V. einer der kenntnisreichſten u. wahrheits— 
liebendſten u. deshalb bei den morddentfchen 


„Senoffen“ wenig beliebt, zumal ex v. den lim Romos Magneſia, am Goli_v. 


Bollblut — Volos. 
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extremen ortbodoren Lehren nicht: viel Dan: 
will, vielmehr Stark zum ls (. d 
neigt; ev ſchrieb u. ar: cher Staats: 
ſozlalismus“ (1892). 

Vollmar, Heinrich, Titularbiſchof vd. 
Pergamon, ſeit 1903 Felde u. Marinepropſt zu 
Berlin, geb. 1. Mai 1839 au Paderborn GWeſtf.); 
1863 Priefter, 1894 Garniſonpfarrer zu Berlin: 
aab heraus Predigten unter dem Titel „Die 
Königskrone im Lichte des Chriſtentums, (1895), 
„Militär-Gebet- u. Öelangbuch” (1906), „Wie 
find Die jungen Männer auf Die Militärzeit 
vorzubereiten” (1909) 

Bollmatrofe, der, Scemann, Dev minde— 
tens 4 Sabre Scefahrdienit nefeiitet hat. 

Bollmilch, Die, Milch, Die noch ſämiliche 
natürlichen Beſiandteile enthält; Gegenſatz: 
ade ld nn Das Fett entzogen ift. 

Vollmöller, Karl, Sprachforicher, geb. 16. 
Dft. 1848 Au Ilsfeld (Württemberg): 1881— 91 
Prof. zu Leipzig, lebt ſeit 1891 in Dresden; 
veröffentlichte li... iivenberg u. die 
Nibelungen“ (1874), „Ein anitches Steinbuch” 
(1880); gibt heraus: „Roman. Forſchungen“ 
(feit 1882), „Sammlung frauz. Neudrucke'“ 
(1881 fl.), Seit 1892 den „Sritifchen Jahres— 
bericht über Die Zortichritte der roman. 
Philologie“ u. a. . tt Gründer einer 
„Geſellſchaft Fiir roman. Literatur'' zur Heraus— 
gabe ——— Texte. 

Uſchiff, das, Schiff, welches 3 Maſten 
beſitzt an jedem aleich viele Stangen, Haben 
rechtskräftige 


u. Segel führt. 
vollſtreckbar ſind Urteile 
auch ohne beſondere Erklärung. 
Vollſtreckung, Exekution, die, 1) Ausfüh— 
rung eines Befehls; 2) Beitreibung einer Schuld. 
V Bollftrerfungsbefeht, der, wird auf Antrag 
des Klägers vom Anitsgericht int Mahnver— 
fahren (ſ. d.) erlaſſen, wenn Die im Zahlungs— 
befehl geſtellte einwöchige Friſt ($ 699 Der 
Civilprozeßordnung) zur Zahlung ohne Einſpruch 
verſtrichen iſt, Rechtzeitiger Einſpruch gegen 
den V. hebt die Wirkſamkeit deſſelben auf. 
Vollziehende Gewalt, die, — Exekution. 
Volme, die, Preußen, Prov. Weſtfalen, 
linker Nebenfluß der Nuhr, entfpringt bei 
Meinerzhagen, mündet, 4„O0 km laug 2 Tal— 
ſperren), oberhalb Herdecke. 
Bolney (pr. Wolnä), Eonftantin Francois 
de Chaſſeboeuf, Graf, Franz. U LT ich. 
3. Febr. 1757 zu Sraon, geit.: April 1820 
zu Paris; bereifte 1783 87 — u. Syrien; 
tchrieb: „Voyage en Syrie et en Egypte“ 
(Perle in al u. Henppten); 1789-91 
Mitolied Der Nationalverſammlung, unter 
Napoleon 1. Senator ı. Graf, unter Lud— 
wig XVIII. Pair; B. huldiate dem kraſſeſten 
Materialismus, beionderg i in „La loi naturelle“ 
(Ta3 Naturaefeh, 1793). 
Bolontär (Tvanz., ſpr. Wolongtär), dev, 
) Zrenvilliger; 2) jemand, dev zur praftifchen 


— eine Stellung ohne Gehalt 

übernimmt. 
Volos, Volo, Griechenland, Hafenſtadt 
B., gried.- 


N 2 


fath. Erzbiſchof, asos über 17000 E.; deutſches, 
öfterr. u. mehrere andere Fonfulate: Sericht 
1. Inſtanz, Gymnaſium; Ausfuhr v. Tabak, 
Ecidenkofong, Olivenöl ufw. 

VBölosca, Defterreich, 1) Bez. Haupt. 
in Iſtrien, 759 qkm, ass» an 50000 E. in 112 
Srtiehaften; 2) Stadt, am Golf dv. Fiume, cı00s) 
an 2000 E. meilt ſerbokroat. kath. E.: Bez.— 
Hape; Sifchevei, FTampferitation; Winterfurort. 

Bolpato,; Siov., ital. Rupferftecher, ach. 
1738 zu Baſſano, geſt. 26. Aug. 1803; ſchuf 
Stiche nach Werfen Raffaels (Stanzen, Loggien, 
Grablegung), Guido Reni, Guercino u. a. 

Bolpinit, Vulpinit, der, ſtengelig-körniger 
Anhydrit v. Vulpino bei Bergamo (Stalten); 
Zierſtein. 

Volsker (lat, Volsei), die (Mehrz.), Bolt: 
ſtamm im alten Stalien (im Gebiete Der ſogen. 
Volskerberge), —— 2 Jahrh.e lang Klein— 
krieg mit Rom dem Latiniſchen Bunde, 
wurden erſt im 4. — v. Ehr. dv. den Römern 
endgültig unterworfen. 

Volſungenſaga, die, isländiſche Proſa— 
dichtung des sad „Die Sage dv. den 

daS, r 


Welſungen“ (1. 

Bolt ala V.), elektriſche 
Maßkeinheiten (Bd. IT, Sp. 412). 

Bolta, Amu, Der, Veltafrife, Fluß in 
Ober-Guinea, entiteht a3 2 Quellflüſſen 
(Schwarzer u. weißer Volta), utndet am Der 
Grenze der Bold» u. Sklavenküſte in den Golf 
v. Gninea; belebt v. Waſſervögeln, Krokodilen, 
Flußpf erden. 

Bolta, Aleſſandro, Graf, berühmter ttaf, 
Phyſiker, geb. 18. Schr. 1745 zu Como, geit. 
5. ärz 1827 "ebenda (Denkmäler in Como, 
Bavia u. Mailand); Gymmaftaldireftor, 1774 
Prof. in Come, 1779 in Badia, 1815 Tiveftor 
der philoſ. Fakultät ebenda. 3. erfand 1777 
den Elektrophor u. das Elektroſkop, dann Das 
elektr. Piſtol, den Eudiometer, die Lampe mit 
entzündbarer Luft, 1782 den Kondenſalor ı. 
ipäter Die nach ihm benannte Voltaſche Sänle 
(ſ. d)). V. iſt neben Salvanı (f. d.) Entdecker 
des Galvanismus (ſ. d., Bd. II, Ep. 1115). 
Nach ihm iſt Dan: die elektromotorifche Sirafte 
einheit Volt (ſ. 

Voltaire * Woltähr), eigentlich François 
Marie Arouet, franz. Philofoͤph u. Geſchicht— 
Schreiber, geb. 21. Nov. 1694 zu Waris als 
Sohn eines Notars, geſt. 31. Mai 1778 ebenda. 
9%. wurde v. Seinem 10.—16. Sahre bet den 
Jeſuiten erzogen, cv gab Damal3 ſchon wegen 
jeined Betragens zu vielen Klagen Anlaß, 
feine Lehrer Drodten mehr al3 einmal, ihn aus 
der Anftalt zu entlaffen. Nach dem Willen 
des Vaters ſtudierte er Die Rechte, befuchte Schr 
wenig das Kolleg u. verkehrte mit vornehmen, 
ſchöngeiſtig angelegten jungen Leuten, die im 
Temple“ ihre Zuſammenkünſte hatten. Eein 
Water war bekannt mit dem franz. Öefandten 
int Haag, diefer nahm ihn al3 Pogen mit an den 


wieder. Hof. Ve war jetzt 20 Sabre alt. Nach 
jeiner Rückkehr nach Paris verfaßte er ein 
Schmähgedicht auf den Herzog v. Orleans, 


mußte die Hauptſtadt verlaſſen u. kam 11 


Volos — Voltaire. 
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Monate in die Baſtille, wo er ſchriftſtelleriſch 
tätig war. Abermals wegen feines Hohnes u. 
beißenden Spottes, den er in feinen Werken 
iiber bochannejehene Perſonen ausgoß u. wegen 
feines unflätigen Haſſes gegen Thron u. Altar 
verbannt, fiichtete ev nach England (1726-29), 
wo er mit den Freidenfern Herzog vd. Boling: 
brofe u. Tindal verfehrie. Eine Frucht dieſes 
Aufenthaltes war fein Werf „Lettres philos. 
sur les Anglais“ (Bhilof. Briefe aus England, 
Baris 1734): in ihnen pries ex die politiſche 
u. kirchl. Freiheit Englands u. zog fich Die 
Bewunderung feiner Landsleute in hohen Maße 
alt. wurde in Frankreich - eine gefeierte 
Größe. Natürlich brachte ihn das Werk wieder 
in Konflikt mit feiner Negierung. Bon 1734—49 
lebte V. auch met auf Schloß Lirey be 
Waſſy 1. erwarb fich Durch feine Theater— 
Dichtungen bald ein großes Vermögen. Seine 
Schmeichelgedichte feßten ihn vorübergehend it 
Die Gunst des franz. Hofes-er verdarb es aber 
mitder Pompadourſ(ſ . d.). 1750 verließ V. deshalb 
Barisır folgte einer Einladung Friedrichsd. Gr.v. 
Preußen nach Potsdam, wo er b8 1753 verweilte. 
Der König machte ihn zum anımerberin u. 
ſetzte ihm ein Gehalt dv. 6000 Taleın aus; der 
yämische Franzoſe machte Sich aber in der 
Umgebung des Königs verhaßt. Ein ſchmutziger 
Geldprozeß mit dem Jnden Hirſch u. feine 
Streiitgfeiten mit Maupertuis, dem Präſidenten 
Der Berfiner Akademie, zwangen Friedrich, 
RB. zu entfalten. In Fraukfuͤrt ließ er ih feit 
nehmen, weil V. Friedrichs Gedichte mitgenommen 
hatte. Da ihm die Nückkehr nach Frankreich 
nicht aellattet wurde, begab jich 9. nach Der 
Schweiz u, lebte fortan auf feinem Landante 
serney b. Genf. Nach dem Tode Ludwigs XV. 
reiſte V. noch einmal nach Paris, wurde daſelbſt 
üherſchwänglich gefeiert u. ſtarb noch, in dem— 
ſelben Jahre (1778). V. war ein vielſeitiger, 
fruchtbarer u. eleganter Schriftſteller; ohne 
Zweifel ſehr begabt u. in mancher Hinficht 
einzigartig; es fehlte ibm aber jedes tiefere 
Gefühl, Daber kannte jeine Frivolität, über alles 
zu ſpotten u. zu wißeln, fette Grenzen; nichts 
war ihm heilig, feine Perfon, keine Pegierung, 
feine Kirche u. Feine Religion; jelbit ſein 
Verehrer u. Bewunderer Friedrich d. Sr. mußte 
exleben, wie dieſer Dichter in widerwärtiger 
Weiſe ſeine edelſten ır. beſten Geſinnungen in 
den Schmutz zog. Dabei war V. äußerſt 
ehrgeizig u habſüchtig. Am verhaßteſten war 
ihm die chriſtl. Religion, unaufhörlich ſchrieb 
cv „Derasez 1’ infäme“ (vernichtet Die Infame), 
womit er, befonders die Fath. Kirche meinte. 
B. war Dichter, Romanfchriftiteller u. Geſchicht— 
Schreiber: ex fchrieb Tragödien, Luſtſpiele, Die 
ihm aber mißlangen, Even, Lehrgedichte, Nieder 
uf. Von feinen hifter. Schriften Ind am 
befanntejter: „Histoire de Charles XII“ 
(Bejchichte Karls XII.), „Sieele de Louis XIV.“ 
(Sabrbundert Ludwigs XIV., 2 Bde.) u. „Essai 
sur les moeurs et !’ esprit des nations depuis 
Charlemagne jusqu’ à nos jours® (Studien 
über die Eitten u. den Geiſt der Völker v. 
Karl d. Gr. bis zur Septzeit), 
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Voltameter, das, Vorrichtung zum Meſſen 
der Stärke eines elektr. Stromes, durch die 
v. ibm bewirkte chemiſche Zerlegung. Man 
unterscheidet 1) Silber-V., 2) Kupfer-B., 3) 
Knallaas-V. Die Hieffung geſchieht durch 
beſtimmte in einen gewiſſen Zeitraume aus 
einer Löſung ausgeſchiedene Silber- oder Kupfer— 
ſalzmengen bezw. Wengen des außgeichtedenen |, 
Kuallgaſes. 

Volteonlomb (ſpr. ann) das, 
efeftriiche Einheit, f. Soule (Bd. II, Sp. 2619). 

Volte frauz), die, 1) kreisrunde Wendung 
mit dem Pferde; 2) Sewandbeit, eine Spiel: 
karte durch Meifchen an einen beflimmlen Platz 
zu bekommen Volte Ichlagen). 

Bolterrna, Italien, 1) Bistum, Kirchen— 
prob. Bila, gegr. im 5. Sabırd., ass; arm 100000 
Kath., 390 Kirchen u. Stapellen, iiber 200 Welt: 
u. Drdenspriefter: 2) Kreisftadt, Brov. Piſa, 
Sitz Des Biſchofs asos tiber 5500 kath. E.; 
Kathedrale (12. Jahrh.), Piagriſten, Kleine 
Armenſchweſtern; Palaggza dei Briori(13.Rahrh.), 
Zitadelle (jept BZuchthang): Gymnaſium, bößere 
Mädchenſchulez Muſeum, Bibliothek; Ala— 
baſterwaren. 

Voltöẽrra, Daniele da, eigentlich Riccia— 
velli, ital. Maler u. Bildhauer, geb. 1509 au 
Volterra, geſt. 4. April 1566 zu Non: ſtark 
beeinflußt durch Michelangelo Vs d.); ſchuf 
1. a.: „Kreuzabnahme“ (51. Trinita de' 
Monti zu Kom), „Kindermord“ (Uffizien au 
Florenz) u. a. Ju ſeinen ſpäteren Lebensjahren 
wandte ſich V. der Bildhauerkunſt zu. 

Voltigenr (franz., ſpr. Woltiſchör), dev, 
1) KFunſt-Luftſpringer; 2) franz. leicht bewaffneter 
Jufanteriſt. 

voltigieren (franz., ſyr. woltiſchieren), 
1) gewandt ſpringen:2) iſch aufs Pferd ſchwingen. 

Volto Santo (ital., „heiliges Autlitz“), 
der, aus Zedernholz neichnißtes Kruzifix in der 
Kaihedrale v. Yucca, ſtellt Dar den Heiland mit 
Krone, koſtbaren Sewändern ıt. Schuhen be: 
leidet, fiammt wahrſcheinlich aus Dem Drient; 
nacb_ dev Legende dv. Nikodemus gefertigt. Der 
V. ©. wurde im WMeittelalter boch verehrt. ı. 
von Wallfabrern viel befircht. Er gab Anlaß 
zu Der Legende vd. der bi. Kümmernis (f. d.). 

Boltri, Italien, Hafenſtadt in der Prod. 
Henn, an der Hiviera di Bonente, (ısos; ber 
„7900 E.; Franziskauer, Bincentinerinnen; 
"Mebereien, Rapierfabriken: 2 Schweielguellen. 

Voltũruo, der, Unteritalien, Fluß, ent— 
ſpringt in den Äbruzzen (Moute della Yroccbetta), 
mündet bei Caſtel voltuyno ins Mittelmeer; 
175 km lang. Am 1. u. 2. Oft. 1860 Sieg 
Garibaldis — die Ieeapolitaner: 

Vol, 1) B., Joh. Michael, Zeichner ı. 
Kupferitecber, geb. 16. Dft. 1784 zu Nördlingen, 
geſt. 17. April 1858 ebenda; ſchuf Schlachteie 
bilder u. Illuſtrationen zu deutjcben Klaſſikern; 
2) 3., Friedrich, Sohn dv. 1), Tiermaler, „geb. 
31. Oft. 1817 zu Nördlingen, geſt. 25. Juni 
1886 al3 Prof. u. Mitglied Der Akademie zu 
München; 3) B., Qudivig, Bruder vd. 2), geb. 
28. April 1898 1 au Augsburg; malte beſ. Pferde 
1.2 Jagdſtücke. 


Boltameter — Volvulus. 


3336 


volũbel (lat.), beweglich, geläufig. 
Volumen (fat.), das, 1), Schriftrolle:; 


2) Teil einer Schrift (Band): 3) Raum, den 

ein Körper einnimmt tanminbalt. 
Volumẽter, das, — Aräometer (1. BD. T, 
volnminds (lat ), umfangreich. Sp. 882). 
Volunutarismns (von lat. voluntas, 


Wille”), der, philoſ. Anſicht, daß der Wille, 
nicht der Berftand das maßnebende Grund— 
prinziv Des Seelenlebens ſei. 

Voluuteers (engl, ſpr. Volöntihrs), Die 
(Mehrz.), freiwillige Truppen in Großbritan— 
men; bilden einen Teil der Territorial-Armee 
if. Bd. IL, Ey. 1638, 4). 

Voluſins (Bogler), Adolf Gottfried, Konz 
vertit, Weihbiſchof u Mainz (feit 1676), 
geb. zu Hanaı, geſt. März 1679; zuerſt 
wie fein Bater a Nrediger zit Neu— 
haufen, wegen Fatholifierender Anſchauungen 
versofgt, trat zu Mainz zur kath. Kirche über; 
empfing 1642 die Prieſterweihe. 9. beffeidete 
unter Erzbischof Lothar Friedrich das Ant eines 
kurfürſtl. Rats n. Großſiegelbewahrers. 18 
Weihbiſchof übte er eine fruchtbare Tätigkeit aus. 

Völnſpa („Weiflagına dev Bölva”), die, 
ein3 der großartigſten Gedichte dev Edda, 
Hauptquelle der german. Mytholtogie; berichtet 
dv. Dem Urgeſchlecht der Rieſen, vd. dem goldenen 
Zeilalter der Götter auf dem Idafelde, vom 
eriten Kriege, vom Weltbaum MWandralil, wie 
der gefeſſelte Loki fret wird u. alle ſittlichen 
Bande auf Erden ſich löſen. vom großen 
Götterkampfe, wobei Odin, Freyr u. Thor 
fallen, vom Untergang des Himmels 18 der 
Erde durch ein d. Str enisündeteg Feuer, 
Schließlich don Entiichen einev guten Melt ang 
den Meere u. durch aute, friedliebende Götter. 
Tas Gedicht eutitand wahrscheinlich im 10. 
Jahrh. in Island, jene Schlußverfe verraten 
den Einfluß des Chriſtentums. 

Volüte, Konvolute, die, 1) Ffir das 
ioniſche Kapitel charatteriltiicheg ſchnecken⸗ oder 
ſpiralförmiges, an beiden Enden zuſammenge— 
volltes Band; 9 jedes Zierſtück, das am Ende 
wie ein Band aufgerollt tt. 

Volvorineen (lat. Volvoceae), Die (Mehr— 
zahl), Familie dev Algen (ſ. d.) einzellige, grüne, 
einzeln oder ti dielzelligen Kolonien lebende, 
durch meiſt 2 Geißeln GWimperu) beivegliche 
u. a Algen: ibre Fortpflanzung tt 
ſehr verſchiedeuartig; u. a. Volvox globator, 
Kuneltierchen (weil rüber für ein Tier gehalten), 
beivent ſich vollend durch Waſſer tn Gräben 
u. Zeichen, ſieht aus wie ein grünes Kügelchen, 
it halb fo aroß wie ein Stecfuadelfopf: Die 
Bellen ſitzen bei dieſer Pflanze an der Dber: 
fläche der Hohlkugel in. einem Gallertmautel 
mit den Geißeln' nach außen. T Die Kugeltierchen 
ſind oft durch VProlopiaſmafäden in großer Zahl 
(bis 12000) im Der Hoblkugel vereinigt. Die 
Vermehrung Findet ſſtatt imn Innern der Kugel 
durch wiederholte Teilung oder geſchlechtlich 
durch Verbindung einer weibl. Eizelle mit einer 
männlichen Zelle (Spermatozoid), Daraus ent— 
fteht eine Ooſpore. IC. 

Volvulusi(fat.), Die, — ——— 
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Bolz, Herm., Bildhauer, geb. 31. März 
1847 zu Karlsruhe; Tebt ebenda, hielt ſich 
ſtudienhalber längere Zeit in Rom auf; ſchuf 
„Kampf zwiſchen Mann u. Tiger“, „Scheffel— 
denkmal“ KKarlsruhe), „Kriegerdeuſmal“ (Mann— 
heim), „Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms J.“ 
(Eſſen, Muhr) uſw. 

Vomãca (lat.), die, Eiterhöhle, beſ. bei 
Tuberkulofe_die Coverne in der Lunge. 

Bontitrv (Iat.), Das, Brechmittel. 

Bondel, Jooſt van den, Konvertit, genial 
veranlagter niederländ. Dichter, dev bedeutendfte 
"der damaligen Zeit, geb. 17. Nov. 1587 zu 
Köln (NH.), neit. 5. Schr. 1679 zu Amſterdam 
(Standbild); überſehte metriſch die Pſalmen 
it. verſchiedene lat. Klaſſiker, verfaßte Komödien, 
z. B. „Gijsbrecht van Aemſtel“, Satiren u. 
Gedichte. V. trat 1641 zur kath. Kirche über 
u. ſeit jener Zeit begamı für ibn eine frucht— 
bare Beriode geiltigen Schaffens. Von feinen 
Gedichten feien genannt Die veliniöfen Lehrge— 
dichte „Die Altargeheimniſſe“ (1645), „Bes 
trachtung über Gott ır. Nelinion” (1661). 

-  Bonderjcheer, Dr. jur. Leo, Rechtsanwalt 
zu Straßburg Elſaß! geb. 26. Okt. "1864 zu 
Neiler (Öiveig Schlettitadt); Reichsſtagsabg. für 
den 6. elſ.-lothr. Wahlkreis Schleitſtadt 
(1903); trat als erſter elſäſſ. Abgeordneter der Cen— 
irumsfraktion des Deutſchen Reichstages bei; 
3. Zt. Vorſitzender des Zentralausſchuſſes der 
elſ.Tothr. Centrumsparteil (Bd. J, Sp. 1747). 

Von Gottes Gnaden, ſ. Dei gratia 

Voorne, Voorne en Putten, Side 
holland, Inſel zwiſchen den Mündungen der 
Maas u. der Nordſee; Hauptort Brielle. 

Voragine, Jakob de, ſ. Bd. II, Sp. 2512. 

Boranfchlag, der, Zuſammenſtellung der 
int voraus durch Schäßung ermittelten Ein: 
ahnen bezw. Ausgaben; angewendet bef. beim 
Stantsbausbalt ufw. _ 

Borariberg, Deiterreich, kleinſtes Kron— 
fand der Monarchie, am fiidöftlichen Ende des 
Bodenſees, erſtreckt Sich öſtl. bis zum Arlberg; 
mit Ausnahme der Rheinebene Gebirasland, 
nördl. vom Illtal Die Allgäuer Alpen mit dem 
Bregenzer Wald, ſüdl. die Abhänge des Rätikon 
u. des Gilvrettamaljivs. Gegen Den Rhein 
bin iſt daS Land durch die Täler der SU u. 
ibrer Zuflüſſe aufgeſchloſſen; adminiſtrativ ver— 
bunden mit Tirol, beſitzt aber eigenen Landtag 
u. Landesvertretung, 2602 qkm, cos über 


130000 meiſt kath. E. V. iſt eingeteilt in 3] 
Bez.-daupin. (Bludenz, Bregenz, Feldkirch): 


AR) 
Hauptbeichäftigung Der Bewohner iſt Landwirt— 
ſchaft, Viehzucht u. Waldwirtſchaft, in den 
Tälern lebhafte Induſtrie (Baumwollſpinnerei 
u. Weberei, Weißſtickerei). 

Nach der Verfaſſung vom 26. Febr. 1861 
beiteht der Landtag aus 24 Mitgliedern (1 Viril— 
Stimme fir den Generalvikar des Fürſtbiſchofs 
v. Briren), zum Reichsrate nach Wien entjenvdet 
B. 4 Abgeordnete, Hanptiindt iſt Bregenz; 
1 reis, 6 Beznfsaerichte, 2 Gymnaſien, 
1 Oberrealſchule, fath. Vebrerfeminer u. über 
200 Volkſchulen. Kath. kirchlich nebört 8. 
zum Fürſtbistum Brixen (Geueralvikar in Feld— 


Volz — Borerbe. 
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fivch, 6 Tefanate). Landesfarben jind: Not: 
Weiß; Wappen: Schild_ mit 3 Querreihen, 
im Mittelſchilde Montfortiche Kirchenfahne. 

Geſchichte. 3. kam größtenteils Durch Kauf 
an Deiterreich, 1363 wurde die Herrſchaft Neu— 
burg, 1375 die Herrſchaft Feldkirch, 1394 Blu— 
denz u. Montafon, 1451 Teile v. Bregenz u. 
der Herrſchaft Hobeneng, 1453 Meittelberg ıı. 
Zannberg, 1474 Sonnenberg, 1523 der Reit v. 
Bregenz, 1765 Hohenems, 1804 Blumenega er: 
worben. Durch den Preßburger Frieden (1805) 
fan 3. vorübergehend an Bayern, feit- 1814 
nehört es wieder zu Defterveich. 

Vorau, Deiterreich, Markt in Steiermark, 
Bez.-Hauptm. Hartberg, asos fiber 800 deutſch— 
fatb. E., Anguſtiner-Chorherrenſtift, gear. 1163 
vb. Oftofarv. Steiermark; Bibliothek (Kaiſerchronik, 
Alexanderlied, Ava uſw.), asos 80 Mitglieder. 

Vorausbeſtimmung, die, ſ. Prädeſtination. 

Vorazität (lat.), die, Gefräſſigkeit. 1206. 

Vorbehalt, der geiſtliche, ſ. Bd. II, Sp. 

Borbehaltsgnt, das, Einhandsgut, ſ. 

Vorbilder, die, LTyvik. Bd. II, Sp. 860. 

Vörde, Prov. Weſtfalen, Torf im Reg. 
Bez. Arnsberg, Kreis Schwelm, Kleinbahn nach 
Breckerfeld 1. Haſpe, asos 7097 E., über 
200 Kath., kath. m. prot. Kirche, Kranken, 
Erziehungs: u. Waiſenhaus; Eiſengießereien, 
Fabrikenv. Schraubſtöcken, Holzſchrauben u. Bau— 
beſchlägen, Hammerwerke, Geſenkſchmieden uſw. 

Vorderaſien, füdweſtlicher Teil Aſiens, 
umfaßt Arabien, Syrien, Armenien, Perſien, 
Mejopotamien (ſ. Karte v. Ajien). 

VBordergrumd, der, in Der Malerei der 
dem Auge des Beſchauers am nächiten liegende 
Teil eines Bildes; Gegenſatz iſt Hintergrumd, 
der entfernt liegende Teil. 

Borderindien, das, ſ. Oſtindien (Sp.1246). 

VBorderfienter (Gastropoda), die (Mechrz.), 
Drdnung der Bauchtüßer, Meeresfhneden mit 
Kiemen dor dem Herzen; im Dem warmen 
Meeren meilt groß u. farbenprächtig, weshalb 
ihr Gehäuſe viel zu Schmuckſachen verwendet 
wird, 3. Wendeltreppe, Kreiſelſchnecke, 
Porzellanſchnecke, Purpurſchnecke (ſ. d.) ufw. - 

Vorderlader, der, ſ. Handfeuerwaffen. 

Vorderland, Schweiz, nordöſtlicher Teil 
des Kantons Appenzell-Außerrhoden, wald— 
reiches Bergland, 46 qkm, ass über 17000 
meiſt prot: E.; Hauptort Heiden. 

vorderlaftig, ſ. Laſtigkeit (Sp. 80.). 

Vorderuberg, Deiterreich, Steierntarf, 
Marktflecken im Bez. Leoben, csos iiber 3000 
meiſt kath. E.; Eifenbittten; Touriſtenſtation. 

Vordingborg, Dänemark, Stadt auf der 
Inſel Seeland, Amt Präſtö, asob an 4000 E.; 
Irrenanſtalt: höhere Schulen. 

Voreltern, die (Mehrz.), ſ. Bd. II, Sp. 
573 (inter Erbrecht); die entfernteren Eltern 


im Gegenſatz zu ven leiblichen Eltern, 3. B. 
-Sroßz, Urgroßeltern ufw. 
Vorerbe, Der, |. Miterbe, ©p. 770, 


Nacherbe, Sp. 918; der zuerit den Nachlaß 
eines Berjtorbenen antretende Erbe, wenn v. 
ven Erblaſſer mehrere Erben tm zeitlicher 
Reihenfolge wach einander eingelegt find. 


Borfahren 
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Borfahren, Die (Mehrz.), Bezeichnung der 
Eltern u. Voreltern einer Verſon (Aſcendenten). 
Vorflut, die, von einem oberhalb be— 
legenen auf ein tieferliegendes Grundſtück ab— 
fließendes Waſſer. Die Regelung der V.ver— 
hältniſſe unterliegt dem Landesrecht. 
Borfrucht, Die, einem  beitellten Felde 
voraufgegangene Srucht: I. Sruchtfolge. 
Borführungsbefehl, der, richterliche Ente 
ſcheidung zur Sofortigen Vorführung eines 
Befchuldigten; kann erlaffen werden wenn 
Gründe vorliegen, welche die Verfügung eines 
Haftbefehles vecbtferfigen oder wenn Der Be— 
chnldigte einer Vorladung nicht Folge neleiitet 
hat. Der Borgeführte iſt ſofort vom Nichter 
1 bernehmen ı. darf nicht über den nächſt— 
N olaenbeit Tag hinaus feſtgehalten werden 
(St. B. O. 8 134 fl.) 
Borgebirge, das, 1) V., Rap, ein ins 
Meer voripringender Höhenzug; 27 die Ville, 
ein 100—150 m bober, am linfen Rheinufer 
von Bonn bis Grevenbroich ſich erſtreckender 
Höhenzug, am Oſtrande die Vorgebirgsbahn 
Köln-Bonn; bekannt Durch feine Gemüſe- u. 
Obſtgärten; zahlreiche Braunkohlen- u. Tonlager. 
Vorgelege, das, im Maſchinenweſen Au— 
ordnung v. Riemſcheiben, Zahnrädern uſw. 
zur Ueberſetzung einer Drehung tn eine andere, 
bezw. zur Kraftübertragung vd. einer Welle auf 
eine andere, 3. B. Die Bewegung einer An— 
triedsmafchine auf eine Arbeitsmaſchine uw. 
Vorgeſchichte, die, 1) = Urgeſchichte (ſ. d.). 
In MWeftfalen auch 2) = Zweites Geſicht. 
Vorgeſchirr, das, auf einem Schiffe Der 
Klüverbaum u. Die dazu gehörige Takelung. 
vorgefchobene Werfe, Prüſen, Die 
Mehrz.), 1. Außenwerf (Bd. I, Sp. 622) 
Die den neueren Feſtungen vorgelcbobenen Be— 
feſtigungen, liegen oft ſtundenweit nach allen Rich— 
tungen hin vor der eigentl. Feſtung in Die 
Erde vergraben, ragen kaum itber den Erd— 
boden hervor, find v. außen mit Bufchwerf, 
Laufgräben ufiv. umgeben, im Innern mit Ge— 
ſchützen, Sprengſtoffen u. allen Beobachtungs— 
apparaten, Telephonen uſw. verſehen. 
Vorhalt, der, Retardation, die, in der 
Muſik Die diſſonierende Verzögerung des Ein— 
tritts einer Konſonanz durch Feſthalten eines 
Tones des vorhergehenden Akkordes (Ober— 
oder Unterſekunde des erwarteten Tones). 
Borhand, Die, Körperteil unferer Haus— 
tiere d. der Naſenſpitze bis zu den Schulter 
blättern einschließlich Der Vordergliedmaßen. 
Borherbeftimmung, Die, |. Brädeltis 
nation (Sp. 1651). 


Vorherſage, die, f. Brognoje (Sp. 1700): 


Borhof, der, 1) DB. des Gehörorgans 
(1. D.), ein Teil des Labyrinths, das aus dent 
Borhofe, der Schnecke u. den 3 Bogengängen 
zufammengefebt ilt: 2) B. des Herzens (f. d.), 


die linke u. vechte Herzkammer, in die ſich daS |. 


Blut bei Seinem Umlaufe ernießt. Ueber jeder 
Kammer befindet fich eine Kleine Vorkammer, 
die durch eine Klappe mit der unter ihr liegen— 
den Herzkammer in Verbindung Ttebt: 8) V.e 
des jüdischen Teinpels: a) der ſalomoniſche Tempel 


— Borlauf. 


ni — « 
leer 


nit 2 Ben: Der innere für Die Vricher zog 
ich um Das Tempelhaus, Der äußere fiir Das 
Volk umfchloß den inneren _ auf allen 4 Seiten 
u. war d. ihm durch eine Mauer getrennt: b) 
der herodiantiche Tempel mit 3 Veen;: der äußerſte 
hieß Der B. Der Heiden, bier faßen gewöhnlich 
die Wechsler u Verkäufer, etwas böber lag 
der V. des Volkes, zu dem man auf 14 Stufen 
binaufitieg, den Eingang bildete „Die ſchöne 
Pforte” (Apg 3, 2); ev war adgeteilt in einen 
3. der Männer u. einen B. der Frauen: auf 
nleicher Ebene lag der V. der Briefter mit dem 
Yıandopferaltar u. dem großen Reinigungs— 
becken. Bon da Schritt man in das Tempelhaus. 

Vorhölle Limbus paradisus inferior), 
die, nach der kath. Lehre der Aufenthaltsort, 
derjenigen Seelen, welche obne verfönliche 
Schuld vom Ginteitt im Den Himmel zurückge— 
halten werden Bald verjtebt man Darumter 
den Drt, worin die Seelen Der Gerechten dor 
der Ankunft Ehrifti Aufnahme fanden u. ohne 
Schmerzgefühl in ſeliger Hoffnung auf den 
Erlöſer ruhig lebten, bald den Aufenthaltsort 
der kleinen Kinder, die ohne Taufe ſtarben. 
Sie leiden keine Pein, ſondern genießen eine 
Art natürlicher Glückſeligkeit. Vergl. Biſchof 
Schneider „Das andere Neben”). ISp. 647). 

Borhut, Die, ſ. Avantgarde (BD. T, 

Borfaufsrecht (lat. Jus protimiseos), das, 
beiteht in der Befugnis, eine Sache vor jeden 
anderen Käufer Fäufftch zu erwerben zu dem . 
Breife u. dem Bedingungen, Die mit einem 
Dritten vereinbart find. Ein B. kann nur durch 
Vertrag oder Sebtwillige Verfiigung begründet 
werden; in Ermangelung abweichender Be— 
ſtimmungen ift es umübertvagbar. Es kann 


nur ausgeübt werden, wenn der, Verpflichtete 


mit einem Dritten einen Kauf abſchließt. Der 
Betreffende iſt dann verpflichtet, dem Verkaufs— 
berechtigten den Vertrag mitzuteilen, widrigen— 
falls er ſchadenerſatzpflichtig wird. Das Recht 
muß nach Empfaug der Mitteilung bei Grund— 
ſtücken innerhalb 2 Monaten, bei anderen 
Gegenſtänden nach einer Woche ausgeübt 
werden; nach Ablauf der Friſt erliſcht das V. 
Vorkeim, der, bei den Mooſen Protonema 
genannt; ein fadenartiges, algenähnliches, aus 
der Spore hervorgehendes Gebilde, an welchem 
die eigentl. Moospflanze -entftebt; bei den 
Farnen beißt er Prothallium; es ift in den ver: 
schiedenen Gruppen vd. Farnen ſehr verfchiedeite 
artig ausgebildet. Da3 Prothallium gebt nach— 
ber, wenn die Bflanze ſich entwickelt, zu Grunde. 
vorfragen, im Bauweſen frei aus Der 
Wand voripringend, 3. B. Leiſten, Konſolen, 
Ausladungen uſw. 
Vorladung, die, ſ. Ladung (Sp. 15). 
Vorlage, die, 1) in der Technologie mit der 
Retorte gasdicht verbundenes Geftäß zurVufnahme 
des Deſtillates,ſ.Deſtillation; 2) ĩm Bauweſen, 
Vorland, das, ſ. Deich. Iſ. Reſalit. 
Vorlauf, der, Flüſſigkeit, welche beim 
Rektifizieren des Spiritus in die Vorlage über— 
geht; beſteht meiſt aus Aldehyd; ferner ein bei 
der trockenen Deſtillation des Teers entſtehen— 
des Del (Benzol u. Homologe); ſ. Teer, 


zzu 


Vormagen, der, ſ. Kaumagen (Bd. IL, 
Sp. 2844). | | 

Vormark, die, friiberer Name des nord— 
weſtlichen Teiles der Prov. Brandenburg; ſ. 
Prignitz (Sp. 1689). 

Bormerfung (lat. Praenotatio), die, Ein— 
tragung im Grundbuch, welche Sicherſtellung 
des Anſpruches auf ein Recht bezweckt. 

Bormundfchaft (lat. Tutela), die, bezweckt 
die Fürforge für eine geſchäftsunfähige oder 
entmündigte Berfon Durch ein von Staate be- 
ſtelltes Organ, nämlich dem Vormund. Ber 
V. unterſtehen entweder Minderjährige, 
welche des familienrechtlichen Schutzes entbehren, 
alſo weder unter der elterlichen Gewalt des 
Vaters, noch der Mutter ſtehen, oder Voll— 
jährine, welche gerichtlich entmündigt find u. 
aus dieſem Grunde einer geſetzlichen Vertretung 
bedürfen. Ein Weinderjäbriger erhält einen 
Vormund, wenn er nicht unter elterlicher Ge— 
walt Steht, oder wenn die Eltern weder tn den 
die Berfon noch in den das Vermögen be— 
treffenden Angelegenbeiten zur Vertretung Des 
Minderjährigen befugt find, Ferner wenn ei 
Familienſtand nicht zu ermitteln iſt, Hiernach 
tritt Die BD. immer ein über Uunebeliche Kinder 
u. iiber Findlinge. Ebeliche Kinder bekommen 
nur einen Vormund, wenn beide Eltern ge— 
ſtorben ſind oder beide Eltern die Gewalt ver— 
loren haben. Das Gleiche gilt, wenn bei be— 
ſtehender Ehe Die elterl. Gewalt. des Vaters 
ruht oder ihm die Sorge für die Perſon u. 
fiv das Vermögen entzogen if. Die V. iſt 
vom V.sgericht v. Amtswegen anzuordnen; es 
bat in allen Fällen den Vormund zu beſtellen 
u. ihn mittels Handſchlags an Eidesſtatt auf 
Trerte ıı. gewiſſenhafte Führung Der B. zu ver— 
pflichten. Dem Gerichte ſteht es frei, den Vor— 
mund auszuwählen, falls nicht vom ehel. Vater 
oder dv. Der ehel. Mutter, ferner dom väter. 
oder mittterl. Großvater durch letztwillige Ver— 
fügung ein Vormund benannt it. Untauglich 
zur V. nd nur geichäftsunfähige oder ent— 
mündigte Perſonen. Zur Ablehnung Der V. 
ſind berechtigt Frauen, Perſonen über 60 Jahre, 
Kranke, Gebrechliche oder jemand, der wegen weiter 
Entfernung oder weil er ſchon ein Mündel hat, 
die B. nicht gut führen kann. Heben dem 
Vormund kann zur Ueberwachung der Ver— 
mögensverwaltung u. zur Mitwirkung bei ges 
wiſſen Necht3handlungen ein Gegenvormund 
beitellt werden. Der Vormund hat das Necht 


der Erziehung u. Beauffichtigung, nötigenfall3 8 


fannerdasB.Sgerticht in Anſpruch nehmen. Neben 
der Ueberwachung Der Perſon des Mündels iſt 
die wichtigſte Aufgabe der V. die Verwaltung 
des Vermögens. Bei der Anlegung des Mün— 
delgeldes müſſen die geſetzlichen Vorſchriften 
beachtet werden, es iſt „mündelſicher“ anzu— 
legen u. nur mit Genehmigung des Gegenvor— 
mündes, wenn ein ſolcher nicht vorhanden iſt, mit 
Genehmigung des Gerichts. Die B. ut ein Ehren— 
amt, das grundſätzlich ohne Vergütung zu 
führen it. Die Auſſicht über die Tätigkeit des 
Bormundes u. Gegenvormundes hat das V.s— 
gericht; in der Meberwachung wird es unters 
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fügt vom Waiſenrat (ſ. d.). Für die B. fiber 
einen Boltjährigen gelten im allgemeinen die- 
ſelben Vorſchriften. | 
Vorname, Dev, |. Name (Sp. 930). 
Vörösmarty (pr. Wöröſch—), Michael, 
ungar. Dichter, geb. 1. Dez. ‚1800 zu Nyeck 
(Stubhlweißenburn), geſt. 19. Nov. 1855 zu 
Budapeſt (Denkmäler in beiden Orten): ſtudierte 
Jura, 1848 als Advokat Mitglied der National— 
verſammlung; Ichrieb u. a. das geſchichtliche 
Trauerſpiel, „Könia Salomon“ (1821), das 
Trama_ „König Sigismund” (1823), das Luſt— 
fpiel „Die Geheimniſſe des Schleiers” (1885) 
u. mehrere Fleinere Gedichte. 
Borparlament, das, v. 31. März bis 
4. April 1848 unter Vorſitz v. Mittermaier in 


der Frankſurter, Paulskirche tagende Ver— 
ſammlung: _ beicblog Die Berufung einer 


Nationglverſammlung u. bildete dazu einen 
50.er Ausſchuß. 

Vorpoſten, Die (Mebrz.), vorgeſchobene 
Abteilung (beſ. Reiterei) zur Sicherung ruhen— 
der Truppen. Der V.dienſt wird vd. dem 
Kommandeur je nach dem Gelände, der Ent— 
fernung u. der drohenden Haltung Des Feindes 
verſchieden gexegelt. Im Kriege werden neben 
den Kavallerie-B. gemiſchte V. verwendet. 
Ste beſtehen aus 1) den V.-Gros (geſchloſſener 
Hauptteil im Biwak an der Marſchſtraße): 
2) den B.-Kompanien; dienen zur Belebung 
der eigentl. Sicherungslinie (ſetzen Feldwachen u. 
Doppelpoſten aus); 3) der B.-Stavallerie, wird 
zur Aufklärung ausgeſchickt: ſtellen Vedetten (ſ. d.) 

Vorrecht, das, ſ. Privilegien. faus. 

Vorſatz, der, 1) im Rechtsweſen = Dolus 
(. Bd. II, Ep. 130); 2) bei der Beicht der 
nit dev Neue verbundene feite Wille, in Zukunft 
nicht wieder zu ſündigen. Das Berchtkind 
muß vor allem entjchloffen fein, die nächſte 
Selegenheit zu meiden u. Die notwendigen 
Beſſexungsmittel anzuwenden. 

Vorſchlag, der, in der Muſik kleine Neben— 
note, welche einer melodiſchen Hauptnote zur 
Ausſchmückung voran geſetzt iſt. (Sp. 1071). 

Borjchlagdrecht, das, |. Nomination 

Borjchubleiftung, die, = Begünstigung. 


WVorſchuß, der, Teilvorauszahlung noch) 
nicht fFülliger, bezw. in Ausſicht ftehender 
Forderungen. 


Vorſchußvereine, die (Mehrz.), Vereine, 
welche die Erleichterung u. Vermittelung des 
wirtſchaftlichen Kredits für ihre Mitglieder zum 
wecke haben. Vergl. Darlehnskaſſenver— 
eine (Bd. I, Sp. 1717), Genoſſenſchaften 
(Bd. II, Sp. 1244). Ä | 

_ Borjehung, Providenz Gottes, Die, 
beitebt_darin, daß Gott die Welt nach den vd. 
ihn feitgelegten Blane regiert. Die Weltregie- 
xung wıpfaßt ein Zfaches: 1) die Fürſorge Gottes 
fiir feine Gefchöpfe u. 2) Die Hinlenkung Derfelben 
zu Dem Biele, für das er fie erichaffen bat. Die 
göttl. V. ift allgemein, d. H. fie erſtreckt ſich auf 
alle Sefchöpfe, auf große ı. Heine, vernünftige 
u. zunvernünftige; das fchließt aber nicht aus, 
daß die Menschen ı. unter ihnen wieder feine 
Auserwählten jich einer befonderen Fürſorge 
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erfreuen. Die göttl. B. it erfeiinbar 1) aus der 
bloßen Vernunft, fie ergibt ſich aus Gottes 
Allmacht, Weisheit u. Güte: 2) aus der Welt— 
geſchichte, z. B. Moſes, Schickſale des jüdiſchen 
Volkes uſp. Man ſagt auch: „Die Welt— 
geſchichte iſt das Weltgericht”. Nicht zu leugnen 
tt, daß die göttliche Weltvegierung ſcheinbar viele 
Dunkelheiten enthält. Solche find a) die Sitnde; 
ihre Zulaſſung wideritreitet aber nicht Dem 
nöttl. Weltplane, weil Bott auch das Böſe zum 
Guten zu lenken weiß: b) die Leiden oder daS 
phyſiſche Uebel: tie ſind Mittel zur Beſtrafung 
u. Beſſerung des Sünders u. zur Vervoll— 
kommnung Dev Guten; c) die Strafloſigkeit u. 
das Glück der Gottloſen u. Das Unglück dev 
Gerechten; Aufklärung hierüber gibt die Parabel 
vom reichen Praſſer u. dem armen Lazarus. Der 
hl. Chryſoſtomus vergleicht ſchon die Welt mit 
einen Theater, auf der das Glück nur v. kurzer 
Dauer ist. Der Glaube an die göttl. 3. befürdert 
die Ruhe u. Ordnung, ermuntert ır. tröftet alle, 
Reiche u. Arme, Glückliche u. Unglückliche; der 
gewöhnliche Menſch wird, wenn ihm der Ölaube 
an die göttl. V. genommen wird, mit Haß u. 
Erbitterung gegen die beſtehende Ordnung 
erfüllt werden. 

Vorfehnng, Frauen v. der V., Name 
verſchiedener Frauengenoſſenſchaften, Davon I) in 
Deutſchland: 1) die Kongregation dv. der göttlh. 
V. mit dem Wentterbauje zu St Johann vd. 
Baſſel (Diözeſe eb), near. 1762 zu Meß vd. 
Johann Martin Moye: 2) Schweitern vd. der 
göttl. V. mit dem Mutterhauſe zu Mainz, 
gegr. 1851 zu Finthen bei Mainz („Finther 
Schweſtern“) v. dem verſtorb. Biſchof Wilh. 
Emanuel Schr. v. Ketteler: 3) Genoſſenſchaft 
der Schweſtern v. der göttl. V. mit dem Mutter— 
baufe auf der Friedrichsburg zu Münſter i. W., 
negr. 1842 zu St Mauritz b. Mäünſter dv. 
Kaplan ı. Geheimſekretär Eduard Michelis (aeſt. 
1855); 4) Schweftern vd. der göttl. V. mit dem 
Weirtterhaufe zu Rappoltsweiler (Diözeſe Straß: 
Dura), near. 1783 v. Vikar Ludw. Kremp zu Mols— 
beim. IT) In Oeſterreich Klöſter dv. Schweſtern 
der V. v. bl. Cajetan in dev Diözeſe Trient u. im 
Küſtenland. II) In der Schweiz SKlofter 
der Vorſehungſchweſtern au Bafel. 

Vorſitzeuder, dev, Leiter eines Richter— 
uſw. Kollegium; er gibt unter Umſtänden nit 
ſeiner Stimme den Ausſchlag 1. vertritt das 
Kollegium nach außen. — Tem Vorſitzenden einer 
Verſammlung oblieat die Aufrechterhaltung 
der Ordnung; vergl. Vereins- u. BVerſamm— 
lungsrecht (Sp. 3232). 

Borfpiel, das, kurzes Einleitungsſtück 
zum nachfolgenden Haupiſtücke. 

Vorſt, Preußen, Rheinprovinz, Flecken im 
Reg.«Bez. Düſſeldorf, Kreis Kempen, so» 4392 
meiſt kath. E.; Seidenwebereien. 

Vorſtehhund, der, ſ. Hühnerhund. 

Vorſtellung (lat. perceptio, auch idea, 
nriech. phantasia), die, in der Biychologie 
1) Scelentätigfeit, Durch welche ein auf Die 
Sinne wirfender Öegenitand in unſer Bewußt— 
fein tritt; 2) der durch Die_Scelentätigfeit "ver- 
gegenwärtigte Gegenftand ſelbſt. 


Vorſterman, Lucas, vläm. Kupferſtecher, 
geb. 1578 zu Autwerpen, geſt. um 1660; ſchuf 
Stiche nach Bildern v. Rubeus u. anderen 
län. ı. bolländtichen Zeitgenoffen, war 8 Sabre 
in England für König Karl 1. tätig. 

Vorſtins, Betrus (Peter van der Vorſt), 
päpſtl. Nuntius, geb. um 1480 zu Autwerpen, 
aejt. um 1549; kam nach Spanien, jpäter nach 
Rom, wurde 1534 Bilchof dv. Aecqui in Savoyen; 
1536 beauftrante ihn Papſt, Paul TIL, den 
deufichen Sailer u. ſämtliche deutſchen Fürſten 
(auch Die prot.) zu einem fiir 1537 nach Mantug 
ausgeſchriebenem Konzil einzuladen. 9.3 Be— 
gleiter Cornel. Ettenius ſchildert dieſe Erlebniſſe. 

Vorticella, die (Mehrz.), Glockentierchen 

Vortrab, der, = Avantgarde. I. ».). 

Vortrag. der, 1) Wicdernabe eines poetischen, 
profailchen oder muſikal. Kunſtwerkes; 2) milde 
liche Abhandlung iiber ein beitimmmtes Then. 

VBortragszeichen, die (Mlehrz.), in der 
Muſik Hinweis auf das Zeitmaß, Die Stärke, 
Schwäche, das Binden, Abjtogen, Anſchwellen, 
Abnehmen eines Tones uſw. 


em 


VBorverfahren, das, im Strafprozeß Die 
Vorbereitung der Öffentlichen Klage u. Das Die 
nerichtliche Vorunterſuchung umfaljende Ver— 
fahren (Gegenſatz: Hauptverfahren). 

Vorwachs, das, röth.-gelber harziger 
Stoff, den die Bienen auf Birken, PBappelı, 
Weiden, Fichten ſammeln, um alle Spalten im 
Stocke zur verichmieren, damit der Wind ı. Die 
feindlichen Inſekten abgebalten u. Fremd: 
förper, die ſie nicht daraus entfernen fünnen, 
durch einen Ueberzug mit der febrigen Maſſe 
nnſchädlich nemacht werden. 

. Borwärmer, Die (Mebrz.), mit dem Tampf— 
feel verbundene Apparate zum Erwärmen des 
Keſſellpeiſewaſſers. 

Vorwärts, der, Berliner Zentralorgan 
der deutſchen Sozialdemokratie, gegr. 1884 als 
„Berliner Volksblatt“; Eigentum der Partei; 
1907 an 140000 Abonnenten. 

Vorwerk, das, v. einem Hauptgute abge— 


zweigter Wirtſchaftshof; wird, jelbitändig 
bewirtſchaftet; iſt, nötig da, wo die Feldmark 
zu ausgedehnt iſt u. einzelne Gruündſtücke 


beſonders weit vom Gutshofe liegen. 
Vorwitz, der, Art Neugierde; beſteht in der 
Sucht Dinge zu erfabrei, Die uns nichts angeben: 
die HI. Schrift warnt öfter davor. 
Vorwort, das, |. Bräpofttion. 
VBorzeichnung, Die, au Anfang eines 
Tonſtückes 1. des Linienſyſtems neben dem 
Schlüſſel befindlihe Zeichen u. Zahlen. 
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Vorzugsaktien, Die (Mehrz.), |. Aktie. 
Vorzugserbe, Dev, = Werbe. 
Vorzugsrecht, daS, bevorrechtigte Forder— 
ung; wird int Konkurs an erſter, Stelle befriedigt. 
08, 1) V., Cornelis de, vläm. Maler, 
geb. um 1585 zu Hulſt, geſt. 9. Mai 1651 zu 
Auntwerpen; ſchuf u. a.: „Samilie Hutten in 
München“, „Bürger dem bl. Norbert die Hl. 
Gefäße itberbringend”: 2) V. Paul, Bruder 
v. 1), Ziermaler, geb. 1592 zu Hulit, geit- 1678; 
Schiller dv. Rubens (f. Dd.). _ 

Vos, Sohannes, Anguſtinerprior, Gründer 
der Windesheimer Kongregation, neb. 1363 zu 
Huesden (Holland), geſt. 2. Dez. 1424 im Rufe 
der Heiligkeit; gründete 1892 daS Kloſter 
Mariabrunn bei Arnheim. Zu feinen Lehzeiten 
dehnte ich Die dv. ihm gegr. Windesheimer 
Kongregation auf 12 Klöſter aus. B. hinterließ 
ein Betrachtungsbüchlein. 

Voſen, Chriſtian Hermann, kath. Theolog, 
geb. 8. Juli 1815 zu Köln, geſt. 12. Mai 1871 
ebenda; ſeit 1844 Religionslehrer des Gymna— 
ſiums an Marzellen; ſchrieb: „Das Chriſten— 
tum u. die Einſprüche feiner Gegüer“ (5. Aufl. 
1905), „Der Katholizismus“ (3. Aufl. 1885) uſw. 

Vosges (franz., Ipr. Wofch), 1) Gebirge, 
ſ. Vogeſen; 2) Frankreich, Depart. an der 
oberen Mofel, 5903 qkm, asos iiber 420000 E. 
it 5 Arrond.;: Hauptitadt: Epinal; Ackerban 
(bei. Selveide) u. Weinbau. u 

Vöslan, Beslau, Deiterreich, Dort im Bez. 
Baden, ass» iiber 4200 kath. E.; heiße Quelle 
(24 Grad), Kurhaus, Badennitalt Gährl. über 
5000 Kurgäſte): Schulichiweitern, Dienerinnen 
des hl. Herzens; Sommerfriſche: Weinbanı. 

Bor, Voſſius, 12) V., Gerh. Johann, 
Philolog. geb. 1577 bei Heidelberg, geſt. 19. 
März 1649 zu Aurterdam; 1598 Wror. in 
Reden, 1600 Rektor in Dordrecht, 1631 Prof. 
in Amfterdan am Athenäum: fchrieb u. a.: 
„Aristarchus. sive de arte grammatica” 
(Ariſtarch oder die Kumit der Grammatik, 
1635), „Grammatica latina* (Latein. Gram., 
1607); 2) 3., Saat, Sohn dv. 1), geb. 1618 zu 
Reiden, geit. 21. Febr. 1689 zu Windjor; 
fchrieb u. a.: „De Septuaginta interpretibus“ 
(lleber die Siebzigmänner [Üleberfeger Der 
Hl. Schrift], 1661). . 

Bor, Hubert, Biſchof v. Osnabrück (jeit 
1899), geb. 25. Oft. 1841 zu Borken; 1866 
Prieiter, 1871-85 Domprediger zu Münſter 
(Weſtf.) 1885 Pfarrer zu Rheine, 1891 Regens 
des Prieſterſeminars, zugleich 1892—99 Dom— 
kapitular zu Münſter, ſeitdem Biſchof. 

Bot, 1) V., Joh. Heinr., Dichter u. 
Ueberſetzer, neb. 20. Febr. 1751 zu Sommers— 
Dorf (Mecklenburg), geit. 29. März 1826 al3 
Prof. zu Heidelberg: 1769 Hanslehrer, verfaßte 
Gedichte Fiir den Göttinger Muſenalmanach, 
ſtudierte jeit 1772 in Ööttingen Theologie u. 
Philologie u. wurde Dort Gründer des 
„Göttinger Dichterbundes“; lebte 1775—78 in 
Wandsbeck, wo er mit Claudius u. Klopſtock 
(ſ. d.) bekannt wurde; 1778 Rektor in Ottern— 
dorf GHGannover), lebte 1782—1802 in Eutin, 
1802—- 1805 in Jena, feidem als Brof. in 
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Heidelberg. Seinen Charakter nach war V. 
eine ſchroffe, unbeugſame Natur; ev huldigte einer 
freiſinnigen Weltanfchauung ı. war evbittert auf 
die kath. Kirche. GVergl. feine gehäſſige Streit— 
Ichrift: „Wie ward Fritz Stolberg ein Unfreier?“ 
1819). MS Dichter war B. nicht tief, doch voll 
Verehrung für Schlichtes, Deutsches Volkstum, 
namentlich in feinen Idyllen „Luiſe“ u. „Der 
70. Öebintstag”, in denen ev cin getreues 
Semälde norddeutichen Lebens zu geben wußte. 
Am berühmteſten ıft V. geworden Durch feine 
Ueberjeßungen altklaſſiſcher Schriften, da— 
runter Homers „Odyſſee“, „Ilias“, Vergils 
„Landbau“, Ovids „Berwandlungen”, Tibull, 
Heſiod, Horaz, Ariſtophanes u. a. Hierdurch 
erwarb er ſich ein großes Verdienſt um die 
deutſche Sprache, wenngleich in ſeiner Ueber— 
tragung oft nüchtern u. ſteif, ſo ſind ſeine 
Ueberſetzungen Doch ſehr wertvoll. Ex bildete 
den_ Bersbau in Der. Dentfchen Sprache zu 
arößerer Freiheit aus u. beveicherte die Sprache 
mit vielen neuen Wortbildungen, vorzüglich 
durch Die Ueberſetzung des Homer. Alle lleber- 
ſetzungen Mind ervichienen bei Reclam. Seite 
Söhne 2) B., Heint., geb. 29. Dft. 1779, geit. 
20. Okt. 1822 zu Heidelberg als PBrof., u. 3) 
V., Abraham, geb. 12. Feb. 1785, geſt. 13. Nov. 
1847 als Öymmalialprof. zu Kreuznach, waren 
ihrem Vater vielfach bei feinen Ueberſetzungen 
behilflich, fo bei den Ueberſetzungen des Ariſto— 
phanes u. Shafejpeares. 

Bor, Richard, Tichter, geb. 2. Sch. 1851 
zu Neugrape (Pommern); 1882 Bibliothekar 
auf der Wartburg, lebt meiſt auf der Pilla 
Falconieri bei Nom oder auf jeinem Landſitze 
bei Berchtesgaden; ſchrieb Gedichten. Dramen, 
3 DB. „Patrizierin“ (1881), „Teer Mohr des 
Zaren“ (1883), „Unehrlich Volt” (1888), „Rö— 
nische Dorfgeſchichten“ (1884), „Schilderungen 
des ital. Volkslebens“, „Allerlei Erlebtes“ (1902). 

Voſſem, Belgien, Dorf bei Brüſſel, cos) 
iiber 1000 E. Am 16. Juli 1673 Srteden zwischen 
dem Großen Kurfürſten dv. Brandenburg u. 
Frankreich. | . 

Voffiſche Zeitung („Künigl. Vrivilegierte 
Berliniſche Zeitung dv. Staat3= u. Gelehrten: 
Sachen”), älteite Berliner Zeitung, Vertreterin 
der freiſinnigen Richtung, erscheint täglich 
im Verlage der Erben Voß, gegr. 1704 vom 
Buchhändler Rüdiger, Schwiegervater von 
Chriſtian Friedrich Voß, dev 1751 die Zeitung 
übernahm u. ihr den Titel „Brivileg. Zeitung“ 
gab; an 25000 Abonnenten. 

votieren (lat.), I) abſtimmmen, 2) Des 
willigen. _ [nelobt, geweiht. 

Bottv (vom fat. „votum“, Gelübde), daS, 

Botrvmeife (lat.), Die, Meſſe, welche vd. 
der vorgeſchriebenen Tagesmeſſe abweicht u. 
zu Ehren eines Geheimniſſes oder in beſtimmter 
Meinung (Dankſagung, Brautmeſſe ufiw.) ge— 
halten wird. Die feiexliche B. wird vom 
Papſt oder Bischof für _befondere Anläſſe ver— 
ordnet; pridate (einfache) Vin dürfen an allen 
Tagen ſtattfinden, die fein Duplex-Feſt Haben. 

Botivtafeln, Die (Mehrz.), infolge eines 
Gelübdes, aus Dank fir Gebetserhörungen, 
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Errettung aus Gefahr uſw. am Orte des Vor— 
falle3 oder an bl. Stätte aufgehängte Gemälde 
(Botivbilder). Demſelben Zwecke dienen Votiv— 
geſchenke, aus verſchiedenem Material(z.B. Silber) 
gefertigte Darſtellungen, vielfach Abbildungen 
der wunderbar gebeilten u. geretteten Glieder 
uw. abgabe; 2) Gelübde. 
Votum (lat.), das, 1) Enticheidung, Stimm— 
Vonziers (ſpr. Wuhſje), Frankreich, 1) 
Arrond. im Dep. Ardennes, an der Aisne, 
1395 qkm, adsos über 45000 ©. in 8 Kant.; 2) 
Stadt dajelbit, so» 3500 &.; Gericht 1. Inſtanz, 
Ackerbaukammer, Hoſpital. 

Vox (lat.), die, 1) Stimme, Wort; 2) Ruf. 

Vox populi, vox Dei (lat.), „Die 
Stimme des Bolfes iſt die Stimme Gottes“ 
(nicht immer wahr). 

Voyageur (franz., ſpr. Woajafchör), der, 
1) Neifender, 2) Handlungsreifender. 

Vranja, vanja, Serbien, 1) Kreis, 
4342 qkm, (ss) liber 215000 E.; 2) Kreis— 
ftadt, an der Mlorvavda, cas» über 11000 E.; 
Gericht 1. Jnſtanz, Gymnaſium, Hoſpital, 
Seilerei. Nahebei Schwefelbad Vranska Banja. 
| Braten, Bulgarien, Kreishauptitadt, am 
Ditfuße der Stara Planina, cases» 15000 E.: 
bulg.zorthod. Erzbiſchof, Gericht 1. Inſtanz 
Kreisgefängnis; Weinbau; Fabriken v. Eiſen— 
waren; 12 km davon Bad Vrfec (genen Rheu— 
matsmus). _ 

Braz (ſpr. Wras), Konſtantin (Stanko), 
kroat. Dichter, geb. 30. Juni 1810 in Unter— 
ſteiermark, geft. 24. Mat 1851 zu Agram; gab 
heraus eine Sammlung ſloweniſcher Volkslieder, 
ſowie eine Sammlung Liebeslieder „Roſen— 
äpfel“ (Djulabije, 1840) u. a. 

Vreden, Preußen, Prov. Weſtfalen, Stadt 
im Reg.Bez. Münſter, Kreis Ahaus, an der 
Berkel, asob 2163 meiſt kath. E.: Franzis— 
kanerinnen; Rektoratſchule, Amtsg. Webereien. 

VBırh-Bosna — Sarajewo (f. Sp. 2151). 


Bried, Fries, Adriagen de, niederländ. 
Bildhauer u. Erznießer, neb. 1560 im Haag, 
geſt. nach 1627; Schiller v. Giovanni da Bo— 
logna in Slovenz: ſchuf zwiſchen 1596—1600 
zwei prachtvolle Monumentalbrunnen zu Angs— 
burg, mytholog. Gruppen im Schloße zu Bücke— 
burg für Wallenſtein, in deſſen Prager Palaſt 
Götterfiguren eines Baſſins u. a. 

Bries, Hugo de, Botaniker, geb. 16. Febr. 
1848 zu Hanrlem; Seit 1897 Brof. zu Würz— 
burg; ſchrieb die „Mutationstheorie“ (2 Bde., 
1900— 1903) u. a. 

Vries, Matthias de, Schöpfer der nieder 
lind. Sprachwiflenfchaft, geb. 9. Nov. 1820 zu 
Haarlem, geit. 9. Mg. 1892 zu Xeiden; 1849 
Brof. zu Öroningen, feit 1853 zu Leiden; gab 
heraus: „Woordenboek der nederl. taal“ 
(Wörterbuch der niederl. Sprache, 1864 ff. [mit 
te Winfel]). I(lat.), Altes Teftantent. 

V.T., Abkürz. für Vetus Testamentum 

Vukovär, Oeſterrreich, Kroatien-Slawonien, 
Marktflecken im Komitat Syrmien, an der Vuka, 
cases» über 10000 meiſt kroat. kath. E., iiber 
3500 Deutſche; Franziskaner; Bezirksgericht, 


Votivtafeln — Bulgata. 
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Finanzdixektion, Untergymnaſinm; Schloß des 
Grafen Eltz: Weinbau. 

Vılcano, Italien, eine der Lipariſchen 
Inſeln (f. D.),.20,90 qkm, : as 225 E.; 
Schwefelgruben: Eigentum eines Engländers, 
der den Schwefel durch Sträflinge ge— 
winnen läßt. 

Bıleanus, Volcanus, altital. Gott des 
Feuers u. Der Schmiede, Sohn des Zeug, 
Gemahl der Aphrodite, trug als Befänftiger 
des Fenerelementes den Beinamen Mulciber, 
wurde, wie dev griech. Feuergott Hephältog, 
negen Feuersbrunſt verehrt. Sein Hauptfeft 
(Boleanalia) wurde am 23. Aug: gefeiert, fein 
Tempel, ftand beim Zirkus Flaminius. Die 
heidniſchen Dichter verießten den V. vielfach unter 
den Aetna, wo ihm die Cyklopen al3 Schmiede: 
gefellen dienten. 

Bulei, Bolci, eine der 12 etruskiſchen 
Bundesſtädte; 280 dv. Chr. v. den Römern 
unterworfen. 

vulgar (lat ), allgemein, gewöhnlich, niedrig. 

‚ pulgarijieren (lat), allgemein machen, 
verbreiten. 

Bulgarlatein, BolfSlatein, das, Um— 
gangſprache der breiten Mafje des Volkes, zum 
Unterichied vom Schriftlateis. 

Vulgäta (lat. „allgem. Verbreitete“), Die, 
tbeol. Bezeichnung, für eine lat. Bibeliiber- 
jeßuna, Die wegen des allgemeinen Gebrauches 
„vulgata versio“ (allgem. Heberfeßung) genannt 
wird.” Die lat. Ueberſetzungen entfprangen dem 
allgemeinen Bedirfnis, die bl. Bücher beim 
Gottesdienst in der Volkſprache zu leſen: des 
Hebräiſchen war mit Ausnahme der Juden 
niemand mehr mächtig, das Griechiſche ver— 
ſtanden nur wenige. Einige lat. Ueberſetzungen 
waren ſchon im 4. Jahrh. vorhanden. Von 
ihnen war die fogen. Itala, die waährſcheinlich 
Ichon in Anfang des 2. Jahrh.s in Nordafrika 
entftand, die berühmteſte u. bald auch in Sstalien 
die derbreitetite. Sm Laufe der Zeit war ihr 
Text Durch die Nachläfligfeit der Abichreiber 
aber ſehr Fehlerbaft geworden; darum gab 383 
Papſt Damaſus dem gelehrten Hieronymus den 
Auftrag, denselben zu verbeſſern. Das führte 
ihn, nach verjchtedenen Vorarbeiten, dazu eine 
neue Bibelausgabe zu veranſtalten, die 405 
vollendet wurde. Sie enthielt ſämtl. Bücher des 
A. u. N. T.s in lat. Sprache; einige Bücher 
waren d. dem SHetligen aus dem Hebräischen 
u. Chaldäiſchen überfeßt, andere ſtammten aus 
der alten Tat. Ueberſetzung, dev Itala, waren 
aber vd. ihm durchgeſehen, u. a. das ganze neue 
Teitament. Die neue Ueberfegung erfuhr erft 
viele Anfeindungen (auch Seitens des hl. 
Auguſtinus, der jich aber bald belehren ließ), 
jeßte ich jedoch feit dem 6. Jahrh. überall im 
Gebrauche durch, fo Daß auf fie der Beiname 
der alten Itala „Vulgata“ überging. Im Raufe 
der Zeit kamen durch die vielen Abſchreiber in 
den Klöſtern des Mittelalters wieder zahlreiche 
Verſchiedenheiten in den lat. Text hinein; es 
entſtanden verſchiedene Lesarten, beſ. wurde 
z. Zt. der Buchdruckerkunſt dev Text d. den Huma— 
nilten im Stile des alten Flaffifchen Latein 
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umgeändert: Auf Veranlaſſung des Konzils 
vd. Trient wurde eine meine forgfältin bearbeitete 
Ausgabe veranitaltet, Die So fehlerfrei wie 
möglich werden follte. Nach vielen u. langaeıt |‘ 
Borarbeiter kam unter Bapft Clemens VIII. 
1592 die Vulgata Clementina heraus, nach der 
fortan alle kirchl. lat. Bibeln gedruckt wınden. 
Eine neue Ausgabe der. bereitet Bapit BinsX. 
vor. — Das Ronzil dv. Trient Hat unter allen lat. 
Ueberſetzungen Die B. für authentiſch erklärt, d. 9. 
für zuverläſſig u. beweisfräftig. Dex Ausdruck 
will beſagen: „Die V. entbält den Urtext in 
allem Weſentlichen vollſtändig, zgetreu u. inte 
verfälſcht. Darum muß ein Beweis, welcher 
aus ihr für Glaubens- u. Sittenlehren geführt 
wird, als giltig ır. richtig anerkannt Me 
Es iſt aber damit nicht aefagt, daß die 8. 
fehlerfrei ır. die beite — überhaupt ſei. 
Auch ſollte durch dieſen Beſchluß nicht der 
Gebrauch anderer (nicht Tat.) Ueberſetzungen u. 
des Urtextes verboten u. ausgeſchloſſen werben. 
Für gelehrte Forſchungen iſt ein Vergleichen 
mit anderen Texten ſogar ratſam u. notwendig. 
Das Vatikaniſche Konzil hat die Erklärung des 
Tridentinums wiederholt u. erweitert. Vergl. 
hierzu Bibel, Bibelleſen uſw. 

vulgo (fat.), gewöhnlich. 

Vulgus (Inat.), das gewöhnliche Volk. 

Bulkän, der, im gewöhnlichen Sprach: 
gebrauch — feuerfpeiender Berg. Tiefe Be— 
zeichnung, iſt nicht ganz richtig u. zutreffend. 
Vulkan iſt 1) Bezeichnung für das obere Ende 
eines Kanales (Schlotes), durch den zeitweiſe 
aasförmiges, glutflüſſiges oder feſtes Malerial 
aus dem Innern der Erde an ihre Oberfläche 
geſchafft wird; 2) Name für den Vulkanberg, 
jene berafürnige Auffchitttung, Die um den 
Kanal herum entſteht, wein glutflüſſiges oder 
feſtes Material aus der Erde gefördert wird. 
Tie Vulkanberge find — gebildet; 
die meiſten beſtehen aus loöſem Auswurfs⸗ 
material (Bomben, Lapilli, Aſche) nebit Lava— 
ſtrömen u. =gängen u. haben die Form v. 
einem Segel (man nennt dieſe B.e Veſuvtypus); 
einige ſind Flach geböfcht, ſchildförmigeu. beitehen 
nur aus Lava (Hawatitypus, kommt auch vor 
auf Island), andere bilden ausgedehnte Lava— 
decken oberbalb des Erdbodens, die aus ver— 
ſchiedenen Spalten hervorquellen (Spalten— 
Typus) uſw. 
Ain Scheitelpunkte der V.e befindet ſich eine 
rundliche, mehr oder weniger trichterförmige 
Eintiefung, der Krater, der zuweilen einen be— 
deutenden Umfang bat. Er bildet die Mündung 
des Kanal; it ein B. Tängere Beit ruhig, fo 
wird er oft ganz ausgefüllt; bei untätigen V.en 
kann er jich jogar mit Waffer füllen GKraterſee). 
Die Ausbrüche erfolgen nicht immer aus dem 
Krater, ſondern oft auch aus den Flanken. 
Hierdurch entſtehen die ſogen. Nebenfrater, z. B. 
beim Aetna, der ungefähr 200 paralitifche 
Strnterfenel befißt. 

Einen Unterschied zwilchen tätigen u. er— 
loſchenen Bien kann man kaum machen, da B.e 
oft nach Sehr langer Ruhe wieder Aushrüche 
haben. Der Ausbruch eines V.s wird häufig 


Bulgata — Bulpins. 
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durch ein unterirdiſches Getöſe angekiinbigt. 
Der Auswurf beftebt 3. T. aus Dada, Aſche, 
Sand, Heinen Steinchen, z. T. aus Gaſen ı. 
afſerdämpfen. Die- Ausbrüche der Ve 
find begleitet dv. Erdbeben, elektr. Entladungen 
in dev Duft (Bliß u. Tonnen), 
al nalllen, Die Durch Die. Berdichtung des 
Waſferdampfes in der Luft erzeugt werden, 


De u. Dämmererſcheinungen. Die Hiße 


Aſchenregen u. 
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der Lava fchäßt man auf 1200—1300°; fie erkaltet . 


aber fehr bald. Die Zahl der tätigen Be beträgt 
rund 800. Es gibt B.e- auf dent Lande n. 
auf dem Meeresgrunde (fubmarine Ausbrüche). 
Die 8. .e auf dent Lande Liegen meift nahe Dem 
Heer. Fir die vulfaniichen Er ſcheinungen hat man 
mehrere Erklärungen; meiſt nimmt man an, 
daß ſie durch das feuerflüſſige Erdinnere ver— 
anlaßt ſind; veral. Vulkanisſsmus. 

Vulkan, ES teltiner Maſſhinenbau-A.— G., 
gear. 1857, Aktienkapital: 10 Mill. AL; eine der 
größten Werften der Welt; baut Ozeandampfer, 
Kriegſchiffe uſw.; Werfianlagen bei Stettin ıı. 
neuerdings auch bei Hantbırg. 

Vulkäninſeln, die (Mehrz.), Oſtaſien, 
ur unbewohnte japanifche Inſeln (. are 
Afien), 22 qkm, reich an Schwefel. 
vnlfäniiche Auswürflinge, Die (Mehrz.), 
unlfanifieren, |. Kautſchuk. ſſ. Vulkan. 
Vulkanſismus, der, wiſſenſchaftliche Er— 
ID b. Der Erdbildung. Die Vertreter 
diefer Theorie geben dv. der Annahme aus, 


daß die Erde ſich urſprünglich im einen 
feuerflüſſigen Zuſtande befunden babe u. all- 
mählich Bd. II, 


abgekühlt ſei (f. Erde III., 
Sp. ) „Die Erdoberfläche ift alfo eine 
Krufte, im Innern der Erde befindet Tich eine 
feuevflüffige Mate, deren Abkühlungsprozeß 
immer weiter fortichreitet. Diefe Anficht wird 
beute wohl allgemein vertreten. Bei den Ein- 
tveten des Abkühlungsprozeſſes Ichlug ſich auch 
der Waſſerdampf der AtmoSpbäre auf die Erde 
rinde nieder, wodurch das Waſſer auf Erden 
entitand. Es begann jetzt die Erdbildung; 
beide Elemente, Feuer u. Waſſer, waren tätig, 
um die Berge, Täler, Länder u. Meere zu 
bilden. Natürlich nahm dieſer Bildungsprozeß 
eine große Zeitdauer in nun Hierin 
Ttegt fein Widerfpruch mit Dev HL. Schrift. Es 
it Sehr wohl anzunehmen, daß ©ott die Erde 
in einem unentwickelten Buftande erichaffen u. 
daß fie erit im Lauf der Zeit durch die Wirk 
ſamkeit der Natınfräfte ibre volle Geſtalt er— 


halten hat. Der_bibliiche Schöpfungsbericht er- 


zählt, daß die Erde anfangs noch wüſt ır. leer 


war u. erit im Laufe v. 6 Tagen, die nicht im 


gewöhnlichen Sinne aufzufalien find, ihre 
gegenwärtige Form erhalten hat. 
Bulfantt, dag, |. Ebonit. 
Bulfandl, das, ſ. Erdöl. 
vulnerãbel at), verwundbar. Taraſp. 


Bulpera, Ortschaft in der Schweiz, 1. 
Vulpes (Iat.), der Fuchs (1. D.). 
Bulpimit, Der, Mineral, ſ. Volpinit. 
Bulpins, Ehriftian 2lug., Schriftiteller, 
Sohn der Chrüti- 


Berfaffer v. Räuberromanen, 
der Gattin Goethes, geb. 23. San. 


ane W., 


— 
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1762 zu Weimar, 
als Bibliothefar; ſchrieb Schaufpiele, Opern, 
Romane, Erzählungen, u. a. „Ninaldo Rinal: 
Dint, Der A uns (4 Bde., 7. Aufl. 
"Vultur (lat.), der Geier (f. d.). [1856). 
Bulture, dev, Unteritaliein, Berg in der 


Prov. Botenza, 1330 m hoch; erlofchener Vul— 


geit. 26. Juni 1827 ebenda kan; 


am Weſthang Mineralbad Bagni Di 
Mont icchio. 
Vuna Pope, Bismarck-Archipel, Nefidenz 
des Apoftol. Vikars fir Neupommern: Zeutral— 
ſtalion der Miſſionare don hl. Herzen, kath. 
Kirche, Volkſchulen. 
Vudri (finn.), der Berg. 


W. 


W, W, w, 23. Buchſtabe des 
deutſchen Abhadda, Lippenlant (mir Den ger— 
maniſchen u. ſlaw. Sprachen eigentümlich), in 
den romaniſchen Sprachen = B. in der ena— 
Yiichen Halbvofal = U.; als Abkürzung 1° w 
— le Zeichen Fir Wolfvan, 2) W. 
Weiten, 3) a Kurszeiteln W — Wechiel. 

Waadt, Die, Waadtland (franz. Canton 
de Vaud, En Rangtong de Woh), das, Schweiz, 
19., der Größe nach 4. Kanton, am Genfer u. 
Reuenburger See, 3252 qkm, dso) 296500 E., 
an 39150 Kath. in 19 Beztrfen (388 Gemeinden): 
Hauptitadt Lauſanne. Das Land iſt im Dften 
gebirgig, fonit fruchtbare Neerland; Acker- u. 
Reinba, Viehzucht. Abbau vd. Fohlen, Marmor, 
Gips, Salz: Induſtrie in Mufikinitrumenten, 
Tabak, kondeunſierter Milch uſw.; bedeutender 
Fremdenverkehr. 

W. eine repräſentative Republik (Ver— 
faſſung v. 1. März, 1885). Der Große Rat 
(236 ———— wird gewählt auf 4 Sabre, 
der Staatsrat (7 Mitglieder) wird von diefem 

auf 4 Jahre gewählt, ebenſo das Obergericht | 9 
Q Mitalieder) n. dev Ständerat (2 Mitglieder); 
olksreferendum auf Antrag v. 6000 Vuͤrgeruͤ: 
14 Nationalväte. Die Staatseinnahmen be— 
trugen cas 978 Mil. A, die Musaaben 
10,22 Mill. M, die Staatzichulden 14,8 PU. M. 
Rath. Eirchlich gehört W. zu den Bistiimern 
Baufanne= Genf ı. Sitten; Univerfität, Gym— 
naſium, College zu Zaufanne, an 500 Volks— 
u. Sekundärſchulen, mehrere Induſtrie- u. 
Handelſchulen; Hoſpital, Irren-, Taubſtummen-, 
Blindenanftalt uſw.; fanton. Altersveriicherung. 
Die Karben des Kantons W. find Weiß-Griün, 
das Wappen iſt ein weiß-grüner quer neteilter 
Schild mit der goldenen Inſchrift: „Liberte et 
patrie“ (Freiheit ir. Baterland) in weißem Felde. 

W. war fchon dor der Nömerzeit befiedelt, 
58 d. Ehr. wurde e3 mit dem übrigen Sel- 
detien dv. den Römern erobert, 888 kam c3 an 
das Fränkisch = ransjnraniiche, Später an das 
Deutiche Neich (1033). Nach dem Ausſterben 
der Zähringer Linie wurde die W. vom Örafen 
Beter dv. Savoyen erobert u. blieb bei Diefem 
Haufe bis zu Den Burgunder Kriegen. Dann 
eroberten die Berner, Freiburger u. Walliſer 
die W. u. teilten fie unter ſich. Der größte 
Teil der W. fam an Bern, dieſes führte mit 
Gewalt die Slaubensneuerung in der W. ein. 
1798 wurde die W. Der Helvetifchen Republik 
einverleibt, 1805 auf Betreiben dv. Ya Harpes 
(f. d.) ſelbſtändiger Kanton. 


Waag, die, Oeſterreich, linker Nebenfluß 
der Donau, entſpringt in dem hoben Tatra aıt 
der Kralowa— Hora, vereinigt ſich Det Guta mit 
der Kleinen Tonaıt, mündet, 375 km laıtg, al3 
W-Donau bei Komorn. 

Wangen, Guftav Friedr., Kuuſtſchrift— 
ſteller, geb. 11. Febr. 1794 zu Hamburg, geft. 
15. Juli 1868 zu Kopenhagen; 1844 Prof. der 
— in Berlin; ſchrieb: „Kunſtwerke 

Künſtler in Dentfchland“ (1843/45), „Hand— 
ne der deutschen u. niederländ. Mealerfchilen“ 
(11862), „Kunſtdenkmäler in Wien“ (23de., 1866). 

Waag-Neuſtadti, Neuftadtl an Der 
Wang, Ungarn, Großgeneinde nit Komitat 
Neutra a. d. Waag, casos iiber 5500 meiſt Fath. 
ſlowak. F. an 1500 Deutſche: Bezirksgericht. 

Waal, die, Itederlande, Hauptmündungs— 
arm des Nheins (f. d.); ihre früheren Ver— 
bindungen mit der Hede ſind jetzt geſchloſſen. 


Waal, Dr.iheol.Antonde, —— Rektor 
des Campo Santo teutonico, geb. 4. Mai 1836 zu 
Emmerich; 1862 Briefter, feit 1868 in ont, 1900 
Apoftol. Protonotar: gibt heraus: „Rünmifche 
Quartalſchrift für chrifiliche Mtertumsfunde u. 
Kircheugeſchichte“; ſchrieb u. a.: „Wallfahrt zu - 
den 7 Hauptfivchen Roms“ (1870), „Kardinal 
Antonelli“ (1876), „Erinterungen an Nom“ 
(1876), „Seobuch” (1878), „Archäolog. Ehren— 
gabe zu Roſſis 70. Geburtstag“, „Die Apoſtel— 
gruft ad catacumbas an der Via Appia” (1891); 
die Tramen „Zimt, Der Negerknabe“ (2. Aufl. 
1889), „Kronen u. Balnten“ (1880); Die 
Erzählungen „Katakombenbilder“ (3. Aufl. 
1903), „Judas Ende“ (2. Aufl. 1900), „Der 2. 
Sept.” (1901), „Königin Serena” (1908); am 
bekaunteſten iſt fein „Rompilger (8. Aufl. 1904) 
nebſt „Roma sacra“ (1905). 


Waals, Johannes Dietrich van der, Phy— 
ſiker, geb. 28. Nov. 1837 zu Leiden; feit 1877 _ 
Prof. zu Amſterdam: Begründer der kinetiſchen 
Theorie der Fluͤſſigkeiten ſchrieb: „Die Kouti— 
nuität des gasförunen u. flüſſigen Zu— 
ſtandes“ (1881). 


Wabaſh (pr. Uobäſch), der, Nordamerika, 
rechter Nebeufluß des Ohio, bildet die Grenze 
zwiſchen Illinois u. Indiang, 905 Km lang, 
480 km ſchiffbar. 

Wabern, die (Mehrz.), Tenkrechtitehende, 
aus einer dorderen u. einer bitteren Lage 
neben einander Tiegender Sellen gebildete 
Wachsplatte, bef. Der Dienei: dient zum Auf— 
ſpeichern v. Borräten, 8 Aufzucht der Yarven uſw. 
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Die W. der Weſpen (aus Holzfaſerſtoff) find hori— 
zontal u. un nur nach unten nee Bellen. 
Wabenkröte (Pipa amerikana), 
milie der Froſchlurche, zungenlos; merhvitrdia 
Durch die Heinen Grübchen auf dem Rücken 
des Weibchens, in Denen ſich die Eier entwickeln; 
lebt im Den Sümpfen dv. Südamerika. 
Waberlohe (altıoıd. „wabern — Sich Hin 
u. ber beivegen), die, flackernde Flamme, Feuer— 
Ball, mit dem Odin Die ſchlafende Brun— 


hilde umgab. 

Wace (ſpr. Wahs), Robert, anglo- nor— 
manniſcher Dichter, geb. 1110, geſt. 1174; ver— 
faßte die Reimchroniken „Roman de Brut“ (Ge— 
ſchichte der Briten) u. „Roman de Rou“ (Ge— 
ſchichte der Normannen). 

Wach, Adolf, Rechtslehrer, geb. 11. Sept. 
1843 zu Culm Weſtpr.) 1869 Vrof. in Roſlock, 
1871 in une 1872 in Nom, 1875 tn 
Leipzig: ſchrieb u. Arreſtprozeß“ (1868), 
„Handbuch Des een un 
(1885), „Lehre dv. der Rechtskraft" (mit Brof. 
Laband, 1899). 

Wach, Karl Wilhelm, Geſchichtsmaler, 
geb. 11. Sept. 1787 zu Berlin, geit. 25. Nov. 
1845 ebenda; Gegner Der Nazareneu (ſ. d.): 
ſchuf u. a.: die Deckengemälde im Schaufpiels 
baufe zu Berlin, Die Altarbilder in der 1908 
abgebrannten Garmifonkirche zu Berlin ufſw. 

Wachan, Königr. Sachſen, Torf füdölt- 
lich vd. Leipzig, ass über 450 meiſt prot. 
Am 16. Oft. 1813 Dauptfampf am 1. Tage 
der Völkerſchlacht bei Leipzig. 

ache, Macht, Die, fir Die Aufrecht— 
erbaltung v. Ruhe u. Ordnung Wachdienſt) 
an einem Orte kommandierte Mannſchaft. Die 
W. wird gewöhnlich alle 24 Stunden abgelöſt, 
der einzelne Mann hat Kmal je 2 Stunden in 
diefer Zeit Poſten zu ſtehen. An Garniſon— 
orten ziehen die Wr meiſt um Mittag auf, 
tm Anſchluß an die Wachtparade oder Die 
Paroleausgabe. 

Wachenheim an der Hardt, Bayern, Stadt 
in der Rheinpfalz, Bez. Reuftadt a. H., asos 
2225 E., au 475 Kath.; kath. u. prot. Kirche, 
alte Befeſtigungen: kandwirtſchaftliche Fort— 
bildungſchule, Krantenhaus: Weinbau, Schaum— 
weinfabriken. 

Wachenhnuſen, Hans, Schriftſteller, geb. 
1. Juni 1823, geſt. 23. März 1898 zu Marburg 


(Heſſen); 1859—73 Herausgeher des Wochen⸗ 


blatltes „Der Hausfreund“, ſeit 1872 Hofrat in 
Wiesbaden, wiederholt Kriegsberichlerfiatler; 
ſchrieb ut. a.: „Tagebuch vom franz. Kriegs— 
ſchauplatz“ (2 Bde. 1871), „Rom u. die Sabara” 
(3. Aufl. 1867), „Unter Dem weißen Adler“ 
(2. Aufl. 1885). 

el 1) W., Ludwig, Literarhiſtoriker, 
geb. 15. April 1767 zu Gotha, geſt. 4. April 
1838 zu Breslau al3 Prof. an der Univerſität 
(feit 1814); ſchrieb: „VBorlefungen tiber Die 
Sefchichte Der deutſchen Nativnalliteratur“ 
ri Aufl. 1834), „Lehrbuch dev Geschichte“ 
(6. Aufl. 1838). 2) &>., Ernſt, Urenkel v. 1), 
Dichten geb. 18. Febr. 1871 zu Breslau, 
griindete 1904 daS Harzer Bergtheater bei Thale; 


- 


Waben — Maar 


die, as |- 
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fchrieb: „Das Landfchaftstbeater” 
mehrere Dramen. 
Wacholder, Der, |. Juniperus. 
Wacholderbranutwein, holländ. Gene— 
ver, der, aus Roggen bereiteter, über Wacholder 
———— Trinkbranntwein. 


(1903) 


Wacholderdroſſel (Turdus), die, — 
meta ſ. Droſſel. 
Wachs, das, Eſter eines einbaſiſchen 


Alkohols, Fettartiger Körper, der nicht wie Die 
Fette beim Behandeln mit Kalilauge Glycerin 
gibt. Man unterſcheidet 1) Bienen-W., 2) 
Pflanzen-W. Letzteres, auch chineſifches W. 
genannt, wird durch den Stich einer Schildlaus 
veranlaßt, während das Bienen-W. als ſog. 
gelbes Jungfernwachs durch Ausſchleudern, 
Preſſen u. Schmelzen aus den Wandungen 
der Bienenzellen gewonngen, durch Bleichen in 
der Sonne oder durcb Chemikalien in weißes 
W. umgewandelt wird. Tas W. wird haupt— 
fächlich benutzt zur Rerzenfabrifation, zu Salben, 
Pflaſtern, zur Appretur üſw. 

Wachfamkeil des Menſchen, Die, Auf— 
merkſamkeit des Menſchen auf ſeine Neigungen 
1. Begierden, um allen Gefahren u. Verſuchungen 
zur Sünde vorzubeugen. Die W. hütet den 
Menschen vor falſcher Sicherheit. Der Heiland 
mahnt daher: „Wachet ıı. betet, Damit ihr nicht 
in Verſuchung fallet” u. Dev HT. Betrus: „Brüder, 
ſeid nüchtern u. wachſam; denn der Teufel acht 


umber wie ein hrüflender Löwe, ſuchend, wen 
er verſchlinge“. 
Wachsbildnerei, Kexroplaſtik, die, be— 


ſchäftigt ſich mit der Herſtellung gewiſſer plafli— 
ſcher Gegenſtände, z. B. Modelle für kleinere 
Kunſtgegenſtände, Wachsfiguren uſw.; Wachs— 
blumen, Pippenköpfe uſw. lIII, Sp. N 
Wachsblunte, Die,). Hoya carnosa(V 
MWachsbiumen, die (Medrz.), aus Racs 


gefertigte Blumen; bei. beliebt um Die Witte 
des 19. Sahrh.s. 
MWachsdrüfen, die (Meehrz.), wachsab— 


Icheidende Hautdrüſen bei Birpen it. Haut— 
Hüglern; liegen, bei der Sonigbiene auf der 
Bauchſeite des Hinterleibes in Den letzten Ringen, 
fchlen den Drohnen ı. der Königin Der Bienen. 

Wachshaut (Yat. Ceroma), Die, weiche 
Haut an der Schnabelwurzel der R aubvögel, 
Bapaneien uſwe; reich an Nervenkörperchen. 

Wachsmalerei, die, ſ. Enkauſtik (Bd. 
II, Sp. 544). | 

Wachsopal, der, Mineral, Halb Durch: 
Icheinender, Draungelber Opal. 

MWachspapier, Das, mit geſchmolzenem 
Wachs aetränktes Bapter; benußt — Einhüllen 
gewiſſer Genußmittel, z. B. Kaufabak. 

Wachsperlen, die (Mehrz.), I. Perlen 
(Sp. 1422). 

Wachstafeln, Die (Mehrz.), in Altertum 
1. noch im Mittelalter bemußte Tafeln aus 
Holz oder Elfenbein, übergoſſen mit dünner 
Wachsicbicht: benutzt zum Schreiben vermittels 
eines Metallariffels. 

Wachstaffet, Der, beiderfeit3 gefiunißter 
Seiden- oder Leinwandiaffet; benutzt zu 
Schweißblättern. 
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Wachſtedt, Preußen, Prov. Sachſen, Dorf 
im Landkreiſe Mühlhauſen in Thür. casos) fiber 
1000 meiſt kath. E.; Zigarrenfabriken, Maſchinen— 
ſtickerei. In der Nähe der uralte Wallfahrt3- 
ort ZTiefenthal (Dagis) mit Pfarrkirche u. 
Stadenbild (jährlich an 8000 Wallfahrer). 

Wachstuch. Das, Wachsleinwand, Die, 
mit Leinölfivniß überzogenes Gewebe, meilt 
bedruckt mit farbigen Muſtern; bemußt zu 
Tiſchdecken, Wandſchonern uſw. 

Wachstum, das, Zunahme eines Körpers 
feinev Maſſe nach. Die belebten Weſen (eitt- 
schließlich der Pflanzen) wachfen nach Aufnahme 
dev Nahrung d. innen heraus (u. das it 
Wachfen im eigentlichen Sinne), während Die 
Rriitalle durch äußere Auflagerung einzelner 
Teilchen bei deren Ausscheidung aus der Mutter— 
fange zunehmen. Menſchen 1. Tiere wachfen 
nur eine beſtimmte Zeit ır. auch Da im einzelnen 
ganz verschieden; durchweg it das WM. 
gerade mit Erreichung der höchtten Zebenzfülle 
abgefchloffen. Die Prlanzen Dagegen können, 
folange noch Leben in ihnen it, immerfort 
zunehmen; Das ſtärkſte W. zeigt Sich bier 
beim Getreide. 

Wachstumbewegung, Die, infolge Des 
Wachstums auftretende Bewegungserſcheinungen 
an Bflanzenorganen, 3. B. Krümmung, Drebung, 
Winden uſw. | 


Wachszylinder, die Mebrz.), = Harn- Sch 


zylinder (Bd. II, Sp. 1885). 

Wacht am Nhein, Die, Deutiches Nativnals 
lied (Beginn: „ES brauſt ein Ruf wie Donner— 
ball"; Refrain: „Lieb Baterland, magſt ruhig 
fein, feit Stebt u. treu die Wacht am Rhein“; 
nedichtet v. Max Schnecenburger (1840), 
Melodie von C. Wilhelm. 

Wachtel (lat. Coturnix), die, Gattung der 
Hühnervögel, über 30 Arten, 1) gemeine W. 
(Coturnix communis), oben braun mit gelb— 
weißen Stuben, unten weiß-rot mit Dunkel 
Flecken; in Europa, Wien u. Afrika, in Deutſch— 
land Zugvogel; liefert Ichmackhaftes Fleiſch; ſchon 
im Alten Teſtament genannt, beim 4 
Juden durch Die Wüſte; 2) Strauß-W. lebt 
auf Malgka u. den Sundainſeln: 3) Kalifor— 
niſche W., Schophvacdtel; 4 Virginiſche 
gaum-W. 

Wachtel, Theodor, Tenoriſt, geb. 10. März 
1823 zu Hamburg, geſt. 14. Nov. 1893 zu 
Frankſurt a. DE; urſprünglich Droſchken— 
kutſcher; wirkte an zahlreichen Bühnen beſ. als 
lyriſcher Tenor. 

Wachtelkönig, Wieſeuknarrer (Orex 
pratensis), der, Art der Sumpfhühner, in 
Emopa ı. Mittelalien; Fleiſch wohlſchmeckend. 

Wachter, Zuiedr., Redakteur Des 
Heinvichblattes" zu Bamberg, geb. A. uni 
1866 ebenda; Prieſter; ſchrieb: „Das chemal. 
bifchöfl. Prlegeamt zu Bottenitein” (1895). , 

Wächter, 1) W., Karl Sol. Georg Sigis— 
mund v., Juriſt, geb. 24. Des. 1797 zu 
Marbach, neit. 15. Jau. 1880 zu Leipzig; 1819 
Prof. zu Tübingen, 1833 zu Leipzig, 1839—49 
Präfident der Abgeordnetenfammer in Stutt— 
gart, 1848 Mitglied des Borparlanıentes in 


— Wader. 


Zuge der! 
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Fränkfurt a. M. 1. des 50.er Ausſchuſſes, feit 
1852 wieder Brof. in Leipzig, 1867 im Nordd. 
Reichstage, 1878 geadelt; fehrieb: „Lehrbuch des 
rön.=deutichen Strafrechts“ (2 Bde. 1825), 
„Handbuch des in Wiirttemberg geltenden 
Brivatvechts” (2 Bde. 1839—51), „Pandekten“ 
(1880), „Deutſches Strafrecht” (1881); 2) W., 
Oskar v., Sohn v. 1), Bolitifer,_geb. 29. April 
1825 zu Tübingen, geſt. 15. Juni 1902 zu 
Stuttgart; 1849 Advofat, 1862—68 u. 1872 —76 
Mitnlied des württemb. Qandtages; fchrieb: 
„Berlagsrecht” (1857), „Autorrecht“ (1875), „Ur— 
beberrecht” (1877), „Handelsrecht“ (2Bde., 1865), 
„Enzyklopädie des Wechſelxechts“ (1879 u. 1881). 

Wächter, Moriß, Journaliſt zu Düſſel— 
dorf, geb. 14. San. 1837 zu Wickede 
(Weſtf.); ſchrieb u. a.: „Berithinte Weltfälinger” 
(1872), „Die St. Nochusfapelle zu Düſſeldorf 
u. Die Verehrung des hl. Rochus am Nieder: 
vhein” (1900). 

Wächtersbach, Preußen, Stadt im Neg.- 
Bez. Kaſſel, Kreis Gelnhauſen, an der Kinzig, 
asos 1211 E., iiber 120 Kath.; kath. Marieu— 
kapelle: Amtsgericht, Lateinſchule, Schloß des 
Fürſten dv. Iſenburg-Büdingen; Kartonfabrik. 

Wächter vom Hl. Grabe Väter v. 
Hl. Srabe (f. d.). 

Wächtler, Wenzel, Pfarrer u. Dekan zır. 
Poderſam (Böhmen), geb. 24. Oft. 1829 zu 


cheles (Böhmen); Ichrieb u. a.: „Edelfteine 
aus der Krone Franz Joſephs J.“ (1888), „Maria 
lichter Stern” (1890). 

Wachtmeiiter, der, dem Zeldivebel (f. d.) 
entſprechender Unteroffizierßrang bei dei be— 
vittenen Truppen. 

Wachtſchiff, Das, in einer Strommündung 
oder dor einen Hafen Tiegendes Kriegſchiff, 
zur Ausübung dev Sees u. Hafenpolizet. 

ach u. Schliefgefellfchaften, - Die 
(Mebrz.),private Unternehmungen zur Bewachung 
dv. Geſchäfts- u. Lagerhäuſern, Baupläßen uſw. 

Wacke, die, Bezeichnung für zerfallene 

Eruptivgeſteine. 
Wackenroder, Wilhelm Heinrich, Schrift— 
ſteller, geb. 1773 zu Berlin, geſt. 13. Febr. 1798 
ebenda: Freund Tiecks (ſ. d.): Ichrieb: „Herzens— 
ergießungeneines kunſtliebenden Kloſterbruders“ 
(1797), „Phantaſien über die Kunſt“ (1799). 

Wacker, Ferd., Pfarrer n. Landdechant zu 
Wünnenberg (Weitt.), geb. 9. Febr. 1834 zu 
Rhonard (Weſtf.): gab bevaus u. a.: „Weſif. 
Liederkranz“ (A. Aufl. 1890), mit Kleinfchmidt 
das Diözeſan Geſang- u. Öebetbuch für Die 
Diözeſe Baderborn „Sursum corda“ (itber 
130 Aufl). „Andachten fir Dre Karwoche“ (1893), . 
„Heilig-Geiſt-Büchlein“ (1897), „Comes pasto- 
ralis“ (6. Aufl. 1908). 2 

Wacker, Dr. phil. Karl, Provinzial— 
Schulrat zu Danzig, geb. 2. April 1859 zu 
Neuenkleusheim Weſif); ſchrieb u. a.: „Die 
Aacheuer Geſchichtsforſchung“ (1893), „Leſebuch 
fiir höhere Mädchenſchulen“ (3 Bode. 1900), 
„Nibelungen u. Gudrun“ (1901), „Hilfsbuch 
für den Leſeunterricht“ (1900). 

Wacker, Theodor, Pfarrer zu Zähringen 
bei Freiburg (Baden), Führer der badiſchen 
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Gentrumspartei, eindrucksvoller Nedner („„Der des FZranzisfanerordens, 1639), u. „Scriptores 
Löwe v. Zähringen”), langjähriger Abgeordneter Ordinis Minorum“, eine Xiteraturgefchichte 
in der 2. badischen Kammer, neb. 5. Nov. 1845 des Ordens (1650). | 

zu Bohlsbach (Bad.), 1869 Prieiter; ſchrieb u. a.: Waddington (pr. Uodingun), William 
Friede zwifibenBerlimu.Nom”(1879), „Daserite | Heinrich, Franz. Staatsmann u. Altertums— 
Friedenswerk in bad. Kulturkampf“ (1882), „Tie | forjcher, geb. 11. Dez. 1826 zu St. Remy-ſur— 
Rechte der abhänginen Wähler“ (1890), „Wer lAvbre, geit. 13. San. 1894 zu Paris; feit 1865 
fördert die Umſturzbeſtrebungen?“ (1900), „Ent- Mitglied dev Akademie der Suichriften; fchrieb 
wickelung dev Sozialdemokratie“ (1903). „Reiſe in Kleinaſien zu numismatiſchen Zwecken“ 

Warkernagel, 1) W., Bhilivp, Literar- (1852), „Archäologiſche Forſchungsreiſe in 
hiftorifer, geb. 28. Juni 1800 au Berlin, geſt. | Öriechenland n. Kleinaſien“ (1847—77),1877—79 
20. San. 1877 zu Dresden; 1849-61 Direktor franz. Mliniiter Des Auswärtigen, 1883—93 
der Real- u. Gewerbeſchule zu Elberfeld, 1848 | Botichafter in, London. 

Mitbegründer des evong. livcbentages; ſchrieb: ade, die, hintere Muskulatur des Unter: 
„Deutſches Kivchenlied v. Luther bis N. ſchenkels, gebt nach unten iiber in die Achilles- 
Hermann” (2 Bde. 1841), „Bibliographie zur ferſe; Streckmuskel des Fußes. 

Geſchichte des deutschen Kirchenliedes“ (16. Aufl.| _ QBndefai, Aeqıratorialatrifa, Ort am obern 
1855); gab heraus: „Deutſches Leſebuch“ (4 Bde. | Nil; 1885—89 Sik der DVBerwaltung min 
1843), „Edeliteine deutscher Dichtung u. Weisheit Paſchas (f. d.). 

im 18. Jahrb.“ (4. Aufl. 1874); 2) W., Wilb-, Wadenbein, das, hinterer Stüßfnochen 
Germaniſt, Bruder_d. 1), neb. 23. April_1806 des Unterſchenkels. 

au Berlin, geſt. 21. Dez. 1869 als Prof. zu Bafel; Wädenswyl, Schweiz, Dorf im Santon 
fchrieb: „Deutiches Leſebuch“ (5. Aufl. 1873), | Zürich, am Züricher See, ases 6000 E., über 
„Deutſche Poeſie feit 1500” (8. Aufl. 1876), 1000 Kath.: Sekundärſchule, Schule Fiir Obſt-, 
„Deutſche Brofa- jeit 1500" (3. Aufl, 1876), | Wein u. Öartenbau, Seidenweberei; Weinbau; 
„Sefchichte der deutschen Literatur” (4 Bde. | Dampferſtation. 

1844—55), „Poetik. Rhetorik u Stiliſtik“ Badere, Heinrich Marta, Bildhauer, geb. 
(3. Aufl. 1906); ferner Gedichte eines fahrenden 2. Suli 1865 zu Kolmar; feit 1900 Prof. an der 
Schülers (1828), „Weinbüchlein“ (1845); 3) W., Kunſtgewerbeſchule zu Miinchen; ſchuf Figuren 
Jakob, Rhilolog, Sohn v. 2), geb. 11. Dez. zum Hochaltar, Kanzelreliefs u. Kreuzweg in 
1853 zu Bafel; 1879 Brof. ebenda, feit 1902| St. Benno, Statuen Der 12 Apoſtel an St. 
in Göttingen; fchrieb: „Beiträne zur Xehre vom | Baul zu Miinchen, Orabmäler uſw. 

ariech. Agent” (1898), „Altindiſche Grammatik“ Wadern, PVreußen, Yiheinprov., lecken 
(1896— 1905). ü im Neg.-Bez. Trier, reis Merzig, an Dev 

Wackernell, Dr. phil. Sol. Eduard. Ser: | Wadrill, ass 1085 meiſt kath. E.; Franzis— 
maniſt, neb. 22. Nov. 1850 zu Söflan Tirol); | kaner: Amtsgericht; Wollweberet. 
feit 1886 Nrof. in Inusbruck; ſchrieb, u. a. Wnderner Schichten, die (Mehrz.), nach 
„Die älteſten Paſſionſpiele in Tirol“ (1887), | dem Borfommen bei Wadern benannte Ab— 
‚Das deutsche Volkslied“ (1890), „Beda Weber | teilung de3 oberen Rotliegenden (Porphyr- u. 
u. Die tirol. Literatur” (19083); gibt heraus | Melapbyrgemenge). 

„Quellen u. Forſchungen für Geſchichte, Lite— Wädgaſſen, Preußen, Rheinprov., Dorf 
ratur u. Sprache Oeſterreichs u. feiner Kron- im Kreiſe Saarlouis, an der Saar, asos 2285 
länder“ (jeit 1895). meiſt kath. E.: Franziskanerinnen; Kriſtall— 

Waco (ſpr. U-eko), VBer.-Stanten v. Nord- ſabriken. Die ehemal. Prämonſtratenſer Abtei 
amerifa, Stadt in Texas, am Brazos River, cısos (gegr. 1135) wurde 1792 aufgehoben. 

25000 E.; Univerſität der Baptiſten; Baftlianer, Wadi, lady (arab. „Trockental“), das, 
Barmh. u. Miarienschweitern; Baumwoll-, | tiefes Felstal im nördlichen Afrika u. Vorder 
Oel u. Getreidemühlen. afien, iſt zur Regenzeit bewählert. 

Wad, der, feinſchuppiges bis erdiges, Wadihälfa, Halfa, Nordafrika, Pro— 
Manganerz; iſt' fo leicht, daß er auf dem | dinzialhauptitadt im ägyptiſchen Sudqu, am 
Waller ſchwimmt. Nil, unterhalb des 2. Kataraktes; höhere Schule; 

Wad, das — Wadi BL LI SH 

ß — owire, reich, Hauptm. 

Wadäi, Afrika, Negerreich im mittleren — add, 1) Seal 


‚zei ih in ! in Galizien, 834 qkm, casos über 110000 poln. 

Sudan, zwilchen Bagirmi u. Dar-Jur, 250000 E. in 206 Ortichaften; 2) Hauptitadt derfelben, 
qkm, fruchtbares, wwaldreiches. Steppenland, an der Skawa, asos nn 7000 meist poln. fath. 
casos, fiber 2'/, DU. mohammed. &. (met Babe): El; Karmeliten, VBorfehungschweitern, Bezirks— 
Acerban un. Viehzucht: Hauptjtadt iſt Abeiche | nevicht, polnisches Staatsobergymnafium, Ho— 
(früher Wara); 1873 v. Nachtigal erforſcht; |fpital; Wapierfabrifen. 
gebört zur franz. Intereſſenſphäre. Wadſchägga, die (Mehrz.), Bantuvolf_auf 

adding (ſpr. Uoding), Qucas, Franzis- dem Diebagga-Hochland, int Gebiete des Kili- 
faner, geb. 16. Okt. 1588 zu Waterford (Ir- mandſcharo (Deutfch-DOftafrifa). | 
land), geft. 18. Nov. 1657 im Kloſter St. Wadſtena, Baditena, Schweden, Städt— 
Iſidor zu Nom, nach, einem beiligmäßinen | chen am Ufer des Wetterfees, deſſen Gründung 
Reben. Seine beiden bedeutendsten Schriften | auf die Hl. Brigitta (f. d.) zurückgeführt wird. Die 
find „Annales fratrum Minorum“ (Jahrbücher 


— 
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Ordens v. hl. Erlöfer, welches bis zu feiner 
Aufhebung durch die ſogen. Neformatoren 
jo überaus viel Gutes Fir das Land wirkte. 
Auch Die bier noch heimiſche Spißenflöppelei 
ist auf das Mlofter zurückzuführen. 

Waereghem (fpr. Uareghem), Belgien, 

Stecken in Weſtflaudern, Arrond. Gourtrat, 
rss) über 8000 E.; Schweitern dv. Notre Danıe; 
Webereien. 
Waesland, Waasland, Belaien, chem. 
Heidelandſchaft im nordöſtlichen Oſtflandern, 
zwiſchen Antwerpen u. Gentz; jetzt bedentender 
Ackerbau, Viehzucht: Städte St. Nicolas u. 
Lokeren. 

Waffeln, die (Mehrz.), dünue Kuchen in 
länglicher, viereckiger, runder uſwp. Form, werden 
in einem bef., mit langen Handgriffen verſehenen 
Eiſen über. Holzfeuer gebaden; bekannt ſind 
die Karlsbader W. (Oblaten). 

Waffen, die (WMeehrz.). 1) Kriegswerkzeuge 
zur Verteidigung oder zum Angriff; man unter— 
tcheidet je nach der Art der Benutzung Feuers, 
Hieb-, Stoß, Wurf: uſw. W. Die Naturvölker 
benußen noch vielfach Pfeil. Bogen. Bei. den 
alten Römern u. Griechen waren hauptlächlich 
Lanze u. Speer im Gebrauch, ebenfo (neben 
Schwert u. Säbel) im Mittelalter, heute iiber 
wiegen die Fenerwaffen (Gewehr, Revolver, 
Kanone uſw.); 2) im übertragenen Sinne Nittel 
zur Bekämpfnug des Böſen, 3. Gottver— 
trauen, Gebet uſw. (2. for. 6,7 — Waffen der 
Gerechtigkeit). — Waffen des Licht3 (Mint. 
13, 12) beißen Geſinnung u. Handlung, Die 
eines Chriſten würdig ſind; Waffen Der 
aöttlihen ®erechtigfeit heißt das Straf: 
gericht des Herrn gegen Die Gottloſen. 

Waffen Chriſti, die (Mehrz.), in der Kunſt 
die Leidenswerkzeuge des Herrn (Silberlinge, 
Fußtapfen, Geißeln, Dornenkrone, Nägel uſw.). 

Waffenfliegen (lat. Stratiomyidae), Die 
(Mehrz.), Familie Dev Kurzhörner; Fühler mit 
neringeltem Endgriffel oder Borite, leben an 
reichten Orten auf Blumen; die Larven in 
feuchtem Boden unter faulendem Laub. 

Waffengebrauch, der, iſt für die Beantten 
Yandesrechtlich geregelt u. genau begrenzt. Im 
allgemeinen tt dev Gebrauch der Waffen nur 
zuläſſig bei tällichem Angriff oder gefährlicher 
Bedrohung u. bet Widerftand eines auf frischer 
Tat ergiffenen Verdächtigen. Der 
der Schießwaffen unterliegt noch bei. Beltim- 
mungen uch dev W. des Militärs, 3 DB. 
der Wachen, Poſten, Batronillen, Transpor— 
teirre ufw., tft genau geregelt. Die Benntzung 
vergifteter Waffen oder Solcher, welche unnötiger— 
weite erhebliche Verletzungen verinfachen Dum— 
Duntgefchosfe) iſt völferrechtlich verboten (Haager 
Abkommen vom 29. Suli 1899, Art. 28). 

Waffenlehre, die, bejchäftigt ſich mit der 
technischen Eimmichtung, dev Wirkung u. Dem 
Gebrauch der Waffen. — 

Waffenmeiſter, der, unterer Militärbe— 
amter, bei jeder Artilleriegbteilung, Führt die 
Aufſicht, iiber die Batterieſchloſſer, iſt verant— 
wortlich für die Inſtandhaltung der Geſchütze. 

Waffenplatz, der, Feſtung 1. Ranges mit 


Wadſtena — Wagen. 


Gebrauch 


3360 


— C(vorgeſchobenen) Befeſtigungs— 
werken. 

Waffenrecht, Das, 1) Recht einer einzelnen 
Berfon, Waffen mit fich zu fiihren: unterliegt 
polizeilichen Beſchränkungen (Waffenfchein). 
Berboten it im allgemeinen das Tragen ver— 
borgener Waffen (Stöcke, Degen, Stockflinten 
ufi.), das heimliche Aufſammeln v. Waffen 
außerhalb des Gewerbebetriches (D. St. ©. 
S 367,9, 860,2, Delterr. Bat. vom 24. Oft. 
1852, Miniſt.Verordnung vom 29. San. 1853 
u. 11. Febr. 1860). 

Waffenrock, Der, einveibiger Rock mit 
kurzem Schoß, farbigen ragen u. Aufſchlägen: 
getragen dv. allen Fruppengattungen mit Aus— 
nahme der Huſaren u. Wlanen. 

Waffenſtillſtand, Der, Einſtellung Der 
Feindſeligkeiten zwiſchen Krieg führenden Bars: 
teien infolge bei. Abkommens; meiſt Vorläufer 
dev Sriedensunterbandflungen. Ein W. von 
kurzer Bauer u. für beſtimmte Zwecke (Be- 
araben dv. Toten), Auswechſeln v. Gefangenen 
uſw. beißt Waffenriube. 

Waffentauz, Der, im Altertum, bef. bei 
den Griechen beliebte Art des Tanzes bewaff- 
neter Männer, itblich bei Siegesfeiern; auch 
bei den alten Germanen als „Schwerter: 
tanz“ u. noch heute bei zablweichen Natur: 
völfern in Gebrauch. 

Wage, die, Vorrichtung zur Beſtimmung 
des Gewichtes eines Körpers. Man unter 
icheidet 1) gewöhnliche W. (Hebel-W.), be> 
ſteht aus einem gleicharmigem Hebel, aut deſſen 
beiden Enden wagerechte Schalen hängen. 
Durch eine Zunge (einen ſenkrecht zum Wag— 
balken angebrachten Stab, der über einer 
Skala ſpielt) oder durch ein auderes Merk— 
zeichen läßt ſich feſtſtellen, ob die W. im Gleich— 
gewicht nt; Dev Schwerpunkt muß unterhalb 
des Drehungspunktes liegen. 2) Schnellw., 
römiſche W., ungleicharmiger Hebel, au deſſen 
kurzem Ende ſich die Wagſchale befindet, das 
am längeren Hebelarme befindliche Gewicht iſt 
verſchiebbar, die Schwere des zu tragenden 
Körpers läßt ſich an einer Skala ableſen, ſo— 
bald man, durch Verſchieben des Hebelgewichtes 
die W. ins Gleichgewicht gebracht hat. 3) 
Brückenw., ermöglicht Durch eine Hebelver— 
bindung mit einem verhältnismäſſig Kleinen 
Gewicht, Die 10--100 fache Laſt auszugleichen 
(Dezimalwage)ſ. 4) Federw, beſteht aus 
einer Spirale mit angehängter Wagſchale; der 
Ausſchlag wird durch einen Zeiger auf einer 
Skala angegeben. Abarten der vorgenannten 
ſind: Krane, Balken-, Laufgewichtswage uſw. 

Wage, die aſtronomiſche, 1) 6. Zeichen 
des Tierkreiſes, in das die Sonne zu Herbſtes 
Aufang tritt, anch 2) ein in der Nähe be— 
findliches Sternbild mit 53, Den unbewaffneten 
Auge ſichtbaren Sternen. 

Wagen, Der, Fahrzeug für Perſonen- u. 
Laſtbeförderung mit 2—4 Räderu, beſteht aus 
1) Untergeſtell (Wagengeſtell), 2) Oberteil 
(Wagenkaſten), 8) Deichſel mit Stange. Die 
W. werden durch Tiere oder Motoren _beivegt. 
Mar umnterfcheidet Berfonen: u. Laſtwagen. 
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Erſtere find entweder geſchloſſen (Ganz- oder 

Halbverded, Drofchfen) oder viren Greak). 
Wagen, der aroße u. Heine, in der 

Aftronomie2 Sterndilter= großer u. Heiner Bär. 
Wagenaar, San, nieder! Öeichichtichreiber, 


geb. 28. Oft. 1709 zu Mmiterdan, geſt. 1. 
März, 1773 ebenda: ſchrieb Valerlandiſche 
—— (1749--60), in Denen ev für "Die 


Dranier Bartei ergreift. 

Wagenburg, die, Berteidigungswall von 
Auen oder in einander geſchobenen Wagen 

Karren: häufig in der Völkerwanderung, 
it noch in den Huſitenkriegen bemußt. 

Wagener, Friedr. Wild. Hermann, Voli— 
tifer, geb. 8. März 1815 zu Segeleb bei Neu- 
Ruͤppin, geſt. 22. April 1889 zu Friedenan bei 
Berlin: 1848—54 Redakteur der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung” (Svenzzeitung), feit 1854 
Mitalied des preuß. Abgeordnetenhauſes, Führer 
der fonferv. Bartei, 1866 vortragender Nat im 
Minilterium, 1867—73 Mitglied des Deutſchen 
Reichstages, Seit 1873 im Ruheſtande; Datte 
zu Bismard enge Beziehungen; fchrieb „Erz 
lebtes“ (1884). 

Wagenfette, Wagenſchmieren, die, Schmier— 
mittel aus Del oder Talg fir Wagenachlen. 

Wägeninugen, Niederlande, Stadt in der 
Brov. Geldern, am Niederrbein, casos iüber 9000 
E., an 2100 Kath. : Amersfoorter Schweitern. 

Wagenſiener, die, im Deutſchen Reiche 

Kraftfahrzeugen erhobene Steuer, beträgt 
fir Ubi jährlich 10 M, Fiir Kraftivagen 
bi3 6 P. S. jährlich 25 A, 6--10 P. S. 50 AM, 
10-20 P. Ss. 100 MH, iiber >25 P. S. 150 AM. 
Kraftfahrzeuge im Dienfte der Behörden ı. 
Automobildroſchken Find ſteuerfrei. 

Wagenwinde, die, Werkzeng zum Heben 
großer Laſten; ‚beitebt, aus einem Klotz aus 
dent eine durch ein Getriebe Dinge Zahnſtange 
hervoxragt, welche die Laſt hebt 

Wäggis, Ort iu dev Schweiz, ſ. Mennis, 

Wägg ithat, Schweiz, Kanton Schwy;, 
in der E nrupve der Glarner Alpen, durch 
den Gugelberg u. Die Enge „Stockerli“ in 2 
Teile aefthiedeıt. 

Waggon (franz, pr. Wagong), Eiſen— 
bahnwagen, der, wird unterjchieden ach Der 
Bahl der Achfen in 2,3, 4, 6achſige W.3. Die 
2 u. Zachſigen Perſonenw. beſitzen feſte, die 4u. 
6achſigen Drehgeſtelle. Nach Koran u. u um 
des Wagenkaſtens Spricht man v. 1) Abteil— 
w agen Gupeewagen), bei Denen der Kaſten durch 

Querwände in einzelne dv. den Eintrittslängs— 
rertei duch Türen zugängliche Abteile getrennt 
it; 2) Durchgangsw. mit einem größeren 
Kaum oder mit größeren Räumen, Die vd. dei| 
Stirnmwänden aus zugänglich Sind. Nach der 
Ausſtattung ——— man ferner Perſonen— 
wagen 1., 2., 3. u. 4. Klaſſe u. Solche mit Ab— 
teilen verfchiedener SHaflen, ferner Schlaf=, Speile= | dv 
oder Reſtaurationswagen, Hof: u. Salonwagen, 
Krankenwagen ufw. Die Geväcwagen 
dienen zur Beförderung des Gepäcks u. der 
Poſtſtücke, Be zum Aufenthalt der Mad: 
metiter, Zugf ührer, Wagenwärter uſfiv. Die 
Gürerwagen beſtehen aus offenen u. bedeckten 


Kath. Univ.Voltslerikon III. 


Wagen — Wagner. 
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Wagen mit einer Tragfähigfeit dv. 5-—-7'/, Tone 
nen fiir jede Achſe. 

Waghänfel, Baden, Amtsbezirk Bruchfal, 
Drt im Kreiſe Mannheim, so an 250 C.; in 
der Nähe Marienwvallfahrt. Am 21. Jun 
1849 Sieg der Preußen über die badiſchen 
Aufſtändiſchen. 

Wagmüller, Michael, Bildhauer, 

14. April 1839 zu Karthaus Brill b. R 
burn, geſt. 26. Dez. 1881 zu Müuchen; 
def. Grabmonumente, Schmücle das 
Schloß Linderbof aus. 

Waguer, Stellmacher, der, Handiverfer, 
der Laſtwagen seritellt 1. repariert. 

Wagner, Wlerander, Maler, neb. 16. April 
1838 zu Budapelt; Schüler v. Karl Biloty, feit 
1869 Brof. zu Püuchen: ſchuf Zierbilder, 
Volkſzenen aus Spanien ufw. 

Wagner, Ernit Veberecht, Mediziner, geb. 
12. März 1829 zu Dehlitz (Saale), geit. 10. 
Febr. 1888 als Brof. zu Leipzig; Ichrieb: 
„Handbuch Der allgem. Pathologie“ (7. Aufl. 
1876); 
Heilkunde”. 

Magier, Franz, Jeſuit, öſterr. Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 14. Aug. 1675 zu Wangen (Algänu), 
geſt. 8. Febr. 1738 zu Wien: ſchrieb: Geſchichte 
Keopolds des Gr.” (1719-31), Gefchichte 
Joſefs J.“ (1745). 

Wagner, Joh. Phil., al an der Staats— 
Ackerbauſchule zu  Gttefbritd NS uremburg), 
neb. 23. Jan. 1850 zu Berbura (Lur.); fchrieb 
1. a.: „Deutſche Grammatik fir luxemb. 
Schulen“ (1886), „Tagebuch für den rechnenden 
Landwirt“ (1889), „Pflege u. ann unſerer 
Wieſen, Weiden u. Futterfelder“ (1901). 

Wagner, Johann Rudolf v., Cbemiter, 
geb. 13. Febr. 1823 zu Leipzig, geft. 4. Oft. 
1880 al3 Prof. zu Würzburg: fchrieb: „Sand- 
buch Der chemtifchen Technologie” (15. Aufl. 1902). 

Wagner, Paul, Agrikulturchemiker, geb. 
7. März 1843 zu Liebenau (Hannover); jeit 
1872 Direktor der Berfunchitation in Darınttadt 
verdient um Die Landwirtichait Durch — 
Verſuche mit künſtlichen Diingentitteln. 

Waguner, Peter, Muſikgelehrter, geb. 19. 
Ara. 1865 zu Kürenz bei Trier; feit 1902 Brof. 
zu Freiburg (Schweiz); ſchrieb: „Baleltrina als 
weltlicher Komponiſt“ (1890), „Einführung in 
die qreaor. Melodien‘ (3. Aufl. 1909). 

Wagner, 1)W., Richard, Dichter-Komponiſt 
u. Mufitebrihiitellen Schövfer des neuen Muſik— 
Dramas, geb. 22. Mai 1813 zu Leipzig, geſt. 
13. Febr. 1883 zu Venedig (Deigefebt im Haine 
der Billa Wahnfried zu Bayreuth); ſtudierte in 

Leipzig, widmete Sich aber mehr u. mehr Dev 
Muſik, 1833 Theaterfapellmeiiter in Würzburg, 
dann in Königsberg, 1837 in Kiga, 1839 in 
Paris, 1842 in Dresden. Sufolge der Revolution 

1848, an der ev fich beteiligte, mußte W. 
fliehen u. belt Sich 1849-61 in Der Schweiz 
auf; 1864—65 war er Generalintendant dev Hof— 
mufik in München, feit 1872 lebte ev in Bayreuth, 
wo er ein eigenes Theater nach feinen Plänen 
auf dent ‚log: Feſt wielbügel erbaute; Hauptwerke: 
„Rienzi“ (1839), „Fliegender Holländer“, 


106 


geb. 
egens⸗— 

ſchuf 
fönigl. 


1860—78 Redakteunr des „Archivs für - 
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„Zannbänfer” (1845), „Lohenarin“ (1847), „Ring Sieg Napoleons 1. 


des Nibelungen” (1868), „Triſtau u. SıoDe, 
(1859), „Meifterfinger v. Nürnberg“, „Barfival” 

(1882). Die Texte zu feinen Muſikwerken ver— 
faßte W. ſelbſt. Er ſchuf ferner: „Fauſtouverture“ 
(1855), „Liebesmahl der Apoftel” „Huldigungs— 
marſch“, „Kaiſermarſch“ (1871), „Feſtmarſch“ 
(fiir Bhiladelybin) tt. Ichrieb „Die Kunſt u. die 
Revolution“ (1849), „Das Kunſtwerk dev Zu— 
kunft“ (1850), „Deutſche Knunſt u. deutiche 
PBolitif” (1868), „Das Audentum im der 
Muſik“ (1869), , ‚Ueber dans PDirigieren” (1870), 
„Beethoven“ (1870). 2) D-, Coſima, Gemahlin 
v. 1), Tochter v. Franz Lißt, geb. 15. Dez. 1840; 
vermählt in erfter Che mit Hans v. Billow; 
führte nach dem Tode ihres Gatten R. Wanner 
bis 1908 die Oberleitung Der SEEN in 
Bayreuth. 3) W. Siegfried, Sohn v. 1) u. 2), 
geb. 6. Juni 1869 zu Triebſchen; urſprünglich 
erhhet Schüler dv. Humperdinck (f. d.), ſeit 1908 
Hauptleitev der Feitipiele in Bayreuth; Schrieb 
die Opern: „Bärenbänter“ (1899), „Herzog 
Wildfang“ son). „Kobold“ (1904), „Bruder 
Luſtig“ (1905). 4) W., Johanna, Nichte v. N), 
Sängerin u. FR neb. 18. Oft. 1828 bei 
Hannover, geſt. 16. Okt. 1894 zu Würzburg: 
1849 in Samdurg, ſeit 1850—65 in Berlin, 
1859 vermählt mit dem Landrat Jachmann. 


Wagner, 1) W., Nudolf, Phyſiolog n. 
cn geb. 80. Imni 1805 zu Bayreuth, nett. 

Meat 1864 als Prof. zu Göttingen: 1832 
dhrof in Erlangen; entdeckte 1852 mit Meißner 
die Zaftfürperchen der Haut: ſchrieb: „Vehrbuch 
der vergleichenden Anatomie” (2. Aufl. 181347) 
„Lehrbuch der Speziellen Phyſiologie“ (4. Auff. 
1855—57); gab heraus das „Handwörterbuch 
der Phyſiologie“ (4 Bde. 181253): 2) 
Moritz, Bruder d. 1), Naturforſcher, neb- 3. Oft. 
1813 zu Bayreuth, neit. 31. Meat 1887 zu 
München; bereite Nordafrika, Aſien, Nord- u. 
Mittelamerika ufw.; fchrieb: „Reifen in Algier“ 
(3 Bde., 1841), „Kaukaſus (2. Aufl. 1850), 
„Reiſen im trop. Amerika“ (1870): 3) 
Adolf, Volkswirt, Sohn vd. 1), Begründer des 
Vereins fiir Sozialpolilit, Vertreter des gemäß. 
Staatsſozialismus, Autorität Fir Finanz: 
wiſſenſchaft, geb. 25. März 1835 zu Erlangen; 
1858 Lehrer an der Handelsakademie zu Wien, 
1863 in Hamburg, 1865 Prof. in Dorpat, 1868 


u 


Wagner — Wahlltapitulationen. 
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über die Oeſterreicher 
(Erszheraog Karl). 

Wagrien, Schleswig-Holſtein, fruchtbare 
Landſchaft zwiſchen dev Kieler u. Lübecker Bucht, 
der Schwentine u. deren Seen, umfaßt Olden— 
burg u. den Norden des Fürſtentums Libeck. 
Wagſtadt, Oeſterreich. 1) Bez.⸗Hauptm. 
in öſterr. Schleſien, 351 — usos IIber 45000 
E. in 40 Gemeinden; 2) 2 Bez.⸗Stadt, cos 
4700 meiſt Dentiche Fath. E.; Bez-Hauptm., Bez.⸗ 
Bericht; Kranzisfanerinnen: Rnopfe u. Bänders 
Mahehe, die (Miehrz.), ſ.ühebe. ffabriken. 
Wahhabiten, Wachabiten, Wecabiten, 
die (Mehrz.), mohammedaniſche (puritaniſche) 
Sekte in Arabien, geſtiftet 1745 dv. Mohamnied 
Abd El Wabhab im der Stadt Ajane, bezweckte 
eine Rückführung des Islam auf feine urſprüng— 
liche Einfachheit (leugnet jede Vermittlung 
zwiſchen Gott u. den Gläubigen,, verbietet 
Heiligenverehrung, Tabakrauchen, Zuftbarfeiten 
ılw.), breitete ficb zu Anfang des 19. Sahrh.s 
iiber nanz Arabien ans: zurückgedrängt 1818 d. 
Ibrahim Balcha dv. Henypten. Mittelpunkt dev 
Bewegung Er Rijad: jetzt fait verſchwunden. 
ahl, die, Berufung jemandes zu einem 
Amte einer Würde ufw. durch die Abſtimmung 
v. dazu Berecbtiaten; „war fcbon im Altertum 
üblich. Auf der RW. berndt die E elpftverwaltimg 
dev Städte, Kreiſe, Freiitanten uſw., ebeufo 
wie Die Rolfsvertvetiug. 

‚ die fanoniiche, tm Kirchenrecht 
Sean einer geeignelen Berlon durch Ab: 
ſtimmung nach den kanon. Vorschriften, ohne 
Zwang u. Simonie, innerhalb Der nefeplichen 
Friſt unter Beobachtung der vorgeſchriebenen 
Förmlichkeiten für ein erledigtes höheres Bene— 
Fat durch Die Nitalieder eines Kollegium 
oder Kapitels. Die Mahl des Bapfte ge— 
schiebt Durch das Kardinalfollenium, die 
W. des Biſchofs (in Breußen u. dev Schweiz) 
durch das Tomfapitel, des Abtes oder des 
DOrdenZoberen durch das betreffende Kapitel uſw. 
Die Beſtätigung der kanon. W. geſchieht durch 
den Papſt oder den General-Obern. Zur 
Wählbarkeit iſt erforderlich, daß der Betreffende 
alle Eigenſchaften beſitzt, die zum Empfang des 
betr. Benefiziums nötig find: fehlt Die eine oder 
andere, fo muß Poſtulation (f. d.) eintreten. Dev 
-Drt ift in der Negel das Kapitelbaus. Die 


nenn — W.-Handlung ſelbſt Degimmt nach kirchlicher 
in Frankfurt, ſeit 1870 in Berlin; ſchrieb: Ai 
„Srundlegung der politischen Oekonomie“ don, St Sihner Delle „de spiritu saneto 


(8. Aufl. 1892-94), „Finanzwiſſenſchaft“ (4 Bde. 


) Wilh. Emil, Hofr 
1877— 1901), „Allgemeine 1. theoretifche Volks— ae Re E —*8 re et: 
wirtſchaftslehre (3. uff. 1903), „Ibeoretifche | [824 zu ran, acit. 31. San. 1901 zu Wien: 
N — Den. ſchrieb u. a.: Kriminaliſtik u. nationalökon. 
grap A Ju SM | Geſichtspunkte“ (1872), „Kleine Schriften iiber 
Erlangen: 1864—76 Gymnaſiallehrer zu Gotha, Spyafvecht“ (3 Bde, 1875-82). 


1876 Brof. in Königsberg, ſeit 1880 in Söltingen; 
schrieb: „Lehrbuch dev Geographie” (7. Aufl. 
1903) ufiw.; Herausgeber dv. „Bepölk erung der 
Erde“ (1872—93), „Geographiſches Jahrbuch“ 
(ſeit 1878). ſſtamm in Unogo (f. d.). 

Wagdgo, die (Mehrz.), Ditatrika, Bantu— 

Wagram, Deutſch W., Niederöflerreich, 


Dorf, as 1700 & Am 5. u. 6. Juli 1809 


Wahlbeſtechung, die, Vergehen desjenigen, 
der in einer öffentlichen Angelegenheit eine 
So a kauft oder verfauft: nach dem 
5. 3. & 109 nit Gefängnis bis zu 2 
San bedroht. 


Wahlkapitulatiönen, die (Mehrz.), im 
alten Deutſchen Reiche ſeit 1519 die bei der 
Wahl eines Kaiſers v. den Kurfürſten verein— 
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barten (erzwungenen) Bedingungen, 7 — der 
zu wählende Kaiſer vor —— Regierungs— 
antritt au beſchwören hatte. fanden auch 
ſtatt bei den päpſtlichen SBahlen im 14.—16. 
Jahrh. u— bisweilen auch bei den Biſchofs— 
wahlen. Bapit Innocenz XII. Hat ſie 1695 Fiir 
kirchl. Wahlen verboten. 

Wahlkreiſe des Deuiſchen Reiches, ſ. 
Bd. I, Sp. 1931 fl. 

Wahlmänner, die (Mehrz.). ſ. Wahlrecht. 
Wahlperiöõode, Die, ſ. Legislaturperiode. 
Wahlproteft, der, gegen die Giltigkeit der 

Veich3taadmahlen £anır binnen 10 Tagen nach 
der Eröffnung des Neichstages, bet den Nach— 
wahlen nach der Feſtſtelluug des Eragebniſſes, 
erhoben werden. Die Prüfung obliegt der 
Wahlprüfungskommiſſion, die Eutſcheidung dem 
Plenum (eſamtheit); in Defterreich ent— 
icheidet gleichfalls das Plenum itber die Giltig— 
keit der Wahlen; ähnlich in der Schweiz. 
Wahlrecht, Stimmrecht, das, Recht, 
an den Wahlen für die Volks- u. Gemeinde— 
vertretumg teilzunehmen, beitebt 1) im aktiven 
,„ 2. im Recht, mitzuwählen u. 2 im 
paſſiven W., d. h. gewählt zu werden. Nach 
der Art u. Weile wie Das Wahlrecht ausgeiibt 
wird, ımterfcheidet man 1) allgemeines 
Stimmvecht, Steht jedem vollberechtigten 
Staatsbürger zu, der im Beſitze der bürger— 
lichen Ehvenvechte ift, ein gewiſſes Alter er- 
reicht bat u. in Die Wählerliſte eingetragen iſt: 
2) Zenſus-W. ſetzt die Entrichlung eines ge— 
wiſſen Sterierbetraned u. den Beſitz eines be— 
ſtinmten Vermögens voraus; 
oder Klaſſen-W., verlangt die Zugehörigkeit 
zu einem beſtimmten Stande oder einer Des 
ſtimmten Klaſſe. Nach Der Ausführung Der 
PBahlıumterfcheidet ninn öffentliche nt. gebeime 
Stimmabgabe, direkte u. indirefte Wahl. 
Deutfchland befißt für den Reichstag das all: 
aemeine nleiche Stimmrecht. Die Wahl der 
397 Abgeordneten ift eine direkte, geheime. 
Sie erfolgt durch perſönliche lleberanbe eines 
weißen, auf Den Namen Des zu, Wählenden 
Iautenden Stimmzettels, der in einer Iſolier— 
zelle mit einen amtlich geſtempelten Umſchlage 
zu umhüllen it, an den Wahlvoriteher, Neb- 
tevev bat ihn im Beifein des Wädblers 
in die verſchließbare Wahlurne zu legen. Die 
Berechtigung zur Wahl wird feftgeitellt aus 
der amtlichen Wählerliſte, Die feitens Der 
betr. Gemeinde aufzuftellen it ı. 4 Wochen 
vor jeder Mahl öffentlich ausgelenen haben 
muß. Das W. der Bundesſtaaten iſt 
— Sn Sachſen, Württemberg, Baden 
t. Heſſen hat auch die 1. Kammer einen Teil 
wählte: Mitglieder; in Preußen u. Sachjen 
wird die 2. Kammer nach dem Dreiklaſſenwahl— 
recht gewählt. In Preußen geichiebt Da3, in— 
dem die nach dev Höhe der d. ihnen eutrichteten 
Stantsftenern in 3 Klaſſen aeteilten Wahl: 
berechtigten eines Bezirk (Urwähler) mündlich 
zu Protokoll des Wahlvoritandes eine Auzahl 
Wahlmänner nominieren (wäblem, Die ihrer— 
feit3 in einem beſonderen Wahlgange einen 
Abgeordneten zu wählen haben. Die Zeit, fir 


BL — Wabhren. 


3) Standes-3 
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welche ein Abgeordneter gewählt wird, heißt 
2enislaturperiode (1. d). Allgemeines, aber nicht 
nleicbe3 WR. befißen Preußen u. u indiveftes 
8. Breußen, Sachfen u. Heffen. Met Ausnahme 
v. Preußen, welches mündliche Stimmabgabe 
zu Brotofoll Hat (ſ. o.), Sind die Wahlen in den 
übrigen —R direkt u. geheim. Ge— 
wählt iſt im allgemeinen derjenige, welcher eine 
Stimme mehr al3 Die Hälfte aller abgegebenen 
Stimmen auf ſich vereinigt; bekommt Feiner 
jo viel, muß zwiſchen Den beiden. mit größter 
Stimmenzahl Stichwahl ſtattfinden, Derjenige 
v. beiden, welcher dann die meiſten Stimmen 
evhält, it der Gewädlie. In Deiterreich 
ift neuerdings im mehreren Staaten Wahl- 


pflicht eingeführt (bei Vermeidung dv. Geld— 
trafen),  Desal. in einigen Schweizer 
Kantonen. 


Wahlreich, das, Monarchie, in welcher 
(im Gegenſatz zum Erbreich) bei —— 
des Thrones der Nachfolger durch die Wahl 
der dazu Berechtigten beſtimmt wird: ſo im 
alten römischen Raiferreich deutfcher Nation. 

Wahlſtatt, Preußen, Prov. Schleſien, 
Dorf im aife Liegnitz, ases 1055 E., an 300 
Kath.; im ehemal. Benediktinerfloiter (gegr. 
1703) Kadettenanſtalt: Graue Schweſtern. In 
der Nähe das Schlahtfeld vd. 1813 (Schlacht 
an der Katzbach). 

Wahlvergehen, die (Mechrz.). Auf, der 
Fälſchung einer Wadl, Beltechung durch Kauf 
oder Verkauf d. Stimmen, ſteht im Deutſchen 
Reiche (D. St. ©. S 107 ft.) Gefänanis big zu 
Jahren, auf Vexhinderung durch Bedrohung 
Gewalt Gefängnis u. — in 
Oeſterreich ſtreuger Arreſt v 1Woche bis zu 
6 Monaten, bei Bettechung, Nötigung, Fälſchung, 
Bedrohung uſw. außerden Verluft des aktiven 
Wahlrechtes auf 6 Jahre; ähnl. in der Schweiz. 

Plahlverwandtfchaft, die, I. bemifche- 
en (BD. I, Sp. 1396). 


ähn, Preußen, Nheinprov.,, Torf im. 
Kreiſe Mülheim a. Rh., asos) 1638 ‚ über 
1400 Ratb., Dernbacher Schweitern; Dynainit- 


fabrik:; in der Nähe die Wahner Heide (Schieß- 
platz der Fußartillerie). 
a Wahnvorſtellungen, Die 
(Mehrz.), Sg eines Menſchen, Die 
diefen al3 wahr ericheinen, während Sie tat— 
ſächlich Einbildung find: fommen vor bei allen 
N 1. beim Delirium tremens. 
Wähnſchaffe, Selir, Geolog, geb. 27. Jan. 
1851 zu Kaltendorf bei Oebisfelde; 1892 Vrof. 
an der Bergafademie u. Privatdozent au Der 
Univerſität zu Berlin: fchrieb: „Urſachen der 
ng des norddeutſchen lach: 
landes“ 2 Aufl. 1901), „Unfere Heimat zuv 
Eiszeit“ (1896). (Bd. II, Sp. 1204). 
Wahnfinn, der, 1. Seittesfranfheiten 
Wahr, Fanny (Deckname: Franz Ehe— 
gaſſer), Schriftſtellerin, geb. 15. Okt. 
au Reichenhall, geft. 29. Dez. 1894 ebenda; 
Ichrieb: EOS OU LUGEN: „Bergblumen“ 
(1892), „Sonnentau”, (1893). 
Wahren, Königr. Sachien, Vorort im 
Nordweſten v. Leipzig, cam 5446 E., über 200 - 


106* 


1851 
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Kath.; Mafchinenjabrifen, Färbereien, Rauch— 
warenzurichtereien. A 
Wahrhaftigkeit der Menfchen, die, jene 
jittliche Eigenschaft, vermöge welcher der Menſch 
beſtrebt it, ſich, v. jeder: Züge ı., Täuschung 
fernzuhalten. Die Hl. Schrift empfieblt Die W. 
u. Wahrheitsliebe. Das freimittige Bekenntnis 
der Wahrheit zieht oft Haß u. Verfolgung nach 
fich, aber deſſen ungeachtet foll man Der W. 
getreu bleiben. u 
Wahrhaftigkeit Gottes, die, jene Eigen— 
ichaft, wonach Gott nicht Lünen u. nicht täuſchen 
Es iſt unmöglich, daß, Gott Füge 
(Hebr. 6, 18). . [Urteils mit dev Sache. 
Wahrheit, die, Uebereinſtimmung eines 
Piahrheitsfrennde, die (Mehrz.), ſ. 
Philglethen (Sp. 1496). Ba 
Währing, Defterreich, 18. Gemeindebez. 
der Stadt Wien, ass 100000 €.; kath. Kirche, 
Lazariften, Trinitarier, Schulbrüder, Urfulinen, 
Marienfchulfchweftern uſw.; zablveiche Villen, 
öffentliche Anlagen. n 
Wahrmund, Dr. phil. Adolf, Orientaliſt, 
neb. 10. Juni 1827 zu Wiesbaden; 1884—90 
Prof. zu’ Wien; ſchrieb u. n.: „Handbuch Der 
osman.etitit. Sprache” (2. Wıurfl. 1884), „Sands 
buch der neuperſiſchen Sprache” (2. Aufl. 1889), 
„Fabeln u. Parabeln“, „Zeitnedichte” (1896). 
Wahrſagerei (griech. Manteia, Int. Divi- 
natio), die, Vorherſagen zukünftiger Dinge durch 
abergläubilche Deittel; man unterſcheidet mehrere 
Arten dv. W., 1) Yeromantie, Vorherſagen 
Durch Beobachten der Luft, 2) Geomantie (Dev 
Erde), 3) Byromantie (des Feuers), 4) Hy: 
dromantie (des Waljers), 5) Oionomantie 
(Erforichung Des Bogelfluges), 6) Ophio— 
mantie Der Schlangen), 7) Pädomantie 
(dev Eingeweide der Tiere), 8) Aitrologie 
(Stand der Sterne), 9) Oneiromantie 
Traum), 10) Nekromantie Geſchwörung der 
oten uſw.). Die W. wurde zu allen Zeiten 
u. beit allen Völkern, in dev verſchiedenſten, Art 
u. Weile ausgeübt, fie wurde mit der Zauberei 
.v. Der kath. Kirche auf zahlreichen Synoden ver— 
boten u. niit ſchweren kirchlichen Strafen belegt. 
Währſchaftsrecht, das, Gewähr— 
leiſtung, (Bd. IT, Sp. 1342). 
Wahrſcheinlichkeit, die, 1) Vorwiegen 
der’ Gründe für eine Aunahme gegenüber der 
entgegengeſetzten; 2) in der Mathematif Ver— 


hältnis der Anzahl günstiger Fälle zu der Anz 


zahl aller möglichen Fälle. | 
Wahrfcheinlichkeitörechuung, Die, Be: 
rechnung der matbematischen Wahricheinlichkeit; 
bei. wichtig in Verſicherungsweſen ( B. wahr: 
Ichein!. Yebensdauer) behufs Feſtſtellung Der zu 
zahlenden Prämie. — 
Wahrſpruch, der, Verdikt, das, Spruch 
der Geſchworenenbauk, ſ. Schwurgericht., 
Wahrung, die, ID) nationale Münzeinheit, 
+ B. Mark, Kronen-, Frauk-, Ruhel- uſw. W.; 
II) Bezeichnung für das Edelmetall (Stoff), aus 
welchem nach Landesrecht die Seldforten herzu— 
ftellen find, welche al3 gefeßliches Zahlungs— 


Wahren — Währung. 
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uſw. W. Man Ipricht v. Gold-W., wenn Tie 
nur Goldmünzen, vd. Silber: W., wenn fie 
nur Silbermiinzen, d. Doppel=-W., wenn Sie 
beide zugleich umfaßt. Papier-W. beitebt 
dort, wo das Bapiergeld geſetzliches Zahlungs— 
mittel bildet u. nicht jederzeit bei Deu öffentl. 
Kaſſen gegen bar eingelöſt werden kann. IL) 
W., Baluta, d. h. Verbältnis der Einheit 
eines Münzfußes zur Gewichtseinheit eines 
Edelmetalles. z. B. Gold oder Silber, Ver— 
hältnis des Neunwertes v. Papiergeld zu deſſen 
ſchwankendem Kurswerte. Man ſpricht v. 1) 
gebundener W., wenn Der Wert der ausge— 
prägten Münzen gleich it dem Tauſchwerte 
dev Metalle, aus welchen fie befteben (dev 
Schlagſchatz allo ein jehr geringer.ift); 2) freier 

‚ wenn der Miinzwert dvd. dem Werte des 


Metalles mehr oder weniger abbängin ift (ent- 


ſteht 3. B. bei Einſtellung der freien Prägung): 
3) hinfender W., wenn ein Staat eine Haupt: 
W. 3. B. Die Gold-W., beſitzt u. Daneben auch 
noch Die Silber-W. zuläßt (im Deutſchen Reiche 
bis 1907, wo neben den Goldmünzen auch die 
alten Silbertaler im Umlauf ſich befanden). 
Der moderne Wltreit, ob cinfache oder 
Doppel-W. it mit der Entiwertung des Silbers 
eng verknüpft. Diejenigen, welche einen geſetz— 
(ich feſtgelegten Silberpreis verlangen, heißen 
Bimetalliiten WVertreter dev Toppelwährung, 
ſ. 2). Sie eritreben ein Bündnis Der hervor— 
vanenditen Kulturſtaaten zur Herbeiführung 
einer tmternationalen Doppelwährung (Bine 
tallismus). Gefordert wird der Beitritt vd. 
mindeſtens Dentichland, Frankreich u. Den 
Ber -Staaten v. Nord-Amerika; iiber, den Bei— 
tritt Englands ift man geteilter Anficht. Die 
geſonderten Münzſyſteme der Länder follen be= 
ttehen bleiben, die Staaten Sollen verpflichtet 
werden, Privatprägungen ohne Einſchränkung 
nicht nur dem Golde, Sondern auch Dem Silber 
zu gewähren; außer dem Golde foll mindeſtens 
1 Stlbermiinze Zahlungsmittel bis zu jedem 
DBetrane fein: in allen beteilinten Staaten toll 
ein gleicher Breis fiir geprägtes Silber u. Gold 
eingerlihrt werden; dem Schuldner foll es frei— 
ſtehen, zu zahlen in welchen Metall er will. 
Die Schwierigkeiten, an denen dev Bimctallis— 
mus bisher nefcheitert iſt, ſind 1) die Wieder— 
herſtellung des Verhältniſſes des Goldwertes 
zum Silberwerte v. 1 zu 15'/, bezw. 1 zu 16 
(es beträgt 3. Zt. 1:34); 2) daß man nicht 
darüber ficher ist, welche Nennen Silber an— 
neboten werden, Fobald eine unbeſchränkte Nach— 
frage nach Silber zu einem Preiſe geichaffen 
wird, der Den heutigen um das Doppelte über— 
ſteigt. — Ein gefuuder Bimetallismus würde 
fich uur einführen Iaffen, wenn alle Staaten 
der Erde fich an Demfelben beteiligten u. Die 
Silberproduktion nicht ſtiege; das ift aber kaum 
möglich. Die Wertſchwankungen zwiſchen Gold 
u. Silber finden ihre Erklärung in den Pro— 
duktionsverhältniſſen. War bis 1870 der Silber: 
preis ein verhältuismäßin hoher gegeniiber dem 
Preiſe fiir Gold, fo ſank ev feit Diefem Jahre 


mittel bis zu jeden Betrage genommen werden | beträchtlich infolge der Erſchließung verſchiede— 
müſſen, 3 B. Gold-, Silber-, Miſch-, Papier- | ner Silberminen in Amerika. Die Beltvebungen, 
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den SilberpreiS wieder zu heben, haben, ab— 


nefehen dv. den gejeßlich angeordneten Silber- tum u. zwar als Haupipflicht dev Bifchöfe. 


einkäufen der nordamerif. Unionsregierung 
(1878 bezw. 1890/93), bisher feinen nennens— 
werten Erfolg nezeitigt. 
eine gefegliche Regelung dieſer Frage find _beute 
bei der steigenden Goldproduftion gering. Vergl. 
auch Tovpelwährung. u 

Wahrzeichen, das, charakteriſtiſches Kenn— 
zeichen einer Sache. 

Wahũma, Watuſſi, die (Michrz.), beil- 
farbiger, hamitiſcher Volkſtamm: in Weittel- 
afrika, beſ. im Seengebiet (Uganda, Ungora, 
Karagwe) herrſchende Klaſſe; meiſt Viehzüchter. 

Waiblingen, Württemberg, 1) Oberantt 
im Neckarkreis, 142 qkm, css» 30000 
in 2 Städten, 31 Landgemeinden; 2) Ober: 
amiitadt, au der Rems, csos 6000 E., 
iiber 450 Kath.; Amtsgericht, Reſte ebentaliger 
Stadtmanern, Latein-, Real-, Gewerbes u. 
Fortbildungſchulen: Seidenwebereien. 

Waiblinger, Wilh. Friedr., Dichter, geb. 
21. Nov. 1804 zu Heilbronn, geſt. 17. Tan. 
1830 zu Nom; ſchrieb „Gedichte“ (1844), „Bilder 
aus Neapel u. Sizilien”, „Lieder des röm. 
Rarnevals”, ſatyriſche Novellen ulm. 

Waibſtadt, Badeı, Stadt im Amtsbez. 
Sinsheim, am Schwarzbach, ass 1941 E., au 
1800 Kath.; Bigarvenfabrifen. 

Waid, der, f. Isatis (BD. II, Sp. 2450). 

Waidhofen an der Thaya, Nieder: 
öfterveich, 1) Bez.-Hauptm., 647 qkm, cısos) 
über 40000 E. in 172 Drtichaften; 2) Stadt, 
ao über 2600 meiſt kath. E.; kath. Kirche, 
Vincentinerinnen; Bez.Gericht, Reſte alter Stadt- 
befeſtigungen, Realgymnaſium, gewerbl. Fort— 
bildungſchule: Kranken- ı. Waiſenhaus, Hoſpital. 

Waidhofen ander Ybbs, Niederöſterreich, 
Stadt mit eigenen Statut, Bez.-Hauptu. Am— 
jtettent, von über 3300 meiſt kath, E.; kath. 
Kirche St. Magdalena (1279, mit reichem Kunſt— 
ſchmuck), Bezirksgericht, Oberreglſchule, Lehr— 
werkſtätten u. Verſuchsanſtalt fiir die Klein— 
Eiſeninduſtrie, ſtädt. Muſeum; Hoſpital, Kranken— 
haus; Eiſenwarenfabriken; Sommerfriſche. 

Waigatſch, Rußland, Juſel im nördl. 
Eismeer, durch die Jugorſche Straße vom 
Gouv. Archangel, durch die Kariſche Pforte 
v. Nowaja Semlja getrenut, 3703 qkm; Jagd 
auf Pelztiere durch die Samojeden, Fiſchfang uſw. 

Waigẽn, Ozeanien, größte der niederl. 
Papuainſeln, 3225 qkm, ass) über 6000 E.; 
Trepangfiſcherei. 

Waiſchenfeld, Bayern, Stadt im Reg.⸗ 
Bez. Oberfranken, Bez. Ebermannſtadt, an Der 
Wieſent, asoh 852 meilt kath. E.; Ruinen Dev 
Burgen, Rabenau u. Rabenſtein; in der Nähe 
die Förſter- u. Rabenſteinhöhle. 

Waiſenhäuſer, die, ſ. Waiſenpflege. 

Waiſenkaſſen, die kumulativen (Mehr— 
zahl), beſtehen in Oeſterreich für jeden Gerichts— 
ſprengel, dienen zur Verwaltung der Mündel— 
u. Kurandengelder. 

Waiſenpflege, Die, Pflege u. Erziehung 
elternloſer Kinder; fand ſchon im alten Rom 
ſtatt, z. B. unter Kaiſer Trajan (ſ. d.), wurde aber 


Währung — Wakefield. 


Die Ausſichten für 
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zielbewußt zuerſt eingerichtet durch das Chriſten— 
Die 
W. war bis zum 5 Jahrh. ausfchliegl. Familien-, 
dann wurde jie auch Anſtaltspflege (in Waifen- 
häuſern; im kath. Teutſchland an 400). Der W. 
widmeten ſich beſ. die Orden der Somasker 
u. Biarilten, der hl. Vincenz dv. Paul n. in der 
Neuzeit Ton Bosco. Bon prot. Seite Def. Aug. 
Herm. Francke (1. d., 1698 Gründung Des 
Waiſenhauſes zu Halle a. ©.). Heute bildet die 
W. einen Zeil der öffentl. Armenpflege. 
Waiſenrat, Bupillenvat, der, aus einem 
oder mehreren emeindegliedern beſtehendes 
Hilfsorgan fir daS Vormundſchaftsgericht: 
vergl. B. ©. B. 8 1675, 1779, 1849 fl., 1862. 
Waitz, Georg, Geſchichtsforſcher, neb. 9. 
Dft. 1813 zu Flensburg, geſt. 24. Mat 1886 zu 
Berlin; 1842 Brof. in Kiel, 1848 in Göttingen, 
jeit 1876 Vorſitzender der SZentraldivrektion der 
„Monumenta Germaniae hist.* in Berlin; hoch— 
verdient um die Erforfchung der Gefchichte des 
Mittelalters; Schrieb: „Heinrich J.“ (8. Aufl. 
1885), „Ueber Leben u. Lehre des Ulfilas“ 
(1840), „Schleswig-Hollteins ©efchichte” (2 Bde., 
1851 —54), „Deutſche Verfaſſungsgeſchichte; gab 
heraus: „Forſchungen zur deutschen Geſchichte“ 
(26 Bde. 1860—86). 

Waitz, Dr. theol. Sigmund. Theologie— 
profeſſor zu Brixen (Tirol), geb. 29. Mai 1864 
ebenda; tüchtiger Vorkämpfer der kath. Mäßig— 
keitsbewegung in Zivol; ſchrieb u. a.: „Zivol 
im Jubeljahre feines Bundes mit Den: göttlichen 
Herzen Jeſu“ (1901). 

Waitzen, Waizen, Ungarn, 1) Bistums, 
Kirchenprov. ran, gegr. 1102, umfaßt Belt, Cſon— 
grad u. teilweife Heves, gas über 737000 Kath., 
185 Pfarreien, iiber 300 Welt- u. Ordensprieiter; 
2) Stadt im Komitat Peſt a. d. Donau, Sitz 
des Biſchofs, cases» über 17000 meiſt magyar. 
kath. E.; Kathedrale (18. Sahıh.), Biſchof— 
palais mit Park u. röm. Votivtafeln; Biariften, 
Franziskaner; Erziehungsanſtalt für Taub— 
ſtumme: Weinbau, Wolle- u. Getreidehandel. 
Wai⸗wu⸗pũ (chineſiſch), das, ſeit 1901 amt: 
licher Name des auswärtigen Amtes in Peking, 
früher Tſungli Jamen. 

Waijão, die (Mehrz.), Deutſch-Oſt-Afrika, 
Kaffernſtamm am untern Rovuma, css au 
1000 Köpfe; Ackerbauer. 

Wakäaãmatſu, Japan, Stadt auf der Jnſel 
Nippon, daos 33000 E.; Miſſion des Pariſer 
Seminars; Lackfabriken. 

Walkäãmba, die (Mehrz), Afrika, Neger— 
volk (Bantu) in Ukamba. 

Wakäyama, Japan, Hauptitadt im Welten 
der Inſel Nippon, ass über 70000. E.; 
Miffion des Barifer Seminars, Ausfuhr dv. 
Baumwolle. 

Wakefield (fpr. Uzeffild), England, Stadt 
im Weitriding d. Porkſhire, am Calder, cısos 
über 49000 E.; Fath. Kirche, Jeſuiten, Barınd. 
Schweitern; anglif. Bifchof u. anglik. Kathe— 
drale, Lateinſchule, Clayton-Hoſpital, Srren- 
anftalt; Maſchinen-, Tuch- ır. chemische Sabrifen, 
Färbereien. 


Fürſten 
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Waäẽkenitz, die, Preußen, rechter Nebenfluß 
der Trave, entfließt dem Ratzeburger See, 
mündet, 16 Kmmlang, bei Lübeck; ſchiffbar. 

Waküf (arabiſch), daS, in der Türkei die 
fogenannte tote Hand .(i. D.), d. b. der Beſitz 
der Mofcheen u. milden Stiftungen; genießen 
Steuerfreibeit. in Ditafrifa. 

Waküñtn, die (Mehrz.), Kegervolt (Bantır) 

Wal, Warl(altıord.), der, die, Geſamtheit 
der in den Schlachten Gefallenen; Davon abgeleitet 
Walküren, Walftatt, Walhalla uſw. 

Wal, der, Süugetier, 1. Wale. _ 

Walagãm (finniſch), Rußland, felſige Inſel— 
gruppe im nördl. Teile des Ladoga-Sees 
(1.aroße u. 40 kleine Inſeln); auf der Haupt— 
inſel griech-kath. Kloſter mit großer Wallfahrt. 

Walachei, die, Rumänien, ſüdweſtlicher 
Teil des Landes zwiſchen den Karpaten, der 
Moldau u. Donan, durch die Aluta geſchieden 
in Die große u. kleine Walachei, 77480 qkm, 
csos Fiber 4 Mil. E.; Hauptitadt: Bukareſt. 

Die W. gehörte im Altertum zu Dacien, 
jeit 1215 bildete fie ein eigenes Reich, Das 
durch die Kapitulationen v. 1396 u. 1460 an Die 
Türkei fam. Die früher vom Volke gewählten 
Fürſten wurden feit 1714 vom Sultan ernannt, 
bi3 der Frieden dv. Adrianopel 1829 daS Wahl: 
recht des Volkes wwiederheritellte. Nach ver 
Wahl Alerander Johann Cuſas (1859) zum 
der Moldau u. Walachei fand Die 
Vereinigung der Länder zum Fürſtentum 
Rumänten Statt (vergl. Ntumänten Sp. 2017). 

Walächen, die (Miebrz.), Hawifcher Name 
der Rumänen (f. Sp. 2016). 

Wäalafried Strabo, Strabus („der 
Schieler”), Abt v. Neichenau, geb. 808, geſt. 
18. Aug. 849 an der Loire auf einer Neife, die 
er im Auftvage König Ludwigs des Deutſchen 
zu Karl dem Kahlen machte. W. Fam früh in 
das Kloſter Neichenan, trat unter Abt Hatto 
(geit. 823) in den Benediktinerorden u. wurde 
zur weiteren Ausbildung nach Fulda aelandt, 
wo er d. 826—829 lebte u. mit dem fel. Rhabanus 
befreundet wurde. Auf deſſen Empfehlung kam 
W. an den Hof Ludwigs des Frommen als 
Erzieher des 823 geb. Prinzen Karl. 838 wurde 
er Abt v. Reichenau, wo er auch ſein Grab fand. 
In dem unglücklichen Bruderfriege dev Söhne 
Ludwigs Stand W. auf Seiten Lothars. W 
verfaßte verschiedene Gelegenheitsgedichte, meiit 
an hervorragende Perſonen gerichtet u. mehrere 
größere Gedichte, 3. B. „Visio Wettini“, eine 
Belchreibung Dev jenfeitigen Welt nach dem 
Beficht feines Lehrers Wettin (geſt. 814), das 
dieſer einige Tage vor feinen Tode hatte. 
Auch proſaiſche Schriften wie das „Liber de 
exorcliis“ (bedeutſam für die Geſchichte Der 
Liturgik) uſw. 

Walburga, Walpurgis, Walburgis, 


die hl. geb. um 710 in England aus Finftl. | 


Geſchlecht, geit. 25. Febr. 779 al3 Aebtiſſin des 
vom hl. Wunibald gear. Frauenkloſters zu Heiden 
beim. W. kam auf Veranlaſſung des bl. Boni— 
fatius mit Bioba nach Deutſchland u. wurde v. 
Biſchof Willibald in Eichftätt zur Aebtiſſin beſtellt. 
Sie erwarb ſich unvergängliche Verdienſte um die 


Wakenitz — Bald. 


kirche zu Eichſtätt, 3. 
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Chriſtigniſierung des mittleren Deutſchlands. 
Ihre Gebeine ruhen z. T. in der Walburgis— 
| T. in der Kirche zu 
Walbersberg bei Bonn Rhld.). Die Verehrung 
der Heiligen beim chriitl. Volt war ftet3 eine 
große; Feſttag 25. Febr. 

Walch, Name mehrerer prot. Gelehrten 
des 18. Jahrh. 8. 1) W., Joh. Georg, geb.17.Sumi 
1693 zu Meiningen, geſt. 13. Jan. 1775 als 
ſächſ.zweimar. Kirchenrat u. Prof. zu Jena; 
gab u. a. heraus eine „Bibliotheca theologiea 
selecta“ (4 Bde., 1757—65), veranitaltete eine 
Ausgabe der Werfe Luthers (24 Bde., 174050); 
2) W., Chriſt. Wilh. Franz, Sohn v. 1), geb. 
1726 zu Jena, geit. 1784 als Brof. u. Konſi— 
ftorialvat zu Göttingen; beſchäftigte ſich bei. 
mit der Bearbeitung der Kirchengeſchichte; ſtand 
auf dem alten lutber.eorthodoren Standpunkte; 


ſchrieb u. a.: „Neueſte Religionsgeſchichte“ 
(9 Teile, 1771-98). 
Walchegger, Joh. Dombenefiziat zu 


Briren (Zivol), geb. 22. April 1850 zu Lienz 
(Tirol); fchrieb u. a.: „Der Kreuzgang an Dom 
zu Brixen” (1896). 

Walchenſee, Oberbayern, Alvenfee, 18,5 
qkm, 790 m il. M., bis 196 m (im Mittel 79 m) 
tief; anı Weitufer das Dorf W., Bezirksamt 
Tölz, csos 90 fath. E.; Höhenkurort. 

Wälcheren, Niederlande, Inſel an der 
Scheldemindung (Prov. Zeeland), 209 qkm; 
Hanptitadt: Middelburg. 

Walchowiĩt, der, Mineral, gelbflüffiges 
Harz, brennt mit wohlviechender Flamme. 

Walcker, Eberhard Friedr., Orgelbauer, 
geb. 3. Juli 1794 zu Cannſtatt, geit. 4. Oft. 
1872 zu Ludwigsburg; verbeflerte die Wind: 
laden; Dante u. a. Die Orgeln im Meünfter zu 
Uhr, im Dom zu Frankfurt a. De. 

. Wald, der, jede größere mit Holzgewächſen 
beitandene Bodenfläche, heißt in natlirlichem 
(wilden) Zuftande Urwald, vationell bewirt— 
Ichaftet u. gezogen Forſt; letzteren unterjcheidet 
man in 1) Laub-, I) Napdelwald; beide 
wieder tı 1) Blenterwald (Hochwald mit zer— 
ſtreuter Miſchung dv. Baumgruppen jeden Alters 
u. jeder Größe), 2) Hochwald (gleichalterige 
Bäume), 3) Niederiwald (Bufchiwerk u. Stock- 
ansschläge), A) Mittelwald (Diinner Hoch: 


W. wald mit Unterholz), Der W. hat eine große 


volfSwirtichaftliche Bedeutung u, it auf _Ddie 
flimatifchen Berhältniffe eines Landes v. großem 
Einfluß. Er veguliert die Wirkung v. Wind, 
Regen u. Sonnenausſtrahlung, ſchützt vor Ueber— 
ſchwemmungen u. Erdabwaſchungen, u. wirkt 
ausgleichend in Bezug auf Niederſchlags- u. 
Wärmeſchwankungen. Cine iübergroße Ver— 
minderung Des W.es ruft deshalb große Ge— 
fahren in Bezug auf Ueberſchweinmungen, 
Waſſermangel, Klima u. Bodenverfchlechterumg 
yervor. Warnuende Beilpiele fir Die Aus— 
rottung des Wes find Südeuropa (beſonders 
Spanien) u. Oftaften (bei. China). 

Wald, Preußen, Rheinprov., Fabrikſtadt 
im Reg.Begz. Düſſeldorf, Landkreis Solingen, 
«905 23018 E., über 5000 Kath.: Realgymugſium, 
höhere Mädchenſchule, ſtädtiſches Waiſen— 
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Wald — Walded. 
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haus, Altersverforgungshein: Kleineiſenwaren— 
inbviten, Druckerei. 

Wald, Kloſter en ‚Preußen, Flecken 
in Hohenzollern (. DD, ‚Sn. 2990). 

Bald, Schweiz, Sat im Kant. Zürich, am 
* Sitdoftfuß des Bachtel, sısos; 2300 E.; Gewerbe: 
ichule: Sanatorium, Baumwolleninduftrie. 

Waldai, NRußland, Kreisftadt im Gonv. 
Nowgorod, asos über 3000 E.; Glockengießerei. 

MWaldaigebirge,Wolchonstiwald, Ruß⸗ 
fand, höchſte Bodenerhebung zwiſchen St. Peters— 
burg u. Moskan, bildet die Waſſerſcheide zwiſchen 
Oſtſee u— Kafpiſchein Meer, 370 km lang, 89 km 
breit, im Bopowa Gora 351 m hoch; Quellen 
der Wofga, de3 EUnjepr u. der Dina; reich au 
Scen u. Torflagenn. 3. IT, Ep. 1918). 

Waldan, Mar, 1. Haunfchild, Richard 

Waldban, der, Teil der 
befaßt ſich mit der Anz. Nachzucht DeS Holzes 
u. deſſen Nebenprodukten. 

Waldbäume, Die (Miebrz.). 1) alle im 
Walde vorkommenden Baumarten; 2) die den 
Wald bildenden Bäume (Unub- ı. Nadelhöfzer). 
Die dentichen Wälder beiteben bauptiächlich aus 
Sichten, Tannen, Lärchen, Kiefern, Rotbuchen, 
Eichen, Erlen u. Birken. Andere Holzarten, 
wie Weißbuche, Rüſſer, Weide, Bappel, Schwarze 
fiefev finden fich nur vereinzelt. 

Waldbrand, der, entitebt meiſt Durch un— 
vorlichtiges Wegwerfen bremnender Etreichbölger, 
Zigarren, oder durch Funkenauswurf, v. voto⸗ 
motiven; beſ. den Nadelhölzern gefährlich: 
löſchen durch Biehen v. Gräben (bei Bodenfeuer), 
Ausschlagen mil Zweigen, Fällen d. Schuß 
streifen am den Feuerherd uſw. 

aldbreitbach, Preußen, Rheinprovinz, 
5 im Kreiſe Neuwied, an der Wied, 
casos) ber 1900 meiſt kath. E.; Muüutterhäuſer 
der Frauziskanerbrüder u. Franziskancrinnen 
(mit großer Irrenanſtalt); Lungenheilſtätte; 
Luftkurort. 
. Waldbröl, Preußen, 1) Kreis im Reg.⸗ 
Ye. Köln, 300 akmı, cos, über 27000 E. iu 
6 Landgemeinden; 2) Gemeinde daſelbſt, an 


der Quelle des Fluſſes Bröl, ass 1735 E., 
über 300 Kath.:“ MnttSgevicht, Rektoral- ı. 
Yandwirtichafttl. Winterfchufe, Krankenhaus; 
Serbereien, Sügewerfe. Ausgangspunkt der 
Bröltalbadır. 

Waldburg, Fürsten v. W. ebemal. 


reichbSunmitfelbares, oberſchwäbiſches Fürſten— 
haus, nach ſeinem früheren Erbamte Truchſeß 
v. W. genannt; hatte 1515 das Reichserbtruchſeß— 
amt inne; 1628 in den Reichsgrafen-, 1803 in 
den Jeichsfiinitenftand erhoben. Häuvier der 
noch blühenden Linien ſind z. Zt. 1) Fürſt Max 
v. W. zu Wolfegg-Waldſee, _neb. 1863; erblich 
»württemb. Standesbervr; 2) Fürſt Georg v. W 
zu Beil-Tvauchburg, geb. 1867; cevblic bay. 
1. württemb. Standesherr. Die Linie W. zu 
Zeil-Wurzach wurde dv. der Linie — 
burg 1907 beerbt. Dem Hauſe W. — 
u. a. an: 4 Biſchöfe v. Konſtanz, 1) Heinrich I 

(1233—48), 2) Eberhard IL. (1248-74), 3) 
Dtto IV. (1474—91), 4) Johann (1628-14); 
5) Erzbiichof Gebhard v. Köln (1. Bd. IT, 


Soriwilienichaft, 


zu 


Sp. 1165): 6) a I Augsburg, 


neb. 25. Febr. 1514 auf Schloß Scheer bei 
Sigmaringen, geſt. 2. April 1573 zu Nom 
(Srabjtätte feit 1614 in der Jeſuitenkirche au 
Dillingen); Freund des Kardinals Hofius (ſ. d.), 
1532 Vriefler, 1543 Biſchof v. Augsburg, 1544 
Kardinal, 1553 zugleich Propſt v. Ellwangen; 
ariindete das Seminar u. die Univerſität au 
Dillingen, die er 1564 den Jeſuiten übernab; 
1562 Stardinalbiichor v. Albano, leble feit 1568 
dauernd in Rom: 7) Eujebius dv. W. „geb. 14. 
ra. 1631 auf Schloß Scheer, geit. 25. Tan. 1713 
zu München: trat 1655 in die Geſellſchaft Seh, 
1658—66 Prof der Philoſophie in Ingolſtadt, 
1687 — 94 Aſſiſtent des Jeſuitengenerals Thyrſus 
Gonzalez: hinterlieſß philoſophiſche Werke. 
Walde, Teufchland, 1) Fürſtentum 
(Bundesitaat), beſteht aus 1) Fürſtentum W., 
zwiſchen den prenß. Prov. Weſtfalen u. Heſſen⸗ 
Naſſau, u: 2) Pyrmont (ſ. Sp. 1742), 
1055,4 qkm, as 59127 E. in 4 Kreiſen 
(Twiſte, Eiſenberg, Eder, Pyrmont). daruuter 
1890 Katholiken (zum Bist. Paderborn). Der 
Hauptteil des Landes Tient zwiſchen Diemel ı. 
Eder, iſt hügelig u. Ttarf bewaldet., Haupter— 
werbsquellen der Bewohner Landwirtſchaft, 


Viehzucht, Berghau auf Eiſen u. Kupfer; 
Mineralquellen in Pyrmont u. Wildungen. 
Hauptſtadt it Arolſen (f. d.). 

Nach der Vexfaffung v. 17. Aug. 1852 


vererbt ſich der Thron im Mannesſtamme des 
waldeckſchen Fürſtenhauſes: Oberhaupt iſt 3. Zt. 
Fürſt Friedrich (geb. 20. San. 1865 zu Arolſen), 
vermählt feit 1895 mit Bathildis zu Schaumburg- 
Sippe (geb. 21. Mat 1873); Erbprinz Joſias 
(neb. 13. Mai 1896). Cine Zivilliite beiteht 
richt: der fürſtliche Haushalt wird aus den 
Einkünften des Domanialvermögens beftritten. 
Einnahme 1. Nusgabe betrugen co) je 
1386000 .M, die Staatsſchuld 1635900 M. 
Die innere Verwaltung W.s iſt am 1. San. 
1868 vertragsmäßig auf Preußen übergegangen, 
daS Dielelbe Durch einen Laudes-Direktor aus— 
üben läßt. Dem Fürſten ſteht jedoch das 
Bennadigungsrecht, die Zuſtimmung zu Ver— 
faſſuugsänderungen u. Geſetzen, ſofern ſie nicht 
die Organiſation der Juſtiz- u. Verwaltungs— 
behörden betreffen, u. die Verwaltung des 
Konſiſtoriums als oberſter Kirchenbehörde zu. 
Landtag (15 Mitglieder, Diäten 9 AH tänlich 
während der Seſſion), gewählt Eur ie 3 SSabre, 
Wahlberechtigung beginnt mit dem 25., Wähl— 
a mit Den 30. Lebensjabre. 1 Ghuingfium, 
1 Realprogymnaſium, 1 Pädagogium, (1907) iiber 
120 Bolfichulen. Tie Zandesfarben find 
Schwarz-Rot-Gelb; daS Wappen ijt cin ge— 
fpaltener Schild, vechts u lu ſchwarzer 
Stern in goldenem Felde W aldeck), links votes 
Ankerkreuz in ſilbernem Felde (Byumont), iiber 
dem Rappen Fürſtenhut; Orden: Berdienfifrenz, 
Ehrenkreuz, Medaille für Kunſtu. Wiſſenſchaäſt, 
goldene u. ſilberne Verdieuſtmedaille. 
Geſchichte. Die Grafen v. W. ſtammen 
ab v. den, Grafen v. Schwalenberg; älteſter 
Vorfahr iſt Graf Widekind (geit. 1137). 
Während des Meittelaltev$ war daS Gebiet v. 
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W. vielfach geteilt ır. die Grafen kamen unter 
die _Lehushoheit v. Helfen. Die Ansprüche 
Heſſens auf Die Lehnshoheit wurden 1847 durch 
den Bundestag zurückgewieſen. Die Glaubens- 
ſpaltung fand in W. Eingana feit 1524 durch 
Philipp IV.v.W. u. Franz d. W. (geſt. 1553, feiti530 
Biſchof v. Minden, ſeit 1532 auch v. Münſter 
u. Osnabrück). Er führte den münſterr. Wieder— 
täuferkrieg u. ließ es Sich angelegen fein, Die 
ihm unterjtellten Stifte zu proteftantifieren: 
Unter dem Brafen Anton Ulrich wurde W. 
1711 zum SFürftentun erhoben; 1816 erhielt e3 
eine Ständiiche VBerfaffung u. ſchloß fich 1832 
. dem Bollvereine an, 1849 wurde ein vadifales 
Staatögrundgefeß eingeführt, das aber bereits 
1852 durch eine gemäßigtere Verfaſſung erſetzt 
wurde, 1867 ging die Verwaltung des Landes 
durch den ſogen. Acceſſionsvertrag an 
Preußen über. 
II) Stadt im Kreiſe der Eder, cos) 490 


vrot. E; in der Nähe die Stammburg des 
W.ſchen Fürſtenhauſes. 
Waldeck, Benedikt Franz Leo, preuß. 


Volitiker, „weſtfäliſcher Bauernkönig“, geb 31. 
Juli 1802 zu Münſter (Weſtf.), geſt. 12. Mai 
1870 zu Berlin; 1836 Oberlandesgerichtsrat in 
Hanm, 1846 Obertribunalrat in Berlin, 1848 
Vorſitzender des Verfaſſungsausſchuſſes, 1849 
wegen angeblichen Hochverrates 6'/, Monat in 
Haft genommen, 1861—69 Mitglied des preuß. 
Abgeordnetenhaufes, 1867—69 des Nordd. 
Neich3tages; einer Der Führer der Fortſchritts— 
partei; allzeit trener Katholik. — Seine Tochter 
Joſephine (geit. 23. Juni 1909 zu Bielefeld) 
war auf charitativ = Sozialen ©ebiete hervor— 
ragend tätig. 

Balder, J. Martin, Seminar-Oberlehrer 
1. Neligionslebrer zu Saarburg, Neg-: Bez. 
Trier (Rh.), geb. 6. April 1852 zu Trier; 
Redakteur der „Monatsſchrift fir fath. Lehrer— 
innen“; derfaßte u. a. ein „Lehrbuch Der fath. 
Religion” (4. Aufl. ut 

Waldeck-Ronſſeau(ſpr.W.-Ruſſoh), Bierre 
Marie Erneſt, franz. Staatsmann, geb. 2. Dez. 
1846 zu Nantes, geit. 10. Auguſt 1904 zu 
Sorbeil; Advofat in Rennes, feit 1879 Mitglied 
der franz. Kammer, jeit 1894 des Senates, 
v. ° 1881-—1902 wiederholt Meiniiter, 1899 
Miniiterpräfident. i | 

Waldemar, Markararfv. Brandenburg 
(1303—19), geb. 1291, geſt. 15. Aug. 1319 zu 
Bärwalde; Fämpfte 1314—17 al3 Verbündeter 
Stralfundg gegen Dänemark, Schweden u. 
Polen, ſowie eine Anzahl norddentſcher Fürſten; 
glänzender Vertreter des rittermäßigen Fürſten— 
tums. 29 Sabre nach feinem Tode trat in 
Magdeburg ein falfher W. auf, den Sailer 
Karl IV. anfangs gegen die bayrischen Mark: 
grafen unterſtützte, Doch fchon 1350 als Betrüger 


fallen Tief. Er ftarb wahricheinlich 1356 
zu Deſſau. | 
Waldemar, Könige dv. Dänemark, 


1) W. I. der Große (1157—82), geb. 1131 als 
Sohn dv. Knut Lavard; unternahm zahlreiche 
Kriegszüge gegen die Wenden, 


Waldeck — Waldenjer. 


rottete auf | Laien der Biſchof v. L 
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der Siegreidde (1202—41), geb. 1170; eroberte 
1219 Eſtland. Er wırde 1227 d. Den vers 
biindeten norddeutſchen Fürſten Dei Bornhöved 
geſchlagen u. mußte das Gebiet ſüdlich der 
Eider abtreten. 3) W. III. (1326—30), geb. 
1315, geſt. 1364; bis 1330 Gegenkönig 
Chriſtophs IT. 4) W. IV. Atterdag (1340— 75), 
geb. um 1315; geriet mit Dev Hanſa in Streit, 
mußte 1370 ihre Privilegien anerkennen u. ihr 
das Zuſtimmungsrecht bei der dänischen Königs— 
wahl einräumen. 

Waldemar, Britz v. Dänemark, geb. 27. 
Okt. 1858 zu Berustorff als jüngſter Sohn 
König Chriſtiaus IX.; vermählt ſeit 1885 mit 
Prinzeſſin Marie v. Orleans (geſt. 1909); 1886 
zum Fürſten v. Bulgarien gewählt, lehnte jedoch 
auf Wunſch ſeines Vaters ab. 

Waldenburg, Preußen, Prov. Schleſien, 
1) Kreis im Reg-Bez. Breslau, 378 qkm, dbsoo 
itber 145000 ©. in 3 Städten, 71 Yandgemeinden 
u. 31, Gutsbezirken; 2) Sreisitadt, an der 
Polsnitz, css; 16483 E., iiber 6000 Sath.: 
kath. u. prot. Kirche; Schulfchweitern; Amts— 
gericht, Reichsbank: Hauptſitz der herzogl. 
Pleßſchen Verwaltung, Gymnaſium, Berge u. 
höhere Mädchenſchule; Knappſchaftslazaärett; 
Zigarren- u. Likörfabriken; Eiſengießerei. 
Mittelpunkt des unterſchleſiſchen Steinkohlen— 
bergbaues. 

‚Waldenburg in Sachſen, Stadt in der 
Kreish. Chemnitz, Amtsh. Glauchau, Hauptort 
ver Schönburaschen Nezeßherrichaft W., an der 
Zwickauer Mulde, casos» 2727 E., an 50 Kath.: 
first. Schloß: Amtsgericht; Lehrerſeminar, 
Gewerbes, Fach» ıı. Hortbildungfchulen: Alter: 
tumsmuſeum; Stumpfwaren, Poſamenten- u. 
Handichuhfabrifen. In dev Nähe die Dörfer 
Alt-W.u. Altitadt-W. mitberühnter Töpferei 
(Waldenburger Tongefäße). 

Waldenburg in Wiirttemberg, Stadt 
int Sagitkreife, Oberamt Debringent, cos 1085 
E., an 80 Kath. fath. u. prot. Kirche: Schloß 
de3 Fürſten Hohenlohe = W. - Schillingsfürft; 


ildpark. 
Waldenburger Gebirge, Nieder— 
ſchleſiſches Steinkohlengebirge, das, 


Teil der mittleren Sudeten, zwiſchen Rieſen— 
u. Eulengebirge, im Heidelberg 986 m hoch: 
reich an Steinkohlen. 

Waldenburger Schichten, die (Mehrz.), 
untere Abteilung des W. Steinkohlengebirges. 

Waldenfer, Waldeſier, die (Mtehrz.), 
Sekte des Mittelalters, gegr. v. dent reichen 
Lyoner Bürger Petrus Valdes (Waldus) geb. 
um 1145. V. wurde Durch Leſen der Hl. Schrift 
ernſt aeitimmt, brach mit dev Welt u. fchenkte 
ſein VBermögen den Armen. Er predigte mit 
noch anderen armen Geſinnungsgenoſſen auf 
den Plätzen u. Straßen dv. yon u. deſſen 


Ungegend. Seine Anhänger bießen anfangs 
„Arme dv. yon” (Pauperes Lugdunenses}, 


„Lyoniſten“,  „Sabotati” (GGolzſchuhträger). 
Da fie durch ihre Predigten Irrtümer u. 
Uergerni3 verbreiteten, unterſagte ihnen als 
das Predigen. 


Rügen das flaw. Heidentum aus. 2) W. II. erfchien daher mit mehreren Genoffen auf der 
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Lateran-Synode (1179) u. veriprach, Das 
Predigen zu unterlaſſen. Er hielt dieſes Ber: 
Iprechen jedoch un kurze Beit u. predigte aufs 
neue in der Lombardei, wo ein 
Humiliatenordens (J., d.) ſich ihm auſchloß. 
Papft Lucius III. fah fich 1184 genöligt, die 
W. mit dem Banne zu belegen. Sie ver— 
breiteten ſich trotzdem v. Südfrankreich aus 
nach Spanien u. zogen, die Armut u. Keuſch— 
beit predigend, zu 2 1. 2 in Den Ländern 
umher. Sie verwarfen bald eine Stivchenlebre 
nach der anderen (das Fegfener, Die Fürbitte 
für die Abgejtorbenen, die bl. Sucharitie, den 
Ablaß uw). Schon früh fpaltete ſich Die 
Sekte in 2 Ziveige, in 1) die franz. W. u. 2) 
die ital. . Neßtere waren be). 
genen die Kirche geſtimmt. Auch in Böhmen, 
Siddeutichland, Polen u. Ungarn gewannen 
vie W. Anhänger. Im 16. Jahrh, traten tie 
in Frankreich zum Calvinismus iiber. Als fie 
bedrängt wurden, zogen ihrer etwa 2000 in 
den Kanton Bern u. 1699 andere nach Württem— 
berg. 3. Zt. beträgt ihre Zahl eiwa 25000. 
Die ital. W. machten 1908 durch ihre Proſelyten— 
anacheret an kath. Watfenfindern aus dem 
ſizilianiſchen Erdbebengebiet ünliebſam von 
ſich reden. Metter (Sp. 985). 

Waldenſis, Thomas, Karmelit, 1. 

Waldẽerbeskopf, der, Gipfel des Hungrüc, 


ſ. Erbestopf. 

un rheiniſcher Uradel, 1767 
Grafen, a. 1) W., Wilderich, ee 
kansler, Bier v. Wien (1669 — 80): 2) W 
Jobann Philipp, Erzbiſchof v. Trier (1756— 68): 
3) W., Franz Wilderich, letzter Fürſtbiſchof vd. 
Speyer (1797—1810); 4) W., Karl Wilderich, 
neb. 1799, geit. 1862: 1834—42 Teitender 
Miniſter dv. Naſſau; 
burg; ſchrieb: „Regensburg in ſeiner Vergangen— 
heit u. Gegenwart“ (3. Aufl. 1896). 


Walderholungsjtätten, die, Erſatz fir 
Bolfsheilftätten, die wegen ihrer großen ojten 
nur langſam vermehrt werden können. Die 


Erholungsbedürftigen halten ich in den W. 
nur tagsüber auf; letztere enthalten Daher 
lediglich eine Rirtichaftsbarade ı. Schutzhalle 
gegen ſchlechtes Wetter. Einfaches, aber kräf— 
liges Mittageſſen, der Genuß dv» täglich 1!/. 
bis 2 Liter Milch bilden neben der guten Luft 
die hauptſächlichſten Heilfaktoren. 1908 gab es 
in Deutſchland gegen 70 W. 

Walderſee, Adelgeſchlecht, ſeit 1786 preuß. 
Strafen; 1) Stammvater iſt Franz Graf vd. 
geb. 1763 als natürlicher Sohn des Fürften 
Leopold Friedrich Franz v. Auhalt-Deſſau, geit. 


1823; 2) W., Friedrich, Sohn v. 1), geb. 1795, 
geſt. 1864 ala preuß. General; un erdrückte 
1849 den Mufltand im Dresden, 1854-—-58 


preuß. Kriegsminiſter; Ichrieb inehrere Inſtruk— 
tionsbücher für das Militär: 3) M., Alfred, 
Neffe dv. 2), preuß. Seneraliefpmarichall, neb. 
8. April 1832 zu Potsdam, gejt. 5. März 1904 
zu Sannover; feit 1850 preuß. Offizier, 1865 
Adjutant des Prinzen, Karl v. Preußen, 1866 
in großen enerafitabe, 1870 Militär-Attach 
it Baris, 1870-71 ‚Udjutant im Großen 


Waldenier — Waldlird. 


Teil Desich 


feindfelig | (f. 


Haus; Zigarren-, 


5) W., H., lebt in Regens-⸗ 9 
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Hauptquartier, Später Stabschef des Groß— 
herzogs v. Mecklenburg— -Schwertn, 1876 Geueral— 
maior, 1882 Generalquarliernieiſter, 1888 -91 
ef des Generalſtabes Der Armec, 1891 
kommand. ©eneral in Mltona, 1895 General— 
oberſt, 1898—1904 Inſpeklenr der 3. Armee— 
Sufpeftion, 1900— O1 Oberbefehlshaber Der 
internationalen Truppen beim VBoreraufitand 
in China. 

Waldeyer, Heinrich Wilhelm Gottfried 


’ 


Anatom, geb. 6. Dftober 1836 zu Hehlen 
(Braunjchwein); 1865 ‘Brol. in Breslau, 1872 
in Straßburg, Seit 1883 in Berlin, Mitglied 


u. ſtändiger Sekretär der preuß. Akademie der 
Willenschaften, Freund u. Mitarbeiter Virchows 

d.): Ichrieb zahlreiche fachwiſſenſchafſtliche 
Abhandlungen; Mitherausgeber des „Archivs 
für mikr Proud Anatomie“ (1865 — 

Waldfiſchbach, Bayern, Plalz Dorf im 
Dez. Amt Pirmaſens, as» 1554 E-, an 600 
Kalh. Amtsgericht; Schubfabrifen, Holzinduſtrie. 

Waidgoiter, die (Meh 2), Faunus 
u. Satyrn. I(Bd. IL, Sp. 3103). 

Waldhanien, Ronvadv. Waldbanjen 

Waldheim, Königreich Sachjen, Stadt in 
der Kreishauptm. Leipzig, Amtsh. Töbelu. (1205) 
12319 &., über 500 Kath.; Amtsgericht: 
Männers ı. Srauenzuchtbaus, Altertumsnfennt, 
höhere Bürgers u. — Kranken— 

n Voſamenten⸗Schuhfabriken 
uſw.; Serpentinſteinbrüche. Im der Näbe 
ahlreiche a u. Holzſchleifereien, 
—— da3 ſchöne Schloß Mrichjtein des 
Dre Arnim. [heim (f. d.). 

Waldhof, nördliche Porjtadt v. ee 

Waldhühner (Tetraonidae), die (Mehrz.), 
Familie dev Hühnervögel: Körper aedrungen, 
als u. Schnabel Kurz, Kopf Fein, mit 
nackten, vötlichen Streifen (Roſen) über dem 
Auge, Hinterzehe höher a al3 Die 
Vorderzeben, an 20 Arten, B. Auerhuhn, 
Birkhuhn, Haſelhuhn, ——— ufiv.; alle 
ind beliebte Jagdvögel. 

Waldhund (Teticyon venaticus), der, 
Gattung der Hunde, dachsartig, bis 60 cm 
lang, lebt im tropiſchen Amerika, bat Tangen, 
rotbraunen, unterm Leibe ins fchwänzliche über— 
gehenden Pelz, Beine kurz, vorn 5, hinten 4 
Dun eine Schwimmhbant verbundene Beben; 
lebt bei. dv. Geflügel. 

Waldis, Brkband, tsabeldichter, geb. um 
1490 zu Allendorf an der Werra, geſt. nach 
1550: abgefallener Franzisfaner, 1544 Iuther. 
Prediger; ſchrieb das Fabelbuͤch „Eſopus“ 
(1548), 400 gereinte Fabeln, Darunter zahlreiche 
eigene; ferner das katholikenfeindliche Drama 
„Der verlorene Sohn”, Streitgedichte gegen 
Herzog Di D. Wolfenbüttel uw. 

Waldkappel, Preußen, Stadt im Ren. 
ee Kaſſel, Kreis Eſchwege, asoss 1039 prot. 
.; Bigarrenfabriken. 

Waldkauz, der, Art der Euler (. Dd.). 

Waldkirch, Baden, Amtsbez im Kreife 
Freiburg, 311 qkm, asos über 25000 €. in,26 
Gemeinden: 2) Bezirtftadt, an dev Elz, 11905: 5183 
E., iiber 300 Kath.; Amtsgericht, Reichsbankneben— 


Amt MWolfitein, im Bayı. 


5379 





stelle, Neal, Gewerbe- 1. Frauenarbeitſchule; 

Hoſpital; Baumwollen- u. Seidenjpinneret, 

Muſikinſtrumentenfabrik, Edeliteinschleiferei. 
Raldfirchen, Bayern, Markt im Bez.» 


meiit kath. E.; Engl. Fräulein; Amtsgericht, 
Diſtriktkrankenhaus. 

Waldmeiſter (Aspernla odorata), Der, 
Familie der Sternkräuter, findet ſich an ſchattigen 
Waldſtellen; feine weißen, hinfälligen Blüten, 
die in Riſpen ſtehen, verbreiten einen ange— 
nehmen Geruch; ſie werden zur Herſtellung 
des Maiweines benutzt, auch als Zuſatz zu Tabak. 

Waldmeunſch, ſ. Orang-Utan (Sp.1187). 

Waldmichelbach, Großherzogtum Heſſen, 
Flecken in der Prov. Starkenburg, Kreis 
Heppenheim, im Odenwald, ases 2053 E. iiber 
850 Kath.: Amtsgericht; Mangangruüben; 
Mühlenwerke. RR 
Waldmohr, Bayern, Bialz, Dorf im Bez.- 
Ant Homburg, an der Glan, asos 1765 E., 
iiber 350 Kath.; Amtsgericht; in der Nähe das 
fönigl. Sandaeititt Eichelſcheid. | 

Waldmüller, Ferdinand Georg, Maler, 
geb. 15. San. 1793 zu Wien, geſt. 23. Auguſt 
1865 ebenda; ſchuf beſ. Genrebilder. 

— Waldmüller, Robert Duboe (Bd. II, 


. 253). 

Waldmünuchen, Bayern, 1) Bez.Amt in 
der Oberpfalz, 274 qkm, asos über 16000 ©. 
in 1 Stadt u. 40 ©emeinden; 2) Bezirkitadt, 
an der Schwarzach, «son 2861 meiit tath. E 
Schulfchwettern,  Meallersdorfer Schweſtern; 
Bezirksamt, Amtsgericht, Yatein-, Öcwerbes 1. 
Fortbildungichule: Krankenhaus; Tuchfabrifen. 
Waldraſt, Scrle3, Tirol, Alpengipfel 
im Stubaital (bei Innsbruck), 2714 m hoch; 
ist halber Höhe Servitenklofter. 

Waldfaffen, Bayern, Flecken in der Ober: 
pfalz, Bez. Tirfchenveutb, usoo 4202 E. über 
3900 Katb., Mallersdorfer-Schweſtern, Amts— 
gericht, Gewerbe- u. Foribildungſchule, Diſtrikts— 
krankenhaus, Rettungsauſtalt für verwährloſte 
Kinder: Porzellan- u. Glasfabriken. In Der 
Nähe Bad Kondrau (730 kath. E.), 3 _fohlen- 
ſäurehaltige Duellen. Das ehemal. Kloſter W., 
near. 1128 von Eremiten Gerwik, wurde 1430 
u. 1433 v. den Huſiten gepliindert, 1556 gufge— 
hoben, 1669 vom Kurfürſten Ferdinand Marta 
wiederhergeftellt, 1690 zur Abtei erhoben, 1803 
ſäkulgriſiert. Re: A 

Waldſchulen, die (Miebrz.), Erholungs— 
“flätten im Walde (Wirtſchafts-, Schul: u. Bade— 
baracken, offene Hallen, Spielpläge), werden vd. 
den Großſtädten eingerichtet für Fränkliche, 
ſchlecht ernährte Kinder, Die in den Volkſchulen 
zurückbleiben. Dieſe verbringen mehrere Monate 
den ganzen Tag im Walde unter Aufſicht des 
Lehrers, erhalten täglich 3 Stunden Schul— 
unterricht u. finden gegen geringes Entgelt (50 3) 
in den Wirtichbaftsaebäuden Unterkunft u. Bes 
köſtigung. Solche Waldichulen gibt es ſchon 
bei mehreren Großſtädten:; Die erite wurde er— 
richtet 1904 v. Der Stadt Charlottenburg. 

Waldſee, Württemberg, 1) Oberamt im 
Donaufreife, 470 qkm, ass am 3U00U meiſt 


-. 


Waldkirch — Wale. 


Wald, ass 1522F 
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fatb. & in 1 Stadt u. 80 Landgemeinden: 
2) Oberamtftadt, an der Steinach, cos 3026 
E., iiber 2800 Kath.; Fath. Kirche, Franzis— 
fanerinnen dv. Reute; Amtsgericht: Schloß des 





üriten_d. Waldburg-Wolfegg-W., Kranken— 
haus; Seidenwebereien. 

Waldſeemüller, Waltzemiüller, Martin, 
Kartograph, geb. um 1475 in Nadolfzell, geft. 
um 1520 als Kanonikus v. St. Die; gab 
beraus 1507 eine berühmt gewordene Wandfarte. 
Waldshut, Baden, 1) Kreis im Bezirk 
Konstanz, 1240 qkm, asos iiber 80000 E. in 
4 Amtsbez. (Bonndorf, Säckingen, St. Blasien, 
1. W.): 2) Amtsbez. am Nbein, 486 qkm, 
ass an 35000 meilt kath. E.; 3) Kreis-Hnaupt- 
ſtadt, am Rhein, cos 3824 E., an 3000 Kath. ; 
Landgericht, Amtsgericht; alte Feftungswerfe; 
Realprogynnaſium, Gewerbes ı. Inndwirtfchaftl. 
Winterichule, Hoſpital; Seidenweberceien. W. 
war bis 1808 öſterreichiſch. 

Waldftätte, Die (Mehrz.), Name der 4 
Urkantone der Schweiz: Uri, Schwyz, Unter— 
walden u. Yuzern; nach ihnen it der Vier— 
walditätter See benannt. Ä 

Waldſtein, altes böhmisches Gefchlecht, 
deifen Stammvater Zdenko im 13. Sahrh. das 
Stammſchloß Waldftein dei Turnanu erbaute: 
teilte ſich 1509 in die beiden Linien I) v. Arnan, 
ihm gehörte an Albrecht v. Wallenftein (f. d.), 
es erlofch 1886; IT) v. W., wurde 1628 in den 
Reichsgrafenſtand erhoben u. erhielt 1758 den 
Namen u. das Wappen der Herren d. Wartenberg. 
Letztere ſpaltete Jich m die (fath.) Aeſte 1) München 
aräß (Haupt 3. Zt. Graf Ernſt, geb. 1849, 
Graf dv. Walditein u. Herr v. Wartenberg, 
erbliches Mitglied Des ölterr. Herrenhauſes), 
2) Dur (erlofchen 1901) u. 3) Leitomiſchl (er— 
lofchen 1876). 

Waldteufel, Emil, Tanzfomponiit, geb. 
9. Dez. 1837 zu Straßburg; Ichrieb zahlreiche 
melodiöſe Walzer. : | 

Waldus, Betrus,f. Waldenſer (Sv.3371). 

Waldwolle, die, aus arünen Kiefernnadeln 
nebildeter Faſerſtoff: benußt als Polſtermaterial 
1. BolfSmittel genen Gicht. 

Waldwollöl, das, — Fichtennadelöl. 

Wale (Cetacea), die (Mehrz.), Ordnung 
der Säugetiere, früher zu den Fiſchfäugetieren 
u. noch im 17. Jahrh. zu den Fiſchen gerechnet. 
Die MW. haben einen fiſchförmigen Körper, die 
binteren Gliedmaßen fehlen ihnen, Die vorderen 
find zu Floſſen umgewandelt; fie leben im Wafler 
ut. können nicht ans Land neben. Die Naſen— 
Öffnungen liegen oben auf dem Kopfe (Scheitel); 
ehemals war man dev Meimmg, daB die W. 
durch dieſelben Waller fprigten (daxum Spritz— 
löcher). Damit hat es aber folg. Bewandtnis: ° 
der mit dev ausgeatmeten Luft ausgeitoßene 
Waſſerdampf verdichtet ſich bei Der großen 
Kälte u. durch Das Ausatmen dev Luft wird 
das Waffer mit großer Gemalt emporgeriffei. 
Unter der Haut haben Die W. eine ungemein 
diefe Fettlage, die Hanf ift wie bei den Fiſchen 
nlatt u. ohne Haare, höchſtens haben fie einige 
Boriten am Maul. Man zählt 2 Inter 
ordnungen, D Zahnwale (Deniiceti), fehr 
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geſellige Tiere, wenig ſcheu, ſehr lebhaft, be— 
gleiten in großen Herden die Schiffe, leben v. 
Fiſchen (daher den Heriugsfang ſchädlich), v. 
Weich- u. Seetieren: haben viele gleichartige Zähne. 
Sie werden eingeteilt in mehrere Familien, u. a. 
a) Delphine (Delphinidae), leben in allen Meeren 
der nördl. Halbfugel (ſ. d.); b) Catodontidae 
(ſ. Bottwal), ce) Monodontidae (f Narwal). 
1I) Bartenwale (Mysticeti), leben aus— 
Shlieklih auf hober See; an Stelle der Zähne 
tveten Die Barten (aus denen das Fiſchbein 
bereitet wird), es ind Dintereinander ſtehende, 
am Innenrand aufgefranite, querliegende Horn— 
platten, die in2 Reihen vom Gaumen herabhängen. 
Die B. Sind Die Kiejen des Meeres. Turch Die 
Wucht des Atmens wird dv. ihnen eine 4—5 m 
hohe Dampfſäule gebildet, die weithin fichtbar 
iſt u. den Fiſchern Die Nähe des Tieres anzeigt. 
Die B. gliedern ſich in viele Familien, n. a. 
a) Balaenidae, Slattivale; Unterart: 1) Balaena 
mysticetus, gemeiner Walfiſch oder grönländ. 
Wal, graufchwarz, unten weiß; Länge: 15 m, 
mit furchtbarem Nachen, auf jeder Seite 
300—500 ſogen. Barten, Die 2,5 mı lang werden. 
Ein Walfiſch v. 65000 kg Gewicht liefert etwa 
27000 kz Speck (22000 kg Tran) u. 15000 kg 
Fiſchbein; ein ſolches Tier bringt den Sichern 
5000 ‚A ein. Seit 30 Sahren bat der W.fang 
durch die Erfindung einer Sprengharpume eine 
Umgeltaltung erfahren. Man jucht den Tieren 
auf geräufchlos arbeitenden Walfangdampfern 
nahe zu fommen, dann wird aus einer Kanone 
eine 200 kg ſchwere Harpune geichoflen. Sit 
der Wal getroffen, jo dringen aus Der Spiße 
der Harpııne Widerhafen tief ins Fleiſch u. 
bringen eine in dev Harpune liegende Granate 
zur Erplofion, Die das Tier tölet. Letzteres wird 
darauf dv. Dem Dampier ans Land geichleppt. 
2) B. australis, Kapwal oder fitdl. Wal, etwas 
leiter als der grönländ.; Tebt in ſüdl. Falten 
Meeren; b) Balaenopteridae, Furchenwale; 
hierzu gehört B. physalus, Finnfiſch (1. d.). _ 

Walenburch, zwei Brüder, Weihbbifchüfe 
v. Köln, 1) W., Mdrian v., geb. 1608 zu 
Rotterdam, geit. 14. Sept. 1669 zu Köln; 1647 
Prieſter, 1661 Weihbifchof, nahm 1662 hervor— 
vagenden Anteil au der Synode zu Köln; 
2) W., Peter v., geb. 1611 zu Notterdam, geit. 
21. Dez. 1675 zu Köln; lebte mit feinem Bruder 
aın Hofe des Herzogs v. Pfalz-Neuburg zu 
Düſſeldorf, 1658 Weihbitchof dv. Mainz, wo er 
viel mit Leibniz verfebrte, nach feines Bruders 
Tode Weihbiſchof v. Köln. Der prot. Yandgraf 
Ernst dv. Heſſen wurde durch die beiden Brüder 
W. zur kath. Kirche zurückgeführt. Ihre zahl: 
reichen apologetiſchen Schriften gaben ſie heraus 
unter gemeinſamem Namen; dieſelben erſchienen 
in 2 ſtarken Bänden, von Denen der eine 10, 
der andere 17 Schriften enthält. 

Walenſee, Walenſtädter See, der, 
Schweiz, im Süden des Haut. St. Oalleı, 
423 m über dem Peer, 23 qkm groß, bis 
151 m tief; am Oſtufer die Churfirſten-Gruppe. 

Wales (pr. Uäls), England, Fürstentum 
zwifchen dev trifchen See, dem St. Georgs- u. 
Briltolfanal, mit der durch die Menagiſtraße 


Wale — Walbalta. 
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abgetrennten Inſel Angleſey, ein Bergland, 
das durch die Flußtäler der Dee, Scvern, 
Towy uſw. durchbrochen u. in eine Reihe von 
Berge u. Hügelgruppen aufgelöſt wird, darunter 
die Snowdongruppe mit Snowdon (ſpr. Sinodn), 
1190 m, höchſter Berg Englands, das Kohlen— 
gebirge v. Glamorgan u. a.; 19371 qkm, (1905) 
über 1°, Will. E., an 32000 Kath. (gehören 
zum Bistum Meenevianſſ. d.)) in 12 Graſſch.; 
Ackerbau, Viehzucht (Rinder- u. Schafzucht); 
Bergbau auf Kohlen, Eiſen, Kupfer, Zinn 
uſwe: Webexeien, Schiffbau. Haupthäfen: 
Cardiff u. Swanſea. Im Sommer an der 
Küſte lebhafter Seebäderverkehr, das Innere 
des Berglandes wegen der reinen Gebixgsluft 
viel v. Sommerfriſchlern beſucht (Wight, be— 
kannter Erholungsort). 

.wurde urſprünglich v. Den kelt. Kymren 
bewohnt. Seit dem 10. Jahrh. drangen die 
Angelſachſen unter Wilhelm dem Eroberer in 
W. ein. Durch Edward 1. (1283) wurde W. 
endgitltig unterworfen u. alS Lehen Seinen 
Sohne, dem jpäleren Könige Edward II., vers 
liehen (feitdem it Brinz v. Wales der Titel 
des engl. Thronfolgers). Nach mehreren 
Unabbängigfeitöfriegen wınde W. 1536 dauernd 
nit England vereinigt. Heinrich VIII vottete 
1536 Die lebten Reſte der W.fchen Selbft- 
ſtändigkeit aus. 

Walẽwjki, Alexandre Florian Sof. Colonna, 
Graf, franz. Staatsmann, geb. 4. Mai 1810 zu 
Walewica als natirlicher Sohn Napoleons 1., 
geit. 27. September 1868 zu Straßburg; 1849 
Botichafter in Florenz, dann in Neapel, 1851 
in England; 1855—60 Miniſter des Aus— 
wärtigen, 1865—67 Präſident des geſetzgeben— 
den Körpers. 

Walfiſch, dev, 1) 5. Wal; 2) W. (Cetus), 
Sternbild um den Aequator u. ſüdlich davon; 
im Herbit u. Winter fichtbar. 

Walfifchbai, TDeutich- Sidweit - Afrika, 
Meeresbicht u. brit. Kolonie au dev Mündung 
des Kuiſib; gehört politisch zur engl. Kapkolonie, 
1114 qkm, aswo 1015 &., aıı 150 eiße. 

Walfiſche, Die Mechrz-), ſ. Wale. 

Walhälla, Walhalli,Halle der Toten“), 
die, 1) in der nordiſchen Wiythologie der Saal 
Odins (ſ. D.), in welchem Die in der Schlacht 
aefallenen Helden jich verfanmeln. Ste üben 
jich jeden Morgen zum Fünftigen Entſcheidungs— 
faınpfe mit den Wen (ſ. d.) n. ſpeiſen Meittag3 
gemeinſam mit Odin, wobei die Walküren den 
Met (ſ. d.) reichen. Danach benannt 2) die v. 
König Ludwig 1. dv. Bayern bei Donauftauf 
erbaute Halle fir „Walhallagenoſſen“ (Parmor— 
bau nach dent Vorbilde Des PBartbenons in 
Athen), entworfen db. Leo dv. Klenze. Im 
Innern (54 m L., 15 Br., 17 5. Saal) Siege3: 
genien dv. Nauch u. 14 Walküren dv. Schwan— 
tbaler, Fries dv. M. Wagner (german. Urzeit) 
u. iiber 100 Biiften u. 60 Namenstafeln berühmter 
Männer (it. a. Kaiſer Wilhelin I. u. Bismarck 
[feit 1908)). 

Walhälla in Würzburg, fath. Studenten 
verein, gear. 17. Nov. 1864 als „Liga“. beißt 
feit San. 1865 W.; Wahlfpruch: „Pro Fide et 
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Patria* (Für Glauben n. Vaterland); Farben: 
Rot-Weiß-Schwarz. 
Wäli (arabiſch), der, Verwalter: in der 


Türfei _ Generalgouvernenv einer Provinz 
(Wilajet)._ 
. Waltde (arabiſch „Meutter”), Die, W.⸗ 


Sultan = Sultan-Mutter: Ipielt al3 Rat— 
neberin des Sultans häufin eine bedeutende Rolle. 
Talk, Rußland, 1) Kreis im Gouv. Liv— 
land, 6030 qkm, asos iiber 125000 E.: Ackerbau, 
Viehzucht; Spiritusbrennerei: 2) Kreisttadt, 
an der Pöddel, asos) iiber 12000 E&.;Xchrerjeminar. 
Walfen, das, Hervorbringen der dem 
Tuche eigentümlichen Filzdecke, durch welche Die 
Fäden verdeckt werden; gefchieht in Seifen- 
wafjer ımter Hämmern (Hammer-W.) oder 2 
Walzen (Walkmaſchine). Meiſt it mit dem W. 
das Entfetten u. Wafchen des Stoffe mit 
alkaliſcher Ftüffigfeit verbunden, Das W. führt 
eine Verkürzuig des Stoffes in Länge u. Breite 
bis au 30°, berbei. 

Walkenried, Braunichwein, Dorf im Kreiſe 
Blankenbura, am Südharz, casos» 1477 meiſt 
prot. E.; Amtsgericht; Ruiine der ebemaligen 
Ciſterzienſer-Reichsabtei (geltiftet 1127. dv. der 
Gräfin Adelheid v. Klettenberg, zerſtört 1525 
durch Die Bauern, 1557— 1668 prot. Kloſterſchule), 
prot. Kirche; Gipsfabriken: Sommerſriſche. 

Walker (ſpr. Uolker), England, Stadt in 
der Grafſchaft Northumberland, asos an 15000 
E., kath. Kirche; Schiffbau, Eiſengießereien; 
Berabau auf Kohlen. 

Walkerde, Die, geſteinartig ſich anufühlender 
Ton v. gelber Farbe, ſangt begierig Fett auf; 
benutzt als Entfettungsmittel beim Walken. 

Walküren, die (Mehrz.), in Dev nord. 
Mythologie Schlachtenjungfrauen, welche Die 
Helden zum Kampfe ı., wenn fie gefallen, auf 
ihren Roſſen nach Walhalla (f. d.), ibrem 
Ruheort, geleiten. — 80 Stück. 

Ball, das, Deutiches Zählmaß fir Fiſche 

Wall, der, Erdauffchbüttung um Feſtungen, 
verſehen mit Bruſtwehr u, dahinter liegendem 
Wallgang (zum Aufſtellen dev Geſchütze u. zur 
Sicherung der Verteidiger). 

Wallace (pr. Uolläß), Alfr. Ruſſell, engl. 
Naturforſcher, geb. 8. Januar 1823 zu WIE; 
bereifte 1848-52 Sitdamerifa, 1854—62 Dit: 
indien; Mitbegründer der Selektionstheorie (1.D.); 
fchrieb: „Reiſen auf dem Amazonenfluß“ 
(2. Aufl. 1889), „Der malaiſche Archipel“ 
(10. Aufl. 1898), „Darwinismus“ (3. Aufl. 1902). 

Wallace(ipr.lolläß),Lerwis,nordamerif.Jiv- 
manfchriftfieller, geb. 10. April 1827 zu Brookville, 
geit. 15. Febr. 1905 zu Crawfordsville (Indiana); 
nahm am mexikanischen Kriege teil, war dann 
kurze geit Rechtsanwalt, wurde im amerif, 
Biürgerkriege Beneralmajor, darauf Gouverneur 
v. Neu-Mexiko, 1881—85 Geſandter in Konſtan— 
tinopel, zuleßt Rechtsanwalt in Crawfordsville. 
W. iſt berühmt geivorden Durch feinen Noman 
„Ben Hur“, eine Erzählung aus dev Zeit 
Chrifti, an der er 20 Fahre lang arbeitete (fie 
erlebte 1906 die 112te Auflage, überſetzt in 
faſt alle Sprachen). % en. 

Wallacre (Ipr. Uolläß), William, Ichottifcher 


Walhalla — Wallenftein. 
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Freiheitsheld, geb. 1272, hingerichtet 23. Aug. 1305: 
beftegte die Engländer 1297, wurde nach der 
Niederlage bei Falkirk (1298) an König Edwardl. 
ausgeliefert u. hingerichtet; beſungen in zahle 
reichen Bolf3liedern. 
Wällach, der, nicht mehr fortpflanzungs— 
fähiges, männliches Pferd. 
Wallaſey (pr. Uoleſſi), England, Stadt 
in der Grafſch. Cheſter, an der Mündung des 
Meriey, css über 55000 E.; Fath. Kirche, 
Hofpital: Ausfuhr dv. Getreide u. Mehl; 
Danıpferitation. 

Wallbüchſe, die, friiher im Feſtungskriege 
gebrauchtes großkalibriges Gewehr. j 

Wallburgen, die (Michrz.), vorgefchichtliche 
Wallanlagen auf Anhöhen. 

Walldorf, Baden, Dorf im Kreiſe Heidel- 
berg, Amtsbez. Wiesloch, asos 3910 E., über 
1200 Kath.; Tabak- u. Bigarrenfabriken; 


Hopfenban. 

Walldürn, Baden, Stadt im Kreiſe 
Mosbach, Amtsbez. Buchen, «asos 3584 meiſt 
kath. E. Amtsgericht, Wallfahrtskirche (jährlich 
35000 Walltahrer); Gewerbeſchule, Hoſpital, 
Armenkinderhaus; Blumen: u. Zuckerwaren— 
fabriken; Steinbrüche. 

Wallenborn, Quirin Peter, Privatmann zu 
Bidburg, geb. 30. März 1848; ftudierte 1868—70 
Philoſophie in Bonn; Borftandsinitglied des 
rheinischen Bauernvereins, ftelvertvetender Vor— 
ißender des Trierer Bauernvereins; Zentrums 
mitglied. des Deutichen Reichstages (Seit 1896) 
u. Des preuß. Abgeordnetenbaufes (feit 1893). 

Wallendorf, Sachlen-Meiningen, Markt 
lecken im reife Saalfeld, Thüringer Wald, 
105) 1010 prot. E.; Porzellan- u. Blechwaren— 
fabriken. 

Wallenſtadt, Walenſtadt, Schweiz, Stadt 
im Kanton St. Gallen, ass 2185 meiſt kath. 
E.: Bezirkskrankenhaus. In der Nähe Torf u. 
Wallfahrtsort Bärfchts mit der St. Georgs— 
fapelle (12. Sahrh.). 

Wallenſtein, Walditein, Albrecht Wenzel 
Eufebius v., Herzog zu Friedland, Mecklen— 
bura u. Sagan, farferl. General im 30jähr. 
Kriege, geb. 14. September 1583 zu Hermanic, 
erınordet 25. Februar 1684 zu Eger. on 
Geburt aus gehörte W. der Sekte der böhm. 
Brüder au, er beſuchte die Schulen in Goldberg 
u. Altdorf u. trat 1606 zur kath. Kivche itber. 
Bald vermählte ex ſich mit Lucretia v. Landeck, 
beerbte feinen Obeim Slawata ır. legte hierdurch 
den Grund zu feinem Reichtum. 1617 nahm 
er Kriegsdienfte bei Ferdinand v. Steiermark 
gegen Venedig. Im böhmischen Aufſtande trat 
er auf die Seite Ferdinand, die darauf folgen- 
den Giütereinziehungen gaben ihm Gelegenheit 
zu großen Erwerbungen fir billiges Geld. 
1623 wurde W. in den Reichsfürſtenſtand er- 
hoben, 1625 erhielt ev den Herzogtitel. Nach dem 
Tode feiner 1. Gemahlin vermählte ev fich 1623 
mit Iſabella dv. Harrach. 1625 betvaute ihn der 
Kaiſer mit dem Oberbefehl über ein v. W. 
jelbit neworbene3 Heer; er kämpfte im Verein 
mit Tilly gegen den niederlächliichen Bund. 
Am 25. April 1626 fchlug W. Mangfeld bei 
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Wallenſtein — Wallıs. 
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der Deſſauer Brücke, rückte 1627 mit einen 
ſtarken Heere nach Norddeutſchland 1. beſetzte 
faſt aanz Jütland. Der Kaiſer verlieh ihm 1628 
den Titel General des Ozeau. u. Baltiſchen 
Meeres u. gab ihm als Erſatz für ferne Kriegs— 
foften die Herzontiimer Sagan u. Mecklenburg 
al3 Leben. Nach dem Friedenfchluffe mit 
Dänemark vermehrte W-, trogden fein Feind 
mehr zu befrienen war, ſtetig fein Heer u. legte 
es in die Yandgebiete fath. wie prot. Fürsten, 
die ihm feine Soldaten ernähren mußten. 
Die Reichsſtände fühlten Jich vor dein gewaltigen 
Manne nicht mehr ſicher, u. in ibrem Namen 
forderte der Herzon Maximilian v. Bayern auf 
den Neichdtane zu Negensburg (1650) W.s 
Entlaſſung. Schweren Herzens entfchloß ſich 
der Kaiſer dazu. Voller Groll bei. gegen 
Bayern zog ſich W. auf ſeine Güter in Böhmen 
zuriick. Aber ſchon 1631 ſah ſich Kaiſer Ferdinand 
durch Die Niederlage feiner Truppen gezwungen, 
W. zurückzurufen. W. ſträubte ſich lange 
Zeit u. übernahm erſt wieder nach größeren 
Zugeſtändniſſen den Oberbefehl. Er vertrieb 

die Schweden aus Böhmen, ſchlug 23. September 
Guſtav Adolfs Angriff auf fein Lager in Nürn— 
berg ab u. folgte dem Könige durch Sachfen 
nach Lützen, wurde zwar biev dv. den Schweden 
befient, aber Guſtav Adolf fiel. 1633 blieb W. 
längere Beit untätta u. bezog in Böhmen mit 
feinem Heere die Winlerguartiere, während Die 
Schweden in Süddeutſchland, die Sachlen in 
Schlefien vordraugen. Gr betrieb fait nur 
diplomatiſche Unterhandlungen mit Schweden, 
Sachſen u. Frankreich, plante einen allgem. 
Reichsfrieden abzuſchließen u. für ſich ein 
mächtiges Neichsfüritentum zur erwerben. 
umging mehrfach Die faiferlichen Befehle, nab 
"den Grafen Thurn frei ı. ließ den Bayern 
herzog im Stich, ſuchte feine Generäle auf 
feinen Namen zu verpflichten (Biliener Neverfe) 
u. ließ ich mit den Reichsfeinden ohne Wiſſen 
de3 Faiferl. Hofes im VBerbandlungen ein. m 
24. Jannar 1634 Tab Sich deshalb der Kaiſer 
nendtigt, W. durch eine geheime Botjchaft abzu— 
ſetzen. Infolge einer von Wiengr Hofe ges 
duldeten Soldatenrevolte, wırde W. feiner 
Macht beraubt u. am 25. Febr. in Eger, auf 
Anflilten des Oberſten Butler, dv. Tranonern 
unter dem SHauplmanmn Deveroux ermordet. 
Mit ihm fielen feine Vertrauten Slow, Treka, 
Kinſty nn. Neumann. Kann man auch MR. nicht 
als Hochverräter bezeichnen, fo Steht Doch feit, 
daß er fange Beit fehr einenmächtig handelte ır. 
ein Benehmen zur Schau trug, das fich mit 
den: militärischen Gehorſam eines Faiferlichen 
Generaliſſimnus nicht vertrug. 

Wallern, Oeſterreich, Böhmen, Stadt im 
Bez. PBrachatis, im Böhmerwald, asod 8500 
deutfebe Kalb. E.; Bezirksgericht, Latein u. 
Fachſchule fiir Holzbearbeitung; Holzſchnitzerei, 
Möbelfabriten; Leinenweberei. 

MWallfahrten, die (Miehrz.), in frommer 
Abſicht unternomntene Beſuche heiliger Orte. 
Die W. find uralt. Die Juden, z. B. Maria u. 
Joſef Cuk. 2, 41 fl.), pilgerten nach Jeruſalem. 
In der Apoſtelgeſchichte (20, 16) berichtet uns 


W. nie Die Berufspflichten 


der Evangeliit Lukas v. einer Reiſe des hl. 
Apoſtels Pauſus über Epheſus nach Serufalen, 
die ebenfalls als Wallfahrtangeſehen werden fanır. 
Arch die Pilgerfahrten der erſten Chriſten zu den 
Gräbern der Martyrerſind W. — Die ehrwürdig— 
en chriitl. Wallfabrtsorte find Die durch das 
Leben, Leiden u. Sterben Chriſti gebeiligten 
Stätten in Balältina. Sie wurden ſchon ſeit 
den erſten chriſtl. Jahrh.en dv. zahlreichen fronmen 
Bilnern beſucht. Auch nachdem das Land in die 
Hände Der Ungläubigen gefallen war, nabmen 
die W. ihren Fortgang. Im Mittelalter boten 
die Chriſten in den Kreuzzügen afle Kräfte auf, 
die hl. Orte den Ungläubigen wieder zu ent— 
reißen u. den Pilgern den Beſuch derſelben zu 
ermöglichen. Neben Jeruſalem waren zahle 
vercbe durch das Leben, den Tod, Wunder 
u. Reliquien der Heilinen gusgezeichneten Orte 
frübhzeitig das Biel der Wallfahrer, beſ. die 
Gräber der Apoſtelfürſten in Nom, der hl. 
Thekla in Seleukia, Felix in Nola, Martin in 
Tours, Benedikt in Fleury u. Monte Caſſino, 
das Grab des hl. Jakobus in Santiago de Com— 
poltela (Spanien) uw.  Sebr zahlreich find 
die Gnadeuorte Der allerieligiten Juugfrau 
Maria: in Deutfchland bei. Altötting, Born 
bofen, Revelaer, Werl; in Dejterreich: Maria- 
zell, dev bE. Bera bei Przibram: in Galizien: 
Czenſtochau: in derSchweig: Einſiedeln, Maria— 
ſtein; in Frankreich: Lourdes, La Salette; in 
Spanien: Montſerrat, Pilar; in Italien: Lo— 
reto. Die W.ſind p. der Kirche gebilligt, empfohlen 
u. mit Abläſſen belohnt; denn Die W.sorte ſind 
aus mehr als einem Grunde geeignet, die 
Andacht zu fördern. Doch dürfen durch 

Die leiden; ebenfowenig 
ſollen fie zu, Vergnügungsfahrten ausarten. 

Wallgänge, die (Diehrz.), waſſerdichte, 
geichüigte Zellen in den Seitenwänden Der 
Banzerichiffe. 

Wallin, Johann Dfar, ſchwed. Dichter, 
geb. 15. Oklober 1779 zu Siora Tuna, geſt. 
30. Sunt 1839 als Iuther. Erzbifchof v. Upfala; 
beiter geiſtl. Liederdichter Schwedens; Fchrieb 
zahlveiche Kirchenlieder. 

Wallis, Ge Balais (pr. Lö Waläh), 
Schweiz, 20. Kanton, der Größe nach der 3,, 
im Südweſten des Landes, Längental der Rhone, 
zwischen Den Berner u. MWallifev Alpen (v. Der 
Furka bis zum Genfer See), einer der gebirgigſten 
Teile der Schweiz: rvecht3 die Berner 9. mit 
dem Zinfteranrborn (4472 m), links die Walliſer 
A. mit den Monte Nofa (46385 m, böchiter 
Sipfel der Schweiz), die Simplon Gruppe 
Monte Leone, 3554 m) ufiw; 5247 qkm,. asos 
117300 ®&., an 118500 Kath., in 13 Bezirken 
(1701 Gemeinden); Hauptitadt: Sitten: Land— 
wirtichaft, Weist: u. Obitbau: Bergbau auf 
Blei, Silber, Kupfer, Nickel, Wismut, Marmor 
u. Schiefer; Induſtrie in Tabak, Papier, Uhren, 
Aluminium: Starker Fremdenverkehr (Zermatt, 
Saas-Fee, Evolena); Luftkurorte: Siders, Mon— 
tana: Leukerbad; 4 fahrbare Alpenſtraßen 
(Furka, Grimſel, Simplon, St. Beruhard); 
Simplon-Tunnel. 

Nach der Verfaſſung v. 8. März 1907 
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wählt das Volk auf 4 Jahre die Gemeinde 
bebörden, den Bezirks- u. den Großen Nat, 
Diefer den Staatsrat (5 Mitglieder), da3 Kanton— 
gericht u. die 2 Mitalieder für den Ständerat. 
An 300 Primar- u. 7 Sekundarſchulen, 1 Pro— 
aymnaſium, 3 Öymmafien, 1 Rechtsichule, 1 
Prieſter- u. 3 Lehrerſeminare, 27 Gewerbe: 
schulen; 14 Hofpize u. Spitäler, 3 Waifenhäufer, 
2 Alter3aiple, 1 Taubſtummen-, 1 Irrenanſtalt. 
Die Staalseinnahmen betrugen cısoo 1,59 Mill. 
KH, die Ausgaben 1,76 Pill. A, die Stants- 
Schulden 53 Mill. AM. Ratb.zfirchlich gehört 
W. zum Bistum Sitten. Landesfarben: Weiß- 
Not; Wappen: Schild, linfe Hälfte weiß, rechte 
vot mit 18 Sternen in verwechſelten Farben. 
Geſchichte. W. „gebörte zu Cäſars Zeiten | vd 
zum von. Reiche. Im 5. Jahrh. Fam es au 
Burgund, 1033 an Das Deutiche Meich; jeit 999 
beſaß der Biſchof dv. Sitlen die höchfte geiſtliche 
u. weltliche Macht in W. verlor fie jedoch An 
Laufe der Beit an die Behnten (weltl. Gemeinden). 
1799 wurde WB. der helvetiſchen Republik ein— 
verleibt, 1810 als Depart. Simplon ein Teil 
Frankreichs, 1815 trat e8 als 20. Kanton Der 
ſchweizer. Eidgenoffenſchaft bet. 1840 kam es 
zu blutigen Parteikämpfen zwiſchen Der liberalen 
konſervativen Partei. Nach der Auflöſung 
de8 Sonderbundes (1847) verjuchte die liberale 
Regierung eine Art Bergeivaltigung der Alt— 
Ichweizer u. beraubte Kirchen ır. Klöſter. Ihre 
Herrſchaft dauerte aber nicht Tange. Im Mai 
1880 fand eine Vereinbarung zwiichen Dem 
Biſchof v. Eitten u. dem Staate ſtatt über 
die 1848 aeraubten Kirchengüter. 


Wallmeiſter, dev, Feſtungsbaubeamter, 
ſteht im Feldwebelrange. 
Wallmoden, niederſächſiſches Adelge— 


ſchlecht, ‚seit 1783 reich3gräffich, u. a. 1) Qudiwig | ( 
Georg Thedel v. WM, ned. 16. Febr. 1769 au 
Wien, geſt. 22. März 1862: kämpfte mit 1795 
bis 1813 genen Napoleon J. 1817 öfterr. Be: 
ſehlshaber in Neapel; 2) Karl Auguſt Ludwig 
v. W.-Gimborn, Bruder v. 1), geb. 4. Tan. 
1792. geſt. 27. Febr. 1883; öſterr. General. 

Wallner, Franz, eigentſ. Leidesdorf, 
Schauſpieler, geb. 25. Sept. 1810 zu Wien, 
geſt. 19. Jan. 1876 aıt NiaAzßq; aründete 1864 
das nach ihm benannte R.-Theater in Berlin. 

Wallniiter, die (Meehrz.), 1. Großfuß— 
hbühner (BD. II, Sp. 1616). 

Wallon for. Wallong), Henxi Alexandre, 
franz. Geſchichtſchreiber, geb. 23. Dez. 1812 au 
Balenciennes, geit. 12. od. 1904 zu Varis; 
1850 Mitglied Der Akademie, 1871-75 der 
Nationalverfammlung, 1875/76 Unterrichts— 
miniſter, 1876 Senator; ‚ſchrieb: „Geſchichte der 
Effaverei im tert“ (2. Aufl. 1879), „Je— 
anne d'Are“ (Sunalvan dv. Orleans, Aufl. 
1901), „Richard II.“ (1864), „St. Louis“ (1892), 
„Beichichte Des Nevolntionstribunals v. Paris“ 
(2. Aufl. 1899). 

Wallönen, bolländiich Waleı, die (Mehr: 


zahl), romaniſierte Völkerſchaft, in Belgien 
(Prov. Namur, Hennegan, Lütlich, Teil von 
Weſtbrabant) u. den angrenzenden 


Preußens 1. Frankreichs, über 3 Mill. Köpfe; 


Wallis — MWalpole. 


Sebielen | London, geſt. 2. März 1797 ebenda; 
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Nachkommen der galliiben Belgier, fprechen 
einen beionderen franz. Dialekt. 

Wallönen, Baloıen,Balonie Wallan— 
dria, Knoppern, die (Meebrz.), Sruchtbecher 
der Zuckereiche in Kleinafien n. Griechenland, 
mit lanzettförmigen, flaumigen Schuppen: dienen 
zum Gerben u. Schwarzfärben; im Orient 
bedeutender nn 

Wallot, Paul, Architekt, geb. 26. Juni 
1841 zu Oppenheim am Nhein; Prof. an dev 
technischen —— in Dresden: Daute 
1892—94 das Deutſche Neichstansgebäude, 
das Balais des Reichstagspräſidenten in Berlin, 
das Ständehaus in Dresden ww. 

Wallpach zu Schwanenfeld, Art, Ritter 

tirol. Tichter, geb. 6. März 1866 au Vinth, 


febt in Sunsbruc; fchrieb: „Im Sommer: 
ſturm“ (1901), Siuͤrmglocken“ (1902), Berg— 
brevier“ (1905). 


W allraf, Ferdinand Franz, Privatgelehrter, 
geb. 20. Juli 1748 zu Köln, geſt. 18. März 
1824 ebenda; Begründer des nach ibm benannten 
WoeRicharb⸗Muſeums in Röfn (Rhein). 

Wallsend (ſpr, Uolsend), England, Stadt, 
in der Grafſchaft Norlhumdberlaud, am Tyne,' 
«1305; iiber 22000 E., kath. Kirche; KRohlengruben: 
Tampfevitation. 

Wallwitzhafen, Anhalt, Oleg asien at 
der Elbe, bei Deſſanz bed. Schiffvert ebr. 

Walmer (ipr. Ualmör), Enaland, Stadt 
in der EN Kent, an der Nordfee, cos, 
iiber soon E : fath. Kirche, College der Oblaten 
des hf. — v. Sales, Viſitandinnen; Schloß 
(Sterbehaus Wellingtons); Depot, Seeinanns— 
hoſpital. de3 Walnußbaumes (ſ. d.). 

Walnüſſe, Die, eßbare, ölreiche Früchte 

Walunßgewächſe (Juglandaceae), die 
(Medrz.), Holzgewächſe mit fpival geitellten, 
meilt getiederten Blättern; Die weibl. Bitten 
beiißen eine mut Dem Fruͤchtknoten, dem Tragblatt 
u. den Vorblältern verwachſene Bfätterhülle, 2 
verwachſene Fruchtblätter: Die Frucht iſt eine 
Steinfrucht oder Nuß; u. a Walnußbaum 
(Juglans regia), auch Welſch-Nuß genannt, 
weil er qus Welſchland (Stalien) zu nus, nes 
bracht iſt (Feine einentliche Heimat ift aber Dtittel: 
alien); Hattficher Baum, Höbe 6—12 m, gedeiht 
auflockerem Lehm-oder Tonboden in ganzDeutſch— 
land. Das Fleiſch der Nuß iſt bitter-ſchmeckend, 
der Kern wohlſchmeckend, ölreich, dient auch 
zur Herſtellung v. Speiſeöl. Aus den unreifen 
Früchten werden mit Zucker u. Spiritus Die 
ſogenannten Nußliköre hergeſtellt. Blätter, 
Rinde u. die grüne Schale geben mit Mau 
gekocht, eine braune Flüſſigkeit zum Färben v. Holz 
u. Wolle. Das Holz iſt hart u. ſchön gemaſert, 
es findet Anwendung in der Möbeltiſchlerei u. 
zu Drecbslerarbeiten. 

Walbpole (ipr. Uolpohl), Sir Nobert, Graf 
v. Oxford, engl. Staatsmann, geb. 26. Auguſt 
1676 zu Hougbton (Norfolk), geit. 18. März 1745 
au London; 1710-11 Marineſchatzmeiſter, 
1721—42 Schastansler, trat 1742 zurück; 2) W.— 
Hotace, 4. Graf vd. D., geb. 24. Sept. 1717 zu 
1741—67 
Mitglied des Unterhaufes (Whig), bekannt durch 


ſeit 18. Febr. 
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feinen Brieftvechfel 1. jeine Memoiren; 3) W., 
Spencer Horatio, geb. 11. September 1806, 
neit. 1898; feit 1846 Mitglied des Unterbanies 
(fonferd.), 1 feit 1852 wiederholt Miniſter Des 
Innern. 

Wälporzheim, Preußen, Rheinprov., Dorf 
an der Ahr, ass 568 kath. E.; Rolweindau. 

Walpurga, Walpurgis, ſ. Walburga 
(Sp. 3371). 

Walpurgisnacht, die, dent Feſttag (1. Mai) 
der bE. W. vorangehende Nacht, ſpielle friiher 
im Hexenglauben eine wichtige Rolle GRitt Der 
Hexen auf geſtielten Beſen zum Blocksberg = 
Brorfen). 

Walrat, Balmttinjäuveätyleiter, Der, 
findet ich in den Knochenhöhlen des Schädelg 
mancher Walfiſche, bei. dev Bottwale; geſchmack— 
los, bfätterig, friitallinifch, wird durch Um— 
jchmielgen brauchbar gemarbt zur SHeritellung dv. 
Salben, Pflaſtern, Bomaden, Seifen. u. Kerzen. 

Waltojje(Trichechidae), Die (Mehrs.), Fa⸗ 
milie der Floſſenſüßler, 1 Gatlung, haben bis 80 
em lange Stoßzähne, äußere Ohren, Hant nackt, 
nelbbraun: Schwanz ftummneljürmig, werden 
5-6 m fang u. bis 1500 kg jehwer, leben im 
nördlichen Polarmeer in erden bei. dv. See: 
tieren, Muſcheln ufiv. ; Saad wenen des Angriffs 
der Tiere geſährlich: der Speck üeferl Tran, Die 


Hauer Erſatz Fir Elfjenbein, die übrigen Bähne | zur Gefchichte der Giockentunde“ 


Rockknöpfe, künſtl. Zähne uf. 

Walfall (pr. olſell), a Stadt 
(Rarlament3borougb) in dev Grafſch. nn 
cısos» 90000 2 Tath. Kirchen, 
Yederwarenfabrifen; Bergbau auf — 

wälich, f. welich. 

Walſingham (jvr. Uolſinghäm), 
Francis, engl. Staatsmann, geb. 1530 in Der 
Sraffchait Kent, geit. 6. April 1590 zu London; 
trat 1559 in den Tienit des Winitters Cecil, 
mehrfach engl. Geſandter in Frankreich, ipäter 
Chef der Öcheimpoligei: ließ Den Briefwechſel der 
Königin Marta Stuart mit Babington fälfchen 
it. verdächtigte fie dann dev Verſchwörung gegen 
da3 Lehen der Königin Eliſabeth v. England. 

Walsrode, Preußen, Stadt im Nen.-Bes. 
Lüneburg, Kreis Fallingbostel, an der Böhme, 
so 2743 meiſt prof. E.: Amtsgericht. 

Walftatt, die, — Echlachiteld. 

Wälſungen, Die (Mlebrz.), ſ. Welſungen. 

Waltenhofen, Adalbert v., Phyſiker, geb. 
14. Mai 1828 au Admonibühel Eieiermarth: 
1853 Prof. in Innsbruck, 1867 in Prag, 1883 
in Wien; ſchrieb: „Grundriß der allgem. mechan. 
Phyſik“ 11875), „Die internat. abfoluten Wake” 
(3. Aufl. 1902). 

Falter, Ferdinand, kath. Rechtslehrer, 
geb. 30. Nov. 1794 zu Wetzlar, geſt. 18. Dez. 
1879 zu Bonn: kämpfte mit 1813—1d, 
1819 Prof. zu Boni, 1849—50 
in der 1. Kammer, feit 1870 erblindet; Ichrieb: 
„Lehrbuch des Kirchenrechts“ (1. Aufl. 1822, 
14. Aufl. 1871), „Deutſche Rechtsgeſchichte“ 
(2. Aufl. 1857), Romiſche Rechtsgeſchichte“ 
(3. Aufl. 1861), „Naturrecht eu. Bolitik i im Nichte 
der Gegenwart” (2. Aufl. 1871), „Aus meinem 
Neben‘ (1865). 





Walpole — Waltharius. 
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Walter, 1) W., Joh. Bapliſt, bayriſcher' 
Politiker, geb. 18. Wi 1831 zu Leuchlenberg 
Oberpfalz), geſt. 27. Januar 1900 zu Minchen; 
eit 1893 Oberlandesgerichtsrat, 1875—1899 
SZentrumsmitglied der .2. bayrischen Kammer 
(1893—-97 deren Brälident): — Franz Kuvder, 
Sohn dv. 1), Movaltbeolog, neb. 7. Febr. 1870 
au Amberg: 1894 Brichter, 1899 Dozent, 1908 
Prof. in Senn, ſeit 1904 in München: 
ſchrieb u. „Das Eigentum nach Thomas v. 
Aquin u— dent Eosinlisnng (1895), „Die Brophes 
ten in ihrem foztalen Beruf u. da$ Wiriſchafts— 
leben ihrer Zeit” (1900), „Moderne unit ır. 
Sozialismus“ (1901), „toernlanbe 1. Seel— 
ſorge“ (1904), „Theorie u. Praxis in Der 
Moral“ (1905), „Kapitalismus, Sozialismus u. 
Chriſtentum“ (1906), „Die ſexuelle Aufklärung 
der Jugend“ (2. Aufl. 1908). 

Walter, Dr. theol. Joſef, theolog. Schrift: 
ſteller, Päpſtl. Hansprälat, geb. 16. Dez. 1835- 
zu Junsbruck; 1862 Prieſter, 1904 Geiſtlicher 
Hat ui. Crirtspropft zit Sımichen:  fchrieb: 
„Roſenkranz“ (6. Aufl. 1895), „Heilige Meſſe! 
(6. Aufl. 1901), „Allerbeilinites Sakrament“ 
(3. Aufl. 1899), „Kath. Brieiter“ (2. SL 1904). 

Walter, Karl, El. Seminar- u. Muſik— 
lehrer zu Montabaur, acb. 27. öft. 1862 zit 
Sransbern (Heif.-Nail.): ſchrieb u. a. „Beiträge 
(1898), . ‚Beiz 
träge zur Geſchichte der Choralbenleitung” 
(1898—99 u. 1900), Motetten u. Orgelfugen. 

alter v. Mortagne (de Mauritania). 
en zu us in Flandern, neit. 1174 als 

ichof dv. Laon (feit 1135), vorber feit 1136 
Prof. dev Rhetorik, daun der Pbilofopbie, ſpäter 


Sir Ki Theologie zu Varis; ſprach in ſeinen Briefen 


(5 Traktate in Vrieffoͤrm ſind noch erbaften) 
genen die übertriebene Anwendung der Tialeftif 
u. Spekulation auf Die Ölaubensgebeinmifle. 
Walter Scott, ſ. Scott (Sy. 2386). 
MWaltershanfen, Sawirn-Öotha, 1) Land- 
nn Bez., 410 qkm, uses» über 37000 E.; 
2) Jınmedintitadt, am Nordrande de3 Thitvinger- 
ne ‚ asos» 6625 meiſt prot. E.; Yandratsamt, 
Landgericht, Serverbegericht, Fortbildungs- 1. 
Sewerbefchule, Krankenhaus, Bollsbad: Ruppenz 
u. a N Wurſtfabriken. 
Waltham (pr. Uoltöm), Ber.-Staaten v. 


Nordamerika, Stadt in Maffachufetts, am 
Sharles River, ass 25000 E.; 2 fatb. Kirchen, 
Bolpital; Baumwollwebereien, Uhrenfabriken. 


Waltham Holy Erof, Walt ham Abbey 
(ſpr. Uoltöm Sole Kroß. Uoltöm Aebbeh). 
England, Stadt ir der Grafſchaft Eſſex, am 
Lea, ass über 7000 Er; kath. Kirche: Ger 
wehrfabriken. 

Walthamétow (ſpr. Uoltemſto). England, 
Borfindt v. London, am Eppinger Wald, usosı 
iiber 100000 E.; fatb. Kirchen: Latein- 1. 
Forſtſchulen, Dernbacher u. Barmh. Schweſtern; 
zahlreiche Villen. 

Waltharins, Waltharilied, eine um 
940 v. dem Mönche Eckehart (ſ. Bd. II, Sp. 
312) v. St. allen in lat. Sprache verfaßte 
Dichtung, ſpäker, v. den St. Galler Miönchen ’ 
Geraldus 1. Eckehart TV. (gejt. um 1060), 


j 
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- teilweise iiberarbeitet; fchildert wie Walther v 
Aquitanien, mit Hildegumde v. Attilas Sof 
beimfebhrt, im Wasgenwalde den Heberfall des 
Fraukenkönins Guntharien. feiner Leute abwehrt 
u. die Heimat glücklich erreicht. 
Walther v. Aquitanien, |. Waltharius. 
Walther v. Habenichts, franz. Ritter, 
Se im 1. Kreuzzuge, zog mit Peter 
Amiens (f. d.) zum HT. Rande, trennte fich 
aber in Köln d. ibn, um nach Konstantinopel 
vorausauziehen u. fiel 21. Dft. 1096 bei Civitot. 
Walther v. der Vogelweide, Meiiter 
unter den altdeutfchen Minnefängern u. Spruch— 
dichtern, geb. um 1170 in Oeſterreich aus 
—— niederem Ritteradel; kam ſchon jung 
an den Hof Friedrichs 1. v. Babenberq 
(119598 in Wien), erhielt hier feine Aus⸗ 
bildung durch nel den Alten, bereiſte Die 
verſchiedenſten Fürſtenhöfe (Thitvingen, Meißen 
uſw.) u. trat dann in die Dienſte Philipps vd. 
Schwaben, Ottos IV. u. Friedrichs II. Um 
1220 befant ev d. dem Hobenttaufen Friedrich LI. 
das erſehnte Zehen u. war für Dem Kreuzzug 
1227 Ichrifuitelleriich tätig; ob, er ſich aber an 
ihn beteiligt bat, ift ungewiß. Geſtorben ilt 
W. um 1230 in Würzburg, wo er im Lorenz— 
garten des Würzburger Münſters begraben 
ſein ſoll. 1889 wurde ihm das Bruntuendeukumal 
in Bozen geſetzt. W. iſt Der bedeutendſte u. viel— 
feitigite unter Den deutſchen Lyrifern des M.-A.s 
In teinen Liedern beſingt ev Minne, Friihling, 
deutſches Land, deutſche Zucht, deutfche Männer 
u. deutſche Frauen. Der Dichter nabın auch au 
aflen „politifchen Ereigniſſen feiner vielbewegten 
Zeit, Anteil. In ſeinen volitiſchen Liedern tritt 
er ein für die Ehre u. Freiheit ſeines Volkes, 
ergreift Bartei fiir die Suche der dentſchen 
Herrfcher gegen die Anſprüche des Bapites 
Innocenz TEL, wobei er aber oft einſeitig urteilt 
u. frivol wird. In ſeinen geiſtlichen Liedern 
verherrlicht er die göttl. Dreieinigkeit, das 
gelobte Land u. weit hin auf den Ernſt des 
Vebens. Seine kath. Ueberzeugungstreue iſt 
unbeſtreitbar. 
Walther, Eduard, Direktor der fal. Taub— 
finmmenbildungsanitalt zu Berlin „geil 1885), 


neb. 21. Mai 1840 im Kreiſe Miltenberg; 
tchrieb u. a.: „Handbuch Der Tanbitiinmen: 
bildung‘ (1895); gibt heraus (teit 1887): „Blätter 


für Taubſtummenbildung“. 


Walther, Sobannes, Geolog, neb. 20. Juli 
1860 zu Neuſtadt, a. Orla: — Prof in Jena, 
1907 in Halle; Ichrieb u. „Geolog. Heimat— 
kunde v. Thüringen“ (3. Hufl. 1906), „Borfchule 
der Geologie” (8. Aufl. 1907), „Seichichte Der 
Erde u. des Lebens” (1907). 

Waltiere, die (Mehrz.), ſ. Wale. 

Walton le Dale (fpr. Uaoll'n le Dehl), 
Enaland, Stadt in der Grafſch. Lancaſter, am 
Ribble, ass iiber 12000 Katb., Kath. Kirche; 
Vaumwollfpinnerei, Eiſengießerei. 

Waltonon Thames (ſpr. Ugollu on tems), 
England, Stadt in der N Surrey, an 
Dr Themfe, ass» über 11000 E.; zahlreiche 

illen. 


Waltharius — Walzwerke.“ 


zur Herſtellung v. Blech, Stab-, 
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Walton on the Si (ſpr. Ugolt'n vn ße 
Hill), England, nordöſtl. Be Liverpool, 
asos) Iider 60000 E.; 2 kath. Rivchen. 

Waltrop, Preußen, Prod. Weitfalen, 
Landgemeinde im Reg.-Bez. Münſter, reis 
Recklinghauſen, am Dortmund-Emskanal, dsos 
über 3100 meiſt kath. E.; Schweſtern dev chriſtl. 
Schulen, Franziskanerinnen; Rektoraiſchule; 
Berabau auf Steinkohlen. 

Waltzemüller, |. Waldſeemüller. 

Walũjew, Peter Alexandrowitſch, Graf, 
ruſſ. Staatsmann, geb. 4. Oktober 1814 zu 
Moskau, geſt. 7. Februar 1890 aut &t. Peters— 
burg;_1861—68 Miniſter des Innern, führte 
die Aufhebung. der Leibeigenſchaft durch, 
1872--80 Miniſter der Domänen, 1880—81 
Präſident Des Miniſterkomitees. 

Walworth (ſpr. Uolörth), England, Jitd- 
lichſter Teil v. ondon. cases) 65000 kath. E.; 
fatb. Kirche, St. Auguftinushaus, Barmh. 
Schweſtern; —— Garten, Muſikhalle. 

Waize, die, 1) Ackergerät zum Zerdrücken 
v. Erdſchollen (Schollenbrecher): beiteht aus 
einer fchiveren hölzernen oder eifernen be 
die d. Zuglieren oder durch mechan. Kraft iiber 
daS umgepfliigte Ackerland gezogen wird; 2) W. 
(Straßenwalze), Gerät beim Straßenbatt, dient 
zum Befeſtigen der Belchotterung, beiteht aus 
einer jchweren eiſernen Walze vd. großen 
Durchmeſſer, die durch 4-6 Zugtiere, in 
neuerer Seil durch Dampfkraft, in Bewegung 
nefeßt wird 

Walzeifen, Das, durch Walzen auf eine 
DEINEN. Duerfchnittsforn (rund, viereckig, 
winkel--Pförmig uſw.) gebrachtes Eiſen. 

Walzenglas, das, geſtrecktes Tafelglas. 

Walzenmühle, die, Mahlmühle mit Metall: 
oder Porzellanwalzen, an Stelle der Steine. 
- Walzenſpinnen (Solifugae), die (Meehrz.), 
Ordnung dev Gliederfpinnen, au 50 Arten; 
babe Dentlich aegliederten Tannen Unterleib, 
geſonderten Kopf, gegliederte Brut, ſcheeren⸗ 
förmige Kieferfühler ı. Beine; nächtliche, wegen 
ihres Biſſes gefürchtete Tiere, leben in den 
heißen Gegenden. 

MWalzenftrafe, |. Walzwerke. 

Walzenſtuhl, der, Vorrichtung zum Zer— 
kleinern v. Getreide, Erzen uſw. beim Durch— 
führen derſelben Durch entfpr. neforınte Walzen. 

Walzer, der, Deutfcher Rundtanz in °%, 
Takt, nach Vem Rhythmus dv. 2 zufammengefaßten 
3teiligen Takten; unterſchieden int 1) gewöhnlichen 


Walzer, 2) Schleihwalzer (Schneller), 3) Hüpf— 
walzer. Berühmte Valzerfomponiften \varen: 
Johann Strauß, aubal Tanner, Chopin, 


Liſzt, Brabms u. a. | 
Walzwerke, die (Meehrz.), Mafchinenanlage 
Feine u. Band— 
eiſen, Röhren, Draht ufw. Die Walzen find 
meift aus Sußeifen u. liegen zwiſchen zwei 
gußeiſernen Ständern Walzengerüſt). In dev 
Regel werden zwei Walzer in ein Walzen— 
geritit eingebaut, man nennt eine Solche Straße 
„Duoſtraße“; werden drei Walzen iibereinander 
eingebaut, io heißt diejes Walzengerült „Trio“, 
ein folches dv. vier Walzen „Doppel-Dunitraße‘. 
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Die Walzen, welche horizontal übereinander 
liegen u. mit ihren verlängerten Achlen über 
das Gerüſt hinausragen, werden Durch zwiſchen— 
liegende Spindeln u. übergeſchobene Muffen 
mit anderen Walzengerüften verbunden. Eine 
Anzahl Solcher verbundenen Gerüſte machen 
eine Walzenſtraße aus. Die obere Walze 
kann durch Stellichrauben gehoben u. geſenkt 
werden, ſie wird durch die Druckſchraube feſt— 
gehalten. Die untere Walze liegt feſt. Das 
zu walzende Eiſen erleidet beim Auswalzen 
eine Verminderung ſeines Querſchnittes u. zu— 
gleich eine Längenzunahme (Streckung). Zur Her— 
ſtellung v. Blechen bedient man ſich der eylindri— 
ſchen Walzen, deren Stärke u. Länge ſich nach 
dem zu walzenden Eiſen richtet. Zur Anfertigung 
v. Schienen u. allen anderen Eiſenſorten wählt 
man ſogen. Kaliberwalzen, die an ihrer 
Oberfläche Einſchnitte beſitzen, welche der dem 
Eiſen zu gebenden Form angepaßt ſind. Soll 
ein Stück fertig gewalzt werden, ſo muß es 
mehrmals die Walzen durchlaufen, v. Kaliber 
zu Kaliber bis zum Fertigſpur, auf der es Die 
newiinschte Form erhält. Das zu walzende 
Eiſen wird nach der Querſchnittsform benannt; 
jo fpricht man dv. Rundeiſen, wenn e3 einen 
kreisförmigen Querſchnitt Hat, Dementsprechend 
auch dv. Quadrat- u. Flacheiſen. Andere 
Eiſenſorten werden nach ihrem Profil benannt, 
wie Winfeleifen, Schienen-, T-, Us, Se, 
Rreuzeilen uſw. Die Bleche unterfcheidet 
man in Grobe, Mittel- u. Seinbleche. 
Außer Ddiefen genannten Eifenjorten, werden 
noch Draht u. Möhren, aber auch andere 
Metalle, z. B. Kupfer, Zink, Gold u. Silber 
gewalat. _ 

Wami, der, Deutſch-Oſtafrika, Fluß, ent— 
ſpringt als Ugombe in Uſagara, mündet ſüdlich 
v. Sgadani in den Sanſibarkanal. 

Wammeöf, die, Uſtark verlängerte, bewegliche 
Haut am Unterhalſe vieler Tiere, z. B. des Rindes, 
Hundes uſw.; 2) in der Jägerſprache Bauch des 
Fuchſes. 

Wän, Van, Aſiatiſche Türkei, 1) Wilnjet 
in Armenien, 39300 qkm, asos iiber 400000 
E in 2 Sandchaks; Getreide-,, Tabak u. 
Weinbau, Schafe u. Bienenzicht; Ausfuhr dv. 
Salz; 2) Sandidaf, 20200 qkm, asos» über 
170000 ®.: 3) Hauptort des. Wilajets, am 
Ufer des Wanfee, so tiber 30000 &., meiſt 
Mohanımedaner, an 12000 armeniſche Ehriften; 
- armenifch-gregor. Erzbilchof: Gerichtshof 1. 
Inſtanz, Handel3gericht; Miſſion der Domini— 
kaner: Ringmauer, Citadelle; Wein-u. Tabakbau. 

Wand, die hohle, ſ. hohle Wand 
(Bd. II, Sp. 2213). 

"Wanda, in der Sage Tochter des poln. 
Fürſten Kraf, fol um 700 n. Chr. über Polen 
aeherricht haben; ſtürzte fich, um ihr Wolf vor 
den alamanniichen Herzog Niüdiger zu vetten, 
nach deſſen Siege über ihre Truppen in 
die Weichſel. 

- Wandelndes Blatt (Phyllium), das, Gat— 
tung der Geſpenſtheuſchrecken in Oſtindien; Inſekt 
mitgroßen, blattähnlichen Flügeln m. flachemLeibe. 

MWandelfterne, die Medrz.), 1. Blaneten. 


Kath. Univ.-Dolfsiertfon III. 


Walzwerke — Wanderhbeufhrede. 
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Wandelung, Wandlung, die, Rück— 
gängigmachen eines Kaufes; kann vom Käufer 
verlangt werden bei Mängeln an der ver— 
kauften Ware (B. ©. B. 8 462, 459 fl., Oeſterr. 
A. G. ©. 8 132 fl.). 

Wanderbücher, die (Mehrz.), bis zur 
Einführung der Gewerbefreiheit geleßlich vor— 
geichriebene Ausweisbücher der reiſenden 
(wandernden) Sandwerfsgefellen. — Heute ges 
bränchlich in Gefellenvereinen. Auf Grund des 
W. findet da3 Vereinsmitglied bei allen Bruders 


vereinen Aufnahme u. vorübergehend Ver— 
pflegung. 

Wandererfürſorge, die, Unterſtützung 
mittelloſer Wanderer, denen das Betteln 


ſtrafrechtlich verboten iſt, in ſogen. Natural— 
verpflegumgsitationen u.. Wanderarbeitsſtätten; 
meiſt v. den Vereinen für öffentl. Armenpflege 
oder ven Gemeinden unterhalten; gewähren 
Beköſtigung u. Nachtlager gegen entſpr. Arbeits— 
leiſtung (Holzzerkleinern, Straßenreinigen uſw.): 
meiſt verbunden mit Arbeitsnachweiſen. In 
Preußen 1907 durch Geſetz neu geregelt. 
Wanderfalken, die (Mehrz), ſ. Falken. 
Wandergewerbe, Haufiergewerbe(Ge- 
werbetrieb im Umherziehen), das, it an u. für 
jich jede newerbliche Zätigfeit, die außerhalb‘ 
des Wohnortes Des Gewerbetreibenden u. ohne 
Begründung einer newerblichen Niederlafjung 
an einem fremden Orte ausgeübt wird; nicht 
dazu gebört jene gewerbliche Tätigfeit, die in 
diefer Weife auf vorgängige Beſtellung 
ſeitens des kaufenden Bublifuns oder inneres 
halb des Marktverkehrs ausgeübt wird. 
Nach der Reichs-Gewerbe-Ordnung umfaßt das 
Wandergewerbe das a) Feilbieten v. Waren- 
(Hauſierhandel, ſ. Bd. IL, Sp. 1931), b) Auf— 
tuchen dv. Marenbeitellungen (Detailweſen), 
c) Anffaufen dv. Waren zweds Wiederverfaufs 
bei Nichtkaufleuten, d) Anbieten gewerblicher 
Zeitungen (4. BD. Scherenfchleifen, Keflelflicen); 
e) Darbieten v. Muftkaufführumgen, theatralifchen 
Vorſtellungen ohne finitlerifchen u. wiffenfchaft- 
lichen Wert: Der Betrieb des W.3 unterliegt 
beſonderen geleßlichen Beichränfungen. Die Zur: 
laſſung aum Hauſierhandel in Deutichland erfolgt 
durch Wandergewerbeichein, zum Detailreiſen 
durch Legitimationskarte, die ſeitens der zuſtän— 
digen Verwaltungsbehörde für ein Kalenderiahr 
ausgeſtellt wird u. für das ganze Reichs— 
gehiet Giltigkeit hat. Die neuere Geſetz— 
gebung iſt den Betriebe des W.3 nicht günſtig. 
geſinnt ır. ſucht Dafjelbe Durch die obengenannten 
Beichränfungen u. Durch eine hohe Beſteuerung 
einzuengen: dal. auch Haufterhandel. [newerbe. 
Wandergeiwerbefchein, der, |. Wander- 
Wanderhandel, der, Detailhandel, Dex 
v. Ort zu Ort gefiihrt wird ır. jedesmal dafelbit 
eine feſte Berfaufitelle (Wanderlager) benutzt; 
unterliegt den Geſetzen für Wandergeiverbe 
(1. d.); unter den Begriff „Wanderhandel“ 
fällt nicht der Handel auf Jahrmärkten. 
Wanderheuſchrecke (Pachytylus migra- 
torius), die, 35—55 mm lange, oben grau: 
grün, unten rötlich gefärbte Feldheufchrede, vers 
breitet in Südrußland, Ungarn 11. vereinzelt 
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auch im öſtl. Deutſchland u. neuerdinas im 


eſten. Sie bedecken nicht ſelten auf ihren Zügen 
dem Boden ſtundenweit bis 15 cm hoch u. ver— 
nichten den ganzen Bflanzenwuchs. Verwandt 
damit it Die tatariſche Schnarrheufchrecde 
(Acridium tataricum), die in Den Mittel— 
meerländern, in Aſien u. Afrika auftritt. Auf 
ihren Zügen verfinitern fie wie eine Gewitter— 
wolfe die Some u. machen das Land zu einer 
förmlichen Wüſte: ſie nützen aber auch wieder, 
weil ſie den Boden v. Unkraut reinigen. 
Wanderlager, das,— Wanderhandel(i.d.). 

Wanderleber, Wandermilz, Wander— 
niere, die, Krankheitserſcheinung, bei der 
die genannten Organe ihre Lage verändern. 
Sie ſinken v. ihrer normalen Stelle herab 
u. werden unter dem Rande des Rippen— 
—bogens oder in dem Unterleibe gefühlt; 
ſehr häufig verbunden mit Schüttelfroſt, Er— 
brechen, heftigen Leibſchmerzen ufw. Bei Frauen 
am häufigsten. Behandlung beitebt in Zurück— 
haltung Durch elaftiihe Bandageı, event. Ope— 
ration bei hochgradigen Beichwerden. _ 

Wanderungen der Tiere, ſ. Tier— 
wanderungen, 

Wanderzwang, der, jeit dem 15. Jahrh. 
bei vielen Zünften beſtehende VBorfchrift fiir Die 
Dandiwerfögefellen, einige Sabre an verfchiedenen 
. Orten zu arbeiten (au wandern); bezweckte, ihr 

Wiſſen in techn. ır. gefchäftl. Hinsicht zu eviveitern. 
Wandlung, Die, zweiter Hauptteil der Hl. 
Meſſe (f. v.). 
Wandmalerei, Die, Bemalung großer 
Flächen, beſ. in Kirchen u. Sälen; die 4 Arten 
der Technik fir W. ſind: Tempera, Fresko, 
Enkauſtiken. Oelmalerei; ſ. die betr. Artikel. 

Wandsbek, Preußen, Prov. Schleswig— 

Holſtein, Stadt (Stadtkreis) im Reg.-Bez. 


Schleswig, an der Wandſe, dicht bei Hanıburg, | 


cısosy 81565 E., iiber 1000 Kath.; Landratsamt, 
Amtsgericht, Hauptzollamt, Gymnaſium mit 
Realſchule; Krankenhaus; Oerbereien, Brannt- 
weine u. Preßhefefabriken; Kunſtanſtalt. 


Wandsworth (ſpr. Uonswörth), England, 


ſüdweſtl. Stadtteil v. London, asos» an 250000 
Er; 2 kath. Kirchen, Dominikanerinnen, Frauen 
von hl. Herzen, Hoſpital für Geiſteskranke, 
Gefängnis; Getreide- u. Oelmühlen, Farbwerke. 

Waren, Die Meehrz.), Göttergeſchlecht, 
kämpfte mit den Aſen, ſchloß mit ihnen einen 
Vergleich, worauf Njord, Freyr u. Freya unter 
die Aſen aufgenommen wurden, die Aſen Hömir 


u. Mimir kamen zu den W. 

Wanfried, Preußen, Prov. Heſſen-Naſſau, 
Stadt im Reg.-Bez. Kaſſel, Kreis Eſchwege, 
an der Werra, dsoh 2866 E., an 200 Kath. 
Kuratie); Amtsgericht, ehemaliges Schloß der 

rafen vd. Heſſen-Rheinfels-Rolenburg; lito— 
graph. Anſtalt, Etiketten- u. Tabakfabrifen; in 
der Nähe der Hülfensberg mit Wallfahrt. 

Wange, Die, 1) Bade; 2) ſeitlich be— 
nrenzende Wand, 3. B. an der Treppe. 

Wangen, Wiirttemberg, 1) Oberamt im 
Donaukreiſe, 354,43 qkm, csos) fiber 25000 
meiſt kath. E. in 2 Städten u. 22 Yandgemeinden; 
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2) Oberamtſtadt, au der Argen, geos iiber 4395 
meiſt kath. E.; mehrere kath. Kirchen, Latein— 
u. Realſchule, Fortbildungſchule, Amtsgericht; 
Krankenhaus; Baumwollſpinnerei, Holzſtoff- ır. 
Papierfabriken. In der Nähe die Bäder Briel 
(2 km nördl.) u. Nieraz (3 km nordweſtl.). 

Wangen, Schweiz, 1) Bezirk im Kanton 
Bern, asos über 20000 E., iiber 800 Kath., in 
26 Gemeinden: 2) W. an der Aare, Haupt- 
ſtadt des Bezirks, asos iiber 1200 meift Deutsche 
&., aı 250 Kath. 

Wangenheinm, thüringiſcher Uradel, jetzt 
auch in anderen Provinzen verzweigtes Freiherrn-⸗ 
geſchlecht, u. a. 1) W., Karl Auguſt, Frhr. v., 
geb. 14. März 1773 zu Gotha, geſt. 19. Juli 
1850 zu Koburg; 1816 Kultusminiſter in 
Württemberg, 1817—22 Bundestaasgeſandter 
(auf Forderung Preußens abberufen); 2) W., 
Konrad, geb. 17. September 1849 zu Neu— 
Lobitz; ſeit 1898 Vorſitzender des „Bundes der 
Landwirte“, 1898--1903 konſerv. Mitglied Des 
Deutſchen Reichſtages u. preuß. Landtages. 

Wangerin, Preußen, Prov. Pommern, 
Stadt im Reg.-Bez Stettin, Kreis Negenmwalde, 
am W.-See, (105 2557 meilt prot. El; Fabrik 
v. landwirtſchaftl. Mafchinen. 

Wangerong, Wangeroge, Oldenburg, 


„Inſel in der Nordſee, 7 km v. der flitfte, 8 qkm, 


(1905 365 meiſt prot. E., kath. Kirche; Rettung— 
ſtation, Leuchtturm; 3 Kinderaſyle (kath. St. 
Willebaditift); Seebad Gjährlich über 10000 
Kıuraälte). — Nauru (ſ. d.). 

Wangüäüru, Die (Mehrz.), Bantuvolk in 

WBanjüra, Dr. theol. Guſt., Dompropſt 
zu Bofen, geb. 9. April 1827; fchrieb u. a.: 
„Schulpädagogik“ (5. Aufl. 1878), „Handbuch 
zur unterrichtlichen Bebandlung dev biblifchen 
Geſchichte“ (1874). 

Wanne, Preußen, Prov. Weſtfalen, Land— 
gemeinde im Kreiſe Gelſenkirchen, am Mittel— 
land-Kanal, deod 80575 E., an 21000 Kath. (3 
Pfarreien), Vincentinerinnen; Realprogymn., 
höhere Töchterſchule; Krankenhaus; Solbad 
(Wilhelmsquelle, gegen Gicht u. Rheumatis— 
mus); Steinkohlengruben. J 

Waunswſjtki, Peter Semenowitſch, ruſſ. 
General, geb. 24. Nov. 1822, geſt. 29. Febr. 
1904; 1881 —1898 Kriegsminiſter, 1901—1902 
Unterrichtsminiſter. | 

Wanuſee, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Villenort im Reg.-Bez. Potsdam, reis Teltorv, 
am Wannſee (Haveliee), us» 2765 E., über 
200 KRath.; Dampferſtation; Sommerfrifche der 
Berliner; Kleiſts (f. d.) Grab. 

Wanſen, Preußen, Prov. Schleſien, Stadt 
im reife Ohlau, an der Ohle, asos 2356 E., 
iiber 1700 Kath. Borromäerinnen; Anitsgericht, 
Rathaus (ehemaliges Schloß der „Fürſtbiſchöfe 
v. Breslau); Zigarrenfabriken. Hausrindes. 

Wanſt, Panſen, der, Magen des 

Wanſtead (ſpr. Uonſtedd), Euglaud, Stadt 
in der Grafſchaft Eſſex, nordöſtlicher Vorort v. 
London, ass» an 10000 E.; zahlreiche Villen. 

Wanten, Die (Mehrz.), in Schiffweſen, 
die ſtarken Taue, welche den Maft nach vorn 
bin halten; ſ. Tafelung. 
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Unterordnung der Halbflünler (f. D.), baden uſw. An Stelle des Helmfchmuckes tritt bei 
lederartige Vorderflügel. Fühler meiſt d= oder geiſtl. Würdenträgern die Mütze, der Hut uſw. 
5gliedrig. Der erſte Bruſtring iſt groß u. frei | Die moderne Heraldik 0 dv.) legt großen Wert 
beweglich; ſaugen Tieren u. Bilanzen die Säfte; auf Die Farben. [Sp. 2059). 
aus. Man unterſcheidet I) Land=-W., haben Wappenfunft, die, = Heraldif (Bd. IL, 
auf ver Hinterbruſt eine Stinkdrüſe. 1) Schild— Wappers, Guſtaf, Baron, nieder. Maler, 
aeb. 23. Aug. 1808 zu Antverpeıt, neit. 6. 
Dez. 1874 zu Paris; 1850—53 Direktor der. 
Akademie Dafelbit:; ſchuf Geſchichtsbilder, z. B. 
„Aufopferung des Bürgermeifters vd. Leiden“ 
(Muſeum zu Iltrecht). 

Wapping (ſpr. Uoping), England, üit- 
licher Stadtteil v. London, an der Themſe; 
kath. Kirche. Wadat ff. ».). 

Wara, Afrika, ehemalige Hauptitadt von 

Waräger, Währinger (Gefährten), Die 
(Medrz.), normannische Wickinger am baltischen 
Heer; gründeten, unter Rurik Das ruſſiſche 
Neich (852); machten Ranbzüge in das oſt— 
vömifche Reich. 

Warane (Varanidae), die (Mehrz.), Eis 
dechſengattung in Afrika, Sidalien u. Ozeanieıt; 
Zunge tief nefvalten, Biverchfell Le 
nächft den Krokodilen die größten Sanvier (ſ. d 
der Gegenwart, 30 Arten, nu. a. Nileidechfe, 
räuberiſch; Fleiſch u. Eier genichbar. 

MWarasdin, Barasdin, Deiterreich, 1) 
Komitat in Kroatien- Stamonien, 2521 qkm, 
905 an 300000 meiſt kath. E.; 2) Hauptſtadt 
W., an der Drau, asos über 1300 meiſt ſerbo— 
front. &.; an un Rapuziner, Urfulinent; 
Serichtstafel, Bez. = Gericht, FSinanzdiveftion, 
Dbergymmafiun, Mufifichule; Theater; Stein- 
gut- u. Eſſigfabriken; Anbau v. Getreide, Flachs, 
Wein u. Gemüſe; Bergbau auf Kohlen. 

Warbeck (ipr. Uorbeck), Perkin GPeter— 
chen), engl. Kronprätendent unter Hein— 
rich VIL, geb. 1474 zu Tournai al3 Sohn 
Sodann Osbecks, gab Sich fir den auf Befehl : 
on II. ermordeten Herzog Nichard dv. 
bleibendes Abzeichen einer Berfon, einer Familie | York Güngiten Bruder Richards IV.) aus; 
oder Körperſchaft (Staat, Stadt). Die alten fand Anerkennung gegen die Tudors in Schott⸗ 
Völker hatten ſchon ihre Abzeichen; Die alter | land, Frankreich u. Burgund, wurde gefangen 
Germanen bemalten ihre Schilder. Die eigents !ı. am 23. Nov. 1499 gehängt. 
lichen W. aber ftammen exit aus Dem Warburg, Preußen, Brov. Weitfalen, 1) 
Mittelalter. Wenn der Ritter nämlich in | Kreis im Reg.-Bez. Minden, 514,6 qkm, cısos) 
Harniſche einherritt, fo war es unmöglich, ihn 35000 E. in 2 Städten, 47 Landgem. u. 3 
zu erkennen, daher war ein äußeres Abzeichen Gnutsbezirken; 2) Kreisftadt, an Der Diemel, 
nötig. Hierzu wählte mar am liebſten das inmitten der Frıcchtbareu Wier Börde, (1905) 5300 &., 
Bild eines ſtarken Tieres, eines Löwen, Ebers, | über 4000 Kath.; Amnmtsgericht, Reichsbank⸗ 
Bären, in den reuzzigen auch das eines | nebenftelle: Refte alter Stadtbefeftigungen; 
Kreuzes. Dieſe Merkzeichen wurden erbliches Goͤmnaſium, höhere Töchterſchule, Kranten⸗ 
Kennzeichen einer ganzen Familie u. gingen v. haus; Dominikanerkloſter (1900); Zucker- u. 
ihr auch auf das Beſitztum über. Im Laufe Papierfabriken; Fürſorgeheim (S chweftern der 
der Zeit nahmen die Städte, Stifte, Gilden chriſtlichen Liebe). 
ufw. die MW. an oder erhielten fie vom Landes: | Warburg, Emil, Phyſiker, geb. 9. März 
herrn verliehen; auch die geiltl. Wirdenträger |1846 zu Altona: 1872 Brof. in Straßburg, 
nahmen feit der Mitte des 14. Sahırd.3 W. | 1876 in Freiburg (Baden), 1895 in Berlin; 
at. Bu Dem wefentl. Stücken eines Wis | feit 1905 Präſident Dev pöytifaliich - technifchen 
gehört dev Schild u. der Helm. Auf den | Neichsanitalt; ſchrieb an der Experiments 
Schilde werden, die Figuren (Mappenbilder) talphyſik (9. Aufl. 1906). 

Dargestellt; ſie ſind äußert mannigfacher Art, Warburton (pr. Uorbörtn), Peter Eger— 
z. B. Tiere (Adler, Pferd, Löwe uſw.), ferner ton, engl. Reiſender, geb. 15. Aug. 1818, au 
Kreuze, Burgen, Kroneır, Türme, bei geil. Rorthwich, .aeit. 16. Dez. 1889 zu Adelaide; 
W. die Snfignien der geiltl. Gewalt, wie ren, 183755 Marineoffizier, 185467 Polizei— 
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W.; 2) Beeren-W., Qualſter, rötlich bis 
gelblich⸗ dran, ſaugt an den Beeren ır. gibt 
ihnen dadurch einen widerlichen Geſchmack; 
3) nemeine Fener-W. ſchwarz u. rot, lebt 
an Lindenbäumen; 4) Kartoffel-W., grünlich— 
braun, — auf dem Kartoffelkrant; 5) Rohl-M. 
6) Bett- oder Haus-W., 5 mm lang, 3 mnı 
breit, — lebt in menfchlichen Wohnungen, 
tagsüber hinter Tapeten u. in Ritzen, kommt 
nachts bervor, ſangt Menſchenblut; ihr Stich 
bewirkt Hautjucen. Die W. find ſchwer zu 
vertreiben; Das beſte Meittel it, went man in 
jede Ritze ver Bettlade Petroleum ſchüttet u. 
die ganze Bettſtelle in ſcharfer Seifenlauge 
wäſcht; darauf iſt ſie wieder mit Petroleum zu 
beftreichen. Zimmer müſſen ausgeräumt, die 
Tapeten darin abgeriſſen, ſodann mit Schwefel 
ausgeräuchert werden. 7) Raub— nut 
andere Inſekten. IT Waſſer-W. (f. d 

Wanzenan, Elfaß— Lothringen, ken im 
Landkreiſe Straßburg (Untexrelſaß), an der Ill, 
asod 2554 meiſt kath. E.: Hopfenban. 

Wanzleben, Preußen, Prov. Sachſen, 1) 
Kreis im Neg.=Bez. Magdeburg, 544 qkm, 
ass) an 90000 E. in 4 Städten, 41 Qandge- 
ar u. 21 Bezirksorten; 2) — in 
der Magdeburger Börde, asos 4003 E., über 
700 Kath.; Amtsgericht, kath. u. prot. Kirche; 
Ackerbau. 

Wapiti, Der, größte Hirſchart (ſ. d gegen 
2 m lang, lebt in Herden v. 10—20 Stick in 
Nordamerika; gejagt wegen des Fleiſches u. 
der Zähne. 


Wanzen (lat. Heteroptera), die (Mehrz.), | Schlü Schwert, Hirfch, Lamm, Krummſtab 
Wappen (abgeleitet v. Waffen), Das 


> 
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Direktor im Adelaide; verdient um Die Er— 
forschung Australiens. 

Ward. (jpr. Word), Edward Matthew, 
engl. Geſchichtsmaler, geb. 1816 zu PBimlico 
(London), geſt. 15. San. 1879 zu Windfor; 
malte Bilder aus der engl.-franz. Geſchichte. 

Ward (pr. Mord), Frau Humphry leigent— 
lich Mary Aıraufta ME), aeb. Arnold, engl. 
Romanſchriftſtellerin, geb. 11. Juni 1851 zu 
Hobart;_ vermählt feit 1872 mit dem Schrift: 
ſteller H. Ward, lebt feit 1881 in London; 
Ichrieb den freiveligiöfen Tendenzroman „Robert 
Elsmere“, der in iiber /, Däüll. Exemplaren 
verbreitet iſt. 

Ward (ſpr. Uord), Mary, Stifterin der 
Jeſuitinnen; vergl. Engl. Fräulein (BD. II, 
Sp. 530). | | 

Ward (pr. Uord), William George, kath. 
Philofoph u. Theolog, Komvertit, neb. 21. März 
1812 zu London, geit. 6. Juli 1882 ebenda; 
Lehrer Der Mathematik u. Bhilofophie zu Ox— 
ford; verfaßte 1843 eine Schrift gegen Die „un— 
gefunde Logik“ Stuart Mills, nahm an der 
traktarianiſchen Bewegung teil, wurde wegen 
feines Buches „Ideal of a Chriflian Church“ 
(1845) aus allen Aemtern entlaſſen, trat nach 
einigen Monaten zum kath. Slauben über. 
wurde al3 Late von Kardinal Wileman 1851 
zum Brof. dev Theologie, berufen u. erwarb 
1863 Die Zeituug „Dublin Review“, Die er 
mit großem Geſchick redigierte. Drei feiner 
Töchter wurden Nonnen, feine beiden Söhne 
Wilfrid u. Bernard find Schriftiteller. 
MWardaniicher Religionskrieg, der, 

Glaubenskrieg der chriſtl. Armenier gegen t den 
Perſerkönig Jesdegerd IL (f. d.). 
ardar,Bardar,der, im Altertum Axios, 
Makedonien, Fluß, 336 km lang, entſpringt im 
türkiſchen Wilajet Koflova im Schardagh, nimmt 
auf die Nebenflüfle Treska, Pſinja, Karasmak; 
mündet in den Buſen dv. Salonifi. 

Wardein, Waradein, der, Beamter, 
welcher Erze — 78.) oder Regierungen 
(Münz-W.) prüft. 

Ware, die, 1) Gegenſtand, der gekauft 
und verkauft werden kann; man le 


die Waren in 1) Nobftoffe (3. ©. tveide, 
Flachs, Erze); 2) Halbfabrikfate (3. B. Gifen, 
Garn); 3) Sanzfabrifate (3. B. Brot, Werf- 


zeuge, Stritnipfe). 

Baremue (pr. Uarämm), Belgien, Stadt 
in der Prov. Lüttich, am Seer, «os, 3750 E.; 
biſchöfl. College; Schuhfabrifen. 

Waren, Meclenburae Schwerin, Stadt am 
Meitrisfee, ass 9056 E., über 200 Kath.; 
Anntsgericht, Gymnaſium, höhere Tochlerſchule: 
naturwiſſenſchaftliches Mufeum: dranken- u. 
Armenhaus; Schuhe u. Dachpappenfabrifen. 

Warenbürfe, die, 1. Börſe. 

Warendorf, Preußen, Prov. Weftfalen, 
1) Kreis im Reg-Bez. Münſter, 559 qkm, 
cısos» iiber 32000 E. in 1 Stadt u. 21 Land: 
gemeinden; 2) Kreisitadt, au der Ems, 


(1905) 
6243 E., iiber 5800 Kath.: 2 fatb. Kirchen, 
Franziskanerkloſter, Clemens⸗n. Vorſehung— 


ſchweftern. Kath. Lehrerfeminar; —— 


Warburton — Warenzeihen. 


W. — im Handel vorkommenden Waren; 
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Landgeſtüt; Gymnaſium, Mädchenſchule; Kranken— 
u. Waiſenhaͤus: Maſchinenfabriken. 
Warenhäufer, Raufbäufer, Groß— 
magnzine, Gegenſtücke zu Den alten Jahr— 
märkften, Die (Mehrz.), mit aroßem Sapital 
arbeitende Detailgefchäfte, bei denen die Arbeitz- 
teilung bis ins kleinſte durchgeführt it u. Die 
vermöge ihrer Grundſätze: „Verkauf nur gegen 
bar, geringer Nutzen, große Auswahl in allen 
gangbaren Artikeln, ſtarke Reklame“ ufiv. rieſen— 
bafte Warenumfäße erreichen. 8. B. in Berlin 
A. Wertbeim, Kaufhaus des Weitens, Vaſſage— 
kaufhaus (WB. Wertheim) ufw., in Baris „Bon 
Marche”. Sm Deutfhland beitanden 1907 in 
den arößeren Städten tiber 500 Warenbäufer. 
Die Nachteile des Warenhausweſens zeigen Fich 
in der Schädigung u. Verdrängung des Mittel: 
ſtaudes u. Sleingewerbes u. im Vertrieb 
a Bafarwaren; fie haben zu einer 
bei. Warenhaus-Steuer gefiihrt, in Preußen 
1—2°/, d. Umſatz (bei mehr als 4 Warengruppen 
u. mehr als 400000 M Umſatz jährlich); 
in Bayern 8V0 vom ade: in Sacjen 
bi3 2%, vom Jahresumſatz uf. 
Warenkunde, Rohſtofflehre, die, 
der Beichaffenheit, Heritellung u. 


Lehre 
Prüfung 
als beſ. 
Wiſſenszweig fiir Die Rohſtoffe n. Halbfabrikate 
ausgebildet 
Warenproben, die (Mehrz.), kleinere 
Warenmengen ohne Handelswert; werden v. 
der Poſt a en Baia Taxen befördert (f. 
Bolttarif, S 
eigen. dag, Marke, die, vd. einen 
Serverbetreibenden zur Unterfcheidung feiner 
Waren d. Denen anderer gewähltes Merkzeichen. 
Das Marken: oder Warenzeichenrecht ist ein Necht, 
welches heute dem Schuße des vedlichen Verfehrs 
dient u. den Seiwerbetreibenden vor „unlauterem 
Wettbewerb“ ſchützen fol. Den Warenzeichen— 
us kann jedermann erwerben (Kaufleute, 
Gewerbetreibende u. Privatperſonen). Als 
Warenzeichen, kann jedes Zeichen benutzt 
werden, wodurch die Ware als aus einer 
beſtimmten Sabrif oder einen beſtimmten 
Sefchäft herrührend gefennzeichnet wird. Ins— 
beſondere find figitrliche u. bildfiche Darſtellungen, 
ſowie Wortzeichen n. Bhantafienamen geeignet; 
Dagegen können nicht Zahlen, Buchitaben u. 
Wörter gebraucht werden, die lediglich Angaben 
über Art, Zeit, Ort der Herſtellung, Beſchaffen— 
heit, Beltinmmung der Breismengen u. Gewichts-— 
verhältniffe entbalten. Auch ausländische Staats— 
wappen oder Wappen inländ. Orte, Gemeinden, 
Freizeichen (ſ. D.), ärgernigerregende Dar- 
ſtellungen ſowie Angaben, die den tatfächlichen 
Verhäliniſſen nicht entfprechen u. Die Gefahr 
einer Täuſchung begründen, können nicht ders 
wendet werden. Tie Anmeldung des W.3 
muß in Deutichland fchriftlich Det dem Patentamt 
in Berlin erfolgen u. Die genaue Beſchreibung des 
Zeichens, ein Verzeichnis der Waren, fiir welche 
e3 beſtimmt ilt, enthalten. Anmeldungsgebühren 
30 #; bei jeder Erneuerung 10 M. Das 
Patentamt hat zu prüfen, ob das Zeichen den 
formellen u. materiellen Vorausſetzungen ent— 
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Spricht, darauf erfolgt die Eintragung. 
die Eintragung abgelehut, io kann der Antrag- 
jtefler gegen diefen Beſchluß binnen Monats— 
friſt bei der Beſchwerdeabteilung des Patent— 
amtes Beſchwerde erheben. Die Eintragung 
erwirbt dem Eingetragenen das ausſchließliche 
Recht, Waren Der bezeichneten Art mit dem W. 
zu verſehen u. das Zeichen auf Breistiiten uſw. 
anzubringen. Die Schutzfriſt fiir das MW. Dauert 
10 Sahre, Doch kann es fir die gleiche Zeit Stets 
wieder verlängertiwerden. Wer widerrechtlich feine 
Waren mit einem geſchützten W. verſieht u. in 
Verkehr bringt, iſt ſchadenerſatzpflichtig u. kann 
zivil- u. ſtrafrechtlich belangt werden. Der 
Geſchädigte hat auch die Befugnis, das Urteil 
öffentlich bekannt zu machen (Markenſchutzgeſetz 
von 12. Mat 1894, Kommentare dazu von 
Finger, Stevban Berger uf.) In Oeſterreich 
iſt das Markenſchutzgeſetz vom 6. San. 1890 
mit dem Nachtrage vom 30. Juli 1895 in Gel— 
tung. &3 ſtimmt im „rose ganzen mit dem 
dentfchen W.-Geſetz überein. 

Wargla, Quargla, Nordafrika, 1) Daſe 
in der algeriſchen Sabara, au 1200 Miſch⸗ 
linge v. Berbern u. Negern; 2) Stadt dafelbit, 
(105) über 2300 ©. 

Warham (pr. Uorhäm), William, Erz— 
bifchof dv. Kanterbury, Lordkauzler dv. Eng— 
land, geb. 1450 in der Grafſch. Southampton, 
geit. 22. Aug. 1532; 1503 unter Heinrich VI. 
auf den erzbiſchöfl. Stuhlv. Santerbinyerbobenn. 
zum Zordfanzler ernannt, 1509 durch Wolfey im 
Kanzleramt abgelöft. Der veligiölen Neuerung 
inter Heinrich VIII. trat W. nicht entſchieden 
genug entgegen, ex Anna] lich aber vor feinem 
Tode dem Hl. Stuhl 

Warin, Mess @tbioeriie Stadt 
zwischen Blamm u. Gr. Warinerſee, asos 
1945 meiſt prot. E.: Amtsgericht, Bürger- u. 
Gewerbeſchule; Muſeum, Kranken- u. Armen— 
haus: Gerbereien, Fiſcherei. 

Warmbad, Deutſch-Südweſtafrika, Stadt 
im Bez. Keetmanshoop, «so» über 200 prot. 
weiße &.; Militärſtation, Poſtagentur; Oblaten 
des hl. Franz v. Sales; Schwefelquellen. 

Warmbeet, das, f. Miſſbee! (Sp. 769). 

Warmblut, das, i) urſprünglich Bezeichnung 
für die ovientalifchen Bferde, während man Die 
weſteuropäiſchen Kaltblüter nannte; 2) jebt 
alle edleren WBferdeichläge mit, feurigem 
Temperament. Bas WB. eignet fich bei. zu 
Reit: u. Wagenpferden, wird aber Ipäter veif 
u. gebranchätüchtig als das Kaltblut u. erfordert 
eine ſorgfältige Pflege u. Fütterung. 

Warmblütler, homoeothexme Tiere, 
die (Medrz.), beißen diejenigen Tiere, welche 
durch Zungen atmen. 

Warmbrunn, Preußen, Prov. Schleſien, 
Flecken u. Badeort in Reg.-Bez. Liegnitz, Kreis 
Sirschberg, 351 m hoch, am Fuß des Rieſen— 
gebirges u. am Zacken, css 4234 E., an 1300 
Kath.; Schloß des Srafen Schaffaotich; höhere 
Mädchen- u. Knabenſchulen, Krankenhaus; 
Holz-, Glas-, Porzellan- u. Mafchinenfabriken: 
alkalitch falinifche Schwefelguellen (35—45° 0) 
gegen Gicht- u. Hautleiden um 


Warenzeichen — Wärmeleitung. 
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Wärme, die, Urſache jener Körperzu— 
ſtände, die man als heiß, warm, kalt 
uſw. bezeichnet; entſteht durch wechaniiche 
Arbeitsleiſtung (Neibung, Drud, Stoß, Schlag), 
durch chemiſche Vorgänge (Oxydation oder 
Verbrennungsbr ozeſſe), durch Elektrizität, Magne— 
tismus, Licht uſp. Für die Erde iſt die 
wichtigite Wärneguelle die Sonne. Die ver- 
änderte W. äußert ſich Durch das Gefühl u. die 
Veränderung in der Beſchaffenheit der Körper. 
Die . dehnt Die Körper aus, bewirkt 
Schmelzung u. Verdampfung, wobei Wärme 
latent (gebumden) wird. Verſchiedene Körper 
bedürfen zuv Erwärmung auf gleichviele Grade 
‚ungleichevr Wärmemengen Spezifiſche W. 
eines Körpers heißt Die Bahl der Wärmeeinbeiten, 
welche nötig iſt, um 1 ke der betreffenden 
Subitanz ml Grad dzu erwärmen. Animaliſche 

‚nennt man die Körpertemperatur der waärm— 
hlütigen Tiere u. der Menschen. Die höheren 
Tiere (Säugetiere u. Vögel) beſitzen, weil fie 
durch die Lungen atmen ır. einen volljtändigen 
doppelten Blutkreislauf, eine gleichmäßige, 
v. der Temperatur des Klimas u. der 
Jahreszeit unabhängige, W. Die W. der niederen 
Tiere iſt je nach der Temperatur der Außenwelt 
wärmer oder kälter, z. B. die W. der Amphibien, 
Fiſche, Reptilien u. a. Die Blutwärme des Nen⸗ 
ſchen beträgt eva 37°C, Temperaturen itber 37,5° 
find Schon krankhaft; wur ber Kindern in den 
ersten Lebensjahren ſind 38° normal. Rinder 
u. Pferde ſind um 1%--2° wärmer als der 
Menſch, Vögel beſitzen noch größere Blutwärme 
(40°—42°). Die Quelle dieſer Wärmeeutwicklung 
iſt der Atmungsprozeß, in dem gewiſſe —— 
u. waſſerſtoffhaltige Blutbeſtandteile durch den 
in den Lungen v. den Blutzellen aufgenommenen, 
atmoſphäriſchen Sauerſtoff eine Oxydation (Ver⸗ 
brennung) erfahren. Die durch den Oxydations— 
prozeß entſtandene Kohlenſäure wird in den 
Lungen wieder ausgeſchieden u. durch neuen 
Sauerſtoff erſetzt, Zur gleichmäßigen Erhaltung 
der Blutwärme it im Winter u. im kälteren 
Zonen eine größere Menge v. Nahrungsmitteln 
(fett= u. ſtärkehaltig) u. wärmere Kleidung nötig. 
Der Menich erfriert bei 20° O Körpertempera— 
tur, bei 43° C ſtirbt er am ? Sielölnn. 

Wärmeeinheit, die, — Ralorie (f. D.) 

Wärmegrad, der, = Temperaturgrad. 

Wärmefapazität, die, Wärmemenge, 
welche ein Körper bei Erwärmung um 1, 
Grad Celſius aufnimmt. 

Wärmeleitung, die, Fortpflanzung Der 
Wärme im Innern eines Körpers v. Teilchen 
au Teilchen oder der Uebergang der W. ziveier 
ſich berührender Körper. Hält man einen 
Metalldrabt mit einem Ende in eine Flamme, 
ſo wird die Erwärmung bald auch am anderen 
Ende fühlbar; es bat ſich alſo = W. forte 
gepflanzt. Bei — Körpern, z. B. Holz, 
erfolgt die Fortleitung der, W. ſo langſam, Dar 
an einen bremnenden Holzſpan Die Srwärnnung 
faunt in unmittelbarer Nähe Dev bremmenden 
Stelle fühlbar it. Man unterſcheidet Danach 
gute u. fchlechte Wärmeleiter. Zu erſteren 
gehören die Metalle, zu den letzteren Holz, 
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Strob, Pelzwerk, Wolle, Federn, Afche u. dergl. 
Man bemupt Die fchlechten Wärmeleiler beſ. zu 
Bekleidungen bei kalter Witterung uſw., gute 
Wärmeleiter dagegen ai Sa. der W., 
3. B. metallene Kochgefäße, ei erne Defen uf, 

Wärmemeſſer, Der, — Thermometer (ſ. d 

Wiärmeſtrahlen, die (Mehrz.), ſind Die 1) 
unfichtbaren Strablen des Spektrums, welche nach 
denfelben Geſetzen wiediefichtbaren Strahlen fort- 
gepflanzt, auriickaetworfen u. gebrochen werden; ſie 
erſtrecken fich iiber das rote Ende des Speftrung 
(daher ultrarote Strablen) u. geben ſich Durch 
ihre erwärmende Wirkung Fund; 2) Strahlen 
warmer Körper; fie verhalten fich nanz fo wie 
die Richtitrabfen. Nicht alle Körper ſtrahlen 
bei gleicher Temperatur gleich viel Wärme aus,’ 
das Strahlungsvermögen wird vielmehr in 
hohem Grade Durch Die Beſchaffenbeit der 
ſtrahlenden Oberfläche beeinflußt. Im allge— 
meinen ſtrahlen dunkle u. vaube örper bei 
gleicher Temperatur mehr Wärme aus als belle 
ir. glatte Körper. 

Wärmiflaſche, Die, mit heißem Wafler ge— 
fülltes metallenes (Bin, Kupfer) oder Glas— 
gefäß: Dient zum —— v. Betten, Kleidern 
ufiv., beſ. für Kranke. 

Warmhaus., das, Art Gewächshaus (ſ. d.). 

Warmhanspflanzen, die (Miehrz.), tro— 
piihe Gewächſe, welche zu een Gedeihen 
einer Temperatur v. mindeſtens — 15—20 
— Celſius während des Winters bedürfen, 

. B. Datteln, Orangen, Palmen uſw. 

Warmiain Braͤnnisber g, kath. Studenten- 
berein, gegr. als Akademiſcher Leſeverein“ 
1863, ſuspendiert 1868, erneut 1876, ſeit 1878 
‚MWarmia”, fuspendiert 18. Febrnar 1887. 
Wablfpruch: „Consilio et virtute“ („Weit Ueber— 

leguma ur. Tüchtigkeit“); Farben: Rot— Weiß⸗ SHrün, 
i Warning, Euͤgen. Botanifer, geb. 3. Nov. 
1841 auf der Inſel Manö Nordfee); 1882 Prof. 
in Stockholm, 1885 in Kopenhagen: verdient 
um Die Entwielungsgefchichte der Bflanzen: 
fchrieb „Handbuch Der, ſyſtematiſchen Botanik“ 
(2. Aufl. 1902). 

a Stadt. it Bulgarien, ſ. Barıra. 

Warneck, Guſtav Adolf, prot. Miſſions— 
ſchriftſteller, geb. 6. März 1834 au Naumburg; 
1897 Brot. in Halle: fchrieb u. „Meiiſſions— 
ſtunden“ (2 Bde., 1878— 84), "Abu einer Ge— 
ſchichte der proi. Miſſion“ (8. Aufl. 1905), 
„Begenmwärtige Lage der prot. deutſchen 
Miſſion“ (1905). 

Warnemünde, Mecklenburg-Schwerin, 
ölefen an der Mündung der Warnow, (1905) 
4207 prot. E.: Knaben- u. Madchenſchulen. 
Hafenamt, Zotfen- 1. Rettungſtation, Reicht: 
turm: Fiſchrancherei; Eiſenbahndampffähre, 
Dampferſtation; Seebaͤd (uiber 18000 Badegäſte). 

Warner (pr. Norner), Sufan (Decnane 
Elizabeth Wetherell), nordamerif, Schrift- 
a aeb. 11. Juli 1819 zu New York, geft. 

März 1885 zu Highland Falls; fehrieb 
wei verbreitete Jtomane, u q. „Die — weite 

t“ (14. Aufl. 1897), Dueechy“ (1852 


0 Börmeleitung— — Warſchau. 
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1905) an 4000 E.; 
Saleftanerinnen: Kalköfen; Schuhfabriken. 
Waruomw, die, Mecklenburg, Küſtenfluß, 
entſpringt bei Grebbin, durchfließt mehrere 
Seen, mündet, 130 km (ana, bei Warnemünde. 
Warusdorf. Oeſterreich, Stadt in Böhmen, 
Bez. Rumburg, an der vandan casos) über 
23000 meiſt deutſch-kath. E, an 3000 Alt— 
Katholiken, Bez.-Hauptnt., BezGericht; Real— 
u. ſtädtiſche Haudelſchule, Fachſchule für Webe— 
rei, Kranken-, Waiſen- u. Arbeitshaus; Weberei, 
Mafchinenfabrifen. 
Warp (enal. = Kette), der, in der Spin— 
nerei Bezeichnung für Kettenfäden, Kettengarne 
uſw.; Warpſpinnerei, Die, Spinnerei 
für ettengarne. 
warpen (plattdeutich). ein Schiff in sihten 
Gewäſſern mit Hilfe v. Warpanfern n. Troſſen 
vorwärtsbewegen (verholen). 
Warraut (engl. ſpr. Tlorönt), der, 1) Bes 
fugnis, Bolmacht; 9) Lagerſchein. 
warrauted (engl., pr. uorönted), bevoll— 
mächtigt, garantiert. 

Warren (ſpr. Uoren), Samuel, engl. 
Raomanſchriftſteller, geb. 23. Mat 1807 zu The 
Rackery bei Wrexbam, geſt. 29. Juli 1877 zu 
Nondon: 1856—59 Mitglied des Parlaments; 
ſchrieb „Passages from the Diary of a late 
Physician“ (Stellen aus dem. Tagebuch eines 
alten Arztes, 1832). 

Warrington (ipr. orinatn) England, 
Stadt in der a Lancaſter, am Merſey, 
4 kath., mehrere anglik. 


asos) über 66000 E., 
Kirchen; Qateinfchufe, Sehrerinnenfentinar, Bib⸗ 
——— Muͤfeum; Weberei, Un 
Warfehau, Rußland, Rolen, 1) Kirchen— 
provinz, mit dem Erzbistum 1) * u. den 
Bistümern 2) Kielce, 3) Lublin, 4) Plock, 5) 
Podlachien, 6) Sandomierz. 7) en oder 
Auguſtow, 8) Wladislaw: ID Erzbistum, gegr. 
1798, umfaßt csos) tiber 1°/, Pill. Rath., 335 
Kirchen u. Kapellen, itber 580 Welt⸗ ıı. Ordens- 
prieiter; III) General-Gouv., umfaßt Die 10 
eichfel - Gouv., welche Ruſſ. Bolen bilden 
Kaliſch, Kjelzy, Lomſha, Lublin, Petrikau, Plozk, 
Radom, Siedlez, Suwalti, Warſchau); IV) 
Gouvernentent im nördl. Poſen, Yängs des 
linken Ufers der Weichſel, im Often ein Teil vecht3 
der Weichfel, wellig u. eben, Boden lehmig 
it. Jandig, viele Wälder, Klima gemäßigt; 17 520 


der Lys, Mariſtenbrüder, 


qkm, ao an 2 Mill, E., an 1%, Mill. Kath., 
meift Polen, Ruſſen, Juden, über 80000 
Deutſche, in 14 Kreiſen Blon, Goſtinin, 


Grojez, KQutno, Lowitſch, Neſchawa, Nowomiuft, 
Pont, Pultuſt. Radimin, Steuneiwign, Socha⸗ 
tichew, Wu Wlozlawſt); V) Kreis, an der 
Weichfel. 1499 qkm, (1906) as &.; Ackerbau, 
Viehzucht; Webereien, Maſchinenfabriken: v]) 
Hauptſtadt des ehemaligen Königreichs Bolen, ' 
linf3 der Weichſel, mit der Vorſtadt Braga 
(vecht3 der Weichſel) «so» iiber 775000 E., an 
450000 Kath, 250000 Juden, a 5000 Deutf che, 
Siß des fath. Evzbiichois, f ath. St. Johannes 


Kathedrale (13. Jahrh.), Kirch se zum HI. Geiſt (14. 


—— Waniten, Belaicı, abi Sahrh.), Sungfrau Maria (15. Sahıh.), Heiliges 
in der Prov. Weſtflandern, Arrond. Yyern, an Kreuz (16. Sahrh.), St. Antonius (17. Sahrh.), 
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Mariä Geburt (17. Jahrh.), St. Kaſimir (17. 
Jahrh.), St. Stanislaus u. Lorenz (19. Jahrh.), 
Allexheiligen uſw. ‚ruſſ-orthodoxre Dreifaltigkeits— 
u. Alexander Newſki-Kathedrale, röm.-kath. geiſtl. 
u. Lehrerſeminar, prot. u. reform. Kirche, jüdiſche 
Synagogez; zahlr.Paläſteu. Denkmäler, u.a. königl. 
Schloß (13. Jahrh.), Luſtſchloß Lazienki, Palaſt 
Kraſinſki ufw.; Sitz des Generalgouverneurs, 
des Feſtungskommandanten, deutſches u. öſterr. 
Generalkonſulat u. mehrexe andere Konſulate; 
Gerichtshof, Bezirksgericht uſw.; Univerſität 
(4 Fakultäten), asos über 1600 Studenten, Bib— 
liothet, Muſeum, Sterimvarte, Volksuniverſität 
(1306) an 1500 Hörer), mehrere Knaben- u. Mädchen— 
gymnaſien u. Fachſchulen; Kadettenkorps; Ge— 
mäldegalerie; zahlr. Hoſpitäler, Irren-, Taub— 
ſtummen-, Blinden- uſw. Inſtitute. Bedeutende 
Induſtrie in Metall-, Textil- u. Holzwaren, 
Chemikalien uſw. (an 500 Fabriken), große 
Märkte u. Meſſen. W. iſt Meittelpunkt des 
poln. Binnenhandels. 

W. war im 14.-—16. Jahrh. Reſidenz der 
Herzöge dv. Maſowien, feit 1609 Hauptftadt vd. 
Bolen. Am 28.—380. Juli 1656 Sieg Karls X. 
Guſtav d. Schweden über Die Polen. 1795 bis 
1806 war W. Hauptiiadt dv. Südprenßen. 1807 
bis 1813 Hauptitadt des mut Sachen ver: 
bundenen Großherzogtums Warſchau; ſeit Dem 
Wiener Kongreß gehört es zu Rußland. 

Warſtein, Preußen, Prov. 
Flecken im Reg.-Bez. u. Kreiſe Arnsberg, csos 
4090 E., iiber 3800 Kath.: Franziskanerinnen; 
Amtsgericht, Rektoratſchule; —— Heil⸗ 
anſtalt; Achſenfabriken u. Geſenkſchmieden. In 
der Nähe Prov. Irrenanſtalt u. die Bilſtein— 
Höhle mit Tropfſteinbildungen. 

Wartburg, Die, Sachſen-Weimar, Berg: 
ſchloß bei Eiſenach im Thüringer Walde, erbaut 
1067 v. Ludwig dem Springer, bis 1440 Reſidenz 
der Landgrafen dv. Thüringen, 1847—70 durch 
den Großherzog Karl Alexander wiederhergeftellt. 
Die W. iſt der Schauplaß des Wartburgfrieges, 
unter dem Zandgrafen Hermann, u. der Liebes— 
tätigfeit der bl. Elijabeth (j. D.); 1521 
bi3 1522 Zufluchtſtätte Luthers (Junker Jörg). 
In dem Landgrafenhauſe (Palas) die Eliſabeth— 
Kemmate mit den vd. Kaiſer Wilhelm II. ge— 
jtifteten Moſaiken aus dem Leben der Heiligen; 
im 2. Stock Zandgrafenzinmer, Süängerfaal ır. 
Eliſabethgalerie mit Fresken d. Schwind (f.d.), im 
3. Stod Feſtſaal. Am 18. Oft. 1817 Feier der 
dentſchen Burſchenſchaften zur Erinnerung an 
Luther u. die Schlacht bet Leipzig: Gründung 
der allgemeinen Deutſchen Burſchenſchaft. 

Wartburgkrieg, Sängerkrieg auf der 
Wartburg, der, um 1260 v. einem unbekannten 
Verfaſſer gedichtet, ſchildert den Sängerkrieg, 
der um 1206—7 auf Der . stattgefunden 
haben foll (Wolfram dv. Eſchenbach, Walter vd. 
d. Vogelweide, Heinrich v. Ofterdingen, 
Reinmar don Zweter ufw.); verwendet v. 
Novalis, Hoffmann u. Richard Wagner zu 
ihren Werken. 

Wartegeld, Das, in den Ruheſtand 
verfegten Beamten big zu ihrer endgültigen 


„Warſchau — Bartepfliht. 


Weſtfalen, 
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Penſionierung gezahltes Geld; beträgt °/, des 
Dienſteinkommens. 

Wartenberg, Groß-W. früher Polniſch— 
W., Preußen, Kreisſtadt u. Hauptort einer 
Standesherrſchaft (L65 qkm) des Prinzen Biron 
v. Kurland, im Reg-Bez. Breslan, cusos 2300 
&., über 1000 Katb.; Amtsgericht, höhere 
Töchter- u. gewerbliche Fortbildungſchule, 
Waiſen- u. Krankenhaus. 

Warteuberg, Deutſch-W. Preußen, 
Prov. Schleſien, Stadt im Kreiſe Grünberg, 
Reg.-Bez. Liegnitz, am der Ochel, csos 821 E., 
über 540 Kath.; Rittergut u. Schloß (fath. 
Kirche); Fahrradfabrik. 

Wartenberg, Franz Wilhelm, Graf v., 
Rardinal (feit 1661), Biſchof dv. Osnabrück, 
neb. 1. März 1593 aus dem Haufe WittelSbach, 
gelt. 1. Dez. 1661; jeit.26. Oft. 1625 Nach» 
folger des Biſchofs Eitel Friedrich dv. Hohen— 
zollern als Bilchof dv. Osnabrück, konnte aber 
erſt 12. März 1628 v. ſeinem Bistum Beſitz 
ergreifen u. betrieb ſofort kräftig die Gegen— 
reformation. W. gab den Katholiken die ihnen 
eutriſſenen, Kirchen wieder zurück, ſorgte für 
Schulen, hielt regelmäßige Synoden ab uf. 
1630 auch Biſchof v. Minden u. v. Verden; 
wurde 1633 aus allen ſeinen Stiftern ver— 
trieben, erhielt 1650 nur Osnabrück zurück. 
An den Verhandlungen zum Abſchluß des 
Weſtfäl. Friedens nahm W. regen Anteil als 
Sejandter fiir Kurköln. W. hat ein wejent- 
liches Verdienit, daß die kath. Kirche in OSuas. 
drück nicht ganz unterdritck wurde. Seit 1649 
war W. auch Bifchof dv. Negensburg. 

MWartenburg, Breußen, Dorf-bei Witten 
bera an der Elbe, ass» an 1000 ©. Am 
3. Of. 1813 Sieg Vorf3 (daher York v. W.) 
iiber die Franzoſen (Bertrand). 

Wartenburg in Oſtpreußen, Stadt im 
Reg.-Bez. Königsberg, Kreis Allenftein, cos 
4423 &., iiber 3800 Kath.; Amtsgericht, Straf- 
anitalt; Katharinenſchweſtern; Zigarvenfabrifen. 

Wartenegg, Wild. dv. (Deckname Wild. 
Lehm), Oberleutuant a. D. Kuftos der kunſt— 
geichichtl. Sammlungen de3 öſterr. Kaiſerhauſes 
zu Wien, geb. 24. Juni 1839 ebenda; ſchrieb 
Luſtſpiele („Die Sabineriimen”, 1873), Er— 
zählungen („Ein Lebensjahr”, 1878) u. Novellen 
(„Eine Beamtengeſchichte“, 1894), „ Erinnerungen 
an Franz ©rillparzer” (1901) uſw. 

Wartensleben, Hermann, Graf v. preuß. 
General, geb. 17. Oft. 1826 zu Berlin; 1850 
Offizier, 1861 u. 1866 im Generalſtabe des 
Hauptquartiers, 1870 Oberquartiermeiſter Der L., 
1871 Stabschef der Südarmee; bearbeitete, 
1871— 78 das Generalſtabswerk itber den frautz.= 
deutschen Krieg, 1884—88 Kommandenr des 
III. Armeckorps, feit 1908 Mitglied des Herren— 
hauſes; ſchrieb: „Operationen dev Südarmee“ 
(1872), „Operationen der 1. Armee unter 
Meanteuffel” (1872), „Erimterungen db. 1866“ 
(1897), „Feldzugsbriefe 1870—71" (1898). 

Wartepflicht, Karenzzeit, Die, im Ver: 
ſicherungsweſen diejenige Zeit, während welcher 
ein Mitglied auf die Leiſtungen dev Verſicherung 
noch feinen Anſpruch hat; umfaßt teils Die auf 
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den Schadensfall folgende 1. Woche, teil3 Die 
auf den Eintritt in die Berticherung folgende Beit. 

Warteſchulen, die (Mehrz.), Kinderbewahr- 
anſtalten (ſ. Bd. IL, Sp. 2903). 

Wartha, Breußen, Brov. Schlejien, Stadt 
im Neg..Bez. Breslau, Kreis Franfenftein, an 
dev Glatzer Neiße, asos» 1313 meiſt kath. E.; 
Gnadenkirche (Wallfahrt, jährlich an 60000 
Pilger), Redemptoriſten (im früheren Ciſter— 
zienſerkloſter), St. Hedwigskloſter u. Waiſen— 
baus (Hedwigichweitern), graue Schweſtern: 
Celluloſe- u. Holzwarenfabriken; Sommerfriſche. 

Warthe, die, größter, rechter Nebenfluß 
der Oder, entſpringt bei Kromolow in Polen, 
durchfließt den 74 km langen Wartebruch 
(1765—86 durch KönigFriedrich IL. v. Preußen ent— 
wäſſert), mündet, 712 km lang, bei Küſtrin; 
Zuflüſſe PBrosna u. Netze. 

Warthmiüller, Robert (eigentlich Mitller), 
Maler, geb. 16. Januar 1859 zu Landsberg 
a. d. Warthe, geit. 25. Juni 1895 zu Berlin; 
ausgebildet in Berlin u. München; ſchuf u. a. 
da3 Gemälde: „Friedrich II. am der Leiche 
Schwerind” (Nationalgalerie Berlin). 

Warttürme, Lugaus, die (Mehrz.), alte, 
jetzt meiſt zerfallene Steintürme in der Näbe 
größerer Städte; dienten friiher zur Beobach- 
tung etwa beranziebender Feinde. 

Warwick (ſpr. Uorrick), England, 1) Graf: 
ſchaft, 2337 qkm, asos 900000 E.: Nubau dv. 
Getreide, Kartoffeln; Bergbau auf Kohlen u. 
Sifen; Weberei; 2) Stadt Warlaments— 
borough), am ſchiffbaren Avon, asos iiber 12000 
E.; kunſtreiche Kirche; zahlxreiche mittelalterliche 
Häuſer u. Tore, Lateinſchule, Bibliothek u. 
Muſeum, mehrere Hoſpitäler: Getreide- ı. 
Viehhandel. In der Nähe das prächtige 
Felſeuſchloß. W. Eaitle. _ 

Warwick (ſpr. Uorrick), Ver.Staaten v. 
Nordamerika, Seehafen in Rhode-Island, asos, 
an 25000 E.; Woll- u. Baumwollwebereien. 

Warwick (ſpr. Uorrick), engl. Grafeutitel, 
war verbunden mit dem Beſitz dv. W.-Caſtle 

.), eritte Träger waren Die Benumont, 
jpäter Die Beauchamp u. Durch deren Erb— 
tochter auch Richard Neville, der_„SKönigs- 
macher”, ein Sohn des Grafen v. Salisbury, 
neb. 12. Nov. 1428, der im fogen. Nofenfriege 
eine große Nolle ſpielte. Er fchlug 1461 Die 
PBartei Sancafter bei Towton u. erhob Edward 
v. Dorf auf den Thron, Teßte 1471 Heinrich 
VI. wieder al3 König ein u. fiel 14. April 1471 
in der Schlacht bei Barnet. 1547 kam Der 
Titel an Sohn Dudley, Viscount Lisle, 1618 
an Lord Rich, 1759 an die Familie Greville. 
Seßiger Inhaber de3 Titels ift Francis Nichard 
Guy Öreville, 5. Graf v. W., geb. 19. Febr. 1858. 

Wärwolf, der, = Werwolf. 

Warzen (Verrucae), die (Mehrz.), Wuche— 
rungen der Hautpapillen, Die feine Neigung zur 
Geſchwürbildung befißen, mit Verdickung nur 
der bedeckten Epidermis; verſchwinden oft von 
ſelbſt (daher der Erfolg der ſogen. Kuren durch 
Sympathie); Behandlung erſtreckt ſich auf Ab— 
tragungen mit dev Schere, 
rauchende Salpeterfäure oder Höllenſtein. 


Wartepflibt — Waſhmaſchinen. 
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- Warzenfchiwein (Phacochoerus), das, 
Gattung der Schweine, mehrere Arten, plumpe 
Tiere, leben in Afrika, haben unter dent Nuge 


eine Warze u. darunter einen Fleiſchlappen, 
Hals u. Rücken mit langer Bürſtenmähne; 


plump, nähren fih v. Wurzeln; Fleiſch eßbar. 

aſa, Rußland, Län im weſtlichen Fin— 
land, 41711,5 qkm, css» 420000 E., meift 
ae bewäflert vom Kyron, Lapuan-, Effe-, 

Sorho= u. Leſtijoki; Aderbau (Kartoffeln, Hafer, 
Roggen, Gerſte) u. Viehzucht; Wollinduftrie, 
Fiſchexei; Hauptſtadt Nifolaiftadt (f. d.). 
Waſa, ſchwediſches Adelgeſchlecht, hatte 
1523—1654 den Thron in Schweden, 1587 bis 
1668_ auch den in Polen inne, exlofch mit 
Chriſtine (1. d.), der Tochter Guſtav Adolfs. 
Den Titel Prinz dv. W. führten auch Guſtav, 
Sohn des Exkönigs Guſtav IV. u. deſſen 
Tochter Carola (f. d.), Gemahlin des Königs 
Albert dv. Sachfen. 

Waſagära, VBafımbara, Waſaramo, 
die (Veehrz.), Bantuvölker in Uſagara, Uſam— 
bara u. Uſaramo. 

Waſaorden, der, Grünes Band, das, 
ſchwediſcher Orden, geſtiftet 20. Mai 1772 von 
Guſtav III. für Verdienſte um Ackerbau u. 
Gewerbe; beſteht aus Großkreuzen, Kom— 
ten 1. u.2. Klaſſe u. Rittern 1. u, 2. Klaſſe; 
Ordenzeichen: 8ſpitziges weißes Kreuz mit 
blauem Medaillon ı. goldener Garbe, getragen. 
an grünem Bande. 

Waſchbär (Procyon lotor), Schupp, 
Rakun, der, bärenartiges Raubtier in Nord— 
anıerifa, gelblich, grau-ſchwarz, braun gefärbt, 
mit weißer, Kurzer, ſpitzer Schnauze, fchivarz- 
braunem Augeuſtreif u. Nafenfled, Schwanz 
geringelt, lebt v. Früchten u. Eiern; Fleiſch eßbar. 
Die granen Haare liefern Binfel. Der W. wird 
60 cm lang, er tit zähmbar. 

Waſchblau, das, Neublan. 

MWäfcheflammern, die (Mebrz.), aufge— 
Ichligte u. Dadurch federnde Holzſtückchen; bemugt 
zum Befeitigen der naſſen Wäfche auf den Leinen. 

nichen, das, Neinigen dv. Wäſche, Klei— 
dungitüicen uf. durch Handarbeit (Ein: 
weichen in GSeifenlauge u. Reiben mit Der 
Hand oder auf Wafchbrettern). Die im Haus— 
Halt verwendeten Waſchmaſchinen (f. d.) beruhen 
auf dem Ausſchleudern der Schmußigen Wäſche 
in einem Seifenbade. Sie ermöglichen Zeit: 
erſparnis u. Schonung der Hände. 

Waſcherz, das, I. Bocherze (Sp. 1578). 

Waſchkriſtall, das, — kriſtalliſierte Soda. 

Waſchleder, das, — ſämiſchgares Leder, 
ſ. ſämiſch Gerberei (Sp. 2117). 

Waſchmaſchinen, Die (Mehrz.), fiir den 
Hausbedarf find Holzfäſſer oder Blechtröge mit 
gewellter Innenſeite, an welcher die Wäfche durch 
ein, mittel3 einer Hebelvorrichtung, drehbares 
Kreuz hin- u. berbeivegt wird, oder fie be= 
ſtehen aus einer durchlochten Trommel aus 
verzinktem Eiſenblech, Die um ihre wagerechte 
Achſe innerhalb eines Direkt heizbaren mit 
Geifenlauge gefüllten Keſſels gedrehtwird. Inden 


Aetzen, Durch | Waſchanſtalten benutzt man meift die Doppel- 


Zrommelmafchine oder die Patentdruckſtrahl— 
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maschine, bei der die Reinigung durch Anprall 
feiner Druckſtrahlen von heißer Waſchflüſſigkeit 
erzielt wird. Zum Entwäflern dev Wäſche 
dienen Zentrifugen. | Uſegnan(ſ. d.). 
Waſegüũa, die (Mehrz.), Bantuvolk in 
Waſenmeiſter, der, — Abdecker. 
Wafh (ſpr. Uoſch), England, verſandeter 
Meerbuſen an der Oſtküſte zwiſchen den Graf— 


ſchaften Lyncoln u. Norfolk; Reſte eines 
größeren Meerbuſens. 
Waſfhiugton (ſpr. Uoſchingt'n), Ver— 


Staaten v. Nordamerika, Freiſtaat am Stillen 
Ozean, zwiſchen Oregon u. Brit. Kolumbia, 
182779 qkm, ass über '%, Will. E. (über 
10000 Indianer) in 36 Graffchaften (Counties). 
Hanptitadt Olympia. WB. ift im Norden gebirgig, 
im Often Prärie, faft ”/, des Yandes ſind noch) 
Wald (Büren, Elche, Wapttihivrihe); Ackerbau 
u. Viehzucht; Bergbau auf Gold, Silber, Kupfer 
u. Kohlen; Fiicherei_ nu. Waldiwirtichaft. 

Nach der Verfaſſung von 1889 werden der 
Gouverneur u. Die 42 Senatoren auf 4, Die 95 
Abgeordneten auf 2 Sabre gewählt, zum Kongreß 
entjendet W. 2 Senatoren u. 3 Nepräjentanten; 
Staatseinnahmen aso» 3O Mill., Ausgaben 28 
Mill., Staatsfbuld 6 Mill. A; Univerſität, 
5 Colleges, 90 öffentliche, 15 Brivatfchulen. Ka tb. 
firchlich gehört W. zum Bistum Nesqually. 
W. bildete bis 1853- einen Teil dv. Oregon, 
dann ein eigenes Territorium; Staat iſt es 
ſeit 1889. 

Waſßhington (ſpr. Uoſchingt'n), Name 
mehrerer Städte in Nordamerika; am be— 
kannteſten iſt die Bundeshauptſtadt Der Ver—— 
Staaten, ſeit 1800 Sitz der Bundesregierung 
u. des Senates, im Diſtrikt Columbia, am 
Potomac, usos über 308000 E., an 20000 
Deutſche; Sitz des Apoſtol. Delegaten, 17 kath. 
Kirchen, u. a. Aloyſius Kirche der Jeſuiten;: 
zahlr. weltl. Brachtbauten, z. B. Kapitol (mit 82 
m hoher Kuppel, gekrönt v. einem 6 m hohen 
Standbilde der Freiheit, Mittelbau mit hiltor. 
Wandgemälden), National-Hal of Statutary 
(Standbilder berühmter Amerikaner), Kongreß— 
bibliothef, Weißes Hans (Amtswohnung, des 
PBräfidenten, mit großem Park), Bundesſchatz— 
amt, Auswärtiges Amt, Seneralpoitamt, Patent— 
Office, Ackerbau-Miniſterium, Universität (near. 
1821, iiber 1500 Studenten; Bibliothef, 23000 
Bde.), kath. Universität of America (gegr. 1887 
al3 theologische Fakultät, Kanzler iſt der je- 
weilige Erzbiſchof v. Baltimore), erweitert 1895, 
asos Iiber 200 Studenten): Georgetown⸗-Univer— 
fität der Jeſuiten (an 600 Studenten), Howard— 
Universität (an 1000 Studenten), Kriegsaka— 
demie, Carnegie-Inſtitution (zur, Förderung 
wiffenschaftlicher Arbeiten), Smithſonign-In— 
ftitution, College der Dominikaner, Jeſuiten 
u. chriftl. Schulbritder, Seminar der Kreuz— 
väter, Pauliſten u. Maxiſten: botan. arten; 
zahlreiche Bibliotheken, Gelehrte Gefellichnften; 
Franziskaner, Marienbrüder, Dominikanerinnen, 
a Schweitern vom guten Hirten, 

reuzschweitern, Mutterhaus der Barmbderzigen 
Schweſtern, Schulfchweitern dv. Notre Dame, 
Schweſtern U. 8%. 5, Vorſehungſchweſtern, 


Kleine, Armenſchweſtern, Schweftern der BI. 
Familie, uſw.; Arſenal, Schiffswerften; 
Fiſcherei uſw. 

W. wurde gear. 1791, ſeit 1800 iſt es Sitz 
der Regierung. Am 24. Auguſt 1814 wurde 
es v. den Engländern erobert, Die das Kapitol 
u. die meiſten öffentlichen Gebäude zerſtörten. 

Wafhington (ſpr. Lofchingt'n), George, 
1. Präſident der Ber.-Staaten v. N.A.(1780 -07), 
Sriimder der Unabhäungigkeit derſelben, geb. 
22. Sehr. 1732 in der Grafichaft Weſtmoreland 
Virginien). geit. 14. Dezember 1799 zu Mount 
Bernon. W. war Bflanzer auf Mount Bernon, 
1774 Deputiertev des Nationalkongreſſes zu 
Philadelphia. 14. Juni 1775 Obergneneral ber 
Kolonialtiuppen, wirkte er Durch zähe Ausdauer 
die Befreiung des Landes dv. der englifchen 
Herrſchaft, durchzuſetzen u. zwang den engl. 
General Cornwallis 19. DE. 1781 in Vorktown 
zur Kapitulation. W. entwarf als Deputierter 
der Genexalverſammlung vd. 1787 die Bundes— 
gkte u. leitete Durch eine kluge Finanz- u. 
Neutralitätspolilif den Ber.-Staaten hervor- 
vagende Dienfte. Er war gleich tüchtig als 
Soldat wie al3 Staatsmann n. gilt fir Die 
Amerikaner noch heute als Vorbild eines 
Staatsbürgers. 

Washingtonia, Koniferengattung, ſ. 
Sequoia (Sp. 2437). 

Waſielẽwſki, Joſef W. v., Muſiker, geb. 
17. Juni 1822 zu Großleeſen bei Danzig, geſt. 
13. Dezember 1896 zu Sondershaufen; Schüler 
v. Mendelsfohn, David u. Hauptmann, 1850 
Konzertmeifter in Düfjeldorf, 1869—84 in Boni, 
dann in Sondershaufen; fchrieb: „Die Bioline ıı. 
ihre Meifter“ (4. Aufl 1904), „Die:Bioline im 17. 
Jahrh.“ (1874), „Geſchichte der Inſtrumental— 
muſik im 16. Jahrh.“ (1878), „Aug 70 Jahren“ 
(1897); Biographien v. Beethoven, Reinecke u. a. 

MWasmann,1)W., Rudolf Friedr., Bildnis— 
maler, geb. 8. Auguſt 1805 zu Hamburg, geit- 
10. Mai 1886 zu Meran; trat 1835 zur kath. 
Kirche über; 2) W., P. Erich, Sefuit zu Luxem— 
burg, Sohn v. 1), geb. 29. Mai 1859 zu Meran; 
1888 Prieſter; verdient um die Erforſchung der 
Ameiſen u. ihrer Gäſte; fchried ut. a.: „Trichter— 
wickler” (1884), „Zuſammengeſetzte Neſter u. 
gentifchte Kolonien der Anteilen (1891), Inſtinkt 
u. Intelligenz im Tierreich” (3. Aufl. 1905), 
„Dergleichende Studien über das Seelenleben 
der Ameiſen“ (2. Aufl. 1900), „Pſychologiſche 
Fähigkeiten der Ameiſen“ (1899), „Moderne 
Biologie u. Entwicklungstheorie“ (3. Aufl. 
1906), „Menſchen- u. Tierſeele“ (4. Aufl. 1907), 
„Rampf um das Entwicklungsproblem“ on 
Wasmes (fpr. Uam), Belgien, Gemeinde 
im Arrond. Mond (Prod. Hennegau), cısos 
iiber_15000 kath. E.; ©erbereien, Bergbau 
auf Kohlen. 

Waſſegüũin, die (Mehrz.), heidn. Bantuvolk 
in Deutſch-Oſtafrika; Ackerbauer u. Fiſcher. 

Waſſelnheim, Untexelſaß, Stadt im Kreiſe 
Molsheim, uso» 83586 E. iiber 2000 Kath.; 
Amtsgericht, Armenhaus; Baumwollwebereien, 
Gerbereien. 
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Waſſer, das, tropfbar-flüſſiger Stoff, fehr 
verbreitet in der Natur al3 Quell- Fluß-, Meer- 
1. Dinerahiv., chemisch gebunden in vielen Mine— 
ralien, Salzen u. in den meilten organiſchen 
Körpern, al3 Waſſerdampf, Nebel, Wolken, Schnee, 
Hagel in der Luft. Frühex hielt man daS W. 
neben Feuer, Erde u. Luft fin ein Element. 
Segen Ende Des 18. Jäahrh.s aber er— 
kannte man das W. als eine Verbindung zweier 
aasartigen Elemente, man fand, Daß das W. 
aus Wafferitoff u. Sauerftoff beitebt u. zwar 
1/0 Waſſerſtoff u. %9 Sauerſtoff. 100 kg_W. 
enthalten 11,1 kg W.ſtoff u. 88.9 ke. S.ſtoff. 
Bezeichnet man 1 Gewichtsteil (Volum) W.ſtoff 
durch Hu. 1 Gewichtsteil S.ſtoff durch O, fo läßt 
fih nach vorftehenden Gewichtsangaben Die 
Zuſammenſetzung des W.3 Durch Die chemiſche 
Formel ausdrücken al3 H,O. Eigenschaften 
des 8: Reines MW. iſt farblos, geſchmack- u. 
geruchlos; in großen Maſſen zeigt es eine 
griinlicheblaue Färbung., Das Hiſt em 
ſchlechter Wärmeleiter. Bei 0° Celſius gefriert es 
u. dehnt ſich dabei um '/,, ſeines Volumens aus, 
bei 100° u. dem gewöhnlichen Barometerſtand 
(760 mm Luftdruck) ſiedet es; an der Ober— 
fläche verbunftet e3 bei jeder Teinperativ. Die 
Dicbtigfeit des W.3 iſt Dagegen nicht bei 0° © 
am größten, ſondern bei -- 3,6° C. Diele 
Eigentiimlichfeiten des W.3 ſind für viele Natur— 
borgänge d. großer Bedentung, da nämlich das 
W., wenn e3 feine größte Dichtigfeit erlangt, 
in den Sech u. Zeichen zu Boden finft, fo Hat 
das W. an dem Boden im Winter jtet3 + 3,60 C, 
kann alfo nicht zufrieren, Fiſche u. andere 
Rebewejen brauchen unter »dem Eiſe nicht zu 
erſticken. Das W. iſt das verbreitetite Löſungs— 
mittel für feſte Körper; die Löſungsmöglichkeit 
kann noch geſteigert werden, wenn man die Tempe— 


ratur des W. erhöht. (Ueber den W.dampf ſ. 
Dampf) Wegen feines Löſungsvermögens 


kommt das W. nie ganz rein in der Natur 
vor, es nimmt nämlich die löslichen Beſtand— 
teile, mit Denen es in Berührung konmmt, in 
ih auf. Tas verbältutsmäßig reinſte W. ut 
das Regenwaſſer, doch auch dieſes enthält 
Ammoniumverbindungen ı. den Staub der Luft; 
noch mehr wird c3 verunreinigt beim Herab— 
laufen dv. den Dächern. Das Meteorwaſſer 
(nämlich Regenw., Schneew., Tau) ſickert durch 
die lockere Erdſchicht u. ſammelt ſich in den 
Quellen u. Brunnen an. Das Brunnen— 
wasser enthält daher Kohlenſäure, die ſich 
durch die Verweſung der Pflanzen bildet; deshalb 
der angenehme, prickelnde Geſchmack des Brun— 
nenw.es. Es enthält außerdem noch viele andere 
Stoffe wie Calcinmkarbonat, Chlormagneſium, 
Chlornatrium GKochſalz). Aehnliche Beſchaffen— 
beit zeigt das Duelle u. Flußwaſſer; letz— 
teres iſt weiches W., weil es einen großen 
Gehalt bat an Calcium, Chlorcaleinm u. 
anderen Stoffen. Mineralwäſſer ſind ſolche 
Quellen, welche mineraliſche Beſtandteile wie 
Solen, Salze, Eiſen, Kohlenſäure, Schwefel 
in größeren Mengen enthalten. — Tas W. ſpielt 
eine große Rolle im Leben der Menſchen, Tiere 
u. Pflanzen, da täglich d. ihnen große Wemengen 


Waller — Waſſerblükte. 
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dem Organismus durch Speiſe u. Trank zu— 
geführt werden. Die Verſorgung mit tadelloſem, 
vor Krankheitserregern geſchützten W. iſt für 
die Menſchen eine der wichtigſten öffentlichen 
Aufgaben. lrungsapparat; ſ. Dampfkeſſel. 

Waſſerabſcheider, der, Dampfentwäſſe— 

Waſſerälfingen, Württemberg, Dorf tm 
Jagſtkreis, Oberamt Aalen, am Kocher, Gaso 
4146. E. au 3400 Kath., Vinzentiuerinnen; 
ſtaatliches Hüttenwerk (Schmiede- u. Walzwerk) 
mit 1300 Arbeitern. 

- Wafferamfel (Cinclus), die, Ordnung der 
Singvögel, 2 Öattumgen, an 15 Arten, 3. 
geneine W., aflerftar (O. -aquaticeus), 
bat jpißen, abwärts gebogenen Schnabel, 
funzen Schwanz, Rücken graufchwarz, Bruſt 
weiß, Bauch jchieferfardig, lebt in Europa vd. 
Waſſertiexen. 

Waſſeräſſeln, Die (Mehrz.), Ordnung der 
Ningelfvebje, vorwiegend Meeresbewohner, 
haben flachen, ugch hinten verbreiterten Körper, 
Heinen Kopf, fchlaufe Beine, die Hinterleibs- 
ringe bilden ein 4eckiges Schwanzichild; Teben 
im Süßwaſſer. 

Waſſeratmung Der Tiere, die, neichieht 
durch iunere u. Äußere Kiemen, dv. welchen der 
an das Waſſer gebundene Sanerftoff aufgenont= 
men u die verbrauchten Safe abgegeben iverden. 

Wafferansfcheidung, Dice, findet bei 
Menſchen ſowohl durch Lungen als auch durch 
die Haut Statt. Erſtere beträgt in 24 Stunden 
800—900 g, letztere iſt abhängig von der Be- 
schaffenheit dev äußeren Luft u. dem Durch— 
[ällinfeitsgrade der äußeren Hautfchicht. Se 
trockener, die, uns umgebende Luft ift, Deito 
größer iſt die Waſſerausſcheidung der Haut; 


ſie kann 500—800 g in 24 Stunden betrageır. 


Waſſerbad, daS, Vorrichtung zur gleich» 
zeitigen Erwärmung vberichiedener Subitanzeir 
auf eine unter dem Kochpunkte des Waſſers 
bleibende Temperatur; beſteht aus einem Gefäß, 
welches man in jtedendes Waller oder in einen 
nit Dampf nefüllten Keſſel hängen kann. 

Waſſerban, Der, Zeil des Ingenieur— 
bauweſens, bejchäftigt Sich mit dem Fluß- u. 
Strombau des Binnenlandes, fowie den fünfil. 
Waſſerſtraßen, den Seebau, dem landwirtfchaftl. 
(Ent u. Bewäflerungsanlagen, Meliovationen) 
1. den ſtädtiſchen Waſſerbau (Waſſerverſorgung, 
Ableitung u. Reinigung dev Abwäſſer). Die 
Sefchichte des W.s ift ſehr jung, obwohl e3 
WB. werke dv. hohem Alter gibt. 

Wafferbett, das, Vorrichtung, um Kranke 
fortwährend mit ihrem Körper in erwärnitem 
Waſſer zu halten; die Kranken ruhen auf einer 
Hängematte in einem großen Wallerbade; auge— 
wendet bei großen Gefchwitrbildungen, ausge 
dehnten Verbrennungen uſw. 

Wafjerblei, das, Molybdänglanz, der, 
Schwefelverbindung des Molybdäns; bildet blei- 
graue, hexagonale, abfärbende Tafelı. 

Waſſerblüte, die, gleichmäßige, meiſt griine 
oder rote Färbung, welche Gewäſſer auf ihrer 
Dberfläche zeitweilig ammehmen; wird her— 
vorgebracht durch mikroſkopiſch kleine Algen 
u. Infuſorien. 
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Waſſerbock (Oobus ellipsiprymnus), der, 
Antilopenart im tropiſchen u. Südafrika, hat 
langes, rauhes, fettiges Haar, riecht nach Teer. 

Wafferburg, Oberbayern, 1) Bez.Amt, 
644 qkm, ass über 30000 E. in 1 Stadt u. 
61 Gemeinden; 2) Bezirkitadt, am Inn, (1905) 
3925 meilt kath. &., Bez.» Amt, Bez. « Gericht, 
ſtädtiſches Arbeitsamt, Neal- u. gewerbl. Forts 
bildungichule; Engl. Fräulein, Altertumsmu— 
ſeum, Bibliothek; Kranken- u. Watlenhaus; 
Hopfen- u. Obſtbau; Sommerfriſche. In der 
Nähe die Mineralquelle St. Achaz (gegen 
Unterleibsleiden) u. das Pfarrdorf Attel mit 
großer Anſtalt fiir männl. Unheilbare GBarm— 
herzige Brüder). 

Waſſerburg, Philipp (Deckname Philipp 
Laicus) kath. Volkſchriftſteller, geb. 11. OH. 
1827 zu Mainz, geſt. 13. April 1897 ebenda; 
zuerst Surift, wegen Teilnahme an einem forms 
muniſtiſchen Klub Korrektionsſträfling. 1872,73 
Redakteur des Mainzer Journals; im Kultur— 
kampf einer Der unverzaäagteſten Vorkämpfer 
der Katholiken. Seit 1878 Mitglied des Mainzer 
Stadtrates u. Des heſſiſchen Landtages; ſchrieb 
„Ringende Mächte” (1872), „Der Sonderling“ 
(1874), „Die Büſte“ (1886), „Sm Schoß des 
Volkes" (1886), „Silvio” (1873), „Der lestzte 
König dev Goten“ (1891): bekannt iſt ſein 
Brief „Ar den Kaiſer“ (1873). RE 

waſſerdicht heißt ein Gewebe, welches durch 
Beitreichen oder Tränfen mit einer Kautſchuk— 
löfung, Schwefelfaurer Tonerde, Kupfevvitriol 
ufw. waſſerundurchläſſig nemacht it. 

MWaiferechien, die (Mehrz.), ſ. Krokodile. 
| Waſſerfall, der, ſenkrechtes Gefälle in 
Waſſerläufen, entitebt durch Abtragıng oder An— 
häufung des Waſſerbettes; bekannte Waſſerfälle 
ind: Rheinfall bei Schaffbaufen (24 m), Gieß— 
bachfall (3800 m), Trollhättanfall 33 m) in 
Schweden, Niagara in Nordamerifa (47 m) uſw. 

Wafſerfarben, die (Mebrz.), Farbſtoffe die 
beim Gebrauch mit Wafler, oder mit Leim beziv. 
Gummi verſetztem Waſſer, angerieben werden. 

Waſſerfarne, Wurzelfarne (Rhico- 
carpaceae), die (Mehrz.), haben kriechenden oder 
auf dent Waifer ſchwimmenden Stengel, die 
Sporenfrüchte beitehen aus umgewaändelten 
Blatteilen u. figen in bei. Sporen. 

Waſſerfänle, Die, I. Rotfäule (Sp. 1989). 

Waſſerfenchel, j. Oenanthe (Spy. 1173). 

Wafferflöhe (lat. Cladocera), die (Mehrz.), 
Art Kiemenfüßer, leben im Frühling u. Som— 
mer in großen Scharen in ſtehenden Gewäſſern; 
haben 4-6 Beinpaare u. 2 äſtige kräftige 
Ruderfüße: Fortpflanzung im Sommer durch 
Dünnfchalige u. unbefruchtete Sommereier, im 
Herbit durch befruchtete Wintereier. 

Wajjerflorfliege, Die, Gattung 
Schlammfliegen (1. D.). 

Waſſerfroſch, griiner Teichfrofch, Der 
auf dem Rücken grasgrin,  Unterjeite weiß, 
findet fich in Itehenden Gewäſſern; Die Jungen, 
welche aus den Eiern kommen, ſind beinlos, 
atmen durch Kiemen u. haben einen langen Ruder— 
Schwanz (Raulauappen); bald erfolgt die Atmung 
Durch Lungen, dann treten Die Dinterbeine auf, 


der 


fväter die vorderen, ſchließlich verſchwindet der 
Schwanz. In großer Geſellſchaft Yäßt der W. an 
Sommerabenden fürchterliches Gequak ertünen. 
Waſſergas, Hydrocarbongas, das, 
Gemiſch v. Kohlenoxyd u. Waſſerdampf, ent— 
ſteht durch Ueberleiten v. Waſſerdampf iiber 
glühende Kohlen; benutzt als Leuchtaas, zum 
Heizen u. zum Gasmotorenbetrieb. Das W 
wird in Sceneratoröfen erzeugt, in welchen 
Stofe, Anthrazit, Braunkohle ufw. durch Ein- 
blajen d. Luft bis zur Weißalut erhißt werde, 
wobei Öeneratorgas (ein Gemenge v. Kohlenoryd 
u. Stichttoff) entweicht, wird Waſſerdampf zune— 
blafen, fo entitebt Waſſergas. 1. Waſſexrecht. 
Waſſergenoſſenſchaften, Die (Meehrz.), 
Waſſerglas, das, farblofe glasartige Malie, 
Verbindung v. Kieſelſäure mit Kali; erhalten 
durch Schmelzen v. Quarzſand nit foblenfanven 
Kali (Bottafche); flüſſig bemußt zu feuerfeften 
Anitrichen, zur Heritellung v. Kitten, Kunſt— 
jteinen, zur Konſervierung d. Eiern uſw. 
Waſſerglasverband, der, wird hergeſtellt 
aus Binden, Die mit Waſſerglas getränft find: 
benutzt als feiter Verband bei Knochenbrüchen 
ud. Der W. bejigt dor dem Gipsverband den 
Vorzug arößerer Leichtigkeit u. Elaſtizität. 
Wafjerhaltung, die, Vorrichtung (Pump— 
werfe) zur Sreibaltung der Gruben dv. Waſſer 
u. zum „Befettigung des augeftauten Waſſers. 
Waſſerharuruhr, Die, tabetes; ſ. 
Haruruhr, Bd. II. Sp. 1885. (Pumpen. 
Waſſerhebemaſchinen, die (Mehrz.), — 
Waijerheilfunde, Die, ſ. Kaltwaſſerkur. 
Waſſerhoheit, die, Waſſerhoheitsrecht, 
das, Oberaufſichtsrecht der Staatsgewalt über 
die Benutzung der Gewäſſer eines Staats— 
gebietes uſw. 
Waſſerhoſe, die, ſ. Tuombe. 
Waſſerhühner, Die, Watvögel, Gattung 
der Rallen, haben dicke, hornige Stirnſchwiele 
an der Schnabelwurzel; geſchickte Schwimmer 
u. Taucher, u. a. 1) Schwarzwaſſerhuhn, 
Bleſſe. Pfaff, Zoppe EFulica atra), 47 cm lang, 
hat breiten abgerundeten, den einzelnen Gliedern 
entipr. Hautlappen an den Zehen: Strichvogel, 
lebt v. Heinen Waſſertieren; 2) Teichhuhn, 
Notbleßchen, Meerhuhn; ſ. Sy. 2869. 
Wäſſeriger lud, Der, Schmelzen _d. 
Salz in Kriſtallwaſſer nach, dejlen Verdampfen 
1. MWiedererjtarren, um bei ftärferem Erdißen 
abermals zu, Schmelzen (feuriger Fluß). . 
Waſſerjungfrauen, |.Libellen (Sp.221). 
Waſſerkäfer (Hydrophilidae), die (Mehr: 
zahl), räuberiſche Inſekten in Zeichen; 
Gräben u. Flüſſen, nehmen mit den Atem— 
höhlen, des Hinterleibes Luft auf, freſſen, in 
Fiſchteichen Laich u. werden dadurch ſchädlich. 
Waſſerkaute, Waterkante, Die, ſcherz— 
hafte Bezeichnung der Binnenländer für die 
Meeresküſte. 
Waſſerkies, der, ſ. Markaſit. 
Wafſerkiſſen, das, — bydroſtatiſches Bett, 
mit Waſſer gefülltes Gummikiſſen; benutzt zur 
Vermeidung des Wundliegens. 
Waſſerkopf, der, ſ. Gehirnwaſſerſucht 
(Bd. IL, Sy. 1187). | 


- 
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Waſſerkraftmaſchinen, Waſſermotoren, 
die (Mhz.), Vorrichtungen zur zweckmäßigen Aus— 
nutzung u. Uebertragung der Kraft des Waſſers. 
Dean unterſcheidet I) Waſferräder, Räderv. 
großem Durchmeſſer, tragen an ihrem Umfange 
Zellen oder Schaufeln; erhalten ihre Bewe— 
guugskraft durch Die Schwere fließenden Waſſers. 
Bei den Zellenr.n it der Raum zwiſchen Den 
Schaufel feitlich durch Die Radkränzeu. nach innen 
durch den Radboden abgeſchloſſen. Er bildet eine 
nur am äußeren Radumfange offene Zelle (3.8. 
die oberichlächtigen R.). Beiden Schaufelr.n 
fehlt der Radboden, er iſt erſetzt durch Die 
Verlängerung der Schaufeln. Die Schaufel- 
räume ind nach innen u. häufig auch nach Der 
Seite offen (3. B. Die unterfchlächtigen W.). 
Nach der Art des Zufluſſes Guſſchlags) 
vd. feiten des Waffers teilt maır Die 
ein in 4 Klaſſen. 1) Oberfchlächtige W., 
das Wafler tritt in Der Nähe des Radſcheitels 
ein;,die Einwirkung des Waſſers auf Das Rad 
nefchiebt in der Hanptfache durch Das in dei 
Radzellen vom Obergraben zum llutergraben 
niederſinkende Waſſergewicht. Die oberſchl. W. 
ſind aus Holz oder Eiſen u. finden Anwendung 
bei geringen EN (bi3 0,7 cbm in der 
Gef.) u. großen Öefälle (3—12 m). 2) Rücken— 
ſchlächtige W., das | 
Teil des Radumfauges ein; die Einwirkung 
des Waſſers auf Das Nad gefchieht wie bei den 
oberichl. W. Die vitckenfchl. W. Sind ebenfalls 
Sellent., fie finden Anwendung bei jehr ver- 
änderlichem Wafjeritande u. fiir 3-7 m Öefälle. 
3) Mittelſchlächtige W., das Wafler tritt in 
der Höhe der Nadachte ein, außer der Gewichts— 
wirkung kommt bei Diefen W.n der Drud (Stoß) 
des Waſſerſtrahls auf die Schaufelfläche im 
Betracht. Sie eignen ſich für große Waſſermengen 
(4 ebm in der Sek. u. Gefälle v. 2-3 m). Zur 
Regulierung des Waffereinlaufes werden bei 


Waffer tritt im oberen 


den vorgenannten Rädern Spannichüßen, 
Kuliſſen- oder Ueberfalleinlauf verwendet. 


(Spannfchügen find Schüßen, die Dicht ans Rad 


geitellt Sind; dev Kuliſſeneinlauf it, durch 
Zeitichaufeln geregelt, beim Ueberfalleinlauf 
fließt das MW. über ein veritellbares Brett. 


4) Unterfchlächtige W., das Waſſer tritt im 
unteren Teil des Radumfanges ein; bet ihnen 
fommt allein der Stoß des Waſſers negen die 
Radſchaufeln zur Wirkung. Sie paſſen bei 
großen Waſſermengen (5ebm) u. kleinem Gefälle 
(0,5—1,5 m). Eine Abart der unterfchlächtigen 
W. Jind Die Bonceleträder (nach dem Er: 
finder benannt); fie Daben gebogene Schaufelit, 
das Waſſer tritt mit velativer Geſchwindigkeit 
ftoßfrei in den Schaufelraum. Ein anderes 
unterschl. Rad tit das v. Sagebten, das fich 
Durch großen Durchmeifer u. geringe Umfangs— 
geichwindigfeit auszeichnet u. a.; I) Turbinen; 
horizontale Wafferräder mit Stetig gekrümmten 
Schaufelit, welche v. Waffer nit fich gleichbleiben— 
der Gefchwindigfeit durchſtrömt werden; erhalten 
diestraft durch ven Druck desWaſſers auf die Wände 
des Rades. Wirkt das Waſſer nur durch ſeine 
lebendige Kraft allein auf die Ten, fo nennt man 
dieſe Aktions- oder Druckturbinen, wirkt es 
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gleichzeitig much durch Reaktion(ſ.d.), fofprichtman 
v. Reaktions- oder Neberdrucdturbinen. 
Radiale Ten find Solche, bei denen das Waffer 
v. iunen nach außen tritt, achfiale T. folche, 
bei denen es in Der Richtung der Achſe die T. 
durchſtrömt. Je nachdem alle Zellenräume 
des Laufrades dom Waſſer durchſtrömt werden 
oder nur ein Zeil derſelben, fpricht ınan .v. 
Bolle oder Bartials(Teil-)Xurbinen. Die A) 
Voll-T. unterſcheidet man wieder in 1) Achſial— 
T. mit ſenkxechter Welle (Jonval—Henſchel— 
T.), eignen ſich beſonders fiir kleine Gefälle n. 
kleine Waſſermengen, 2) Achſial-T. mit hori— 
zontaler Welle, beſonders geeignet für große 
Waſſermengen u. große Gefälle, erfordern Die 
Aufſtellung eines fnteförmig gebauten Saug— 
rohres am Ende, 3) Girard-T.(hat hängenden 


28. | Oberwaflerzapfen); B) Radial-T. 1) Four: 


neyronfche T. (Hat tellerförin. Laufrad mit 
nach oben gefchlofjenen Bellen), 2) Fraucis— 
ſche T., ermöglicht Aufftellung in einem Saug— 
rohr, hat äußere Beaufichlanumg, 3) Radial: 
T. mit horizontaler Welle; C) Bartial-T,, 
1) Girard-T. 2) einftrahlige T. (bei ihr 
ilt das Leitradfegment auf eine Zelle beſchränkl), 
3) Benz-T. bat Beaufſchlagung vd. innen, 4) 
Dievas=T., hat äußere Beauffchlagung. Zur 
jelbittätigen Regulierung der Waſſerkraftmaſchi— 
nen bedient man fich der Zentrifugalvegulatoren, 
leicht verstellbarer _ Sterrernngsorgane _ zur 
Negulierung des Wafferzufluffes; III) Waſſer— 
fäulenmafchinen, Borrichtungen zur Nutz— 
barmachung eines höheren Wafferdrucfes: 
gleichen in Der Konftruftion den Dampf— 
maschinen, wirken, indem der Wafferftrabl in dein 
Zriebzylinder einen Kolben auf» u. nieder— 
drückt. Die W. dienen bef. zum Betriebe v. Pum— 
pen, Kranen, Aufzügen uſw. 

Waſſerkran, der, Vorrichtung zum Speifen 
der Lokomotivkeſſel mit Waſſer. 

Waſſerkrebs (Noma), der, felbitändiger 
oder im Anschluß an eine fchwere Erkrankung 
auftretende Brand der Wange; befällt bef. 
ihwächliche Kinder, kann aber auch 3. B. au 
feuchten Küſtenſtrichen Niederlande) Erwachſene 
ergreifen; Ausgang meiſt töllich. 

Wajjerkünite, die (Mehrz.), 1) Kaskaden, 
Springbrimmen; 2) Waflerhebentafchinen. 

Waſſerkuppe, Die, hüchiter Berg Der 
Rhön (ſ. d.). (IT, Sp. 2698). 

Waſſerkur, Die, |. Kaltwaſſerkur (BB. 

Waſſerlack, der, Löſung dv. Schellad 
in Wafler. 

Waſſerläufer (Totanus), der, Gattung 
der Schnepfen; hat hornigen Schnabel, Schwanz 
v. den ZSlügelipigen überraat; etwa 20 Arten, 
meiſt auf Binnengewäflern in nördl. Gegenden. 

Waſſerleitung, vie, ſ. Waſſerverſorgung. 

Waſſerlilie, Seeroſe (Nymphaea), Die, 
Mümmelken, das, Gattung der Nymphaea- 
ceae (f. d.), heimiſch in Guinea (Afrika), wird 
tellergroß; ihre duftenden Blüten erſcheinen 
abends beim. Deffnen weiß, ſpäter werden Sie 
roſenrot. 

Waſſerlinie, die, Linie an der Außenfeite 
eines Schiffes, bis zu Welcher Diefeg in das 
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Waſſer taucht; verichieden je nach der Belaſtung Ichieht durch Inſekten oder Fortfiihrung dev 


des Schiffes. f. Zemunceen ( 


Sp. 171). | Bollenmaffen durch die Waſſerſtrömung. 3. B. 


Waſſerlinſen, Teichlinfen, die (Mehrz.), | Vietoria regia, Azolla, Pistia, Lemna ufw. 


Waſſerloſung, Wafferlüfung, Die, 
Anleitung der Grubenwäſſer. 

Waſſerlungen, Die (Mehrz.), bei ven See— 
gurfen veräitelte Schläuche, Die in den Eud— 
darm münden ı. von After aus mit Waller 
gefüllt u. durch ihn entleert werben; Dienen 
als Atmungsorgane. 

Waſſermann, der, 1) in dev Mythologie = 
Nix (ſ. D.); 2) in der Aſtronomie 11. Zeichen 
des Tierfreiles; Sternbild am ſüdl. Hummel. 

Waſſermann, 28. (Deckname 2. Fried- 
lieb), Pfarrer zu Mainz, acb. 6. Jan. 1843 
zu Oberolm b. Mainz: ſchrieb u. a. „Nampf 


Wafferpocden, Windporken, die (Mehr— 


\3abD, rundliche Hanutknötchen, Die mit Serum. d.) 


gefüllt find; ein Zufammenbang mit den richtigen 
Borken beſteht nur dem Namen nach; Die Er— 


krankung verläuft meiſt innerhalb weniger 
Tage autartig. 2 
Waſſerpolaken, die (Mebrz.), gering— 


Ihäßige Bezeichnung für die Bolen in Preußiſch— 
u. Oeſterreich.“Schleſien (ſprechen verwäſſertes 
Polniſch). IT, Ey. 1505). 
Waſſerprobe, Die, f. Sottesurteil (BD. 
Waſſerrab, Dr. jur. et cam. Karl, Volks— 
wirt, aeb. 17. Jan. 1851 zu Troppau (Deiterr.e 


negen die Lebensmitteltälfchung” (1879), „Die | Schlejten); 1893 Prof. in Freiburg (Schweiz), 


Zitnftler im Waffenrock“ (1885), „Sind die kath. 
Ordensleute Feinde des Vaterlandes“ (1891). 

Waſſermelöne, Arboſe, Bitrullen: 
gurke (OQucumis eitrullus), die, Kürbisgewächs, 
beheimatet in Afrika, angebaut in Südeuropa, 
Tiefert fuaelige, Dunfelgrüne Früchte mit hellen 
fternförmigen Flecken, faftinem, voten u. gelben 
Fleiſch u. Schwarzen Samen; wichtiges Volks— 
nahrungsmittel. 

Waffſermeſſer, der, mit einen Zählwerk 
versehene Borrichtung (Anordnung dv. Flügel— 
vädern, Kolben oder Kapfeln) zum Meſſen einer 
den W. durchfließenden Waſſermenge. 

Waſſernolche (Tritonidae), die (Mehrz.). 
Art Schwanzlurche (ſ. d.) leben in ſtehenden Ge— 
wäſſern, bringen den Winter außerhalb des 
Waſſers in eritarrtem Zuſtande zu; verloren 
gegangene Glieder wachien nach; n.a. 1) gemeiner 
W. (Triton), bat feitlich zuſammengedrückten 
Ruderſchwanz, Sauptfamm auf den Rücken, lebt 
im Waller u. an feuchten Yanditellen; 2) großer 
W., ſchwarzbraun gefärbt, bejigt körnige Haut, 


weiß punktierte Seiten, der Unterleib it 
gelb mit ſchwarzen Punkten. ſkraftmaſchinen. 
Waſſermotoren, Die (Mehrz.), — Waſſer— 


Waſſermotten, die (Mehrz.), — Köcher: 
fliegen (f. Bd. II, Sp. 3017). 

Yöniferotter (Trigonocephalus pisci- 
vorus), die, giftige Schlangenart, gehört zu Den 
Dreiecksköpfen; lebt in den nordamerikaniſchen 
Gewäſſern dv. Fiſchen u. Amphibien. 

Waſſerpeſt, Die, ſ. Elodea canadensis. 

Waſſerpfeffer (Polygonum hydropiper), 
der, giftiges Knöterichgewächs mit brennend 
ſcharfem Geſchmack. 

Waſſerpfeife, Nargileh, die, imOrientge— 
bräuchlich, beſteht aus bauchiger Waſſerflaſche, 
die den Tabak mit Kohlen trägt und langem 
Schlauch mit Mundſtück. Der Rauch kommt 
abgekühlt in den Mund n. wird dann größten— 
teils verſchluckt. Su kleinerer Form Huka 
(ſ. d.) genannt. 

Waſſerpflanzen, die (Mlehrz.), auf dem 
Waſſer heimische Gewächſe, 1) Shwimmende 
W., haben ovale Blätter u. Wurzeln; 2) unter— 
getauchte W., haben lauggeſtreckten Stengel 
mit Schmalen Blättern, Wurzeln fehlen meiſt. 
Die Blüten beider Arten erheben fich über Die 
Dberfläche des Waſſers, ihre Beſtäubung ge: 


1899 Bros. in München; ſchrieb u. a. „Die 
Nationalökonomie nach ihrer Stellung, Methode 
11. ihrem ueneren Entwickelungsgange“ (1894), 
„Sozialwiſſenſchaft u. Soziale Fragen“ (1900), 
„Soziale Frage, Sozialpolitiku. Carität“ (1903). 
Waſſerrabe, der, I. Rornoraıt. 
Waſſerräder, die, I. Waſſerkraftmaſchinen. 
Wafjerrecht, Das, umfaßt Die Rechts— 
arımdläße iiber Eigentum an Flüſſen, Die Bes 
ſtimmungen betreffs der Unſchädlichmochung 
des Waſſers u. der Auſchwemmungen, ſodann 
die Vorſchriften über die Benutzung des Waſſers, 
4. B. zum Gemeingebrauch, zur Anlage» Mühlen, 
Fabriken, Fiſcherei, Flößerei ı1. Schiffahrt, Eine 
führung v. Abzugsgräben uſp. Tas neuere 
W. iſt in zahlreichen Landesgeſetzen enthalten, 
die aber in den Einzelheiten vielfach dv. einander 
abweichen, jo Daß nur wenige ihrer Einzel— 
rechte al3 gemeinſames deutſches Recht gelten 
fönnen. Auch das B. ©. B. hat hieran nichts 
geändert. Zur nemeininmen Vertretung waſſer— 
wirtſchaftlicher Intereſſen beſtehen vielfach W.— 
Genoſſenſchaften, diemeiſtöffentlich-rechtliche 
Verbände ſind. Sie haben den Zweck, den aus 
UVeberſchwemmungen oder Aufſtauen v. aller 
den anliegenden Grundſtücken droheuden Schaden 
abzuwenden oder auch die dem Gewäſſer inne— 
wohnenden Kräfte den Mitgaliedern Der Genoſſen— 
ſchaft nutzbar zu machen, z. B. behufs Waſſerver— 
ſorgung, Verbeſſerung dvd. Waſſerſtraßen, Benutz— 
ung oder Unterhaltung b. Gewäſſern. Miträgeanf 
Bildungv. W.-Genoſſenſchaften können ſowohl v. 
Privatperſonen, wie auch v. ſtaatl. u.kommunalen 
Behörden, gemacht werden, vorausgeſetzt daß 
ſie im öffentl. Intereſſe liegen. Die Geſetze 
geſtatten, daß die widerſprechenden Perſonen 
zum Beitritt gezwungen werden können. Zu 
den W.-Genoſſenſchaften gebüren die Ente u. 
Bewäſſerungs-, Drainagge- Deich- u. Meliora— 
tionsgenoſſenſchaften. In Oeſterreich veaelt - 
ſich das W. nach dem Reichsgeſetz v. 30. Mai 
1869 u. Den Geſetzen über die W.Genoſſen— 
ſchaften v. 1870—75. In der Schweiz war 
das W. bisher Sache der einzelnen Kantone, 
neuerdingd wird eine Derftaatlichung Der 
Waſſerkräfte angeſtrebt. 
Waſſerreinigung, die, wird beſ. ange— 
wendet bei dem au Wirtſchaftszwecken dienenden 
Waſſer. Eine Vorſtufe der W. iſt die Vor— 


* 


Sandes ſind Sehr enge u. 
Größe übertreffenden Körper zurück. 


Aſtronomie 


Durch 


wölbten Räumen untergebracht. 
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reinigung des ſchmutzigen WS in offenen, 
3—4 m tiefen Klärbecken, Die mit fo geringer 
Geſchwindigkeit durchftrömt werden, daß ſich 
gröbere Stoffe abſetzen. Die Flarmig wird bes 
günſtigt durch Zufaß v. gewiflen Stoffen, 3. DB. 
Eiſen-, Aluminiumhydroxyd, welche die im Waſſer 
ſchwebenden Körper niederreißen. Das im 
Waſſer gelöſte Eifenorydul wird wieder durch 
einen Filter vd. mit Zinnoryd getränkten Holzipänen 
oder Durch Einwirkung der Luft auf das fein zer— 
teilte Waſſer in unlösliches Eiſenoxyd überge— 
führt u. durch Filtern entfernt (W. enteiſenung). 
Darauf erfolgt die eigentliche Reinigung 
durch Sandfilter. Sie werden in der Haupt— 
ſache gebildet aus einer wagrecht gelagerten 
0,5—1 m hoben Sandſchicht, nuter derſelben 
liegen mehrere immer gröber werdende Hies— 
Ichichten. Die Durchgangskanäle des feinen 
halten ale ſie an 
Aus den 
zurückgehaltenen Stoffen bildet fich über dem 
Sande eine bakterienreihe Filterhaut, deren 
Poreun' to fein find, Daß auch Die kleinften Teile 
zurückgehalten werden. Erſt jebt iſt das Filter 
zur Gewinnung völlig veinen Waſſers geeignet. 
die fortwährend neu hinzukommenden 
Stoffe wird die Filterhaut immer ſtärker u. 
undurchläſſiger, bis ſie ſchließlich entfernt 


werden muß. Die Brauchbarkeit See 
Ichwanft je nach) dei durchgelaſſenen Waſſer— 
mengen u. der DR des Waflers 


zwilchen 6-80 Zagen. Der Sandfilter | 
ntebrere, Ste werden in gemauerten, meiſt über— 
Die vorher 
ſchon genannten gröberen Kiesichichten dienen 
zur Ueberleitung des Waſſers in Sammel- 
ſtränge, Die Ficb zu dent ach dem Nteinmwafferz | ( 
bebälter führenden Hauptſtrome vereinigen. 
Der Ueberdruck des 0,7—1,5 m über Den 
Filter ſtehenden Waſſers iſt ſo zu regeln, daß 
die Filtergeſchwindigkeit 1,5 —3 m tıı 24 Stunden 
beträgt. Sehr bafterienreiches MW. wird 
north Durch künſtlich mut Ozon Bereicherte Quft, 


die dent herabrieielnden Waller entgegenges 
führt wird, verbefjert. 
Wnjferfalamander, die (Meehrz.), im 


Waller lebende Molche (ſ. d.). 
Waſſerſaphir, der, = Eordierit u. Korund 
(Bd. II, Sp. 3149). ſkraftmaſchinen. 
Waſſerſäulenmaſchine, die, ſ. Waſſer— 
Waſſerſcheide, die, Linie (meiſt Boden— 
erhebung), welche 2 benachbarte 
v. einander Scheide. Die Hauptwaſſerſcheide 


in Europa gebt v. Spanien durch Frankreich | di 


1. Dentſchland zum Uralgebirge; ſie ſcheidet Die 
Gewäſſer des Atlant. Ozeans ı. Nördl. Eismeeres 
dv. denen des Mittelmeeres u. Kaſpiſchen Sees. 


Waſſerſcheukel, der, an Fenſtern, Die 
untere, wagerechte Leiſte; dient zum Ableiten 
des Regenwaſſers 
Waſſerſchen, die, ſ. Hundswut (Bd. LI, 
2302). (Sp. 2215). 
Waſſerſchierling, Der, ſ. Schierling 
Waflerichlauge (Hydra), Die, 1) in Der 
Sternbild mit 153 dem unbe- 
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waffneten Auge iichtbaren Sternen, u. a. Alphard 
tern 2. Größe); 2) Seeſchlange (Sp. 2408). 
Tafferfchlauch(Utrieular ia),der, Pflanzen— 
gattung der Lentibulariaceae, hat (angaeitielte 
in Zrauben ſtehende Blilden u. ımtergetauchte, 
dünne Stengel, ftatt dev Blättchen feine Härchen 
nit elaftiichen Blafen, in welche Inſekten Leicht 
hinein, aus denen ſie aber nicht heraus gelangen 
können; aebört zu U a 
Waſſerſchleben, Friedr. Hermann, 
Kechtögeichichtöfonicher, neb. 22. ei 1812 zu 
Liegnitz, geſt. 28. Juni 1898 zu Gießen; 1841 
Prof. in Breslau, 1850 in Halle, 1832-89 in 
Gießen; ſchrieb über Die ‚Borgratianifchen 
Kirchenrechtsquellen“ (1839): gab heraus: „Buß- 
ordnungen der abendländiichen Kirche” (1851), 
„Sammluug deutſcher Rechtsguellen“ (1860—92), 
„Suche Kanonenſammlung“ (2. Aufl. 1885). 
Wafſfſerſchmätzer, der, |. Waſſerſtar. 
Wafferſchnecke, Wafferichraube, archi— 
mediſche Schraube, Die, Waſferbebungs— 
maſchine; um eine Achſe schraubenförnig ge⸗ 
wundene it. rotierende Röhre, taucht mit ihren 
unteren Ende in daS Wafler. | 
Wajferfpeier, Der, Ausguß an Dache 
riunen, bef. der got. Kirchen; ausgebildet als 
Tier oder Ungeheuer in Stein, Holz, Metall ufw. 
Waijerjpinne (Argyroneta), die, Art 
Zweilunger, rotbraun, hat am Hinterleibe zwei 
Reihen Punkte, baut im Waller ein ſeiden— 
artiges, glockenförmiges Neſt, das fie mit Luft 
fiillt, die fie dv. der Oberfläche des Waſſers holt; 
Die Zuft bleibt beim Untertauchen in feinen 
Bläschen am Hinterleibe dev W. hängen. 
Wafſerſport, der, umfaßt den 1) Segel- 
port (f. EN 2) Schwimmfvort, 3) Ruderſport 
ſ. d.). Maͤßvoll betrieben trägt der W., wie 
jeder Sport, zur Förderung der Gefundpeit, 
Gewandiheit, Kraft u. Ausdaner wejentlich bei 
u. wide fehon im Altertum al Teil der 
Erziehung aepfleat; übertrieben hat er fchwere 
Sefumdheitsfchädinigen zur KTolge. . 
Waſſerſtaudsglas, das, Waſſerſtands— 
zeiger, der, Vorrichtung zum Erkennen Des 
Waſſerſtiandes in einem Gefäße: beſteht aus 2 
in verſchiedener Höhe an Dem betr. ©eräße 
augebrachten Probierhähuen, zwiſchen deren 
Stutzen eine Glasröhre befeitigt iſt; für u 
fefjel geleßlich vorgefchrieben (f. BD. I, Sp. 
1686 ft.). 
Wafleritar, Waſſerſchmätzer, wi 
ſperling (Cinclus merula), der, Waſſer— 
rotjel, Die, Standvogel, 20 cm lang, grau— 
ſchwarz; in Europa, Mittelafien, Nordweftafrika; 
ie Naſeulöcher werden beim Tauchen durch 
eine Haut verſchloſſen. 
Waſſerſtatiönen, die (Mehrz.), Waſſer— 
behälter (oft Türme) an Bahnhöfen, welche Die 
Lokomotiven mit a Ipeifen. 
Waſſerſtoff (Hydrogenium, ben. Zeichen 
H), der, Clement, Gas, findet ſich meiſt mit Sauer= 
ſtoff verbunden als Waͤſſer in Pflanzen- u. Tier— 
körpern; farblos, Drennbar, geruch- u. geſchmack— 
08. Wenn Won. Sauerſtoff unmittelbar mit eins 
ander gemiſcht werden, bilden fie ein leicht explo— 
dierendes Gemisch Knallgas) Der W. ift das 
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leichteite ag, 14, 405 mal leichter als atmofpbäris | (T. 


ſche Luft. Er ift ein weſentlicher Beſtandteil fait 
fämtlicher organischen Körper, Findet ſich in 
freiem Zuſtande auf dev Sonne, auf der Erde, 
in manchen Vulkanen; wird dardeſtellt duͤrch 
elektrolytiſche Zerfebung des Waſſers, wobei 
er am negativen Pole auſtritt, ferner durch Eine 
wirkung dv. Kalium oder Natrium auf Wafter, 
durch Ueberleiten dv. Waſſerdampf auf glübendes 
Eifen. Bei fehr niedriger Temperatur ı. ſehr 
hohem Druck kann der zu einer tropfbaren 
Flüſſigkeit verdichtet werden. Das Atomgewicht 
(ſ. d.) des Wes gilt als Einheit Der Atomgewichte 
anderen Elemente. Der W. wird gebraucht 
zum Füllen v. Luftballons, als Feuerzeng, 
Leuchtmaterial uſw. 
Waſſerſtoffſfüperoxd, das, ſyrupdicke farb— 
loſe Flüſſigkeit, zerfällt ſehr leicht in Wafler u. 
Sauerſtoff; bildet ſich durch Zerſetzen v. Barium 
mittel3 verdiinnter Schwefelſäureen. Eindampfen 
der fo erhaltenen Löſung im luftleeren Raume; 
angewendet al3 Bleichntittel u. in der Heilkunde. 
Mit Chromſäurelöſung u. Netber gefchüttelt, be- 
wirkt das W. Blaufärbung des — 
Waſſerſtraßen, Die (Mehrz.), Kanal 
(Bd. II, Sp. 2714). 
Waſferſucht (Hy drops), Die, 
wäſſeriger Flüſſigkeiten in Geweben ı. Körper- 
böblen, bei. in dev Bauchböhle; kann vielerlei 
Urſachen Haben (Erkrankıngen des Herzens, 
der Leber, Nieren ufw.); die Flüſſigkeit Selbit 
ſtammt aus dem Blute. Bei Hautwaſſerſucht 
zeigt ſich eine blaſige Auſchwellung der Haut, 
die auf Druck mit dem Finger eine Vertiefung 
hinterläßt; Dei Höhlen-W. eine gewiſſe 
Spannung, 3: B. bei der Atmung uſw. Die 
Behandlung erſtreckt fich auf Die Ausſcheidung 
der enge Flüſſigkeit als Sarn, Schweiß 
oder durch den Dar, nölinenfall3 iit Nbzapfung 
des Waſſers durch Bunktion erforderlich. 
Waffertropfen, Der, — Topas. 
Waſſertrüdingen, Bayern, Stadt im Reg. ⸗ 
Bez. Mittelfvanfen, Bez. Dinkelsbühl, an der 
Wörnitz, ass» 1805 E., an 100 Kath.; Amts— 
gericht, gewerbl. Fortbildungschule, fat). 
Bräparandenfchule: Ziegeleten. 
Waſſerverſchluß, hydrauliſcher Ver: 
ſchluß, der, ‚Abſchluß eines Raumes durch 
eine Waſſerſ chicht. die ausreicht, einem in Frage 
kommenden Luftdrucke zu widerstehen: fo enthält 
. B. der Raum unter einer Glocke W., ſobald 
die Glocke unter Wafter getaucht wird. 
Waſſerverſorgung, die, geregelte Zufuhr 
v. Wirtichaft3s u. Nubtwaffer zu menfchlichen 
Niederlaſſungen; kann geſcheben in einfachſter 
Weiſe durch offene Geriune. ober- oder unter— 
irdiſche, gemauerte Kanäle, Rohrleitungen uſw., 
wenn es ſich um Ableitung, bezw. Abzweigung 
höher gelegener Duellen, Flüſſe, Seen, Tal— 
fperren uſw. handelt. Diee Art der W. war 
bereit3 im Altertum neben den Ciſternen (ſ. d.) 
iblib u. wurde dv. den Nömern in großer 
technifcher Vollendung ausgeführt (Aquaednkte). 
In der Neuzeit verwendet man als Wirtichafts- 
u. bei. Trinkwaſſer in der Hauptlache das unter 
der Erdoberfläche zirkulierende Grundwaſſer 


Anſammlung 


d.). Rebteres wird durch Pumpen an die 
Srdoberfläche befördert, bier v. etiwaigen ſchäd— 
lichen Beimengunmgen (ſ. Waſſerreinigung) befreit 
u. fonenannten Hochreſervoiren (Waſſertürmen) 
zugeführt, d. Denen es Daum durch Rohruetze 
auf Die einzelnen Straßenziige u. Gebäude 
verteilt wird. Die Nohrleitungen bis zu den 
Gebäuden ſind meist gußeiſerne, in den Gebäuden 
jefbit Blei- oder Kupferleitungen. Zu beachten 
it, daß Die Zeitungen frojtirei, d. h. mindeſtens 
I m tief in Die Erde gebettet werden müſſen. 
Der Querſchnitt ſoll fich nach dem Waſſer— 
verbrauch richten, Der in der Stadt mit täglich 
80—120 Liter auf den Kopf der Bevölkerung, 
auf Dem Lande mit 60 Liter anzunehmen ilt. 
Trinkwaſſer wird am beiten vor dent Gebranche 
durch einen an dem Ablaßkran eingeſchalteten 
Filter nochmals gereinigt oder in gekochtem 
Zuſtande genoſſen. 

Waſſerwage, Libelle, Sanlmane, Die, 
Sorrichtung zum Eſuſſellen Wwagerechter Linien: 
beitebt aus einer an beiden Enden geichloffenen 
faſt runden Glasröhre (ruhend in einer Ein— 
faftung), Die faſt ganz mit Waſſer oder Wein— 
geiſt gefüllt iſt, ſo daß nur Fiir eine Luftblaſe 
Raum bleibt. Schwimmt dieſe oben in der 
Mitte, fo iſt die Unterlage wagerecht. 
Waſſerwanzen (Hydrocores), die ME ehrz.), 
Unterabteiluzng dev Wanzen, haben kleine Fühler, 
bewinipelte Beine, leben im Waſſer v. tieriichen 
toffen; fliegen in der Abenddännterung nach) 
Beute aus, die fie ausſaugen: ſtechen empfindlich. 
Waſſerwehr, Die, trehvillige Vereinigung 
zur erſten Hilfeleiſtung bei Hochwaſſergefahren. 
Waſfſerweihe, die, 1) feierliche Weihe des 
Taufwafſers in der Dfter- u. Pfingſtvigil; 
beitebt aus Gebeten, Bräfation mit fymbolifchen 
Handlungen u. Beimſſchung heiliger Oele; 2) 
„Jordausfeſt, in der griech-kath. Kirche 
Feittag zur Erinnerung an die Taufe Chriſti 
im Jordan. 

Waſſerwerke, die (Meebrz.,, maſchinelle 
Anlagen (Pumpen, Motore ufw.) folcher Waſſer— 
verſorgungsanlagen, die nicht durch natürliches 
Gefälle Druckkraft erhalten. 

Waſſerwieſel, das, — Nörz (Sp. 1020). 
Waſſerwirtſchaft, die, planmäßige Ver— 
teilung u. Verwendung des Waſſers eines 
Flußlaufes ufw. zu Nutzzwecken. 
Waſſerzeichen, das, Waſſermarke, die, 
in durchfälligem Licht fichtbaves Beichen im 
Papier (Figuren, Buchſtaben uſw.); werden auf 
der Papiermaſchine Durch eine eniipr. Vorrich— 
tung (Egoutteur) in der Papierbahn erzeugt, 
auch durch Einwalzen mittel3 Kalanders her— 
vorgeruſen. 

Waſſerziehen der Sonne, das, Durch— 
ſcheinen der Sonnenſtrahlen zwiſchen Wolken— 
riſſen, wobei Die in dev Luft. ſchwebeuden 
Waſſerdünſte Strichweife beleuchtet werden; 
deutet auf baldinen Hegent. | | 
Wailtlij- Oftrow (ruſſ. „Baltliusiniel”), 
Stadtteil v. St, Vetersburg. 

Waſſilköw, Rußland, 1) Kreis im Goud. 
Kiew, 4132 qkm, css iiber 325000 E., an 


40000 Inden; Aderbau, Viehzucht, Brannts 
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weinbrennereien; 2) Kreisſtadt, an der Stugna, 
asos» 13500 E.; Bapterfabrifen, Gerbereien. 


Waſſh, Vatiy, Frankreich, 1) Arrond. im | S 


Depart. Oberniarne, 1569 qkm, (so iiber 70000 
&. in 8 antonen; 2) Stadt, nos iiber 2800 E.; 
Kirche (11. Zahrb.); Gericht 1. Inftanz, Acer: 
baufantmer; Bergbau auf Eifenerze. Am 1. März 
1562 Blutdad Durch Leute des Herzogs d. 
Guiſe (Veranlaffung zum 1. Hugenottenkviege). 

Waſungen, Sachlen- Meiningen, Stadt im 
reife Meiningen, aun der Werra, so» 3203 
meit prot. E.; Amtsgericht, Sranenftift: 
Holzſtoff- u. Bapierfabrifen. Bekannt durch den 
Tächerlichen Wafunger Krieg (1747/48 zwiſchen 
Gotha u. Meiningen, veranlaßt durch Rang: 
Streitiafeiten zweier Damen). 

Wate, in der german. Sage grimmıer 
Held mit furchtbarer Stimme, der da3 Meer 
anfbranfen u. Das Land erbeben macht: Won 
feinem Schreiten (Water) durch Das Meer ent— 
ftehen die Gezeiten (Ebbe u. Flut). 

Waterberg, Deutſch-Südweſtafrika, Ort 
im Bez. Windhuf, ass an 20 Weiße; Polizei⸗ 
ftation, prot. Miffion. Am 11. rg. 1904 
ſiegreicher Kampf dev Deutſchen unter Trotha 
gegen die Herero. 

Waterbury (ſpr. Uoterbörri), Ver.-Stanten 
v. Nordamerika, Stadt in Coiinecticut, (1905) 
iiber 50000 &., 9 kath., mebrere prot. Rirchen: 
Schulfchiweitern v. Notre Dame, Barmh. u. 
Sofeffchweitern, Schweftern v. SI. Beift: Ühren— 
u. Mafchinenfabriken. 

Waterford (fir. Uoterförd), Irland, 
W. meVLismore, Bistum, Kivchenprov. Cafhel, 
gegr. 1096, umfaßt W. 1. teilmweile Tippe- 
rary, 'asos über 128000 Kath., 39. Pfarreien, 
76 An \ el 118 Weit⸗ ı1. 46 Ordens⸗ 
priefter; Grafſchafi, an der Küſte, 1856 
qkm, doos a 90000 meiſt Fatb. E.; Ackerbau 
(Hafer, Kartoffeln u. a Rindvieb⸗ ı. 
Schweinezucht; Fiſche crei; 3) Hauptitadt (Parla⸗ 
mentsborongb), am Suir, Sitz des kath. Biſchofs, 
so» at 30000 E., iiber 25000 Kath. Kathe— 
drale, biſchöfl. St. Johus Kollene, Domini—⸗ 
faner, Sranziskaner, Chriſtl. Schulbrüder, 
Präſentandinnen. Kleine Armenſchweſtern, 
Schweſtern v. Guten Hirten, Schweſtern des 
hl. Johann v. Gott: Lehrer- u. Lehrerinnen— 
ſeminar Der_chriltl. — tt. Urſulinen;: 
Schiffbau: Hering- u. Stockfiſchfang; Dampfer— 
ſtation. 

Waterloo, Belgien, Torf, 15 km fitdlich 

v. Brüſſel, ass an 4000 E.; Schweitern vom 
bi. Herzen Maͤriä; Seifen-u. bemifrhe Fabriken; 
Steinbriche. Am 18. Juni 1815 Sieg Relling: 
tons u. Blüchers über Napoleon I.; Jebterer 
wurde vollitändig geſchlagen ır. entging kaum 
der Gefangennahme. 

Waterloo with Seaforth (ſpr. Sſiförthy 
England, Seebad in der Grafſchaft Lancaſter, 
«a0 über 25000 E.: 2 kath. Kirchen. j 

waterproof (enal., ſpr. ütoterprur, 
„waſſerdicht“) = waſſerdicht gemachter Stoff 
durch Imprägnieren mit Kautſchuk uw. 

Watertown (pr. Uotertgun), Ber.-Staaten 
v. Nordamerika, Stadt im Staate New York, 
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am Black River, asoh iiber 25000 E., 3 kath. 
Kirchen; Schulbrüder, Miſſionare des Hl. 
erzend, Barmberzige- u. Sofefichweftern: 
Deaichinen- u. Bapierfabriken. 

Watford (fpr. Uotförd), England, Stadt 
in der Grafſchaft Hertford, am Colne, cisos) 
iiber 30000 ®.; 2 kath. Kirchen: Dominifaner- 
innen; Kunſtgewerbefchule, Bibliothek, Waiſen— 
haus; Papier- u. Seidenfabriken. 

Watlingsinfel, Weftindien, eine der brit. 
Bahamainfeln (ſ. d.), 556 qkm; wahrfcheinlich 
die vd. Columbus (. d.) am 12. Oft. 1492 
entdeckte Sufel Guanahani, die er Sau 
Salvador namıte. 

Watfon, James Craig, amerif. Aſtronom, 
neb. 28. San. 1838 zu Elgin, geit. 13. Nov. 
1880 zu Madiſon: 1863 Direktor der Sterns 
warte in Ann Arbor: entdeckte 26 Blanetoiden. 

Watt, Ines, Erfinder der modernen 
Dampfmaschine, geb. 19. Jan. 1736 zu Greenock, 
geſt. 19. Aug. 1819 zu Heathfield bei Birmingham 
(Denkmal ebenda, in Greenock, Mancheiter u. 
int Der Weftminfterabtei au London); 1757 
Univerfitätsmechanifev in Glasgow, gritndete 
1774 mit Burton eine Maschinenfabrik in Soho, 
um feine 1769 patentierte Erfindung dev 
Tampfmafchine auszuführen; nach ihm it die 
elektriſche Maßeinheit, das Watt (f. Bd. IL, 
Sp. 412), benannt. | 

Matte, die, loſe, zuſammenhängende 
Geſpinſtfaſern (Baumwolle u. Wolle); benutzt 

al3 Verbandzeug u. am Verpacken. 

Watteau br, Wattoh), Sean Antoine, 
franz. Maler u. Supferftecher, geb. 10. t. 
1684 zu Raleneiennes, neit. 18. Juli 1721 zu 
Nogent bet Baris: ſchuf beſ. Geurebilder a 
dem tändelnden eben der höheren Rreile; v. 
aroßem Einfluß auf Mode, Geſchmack u. 
Deforation der Rokokozeit. 

Wattenbach, Wilhelm, Geſchichtſchreiber, 
geb. 22. Sept. 1819 zu Rautzan, geſt. 20. Sept. 
1897 zu Frankfurt a. M.; 1862 Prof. i 
Hetdelberg, feit 1873 in Berlin; v. 18418 
Herausgeber der „Monumenta Germ.“ 
deren Yeiter); ſchrieb: „Deutſchlands Geſchichts— 
quellen. im Mittelalter bis zur Mitte Des 13. 


Jahrb.s (7. Aufl. 1909), „Schriftweſen im 
Mittelalter” (8. Aufl: 1896). 

Wattendorf, Heinrich, Rentner, geb. 3. 
April 1845 zu Ibbenbüren; Stadtverordneter 
u. Mitalted des Kreistages; Zentrumsmitglied 
des Deutſchen Reichstages (ſeit 1890) u. des 


preuß. —— (ſeit 1903). 
Wattendorf, Dr. phil. Ludwig (Deck— 
name Ludovikus W. v. Ahlen), Brof. zu Pfaffen- 
Dort bei Koblenz, geb. 25. Aura. 1854 zu Ahlen 
(Weitf.); Schrieb:  Enalitche Srammatif nebft 
3 llebunasturfen“ (1887), „Montaigne, Erziehung 
der Kinder“ (1893),„Rouſſeaus Emil” (2. A. 1906). 
Wattenfcheid, Preußen, Prov. Weſtfalen, 
Stadt im Reg.-Bez. Arnsberg, Senüfreig 
Selfenfirchen, csos 23695 E., iiber 13300 Kath., 
Bincentinerinnen: Amtsgericht, Bergredteranit, 
bödere Deäpebenichulen, fath. u. prot. Kranken— 
u. Warenhaus; Bergbau auf Steinfkohlen. 
WWatterich, Dr. phil. Joh., Prof. a. D., 


1886--88 


— un 
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Brivatgelehrter zu Badaır- Baden, geb. 22. Dez. Wavellit, Laſionit, der, Mineral, waſſer⸗ 
1826 zu Trier, geſt. 10. Jan. 1904 zu Beuron; haltige, vhosuhorfaure Tonerde, gelblich big 
1874-—1902 Altkathotik: ſchrieb u. a-: ‚Srün- nriinfich gefärbt 
dung des Deutichordensitantes in. Preußen Waveriey (ſpr. Uowörle), England, 1) 
(1857), „Die Gegenwart des Herrn im Hl. Kloſterrnine beiFarnham: 2)Tileleines Romancs 
Abendmahl” (1900). —* u: v. Walter Erott. liche Vorſtadt dv. Liverpool. 
Wattle (pr. Notl), Die, auſträl. Gerbrinde. Wavertree (jpr. Uowertri), England, öſt— 
Wattrelos (pr. Watr’lo), Fraukreich, Wavre, Wavderen, Belgien, Stadt in 
Stadt im Dep. Nord, Arrond. Lille, VBorort)der Prov. Brabant, Arrond. Nivelles, an der 
v. Ronbaix, ass an 12000 E.; Baumwoll- | Dyle, asos iiber 8000 ©. Am 18. Sri 1815 


Spinnerei; Berabau auf Steinfobfen. Gefecht. zwiſchen Preußen (Thielmann) u. 
Waits (for. Motts), Siv George Fred, Franoſen (Grouchy). ſphoſsphat. 
engl. Maler ı. Bildhauer, ach. 23. Febr. 1817 Wawellit, Das, Mineral, Aluminium— 
zu London, geſt. 11. Juli 1904 ebenda; ſeit Waxö, Schweden, 18 km v. Stocholn 
1871 Mitglied der Akademie: fchuf andichaftg- gelegene Inſel, im Ausfluß des Mälarſees; 
bilder. Bildniſſe, Statuen uw. Darauf Die Stark befeſtigte Stadt Waxbolm, 
Wattweiler, Oberelſaß, Stadt im Kreiſe asoy 1700 ©. 
Thann, so 1145 meiſt kath. E.; Baumwoll— Waxweiler, Preußen. Nbeinprov., Flecken 


webereien: Sandſteinbrüche: Sonmerfriſche. in Kreife Prüm, an der Eifel, cısos» 705 meilt 
Wattwil, Schweiz, Torf im Kanton St. kath. E.; Amtsgericht: Sommerfrifche. 


allen, im Toggenburg, ass» an 1800 GE. Wayne, Ber. Staaten v. Nordamerifa, 
Franzisfanerflofter (gear. 1451): Webſchule; Bistum, ſ. Fort Wayne 
Baumvollwebereten. ' Wazo, Biſchof vd. Lüttich (1042-48), 


Leiter der Domſchule zu Lüttich, 1031 Doms 
propit, 1042 Nachfolger Des Bilchof3 Nithard 

v. Lüttich. Vorkämpfer der firchl. Freiheit im 
11. Jahrh. | 

W. &,, Abhrza. für Wärmceinheit. 

Wealderfornation, Wälderformation, 
die, Schichtreihe der unteren Kreideformation, 
beitehr zu unterſt, aus dem Deiſterſandſtein, 
iiber dieſem Wealdenton mit Blöcken v. ſan— 
digen Stalkitein; Reſte zablreicher Schachtelhalme, 
Farne, Cyeadeen, Nadelbölzer; Conchylien, viefige 
Reptilien: findet ſich in Nordweitdeutfchland, 
England u. Belgien. 

Weben, das, |. Weberei. 

Weber, Dr. phil, et iur. utr. Adolf, Sozial» 
politifer, geb. 29. Dez. 1876 zu Mechernich (Eifel); 
Prof. an der Handelshochſchule zu Köln; ſchrieb 
weimariſcher Staatsminiſter, geb. 12. Dez. 1804 | „Seldgualität der Banknote” (1900), „Armut u. 
zu Schloß Berga, geit. 16. Sept. 1870 au Armenfürſoxge (1906), „Wohnung u. Boden“ 
Weimar: 1835 Appellations = Gerichtärat in | (1908), „Die Aufgaben der Volkswirtſchafts— 
Zwican, 1843—70 Staatsminiſter in Weimar, lehre al? Zeiffenichaft” (1909). 

1867 Bundesrat3bevollmächtigter. Weber, Albrecht Friedr-, Orientaliſt, geb. 

Watt, P. Florian, Eijterzienfer zu Heiligen- 17. Febr. 1825 zu Breslan, geft. 30. Nov. 1901 
kreuz (Niederöſterr.) geb. 4. Nov. 1870 zu Nigen | au Berlin; 1848 Privatdozent, feit 1856 Brof. 
(Oberöſterr.); ſchrieb: „Die ilterzienfer v. in Berlin, 1857 Mitglied der .Afademie; gab 
Heiligenkreuz‘ (1898). heraus: Indiſche Streifen” (3 Bde., 1868/79), 

Watzmann, der, Defterreich, Salzburg, | „Indiſche Studien” (1849/98). 

Berg in den Berchtesgadener Alpen, am stönfg- Weber, Dr. phil. ©. Anton (Deckname 
fee, 2714 m Doc, I angıbielig; beitcht aus Textor), Lycealprof. u. bifchöfl. Geiftl. Nat 
Dolomit u. Dachlteinfalt zu Negen3burg, geb. 27. Juni 1846 zu Hammel- 

Yan, der gelbe, R eſedagewächs (ſ. d.). | bung; ſchrieb u. a.: „Albrecht Dürer” (1894, 3. 
findet ſich wild anf Schutt u. an Degen, bat | Aufl. 190N, „Die röm. Katgkomben“ — 3. 
geruchloſe Blüten; Farbpflanze. Aufl. 1906), „Bayern in Wort u. Bild” (2 

Wauters (fpr. Uautersy 1) W., Alpbonfe, Bde 189T), ne durch Den bayr. Wald“ 
belg. Geſchichtsforſcher, geb. 13. April 1817 zu | (2. Aufl. 190 
Brirffel, geit. 1. Mai 1898 cbeiida als Stadt- Reber, Bedn, eigentl. Joh., Benediktiner, 
arcebivar; fchrieb: „Befchichte dv. Brüffel n. ı Schulmann, Dichter u. Schriftiteller, geb. 28. 
Umgebung” (4 Bde., 1852—56), „Das alte u. | Oft. 1798 zu Lienz im Puſtertal (Tirol), geft. 
da3 neue Belgien‘ (4 Bde., 1860 — 87), „Herzog | 28. Febr. 1858 als Stadtpfarrer zu Fraut furt 
Joſef I. u. Brabant‘ (1862): 2) W., Smile !a. M. ı. Tomkapitular der Didzefe Limburg. 
Charles, Neffe v. 1), Geſchichtsmaler, geb. 29. WB. wax nach feiner Prielterweibe (1824) über 
Nov. 1846 zu Brüffel; schuf bei. Bilder aus | ein Jahr in der Seeljorge tätig, 1826—48 Prof. 
der belg. Geſchichte am nu der Benediktiner zu Meran, 


itam. Unis.-Dolfsisriten III. 108 


Wat Tyler (ipr. Uot Tailr. „Walter, 
der Ziegeldecker“), 1381 Anführer der aufriihre- 
riſchen Bauern in England, bei einer llnterreding | v 
mit Richard H. von Fondoner Yord Mavor 
Till. Walwortb 15. Juni 1381 niedergeſtoßen. 
Watvögel (Grallae), Sumpfvögel, 
Stelzvögel, die (Mebrz.), haben lauge Beine, 
die nur bis auf Die Mitte Des Scienbeineg 
bertedert ſind: Schwimmhäute meiſt nicht vor: 
handen: Schnabel am Grunde mit einer Wachs— 
haut bekleidet, an der Spike mit Hornfupve; 
affe Teben pagrweiſe in Sumpfgegenden, wo 
es nicht an Fröſchen, Larven u. Fiſchen mangelt. 
Zu ihnen gehören u. a. die Flamingos, Ibiſſe, 
Kraniche, Läufer, Reiher, Schnepfen, Störche, 
Trappen, Waſſerhühner um. 

MWasdorf, Chriſt. Bernhard v., ſachſen— 


” - 


3427 


wurde 1848 d. Dort in3 Frankfurter Parlament 
aefandt, wo ev ſich der kath. Bartei unter 
General d. Radowitz anſchloß u. bei ſeinen 
Parteigenoſſen u. der, Bevölkerung der Stadt 
bald eine allgemein beliebte Perſönlichkeit wurde. 
Die kath. Gemeinde wählte ihn zu ihrem 
Stadtpfarrer, als welcher er eine ſegensreiche 
Wirfianteit‘ entfaltete u. auch die erite Jeſuiten— 
milfion in Deutichland einfiidrte Bon W.s 
vielen geiftreichen Schriften ferien genannt: 
„Das Tirol“ (3 Bde., 1837—38), „Oswald 
v. Wolkenſtein u. Friedrich mit Der leeren 
Zafche (in 11 Büchern, 1850), „Andreas Hofer 
1 das Jahr 1809" (1852), , ‚Das Tal Paſſeier 
feine Bewohner” (2. Aufl. 1902), „Lieder 
ae Tirol” (1842), dor allem feine „Kartons 
aus dem deutfcheu — (1858 
Web er, 1) W., Ernſt Heinrich, B yſiolog, 
geb. 24. Juni 1795 zu Wittenberg, geſt. 26. 
Fan. 1878 zu Leipzig; feit 1818 Brof. ebenda, 
Begründer der Pfochophyfik; ſchrieb: ‚Wellen: 
lehre“ (1825); 2) W., Wilhelm Eduavd, hy: |3 
tifer, Bruder d. 1), „geb. 24. Oft. 1804 zu 
Wittenberg, geit. 23. Juni 1891 zu Göttingen; 
einer der „Göttinger Sieben” (f. d.): feit 1881 
Prof. ebenda, 1843--49 in Leipzig; fouftriierte 
1833 mit Gauß (ſ. d.) den erſten elektromagne— 
ttichen Telegraphen; fchrieb: „Elektrodynamiſche 
Maßbeſtimmungen“ (1846—78); 3) W., Eduard 
Friedr. Wilh., Bruder vd. 1) u. 2), geb. 11. 
März 1806 zu Wittenbera, geit. 18. Mai 1871 
zu Leipzig; Ichrieb ‚Mecanit der menschlichen 
Sehmerkzeuge” (1836). 


Weber, Friedr. Wilhelm, Dichter, geb. 26. 
Des. 1813 zu Alhauſen (MWeitf.), aeft. 5. 
April 1894 zu Nieheim (Weitl.); ſtudierte 


Philologie, dann Medizin, 1841 Arzt in Drie 
burg, ſeit 1856 Badearzt in Lippfpringe, Tebte 
jeit 1867 auf Schloß Thienhauſen, feit 1887 ın 
Nieheim; 1861—93 Abgeordneter des preuß. 
Bandtages (Meital. des Zentrums); ſchrieb das 
formvollendete Epos „Dreizehnlinden“ (eine 
Schilderung Des Kampfes des fächl. Heiden: 
tums gegen Das Chriltentum, 182. Aufl. 1906; 
zugleich in einer Bolksausaabe u. einer großen 
illuſtrierten Ausgabe erſchienen), das an 


a „Goliath“ (28. Aufl. 1906), „Gedichte“ 
(80. uff. 1906), ‚Marienblumen“ "4. Aufl. 
1905), „Bater Unfer“ 1887), „Sexbitblätter" 


18. uff. 1906) uſw. verfügte über große 
eſtaltungskraft u. Schilderungsgabe, zugleich 
iiber warme, echte Empfindung, alles hervor— 
gehend aus tief chriftlicher Geſinnung. 
Reber, Georg, Belchichtichreiber, geb. 10. 
Kebr. 1808 zu Bergzabern, geſt. 10. Hug. 1888 
zu Neuenheim bei Heidelberg; 1848—72 Direk— 
tor der böberen Bürgerfchufe in Heidelberg: 
ſchrieb „Salvinismus im Verhältnis zum Staat” 
(1836), Geſchichte der Stirchenreformation in 
Großbritannien“ (2 Bde., 1856), „Lehrbuch Der 
Weltgeſchichte“ (21. Aufi. 1902), „Allgemeine 
Weltgeſchichte“ (2. Aufl. 1882-90), „Geſchichte 
der deutschen Literatur” 
im liberalen Geiſte gebalten. | 
eber, Georg Heinr., Turnlehrer, geb. 
1. Mai 1834 zu München; Mitbegriinder der 


Weber, Beda — Weder, Mar. Marita. 


(11. Aufl. 1880); alles | W8., 
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deutſchen Turnerſchaft (f. d.); ſchrieh: „Orumd- 
ziige des Turnunterrichts“ 4. Aufl. 1906), 


„Reigen für Knaben u. Mädchen” (1886). 

Weber, Georg Piktor, Kirchenmuſiker, 
neb. 25. Schr. 1838 zu Ober- Erlenbach; 1863 
Priefter, 1866 Domkapellmeiſter, 1904 Dom- 
kavitular zir Mainz; ſchrieb: „Orgelbuch zu dem 
Mainzer Didzefangeiannbuch (3. Aufl. 1896), 
niehrere Meſſen, „Die Verbeſſerung d, Medicaea‘ 
(1901). „Irreführung des prot. Volkes“ (1904). 

Wedber, Heinrich, Kirchen- ung Lofal- 
hiſtoriker, geb. 21. Juni 1834 „zu Euerdorf 
(Diözeſe Würzburg), geſt. 18. Jan. 1898 zu 
Bamberg als Prof. der Geſchichte am Lyceum 
(ſeit 1871). Sein Hauptwerk iſt die „Geſchichte 
der gelehrten Schulen im Hochſtift Baınberg dv. 
1007—1803' (1880—82). war auch ein 
eifriner Mitarbeiter der kath. Preſſe. 

eber, Sodann Jakob, Gründer der Ver— 
Yaasbuchbandlung J. J. Weber zu Leipzig 
N der „Leipziger Illuſtrierten Zeitung“, geb. 

. April 1808, geit. 16. März 1880 zu Leipzig; 
verdient um Die Förderung Des deutſchen Holz: 
Ichnittes. Die Firma W. verlegt außer der 
Illuſtr. Zeitung noch „Meiſterwerke der Holz 
ſchneidekunſt“, „Illuſtrierte Katechismen“ (an 
260 Bde.), „Univerſallexikon der Kochkunſt“ uſw. 

Weber, Joſ. Michael, Pfarrer zu Buch 
(Bayern), geb. 23. Sept. 1854 zu Ob bei 
Kaufbeuren; ſchrieb u. a.: „Bibl. Schatten: 
bilder zu Den Hauptliinden‘ (1901), „Sturm— 
laternlein oder Die Grundwahrheiten Dev 
Welt‘ (1889). 

Reber, Joſ. Wil, Bfarrer zu Prüm 
(Reg.Bez. Trier), geb. 22. Dez. 1852 zu Kyll— 
burg (Eifel); aab heraus mit Hower u. Laven 
„Ratecbetifche Skizzen“ (1888—-96).- 

Reber, Ssolefa, ſ. Srielinghaus —_ 

Weber, Karl Julius, Schriftiteller, geb. 
16. April 1767 zu Yangenburg, geb. 20. Sult 
1832 zu Stupferzell; 1799—1802_in Exrbach’ichen, 
dann in Iſenburg— Bidinafchen Diensten: ſchrieb 
v. Daß gegen die kath. Kirche erfüllte Ge— 
Ichichbtswerfe, Neifebriefe, gab heraus Die ten— 
denziöfe u. ſchmutzige Anekdotenſammlunug 
„Demofritos oder binterlaffene Papiere eines 
lachenden Philoſophen“ (9. Aufl. 1902). 

Weber, 1 , Karl Maria, Frhr. vd. 
berühmter Kompvoniſt, geb. 18. Des. 1786 zu 
Eutin, geit. 5. Juni 1826 au London (beevdigt 
in Dresden, ebenda Denkmal); Schüler v. 
Michael Haydn u. Abt Vogler; 1813 
bi3 1816 Thenterfapellmeilter in Prag, ſeit 
1817 Boffavellmeitter in Dresden: Ichrieb Die ı 
Opern: „Stlvana“ (1810), „Abu Haſſan“ (1811), 
Freiſchüß“ (1820), „Brecioja“ (1821), „Eury— 
anthe“ (1828), „Oberon“ (1825), die undollenz 
dete Oper „Die 8 Bintos", die Kompoſition 
zu „Leier u. Schwert” (1814), „Jubelouverture“ 
(1818), Klavier⸗Sonaten u. Konzerte, u 
mufifiverke uſw.; manche feiner Lieder u. Chöre 
averden noch beute mit Vorliebe gefungen; 2) 
Mar Maria, Frhr. v. Sohn v. 1), Eiſen⸗ 
bahntechnifer, geb. 25. April 1822 zu Dresden, 
neit. 18. April 1881 zu Berlin; 1870—75 vor- 
tragender Nat im öfterr. Handelsminiſterium, 
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jeit 1878 im preuß. Handelsminiſterium; ſchrieb: 
„Technik des Eiſenbahnbetriebes (1854), 
„Schule des Eiſenbahnweſens“ (4. Afl. 1885), 
„Werfe u. Lane” (1869). 

Weber, Martin, kath. Lehrer an 
Selektenſchule zu Frankfurt a. M., geb. 11. Nov. 
1852 au Soden = Stolzenbern; ſchricb it. ar: 
„Wegweiſer zum Himmel“ (1900), „Die Sorge 
fiir die verwahrloſte Jugend“ (1898), „Weihe 
nachtsroſen“ (1900), „Der Kaiſerdom zu Frank— 
furt a. M.“ (2. Aufl. 1909). 

Weber, Simon, fath. Theolog, aeb. 1. 
San. 1866 zu Bohlingen bei Konſtanz; 1891 
PBrieiter, Seit 1896 Prof. der Apologetik zu 
Freiburg (Baden); schrieb: „Evangelium ır. 
Arbeit” (1898), „SottesbeweiS aus der Bes 
wegung bei Thomas v. Aquin“ (1902), „Rath. 
Kirche in Armenien“ (1903), „Weltverfehr in 
der altchriſil. Kirche” (1904), „Chriſtl. Apo— 
logetik“ (19P7), „Die kath. Kirche Die wahre 
Kirche Ebrilti” (1907). 

Weber, Theodor, altfatb. Iheolog, neb. 
28. Jan. 1836 zu Zülpich, neit. 12. Jan. 1906 
zu Bonn: 1860 Prieſter, 1872—90 vor. der 
Philoſophie in Breslau; fiel 1870 zum Alt— 
fatbolizismus ab: feit 1890 Generalvikar des 
altkatb. Biſchofs Reinkens in Bonn, 1896 Bilchof 
der dentſchen Altkatholiken; ſchrieb „Staat u. 
Kirche nach der Zeichnung u. Abſicht des Ul— 
tramontanismus“ (3. Aufl. 1899), „Zur Kritik 
der Kant'ſchen Erkenntnistheorie“ (1882), 
„Metaphyſik“ (2 Bde., 1888 -91), „Trinität u. 
Weltſchöpfung“ (1904). 

Weber, Dr. theol. Valentin, kath. Exeget, 
geb. 1. April 1858 zu Aichaffenburg: 1881 
Rrieiter, 1896 Univerfitätspvof, zu Wiürzbura: 
ſchrieb u. a.: „Abfaſſung des Galatervriefes 
vor dem Apoitelfonzil” 1900), „Adreſſaten des 
Galaterbriefes“ (1900), „Galaterbrief“ (1901). 

Weberbock (Lamia Textor), der, Schwarzer, 
alanzloier, ſtark gebauter Borkfäfer: die Larve 


lebt in Weiden. 

MWeberdiftel, Weberfarde (Dipsacus), 
die, Pflanzengattung der _Stardengewächie, 
Kräuter mit ſtacheligen Blütenſtielen u. Starren, 
tecbenden Sprenbättchen; benutzt u. a. zum 
RNauhen des Tuches. 

Weberei, die, Herſtellung v. Geweben 
(Zeug. Stoffen), d. h. flächenartigen Faden— 
gebilden, bei welchen 2 Fadengruppen (fette u. 
Schuß) ſich derartig reizen, daß Die eine 
(Aufzug, Kette, Schweif, Werft, Zettel) längs 
durch Das ganze Gebilde hindurchgeht, wäbrend 
die andere Gruppe (Einschlag, Eintrag, Ein— 
ſchuß, Schuß) quer dazwiſchen läuft. Kette 
ſowohl wie Schuß erfordern für das Verweben 
gewiſſe Borbereitungsarbeiten: 1) Spulen, 
aeichiebt im Kleinbetriebe auf Dem fügen. Spul- 
vad, im Großbetriebe auf def. Spulmaſchinen 
(Treibnafcinen), die eine große Anzahl Spulen 
(Garnrollen) gleichzeitig bewickeln. 2) Scheren, 
geſchieht für die Handweberei auf dem Scher⸗ 
oder Schweifrahmen, für die 
Weberei auf beſ. 


der 


Weber, Max Maria — Weberei. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — ——— — — — 


Maichinen (Scherz, Zettel- metallener, 
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nebeneinander liegend auf den Scherbaum 
aufzuwickeln. 3) Schlichten, Leimen der 


Kette, geſchieht durch Tränfen der Fäden mit 
einen duͤnnen, flüſſigen Klebmittel Leim, Kleiſter, 
Dextrin uſw.), nibt den Fäden nach dem (Erbärten 
größere Wiberflandskraft beim Verarbeiten. 
4) Aurbäumen, feſtes u. gleichmäßiges Auf— 
wickeln derzKette auf die Fiir Den Webſtuhl 
beitimmte Walze (Kettenbaum), gnefchieht in 
mechau. Webereten gleichzeitig mit dent EN 
auf bei. Schlichturafchinen in einem Arbeüsgange 

Mach der Art des Webverfahreus unters 
Icheidet man glatte, nefüverte, atlas— 
binpdige, nemufterte, famtartige, gaze— 
artine um. Gewebe. Bei dei t) nlatten Ge— 
weben läu't jeder J—— abwechſelnd iiber u. 
unter einen Kettenfaden dann ein Ketten— 
fadenüber einen Schuhiaben uf. 2) Geköperte 
Gewebe zeigen met auf jeder Geite cine 
ungleiche Verteilung der Schuß- u. Kettenfäden; 
je nachdem der Schußfaden über je 2, ie 3 oder 
mehr Keltenfäden bimvengebt, unterscheidet man 
2,3,4 1. mebrbindigenffüper. 3) Diegemuſterten 
oder rigurierten Gewebe (Jacquard) bilden 
durch Verſchränkung der Ketten- ı. Schußräden 
nach genau vorgejehriebener Art u. Neibenfolge 
eine Zeichnung, Die auch in der Farbe der 
Fäden verichteden ſein kann. Dev Untergrund 
kann leinenartig, llasartin oder geföpert jet. 
4) Samtartige Stoffe werden Dadurch erzeugt, 
dab auf einem leineimvandartinen u. gefüperteit 
Gewebe (Boden) eine pelzäbnliche Derfe herge— 
jtellt wird, deven feine, gleichlange Fäden (Flor, 
Rof) aufrecht itehen oder bei be). Längen nach 
dert Strich unigelegt werden. 

Zur Herſtellung der Sewebe bedient man 
ſich des Webituhles. Tiefer kann für Hand— 
u. Sue oder mechanischen Betrieb eingerichtet 


fein. Der Handwebſtuhl bericht aus 4 ſenk— 
rechten Säulen, welche durch Längs- u. Quer— 
viegel mit einander zum Webſtuhlgeſtell 


verbunden ind. An Diefem ſind bereitint Die 
bewenliche Lade (bei mechan. Stuble Ttebend), 
die über Nollen laufenden mit einander durch 
Schniiven verbundenen Schäfte, welche durch 
die Tritthebel auf: u. niedergezogen werden. 
Die Schärte (Flügel, Kämme) beitehen aus 2 
Leiſten, welche mit einander durch eine Anzahl 
Litzen (Heifen) verbunden ſind. Sie beſitzen 
in der Mitte zwiſchen den Leiſten je ein Ohr 
(Auge, Maillon aus Glas, Metall oder Zwirn), 
durch welches je ein Kettenfaden gezogen wird. 
Sämtliche Ketlenfäden find auf 2, 3 oder mehr 
Schätte verteilt. Zur beſſeren Führung Der 
Schäfte dient ein bei. Hebelſyſten (Contermarſch). 
Die Schäfte mit der Vorrichtung zu ihrem 
Anfdang am Webitubl bezeichnet man al3 
Geſchirr (Werk, Zug). 

Der Arbeitsvorgang iſt im großen it. ganzen 
folgender: Durch das Heben eininer Schäfte u. 
Senken der übrigen bildet. man ein Fach 
(Sprung), durch welches Die Schütze (Schiffchen) 


mechaniſche geworfen wird. Es iſt dies ein hölzerner oder 


kahnſörmiger Bebälter, in deſſen 


maſchinen); bezweckt, die Fäden, v. den Spulen Junern der Schußſaden auf einer Sönle (Rößer) 


fammeln u. in gleicher Länge 


zu 


parallel aufgewicelt tt. 


Tıe Shüpße iſt auf Der Lude 
108* 
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hin= u. berbeweglich u. zwar entiveder d. Hand 
(Handftubl) oder durch na Kraft, (mechan. 
Stuhl). Jeder Wurf der Schüße führt ein 
enifpr. Abwickeln des Schußfadens innerhalb 
des Faches (ſ. o.) herbei u. um od. die äußeren 
Rettentäden, wodurd er die Salletite, daS 
Salband, bildei. Turch das Blatt, einen vor 
dem Sefchirr (f. u.) befindlichen, feinfproffinen 
Kamm, wird der eingefchlofjene Faden an das 


ferti : ewebe gleichmäßig hexaugedrückt u. 
die enfäden in beſtimmten Abſtänden aus— 
ie Da3 fertige Gewebe gebt 


nach vorn über den fogen. Bruftbaum u. wird 
auf dem Warenbaume aufgewicelt. Zum 
Einhalten einer gleichmäßigen Breite des fertigen 
Gewebes dienen bie onen. Breithalter 
Spann, Zaunſtock, Tempel). Soll der Schuß 
(Eintrag) aus erichiedenen Fadenarten, Farben 
ufw. beitehen, To bedient man fich für jede 
Are Farbe uſw. einer Schütze; p. der 

—— iſt aber immer nur eine im Gange. 
Zum Wechſeln der Schütze dienen beſ. Laden. 

Fir gemuſterte Gewebe, wenn ſie nicht 
ganz einfach ſind, bedient man ſich der ſogen. 
Zacguardmaſchine (ſ. d.) bei welcher jeder 
Kettenfaden bezw. jede Keitenfadengruppe mittelS 
einer Schnur (Harniſchſchnur) tn einem Hebe— 
hafen Platine) eingeichloffen it u. von dieſem 
je nach Bedürfnis gehoben 1. gejenft werden 
kann, jo wie e3 durchlochte Meuiterfarten, Die 
als endlofe Kette aneinander gebunden iiber 
einen Eylinder laufen, zulaſſen. 

Die mehanifhen Webitühle find den 
Hand» beziw. Fußwebſtühlen nachgebaut, nur 
daß bei ihnen alle Bewegungen mechaniſch betätigt 
werden. Beigadenbruch ufv. findet ein ſelbſttätiges 
Ausrücken ſtatt, um Ausſchußware zu vermeiden. 

Die W. iſt eine der älteſten Künſte bezw. 
Gewerbe; als ihre Erfinderin gilt Iſis. Bereits 


im Altertum wurden koſtbare Gewebe mit 
Gold- u. Purpureinſchlag hergeſtellt u, zur 
Zeit dev röm. Sailer Stand die W. in bober 


Hüte, Sm Mittelalter befallen bef. Die Gewebe 
des Drients großen Wert. Den erjten mechan. 
Webſtuhl baute 1787 Cartwright; Jacquard 
erfand 1808 den Muſter-Webapparat. Heute 
find viele Tauſende v. Webſtühlen mit der 
Herftelung dv. Geweben beichäftint. Haupt— 
aebiete fin die W. in Deutſchland find u. a.: 
Weſtfalen ——— dv. Minden), Rheinland (Bez. 
YHachen u. Düſſeldorf), Rönigr. Sachſen, Elfaß 
(Meitlbaufen u. Umgenend): in Deiterreich 
bei. Böhmen; in der Schweiz: Kantone Zü— 
rich. Appenzell, St. Gallen; in England: 
Mancheiter, Birmingham uſw. 
| PBeberfinfen, die, ſ. Webervögel. 
Weberkarde (Dipsacus), die, ſ.Weberdiſtel. 
Weberkuechte(Phalan goidea), die( Mehrz.). 
Art Afterſpinnen (Gliedertiere) halten ſich tags— 
über in Mauerritzen auf, Beine auffallend 
lang u. dünn; u. a. gemeine W. Kanker 
(Phalangium opilio), häufig an Wänden ı. 


Weberer — Wechſel 
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die (Meebrz.),, Familie der Ehertiaähiger. 
Schnabel fegelförmig ohne alle 10 
Handichwingen; gefellige, Inſekten lebende 
Bögel, bauen funstvolle, —— Neſter: 
etiva 330 Arten, davon über 200 in Meittel: 
afrika, 3. B. Ammerweber, Totterweber, Biiffel- 
weber, Madagasfarmeber, Feuerweber, Samt: 
weber, Brachtfinken, Witivenvögel ufiv. Diele 
zeichnen ſich aus dürch buntes Gefieder. 
Webſter (jpr. Uschiter), Ver.Staaten v. 
Nordanierika, Stadt in Maſſachuſetts, asos gegen 
10000 &., 3 kath. Kirchen ; Annas, Joſefſchweſtern, 
Felicianerinnen: Webereien u. Cchubfabrifen. 

Webſter (fpr. Mzchiter), Auguſta, geb. 
Davies, engl. Dichterin, geb. 30. Jan. 1837 zu 
Brole (Sraffceh. Torfet), aclt. 3. Gent. 1894 
zu New; Ichrieb „Dranatifche Studien“ (1866), 
„Bortraitg“ (3. Aufl. 1893) uſw. 

Webſter (fpr. U=cbiter), Daniel Maria, 
amerif. Staalsmann, geb.18.Xan. 1782 au Salis- 
burn (New Hamvihire), aeit. 24. Oft. 185%° 
zu Mearipfield: dvokat, 1827—39 Senator, 
Griinder der Whigpariei, 1841/43 u. 1850/52 
Staatsſekretär; erſt Gegner der Sklaverei, dann 
deren ı Qerteidiger. j 

ebftuhl, dev, ſ. Weberei. 

ae der, Defterreich, Bern in den Steiri— 
schen Alpen, füdöſti. vom Semmering. 1738 nı hoch. 

Wechſel, der, 1) im Bernivefen lleber- 
Ichiebung, Wechfellagerung, mehrfache3 Ueber— 
einanderlienen verfchiedener Geſteinsarten: 2) 
im Jagdweſen Bezeichnung für den dom Hoch- 
wilde ſtets einachaltenen Weg. 

Wechſel (franz. Lettre de change, engl. 
Billof Exchange), der, Art Schufdverfchreibung, 
wichtiges, beſ. im kaufmännischen Leben nebräntch: 
lichites Erfagmittel fiir bares Geld. Man unter- 
Icheidet 2 Arten dv. Wi, 1) eigenen (Solas=, 
trockener W.), deſſen Aräitellev die Zahlung der 
Summe durch folgenden Text verspricht: z. B. Am 
1. Dez. d. J zahle ich gegen meinen Wechſel an die 
Order des Herrn X die Summe v. „A 500.— 
(Unterſchrift), 2) gezogener, traiiierier W., 
(vom ital. trattare, behandeln), Text z. B.: 


pr. 1. Dezember 1910 auf Münster (Westf.) 








o 
. 3 Köln, den 1. Oktober 1910. Für ME. 430.— 
© 3 Zwei Monate nach heute zahlen Sie für dieſen 
= * Prima-Wechſel an die Order des Herrn Aug. Müller 
ST die Summe von j 
N. Maui — Vierhundertunddreißig — 
= Eden Wert in Waren und ftelfen iyn in Rechnung 
=. 8 laut Bericht. 
2 = Seren Paul Schulze Fridolin Apel. 
= to. 1. in Münster (Westf.). 
bei 


(Zahlbar bei der Volksbank.) 


Beim Rekta-W.heißt die Formel „nicht an Order“, 
die Zahlung Soll alfo nur an den Auziteller ge⸗ 
ſchehen. (Der R.-W. iſt nicht indoſſierbar). 
Seinem Weſen nach iſt der gezogene W. 
ein Zahlungsauftrag des Gläubigers an ſeinen 
Schuldner, die Schuld an einem beſtimmten 


Mauern; die vom Körper abgetrennten langen | Zage (Fälligfeitstage) an den Gläubiger oder 


Beine des erbfengroßen Zieres zittert uoch 
lange Sort, woher wohl der Name vithrt. 
Webervögel, Weberfinken (Ploceidae), 


eine 3. Perſon oder an deren weitere Verfügung 
(Order) zu zahlen. Der Ausſteller haftet deshalb 
allen feinen Nachmännern fir den MWechfelbetrag 
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u. die entjtehenden Stoften, wenn Der Bezogene 
nicht zablen ſollte. Die wefentlichiten Beitand- 
teile Des W.3 find 1) Ort u. Datum der Aus— 
ſtellung. 2) Angabe des, Berfalltages, 3) das 
Wort Wechlel, 4) ame des Empfängers oder 
Wechſelinhabers (Remittent), 5) die Wechſel— 
ſumme, 6) Name des Schuldners oder Bezogenen 
nebſt Wohnort (Traſſat), 7) Name des Gläubigers 
oder Ausſtellers (Traſſant), 8) Zahlungsort; 
letzterer kann ein anderer ſein als der Wohnort 
des Bezogenen. W., bei welchen einer dieſer 
Beſtandteile fehlt, ſind nur als Schuldſcheine 
anzuſehen. Setzt der Bezogene auf den W. 
ſeine Unterſchrift (Akzept), ſo gilt dies, auch 
wenn die Worte „angenommen“ oder „akzeptiert“ 
fehlen, als Schuldverſprechen u. der Schuldner 
iſt dafür nach Wechſelrecht haftbar. Das Akzept 
kann nicht zurückgenommen werden. Es iſt 
ratſam, es nicht in den leeren Raum zu ſetzen, 
ſondern in die Anfänge der, Textzeilen, Damit 
e3 nicht abgeschnitten werden kaun, ohne den 
23. felbit zu verlegen. Eigenhändig muß die 
Unterichrift (Ufzept) aber gegeben werden, Die 
anf mechan. Wege bergeitellte iſt ungültig. Auf 
dent Zeitfichtivechjel it außer dem Akzept das 
Datum der Annahmeerklärung hinzuzufügen, 
weil fich nach diefem dev VBerfalltag des W.3 
richtet. Alle W. unterliegen innerhalb Des 
Deutichen Reiche einer Stempelabgabe (1. 
Wechſelſtempel), d. welcher nur Auslandwechſel 
befreit jind. Bei der Weitergabe iſt der MW. 
auf der Niückjeite mit dem Namen des Weiter: 
nebenden zu veriehen (zu girieren, indoflieren). 
Wird nur der Name auf Die Niickjeite gejegt, 
jo Spricht man v. Blanfogivo, jteht vor dem 
Namen noch der Zufaß „Für mich an die Order 
des Herrn X N”, jo ſpricht ma dv. Vollgixo. 
Derjenige, welcher den W. in Zahlıng erhält, 


heißt Girat (Indoſſat), der vorhergehende 
Beliger Girant (Indoſſant), Jeder, Dev 
ſeine Unterſchrift auf einen Wechſel 


ſetzt, ob auf die Vorder- oder Rückſeite, 
ift für die Wechleljumme haftbar. CS üt 
alfo Vorsicht geboten, W. zu girieren u. man 
ſoll jihb v. der Zahlungsfähigkeit der Vor— 
männer überzeugen, ebe man einen W. weiters 
gibt, aus welchem infolge feiner Nichteinlöſung 
Erſatzanſprüche hergeleitet werden können. 
Die Wechſelſchuld iſt eine Hol-, feine Bring 
ſchuld (3. B. wie Die Miete). Der Inhaber eines 
W.s bat alſo am Berfalltage die Zahlung von 
Bezogenen abholen zu laſſen. Er hat deshalb 
den W. den Bezogenen am Fälligkeitsſtage oder 
ſpäteſtens am 2. darauf folgenden erktage 
(Sons n. Feſttage zählen nicht mit) vorzulegen. 
Vöſt der Bezogene den Wechfel nicht ein, To 
kann der Beliger Dejjelben v. ſeinem Vormanne 
Erſatz verlangen. Um dieſen Anſpruch rechts— 
kräftig geltend machen zu können, iſt für die 


Vorlage ein einwandfreier Beweis zu erbringen. 


Er muß deshalb innerhalb der 2 auf ven 
Berfalltag folgenden Werktage (Broteitfriit) den 
W. Durch einen Notar oder Gerichtsvollzieher, 
bei der Einziehung durch Die Poſt durch den betr. 
Boftbeamten Brotejt mangel3 Zahlung erheben 
lafien. Tie betreffende Urkunde heißt Proteſt— 


Wechſel — Wechſelklage. 
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urkunde u, wird an dem W. befeſtigt. Von 
einer Notadreſſe ſpricht man, wenn bei dem 
Namen des Bezogenen der Zuſatz: „Falls bei 
Herr N. N.“ steht, d. 5. wenn dev Bezogene 
ven W. nicht einlöſt, joll legterer Herrn N. N. 
zur Bezahlung vorgelegt werden. Tiefer bezahlt 
(interveniert) danır zu Laſten des Ausſtellers, 
um die Proteſtierung des W.s zu vermeiden. 
Sind dem W. (meiſt Tratten, d.h. nicht akzeptierte 
W.) auf der Border oder Rückſeite Die 
Worte „ohne Koiten”, abgekürzt „o. K.“ beige- 
jest, fo entbindet dies den Weinhaber db. der 
Erhebung des PBrotejtes, nicht aber vd. der 
rechtzeitigen Borzeigung. Die Koſten des Proteſtes 
bat der W.inhaber vorzuſtrecken, wogegen ihm 
die Urkunde mit dem nicht eingelöften W. aus— 
zubändigen it. Auf Grund dieſer Beweis— 
mittel kann der W.inbaber dv. irgend einen 
BSiranten auf der Rückſeite des W.s Erſatz der 
Wechſelſumme, dev Proteſt- u. Bortofoiten, 5%/, 
Zinſen von Berfalltage an u. 1,% Brodifton dom 
W.betrage verlangen. Diefe Erfaßanfpriüche 
beigen Regreßnahme. Gollte der Bormann 
(Girant) Die Zablung verweigern, jo fanır gegen 
ihn Proteſt erhoben werden. Sit der Snbaber 
des W.3 jelbit der Ausſteller u. bat ev den 
ausgeitellten W. nebſt Koſten evjegen müſſen, 
ſo muß er gegen den ſäumigen Akzeptanten die 
Weklage erheben, welche ſchneller als eine 
andere Klage erledigt wird. Im Falle eines Kon— 
kurſes gilt jedoch Die W.forderung nicht als be— 
vorrechtigt; ausgeklagt, verjährt ſie in 30 Jahren. 
Der Wechſel entſtand im 13. Jahrh. in 
Obexitalien, als die dortigen Geldwechsler für 
die ihnen v. durchreiſenden Kaufleuten, Pilgern 
uſw. übergebenen Beträge Anweiſungen auf 
Geſchäftsfreunde in den Heimatländern Der 
Einzabler ı. in den dort geltenden Münzwerten 
zur Auszahlung auwieſen. Seine Verbreitung 
wurde bald eine allgemeine, al3 das Indoſſa— 
ment (Biro) in Aufnahme kam u. das Wechſel— 
recht eine ſchnelle u. jichere Eintreibung Der 
Wechſelforderungen ermöglichte. Heute iſt der ' 
W. im Handelsverkehr nicht mehr zu entbehren. 
Wechſelbalg, der, im germaniſchen Volks— 
aberglauben eis mißgeſtaltetes Zwergkind, das 
einer Wöchnerin ſtatt des eigenen unterſchoben 
wurde. (Wechſel-Formular. 
Wechſelblaukett, das, unausgefülltes 
Wechſelburg, Königr. Sachſen, Flecken 
in der Kreish, Leipzig, Amtsh. Rochlitz, au der 
Zwickauer Mulde, asosı 1406 meiſt prot. E.; Schloß 
des Grafeu v. Schönburg-Glauchau (an Stelle 
des früheren Auguſtinerkloſters Zſchillen) mit " 
berühmten Kunſtwerken (bei. Triumphkreuz). 
wechſelfähig iſt jeder, welcher ſich durch 
Verträge (J. d.) verpflichten kann. 
Wechſelfälſchung, die, Fälſchung oder 
Verfälſchung der Unterſchrift oder des Inhaltes 
eines Wechſels; derjeuige, zu deſſen Nachteil 
die Fälſchung verübt iſt, iſt dv. Dev Wechſelver— 
pflichtung frei, alle darauf befindlichen echten 
Unterſchriften bebalten bindende Verpflichtung. 
Wechſelfieber, das,7 Malaria (Ep. 473). 
Wechſelklage, die, kann erhoben werden 


am allgemeinen Gerichisſtand irgend eines 
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Wechſelpflichtigen. Die Einlaſſungsfriſt beträgt, 
‚wenn die Page an dem Sitze des Berichts 
zugeltellt wird, mindeſtens 24 Stunden; an 
einem Orte im Bezirke des Gerichts mindeſtens 
3 Tage, an einem anderen deutſchen Orte 
mindeitens 1 Woche Die Klage muß Die 
Erklärung entbalten, daR im MW. VBrozeß 
geklagt wird. Verjährung tritt ein 1) genen 
den Akzeptanten einer Tratte u. den Ausiteller 
eine3 fälligen Wechſels 3 Sabre nach Verfall 
des Teßteren: 2) gegen den Aussteller u. 
Indoſſanten binnen 3 Monaten, bei in Europa 
zahlbaren Wechſeln binnen 6 Monagten bezw. 
18 Monaten (bei Wechleln auf das übrige 
Ausland). Die W.fälſchung wird als Fälſchung 
einer Privaturkunde beitraft. Iſt Die Unter: 
Schrift des Ausſtellers gefälſcht, fo bebalten doch 
das echte Akzept u. die echten Indoſſamente 
ihre wechſelmäßige Giltigkeit. 

Wechſelmakler, der, |. Makler (Sp. 469). 

Werhjelnote, Die, in der Muſik 1) Vor— 
[blanänote, 2) ein Ton, der mit einen in den 
Accord gehörigen abwechlelt u. eine Tonſtufe 
unter oder itber dieſem Tiegt. 

Wechſelordnung, die, Zulammenttellung 
der auf Wechſelgeſchäfte bezitglichen geießlichen 
Vorſchriften: finden ihren Ausdruck im Wechiel: 
recht. Die allgemeine deutſche W. wurde 1847 
Durch eine dv. den deutschen Staaten eingeſetzte 
Kommiſſion in Leipzig bevaten, fie erbielt vom 
1. Mai 1849 in den meiſten Deutichen Bundes— 
ſtaaten Gejegesfraft u. ijt 3. Zt. mit den fogen. 
Nürnberger Novellen v. 1857 lt. Bundesxrats— 
beicbluß dv. 16. April 1871 im Deutichen Reiche 
u. Elſaß-Lothringen in Geltung. Dag deutiche 
Wechſelrecht gilt ferner in Oeſterreich-Ungarn, 
in der Schweiz, in Rußland u. den, nordiſchen 
Staaten. Tas engl. Wechfelvecht ailt außer in 
Ennland ı. feinen Kolonten, in den Ver.-Staaten 
"v9. Nordamerika; das Franz. Wechſelrecht in 
Den meilten übrigen Ländern. Im Frühjahr 
1910 find Seitens der Großmächte Berbande 
Jungen eingeleitet zur Schaffung eines inter— 
nattonalen Wechtelrechts. 

Werchſelpfründen, die (Meehrz.), Bene— 
Hama, rien vnuuber einmal d. dent ir buchen 
Doeren Frei voeritfen, Das auderemal von Landes— 
herren Denannı IDertden. 

Wech ſelproteſt, der, nerichtliche, notarielle, 
auch auf Untrag ourch einen Deutichen Poſtbe— 
amten &eldbrierräger)auszirertigende Urkunde, 
werft ein Bezogener Die Annahme eines Wechſels 
oder deſſen Einlöſung verweigert; ſ. Wechſel. 

Wechſelräder, die (Meebrz.), zur Aende— 
rung eines Ueberſetzungsverhältniſſes aus— 
wechſelbare Zahnräder; benutzt beſonders au 
Werkzeug- u. Arbeitsmaſchinen. 

Wechſelrecht, das, ſ. Wechſelordnung. 

Wechſelreiterei, Die, 1) betrügerfiches 
Verfahren mehrerer Perſonen, Wechſel in den 
Verkehr zu bringen, die nicht auf Grund einer 
Leiſtung ausgeſtellt ſind, ſondern nux zu Dem 
Zwecke, um Geld zu ſchaffen: 2) auch Die Aus— 
ſtellung von Kellerwechſeln U. d.). 

wechſelſeitiger Unterricht „der, |. negeit= 
feitiger Unterricht (BD. IL, Sp. 1183). 


Wechſelklage — Wedel, 
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Wechſelſtempel, der, im Deutschen Reich 
Steuer, welche Durch Entwertung auf Die 
Wechlel zu klebender entfprechender Marken 
von Wechfelverfehr erhoben wird (Gefeß von 
10. Juni 1869 u. 4. Juni 1879 u. Juli 1909). 
Wechiel, welche bis zu 3 Monaten dom Aus— 
ftelungstage laufen, zahlen bei Beträgen big 
200 A 10 3, 200-400 A 20 3, 400 - 600 A 
30 3, 600-800 A 40 9, 800-1000 A 50 9, 
fiir jedes angefangene Taufend 50 3 mehr. 
Wechſel mit längerer Laufzeit zahlen nochmal 
denſelben Saß fiir die nächſten 9 Monate, ſowie 
für jede weiteren 6 Monate Vom W. be- 
freit find don Inlande auf das Ausland auS- 
geitellte, fowie von Auslande auf Das Aus— 
land außgeitellte im Auslande zahlbare Wechjel. 
Nichterfüllung des W.3 verwirkt eine Strafe im 
50facben Detrage des hinterzogenen Stempels. 

Wechſelſtrom, Der, eleftriicher Strom, 
welcher jeden Angenblick feine, Richtung ändert: 
läßt Sich auf ſehr hohe Spannung bringen ır. 
dadurch zur Uebertragung auf weite Strecken 
benußen, bejißt aber fit Beleuchtung u. Ma— 
ſchinenbetrieb nicht die gleiche Bedeutung wie 
der Gleichitvom (f. d.). Kaltblüter. 

Wechſelwarme Tiere, die (Meehrz.), ſ. 

Wechſelwirtſchaft, die, in der Landwirt— 
ſchaft, beſteht darin, daß jene Kulturpflanzen 
unmittelbar nach einanderfolgend gebaut werden, 
welche dem Boden je eine andere Subſtanz 
vorzugsweiſe eniziedben, 3. B. auf Körnerbau 
Grasnutzung. (Weißbrot. 

Werden, Semmeln, die (Mehrz.) — 

Werder, Weckuhr, die, Vorrichtung au 
Ihren, zu, beiiebig eingeltellten Zeiten ein 
stlingelwerf in Bewegung zu ſetzen; gejchieht 
durch Ausiden einer Sperrvorrichtung. 

Weckherlin, Auguſt d., Tierzüchter, geb. 
8. Weärz 1794 zu Stuttgart, geſt. 18. Dez. 1868 
ebenda; 1837—44 Diveltor des landwirtichaftl. 
Juſtituts Hohenheim; verdient um die vationelle 
Viebzucht; ſchrieb „Landwirtſchaftliche Tier— 
produktion“ (3 Bde., 4. Aufl. 1865). 

Weckherlin, Georg Rudolf, Dichter, geb. 
15. Sipieimber 1584 zu Stuttgart, geſt. 13. 
Februar 1655 zu London; 1644—49 Parlaments— 
ſekretär; ſchrieb lyriſche Gedichte. 

Weckmann, Wattbias, Kirchenmuſiker, geb. 
1621 zu Oppershauſen (Thüringen), geſt. 1674 
zu Hamburg;: Organiſt in Dresden, Kopenhagen 
u. Hamburg: ſchrieb zahlr. Klavier-u. Orgelwerke. 

Wedda, Vedda, Weddha, die (Mehrz.), 
Oſtindien, Reſt der Urbevölkerung auf Ceylon, 
905), an 3500 Köpfe, klein, gebräunt, wenig 
begabt, aber ſittenrein; Jäger u. Ackerbauer. 

Wedding, nordweitliher Teil d. Berlin. 

Wedding, Hermann, Hüttenmann, geb. 
9. März 1834 zu Berlin; 1866 Bergrat, 1877 
Seh. Bergrat; hochverdient um Die Förderung 
des deutſchen Eiſenhüttenweſens; fchrieb: „Hands 
buch dev Eiſenhüttenkunde“ (1864—78). 

Weddinghauſen, Preußen, ehem. bexühm— 
tes Präuonſtratenſerſtift in Arnsberg Weſtf.), 
Kloſtergebaude jetzt Gymnaſium, Kirche jetzt 
Bropiter=farrficche. [de3 Huarwildes. 

Wedel, der, 1) Blaltder Farne; 2) Schwanz 


‘ 
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Wedel, Preußen, Stadt im Reg.-Bez. zu Amſterdam; Meiſter in der Darſtellung 
Schleswig, K Krais Pinneberg, 905) 2550 E., an toter Tiere (bef. Jagdſzenen). 


80 Kath.; Holzwaren-u. Blechemballagenfabriken. 
Wedel, holſteiniſcher Urgdel, jetzt ver— 
breitet über, ganz Noxdweſt- Deutfchland, in 
einigen Zweigen gräflich: hm gehörten au 1) 
W., Karl Heinvich, geb. 17. Tez. 1712, geſt. 1782; 
preuß. General, 1761—79 Krieggminifter Fried: 
vich3 d. Gr., wurde bei Kay nefchlanen, nah teil 
an den Schlachten ” Den, Kunersdorf u. 
Liegnitz; 2) W., Graf, preuß. General 
1. Siaalſsmanm ——— v. Elfaß— Lothringen, 
geb. 5. ehr. 1842 zu Oldenburg: kämpfte mit 
als hannoverſcher Offizier 1866 bei © Langenſalza, 
1870— 71 in preußiſchen, Dienſten, 1892 Generals 
adjutaut, bi$ 1894 Geſandter in Stocholm, 
1899 Botschafter in Rom, El in Wien. 

Wedel-Jarlsberg, Joh. Kaſpar SHernt., 
Graf v., norweg. Stant3mann, eb. 21. Oft. 
1779 zu Montpellier, geſt. 27. Aug. 1840 zu 
Wiesbaden: 1836 Statthalter v. Norwegen. 

Wedell-Piesdorf. Wilbelm v., ypreuß. 
Miniter des fünigl. Hauſes (1888—1908), eb. 
20. Mai 1837 zu Frankfurt a. O.: 1881—88 
Regierungspräſident zu Hlaadeburg, 1884 - 86 
Mitglied u. Präſident des Dentſchen Reichs— 
tages (konſervativ). 

Wedetver, Dr. theol. Herm., Gymnaſial— 
prof. u. ae zu Wiesbaden, neb. 30. 
a 1852 zu Frankfurt a. M.; 1875 Brieiter; 
Ichrieb n. a. „Srundrik der Kinchengefchichte” (12. 
Aufl. 1907), „Grundriß der Apologetik“ Aufl. 
1904), „Grundriß der Glanbenslehre“ (1885). 

Wedgwood (pr. U-edſchwud). Joſiah, 
Grüuder der engl. Tonwareniuduſtrie, geb. 
12. Juli 1730 in der Graffch. Stafford, geft. 
3. Januar 1795 ebendg; gründete den Fabrikort 
Etruria; erfand ein Pyrometer. 

Wednesbury (ſpr. U-ensberi), England, 
Stadt in der Grafſch. Stafford, asob 28500 E.; 
2 kath. Kirchen, Bibliothek; Berabau Fiſen 
u. Kohlen, Eifenwerke. 2,3 Liter. 

edrö, das, ruſſiſches Süjligfeitsmaß | 7 

Weech, Friedt. v., Geſchichtſchreiber, geb. 
16. Okt. 1837 zu Meituchen, geit. 17. Nov. 1905 
zu Karlsruhe als Regierungsrat; 1862 Privat: 
Dozent in Freiburg, 1864 Hofbibliotbefar, 1867 
Archivrat; ſchrieb u. a.: Geſchichte der bayrischen 
Berraffuung” (1868), „Die Bäbringer” (1881), 
„Karlsruhe“ (3 Tetle 1893 —1904). 


Weende, Preußen, Brovd. Hannover, Dorf 


im Neg.=dez. Böttingen, am der Leine, (1905) 
2586 E., iiber 180 Kath.; Bapier= u. Tuchfabriken. 

Weener, Preußen, 1) Kreis im Reg-Bes. 
Aurich, nabe der Ent, 290 qkm, uses 22000 
E. in 1 Stadt u. 30 andgemeinden: 2) Sleden 
ebenda, ass 3871 E. an 300 KRatb.: tath. u. 
a Kirche, Amisgeucht, Sceemanunsanıt, Latein— 

höhere Mädchenichule, Präparandengnfialt, 
raukenhaus: Baumſchulen, Brauereien, Gewehr— 
fabriken; Rıebzucht; Schiffahrt: Ausfuhr v. 
Holz, Getreide u. Nindvieh. 

Weenix, 128, Jan Baptiſt, niederl. Maler, 
geb. 1621 zu Yınjterdam, geit. im Oft. 1664 
* eh ſchuf bei. Tier- u. Landſchaftsbilder; 
2) W., Jan, Sohn v. 1), geb. 1640, geſt. 1719 


Weert, Weerd, Niederlande, Stadt in der 
Prov. Limbira, am Süd— -Wilhelmsfanal,aoniiber 
9500 E.; bischäfl. Gymnaſ., Sranzisfanerflofter, 
Väter v. St. Seit, Brigittinerinnen, deutsche Ir=. 
hılinen; Bigarvenfabrifen: Bergb au anf Zink. 

- Meeip, Nordbolland, Stadt an der Becht, 

Teil des Amſterdamer Befeſtigungsgürtels, 
asosy über 7000 &.: Schweitern v. Sein, Maria 
u. Joſef; Kakao- u. Schofoladefabrifen. 

Weeze Preußen, Rheinprov., Dorf tm 
Reg.-Bez. Düffeldorf, Kreis Geldern, an der 
Hiers, casoo 3254 meiſt Fath. E.:; Dernbacher 
Schweitern: Möbelfabrifen, In der Nähe die 
Ortſchaft Baal mit Arbeiterkolonie (St. Betrus: 
heim) der Franziskanerbrüder dv. Waldbreitbad. 

IBeferlingen, Preußen, Prov. Sachfen, 
Flecken im Reg.-Bes. Magdeburg, Kreis 
Gardelegen, an der Aller, so 3251 E., über 
160 Kath.: Amtsgericht, VBräparandenanitalt; 
Zucker- u. Bementfabrifen. (bild der Leier. 

ega, die, Stern 1. Größe im Stern— 

Wegberg, Preußen, Nheinprov,, lecken 
im Kreiſe Erkelenz, as» 4535 meilt fatb. E.: 
Amtsgericht; Leinen- u. Baumwollwebereien, 
Herbereten, Zementwarenſabriken uſw. 

Wegbreit, der, ſ. Wegerich. 

WWegeban, ber, | . Straßenbau{S&p.2738). 

Wẽögele, Franz Zaver v., Geſchichtsforſcher, 
geb. 28. Oft. 1823 zu Randsberg (Oberbayern), 
geſt 16. DE 1897 zu Würzburg; 1851 Prof. 
zu Sena, 1857 zu, Würzburg; ſchrieb: „Thüring. 
Geſchichtsquellen“ (1854- -55), „Geſchichte Der 
deutschen Hiſtoriographie“ (1885): Mitheraus— 
geber der „Allgem. deutſchen Biographie”. 

Wegeleben, Preußen, Prod. Sachfen, 
Stadt im Kreiſe Oſchersleben, an dev Bode, 
asoy 3313 E., über 750 Kath. Pfarrei Aders— 
leben); gewerbl. Fortbildungſchule; Schuh- u. 
Malztabriten. 

Wegener, Eruneſtine, Schauſpielerin, geb. 

März 1850 zu Köln, geit. 2. Nov. 1883 zu. 
Wiesbaden: jeit 1873 am Berliner Wallnertbeater. 

Wegener, P. Thomas vd. PRillanova, 

Auguſtiner zu Münnerſtadt (Unterfvanfen), geb. 


5. Nov. 1831. zu Coesfeld (Weitf.); ſchrieb: 
„geben Der Anuftmerin Anna Katharina 
Emmerich“ (4. Aufl. 1902). 


Wegerecht, Styaßenvecht, das, Inbegriff 
der Rechtsgrundfätze, welche für Die Nileguüng, 
Beuntzungeu. Unterhaltung v. Wegen u. Straßen 
maßgebend Sind. Pie öffentl. Straßen find 
zu unterhalten v. den Staaten (Preußen feine 
Staatöitraßen), Provinzen, Kreiſen, u. Ge— 
meinden. Die Brivatwege jteben in Eigen 
tim u. Verwaltung einer Einzelperſon u. können 
nach Belieben. fiir andere gefperrt werden. Die 
Erhebung v. Wegegeldern für Benutzung Der 
öffentl. Straßen -wird immer mehr abaeschafft. 

egerich, Plantago), Spitzwegerich uſw., 
der, Bflanzengattung, I. Blantaginacceen. 

Weggis, Vßgis Schweiz, Ort im 
Kanton Luzern, am Vierwaldftaätter See, (1905) 
iiber 1000 meiſt fatb. E.; une 
Dampferitation; Luftkurort. 
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Wegmeſſer, der, ſ. Hodograph (Bd. II, 


Sp. 2187). 
Wegſcheid, Bayer, 1) Bez. Amt im 
Reg.⸗Bez. Niederbayern, 272 qkm, sog iiber 
170 €. in 265 Gemeinden; 2) Markt, im 
bayriſchen Wald, (1905 ‚1176 meiſt kath. 8; 
Engl. Fräulein; Bezirksamt, Amtsgericht; 
Zeinenmeberet. 
Wegfcheider, Jul. Aug. Ludwig, prot. 
Theolog, geb. 17. September 1771 zu KRüblingen 
(Braunichiveig), geſt. 27. San. 1849 als Brof. 
der Dogmatik zu Halle (Saale). In jeinen 


al? 
Rationalismus (}. d.), als deſſen anerkannter 
Dogmatiker er auch galt. Seit dem Jahre 
1880 war ſein Anſehen ſtark im Schwinden 
begriffen. | u 
Begichnerfe (Arion), die, Familie Der 
Lungenſchnecken, hat verfümmerte Schale, nicht 
gegliederte Sohle, längsgerippte liefern, runzlige 
Rückenhaut, rotbraun-ſchwarz gefärbt; findet 
ſich in Wäldern u. Büſchen. 
Wegſervitũt, das, Wegegerechtigkeit, 
die, Recht, welches jemand beſitzt, ſeinen 
Weg über fremden Grund u. Boden zu nehmen, 
ſei e8 nur zum Gehen oder auch zum Be— 
fördern v. Gegenſtänden. 
Wegſtunde, Die, Wegmaß — 5 ku. 
Wegtaufenſtreit („Hinwegtaufe“), der, im 
Ungarn das geſetzwidrige Taufen v., Kindern 
aus Mifcheben (Kath. u. Prot.), wobei Knaben 
nicht, wie es das Gejeß v. 1868 beitimnit, in 
der Neligion des Vater u. Mädchen nicht in 
der Religion dev Mutter getauft werden; 
durch Einführung dev Bivilehe hinfällig ge— 
worden. Die Ehegatten können durch Rever— 
falien vor Abſchluß der Ehe über die Neligion 
der Kinder bejtimmen. | 
Wegweſpen (Pompilidae), die (Mehrz.), 
Familie der Hautflügler, Fühler lang u. ge: 
brochen, Beine lang u. glatt, Kopf u. Bruft 
glänzend, meiſt ſchwarz u. vot gefärbt, fliegen 
dicht über dem Boden; bauen ihre Zellen in Die 
Erde, hinter loſer Rinde, rauben liegen, 
Spinnen u. Raupen, mit Denen ſie ihre 
Barden füttern. 
Wegzehrung, Die, |. Viaticum. 
Wehen, Preußen, Brov. Heſſen-Naſſan, 
Dorf im Untertaunusfveife, an der Var, csos) 
an 1100 E. über 70 Kath. (fatb. Kapelle); 
Amtsgericht, Gewerbeſchule. Es 
ehlau, Dfipreußen, 1) Kreis im Neg.- 
Bez. Königsberg, 1064 qkm, so iiber 50000 
E. in 3 Städten, 121 Nandgemeinden u. 96 
Gutsbezirken; 2) Kreisftadt, an der Mündung 
er Alle in den Pregel, cases 5285 E., an 100 
Kath.; Amtsgericht, Reichsbanknebenſtelle, Real— 
u. höhere Mädchenſchule; Stranfenhaus (Irren— 
anftalt); Eifengießerei u. Mafchinenfabrifen; 
Mühlwerke; Dampferitationt. 
Wehlen, Königr. Sachfen, Stadt in Der 
Kreish. Dresden, Amtsh. Birma, an der Elbe, 
cı9es) 1300 meiſt prot. E.; Schifferichule; Holz⸗ 
u. Schuhfabriken, Weberei; Steinbriche, 


Wegmeiier — Mehrordnung. | 
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Dampferitation; Luftkurort. In der Nähe der 
Uttewalder Grund u. die Baſtei. 

Wehlheiden, weitliche Vorſtadt v. Kaſſel. 

Wehner, Hügo (Deckname Karl Reginal— 
dus), fath. Lehrer zu Düſſeldorf, geb. 6. Aug. 
1851 zu Hünfeld (Reg.-Bez. Kafſel); fchrieb 
1. a.: „Dupanloup u. Die modernen Pädagogen‘ 
(1893), „DerHofdichter” (Zuftfp., 1896), „Quftipiele 
f. Kinder” (1899), „Derbl. Kranz dv. Sales“ (1909). 

Wehofer, Dr. phil. P. Thomas, Domint- 
faner, Tbeologieprof. zu Nom, geb. 4. März 
1870 zu Wien: ſchrieb ı. a.: „Das Lehrbuch 
der Metaphyſik für Kaiſer Sofef II. dv. P. Sof. 
rang” (189), „Die literargefchichtliche 
Stellung der Berteidigungsrede für die Ehriften 
Juſtins des Philoſophen u. Martyrers“ (1896). 

Wehr, Stauwerk, das, quer durch ein 
Gewäſſer gelegter Damm aus Holz, Steinen, 
Erde uſwe; dient zum Aufſtauen u. Ableiten 
des Waſſers, z. B. in Gräben (vergl. Stau— 
anlagen, Sp. 2659). 

Wehr, Baden, Dorf im Kreiſe Lörrach, 
Amt Schopfheim, im Schwarzwald, «soo 8634 
meiſt kath. E.; Webereien, Bapterfabrifen. 
Wehrbaum, Fachbaum, der, oberer 
Balken eines Wehrs (j. o.) 

Wehrenpfennig, Wilhelm, Publiziſt, geb. 
25. März 1829 zu Blankenburg (Harz), geſt. 
25. Juli 1900 zu Berlin; 1863-83 Heraus: 
geber der preuß. Sahrbücher, 1872--74 Chef: 
redakteur der Spenerichen Zeitung, 1877-99 
Vortragender Nat im Handels- beziv. Kultus— 
miniterium, 1868—78 Mitglied des preuß. Ab— 
geordnetenhauſes, 1869-81 des Deutfchen 
Neich3tages (nattonalliberaf, ſtark kultür— 
kämpferiſch angebaucht). 

Wehrle, Dr. phil. Adolf, Pfarr-Rektor 
zu Notenfel3 (Baden), geb. 3. Oft. 1846 zu 
Reichenau; fchrieb u. a.: „Bon See zu Meer“ 
(Reiſe, 1885), „Dauerlauf nach England, Schott: 
land u. Irland“ (1887), „Hl. Blutbüchlein“ 
(1891), „Sebajtiansbiichlein” (1892). 

Wehrli, Joh. Jakob, ſchweiz. Schulmanır, 
geb. 6. Nov. 1790 zu Eſchikofen (Thurgau), geſt. 
13. März 1855 zu Ouggenbühl; 1810—33 
Lehrer an der Armenſchule in Hofbühl, Die er 
als Gehilfe Fellenbergs (ſ. d.) mufterhbaft 


ausgeſtaltete, 1833—53 Seminardirektor in 
Kreuzlingen. | 
Wehrliſchulen, Die (Mehrz.), ſchweiz. 


Anitalten mit Schul= u. gewerbl. Unterricht für 
arme, Der Berwahrlofung ausgeſetzte Kinder; 
benannt nach Wehrli (. o.). 

Wehrmanu, der, — Yandwehrmaniıt. 

Wehrmeiſter, P. Eyrillus, Benediktiner 
(Deckname Malgov) zu St. Ottilien (Ober— 
bayerı), geb. 17. Oft. 1869 zu Füffen; ſchrieb 
u. a: „Das Geheimnis des Sonnenprielters‘ 
(3. Aufl. 1905), „Die hl. Ottilia, ihre Legende u. 
thre Verehrung“ (1902), „Borden Stirn“ (1906). 

Wehrordnung, die deutiche (von 22. Nov. 
1888 mit mehreren Nachträgen), enthält die 
Dienftamveiung über die Wehr: u. Militär- 
pflicht, die Handhabung des Erſatz- u. Kontroll- 
wejens des Heeres u. der Marine, findet ihre 
Ergänzung. in der Heer- u. Marineordnung 
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Bayern hat eine bei. Wehrordnung, Oeſterreich— 
Ungarn hat Wehrgeſetze. J 
Wehrpflicht, die, geſetzliche Verpflichtung 
aller Staatsbürger zum Kriegsdienſt; iſt eine 
Errungenſchaft der Neuzeit gegenüber den 
früheren Söldnerheeren. In Deutſchland iſt 
die W. geſetzlich geregelt durch die Reichs— 
verfaſſung. Von der W. ausgenommen ſind 
nur Die Mitglieder der regierenden u. 
mediatiſierten, ehemals reichsſtändigen u. einiger 
anderen Häuſer. Die W. zerfällt in 1) Dienſt— 
pflicht, dauert vom 20.—89. Lebensjahre, 
umfaßt a) die aktive Dienftpflicht: für Kavallerie 
1. Artillerie z.8t. ZJahre, fin Snfanterie 2Jahre, 
die Reſervepflicht 4—5 Jahre, ec) Die 


Landwehr- bezw. Seewehrpflicht erſten 


Aufgebote3 5 Jahre, d) Landwehr- Dezw. 
Seewehrpflicht zweiten Aufgebotes 7 
Sabre, e) Erſatz-Reſervepflicht; 2) Yand- 
turmpflicht für alle Wehrpflichtigen vom 
vollendeten 17.—45. Vebensjahre. Die Militär- 
pflichtigen röm.-kath. Konfeſſion, welche Theologie 
ſtudieren, werden bis zum 7. Militärpflichtjahr 
zurückgeſtellt; wenn ſie alsdann die Subdiakonat— 
weihe empfangen haben, werden fie der Erſatz— 
referve itberwiefen, aber zu feiner Uebung 
herangezogen. —F 

Wehrsdorf, Königreich Sachſen, Dorf in 
der Amtshauptm. Bautzen, nahe der böhm. 
Grenze, ass 2231 meiſt prot. E.; Leinen— 
webereien. 

. Wehrftener, Wiilitäritener, die, Wehr— 
geld, das, in Deiterreich- Ungarn, in Der 
Schweiz u. in Frankreich beitebende Abgabe, 
welche Diejenigen Weilitärpflichtigen erlegen 
müſſen, welche aus irgend welchen Gründen 
vom Nilitärdienit befreit ſind; ſoll einen Ausgleich 
bilden für den ihnen daraus erwachſenden Vorteil. 
Die Steuer it jährlich während Der Wehr— 
dienſtjahre zu zableı; in Dejterreich 12 Jahre 
ang, in der Schweiz Bis zum 32. Lebens— 
jahre in voller, bis zum 44. Lebensjahre in 
halber Höhe; ihr Betrag, richtet jich nach dent 
Einfommen. Im Deutschen Reichstage iſt Die 
W. wiederholt angeregt worden (fo auch 1909), 
aber ſtets ohne Erfolg. 

Wehrvögel (Palamedeidae), die (Mehrz.), 
Familie der Leiltenfchnäbler, große Ichiwerfällige 
Bögel in den Sümpfen Südamerikas, leben v. 
Pflanzen, find leicht zähmbar, als Geflügel ge= 
balten; 3 Arten: 1) Aniuma, SO cm groß, 2) 
Tſchaja, 3) Weißwangenchauna. 

Wei, Weihſien, Oſtaſien, China, Stadt 
in der Prov. Schantung, ass über 250000 E.: 
deutsches Boftamt, Hofpital; Webereien; Bergbau 
auf Sohlen. | 

Weib, das,—Frau; im Gegenſatz zum Mann. 

Weibel, der, 1) Amtsdiener, Unterbeamter; 
2) im Heerweſen des Mittelalters unterer Vor— 
geſetzter, der heutige Feldwebel. 

Weichbild, das, 1) Markt- u. Stadtrecht; 
2) Stadtgebiet. — 

Weiche, die, Wechſel, Der, Gleisver— 
bindung zur Ueberführung eines Eiſenbahn— 


wagens oder eines Zuges aus einem Gleis auf ſpiralig gewunden. 


Wehrordnung — Veidtiere 


f 
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Zungenvorrichtung (Auslenkung), 2) Kreuzungs— 
oder Herzſtück, 3) dem zwiſchen beiden liegenden 
Verbindungſtück (Weichengleis, Weichenbogen). 
Die Umſtellung der W. erfolgt Durch Den 
Weichenhock von fogen. Stellwerk aus. 
Weicheiſenkies, der, — Marfafit. 
Reichen, Die (Mehrz.), — Leijtengegend 


(Sp. 163). 

"NWVeichfloffer (Anacanthini), die (Miehrz.), 
Fiſche mit weichen, gegliederten Floſſenſtrahlen; 
wenn Bauchfloſſen vorhanden, ftehen Diele un— 
mittelbar an der Kehle, unter den Bruſtfloſſen. 
Die W. gehören zu den Knochenfiſchen, deren 
Schwimmblaſe ode Zuftgang tt, 3. B. Karpfen, 
Hering, Schellfifch ufın. 

Weichkäfer, Weichhautkäfer (Tele- 
phorus), der, Gattung der Weichflügler (Malaco- 
dermata), bat lange, fadenförmige Fühler, 
geitreckten Körper, lebt auf Blumen: vertilgt 
andere Stäfer. Larven flach, Schwarz= braun 
behaart, bei milden Wetter oft auf dem Schnee 
zu finden (Schneewurm). 

Weichfafe, der, durch entipr. Bearbeiten 
weich __nemachter Käſe, bat Butterartige 
Beſchaffenheit. 

Weichmangäſnerz, das,— Braunſtein(ſ. d.). 

Weichs an der Glon, Dr. phil. Friedr., 
Reichsfreiherr, Stellvertretender Direktor der k. £. 
öfterr. Staatsbahnen zu Zrieit, geb. 16. Nov. 1858 
zu Schloß Walchen bei Linz (Vberöfterreich); 
ichrieb u. a.: „Die Brotfrage u. ihre Löſung“ 
(1898), „Einwirkung der Eiſenbahn auf das 
Volksleben u. die Kulturelle Entwiekfung‘ (1899), . 
„Verkehrswirtſchaft“ (1903). 

Weichjel (lat. Vistula), Die, Hauptſtrom 
Polens u.. Ortveutichlands, entſpringt 1154 m 
boch alö Schwarze, Kleine u. weiße W. auf 
den Beskiden in öſterr. Schlefien (Bereinigung 
umveit Teſchen), durchfließt Polen, unterhalb 


Thorn die fruchtbare Weichſelniederung u: teilt 


ſich dor der Mündung in die zum friichen 
Haft gehende Nogat u. in die W., leßtere 
wieder in Die alte, Elbinger W. (gebt ins 
frische Haft) u. im Die neue Danziner W. 
(mündet in die Danziger Bucht), Die WB. 
iit 960 km Iang u. meilt Schiffbar. Ihr 
Stromgebiet umfaßt über 198000 qkm; durch 
den Bromberger Kanal ift fie mit der Oder 
(Nege) verbunden Das Gebiet der W., bei. 
in Polen, ift ein gefährlicher ECholeraberd. 
Weichjelmünde, Preußen, Dorf im Neg.: 
Bez. Danzig, Kreis Danziger Niederung, an 
der Danziger Weichjel, asos 1465 E. über 170 


"Kath. (gehören nach Neufahrwaſſer); Fort mit 


vorgeichobenen Strandbatterien, Feſtungsge— 
füngnts; Seebad; Dampferitation. 

Weichjeln, die (Mehrz.), Früchte eier 
Spielart der gewöhnlichen Gartenkirſche; 1. 
Kirſchbaum (Bd. II, Sp. 2951). 5 ' 

ev. ſ. 


Weichjelzuopf, Judenzopf, 
Trichom (Sp. 3037). | 
TBeichtiere, Mollusfen (Mollusca), Die 
(Pehrz.), haben weichen, ungegliederten Körper 
mit oder ohne Kopf, find lang geftvedt oder 
Die Haut it jchleimig 


ein anderes; beitehbt aus 1) der Weiche oder | weich u. bildet Durch zahlreiche Falten einen 
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Mantel, der eine einfache ſpiralig gewundene 
oder eine aus 2 Klappen beitehende Kalkſchale 
abfondert. An der unteren Seite des Körpers 
befindet ſich ein muskulöſes Bewegungsorgan 
(Fuß). Die Atmungsorgane liegen unter dem 
Mantel in den Lungen- bezw. Kiemenhöhlen. 
Das Herz iſt in den arteriellen Zeil des nicht 
geſchloſſenen Kreislaufes eingefchaltet. _ Der 
Mund ift mit einer mit Zähnchen bejeßien 
Zunge ausgerüftet, ev führt im einen vielfach 
newundenen, Leberanhänge tragenden are 
fanal. Die meisten W. ſind Waffertiere, fie 
leben größtenteild im Meer; ihre Vermehrung 
aefcbiebt durch Eier. Vie W. werden ein— 
geteilt in 1) SKopffüßer (Cephalopoda), 2) 
Be — (Pieropoda), 3) Bauchfiißer oder 

chnecken (Gastropoda), 4) Röhrenſchnecken 
oder Srabfüßer (Scaphopoda), 5) Muſcheltiere, 
fopflofe W. (Lamellibranchiata); |. die betr. 
Artikel. 

Weickum, Karl, Brälat, Apoſtol. Proto— 
notar, Dichter, geb. 1. Juli 181531 Boxberg, 
geſt. 20. Febr. 1896 zu Freiburg Greisgau); 
1834 £ath., 1840 Prieſter, 1861 Domkapitular, 
1886 Domdechant u. Kapitularvikar v. Freiburg; 
ſchrieb die geiſtl. Schauſpiele: „Feuerofen in 
Babylon“ (1879), „Weihnachtſpiele“ (4. Aufl. 
1905), „Heilung des Blindgebovenen“ (1882) um. 

Weida, Die, rechter Nebenfluß der Oder, 
mindet, 100 km lang, unterhalb Breslau. 

Weida, Sachlen-Weinar, Stadt im Bez. 
Neuſtadt an der Orla, cos; 8442 E., iiber 550 
kath. E. (Kuratie), nroßberzogl. Schloß Oſter— 
burg (jeßt Amtögericht), ſtädtiſche Real- ır. 
höhere Töchterſchule; Kraukenhaus, Webereien, 
Gerbereien; Teppich» u. Schuhfabriken. 

Weida, Wida, franz. Weſtafrika, Haupie 
ſtadt in Dahome, am Golf dv. Guinea, asos, 
15000 E.; Sitz des Apoſtol. Vikars v. Dahome; 
Miſſion des Lyoner Seminars. _ 

Weide, Viehweide, Trift, die, mit 
Weidepflanzen beſtandenes u. zum Abhüten 
durch die Haustiere beſtimmtes Grundſtück; 
man unterſcheidet 1) ſtändige W., dient dauernd 
zur Erzeugung v. Gras u, Futterkräutern; 2) 
vorübergehende W., wird nach kuxzer Zeit 
wieder zum Ackerbau benußt. Die W.wirte 
Schaft erfordertzwar geringen Aufwand an Arbeit 
u. Kapital, verlangt aber viel größere Flächen 
al3 die Stallwirtichaft; fie iſt bejonders ver— 
breitet in Alpenländern u. in Marſchgebieten. 
Beim Abweiden ift der Wechiel der Tierart 
ſehr ——— vgl. Koppelwirtſchaft. 

eide (Salix), Die, Gattung der Sali- 
faceen (j. d.), 170 Arten, meiſt Sträucher, ſelte— 
ner Bäume, gedeihen bis in Die Bolarzone, tn 
Sebirgen bis au Die Schneegrenze; Blüten 
zweibäufig in Kätzchen mit dachztegelartigen Deck— 
Schuppen, Frucht eine einfächerige Ktapfel, Samen 
am Grunde mit langer Haarwolle umhüllt. 
Bekanntere Arten find 1) Strauch: W. Kanada— 
W.), 2) Lorbeer: ®., 3) Mandel-W., 4) Purpur— 
W., 5) Bach-W., 6) Korb⸗W., 7) Sahl-, Sallz, 
Söhl-, Balmen-W. Das wenig Dauerhafte 
Holz wird benußgt zu Schadteln, Sieben uſw., 
verfohlt zu Reiß- u. Pulverkohle, die Rinde 


Weichtiere — Weierftraß. 
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enthält Salyein u. dient zum Gerben, der 


Daft zu Striden u. Matten, Die biegfamen 


Zweige zu Korbivaren, Neifen ulm. 

Weidegerechtigkeit, Die, Weiderecht, 
das, Recht auf einem fremden Grundſtiück Vieh 
zu weiden: it Durch Landesrecht geregelt. 

weiden, 1) bitten; 2) im überträgenen Sinne 
andere leiten, fir ihr Bestes foraen. 

Beiden, Bayern, Stadt in der Oberpfalz, 
Bez.-Amt Neuſtadt an der Waldnaab, (os) 
12417 &., itber 9200 Kath., kath. Kirche; Schul: 
ir. Mallersporfer Schweitern; Laud- u. Auits— 
gericht, Bezixksgremium, ehemaliges Schloß 
(jegt Reutamt), Gymnaſium, Reale u. höhere 
Töchterſchule, kath. Präparanden-Anſtalt; 
Krankenhaus; große Eiſenbahnwerkſtätten. 

Weidenan, Preußen, Prov. Weſfſfalen, 
Dorf im Reg.-Bez. Arnsberg, Kreis Siegen, 
so) 8100 E., an 1000 Kath., Rektoratſchule; 
Krankenhaus; Bergbau auf Eiſenerz; Maſchinen— 
fabriken, Hütten--Walz-u. Puddelwerk. 

Weidenau, ölterr. Schleſien, Stadt in der 
Bez.-Hauptm. Freiwaldau, (09 an 2000 Kath., 
Sig des Generalvifariats für Öfterr. Schlefien 
(zum Fürſtb. Breslau), finftbiichöftl. Briefter- 
yemimmar u. Knabenkonvikt, Ttädtiiches Ober: 
gymugſium; Schanwttefabrifen; Sommerfrifche. 
Weidenbaumlaus, die, Art Blattlaus; 
findet_fich auf den Sprößlingen dev Winde. 
Weidenberg, Bayeın, Oberfranken, Markt 
im Bez. Ani Bayreutb, au der Steinach, son 
1300 meitt prot. &.; Kraukenhaus; Eifengießerei. 

MWeidenbohrer (Cossus ligniperda), der, 
großer Halter aus der Familie der Holzbohrer, 
düſter graubraun gefärbt, weißarau gewäffert, 
8 em breit, in Europa; Naupe fleifchfarben 
vot, die Larve (Weidenraupe) lebt 2—3 Jahre 
in Bgumſtämmen,, [faceeır. 

Weidengejvächje, die Mehrz.), I. Sali— 

Weiderot, Weideſeuche, die, Stallvot, 
Blutharnen, das, Krankheit der Ninder, 
Schafe u. Biegen, tritt auf bei. unter dem 
Weidevieh auf fumpfigen, am Walde gelegenen 
Wieſen; äußert ſich in hohem Fieber, Durchfall, 
Verſtopfung u. Abgang vd. blutigem Harn bet 
allgemeiner Erſchopfung des Tieres; bat bäufig 
den Tod zur Folge. Wahrfcheinlich verurſacht 
durch eine Art Herten 4. d.) wirtschaft. 

Weidewechſelwirtſchaft, die, |. Roppel- 

Weidgeſell, der, S Jagdgenoſſe. 

Weidig, Friedr. Ludw. Politiker, geb. 15. 
Febr. 1791 zu Oberkleen bei Wetzlar, geſt. 
23. Febr. 1837 zu Butzbach; 1813 Rektor in 
Butzbach, 1833 prot. Bfarver in Oberkleen, 1835 
als politiſch verdächtig dverbaftet; tötete ſich felbft im 

Weidmann, Der, — Jäger.  [Öefängnis. 

Weidmaunsheil! Sägergrup: 

Weidmannſprache, die, Bezeichnung für 
die bei Jägern übliche Ausdrucksweiſe. 

Teidmefjer, das, Seitengewehr mit 
kräftiger, Furzer breiter Klinge; benutzt zum 
Abfangen u. Zurichten Des Wildes, | 

Weidwerk, Das, — Sad. 

weidwund beißt das durch dem Leib (Die 
Eingeweide) geſchoſſene Wild. 
Weierſtraſß, Karl, berühmter Mathematiker, 





“ 
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Weierſtraß — Weihrand. 


3446 





geb. 31. Oft. 1815 zu Ditenfelde (Reg.Bez. 
Münſter), geſt. 19. Sehr. 1897 als Prof. zu 
Berlin; löſte daS Umkehrungsproblem für Die 
Inelfcben Integrale; ſchuf neue Grundlagen Fir 
die Funktionentheorie. 

Weife, Die, Haſpel. Z.. Ri 

Weiffenbach, Julius, Milikäriuriſt, geb. 
26. April'1837 zu Ziegenhain (Heſſen-Naſſau); 
1886-98 Lehrer an der Kriegsakademie zu 
Berlin, 1899 Prof. an Der Univerſität, 1900 
Senätsprälivdent am NeichSmilitärgericht; ver— 
foßte den Entwinf zur Militär-Strafgeſetz— 
ordnung. J 

Weigand, Karl Ludwig, Germaniſt, geb. 
18. Nov. 1804 zu Unterflorſtadt, geſt. 30. Juni 
1878 zu Gießen; ſeit 1851, Prof. ebenda; gab 
heraus: „Deutſches Wörterbuch“ (5. Aufl. 1907), 
„Wörterbuch der deutſchen Synonymen“ (2. 
Aufl. 1852). 

Weigand, Wilh., Dichter, geb. 13. März 
1862 zu Giſſigaheim (Baden); lebt in München; 
Mitbeariinder der „Sitddeutichen Monatshefte“; 
fchried Nomane u. Novellen, u. a.: „wie 
Sranfenthaler” (3. Aufl._1901), „Der Meſſias— 
zitchter” (1906), das Drama „Savonarola 
(2. Aufl. 1908), „Lorenzino“ (3. Aufl._1904), 
„Ceſare Borgta” (2. Ylufl. 1908), „Florian 
Beyer” (1901). „Aanes Korn” (2. Aufl. 1904). 

Weigel, Valentin, prot. Myſtiker, geb. 1553 
zu Naundorf (Mark Meißen), geſt. 1588 zu 
Zſchopau (ächl. Erzgebirge) als prot. Pfarrer:; 
aab heraus verſchiedene Schriften unter Dem 
Titel „Studium universale“, furzer Weg u. 
Weile alle Tinge zu erkennen, in Denen ev den 
Teufel u. die ſakramentale Kraft Des Abend» 
mahls nicht anerfanııte u. eine pantheiſtiſch— 
gnoſtiſche Lehre entwickelte. Scine Anhänger, 
die Weinelianer, wınden auf Veranlaſſung 
der luther. Theologen d. der weltlichen Behörde 
beitraft u. die Schriften W.3 verbrannt. 

Weigert, Karl, Mediziner, neb. 19. März 
1845 zu Münſterberg, neit. 5. Aug. 1904 zu 
Frankfurt a. ML; 1879 Brof. zu Leipzig, 1884 
Direktor der Seuckenbergiſchen Stiftung au 
Frankfurt a. M.; jtellte zuerſt Die Färbbarkeit 
der Mikroorganismeun feſt. 

Weigl, Emmeram, Tomfapitular au Eich— 
jtätt, neb. 8. April 1838 zu Ahsberg (Bayern); 
Schrieb: „Der väterliche Segen“ (1874), „BU 
Seminarjahre 1838 88° (1888). 

Weigl, Franz Xaver, Lelfrer, acb. 5. Febr. 
1878 zu Preith bei Eichitätt, lebt in München; 
Herausg. der, Pädagog. Rundſchau“ im München; 
ſchrieb u. a.: „Ein Schulreformprogramm“ 
(1908), „Bayerns Schulzuftände bei feiner 
Erhebung zum Königreich 1806" (1906). 

Weigl, Joſef, Muſiker, geb. 28. März 
1766 zu Eiſenſtadt (Ungarn), nett. 3. Febr. 1846 
zu Wien; Schüler v. Albrechtöberger u. Salteri; 
schrieb die Oper „Die Schmweizerfamilie”, 
Ballette, Oratorien, Meſſen uw. i 

Wei-hai-wei, Oſtaſien, China, Sirieasbafen 
in der Prov. Schantung, am gelben leer, 
ass an 2000 E.; Miſſion der Franziskaner; 
Stügpunft der eügl. Flotte, Um 14. Zebr. 
1895 nach Vernichtung der chineſ. Flolte d. den 


— 


Japanern unter Obama erobert, 1898 pacht— 
were an England abgetreten; Marinedepot, 
Hoſpital. | I 

Weihbecken, das,. — Weihwaſſerbecken. 

Weihbiſchof, der, ſ. Titularbiſchof 
(Sp. 2973). 

Weihe, die, ſ. Ordination (Sp. 1192). 

Weihen (Circus), Die (Mehrz.), Familie 
ver Falken, Schnabel v. der Wurzel an ges 
krümumt, mit ſtumpfen Zähnen, Flügel faft bis 
zur Schwanzſpitze reichend; 15 Arten, davon 
+ in Europa, n. a. 1) Kornweih (Circus 
UOyaneus), 2) RobrweihlCircus Aeruginosus), 
macht SSagd auf Waflergeflügel. Gabelweih, 
ſ. Milane. 

Weihenſtephanu, ehemal. Benediktinerabtei 
bei Freiſing in Bayern, gegr. im 8. Jahrh., 
ſäkulariſiert 1803, heute landwirtichaftl. Aka- 
demie mit Brauerei u,. Gartenbauſchule. 

Weihfaſten, die, Name für Die Quatember— 
falten (). D.), wegen Der vielfach an dieſen 
Tagen vollzugenen Brieiteriveibein. 

Weihgeichent, das, int Altertum einer 
Gottheit dargebrachte Gabe in Erfüllung eines 
Gelübdes oder al3 Beichen der Daufbarfeit; 
Vieh, Betreide, ſogar Menschen wurden als 
Opfer dargebracht. 

Weihkeſſel, der, — Weihwalierbeden. 

Weihnacht, die, Zeit der Geburt Ehrifti, 
ſ. Chriſtfeſt (Bd. 1, Ep. 1446). 

Weihnachtöfeitfreis, der, ſ. Chriſtfeſt— 
freis u. Kirchenjahr. 

Weihnachtsinſel, Chriſtmasinſel, Die, 
Oſtaſien, Inſel im Judiſchen Ozean, 102 qkm, 
asos at 100) E.; Phosphatlager. 

Weihnachtskrippe, die, ſ. Chriſtfeſt— 
krippe (Bd. L. Sp. 14483. 

Weihnachtsroſe, Chriſtroſe, Die, ſ. 
Helleborus (Bd. II, Sp. 2034). 

Weihnachtsſchweſtern, Soeurs de la 
Nativite de Notre Seigneur Jesus Christ, 
die (Mebrz.), franz. Schulfchweitern, Mutter— 
baus au Valence, asos» an 300 Mitglieder. 

Weihnachtsipiele, Die, ſ. Chriſtfeſt— 
ſpiele (dd U, Sp. 1448). u 

Weiho, der, Dftafien, China, 1) rechter 
Nebenfluß Des Hoangbo, 650 km lang; 2) rechter 
Nebenfluß des Berho, ftebt mit den Staifer: 
fanal ın Berbindung, mündet bei Tientfin. 

Weihrauch (lat. Olibanum), der, 1) duf— 
tende Räucherung (neweibter Narch) beim 
Sottesdienft: 2) der Stoff dazu, ein aus Oſt— 
indien ſtammendes Harz v. blaß = Dunfelgelber 
Farbe; verfülichter WB. beiteht aus Fichtenharz, 
das durch Ameiſenſäure chemisch verändert it. 
Ter W. war schon zu Moſes Zeiten einer dev 
4 Veltandteile des jeden Morgen u. jeden 
Abend darzubringenden Räucheropfers beim 
Sottesdienft. Auch die Heiden bedienten jich 
deſſelben bei ihren gottesdtenftlichen Handlungen. 
Nach der Ehriitenverfolgung wurde auch in 
der chrüitlichen Kirche W. beim ottesdienit 
gebraucht. Er iſt das Symbol des zum Himmel 
aufſteigeuden Gebetes (Pſalm 140, Offb., 5, 8; 
8,3) u. dient als Inzens (f.Incensatio)z. Erhöhung 
der Feierlichkeit, al3 Suframentale (j. d.) Def. bei 
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Weihungen, Segnungen im Ritus fiir Die Ver: 
ftorbenen. Die Verwendung des W.S ift durch 
liturgiſche Vorfchriften geregelt. W., ohne daß 
er verbrannt wird, kommt zur Anwendung bei 
der Weihe der Diterferze, in welche 5 geſegnete 
W.-Körner eingefiigt werden u. bei der Weihe 
v. Altären, wo der Bilchof Den dv. ihm in Den 
Altar verichloffenen Neltquien 3 Körner zum 
Beichen dev Verehrung beilegt. j 

Weihrich, Dr. phil. Franz, Gymnaſial— 
direftor zu Wien, geb. 26. Suli 1845 zu Bens— 
heim (Helfen); fihried u. a.: „Stamuntafel 
zur Gefchichte des Haufes Habsburg’ (1892), 
„Die Bibelerzerpte De divinis scripturis u. 
die Itala des hl. Auguſtinus“ (1893). | 

Weihſien, Oſtindien, Stadt in China (1.D.). 

Weihwafſſer (Aqua benedicta), Das, 
Saframentale, Wafler, welches eine eigene 
Weihe unter Beimifchung vd. geweihtem Salz 
v. dem Vrieſter erhält mittelit befonderer Seg— 
nungsformeln, beinahe jenen gleich, welche bei 
der Weihe des Taufwaſſers (Oſter- u. Pfingſt— 
Samstag) angewendet wurde. Der Uriprung 
diefer Waſſerweihe iſt ſehr alt. Der Gebrauch 
des W.s iſt ſchon für das 4. Jahrh. feſtgeſtellt. 
Durch die vorgeſchriebenen Gebete des Vrieſters 
ſoll der böſe Feind beſchwoxen werden, ſich v. 
allem fernzuhalten, was fromm mit dieſem 
Waſſer beſprengt wird. Mit W. gefüllte Gefäße 
Weihwaſſerbecken) befinden ſich an den Ein— 
gängen der kath. Kirchen u. auch in den meiſten 
kath. Häuſern. Jeder gute kath. Chriſt ſollte es 
wenigſtens morgens u. abends gebrauchen. 
Bei der Kirchen-, Altar- u. Glockenweihe findet 
eine bef. Weihe des Waſſers ſtatt. 

Weikersheim, Württemberg, Stadt im 
Sagitkreife, Oberamt Mergentheim, an Der 
Tauber, cısos, 1728 E., über 100 Kath.; Schloß 
des Fürften dv. Hohenlohe » Langenburg, Real— 
u. gewerbl. Fortbildungſchule; Orgelbau; 
Maſchinenfabriken. 

Weil der Stadt, Württemberg, Stadt 
im Neckarkreiſe, Oberamt Leonberg, csos; 1835 
E., über 1200 Kath., kath. Kirche St. Peter u. 
Paul (15. Jahrh.), ſteinernes Sakramentshaus, 
Erzdenkmal Keplers, Latein- u. gewerbl. Fort— 
bildungſchule; Franziskanerinnen v. Reute; 
Hopfenbau. 

Weil, Guſtav, Orientaliſt, geb. 25. April 
1808 zu Sulzburg (Baden), geſt. 29. Sept. 
1889 zu Freiburg (Baden); 1845 Prof. zu 
Heidelberg; fehrieb: „Geſchichte der Chaliten“ 
(5 Bde., 1846—62), „Beben Mohammeds“ (1864), 
„Zaufend u. eine Nacht‘ (8. Aufl. 1906). 

Weilbächer, Dr. jur. Paul (Deckname: 
Paul vom Wildbad), verdienitvoller General— 
jefretär des Auguſtinus-Vereins zur Pflege der 
fath. Preſſe, früher in Kempen, jeßt in Düſſel— 
dorf, geb. 7. März 1860 zu Weilbach (Naſſau); 
ſchrieb u. a.: „Eigentümer des Kirchen— 
gut’ (1889), „Sn Wetter gefchiittelt” (Ntov.,1896). 

eilburg, Breußen, Prov. Heſſen-Naſſau, 
Hauptftadt des Oberlahnkreiſes im Reg.-Bez. 
Wiesbaden, ass; 3825 E., iiber 500 Kath.. 
kath. u. prot. Kirche; Dernbacher Schweſtern; 
Amtsgericht; Stammſchloß des naſſauiſchen 
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Fürſtenhauſes, königl. Gymnaſium, Bergrevier- 
amt, AUnteroffizierſchule, ſtädtiſche landwirt— 
ſchaftliche Schule u. höhere Mädcheuſchule; 
Krankenhgus; Mühlen, Bergbau auf Eiſenerze. 

Weilderſtadt, ſ. Weil der Stadt. 

Weilen, Sol., Ritter d., öſterr. Bühnen— 
dichter, geb. 28. Dez. 1828 zu Tetin bei Prag, 
geſt. 3. Suli 1889 zu Wien: 1862 Brof. der 
Viteraturgefchichbte an der Generalitabfchule, 
1873 Direktor der Schauſpielſchule am Konfer- 
vatorium, vedigierte das von öſterr. Kron— 
prünzen Rudolf berausaegebene Werk „Oeſterr.— 
Ingar. Monarchie in Wort u. Bild“; fchrieb 
die Dramen: „Triſtan“ (2. Aufl), „Graf Horn“ 
(1870), „Der neue Achilles“, „König Erich”, 
„Heinrich d. der Aue“ (1884). . 

Weiler, der, Heine Anſiedelung ohne eigene 
Ort-Verwaltung. 

Weiler bei Schlettitadt, Elſaß, Markt— 
flecken in den VBogefen, cases an 1000 (&., iiber 
850 Kath.; Amtsgericht: Baumwollſpinnereien 
u. Webereien. 

Weiler bei Thann, St. Weiler, Elſaß, 
Dorf im Kreife Thaun, an dev Thur, asos iiber 
2000 meitt kath. E.; Baumwollſpinnerei u. 
Weberei. on | 

Weiler im Allgäu, Bayern, Markt im 
Bez. Amt Lindau, an der Nothach, csos 1285 
metit kath. E., Franziskanerinnen; Amtsgericht; 
Zeinenmwebereien. 

Weilheim, Bayern, 1) Bez.Amt in Ober- 
bayern, 686 qkm, csos iiber 32000 E. in 1 
Stadt u. 42 Gemeinden; 2) Bez. - Stadt, an 
der Ammer, asos 4903 meiſt fath. E. Kath. 
Kirche; Marienſäule; Bez.Nınt, Amtsgericht; 
Engl. Fräulein, Barmh. Schweſtern; Neal- u. 
gewerbl. Fortbildungſchule; Hoſpital; Zement— 
fabriken. 

Weilheim an der Ted, Würitentderg, 
Stadt im Donaukreiſe, Oberamt Kirchheim, auf 
ver Schwäbischen Alp, cases 8135 meift prot. 
E.; mechan. Webereien, Möbel- u. Maſchinen— 
fabrifen; Wein- u. Hopfenbau. 

Weilſche Krankheit, die, akute Infektions— 
krankheit, verläuft unter hohem Fieber u. mit 
Selbfucht, Milzſchwellungen, Albuminurie ufw.; 
ihr Weſen ift noch nicht näher bekannt. 

Weimar, Sachlen- Weimar, 1) Verwal— 
tungSbezirt, 971,6 qkm, csos, iiber 105000 ©. 
in 5 Amtsbezirken (Blankenhain, Großrudeitedt, 
Ilmenau, Vieſelbach u. W.); 2) Haupt ıı. 
Reſidenzſtadt des Sroßberzogtums, an der 
Ilm, aso» 31115 E., iiber 1000 Kath. fatb. u. 
bemehrere prot: Kirchen: Sitz der oberften Landes— 
hörden u. der remden Geſandten: Bez.-Direktioır, 
Bandgericht, Amtsgericht, Handels- u. Hand— 
werfsfamnter; großberzogl. Schloß KKarlsburg) 
nit Bart, Goethe- u. Schillerhans, Muſeum, 
zahlreiche Denkmäler; Oymnafium u. Neal- 
gymnaſium, Zehrerfemtnar, Sophienſtift (Töch— 
terbildungsanſtalt), höhere private Mädchen— 
ſchule, großh. Kunſtſchule, Muſik-, Geſang- u. 
Theaterſchule, Baugewerks-, Gewerbe—- u. Bild— 
hauerſchule, Kunſtgewerbehaus, Taubſtummen— 
u. Blindenanſtalt; Bibliothek (270000 Bde., 
2000 Handſchriften); Staatsarchiv, Goethe- u. 
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Schillerardiv, aroßh. Kunſtmuſeum, Kupfer: | a 
jtichfabinett, großh. Runitgewerbemufeum, Nietz⸗ 
ſchemuſeum u. Archiv, Hoftheater; Goethege— 
ſellſchaft, deutſche Shakeſpearegefellſchaft. ſta⸗ 
tiſt. Büreau der thüring. Staaten; ſtädtiſches 
Krankenhaus, Waiſenhaus. Falkſches Inſtitut 
fir verwahrlojte Kinder, Marie Seebach-Stif— 
tung, Albert Voigt-, Wolf Töpfer: Karlſtift, 
Raulinenftitt, Kindergärtnerinnenfeminar, prof. 
ln Bildhauerei, Bıanoforte:, Rapier- 
Barkettfußbodenfabriten uſw. In der 
Nähe Schlölfer Belvedere u. Tiefurt. 
Weimarer, &. EC. Weimarer Char: 
gierten-Konvent, der, Verband farbentragen: 
der, Ichlagender Studentenverbindungen; gegen 
20 Rorporationen mit 1300 aktiven Miitgliedern. 
Fein, der, 1) allgemein: dergorener Saft 
verschiedener Früchte; beſ. 2) aus dem Ver— 
gären reinen Traubenfaftes ohne weiteren Zu⸗ 
ſatz hergeſtellte alkoholhaltige Flüſſigkeit. Die 
im Herbſt (Weinleſe) geernteten Trauben werden 
entbeert u. gepreßt (gekeltert). Zer_erhaltene | 
Saft (Moſt) unterliegt in eichenen Fäſſern einer 
telbfteintvetenden oder auch Durch entipr. Hefen— 
zujaß bewirkten Gärung, wobei dev Zucer des 
Moites in Alkohol u. Kohlenſäure geſpalten 
wird. Nach dieſer eriten Gärung, Die3—6 Wochen 
Danert, wird der W. don der Hefe reip. den Hülfen 
(bei. dar Rotwein) getrennt u. in ſpundvollge— 
haltenen Fäſſern einer Nachgärung überlafien, 
nach mehreren Monaten vom Bovdenfaß (Hefe, 
Weinftein) befreit u. auf aut geſchwefelte Faffer 
gezogen. Das Schwefeln geſchieht zu dem Zwecke, 
um an un laun zu verhindern. Trüher 
wird durch Filtrieren bezw. Durch Bus 
tab vd. Hauſenblaſe, un Eiweiß oder 
Kaſein geklärt (gejchönt), d. h. Die die Trübung 
verurſachenden Gewebſtoffe werden als Bodenſatz 
niedergeſchlagen. Die Beſtandteile des W.es ſind 
neben Walter 5—15 °/, Alkohol, Eiweiß, Farb— 
ſtoffe, Glycerin u. Bucer, andere Beltandteile 
nd kohlenſaures Kalinm, phosphorſaures 
Calcium, Manganſäure u. Eiſenoxyd ſowie 
Reinfäure, Aepfelſäure, Bernſteinſäure, Gerb— 
ſäure uſw. Die Blume GBonkett), d. h. Die 
riechenden Beltandteile, ſetzen ſich an 
aus Heinen Mengen v. Uethern, Die. ſich b eim 
Lagern aus en Säuren bilden. — Da der 
durch die Wirkſamkeit dv. Spaltpilzen leicht 
verdorben werden kann, Fo wendet man mehrere 
Konfervierungsverfahren an: 1) ‚Bafteuris 
jteren, Töten der Krankheitsorganismen Durch 
Wärıne, 2) Behandeln mit fchiwefliger Säure, 
3) Rerfohneiden weniger guter We mi 
befjeren Sorten. Die Methoden der Wein: 
veredlung ſind; 1) Öallifieren, Zucker 
waflerzufaß zum Traubenmoſt (it in Deutfch- 
land. nur bis zu einem gewilfen Grade erlaubt); 
2) Shaptalilieren, Zuſatz v. tohlenfaurem 
Ralf zum Entfanern des W.es. As Wein- 
fälſchung gelten in Deutichland 1) Petioti— 
ſieren, Vergären der ausgefchlagenen Treiter 
mit Zuckerwaͤffer; 2) Scheeliſieren, Zuſatz 
v. Glycerin uſw., um den W. vollmundiger zu 
machen. Der 
ſowie gewiſſer Geſchmackſtoffe n. 
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an Alkohol verdankt der W. ſeine anregende 
u. nervenbelebende Wirkung, Die, Freilich nur 
bei durchaus mäßigem Genuß fich äußern kann. 
Man unterscheidet weißen. vote W.e: leßtere 
haben bei. ftarfen Gehalt an Gerbſtoffen. Die Güte 
der W.e iſt febr verichteden, je nach ihrer Yage; 
in Deutichland Stehen Rbein-⸗ ı. Mofelmeine 
obenan, bei. gerühmt werden Johannisberger, 
Ridesheimer, Marfobrunner, Aßmannshäuſer. 
Auch Baden, Württemberg u. Bayern N 
am Main, Nedar u. Kocher vortreffliche W.e, 
eben}o lieferl die Haardt einen „guten Tropfen“. 
In Ungarn wird in 39 Komitaten W.bait ge: 
trieben. Das Hauptweinland it jedoch Frank— 
veich (bei. fir Rotwein), Dann Stalten u. 
Spanien. Tem Berbrauche nach Stehen Spanten 
it. Sriechenland an eriter Stelle. 
Weinand, Dr. theol. Soh., Domfapitular 
au Köln (Rh.), geb. 3. April 1841 zu Bonn 
(Rh.); 1864 Prieſter, 1906 Tomberr; ſchrieb 
11. a. „Seo XIIL, feine Zeit, fein Rontifi 2 
fette Erfolge“ (1893). ſſtadt v. Brag (f. d.). 
Weinberge, Königliche W. öſtliche Vor— 
Weinberger, Karl Ferd., Seminarlehrer 


u. Domkapellmeiſter au Würzburg; verfaßte 
ein „Handhuch für den Unterricht in der 
Harmonielehre“ (1895). 


Weinbergſchnecke (lat. Helix pomatia), 
die, Art Schnirkelſchnecke, Schale hellbraun mit 
5 duunkleren Bändern, bis 5 cm groß; größte 
europaiſche Landſchnecke, wird in Süddeutſch— 
land, der Schweiz u. Frankreich gegeſſen, 
auf trodenen, fonnigen u. mit Blättern um— 
hegten Raſenpläßen gezüchtet u. mit Klee, Salat 
uſw. gemäſtet. 

Weinböhla, Königreich Sachſen, Dorf in 
der Amtshauptm. Meißen, in der Lößnitz, cısos) 
5556 E., an 300 Kath.; höhere Schulen; Blumen— 
fabrite, Champignon⸗ u. Spargelzucht: aroße 
Hühnermaſtanſtalt; Luftkurort, 


Weinbranntivein, dev, — Kognak (ſ. 
Bd. II, Sp. 3020). 
Weinbrenner, Friedrich, Architekt, -neb. 


9. Nov. 1766 zu Karlsruhe, geit. 1. März 1826 
ebenda: baute zahlveiche Gebäude, vorzugsweiſe 
doriſierendemn Stil, bei. in Karlsruhe, 3. B. 
die kath. u. prot. Girche, Rathaus, Eltlinger 
For ufw.; fchrieb „Architekt. Lehrbuch“ (3 Bde., 
1810-25), „Denkreiirdigfeiten” (herausg. 1829). 

Peinek, Dr. phil, vadislaus, Atronom, 
geb. 13. Sehr. 1848 zu Ofen: feit 1883 Prof. 
in Prag u. Direktor der Sternwarte ebenda; 
gibt heraus: „Magnet. u. meteorolog. Beobach- 
tungen“ (feit 1884), „Aſtronom. Beobachtungen” 
(feit 1887); veröffentlichte einen „Wandatlas“ 
(200 Tafeln, 1897—1900). 

Beinen, Das, Jichtbare Abſonderung d. 
Tränen, die bei Kindern meiſt durch förperliche 
Schmerzen veranlaßt wird, bei Erwaächſenen 
durch ſeeliſche Bedrückung (Kummer, Trauer, 
Mitleid, Neue), in ſeltenen Fällen durch feelifche 
Erhebung (große Freude, Begeiiterung, veligiöfe 
Srgriffenbeit). Der Tränen aus jolchen Gründen 
brancht jich niemand zu fchämen, da fie vom 


Anwefenheit ätherischen Dele Herrn felbit geheiligt ſind (Jeſus weinte über 
dem Gehalt Serufalem, iiber Lazarus Tod). 
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Weineſſig, der, aus Wein beveiteter Eſſig, u. getwerbliche Fortbildungſchule; Krankenhaus; 
hat angenehmen Gefchmad u. Geruch; gebraucht Öerbereien; Weine 1. Zabakbau: Sommer: 
al3 Zuſatz zu Speifen. frifche. In der Nähe die Buͤrgruine Windeck. 

Weinfelden, Schweiz, 1) Bezirkim Kanton Weinheimer S. C. Weinhbeimer Se— 
Thurgau, asos ber 16000 E., 3000 Kath, in nioren Konvent, der, Verband ſchlagender 
9 Gemeinden: 2) Markrflecken, an der Thin, | Studentenforporationen, umſchließt die Korps 
so, über 2800 E., au 700 Stath.; Baumwoll- an techniſchen Hochſchulen (1907: 42 Korpo— 
webereien; Weinbau. rationen mit 700 aktiven Mitgliedern). 

Weingarten in Württemberg, Stadt Weinhold, Karl, Germaniſt, geb. 26. Oft. 
im Donaufreife, Oberamt Ravenshurg. (1905) | 1823 zu Reichenbach Schlefien), geſt. 15. Aug. 
7160 E., über 5800 Kath. Brarrficche (der | 3901 zu Nauheim; 1849 Prof. zu Breslau, 
„St. Petersdom Württemberng‘ ), einjt Kirche | 1850 zu Krakau, 1851 zu Graz, 1861 zu Stiel, 
der großen reichsſsunmittelbaren Benediktiner- | 1876 zu Breslau, jeit 1889 zu Berlin; febrieb: 
abtei (erbaut 1715 — 24, mit großer Ruppel, reiche | „ Deutliche Rraueni im Mittelalter” (8. Aufl. 1897), 
Stuckarbeiten, Orgel mit 9000 Pfeifen ıı. Glocken- „Ueber Deutiche Dialeftforfchung“ (1888), 
ſpiel, an 7000 kg Ichwere Dfannagloce [1490], „Weihnachtſpiele 1. Lieder aus Süddeutſchland 
Wallfahrt zur He Blutreliquie): alle Sabre am | u. Schlefien“ (2. Aufl. 1855), „Meittelhochdentiche 
Freitag nach Chriſti Himmelſahrt Blutrilt: jährlich Grammatik“ (2. Aufl. 1883); Herausgeber der 
an 40000 Fremde. Die erbaltenen Abteigebäude „Beitiehriftdes Bereins fin BolBöfunde“(feit1891), 
dienen jeßt al3 Kaſerne; Maſchinen- u. Pinſel— Weinkfanf, Litkduf, der, ſ. Leikauf. 
fabriken: einenfpinnerceind Weberei. — W. bes Weinkrampf, der, fonvulfivisches, — 
ſteht aus 2 ſeit 1865 vereinigten Gebieten, dauerndes Weinen bei plößlichen ſtarken Er— 
1) ebemal. Reichsſsdorf Altdorf, 2) Benediktinerz regungen; findet Sich beſonders viel bei 
Eofter W. al Nonnenkloſter), 1058 v. Hyſtexie ſ. 85. 

Altdorf nach W. verlegt, das reichſte Kloſter Weinlig, Chriſt. Theod. Komponiſt, geb. 
Schwabens, bis 1802 reichsunmittelbar, ſeit 25. Juli 1780 zu Dresden, neit. 6. März 1812 
1806 hei Würtlemberg. zu Leipzig: Lehrer Richard Wagners (- D.); 

Weingarten, 1) WB, Hermann, prot. ſchrieb: „Gründliche Anleitung zur Fuge für 
Kirchengefchichtsfoctſcher, geb. 12. März 1834 zu den Selbſtunterricht“ (2. Aufl. 1852). 

Berlin, aeit. 235. April 1892; 1868 Prof. zu MWeinmonat, Weinmond, der, — Oftober. 
Berlin, 1873 zu Marburg," 1876 zu Breslau: Weinmotte, Die, = Traubenwickler. 
fchrieb: Pascal als Apolonet” (1863), „Nevo- Weinöl, Druͤfendl, das, ölartige Sub- 
lutionskirchen Englands“ (1868), „Urſprung ſtanz, enthalten im Drufenbranntvein, der aus 
des Mönchtums“ (1877), „Zeiltafelu u. llebers | Rückſtänden der Weinbereitung gewonnen wird; 
blicke zur Rivchengefchichte" (6. Aufl. 1905). | bat eoangcähnlichen Geruch. 

2) W., Sulius, Bruder dv. 1), Deatbentatifer, Weinpalmen, die (Wechrz.), Balımvein (.d.) 
neb. 25. März 18386 zu Berlin; 1864 Brof. liefernde Palmen, 3. B. Fechels, Toddypalme 
ebenda, ſeit 1905 zu Freiburg (Breisgau): (Borqſſus), Oenocarpus, Raphia (f. d.). 
ſchrieb: „Theorie der auf einander abwickelbaren 
Oberflächen” (1884). 

Weingartuer, Paul Felix, Edler v. Münz— 
berg, bedeutender Dirigent u. Romponift, ch. 2. 
Sum 1863 31 Zara (D almatien); Schülerv. S. Lißt: 
wirkte als Kapellmeiſter in Königsberg, Danzig, 
Hambura, Berlin, Miinchen; ſeit 1908 Direktor 
der Hofoper zu Wien: ſchrieb Die Oper: 
„Sakuntala“, Maſlawika „Geneſinus“, „Ore— 
ftes“ 2 Sinfonien, zahlreube Kammermuſik— 
werte, Leder uſw. 

Weingeift, der, ſ. Alkohol (BD. 1 Sp. — 

Weingrüße n. Weinfegen, die Mebrz.), 
volkstümliche Reimſprüche des 15. u. 16. Jahrh.s 
zum Lobe n. zur Geſegnung des Weines; cin 
Hauptverfaffer v. jolhen war Hans Iofenblit 
in nat 

Weinhefe, die, bei dev Weinbereitung ab— 
fallende Hefe; benußt zur Berettung dv. Heſen— 
branntiwein, Weinöhen. Weinſtein. 

Weinheim, Baden, 1) Amtsbezirk im 
Kreiſe Mannheim, 115 qkm, aso» tiber 25000 
E. in 13 Genieinden; 2) Autſtadt darin, im Neckarkreiſe, 226 qkm, «sos; über 25000 
an der Bergſträaße, asosı 12567 E., an 3000 | meift prot. E. in 2 Städten u. 32 Landgemeinden; 
Kath.: kath. u. prot. Nirche, Hiederbronner | 2) uulıl asos 3098 &., über 160 Kath., 
Schweftern: Amtsgericht, Reichsbanknebenſtelle, fatb. u. prot. Kirche, Real-, Latein⸗n. gdewerb⸗ 
ehemal. deutſches Ordenshaus; Nealproahmnga— liche bilde, Weinbauichule, Hoſpital; 
ſium (mit lateinloſem Unterbau), höhere Töchter: | auf dem 272 m boben Buraberge die Ruͤe 


Weiurebe, die, ſ. Weinſtock. 

Weinrebeuſchwarz, das, = Frankfurter— 

Weinroſe, die, ſ. Roſe. [Schwarz. 

Weinſäure, Dioxybernſteinſäure, 
Weiniteinfäure, Die, organilche, zweibatiiche 
Säure, weit verbreitet im Prlanzenreich, bei. 
in den fauren Früchten, Schmeckt Hark fauer, 
verbreitet beim Srhiben den Geruch nach ver: 
brannten Zucker, wird ergeitellt aus Mein- 
treſtern, Weiuhefe, beſ. aus vrohem Weinſtein 
durch Zer ſetzen v. weinfauren Kalk mit Schwefel: 
ſäure; bildet große, farbloſe Prismen, ſchmilzt 
bei 175° ©, zerfeßt fich bei 180° 1u. wird benußt 
zu Braufepulvern, in der Färberer, der Photo— 
grapbie, zum Verſchneiden Des Meines uf. 

weinſaure Salze, Tartrate, Die Mehrz.), 
Salze der Weinſäure. J 

—— Kalium, Kaliumtartrat, 
das, dargeſtellt durch Neutraliſieren v. Weinftein 
mit Kaliumkarbonat, bildet farbloje, waſſer— 
lösliche Kriſtalle. 

Weinsberg, Württemberg, 1) Oberamt 
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der Burg Weibertreu. W. war ehemals freie 
sHeichitadt, berühmt Durch die Belagerung 
Konrads III. (1140), der den Frauen v. 
freien Abzug gewährte mit allem was ſie tragen 
fonnten, worauf Diele ihre Männer zu der 
Stadt beranstrugen. 

Weinfchenf, Dr. phil. Ernſt, Mineralog, 
geb. 6. April 1865 zu Eßlingen (Witrtt.): feit 


1900 Prof. zu München: ſchrieb u. a.: „Grund— 
züge der Geſteinskunde“ (2 Bde., 1902 ft), 
„Die geſteinsbildenden Mineralien” Aufl. 


1907), „Petrographiſches — * (1907). 
Weinfegen, der, |. Weingrüße u. W. 
Feinfprit, der, = Spiritus. 

Weinftein (Tartarus), der, ſaures 
Kaliumtartrat, fanves weinſaures Kali— 
un, das, bei. veichlich im Traubenſaft, fcheidet 
lich "beim Lager junger Weine als dicke Kruſte 
an die Wände der Fäſſer (roher W.) ab, in 
kaltem Waſſer, ſchwer löslich: bildet gereinigt 
ein ſäuerlich ſchneckendes Kriſtallpulver; benußt 
als Abführmittel, Backpulver, in dev Färberei 
uſw. — Der W. der Zähne befte bt aus phosphor— 
u. kohlenſaurem Kalk, verbunden mit organischer 
Subjtanz aus dev Mundflüſſigkeit, er wird am 
beſten entfernt mit reinem Waſſer mit Hilfe 
einer’ Zahnbürſte, bezw. Durch den Zahnarzt. 

Meinitener, die, indirekte Steuer (Luxus— 


fteuen) auf den Weinkonfunt, kann ſein 1) 
Produktionsſteuer, erhoben von Winzer 


als Flächenſteuer (vd. der anaebauten Fläche) oder 
nach den Moſtertrage (Meenge Des Moſtes); 
2) Berfanditener von Beginn des Trans: 
portes, erboben von Abjender; 3) Einlage— 
ſteuer, erboben von Empfänger (nach dem 
Rechnungswerte); 4) Schankſtener (Dftvoi), 
vom Kleinverkauf oder in der Form v. Licenz— 
abgabe. Eine Ergänzung der W. bilden in 
den meilten Staatendieß.- Zölle. Das Deutiche 
Reich bat ſeit 1906 eine Schaumweiuſteuer, er⸗ 
weitert 1909 (123M für die Flaſche). Im uüͤbrigen 
iſt die W. Den Einzelſtaaten überlaſſen u. beſ. 
in Süddeutſchland ansgebildet. Der Wein— 
zohl beträgt in Deutſchland für je 100 ke in 
Fäſſern A 20 bis A 50, fir vote Berfchnitt- 
weine A 15, fir Flaſcheuweine A 48, für 
Schaummeine AL 80. Deiterreichellngarn erbebt 
eine Eingangſteuer Fir geichlofiene Orte ır. 
eine Schanfitener bezw. Kleinverſchleißabgabe 
für die Heineren Städte u. Ortſchaften. 
Weinſtock (Vitis), der, Nebengewächs 
(ſ. d.), Gattung Der Antpelidaceeır, eine unſerer 
wertvolliten Kult pflanzen, wird in etwa „30 
Arten beſ. n Sid» u. Mitteleuropa u. in 
Anterifa angebaut. Die grünen, gelben, voten 
oder blauen Beeren werden entweder als Obit 
frifceb oder getrocknet genoſſen oder zur Wein: 
bereituig verwendet. DerdB, aedeibtambeitenen 
nac Sünden gelegenen u. genen rauhe Winde 
geſchützten, feuchtwarmen Abhängen. Der 
Boden muß tiefgründig u. reich an Kaligehalt 
ſein. Bon grogem Einflue auf den Erfolg iſt 
die Wahl der richtigen Sorte fitr die betr. 
Gegend. Die einzelnen Neben jollen 1m ans— 
einanderſtehen, ſodaß auf 1 Ar 100 W.e kommen. 
Die Wie werden entweder an Dräbten (/, m 


Weinsberg 


der Bez.-Hauptm. 


— MWeipert. 3454. 


iiber die Erde geſpannt) oder an Geſtelle u. 
Pfähle angebunden, die tragenden Reben mög— 
lichſt nach der Sıde zu gebogen, um gegen 
rauhe Witterung geſchützt zu fein. Der W 
kann nur mit Erfolg da gebaut werden, wo 
die mittlere Sommer =» Temperativ 20-25 ® 
Celſius beträgt. Die Bflege des W.3, bef. Der 
Schnitt zur Befürderung Der Holzbildung u. 
Fruchtentwicklung erheiſcht die größte Aufmerk— 
ſamkeit. Da der W. ſeine Früchte nur an 
zweijährigen Neben bringt, müſſen alle Reben, 
welche nicht zu Zapfen, Bogen oder Ablegern 
zu verwerten find, weggeſchnitten werden, um 
dem jungen Fruchtholze Platz zu ſchaffen. Beim 
Schnitte darf nicht, dicht über dem jungen Auge 
ſondern in der Mitte zwiſchen zwei Augen ge— 
ſchnitten werden. In wärmeren Gegenden iſt 
die beſte Zeit zum Schnitte der Herbſt, in 
fälteren das Frühjahr. Eine andere wichtige 
Arbeit iſt daS Ansbrechen der jungen Triebe 
im Vorſommer, das erite mal wenn Die Haupt— 
ſchoſſe 10-12 cm lana find, das zweite mal 
unmittelbar vor der Blüte. Der W. iſt den 
mannigfaltigſten Krankheiten unterworfen, 3- B. 
dent Grund, der Gelbſucht, der Auszehrung, 
dent Braude, der ſauren Fauͤlmis, der Trauben— 
krankheit an Sein ſchlimmſter Feind iſt Die 
Reblaus (ſ. d 


Das Valedland des W.eS iſt das mittlere 
Aſien, wo er an der Küſte des kaspiſchen 
Meeres, in Armenien, Perſien u. Aſſyrien noch 
Heute wildwachſend vorkommt u. eine Stärke 
v. 25—30 cm u. ein hohes Alter erreicht. Er 
war Schon in den älteſten Zeiten bekannt u. 
galt stets als eins der edeliten Gottesgeſchenke, 
vom Herrn jelbjt wertgehalten zu dem Ver— 
aleich: „Ich bin dev Weinſtock, ihr feid Die 
Reben“ (Joh. 15, 5). Der röm. Kaiſer Probus 
toll den W. an die Donau verpflanzt, Karl der 
Große ihn am Rhein eingebürgert baden. 1074 
Joll der erfte Rüdesheimer, erſt im 12. Jahxb. 
der erſte Johannisberger Wein gekeltert ſein. 
den Folgenden Jahrh.en fand dev Weinbau ion 
in Schleswig: Holitein, Pommern u. a 
Verbreitung, wurde aber Durch Den 30jähr. 


Krieg. in Nord- u. Mitteldeutfchland völlig 
vernichtet. Zur Förderung des Weinbaues 


dienen. zahlreiche Winzervereine u. -Genoſſen— 
ichaften (bei. anı Rhein u. in Sitddeutichland), 
ebenfo die ftaall. Winzer u. Weinbaufchulent. 
Weinwurm, Rud., Mufifer, geb. 3. April 
1835 zu Scheideldorf Niederöfterr.); Univerf.- 
Mufifdivefiov zu Wien; Begriinder u. Chor— 
meilter des afadenı. Sejangvereins: Ichrieb 
u. a.: „Allgemeine Muſiklehre“, „Methode Des 
Geſangunterrichts“, ſowie zahlreiche Männer— 
chöre, z. B. „Einkehr, Alpenftimmen“. 
Weinzierl, Mar, Ritter v., Muſiker, geb. 
16. Sept. 1841 zu Bergſtadl, geft. 10. Suli 
1898 zu Mödling; Dirigent der Wiener Sing- 
— ſchrieb Operetten, Kantaten, Chöre, 
. B. „Deutfches Lied“, Lieder uſw. 
Weipert, Oeſterreich, Böhmen, Stadt in 
t Preßuitz. uses» über 10050 
meiſt kath. deutſche E.; Bezirksgericht, Kranken— 
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u. Verſoxgungshaus; Fabriken v. Bolamentier- 
waren, Handſchuhen uſw. 

Weis, P. Anton, Ciſterzienſer u. Biblio— 
thekar im Stift Rein (Steiermard, neb. 5. Juni 
1834 zu Wien; fchrieb iiber Kirchliche Kunft. 

eis, Dr. Rs et theol. Joh. Evang, 
aeb. 3. Dez. 1870 zu Liebersdorf (Bay.);: ſchrieb 
U. a.: „Julian v. Speier“, Forſchung zur 
Franziskus- u. Antonius— kKritik, zur Geſchichte 
der Reimoffizien u. des Shorals“‘ (1900), 
„Das Spubeljahr 1500 t. d. Augsb. Kunſt“ (1901). 

Weis, Nikolaus v, Biſchof dv. Speyer, 
neb. 8. März 1796 in dev Pfarrei Rimlingen 
(Diösefe Mes), geſt. 13. Dez. 1869 zu Speyer; 
1818 Prieſter zu Mainz u. Lehrer an der 
dortigen biſchöfl. Schule, gründete mit feinem 
Freunde Räß (. D.), dem fpäteren Bifchof v. 
Straßburg, die Zeitſchrift „Der Katholik“ (1821). 
RB. wınde mit dem fpätern Pardinal Geiffel im 
Aug. 1822 ach Wiederheritellumg Des Bistums 
Spever Domkapitular, 1837 Bilchof. Als folcher 
dat W. außerordentlich viel fiir ſeine Diözefe 
gewirkt u. Großes u. Segensreiche3 be). in der 
Heranbildung des Mlerus u. der Förderung 
des kirchlichen Vereinsweſens geleiſtet. Er 
verſtand es, Milde mit Feſtigkeit zu verbinden. 
Unter Bilchof W. erfolgte Die, bauliche Vollendung 
des Domes v. Speyer. 

Weisbach, 1) W., Julius, Ingenieur, 
geb. 10. Aug. 1806 zu Mittelſchmiedberg bei 
Annaberg, geſt. 24. Febr. 18711018 Prof. zu 
Sreiberg; Mitalied Der europäiſchen Grad— 
meſſung. Hoch verdient um Die Hydraulik; 
jchrieb: „Lehrbuch der Ingenieur-n. Maſchinen⸗ 
mechanik“ (3 Teile, 1845 fl., mehrere Aufl.), „Der 
Ingenieur“ (7. Aufl. 1896); 2) W., Julius Albin, 
Mineralog, Sohn v. 1), geb. 6. Dez. 1833 zu 
Freiberg, geſt. 26. Febr. 1901 zu Naunhof bei 
— ſeit 1863 Bror. zu Freiberg: ſchrieb: 

Tabellen;. Beſtimm.d. Mineral.“ (7. Aufl. 1906). 

Weiſe, Chriſtian, Dichter, geb. 30. April 
1642 zu Zittau, geſt. 21. Okt. 1708 ebenda: 
1670 GEymnaſialprof. in Weißenfels, ſeit 1678 
Rektor am Gymnaſium in Zittan, Gegner der 


ſchwülſtigen 2. ſchleſiſchen Dichterſchule (ſ. 
Sp. 2247) in ſeinen ſatiriſchen Romanen 
1) „Die 3 Hauptverderber in Deutſchland““ 
(1671), 2) „Die 3 ärgſten Erznarren“ (1673), W 
3). „Die 3 klügſten Leute“ (1673); ſchrieb an 54 
Schuldramen, geiftliche LVieder u. Sprüche; 


ſuchte die Poeſie für Die Erziehung mußbar 
zu machen. 

Reife, Paul Wilhelm Richard, Forſtmann, 
geb. 10. April 1846 zu Brandenburg; 1883 Prof. 


an der Techn. Hochſchule in Karlsruhe, 
1891—1906 Direktor der Forſtakademie zu 
Münden; Schrieb: „Die Taxation des ne 


walde3‘ (1878), „Zaration der Privat— Ge⸗ 
meindeforiten‘ (1883), „Zeitfaden für den Watd- 
Dan” (3. Aufl. 1908). [sage femme). 

weife Frau, Die, — Hebamme (franz. 

Weiſel, Die, Königin der Bienen (f. D.). 

Weifenan, Großherzogtum Hellen, Dorf 
im Kreiſe Mainz, am Nhein, ass» 6330 &., an 
5000 Kath.: Rorfehungichweitern: BZements 
Fabriken, Brauereien: Weinhandel, 
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Weiſerprozent, das, laufende, jährliche 
Verzinſung der it der Forfiwiriſchaft (Boden. 
u. Holzbeſtand) angelegten Kapitalien. 

Weishaupt, Adam, Stifter der Illu— 
minaten (ſ. d.), geb. 1748, geſt. 18. Nov. 1830: 
1772-85 Prof. des Natur- u. kanon. Rechts 
zu Suaolitadt: ichrieb: „Apologie der Illu— 
minaten“ (1786). 

Weisheit, Tüchter Der. WB. Genoſſen— 
ſchaft der Schulſchweſtern (ſ. d.) in Frankreich, 
gegr. 1719 zu St. Laurent ſur Sevre. 

Weisheit, Buch der W. (Libersapientiao), 
gehört zu den ſogen. deuterokanoniſchen Büchern 
(25. kanon. Buch) des A. B.es, eine (urſprünglich in 
griech. Sprache, verfaßte dem Könige Salomon 
(Rap. 9, 7 FL) in den Mund geleate Rede an 
die Gewalthaber diefer Welt. Dex weile König 
ermahnt Diefe, ſich um_die wahre Weisheit zu 
bemühen: Daran —— ſich ein geſchichtlicher 
Ueberblick, wie ſich die Weisheit Gottes in der 
Führung des jüdiſchen Voſtes flets gezeigt hat. Das 
Buch iſt wahrſcheinlich um 200 v. Ehr. verfaßt. 

. Meisfirchner, Nicbard, öſterr. Politiker, 
geb. 24. März 1861 zu Wien; Juriſt, 1904 
Magiſtratsdirektor: fett 1898 Meitglied des diterr. 
Landtages, fett 1897 Mitglied, fett 1907 Präſident 
des Abgeordnetenhauſes (chriltl.=fozial); Ichrieb: 
„Armenpflege enter Großſtadt“ (1890). 


Weislinger, Joh. Nik., Fatb. Nontvo- 
verfiit, geb. 1691 zu Puͤttlingen (Deutſch⸗ 
Lothringen), geſt. 29. Aug. 1755 als Pfarrer 


zu Kappel-Rodeck (Breisgau): feine bekannteſten 
Streitichriften find: „Friß Vogel oder ſtirb“ 
(1723), „Der entlavrvte luther. Heilige” (Hutten, 
1756) u. „Gründliche Antwort“ (1733). 
MWeismain, Bayer, Stadt im Nea.=Bez. 
Dberfranfen, Bez.-Amt Lichlenfels, am Weißen 
Main, asob 1010 meiſt kath. E.; Schulſchweſtern, 
Töchter vom hl. Erlöfer: Amtsgericht, ebemal. 
Jagdſchloß der Bamberger Biſchöfe Gept Rent— 


amt); Brauereien. 
Weismann, Auguſt Friedrich Leopold, 
Zoolog, geb. 17. San. 1834 zu Frankfurt 


an 1861 Leibarzt des Erzherzogs Stephan 
Defterveich, 1863 Brivatdozent, 1866 Prof. 
— feine Lehre dv. der Zuchtwahl 
Sn d.) iſt noch extremer alS die Darwins (f. D.). 
Ichrieb: „Berechtigung der Darwin'ſchen 
Theorie“ (1868), „Studien zur Deſzendenz— 
theorie“ (1875), „Neue Gedanken zur Ver— 
erbungsfrage“ (1895), „Vortrag über Die 
Deſzendenztheorie“ (2. Aufl. 1904). 
Weismüller, Fräul. Auguſte (Deckname: 
MVeldemz) kath. Schriftſtellerin, aeb. 4. Juli 
1852 zu Menden Weſtf.) lebt in Düſſeldorf; 
ſchrieb die Novellen: „Su Banıı der Schlange‘ 
(2. Aufl. 1897), „Poſtlagernd“ (1894), „Auf den 
Brettern‘ (1897), „Anita“ (1905): Märchen uf. 
Reif nenunt man einen undunchfichtigen 


Körper, der alle auf ihn fallenden Bichtitrahlen 
zurückwirft, alſo völlig farblos iſt. 
Weit, P. Albert Maria (Deekname: 


Heinrich v. der Clana), Tominikaner, Apologet, 


geb. 22. April 1844 zu Indersdorf (Oberbap.): 
1867 Briefter, teit 1890 Prof. au Freiburg 
(Schweiz); fchrieb 1. a.: „Proteſt. Bolemit 
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aegen die kath. Kirche‘ (1874), „Apologie des 
Thriſtentums“ (5 Bde, 4 Aufl. 
„Geſetze für Rapitalzind u. Arbeitslohn” (1883), 
„„Qebensmweisheit (10. Aufl. 1904), „Kunſt zu 
feben” (6. Aufl.1906), „Die relig. Gefahr” (1904), 
„Lutherpſychologie“ (1906). W. übernahm Die 
Fortſetzung de3 großen Lutherwerkes v. Deitifle. 

Bei, Ulerander, Domkapitular zu Graz 
(Deiterr.), geb. 12. Mai 1849 zu Arsfels; 
verfaßte ein Gebethuch „Jeſus, div lebe ich“ 
(4. Aufl. 1898), „Beichtiptegel für Erſtbeich— 
teıde” (1888-90). j j 

Reif, Dr.theol.Y. Kirchengeſchichtsforſcher, 
geb. 17. Mai 1852 zu St. Ruprecht (Raab); 
1875 Brieiter, 1891 Prof. zu Brag jebt in Graz; 
Schrieb: „Aeneas Sylvius Piccolomini al3 Bapit 
Pius II.“ (1897), „Geſchichte der öſterr. Volkſchule 
1792— 1848" (2 Bde., 1904), „Histor. ecclesia- 
stica* (Kirchengeſchichte, Bd. I, 1907). 

Reif, 1) W., Bernhard, prot. Theolog, 
geb. 20. Juni 1827 zu Königsberg (Br.); 1857 
Prof. zu Kiel, 1877 zu Berlin, 1880 Konftitorials 
rat, 18938 Oberkonſiſtorialrat mit den Titel 
„Exrzellenz”; Hauptvertreter der Vermittlungs— 
thevlogie; ſchrieb u. a. „VPetrin. Lehrbegriff“ 
(1855), „Lehrbuch der bibl. Theologie” (7. Aufl. 
1903), „Leben Jeſu“, (4. Aufl. 1902), „Eine 
leitung ins Neue Teſtament“ (3. Aufl. 1897), 
„1. Petrusbrief u. Die neuere Kritik“ (1906); 
2) W., Joh., Sobn dv. 1), Theolog, geb. 13. 
Dez. 1863 zu Kiel; 1890 Prof. zu Göttingen, 
1895 zu Marbiva: ſchrieb „Barnabasbrief“ 
(1888), „Bredigt Jeſu von Reiche Gottes” (2. 
Aufl. 1900), „Nelteite3 Evangelium“ (1908), 
„Offenbarung Des Johqunes“ (1904). 

Weiß, Edmund, Aſtronom, neb. 26. Aug. 
1837 zu Sreiwaldan; 1869 Prof. 1878 Direktor, 
der Sternwarte zu Wien; Schrieb: „Bilder: 
atla8 der Sternemmelt“ (8 Mufl. 1907), 
„Wunder des Himmels“ (8. Aufl. 1897). 

- MWeih, Hermann, Rultinmefchichtstorfcher, 
geb. 2. April 1822 zu Hambura, geit. 21. 
April 1897 zu Berlin; 1854-84 Brot. an der 
Akademie der Künſte, 1858—77 Mitverwalter 
des Kupferſtichkabinetts, 1879—95 Direktor des 
Zeughauſes; ſchrieb „Geſchichte des Koſtüms“ 
(1853). „KRoftiimkunde” (2. Aufl. 1881—83). 

Bei, Dr. theol. Hugo, kath. Exeget, 
neb. 16. Juni 1842 zu Elbing; 1866 Prieſter, 
jeit 1872 Univerſitätsprof. zu Braunsberg in 
Oſtpr., 1903 Ronfultor der Kardinalkongregation 
für bibl. Studien; fchrieb u. a.: „Die großen 
Kappadokier al3 Exegeten (1872), „Die Berg— 
predigt in ihrem organisch. Zuſammenhang er— 
klärt“ (1892), „Judas Makkabäns“ (1897), 
„Meſſian. Vorbilder im Alten Teſtament“ (1905), 
„Gelübde Jephtas“ (1907). 

Weiß;, Dr. theol. Joh., Univerſitätsprof. zu 
Graz (Steiermark) für altteſtamentl. Exegeſe n. 
orientaliſche Sprachen, geb. 20. Nov. 1850 zu St. 
Ruprecht (Raab); ſchrieb „Die Muſikaliſchen In— 
ſtrumeute in den HL. Schriften A. T.“ (1896). 

Weih,SoH.-Baptiftv., fatb.Gefchichtfchreiber, 
geb. 17. Juli 1820 zu Ettenbeim, geſt. 8. Aug. 
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1893 Hofrat; ſchrieb „Geſchichte Alfreds d. Gr.“ 
1852), „Weltgefhichte" (22 Bde., 1859- 98). 
Weiß, Dr. phil. 506. Evang., Lyzeal— 


prof. u. Redakteur v. „Natur u. Glaube” zır, 


Freiſina, geb. 33. Juli 1850 bei Landshut: 
jchried u. a. „Schul u, Exkurſions-Flora von 
Deutichland” (1894), „Grundriß der Botanik“ 
(6. Aufl. 1907), „Die ſchädlichſten Krankh. derer 
Kulturgewächſe“ (1898), „Lehrbuch der Krankh. u. 
Beſchädigungen iniferer Kulturgewächſe“ (1901), 
„Natux u. Offenbaruna” (1897—1907). 

Weiß, Dr. phil. Joſeph Beri., Geheim— 
jefreläv am Geheim. Hausgrchiv, Nedakteı 
des „Hiſtor. Sabrbuchs” zu Miinchen, geb. 12. 
März 1864 zu Oggersheim (Rh.); ſchrieb u. a. 
„München, feine gefchichtl., örtl. u. monumtentale 
Entwickelung unter den Wittelsbachern“ (2. Aufl. 
1896), „Unfer Bayerland“ (1905). 

Weißt, Dr. theol. Karl, f.ır. f. Hoffaplanı 
u. Univerſitätsprof. zu Graz (Steiernt.), geb. 
27. Sunt 1853 zu Baßen; fchrieb mehrere Werfe 
über, die Lehre des hl. Thomas dv. Aquin vd. 
den Gaben des HI. Geiſtes u. der Genungtuung 
(1896), „Hoeusbroech contra Dasbach“ (1905). 

Reif, Karl (Deckname Karlweiß), ölterr. 
Dramatifer, geb. 23. Nov. 1850 zu Wien, neit. 
27. Okt. 1901 ebenda; Ichrieb bauptiächlich Volk— 
ſtücke, u. a. „Der Eleine Damm‘ (1896), „Das 
grobe Hemd’ (1901) uſw. 

eift, Dr. theol. et phil. Karl, Prof. am 
Lyceum zu Vaſſau, geb. 7. Dft. 1865 zu Auer— 
bach (Oberpfalz); 1887 Brieiter: fchrieb u. a. 
„ver Brolog des hl. Johannes“ (1898), „Der 
Modernismus Tyrells“ (1908). 

Weiß;, Melchior, Pfarrer zu Steinkirchen, 
geb. 6. Jan. 1868 zu Freiſing GBayermſ); 
ſchrieb u. a. „Primordia novae bibliogr. 
Alberti Magni“ (1898), „Leber mariologiſche 
Schritten Alberts des Gr.” (1898). j 

Weisheit, Die, menschliche Fähigkeit ſtets 
Die der Beſtimmung angemeſſenen Zwecke u. 
Mittel zu erkennen u. zu beurteilen. Grundlage 
der WM. iſt Die Sottesfurcht u. gottſuchende 
Geſinnung. Die W. wird als das Höchite im 
A. I. gepriefen (weit über Gold u. Silber); 
Gott lobte Salomon, weil er nach ihr verlangte, 
sicht nach äußeren Gütern. 

Weisheit Gottes, die, Eigenſchaft, wo— 
durch Gott alles zum Beften lenkt u. leitet; tie 
offenbart fich befonders in der Weltvegterung; 
„ie veicht machtvoll dv. eiten Ende bis zum 
andern u. ordnet alles ſanft“ Weish. 8, 1). 
Daher Bertranen! 

Weisſagung, die, Vorausſagung zu— 
künftiger Dinge u. Begebenheiten auf Grund 
übernatürlicher Erleuchtung. Solche W.en ſind 
mittelbare Wirkungen Gottes, Wunder des 
Vorherwiſſens. Daber gilt die Erfüllung Der 
Ween des A. T.s als kräftiger Beweis fir Die 
Wahrheit des Chriſtentums. Jene Men bes 
ninnen Schon int Baradiefe (‚ev wird Div Den 
Kopf zertreten‘) u. werden befonders zahlreich 
feit der Verbannung der Juden (Die großen u. 
kleinen PBropbeten). Sie bezieben ſich in erſter 


1899 zu Graz; 1846 Privatdozent zu Freiburg | Linie auf den Meſſias, Sein Leben, Leiden u. 
i. B., 1853--91 Prof. zu Graz, 1889 gendelt, | Sterben, weiterhin auf jein Reich, Die Stiche. 


Kath. Univ.»Dolslerifon III, 
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Im Neuen Bunde Stehen an eriter Stelle die | Donaufveife, geſtiftet 1145v. dem welf. Lehnsmann 
- Wen des Heilandes, dann die des Apoſtels Gebizo v, Ravensburg (eritochen 31. Oft. 1153 
Johannes in der Geheimen Offenbarung. Auch | beim Schlichten einer Streitigfeit auf dem 


in Zeben der Heiligen begegnen wir öfter W.en. 


Jahrmarkt zu Ravensburg), aufgehoben 1808, 


Die W. ift durchaus verschieden dv. der Wahre ſeit 1892 Pflegeanſtalt für Irre. Tie Beſitzungen 


fagerei (f. d.), die entweder fchwindelbaft iſt oder 
mit rein natürl. Mitteln, zinveilen auch mit 
Hilfe der böſen Geiſter arbeitet; erſtere bezweckt 
immer nur die Ehre Gottes oder der Kirche, 
Yeßteve Tuicht zeitlichen Gewinn oder falfche Ehre. 
Weißbier, Das, helles, nelbes, kohlen— 
fünvebaltige3 Bier (Berliner W.); bergeitellt 
au3 ſchwach aedörrtem Malz u. wenig Hopfen. 

Weißbirke (Betula alba), die, Birkenbaum 
mit kahlen Blättern u. bebaarten Blattitielen; 
nördlichſter Baum Europas. 

Weißblech, das, = verzinntes Eiienblech. 

Weifbleierz, das, Ceruſſit, der, findet 
ſich auf zerſetzten Bleierzen, auch in Bleiſand— 
ſtein: ſchwer ſpaltbar. 

Weißblütigkeit, die, ſ. Leukämie. 

Weißbrodt, Johann, Dichter, geb. 29. 
Juni 1830 zu Sayn, geſt. 23. Mat 1893 zu 
Koblenz; 1853 Prieſter, 1853-59 Religions— 
lehrer am Gymnaſium au Kreuznach; ſchrieb 
die Meartyrertvragddie „Cäcilia“ (1863), „Gre— 
gor VII.“ (1865), das Epos „Genovefa“ (1849). 

Weißbuch, das, in Deutſchland nach der 
Farbe des UmfchlagS benannte aftenmälliger, 
aeichäftlichev Bericht, den Die Negierung tm 
Reichstage vorlegt; vergl. Gelbbuch, Blaubuch. 

Weißbuche, die, ſ. Hagebuche. 
Weißdorn (Orataegus), der, Familie der 
Apfelgewächle, Sträucher u. Bäume init be- 
dornten Zweigen, al3 SHedenpflanze u. Biere 
ftraisch benutzt; das zäbe u. feite Holz dient 
zur Herſtellung Heiner Geräiſchaften. 

Reihe, Chrilt. Felix, Bühnendichter u. 
Jugendſchriftſteller, geb. 28. Jan. 1726 zu 
Annaberg, geſt. 16. Tez. 1804 zu Stötteritz; ſeit 
1761 Oberſteuerſekretär in Leipzig; ſchrieb Luſt— 
ſpiele, aab heraus die Jugendſchrift „Der Kinder— 
freund“ (24 Bde., 1776 - 82); 2) W., Chriſt. Ernſt, 
Sohn dv. 1), Rechtsgelehrter, geb. 19. Nov. 
1766 zu Leipzig, nelt. 6. Scpt. 1832 als Prof. 
des Kriminalrechts ebenda, 3) W., Chriſt. 
Hermanı, Enkel dv. 1), Philoſoph, geb. 10. Aug. 
1801 zu Leipzig, geſt. 19. Sept. 1866 al3 Prof. 
ebenda; fchrieb „Philoſophiſche Dogmatik” (8 
Bde., 1855— 62). | 

Weiße Fran, die, Geſpenſt, welches nach 
der Volkſage in mehreren Schlöffern Deutjcher 
Fürſten u. Grafen ericheinen foll, wenn wichtige 
Begebenheiten bevorftehen. Die angeblich Unheil 
verfitudende w. %. des Hauſes Hohenzollern 
fol die Gräfin Kunigunde v. Orlamünde fein, 
welche ihre beiden Kinder getötet babe, um 
den Burggrafen Albrecht dv. Nürnberg für ſich 
zu gewinnen. 

Weiße Franen, dic (Mehrz.), volkstümliche 
Bezeichnung für die Magdalenerinnen (ſ. d.). 

Weißenau, früher Winderau, Württem— 
berg, 1) Pfarrweiler, so» 1025 E., iiber 600 Kath., 
ehemal. Abteikirche jebt Pfarrkirche (Ichöneg Chor— 
gejtiihl, Orgel mit über 3000 


des Kloſters beſtanden anfangs des 18. Jahrh.s 
in 198 Gütern, wovon Die meilten in Ober— 
Ichwahen lagen. 

Weitenberg, Köniar. Sachfen, Stadt in 
der Kreish. Bauten, Amtsh. Löbau, am Löbauer 
Waſſer, asos 1352 meiſt prot. E.; Knopffabriken; 
Steinbrüche. 

Weißenburg, Bayern, 1) Bezirksamt im 
Reg.«“Bez. Mittelfranken, an dev Rezat, 482 
qkm, (105 30000 in 2 Städten u. 64 
Gemeinden:; 2) W. am Sand, WB. im Nord— 
gau, unmittelbare Stadt dafelbit, an der Nezat 
it. dent miederfränt. Jura, (soo 6708 E., iiber 
1200 Katb.; kath. u. prof. Kirche; Bez.-Amt, 
Amtsgericht, Bez.-Öremium: alte Stadtbe— 
feſtigungen; Progymnaſium, Real- u. gewerbl. 
Fortbildungs- u. landwirtſchaftliche Winter: 
ſchule: Krankenhaus: Mineralquellen; Gold- u. 
Silbertreſſenfabriken. Su der Nähe die Wülz— 
burg, neitiftet al3 Benediktinerfloiter v. Kart 
d. ©r., ſäkulaxriſiert 1540. 

MWeitenburg, Kron-W. Elſaß-Lothringen, 
1) Kreis im Bez. Unterelſaß, 603 ykm, «105 
6000 E. in 5 Kant. (83 Gemeinden); 
2) Kreisitadt, an der Lauter, css 6783 E., 
über 3600 Kath.; kath. Münfter St. Beter ı. 
Paul der ehemaligen Benedikftinerabtei W., 
jet kath. Pfarrkirche; Gymnaſium, höhere 
Mädchenſchule, landwirtſchaftl. Winterſchule; 
Hopfen- u. Weinbau. Am 4. Auguſt 1870 Sieg . 
der Deutichen unter dem Kronprinzen Friedr. 
Wilh. dv. Breußen iiber die Franzoſen (Touay), 
Erſtürmung des Geisberges. 

Weißenburg, Ungarn, Bistum, Komitat 
u. Stadt, ſ. Stublweißenburg (Sp. 2757). 

Weißenburger Linien, Qauterburaer 
Linien, die (Meehrz.), früher befeitinter Ver— 
Sreitze längs der Yauter; angelegt 1706 d. franz. 
Marſchall Villars; feit 1873 allmähl. abgetrageır. 

Weißenfels, Preußen, Prov. Sachen, 
1) Kreis im Reg.Bez. Merſeburg, 477,5 qkm, 
ago) über 73000 E. in 5 Städten, 15 Land— 
nemeinden, 49 Gutsbezirken; 2) Stadt, an der 
Saale, asos 30894 &., iiber 1100 Kath. (Pfarrei); 
Amtsgericht, newerbliches u. Raufmannsgericht: 
Reichsbanknebenſtelle; Schloß Anuguſtusburg 
mit Sitvitengruft_(1664—90 erbaut, 1680—1746 
Reſidenz der Herzöge v. Sachſen-W., jebt 
Unteroffizierſchule): ſtädtiſche Oberreal-, Bürger: 
ſchule, höhere Mädchenſchule;, Lehrerſeminar 
u. Präparandenanſtalt: Taubltummenanftalt, 
Krankenhaus; Bapier: u. Maſchinenfabriken; 
Kürſchnereien: Braunkohlengruben. 

Weißenfels, Oeſterreich, Markt in rain, 
Bez.:Hauvtm. Nadmannsdorf, son» an 750 kath. 
deutſche E.; Eiſenwerke; Holzwollfabrifen. 

Weißenhofer, Dr. phil. P. Robert, 
Benediktiner, geb. 15. Sept. 1843 zu Mhybſitz 


Pfeifen, Blutreliguie); | (Niederöfterr.), neit. 30. März 1900 zu Seiten 


2) Prämonſtratenſerkloſter bei Ravensburg im! jtetten (Niederöfterr.); 1868 Prieſter, feit 1871 
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Gymnaſialprof.; ſchrieb Dra men u. Novellen, 
u. a.: „Maria Loreto“ (1891), „Rofa vd. Tannen 
ba“ (4. Aufl. 1899), „Andreas Hofer“ (1898), 
die Erzählung „Ter eine Tiroler” (1894), 
„Baufteine zu einer Schülerbibliothek“ (1892). 

Weißenhorn, Bayern, Stadt im Nen.- 
Bez. Schwaben, Bez. Neu-Ulm, an_der Notb, 
cısos 2198 meit kat. E.; Barınd. Schweitern, 
Franziskanerinnen: Amtsgericht: Mädcen- u. 
Gewerbefortbildungſchule; in dev Nübe das 
Pfarrdorf Noggenbing mit Dev ehemaligen 
Prämonſtratenferabtei (1126 neitiftet al3 Prop— 
stei, 1544 veichsunmtittelbar, 1802 aufgeboben). 

Weißenſee, Deiterreich, See in Kärnten, 


918 m ii. Meer, 6,6 qkm, 97 m tier. 
Weißenſee bei Berlin, Preußen, Prod. 
Brandenburg, Gemeinde im Kreiſe Nieder: 


barnim, use liber 40000 E., an 4500 Kath.: 
kath. u. prot. Kirche, Heilanſtalt der Alexiner— 
brüder, graue Schweflſern; Autsgericht; Real— 
gymnaſium, höhere Peädchen⸗ ır. katb. Schule, 
Auguſta-Viktoria-KRraukenhaus, Säuglingsklinik; 
chemiſche, Maſchinen-, Holz- u. Fuͤmmifabriten; 
Seidempeberein. Stickerei. 

Weiſenſee in Thüringen, Preußen, 
Prov. Sachſen, 1) Kreis im Reg. Bez. Erfurt, 
292 qkm, css iiber 27000 E. in A Städten, 
27 Zandgemeinden, 25 Gutsbez.: 2) Kreisſtadt, 
an der Selbe, cos 2474 meiit prot. E.; Atze 
gericht, Privat-Knaben- u. Mädcheuſchule. 

MWeikenftadt, Bayern, Stadt im Reg—.⸗— 
Bez. Oberivanfen, Bez. Amt Wunfiedel, im 
Fichtelgebirge, asos; 2823 meiſt prot. E.; mecha- 
nische Weberei; Steinbriche. 

Weitenftein, Schweiz, Bergriücfen des 
Jura, im Nordweſten dv. Solothurn, 1284 m 
boch, mit Kurhaus. 

Weißenſtein in Baden, Tillweiken- 
ſtein Gemeinde int Amts-Bez. Bforzbein, an 
der Nagold, so iiber 3500 E., au 400 Kath.; 
Bapier-: n. Mafchinenfabrifen: Bırarıine. 

Weißenſtein in Württemberg, Stadt 
im Oberanıt Geislingen (Tonaufreis), asos 660 
met fat. &; Schloß u. Brauerei des 
Grafen dv. Nechberg. 

Weißenſtein, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Eithland, 2871 qkm, son al 60000 E. (Eſten); 
Ackerbau, Viehzucht: 2) Stadt Dafelbit, am 
Stufe W., ass an 3000 E.; Nine eier 
dentſchen Ordensburg: Branntweinbrennerei. 

Weiſteuthurm, Preußen, Rheinprovinz, 

Torf im Laudkreiſe es, am Rhein, „ 1905) 
an 2000 meiit kath. E., Eath. Pfarrkirche; Fran— 
ziskanerinnen; ein des franz. General3 
Doche, der bier 1797 den Rhein überfchritt. 

Feier Berg, Deiterreich, Böhmen, 379m 
hoher Bera, weitlich v. Brag; bekannt Durch Die 
Schladbt am 8 Nov. 1620, in welcher Die 
Kaiſerlichen u. Ligiſten (50000 Mann) unter 
Maximilian v. Bayern, Tilly u. Buquoy über 
Chriſtian v. Anhalt u. Friedrich V. v. der 
Pfalz ſiegten. 

Weiter Hirſch, Königr. Sachſen. Torf u. 
Luftkurort bei Roichwiß a. d. Elbe, gegenüber 
Dresden, cos über 1500 E., an 100 Kath.; 
Heilanitalt de Dr. med. Zahmanıı (f. d.). 


— Weißfiſche. 
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Weikerit, die, linker Nebenfluß der Elbe, 
entitcht aus der Noten u. Wilden W., nabe 
Tharandt, durchfließt den Plauenſchen Grund, 
münden 60 km lang, bei Dresden in Die Elbe. 

Weiter Eonutag (Dominica in albis), 
dev, ertter Sonntag nach Oſtern. W. ©. ge— 
nannt, weil in der eriten chriftl. Zeit die neu— 
getauflen Katechnmenen die nanze Oſter-Oktav 
bindurch zum Zeichen der Unſchuld ein weißes 
Kleid tragen mußten. Am W. ©. trugen ſie 
es zum letzten Male oder leglen es ab. Heute viel— 
sach Tag der erſten hl. Kommunion. Mit dem 
W. ©. endet die „geſchloſſene Zeit“ (ſ. d.). 

Weiße Nübe (Brassica Tapa), die, als 
Feld- u. Gartenfrucht angebautes Wurzelge⸗ 
wächs mit Fangen, weißfleiſchigen Wurzeln. 

Weikerz, das, — ſilberhaltiger Arſenikkies. 

Weißes Hans, das, Balaft des Präſi— 
denten der Ver.-Staaten dv. Nordamerika zu 
Waſhinaton (ſ. D.). 

Weißes Krenz, Das, prot. Bund, gegr. 
1884 vom analikan. Biſchof v. Lightfoot in 
Turham zur Bekämpfung der Unfittlichkeit, 
vor allem durch Das Beriprechen perſönlichen 
veinen Lebens. 1890 auch in Deutichland ein— 
aeführt; zählte 1907 an 300 Zweigvereine mit 
über 35000 Mitaliedern. 

Weißes Meer (vuji. Bieloje-More), Ruß— 
land, großer, in das Gouv. Archangel ein— 
dringender Bufen des Nördlichen Eismeeres, 
84100 yknı, 100 -350 m tief, oft v. Stürmen 
heimgeſucht: ſteht durch die Dwina u, Kanäle 
mit dev Oſtſee nn. dem Kaſpiſchen Meer in 
Verbindung. [Arvifa, Borgebirge in Tunis. 

Weißes Vorgebirge, Way Blanca, das, 

Weite Väter (franz. Bares ‚blancs, jpr. 
Pähr blang) Miſſionäre U. L. 5. v. Afrika, 
algeriihe Miſſionsgeſellſchaft, "ner. 1868 vd. 
Kardinal Lavigerie (ſ. .d.) in Algier, beiteht 
jeit 1879 als (mit 

Inienbrüdern) zur Verbreitung des Chriſten— 
tums in Afrika, son über 1000 Meitglieder 
(über 500 Väler, an 200 Brüder, etwa 300 
Novizen) auf über 110 Stationen 7 Apoitol. 
Vikariate. 1 Apoſtol. Präfektur); Mutterbaug zu 
Maiſon-Carröe in Algier, Sip des Beneraloberen. 
Die Mn Väter unterhalten Bflansjtätten in 
Deutſchland zu Trier, Haigerloch, Altkirch, tin 
Sugemburg zu Marienthal; Organ für Deutſch 
land „Afrikabote“. Zur Untevitügung dev W. 
B. entitand die ebenfall3 v. Kard. Lavigerie 
near. Kongregation der Werken Schweitere 


Miſſions-Schweſtern U. %. F. vd. Afrika); 
Mutterhaus zu Karthago, cn über 300 
Schweſtern. 


Weißſtfäule, die, Umwandlung des Holzes 
der Laubbäume in eine weiße, leicht blätterige 
Maſſe; hervorgerufen durch einen Pilz, z. 
Polyporus. 

Weißfiſche (Leuciscus), die (Mehrz.), 
Gattung der Karpfen, Rückenfloſſe kurz, Pund 
zahnlos, Unterſchlundknochen mit kegelförmigen 
oder ſeitlich zuſammengedrückten Zähnen, leben 
v. tieriſcher Nahrung in Den Süßmäffern der 
nördlichen gemäßinten Bone, bei. im Donau— 
gebiet, u. a. 1) Plötz (L. rutilus), Rotauge, 


109* 


3463 Weißfiſche — Weitbrecht. 3464 


Weißrußland, das, Teil des ehemal. 
Königreichs Polen, umfaßt Die Gonv.s Meiinſtk, 
Mobile, Whebft 

Weißfauer, das, Gänſefleiſch, das wie 
ss (ſ. d.) behandelt wird. 

Weiß ſieden, da3, 1) Verzinnen v. Kupfer, 
Meſſing uf. durch KRochen der Gegenſtände in 
einem kupfernen Kefjel, welcher, außer Woſſer, 
Weinſtein u. gekürntes Zinn enthält: 2) ug: 
rüſten v. geringen Silberwaren, nefchiebt durch 
Erhitzen derſelben über einem Koblenfeuer n. 
——— in verdünnter Schweſelſäure. 

Weißſpaner, die (Mehrz.) volkstümlicher 


Rücken blangrün, Seiten u. Bauch ſilbrig, 
Floſſen an 2) Frauenfiſch (L. virgo); 
3) Perlfiſch (L. meidingeri). 

— die, = Sämiſch— -Serberei 
(f. Sum. 2117). [Sahlerz (BD. IT, Sn. 725). 

MWeifzniltigerz, Silberiablers, das, ſ. 

Weißguß, dev, Weißmetall, a8, Le⸗ 
gierung v. Kupfer, Zinn u. Zink; benuͤttt zu 
Achſenlagern. 

Weißhornu, Name miehrerer Alpengipfel, 
1) in den Penniniſchen Alpen, 4512 m boch, 
mit den Turtmanngletſcher: 2) in der, Silvrettas 
gruppe. 3089 m hoch. [2264. 

Weißkehlchen, das, Art ae (1. Sp. | Name für die Trinitarier (f. d.). 

Weißkirchen, Mähriſch :W., Deiters Weihfpiefglanzerz, das, in rhombiſchen 
reich, 1) Bez.-Hauptu. in Yrähren. 395 qkm, | Brißmen friitalliiierendes Antimonoxyd. (1548). 
asosı Mir 600) meiſt tſchech. talb. E. in 97 Weißſtein, der, ſ. Granulit (BD. II, Sp. 
Drtichaften; 2) Stadt, an der Betſchwa, csosı Weißitein, Rreußen, Prov. Schlefien, 
iiber 8000 tſchech. fatb. E.: Bez.-Haubtm., | Dorf im Reg.Bez. Breslau, Areis Malden- 
Bezirksgericht, altes Schloß, deutliches Ober: burg, so» 10215 E., iiber 2700 Kath. : Kranken— 
gyminaſium, Militär-, Oberreal-, Kavalleries, | haus; Bergbau auf Steinkohlen. Zur Ge: 

adettenſchule, böbere Forſtichranſftalt; Kranken⸗ meinde MW. gehören die dabei liegenden Land— 
haus: Tuchwebereien. Ichaften Neu-W., Neu-Altwaſſer, Königs: 

Weißkirchen, Ungariſch-W., Ungarn, walde., Julins n. Brinz Heinrich Schacht. 
Stadt im Monat Temes, ases über 11000E., an Weißtellür— das, ſ. Tellur (Sp. 2874). 
SONO rünt. Rath., 6500 Deutsche: Gerichtshof, Be: Weiftzwaſſer, Preußen, Prov. Schlefien, 
zirksgericht, ſtaatliches Obergymnaſinn, Hofpi- | Torf im Neg.-Bez- Viegnitz, Kreis Rothenburg, 
täler: Seidenſpinuerei; Weinbau. os 9198 E. über 2000 Kath. Glasinduſtrie, 

Meint ohl (Cabus), der, Weiſſkraut, das, Porzellan- u. J Blauůn—⸗ 
Form Des Kopfkohles (Brassica) v dv. Hachrunder, | koblendruüben. 
newölbter oder fpißer Geſtalt; befannt unter Weifftvaren, Die (Miehrz.), nebleichte, um: 
dem Namen Ulmer-, Erfurter-, Braunichiveiners, gefärbte Leinen- 1. Baumwolleuwebwaren u. 
Kafſeler⸗ uſw. Kraut. die daraus gefertigten Gegenſtände. 

Weißkugel, Oeſterreich, Tirol, zweithöchſter eigtweiler, Dr. phil. Joſ., Gymnaſial— 
Bern der Depihaler Olpen, Ffüdweſtlich v. Der direktor zu Münſtereifel tbld.) neb. 8. Aug. 
Wildſpitze, 3745 m Doch. 1855 zu Arnoldsweiler b. Düren (Rh.); ſchrieb 

Weißkunig, — „ Sefebichte der Taten u. a. „Anordnung u. Geſtaltung des Lebt: 
Ratfer Friedrichs III. Maximilians I. (mit ſtoffs in der Tat. Schulgrammatif' (1895), 
unterichobenen — Bor legterem 1512 eitte | „Stleine Tat.snrich. Parallelgrammatik“ (1901). 
worfen 1. vd. feinem Geheimſchreiber Marx Weißweiler, Joſ, Landgerichtsrat zu 
Treizſaurwein 1514 ansgeſführt; Gegenſtück zum | Köln b., geb. 24. Jan. 1858 ebenda; ſchrieb 
Thenerdank (f. d.). u. a. „Seitfaden zur Führung Dev Vorinmund— 

Weiſttupfer, das, ſ. Arſenkupfer. ſchaft, Genenvormundfchaft u. Pflegſchaft“ (1900), 

Weißliegendes, uns. vberite, Diveft unter | „Der Geſchäftskreis Des Rormundichaitsges 
dent Zechſtein liegende, ausgelanate u. ent- richts, Handbuch Des geiamten Vormundſchafts— 
färbte Sandſteine u. Konglomerate. rechte‘ (1900). 

Weißlinge (Pieridae), die (Meehrz.), Weißzwurm (Palingenia), der, goldgelbe 
Schmetterlinasgattung Der Falter, 1) Baum-, Gintanefliene, Rücken Des Hinterleibes dunkel— 
Seckenweißling (Pieris erataegi), läht beim | braum: ſchwimmt auf dem Waſſer; gelrocknet 
Auskriechen aus Der Puppe blutvote Tropfen | al3 Fiichfutter benupßt. Die Rarven Ieden in 
zurück (Blutregen), Raupe lebt auf Oſtbäumen; 2) Nöhren im Schlamme an Flußufern. 








„Kobl-W. (P. brassicae); 3) Feiner Kohle Weißwurſt, die, ungeräucherte Frühſtücks— 

W. (P. rapae): 4) Heckeu-W. (P. napi), leben | wurit: beliebt bei. in Bayern. 

auf Kohlpflanzen. Wei ifiuntz, vie, ſ. Polygonatum. 
MWeifmetall, Lagermetall, das, be— Weiſtritz, Die, Schweiduiger Vöniler, 

ftebt aus Hartblei, Zinn u. Antimon. das, Linker ebenfluß der Oder, mündet im 
MWeißnicfelkies, Arſennickelties, Chlo— Nordmeſten d. Breslau. 

anthit, der, ſchneeweißes Mineral; findet ſich Weistum, das, im Mittelalter 1) die v. 

im ſächſiſchen ED den Schöffen nenebene Rechtsnachweiſung, Be— 


Weißpappel, die,ſ. Silberpappel. [157). lehrung ufv.; 2) eine Urkunde Gemeinden, 
Weißpfennig, der, f. Albus (Bd. J, „Sl. Schöffenkollenien uſw. veranlagt) über das 
Weißruſſen, die Geehrz)). ſlawiſches Volk, Gewohnheitsrecht Au Orte. 
bewohnen vorwiegend Weißrußland (1. u.) Weitbrecht, 1) W., Karl, Schriftiteller, 
zeichnen ſich aus Durch blonde Kopfbaare, hell- geb. 8. Tes- 1847 zu Penhengitelt bei Galıv, 
nefärbte Mugen, ass über 6 Dill. Köpfe; meist | neit. 10. Juni 1904 zu Stuttgart als Prof. der 
Ackerbauer (voniviegend griech.eFfath.). era an der techn. Hochſchule ebeuda; 
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1874—86 prot. Pfarrer zu Schwaigern, 1886 
bis 1892 Rektor der höheren Töchlerſchule in 
Zürich: ſchrieb: „Gedichte“ (3. Aufl. 1880), 
„Sonnemvende” (1890), Dramen u. Citerar- 
geichichtSwerfe, 3: B. „DiesieitS v. Weimar” 
„Schiller in Seinen Dramen” (2. Aufl. 1907) 
„Dentiches Drama“ (2. Aufl. 1903); 2) W 
Richard, Bruder dv. 1), neb. 20. Febr. 1851 au 
Heumaden bei Stuttgart; ſeit 1893 prot. Pfarrer 
zu Wimpfen; nad heraus eine hochdeulſche 
Uebertragung des „Gudrun-Liedes das Feſt— 
ſpiel „In Treuen feit (1904), Flugſchriften 
des evangel. Bundes uſw. 

Weitenauer, Jaunatius v Jeſuit, Exeget, 
geb. 1. Nov. 1709 au Jugolſtadt, geſt. 4. Febr. 
1783 im Ciſterzienſerkloſter zu Salntansweiler 
bei Konſtanz, wo er nad Aufbebung des 
Jeſuitenordens die legten 10 Jahre ſeines 
Lebens mit ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit zubrachte. 
Seine Hauptwerke ſind eine „Erklärung Der 
Hl. Schrift” (7 Bde., 1773), — — 
1758), Erflärungen v. Wörtern Phraſen 
der Vulgata. 

MWeiterdingen, Baden, Dorf im Hegau, 
09 650 Fatb. E.; Demeritenhaus. 

MWeitling, Wilhelm, Kommuniſt, geb. 5 
Okt. 1808 zu Magdeburg, neit. 15. San. 1871 
zu New Dorf: Schneidergeielle; ſeit 1849 in 
Amerika: Präſident eier Ronmmmumistenfofonie: 
ſchrieb BGaran«cien der Harmonie u. Freihbeit“ 
(3. Aufl. 1849), „Evangelium Des armen Sin: 
ders” (2. Aufl. 1894). 

MWeitmar, Preußen, Prov. Weitfalen, Dort 
int Reg.-Bez. Arnsberg, Landkreis Bocbum, 
usos 18070 E., iiber 8000 Kath.; St. Vincenz⸗ 
haus GVincentinerinnen); Steinfoblengrubent, 
Stahlwerke. 

Weitra, Niederöſterreich, Stadt im Bez. 
Gmünd, an der Lainſitz, asoo 2300 fath. C.; 
Kreide 1. Schulichmeitern; Bezirksgericht, Schloß 
des Landgrafen dv. Fürſtenberg. 

Weitjichtigfeit, die, = Fernmſichtigkeit 
(Bd. 11, Sy. 788). 

Weittvinfel, der, 
mit großem Gelichtäfeld; bei. 
Aufnahme dv. arößeren Hegenftänden. 

Weitzmaun, Karl Borront., ſchwäb. Dialekt— 
dichter, Rechtsanwalt, geb. 25. Juni 1767 zu 
Munderkingen a. D., geſt. 30. Mai 1828 zu 
Ehingen; ſchrieb zahlreiche humorvolle, teilweiſe 
aber auch unflätige ©edichte. 

Weitzmaun, Karl Friedr., Komponiſt u. 
Muſikſchriftſteller, geb. 10. Aug. 1808 zu Berlin, 
geſt. 7. Nov. 1880 ebenda; Schüler v. Kleinu. 
Hauptmann; Ichrieb: „Harmonie-Syiten“ (1860), 
„Die neue Sarmonielebre in Streit mit der 
alten” (1861), „Geſchichte des Klavierſpieles“ 
(3. Aufl. 1899), „Theorie der Muſik“ uſw. 

Weiz, Oeſterreich, 1) Bez.eHauptm. in 
Steiermark, 1080 qkm, ass an 65000 deutſche 
E. in iiber 200 Ortichaflen: 2) Markt ebenda, 
2300 Deutiche kath. E.; Bez.ssdauptur., 


(1905) 
Bezirksgericht, St. Thomaskirche, Narien⸗ 
walliahrt: Mafchinenfabrifen; Sommerfriiche. 


Weizen (Triticum), der, in Mitteleuropa 
verbreitettte Getreidepflanze, bat 3 bi3 A blättrige 


Beitbredt, — Belder 


| 
| 


photographiſche —— 1901 württemb. Kultusminiſter, 
geeignet zur des Auswärtigen u. PMeiniſtechtäfident. 
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Aehrchen, v. denen jedes meiſt 2 bis 3 Körner 
enthält:; verlangt guten Boden; verwertet als 
Brotfruͤcht, zu Grauyen, Gries, Stärkemehl, 
Kıtt u. Leim. Der W. war bereits den aften 
Arayptern bekannt. Aus den vier bekaunten 
Warten, Dem gemeinen, dem engliſchen, 
den Gfag- oder Hartiv. ı1 den volniſchen W., 
bat Zucht u. Kultur manche Spielarten bervor- 
nebracht, Die als Sommer u. Winterfrischt 
gebaut werden u. Deren Körner ſich durch Farbe 
ıt. Größe unterſcheiden. <1908) betrug die W.⸗Ernte 
der geſamten Welt an 100 Well. Tonnen, Davon 


die Ver-Staaten v. N. N. über 20 
Mill. T., Rußland 12, Mill. T., zum 
3,9 Di. SE; Deiterreich- Ungarn 7 7 Dil. 


Weizen, ner tiirfiiche, 1. Mais. 

Weizenälchen, das, mikroſkopiſch Heiner 
Fadenwurm (0. d.) bewirkt Die gallähnlichen 
Ausmüchſe am Weizen. 

Weizenhofer, Joſ., Pfarrer zu Gaimers— 
heim (Oberbayern), heb. 28. April 1825 zu 
Wegesbein t Bay.): überiegte: B. Berin „Leber 
den Reichtum“. 

Weizenmücke (Chlorops), die, jebr Heine 
gelbliche Gallmücke in Roggen- ır. Wetzenäbren. 

Weizſäcker, 1) RL Karl Heinrich, prot. 
Theotog, geb: 11. Tez. 1822 zu Debringen, 
get. 13. Aug. 1899 er Tübingen; 1851 Hof— 
kaplan, 1861 Prof. der Nirchengeſchichte zu 
Tübingen, Vertreter der  bitoriich: kritiſchen 
Schule; ſchrieb: „Unteriuchungen iiber Die 
evangel. Geſchichte“ (2. Aufl. 1901), „Das 
apoſtol. Zeitalter; (3. Aufl. 1902), „Das Neue 
Teitament” (1875); 2) W., Julius, Geſchichts— 
ſorſcher, Bruder dv. 1), neb. 13. Febr. 1828 zu 
Debringen, geit. 3. Sept. 1889 au | Kiſſingen; 
1864 Prof. au Erlangen, 1872 zu Straßburg, 
1876 zu Ödttingen, 1881 zu Berlin; nab bevaus: 
„Die deutſchen Neichstagsaklen“ (I-VI, 
1867—88); Ichrieb: „Kampf, gegen Den Chor— 
episkopat“ (1889), „Rbeiniicher Bund“ (1879), 
„sense als Wahlort (1890): 3) W., Karl, 
Sohn v. 1), aeb. 25. Febr. 1853 zu Stuttgart: 
1906 Minifter 


Wekelsdorf, Weckelsdorf, Oeſterreich, 
Flecken in Böhmen, Bez.-Hauptin. Braunagu, 
an der Mettau, csos über 1200 meiſt Deutiche, 
fatb. ©. 

Wäẽökerle, Alerander, ungariicher Staats— 
manı, geb. 14. Wov. 1848 zu Mor; 1881 
Settionschef, 1887 Staatsjefretär u. Neich3= 
tnnSabgeordneter, 1889—95 Finauzminiſter (ſeit 
1892 auch? Heinſſterpräfidenh, führte die kirchen— 
polit. Sejeke iiber Die Bivitebe u. das Bivile 
ſtaudsregiſter in Ungarn ein; 1896 Präſident 
des Verwaltungsgerichtshofes, 1900 wiederum 
Miniſterpräſident. 

Wekrĩl (arab.), der, 
mächtigter, Meiniſter. 

Weilcker, 1) W., Friedr. Gottlh., Altertums— 
forſcher, geb. 4. Yov. 1784 zu Grünberg, geit. 
17. Dez. 1868 zu Bonn; 1803 Eymnaſial— 
lehrer zu Gießen, 1809 Prof. ebenda, 1816 zu 
Göttingen, 1819-59 zu Vonn; Gründer des 
akadem. Kunſtmuſeums; ſchrieb: „Die griech. 


Stellvertreter, Bevoll⸗ 
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Tragödien mit Rückſicht auf den epiſchen Cyclus 
geordnet“ (3 Bde, 1839 -41), „Der epiſche 


Cyclus“ (2. Aufl. 1865—82), „Griech. Göiter— 
lehre“ (8 Bde., 1857—62), „Alte Deukmäler“ 
(5 Boe., 184964): 2) W., Karl Theodor, 
Etantsrechtslehrer, eb. 29. März 1790 zu 
Dberofleiden (Oberbeiien), neit. 10. März 1869 
zu Heidelberg: Mitherausgeber des liberalen 
Rotteichen Staatslerifons; 1813 Brot. zu 
Gießen, 1814 zu Kiel, 1817 zu Heidelberg, 
1819 zu Bonn, 1822 —32 u. 184041 au 
Freiburg:, 1848 Bundestagsgeſandter, Vor⸗ 
kämpfer Der großdeutſchen Partei, brachte 
1849 den Antrag ein betreffend Verleihung 
der Kaiſerwürde an den König vd. Preußen: 
Verſaſſer zablveicher Sun: 3) 
Hermann, Neffe d. NM u. 2), Mediziner, neb. 
8. April 1822 zu Gießen, gett. 12. Sent. 1897 
zu Winteritein; 1859 Brot. zu Halle; Erfinder 
des Wikrotoms (f. d.); Ichrieb „Wachstum. Bau 
des menschlichen Schädels“ (1862), „Schillers 
Schädel u. feine taste” (1883). . 

Welden, Franz Ludw FIrhr. v., öſterr. 
Feldzeugmeiſter, geb. 16. Juni“ 1782 zu Laup— 
beim, geſt. 7. Aug. 1853 zu Graz: kämpfte mit 
1799—1815 gegen Napoleon: 1824 StabSchef im 
Kriene gegen, Piemont, 1849 (AprilJuni) 
Oberkommandierender in Ungarn: ſchrieb: „Der 
Krieg der Oeſterreicher in Italien 1813 — 14, 
„Epiloden aus meinem Reben“ (3. Aufl. 1855), 
„Der Krieg v. 1809. 

elehrad, Deiterreich, Dort ın Mähren, 
Bez.-Hauptm. Ungar.-Hradiſch, ass» tiber 600 
eh, fath. E: Wallfahrtfivche, Sejuitenfollen 
(friiher Eilterz. = Abtei). Die alte Prälatur 
(Schloß) it Eigentum des fath. Unterſtützungs— 
vereind für die Erzdiögele Olmütz. 

Welfen, Guelfen, die (Mechrz.), altes 
Fürſtengeſchlecht, deſſen Name angeblich v. 
Stendrand, dem Sohne des raten Warin d. 
Slitorf, e einen Zeitgenoſſen Karls d. Ör., anges 
nommen ſein fol; hatte bereits im 9. Jahrh. 
nroßen Hiüterbefig im nördlichen Deutschland. 
Stammidater der älteren Linie (ausgeſt. 1055) 
war Welt I., Vater der Judith, 
Ludwigs d. Frommen. Stifter der jüngeren 
Linie iſt Welf IV. Sohn des Markgrafen 
Azzo II v. Eſte a der Tochter Welfs IL. 
(au3 der älteren Linie): er erbielt 1070 das 
Herzogtum Bayern. Ihm folgten feine Söhne 
Welf V. (1101-20), Gemahl der Markgräfin 
Mathilde v. Toskana, u. Heinrich der Schwarze 
(1120— 89), Schwiegerfohn des Herzonsd Magnus 
v. Sachſen. Lepterem fiel durch feine Gemahlin, 
die Tochter des legten Billungen, Yiineburg zu. 
Gein Sohn Heinrich der Stolze (1106—39) 
erhielt durch die Heirat mit dev Tochter Lothars 
v. ————— deſſen Hausbeſitz ſowie die 
Herzogswürde v. Sachſen, Die ihm aber 1188 
wieder entzogen wurde. Heinrichs des Stolzen 
Sohn, Heinrich der Löwe, erhielt 1142 Sachien 
u. 1152 Bayern zurück. Er erwarb fich aroße 
Berdienite um die Sicherung der Reichsgrenzen 
Dun die Eroberung vd. Holſtein, Mecklenburg 

Bommern. 1180 verlor er infolge feines 
Bivihtes niit Kaifer Friedrich Barbarofia feinen 


ID., 


Welder — Welikija Luki. 


der Gemahlin 
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geſamten Länderbeſitz bis auf Braunſchweig 
Lüneburg. Ein anderer Sohn Heinrichs d. 
Schwarzen, Welf VL, ‚tämpfte nach feines Bruders 
Heinrich d. Stolzen 3 Tode gegenK aiſer Konrad III. 
um den Beſitz Bayerns. Gr wurde 1140 bei 
Weinsberg geſchlagen. wobei zum erſten Male 
die PBarteinamen Welien (Guelſen) für Die 
Feinde des Naifers u. Warblingen (Gbibellinen) 
mir Die ſtaufiſche Bartei auffamen. Heinrichs 
d. Löwen. Sohn beitieg als Otto IV. Den 
deutjchen Kaiſerthron. Seines Bruders Sohn, 
Dito das Kind, iſt Stammvater des Haufes 
Braunſchweig, das ſich, in zahlreiche Linien 
ipaltete, v. Denen ſchließlich alte bis auf Braun— 
ſchweig-Wolffenbüttelu. B.-Lüneburg ausitarben. 
Erſtere erloſch 18. Okt. 1884 mut dem Herzoge 
Wilhelm, letztere uahm den Namen Hanndver 
an, erlangte 1692 die Kurwürde u. beitieg 1714 
zugleich auch den engl. Königsthron, den fie 
3. St. noch inne bat. Der in Hamvver 
bevriebende Zweig d. B-Lüneburg, erlangte 1814 
die Königswürde, verlor aber im Deutschen 
Kriege 1866 fein Zand an Preußen. Haupt 
dieſes Zweiges it 3. Zt. der Herzog d. Cumber— 
fand, Thronamwärter v. Braunſchweig (f. d.). 

elfen u. Ghibellinen, zwei politüche 
Parteien im Mittelalter, wovon die erſtere als 
die päpſtliche, Die letziere als die kaiſerliche 
betrachtet wurde. Die einen waren Anhänger des 
Hauſes Welf (ſ. d. die anderen Parteigänger der 
Hobenſtaufen. In den Johrh. e langen Kämpfen 
zwiſchen den Päpſten u. Kaiſern gaben die G. 
in geiſtlichen Dingen die Suprematie des 
Papſtes zu, während Die W. auch die höchſte 
politiſche Autorität un Papſttum erblickten. Tas 
union, der ©. war eine weiße oder vote 
oje, Da3 der W. ein Adler, welcher einen 
blauen ii der Lilie jtatt der Krone geſchmückten 
Drachen mit feinen Klklauen zerreißt. 

Welfenfonds, der, durch Vertrag dont 
29. Sept. 1867 dem früheren Könige Georg V. 
v. Hannover zugewieſenes, am 2. März 1868 
aber wiederſequeſtriertes Vermögen v. 48 Mill. AL, 
Das v. Preußen verwaltet u. deſſen Zinſen zur 
Abwehr welfiſcher Umtriebe verwendet wurden 
(veral, Jteptilienfonds). Die Zwangsverwaltung 
des W. wurde 16. April 1892 aufgehoben; die 
Einkünfte werden ſeitdem dem Herzog dv. 
Cumberland ausgezahlt. Die Vermögens— 
verwaltung felbit ſteht unter dev Oberleitung 
des jeweiligen preuß. Oberpräſidenten vd. 
Hannover. 

Welfenlegion, Die, 1867 aus Anhäugern 
des hannov. Königs unter Fübrung v. Oskar 
Meding (ſ. d.) bei. gebildele Truppe; löſte ſich 
1870 auf. (BD. II, Sy. 1689). 

MWelfenorden, der, |. Guelienorden 

Welfenpartei,deutich-bannov.Nechts- 
partei, die, gear. 31. Dez. 1869 zur Wieder- 
bevitellung de3 Königreich Hannover unter 
ven Welſ'ſchen Herricheihbanie; feit 1893 _ vers 
einigt mit der deutichen Nechtöpartei (f. Bd. I, 


Sp. 1864). vopbet, Heiliger. 
Bell (avab.), der, Nachbar, Belchüger, 
Welikija Luki, Hußland, 1) Sreis im 


Gouv. Pſkow, 4798 qknı, (iso über 130000 E.; 


— 
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Ackerbau: Branntweindremtereien; 2) Kreis— 
ſtadt, amı Lowat, us» über 10000 E.: 


Gymnaſium; Seifen= u. Branntweinbrennereien. 

Weliſh, Rußland, 1) Kreis im Gouvp. 
Witebſk, 4770 qkm, ass 110000 E. (Leif: 
rufjen): Ackerbau; Schiffbau: 2) Kreisſtadt, 
an der Dina, asos» über 13000 E.: Serbereien. 

Wellandfanal (pr. U⸗elländ), Brit. Nord— 
amerifa, 43 km langer Schiffahrtskanal zur 
Umgehung der Itiayarafälle; verbindet Den 
Ontario» mit dem Griefee. 

Wellblech, das, wellenförmig gebogenes 
Blech; beſitzt erhöhte Widerſtaudsfähigkeit, be— 
nutzt zum Bau v. Dampifkeſſeln, Gebäuden, 
Dächern, Decken uſw. 

Welle, die, 1) im Maſchinenweſen runde, 
in Lagern ſich drehende Eiſenſtange zur Fort— 
leitung v. Drehkräften; biegſame W.n be— 
ſtehen aus mehreren in einander geſteckten 
Hülſen v. ſchraubenförmig gewundenem Trabt 
mit einem einzigen Draht als Kern; ſie ſtecken 
meiſt in einem Lederſchlauche; 2) eine durch eine 
Maſſe fortſchreitende Schwingungsbewegung: am 
bekannteſten find die durch den Wind veran— 
laßten Waſſerwellen. 

Rellenbader,dis(Mehrz.), Bäder in natür— 
lich oder künſtlich (Schaukelwanne) bewegtem 
Waſſer: wirken Fräftiger als ruhende Bäder. 

Wellenberuhigung Durch Del, die, war 
ſchon im Altertum befannt; Seit 1881 durch 
Shield in Schottland neu eingeführt u. mit 
großem Erfolge angewendet. Tas Del wird 
in mit Werg gefitllien Säden aus grober Lein— 
wand auf das Wajjer geworfen u. wirkt noch 
in einer Schicht dv. 1,90000 mm Dicke. Wlan 
benust auch verankerte Delbojen, Delvafeten uſw. 

Wellenbewegung, Die, Fortpflanzuung d. 
Schwingungen. Wlan unterſcheidet 1) forte 
ichreitende W., wenn ein Teilchen nach dem 
andern feine Schwingungen beginnt, aljo vers 
ichtedene Teile einer gleichen Welle zu gleicher 
Zeit ſich in verfchiedener Richtung bewegen 
(in Wirklichkeit Tchwingen aber die einzelnen 
Teilchen an dev gleichen Stelle), zu jeben 3. ©. 
an einem Holzſtück, welches auf ciner Welle 
ihwimmt; 2) ſtehende W., went alle Zeile 
eines Wellenberges im gleichen Zeitraum nach 
derjelben u. Die Des zugehörigen Wellentale3 nach 
der entgenengeleßten Richtung schwingen. Bei 
der Stebenden W. gibt es Punkte, die fich immer 
in Nude befinden (Schwingungsfnoten), Die 
ihwingende Mafje zwilchen zwei Schwingungs— 
knoten bezeichnet man als Schwingungsbäuche; 
veral. auch Suterferenz. 

Wellenbrecher, Wa f; erbreher Wogen- 
brecber, der, zum Schuße vd. Häfen u. Reeden 
errichteter Steinwall im Meer; oft mit Eleinen 
Befeſtigungswerken, Leuchttürmen uſw. beſetzt. 

Rellendolomtt, Wellenkalk, der, dunkel— 
grauer Kalkſtein oder Dolomit mit wellenähn— 
licher Oberfläche. 

Wellenkalk, der, — Muſchelkalk. 

Wellenmeſſer, der, Inſtrument der draht— 
loſen Telegraphie zur Beſtimmung der ver— 
änderlichen Luftwellenmenge. 


Welikija Luki — Wellington. 
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psittacus undulatus), der, Papageivogel. hat 
furgen, dicken Schnabel, Wachshaut mulftig, 
Stirn, Kopfſchwefelgelb, Flügeldecken u. Vorder: 
rücken grasgrün, Handſchwingen dunkelgrün mit 
gelhem Außenrande; beheimatet in Auſtralien, 
in Deutſchland Stubenvogel. 

Wellentheorie, die, ſ. Undnlations— 
theorie (Sp. 3125). 

Wellerwand, die, durch Staken (ſ. d.) 
hergeſtellte Fachwerkwand. 

Wellesley (ſpr. U-elsle), Ver-Staaten v. 


Nordamerika, Stadt in Maſſachuſetts, am 
Wobanſee, uson iiber 5000 E.; W. College für 
Frauen Gibliothek, zoologiſches Muſeum); 
großer Park. 


Wellesltey (ſpr. U⸗elsle), in Irland be— 
güterte Familie, hieß urſprünglich Cowley 
Colley), Jeit 1728 W., ihr, gehörte u. a. an 
Richard Marquis Cowley-W. katholikenfreund— 
licher engl. Staatsmann, geb. 20. Juni 1760 
zu Dublin, geit. 26. Sept. 1842 zu Kingſton— 
boufe: Bruder Wellingtons (j. d.), 1798— 1805 
Seneralgouv. in Dftindien, 1809—12 Miniſter 
des Auswärtigen, 1821—28 u. 1833—34 Vize— 


könig v. Irland. 


Wellhauſen, Julius, Theolog u. Orien— 
taliſt, geh. 17. Mai 1844 zu Hameln; 1872 
Brof. zu Greifswald, 1882 zu Nliel, 1885 zu 
Warburg, 1892 zu Göttingen. Seine Hypo— 
tbefe dv. dev Entitehung des U. T.es durch Zus 
lammenitellung einer Reihe dv. Urkunden, Die 
jrüber viele Anhänger unter den prot. Exegeten 
fand, wird neuerdings auch v. den Aſſyriologen 
bart bekämpft. W. fihrieb_ „Text dev Biicher 
Samuelis“ (1871), „Bbarifäer u. Sadduzäer” 
(1874), „Brolegomena zur Gefchichte Israels“ 
(6. Aufl. 1905), „Isragelitiſche u. jüdische Ge— 
Ichichte” (5. Aufl. 1904). 

Wellhornſchnecke (Buccinum undatum), 
die, Gattung der VBorderfiemer, weiblich bis 
nelblich, an den dentſchen Küſten, bohrt ſich 
mit dem Fuße in den Sand; Fleiſch genießbar 
u. als Köder benutzt. 

Wellingborvugh (jvr.  Usellingböro), 
England, Stadt in der Grafſchaft Northampton, 
an Ren, casos aı 20000 E., Fath. Kirche, La— 
teinschule: Schuhtwarenfabrifen. 
Wellington (fpr. Us⸗ellingt'n), 2 Städte 
in England, 1) W. in Shropfbire, ass iiber 
6500 E., kath. Kirche; Meſſing- u. Kleineiſen— 
warenfabriken; Bergbau auf Kohlen; 2) W. in 
Somerſetſhire, geos über 7500 E.; Vatein— 
ſchule; Webereien, Eiſengießereien. 

Wellington (ſpr. U⸗ellingt'n), Neuſee— 
land, I) Kirchenprovinz, mit 1) Erzbistum -W. 
u. den Bistümern 2) Auckland, 3) Chriſichurch, 
4) Dunedin; II) Erzbistum, gear. 1848, 
ass» über 40000 Kath, 91 Kirchen u. 
Kapellen, an 80 Briefter; III) Hauptſtadt der 
brit. Kolonie auf der Südſpitze der Nordinſel, 
an der Cookſtraße, Sitz des kath. Exsbiſchofs 
it. eines anglikan. Biſchofs, mit den Vorſtädten 
über 50000 E., kath. u. analikan. Kathedrale; 
Redemptoriſten, Mariſtenbrüder, Mutterhaus 
der Barmh. Schweſtern; Sitz der Regierung; 


Wellenpapagei, Wellenſittich Gleélo-Viktoria-Univerſität, Univerfitäts-Cotllene, kath. 


3471 





St. Patricks College der Mariften ıt. mehrere 
böbere Schulen; bot. Garten, Hotpital; Seifen— 
fabrifen; Schiffswerften:, befeftiater Hafen; 
Ausſuhr v. Wolle, Tee, gefrorenem Fleiſch uhr. 

Wellington (pr. U⸗-ellinaün), Sir Arthur 
Wellesley, Herzog v., Fürſt v. Waterloo, 
engl. Feldherr u. Staatsmann, geb. 29. April 
1769 zu Dublin, geit. 14. Sept. 1852 zu Wal: 
mer Caſtle; Fänpite 1799-1805 unter feinem 
Bruder in Oltindten, 1808 Beieblöhaber der engl. 
Fruppen in Spanien u. Bortiaal, Defiegte die 
Franzoſen 265. Sul 1809 bei Talavera, 1812 
bei Salamanca, eroberte 18. Aug. 1812 Madrid, 
ftente 1813 enticheidend bei Vittoria, 27. Febr. 
1814 ber Orthez. 1815 Oberbefeblähaber der 
englezhannov. braunfchw.eholländiichen Truppen, 
ftegte 18. Juni 1815 bei Waterloo. 1827 Ober: 
beſehlshaber der gelamten brit. Landmacht, 1828 
bis 1830 eviter Lord des Schatzes n. Vorſitzender 
des Toryminiſteriums. 1834-35 Miniſter des 
Aeußeren, 1841-46 Miniſter ohne Portefeuille. 

Wellingtonla (lat.), Pflanzengattung, 
ſ. Mammutbaum (Sp, 485). 

Wellingtoninſeln, die (Mehrz.), Inſel— 
grudpe an der Südweſtküſte v. Chile (ſ. Karte 
v. Südamerika, Bd. ID). 

Wells (ſpr. sell), England, Stadt im 
der Grafſchaft Somerſet, asos» iiber 5000 E., 
anglifan. Biſchof, Fatb Kirche, anglik. Kathe— 
drale, Lateinſchule Hospital: Karmelitinnen, 
Tertiarinnen der hl. Thereſia; Pinſel- u. Papier— 
fabriken. 

Wells (ſpr. U-ells), Sir Tom. Spencer, 
engl. Arzt, geb. 8. Febr. 1818 zu St. Albaus, 
geit. 31. Jan. 1897 auf Rap Antibes bei Cannes; 
verdient um Die Bauchchirurgie. 

Tellitein, Georg, Juriſt, neb. 12. Mai 
1849 zu Oberbiel (Kreis Weglar); 1879 Amts— 
richter zu Braunfels, 1887 Amtsgerichtsrat zu 
Ebrenbreititein, Teit_1898 Dberlandesgericht3- 
rat zu Sranffurt a. ME; Zentrumsmitglied des 
preuß. Abgeordnetenhauſes u. des Deutschen 
Reichstages Weit 1893); ſchrieb Kommentare zu 


den Geſetzen über die freiwillige Gerichtsbarkeit. | (f 


Wels, Oeſterreich, 1) Bez⸗Hauptm. in 
Dberöiterreich, 1960 qkm, ass über 85000 ©. 
in 897 Ortſchaften; 2) Stadt, an der Traun, 
asos tiber 13000 meist Fatb. E.; Kreis- u. Bes 
zirksgericht, Revierbergamt, Handelskammer, 
kaiſerl. Bura (1519 Sterbeort Kaiſer Maris 
milians J.), Schloß Pollheim: Gymnafiını ır. 
gewerbl. Fortbildungſchule, Muſeum u. Archiv, 
Krankeunhaus, kath. Sefellenvereinghang: Erd: 


aasquellen; Maſchinen- u. Bapierfabrifen; 
Gerbexeien. 
Welsberg, Oeſterreich, Dorf in Tirol, 


Bez.-Hauptm. Bruneck, tim Puſtertal, an der 
Rienz, ass über 800 deutſche kath. E.; Kla— 
riſſen, Franziskanertertiarinnen; Bezirksge— 
richt; Sommerfriſche. 

welſch (wälſch) = 1) walliſiſch keltiſch): 
2) romanifch bei. italieniſch (int Gegenfag zu 
germaniſch); 3) allg. fremdartig, unverſtändlich; 
vergl. Kauderwelſch. 
| Welche Nonnen, die (Mehrz.), Ordens 
genofjenichaft U. L. Fr. (ſ. Sp. 8141, II, 2). 


Wellington — Welt. 
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Welſcher Hahn, der, — Truthahn. 
Weliche Ruf, die, = Wallnuß. 

Welſche Sprache, die, kymeriſche Eprache 
der Ketten in Wales (f. Bd. II, Sp. 1864). 

Welſchkohl, der, = Wirſingkohl. 

Belichforn, Das, = Mais. 

Welſchlaund, Das, — Italien. 

MWelfch-Tirol, das, — Südtirol mit der 
Hauptſtadt Trient. 

Welſe (Siluridae), die Mehrz.), bis 3 m 
lange Knochenfiſche, baben ſchuppenloſe Haut 
mit Knochenſchild, Yartädeı, häufig Fettfloſſen, 
I) Donauwels (Silurus glanis), bat aroßen, 
breiten Kopf, nackten Körper, ohne Fettfloffen, 
Oberkiefer mit 2 langen, Unterkiefer mit 2 
furzen Qartfäden; mößter europäiſcher Süß— 
waſſerfiſch (über 2 m lanı, 250 kg fchwer), 
lebt v. Uas; 2) Aalwels (Clarias anguillaris), 
aalförmig, Kopf abgeplattet, Rückenfloſſe reicht 


vom Nacen bis zum Schwanz, kann lange Zeit 
außerhalb des Waſſers leben; in Afrika u. Oſt— 
indien; 8) Rauhwels (Aspredo), lebt in 


Sitdamerifa, Die Eier werden in der fchivammig 
aufgeloderten Bauchhaut des Männchen ge= 
tragen; 4) Dorade (Doras), Naden mit 
Knochenſchildern versehen, lebt in Südamerika. 

Welſer, Die (Miehrz.), altes Batrizierge- 
Ichlecbt in Augsburg, in den Adelſtand erhoben 
v. Raifer Karl V., Seit 1718 Reichsfreiherren; 
ihn gebörten an u. a. 1) W., Bartbolomäusg, 
Nat Karls V., erhielt für feine Vorſchüſſe 
an dei Staifer 152646 die Provinz Cars 
vacad in Venezuela verpfändet, wohin er 
Schiffe zur Aufſchließung des Landes fandte; 
2) W., Philippine, geb. 1527, geit. 24. April 
1580; Seit 1557 Gemahlin des Erzherzogs 
erdinand, 1558 d. Sailer Ferdinand I zur 
Marfgräfin dv. Burgau, erhoben; fie wohnte 
lange Sabre auf Schloß Ambras bei Inns— 
brud (BD. IL, Sp. 253); 3) W., Markus, Rats— 
berr zu Augsburg u. ©efchichtsforfcher, geb. 
28. Juni 1558, nett. 18. Juni 1614; veröffente 
lichte zuerſt (1591) die Peutingerſche Tafel 


. d.). Bon den W.n zweigten ſich ab Die 
Ipäteren Grafen W. dv. elfersheimb in 
Deiterreich. 


Weliphool (vr. U⸗elſchpul), England, 
KHauptitadt der Sraffchaft Montgomery (Wales), 
nahe des Severit, csosı 8500 E., Kath. Sirche, 
Latein- u. Gewerbefchule; Schloß Powis Eaftle 
mit Park; Wollmebereient. 

Welſk, Rußland, 1) Kreis im Bouv. 
Wologda, 24185 qkm, «ss iiber 10000 E.; 
Ackerbau u. Viehzucht; 2) KHreisftadt, an der 

aga, asos liber 2000 ©. 

IWelfungen, Volſungen, altnordiſch 
Völſunger, die (Mehrz.), in der deutſchen 
Heldenſage berühmtes Geſchlecht, dem Sieg— 
fried angehörte: als Stammvater galt Volſung, 
ein Sohn Odins. Die Taten der W. werden 
in dev Volſungenſaga geſchildert. | 

Belt (lat. Saeculum), die, 1) Gejamtheit 
aller geichaffenen Dinge (das Weltall); 2) im 
engeren Sinne = die ganze Erde (3. B. Weltreife, 
-Meilterichaft ufw.). Die Frage nach dem Ur— 
jprung der W. bildet die Grundfrage Jeder Reli— 
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nion u. Philoſophie. Ohne Annahme eines per— 
fönlichen Schöpfers iſt er unerklärlich. Man 
nimmt heute zwar meiſt au, daß die W. ſich 
aus nebligem Urſtoff (Bas) allmählich ent— 
wickelte KKant-Laplace'ſche Hypotheſe), aber 
dieſer Urſtoff iſt doch nicht v. ſelbſt entſtanden; 
zudem iſt die Ordnung u. Geſetzmäßigkeit der 
ein deutlicher Beweis fiir Den Daritber 
waltenden Schöpfer. Die W. iſt gewaltig aus— 
nedehnt, aber ſicher begrenzt, auch nach nature 
wiſſenſchaftl. Zeugnis. Wie fie geworden lent— 
ſtanden) iſt, ſo wird Die MW. auch einmal zu 
Grunde gehen. Ueber das Wann gibt es keine 
Gewißbeit. 

Welt, die, in Der Theologie Geſamtheit 
der Geſchöpfe im Gegenſatz zu Gott; 2) die 
Unfeommen, weltlich ©eltunten, Die an Der 
Erde u. ihrer Luſt hängen; gegen dieſe W. 
müſſen die Ehriiten kämpfen; 3) alles Außer— 
veligiöfe, 3. B. die weltliche Kultur. j 

Weltall, Weltgebäude, Univerfunt, 
das, I. Welt. 

Weltalter, das, ſ. Zeitalter. 

Weltauge, das, Mineral, ſ. Hydrophan 
(Bd. Il, Gy. 2322). z 

Weltausſtellungen, die (Mehrz.), öffent— 
liche Veranſtaltungen, bezwecken ein überſicht— 
liches Bild zu geben über die Leiſtungen der 
ganzen Welt auf induſtriellem Gebiete; fan— 
den ſtatt 1851 zu London, 1855 zu Paris, 1862 
zu London, 1867 zu Paris, 1873 zu Wien, 
1876 zu Bbiladelpbra, 1878 zu Paris, 1880 zu 
Mtelbourne, 1885 zu Antwerpen, 1889 zu Barig, 
1893 zu Chicago, 1900 zu Paris, 1904 zu 
St. Louis. 

Weltachſe, die, j. Achſe (BD. J, Sy. 57). 

Weltbrand, Der, Untergang Der Welt 
Durch Verbrennen ihrer Stoffe beim Aufein— 
anderjtoßen v. Weltfürpern. Die Lehre vom 
W. findet Sich Schon bei Den Stoifern u. a. 

Welte, Benedikt, Exeget u. Mitheraus— 
geber der 1. Aufl. des Herder'ſchen kath. „Kirchen— 
lexikons“, geb. 25. Nov. 1805 zu Ratzeuried 
im witrttemb. Allgäu, geit. 27. Mai 1885 als 
Domherr zu Roltenburg; vdordem mehrere 
Jahre Prof. der altteftam. Exegeſe an Der 
Univerfität Tübingen. Seine erſte wiſſen— 
ſchaftliche Arbeit war eine „Hiſtoriſch-kritiſche 
Einleitung in die Hl. Schriften des A. T.s“ 
(1840), Seit 1849 wandte er fich der Exegeſe 
im engeren Simte zu u. ſchrieb zumächit eine 
„Erklärung des Buches ob“. 1846 begann 
W. mit den Orientaliiten Weber die Heraus 
gabe des Freiburger „Kirchenlezifong”. 

Weltenburg, Bayer, Pfarrdorf in Reg.- 
Bez. Yıederbayern, an der Donau, csos 440 
fath. E.; Benedittinerfloiter, gegr. um 600, 
1803—42 aufgehoben, ſeitdem Priorat. 

Weltende, das, jiingiter Tag, — Bericht 
Gottes (f. Bd. I, Sp. 1281). 

Welter, Dr. phil. Nikolaus, Gymnaſial— 
prof. zu Diekirch (Vux.), geb. 2. San. 1871 zu 
Merſch (Lug); fchriev „Aus alten Tagen, Ro— 
manzen u. Balladen” (1901), „Griſelinde“ 
(Dranıa, 1901), „Theod. Aubanel, ein proven— 


Welt — Weltiprade. 


3474 








zal. Sänger der Echönheit” (1902), „Die Tichter 
der luxemburger Mundart“ (2. Aufl. 1906) uſw. 
elter, Theodor Bernbard, kath. Schul— 
mann, neb. 4. Juni 1796 zu Münſter (Meitf.), 
neit. 28. Juli 1872 ebenda; 1823—72 Gym— 
nafialoberlehrer; ſchrieb „Lehrbuch der Welt: 
neichichte Fir Gymnaſien'““ (jpäter bearbeitet v. 
Hechelmann, 49. Aufl. 1907). [Sp. 1532). 
Welterſches Bitter, das, — Pikrin (}. 
Weltejche, die, ſ. Yaadrafil. 
Weltfriede, ewiger Friede, der, Be- 
Hrebungen zur Dauernden Aufrechterbaltung 
des Friedens in ver Welt, }. Haager Friedens— 
konferenz (Bd. II, Sp. 1740 fl.) Tie zweite 
Haager Konferenz (15.—18. Oft. 1907) hat 
die Bewegung des W.ns wenig gefürdert. 
Weltgegenden, die (Mebrz), |. Him— 
melsnegenden (BD. U, Sp. 2159). 
Weltgeſchichte, die, — Geſchichte der 
Menſchheit, ſ. Bd. IL Ep. 1306. 
Welthandel, der, ſ. Weltverfehr. 
Welt, Emil, ſchweiz. Staatsmann, geb. 
23. April 1825 zu Zurzach im Sant. Aargau, 
geit. 24. Gebr. 1899 zu Bern: 1890 Vize: 
präſident, 1867—91 Bundesrat (1869— 91 wieder: 
bolt Präſident); Borfämpfer für Militär- u. 
Mechtseinbeit ſowie Eiſenbahnverſtaatlichung 
in der Schweiz. i 
Weltjahr, das, — platonifches Jabr, I. 
Jahr (BD. 11, Ep. 2608). 
Weltkarte, die, 1. Landkarte. 
Weltkugel, die, ſ. Globus. 
Weltmacht, die, ſ. Großmacht. 
Weitmeer, das, ſ. Meer. 
Weltordnung, die, 1) planmäßige Ord— 
nung im Weltgeſchehen; 2) im engeren Sinne 
die ſjittliche Ordnung, wonach alle Meenſchen 
den Zwecken Gottes dienen müſſen u. je nach 
ihrem Verhalten VLohn oder Strafe finden, wenn 
nicht ſchon biev, jo ftcher im Jenſeits. 
Weltpoftverein, der, Bereinigung Der 
menten Staaten mit geregelten Poſtweſen; 
gegr. 1874 auf Anregung Des deutſchen Staats— 
efretärs dv. Stephan (. d.) zu Berlin; be— 
zweckt Die Bereinheitlichung u. Verbilliaung des 
‘Bortos, Fortfall der Teilung deſſelben unter 
den beteiligten Staaten, Freiheit Des Tranjit 
(Durchgangs), Beſeitigung der Tranjitgebiihren 
fiiv Die Landbeförderung uſp. Ber W. Hat 
ein internat. Büro in Bern, welches jährlich 
eine internat. Statiſtik des Poſtweſens ver— 
öffentlicht. Für das ganze Gebiet des 8.3 
beiteben einbeitliche Bortojäße: vergl. Poſttarife 
fiir das Ausland, Sp. 1633 fl. - 
‚Weltpriejter, der, in Der Welt lebender 
Seiltlicher, im Gegenſatz zum Ordensmanıt. 
Weltſchmerz, der, peſſimiſtiſche Stimmung, 
welche Das eigene Leid überall wiedergeſpiegelt 
findet; beſ. vertreten beiſchwärmeriſchen Dichtern. 
Weltfeele, Die, ein von vielen Philoſophen 
fälfchtich augenommenes der Welt innewohnen— 
des belebtes Prinzip (nach Art der Seele im 
Menſchen). nn 
Weltſprache, Univerjaliprache, die, 1) 
zur Erleichterung des internationalen Verkehrs 
aufgeitellte Fiinitliche Sprache, 3. B. Volapük, 


3475 





Eſperanto uſwp. Die bisherigen Vexrſuche für 
die allgemeine Einführung einer, WW. hatten 
noch wenig Erfolg aufzuweiſen: 2) eine Sprache, 
die dv. den Gebildeten der meiiten Kulturländer 
veritanden wird, 3- B. — LS, engliſch. 

Weitteil, dev, — Erdteil. 

Weltverkehr, Welthandel, der, ver: 
mittelt den Waxenaustauſch v. Yand zu Land 
1. Volk zu Boll. Dev W. iſt in der Neuzeit 
infolge der Vervollkommnung Der Berkehrs- 
mittel bedeutend gewachſen u. Findet feinen 
zablenmäßinen Ausdruck in den Eine veip. 
Ansfubrwerten der einzelnen Länder. An erſter 
Stelle im W. ſteht Seit langem Großbritannien, 
deſſen Geſamtaußenhandel (Einfuhr u. Aus: 
fuhr) einen Wert dv. (1908) 21,4 Weilliarden A 
darstellt; es folgen Dentichland (15,3 Milliarden 
AEN, Ber.-Siaaten (12,8 Milliarden A). Der 
Selamtbandel aller Kulturländer bewertete fich 
(1907) auf 135 Milliarden Al. Ueber die Ente 
wickeluga vergl. Handel (Bd. TI, Sp. 1831 fl.). 


Die Hauptvermittlev Des 3 ind Die 
SOine, Eiſenbahnen, die Poſt ı1. Telegrapbie; 
. die betr. Artikel. 


Weltwirtſchaft, Die, jene Stute des Wirte 
ſchaftslebens, bei welcher die Bedarfsgüter nicht 
num inmerbalb einer Stadt oder eines Laudes 
(Volkswirtſchaft), fondern zwiſchen den Bölfern 
verichiedener Bänder ausgetauscht werden: be- 
ſteht beute in fait allen Kulturländern. 

Weltwunder, die, vergl. Sieben Wunder 
der Welt (Sp. 2472). 

Welwitschia, W. mirabellis, nach dem 
ölterr. Botaniker Friedrich Welwitſch benannte 
Pflanzenart: Ber umgekehrte fegelfürmige 


Stamm ſteckt in der Erde, dicht auf dem Boden | 


liegen Die fait 2 m langen [ederartigen, in 
Streifen ſich zerteilenden Blätter, iiber den 
Blättern bricht jich der Stumpf zu einer 2- 
lappigen Platte aus, um deren Umfang, Heine 
Blütenkreuzchen fibeu. Die W gedeiht in Den 
Witen des mittleren Südafrika: 

Welzheim, Württemberg, 1) Oberamt, 
254 qkm, ass iiber 22000 E. in 2 Städten 
it. 10 Landgemeinden: 2) Stadt, an der Lein (zum 
Rocher), ısos» 2568 meiſt pYot. E.; Amtsgericht, 
Neal: u. Fortbildungſchulen; Sommertriich e. 

MWending. Bayern, Stadt im Bez: Amt 
Donauwörth Meg: Bez. Schwaben), so» 2305 
meiit kath. E., fatb. Kirche, Kapuziner-Kloſter 
gear. 1761), Frauziskanerinnen: Hoſpital; 

raunkohlenverke; in der Nähe Wallfahrt: 
fire Maria Brünnlein u. das Schwefelbad 
Wildbad W. 

Wendegetriebe, das, Setricbe (f. d.) mit 
Vorrichtung zum Umfehren der Drehrichtung 
durch Sn gekreuzte Riemen uſw. 

Wendehals, Drehhals, Nadelwender 
(Iynx), der, Spechtvonel, bat graden,kegel— 
förmigen Schnabel, Flügel kaum iiber Die 
Schwanzwurzel veichend, Swan abgerundet. 
Zunge ohne Widerhaten, Gefieder oben hell: 
grau 1. braun mit ſchivorzbraunen Strichen, 


untere Seite gelb-weiß mit ſchwarzen Flecken. 


Wangen u. Hals roſtgelb; 


lebt in a 
wäldern, frißt Ameiſen; t 


bei Gefahr verdre 


Weltſprache — Wendiſche Literatur. 
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u. veckt er feinen Hals, 


[ wobei fich die Kopf: 
federn ſträuben u. 


| | der Schwanz Sich Fächer 
förmig außbreitet. 


endefreife, die (Mehrz.), auf der 
Himmels- u. Erdkugel parallel zum Aequator 
gedachte Kreiſe, von denen jeder 23'/, 0 vom 
Mequator entfernt iſt; Der nördliche heißt 
Wendekreis des Krebfes, der füdliche Wende- 
kreis des Steinbocks; fie ſcheiden die Zonen 
(f. d.) voneinander. 

Wendelinus, Wendelin, der bl, Ein: 
jtedler, Batron Der Tandwirte, geb. um 
554 in Schottland, neit. 617 in feiner laufe ' 
bei St. Wendel; ſtammt nach dev Ueberlieferung. 
aus Ichottifchem Köninsgeichlecht: erst Einſiedler, 
zuletzt Abt der Beuediktinerabtei Tholey (Aold.): 
Feftlag 22. Oft. Sn der Nähe feines Begräbnis: 
plabes entitand das heutige Kreisſtädtchen St. 
Pendel (Reg.-Bez. Trier). 

Wendelſtein, Bayern, Aussichtspunkt der 
Stalfalven (1840 nı hoch), zwischen den: Schlier- 
fee u. Inn; auf der abgeplatteten Spike Ka— 
pelle u. ein eilernes, 3,5 m hohes Kreuz, Da= 
runter das Haus (Dblarvatorium), ſeit 
1907 Drahtſeilbahn zum Gipfel; am WWeitfuße 
Marta MWallfahrtlirche v. Birkenfteii. 

MWendeltreppe (Scalaria), die, Art Kie- 
menfchnede (ſ. d.) in Oftindien, an 150 Arten, 
bat turmförmige Schale. 

Wendeltreppe, die, Drehtreppe in Ruud— 
firmen; nimmt wenig Platz ein, macht aber 
leicht ſchwindelig. 

Wenden, in der eigenen el Serb, 
Serbjo, Sorbei, Die (Meehrz.), 1) ınfpriing- 
lich deutche Bezeichnung für die Slawen: 2) 
wein der Slawen in der Lauſitz, ass an 
90000 Nöpfe. 

Wenden, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Livland, 5637 qkm, ass über 130000 E.; 
Ackerbau u. Viebzucht; 2) Kreisſtadt, an der 
Ha, adeos über 7000 E.; Ruinen eines deutichen 
Nitterichloifes. 

Wendepunkt, Der, 1) Punkt, an welchem 
eine Kurve Die Art ihver Bewegung ändert; 
2) voller Umſchwung zum Guten oder Sehlechten, 
3. B. W. des Lebens. 494). 

Wenderäd, da3, ſ. Mangelrad (BR. II, 

Wendiſche Krone, die, Orden der Wın 
Krone, Hausorden in Meecklenburg- Schwerin 
u. Sireliß, geſtiftet 12. Mai 1864, 1) Groß— 
tvenze, 2) Großkomture, 3) Komiure, 4) Ritter; 
Ordenzeichen: gekrönies, 8ſpitziges Kreuz mit 
im Mittelfchild Die 
W. K. mit der Umſchrift „Per aspera ad astra“ 
(Schwerin) bezw. „Av ito Yiret honore“ (Stre— 
li); getvageı an hellblauem, rot u. act ge⸗ 
vänderteim Band e. 

Wendiſche Literatur, die, iſt eine ſpär— 
liche u. beſitzt außer einer Ueberſebüng des 
N. T.s v. Jakubika (1548) u. mehreren Ge— 
ſanabicheru aus dem 16. Jahrh, “Teinerler 
Sprachdenkmäler. Einen gewiſſen Aufſchwung 
nahm die w. L. erſt im 19. Jahrh. Als Ver— 
treter dieſes Zeitabſchnittes feien genannt: A. 
Zeite (Seiler, geſt. 1872), J. Ciſinſki, J. E. 

moler Geſt. 1884), M. Hornik (geſt. en) 
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E. Muka (Mucke, nett. 1877) ufw. Seit 1900 
beiteht in Bangen ein Verband der wendtjchen 
Schrirtiteller. 

Wendiſcher Kreis, Mecklenburg-Schwerin, 
öſtlicher Teil des Großherzogtums: Haupt— 
ſtadt Güſtrow. 

Wendiſche Sprache, die, Sprache der 
Wenden in der Lanſitz, beſteht aus den beiden 
Dialekten 1) ober- un. 2) niederwendiſch; nimmt 
eine Mittelſtellung ein zu der polniſchen u. 
tſchech. Sprache; beſitzt zahlreiche Gaumenlaute. 

Wendt, Hans Hinrich, prot. Exeget, geb. 
18. Sun 1853 zu Hambura: 1881 Brof. au 
Göttingen, 1883 zu Kiel, 1885 au Heidelberg, 
1893 zu Jena: ſchrieb „Fleiſch u. Geiſt tm 
bibliſchen Syrachgebrauch' (1878), „ Tie Apoſtel— 
geſchichte““ 18. Aufl. 1899), „Lehre Jeſu Chriſti“ 
(2. Aufl. 1901). „Johannesevangelium'“ (1900). 

Wendt, Otto, Juriſt, geb. 27. März 1846 
zu Roſtock; 1873 Prof. zu Gießen, 1876 zu 
Nena, feit 1898 zu Tübingen; ſchrieb „Be— 
dingtes Nechtsgefchäft” (1872), „Lehrbuch Der 
Bandeften” (1881), „Exceptio doli generalis 
int bentigen Recht (1906). 

Wenerſee, Vänern, der, Schweden, 
größter See der ſtandinaviſchen Halbinſel, 5570 
qkm, 90 m tief, 30 Zuflüſſe (Dev größte iſt 
der Klar-Elf), Abflug iſt Dev Göta-Elf: Die 
fitdweitl. Bucht beißt Dalboſee, am Ofturer des 
Ws der Vera Kinnekutte; durch Kanäle mit 
mehreren anderen Seen verbunden; Dampf— 
ſchiffahrt, Fiſcherei. | 

Wengen, Friedr. d. der, Kriegsgeſchicht— 
Schreiber, geb. 15. Dez. 1833 zu Dresden; 
zſterr. Leutnant a. D.; ſchrieb u. a. „Geſchichte 
ves £ f. öſterr. Dragoner-Regiments Prinz 
Eimen‘ (1879), „Geſchichte der Kriegsereigniſſe 
zwilchen Preüßen u. Hannover 1866” (1886), 
„Die Kämpfe vor Belfort im Sabre 1871 u. 
die hiſtor. Wabrbeit” (1899), „Der letzte Feld— 
zug der hannov. Armee 1866 (1902). 

engen, Schweiz, Kant. Ber, Höhen— 
furort in Der Bent. Lauterbrunnen, 1273 m 
it. DE, ass an 900 E In der Näbe Die 
Wengernalp mit berühmten Blick auf Die 
Jungfrau. 

Wengenmauyr, Flor. Piarrer zu Berg bei 
Donauwörth, geb. 5. War 1863 zu Dillingen; 
schrieb. Luſtſpiele u. Erzäblungen, u. a. „Su 
Zukunftſtaate'“ (Luſtſpiel, 1899), „Die Meacht 
der chriſtl. Nächſtenliebe“ (Weihnachtſpiel, 1899), 
„Baueruſchutz u. Bauerntrutz“ (Erzählung, 1900). 

Wenglein, Joſeph, Landſchaftsmaler, geb. 
6. Oft. 1845 zu München; Schüler vd. J. ©. 
Steffan ı. A. Lier: feine Bilder (mit Motiven 
meiſt aus dem Iſartal) zeigen vorwiegend 
düſtere Stimmung. 

Wengrow, Null. Polen, 1) Kreis im 
Gouv. Sjedlez, 1338 qkm, csos» über 75000 
E.; Ackerbau u. Viehzucht: 2) Stadt, am Li— 
wez, ases an 10000 E., über 6000 Juden, 2 
kath. u. 2 prot. Kirchen; Gerbereien. 

Wenigenjẽna, Sachſen-Weimar, nordöſtl. 
Vorort der Stadt Jena (ſ. d.). 

Wenigenlüpnitz, Altenlupnitz, Sachſen— 
Weimar, Torf bei Eiſenach, iꝛeos über 430 prot. 


Wendiſche Literatur — Menzel. 
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E., 27 Güter: Siedlungskolonie Neuſcharffen— 
bera der Anſiedlungsgeſellſchaft Berlin. 

Weninger, Frz. Kader, Jeſuit, Miſſionar, 
geb. 31. DE. 1805 auf Schloß Wildhaus 
(Steiermark), get. 29. Juni 1888, au Cinein— 
nafi; ſeit 1848 in Nordamerika tätig ;_berfaßte 
zahlreiche apologetiſche u. ascetiiche Schritten. 

Wenlock (ipr. Usenlof, Enaland, Stadt 
in Der Grafſchaft Shrop, ass an 16000 E.; 
Bergban auf Eiſen u. Kohlen; in der Nähe 
Ruinen einer alten Ciſterzienſer-Abtei. 

Wenlockgruppe, Wenlock-Schichten, 
die (Mebrz.), England, nach ihrem Auftreten 
bi MW. benanıte Schichtengruppe des Silurs (ſ.d.). 

Wennigſen, Preußen, Dorf int Nen.: 
Bez. Hannover, Landkreis Linden, am Deilter, 
so) 2445 meint prot. E.; Amtsgericht, prot. 
Damenttift tin ebemaf. Itonnenklojter); Berabau 
auf Steinfoblen. 

Wenningitedt, Preußen, Brov. Schleswig— 
Holitein, Dori_im Kreiſe Tondern, an Dex 
Weſtküſte Der Inſel Sylt, ass 150 prot. E.: 
Tampferjtation; Scebad. 
Weoeutſchon, Ditatien, China, Vertragshafen 
in der Prov. Tichefiana, an der Mündung Des 
Tafbt, asos tiber 80000 E.: Ausfuhr v. Tee, 
Reis uſw. 

Wentzel, Karl Albert, Rekior zu Pleſchen 
(Poſen), geb. 1. Okt. 1859 zu Neuſtadt b. Pinne: 
ſchrieb u. a.: „Die rechtliche Stellung des 
Lehrers in der Prov. Poſen“ (2. Aufl. 1895), 
„Neuregelung des Beſoldungsweſens der Volks— 
ſchullehrer“ (1896). 

Wenzel, Wenceslaus, tſchech. Baclav;: 
der hl, Herzog v. Böhmen (927—935), geb. 
um 903 als Sohn des Herzogs Wratislaw LT, 
erzogen v. ſeiner Großmutter Ludmila (ſ. d.), 
ermordet 28. Sept. 935. W. war beſ. tätig für 
die Befeſtigung des Chriſtentums in Bühnen; 
er vier dentſche Prielter ind Land u. ſuchte als 
Freund König Heinrichs J. Anschluß an Dielen. 
(Er wurde dv. feinem Bruder Boleslaw, der ſich 
an die Epige der Unzufriedenen des Landes 
ſtellte, zu Altbunzlau ermordet. W.3 Neliquien 
befinden fich im Dom zu Prag; Feſttag 28. Sept. 
Die W.: Krone ti. d.) wınde benußt zu Krönung 
der böhmischen Könige; Jie gilt Den Tſchechen 
a3 Symbol (Beicben) der Selbititändigfeit 
Böhmens. 

Wenzel, deutſcher König (1378 - 1400), 
geb. 26. Febr. 1371 zu Nürnberg als älteſter 
Sohn Kaiſer Karls IV., geſt. 16. Aug. 1419 
zu Prag. W. wurde 1378 Nachfolger ſeines 
Vaters. Er errichtete 1383 einen großen Land— 
frieden für das Weich u. ſuchte zwiſchen den 
Fürſten u. Städten in der Pfalz zu vermitteln. 
Als der Krieg trotzdem ausbrach, gebot ev 1389 
den Städlen die Aufhebung ibres Bundes u. 
den Eintritt in den allgem. Landfrieden. W. 
[ebte jeit 1389 in Böhmen, dort Tieß er aus 
nichtinem Anlaß 1393 den Generalvifar Joh. 
Pomuk in Moldau Stützen. Von den böhm. 
Sroßen, mit denen er in Streit neviet, Wurde 
W. 1394 mehrere Monate auf dem Brager Schloß 
gefangen gebalten u. 20. Aug. 1400 vd. den 
rheinischen Fürſten als Kaifer abgelegt. Seine 
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Barteinahme für da3 Konzil dv. Piſa u. für die vergütung; im Altertum u. Mittelalter vielfach 


böhmiſche Nation an dev Univerſität zu Prag | verbreitet, hentd nur noch in England in Uebung. 
‚firbhrte 1409 zur Auswanderung der Deuticben Werch (ul), = Ober-, häufig in 


Profeſſoren u. Studenten nach Leipzig u. zur | Ortsnamen.“ 

Gründung der dortigen Untverfität. Werchne-Dunjeprowſtk, Rußland, 1) Kreis 
Wenzel, Könige v. Böhmen, 1) WI. im Gouv. Sefaterinoslaw, 1015 qkm, deos über 
(1230—53), Sohn dv. Ottofar T.; Freund der |220000 E.; Ackerbau u. Bichaucht; 2) Kreis- 
Minnefänger; 2) W. IL. (1278—1305),_ ver= | ftadt, am Samotef (um Dujepr), ass über 
mählt mit Guta, einer Tochter Rudolfs 2.112000 E.; griech.kalh. Kirche, Synagoge; 
Habsburg; erwarb Eger, Meißen u. die Landes- Geflügelzucht. .. 

hoheitüber die ſchleſiſchen Fürſtentümer; Förderer Werchneiſſẽtek, Werchiſettsk, Rußland, 
der deutſchen Kultur; 3) W. III. (1305--06), Fabrikort in Gouv. Perm, an der Iſſet, asos 
letzter der Premysliden, 1302 auch zum König über 13000 E.; Bergbau auf Gold, Kupfer, 
v. Ungarn gekrönt: ermordet 4. Aug. 1306 Eiſenerz u, Schwefellies. _ 
zu Olmütz; 4 W. IV. — W,, deutſcher König. Werchne-Udrĩnsk, Ruſſ. Sibirien, 1) Bezirk 
in Zransbaifalten, über 72000 qkm, asosı über 
170000 E. (Ruſſen u. Urcheſten); Ackerbau, 
Pferdezucht: Jagd: 2) Bez-Stadt, au Der 
Uda u. Selengo, neo Über 8000 E.; Zentral— 
gefänanis; Jahrmärkte. 

Werchne-Urälek, Rußland, 1) Kreis im 
Gouv. Orenburg, an 50000 qkm, ase& über 
230000 E. Nuten, Paſchkionen, Mordwinen, 
Tataren); Ackerbau u. Viehzucht: Bergbau auf 
Eiſenerze; 2) Kreisſtadt, am Ural, cases über 
11000 ©. 

Werchojänsk, Ruſſ. Sibirien, 1) Bezirk 

im Gebiete Jakutsk, an der Kana, 1 Will. qkın, 
ass an 30000 E. akuten, Ruſſen, Lamuten): 
Fiſcherei, Jagd, Viehzucht; 2) Bez.-Stadi, au 
der Jana, ago über 350 Ei Krankenhaus; 
fülteiter Burntt dev Erde (bis — 68° 0). | 

Werckmeiſter, Andreas, Muſiker, neb. 30. 
Nov. 1645 zu Benneckenſtein, geſt. 26. Okt. 
1706 zu Halberſtadt; ſchrieb: „Muſikaliſche 
Temperatur“ (1691). 

Werdan, Königr. Sachſen, Fabrikſtadt in 
der Kreis- u. Auitsh. Zwickan, an der Pleiße, 
as 19475 E., an 1000 Kath.; Amtsgericht, 
Reichsbanknebeuſtelle, Real- u. höhere Web— 
ſchule, Handels- u. Fortbildungſchnlen; Baum— 
wolle, Wollſpinnerei u. Weberei; Maſchinen— 
fabriken. 

Werden, das, Uebergang vom Nichtſein in 
das Sein (Gegenſatz it Vergehen). Das W. 
iſt das eigentliche Merkmal alles Geſchöpflichen. 
Kur Gott iſt ungeworden v. Ewigkeit ber. 
Das lehrt nicht bloß der Glaube, ſondern auch 
das vernüuftige Denken. 

Werden, Preußen, Rheinprov., Stadt im 
Reg.Bez. Dilleldort, Yanpfreis Eſſen, au der 
Ruhr, ass» 11027 &., über 8200 Kath.; kath. 
u. prot. Kirchen, Kreuztöchter, kath. Geſellen— 
vereinshaus; Amtsgericht, Reichsbanknebenſtelle; 

prot. Gymnaſium, kath. u. prot. höhere Töchter— 
ſchule, je 2 Kranken- u. Armenhäuſer; Weberei: 
Bergbau auf Steinkohlen. Die ehemal. Bene— 
diktinerabtei W. wurde gear. 799 vom hl. 
Ludgerus, fpäter vechtsunmmttelbar u. exentpt, 
1802 ſäkulariſiert; die Gebäude dienen jegt al3 
Strafanſtalt; in der Kirche Grab Des Heiligen. 


Wenzel, Johannes, Beiltl. Rat, Domkapitu— 
lar zu Bamberg, geb. 9. Jan. 1848 ebenda: ſchrieb 
u. a.: „W. E. v. Ketteler, der Lehrer u. Vor— 
kämpfer der kath. ſozialen Beſtrebnngen“ (1895), 
W. E. v. Ketteler, „Die wiſſenſchaftliche Behand— 
lung der ſoz. Frage” (1895), „Adolf Kolping, 
der Geſellenvater“ (1896), „Gewerbl. Sonntags: 
ruhe u. Zentrum” (1904). |ipielen die 4 Liter. 

Wenzel, Die (Medrz.), in manchen Karten— 

Wenzel, Karl Friedrich, Chemifer, geb. 
1740 zu Dresden, geit. 26. Zebr. 1793 zu 
Freiberg (Sachfen) als Bernwertspdiveftor; vers 
Dient um die Förderung dev Stüchiometrie. 

Wenzelkrone, böhmiſche Krone, Die, 
beſteht aus 4 mit Edelſteinen geſchmückten Gold— 
blechftreifer, die v. 4 ebenſo geſchmückten Schar— 
nieren zufammengebalten werden. Die Samt— 
haube iſt rot, im Kreuz befindet ſich ein Dorn 

aus der Dornenkrone Chriſti. | 
Wenzinger, Chriſtian, Bildhauer u. Archi— 
tekt, geb. 1710 zu Ehrenſtetten bei Freiburg 
Baden), geſt. 1. Juli 1797 zu Freiburg; ſchuf 
die Malereien u. Skulpturen der Kathedrale zu 
St. Gallen. 

Werä poli, Brit. Oſtindien, 1) Erzbistum, 
egr. 1886, miſſioniert v. den Unbeſchuhten 
tarmeliten, Sitz in Ernakolam, asos über 70000 

Kath., 45 Kirchen u. Kapellen, über 8U Prieſter; 
2) Stadt, am Arabiſchen Meeere, Kathedrale, 
Karmelitertertiarinnen. RE 

Werbach, Baden, Dort im eg. Bez. 
Tauberbijchoisheim, an Der Zauber, uses) 832 
meiſt kath. E.; kalh. Kirche; Weinbau. 

Merbelliner See, Preußen, Prov. Branden— 
burg, im Nordweſten v. Eberswalde; Reſte 
alter Pfahlbauten. Der W.-Kanal (10,97 km 
lang) verbindet den W.-Sce mit dem Finow— 
Kanal. In der Nähe Die Schorfheide mit dent 
fönigl. Sagdichloß Hubertusitod. _ 

erben in Der Altmark, Preußen, 
Stadt im Reg.-Bez. Magdeburg, Kreis Oſter— 
burg, nahe der Elbe, deos 1603 meilt prot. E.; 
fünigl. Domäne; Denkmal AlbrechtS des Bären 
(Geſchenk Wilbelm3 IL); Mühlen, Schiffahrt. 

Werber, Triedr., päpftl. Beh. Kämmerer, 
Pfarrer u. Redakteur der „Freien Stimme“ zu 
Radolfzell (Baden), geb. 2. Üpril 1843 zu | '/. Stde. entfernt Heidhanſen mut Fath. 
Ettenheim; ſchrieb „Ein Ultvamontaner jens | Zrinkerheilanftalt St. Kamillushaus (Kamil— 
ſeits Der Berge” (1879). lianerfiotter). 

Werbung, Die, Werbefiyitenm, das, _ Werder, Wärder, Wörth, das, Fluß— 
Heeresergäuzung Durch Anwerbung gegen Geld-inſel, auch Fruchtbares Land zwilchen den 
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Mündungsarmen vd. Flüſſen, z. B. Danziger Werft, Die, in der Weberei — Keite. 
W. ——— Weichſel ı. Molllan), Matibn— — Schifiswerft, die, zum Schiff— 
burger W. (zwiſchen Weichſel ır. Nonat). bau (ſ. d.) beſtimmter Platz am Wailer, häufig 
Werder, 1) MW, Aug., Graf dv. preuß. — mit Docks (1. d.) u. Arfenalei (ſ. d.). 
—— aeb. 12. Sepi. 1808 au Schlohberg Han ımtericheidet Staats- u. Brivativerftei, 
Oftpr.), geſt. 12. Sept. 1887 zu Som: eritere Dienen hauptſächlich der Ausbeſſerung d. 
— im Kaukaſus, 1866 Kommandeur der Kriegsſchiffen u. bilden Teile eines Krieas— 
3. Juf. Diviſion, leiteie 1870 Die Belagerung | Darens, wo Die Schiffe „aleichzeitin ausgeriiſtet 
v. Straßburg; ſpäter Kommandeur des 14. u. bemannt werden. Die Privat-Ween bes 


Armeekorps: ſchlug 15.—17. San. 1871 Bour— 


baki bei Belfort zurück; 1879 beim Abſchied 
aus dem Miilitärdienſte in den Grafenſtand 
erhoben; 2) W., Beruhaxd Franz, Bruder v. 1), 


preuß. General, geb. 27. Febr. 1823 au Potsdam, 
geſt. 19. März 1907 zu Berlin: 1866 Komman— 
deuv der Bnrderitiiliere, 1869-86 Militär— 
Vevoltmächtinter in Nußland, 1886 Gonv. dv. 
Berlin, 1892--95 Deuticher Bolſchafter in St. 
Petersburg. 

Werder, Karl, Bhrlotopd ır. 
13. Dez. 1806 au Berlin, nett. 10. Amii 1893 
ebenda: Anhänger Hegels ti. d.): Ichrieb: „Vor— 
leſungen iiber Shakeſpegres Hainlet“ (2. x iufl. 
1893), Waebeth (18851, „Schillers Wallen: 
Hein” (1589), „Seifnns Naihau“ (1892). 

erder, Ludwig, Techniker, 17. Mai 

1808 zu Yarına Mußland), weit. 4. Aug. 1885 
zu Nürnberg: konſtruierte u. a. das nach ibm 
benannte W. Gewehr (1869-77 im bayr. 
Heere eingefiihrt). 

Werdöhl, Preußen, Prov. 
im Reg.-“Bez. Arnsberg, Kreis Altena, an Der 
Lenne, os 8593 E., an 1800 Statb.; ranfene 
haus: Trabtitiit u. Stfeineiiemvarenfabrifen. 

Wereſchtſchãgin, Waſſily Woſſiliewitgeb, 
ruſſ. Maler u. nt eb. 25. DE. 1842 
zu Tſcherepowes, geit. Febr. 190% (inter 
gegangen mit dem iensichen Petropawlowsk 
im Hafen v. Port Sal urſprünglich Sees 
vifizter, Dann als Wenler Yılddaner ausge— 
bitvet in Paris u. den ſchuf aablveiche 
Strtiensbilder, Dei. aus Dem ru}. tie. ae 
(1877-—78), aus Den Kriegen ln 
gegen Rußland: auch Landſchaften uf. 
ſchrieb: „Reiſeſtizzen aus Indien“ — 
„Skizzen u. Erinnerungen” (1885), „Lebens— 
erinnerungen“ (1895). 

Werfen, Deiterreich, Markt in Salzburg, 


Dichter, neb. 


Weſtfalen, Torf 


Bez.-Hauptim. St. „zobann, an Der Salzacı, 
iso» 725 kath. E.; Bezirksgericht, fath. Pfarr⸗ 
kirche; Sommerfriſche: oberhalb W. Die Feſte 


Hoͤhen W. (erbaut 1077, mehrmals erneuert). 

MWerfer, Albert, Schriititeller, geb. 27. 
Sept. 1815 au Nereshein (Mirttemb.), aeit. 
21. Eept. 1885 zu Ellwangen;: 1840 Prieſter, 
1854 Starrer u. Schuliuſpektor zu Unereſſen⸗ 
dorf, ſeit 1868 Pfarrer in Otterswang: ſchriehb: 
„Gottes Herrlichkeit in ſeinen Werken“ (3. Aufl. 
1904), veligiöie Gedichte, das Epos: 
Meſſis“ (1843). 

IBerff, driaandan der, niederländ. Maler, 
geb. 21. San. 1659 zu Seraliıgen bei Notterdam, 
geit. 12. Nov. 1722 zu Rolterdam: Hofmaler 
des ——— Joh. Wilhelm v.d. Balz; ſchuf 
in Helldunkeltechnik zahlxeiche Bilder aus der 
Mythologie, Bibel, Idyllen uſw. 


„Quintin 


faſſen ſich hauptſächlich mit dem Bau v. Kriegs— 
it. Handelsſchiffen. Bekannte deutſche Privat-W. 
ſind: A. ©. Vulkan (Stettin u. Hamburg), 
Sermania (Kiel), Schichau (Elbingeu Danzig), 
Blobm u. Voß (Hamburg). 

Werftdipifionen, Die (Mehrze), in Der 
deutichen Marine 2 Abteilungen zur Ausbildung 
des techniſchen Perſonals (Ingenieure, Maſchi— 
niſten. Schiffshandwerker uſw.). 

Werg, Werch, das, Hede, Kodille, 
die, Abfall v. Flachs u. Hanf beim Hecheln; 
deſſelben: verwendet au groben Leinengeweben, 
Zeilerarbetien, Watte um. 

Wergeland, Henrik, norweg. Dichter, geb. 
17. Juni 1808 zu Shriitianiand, neit. 12. Inli 
1845 als NeichSarchivar zu Chriſtiania; ſchrieb: 

‚Tie Schöpfung Dev Menſchen 11. dev Meiing” 
(1830), das Sinafpiel „Die Campbells“, das 
Drama: „Die Venetianer“, die Dichtungen: 
„Die Juden“, „Der Spanier” ufw. 

Wergeld (vom althochdeutschen Wer 
Mann), Wehrgeld, Blutaeld, das, Buße, dic, 
Sühngeld, welches nach deutichent Itecht der 
Berüber eines Todichlages oder einer Körper— 
verleßung dem VBerleßten oder der Familie Des 
Erſchlagenen zablen mußte: die Höhe des W.s 
richtete ticb nach dem Stande des Getötelen. 


Werkdruck, dev, Druck dv. Büchern: im 
Gegenſatz zum Zeitungs-, Accidenz- und 
Formulardruck. 


Werkgenoſſenſchaften, die (Mehrz.), ſ. 
Genoſſenſchaften (Bd. IL Sp. 1244). 

Werkmeiſter, Werkführer, der, Vor— 
ſteher eines technichen Betriebes: er hat die 
Arbeit an Die Arbeiter zu verteilen u. Diele au 
beaufſichtigen. 

Werkmeiſter, Benedikt Maria Leonhard, 

„Auftläricht“-Theolog, geb. 1745 zu Füllen 
Allgän), geſt. 1832 zu Stuttgart als Ober— 
ein (Seit 1817); trat 1764 in den Bene— 
Diktinerorden, wurde 1769 Brieiter, 1790 durch 
aan aus Den Orden ausgeschieden, 
1796 Biarrer zu Steinach; ſchrieb ohne feinen 
Kamen vderichiedene Schriften, worin ev Die 
Reform der Kirche in Lehre, Verfaſſung u. 
Kultus im vielfach irrigen Aufſtellungen u. 
Behouptungen erörterte, ſo in „Thomas Frei— 
fivch” oder „freimütige Unterfuchungen iiber Die 
Unfehlbarkeit der kath. Kirche” (1792); Ichädlicher 
noch wirkte er durch ſeine Zeitichrift „Sabrichrift 
fiir Theologie u. Kirchenrecht der Katholiken‘ 
(+ BDe., 1806--15). 

MWerfitätten, die (Mehrz.), Heineve Arbeits: 
räume für bandiwerfsnäßige Arbeit (tin Gegen— 
laß zu Fabriken). 

Werfitättenfchiffe, die (Mehrz.), Schiffs— 
geichwadern beigegebene Fahrzeuge mit Ein: 
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richtungen zur Reparatur v. Schiffsmaſchinen, 
Geſchützen uſw. 

Werkvertrag, Der, zweiſeitiges Rechts— 
geſchäft über Leiſtung u. Bezahlung eines 
Arbeitserfolges (Werkes), im Gegenſatz zum 
Dienſtvertrag (bezieht ſich auf perſönlichen Dienſt 
bezw. Arbeitskraft). Die Bezahlung erfolgt 
daher nur, wenn das verlangte Werk richtig 
geliefert wird. Es kann ſich beim MW. handeln 
um sSerltellung. dv. Gegenſtänden (bei Hand— 
werfern) oder Transport (Spedition), Auf— 
fithrimma eines Gebäudes, Neparatımen uſw. 

Werfzenge, die (Mehrz.), Inſtrumeute zur 
Unterſtützung u. Erſetzung der menschlichen 
Hand bebufs Herbeiführung oder Beritärfing 
mechanischen Wirkungen, 3 B. Schneiden, 
Bohren, erteilen ufw. Te nach dem Zwecke 
u. dem zu bearbeitenden Material unterſcheidet 
man Werkzeuge zur Metalle Holzbearbeitung 
ufw, Die bekannteſten WB. find: Hammer, Beil, 
ange, Scheere, Bohrer, Hobel, Zeile, Säne, 
Meißel niw. 


Werkzeugmaſchinen, die (Mehrz.), dienen | 


zur felbittätinen Handhabung der Werkzeuge zur 
Holz-, Metall, Stein- ufw. Bearbeitung: 3. B. 
Bohr-, Hobel-, Säge-, Spinn-, Web- uſw. 


Meaſchinen. 

Werl, Preußen, Prov. Weſtfalen, Stadt 
im Reg.“Bez. Arnsberg, Kreis Soeſt, asos 
6720 E., au 6000 Kath.; 3 Fatb. Kirchen, u. a. 
der Frauziskaner nit dem Muttergottes— Wuündeu— 
bilde ; Urſulinen, Vincentinerinnen; St. Franzis— 


kushaus Exerzitieuhdus, beſ. für Arbeiter); 


Progymnaſium, kath. Lehrerſeminar u. Prapa⸗ 
randenanſtalt; Krankenhaus, Kinderheilanſtalt: 


Soolbad (3 Salzauellen). 
Werle, Werla, Breußen, Brov. Hannover, 
ehemalige Kafferpfalz Dei Burgdorf, Reg.Bez. 
Hildesheim. 
Weorlhoffſche Krankheit, die, Blut— 
fleckenkräankheit (BD. T, Su. 1021). 
Wermanu, Friede. Oskar, Muſiker, ach. 
30. April zu Neichen (Sachen), geſt. 22. Nov. 
1906 au Dresden: ſchrieb: „‚Weihnachtsorn: 
torium“, Meſſen, Moilellen uf. 
Wermeiskirchen. Preußen, Rheinprovinz, 
Stadt im Reg.-Bez. Düſſeldorf, Kreis Lennep, 
48058) 15655 E., iiber 2000 Kath.: Anitsgericht, 
Reichsbanknebenſtelle, Rektoratichule; Schub: 
Fabriken; Seideit-, Dand- u. Blüfchfabrifen. 
MWermland, Das, I. Bernland (Sp. 3242). 
Wermut (Artemisia), der, Kompoſiten— 
gewächs mit weiße, feidenbanvigen Blättern, 
ſtark aromatiſch; wächſt meiſt wild, wird zu— 
weilen auch angebaut: enthält das ätheriſche 
W.⸗Oelu. den Bitterſtoff W.- Bitter; Magenmittel. 
Wermutöl, das, dunkelarünes Del der 
Wermutvypflanze, dient zur Bereitung v. Likören. 
MWerndl, Sol. Technifer, geit. 26. Zebr. 
1831 zu Steyr (Defterr.), geſt. 29. April 1889 
ebenda; erfand das nach ihm benamıte W.— 
Gewehr (1872 im öſterr. Heere eingefithrt). 
Werne, Preußen, Prov. Wettfalen, Stadt 
un Reg«Bez. Neünfter, Kreis Siidingbaufen, 
an der Lippe, «son 83410 meiit Fat. 
Kapuziner; Amtsgericht, Rektoratſchule; Kranken— 
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baus: Berabau auf Steinkohlen; 
fiir ſtrophulöſe Kinder. 

Werne, Preußen, Prov. Weſtfalen, Dorf 
im Reg.Bez. Arnsberg, Landkreis Bochum. 
asos) 13495 E., an 4000 Kath.; Bergbau auf 
Steinkohlen; Maſchinenfabriken, Drahtziehereien. 

Werneck, Bavern, Dorf im Reg—.Bez. 
Unterfranken, Ber. Schweinfurt, asos 1820 E., 
an 1500 Katb.: Tüchter des Erlöfers: Amts— 
nericht, Kreisirrenanftalt (im eben. fürſtbiſchöfl. 
Schloß); Nudelfabrik. 

Wernefe, Dr. phil. Bernard, Gymnaſial— 
direktor a. D. zu Montabaur (eſſ.-Naſſ.), ned. 
16. Yun. 1825 zu Münſter (Meftf.), geſt. im 
Nov. 1909; Ichrieb: „Die weſtfäl. Fehmge— 
richte‘ (1861), „Draft. Lehrgang des deutlichen 
Aufſatzes“ (4. Aufl. 1866), a Geſchichte 
der deutſchen Nation u. Literatur“ (3. Aufl. 1878). 

Werner, Abrah. Gottl., Geolog, geb. 25. 
Sept. 1749 au Wehran (Oberlaufiß), aeit. 
30. Zunt 1817 zu Dresden: feit 1775 Prof. 
zu Freiberg (Sacbjen); Benründer der Geognofie. 

Ferner, Anton Mer. v., Geſchichts- u. 
Bildnismaler, geb. 9. Mai 1813 zu Frankfurt 
N. Schüler dv. Leſſing u. Schrödter in 
Rarlsrube, feit 1875 Diveftor der Akademie in 
Berlin; ſchuf zahlreiche ln aus der neueren 
deutichen DIN, u. a: „Kaiferproflamation 
in Berlailles“, ‚Ra ——— v. Sedan“, 
„Bismarck auf der Straße v. Boncerp“, 
‚Tod Wilhelms L“, „Berliner „Konferenz“ ‚die 
Illuſtraätionen zu Scheffel8 Dichtungen, Die 
Moſaiken in der Kuppel des Berfiner Domes ufiw. 

Werner, Chrilt., Rreisichulinfpeftor au 
Daun (Rh.), geb. 3. Jan. 1848 zu Nimbach, 
Peg. Bez. Erfurt; Schrieb: „Tas Eichsfeld‘ 
(2. Nufl. 1891) u. „Lehrbuch der brandenbd.- 
preuß. Geſchichte“ (2. Aufl. 1891). 

erster, Franz d., öſterr. Dichter u. Diplo— 
mat, geb. 30. Mat 1836 zu Wien, geſt. 14. Sept. 
1881 als tive. —— im Haag: feit 1854 
in türk. Dienften (unter dem Namen Murad 
Effendi): Schrieb: „Türkiſche Skizzen“ (2. Aufl. 
1878), „Dit u. Weit“ (3. Aufl. 1881), „Naſſr— 
eddin Chodja“ (Schwänfe, A. Aufl. . 1909), 
„Balladen u. Bilder” (8. Aufl. 1885), ‚Dearino 
Faliexo“ (1871), „Selim III.“ (1872). 


Heilanſtalt 
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Werner, Hugo, Qandwirtichaftsfehrer, geb. 
26. Juni 1839 zu Berlin: 1868 Dozent zu 
Brosfau, 1871 in Bopvelödorf, ſeit 1889 au 


der landwirtfchaftl. Hochſchule in Berlin; fchrieb: 
„Handbuch des Futterbaues“ (2. Aufl. 1889), 


Kartoffelbauꝰ (5. Aufl. 1906), „Handbuch Des 
Öetveidebanes" (1885), „Rinderzucht“ (2. Aufl. 
1902). 


Werner, Karl, kath. — geb. 8. März 
1821 zu Hafnerbach (Niederöſterr.), geſt. 4. April 
1888 zu Wien als“ Meinifterialvat u. geiſtl. 
Neferent im Miniſterium Fir Kultus u. Unter 
richt; ſchrieb u. a.: „&efchichte der apologet. 1. 
bolem. Literatur der chriitl. Theologie‘ (5 Bde., 
1861—68), „Seichichte der Scholaftif des fpäteren 
Mittelalters (4 Bde., 1881—87), „Stal. Philo— 
ſophie des 19. Jahrhes“ (5 Bde., 1884-86). 
W. war einer der gelehrteiten Theologen des 
19. Jahrh.s. 
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Werner, Rarl Bartbolon. d., deutſcher 
Admiral, neb. 18. Juli 1842 zn Koblenz; ſchloß 
1877—79 die Verträge mit den Samoa u. den 
Maricballiieln; erwarb Zeile des Bismarck— 
Archivels; 1887 als Konter- Admiral verab— 
ſchiedet; ſchrieb: „Ein deutſches Krienichiff in 
der Sitdiee (3. Aufl. 1890), „Seekrieg“, „Se: 
ſchwaderdienſt“ uf. (1893). 

Werner, Reinhold v., deutscher Admiral, 
neb. 10. Wat 1825 zu Weferlingen Kreis 
Gardelegen), geſt. 26. Febr. 1909 zu Char— 
lottenburg; feit 1852 in Der deutſchen Marine, 
1859 67 Teilnehmer an der preuß. oftniintischen 
Srpedition, fämpfte mit 1864 bei Jasmund, 
1873 Geſchwaderchef an der Span. Küſte, 1875 
Konter-Admiral u. Chef der Mearineitation der 
Ditfee, 1879 verabichiedet; fehrieb: „Preuß. 
Expedition nach China, Japan u. — — Aufl. 
1873), „Buch dv. d. deutſchen Flotte“ Aufl. 
1902), „Erinnerungen u. Bilder aus ben See: 
leben” (6. Aufl. 1898), „Berühmte Seeleute“ 
(1882), „Peter v. Dauzig“ (1884), „Deutſchlands 
Ehr' im Weltenmeer“ (1902). 

Werner, Richard Maria, Literarhiſtoriker, 
geb. 14. Aug. 1854 zu Jalau (Mähren): 1878 
Pripatdozent in Graz, 1883 Prof. in Lemberg; 
—— Hebbels, (ſ. d.); ſchrieb: „Biograpbie 

L. Hahn“ (1877), „Hebbel“ (1905), 
ori \ a. (1890), „Hebbelforfchungen” 

1907 


(jeit 

Werner, Zacharias Friedrich Ludwig, 
Ronvertit, Dicbter ır. Kanzelredner, geb. 18. 
Nov. 1768 zu Königsberg i. Br.. geit. 17. San. 
1823 im Redemptoriſtenkloſter zu Wien: trat 
1793 nach allerlei Irrungen in den preuß. 


Staatsdienſt n. war bis 1805 Sekretär in 


Werner — Werſchetz. 
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der ältelten Deutfchen Dorfgefchichte „Meier 
Helmbrecht“. 

Wernher der Pfaffe, Mönch im Kloſter 
Tegernſee, geſt. 1197; verfaßte 3 kindlich Fromme 
Lieder vd. Der allerfeligften Jungfrau (1172). 

Wernicke, Karl, N neh. i5 ai 
1848 zu Tarnowitz, get. 15. Juni 1907 au 
Dörrberg: 1885 Prof. in "Breslau, 1904 Prof. 
1. Direktor der pſychiotr. Klinik in Salle a. ©. 

"Wernigerode, Preußen, 
W., Kreis im Nen.-Ber. Mandeburg, 278 qkm, 
asos an 35000 E. in 1 Stadt, 13 Zandgemeinden 
u. 12 Gutsbezirken: 2) Haupiitadt Der ſtandes— 
herrlichen Grafſchaft Stolbera-W,, nördlich von 

rocen, 232 m it. M., an der Holtenme, (1907) 
an 18000 E. iiber 230 Rath.: fatb.ır. prot. Kirche; 
Amtsnericht, Gymnaſium höhere Töchterfchule, 
2 Hoſpitäler, Waifenhans, Erholungsheim der 
Krupp' ſchen Genſonwerke; Schofoladen:, Papier-, 
Möbel- u. Wagenfabrifen: Sranitbriiche: Hola 
handel: iiber der Stadt das Refidenzichloß 
des Fürflen v. Stolberg-W. (herrliche Ausſicht 
vom Kaiſerzimmer), mit bedeutender Bibliotbet 
(merkwürdig Die große Sammlg.v. Retchenveden). 

eruz, Franz Kader, Jeſuitengeneral., 
geb. 4. Dez. 1842 au Rottweil: trat 1857 in 
den Orden, ſeit 1882 Brof. an der Gregor. 
Universität zu Nom, 1904—06 Deren Meftor, 
feit 1906 Nachſolger des General3 %. Martin 
(1. 8.); nab heraus 1882—1906 6 Bände „Jus 
Decreialium“ (2. Aufl. 1905, ſehr geſchätztes Werk). 

Werr, Florian, Pfarrer u. Landtaasabge— 
ordneter zu Uiſſigheim (Baden), neb. 25. Nov. 
1851 zu Tauberbiſchofsheim; fchrieb: . Geſchichte 
des SKartellverbandesg der fath. deutſchen 
Studentenperbindungen” (2. Aufl 1900), redi— 


Warfchan, 1805 ging er nach Berlin, trat bier | en die Beitfchriit ‚Nadenia“. 


1807 aus dem Staatsdienſte aus u. führte ein 
fittenlofe8 Wanderleben. 1809 fan er nad 
Mom u. trat hier 19. April 1810 zur kath. 
Kirche über. Gr führte Seitdem einen fittlich 
tadellofen Lebenswandel, wurde 16. Juli 1814 
zur Aſchaffenburg Prieſter u. nina nach Wien, 
wo er Sich eng an Clemens Sonbaner (ſ. d.) 
anſchloß u. während des Wiener Kongreſſes 1 
ſowie ſpäter ein viel beſuchter u. bewunderter 
Kanzelredner war. 1821 trat W. als Novize 
bei den Redemptoriſten ein, ſtarb aber noch vor 
Beendigung ſeines Noviziats. Seine drama— 


tiſchen Werke gab er unter dem Titel „Theater 
v. Zacharias W.“ (6 Bde, 2. Aufl. 1818) 
heraus, z. B. „Die Söhne des Tals“, „Das 


Kreuz an der Oſtſee“, „Martin Luther oder.dic 
Weihe der Rraft”, „Die Weihe der Unkraft“, 
„Der 24. September”, „Attila, „Wanda“ uſw. 
Seine Bredinten ſind nur teilweiſe veröffentlicht. 

Werners, Mattb., Kreisichuluiv. zu Saar— 
Dura Rh.e), geb. 17. Dez. 1843 zu Bier, reis 
Düren (Rh.); febrieb die „Mineralogie in der 


Volkſchule“ (1866), „Das Bildliche in Der 
Natur“ (1888). j 
Werueuchen, Preußen, Prov. Branden— 


burg, Stadt im Neg.-Bez. Potsdam, Kreis 
Oberbarnim, «so» 1825 meilt prot. ©. 
Weruher der Gärtner, mittelalterlicher 


Kitter (erſte Hälfte des 13. Jahrh.), Verfaffer 


erra, die, vechter Hauptquellfluß der 
Weſer (ſ. D.), eutſpringt auf dem Zhiringer 
Bald, nabe E chwarzenbrunm, wird bei Wanfried 


ichiffbar, vereinigt ſich bei Hann. Minden mit 
der Fulda zur Wefer; 276 km lang; veich 
an Fiſchen. —F 
Werra, Ernſt v., Kirchenmuſiker, geb. 
Febr. 1854 zu Leuk (Kant. Wallis): feit 
— Münſter— -Chordiveftor 1. Se zu 
Konſtanz; gab heraus: K. 3. Fiſchers fänıtfiche 


Werke fiir Mavdier u. Digel u. eine Anzahl 
Abhandlungen über Muſikgeſchichte u. praft. 
Orgelſpiel; ſeit 1907 Mitveranſtalter der lirchen— 
mnfitaliſchen Kurſe in Beuron. 
erra, Dr. phil. Joſ., 

zu Vechta (Dlvenb.), geb. 7. April 1857 zu 
Fröndenberg Weſtf.); gab heraus u. a. eine 
Auswahl aus Herodot“ (1893), „Vergils 
Aeneis Fir den Schulgebrauch“ (2. Aufl. 1896), 
„Xenovhons Anabaſis“ (1899) uſw. 
„Werre, die, linker Nebenfluß der Weſer, 
entſpringt öſtlich von: Lippefchen Walde, mündet, 
98 km laıta, bei Rehme. 

Werſchetz, VBeriecz, Ungarn, Stadt im 
Komitat Temes, am Thereſien-Kanal, asos über 
26000 &., an 15000 Kath., an 14000 Deutſche; 
Bez.-Öericht, ſtaatliche Oberxealſchule; Schulz 
ſchweſtern v. Notre Dame; Mafchinenfabrifen ; 
Weinbau. 


1) Grafſchaft - 
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Werſchok, Der, ruſſiſches Längenmaß = 
s Arshin — 4,44 cm. (1006,781 ma. 

Werfſt (ſpr. Wiorſh, der, ruff. Wehgemaß — 

Wert, der, Grad der Bedeutung eines 
Gegenſtandes. Ein Gegenſtand hat wirtſchaft— 
liche Bedeutung uur fo weit, als er 1) brauch— 
bar iſt für gewiſſe Zwecke u. 2) nicht in unerſchöpf— 
ke Menge vorbanden ift (wie 3. DB. Die Luft). 
Man nitterſcheidet gewöhnlich Gebrauch u. 
Tauſchwert. Eriterer bezeichnet Die Bedeutung 
eine3 Dinge fiir die Befriedigung meischlicher 
Bedürfniſſe, letzterer feine Tauſchkraft gegen— 
über anderen Dingen (d. h. wie viel ich dafür 
eintaufchen oder kaufen fan). Der Gebrauchs— 
wert eings Dinges kaun ſehr hoch ſein bei ge— 
ringen Tauſchwert (z. B. Brot) u. umgekehrt 
(3. B. Edelſtein). Nach der falſchen, Anſchauung 
dis Spzialilten Marx ı. feiner Anhänger wäre 
die Arbeit die alleinige Urfache des Wies eines 
Dinges; in eriter Linie kommt ſtets ſeine Brauch— 
barkeit u. (für den Tauſchw.) ferne Seltenheit 
in Betracht. 

Wertach, die, größter linker Nebenfluf |, 
des Lech, entſpringt aıı W.er Hörnle, mündet, 
135 km fang, unterhalb Augsburg. 

Wertbriefe, die (Meehrz.), Briefe mit 
deklariertem Eoltbaren Inhalt (meiſt Geld): 
vergl. Poſttarife (Sp. 1636). 

Werth, Johaun, Graf d., bayriſcher, dann 
faiferl. Reiterneneral im 30jähr. Kriene, geb. 

6. April 1591 hei Linnich, geſt. 12. Sept. 1652 
e Benatef in Böhmen; kämpfte unter Spinola 
u. Ziliy (1635—38) anı Oberrhein genen 
Bernhard dv. Weimar, geriet 1688 im franz. 
Gefangenſchaft; Tiegte 1643 bei Tuttlingen; tvat 
1647 in faiferliche Dienste. Seine Revfünfich- 


x 


feit ift beute noch volfstiimlich, bei. am Rhein 
(Denkmal San van Werth's in Köln). | 
Wertheim, Baden, 1) Amts-Bez. im 


Kreiſe Mosbach, 242 qkm, nsos: iiber 20000 ©. 
in 80 Gemeinden: 2) Amtſtadt, an der Tauber, 
soo) 8836 E., an 1300 Kath.; Fath. (bedent. 
Srabmäler) ır. prot. Kirche: Anitsgericht; Reſte 
alter Stadtbefeſtigungen; Gyinnafinm. höhere 
Mädeben- u. Gewoörbeſchule; Krankenhaus; 
Niederbronner Schweſtern; Domänenfanzlei des 
Fürſten v. Löwenſtein-W. Weinbau; Fremden— 
herkehr; iiber der Stadt Nuinen der Burg W. 
(agegr. um 1100). Senenüberv. W.in Unterfranken 
Bayern) Kreuz-W., us» 1035 &., an 100 
Kath.: Schloß u. MWeinfelleret des Fürſten 
Thwenſtein W.-Freudenbern. 

Wertheim, A. in Berlin. Begründer (neben 
Tietz) der modernen Warenbäuſer (ſ. d.) mit den 
Gruündſätzen: möglichſt viele Warengattungen, 
Verkauf mm gegen bar, blendende Reklame, 
großer Umſatz, Kleiner Nutzen 

Wertheimer Bibel, die, zu Wertheim v. 
Joh. Yorenz Schmidt (geit- 1749), einen: Schüler 
des Philoſophen Wolff, herausgegebene Ueber- 
ſetzung des Bentatench, Die in orthodoxen prot. 
Kreiſen großes Aergernis erregte, weil fie ein 
Produkt Dev rationaliſtiſchen Richtung war. 
Schmidt, gegen Den ein Inquiſitionsprozeß 
eröffitet wurde, eutwich aus der über ihn ver— 
häugten Haft. 


Werſchot— — Wertpapiere. 


— 


— — — — —— — — — — — ——— — — — — — — — —— 








3488 


Woerther, Breuden. Prov. Weſtfalen, Dorf 
int Reg-Bez. Minden, Kreis Halle, am Teuto— 
burger Walde, asoss 2147 meiſt prot. E.; 
Zigarrenfabr iken. 

Werther, Karl, Frhr. v., preuß. Diplomat, 
geb. 31. Jan. 1809 zu Köninsbera, aeit. 8. Febr. 
1894 zu Miinchen: 1841 Sefandter in Bern, 
1844 in. Athen, 1849 in Kopenhagen, 1854 in 
St. RBetersbura, 1859 in Wien, 1869-70 in 
Paris. 1874—77 in Ronftantinopel. 

Werthmann, Dr. phil. et theol. Lorenz, 
fath. Sozialpolitiker, päpitl. oo Kammerherr, 
erzbiſchöfl. Geiſtl. Rat, geb. 1. Dft. 1858 zu 
Geiſenheim (Rh.); 1883 Peiien— 1884 Sekretär 
des Biſchofs Blum v. Linburg 1886-99 des 
Erzbiſchofs Roos v. Freiburg; ſeit 1896 erz— 
biſchöfſ. Kommiſſar für caritative Anſtalten zu 
Freibura (Baden): Gründer u. Präſident Des 


TaruasVerbandes fr das fath. Deutſchlaund 
(1896): veröffentlichte: „Italieniſcher Beicht- 


ſpiegel“ (2. Aufl. 1908), „Bilder aus der kath. 
Mäßigkeitsbeweguug? (1910 fl): aibt heraus: 
Caritas“, Zeitſchrift für die Werfe Der Nächitens 
liebe (15. Sadra. 1909/10): gründete Die Zeit⸗ 
ſchriften: Die chriſtl. Frau⸗ (1902) u. „Ya 
Patria“ (1903, für die ital. Arbeiter in Deuttch- 
fand). Verdient im die Orannilafion ır. Pu— 
blifation der Werke der Nächitenliebe im Fath. 
Deulſchland; Leiter dev jährlichen Caritastage 
u. der caritativen Beratungen auf den Katho— 
likentagen. Lange Jahre Förderer der kath. 
Mäßigkeitsbewegung, bei. durch die kath. ‚Mäßig— 
keitsblätter“ bezw. „Rundſchau in der Alkohol— 
frage“ (1897—1905). W. organiſierte auch 
mehrere nn nach Pont. 

Wertigkeit, Baleırz, die, Grad der chen. 
Rh awiichen einzelnen Elementen: 
. Baleız (Sp. 3179). 

Wertingen, Bayerır, 1) Bez.Amt im 
Reg.⸗“Bez. Schwaben, 317 qkm, dsosd an 20000 
E. in 1 Stadt u. 44 Öemeinden; 2) Bezirk 
jtadt, au der Zuſam, csos 2026 meiit fath. E.: 
Auisgericht, Diſtriktskrankenhaus; Getreidebau: 
PKrebaucht. 

Wertpapiere, Effekten. die (Mehrz.), 
find Urkunden, die ein Forderungsrecht ent— 
haften 11. zur Anlage oder Vermittlung v. Geld 
oder geldwerte u .Sachen dienen. Man under: 
ſcheidet Subaberpapiere, deren Ausſteller 
dem jeweiligen Inhaber eine Leiftung verſpricht 


| B. Banknoten, Inhaberaktien, verzinsl. 
öffentl. Echnldfcheine). Die ıbaberpapiere 
iind Sehr Leicht sibertragbar, bieten aber dem 


Beiißer Feine Sicherheit gegen Verluſt oder 
Diebitabl. Die Möglichkeit Der Kraftloser— 
tlärung gewährt nur beſchränkten Schutz. Die 
Ausgabe v. Ssuhaberpapieren iſt geſetzlich er— 
ſchwert. Nach 8 795 B. B. dürfen inlän— 
diſche, auf Zahlung einer beitimniten Geldſumme 
lantende Inhaberpapiere nur mit ſtaatl. Ge— 
nehmigung in den Berfehr gebracht werden. 
Banknoten dürfen nur dv. einigen pridtlenierten 
Banken (3.B. Reichsbank, Bayer. ıı. Bad. Noten— 
Dank) ausgegeben werden. Schuldverfchreibungen 
fönmen nur mit ſtaatlicher Erlaubnis aufges 
hoben werden; eine Ausnahme bilden die auf 
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Inhaber Tautenden Schecks. 2) Drderpapiere, 
lauten auf, ‚einen Namen mit dem Zulaß , ‚oder 
auf Order”, z. B. Wechſel, Aktien auf Namen, 
Konnoſſemente uſwe; Sie können Durch In— 
Dofjament (Bemerkung auf der Rückſeite des 
Papieres „Fir mich an die Order von... .“) 
iibertragen werden. 3) Namten= oder Rekta 
papiere ſind auf den Namen einer beitimmten 
Perſon ausgeſtellt: ihr Wert iſt mm an Dieje 
aeg AuıSbändignng des Bapieres zu zableır, 

B. Schecks, Schuldverfchreibungen, Hypo— 
thefenbriefe. Ein Namenpapier kann nur Durch 
Umschreibung des betreffenden Namens feiteng 
de3 Aussteller der Urkunde übertragen werden, 
int anderen Halle kann Die Forderung nur 
unter — der une cediert 
(übertragen) werden. — Den W. fehr ähnlich, 
aber nicht ſelbſt W., find, Die Beaitimaliond- 
papiere u. Regitimationszeichen, 3 3. Eiſen— 
bahnfahrkarten; ste ſind nicht übertragbar, 
obwohl dieſes häufig mißbräuchlich geſchieht! 

Wertsölle, die(Mbrz.) werden in Prozenten 
vom Werte einer zoflpflichtinen are erhoben. 

Wertzuwachséſteuer, die, Steuer, auf das 
Durch Hebung Der anne oder all— 
gemeinen wirtſchaftl. Aufſchwung (nicht Durch 
eigene Arbeit) entjtandene ungewöhnliche Au— 
wachjen der Bodenpreife, bef. in u. bei Groß— 
u. Induſtrieſtädten: will dev ungeſunden Boden— 
ſpekulation u. Damit einem übermäßigen Steigen 
der Boden: u. Mietpreiſe — Die W. wird 
meiſt erhoben vom Verkäufer als prozeutuale 
Abgabe auf die Differenz zwiſchen dem Kauf— 
u. Verkaufspreiſe, wenn das betreffende Grund— 
ſtück nicht länger als 5—10 Jahre im Beſitz 
des Verkäufers war. — Die, W. wurde ſchon 
im 18. u. 19. Jabrh. v. Mill u. Henry George 
aefordert, in Aufnahme iſt fie jedoch erit ge— 
foınmen in dev Neuzeit, be. Durch Die Agitation 
der Bodenteformer; ſie ilt in Deutichland 3. Ht. 
in eva 150 Städten zur Einführung gelangt. 
Eine 1909 beantragte Reichs-W. fand nicht Die 
Mehrheit im al Reichstage. 

Werũnfky, Emil, böhm. Geſchichtsforſcher, 
neb. 6. April 1851 zu Mies; ſeit 1882 Prof. 
an der deutſchen Univerlität zu Prag: ſchrieb 
Karl IV. u. feine Zeit“ (8 Bde., — 
„Oeſterreich. Neich3= u. Nechtönefehichte” (189471 

Wervica, Belgien, Stadt in der Prov. 
Weſtflandern, Arrond. Dpern, an der Lys, eos) 
an 10000 E an Barmherzige 
Schweitern, Hospital; Tabakbaır. 

Werwolf, Wärwolf, Wehrwolf, der, 
im Volksglauben des Mittelallers ein Menfch, 
der Wolfsgeftalt annehmen kann, um Weenfchen 
zu fchreden u. zu fchädigen (Kinderranb); nach 
altgermanifcher Boritellung durch \leberiverfen 
eines Wolfhemdes oder Wolfgürtels. 

Weſel, Preußen, Nheinprod., Hauptitadt 
des Freiſes Nees, Neg. Bez. Düſſeldorf, bis 
1899 Feſtung, con 23235 C., an 13000 Stath., 
> Tath. Pfarrtirchen, 3 prot. Kirchen u. a. = 
Schiffige Willibrordifirche (erbaut 1424— 1526, 
reſtauriert 1883—96), Clemensſchweſtern, Bor: 
ſehungſchweſtern; Garnifon, Aıntsgevicht, 
Handelskammer, Reichsbanknebenſtelle, ehemal. 


Kaih.linin.-Doltsiertfon III: 


Wertpapiere — Weſergebirge. 
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Domintfanerfloiter (jegt Artfleriefaferne), zahl: 
reiche fpätgotifche Giebelhäuſer; prot. Gym— 
naſium, Städtifche  ır. private (katb.) böbere 
Mädchenschulen, mehrere Fortbildungschulen, 
Muſeum; Krankenhaus, Waiſenhaus; Steingut— 
u. Bementwarenfabrik: Biehzucht; Irhein= 
dampferſtation; Denkmal fiir die 11 Schill'ſchen 
Offiziere, welche hiev am 16. Oft. 1809 auf 
Napoleons Befehl Sollen wurden. 

Weſel, Johannes v., ſ. Johannes v. 
Weſel (Bd. II, Sp. 259 

Wäẽöſeli, Bere Heſterreich, Stadt in 
Böhmen, an der Lufchniß, mit dem gegenüber— 
Tiegenden Mezimoiti (5 Brücken) csos iiber 
3200 tichech. kath. E.: Bez.-Gericht. 

Weſen, das, 1) Bezeichnung für etwas, das 
notwendigerweiſe zu einer Sache, einem Be— 
griffe gehört, im Gegenſatz zum Zufälligen; 
davon abgeleitet — Gegenſatz un— 
weſentlich. Zum W. des Meenſchen gehört 
z. B. der Kopf, die Sprache ufw., Nicht aber 
der hobe Wuchs uf. : 2) Wort in Sein oder 
fiir etwas, was cxiftieri (beſſehh. z. B. lebendiges, 
körperliches W. uſw. 

Weſenberg, Mecklenburg-Strelitz, Stadt 
an Ausfluſſe dev Havel u. am Großwobliher 


See, ans 1540 meiſt prot. E.; Hoſpital: 
Baumwollivinnerei; Sünemüblen. 
Weſendönk, Mathilde, geb. 23. Dez. 1828 


zu Elberfeld als Tochter des Kommerzienrats 
Luckemeyer, geſt. 31. Ara. 1902 am Traunſee:; 
feit 1848 vermählt mit dem Großkaufmann W.; 
Hand mit Nichard Wagner in freundfchaftlichem 
Berfehr, gewährte ihm 1857—58 auf ihrer 
Beſißung bei Zürich eine Wohnſtätte; ſchrieb 
Gedichte, Märchen u. Dramen. 

Weſer (altdeutſch Wiſurcha, lat. 
surgis), die, Fluß in Norddentfchland, Enttebi 
bei Hann. Minden durch Bereinigung dv. Fulda 
(. d) u. Werra (f. d.), Länge 794 km, 
Breite bei Carlshafen 42—61 m, bei Bremen 
220 m, mündet unterbald Bremen in die Nord» 
lee. Die W. durchfließt in ihrem Dberlaufe das 
heſſiſche Bergland (bis Carlshafen) u. das 
Weſergebirge bis zux Porta_Westfalica bei 
Minden, in ihrem Meittellauf betritt ſie das 
Flachland; Nebenflüſſe rechts: Aller mit Oker 
1. Leine, Wimme, Geeſte; links: Fulda mit 
Eder, Diemel, Hunte. Die M. it eine wichtige 

Waſſerader für Heſſen u. Haunover. Geringe 
Tiefei u. feliige Klippen behindern fehr Die 
Schiffahrt, immerhin it in den letzten 50 Jahren 
v. Preußen vieles verbeliert worden. Im 
Sommer derfehren zwiſchen Hamelnen. Münden 
2 Perſonendampfer täglich. Städte an der W. 
find außer Hann. Minden u. Carlshafen noch 
Hörter, Holzminden, Hameln, len ſowie 
die wichtige Handelſtadt Bremen (f. d.). 

Weſergebirge, Weſerbergland, das, 
gemeinſchaftlicher Name der Bergzüge an der 
Weſer zwiſchen Hann.Puünden u. Minden, 
rechts das ofttälifche, links das weſtfäl. Beraland 
genannt; im Süden mit dem heſſiſchen Berg— 
lande, ım Südweſten mit dem niederrhein. 
Schiefergebirge verwachſen, meiſt niedrige, be— 
waldete, oft wallförmige Höhenzůge v. 300 big 


11.0 


3491 


Wejergebirge — Weſſobrunn. 


3492 





500 m. Rechts ve der W. dev Bramwald, das geb. 1420 zu Sroningen (Holland), geſt. A. 
plateanartige Sanditeingebirge des Sollinger Okt. 1489 ebenda, fundierte zu Köln, wo er 


Waldes, daS Bernland des Hils, Ith, Deilter, 
Siüntel u. die Bückeberge. Der Süntel ſetzt ſich 
nach Weſten fort in dem eigentl. Weſergebirge 
zwiſchen Oldendorfeu. Hausberge bis zur Weſer, 
das Ende bildet der Jakobsberg (181 m). Ihm 
aegenüber erhebt ſich links v. der Weſer der 
Wittekindsberg (282 m), zwiſchen beiden fließt Die 
Weſer u. bildet die Porta Weitfalifa (weitf. Tor). 
Mit dem Wittefindsberg beginnt Das Wiehen- 
nebirge, das ſich bis zur Hunte erſtreckt. Links 
v. der Weſer bei Carlshafen erſtreckt ſich bis 
zum Teutoburger Wald u. Egge-Gebirge die 
Hochebene dv. Paderborn (höchſter Punkt: Köter— 
berg, 502 m) u. nördlich davon das Berg— 
land vd. Lippe u. Pyrmont. 

Weſrr, Bezirlarabifch „Geſchäftsträger“), 
der, Titel hoher mohammedaniſcher Beamten, 
beſ. der erſten Miniſter. 

Weskamp, Dr. phil. Albert, Gymnaſial— 
prof. zu Doriten, geb. 5. Dez. 1861 zu Büren 
Weſtf.); ſchrieb n. a. „Herzog Chriſtian v. 
Braunſchweig, 1618 1622“ (1884), „Heer Der 
Viga in Weſtfalen“ 1622 -1623“ (1891), „Ge— 
ſchichte des Urſulinenkloſters zu Dorſten“ (1899). 

Weſpen (lat. Vespa), die (Mehrz.), Familie 
der Hauftflügler, haben geknickte Fühler, 
Punktaugen, Vorderflügel im Zuſtand der 
Nude einmal längsgefaltet, Jeben einzeln oder 
geſellig mit Männchen, Weibchen u. Arbeitern 
Geſchlechtsloſe), dieſe Fehlen den einſam lebenden 
Arten. Die W. bauen löſchpapierartige Neſter 
aus Pflanzenteilen u. Speichel mit freihängenden 
oder am Boden befeſtigten Waben, Flugloch 
nach unten gerichtet. Männchen u. Arbeiter 
ſterben im Herbſt, die Weibchen überwintern 
u. erzeugen neue Kolonien. Die einſam 
lebenden W. füttern ihre Larven durch In— 
feften, die Durch einen Stich gelähmt werden. 
Ale W. nähren ſich von Pflanzen, Blattes 
läuſen, Inſekten, Spinnen ufw. Die W. werden 
eingeteilt in 2 Gruppen: A) geſellige W., 
Bapier-W.: zu ihnen gehören die 2 Gattungen 
Polistes u. Vespa, Die ſich ſchon durch ihren 
Neſtbau unterſcheiden. Polistes bautein Neſt, das 
aus einer einzigen, ſelten aus 2 Waben oder 


Scheiben beitebt u. Feine Umhüllung bat; || 


bei uns komnmt vor Pol. gallica (Feld-W.), bat 
ihr Neſt an Mauern, Zellen, Sträuchern ı. 
Krautſtengeln. Die Gattung Vespa baut mehrere 
Scheiben, die mit einer Umhüllung verjehen find. 
Es gibt ihrer 12 Arten. Einige wie V. vulgaris, 
gemeine W., bauen ihr Neſt unter der Erde, 
andere wie V. media, mittlere W., an Baum— 
zweigen. Beide Arten find dem Obſt ſehr 
Ichädlich, aber auch wüßlich, weil fie viele In— 
jekten verzehren. Die größte Art ift V. erabro 
Horniſſe (. Bd. II, Sp. 2257); B) einſame 
W., Lehm-W. (Heterogyna), etwa 1300 meiſt 
tropische Arten; das Weibchen der H. macht 
fitv jedes Et eine geſchloſſene, rund geformte 
nr aus Lehm oder Sand an Mauerı, 
änden u. Zweigen u. füllt fte zur Ernährung 
der Jungen mit Inſekten an. 
Weſſel, Goeſefort (Gansfort), Theolog, 


auch Magiſter der freien Künſte wurde, lehrte 
1456—57 zu Heidelberg, ging 1458 nach Varis, 
Seine Schriften enthalten manche Irrtümer, 
weshalb er öfter ein Vorläufer der „ſogen. 
Reformation” genannt worden tt. 
Welfelbüren, Breußen, Prov. Schleswig: 
Holitein, Dorf im Reg.-Bez. Schleswig, Kreis 
Korderditbinarichen, an der Mearich, asob 2650 
E., iiber 230 Kath.: Amtsgericht; Denkmal des. 
Dichters Fr. Hebbel; Viehzucht, Getreidehandel. 
Weſſelöwſkij, Alexander Nikolajewitſch, 
ruſſ. Hiſtoriker, geb. 16. Febr. 1838 zu Mos— 
kau, geſt. 23. Oft. 1906 als Prof. an St. Peters— 
burg; ſchrieb „Il paradiso degli Alberti“ (4 
Bde., 1867—69), „Forſchungen auf dem Gebiete 


der ruſſiſchen geiſtlichen Lieder” (6 Teile, 1879 


bis 1891), „Geſchichte des Nomans u. der No— 
velle” (2 Bde., 1886— 88), „Schufowffy” (1904). 
Weöä'ſͤſſely, Joſephine, Schanfpiclerin (Tra= 
gödin), geb. 18. März 1860 zu Wien, neit. 12. 
Aug. 1887 zu Karlsbad; 1876—99 in Leipzig, 
Dann am Burgtbeater in Wien. 
. Wellenberg, Janaz Sein. d., General- 
vikar u. Bisſtumsverweſer v. Sonftanz, geb. 4. 
Kov. 1774 zu Dresden, geit. 9. Aug. 1860 zu 
Konftanz: ſtudierte als nachgeborener Sohn 
einer adeligen Familie Theologie, beſuchte ver— 
Ichiedene der „Aufklärung“ buldigende Univer— 
fttäten, Studierte dann Jura in Wien, ging 
Ende 1797 nach großen Verluſten am Familien 
vermögen nach Konſtanz, um Dort ein ihm 
verliehenes SKanonikat zu übernehmen. 1800 
machte ihn Dalberg als Nachfolger des ver- 
ftorbenen Fürſtbiſchofs v. Rodt, don Konſtangz 
zu feinem Generalvikar, worauf ſich W. 1812 
zu Zulda zum Briefter weihen ließ. W. war 
ein Freund dev jofephintichen „Aufklärung“ u. 
wirkte auch in feinem wichtigen 1. ein— 
flußreichen Amte in diefen Sinne; befonders 
arbeitete ev mit Dalberg fiir die Gründung einer 
freien deutschen Nationalkirche. Seine Wahl zum 
Kapitelsvilar nach dem Tode Dalbergs (1817) 
wurde d. Rom aus nicht betätigt. Von 1819—33 
war W. liberale Mitglied der Erften badifchen 
Kammer. Dach feinem Rücktritt ind Privatleben 
uchte ev die Firchliche Entwickelung durch feine 
Schriften in den Bahnen der „Aufklärung“ zu 
erbalten. Seine Lehren, der fogen. Weſſen— 
beraianismus, haben noch lange unbeilvoll 
nachgewirkt. ſchrieb u. a. „Die großen 
Kirchenverſammlungen des 15. u. 16. Jahrh.s“ 
1870). W.s Bruder Joh. Phil. Freiherr p. 
Ampringen, geb. 20. Nov. 1773, geſt. 1. 
Aug. 1858 zu Freiburg in Br. war badifcher Ge— 
fandter an mehreren Höfen. 

Weſſer, Weſſechſen, England, eins der 
7 Rönigreiche der Angelſachſen mit dev Haupt— 
ſtadt Witanceftve (Gebt Wincater), near: 494 dv. 
Cerdik; unterwarf 827 die anderen Neiche der 
britischen Juſel. 

Weſſobrunn, Bayerı, Pfarrdorf bei Weil— 
beim, asos» 580 meiſt kath. E. Das ehemal. 
Benediktinerflofter W., gegr. um 750, iſt be— 
kannt geivorden durch die dort gefundene, alt 
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hochdentihe Handſchrift des W.er Gebete, 
eins der älteiten deutſchen Sprachdenkmäler, 
welches in alliterierenden Langzeilen den Pfalm 
89, 2 umſchreibt. Das Kloſter W. wurde 1803 
ſäkulariſiert, 1310 die Gebäude abgeriſſen,u. 
teilweiſe zu einer Brauerei eingerichtet; ſeit 
1900 im des Frhr. v. Cramer— Klett. 

Weſt, Weſten, ſ. Weltgegenden. 

Weit (ſpr. U⸗eft), Bei., eng.amerik. Ge— 
ſchichtsmaler, geb. 10. Okt. 1738 zu Springfield 
Pennſylvanien), geſt. 11. März 1820 zu Lon— 
don; ——— 1768 die Kunſtakademie ebenda. 

Weſtälpen, Die rn ſ. Alpen (BD. T, 
Sp. 212). (8b. I, Sp. 628, 5). 

Meitanftralien, Weitralia, ſ. Anftralien 

Ieitbejfiden, Die (Medrz.). Zeil Der 
J (f. d.). 

Weſt⸗Bromwich (ſpr. U-eſt-Bromidſch), 
England, Stadt (Parlamentsborough) in der 
Grafſchaft Stafford, ass an 70000 E., Fath. 
Kirche; Glasfabrik: Bergbau auf Kohlen u. 
Fiſenierz e. 

WWeitcott (fpr. Us eitfott,, Broofe Foß, an: 
glikan. Bischof, geb. 12. San. 1825 zu Birming— 
ham, geſt. 27. Juli 1901 zu Anckland; 1870 
bis 1890 Prof. Der Theologie zu Cambridge, 
1890 Biſchof dv. Durham; beliebter Brediger, 
Führer Der chriftl. Sozialiſſen, Berater der 
Sewerfvereine. 

Weit Derby, England, — Vorſtadt 
v. Liverpool, (1905 über 135000 ®., kath. Kirche. 

Weſtemeher, Joſ.kath, Jehrer zu Hof— 
ſtede, geb. 25. März 1877 zu Rhynern ti. MW; 
schrieb , „TDuorplui, Skizzen aus dem weitfäl. 
Torfleben” (1902). j 

Weiten, Welt, der, ſ. Himmelsgegenden. 

Weitend, England, 1) von der vornehmen 
Welt bewohnter Teil dv. London; 2) Danach be: 
nannt vornehme Zeile auch deuiſcher Städte, 
z. B. WeCharlottenburg. 

Weſtenfeld, Preußen, od. Weſtfalen, 
Landgemeinde im Kreiſe Gelſenkirchen, r1905) 
5441 E., über 2650 Kath. (Pfarre Watten— 
ſcheid); Bergbau auf Sienkohlen (Gewerkſchaft 
„Fröhliche Morgenſoune“). 

Weſtenrieder, Lorenz v. bayriſcher Geo— 
graph u. Geſchichtsforſcher, geb. 1. Aug. 1748 
zu München, geit. 15. März 1829 ebenda als 
Prof. u. Domkapitular 1771 Prieſter, 1778 
Mitglied dev Akademie der Wi fenfchaften, ge⸗ 
hörte einige Zeit dem —— au, 
kehrle fpäter zur Kirche zur: Schrieb „Bay: 
riſche Beiträge zur febönen u. wüßlichen Lite— 
ratur“ (6 Bde., 1779—82), „Geſchichte von 
Bayern für Die Jugend it. das Volk“ (1785), 
„Sefchichte der bayriſchen Akademie” (2 Bpde., 
1784—1807), „Handbuch der bayrischen Ge⸗ 
schichte” (1820). 

Weſteras, Schweden, |. Veſteras. 

Weiterbotten, Schweden, Län im Norden 
(Norrland), am Bottniſchen Meeerbufen, 59098 
qkm, «ass» 152740 E.; Hauptitadt Umea. 

en Preußen, Prov. Heſſen— 
Naſſau, 1) Kreis im Reg. Bez. Wiesbaden, 
317 qkm, csos» über 30000 E. in 1 Stadt u. 
31 Randgemeinden; 2) Kreisitadt, am Welter- 


Weſſobrunn — Wefterwald. 


Peter; 
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wald, ases 1429 E., an 200 Kath.: Schloß der 
Grafen vd. Reiningen- IB, ; Bafaltbrüche: un der 
Nähe Ruine Der MWelterzburg u. Lieb— 
frauenkirche Wallfahrt), fowie der Blafins- 
firche mit Blaſiuskapelle (Wallfahrt). 
Weſteregeln, Preußen, PBrov. Sachfen, 
Dorf int Reg.=Bez. Dandedung, Kreis Wanz- 


lebe, csos; 3512 E., an 250 Kath., Pfarrei 
Egeln; Bergbau auf Kol —* 

Weſtergaard, Niels Ludwig, däniſcher 
Orientforſcher, geb. 27. Oft. 1815 zu Kopen— 
hagen, geſt. 9. Sept. 1878 ebenda als Prof.; 
bereite 1841 —44 Indien u. Berfien; schrieb 
Wurzel der Sanjkritiprache” (1841), „Formen— 


lebre des Sanffrit” (1846), gab Deraus den: 
Bındebeich u. Zendaveſta (1851 F.). 

Weſterhüſen, Preußen, Prov. Sachſen, 
Dorf im Neg.:Bez. Magdeburg, Kreis Wanz⸗ 
leben, an der Elbe, so» 4505 E., über 370 
Kath.: Schiffbau: Glashütten. 

Weſterkleid, das, — Taufkleid. 

Weſteriaud, Preußen, Brov. Schleswig— 
Holſtein, Kreis Tondern, Hauptort auf der 
Inſel Sylt, asos 2290 meiſt prot. E., kath. 
Kapelle Amtsgericht; Seebad (ährt. über 23000 
Kurgäfte); Rettungsitation: Dampferſtation. 

Weſiermaier, Dr. phil. Wax, Botaniker 
u. Bhyfiolog, neb. 6. Mini 1852 zu Kaufbeuren 
(Bayern), geit. 1. Mai 1903 zu Freiburg 
(Schweiz): feit 1896 Univerftlätsprof. ebenda; 
beveijte 1898/99 Sava auf often der bayr. Re— 
gierung; ſchrieb: un der allgemeinen 
Botanik für Hochfchulen“ (1893), „Botanische 
Untexſuchungen im ob an eine Tropen— 
reiſe“ (8. Heft 1901) u. 

Weſtermann, — Verlags-Buchhand— 
lung zu Braunschweig, gegr. 1838 v. ©. W. 
(geb. 1810, geit. 1879); verlegt hauptfächlich 
MWörterbicher, fowie feit 1856 Die Zeitſchrift 
„W.s illufirierte Deutſche Monatshefte“. 

Weſtermayer, Monſignore Dr. Anton, 
kath. Theolog, Stadtpfarrer an St. Peter in 
Müncheu geb. 2. Jan. 1816 zu Deggendorf, 
geſt. 3. Dez. 1894 zu München; 1840 Prieſter, 
1841 Domprediger in Regensburg, 1845 Pfarrer 
in Laaberberg bet Avensberg, 1849 Pfarrer ii. 
Hofprediger in a, 1860 Pfarrer an St. 
Ichrieb: „Das A. T. ır. jeine Bedeutung” 

1860 Fl. ), „Das Papftiunmſi in den erſten 
(1867 — 70). 


(4 Bde, 


500 Jahren“ 


Weſtern Jslands, Inſelgruppe, ſ. He— 
briden (Bd. II, Sp. 1953). 
—— Schweden, Län an 


Bottniſchen Meerbuſen, umfaßt die Lomanliſchen, 
waldreichen (73,6 Prov) Landſchaften Medbel⸗ 
pad ıt. Angermanland, 25047 qkm, (1905) 240870 
E.; Hauptſtadt: Herudfand. 

Weſterſtede, Oldenburg, 1) Amt im 
Aınmerland, 452 qkm, ass über 20000 ©. in 
4 Gemeinden u. 39 Bauerichaften: 2) Daupt- 
ort (Banerichaft), ass» 1495 meilt prot. E.; 
Amtsgericht; Viehzucht. RR 

Weſterwald, der, Zeil des heiniſchen 
Schiefergebirges, zwiſchen Rhein, Lahn, Dill 
u. Sieg, heißt in ſeinem höchften, rauheſten 
Teile, der ſich vom Ederkopf über Buͤrbach nach 
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Hachenburg zieht, Hoher W. oder Kalte Eich 
(500 m hoch); bier Tiegen_ auch die höchiten 
Sipfel des Gebirges der Salzburger Kopf 
(654 m), Steg3 Kopf (655 m) u. Zuchsfauten 
657 m). Bon Hachenburg zum Rhein, zur 
zahn u. Sieg bin bildet der W. eine Hochebene 
in der durchſchnittl. Höhe dv. 300-400 m, Die 
nach allen 3 Flußtälern Hin ſteil abfällt. Eine 
bedeutende Höhe erreicht der W. noch einmal 
in der Montabauver Höhe (546 m) u. tn dem 
Siebengebirge. Geologiſch bejteht daS Bebirge 
aus Schiefer u. Grauwacke, nach dem Rheine 
bin aus Tonlagern, Trachyt u. Bafalt; zwiſchen 
Montabaur u. Hachendurg finden fich viele 
Bafaltkegel u. Braunfohlenlager; Klima rauh 
u. wegen des Tones feucht. Als Hochebene nur 
u Y, mit Wald bedeckt, im übrigen Ackerbau 
Safer, Nogaen u. Kartoffeln) u. ftarke Rinder— 
zucht; an der Lahn u. nach, dem Rheine bin 
auch Obſt- u. Weinbau. Bei Altenkirchen leb- 
hafte Tonmwareninduftrie, bei Herborn u. Ma— 
vienberg Braumfohlen 1. Bafaltbrüche, ‚bei 
Dillenburg, Hadamar u. Holzappel Eiſen-, Zink 
1. Bleierzgruben, im Stege, Heller ır. Sayn— 
tale Eiſen⸗ u. Hüttenwerke. Die Bewohner des 
W. gehören teils zu Heſſen-Darmſtadt, teils zur 
Rheinprovinz ır. zu Naſſau. Der W.- Klub, zur 


Anfichließung des WS für den Fremdenverkehr,’ 


near. 1888, zählte 1907 iiber 3000 Mitgl.  Tfaeit. 
eftenropäifche Zeit, die, |. Einheits— 
Weſtfalen, Preußen, Provinz, rechts v. der 
Weſer bis zum Rhein, grenzt im Norden u. Oſten 
an die Prov. Hannover, die Staaten Schaumburg⸗ 
Lipve, Braunschweig, die Brov. Heſſeu-Naſſau 
u. Walde, im Sitden an Heſſen-Naſſau, im 
Sidweften an die Rheinprovinz, int Nord: 
weiten an die Niederlande, 20214 qkm, (10) 
3618090 E., iiber 1845000 Kath. in 3 Peg. 
Dez (Minister, Winden, Arnsberg) mit 50 
reifen u. 107 Städten, 1474 Zandgemeinden 
u. 22 Gutsbez. W. iſt meiſt Bergland (im 
Welten dag Niederrheinifch-Weltfälifche Gebirge, 
im Oſten das Mefergebivge, dazwilchen als 
Flachland die Münſterſche Bucht). Der Boden 
iſt fruchtbar, bei. in der Warburger n. Eoeiter 
Börde, auf dem Helliveg, in dev Weſerniede— 
rung; unfruchtbar in dev Senne 1. an dev 
Lippe. Das Land wird bewällert dv. der Weſer, 
Diemel, Ems, Lippe, Nuhr ufw. Es iſt 
reich _ an Steinkohlen, Eifen-, Zink, Kupfer— 
u. Schwefelerzen; _ Meineralquellen zwiſchen 
Lippfpringe u. Oeynhauſen. Bedeutend itt, außer 
dem Bergbau, der Ackerbau n. die Viehzucht 
fowie die Induſtrie, bei. in Deafchbinen= n. Me— 
tallwaxen, Bapier-, Leder- u. Baumwollwaren; 
zahlreiche Bierbrauereien u. Zigarrenfahriken. 
Den Verkehr, fördern außer 3040 km Eiſen— 
bahnen aablreiche ſchiffbare Waſſerſtraßen, bei. 
Weſer, Lippe, Dortmund-Ems-Kaual uw. 
Sitz des Oberpräſidenten u. dev Provinzial— 
verwaltung iſt Münſter; Oberbergamt in 
Dortmund. W. eutſendet 17 Abgeordnete in 
den Deutſchen Reichstag, 25 in das preußi— 
ſche Herrenhaus, 31 in das preußiſche Ab— 
geordnetenhaus. Kath.efirchlich gehört W. 
zu den Bistimern Münſter u. Paderborn, daS 


- 


Weſterwald — Wehfäliihes Gericht. 
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Ant Königsſteele im Nen.-Bez. Arnsberg zum 
Erzbistum Köln. Oberlandesgericht in Hamm, 
7 Landger. 97 Antöger.; Univerfität (Weſtf. Wil 
helms-Univ.) zu Münſter, 2 Briefterfeminare, 1 
biſchöfl. philof. = theolog. Lehranſtalt zu Bader 
born, 27 Öymmafien, 12 Nealgymnafien, 8 Pro— 
aymmajten, 5 Oberreals, 18 Nealichulen, 2 Real— 
progymnaſien, 6 fatb., 6 prot., 1 jitdifcheg 
Lehrerſeminar, 3 fath., 1 prot. Lehrerinnen— 
jeminar, 15 böhere Mädchenfchulen, mehrere 
Baugewerke, Maſchinen-, Tandwirtichaftliche u. 
andere Fachſchulen; Taubſtummen-, Blindene 


u. Heilanitalten,  Mrbeits:, Landarmenz u. 
Krankenhaus. Die Farben der Prov. find 


weißsrot, das Wappen ift ein filberncs Pferd 
in rotem Felde. 

Geſchichte. Das alte W. reichte im Norden bis 
nach Friesland, im Süden bis zur Sieg, im Weſten 
bis zum Rhein, nach Oſten dehnte es ſich (Lippe ı. 
Waldeck eingeſchloſſen) bis zur Weſer aus. Hier 
wohnten 3. 31. der Römer die Sugambrer, Bruk— 
terer, Marſen u. Cherusker, die im 3. Jahrh. den 
v. Norden ber eindrüngenden Sachſen meichen 
mußten. Karl d. Große brachte den Sachen 
das Chriſtentum u, gründete zahlreiche Kirchen 
u. Höfer in W. Es entitanden die Bistiimer 
Dsnabrüc, Münſter, Baderborn u. Minden, 
die Klölter Korvey ı. Werden. MW. bildete den 
weitlichen Zeil des alten Herzogtums Sachfent. 
Es war dv. Ditfalen Durch die Wefer nefchieden 
u. gehörte bis zur Entthronung Heinrichs d. 
Löwen au deſſen Länderbeſitz. Dann kam der 
weitfäl. Zeil.v. Köln u. Baderborn an das Erz— 
bistum Köln u. bildete das Herzontum Weft- 
falen. Unter den fpäteren Erzbiſchöfen wurde 
die neue Beſitzung nach Nordosten bin durch 
Erwitte, Brilon, Rüthen u. a. paderbornfche 
Gebiete vergrößert; 1268 Fam die Graffchaft 
Arnsberg hinzu. Das Herzogtum war in 
4 Quartiere 1) Nütben, 2) Werl, 3) Brilon, 
4) Bilſtein geteilt; Arnsberg war Hauptſtadt 
1. Siß dev Regierung. Durch den Reichs— 
deputationshauptſchluß dv. 1803 kam W. an Heſſen— 
Darmſtadt, 1806/7 3. T. an das Großherzogtum 
Berg u. Königr. Weſtfalen, 1815 an Preußen. 
Die umfangreicheren nördl. Öebiete W.S gehörten 
zu den 4 Bistiimern, außerdem bildeten Sich 
zahlreiche unabhängige, Kleinere Fürſtentümer 
u. Grafſchaften, 2 größere Fürſtenfümer (Rippe 
u. Waldeck), die freie Reichsſtadt Dortmund. 
Die gegenwärtige Geſtaltung erhielt die Provinz 
W. nach dem Wiener Kongreß (1816). 

Weſtfalen, chemal. napoleon. Könige - 
veich, negr. 18. Aug. 1807 dv. Napoleon I. aus 
preußiichen, haunoverſchen, kurheſſiſchen u. braun— 
ſchweigiſchen Landesteilen, wurde Napoleons 
jüngſtem Bruder Jerome verliehen; umfaßte 
38100, qkm mit 1946000 E. : Hauptiſtadt war 
Caſſel. Das Königreich gehörte. dein Rheinbunde 
an u. wurde nach franz. VBorbilde verwaltet ır. 
ausgejogen, um die verichivenderiichen Launen 
feine3 Herrſchers zu befriedinen. Es hatte ein 
ſehr kurzes Daſein u. zerfiel mit dev Flucht 
Seromes aus Caſſel (8. Dft. 1813), 10 Tage 
nach der Schlacht bei Leipzig. ſgericht. 

Weſtfäliſches Gericht, das, ſ. Fehm— 
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MWeftfäliihe Pforte, Porta Weit: 
phalica, die, ſ. Wejergebirge. 

Weitfälifcher Friede, der, wurde geſchloſſen 
am 24. Dft. 1648 zu Münſter (Weſtf.)u. Osnabrück, 
er machte dem 30jähr. Kriege (ſ. d.) ein Ende u. 
hatte in Euxropa ein nmenes politisches Syiten 
(Uebergewicht Frankreichs) im Gefolge, das big 
1798 dauerte. Wiederbolt, zuerit 1632, waren 
Friedensvorſchläge aufgetaucht, ſie zerfchlugen 
tich aber immer wieder. Frankreich ſchlug 1641 
Münſter u. Dsnabrücd in Weitfalen al3 ge— 
eignete Städte fiirdie Verhandlungen vor. Letztere 
Degannen aber erit im Sommer 1645 u. zwar in 
Osnabrück zwiſchen dem Kader, Dem eich u. 
Schweden, in Mäünſter zwiſchen dem Kaiſer, 
dem Reich u. Frankreich (biev unter Vermitt— 
lung des Hl. Stuhles u. Venedigs). 

Die wichtigjten landeshobheitlichen Be— 
ſtinmungen waren: Schwede it erhielt Vorpom— 
mern mit Stettin u. Den Odermündungen, 
Wismar u. Die ſäkulariſierten Bistiimer Bremen 
(ohne Stadt) u. Berden; Sranfreich erbielt 
Zuerkennung der 1552 in Beſitz genommenen 


Bistiimer Web, Toul u. Verdun, ferner Brei: | E 


fab, den Sundgau, die Randgrafichaft in Ober: 
it. Niederelſaß u. Die Landvogtei über die 10 
elſäſſ. Reichsſtädte. Durch diefe Zuweiſungen 
wurde deu 2 auswärtigen, Mächten ein unheil— 
voller Einfluß im Reiche geſichert. Die Nieder— 
lande u. die Schweiz erlangten Anerkennung 
ihrer Unabhängigkeit _ vom Deutfchen eich; 
Bayern erhielt die Kurwürde 1. Die Ober: 
pfalz; Brandenburg befan Hinterponmern, 
die jäfularifierten Bistiimer Minden, Halber- 
ſtadt, Kammin u. Magveburg; Heſſen exbielt 
die Abtei Hersfeld u. Teile der Grafſchaft 
Schaumburg; Mecklenburg befam fir Wis— 
mar die Bistümer Schwerin u. Ratzeburg; Die 
Rheinpfalz fiel an den Sohn des Winter: 
königs Karl Ludwig; der Kaiſer ging leer aus. 
Alle Fürſten erhielten volle Landeshoheit, das 
Hecht Krieg zu Führen u. Frieden zu ſchließen, 
das Beſteuerungsrecht nſw. Hierdurch wurde 
die kaiſerl. Gewalt faſt aufgelöſt u. der Zerfall 
des Deutſchen Reiches eingeleitet. 

Die wichtigſten religiöſen Beſtimmungen 
waren: 1) der Paſſauer Vertrageu. dev Augs— 
burger Religionsfriede bleiben in Kraft; 2) 
die Kirchengüter verbleiben den Katholiken u. 
Proteſtanten nach Maßgabe des Beſitzſtandes 
vom 1. Januar 1624 GRormaljahr); 3) das 
Reservatum ecclesiasticum, 
Geiſtliche beim Uebertritt zur anderen Religion 
. ihre Stellen verlieren, bleibt in Kraft u. gilt 
für beide Konfeſſionen; 4) alle welt. u. geiſtl. 
Reichsſtände haben das ius reformandi, 
d. i. Das Recht, Die Religion ihres Landes zu 
beſtimmen; es gilt der harte Sag: cuius regio, 
eius religio (weſſen Regierung, deſſen Religion); 
5) den Reformierten wird Diejelbe Rechts: 
gleiyheit gewährt wie den Lutheranern u. 
Katholiken. Durch den Friedenfchluß gingen 
den Katholiken die meiſten Kirchengüter verloren, 
daher auch Papſt Innocenz X. gegen den— 
ſelben Proteſt einlegte u. die Artikel für 
ungiltig erklärte. Der Einſpruch blieb freilich 
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erfolglos. Vergl. hierzu auch „Das Leben des 
Deutſchen Bolfes in Zahlen“ (Bd. I, Sp. 2199ft.). 
Wejtfäliicher Kreis, der, |. Nicder- 
vheinifcher Kreis (Sp. 1037). 
Weſtfäliſcher Merfur, der, kath. Tages— 
zeitung in Münſter (Weſtf.) erſcheint zweimal 
täglich: gegr. 1822 als libergles Organ, ſeit 
1870 Zentrumsblatt (ſeit 1883 Aktiengeſellſchaft). 
Wefifie id (ſpr. U-eſtfield), Ber.-Stanten v. 
Nordamerika, Stadt in Maſſachuſetts, am Fluſſe 
W., qsos über, 15000 E. 2 kath. Kirchen, Jofef— 
ſchweſtern; Peitſchen-u. Dampfheizungsfabriken. 
Weſtflandern, Belgien, Prov. zwiſchen 
Oſtflandern, der Nordſee u. Frankreich, 3235 
qkm, cisos iiber 88300000 E., Haupiſtadt Brügge: 
andere bedeutende Städte ſind Oſtende, Ypern, 
Kortrijt, Rouſſelagere u. Thielt; Ackerbau, 
Viebzucht; Leinen- n. Spitzenfabriken. 
Weſtfluß, der, China, 1. Sikiang. [itrien. 
Weſtfranken, Weſtfrancien, |. Neu— 
Weſtgermänen, die (Mehrz.), Geſamt— 
name für Die Ingävonen, Iſtävonen, Hermi— 
nonen uſwe: der Sprache nach Die heutigen 
Sngländer, riefen n. Deutſchen. [TL, Sp. 490). 
Weſtgoten, die (Mehrz.), ſ. Goten (BD. 
Wejtgrinnaland, |. Örigualand. 
Wefthavelland, Preußen, Brov. Branden— 
burg, Kreis im Reg-Bez. Potsdam, 1214 qknı, 
son lider 68000 E. in 5 Städten, 75 Land— 
gem. ıt. 59 Gutsbez.; Yandratsamt: Rathenow. 
Wejthofen, Preußen, Prov. Weſtfalen, 
Stadt im Reg.-Bez. Arnsberg, Kreis Hörde, 
an der Nuhr, asoh 2083 E., über 200 Kath.; 
Kleineiſenwaxrenfabriken. 
Weſthofen, Hellen-Tarınitadt, Marktflecken 
im Kreiſe Worms, csos 765 E., iiber 370 Kath.: 
Vorſehungſchweſtern aus Mainz; Weinban. _ 
Weſthoff, Dr. phil. Friedrih_(Deename 
Dr. Bonginus), Nniverſitäts-Doz. Aſſiſtent am 
zoolog. Muſeum u. Kuſtos am weſtfäl. Brovinzial: 
Muſeum für Naturkunde zu Münſter i. W., 
geb. 8. Sept. 1857 ebenda, geſt, 12. Nov. 1896; 
Ichrieb: „Die Käfer Weſtfalens“ (2 Teile 1881 
bis 1882), „Sahresbericht der zoolog. Seltion 
für Weitfalen u. Sippe” (1885—92) u. a-; Bes 
arbeiter d. Bachs „Wunder der Inſektenwelt“. 
Weſthougton (ſpr. Ueejthautn), England, 
Stadt in dev Grafich. Lancaſter, casos fiber 15000 
E., kath. Kirche; Bergbau auf Steinkohlen. 
Weftindien, Name fir die Inſelketten 
zwilchen Nord» u. Südamerika im Allantiſchen 
zean (d. der Halbinjel Florida bis zur Küſte 
vd. Venezuela), fo genannt, weil man anfangs 
glaubte, diefe Inſeln jeien ein Teil v. Indien; 
beiteht auS den 1) Großen Antillen, 2) Kleinen 
Antillen, 3) Bahamainſeln; veral. dieſe Artikel 
jowie Mittelamerika (BD. I, Sp. 261, 270 fl.) 
u. Gentralamerifa (Bd. I, Sp. 1348). 
Kath. kirchlich iſt W. eingeteilt in Die 
Kirchenprovinzen: I) Santiago de Cuba mit 
den 1) Erzbistum Santiago de Cuba ıt. den 
Bistümern 2) Sau Criſtobal de la Habana, 
3) Cienfuegos, 4) Pinar del Nio: IT) Port of 
Spain mit dem 1) Erzbistum Bort of Spain 
u. dem 2) Bistum Rofcau; III) Guatemala 
mit dem Erzbistum 1) Guatemala u. dei Bis— 
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tümern 2) Comayaqua, 3) Sau Joſé, 4) Ni— 
caragua, 5) San Salvador: IV) Borto Prin— 
cipe mit dem 1) Erzbistum Borto Prineipe u. 
den Bistimern 2) Aux Cayes, 3) Capo Hai— 
tiano, 4) Gonaives, 5) Porto Pace; V) Die 
BistiimerÖundalupe u. San Bietro ( (Martinique, 
zur Kirchenprov. Bordeaur. Frankreich); vi) 
Apoitol. VBikariate 1) Samaifa, 2) Curacao, 
3) Honduras: ſ. Die betr. — 9— 
"Weitinghonfe (fpr. U-eſtinabaus), George, 
amerikan. Zechnifer, neb. 6. DE. 1846 zu 
Bentralbridge (New Yard); erfand die nach ibm 
benaunte W.-Eiſenbahnbremſe u. eine Sinnals 
einrichtung für den Eiſenbahnbetrieb. 
Weſtmacott (jvr. U⸗-eſtmäkött), 1) W.., 
Sir Richard, engl. Bildhauer, geb. 15. Juli 
1775 zu London. geſt. 1. Sept. 1856 als Vrof. 
ebenda; ſchuf zahlreiche Statuen in der Pauls— 
kirche u. Weſtminſterabtei; 2) W., Richard, 
Sohn v. 1), Bildhauer, geb. 1799 au London 
geſt. 19. April 1872 zu Kenſington; ſchrieb 
ti. a. „Haudbuch der alten u. modernen Bilde 
Dan UN (1864). . 
Weſtmeath (jpr. U=eitmilb), Srland, Graf— 
Schaft in der Prov. Leinſter, 1853 qakm,_ csos 
iiber 60000 meift fath. E.: Ackerbau (Hater, 
Kartoffeln, Rüben); bedeutende Rindviehzucht; 
Hauptſtadt: Mulliugar. 
Reitminfter (ſpr. U-eſtminſterſ), an, 
1) Sirchenprov. mit dem Erzbistum 1) W. 
den Bistimern 2) Birmingbam. 3) — 5 
4) Hexham u. Neweaſtle, 5) Leeds, 6) Liverpool, 
799 iddlesborough, 8) Newport, 9Rorſbampton. 
10) Nottingham, 11) Piymouth, 12) Portsmouth, 
13) Salford, 14) Shrewsburh, 15) Soutbwarf, 
16) Meucvia. IM) Erzbistum, gear. 1850, 
umfaßt 6585 qkm, asos gegen 205000 Kath. 
(gegen 3500000 Afath.), 88 Rfarreien, 168 Kirchen 
u. Savellen, iiber 500 Welt: u. Ordensprieiter. 
Das Erzbistum W. wurde errichtet Durch Die 
Bılle Pius IX v. 29. Gent. 1850 „Univer- 
salis Ecclesiae“: e3 umfaßt den Diitvift Der 
Stadt London. Erſter Erzbiſchof wurde der 
Kardinal Nikolaus Wiſeman (geſt. 15. Febr. 
—— ihm folgte ſein Dompropſt, der J— 
E. Manning (1865—92), dieſem Herbert 
a der am 16. San. 1893 zum Kardinal 
erhoben wide: 3. Zt. vegiert Erzbifchof Bourne. 
Weſiminſte rabtei ſpr. U⸗-eſtminſterabtei), 
die, England, got. Kathedrale ı. Rrönungs- 
firche der engl. Könige in London, erbaut 980 
v. den Benediftinern: Chor u. Querſchiff wurden 
1269 geweiht, unter Heinrich VII. umgebaut u. 
erweitert; 3 fchiffines Querhaus mit zahlreichen 
Kavpellen im Chorumgang, an der Seite Kreuz: 


gang, im Oſten ein Kapitelhaus; Grabſtätte 
Heinrichs IT, der Königin Eleonore, 
Heinrichs VIT. u. feiner Gemahlin; Statuen 


1. Gräber zahlreicher_ berühmter Britten, 1. a. 
un Sladftoıre, Darwin u. a. 
Weſtminſter College (fpr. Uecjtminiter 
Kolfenich), das, gear. 1560 v. der Königin 
Eliſabeth ala öffentliche Schule in London. 
Weſtmoreland, Weſtmorland (for. U⸗eſt— 
mörländ), Enaland, Grafſchaft im NW., 2088 
qkni, cso» über 67000 E.; Haupiſtadt Appleby; 
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Fiſchzucht; Bergbau auf DBleis u. 
chiefergruben. 

Weſton juper Mare (ipr. a ßjuver 
Märe), England, Stadt in der Grafſchaft 
Somerſet., am Briſtolkanal, cases über 20000 E., - 
fatb. Kirche; Seebad. 

MWeftphal, Karl Friedrich Dito, Mediziner, 
neb. 23. März 1833 zu Berlin, geſt. 27. Run. 
1890 zu Kreuzlingen; ſeit 1869 Prof. für 
Geiſtes- u. Nervenkrankheiten zu Berlin. 

Weftphal, Rudolf, Philolog, geb. 3. Juli 
1826 zu Obernkirchen (Heſſen), geſt. 10. Juli 
1892 zu Stadthagen: 1857 —62 Prof. au Breslau, 
1875—79 zu Moskan; ſchrieb: „Theorie der 
nut. Künſte der Selenen“ (3. Aufl. 1885 —89), 
„Spiten der antiken Rhythmitk“ (1865) „Allge— 
meine Metrik Der indogermaniſchemen. ſemitiſchen 


Völker“ (1892). 
Weſtphalen, Ferdinand Otto Wilhelm 
Henning d., preuß. Staatsmann, geb. 23. April 
1799 au Lübeck, geit. 2. Inli 1876 zu Berlin; 
1850 — 58 Miniſter des Innern, verfirchte wieder⸗ 
holt in Geiſte Friedr. Wilbelms IV. die Ver— 
faſſing im altpreußiſchen Sinne umzu— 
ändern, berief a 1 Provinzialſtände, 
ſtellte die alte Städte— Gemeindeordnung 
wieder ber, maßregeltend die Beamten u. vers 
folgte die Breite, erhielt aber bei Beginn der 
neuen era feine Entlaffung (ſ. Bd. T, Sp. 2406). 
Weſtpreußen, Breußen, Prov. im Nord— 
weſten des Königreichs, durchzogen vom baltiſchen 
Landrücken (am Turmberg 331 m hoch), 25539 
qknı, bewältert d. der unteren Weichſel (Frucht: 
bare Niederung), Kitddorw u. mebreren Küſten— 
flüſſen, an 400 Seen, as 1641746 E., au 
850000 Kath., iiber 560000 Bolen, Maſuren u. 
Kaſſuben. Das Band ut einneteilt m 2 
Regierungsbezirke (Danzin ı. Marienwerder) 
29 Kreiſe (51 Städte, 2007 Landgemeinden, 
1256 Gutsbezirke); bedentender Ackerbau ır. 


Eiſenerze; 


Viehzucht; Zucers, Tabak- u. Spiritusfabriken, 
Gerbevcien, Maichinene u. Popierfabriken; 
Schiffbau. Den Verkehr befördern an 2500 km 


Eirenbahnen u. mehrere ſchiffbare Waſſerſtraßen. 

Siß des Dberprälidenten u. Der Provinzial— 
verwaltung iſt Danzig. .W. entjendet 13 Abg. 
in Den Neichdtag, 14 Abg. in das preuß. 
Dervenbaus, 22 Abg.in dag preuß. Abgeordneteuͤ— 
haus. Kath.-kirchlich gehört W. zum Bistum 
Kulm, der Kreis Deutſch-Krone zum Erzbistum ‘ 
Voten. Oberlandesgericht, 5, Landgerichte, 40 
Amtsgerichte; techniſche Hochſchule in Danzig, 
14 Gymnaſien, 2 Real-, 6 Pro-, 3 Realpro— 
aymnaſien, 3 Oberrealichulen, 6 Realſchulen, 
6 fatb., 5 prof. Lehrerſeminare, 14 Präparanden— 
anſtalten, 11 höhere Headchenſchulen mehrere 
Fachſchule 1 (Navigationg-,Baraewert- Gewerve— 
uw. Schule); 2 Brovinzialtaubitummenanitalien, 
Bi Denanttl, 3Irrenanſtalten, L Erziehungs, 

I Beflerungsanitalt. Die Farben der Provinz 

iind Schwarz Weiß-Schwarz; das Wappen ift 
ein ſchwarzer, goldbewehrter, ſchwertſchwingender 
Adler in ſilbernem Selde. 

Geſchichte a ſ. Preußen. 

Weſtprignitz, die, ſ. Prignitz. 

Weſtrich, Bayerır, | Landichaft i in der Rhein— 


3501 


pfalz, zwilchen Hardtgebirge u. dem Steinkohlen— 
gebirge dv. Saarbrücken; Hauptort: Zwei— 
bricfen 0. d 

Weitriding (ſpr. U-eſtraiding) — — 
bezirk. Teil der engl. Graſfſchaft Dort (ſ. D.). 

Weſtrömiſches Reich, das, Name fir das 
von. Katlerreich, Seit Dev Teilung durch Theo— 
dofius den Großen (395); wurde 476 v. Odogker 
zerſtört. Die Erbſchaft trat das karolingiſche 
bezw. Deutſche Kaiſertum des Mittelalters an. 

Teftrumit, na Napbtalinfreies Teeröl; 
dient zur Verhütung v. Staubbildung. 

Weſtrußlaud, Rußland, Geſamtname fiir 
die Gouvernements Grodno, Kowno,. Meint, 
Mohilew, Podolien, Wolbhmen, Kiew, Wilna ı. 
Witebſtk, welche einſt zu Boten gehörten; ein 
Teil davon heißt Weißrußland (ſ. d.). 

Weitvirginia, DVer.- Staaten dv. Nord— 
amerika, 1. Biralırta. Wettbewerb. 

Mettbeiwerb,der unlautere, j. unlauterer 

Wette, die, Vertrag, bei welchem jeder 
der beiden Bertragschlieenden eine Leitung 
verspricht, Falls eine ftreitige Tatſache ſich als 
wahr oder unwaähr erweilen Sollte; it erlaubt, 
wenn ihr Gegenſtand nichts unfittliches enthält 
u. Ste nicht zum Glückſpiel wird. ' Eine Nicht: 
leiſtung bet der Wette iſt ebenfowenig wie beim 
Spiel einklanbar, Doch kann etwas Geleiſtetes 
nicht zurückgefordert werden (vergl. deutſches B. 
G. B. 8 762, öſterr. A. B. G. B. 88 1269—71; 
Ichmweiz, Obligalionenverht SS 512 u. 514). 

Wette, Wilhelm de, ſ. De Wette. 

Metter, dag, nennt man die atmoſphäriſchen 
Erſcheinungen. die inbezug auf Luftdruck, 
Temperatur, Niederſchläge, Bewölkungen. Winde 
an einem Orte zu einer beftimmten Zeit herrſchen. 
Sn den Tropen iſt, daS W. beſtändig, in Den 
übrigen Negionen ſehr veränderlich; in Dev ges 
mäßigten Zone läßt e3 ich nur einen Tag vor— 
her beftimmen. Der große Einfluß des W.s 
auf das geſamte praftifche Leben (3. B. Rand- 
wirtichaft) bat Schon früh Die Menſchen veran— 
Laßt, ſogen. Wetterregeln zu ſuchen. Lange Zeit 
hielt man den Wind fiir Die Urfache Des 
häufigen Witterungswechſels, die Erfahrung 
zeigt aber, daß umgekehrt der Luftdruck Die 
Urfache des Windes u. in gewiſſem Grade auch 
des Witterungsumſchlages if. Auf Grund 
diefer Erfahrung bat man die jogen Wetter: 
farten angefertigt, aus denen man die Luft— 
Druckverteilung in erfeben kann, worauf 
man beitätigt findet, daß Orte mit gleichem 
Luftdruck auch aleiches W. haben. 

Wetter, das ſchlagende, — das böſe, 
I. u lagende Wetter (Sp. 2236 

Retter, die, Teutichland, vecbter Neben 
fluß der Nidda, in der bel. Prod. Oberheſſen, 
entſpringt am Vogelsberg, durchfließt die 
Weiterau, mündet bei Aſſenheim. 

etter, —— Prov. Heſſen-Naſſau, 

Stadt im Reg.-Bez. Kaſſel, Kreis Marburg, 
an der Wettichaft, cısos 1200 meilt prot. E.; 
Amtsgericht: Papierfabriken. 

Wetter, Preußen, Prod. Weltfalen, Land— 
gemeinde im Reg. Bez. Arnsberg, Laudf veis 
Hagen, an der Ruhr, cases 8317 E., über 2400 
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Ratb.; Rektoratſchule, Kranken- u. Waifenhaus: 
Eifenwaͤren, Maſchinenfabriken uſw. 


Wetteran, die, Helfen: Darmſtadt, Frucht: 
bare Landfchaft zwiſchen Zahn, Main u. Rinzig, 
an 825 qkm, Durcbfloffer dv. der Wetter: 
Beraban auf Steinfohlen. 

Wetterbäume, Die (Mehrz.), Katzen— 
ſchwanz, Windbäume, gerade Streifen 


bildende Federwolken. 

Wetterberichte, die (Mebrz.), regelmäßig 
exſcheinende Ueberſichten über den gleichzeitigen 
Witterungszuſtand auf einem größeren Gebiete. 
Hierzu ſind internationale Vereinbarungen 
getroffen. Jeder Staat Hat beſtimmte W.- 
Stationen errichtet. In Deutſchland iſt die 
Zentralſtelle fiir Wettertelegraphie die kaiſerl. 
deutſche Seewarte in Hamburg, die regel— 
mäßig nit Den anderen Stationen ihre Beobäch— 
tungen austauſcht. Tie telegr. Nebermittlung 
der Beobachtungen geſchieht nach einem ver— 
einbarten Ziffernſyſtem. Seit 1906 iſt in Nord— 
deutſchland öffentlicher Wetterdienst eingerichtet; 
von 9 Zentralen aus werden täglich Weiter: 
telenramme verfandt, Die int Sommer alle 
Tage an den Bahnhöfen ır. in den Drtichaften 
angeſchlagen werden. Die Berichteritattung 
vertolat ausſchließlich landwirtſchaftl. Intereſſen. 

Wetterdynanite, die Me hrz.), Sicherheits 
ſprengſtoffe für Kohlenbergwerke, bei Deren 
Exploſion Grubengas ı. Koͤhlenftanb ſich nicht 
entzünden. 

Wetteren, Belgien, Gemeinde in der Prov. 
Oſtflandern, Arrond. Dendermonde, an der 
Schelde, so iiber 15000 E.: Barınd. Brüder, 


Apoitolinen, Frauen von Hl. Herzen; Reinen= 
1. Spibenfabrifen. 
Wetterführung, Wetterlofung, Die, 


Serforgung der Bergiwerksgruben mit frifcher 
Luft u. deren Verteilung auf die einzelnen Baue. 
Wetterglas, das, I. Barometer. 
Wetterhorn, Schweiz, Bergſtock der 
Finſteraarhorngruppe im Kauton Bern, öſtlich 
v. Grindelwald; 3 Spitzen Mitielhorn 3708 
m, Haslejungfrau 3703 m, Roſenhorn 3691 m). 


Wetterkerze, die, in vers chiedenen Deutfchen 
Didzelen beim Wetterfegen (f. Dd.), auch bei 
Gewittern angezündete, geweihte Slerze. 


Wetterlé, Eman.—, elſäſſ. Politiker, geb. 
2. April 1861 zu Colmar: 1885 Briefter, 1885 —90 
Hauslehrer u. Vitar ſeit 1803 Redakleur des 
„Journal de Colmar“ ‚ feit 1898 Mitglied des 
Deutfchen Reichstages (Elſäſſer). 


Wetterlenchten, das, Wiederſchein der 
Blitze v. Gewittern, Die jo weit entfernt ſind, 
daß man deren Donner nicht hört. 


Wettermaſchine, die, im Bergweſen 
Ventilationseinrichtung. 

Wetterſänle, die, — Trombe. 

Wetterſcheide, die, Gegenden, wohin 
Gewitter- u. Strichregenwolken ſich zuſammen— 
ziehen oder wo ſie ſich zu zerteilen pflegen, 
z. B. Hügel, Gebirge, ‚große Flüſſe. 

Wetierſchenkel, der, wWaäfferſchenkel. 

Wetterſee, Wettern,; Süd-Schweden, 
zweitgrößter See des Endes, 1922 qkm, bis 


— 
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126 m tief, fließt ab durch die Motala, Tteht 
‚dureh den Göthakanal mit der Ditfee u. dem 
Rattegatt in Verbindung; Dampffchiffabrt. 

Wetterſegen, Der, in manchen Deutichen 
Öegenden in der Zeit don Krenzerfindiug DIS 
Kreuzerhöhung (8. Mat bi 14. Sept.) am 
Schluß der Pfarrmeſſe oderauch bei Gewittern mit 
der Kreuzpartikel gegebener Segen mit der Bitte 
um Gedeihen dev Feldfrüchte u. Abwendung 
ſchädlicher Witterung. 
Wetterſteingebirge, das, Bayern, größter 
Teil der bayriſchen Alpen, auf der Grenze v. 
Bayern u. Tirol, in dev Zugſpitze 2269 m hoch. 

Wettin, Breußen, Prov. Sachfen, Stadt 
im Reg.Bez. Merſeburg, Sanlfreiß, cısos 3042 
&., an 50 Kath., Amtsgericht; Schiffahrt; 
Steinbriiche, Kalkwerk Sobannasball; iiber der 
Stadtanfeinem Felfen das Stammſchloß Wettin. 

Wettin, altes Grafengeſchlecht, deſſen 
Stammburg an dev Saale über, dem Orte 
aleichen Namens Tiegt. Als Stammhalter gilt 
Graf Dedo (aeit. 957); fett Sohn Dietrich 
begleitete 982 Kaifer Olto IL auf dem Zuge 
nach Stalien u. fiel in Kalabrien negen die 
Sarazenen. Dietrich Nachkomme, Heinrich I. 
v. Eilenburg, erhielt 1089 die Markgrafſchaft 
Meißen. Thimor war der erite Wettiner, 
welcher ich nach der Burg W. naunte. Sein 
Sohn Konrad gelangte 1123 in dem erblichen 
Belig der Mark Meißen. 1263 kam Thüringen 
an das Haus W., 1423 erbielten die Örvafeıı d. 
W. Das Herzogtun Sachen u. die Kurwürde. 
1485 fand Die Teilung der Länder unter die 
ältere Erneftinifche u. Die jiingere Alberti— 
nifche Linie ſtatt. Der älteren Linie ent— 
ſtammen u. a. die Herricherhänfer v. Sachſen— 
Altenburg, Sachſen-Weimar, Sachſen-Mei— 
ningen, Sachſeu-Coburg-Gotha, der jüngeren 
das königl. ſächſiſche Herrſcherhaus. 

Wettingen, Schweiz, Dorf int Aargan, 
soo, über 1400 meiſt kath. E.; ehemal. Eilter- 
ienſerabtei (jeßt Lehrerſeminar) mit wertvollen 
Shorgeftiihl 1. Slasgemälden am Krenzgange. 
Die Konſiſtorialabtei W. wurde 1584 
Mehrerau (ſ. d.) verlegt. 

Wettrennen, Pferderennen, Das, Des 
zweckt neben fportlichen Intereſſen Die Leiſtungs— 
tähigfeit. dev Pferde alö Bedingung zur Debug 
der Pferdezucht zu prüfen; beitand ſchon als 
Volksbeluſtigung bei den alten Griechen u. 
Römern. N 
auf ebenen Bahnen mit leichten Hinderniſſen 
(Hinden); 2) Hindernisrennen (Steeplechafe) 
über Hürden, Wafferaräber ufw.; 3) Trab— 
rennen, unter dem Sattel oder im Geſchirr. 
Das Zeichen zum Ablauf der Pferde (Start) 
aibt der Starter durch Senken einer Fabıe. 
Berühmte deutsche Nennpläße, Deren e3 au 90 
gibt, find ır. a.: Weſtend bei Berlin, Baden— 
Baden, Frankfurt a. DL, Hamburg, Hannover; 
in Defterreih Wien; in England Ascot, 
Derbv; in Frankreich Baris ufw. 

Fettringen, Preußen, Prov. Weftfalen, 
Dorf im reife Steinfurt, asos 2815 meiſt 
kath. E.; bifchöfl. Erziebungsanftalt für ver— 
wahrlofte Knaben; Weberei, Zigarrenfabrifen. 


nach 


nereien. — 


Man unterſcheidet 1) Flachrennen Nähe Dorf Garbenheim (Goethes 


Wetzel, Franz Kader, ſchweiz. Volksſchrift— 
ſteller, geb. 24. Nov. 1849 zu Rorſchach, geſt. 
31. Mai 1903 zu Ingenbohl; 1874 Prieſter, 
1882 Pfarrer zu Altitätten, 1899 Stadtpfarrer 
u. Domkapitular zu Lichtenſteig, Kanton Gt. 
allen (Schweiz): ſchrieb: „Die Wiffenfchaft u. 
Kunſt im Kloſter St. Gallen“ (2. Aufl. 1899), 
„Weltgefchichte in Charakterbildern” (7. Aufl. 
1898), „Die Weisheit in Spritchen” (1900), 
„Neifeführer Fir Meädchen” (1901), „Neife= 
begleiter fiiv Jünglinge“ (1901), „Der praktische 
Katholik“ (1901), „Mein 7. Schuljahr” (A901). 

Weber, Hei. Joſef, Brof. der orieu— 
taliſchen Philologie zu Freiburg i. Breisnau, 
geb. 19. März 1801 zu Anzefahr in Kurheſſen, 
geit. 5. Nov. 1853 an einen Nervenſchlage zu 
Freiburg: feit 1830 Brof. der orient. Philoſophie 
zu Freiburg. Als 1844 den Broteltanten zu 
Siehe Die ſtiftunasgemäß kath. Univerſität 
Freiburg aufgehoben werden ſollte, ſchrieb W. 
die anonyme Broſchüre: „Die Umiverſität 
Freiburg nach ihrem Urſprunge, Zwecke, 
ihren Mitteln u. Stiftungsfonds uſw.“ (1844). 
Die lebten Jahre feines Lebens, worin ex viel 
Bitterkeiten u. Kränkungen wegen feiner ent— 
fchiedenen Fäth. Geſiunung zu exleiden hatte, 
widmete WB. ich mit Welte der Redaktion des v. 
Benjamin Herder in Freiburg herausgegebenen 
„Kirchenlexikons“ (1. Aufl.). 

Teer, Leander d., f. F. Feldmarichall- 
Leutnant, wirkt. Mitglied der fatferlichen Akademie 
er Wiffenfchaften zu Wien, geb. 17. Febr. 
1840 zu Freiburg i. Br.; fchrieb u. a.: „Oeſterr. 
Erbfolgekrieg, polit. Teil“ Be 
„Geſchichte der £. f. Wehrmacht“ (1898—1901), 
gab Heraus „Montecuculis ausgewählte 
Schriften” (1900). _ 

Wetzlar, Preußen, Rheinprov., 1) Kreis 
int Neg.Bez. Koblenz, 571 qkm, ass über 
60000 E. in 2 Städten u. 81 Landgemeinden; 
2) Kreisſtadt, an der Lahn, us» 12275 E., 
an 2000 Katb.; Dom (Chor kath., Schiff 
imultan), Gymnaſium, Lehrerſeminar u. 
Präparandenanſtalt, prot. höhere Töchter- u. 
Volkſchulen, Archiv Des ehem. Reichsſskammer— 
gerichtes; Krankenhaus, Kinderheim, Dernbacher 
Schweſtern; Eiſenhütten, Walzwerke, Wollſpin— 
. war eine der 4 Reichsſtädte der 
Wetterau, es kam 1815 au Breußen; 1693— 1806 
war es Sitz des Reichskammergerichts; in der 
Wahlheim). 

Wetzſteine, Die (Mehrz.), Schleifiteine vd. 
prismatiicher Form, auf deren Oberfläche der 
zu Schleifende Gegenſtand hin- it. herüber— 
geführt wird. | 

evelinghofen, Breußen, Rheinprovinz, 
reis Grevenbroich, an der Erft, asos 3125 
meiſt kath. E.; kath. Kirche, Dernbacher 
Schweſtern; Schuhfabriken, Mühlen.“ 

Werford (ſpr. U⸗-exford), Irland, 1) Graf— 
ſchaft im S.O. der Brov. Leinſter, 2333 qkm, 
ass über 100000 E.; Ackerban, Viehzucht; 
Weberei; Fiſcherei; 2) Hauptſtadt derſelben, 
an der Mündung des Slaney, asos über 10000 
meiſt kath. E.: Sitz des kath. Biſchofs v. Ferns; 
Auguſtiner, Franziskaner, chriſtl. Schulbrüder, 
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Baruih. Schweitern, Loretofchweitern, Präſen— 
tandinnen uſw.; St. Beterö College; Gerichtshof, 
Gefängnis, Handelskammer; Ausfuhr dv. Geflügel, 
Zement u. Fiſchen. j 

Wexiö, Berjd, Schweden, Hauptitadt Des 
Zän Kronoberg, abe dem Helgajee, asos» fiber 
8000 E., alter Bon; Gymnaſium, Lehrerſeminar; 
Zündholzfabriken. [maß = 1458,95 1. 

Wey (fur. seh), das, engl. — ©etreide- 

Weybridge (ſpr. Usebridich), England, 
Stadt in der Grafſchaft Survey, am Wey, usos 
u E.; kath. Kirche, College der Joſephiten; 

illen. | 
Weyden, Nogier van der, Roger de la 
Paſture, niederländ. Maler, geb. um 1400 zu 
Tournai, geit. 16. Suni 1464 zu Brüſſel; ſchuf 
zablveiche &emälde aus den Leben Chrifti 
(Kreuzabnahme, das Jüngſte Gericht), ferner 
Flügelaltäre uſw. 

Weyer, Johann, einer der erſten Bekämpfer 
der Hexenprozeſſe in Deutſchland, geb. um 1515 
zu Grave bei Nlimwegen, geſt. 24. Febr. 1588 
zu Tecklenburg ; Zeibarzt Wilhelms III. v. Sitlich- 
Cleve; fchrieb: „De praestigiis daemonum 
etc.“ (lleber die Gaufeleien Dev böſen Geiſter 
ufw., 6. Aufl. 1588). 

Weyland, Sol., Biſchof v. Fulda, geb. 
13. März 1826 zu Hadamar, gelt. 1894; ſtudierte 
zu Gießen unter dei trefflichen Prof. Scharpft 
(Kirchengeichichte), Fluck (Moral), Hartnagel 
(Kirchenrecht), 1848 Brieiter, wirkte in Der Scel- 
Sorge u. a. zu Frankfurt a. M., 1852—58 al? 
Kaplan am Dom u. als Religionslehrer der 
Seleftenfchufe, 1861 Biarrer dv. Wiesbaden 
(Ausbau der dortigen Kirche), 1887 Bilchor 
v. Fulda. | 

Weyler 9 Nicolau, Baleriano, Span. 
General, geb. 17. Sept. 1838 zu Palma auf 
Mallorca; kämpfte 1868 auf Cuba gegen Die 
Aufftändischen, ſpäter in Spanien gegen Die 
Rarliiten: 1888 Oberbefehlshaber auf Den 
Philippinen. 1896—97 Generalgouverneur db. 
Cuba, 1901—02 Span. Kriegsminiſter; lebens— 
längliches Mitglied des Senates. 

Weyman, Karl, Philolog, geb. 20. Febr. 
1862 zu München; ſeit, 1900 Brof. an ver 
Universität ebenda; Ichrieb u. a.: „Vier Epi— 
aramıne de3 hl. Damaſus“ (1905); Mitberaußs 
geber de3 „Hiltorischen Jahrbuches“ der Görres— 
gejellichaft. _ 

Weymouth(ſpr. U-emöth), England, Hafen— 
ſtadt in der Grafſchaft Dorſet, an einer Bai, 
mit dem gegenüberliegenden Melcombe Regis, 
asos; über 20000 Er; kath. u. prot. Kirche; 
Schweſtern der hl. Herzen, deutſches u. öſterr. 
Bizekunfulat; Krankenhaus, Hofpital; Schiffs- 
werften, Dampferſtation. | 

Weyprecht, Karl, Nordpolfahrer, geb. 
8. Sept. 1838 zu König (Odenwald), geit. 29. 
März 1881 zu Michelitadt: 1871_ Begleiter 
Payers in Spigberaen, 1872—74 Teilnehmer 
an der ölterr..ungar. Nordpolervedition; ſchrieb: 
„Metamorphofen des Polareiſes“ (1878). 

ehr, Rudolf Emanuel, Bildhauer, geb. 
22. März 1847 zu Wien; Prof. am Poly— 
technikum ebenda; ſchuf u. a. das Krieger— 


Werford — Bhite 


3506 





denkmal in Wienersfteuftadt, Brachtbrunnen in 
der. £. Hofburg, Dekorationen au den Muſeums— 
bauten in Wien uſw. 

‚28. € 3., Abkürzung fir weſt-europäiſche 
Zeit, ſ. Einheitzeit (BD. II, Ep. 362). 

Wheaton (ipr. Uihten), Henry, amerikan. 
Bolitifer, geb. 27. Nov. 1785 an PBrovidence, 
geit. 11. Dez. 1848 zu Borcheiter (Maſſachuſetts); 
1827 Geſandter in Dänemark, 1835—45 in 
Berlin; fchrieb: „Elemente des internationalen 
Hechts" (5. Aufl. 1874), „Seichichte Des VBölfer- - 
rechts“ (4. Aufl. 1865) uſw. 

Wheatſtone (ſpr. Hihtston), Sir Charles, 
engl. Phyſiker, geb. 15. Febr. 1802 zu Bloucefter, 
geit. 19. Oft. 1875 zu Baris; feıt 1834 Prof. 
am Kings College zu London; erfand das 
eleftromagnetifche Alarmſignal u. den Zeiger: 
telegraphen. 

Wheeling (ſpr. Uihlingh Ver.-Staaten v. 
Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenprov. Balti— 
more, gegr. 1850, cos, ar 40000 Rath,., 100 Kirchen 
u. Kapellen, 40 Stationen, über SO Welt- ır. 
Drdensprieiter; 2) Stadt, im Staate Weit: 
virginia, am Ohio, Sitz des kath. Biſchofs, 
eos über 40000 E.: Kathedrale, Kirche der 
deutſchen, Kapuziner, Xaverianer, Mutterbaus 
der Joſefſchweſtern, Vorſehungſchweſtern uſw.; 


Induſtrie in Stahl- u. Glaswaren, Tabak— 
fabriken; Bergabau auf Eiſen u. Kohlen. 
Whewell (ſpr. Juell), William, engl. 


Gelehrter, geb. 24. Mai_1794 zu Lancaſter, 
geſt. 6. März 1866 zu Cambridge; ſeit 1838 
Brof. ebenda; Anhänger Kant's; ſchrieb u. a.: 
„History of the Inductive Sciences“ (3 Bde. 
1857), „Elements of Moralit®, includ. Polity“ 
(Grundzüge der Sittenlehre u. Verfaſſung, 4. 
big, 1. Tory. Aufl. 1864). 

Whip (fpr. ip), das, in England warmes 
Getränk aus Weißwein, Eiern, Gitronenfaft, 
Buder u. Öemwiirz. . 

Whisky (ſpr. Uißki, „Lebenswaſſer“), das, 
in England aus Gerſte, in Nordamerika aus 
Mais bereiteter Branntwein. 

Whiſt (pr. Uißt), der, Kartenſpiel für 
4 Verſonen (2 gegen 2) mit 52 Blatt franz. 
Rarteıı. Jeder Gang heißt Robber, die Stiche 
iiber 6 = Trid; auf die Zahl der letzteren kommt 
e3 beim Gewinn an. Die einzelnen Touren 
beißen Cayenne, Grand, Null, Halbgrand, Halbe 
null ufw. Bie Farbe muß benannt werden, 
jedoch befteht Fein Stechziwang. Weit 13 Stichen 
macht eine Bartei Groß-, mit 12 Stichen 
Kleinſchlemm. 

Whitby (ſpr. UNitbi), England, Hafenſtadt 
im Northriding der Grafſch. York, an der 
Noxdſee (Eskmündung), asoh fiber 12000 E.: 
kath. Kirche, Ruine einer. Beuediktinerabtei (gegr. 
um 550 v. der hl. Hilda); Barmh. Schweſtern; 
Schiffswerften; Heringsfang: Seebad. 

White (pr. Uait), Andrew Dickſon,; 
amerikan. Geſchichtsforſcher u. Staatsmann, 
geb. 7. Nov. 1832 zu Homer; 1857—64 Prof. 
an der Univerſität in Michigan, 1867—79 
Präfident der Cornell Univerfität in Stbaca, 
1879—82 Geſandter in Berlin, 1892—94 in 
St. Petersburg, 1897—1902 Botfchafter in 
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Berlin: schrieb: „New Germany” (1882), „Auto— 
biograpbie” (2 Bde., 1905). _ 

Whiteboys (fpr. Uait-bois „Weiße 
Jungen“), Geheimbund in Irland, gear. 1760 
(1. Bd. IL Sp. 2438). | 

Whitechapel (fpr. Uait-iſchäppel), England, 
einer der ärmſten Bezirfe dv. Inner-London, 
asos an 100000 E.; St. Bonifatiusmiſſion Der 
deutſchen Ballottiner, Dernbacher Schweltern; 
Eiſenwaren. 

Whitefield (ſpr. Ugitfild), England, Fabrik— 
ſtadt in Der Grafſchaft Lancaſter, casos über 
7000 &.; Baumwollwebereien. 

Whitefield (ſur. Uaitfild), George, Mit— 
ſtifter der Methodiſten (ſ. d.), geb. 16. Dez. 1714 
zu Glonceſter, geit. 30. Sept. 1770 auf Der Reiſe 
au New Bourrey (Maſſachuſetts); Brediner zu 
Drford; Schloß ſich 1736 Wesley an, tremte 
fich aber 1741 wieder v. ihm u. gewanng einen 
Teil der Methodiſten Whitefieldigner) für ich. 

Whitehall (ſpr. Uaitbaol, „Weiße Halle“), 
England, ebemal. Röninspalaft, jet Name fir 
eine der Hauptitraßen. 

Whitehaven (pr. Uait-hewen), England, 
Hafenstadt (PBarlament3borongd), in dev Grafſch. 
Cumberland, am SSrichen Meer, ass itDer 

000 E.; 2 fatb. Kirchen, Benediftiner, Vincen— 
tinerinnen; Schiffäwerften, Eiſeu- 1. Meſſing— 
waren: Damprerflation; in der Nähe Bergbau 
auf Eiſen u. Kohlen. 

White Mountains (ſpr. Ugit Mauntins, 
„Weiße Berge“), Nordamerika, Fortſetzung des 
Alleghanygebirges in New Hampſhire, im 
Mount Walbinatgn 1918 m hoch. 

White River (ſpr. Uait Riwer), Weißer 
Fluß, der, Nordamerika, Name für zahlreiche 
Flüſſe, u. a. rechter Nebenfluß des Arkanſas, 
1450 km lang, Davon 610 km fchiftbar. 

White-Star-Line (fpr. Ugit-Star-Lein, 
„Weiße Sternlinie”), die, engl. transatlant. 
Dampferlinte, führt einen weißen Stern in 
der Flagge. 

Whiting vd. Glaſtonbury (fur. Waiting 
of Gläſtonbörre), der fel., Abt, Marlyrer tn 
England, geb. um das Jahr 1460, geſt. 15. 
Nov. 1539: felig gefprochen 13. Mat 1895. 
tvat frühzeitig in den Benediktinerorden, erwarb 
an der Univerſität Cambridge den Doktorgrad 
in Theologie u. Philoſophie u. Tebrte dann an der 
Abteifchule v. Glaſtonbury; 1501 Prieſter, 1525 
Abt daſelbſt. 1539 wurde den Benedifktinern 
der Stupremateid vorgelegt, den WB. verweigerte. 
Im Sept. 1539 wurde der Abt W. in den Tower 
(engl. Staatsgefäugnis) geworfen u. 2 Monate 
jpäter auf Betreiben Cromwells hingerichtet. 
Er war der 61. u. letzte Abt dv. Glaſtonbury. 

Whitman (pr. Uitmän), Walt, nord» 
amerikan. Dichter, neb. 31. Mai 1819 auf Long 
land, neft. 26. März 1892 zu Samden (New 
Yard); fchrieb _ zahlreiche durch Driginalität 
ausgezeichnete Gedichte, 3- die Sammlung 
„leaves of Grass“ (Orasblätter, 1855). 

Whituey (pr. Uittni), William, amerifan. 
Sprachforfcher, geb. 9. Febr. 1827 zu North— 
ampton, geſt. 7. Juni 1894 zu New Haven; 
1854 Prof. des Sangtrit am Wale-&ollege; 


— 
— 
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Ichvieb: Language and the study of language“ 
(Sprache u. Sprachftudium, 1874), „Life and 
Growth of Language“ (Leben u. Wachſen Der 
Sprache, 1876), „Grammar of Sanskrit“ (Gram— 
matik des Sangfrit, 3. Aufl. 1896). 
Whitſtable (ipr. Uitſtebl), England, Stadt 
in dev Grafſchaſt Kent, am Themſebuſen, cos) 
über 7000 E.; Muſeum; Auſternfang; Schiffe 
bau: Ausfubhr v. Rohren. 

Whittier (ipr. Uitiehr), Sohn Greenleaf, 
nordamerikan,. Dichter, neb. 17. Dez. 1807 zu 
Eaſt Havervill (Maſſachnſetts), geſt. 7. Sent. 
zu Hamptonfalls: Quäker (ſ. d.): ſchrieb volks— 
tümliche Gedichte, geſammelt 1876 als Proſe— 
works (Proſawerke). 

Whittington (ſpr. Uittingtn), England, 
Stadt in der Graſſchaft Derby, asos an 10000 
E.; Bergbau auf Roblen; Eiſen- u. Stabliverfe. 

Whitworth (ipr. Uitswörß). England, 
Stadt in der Grafſchaft Yancalter, asos über 
10000 &., kath. Kirche; Webereien; Bergbau 
auf Sohlen. 

Whitworth (pr. lUitswörß), Sir Sufeph, 
engl. Mechaniker, geb! 21. Tez. 1803 zu 
Stockport, geit. 22. Jan. 1878 zu Monte Carlo; 
erfand Die nach ihm benannte W.-Kanone; 
rührte als erſter ein einheitliches Maßſyſtem 
für Schrauben ein. 

Wibald, Abt v. Stablo u. Corvey, 
Staatsmann, geb. um 1098 bei Stablo, geit. 
19. Juli 1158 auf dev Rückreiſe v. Konſtänti— 
nopel zu Bitolta in Makedonien (angeblich durch 
Gift): feine Gebeine wurden 1159 nach Stablo 
gebracht. W. wide 1117 Mönch in Waulſort, 
1130 Abt dv. Stablo u. Malmedy, al3 welcher 
ev unablätfig auf Neformen bedacht war. Als 
er den Kaiſer Lothar 1137 nach Italien be— 
nleitete, war W. auch kurze Zeit Abt v. Monte 
Caſſino. 1146 wurde er Abt dv. Corvey, two er 
den Bau der Vilusfirche begann. Zu Kaiſer 
Friedrich T. Barbaroffa trat W. in ein vertrantes 
Berbältnis u. reiſte als Geſandter des Kaifers 
1155 u. 1157 nach Sonltantinopel; auf der 
Rückreiſe ereilte ibn der Tod. Seine werivolle 
Brieflammlung gab Saffs heraus unter dem 

titel: Monumenta Corbeiensia (Korveier 
Urkunden, 1864).  _ 

Wibbelt, Anguſtin, Schriftiteller, geb. 19. 
Gept. 1862 zu Vorhelm (MWeitfalen); 1888 
Prieſter, feit 1906 Pfarrer zu Mehr bei Kleve: 
Ichrieb mehrere Erzählungen in Münſterländer 
Mundart (ſehr vollstiimlich), u. a.: „Drüke— 
Möhne“ (4. Aufl. 1907). „Te Strunz” (2. 
Aufl. 1905), „Schulte Witte” (2 Bde, 1906); die 
Tagebücher: „Mein Heiligtum“ (Deckname Ivo, 
2. Aufl. 1906), „Im bunten Rock“ (2. Aufl. 
1906), die Gedichte „Wilde Blumen“ (1900) 
ud. Herausg. des Kalenders „De Kiepene 
kerl“ (1909 fl.). 

MWibert, Suibert dv. Ravenna, als 
Gegenpapſt Clemens TIT. (LO8L—1100), geb. 
um 1024 zu Barnıa aus vornehmer, adeliger 
Familie, net. 8. Sept. 1100 zu Eivita Gaftel- 
lana; wınde 1073 auf Betreiben der Kaiferin 
Agnes Erzbiichof dv. Ravenna, fing mit dem 
Papſte Gregor VIT., dem Nachfolger Alexan— 
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ders II., Etreitinfeiten an, die ſchließlich (im 
Frũbjahr 1075) zu ſeiner Suspendierung führten. 
Als Kaiſer Heinvich IV. den Bapit Gregor VII. 
auf der Synode v. Brixen „abſetzte“, Tieß ev 
feinen Barteinenoffen WW. zum Henenpapit 
wählen, der nach dev Eroberung Noms am 
24. März 1084 inthromiſiert wurde u. ſich. 
Clemens TI. nannte. Gr krönte nn 31.” 
März 1084 Heinrich IV. zum Sailer. W. iiber 
leble Papſt Gregor VII. u. deſſen beide Nach— 
folger. Als aber Paſchalis II. am nz Aug. 
1099 gewählt worden war, Fonnte ſich W. nicht 
mehr halten ir. ſtarb ein Jahr darauf. 
Wiblingen, Württemberg, Pfarrdorf im 
Oberamt Laupheim, 4s00 1453 E., au 1200 
Kath.: ehemal. Beuediktinerkloſter Gebt Kaſerne 
u. Kameralamth), die Kirche iſt Pfarrkirche. 
Wiborada, die hl., geſt. 2. Mai 926: lebte 
feit 916 als Einfiedlerin bei der Magnuskirche 
in St Gallen; erschlagen vd. „‚undringenden 
Ungarn; beilia geſprochen 1047, Feſitag 2. Mai. 


Wiborg, Rußland, 1) Gouvernement in |E.: 


Finland, 43055 qkm, asos iiber 450000 E., an 
430000 Rutberaner. 35000 griech. Natb.. in 9 
reifen; Achrban, Viehzuͤcht; Papier- u. Tabak: 
fabrifen, Gerbereien, Webereien ufw.: 2) br 
reltinte Haunptitndt, amt finn. Meerbuien, Sitz 
eines griechkath. Biſchofs, ass über 36000 
eilt lüther. finn. E., iiber 750 vom. Natb.: 
Sorgericht, Haudelskamnier, deutliches u. mehrere 
andere Konſulate,2 en Maädchengymnafium; 
Ausfuhr v. Holz. ift ſeit 1710 ruſſiſch. 

Wicöẽlins, ne I. Witzel. 

Wichern, 1) W., Johann Hnirich, Gründer 
der prot. „FInnern Miſſion“, geb. 21. April 
1808 zu Hamburg, neit. 7. April 1881 in Dem 
v. ihm gegründeten „Rauhen Hauſe“ daſelbſt; 
1832 Prediger u. „eſormierter Lutheraner?“; 
übernahm in ſeiner Vaterſtadt eine Lehrerfielle 
an einem Privat-Juſtitut u. Kründete eine 
Rettungsanſtalt für Knaben zu Horn bei Ham— 
burg, wozu ihm Das früher Rugeſche Haus 
(„Rauhes Haus") geſchenkt wurde. Allmählich 
entſtand dort eine ganze Kolonie v. kleinen 
Häuſern zur Aufnahmev. Knaben. Später wurde 
auch eine Brüderanſtalt (Mutterhaus) Damit 
verbinden. Auf den Wittenberger Kirchen: 
tane (1848) begeilterte W. viele Proteitanten 
für feine Speen 1. im Anſchluß an Dielen 
Kirchentag wurde auf W.3 Antrag der „Central— 
ausſchuß Fir die innere Miſſion der Deutfchen 
evangel. Kirche” ins Leben gerufen. König 
Sriedrich Wilhelm IV. ernannte W. zum Ober— 
konſiſtorialxat u. Vortragenden Nat im Miini— 
ſterium des Junern für Gefängnis- u. Armen-2 
weſen. Er ſchrieb: „Innere Miſſion der 
deutſchen evangel. Kirche” (3. Aufl. 1889) u. 
gab hexaus: Fliegende Blätter aus dem Rauhen 
Haufe“ (feit 1845). Seine gef. Werke erſchienen 
1901 N 3 san 2) W., Sobannes, Sohn 
v. 1), q Sept. 1845 im Rauhen Haus; 
ſeit 1873 Reiter deffelben; begr. 1886 Die 
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger, 1891 
im Rauben Hauſe eine landivirtich. Abteilung, 
die vorbildlich für Schulentlaffene_ Fürſorge— 
zöglinge getvorden iſt; fchrieb: „Das Rauhe 
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Sans 1833—83"” (1883), „Genoſſenſchaft frei— 
williger Krankenpfleger int Krieg“ (1889), 
„Markſteine“ (1898). 

Wichert, Ernſt, Vühnendichter, neb. 11. 
März 1831 zu Inſterburg, geit. 21. San. 1902 
zu Berlin; 1860 Kreisrichter in Prökuls bei 
Memel, 1863 Etadtrichter in Königsberg, 
1888—96 a in Berlin; ſchrieb 


die Romane: „Heinrich vd. Blauen” (3 Y3De., 
1881), „Der große Kurfürſt dv. Preußen“ 
(5 Bde., 1886), Tilemann vom Wege“ (3 Bde., 


1890), „Litauiiche Gefcbichten” (2BDe., 1881— 90): 
die Lufffpiele: „Dev Narr des Glücks“ (1871), 
„Ein Schritt vom Wege“ (1873), „Die Rea— 


listen” (1874). _ 

Wichita (for. Uitſcheta), Ber.- Staaten vd. 
Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenprovd. St. 
Louis, gear. 1887, umſaßt Südweſt-Kanſas, 
asos» iiber 30000 Kath., 120 Kirchen u. Kapellen. 
75 Welt= u. Ordensprieiter: 2) Stadt in Kanſas, 
am Arkanſas, Sitz des Biichofs, (105; alı 30000 
Ratbedrale, Kirche der deniſchen Franzis— 
kanen Schweitern der Liebe, Der ſchmerzlichen 
Mutter: Garfteld-niverfität der Chriltianer 
(1886), Fairmount College der Kongregationa— 
liſten, 2 Hoſpitäler; Schiffahrt. 

Wichmann, Erzbiſchof v. Magde— 
burg (1132-02), geb. um 1116 al3 Sohn des 
Graſen Gerhard v. Seeburg im Mansfeldſchen, 
geſt. 25. Aug. 1192 in Könnern; 1148 zum 
Biſchof v. Naumburg-Zeit gewählt, 1152 dv. 
Kaifer Friedrich J. zum Erzbiichor dv. Mandes 
burg ernannt, aber evit 1154 dv. Nom aus be— 
Hätint. Biſchof W. ſtand in dem Streite 
zwiſchen Kaiſer u. Papſt auf dev Seite des 
Kaiſers u, nahm 1160 an der Afterſynode zu 
Pavia teil. 1164 übernahm er eine Wallfahrt 
nad Paläſtina u. brachte Die Neiber der hl. 
Viktor u. Pontianus mit (beineießt im Kloſter 
Gottesgnade zu Calbe). Als MW. 1176 Hilfs— 
truppen für den Kaiſer nach Italien gebracht 
hatte, ſandte ihn dieſer nach der unglücklichen 
Schlacht bei Legnandenach Angagni zum Bapfte 
behufs Sriedens, den er auch zuftande brachte. 
Auch im Kampfe Friedrich! mit Heinrich d. 
Löwen ſtand WB. auf des erſteren Seite. Meit 
Albrecht d. Bären v. Brandenburg bekämpfte 
W. die Wenden u. N ihnen 1157 Jüter— 
bogk. Er gründete Die Kol gi Geeburg, 
Halle (Auguſtinerkloſter Moritz), Die 
Ciſterzienſerabtei Zinna u. — Magdeburg 
Stadirechte. W. war mehr Kriegs- u. Staats— 
mann al3 Bilchof. 

Wichner, Sof., öiterr. Schriftiteller, geb. 

DE. 1852 zu Yludenz: 1880 Gymnaſial— 
en zu Krems u. k. Schulrat, Redakteur 
der „Boltsbildungsblätter": verfaßte zahlreiche 
fleinere Erzäblungen, gab beraus „Alraun— 
wunzeln” (4. Aufl. 1903), „Aus der Mappe 
eines Volksfreundes“ (4. Aufl. 1908), „Er 
lauſchtes“ (8. Aufl 1903), „Nimm u. lies“ 
(2. Aufl. 1899), „Im Frieden des Hauſes“ 
(1902), „Beitvertreib” (1905), „Aus goldenen 
Tagen, (1907 A 

Wichſe, Schubwichie, lan 


v. Fett 
mit Puh, oft auch mit Harz u. Wachs, | 
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kohle, Schwefelfäure, Baumöl uſw.; bemußt 
al3 Lederputzmittel; jeßt 3. T. verdrängt Durch das 
Schubereme (aus Fett, Wachs Terpentin u. 
Sarbitoff). [Seinzelmänichen (. d.). 
VRichtelmannchen, Die ehrz.), 
Wichtl!l, das, der, = Steiukauz, ſ. Eulen. 
Wick (ſpr. Uick), Schottland, Hauptſtadt 
der Grafſchaft Caithneß, an der Nordſee, daos, 
iiber 8000 E.; deutſches Vicekonſulat; Herings— 
Wuicke, die, Pflauze, ſ. Vicia. ffiſcherei. 
Wickede, Preußen, Prov. Weſtfalen, Dorf 
im Reg-Bez. Arnsberg, Landkreis Dortmund, 
so 3250 E., über 700 Kath.; Blechwalzwerk, 
Bergbau auf Steinkohlen. 
| Wickede, Jul. v., Militärſchriftſteller, geb. 
11. Juli 1819 zu Schwerin, geſt. 22. März 
1896 ebenda; 1840-42 Dffizier in öſterr. 
Diensten, 1851 in Algier;_1851—73 Kriegs— 
berichteritatter; ſchrieb „Geſchichte Des Krieges 
1870/71” (3. Aufl. 1888), „Geſchichte der Kriege 
Frankreichs gegen Deutichland” (3 °Bde., 1874). 
Wickelbär, Kinkaju, Kuhumbi (Cer- 
coleptes caudivolvulus), der, Raubtier, 40 
cm groß, hat geitrecten Störper, langen Wickel- 
Schwanz; lebt in den Urwäldern Sidamerifas, 


Mexikos u. Floridas v. Inſekten, Honig ı. 
fleinen Wirbeltierent. > 
Wickelſchwanz, Der, langer Schwarz 


mehrerer Affenarteır; dient zum Greifen. 


Wickenburg, öſterr. Grafengeſchlecht, ſtammt 
‚aus dem Venezianiſchen, heißt ital. Capello: 
u. a. 1) C., Matthias Conſtantin, geb. 1797, 
geſt. 1880; 1830-48 Gouverneur v. Steier— 
mark, 1861—63 öſterr. Handelsminiſter; 2) 
C., Albrecht, Dichter, neb. 4. Dez. 1838 zu 
Graz; 1860-63 öfterr. Staatsbeamter; ſchrieb 
„Eigenes u. Fremdes“ (Gedichte, 2. Aufl. 1887), 
„Zivofer Helden” (2. Aufl. 1907), „Mein 
Wien“ (1894). — 
Wickersheimerſche Flüſſigkeit, die, zur 
Konſervierung anatomiſcher Präparate, an— 
gegeben v. Sean Wickersheimer (geb. 1831, 
geſt. 1896 zu Berlin), beitebt aus 100 Teilen 
Alaun, 25 T. Kochſalz, 12 T. Salpeter, 60 T. 
Bottafche, 20 T. arfeniger Säure, gelöit in 3 
Liter Wafjer mit Zufaß v. 1,2 Liter Glycerin 
u. 0,3 Liter Methylalkohol. 

Wickler (Tortricidae), Die (Mehrz.), Fa— 
milie dev Schmetterlinge, an 600 Arten in 
Europa; Haben gedrungene ©eitalt, borſten— 
förmige Fühler, kurzen Rüſſel, große Augen 
u. 2 Nebenaugen, Hauptteil des Kopfes iſt, be— 
ſchuppt, Beine kurz u. kräftig, Hinterflügel 
weißlichgrau. Ihre Raupen beſitzen 16 Füße, 
fie leben auf Blättern, Knoſpen oder Stengeln, 
auch unter dev Rinde der Laubhölzer. Zu 
ihnen gehören u. a. Eichenwicker, Trauben— 
wickler, Kieferntriebwickler, Apfelwickler; f. Die 
betr. Artikel. 

Wicklow (ſpr. Uicklo), Irland, 1) Graf— 
ſchaft in der Prov. Leinſter, an der Iriſchen 
See, 2024 qkm, (soo über 60000 meiſt fat. 
E.; Ackerban (Hafer, Kartoffel, Rüben), Vieh— 
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19059 liber 3200 E., an 2700 Kalb.; Hafen; 
Ausfuhr dv. Bleierzen: Seebad. 

Wickram, Jörg, Meeifterfinger, geb. zu 
Kolmar (EN.) geit. um 1560; 1555 Stadt— 
Ichreiber zu Burkheim (Breisgau); ſchrieb Er— 
zählungen u.a. „Der Goldfaden“ (1557), Faſt— 
nachtipiele: „Der getreue Eckart“ (1538), das 
„Rollwagenbiüchlein” (1555) ufw. 

Wickrath, Preußen, Nheinprov., Land— 
gemeinde im reife Grevenbroich, an der 
oberen Niers, asosy 6155 E., iiber 3000 Kath. 
kath. Pfarrkirche, Cellitinnen; Landgeſtüt. 


Wielif, Wieleff, John, engl. Sektierer, 
Prof. der Theologie u. Pfarrer v. Lutterworth, 
geb. um 1324 zu Richmond (Grafſch. Vork), 
geſt. 31. Dez. 1384 zu Lutterworth. WW. erbielt 
1361 Die einträgliche Pfarrei Fillingham (Diözele 
Lincoln), um feine Studien in Oxford wetter 
betreiben zu können, kam aber bald al3 Bor: 
tteber dv. Canterbury Hall mit dem Erabifchof 
v. Banterbiny in Streit, der das Inſtitut 
aegr. u. Die oberite Leitung für fich u. feine 
Nachfolger ſtatutariſch feſtgeſetzt hatte. ALS 
Erzbiſchoff Langham (22. April 1367) Ver— 
änderungen im Colleg treffen wollte, widerſetzte 
ſich W. Gr mußte jedoch nachgeben, wurde 
aber verſtimuit, bei. als feine Hoffnung auf den 
Biſchofſitz dv. Worcelter nicht in Erfüllüng ging. 
W. begab fich mach London, wo er fich politiſch 
betätigte. Damals berrjchte auch in England 
eine gefpannte Stimmung gegen den päpftlichen 
Stuhl. In feinen Werken „Bon Der Kirche” 
u. „Bon der bürgerlichen Herrschaft” trat W. 


fiir eine Unterordnung der Kirche unter Die 


Stantögewalt ein. Die politischen Verhältniſſe 
waren 1376—77 fiir Die Weiterverbreitung 
dieſer Anſchauungen günstig. Als Papſt Gre— 
gor XI W.s Irrlehren verwarf, lehute ſich 
dieſer in krankhafter Wut Dagegen auf, wie feine 
Schriften feit 1378 zeigen, Doch verhinderte der 
engl. Hof ein Einfchreiten de3 Papſtes gegen W. 
Inwieweit W. an einer engl. Ueberſetzung der 
ganzen Bibel beteilint tt, ſteht dahin, ſicher tit, 
daß, wie Sir Thomas Wore bemerkt (Dyalo— 
gues, Ausgabe v. 1530), lange vor W.s Lagen 
die ganze Bibel durch tugenddafte u. gelehrte 
Männer in die engl. Sprache übertragen ı. 
von frommen Ehriften mit Andacht u. Ehrfurcht 
gelejen worden it. Wes theolog. Irrtümer 
führten 1381 zu einem Aufſtande ſozialiſtiſcher 
Nichtung. Leiter deſſelben war John Ball, ein 
eifriger Schüler W.3, der das Volk mit deſſen 
Irrlehren befannt machte, die u. a. dahin 
lauteten: „Mit Unvecht in den Befiß ihrer 
Güter gelangt, hätten Die Reichen freiwillig fich 
derfelben zu begeben, fonft fei Gewalt zu ge— 
brauchen”. W. lebte während des wüſten Auf— 
ſtandes v. 1381 in feiner abgelegenen Pfarrei 
Lutterworth. Er ging in feinen theol. Irrtümern 
immer weiter, bei. auch in Beziehung auf das 
hhl. Altarsſöakrament, wovon er lehrte, daR 
Chriſtus darin nur mit feiner Kraft zugegen 
jei. Während der Brimas u. Die Staatsbehörde 


zucht; Bergbau auf Blei, Kupfer, Schwefel uſw.; | Scharf gegen Die Anhänger B.8 einichritten, blieb 
2) Hauptitadt, an der Mündung des Bartıy, | diefer felbjt unbebelligt bis zu feinem Tode, 
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erſt dann wurde mit aller Strenge die Ber: 
breitung feiner Schriften el 

MWiclifiten, die (Mebrz.), werden Die 
Anhänger Wiclifs (. d.) genannt, die im 14. 
1. 15. Jahrh. die Urheber einer autikirchlichen 
Reformbewegung in England waren u. Der 
onen. Reformation in Deutſchland im 16. Jahrh. 
kräftig vorarbeiteten. Der König v. England 
verhängte 1401 durch Geſetz über alle hart— 
näckigen u. widerſpenſtigen Häretiker Den 
Feuertod. Die Univerſität Oxford nahm cine 
unentfchiedene Stellung ein. Bon W.s Theſen 
wurden 61 auf einer Berfammlung zı Oxford 
im Juni 1410 u. 45 anf der Synode zu London 
im März 1411verworfen. Bapit Johannes XXIII. 
verbot W.s Schriften auf einer röm. Synode | ( 
(1413); auch Das Konzil a Konftanz (1415) 
verwarf 45 Eike WE. ‚Die W. ſuchten im 
Geheimen für ihre Beltrebumaen überall An— 
hängen zu werben. Ber Wiclifit Richard 
Wyhe, verbrannt 1481, Hand mit dem Böhmen 
Hus (ſ. d.) in ſchriftl. Verfebr, u. Hus ſchrieb 
in einem Antwortbriefe „an die ſehr geliebten 
Brüder“, welche 1410 Flugſe chriften aus Eugland 
nach Böhmen gebracht hatten. 

Vidal, Fernand, franz. Arzt, geb. 1862 
zu Dellys (Mlgier); 1895 Brof. zu Paris, 1906 
Mitglied der Akademie; verdient um die Er— 
forſchung der Nieren— 1. Herzkrankheiten. 

Widder, der, 1) männliches Schaf; 2) W 
(X erſtes Sternbild n. Zeichen des Tierkreiics, 
weitlich v. den Plejaden; fein il Stern iſt 
zweiter Größe; 3) W. — Sturmbod, |. Mauer- 
brecher (Sp. 600). 

Widderchen (Zygaenidae), BlutStröpf- 
ber, Fähnchen, die (Mehrz.), Familie der 
Groͤßſchmelterlinge (iiber 500 Arten), haben 
keulenförmige Fühler, dachförmig getragene 
Flügel, dicken Körper; ihre Raupen ſind gelb 
gefärbt mit ſchwarzen Punkten; leben an Halmen. 

Widdern, Württemberg, Stadt im Ober: 3 
amt Neckarſulm, an der Jagſt, casos 1125 meist 
prot. E.; Jteite ehemal. Stadibefeiligungen: 
Sägewerk; Weinbau. 

Widderfchiffe, die (Mehrz.), mit Rammen 
(Sporen) verſehene Strieaichiffe. 

Widdum, das, — Wittum (f. d.). 

Widerchriſt, der, ſ. Antichriſt. 

Widerdruck, der, im Buchdruck auf die a 
Rickſeite Des Schöndrudes (1. d.) gedruckte Form 
eines Lenk 

Widerhall, der, ſ. Echo, 

Widerkiage (lat. Reconventio), die, Gegen— 
Mage, welche der Beklagte der Klage des 
Klaͤgers ———— fan; Vorausſetzung iſt, 
daß der durch ſie geltend nemachte Anſpruch 
mit dem Anſpruche des Klägers zuſammen— 
hängt u. daß nicht ein anderes Gericht zuſtändig 
iſt. Die W. wird erhoben durch Vortrag 
bei der mündlichen Berhandlung. Sie führt 
zu einem neuen Prozeß, in welchem Der ur— 
ſprünglich Beklagte läger, der urſprüngliche 
Kläger Beklagter wird. Ausgeſchloſſen iſt die 
W. im Urkunden- u. Wechſelprozeß. 

Widerlager, das, — der 
Bogen u. Gewölbe. 
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Widerrift, der, erhabener Teil am Rücken 
des Tieres iiber den _Borderbeinen; bildet Die 
alndlone fir die Dornfortfäße dev Rücken— 
wirbel. | 

iderruf, der, 1) Zurücknahme einer Aus— 
jage oder Willenserkfär ung; 2) bei Beleidigungs— 
lagen die dem Beleidiger vom Richter aufer- 
legte Zurücknahme einer falfchen Beſchuldigung. 

Widerſetzlichkeit, Die, Wideritand durch 
geivaltiame Handlung, Bedrohung mit Gewalt 
oder fätliche Anariffe gegen einen in. Amts— 
handlung _benriftenen Vollſtreckungsbeamten; 
wird in Deutſchland mit Gefängnis v. 14 
Tagen bis au 2 Jahren Geichsſtrafgeſetz S 
113, 117), in Oeſterreich mit ſchwerem Kerker 
(öfterr. Strafgeſetzbuch 81, 82) geahndet. 
Beim Militär wird ein Untergebener, der 
einen Borgefeßten mit Gewalt oder Drohung 
an der Ausübung eines Dienftes zu verhindern 
oder zur Vornahme einer Dienſthandlung zu 
nötigen Sicht, mit Gefängnis dv. 6 Monaten 
bis zu 2 Sahren beitraft. 

Widerfpruch, der, 1) in der Logik daS 
Verhältnis zweier Urteile, dv. denen das eine 
das andere aufbebt. Es iſt eins der 3 Grunde 
nefeße Des Denkens, daß 2 Behauptungen, Die 
im Gegenſatz zu einander ſtehen, nicht zugleich 
wahr fein können (Geſetz d. W.s): 2) im Rechts— 
leben Einwand gegen flägerifche Anfprüche, 3; B. 
gegen Zahlungsbefehle; hat den Exfoln, daß 
diejelben vorläufig nicht vollftreckt werden können. 

Widerſtand, der, in der Mechanik Ur— 
ſache der Hemmung einer Kraftwirkung, 3. B. 
Leitung des Waſſers gegen die ſich in ihr be— 
wegenden Körper; W. der Reibung ſtarrer 
Körper, die auf einander Dina en uſw. 

Widerſtand, der elektriſche, Femmung, 
welche ſich der Fortleitung eines elektriſchen 
Stromes eutgegenſetzt; man unterſcheidet 1) 
inneren W. gebt v. der Stromquelle aus, 

B. dem galvanifchen Element; 2) äußeren 
SR, bervorgerufen im Reitungsdrapt. Die 
Einheit des eleftrifchen W.S heißt Ohm; vergl. 
eleftrifche Maßeinheiten (Bd. IT, Sp. 412). 

Widin, Widdin, f. Vidin. | 

Widmann, Beneditt Chriflian, Muſiker, 
geb. 5. März 1820 zu Bräunlingen (Baden); 
ſeit 1843 Lehrer, dann Rektor zu Frankfurt 

M.; verdient um den Geſangsunterricht; 
— „Kleine Geſangslehre“ (21. Aufl. 1900), 
„Vorbexeitungskurſus für den Oelangsunter- 
richt" (8. Aufl. — „Generalbaßübungen“ 
Aufl. an 2) W., Simon, Sohn v. N), 

hiloloa, geb. 5. Nov. 1851 zu Frankfurt 
(Main); Gymngfiallehrer ebenda, feit 1901 
Symn.-Divektor zu Hadamar; Ichrieb „Geſchichte 
des deutſchen Volkes” (2. Aufl. 1905), bearbeitete 
Bumüllers „Weltgefchichte” (3 Bde., 7. Aufl. 
1895 —97). 

Widmann, Joſef Viktor, Schweizer. Dichter, 
geb. 20. Febr. 1842 zu Nennowitz a) 
Redakteur des „Berner Bundes”; Ichrieb Reiſe⸗ 
bilder „Spaziergänge in den Alpen“ ‚8. Aufl. 
1896 fl.), Epen „An den Menſchen ein Wobl⸗ 
gefallen” (3. Aufl. 1901), „Maikäferkomödie“ 
(4. Aufl. 1905), ——— uſw. 
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Widmer, Joſef, kath. Theolog, aeb. 15. 
Aug. 1779 zu Hobenrain im Kant. 
(Schweiz), net. 10. Dez. 1844 zu Beromiiniter ; 
1804 Prof. der Philofophie, 1819-83 der 
Theologie au Luzern, 1833 Chorhberr, 1841 
Propſt zu Beromünſter; fchrieb: „Rath. Seel- 
jorger in gegenwärüger' Zeit“ (1819—23); gab 
heraus Die Schriften Sailers (41 Bde., 18307l.). 

Widnes (fpr. Uidnes), England, Stadt in 
der Grafſch-Lancaſter, am Merſey, casos iiber 30000 
E., 3kath. Kirchen: chem. Fabriken, Segeltich- 
webereien, Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 

Widnumannu, Marx d., Bildhauer, geb. 16. 
DE. 1812 zu Eichftätt, geſt. 4. März 1895 zu 
Mitnchen; feit 1849 Brot. ebenda; ſchuf Die 
Statue des Erzbiſchofs Julius Echter. dv. Meipel- 
bronn (Würzburg). Orlando di Laſſo, Sailer 
(Negensburg), ferner Schillers, Goethes, König 
Ludwias I. dv. Bayern uſw. 

Wido, Herzog dv. Spoleto, j. Guido. 

Widukind, Benediftiner, geſt. um 975; 
geborner Sachſe, Mönch im Kloſter Corvey 
unter 4 Aebten. Allein ıı. vollſtändig erhalten 
v. ſeinen Werken iſt nur das —— „Res 
gestae Saxoniae“ (3 Bücher), das vd. der Er— 
oberung Britanniens durch, Die Sachjen bis 
zum Tode Ottos d. Gr. reicht, alſo einen Zeit» 
vaum v. 500 Sahren fächf. Geſchichte umfaßt. 

Widukind, Wittefind, ne der heid— 
niſchen Sachjen, genen Karl Gr. ſtammte 
aus edler weſtfäl. Familie. dis 777 infolge 
der überlegenen Macht Karls d. Gr. der ſächſ. 
Adel u. das ſächſ. Volk auf Dem Reichstage 
zu Paderborn. Sich unterwerfen u. Annahme 
des — — verſprechen mußten, befand 
ſich W. auf der Flucht beim Dänenkönig Sieg— 
Fried. Ein Jahr fpäter kehrte er zurück u. 
entflammte die Sachſen zu neuem Kampfe. Sie 
fielen unter ſeiner Führung ins fränkiſche ale 
land u. verwüſteten e3 v. Deutz bis Koblenz, 
wurden dann aber d. einem Frankenheere ges 
Ichlagen. W. floh mit den Seinen wiederum 
zum Dänenkönig. 782 kehrte ev aufs neue 
zuriick u. Dale wiederum einen Aufſtand. 

on Karl dem Gr. abermal3 gefchbagen (Blut: 
tat v. Verden), floh WB. mm zu den Norman— 
sen, ftand aber im Frühjahr 783 ſchon wieder 
an der Spibe des munmtehr- „it den riefen 
verbiindeten Sachſenvolkes. In offener Feld— 
ſchlacht bei Detmold u. au der Haſe erlitt je— 
doch das Sachſenvolk eine völlige Niederlage. 
W. verzweifelte nun an den alten ſächſiſchen 
Göttern. Als Karl d. Gr. daher mit den 
De Verhandlungen anknüpfte, gelobten er 

fein Waffengefährte Abhio dem Franken 
fünige zu Attigny in der Champagne Treue 
n. empfingen die hl. Taufe. Karl ſelbſt war 
W.s Taufpate. Die Befehrung u. Unter— 
werfung dev Sachfen war nach 14jährigen, 
schweren Kampfe endlich im Wefentlichen ent— 
ſchieden. W. lebte nach ſeiner Taufe zu Enger 
bei Herford, eifrig darauf bedacht, ſeinem Volke 
die Segnungen des Chriſtentums u. Des Friedens 
zuzuwenden. Die hl— — Gemahlin König 
Heinrichs L, u. Biſchof Wiabert v. Verden ſind 
aus Wo Gefchlecht'entfproffen. 


Widmer — —— 


Luzern a im reife Ottweiler des Reg.Bez. 


140 km lang, bei Erlach, 
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Wiebelskirchen, Preußen, Rheinprovinz, 
rier, 
an der Blies, cos 7773 E., über 1500 Kath.; 
Stumm’ tches Stahfwerf, BZementfabrifen, Berge 
bau auf a (iiber 2200 Bergleute). 
Wieblingen, Baden, Dorf im Amisbezirk 
Heidelberg, am Neckar, usos 2893 E., iiber 800 
Katb.: m 1. Möbelfabrifen; Tabakbau. 
Wieck bei Greifswald, Breußen, Prov. 
Ponmern, Dorf gegenüber Efdena, am däntichen 
ief, cısos» 800 prot. E.; Dampferftation (Vor: 
hafen v. zu nun) Fischerei: Seebad. 
Wieck, Friedr., Muſiker, geb. 18. Aug. 
1785 zu Pretzſch bei Wittenberg, neit. 6. Okt. 
1873 zu Loſchwitz; Lehrer dv. Rob. Schumann, 
Hans v. Bitlow uf., bedeutender en 
Pater der Gattin Rob. Schumanns (f. 
Wied, die, rechter Nebenfluß des N 
entſpringt im Weſterwald bei Dreifelden, mündet, 
unterhalb Neuwied. 
Wied, altes Adelgeichlecht, an der Lahn, 
1226 in den Srafenftand erhoben, gab der kath. 
Kirche mehrere Erzbiſchöfe vd. Köln u. Trier, 
erloich 1243. Die Beſitzungen des Sefchlechtes 
W. gingen auf Den Zweig des Haufe Iſen— 
burg tiber, welcher 1462 auSftarh. Durch Heirat 
der Exbtochter der Iſenbuxg kamen die Gitter 
an Dietrich IV. v. Winkel. Ein Eifel des 
leßteren war a v. W., Grabifchof v. 
Köln (. Sp. 2075). Tas Gefchlecht 
teilte ſich 1698 in "hie Linien 1) W.-Runkel (erhielt 
die. Beftßungen an der Lahn); 2) W.-Neuwied 
(erhielt die untere Sraffchaft):; beide wurden 
1791 bezw. 1784 in den Fürſtenſltand erhoben, 
1806 medtatiltert. Ber Zweig W.-Runkel er: 
loſch 1824 u. wurde dv. W.e-Neuwied, feitden nur 
W. genannt, beerbt. Haupt des Haufeg iſt 3.3. 
Friedrich dv. geb. 1872, vermählt feit 1898 
mit Paulinev. Würlleinberg. 11.82.11, Sp. 2075. 
Wied, Hermann vd., Exabifchof v. Rölır, 
Wied, Maximilian Aerander Philipp, Prinz 
Ralurforfchet geb. 23. Sept. 1782 zu Neu— 
geſt. 3. Sehr. 1867 ebenda; preuß. 
Generalmajor, bereilte 1815—17 Bratfilieı, 
1832—34 die PBer.-Staaten vd. Nordamerika; 
Ichrieb: „Reiſe nach Brafilien” (1819— 22), 
„DBeltrag zur Naturgeſchichte Brafiliens” 
(1825 —33),, al, (1838—41). 
Piedeberg, Joſ., des Zentralverb. 
chriſtl. Bauhandw. zu PIE geb. 18. Dez. 
1872 zu einig (Schleften): feit 1907 Mitglied 
des Teutſchen NeichStagd (Zentrum). 
Wiedehopfe die (Meebrz.), 
Art Klettervögel (ſ. d.), haben ſehr langen 
Schnabel, der dünn u. ſanft gebogen iſt, Die 
Bunge tt dreieckig u. kurz, Die Füße find 
Schreitfüße. Die W. find in Nordafrifa heimiſch, 
fie kommen auch in vielen Teilen Aſiens ı. 
Europas vor. Der gemeine W. (Upupa epops) 
tt als Zugvogel bei uns micht Selten, ex bat 
vötliches Gefieder, ziweireihige Fed erhaube it. 
halt fih am liebſten in Sumpfländereien auf. 
Wiedemann, Ferd. Joh. finniſcher Sprach— 
forſcher, geb. 30. März 1805 zu Hapſal (Eſth— 
land), geit. 29. Tez. 1887 zu St. Petersburg; 
Mitglied der Akademie ebenda; gab heraus 
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mehrere Wörterbücher Dev finniſch-ugriſchen 
Sprache. 
Wiedemann, Guſtav Heiur., Phyſiker, 


geb. 2. Okt. 1826 zu Berlin, geſt, 23. März 
1899 zu Leipzin; 1854 Brof. in Bafel, feit 1871 
in Leipzig; \ihrieb: „Die Lehre vom 4 
mus u. Gleftvonaanetisnmg“ (4 Bde., 4. Aufl. 
1893— 98); Herausgeber der „nalen der 
Phyſik ı. Chemie” (feit 1877). 
Wieden, Oeſterreich, ſüdlicher Stabiteil v. 
Wien (ſ. d.), bildet den 4. Begirk, casos über 
65000 E.; fath. Karlskirche. zahlreiche Baläſte; 
therefinnische Akademie, techn. Hochfchule uſw! 
Wiedenbrück, Preußen, Prov. Weſtfalen, 
1) Kreis im Reg,Bes. Minden, 499 qknı, (1903) 
iiber 55000 ©. in 4 Städten u. 24 Land dge— 
meinden; 2) Kreisſtadt, an Dev Ems, asos 
3950 meilt fath. E.: Sranzisfaner, Vincen— 
tinerinnen, Schweſtern der chriftlichen Siebe; 
Amtsgericht, Rektoxat- u. höhere Mädchenfchile; 
Kunſttiſchlerei u. Bildbaueret. 
Wiederaufnahme des Verfahrens, 
Erneuerung Des 9B.8, welches Durch vecht3= 
kräftiges Endurteil fchon geſchloſſen iſt, erfolgt 
in Strafſachen ſowohl zu Gunſten als zu 
Ungunſten des Verurteilten, wein neue Tatſachen 
oder Beweiſe vorgehracht werden können, welche 
eine ESEL bezw. Strafmifderng oder 
eine Sch ärfere Verurteilung zu J———— ne> 
eignet find. Ju Bivilfachen ilt-dDie W. d 
möglich int Wege Der Nichtigkeitsklage oder 
der Reſtitutionsklage. Die eritere kaun 
beruhen auf Formfehlern des Verfahrens, z. B. 
unvorſchriftsmäßiger Beſetzung des Serichtes, 
die letztere tritt ein, wenn dev Gegner der 
Verletzung der Eidespflicht ſich ſchuldig — 
bat, bezw. wenn eine Urkunde, auf die da 
Urteil gegründet iſt, falſch oder berfälicht war, 
auch wenn ein in derſelben Sache erlaſſenes 
früheres, vechtöfräftig newordenes Urteil oder 
eine andere Üürkunde beigebracht wird, welche 
eine günstige Enticheidung berbeigeführt haben 
würde. In beiden Fällen iſt von neuem zu 
verhandeln. Ausſchließlich zuſtändig iſt das— 
jenige Gericht, v. welchem das angefochtene 
Urteil erlaſſen iſt. Jede Wiederaufnaßmeliane in 
Hivilfachen, kann wirffam nur vor Ablauf einer 
Kotfriitv. einem Monaterhoben werden, aber nicht 
vor den Eintritt der Rechtskraft des Urteils. 
Riederbelebungsverfuche, die (Mehrz.), 
Maßnahmen zur Erhaltung Des Qebens bei 
fchädlichen Eimwirkungen oder Zufällen, 3. B. 
Eollaps, Ohnmacht, Shock, Ertrinken, Erfrieven, 
Vergiftungen ulw.; bezwecken die Enifernung 
der ſchädlichen Urfachen u. die Auregung Der 
Herz: u. Atmungstätigkeit. Bon großer Wichtige 
feit bei den Wen iſt Die künſtliche Atmung, 
welche ımter Umftänden mehrere Stunden forte 
gefegt werden muß. 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, 
die, ſ. Restitutio in integrum (Sp. 1874). 
Wiedergeburt, die, |. Taufe. 
Wiederfäuer (Artiodactyla J— 
die (Mehrz), Unterordnung der Paarzeher, 
Suftiere (h. d.) Pflanzenfreſſer u. nähren 
ſich am liebſten v. faftigen Gräſern, Blättern, 


| 


Wiedemann — Wiedertäufer. 


3518 


Kräutern, Wurzelnuſw. DieW.habendie Eigen- 
tiimlichteit, daß fie das anfangs nur oberflächlich 
gekante Futter nach einiger Zeit wieder herauf— 
würgen, nochmals Durchfauen, zum zweiten Mal 
verſchlucken u. verdauen. Der Magen beiteht aus 
4 Abteilungen. Aus dev Mundhöhle nelangt 
da3 Futter in Den größten Magen, den Wantt 
(Banfen), aus ibm in den Keineren Netzmagen, 
wo es durchweicht wird u. wieder nach oben 
gelangt. Beim zweiten Durchkauen wird es 
mittels der 6 Backenzähne zu einem Brei ge— 
mahlen, verschluckt, mittel3 einer befonderen 
Rinne Der Speiferöbre an den beiden eviten 
Magenabteilungen vorüber in die 3. Abteilung, 
dei Blättermagen, v. da in Den Labmagen ıt. 
endlich in den Darm geleitet. Auf dieſe Weife 
wird Der meiſt geringe Nahrungſtoff des 
Futters möglichit ausgefogen. Mean teilt Die 
WB. ein in 6 Familien: 1) Hornträger, 3. B 
Antilopen, Ziegen, Schafe, Ochſen, Rinder: 
2) Hirſche, u. a. auch Das Reh; 3) Giraffen; 
A) Kamele mit Dem a Trampeltier, 
Lama: 5) Moſchustiere: 6) Ziwerahiviche. 
iederfunft Chrifti,die, |. BarufielSp. 
1352). Gericht Gottes (Bd. I, Sp. 1281). 
Wiedertänfer, Die (Mehrz.), Mitglieder 
einer Schwarmfefte des 16. Jahrh.s, als Folge 
der „ſogen. Reformation“. Die W. verwarfen Die 
Kindertaufe, betrachteten das hl. Abendinahl ledig 
lich als Gedächtnisfeier, nahmen neben der Hl. 
Schrift noch eine innere Offenbarung an, die 
jedem einzelnen zu teil würde, verlangten 
eine unbedingte Gütergemeinfchaft n. Teugneten 
jegliche neiftliche u. weltliche Obrigkeit. Sic 
wollten die apoſtol. Urfirche wieder heritellen. 
Die Neuerung trat zuerst in Sachjen u. Thü— 
ringen in Erſcheinung. Thomas Münzer (ſ. d.) 
u. Nikolaus Storch (ſ. d.) waren ihre Haupt— 
vertreter. Münzer, der ſeine Ideen mit Ge— 
walt zu verbreiten ſuchte, wurde, nachdem der 
größte Teil feines Anbanges in der Schlacht bei 
Fraukenhauſen (15. Mai 1525) gefallen war, 
in Mühlhauſen Beier In der Schweiz 
war Der Pfarrer Dr. Baltdafar Hubmater in 
Waldshut (1525) der befanntefte W. Dort 
aing man mit Gewalt gegen die W. vor. Die 
78. verbreiteten Sich dv. der Schweiz aus nach 
Süddeutſchland, bei. nach Augsburg, wo Joh. 
Denk 1525—26 für fie wirkte, ſowie nach Nürn- 
berg u. Straßburg. Aber auch hier erwehrte man 
fich ihrer. Die Hauptführer ftarben eines geivalt- 
famen Todes u. al3bald verſchwand die Bewegung 
in Süddeutſchland. Melchior Hoffmann, ein 
Kürſchner aus Hall in Schwaben, verbreitete die 
Lehren der W.in Livland, Schweden it. Dänemarf. 
Dort wurde er 1529 ausgewielen u. wandte 
ich mun nach Straßburg, Später nach Dem 
Norden Deutichlandse. AS die Negierungen 
ſich a gegen die Wiedertäufer wandten, 
gingen die Vertriebenen nach Münſter (Weitf.), 
wo Kaplan Bernt Rothmann Den neuen Glauben 
verkündete (1532). Der Tuchmacher Bernard 
Knipperdolling unteritüste ihn. Am 14. Febr. 
1533 wurden 6 Pfarrkirchen der Stadt Münſter 
den Proteſtanten vertragsmäßig überlaſſen. sm 
San. 1534 gelangte der Schneider Joh. Bockelſon 
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aus Leiden dort aut; der Prophet der W., Der 
Bäder Iob. Matthys zu Haarlem lie durch 
zwei feiner Abgefandten feine Offenbarung in 
Minister verkünden, wohin immer mebr 
aus Holland u. verschiedenen Teilen des nord— 
weſtl. Deutschlands Strömten. Am 23. Febr. 
1534 viffen die W. Die Gewalt iiber die Stadt 
an sich u. übten unter ihrem Bürgermeiſter 
Knipperdolling ein Schrecdensvegiment aus, 
bi3 Die Stadt ach 16ntonatlicher Belagerung 
am 25. Sun 1535 v. den bilchöfl. Truppen 
erſtirmt wurde. Der als „König“ der 
herrschende Schneider Johann Bockelſon 1. 
feine beiden hauptfächlichiten Helfershelfer, der 
Scharfrichter u. Brophet uipperdolling u. 
Strechting,, wurden 22. San. 1536 hingerichtet 
u. ihre Leiber am Lambertiturm in Käfigen 
aufgehängt. Die radikale Richtung der W. 
kam ſeitdem nirgendmehr obenauf. In ge— 
mäßigter Form lebt die Sekte noch fort bei den 
Mennoniten, Baptiſten uſw. 
Wiederverheiratung, die, iſt nach Auf— 
löfung einer Che wieder zuläffig, bedingt 
aber eine Wartezeit der Witwe (Trauerjahr). 
Der Inhaber der elterlichen Gewalt beziv. der 
Vormund ift zur Anzeige verpflichtet. 
Mutter verliert durch ihre. Wiederverheiratinig 
ihre elterliche Gewalt, ihr Unterhaltungsrecht 
aus Scheidung erlifcht, 
gemeinschaft endet. Nach dem öſterr. U. 
3. ©. 8. 8 121 verliert die Frau bei vor— 
zeitiger Tiederverheiratung die ihr durch den 
. Ehegatten (lebten Willen, Erbvertrag uf.) 
bet der Tremmung zugewendeten Vorteile. Die 
fath. Kirche geſtattet eine W. nur beim Tode | 2 
eines Teile3 oder feitgeltellter Ungitltigfeit der 
Che, nicht aber bei Scheidung! 
Wieding, Karl Joh. Friedr. Wilb., Rechts 
lehrer, geb. 1. Sept. 1825 zu Tondern, geſt. 24. 
Oft. 1887 zu Kiel; 1861 Prof. in Sreifswald, 


feit 1867 im Kiel: ſchrieb: Transmiſſion 
Suftinians“ (1859), io Libellprozeß“ 
(1856), „Prätenſionen auf Schleswig-Hol— 
ſtein“ (1865). 


Wiegendrucke, die (Medrz.), ſ. Inku— 

nabeln (Bd. II, Sp. 2392). 
Wiehe, Preußen, Brov. Sachſen, Stadt 

im Reg.-Bez. Merteburg, Kreis Edartsberga, 
cısos; 1780 meiſt prot. &; Amtsgericht; Schloß 
des Grafen dv. Werthern: Harmoninmfabrik. 

MWiehengebirge, das, Teil des Weſer— 
gebirges (1. ar am linken Weferufer. 

W reußen, Rheinprov., Dorf im 
Reg.⸗ Bez. Köln, Sa elNDe Gummersbach, 
am Fluſſe W., casos über 4000 E., an 600 
Kath.; Amtsgericht; Seftoratfhuke: Steinbrüche, 
Bergbau auf Bleierze. 

Wiek (altnordiſch Vic), das, flache Meeres— 
bucht, 3. B. an der Oſtſeek ste, 

iek, Preußen, Prov. Bommern, Dorf 

auf der Halbinfel Wittow Inſel Rugen), (1905) 
iiber 1000 prot. E.; Dampferſtation; Seebad. 

Wiel, Wild. Joſef, Magenarzt, geb. 1828 
zu Bonndorf, neit. 5. März 1881 zu Sirkh; 
gab heraus „Diätetifches Kochbuch” (7. 
1896), „Zifch fin Magenkranke“ (7. Aufl. = 


Wiedertäufer — Vien. 


Die | Wi 


die fortgejeßte Güter—. 
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Wieland, Ehriftoph Martin, Dichter der 
klaſſiſchen Periode, geb. 5. Sept. 1733 zu Ober 
bolzhein bei Biberach, geſt. 20. Jan. 1813 zu 


Weimar (Denkmal zu Biberach u. Weimar): 


ſtudierte 1750—52 en in Ti: 
Dingen, lebte 1753—60 in Zürich bei Bodmer, 
1754—58 Hauslehrer ebenda; feit 1760 Kanzlei— 
direktor zu Biberach, 1769 — 72 Prof. in Erfurt; 
feit 1772 Brinzenerzicher in Weimar. 18.83 
Schriften zeichnen fich aus durch graziöſe Be— 
Handlung u. Wohllaut der u race find aber 
nicht Frei v. Frivolitäten. MW. Ichrieb u. a. den 
Sittenroman „Agathon“ (1767), das Lehrge- 
Dicht „Muſarion (1768), das Heldengedicht 
„Oberon“ (1780), Erzählungen 1. Märchen 
(1776— 78), Ueberfeßungen der Werfe Shafe- 
ſpeares, Leſſings uſwe; vergl. auch BD. I, 
Sp. 1819/20. 

Wieland der < Schmied (isländ. Völundr, 
angelſächſ. Veland), Held der allgermaniſchen 


Sage, Sohn des Meerriefen Waate if. D.), 
kunftreicher Schmied. Lie Sage ift bearbeitet 
1. a. don Simrod. 


Wielemans, ———— Edler v. Monte-⸗ 
forte, öfterr. Architekt, geb. Tebr. 18483: zu 
ien; erbaute den Wiener Se Palaſt (1875 
bis 1881), das Rathaus u. Juſtizgebäude in 
Graz uſw. 

Wielichö wo, Preußen, Prov. Poſen, Stadt 
im Reg.-Bez. Poſen, Kreis Schmiegel, asob 
über 1800 E.; meiſt kath. E.; Viehhandel. 

Wieltezfa (fpr. Rielitfchka), Defterreich, 
1) Bezirfshauptm. in Weftgalizien, 458 qkm, 
asos» Aber 70000 poln. E. in 215 DOrtfchaften: 

Stadt, «wos» an 7000 poln. meiſt kath. E.; 
Sauer Bez.-Gericht, Muſeum; Franzis— 
faner; reichfles Sleinfalzbergwerk Delterreich- 
Ungarns, nrößtes der Welt (7 Stockwerke, 
unterivdiiche Säle u. Seen). 

Wielopolffi (pr. Wielo—), Alexander ' 
Graf dv, Marquis dv. Gonzaga-Myſzkowſki, 
poln. Siaalsmann, geb. 15. März 1803, geſt. 
30. Dez. 1877 zu Dresden; 1861 Unterricht3- 
minifter, 1862—63 Berater des Großfürſten Kon— 
Hantin in Warſchau; ſuchte die Polen mit den 
Rußen zu verföbnen. 

Wien, Deiterreich, D Kirchenprov. init 
dem Erzbistum 1) W.n. den Bistiimern 2) St. 
Pölten, 3) Linz; II) Erzbistum (Stadt u. Rand), 
negr. 1469, umfaßt Niederöſterreich, Die Rreife 
Unterwienerwald und Untermannhardsberg, 
iiber 2'/,; Mill. Rath. (an 3000 ®riech..fath.), 
29 Defanate, über 520 Bfarreien, itber 1400 
(650 un -) Briefter. 

Ge e des Bistums bezw. Erzbis— 
tums W. Sie Gründung des Bistums MW. 
erfogte unter Kaiſer Friedrich IH. durch Papſt 
Paul II, der in der Bulle „In supremae dig- 
nitatis specula* vom 18 Juni 1469 Die 
PBropfteifirche St. Stephan in W. zur Kathe— 
Drale erhob u. Die Jurisdiktion des Biſchofs 
v. Baflau iiber das Gebiet des nenen Bistums 
aufbob. Die Diözeſe W. umfaßte Damals 3 
Pfarreien der inneren Stadt u. 14 Landpfar— 
veien. Auf Grund des ihm u. jeinen Nach- 
folgern eingeräumten Rechtes der Beſetzung des 





Dr. Rarl Lueger vergl. Ep. 368) 
(neb. 24. Dt. 1844, geit. 10. März 1910). 
1897 :-1910 Oberbürgermeiſter von Wien, 
Reichsſsratsabg. und Mitbegründer der chriftlicheigatalen Partei in Oeſterreich. 
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Bistums W. ernannte Kaiſer Friedrich IIL. 
den Örafen Leopold v. Spaur zum 1. Bilchor. 
Ihm folgte 1480 als Adminiſtrator Johaunes 
Vekensloer (Perkenfchlager), _1474—76 Erz⸗ 
biſchof v. Gran. Dieter taufchte 1481 mit dem 
Salzburger Erzbifchof Burghard d. Rohrer, 
der die Verwaltung der Diözeſe W. übernahm. 
1480 folgte Urban Doczi als Oberhirt, v. W. 
Bis 1509 wurde die W.er Diözeſe v. Adminiſtra— 
toren verwaltet. 1513 ernannte Kater Maris 
milian I. Georg Slatfonia zum Bilchof; Dieter 
regierte 1513—22. Bis 1574 führten dann 
wieder Adminiitratoren die Verwaltung. 1574 
bis 1594 war Sob. Kaspar Neuböck Bilchof 
v. W.; ihm folgte 1598 Melchior Kleft (f. d.), 
diefem-Anton Wolfrath (1631—389). Letzterer er- 
hielt für fich u. feine Nachfolger i631 die Reichs— 
finitenwiirde. 1639 ernannte Kaiſer, Ferdi— 
nand III. Philipp Friedrich Grafen v. Breuner 
zum Fürſtbiſchof v. W., dieſer regierte bis 1669 
u. war unermüdlich tätig für das geiſtliche u. 
zeitliche Wohlergehen feiner Kirche. 1645 nahm 
Fürſtbhiſchof Philipp eine neue Pfarreinteilung 

3 vor ı. ließ in der St. Stephans-Kirche 
das Chorgeſtühl mit den Bildern dev Gründer 
des Bistums u. der feitherigen Dberbirten 
ſchmücken. Letzter Fürſtbiſchof v. W. war Franz 
Frhr. v. Rummel (1706—16). 1722 wurde 
das Bistum W. auf Antrag Kaiſer Karls IV. 
zum Erzbistum erhoben u. ihm 1729 alle 
Pfarreien im Biertel unter dem Wiener-Wald 
einverleibt. Später überwies Kaiſer Joſeph IL. 
eigenmächtig verichiedene Teile der Paſſauer 
Diözeſe dem Erzbistum W., die es auf den 
beutigen Stand vergrößerten. Dieſer Kaiſer 
verlegte auch den Sitz des Bistums Wiener: 
Neuſtadt nach St. Pölten u. evrichtete für 
Unteröſterreich das Bistum Linz, Die er beide 
dem Grabistum W. untevitellte.e Erzbiſchof 
Sigismund, Graf dv. Kollonitzſch (1716--51) 
wurde 1727 zum Kardinal erhoben. 1751—57 
hatte Joh. Joſeph Trautjon, Graf zu Falken— 
ſtein, den Wer Erzſtuhl inne; 1757—1803 Kar— 
dinal Chriſtoph Anton, Graf v. Migazzi. eb: 
terem folgte 1803—20 Sigmund Anton, Graf 
v. Hohenwart zu Gerlachſtein, dieſem 1820 - 31 
Leopold Maximilian Graf Firmian. Nachfolger 
des letzteren war Joſeph Othmar v. Rauſcher 
(1853-75), dem 1876-81 Joh. Rudolf Kutſch— 
ker folgte. 1881—89 ſaß auf dem W.er Erz— 
ſtuhl Cöleſtin Joſeph Ganglbaur, ſeit 1889 iſt 
Anton Joſeph Kardinal Gruſcha (geb. 1820) 
Fürſterzbiſchof v. Wien. 

Wien, lat. Vindobona, Vindomia, 
Vienna, ungar. Bec3, ticherh. Biden, franz. 
Vienne, Reichshaupt- u. Reſidenz— 
tadt der öftern.-ungar Monarchie, 
an dev Tonau (vb. einem Donanarın Do— 
naukanal] durchzogen), Knotenpunkt des üjterr. 
Eiſenbahnnetzes; Sitz des Erzsbiſchofs, Der 
höchſten Reichsbehörden, «son an 2 Will. E., 
an 1%, Mill, Teutiche, iiber 100000 Tichechen, 
an 1%, Mill. röm. Kath., iiber 54000 Prot, 
150000 Suden. Die Stadt it eingeteilt in 21 


Wien (Bistum u. Stadt). 


dv. Leonardo da Vinci): not. 
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hilf, Neubau, Joſefſtadt, Alſergrund, Favoriten, 
Simmering, Meidling, Hietzing, Rudolfsheim, 
Fünfhaus, Ottakring, Hernals.Währing, Döbling, 
Brigittenau, Floridsdorf). W. beſitzt nur 2 Tore: 

urgs u. Franz Joſefstor. Die befannteiten 
Straßen find: Ningitraße (4300 m lang, 57 m 
breit), Alſerſtraße, Franz-Joſefs-Qugai, Kohl— 
markt, Praterſtraße, Kärntener-Straße, Roteu— 
turm-, Maria-Hilferſtraße, Mariengaſſe; 119roße 
Plätze, u. a. äußerer Burgplatz Reiterſtand— 
bild Des Erzherzogs Karl u. des Prinzen 
Eugen), Franzens-Platz (Standbild Franz 1.), 
Joſefsplatz (Reiterſtandbild Joſefs IL.), Maria 
Thereſiaplatz mit dem Denkmal dieſer Kaiſerin, 
Opernring (Goethedenkmal). Schwarzenberg— 
platz (Schwarzenbergdenkmal), Stadtpark mit 
zablveichen Marmor 1. Bronzebildiwerfen, 
Beetbovenplaß (mit dem Denfmal des Kompo— 
nilten), Schillerplag (Scillerdenfmal, Bititen vd. 
Lena ır. Anaſtaſius Öritn), genenitber Stephans— 
plaß (am Hof Reiterſtandbild Radetzkys), Graben 
(Dreifaltigkeitläule, geſchaffen 1682 v. Burma: 
cin), Kohlmarkt, Michgeler Blag, neuer Markt, 
Albrechtplatz (Mozartdenkmal),  WBrateritern 
(Tegethof-Denkmal), Volksgarten (Denkmal der 
Kaiſerin Eliſabeth), 116 röm-kath. Kirchen, je 
1 griech.-kath, armen. u. altkath., 3 griech.= 
oriental., 5 prot. Kirchen 1. über 200 röm-kath. 
Kapellen, 44 Synagogen. Kath. 3ſchiſfiger 
Don St. Stephan, geweiht 1147, Durch einen 
Brand 1193 teilweile zerſtört u. neu aufgebaut; 
mit 136,7 m hohen Südturm, 9900 kg ſchwerer 
Glocke aus 180, im Jahre 1683 eroberten türk. 
Geſchützen; Hochaltar aus ſchwarzem Mlarnor, 
reich verziertes, gotiſches Chorgeſtühl, Glas— 
malereien; zahlreiche Grabmonumente, u. a. 
Kaiſer Friedrichs IIL., des Prinzen Eugen vd. 
Savoyen; 3ſtöckige Katakomben; 83ſchiffige 
Auguſtinerhofkirche (14. Jahrh.) mit den Grab— 
mal der Erzherzogin Maria Chriſtina (v. 
Canova); Loretokapelle (Herzen der kaiſerl. 
Familienglieder in ſilberunen Urnen); St. Georgs— 
fapelle GGrabmal Kaiſer Leopolds II., Des 
Feldmarſchalls Daun u. a.); got. Minoriten— 
kirche Maria Schnee (13. Jahrh., ſkulpturen— 
reiches Portal, Moſaik-Copie des Abendmahls 
Kirche Maria 
Stiegen mit 47 m hohem, 7eckigem Turm;: 
Kapuzinerkirche (17. Jahrh., kaiſerl. Familien— 
gruft): Schottenkirche (geſtiftet 1158 v. Heiunrich 
Jaſomirgoth), ſeit 1418 im Beſitz der deutſchen 
Benediktiner: Karlskirche in Wieden; 3ſchiffige 
Votivkirche mit 99 m hoben, durchbrochenen 
Türmen 1. zahlreichen Glasmalereien; St. 
Peterskirche (negr. im 8. Jahrh. v. Biſchof 
Arno v. Salzburg, mit Marmorreliefdenkmal 
Karlsd. Gr.): Michagelerkirche (13. Jahrh.)Univer— 
ſitätskirche der Jeſuiten; Alt-Lexchenfelderkirche; 


Maria v. Sieg in Fünfhaus; St. Othmar auf 


der Landſtraße uſw.; 50 religiöſe Genoſſen— 
ſchaften, darunter 22 männliche mit iiber 114 
Kiederlaftungen. 8. £ Hofburg (feit 1278 
Reſidenz der Habsburger) beiteht aus zahlreichen 
Hebänden verfchiedener Zeiten u. verfchtedener 


Verwaltungsbezirke (Innere Stadt, Leopold- | Stile: damit zufammenhängend Wintevreitichule, 


ſtadt, Landſtraße, Wieden, Margarethen, Maria-l Stallburg, 


Kath. Unto.-Dolfsiezifon Lil. 


Hofbibliothef, 
111 


Redoutengebäude, 


% 


4 


u u. Nervenheilanftalten, 


Friedhöfe 
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Luſtſchloß Belvedere ch) Schloß Schöne 
brumm mit 300log. bot. Garten; fürſterz— 
biſchöfl. Reſidenz (7 Jahrb.); Paläfte der 
Erzherzöge u. zahlreicher zfierr. Fürſten u. 
Grafen, u. a. Liechtenſtein'ſches, Harrach'ſches, 
Lobkowitz'ſches, Schönborn’iches, Schwarzen— 
berg'ſches, Kinſky'ſches, Palavicini'ſches uſw. 
Palais; Rathaus (prächtiger gotiſcher Bau vd. 
F. dv. Schmidt) mit 107 m hoben Turm; 
Univerfität, Reichsratsgebäude, Ho fbürgtheater;, 
Hofoperntheater, Kümftlerhans, Juſtizpalais, 
Artillerie = Arfenal, Münze, Banfgebäude, 
Sandelsatadentie, Akademie Der Wiffen- 
ſchaften uſp. Sitz des Apoſtol. Nuntius, Des 
Metropolitankapitels uſw., der ausländiſchen 
Botfchaften, Sehandtichaften u. Konſu— 
Inte; Starte Garniſon; Oberiter, Rechnungshof, 
Staats - Gerichtshof, Heichsnericht, Oberfier 
Gerichts- u. Rafiationshof, Dberlandesgericht, 
22 Bezirksgerichte, ſtatiſt. Zentralkommiſſion, 
archäolog. Inffiiut, geologiſche Reichsanſtalt, 
Hof: u. Stagisdruckerel, Hauptmünzamt, Balent 
amt, Handels u. Sewerbefanner ufe., Börſe, 
öfterr.zungar. Bau, Randes: Sypothefenanttalt: 
Bergbauptmannfchaft, Stattbalterei, Polizei⸗ 
Direktion; Eleftvizitäts- 1. Gaswerke; mehrere 
mit Gräbern berühmter Dlänner 
(Mozart, Beethoven, Schubert, Brabm3, Anzen— 
qruber ufıv.): Kath. Prieſterſeminar, höheres 
Weliprieſter⸗Bildungsinftiſut zum hl. Auguſtin, 
Pazmany'ſches Kollegium (gegr. 1623 vom 
Kardinal Pazmany für 50 Studenten); Univerſität 
(near. 1365 dv. Herzog Rudolf IV. ‚4 Safultäten, 
asos liber 7500 Studenten), Hochjchule Fiir 


Bodenkultur, tierärztliche Hochſchule; Akademie 


der bildenden Künfie, Kriegs: u. Militärſchule, 
Thereiian. Nitterafademie; 20 Gyimmalien, 1 
Mädchenaymmafium, 18Realfchulen, 10 Mädchen: 
Ipceen. mehrere Lehrerbildun Sanitalten. zahl: 
reiche Fachſchulen u. andere Bildunasanftalien; 
naturhiſtoriſches u. kunſthiſtoriſches Hofmuſeum, 
kaiſerl. Gemäldegalerie, kaiſerl. Se abfammer 
(mit den Hausſchatz, Den Reichsinſignien, 
Krone u. Railerornat Karls d. Ör.), hiftorifcheg 
Muſeum der Stadt Wicn, öftern: Maren für 
Kunſt u. Induſtrie, Mufeum für öſterr. Volks— 
unde. Sandelamufen, Waffenſammlung, 
Gemäldeſommlung der AÄkademie der Künſte, 
Liechtenftein’sche, Harrach'ſche, Schönborm'ſche 
uſw. Sammlungen: Hofbibliothet (gear. 1440, 
900000 Bände, 8000 Inkunabeln, 27000 Hand 
ſchriften, son Kupfevitiche, iiber 100000 
— k. Familienfideikommißbibliothek 

gen 1784, 49000 Werke), Umniverſitäts— 

liothef (676000 Bde.), Bibliothek der techn. 
Hochſchuͤle (an 100000 Bde), Klofter-Biblio— 
thefen der Benediktiner, Dominikaner, Franzis— 
kaner uſw., über 60 Volksbibliotheken: E. Ef. 
Hof u. Staatsarchiv (an 100000 Urkunden), 
botanifcher Garten, 2 Steriivarten, Akademie 
der Wiſſenſchaften, anthropologiiche u. geologiſche 
Geſellſchaft; 12 Theater, u. a. Hofburgtheater, 
Hofoperntheater .ufm., 34 KRranfenbäufer mit 
iiber 7500 Betten, Militär » Snvaltdendaug, 
Taubſtummen— 
Blindenanftall 10 Waifenhäunfer fiir ver- 
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wahrlofte Kinder, Verſorgungshaus (in Lainz, 
für 4000 Alte, ———— des 1910 geflorbenen 
Oberburgermeiſſers Lueger), Anſtalten für 
Schwachbegabte, 2 Unterftiigungsvereine, Be 
dentende Induſtrie in Mafchinen u. Meetall— 
waren: Seiden-, Teppiche, Meiderfloff-, Bands 
uſw. Webereien, Salanteriez, Bronzes u. Leder— 
warenfabriken, Barfiinerienz u Farbenfabriken, 
Brauereien, Mühlenbau-Anſtalten, Tabakfabriken, 
Tapeten-- Buch- u. Runſtdruckereien ufw., 
Gold- in. Silberwarenz, Hut-, Handſchuh— ufw. 
Rabrifen. — MW. ift dv. einem prächtigen Wald: 
u. Wieſengürtel umgeben, der bis zum Kahlen— 
bera u. zur Loban reicht: in ihmn. a. Stadtpark 
mit Dem Schubertdenfmal 1. Donanweibchen, 
‚Brater nit prachtvollen Alleen, Augarten uw. 
Sn der Nähe v. W. Die Sujtichlöffen Laxenburg, 
Hetzeudorf, Mödling., Brühl, Baden, Vöslan. 

W. war urſprünglich eine keltiſche Siedlung, 
jpäter wurde e3 röm. Standlager (Vindobona, 
Vindonmina), ‚Da8 under großen Völkerwanderung 


unterging. Sm 5. Jahrh war . vorüber— 
nebend Aufenthaltsort des hl. Severinus. 1142 
wurde es Reſidenz der Babenberger. Bon Leo: 


pold VI. d. Glorreichen erhielt W. 1221 die Stadt: 
vechte. Rudolf IV. baute den St.Stephbansdom n. 
gründete die Umiverfilät. 1529 u. 1683 wurde W. 
v. den Türken belagert, 1805— 9 wurde e3 v. Na— 
poleon Dejeßt u. feine Feſtungswerke teilweiſe ge— 
Ichleift. 1814—15 tagte in W. der Wiener Kon— 
areß (ſ. d.), 1848 war die Stadt Schauplaß v. 
Volksaufftänden (13. März 1848 Flucht des 
Miniſters Metternich, 6. Okt. Flucht Staifer 
Ferdinands, 20.—31. DE. Belagerung Der 
Stadt): 1873 Weltausstellung in W. 

ten, Wilbeln, Phyſiker, geb. 13. San. 
1864 zu Gaffken (Oftpreußen): 1896 Brof. in 
Aachen, 1899 in Gießen, 1900 in Würzburg: 
hocbverdient um Die Ertorihung der Katboden- 
u. Kanalſtrahlen, ſowie Der Wärmeſtrahlung: 
ſchrieb „Lehrbuch der Hydrodynamik“ (1900). 


Wienbarg, Ludolf, Schriftſteller, geb. 
25. Dez. 1802 zu Altona, geit, 2, san. 1872 
ebenda; „Einer des J Jung-Deutſchland'““ Tchrieb 


„Neitbet. Feldzůge (1834). „Wander. a. den 
Tierkreis“ (1835), „Geſch. Schleswigs (186 Fl.). 
iener Becken, das, tertiäre3 Tiefland, 
das fich zwiſchen der March u. Donan hinzieht 
als waſſer- u. Bauımlofes Marchreld, wird 
begrenzt vd. den Sarpaten, dem Altaigebirge u. 
den Musläufern dev Alpen. Das W. B. it ein 
allmählich ausgefühtes Meer, das nach Süd— 
rußland hineinreichte. 
Wiener Blau, das, — Kobaltblau. 
Wiener Friedenſchluſſe, die (Mebrz.), 
1) 18. Nov. 1738 zwiſchen Sailer Karl VI. u. 
Fraukreich; Oeſterreich tritt ab Neapel u. Si— 
zilien an Karl dv. Parma ır. erhält dafür Parma 
u. Piacenza, la anerkennt Auguſt III. 
al3 König dv. Bolen, fowie die pragmatifche 
J d.), Stanislaus Leſczinski erhält Lo— 
thringen, Franz v. Lothringen dagegen Toskana; 
) 14. Oft. 1809 = Friede v. Schönbrunn; 3) 
r Aug. bezw. 30. Okt. 1864 zwiſchen Deiter- 
reich, Breugen u. Dänemark: Dänemark, tritt 
Schleswig-Holſtein ab; 4) 3. Dft. 1866 zwiſchen 
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Deiterreih u. Stalien, erſteres tritt Venezien 
an Stalien ab. 

Wiener Kalk, der, Wiener ffreide, Die, 
feiner, kohlenſaurer Half; benußt zum Itachreiben 
bei Meſſing, Gold u. Silber, al3 Putzmittel 
u. al3 MAnftreichfarbe. 

Wiener Kongref, Der, vom 22. Eept. 
1814°bi3 10. Juni 1815, einberufen v. den am 
Kriege. gegen Napoleon I. beteiligt geweſenen 
Mächten zur Wiederheritellung der politischen 
Berbältniffe in Europa. Außer den Monarchen 
v. Oelterreich, Preußen, Rußland, Dänemark, 
Bayern, Württemberg, Baden uſw. nahmen 
an dem K. hervorragende Staatsmänner 
(Diplomaten) wie Fürſt Metternich, Hardenberg, 
W. dv. Humboldt, Neſſelrode, Reſumowſki, 
Wellington, Talleyrand u. viele kleinere Fürſten 
teil. Es war eine glänzende Verſammlung, die 
anfangs durch Die großen u. zahlreichen Hof: 
fefte d. ihrer eigentlichen Aufgahe abgelenft 
wurde. Große Schwierigkeiten ftellten ſich dem 
K. zu Beginn der Verbhandlungen entgegen. 
Tie 4 Großmächte Dejterreich, Preußen, Ruß— 
land u. England kamen überein, 2 Ausſchüſſe 
zu bilden u. die Angelegenheiten Europas dv. 
der‘ Ordnung der deutschen Berbältnifie zu 
trennen. Zalleyrand aber, dev Bepollmächtigte 
Frankreichs, verstand es, durch Einſetzung eines 
Generalausſchuſſes auch anf die Deutichen 
Angelegenheiten Einfluß zu gewinnen. Der 
Zankapfel war die Zukunft Sachſens u. Polens. 
Rußland verlangte für ſeine Teilnahme an den 
Berreiungskriegen - daS ganze Herzogtum 
Warschau u. wollte daraus mit jeinen alten 
ruſſ.-poln. Provinzen ein Königr. Polen unter 
ſeinem Protektoxale bilden. Preußen ſollte auf 
feine poln. Beſitzungen verzichten n. dafür das 
Königr. Sachſen befommen. Gegen dieſe Pläne 
erklärten ſich Oeſterreich, England u. Frankreich. 
Talleyrand ſteigerte die Spannung Durch 
Bildung eines engl.-franz. Bündniſſes u—, ſetzte 


es Durch, Daß auch Frankreich in den Vierer- Old 


ausſchuß aufgenommen wurde. Die Löfung 
der Streitfrage wurde endlich dadurch ermög— 
licht, daß Rußland u. Preußen ihre Forderungen 
erheblich einſchränkten. Sachfen wurde geteilt, 
die fitdl. Hälfte wurde dem Könige Friedrich 
Auguſt v. Sachlen zuriidgegeben, die nördl. 
Hälfte mit Preußen vereinigt. Außerdem erbielt 
Preußen die Prov. Bolen u. Die Feſtung 
Thorn zuriick Rußland befam den größeren 
Zeil des Herzogtums Warſchau unter dem 
Kamen eines Königreich Polen. Noch, war 
man auf dem Kongreſſe mit, den fächtifchen 
Annelegenbeiten nicht zu Ende, da fam am 7. 
März die Nachricht, daß Napoleon dv. der Inſel 
Elbanach Frankreich zurückgekehrt ſei. Die Mächte 
ſprachen am 18. März die Acht iiber N. aus 
u. beichloffen, ihre Heere genen ihn zu Schicken. 
Indeſſen wurden die Berbandlungen eifrig 
tortgefeßt, jo daß am 8 Juni Die deutſche 
Bundesakte u. am 9. Juni Die allgemeine 
Kongreßakte unterzeichnet werden konnte. 
Kach den Beſtimmungen der letzteren wurde 
Rußlands weſtl. Grenze dv. Niemen bis faſt 
an die Oder vorgerückt. England gewann 


* 


Wiener Friedenſchlüſſe — Wiener Kongreß. 


verſche Herzogtum Lauenburg u. eine 


3526 





die Inſeln, Mlalta n. Helgoland, es bebielt die 
veichen bolländ. Kolonien, Kapland u. die Inſel 
Seylon fiir ſich. Schweden erhielt v. Täne- 
mark Norwegen u. trat Schwedifch-RBommern 
an Dänemgrk ad. Dänemark trat jedoch 
Schwedifch-Bommern gegen das frühere Jun 

eld⸗ 
entſchädigung v. 2 Mill. Thalern an Preußen ab. 
Die Niederlande wurden unter dem Namen 
Königreich der Niederlande dem Sohne des 
früheren legten Exbitattbalters dv. Holland zu— 
geteilt, dev als König Wilhelm I. den Thron 
beftieg u. ald Großherzog vd. Luxemburg Mit— 
nlied des Deutichen Bundes wurde. Tas 
Königreich galt_ als Schugmaner zwiſchen 
Frankreich u. Deutichland. Die Schweiz 
wurde durch die Kantone Gent u. Wallis ver- 
größer u. Die Schweizerische Eidgenofjenfchaft 
wiederbergeitellt. Sn Italien erlangten Die 
frühexen Herrſcher ihre Staaten zurück; auch 
der Bapit wurde durch die Bemühungen des 
Kardinal Confalvi wieder in den Beſitz des 
größten Teils des SKirchenitantes geſetzt. 
Oeſterreich trug einen veichlichen Gewinn 
davon. Es verzichtete auf Belgien u. den 
Breisgau: erhielt aber Galizien, Tivol u.. 
Vorarlberg, Salzburg, Steiermark, Kärnten, 
Krain u. Talmatien zurück. In Italien vers 
größerte es ſeine Beſitzungen um die Länder 
zwiſchen dem Teſſin, dem Po, dem Adriatiſchen 
Meere u. den Alpen, die unter dem Namen 
Rombardiich = Venezianifches Königreich ver 
eimigt wurden. Bayern erwarb Würzburg, 
Aſchaffenburg u. die linksrheiniſche Pfalz nebit 
Ansbach u. Bayreuth. Hannover wurde dırcch 
die Gunſt Der Engländer vderarößert, fiir 
Lauenburg erhielt‘ e3 Oftfriesland, Bingen, 
Hildesheim u. Solar. Heſſen-Darmſtadt 
befam Rheinheſſen, Mainz wurde zur Bundes— 
feſtung beſtimmt. Heſſen-Caſſel befam das 
Bistum Fulda. Die Herzöge v. Mecklenburg, 
endburg u. Weimar befamen den Titel 
v. Großherzögen. Frankfurta. M, Hamburg, 
Bremen ı. Lübeck wurden zu Freien Städten 
erklärt. Preußen gewann auber dem nördl. 
Teil v. Sachien u. Bofen das frühere Schwediſch— 
Pommern mit der Inſel Rügen (ein perſön— 
liches Verdienſt Sardenbergs); als Entſchädigung 
für Oſtfriesland, Hildesheim, Goslar, Ansbach, 
Bayreuth uſw. bekam es zu feinen alten weſtl. 
Veſitzungen (Cleve, Mark, Ravensberg, Minden 
u. Geldern) die ſchon 1803 erworbenen geiſtl. 
FürſtentümerPaderbornu. Münſter, einen großen 
Teil Weſtfalens u. des Rheinlandes: woraus 
ſpäter die beiden Provinzen Weſtfalen u. Rhein— 
provinz gebildet wurden. Die alte Verfaſſung 
Dentſchlands wurde nicht wiederhergeſtellt. 
Es wurde ein neuer Staatenbund gebildet, 
Mitglieder waren 34 Fürſten u. 4 freie Städte. 
Sie bildeten zuſammen den Deutſchen Bund. 
Zur Beſorgung der gemeinſamen Bundesange— 
legenheiten diente der Bundestag mit dem Sitze 
in Frankfurt a. M. Spanien u. der Papſt 
erhoben Einſpruch gegen die Schlußafte, - 
erſteres, weil es nicht als Großmacht anerkannt 
war; letzterer, da er den Kirchenſtaat nicht in 


’ 
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den alten Umfange zurückerhielt u. der Kongreß 
die Säkulariſation der geitl. Fürſtentümer 
beftätint hatte. 
Ä Wiener Lack, der, — Florentiner Lack(ſ.d.). 
Wiener-Neuſtadt, Oeſterreich, 1) Be— 
zirkshauptm. in Niederöſterreich, 1436 qkm, 
casoss über 70000 &. in 167 Drtichaiten; 2) 
Stadt, mit eigenem Statut, an der Filcha u. 
am WienerNeultädter Kanal, casos iiber 30000 
meist kath. E.; kath. Kirche, Ciſterzienſer, Kapu— 
ziner, Franziskaner, Schulfchweitern, Töchter 
der Kindheit Jeſu u. Maria; Bezirkshauptm., 
Kreis- u. Bezirksgericht, Bibliothek. Muſeum, 
alte Burg der Babenberger, Militärakademie, 
Staatsgymnaſium, Landesoberrealſchnle, nieder— 
öſterr. Landeslehrerſeminar, gewerbl. Fort— 
bildunaſchule, Konvikt, Leopoldinum, Archiv 
u. Muſeum; Krankenhaus; Sanatorium, Be— 
irks-Armen- 5 -Waiſenhaus; Lokomotiv— 
—— Gerbereien, Brauereien ılw.: Som— 
merfriſche. 
Wiener Tränkchen, Wiener Waſſer, 
das, Aufguß v. Sennisblättern; Purgiermittel. 
Wiener Währung, die, Scheingeld, 
das, Rechnungsfuß für die Scheine der Wiener 
ſtädtiſchen Zettelbanken (1811—58); ſeit 1858 
im Verhältnis v. 100 zu 42 in Guldenwährung 
umzurechnen. 
Wiener Wald, Der, Deiterreich, Gebirgs— 
zug der. Alpen, füdlich der Donau; bewaldetes 
Sandfteingebirge, im Schöpfl 893 m Hoch), 
nordöftl. Ausfäufer iſt das Kahlengebirge bei 
Wien mit üppigen Wäldern (Buchen, Nadelholz), 
intereflantev Pflanzen- u. veicher Tierwelt; 


ſtarker Touriſtenverkehr, zahlreiche Ausflugs— 


orte u. Villen. 
Wiener Weiß;, das, — Schneiderkreide. 
Wienhuſen, Johannes, Nedaktenr, geb. 
29. Sept. 1849 zu Atteln (Wellf.), geit. 1. 
Juli 1908 zu Wipperfiirth: bis 1904 an 
mehreren kath. Zeitungen, 1904-08 Schrift 
leiter de3 vorliegenden „Kath. Univerſal-Volks— 
lexikons“ für den Schwer erkrankten Herausgeber. 
Wieniäwjki, Henri, pol. Violiniſt, geb. 10. 
Juli 1835 zu Sublin, geit. 12. April 1880 au 
Moskau; Schüler des Pariſer Ronfervatortung; 
fchrieb aahlveiche effeftvolle Violinwerke. 
Vier (holländiich), das, — Seegras. 
Wieringen, Niederlande, Sufel im Ein— 
gange der Zuiderſee, 25 qkm, uswo, an 3000 
E.; Schafzucht, Fiicherei. 
| Wiertz, Auton Joſeph, belg. Maler u. 
Bildhauer, geb. 22. Febr. 1806 zu Dinant, 
geſt. 18. Juni 1865 zu Brüſſel; ſchuf zahlreiche 
Bilder v. phantaſtiſcher Auffaſſung, z. B. „Kamp 
u. Triumph des Lichtes" (in Muſeum MR. in 
Brüſſel) | 
Wieja, Könige. Saclen, Dorf in der 
Kreishauptm. Zwickau, Amtshauptm. Annaberg, 
an der Zſchopau, g000 2895 E., au 150 Kath.; 
Flachsſpinnereiu.Weberei; dazu gehörig Wieſen— 
bad (aliniſche Schwefelquelle), gegen Rheuma— 
tismus. Gicht u. Hautkrankheiten. 
Wieſau, Bayern, Dorf in der Oberpfalz, 
Bez. Tirſchenreuth, asos» 1790 meiſt kath. E.; 
Zonmvarenfabrifen, Bafaltbrüche; dazu gehört 


# 
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das König Otto-Bad (4 eilenhaltige Quellen 
gegen Skrofuloſe uſw.). 

Wiesbaden, Preußen, 1) Reg.Bez. in der 
Prov. Heſſen-Naſſau, 5618 qkm, cos 1114820 
&., über 425000 Katb., 32000 Juden in 18Kreiſen 
(Biedenkopf, Dillkreis,. Oberweſterwaldkreis, 
Weſterburg, Unterweſterwaldkreis, Oberlahn— 
kreis, Limburg, Unterlahnkreis, St. Goars— 
hauſen, Rheingau-Kreis, W.-Land, Untertaunus— 
kreis, Obertqunuskreis, Höchſt, Frankfurt-Stadt, 
Wiesbaden-Stadt, Frankfurt-Land); entſendei 
zum Deutſchen Reichſtage 6 Abgeordnete. 1866 
gebildet aıs Dem ehemaligen Herzogtum Naffaı, 
der Zanpdarafichaft Homburg, der freien Stadt 
Frankfurt nebſt einem Zeil v. Seffen-Darnıltadt 
u. Heſſen-Caſſel; bewäſſert v. Matt, Lahn, Dill 
u. Eder; Ackerbau, bedeutender Obſt- u. Weinbau; 
Viehzucht; Bergbau auf Eiſen, Bleis u. Nickel— 
erze, Braunkohlen u. Ton, Silber u. Kupfer: 
2) Landkreis, 211 qkm, as an 58000 E., 
iiber 20000 Rath.; 3) Onuptftndt des Nea.-Bez., 
an den ſüdl. Auslänfern des Taunus (Nero 
bera), uso» 100955 &., iiber 32500 Kath.; 
fath. St. Bonifatius-— 1. Maria-Hilf-Kirche, 
prot. Hauptkirche, anglik. Kirche, griech.=fath. 
Kapelle auf den Neroberge (1849—55 v. Herzog 
Adolf v. Naſſau für feine erſte Gemahlin al3 
Maufoleum erbaut): Synagoge: Dernbacher 
Schweitern, Baxmh. Brüder; Fatb. Geſellenhaus; 
Siß des Reg-Präſidenten, de3 Landrates v. W. 
ulw.; Landgericht, Amts- u. Gewerbegericht, 
NeichSbankitelle, königl. Reſidenzſchloß (bis 1866 
Reſidenz der Herzöge v. Naſfau); Rathaus, königl. 
—— neues Kurhaus, zahlreiche Denkmäler 
(Kaiſer Wilhelms J., Friedrichs III. Bismarcks 
uſw.);: Reſte altrömiſcher Bauwerke; Gymnaſium, 
Realgymnaſium, Oberrealſchule, höhere Mädchen— 
it. gewerbl. Fortbildungſchule, Blindenſchule; 
zahlreiche Penſionate, Staats- u. ſtädtiſches Archiv, 
Muſeum, chem. Zaboratorium (Freſenius), Sana— 
torium zum voten Kreuz; 23 Mineralquellen 
(35°C, Kochbrunnen-, Schützenhof-, Adlerquelle 
gegen Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Nieren-, 
Blaſen- uſw. Leiden), asos über 50000 Kurgäſte; 
3 Sranfenbäufer, zahlreiche Brivatanftalten, 
u. a. Wilhelms-Heilanſtalt für Militär. 

W. war z. Zt. der Römer Caſtell, um 1150 
kam es an Naſſau, um 1744 wurde es Haupt— 
ſtadt v. Naſſau, 1816—66 war es Hauptſtadt 
des Herzogtums Naſſau. | 

Wieſe, Die, Grundſtück, welches mit ver- 
ichiedenartigen Gräſern u. Kräutern in ges 
ichloffenem Zuftande (Grasnarbe) überzogen ilt. 
Der Wert einer W. iſt abbängig d. der Bodenart, 
der Lage, der Beichaffenbeit, dev Pflanzen ufw. 
Die Bodenverhältniſſe können Durch Bewäſſerung 
bezw. Entwäſſerung erheblich verbeſſert werden: 
je nach der Entſtehung unterſcheidet man 1) 
natürliche, 2) künſtliche W. (Durch Anlagen u. Be— 
wäfferung an Wert geiteigert); ferner nach 
der Lage Tal, Fluß-, Berg, Waldwiele. 
Nach der Befchaffenheit des Futter3 ſaure 1. 
füge W., nach dem Ertrage 1, 2 u. Z3ſchürige 
W., leßtgenannte find Bewäſſerungswieſen. 
Man vechnet je nach der Lage dev MW. ı. 
des Klimas bis zu 8000 kg Heu auf 1 ha. 
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Der Wiefenbau ſorgt für reiche Pflege 
dev Wielen durch Reinigen v. Oeltriipp u. 
Ehnen der Maultwurfshügel, Ameiſenhaufen 
ufw., durch, Vertilgen des Ungeziefers u. 
ſchädlicher Wieſenpflanzen, rechtzeitige Ver— 
jüngung des Bodens durch entſprechende 
Düngung Stickſtoff- hosphorſäure- u. kalkhaltige 
Düngemittel, Straßenkot, Teichſchlamm, Kom— 
poft uſw.), durch Zufübhren, u. Ableiten des 
Waſſers mittels Gräben u. Wehren (Melioration). 
Zur Pflege des Wieſenbaus gibt es beſondere 
Schulen, fo z. B. in Siegen (Wellf.); vergl. 
Landwirtſch. Kalender v. Mentzel u. Lengerke 
(II. Teil). - 
Wieſe, die, Baden, rechter Nebenfluß des 
Rheins, entſpringt am Feldberg (Schwarzwald), 
durchfließt das romantische Wiefental, mündet 
bei Lörrach; 82 km laug. 
Wieſe, Ludwig, Pädagog, geb. 30. Dez. 
1806 zu Herford (Weſtf.), geit. 26. Febr. 1900 
zu Potsdam; 1829 Lehrer in Berlin, 1852—75 
vortrag. Nat im Kultus-Minifterium fiir das 
höhere prot. Schulweſen; fehrieb: „Deutiche 
Briefe iiber enal. Erziehung“ (2Bde.,3.Aufl-1877). 
Wieſe, Matthias, Fabrikbeſitzer, geb. 29. 
Sept. 1833, geſt. 22. Nov. 1909 zu Werden a. d. 
Ruhr; ausgezeichneten Redner u. Organi— 
fator, zählt zu den Männern, die in den 1870er 
Sahren auf den Katbolifenverfammlungen bes 
geiſternd für die Freiheit dev Kirche eintraten; 
übte auch einen großen fozialpolitifchen Einfluß 
aus: verdienter Führer der Zentrumspartei 
im Wahlkreiſe Eſſen, eng befreundet mit Windt- 
horit, Neichenfperger u. a. _ 
Wieſel (Mustela vulgaris), das, Heiniter 
u. zierlichiter Marder (ſ. d.); 1) Kleines W,, 
unfer kleinſtes Raubtier, oben braun, unten weiß, 
nicht größer als eine junge Ratte, findet ſich an 
Wegen u. auf Wiefen; macht Fich Sehr nützlich 
durch Vertilgung dvd. Mäufen u. Maulwürfen, 
ftellt aber auch den jungen Hühnern, Enten n. 
Hafen nach: 2) großes W., f. Hermelin. 
Wieſelburg, Ungarn, 1) Komitat, zwiſchen 
Donau u. Neuſiedler See, 2012 qkm, son liber 
90000 meiſt kath. deutſche E. in 3 Stuhlbezirken: 
Ackerban u. Viehzucht; 2) Großgemeinde, an 
dev kleinen Donau, csos 5500 E., iiber 4500 
Katb., ar 3100 Deutſche; Eiſen- u. Metall- 
aießerei, Mafchinenfabrifen; Getreidehandel. 
Wieſeler, Friedr., Altertumsforſcher, geb. 
19. Okt. 1811 zu Ullencelle (Hannover), geſt. 
3. Dez. 1892 zu Göttingen; feit 1884 Prof. 
ebenda; jchrieb: „Das Satyrſpiel“ (1847). 
Wieſenerz, das, ſ. Raſeneiſenerz. 
Wieſenknarrer, Wachtelkönig (COrex 
pratensis), der, Hihnervogel, oben ſchwarzbraun, 
unten weiß gefärbt, Zugvogel in, Nordeuropa, 
Deutschland u. Mittelafien; nährt Sich dv. Inſekten 
u. Samen, läßt im Frühjahr während der Nacht 
ein lautes, knarrendes Geſchrei hören. 
Wieſenknopf, der, Pflanze, ſ. Sanguis- 
orbeae (Sp. 2128). 
Wieſenſteig, Württemberg, Stadt 
Ponaufreis, Oberamt Geisliugen, «so» 1326 E., 
über 1000 Rath.; fath. Stadtpfarrfirche (Mutter— 
gottes Gnadenbild), Schloß der Grafen v. 


im 


Helfenſtein; Nelte alter Stadtmauern; Latein— 
u. geiverbl. Fortbildungſchule: Vincentinerinnen: 
Metallfabriken. Das ehemal. Benediktiner— 
kloſter W. wurde gegr. 861 u. um 1130 in ein 
Chorberrenitift umgewandelt, 1803 ſäku— 
lariſiert. | 
. Wiefent,die, vechter Nebenfluß der Regnitz, 
entipringt bei Steinfeld, durchfließt die fränf. 
Schweiz, miindet, 72 km laıtg, bei Forchheim. 
Wieſenthal, Baden, Landgemeinde im Kreiſe 
Karlsruhe, Amt Bruchſal, os 3497 meiſt kathb. 
E.: gewerbl. Fortbildungſchule; Zigarrenfabriken; 
Hopfenbau. 
Wieſenthal, 


4 zuſammenhängende Städte 
oberen | 


Erzaebirge, 1) Oberwiefental 
(ſ. Sp. 1124); 2) Unterwiejental, csos an 
700 &., über 100 Kath.; Snaitenfabrifenn. , 
3) Hammer-Unter-W., Dorf, über 600 E.; 
Eiſenhämmer, Holzwaren» u. Bapierfabrifen; 
4) Böhmiſch-W. (Deiterreich), Bezirkshauptm. 
St. Soachimstal, asos fiber 1200 deutich-fath. E. 
Wiejentheid, Bayern, Markt in Unter: 
franfen, Bez.:Amt Gerolzhofen, son 1340 E., 
iiber 1200 Kath.: Amtsgericht, Schloß u. Herr— 
Icbaft der Srafen v. Schönborn-W.; Marien— 
fäule (1857), Töchter dom HI. Erlöſer; Sands» 
ſteinbrüche. 
Wieſentorf, der, ſ. Torf. | 
iefer, Johannes, Sefuit, Theolog, geb. . 
24. März 1831 zu Völlan (Zivol), geſt. 22. 
April 1885 zu Bozen; feit 1870 Prof. in Inns- 
Druck; gritndete 1877 die „Zeitſchrift für kath. 
eologie“: Ichrieb: „Tirol u. die Aufklärung“ 


im 


(1869), „Die Unfehlbarfeit” (1870), „ Döllingerfche 
Dreikirchenidee“ (1875), „Mensch u. Tier“ (1875). 

Wieſinger, Alb. öſterr. Schriftiteller, geb. 
12. Aug. 1830 zu Wien, geſt. 8. Oft. 1896 als 
Pfarrer an St. Beter ebenda; 1855 Prieſter, 
1859 — 61 Redakteur „Der Gegenwart”, 1861— 74 
der „Wiener Kirchenzeitung“, ſpäter Nedakteur 
Des „Volföfreund“, der „Gemeindezeitung“ uſw.: 
berühmter Faſtenprediger: fchrieb: „Aphorismen 
gegen, Renans Leben Jeſu“ (1864), „Ghetto— 
Geſchichten“ (1865), „Beitrag zur Geſchichte der 
kirchenfeindl. Journaliſtik“ (1868). 

Wiesloch, Baden, 1) Amtsbezirk im 
Kreiſe Heidelberg, 123 qkm, «so» 125000 €. 
in 16 Gemeinden; 2) Amtitadt, cusos 4357 E., 
an 1700 Kath.: Amtsgericht, Nefte ehemaliger 
Stadtnauern, Reale ıı. gewerbl. Fortbildung— 
ſchule; Weinbau; Krankenhaus, Heil: u. Pflege— 
anltalt; Touwaren- u. BZigarrenfabrifen; Obitz, 
Wein: u. Tabakbaı. 

Wiesner, Julius, Botaniker, geb. 20. Jan. 
1838 zu Tſchechen (Mähren); ſeit 1869 Prof. in 
Wien; bereiſte Oftindien, Saba, Schweiz uſw.; 
ichrieb: „Rohſtoffe des Pflanzenreiches“ (2. Aufl. 
1900—03), „&lemente der wiſſenſchaftl. Botanik“ 
(5. Aufl. 1906). 

MWieteröheim, Eduard v.,  fächliicher 
Staatsmann u. Geſchichtsforſcher, geb. 10. Sept. 
1787 au Zerbſt, geſt. 16. April 1865 zu Neupouch 
bei Bitterfeld; 1840—48 königl. ſächſ. Kultus— 
ut. Unterrichtsminiſter; Schrieb: „&efchichte der 
Völkerwanderung“ (2. Aufl. 1880 


Wigan (pr. Uiggän), Snaland, Stadt 
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(Barlamentsborough) in der Grafſch. Lancaſter, 
anı Leeds-Liverpool⸗Kanal, asos iiber 65000 E., 
5 kath. Kirchen; Sefuiten, Schweſtern v. Notre 
Dame uſw.; Lateinſchule; Bauuwollwebereien, 
chem. Fabriken; Bergbau auf Kohlen. 
Wigand, Johannes, luther. Theolog, geb. 
1523 zu Mansfeld, geſt. 21. Oft. 1587 als luth. 
Biſchof v. Pomeſanien 1. Samland; Kampf— 
genoſſe u. eifriger Mitarbeiter des Flaccus 
Illyricus (ſ. d.) folgte dieſent 1560 nach Sera, 
wurde aber mit ihm vertrieben; 1568 zurück— 
gekehrt, wurde er nach 5 Jahren abermals des 
VLandes verwieſen u. ging hun nach Königsberg. 
Wigbert, der hl. eriter Abt v. Fritzlar 
(Heſſen), Angelfachie. W. war Benediktiner im 
Kloiter Glaſtonbury in England, als ihn der 
Hl. Bonifatius al3 Mitarbeiter annahm. Er 
fam im Alter v. ehva 50 Jahren (732) nach 
Deutschland u. erhielt vom be. Bonifatius 
verfönlih die Leitung des Kloſters u. der 
Schule zu Fritzlar überwieſen. Die Schule 
nelangte bald zu bober Blüte: fie zäblte zu 
ihren Scitlern u. a. den 'hl. Sturming, den 
ersten Abt v. Fulda. W. ftarb 747 zu Fritzlar. 
Seine Gebeine wurden 780 nach Hersfeld über— 
aeführt, wo ihm zu Ehren eine prachtvolle 
Kirche erbaut wurde, die 1037 u. wieder 1761 
abbrannte. In der Domkirche zu Frißlar wird 
ein Armknochen, des Heiligen aufbewahrt. 
Dort befindet ſich auch. ein Hochgrab mit 
feinem Bilde. Weitfalen = Marfiflecden. 
Wigbold, Wichbold, Weihbild, in 
Wiggers, 1) W., Julius Otto Auguſt, 
medlenburg. Gelehrter u. Politiker, geb. 17. 
Dez. 1811 zu Noftoc, geit. 7. März 1901 ebenda; 
1848 Vrof. der Theologie dalelbit. 1852 wegen 
Teilnahme an der konstitutionellen Verſammlung 
1849 abgeſetzt, 1856 zu 1'/, Jahr Zuchthaus 
verurteilt, 1867 Mitglied des Norddeutſchen, 
1877 des Deutſchen Reichstages (nationalliberal); 


ſchrieb: „Kirchengeſchichte Mecklenburgs“ (1840), 
„Aus meinen Leben“ (1901); 2) W., Moritz, 


Bruder v. 1), geb. 17. Oft. 1816 zu Roſtock, 
geſt. 30. Juli 1894 ebenda: Wdvofat, 1848 
Präſident der Fonjtitntionellen Kammer, Mai 
1853 bi3 San. 1857 tn Untertuchungsbait, 1867 
Mitglied des Norddeutſchen, Später des Teutfchen 
Reichstags (FortichrittSpartet). 

Wiggers, Vigerius, Nikolaus, a 
faner, geb. 1555 zu Haarlem aus reicher Familie, 
geit. Ende März 1628 zu Köln NH.) im Rufe 
der Heiligfett. Als Guardian u. Provinzial 
feines Ordens bat er fiir die Belebung des fat. 
Slauben3 in der Rheinprovinz ſehr viel ges 
wirkt. Die in Köln v. ibm wieder eingeführte 
Bruderfchaft von biit. Altarsſakramente erbielt 
1611 die Beltätigung Des Papſtes Baul V. W. 
ſpendete zahlreichen verfolgten Katholiken Die 
hl. Sakramente u. jtärkie fie im Glauben. 

Wightlipr.llait), England, baumloſe, v. Gras 
bewachſene Küſteninſel (Grafſſchaft Hampſhire), 
im Kanal, ſüdweſtlich v. Portsmouth, 379 qkm, 
asoss alt 85000 E.; Schafzucht; Kalk: ı. Zemeut— 
fabriten; Niederlaffungen der Benediftiner. 
Hauptitadt Newport; bevübmt, wegen des 
milden Klimas, bei. fir Bruftfraufe; Sechäder. 
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Wigftadtl, Deiterr.-Schlejien, Stadt im 
Bez. Troppau, ass an 4000 E. nit W.- 
Oberdorf iiber 5500 dentiche fath. E.: Franzis— 
kanerinnen, Bezirksgericht, Rranfenbaus; Santz, 
Seiden= u. Baudwebereien. 
Wigton (fpr. UNiatön), England, Stadt 
in der Grafſchaft Cumberland, asos» an 4000 E.: 
kath. Kirche, College der Baptiſten, Barınb. 
Schweitern; Lateiuſchule: Baumwollwebereien. 

Wigtolun, Wigton (ipr. Uintön), Schott— 
land, Weitgalloway, 1) Graffdaft am Nord: 
fanal, 1327 qknı, Gsos an 85000 E.: Ackerban, 
Rinder- u. Schafzucht; Schieferbrüche. 2) Haupt⸗ 
u. Hafenſtadt, an_ der W.-Bai, ans an 15000 
E.; kath. Kirche; Fiſcherei. 

Wigwam (ipr. Uigwäm), der, Hütle der 
nordamerifaniichen Sndtaner. 

Wik, nördliche Vorſtadt dv. Kiel (ſ. d.). 

Wiking in Aachen, kath. Studenten— 
verein, gear. 22. Oft. 1904: Wablfpruch: „Virtus 
et veritas!“ („Sir Mannesehr u. Wahrheit!“); 
Farben: Rot-Gold-Rot. 

Wiſkinger (noxm. = Krieger), die (Mehrz.), 
I. NRormannen (Sp. 1085). ; 

Wil, Wyl, Schweiz, 1) Bezirk im Kant. 
St. Ballen, ass iiber 12000 meilt kath. E. in 6 
Gemeinden; 2) Dauptitadt, an dev Thur, cısos 
iiber 4200 meiſt fatb. & ; Kapuziner, Domini— 
faner; Muſeum; Stickereien, Goldleiſten- u. 
Filzfabriken. — 

Wiläjet, Bilnjet (türk.), das, im osma— 
niſchen Reiche Verwaltungsbezirk, Generalgouv., 
Proviuz, an ihrer Spitze ſteht ein Wali— 

Wilamõ witz-Möllendorf, 1) W., Theodor 
Friedrich, Fihr. v., geb. 18. Juni 1846 zu 
Markowitz (Bojen): 1867-76 Landrat in Inb— 
wrazlaw, 1888 Wlitglied des Herrenhauſes, 
1891—99 Oberpräſident der Prov. Poſen. 
2) W. Ulrich v., Bruder v. 1), Bbilolog, geb. 
22. Dez. 1848 zu Marfowiß; 1876 Prof! in 
Greifswald, 1883 in Göttingen, feit 1897 in 
Berlin; Weitglied der Akademie dev Wiſſen— 
jchaften; fchrieb: „Analecta Ruripidea“ (1875), 
Aristoteles „Stantsweien der Athener“ (3. Aufl. 
1904), „Die Perſer desTimotheos“ (1901), „Sriech. 
Dichterfragniente des Berliner Muſeums“ (1907); 
überſetzte griech. Tragüdien (1899--1906). 

Wilberforce (fpr. Uilberfors), William, 
engl. Bbilantbrop, geb. 24. Aug. 1759 zu Hull, 
acit. 29. Juli 1833 zu Chelfen; 1780—1825 
Mitglied des Unterhauſes; Gegner des Sklaven— 
handelseu. der Neger-Sklaverei; 2) W. Samuel, 
Sohn v. 1), auglikan. Biſchof dv. Wincheſter, 
geb. 7. Sept. 1805, neft. 14. Juli 1873; Haupt 
der analif. ivchenparter. R 

MWilbraudt, Adoli, Tichter, geb. 24. 
Aug. 1837 zu Roſtock; ſtudierte Rechts— 
wiſſenſchaft u. KGeſchichte; 1881—87 artiſtiſcher 
Direktor des Wiener Hofburg-Theaters; ſeit 
1873 vermählt mit der Schauſpielerin Auguſte 
Baudius (geb. 1. Juli 1843); ſchrieb das Drama 
„Gracchus“, (1872 mit dem Grillparzerpreis 
gekrönt), „Graf Hammerſtein“, (1870), „Tochter 
des Herru Fabricins“ (2. Aufl. 1901), „Aıria 
u. Meſſalina“ (1874); die Quitipiele: „Jugend— 
liebe” (1872), Novellen u. Gedichte. 
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Wilcannia (fpr. Uilkänie), Auſtralien, 
1) Bistum, Kirchenprov. Sydney, near. 1887, 
umfaßt Nenſüdwales teilweile, _ us iiber 
20000 E&., 7 Haupt-, 29 Nebenitationen, 25 
Kirchen u. Kapellen, an 20 Prieiter; Reſidenz 
des Biſchofs iſt Broken Bill; 2) Stadt in 
Neuſüdwales, am Darling, ass über 
1000 E.; kath. Kirche, Athenäum mit Bibliothek: 
Barnıb. Schweſtern: Bergbau auf Blei, Kupfer 
u. Silber, Opalgrırbeır. 

Wilckens, Mart., Zoolog, aeb. 3. April 
1834 zu Hamburg, geſt. 10. Juni 1897 zu Wien: 
ſeit 1872 Prof, ebenda, einer der Begrüuder der 
wiſſenſchaftl. Tierzuchtlehre: ſchrieb „Form u. 
Leben der wirtſchaftlichen Haustiere“ (1878), 
„Nordamerifanifche Yandwirtichatt” (1890). 

Wilezet (pr. Wiltfched), Joh. Nepomuk, 
Graf v., Förderer der Nordpolforichung, geb. 
7. Dez. 1837 zu Wien; rüſtete 1872 die Bayer: 
Weyprechtiche Bolarerpedition aus, begleitete ie 
bi3 zu den Barentöinieln, kehrte auf ver 
Peiſchora u. Wolga zurück; Mitbegründer der 
Wiener geogr. u. anthropol. Sefellichaft, Ehren— 
mitglied der Akademie dev Wiſſenſchaften: Dante 
die Schloßruine Kreuzenſtein wieder auf, gründete 
ebenda eine Waffenkunſtſammlung. Tier. 

Wild, Das, in Freiheit lebendes jagdbares 

Wild, Franz, Bühnenſänger, ned. 31. Dez 
1791 a1 Nieder-Hollabrunn(Niederöſterreich, geſt. 
2. San. 1860 zu Wien; ſtimmgewaltiger Zenoritt. 

Wild, Heinrich, Weteovolon, geb. 17. Tez. 
1833 zu Uſter (Zürich), neit. 5. Sept. 1902 zu 
Zürich; 1868—95 Direktor des phyſikaliſchen 
Sentralobiervatoriumd3 zu St. Wetersburg; 
griindele 1876 das Obſervatorium zu Pawlowsk. 

Wilde, Wilb. Eduard, Germanift, geb. 
17. Aug. 1800 zu Altona, geſt. 9. Aug. 1856 
als Brof. zu Kiel: Begritnder der vergleichenden 
germaniſchen Nechtsnefchichte; fehrieb: „Gilden 
wesen in Mittelalter” (1831), „Strafrecht Der 
Germanen” (1842); begründete mit Reyſcher 
die „Beitfchrift für das Deutiche Hecht” (1839). 

Wildbad, Württemberg. Stadtim Schwarz— 
wald, Oberamt Neuenbürg a. D. Enz, asos, 
2950 E., iiber 100 Kath.; prot? u. auglikan. 
Kirche, Neal u. gewerbl. Fortbildungfchule; 
36 alkaltiche Mineralquellen (20'/,—30%.° R, 
jährlich an 15000 Kurgäſte); Bapierfabrif; 
Schwarzwälder Uhreninduſtrie. Bekannt durch 
den leberfall der „Martinsvpögel“ (Hitter vd. 
Eberſtein, Wunnenſtein) auf Graf Eberhard dv. 
Württemberg (verberrlicht in der Ballade vd. 
Uhland). In der Nähe Höhenkurort Schömberg 
(Lungenheilanſtalt) u. Salmbach mit dev Volks— 
heiljtätte Charlottenhöhe. 

Wildberg, Württemberg, Stadt inSchwarzs 
waldfreis, Oberamt Nagold, an der Nagold, 
asos) 1342 E., an 50 Kath.; Schloß (jegt Bau— 
gewerfichule); Reſte alter Stadimauern, Latein— 
u. gewerbl. Fortbildungſchule; Zigarren- u. 
Papierfabriken; landwirtſchaftl. Maſchinen. 

Wildbret, das, Fleiſch des jagdbaren 


ildes. 
Wilddiebſtahl, der, 1) im engeren Sinne 
u der Jagd an Orten, wo man nicht 
jagen darf; 


Wilcannia — Wilder Mann. 
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vecht, beitraft: Dagegen wird der 2) Diebſtahl 
an eingezäunten Wilde als gemeiner Diebftahl 
geahndet. Des W.3 im engeren Sinne macht 
lich Ichuldig,_ wer Schlingen legt, Fallen jtellt, 
an Orten evjcheint, auf Denen zu jagen er nicht 
berecbtigt iſt; ferner wer die geſetzl. Schongzeit 
nicht beachtet ufw. W. wird beitraft mit Ein- 
ziehung des Gewehrs, Jagdſcheins u. mit 
Geldſtrafe,bis zu 600 A; bei gewerbsmäßigem 
W. mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten, 
Berluit dev Ehrenrechte u. Stellung unter 
Polizeiauſſicht. 

Wilde, die (Michrs.), partei- u. fraktions— 
loſe Parlamentarier, bezw. nicht inkorporierte 
Studenten. _ 

Wilde (Ipr. Leild), Oskar, engl. Dichter, 
geb. 15. Dft. 1856 zu Dublin, get. 30. Nov. 
1900 zu Paris: lange ein Liebling Englands, 
wegen Unzucht mit Zuchthaus beſtraft, Tebte 
danı im Paris u. wurde dor feinen Tode 
kath.; Berfaffer verschiedener Romane, Dramen 
it. Gedichte. ‚. [Antilopenart (f. d.). 

Wildebeeſt, Weißſchwanzgnu,' das, 

Wilde Jagd, die, wildes Heer, wuo— 
tenes Heer, das, nach dem Volksglauben 
nächtlicher Zug des wilden Jägers durch die 
Lüfte nit Jaadrufen, Hundegebell uſw.e: wurzelt 
im altgermaniſchen Glauben an den Umzug 
Wotaus u. Der Walküren. 

Wildemann, Preußen, Prov. Hannover, 
Bergitadt im Reg.-Bez. Hildesheim, Kreis 
Bellerield (Oberhbarz), 422 m it. M., an der 
Innerſte, so 407 E., über 60 Kath. (Biarrei 
Klaustbal): Berabau anf Bleierz; Rurtfuvort. 

Wildenbruch, Ernſt v., dramat. Dichter, 
geb. 3. Febr. 1845 in Beirut (Syrien) als Sohn 


de3 preuß. Konſuls Ludwig dv. W., geit. im 
Oft. 1909; bis 1866 preuß. Offizier; feit 


1877--1900 im Auswärtigen Amt beichäftigt, 
zuletzt Geheimer Legationsrat; fchrieb Die 
Dramen: „Die Karolinger“ (1889., Der Menno— 
nit“ (3. Aufl. 1886), „Väter u. Söhne” (4. Aufl. 
1903), „Harold“ (7. Aufl. 1903), „Chriſtoph 
Marlow“ (2. Aufl. 1902), „Die Quitzows“ (1888), 
„Der Generxalfeldoberſt“ (1889), „Die Haubeii— 
levche” (4. Aufl. 1906), „Der neue Herr“ (6. 
Aufl. 1903), „Die Nabenfteinerin” (1907), 
ferner Novellen, Erzählungen, Dichtungen u. 
Balladen (8. Aufl. 1906), Die patriotifchen 
Gedichte „Vionville“ (4. Aufl. 1889), „Sedan“ 
(3. Aufl. 1906), W. iſt ein patriot. Dichter, in 
eriter Linie Dramatifer, ev begeijtert duch feine 
markige, glänzende Sprache. 

Wildenfels, Königr. Sachfen, Stadt in 
der Amtsh. Zwickau, cıso» 2595 E., iiber 25 
Kath.; Schloß des Grafen Solms-W.; Amts— 
gericht; Weberei, Papierfabriken; Kalkſteinbrüche. 
Wildenſchwert, Oeſterreich, Böhmen, Stadt 
im Bez. Landskron, an der Wilden Adler ,usos 6200 
meiſt tichechekath. E.: Bez.-Gericht; Webſchulen, 

Wildente, die, |. Ente. Üebercieit. 

Wilderei, die, j. Wilddichftahl. 

_ Wilder Jäger, der, |. wilde Jagd u. 
Hackelberg. 
Wilder Mann, Waldmenſch, der, in 


wird als Frevel gegen Das Jagd-der Heraldik häufig dargeſtellt als Schildhalter 


bundenen Kaſten getrieben. 


m 
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Wilder Mann — Wilhelm (Heilige, Biſchöfe ulm). 
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nit befränztem Haupt u. Keule in dev Hand, 
3. B. im Wappen Preußens, Schwarzburgs uſw. 
Wildermann, Max, Phyſiker, geb. 2. Oft. 


1845 zu Olfen (Weftf.); feit 1903 Diveftor Der 


Dberrealfchule in Meg; gibt heraus das „Jahr— 
buch der Naturwiſſenſchaften“ (feit 1885). _ 
Wildermuth, Ottilie, geb. Rooſchütz, 
Schriftſtellerin, geb. 22. Febr. 1817 zu Rotten— 
burg, geft. 12. Juli 1877 zu Tübingen (Denk— 
mal däſelbſt); gab heraus feit 1870 die Zeitz 
schrift: „Sugendgarten”, „Bilder u. Geſchichten 
aus Schwaben” (2 Bde., 6. Aufl. 1885), vie 
Novelle: „Aus den Fraueunleben“ (6. Aufl. 
1885), die Gedichte: „Mein Liederbuch‘‘ (1887) 
1. zahlr. Jugend- u. Kinderſchriften. 
Wildes Fleifch, das, ſ. Granulation. 
Wildeshauſen, Oldenburg, 1) Aut, an 
der Hunte, 367 qkm, deos über 9000 E. in 5 
Gemeinden: 2) Stadt, css 2235 E., an 750 
Kath.; Amtsgericht, landwirtſch. Winterfchufe, 
Taubſtummenanſtalt; Franziskanerinnen; chen. 
Fabriken, Gerbereien. 
Wildes Heer, das, ſ. Wilde Jagd. 
Wildgrafen, die (Mehrz.), im Mittelalter 
Titel eines alten Dynaſtengeſchlechtes am Linken 
Rheinufer; vergl. Rheingrafen (Sp. 1891). 
Wildgrube, Die, mit Brettern ausge— 
Schlagene u. mit Reiſig uſw. bedeckte Grube, 
über welcher ein Köder befeſtigt iſt; dient zum 
Fangen v. Raubtieren, 3. B. Füchſen, Wölfen, 
Bären uſw.; das lebend gefangene Tier wird 
in einen mit der W. durch eine Schiebetür ver— 
AUunkraut. 
Wildhafer, der, Art Hafer (ſ. d.), läſtiges 
Wildhege, Wildpflege, die, Teil der 
Jagdwirtſchaft, umfaßt neben der Sorge für 
die ausreichende Aeſung (Fütterung des Wildes), 
die Sicherſtellung des Wildſtaudes (Borbeugung 
v. Krankheiten, Abſchuß dv. Naubzeng, Fern— 
halten v. Wilddieben, Einhalten der Schougzeiten 
uſw.). Die W. liegt meilt den Forſtbeamten ob. 
. Wildhorn, da3, Schweiz, häcbiter Gipfel 
(3261 m) der Wildborngruppe der Berner 
Alpen: vergletfchert. | 
Wildkalb, Das, einjähriges Hirſchweibchen. 
Wildkatze, die, |. Katzen (Bd. II., ©p.2835). 
Wildkirchlein, Wildkirchli, ſ. Ebenalp. 
Wildling, der, Pflanze, auf welche beim 
Okulieren u. Pfropfen das Edelreis über— 
tragen wird. 
Wildpark, Wildgarten, Tiergarten, 
der, ceingehegte, arößere Waldfläche (Revier) 
zur Pflege des Wildes. 
Wiidſchaden, Der, Durch jagdbare Tiere, 
bei. Elche, Dam, Not» u. Schwarzwild an 
Grundſtücken oder deren Beitänden verurlachter 
Schaden, ift von Sagpberechtigten zu erſetzen 
(B. ©. B. 88 835, 840), Der WB. ift in Bayern, 
Württemberg, Sachſen-Coburg-Gotha u. Elfaß- 
Lothringen auch auf Hafen, in Bayern auch 
auf Kaninchen ausgedehnt: in Oeſterreich tit 
der W. durch Landesrecht geordnet. Vergl. 
Jagdordnung dv. 15. Suli 1907 (im Buchhandel 
ſchon zu 30 Big. zu, haben). j 
Wildſchur, Wiltfchur, Die, — Wolispelz. 
Rildfchwein,Schmwarzwild(Susserofa), 


das, Boriten ſchwarzbraun, gelb gemischt, Haar 
braungrau, Schädel lang. Die meilt im Mai 
v. der Bache geworfenen 4—10 Friſchlinge find 
acfleckt, fie beißen im 2. Sabre Ueberlänfer. 
Das W. trifft man noch im Harze, in Weſtfalen, in 
der Eifel, in Dit» u. Weſtpreußen. Bei Tage liegen 
die Rudel, 20—40 Stück, newöbnlich faul im 
Dieicht des Waldes, am Abend richten fie auf 
den Feldern duch ihr Wühlen großen Schaden an. 
Wildſenche, KRinderfeuche, Die, an— 
ſteckende Krankheit des Wildes u. der Ninder, 
keuntlich an bobem Fieber, Atemnot, Durch— 
fall u. Mattigkeit; endigt meiſt tötlich. Der 
Verurſacher der W. iſt ein Bazillus, der v. der 
Lunge aus, Eingang in den Körper findet. 
Wildſpitze, Tirol, höchſter Gipfel der 
Oetzthaler Alpen, 3774 m boch. 
Wildſtein, Deiterreich, Markt in Böhmen, 
Bez.-Hauptin. Eger, daoh 2300 meiſt kath. E.; 
Be3..Bericht, 2 Schlöffer; Berforgungsbaus, 
Kinderaſyle; Woll- u. Baumwollwebereien. 
Wildungen, 2 Städte, 1) Nieder-W., 
Kreisitadt u. Badeort in Walde, im Kreis 
der Ever, an der Wilde, asos» 3715 E., a 120 
Kath., kath. Kapelle, kath. Liboriushaus; Amts— 
gericht, Schloß, Neal: u. höhere Mädchenſchule; 
Armen: u. Krankenhaus, Volksheilſtätte Fir 
Blaſen- u. Nierenkranke, Waifenhaus, mag- 
nejlas, eiſen- u. kohlenſäurehaltige Quellen 
gegen Gicht, Blutarmut, Krankheiten des 
Harns, Frauenleiden uſw,, 1906 über 10000 
Kurgäſte; gegenüber dv. W. 2) Alt-W., cısos 
iber_ 600 meiſt prot. E.; fürſtliches Berg— 
ſchloß Friedrichſtein. | 
Wilfrid, Der hl, Biſchof v. YVork (Eng: 
land), geb. 634 in Northumberland, geſt. 3. 
Okt. 709 zu Oundle: trat frühzeitig in das 
Kloſter Lindisfarne, kam 654 nach Rom, 655 
nach Lyon, führte in Ripon Die Regel des hf. 
Benedikt ein, wirkte als Miſſionar unter den 
riefen u. Angeljachlen; Feſttag 12. Oft. 
Wilgefortis, die bI., |. Oucommera. 
Wilhelm (Heilige, Bifchöfe, Theologen). 
Wilhelm Arnaldus, der fel., Domini- 
kaner, mit feinen Genofjen Martyrer in Siid- 
frankreich, aeit. 28. Mai 1242. Ser fel. W. ır. 
eine Genoſſen waren Mitglieder des geiitlichen 
Berichtes (Inquiſition) in Südfrankreich und dv. 
Srenor X. 1234 ausgeſandt gegen die Albi— 
genſer. Durch ihren Eifer in der Verkündigung 
des Evaungeliums evregten jie den Haß threr 
Feinde; fie wurden im Schloſſe des Grafen 
v. Avignon ermordet: Papſt Pins IX. be— 
ſtätigte ihre uxralte Verehrung am 6. Sept. 1866; 
Feſttag 29. Mai. ſſ. Wilhelm v. Gellone. 
Wilhelm, dev hl., Herzog v. Aquitanien, 
Wilhelmv. Anvergne, Biſchofv. Paris, 
herorragender Theolog u. Philoſoph, geb. zu 
Aurillac (Auvergne), geſt. 30. März 1249 zu 
Bari; wiederholt zu diplomatischen Sendungen 
von franz. Hofe verwendet; fchrieb u. a. „De 
laudibus patientiae* (Ueber daS Xob der Ge— 
duld), „De bono et malo“ (Vom Guten ı. 
Böſen) u. „De uniyerso* (Ueber das Weltall, 
6 Bitcher). [Baris. 
Wilhelm v. Unzerre, ſ. Wilhelm vd, 
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Wilhelm, Erzbiſchof v. Bourges, des Kölner Tomes uw. Am befanntejten 
Giiterzienfer, geb. um 1140 aus gräfl. Familie, |ijt feine Madonna mit dev Wirfenblüte. 
neit. 10. Jan. 1209 zu Bourges: jeit 1167 im Kloſter Wilhelm Lach, der ſel., Weltprieiter ır. 
zu Bontiany, 1184 Adt dv. Fontaine-Jean, 1187 | Martyrer, erlitt 22. Auguſt 1582 zugfeich mit 
v. Chalis, 1200 Erzbiſthof: wiederholt Legat | dem tel. Iichard Kirkmann als Verteidiger des 
des Papſtes Innocenz TIL; 1218 beilig ge- |Fath. Glaubens gegenüber der Königin Elifabeth 


fprochen; Feſttag ö. Febr. v. England den Martyrertod am Galgen; ſelig 
Wilhelm v. Champeaux, Theolog. neb. geſprochen 1886. ——— | 
1070 zu Champeaux bei Melun, geſt. 18. Wilhelm, Erzbiſchof v. Mainz (ſeit 


San. 1121 al3 Biſchof dv. Chalons: Freund des 954). neb. um 929 als natürlicher Sohn Kaiſer 
bl. Bernard, 1108 Chorherr dv. St. PBictor u. | Otto d. Gr., geſt. 2. März 968; feit Brunos 
Stifter der berühmten Schule dv. St. Victor, Tode (965) Erzkanzler des Reiches; Hatte großen 
1113 Bifchof dv. Chalons: ſchrieb pbilofopb. | Einfluß, auf den Kater. _ 
ir. theolog. Schriften, ıı. a. „De origine animae* Wilhelm Der Große, derhl.v. Males— 
(Ueber den Urſprung der Seele). val, auch genannt W. v. Malval, v. Ver— 
Wilhelm v. Conches, Philoſoph, Pla- celli, v. Monte Vergina, Benediktiner, 
toniker, aeb. um 1080 zu Conches bei Evreux Urheber der Ordensgenoſſenſchaft der Mil: 
in der Normandie, nett. um 1154 zu Paris; helmiten, geb. um 1085, wahrſcheinlich in 
Lehrer verichiedener füritlicher Berfonen; ſchrieb Frankreich, geit. im Juni 1142 in Tale Male— 
u. a. „Philosophia* (Philoſophie). val bei Siena in Stalien, wo er erit mit einem, 
Wilhelm, bt v. Tijon, Benediktiner, |danıı mit zwei Schülern als Einiiedler in der 
einer der großen Nlojterreformatoren Clugnys, Einöde lebte. Dieſe beiden Schüler gründeten 
neb. 962 als Sohn des Grafen Robert v.!die Genoſſenſchaft der Gremiten des hf. Wil— 
Bolpiano auf der Juſel Ginglio, nett. 1. San. | beim, die ſich auch in Deutichland, Ungarı, 
1031 in dem dv. ibm reformierten Kloſter Fo- Belgien u. Frankreich auSbreitete u. 1197 vd. 
canıp in der Norinandte: veforntierte itber 100 |Bapit Cöleſtin III. beitätigt wurde. 
öfter in Frankreich verdient um das Schulwefen. Wilhelm v. Malmesbury, Benediktiner, 
Wilhelm, der bi. Abt v. Ebelholt engl. Geſchichtſchreiber, geb um 1096, geit. um 
‚ (Seeland), Auguftnter, geb. um 1130 au Paris, | 1143 im Kloſter Malmesbinv; trat Früh in 
geit. 6. April 1203; folate dent Rufe des das Kloſter, wurde 1125 Bibliotbelar, lehnte, 
Biſchofs Abſalon dv. Roeskilde, Der ihn im um ſich ganz der Öefchichtfehreibung widmen 
Paris fernen gelernt hatte, um die Mlofterzucht | zu können, die ihm angetvagene Abtwürde ab; 
auf Eskilſö im Iſefjord wieder berzuitellen; |fchrieb u. a. „De rebus gestis regum An- 
wirkte anvegend aut Das Kirchliche Zeben in |glorum“ (Gefchichte der engliſchen Könige, 
Tänemarf; Vermittler bei dev Vermählung |450—1125, fortgeſetzt als „Historia novella“ 
Ingeborgs mit dem franz. Könige PBhilipp | bis 1142); feine Kirchengefcbichte Englands 
Auguſt: heilig geſprochen 21. San. 1224. („De gestis pontif. Anglorum“) behandelt die 
Wilhelm vd. Gellone, der bl., Benediktiner, | Zeit v. 600 WBefehrung der Angelſachſen durch 
vorher Herzog d. Aquitanien u. Graf v. Tou- den bi. Auguſtinus) bis zum Sabre 1125. 
louſe, geb 754 im Frankenlande al3 Sohn des . Wilhelm vd. Moerbeke (jpr. Mir), Erz- 
Grafen Xheodorich, geſt. 28. Mai 812 zu biſchofv. Korinthljeit1277), Dominikaner, geb. 
Gellone; Ratgeber Karls d. Gr., einer der zu Moerbeke in Flandern, geit. 1286 zu Porinth; 
eriten Stantsmänner des Neiches u. tiichtiger | lieferte wertvolle Ueberſetzungen v. Werken des 
Feldherr. Dach glänzenden Krfolgen als Ariſtoteles, Simplicius, Galenus, Proklos uſw. 
Staatsmann u. Feldherx trat er 806 in das v. Wilhelm dv. Newbury, Anguſtiner, engl. 
ihm gear. Kloster Gellone in Languedoc u. | Öefchichtichreiber, geb. 1136 in dev Grafichaft 
jtarb ebenda. W. wurde 1066 dv. Bapıt Alexan-Hork, geft. um 1200; fchrieb „Historia Angli- 
der II. heilig geiprochen. W.3 Krienstaten gegen | cana“ (1066—1197) u. eine Erklärung Des 
die Sarazenen Find verberrlicht in den „Chan- ! Hohen Liedes. 
sons de Geste“ u. im „Willebalm” Wolframs Wilhelm dv. Occanı, |. Dccam (Sp. 1130). 
v. Eſchenbach. j Wilhelm v. Paris, Ilanıc verschiedener 
Wilhelm, der ſel, Abt dv. Hirſau, Bes} Theologen des Mittelalters, die zu Paris in 
nediftiner, Kloſterreformator, neb. um 1026 in irgend einer perfönl. Beziehung ſtanden, u. a. 
Bayern, geſt. 5. Juli 1091 zu Hirſau; trat in 1) W. v. St. Amour (1.2.52) W.v. Auvergne, 
das Klofter St. Emmeram zı Regensburg, | genannt: W. v. Baufet, Bilchof dv. Paris, 
fam 1069 nach Hirſau (1. d.), deſſen Abt er Verfaſſer eines Traktats „Contra exemtos“; 
1071 wurde u, das er zu großer Blüte brachte; )3) W. dv. P., Dominikaner, Generalinquiſitor 
unteritüste mit großem Eifer die Verbeſſerung im Anfang des 14. Jabhrh.s; jchrieb eine 
der Rirchen= u. Kloſterzucht durch Papſt Gre— 
gor VII. reformierte v. Hirſau aus zahlreiche 
andere Klöſter; ſchrieb u. a. „Astronomica“, 
„Musica“, „Constitutiones Hirsau.“. 
Wilhelm v. Köln oder v. Herle, Meiiter 
Wilhelm, Maler, get. um 18378 zu Köln; 
Gründer u. Haupt dev altköln. Malerſchule; 
ſchuf Wandmalereien, Bilder am Klarenaltar 


„Tabula juris“: 5) W. v. P., lebte im Der 
legten Hälfte des 15. Sabrh.3; ſchrieb: „Postilla 
super evangelia dominicalia“: 6) W. v. P., 
W. d. Auxerre, Lehrer der Theologie, Archi- 
diakon v. Beauvais, geit. 3. Nov. 1230: fchrieb: 
„Bumma aurea“ (Goldene Suinnte), „Sunıma 
de offieiis div.“ (Ueber den Gottespdienft). 
Wilhelm v. St. Amour, Lehrer an dev 
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Pariſer Universität, geb. zu St. Amour in dev 
Frauche Comte, geit. 1272 ebenda; Führer der 
Brof. der Pariſer Univerſität im Kampfe mit 
den Mendifantenorden; durch den bI. Thomas 
v. Aquin u. den hl. Bonaventura wiſſenſchaftlich 
widerlegt. | R 

Wilhelm v. St. Thierry, Scholaitiker ır. 
Myſtiker, neb. um 1085 zu Lüttich, geit. um 
1148 nach längerer Krankheit zu Signy (Diözefe 
Reims); trat mit feinem Bruder Simon in den 
-Benediftinerorden, 1119-35 Abt dv. St. Thierry, 
Ichloß mit dem hl. Bernhard Freundſchaft, trat 
1135 in das Kloster zu Siany ein. Hier fchrieb 
er amıb gegen die Irrlehren Abälards „Dispu- 
tatio advers. Petrum Abaelardum“ (Dispu— 
tation gegen Petrus Abälardus), ſowie „Trac- 
tatıs de erroribus Gilberti Porretani“ ie 
Irrtümer des Gilbert dv. Borret), vordent hatte 
er ein „Speculum fidei* u. eine „Vita Ber- 
nardi“ verfaßt. 

Wilhelm v. Tyrus, Seichichtichreiber der 
Kreuzzüge, neb. um 1130 im Damaligen König— 
reich Jeruſalem, geſt. um 1185; machte ſeine 
Studien im Abendlande, kehrte 1163 nach Tyrus 
zurück, wurde Mitglied des dortigen Domkapitels, 
1167 Archidiakon, 1175 Erzbilchot v. Tyrus; 
kirchlich u. politiſch ſehr tätig: nahm teil. 1183 
an den: großen Reichstage zu Jeruſalem; ſchrieb 
ı. a.: „Historia belli sacri” (Sefchichte des 
bl. Krieges, 23 Bitcher). 


Wilhelm v. Vercelli, der bI., Stifter des | ( 


Drdens der Wilbelmiten (Benediktiner Ere— 
miten dv. Monte Vergine), neb. 1085 in Piemont, 
geſt. 25. Juni 1142 im Kloſter zu Ouglieto; 
neriet auf einer Rilgerfabrit nach dem SI. 
Rande zu Melfi unter Näuber, wurde nach 
schweren Mißhandlungen gerettet u. gründete 
bald darauf ein Eremiten-Kloſter auf den Mons 
Vergilianus bei Avellino in Unteritalien, deſſen 
Oberleitung ev bis zu feinem Tode führte. 
Der Orden, zu dem ein weiblicher Zweig ge— 
hörte, fand bei. Verbreitung in Neapel u. 
Sizilien; jeßt beitebt nur noch das Stammes 
florter auf dent Monte Vergine. 

Wilhelm v. York, dev bI., ach. um 1100 
in Dorfihire v. adeligen, veichen Eltern, geſt. 
8. Suni 1154. W. wurde 1143 a Erzbiſchof 
v. Dorf gewählt, aber v. Papſt Eugen IIL auf 
Grund dv. Ausſagen feiner Feinde abgefegt u. 
an feine Stelle der Ciſterzienſer Murdae zum 
Erzbifchof ernannt. Nach deſſen Tode u. dem 
Tode des Papſtes Eugen III. wınde W. v. M. 
wieder in ſeine Würde eingeſetzt. Er ſtarb nach 
Darbringung des Meßopfers, man glaubt, ver— 
giftet v. ſeinem Feinde, Dem Erzdiakou Osborn. 
W. wurde 1226 heilig geſprochen. 

Wilhelm (weltliche Fürſten). 


Wilhelm, deutſche Kaiſer. 1) W. I. 
Friedrich Ludwig, W. dev Große, erſter 
Kaiſer des neuen Deutſchen Reiches 


(1871—88), König v. Preußen (1861-88), 
geb. 22. März 1797 zu Berlin als zweiter 
Sohn König Friedrich Wilhelms III. u. der 
Königin Luiſe, geit. 9. März 1888 ebenda; 
machte den Feldzug 1814 gegen Napoleon T. 
mit u. erwarb Sich bei Bar fur Aube das eilerne 


Wilhelm (Heilige, Theologen) — Wilhelm, deutſche Kaiſer. 
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Kreuz. 1825 Kommandeur des IIT. Armeekorps, 
1837—48 des Gardekorps. Aus dyngſtiſchen 
Gründen mußte W. ſeiner Jugendliebe zur 
Prinzeſſin Eliſa Radziwill entſagen. Er ver— 
mäblte ſich 11. Juni 1829 mit NMugufta vd. 
Sachien-Beimar, die ihm 2 Kinder, 1) den 
Ipäteren Kaiſer Friedrich IIT., 2) die fpätere 
Großherzogin Luife dv. Baden, fchenkte. Seit 
1840, der Thronbeſteigung feine Bruders, des 
finderlojen Friedrich Wilhelms IV., führte ev 
al3 voransfichtlichev Thronfolger den Titel 
„Prinz v. Preußen”. 1848 grundlos als 
Hauptförderer des abſolutiſtiſchen Regimeutes 
verdächtigt u. bedroht, begab er ſich auf 2 
Monate nach England, kebrte im Juli 1848 
zuriick u. unterdrückte 1849 im Sommer den 
Aufſtand in Baden. Seit Oktober 1849 Nilitär- 
gouverneur in Dev Rheinprovinz u. in Weſtfalen, 
nahm er feinen Wohnſitz in Koblenz. ont 
23. Oft. 1857 ab vertrat W. feinen erfrantten 
Bruder in den Regierumgsgeichäften, über— 
nahm 7. DE 1858 verfaſſungsmäßig Die förm— 
liche Regentſchaft u. beitieg 2. San. 1861 den 
Thron (Krönung 18. Dft. 1861 zu Königsberg 
in Br.) W. entließ 1862 daS 1858 v. Friedr. 
Wilbelm IV. berufene liberale Meiniiterium, 
weil er mit ihm Die MNeorganilation des preuß. 
Heerweſens nicht Dincchaufegen vermochte , Als 
ev. Diele gegen den Willen des Barlamentes 
nit Unteritüßung des Kriegsminiſters Roon 
ſ. d.) durchführte, neviet ev mit den Landtage 
in einen beitigen Konflikt. Gr _bevief im Sept. 
1862 v. Bismarck (f. d.) an die Spitze des Mini— 
ſteriums 1. leitete mit deſſen Hilfe eine national— 
dentiche Politik ein, die 1870 die Gründung 
des Deutichen Neiches mit MW. als Inhaber 
der erblichen Kaiſerwürde zur Folge Hatte. 
Nach dem Kriege v. 1866, wo ſich Die 
Heereorgantiation glänzend bewährt hatte, 
fam der Friede im Innern zwiſchen Krone ır. 
Landtag zuſtande. Ter Krieg hatte zur Folge, 
daß der Deutſche Bund ſich auflölte u. au 
feine Stelle dev Norddeutsche Bund (f. d.) trat. 
Alle Staaten Novddeutfchlands traten bei, das 
Präſidium wurde der Krone Preußen übertragen. 
Zur Einigung des neuen Staat3weieng trug 
befonders der norddeutiche Reichſstag (1867— 70) 
bei, dev aus allgemeinen Ddiveften Wahlen 
bervorgenangen war u. in feiner Mebrbeit 
nationalliberal war. Die kouſerv. Elemente 
bieten ſich zurück. Der Krien mit Frankreich 
wurde politifch wie militäriich vorbereitet; Doch 
fam fir W. perfünlich_die Kriegserklärung ans 
[äßlich der hohenzollerichen Thronkandidalur in 
Spanien völlig überraſchend. 

Im Kriege genen Frankreich (1870, |. BD. T, 
Sp. 1916 fl.) übernahm W. Den Oberbefehl über 
die deutſchen Truppen. Die glänzenden Siege 
der deutschen Warten batten ſchließlich den Eintritt 
der ſüddeutſchen Staaten in den Norddeutſchen 
Bund zur Folge. Am 18. Jau. 1871 wurde 
W. zu Verſgilles zum deutichen Kaiſer prokla— 
miert. Nach dem Kriege widmete ſich W. dem 
inneren Ansbau des Reiches. Dev Erhaltung 
des Friedens diente 1872 die Gründung Des Drei— 
Kaiſerbundes (DTeutichland, Defterreih, Ruß— 
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and), 1879 die Gründung des Dreibundes 
Deutſchland, Oeſterreich, Italie). Nach den 
ſtürmiſchen 1870er Jahren, denen auch die W. 
unſympathiſche Kulturkampf-Geſetzgebung ange— 
hörte, vollzog ſich 1879 dev Wandel zu einer ge— 
mäßigt konſervativen Politik. Durch Die bekannten 
Botſchaften dv. 1881—83 wurde Die großzügige 
ioziale Geſetzgebung (vorerſt Kranken- u. Unfall» 
verſicherung) angebahnt. 


W. war 8mal ruchloſen Attentaten, aus— 
geſetzt (4. Juli 1864 durch Oskar Becker in 
Baden-Baden, 11. Mat 1878 durch, Hödel, 
2. Juni 1878 durch Nobiling in Berlin), von 
denen bei. das Teßtere fein Leben in Gefahr 
brachte u. ihn zeitweile nötigte, ſich durch Den 
Kronprinzen vertreten zu laſſen,. W. als Menſch 
war ein ſchlichter, leutſeliger Charakter, der die 
ſeltene Gabe beſaß, unter feinen Ratgebern 
ſtets den rechten Mann au die rechte Stelle 
zu ſetzen. Er eviveute ſich großer 
tümlichkeit u. bat ſich beſ. um den Ausbau der 
deutfchen Wehrmacht unvergängliche Dienſte 
erivorben. W. ſtarb nach kurzer Krankheit am 
9. März 1888, er ruht im Mauſoleum au 
Charlottenbura. — Wenn man W. vielfach den 
Großen nennt, fo iſt, daS hauptſächlich dahin 
zu veritehen, daß ev mit hervorragenden Männern 
fich zu umgeben wußte u. Dielen ein veiches 
Feld freier Wirkſamkeit gettattete. 


2) W. IL. Friedr. Viktor Albert, dritter 
Kaiſer des nenen Deutſchen Reiches (ſeit 
1888), geb. 27. Tan. 1859 zu Berlin als Sohn 
Raifer Friedrichs III. (f. d.) u. der Brinzeffin 
Biktorin dv. England; beiuchte 1874—77 das 
Gymnaſium zu Kaſſel unter Prof. Hinzpeters 
(. d) Leitung, ſtudierte 1877—79 in Bon u. 
vermählte ſich 27. Febr. 1881 mit Auguſte 
Viktoria v. Schleswig-Holſtein-Sonderburg— 
Auguſtenburg: 1885 Kommandeur dev Garde— 
huſaren, beitieg 15. Juni 1888 den Thron. 
Zuerit begeilterter Anhänger Bismarcks, trennte 
er jich 1890 vd. dieſem u. berief den ©eneral v. 
Caprivi (ſ' d.) al3 Reichskanzler, den 1894 Fürſt 
Shlodwin Hohenlohe-Schillingsfürſt, 1900 
Bernhard dv. Bülow, 1909 Theobald v. Bethmann— 
Hollweg ablöſten. Bon W. IT. wide, das 
zeitweiſe geſtörte freuudſchaftliche Verhältnis zu 
Rußland wiederhergeſtellt, die Beziehungen der 
Dreibundmächte(Deutfchland, Oeſterreich, Italien) 
inniger geſtaltet u. durch häufige Fürſtenbeſuche 
dev Weltfrieden geſichert. Die ſoziale Geſetz— 
gebung erfuhr einen weiteren Ausbau, Die 
MWehrntacht zu Lande u. au Waller wurde 
wefentlich erweitert. Unter W. IL. trat Deutich- 
[and als Beligerin_ dv. Kolonien (Oftafrika, 
Kamerun, Südweſtafrika, Samoa, Karolinen, 
Marianen, Kiqutſchou Chinal] uſw.) in die Zahl 
der Weltpolitif treibenden Mächte. Die inter 
dem Schuße des „Volkes in Waffen” verfolgte 
Friedenspolitik II. hat einen gewaltigen 
wirtſchaftlichen Aufſchwung des Deutschen 
Reiches zur Folge gehabt. 

W. IL it ein Befchüßer u. Förderer db. 


Wilhelm, deutihe Kaiſer — Wilhelm, Könige v. England. 


Volks-⸗ W 
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Friedr. Wilhelm, geb. 6. Mat 1882 zu Potsdam 
(vermählt ſeit 6. Juni 1905 mit Cecilie v. 
Mecklenburg, ned. 20. Sept. 1886); 2) Eitel 
A geb. 7. Suli 1883 (vermäblt ſeit 27. 
ssebr. 1906 mit Sopbie Charlotte dv. Oldenburg, 
geb. 1879); 3) Adalbert, geb. 14. Juli‘ 1884; 
4) Auguſt Wilhelm, geb. 29. San. 1887 (ver- 
mäblt jeit 1907 mit Alexandra Biktoria vd. 
Schleswige-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, 
neb. 21. April 1887); 5) Oskar, geb. 27. Juli 
1888: 6) Joachim, geb. 27. Bez. 1890; 
7) Viktoria Luiſe, geb. 13. Sept. 1892. 

Wilhelm v. Holland, Deutscher König 
(1247—56). geb. 1227 al3 Sohn des ©rafen 
Florens IV. v. Holland, aefallen 28. Jan. 1256 
im Kampfe gegen Die riefen; wurde 3. Okt. 
1247, nach dem Tode Heinrich Raſpes (ſ. d.), 
an Stelle des abgeſetzten Friedrich II. zum 
Könige gewählt u. 1248 in Aachen gekrönt. 
. fand nach dein Tode Konrads IV. (1254) 
faſt allgemeine Anerkennung. 


Wilhelm, Markgraf v. Baden-Baden 
(1622—77), aeb. 30. Juli 1593, geſt. 22. Mai 
1677; 1631 v. den Schweden vertrieben, 1634 
wieder eingeſetzt; verdient um die MWiederher: 
ftellung der fath. Neligion in jeinem Lande. 

Wilhelm Ludw. Aug., Prinz v. Badeı, 
preuß. General, geb. 18. Dez. 1829, Bruder 
des Großherzogs Friedrich, geit.27. April 1897 zu 
Karlsruhe; machte Die Feldzüge 1866 n. 1870 mit, 
jeit 22. März 1873 General der Infanterie. 


Wilhelm, Herzöge dv. Bayern, 1) W. 
IV. (1508-50), geb. 13. Nov. 1493 zu München 
als Enkel Kaiſer Maximilians, gert- 6. März 
1550 ebenda; urſprünglich der ſogen. Nefor- 
malion zugeneigt, aber bald_ heftiner Gegner 
verjelben, berief 1542 die Jeſuiten: 2). MW. V. 
der Fromme (1579—-97), neb. 29. Sept. 1548 
al3 Sohn Albrechts V., geſt. 7. Febr. 1626 zu 
Schleißhein; verdient um die Erhaltung der 
fath. Religion in feinen Yändern u. im Erz- 
bistum Köln durch die tatkräftige Unterſtützung 
ſeines Bruder Ernſt. Gönner der Sefuiten, 
venen er Altötling u. Ebersberg übergab u. 
in Miinchen die Meichaelskivche mit Kolleg er— 
bauen ließ. 

Wilhelm, Herzog v. Braunſchweig, 
geb. 25. April 1806 zu Brauuſchweig, geſt. 18. Oft. 
1884 zu Sibyllenort; ſeit 1824 Beſitzer v. Oels; kam 
1830 zur Regierung; ſtand 1866 auf der Seite 
Preußens, trat 1867 dem Norddeutſchen Bunde 
bei; da er unvermählt ſtarb, fiel die Nach— 
folge in Braunſchweig u. fein Brivatdermögeit . 
an da Haus Hannover (Herzog dv. Cumber— 
land, 3. Zt. an der Regierung behindert). Die 
Allodtalgüter in Schlelien kamen an den König 
v. Sachlen, Del3 an Breußen. 

Wilhelm, Könige v. England. 1)W. J. 


ver Eroberer (1066-87), geb. 1027 zu 
Falaiſe als Sohn Roberts des Teufels (f- d.), 
et. 9. Sept. 1087 zu Rouen; Gründer 


g . she, 
der engliich-norntannifchen Dynastie. 2) W. IH. 


der Note (Nufus, 1087— 1100), geb. um 1057, 


Kunſt u. Wifjenichaft u. ein eifviger Anhänger | geit. 2. Aug. 1100 (auf der Jagd ermordet); 
des Sportes. Seine Kinder find: 1) Kronprinz | umterdrücdte den Aufſtand der Schottländer 
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unter Malcolm u. die Empörung in Wales, 
erwarb 1096 Die vd. feinen Bruder ver— 
pfändete Normandie. 3) W. IL, Prinz v. 
Dranien (1689-1702), geb. 14. Nov. 1650 im 
Haag als nachaeb. Sohn des Stattbalters W. IL. 
v. Dranien, Enfel Karls L v. England, geit. 
19. März 1702 zu Renfington: 1672 Oeneral- 
Fapitän u. Großadmiral der niederländ. Nepubtif, 
Statthalter v. Holland u. Seeland. W. ver— 
mählte Sich 1677 mit Maria, der Tochter 
Jakobs II. dv. England. Er verdrängte ſeinen 
Schwiegervater von engl. Throne n. nahm 
Dielen nach der Flucht Jakobs (1689) felbit ein. 
W. beendigte den Krieg in den Niederlanden 
durch den Fieden dv. Ryswyk (1697) u. Fand im 
demfelben al3 König v. E. auch die Anexken— 
nung Frankreich. 4) W. IV. König v. E. u. 
Hannover (1830—37), aeb. 21. Aug. 1765 zu 
London als dritter Sohn Georgs III. v. England, 
geit. 20. Juni 1837 zu Windlor; 1788 Herzog 
dv. Clarence, 1827 Großadmiral, folgte 1830 
feinem Bruder Georg IV. auf dem Throne; 
reformierte die Städteordnung, ſchaffte Die 
Sklaverei ab. Auf W. folgte in England feine 
Nichte Viktoria (f. D.), in Hannover fein 
Bruder Ernſt August (1. 2.) 

ilhelm, Landgrafen bezw. Kurse 
fürften v. Heſſen, 1) W. IV. (1567—92), 
neb. 1532, Sohn Philipps des Großmütigen, 
Stifter der Linie Heſſen-Kaſſel, Verbündeter 
des Moriz dv. Sachlen: gelebrter Aſtronom; 
2) W. IX., als Kurfürſt W. I. (1785—-1821), 
geb. 3. Juni 1743, geit. 27. Febr. 1821; 1803 
Kurfürst, Ichte 1806—13 v. den Franzoſen ver— 
trieben in Holftein u. Brag; führte nach Seiner 
Rückkehr Zopf u. Prügel wieder ein; 3) W. IL. 
(1821—47), geb. 28. Suli 1777 zu Hanau, geit. 
20. Nov. 1847 zu Franffınt Main); übertrug 
30. Sept. 1831 die Negentichaft feinen Sobne 
Friedrich Wilhelm: heiratete nach Dem Tode 
feiner Gemahlin Auguſte v. Preußen, jeine 
Geliebte Karoline v. Berlepfch. 

Wilhelm, Großherzog v. Luxemburg, 
aeb. 22. April 1852 zu Biebrich; ſeit 3. April 
1902 Statthalter, 1905 Nachfolger feine Vaters 
Sroßherz. Adolf; vermählt jeit 1893 mit Maria 
Ama d, Bortugal, Tochter Dom Miguels. 

(heim, Könige der Niederlande, 
1) W. 1. (1815—40), neb. 24. Aug. 1772 im 
Haag als Sohn W.3 V. dv. Oranien, gneit. 12. 
Dez. 1843 zu Berlin; Tommandierte 1793—94 
die niederländ. Truppen im Kriege gegen 
Frankreich, nabm 1806 an der Schlacht bei 
Anerftädt teil, mußte in Erfurt fapitulieren, 
erhielt auf dem Wiener Kongreß ein Königreich, 
beftehbend aus Belgien, Lüttich u. Den Nieder— 
landen, verlor 1830 Belgien, dankte 1840 au 
Gunſten ſeines Sohnes W. II. ab. 2) W. U. 
Friedrich Georg Yudivig (1840—49), geb. 6. Dez. 
1792 im Haag al3 Sohn ». 1), aeit. 17. März 


1849 zu Tilburg; kämpfte mit bei Waterloo 
(ſ. d.) 3) W. IU. Uler. Paul Friedr. Ludwig 


4849 - 90), geb. 19. Febr. 1817 zu Brüſſel als 
Sohn v. 2), geſt. 23. Nov. 1890 auf Schloß 
Loo; vermählt in erjter Ehe mit Sopbie v. 
Württemberg (geit. 3. Sunt 1877), in zweiter 


Wilhelm, Könige dv. England — Wilh 
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Ehe (feit 1879) mit Emma v. Walde n. 
Pyrmont: Vater der jebigen Königin Wilhel- 
mina (f. D.). 

Wilhelm, Statthalter Der Nieder— 
lande, 1) W. I. der Schweinfame, Prinz 
v. Oranien, Graf d. Naffau, Begründer der 
Unabhängigkeit der Niederlande, geb. 25. April 
1533 zu Dillenburg, ermordet dv. Balthalar 
Gerard 10. Juli 1584 zu Delft; erbte 1544 
Dranien, derdrängte 1564 Öranvdella (}. d.) mit 
Egmont u. Hoorn, 1572 Oberbefehl3haber der 
aufitändischen Niederländer gegen den Herzog 
v. Alba, entießte 1574 Leiden, brachte 23. San. 
1579 die UÜtrechter Union zwiichen den 7 nörd— 
lichen Staaten zu ftande, wırrde 1580 dv. Spanten 
in die Acht erklärt; 2) W. IL, Enfel v. 1), neb. 
27. Mai 1626 im Haag, geſt. 6. Nov. 1650; 
1642—50 Staithalter; 3) W. III., ſ. W. I. 
vd. England: 4) W. IV., geb. 1. Sept. 1711 zu 
Leeuwarden, geft. 22. Oft. 1751 im Haag; 5) 
W. V., Sohn vd. 4), geb. 8. März 1748 tm 
Haag, geſt. 9. April 1806 zu Braumfchweig; 
1751-95 Erbitatthalter, 1795 dv. den Franzoſen 
vertrieben: erhielt 1802 Corvey, Fulda, Tort- 
mund u. Weingarten. 

Wilhelm, Friedr. Wilbelm Karl, Brinz vd. 
Preußen, geb. 8. Juli 1783 zu Berlin als 
dritter Sohn Friedrich Wilhelms II., geſt. 28. 
Sept. 1851 ebenda ; fänıpfte mit bei Großgörſchen 
u. Waterloo; feit 1834 Generalgonverneur d. 
Mainz: Vater des Prinzen Adalbert v. Preußen. 

Wilhelm Ernſt, Großherzog vd. 
Sachſen-Weimar, geb. 10. Juni 1876 zu 
Weimar al3 Enkel Karl Alexanders (f. D.), 
folgte Diefem im Der Regierung am 5. San. 
1901; vermäblt 1903-—05 mit Savoline v. Reuß 
(geit. 1905) u. wieder feit 1910 mit Prinzeſſin 
Karola Feodora v. Sachfen-Meiningen. 

ilhelm Friedr. Ernſt. Graf vd. 
Schaumburg-Lippe (1748—77), geb. 9. San. 
1724 zu Zondon, geit. 10. Sept. 1777 zu Berg— 
leben; trug im 7jährig. Kriege viel zu Den 
Erfolgen Preußens bei, befreite 1762 Bortugal 
v. den ſpaniſchen Heeren: Gründer der Krieg— 
ſchule Wilhelmſtein im Steinhuder Meer. 

Wilhelm der Löwe, König v. Schott— 
land (1165—1214), geb. um 1152; fiel 1173 
im Sriege gegen England in Die Hände 
Heinvich3 IL, der ihn erſt nach Anerkennung 
der engl. Lehnshoheit u. Zahlung eines be= 
trächtlichen Löfegeldes 8. Dez. 1174 frei gab. 

Wilhelm, Könige beider Sizilien, 
1) W. 1. der Böfe (1154—66), Sohn Nogers II., 
lag anfangs in Streit mit Bapit Hadrian LV., 
jeit 1156 Bundesgenoſſe de3 Hl. Stubles im 
Kampfe gegen Die Uebergriffe Kaiſer Fried— 
richs I: 2) W. II. der Gute (1166—89), Sohn 
v. 1), zuerit gleichfalls Gegner der deutlichen 
Kater, trat im Frieden dv. Venedig (1177) auf 
die Seite Friedrich J., deſſen Sohn Heinrich VI. 
ev 1186 mit ferner Erbin Konstanze vermählte. 

Wilhelm, Könige dv. Wirrttemberg, 
1) W. I. (1816—64), aeb. 27. Sept. 1781 zu 
Lüben (Schleſien) als Sohn Friedrichs L., get. 
25. Juni 1864 bei Kannſtatt; gab feinem Lande 
1819 eine Berfaffung, war aber al3 Fremd 
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Oeſterreichs der deutſchnatioualen Richtung wenig 
geneigt. W. war mit großem Erfolge Rn 
um Die Hebung — Volkswohlſtandes. 2) W 
II., Enkel v. 1), neb. 25. Febr. 1848 zu Stutt- 
aart: folate 6. Oft. 1891 Seinem Onkel Kart 
($. d.): vermählt in erfter Ehe mit Marie v. 
Walde (geit. 1882), ſeit 1886 mit Charlotte 
v. Schaumburg Lippe. W.s einzige Tochter 
Pauline (geb. 1877) iſt vermählt jeit 1898 mit 
dem Fürſfen Friedrich zu Wied. 

Wilhelm Nifolaus, Herzog d. Württem— 
berg, diterr. General, geb. 20. Juli 1828 zu 
Karlsruhe (Schlei.), geit. 6. Nov. 1896 zu 
Meran; unterwarf 1878 den weltlichen Zeil v. 
Bosnien, 1881 Korpsfommandant in Lemberg, 
1889-91 in Graz. 

Wilhelm, — Komponiſt, geb. 5. Sept. 
1815 zu Schmalkalden, geſt. 26. Aug. 1873 
ebenda; ſchrieb u. a. die Melodie au dem Liede: 
„Die Wacht am Rhein“ d.). 

Wilhelmdor, der, 1) alte, heſſiſche Gold: 
münze, galt zuletzt 16, 83 N; 2) holländ. Gold— 
münze, ſ. Gaud ei Willem. 

Wilhelmi, Leopold, Juriſt, geb. 14. Juli 
1855 zu Xanten, geit. 16. San. 1904 zu Blanken— 
burg (Harz): 1889 reg. Nat, 1901 Präſ. des 
kaiſerl. ſtatiſt. Amtes; beteiligt an der Aus— 
arbeitung der deutſchen Handwerker: it. Arbeiter— 
ſchutzgeſetzgebung. 

Wilhemine, Markgräfin v. Bayreuth, 
geb. 3. Juli 1709 zu Berlin, geſt. 14. Dit 
1758 zu Bayreuth; Schweſter Friedrichs d. Gr. 
v. Preußen; vermäblt ſeit 1731 mit Friedrich 
v. Bahreuth: bekannt durch ihren Briefwechſel 
mit Voltaixe. Ihre Denkwürdigkeiten zeugen 
v. großer Verbitterung gegen ihre Verwandten. 

Wilhelmine Helene Pauline Marie, 
Könſigin dev Niederlande, geb. 31. ug. 
1880 im Haag, folgte 23. Nov. 1890 (bis 1898 
unter Bormundfchaft ihrer Mutter Emma) ihrem 
Vater Wilhelm III. (1.d.). Seit 7. Febr. 1901 
vermählt mit Dem Herzog Heinrich dv. Mecklen— 
Burg=- Schwerin (geb. 19. April 1876 zu Schwerin). 

WWilhelmiten, die (Mehrz.), ſ. Wilhelm 
v. Bercelli (Sp. 3539). 

Wilhelmji, August, berühmter Geiger, 

geb. 21. Sept. 1845 zu Ufingen, geit. 22. San. 
1908 als Muſikprofeſſor zu London, wo er feit 
längerer Bett wohnte; Schitler v. David, Haupt: 
manı, Richter u. Raff: ntachte zahlreiche er⸗ 
Kine! os Konzertreifen; fchrieb „Große Violin— 
chule 

Teilheinisbad, Preußen, Prov. Heſſen— 
Naffau, zn bei Hanau, cases itber 100 
prot. E. 1779— 1866 bevichtigte Spielbanf. 

Wilhelmsburg, Preußen, Prov. Hanno: 
ver, Dorf im Reg.-Bez. Liineburg, Landkreis 
Harburg, auf einer Elbinjel, cos» 22356 E., 
über 5200 Rath., Neal: u. höhere Mädchen— 
ſchule, —— foinnee chemiſche u. andere 
Fabriken; Dampferſtation. 

Wilhelmsdorf, Preußen, Prov. Weſt— 
falen, Arbeiterkolonie bei Bielefeld; gegr. 1882 
vom prot. Paſtor Friedr. v. Bodelichwingb- 

Wilhelmshaven, Wilhelmshafen, 
Preußen, Prov. Hannover, Stadt u. Deut] her 
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Kriegshafen, an der Nordiee (Sabebuien), 
im ebemaligen Jadegebiet, jetzt zum Kreiſe 
Witkmund gehörig, aws einſchl. Garniſon 26015 
E., an 3600 Ra tb: Marineitation der Nordiee, 
Winsineinfneklion. Oberwerft⸗ u. Feſtungsbau— 
inſpektione Sommandantım, Küſtenbezirksaumt, 
Lolſenkommando; Aınt3aericht, Strand u. 
Seemannsamt: Neich3banfitelle: Gymnaſium, 
Oberrealſchule. Gewerbe- u. höhere Mädchen— 
ſchule; Seemannshaus, Marinelazarett, Kranken— 
haus, kath. Hoſpital: großer, ſtark befeſtigter 
Hafen (3 Einfabrten) mit zahlreichen Marine— 
etabliſſements. u. mehreren Docks, kaiſerl. 
Werft, Ausrüſtungsbafen ufw. durch Forts 
u. Küſtenbatterien gegen feindl. Worifſe geſchützt. 

Wilhelmshöhe, Weißenſtein, während 
der weſtfäl. Regierung Napoleonshöhe, 
Preußen, Prov. Heſſen-Naſſau, it: Quit- 
schloß bei Kaſſel, 285 m hoch, am Oſtfuß Des 
Habichtwaldes; ursprünglich Anguſtinerkoſter 
Weißenſtein, gear; 1125, ſäkulgriſiert 1527, 1606 
neu aufgebaut als Schloß Morizhain, im 30— 
jähr. Kriege zerſtört, 1787—98 als kurfürſtliche 
Sommerreſidenz im klaſſiziſt. Stil neu errichtet; 
1870/71 Wohnung des gefangenen franz- Kaifers 
Napoleon III, jetzt zeitweiſe Sommerreſidenz 
Kaiſer Wilhelms II. In der Nähe die 1793 
v. Kurfürſt Wilhelm I. erbaute Löwenburg 
mit Altertumsſamnmlung: berühmt Die großen 
Anlagen mit Den Wafferkinften, Grotten uſw. 

Wiltzelmsorden, der, 1) preußiſcher 
W., geſtiftet 18. Jan. 1896 v. König Wilhelm 
II. für ſoziale Verdienſte, 1 Klaſſe; ovales, 
as Medaillon mit Rorbeerfrang u. Bild 

Wilhelms I. mit der Umſchrift: „Wirke im An—⸗ 
denken au Kaiſer Wilhelm den Großen“, ge— 
tragen an goldener Kette: 2) niederländifcher 
W. neitiftet 30. April 1875 dv. Wilhelm I als 
Militärorden; 4 Mafien (Großfreuze, Komture, 
Ritter 3. u. 4. la le). ip ende. 

Wilhelmipende, die, ſ. Raifer gifhelm. 

Wilhelmftein, f. Steinhuder Meer. 

Wilhelmsthal, Preußen, Brov. Heſſen— 
Naſſau, Quftichloß bei Kaſſel; errichtet 1753 —70 
bom Sandgrafen Wilhelm VII Am 24. Sumt 
1762 Sieg Herzog Ferdinands d. Braunschweig 
über die Franzoſen. 

Wilhelmsthal, Breußen, Brov. Schleiten, 
Dorf (früher Stadt) im Reg.-Bez. Breslau, 
Kreis Habelichiwerdt, im Glaßer Gebirge, asos, 
552 meiſt kath. E.: Spiehvarenfabrifent. 

Wilhelmsthal, Sachſen-Weimar, Luſt— 
ſchloß des Großherzogs, ſüdl. v. a erbaut 
1699— 1719 vom Herzoa Wilhelm v. Eifenach. 

Wilhelmus van Naffoutven, Anfang dev 
niederländiſchen Nationalhymne. 

Wilhering, Oeſterreich, Dorf in der Bez.⸗ 
Hauptm. Linz (Donau), ass» über 220 kath. 
E.; Dampferſtation; Ciſterzienſerabtei, geſtiftet 
v. den Herren der Burg W. (1146), zählte 1907 
46 MWeitglieder, Darunter 838 Prieiter; letztere 
itben ſeit Mitte des 17. Jahrh.s in 13 Pfarreien 
die Seelſorge aus; berühmte Bibliothek (über 
15000 Bde., mehrere hundert Handschriften u. 


Inkungheln). u 
Witljni, Bülü, die, Ruſſ.-Sibirien, Zus 
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fluß der Lena, entipringt in Irkutsk. mündet, 
2150 km lang, bei der Be3.:Stadt Wiljujst 
(«ısos; iiber 600 E.). 

Wilfan, Königr. Sachfen, Dorf in Der 
Kreis- ıı. Amtshauptm. Zwickau, au der Mulde, 
init den benachbarten Cainsdorf os 8257 E., 
an 140 Kalb. (Biarrei Zwidan); Kammgarn— 
fpinnerei, Kunſttiſchlerei, Schuh-u. Papierfabiken. 

Wilken, Friedrich, Geſchichtsforſcher, geb, 
238. Mai 1777 zu Ratzeburg, geſt. 24. Dez. 1840 
zu Berl: 1805 Prof. tn Heidelberg, 1817 
Brof. u. Direktor der köniagal. Bibliotbef zu 
Berlin, 1819 Mitglied der Akademie; fchrieb 
„Seichichte der Kreuzzüge“ (7 Bde., 1807—32). 

Wilkes (pr. Uilks), Sohn, engl. Poli— 
tifer, neb. 17. Okt. 1727 zu London, geit. 26. 
Dez. 1797 ebenda: 1761 Mitglied des Unter— 
haufes, wegen feiner Angriffe auf das Mini— 
ſterium 1764 u. 1769 aus dem Barlament auge 
geſtoßen, 1768 zu Gefängnis verurteilt, 1774 
Lord-Mayor dv. London, 1774—90 wiederum 
Mitglied des Unterhaufes. 


Wilkesbarre (ſpr. Uilks —), Ver.-Staaten 
v. Nordamerika, Stadt in Pennſylvanien, am 
Susquehanna, ass über 60000 E., 11 kath. 
Kirchen; Barmh. u. Paderborner Schweſtern 
der chriſtl. Liebe; Mädchenſeminar: Bibliothek, 
Hoſpital; Maſchinenfabriken, Brauereien uſw. 

Wilkesland (ſpr. Uilksland), Südpolar— 
land, im Süden v. Auſtralien; 1840 v. Dem 
amerifan. Admiral Wilkes entdeckt. 

Wilkinaſaga, Thidreksſaga, die, is— 
Yänidifche Sage, die an Dietrich v. Bern anknüpft; 
it Ueberießungen des 13. Jahrh.s erbalteır. 

Wilkinſon (pr. Hilkinfön), Siv Sohn 
Gardner, Wegyptoloa, geb. 5. Oft. 1797 zu 
(helfen, geſt. 29. Oft. 1875 zu Llandovery: 
berveitte Aegypten u. Nubien; fchrieb: „Manners 
u. Customes of Anec. Egyptians“ (Gebräuche 
u. Gewohnheiten im alten Aegypten, 3BDde., 1837), 
„Egypt at the time of the Pharaohs“ (Acgypten 
zur Pharaonenzeit, 1857). 

Wilkomir, Rußland, 1) Kreis in Gonv. 
Kowno, 5902 qkm, as» an 240000 E. (meiſt 
Litauer); Ackerbau, Viehzucht; 2) Kreisſtadt, an 
der Schwenta, aso», über 15000 E.; Knaben— 
gymnaſium; Flachsbau. 

Wiill, Cornelius, Geſchichtsforſcher, geb. 
23. April 1831 au Großenlüder, geſt. 8. Dez. 
1905 zu Regensburg; Mitarbeiter Böhmers 
- (f. d.) 1892 Konſervator am Germ. Muſeum 
in Nürnberg, 1866-1903 Borftand des Thurn 
u. Taxiſchen Zentralarchivs in Negen3burg; 
ſchrieb u. a.: „Die Anfänge der Reſtauration 
der Kirche im 11. Jahrh.“ (1859 —64), „Kardinal 
Konrad dv. . Wittel3bach“ (1880): gab, beraus 
„Regeſten dev Mainzer Ersbiſchöfe“ (bis 1288). 
Will, Dr. theol. oec. publ. Dionvſius, 
Bfarrer zu Hönheim, geb. 8. Sept. 1867 zu 
Raudersheim (Pr. Zabern‘; 1892 Brieiter; Seit 


1907 Mitgl. des Deutichen KeichStages (Zentrum). | 3 


Willaert (fpr. Uillart), Adriaen, niedert. 
Tonfeper, geb. um 1480 zu Brügge, geit. 7. 
Dez. 1562 zu Venedig; Begründer der, venez. 
Schule, feit 1527 Kapellmeiſter an St. Marcus 
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zu Venedig; ſchrieb Meſſen, Motetten, Veſpern, 
auch weltliche Geſänge uſw. 

Willdenow, Karl Ludw., Botaniker, geb. 
22. Aug. 1765 zu Berlin, geſt. 10. Juli 1812 
ebenda; 1798 Brof., 1809 Direktor des botan. 
Gartens: ſchrieb: „Kräuterkunde“ (1792). 

Wille, der, höheres Strebevermögen, die 
zweite Seelenfraft des Menschen. Seine Haupt: 
eigenfchaft itt die Freiheit. Der W.muß wohlim 
allgemeinen ein wirkliches oder vernieintliches Gut 
anitreben, aber im Einzelfalle tit er nicht ge— 
zwungen, gerade jo oder anders zu handeln, 
wenn e3 ihm auch verboten ift, das Böſe zu 
wählen. Auf, der W.nSfreibeit beruht die ganze 
Berantwortlichkeit des Menschen. — Ein Menſch, 
der feinen W. fo geſchult hat, daß ex ſtets der 
Vernunft geborcht, bat Charakter. Die Schu— 
lung des W.S geſchieht vor allem durch Ent: 
fagung u. Abtötung, dann Durch veligiöfe Mittel 
(Beicht, Altarsſakrament). Ein willensichwacher 
Mensch it fich u. anderen zur Laſt; daber muß 
die Erziehung auf Bildung des W.3 das höchſte 
Gewicht legen. 

ille, Saf., Setchichtfchreiber, geb. 6. Meat 
1853 zu Frankenthal; 1882 Bibliotdefar zu 
Heidelberg, feit 1898 auch Brof. ebenda ; ſchrieb: 
„Bhilipp dv. Heſſen u. die Neititution Ulrichs v. 
ag (1882), „Elifabetb Charlotte” 
895) 


5). 

Ville, Joh. Georg, Kupferſtecher, neb. 5- 
Nov. 1715 bei Königsberg Geſſen-Naſſau), 
geit. 5. April 1808 zu Baris; Ichuf bei. Stiche 
v. Bildniſſen u. niederl. Genrebildern. 

Ville, Richard, Militärſchriftſteller, geb. 
26. Sehr. 1841 zu Spandau; 1890 al3 General» 
major  verabfchiedet, vorher Direktor der 
Artillevieiverkitatt in Spandau: fihrieb: „Sein: 
ttes Gewehrkaliber“ (1893), „Zur Feldgeſchütz— 
frage” (1896), „Waffenlehre“ (3. Aufl. 1905), 
„Schnuellfeuer-Feldkanonen“ (1899). 

illebroeck (ſyr. Uillebruck), Belgien, 
Dorf in der Prov. Antwerpen, aın W.Kanal, 
asos» iiber 10000 E., Töchter Mariä; Bapier: 
fabrif, Maſchinen- u. Britekenbau. 

iNebrord, der HL, ſ. Willibrordus. 

Willehad, Der hl. eriter Biſchof vd. 
Bremen, Angelfachle, geb. um 732 in Nor— 
thumberland, geit. 8. Nov. 789 zu Blexen a. d. 
Weſer; wirkte als Miſſionar im öftl. Friesland, 
dann im Sittmarichen Yande, erbaute 780 die 
erite Kirche in Holſtein u. milfionierte Schließlich 
an der deren Weiler. Durch den Auſſtand 
Wittekinds (782) vertrieben, ging W. nach Rom. 
Bon bier zurückgekehrt, zog er ſich 2 Sahre in 
die Abtei Echternach zurück Mach Wittekinds 
Taufe nahm W. die Milfionterung im Sachlen= 
Iande wieder auf u. wurde 787 zum Biſchof 
der ſächſ. u. frieſiſchen Kirche fontefriert. Er 
wählte feinen Biſchofſitz in Bremen, wo er auch 
eine Kathedrale baute. Wenige Tage nach der 
Einweihung des Domes ſtarb Der Heilige; 
ejittan 8. Nov. . 

Willehalm, Gedicht Wolframs v. Eſchenbach. 
Willeiner, Marianne v. geb. Jung, 
Goethes „Suleika“ im Weſlöſtl. Diwan, geb. 
20. Nov. 1784 zu Linz a. d. Donau, geſt. 6. 
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>es 1860 zu Frankfurt (Main); zuerſt Tänzerin 
Schaufnielerin, feit 1800 Ndoptiv-Tochter, 
fcit 1814 Öattin des Bankiers Joh. Jakob v. 
W. zu Frankfurt (Main); lernte im Aug. 1814 
(Goethe kennen. 
Rilfemit, Der, Mineral, kieſelſaures Zink: 
oxyd, weiß bis bräunlich gefärbt: findet Sich zu Alteıt= 
bürg bei Aachen, in Nordamerika, Grönland uf. 
Willems (pr. Uilms), San Frans, nieder: 
läud. Philolog, neb. Li. März 1793 zu Boechout 
bei Antwerpen, geit. 24 Juni, 1846 zu Gent; 
Hanptführer dernattonalen flämifchen Bewegung: 
veröffentlichte manche altflän. Literaturwerke. 
Willemédor, Der, ſ. Sonden Willen. 
Willenitad, Niederlande, Stadt u. alte 
Feſtung in Nordbrabant, asos über 20000 (ve 
fath. Kirche. 
MWilfemitad, niederl. Antillen, 
Hauptſtadt u. Hafen auf der Infei Curacçao. 
ass iiber 15000 E.; Sitz des Apoſtol. Vikars 
v. Curacao; Kathedrale, Dominikaner, Brüder 
v. Tilburg, Franziskancrtinnen; deulſches, öſterr. 
ı. 15 andere Konſulate; Ausfuhr v. Salz, 
Dividivi: Dampferſtation. 
Wiilenberg— Oſtpreußen, Stadt im Neg.: 
Bez. Königsberg, Kreis Drtelsburg, so» 2383 
E. an 300 Ratb.; kath. Kirche, Amtsgericht, 
kath. STE Viehhandel. 
Willen hall ſprUilenhal), Stadt in der 
Grafſchaft Stafford, nahe v. Wolverhampton, 
90 an 2000 E., kath. Kirche; Eiſengießereien 
u. Kleineiſenwareufabriken. 
Willenserklärung, die, in rechtlich giltiger 
Form geäußerte Kundgebung des Willens eines 
Geſchäftsfähigen; vergl. Deuticheg B. ©. 
$ 116—133; öſterr. A. B. ©. DB. S 863. 
Willensfreiheit, die, |. Willen. Freiheit 
des Willens (Bd. II, Sp. 1002). 
Willesden (fpr. Uilesden), England, Stadt 
in der Grafſchaft Middleſex, nordweſtlicher 
Vorort v. London, asos — 120000 E.; 2 kath. 
Kirchen, Miſſionare N. Fr. vom —328 
Schweſtern v. Jeſus u. Man 
Willi, Dominikus Martin Karl, Biſchof 
v. Simburg (feit 1898), Ciſterzieirſer, geb. 
20. April 1844 zu Ems (Graubünden): 1867 
VBrieiter, 1875 Rektor des Gymnaſiums in 
Mehrerau, 1878 Prior ebenda, 1888 Vrior, 
1889 Abt dv. Marienftatt; Verfaffer des bum 
Wettingense* (2. Aufl. 1904). 
William (eugf., ſpr. Uiljöÿm) = Wilheln:. 
William Eynon (auch Ouvon, pr. 
Uiljöm—), der fel. Benediktiner, Mariyrer in 
England; beiorgte die Kirche St. Giles in 
Reading; ſtarb 15. Nov. 1589 mit den jel. Abt 
Hugo Sarringben (ſ. 8.) den Meartyrertod auf 
dent Schaffot; felig geſprochen 13. Mai 1895. 
Miams (fyr. Uljöms), Iſaac, anglik. 
TIheolog, geb. 12. Dez. 1802 in Wales, geſt. 
1. Mat 1865 in der Grafſchaft Slouceiter; 
ZTraftarianer, - erfolgreicher, veligiöfer Dichter. 
Williams (ſpr. Uiljöms) John Sof., 
erſter Erzbiſchof v. Boſton, geb. 27. Apriliv 
1822 zu Bolton, geit. 31. Ang. 1907 ebenda; 
1845 Prof., 1847 Beneral:Bifar, 
jutor u. Bischof, 1875 Ersbiſchof. 
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Williams (pr. Uiljöms), Monier, engl. 
Sanskritiſt, aeb. 12. Nov. 1819 au Bombay, 
geſt. 11. April 1899 ‚zu Cannes; 1844 Vrof. in 
Hayleybury, 1860 in Orford: Gründer Des 
„indian Institute“; ſchrieb: „Grammatik des 
Sansfrit" (4. Aufl. 1877), „Grammatik des 
Hinduſtani“ (2. Aufl. 1865), „Indian Wisdom“ 
(4. Aufl. 1893), „Brahmanismus u. Hinduis— 
mus“ (2. Aufl. 1887). 

Williamsburg (pr. Uiljömsbörg), Ver.- 
Stanten v. Nordamerika, Stadt in Rırainia, 
so, 2500 E.; College of William amd Mary 
(gear. 1693), Srrenanttalt. 

Wilfiamsport (fpr. Uiljömspohrt) Ver.⸗ 
Staaten v. Nordamerika, Stadt in Pennſyl— 
vanien, am Susquehanng, casos iiber 30000 E.; 
an Kirchen, Schweitern der chrifil. Liebe 

Sägemühlen, bedeut. Holzhandel. 

— ———— (ſpr. ULiljömstaun), Ver. 
Staaten v. Nordamerika, Stadt in Mafjachu- 
ſetts, casoss iiber 5500 E.: 2 kath. Kirchen, 
Williams College (gegr. 1794, asos an 500 
Stud.), Bibliothek (iiber 55000 Bode); Woll— 
warenfabrifen. 

Willibald Alexis, ſ. Häring, Wilheln 
(Bd. II, Sp. 1877). 

IRillibald, der hl., eriter Biſchof vd. 
Eichſtätt, Benediktiner, geb. um 700 im Eng— 
land, geit. 7. Juli 787 zu Eichltätt: 729 Mönch 
in Monte Caſſino, 739 in Rom, fam 740 auf 
Anregung des hi. Bonifatius nach Deutſchland, 
741 zum Biſchof geweiht: gründete Klöſter in 
Eichſtätt u. Heidenheim; Feſttag 7. Suli. 

Willibrordus, Willibrord, der ht.., 
.Apoſtel der Frieſen, erviter Biſchof dv. 
Utrecht, Benediktinev, aeb. 658 in Nor— 
thumberland aus angelfäch!. Familie, geſt. 7. 
Nov. 739 zu Echternach, wo er auch beerdigt 
wurde. W. wurde 678 Brieiter; er fam 690 
niit 11 Gefährten zur Nilfionierung nach 
Sriezland u. wurde nac großen Miſſions— 
erfolgen 695 zu Nom zum Bifchof geweiht. 
W. wählte Wiltaburg (Utrecht) zum Biſchoſſitz. 
Nachdem das fränk. Friesland größten Teils 
befehrt var, wandte er Sich dem unabhängigen 
Friesland zu, wo der heidniiche König Radbod 
berrfcbte. Ron diefem vertrieben, wandte er 
fh nach Dänemark, konnte aber auch hier nicht 
feften Fuß faſſen. Muf der Rckfahrt nach 
Deutſchland wurde W. nach der Inſel Foſitas— 
land Gelgoland) verſchlagen, entging hier kaum 
dem Tode u. zog ſich nun ins fränkiſche Gebiet 
zurück, wo er zu Echternach 698 ein Kloſter 
gründete. Nach dem Tode Radbods (719) 
vollendete W. die Bekehrung der Frieſen mit 
Unterſtützung des hl. Bonifatius u. Karl Martells: 
Feſttag 7. Nov. 

Willich, Breußen, Nheinprov., Dorf im 
Neg.-Bez. Düſſeldorf, Landkreis Krefeld, (ısos 
5960 &., au 5500 Kath.; Dernburger Schweitern; 
Seidenmebereien. 

Willigis, Willegis, der hl., Erzbiſchof 

v. Mainz, berühmteſter Slaalsmann feiner Zeit, 
neb, wahrscheinlich im Brammfchweigischen, geit. 


1866 Road: | 23, Febr. 1011; 970 Kanzler Kaiſer Dttos IL: 


975 Erzbifchof v. Mainz, wirkte unermüdlich - 
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m Bolten v. Kirche u. Staat, bei. al3 Berater 
der Raiferinnen Theophano ı. Adelheid während 
der Minderjährigkeit Ottos IT. In Mainz 
baute er den Martinsdom (1009), mehrere 


Mainbrücken uſw. 


illiram, Wiltram, Waltram, Ben⸗— 
diktiner, neb. in der Nähe v. Worms, geſt. 
5. San. 1085 als Abt des Kloſters Ebersberg: 
jtudierte in Paris u. wurde dann Scholaſtikus 
beim Domkapitel zu Bamberg. Nach einer 
Reihe dv. Jahren zog ſich W. in das Kloſter vd. 
Fulda zuriick u. wurde 1048 Abt in Ebersberg. 
Er verfaßte eine weitverbreitete u. beliebte 
PBaraphrafe des Hoben Liedes. W. war ein 
Seal. der Bilchöfe Heribert dv. Köln u. 
v. Eichitätt. 

Winllifen, Karl Wilhelm v. preuß. Geueral. 
geb. 30. Avril 1790 zu Staßfurt, geit. 25. Febr. 
1879 zu Deſſau; 1818—14 Generalitabsoffizier 
der ſchleſ. Armee, 1848 Befehlshaber in Bofen, 
1870 Oberbefehlähaber der ſchleswig— oc 
Arinece, kämpfte unglücklich bei Idſtett u. 
Friedrichitadt, mußte deshalb den Oberbefehl 
abgeben; fchrieb: „Theorie des großen Krieges“ 
(2. Aufl. 1868). 

Willkomm, der, großer Vokal zur Bes 
arüßuna oder zum Untrunt. 

Willkomm, 1) W., Ernſt Adolf, Schrifte 
jteller, geb. 10. Fehr. 1810 zu Herwigsdorf bet 
Sittan, geit. 24. Mai 1886 zu a fchrieb 

„Die Europamitden” (2 Bde., 1838), 
ea Son u. Geiſt“ (2. Aufl. 1852), „Weiße 
Sklaven“ (1845), „Jugenderinnerungen“ (1887). 
2) W. Moritz, Botaniker, Bruder v. 1), geb. 
29. Juni 1821 au Herwigsdorf, aeit. 26. Aug. 
1895 auf Schloß Wartenberg in Böhmen; 1855 
Brof. in Tharandt, 1868 in Dorpat, 1874—92 in 
Prag; fchrieb: „Wunder des Mikroffopg” (1856), 
„Foritliche Flora“ (1872-75), „Pflanzenver⸗ 
breituug auf der Iberiſchen Halbinfel“ (1896), 

illkür, die, 1) Handlung nach freiem 
Ermeſſen; meiſt im engeren Sinne: nach Laune, 
ohne Ueberlegung; 2) im Mittelalter vertrags— 
mäßige Feſtſetzung einzelner Rechtsverhältniſſe im 
Gegenſatz zum allgenteinen Recht: fo beſaßen 
z. DB. einige Landſchaften, bei. dev Frieſen, 
gewiſſe Städte uſw. ürtliche Nechte; 8) richter- 
liche W., pflichtgeinäßes Ermeſſen de3 Richters 
bei Fefſſetzung einer Strafe innerhalb des vom 
Geſetz geſtatteten Spielraumes. 

Willmannu, Otto, Philoſoph, geb. 24. 
April 1839 zu Liſſa Poſen) 1872—1903 Prof. 
an der deutſchen Univerſität in Prag: lebt a 
dem in Salzburg: Anhänger Herbarts (ſ. d 
jedoch nur in methodiſcher Sinficht; feine philo- 
ſophiſchen Anſchauungen folgen der alten fath. 
Schule; ſchrieb: „Didaktif als Bildungslehre“ 
(2. Aufl. 1903), „Seichichte des Idealismus“ 
(3 Bde., 1894-97), „Ueber die Erhebung der 
Pädagogik zur Wiſſenſchaft“ (1898), „Aus Hör— 
ſaal u. Schulftube” (1904). 

illram, Bruder W., Dedname für 
Müller, Anton (Sp. 866). 

Wilmannsg, Wilh., Germaniſt, geb. 14. 
März 1842 zu Jüterbog; 1874 Prof. in Greifs⸗ 
wald, ſeit 1877 in Yon; Ichrieb: „Leben u. 


— Wilna. 


3552 


Dichten Walthers dv. der Vogelweide“ (1882), 
„Beiträge zur Seichichte der älteren Deutfchen 
teratur” (188588), „Deutfche Grammatik” 
(2. Aufl. 189799); Mitarbeiter an der neuen 
deutschen Rechtſchreibung der 1880er Sabre. 

Wilmanſtrand, Rußland, Stadt im Gouv. 
Wiborg (Finland), am Saimaſee, asos aut 
2500 E.; Dampferftation; Die ehemalige seite 
iſt jeßt Raferne 1. Beflerungsanitalt. 

Wilmers, Wild, Sefuit, geb. 30. Jan. 
1817 zu Bofe a. d. & Rippe, geit. 9. Mai 1899 
au Noermond (Holland); 1860 Theoloa des 
Kardinal Geiſſel beim Kölner Provinzial: 
fonzil, 1869/70 beim Batifan. Konzil Theolog 
des Apoftol. Vikars Meurin v. Bombay u. . 
Beirat des Erzbiſchofs Cugini v. Modena, dann 
bis zur Einnahme Roms Militärfeelforger bet 
der päpſtl. Armee. W. kehrte 1872 nach Deutich- 
land zurück, wurde bier aber infolge der Kultur— 
kampfgeſetze ausgewieſen. Er ging 1874 als 
Theologie- Dozent au die Universität Boitiers. 
Beiſeiner Rückkehr nach Deutschland (1880) erneut 
ausgewieſen, lebte er 1882—93 zu Dittonball bei 
Siverpool, feit 1893 zu Eraeten (Holland), W. 
fchrieb: „Lehrbuch der Religion“ (6. Aufl. 1902, 
4 Bde.; sehr gefchäßt), „Handbuch der Religion” 
(4. Aufl. 1905) u. „Sefchichte der Religion“ 
(7. Aufl. 1904). 

urperi . Deutſch-Wilmers— 
Dorf (Bd. II, Sp. 

Wilninpton (fr. Uilmingtu) Ber.-Staaten 
v. Nordamerifa, 1) Bistum, Kirchenprovinz 
Baltimore, gegr. 1868, umfaßt Delaware, (1s05) 
iider 30000 Kath. 65 Kirchen ı. Kapellen, 42 
Welt: u. Oxdenspriefter; 2) Hafenstadt in Dela- 
ware, am Brandyivine, Sib des Biſchofs, asos; 
über S0000 &., Stalhedrale u. 8 andere kath. 
Kirchen, mehrere höhere Schulei, College der 
Dblaten, Niederlaſſungen der Urfulinen, Varmh. 
Schweitern, Franziskanerinnen, Viſitandinnen; 
Bibliotbef; Staatsirrenhaus, Hoſpital; Eifen- 
n. Siahlwerke, Webereien. 

Wilmington ſſpr. Uilmington), Ber. 
Staaten v. Nordamerika, Handelſtadt in Nord— 
carolina, anı Cape Fear— Fluß, Sitz des Apoſtol. 
Vikars v. Nordcarolina, asos über 25000 E.; 
Barmh. Schweſtern; deutſches Konſulat, Pro 
duktenbörſe, Marinehofpital, mehrere Krantfen— 
häuſer. Rorvrektionsanitalt: Baumwollwebereien 
u. Zeppichfabriten: Ausfuhr dv. Holz u. Weis; 
Schiffban. 

Wilms, Friedr. Robert, Chirurg, geb. 9. 
Sept. 1824 zu Aruswalde (Neumark), geſt. 24. 
Sept. 1880 zu Berlu: 1866. u. 1870-71 
ärztlicher Beirat der deutichen Armee. 

Wilmslow (pr. Uilmslo), England, Stadt 
in der Grafſchaft Ehelter, csos: über 7500 E., 
fath. Kirche; zahlreiche ab des engl. Adels. 

Milna, Nubland, 1) Bistum, Kirchente 
prov. Mohilew, gegr. im 14. Jahrh., umfaßt 
Wilna, Minsk, Grodnow teilweiſe, asoss alt 1'/e 
Pill. Rath., iiber 450 Kirchen ı.. Kapellen, 375 
—— 2) Gouvernement zwiſchen Niemen 

. Dina, 42530 qkm, ass 17, Will. E., an 
N Mill. Kath. in 7 reiten (Dißna, Lida, 
Oſchmjany, Swenzjany, Troki, Wilejfa, W.); 
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Ackerbau, Viehzucht, bedeut. Induſtrie (Webereien, 
Brennereien, Bierbrauereien uſw.; 3) Kreis, 
6309 qkm, uss tiber 360000 E; Ackerban, 
panel 4) Hauptſtadt defielben, einit Haupt: 
ſtadt d. nanz Litauen, an der Rilija, Siß d 

kath. Bifchof u. eines griech.-kath. — 
asos» iiber 160000 E.; kath. St. Stanislaus— 
fatbedrale un. an 30 andere kath. Kirchen u. 
Kapellen, katb. u. nriech.efatb. Prieſterſeminar, 
Benediktinerinmen; Knaben- ır. Mädchengyimmalie 
um, ſowie zahlveiche Fach- u. Fortbildungſchulen; 
Bibliothek, Mufeum, bot. Garten, Hofpitäler, 
Findelbaus; Tabak: u. Eifenwarenfabrifen. 

W. war feit 1320 Reſidenz der litauiſchen 
Großfürſten, 1387 fand das Chriſtentum Ein— 
gang, 1794 wurde es v. den Ruſſen beſetzt. 

Pilpert, Joſef, Altertumsforſcher, geb. 22. 
Aug. 1857 zu Eiglau (Schlefien)! 1882 Briefter, 
bi3 1892 Kaplan an Deuifchen Campo Santo in 
Nom, 1891 päpitlicher Geheimkämmerer, 1896 
— 1903Xvoftol.Brotonotar: bedeutender 

Erforicher ır. Renner der Katafomben:; entdeckte 
1902 da3 Cömeterium St. Marcus u. Marzellian 
mit ver Damaſusgruft:ſchrieb: „Die gottgeweihten 
Jungfrauen“ (1892), „Malexeiender Sakraments— 
fapelle v. St. Calliſto“ (1897) u: „Bewandung 
der Chriſten in Den erjten Sahrh.en” (1898), 

„Malereien Der Katakomben Noms‘ (2 Bde. 1903). 

Wilsdruff, Königr. Sachlen, Stadt in Der 
Kreishaupim. Dresden, Amtsh. Meißen, asoð liber 
3900 E., an 150 Rath. aan Pfarrei Zeuben): 
Amtsgericht, Schloß mit Kapelle; Krankenhaus: 
Anobe Ole onfervenfabrif, Biegeleien. 

Wilsnack, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Stadt im Reg.-Bez. Votsdam, Kreis Weſft— 
prigiiß, asos 2105 E., an 30 aih.: Eiſenmoor— 
u. Soolbad; im Mittelalter beribniter Wallfabrts= 
ort (angeblich wunderbar erhaltene Hoitien). 

Wilſon (ſpr. Wilfong), Daniel, franz. 
Politiker, neb. 6. März 1840 zu Paris; 1869 
— des geſetzgeb. Körpers, 88Schwieger⸗ 
ſohn des Präſidenten Grevy (ſ. d.) 1888 wegen 
Ordenſchachers verurteilt. 

Wilſon (ſpr, Uilßu), Heury, amerik. Poli— 
tiker, geb. 16. Sehr. 1812 zu Farmington, geſt. 
22. Nov. 1875 zu Washington; 1844 Staals⸗ 
1855 Bundes-Senator, 1873—75 Ricepräfident 
der Ver.-Staaten. 

Wilfon (pr. Wilden), Horace Hayman, 
Sanshitiorfcher, geb. 26. Sept. 1786 zu London, 
neit. 8. Mat 1860 ebenda; feit 1832 Brot. au 
Orfoid; gab heran: „Sanskrit-Lexiton" (8. Aufl. 
1874), „Hindi = - Theater” (3. Aufl. 1871), 
„Sangteit- Srammatif” (2. 

Wilſon (fpr. Urn), Sohn, Deckname: 
Chriſtopher North, ſchott. Schriftiteller, geb. 
18. Mai 1785 In Baisley, neit. 3. April_ 1854 
zu Edinburgh; 1818—52 Brof. der Moral 
ebenda; ſchrieb Erzählungen aus dem ſchott. 
Bolkäleben, Gedichte dıfw. 

Wiljter, Preußen, Brod. , Schleswig: 
Holitein, Stadt im Kreiſe Steinburg, an der 


Wilſterau, soo) 4495 meiſt prot. E.; Amtsgericht; 
Serbereien. 
Biltberger, Auguſt, Meufifer, geb. 


17. April 1850 zu Sobernheim a. d. Nabe, 


Kath. Untio.-Doifsiezilon III. 


Wilna — Wimmer. 
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feit 1884 Sem.Muſiklehrer in Brühl: fchrieb 
Drvatorien, z. B. „HI. Cäcilia“, Meffen, Kirchen 
lieder, eine „Harmonielehre“ (1906), „Lumen 


cordium“, Gefang— u. Gebetbuch (12. Aufl. 1909). 

Wilten. Oeſterreich, Tirol, Vorſtadt v. 
Innsbruck; Pramonftratenſerablei; gleich dabei 
der Bera Ifel. 

Wiltfhire, Wilts (fpr. Uiltſchör, ‚ Vf), 
England, Sraffchaft an der oberen Themſe, 
3562 qkm, cos 275000 E.; Ackerban, Vieh— 
zucht; Beraban auf Eiſenerze; Haupiſtadtift 


Salisbury, 

Wiltz, Wilz, Yuremburg, Stadt im Be 
Diefirch, am Fluße WR, 1909) 2930 meiit kath, 
E.; Schloß (jebt Benfionat der Schweſtern des 
bt. "Franzigfus): Webereien, Tabakfabrifen. 

Wilzen, ——— Liuntizen, Die 
(Mebrz.), Zweig Der Rolaben, bewohnten im 
5. Jahrh. das heutige Brandenburg, die Inſeln 
Rügen, Uſedom u. Wollin; unterworfen durch 
Raider Heinvich I. u. Albrecht den Bären. 

Wimbachthal, Bayern, Alpental im Süd— 
weſten v. Berchtesgaden, el berühmter Klamm. 

Wimberg, der, ſ. Wimperg 

Wimbledon ({pr. imbldön), England, 
Stadt in der Graffſchaft Surrey, fidweitlicher 
Vorort dv. London, ısos) iiber 45000 E.: College 
der Jeſuiten, Niederlaffiingen Der Urfnfinen, 
Kveuzichweitern; zahlreiche Willen. 

Winborne Minjter (pr. UimbörnMinſtr), 
England, Stadt in der Grafſchaft Dorfet, am 
Stonr, ass liber 4000 E.: Sateinfchule. 

Wimmenaner, Karl Friedr., Forſtmann. 
geb. 25. April 1844 zu Pedariteinach: feit 
1887 Brof. in Gießen; ſchrieb Grundriß der 
Waldwertrechnung“ (1891), „Waldiwegbaulehre” 
(1896); Herausgeber v. Heyers „Anleitung zu 
Waldwertrechnung Aufl. 1892). 

immer, Dev, 1) wellenförntiges Faſerge— 
bilde des Holzes: 2) Winaer; 3) W. die, Weinlefe. 

Wimmer, Albert, $. Pilugbeil, Peter 
Heinrich Joſef (Sp. 1488). 

Wimmer, Bonifatius (Sebaſt.) Bene— 
diktiner, Erzabt, geb. 14. Jau. 1809 zu Thal— 
malfing (Obervfalz), geit. 8. Tees. 1887 zu St. 
Vincent: 1831 Prieſter, 1832 Benediftiner ir 
Metten; arindete 1846 mit Unteritügung des 
Königs Ludwig I v. Bayern in St. Vincent 
das erite Benediktinerkloſter der Ver.-Staaten, 
wurde 1855 deſſen erſter Abt, 1883 Erzabt. 

MWinmer, Dr. Franz Paul, Gymnaäfial— 
direktor a. D. zu Regensburg, geb. 31. Aug. 
1842 zu Gottsdorf Miederbayern); ſchrieb die 
Geſchichtswerke: „Kaiſerin Adelheid, die Ge— 
mahlin Otto d. Gr“. (1889). 

Wimmer, Friedrich, Botantker, aeb. 30. 
OR. 1803 zu Bre3lau, geit. 12. März 1868 
ebenda; 1843 Öpymnajialdiveltor, 1863 Stadt: 
ſchulrat; ſchrieb „Schleſiſche Flora“ (8 Bde., 
182729), „Bflanzenreich“ (9. Aufl. 1866). 

Wimmer, Sojef, Geograph, neb. 9. Fan. 
1838 an Reichersdorf a. Vils (Riederbayern): 
1860 Priefter, 1866 Studienlehrer, 1887 Prof., 
1907 Rektor am Lyceunm zu Ballaı; ſchrieb 
„Hiſtoriſche Landſchaflskunde“ (1885), „ Teutiches 
Rflanzenleben nach Albertus Magnus” (1907). 
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Wimmer, Joſ., Lyzeal-Rektor zu Paſſau, Kirche deren Rechte in mehreren Schriften 
geb. 9. San. 1838 zu Reichersdorf; Prieſt er; gegenüber den Neuerern. Am bedeutendſten 
iet „Hiſtoriſche Randfchaftskumde“ (1885), al3 Erzieher (genannt der „Erzieher Deutfch- 
„Paläſtinas Boden” (1902), „&efchichte des lands“); veröffentlichte zahlreiche pädagogiſche, 
Deutfchen Bodens“ (1905). theologische u. politiiche Werke. 


Wimmer, —— Kreisſchulinſpektor zu 
Hagenait, geb. Okt. 1865 zu Grvendelbruch; 
ſchrieb "Seiehichisbilber fiir die elſaß-lothr. 
Schulen“ (2. Aufl. 1901). 

Wimmer, Dr. phil. Karl, Gymnaſ. Brot. 
zu Zweibrüden, geb. 12. uni 1863 zu Lud⸗ 
vigshafen a. Rh.; gab heraus mehrere Schul— 
bitcher fiir den Franz. Unterricht, Lehrgang der 
Gabelsbergerſchen Kurzſchrift (386. A ufl.1808) uſw. 

Wimmer, Laurentius, eritev Abt Des 
Trappiſtenkloſters Heariawald bei Heimbach 
(Erzdiözeſe Köln), geb. 1863 zu Gerardskirchen 
bei Altötting; 1885 Prieſter, 1895 Trappiſt, 
1909 Abt. 
Winmmer, Ludvig, däniſcher Sprachfor— 
ſcher, geb. 7. Febr. 1839 zu Ringköbing; ſeit 
1876 Brof. zu Kopenhagen; hoch verdient um 
die Erforfchung der Runen; fchrieb „Rune- 
skriftens Oprindelse etc.“ (1874), „Danske 
Runemindesmaerker“ (1895) uſw. » 

Wimmers, Dr. phil. Beter, Regierungs— 

u. Schulvat zu Aachen, geb. 10. Dt. 1851 zu 


Bortchemich: ſchrieb „Die deutſche Lektüre in F 


Sehrerbildungsanftalten" (mit Bürgel, 15. Aufl. 
1905), „Deutſches Lefes ı. Bildungsbuch für 
kath. Lehrerbildungsanſtalten“ (mit Weinſtock, 
4. Aufl. 1906) uſw. 

Wimpel, der, ſchmaler, langer Streifen 
aus Fahnentuch; benußt als Kommando: 11. 
Signalzeichen; der Heimatwimpel iſt ein 
nanz bei. langer Tuchſtreifen, ev wird geſetzt, 
wenn das Schiff nacb langer Auslaudreiſe in 
die heimischen Gewäſſer zurückkehrt. 

Wimperg, Wimberg, der, Ziergiebel 
über got. Portalen u. Fenſtern mit Maßwerk 
geſchmückt u. von einer Kreuzblume gekrönt. 

Wimperhaare, Wimpern (Ciliae), Die 
(Mebrz.), 1) am freien Rande Der Augenlieder 
ſtehende Haare; verhindern das Eindringen v. 
Fremdkörpern in die Augen; 2) fadenförmiger 
Anbang der Jnfuſorieu (1. d.), dient Diefen Lebe— 
weten zum Striechen, Schwimmen, Taſten uſw.; 
3) am Rande eines Pflanzenteils eniſpringende; 
ſteife. abſtehende Haare. 

Wimpfeling, Wimpheling, Jakob, 
elſäſſ. Humaniſt, geb. 25. Juli 1450 zu Schiett⸗ 
ſtadt, geſt. 17. Nov. 1528 ebenda; als Student 
auf der Univerſität Freiburg befreundet mit 
Geiler v. Kayſersberg, deſſen Vorleſungen er 
hörte. 1469-83 Lehrer an der Univerſität 
Heidelberg (1481/82 Rektor), 1483-98 Dom— 
prediger in Speyer. 1498—1500 wieder in 
Heidelberg, 1503 in Baſel, dann verfchiedene 
Sabre in der Einfamfeit des Schwarzwaldes. 
zuletzt in Schlettſtadt. Die v. Luther einge— 
leitete Bewegung begrüßte W. anfangs freudig, 
mußte aber bald einfehen, daß ſie eine gänz— 
liche Umwälzung der beitebenden Einrichtungen 
u. eine Sertörung ver kath. Lehre zur Folge 
haben wiirde. Er wandte fich De3balb bald 
wieder ab u. verteidigte al3 treuer Sohn feiner 


Winmpfen, Heſſen-Darmſtadt, 2 Orte in 
der Brov. Starkenburg, Kreis Heppenheim 
(Exklave zwifchen Württemberg u. Baden), 1) 
AB. am Berge, ason 2275 E., an 260 Sath.; 
Amtsgericht, Fatb. u. prot. Pfarrkirche, alter: 
tiimliche Häufer, Türme u. Mauern; Nealz ır. 
böbere Zöchterichule; Mathildenbad, Saline 
Ludwigshalle: Luftkurort: 2) W. im Tal, (1905) 
490 E., an 40 Kath; Tabakbau. Am 6. Mai 
1622 Sieg Tilys über Georg Friedrich dv. 
Baden= Durlach. 

Wimupffen, nürnberger Balriziergefchlecht, 
1658 in Den Adelſtand erhoben, jetzt gräfliche 
u. freiberrliche Familie; verbreitet in Württem— 
bera, Defterreich, ln u. Rußland; ihm 
gebörten an n.a. ‚ Daxımilian, Tıhr. v., 
öſterr. a — neb. 1770, geit. 1854; 
1809 Generalitabschef des Erzherzog Rat, 
44 kommand. General in Nieder-Deiterr. 
2) W. Franz, öſterr. Feldzeugmeilter, geb. 1797, 
geit. 1870; befehligte 1859 bei Solferino den linken 
Flügel der ölterr. Zruppen. 3) W. Emanuel 
Felix, Frhr. d., franz. General, geb. 1811 in 
Laon, geit. 1884 zu Barız: befehligte 1870 das 
V. Franz. Rorps, übernahm 1. Sept., nach Mac 
Mahons Berwundung, den Oberbefehl über die 
franz. Armee in Sedan, mußte tags Darauf 
fapitulieven. 

Wimpina, Konrad (eigentlich Koch), treu— 
kirchlicher Humaniſt, Öegner Luthers, geb. 1465 
zit Buchen im Ddenwalde, geſt. 17. Mai 1531 
auf der Reife v. Köln au Amorbach bei Buchen; 
befuchte 1479—80 die Univerfität Leipzig, 1491 
Lehrer in der Artiltenfakultät, 1496 Prieſier. 
1505 vom Kurfürſten Joachim J. v. Branden— 
burg berufen zur Einrichtung der Univerſität 
Frankfurt a. d. Oder. . trat hier in mehreren 
Schriften genen Luther auf ır. verfaßte Die 
Theſen Tetzels genen die 95 Theſen Qutbers. 
Sein Werk „Sectarum, errorum, hallutinati- 
onum et schismatum, ab origine ferme Christ. 
ecclesiae“, ftellt Luther als Sammelpunkt 
der Seften u. Irrtümer aller Beiten dar ı. iſt 


eine der bedeutendsten gegen Luther erfchienenen 


Schriften. 

Wincheiter (ſpr. Uintfcheiter), England, 
Hauptſtadt (Barlament3borougb) der Grafſſchaft 
Hants, am Steben, ass» über 20000 E.: Sig 
eines anglikan. Bifchof3, anglikan. Kathedrale, 
fatb. Kirche; Rathaus mit Muſenm, Gefängnis, 
Korreftionsanftalt; Refte alter Zeitungsmerte. 


Winckel, Franz Karl Ludw. Wilhelm d., 
Frauengrzt, geb. 5. Juni 1837 zu Berleburg: 


1864 Prof. in Roſtock, 1872 in Dresden, 
1883— 1907 in München; Ichrieb: „Lehrbuch der 
Frauenkrankheiten, (2. Aufl. 1890); gab heraus: 
„Handbuch der Seburt3heilfunde” (1903 fL.). . 
Winckelmann, Joh. Joachim, Altertums— 
forſcher, Begründer der wiſſfenſchafllichen Archäo— 
logie, Ronvertit, geb. 9. Tez. 1717 zu Stendal 
al3 Sohn eines armen Schuhniachers, gelt. 
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8. Juni 1768 auf der Rückreiſe zu Trieſt, wo 
er v. einem habfüchtigen Italiener ſchwer vers 
wundet worden war; 1748--58 Bibliothekar 
des ſächſ. Miniſters, Grafen Bündu zu Dresden, 
trat 1754 zur kath. irchbe über ır. ging dann 
nach Nom, wurde hier 1759 Bibliothefar des 
Kardinals Albani u. 1763 Oberauffeber aller 
Altertiimer in u.'um Non; ſchrieb: „Sefchichte 
der Kunſt des Altertums“ (1764. neu herausg. 
1881), „Anmerkungen über die Baukunſt Der 
Alten” (1762), „Fäbigkeit der Empfindung des 
Schönen in der Kunſt“ (1777), „Verſuch einer 
Allegorie“ (1766). 

Winckler, Hugo, Orientaliſt, geb. 4. Juli 
1863 zu Sräfenhainichen; 1904 Prof. in Berlin, 
leitete 1906 Die Ausgrabungen int Voabazkbi 
(bei Angora, im Reiche der alten Hethiter): 
gab heraus: „Keilſchrifttekte Sargons“ (2 Bde., 
1889), „Orientaliſche Geſchichte“ (1889), „Ge 
ſchichte Babyloniens u. Aſſyriens“ (1892), „Se: 
Ichichte Israels in Einzeldarſtellungen“ (2 BDde., 
1895 — 1900). 

ind, dee horizontaler oder wenig geneigter 
Luftſtrom, entfteht bei. durch die ungleichmäßige 
Erwärmung der Erdoberfläche u. Die dadurch 
bevvorgerufene ( Störung des Gleichgewichts Der 
Atmofvhäre. Der RW. weht aus Gegenden mit 
höherem Luftdruck nach Solchen mit niedrigeren, 
Die Drehung der Erde bewirkt, dat er Sich 
nicht in Der Richtung der Radien eines Maximums 
bezw. Minimums bewegt, fondern auf Der 
nördlichen Halbkugel nach rechts, auf der ſüdlichen 
nach links abgelenkt wird. Ueber einem baro- 
metriichen Minimum bildet fich ein aufiteigender, 
iiber neu Maximum ein abjteigender Luftſtrom. 
Auf jeder v. der Sonne beſchienenen Fläche 
wird die Quft erbißt, ſie dehnt ſich aus, wird 
dadurch ſpezifiſch Teichter u. Iteigt nach oben; 
in den leeren Raum ſtrömt aus Der Nachbar: 
Ichaft andere Luft als Eriag herbei. An Den 
Kitten wird das Land durch die Sonne Schneller 
erwärmt al3 das Waſſer, kühlt ſich aber un Der 
Nacht auch ſtärker ab. Daher weht tagsüber 
der W. vom Waſſer nach dem wärmeren Lande, 
nacht3 ftrömt der Yandwind zum Meere. An 
Aequator fteigt Die erhitzte Luft in mächtigen 
Strömen auf u. fließt nach den Falten Polen 
zu ab (Aequatorialſtrom), während in die leer 
werdenden Stellen Luft dv. dem Bolen ſtrömt 
(Bolaritrom). Infolge der Drebung der Erde 
wird aber der dadurch entitebende Nordwind 
nach Diten abaelenft, ſodaß ein Nordoft, im 
Süden entiprechend ein Südoſtwind entitebt. 
Diele beiden Winde heißen Die Paſſat-W.e, 
fie bewegen fichb zu beiden Seiten der Wind- 
stillen (Salmen). Der weit über Yard wehende 
W. trocknet ab, der vom Meer her wehende 
bleibt feucht. Nach ihrer Stärke untericheidet 
man die We in 6 Stufen (auf dem Lande) 
bezw. 12 (auf dem Meere) Der ſchwächſte W. 
fegt in 1 Sekunde 1,5 m zuriick u. übt einen 
Druck von 0,3 kg auf 1 qm aus, der ftärffte 
legt 40 m in 1 Sekunde zuriick u. übt einen 
Druck v. 195 kg aus. Wie mit mehr als 25 m 
Fortbewegung in der Seknude heißen Stürme. 
Ganz gewaltig ſind die Wirbelſtürme in den 


Winckelmann — Windengewächſe. 


868 


Tropen, Die bis zu 80 km in der Stunde 
zurücklegen u. Deren Wirbel häufig einen 
Durchmeſſer bis zu 600 m haben. 

Windau, Rußland, Hafenſtadt im an 
Kurland, an Der Mündung des — 
in die Ditfee, ıısos» iiber 7500 E.; kath 'avelle, 
deutsches Konſulat: Schloß, höhere Töchter: 
ſchule; Branniweinbrennereien, Brauereien, 
Ausfuhr dv. Holz: Dampferſtalion. — 

Windblütler(Anemophylae), die (Mehrz.), 
Pflanzen mit eingefchlechtinen Blüten, deren 
Pollen durch den Wind aͤuf dieNarbe der weiblichen 
Hlüte übertragen werden, 3. B. Eichen, Pappeln, 
Weiden. 

Windbruch, der, durch den Wind abge- 
brochene Aelte u. entwurzelte Bäume; trifft Def. 
sichten u. Weißtannen. Schubmittel: Unter— 
brechnug der Beſtände durch „Loshiebe“ (bis 
30 mbreite freie Streifen). 

Windbüchſe, die, Luftgewehr, das, 
Schießwaffe, deren treibende Kraft zufanımen= 
aepreßte Luft ift. 

Winddorn (Spina ventosa), der, Er— 
krankung des Knochenmarfes der Heinen Röhren— 
fuochen ber Rindern; beruht auf Tuberkuloſe, 
kann durch Operation behoben werden. 

Winderken, Preußen, Brov. Heſſen-Naſſau, 
Stadt im Reg.-Bez. Kafjel, Landkreis Hanau, 
so 1658 E., iiber 50 Kath.: Amtsgericht: 
altröm. Feſtuigsrefie. 

Windei, das, Vogelei ohne Kalkſchale. 

Windeiband, Wilhelm, Whilofoph, geb. 
11. Meat 1848 3n Potsdam; 1873 Privatdozent 
in Leipzig, 1876 Brof. in Bürich, 1877 in Freie 
burg, 1882 in Straßburg, 1903 in Heidelberg: 


ſchrieb: „Geſchichte a neneren Philofophie“ 
(d. u 1907), „Öefchichte Der alter Philo— 
‚Jophie” (4. Aufl. 1907), „Lehrbuch der.Gefchichte 
der Bhilofophie“ (4. Aufl. 1907), „Weber 
Willensfreiheit (2. Aufl. 1905), „Kuno 
Fiſcher“ (1907). 


Windelboden, der, — Zwiſchendecke. 

Winden, die (Mehrz.), deutſcher Name 
für die Slowenen. 

inden, Verhoffen, Prüfen, das, 
Sichern des Wildes (Einziehen der Luft aus 
der Richtung, in welcher es einen Gegner ver: 
mutet. um Geruch d. — zu bekommen). 
inden, die (Mehrz.), 1) Hebewerkzeuge 

mit Zabnftange oder Schraube, 3. B. Wagen— 
winde, Göpel uſw.; 2) Rorrichtungen mit einer 
oder mehreren cylindrifchen Trommeln, welche 
dierch_ Nädervorgelege angetrieben werden ıı. 
mit Hilfe einer ſich aufwickelnder Kette oder 
eines Seiles die Laſt heben. 

Windengewächſe (Convolvulaceae), Die 
(Mehrz.), dikotyle Bram] windende 
Kräuter mit ganzen oder bandfürmig geteilten 
Blättern u. wechfelitändigen Bliiten, 40 Gattungen 
mit itber 1100 meiſt tropifchen Arten; Haupt 
aattung iſt die Winde (Convolvulus), 200 
Arten, Kräuter u. Halbiträucher mit glockigen, 
5 3ähnigen Blüten, bi3 in die gemäßigte Bone 
a u. a. 1) Ackerwinde (CO. arvensis), 

2) Sedenwinde (C. sepium), Yäftige, fchwer 
a Aderunfränter; 3) Burgierwinde 
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(C. scammonia}, in Kleinaſien, die Wurzel 
enthält einen Milchſaft, welcher an der Luft 
erhärtet u. als Abführmittel benußt wird: 
C. scopörius u. ©. floridus auf den Kanarifchen 
ae ne n das zu Drech3lerarbeiten benubte 
Roſenholz. 

Windermere (ſpr. Uindermir), England, 

See auf der Grenze der Grafſchaften Lancafier 

Weſtmoreland, 15 qkm, von Dampfbooten 
befahren: den Abfluß bildet der Leven. An 
Ditufer die 2) Stadt W., ass 2300 E.; 
kath. Kirche;: Dampfbootitatton. 

Windesheim, Niederlande, ebemaliges 
Auguſtiner-Chorherrenſtift bei Zwolle, gear. 
1386 dv. mehreren Schitlern Gerhard Grootes 
(ſ. d.) Unter dem Brior Joh. Vos (1391/1424) 
bildete fich Die Wer Rongregation, welche 
1460 in 2 Prov. 86 Männers 1. 16 Frauen— 
klöſter umfaßte u. ſich in der Pflege v. Wiſſen— 
ſchaft u. Kunſt beſ. auszeichnete. Von den 
Glaubensneuerern wurde das Kloſter 1581 auf— 
gehoben, ſeine Güter zur Unterhaltung des prot. 


Predigerſeminars u. des Waiſenhanſes zu 
Zwolle verwendet. 
Windfahne, Wetterfahne, die, Vor— 


richtung zum Beſtimmen der vuftrichtunga; leicht 
beweglicher Blechſtreifen an langer Stange: 
angebracht an hoben Gebäuden, Türmen uſw. 
ndfall, der, |. Windbru ch. 
Windfang, der, Heiner Vor- oder Einban 
bei Eingangstüren, bei. vd. Kirchen; verhindert 
fäftigen Durchzug. 
indfege, Die, ©etreide - Reinigungs 
mafchine (Bd. II, Sp. 1340). 
Po indgeichtunikt, da3, I. Empbyfen. 
Windgott, der, in der griech. Götterfage 
Neolus, der Beberrfcher der Winde, der 


mit Frau u. Rindern felig auf Der ſchwimmenden. 


Inſel Aeolia lebte. 

Windgrotten, Aeolshöhlen, die (Mehrz.), 
Höbhlen, aus denen heftige Winde wehen, beſ. 
häufig in Italien. 

Windham (pr. Uindhäm), William, engl. 
Staats Sam, geb. 8. Mai 1750 zu Rondon, gett. 
4. Zuni 1810 ebenda: 1784 liberaſes Mitglied 
des Nnterbaufes; dann Anhänger Pitts {f. d.), 
1794 - 1801 Kriegsminiſter. 

Windharfe, die, ſ. Aeolsharfe. 

Windheim, Ludwig, preuß. Staatsmann, 
geb. 27. Juni 1857 zu Groß-Oſchersleben; 
1886 Landrat in Ragnit, 1895 Bolizeipräfident 
v. Berlin, 1903 Oberpräfident vd. Heſſen-Naſſau, 
feit 1907 v. Oftpreußen. 
Windhjagebirge, Ditindien, Gebirgszug 
Hindoſtan u. Dekhan, nördlich vom 
v Narbada, bis 880 m hoch. 

nöhuf, Windboel, Deutſch-Südweſt— 
afrika, ) Groß befeftigte Hauptitadt des 
Dentschen Schußgebieteg, nm Nordiveitabhang 
der Auasberge, 350 km vd. der Küſte, Siß des 
Gouverneurs, des Apoſtol. Präfekten vd. 
Unterzimbebaſien, so) ar 2000 Weiße; kath. 
Miſſion u. Kirche; Oblaten, Sranziöfaneriinen v. 
Nonnenwerth; fath. PRereinshaus; ommando 
der Schußtruppen, Poſt- u. Telegraphenamt. 
Lazarett; Regierungſchule. 2) Klein-W., 


en 
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Kolonie, 3 km ſüdöſtlich vd. Groß— W. son iiber 
50 Weiße: Oblatenmiſſion. | 
Windhoſe, die, — Trombe. - 
Windhund, der, zur Hetzjagd benutzte 
Hundeart, hat langen, ſchmalen, muskulöſen, 
flartknochigen Körper, gutes Auge, Fchlechte 
Nafe, fängt das gehetzte Wild (Sale, Fuchs, 


Wolf ufw. ) duch ferne liberlegene Schnelligkeit; 


als englifcher W. furzbaarig, al3 vuffiicher 
RB. langhaarig; flein ı. zart it Das ital. 
Windſpiel. 

Windiſch, Schweiz, Dorf im AMAargau, 
zwiichen Aare u. Neuß, ass iiber. 840 €.; 
Reſte altwömifcher Bauwerfe: Baumwoll— 
ſpinnerei. 

Windiſch, Ernſt, Sprachforſcher(beſ.Sans— 
frit), geb. 4. Sept. 1844 zu Dresden; 1872 Brof. 
in ‚Heidelberg, 1875 in Straßburg, feit 1877 in 
Leipzig; Ichrieb: „Der Heiland u. feine Quellen“ 
(1868), Friſche Grammalit“ (1879), „Mara u. 
Buddha“ (1895), Hymnen des Rigbeba (1883 

Windiſche Mark, Die, Defterreich, dm 
ſfrühen Meittelalter v. den Slowenen (Winden) 
bewohnter Landitrich im ſüdöſtlichen rain. 

Windifchgräg, kath. Adelgeſchlecht, an— 
ſäſſig in Steiermark, Niederöfterreich u. Böhmen, 
1551 in den Sreiberrnftand erhoben, 1658 
Reich3grafen, 1804 Neichsfürsten; ihm gehörten 
an u. a. 1) W., Altved, Fürſt zu, ölterr. Feld: 
marfchall, ach. 11. Mai 1787 zu Brüſſel, geit. 
21. März 1862 zu Wien; zeichnete ſich aus in 
den großen Kriegen genen Napoleon, unter— 
drückte 1848 den Aufſtand in Brag, ſchluͤg 30. 
Oft. die Mähren bei Schwechat, rückte 31. Oft. 
in Wien ein, befiente 27. Febr. 1849 die Ungarn 
bei Kapolna, wurde nach feiner Niederlage bet 
Godöllön (6. April 1849) abberufen; 2) W., 
Alfred, Fürft zu, Enkel v. 1), ölterr. Staals⸗ 
mann, geb. 31. Okt. 1851 zu Prag; 1879 
fonferv. Mitglied des Herrenbaufes, 1892 Vize: 
prälident, 1897 Bräfident, 1893--95 Minifter- 
prälident; 3) W., Otto, Firft au, geb. 1873; 
feit 1902 vermäßlt mit Erzherzogin Ctifabet 
Marie, Tochter des veritorbenen öfterr. Kron— 
prinzen Rudolf. 

Windifchgräz, Deiterreich, Stadt in 
Steiermark, casos» Über 1200 meiſt Fatih. Deutfche 
E.; Bez.: Hauptnt., Bez.-Gericht; Gerbereien. 

Windifchmann, 1) W., Karl Sof. Hieron., 
Philoſoph, geb. 24. Aug. 1775 zu Mainz. geft. 
23. April 1839 al3 Prof. zu Bonn; Gegner 
des Hermeſianismus (f. d.): Schrieb: „Philo— 
ſophie im Fortgang der Weltgefchichte” (4 Bde., ı 
1827—34); 2) W., Friedr. Hein. Hugo, Greget 
u. Orientalilt, Sohn v. 1), aeb. 13. Dez. 1811 
zu Aſchaffenburg, geſt. 23. Au. 1861 al3 Dom: 
kapitular München, 1836 Prieſter. Seine 
vom Ersbiſchof v. Geiſſel gewünſchte Berufung 
als Prof. der Theologie an die Univerſität 
Bonn wurde v. der preuß. Regierung abgelehnt. 
W. wurde darauf 1838 Prof. des Kirchenrechts 
u. der Arial in Miinchen: 1842 Mitglied der 
bayr. Akademie der Wiffenfchalten. 1839 Don: 
kapitular, 1846 Generalvikar des Ersbiſchofs 
Reiſach. W. war ein entſchiedener Vorkämpfer 
der kirchl. Freiheit in Deutſchland, er nahm an 
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der Freiſinger Biſchofskonferenz teil u. verfaßte 
die wichtige „Denkſchrift“; er ſchrieb, u. ar: 
„Erklärung des Briefes an die Galater“ (1843), 
„Die perſ. Auahita oder Anaitis“ (1856), 
„Mithra“ (1857), „Zoroaltrifche Studien“ (1863). 
Windfejjel, der, mit Luft gefüllter Behälter 
an Pumpwerken; dient zur Ausgleichung Der 
ungleichen Wafleritöße. 
Windkolik, Windfucht, Die, Durch 
Blähungen hervorgerufene Darmichmerzent. 
Windlade, die Windiwerf, da, in Der 


Orgel diejenigen Vorrichtungen, welche den 


Wind an die einzelnen Pfeifenreihen u. Pfeifen 
verteilen. dovember. 
Windmonat, Windmond, Der, 
Windmotoren, Windräder, Wind— 
mühlen, die (Mebrz.), mechau. Vorrichtungen 
zur Nutzbarmachung der Kraft des indes: 
beſtehen bei den alten Windmühlen aus d4—6 
Flügeln (blätter- oder fegelartig ausgeſpannte 
Veinwandſtreifen), Die in die betreifende Wind— 
richtung eingeſtellt werden können. Bei den 
deutſchen Windmühlen ſind Die Flügel nach 
drehbar mit den Gebäude um 
den vertikalen Hausbaum; bei den holländi— 
ſchen Windmübhlen ſind uur die Flügel mut 
der Dachkuppe drehbar. Die neueren Wind— 
turbinen baben ſtatt der einzelnen Flügel einen 
geſchloſſenen Kranz v. Windfängern; ſie dienen 
beſ. zur Waſſexhebung. 
Windom(ipr. Nindom), William, amerikan. 
Staatsmann, geb. 10. Mai 1827 zu Belmont 
City (Ohio), geit. 29. Jau. 1891 zu New Norf; 
Staatsjefvetär des Schaged unter den Präſi— 
denten Garfield u. Harriton. i 
PWindporfen, Spribwaller, Schaf— 
pocen (Varicellae), Baricellen, die Mehr— 
zahl), anſteckende Kinderkrankheit, bei der ich 
unter leichten Fiebern Blafen bilden, Die jedoch 
meiſt bald ohne jede Narbe verschwinden. 
MWindproteft, der, Proteſt in dem Wird, 
wird gegen Wechſelſchuldner erhoben, deren 


— 
— 


Wohnung, nicht zu ermitteln iſt. motoren. 
Windrader, die (Mebrz.), Wind: 


Windrehe, Die, ſ. Harnwinde, ſchwarze. 

Windröschen, daS, ſ. Anemone. 

Windroſe, die, Kompaßſcheibe mit Teilung 
in 32, die Weltgegenden bezeichnende Striche; 
vier gegenüherliegende Punkte bezeichnen Nord, 
Süd, Dit, Weit. 

- Windsbach, Bayern, Stadt im Neg.-Bez- 
Mittelfranken, Bez. Ansbach, an der fränkischen 
Rezat, seo 1575 E, über 50 Math.; Pro— 
gymnaſium: Pferdezucht. Windbrucd. 

Pindichnden, Sturmfchaden, der, ſ. 

Windſcheid, Bernd. Joſ., Juriſt, geb. 
26. Juni 1817 zu Düſſeldorf, geſt. 26. Okt. 
1892 zu Leipzig: 1847 Prof. in Baſel, 1852 in 
Greifswald, 1857 in München, 1871 in Heidel— 
berg, jeit 1874 in Xeipzig: 1874—83 Meitglied 
der Kommiſſion zur Ausarbeitung des deutlichen 

. ©. 8.3: fchrieb: „Lehrbuch des Pandekten— 
rechls“ (9. Aufl. 1906), „Lehre des röm. Necht3 
dv. der Vorausſetzung“ (1850). 

Windsheim, Bayern, Stadt im Peg. 
Bez. Mittelfranken, an der Aifch, as 3575 E., 


Windiſchmann 
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iiber 220 Rath.; Amtsgericht, Progymnaſium, 
Hädtifche Töchter- u. Fachzeichenſchule, Bibliothek, 
Sool= u. Mineralbad, Kurbaus; Bierbrauereien. 
‚ „WBindfor (for. Uindſör), England, Stadt 
in Berkſhire, an dev Themſe, aso» an 15000 E.: 
kath. Kirche, Schloß Wilhelms des Eroberers 
(v. Georg IV. u. der Königin Viktoria erneuert 
u. mit zablveichen Kunstwerken ausgestattet). Im 
Oſten v.W.das Frogmore-Houſe, einit Land: 
ſitz. jeßt Mauſoleum der Königin Viktoria ı1. Des 
Brinzaemahls; Dabei großer Park (730 ha). 
Windfor (jpr. Uindſör), Brit. Kanada 
Nordamerika), Stadt in der Brov. Ontario, 
aegenüber Tetvoit, asos» an 15000 E., iiber 3500 
Kath.; Joſeſſchweſtern: Tabakfabriken, Gerbereien, 
Wein- u. Obſtbau. . 
Windjpiel, Das, ſ. Windhund. 
Windſtillen, Die (Mehrz.),“ſ. Calmen. 
Windſucht, die, ſ. Blähſucht. 
Windthorſt, Ludwin, hannoverſcher Juſtiz— 
miniſter, hervorragender kath. Parlamen— 
tariern. einflußreichtter Politikerſeiner 


Beit, die „Perle dv. Meppen“, Vor: 
bild der fath. Jünglings- u. Mäuner— 
welt des 20. Sabrh3, geb. 17. Sam. 


1812 zu Kaldenhof bei Osnabriict als Sohn 
des Rentmeiſters Dr. jur. Franz Sofef Benes 
dit W. u. der ara Antoinette Joſephine W., 
geb. Niewedde, der Tochter “eines Advpokaten, 
geit. 14. März 1891 au Berlin; beerdigt in 
der v. ibm gneitiftefen Marienkirche zu Hanno— 
ver. beiuchte daS Gymnaſium Carolinum 
zu Osuabrück, ſtudierte in Göttingen u. Heidel« 
bera Rechts- u. Staatswiſſenſchaft u. ließ ſich 
in. Osnabrück als Rechtsanwalt nieder. Er 
wurde dort ſehr bald Syndikus der Nitter- 
ıchalt u. vorſitzender Rat des fath. Konſiſtoriums, 
1848 Oberappellationsgerichtsrat zu Celle; 1849 
Neitnlied der 2. haunoverſchen Kammer, ichloß 
ich bier der großdeutſchen Bartei an; 1851 
wurde ev Prälident der Sammer. Bon 22. 
Nov. 1851-53 war W.'bhannov. Juſtizminiſter. 
Als ſolcher führte er eine Reihe muſterhafter 
Juſtizüeſetze (GGerichtsverfaſſung, Civilprozeß-, 
Strafprozeßordnung uſw.) ein, mußte aber bei 
Neuregelung des Landſchaftweſens den Wider- 
ftande ver Durch den preuß. Bundestagsgejandten 
dv. Bismard beeinflußten hannoverfchen Adels— 
partet weichen. 1862—65 war W. abermals 
Juſtizminiſter, wurde aber wiederum vom Adel 
befehdet, auf deſſen Betreiben am 21. Okt. 
1865 zum Kron-Oberanwalt in Selle ernannt 
u. auf diefe Weile vom öffentlichen Leben fern— 
aebalten. Nach der Einverleibung Hannovers 
it Breußen (1866) legte W. fein Stant3amt 
nieder n. widmete fich ausschließlich dem po— 
kitiichen Leben. Er gehörte jeit 1867 dem 
preuß. Abneordnietenhanfe u. den Norddeutfchen, 
Ipäter dem Deutſchen Neichitage an bis zu 
jeinen Lebensende als Abgeordneter fiir Meppen— 
Lingen-Bentheim. W. war vermählt feit 29. 
Mai 18838 mit Suliane Engelen (geft. 1898), 
der Tochter eine3 Anwaltes, die ihm 2 Söhne 
u. 2 Töchter ſchenkte n. mit dev ev 1888 das 
Jubelieſt der goldenen — feierte; die 
Ehe war muſterhaft u. ſehr innig; die Gattin 
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nahm aber auh an W.s Kämpfen u. Arbeiten 
lebhaften Anteil. 
An der Gründung der Centrumspartei 
(f. d.) war W. beteiligt u. gebürte derſelben 
als Mitglied an, auch den Aufruf zur Bildung 
der Centrums-Reichsſstagsfraktion (1. No. 1871) 
bat er unterichrieben. Bald follte feine Ruhmes— 
laufbahn beginnen mit dem einjeßenden Kultur— 
fampfe. Als Hauptaufgabe batte W. ſich Die 
politische Sleichberechtigung der Katholiken in 
Preußen⸗-Deutſchland, ferner Die ſoziale Gleich— 
berechtigung der Arbeiterklaſſen u. die Er— 
haltung Der berechtigten, Stammes- u. Volks— 
eigentümlichkeiten „ſoweit dieſelben dem Ganzen 
nicht zum Schaden gereichen“ geſetzt. Er be— 
kämpfte die ſtaatliche Allmacht Bismarcks nicht 
nur auf kirchlichem u. politiſchem, ſondern auch 
auf gewerblichen Gebiete u. trat dem Mono— 
polgelüſten in jeder Form entfchieden entgegen. 
Mit aller Kraft fuchte ev die freibeitliche Ent— 
wickelung der Berfafiung, Des Wahlrechts, der 
Preßgeſetzgebung, des Arbeiterichußes uſw. 
durchzuführen. Und al3 Bismarck am 9. Febr. 
1872 bei der Beratung über das Falk'ſche 
Schulgeſetz das Centrum dv. ihn loszuſprengen 
verfuschte, Durch die VBorbaltung, daß MW. als 
Führer des Centrums „der Sache eines nicht 
mehr regierenden Fürſten durchaus noch nicht 
entſagt habe”, erflärte W. unter lautloſer Stille 
des Haufes: „Er werde feinem unglüclichen 
Könige Georg die Treue bewahren bis ins 
Grab u. wen er die Treue gegen Dem neuen 
Landesherrn je verlege, dam möge man ihn 
dafür faſſen“, da ſprach Der Abgeordnete 
Mallinckrodt die beriibmten Worte: „Sn Dr. 
. bat mai eine Berle annektiert u. wir im 
Centrum baben fie in die richtige Faſſung ge— 
bracht". — W. befaß eine überragende Schärfe 
des Veritandes, eine außergewöhnliche Schlag— 
 fertigfeit der Nede, große Ausdauer in der 
Arbeit, äußerite Geduld 1. Kaltblütigkeit in 
Angriff u. Berteidigung, große Zähigkeit in 
der Verfolgung einmal al3 richtig erkannter 
Biele, Leuffeligfeit gegen jedermann u. ein 
tiefgläubigeg3 Gemüts- u. Geiftesleben. In— 
folge Jeine3 ſchweren Augenleidens, das ihn 
feiner Sehkraft im vorgerückten Alter faft ganz 
beraubt hatte, war fein Gedächtnis deſtomehr 
entwickelt u. fein Gehör fo geichärft, daß er 
faft jeden Zwiſchenrufer an der Stimme er- 
kannte u. fofort antwortete, ohne den Gedanken— 
gang der eigenen rede zu verlieren. In Der 
Fraktion u. bet der Wählerſchaft genoß W. 
unbedingtes Vertrauen. Es gab kaum eine 
wichtigere Frage, in der er nicht Das Wort 
nabm, auf deren Enticheidung er nicht Eine 
fluß ausübte. Auf allen Katbolifentagen trat 
er bervvor. W. verfchied inmitten des Kampfes 
gegen das fiir die Katholiken unannehmbare 
Schulgeieß Goßlers an einer fchiweren Lungen— 
entziindung. Beide Centrumsfraktionen ver 
fiindeten in ihrem Nachrufe, einhellig: „Das 
fath. Volk Deutſchlands verliert in dem Ent— 
Ichlafenen den beriibmteiten, den geliebtejten 
u. hochverehrteſten Führer, den gewaltigiten 
Vorkämpfer“. Papſt Leo XIII. erkannte W.s 
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Berdienite an in einem einenen Gedenf-Breve 
(19. März 1891) an die Centrumsfraktion in 
Berlin, es heißt darin u. a. „Mit Recht rühmt 
ihr euch, einen Mann an der Spiße eurer 
Fraktion gebabt zu haben, welcher niemals, 
jei es durch Die Kraft feiner Gegner, fei e3 
durch die Strömung der öffentlichen Meinung, 
v. feinem Wege ſich bat abbringen laſſen, der 
jo febr fein Vaterland geliebt u. feinem Fürſten 
den Schuldigen Sehorfam eriwiefen bat, daß er 
die Erfüllung Diefer Pflichten niemals v. der 
Betätigung feiner reliniöjen Geſinnung getrennt 
bat, der in folcher Weile mit dem Gewicht 
feiner Gründe u. der Kraft feiner machtvollen 
Beredfamfeit feine Gegner befämpfte, daß 
man leicht eben Konnte, wie bei ihn allein der 
Eifer für die Wahrheit Die Trichfeder zum Kampfe 
war, sicht aber Eigennutz u. Ruhmſucht“. 
AS ihm Die dentſchen Katholiken zur Jubel— 
feier ſeiner goldenen Hochzeit eine Ehrengabe 
darbringen wollten, bat W., dieſelbe nicht 
thin, Sondern der v. ihm geitifteten Marien— 
firche in Hannover zufonmten zu laſſen. 

Lebensbeſchreibungen W.3 verfaßten u. a. 
Menzenbach:, „Ludw. WB. in feinem Leben u. 
Wirken” (Trier, 1892), Knopp: „Ludwig MW.” 
(1898), 3. Bachen (EtaatSlerifon der Görres— 
gefellfchaft), ©. Bazin (Baris, 8. Aufl. 1898), 
ferner Dr. phil. Nik. Thoemes: „Unfer Windt: 
horſt“ (1902), „Berliner Windthorft Kalender“ 
(1892fl.). Erne’ ausgezeichnete Biographie W.s 
lieferte Hitsnen 1907 (Berlag Bachem-Köln). 

Windthoritbunde, Die (Mehrz.), inter: 
fonfefitonelle Vereinigungen, gegr. im An— 
denfen an Ludwig Windthorit (ſ. d.) zur Eins 
führung junger Männer in das volitifche eben 
tum Sinne der Gentrumspartei. Die W. be- 
zwecen eine möglichtt umfaflende öffentliche 
Betätigung der Katholiken am öffentlichen Reben, 
bei. bei den Wahlen. Ber erſte W.-Bund 
wurde gegr. 1885 zu Eſſen; 1907 beitanden 
104 W.-Bunde mit an 8500 Mitgliedern; ihr 
Sig iſt Köln Rd.) ihr Organ die „Windtborit: 
blätter”, dazu 1909 die polit. Wochenschrift 
„Das Zentrum”. 

Windwardinſeln, die (Mehrz.),T. Antillen. 

Winer, Georg Benedikt, rattonalifierender 
prot. Theolog, geb. 13. April 1789 zu Leipzig, 
geſt. 12. Mat 1858 ebenda als Prof. an der 
Universität; Schrieb u a.: „Komparative Dar- 
jtellung _.Dde8 Lehrbegriffs der verschiedenen 
chriſtl. Kirchenparteien“ (4. Aufl. 1882), „Bibl. 
Realwörterbuch“ (3. Aufl. 1847), „Griech. 
Grammatik de3 neuteftamentl. Sprachidioms“ 
(8. Aufl. 1894). 

Winfridia in Breslau, kath. Studenten- 
verbindung, gegr. 17: Suli 1856: Wahlipruch: 
„Stich, frei, fromm“; arbeit: Grin-Rot-Gold. 

Winfridiain Göttingen, fatb. Studenten- 
verein, gegr. 2. Febr. 1870; Wahlipruch: „In 
fide virtus et amieitia* (Sn Glauben ift Tugend 
u. Freundschaft); Farben: Blau-Weiß-Rot. 

Winfried, ſ. Bonifatius, der DI. 

Wingolf (nordilch, „Saal der Freund— 
Ichaft”), der, in der nordischen Mythologie Ge— 
mach dev Alten (ſ. d.) in der Walhalla (ſ. d.). 
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Wingolf, Winnolfsbund Abkürzg. 
W. B.), der, älteſter Studentenverband mit 
ausgeprägt prot. Tendenz; gegr. 1836 in Er- 
langen, an allen Universitäten verbreitet, 1877 
aufgelöft, 1880 neu gegr.; verwirft Duell u. 
Menſur: umfaßte (1907) 23 Verbindungen mtit 
350 Aktiven, 200 Inaktiven u. 4000 alten 
Herren; alle 2 Sabre Zuſammenkunft auf der 
Wartburg; Un „8.3 Blätter.” 

Winkbkel, der, von 2 fich Ichneidenden Ge— 
vaden (Schentel) eingefchlofjenes Stiif Der 
Ebene: fein Schnittpiinft heißt Scheitel. Der 
MR. wird nach den Graden eines Kreiſes ge⸗ 
meſſen, der dom Scheitelpunkt aus gezogen it, 
Ein W., deſſen Schenkel in einer ie liegen, 
beißt figcher oder geſtreckter Wo (beträgt 
180°). Jeder W., welcher Eleiner iit, als ein ges 
itvedter, heißt ein bohler, fonkaver W., jeder 
größere erhabener, konverer W. Die Hälite 
eines geſtreckten W.s tft ein vechter W. (betränt 
90%. Ter ſpitze W. iſt N der ſtumpfe 
W. arößer al? ein vechter W. 

Winkel, Langenwinkel, Breuken, Prov. 
Heſſen— Naffanı Dorf im Rep. -Be3. Wiesbaden, 
ao) 2695 E., über 2400 Kath.: Denkmal des 
Rhabanus Hieaurus; chemiſche Fabriken, Wette 
- bau (Winfeler „Hafenfpruug). 

Winkel, Jan te, niederländ. Literarhiſto— 
riker, geb. 16. Nov. 1847 zu Winkel: 1877/92 
Gymnaſiallebrer zu Groningen, ſeitdem Prof. 
zu Amſtexdam; ſchrieb „Geſchichte der niederl. 
Literatur“ (1887), „Ueberficht iiber Die niederl. 
Literatur” (6. Aufl. 1905), „Geſchichte dev nieder: 
länd. Sprache” (2. Aufl. 1901) uſw. 

Wiunkeladvokät, Rechtsagent, der, im 
Gegenſatz zum Rechtsanwalt (ſ. d.) Gewerbe— 
treibender, welcher ohne wiſſenſchaftlajuriſtiſche 
Borbildung fremde Rechtsangelegenheiten u. 
bei Behörden wahrzunehmende Geſchäfte beſorgt; 


vergl. Bo oma len 

Winfelbleh, Karl Georg (Deckname: 
Karl Mel) der erſte ſozialiſtiſche Schrift: 
ſteller in Deutſchland geb. 11. April 1810 zu 
Ensheim, geſt. 10. San. 1865 zu Kaſſel als 
Lehrer an der höheren Gewerbeſchule; ſchrieb: 
„Unterſuchungen über die Organiſation Der |: 
Arbeit” (4 Bde., 2. Aufl. 1884—86). 

Winkelehe, die, ſ. Ehe, heimliche (Bd. 
II, Sv. 331). 

Winfeleifen, das, Stabeifen v. winkel— 
förmigem le 

infelhafen, der, in der Schriftießerei 
veritellbareg, rechtwinkliges Metallkäſtchen, in 
welchem der Schriftieger Die einzelnen Buch⸗ 
ſtaben zu De zuſammenſetzt. 

Winkelkopf, der, Winkeltrommel, die, 
Inſtrument zum Aoͤflecken vd. Winkeln; Hohl— 
zylinder mit eingeſchnittenen Spalten zum 
Viſieren. 

Winkelmann, Adolf, Phyſiker, geb. 17. 
Okt. 1848 zu Dorſten bei Püntter; 1877 Brof. 
in Hohenheim, feit 1886 in Jena; arbeitet haupt: 
ſächlich auf dem Gebiet dev Wärmelehre: fchrieb: 
„Handbuch der Phyſik“ (2. Aufl. 1903). 

infelmann, Edunvd, Beihirhteforicher, 
geb. 25. Juni 1838 zu Danzig, geit. 10. Febr. 
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1896 zu Heidelberg; 1866 Privatdozent 
Torpat, 1869 Brof. in Bern, 1873 in Heidelberg; 
ſchrieb on Kaiſer — II.“ (1863), 
„Philipp v. Schwaben u. Otto IV.“ (2 Bde., 
1872—78): gab heraus: „Anlereocien u. 
Regeſten der Universität Heidel berg”. 
Winfelmaß, das, Anſchlagwinkel, der, 
Werkzeug, beitebt aus 2 rvechtivinffig verbunde- 
nen Linenlen. 

winfelvecht, einen Winkel bildend. 
Winfelried, Arnold Struth v.W., Schwei— 
zev aus Unterwalden; entichted, nach der Sage, 
durch ſeine Aufopferumg an 9. JInli 1886 
den Sieg der Schweizer iiber Leopold d. Defter: 
veich bei Sempac, indem er ſich mit ausge— 
breiteten Armen in die Speere der Feinde 
ſtürzte u. fo den Seinen eine Gaſſe bahnte. 
Winfeljpiegel, der, ſ. Spiegelinftrument. 
Winkelzähne, die (Mehrz.), winkelförmige 
Zähne an Zahnrädern: bewirken ruhigen Gang 
der Maſchine. 

Winfer, der, bei der Marine an einem 
beweglichen Arme "angebrachte Borrihtung zum 
Signalitteren. 

Winkler, Clemens Aler., Chemiker, 
26. Tez. 1838 zu Freiberg (Sachfen), geit. 8. 
Dft. 1904 zu Dresden; 1873-1902 Prof. in’ 
Freiberg, entdeckte 1886 daS Clement „Ger— 
manium“ vereinfachte die a ING: 
Ichrieb ‚Maßanalyfe“ (3. Aufl. 1902), „ Rehr: 
buch der techn. Naßanalyje“ (3. Aufl. 1901). 
Winkler, Enil, Ingenieur, geb. 18. April 
1835 zu Falkenberg bei Torgau, geit. 27. Aug. 


geb. 


1888 zu Berlin als Brof. an der techn. Hochfchule: 
ſchrieb „Der Brückenbau“ (1872), „Der Eifen: 
bahnbau“ (3. Aufl. 1897). 

Winkler, Karl Bnlifrieb Theodor (Deck⸗ 
name: Theodor Hell), Schriftiteller, neb. 9. 
Febr. 1775 zu Waldenburg (Sachen), geit. 24. 
Seyt. 1856 zu Dresden; Freund des Kompo— 
niſten Karl Maria dv. Weber (f. d.); 1817—43 
Herausgeber der „Dresdener Adendzeitung“; 
Ichrieb Gedichte, den Text dev Opern , ‚Oberon“ 
u. „Robert der Teufel”, bearbeitete franzöfifche 
Dranten um. 

Winkler, Therefe, geb. Mefierer, Schrift- 
iteflerin, geb. 13. März 1824 zu München; Ichrieb 
in chriftfichemn Seifte „Dorfgefchichten” (3. Aufl. 
1906), „Treue Herzen” (1876), „Die Waifen” (5. 
Aufl. 1896), „sn Treue feſt“ — Aufl 1899), 
„Aus ſeliger Sugendzeit“ (2. Aufl. 1906). 
Winnebägu (fpr. Uinebego), die (Mehrz.), 
Zweig der Dakota-Indianer in Nebraska u. 
Wiskonſin, csos über 2200 Köpfe. 
Winnebägofee (pr. —— Nord— 
amerika, fiſchreicher See in Wisconſin, 720 qkm, 
Abfluß: der Fox-River zum Nichiganfee. 


Winnecke, Friedrich Auguſt Theodor, 
Aſtronom, geb. 5. Febr. 1835 zu Großheere 
(Hann.), geſt. 3. März 1897 zu Boni; 1856 


an der Sternwarte Pulkowa, 1872—83 an der 
Sternwarte zu Straßburg; entdeckte mehrere 
Planetoiden, beobachtete bef. die veränderlichen 
Sterne u. Nebelflecken. 

Winnenden, Württemberg, Stadt im 
Neckarkreis, Oberamt Waiblingen, asoh 3925 E., 


in 
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an 150 Kath.; Latein 1. Nealichule, gewerbl. | dv. Feinent eigentlichen Winter, ſondern nur d. 


Sortbildungichule; chemische Zabrif, Solzinduitrie; 
ſuüdlich v, die ehemalige Deutſchordens— 
fomturei Winnental (jebt Srrenanftalt). 
Winnipeg (jpr. Uinipeg), Brit. Kanada 
(Nordamerika), Hauptitadt dev Prov. Manitoba, 
an der Mündung des Aſſiniboine in ven Ned 


River, csosı iiber 50000 &., über 5000 Katb., |( 


6 fath. Kirchen; Oblaten Der unbefleckten 
Empfängnis, Benediktinerinnen, Schweftern der 
Hl. Namen Barmh. Schweitern; Siß eines 
- anglifan. Biſchofs, mehrere prot. Slivchen; 
deutsches Konſulat; Iandwirtfchaftl. Schule St. 
Boniface; Hoſpital, Blinden» u. Taubſtummen— 
anſtalt;  Eifenbabmwerfitätter, Sägewerke; 
Brauereien: bed. Getreidehandel. 
Rinnipegfee(ipr. Kinipeg—), Brit. Kanada 
Nordamerika), Binnenfee, 24500 qkm, 27 m 
tief, 216 m ii. M.: Zuflüſſe: Winnipeg (aus 
dem Wälderfee, 850 km lang), Ned River, Sa3: 
fatchewan; Abfluß: Nellon (zuv Hudſonbai). 


Winniza, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 


gun 2980 qkm, dsos» fiber 250000 E.; 
etreide= u. Rübenbaun, Schuhfabrifen, Brannt— 
weinbrennereien u. Brauereien; 2) Kreisſtadt, 
anı Burg, ass iiber 30000 E.; kath. Kirche, Neal: 
‚Schule: Kupfer- u. Eifengießereien, Brauereien. 

Winnweiler, Bayern, Flecken in Der 
Rheinpfalz, Bez. Kaitersfautern, an dev Mlfenz, 
cısos; 1684 E., an 850 Kath.: Barmh. Schweitern: 
Amtsgericht, Latein- u. Realſchule; Eiſenhütte. 

Winona (ſpr. Uinona), Ber.-Staaten v. 
Nordamerika, 1) Bistum, Kirchenprov. Gt. 
Baul, gen. 1889, umfaßt Nord-Minmefota 
teilmeife, asoa 48000 Kath., 150 Kirchen u. 
Kapellen, 14 Stationen, an 100 Welt: ı. 
Ordensprieſter; 2) Stadt. in Minneſota, am 
Wisfiffippi, ano über 20000 E.; Siß des fath. 
Biſchofs, Brofathedrale, Franzisfanerinnen, 
Schweiteri v. Notre Dame; Bibliothek; Mühlen, 
Sügewerfe: Betreidehandel. 

Winrich v. Kniprode, |. Kniprode. 

Winsbeke, der, mitteldeutſches Lehrgedicht, 
um 1210 v. einem Herrn v. Windsbach verfaßt, 
enthält Natfchläge eines Vaters an ſeinen 
Sohn über böfiſche Sitten; ein weibliches 
Seitenftüf it die Windsbefin (Gefpräch 
zwiſchen Mutter u. Tochter). 

Winſchoten, Viederlande, Flecken in der 
Prov. Groningen, am Kanal nach Groningen, 
asos? Über 11000 &.: kath. Kirche, Staats- u. 
prot. Gymmafinm. Am 28. Mai 1568 Sieg 
der Niederländer iiber Die Spanier in der Nähe 
bei Heiligerlen. 

Winfen an der Luhe, Preußen, Prov. 
Hannoder, Kreisſtadt im Reg-Bez. Lüneburg, 
csos) 4415 an 50 Kath.; Amtsgericht; 
Papier- u. Tuchfabrik. = 

Winsford (pr. Uinsförd), England, Stadt 

in der Grafſch. Chefter, am Weaver, asos) über 
10000 E.; Steinfalzwerf; Bootbaı. 

Winter, der, kälteſte Jahreszeit, Dauert 
vom Tage des miedrigiten Sonnenftandes bis 
zur Frühlings Tag- u. Nachtaleiche (auf Der 
nördlichen Salbfugel vom 21./22. Te. bis 
20./21. März). In den warmen Ländern kann 


einer Negenzeit gefprochen werden. 

Winter, Georg, Beichichtichreiber, geb. 
3. Zebr. 1856 zu Breslau; 1877—79 Gehilfe 
Rankes (ſ. Dd.), dann im preuß. Archivdienft, 
ſeit 1906 Archivdirektor in Magdeburg: ſchrieb 
„Geſchichte der Straßburger Raätsverfaſſung“ 
1878), „Hans Soachim v. Bieten (1886), 
„Beichichte des 30 jähr. Krieges” (1898), 
„Deutſche Öefchichte im Zeitalter Der Hohen— 
ſtaufen“ (1897— 1901), „Sriedrih der rohe 
(2 Bde. 1907). 

Winter, Ludwig Georg, bad. Staats— 
manı, geb. 18. San. 1778 zu Prechthal, geit. 
27. März 1839 zu Slarlsrube; 1815 Meimniſterial— 
vat, Seit 1830 Miniſter Des Inneru; hervor— 
ragender Förderer ‚der badifchen Verfaſſung. 

Winter, Peter v., Komponiſt, neb. 1754 
zu Mannheim, nett. 17. Oft. 1825 zu Muünchen; 
Schüler dv. Abt Vogler (f. d.), feit 1788 Hof— 
kapellmeiſter in München: ſchrieb mehrere Opern 
u. Singſpiele, u a.: „Das unterbrochene Opfer— 
feſt“ (1796), Kautaten, Meſſen, Motetten, 
Kammermuſikwerke uſw. 

Winterberg, Preußen, Prov. Weftfalen, 
Stadt im Reg-Bez. Arnsberg, Kreis Brilon, 
nahe der Ruhrquelle, con 1740 meiſt kath. E.; 
Krankenhaus; Walzwerke; neuerdings hervor— 
vagender Winterfport auf der Hochfläche v. W. 

Winterberg, Königr. Sachſen, zwei Berge 

in der ſächſ. Schweiz: 1) Großer-W., Bafalt- 
kuppe, 551 m boch; Gaſthaus mit Ausſichts— 
turm; nördlich davon der 2) Kleine-W., 
500 m hoch. 
Wiuterberg, Deiterreich, Bühmen, Stadt 
im Bez. Brachatıg, an dev Wolinfa, cısos über 
5000 meiſt kath. E.; Marienkirche, Borromäer— 
innen; Bez.-Gericht, Schloß des Fürſten 
Schwarzenberg. 

Winterberger, Alerander, Muſiker, geb. 
14. Ana. 1834 zu Weimar: Schüler v. Lifzt 
(ſ. d.) Lehrer am Konfervatorium in Leipzig; 
ſchrieb beſ. Lieder. 

Wintereier, die (Mehrz.), über Winter 
unverändert liegende Eier mancher Tiere, 3.8. 
der Blattläuſe, Nädertiere; befißen meift harte 
Schalen. 

Wiuterer, Zandelin, elſäſſ. Politiker, geb. 
28. Febr. 1832 zu Ober-Sulzbach (Kreis Thaun); 
1856 Prieſter, ſeit 1871 Pfaxrer in Mülhauſen, 
Ebrendomherr; 1874—1903 Mital. d. Deutſchen 
Reichstages Elſäſſer); ſchrieb zahlreiche ſoziale 
it. geſchichtl. Broſchüren; SHerausgeber des 
„Arbeiterfreund“. 

Wiunterfeld, Adolf v., humoriſt. Schriſt— 
ſteller, geb. 9. Dez. 1824 zu Altruppin, geſt. 
8. Nov. 1889 zu Berlin;. 1844—53 Offizier; 
Berfaffer zablreicher Militärhumoresken (Garni— 
ſon- ı, Deanövergefchichten). 

Winterfeld, Karl v., Meufikfchriftiieller, 
geb. 28. San. 1784 zu Berlin, geit. 19. Febr. 
1852 al3 Dbertribunalrat; Tchrieb „ob. Bier: 
Inigi dv. Baleftrina“ (1832), „Gabrieli u. 
fein Beitalter” (1834), „Der evang. Kirchenge— 
fann“ (1843 —47), „Zur Gefchichte Heiliger 
Tonkunſt“ (1850-52). 
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Tinterfeldt, Hans Karl v. preuß. Gene 
val, geb. 4. April 1707 zu VBanjeloiw bet Dem— 
min, geit. 8. Sept 1757 zu Börlig; Vertrauter 
König Friedrichs d. Gr.; zeichnete ſich aus, bei 
Hirſchberg, Landeshut u. Hobenfriedberg; am 7. 
Sept. 1757 bei Moys geſchlagen u. tödlich 
verwundet. 

Wintergarten, der, großes Gewächshaus 
oder Saal für Pflanzenausitellungen; in großen 
Städten meiſt mut Reſtaurant, Konzertſälen uſw. 

Wintergrin, Das, — Immergrün (ſ. d.). 

Wintergrünöl, das, ätheriſches Oel v. 
Gaultheria (). D.). 

VRinterhalter, Franz Kader, Wialer, geb. 
20. Mpril 1806 zu Menzenfchiwand (Schwarze 
wald), aeit. 8. Suli 1873 zu Frankfurt a. M.; 
urſprünglich Kartenſtecher, ſeit 1834 Bildnis— 
maler in Paris (geſuchter Fürſtenmaler); fette 
Bilder find aber ohne Kraft. i 

Winterhude, an der Aljter, einst Vorort 
v. Hamburg, ſeit 1894 eingemeindet. : 

Winterfleid Der Bönel, dns, entſteht 
Durch Die Herbſtmäauſer, gebt Durch Verfärbung 
u. teilweilen Erjag der Federn in da3 Sommer: 
oder Hochzeitskleid über. . 

Winterfönig, dev, Spotiname fiir Dei 
Kurfürſten Friedrich V. v. Der Balz als 
König vd. Böhmen, da ev ſchon nach einem 
Winter fein Reich verlor. : 

Winterlaicher, Die (Mehrz.), Fiſche, 
welche ihre Eier im Herbit u. Winter ablegen, 
3. B. die Forellen. [ Dezember. 

Wintermonat, Chriſtmond, ver, 

Winternig, Wilb., Mediziner, geb. 1. 
März 1834 zu Solerttadt (Mähren); teit 1865 
Reiter der Kaltwafleranitalt in Kaltleutgeben 
bei Wien, feit 1881 Prof. in Wien; jchrieb 
„Hydrotherapie“ (1877—80); gibt heraus feit 
1899 „Blätter für kliniſche Hydrotherapie“. 

Winterqunartier, das, bis zu Beginn Des 
19. Jahrh.s Unterfunftsort für kriegführende 
Truppenim Winter; unter Napoleon J.abgeſchafft. 

Winterſchlaf, der, Ruhezuſtand, in welchen 
mauche Tiere, z. B. Inſekten, Weichtiere, Rep— 
tilien u. mehrere Säugetiere (Fledermäuſe, 
Igel, Dachs, Bär, Hamſter, Murmeltier uſw.) 
während der kalten Jahreszeit verſinken. Die 
Tiere verkriechen ſich, dev Stoffwechjel wird 
eingeſchränkt, die Körpertemperatur ſinkt, Die 
Erbaltung des Körpers geſchieht auf Koſten 
v. Reſerveſtoffen (Fett), Die Lebenstätigkeit ſinkt 
auf ein geringes Maß herab. 

Winterſchulen, die (Mehrz.), niedere land— 
wirtſchaftliche Fachſchulen, geben zur Erleichterung 
des Beſuches für die Bauernſöhne nur im 
Winter Unterricht; der volle Lehrplan umfaßt 
häufig 2 Winter. Die W. werden meilt vd. 
reifen oder landwirtichaftl. Vereinen errichtet; 
in Deutſchland beitehen aegen 170 (”/, in Breußen). 

Winterſporen, Teleutbofporen, Die 
(Mehrz.), Sporen dev Roſtpilze; ſie feimen exit 
nach einer Ruhepauſe u. bilden dann kurze 
Fäden (Promycelium), d. denen jich die Sporen 
(vundliche Zellen) abſchnüren, woraus jich dann 
neue Pflanzen bilden. 1 


Winterfeldt — Wipfeld. 
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Wiunterſport, der, ſportsmäßig ge— 
pflegtes Schlittſchuhlaufen, Schlittenfahren (Ro-— 
deln), Schueeſchuh(Ski)laufen; ſ. die be— 
treffenden Artikel. 

Winterjtntionen, die (Mehrz.), klimatiſche 
Kurorte, die im Winter ihrer reinen Luft 
wegen aufgeſucht werden. * 

Winterswijk (pr. Wintersweik), Nieder: 
lande, Torf in dev Prov. Gelderland, an der 
Slinae, ass» an 12000 E.: Fath. Kirche; Eiſen— 
bahnknotenpunkt. | 

Winterthur, Schweiz, Bez.-Stadt im 
Kant. Zürich, an der Eulach, so 22000 E., 
an 5000 Kath.: Gymngſium, Technikum, In— 
duſtrieſchule, Bibliothek, Muſeum; Maſchinen— 
ſabrik: Seiden- u. Baumwollwebereien. 

Winther, Chriſtian, däuiſcher Dichter, 
geb. 29. Juli 1796 zu Fensmark (Seeland), 
geſt. 30. Tez. 1876 zu Baris; einer der be— 
deutenditen Lyriker Dänemarks; Schrieb u. a.: 
„Des Herzens Flucht“ (11. Aufl. 1894), „Holz— 
ſchnitte“ (2. Aufl. 1878), Novellen, Gedichte ufiv. 
Wiutzingeröde, Uradelgeſchlecht des Eichs— 
feldes, Grafen u. Freiherren, u. a. 1) W., 
Ferdinand, geb. 15. Febr. 1770 zu Bodenſtein 
(Eichsfeld), aeit. 17. Juni 1818 zu Wiesbaden: 
berehlinte 1813714 Das ruſſiſche Korps des 
Heeres der Verbiindeten; 2) W., Georg Ernft, 
Reichsgraf v., geb. 27. Nov. 1752 zu Walsrode 
(Hannover), geſt. 24. Oft. 1834 zu Stuttgart; 
1801-—-06 württemb. Miniſter, 1820-25 Ge— 
ſandter in Berlin: 3) W. Wilfo, Enkel v. 1), 
geb. 12. Juli 1833 zu Göttingen, geſt. 1907: 
bis 1904 Landesdirektor der Prov. Sachien, 
Mitbegründer u. bis 1907 Vorſitzender des 
Evangel. Bundes (ſ. d.). 

Winzeuheim, Oberelſaß, Dorf im Kreiſe 
Kolmar, casos, 3705 E., iiber 2400 Kath.; Wall- 
fahrtkapelle Maria Hilf; Seiden- u. Baum— 
wollwaren, Eiſengießerei; Weinbau. 

Winzergenoſſenſchaften, Winzerver— 
eine, die (Mehrz.), Vereinigungen zum gemein— 
ſamen Abſatz (3. T. auch zum gemeinfamen 
Keltern) des Weines im Reichsverband der 
landwirtichaftl. Genoſſenſchaften (gegen 200 mit 
12000 Mitgliedern). 

Winzet, Ninian, Benediktiner, Humaniſt 
u. Apologet, geb. 1518 in Schottland, geſt. 21. 
Sept. 1592 zu Regensburg; 1540 Wrieiter, 
1561— 71, aljo auch während eines Teils ihrer 
Gefangenschaft, Betchtvater der Königin-Maria 
Stuart (f. d.): befämpfte.@nor (1. d.), kam 1576 
mit Bifchof Leslie v. Roß (Schottland) nach 
Kom, wurde 1577 Abt des Schottenflofters 
in Regenstunn: ſchrieb u. a. „Flagellum secta- 
riorum“ iBel der Irxlehrer, 1582). 

Winzig, Preußen, Prov. Schleiten, Stadt 
int Reg.-Bez. Breslau, Kreis Wohlau, cısos 
1815 &., an 300 Sath.; Amtsgericht; gewerbl. 
Fortbildungſchule. 

Wipfeld, Bayern, Flecken im Reg.Bez. 
Unterfranken, Bez. Schweinfurt a. M., csos 
735 meist Fath. E.; Sranzisfanerinnen; Weinbau. 
Gegenüber dv. W. das Miſſionshaus St. Ludwig 
der St. Benediktusmiffionsgenoffenfchaft v. St. 


Ottilien. 
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Wipfeldürre, die, Krankheit alter Bäume, 
Beginn des Abſterbens. 

Wippe, die, Schaufelgerät, beitebt aus 
einem Balken, der quer über einen anderen 
gelegt it. .  [5p. 2912. 

Ripper, die, |. Ripper, Wivper (Bd. II, 

Wipper, Die Preußen, 1)  Schiffbarer 
Küſtenfluß im Reg-Bez. Köslin, kommt aus 
dem Wipperfee; mündet, 115 km lang, nahe 
Rügenwalde in die Ditjee: 2) linker Nebenfluß 
der Unſtrut, entſpringt am Obmgebirge (Eich3- 
feld), mitndet, 75 km lang, bei Sachjenburg. 

Ripperfürth, Preußen, Yibeinprov., 1) 
‚Kreis im Reg.Bez. Köln, 312 qkm, csos al 
30000 E. tn 1 Stadtu.8Randgen.;2) Kreisitadt, 
an der Wupper, csos 5735 E., iiber 5000 Kath.; 
vom. Kirche, Dernbacher Schweitern, Franzis— 
kanerinnen; Amtsgericht, Reſte ehemaliger 
Stadtbefeſtigungen; Gymnaſium, fath. Lehrer— 
ſeminar u. Präparandenanſtalt; Krankenhaus; 
Tuch- u. Garnfabriken. Zwiſchen W. u. Hückes— 
wagen'im Neyetal Talſperre (6 Will. Kubikmeter). 
Wippermann, Karl, Publiziſt (nationall.), 
geb. 14. März 1831 zu Rinteln; lange Zeit in 
Kaſſel Redakteur der, Heſſiſchen Morgenzeitung“, 
dann im Großlichterfelde: ſchrieb: „Deutſcher 
Geſchichtskalender“ (ſeit 1885, jährlich 2 Bde.), 
„Politiſche Geſchichte der Gegenwart“ (1893/99). 

Wippo, Vipo, Hofkaplan Konrads II., 
geb. wahrſcheinlich in Burgund, geſt. 1047; 
verfaßte 1046 eine Lebensbeſchreibung Sons 
rads IL, widmete Heinrich III. eine Samm— 
lung Sinnſprüche (Proverbia) u. ein Lobge— 
dicht (Tetralogus). Die erhabene Oſterſequenz 
„Vietimae paschali laudes“ (f. d.) rührt eben— 
falls v. W. her. Ä 

Wippra, Preußen, Prov. Sachjen, Flecen 
int Meansfelder Gebirgsfreis, an Der alten 
Wipper, nes 1126 prot. E.: Amitsgericht; 
Brauerei. 
| Wippthal, Deiterreich, Tirol, Tal zwiſchen 
den rbät. Alpen u. Hoben Tauern: Sommerfriſche. 

Wirbällen, Ruſſ. Bolen, Stadt im Gouv. 
Suwalti, Kreis Wolkowyſchki, an der preuß. 
Grenze, gegenüber v. Eydtkuhnen, cases» an 
3500 &., über 1000 Rath.;-fath. Kirche. 

Wirbel (Vertebra), die (Mehrz.), binter- 
einander liegende Teile (Kochen oder Knorpel— 
ſtücke) der Wirbelſäule (ſ. d.), beim Meenſchen 
33, bei den Wirbeltieren bis zu 400. 

Wirbelſänle, Die, Rückgrat (Spina 
dorsalis), das, beim Menſchen Sfürmig ges 
krümmte Kmochenfäule, dient den Ytumpf als 
Stüße, den Armen als Anheftungſtelle, beitebt 
aus einzelnen Durch Bänder verbundenen Wirbeln 
({. d.), in denen das Rückenmark (ſ. D.) Liegt. Die 
W. des Meenfchen beiteht aus 7 Hals-, 12 
Bruſt- (tragen die tippen), 5 Kreuzbein-, 5 
Lenden- u. 4 Steißbein-Wirbeln; ihre Geſamt— 
länge beträgt 70 cm. 

WWirbeltiere (Vertebrata), die (Mehrz.), 
bilden Die entwideltite Gruppe des gelantten 
Tierreiches, haben ein inneres Knochengerüſt im 
Gegenfaß zu den niederen Lebeweſen. Das 
der niederen Wirbeltiere iſt ein knorpeliges, 
das der höheren ein fnöchernes Gerüſten. Fällt auf 


Wipfeldürre — Wirfib. 
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Durch Die Wirbelläule. Die oberen Wirbelbogen 
umfchliegen eine Höhle zur Aufnahme des 
Rückenmarkes u. Gehirns, während die übrigen 
Auzläufer, die Nippen, eine Höhle zur Auf— 
nahme der vegetativen Organe bilden. Fort— 
pflanzumg nefchlechtlich, Metamorphofe nur bei 
Amphibien u. einigen Fiſchen. Man unler— 
ſcheidet 7 Klaſſen: 1) Schädelloſe (Acrania), 
2) Rundmäuler (Kieferloſe), 8) Fiſche, 4) Lurche, 
5) Reptilien, 6) Vögel, 7) Säugetiere. 

Wirceburgenses (näml. Theologi), 
die (Mehrz.), Bezeichnung für Die gelehrten Väter 
der’ Sefellichaft Jeſu, welche als Profeſſoren 
der Univerſität Würzburg kurz vor Aufhebung 
des Ordens das berübnite theologische Sammel— 
wert, die „Theologia Wirceburgensis* int 14 
Bänden herausgaben (1766-71). Die 4 Ver: 
faffer bießen: Thomas Holtzklau, Heinr. Kilber, 
Ulrich Munier u. Ignaz Neubauer. 

Wir Deutſche fürchten Gott un. ſonſt 
nichts in Der Welt, Spruch des Fürſten 
Bismard in der NeichStagsrede v. 6 Fehr. 1888 
mit Bezug auf die Veröffentlichung eines 
ruffiich-frang. Bündniſſes. 

sirged, Preußen, Prov. Heſſen-Naſſau, 
Dorf im Unterweiterwaldfreis, ason 3415 E., 
iiber 2500 Kath.: Dernbacher Schweitern; Glas- 
u. Schamotltefabrifen. 

Wirkerei, die, Zweig der Textil-Induſtrie, 
befaßt ſich mit der Herſtellung gewirkter, d. h. 
aus ineinandergreifenden Maſchen beſtehender 
Gebrauchsgegenſtände, z. B. Strümpfe, Beine 
kleider, Handſchuhe iv. Die gewirkten Waren 
ſind elaſtiſcher als die gewebten. Nach der Art der 
Herſtellung unterscheidet man 1) Kulierwaren, 
werden aus einem einzigen Faden auf dem 
gewöhnlichen Strumpfwirkſtuhl bergeftellt. Der 
Faden wird Dabei mit fich felbft zu Maſchen 
verschlungen. 2) Kettenmwaren, werden ber- 
geitellt auf dem fonen. Kettenſtuhl durch, Ver— 
Ichlingung Dev nebeneinander fortlaufenden 
Kettenfäden untereinander. Der Betrieb der 
W.⸗Stühle (Strickmaschinen) neichiebt mit der 
Hand over mechanisch, Die MW. blüht in 
Deutschland bef. in Apolda, Chemnitz, Erlangeı, 
Niivnberg, Reutlingen, Zeulenrode uſwe; in 
Defterreich bei. in Böhnen. 

Wirklichkeit, Nealität, die, 1) Geſamt— 
beit der tatjächlich beitebenden Dinge im Segen 
tab zu den nur möglichen oder gedachten; 2) 
daS Beſtehen des Einzeldinges. felbit. 

Wirksworth (ipr. Uörksörth). England, 
Stadt in dev Grafſchaft Derby, cos an 4000 
E.; Baummwollweberei; Bergbau auf Bleierze. 

Wirkung, Die, dv. einem Ding (Urſache) in 
einem anderen hervorgerufene Seinsveränderumg. 

irfungsgrad, der, Verhältnis der Nuß- 
arbeit zu der Dazu aufgewendeten Kraft, 3. ©. 
der d. einer Majchine tatfächlich geleitteten Arbeit 
im Vergleich zu der theoretisch bevechneteit. 

Wirnt vd. Grafenberg, fränfifcher Ritter 
des Mittelalters; verfaßte zwilchen 1205 —10 
das Rittergedicht „Wigalois“ (f. d.). 

Wirfing, der, Kohlart (Bd. IE, Sp. 1025). 

Wirſitz, Preußen, Prov. Poſen, 1) Kreis 
im Reg.-Bez. Bromberg, 1160 qkm, an dev 
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Lobſonka, so» fiber 62000 E., in 6 Städten, 
10 Zandgemeinden 11. 80 Gutsbezirken; 2) Kreis- 
ftadt, «soo» 1535 E., iiber 800 Rath. graue 
Schweſtern; Amtsgeʒ, Remontedepot; Aranken- 
haus, WRaifenhaus: Mühlen. 

Wirt, der, ſ. Saftwirt. 

Wirtel, der, ſ. Quirl (Sp. 1763). 

MWirtenberg, Rivtemberg, ehemaliges 
Stammſchloß des württemberg. Königshanfes 
bei Cannſtatt. 

Wirth, 1) W., Joh. Georg Aunguſt, 
politiſcher Schriftſteller, geh. 20. Nov. 1798 zu 
Hof (Bayern), geſt. 26. Juli 1848 zu Frankfurt 
a. M.; Advokat zu Bayreuth, wegen Beteiligung 
"an Hambacher Seit (. d.) zu 2jäbriger Haft 
verurteilt, tliichtete 1836 nach Frankreich, bielt 


ich 513 1847 in Der Schweiz a Ichrieb: 
„Teutſche Sefcbichte" (1848 - 45). ‚Dar, 
Sohn v. 1), Volkswirt liberaler Rene geb. 


27. Sau. 1822 zu Breslau, geſt. 18. Juli 1900 
zu Wien; 1864-73 Direktor des fehiveiz. itat. 
Bureaus zu Bern, teit 1874 in Wien: Ichrieb: 
„Grundzüge Der Nationalöfonomie” (4 Bde., 
5 ul 1881— 83). 

Wirtſchaft, Die, 1) planmäßige Unter: 
haltsfürſorge fir eine Gruppe dv. Weenfchen auf 
beſtimmte Zeit (Haus-, Stadt-, Volkswirtichaft); 
2) auch = Gaſthaus, Gajtvirtichaft. 

Wirtſchaftlicher Ausjchuß, der, beim 
Deutichen Reichsamt des Innern fett 1897 ein: 
gerichtetev Sachveritändigenbeivat (30 Vertreter 

v. Induſtrie u. Laudwirtſchaft) zur Benntachlung 
u. Vorbereitung bandelspolttticher Maßnabmen. 

Wirtichaftliche Vereinigung, die, Partei 
des Dentichen Reichstages, bildete fich 1903 
aus der deutſch-ſoziglen, u. chriftlich-jogialen | d 
Bartei unter Hinzutritt einiger Mitglieder des 
Bundes der Landwirteu des bayr. Bauernbundes, 
zählte (1907) 18 Abgeordnete: Haupiverireter 
iſt der Abg. Liebermann dv. Sonnenberg. 

Wirtfchaftlichkeit, Die, Streben, eine 
wirtichaftl. Ylurgabe mit möglichft geringen 
Kojten gut durchzuführen. 

Wtrtihaftögenofienfhaften, die (Mehr: 
zahl), ſ. Erwerbsgenoſſenſchaften. 

Wirtſchaflsgeräte, die (Meedrz.), j- land— 
wirtichaftlicbe Geräte u. Maschinen. 

Wirtichaftegejchichte, die, Darftellimg 
der Entwickelung des wiriſchafilichen Lebens 
der einzelnen Länder: in Deutſchland beſ. 
nefürdert von Roſcher, v. Inama-Sternegg, 
Lamprecht u. Bücher. 

Wirtſchaftsplan, der, in der Forſtwiſſen— 
ſchaſt, geordnete Anleitung zur Pflege eines 
Maldgebietes. 

irtſchaftsſyſtem, das, |. Betrich3- 
fyitem (BD. IL, Sp. 920). 

Wirzv. Rudenz, 1) W., Theodor, ſchweiz. 
Staatsmann, geb. 21. Aug. 1842 zu Sarnen, 
geit. 13. Sept. 1901 ebenda; 1885—92 Rräfi- 
dent der fath. konſerv. Fraktion der Bundes— 
verſammlung, 1888 Vertreter des Bundesrat 
beim SI. Stuhl 2) W. Adalbert, Bruder vd. 
1), geb. il. Inni 1848 zu Sarnen: 1876 bis 
1901 Gerichtspräſident, 1885—92 Bentralpräfts 


Wirfis — Wisconſin. 
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ſchweiz. Katholikenvereins, 190607 Rräfident 
des Ständerates 

Wirz Järw, der, Rußland, Livland, See 
im Gouvd. Sellin, 276 ‘qkm, Abftub durch den 
großen Embach zum Peipusſee 

Wisbech, Wisbeach ar. Nispitfeh), Eng— 
fand, Stadt in der Graffchaft Cambridge, am 
Men, ass» 10000 E, 2 kath. Kirchen, Deutfcher 
Fonfularagent: Lateinichitle, Mufeum, Sofpital: 
Setreide: u. Sänemitblen; Ausfuhr v. Vieh, 

Wisby, ſ. Visby. ſKohlen, Salz uſw. 

Wiſchau, Oeſterreich, 1) Bez-Hauptm. 
in Mähren, 867 qkm, ass über 90000 mieiſt 
tichech. fatb E. in 129 Ortichaften: 2) W., 
tſchech. Viskow, Stadt in dev Hanna (i. d.), 
ass ber 6000 deutſche u. tichech. kath. E.; 
Tominifanerinnen: Bez.-Hauptm., Bez.-® ericht: 
Schloß des Füriterzbiichofs vd. Olmuͤß; tichech. _ 
Guymnaſium; Zuteriabriten Woll- u. Baum— 
wollwebereien: Gelreidemarkt. 

Wiſche, die, Preußen, fruchtbare Elb— 
niedexung in Dev Altmark, zwiſchen Elbe u. I 

MWifchehrad, Stadtteil vd. Prag 0. d.), 
I. a ora 

Wiſchnu, Viſchnu, heidnifche indische 
Gottheit, mit Krifchna zu einer Perſon ders 
Ihmolzen gedacht, Crbalter, dev Welt durch 
feine 10 Inkarnationen (Berförperumgen, Ava— 
tavas); ſeine Gemahlin iſt Lakſchmi, zugleich 
SL der Liebe. 

Wiſchwill, Ditpreuben, Dorf im Kreiſe 
Ragnit, asos 1103 meist prot. E.; Amtsgericht; 
Tamvreritation. 

Wiſchzaum, der, = Trenfe. 

Wisconſin (ſpr. Uiskonßin). Ver. Staaten 

v. Nordamerika, 1) linker Nebenfluß des oberen 
Mitfiiippi, entfließt dem See Vienx-Deſert, 
miindet 950 km lang unterhalb Braivie du 
Ehien; 2) Unionftant, begrenzt vom Oberen: 
u. Michigan-See u. oberen Miſſiſſippi, 144850 
qkm, asos 22609380 E. (/, Mill. in BDeutfch- 
land geboren, tiber -/ Well. vor Deutfchen 
Eltern); wellige Ebene, durchſetzt .v. Mo⸗ 
ränen, Hügeln u. zahlreichen fleinen Seen, 
bewällert von W., Chippewa, St. Croir, For 
ufm.; Ackerbau (Getreide, Tabak, Bueferrüben), 
Beraban auf Eifen, Raldwirtichaft: Maſchinen— 
fabrifen, Gerbereient. 

Nach der Verfaſſung v. 1848 (revidiert 
1904) werden der Gouverneur, Der Staats— 
ſekretär u. Die 100 Abgeordneten auf je 2 Sabre, 
die 33 Senatoxen auf je 4 Jahre gewählt. Im 
Kongreß zu Waſhiugton wird W. Durch 2 
Senatoren u. 11 Ntepräfentanten vertreten; 
Eath. Eirchlich bildet es die Kircheuprovinz 
Milwaukee. Das Land iſt eingeteilt in 70 
Counties (Grafſchaften), Hauptſtadt Madiſon, 
größte Stadt Milwanfee. 1 oberiter Gerichtshof, 
1 oberes ıı. 10 Kreisgerichte, Univerfität zu Madis 
fon, 4 Colleges, zahlr. öffentl. u. private Schulen, 
staatl. Befferungs- u. Fürſorgeanſtalt, Blinden-, 
Taubſtummen-, Irrenanſtalten uſw. 

W. kam Durch den Krieg v. 1812—15 an 
die Ver.-Slanten u. bildete zuerſt einen Teil 
des Nordwelt- Territoriums, 1848 wurde es 


dent des ſchweiz. Piusvereing, 1896—1902 des Inl3 Staat aufgengmmen, 
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Wiſeman (Ipr. U-eismänd, Nicholas Ratric 
Stepben, Kardinal, eriter Erzbiichof dv. 
anne. neb. 2. Aug. 1802 zu Sevilla 
(Spanten) vd. irischen Eltern, geit. 15. Febr. 
1865 zu London. W. kehrte 1806 mit feiner 
Mutter, die inzwilchen Witwe geworden, nach 
England zurück, ftudierte nach Abfolvierung 
der Gymnaſialklaſſen Theologie in Rom unter 
Leitung Der SSeluiten, empfing 10. März 1825 
die Prieſterweihe u. wurde zum Vicerektor Des 
engl. Kollegs ernannt. MS folcher tried er 
orientalihe Studien u. befchäftigte Tich mit 
der Erforfchung des chriftl. Altertims. W. 
fchried n. a. „Deiträge zu einer ſyriſchen Ueber: 
ſetzung des U. 3.3“ u. „Horae syriacae“, wo— 
durch Sein Name .al3 Gelehrter weithin bekannt 
wide. Papſt Leo XI. ernannte ihn zum 
Brof. der morgenländiſchen Sprachen an der 
Univerfität Nom u. zum Rektor des engl. 
Kollegs. In, England wirkte W. während der 
serien al3 ein wahrer Miſſionar, Durch feine 
Bredigten wie auch ſonſt durch feine Schriften. 
Am 8. Juni 1840 wurde W. in Nom zum Bifchof 
geweiht u. nahm nun feinen dauernden Auf— 
enthalt in England. 1848 trat er als Apoſtol. 
Vikar zu London an Die Spiße der engl. Geiſt— 
Tichfeit, wide .1850 Erzbifchof v. Weſtminſter 
u. Kardinal u. wirkte nun mit aller Macht 
durch Wort u. Schrift an der Ausbreitung des 
fatb. Glaubens in England u. an dev Wieder: 
vereinigung Der getvennten Brüder. Mit den 
bervorragenditen Katholiken aller europätichen 
Ränder ſtand MW. in brieflichem Verkehr. Sein 
u erregte allgemeine Trauer unter Freund 

1. Feind. Bon feinen Schriften ift, in faſt alle 
Evaacheir auch ins Deutſche überſetzi, „Fabiola“ 
oder „Die Kirche der Katakomben“ (38. Aufl. 1904) 
am bekannteſten. 

Wiſent, der europäiſche, eine Rinderart 
(.. d.Afindet ſich jetzt nur noch ſpärlich in 
einen Walde Litauen u. im Kaukaſus; wird 
fälſchlich Anerochs genannt. 

Wiſhaw (ſpr. Uiſcho), Schottland, Stadt 
in Lanark, aso» über 20000 E.; kath. Kirche; 
Bergbau auf Eiſen u. Steintohlen; Stahl u. 
Eiſenwerke. lfür die Weichſel. 

Wisla (ſpr. Wifua), Die, polniſcher Name 

Wislicenns, 1) RR. Guftav Adolf, Führer 
der Freien Gemeinden (f. d.) neb. 20. November 
1803 zu Battaıne. Brovd. Sachien), aeit- 14. 
Dft. 1875 zu Fluntern bei Zurich; ſtudierte 
prot. Theologie zu Halle, 1824 als Burſchen— 
ſchaftler zu 12 Jahren Feftungshaft verurteilt, 
1829 begnadigt, 1834 prot. Pfarrer in leineichjtädl 
bei Querfurt; 1846 abgeſetzt — eines irreligiö— 
ſen Vortrages („Ob Schrift, ob Geiſt“), darauf 
Pfarrer der Freien Gemeinde i in Dalle. Wegen 
feiner Schrift: „Die Bibel im Licht der Bildung” 
wurde W. 1835 zu2 Jahren Gefängnis verurteilt, 
entzog fich jedoch der Verhaftung u, ging nach 
Amerika; feit 1856 lebte er, in Fluntern bei 
Bürich als Leiter einer Erziehungsanftalt. 

2) W., Joh., Chemiker, Sohn dv. 1), aeb. 24. 
Juni 1835 zu Kleineichſtädt, geſt. 5. Februar 
1902 zu Leipzig: 1860 Prof. in Zürich, jeit 
1885 in leipzig. 
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Wislicenns, Hermann, Geſchichtsmaler, 
geb. 20. Sept. 1825 zu Eiſenach, geit. 25. April 
1899 zu Gosſslar a. Harz; Brof. zu Düffeldorf: 
Ihuf u. a. die Wandgemälde im Kaiferhanie 
zu Goslar, im Treppenhauſe des Muſeums zu 
Weimar ur. 

Wisloka, die, rechter Nebenfluß der oberen 
—— entfpringt auf den Oftbeskiden mündet, 
155 km fang, unterhalb Mielee. 

Wismar, Mecklenburg-Schwerin, Sees u. 
Handelſtadt an der Oſtſee (trefflicher Hafen), 
asos 22000 E., an 350 Kath. (Miſſionspfarrei); 
Amts-n. Gewerbegericht, Strand: u. Seemanng- 
amt Reichsbanknebenſtelle, mehrere Bicekonfulate, 
zahlreiche altertümliche Gebände, u. a. a. Fürften— 
bof (16. Sadrh.), Roch'ſche Brauerei (16. Jahrh.); 
Gymnaſium, böbere Tüchterfchule, Knaben- ır. 
Mädchenmittelfchule uſw.: Kranken- u. Armen— 
baus; Eiſengießereien, Mafchineufabriken uſw. 
Einfuhrbafen für Steinkohlen, Hola, Holzſtoff— 
maſſe ufpe, Ausfuhr v. Getreide, Salz, CThemi— 
falien, Kifchen (Wiſche Nrabben u. Spickaale) 
ufw.: ;‚tecberei. 

W. nebörte im Mittelalter zur Hanſa (f. d.), 
1632 in e3 an Schweden, 1803 wurde es dv. 
Diesen an Mecklenburg verpfändet, kam nber 
erit 20. Juni 1903, nachdem Schweden auf die 
Wiedereinlöſung Verzicht geleiſtet Hatte, endgültig 
an Mecklenburg-Schwerin. 

Wismut (lat. Bismutum), das, chem. 
Element, Schwermetall, kommt meist nediegen 
in der Natur vor, Selten verbunden nit Saner- 
ſtoff als Wismutocer, mit Schwefel al3 Wismut 
lanz, mit Tellur ala Tetradymit, mit Arſen 
u. Antimon im Speisfobalt. Ron dem an— 
hängenden Gejtein, der Gangart, durch Aus— 
ſchmelzen befreit, ſtellt das W. ein rötlich» 
weißes, ſtark glänzendes, pulverifierbares Metall 
dar dom fpec. Gewicht 9,8; es kriſtalliſiert in 
würfelähnlichen Nhomborben u. iſt in hoher 
Zemperatur flüchtig (Siedepunkt 16000). Das W. 
wird benutzt zu Legierungen, als Schnellot, in 
der Glas⸗n. Porzellaninduſtrie uſw. 

Wismutchlorid, das, Wismutbutter, 
die, weiße, leicht zerfließende Kriſtalle; dag 
durch Waffer daraus gefüllte Oxychlorid dient 
als Schminke. 

Wismutglanz, der, Bismutin, das, licht 

bleigraues Mineral, ähnelt dem Antimonglanz, 
friltallifiert, Findet Sich auch derb, beiteht aus 
Schweiehvismut mit 8125, MW: u. a. im 
ſächſ. Erzgebirge, Schweden, Noriveren, Eng: 
uf, 
Wismutlegierungen, die (Mehrz.), haben 
ſehr niedrigen An werden benutzt zum 
Rlifchieren, al3 Metallfitt, zu Sicherheitg- 
ventilen für Tampffefjel ufw., a. B. Newtons 
Metall (8 Teile W.,5 Blei, 3 Zinm) fchmilzt bei 
94,5°; Roſes Merle ® %.,1 Blei, 1 Zinn), 
jehmitat bet 983°: 0003 Cegierung 
15 2. W., 4 Bin, 3 un 8 Blei), ſchmilzt 
bei 68° uw. 

Wisniez, Deiterreich, Stadt in Weſtgalizien, 


ass 5000 E. (viele Suden); Bez.⸗ = Gericht; 
Männerſtrafanſtalt. 
Wiſpel, Winzpel, der, altes, nieder— 


deutsches Suneng) (bi3 1871), — 24 Scheffel 
— 13,19 hl. 

Wiſſek, Preußen, Prov. Bolen, Stadt im 
Reg.-Bez. Bromberg, Kreis Wirſitz, ason 1347 
E., aı 900 Kath. 

Wiſſen, Das, Erkenntnis einer Sache aus 
ihrem Grunde, nach ihrem Warum u. Wie. 
Echtes W. muß Far u. beitimmt fein, d. h. 
eine Sache nach all ihren Seiten erfaſſen ı. 
wiedergeben. Echtes W.kann nie dem Glauben 
wideriprechben, weil beide aus Der eipigen 
Waprbeit ftammen. 

Willen, Preußen, Rheinprovinz, Torf im 
Reg.Bez. Koblenz, Kreis Altenkirchen, (1905 
2259 E., an 2000 Kath.: Aıntögericht, Rektorat— 
u. höhere Mädchenſchule: Hofpital; Eiſenhütte. 

Wiſſenſchaft, die, Geſamtheit v. Lehr— 
ſätzen. die ſich auf einen Gegenſtand beziehen. 
Je höher die Kultur ſteigt, um fo größer wird 
die Zahl der Wen. Man unterſcheidet in der 
Hauptiache Natur- u. Geiſteswiſſenſchaften 
(je nachdent Sie ſich auf Das Gebiet der Natur 
oder des Geiſtes beziehen). Zu eriteren ge— 
hören Phyſik, Zoologie, Aſtronomie, Geologie 
ufw., zu feßtexen bei. die Sprach-, Geſchichts- u. 
Geſellſchaftswiſſenſchaften. 

Wikmann, Hermann d., Forſchungs— 
reiſender, geb. 4. Sept. 1853 in Frankfurt a. O., 
geſt. 15. Juni 1905 auf feinem Gute Weißenbach in 
Steiermark infolge eines Jagdunfalles (Denk 
mal dort u. in Lauterberg am Harz); 1873 
Dffizier; bereiſte jeit 1881 Afrika u. durchquerte 
1881—83 als eriter Teuticher Afrika, 1888 — 1901 
Reichskommiſſar für Deutſch-Oſtafrikag, unter— 
drückte 1891 den Aufſtand in Deutſch-Oſtafrika; 
ſchrieb: „Unter dentſcher Flagge quer durch 
Afrika“ (8. Aufl. 1902), „Sm Junern Afrikas 
1883-85" (3. Aufl. 1891), „Su den Wildniſſen 
Afrikas u. Aſiens“ (1901) ufm. W.- war einer 
unferer beiten Koloniſatoren, der Durch gute 
Behandlung die unterworfenen Bölfer zu ge= 
winnen wußte. 

Witboni, Hendrit, Negerhäuptling in 
Deutfch-Sidweltafrifa, aeb. 1825; 1898/4 u. 
1904/5 Feind der Teutichen, getötet am 28. 
Oft. 1905 bei einem Üeberrall auf eine deutſche 
Proviantkolonne. 

Witebsk, Weſtrußlaud, 1) Gouvernement, 
bewäſſert v. der Dina u. ihren Nebenflüſſen, 
hügelig, im Weſten Tiefland mit zahlreichen 
Seen, 45167 qkm, ass» über 1, Mill. E., 
über 75000 griech. Sath., an 500000 röm. Rath., 
'/, Mill. Leiten in 11 Kreiſen; Landwirtschaft 
(Setreide- u. Kartoffelbau)ſ. Viehzucht, Wald— 
wirtfchaft, Mithlen ufw.; 2) Kreis, beiderſeits 
der Dina, 3300 qkm, ass 177000 E.; 
3) Hauptſtadt W., an der Dita, casos» liber 
65000 E. an 9000 röm. Kath.; Fath. St. 
Antontnde, St. Barbara u. Joſefkirche; 
ariech. = fath. Briefterfeminar, Knaben- u. 
Mädchengymnaſium; ©erbereien, Brauereien, 
Tabakfabriken. | | 

Witekind, urſprünglich Heymann Wilcken, 
Bekämpfer Der Serenderfolgungen, geb. 1522 
zu Neuenrade, geit. 7. Febr. 1603 zu Heidelberg: 
Schulveftor in Riga, 1561 Brof. in Heidelberg, 
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1576 als Anhänger Calvins entlaſſen, 1583 nach 
Ludwigs VI. Tode wieder angeftellt; fchrich: 
„Chriſtlich Bedenken u. Erinnerung von 
Zauberey“ (1585). 

MWitherit, der, Mineral, Baryumkarbonat, 
grünlich gefärbt, kriſtalliſiert rhombiſch. 

Withington (pr. Uithingt'n), England, 
Fabrikſtadt in der Grafſchaft, Lancaſter, bet 
Mancheſter, asos an 40000 E., kath. Kirche; 
Webexeien. 

Witim, der, ruſſ. Sibirien, rechter Nebenfluß 
ver Lena, mündet, 1760 km lang, bei dem 
gleichnamigen Drte. 

Witkowitz, Defterreich, Torf in Böhmen, 
Bez. Miſtek, an der Oſtrawitza, csos) über 
20000 deutſche 1. tfchech., meiſt kath. E., kath. 
Kirche, Borromäerinnen; Hoſpital, Eiſenwerke; 
Maſchinen- u. Schamottefabriken: Kohlengruben. 

Witköõöwo, Preußen, Brov. Poſen, 1) Kreis, 
Reg.-Bez. Bromberg, 509 qkm, c«sosi iiber 
28000 E. in 4 Städten, 75 Landgemeinden, 
51 Gutsbezirken; 2) Kreisftadt, ass» ar 2000 
E.; Amtsgericht, Mühlen: Pferdemärkte. 

Witt, Franz Xaver, Kirchenmuſiker, geb. 9. 
Febr. 1834 zu Walderbach (Oberpfalz), geſt. 4. Dez. 
1888 zu Landshut; 1856 Brieiter, dann Choral— 
lehrer am Regensburger Briefterfeninar, fpäter 
Pfarrer in Schabhofen; griindete 1867 den 
Cäcilien-Verein, der für die Hebung des fath. 
Kirchengelanges in Dentichland fo Großes ge— 
leiitet, dat u. noch Teiltet; Herausgeber der 
„Musica sacra”. 

Witt, Hermann de, kath. Bolitifer, geb. 21. 
März 1856 zu Kellen (Kreis Gleve), aeit. 24. 
Nov. 1909 zu Köln; 1890 Amtsrichter in Kre— 
feld, Später in Köln; feit 1893 Mitglied des 
Deutfchen Reichſtags u. preuß. Abgeordneten: 
baufes (Zentrum). 

itt, San de, niederländ. Staatsmann, 
geb. 25. Sept. 1625 zu Bordrecdt; Führer der 
vepublifantschen Ariitofratie, Gegner der Ora— 
nier, 1653— 72 Ratspenlionär, d. h. Leiter der 
Bolitit der Niederlande. W. ſetzte 1668 die Ab— 
ſchaffung der Statthalteviviivde durch, Doch nur 
fir wenige Sabre; da daS Land bald zum 
großen Teil in franz. Gewalt geriet, wurde der 
frühere Statthalter Wilhelm III. wiedergewählt, 
W. aber mit feinem Bruder Cornelis in einent 
Volksauflauf ermordet (20. Aug. 1672). 

Witt, Dito Nik, Chemiker, geb. 31. März 
1853 zu St. Wetersburg; Seit 1894 Prof. au 
der techır. Hochichule zu Eharlottenbura: Heraus 
geber der Beitichriften „Chemiſche Induſtrie“ 
(feit 1895) u. „Prometheus“ (feit 1889). 

Wittdün, Breußen, Prov. Schleswig-Hol— 
ſtein, Seebad auf der Inſel Amrum. 

Witte, Karl, Juriſt u. Danteforſcher, geb. 
1. Juli 1800 zu Lochau bei Halle, geſt. 6. 
März 1883 zu Halle; beſuchte ſchon im Alter 
v. 10 Jahren die Univerjität Leipzig, erwarb 
14 Jahre alt den Doktorhut; wurde 1829 Prof. 
in Breslau, 1834 in Halle; 1878 Begritnder 
der Deutichen Dante-Gefellfchaft; veranſtaltete 
eine kritiſche Ausgabe v. Danfes „Divina com- 
media“ (1862); überſetzte Boccacciog „Deca- 
merone* ; veröffentl. außerdem juviftifche Werte. 
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Witte, Sergei Juljewitſch, Graf v., viel- 
gewandter ruſſ. Staatsmann, geb. 29. Juli 
1849 zu Tiflis; lange im Eiſenbahnweſen 
tätia; 1892 Verkehrsminiſter, 1893—1903 Fi: | ı 
nanzminiſter: 1905 Bevollmächtigter beim 
Sriedenfchluß zu Portsmouth zwiſchen Ruß— 
land u. Japan, 1906 Miniiterpräfident, mußte 
zuritcktreten, weil er der Hofpartet nicht energifch 
genug gegen die Revolutionäre vorgina. VW. Ichrieb 
zahlreiche Abhandlirmgen iiber da3 Verkehrsweſen. 
Witte, Heint., Ritter d., öſterr. Staats— 
mann, geb. 29. San. 1844 zu Wien; 1895—96 
Handelsminifter, 1898—99 1. 1900-05 Eifen- 
bahnminiſter, 1899-1900 Vorſitzender des Mi— 
niflerrates; ſeit 1908 Mitglied des Herrenhauſes. 
Wittekind, Widukind, 774 - 785 Herzog 
u. Heerführer der Sachſen im Kriege mit Karl 
d. Or. (. Sp. 8515); ließ ſich 785 taufen; fiel 807 
im Kampfe gegen, Konrad dv. Schwaben. Sein 
Grabmal wird in Enger bei Herford gezeigt. 
Wittefindsberg, der, Preußen, Provinz 
Meftfalen, Berg am Dftende des WWiehenge- 
birge3, 277 m hoch: Denkmal Raifer Wilhelm? I. 
(Porta Weſtfalika, 1896), Ansſichtsturm. 
Wittelsbach, altes bayr. Adelgeſchlecht, 
dem das jetzt noch regierende Königshaus ent— 
ſtammt: benannt nach der Burg W. bei Aichach 
in Bayern. NIS Ahnherr gilt Marfgraf Luit— 
pold v.%., der 907 im Kampfe mit dei Ungarn 
fiel., Otto VI v.W. fand treu auf Seiten 
Kaifers Friedrich Barbarofia u. erhielt als 


Zehen das 1180 dein Welfen Heinrich Dem !- 


Löwen abgejprochene Herzogtum Bayern, Das 
ſeitdem ununterbrochen bein Hauſe ge⸗ 
blieben iſt. 1255 ſpaltete ſich das Haus W. 
in 2 Linien 1) pfälziſche, (ältere) u. 2) bay— 
riſche (jüngere) Linie. Die ältere Linie beſaß 
Kurpfalz, war tm 16. Jahrh. prot., wurde fpäter 
aber in Den Zweigen Pfalz-Neuburg-Jülich ır. 
Pfalz-Zweibrücken-Birkenfeld wieder fatb. ‚Die 
jiingere Linie erhielt Bayern (1623 Kurfürsten) 
u. blieb Fath., fie ſtarb aus 1777. Maximilian 
Sofeph v. Pinlz - Zweibrücken-Birkenfeld ver— 
einigte 1799 wieder die Wittelsbach'ſchen Lande 
u. erhielt 1806 die Königskrone. Haupt der 
berzoglichen Linie (bis Nov. 1909 Herzog Karl 
Theodor) ift Herzog Ludwig Wilbelm. 
Witten, Preußen, Brov. Weitfalen, Stadt 
im Rea.-Bez. Arnsbera, Landkreis Boch, 
an der Ruhr, asosh 35843 E., an 11000 Rath; 
Vincentinerinnen: Anıt3nericht, Reichsbank— 
nebenſtelle, Reiormapmnaftum, höhere Töchter: 
fchule, Bergvorschule; M ufeun Bergbau auf 
Eiſenerze u. Steinkohlen. De Berlin. 
Wittenau, ſeit 1903 Name fir Daldoıf 
Wittenberg, Preußen, Prod. Sacjen, 
1) Kreis im Reg.-Bez. Merfeburg, 824 qkm, 
asos» an 65000 E. in 5 Städten, 101 Landgem., 
23 irken: 2) Streisitadt, vecht3 der Elbe 
(2 Brück de) soo; 20335 E., über 850 Rath. 
(jeit 1909 Bfarrei); Amtsgericht, Reichsbank— 
nebenſtelle, Artilleriedepot: prot. Schloßfirche 
mit den Gräbern Luthers, Melanchthons n. 
nen der Kurfürſten Friedrich d. Weiſen, 
Joh. d. Beftändigen, Quthers u. Mielanchtbong; 
eben. Kurt Schloß, (jest Ralerne), Auguſteum 
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(ebemal. Studentenkonvikt), Melauchthongym— 
——— Mittel: u. höhere Töchterſchule ufw. ; 
a enhaus, Boipital; Meafchinen-, Gummi- 

Schofoladenfabrikeı, Gärtnereien, Gemüfe- 

Er Elbhafen. 

war bis 1423 Reſidenz der askan. 
Herzöge v. Sachſen, am 19. Mai 1547 kam es 
an die Albertinische Linie. 1502 gründete Kur— 
fürſt Friedrich d. Weiſe die Univerſität zu W., 
die im Nov. 1517 der Ausgangspunkt der 
ſogen. Reformation Luthers wurde. Am 13. 
Jan. 1814 wurde W. v. den preuß. Truppen 
exſtürmt u. 1815 an Preußen abgetreten. Die 
Univerſität W. wırde 1817 mit der dv. Halle 
a. ©. vereinigt; 1873 wurden die Feſtungs— 
werfe geſchleift. 

Wittenberge, Preußen, Prov. Branden— 
burg, Stadt im Reg.-Bez. Votsdam, Kreis 
Weſtprignitz, an der Elbe, 1590 m lange Eifen- 
bahnbrücke, cso» 18503 E., an 850 Kath.; 
Amtsgericht, Reichsbanknebenſtelle, Neal» n. 
Mittelſchnlen; Krankenhaus; Nähmgſchinen— 
(Singer) und Maſchinenfabrik; Fiſcherei; 
Dampierſtation. 

Wittenburg, Mecklenburg-Schwerin, Stadt, 
casosı 3276 meiſt prot. E., wenig Kath.; Amts— 
gericht, höhere Mädcheuſchule, Armenhaus; 
Maſchinenfabrik, Mühlen. 

Wittenheim, Oberelſaß, Dorf im Kant. 
Mülhauſen, asos an 2100 meiſt kath. E.: Ruinen 
eines Schloſſes; Baumwollſpinnereien. Weberci. 

Witterung, die, 1) Wetter; 2) in der 
Jägerfprache der Geruch eines Gegenstandes: 
3) ſtark viechender Gegenſtand zum Anlocken 
des Wildes. 

Witterungsherd, der, große Binnenland— 
fläche mit wenig Vegetation, die auf entferntere 
Gebiete klimatiſchen Einfluß ausübt, z. B. die 
Wüſte Sahara, Mittelaſien (auf das europ. 
Klima). (Sp. 700). : 

Witterungskunde, die, . Meteorologie 

Wittgensdorf. Rönigr. Sachſen, Dorf in 
der Kreish. Zwickau, Amtsh. Chemnitz, cos 
5725 &., an 150 Kath. (Pfarrei Chemuitz); 
Krankenhaus; Trikotagenfabriken. 
Wilitgenſie in, Preußen. Prov. Weſtfalen, 
Kreis im Reg.-Bez. Arnsherg, Teil des Sauer— 
landes, 487 qkm, cos 24125 E., über 750 
Kath.; Ackerbau, Biebaucht, Schieferbrüche uſw.; 
Landralsamt in Berleburg (f. d.). 

Wittgenstein, Adelgeichlecht, ſ. Sayır u. 
W. (Sp. 2172 fl.). 

Wittich, Ludw. v., preuß. General, aeb. 
15. Dft. 1818 zu Münſter (Weſtf.), neit. 2. Oft. 
1884 zu Siede bei Berlinchen; 1866 General— 
ſtabschef des Generals Steinneß, 1870—71 
Kommandeur der 22. Divilion; beteiligt an den 
Kämpfen um Orleans ı. Se Mans; fchrieb: 
„Aus meinem Tagebuche“ (1872). 

Wittichenau, Preußen, Prov. Schlefien, 
Stadt im Reg.-Bez. Liegnib, Kreis Hoyers— 
werda, an der Schwarzen Eliter, «so» 2090 
meiſt kalh. E., iiber 800 Wenden; Borromäer— 
imten: Glasinduſtrie. 

Wittig, Friedr. Aug., Bildhauer, geb. 22. 
März 1826 zu Meiken, geit. 20. Sebr. 1893 zu 
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Diifjeldort; Schüler v. Rietſchel: ſchuf bei. 
Statuen u. Büſten, die Gruppen” „Grablegung 
Shrifti”, „Hagarn. Iſsmael“ (Berliner National: 
Galerie). 

Witting, Nichard, geb. 15. Oft. 1856 in 
Berlin; tudierte Hechtswifienfchaften, ing Später 
zum Verwaltungsfach iiber; 1891—1902 Ober— 
bürgermeiſter vd. Poſen, feitdem Direktor der 
Nationalbank in Berlin: bekannt durch ſeine vubige 
Stellung zur Bolenfrage. 

Wittingan, —— 1) Be3.-Hauptın. 
in Böhmen, 801 qkm, gsos an 50000 meiſt 
tichech.-fath. E. in 90 Oriſchaften; 2) Bez.-Stadt, 
an der Luſchnitz, asos) iiber 5500 tichech.- =fath. E., 
Defanatfirchbe: Bez.» Hauptm., ‚Bez. Gericht, 
Schwarzenberg’iches Schloß, iſchech. Gymna⸗ 
ſium: Brauerei; a EN große Teiche 
wirtichaft, Moorbad, Holzhandel. 

Wittinne, Die, vob acarbeiteter, flacher 
Flußkahn, bei. benußt im Weiten Deutfchlandg, 
auf der Memel, Meichjel uſw.; nach beendeter 
Fahrt als Brennholz verkauft. 

MWittlage, Breußen, Prov. Hannover, 1) 
Kreis im Kon. Bez. Osnabrüc, 314 qkm, cos 
an 20000 io in 31 Qandgem.: 2) Hauptort des— 
felben, a. d. Hunte, cısos) 300 E. Amtsgericht, 
Brecht, Tabak: ı. Binarrenfabrifen. 

Wittlich, Preußen, Rheinprov., 1) Kreis 
im Reg.-Bez. Trier, 642 qkm, csos, liber 
40000 &. in 1 Stadt u. 71 Sandgemeinden: 
2) Kreisſtadt, an der Liefer, ass 5547 E. an 
5000 Kath.; Anntögevicht, kath. Lehrerſeminar, 
Präparandenanſtalt, höhere Mädchenſchule, 
Krankenhaus, kath. Kriegerwaiſenhans; Lungen— 
heilitätte, Mafchinenfabr., Gerberet, Reinz u. 
Tabatban. j 

Wittling, der, Fiſch = Merlan (j. d.). 

Wittmack, Ludwig, Botaniker, geb. 26. 
Sept. 1839 zu Hamburg; 1870 Kuftos des land» 
wirtſch. Muſeums zu erum, das er felbit ein- 
richtete, 1880 Brof. au der Hochſchuͤle ebenda; 
ſchrieb: „Gras- u. Kleeſamen“ (1873),“ Garten— 
flora“ (1887-1905). 

Wittmann, Georg Michael, ernannter 
Biſchof v. Regensburg, geb. 23. Jan. 1760 
zu Pleiſtein (Oberpfalz), geſt. 8. März 1833 au 


Regensburg: 1782 Prieſter, 1783—1833 Prof. 


bezw. Subregens u. Regens des PVrieſter— 
ſeminars in, Regensburg, WW. war ein heilig— 
mäßiger Prieſter u. ein tüchtiger Theolog, auch 
ſonſt vielſeitig wiſſenſchaftl. bewandert; ev übte 
über 40 Jabre auf die Heranbildung des Klerus 
ſeiner Heimatdiözeſe den größten Einfluß aus. 
1829 Koadjutor Seilers; nach deſſen Tode er— 
nannte ihn König Lidwia J. zu Seilers Nach— 
folger (25. Juli 1832). W. erlebte jedoch ſeine 
Präkoniſation nicht mehr. Von ſeinen Schriften 


ſeien genannt: „Principia catholica de S. 
Sceriptura® (Kath. Grundſätze über Die hl. 
Schrift, 1793), „Annotationes in Pentateu- 


*chum“ (Bemerkungen zum Bentateuch, 1796 
„Kath. Grundſätze über die Mifchehen”. 
var einer der bedeutendften fath. Männer feiner 
Beit, der weit üher die Grenzen Bayerns hingus 
auf das fath. Neben befruchtend wirkte. e⸗ 
merkenswert iſt noch ſeine Teilnahme an der 


einer geregelten W.u. 


ar . \ 


u. Waiſenfürforge. _ 3582 
Gründung des Inſtituts der Armen Schul- 
Ichweltern (Märchen). 

Wittmund, Preußen, Kreishauptort im 


Reg.-Bez. Aurich, an der Harle, ass 2115 meiſt 
brot. E.; Anitsgericht Dachpappenfabrik, 
Viebhandel. 

Wittuebenſches Oel, das, — Kajeput— 
öl; veral. Kägjeputbaum Bd IT, "&p. 2678). 

Wittſtock, Breuhen, Prov. Brandenburg, 
Stadt in Reg.-Bez. Poisdam Kreis Oltprigniß, 
an der Doſſe, asos 7575 E., au 130 Kath. 
(Miſſionspfarrei); Amtsgericht, nm. 
Gärtner-Lehranſtalt, Tandarmen- u.“ Siechen- 
haus, Lungenheilſtätte. Am 4. Okt. 1636 Sieg 
der Schweden un) iiber die Kaiſerlichen u. 
Sachien (Hatzfeld) 

Wittum, dag, 1) der Witwe fiir die Dauer 
ihrer Wilwenſchaft zur Benutzung zuſtehender 
Teil des Vermögens des Mannes; beſ. 2) der. 
tandeögemüße Unterhalt, welcher fürſtlichen 

Witwen vom Lande gewährt wird; 3) in Bayern 
Tirol = Pfarrhaus. 

MWitn, Brit. Oftafrika, Schußgebiet am 

Indiſchen Ozean; unterftand 1885—90 deutſchem. 


Schuß, 1890 durch Vertrag an England 
überlaſſen. 
Witwäterérand, Rand, der, Südafrika, 


goldreicher Höhenzug weitlich v. Sohannesburg: 
jährliche Ausbeute iiber 400 Mill. M. 

Witwe, Witfran, Witib, Die, Frau, die 
ihren Ehemann durch den Tod verloren bat, 
behält Namen, Rang, Serichtsitand ır. Heimat3- 
recht (erſt 10 Monate nach dem Tode des 
Mannes), ſowie den Unterſtützungswohnſitz 
ihres Mannes, bi3 fie w wieder „verbeiratet, 
Nach öſterr. Necht (A. B. ©. B. S 1243) bat 
die Witwe Anſpruch auf Unterpalt aus Dem 
Nachlaß bis 6 Wochen nach den Tode des 
Mannes oder nach der Entbindung: Darüßer 
hinaus nur, wenn ſie nicht anderweitig ent⸗ 
ſprechend versorgt ift. 

Witwenſommer, der, —= Altweiberſommer. 

Fitiven- n. MWaijenflirforge, die. Der 
Tod des Ernährers macht febr häufig, bei. in 
den reifen der Minderbemittelten, eine foziale 
FXürſorge für die on erforderlich. 
Im Mittelalter lan dieſe W. u. W. den Zünften 
ob. Sin 17. u, 18. Sabıh. entftanden bei. 
Witwenfafjen. Fir die meilten Staatsbeamten, 
prot. Geiſtlichen, Sochfthullehrer, Lehrer, Offiziere 
ul. beitehen bei. Penſionskaſſen. in welche ein 
Teil der Beamtenbeſoldung fließt, zu der Die 
Behörde einen allen Bufchuß leistet. 
Eine private W beitebt im Anſchluß an 
die Gebensuerlicherungen, Kranken-. Sterbes u. 
Unterftigungsfaffen. Die Ddeutichen Privat» 
beamten bejigen eine auf Selbithilfe gear. W. 
1. W. in der Witwenkaſſe des Deutfchen Brivat: 
beamtenvereins zu run die Bergleute 
in den Knappſchaftskaſſen bezw. ruderladenuſw. 
Dahingegen enthehren Die Fabrikarbeiter noch 
W. Ihre Hinterbliebenen 
ſind zu fait 16 v. Hundert auf die öffentliche 
1. private Fürforge angewieſen. Auf BVeſchluß 
des Deutſcheu Reichstages ſollte allerdings 
ſpäteſtens 1. San. 1910 eine ſtaatliche W. u. W. 


” 
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in Kraft treten, zu welcher feit 1. März 1908 
beſtimmte Bollerträge au3 dem Zolltarifgeſetz 
v. 25. Dez. 1902 ee) find. Durch 
Beichluß des Reichstages v. 7. Dez. 1909 ift 
das Inkrafttreten eines Geſetzes iiber die Ar- 
beiter W. u. bis 1. April 1911 vertagt 
worden; Ste Sol jest im Rahmen dev neuen 
ReichSverficherungsordmung ae werden. 
In Deiterveich iſt eine ſtaatliche W. u. W. ge— 
plant im Zuſammenhange mit der 1907 einge— 
führten Alters- u. Invaliditätsverſicherung. 
Witwenjahr, das, ſ. Gnadenjahr. (Sati. 
Witwenverbrennung in Indien, die, ſ. 
Witwenvögel, Widafinken (Viduanae), 
die (Mebrz.), Gruppe dev Weberdügel mit langen 
Schwanzfedern: 1) Baradieswitwe (Vidua 
paradisea), Stubenvogel, bis 15 em lang, 
Männchen Schwarz nit orangerotem HalSbande, 
lebt in Weittelafrifa; 2) Dominifaneriwitwe 
(V. prineipalis), 
Wit, dev, 1) W, Scharfſinn, Der, 
eriinderifcher Beritand: auf natürlicher Begabung, 
gefelliger oder itevarifcher Uebung beruhende 
Fertigkeit zwiſchen 2 verſchiedenen Dingen eine 
unerivartete Aehnlichkeit herauszufinden; am 
—— der auf Gleichklang beruhende 
Wort-W. (Kalauer), höher ſteht der bildliche 
W., welcher Dinge, Handlungen, Zuſtände uſw. 
durch verſteckte Beziehungen mit einander zu 
verbinden weiß. Tas befannieite deutiche Witz⸗ 
blatt find die „liegenden Blätter”, Höher ſteht der 


„Buckkaften”. Manche andere ſogen. W. blätter 
nehmen auf Anſtand u. gute Sitte zu wenig 
Rücklicht. 


| Witzel, Wizelius, Georg, Theolog, geb. 
1501 zu Bacha in Heffen, neit. 16. Febr. 1573 
zu Mainz: Studierte 1520 in Wittenberg, em— 
pfing dann im Merfeburg Die Rriefterweide, 
wandte Sich aber bald der futber. Lehre zu u. 
wurde luther. VBrediger. Infolge Studiums u. 
ernſten Nachdenkens kam ev aber zu der Ueber— 
zeugung, Daß die luther. Kirche nicht Die wahre 
Kirche fein fünne. W. Iente fein Predigeramt 
nieder u. wurde 1533 kath. Brarrer in Eisleben, 
wo er 5 Jahre tätig war u. unermüdlich ſchrift— 
ttellerte. 1539 —54 war W. Nat des Abtes v. 
Fulda, daran; Brof. in Deainz. Seine Schriften, 
meist Streitichritten gegen Die Ölaubensneuever, 
belaufen fich auf iiber hundert. Intereſſant ift 
W.s „Apologia”, worin er feine Rückkehr zur 
fath. Kirche austührlich begründet. 
Witzenhauſen, Prov. Heſſen-Naſſau, 1) 
Kreis im Reg-Bez. Kaſſel, an der Werra, 
424 qkm, co 31000 E. in 4 Etädten, 56 
Anndgemeinden, 23 Butsbez.; 2) Kreisitadt, 
«ısos) 3786 E., an 200 Katb., kath. u. prot. Kirche; 
Amtsgericht, deuſſche Kolonialichule (feit 1899): 


nn u. Zigarrenfabriken; Vieh- u. Rein: 
andel 

Witzleben, thir. nenn ibm ges 
börten an u. a. 1) W., Karl Nur. Friedr. v., 


Deckname: WU. vd. — ————— geb. 
27. März 1773 zu Tromlitz, geſt. 5. Juni 1839 
zu Dresden: a preuß. Offizier; ſchrieb 
Romane, 3. B. „Die Bappenheimer”, „Bra anz 
v. Siegen“ i „Der Sal v. Hiiffolunghi ; gab 


vn. Watfenfürjorge — Wladimir. 
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heraus 1827—41 da3 Taſchenbuch „Vielliebchen“ 
2) M., Job With. Karl Ernſt, preuß. General, 
neb. 20. Juli 1783 zu Halberjtadt, geft. 9. Juil 
1837 zu Berlin: 1815 Generalftabschef Kleiſts, 
1818 Seneraladjutant Friedrich une ILL, 
1833—37 preuß. Kriegsminiſter; 3) W., Aug. 
Terd., Sohn vd. 1) geb. 9. Yun. 1800 zu 
Osnabrück, neit. 4. Oft. 1859 zu Goslar; 1849 
Führer der mecklenb. Truppen; ſchrieb: — 
ruſſ.ztürk. Feldzug 1828—29" (1829— 31): 4) WR 
Gerh. Aa. d., Bruder vd. 3), neb. 27. Des. 
1808 zu Düſſ eldort, geit. 7. Mai 1880; 1853—63 
ne des koburg⸗ gothaiſchen Negiments, 
1873—80 Redakteur des Militärwocheunblattes; 
ſchrieb: „Heerweſen u. Infantexiedieuſt (15. 
Aufl. 1879, „Der aſunger Krieg? (1855), 
„Sriedr. Fofias v Sachfen— -Koburg“(3Bde., 1859). 

Wiaãſemskij, Fiott, Fürſt. ruſſ. Dichter, 
neb. 23. Juli 1792 bei Moskau, geit. 22. Irov. 
1878 zu Baden-Baden; veifaßte bei. Satiren, 
Elegien ufw. 

Wijäsma, Rußland, 1) Kreis im Souv. 
Smolen3f, 3099 qkm, «as 110000 E.; 2 
Kreisitadt, am Fluſſe RR, aso an 17000 ©.; 
Knaben- u. J Lehrerinnen⸗ 
ſeminar: Gerbereien,. Tabakfabriken. 

Wiaãt fa, Die, Rußlaud, vechter Nebenfluß 


der Rama, entipringt in der Nähe der Nama- 
quelle, mündet, 1100 km lang, unterhalb 
Wamadpfch. 


Wiaätka, Ditrußland, 1) Gouvernentent, 
153658 qkm, zur Hälfte Wald, zablreiche 
Sümpfe, ass» über 3 Mil. E., an 400000 
Wotjafen, 150000 Tſcheremiſſen, 125000 Tataren 
in 11 Rreifen; Ackerbau, Viehzucht; Bergbau 
aufKupfer u. Fiſenerze; Brennereien. a 
2) Kreis, 5945 qkm, asos über 200000 € 3 
zahlveiche Fabriken; 3) Hauptitadt, am Klufle 

Siß eines griech. fath. Biſchofs, asoh fiber 
25000 E.: griech.-kath. Priefterfeminar, Bez.⸗ 
Gericht, Reichsbank, Knaben- u. Mädchengym: 
naſium: Blindenanſtalt; Gerbereien, Papier— 
u. Tabakfabriken. 

Wieẽruyj, Wjernoje, Ruſſ. Zentralaſien, 
1) Kreis im Gebiet Semirjetſchensk, 53165 
qkm, asos iiber 235000 E. zählreiche Kirgiſen, 
Taraniſcha, Dunganen ufw.: 2) Hauptſtadt des 
Gebietes, an Nordfuß des Alataugebivaes, — 
an 25000 © F. (gegen 8000 Mobammed.): Bez.- 
Sericht, uaben- n. Mädchengymnaſium, Garten— 
bauſchule; Irrenanſtalt; Garten- u. Tabakbau. 

Wiẽßtnik — der, Bote, Verkünder. 

m. L. — weſtliche Läuge (v. Greenwich aus). 

Wlachen, die (Mehrz.), ſlawiſcher Name 
für roman. Völker, z. B. die Rumänen, 
Italiener uſw. 

Wladikawkäs, Ruſſ. Kankaſien, 1) Bezirk, 
5690 qkm, asos alt 150000 E., meiſt Oſſeten 
m. Ruſſen; Ackerbau, Viehzucht; Bergbau auf 
Silber, Blei u. Zink; 2) Hauptſtadt des Terek— 
gebieted, am Terek, asos tiber 50000 -E., iiber: 
1200 röm. Kath.; vöm.efath. u. nviec). -Fath. 
Kirche (ariech.=fath. Bilchof): Bez-Gericht Reichs 
banf, Gymnaſium, Kadettenkorps; Pferdezucht. 

Wladimir, Rußland, 1)&ouvernement, be⸗ 
grenztv. Gouv. Moskaun. Nifhninowgorod, 48858 
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qkm, ass an 1*/. Mil. E. in 13 Kreiſen; 
Ackerbau (bei. Getreide), Viehzucht; bedeutende 
Induſtrie in Mafchinen, Chemikalien, Brannt— 
wein uſwe; 2) Kreis, 2734 qkm, ass an 
175000 E.: 3) Hnuptitadt des Boud., an der 
Kljasma,, as an 30000 E., an 1500 vöm. 
Rath.; griech.zkath. Erzbiichof, Mariä Himmel— 
fahrt: u. Dimitrij-Kathedrale; Knaben- u. 
Mädchengymnaſium, Bez.-Gericht; 1157—1328 
Hauptitadt eines ruf. Fürſtentums. 

Wladimir, Rıkland, 1) Kreis im Gouvd. 
MWolynien, 6482 qkm, cas au 300000 E.; 
Ackerbau u. Viehzucht: Branntweinbrennereien; 
2) W., Wolynskizj, Kreisftadt, an der Luga, 
(ısos; über 10000 E.; ruſſ.zorth. u. röm-kath. 
Kirche; Brauereien. — Sm Mittelalter Haupt— 
ſtadt eines ruthen. Fürſtentums. 

Wladimir, der hl. ruſſ. Fürſt, geit. 15. 
Juli 1015; 969 Fürſt in Nowgorod, 977 Allein— 
herrſcher über Rußland; ſicherte die Reichs— 
grenzen gegen die Polen, Bulgaren u. Petſche— 
negen; vermählte ſich mit Anna, der Schweiter 
des byzanıt. Kaiſers Baſilius, trat 989 mit dem 
arößten Zeile feines Volkes zur griech.-fath. 
Kirche über; Grab in Kiew. 

Wladimir Alexandrowitſch, ruſſ. Groß— 
fürſt, geb. 22. April 1847 zu St. Petersburg 
als 3. Sohn des Raifer3 Alexander II; ver: 
mählt feit 1874 mit Maria v. Mecklenburg: 
Schwerin; 1881—1905 ©eneralgouderneut v. 
St. Betersburg. 

Wladimirörden, ruſſiſcher Verdienſtorden 
nur Für ruſſiſche Staatsangehörige, geſtiftet 
22. 
4 Stoffen, Ordenzeichen: rotes Kreuz mit 
ihwarzem Rand, im Schwarzen Mittelſchild daS 
fatterl. Wappen mit einem W., gelvagen au 
ſchwarz-rotem Bande. 

Wlädislans, I. Ladislaus. 

Wlaãdislaw, Polen, Bistum in der 
Kirchenprod. Warſchau, gegr. 966, umfaßt 
Kalisz u. teilmeile Piotrkow, iiber 1011000 
Kath., 338 Bfarreien, 405 Kirchen, 158 Kapellen, 
589 Weltprieiter. 

Wlädislaw, König vd. Bühnen 
(1471—1516), geb. 1456, geit. 13. März 1516; 
Nachfolger v. Georg Bodiebrad, nach dem Tode des 
Matthias Corvinus (1490) auch Rönig d. Ungarn: 
beftimmmte im Frieden zu Preßburg (1491) das 
Geschlecht der Habsburger zu Nachfolgern auf 
dem ungar. Throne, falls feine Nachkommen 
ausſterben follten; kämpfte unglücklich gegen 
die Türken. 

Wlädislamw, Ladislaus v. Anjion, 
König dvd. Nrapel (1386—1414), geb. 1375 als 
Sohn Rarls III v. Durazzo, geft. 6. Aug. 1414: 
1390 v. Papſt Bonifatius IX. anerkannt, Hatte 
fich bi3 1899 der ©egnerfchaft Ludwigs IL. zu 
erwehren; al3 er 1408 verſuchte den Kirchenſtaat 
an ſich zu reißen, wırde er d. den Truppen 
Meranders V. u. Johannes XXII. mehrfach 
geschlagen. Seine Nachfolgerin auf dem Throne 
wurde Sobanna I. (ſ. BD. I, Sp. 2580). 

Wlädislaw, 3 Herzöge u. 4 Könige vd. 
Bolen, 1) W. L Hermann (1079—1102), geb. 


1043 al3 Bruder Boleslaws II.; hatte gegeıt! 


Kath. Untv.-Dofsleriton III. 


Wladimir — Wo. 


Sept. 1782 dv. der Kaiſerin Katbarina IL;|1i 


Stadt in der Bez.-Hanptın. Beneſchau, au 
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die Pommern u. den aufitändiichen del zu 
fampfen: 2) W. IL, Enkel v. 1), geb. 1105, 
geit. 2. Juni 1166 in Deutfchland; wurde 1146 
v. feinen Brüdern, vertrieben; 3) W. II. 
Laskonogi (Dünnbein, 1202—06), geſt. 1231; 
Sohn Mieszkos des Alten; verfiel 120 
dem Kirchenbanne, weil er den päpſtl. Reformen 
Widerſtand entgegenſetzte: A) WB. I. Lokietek 
(Zmwern), König v. Polen (1306-83), geb. 
1260; hatte gegen die Bolen u. Schlefter zu 
fämpfen; vereinigte 1312 die poln. Lande wieder; 
1319 al3 Rönig dv. Bolen in Krakau gefrönt; 
53) W. I. Sagello (f. Bd. II, Sp. 2505); 
6) W. LIT. (1434—44), geb. 1424 als Sohn . 
Sagellos (ſ. o.}, geſt. 10. Nov. 1444 bei Warna; 
kämpfte glücklich gegen die Türken, erlanate 
1439 auch die Krone dv. Ungarn; 7) W. IV. 
(1632—48), geb. 1595 al3 Sohn Sigmunds IIL, 
geit. 20. Mai 1648; 1610 zum ruſſ. Zaren 
gewählt, konnte aber eines Aufftandes wegen 
die Herrichaft nicht ausüben; gewann im Kriege 
gegen Rußland Sewerien, Smolenzf u. Tſcherni— 
gow; verlor in einem Aufſtande die Ukraine. 
Wlädislaw, Könige d. Ungarn, |. Ladis— 
laus (Sp. 14). 
lãdislãwow, Rußland, 1) Kreis im 
Gouv. Suwalfi, 1774 qkm, asos itber 75000 E.; 
2) Kreisſtadt, an der Schirwindta u. der Sche— 
Ichuppe, asos» über 5000 E., an 1500 röm. Kath. ; 
ariech.=Tath. Brielterfeminar: Brauereien. 
Wladiwoſtök (ruſſ. „Beberricherin Des 
Oſtens“), früher Bort May, Ruſſ. Sibirien 
(Küftengebiet), befeſtigte Hafenſtadt (Beftung 
Ranges u. Kriegshafen) am japan. Meer 
(Bucht Des Goldenen Hornes), uses über 
100000 &.; griech.=fath. Erzbifchof, griech.=fath. 
u. röm.kath. Kirche; Bez.-Öericht, Deutiche 
Konſularagentur, Knaben- u. Mädchenayntita- 
ſium; ſtarke Garniſon, Arſenale, Docks; Dampf-— 
mühlen, Brauereien, Gerbexreien uſw. 
Wlaſchim, Wlaſim, Oeſterreich, ne 
er 
Blaniß, casos, über 38100 tſchech.-kath. E.: Bez.- 
Gericht, Schloß mit Park de3 Fürſten Nueriperg. 
Wlaſſak, Moriz, NRechtshiltorifer, neb. 20. 
Aug. 1854 zu Brünn: 1879 Brof. in Czernowitz, 
1882 in Graz, 1884 in Breslau, 1895 in 
Straßburg, 1900 in Wien; fchrieb: „Zur Ge— 
fchicehte der negotiorum gestio“ (1879), „Edikt 
u. Klageform“ (1882). — 
fodamwa, Ruſſ. Polen, 1) Kreis. im 
Gonv. Sjedlez, 2175 qkm, casos iiber 100000 E.; 
2) Kreisftadt, am Bug, ass» über 7000 Kath, 
an 4000 Inden; Eiienwerfe. 
Wlozläwſk, Ruſſ. Polen, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Warfchau, gear. 1148, usos über 
17, Mil. Kath. an 540 Kirchen u. Sapelleır, 
600 Brieiter; 2) Kreis im Gonv. Warſchau, 
1313 qkm, ass iiber 70000 E.; Ackerbau ır. 
Viehzucht; 3) Kreisitadt, asos, itber 35000 E., 


an 17000 röm. Kath.; Sitz des Biſchofs, 
Kathedrale (12. Jahrh.), Prieſterſeminar, 


biſchöfl. Schloß; Handelſchule, landwirtſchaftliche 
Maſchinen; Porzellanfabriken. | 

Wo, chem. Zeichen fir daS Metall 
Wolfram (f. D.). 


113 


⸗ 


Krain, füvlich von Triglav, 3,25 qkm; dana 


. Himmels u. 
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W. O.., Abkürzung fir Wechſel-Ordnung—. 


W. O. — Wohlgemut. 
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1902 zu Wiesbaden; 1896 Abteilungsdirigent 


Wöpbelin, Meclenburg- Schwerin, Dort | im Reichsamt des Innern, 1901 Bräftdent des 


im Domänenamt Neuftadt, csos iiber 500 prot. 

E.; dabei das Grab mit Denkmal Theodor 

Körners (f. d.), feine Vaters u. feiner Schweliter 
mma. 

Woburn (ſpr. Uobörn), Ver.Staaten v. 
en — in Maſſachuſelts, cısos, über 
16000 ®.: Kirche, Schweitern vd. Notre 
Dame: Siotitke Indüſtrieſchule; Gerbereien. 

Wo die, Zeitraum v. 7 Tagen; vom 
Schöpfer eaihſtdeſinte als er am7. Schöpfungs— 
tage ruhte; findet ſich ſchon bei Den alten 
Aſſyrern u. Chaldäern, bei den Chineſen, 
Sapanern u. Beruanern. Die Wegypter bes 
zeichneten Die 7 Wocheittane nach deu 7 Blaneten 
Sonne, Mond, Merkur, Venus, Mars, Supiter, 
Saturn), bei den SSraeliten hatte nur der 
Sabbath einen eigenen Namen, die anderen 
Wocheutage führten Nummern. Statt des 
Sabbath3 führten. die Ehriften den 1. Tag der 
Woche, den Sonntag, al3 Ruhe- u. Feſttag ein 
Keil Konſtantin d. Gr. auch mit biirgerlicher 

eltung); Eirchlich heißt ev heute noch dies 
dominica, Tag des Herrin. Bier Franzoſen 
führten 3. 8t. der aroßen Nevolution vorüber— 
gehend eine Woche dv. 10 Tagen et. 
oche, die, ilfuitrierte Berliner Wochen: 
Schrift: near. u. herausgegeben feit 1899 vou 
Auguſt cher (®. nı. b. 9.). 

Woche, die pädagogiſche, act für 
den weitfäl. Tiohinzlafnereli des kath. Vehrer⸗ 
verbandes des Deutſchen Reiches; erſcheint ſeit 
1. Jan. 1905 wöchentlich 1 mal. Verlag: 3 . Stahl 
in Arnsberg, Redaktion: Kommiſſion 5.3 Weſtf. 
Sa Abonnementspreis A 1,25; 
Auflane: an 2000 „Exemplare, 

Woche iner See, der, Oeſterreich, See in 


benannt das Mineral Wocheinit, ein in Der 
Nähe nefundener, eifenhaltigev Banrit. 

Wochenbett, Rindbett (at. Puerperium), 
das, Zeit nach der Entbindung, in welcher die 
Hückdildung der Geburtsorgane vor Sich gebt; 
die Wöchnerin Mutter) foll mindeſtens 9 Tage, 
möglichſt 2—3 Wochen Bettrube haben. 

Wöchnerin, die, ſ. Kindbett: vergl. auch 
Ausſegnung (Bd. I, Sp. 621). 

odan, Wuotan, Schlachtengott Der 

— EL ibm, entipricht der alt» 
Run din (f. d.); gedacht al3 Gott de3 
ſeiner Erſcheinungen, beſ. des 
Sturmes; Beſchützer des Gerichts, der Eide 
uſw.: ihm war der Mittwoch gebeiligt. 

Wodehonſe (pr. Uodhaus), Brit. Süd— 
afrika, Diviſion in der Kapkolonle, 5439 qkm, 
(05) iiber 20000 E.; Ackerban, Biehzuct; Berg: 
bau auf Steinkoblen: Hauptort Dordredt. 

Wodka, Wudki (ruff., eutitellt Wutki), 
bie, Branntiwein. 
Wodnan, Deiterreich, Böhmen, Stadt in 
der Bez.⸗Hauptm. Piſek, au Der Braniß, (1905) 
über 4500 tfchech. Kath.; Bez.-G®ericht; gewerbl. 
Fortbildungfchule. 

Woedtke, Erich v., Suriit, geb. 9. April 
1847 zu Sydow (Kreis Schlawe), geit. 22. Febr. 


Aufſichtsamts für PBrivatverficherung: ſchrieb: 


Kommentare zu den Geſetzen über Kranken— 
verſiherung (B. 1896), Gewerbl. Unfall— 
verſicherung (5. Aufl. 1901), Juͤdalide uber⸗ 
ſicherung (3. Aufl. 1893) uſw. 

Woerden (ſpr. Wurden), Niederlande, 
Stadt am alten Rhein, dsob über 5300 E.; 
Franziskaner, Rekollektinnen. 

Woeſte (ſpr. Uuft), Charles Frederic 


Auguſt, belg. Politiker, geb. 26. Febr. 1837 zu 
Vruͤffel: Advotat, feit 1874 Abgeordneter u. 
Führer der konſervat Gruppe der fath. Bartei: 
1884 Suftize u. Kultusminiſter; ſchrieb: „Vingt 
ans de pol&mique* (20 Sabre Polemik, 1883), 
„Selchichte des Kulturkampfes der Schweiz“ 
(1887), „Echos des luttes contemporaines“ 


(Aus den Kämpfen der Gegenwart, 2 Bde., 1905). 


Wogülen, die (Mehrz.), ugrifches Wolf 
am Ural, an der Soßwa, «asos; gegen 8000 Köpfe 
(Schamanen): Jäger u. Fiſcher. 

1) 


Wohlau, Preußen, Prod. Schlefien, 
Kreis im Reg.-Bez Breslau, 804 qkm, (1905) 
itber 45000 ®. in 4 Städten. 13 | Landgemeinden, 
114 Gutsbezirken; 2) Kreisftadt, an der Oder, 
(1s08; 5311 E., iiber 1700 Kath.: Borromäerimmen: 
Amtsgericht, Gefängnis, Gymngfium, höhere 
Föchters 1. Unterofuzierſchule; Kreis-Kranken— 
u. Diakoniſſenhaus: Sägewerke. 

ohlen, Schweiz, Dorf im Kanton 
Aargau— an der Bünz, asos iiber 3500 E., au 
3000 Kath. dula (Sp. 2268). 

Wöhler, Cordula, || Schmid, Frau Kor: 

Wöhler, Friedrich, Themiker, geb. 31. 
Juli 1800 au Eſchersheim bei Frankfurt a. M., 
geit. 23. Sept. 1882 zu Göttingen; Seit 1836 


ch —** ebenda; Entdecker des Alumſmums (1827); 


ichrieb: Gruͤndriß der Chemie“ (2 Teile, 1831), 
nu (2. Aufl. 1861). 
ware (franz. Comite de 
salut public“, ſpr. Komiteh dö ſalü püblik). 
der, in der franz. Revolulion Die Regierungs— 
behörde v. 6. April 1793 bis 27. Juli 1794; 
führte unter Danton u. Nobespierre eine 
blutige Schredensherrichaft, die erst mit des 
un Sturz aufbörte. 
Wohlfahrtspflege, die ſoziale, den freien 
Ermeſſen dv. Stant, Gemeinde, Körperschaften 
it. Brivatperionen eititammende Einrichtungen 
zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen u. geſell— 
on Sage der fchwächeren u. unbemittelten 
Maffen. Es gehören hierhin bei. alle Ein— 
richtungen zum Schuße der Finder u. Jugend— 
lichen (rippen, Bewahrfchulen, Horte, Ferien 
folonien, Hoſpize n. Heime), für vanfe ı. 
Alte (Rrankenhäufer, Invalidenheime, ambıu= 
[ante Krankenpflege), Wohnungsfürſorge, Volks— 
bildung uſw. Kurs geſagt alles, was geeignet 
iſt, jene Klaſſen vor weiterem Hinabfinken zu 
betvahren, vielmehr fie langſam zu heben. Das 
beite Handbuch der Iozialen W. veröffentlichte 
Prof. Albrecht (1902). 
Wohlgemut, Michael, Maler u. Holz: 
ſchneider, geb. 1434 zu Nürnberg, geit. 30. Nov. 
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1519 ebenda; Lehrer Dürers (ſ. d.); ſchuf 
Schnitzaltäre u. Altarmalereien. 
Wohlgerüche, die Michrz.), |. Parfümerie. 
Wohltätigkeit, die, Mildtätigkeit, Deitteilen 
v. Gaben an Arme u. Bedürftige; v. der 
Hl. Schrift beſ. empfohlen. 
Wohltätigkeitsorden, der, 1) J—— 
Orden. gear. 17. Mai 1856 v. der Königin 
Iſabella TIT.; beitebt aus 3 Rlaflen; 2) türkis 
ſcher Orden Fin Frauen, gegr. 1878 dv. Sultan 
Abd-ul-Hamid LI. SER 
Wohltmann, Terd., Yandwirt, geb. 20. 
Okt. 1857 au Hitzacker; 1892 Prof. in Breslau, 
1894 in Poppelsdorf, feit 1905 in Halle; 
bereifte die deutichen Kolonien: fchrich: „Dand- 
buch der trop. Agxrikultur für die deutſchen Kolo— 
nien in Afrika” (1892), „Ziel u. Erfolge der 
deutichen Kofonialpolitif” ufin. (1897), „Brlanzug |’ 
u. Siedlung auf Santa” (1904). 
Wohnhaus, das, |. Haus (BD.11,S5p.1925). 
Wohnſitz (Tat. Domiecilium), Wohnort, 
der, Domizil, das, Drt, an welchen eine 
Perſon ihre ſtändige Ndedengug beſitzt; für 
Aktiengejellichaften gilt als W. der Geſchäftſib: 
die Ehefrau hat den Wohnſitz des Mannes, das 
Kind den des Vaters. Der W. iſt enticheidend 
für den Gerichtitand bei perfünlichen Klagen, 
für Ausübung der bürgerlichen Rechte uw. 
Im Kirchenrecht unterſcheidet man Domizil 
u. Quaſidomizil, bleibenden oder nur vorüber— 
gehenden, aber länger dauernden Aufenthalt. 
Wohnung, die, von der Natur oder durch 
Kunst bereiteter Arfenthaltgort des Menschen: 


\urjpriinglich ae ſpäter Zelte n. Hütten; 
jetzt meiſt Häuſfer. 
Wohrungsfrage, die. Die W. iſt ein 


ſehr wichtiger Teil der ſozialen Frage, da Die 
Beſchaffenheit der Wohnung, nicht nur in ge— 
ſundheitlicher, ſondern auch in religiös—-ſittlicher 
Hinſicht v. großer Bedentung iſt. Ein echtes 
anheimelndes Familienleben kann ſich ja nur 
in einer ordentlichen Wohnung entfalten. Die 
Schäden ſo vieler heutigen Wohnungen beſtehen 
darin, daß Sie zu klein find u. ungeeignet 
fiegen (int Keller, unter dent Dache). Der eritere 
Schaden wird beſonders Dadurch verſtärkt, daß 1 
in vielen Familien fremde Elemente (Schlaf- 
burſchen, Schlafmädrchen) Aufnahme finden. Die 
Gemütlichkeit auch Der ſonſt ausreichenden. 
Wohnungen wird Durch daS Mietsfafernen: 
wefen ſchwer gefährdet oder zerſtört; ein 
aleiche3 gilt dv. den luft- u. lichtarınen Hintere 
häuſern u. Hofwohnungen. — Nach der 
preußiſchen Wohnungserhebung v. 1900, Die 
ſich auf alle größeren Städte erſtreckte, bildeten 
Wohnungen mit keinem 'oder nur 1 heizbaren 
"Simmer '/, bis ’/, aller Wohnungen u. hierauf 
entfielen 40-50 %/, aller Bewohner, da Falt 
ftet3 die Heinften Wohmmmgen am ftärtiten belegt 
waren. In Berlin gab es unter470000 Wohnungen 
4086, die nur aus einer Küche beſtanden, 1761, 

die nur ein unheizbares Zimmer hatten (658 
ohne Küche), 197394 mit 1 — Zimmer 
(33812 ohne Nebengelaß); in Bolen fand man 
1905 unter 1393 Kellerwohnungen 455 mit 
einem Raume u. 434 mit 1 Wohnvanme ı. Küche. 


Wohlgemut — Wohnungsfrage. 
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In Meinchen enifprachen "/, der Schlafräume 
nicht Den niedrigiten bDygdientchen Aiiforderungen 
(10 cbm Luftraum fir die Berfon), dazu hatten 
iiber 10°, kein Fenſter nach außen (indirekte 
Belichtung). Betreffs des Schlafgängerweiens 
wurde feſtgeſtellt, daß v. 1000 Familien in Berlin 
210, Leipzig 322, München 306, Dresden 278, 
Frankfurk 258 folche aufgenommen hatten; Die 
itberiwiegende Zahl dieler Familien Hatte nur 
Wohnungen dvd. 1-3 Räumen. 

Weshalb wohnen fo viele Meenfchen, So - 
ichlecht? Wegen der übergroßen Mliet- 
preile, die noch immerfort Steigen. Gerade 
Die kleinſien Wohnungen ſind verhältnismäßig 
am teuerſten; während Durchſchnitt U3—, 
des Einkomimens für die Miete aufzubringen 
ift, fteigt dev Saß bei Eleinen Wohnungen auf 
Ns. Dazu fommt in vieler Städten ein 
empfindlicher Mangelan Kleinwohnungen. 

Eine Haupturſache der W. ijt Die Boden— 
Ivefulation, wodurch Die Baupläpe under 
hältnismäßig verteuert werden. Ihr will beſ. 
die Bodenreform bewegung entgegenarbeiten 
(„Bund deutſcher Bodenreformer“, gegr. 1888 
in Berlin, mit 381 auͤgeſchlofſenen Körper— 
ſchaften: Gemeinden. Vereinen uſw.). Sie ver— 
langt, daß die Gemeinden durch Erwerb aroßer 
Sirecken Baulandes das Monopol der Speku⸗ 
lanten brechen (beſonders durchgeführt in 
Frankfurt, Augsburg, Straßburg, Ulm) u. daß 
der unverdieme Wertzuwachs beftenert wird 
(vergl. Wertzuwachsſtener). — Weitere Mittel 
zur Löſung der W. jind: Einführung guter 
Bauordnungen (Erleichterung des Barnes 
feiner Familienwohnungen, Erſchwerung des 
Baues v. Mietkaſernen), erweiterte Durch— 
führung des Erbbaunrechtes (Uebertragung 
v. Bauland durch Gemeinden gegen Zahlung 
eines jährl. Zinſes, wobei das Eigentum den Ge— 
meinden verbleibt: in Frankfurt ſehr verbreitet), 
Gründung v. Baugenofienfchaften unter 
den feinen Leuten, die nleichzeitig vd. den 
öffentlichen Kaffen billige Tarkehen erhalten, 
Einführung guter Wohnungsaufſicht Durch 
DeLOI Inſpektoren (bis jegt bei. in Bayern 

Heſſen), öffentlicher, gemeinnütziger Woh— 
sand (bequem mit den Arbeits— 
nachweiſen zu verbinden) nſw. Die beſte, aber 
nur ſelten mögliche Löſung dev W. ftelleir dar 
die Gartenſtädte. Es ſind dies weiträumig ge— 
baute Städte mittlerer Größe (iberwiegend Ein— 
familienhäuſer), deren Grund u. Boden der Ge— 
meinde gehört u. gegen Pacht zum Bebauen 
jveigeftellt wird, wobei ftet3 Gartenmäßigfeit 
des geſamten Amvefens beobachtet werden muß; 
in England mehrere feit 1898, bei. Bort Sun— 
linbt; bet un angeftvebt durch die „Deutſche 
Gmtenftabtgefelfchait”. Berfuhe in Hellerau 
bei Dresden u. bei Karlaruhe. Sehr wichtin ift 
anch ftete Aufklärung der Bevölferung über 
Wohnung u. Wohnungspflege. 

Die ohnungsgeſeßgebung in 
Deutſchland noch ziemlich im Rückſtande. Ein 
Reichswohnungsgeſetz wird ſeit langen Jahren 
vergeblich gefordert. Der preußiſche Wohnungs— 
gefeßentwinf v. 1904 ift bis heute noch nicht 
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verabichiedet, in Süddeutſchland Steht die one Triedeberg, 
och haben die ſtaatl. Behörden (IR 


3. T. befler. 
zur Beschaffung ordentliher Wohnungen fir 
ihre kleineren Angeſtellten u. Arbeiter mehr: 
fach erhebliche Mittel beveitgeitellt, fo Preußen 
bis 1907 über 100 Mill.; Bayer, Sachſen, 
Württemberg. Baden, Helfen haben 3. T. ver: 
bältnismäßtg noch mehr geleistet. Auch in Den 
anderen Bundesſtaaten tt die Vermittelung 
billigen Baudarlehns an die Beamten üblich. 
Gute Orientierung über die W. bieten bei. 


+ Zäger: „Die Wohnungsfvage“ (1902) u. Roſt: 


„Das 
ferner das „Jahrbuch d 


moderne — (1909), 


v Wohnungsreforn“ 
— vom Deutfchen Berein für 
Wohnungsreform). 

Wohnungsgeldzuſchußz, der (in Oeſterreich 
das Quartiergeld), Teil der Beſoldung der 
Staatsbeamten, der nach der Größe u. den 
mirtfchaftlihen Verhältniſſen dev Wohnorte ab— 
geſtuft wird; für das Deutfche Neich 1909 neu 

geordnet. 

[a (fat. Habitatio), daS, 
verfönliche, beſchräukte Dieuftbarfeit, vermö 
deren dem Berechtigten Die Befugnis 5 
ein Gebäude oder einen Teil eines ſolchen unter 
Ausſchluß des Eigentümers als Wohnung zu 
benutzen u. die zur Pflege der Familie erforder— 
lichen Perſonen darin aufzunehmen. 

MWohnungsftener, die, ſ. Gebäudeſteuer. 

Woilach {ruf}.), Der, wollene Pferdedecke. 

Woiſchnik, Preußen, Prov. Schleſien, 
Stadt im Kreiſe Lieaniß, ass» 1415 E., über 
1300 Ratb.: Mägde Mariae. 

Wojẽjkow, Woeifof, a ruf. Mete— 
orolog, neb. 20. Mai 1842 zu Moskau; 1885 
Prof. u. Präſident der meteorolog. Rommiffion 
der ruſſ. geograph. Geſellſchaft in St. Peters— 
burg: ſchrieb: „Atmoſphäriſche Zirkulation” 
1874)., ‚Klimate dev Erde“ (1887). 
| Wojwöde, Woimode (fawifch „Heer— 
führer“), * 1) Titel ſlawiſcher, höherer Würden— 
träger; 2) im Königreich Polen Statthalter 
einer Provinz. 

u Franz Wilhelm, kath. Theolog, 
geb. 4. Oft. 1843 zu Brilon; 1869 Brieiter, 
1874 Pfarrer in Dale a. S., 1892 Domtapitular 
in Baderborn; ſchrieb ‚Sranziöfanermiffionen v. 
Norddeutſchland“ —— ie —— 
Miſſionen“ (1884),„Geſchichte der kath. Kirche 
in Hannover ı. 
Bonifatins-Bereins“ (1898FL.): feit 1892 Heraus⸗ 
geber des „Kath. Seellorger” (1910 eingegangen). 

Woking (fpr. Uoking), England, Stadt in 
der Grafichaft Surrey, am, Fluſſe Wey. (1905) 
iiber 17000 E.: kath. Kirche; Gefängnis, 
Irrenanſtalt: Bapierfabrifen. 

Wolchow, der, Rußland, Abfluß Des 
Ilmenſees, mündet, 220 km lag, in den 
Ladogaſee. 

Woldegk, Mecklenburg-Strelitz, Stadt am 
W.er See, ass 3940 E., über 100 Kath.; 
Amisgericht; Zuckerfabriken, Ziegeleien. 

Woldenberg, Preußen, Prov. Branden— 
burg, AStadt im Reg. Bes— Frankfurt, Kreis 


Wohnungsfrage — Wolf. 


Celle” (1889), „Arbeitsfeld des], 
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so) 4610 E., 100 Kath. 
ton); Amtsgericht. 

Wolf (Int. Canis lupus), det, Familie der 
Hunde (f. d.), Hat bobe Beine, iviße Schnauze, 
aufrechte Ohren, hängenden Schwanz, Tell 
gelbgrau mit ſchwarz gemiſcht, Tebt in Nudel 1; 
iſt feige, mv vom Hunger netrieben kühn: lebte 
früher in ganz Europa mit Ausnahme v. Eng- 
land, jeßt nur noch in einigen Gegenden Oſt⸗ 
preußeng ı. Rußlands, zablreih in Dit: u. 
Mittelaſien (Alpenwolf) u. Nordamerifa (nord— 
amerikan. W.); Fell für Leder u. Pelzwerk 
ſehr geſchätzt. 

Wolf, der, in der Technik Deus 
maſchine (Walze nit Neißzähnen), 3. fiir 
Fleiſch, in Spinnereien, Rapierfabrifen fin 

Wolf, Adam, öfterr. Geſchichisforſcher, 
geb. 12. Juli 1822 zu Ener, neit. 25. Dft. 1883 
au Graz;: 1852 Prof. in Ofen, 1865 in Graz; 
feit 1873 Mitalied der Akademie; ſchrieb: 
„Bragmatifche Sanftion” (1850), Deſterreich 
unter Maria Iherefia” (1855), „Geſchichtl. 
Bilder aus Delterreich”“ (2 BDde., 1878—80). 

Wolf, Andreas, Gymnaſialprof. zu Brizeit 


an 


—— geb. 15. De;. 1841 zu Serfan; Briefter; 
chrieb „Segen Den materialiftifchen Kinetis— 
mus“ Ba 


Wolf, Ehriftian v., Philoſoph, f. Wolff. 
Woif, Triedr. Aug., Öelehrter, Begründer 
der Altertumswillenfchaft, geb. 15. Kebr. 1759 
zu Hainrode bei Norddaufen, geit. 8. Aug. 1824 
zu Marſeille; 1779 Lehrer am Pädagogium zu 
Ilfeld, 1781 Schulveftor in Dfterode, 1783 
Prof. der Philoſophie in Halle; fiedelte 1807, 
nach Aufhebung der Univerfität Halle, nach 
Berlin über u. nahm bier regen Anteil an dev 
Gründung Der Berliner Univerfität, wurde 
Direktor der willenfchaftl. Deputation u. Mit— 
glied der Sektion Für den öffentl. Unterricht 
im Miniſterium de3 Innern. Da WW. mit feinen 
Anfichten nicht ——— konnte, nahm er 
feinen Abſchied. W. verfaßte zahlreiche Schriften, 
u. a. treffliche Ausgaben alter Klaſſiker, bei. 
Homers: berühmt jind feine „Prolegomena ad 
Homerum“ (Vorbemerkungen zu Homer, 1795), 
worin er nachzuweiſen ſucht, daß Die Ilias u. 
die Odyſſee in ihrer gegenwärtigen Geſtalt 
nicht die Werke eines, ſondern mehrerer Dichter 
ſeien; gab heraus mit Butmann! „Muſeum der 
Altertumswiffenfchaften” (2 Bde., 1807—10), 
‚Lit. Analekten“ (4 Bde, 1817— 20) ufiv. 
Wolf, Hugo, Marliker, neb. 13. März 1860 
zu ——— geſt. 22. Febr. 1903 im Irren— 
haus zu Wien (Denkmal in Wien); ſchrieb 
zahlreiche tiefempf undene Lieder, die Overn: 
„Der Eorregidor”, „Manuel Vegas“ (unvol⸗ 
lendet), Ehorwerke, “ein Streichquartett ufiv.: 
auch bedeutend als muſikal. Humoriſt. 
Wolf, Joh., Geſchichtsforſcher, geb. 19. 
— 1743 zu Kreuzeber bei Seiligenftadt, geit. 
April 1826 zu Nörten; 1759-73 Seluit, 
Feit 1785 Kanonikus in Nörten; ſchrieb zahlreiche 
Werte zur Geichichte des Eichsieldes. 
Wolf, Sob,, EG geb. 17. 
April.1869 zu Berlin: Schüler dv. Spitta (T. d.); 
ichrieb: „Geſchichte der Menfuralnotation“ 
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(3 Bde, 1904), in der er derjelben ganz neue 
Geſichtspunkte abgewinnt. 

Rolf, Julius, Volkswirt, geb. 20. April 
1862 zu Brünn; 1888 Brof. in Zürich, 1897 
in Breslau; Gründer des mitteleuropättchen 
Wirtſchaftsvereins; Vertreter eines ausgepräg— 
ten Liberalismus; ſchrieb: „Branntweinſtener“ 
(1884), „Syiten der Sozinlpolitif” (1892), 
Kathederſozialismus u. fozinle Frage” (1899), 
„Das Deutsche Reich u. der Weltmarkt” 
(1901) un. j 

Wolf, Karl, tirol. Schriftiteller, aeb. 11. 
April 1848 zu Meran; Leiter der Meraner 
Volkſchauſpiele; ſchrieb: „Geſchichten aus Tirol“ 
(1892—1902), die Volkſtücke „Andreas Hofer” 
(1893), „Tiroler Helden“ (1894), „Herzog Friedl 
mit der leeren Taſche“ (1899), „Aus dem Volks— 
leben Tirols“ (1902), „Aus dem Volksleben“ 
(1905) uſw. 

Wolf, Mar, Aſtronom, geb. 21. Juni 1863 
zu Heidelberg; ſeit 1893 Direktor der Stern: 
warte ebenda: feit 1902 auch Brof. an Der 
Univerfität; entdeckte zahlreiche Heine Planeten, 
Nebelflecken uſw. 

Wolf, Rudolf, Aſtronom, aeb. 7. Juli 
1816 zu Fällanden bei Zürich, geit. 6. Tez- 1893 
zu Zürich; 1847 Diveltor der Sternwarte in 
Berlin, 1864 in Zürich; ſchrieb: „Geſchichte 
der Aſtronomie“ (1877); „Handbuch der Aſtro— 
nomie“ (2 Bde. 1890—93). _ 

Wolfach, Baden, Amtitadt im Kreiſe 
Offenburg, an der Mündung der Wolfach in 
die Kinzig, as» 2055 E., über 1700 Kath.; 
Amtsgericht, Bürgerichule; Schloß des Füriten 
v. Fürstenberg: Webereien; Sommerfrijche. 

Wolfdietrich, Held der deutichen Sage in 
einem Gedicht des 13. Jahrh.s, Rächer Drtnit3 
gegen deſſen Schwiegervater Marchorell, tötete 
einen dv. dieſem ins Land gerufenen Lindwurm 
u. vermählte ſich ſpäter mit Ortnits Witwe. 

Wolfe (ſpr. Uulf), Charles, enal. Dichter, 
geb. 14. Dez. 1791 zu Blackhall Irland), geſt. 
21. Febr. 1823 als kath. Vikar vd. Donoughmore; 
fchrieb ein berühmt gemwordenes Gedicht auf 
den Tod des bei Coruna gefallenen Generals 
Nloore. j 

Wolfegg, Württemberg, Dorf im Donau— 
frei, Oberamt Waldfee, an der Ach, «son 295 
meift kath. E., kath. Kirche; Schulichweitern, 
Schloß des Fürsten dv. Waldburg-W.-Waldfee 
(mit reicher Kunſtſammlung); Bapierfabrifent; 
Brauereien. u. Wölfen gebraucht. 

wölfen — gebären, bei. v. Hunden, Füchſen 

Wolfenbüttel, Braunfchweig, 1) Kreis- 
ftadt, an der Dfer, ass» 19085 E., an 1500 
Kath.: kath. Kirche, prot. Marienkirche, 13. Jahrh., 
mit Fürſtengruft, Trinitatis-Kirche; Garnifon, 
Zeughaus; Amtsger., Konſiſtorium, Schloß, 
Gymnaſinm, Bredigerieminar, ſtädt. Real- u. 
mehrere Fortbildungſchulen; herzogl. Bibliothek 
(iiber 300000 Bände n. 7000 Handſchriften; 
Leſſing ſſ. d.) war hier Bibliothekar); Landes— 
bauptarchiv: Kranken- u. Waiſenhaus: Flachs— 
ſpinnerei, Metallmarenfabrifen. Bis 1753 Haupt— 
ſtadt des Herzogtums Braunſchweig. 

Wolfenbüttler Fragmente, die (Mehrz.), 


Wolf — Wolff-Metternid. 
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fritiich = vationaliitifche Aufſätze über religiöſe 
ragen; herausgegeben als „Fragmente des 
wolfenbüttelſchen Ungenannten“ v. Leſſing (f. d.). 

Wolfersdorff, Freiin Eliſe Charlotte v. 
(Deckname: Karl Berkow), Schriftſtellerin, 


geb. 7. März 1851 zu Graudenz, lebt ſeit 1888 


in Bayreuth; ſchrieb die Geſchichtsromane: 
»Vae vietis“ (2. Aufl. 1886), „Unterm Kreuz“ 
(3 Bde., 1888). 

Wolff, Albert, Bildhauer, geb. 14. Nov. 
1814 zu Neuftreliß, geſt. 20. Juni 1892 zu 
Berlin; Schüfer v. Rauch; fchuf Tiergrumpen, 
3 B. „Löwenkampf“, „Kampf zwifchen Löwe ıı. 
Rieſenſchlange“ uſw. 

Wolff, P. Bonifaz, Benediktiner-Prior zu 
Selma Italien), geb. 27. Sept. 1844 zu Köln 
a. Rhein; fchrieb „St. Maurus u. fein Heilig- 
tum im Donautal“ (1871). 

Wolff, Wolfins, Chriſtian, Frhr. v., 
Philoſoph. geb. 24. San. 1679 zu Breslau, 
nett. 9. April 1754 zu Halle a. ©.; 1703 
Brivatdozent in Leipzig, 1706 Brof. in Halle; 
8. Nov. abgefeßi u des Landes verwieſen, 
weil die prot. Orthodoxie in Halle beim Könige 
ihn al3 Gegner angeklagt hatte, 1723—40 Prof. 
in Marburg, dann wieder in Halle. Seine 
Lehre iſt Die einer Sehr flachen Aufklärung, 
Doch bewahrte W. noch ziemlich bohes fittliches 
Beritändnis, auch gibt er die Möglichkeit einer 
Offenbarung zu. MW. fchrieb u. a-.: „Vernünftige 
Sedanfen v. Gott, der Welt u. der Seele“ 
(1719), „Won der Menfchen Tun u. Laſſen“ 
(1720), „Bon den Wirkungen der Natur“ (1728); 
auch anblreiche Tateinifche Schriften. 

Wolff, Sul., Dichter, geb. 16. Sept. 1834 
zu Duedlinburg; zuerſt Tuchfabrikant, 1869 
Gründer, u. Schriftleitev der „Harzzeitung“, 
Mitfämpfer v. 1870-71, nah dem Kriege 
Schriftiteller in Berlin, feit 1886 in Eharlotten- 
burg: schrieb: „Till Eulenspiegel redivivus“ 
(25. Tauſend 1903), „Der wilde Jäger“ (100. 
Tautend 1906), „Singuf. Nattenfängerlieder” (17. 
Taufend 1906), „Zurlei” (61. Taufend 1904), 
„Der Naubgraf” (53. Tauſend 1905), „Hoh— 
königsburg“ (23. Tauſend 1903), „Der Ratten— 
fänger vd. Hameln” (73. Aufl. 1903) ufmw. 

olff, Dr. jur. Oskar, Schriftiteller, geſt. 
1898 zu Berlin; Griinder der „Kath. Volks— 
zeitung”, Gründer u. Sauptfchriftleiter Des 
„Volkswirtſchaftlichen Börſenblattes“. 

ölffl, Joſ., Muſiker, geb. 1772 zu Salz— 
burg, geſt. 21. Mai 1812 zu London; Schüler 
v. Leopold Mozart u. Michael Haydn; ſchrieb 
Opern u. Inſtrumentalwerke. 

Wölfflin, Eduard v., Philolog, geb. 1. San. 
1831 zu Baſel; 1869 Prof. in Zürich, 1875 in 
Erlangen, 1880— 1904 in Miinchen; gab heraus: 
„Archiv für lat. Grammatik u. Lexikographie“; 
Mitbegründer des „Thesaurus linguae latinae“, 

Wolff-Metternich, heifiicher Uradel, än— 
derte ſeinen urſprünglichen Namen Wolff v. 
Gudenberg nach Erbheirat mit einer Metternich 
in WM; jebt Grafen u. Freiherren in Helfen, - 
Weſtfalen, Der Rheinprovinz u. in den Nieder: 
landen; u. a. 1) Baul, Graf, geb. 5. Dez. 1853 
zu Bonn; 1896 Generalkonſul in Cairo, 1898 
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Sefandter in Hamburg, ſeit 1901. deutſcher 
Botichafter in London: 2) Zerd., Frhr. v., Fal. 
Forſtmeiſter n. Gutsbeſitzer au Kanten, geb. 
5. Febr. 1855 au Benratb bei Düſſeldoxf; 1894 
Oberförſter in Morbac; Zentrumsmitglied des 
Deutſchen Reichſstags (feit 1903). 

Wolfgang, der hl. Bifchofv. Regens— 
burg, Benediktiner, geb. 924 in Schwaben, 
geſt. 31. Okt. 994 in der Kapelle de3 hl. Othmar 
zu Bupping auf einer Amtsveife nach Bechlaren 
begriffen. W. befuchte mit Heinrich v. Baben— 
berg die Benediktinerichule in Reichenau. Bald 
nach dem Tode Heinrichs (3. Juli 964) trat ev 
in das Benediktinerkloiter zu Einfiedeln, wurde 
968 MWriefter, 971 Miſſionar in Ungarn, 973 
Nachfolger des hl. Michael als Bilchof v. 
Regensburg. W. wirkte u. a. für die Gründung 
des Bistums Prag u. war Lehrer u. Erzieher 
Raifer Heinrich IT. Er begleitete den Sailer 
Dtto IE. auf feiner Heerfahrt nach Stalien. 
Als Bilchof führte W. ein heiligmäßiges Reben, 
feine Wirxkſamkeit war beilbringend für feine 
Didzefe für onen W. it beigeſetzt in St. 
Emmeram; fein Feſttag it der 31. Okt. 

Wolfgang, Fürſt v. Anhalt (1508-62), 
aeb. 1. Aug. 1492 zu Köthen, geit. 23. März 
1566 zu Zerbit: eifriger Anhänger der Glaubens— 
neuerung; 1547, nach der Schlacht, bei Mühl— 
berg, als Mitglied des Ichmalfaldiichen Bundes 
geächtet, 1552 wieder eingelegt, dankte 1562 ab. 

Wolfgang, Wilheln, Bralzgraf bei 
Rhein (aus der Neuburger Linie), ach. 25. 
Of. 1578 zu Neuburg, gelt. 20. März 1653 
zu Düſſeldorf: erhielt Durch ſeine Mutter Auna 
v. Jülich die Anwartſchaft auf Jülich-Berg, 
trat 19. Juli 1613 zu München inSgebeim u. 
25. Mai 1614 zu Düſſeldorf öffentlich zur kath. 
Religion über; vermählte ſich mit Magdalena, 
der Schweſter des Kurfürſten Max v. Bayern. 
W. ließ im Gegenſatz zu den prot. Fürſten in 
feinen Landen auch Andersgläubigen die 
weiteſte Duldung angedeihen. Am 24. Dez. 
1615 verfügte ev dic volle Freiheit des katb. 
Kultus. W. war auch ein Gönner u. Beihüper 
der Künſte. 

Wolfgang, Herzog dv. Zweibrücken 
(1532—69), geb. 26. Sept. 1526 zu Zweibrücken, 
geit. 11. Juni 1569 zu Nexon bei Limoges, als 
er den Hugenotten zu Hilfe geeilt war; eifriger 
Anhänger der Glaubensneuerung, Geguner Der 
Salviniften, feit 1545 Schwiegeriohn Philipps 
v. Heſſen. 

Wolfhagen, Preußen, Prov. Heſſen-Naſſau, 
Kreisſtadt im Reg.Bez. Kaſſel, an der Erpe, 
(18057 2560 meiſt prot. &.; Amtsgericht, Kranken— 
haus; Sandſteinbrüche. 

Wolfradt, Anton, Bifchof,_ Diplomat, 
aeb. 1581, geit. 1. April 1639; Itudierte au 
Kom am Collegium Germanicum, 1604 Ciſter— 
zienfer, 1613 Abt in Kremsmünſter u. kaiſerl. 
Nat, 1623 Bräftident der SHoflammer, 1624 
Geheimer Nat u. al3 folcher mut Diplomat. 
Miſſionen wiederholt betraut. 1630 zum 
Biſchof v. Wien präfenttert, wurde WB, vom 
Papſte - bejtätigt u. ihm geitattel, Die Abtei 

Kremsmünſter beizubehalten. 16831 erfolgte W.s 


Erhebung in den Reichsfürſtenſtand für ihn ır. 
feine Nachfolger als Biſchof. 

Wolfram, Scheelium, Scheel, Katzen⸗— 
zinun, Tungſteinmetall, das, 1791 vd. Scheele 
entdecktes Element, kommt in der Natur als 
wolſramſaures Eifen, als wolframſaures Calcium 
(Scheelit oder Tungſtein) u. als wolframſaures 
Blei (Scheelbleierz) vor: eiſengraues, hartes 
Metall v. ſpec. Gewicht 19,1, verbrennt beim 
Erbigen zu Wolframſäureanhydrid; benutzt alg 
Mineralgelb zu Malerfarben. Wolframſaurer 
Stahl (5—8% WB.) it bei. bart u. zäh, ev 
wird zu Schneidiverfzengen verarbeitet ır. in dev 
Uhrenfabrikation benußt. 

Wolframbleierz, Scheelbleierz, dus, 
Stolztt, der, = wolframfaures Blei, ara, 
braun, grün, vol: verarbeitet auf Wolfram. 

‚ Wolframlampe, die, eleftv. Glühlampe, 
bei weicher der Koblenfaden Durch W. erſetzt ijt; 
braucht weniger Strom al3die oblenfadenlampe, 
Wolframſäure, Scheelſäurc, die, Sauer: 
ſtoffverbindung des Wolframs, weißes Pulver; 
ihr Aubydxid iſt zitroneugelb, nulöslich in 
Waſſer u. Säuren; benutzt als Malerfarbe. 
wolframſaures Natrium, das, luftbe— 
ſtändiges in Waſſer lösliches Salz: benutzt 
zum Unverbrennlichmachen v. Geweben. 

Wolfraum v. Eſchenbach, hervorrageudſter 
mittelhochdeutſcher Lichter, geb. um 1170 aus 
dem Geſchlechte der Herren d. Eichenbach im 
bayr. MWeittelfvanfen, get. um 1220 in Ober— 
eichenbach, beerdigt in der Liebfrauenkirche ebenda. 
Ohne gelehrte Bildung. aber ausgezeichnet 
durch Beitaltungsfrait, Humor u.  Sittlichen 
Ernſt. W. lebte in dürftigen Verhältniſſen u. 
führte ein Wanderleben. Er weilte 1203—17 
beim Yandgrafen Hermann dv. Thüringen auf 
der Wartburg u. in Eiſenach, nahm bier 1207 
am fagenbaften Sängerkriege teil u. ſchuf eine 
Anzahl Bieder, dv. denen aber nur wenige bis 
jegt befanmt find. Mach fein „Bareival”, eine 
Berherrlichuung des chriftl. Ritterideals, iſt wahr— 
Icheinlich auf der Warthurg entjtanden. Von 
dent ihn lange Zeit zugefchriebenen „Titurel“ bat 
W. nır_ 179 Strophen verfaßt. 

Wolfratshanfen, Bayern, Markt in Ober: 
bayern, ass 1975 meiſt kath. E.; Bez. Ant, 
Amtsgericht; Niederbronner- u. Schulichweitern; 
Glasfabrik. 

Wolfrum, Philipp, Muſiker, geb. 17. Dez. 
1854 zu Schwarzenbach (Oberfranken); Schüler 
v. Rheinberger n. Wüllner: 1884 Univerſitäts-, 
1907 Generalmnuſikdircektor in Heidelberg; ſchrieb 
bei. Orgelſtücke., ein_Weihnachtömyftertun uſw. 
Wolfsberg, Oeſterreich, Bez.⸗Stadt in 
Kärnten, Hauptort des Lavanttales, os) 2775 E,. 
Bez.:Daupim., Bez.-Gericht; Kapuziner;: Schluß 
des Grafen Heuckel dv. Donnersmarck; Senſen— 
und Bleiweißfabriken, Braunkohlengrube; 
Sommertrifihe. j 

Wolfsegg, Deiterreich, Marktflecken im 
Bez. Vöcklabruck, am Hausruck, ass 1230 meiſt fath. 
E.; Kreuzſchweſtern; Bergbau auf Braumkoblen. 

Wolfsgrube, die, j. Wildgrube. 

Wolfsgruber, Göleitin, kath. Theolog, 
Benediktiner, geb. 14. Mat 1848 zu Großalm— 
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Neukirchen bei Altmünſter beröſterreich); 
1874 Prieſter, 1879-84 Prof. am Schotte 
gymnafium in Wien; fchrieb mehrere Biographien, 
11... des Kaiſers Franz L., der Kaiſerin Karoline 
Auguste, Des Kardinals Schwarzenberg uf. 

Wolfsgürtel, Wolfshemd, Das, 
Werwolf (Sp. 3489). — 

Wolféhunger, der, = Heißhunger. 

Wolféklanen, die (Mehrz.), verkrümmte 
Zehen der Hinterläufe mancher Hunde. 

Wolfsmilch, Wolfsmilchgewächſe, Die, 
Pflanzengattung der Euphorbiaceen E. d. u. 
Euphorbia). 

VRolfsrachen, der, — Gaumenſpalte (f. d.). 

Wolfſtein, Bayern, Stadt in der Rhein— 
pfalz, Bez--Amt Kuſel, an der Lanter, (ısos 
1200 E., iiber 150 Kath.: kath. Kirche, Amts— 
gericht; Bierbrquereien; Bergbau auf Schwerſpat. 

Wolfszähne, Lückenzähne, die (Michrz.), 
bei Pferden bisweilen vor dem erſten Backen— 
zahne vorſtehende kleine Zähnchen. 

Wolga, die, Rußland, größter Strom 
Europas, kommt vom Wolchonskiwald (Waldai— 
höhe), ergießt, ſich unterhalb Aſtrachan in 200 
Yımen in das Kaſpiſche Meer; 3690 km Iauıg, 
2570 km ſchiffbar, bis, 8 km breit; wichtige 
Waſſerſtraße, bei. fiir Getreide, Holz, Sala uſw. 
(an 2000 Dampfer); reich an Fiſchen, bei. Stören 
Beluga-Kaviar). Die W. führd im Frühjahr 
Hochwaſſer, im Winter iſt fie bis zu 6 Monaten 
mit Eis bederft. 

Wolgaſt, Preußen, Prov. Pommern, 
Stadt im Reg.Bez. Stralſund, Kreis Greifs— 
wald, an der Peene, son 8348 meiſt prot. E., 
an 50 Kath.: Amtsgericht, Reichsbanknebeuſtelle, 
Seemannsamt, Realprogymnaſium,, _bübere 
Mädchenſchule; Krankenhaus; Eiſengießereien, 
Schiffbau; Mühlen. 

Wolgaſtufe, die, im Stromgebiet der 
Wolga verbreitete Schichtenfolge der Jura— 
formation. 

Wolgemut, Michgel, Maler, ſ. Wohlgemut. 

Yolhbpnien, ſ. Wolynien. 

Wolin, Oeſterreich, Stadt in Böhmen, 
Bez-Hauptn. Strakonitz, an der Wolinka, geos, 
3085 tſchech.-kath. E, Borromäerinnen; Bez.⸗ 
Gericht, Fortbildungs- u. landwirtſchafkliche 
Winterſchule: Kranken- u. Verſorgungshaus; 
Handſchuhfabriken. _ 

Wolken, die (Mehrz.), durch Luftſtrömungen 
in Die Höhe gezogene Nebelmaſſen, d. Its 
häufungen v. Waſſertröpfchen oder Eisnadeln, 
entſtanden durch die Abkühlung der Luft unter 
den Taupunkt; befinden ſich in fortwährender 
Umbildung., Findet eine Verdichtung Der 
Waſſerdämpfe Statt, To vergrößern ſich Die 
Tropfen u. fallen al3 Regen oder Schnee zur 
Erde nieder. Man untericheidet: 1) Feder— 
W. (Cirrus), einzelit, zart, Itreifig, bi3 10000 
m hob; 2) Haufen-W. (Cumulus), gerundet, 
oft ſchneeweiß, urn 1—2000 m hoch; 
3) federige Haufen-W. (Cirro-Cumulus) 
— Schäfchen, Schäfcbenmwolfen; 4) ftreifige 
Haufen-W. (Strato-Cumulus), weit ausge— 
dehnte, geballte dunkle W.; 5) Schichten- 
W. (Stratus), lange horizontale Streifen, grau, 


Wolfsgruber — Vollaud. 
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37000 m hod:.6) federige Schicht-W.- 
(Schleieriwolfen, Cirro-Stratus), federartig, zart, : 
nabe dem Horizont; 7) gehäufte Schicht: M. 
(Cumulostratus), auf wagerechter Grundlage 
aufgetürmte Schichbtwolfen; 8) Regen- u. 
sn (Nimbus), Dunkel, oft deu 
Horizont ganz bedeckend, formlos, zerriſſen, 
500—1000 m hoc. Die Höhe der W. läßt 
ſich mut Hilfe ihres Schatten trigonometvifch 
beitimmen:; ibve Gefchwindigfeit richtet ſich nach 
der Winditärfe Die niedrig ſchwebenden 
Gewitter-W. werden  bäufig_ durch Ströme, 
Gebirge u. Wälder dv. ihrer urſprüngl. Richtung 
ahgelenkt. Leuchtende W. find ſehr bobe, 
federartige W., Die dv. der untenehenden Sonne 
aetroffen u. beleuchtet werden. Den Grad der 
Bewölkung des Himmels teilt man in 10 Teile, 
db. Denen: O = ganz heiter, 5 = balbbemwölft, 
10 = ganz bemölft bedeutet. In Miittel— 
europa baben wir mur ausuahmsweiſe ganz 
beitere Tage, während fie im Sitden häufig ind. 
Wolkenbruch, Der, plößliches Herabſtürzen 
arößerer Waflermengen auf die Erde; hat häufig 
Ueberſchwemmungen im Gefolge. 
Wolkenkratzer, der, iiberaus hohes Ge— 
bäude in Amerifa, f. Sky-seraper (Sp. 2520). 
Wolkenknknksheim, das, phantaltifches 
Luftichloß; der Name iſt einem Luftipiel des 
ariech, Dichters Ariſtophanes entlehnt. 
Wolkenſäule, die. Mittels einer ſäulen— 
ähnlichen Wolfe leitete Jahwe die Israeliten 
während ihres Zuges durch die Wüſte den 
Tag über, des Nachts glich fie einer Feuerſäule. 
Ans dev W. im Heiligtum vedete Gott mit 
Moſes u. ron. j 
,  Wolfenjtein, Rünigr. Sachen, Bergitadt 
in Der Kreish. Zwickau, Amtsh. Marienberg, 
an der Zſchopau,, as» 2105 meiſt prot. E.; 
Amtsgericht; Spigenflöppelei; Holzindustrie, 
Schubwaren= u. Bapierfabrifen; Mineralquellen 
gegen Gicht, Rheuma ufw. 
Wolfenftein, Dichter, I. Oswald v. 
Wolfenitein (Sp. 1254). 
Wolkowyſchki, Wilkowiſchki, Rußland, 
1) Kreis im Gouv. Suwalki, 1276 qkm, (ıs05 
an 90000 E.; 2) Kreisftadt, geoh iiber 6500 E. 
Wolkownijjk, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Grodno, 3813 qkm, dsos 50000 E. (Weißruſſen, 
Littauer); 2) Kreisſtadt, an der Wolkowyſſa, 
«asos) über 11000 E., 2 griech.=fath., 1 vönı.-Fath. 
Kirche, 1 Synagoge; Zabakffabrifen, Gerbe— 
reten uf. — | 
Wollaffen, Sammetaffen, die (Mehrz.), 
Gattung der breitnafigen Affen in Südamerika, 
am Amazonas, Orinoko u. in Veru; Dicht wollig 
behaart, mit Greifſchwanz; u. a. der Schiefer- 
affe, fchwärzlich gefärbt, etwa 70 cm Yang. 
Wollafton (pr. Uolaſt'n), Williem Hyde, 
engl. Ehemifer u. Phyſiker, geb. 6. Aug. 1766 
in der Grafſchaft Norfolk, geit. 22. Dez. 1828 
zu Sondon; erit Arzt, dann in London wiſſen— 
Ichaftlich tätig; entdecte u. a. das Palladium 
(1803) u. Rhodium (1804); verbeflerte das 
Mikroſkop.  [bindiger Köper aus Kammgarn. 
MWollatlas, Wollfatin, der, 5 oder 7 
Wollans (Pemphigus), die, Gattung der 
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Blattläufe, Körper in Wachswolle gebüllt; 
Pflauzenſchädling. 

Wolle, die, flockenähnliche Haarbekleidung 
verſchiedener Säugetiere, bei. dev Schafe; beſteht 
aus einem fchwefelbaltigen, eiweißreichen Stoffe, 
dem Cerathin; bildet eine zufanımenbängende 
Körperbedeckung (Vlies); lebteres ſetzt ſich zuſam— 
menausblumenfohlähnl. Büſcheln (Stapel). Tas 
Wollhaar felbit ift fein gekräuſelt u, hygroſkopiſch 
ſ. d.) Se nachdem die das Wollkleid tragenden 

tere 1- oder 2mal im Jahre geſchoren werden, 
ſpricht man dv. 1-0 oder 2ſchüriger Wolle. Man 
unterfcheidet ferner 2) Rauh- Gerberwolleéc, 
in den ©erbereien durch Kalken der elle 
gewonnen; 3) Schlacht-, Blutwolle (von 
gefchblachteten Tieren); 4) Sterbling3wolle 
(von gefallenen, Tieren); 5) Schweißwolle 
(ungereinigte, bezw. ungewalchene Wolle) uſw. 
Im Handel kennt man gewöhnlich 6 
Feinheitsnummern (Superelectn bis Duarta), 
je nach der Dicke dev Wollhanre. Kammgaru— 
wolle ift die härtere, wenig gefräufelte; ſie 
findet meist Verwendima zu glatten Geweben, 
def. zu Tuchen, gewiſſen Kleiderſtoffen ufw. 
Streich-, Krimperwolle wird verarbeitet 
zur gewalften, tuchartigen Geweben. Die gröbite 
W.art iſt die Katzenwolle. 

Während früher Deutſchland u. Spanien 
den größten Zeil des W.bedarfs in Europa 
deckteit, gefchbiebt Dies ſeit 1840 bef. Durch 
Auftralien, Afrıla u. Südamerika. Die 
wird bauptfächlich benußt zur Herſtellung v. 
Flanellen, Kleider- u. Möbelftoffen, Vorhängen, 
Tiſchdecken, Poſamentierwaren, Beſatzartikeln, 
Bändern uſw. In der Herſtellung wollener 
Gewebe ſtehen England, Deutſchland u. Frank— 
reich an der Spitze des Weltmarktes. 

Wollefreſſen, dns, Krankheit dev Schafe; 
Ernährungsſtörung (bei längerem Stallauf: 
enthalt), läßt fich Durch Futterwechſel, Aufenthalt 
im Freien uſw. behebei. | 

Wollerau, Schweiz, Kanton Schwyz, 
Hauptort des, Bez.8 Höfe, aeos an 300 meiſt 
kath. E.; Bleiche, Färberei, Seidenwebereien. 

Wöllersdorf, Oeſterreich, Torf in der 
Bez.-Hauptm. Wiener-Neuftadt, im Bieftingtal, 
ass 1850 Kath. E. . 

Wollfett, das, — Yanolin (f. d.). 

Wollgrad, dns, Binſeuſeide, Wiejen- 
wolle (Eriophorum), die, Pflanzengattung der 
Cyperaceen; gedeihen als Halb- u. Scheingräler 
(faure Gräſer) auf feuchtem Boden. Die 
Borsten des Perygons verlängern fich nach dem 
Verblühen zu langen, wollartigen Fäden; ver— 
wendet al3 Paditoff, zu Matten uſw. 

BollhaarantilopelNemorheduscrispus), 
Die, Art Ziegenantilope in Japan; bat zottineS, 
ſchwarzbraäunes Fell, wird big 70 cm hoch. 

Wollhaare, die (Mehrz.), I. Wolle. 

Wollhaarige, Wollenhaarige, Die 
(Mehrz-), Menſchenraſſe mie Dunkler Haut ı. 
wolligem Haar, ſchmalem u. langem Schädel, 
in den vorſtehenden Kiefern ſchiefſtehende Zähne. 
Weil Stirn u. Kinn noch zurücktreten u. Die 
Lippen did u. aufgeivorfen find, gelten die W.nals 
die niedrigſt entwickelte Raſſe. Ste werden wieder 
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eingeteilt in hüſchel-zu. vlieshaarige (Haar wächſt 
in einzelnen Büſcheln oder aleichmäßtg verteilt). 
Die W. bewohnen al3 Papuas, Hottentotten, 
Kaffernu. Neger vorwiegend Afrika n. Neugiinen. 

Wollin, Preußen, Prov. Pommern, 1) 
Inſel in der Oſtſee, bildet mit dem öſtl. davon 
liegenden Uiedom (f. d.) den reis Uſedom— 
W. (Reg.«Bez. Stettin), 247 qkm, cisos iiber 
15000 E.: Viehzucht, Fischerei; 2) Stadt, au 
der Dievenow, «sos 4565 meiſt prot. E., etwa 
20 Katb.; Amtsgericht, Realprogymnaſium, 
höhere Mädchenſchule, Krankenhaus; Mühlen; 
Dampferitation. . ſkerze. 

Wollkraut (Verbascum), das, |. Königs- 

Wollmatingen, Baden, Dorf im Anits— 
bez. Konſtanz, mit Fürſtenberg u. Rheingarten 
asoss an 1900 E., über 1600 Kath.,' Kath. 
Kirche; Seidenweberei. 

Wollmaus, die, Art Springmans in Süd— 
amerika, liefert feines Pelzwerk. 

Wollmeſſer, Eriometer, das, Vorrichtung 
zum Meſſen der Stärke eines MWollbaares. 

vellner, oh. Chriſtoph v., preuß. 

Staatsmann, geb. 19. Mai 1732 zu DTöberitz 
bei Spandau, geſt. 10. Sept. 1800 zu Öroßriek 
bei Beeskow; bi3 1760 Pfarrer, Schwiegerfohn 
des Generals v. Itzenplitz, 1770 Domänenvat 
des Prinzen Heinrich, Haupt der Roſenkreuzer, 
1788-98 Staatsminiſter; Defannt Durch den 
Erlaß der beriichtigten Religions- u. Zenſur— 


W. | edifte dv. 1788. 


Wolluy, Mart. Ewald, Landwirt, geb. 
20. März 1846 au Berlin, geit. 8. Sant. 1901 zu 
München als Brof. der techn. Hochſchule; gab 
berans: „Forſchungen auf dem &ebiete der 
Agrikulturphyſik“ (1S78—98). 

Wollſack, engl. Woolſack (fpr. Ulfäch), 
der, im engl. Oberhaus GParlament) ein mit 
Schafwolle ausgeftopftes Kiffen, Sitz des 
Sprecber3 (Vordfanzlerz). 

Wollitein, Breußen, Prov. Bofen, Kreis— 
tadt im Reg.-“Bez. Polen, Kreis Bomſt, asos 
3695 &., an 2000 Kath, Bincentinerinnen; 
Amtsgericht, Nealfchule, kath. Präparanden: 
anitalt: 2 Krankenhäufer. 

Wöllſtein, Rheinheſſen, Flecken im Kreiſe 
Alzey, asod 1878 E., an 700 Kath., kath. u. 
prot. Kirche; Amtsgericht, höhere Bürger- u, 
gewerbl. Fortbildungſchule, Bräparandenanftalt; 
Weinban. 

Wollwäſche, die, = Waſchen der Schafe. 

Wolmar, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Livland, 4960 qkm, adsos über 115000 E. (meift 
Leiten); Ackerbau, Viehzucht: 2) Kreisftadt, 
an der Ya, asos iiber 5000 E.; Mühlen. 

Wolmirſtedt, Preußen, Prov. Sachfeı, 
1) Kreis im NReg.-Bez. Magdeburg, 697 qkm, 
1905: über 58000 €. in 52 Landgemeinden u. 
18 Gutsbezirken; 2) Kreisitadt, an der Ohre, 
ısos) 4316 E., iiber 100 Kath. (Miſſionshaus): 
Wagdalenenitift, Amtsgericht; Zuckerfabrik; 
Getreidehandel. 

Wolof, Jolof, Dſcholof, Die (Mehrz.), 
mohammedaniſches (2-—3000 Kath.) Negervolk 
in franz. Senegal; Ackerbauer u. Goldarbeiter; 


“ 


3601 


Wolof — Woltmann. 


3602 





früher unter Königen, die wieder einem Ober— 
könig (Groß-Jolof) unterſtanden. 


Wolsögda, Rußland, 1) ſchwachbevölkertes E 


Gouv. zu beiden Seiten der oberen Vetſchora 
bis zum llvalgebirge, 402733 qkm, csos iiber 
1, Mill. E. in 10 Kreiſen; Ackerbau, Viehzucht, 
Mithlen uſw.; 2) Kreis, 6266 qkm, casos über 
175000 ®.: 3) Hauptftadt des Gouv. W., am 
Fluß W. (zur Suchona), asos) an 80000 E., au 
900 röm.=fatb. E., Sitz eines griech.=Tath. 
Biſchoiſs; Bez.-&ericht, griech.-kath. Prieſter— 
ſeminar, Knaben- u. „Mädchengymnaſium; 
Branntweinbrennexeien, Gerbereien uſp.. 
Wolokolämek, Rußland, 1) Kreis im 
Gouv. Moskau, 2433 qkm, ases liber 90000 E.; 
Ackerbau: 2) Kreisitadt, an dev Gorodenka, 
os an 3500 E.; Mühlen, Webereien. 
Wöoloſt (ruj).), Die, in Rußland Die aus 
mehreren Dorfgemeinden beitehende Geſamt— 
nemeinde mit Selbitändiger Berwaltung (kleinſte 
Verwaltungseinheit eines Gouv.). 
Wolſeley (ipr. Wulsle), Sir Garnet Joſ., 
Viscount of Cairo, engl. Feldmarſchall, geb. 
4. Juni 1833 bei Dublin; 1852 Offizier, kämpfte 
mit 1852 in Birma, 1854—55 im Krimkriege, 
1857—60 in Indien u. China, beſiegte 1873—74 
die Aſchantineger, beendere 1879 den Zulukrieg, 
warf 1882 Arabi Paſcha nieder.in der Schlacht 
bei Tell-el-Kebir, versuchte 1884 vergeblich, 
Gordon Paſcha Entſatz zu bringen; 1890-95 
Oberbefehlshaber in Irland, 1895 — 1900 Ober: 
fommandierender Des ganzen enal. Heeres. 
Wolſey (ipr. Uulse), Thomas, engl. 
Kardinal u. Staatsmann, geb. um 1475 
zu Ipswich (Suffolf) al3 der Sohn eines wohl- 
babenden Kaufmannes, neit. 29. Nov. 1530 tn 
der Abtei Leiceſter. WW. itudierte zu Oxrford, 
wurde 1501 Kaplan beim Erzbiſchof Degane vd. 
Canterbury, dann königl. Kaplan u. leiſtete 
wiederholt diplomatiſche Dienſte. Seitdem 
wandte ibm König Heinrich VIII. immer, mehr 
feine Gunst zu, da er deſſen Volitif_entichieden 
unterjtüßte. W. wurde fihließlich Ersbiſchof vd. 
Dorf (1514) u. erhielt auf Bitten des Königs 
(1515) vom Vapſte Die Kardinalwiirde. Am 
22. Dez. 1515 erfolgte feine Ernennung zum 
Zordfanglev u. Leiter der auswärtigen engl. 
Bolttie W. unteritüßte anfangs Frankreich, 
ipäter fchlug ex Sich auf Die Seite des deutſchen 
Kaiſers, dev ihm ein Sahresgehalt ausgeſetzt 
hatte. Als W. 1528 Die vd. Heinrich VII. 
eritrebte Ehefcheidung beim Hl. Stuhle nicht 
durchzuſetzen vermochte, verlor er die Gunſt 
des Königs, obichon er den Leidenschaften 
deffelben "fein Gewiſſen geopfert hatte. Am 
16. Oft. 1529 mußte W. das Staatsſiegel an 
dei Herzog d. Nortolf, den Oheim der Anna 
Boleyn, abgeben, auf alle jeine Pfründen ver- 
zichten u. ſich in ſein ihm belaffenes Erzbistum 
VYork zurückziehen. widmete ſich wieder 
ſeinen Pflichten als Seelenhirt u. gewann auch 
die Liebe ſeiner Diözeſanen zurück. Dies 


Wolsk, Wolſchk, Rußland, 1) Kreis im 
Gouv. Saratow, 5621 qkm, csos» iiber 190000 
; Ackerbau u. Schiffahrt; Dampferitation: 
Ausfuhr v. Getreide u. Naphta; 2) Kreisftadt, 
an der Wolga, asos an 30000 E. (5000 Mord— 
wien, 2000 Tſchuwaſchen): Lehrerſeminar ı. 
Mädchengaymn. Alabaſterbrüche, Zementfabriken. 
Wolter, Charlotte, Tragödin, geb. 1. März 
1834 zu Köln, geit. 14. Juni 1897 zu Hieging 
Dei Wien; feit 1862 Meitglied des Bırratbeaterg; 
jeit 1874 vermählt mit dem Grafen D. Sullivan. 
Wolter, zwei Benediktiner, 1) W., Maurus, 
Erzabt, Stifter der Beuroner Kongregation, 
geb. 4. Juni 1825 zu Bonn (N6.), geit. 8. Juli 
1890 zu Beuron: 1850 Prieſter, bis 1856 
Schulrektor in Jülich u. Aachen, 1856 Bene— 
diktiner zu St. Paul in Non, nachdent Schon 
vorher jein Bruder Placidus in denſelben 
Drden getreten war. 1860 ſandte Bapft Pius IX. 
das Briderpaar nach dem Norden, um dort 
da3 „Banner des hl. Benediftus aufzurichten”. 
Am 10. Febr. 1861 bezogen beide das Kloſter 
Materborn bei Cleve, verließen e3 aber wieder. 
nach Jahresfriſt u. nahmen Das 1802 aufge- 
hobene Auguſtiner-Chorherrenſtift zu Beuron 
in Hohenzollern auf Einladung des Ersbiſchofs 
vd. Vicari dv. Freiburg in Beſitz. Die Fürſtin 
Ratharina v. Hohenzollern unterttüßte die beiden 
Brüder Fräftig. 1863 wurde M. MW. Prior 
des Klosters, Das raſch emporblühte, 1868 Abt. 
1875 vertrieb der Kulturkampf auch Die Beue— 
diftiner aus Deutfchland, erſt 1887 konnte Abt 
Maurus mit feinen Ovdensgenoffen wieder zu— 
rückkehren. Inzwiſchen hatte er in Erdington in 
England, zu Emaus bei Brag u. zu Seckau in 
Steiermark neue Niederlafiungen gegr., abge 
ſehen v. Der beveit3 1872 zu Maredſous in 
Belgien errichteten. _ Erzabt W. war auch 
Ichriftitellerisch vielfach tätta, ex fchrieb u. a.: 
„Stimmen aus Nom” (1860), „Die röm. Kata— 
fomben” (1866, 4 lleberfeß.), „Constitutiones, 
Congregationis Beuronensis“ (Satzungen Der 
Beuroner Kongregation) Vor allen it W. be— 
kannt geworden durch ſeine große Pſalmen— 
erklärung „Psallite sapienter“ (83.“ Aufl. 1904 
bis 1907); 2) W., Placidus, Erzabt, Bruder 
v. 1), geb. 24. April 1828 zu Bonn, geſt. 18. 
Sept. 1908; 1851 PBrieiter, 1855_Benediftiner 
zu St. Baul:_ treuer Gefährte u. Gebilfe feines 
Bruders, deſſen Nachfolger in Beuron ev 1890 
wurde; nriindete 1892 Marta Laach, 1899 Re— 


' 3603 


6. März 1782 zu Berlin, neit. 18. Nov. 1847 
zu Berlin; geiftreiche u. fruchtbare Schrift- 
ſtellerin; ſchrieb „Volksſagen der Böhmen“ .(2 
Bde., 1815), mehrere Nomane uhw.; 3) W., 
Alfred, Enkel v. 1), Kunſtgeſchichtsforſcher, geb. 
18. Mai 1841 zu Charlottenburg, geſt. 6. Febr. 
1880 zu Mentone; 1868 Prof. in Karlsruhe, 
1874 in Prag, 1878 in Straßburg; ſchrieb 
„Holbein u. feine Zeit“ (2. Aufl. 1873-76), 
„Deutiche Runft u. die Neformation”“ (1867), 
Geſchichte der deutschen Kunſt im Elſaß“ (1876). 

Woltmann, Reinhard, Waſſerbaumeiſter, 
geb. 1757 zu Axſtedt in Hannover, geſt. 20. 
April 1837 zu Hamburg; führte Die Regulie— 
rung der Elbe durch, kouſtruierte den nach ibm 
benannten W.-Flügel (Geſchwindigkeitsmeſſer 
für fließendes Waſſer). — 

Woltſchänſk, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Charkow, 3990 qkm, «ass» an 170000 E.; 
Ackerbau'u. Viehzucht; 2) Kreisſtadt, an der 
Wolſche (zum Donez), deosd über 12000 E.; 
Mädchengymnaſium, Lehrerſeminar; Gerbereien. 

Wolverhampton (pr. Unlwerhämtn), 
England, Stadt GParlamentsborough) in der 
Sraffch. Stafford, ass» an 100000 E., 4 Tath. 
u. zahlreiche anglikan. Kirchen, Barınberzige 
Schweitern, Frauen v. hl. Maurus; Lalein- 
Ichule, Bibliothek; Hoſpital, Waiſenhaus: Berg 
bau auf Eijenerze u. Kohlen. 

Wolynien, Wolbynien, Rußland, Gou— 
vernement im Weiten, 71740 qkm, uso» 3 Mill. 
meift vön.sfath. E. in 12 Sreilen; großen— 
teil3 fumpfine Ebene mit Wald; Ackerbau (Ge— 
treide, Kartoffeln, fait ganz in den Händen des 
Adels), Viehzucht; Gerbereien; Waldwirtſchaft. 

Wölzer Alpen, die (Mehrz.), Teil Der 
Niederen Tauern (f. d.). | 

Wolzogen, nieberälterr. Sefchlecht, jebt 
dei. in Sachſen-Weimar 
‚geb. dv. 


„Biographie Schillers“ uſwp.; 2) W. 
Jul. Adolf Friedr., Frhr. v., preuß._ General, 
neb. 4. Febr. 1773 zu Meiningen, geſt. 4. Juli 
1845 zu Berlin; 1815 preuß. Seneralmajor, 
PBrinzenerzieber (Kaiſex Wilbelm3 I. ufw.), 
1818—36 Militär =» Bevollmächtigtev beim 
Bundestan; 3) W., Alfred v., Schriftiteller, 
Sohn dv. 2), geb. 27. Mat 1823 zu Frank— 
tut a. M., geit. 18. San. 1883 zu San 
Remo; feit 1868 Intendant Des Hoftheaters 
zu Schwerin; ſchrieb „Reiſe nach Spanien 
1857), „Sefchichte des W.ichen Geſchlechtes“ (2 
Bde., 1859), außerdem mehrere Schanfpiele: 
4) W., Hans v., Sohn. v. 3), Schriftiteller, 
geb. 18. Nov. 1848 zu Potsdam; Freund 
Nichard Wagners; feit 1877 in Bayreuth, Re— 
dakteur der „Bayreuther Blätter”; gab hexgus 
Kommentare zu Wagners Werfen; jchrieb „Verz 
rottung u. Errettung der deutſchen, Sprache 
(3. Aufl. 1890), „Aus deutſcher Welt” (Geſam— 
melte Aufſ., 1905); 5) W., Ernft d., Bruder d. 4), 


geb. 28. April 1855 zu Breslau: Begründer de3 
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jogen. „Ueberbrettl” (f. d.); Verfaſſer v. frivolen 
Bedichten u. Erzählungen. | 

Wontbat (Phascolomys), der, Beutel: 
maus, Die, Pflanzenfreflendes Beuteltier in 
Südauſtralien, bat dicken Körper, Kurze Beine, 
lebt in Höhlen (Nachttiev); frißt bef. Wurzeln; 
in der Gefangenſchaft zäbınbar. 
Wombwell (pr. Uumbell), England, Stadt 
in der Grafſch. York (Weftriding), casos fiber 
15000 E.: Berabau auf Kohlen. 

Wöngromwis, Preußen, Brov. Bofen, 1) 
Kreis im Reg.-Bez. Bromberg, 1057 qkm, 
so» Über 45000 E. in 4 Städten, 183 Land— 
nemeinden u. 80 Gutsbezirken: 2) SKreisjtadt, 
cısosı 6040 E., iiber 4200 Kath. Vincentinerinnen; 
Amtsgericht, Reichsbanknebenſtelle, Gymnaſium., 
prot. Lehrerſeminar; Sägemühlen. Mai. 

Wonnemonat, Wonnemond, der, Monat 

Wonneuthal, chemal, Ciſterzienſerinnen— 
Kloſter bei, Kenzingen (Baden), gegr. im, 13. 
Jahrh. aufgehoben 1809. 

Wönſan, Oſtaſien, Hafenftadt an der 
Oſtküſte dv. Korea; feit 1882 dem fremden 
Handel geöffnet, so» 20000 E.; japan. Reſidenz; 
Ausfuhr v. Fiſchen u. Gold. 

Wood (ſpr. Und), engl. Familie, ſ. 
Halifax (Bd. II, Sp. 1798). — 

Wood (ſpr. Und), Eliſa Henry, geb. 
Ellen Brice, engl. Schriftitellerin, geb. 17. San. 
1814 zu Worceiter, geſt. 10. Febr. 1887 zu. 
London; Schrieb zahlveiche vührselige Romane. 

vod (jpr. Uud), Siv Evelyn, engl. 
General, geb. 9. Febr. 1838 zu Creſſing (Efier); 
kämpfte mit im Krimkriege, gegen die Afchanti, 
Zufus u. in Transvaal; 1903 Feldmarfchall. 

Woodburydruck (pr. Uudbörib—), der, 
nach dem engl. Ingenieur Woodbury benannte 
photogr. Verfahren, befteht darin, daß ein 
Ehrom:Gelatinehäutchen unter einem Negativ 
belichtet, ausgewaschen u. Durch. bydraulischen 
Druck auf eine Bleiplatte gepreßt wird: ums 
Htändlich u. teuer. 5 
Woodford (pr. Mudförd), England, Stadt 
in der Grafſchaft Effer, am Evpinger Wald, 
cos an 15000 E.; Franziskaner, Schweftern 
der Unbefl. Empfängnis; Geneſungsheim der 
Stadt London. j 

Wood Green (pr. Uud Srihn), England, 
Stadt in der Grafſch. Middlelex, «sosı 36000 

„kath. Kirche. 

Woodlark Epr. Uud—), Südſeeinſel, zu 
Neu-Guineg (Auſtralien) gehörig, 1247 qkm; 
goldreich; Kokospalmen. | 

Woodſches Metall, das, WB. Legierung, 
die, beſteht aus 8 Zeilen Blei, 15 T. Wismut, 4T. 
Zinnus T. Kadminm; ſchmilzt bei 68° Celſius. 

Woolfſche Dampfmaſchine, die, 
Zweifach-Expanſionsdampfmaſchiue. 

Woolwich (ſpr. Uulitſch), England, öſtl. 
Vorſtadt v. London, rechts an der Themſe, 
«ass, über 120000 E. kath. u. anglikan. Kirche: 
Schulſchweſtern dv. Notre Dame; Arfenal: Ge— 
ſchützgießerei; Hauptquartier der engl. Artillerie; 
Militärakademie; Artillerie: u. Marinebofpital. 

Woonſocket (pr. Uunſſocket), Ver.-Staaten 
v. Nordamerika, Stadt in Rhode Island, am 
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Blackſtonefluß, asos an 30000 E., 7 kath. Kirchen; 

rüder d. bl. Herzen, Schweitern dv. Jeſu u. 
Maria, Franziskanermiſſionärinnen; Baum— 
woll- u. Wollwebereien; Gerbereien. 

Worbis, Preußen, Prov. Sachſen, 1) 
—Kreis im Reg.-Bez. Erfurt, auf dem Unter— 
eichſsfeld, 447 akm, cos über 43000 E. in 1 
Stadt, 50 Landgemeinden, 29 Gutsbezirken; 
2) Kreisftadt, an der Wippergitelle, asos 2040 
E., über 1500 Kath.; Bineentinerinnen; Amts— 
gericht, Tandivirtichattl. Winter: u. Haushaltungs— 
schule; Chriſtbaumſchmuckfabriken; Luftkurort. 

Woreeſter, Worceſterſhire Epr. Unöſt'r, 
Uöſterſchir), Enaland, Grafſchaft zu beiden 
Seiten des Severn, 1946 qkm, so» an "a 
Million E.; Ackerban, Gemüſeban, Viehzucht; 
Berabau auf Steinkohlen, Eiſenerze uſw.: 
Teppichwebereich, Porzellanfabriken. 

Woreceſter (ſpr. Unösſt'r), England, Stadt 
(Parlamentsborough) in ver Grafſchaft W., am 
- Severn, asos an 50000 E.; Siß eines anglikan. 

Biſchofs, anglikan. Kathedrale (13.—14. Sabrh.), 
fath. Kirche, Sefuiten, Bincentinerinnen; Muſeum, 
Kunſtſammlung; Öerbereien, Handſchuhfabriken; 
Hopfen- u. Getreidehandel.— 

Worceſter (ivr. Unösſt'r). Ver.-“Staaten 
v..Nordamerifa, Stadt in Maſſachuſetts, adsos 
an 120000 E.: 14 kath. Kirchen, Clark-Univer— 
ſität (gegr. 1887), Polytechnikum, College der 
Jeſuiten, Niederlaſſung der Aſſumptioniſten, 
Xaverianerbröüder, Annaſchweſtern, Graue 
Schweſtern uſwe, 2 Irrenanſtalten, Hoſpitäler; 
Eiſen- u. Stahlwerke, Kupferſchmieden uſw., 
Maſchinen- u. Schuhfabriken. — 

Worreſterſhirſauce (ſpr. Unösſt'rſchir— 
ſohs), die, engliſche ſcharfe Gewürztunke zu 
Fleiſchſalaten: jetzt auch in Deutſchland hergeſtellt. 

Wordséworth(ſpr. Uordswörth), William, 
engl. Dichter, geb. 7. April 1770 zu Cocker— 
moutb, neit. 23. April 1850 zu Rydal-Mount; 
jeit 1843 Hofdichter (Poeta laureatus), Haupt 
der fogen. Seeichule(Lakeschool); ſtrebt vorallem 
‚Einfachbeit u. Natürlichkeit ar. Seine beften 
Dichtungen jind „An evening Walk“ (Abend— 
Ipaziergang, 1787), „Guilt and Sorrow“ (Schuld 
1. Sorge“, 1793), „Eeclesiastical Sonneis“ 
(kirchl. Sonnette, 1820) uſw. — 

Wörgl, Oeſterreich, Tirol, Dorf im Bez. 
Kufſtein, Knotenpunkt an der Brennerbahn; 
beiteht aus Kufſtein-W. u. Nattenbera-W,, 
asos) über 3200 meist deutiche kath. E.; Vin— 
centinerinnen; Gellulofefabrifen. | 

Wörishofen, Bayern, Dort im Neg.-Bez. 
Schwaben, Bez. Mindelheim, cases 2665 E., an 
2500 Rath, Kath. Sirche, Dominifanerinnen, 
Barmh. Brüder (Sebaltinneum), Meallersdorfer 
Schweſtern Kneippianum); Naturheilverfahren 
(Kaltwaſſer) nach Pfarrer Kneipp(geit.1897); zahlr. 
private Heilanſtalten. [England = Armenhaus. 

Workhouseiengl. pr. Ubrthaus), das, in 
. Worfington (jpr. Uorkingti'n), England, 
Hafenstadt in der Grafſchaft Cumberland, an 
dev Mündung des Deriwent, «so» an 28000 E., 
fath. Kirche, Barmh. Schweltern; Hoſpital; 


Eiſen- u. Stahlwerke; Dampferſtation; Aus | ihrer Selbſtſtändigkeit. Zange Zeit war 


fuhr dv. Kohlen. 


Moonjodet — Worms. 
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Workſop (ipr. Uörkſop), England, Stadt 
in der Grafſch. Nottingbant, cases» iiber 16000 
&., kath. Kirche, Lateinſchule; Mafchinenfabrifen. 

Workum, Niederlande, Hafenftadt in der 
Brov. Friesland, am Zuiderſee, casos über 4200 
&., Fatb. Kirche; Schwejtern dv. Jeſus, Maria 
it. Joſeph; Fiſcherei. 

World, The (enal. fpr. Sfe 11örld, „die 
Welt”), New Vorfer demofrat. Tageszeitung, 
gear. 1860: iiber Mill. Aufl. 

Wörlitz, Anhalt, Stadt in reife Deffaır, 
nahe der Elbe, csos, itber 2000 prot. E., Schloß 
nit Gemälde, Antifenfammlung, berühmtem 
Park u. W.er See. 

Woermann, 1) W. Karl, Kunſtgeſchichts— 
forſcher, geb. A. Juli 1344 zu Hamburg; 1873 
Lehrer an der Kunſtakademie au Düſſeldorf, 
1882— 1910 Direktor der Gemäldenalerie in 
Tresden; fchrieb „Zandichaft in dev Kunſt der 
alten Völker“ (1876), „Geſchichte der Pealerei“ 
(mit Woltmann, 3 Bde., 1879—88), „Was und 
die Kunſtgeſchichte lehrt“ (1894), „Geſchichte 
der Kunſt aller Zeiten u. Völker“ (1900 -03): 
2) W., Adolf, Bruder v. 1), Großkaufmanii, 
neb. 10. Dez. 1847 ziı Hamburg; ſeit 1880 
Eher der Firma Karl W.:; unterhält die W.- 
Dammpterlinte mit Südweſtafrika (40 Schiffe). 

Wormditt, Ditpreugen, Stadt im Neg.- 
Bez. Königsberg, Kreis Braunsberg, c1s0os 5700 
&., an 5000 Kath.; Amtsgericht, kath. Haus 
baltungfschule; private höhere Knaben- u. 
Mädchenſchule. 

Worms, Großherzogtum Heſſen-Darm— 
ſtadt, Kreisſtadt, links am Rhein (Schiff- u. 
Eiſenbahnbrücke), as» 44325 E., iiber 14000 
Kath., 5 kath. Kirchen! u. a. Tom St. Peter 
u. Paul (11./12. Jahrh.), eins der bedeutendften 
roman. Baudenkmäler des Mittelalters (134 m 
lang, im Querſchiff 37 m Ddreit, mit 4 Runde 
1. 2 Vierungstürmen, reichgeſchmücktem Haupt— 
portal, 2 Chören u, Biſchofsgruſt), Liebfrauen— 
kirche (Zſchiffig, 15. Jahrh,) nſw, 6 prof. Kirchen, 
jüd. Synagoge, Stadthaus; Lutherdenfmal 
Kompoſition v. 12 Statuen [diejenige Luthers 
32m hoch), 8 Borträtinedaillons, 34 Wappen u. 
22 Reliefs); Gymnaſium, Oberreal- u. Ge— 
werbeichule, höhere, Mädchenſchule, Brauer— 
akademie; ſtädt. Bibliothef (0000 Bde.), ſtädt. 
Leſehalle, Archiv, Paulusmuſeum; Kranken- u. 
Verſorgungshaus, kath. Geſellenhaus; Garniſon; 
Brauereien u. Gerbereien, Wein= ı1. Getreide— 
handel; röm. Altertümer. 

Das Bıztum W. wurde früh gegr., der 
erſte Biſchof Viktor nahm 346 an einem Konzil 
im Köln (Rh.) teil. Während der Völkerwande— 
rung batte W. viel zu leiden, nach derſelben 
war e3 Der Mittelpunkt des Burgunder Nteiches. 
Um 747 wırde W. mit Köln ı. Speyer Suffra— 
ganat dv. Mainz. Die fränk. u. deutfchen Raifer 


bielten oft biev Hof u. Neichdtage. Biſchof 
Buxchard (1000— 1025), vaf v. eichen— 
bach-Ziegenheim, begann den Dombau. Im 


Juveſtiturſtreit nahm Die Stadt fiir Heinrich 
IV. Bartei u. erlangte durch «ihn den Anfang 
WB. eine 


reichſsfreie Stadt u. vergebens juchten fich Die 
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Biſchöſe der Herrichbaft über die Stadt wieder 
zu bemächtigen. Unter den vielen NeichStagen, 
Die in W. abgehalten wurden, find Die be— 
kannteſten dev d. 1495, wo Sailer Maximilian I. 
iiber den Landfrieden verbandelte, u. dev vd. 
1521, wo Luther den Widerruf verweigerte 
(Woruſer Edikt gegen die neue Lehre, 26. Mat). 
Die Stadt trat zum prot. Vehre über. Cine 
Zeit lang war W. fogav ein Hauptſitz Der 
Riedertäufer. AUS nach dem Abfall die Fran— 
zoſen 1689 (im 30jähr. Kriege) die Stadt zer- 
Itörten, börte W. auf Bistum zur fein. Im 
Frieden zu Lüneville (1801) verlor die Stadt 
ihre Reichgfreibeit; W. kam an Frankreich, 1815 
an Heſſen-Darmſtadt. Das Bistum, das im 17. 
1.18. Jahrh. unter Der Berwaltung der Ersbiſchöfe 
v. Mainz Stand, wurde 1802 aufgehoben. 

Wormſer Joch, WormS-Bormio, 
Schweiz, Einſenkund im der Berninagruppe 
zwiſchen Ortler u. Piz Umbrail, 2512 m hoch; 
Saumpfad v. der Höhe des Stilfſer Jochs nach 
Santa Maria im Münſtertal. 

Wormſer Konkordat. das. Vertrag 
zwiſchen Papſt Calixtus IL. (ſ. d.) u. Kaiſer 
Heinrich V., geſchloſſen 1122 in der Nähe v. 
Worms, betätigt Durch das Allgemeine Lateran— 
fonzil d. 1123, beendigte den Inpeſtiturſtreit 
(ſ. d.). Die Wahl der Bifchöfe ır. Aebte follte 
frei nach Den Kirchengeſetzen, Doch in "Segen 
wart des Kaiſers oder feines Bevollmächtigten, 
erfolgen. Der Kaiſer verzichtete auf Die Be— 
lehnung mit Ring u. Stab, die Abzeichen der 
geiftlichen Gewalt, dagegen follte dieſe künftig— 
bin mit dein Szepter, Dem Abzeichen der welt— 
lichen Gewalt, erfolgen u. in Deutichland dor, 
in Stalien u. Burgund nach der Sonfefration 
vollzogen werden. So erichten das bifchöfliche 
Ant nicht mehr als ein Ausfluß der weltlichen 
Gewalt u. dem Kaifer verblieb die Ueber— 
tragıma dev bifchöflichen Reichslehen. 

verndle v. Wpdelsfried, Mug., Ges 
ichichtämaler, geb. 22. Juni 1829 zu Wien, 
neft. 27. April 1902 ebenda; Schiller v. re 
n. Cornelius: ſchuf vorwiegend religiöſe Bilder, 
einen Kreuzweg Inusbrucker Srieddof), „Reife 
der hi. 3 Könige” (Wiener Mujeum), Kartons 
für Glasgemälde der Wiener Votivkirche, des 
Salzburger Doms ufw. ° 
Wörnitz, die, Bayern, linfer Nebenfluß der 
Donau, minvet, 90 km lang, bei Donauwörth. 

Woernle, Wilhelm, Maler u. Nadierer, 
aeb. 3. San. 1849 zu Stuttgart: ſchuf bei. 
Radierungen nach alten ı. neuen Meiſtern. 

Woröneſh, Rußland, 1) Gouvernement 
zu beiden Seiten des Don, 65895 qkm, (1905) 
über 21, Will. E in: 12 Wreifen; Ackerbau 
(Getreide, Kartoffeln ulm), Viehzucht; Dampf- 
miühlen, Brenmereien, Seifen- u. Tabakfahriken; 
2) Hauptftadt, an der Mündung des W. in 
den Don, asos an 100000 E.; Sitz eines griech. 
kath. Biſchofs, griech.-kath. Prieſterſeminar, 
Bez.⸗Gericht, Kadettenkorps, Knaben- u. Mäd— 
chengymnafium, Bibliothek, Miſeum; meteoro— 
logiſche Station. 

Woröniez (ſpr. Woronitich), Jan Pawel, 
Erzbiſchof v. Warſchau, geb. 3. Juli 1753 


Worms — Wörterbuch. 
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ur Wolynien, geſt, 4. Dez. 1829 zu Wien; 1773 
Novize der Geſellſchaft Jeſu, 1815 Biſchof v. 
Krakau, ſeit 1827 Erzbiſchof dv. Warſchau; gab 
heraus Predigten, das Geſchichtsepos „Sybilla“ 
(1818) ufw. _ 

Woronzöw, ruſſ. Grafen- u. Fürſten— 
geſchlecht, ihm gehörten an u. a. 1) W., Michail, 
aeb. 1714, geſt. 1767; unter der Raiferin Elifa- 
beth Vizekanzler u. Weinifter des Auswärtigen, 
1758 Öroßfanzler; 2) W., Meichail Semeno— 
witfch, ruf. Graf, aeb. 17. Mat 1772 in St. 
Betersburg, geſt. 18. Nov. 1856 zu Odeſſa; 


1844—54 Statthalter in Kaukaſien; erſtürmte 


18. Juli 1845 Schamyl3 (1. d.) Hauptfeite Dargo. 

* MWorpswede, Preußen, Brov. Hannover, 
Tori im Reg.Bez. Stade, Kreis Oſterholz, 
zwiſchen Mooren gelegen, Siß einer Maler: 
kolonie (Hans am Ende, Fritz Macenfen, Otto 
Noderiohn, Fritz Dverber, Hein. Bogeler ıı. a.). 
Worringen, Preußen, Nbeinprod., Flecken 
im Reg. Bez. u. Landkreis Köln am Rhein, 
css; 3056 meilt fath- E. Am 5. Juni 1288 
Sieg Johanns I. dv. Brabant über den Erz— 
bifchof d. Köln nm. die Grafen vd. Geldern ı. 
Naſſau (entichied den Limburger Erbfolgeſtreit 
zu Gunſten, dv. Brabant). 

Wörrftadt, Rheinheſſen, Flecken int Kreiſe 
Oppenheim, css 2417 E., an 500 Kath.; Amts— 
gericht; Weinbau. 

Worsborongh (fpr. Uörrsboroh), Eng— 
land, Stadt im Weſtriding der Grafſchaft Vox, 
ason über 10500 E.; Berabau auf Kohlen; 
Stahlwerke. [fu des Dujepr, 448 km lang. 

Wörskla, die, Rußland, Linker Neben: 
Worsley (fpr. Uorsle), England, Fabrik: 
ort in der Grafſch. Lancalter, nordweitl. v. 
Manchefter, «so» iiber 12500 E.; Baummoll- 
webereten; Bergbau auf Eifenerze u. Kohlen. 

. Wort, das, Verbindung dv. Sprachlauten; 
Dient zur Bezeichnung eines Gegenftandes unserer 
Wahrnehmungen ı. Vorſtellungen (Stoffwörter, 
3. B. Haupt-, Zeit-, u. EinenfchaftSwörter) oder 
für Beziehungen zwiſchen Wörtern (Form— 
wörter, z. B. Binde-, Verhältniswörter). 

Wort, das göttliche, Miſſionsgeſellſchaft 
v. göttlichen Wort, ſ. Bd. IL, Sp. 1510 fi. 

ort, das, Schweftern vom fleifchge- 
wordenen W. u. von hl. Sakrament, geftiftet 
1625 zu Lyon v. Jeanne Marie de Matel 
erhielten 1633 Die päpftliche Approbation; durch 
die große Revolution (1792) u. die Kloſter— 
ſtürmer 1904) in Frankreich unterdrückt; blühen 
jebt in Nordamerika (Texas u. Mexiko). 

MWortblindheit, Die, Unvermögen, Ge— 
Ichriebene3 oder Gedrucktes zu leſen; Anzeichen 
gewilier Gehirnkrankheiten. 

Wörterbuch, Lexikon, das, vein alpha— 
betifche8 oder nach gewiffen Grundwörtern 
(Wurzeln) geordnete Verzeichnis dv. Wörtern 
u. Namen; enthält 1) den geſamten Worifchag 
einer Sprache mit gleichzeitigen Nachweis Der 
betreffenden Stellen (Zitate), oder 2) nur die 
nebräschlichlten Wörter mit den häufigſten 
Redewendungen (Hand-W.), oder 3) nur den 
Wortſchatz eines beſtimmten Werkes oder Schrift» 
ſtellers (Spezinl-W.). 
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Wort Gottes, das, 1) Inbegriff alles deſſen 
was Gott aeoffenbart - bat, als feinen Willen, 
Befehl, Gebot, feine Berheißungen, bei. aber 
die Lehre des Ehriitentums. Das W. ©. u. 
feine Gebote Sollen Die Menschen ftet3 vor 
Augen baden. Sie ſollen vom W. ©. nicht 
abweichen, es nicht nur aufmerffam anhören, 
ſondern auch im ihre Herzen aufnehmen, e3 
überlegen, auf ſich anwenden ı. EN feinen 
Vorſchriften leben; 2) perfünliches W = 
Jeſus Chriſtus. 

Wörth g. d. Donau, Bayern, Oberpfalz, 
Marft im Bez.-Aınt Regensburg, in Bayı. 
Walde, asos an 1600 meiſt kath. E.; Maller3- 
dorfer Schweſtern: Amtsgericht; Schloß des 
Fürſten Thurn u. Taxis. 

Wörth am Main, Bayern, Stadt im 
Nteg.=-Bez. en Bez. Dbernburg, csos 
1883 meiſt Eath. Schulichweitern v. Notre 
Dame, Zöchter 3 hl. Erlöfer; Holzwaren— 
Fabriken; Obſtban. 

üörih a. d. Sauer, Unterelſaß, Stadt 
im Kreiſe Weißenburg, aso» über 1000 E. an 
350 Kath. Am 6. Aug. 1870 Sieg der deutschen 
Truppen (Kronprinz dv. Preußen) iiber Die 
Franzoſen (Mac Mahon). Auf den Schlacht 
felde jetzt Kaiſer Friedrich Denkmal. 

Wörther See, Deiterreich, Kärnten, Alpen— 
ſee im Weſten v. Klagenfurt, 439 mi it. WE, 
19 qkm. An den Ufern des W. S.s zahl: 
veiche Landhäufer u. Badennitalten: Dampf— 
ſchiffverkehr. Im Oſten von W. ©. Marias 
Wörth (1000jährige Kirche mit Krypta). 

Worthing (pr. Uörthing), England, See— 
— in der Graf, Weſtſuſſex, cısos; iiber 21000 

E., kath. Kirche; Sions- u. Barmh. Schweitern; 
ne Dampreritationt. 

I Wortipiel, Salembourg, da3, ſcherz⸗ 
hafte Zuſammenſtellung oder Verwechslung v. 
örtern, die bei ähnlichem Klang abweichende 
Bedeutung haben; vergl. Ralaner. 
Mosuetenit, Rußland, Stadt im Gouv. 


Sherfon, reis Seltfawetgrad, amt Burg, csos) | Welt 


itber 16000 E.; Brauereien, Brennereien. 

Wötaten, Wattawa, die, Deiterreich, 
linker Nebenfluß der Moldau, 124 km lang. 

a die Medrz.), Bolkitamm vom 
permichen Zweige dev innen, im Oſten Ruß— 
lands, asos iiber 450000 Köpfe (meift griech. 
Rath): Aekerbauer u. Viehzüchter. 

Wötkinſk, Kamſto-W., Rußland, Fahrik— 
ort im Gouv. Wiatka, an der Wotka u. Schar= 
fan, csos» über 25000 meilt griech.efath. E.; 
Berabauſchule; Eiienhütten ır. Mafchinenfabrifen. 

Woulfeſche Flafche, Die, nach ihrem Erz 
finder, Peter Woulf (geb. 1727, geſt. 1803), 
benannte mehrhalſige Flaſche in chem. Labora⸗ 
torien; benutzt zum Abſorbieren u. Waſchen 
v.Gaſen. 

Wonverman (ſpr. Wauwerman), Philips, 
niederländ. Maler, geb. 24. Mai 1619 zu Haar⸗ 
lem, geſt. 19. Mai 1688 ebenda; ſchuf Lande 
ſchafts⸗ u. Genrebilder, auch Schlachten- u. 
Jagdflücke, auf denen er als lu einen 
Schimmel (W.s Schimmel) daritellte. 

Woyrſch, Felix, Muſiker, geb. 8. DE, 


Wort Gottes — Wrede 
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1860 zu Troppau; Dirigent in Altona; ſchrieb 
Dpern u. Operetten, Rlavieritüce uſw. 

Wrack (miederdeutich), Brack, das, Durch 
Unfall oder Alter ſchadhaft bezw. unbrauchbar 
BEIDEDENEE Schiff. 

Wrackfiſch (Polyprion), der, Gattung Der 
Bariche, bis 2 m lana u. bis 50 kg ſchwer, 
Rückeufloffe nit 11-12 GStaceln, Schwanz- 
floſſe weiß gevändert, an den Sid: u. Weit: 
filtern Europas; folgt gern ln 
(daher fein Nanıe); liefert nefchäßtes Fleiſch. 

Wraclaw Fpr. Wratzlaw), poln. Name. 
für Breslau. 


Wraungel, däniſches Adelgeſchlecht, jetzt 
auch in Schweden u. in dem a den 
verbreitet; ibm gehörten an: 1) W., Karl Guft., 


rar v., Ichwed. General, geb. 13. Des. 1613 
zu Stoflofter bei Upſala, geit. 24. Juni 1676 
auf Rügen: fchwed. Truppenführer im 30 jähr. 
Kriege, ſching mit Turenne 17. Mai 1648 die 
Kaiſerlichen bei. Zusmarshauſen (Bayern), be— 
fehligte 1674/75 in Brandenburg, wurde vom 
Gr. Runfüirften bei Fehrbellin (18. Suni 1675) 
geſchlagen; 2) W., Friedr. Heinr. Ernit, Graf 
v., preuß. Generalfeldinarſchaͤli geb. 13. April 
1784 zu Stettin, geft. 2. Nov. 1877 zu Berlin; 
fämpfte mit 1806/07 u. 1813/14; 1821 Kom— 
mandeur der 10. Kavalleriebrigade, 1848 Ober- 
befehlshaber in Schleswig: Holitein, dann in 
in den Marken: ftellte 1849 die Nuhe in Ber lin 
ohne Blutvergießen wieder her, führte im 
Kriege gegen Dänemark (1864) den Oberbefehl 
über die preuß. u. öfterr. Truppen bi3 nach 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen. WW. war - 
ein Schneidiger General, aber ohne Feldherren— 
talent, eine volkstümliche Werfönlichkeit („Bapa 
B."), voll derben Humor u. Ichlagfertigen Wißes. 

Wrangell, Wrangel, Ferdinand, — 
b., ruft. Miniſter ır. Staatsmanı, geb. 9. Jan. 
1797 in Pfkow, geit. 6. „Juni 1870 zu Dorvpat: 
1820-24 Führer einer Expedition ing Nörd- 
— Eismeer, 1825—27 einer Reiſe um Die 
ſchrieb: „rReiſe an den Nordküſten Si— 
—32 (1839). 

Wrangelland, Nördliches Eisimeer, 4680 
qkm große Sufel, nördlich dv. Tichuftfchenland 
(Sibirien), 71° nördl. Breite. 

Wratislavia, lat. Name für Breslau. 

Wratislaw, Wratislaus, jlaw. Fürſten— 
name in Pommern u. Böhmen, u. a. W. I. 
(geit. 1092), Freund Des deuffchen Kaiſers 
Heinrich IV.: gründete 1063 das Bistum Ol— 
mütz (ſ. d.). 

Wrba, Georg Peter, Bildhauer, geb. 3. 
Jan. 1872 zu München; feit 1907 Yrachfolger 
30H. Schillings (ſ. d. an der Mlademie zu 
Dresden; EM zahlreiche Monumentalbrunnen, 
Standbilder uf. 

Wrede, Karl Philipp, Fürſt v., bayr. 
Feldmarſchall, aeb. 29. April 1767 zu Heidel— 
bera, geſt. 12. Dez. 1838 zu Ellingen; 1805 
Oberbefehlshaber des bayr. Heeres, Drang 
1809 in Tirol ein, führte 1812 mit Deroy Die 
bay. Hilfstruppen unter Napoleon I. nach 
Rußland; Schloß 8. Of. 1813 mit Oeſterreich 
den Verlrag zu Ried, befehligte 1814 in Frank— 
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reich daS 5. Armeekorps, — Bayern auf 
dem Wiener Kongreß, 1822 SUN 
Dierender des bayr. Heeres. 

reichen, Breußei, Prov. Poſen, 1) Kreis 
im Reg.-Bez. Poſen, 561 qkm, asos iiber 86000 
E. in 2 Städten, 64 Landgem. u. 69 Gutsbez.; 
2) Kreisſtadt, an der Wreſchnitza, cusos iiber 
7000 E., an 5000 Kath., Bincentinerinmen; 
Amtänericht; Zucker- u. Schubfabrifen. 

Wrerhan (ipr, Reckßäm), England, Stadt 
in der Gratichaft Denbigb (Wales), Sib des 
kath. Biſchofs v. Menevia (f. D.), ass an 
15000 E.: Brofathedrale, Oblaten der Unbefl. 
Jungfrau, Schweſtern der Unbefl. Empfängnis: 
Beraban auf Eifenerze u. Kohlen. 

Wriezen, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Stadt im Nen.-Bez. Wotsdanı, Kreis Ober- 
barnim, an der — Oder, ass 7595 E., au 
300 Rath: Kath. prot. Kirche, Aıntsgericht, 
Tepe höhere Mädchenfchule: 
Zaubitunmenanftalt, Krankenhaus: Gifen- 
aicherei, Maſchinenfabrik; Setreidehandel. 

Wright (fpr. Kait), Zof., engl. Philolog, 
a 31. Oft. 1855 au Thadley ( Mord; feit 

1901 Prof. zu Oxford, Nachfolger v. Max 
N d.); fchrieb: „Engl. Dialect Dicti- 
onary“x. andbuch der engl. Dialekte, 6Bde.,1905). 

Wright (fpr. Rait), Thomas, engl. Schrift: 
iteller, geb. 23. April 1810 zu Tenbury (Shrop), 
neft. 23. Dez. 1877 zu London: Brof. im 
Cambridge, Seit 1836 in London; veröffentlichte 
mehr ald 100 Merte über Kulturgeichichte, 
Altertumskunde uf. 

Weight (ſpr. Nait), William, Orientaliſt, 
geb. 17. Jan. 1830 zu Mullye (Zudien), neit. 
22. Mai 1889 zu Cambridge; 1855 Brof. in 
London, 1856 in Dublin, feit 1870 i in Cambridge; 
Herausgeber arabiicher u. ſyriſcher Werte. 

Wringmafchine (vom engl. wring 
ringen), die, Borrichtung zum Ausgpreſſen 
feuchter Wäsche: beitebt in der Hauptſache aus 
einem Getriebe mit zwei fich gegeneinander 
Drehenden Gummiwalzen, durch welche Die Feuchte 
Wäſche NEE. u. ausgepreßt wird, 

ronfe, Preußen, Stadt in der Prov. 
u. im Reg.Bez. Pofen, Kreis Samter, «sos 
4750 E., über 2800 Kath.; Amtsgericht, Zellen— 
gefänanis: Krankenhaus, 
rſchowitz, Deiterreich, Böhmen, Flecken 
ſüdöſtl. Rorort vd. 


— 
—— 


im Bez. Rönigliche Weinberge, 


Prag, ass» amt 15000 eilt tſchech. kath. E. 
Wrucke, die, — Stohlrübe. 
Wſetin, Deiterreich, Mähren, Stadt im 


Bez. Walachiſch— Meferitfch, au der Betfchiva, cos 
an 7000 tichech.=fath. E.; Bez.-Gericht: Tuch— 
u. Möbelfabrifen. [Telegraphen-Büro (ſ. d.). 

W. B., Bezeichnung fir Wolff's 

to, tot, lat, die, heidn. Schußgöftin 
Unteränppteng, dargeftellt als Geier oder 
geflügelte Uvraeusfchlange mit, der Krone v. 
Unterägypten, mit Löwenkopf. 

Wucher, d Ausbeutung der Notlage, 


des Leichtſinnus — der Unerfahrenheit eines | 


anderen dadurch, daß man ſich oder einem 
Dritten für eine Leitung Vermögensvorteile 
veriprechen oder gewähren, läßt, Die den Um— 


Wrede — MWürger. 
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Händen nach in auffälligem Mißverhältnis zur 
Leiſtung Stehen. W. kann durch Forderun 
ibermäßtiger Zinsen (Zinsw.) oder durch 


Nehmen zu hoher Raunfpreiie oder durch 
Zablen zu geringer Kauſpreiſe (Fache, Ge— 
Ichäftsw.), Denangen werden. Dev Geldw. 


braucht nicht ausschließlich Zinsw. im wörtlichen 
Sinne zu fein, _alfo Wusbedingung eines 
übermäßig hoben Zinsfußes fir ein Darlehen, 
es kanu 3. B. außer dem Zins dem Geldgeber: 
eine arögere Summe verschrieben werden, al3 
der Schuldner wirklich erhält. Ter Schuldner 
kann ferner gezwungen erden, I el 


Waren zu einem boben Breife auf d Ale 
leben in Anrechnung bringen zu (offen: es 
können hohe Konventionalſtrafen für jeden 


Tag der Berzögerung der Rückzahlung ges 
fordert werden ujw. 

Mach kirchlichem (fanon.) Necht galt im 
Mittelalter jede Zinsnehmen al weil 
das Geld als eine unfruchtbare Sache be: 
trachtet wurde. Unter Den gegenwärtigen 
Berbältniffen kann aber das Zinsnehmen 
innerhalb des üblichen Zinsfußes nicht mehr 
als W. bezeichnet werden. Die Kirche hat 
dieſen veränderten Zeitverhältniſſen auch durch 
eine Reihe v. Entſcheidungen Rechnung ge— 
tragen. Die mittelalterl. Anſicht vertraten auch 
die Reformatoren des 16. Jahrh.s mit Aus— 
nahme v. Calvin. Die ſtaatlichen Verbote des 
Zinsnehmens fielen ſeit dem Ende des Mittel- 
alters mit dem Umſchwung der ſozialen Ber: 
bältnifje v. Selbit weg, man ſetzte beſtimmte 
Zinstaxen (5 °%) feſt. Um die Mitte des 19. 
Sahrb.s wurden auch diefe Sun 
nm den deutfchen Staaten fallen gelaſſen ı. alle 
Strafnefeße gegen aufgeboben, zunächſt 
durch Das norddentiche Bundesgeſetz vom 44. 
Nov. 1867, das 1871 4um Reichsgeſetz erhoben 
wurde. Eine neue Faſſung erbielten Die Straf: 
geſetze gegen den W. durch Das Reichsgeſetz 
vom 24. Mai 1880. Hiernach wurde dev 
als Ausbeutung in den oben bezeichneten Sinne 
gefaßt: da er ſich aber nur auf Die Geldge— 
Ichäfte begog, fo wurde er Durch Das Geſetz 
vom 19. Juni 1893 ergänzt. Daſſelbe dehnte 
bie Strafbeſtimmungen auch auf alle anderen 
Formen dev wuücheriſchen Aunsſaugung -aus 
(Sach- u. Lohnw. uſwe). Danach wird eine 
facher W. mit Gelängnis bis zu 6 Monaten 
1. zugleich mit Geldſtrafe bis 3000 u beſtraft, 
gewohnheits- oder gewerbsmäßiger W. mit Ge— 
fängnis nicht unter 3 Monaten, zugleich mit 
Geldſtrafe v. 150—-15000 AM u. Aberfenmung 
der _ Ehreurechte; vergl. auch Zinfen Sn 
Deiterreich wird der W. beſtraft — eu 
Geſetzen dv. 14. Juni 1868 u. 21. Mai 1881. 

Wucherblume, die, |. —— 


Wucht, die, — lebendige Kraft; Eigen— 
ſchaft eines in Bewegung befindlichen Körpers, 
Widerftand zu überwinden, bezm. Arbeit 
zu leiſten. 

MWiüger, Gabriel. Benediktiner, Maler, 


geb. 2. Dez. 1829 zu Steckborn Fhıngan) als 
Sohn veformierter Eltern, geſt. 31. Mai_1892 
zu Monte Caſſino; trat 1865 zur kath. Kirche 
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u. Geſchichtsbilder, 3. B. „Bretchen vor der Miſſionar in Friesland. 

Madonna“, „Enmont, „Schlacht bei Moor— Wülfrath, Preußen, Rheinprovins, Stadt 

- garten“, „Tod Railer Albrechts“ uf. im MNeg--Bez. Tülfeldort, Kreis Mettmann, 
ugiri, Deutich-Dftafrifa, Ort im Bez. | cısoss 8852 E., an 4000 Katb., Reftoratichule, 

Wilhelmstal; Poſt- u. Telegraphenſtation. Kranken- u. Altersheim; Webereien, Eifen- 

Wühlmäuſe (Arvicolidae), die (Medrz.), | niebereien, Gerbereien; Kalkdrüche. 

Art Nagetiere (ſ. d.), mit plumpem Leibe, dickem üiker, Ribard Paul, Anglizilt, geb. 
Kopf, kurzen Ohren u. furzem Schwanz; durch | 29. Juli 1845 zu Frankfurt, a. Mt; feit 1875 
withlen die Erde, leben meiit vd. Samen ır. Prof. in Leipzig; ſchrieb Geſchichte der an— 
Körnern. 3. B. 1) Waſſerratte, Reit-, alifan. Literatur“ (2. Aufl. 1906), „Altengliſches 
Raut-, Schermaus (Arvicola amphibius), Leſebuch“ (1874— 80), „Grundriß Der Gefchichte 
15 cm lang, gräbt in der. Räbe der Ufer, in | der angelfächlifchen Literatur“ (1885). 

Wieſen n. Oärten, unteriwühlt Dämme, frißt Wullenwever, Jürgen, Bürgermeiſter v. 
Fiſcheier; 2) Waldwühlmaus (A. glareolus), | Lübeck (1533—85), geb. 1492, bingevichtet 29. 
10 em Tang, befchädigt junge Bäume durch | Sept. 1537 zu Molfenbitttel: 1530 Führer Der 
Benagen der Rinde; 3) Feldmanz (A. arvalis), | fntd.-demofrat. Partei gegenüber Dem Nate v. 
11 em lang, Schädlichites Seldnagetier, lebt v. | Lübeck; wurde 1533 Biürgermeilter; fırchte als 
Samen, Kartoffeln, Rüben ufw.;4) Ackermaus Barteigänger des Grafen Ehriſtoph dv. Olden- 
(A. agrestis), 10 cm lang. Der Plage der W. I burg den vertriebenen Chriſtoph II. wieder auf 
ſucht man in der Neuzeit durch Fünftliche Erz | den ———— Thron zu erheben, was aber 
zeugung einer verheerenden Seuche (Mäuſe- mißlang. W. mußte 1535 abdanfen. Er wurde 
iyphus) Herr au werdet. auf einer Reife vom Erzbifchof dv. Bremen ges 

Wahn, Ditafien, China, Bertragshafen | fangen genonmmen u. an den Herzog Heinrich v. 
in der Prov. Iaanwei, am Sangtiefiang, (1905) Braunſchweig ausgeliefert, der W. nach einem 
an 150000 E.; Milton der Jeſuiten: Dampfere | Durch die Folter erpreßten Geſtändnis wider: 
ſtation; Kusfuhr vd. Seide, Tee ufſw. rechtlich hinrichten ließ. 

Wulf (pr. U-ülf), Maurice De, bela. Wüllerstorf-Urbair, ‚Bernhard, Frhr. vd 
Philoſoph (Neuſcholagſtiker), geb. 6. April 1867 öſterr. Admiral, geb. 29. Jan. 1816 zu Friett 
zu Poperinghe; Brof. in Löwen; schrieb: geſt. 10. Aug. 1883 zu Klobenſtein bei Bozen: 
„Histoire de la philosophie medisvale“ | 1857—59 Leiter der Kodaraerpedilion, 1865—67 
Geſchichte der mittelalterl. Philoſophie, 2. Aufl. | Handelsminiſter, 1867 VBizendmiral. 

1905), „L’esthetique de St. Thomas d’ Aquin“ Willner, Adolf, Phyſiker, geb. 13. Zunt 
(Aeſthetik des hl. Thomas v. Aquin, 1896). 1835 zu Düſſeldorf; 1867 Rrof. in Bonn, feit 

Wiilfel, Preußen, Brov. Hannover, Dorf 1869 in Nachen; ichrieb: „Lehrbuch der Ex⸗ 
bei der Stadt Hannover, as» 4134 E. a perimentafpbyfif” (3. Aut. '1895—99). 

1000 Kath.; Mafchinen-, Konſerven-, Tabak | Wülluer, 1) W., Franz, Muſiker, geb. 
uſw. Fabriken. 38 San. 1832 zu Minfter (Weſtf.), geſt. 7. 

Wulfenĩt, der, = Selbbleterz. Sept. 1902 zu Braunfels: 1858 Mufitdiveftor 

Wulfila, Ufilas, avian. Bischof der in Nachen, 1864 in München, dann in Dresden, 
Goten, Bibelüberfeger, geb. um 311 in appa= | feit 1884 in Köln; ſchrieb das a „Hein⸗ 
dofien, neit. 383 zu Konftantinopel. RW. kam rich der Finkler”, Chorgefangschule ufiw.: 2) 
it einer Gefandtichaft an den Hof Konftantins; Wi, Qudwig Ronzertfänger, Meiſter der Por: 
341 wurde er durch Euſebius vd. Nikomedien lragskunft, Sohn d. 1), geb. 19. Aug. 1858 zu 
zum eriten arian. Bifchof der Goten nördlich | Münſter: 188487 Privatdozent ebenda, 1889 
der Donan geweiht. Er wirkte bier 7 Jahre | bis 1895 Schaufpieler in Meiningen: betätigt 
lang, bi3 ev dv. Den heidniſchen Goten vertrieben | fich Seit 1896 als Ronzertz u. Dratorienfänger. 
wırrde 381 nahm W. am Konzil dv. Mauileja Wulſt (Int. Torus), der, in der Baukuünſt 
teil u. veitte nach vemfelben zu Kaiſer Theodofins, gerumdetes,  hevvorguellende®s Glied des 
um ihn zur Einberufung eines allgem. Konzils Säulenfußes. 
zu veranlaſſen. Auf einer Späteren Reiſe nach Willzburg, Bayern, Weg. Bez. Mittel: 
Konstantinopel ſtarb W. dort 383 kurz nach franken, ehemal. Benediktinerfloiter: 1588— 1867 
feiner Ankunft. W. gehörte der gemäßigten | benust als Feſte bei Weißenburg in Bayern. 
Nichlung der Arianer, den fogen. Homdern aıt, Wiimme, Leſum, die, Preußen, rechter 


iiber, 1880 Prieſter; ſchuf bei. Illuſtrationen wirkte dv. 691—96 mit mehreren Gefährten als 
| 





welche die Achnlichfeit des Sohnes mit den | Nebenfluß Der Weſer im Reg. Bez. Stade, 


Vater zugaben. Er übexſetzte die Bibel in die | entſpringt in der Lüneburger Heide, Gifdet die 
Sprache der Boten, verfaßte ein (noch erhaltenes) | Grenze negen das Bremer Gebiet: mündet, 
Slaubensbekenntnis ı. lolauch einen fonmtentar | 111 km lang, bei Vegefad. 


zum Sohannesevangelium, ſowie einen Bericht Wundarzueifunft, die, ſ. Chirurgie. 

überdas Martyriun des hl. Sabbas verfaßthaben. Wundbett, Das, Stelle, wo Sich ange— 
Wülfliugen, Schweiz, Kanton Zürich, ſchoſſenes Wild niedergelegt bat. 

Dorf an der Eulach, csos» über 1800 meiſt Wunde (Vulnus), die, jede durch mechanifche 

prot. E. Alterspflegeanftalt; Baumwollſpinne- Gewalt hervorgerufene Gewebgtrenmung (Ber: 

vei u. Weberei. letzung, operativer Eingriff); man unterfcheidet 


Wulfram, dev bl, Biſchof dv. Sens|nac I) den Organen 1) Haut, 2) Weichteil-, 
(feit 684), geb. um 643, geit. 20. März 705; 3) Kopf-, 4) Bruft- uſw. Wn 11): der Urfache 
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5) Stich-, 6) Schnitt-,, 7) Biß-, 8) Schuß- geſetzes; Falls fie möglich wären, müßten 
uw. Wen. Mit der Sewebstrennung ind mehr | ſie die Naturkräfte zerſtören. Dieſem Ein: 
oder weniger Schmerz, Blutung u. andere wande liegt aber die falſche Auffaſſung zu 


Störungen verbunden. Die Schmerzen entſtehen 
teils durch die Verletzung der Nervenäſte, teils 
durch deren Kompreſſion bei der nachfolgenden 
Schwellung der Wränder u. find je nach der 
Empfindlichkeit des Verwundeten verfchtedent. 
Quetſch- u. Riß-W.n ſind am Schmerzhafteiten. 
Die Heilung einer Wegeſchieht durch unmittelbares 
Zuſammenwachſen der getrennten Gewebe oder 
unter Bildung eines feuchten oder trodenen 
W.nu-Schorfs oder endlich unter Eiterung. Haupt— 
bedingung dev W.nbehandlung it peinlichite 
KReinlichkeit u. Verhütung dev Eiterung, welche 
Wundfieber (f.d.) zur Folge haben kann. Kleinere 
W.nu waſche man mit eſſigſaurer, Touerde aus 
u. bedecke fie mit reiner Gaze, bei tieferen W.n 
unterlaffe man das Wafchen, bedecke fie. mit 
Gaze u. begebe ſich zum Arzte, 
Wundenfeſt, das, Feſt der hi. 5 Wunden 
Chriſti; gefeiert amı Freitag nach dem 38. 
Faſtenſonntage. 

Wunder (Miraculum), das, 1) im weiteren 
Sinne des Wortes jedes ungewöhnliche, uner⸗ 
wartete Ereignis; jo erregt 3. B. Verwunderung 
die Kuuſt eines Taſchenſpielers, die außer- 
gewöhnliche Klugheit eines Kindes Dieſe 
1. ähnliche, Erſcheinungen ſind W. für ung, 
weil wir fie nicht erklären fünnen, aber nicht 
Ichlechtbin W. 2) W. im ftrengften Siune de3 
Wortes iſt eine außerordentliche, die Ordnung 
der Natur überſteigende, finnfällige Tatfache, 
die nux Gott zum Urheber haben Kann. 
Hieruach iſt Gott die letzte Urſache aller W., 










































































die Ordnung der Natur „Äberiteinen, Dies 
Ichließt nicht aus, daß die W. auch v. Menſchen 
oder reinen Geiftern —— werden können, 
zwar nicht mit natürlichen Kräften u. au 
eigener Machtvollfommenbeit, Sondern Durch die 
höhere Kraft Gottes (3. DB. die Heiligen). 
Indes können dic veinen Geiſter durch ihre 
natürl. Kräfte viele Wirkungen hervorbringen, 
welche die menſchl. Kräfte überſteigen (ſ. Dan. 
14,35, Apg. 8,39, 40). — Die W. ſind verſchiedener 
Art. Sie können ihrem ganzen Wefen nach 
die Wirkungsſähigkeit der natüxl. Kräfte über— 
fteigen, 3. B. die Erweckung eine3 Toten, fie heißen 
dann W. in Sich Telbit (M. quoad substantiam); 
fie können aber auch nur wegen eines Umitandes 
oder der Art u. Weise, ıvie fie gefcheben, Die 
Natur überfteigen, 3. DB. die plößliche Heilung 
eines Rranken, man nennt fie dann W. bezügl. 
der Wirkungsart (M. quoad modum). Die 
Möglichkeut dev W. ergibt ſich 
Allmacht Gottes. Gott braucht nicht Die 
Naturgefepe in Anfpruch zu nehmen, um etite 
außerordentlihe Wirkung hexvorzunufen. Gott 
it Der Schöpfer u. Herr Diefer Welt, 
er wäre aber nicht mehr der I: Herr, wenn 
feine Herrschaft Durch die Naturkräfte begreitzt 
wäre u. er feine außerordentliche Wirkung 
un könnte. 

Einwürfe der Gegner lauten: 
1) die 8W. ſind eine Aufhebung des Natur— 





aus der W 


Grunde, Gott müßte, um ein W. zu wirken, 
die Ralurkräfte zerftören. Gott hebt jedoch 
nicht die Naturkräfte auf, wer er ein W. wirkt, 
ſondern ev ergänzt fie, wie wir ſolches auch 
eben beidem Menichen, der durch die Erfindungen 
der modernen Technik die Natur jich feinem 
al Dienjtbar zu machen veriteht. Da ein 

W. ehr, felten vorkommt, jo kann ſchon ans 
diefem Grunde v. einer Aufbebung der natürlichen 
SER. feine Rede fein. J 

Die W. ſtehen, falls ſie möglich ſind, 
im — mit der göttl. Weisheit u. 
Unabänderlichkeit. Dieſer Widerfpruch_ beitebt 
aber nicht. Gott braucht, wenn er ein W. wirkt, 
die anfängliche Ordnung gar nicht umzuftoßen 
over zu berlaffen, weil auch das W. mit in 
feinen Weltplan aufgenommen worden ilt. 

Der Hauptgrund warum die ungläubige 
Welt die W. leuguet, beitebt darin, Daß Die 
73. eine zivingende Beweiskfraft für den chriftt. 
Glauben haben. Ein W. iſt nicht denkbar 
ohne Einariff eier höheren Kraft. Wer das 
W. zugibt, muß auch das Dafein Gottes 
annehmen. 

Das W. ift ein durchaus zuverläſſiges 
u. der Faſſungskraft aller angepaßtes Be— 
weismittel der göttlichen Offenbarung. Wen 
jemand Tich als Gelandter Gottes erffärt u. 
zum Beweife feiner Behauptung W. wirkt, 
fo muß jeder daraus fehließen, daß Gott die 


Ausſgge bekräftigt hat, denn die Unwahrheit 


kaun Gott nicht beträfügen. Zu dieſem Zwecke 
das W. leicht erkannt u. von einer auf 
natürlichem Wegegewirkten Erſcheinung 
u ntex chieden werden können. 

In ſehr vielen Fällen werden wir, wenn 
ein W. vorliegt, auch das Außerordentliche 
des Vorganges feſtſtellen können. Es iſt dazu, 
wie die Ungläubigen behaupten wollen, nicht 
die genaue Kenntnis ſämtlicher Ralurgefebe 
erforderlich: deun wenn man auch nicht genau 
die Grenze angeben kann, wo das Natürliche 
aufhört u. das Üebernatürliche anfängt, ſo weiß 
man Doch, Daß z. B. eine Totenerweckung oder 
eine wunderbare Brotvermehrung mitnatürlichen 
Kräften nicht gewirkt werden kann. Allerdings 
iſt es wahr, daß das Miittelalter, weil es die 
Wirkungen der Naturgeſetze nichtgenügend kannte, 
oft leichtgläubig war u. ohne genaue ünterfuͤchung 
wunderähnliche Erſcheinungen fiir W. erklärte. 
Das alles hat aber nichts mit den W.n Chriſti 
zu tun, auch wird hierdurch die Möglichkeit der 
nicht im Frage geftellt. Es Hat zu 
allen Zeiten Betrüger gegeben, welche die Unge— 
bildetheit u. Leichtgläubigkeit ihrer Zeitgenoſſen 
mißbraucht haben; fte wurden indes immer bald 
entlarvt, z. B. Simon der Zauberer, Marpingen; 
dies aber verallgemeinern, wäre reine Willkür. 
Die W. der Heiligen werden vd. Der Kirche auf 
das Strengite — bevor ſie v. ihr anerkannt 
werden. Die teufliſchen (dämoniſchen) W. 
ſind ähnlich zu erklären, wie die außergewöhn— 
lichen Erſcheinungen der reinen Geiſter. Da 
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auch ihnen die natürlichen Kräfte verblieben 
find, fo vermögen Ste vieles ‚bervorzubringen, 
was die gewöhnl. Ordnung ver, Natur über: 
ſteigt. W. im eigentl. Sinne find e3 wicht; 
vergl. auch Zauberei. 

Wunderbaum (Rieinus communis), der, 
Samilie der Euphorbiaceen, mit bandförmigen 
7—Ilappigen Blättern, bis 12 m hoch, behet- 
matet in Ofte u. Weftindien; in Europa Bier: 
pflanze; Die Samen Ichmeden beißend chart, 
tie enthalten das fette Rizinusöl (f. d.). 

Wunderblume, die, |. Mirabilis en. 760). 

Wunderhorn, des Knaben W., Volks— 
liederſammlung, ſ. Arnim.. | 

Wunderlich, Karl Neinbold Aug., Medi— 
ziner, geb. 4. Yun. 1815 zu Sulz a. Nedar, 
aeit. 25. Sept. 1877 zu Reipzig; 18483 Prof. 
in Tübingen, 1850 in Leipzig; erſter wiſſen— 
ichaftl. Beobachter des Fiebers; ſchrieb ‚aan: 
buch der Pathologie u. Therapie” (4 Bde., 
Aufl. 1852-57), Geſchichte der Medizin“ lebe) 

Wundfieber, das, nach einer Verwundung, 
bef. einer größeren, eintretende3 Zieber; meiit 
hervorgerufen durch Die in das Blut gelangten 
Eiterbakterien. 

Wundklee (Anthyllis), der, Schmetter— 
lingsblüter (. d.), bat fleine, bleich- bi3 gold: 
aelbe oder tieflote Blumentrone, it in mehreren 
Arten über ganz Europa u. Weitnfien dere 
breitet: rüber benutzt als Wundheilmittel. 

Wundſein der Haut (Intertrigo), das, 
Hautwolf, der, Berluft der oberen Haut 
dur geneieitige Reibung feuchter (Echwitzen— 
der) Hantflächen, bei. bei kleinen Kindern n. 
jtarfen Perſonen; verbinden mit Rötung u. 
Feuchtwerden; Behandlung: Umfchläge mit 
Blenvaffer, Aufitreren v. Bärlapp um. 

Wundt, Wilb. Mar, Biycboloa u. Philoſoph, 
neb. 16. Aug. 1832 Neckarau: 1864 Prof. in 
Heidelberg, 1874 in Zürich, 1875 in Leipzig: 
schrieb: „Grundzüge der phyſiolog. Pſpychologie“ 
(5. Aufl. 1902 fl.) „Vorleſungen über Menſchen⸗ 
u. Tierſeele“ (4. Aut. 1906), „Eſſays“ (2. Aufl. 
1906), gab heraus: „Philoſouh. Studien” (1883 bis 
1903, Seit 1905 fortgeſ. als „Pſycholog. Studien”). 

Wundwafſer, das, rüber benutzte Miſchung 
zur Wundbehandlung, z. B. Arfebufade (ſ. d.). 

Wänibald, Wynnebald, der hl., Abt 
v. Heidenheim, Benediktiner, Bruder der hl. 
Willibald (ſ. d.) u. Walburg, geb. 701 in 
Angelſachſen, geſt. 19. Dez. 761 zu Heidenheim: 
lebte feit 722 in Ron, unterſtitzte feıt 739 
feinen Landsmann u. Verwandten, den hl. 
Bonifatins, in dev Miſſionierung Deutichlandg, 
bei. in Thüringen u. Bayern; gründete 750 
das Kloſter Heidenheim, deſſen Abt ev wurde. 

Wunnenjtein, der, Wiirttembera, 393_ m 
hoher Berg mit Ausfichtäturn im S hömeiten 
v. Beilitein: Reſte einer alten Michael3fivche. 

Wunich, Marie, Malerin, aeb. 17. Juni 
1862 zu Wien, geſt. 29. März 1898 zu Meran: 
ſchuf, hef. Wenrebilder aus der Kinderſtube. 

Wünſche, Karl Auguſt, Theolog, geb. 22. 
Juli i838 zu Hainewalde bei Zittau; 1864 
Jehrer in Leipzig, 1869—1905 an Der höheren 
Töchterichule zu Dresden; jcehrieb: „Jeruſalem. 





Kath. Unto.-Dolfslerifon III. 
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Talmud in feinen haagad. Beſtandteilen“ (1880), 
„Babyl. Talınud in feinen haggad. Beftand— 
teilen (8 Bde., 1886—89). 

MWünfchelburg, Preußen, Prov. Schlelien, 
Stadt im Reg.-Bez. Breslau, Kreis Neurode, 
nabe der Bun ces» 2771 meift kath. E.; 


Amtsgericht, Sticichule; Sranzisfanerinnei; 
Sandfteininduftrie, s 
MWünfchelente, Zauberrute; die, am 


Ende gegabelter Zweig des Haſelftrauches, der 
Weide ufiw., wird mit beiden Händen an den 
Zacken wagerecht vor die Bruſt gehalten, ſoll 
durch Ausſchlagen, Erle Schäße, Erze u. 
Waſſeradern — Die W. iſt v. Alters 
her in Deutſchland befannt u. wurde bei. im 
Mittelalter benutzt. nnd iit lie wieder 
zum Quellenſuchen 3. B. auf dem Eichsielde, 
in Südweitafrifa (Durch die Landräte v. Bülow 
u. Uslar) ufw. in Aufnahme gekommen. "Die 
nicht fehr großen Erfolge der W. werden, ſo— 
weit nicht Zufall oder ulsunn, initipielt, 
nur pſychiſch zu erklären ſein (3. B. unmills 
kürliches Musfelzucden, Sobald bekannte An— 
zeichen auf zu deuten). 

Wunſiedel, — 1) Bezirk im Reg.⸗ 
Bez. Oberfranken, 467 qkm, «soo, iiber 45000 
E. in 3 Städten u. 47 Gemeinden; 2) Bez.» 
Stadt, os 5543 E., iiber 1000 Rath; Bez.r 
Amt, Amtsnevicht, Bez.-Gremium: Arbeitsamt, 
prot. Gymnaſium, Neal- u. gewerbl. Forte 
bildungſchulen; Soipital: MWebercien; Sandſtein— 
briiche. Farbenfabrifen: Kuftfurort. 

Wunſtorf, Preußen, Prod. Hannover, 
Stadt im MReg.-Bez. Hannover, Kreis Neuftadt 
amı Nübenberne, so» 4475 E., au 250 Kath.; 
Amtsgericht; böhere u. Stadtſchule, prot. Lehrer⸗ 
ſeminar u. Bräparandenanitalt, prot. Damen- 
ſtift; Befferungsanitalt; Zementfabrifen. 

Wañotan (althochdeutich) — Wodan (f.d.). 

Töndgen, Woze, der, Rußland, Fluß in 


Finland, Abfluß des Saimafeeg, bildet den gr. 
Smatrafall; mündet, 162 km lang, in Den 
Ladogaſee. 


Wupper, Wipper, die, rechter Nebenfluß 
des Niederrheins, entſpringt im weſtfäl. Sauer— 
lande, mündet, 105 km lang, zwiſchen Köln u. 
Düſſeldorf; reguliert durch mehrere Talſperren. 
Das Wtal ift eins der gewerbereichiten Täler 
Deutichlaunds, mit den Induſtriezentren: Elbers 
feld, Barmen, Solingen, Remſcheid, Lennep ufw. 

MWiirbenthaf, Oefterr.-Schlefien, Stadt im 
Bez. Freudenthal, an der Oppa, asos» 3115 fath. 
deutsche E.; Bez.-ericht, Hofpital u. Mädchen- 
ichule des deutſchen Ritterordens; Glas: u. 
Bänderfabriken, Galanteriewaren; Holzinduftrie. 

Wiäürdtwein, Stephan Alex. Weihbiſchof 
v. Worms, Kirchenhiſtoriker, geb. 12. t. 
1722 zu Amorbach, geit. IL. April 1796 zu 
Radenburg; Offizial unter Erzbiſchof Joh. 
Friedrich v. Mainz, 1780 Generalvikar, 1783 . 
Weihbiſchof u. Titularbiſchof v. Heliopolis 
ſchrieb u. a.: „Concilia Moguntina“ (Mainzer 
Synoden, 1768), ferner eine kirchenrechtliche u. 
kirchenhiſtoriſche Urkundenſammlung „Subsidia 
diplomat. ad selecta juris eccl. Germaniae et 
histor. capita elueid.“ (13 Bde., 1772—80). 
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Wurfaxt, die, Wurfbeil, daS, ſ. Streitart. 
TWurfbeivegung, die, Bewegung eines 
Körpers, der, nachdem ev eine nl 
digkeit in beliebiger Richtung erbalten hat, d 
Wirkung der Schwerkraft'überlaſſen bleibt. wotg 
der Körper ſenkxecht (vertifal) abwärts geworfen, 
fo wächit feine Geſchwindigkeit, wie beim Freien 
Fall, in jeder Sefunde (die Bewegung wird 
befchleunigt): wird erfenfrecht aufwärts geworfen, 
fo wird infolge feiner Schwerkraft (1. der 
Anziehungskraft der Erde) die Geſchwindigkeit 
vermindert, feine Bewegung wird verzögert. 
Wurfbrett, das, Brett niit Handariff zum 
Schleudern d. Speeren uſw: in ©ebrauch bei 
den Auſtraliern, Esfimog ufw. - 
Würfel, Kubus, der, Körper bearenzt d. 
6 gleichen Flächen mit 12 gleichen. Kauten ır. 
8 aleichen Eden; benußt als Körpermaß. Der 
Inhalt eines 1.3 iit gleich der 3. Potenz der 
Santtenlänge, beträgt dieſe 3.8. 5 cm, jo iſt der 
— 5X5X5—= 125 cbem. ſſtochenes Eiſen. 
Wiirfeleifen, das, in W.i-Formen abge— 
Witrfelpulver, das, — prisimat. Puͤlver. 
en der, — falpeterf. Natron. 


Wiürfelipiel, Würfeln, Knobeln, Das, 
u Glückſpiel mut 2 oder 3 Wiürfeli, auf 
deren Flächen 1—6 Nugen zu Sehen jind. Für 


den Wert der Würfe beftehen zahlreiche Be: 
ſtimmungen (Regeln). Das W. findet ſich ſchon bei 
den alten Aegyptern, bei den Römern war es 
ein beliebtes Hafardfpiel, im Mittelalter wird 
es zur Zeit der Landsknechte häufig genannt; 
in neuerer Zeit iſt es im Volke durch andere 
Spiele (Starten) verdrängt 

Wurfgeichiite, die Mehry) Steilfeuer— 

geſh z. B. Mörſer u. Haubitzen. 
Wurfhölzer, die (Michrz.), Wurfwaffen, 

benutzt v. den Naturvölkern in Afrika u. in der 

Südſee, z. B. Wurffenle, Wurfſpeer uſw. 

Würfler, der, drebkrankes Schaf. 

Wurfrad, das, Waſſerhebemaſchine, be— 
ſteht aus einem Schaufelvade, das ſich in einem 
Gerinne bewegt u. das Waller in ein höher 
angeordnete3 Gerinne fehaufelt; benußt u. a. 
zum Entwäſſern' v. Ländereien. 

Wurffchaufel, Schwungſchaufel, Hol: 
länderin, die, Wafferhebemafchine, beitebt aus 
einer pendelnden Schaufel, die bei tiefitem 
Stande in das Waller taucht u. dieſes in Die 
Höhewirft. [Schußtafeln für Steilfeuergefchüge. 

Wurftafelu, die Mehrz.), in Diterreih = 

MWiürgelpumpe, Die, Rumpe (f. d.) mit 
ſtetig ſich drehenden Kolben: benutzt Dei. zu 
Förderung Dicker Flüffigkeiien. 

Würger (Laniidae), die (Mehrz.), Art 
Sperlingsvögel (ſ. d.), haben ſeitlich zuſammen— 
gedrückten Schnabel, die Spitze des Ober— 
ſchnabels iſt ſcharftantig, hinter ihr befindet ſich 
ein ſcharfeckiger Zahn, an 300 Arten, leben v. 
Inſekten, ahmen die Stimmen anderer Vögel 

eſchickt nach, u. a. 1) großer W., Alters, 
Butcfalfe (Lanius excubitor), 24 cm lang, 
Rücken aſchgrau, Bauch weiß, ſehr räuberiſch; 
2) kleiner, grauer W. (L. minor), 20 cm 
lang, Rüden afcbarau, Bauch rötlich, Stivn 
ſchwarz; 3) votrüdiger ®., Neuntöter (L. 


Wurfart — WVıurmfortiak. 
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collurio), 16cm lang, hat ‚abgerundeten Schwanz, 
vofentote Brut; frißt Sul en junge Vögel 
u. Mäuſe: 4) votfüpfiger ® ‚Sinfenbeißer 
(L. rufus); 5) Sauben ®,, febf in Auſtralien, 
die Oberkopffedern bilden eine Haube. 


Wuri, der, Weſtafrika, Küſtenfluß in 
Kamerun, eniſpringi auf den Randbergen, 
mündet im die Kamerunbucht; im Unter— 


lauſe ſchiffbar. ſentzü dung (Bd. II, Sp. 818). 
Wurm, Fingerwuürm, der, f. Finger— 
Wurm, Worm, Die, Tinker Srebenfluß der 

Noer in der Nheinprod., entiteht aus mehreren 

Quellen öſtlich v. Aachen, mündet, 40 km [ang, 

bei Heinsberg. 

Wurm, Dr. theol. Herm. Sof., Kirchen: 
Ichriftftellev, neb. 5. Juni 1862 zu Paderborn: 
1886.Prieffer feit 1893 Blarrer in Hausberge; 
Schriftleiter der „Academia“ (ſeit 1887), der 
wiitenschaftl. Beilage der Zeitung „Germania“ 
(feit 1906); fchrieb „Der bl. Bernhard” 1891), 
„Kardinal Abornoz“ (1892), „Bars unft⸗ 
denkmäler des Kreiſes Minden“ (1902), „Papfi⸗ 
wahl“ 0 

Wuürm,, die, Wirrttentberg, vechter Neben— 
fluß Der Nagold, miindet, 52 km fang, bet 
Pforzheim. 

Wurmbrand-Stuppach, ſteyr. Grafenge— 
ſchlecht, u. a. Guudacker, öſterr. Politiker, geb. 
9. Mai 1838, geit. 1901: 1879—97 Mitalied 
des Reichsrats, 1893 — — Höölterr. Handelsminiſter. 

Wurmdrache, der, — Heerwuͤrm (f. d.). 

Biirmer(Vermes), die (Mehrz.), 5. Stanım 
des Tierreiches, haben geriugelten oder in gleich— 
artige Abſchuitte geteilten, oder cylinder— 
förmigen Körper, können dieſen zuſammen— 
ziehen. Die meiſten W. bewegen ſich auf der 
Bauchfläche ſort; die höheren Arten beiißen 
auf der Haut Haargebilde, Borſten u. Klammer— 
waffen, ſiud aber ſtets ohne gegliederte End— 
organe. Faſt alle W. haben ein Nervenſyſtem 
u. Punkte oder Stecken al3 Sehorgane. Das 
Blut iſt meiſt, bell u. farblos, die Atmung 
erfolgt Durch Die Koͤrperbedeckung, bei DR 
durch büſchelig veräftelte Kiemen. Viele W 
leben in feuchter Erde oder frei in ſüßem oder 
ſalzigem Waſſer, andere auf anderen Lebeweſen: 
zu dieſen nehören Die geräbrlichiten Schmaroger 
an Menschen u. Tieren. Die W. vermehren Sich 
durch Eier oder durch Selbitteilung. Sie 
werden eingeteilt in 1) Platt-W., 2) Nädertiere, 
3) NundeW., 4) Borjtenkiefer, 5) Ringel-W.; 
I. die betr. Artikel. 

Wurmfarn (Aspidium fillix mas), Der, 
Sarnart, kommt fehr häufig, vor u. iſt in 
unfern Wäldern gemein. Der Saft (Nhizom) 
feine Wurzelſtockes iſt ein ſicheres Mittel zur 
PBertreibungn des Bandwurmes u. ähnlicher 
Wurmkrankheiten. 

Wurmfäule, die, durch Fadenwürmer (Ne— 
matoden) verurſachte Kartoffelkrankheit. 

wurmförmige, periſtaltiſche Bewegung, 

die, ſ. Ep. 1421. 

Wurmforifatz, der, blindendigender Darm— 
teil, am Blinddarm entfpringend, 5-10 cm 
lang; feine Erkrankung ‚Seaeichnet man als 
Blinddarmentzindung (j. d 
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Wurmfraß — Württemberg (Königreid). - 


8622 





Wurmfrafßz, Der, Holzfehler, hervorge— 
rufen durch Larven, welche totes u. lebendes 
Holz annagen u. daſſelbe zerſtören; Dei. ges 
fährlich find Die Larven der Bock-, Borken— 
füfer u. Holzbohrer. Su den W.löchern zeigt 
fih das ſogen. Wurmmehl (Holzitaub). Als 
Mittel zur Verhütung des Wis empfiehlt fich 
Tränfen des Holzes mit Petroleum, Teer ı. 
barzigen, fetten Stoffen. Iſt der W. bereits 
im Holze, fo muß man die Larven töten durch 
Einträufeln v. Salzfäure in die Bohrlöcher, 
oder durch Eintauchen der Möbelſtücke in heiße, 
mit Sochfalz verfeßte Seifenſiederlauge; man 
kann Sie auch Benzindämpfen ausſetzen. 

Wurmkrankheit, Wurmiucht (Helmin- 
ihiasis), die, 1) Krankheitszuſtand des menich- 
lichen Körpers, hervorgerufen durch die An— 
wefenheit dv. Würmern in demſelben, 3. B. 
Spuls, Maden-, Bandwürmer, 'Leberegel, Echi- 
nokokkusbakterien ufw.; rufen Entartung ir 
Zerſtörung der v. ihnen heimgeſuchten Organe 
hervor. Die ſogen. Darmwürmer werden durch 
Wurmmittel (Santonin, Granatwurzel, Farn— 


krautextrakt uſw.) entfernt. Die in anderen 
Organen eingedrungenen WBaraliten müſſen 
durch Operation bejeitigt werden. 2) W. im 


engeren Sinne durch einen Valiſadenwurm 
(Ankylostomum duodenale) hervorgerufene 
epidemifche Erkrankung, bei. der Berg- u. 
Tunnelarbeiter, Ziegelbrenner ufw. Der Baratit 
beißt ficb mit ſeinen hakigen Zähnen in Der 
Darmſchleimhaut feit u. lebt dort v. Blut u. 
Darmichleim. Tritt er in größerer Zahl auf, 
fo kann er tötlich wirken Durch Darmblutungen 
bezw. Anämie (Hervorrufen d. Blutarmut im 
Körper)... Die fand 1900—03 durch Ein— 
ſchleppung aus Stalien im weitfälischen Kohlen— 
rebier weite Verbreitung, ift aber jebt infolge 
befierev Hygiene GBadegelegenheit, Waſſer— 
klofets ufw.) in Deutſchland faſt behoben. 
Wurmliugen, Württemberg, Dort bei 
Rottenburg, asos 865 meiſt kath. E.; Darüber 
der Kapellenberg, mit der v. den Dichtern Uh— 
land, Schwabe, Lenau u. a. beſungenen W.er 
Kapelle Wallfahrt). u 

Wurmregen, der, plößliches, maſſenhaftes 
Auftreten v. Würmern auf Schnee (Boduren), 
nach warmen ©ewitterregen auf Pflanzen u. 
auf dem Boden; aus Inſekten u. Inſektenlarven 
hervorgefrochene Schmaroger, die ihre Eier ins 
Waſſer oder an feuchtem Boden ablegeıt. 

Wurmfamen, der, Samen der Pflanze 
Artemisia (f. D.). 

Wurmſchlangen, Blindfchlangen(Thy- 
phlopidae), die (Mehrz.), Heine Schlangen mit 
verkümmerten Augen u. verſtümmelten hinteren 
Gliedmaßen, leben wie richtige Würmer in der 
Erde v. kleinem Getier; etwa 100 Arten, bei. 
in den warnen u. heißen ändern; u. a. Blöd— 
auge (T. vermicularis), fahlgelb, bis 30 cm 
Yang, in Kleinaſien u. im Kaukaſus. 

Wurmichnerfen(Vermetidae),die (Mehrz.), 
Familie dev Vorderkiemer; Schale ſpiralförmig 
boch oder ſchraubenförmig, Windungen im Alte 

„unvegelmäßig, leben meift feltgewachfen bei. in 
warmen Mleeren. 


Wurmfchofolade, Die, fantoninhaltige 
Schofolade; Mittel gegen Spulwürmer. 

ürmfee,der,=Starnberger See(.d.). 

Wurmſer, Taaobert Stamund, Graf d., 
öſterr. Feldmarfchall, geb. 7. Mai 1724 zu 
Straßburg, get. 21. Aug. 1797 zu Wien; 
befehligte 1793/95 am Rhein; eroberte Mannheim, 
unterlag genen Bonaparte 1796/97 in Italien. 

Wurmfucht, die, —, Wurmfräankheit. 

Wurmtrornis, Die, Abiterben dev Wald« 
bäume (Nadelhölzer) infolge des Fraßes dv. 
Borfenfäfern. 

Wurmzüngler (Chamaeleontes), Die 
(Mehrz.), Art Eidechlen (ſ. d.),;, haben lange, 
weit vorſtreckbare, wurmförmige Zunge, Gaumen— 
zähne, kreisförm. Augenlied; leben auf Bäumen 
v. Inſekten, 3. B. Chamäleon (ſ. d.). ne 

Wilrfelen, Preußen, Rheinprov. Dort im 
Reg.-Bez. u. Landkreiſe Aachen, einschließlich 
Morsbach, asos 11460 meiſt kath. E., Franzis— 
kanerinnen; höhere Knabenſchule; Sodas u. 
Binarrenfabrifen; Berabau auf Steinkohlen. 

Wurſt, Die, Durch Bermengen von frischem 
Fleiſch, Fett, Blut ufw. unter Zufaß dv. Gewürzen 
erzeugte Speife, die mit der Hand oder 
mechanifchen Vorrichtungen in Schläuche (Därme) 
gefüllt u. ihrer Haltbarkeit wegen häufig 
geräuchert wird. Die W. war fchon im Alter: 
tum befannt u. bereitS im Mittelalter fehr 
beliebt. In Deutfchland befannte W.arten find: 
Met-, Weiß-, Blut, Preß-, Leber, Magen: 
uſw. W.; ach ihren Herſtellungsorten: Gothaer-, 
Frankfurter-, Braunſchweiger-, Göttinger- uſw. 

Die Verfertigung der W. verlangt die 
Verwendung nur geſunden, friſchen Fleiſches, 


größte Reinlichkeitu. ſtrengſte, geſundheits— 


polizeiliche Aufſicht. 

urſtet, Land W., Preußen, Prov. 
Hannover, Marſchſtreifen an Der Nordſeeküſte, 
im ehemaligen Herzogtum Bremen, am Aus— 
fluß der Wefer; davor die Wurfter Wait; 
Hauptort: Dorum. 

Wurſtgift (Venenum botulinum), Fett— 
aift, Das, im Innern dicker Würſte, 3. B. ſolcher 
mit Meblzufaß, durch Zerfeßen des Fleiſches 
fich bildendes Gift (bei. bei Sauerſtoffmangel); 
gehört nicht zu Den fermentartinen Körpern, 
läßt ſich Durch Braten nicht zerſtören. 

Wurſthorn, 1) W., Franz Anton, Pfarrer 
zu Straßburg-Neudorf, geb. 18. Sept. 1863 zu 
Zinsweiler (Elſaß): Volkſchr.; ſchrieb: „Blumen 
aus dem gläubigen Mittelalter“ (1896), „Wall— 
fahrtsbuch v. Reinackern“ (1897),Unſere Klöſter, 
Berge Gottes“ (1903), „Der Glöckner v. Nieder— 
münſter“ (1906); 1893--1902 Schriftleiter der 
Zeitſchrift: „Die HI. Familie“. 2) W., Joſef, geb., 
10. Mai 1855 zu Zinsweiler; Prieſter; Redakteur 
der Zeitſchrift: „Die HI. Familie“ (ſeit 1902).. 

Wilrttemberg, Königreich, drittgrößter 
Bundesſtaat des Deutſchen Neiche3,19511,7qkm, 
ııs0) 2302179 E. (695800 Rath., 17), Mil. Prot., 
12500 Inden) erſtreckt fich vom Bodenfee bi3 nahe 
an den Odenwald; im Norden fruchtbares Hügel- 
land mit wein= u. obftreichen Tälern, im Sitden 
vaube3 Beraland, durchzogen v. der rauhen Alb 


‚oder fchwäbiichen Jura (zwiſchen Neckar ı. 
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Wirttemberg (Klönigreib, Geſchichte). 
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Donau) u. dem Schwarzwald mit der Hornis— 
arinde (1166 m Hoch). Die Hochfläche zwiſchen 
Donau u. Bodenfee fteigt im Schwarzen Grat 
bis zu 1118 m au. W. wird bewällert dv. der 


Donau mit Ser, Neckar mit Enz, Fils, Rems, 


Murr, KRocer, Jagſt, Tauber (am Main), 
einem Zeil de3 Bodenfees (102 qkm) ı. dem 
Federſee. | 
Sebenzell, Göppingen, Cannftatt, Niedernan, 
Zeinach, Hal, Sagitfeld, Nottweil, Sulz. Boll, 
Reutlingen uſp. Das Klima it gemäßiat ır. 
gelund, im Norden wärmer al3 im Süden. 
Bis 45°%/, des Landes werden zu Acker- u. 
Sartenbau benußt, 31% ind Wald, 20%, 
Wieſen u. Weiden, 1%, Weinberge. Tie Vieh: 
zucht exitreckt fich bei. auf Pferde, Rinder, 
Schafe, Schweine u. Biegen. 5, Itaatliche 
Salinen, u. a. Zriedrichball u. Wilhelmsglüd. 
Haupterzeugniſſe des Landes find nußer Betreide, 
Gemüſe, Obit, Wein u. Schaumwein, bef. 
‚Chemifalien, Eifen- u. Rupferwaren, Farben, 
Gewebe, Gold: u. Silberwaren, Holzſchnitzereien, 
Leder, Mafchinen, Mufikunitrumente,.. Uhren, 
Zement ufw. Bergbau auf Eifenerze u. Sala. 
W. iſt eine fonftitutionelle Monarchie, nach 

der Verfaſſung d. 25. Sept. 1819 (zuletzt neändert 
1906) ilt der Thron erblich inn Mannesſtamme, 
nach deſſen Exrlöfchen in weiblicher Linie; 3. Zt. 
it Staat3oberhaupt Könia Wilhelm IL, geb. 
25. Febr. 1848, vermählt jeit 8. April 1886 in 
zweiter finderlofer Ehe mit Charlotte zu 
Schaumburg-Lippe; Thronfolger iſt Herzog 
Albrecht v. W. Die Zivilliſte beträgt 
2140000 A. Die Landſtände bilden 2 Kammern 
(alle 3 Sabre zu berufen, Tagegeld 15 A ı. 
freie Eifenbahnfahrt), 1) 1. Kammer (53 3. 8. 
ann Standesherren), 2) Kammer der 
baeordneten (92 Mitglieder, direkt nemäblt 
auf je 6 Sahre). Sm Bundesrat des Deutichen 
Reiches beſfitzt W. 4 Stimmen, im Reichstage 
17 Sitze. Das Land iſt eingeteilt in 4 Kreiſe 
(Donau-, Jagſt-, Neckar- u. Schwarzwaldkreis) 
u. 64 Oberämter; Hauptitadt iſt Stuttgart 
(ſ. d.). Die Staatseinnahmen beliefen ſich 
asos) auf 91724000 A, die Ausgaben auf 
91462000 A, die Schulden auf 585187000 MH. 
W. befißt 1 Oberlandesgericht, 8 Landgerichte, 
64 Amts», 8 Kaufmanns» u. 22 Gewerbe— 
nerichte, 6 Strafanitalten, je 1 Arbeitshaus für 
Männer u. Frauen. Die w.iche Armee bildet das 
13. deutfche Armeekorps; Landesfeitung sit Ulm. 
Kath.-kirchl. gehört W. zum Bistum Rotten— 
burg. Die prot. Landeskirche unterſteht einem 
Konſiſtorium u. dem Synodus. An Bildungs— 
anſtalten beſitzt W. 1 Univerſität u. kath. Kouvikt 
in Tübingen, je 1 techniſche u. tierärztliche 
Hochſchule in Stuttgart, 1 Tandivirtfchaftliche 
Hochſchule in Hohenheim, Akademie der bildenden 
Künste in Stuttgart, 14 Öymnafien, 1 Mädchen- 
gymnaſium, mehrere Progymnaſien u. Real⸗ 
gymnaſien. 10 Oberrealichulen, 19 Neals, 56 
Latein- u. 65 niedere Nealichulen, 2 Fath. u. 4 
prot. Lehrerſeminare, 1 Ffath. u. 2 prot. 
Lehrerinnenfeminare, 20 höhere Mädchenichulen, 
an 2400 konfeſſ. Volkſchulen, ſowie zahlreiche 
Sache u. gewerbl. Fortbildungſchulen; Turn— 


70 Minevalguellen, u. a.: Wildbad, 


lehrerbildungsanitalt, Konſervatorium dev Muſik 
uſw.; an, 150 öffentliche u. Privatkrankenhäuſer, 
12 ſtaatliche u. private Irrenanſtalten, 2 Taub— 
ſtummen-.15 Augenheilanſtalten ufw. Die 
Landesfarben ſind: Schwarz-Rot: das Wappen 
iſt ein geſpaltener goldener Schild mit 3 Hirſch— 
ſtangen (Alt-W.) u. 3 Löwen (Schwaben); 
4 weltliche Orden: 1) Württemb. Krone, 2) 
Milttärverdienfts, 3) Friedrichs- 4) Olgaorden; 17 
Ehrenzeichen, u. a. Karl-Olgamedaille, filberne 
Berdienftmedaille, Militärverdienſt-, Rettungs— 
medaille, Verdienſtkreuz. 

Geſchichte. 

1) Bis zum Jahre 1495. W. wurde im 
Altertum v. german. Stämmen bewohnt u. 
fanı im 1. Sabrb. n. Ehr. unter die Serrichaft 
der Römer. Es wurde durch Starke Grenze 
befeitinungen (Grenzwall, Limes) gegen das 
v. den freien Germanen bewohnte Land geſchützt 
u. erhielt als Grenzland (Bebntland) vom. 
Kultur. 3. Zt. der Völkerwanderung drangen 
die Alamanen in W. ein. 496 unterwarfen es 
die Franken. Später bildete W. einen Teil des 
Herzogtums Schwaben (ſ. d.), in welchem Die 
Grafen v. Wirtemberg (benannt nach ihrem 
Schloß bei Stuttgart) feit 1092 ihren Sitz 
hatten. Als einer der bedeutenditen Dieler 
Grafen wird genannt Ulrich I (124165). 
Unter Eherbard ILL, Grafen v. W. (1279 —1325), 
wurde Stuttgart Hauptitadt des Landes. Sein 
Enkel Eberhard iin Bart, der Greiner(1344--92), 
war ein gefürchteter Feind der Reichſlädte, 
Deren Macht ev Durch Seinen enticheidenden 
Siena über den Schwäbilchen Städtebund 1358 
bei Döffingen brach. .1395 fand die Erwerbung 
v. Mümpvelgard Statt. Bon Eberbards IV. 
(gelt. 1419) Söhnen, Ludwig I u. Ulrich, 
wurden troß Hausgeſetz 1442 Die Linien Urach 
1. Stuttgart gegr., 1482 aber durch den Münſinger 
Vertrag die Unteilbarkeit des Landes nach dem 
Rechte der Erſtgeburt, feitgefegt u. dieſer 
Bertvag auf dem Wormier Neichitage 1495 vd. 
Kaiſer beftätint. Graf Eberhard wurde gleichs 
zeitig zum Herzog dv. W. erhoben. 

2) Bon 1495 — 1805. Unter dem 2. Herzone 
Eberhard II. brachen bewegte Betten über W. 
herein. Wegeır feines willfirlichen Negimentes 
wurde der Herzog vd. den Ständen abgelegt. 
Gein Neffe Ulrich geriet infolge feines ſelbſt— 
berrlicheit u. verfchwenderiichen Lebens, ſowohl 
mit feinem Bande, al3 auch mit dem Kaiſer ır. 
den Reitbitänden in Streit. Der Aufftand der 
Bauern (Armer Konrad), der Streit mit Der 
HeichSritterichaft wegen mL DU des Nitters 
Hans v. Hutten u. mit den fchwäbiichen Städten 
batte fehließlich feinen Sturz zur Folge. Ulrich 
wurde in die NeichSacht getan, fein Land, 1520 
vom Sailer eingezogen u. biS 1534 vom Land— 
arafen Bhilipp v. Helfen verwaltet. Nach feiner 
Wiedereinſetzung fiel Ulrich 1534 zu Den 
Glaubensſpaltern ab, ſchloß ſich dein ſchmalkal— 
diſchen Bunde an u. führte in feinen Lande die 
„neue Lehre“ cin. Nach Ulrich Tode (1550) 
ordnete ſein Sohn Chriſtoph Die zerrütteten 
Verhältniſſe mit ftarfer Hand u. Tteflte wieder 
gute Beziehungen ber zum Kaiſer u. zu den 
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Reichitänden. Er führte 1522 eine Landes— 
ordnung ein u. erließ 1555 ein Landrecht. 
1599 erlangte W. wieder Reich3unmittelbarfeit. 
Im 30jähr. Kriege hatte Das Land ſehr zu leiden, 
ebenfo unter den franz. Naubfriegen. Eberhard 
Ludwig (1677—1733) ſtürzte daS Land in 
Schwere Schulden. Inter Karl Alexander 
mit den Das W.er Herzoghaus zur 
ath. Kirche zurückkehrte, preßte der als Finanz— 
miniſter angeſtellte Hofjiude Süß-Oppenheimer 
dem Lande ſchweres Geld ab. Auch unter 
Karl Eugens verichwenderiicher Regierung 
(1737—98) hatte daS Land anfangs ſchwer zu 
leiden. Dieſer „Landesvater“ fcheute fich ſogar 
nicht, den Niederländern 2000 feiner Landes— 
finder al3 Soldaten zu verkaufen. 1770 zwangen 
ih aber die Stände zur Anerkennung der alteı 
Zandesverträge u. feine 2. Gemahlin Franziska 
v. Hohenheim gewann großen Einfluß auf ihn 
zum beiten des Landes. Karl Eugen gritndete 
in feinen letzten Lebeusjahren die Karlſchule, auf 
welcher Friedrich v. Schiller (f.d.) erzogen wurde. 

3) Bon 1806 bis zur Neuzeit. Die franz. 
Revolutionskriege, an Denen Heraog Friedrich II. 
anfangs gegen, Seit 1803 mit Frankreich ver- 
bildet teilnahm, brachten WB. außer der König: 
krone großen Gebietzuwachs. r 
Preßburger Frieden (1805) die ehemals öſterr. Be— 
ſitzungen in Oberſchwaben, mehrere Grafſchaften 
u. die Landvogtei Altdorf. Am 1. Jan. 1806 nahm 


Württemberg (Sefchichte) — Würzburg (Bistum). 
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1870 brachte den Anſchluß an den norddeutfchen 
Bund u. jpäter an Das Deutfche Reich unter 
Vorbehalt gewiſſer Sonderrechte (eigene Poſt 
u. Telegraphie, eigene Bier- u. Weinbeſteue— 
rung ufw.), Auf König Karl I folgte 1891 
fein Neffe Wilhelm IL, der 3. Zt. den Thron 
inne Dat. Die wichtigiten Ereigniſſe unter 
feiner Negierung find vie Bebenbaufer Kon— 
vention (1893), die Gründung des Zentrums 
(1894), der Sieg der Demokraten bei den 
Wahlen (1895), daS Religionsreverſaliengeſetz 
in Hinficht auf die fath. Thronfolge, der Rück— 
tritt des Miniſterpräſidenten v. Mittnacht (1900), 
der Verzicht auf Die eigenen Boftwertzeichen 
(1902) u. die Verfaſſungsreviſion (1906). 

Württemberg, Alexander, Graf v., ſ. 
BD. I, Sp. 176. 

Wurtz (pr. Würtz). Karl Adolf, Chemiker, 
geb. 17. Nov. 1817 zu Straßburg (EIN), geſt. 
12. Mai 1884 zu Paris; uriprünglich Apotheker, 
Schüler Liebigs (. d.); feit 1846 Prof. in 
Paris; fchrieb „Dietionnaire de chimie pure 
et appliquse* (Handbuch der reinen u. ange— 
wandten Chemie, 7 Bde., 1868—86). 

Wursit, Spiautherit, das, Strahlen: 
bfende, Die, bräunlich-ſchwarzes Mineral;- 


Es exhielt im | Schwefelzint mit 8% Schwefeleifen; löſt ſich 


in Salzſäure. 
Wurzach, Württemberg, Stadt im Donau—⸗ 
freie, Oberamt Leutlich, an der Ach, cısos 


Friedrich Die Königswürde an u. nannte fich Fried» | 1423 meift Tath. E.; St. Vereng-Kirche: Schul- 


vihI. DerWiener Frieden (1809) brachte W. einen 
weiteren Zuwachs, u. a. Ulm u. Mergentheim. 
In den Kriegen gegen Preußen, Oeſterreich 
u. Rußland ſtand Friedrich I. v. W. auf Seiten 
Napoleons. 1806 wurde er auch Mitglied des 
Ntheinbundes, aber nachdem Napoleon 
Schlacht bei Leipzig verloren hatte, ſchlug er 
fih auf die Seite der Berbiindeten u. nahm an 


ſchweſtern U. 8%. Fr, Franzisfanerinnen v. 
Reute; Schloß des Grafen Waldkirch » Beil 
(1721); gewerbl. Fortbildungfchule; Sägewerf. 

Wurzbach, 1) We Konſtautin, Edler v. 
Tannenberg, öſterr. Schriftiteller, geb. 11. 


die ! April 1818 zu Laibach, geit. 19. Aug. 1893 


a 1836--43 Offizier, bis 1874 
inifterinljefvetär in Wien; gab heraus „Bio 


deren Kriegen in Frankreich 1814—15 teil. | grapbifches Lexikon des Kaiſertums Oeſterreich“ 


Sein Nachfolger, König Wilhelm I. (1816—64), 
gab 1819 Seinem Sande eine Verfaſſung, ber- 
befierte das Kirchen- u. Schulweſen, bob Die 
Randwirtichaft, ordnete die Finanzen u. regierte 
in fparfamfter Weife. Ju den Revolution 
jahren 1848—49 wußte er fein Land Durch eine 
geschickte innere Politik vor größeren Störungen 
u bewahren (Berufung eines Tiberalen Mini— 
ern, Anerkennung der Reichsverfaſſung 
uſw.). 1857 ſchloß W. ein Konkordat mit dem 
Hl. Stuhle, das aber wegen der entſchiedenen 
Ablehnung Durch die Kammer 1861 gefiindigt 
1. 30. Jan. 1862 durch eine Kirchengeſetzgebung 
eregt wurde. König Karl J., der 1864 feinem 
Bater auf dem Throne folgte, Schloß ſich in 
der deutſchen Politik eng an DVeiterreich an. 
- Er erlitt im Ddeutfchen Kriege (1866) eine 
empfindliche Niederlage bei Lauberbifchofsheim, 
doch begnügte fich Preußen mit einer Kriegs— 
entfchädiaung u. dem Abfchluße eines Bünd— 
nifjes. Die Volkſtimmung war jedoch bis 1870 
einne nichts weniger als preußenfreundliche. W. 
trat 1867 dem Zollverein bei u. reorganiſierte 
1868 fein Heer nach preuß. Muſter, 1870/71 
nahmen feine Truppen am deutſch-franz. Kriege 
teil unter preuß. Oberbefehl. Der 25. Nov. 


(60 Bde., 1857—92); ſchrieb Gedichte (Barallelen, 
Kameen, Gemmen uſw.), fammelte polnifche 
Volkslieder; 2) W., Alfred, Sohn v. 1), Kunſt⸗ 
ſchriftſteller, geb. 22. Juli 1846 zu Lemberg, 
1881—86 Kunſtreferent der, Wiener Allgem. 
geitung; fchrieb „Zeitgenofien“ (1871), die 

ovelle in Verſen „Laurd“ (1871), „M. Schon- 
gauer” (1880), „Franz. Maler des 18. Jahrh.s“ 
(1879), „Goldene Bibel“ (2 Bde., 1880fl.), 
„Rembrandt Salerie“ (1886), „Geſchichte der 
niederländ. Malerei” (1885). 

Würzburg, Bayern, 1) Bistum, Kivchens 
provinz Bamberg, gear. 741, neuumſchrieben 
1818, (1905) iiber 583000 Rath. in 1 Stadts 
fommiflariat u. 33 Defanaten: 1) Alzenau, 2) 
Arnſtein, 3) Aſchaffenburg-Weſt. 4) Aſchaffen— 
burg-Oſt, 5) Biſchofsheim, 6) Brückenau, 7) 
Bütthard, 8) Dettelbach, 9) Ebern, 10) Elt— 
mann, 11) Gemünden, 12) Gerolzhofen, 
Hammelburg, 14) Haßfurt, 15) Hofheim, 16 

arlſtadt, 17) Kiſſingen, 18) Kitzingen, 19 
Klingenberg, 20) a ol 21) Lohr, 22) 
Marktbeidenfeld, 23) Mellrichſtadt, 24) Milten«- 
berg, 25) Münnerſtadt, 26) Neuftadt, 27) Obertts 
burg, 28) Ochſenfurt, 29) Röttingen, 30) Schwein— 
furt, 31) Volkach, 32) Werneck, 33) W. r. M., 
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34) W. I. M.; 444 Pfarreien, 290 andere 
: Stellen, 925 Welt: u. Ordensprieiter; 16 veli- 
giüfe Genoſſenſchaften: a) männliche: 1) 
Augnſtiner in Mituneritadt, W. u. Fährhrück, 
2) St. Benuediktus-Miſſions-Genoſſenſchaft au 
St. Ludwig bei Wipfeld, 3) Kapuziner in 
Aschaffenburg, Karlſtadt, Königshofen, Lohr, 
Mariabuchenu. W., MKarmeliter in W., 5) Mino— 
riten in Schönau u. W., 6) Franziskaner in Alt— 
ſtadt-Hammelburg, Dettelbach, Miltenberg, auf 
dem Engelberg, Krenzherg u. Volferäberg; b) 
weibliche: 1) Barmb. Schw. v. hl. Bincenz 
v. Paul (Mutterhaus zu München) in Aſchaffen— 
burg, 2) Rarmeliterinnen in Simmelspforten bei 
%., 3) Enalifhe Fräulein in Wichaffenburg, 
Danım, Großoſtheim, Kiſſingen, W-, 4) Franzis— 
fanerinnen Mutterfl. Maria Stern in Augs— 
burg) in Aſchach, Bütthard, Fladungen, Gün— 
tersleben, Hammelburg, Karlſtadt, Kleinheu— 
bach, Kleinwallſtadt, Kloſterhauſen Langen— 
prozelten, Qengfirt, Margetshöchheim, Mellvich- 
ſtadt, Oberſtreu, Randersacker, Steinach, Thün— 
gersheim, Tückelhauſen, Veitshöchheim, Weibers— 
brunn, Wieſen, Wintersbach, W., Zahlbach, 
Bell, 5) Franziskanerinnen (Dillingen) in Dettel— 
- bad, ihenbithl, Eltmann, Kleinrinderfeld, 
Klingenberg, Kürnach, Lohr, Mömlingen, Neu— 
adt a. M., Rimpar, Stockſtadt, Unterdürr— 
bach, Volkach, Wipfeld, Wörth, 6), Schulſchw. 
v. Notre Dame in Altenbuch, Aſchaffenburg, 
Böttigheim, Ernſtkirchen, Grafenrheinfeld, Haß— 
furt, Heidingsfeld, Höchberg, » Klingenberg, 
Marktheidenfeld, Mellvichitadt, Miltenberg, Neu— 
ftadt a. S., Obernburg, Ochſenfurt, Schweine 
heim, Straßbeilenbach, Volkersberg, Walda— 
haft, Wörth a. M., 7) Töchter dv. bl. Exlöfer, 
Mutterhaus in W., Filialen in 117 Orten der 
Diözefe, 8) Urfulinen in W., 9) Jungfr. d. d. 
hl. Cinbheit Jeſu, Mutterhaus in W. Filialen 
in W., Zell, Eßfeld, Thüngersheim u. Günters— 
leben, 10) St. Joſefſchweſtern v. Ursberg in 
Maria Bildhauſen. 

Geſchichte. Das Bistum W. wurde er— 
richtet vom hl. Bonifatius (. d.), beſtätigt 1. 
April 742 v. Papſt Zacharias. Erſter Biſchof 
war der hl. Burkard (74153), ein Mit— 
arbeiter des bl. Bonifatius. Die Diüzefe 
blühte raſch empor u. die territgriale Stellung 
der Bifchöfe wurde frühzeitig eine Ausnahme— 
stellung. Der 4. Biichof Luderich (8OL—04), 
vordem SHoffaplan Karls d. ©r., mahnt 801 
teil an der Syiode zu Aachen. Biſchof Hum— 
bert (832—42) ſtand im freundſchaftl. Verkehr 
nit dem Abte Rhabanus Maurus (f. d.). Biſchof 
Arno (855—92), der hl., unternahm einen Feld— 
zug gegen die Serben, Böhmen u. Mähren, 
welche dag Gebiet Frankens bedrohten. Der hl. 
Bruno, Herzog vd. Kärnten (1034—45), ein 
Neffe des Preußenapoſtels Brinto_(j. d.) war 
eine Zierde auf dem W.er Bilchofituble. Er 
ließ u. a. die durch Brand zeritörte Domkirche 
wieder herſtellen. Bilchof Embricho (Emerich) 
hatte den Stuhl v. W. 1125 —46 inne Cr 
ftiftete 1140 daS Schottenklofter St. Safob u. 
ernannte zu Deilen 1. Abte den hl. Mazerius. 
Gottfried I. (1184—90), Kanzler Kaiſer Fried- 


Würzburg (Bistum). 
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rich J. evneiterte den axg zeritörten Dom ır. 
weibte ihn 1189 aufs Neue. Unter Bifchof 
Hermann dv. Lobdeburg (1225—54) beganır der 
200jähr. Kampf der Bürgerſchaft v. W. um 
die MeichSunmtitelbarfeit dev Stadt. Die 
Biſchöfe refidierten ſeitdem auf der Zelte 
Marienberg. Bilchof Gerhard, Graf v. Schwarz- 
burg (1372—1400) befiegte Die bürgerl. Trup- 
pen bei Beraheim (11. San. 1400) n. zerftürte 
ihre Hoffnung auf Reichsfreiheit endgültig. 
Unter Der vderichwenderifchen Herrſchaft de 
Biihof3 Johannes IL v. Brunn (1411 big 
1440) geriet die Didzefe in große Schulden. 
Gein zweiter Nachfolger Biſchof Rudolf II. v. 
Scherenberg (1466—95) regelte die Finanzen 
wieder u. gilt gewillermaßen als Neugriinder 
de3 Bistums. Unter ihm war Öeiler dv. Kaiſers— 
bera (f._d.) Ffurze Beit Domprediger in W. 
Bischof Konrad II. v. Thüngen (1519—40) Hatte 
die Diözefe gegen die Lehren der fogen. „Re— 
formatoren” zu verteidigen; auch der Bauern- 
frieg (ſ. d.) wütete in W. heftig. Der Bifchof 
beitrafte die Rädelsführer hart, ließ aber den 
Verführten gegeniiber große Milde walteı. 
Um den trogden eingedrungenen Irrlehren zu 
ſteuern, rief Biſchof Friedrich v. Wirsberg Die 
Jeſuiten 1567 nach W., die Dei. als Lehrer an 
dem vd. ihm 1561 gegr. Pädagogium_ tätig 
waren. Durch die fogen. Grumbachſchen Händel 
erlitten Stadt u. Bistum fehweren Schaden, 
Biſchof Melchior Zobel wurde fogar ermordet. 
Wohl der bedeutendite unter den W.er Biſchöfen 
warSuliuse&chterv. Meſpelbrunn (1573bi3 
1617). Ex gründete das Juliushoſpital u. Die 
Univerfität u. ließ fich die Beſeitigung des 
Proteſtantismus angelegen fein. Philipp Adolf 
v. Ehrenberg (1622—81) führte die fath. Gegen— 
veformation endgültig durch. Sm 30jährigen 
Kriege ſuchte Guſtav Adolf mit aller Gewalt 
dem Proteſtantismus wieder Eingang zu Vers 
Ihaffen. Klerus u. Volk blieben jedoch ihrem 
alten Glauben treu. Die Schlacht bei Nörd— 
Lingen (6. Dez. 1634) beendigte endgültig die 
ſchwediſche Zwiſchenregierung. Bilchof Joh. 
Bbilipp I. dv. Schönborn (1642—73), fpäter auch 
Erzbiichof v. Mainz u. Bifchof dv. Worms, er: 


W. warb ſich große Verdienfte um die MWiederher- 


ſtellung des Hochſtiftes. BiſchofJoh. Phil. Franz 
v. Schönborn (1719—24) begann den Bau Der 
bischöfl. Reſidenz. Franz Ludwig dv. Ertbal, 
(1779— 95), zugleich Bilchof dv. Banıberg, ver- 
iwaltete feine Dibzeſe mit apoftol, Eifer u. er— 
richtete zahlreiche WohltätigfeitSanstalten. Georg 
Karl dv. Fechenbach (1795—1803 bezw. 1808) 
mußte die Säfularijation des Hochſtiftes über 
lich ergeben laſſen. Durch den Reichsdeputations— 
bauptfchluß (1803) fiel das Fürſtbistum W. 
an Kurpfalz Bayern, die zahlreichen Klöſter 
wurden aufgehoben, die Univerſität MW. des 
fath. Charafter3 entkleidet. 1817 wurde Die 
Didzefe W. neu umfchrieben u. dem Erzbistum 
Bamberg als Suffraganat zugeteilt. Seit der 
Keuumfchreibung hatten den Stuhl des hl. 
Burkard inne al3 79. Biſchof Friedr. Joh. 
De v. Groß zu Trodau (181840), Georg 
Anton v. Stahl (1840— 70), Joh. Valentin v. Reit: 
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mann (1870— 75), Franz Joſeph v. Stein (1878 
bi3 1898) u. feitdem al3 83. in Der Neihe der 
Per Oberbirten Ferdinand vd. Schlörlt d.). 


Würzburg, Bayern, 1) Bez. Amt im 
Neg.-Bez. Unterfranken, 464 qkm, asos) al 
45000 &. in 1 Stadt u. 46 Gemeinden: 


2) unmittelbare Stadt, beiderſeits des Main 
(3 Britden), bi3 1867 Feſtung, so) 80325 E., 
itber 62000 Kath., 2500 Juden, Siß des Biichois 
u. des Domkapitels; 35 kath. Kirchen, a. 
Z3ſchiffiger Dom, eine der größten roman. @irchen 
Deutſchlands (11. Sahrh., Gräber v.35 Bifchöfen), 
an der Nordfeite die im 18. Jahrh. dv. J. Balth. 
Neumänn angebaute Schönbornfapelle Be 
stil), Neumünſterkirche (11. Jahrh., mit gewaltiger 
Kuppel u. Grab des Hl. Rilian), Sauger: 
Stiftsficche (17. Jahrh.) St. Burkarduskirche 
(11. Jahrh.), 3ſchiffige got. Marienkirche (14. 
Jahrh.), Univerfitätäfivche (16. Sahrh., auf dem 
88 m hohem Turm Stermvarte), Bfarrkirche 
St. Beter, Auguſtinerkirche, 3fchiffige rontanifche 
Adalbertkirche, St. Joſefkirche ufw.; 2 prot. 
Kirchen; kgl. Nefidenaichton (1720—45 erbaut) 
mit MarmorRaiferfaal, an der Südweitleite 
Hofkirche, unter dent Schloffe großer Weinkeller, 
Solagrien mitplaftifchen Gruppen; biſchöfl. Palais 
& Jahrh.), Huttenichlößchen, Hof zum Falken; 
der ‚Kreisvegierung, des Bez.- Amts, Lande 
at Aıntsgericht, Zuchthaus; Eifenbahn= u. 
Poſtdirektion, Handels u. (Seiverbe -Rammer, 
Reichbantitelle: Julius— Maximilians⸗Nniverſi⸗ 
tät (gegr. 1402, 1582 v. Biſchof Jul. Echter v. 
Meſpelbrunn erneuert, 4 Fakultäten, sony an 
1500 Studenten) mit 43 Suftituten u. zahlreichen 
Hilfsinſtituten, u. a. Kliniken, Bibliothek (360000 
Bde.), kunſigeſch. Muſeum, Kreisarchid, difchöfl. 
Kleriker⸗ u. Knabenſeminar, 2 Symnafien, 
Realgymnaſium, prot. Sophienſchule, königl. 
Muſikſchule, Kreisoberrealſchule, Rehrerfeminar 
ufw.; 13 gewerbl. Fachſchulen, Julianum 
(Erziehungsanftalt für Söhne des fath. ı. fränt. 
Adels); Auguitiner, Karmelitinnen, Franzis— 
fanerinnen, Mutterhaus der Töchter vom hl. 
Erlöſer, Niederlaffungen der Engl. Fräulein ır. 
ürfulinen; Julius-Hoſpital, Hoſpital, zum SL. 
Beitt, Blindenz, Taubftunmmensuw.Antalt;Bier- 
brauerei, Buchdrucmafchinenfabriken (u. a. König 
u. Bauer); Schokoladen», Schaunmein-, Likörz, 
Tabak- ufw. Fabriken; Weinbau. Ueber der 
a der Seftungsberg mit der Fefte 
tenberg(1261—1705Relideng der Biſchöfe, 
jetzt Magazin) mit Marienfapelle (Grab: 
mäler dv. 23 Fürſtbiſchöfen), gegeniiber der 
Nikolausplatz mit Ausſichtsturm u. RT 
Hofter mit der Wallfahrtsfapelle „Käppele“ 
der Steinberg mit dei berühmten ein laaen: 
Stein, Harfe, Schalksberg, Ständerbihl. 
W. Wirceburg (lat. Herbipolis), entitand 
704 au einer Anfiedelummg unterhalb Des 
Schloſſes W. Es war im 7. u. 8. Jahrh. 
Nefidenz der fränk-thüring. Herzöge. Kaiſer 
Konrad I. verlieb 1080 der Stadt reiche 
Brivilegten; feit 1018 waren Die Biſchöfe v. W. 
gualeich Serzöge v.Oftfranken. Die Bemühungen 
v Stadt, jich dv. den Bilchöfen unabhängig zu 
aber ſchlugen fehl. 


Würzburg (Stadt) — Wurzel. 
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Bürger dv. W. mit den aufftändischen Bauern 
den Marienberg, fie wurden aber v. Georg 
Truchſeß geſchlagen,u. erlitten fchivere Strafen. 
Die Sefchichte der Stadt ift eng verknüpft mit 
der Geſchichte Des Bistund (ſ. o.). 1803 kam die 
Stat W. anBayern, 1805 vorübergehend anFerdi— 
nand dv. Toskana, Seit 1814 beziv. 1816 tft fie 
wieder bei Bayerır. Am22.Okt. bis 16.Nov.1848 
fand in W. eine Verſammlung des deutſchen 
Episkopats ſtatt. Vom 24. bis 27. Nov. 1859 
war W. der Schauplatz der Verhandlungen der 
Bevollmächtigten der deutſchen Mittel- u. Klein— 
— Im deutſchen Kriege 1866 wurde W. 
v. den Preußen beſchoſſen u. eingenommen. 

Wirzburg, Konrad v., ſ. Konrad dv. 
Würzburg (Bd. I, Sp. 3103). 

Würze, die, zuderhaltige Löſung, Die ſich 
beim Bierbrauen durch das Maiihen Des 
Malzes bildet. 

Wurzel (Radix), die, in der Pflanzenkunde 
in entgegengefegter Nichtung zum Stamme 
(Stengel) wachlendes Achjenorgan der Pflanze, 
befindet fih meift unter der Erde ır. wählt 
nach unten; vom Stamme unterichieden durch 
ven Mangel an Blättern. Man fpricht von 
1) Haupt-, 2) Pfahl-, 3) Neben-, 4) Tau-, 5) 
Taler, 6) Adventiv-, 7) Klammerz, 8) Saugz, 
9) Luft- uſw. W.n. Die W. dient Dazu, Die 
Pflanze im Boden zu befeftigen, fowie das 
Waſſer u, die itbrigen Stoffe des Bodens, 
welche die Bflanze zu ihrem Rebenzunterhalte 
it. ihrem Aufbau nötig bat, aufzufaugen u. den 
iibrigen Teilen zu zuführen. Bei der Keim— 
Klang entwickelt fich auerit die Haupt oder 
Pfahlw., Die gewöhnlich fenfrecht nach abwärts 
dringt u. bei. bei Bäumen einen bedeutenden 
Durchmeſſer erreicht: Um dem Boden Die 
nötige Nahrung entnehmen zu können, zweigen 
v. der Hauptiv. wieder Seiten- oder Nebemv.ı 
ab, die an ihren Enden zahlveiche Heine W.n 
bilden (Faferiw.) u. in der Negel durch un— 
zählige Haare, mit denen fie ſammetartig Dicht 
befleidet find, die Aufnahme des Bodenſaftes 
beiorgen. In dem Maße, wie Die Fleineren 
Saugmw.n auswachlen u. neue bilden, Sterben 
die älteren W.ı ab oder verlieren ihre 
haare, umhüllen fich mit einer Korkhaut u. find 
dann zur Nahrungsaufnahme nicht mehr geeignet. 
Auf dieſe Weile kommt die Pflanze mil immer 
nenen Zeilen des Erdbodens in Beriihrung. 
Die W. findet ich nur bei Bflanzen mit Gefäß— 


Pr 
Pd 


bündeln, fie fehlt den Algeır, Slechten, Mooſen 
u. Pilzen! Andererſeits gibt es auch einige 
Sefäßvflanzen, denen die W. fehlt. 

Wurzel, die, 1) in der Srammatif gemeilt- 
fame Grundform v. Wörtern, fo 3. B. iſt 
‚von Gabe, gib, gegeben uſp. = geb; 2) 
in Der Mathenatit bezeichnet W. eine Zahl, 
die in eine gewiſſe Potenz erhoben (mit Sich 
felbit_vervielfasht) eine beitimmte Zahl ergibt: 
eine Solche Zahl furchen, nennt man W. ziehen 
(ausziehen) oder vadizieren, 3. ift die Zahl 
2 die dritte W. aus Der Zahl 8 weil 2 in Die , 
Due „Potenz erhobeit, 8 hervorbringt. (2Xx2X2 
— 8). Sept man für 2 daS unbeitimmte 


1476 belagerten die x, ei 3 sr Beichen ", fir 8 das Zeichen a, 
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fo erhält man die Formel xr = a Die Babl 
x heißt die W.en dev Wervonent,ader Radi- 
fand. Tas Wzeichen tft y Wird 4 B. 
die nte W. aus a gefucht, "To fchreibt man: 


n 


— 


— 

Wurzelansſchlag, Wurzelloden, der, 
Wurzelbrut, die, Adventivknoſpen au den 
der Bodenoberfläche nahen Wurzeln in Der 
Nähe des Stammes mancher Laubbäume. 

Wurzelbauer, Beni., Bildhauer u. Gießer, 
geb. 25. Sept. 1548 zu Nürnberg, geſt. 2. Oft. 
1620 ebenda; ſchuf bei. Brummen =-Gruppeit, 
. B. im Brager Schloß, Tugenddbrunnen in 
Stiienhera uſw. 

Wurzelbaum, der, ſ. Rhizophoraceae. 

Wurzelblätter, die (Mehrz.), am Grunde 
des Stengel3, unmittelbar über dem Erdboden 
entipringende Blätter. 

Wurzelbohrer, der, — Hopfenfpinmer. 

Wurzelfafern, die (Mehrz.), zarte Ver— 
zweigungen dev Wurzeln (f. D.). 

Wurzelfänle, die, Fäulnis der Baum— 
wurzeln; hervorgerufen durch Pilze, große 
Bodenfeuchtigkeit uſw. 

Wurzelfrüchtler, die, ſ. Waſſerfarne. 

Wurzelfüfter (Rhizopoda), die (Mehrz.), 
mikroſkopiſch Heine Urtiere (ſ. d. aus einfachen 
nackt oder mit Chitin- oder Kalkſchale, 

eutralkapſel fehlt, ſcheiden ein feines, kalkhaltiges 
Gehäuſe aus; leben im Süß- u. Seewaffer; 
zu ihnen gehören die Amöben, Koraminiferen, 
Soimentierchen, NRadiolarieır. 

Wurzelhaare, die (Mehrz.), 1. Wurzel. 

Wurzelholz, das, unterscheidet fich dv. dem 
Holz des Stammes durch feine größere Weich» 
beit, welche v. der größeren Weite der Holzzellen, 

der geringeren Dice der Membranen, fowie dv. 
dem Ueberiviegen der Holzgefäße herrührt. 

Wurzelkrebſe, Wurzelfüpfer, Die 
(Mehrz.), ‘ Rankenfüßer. 

Wurzellans, die, = Reblaus. 

Wurzelmänuchen, das, = Alraunwurzel. 

Wurzelſtock Rhizom), der, wurzelähnlicher, 
untexirdiſcher, den Winter überdauernder Zeil 
der Pflanze, kriecht meiſt wagerecht fort; treibt 
nach aufwärts über die Erde Nebenachſen, nach 
abwärts Nebenwurzeln. 

Wurzen, Königr. Sachſen, Stadt in Der 
Kreish. Leipzig, Amtsh. Grimma, an Dev 
Mulde, soh 17211 E., an 500 Kath. ; fath. 
Pfarrkirche u. Schule u. mehrere prot. Kirchen; 
Amtsgericht, Reichsbanknebenſtelle; Schloß (185. 
$ahrh., ehemals im Belib der Bilchöfe vd. 
Meißen), Gymnaſium, böbere Knaben u. 
Töchterſchule, gewerbl. Fortbildungſchule, Muſe— 
um, Krankenhaus; Mühlen; Biskuit- u. Schoko— 
ladenfabriken, Tapeten-VPapier-, Teppich-, 
Gardinen- uſw. Fabriken. — W. gehörte ur— 
ſprünglich zum Bistum Merſeburg, dann zu 
Magdeburg, 995 kam es an Meißen. 

ürzen, Würzſtoffe, die (Mebrz.), 
ſ. Gewürze (Bd. IL, Sp. 1355). 

Wilrzejtener, Die, Form Der Bier- ır. 
Brammtveinfteuer, bei welcher die Menge u. 
der Zudergehalt der Maifche al3 Maßſtab gilt. 


Wurzel — Wurach. 
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Wilfte, die, großer, meilt ebener vegen- 
armer Landitrich ohne fließendes Gewäſſer u. 
arm an Pflanzenwuchs oder überhaupt pflanzenz 
leer; beiteht meift nur aus kahlem Fels, Sand 
(geriebenen Fels) oder Salz. Zahlreich find 
die Wen in der gemäßigten Bone, man kann 
fagen, daß die nördl. Halbkugel Die ausge— 
dehnteiten Wngiürtel beiigt. In Inneraſien 
find die W.n dv. hoben Nandgebirgeit, die Den 
Regen abfangen, eingefchloffen; in Nordafrika 
Sahara) verhindert der Luftdruck ergiebige 

iederichläge. Ein dauernder Aufenthalt fir 
Menschen u. Tiere iſt in Wr nur an den 
Waſſerquellen (Oaſen) möglich, die auch zugleich 
veichlichen Pflanzenwuchs aufweilen. FürLungen— 
franfe wird die Willtenluft, wegen ihrer, Rein— 
beit, al3 SHeilmittel fehr geichäßt (befannter 
Kurort: ‚Heluan bei Kairo). Gefährlich 
werden die W.n durch die heißen Sandwinde, 
den geringen Luftdruck, Die Ölutbige des Tages 
u. die eiligen Nächte. Nur zäbe Schnelle Tiere 
(Ramele, Dromedare,. Pferde) können den weiten 
wafferlofen Raum Ddurceilen. Der größte 
W.ngürtel der Erde erſtreckt fich dv. der Sahara 
(f. d.) nach Olten bis nach Mittelafien. 

Wilftegtersdorf, Preußen, Brov. Schlefien, 
2 Dörfer im Reg. Bez. Breslau, Kreis Walden- 
burg, au der zul 1) Ober: M., (1905 
1453 E., über 500 Jatb.; 2) Nieder-W., 
asor 8485 E., an 900 Kath.: Amtsgericht; 
MWebereten, Kammgarnſpinnerei. 

Wiüftenfeld, Heinr. Ferdinand, Arabit, 
geb. 31. Suli 1808 zu Hann. Minden, geit. 
8. Sebr. 1899 zu Hannover; 1842 Prof. in 
Göttingen; gab heraus: „Sefchichtichreiber der 
Araber” (1882), „Sefchichte der arab. Geſchichts— 
u. Naturforscher” (1840), „Öefchichte der Fati— 
miden-Chalifen“ (1881). 

Wüſtenfuchs, der, Fenek. 

Wüſtenhäher (Podoces), die (Meehrz.), 


„Gattung der Rabenvögel, haben dünnen, Schwach 


gebogenen Schnabel: 4 Arten, in den Wiiſten 
Mittelafieng; folgen den Karawanen, leben vd. 
den Inſekten u. Larven im Kot der SPanıele. 
üſtenhühner (Pteroclidae), die (Mehrz.), 
Art Hühnervögel; beivohnen in Scharen Die 
fandiaen Wüſten Aliens u. Afrikas; ſ. Flughuhn. 
Wüſtenläufer, der, Krokodilswächter. 
Wuſterhauſen an der Doſſe, Preußen, 
Brandenburg, Stadt im Neg.-Bez- 
Potsdam, Kreis Ruppin, csos 2985 meilt prot. 
E.; Aıntaertcht, höhere Töchterſchule; Schuh— 
u. Zigarrenfabriken; Sommerfriſche. 
Wuſterhauſen, ſ. Königshanſen. 


Wuſtmann, Guſtav Moritz, Schriftſteller, 
geb. 23. Mai 1844 zu Dresden; Seit 1881 
Bibliotbefar u. Direktor des ftädtifchen Archivs 
in Leipzig; Tchrieb: „Hieronymus Xoiter” (1875), 
„AS der Großvater die Großmutter nahm“ 
(4. Aufl. 1905), „Allerlei Sprachdummheiten“ 
(3. Aufl. 1908). [hafen v. Shaugni If. D.). 

Wuſuung, Oſtaſien, China, befeitigter Vor— 

Wut, die, — Tollwut. 


Wutach, die, Baden, rechter Nebenfluß 
des Rheins, kommt als Gutach v. Feldberg, 
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durchfließt den Titifee; mündet, 172 km laıtg, !16500 E., in der Nähe 


oberhalb Waldshut. 
Wütendes Heer, Wodans Heer, das, 
Wutki, der, Branntiwein, 1. Wodka. 
Wutſchang, Dftafien, China, Hauptſtadt 
der Prov. Hupe, am Jangtſekiana, gegenitber 
Hankou, ao» an '/ Mill. E., Sitz de3 Apoſtol. 
Vikars d. Oſthupe, Miſſion der Franziskaner; 
Dampferſtation. ER 
Wuttke, 1) W., Heiur. Geichichtichreiber, 
geb. 12. Febr. 1818 zu Brieg, geit. 14. Juni 
1876 zu Leipzig; ſeit 1848 Brof. ebenda; Mit- 
begriinder der großdentichen Partei (Gegner 
Preußens); fchrieb „Friedrich dev Große u. Die 
Beligergreifung v. Schletien” (2 Bde., 1842), 
„Bolen ı. Deutiche“ (2. Aufl. 1847), 
Völkerſchlacht bei Leipzig” (1863), „Die deut: 


ſchen Beitichriften u. die Entitehung der öffent- | über 


lichen Meinung” (3. Aufl. 1875); 2) W., Emmta, 


Sattin v. 1), geb. 7. März 1833 zu Breslau; | wig-Solitein, Sleden im Kreiſe T 


schrieb „Romane u. Erzählungen für junge 
Mädchen. ’ ER 0. 2.). 
W. Va. Abkürzung fiir Weſtvirginia 
Wyandotte (fpr. U-eiändott), die, Hühner— 
raffe (f. d.). 
Wyatt (pr. leeiätt), James, engl. Archte 
teft, geb. 3. act 1748 zu Burton Conftable 
Srafich. Stafford), geit. 5. Sept. 1813 zu 
darlborough; Wiederberiteller zahlreicher alt- 
engliſcher Bauwerke, bef. Kirchen. 
Wyatt (fpr. Uzeiätt), Sir Matthew Digby, 
engl. Architeft u. Kunftichriftfteller, geb. 1820 
u Romde (Wilts), geit. 21. Mai 1877 zu 
ambridae; ſeit 1869 Prof. ebenda; entwarf 
1850 den Plan zum Londoner Weltausſtellungs— 
gebäude, ſchuf zahlreiche öffentl. u. Privatbauten. 
Wycherley (fpr. Ueiticherle), William, 
engl. Ruitipieldichter, geb. 1640 zu Elive (Shrop⸗ 
ſhire), geſt. 1. San. 1716 zu London als Hof- 
beamter; zuerſt Juriſt, trat in Frankreich zur 
fath. Rivche iiber; ſchrieb „Love in a wood 
(Liebe in einem Walde, 1672), „The country 
Wife* (Die Landfrau, 1675), „The Plain 
Dealer“ (Der ehrlofe Menſch, 1677). 
TWhychgram, Jakob, pädagog. Schrift: 
ftefler, geb. 1. Sept. 1858 zu Emden; 1881 
DOberlehrer u. Direktor der höheren Mädchen— 
ſchule, ſowie des Lehrerinnenſeminars in Leipzig; 
ſeit 1900 Direktor der Auguſtaſchule u. Des 
Lehrexinnenſeminars in Berlin; ſchrieb, „Hilfs— 
buch für den Unterricht der deutſchen Literatur— 
geſchichte“ (9. Aufl. 1907), „Schillers Leben” 
(5. Aufl. 1906), „Handbuch des höheren Mäd— 
chenſchulweſens“ (1879), „Frauenbewegung und 
Frauenbildung“ (1899), „Geſchichte des höheren 
dädchenſchulweſens in Deutfchland u. in Frank— 
reich” (1901), „Eharlotte dv. Schiller” (2. Aufl. 
1907), „Vorträge u. Auffäße zum Mädchenfchul- 
weſen“ (1907); Herausgeber der Zeitſchrift: 
„granenbildung“(jeit19023entralorganf. höheres 
Mädchenſchulweſen). öhr, ſ. Wyk. 
Ip, Preußen, Flecken auf der Inſel 
Wyelif, engl. Sektierer, |. Wielif. 
Wycombe, Chipping-W. (fpr. U⸗-eiköm, 
Schipping⸗ U.) England, Stadt in der Graf— 
Schaft Budingham, an den Chilternhügeln, cısas) 


Wutach — Wyoming. 
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[Iſ. wilde Jagd. ſitz Lord. Begcousfields (ſ. 


Wydenbrugk, Oskar, Frhr. v., deutſcher 
Volitiker, geb. 7. Okt. 1815 zu Aſchenbauſen 
bei Kaltenuordheim, geit. 9. Juni 1876 au 
Schöffau (Oberbayern)); Advokat zu Eifenach: 
1848 Mitalied der Fraukfurter Nationalvers 
anımlung, 1848—54 Miniſter, 1862 ihrer 
der großdeutichen Partei, 1864 Bevollmächtigten: 
des Exrbprinzen dv. Auguſtenburg. 

Wye (ſpr. Usei), Die, England, rechter 
Nebenfluß, des Severn in Wales; entfpringt 
am Plynlimmon, 208 km lang. 

Wyhlen, Baden, Dorf im Amts-Bez. 
Lörrach, am Rhein u. am Dinkelberg, asos; 1708 
über 1350 -Sath.; Sodafabrit, Halkſand— 
fteinbriüche, Waflerkraftanlagen (80000 P.S.): 

W. Die ehemalige Abtei Himmelspforte. 
Wyk auf Föhr, Preußen, Prov. Schles- 
ondern, (1905) 
1225 meiſt prot. E. kath. Marienkapelle; Amts— 
gericht; Seebad (jährlich iiber 5000 Rurgäfte), 
Krankenhaus, 2 Sanatorien. 

Wylich u. Lottum, vhein. Adelgeichlecht, 
begütert in Schlefien u. Bommern; 1701 i 
den Orafenitand erhoben, u. a. 1) W., Karl 
Philipp, preuß. Generalieldmarichafl, geb. 1650, 
geit. 1719; Führer der preuß. Truppen in dei 
Niederlanden während des fpanifchen Erb 
folgefrieges; 2) W., Karl Friedr. Heinr. preuß. 
General u. Staatsmann, geb. 1767, geft. 1841; 
Bertrauter König Friedrich Wilhelms IL, 
1813—14 Bevollmächtigtev im ruſſ. Haupts 
quartier, 1818—23 preuß. Miniſter des Innern. 
Lester männlicher Angehöriger des Hauſes W. 
u. 2. it dev Enkel v. 2), Fürft dv. Putbus. 

Wymaunn, Dr. phil. Eduard, Staat$- 
archivar zu Altdorf (Want. Uri), geb. 4. Juni 
1870 zu Beckenried; Priefter; fchrieb: „Der hi. 
Karl Borromäug u. die fchiveiz. Eidgenofjenfchaft” 
(1903), „Öeltalten aus dev Morgendämmerung 
einer neuen Yeit“ (1906), „Die Schidfale des 
fath. Kultus in Zürich ſeit Ausgang der 
Reformation bis zur Gründung einer neuen 
fath. Pfarrei“ (1907), „Die 6. Sabrbundertfeier 
des Rütliſchwures“ (1908), „Die Bürger: 
Bruderschaft zu Beckenried“ (1909). _ 

[Wynghene, Belgien, Flecken im Arrond. 
Thielt, cases» iiber 8000 meiſt fath. E. 

Wynnebald, der hl. |. Wunibald. 

Wynrich v. Weſel, Hernt., rhein. Maler, 
lebte gegen Ende des 14. Jahrh.s zu Köln; 
malte u. a. die Innenflügel des Klarenaltars, 
die Madonna mit dev Widenblüte ufw._ 

Wyoming (fpr. Useioming), Ver--Staaten 
v. Nordamerika, Sreiftaat im Süden v. Mon— 
tana, 253500 qkm, durchzogen vd. den Rocky— 
Mountains, bewällert von Dellomftone, Chey⸗ 
enne, North-Platte uſw., im Innern wüſten— 
haftes Hochland, «ass 100000 E., an 7000 
Deutſche, über 1500 Indianer (in Reſer—⸗ 
vationen); bedeutende Viehzucht, Bergbau auf 
Gold, Kupfer u. Kohlen; Waldwirtſchaft. W. 
iſt in 14 Grafſchaften geteilt; Hauptitadt iſt 
Cheyenne (ſ. d.). Nach der us v. 1889 
werden der Gouverneur: u. Die 23 Senatoren 
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Maler, geb. 27. Sept. 1869 zu Krakau; 1902 
Prof. an der Runfthochichule, Vertreter der Neu— 
vomantif, behandet feit 1897 in_ zablveichen 
Dramen altariech. u. altpolnilche Stoffe. ALS 
Maler bat W. die Fresken in der Franziskaner: 
fivche zu Krakau geſchaffen. 

Wyſz, Hans Georg v., ſchweiz. Geſchichts— 


auf je 4 zn die 50 Abgeordneten auf je 
2 Sahre gewählt (Die Srauen befißen aktives 
u. paſſives Wahlreht!). Im Kongreß zu 
Waſhington iſt W. vertreten durch 2, Sena- 
toren u. 1 Neprälentanten. Univertität in 
Laramie, 11 böbere Schulen; Blinden-, Taub- 
ummen- u. 2 Irrenanftalien. — W. war ſeit 
1868 Territorium, Staat iſt es ſeit 1890. foricher, geb. 31. März 1816 zu Zürich, geit. 
Woyſchegröd, en Ruſſ. Bolen, | 17. Dez. 1893 ebenda; 1842—47 Stadtichreiber 
Stadt in Gouv. u reis Plozk, an der in Zürich, 1858 Prof. zn Ichrieb: „Ge— 
Weichſel, so 4200 E. an 1200 KRath.; Tuch: | fchichte der Abtei Zürich“ (1851-58), „Geichichte 
u. een. der Siltoriograpbie tn der Schweiz” (1895); 
chehrad, en (tichech. „obere | gab heraus: „Das Archiv für Schweizer. 

Baron)“ Aura öhmen, ſüdlicher Stadt- Geſchichte“ (1856 — 73). 
teil dv. Brag, mit Feitungswerfen, der ſpätgot. 
Kollegiatkirche St. Beter u. Paul (15. Jahrh., 
1886—1904 ern.) u. der roman. Martinskapelle. 
Wyſchnij-Wolotſchok, Rußland, Kreis⸗7 
ſtadt im Gouv. Twer, an der Zna, (ısos) über 
17000 E.; Webereien. 
Wyspianfki, Stanislaus, poln. Dichter u. 


x, lat. X, X, 24. Buchſtabe des deutſchen Kanthippe, 1) Gattin des Sokrates; v. 


ee, Bopvelfonjonant (ks), 1) X als | Kenophon als zänkiſch u. unverträglich geſchil— 
Zahlzeichen — 10; 2) x in der Mathenatit = |dert: danach benannt 2) X. — zänfisches Weib. 


Wytſchegda, Die, Rußland, vechter Quell— 

fluß der Divina im Gouv. Wologda, 1027 kmlang. 

Wyttenbach, Daniel Albert, Pbilolog, geb. 

zn. 1746 au Bern, geft. 17. San. 1820 zu 

zen 1771 Brof. in Amfterdam, 1799— 1816 

in Leiden; veranstaltete cine Ausgabe Der 
„Moralia“ des Plutarch. 


eine unbekannte zu uhauDe Größe. Xanthium, die Spisflette, Kompo— 
Ralapa, Stadt, |. Salapa. ſitengewächs, Blätter gelappt oder tief gezähnt, die 
Xalifeo, Staat, Sn 11,21 kg. | männlichen u. weiblichen Blüten ſtehen in ver— 


Rang, Tſchang ——— ), das, Gewicht = ſchiedenen Köpfchen, knäuelbildend auf der— 

Kanten, Santen, Preußen, Nheinprod., | felben Pflauze Stengel üftig, u. a. 1) X. stru- 
Stadt im Reg.=Bez- Düfjeldorf, Kreis Mörs, marium, in Altertum Färberpflanze, auch zum 
nahe dem Rhein, cısoo 4178 E., iiber 3700 Kath. ; Blondfärben der Haare bemußt, 2) X. spino- 
Zichiffiger got., künftleriſch bedeutender St. Vit⸗ sum (Eholeradiftel), in Sidrußland, (ä tiges 
torsdom (13. Sadhrh., veich an KRunftfchäßen, | Unkraut mit facheligen Früchten. 


a — u. R—— I a: Kanthönm, Das, f. Kantbelasmıa. 
malereien, Barameıte uſw pätao eſthau Xanthopie, Xanthopſie, die, Gelb— 
(16. ahrh.), Klever-Tor (14. Sahrh.) Lehre: hop N ir En 


feben, das, Sebitürung, äußert fich ım Gelb— 
erscheinen aller helleven Segenftände, z. DB. 
nach Genuß dv. Santonin. 

Xanthorrhoea, Gelbharzbaum, 
Grasbaum, der, Pflanzengattung der Liliaceae 
(1. d.), 11 Arten, bi3 6,5 m hohe Bäume in 
Yuftvalien, mit gedrängten linealen Blätter, 
Blüten in langer Aehre; liefert rotgelbes Hola u. 
wohlviechendes Harz Botany-Bal⸗Gummd). 


Kanthos (die „Selbe”), Kleinaſien, im 
Altertum Stadt u. Kundeshauptort { Lykien, 
unweit der Mündung des Flußes X.; im 6. 
Jahrh. v. Chr. v. den Perſern, 43 v. Chr. dv. den 
Römern zerſtört. Nuinen beim Dorf Kinik. 


Xaver, Franz Auguſt, zweiter Sohn des 
Königs Friedrich Auguſt I. v. Sachſen, geb. 
25. Aug. 1730 zu Dresden, geſt. 21. Juni 1806 
au Babeltiß; 1768--68 Adminiitrator d. Sachfen, 
ſtiffete 1765 die Bergakademie zu Freiberg; 
lebte Seit 1768 als Graf v. der Lauſitz in 
Frankreich. LXaver (Bd. II., Sp. — 

Kaverins, Der hl. Franz, ſ. Franz 

Kavier, Javier (pr. Cha—), Sonnien 


— ſtädt. Rektorat-, N Töhter- 

| Altertumsmufeum, Gemäldefammlung; 
— St. Sofefbofpital; Schub- u. 
Emaillefabrifen, Cognac- u. Liförbremmereien. 
&. ift Das vheiniiche Castra vetera. Im Mittel- 
alter hieß e8 Tronje, im Nibelungenliede ae- 
nannt als Geburtsort ——— (ſ. d.)) Ge— 
burtsort des hl. Norbert u. des bekannten kath. 

Geſchichtſchreibers Janſſen. 

Rauthelasma, Xanthom, das, Haut— 
krankheit in Geſtalt gelblicher Flecken u. Knöt— 
chen, beſ. an den Augenliedern; Urſache unbe— 
kannt, harmlos, leicht durch Operation zu 
entfernen. 

Kantbi, europ. Türkei, Stadt im Wilajet 
Adrianopel, nabe Der Mündung des Neſtos 
(Karafı), use» über 10000 &.;, Sig eines 
griech kath. Erzbiſchofs; öfterr Ronfularagen- 
tur; Tabakhandel. 

Kanthin, Dioxypurin, daß, im Organid- 
muß der Tiere fehr verbreiteter Stoff Fleiſch⸗ 
baſe), bildet den Beitandteil einiger ſeltenen 
Ga enfteine: Schwer [östlich im Waffer. 
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. Heiner Ort in der Prov. Navarra; Geburtsort 
des hi. Kranz une (f. d.). 
X-Beine, die, I. Bein (BD. I, Sp. 795). 
Xenia (pr. Siniä), Per. Staaten dv. Nord- 





Xavier — Xyſtus. 
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Steppen-, Wüſtenpflanzen uſw., mit Schutzein— 

hingen gegen langandauerude Trockenheit, 

3. Kakteen, Salzpflanzeıt, —— 
ee Könige dv. Berlien, 1) &. 


amertfa, Stadt in Ddio, us» an 10000 E., (486-465 dv. Chr), Sohn des Dareiog L., — 
kath. Kirche, Barmh. Schweitern: melhodift. ermordet; unternahm 480 zur Bitchtigumg der 
Wilberforce- Universität fiir Farbige (asos itber | Griechen für Die ihren Namensgenoſſen in 
400 Stud.), Bibliothek (10000 Bde.), Seminar Kleinaſien geleiitete Hilfe, einen Sviegszug nach 
der Presbyterianer; Papier- u. Schuhwaren- Griechenland, wurde aber 480 bei Salamis 
fabriken; Granitbrüche. beſiegt u. mußte umfehrein; erbaute mehrere 

Kenien (griech.), die (Mtehrz.), 1) Gaſtge— — ann Paläſte v. era, 2 
Schenke; 2) bei dem vom. Schriftiteller Marz |&. IL, Sohn des Artarerres J. wurde na 
tiali3 G. d.) Titel de3 13. Buches jeiner Epi— — "45 tägiger Regierung v. ſeinem Halb⸗ 


gramme: 3) bei Schiller u. Goethe die 1797 
veröffentlichten Diſtichen gegen zeitgenöſſiſche 


literariſche Uebelſtände. 


XRenodõchium (griech. „Fremdenhaus“), in 
altchriſtlichen Biſ hofftädten Haus, in welchem die 
Fremden, Bald auch Die Elenden u. Kranken 
unentgeltlich zul fanden. Am beritbnıs | 
teiten war Das X. des hl. a in Cäfaren! 
(Keinafien), genannt die Baſilios. 

Xendfrätes aus Chalcedon, griech. 
—— geb. 396, geit. 314 v. Chr.; Schüler: 
des Platon (f. d.) u. deſſen ſpäterer Nadhffolger 
an der Akademie; in ſeiner Lehre treten Zahlen— 
deutung u. Teufelsglaube ſehr ſtark hervor. 

Kenöfratie (griech.), die, Fremdherrſchaft, 
Regierung kines Staates durch ein fremdes 
Herriherhaus. | 

Xenon (chem. Zeichen X), Das, gasförm. 
Element der Argongruppe; 1900 d. Raͤmſay u. 
Travers entdeckt; findet fich in geringen Mengen | 
in der Luft. 

Xenöphaneg, griech. Dichter u. Philoſoph, | 
geb. 568 v. Chr., geit. 466; Stifter der efeatifchen 
Schule; vd. jeinem Rehrgedicht nn die Natur” 
find nur Bruchſtücke erbalten. &. lehrte u. a. Die 
Göttlichkeit des Weltalls. 

Xenophön, grie a geb. 
um 430, geit. 354 v. hr. Schiller des So— 
krates 9 d.); fürte nach der Schlacht Ku—⸗ 
naxa in Kleinafien die 10000 Griechen, die 
dem jüngeren Kyros gegen deſſen Bruder Ar— 
tarerzes Muemon zu Hilfe gezogen waren, nach 
Byzanz zurück, begleitete 396 den ſpartan. König 
Ageſilaos auf deſſen Zuge nach Aſien, focht 
394 bei Koroneia gegen ſeine Tandsleute, des⸗ 
halb aus Athen verbannt, lebte ſeitdem in Ko— 
rinth; ſchrieb „Anabaſis“ (Rückzug der 10000), 
„Hellenika“ Gortfebung des Geſchichtswerkes 
des Thukydides bis zur Schlacht bei Manti— 
neia [362]), „Kyropaideia“ —— Ge⸗ 
ſchichte des älkteren Kyros) uſw. 

Keroderma (griech.), das, Dürrhaut, die, 
pergamentartiges Ausfehen der Hant mit Ver⸗ 
ödung der Gefäße, Schwund der Oberhaut u. 
des Fettpolſters; beruht auf ausgedehnter Atro— 
phie (1. d.), erfchwert die Bewegung der Glieder. 

Xerophägien (griech. „Trocken = Spei- 
jungen”), die (Medrz.), im Orient ftrenge Faſt⸗ 
tage, an denen nur iroͤckene, bezw. ungekochte 
Rahrung am Abend genoffen werden durfte; 
früher in der Faſtenzeit, jetzt noch in der Kar— 
woche üblich. 

—— Pflanzen, die (Mehrz.), 





Sand:, 


| E., 


bruder Sogdianus ermordet. 

XRimenes, Francisco, |. Jimenes. 

Kingu, Schingu, der, Sitdamerifa, rechter 
Nebenfluß des Ymazonenftromes, „1500 km 
lang; mit vielen Stromfchnellen u. Fällen; 
minder unterhalb Borto de Mo oz. 

XRions, Preußen, Stadt in der Prov. u. 
im Peg. Bez. Polen, reis Schrimm, csoss 895 
iiber 600 Kath.; Biegeleieıt. 
X. P., auf Telegrammen — — exprös payé 
franz. Ipr- expräh päjeh), — bezahlt. 
Strahlen, die ( (Mehrz.), f .Röntgen— 
ſtrahlen (Sp. 1857). 

XRuthos, in der griech. Mythologie Sohn 
des Hellen, König im Peloponnes, durch feine 
Söhne son u. Achäus Stammpater Der - 
Jonier u. Achäer. 

XRylander, Emil Sof. Anton, Ritter v., 
bayı. General, geb. 20. Febr. 1835 zu Krank: 
furt Main); General der Kavallerie, früher 

ommandeur des 2. bayı. Armeekorps. 
 Xylem_ (griech), das, bei Pflanzen Holz- 
‚teil der Sefäßbitndel (1. d.). 

Xylidine, Die (Mebrz.), ſtickſtoffhaltige 
KRohlenwafleritoffe, ſtelen eine dem Anilin ähn— 
liche, ölige füffigfeit dar; verwendet als Erſatz 
für Socenille: f. Cocceus. 

Xylographie(griech.),die, Holzſchneidekunſt. 

Xyloidin, das, Nitroft tärfe, die, entitebt 
bei Behandlung d. Stärke mit vauchender Sal: 
peterfäure: —— ſehr leicht entzündlich, be— 
nutzt — Spreugſtoffen. 

ylöle, Dymethylbenzole, die Mehr— 
zahl), neben Benzol u. Toluol enthalten im 
Kohlenmwallerttoft, la ähnliche Eigenschaften 
wie Das Benzol (f. d.); bemupt zur Darſtellung 
v. Teerfarbſtoffen u. gegen — 

Xylolith, das, ſ. Steinholz 

Xylomẽter (griech. ), Daß, Solameler: Bor: 
richtung zum Zeititellen des kubiſchen Inhalts 
unregelmäſſig geformter Holzſtücke durch Ein— 
tauchen in Waſſer u. Beltimmen des Durch 
Holz —— — Waſſer. 

Xylophõn, das Holzharmonika, Stroh— 


fidel, die, muſikal. Schlaginftrument, beſteht 
aus Tannenftäbchen auf Strohleiften; im mo— 
deren Drchefter verwendet. 

Xylopia, Jtegerpfeffer, der, = Hab- 


Xplöfe, die, ſ. Holzzucker. [zelia (f. d.). 
Xyſtos (griech.), der, 1) bedeckter Säulen— 

in Den Syinnafien der alten Griechen; 
reuzgewölbe. [Siztus (f. d.). 
Xyſtus, gräziſierter Name für die Päpſte 


gan 
2) 
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9,9, lat. V, Y. 25. Buchſtabe des deutſchen Wochenſchrift „The World“ (Die Welt); ver— 


Alphabets, im griech. = ü (nur in Freinde faßte bei. Dramen, Novellen, z. B. „Broken 
wörtern gebräuchlich); 1) Y = chem. Zeichen | to Harness“ (3 Bde., 1894), „Black Sheep“ 


fiir das Element Ptrium (f. d.); 2) in der ) 
Mathematik y = Zeichen fiir eine zu juchende Yaünde, Volkſtamm u. Station in Deutfch- 
zweite unbekannte Größe (die erite wird x Weſtafrika, ſ. Jaunde. boot mit 2 Mafteır. 
benannt), = — Vawl (engl., ſpr. Jahl), die, engl. Segel— 
Y (pr. Ei), das, Niederlande, fitdweftliche | VYaws (engl. pr. ah), die =Frambofietli.d.). 
Bucht des Zuiderſees; Hafen dv. Amſterdam. Yazoo (pr. Jazuh), der, Ver.-Staaten d. 
Vacht, die, I. Jacht. Kordamerifa, rechter Nebenfluß des oberen 
Paguaründi (Felis yaguarundi), der, Miſſiſſippi, 470 km lang. 
katzenartiges Raubtier in Südamerika, dunkel— Yb, chem. Zeichen fiir Ytterbium. 
gran meliert, 55 em lang; pliindert die Gehöfte HDbH8, Ibs, Niederöfterreih, Stadt im 
auf Federvieh. Bez. Melk, an der Donau, nahe der Mündung 
Daft, Jak, Grunzochs (Poephagus des Fluſſes Y., css» ar 3700 meiſt kath. E., 
gruniens), der, Ochſenart in Hochaſien, hat kath. Kirche (14. Jahrh.), Kreuze u. Schule 
kurze, runde Stirn, langbaarige3 Zell, wird als | Ichweitern; Neite einer alten markgräfl. Burg; 
Haußtier in mehreren Raſſen u. Kreuzungen, Landespflegeanſtalt fir Geiſteskranke: Stahl— 
al8 Laſt- u. Reittier gezüchtet; der Schwanz | warenfabrifen; Sonmerfrilche. 
liefert den Türken den bekannten Roßſchweif, Neats (ſpr. Jits), William Butler, iriſcher 
der Dünger dient al3 Brenmmaterial. Dichter, geb. 13. Juni 1865 zu Dublin; verdient 
Däle-liniverfität, die, |. New Haven. um die Wiederbelebung der näliichen Sprache; 
Yamagäta, Graf Aritomo, japan. Öenerals |fchrieb: „The Land of Hearts Desire“ 
feldmarichall u. Staatömanı, geb. 10. April (Das Land der Herzens-Sehnſucht, 1889), 
1838 zu Hagi; 1873 Kriegsminiſter, 1877 Chef | „The Countess Kathleen“ (Gräfin Kathleen, 
des Generalitabes, 1889—91 Meiniiterpräfident, | 1892) ufw. | 
1892 Juſtizminiſter, 1904—6 Generalitabschef Hecla, Spanien, Bez.-Stadt in der Prov. 
der Armee in Japan, 1905 PBrälident Des | Murcia, am Aqua Del Ju, ass an 20000 E.; 
geheimen Kriegsrates. Bez.:Bericht, Colegio; Weinbau. 
Mamswurzel, Saname (Dioscorea alata), |  Yell, Schottland, zweitgrößte Der Shetland- 
die, Familie dev Dioskoreaceen (f. d.), hat infeln, 203 qkm, asos) iiber 2500 E. (mfiſt Fiſcher). 
. unvegelmäßige, oft bis 15 kg ſchwere Wurzel: yellow (eıal., ſpr. jelo), gelb. 
knollen (wichtiges Nahrungsmittel); bebeimatet Vellowſtone (fpr. Jeloſtohn), der, Nord- 
in Dftindien, jeßt fast in aller Tropenländern | amerifa, rechter Nebenfluß des oberen Mifjouri, 
angebaut. entfpringt_im Noxdweſten Wyomings, durch— 
Vangtſekiang, der, ſ. Jangtſekigang., fließt die Staaten Wyoming u. Montana, ſowie 
VYankee (engl., pr. Jänkih), der, Spitze den.-See, miindet, 600 km lang, bei Fort Union. 
name fir den Bürger der PVer.-Staaten, wob Vellowſtone-Nationalpark (jpr. Jelo— 


(Taugenichts, 3 Bde., 1867). 








man beſonders an fein Selbſtgefübhlen. fein | ſtobn), der, Nordamerika, v. 3000—4000 m 
faloppes (nachläffiges) Wefen denkt: d. Doodle | hohen Gebirgen umgebene Hochebene (2400 m 
(pr. J. Dudl), der, Nationallied der te hoch), 8670 qkm, befigt an 4000 heiße Quellen, 
VYaqui, der, Nordamerika, Fluß in Mexiko, | 84 Geyſirs (dev arößfe 60 m hoch), zahlreiche 
Staat Chihuahua; mündet, 888 km lang, in| Schwetel- u. Schlanmtgnellen, verſteinerte 
den Großen Ozean. Wälder, erratiſche Blöcke, Kleine Seen uſw., 
Yard (engl., ſpr. Jahrd), das, Yängenmaß | bededt zu */, v. Wald, bevölfert v. zahlreichen 
in England u. Nordamerika, = 3 Fuß (feet), | Tieren Wapiti, Elen, Bergfchafen, Bären, 
zu je 12 Boll (inches) — 0,914 m. Biber, Stinktieren, Biſons ufw.). Durch Kon— 
VYarmouth (pr. Sarmötb), 2 Städte in greßbeſchlußv.1. März 1872 iſt ver P.als National- 
England, 1) Great-). roß-MY.), tadt | parfertlärtu. im urſprünglichen Zuſtandeerhalten. 
- (Barlamentsborough) in der Grafſchaft Norfolk, 
an der Nordfee, ao liber 55000 E., kath. u. 
prot. Kirchen; Kreuztöchter; deutſches Vize— 
konſulat, öſterr. Konſularagentur, Bibliothek, 
Muſeum,  Matrofenbeim; Dampferſtation; 
Webereien: Schiffwerften (Seebad); 2) Soutb- 
d. (Sid-Y.), Seebad auf der Juſel Wight, 
asos) an 1000 E.; Dampferitation, Hafen. 
Vätagan, da3, |. Satagan. J 
Vates (ſpr. Jetß) Edmund, engl. Schrift— 
ſtellex, geb. 8. Juli 1831 zu Edinburgh, geſt. 
20. Meat 1894 zu. London; gründete 1874 die 


Den, der, Einheitsmünze in Japan, 1 Gold— 
». — 100 Ser = 1000 Nin = 2,09 M. Es 
eiteben Goldmünzen zu 20, 10 u. 5 D. 
Deoman (engl. Ipr. Jomän), der, in 
Enaland 1) der Genteinfreie; jeßt 2) Pächter 
u. Kleingrundbeſitzer. 
Veomaury (engl. ſpr. Jomänrih), die, in 
Enaland die freiwillige auf eigenen Pferden 
veitende Infanterie; übt jährlich 1—3 Wochen. 
VYeovil (pr. Jowil), England, Stadt in 
der Grafſchaft Somerfet, am ul Deo, (100 


an 10000 E., Fath. Kirche; Handſchuhfabriken. 


l 
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Yerfin (fpr. Zärläng), Alerandre, Franz. 
Mediziner, neb. 22. Sept. 1863 zu Nongemont: 
Direktor: des bakteriologischen Inftituts in 
Nhatrang (Annam); entdecdte 1894 den Peſt— 


bazillns, 
Hei, Ile dv’ (ipr._SE 050), Fraukreich. 
Inſel im Atlantiichen Ozean, Dep. Bender, 


22,5 qkm, css: an 4000 (&.: Filcherei, Pferdes 
zucht: Hafenort Bort Breton. 

Dapdrafil, dev, Weltejche, Die, in der 
nordiichen Myıbologie die ewig grüne Welt: 
eiche, welche die aanze Welt beichattet u. unter 
der Die Götter Gericht halten. 

Dlang-Dang-Oel, Kanangaöl, daS, 
üoblriechendes Del der Bflanze Cananga 
odorata; benutzt zu Varfümerien. 

Pi r, der, in dev nordilchen Wiytbologie, 
der aus Reit u. Eis entjtandene Urrieſe, aus 
den die Götter die Welt ſchufen: Die Knochen 
wurden die Berge, das Fleiſch die Erde, das 
Blut das Meer, die Zähne die Steine uſw. 

Ynglinger, die (Meebrz.), älteſtes Königs— 
neschlecht in Schweden; erlofch 1060 mit König 
Edmund dem Alten. 

Honge (ipr. Söng), Charlotte Mary, enal. 
Schriftitellerin, neb. 11. Aug. zu Otterbourne; 
neit. 24. März 1901 ebenda; ſchrieb anblveiche 
Romane, 3. B. „The Heir of Redelyffe" (Der 
Erbe v. Hedchvff, 4. Aufl. 1903), „Daisy Chain“ 
(Anmutige Feſth 3. Aufl. 1890. 

Donfers (Spr. Songfers), Ber.-Staaten v. 
Nordamerika, Stadt im Stante New Dorf, am 
Hudſon, os iiber 500U0 E., 10 fath. Kirchen, 
Rapıziner, Chriſtlh. Schuibrüder, YBarmb. 
Schweitern: Sulz, Teppiche, Echubz, chemische 
stm. Fabriken. In der Näbe Tunwoodie mit 
PBriefterfeninar dev Erzdiözeſe New Mor. 

Yonne (for. Jonn), die. Frankreich, Mlinker 
Nebenfluß der Seine, entſpringt im Depart. 
Nievre, am Morvangdebirhe, mündet, 293 km 
lang, bei Monteran (Tepart. Marne). Danach 
benannt 2) Depart. Y., Teil v. Burgund, 7461 
qkm, cs» liber 325000 E. tn 5 Arrond.: 
Danptitadt Auxerre; Ackerbau (Getreide, Ruͤben. 
Kartoffeln), Weinbau: Biebzucht, Waldwirtichatt; 
Eiſenwerke, Serbereien ulm. 

Vorck v. Wartenburg, 1) 9., Hans David 
Zudivig, Graf v., preuß. General, aeb. 26. Sept. 
1759 zu Wotsdanı, acit. 4. Oft. 1830 zu Klein— 
Oels (Schlefien); 1772 im vreuß. Hecre, 1779 
wegen Zufjubordination f kaſſiert, daun in niederl. 
1787 wieder in preuß. Dienſten, 1807 bei dübeck 
gefangen, 1811 —— 1812 
Kommandeur des preuß. Hilfsk drp8 negen 
Rußland: gab Durch feine am 80. Dez. 1812 
zu Tauroggen nut Rußland geſchloſſene Neu— 
tralitätskonvention den Anſtoß zur Wieder— 
erbebung Preußens. Am 26. Aug. 1813 hervor— 
ragend beteiligt am Siege an der Katzbach, am 
16. Oft. am Stege bei Möckern, erzwang 3. Oft. 
1813 den Elbübergang Dei Wartenburg, ſiegte 
anı 9. März 1814 ber Laon: 1821 zum Felde 
marjchall ernannt: 2) d., Max, Enkel v. 1), 
preuß. Oberſt, neb. 12. Juni 1850 zu fen, 
Dels, geſt. 27. Nov. 1900 zu Diwaielai in China 
durch Gasvergiftung; 1896 Abteilungschef um 


Yoſemitetal 


— — 
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Großen Generalſtabe, 1900 Genexalſtabsoffizier 
des Grafen Walderfee in China; Schrieb: 
„Rapoleon al3 Feldherr” (2 Vde., 1888), „Tas 
Pordringen der ruff. Na in Afien” (1900). 
York, England, 1) W., Dorfibire, Graf: 
haft im Weiten, jwilchen "Sumber, Tees u. 
Nordfee, bewällert dv. dev Oufe, 15723 qkm, 
ao an 3°/, Dil. E. in 3 Serwaltungsbesiefen 
(Midings: Nortbe, Weit: u. Eaſt-R.): Ackerbau 
Getreide), Viehzucht, Bergbau auf Eiſen u. 
ohlen; Eiſenwaren, Webereien. Schiffbau uſw.; 
2) Hauptitadt (Barfamentsborounb), ander Mine 


dung desFoß, Sitz eines anglikan. Erzbiſchofs(Pri— 


mas v. England) u. eines kath. Generalvikars, cos 
iiber 80000 E.; kath. St. Wilfridskirche, gugiitan 
ll St. Beter, fath. St. Nawrence 

ege, Barmh. Schweitern, Kolettinnen, 
enierimen: altröm. Befeſtigungen; anglis 
kan. Vvriefterfeminar, Lateinſchule, Muſfenm. 
botan. Garten: Eiſengießerei. Saſchinen— uſw. 
Fabriken; Serbereien. — M. da3 röm. Ebura- 
cum, var ſchon früh Siaibolorikr der IV. 
röm. Region u. Haudtitadt des rön. Britannien: 
Konftantin d. Große wurde in 9. zum Saifer 
ausgerufen. P. wurde 314 Bistum u. don dent 
bl. Auguſtinus zu einer der beiden engl. 


‚Metropolen beitimmt; erſter Erzbiſchof mar der 


hl. Paulinus (625—33). Big 735 vefidierten 
die Bischöfe in Lindesfarne, feitdent wieder in 
N.; Tester fatb. ——— v. N. war Nikolaus 
Heath (geit. 1578). 

Hork, Ber sStaaten v. Nordamerika, Stadt 
in Pennſylvanien, csos; iiber 40000 E.: nehrere 
kath. Kirchen, Barmh. Schweſtern, Franzis— 
kanerinnen;: Gerichtshof, Gefängnis; Maſchinen⸗ 
u. Papierfabriten. 

Vork, engl. Herzogtitel, den die Könige v. 
England gewöhnlich ihren jüngeren Söhnen 
verlieben; bekannt geworden find 1) V., Ed— 
mund, Sohn Ednards I. (gejt. 1402), Grün— 
der des Hauies N. (Mbzeicheit weiße Pole), 
Bruder Johanns. des Griinders des Hauſes 
Zancaiter (vote Roſe); beide Häuſer führten 
al3 Zmweine der Blantagenets 1451 - 85 einen 
blutigen Krieg (dev weißen u. voten Roſe), bis 
1485 mit König Heinrich VII. das Haus Tudor 
den Thron beitien. Den Titel D- führte 2) 
N., Sriedrich, 2. Sohn Georg III. neb. 1763, 
net. 1827; 17841803 prot. Fürſtbiſchof v. 
Osnabrück, unfäbiger Heerführer in Den Revo— 
Iutionskviegen; 3) 1892-—-1902 Titel des jeßinen 
engl. Thronfolgers Seorg, dor der Thronbe- 
ſteigung Edwards VII. 

Dorfhalbinfel, Auſtralien, Sn an 
der Nordküſte (Dueen3land), zwilchen dem 
Carpentariagolf u. Dem Korallenmeer; reich 
an Kupfererzen. 

Horkfihire, engl. Grafſchaft, ſ. Dorf. 

Yorktown (ip. Sorktaum, Ver.-Staaten 
v. Nordamerika, Ortſchaft in Virginia, am 
Norffluß, usos über 200 E. Am 19. Oft. 1781 
Kapitulation der Engländer unter Cornwallis. 

Mofemitetal (ſpr. Joſemmititald, Nord— 
amerika, Kalifornien, Schlucht am oberen 
Merced River, 13 km lag, mit großartigen 
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Waſſerfällen (bis 760 m tief); ſeit 1864 öffent- 
licher Park des Staates Kalifornien. 

VYoughal (ſpr. Saol), Irland, Hafenſtadt 
in der Grafſchaft Cork. (Munſter), do 5500 
meiſt kath. E.; Präſentandinnen; Seebäder, 
Schiffahrt. — | - 

Doung (ipr. Song), Brigbam, langjähriges 
Oberhaupt der Mormonen (f. D.). 

VYoung (pr. Föng), Edward, engl. Dichter, 
geb. 10. Juli 1683 bet Winchefter, geit. 5. April 





1765 zu Wetwyn (Hertiord); 1721 anglikan. | Doesburg mit dev Dude ». 


Geiſtlicher, 1730 Pfarrer zu Wetwyn; ſchrieb 
„Night Thougths* Nachtgedanten, 1741): feine 
aefammelten Werke erichienen in 2Bden. 1741 in 
Vondon, erweitert auf 7 Bde. 1896 ebenda. 

Doug (pr. Söng), Thomas, engl. Natur— 
forfcher, geb. 13. Sum 1773 zu Milverton 
(Grafſch. Somerfet), geſt. 10. Mai 1829 zu 
Bondon; entdeckte 1801 die Interferenz (f. d.) des 
Lichtes, erklärte die Vorgänge des Sehens; 
auch verdient um Die Entzifferung der Hiero— 
glyphen (ſ. d.). | 

VYonughusband (pr. Jönghösbend), Sir 
Francis Edward, engl. Forſchungsreiſender, 
geb. 31. Mai 1863 zu Murree; 1903/4 Leiter 
der engl. Zibeterpedition; ſeit 1906 britiſcher 
Refident in Kaſchmir. 

Youngstoson (pr. Jöngstauun), Ver. 
Staaten dv. Nordamerika, Stadt in Ohio, «son 
iiber 50000 €., 12 kath. Kirchen, Schweftern 
v. NotreDame, Urfulinen; Eiſenwerke, Maſchinen— 
fabriken, Kohlengruben. 


Ypern, Yperen (ſpr. sspern), 


Dofemitetal — Yncatan. 








Belgien, entdeckt: 
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Diop, Hyſop (Hyssopus), der, „Halb— 
ftrauch, Familie dev Lippenblütler in Gitdeu- 
vopa; hat 2lippige blaue, vötliche oder weiße 
Blüten; al3 Gewürzpflanze in Gärten gezogen; 
Blüten u. Blätter enthalten Gerbſtoff u. 
ätherifche Dele. 

Yſſel, Jiſſel (pr. Eiſſel), Name mehrerer 
Gewäſſer in den Niederlanden, u. a. Nieume 

(ſpr. Niöwe, —), kanaliſierter Rheinarm, 
treunt ſich ab bei Arnheim, vereinigt ſich bei 
(ſpr. Aude —) 
zur D., die bei Kampen in Den Zuiderſee 
mündet; 2) Goudſche, bolländiiche 9, 
zweigt ich bei Vianen vom Lek rechts ab, 
mündet gegenüber der Inſel Difelmonde in 
die Maas. 

Yiiingeanzg (fpr. Iſſängſcho), Frankreich, 
1) Arrond. im Dep. Oberloive, 1153 _ qkm, 
cısos» 95000 in 6 Kant.; 2) Hauptſtadt deifelben, 
cos 3250 E.; Gericht 1. Inſtanz; Aderbaus 
fammer, altes Schloß (jebt Rathaus); Spiken- 
fabrifen. . 

_ Ditad, Schweden, Hafenſtadt an der Sitd- 
küſte im Län Malmöhus, geos iiber 10000 
2 deutiches Vicekonſulat; Tabak- u. Buder- 
abrifen; Dampferſtation. 

Yitradyfodimg (fpr. Iſträddifoddug), jetzt 
Rhondda, England, Stadt in der Graffchaft 
Slamorgan (Wales), ass an 120000 E.; 
Eifen= u. Stahlwerfe. 

Yttẽrbium (chen. Zeichen Yb), das, Ele— 
ment der Seltenen Erden,‘ 1873 v. Marignac 
farbiofes, in Säuren leicht 108: 





Hauptſtadt des Arrond. V-. (Prov. Weitflandern), | liches Salz. 


am Fluſſe Nperlse, asos an 18000 E, mehrere 
fath. Kirchen, u. a. St. Marienkirche (13. 
Jahrh.), St. Beter (11. Jahrh.) bifchöfl. College, 
Auguſtiner-Chorfrauen, Mutterbäufer Der 
Schweitern_d. Notre Dame dv. Nonsbrunge u. 
der Schweitern der Hl. Familie; Muſeum, 2 
Hofpize; Spisenfabrifen, Webereien. 9. war 
1559 — 1801 Bistum, 1636--88 hatte Janſenius 
(}. d.) den bischöfl. Stuhl inne. 

Hpiilänti, VBer.-Stanten dv. Nordamerika, 


Stadt in Michigan, casos» itber 18000 E., Fath. 


Kirche; Bapierfabrifeıt. 
Mpfilänti, Hypſilantis, Fanarioten— 
familie, angeblich abſtammend v. Der byzant. 
Kaiſerfamilie Komnenos (ſ. d.); ihr gehörten 
an u. a. 1) M., Alexander, geb. 1725, hinge— 
richtet 1805; 1774—82 Hoſpodar der Walachei, 
Vorkämpferfür die Unabhängigkeit Öriechenlands 
v. der Türkei; 2) Y., Merander, Enkel v. 1), geb. 
1792, geſt. 1828; leitete 1820 eine Verſchwörung 
zur Befreiung Griechenlands, fiel 1821 im die 
Moldau ein, wurde aber dv. den Türken ge— 
Schlagen u. 1823—27 gefangen gehalten; 3) 9. 
Demetrins, Bruder d.2), neb. 1793, geit. 1832; 
jtellte ich 1821 an die Spige des griech. Auf— 
ftandes, 1828-30 Oberberehl3haber in Dit: 
ariechenland. = = 
Dfaye (ipr. Iſäh), Eugen, belgischer Vio— 
(invirtuos, geb. 16. Juli 1858_ zu Lüttich; 
Lehrer am Konfervatorium zu Brüſſel: viel 
auf Konzertreifen, u. a. in Deutichland. 
DHienburg, ſ. Iſenburg. 


Yttererde, Yttriumoxvyd, das, gelblich- 


| weißfiches in Waſſer u. verdünnter Salzſäure 


unlösſsliches Pulver; benutzt zum Imprägnieren 
v. Glühſtrümpfen. 
Attrialĩth, der, Mineral, Kieſelſäurever— 
bindung derſeltenen Erden; olivgrün bis gelblich. 
Ytrinm_ (chen. Zeichen Y), das, wahr— 
Icheinlich ein Gemisch dv. mehreren Elementen, 
deren Trennung bisher noch nicht gelungen iſt. 
Ytu, Südamerika, Brafilien, Stadt im 
Staate Sao Paulo, am Tiete, «son» über 6000 
E., Sefnitentolleg; Bapierfabrifen, Spinnerei. 
Yneatän, Mexiko, 1) Bistum, Kivchen- 
prod. Oaxaka, gegr. 1561 (Sitz des Bifchofs 
it Meerida), ass 320000 E., 178 Kirchen u. 
Kapellen, itber85 Prieſter; 2) Halbinfel, zwiſchen 
dent Solf v. Mexiko u. den Karibiichen Meer, 
180000 qkm, zablreihde im Sommer aus— 
trocknende Seen, viele Höhlen; gehört politiſch 
zu Guatemala, Brit. Honduras u. Mexiko, 
bildet teifweife den Staat Campeche, teifiveife 
3) den Staat Yucatan, einschließlich des Ter— 
ritoriums Duintana Roo, 91200 qkm, asos 
iiber 30000 E.; Ackerbau Getreide, Zucker— 
rüben, Hanf ufw.); Hauptſtadt iſt Merida— 
. d.. D. beſaß zur Zeit der Entdeckung 
Amerikas Durch die Spanter eine Hoch ent— 
wickelte Kultur. Es wurde v. Cortez u. feinen 
Unterführern v. 1527--49 unterworfen u, ges 
hörte bis ins 19. Jahrh. mit dem übrigen Mexiko 
zu Spanien. 


een — Zacatecas. 
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Palmlilie, die, Familie der 


nn 
20 Arten, in Nord» u. Mittel: 


Liliaceae (ſ. d.), 


amerika, ——— Holzgewachs mit line⸗ 
alen, ſcharffpibigen, auf ſtrauchartigem Stamme | in der Schweiz, | 


nehänft jtebenden Blättern, Blüten im Nispen- 
ähren; beliebte Bierpflanze in Europa. 
Yırga (ſanſkr.), Das, Weltalter, Zeitalter. 


Akon, Fluß, 1. Sufon (Bd. II, Sp. 2634). ſelben, 
Yuıma, die (Miehrz.), Indianerftamm in Ackerbau⸗ ı. Gewerbekammer; 


Südamerika, am unteren Coloradofluß u. in 
Kalifornien, css über 7700 Köpfe, 


Ackerbauer. 





Yünnan, Oſtaſien, Apoftol. Vikariat in 
China, 1. Sünnan (Bd. IL, Sp. 2645). 
Yverdon Särdong) Bezirk u. Stadt 
Ifferten. 
Hvetot (ſpr. Sivto), Frankreich, 1) Arrond. 


im Vepart. Niederfeine, 1156 qkm, (so) an 
100000 ®. in 10 Sant.: 2) Haupfftadt des⸗ 
asos) an 7500 E.; Gericht 1. Inſtanz; 


Weberelen. 
Yvorne (ſpr. Iworn), Schweiz, Stadt im 


meiſt Kanton Waadt, an der bone, cısos; 550 meiſt 


ath. E.; Weinbau, 


I. 


Artikel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter €. 


3,3, lat. Z,Z, letter, 25. beziv. 26. Buchſtabe 
des .Deutichen Alphabets, Doppelfonfonant, 
geſprochen — ts; 1) z in der Mathematif = 
Zeichen für eine 3, unbekannte, noch zu ſuchende 
Größe (neben x u. y, 

Zaandamiſpr. Sau⸗) unvichtig Sanrtdam, 
Niederlande, Stadt in der Prov. Nordholland, 
Dez. Hanrlem, an der Zaaıt, csos fiber 23000 
E., iiber 2800 Rath.: Schwweftern v. Sefus, 
Maria u. Jofef; Börfe, Handelskammer, höhere 
SF Kindmihlen, Scitfabri. — Auf 

v Werft zu 3. arbeitete 1697 Peter d. Gr. 
nlB Zimmermann. 

Babadäer, die (Mehrz.), arabiſcher Volk— 


ſtamm. welchem Jonathan der Maffabäer 
(1. Makk. 12, 31) angehörte. 
Babarella, Franc, Kardinal, Sanonift, 


aeb. 10. Aug. 1360 zu Radıra, geſt. 26. Sept. 
1417 zu Konſtanz; 1385 Prof zu Florenz, 
1390—1410 zu Radıra, 1410 Biſchof d. Florenz, 
1411 Rardinal; nahm teil 1409 am Konzil zu 
Piſa, 1412—13_ am Konzil zu Nom, 1414—17 
am Konzil zu Ronftanz; verfaßte jüriſtiſche u. 
kanoniſche Werke, z. B. „Lectura super Clemen- 
tinis“ (1402), „Comment. in libros Decret.“ 
(1396— 1404), 152 Consilia uſw. 


Zabel, dic (mittelhochdentich, vom Tat. 
tabula, „Tiſch“), — Zahlbrett; Schachzabel 
— Schachbrelt. 


Zabel, Eugen, le geb. 23. Dez. 
1851 zu Röninsberg it. ; feit 1876 in Berlin, 
1883 —96 Redakteur * „rationalgeitung“: 
Ihrieb: „Zur. modernen Dramaturgie” en 
3. Aufl. 1905), an vb. Auerb ne 
Turgenjew, Tolitoj, 9. d. Bülow uſw. 

Zabern, Unterelfaß, 1) Kreis, am Rhein— 
Marnefanal,: asos» über: 90000 E. in 6 Kant. 
(Buchsweiler, Drulingen, Lützelſtein, Maus: 
münſter, Saarunion, 3.); 2) Kreisftadt, an der 
Born u. am Nhein-Marnefanal, us» 8940 E., 
über 6300 Kath., Väter v. Hl. Geiſt; kath. 
Hauptkirche (15. Sahrh.), Franziskanerkirche 
(14. Jahrh.); chemal. biſchöfl. Schloß, jetzt 
Kaſerne: Laudgericht. Amtsgericht, Neich3bank- 
nebenftelle; Reſte ehemal. Feftungswerke; Gymna— 
ſium, ſtädt. höhere Mädchenſchule, Mittelſchule, 





Miſſionſchule der Väter v. HL. Geiſt: Muſenin. 


Hoſpital; Eiſengießerei, Marhinentabriken. In 
der Nähe die Burgruimen Hobbarr, — u. 
Klein-Geroldseck u. Greifenſtein. — Z. iſt Die 


altröm. Militärſtation Tres Tabernae, .n ge⸗ 
hörte bis zum 10. Jahrh. zur Abtei Maurs- 
miinster, feitdent zu Straßburg, deſſen Biſchöfe 


v. 1414—1789 bier reſidierten; 1790—1870 
war 8. franzöfiich. | 
Zäbter, © fa “ ier, die (Mehrz), = 


Sohannesjiinger (ſ. d.). 

Zaborze (ſpr. Saborſche), Preußen, Prov. 
Schleſien, Landgemeinde im Kreiſe Babrze, 
ıs05 25960 meist kath. E., Borromäerinnen; 
Gymnaſium, Kranken», Waiſen- u. Siechenhaus; 
a auf un 

Zabrze, Alt-3. (for. Sabiche), Preußen, 
Prov. Schlefien, 1) Kreis im Rex. -Be3. Oppeln, 
120 akm, (1905) itber 120000 E. in 16 Rand» 
gemeinden u. 11 Amtsbez.: 2) Dorf u. Haupt- 
ort des Kreiſes 3., am Beuthener Waſſer, 
1900) 55638 E., iiber 50000 fatb., an 1000 
Suden, Borronierinnen: Amtsgericht, Berg: 
werfsdivektion, höhere Mädchenschule, Kranken— 
haus, Kur— u. Badeanftalt; Berndban auf Kohlen 
(über 14000 Arbeiter). In der Nähe das 
wert EN u. Dorf Klein-Z8. (1. d.). 

Zabulön, hebr. Zebulun, zehnter Sohn 
des Batriarchen Safob, Stammvater de3 Stan: 
mes 8., der in der Wüſte unter dem Fürften 
Cliab, dem Sohne Helon3, 57000 Streitbare Män— 
ner zählte: bewohnte nach Eroberung Kangans 
das Yand zwifchen dem See Geintefareth u. dem 
Mittelmeer. 

Zacatecad, Nordamerika, 1) Bistum, 
Kirchenprov. Ouadalajara, gear. 1890, umfaßt 
den Staat B-, gegen 527000 Kath.; 2) Binnen- 
— in Mexiko, 63400 qkm, ass an '/, Mill. 

Ackerbau (Zuderrobr, Agaven), Biehzucht; 
Sibutte in Baummvolle, Zuder, Rum uſw.; 
Bergbau auf Gold, Quecfilber 1. Silber: 
3) Hauptitadt des Staates 3. in enger Schlucht, 
asos) iiber 30000 E.; Sit des Bifchofs, Kathe— 
drale, Snftituto de Ciencins, Lehrer: u. 

Schrerinnenjeminar, Bibliothek, Hofpital: Berg: 
bau auf Silber 


Artikel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter €. 
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Zacearia, Anton Maria, der hl. geb. 1502, 


aeft. 5. Juli 1539 zu Cremona: 1528 Brieiter, 


griindete :bald darauf fir Männer die Kongre— 


gation dev Barnabiten (Negularklerifer v. 
bl. Paulus), für Frauen die dev Angeliken 
(Engl. Jungfrauen dv. hl. Baufus). 3. Soll das 
40itündige Gebet in Mailand eingeführt haben; 


beilig geiprochen am 27. Mai 1897; Feſttag | 1846 
zu 
| Naturfeben“ (1898), — Pflanzenwelt des 


5. JInli. 


Zacharrĩä, Heinrich Albert, Staatsrecht— 


lehrer, geb. 20. Nov. 1806 zu Herbsleben (Gotha). Süßwaſſers“ 


geſt. 29. April 1875 zu Caunſtadt; 1835 Prof. 
in Göttingen, 1848 Mitalied Des VBorparlaments 
u. des 50er Ausſchuſſes der deutſchen Nationale 
verſammlung, 1861 ſachſen-meiningiſcher Staat: 
rat, 1867 Mitglied des norddeutschen Reichs— 
tages u. Iebenslängliches Mitglied des preuß. 
nn fchrieb: „Deutiches Staats- u. 
undesrecht“ (3. Aufl. 1865—67), „Handbuch 
des deuifchen Strafprozeſſes“ (2 Bde., 186068). 
Zacharias, Juſt. Friedr. Wilh., Dichter, 
eb. 1. Mai 1726 zu Frankenhauſen, geſt. 30. 
an. 1777 als Prof. am Carolinum zu Braun— 
ſchweig: ſchrieb u. a. das komiſche Helden— 
gedicht: „Der Renommiſt“ (1744), antikathol. 
Erzählungen uſw. 

Zacharĩäv. Lingenthal, 1) 3. Karl 
Salomo, Rechtsichrer, geb. 14. Sept. 1769 zu 
Meiken, neit. 27. März 1843 zu Heidelberg; 
1798 Prof. in Wittenberg, 1807 in Heidelberg: 
Ichrieb: „Handbuch des franz. Zivilrechts“ 
(8. Aırfl., 4 Bde., 1894—95), 40 Bücher vom 
Staate (7 Bde, 2. Aufl. 1839-48); 2) 8., 
Karl Eduard, Sobn v. 1), geb. 21. Dez. 1812 
zu Heidelberg, geſt. 3. Sun 1894 bei Drtrand 
(Brov. Sachfen): 1842 —45 Prof. in Heidelberg; 
Ichrieb: „Geſchichte des griech.eröm. Brivat: 
rechts“ (3. Aufl. 1892); gab beraus: „Jus 
graeco-romanum* (Sammlung Dyzantinifcher 
Rechtsquellen, 7 BDde., 1856-84). _ 

Zacharias (bebr. Secharjah, „der Herr 
iſt eingedenk'), Name mehrerer Berfonen in dev 
Hl. Schrift, u. a. 1) 14. König v. Israel (780—770), 
Sohn Jeroboams, wurde v. Seflum getötet; 
2) 3. der Prieſter, Vater Johannes Des 
Täufers, Mann der Eliſabeth; ihm wurde die 
Geburt ſeines Sohnes durch einen Engel des 
Herrn verkündet. 

Zacharrias, Sohn des Barachias, Zeitge— 
noſſe des Propheten Aggäus, vorletzter der 12 
kleinen Propheten, weisſgate im 2. Jahre des 
Königs Darius (um 520); das ihm zugeſchriebene 
Buch 3., das 42. fanon. Buch des U. 7.3, iſt 
wichtig wegen der darin enthaltenen meſſiau. 
Weisſagungen. Bas Buch enthält im 1. Teile 
ſymboliſche Sefchichte itber Die Wiederheritellung 
des jüd. Staates (Kap. 1-8), im 2. Teile 
Neden über das zukünftige eich Gottes auf 
Erden, dem alle Völker dienitbar werden; nur 
das jüdische Volk zeigt ſich hartnäckig u. gebt 
- zu Grunde (Map. 9—14). _ 

Zacharias, der hl. der 31. Bapit(741— 752), 
Nachfolger d. Gregor II. (731—41), Borgänger 
v. Stephan IL. (752); v. Geburt Grieche, aus 
Siberena (Kalabrien): unterſtützte aufs Fräftigite 
die Tätigkeit des hl. Bonifatius in Deutjchland, 


Zaccarto — Zählapparate. 
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erhob Bippin den feinen auf den Königsthron. 


3. überſetzte die Dialoge Gregors d. Gr. in 
Die axiech. Sprache: Feſttag 14. Dez. 
Zacharias Scholaſtikus, Biſchof v. 


Mytilene (536—553); fchrieb eine Kirchen— 
gefchichte dv. 450—91. | 

Zacharias, Otto, Zoolög, neb. 27. San. 
zu Leipzig; Tiveftor der_biolog. Station 
Plön; febrieb: „Bilder u. Skizzen aus dem 
2 Bde., ‚ „Süßmajjer- 
Plankton“ (1907); gibt heraus: „Archiv Für 
Hydrobiologie u. Planktonkunde“ (1905 fl.).. 

Bachaus, Oberzöllner in Sericho, bei Dein 
Jeſus (Luk. 19, 1 Fl.) Einkehr bielt; nach der 
lleberlieferung fpäter Begleiter des HI. Petrus 
u. 1. Bifchof v. Cäſarea in Baläftina. 

Zacher, Jul. Germaniſt, geb. 15. Dez. 
1816 zu Obernigk in Schleſ., neit. 23. März 
1887 zu Halle, 1856 Prof. ebenda, 1859 Ober: 
bibliothefar in Königsberg, 1863 Prof. in Halle; 
fchrieb: „Deutiche Sprichwörterfammlungen‘ 
(1852); gab heraus mit Höpfner: „Zeitſchrift 
für deutſche Vhilologie“ (1868-—-85). 

BZacherlin, Das, — fein gemahlenes Insekten: 
pulver (ſ.d.); ben. nach feinen Hersteller Zacherl. 

Baden, großer Baden, der, Rieſen— 
gebirge, linker Nebenfluß des Bober in Schleſien, 
enipfängt als Zuflüſſe das. Zackerle u. die 
Kochel: mündet, 40 km lang, bei Hirschberg. 

. Zadruga (levb.), Die, Art Hausgemeinichaft 
bei den Siſdſſawen (Serben, Bo3niafen Bul— 
garen; Söhne, Enfel u. Enfelfinder bleiben 
im Stammbanfe, u. bewirtichaiten zuſammen 
den nemeinschaftlicben Grundbeſis. 

BZaffer, der, f. Safflor (Sp. 2070). 

Zafra, Spanien, Bez.-Stadt in der Prov. 
Badaioz (Eitremadura), ason über 6000 E.; 
Bez.-Gericht, Ulcazar (15. Jahrh.), Colenio; 
Viehmärkte. 

BZagdragebirge, das, ©riechenland, f. 
Helifon (Bd. II, Sp. 2030). 
| agdri, Sagori, Kroatien-Slawonien, 
Landſchaft im Flußgebiet der Krapina, an 1500 
qkm; Bergbau auf Kohlen, Mineralguellen; 
Weinbau. 

Zägrab, kroatiſcher Name für Agram (ſ. d.) 

—— die, Ungarn, rechter Nebenfluß 
ver Theiß, entſpringt im Komitat Neograd, 
mündet, 167 km fang, bei Szolnok. 

Zahl, die, dient Dazu, gleichnamige Dinge 
(Einheiten) zu einer Borltellung zuſammenzu— 
faſſen; man unterscheidet 1) benannte (fonfvete) 
3., 2) unbenannte (abitvakte) Z., je nachdem 
der Name der Einheiten angegeben wird oder 
nicht; 3) gerade, 4) ungerade, 5) ganze, 6) ge— 
brochene Ben, 3. DB. Bruchaahlen; ferner 
nach Der Belchaffenheit des Vorzeichen 7) 
pojitive 3. (Beichen: +, gewöhnlich nicht ge- 
fchrieben); 8) negative 3. (Beichen: —). Irra— 
tional ift eine 3., wenn ſie Stich nicht Durch einen - 
Bruch Daritellen läßt, deffen Zähler u. Nenner 
aanze Zahlen find. _ 

Bählapparate, Zählwerke, die (Mehrz.), 
mechan. Vorrichtungen an Kraft- u. Arbeits— 
ntafchinen zur Telbjttätigen Aufzählung der in 
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einem gewiſſen Zeitraume erfolgenden gleich» 
artigen Bewegungen. Der Mechanismus bes 
Steht a3 mehreren tneinandergreifenden (iiber 
ſetztens meift 1:10), Zahnrädern, 3. B. Weg: 
meſſer (Zarameter), — (Gasubr) uw. 

BZahle, Farzul, Aſiat. Türkei, Bisium 
unter dent Patriarchaie Antiochien der Gräco— 
Melchiten, umfaßt den Antilibanon, 22000 Kath., 
30 Binrreien, 34 Kirchen, 35 Welprieiter. 

Zahleniotterie, die, |. Lotterie. 

Bahlenfumbolik, die, im Altertum bei. in 
Indien, Babylonien ıt. Aegypien u. in der alt— 
chriſtl. Zeit verbreitete Auſchauung, daß ge— 
wiſſen Zahlen, beſ. auf Grund ihres Bor: 
kommens in der Hr. Schrift, eine tiefere geiftine 
Bedeutung zuzuſchreiben Sei, 3. der 4 (4 
Baradiesitröne, 4 Evangeliften, 4 Rirchenlehrer, 
4 Rardinaltunenden uſw.), der 12 (12 Propheten, 
12 Stänmme Israels, 12 Söhne Jakobs, 12 Apoſtel, 
12 une Seren ufm.). Sm Mittel- 
alter v. der kirchl. Kunſt oft ausgenutzt. 

Zahlenfyſtem, das, Ordnung der Zahlen 
nach beſtimmten Gruppen, die ſich auf der Ver— 
vielſachung einer Grundzahl aufbauen. 
gebräuchlichſten ſind die Dezimalzablen (}. d.). 

Zähler, der, 1) Teil eined3 gemeinen 
Bruches, gibt an, wiebiel Bruchteile vorhanden 
ſind, Oberhalb des Bruchſtriches, z. B. 6 bei °/ıo 
(Gegenfap: Nenner); 2) Zählapparat (ſ. d.). 

Zahlmaße, dic (Mehrz.), angewendet fiir 
Bitter, die nach Stückzahl aehandelt werden, 

z. B. für Garne — Gebinde ufw.), für 
— (Groß, Dutzend), fir Produkte 
(Schock, Tußend, Mandel), fir Papier (Jtieg, 
Buch, Boñen). 

Zahlmeiſter, der, Rechnungs- u. Ver— 
waltungsbeamter der dentſchen Armee u. 
Marine (beſitzt Offiziersrang). 

Zahlmeifſteraſpiränten, die (Mehrz.), 
heißen diejenigen Unteroffiziere, — ſich auf 
die Sand sun Zahlmeiſter (ſ. D.) vorbereiten. 

Zahl Pen g, Rechenpfennig, der, Art 
Spielmarfe (f. d 

Zahlung, die, a einer Geldſchuld. 

Zahlung des olkes Israel, die, 
wurde v. Moſes auf Goltes Befehl angeordnet; 
fie erſtreckte ſich auf die waffenfähigen Männer 
(iiber 20 Sabre); die erite Zählung geſchah im 
2. Sahre nach dem Auszuge aus Aegypten. &3 
wurden 603550 Männer gezäblt: Bei der 
2. Bühlung an den Grenzen Kangans, kurz vor 
dent Tode Moſes, wurden gezählt 601730 
Männer Zu den Betten der Nichter zählten 
die 11 Stämme der Israeliten, welche ſich gegen 
den Stamm Benjamin verbiindeten, 400000 
Mann. Die Volkszählung Davids geichah in 
ſtrafbarer Abficht u. mißfiel dem Herrn; fie 
war aueh) ungenan. Sie ernab 800000 ober 
1,1 Mill. Ttreitbare Männer in Israel u. 
500000 oder 470000 Männer in Juda. ALS 
die Isrgeliten aus der babylon. Öefangenichaft 
zurückkehrten, fand aufs neue eine Zählung 
tat, welche 31 583 Köpfe ergab. Sp. 450). 

Zahlungsbefehl, der, |. Mahnverfahren 

Zahlungsbilang, die, Verhältnis Der vd. 
einem Lande an das Ausland geleiteten zu dei 
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bom Auslande empfangenen Zahlungen; vergl. 
Handelsbilanz. 

Zahlungseinſtellung, Die, ausdrückliche 
oder Durch entſprechende andlungen erflärte 
Verpflichtungen nachzu— 


Unfähigkeit, feinen 

fommen; macht Später geleiltete Zahlungen 
oder“ Nechtshandlungen ungitltig; Danernde 
Unfähigkeit zur Jablınıa (Inſolvenz) verlangt 
Die ZOG des Konkurſes. 

Zahliwörter (Numeralia), die (Mehr ) 
Beiwörter u. Umftand3wörter, dienen zur 
ſtimmung der Anzahl vd. Gegenſtanden oder * 
Ausdehnung einer ſtetigen Größe. Man unter— 
ſcheidet 1) beſtimmte Z. 3. B. die Haupt— 
oder Grundzahlen 1, 2, 3 um, Die 
Ordnungszahlen erſter, zweiter, dritter uſw.; 
2) unbeſtimmte Z., welche einen Zahl— oder 
Maßbegriff ausdrücken, 3. B. alle, viel, etwas, 
wenig uſw. Abarten der 3. find 3) Zeitungs 
zahlen, 3. B. Drittel, viertel ufw; 4) Bah 
adverbien, 3. 8. eviteng, zweitens, RL 
zweimal uſw.; 5) Berdoppelungszahlen: zwei⸗ 

ach, dreifach, vierfach uſw.; a oder 
Artzablen: einerlei, vielerlei um 

Bahlzeidhen, die ED Biffern. 

Zahn, dev, in der Techni N Le AN 
zahnähnlicher Mafchinenteil, 3. B- an Seh 1. 
Sperrädern, Klauenkupplungen uſw.; 
Schneidzahn, dient zum Ehneiden v. 
Gewindegängen uſw. 

Zahn, Adolf, reform. Theolog, geb. 20. 
Sept. 1834 zu Mübenow bei Stolp, geſt. 2. 
März 1900 zu — ſeit 1881 Pfarrer 
ebenda; verfaßte Predigten, Erbauungſchriften, 
ſowie zahlreiche Schriften gegen die moderne 
Bibelkritik. 

Bahn, Ernft, ſchweizer. Schriftiteller, ach. 
24. San. 1867 zu Zürich; verfaßte zahlveiche 
Romaue, 3. B. „Herrgottsfäden“ (6. Aufl. 1904), 
„Albin —— (20. Aufl. 1905), „Exui 
Behaim“ (5. Aufl. 1906), verschiedene Novellen, 
3.9. „Bergvolf” (8. Aufl. 1900), „Schnee“ 
5. Nufl. 1906), „Firnenwind“ (1906), 
Gedichte .ufin. 

Bahn, 1) B., Franz Qudwig, geb. 6. Oft. 
1798 zu Waſſerthalleben (Thüringen), geit. 20. 
März 1890 zu Fild, bei Mrs, wo er eine 
Erztiehungsanitalt beſaß; ſchrieb: „Bibl. Ge— 
schichten fin Schulen” (2 Zeile 1831): 2) Z., 
Theodor, Sohn dv. 1), prot. Theolog, geb. 10. 
DE. 1838 zu Mörs; 1871 Prof. in Böttingen, 
1877 in iel, 1878 in Erlangen, 1888 in Leipzig, 
feit 1892 wieder in Erlangen; fehrieb: 
„Konſtantin der Große u. Die ivche“ (1876), 
„Beicbichte des Sonmitag3” (1878), Grundriß 
der Sefchichte des nenteftamentlichen Kanons“ 
(2. Aufl. 1904), „Evangelium des Matthäus” 
(2. Aufl. 1905), ‚Evangelium desJohannes“ (1907), 

Bahn, Kofef, fath. Theolog, geb. 20. Juni 
1862 zu Stadtprogelten; 1885 Prieſter. 1889 
Subrenens am Priefterjeminar in Würzburg, 
1903 Brof. fiir Baitoraltbeologie in Straßburg, 
1909 Regens des Brieiterfeminars in Wiiraburg ; 
nab heraus Solef Grimms: „Leben Jefu“ 

Zahna, Preußen. Prov. Sachfen, Stadt 
im Reg.-Bez. Merſeburg, Kreis Wittenberg, 
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am 8565 E., an 800, Kath. Gottesdienſt 
monatlid 1—2mal); Papier⸗ u. Mofatkplatteit- 
fabrifen; Hundezucht-⸗ u. ——— 

Zahnalveöle, die, Grube im Kiefer, in 
welcher ein Zahn ftect. 

Zahnarme (Edentata, Bruta), die (Medrz.), 
Ordnung der Säugetiere, denen alle Zähne 
oder wenigitens Die vorderen Schneidezähne 
fehlen. Der Körper iſt lang behaart oder mit 
Schuppen bedeckt, die Zehen. befißen Tange, 
ſeitlich ſtark zuſammengedrückte Krallen; 2) 
Gattungen in Afrika u. Aſien. 

BZabhnbrecher, Dr. phil. et oec. publ. 
Franz Xaver, Geuexalſekretär des Verbandes 
deutſcher Lebensverſicherungs-Geſellſchaften zu 
Miinchen, geb. 23. Nov. 1882 zu Otting (Ober— 


bayern); ſchrieb „Dev bayer. Bauernderein in 


Vergangenheit, Gegenwart u. Zukunft“ (5. Aufl. 
1906), „Die bayer. Spar= u. Darlehnskaſſen— 
vereine“ (3. Aufl. 1908), „Was muß jeder 
"Bandivirt dv. den Verficherungen willen?“ (1908), 
„Was foll jeder Landwirt v. der Agrar-Politik 
wiffen ?” (1908), „Des Landwirts Natgeber in 
in Geldfachen“ (1908), „Die Fleiſchverſorgung 
der Großftädte n. Die aenoflenichaftl. Viehver- 
wertung in Bayern“ (1909), „Die Abziehbar- 
feit der Lebensverſ⸗Prämien vom fteuerpflich- 
tigen Einfommen“ (1909). a 
Zahncaries, die, |. Zahnkrankheiten. 
Zähne, die (Mehrz.), 1) knochenähnliche 
Körper im Munde des Menfchen u. der 
MWirbeltieve, wichtige Kauwerkzeuge, zwilchen 
denen nit Hilfe der Kaumuskeln die feiten 
Speifen zefleinert (zevfaut) werden. Der 
erwachſene Menfch befißt 32 3., die in, 2 
halbbogenförmigen Neihen, jede zu 16 Stück, 
Dicht beieinander in die Kieferknochen einge— 
feilt find. Man  unterfcheidet in un 
Reihe: 4 Schneidezähne: (vorn in der Witte), 
2 Spiß= oder Edzähne, 10 Badenzähne (auf jeder 
Seite 5). Bie 3. beitehen aus 1) Krone (vagt 
. frei in die Mundhöhle), 2), Hals u. Wurzel 
(wird vom Babnfleifch umfaßt, bei den Backen— 
zähnen bis 4 Wurzeln). Die Erhaltung guter 
3. ift Hauptbedingung für Die gute Ernährung 
des menschlichen Körpers. Der feſte leberzug der 
weißen, glatten, glänzenden Krone heißt Zahn— 
ſchnieelz (Email. Im Innern jedes HBabıes 
befindet jich eine Höhle, welche den weichen 
Zahnkeim enthält, zu_dem dv. den Kiefern aus 
Blutgefäße n. Nerven führen. Die Pflege der 3. 
läßt ſich am beſten durch tägliches Reinigen mittelS 
reinen Waſſers, etwas Schlemmkreide u. guter 
Zahnbürste erzielen, da die Häufig Scharfe, mine— 
ralifche Stoffe enthaltenden ſogen. Zahnpulver 
nach u. nach den Schmelz (Email) der 3. zeritören. 
Zähne, die Fünftlichen, waren fchon im 
Altertum bekannt u. wurden meilt aus Elfen- 
bein hergeſtellt. In der [un benugt man 
Dazu Porzellan, das mit Kautſchuk, Gold oder 
Celluloid befeltigt wird. Die Franken Zähne 
u. die Wurzeln find. zu entfernen. Das Gebiß 
wird im Munde befeftigt, entweder Durch 
Klammern, welche die noch vorhandenen Zähne 
umfchließen, oder durch eine fich dem Gaumen 
genau anpaſſende Platte. Die f. 3. follen das 
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Be nen der Nahrung ermöglichen u. Die 
Zahnlücken befeitigen. 

Bahnen der Rinder (Dentitio), das, 
man untericheidet 2 Bertoden: Entftehen 1) der 
Milchzäbne, tritt ein mit dem 6. Lebensmonat: 
2) der bleibenden Zähne, tritt ein mit dem 7. 
Lebensjahre. Der lebte Backenzahır, der fogen. 
Weisheitszahn, bricht häufig erſt nach Beginn 


des 20. Lebensjahres durch. Das 3. iſt ein 
phyſiologiſcher Vorgang, der bei gefunden 


Kindern faſt zohne Störung fich vollzieht. 

Zahnerſatz, der, |. Zähne, die künſtlichen. 

‚ Yahnfieber, Das, geringe Zemperatur- 
ſteigerung, ſtellt jich_oft ein beim eriten Zahnen 
Heiner Rinder; ift ohne Bedeutung. 

Zahnfleiſch (Gingiva), daS, aus Binde— 
nemeben beiteheuder Weberzug des die Zähne 
tragenden Sieferfortfaßes; blaßrot gefärbt, 
bedeckt dv. der Mundſchleimhaut., 

Bahnfleifchentzüindung, die, entſteht meilt 
durch den Reiz d. Zahnftein oder Scharfen Zahu— 
fanten; eine chronische Zorn der 8. it 3. B. 
der Skorbut. 

BZahnfliegen (Odontomyia), die (Meehrz.), 
Gattung der Waftenfliegeit. 

Zahnheilkunde, Die, Teil der Chirurgie, 
befaßt ſich mit der Heilung der Zahnkrankheiten 
u. mit dem Ausbeſſern u. Erſetzen Schlechter 
Zähne. Tas Ausbeſſern (Plombieren), d. b. 
da3 Ausfüllen der durch Zahnfäulnis (f. d.) 
entitandenen Höhlen, geſchieht 1) durch Zement— 
Füllungen (chem. Verbindung d. Zinkoxyd mit 
PBhosphorfänre), wird in die Zahnhöhlen ge= 
preßt u. erhärtet dort fehr fchnell: 2) Gutta— 
percha, wird weich in Die Zabnböblen einge 
driteft u. erbärtet gleichfalls; 3) 
füllungen (Gold, Silber, Kupfer), werden 
mit Queckſilber zu einer weichen Maffe (Amal— 
gam) dverrieben u. jo in die Zahnhöhle nepreßt, 
erbärten Dort zu unzerſtörbaren, aber ſchwärzlich 
bis grauen Füllungen, die daun mit einem der 
Babnfarbe entiprechenden mail überzogen 
werden: 4) künſtliche Zähne (. d.). 

BZahnfarpfen (Cyprinodontidae), Die 
(Mehrz.), Familie der Edelfifche, etiwa 110 Arten, 
Kopf u. Leib beichuppt, beide Kinnladen mit 
Zähnen, Schlundfnochen mit ftachelfürmigen 
Zähnen bejegt, Fettfloffe u. Bartfäden fehlen, 
das Weibchen ift größer al3 da3 Männchen, 
gebären Iebendige unge (C. anableps), 
Ichwinmt fo, daß die obere Augenbälfte aus 
dem Waſſer bevvorragt. 

BZahnkrankheiten, Die (Mehrz.), man 
unterscheidet ID) Erkrankung der harten Subflanz 
(Zabncaries) u. Diefe wieder in 3 Grade: 
1) Berfärben des Schmelze (Kalkfleck) entſteht 
durch zu geringen Milchſäuregehalt des Speichel, 
wodurch Der Schmelzmaſſe Kalk entzogen ır. 
die vderfärbte Stelle rauh u. brüchig wird; 
2) Zerfall des Schmelzes, entiteht Durch Ber: 
fegung des Zahngewebes im Munde infolge v. 
Säurebildung. Letztere bildet fich Durch Gärung 
zuckerhaltiger Subitanzen mit den Mundpilzen. 
Durch die 3. wird der Schmelz (Email) zeritört 
u. die Zahnſubſtanz durch Spaltpilze u. Fäulnis— 
produkte zu einer dunklen zerfallenden Maſſe 
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erfebt; 3) die Wände de3 Zahnes brechen zu— 
Samen, falte Speifen u. Getränfe verurſachen 
heftige Schmerzen. Der Zabnnerb wird nach 
u. nach Durch die fortichreitende Fäulnis Der 
Zahnmaſſe biosgelegt. Heftige Schmerzen 
Itellen fich ein. ID Erkrankung der weichen 
Zahnſubſtanz tritt ein 1) bei Erkrankung Des 
Nervengewebes im Zahnkern, Die Schmerzen 
vermehren ficb u. treten auch ohne äußere 
Ursache bei. Nachts klopfend ein; erfolgt beim 
Stochern in dev Zahnhöhle ein blutiger Erguß, 
fo verfchwinden die Schmerzen fir einige Zeit; 
2) Erkrankung der Zahnhaut, iſt begleitet v. 
ununterbrochenen Schmerzen, verurjacht Das 
Gefühl, als ob der Zahn fich gelodert habe. 
Bexührung des Zahnes verurſacht heftige 
Schmerzen, das Zahufleiſch ſchwillt, ebenſo die 
betreffende Geſichtshälfte. Wird der Zahn nicht 
entfernt, ſo bildet ſich ein Eitergrund, der als 
Fiſtel nach innen oder außen dDurchbricht. 
Zähne find Durch oftmalige Reinigung mittel 
Bürſte u. Schlemmfreide, die mit einigen 
Tropfen Jod angefeuchtet wird, zu veinigen; 
auch das Zahnfleiſch iſt mit zu putzen, es neigt 
dann nicht zu Blutungen, fondern "wird feit ı. 
widerſtaudsfähig. Angefreſſene Zähne find 
ſchleunigſt dv. einem Zahnheilfundigen in Ordnung 
zu bringen, Da bei Verſäumnis Die Zerſtörung Der 
Zahnſubſtaänz unaufhaltſam Fortichreitet u. außer 
Schmerzen auch die Möglichkeit genügender 
Berkleinerung der Nahrımgsmittel u. damit Die 
erſte Borbedingung für eine gute Nahrungs— 
aufnahme verhindert wird. | 
Zahntiifte, die, == Elfenbeinküſte. 
Zahnloſe, die, (Mechrz.), ſ. Zahnarme. 
Zahnlücker, die (Mebrz.), ſ. Fehlzähner. 
—Zahnradbahnen, Berabahnen, die 
(Mehrz.), Art Eiſenbahnen zur Ueberwindung 
beträchtlicher Steigungen: ihre Bewegung ge— 
ſchieht durch im feſtliegende Zahnſtangen ein— 
greiſende Kammräder; bekanntere Z3. ſind u. a. 
die Harzbahn (Blanckenburg-Tanne), die Rigi— 
bahn u. die Bahn zum Kaählenberg bei Wien. 
Zahnräder, die (Mehrz.), dienen dazu, 
die drehende Bewegung einer Welle auf eine 
andere Welle zu übertragen; beſitzen am Rad— 
franz (Welle) eine entiprechende Anzahl dv. 
Zähnen. Entweder find die Wellen, auf denen 
die 3. fiben, einander parallel (Stirnväder), oder 
fte bilden einen Winkel mit einander GKegel-, 
Winkels.) oder fie Freuzen ſich (Hyperbel-Z.). 
Die 2 reife der Stirnräder, welche Sich 
berühren u. während der Drehung gleiche 
Geſchwindigkeiten haben, heißen Teilkreiſe. 
Bei den Winkelrädern werden die Umfänge der 
Kegelarundflächen als Teilkreiſe betrachtet. Der 
Halbmeſſer eines Zahurgdes iſt immer der— 
jenige des Teiffreifes. Teilt man den Teilkreis 
in ſoviele gleiche Teile, als das Rad Zähne 
erhalten ſoll, ſo wird jeder dieſer Teile Schaft 
oder Teilung genannt. Zwei, ineinander 
qreifende Näver erhalten gleiche Zeilumng. 
Daber verhalten fich die Anzahl Zähne beider 
Näder wie ihre Durchmeſſer. Wenn Diele 
Durchmeffer ſich verhalten wie 5 : 7, fo Tann 
die Zahl der Zähne beider Räder nur ein 
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Vielfaches der Zahlen 5 u. 7 fein, alfo 3. 8. 
10 u. 14, 15 u. 21, 20 u. 28 ufw. Greifen: 2 
3. ineinander, jo macht dasjenige mit dem 
Heineven Durchmeſſer in derſelben Zeit eine 
größere Anzahl Umgänge al3 das andere, ı. 
zwar verhalten fich die Tourenzahlen umgekehrt 
wie die Durchmeſſer; hat z. B. das eine Rad 
4 Zähne, das andere 10, fo macht dieſes gleich— 
zeitig Anal mehr Umgänge al3 jenes. Die 
Größe eines Zwiſchenrades hat auf die Heber- 
feßung der Räder feinen Einfluß, weil Die 
Umfänge der beiden äußeren Räder fich nerade 
jo Schnell dreben, iwie der Ulinfang des Zwiſchen— 
rades. Ein ſolches Zwiſchenrad dient aber 
dazu, Die Bewegung d. einem Zahnrade auf eine 
andere Achſe fo zu übertragen, daß die beiden 
äußeren Räder fich nach gleicher Richtung um— 
drehen. Die ineinander greifenden Zähne 
müſſen jo geformt fein, daß Die Teilkreiſe beider 
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äder in jedem Augenblick übereinſtimmende 
Seichwindigkeiten baben. Diefer Bedingung 
wird entfprochen, wenn die Normale im jeweiligen 
Berührungspunkt beider BZahnprofile immer 
durch den Berührungspunkt der Teilkreiſe gebt. 
Hieranf gründen fich die verfchiedenen Ver— 
zahnungsmethoden (Cykloidenverzahnung, Evol- 
ventenderzabmumng). Die Bahnväder werden 
aus Gußeifen, Stahl, Bronze hergeſtellt: bei 
aroßer Umfangsgefchwindigfeit. werden die 
Zähne des einen Rades zur Erzielung eines 
ruhigen Ganges aus elaſtiſchem Mlaterial, 3. 2. 
Holz (Rammräder), Rohhaut angefertigt. Die 
entweder gegoflen oder Die 
Zahnform wird gehobelt. Das Rad befteht 
ans Nabe; Armen u. Kranz; bei Fleineren 
Rädern bilden Nabe u. Arme ein Stück. 
Zahnſchnäbler (Dentirostres) die(Mehrz.), 
Gruppe der Singvögel, haben pfriemförmigen 
Schnabel u. Zahnausſchnitt an der Spibe des 
Dberichnabels; 3. . Wiürger, Fliegen— 
Ichnäpper uſw. [der Röhrenſchnecken (f. d.). 
Zahnſchnecke (Dentalium), die, Gattung 
Zahnuſchnitt, der, Geſimsform (&ebälf), 
die, bei dem jonifchen Gebälk zwiſchen Kranz— 
geſims u. Fries geſchoben wird; kommt auch 
in dev roman. Kunſt vor: der Grundriß des 
3.03 bildet eine Zickzacklinie (Zackenfries). 
Zahnftange, Die, metallene Stange au 
Werkzeugmaſchinen, Zahuradbahnen ufiw.; dient 
al3 Führung für die Zahnräder. 
Zahnftein, der, fälſchlich Weinsteiu (f. d.) 


genannt, Falkhaltigevr Niederichlag auf Den 
äbnen, beſteht aus zelligen Zeilen des 


Speichel3, phosphorjaurem Kalk ıı. Kohlenfänre ; 
iſt zur Erhaltung der Zähne dv. Beit zu Zeit 
zu entfernen. 

Zahuwale, die (Mehrz.), Gruppe der 
Wale (f. d.), beißen Zähne, feine Barten. 

BZahradnif, Bohumil, Dedname: Bohumil 
Brodsky, ticheh. Schriftiteller, geb. 21. Aug. 
1862 in Böhmen; 1886 PVrieſter, jeit 1889 
Pfarrer zu Oubeniß bei Prag; verfaßte zahl» 
reiche Nomane u. Erzählungen. 

Zähringen, Baden, Voritadt v. Freiburg 
t. B. (feit 1905), dsos iiber 1400 meiſt kath. E.; 
in der Nähe die Ruinen dev Burg 8, des 


115* 
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Stammſchloſſes der Herzöge dv. B., von denen 
das badische Herricherhans abftammt. 
Bähringer, Bertholdinger, die (Mehrz.), 
oberrhein. Fürftengefchlecht, von dem das in 
Baden regierende Herrſcherhaus abitammt; 
benannt nach der Burg Zähringen. Ihr Gründer 
it Gottfried, geit. 708; p. ihm follen auch Die 
Habsburger abitammen. Als eriter beglaubigter 
Stammpvater der B- gilt Berthold I. (geit. 1078), 
der dv. Kaiſer Heinrich III. 1061 mit Kärnten 
belebt wurde. Berthold II., ältefter Sohn 
9. III. (geit. 1123), gründete 1120 die Stadt 
Sreiburdg. Berthold V., der lebte männliche Z., 
ftarb 1218. Seine Schweitern Agnes u. Anna 
find die Stammütter der Grafen dv. Uracb u. dev 
Grafen dv. Kyburg, dv. denen die Habsburger 
miittterlicherfeits ihre Abſtammung berfeiten. 
Bain, Bein, Der, Bezeichnung für Die 
Metallitäbe, aus denen die Münzen gejtanzt 
Zaire, der, Fluß, 1. Kongo. ſwerden. 
Zajecar (ſpr. Saitſchar). Serbien, Stadt 
im Sreile Timof, am en Timokfluſſe, 
Gsos Über 400 E.; Sitz eines griech.kath. 
Biſchofs, Gericht 1. Inſtanz. Am 7. Aua. 1876 
Sieg Osman Paſchas über die Serben. 
Zajzon, deutſch: Zaizendorf, Ungarn, 
Großgemeinde im Komitat Kronſtadt (Sieben— 
bürgen), asoh iiber 1300 meiſt prot. magyar. E.; 
jodreiche Kochſalzquellen u. Eiſenſäuerlinge 
(benutzt gegen Nerven-u. Frauenleiden). 
Zak, Sack, der, altes niederländ. Getreide— 
maß = 83,44 Liter. 
Zak, P. Alfons, PBrämonftratenfer, neb. 
15. Febr. 1868 zu Horazdioviß (Böhmen); 
PBriefter, Chorherr v. Geras, kath. Pfarrer zu 
Perneag: Schrieb: „Zur Gründungsgeſchichte 
dev Prämonſtratenſerſtifte Geras u. Pernega“ 
(1891), „Die lebten Chorherren dv. Pernegg“ 
1895), „Werke des HE. Norbertus in unferen 
agen” (1896), „Schweiter Nofa u. Die f 
Sühnmeſſe“ (1895), „Proprium officium ad 
usum Virginum Norbertinarum in monast. 
Zrierzynize* (2 Bde., 1908). 
Zakopäne (fpr. Safopane), Deiterreich, 
Galizien, Dorf in der Bez.-Hauptmi. Neumarkt, 
am Weißen Dunajee u. am Nordfuß der hohen 
Tatra, cos iiber 6000 E., Jeſuiten, Franziskaner, 
Bernhardiner u. a.; Papier- u. Seifenfabrifen, 
Sügewerfe ; bedeutender Kurort, Mineralquellen. 
Zaku, Berfien, Bistum unter den Patri— 
archate Babylon der Syro-Chäldaer, 3000 
Ratb., 12 Bfarreien, 12 Kirchen, 10 Weltprieiter. 
Zakynthos, ital. Zante, Griechenland, 
fitdlichfte u. bevöffertite der jonifchen Inſeln, 434 
qkm groß; Schon im Altertum al3 ſehr frucht— 
bar befannt, genannt die „Blume der Lavante”; 
im Weiten v. einem niedrigen Kalkgebirge durch- 
zogen, das db. Dlivenhainen bedect ift, im Diten 
befindet fich eine fruchtbare Ebene (Alluvialebene). 
Die Inſel wird häufig v. Erdbeben heimgeſucht, 
uleßt bei. Stark 1893. An der Oftküfte die Haudt- 
Habt der Juſel u. des griech. Nomos ante, 
15000 E.; Dampferftation, griech.eorthod. Erz— 
bifchof, Gericht 1. Inſtauz, 13 fonfular. Ver— 
tretungen, Gymnaſium; Ausfuhr dv. Klorintben, 
Zitronen, Orangen ufw. 


hl. ruſſ. Bibliothek einverleibt); 3) 8., 
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Zala (for. Szalad), Ungarn, 1) Komitat 
am rechten Donauufer, 5974 meift fath. magyar. 
E., an 90000 Froalen. an 14000 Suden; 2) 3., 
Egerſzeg, Hauptſtadt, am Fluffe Z., csosı 
an 10000 meilt magyar. Kath.; Gerichtshof, 
Finanzdirektion; Obergymnaſium: Viehhandel. 

Zalatna (Ipr. Salatna), Großſchlatten, 
Ungarn, Dorf im Komitat Unterweißenburg 
(Siebenbürgen), asos an 4000 E., an 1500 Rath.: 
Bez.-Hauptm., Kreisamt; Berabau auf Gold- 
u. Silbererze, Queckſilber uſw. 

Zaleszezyki (fpr. Saleſchtſchükih), Defter- 
veich, 1) Bez.:-Hauptm. in Galizien, 718 qkm, 
asos» iiber 80000 meiſt poln. kath. E. in 115 
Ortſchaften; 2) Stadt, am Tinjeftr, cisos über 
6000 meiſt voln. E.; Bez.-Hauptur., Bez.-dericht, 
Schloß des Grafen, Branicki; Zuckerfabrik. - 

Zalenkos, griech. Sefeßgeber in Lokris, 
lebte um 660 v. Chr.; Verfaſſer des fitr viele Städte 
vorbildlich neivelenen Stadtrechtes der Lokrer. 

BZallinger, Otto v., NechtSlehrer, geb. 27. 
Nov. 1856 zu Bozen: 1883 Brof. in Sunsbruck, 
1894—1907 in, Wien; fchrieb: „Berfahren 
gegen die landfchädlichen Leute in Süddeutſch— 
land” (1895). 

BZallinger zum Thurn, Jakob Anton v., 
Jeſuit, Kanonift, geb. 26. Suli 1735 zu Bozen, 
geit. 11. San. 1813 ebenda; 1773—93 Brof. in 
Augsburg; ſchrieb: „Instit. juris. nat. et ecceles. 
publici* (Handbuch des öffentlichen Naturs u. 
Kirchenrechts, 1784). 
Zaluski, Adelgefchlebt in Ruſſ.-Polen, 
ihm gehörten an u. a. 1) 8., Andrezej Chryſo— 
tom, geit. 1711: 1679 Bilchof v. Kiew, 1691 
v. Block; 2) 3, God; Andrezei, Neffe v. 1), 
geb. 12. Ang. 1702, geit. 9. Sept. 1774; feit 
1759 Bifchof v. Kiew; vermachte feine Biblio: 
tbef (iiber 300000 Bde. u. 10000 Handſchriften) 
dem polnischen Wolfe (Seit 1791 der kaiſerl. 
Andrezej 
Stanislaw, Bruder v. 2), geb. 1695, geſt. 6. 
Dez. 1758; Seit 1746 Bifchof v. Krakau, 1735/47 
Krongroßkanzler. 

Zama, Nordafrika, im Altertum Stadt im 
Südweſten v. Karthago. Im 2. puniſchen Kriege 
(202 v. Chr.) Sieg der Römer (Scipio) über 
die Karthager (Hannibal). 

ZBZambẽſi, Sambetfi, Rhodeſia, Süd— 
afrika, Apoſtol. Präfektur, gegr. 1879, Sitz in 
Buluwajo, cos. an 2000 Kath., 10 Stationen, 
an 25 Prieſter (Jeſuiten u. Trappiſten). 

Zambẽöſi, Fluß in Afrika, ſ. Sambeſi. 
Zambo (ſpan.), der, Zamba, die, Mifch- 
ling v. Indianern u. Negern. 

Zamboni, Giuſeppe, ital. Phyſiker, geb. 
1. Juni 1776 zu Verona, geft. 25. Juli 1846 
ebenda; erfand die nach ihm benannte Z.'ſche 
Säule, eine Art Voltafche (f. d.) Säule, welche 
aus 1000—2000 ;Blattenparen beſteht. Papp— 
Icheiben mit unechter Bergoldung (Kupfer) ſowie 
unechter Berfilberung (Zinn) erleben die Metall 
platten. Eine folche Z’Iche Säule bleibt jahre- 
lang wirkſam. | 

Zampdra, Nordamerika, 1) Bistum in 
Mexiko, Kivcbenprov. Michoacan, gegr. 1863, 
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umfaßt Michvacan teilmeife, asoh 350000 Rath., 
150 Rirchen u. Kapellen, an 200 Briefter; 
2) Stadt im Staate M., Sik des Bifchot8, 
ass an 15000 E.; Prieſterſeminar, Bibliothek. 

Zamdra, Spanien, 1) Bistum, Kirchen— 
prov. Valladolid, gegr. im 10. Sabrb., umfaßt 
die Prov. Z., nes an 190000, Kath., 500 
Pfarreien, 420 Brieiter; 2) Provinz in Leon, 
beiderfeilö ded Duero, 10615 qkm, cson iiber 
275000 E.: Ackerbau, Viehzucht; Leinen- n. 
Baumwollwebereien; 3) Hauptſtadt Z. am 
rechten Ufer des Duero, Sitz des Biſchofs, asos 
über 16000 E.; Sathedrale (12. Jahrh.): 
Viriathusdenkmal (1904), Inſtituto, Colegio; 
Lehrer- u., Lehrerinnenſeminar; Muſeum; 
Bierbrauexeien, Branntweinbrennereien, Likör— 
fabriken, Gerbereien. 

Zamöra, Südamerika, Ecuador, 1) Apoſtol. 
Vikariat, gegr. 1889 fir die 500000 milden 
Indianer; 2) Stadt in der Prov. Oriente, am 
Fluſſe 3. 

BZamöra, Siidamerifa, Staat in Venezuela, 
am Fuſſe der Cordillere dv. Meriva, 65320 


qkm, c«sos» liber 230009 €. in 19 Diſtrikten;! 


Hauptſtadt San Carlos; Anbau dv. Saffee, 
Kakao, Baumwolle, Tabak ufw.; Ninderzucht, 
Anfertigung dvd. Strohhüten. 

Zamsra, Antonio de, ſpan. Dichter, geb. 
1665 zu Madrid, geſt. um 1740: Kammerherr 
Philipps V.; ſchrieb zablveihe Dramen ı. a.: 
„Mazariegos y Monsalves“. 

Zamoyski, altes polnifches Adelgeſchlecht, 
anfällig in Galizien, Bofen, Außland u. Ungarn; 
ihm gehörten au 1) 3., Sau, geb. 1542, geft. 
1605; Krongroßkanzler u. Krongroßfeldherr, 
hatte den Hauptanterl an der Erhebung Hein— 
rich3 III. (v. Anjon) u. Sigismunds IH. (Waſa); 
er ftärkte die Köntgsmacht, brach die Macht 
des Großadels u. ſchützie das Land in mehreren 
Kriegen gegen Rußland u. Oeſterreich; 2) Z., 
Graf Andrezej, geb. 1716. geſt. 1792; ſächſiſcher 
Generalmajor, ordnete im Auftrage des poln. 
Reichstags eine Geſetzesſammlung für Polen: 
3) 3., Andrezej, Enkel v. 2), geb. 1800, geit. 
1874; war für das Volkswohl ſehr tätig durch 
Schaffung v. Schulen, Kreditvereinen 
wurde v. der ruft. Regierung verbannt ı. ſtarb 
in Srafaı. . 

Zams, Deiterreich, Tirol, Dorf in der 
Bez.-Hauptm. Landeck, am Inn, casos» aut 1500 
meiſt deutliche Fath. E.; Mutterhaus der Vinzen— 
tinerinnen, Hoſpital: oberhalb 3. die Ruine 
Kronberg mit Wallfahrtkirche. 

Banardelli, Siufeppe, ital. Staatsmann, 
geb. 26. Oft. 1826 zu Brefcia, geit. 26. De 
1903 zu Maderno; urſprünglich Advofat; fe 
1859 vepublifan. Mitglied des Parlamentes; 
- 1876—77 Miniiter der öffentl. Arbeiten, 1878 
de3 Innern, 1881—83 der Juſtiz, 1892—94, 
1897 u. 1898—99 Kammerpräfident; 1901—03 
Miniſterpräſident. 

. Sander, Sander (Lucioperca sandra), 
der, Art der Barfche, hat geſtreckten Körper, 
langen, hechtähnlichen Kopf, Rücken feitlich grün— 
grau, Bauch weißlich; gefräßiger Raubfiſch, lebt 
in Slüffen u. Seen; liefert geſchätztes Fleiſch. 
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HZanella, Das, atlasartiges Baummoll- 
gewebe für, Frauenkleider uſw. 

Zanella, Gigcomo, ital. Dichter, geb. 9. 
Sept. 1820 zu Chiampo bei Vicenza, geſt. 17. 
Mai 1888 au Vicenza (Denkmal —— 1843 
Prieſter, 1857—62 Brot. in Venedig, 1862—72 
in Padug; fchrieb bef. Iyrifche Gedichte, u. a: 
„Versi“ (3. Aufl. 1894), „Nuove poesie“ (2. 
Aufl. 1884), „Seritti vari“ (1877). 

Zanespille (ſpr. Senswil), VBer.-Staaten 
v. Nordamerika, Stadt in Obio, am Muskingum, 
cısos, iiber 25000 E., Dominikaueriunen, Franzis— 
fanerinnen; höhere Schulen, Bibliothek; Klein— 
eilenvarenfabrifen; Bergbau auf Kohlen. 
Zange, Die, Berät zum Feithalten eines 
Arbeititiides, beteht aus. 2, ungleicharmigen 
Hebeln, die durch ein Scharnier mit einander 
verbunden jind; je nach Zweck u. Art unter— 
Icheidet man Kneipz., Flachz., Binzetten, Beißz., 
Rohrz. ufw. _ | 

Bangemeijfter, Karl, Bhilolog u. Biblio- 
thefav, geb. 28. Nov. 1837 zu Hallungen bei 
Gotha, geit. 8. Juni 1902 zu Heidelberg; 1862 
Öpymnaftallehrer in Berlin u. Bonn, fpäter 
Mitarbeiter anı „Corpus inscript. lat.“ (Samm- 
Ing der lat. Sufchriften), 1868 Bibliothefar in 
Gotha, 1873 in Heidelberg. 

u Zängerle, Roman Sebalt., Benediktiner, 
Fürſtbiſchof dv. Seckau, geb.. 20. San. 1771 
zu Oberfirchberg bei Ulm, geft. 27. April 1848 
zu Sedan; 1793 PBrieiter, 1803 Brof. in Salz- 
burg, 1811 in Prag, 1813 in Wien, 1824 Fürſi— 
biſchof; eifrig bejtrebt fiir die Reinhaltung der 
kath. Lehre gegenüber dem _ jofephiniichen 
Staatskirchentum. 0. Sp. 2142). 

Zanguebar, grab.⸗perſ. Name fir Sanfıbar 
Zankäpfel, Erisapfel, der, Gegenſtand 
eines Streites (ſ. Bd. IL, Spy. 603). 
Zanow, Preußen, Prov. Bonmern, Stadt 
im Reg.-Bez. Köslin, Kreis Schlawe, cos 
2796 E., iiber 40 Kath. J— Gottes— 
dienſt!); Amtsgericht: Zündholzfahriken. 

Zante, Cephalonia, Griechenland, 1) 
Bistum, unter Verwaltung v. Corfu, gegr. im 
13. Ssahrh., umfaßt Z., Cephalonia, Cerigo, 
. Maurva, Staca, usos) 160000 E., 1000 Kath., 
3 Stationen, 9 Kirchen n. Rapellen, 4 Briefter; 
2) 3. Zakynthos (f. d.). 

BZanfibar, |. Sanfibar. 

„ Yanzibar, Ditafrifa, I) Nord-g., Apoftol. 
Vikariat, gegr. 1860, umfaßt Z., 1390 qkm, 
soo) 165000: Sejamtbevölferung, gegen 2000 
Kath., 10 Stationen, 12 Kirchen u. Kapellen, 
19° Brielter; II) Süd-Z., Apoſtol. Präfektur, 
aegr. 1887, umfaßt Siid-Z. u. einen Teil des 
Feſtlandes, 100 Kath., 5 Stationen, 9 Vrieſter. 

Zäpfchen (Uvula), das, Verlängerung des 
Gaumens, hängt über die Zungen Wurzel 
berad, dient mit dem Gaumen zum Schließen 
des Naſenrachenraumes. 

Zapfen, der, 1) Blüten- oder Fruchtſtand 
aus einer, Achſel (Spindel), beſteht aus 
Ichuppenartigen Blättern, in deren Achſel Die 
Samenfnofpen bezw. die Samen fißen, 3. B. 
bei den Koniferen; 2) im Mafchinenbau Dreh» 
barer Zeil an Achfen oder Wellen, welcher die 
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Bewegung derfelben um ihre geometrifche Achfe | Vandes- uſw, Gericht, Nevierbergamt, Handels— 


ſichert. Man umntericheidet Trag- u. | 
Spur)-B., je nachdem der 3. fenfrecht zu feiner 
Achſe oder in der Richtung derſelben abgeftügt iſt. 
Zappfeuſtreich, der, 1) in früherer Zeit 
Kreideſtrich (Streich) über dem Zapfen eines 
Marketenderfaſſes zum Zeichen des Verbotes 
weiteren Verzapfens; jetzt 2) mit Horn oder Trom⸗ 
pete gegebenes Signal, im Winter um 9 Uhr 
abends, im Sommer un 10 Uhr, zur Rückkehr in 
das Duartier; 3) bei feierlichen ©elegenbeiten 
u. im Biwak dv. einer_oder mehreren Muſik— 
fapellen u. ſämtlichen Spielleuten ausgeführter 
„Sroßer Bapfenitreich”. 
BZapfenträger, die, |. Koniferen. 
Zäpletal, Binc., a eget, 
geb. 15. Jan. 1867 zu Willimau bei Littau 
(Mähren); feit 1893 Brof. in Freiburg (Schweiz); 
fchrieb: „Eermeneutica bibl.“ (1897), „Alt 
teftamentliche8" (1908), „Metrit des Buches 
Kohelet“ (1905), „Teboralied“ (1905), „Bibl. 
Samſon“ oo 
Zapolya,Stephan, Woywodev. Sieben— 
bürgen, geſt. 20. San. 1499; eroberte das 
Erzherzogtum Defterreich fir König Matthias 
Corbinus v. Ungarn: 2) 3., Bohann, Sohn 
v. 1), geb. 21. Juni 1487, geit. 22. Suli 1540 
zu Mühlbach; 7. König d. Ungarn u. Sieben— 


bürgen, 1538 auf Siebenbürgen  beichränkt; 
3) 3, Sigismund, Sohn u. Nachfolger v. 2), 


geb. 27. Juli 1509, geit. 21. März 1571; 
beginftigte die Ausbreitung dev Glaubens— 
jpaltung. 

Bapönlad, Viktorialack, der, Braſſo— 
lin, das, Löfung v. Celluloid in Aether, Aceton 
oder Amylacetat; zeichnet fich aus durch bei. 
Feſtigkeit u. Durchfichtigfeit; bemußt zum Ueber 
ziehen dv. Metallen. | 

BZapotefen, die (Mehrz.), Indianervolk im 
Stante Dazaca mit eigener Sprache; beſaßen 
. gt. der Unterwerfung durch die Spanier eine 
Eobentwidelte Kultur, jebt an 230000 Köpfe; 
Ackerbauer u. Handiverfer. 

Zar, Baar, Ezar (altjlawifch), dev, = 
König, Raifer; feit 1547 Titel der ruf]. Herricher; 
Bariza = Gemahlin des Haren, Zavemit] 
— Sohn, Cefaremitich = Thronfolger, Ceſa— 
rewna — Gemahlin des leßteren. 

Bara, Deiterreich, Dalmatien, D Kirden- 
prov. mit dem Erzbistum 1) 8. u. den Bis— 
tümern 2) Sebenico, 3) Lelina, 4) Spalato, 
5) Ragufa, 6) Cattaro. II) Erzbistum, gear. 
300, umfaßt die Diſtrikte 3, Obrovazzo, Pagi, 
asoss iiber 89000 Kath., 10 Xelanate, 58 
Pfarreien, an 200 Welt- u. Ordensprieiter. 
III) Bezirfshauptm. in Dalmatien, 1636 qkm, 
csos, über 80000 E. in 96 Ortichaften. IV) Z., 
Czadar, Hauptftadt, auf ſchmaler Landzunge 
am Kanal v. 3. (Adriatiſches Meer); Sitz des 
röm.sfath. Erzbiſchofs u. eines griech.=oriental. 
Bilchofs, .asos» an 15000 meilt jerb.sfroat. u. 
ital.-kath. E.: röm.-kath. Kathedrale Sta. Ana— 
ſtaſia (13. Jahrh.) mit Krypta u. Schatzkammer, 
kath. Kirche San Griſogono (15. Jahrh.), San 
Simeone mit Reliquien des bl. Simeon; Statt- 
balterei, Bez.» HSauptm., Oberlandesgericht, 


Stütz- u. 


v, Starke Garnifon; böbere 
Schulen, Lehrerbildungsanſtalten, Muſeum, 
Bibliothek; Kranken- u., Verſorgungshaus; 
Niederlaſſung der ‚Trappiſten, Franziskaner, 
Benediktinerinnen uſw., 
Zaragoſſa, Spanien, Kirchenprovinz, Erz— 
bistum u. Stadt; ſ. Saxagoſſa. 
Zarathuſchtra, |. Zor odaſter. 
Zardötti, Joh. Sol. Friedr. Otto, Erz— 
biſchof v. Bukareſt; geb. 24. San. 1847 zu 
Rorſchach, geſt. 10. Mai 1902 zu Rom; 1870 
Prieſter, 1876 Domkapitular in St. Gallen, 
1881 Prof. in Milwaukee, 1889 Biſchof v. St. 
Cloude (Minneſota), 1894 Erzbiſchof v. Bukareſt; 
ſchrieb: „Weſtlich oder Durch den fernen Weſten 
Nordamerikas“ (1897), „Kanzelreden“ (1902). 
Zarew, Rußland, 1) Kreis ine Gouv. 
Aſtrachan, 24300 qkm, css an 200000 ©. 
Rufen, Mordwinen, Tataren); Ackerbau, 
iehzucht, Fiſcherei; Abbau v. Salz; 2) Kreis— 
tadt, an der Achtuba, casos» über 7000 E.; 
iehzucht: Gemüſebau. 
Zürewitſch, der Sohn des Zaren (1. d.) 
Barge, die, 1) Einfaffung, Nahmen; 2) 
Seitenrand der Beine. 
Zarigrad, BZargrad, flad. Name fir 
Konftantinopel (. d.). .— 
BZartza, die Gattin des Baren (ſ. d.). 
Zarizyn, Rußland, 1) Kreis im Gouvd, 
Saratoiw, 7735 qkm, css» at 165000 E.; 
Aderbau u. Viehzucht; 2) Kreisftadt, an der 
Wolga, ass an 70000 E.; Neichsbanfneben- 
ftelle, Knaben- u. Mädchengymnalium; Säge: 
mühlen, Eifengießereien; Branntweinbrennereien; 
Fiſcherei; Dampfſchiffſtation. 
Zarucke, 1) 3., Friedr., Germauiſt, geb. 
7. Juli 1825 zu Zahrenſtorf (Mecklenburg— 
Schwerin), geſt. 15. Okt. 1891 zu Leipzig; ſeit 
1858 Brof. ebenda; gründete 1850 das „Literar. 
Zentralblatt für Deutfchland”; gab heraus „Das 
Nibelungenlied“ (8. Aufl. 1894), veröffentlichte 
„Studien zur Geſchichte der deutſchen Univerſi— 
täten” (1857) ufw.; 2) 3., Eduard, Sohn v. 1), 
Philolog, geb. 7. Sept. 1857 zu Leipzig; Teit 


Seiverbefammer, 


* 


ch 1902 Oberbibliothekar ebenda; ſchrieb: „Ent— 


ſtehung Der griech. Literaturſprachen“ (1890); 
gibt heraus feit 1891 das „Literar. Zentralblatt 
für Deutſchland“. 

BZarpath, die, — Sarepta (f. d.). 

Zärskoje Selo (xuſſ. „Kaiſerdorf“), Ruß— 
land, 1) Kreis im Gouv. St. Petersburg, 
4312 qkm, aæaosé über 160000 E., an 75000 
deutſche Koloniſten; Ackerbau; Glashütten; 2) 
Kreisſtadt, csos über 25000 E.: kath. Kirche, 
kaiſerl. Schloß mit Part, Knaben- u. Mädchen⸗ 
aymmaltum: Wrtilleriefchule; Tapetenfabriken. 

Zarzuẽla (ſpan.), die, 1) Spieloper mit 
neiprochenem Dialog: 2) Operette. 

Zäſius, Zäſi, Ulrich, Juriſt u. Sumanift, 
eb. 1461: zu Konftanz, geft. 24. Nov. 1585 zu 
Seeiburg (Baden, Denkmq, ebenda); 1493 Stadt- 
chreiber in Freiburg, 1496 Leiter der Latein— 
ſchule, 1500 Lehrer der Rhetorik, 1508 kaiſerl. 
Nat; fuchte zuerft in Deutschland den Humanis— 
mus auf die Rechtswitjenichaft anzumenden. 


Artikel, welhe unter 3 vermißt werden, ſuche man unter €, 


Zafpel — 


Zafpel, der, ſchleſ. u. öfter. Garumaß, 
— U Gebinde — 1600 böhm. Ellen (zu je 
59,4 em). . 

Zaſtrow, Heinr. Adolf v., preuß. General 
u. Weilitärichriftiteller, neb. 11. Aug. 1801 zu 
Danzig, geit. 12. Aug. 1875 zu Schöneberg bei 
Berlin; kämpfte mit 1866 bei Königgrätz als 
Führer der 11. Divifion, 1870— 71 bei Spichern, 
Gravelotte ufw. als Führer des 7. Armeekorps: 
schrieb: „Sefchichte der beftändigen Befeftigung“ 
(3. Aufl. 1854), .Carnot (1840). 

Zator, Deitervreich, Weitgalizien, Stadt in 
der Bez.:Hauptin. Wadowice, an der. Skawa, 
asos» über 1600 poln.-kath. E.; Schloß des 
Grafen Potocki: Fiſchzucht. 
Zatteltracht, Zaddeltracht, die, mittel— 
alterliche, männliche Tracht mit ausgezackten 
Aermeln u. Jacken, manchmal auch mit Schellen 


befeßt. (Sp. 3120). 
Zatzikhofen, Ulrich v., ſ. Ulrich dv. 3. 
Zauberei, Magie, Die, tit die unit, 

Dinge, welche die menschlichen Kräfte über— 

fteigen, mit Hilfe des Teufels bervorzubringent. 

Die gefallenen Engel haben ihre höhere Er- 

kenntnis u. Kraft nicht verloren u. können unter 

Zulaſſung ©ottes außerordentliche Werfe_voll- 

bringen. Daß die Menfchen folche, ihre Kräfte 

überſteigenden Werfe mit Hilfe dev böfen Geiſter 
auszuführen versucht haben, iſt eine geſchicht— 
liche Tatfache, die auch durch Die HL. Schrift 
verbürgt wird. Befonders unter den Heiden Hat 
e3 folche Zauberer gegeben, 3. B. unter Den 

Babyloniern, Chaldäern u. Aegyptern (vergl. 

. Mof. 7, 11, Moſes vor Pharao). Auch 
nach der Ankunft des Heilandes wırden B.en 
vollführt. Zur Beit.der Apoſtel Tebte Simon 
der Zauberer zu Samaria u. verblendete viele 
durch feine Zauberkünſte (Apg. 8, 10). Man 
hat die B- in Abrede geitellt u. behauptet, Die 
anscheinend twiinderbaren Wirkungen ſeien nicht 
durch den Einfluß böfer Geiſter, Sondern 
auf natürliche Weife hervorgerufen. Dieſer 

Einwurf iſt in gewiſſer Hinficht berechtigt. Bel. 

im Mittelalter hat die breite Maſſe des Volkes 

infolgedes altheidniſchen Aberglaubens u. Der 

geringen Bildung manches ganz unberechtigt 
für Z. gehalten. Am weiteſten ging man hierin 

3. 8t. des Hexenweſens. Alle Erſcheinungen 

fünnen aber hiermit nicht erklärt werden. Die 
sn iſt v. der Kirche verboten u. ſchwer fiindhaft. 

an beachte aber, daß man das Wort „Zau— 
berei“ auch im weiteren Sinne gebraucht. Tas 
runter versteht man dann die Kunſt, auffallende 

Dinge durch geheime, aber natürliche Urs 

fachen hervorzubringen, 3. B. gewille Taſchen— 
ſpielerkünſte, gewiſſe Kunſtſtücke, die v. Tier— 
bändigern, Seiltänzern, n. Artiſten gemacht 
werden; ſehr viele Erſcheinungen des Hypno— 
tismus, Spiritismus (Tiſchklopfen). Vie, ſym— 
patiſchen Kuren u. das Beſprechen des Fiebers 
ſind ebenfalls auf, natürliche Weiſe durch 

Bemitzung v. optiſchen, gakuſtiſchen, elektromag— 

netiſchen u. chemiſch-phyſiſchen Kräften zu er— 
klären. Doch ſind auch manche dieſer Uebungen 

gefährlich u. unerlaubt. (Sp. 85). 
BZauberlaterne, die, |. Laterna magica 
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Zauberrute, die, — Wünſchelrute. 

‚ Yanberfpiegel, Erdſpiegel, Berg— 
ſpiegel, der, im Volksaberglauben ein ver— 
ſchließbarer Glasſpiegel, der um die Mitter- 
nachtitunde einer verftorbenen Perſon unter 
Beobachtung dv. allerlei Formeln vorgebalten 
wurde. Der 3. follte angeblich dadurch Die 
Eigenichaft erhalten, Berfonen verborgene 
Schäße, Zukunft, Gatten u. andere verborgene 
Dinge zu verraten. j 

Zauberſprüche, Bauberfegen, Die 
(Mtebrz.), gewiffe, bef. zur angeblichen Heilung 
v. Krankheiten u. Schäden bei Menfchen u. 
Tieren, auch zum Schuß auf Reifen uſw. ange— 
wendete, feititehende Formeln. Am befaunteften 
ſind die Merfeburg. yauberiprüße (ſ. Sp. 682). 

Bauch-Belzig, Breußen, Prov. Branden- 
burg, Kreis im Reg.-Bez. Botsdanı, 1915 qkm, 
asos, iiber 85000 E. in 6 Städten, 148 Land 
gemeinden u. 71 Gutsbezirken; Sitz des Land— 
ratamts ift Belzig (f. d.) 

Zaum, der, Zaumzeug, das, Hilfsmittel 
zum Führen (Halten u. Lenken) der Zug- u. 
Reittiere, beſ. der Pferde; wird am Kopfe der— 
ſelben, befeſtigt, beſteht aus dem Haupigeſtell 
mit Gebiß (Trenſe, Kandare), Stirn- Hals— 
riemen u. den Zügeln. 

Zaun, der, Einfriedigung eines Grund— 
ſtückes; kann beſtehen aus Holz (Latten, Brettern), 
Draht, Buſchwerk (lebendiger 8.) uſw. 

Zauner, Zranz Edler v. Bildhauer, geb. 
1746 im Oberinntal, geit. 3. März 1822 zu 
Wien; Ichuf u. a. das Neiteritandbild Kaifer 
Joſefs II. in antiker Tracht. 

Zaunkönig, Winterfünia Baumes 
ſchlüpfer (Troglodytes), der, Familie der 
Singvögel, über 100 Arten, bei. in Süd— 
amerifa; baut kugelförmiges Neſt, lebt im Gebüſch 
u. Öeftrüpp; u. a. gemeiner 3. (T. parvulus), 
in Euxopa, roſtbraun mit dunklen Duerftreifen, 
Unterförper heil gefärbt, Schwanz ſteil erhoben, 
lebt in Deutfchland in Wäldern u. Gärten bef. 
am Waſſer: sang ſchmetternd. 

Zaunwinde, die, ſ. Winde. 

Zavelſtein, Württemberg, Stadt im Ober— 
amt Calw, Schwarzwaldfreis, so 295 prot. E.; 
Burgruiue:; Luftkurort. 

BZbaraz (ſpr. Sbaraſch), Oeſlerreich, 
Galizien, 1) Bez.-Hauptm., 740 qkm, ass) iiber 
70000 meiſt ruthen. E. in 123 Ortschaften; 
2) Stadt, an der ruſſ. Grenze, asos über 10000 
meilt poln. E., an 5000 Juden; Bez.-Hauptm., 
Bez.-Öericht; Schloß des Fürften de Ligne. 

Zbirow, Deiterreich, Markt in der Bez.- 
Hauptm. Nofikan (Böhmen), csos iiber 1700 
meiit tichech.-fath, E.; Bez.Gericht, Schloß u. 
Herrschaft des Fürſten Colloredo - Manzfeld; 
Eifengießerei; Bergbau auf Eifenerze. 

3 D., Abkrzg. für „zur Disposition“. 

‚dung, Preußen, Brov. Polen, Stadt im 
Streife Krotoſchin, an der fehle. Grenze, cos) 
3287 E., iiber 1000 Kath.; Vincentinerinnen; 
Buderfabrifen, Webereien. If. Sabaoth. 

Zebaõth (hebr. „Gott der Heericharen”), 

Zebedäns (hebr. „Zabdai“), Fiſcher in Beth- 
faida (Oaliläa), Mann der Salome, Water der 


Artikel, weiche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter C. 
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Apoftel Jakobus des älteren ı. 
ſ. Mattb. 4, 21. j 
Zebra (Equus Cebra), da3, in Süd— 
afrifa vorkommende Gruppe, dem Eſel ver— 
wandter Pferdearten; ihr Kopf iſt weniger 
plump als derjenige des Eſels, die Ohren find 
furz, die Mähne fteht boritenartig empor. Auf 
dent gelben oder gelbbraunen runde des 
Felles finden ſich ſchwarzbraune Streifen, wes— 
halb das 3. auch Tigerpferd genannt wird. 
Das Z. iſt ſehr ſchwer zu zähmen u. lebt herden— 
weiſe. Zu der Gruppe der 9.3 gehört, das 
Berapferd oder 8. (E. Cebra); minderfchön 
iſt das Quagga P. Quagga) u. das Burchell3- 
3. oder Daum (E. Burchellii). Nach ven 
Streifen u. der Grundfärbung unterſcheidet 
man ungefähr gegen 20 Arten. | 
Zebrafinf, Brachtfint (lat. Habropyga 
castanotis), der, Gattung der Webervögel, oben 
graubraun, unten weiß mit weißem Schwanz u. 
Samtquerbinde; beheimatet in Auftrelien, in 
Deutichland Stubenvogel. 
Zebraholz, da3, hartes, zimtbraunes, mit 
Yänglichen Streifen durchſetztes Holz des Nadel— 
ftrauche3 (Omphalobium Lambertii) it Süd— 
amerifa; benußt zu Tifchlerarbeitenn. 
Bebrahund, BZebramolf (Thylacinus 
cynocephalus), Beutelwolf, Der, huude— 
artiges Beuteltier mit Daumenlofen Hinterfüßen, 
it Bandimensland (Südamerika); ſtärkſtes 
Raubtier der Beutler, bat Statt der Beutel» 
knochen verkuorpelte Sehnen; bei. den Schaf 
herden gefährlich. —— 
Zebu (Bos indicus), der, Auerochs, heimiſch 
in Nordafrika, hat auf dem Vorderrücken 
ſtehenden, nach vorn gelegten Fettanſatz. 


Johannes; 


Zecchĩne (ital.), die, Goldmünze (tn 
Defterreich bis 1822 geprägt), galt 4 Gulden, 
31'/, Kreuzer. | 860). 


Zeche, die, Bergwerk, Grube (f. BD. 1, Sp. 
Zechenhaus, das, Gebäude zum Aufenthalt 
fiir Die Bergleute u. die Bergbeamten. 
Zechliner Kanal, Preußen, Prov. Branden— 
burg, ſchiffbare Waſſerſtraße im Kreiſe Neu— 
ruppin; erbaut 1877—79, verbindet Den 
Schwarzen (Kleinen) See mit dem Tietzowſee. 
Zechprellerei, die, Art des Betruges 
wird. beitraft wie Ddiefer. [formation (}. 
BZechitein, der, grauer Ralkitein der Dyas— 
Zecken (Ixodidae), die (Mehrz.), Familie 
der Milben (f. d.), Schmaroper, zeitweile an 
- Säugetieren, bei. Schafen u. auch Bügeln; 
Beine 6gliedrig; gefährliche Krankheitsüber— 
trager, 3 BB. Saum-Z., auf Tauben u. 
Menſchen; Holzbock, -vertrieben durch Bes 
tupfen mit Del oder Benzin: Giftwanze, 
perjiiche 3., in Berfien u. Aegypten. 
Zeco, das, Kartenfpiel, ſ. Tarof. 
Zedẽnt, zedieren, Zeſſionuſw,ſ. Cedent, 
Zeder, die, ſ. Ceder. ſcedieren uſw. 
Zedlitz, ſchleſ. Adelgeſchlecht mit einer 
gräflichen Linie (erloſchen 1786) u. mehreren 
freiberrlichen Linien, u. a. 1) 3., Karl Abraham, 
Srhr., preuß. Staatsmann, geb. 4. Jan. 1731 
zu Schwarzwaldau, geit. 18. März 1793 au 
Rapsdorf bei Schweidniß; 1770 Juſtüz-, 1771/88 


Zebedäus — Zehn. 


( d.), | beim 
d.). | Schiffahrt. 


- 
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auch Unterrichtsminifter, 1776 Mitglied Der 
Afadentie; 2) 3., Sof. Ehrilt., Frhr. v., geb. 28. 
Febr. 1790 auf Schloß Johannesberg, geſt. 
16. März 1862 zu Wien; kämpfte mit al3 Offizier 
bei Aspern u. Wagram, 1837 Minifter des 
Aeußern, feit 1851 Minilterrefident fiir Weimar 
in Wien; fchried die Dramen: „Turturell“ 
(1821), „Zwei Nächte in Balladolid“ (1825), 
„Stern dv. Sevilla” (1850), „Kerker u. Krone“; 
die berühmten Gedichte: „Totenkränze“ (1827, 
zum Andenken aroßer Männer); 3) Z., Robert, 
Graf dv. 3. u. Tritßfchler, preuß. Staats— 
mann, geb. 8. Dez. 1837 zu Freienwalde; 1881 
Reg. Bräfident in Oppeln, 1886 Oberpräfident 
v. Poſen, 1891—92.preuß. Kultusminiſter, 1898 
Oberprälident d. Heſſen-Naſſau, 1903—09 Oberz 
präfident dv. Schlefien; 4) 3., Oltavio, Frhr. v. 
3. u. Neukirch, preuß. Bolitifer, geb. 6. Dez. 
1840 zu lab; 1868 Landrat. des Kreiſes 
Sagan, 1881 vortrag. Rat im Meinifterrum der 
öffentl. Arbeiten, 1899 Bräfident der See— 
handlung, 1871-74 Mitglied des Dentichen 
Neichätages, ſeit 1876 des preuß. Landtages; 
Führer der Freikonſervaätiven. 

Zedrät, das, — Zitronat (ſ. d.). 

Zeeben, Beben, Ungarn, Stadt im 
Romitat Sarog, an der Tareza, asos; an 3500 
E., iiber 2500 Kath.; kath. Pfarrkirche, Piariſten; 
Nez.-Öericht; Bapierfabrifen. 

Zeelaud, Niederlande, |. Sceland (Sp. 3398). 

Zeeman, Bieter, niederl. Phyſiker, geb. 
25. Mai 1865 zu Bonnentaire (Niederlande); 
feit 1900 Brot. in Amfterdam; fand, daß unter 
einem kräftigen Magnet gewille BZentrallinien 
ich erweitern u. in 2 u. mehrere Linien ges 
fpalten werden (B-Iches. Phänomen, wichtig 
für die Lichtemiffion durch Elektronen); exhielt 
1902 den Nobelpreis (f. d.). 

Zehden, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Stadt im Kreile Königsberg in der Neumark, 
usos 1643 meilt prot. E.; Amtsgericht; Mühlen. 

Zẽhdenick, Breußen, Brov. Brandenburg, 
Stadt im Kreife Templin, an dev Havel, (105 
9073 E. über 500 Kath., Fath. u. prot. Kirche; 
Amtsgericht, Meittelfchule, Damenſtift fehemat. 
Cilterzienferinnenflofter), Krankenhaus, Alters- 
eim: Öerbereien, Slasichleiferei; Schiffbau ıı. 


„Zehen, die (Mehrz.), die 5 Endglieder der 
Süße, den Fingern entiprechend gebaut. Bei 
den Säugetieren find 1-5 Behen vorhanden. 
Die meijten Vögel baben 4, 3 oder 2 Zehen. 

‚ Behengänger (Digitigrada), die (Miehrz-), 
Tiere, welche beim Gehen den Boden mit nur 
einer: ehe berithren, 3.8. das Kamel. 

Behlendorf, Breußen, Brov. Brandenburg, 
Dorf im Kreiſe Teltow, füdweſtlicher Vorort 
v. Berlin, wit der Drtichaft Schönow («son 
12649 E&., an 1000 Kath. (Kuratie), kath. 
Herz⸗Jeſukirche, mehrere prot. Kirchen; Gymna— 
ſium, Neals u. Höhere Mädchenfchule, Exziehungs— 
häufer, Sanatorien; Papierfabrik; Luftkurort. 

Behn, die, ſchließt die Neihe dev Gruud— 
zahlen, gilt als Zeichen dev Vollkommenheit. Die 
10 fpielte ſchon im Leben dev Juden eine große 
Rolle, wo 10 Juden lebten, mußte eine Schule 


Artifel, welche unter 3 vermißt werden, fuche man unter €. 
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errichtet werden; Hochzeitsſegen durfte mm in 
Gegenwart dv. wenigſtens 10 Perſonen ausge— 
fprocben werden. F 
Zehneck, das, durch Verbindung v. 10 
Punklen, entſtehende geſchloſſene Figur; bat 10 
gleiche Ecken, die auf einem Kreiſe liegen. 
Zehnender, Zehner, der, Hirſch 
Geweih v. 10 Enden. 
Zehn Gebote, die (Mehrz.), ſ. Dekalog. 
Zehngerichtebund, der, |. Sraubinden, 
Geſchichte. 
Zehnhoff, Dr. jur. Hugo am, Geh. Juſtiz— 
vat, Nechtsanwalt am Dberlandespnericht zu 
. Diüffeldorf, geb. 11. Febr. 1855 zu Bornheim 
(Kreiß Bonn); feit 1898, Zentrumsmitglied des 
preuß. Abg--Haufes, feit 1899 des Deutſchen 
Neichstages., | 
Zehnſtädtebund, Der, |. Delapolis. 
Zehnt, der, 10. Teil des Ertxags, eine 
Abgabe v. Feldfrüchten u. anderen Einkünften; 
fommt bei allen Bölfern vor. Schon Abraham 
gab den Z., daS moſaiſche Geſetz kaunte 


mit 


ihr. In der Kirche gelangte der 3. Durch die Ver— 


ordiiungen Pippins u. Karla d. Gr. zur Ein— 
führung u. war beftimmt zum Unterhalte des 
Biichof3 u. der Kleriker. Im 19. Jahrh. kam 
der 3. überall durch die Ablöſungsgeſetzgebung in 
Wegfall. (Sp. 114). 
Behntanfend, obere, }. obere Zehntauſend 
Behntanfend Martyrer, die (Mehrz.), 
1) Selttag der unter Sailer Dioclettan um 303 
in Nifomedien Gemarterten = 18 März; 
2) Feſttag der röm. Soldaten, Die unter Kaiſer 
Maximinian auf dem Ararat gekreuzigt fein 
ſollen = 22. Juni. 
Behnter, Dr. jur. Joh., Landgerichts— 
präfident zu Offenburg (Baden), geb. 24. März 


1851 zu Mefielhaufen; 1881 StaatSanwalt in | ( 


Mosbach, 1882 Landgerichtsrat ebenda, 1894 
Zandger.:Dirvektor, 1904 Präſident; Zentruuis— 
nıitglied des Deutfchen Reichstages (eit 1898), 
de3 bad. Landtages (eit 1899, jeit 1906 eriter 
Bicepräfident); ſchrieb u. a.: „Autrag Kanitz“ 
(1895), „Romnıentar iiber daS bad. Vermögens— 
ſteuergeſetz“ (1907). (BD. I, Sp. 107). 
Behntland, das, ſ. Agri Decumates 
Zehrweſpen (Chalcididae), die (Mtehrz.), 
Familie der Hautflügler, über 2000 Arten; Die 
Larven leben im den Eiern, Zarver 1. Puppen 
anderer Inſekten; u. a. Schenkelweſpe, Feigen— 
gallweſpe (vermittelt die Beſtäubung der Feigen— 
blüten) uſpv. © 
Beichen, die aſtrouomiſchen, 
Beichenfunft, Die, Zeichnen, das, Dar— 
ftellung vd. körperlichen Dingen Durch Linien 
auf Flächen vermittel3 Bleiſtift, Feder, Kreide, 
Kohle oder Tufche, ohne Zuhilfenahme der Farbe. 
Das Zeichnen ift die Grundlage der Malerei, 
Bildhanerfunit it. des Kunſtgewerbes. Während 
früher die B.ftch in dem Nachzeichnen (Kopieren) 
v. Borlagen gefiel, ſteht heute das Zeichnen nach 
der Natur obenan. 3 
Beichenpapier, das, gekörntes, ftarfes 
‚papier, WEN Bleistift u. Tufche gut annimmt 
u. Dure 
BZeichenfchnß, der, ſ. Warenzeichen. 


Urtitel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter €. 
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Beichenfprarhe, Die, Sedanfenaustansch 
durch vereinbarte Zeichen (Sinnal, Trommel, 
reife nſw.); hierher gehört auch Die Fingerz, 
Blumen- u. Briefntarkenfprache. 
Zeichentinte, die, Löſung v. Silbernitrat 
oder Anilinſchwarz; benutzt zum Stempeln v. 
Wäſche u. Kleidungſtücken. 
zeichnen — ſeine Unterſchrift geben; vergl. 
auch Subfkription (Sp. 2767). 
Zeidler, Jakob, Gymnaſialprof. zu Mauer 
bei Wien, geb. 13. Sept. 1855 zu Wien; ſchrieb: 
„Studien u., Beiträge zur Geſchichte Der 
Jeſuitenkomödie u. des Kloſterdramas“ (1. Bd. 
1891), „Jeſuiten u. Ordensleute al3 Theater— 
dichter u. Pater Rosner insbeſ.“ (1892), „Aus 
dem Ichottilchen Literaturwinkel“ (Feſtſchrift zum 
100 jähr. Subiläun des Schotten-Gymnaſiums, 
1907), „Wien al3 Literatunftätte” (1908). 
Zeidlergüter, die (Mebrz.), im Mittelalter 
Güter der Zeidler (Bienenzüchter) in den Reichs— 
foriten bei Nitunberg; halten gewiffe Abgaben 
zu entrichten, Ttanden unter bei. Gerichtöbarkeit. 
Zeil, Bayern, Stadt im Bez.-Anıt Haßfurt 
a. Main, asoss 1738 meilt fath- C fath. Kirche; 
biſchöfl. Jagdſchloß siegt Rent u. Poſtamt); 
Töchter 8. hl. Erlöſer; Webereien, Maſchinen— 
fabrifen; iber dem Orte Die 
Lourdeskapelle. 
Zeila, Seila, Zela, Nordoſtafrika, Stadt 
am Golf v. Aden (brit. Somaliland); Hafenort. 
Zeiller, Franz Alois, Edler v., öſterr. 
Rechtsgelehrter, geb. 11. San. 1751 zu Graz, 
geit. 23. Aug. 1828 zu Hieping bei Wien; 1779 
Prof. in Wien, 1795 Appellationsvat; verdient 
um Die öfterr. Juſtizgeſetzgebung. 
Beifig, Erlenzeifig (Fringilla spinus), 
ver, Singvogel aus der Familie der Finken 
. d.); oben olivengrün, unten gelb gefleet, 
Strichvogel in Mitteleuropa. | 
Zeit, Karl, Optiker u. Mechaniker, geb. 
11. Sept. 1816 zu Weimar, geit. 3. Dez. 1888 
zu Jena; gründete 1846 ebenda die nach ihm 
benannte optilch-mechan. Werkitätte (jebt Eigen— 
tum der Zeißſtiftung, mit hervorragenden Wohl— 
ſahrtseinrichtungen); verdient um Die VBervoll- 
kommnung der Mikroſkope u. Fernrohre. 
Zeißzberg, Heinrich, Ritter v., öſterr. 
Geſchichtſchreiber, geb. 8. Juli 1839 zu Wien, 
geſt. 27. Mai 1899 ebenda; 1865 Prof. in 
Weimar, 1871 in Innsbruck, 1872 in Wien; 
Ichrieb zahlreiche Abhandlungen aus der öſterr. 


vontantifche 


08. | Befchichte des Mittelalters; Geſchichtslehrer des 


veritorbenen öfterr. KronprinzenHudolfu.Schrift- 
leiter des v. Diefent veranlaßten Werkes „Die 
ölterr.zungar. Monarchie in Wort u. Bild“. 
Beift, Zeyft, Niederlande, Dorf in Der 
Prov. Utrecht, asos über 10000 E., an 1700 
Kath., Kath. u. prot. Kirche, Mafchinen-, Gold— 
u. Silberwarenfabrifen. 
Beit (lat. tempus), die, 1) Form des Nachein— 
ander (Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft) in 


der Dauer dev förperl. Dinge (fontimtierl. 3.); 


wohl zu unterjcheiden hiervon ift 2) der Z.⸗Ah— 
Ichnitt, im welchen Sich ein einzelnes Geſchehnis 


den Nadiergummi nicht verlegt wird, |vollzieht u. 3) die objektive, nießbare 8 


(me&bar durch gleichmäßig bewegte Körper, 3. 
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B. Uhren, Sandfall in den Sanduhren ufiv.). 
Die v. Kant (f. d.) gegebene Erklärung der 3. 
al3 Anſchauungsform des inneren Sinnes wie 
der Nam eine folche des äußeren Sinnes fei, 
ift falfch; die 3. it etwas Wirkliches, freilich 
nur in Berbindung mit den Dingen. 
geitbeftimmmung, Die, als Grundlage gilt 
die gleichförmige Drehung der Erde um ihre 
Achie; Die Dauer derſelhen tit der Sternentag 
(24 Stunden zu je 60 Min. zu je 60 Sefund.). 
Durch Beobachtungen der Sonne, erhält man 
die wahre Zeit, die, unter Berückſichtigung der 
Zeitgleichung in die im bürgerl. Leben gebräuch- 
liche mittlere Sonmnenzeit umgerechnet wird. 
Zeit, die geſchloſſene, ſ. geichloffene Zeit. 
geitalter, Weltalter, daS, arößerer 
REN ‚der, ein gewiſſes charakteriftiiches 
epräge bat. So ſprachen die Alten vom 1) 
goldenen Z., wo die Erde Gemeingut aller 
Menſchen war u. diefe noch nicht Durch Laſter 
ut. Leidenschaften entartet waren; 2) ſilbernen 
3., wo die Menschen Sich ſchon verändert hatteıt, 
fich aneinander vergriffen u. den Göttern maugel— 
haft opferten; 8) ebernen 3., wo die Menfchen 
dag Erz (die Bronze) zu bemußen lernten; 4) 
eifernes 3-, wo fie die Benußung des Eiſens 
kennen lernten. 
Beitball, der, in vielen Häfen Vorrichtung 
zu Angabe der Mittagszeit; geſchieht Durch den 
Sal eines weithin fichtbaren Balles; wichtig 
für Die Regulierung der Schiftuhren. 
Zeitblom, Barthol., Maler in Ulm, geb. 
um 1500; Schillei n. Schwiegerfohn v. Schühlein; 
malte Altäre (in Stuttgart), Tafelwerk mit 
Legende des Hl. Valentin (Augsburg), Beweinung 
Chriſti (Nürnberg), Veronika (Berlin) ufiw. 
Beitgefchäft, das, Sefchäft, welches nicht 
fofort, fondern: an einem fpäteren Termine 
(Zeitpunkt) erfüllbar it; vergl. Lieferung 
geſchäft. | 
Beitgleichung, Die, |. Sonnenzeit. 
Zeithain, Königr. Sachjen, Dorf in Der 
Amtshauptm. Sroßenhain, Kreishauptm. Dres- 
den, «sos) iiber 1200 E., prot.. Kirche; Truppen- 
übungsplaß des XIX. (H.) königl. ſächſ. Armee— 


korps. [Lieferungsgefchäft. 
BZeitfauf, der, im Börfenverfehr — 


Beitlofe, Herbitzeitlofe, die, |. Colchicum. 
Zeitmeſſer, der, = Chronometer. 
Beitmeffung, Chronometrie, die, bat 
als Grundlage die gleichmäßige Drehung Der 
Erde um ihre Ahle, Die Dauer derſelben be- 
trägt einen Sternentag (24 Stunden zu je 60 
. Minuten zu je 60 Sekunden). Sm bürger— 
lichen Leben richtet fich die 3. nach der Sonne, 
die in 1 Jahre einen fcheinbaren Umlauf um die 
Erde weniger macht als der Sternenhimmel(365'/% 
Sonnentage genen 366'/, Sternentage). 
Zeitrechnung, Die, ]. Agra. 
Zeitrente, die, für eine beſtimmte Zeit 
gezahlte Reute G. d.) 
Zeitſchrift, Die, ſ. Preſſe. 
Zeittafeln, die (Mehrz.), chronologiſche 
Zeitun, Aſiat. Türkei, Stadt im Wilajet 
Aleppo, nordweſtl. vd. Maraſch, 1060 m hoch, 
«sos) iiber 5000 E., an 3000 Armenier, ivenig 


Zeit — Zell am Ziler. 


[Tafeln 2). 
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Kath.; Bergbau auf Eifenerze; 1889 u. 1895 
Aufſtände. 

Zeitung, die, ſ. Preſſe. 

Zeitungſtempel, der, Steuerabgabe, be— 
ſtand, in Preußen ſeit 1810: 1874 für das ganze 
Deutſche Reich aufgehoben; in Oeſterreich 
1789—1899 in Geltung. 

Zeitwort, das, f. Verbum. 

Zeitz, Preußen, Prov. Sachſen, 1) Land- 
kreis im Reg-Bez. Merſeburg, 2775 qkm, dsos, 
über 35000 E. in 106 Landgemeinden ı. 30 
Gutsbezirken; 2) Kreisftadt, an der Weißen 
Eliter, asos» 30565 E., au 900 Kath., Schloß 
Morißburg, bis 1032 Nefidenz der Biſchöfe v. 
Zeitz-Raumburg, 1657—1717 der Herzoge vd. 9- 
(jeßt Korrektionshaus mit der Triniſlaliskirche, 
in der Krypta Örabmal des legten Fath. Biſchofs 
Sul. Pflug I) d.)); königl. Gymnaſium, Neal: 
u. höhere Mädchenfchule; Kranken- u. Waiſen— 
baus, Amtsgericht, Gewerbegericht, Landratsamt 
des Streiles 3; Mafchinen- u. PBianoforte- 
fabriten, Wolle u. Baummollwebereien; Berg- 
bau auf Braunkohlen. | 

ele, Belgien, Gemeinde in der Prov. 
Oftflandern, Arrond. Dendermonde, an Der 
Schelde, ass» über 13000 E.; Schweſtern vd. 
Kotre Dame uſw.; Veinemwebereien. 
Zelion, Emma v., Schriftitellerin, 1. 
Brandi3-d. (Bd. I, Sp. 1127). 
‚. Bel am Harmersbacd, Baden, Stadt 
im reife u. Amt Offenburg, am Eingang in 
das Nordrachtal, cos, 1946 E., iiber 1700 Kath. : 
Borzellan: u. Bapierfabrifen; Eleftrizitätsiwerf. 
gel am Main, Bayern, Flecken im Reg.- 
Bez. Unterfranken, Bez. Würzburg, cases» 1658 
meiſt kath. E.; daS ehemal. Bränonftratenler- 
Konnenklofter Unter-Z. u. die Prämonitratenfer- 
abtei Ober-3. waren 1804-1901 Sitz Der 
Schnellpreflenfabrif_v. König u. Baner, jebt 
Klofter dev Schweitern dv. d. Kindheit Seh. 
Zell au der Mofel, Preußen, 1) Kreis 
int Veg.=-Vez. Koblenz, 372 qkm, (son iiber 
35000 &. in 2 Städten u. 52 Landgemeinden; 
2) Kreisftadt, an der Moſel, css 2735 weit 
kath. E.; Amtsgericht, Dampfſchiffverkehr; in 
dev Nähe Ruine Marienburg (1127—1515 
Auguſtiner-Nonnenkloſter, 1565—1803 im Befiß 
der Bränmonftratenfer-&horberren); Weinbau. 
Bell am See, Ocfterreich, 1) Bez.-Hauptm. 


tm Herzogtum Salzburg, 2630 qkm, usos) liber 
37000 E 


E. in 219 Drtichaften; 2) Bez.-Drt, 
asos) 1563 meiſt fath. E.: Bez. Hauptm. DBez.- 
‚Gericht; Binzentinerinnen;  Sommerfrifche, 
Winteripariplag. Nabe dabei die Schnitten: 
Höhe (1935 m it. WR.) mit berühmter Ausficht. 

Bel im Wielental, Baden, Stadt im 
Kreife Lörrach, Amt Schönau, an der Wiefe, 
«soo, 3628 E., an 2500 Stath.; Krankenhaus; 
Maſchinen- u. Cellulofefabrifen, Eifengießerei. 

gell au der Ybbs, Delterveich, Flecken 
in der Bez.-Hauptm. Amitetten, aı Der Ybbs, 
ass aA 1000 Kath.; Werkzeugfabrifen. 

Zell am Ziller, Deiterreich, Tirol, Dorf 
im Bez. Schwaz, Hauptort des oberen Ziller- 
tal3, cısos iiber 750 Kath.; Bez.-Gericht, Hoſpital; 
Viehzucht. 


Artitel, welche unter 3 vermußt werden, ſuche man unter €, 
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Zell, Karl, Vhilolon, geb. 8. "April 1793 
zu Mannheim, geit. 24. San. 1873 zu Freiburg 
(Baden); 1821 Prof. eberida, 1846-55 in 
Heidelberg, 1853 Vorligender der Generalver- 
ſamml. der Kath. in Münſter u. Wien: fchrieb: 
„Handbuch der röm. Epigraphif” (2. Aufl. 1874). 

Zell, Matthäus, der fogen. „Neforntator 
Straßburgs“, geb. 21. Sept. 1477 zu Kayſers— 
- berg, aelt. 9. San. 1548; PBrof. in, Freibuxg, 
. 1518 Pfarrer, in Münſter u. Straßburg, fiel 
1521 zu den Glanubensneuerern ab, nahm ſich 
1524 ein Weib. 

Zella St. Blaſii, Sachſen-Koburg-Gotha, 
Stadt im Landratsamt Ohrdruf, ſüdlich am 
Thüringer Wald, ass 5123 E., an 100 Rath.; 
Amtsgericht, Knaben- u. Mädchenfchule ; Waffen 
u. DEN: Kraftwagen- u. Bahrradfabrifen. 

Zelle, die, kleines rundes oder polygonales, 
einfachſtes Gebilde (Bläschen) des Pflanzen— 
oder Tierförperd, aus dem diele ſich aufbauen. 
Die lebende 3. iſt ein ſchleimiger, eiweißreicher 
Körper (VPlasııa, Wrotoplasma), der fich 
zufammenfeßt aus dem Eytoplasma u. einem 
darin liegenden "Körperchen (Kern, Nucleus), 
bisweilen bejißt dieſes Körperchen noch ein 
Kernkörperchen (Nucleolus). Die 3. ilt der 
Träger des Lebens, jie kann ihre Geftalt ver: 
ändern u. Nahrung in ſich aufnehmen Die 

in ſtehen untereinander durch Kanäle in der 

wand in Verbindung. ihre Vermehrung 
neichiebt nach einem gewiſſen Alter Durch 
Teilung (Spaltung) u. zwar teilt fich zuerſt der 
Z.-Kern, dann Das Cytoplasma. Auf Diejer 
Teilung beruht das Wachstum des Körper: 
gewebes aller Lebewefen, das ſich aus einer 
Anzahl v. Zellen, umgeben v. einer Z.nhülle 
(Membran), zuſammenſetzt. 

Belle, Rob., Juriſt, geb. 19. Sept. 1829 
zu Berlin, geſt. 25. San. 1901 zu Mejeberg; 
1861, Stadtrat, 11892 —98 Oberbürgermeiſter d. 
Berlin (freiſinnig); Mitglied des Herrenhauſes; 
ſchrieb: „Handbuch des gellenden öffentlichen 
u. Brivatrecht3” (5. Aufl. 1904). 

Zellendolomit, Zellenkalk, dev, Dolomit, 
bezw. Kalk mit einigen Zellen u. Höhlungen, 
welche dem Geftein ein lücheriges, zerfreſſenes 
Ausfeben geben. 


Bellenpflanzen, die Mehrz.) nur aus! 


Zellen beitehende Pflanzen, 
Slechten, Mooſe; Gegenſatz ist Gefäßpflanzen (}.d.). 

Bellenfchalter,; der, Reguliervorrichtung 
an elektrischen Batterien zur Aufrechterhaltung 
der Spannung. 

Bellenfyftem, das, 1) im Schiffsweſen 
die Geſamtheit der durch die Quer- u. Längs— 
fchotten iiber dem Doppelboden - gebildeten 
waſſerdichten Abteilumgen des Schiffskörpers; 


& B. Bilze, Algeı, 
e 


2) 8. m Gefängnis, ſ. Gefängnis— 
Werbe TI eng (Bd. II, Sy. 1176). 
Zeller, Eduard, Philoſoph u. Theolog, 


geb. 22. Jan. 1814 zu Mein: Bottwar(Wiürttemb.), 
aeit.19. März 1908 zu u 1840 Brivatdozent 
in Tübingen, 1847 rot. in Bern,1849 11 Marburg, 
1862 in Heidelberg, 1872—94 in Berlin; lebte 
feit 1895 in Stuttgart; ſchrieb: „Die Bhilofopbie 


Bell — Belsheim. 
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Studien”, (1839), -„Theolog. Syſtem Zwinglis“ 
(1853), „Geſchichte der deutſchen Philoſophie 
ſeit Leibuiz“ (2. Aufl. 1875), „Stant u, Kirche“ 
(1873, „Friedrich d. Gr. als Philoſoph“ (1886); 
1842 Witbegr. der „Tübinger iheol. Jahrbücher“. 

‚Zeller, Johann Michael, Dekan, Stadt= u. 
Sarnifonpfarrer zu Mergentheim (Württemb.), 
geb. 10. DE. 1834 zu Schrezhein-Ellwangen; 
Ichrieb: „Selchichte des Kirchengeſanges in der 


Diözeſe Rottenburg” (1886). 


Zeller (pr. Selär), Sules, franz. Gefchicht- 
Ichreiber, geb. 28. April 1820 zu Paris, geit. 
24. Juli 1900 ebenda; 1876—88 franz. General⸗ 
inſpekteur des höheren Unterrichtsweſens; ſchrieb: 
„Pius IX.”, „Römiſche Kaifer” (1863),, Deutſche 
Geſchichle des Mittelalters” (7 Bde., 1872- 91). 

Zeller, Dr. theol. Lanrentius, Benediktiner, 
Abt v. Seckau, geb. 13. Inli 1873 zu Ried— 
et Ichrieb npolog. 1. dogmat. Abhand— 
ungen. 

Zellerfeld, Preußen, Prov. Hannover, 
1) Kreis im Neg.-Bez. Hildesheim, 535 qkm, 
ass) über 32000 E. in 7 Städten, 8 Land» 

emeinden u. 5 LE 2) Kreis u. 
ergftndt im Oberbarz, durch den BZellerbach 
v. Klausthal getrennt, css 4487 E., iiber 70 
Kath.; Amtsgericht, Rathaus mit Berg: 
Muſeum, Bibliothek, Krankenhaus; Bergbau; 
Sommerfriſche. 

Zellgewebe, das, ſ. Bindegewebe. 

Zellgewebswaſſerſucht, die, chroniſche 
Waſſerſucht des Rindviehs; äußert ſich in 
waſſerſüchtigem Auſchwellen, der Haut, an der 
Bruſt, am Hals, an den Beinen uſw.; ſtellt ſich 
ein beſ. bei zu reichlicher Fütternug mit Nitben- 
rückſtänden; nur in den erſten Anfängen heilbar. 

Zellhorn, das, Celluloid. 

Zelloidin, Das, durch Verdünnen v. 
Collodium, in Waſſer erhaltene Collodiumhülle; 
benntzt in der Photographie. 

Zellſtoff, der, — Celluloſe. 

Zellulärpathologie, die, ſ. Cellular— 
pathologie (Bd. I, Sp. 1345). 2 

Zellulĩith, das, bornartige Mafle, gemonnen 
bei der Bapierfabrifation; läßt ſich wie Horn 
u. ag verarbeiten. ohne fenergefäbrlich 
zu fein. 

Zelluloĩd, das, |. Celluloid. 

Zellulöfe,die,j.Celluloje(Bd.1L,Sp.1345) 

Zelo domus Dei (lat), „Aus Eifer 

fiv daS Haus. Gottes”... Anfangsworte der 
Bulle Bapft Innocenz X, dv. 26. Nov. 1648 
gegen die Beftimmungen des Weiträl. Friedens 
(f. d.) über die Aufhebung‘der Klüfter. 
, Belöten (nriech. „Eiferer”),_ die Miehrs.) 
jüdische Bartei in Serufalein 3. Zt. Ebrifti, die 
al3 vorgeblih „alleiniges Volt Gottes” gegen 
die Römer hetzte u. zum Kriege aufforderte: 
übte unter Johannes dv. Giſchala im jüdiſchen 
Kriege 67 n. CEhr. Bellen eine. SchredenS- 
Herrschaft in Serufalem auf: 

Zelotĩsmus (griech.),y Der, Fanatismus 
(beſ. in Glaubenſache). | 


Zelsheim, Deutſchland, Unterelſaß, Weiler 


— 
— 


der Griechen” (3.—5. Aufl. 1869—1903), „Platon. | im reife Erftein, ass iiber 270 meift kath. E.; 
Artikel, weldye unter 3 vermißt werden, ſuche man unter €, 
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Erziehungs- u. Beſſerungsanſtalt der Matzen— 
heimer Schulbriider. 
Belt, da3, leichte Bedachung fiir vorüber— 
gehenden Gebrauch; beſteht aus Holz- oder 
Eiſengerüſt mit waſſerdichtem Schutzbehang; 
u. a. Ausrüſtung der deutſchen SSnfanterie. 
Zelt, der, wiegender Gang eines Pferdes, 
Daher Zelter Pferd mit leichten Bang 
(Damenpferd). ER 
Beltchen, die Mehrz.), Paſtillen. 
Belter, Karl Friedr. Muſiker, geb. 11. 
Dez. 1758 zu Berlin, geſt. 15. Mai 1832 
ebenda: Gründer der Berliner Liedertafel 
u. des Inſtituts für Kirchenmuſik (1819); 
Freund Goethes; ſchrieb volkstümliche Lieder, 
Kantaten uſw. 
Zeltingen-Rachtig, Preußen, Rheinprov., 
Dorf im Reg.-Bez. Trier, Bez. Bernkaſtel, an 
er Mofel, uses 2805 &., iiber 2700 Kath.; 
Weinbau (Beltinger, berühmter 
BZeltweg, Deiterreich, Steiermarf, Ort im 
Bez. Judenburg, an Dev Mur, ass über 
2600 &., kath. Kirche; Bergbau auf Eifenerze. 
Zement, Cement (vom lat. caementum, 
der Maueritein), der, ſtaubfeines Bulver, welches, 
mit Wafler angerührt, erhärtet, ohne ſich zu 
löfchen u. felbit unter Waſſer hart bleibt; zuerſt 
hergeſtellt 1796 v. Barfer in London Durch 
Brennen tonveicher Kalffteine. _ Man unter— 
Icheidet bei. Puzzolan-Z., beraeitellt aus Kalt 
u. Buzzolan, Viktoria-3. (Schladen:B.), Rontanz, 
Magnefias, Portland» ufw. 3. Am meilten 
benußt wird der Portland-3. (fogen. wegen dev 


grangriinen Steinfarbe), erfunden 1824 v. dem | Sof 


Maurer Joſ. Aspdin in Leeds. Der Portland- 
9. entftebt durch Brennen v. Ton 1. Streide 
oder gebrammten Kalk (Duckſtein). Er übertrifft 
den gewöhnlichen 3. an Güte ut. Dient bei. zur 
Heritellung dv. Z.-Kalk, als Bindemittel bei Hoch— 
u. Ziefbauten, im Bementeilenbau, zur Here 
tellung v. Kunſtſteinen, Statuen uw. “Die 
Heritellung dvd. 3. in Deutfchland betrug «ao 
an 3500 Mill. kg in iiber 150 Fabriken. 

BZementeifenban, der, Eilenbetonbau nach 
Monier'ſcher Bauweiſe (ſ. D.). 

Zementpulver, das, gemiſchtes Pulver 
aus geſtoßener Holzkohle u. Holzaſche; benutzt 
et der Verarbeitung des Stabeiſens zu 
Zementſtahl. 

Zemẽöntſtaäahl. der, zuſammengeſchweißt aus 
mehreren Stäben Schmiedeeiſen, durch Zu— 
ſammenglühn mit Kohle; das Verfahren beißt 
Zementation. 

Zemp, Joſ., ſchweizer. Staatsmann, geb. 
2. Sept. 1834 zu Entlebuch; 1871 Ständerat, 
1873 Nationalrat, 1891 Bundesrat, 1895 u. 1902 
Bundespräfident. 

BZempelburg, Weftpreußen, Stadt im Reg. 
Bez. Marienwerder, Kreis Flatow, au der 
Zempolno, ass 3815 E., über 1250 Kath.; 
Amtsgericht, Ttädtifche Schule; Getreidehandel. 

Zẽemplin, Ungarn, Komitat amı vechten 
Theitufer, 6302 qkm, asos über 350000 meiſt 
vöm.sfath. E.; Aubau v. Tabak u. Zuckerrohr: 
—— Weinbau: Hauptſtadt: Satoralia— 
jhely. 


Zelsheim — Zenner. 


— — — — — — — — — 


Moſelwein). P 
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Zemzem, Semſem, berühmte beiline 
Duelle in Der großen Moſchee au Mekka; von 
den Mohammedauern als unfehlbare Heilquelle 
gegen alle Krankheiten betrachtet. 

Zendavẽſta, Das, fälfchlicbe Bezeichnung 


fiv Aveſta (perl. „Geſetz“), entitanden aus 


Zend u. Aveita, d. h. Aveſta mit feinem Some 
mentar (Zend). Das Avefta, das. heilige Buch 
der Parſen, it eine Sanımlung der Lehren ı. 
Borfchriften des Zoroaſter (f. d.), entſtanden 
int 6.--5. Sahıh. v. Chriſtus. ES umfaßte 21 
Bücher (815 Kapitel) u. wide in Berfepolis 
aufbewahrt, wo es v.den eindringenden, fanatifchen 
Mohammedanern im 4. Sahrh. ıı. Ehr. größten: 
teilö vernichtet wide. Erhalten find nur och 
Bruchſtücke de38., die ihrem Inhalte nach in 4 Teile 
zerfallen, 1) Sasıra, 2) Vispered, 3) Vendidad, 
4) Jeſhts nebit Khordga-A. Der erite Teil, der 
wichtigite dv. allen, enthält Opfergebete für, Die 
viefter, Darunter 17 d. Zoroaſter felbft u. feinen 
Schülern verfaßte Hymnen; Der leßte bringt Lob— 
lieder auf die Bötter u. Helden der Vorzeit; im 
dritten findet fih u. a. eine Schöpfungslegende. 

genger, Wax, Muſiker, geb. 2. Febr. 1837 
zu Miinchen, Vehrer Des Chorgeſanges u. der 
Chormuſik; fchrieb die Dpern: „Die Foscari” 
1863), „Ruy Blas“ (1868), „Eros u. Pſyche“ 
1901), daS Oratorium „Rain” (1867), Chor: 
lieder uſw. 

Zengg (for. Senj), öfterr. Kroatien-Sla— 
wonien, 1) Bistum, Kirchenprov. Agram, genr. 
1150, feit 1570 vereinigt nıit Modru3, umfaßt 
den Fiumer-Bezirk u. Die Komitate Ogulin, 
oſpic, son au 340000 Kath., 5 Archidiakonate, 
15 Bizearchidinfonate, 134 Pfarreien, 83 andere 
Stellen, 222 Welt-, 31 Ordensprieſter: 2) Onfen- 
ſtadt im Komitat Lifa Krbava, am Wivrlacca: 
kanal, Sitz des Biſchofs, csos an 3500 meiſt 
froat.=fath., &.; Marienkathedrale (12.—18. 
Jahrh.), biſchöfl. Seminar: Hafenamt, Bez.- 
Gericht, Handel3- 1. Gewerbekammer, königl. 
Realgymnaſium; Tabakfabrik, Holzhandel. 
iſt die ehemal. röm. Kolonie Senia; 1537—1617 
Hauptſitz der Uskoken. 

Zenit, Zenith (arab. „Scheitelpunkt“), das, 
der, höchſter Punkt, ſenkrecht über den Beobachter 
am Himmel gedacht; ihm entgegengeſetzt iſt der 
Nadir (Fußpunkt). 

Zenker, Friedr. Albert v., Mediziner, 
geb. 13. März 1825 zu Dresden, geſt. 13. Sum 
1898 zu Nteppentin (Mecklenburg); 1855 Brof. 
in Dresden, 1862 in Erlangen; entdechte 1860 
die Trichine (ſ. d.); Fchrieb: „Normale u. patho— 
logiſche Anatomie der Lunge“ (1862), „Veräuder— 
ungen der willkürlichen Muskeln im Typhus 
abdomalis“ (Unterleibsſtyphus, 1864); gab heraus 
mit Ziemſſen ſeit 1865 „Deutſches Archiv für 
kliniſche Medizin“ (1865). 

Zenner, God. Baptiſt Konrad, Jeſuit,. 
Exeget, geb. 3. Sept. 1852 zu Grügelborn 
(Zvier), geſt. 16. Suli 1905 zu Valkenburg 
(Niederlande); fehrieb: „Die Chorgefänge im 
Buch der Pſalmen“ (2 Teile 1896), „Beiträge 
zur Erklärung Der Klagelieder“ (1905), „Pſalmen 
nach den Urtext“ (1906). 


Artifel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter C. 
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Zeno, der hl., Martyrer in Palältina, | Bodrog, an der Theiß, ass an 30000 E., meift 


geit. um 304; Feſttag 23. Juni. 
Zend, der hl., 
in Afrika, neft. um 8380: Feſttag 12. April; 
Grabmal in St. Beno zu Verona. 
Zeno, oſtröm. Kaifer, |. Benon. 
Zenöbin, Septimia, hieß. eigentlich Baße- 


bina, Königin dv. Balmyra, Gattin u. Nach- I 


folgevin Odenathos IT., nach dejien Ermordung 
lie 267 den Thron beitieg (Herricherin des Oſteus) 
in glütcklichen Kämpfen eroberte fie Aegypten u. 
faft ganz Kleinaſien; 272 v. Kaiſer Aurelianus 


gefangen, 274 zu Rom im Triumph mitgeführt, H 


geit. in Tibur. 

Zenödotos aus Evpheſos, griech. 
Grammatiker (320—240 v. Chr.), Vorſteher der 
Bibliothek zu Alerandria; erſter wiſſenſchaft— 
licher Bearbeiter der Werfe Homers (f- d.). 

Zenön, Drei griech. Philoſophen, 1) 3. 
aus Klea, lebte um 500 dv. Ehr.: Lehrer Der 
eleatifchen Schule, befannt Durch die zahlreichen 
Trugſchlüſſe in feinen Werfen; hingerichtet, weil 
er den Tyrannen NeachoS befeitigen wollte: 2) 
3. au3 Kition auf Cypern (340—260 v. Chr.); 
Begründer der Stoifchen Schule in Athen (vergl. 
Stoifche Moral); 3) 3. aus Sidon (15070 
v. Ehr.); Vorſteher der Schule der Epifureer. 

Zenön, Zeno, oitrön. Kaifer (474—491), 
Schwienerfohn des Kaiſers Leo J.: erlich 482 
das beriüchtigte Henotifon (f. d.). 

zenfieren (Tat.), beurteilen, ſchätzen. 

3zenfor, Genior (lat.), der, 1) tm allen 
Non Vermögensabſchätzer. Die Z.en wurden 

alle 5 Sabre (jeit 444 dv. Chr. auf je 1'/. Jahre) 
gewählt zur Abhaltung des Zenſus (ſ. d.) u. 
zur Anfitellimg der Biirgerliiten. Ta fie iiber 
Die Lebensführung Dev Biirger zu wachen 
u. die Verſchwender u. Schuldenmacher zu 
veriwarnen, bezw. Deren Ausſchluß aus dem 
Genat u. dent Ritterſtande zu beantragen 
batten, waren fie gleichzeitin auch allgemeine 
Sittenvichter; ihnen oblag außerdem die Auſſicht 
iiber die Öffentlichen Gebäude u. die Leitung der 
Finanzangelegenheiten. 

zenfuäl (Tat.), zum Zenſus (ſ. d.) gehörig, 
jtenerbar, zinspflichtig. 

Zenſär (lat.), die, 1) Prüfung, Beurteilung, 
3. B. der Reiftungen eines Examinierten durch 
die Prüfungskommiſſion; 2) Aufſicht iiber den 
Inhalt der Preſſe u. Buchliteratur_ dv. Seiten 
der Obrigkeit (vergl. Preſſe); 3) in Kirchenrecht 
die Prüfung v. Schriften daraufhin, ob ſie nicht 
Beritöße genen die Glanbens- u. Sittenlebven 
enthalten (vergl. Bücherzenfur); 4) 3.Kirchen— 
Strafen, f. Cenfuren. 

BZenfus, Cenſus (lat), der, 1) bei Den 
alten Römern Schäßung der Bürger nad) 
ihrem Bermögen, fand alle 5 Sabre Itatt. Der 
% oblag urſprünglich den Konſuln, feit 413 v. 
Ehr. 2 Zenforen (. d.), in der Kaiſerzeit wurde 
er faiferfihen Beamten übertragen; 2) im 
Wahlrecht die an die Ausübung deſſelben ge— 
knüpften Bedingungen der Nachweiſung eines 
beſtimmten Vermögens oder Einkommens uſw. 


Zenta, Ungarn, Stadt im Komitat Baes— 


Biſchof dv. Verona, geb.|itädt. Gymngſium; Getreidehandel. 


25000 Bez3.-Öericht, 
Am 11. 
Sept. 1697 Sieg des Prinzen Eugen tiber Die 
Türken (Sultan Muſtafa III.). 

Zentengrium (lat.), das, Feſt des 100jähr. 

zentejimäl (lat.), 100teilia. Beſtehens. 

Zenti (lat) in Zuſammenſezungen — 
100. Teil eines Maßes. 

Zentifölte (Centifolia rosa, „100 blättrige 
Roſe“), Die, Pflanze mit voten, wohlriechenden 
Blüten, beheimatet in den Wäldern weitlich vom 
aukaſus u. in Berfien, al3 Zierpflanze in 
iiber 2000 Arten iiber die ganze Erde verbreitet. 

Zentner (vom lat. centum, „Hundert“), 
der, Handelspemwicht, 100 Pfd. (50 kg) Gewicht: 
in Enaland u. Nordamerika 50,8 kg. 

zentral (lat), im Mittelpunkt befindlich. 

Zentralafrika, Das, Mittelafrika, 
ſ. Afrika. Bd. J, Sp. 1349). 

Zentralämerika, das, ſ.Centralamerika 

Zentralamerikaniſche Republik (Repu- 
blica Mayor de Centro America), Bundes— 
Itaat, gebildet 1895 gus den Sreiitanten Honduras, 
Nicaragua, Salvador (f. d.)., Nachdem am 27. 
Aug. 1898 eine Bundesverfaflung angenommen 
war, wurde 1. od. der Bund al3 Bereinigte 
Staaten v. Zentralamerika im Amapala feierlichit 
konſtituirt, Doch ſchon 30. Nov. wieder aufgelöft. 
Zur Beit beitehen 6 getrennte Freiltanten (1903 
Republik Panama gear.) u. die brit. Kolonie 
Honduras. 


Zentraläſien, Sentralalien, Inner— 
gaſien, das, Bezeichnung, für das abkflußloſe 
Gebiet Innexraſiens, zwiſchen dem Altai ir. 
Hochland dv. Tibet, umfaßt im weſentlichen Die 
Mongolei u. Oſtturkiſtan, im weiteren Sinne 
auch Ruſſiſch-Z. (. d.) mit Chiwa n. Bochara, 
das Tafelland v. JIran, Perſien zuſ. 16519000 
qkm; bewohnt dv. Mongolen, Kirgiſen, Sarten, 
Tadſchik, Uzbeken u. Turkmanen; vergl. Afien. 

Zeuträlbau, der, Rotunde, Die, 
Centralban. 

Zenträlbewegung, die ſ. Centralbewegung. 
Zeuträle, Die, 1) Mitte einer Gegend, 
eines Unternehmens uſw.: bef. 2) Kraftanlage 
(hauptſächlich für Elektrizität) bebufs Verteilung 
aıt Berbrauchitellen. 

‚Zenträlfenergewehr, das, Handfeuer— 
waffe, bei welcher der Entzündungskörper im 
der Mitte des Bodens der Patrone liegt; er 
wird durch einen Schlagbolzen zur Exploſion 
gebracht. Centralgenoſſenſchaftskaſſe. 

Zenträlgenoſſenſchaftskaſſe, Die, 

Zenträlgewalt, die, ſ. Centralgewalt. 

Zeuträliſatiön, die, ſ. Centraliſation. 


Magyaren, über Kath.; 


— 


BZentralprovinzen, Die (Medrz.), 1. 
Sentralprovinzen. 
Zentralfonne, Die, ſ. Centralſonne. 


Zenträlitelle fiir Volkswohlfahrt, Die, 
bi3 1906 Centralſtelle für Arbeiterwohlfahrts- 
einrichtungen (ſ. d. u. Nachtrag). 

zentrieren (lat.), |. centvieren. 

zentrifugat (lat.), |. centrifugaf. 


Artikel, weldhe unter 3 vermißt werden, ſuche man unter &, 
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Bentrifugalfraft, die, I. Centrifugal— 

bewegung. _ fugalmaſchinen. 
Zentrifüge, Schleuder, Die, |. Centri— 
Zentripetälkraft, die, ſ. Centralbewegung. 
zentrifch, ſ. centriſch. 

Zentrum, das, ſ. Centrumu. Nachtrag. 

Zenutrumsklub, der, ſ. Centrumsklub. 

Zentärie, die, „„Centuxie. 

Zeolĩthe, die ee, Berbindungen der 
Kieſelſäure, welche Kriſtallwaſſer enthalten, das 
bein Erhitzen unter Aufſchäumen entweicht, 
beſ. Niederſchläge heißer Quellen, in den Hohl— 
räumen vulfan. Geſteine, z. B. Harmotom. 

Bephaniah,bebr. Name fiir Sopboniast.d.). 

Zephärovich (ſpr. Zepbarowitich), Viktor, 
Ritter v., Mineralog, geb. 13. April 1835 zu 
Wien, net. 24. Febr. 1890 ebenda: 1857 Prof. 
in Krakau, 1861 in, Graz, 1864 in, Prag; 
ichrieb: „Mineralogiiches Lexikon fiir Das 
Kaiſertum Deiterreich” (38 Bde., 1859 fl.). 

Zephir (ariech.), der, 1) Weſtwind, |. Ze— 
phyros; 2) feines Baumwollgewebe, ähnlich 
dem ie (f. D.). | 

Zephyrinus, der hl. 15. Bapit (199217), 
Nachfolger v. Viktor I. (189/99), Vorgänger v. 
Calliſtus, dem hl. (217/22). 3. war ſehr nachſichtig 
gegen die Monarchianer u. milderte Die ftrengen 
Bußgelege, ex wurde deshalb v. Hippolytus (f. d.) 
fcharf bekämpft; beigefeßt iſt 3. in der d. ihm be= 
aründeten Calliſtus-Katakombe. 

Zephyros, Zephyr (griech.), Der, 1) Weft- 
wind; 2) in der griech. Mythologie Sohn des 
Aſträos u. der Eos, Gemahl der Chloris; 
gedacht als regenſpendender Gott; in der Kunſt 


dargeſtellt als Jüngling, ein Tuch mit Früchten 


u. Blumen trageud. 

Zeppelin, mecklenburg. Uradelgeſchlecht, 
das ſich ſpäterhin auch nach Preußen, Däne- 
mark u. Holland verzweigte. Nach Württem— 
berg kamen die Z. au Ende des 18. bezw. zu 
Anfang des 19. Jahrh.s Durch Die beiden 
Brüder 1). Karl 8: (geb. 1767), 1792 in den 
Neichsarafenftand erboben, Stifter dev Linie 
3.-Aſchhanſen u. 2) Ferdinand Z, feit 180] in 
württembergiſchem Staatsdienſt, 1806 in den 
Grafenſtand erhoben. Des letzteren Sohn 
Friedrich, geb. 1807, iſt der Vater des Grafen 
Ferdinand, des Erfinders des lenkbaren Luft— 
ſchiffes. Ferd, Graf Z. iſt geb. 8. Juli 1838 
zu Konſtanz, General der Kavallerie u. General 
a la Suite de3 Königs v. Witrttemberg. Seinen 
Wohnſitz bat er in Stuttgart bezw: in Giersberg 
(Kanton Thurgau). Seit etwa 10 Jahren be— 
Ichäftigt fih 3. mit dem Bau eines lenkbaren 
Zuftfchiffes. Größere Erfolge errang er jedoch 
erst im Auguft 1908, wo er dv. Friedrichshafen 
aus eine glückliche Fahrt nach Mainz unternahm. 
Auf dem Rückwege geriet jedoch das Schiff bei 
Echterdingen (unweit Stuttgart) in Brand. 
Durch Beiträge aus ganz Deutſchland war es 
ihm möglich, bald ein neues Luftſchiff zu bauen, 
mit dem er eine Reihe glücklicher Aufitiene 
unternahn. Den größten Zriumpb feierte 9. 
aber im August 1909, al3 ex die große Fahrt 
nach Köln troß heftigen Unwetters durchführte; 
das betr. Schiff wırde dann dom Deutſchen 


Bentrifugalfraft — Zerſpratzung. 


iso» 18126 
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Reiche iberitommen. 3.3 Quftfchiffe find nach 
dem flogen. ftarren Syſtem gebaut (Aluminium: 
Gerüſt), im Gegenfaß zu denen des preuß. 
Majors Parſeval u. des Majord Groß vom 
preuß. Luftfchifferbataillon; vergl. auch Luft— 
ſchiffahrt (Nachtrag). 

Bepter, Szepter (lat. Sceptrum), das, 


Herrſcherſtabh, Zeichen der Herricherwürde, vd. 


Köninen, Heerführern, Prieſtern, Richtern, 
Herolden uſw. gebraucht. Das 3. der dDeutfchen 
Neichsinfignien trägt auf vergoldetem Stabe 
Adler, Kugeln. Kreuz. 
Zerbit, Anbalt, I) Kreis, 803 qkm, cısos 
über 55000 E. in 4 Städten, 72 Dörfern u. 
1 Gutsbezirk; 2) Kreisitadt, ehemals Haupt: 
tadt des Fürſtentums Anhalt-Z., an der Nuthe, 
> E., an 470 Ratb., kath. u. prot. 
Kirchen; Amts- u. ©ewerbegericht, Nathaus 
mit Muſeum, berzogl. Schloß, mit Hause u. 
Staatsarchiv u. Bart, Gymnaſium mit Neal: 
gymnaſium, Baugewerk- u. Tandwirtfchaftliche 
Schule; Taubſtummenanſtalt, Waiſenhaus, 
Krankenhaus; Bierbrauereien, Mafchinenfabr., 
Eiſengießerei uſw. 

Zerelaere, Thomas v. |. Thomas v. Z. 

Zerduſcht — Boroalter (. d.). lgeſeß. 

Zeremoniälgeſetz, das, ſ. Ceremonial— 

Zeremoniärius, dev, |. Ceremonienmeiſter. 

Zeremönie, die, Zeremonial, das, f 
Seremonie, Ceremonial. 

‚. zeremonids, cevemonids (lat.), förm— 
lich, Iteif. 

Zerklüftung, Die, Syſtem vegelmäßiger 
Hohlräume im ©eltein; beruht teils auf 
Zuſammenziehung früher glühender ©efteing- 
maſſen bet ihrer Abkühlung, teil auf Aus: 
walchungen fm.  _ 

Zerkow, Preußen, Stadt in der Prod. 
u. Neg.-Bez. Bofen, Kreis Jarotſchin, asos, 
1633 E., an 1400 Kath, kath. Kirche. 

Zermatt, Schweiz, Torf im Kanton 
Wallis, Bez. Viſp, im oberſten Nifolaital, am 
Fuß des Matterhorn (f. d.), 1620 m ii. M., 
cos, au 750 meilt Fath. deutiche E.; Ausgangs— 
punkt für Hochtouren: dabei das Riffelhaus 


(2569 m) ı. der Öornergrad (3136 m, 
Zahnradbahn). lnieren, ſ. cernieren. 
Zernierung, Cernierung, die, zer— 


Zero (franz., for. an) das, — Null. 
Zeromski,. Stephan, Deckname: Maurycy 
Sic, neb. 14. Okt. 1864 zu Strawezyn (uff. 
Polen); realiſtiſcher poln. Schriftiteller; fchrieb: 
„Die Heimlofen“ (4. Aufl. 1906), Erzählungen 
(3. Aufl. 1904), „Sifpphus Arbeiten” (3. Auft. 
1905), „In Schutt u. Aſche“ 8. Aufl. 1906, 

Roman aus der Zeit Napoleons). _ 

Zerotin, |. Zierotin. 

Zerſetzung, die chemiſche, Umwandlung 
einer chemischen Zuſammenſetzung in ein oder 
mehrere andere oder in ihre Urſprungs-Elemente 
(Berfegungsprodukt); erfolgt meist bei Einwirkung 
eines anderen Körpers, auch Durch Licht, 
Wärme, Elektrizität uſw. 

„Seriten nung, die, Aufbläben u. Ber: 
beriten glühender Geſteine durch die Anwendung 
abſorbierender Gaſe u. Dämpfe. 


Artikel, welche unter Z vermißt werden, ſuche man unter C. 
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Zerftäuber — Zeus. 
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Zerſtäuber, Tauf pender,der,Vorrichtung | Beugnispflicht erſtreckt fich jedoch nicht auf Be- 


u Verteilung dv. Flüſſigkeiten, 3. B. zur 


n⸗rufsgeheimuiſſe. 


Den Z.n ſteht das Recht 


euchtung der Luft, zum Niederſchlagen dv. Staub, | eines Entſchädigungsanſpruches für ihre Zeit— 


Beiprengen dv. Zlächen uſw. Die Flüſſigkeit 
wird durch einen Dampf- oder Luftitrahl einge- 
faugt, mitgeriffen u. dadurch zerteilt. E 

Zerſtreunng des Lichtes, die, ſ. Disperſion. 

Berteilende Mittel (lat. Dissolventia), 
Die (Meehrz.), Heilmittel, welche Anhäufungen 
v. Blut oder Krankheitſtoffen befeitinen, 3. 
feuchtivarme, Umschläge, Queckſilber, Jod, 
Maſſagen uſw. [wettitreiten. 

zertieren, certieren (lat), wetteifern, 

Bertififat (lat.), Das, Certifikat (BD. I, 
Sp. 1363). 

Bervelätioneft, die, ſ. Servelatwurft. 

Zerwirken, das, erlegtes Wild in feine 

Bejarewitfch, dev, |. Zar. [Zeile zerlegen. 

Zeſchau, ſächſ. Adelgefchlecht, dem u. a. 
angebörte Heinrich Anton v. geb. 4. Febr. 1789, 
geit. 17. März 1870; 1829—30 ſächſ. BundestagS- 
gefandter, 1831 Finanzıminifter, 1835 —48 Miniſter 
de3 Aeußeren, 1851—70 Miniſter des königl. 
Haufes; verdient um die Reform der Steuern 
im Sachfen. . 

Zeſen, Philivp v., Tichter, neb. 8. Okt. 
1619 zu Briorau bei Deſſan, get. 13. Nov. 1689 
zu Hamburg; verdient um Die Reinigung Der 
deutſchen Sprache, Stifter dev „Deutſchgeſinnten 
Genoſſenſchaft“ (1643), vom Sailer geadelt; 
Schrieb: „Hochdeutfcher Helifon”, „Hochdeutſche 
Sprachübungen“ (1643). (Cessatio. 

zeffieren (lat.), aufbören, wegfallen, 1. 

Zeſſiön (lat.), die, I. Bd. I, Sp. 1366. 

Zetergeſchrei, Gerüft, das, bei den alten 
. Deutichen 1) Aufruf zu den Waffen, ferner zur 
Hilfeleiſtung u. 2) Geſchrei bei Extappung 
eines Verbrechers auf friſcher Tat (mordio); 
daher die Ausdrücke Zetermordio, zetern uſw. 

Bettelbanfen, die (MMehrz.), ſ. Notenbanken. 

Zetzſche, Karl Ednard, Phyſiker, neb. 11. 
März 1830 zu Altenburg, geſt. 18. April 1894 
zu Berlin; 1876 Prof. in Dresden, 1880-87 
beim Reichspoſtamt u. Lehrer an der Tele: 
araphenfchule in Berlin; fchrieb: „Handbuch 
der eleftrifchen Zelegraphie” (4 Bde. 1876- -95), 
„Befchichte der elektriſchen Telegraphie“ (1874). 

eng, das, 1) im Mittelalter Bezeichnung 
fir die Rüſtung, Später für das Geſchütz 
(Kanone), deifen Befehlshaber Jeugmeifter, 
deren Aufbewahrungsort Zeughaus hieß; 2) 
in der Bırchdrucderei unbrauchbar gewordene 
Lettern (3., der): 3) in Dev Bierbrauerei die 
Hefe: 4) ın der Bavpierfabrifation der Stoff; 5) 
in der Weberei das nadelfertige Gewebe. 

Zengdruckerei, Stoffdrucderei, die, be- 
Ichäftigt fich damit, Gewebe mittel3 Platten oder 
Walze mit farbigen Druckmuſtern zu verſehen. 

Beuge, der, PBerfon, welche iiber Gegen— 
ſtände ihres „Willens oder ihrer Wahrnehmuug 
wahrbeit3getvene Angaben machen fol (Beugen- 
beweis); mit Ausnahme gewiſſer Perſonen 
(Ehemann, Ehefrau, Berlobter) iſt jeder ver— 
pflichtet Berge zu jein. Unbevechtigte oder 
unbegriindete Verweigerung des Zeugniſſes 
kann Geldſtrafe u. Haft nach Stich ziehen: Die 


. | zevitört wurden. 


verfäummiß zu (bis zn 1 # die Stunde). 

Zeugen, die (Mehrz.), einzelnftehende 
Platten, Säulen oder Berge in Wüſten; be— 
zeugen, daß die Formation, aus der fie beitehen, 
friiher größere Verbreitung befaßen u. durch 
Abwafchung, Verwitterung uf. bis auf die 8. 
benutzte Farben. 

Zeugfarben, die (Mehrz.), in Der Färberei 

Zeughaus, Arſenal, das, ſ. Zeng. 

Zeuglodönten (Zeuglodontidae), Die 
(Mehrz.), ausgeſtorb. Gefchlecht der Wale (f. d.) 
in den tertiären Schichten Europas u. Amerikas; 
bi3 20 m lange Tiere. 

Bgengma_(griech.), das, Berbinding ; in der 
Grammatik Figur, wobei ein PBrädifat auf 
mehrere Subjefte einer Satzkonſtruktion be- 
zugen Wird. 

Zeugnis, Das, 1) feierlihde Ausſage 
deſſen, was man gelehen oder gehört hat; Die 
Hl. Schrift warnt vor falſchent Zengnis; 
2) Urkunde iiber Leiltungen, Aufführung uſw. 

BZenlenröda, Neuß ä. Linie, Stadt nahe 
dev Weida, ass 9778 E., iiber 100 Kath. 
(ottesdienft in Triebes); Amtsgericht, Rathaus 
mit Muſeum u. Bibliothek, Denkmal QRaifer 
Wilhelms L, Realſchule; Strumpf-, Wolle u. 
Mafchinenfabriten, Woll-, Banmwoll- n. Berlen- 
webereien. 

Zenmer, Karl, Geſchichtsforſcher, geb. 31. 
Sul 1849 zu Hannover; feit 1878 Mitarbeiter 
an Den „Monumenta Germaniae historica“, 
jeit 1889 Prof. der Rechtsgeſchichte zu Berlin; 
fchrieb: „Deutſche Städteſteuern“ (1878), 
„Quellen und Studien zur Verfaſſungs— 
geſchichte“ (1905). | 

Zeune, Johann Aug. Geograph u. Blinden- 
freund, geb. 12. Mai 1778 zu Wittenberg, geſt. 
14. Nov. 1853 zu Berlin; 1810 Prof. ebenda, 
1806 ©riünder der 1, Berliner Blindenanitalt; 
ichrieb: „Beltfar, über den Unterricht der 
Blinden” (1808), „Gäa, Verſuch einer wiſſen— 
Ichaftl. Evdbeichreibung” (3. Aufl. 1830): 
Herausgeber dv. „Der Nibelunge Not u. Klage‘ 
(2. Aufl. 1836). 

Zeuner, Guſtav, Ingenieur, geb. 30. Nov. 
1828 zu Chemmiß; 1855 Prof., 1865 Direktor 
des Polytechnikums in Zürich, 1871 Direktor 
der . Bergafademie in Freiberg, 1893—97 
Direftov des Wolytechnifims in Dresden; 
Ichrieb: „Mechan. Wärmetheorie“ (5. Aufl. 1906), 
„Theorie der Turbinen” (1899). | 

gennertt, der, Mineral = Hranglimmer. 

Zeus, bei den Römern Jupiter (f. d.), 
höchite Gottheit der alten Griechen, Sohn de3 

ronos u. der hen, Bruder des Voſeidon 
u. Pluton; urſprünglich gedacht als Gott de3 
Lichtes, des leuchtenden Himmels, dann als 
Beherrſcher u. Erhalter der Welt, ſpäter als 
Pater der Götter u. Menſchen; Beſchützer des 
Rechtes u. der Ordnung tm Familien- u. 
Staatöleben. In der Kunſt dargeſtellt als 
fräjfiger Mann mit vollen Bart, mit dem 
Blitz in der Hand, Später fibend mit dem 


Artikel, welche unter 3 bermißt werden, ſuche man unter C. 
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Zepter (fo die berühmte Statue dv. Phivias); 
bekannt iſt die Z.Büſte v. Otricolt. 
Zeuft, Joh. Kaſpar, Geſchichts- u. Sprach- 


forſcher, geb. 22. Juli 1806 zu Vogtendorf 


(Oberfranken), geſt. 10. Nov. 1856 ebenda; 
1839 Brof. in Speyer, 1847 in Bamberg; 
ſchrieb: „Die Deutschen ır. ihre Nachbarſtämme“ 
(1837), „Die Herkunft der Bayern vd. Den 
Martomannen” (2. Aufl. 1857), „Grammatica 
celtica® (2 Bde, 2. Aufl. 1871, Muſter für 
die keltiſchen Grammatiken). 
Zenxis aus Herakleia UUnteritalien), 
berühmter altgriech. Maler, lebte um 400 v. Chr. 
zır Athen; Schüler dv. Apollodoros in Athen, 


- Beitgenoffe des Parrhaſios (ſ. d.); ſchuf u. a- 


Bildniſſe dev Helena, dev Penelope. 

Zeven, Klofter 3. Breußen, Brov. 
Hannover, Sreisort im Reg.-Bez. Stade, an 
der Aue, cos 1846 meift prot. E.; Amtsgericht, 
ehemal. Benediktinerinnenflofter (1141—1650). 


Am 8 Sept 1757 Konvention zwiſchen den 


Sranzofen u. dem Herzog vd. Cumberland, 
worauf erftere Hannover befebten. 

Zevenaar, Niederlande, ‚Dorf in Der 
Prov. Gelderland, an einem Rheinarm, Gsos 
4600 E.; Schweſtern der Geſellſchaft Jeſus, 
Maria u. Joſef. 

Beyer, Sul, tichech. Dichter, geb. 26. April 
1841 zu Prag, get. 29. San. 1901 ebenda; 
ſchrieb: „Wyſchehrad“ (1880), „Griſeldis“ (1883), 
Novellen u. Romane. 

Zezſchwitz, Gerhard v., geb. 2. Juli 1825 

zu Baugent, geit. 1866 zu Erlangen; 1865 Prof. 
der prot. Theologie in Gießen, 1866 in Er— 
langen; Schrieb: „Apologie des Chriſtentums“ 
(2. Aufl. 1866), „Syſtem der chriſtl. kirchl. 
Katechetik“ (2. Aufl. 1874), „Lehrbuch der 
Pädagogik“ (1882). 
Ziäni, venezianiſche Familie; ihr gehörten 
u. a. an 1) Z., Sebaftiano, Doge v. Venedig 
(1173--79), führte eine Verfaſſungsänderung 
au Gunſten der Ariſtokratie ein; Gegner Kaiſer 
Friedrichs J.; vermittelte 1177 den Frieden 
zwiſchen Papſt Alexander III. u. dem Kaiſer; 
2) 3. Pietro. Sohn v. 1), Doge v. Venedig 
(1205— 29); unter ihm gewann Venedig die 
Dberberrichaft über Negroponte, Korfu, Malta, 
Achaia u. Randia. 


Zibbe, die, weibliches Schafe u. Kaninchen. B 


Zibẽben, die (Meehrz.), getrocknete Wein— 
beeren, entſtammen, wie die Roſinen, einer dem 
Weinſtock verwandten Pflanze (Vitis Rumphii). 

Zibeth, der, fettige, moſchusähnlich riechende 
Abſonderung der Zibethkatzen; benutzt in der 
Parfümerie (friiher auch als Arzneimittel). 
ibethbbanm (Durio Cibethinus), der, 
Malvengewächs auf den indiichen Juſeln; liefert 
fchöne Eopfaroße, melonenähnliche Früchte. 

Zibethkatze, die, Zibetbtier nn 
das, Raubtier, Familie der Schleichfaßen (. d.), 
befißt befondere Drüſen oder Zafchen am 
Hinterleib (ſ. Zibeth) ; verbreitet über Sitdalien u. 
Afrika. Die aftatifche Z. lebt auf den Mo— 
lukken, fie iſt 70 cm lang, obne den 44 cm Langen 
Schwanz; die afrikaniſche Z. lebt in Abeſſinien. 

Bibethratte, Die, I. Bifamratte. 
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Zichörte, die, |. Cichorium. 
... Bin (pr. Sitſchi), ungar. kath. Ge— 
ſchlecht, 167— in den Graäfenſtand erhoben, 
ſpaltete ſich 1725 in die beiden Linien B.- 
Palota u. 3.-Karlburg. Ber erftereit ge— 
hören an 1) B., Ferdinand, geb. 1829; Gründer 
u. Führer der kath. Volkspartei, Präſident der 
St. Stepbansgefellichaft zur! Verbreitung guter 
billiger Bitcher; 2) 3, Aladar, Sohn vd. 1), 
neb. 1864; feit 1896 Mitglied des Neichstags, 
1904 Präſident der Bolf3partei, 1906 Meinifter 
am SHoflager: 3) 3., Sodann, Better v. 2), ' 
neb. 1868; 1896- 1904 Präſident der Volks— 
partei, fett 1901 VPräſident der ungar. Rath.= 
Berfanmtlungen; 4) 8, Sulius, Bruder v. 8), 
acb. 1871; jeit 1905 Bilchof v. Fünffirchen. - 
Der Karlburger Linie entitammen 5) B., Franz, 
aeb. 1777, geit. 1839; Gründer der Linie B.- 
Ferraris:_ 6) 3., Ferdinand, geb. 13. Mai 1783, 
geſt. 7. Oft. 1862 zu Preßburg; kapitulierte 
1848 als Feſtungskommandant dv. Venedig mit 
den Aufftändifchen, wurde Deshalb zu 10jähr. 
Feſtungshaft verurteilt, 1851 begnadigt; 7) 3., 
Franz, geb. 24. Jau. 1811, geit. 1900; 1874 
bi3 1879 ölterr. Botichafter in Konftantinopel; 
8) 3., Joſef, Sohn dv. 7), geb. 13. Nov. 1841; 
1867—69 ungar. Minifter der öffentl. Arbeiten; 
9) 8., Geza, Vetter dv. 8), geb. 23. Juli 
1849; Klaviervirtuos, Dichter ı. Komponift; 
bildete_nach Verluſt des vechten Armes die 
linfe Hand fir Klavier aus; ſchrieb u. a. die 
Dpern „Alar”, „Meiſter Roland“; 10) 3., Eugen, 
Forſchungsreiſender, geb. 5. Juli 1837, geſt. 26. 
Dez. 1906 zu Meran; bereite Kaufaficıt, 
Bentrale u. Nordaſien, worüber ev wmebrere 
arößere Werke veröffentlichte. 

Ziebland, Georg Friedr., Architekt, aeb. 
7. Gebr. 1800 zu Negensburg, get. 24. Juli 
1873 zu München; erbaute die Bonifatins- 
Baſilikal München), die Mariahilfkirchel München— 
Au), vollendete das königl. Schloß Hohen— 
ſchwangau. 

Stege (lat. Capra), Die, Gattung der Wieder- 
fäuer, VBaarzeher, bat an der Wurzel feitlich 
eingedriickte Hörner, dorn mit Querhorn ver— 
feben, Kinn mit Bart, Schwanz kurz, Tebt in 
Rudeln in hoben Gebirasgenenden. Zu ihnen 
gehören u.a. 1) Wilde 3. (Hircus aegagrus), 
ezoar-Z., hell gefärbt mitrötlich-grauer Bruft, 
dunkelſchwarzen Beinen, weißem Bauch, lebt in 
Kleinaſien u. Perſien; in ihrem Magen wird Die 
Bezoarkugel (}. d.) gefunden; 2) Hausziege (O. 
hircus), als nitgliche8 Haustier auf der ganzen 
Erde verbreitet; liefert Milch, Fleisch, Horn, 

el uſw.; Abarten der Hausziege Sind 3) 

daſchmirziege, Tihetziege, in Tibet, ihr 
Haar wird zu den bekannten Kaſchmirſchals 
verwebt. — Die Z.wird nicht mit Unvecht die 
„Kuh des Heinen Mannes“ genannt, fie Liefert 
viel Milch 4-6 Liter täglich) ıı. gutes Zleifch u. 
it dabei in der Nahrung ſehr änſpruchslos. 
Ein Reihe dv. Zu-Zuchtvexeinen u. -Genoſſen— 
ſchaften ſuchen die Z.enhaltung zu vermehren. 
In Deutſchland zählte man co) 3533970 3. 
Die meilten in den Provinzen Sachfen u. 
Rheinland. Bergl. auch Viehzucht V. 
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Ziegel, der, Mauerſtein, wird aus dem 
faft überall verbreiteten, gelben Ton herge— 
ſtellt, indem man denſelben erweicht, tüchtig 
durcharbeitet, wenn zu fett mit Sand verſetzt, 
die Maſſe in entſprechende Formen bringt u. 
in beſ. Oefen brennt. Die früher übliche Handarbeit 
(3.-Streicherei) it in dev Neuzeit meiſt durch 
mechanischen Betrieb (Schlämm- u. Knetmaſchi— 


nen, Zonfchneider, hydraul. Preſſen) abgelöit |. 


worden. Eine 9. Breffe formt ftiindlich an 
4000 3-1, während ein Handfireicher kaum 
300 fertig ftellt. Die Farbe der 3. iſt meift 
vot, was auf den Eifennehalt des Tones zu— 
rückzuführen iſt. Verblender heißen die 
feineren 3.n, welche bei Bauten zur Verklei— 
dung des roten Mauerwerkes dienen; Hohls.n, 
die zur Dachdeckung benutzten 3.n. Die gelben 
3.n beitehen aus kalkhaltigem Ton. 

BZiegelbaner, Magnogld, Benediktiner, 
geb. 1689 zu Ellwangen, get. 1750 zu Olmütz: 
1713 Briefter, Zehrer in verschiedenen Klosters 
ſchulen, zulegt in Wien; fchrieb „Literaturge— 
Ichichte De Benediktinerordeng" (1754), „Centi- 
folium calmaldulense“ (1750). 

Ziegelbreuneranämie, Die, beiden Ziegel: 
bremmeru beobachtete, Durch einen Wurm vers 
urſachte Blutarmut; ift bet frühzeitiger Ab— 
treibung Des Wurmes heilbar. [Braunetjenerz. 

Ziegelerz, das, Gemenge v. Rotkupfer- ü. 

Ziegelöl, Philoſophenöl (Oleum philo- 
sopkorum), das, gewonnen durch Deftillation vb. 
Ziegelſteinen, Die vorher mit Olivenöl getränkt 
waren, jeßt meiſt aus VBelroleumöl u. etwas 
Tieröl gemiſcht; benutzt zu Einreibungen bei 
Erkrankungen v. Tieven. 

Ziegenbart, der, zwei Speiſepilze, 1) 
Clavaria (}. d.); 2) Sparassis, Gattung 
der Hautpilze, 4 Arten, in Europa u. Nord— 
amerifa; viel an Baumſtümpfen. j 

Biegenhain, Preußen, Provinz Heſſen— 
Naſſau, 1) Kreis im Neg.-Bez. Kaſſel, csosı 
über 35000 E. in 4 Städten, 75 Landgemeinden, 
20 Gutsbezirken; 2) Stadt, as» 1709 E., au 
200 Kath. (Kuratie), kath. u. prot. Kirche: Amts— 
gericht, altes Schloß tießt Zuchthaus Für 
Männer u. Frauen). 

Ziegenhain, Sachlen-Weimar, Borf im 
Bez. Apolda, bei Jena, ass itber 725 E.; 
Bierbranerei; befannt durch Die Z.er Knotenſtöcke 
Kornelkirſche). 

Ziegenhals, Preußen, Prov. Schleſien, 
Stadt au der Freiwaldauer Biele, «uses 8675 
E., iiber 8000 Katb., kath. Rivche, kath. Schul 
lehrerſeminar u. Präparandenanſtalt. Borro— 
mäerinnen; Amtsgericht; Holz: u. Celluloſe— 
papierfabriken; Sommerfriſche. | 

Ziegenfäje, der, aus Biegenmilch ge— 
wonnener Käſe, Nahrungsmittel, bei. in den 
Sudetenländern; Hat ſcharfen Geſchmack. 

Ziegenmelter (Caprimulgus), Schwalk, 
der, Nachtſchwalbe, einzeln leb. Vogel (Zugvogel), 
fliegt zur Nachtzeit, nützlich durch Inſektenver— 
tilgung; in Deutſchland v. April bis Oktober. 
Der 3. ſtand früher im Verdacht, Kühen u. 


Biegen die Milch abzuſaugen (daber der Name). 


BZiegenrüd, Preußen, Prov. Sachen, 1) 


Kath.iniv.»-Dolfslertfon III. 


 Biegel — Bieben 
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Kreis im Neg.-Bez. Erfurt, 200 qkm, (1905) 
über 18000 ®. in 3 Städten, 35 Landgemein— 
den u. 12 Gutsbezirken; 2) Areisitadt, an der 
Saale, «so» 12224 meilt prot. E.; altes Schloß 
(jest Amtsgericht); Solzitoffe 1. Bapier- 
Fabriken; Luftkurort. Ä 

BZieger, der, 1) = Quark; 2) aus Molken 
bereiteter Käſe, 3. B. Schabzieger. 

Biegler, Eruft, Mediziner, geb. 17. März 
1849 zu Meſſen, geſt. 30. Nov. 1905 zu Freis 
burg (Baden); 1879 Brof: ebenda, 1881 in 
Bilvich, 1882 in Tübingen, 1889 wieder in 
Freiburg; Schrieb „Lehrbuch, der allgemeinen 
u. fpeziellen patbolog. Anatontte u. Bathogenefe” 
(11. Aufl. 1905); gab heraus „Beiträge zur 
patbolog. Anatomie” (1884 9 „Zentralblatt 
für allgemeine Pathologie“ (jeit 1890). 

Biegler, Franz, Bolitifer, geb. 3. Febr. 
1803 zu Warcan bei Brandenburg, geit. 1. 
Oft. 1876 zu Berlin; 184049 Dberbürger- 
meiltev v. Brandenburg; wegen Steiterver- 
weigerung, in der preuß. Nationalderfammlung 
1849 abgelegt; 186571 Mitglied des preuß. 
Landtags, feit 1867 auch des norddeutfchen, 
tpäter Deutschen Reichsſtags (Fortfchrittspartei); 
ſchrieb „Nondum, Erzählungen” (2 Bde., 
1860), „Landwehrmaun Krille“ (1865). 

Ziegler, Gregor Thomas, Bischof v. Linz, 
Benediktiner, geb. 7. März 1770 zu Kirchheim bet 
Augsburg, geſt. 15. April 1852 zu Linz: 1793 
Brielter, 1800 Brof. in Wiblingen, Krakau, 
Linz u. Wien; ſeit 1827 Bifchof v. Linz; boch- 
verdient um die Erhaltung der Eirchlichen Frei— 
heit; war jeit 1848 erblindet. 

Ziegler, Klara (Frau v. Ehriften), Tra— 
gödin, geb. 27. April 1844 zu Miinchen, geit. 
19. Dez. ebenda; 1868—74 am Mititchener Hof: 
theater, Seitdem bis 1904 auf Reifen; cine der 
bedentenditen tragischen Darſtellerinnen. 

Ziegler, Theobald, Philoſoph, geb. 9. 
sschr. 1846 zu Göppingen; 1884 Brivatdozent, 
jeit 1886 Brof. in Straßburg; ſchrieb Ge— 
Ichichte der Ethik” (2. Aufl. 1892), „Die foziale 
Trage eine ſittliche Frage“ (6. Aufl. 1899), 
„Seichichte Der Pädagogik“ (2. Aufl. 1904), 
„Der deutiche Student am Ende des 19. Jahrh.s“ 
(9. Aufl. 1904), „Allgemeine Pädagogik" (2. 
Aufl. 1905), „Simultanſchule“ (1905), „Schiller” 
(1905) ufiv. 

Biegler u. Kliphauſen, Heinvich Anſelm 
v.. Dichter, geb. 6. Jan. 1668 zu Radmeritz 
(DOberlaufiß), geſt. 8. Sept. 1696 zu Libert— 
wolfwiß; Mitglied der2. Schlefischen Dichterſchule: 
fchrieb den Roman „Die afiat. Banife“ (1688). 

Biehbarfeit, die, = Dehnbarkeit, Zähigkeit. 

Biehen, Das, 1) in Der Färberei das Haften 
eines Sarbitoffes an einen Gewebe; 2) in der 
Metallverarbeitung Heritellung v. Röhren, Ge— 
fäßen uſw. auf derfogen. Ziehbank; 3) im Wechfel- 
recht — traffieren (einen Wechfel ausschreiben. 

Biehen, Georg Theodor, Pſychiater, geb. 
12. Nov. 1862 zu Frankfurt a. M.; ſeit 1904 
Brof. in Berlin; fchrieb „Leitfaden Der phyſiolog. 
Pſychologie“ (7. Aufl. 1900), „Pſychiatrie“ (2. 


Aufl. 1902), „Biycho. =» phyftol. Erkenntnis: 
theorie” (2. Aufl. 1909). 
116 
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Ueberwachung (in 





Biehfeder, die, — Reißfeder. 
Biehharmönifa, Akkordion, das, orgel- 
artiges Mufilinftrument mit durchſchlagenden 
Metallzungen, die durch einen Faltenblafebalg, 
den Die linke Hand des Spieler3 aufziebt u. 
zuſammenpreßt, in Schwingung gefeßt werdeıt, 
während die rechte Hand die Klaviatur Spielt; er— 
funden 1829 dv. Damian in Wien. 
Biehfinder, Roftfinder, die (Mebrz.), 
arme, ſchutzloſe Kinder (viel uneheliche), die bei 
freinden Familien gegen Entgelt in Bflege ge— 
neben erden. Tas B.mwefen bedarf Itrenger 
manchen. Städten Durch 
Damen geübt), damit die Finder nicht aus 
Gewinnſucht vernachläffigt werden. 
Btehklinge, die, Schaber, der, Stahl- 
blechitveifen zum Glätten dv. Holz. 
Biel, das, 1) im faufmännischen Verkehr 
— Bablungstermin, gewöhnlich 3 Monate nach 
dem Ausſtellungstage der Rechnung; 2) bei 
Wettfahrten, Nennen ufw. = Endpunkt. 
Bielenzig, Preußen, Bırov. Brandenburg, 
Kreisitadt im Reg-Bez. Trankffurt a. d. Oder, 
Kreis Oft-Sternberg, ason 5649 E., fiber 160 
Kath., kath. u. prot. Rirche, Amtsgericht, prot. 
Mädchengymnaſium, Hofpital, Kranken- u. 
Armenhaus; nahebei Braunkohlengruben. 
Bielpunft, der, — 54 tepunkt. | 
‚ „Bielftrebigfeit, die, Eigenſchaft dev Natur— 
dinge u. vernunftloſen Geſchöpfe, wonach Nie 
auf ein feſtes Biel hingerichtet find; beweilt, 
daß ein geiltiger Schöpfer vorhanden fein muß, 
der allein den Dingen ein Biel beſtimmen konnte. 
Zielvorrichtung, Die, j. Viſier. 
Ziemer, die, = Braun, Rotdroffel. 
Ziemer, das, Rückenſtück v. Hoch-, Not: 
u. Schwarzwild. 


prot. Ständen. 

Ziẽſar, Preußen, Prov. Sachſen, Stadt 
im RNeg.-Bez. Magdeburg, Kreis Jerichow J., 
soo 2676 E., an 50 Kath.; Amtsgericht, höhere 
Privatſchule; Tonwarenfabriken. 


Ziehfeder — Zigeuner. 


‚zahlen enthält. Die röm. 83. 1 
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Biefel, dev, Biefelmaus, pontiſche 
Maus (Spermophilus eitillus), die, Nagetier, 
24 cm lang, bei. in Oſteuropa, in Teutſchland, in 
Sacfen u. Schlefien verbreitet; fchädigt Die 
Landwirtfchaft Durch die Wirhlarbeit: Yeicht 
zäabmbar. . 

Zieſt, der, Pflanze, |. Stachys. 

Ziestag, Zistag, Tag des Bio (f. d.), 
— Dienstag. _ 

‚Bieten, Biethen, preuß. Uradel, blüht 
in einer gräflichen Linie (in Schleſien) u. einer 
adeligen (in dev Kırmard); ibm gebörten an 
1) 3, Hans Joachim v., „Bieten aus dem 
Busch“, preuß. Geueral Friedrich! d. Gr. neb- 
14. Mai 1699 zu Wuſtrau bei Neuruppin, geſt. 
27. San. 1786 zu Berlin; befehligte 1741 das 
nach ibn benannte 3. brandenburg. Huſaren— 
vegiment, ſchuf Die preuß. leichte Reiterei; 
entschied durch feine Eingriffe die Siege vd. 
Praa, Kolin, Leuthen, Liegnitz, Torgau üſw.; 
2) 3., Hans Ernit Karl, Graf d., preuß. Feld: 
marschall, geb. 5. März 1770, neit. 3. Mat 1848; 
1813—14 Brigadekommandeur unter Kleiſt, 1815 
Befehlshaber des 1. Korps bei Ligny u. 
Waterloo, 1815—18 Befehlshaber der prenß. 
Befabßungsarmee in Frankreich. 
. , Büffern,Zablzeichen, die (Mlehrz.). Sedes 
Bahlenfyitem bedarf deren foviel, al3 es Grund— 
een ſich zu— 
ſammen aus 7. einfachen Zahlen I=1,V = 
5, X= 10, L = 50, C = 100, D — 500, 
M = 1000. Die jeßt allgemein im Gebrauch 
befindlichen gewöhnlichen 3. find Die arabiſchen 
(eigentl. indiſchen, weil das Dezinmalſyſtem 
in Indien erfunden iſt) mit 9 Zeichen für die 
Einer 1,2,3,4 uſw.; die Zehner, Hunderter uſw. 
werden Durch angehängte Nullen bezseichnet. 

Zigarren, Rauchrollen, die (Meebrz.), 
schwache Rollen, gefertigt aus Den Blättern 
de8 Tabafs (Nicotiana Tabacum), beſtehen 
1) aus der getrocneten, zuſammengewickelten 
Einlage, 2) dem gefeuchteten Umblatt u. 3) dent 
entrippten Deckblatt, letzteres wird an Der 
Spitze zufammengedrebt u. zufammengeffebt. 

Zigarrenfiftenholz, das, Hol; v. Cedrela 
odorato aus dem tropiichen Amerika. 

Zigeuner (ital. BZingani, Span. ®itanos, 
franz. Bohsmiens), die (Mehrz.), Wandervolf, 
welches in Europa, Alten u. Afrika zevitreut 
beiter u.ſorglos in den Tag hinein lebt ır. ftch durch 
Schmiede- u. Keifelflickerarbeiten, Pferdehandel, 
Tierheilkunde, Wahrſagerei, Bettelei u. gelegent— 
lichen Diebſtahl den Unterhalt erwirbt u. unter 
mancherlei Fähigkeiten eine bef. Anlage für die 
Menfit befißt. Die 3. finden fich fchon erwähnt 
1322 auf Kreta, 1346 auf Korfu, 1370 in der 
Walnchei. Heute Ichäßt man ihre Zahl auf an 
2 Mill. Köpfe, d. denen die Hälfte in Europa 
u. Weitalien lebt. Die Stämme ziehen unter 
jelditanewählten KHauptmännern ohne feſten 
Wohnſitz in der Welt umher. Anfiedelungs- 
veriuche (in Preußen 1874 Kolonie Friedrichd- 
Iohra bei Nordhauſen) Hatten wenig Erfolg. 
Die Sprache der Z. ſteht der heutigen arifchen 
Sprache Indiens ſehr nabe. Tem Namen nach 
fath., griech.ortbod., prot., mohammtedanifch, in 


ii 
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Wirklichkeit leben fie wie Die Heiden. Nach landes— 


geſetzlichen Borfchriften find die Z-polizeilich zu 
überwachen, u. wenn fie nicht deutlicher Staats— 
angehörigkeit ſind, bei ſtrafbaren Handlungen 
auszuweiſen u. über die Grenuze zu bringen. 
In neueſter Beit find feit Cinführung des 
Wandergewerbeicheins in Breußen auch Die poli= 
zeilichen VBorfchriften betr. der 3. fehr verichärft. 

BZigliara, Tommaſo Marta, Boilofopb ı. 
Theolog, Dominifaner, geb. 29. Dft. 1833 zu 
Bonifatio auf Korfifa, geit. 10. Mai 1893 zu 
Nom; Brof. der Philoſophie in Corbara u. 
Viterbo, 1879 Kardinal; fchrieb: „Saggio sui 
principii del tradizionalismo* (1865). 

Zifaden, die (Mebrz.), = Zirpen (f. D.). 

Zikawẽi, Aſien, China, Niederlaſſung dev 
Sefuiten bei Shanghai. L 

Zilah, Zillenmarkt, Ungarn, Hauptitadt 
des Komitats Szilagy, ascsı an 7800 meiſt 
magyar. prot. E.; Gerichtshof, Bez.-Gericht, 
prot. Obergymnaſium; Krankenhaus; Weinbau. 

Zille, die, leichter Frachtkahn, beſ. auf der 
Elbe in Gebrauch. 

Ziller, Tuiskon, Pädagog, geb. 22. Dez. 
1817 zu Waſuugen (Meiningen), geſt. 20. April 
1882 zu Leipzig; Fortbilder der SHerbartichen 
Pädagogik; ſchrieb: „Einleitung in Die allge- 
meine Pädagogik” (2. Aufl. 1901); Herausgeber 
der „Beitjchrift Fiir exakte Philviophie” u. der 
s et für witjenfchaftliche Pädagogik” 

65—68). 

Zillerthal, Defterreih, Tirol, vechtes 
Seitental des Unterinntals, vom Ziller durch— 
ſtrömt, 30 km lang, ass» über 13000 E. in 2 
Gerichts-Bez.; Die Bewohner find befannt Durch 
ihre Vorliebe für Geſang u. Zitberipiel; Haupt— 
orte ſind Fügen, Zell, Mairhofen. F 

Zillerthaler Alpen, die (Mehrz.), Oeſter— 
reich, Tirol, erſtrecken ſich zwiſchen Breuner u. 
Krimmler Tauern mit Hochfeiler (3506 m) u. 
Schwarzenſtein (33867 m). Das Pfitſcher- u. 
Tuxer-Joch (2340 m) fiihren zur Brenuerbahn. 

Zimba, Simba, Deutſch-Oſtafrika, Ort 
im Bez. Bismarckhurg, aso» an 6000 meiſt 
mohammed. E.; 4 Medrefen (ſ. d.); Gerbereien. 

Zimbal, das, |. Cymbal. 

Zimentänmt, das, in Delterreih — Eichamt. 

zimentieren (vom ital. cimento), in 
Defterreich — eichen v. Hohlnefäßen. | 

Zimier (franz. Cimier, fpr. Sfinjeh), das, 
— Helmfchmue. 0 Stück. 

Zimmer, das, Zählmaß, im Pelzhandel 


Zigeuner — Bimmermann. 
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Zimmerifche Chronik, Die, Deutfches 
Geſchichtswerk, enthält die Gefchlechtögefchichte 
der Herren d. Zimmern: verfaßt in 16. Sahıh. 
vb. Graf F. ©. v. Zimmern (geft. 1566) u. deifen 


Sefretär Haus Müller (geit. 1600). 


Zimmermann,der, Handwerker, welcher die 
Baubölzer zurichtet. ' 

‚ Zimmermann, Athanafius, Jeſuit, Ge— 
TchichtSforicher, geb. 5. Nov. 1839 zu Betra (Hohen: 
zollern); Schrieb: „Die Uniderfitäten in England 
im 16. Jahrh.“ (1889), „Marta die Kath.“ 
(1890), „Zer hl. Camillus v. Lellis“ (1897), 
„Heinrich II. der hl.“ (1899). „Alfred der 
Große“ (1907). 

Zimmermann, drei Brüder, Landſchafts— 
maler, 1) Z3., Auguſt Albert, geb. 20. Sept. 
1808 zu Zittau, geſt. 18. Okt. 1888 zu München: 
2) 3-, Marx, geb. 7. Juli 1811 zu Bittau, geit- 
30. Dez. 1878 zu Miinchen; malte bei. Eichen: 
wälder: 3) 3., Auauft Richard, geb. 2. März 
1820 zu Zittau, geit. 4. Febr. 1870 zu Miinchen. 

Zimmermann, Clemens v., Maler, geb. 
8. Nov. 1788 zu Düſſeldorf, geit. 24. San. 
1869 zu Mitnchen; 1816 Brof. in Augsburg, 
1825 in München, 1846-65 Direktor Der 
Pinakothek; ſchmückte die Arkaden, die Glypto— 
thef, die Pinakothek ufw. mit verfchiedenen 
Bıldern. 

Zimmermann, 1) 3., Ernſt, prot. Theolog, 
aeb. 18. Sept. 1786 zu Darmftadt, geit. 24. 
Juni 1832 al3 Hofprediger ebenda; veranitaltete 
eine Ausgabe der Werfe des Euripides (1808 — 15), 
gab heraus Predigten (8 Bde., 1815—30); 
Benriinder der „Allgem. Kirchenzeitung“ (1822) 
u. der „Mllgem. Schulzeitung‘ (1824). 2) 8., 
Karl, Bruder dv. 1), geb. 23. Aug. 1803 zu 
Darmſtadt, geſt. 12. Juni 1877 ebenda; 1835 
Hofprediger, 1847 Prälat u. Konſiſtorialrat; 
Begründer der Guſtav Adolf-Stiftung:; Tebte 
die d. jeinem Bruder begritndefe „Allgem. 
Rirchenzeitung” u. „Allgem. Schulzeitung“ fort; 


verfaßte mehrere Schriiten über den Gustav 


Adolf-Berein. . 

Zimmermann, Franz, öſterr.- ungar. 
Geſchichtsforſcher, geb. 9. Sept. 1850 zu 
Hermanmitadt; gab heraus: „Urfundenbuch zur 
Sefchichte der Deutschen in Siebenbürgen“ 
(1892 fl.). 

Zimmermann, Sob. Aug., Philoſoph ı. 
Schulmann, geb. 14. Mat 1793 zu Bilin, geft. 
25. April 1869 zu Dievic bei Brag; 1817 
Gymnaſialprof. in Sala u. Bifef, 1822 —24 in 


Zimmerbock (Lamia), der, Bockäfer, Hat |Brag, Seit 1844—49 Mitglied der Studienhof- 


fehr lange Fühler, lebt auf Fichten u. Kiefern; 
mit dem Holz gelangt die Larve in Die Häuſer. 
Zimmerer, Emma Maria, Schriftftellerin, 
geb. 7. Febr. 1858 zu Sigmaringen (Dorf); 
tchrieb: „Sräuterfegen”, „Bedeutung unſerer 
vorzüglichiten heimiſchen Heilkräuter“ (2. Aufl. 
1902); Scriftleiterin der „Monika“ u. Des 
„Schußengel”. 
| Zimmergymmaftif, Die, Teil der SHeil- 
gymnaſtik (ſ. d.); methodische Bewegungen 
einzelner Körperteile mit oder ohne Apparate 
in engeren Raume auszuführen. Bergwerk. 
Bimmerhäuer, der, Zimmermann im 


Artikel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter ©. 


fommiftion; hatte ſ. Zt. großen Einfluß auf 
das geitige Leben Deiterreihs; 2) B., Nob., 
Sohn dv. 1), Aefthetifer, geb. 2. Nov. 1824 zu 
Prag, gelt. 31. Aug. 1898 ebenda; 1847 Aſſiſtent 
an- der Sternwarte in Wien; 1850 Brof. in 
Olmütz, ſeit 1861 in Wien, Mitglied der Aka— 
dene, Gründer der Örillparzergejellichaft (1890); _ 
fchrieb: „Aeſthetik“ (2 Bde., 1858—64), „Anthro— 
poſophie“ (1882), „Leibniz u. Herbart‘ (1849), 
„Philoſoph. Propädeutik“ (1867), „Studien u. 
Kritik zur Boilofopbie u. Aeſthetik“ (2 Bde.,1870). 

Zimmermann, Joh. Georg, Ritter v. ſchweiz. 
Philoſoph, geb. 8. Dez. 1728 zu Brugg, geſt. 
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7. Oft. 1795 zu Hannover al3 köngl. Veibarzt: 
Ichrieb: „Ueber die Einſamkeit' (4Bde., 1765fl.), 
„Dom Nationalſtolz“ (1758). 

Zimmermann, Dr. oec. publ. Kaſimir, 
Ara oeb. 25. San. 1874 zu Trzemeſzno 
(Bofen); Wriefter: ichrieb: „Die Notwendigkeit |, 
der Sozialen Tätigkeit des Klerus“ (1906), 
„Bedeutung des Ardeiterſtandes für Gefellfchaft 
u. Kirche“ (1908), „Die rechtliche Regelung der 
——— (1909), „Die Koalition Der 
Yändlichen Arbeiter” (1909). 

Zimmern, Selen, engl. Schriftitellevin, 
geb. 25. März 1846 zu Hamburg; lebte 1850/87 
in England, feitdem in Italien; ſchrieb Bio- 
arapbien dv. Schopenhauer (1876), Leffing (1878), 
‚ Erzählungen, Ueberſetzungen ufiv. 

Zimmerung, die (Mehrz.), bölzerne Stütz— 
borrichtung zum Dffenhalten der Grubenbaue. 

Zimmervögel, die, = Stubenvögel. 

Zimt, der, ſ. Ranel. 

Zimtälkohöl, der, aus dem Styractı (1. d.) 
durch Kochen mit Kalilauge dargeſtelltes, farb— 
loſes Del, eritarrt zu langen, glänzenden, in 
Aether u. Alkohol Yöslichen Nadeln mit Hya— 
einthengerich (lat. Cinnamomum). 

Zimtbaum, der, an (1. d.), 
liefert den Zimt (f. d.), der aus dein Baft u. 
dem nach innen gekehrien Teil der Rinde ge— 
wonnen wird. 

Zincaref⸗ Zinkgref, Sul. Wilh. Dichter, 
geb. 3. Juni 1591 zu Heidelberg, aelt. 12. Nov. 
1635 zu St. Goar; Anhänger v. Martin Opitz; 


fehrieb: „Soldatenfob“ (Gedicht, 1682); gab 
‚ beraus Die vielbenußte Sentenzenfammmung 
„Apophthegmata“ (2 Bde., 1626—31). 


zincum (lat.), daS int. 

Zingarelli, Nicolo Ant, 
geb. 4. April 1752 zu Neavel, geit. 5. Mai 
1837 ebenda; Kapellmeiſter an St. Peter, feit 
1813 Direktor am Konſervatorium zu Neap el; 
ſchrieb über 30 Opern, 160 Meſſen, len 
Oratorien ufiv. 

Zingarese, alla (ital.), nad) Urt der 
Zigeuner (gebraucht d. Musikitiicen). 

Zingeler, Karl Theodor, Schriftſteller, 
geb. 7. Sun 1845 zu, Boni; fett 1875 am 
irfer. Archiv in Sigmaringen, feit 1899 Direktor 


ital. Komponilt, 


deffelben; fchrieb: „Geſchichte des Kloſters 
Beuron“ (1890), die Romane „Aus altem 
Geſchlecht“ (d. Aufl. 1907), „Reichskanzler“ 


(1891), „Münſterbaumeiſter vd. Straßburg“ (1900). 

Bingerle, 1) Pius, Benediktiner, geb. 
17. März 1801 zu Meran, geſt. 10. Jan. 1881 
zu Marienberg; 1824 Prieſter, ſeil 1830 Lehrer 
am Gymnafuͤrm zu Meran, ſeit 1840 Prof., 
1852 —62 Direktor; gab heraus: Auͤsgewäblle 
Schriften Ephrams aus dem Griech. u. Syrifchen 
überſetzt“ (2. Aufl. 1845), „Echte Akten Der 
Meartyrer des Meorgenlandes‘ (1836), „Aus— 
gewählte Schriften des hl. Ephräm iiberfeßt“ 
(1870—76): 2) 3., Anton, Neffe v. 2), Vbilolog, 
geb. 1. Kebr. 1842 zu Meran; feit 1864 
GEymnaſiallehrer in Verona, feit 1873 Brof. in 
Innsbruck:; Schrieb: „Ovid u. fein Verhältnis 
zu feinen Borgängern“ (1869—71),. „Beiträge 
zur Gefchichte der Philologie” (1880); 8) 8., 
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Ignaz, Edler vd. Summersberg, Germaniſt u. 


Dichter, geb. 6. Juni 1825 zu Merau, geit. 
17. Sept. 1892 zu Innsbruck; 1848 Öynte 
naftalprof., 1859—90 Univerfitätsprof.; gab 


heraus: „Sagen aus Tirol" (2. Aufl. 1891), 
‚Kinder: n. Hausmärchen aus Tirol“ (2. Aufl. 
1879), „Sitten, Bräuche u. Meinungen Des 
Tiroler Volkes” (2. Aufl. 1871), „Tiroler Weis: 
timer” (4. Aufl. 1875—91), „Schilderungen 
aus Tirol” (2 Bde., 1877—88). 
Zingiberaceae (lat), die (Mehrz.), 
Ingwergewächſe, monofotyle Pflanzenfamilie, 
Drdnung der Scitamineen, Kräuter mit meilt 
friechendem oder fnolligem Nhizont, 24 Gattungen 
mit an 800 Arten, meiſt eu 
Hauptgattung tt der Ingwer (Zingiber, |. BD. 
Sp. 2388). - 


Zingft, Breußen, Prov. Pommern, Inſel 
an der Küſte Vorpommerus, Kreis Franzburg: 
jeit 1876 mit Der Halbinfel Dar zuſammen— 
hängend. Darauf Dorf 3. mit asos» 1457 prot. 
E.; Seebad; Dampferitation. 

Zinf (Zincum), da3, metalliiches chem. 
Element, findet fich in der Natur in Der 
Zinkblende, im Galmei u. Rotzinkerz. Die 
BGewinnung von 83. aus Dem genaunten 
Erzen berubt auf einer Neduktion dv. Zinkoxyd 
vermittel3 Kohle. Die Erze werden geröſtet ır. 
da3 erbaltene antogpb zerkleinert, mit Sohle 
gemengt ır. erhißt. Das Zinkoxyd mird durch 
die Kohle zu Metall veduztert, welches ſich ver— 
flüchtigt u. in Vorlagen verdichtet. Das Erhißen 
findet nach belgischen: (in fenerfeften Tonröhren) 
oder ſchleſiſchem (in Tonmuffeln) Syſtem ſtatt. 
Da3 3. Hat eine bläulich-weiße Farbe u. einen 
ſtarken Deetallafanz: bei newühnlicher Temperatur 
it es ſehr ſpröde; zwiſchen 100—150° C wird 
e3 debubar, bei 200° C wieder fo ſpröde, daß 
man e3 pulverifieren kann. E3 wird nament- 
fich bei 120° C verarbeitet. Wegen feiner 
leichten Schmelzbarfeit, ——— u. Billigkeit 
eignet ſich das 3. vorzüglich zu Dachrinnen— 
bekleidungen, Badewannen, Eimern, Schildern 
u. anderen Gebrauchsgegenftänden, zu architekto— 
niſchen Verzierungen, Figuren uſw. Es wird auch 
benutzt zum Ueberziehen v. Eiſenblech („galvani— 
ſiertes Eiſen“). 

Zinkacetät, das, durch Auflöfen_v. Zink— 
farbonat in Eſſigſäure erhaltene Subftanz; 
bildet farblofe, fettige, rhombiſche Kriftalle, 
die nach Effigſäure riechen. 

Zinkaſche, Die, aelblich weiße Pulver v. 
Zinkoxyd, u. ihm beigemengteit Metallen; ge— 
wonnen bei der Reduktion der Zinkerze in den 
Röhren u. Muffeln. lgewalztes Zink. 

Zin „das, zu dünnen Platten aus— 

Zinkblende, Schalenblende, die, Spha— 
ferit, der, Schwefelmetall dv. gelber, grüner, rot— 
brauner oder Ichwarzer Farbe, fehr verbreitet auf 
Erzgängen; wird verarbeitet auf Zink u. benutzt 
zur Darftelung d. Schwefelfäure. 

Sintblitedie baſiſches Zinkkarbongt, gelb- 
lich oder weiß; findet ſich meiſt beim Zinkipat. 

Zinkbniter die, Chlorzink, Zinkchlorid, 
das, aus Zink- u. Salzfäure gewonnenes, farb- 
(ofes, bygroftopifches Gemiſch, weiße durch— 
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ſcheinende Maſſe; dient als Lötwaſſer, zum kriſtalliniſches Schwermetall, vom ſpec. Gewicht 
Anſtreichen, zum Desinfizieren, zum Konſervieren 7,29, das beim Biegen knirſcht (Zinngeſchrei), 


u. Heben. 
Zinfen, dev, — Weiler. . 
BZinfen, das, in der Gaunerſprache 
Zeichen, 3. B. an Karten zum Falſchſpielen. 
Zinken, Zink, der, altes Blasinſtrument 
mit hölzernen oder elfenbeinernem Mundſtück 
u. Tonlöchern; benußt bef. int 16. Sahrh., hatte 
dem Kubhorn ähnlichen Klang. 
Zinkfölie, die, ſehr dünnes Zinkblech. 
Zinkgelb, Zinkchromat, Das, gelber 
Farbſioff; benutzt in der Kattundruckerei. 
Zinkographie, die, Hochätzungsverfahren, 
bei welcher polierte Zinkolatten zur Verwendung 
fommen; f. Chemiegraphie.. 
Zinkoleät, das, öllauves Zink; in Form 
v. Salben benutzt gegen Hautkrankheiten. 
Zinkoxid, das, entiteht beim Verbrennen 
v. Zink an Der Luſt oder durch Glühen d. 
fohlenfaurem Zinf; weißes, beim Erhitzen vor— 
übergehend gelb werdendes Pulver, feuerbe— 
ſtändig, unſchmelzbar. unlöslich in Woſſer 
leicht löslich in Säuxen, in der Technik mit 
leicht trocknenden Delen als weiße Dedfarbe 
(Zinfweiß) benugt; in der Medizin zu Salben 
verwendet (Zinkſalbe, 1 ZI. Zinkoxyd u. 
9 TI. Schweinefett). | 
Zinkſalze, die (Mehrz.), Verbindungen d. 
Zint mit Säuren, farblos, wenn Die Säure 
farblos it; beſitzen einen unangenehmen, 
metallifchen Geſchmack; wirken brechenerregend 
u. Mind giftig; in verdünnter Salzſäure oder 
Alkalilaugen leicht löslich. 
Zinkſpat, der, kohlenſaures Zink, weiß, 
gelb, grau, auch grün u. blau: glasglänzend, 
durchſcheinend; kommt vor in Ober-Schleſien, 
in Weſtfalen (Brilon) u. im Rheinland (Aachen); 
meiſt in runden Maſſen gefunden, bildet mit 
Kieſelzinkgemengt die Galmei(ſ. d.). 
Zinkſulfät, Zinfvitriol, das, findet ſich 
in der Natur als Zerſetzungsprodukt v. Zink— 
erzen, im Großen dargeſtellt durch Röſten u. 
Auslaugen v. Zinkblende; in Den Kattun— 
druckereien, bei Bereitung v. Firniſſen u. in der 
Heilkunde als Arzuei (Augenwaſſer) u. Desin— 
fektionsmittel benutzt. 
Zinkſtaub, der, gewonnen bei der Dar— 
ſtellung v. Zink aus den Zinkdämpfen, iſt ein 


— 


feſtes, feinverteiltes Metall aus Z. u. Zinkoxyd; |- 


benutzt als Reduziermittel in chem. Laboratorien, 
in der Indigofärberei, als Anſtreichfarbe uſw. 

Zinn (Stannum), das, findet ſich mit 
Sauerstoff verbunden al3 Zinnſtein, mit Sauer: 
Stoff u. Schivefel als Zinnkies. Die voben Erze 
werden zerkleinert, geſchlämmt u. geröftet;, ſo— 
Damm nebſt Schladen mit Kohlen in einen 
Schachtofen gebracht u. veduziert. Von Dort 
fließt da 3. in 2 Tiegel, wo es noch d. den 
Beimengungen (Eiſen u. Arſen) gereinigt wird, 
dann wird e3 auf einem Herde ausgeſaigert. 
Das veine Zinn ſchmilzt zuerit u. ſammelt ſich 
auf dem Herde, während die anderen Metalle 
mit etwas 3. legiert als 3.körner zurückbleiben 
(Pauſchen). In dieſemZuſtande iſt das8. ein ſilber— 
weiß glänzendes, hämmer- u. leicht ſchmelzbares, 


mit intenſiv weißem Nichte verbrennt u. v. 
Salz u. Schwefelfänre gelöft wird. Das 3. wird 
zu Vegierungen, Gußwaren 1. zum Verzinnen 
gebraucht, feine Verbindungen finden in Dev 
zsärberei Verwendung; dünn ausgewalzt heißt 
8 Stanniol (f. d.) Bas 8. bildet mit 
Kupfer u. Blei wichtige Legierungen, 3. 8. 
Bronze, Rotguß, Schnellot. Das 3. oder auch 
feine Legierung mit Blei (10%) wird zu den 
fogen. Zinngeſchirren verarbeitet; in der Neu— 
geil wieder jehr gefucht u. als Biervat in den 
ohnungen aufgeftellt. 

Zinn, Joh. Gottfr., Mediziner, geb. 4. 
Dez. 1727 zu Schwabach, geit. 6. April 1759 
al3 Brof. dev Medizin zu Göttingen: bochver- 
dient um die Anatomie des Auges. 
Zinna, Kloſter Zinna, Breußen, Flecken 
in Reg.-“Bez. Potsdam, Kreis Jüterbog-Lucken— 
walde, asos 1402 E., an 10 Kath., Kloſterkirche 
(Granitquaderbau) der ehemal. Ciſterzienſer— 
abiei, gear. 1171 v. Erzbiſchof Wichmann v. 
Magdeburg, ſäkulariſiert 1547. 
Zinnamalgäm, das, Verbindung dv. Queck⸗ 
tllder mit Zinu; benutzt zum Belegen von 
Glasſpiegeln. 

Zinuchlorid (Spiritus fumans Libavii), 
das, entſteht beim Ueberleiten v. Chlor iiber 
erhitztes Zinn oder Zinnchlorür; waſſerhelle, 
vauchende Flüſſigkeit. Das Z. findet Anwendung 
als Beize in der Färberei u. wird fiir dieſen 
Bwed auch v. den Färbern Durch Bermifchen 
mit Waller (Zinnbutter, weiße kriſtall. Maſſe) 
dargeitellt. Demſelben Zwecke dient auch das 
Toppellalsz Zinnchlorid-Chlorammonium (Zins 
ſalz genannt). 

Zinnchlorür (Stannum chloratum), Zins 
dichlorid, Stannochlorid, Zinnſalz, das, 
entitebt beim Auflöſen v. Zinn in Salzſäure, 
friitallifiert in farblofen Prismen; benutzt als 
Beiz- u. Reduktionsmittel in dev Färberei. 

Zinnen, die (Mehrz.), v. Schießſcharten 
durchbrochene Mauerbrufiwehr; diente an alten 
Burgen u. Feſtungen zur Deckung der Schüßen. 

Zinnerz, das, Zinnftein, der, ein Me— 
tallogyd (ſ. d.); ſAZinnſtein. 

Zinnufolie, Sudenfolie, die, dünn aus— 
gewalztes Zinu (. d.). 

Zinnkies, dev, findet ſich im Zinnerz (in 
Cornwallis); iſt gelblich bis ſtahlgrau. 

Ziunkraut, daS. ſ. Equisetum. 
Zinnẽber, der, Queckſilberſulfid, dag, 
findet ſich in der Natur meiſt derb, eingeſprengt 
oder als Ueberzug in körnigen, dichten Maſſen; 
Farbe u. Strich v. reinem 8. fund ſcharlachrot, durch 
andere Beimengungen Dunkler. Der Z. dient zur 
Darftellung v. veinem 3. u. von Queckſilber. 
Dazu wird er in bejonderen Defen erhikt, hier- 
bei verbindet fich fein Schwefelachalt mit dem 
Saueritoffder Luft zu ſchwefliger Säure, während 
die Queckſilberdämpfe in birnenförmigen Röhren 
zu flüſſigem Metall verdichtet werden. Letzteres 
bedarf dann noch einer mehrfachen Reinigung. 
In der Natur findet ſich der 8. in der Pfalz, 
in Krain, Spanien u. Kalifornien. Der Bergz. 
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aus Idria in rain fommt gemahlen als 
Minernlfarbe in den Handel. 

Zinnowitz, Preußen, Prov. Pommern, 
Seebad auf der Inſel Uſedom, css über 
1000 &., an _8000 Badegäfte; Dampferitation. 

Zinnoxiyd, das, kommt natürlich im Zinn— 
Stein in tefvagonalen, glänzenden Kriſtallen vor; 
wird in der Regel durch Mangan oder Eilen 
braum u. Schwarz gefärbt. Das 3. bildet ſich 
auch wenn Zinn an der Yuft verbrannt wird; 
es iſt ein gelblich-weißes Bulver, vorzüglich benutzt 
als Poliermittel u. zur Milchglasfabrikation. 

Zinnfalz, das, ſ. Zinnchlorür. 

Zinnſäure, die, wird aus einer Löſung 
v. Zinnchloxid durch Ammoniak gefällt; der 
hieraus erhaltene Niederſchlag iſt weiß, unlöslich 
in Waſſer, aber leicht löslich in Salz- u. Sal— 
peterſäure, ſowie in Kali- u. Natronlange. 

zinnſaures Natrium, Natriumſtannat, 
das, dargeſtellt durch Schmelzen v. Zinnſtein 
mit Aetznatron oder mit Salz u. Natriumſal— 
peter; findet Anwendung in den Färbereien 
u. Kattundruckereien als Beize u. Bräparierfalz. 

BZinnjtein, KRaffiterit, der, Zinnerz, 
Das, findet fich in furzen Säulen u. Pyramiden, 
auch in körnigen Aggregaten braun oder fchwarz 
nefärbt, bei. im ſächſ. Erzgebirge, Böhmen, 
Cornwallis, Malakka, Banca uſw.; einziges 
Mineral, aus welchem Zinn gewonnen wird. 

Ziunfulfid, das, gelbes Pulver, gewonnen 
durch Einleiten dv. Schwefelwaſſerſtoff in eine 
Zinnchloridlöſung: als Kriſtalle durch Erhitzen 
v. Zinn mit Schwefel u. Salmiak, bildet gold— 


gelbe, glänzende Schuppen; benutzt zum 
Bronzieren (Mufivgold). 
3ind (vom fat. Census), der, Ders 


gittung, welche fiir die Benutzung eines Geld— 
darlehens oder eines mirtichaftlichen Gutes ge— 
währt wird. Man fpricht v. 1) Miet» oder 
Pacht-Z., wenn die Vergütung fiir Die zeit- 
weilige Benutzung eined Gebrauchögegenitandes 
gezahlt wird; 2) Kapital-3. oder ZSinſen, 
wenn fie für eine geliehene Geldſumme gezahlt 
wird. Der Miet: u. Bachtz. wird in beitimmten 
Summen ausbedungen. Der Inhaber legt 
Dabei den Kaufpreis des Gegenſtandes oder 
feinen gegenwärtigen Wert zu Örunde u. bringt 
dabei auch die Koſten fir Inſtandhaltung uſw. 
in Berechnung. Bei Gelddarlehen wird Die 
Höhe des 3.8 durch den Zinsfuß ausge: 
dritt; befanntlich gibt man an, wieviel v. 
einem Kapital im Betrage d. 100 M an Binfen 
in einem Jahre zu zahlen it. Der Zfuß be— 
zieht fich immer auf einen beitimmten Zeitraum 
gegenwärtig auf 1 Jahr, nur, ausnahmsweiſe, 
namentlih bei Wuchergefchäften, auf einen 
Monat u. weniger. Der Z.betrag wächit dem— 
nach proportional der Zeit, während welcher Das 
Kapital ausgeliehen ift. Der Zfuß beruht 
meift auf freier Vereinbarung, Der geſetzl. 
beträgt 4°/,, bei beiderfeitigen — chäften 
5% (B. ©. B. 88 246, 288 u. 9. ©. B. 8 352). 
Die Höhe der frei vereinbarten Zinfen richtet 
ih nach dem Angebot v. Anlage ſuchenden 
Rapital u. der Nachfrage nach ſolchem. Im 


Zinnober — Zındzahlen. 
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allgem. wird der B.fuß in wirtſchaftlich eut— 
wicelten Ländern ſinken, weil das Kapital fich 


rascher vermehrt, al3 Gelegenheit da it, es 


zu verwenden; 3) fprirbt man d. Verzugs— 
Zinfen, die fiir widerrechtliche Verzögerung 
einer Zahlung geleistet werden, 4) vom Disfont, 
der für das Kaufen fpäter fälliger Forderungen 
in Abzug gebracht wird. Um Die Frage über 
die Erlaubtheit oder Nichterlaubtheit des 
Zinsnehmens zu verſtehen, muß man den Um— 
ſchwung Der wirtfihaftl. Berbältniffe bexück— 
fichtigen. In alter Beit gab es noch Feine 
Ravitalwirtichaft, wie wir fie heute haben. 
Daraus erklärt eS Sich, daß das ältere firchliche 
Recht nach dem Vorgange des mofaifchen Ge— 
jeßes alles Zinsnehmen verbot ı. daffelbe 
Ichlechthin als gleichbedeutend mit Wucher be= 
zeichnete. Diefe Anſchauung war durch Die 
damaligen wirtfchaftl. Verhältniſſe gerechtfertigt. 
In neuerer Zeit bat ſich die ganze wirtſchaftl. 
Entwicklung umgeltaltet, hat Einrichtungen im 
Ermwerböleben hervorgerufen, die ohne Kapitalien 
nicht ausgenutzt werden fünnen, daher hat Die 
Sirche heutzutage das Zinsnehmen, wie es in 
gefegl. Zinsfuß zum Ausdruck kommt, für ers 
laubt erklärt. Auch rechtlich iſt das Z.nehmen 
bei der heutigen Kapitahvirtfchaft begründet. 
Das Kapital bat in unferer Zeit einen produk— 
tiven Charakter, d. h. man kann damit wirte 
Ichaften u. fich einen Gewinn verfchaffen. Es 
ermöglicht dem Anleiher, mit fremden Gelde 
neue Unternehmungen zu gründen u. im Be— 
triebe zu alten, ſich Maſchinen u. Tonftige 
Hilfsmittel anzuschaffen u. feine Leiſtungs— 
fähigkeit zu erhöhen. Das Kirchliche Wucher— 
verbot ging im Mittelalter jehr weit, deshalb 
ſah man damals ich ſchon genötigt, das Wucher— 
verbot durch mannigfache Mittel zu umgehen, 
z. DB. man überließ einem anderen ein Dar: 
leben u. ließ ſich dafiir eine jährliche Rente 


zablen, eine Anzahl Kapitaliſten traten zus 
jammen u. Schufen Leihinſtitute ufiv.; vergl. 
Wucher oupon. 


Zinsabſchnitt, Zinsſchein, der, 

Zinſeszins, der, Zinſen, welche entſtehen, 
wenn die fälligen Zinſen zum Kapital hinzu— 
gefügt u. mit dieſem verzinsbar angelegt werden. 
Die Z.berechnung geſchieht nach Tabellen. Die 
allgemeine Formel lautet, wenn K das Kapital, 
Z den Zinsfuß, an die Auzahl der Jahre u. x 


Z\n. 
den Endwert bezeichnet: x — Kli+ 5) 


BZinsgrofchen, der, in Baläftina die Hälfte 
eine® Sickels (etwa 40-60 Pfennige): Betrag 
der Tentpelfteuer. 

Zinsrechnung, Jutereſſenrechnung, 
die, beſchäftigt ſich mit der Zins- bezw. Zinſes— 
zinsrechnung eines Kapitals; vergl. Zinszahlen. 
Zinszahlen, Zinsnummern, die, Mehrz.), 
finden in Der Zins- u. Diskontrechnung dann An— 
wendung, wenn es ſich um die Berechnung Der 
Binfen verschiedener Poſten nach Tagen handelt. 
Die 3. find das Produkt v. Kapital mal (X) 
Zage geteilt durch 100. Das Kapital bezeichnet 
man mit K, die Zahl der Tage mit T; man 


Artifel, welche unter 5 vermißt werden, fuhe man unter E. 
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KXT — 
erhält dann . Die Zinſen berechnet man, 


17 — 
indem man das Produkt mit 360 multipliziert. 


Z. bezeichnet Zinſen, 360 die Zahl der Jahres— 
tage, wie es int Handel allgemein itblich ift. 


, KXTXZ 
Es ergibt fich alfo die FKorntel 100x360" Mau 
kann das Produkt auch Durch den entfprechene 


den Zinsdiviſor teilen 77, macht bei 3% 


ff ‚ 
60 j 360 
= — 120 Tage, bei 4% 7 = 90 Tage, 


360 . 
bei 5% _ — 72 Tage. SHiernach geitaltet 


fich vorgenannte Formel um. 

Zinten, Ditpreußen, Stadt im Neg.=Bez- 
Königsberg, Kreis Heilinenbeil, aßob 3489 E., 
an 100 Kath. (Kuratie); Amtsgericht, Kranken— 
u. Waiſenhaus; Luftfurort. 

Zintgraff, Eugen, Afrikareiſender, geb- 
16. San. 1858 zu Düſſeldorf, geſt. 3. Dez. 1897 
auf Teneriffa; bereiſte 1886-90 Kamerun; leitete 
fett 1896 eine Bflanzung in Kamerun: fchrieb: 
„Inneres dv. Kamerun” (1895). _ J 

Zinzendorf, Nik. Ludw. Graf v., Stifter 
der Brüdergemeinde, neb. 26. Mai 1700 au 
Tresden, neit. 9. Meat 1760 zu Herrnhut in 
Sachfen: 1716_entichiedener Pietiſt, 1721 Hofrat 
zu Dresden; führte 1722 eine Yard ausge⸗ 
wanderter böhmiſcher Brüder nach ſeinem Gute 
Berthelsdorf, zu denen ſich Pietiſten, Separa— 
tiſten, Schwenkfeldianer uſw. geſellten. Aus 
ihnen entſtand die Herrnhuter Kolonie. 3. ließ 
fib in Berlin vom mähriſchen „Biſchof“ 
Jablonski zum Bifchof weihen. Cr wurde 
1837 des Landes verwieſen, ließ ſich nun im 
der Wetter: Mu nieder u. gründete Dort Die 
Gemeinden Marienbori u. Herrenhag. 3. der- 
faßte an 2000 geiltliche Lieder u. iiber 100 
ascetische Schriften, Reden, Homilien ufw. 

Zio, Ziu, altbochdeutichevr Name des 
germanifchen Götzen Tyr (. d.)- 

on, Sion, Paläſtina, Jeruſalem, 1) 
höchſter Hügel mit der Bürg Davids; 2) 
Jeruſalem ſelbſt als die bl. Stadt, der Hort 
der Rechtaläubigkeit. 

Zionismus, Der, Bewegung in Der 
Sudenschaft, welche auf eine Anſiedelung derJuden 
in Paläſtina hinarbeitet; angeregt 1897 auf dem 
erſten zioniftiichen Kongreß in Bafel. Der 9. 
it Gegner des fogen. „Reformjudentums“ u. 
zielt auf eine Stärkung des jüdiſchen Selbit- 
1. Volksgefühls bin, da aber die jitdifche Finanz 
welt ſich ihm feruhält, fo wird er wenig erreichen. 

Zionswächter, der, ſtrenggläubiger Eiferer. 

BZippe, die, Art Droſſel. 

3ipper, Dr. phil. Albert, Negierungdrat, 
Dozent am Bolytechnifun zu Lemberg, geb. 8. 
Mai 1855 ebenda; fchrieb: „Literar. u. krit. 
Abhandlungen”, ferner „Mythologie“ (8. rs 
1897), „Die 7 Weltivunder” (2. Aufl. 1904); 
iiberjegte die Werfe mehrerer deutſchen Schrift- 
ſteller ins Polniſche. 


Zipperlein, das, Gicht beſ. Fußgicht. 
Zips, Ungarn, 1) Bistum, Kirchenprov. 
Erlau, gear. 1776, umfaßt die Komitate Arva, 
Liptau u. teilweife Zips, csos genen 224000 
Kath., dazu über 15000 Kath. des griech. Ritus, 
3 Archidiakongte, 15 Bizearchidiafonate, 165 
PBrarreien, 57 Benefizien, 237 Welt», 27 Dvdens- 
prielter; 2) B., ungax. Szepes (fpr. Sſepeſch), 
Komitat anı vechten Theißufer, 3668 qkm, (1806) 
über 175000 &. in 8 Stuhlbezixfen; rauhes 
Gebirgsland (Tatra); Hauptitadt Leutſchau: 
Ackerhau (Kartoffeln, Getreide), Biehzucht; 
Bergbau auf Eiſen- u. Supfererze. Die 16 
Z.er, Kronſtädte bildeten früher eine Graffchaft 
mit bedeutenden Freiheiten; 1412—1772 waren 
fie an Polen verpfändet. 

ira, Die, türk. Längenmaß = 0,68 m. 

Zirbeldrüſe (Glandula pinealis), Die, 
erbfengroßes, drüſenähnliches Gebilde in der 
Mitte der unteren Fläche des Gehirns: veich 
an Blutgefäßen, enthält beim Menfchen fandige 
Körnchen (Hirnfand). i 

Sirbitzkogel, der, Deiterreich, Steiermarf, 
böchitev Gipfel der Lavantthaler Alpen 
(2397 m hoch). 

Zirez, Zire, Ungarn, Öroßgemeinde im 

Komitat Bebprim, am Balony = Wald, (105) 
iiber 2500 meiſt kath. E.; Zilterzienferabtei (150 
Mitglieder). 
Zirke, Preußen, Stadt in der Prod. ır. 
int Reg.-Bez. Poſen, Kreis Birnbaum, an der 
Warthe, asosh 8025 E., an 1800 Kath., kath. 
Pfarrkirche, Eliſabethinerinnen; Krankenhaus; 
Landgeſtüt; Braunkohlengrüben. 

Zirkel (lat.) der, Vorrichtung zum Bes 
Ichreiben eines Kreifed u. zum Ausmiſſen ge— 
vader Zinien; beiteht aus 2 Schenfeln, welche Durch 
ein Scharnier verbunden ſind. Zum Zeichnen 
dientder Einfaßz. mit Einfaßitangen für Blei— 
ftift u. Neißfeder. Für fehr genaue Einteilung 


iſt der Feder- oder Teilz. beitimmt. Fir 
große Streden u. zum Schlagen größerer 
Kreiſe benutzt man den Stangenz,; zum 


Zeichnen dv. Ellipfen den Ellipfenzirkel, 

Zirkel, Ferd. Mineralog, neb. 20. Mat 
1838 zu Bonn; 1863 Prof. in Lemberg, 1868 
in Stiel, 1870 in zeipgin: fchrieb „Lehrbuch der 
Petrograpbie" (2. Aufl. 1893), „Bajaltge- 
Itetne” (1869). 

Zirkel, Gregor, Weihbiſchof v. Würze 
burg (1802—17), geb. 2. Aug. 1762 zu Silbach 
bei Haßfurt (Unterfranken), geit. 18. Dez. 1817 
zu Würzburg; bis 1802 dem Nationalismus 
zugeneigt, Später ein, entichiedener Vertreter 
der firchl. Lehre; fchrieb „Landesherrl. Patro— 
natsrecht“ (1804), „Deutiche kath. Kirche” (1817). 

Birkelfchluß, Zirkelbeweis, dev, f. 
Beweis (Bd. I, Sp. 931). — 

Zirknitz, Oeſterreich, Krain, Markt in der 
Bez.-Hauptm. Loitſch, asoh über 1600 meiſt 
fath. ſſowen E.; in der Nähe der Z.er See 
in einem Talkeſſel zwifchen hoben Bergen 
Karſt), 550 m ii. M., 21 bis 56 qkm groß, 
6 m tief, läuft ohne fichtbaren Zu- noch Ab- 
fluß Durch trichterförmige Vertiefungen u. 


Artikel, weldhe unter 3 vermißt werden, fuhe man unter C. 
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Spalten bisweilen ganz ab u. füllt fich auch 
durch Dielelben wieder; fiſchreich. 

Zirkonium, Zirk on, Hyacinth, das, 
chem. Element, entdeckt 1789 v. Klaproth, fonmt 
nur als fiefelfaure Berbindung im Zirkon dor, kann 
ſowohl kriſtalliſiert (in breiten, fpröden Blättern), 
al amorph (ſchwarzes Pulver) erhalten werden. 

Birfular, da3, f. Eirfular. 

Zirkulation (Tat.), die, Kreislauf. 

zirkulieren (Iat.), in Umlauf feßeın. 

Zirkumflẽx a) der, Agent, f. ——— 

Jirkummeridiänhöhen, die, ſ. Bd. 

Sp. 1482). 
zirkumpoläãr (lat.), — un den Bol. 

BZirfumfeription on Circum— 

Zirkus, der, ſ. Cirkus. ' [feription. 

Birk, Oefterreich, Tivol, Dorf in der Bez.- 
ar ubimt Innsbruck, am Inn u. an Der Arlberg— 

bahn, cısos) über 1600 kath. E., Barmherzige 
Schweſtern. Sn der Nähe die Arlbergbähn, 
Martinswand (f. d.) u. Dorf Seefeld, «so» 425 
kath. E.; Wallfahrt zur hl. Hoftie u. zum hl. 
Kreüz am See: Sommerfrifche. 

Zirndorf, Bayern, Flecken im Reg.-Bez. 


Mittelfranken, ne Amt Fürth, so 4948 E., 
an 500 Rath., kath. u. prot. Kirche; Kranken⸗ 
haus: Spielwarenfabrifen. 

Zirp en (Homoptera), die Mehrz.), 


Unterordnung der — mit aleichartigen 
Flügeln, großem Kopf, kurzen, in eine Borite 
auglaufendent Fühlern u. zienılich plump ges 
bautem Körper; leben v. Pflanzenſäften. 
meiſten Arten finden ſich in wärmeren Ländern, 
bei uns nur wenige kleine u. unſcheinbare Tier- 
hen. Man unterſcheidet Sing-, Leuchte, 
Buckel- u. Pleinz. 

Birpfäfer (Lema), — Gattung der Blatt— 
käfer, über 300 Arten, 3- Spargelfäfer (L. 
asparagi), Sparaelichädling, Sitienhähnchen (L. 
merdigera) ufw. 


zirzenfifhe Spiele, die (Mehrz.), 1. 
d. I, Sp. 1481). | 
: Zifchlante, Siıbilanten, Die (Mehrz.), 
in der Grammatik die ſ- u. ſch-Laute. 


äifelieren, ſ. Bd. I, Sp. 1484. 

Ziska (pr. Sifchkn), Soh., einer der er- 
folgreichiten Hufitenführer, geb. 1875 bei Bud— 
weis, geit. 1424. tvat jchon bei den eriten 
Aufftänden der Sufiten in Prag (1418) als 
deren Führer auf. Er leitete Die Beſtürmuug 
des Neuſtädter Rathauſes (80. April 1419), 
ſiegte 1420 bei Pankratz u. 1422 bei Deutſch— 
Brod, obgleich er ſchon in ſeiner Knabenzeit 
das eine Auge verloren hatte u. ihm vor Raby 
(2. Aug. 1422) daS zweite Auge ausgeichoflen 
worden war. 3. ftarb 11. Oft. 1824 bei Pri— 
bislaw au der Belt. Er genoß den Auf der 
Unbejiegbarfeit u. hatte großen Einfluß auf 
die Huſiten. 

Ziſtẽrne (lat.) die, Grube zum Auf— 
fammeli dv. Negempajfer, 

ta, Dienſtmagd. geb. 1218, geſt. 
1278 zu —— ne 97. April. 

Bitat, dag, |. Citat. 

Zitadelle, die, ſ. Citadelle. 
Zitek, Sohanı, Architett, geb. A. 


‚April 


Zirknis — Zittel. 
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1832 zu Wrag: 1864-1903 Brof. ebenda; 
Meiſter der Renaiſſance: Tchufar. a. das Rudol— 
finum in Prag, Peufcuin in Weimar ufiv. 

Zitelmann, I) 3., Ernſt, Juriſt, aeb. 
Juli 1852 au Stettin; 1879 Prof. in — 
1881 in Halle; ſeit 1883 in Bonn; fchrieb „Sure 
tum u. Rechtsgeſchäfte“ (1879) „internationales 
Privatrecht“ (1897— 1908), „echt des Bürgerl. 
Geſetzbuches“ (1900); 2) Z3., Konrad, Bruder 
v. 1), Schrifiitellen, neb. 26. Nov. 1854 zu 
Stettin, geſt. 24. San. 1897 zu Nom; ver- 
mäblt feit 1891 it Herntione v. Rreufchen; 
ſchrieb Romane u. Novellen, 3 B. „Im Frůh⸗ 
rot" (3 Bde., 1880), „Sötter u. Sößen“ (3 
Bde., 1884), „Das Spiel it aus" (3. Aufl. 
1905), „Moderne Ideale“ (3 Bde., 1886), „Vox 
populi“ (1897). 

Zither, Cither, Die, 1) en 
zum Schlagen bezw. Bupfen, befißt 34—42 
Saiten über flachen, hölzernen Refonanzboden. 
Die 5 vorderen Saiten (Darmiaiten) liegen auf 
einem durch 29 Binde chromatisch abgeftuiten 
Griffbrette, die iibrigen find Stahlfaiten. Letz— 
tere werden durch einen am Daumen befejtigten 
Stahleing (Plektrum) zum Tönen gebracht, die 
Darımjaiten gezupft; 2) Streichzither, bat 
4 Saiten zum Streichen ınit Dem Violinbonen, 
Die übrigen werden wie bei der Schlag-B. 
geichlageit. 

' zitieren, |. Citat (Bd. I, Sp. 1487). 

Bitrate, die (Mehrz.), Salze der Bitvoneit: 
re. [nelber, Durchfichtiger Duarz. 

gitrin, das, ſpan. Topas, der, Fichte 

Zitronät, Sedrat, Das, Sutfade, Die, 
ſ. Eedrat. 

Zitrone, Sirenirentetten: 
ſäure ufw., 1. Citrone ufw. (Bd. L Sp. 1487). 

—A die f. Artemisia. 

Zitronelöl, Andropogonöl, das, Del 
der Wurzel des Rankgraſes (Andropogon 
murieatum); bemußt zu PBarfiimerien u. zur 
Verfälfchung' des Rofenöfes. 

Bitronendl, das, ätberiiches Del, ent- 
halten tin den heflgelben Schalen der Zitronen 
(Cytrus mediea);: wird durch Auspreſſen ge— 
wonnen; bejteht in der Hauptſache aus, den 
beiven Terpenen (Kohlenwaſſerſtoffen) Limo— 
nen u. Pinen. 

Zittan, tſchech Chytawa, Königr. Sachſen, 
1) Amts-Hauptm. in der Kreis-Hauptm. Bautzen, 
424 qkm, dsos über 116000 E. in 2 Städten, 


% 


Biwonen- 


66 Landgemeinden u. 24 Gutsbezirken: 2) 
Hauptitadt Dderjelben, an der Mandat, cısos 
34720 E., an 5500 Kath., fatb. u. mehrere 


prot. Kirchen; Anıt3gericht, Handels- u. Gewerbe- 
fammer, NReichöbantitelle; Gymnaſium, Neal: 
aymmafiım, höhere Handel8-, Baugemerfenz, 
Weberei- u. Bandwirkerſchule; Garnifon; ftädt. 
Bad, Hoſpital, Krankenhaus; Fahrradfabrik; 
Weberei u. Spinnerei: Bergbau auf Braun— 
kohlen. — 8. gehörte zum Lauſitzer 6 Städte- 
bund; 1521 nahm es die Glaubensneuerung an. 

Zittel, Karl Alfred v., Geolog u. Paläon— 
tolog, geb. 25. Sept. 1839 zu Bahlingen, geft. 
5.. san. 1904 zu München; 1861 Prof. in 
Wien, 1863 in Karlsruhe, feit 1866 in München; 


Artikel, weldye unter 3 vermißt merden, ſuche man unter €, 
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bereiſte 1873— 74 die Libyiche Wüſte; ſchrieb: 
Handbuch derBaläonntologie (5Bde. 1876— 93). 

 Bitternal, TQTemplador (Gymnotus 
electrieus), der, Öattung dev Edelftiche, 1-2 m 
Yang, bat nackten, aalfürminen Körper, oben 
ſchwärzlich-grin mit gelben Flecken, unten vot. 
Der Schwanz endigt in eine Spiße; jederſeits 
in der unteren Schwanghälfte ein aroßes eleftr. 
Organ, mit welchem das Tier elektr. Schläge 
augteilt, die andere Fiſcheu. Amphibien betäuben. 

Zitteralgen, die (Mehrz.), |. Nostochaceae. 

Bitterbewegungen (Tremor), Die (Mehrz.), 
Zittern, das, unwillkürlich raſche Folgen 
gleichmäßiger Bewegungen des Körpers oder 
eines Teiles deſſelben; wichtiges Anzeichen 
mancher Krankheiten, auch Folge vd. Angſt, 
Aufregung, Auſtrengung uſw.; häufig im Alter 
u. bei Allobolikern. j Fiſche. 

Zitterfiſche, die (Mehrz.), ſ. elektriſche 

Zittergras (Briza), das, Grasart, deren 
Aehren auf ſehr dünnen Zweigen ſitzen u. ſich 
deshalb in fortwährender Bewegung befinden 
(daher der Name 3.). , 

BZittermaffage, die, |. Bibrationsmaflage. 

3itterpappel (Populus tremula), Espe 
die, ihre Blätter befinden fich an feitlich zuſammen— 
gedriteten Blattitielen in fortwährender Bitter: 
bewegung (davon das Sprichwort: „Ev zittert 
wie Espenlaub”). Die Z. hat 10—15 m hoben, 
weißnranen Stamm n. wenig ſtarke Xeite, 
die fie während des Wachsſtums nach u. nach 
abwirft. 

Bitterrochen (Torpedo marmorata), der, 
Gattuüng der Rochen, hatbreiten glatten Rumpf mit 
Scharf adgefchnittenem Schwanz, ein Baar elel- 
trifcher, mit dem Gehirn in Verbindung ftehender 
Organe, v. denen die Rückenſeite pofitiv, Die 
Bauchſeite negativ eleftrifch it. Die Entladungen 
find vom Willen des Tieres abhängig ı. 
wirken tödlich auf Heinere Fische. Der 3. lebt 
in fait allen Meeren. 

Zitterwels (Malapterurus electricus),der, 
beiigt mit weicher Haut überzogenen Körper, 
beiderfeit3 unter der Haut befindet fich ein Die 
ganze Körperlänge durchziehendes eleftriiches 
Organ; auf dem Rücken beiigt der Z. uur 
eine Settfloffe, Der Kopf hat 6 Bartfäden, der 
Körper ift mit zablveichen Schwarzen Flecken 

ituni, Stadt, f. Yamia. [nezeichnet. 

Zitze, die, ſ. Euter (Bd. II, Sp. 688). 

Ziu, germ. Götze, |. Zio. 

zivil ..... uſw., ſ. civil 
(Bd. I, Sp. 1489 fl.) BR | 

zivio (ferb.-Froat., ſpr. ſchivio), er lebe hoch ! 

Ziwilsk, Rußland, 1) Kreis im Gouv. 
Kaſan, 3465 qkm, cases 175000 E.; 2) Kreis- 
ftadt, an der Wolga, ao» 2400 E.; Ackerbau. 

Zizerd, Schweiz, Torf im Kant. Graue 
biinden, am heit, casos» über 1000 E., iiber 
500 Kath.; Schloß des Grafen v. Salis-8. 
(jegt Priefterheim der Barmh. Brüder). 

Zizikhar, Dftafien, China, Stadt in Der 
Mandichurei, Prov. Holungkiang, am Nonni, 
asos» über 50000 E.; dem fremden Handel 
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geöffnet Seit 1905; Ausfuhr v. Vieh, Leder, Mn der Hudſonbai 
ut 


Getreide; Bergbau auf Eifenerze. 


BZittel — Zobel. 


groB, im növdlichen Nordamerika; 
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Ziszka, Job. Huſitenführer, ſ. Ziskg. 

Zizkow, Oeſterreich, Böhmen, öſtl. Vorort 
v. Prag, asos» über 60000 meiſt tſchech. kath. E., 
Bez.-Haupln., Bes.Gericht, tſchech. Oberreal— 
u. kaufmänniſche Fortbildungſchule: Metall— 
warenfabriken. 

Zizyphus, Pflanzengattung der Rhamna— 
ceen, an 40 Arten, in den Tropen meiſt dornige 
Sträucher mit feinen Blüten. u. kugeligen bi3 
länglichen Steinfrüchten, u. a. 1) Lotosbaum 
(Z. lotus), in Sitdenvopa ıı. Nordafrika. bringt 
eßbare Früchte hervor; 2) Chriſtus-Dorn 
(Spina Christi), Straub tn _ Paläftina; aus 
ihm joll die Dornenfrone Chrifti geflochten 
worden fein; 3) Dornen-8. (Z. vulgaris), 
Strauch in Alien u. Südeuropaä, Ttefert fchleimige, 
ſüße Früchte (Smdendorn). E 

Ziechanöw, Ciechanow, Ruſſ.-Polen, 

1) Kreis im Gouv. Plozk; 2) Kreisſſtadt, 
ſ. Ciechauow. 
Zloczõw, Oeſterreich, 1) Bez.⸗Hauptm. 
in Galizien, 1814 qkm, dsos iiber 170000 meiſt 
ruthen. E. in 290 Ortſchaften; 2) Bez.-Stadt, 
cısos) üher 2000 meiſt pol. kath. E., Bafilianer, 
Eleine Dienerinnen Mariä; Bez.-Hauptm., Bez. . 
Gericht, polnisches Obergymnaſium; Holz- u. 
Setreidehandel. 

Zloty (poln.), der, pol. Silbergulden, im 
18. Jahrh. als Erfaß fir die 4 Groſchenſtücke 
eingeführt. 

zn, chem. Zeichen fir Zink Gi. d.). _ 

—Zua, Die, Rußland, linker Nebenfluß der 
Mokicha, entipringt im Gouv. Tambow, mündet, 
435 km Inırg, bei Morſchansk. 

Znaim, Defterreich, 1) Bez. Haupt. in 
Mähren (Böhmen) 1014 qkm, «ss über 
80000 meiſt deutiche kath. E. in 120 Ortichaften; 
2) königl. Stadt, asos über 16500 meiſt Deutsche 
fath. E. an 2000 Tſchechen; fath. Pfarrkirche 
St. Nikolaus, Dominikaner, Kapuziner, kath. 
Gefellenverein; DBez.Hauptnte., Bez.Gericht, 
deutfches Obergymnaſium u. Yandesoberreal- 
Schule, mehrere Zach» u. Fortbildungſchulen; 
Muſeum, Archiv, Theater; Ton- u. Schamotte- 
warenfabrifen, Schofolade: u. Kaffeerfaßfabrifen; 
Ausfuhr dv. Obft, Gemüſe, Wein ufin. In Der 
Kühe die Brämonftratenferablei Kloſterbruck 
(genr. 1190, aufgehoben 1784, jet Kaſerne) u. 
der Markt Böltenberg (Bropftei der Kreuz— 


berren v. Prag). | 
nin, Preußen, Prov. Vofen, 1) Sreis 


im Reg.-Bez. Bromberg, 740 qkm, csos; über 


37000 E. in 4 Städten, 94 Landgemeinden ı.' 
49 Gutsbezirken; 2) Kreisftadt, am großen ı. 
fleinen Zer See, 11905) 4089 &., an 3000 Katb.; 
Biſchofpalaſt, Amtsgericht, höhere Knaben u. 

Mädchenfchule; Krankenhaus; Schuhfabrifen. 
Zobel, Fichtenmarder (Mustela zibel- 
lina), der, Marderart (f. d.), 1) fibir. ., in 
Sibirien, 44 em groß, gelb bis dunkelbraun, 
häufig mit eingeitreuten weißen Haaren; 2) 
fanadiiher 3. (Marder), braunfchwarz, 60 cm 
3) ameri- 
antfcher 3. braun, Bruſtfleck gelb, 45 cm, 
u. Zabrador. Ber 2. 
Am 


eins Der koſtbarſten Pelztiere. 
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Fangort foftet das Fell durchſchnittlich 150 bis 
49 Markt; es it um fo wertvoller, je 
dunkler braun u. glänzender das Grannen— 
aar u. je ‚Dichter das graubraune Grund— 
haar ift. Die Zentralhandelitelle für 8.=Nelle ift 
Jakutſk. Aus Sibirien kommen jähr!. 30000 bi3 
40000, aus China 8000—10000, aus Amerika 


80000—100000 elle in den Handel. Die 
wertvolliten Felle aus Sibirien werden 
bei uns mit 800—900 A das Stürd bezahlt. 


Der gewöhnt. Breis ſchwankt zwiſchen 30 — 500 #6; 
zu cinem vollftändigen Pelze gehören aber 
ungefähr 80 Zelle. Die nicht jo wertvollen 
amerifanifchen 83. foiten das Stück 10—100 A. 

Zobeltitz, 1) Z. Haus v., Nomanfchrift- 
ftellev, geb. 9. Sept. 1853 zu Spiegelberg 
(Brandenburg); 1872—90 Offizier, feitdem Re— 
dakteur des „Daheim“; ſchrieb zahlreiche Ro— 
mane u. a. „Die ewige Braut” (3. Aufl. 1904), 
„Die Generalsgöbre” (8. Aufl. 1902), „Prinzeß 
Hummelchen“ (17. Aufl. 1906), „Beftegter 
Stein” (4. Aufl. 1907), „Arbeit“ (4. Aufl. 1905); 
2) 8-, Fedor d., Bruder dv. 1), geb. 5. Oft. 
1857 zu Spiegelberg; kurze Zeit Offizier: 
Herausgeber der „geitichrift für Bücherfreunde“ 
u. der „Geſellſchaft dev Bibliophylen“;, jchrieb 
zahlreiche Romane u. a. „Bflicht gegen fich ſelbſt“ 
(2. Aufl. 1894), „Die arme Vrinzeſſin“ 
„Eine Welle d. drüben“ (1906), „Der gemor— 
dete Wald” (8. Aufl. 1909), „Aus  tiefent 
Schacht” (1899), „Höbenluft“ (1906), „Der 
Herr Intendant“ (2. Aufl. 1901), da3 Schau— 
Ipiel „Die eiſerne Krone“ (1905) uſw. 

Zobl, Joh. Repomuk, Weihbifchof, geb. 
23. Jan. 1822 zu Schattwald, geſt. 13. Sept. 
1907 zu Feldkirch; 1845 Prieſter, 1853 Prof. 
zu Brixen, 1876 Domkapitular, 1885 Titular— 
biſchof v. Evaria u. Generalvikar v. Vorarlberg. 

Zöblitz, Königr. Sachſen, Stadt in der 
Kreish. Zwickau, Amtsh. Marienberg, csos 
2377 meiſt prot. E.; Amtsgericht, Serpentin— 
ſteinbrüche, Holzſtofffabriken. J 

Zobten, Preußen, Prov. Schleſien, 1) 
iſolierter Granitkegel bei Schweidnitz, 718 m 
hoch; berühmte Ausſicht; 2) Städtchen Z., im 
Reg.-Bez. Breslau, Kreis Schweidnitz, asos, 
2283 E., iiber 1200 Rath., Graue Schweſtern, 
Amtsgericht; Sommerfriſche. 

Zoeco länti (ital. „in Holzſchuhen gehende“), 
die (Mehrz.), Bezeichnung für die Barfüßer 
Mönche, bei. die Franziskaner. 

Zoche (vufj.), die, altes hölzernes Ackergerät 
- Pflug) zum Aufreißen des Bodens; in Dit- 
preußen u. Rußland noch in ©ebrauch. 

Zöckler, Otto, prot. Theolog, geb. 27. 
Mai 1833 zu Grünberg (Hefjen), geſt. 9. Febr. 
1906 zu Greifswald; 1863 Brot. in Gießen, 
1866 in Greifswald; jchrieb „Kritiſche Gefchichte 
der Askeſe“ (2. Aufl. 1897); „Evangelienkritif 
u. Lebensbild Jeſu Ehrifti nach der Schrift” 
(1865), „Gottes Zeugen im Weiche der Natur“ 
(2. Aufl. 1906); gab 
theolog. Wiffenfchaft (3. Aufl. 1889). 

Bodiafallicht, Tierkreislicht, das, -in 
den Tropen nacht3 fait vegelmiäffig auftrefende 
Lichterfcheinung, die in der gemäfligten Bone, 
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heraus „Handbuch der P 
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bei. in Deutfchland im Frühling kurz nach 
Sonnenuntexgang, wenn, die Abendröte ver— 
ſchwunden tt, im Herbſt kurz vor der Morgen: 
dämmerung beobachlet werden kann. Das 8. 
iit ein linſen- oder fegelförmiger, matter Licht- 
reifen, der fich nach dem Horizont zu fo er— 
weitert, daß die Some im Mittelpunkt der ge= 
Pachten Line Liegt. Eine fichere Erklärung 
für das 3. bat man noch nicht gefunden. Die 
einen nehmen au, daß es ein um die Sonne 
zwilcheu der Venus- u. Marsbahn ſchweben— 
der, andere ein innerhalb der Mondbahn um 
die Erde Freilender Nebelving fei. 

Zoẽ, oſtröm. Raiferin, Tochter Konſtantins 
VIII. geb. 980, geſt. 1050: vermählte ſich nach 
dem Tode ihres erſten Gatten, Komanus III., mit 
Kaiſer Michgel IV., nach deſſen Tode adoptierte fie 
Michaels Neffen als Michael V., der fie aus 
Konſtantinopel verbannte. Nach des letzteren 
Sturz (1042) wurde 3. Regentin des oftröm. 
Heiche3 u. vermählte fih mit Konstantin IX. 

Zoẽga, 305. Georg, Altertumsforſcher, 
geb. 20. Dez. 1755 zu Dahler bei Tondern, 
geit. 10. Febr. 1809 zu Ron; trat zur fath. 
Kirche über; fchrieb „I Bassirilievi ant. di 
Roma“ (Die antiken Basrelief3 in Rom, 2. 
Aufl._1808). 

Zofingen, Schweiz, 1) Bezirk im Kanton 
Aargau, ass» an 30000 E. in 21 Gemeinden: 
2) Hauptſtadt dejlelben, nahe der Wigger, csos) 
3529 meilt prot. E., prot. Kirche, Bibliothek u. 
Muſeum; TZaubitummenanftalt; Seidenwebereien. 

Zoilos aus Amphipolis (Makedonien), 
1) griech. Rhetor, lebte im 4. Jahrh.; bekämpfie 
durch eine kleinliche Kritik Homer (ſ. d.), daher 
übertragen 2) 3. — Tadler. 

zoiſch (griech animaliſch. 

Boiftt, dev, Mineral, farblos bis grünlich 
gefärbt, enthält Tonerde, Kalk, Eiſenoxydul Kieſel— 
ſäure, Waſſer uſw.; iſt dem Epidot verwandt. 

Zola (ſpr. Sohla), Emile, franz. Romau— 
ſchriftſteller, geb. 2. April 1840 zu Paris, geſt. 
29. Sept. 1902 ebenda; trat nach ſeinen 
Gymnaſialſtudien in Die Buchhandlung Dachette 
in Paris ein u. war Schon früh literariſch an 
Zeitungen tätig. Beachtung fand zuerſt eine 
Novellenſammlung, betitelt „Contes à Ninon“ 
(1864); bievauf erfchienen raſch nacheinander 
mehrere Romane. Sodann gab 3. 1871—93 
einen 20 Romane umfaffenden Zyklus bevaus, 
darunter La curée, worin er das leichtfinmige 
Schen der vornehmen Welt in Paris ſchildert, 
La faute de l' abb& Mouret (Schilderung der 
Brieiterichaft), L’ assommoir (befaßt ſich mit 
den Arbeiterverbältniifen), La terre (bandelt v. 
dem Bauernleben), Pot-bouille (v. der Ver— 
fommenbeit Der Bourgoiſie), L’ argent {v, der 
Börfe) ulm. Haß genen die Kirche atmen bei. 
Die 3 Romane Les trois villes (Lourdes 1894, 
Rome 1896 u. Paris 1898)... Außerdem ift 3. 
noch Verfaſſer dv. mehreren Novellen u. Dramen. 
olitiich trat ev durch feinen offenen Brief an 
den Wräfidenten dev Nepublit im Sabre 1898 
hervor, in dem er für Dreyfus (1.d.) eintvat. 8. 
wurde deöwegen zu 1 Jahr Gefängnisſtrafe ver- 
urteilt, entzog ſich ihr aber durch feine Flucht 
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nach England; er fehrte 1899 nach Frankreich 
zurück. $. vertritt in jeinen Werken den modernen 
Raturalismus, er iſt Anhänger Darwins (1. d.) 
u. Atheiſt. Seine Romane üben einen verheeren— 
den Einfluß aus: ihr Eulturgefchtichtlicher Wert 
kommt hiergegen nicht in Betracht. R 

Zolkiew, Deiterreich, 1) Bez.-Dauptm. in 
Galizien, 1203 qkm, cas» an 100000 ment 
rutben. E. in 163 Ortichaften; 2) Stadt, <ısos 
iiber 9000 meilt ruhen. kath. E., Bez.-Hauptm., 
Bez.-Sericht, Kath. Kirche; Bafilianer, Domini: 
faner: Reſte alter Stadtbefeitigungen. 

Boll, der, Maut, die, Abgaben auf Waren 
beim Ueberfchreiten der Landesgrenze; wird 
nach einem feitgelenten Tarife erhoben, kann 
fein D Einfuhr=Z., ID Ausfuhr-Z., IID Durch— 
fuhr-Z. (mir noch v. geringer Bedeutung). 
Man unterfcheidet weiter 1) Sinanz- Zölle, 
zur Erzielung von _ Staatlichen Einnahmen, 
. B. die Be auf Zee, Kaffee; 2) Schuß-, 
Nrohibitin-Bölfe, zum Schuße der Güter— 
erzeugung des eigenen Landes bezw. zur 
Suräebaltung v.Rohftoffen ulw.; 3) Ausgleich» 
Zölle (wollen die Bergünftigungen treffen, 
welche einzelne Staaten in Geſtalt v. Ausfuhr— 
prämien gewillen Waren gewähren) Nach 
der Art der Erhebung der B.e unterjcheidet 
man 4) Wert-B.e, werden bon Werte Der 
Waren erhoben: 5) Tarif-d.e, werden nach 
Gewicht, Maß, Stüd berechnet. Rampf-d.e 
werden meiſt erhoben, am auf Die Handels: 
polilif eitteg Staates einen Druck auszuüben. 
Bon Tifferentialsg-en ſpricht man, wenn 
Staaten verfchiedenartig binfichtlich des 3.3 be= 
bandelt werden. Die 3. find autonomt., wenn 


der betr. Stant fie nach freiem Ermeſſen einführen 


n.erhöhenfann; vertragSmäßig, wennvdölfer- 
rechtliche Vereinbarungen (Handel3verträge) zu 
Grunde liegen. Ä 


Die Erhebung v. 3.1 war fchon im 
Altertum üblich, 3. D. bei den Berfern, 
in Griechenland und Rom; meiſt, wurden 


die 3. an Unternehmer verpachtet, die wieder 
Unterpächter anftellten. Im Mittelalter erhob 
man bejondere Durchgangs-Z.e, Die, bei den 
zahlreichen Heinen ©ebieten, in Die z. X 
Deutschland zerfiel, ſehr verteuernd auf Die 
Waren wirkten. bezw. Ya Fuß (f. D.). 

Boll, der, fFrüheres Längenmaß — "io 

Bollagenten, die (Miehrz.), in Deiterreich 
bei gewiſſen Zollämtern behördlich fonzefftonierte 
Privatperſonen, welche die Zollabfertigungs— 
geſchäfte ausführen fünnen. 

Boller, Edmund v., Schrittiteller, geb. 20. 
Mai 1822 zu Stuttgart, geſt. 1. April 1902 
ebenda; 1853—85 Herausgeber der Beitichrift: 
„Ueber Land u. Meer”, 1885—99 Direktor der 
königlichen Hofbibliothef. 

Bollern, Bayern, Berg mit der Burg 
Hohenzollern (f. D.). 

Zollfeld, das, Deiterreich, Ebene inı Norden 
v. Klagenfurt, wo Kärntens Herzöge fich v. den 
Ständen huldigen liegen. 

BZollgebiet, das, Gebiet, in welchem eine 
einheitliche Z.gelebgebung zur Anwendung ges 
langt; dect fich in der Negel mit der Staat3- 


— { 


3ola — Boll: u. Handelsbündnie. 
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avenze: feine Grenze heißt Zollarenze, Zollinie. 
Innerhalb der Landesgrenze, aber außerhalb 
de3 Z.es in Deutfchland liegen 3. B. einzelne 
Orte u. Höfe der badiſchen Kreiſe Konſtanz u. 
Waldshut, die Inſel Helgoland, die Freihafen— 
gebiele bei Hamburg, Cuxhaven, Bremerhaven, 
Seeitemiinde, die Zollausſchliſſe Bremen und 
Emden. Andererſeits gehören zum deutſchen 
9. das Großherzogtum Luxemburg, die Öfterreich. 
Gemeinden Sungholz u. Mittelberg (Borarlberg). 

Zollikofen, Schweiz, Torf im Kant. Beni, 
an der Nare, asos» 1750 E. 

Zollkonpons, die (Mebrz.), Zinskupons 
v. Staatsanleihen, welche zur Zollzahlung benutzt 
werden, bef. die in Gold zahlbaren Koupons 
ver ruſſ. Staat3anfeihen. 

Zollkredit, der, Stundung v. Zollgefällen 
auf beftimmte Zeit gegen entſpr. Sicherheits— 
leiſtung. 

Zöllner, Zolleinnehmer, der, im röm. 
Reiche 2 Arten, 1) Z., welche die ganze Land— 
ſchaft gewöhnlich auf 5 Jahre pachteten u. Die 
Abgaben felbit erhoben; 2) Unterzolleinnehmer, 
teilS frei, teil3 freigelaffen. Wegen ihrer Härte 
waren Die 3. ſehr verbaßt; bei den Juden galten 
3. u. Sünder gleich. 

Böllner, 1) 3., Karl Friedr., Komponift, 
geb. 17. März 1800 zu Mittelbaufen, geit. 25. 
Sept. 1860 zu Yeipzig (Denkmal); fchrieb bei. 
Chorlieder: 2) B., Friedrich, Aſtrophyſiker, geb. 
8. Nov. 1834 zu Berlin, geit. 25. April 1882 
zu Leipzig; feit 1866 Brof. ebenda; Erfinder 
des Photometers (j. d.); Ichrieb: „Photometrie 
de3 Himmels“ (1861), „Natur der Kometen‘ 
(3. Aufl. 3883); 3) 3., Heinrich, Sohn dv. 1), 
Muſiker, geb. 4 Juli 1854 zu Leipzig; feit 
1902 Nachfolger Karl Reineckes (ſ. d)) am 
Ronfervatorium zu Leipzig; fchrieb Die Opern: 
„Fauſt“ (1887), „Verſunkene Glocke“ (1899), 
Chorwerfe, uſw. 

Zollniederlagen, die, nehmen unverzollte 
Waren auf, bis dieſe dem freien Verkehr (gegen 
Erlegung des entſpr. Zolles) zugeführt werden: 
in. dev Regel an großen Hafenplätzen u. 
Biunenhandelsplätzen errichtet u. einem Haupt— 


B. zollamte angegliedert. 


Zollparlament, das, Volksvertretung des 
ehemal. deutſchen Zollvereins; beſtand 1867 bis 
1871; vergl. Bd. I, Sp. 1916. 

Zolltarif, der, Verzeichnis Der Zollſätze 
für Die einzelnen Warengattungen mit N 
ihrer Feſtſtellung (durch Gewicht, Maß ulw.). 

In der Neuzeit wird meiſt ein General- 
tarif aufgeftellt, der allen Stanten gegenüber, 
ut Denen feine Handelsverträge abgeſchloſſen 
ind, zur Anwendung kommt. Die Haändels— 
verträge enthalten Die . fonen. Meiſt— 
begünstigungsflaufel; d.h. das Veriprechen 
der Anwendung aller (einer dritten Macht etıva 
einzuräumenden Vorteile) auch auf Die Vertrags 
Ihliegenden, dadurch entjteht der Konven— 
tionaltarif, d. 5. ein teilmeife ermüßigter 
Öenteraltarif. 

Bol: u. Bandelsbündnis zwifchen 
Defterreih u. Ungarn, das, Teil des öiterr.- 
ungar. Ausgleich, fegt ein gemeinfame3Bollgebiet 
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für beide Staaten feit. 
mit dem Nuslande werden fiir beide Staaten 
gemeinſam gefchloffen, ebenio finden die Zoll— 
einnahmen Rerwendung zur Dedung der gemein— 
famen Ausgaben. Fir 1917 it eine wirtfchafte 
liche Trennung beider on Baal: 

Zollverein, der deutiche, ſ. Bd. L Sp. 
1915—16. 

Zombor, Sambor, Ungarn, Hauptſtadt 
des Komitats Baces-Bodrog, am Franzenskanal, 
1800 über 30000 E., am 2500 Ruthenen, as 
20000 Kath., Gerichtshof, Bez.-Gericht, Finanz— 
divektion; fläbt. Obexaymnaſium Getreidehandel. 

Zonaras, Joh. byzantiniſcher Geſchichts— 
ſchreiber, um 1100 Geheimſchreiber am Hofe 
zu Byzanz, geft. 1118 al3 Mönch zu Hagig⸗ 
Glykeria; ſchrieh „Epitome historion“, eine all» 
—— Gefchichte vd der Schöpfung big zum 
Jahre 1118 in 1y Buͤchern, wertvoll durch 
Auszüge aus Caſſius Dio. 

Zoue (griech.), Die 1) Gürtel; 2) durch 
2 "gedachte parallele Kreiſe begrenzter Gürtel 
einer Rugeloberfläche, 3. B. der Erde (heiße, ge⸗ 
mäßigte, kalte 3.) 

Zönen, die N a RE DE LE 
I. Bflanzengepgrapbie (Sp. 

Bönentarif, Dev, Tarif Für Shenbahn— 
fahrgeld, bei dem die Babritvere { in Zonen geteilt 
it; innerhalb Dderfelben Bone gilt wur ein 
Fahrpreis. Der 3. iſt bei funzen Entfernungen 
meiſt teuver, bei längeren evbeblich billiger, 
al3 der Kilometertarif; er beiteht 3. B. bei der 
Staat3badı in Defterreich u. Ungarn. 

Zons, Breußen, Rheinprov., Landgemeinde 

in Seife Neuß, am Rhein, casos über 1800 


meilt kath. E., Binzentinerinnen; alle Zeitungs: 


werke, Schloßruine: Tampferverfehr. 8. war 
frber als Mbeinzollftätte für dem Verkehr 
. großer Bedeutung. 
Zovcecidtien, Die (Mehrz.), Durch Tiere 
verurſachte Bflanzengallen. 
Zõ oche n ĩe ‚ariech.), die, Tierchemie. 
zöogen heißen Geſteine, die ſtark v. tieriſchen 


Reſten durchſetzt ſind, z. B. Trochiten, Ko— 
rallenkalk uſw. (Tierdienft. 
30olatrie (yviech.), die, = Tieranbetung, 


Zõologẽe, die, 1. &ierkunde. 
Zöologifcher Garten, Der, in Gartens 
anlageı untergebrachte Sammlung lebender 
Tiere; naturgemäßer, als die Menagerie, Da 
auf die Eigenart ehe Rückſicht genommen 
werden fan; gutes Boll3bildungsmittel. Der 
I. ©. findet ſich zuerſt in China (ſchon 1150 v. 
Ehr.), ſeit 1794 in Europa, jetzt in zahlreichen 
großen Städten. Die bedeutendſten 8. ©. in 
Europa ſind in Hamburg (Hagenbed3 Tier: 
park), Köln, Amſterdam, London. ſtismus. 
Zöomagnetismus, der, tieriſcher Magne— 
Zöoondfen (griech.), die (Meehrz.), dv. Tieren 
auf Menfchen ben raabaıs Krankheiten. 
BZöophägen, die (Mebrz.), Fleiſchfxeſſer. 
Zöophnten (nriech.), Die (Mebrz.), iere, 
welche äußerlich gewiſſe Hehntichkeit mit 
Pflanzen haben, 3. B. Zölenteraten. 
oofpören (griech. ), Die Mebrz.), Schwärm— 
jporen (f. d.). 


B3oll= u. Handelsbündnig — Zorn. 
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Zoozmann, Richard, Dichter, geb. 18. 
März 1863 zu Berlin; „Herausgeber alter 
ſeltener Drucke; ſchrieb: „Llieder, Novellen u. 
Balladen‘ (4. Aufl. 1896), gitene — 
(3. Aufl. 1896), „Der Weltfahrer“ (1891), 
„Zwiſchen Himmel u. Erde’ (2. Aufl. 1898), 
„Don Juan“ (1903). Wett bekannt wurde 
neuerdings durch ſeine treffliche Ueberfebung 
v. Dantes „Divina Commedia”. 

Zopf, der, 1) Strangarlig aeflochtene Haare, 
Tracht des 18. Jahrb.s (auch bei Prännern), 
v. König Friedrich Wilhelm L v. Preußen im 
Heere eingeführt, dv. den Chineſen noch heute 
getragen, in Europa jest nicht mehr in Mtode: 


in iibertragener al 2) altertiimlich, 
iiberlebt; Damit Anne) ängend der Aus— 
druck: „einen Z. abſchneiden“ 


Zopf, Wilhelm, Botaniker, geb. 14. Dez. 
1846 zu Roßleben; feit 1899 Rrof. u. Divektor 
des botan. Gartens in Mitnfter (Weſtf.); ſchrieb: 

„Spaltpilze‘ — Aufl. 1885), „Bilstiere oder 


Schleimpilze“ (1885), 

Boepffl, Nechtälehrer, geb. 6. April 
1807 zu Bamberg, get. 4. Ruli 1877 als Prof. 
zu Heidelberg; ſchrieb: „Grundſätze des ge— 
meinen deutichen Strafrechſs(5 Aufl. 1868), 
„Deutfhe Staats- und Rechtsgeſchichie“ 
(4. Aufl. 1871). 

Zöõphoros (gviech., „Tierträger), Der, mit 
Reliefs geſchmückter Fries in der ton. Baukunft 

z0ppo lital.), »Hinfend; in der Muſik 
ſynkopiert; ſ. Synkope. 

Zõppot. Weſtpreußen, Seebad im Reg.- 
Bez. Danzig, reis Neuftadt, an der Ditfee= 
küſte, «iso» 11825 E., an 6000 Path: Auitsger., 
Reformprogymnaſium, Demvferftation, Seebad 
(Gäbrt. 15000 Kurgäfie); Sanatorimm, Kinder 
heilftätte. 

Böpprig, Karl, Geograph, geb. 14. April 
1838 au Tarnftadt, net. 21. März 1885 zu 
Königsberg: 1867 Brof. in Gießen, 1880 in 
Königsberg: ttellte Die Theorie der Meeres— 
ſtrömungen auf; Ichrieb: „Leitfaden Der Karten— 
entwurfslehre“ (1884). Ä 

Zörbig, Preußen, Prov. Sachen, Stadt 
im RNeg.-Bez. Merfeburn, Kreis VBitterfeld, 
«1905: 4096 E., iiber 100 Kath. (eigener Geift- 
licher); Amlsgericht, Bürgerſchule, Kranken-, 
Irren- u. Waifenhaug; Schuh- ı. Seneltuch- 
fabrifen; Bade- u. Kurhaus. 

Zorge, Braunschweig, Torf im Kreiſe 
Blankenburg, am Harz u. an dev Borge (zur 
&.; Eiſeuhülte; 


Helme), casos 1292 meiſt prot. 
Sommer friſche. 

Zorilla, die, afrikaniſches Stinktier (> d.). 

Zorn, Vhilipp, Nechtslehrer, geb. 13. San. 
185U zu Bayreuth: 1875 Prof. in München, 
1877 in Bern u. Köniasberg, 1900 in Bonn; 
1899 u. 1907 deutscher Sachverftändiger auf der 
Danger Friedenskouferenz, feit 1905 Weitglied des 
Herrenbaufes u. Krouſyndikus; ſchrieb: „Staat 
u. Kirche in run DIS zum Schluß des 
13. Jsahrh.8“ (1875), „Staat u. Kirche in der 
Schweiz” (1878), „Staatsrecht des Deutfchen 
Reichs“ (2. Aufl. 1895-97), „Lehrbuch des 
Kirchenrechtes“ (1888), „Im neuen Deutſchen 


Arlikel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter C. 
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Reich” (1902), „Deutfche Reichsverfaſſung“ 
(1907): Herausgeber v. Nönnes „Staat3recht 
der preuß. Monarchie (5. Aufl. 1906). 

Born Gottes, ders bedeutet nicht eine Ge— 
mütserregung in Gott, Sondern Mißfallen 
Gottes an dem Böfen, das ſich in den Strafen 
äußert, mit denen Die Sünder heimgeſucht werdet. 

Zorn des Merfchen, der, vlößlich erregte 
Aufwallung des Gemütes eines Menſcheu: eut— 
ſpringt aus der Vorſtellung eines ihm ſelbſt 
oder ihm Naheſtehenden zugefügten Unrechtes, 
verbunden mit dem Beſtreben, daſſelbe zu ent— 
fernen u. den Beleidiger zu beſtrafen. Der 
3. it ſündhaft, wenn er über Nichtigkeiten 
entiteht oder zu lange anhält oder den Menschen 
ganz mit fich fortreißt (Jähzorn). — Heiliger 
Born iſt der Z. über eine Gott zugefügte Be— 
leidigung. — Starfer 8. iſt ſehr gefährlich; 
ſchadet auch leicht der Geſundheit. 

Zorndorf, Preußen, Prov. Brandenburg, 
Dorf im Reg.-Bez. Frankfurt, Kreis Königs— 
berg i. N., nördlich v. Küſtrin, ases 1036 prot. 
E. Am 25. Aug. 1758 Sieg König Friedrichs II. 
v. Preußen über die Ruſſen unter Fermor. 

Zorn v. Bulach, Patrizierfamilie in Straß— 
burg, jetzt anſäſſig im Elſaß u. in Baden, 
u. a. 1) 3. Hugo, geb. 8. Febr., 1851 au 
Straßburg; 1870—71 franz. Offizier, 1879 
Mitglied des Landesausſchuſſes, 1895-1908 
Unterjtaatsfefretär, ſeit 1908 Stant3fekretär fiir 
Elfah-Bothringen; hatte Anfang 1910 einen 
Scharfen Briefwechfel mit dem Biſchof d. Straß: 
Dura wegen angeblichen Eingriffes in Staats— 
rechte: 2) 3., Franz, geb. 20. Nov. 1858 zu 
Straßburg, Bruder d. 1); Neferendar int Aus— 
wärtinen Amt zu Berlin, 1891 Briefter, 1901 
Weihbiſchof, 1903 Generalvifar v. Straßburg; 
ſchrieb: „Georg Kuhn‘ (1898). 

Boroäfter,Zavatbufchtra,beiden heutigen 
Parſen: Zerduſcht, Religionſtifter dev Barjen 
(ſ. d.) lebte um das 7. Jahrh. v. Chr. in 
Weſtiran, lehrte einen Gegenſatz zwiſchen dem 
Gotte des Guten (Lichtgott, Ahura-Mazda, 
Ormuzd) u. Seinen Engeln (Aniſchaspands, 
Izeds u. dem Gotte des Böſen (dev Finſternis, 
Ahriman, Angra Mainyus) mit ſeinen Dämonen 
(Dewas). Sinnbild des Ormuzd iſt das alles 
reinigende Feuer, dem die höchſte Verehrung 
gezollt wurde (daher Feuerkult). Den Kampf 
gegen den Gott der Finſternis u. den Sieg des 


Lichtgottes über ihn fördert der Menfch durch 


Wahrhaftigkeit, Neinlichkeit ıı. Fleiß (Ackerbau). 
Die bl. Schrift der Anhänger 3.3 iſt Das 
Aveſta (f. Zendavelta). 

Zorobabẽl (hebr. Zerubbabel), Davidide, 
Fürſt dv. Juda (feit 520), führte eine Schar 
Verbannter nach Jeruſalem zurück; begann den 
Wiederaufbau des Tempel2. 

Zorrilla, Zorilla, Manuel Ruiz, Span. 
Politiker, geb. 1834 zu Burgos, geſt. 13. Juni 
1895 ebenda; Advokat; feit 1856 Mitalied der 
Cortes, 1866 verbannt, 1868 Unterrichts u. 
Handeldminifter, 1869 Juſtizminiſter, 1870 
Präſident der Cortes, 1871 u. 1873 Miniſter— 
präfident, 1884 wegen Weeutereiin contumaciam 
zum Tode verurteilt. 


Born — So 





3706 





en 


Zorrillay Moral, DonSofs, Span. Dichter, 
neb. 21. Febr. 1817 zu Valladolid, geit. 23. 
San. 1893 zu Madrid (Denkinal); lebte Tage 
Zeit in Baris, dann in Mexiko, zulegt in 
Madrid: Schrieb zahlreiche Gedichte, auch 
Dramen; am beften find feine Legenden. 
Zöſchbaner, Dr. phil. Sob., Bifchof v. 
Yinz, geb. 24. Oft. 1864 zu Rohrbach (Ober: 
öfterreich) ; Schrieb: „Kaiſer Rudolf II. u. Die 
Machfolgefrage bis zum Tode des Erzherzons 
Ernſt“ (1899-1901), „Frauz M. Doppelbaur, 


Biſchof v. Binz” (1909). 
Zöſimos, griech. Schriftſteller (Heide), 


verfaßte um 500 1. Chr. ein Geſchichtswerk 
über die röm. Kaiſerzeit done ſchriſtenfeindlichen 
Standpunkte aus. 

Zöſimus, Der hl., der 41. Papſt (417-—418), 
Nachſolger v. Innocenz dem hl. (401—417), 
Vorgänger v. Bonifatius dem HI. (418 -422), 
ernannte den Vatroklus v. Arles zum pädpſtl. 
Vikar für ganz Gallien, griff, aber dadurch in 
die Rechte der alten Bilchoffite dv. Narbonne, 
Bienne u. Marfeille ein, trat den Häretifern 
Cöleſtinsu. Pelggius gegenüber zır nachlichtig auf. 

Zofſen, Preußen, rov. Brandenburg, 
Stadt im Reg.Bez. Potsdam, Kreis Teltow, 
am Nottekanal, cases 4430 E., an 260 Kath. 


(period. a _Amtögericht, höhere 
Knaben- u." Mädchenichule, Krankenhaus ; 
Sementfabrifen. 


Zostera (lat.), das Seegras (ſ. D.). 

Sottelbfume, Die, ſ. Menyanthes. 

Zottengeſchwulſt, Bapillargetchwulft, 
die, bildet ſich durch Ueberernährung wirklicher 
Zotten (Hautwärzehen) oder durch Zottenbildung 
der ſonſt alatlen Schleimbaut, bei. in Gelenken. 
Die 3- kann entweder nur aus Bindegeweben 
beiteben oder Durch Wucherung der Bellen 
freb3artig werden; Teßtere Form (8.Krebs) 
findet jich bei. in Der Harnblaſe. 

Zottmann, Franz Xaver v. Bifchof v. 

Zivaspol, geb. 27. San. 1826 au Ornbau, 
neit. 12. Dea. 1901 ebenda; 1860 Brielter, 1872 
Bilchof in Saratom; baute 1881 die Kathedrale 
ebenda; reſignierte 1889 aus Geſundheits— 
rückſichten. 

Zöttoli, Angelo, Jeſuit, Sinolog, geb. 
21. Juni 1826 zu Neapel, geſt. 9. Nov. 1902 
zu Sükiawei bet Shanghai: feit 1848 in China; 
verfaßte: „Cursus litteraturae Sinicae“ (5 Bde., 
1879-82), ein Handbuch der klaſſiſchen Sprache 
u. Literatur Chinas; ferner ein gewaltiges 
chineſ. Wörterbuch. 

ZT, chen. Zeichen fir Zirkonium (f. d.). 

BZrinyi, kroat. Örafengefchlecht; ihm gehörte 
an 3. Niklas, geb. 1508, Ban vd. Kroatien, 
1557 Tavdernifus dv. Ungarn; verteidigte 1566 
beldenmütin die Feſte Sziget mit 2500 Mann 
gegen 60000 Türken, dvd. denen 20000 fielen; 
al3 er felbit gefangen u. getötet war, ſprengte 
die Befaßung die Feſtung in die Luft (dra— 
matifch bearbeitet v. Theodor Köruer). 

Zruagöra, ſerb. Name für Montenegro (j-d.)- 

Zſchokke, Heinr., Schriftſteller, geb. 22. 
März 1771 zu Magdeburg, geſt. 27. Juni 1848 
zu Aarau; 1792—95 Privatdozent in Frankfurt 
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a. D., 1796—98 Leiter einer Erziehuingsanftalt 
in Reichenau;.fchrieb: „Stunden der Andacht‘ 
(37. Aufl. 1902), „Erbeiterungen‘, 
Goldmacherdorf“ (9. Aufl. 1880), „Selbitf 
(7. Aufl. 1877). cn 

Zſchokke, Dr. theol. Hermann, Apoſtol. 
Protonotar, geb. 16. Juni 1838 zu Böhmiſch— 
Leipa; Sektionsſschef im öſterr. Kultus—- u. 
Unterrichtsminiſterium: ſchrieb: „Rührer durch das 
ganze Land“ (1868), „Die Wichtigkeit Der 
aſſyrol. Forſchungen“ (1884), „Die  theolog. 
Studien u. Anitalten in Oeſtexreich“ (1893). 

Zſchöpaun, die, Königr. Sachen, Tinker 
Hebenfluß der Freiberger Mulde, mündet 105 
km lang, unterhalb Waldheim. 

BZihöpan, Königr. Sachen, Stadt in der 
Kreish. Zwickau, Amtsh. Flöha, ases 6813 meiſt 
prot. &, an 70 Kath. (Pfarrei Annaberg): 
Amtsgericht, Rathaus mit Stadtbibliothek, prot. 
Schullebrerieminar, Handels- u. Webſchule, 
Irren-u. Arbeitsanitalt; Woll- u. Baummoll- 
webereien, Holzſchleiferei, Tuchfabriken. 

fchorlau, Königr. Sachſen, Dorf in der 
Kreish. Zwickau, Amtsh.Schwarzenberg, asos 4057 
meiſt prot. E.; Spitzenklöppelei, Seidenſtickerei. 
Zfigmondy, Emil, Alpenforſcher, geb. 11. 
Aug. 1861 zu Wien, geſt. 6. Aug. 1885 auf 
der Meije (abaeftitrzt); beftieg zablreiche Alpen— 
gipfel: fchrieb: „ Gefahren der Alpen”(3.Aufl.1893). 

Zua, Rußland, 1) Tinker Nebenfluß Der 

Mokſcha, im Gouv. Tambow, 4385 km lang; 
2) Fluß im Gouv. Timer, 128 km lang, mitndet 
in den Mitinofee. 
Zuaven, die (Mehrz.), kriegeriſche Kabylen— 
ſtämme im Depart. Konſtantine in Algier, 
leiſten Söldnerdienſte; tragen Uniformen nach 
türkiſchem Schnitt; bilden 4 franz. Regimenter 
zu 4 Bataillonen, meift in Algier u. Tunis; 
1870-71 auch am franz. Kriege beteiligt. 

Zuaven, Die päpftlichen, vd. General 
Lamoricière 1860 zur Verteidigung des päpitl. 
Beſitzes gegr. Korps, beitand aus 2 Legionen: 
1) franz.:beigifche, 2) irifche; nach der Eroberung 
Roms (1870) aufgelöft. 

Zubehör, das, |. Bertinenzien. 

Suber, der, früber bad. Getreidemaß 
== 15 hl. 

Zubuße, Die, bei Bergwerksunternehmen 
die Zahlung, welche die Teilnehmer in ungünſtigen 
Geſchäftsjahren zu leiſten haben; vergl. Kuxe. 

Zuccaro, 1) 3., Taddeo, ital. Maler, geb. 
1529 zu Sant’ Angelo in Vado bei Urbino, 
geit. 1566 zu Rom; malte bef. Faſſaden, 3. B. 
im Urbiner Dom, in Peſaro ufw.; 2) 8, 
Federigo, Bruder dv. 1), geb. 1543 in Sant’ 
Angelo, geft. 1609 zu Ancona; malte meift 
Bildniſſe. | 

Zucht, Züchtung, Die, Fortpflanzung 
der Tiere unter Leitung des Mentchen. 

Büchtervereinigungen, Die (Mehrz.), Ge— 
nofjenschaften v. Tierziichtern zur Züchtung 
eine3_ einheitlichen Bichichlages. 

Zuchtgebiete, die (Mebrz.), in der Vieh— 
u. Verdezucht LandeSteile, in denen zielbewußte 
Zucht eines Tierſchlages oder einer bei. Art v. 

teren betrieben wird. 


„DaB 
chau“ 


3ſchokke — Zucker. 
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Zuchthaus, das, 1) urſprünglich Polizei— 
anſtalt zur Beſſerung (Zucht) v. Verbrechern; 
jetzt 2) ſchwerſte Art der Freiheitſtrafe, verbunden 
mit Zwangsarbeit; bat Bntehrenden Charakter. 

Zuchthausvorlage, die, Geſetzentwurf zum 
Schuße Des gewerbl. Arbeitsverhältniffes, 1899 
im Meichötage eingebracht aus Anlaß Der 
Beichiwerden zahlreicher Arbeitgeber itber die 
Streif3. Der Entwurf follte den Zweck haben, 
Arbeitswillige bei Streif3 vor dem Terroris— 
mus der Streifenden zu fchüßen. Die Straf— 
hedingumgen waren jedoch jo dehnbare u. Die 
angedrohten Strafen fo bobe (u. a. Zuchthaus), 
daß jede Streifbewenung nach dev Auslegung 
des Geſetzes faſt zur Unmöglichkeit geworden 
wäre. Der Reichstag lehnte den Entwurf bei 
der eriten Lefung im Plenum mit großer 
Mebrbeit ab. 

BZüchtigung Gottes, die, Trübfal, Reid 
u. Strafe, welche Gott über die Sünder ver- 
hängt, um ſie Dadurch zur Einficht zu bringen. 

Zuchtlähme, die, — Lähmung infolge v. 
Beichälfeuche. 

Zuchtpoligeigericht (franz. Tribunal 
correetionnel, ſpr. Tribünal forreftionel), das, 
in Sranfreich, mit mehreren Richtern beſetztes 
Gericht zur Aburteilung v. Vergeben. 

Zuchtrecht, Das, aus Der väterlichen 
Gewalt abaeleitete -disziplinariiche Befugnis des 
Dienitherrn gegen das Geſinde: iſt durch daS 
B. ©. B. aufgehoben, foweit eigentliche Züch— 
tigung in Frage kommt. | 

Zuchtrennen, das, Pferderennen, zı dem 
die Anmeldungen bereits bei der Geburt der 
Füllen geicheben müſſen; Zurückziehen der 
angemeldeten Pferde bat die Zahlung eines 
Nengeldes zur Folge. 

Zuchtivahl, Die, vergl. Darwinismus. 

Zucker, der, 1) in der Chemie Bezeich- 
mung für eine Öruppe dv. kriſtalliſierenden, in 
Waſſer Leicht löslichen, ſüßſchmeckenden, gärungs— 
fähigen Kohlehydraten, z. B. Rohr-, Milch-, 
Trauben-, Frucht- uſw. Zucker; 2) int engeren 
Sinne der Rohrzüucker (ſ. d.) Der Z. ift heute 
ein unentbehrliches Nahrungsmittel aller civi— 
liſierten Völker, während er vor wenigen Jahrh. 
noch als Medikament zu hohem Preiſe aus den 
Apotheken bezogen werden mußte. Früher wurde 
der 3. aus dem Safte des in den Tropen heimi— 
ſchen Zuckerrohres (1. d.) gewonnen. Der deutfche 
Chemitker Marggraf entdeckte das Vorkommen de3 
3.3 in den Zucker-(Runkel-)Rüben, aus dem ex 
heute vielfach gewonnen wird. In Oſtindien wird 
er auch dargeſtelltaus dem Safte einer Balmenart, 
in Nordamerika aus dem Safte des Zuckerahorns 
ulm. Bei der Z-Bereitung unterscheidet man zwei 
Verfahren, da3 fogen. Preßverfabren, bei dem 
der Nübenfaft durch Zerreiben u. Auspreſſen 
der Rüben bezw. des Zuckerrohrs gewonnen 
wird, n. das Diffuſionsverfahren, bei dent Die 
Rüben gefchnitten, ausgelangt a. gepreßt werden. 
Der Saft wird mit Kalk erhißt u. nach dem 
Mären zu Sirupdicke eingekocht. Aus Der 
nach dem Erfalten erhaltenen braunen, körnigen 
Mafle (Roh-8.) fcheidet man den nichtkriſtalli— 
fierenden Zeil (Strup, Melaffe) ab. Gereinigt 


Artikel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter €. 


3709 Zuder 


(vaffiniert) wird der 3. durch Erwärmen (Auf 
löſen), Verfegen mit Kalk u. Durch Filtrieren 
über Knochenkohle. Der 9. tt leicht löslich in 
Waller, weniger in Alkohol, er ſchmilzt bei 
160° 0, färbt fich bei ftärkerer Erbißung braun 
(gebrannter Z. Karamel). Die verichiedenen 
Zuckerarten zeigen in ihrer chem. Zuſammen— 
ſetzung feine nennenswerten Unterſchiede u. 
enthalten durchweg chva 99,5— 99,9 %, 9. neben 
Waller, mineralifcben u. organiſchen Subitanzen. 
Der 8. repräfentiert ein einſeitig wirfendes 
Nahrungsmittel, er hatdie Bedeutung der Kohleu— 
hydrate fin Ernährungszwecke u. wird im menjch- 
lichen Darm Leicht u. vollſtändig ausgenutzt. 

Zuckerameiſe, die, Ameiſenart in Weſtindien. 

Zuckerbäcker, Konditor, der, Herſteller 
v. Zuckerwaren. 

Zuckerbeſtimmung einer Löſung, die, 
geichieht durch Meſſen der Kohlenſäure bei der 
Gärung mit Hilfeder SehlingfchenLöfunglKlupfer: 
pitriol mit Kalilauge u. Seignettefalz) oder 
durch Polariſation. 

Zuckererbſe, Die, Schmetterlingsblittler 
(ſ. d.);_Ddie großen, fleifchigen Hülſen Tiefern 
autes Gemüſe, die getrodneten Stengel Erbſen— 
ftroh u. Futterkraut. 

Zudergaft (Lepisma saccharina), der, 
Inſekt mit geſtrecktem, flach gewölbtem Körper 
u.  metallifch ſilberglänzenden Schüppehen, 
Fühler Boritenfürmig, Mundteile beißend, am 
Hinterleibsende 3 lange Boriten, 2 Punktaugen; 
nafcht Zucker u. Mehl, benagt Wolle, Leinen, 
Papier, Leder. 

Zuckerharnruhr, die, ſ. Harnruhr. 

Zuckerhütl, das, Berg der Stubaier 
Alpen (ſ. Sp. 2754). 

Zuckeriĩn, das, — Saccharin. 

Zuckerkand, Kandis, der, klarer Kriſtall— 
zucker, gewonnen durch langſames Abkühlen der 
Zuckerflüſſigkeit in kupfernen Gefäßen. 

Zuckerkohle, Die, durch Glühen dv. Zucker 
erhalten, ſtellt eine glänzende, großblaſige 
Kohle dar, hat hohen Kohlenſtoffgehalt. 

Zuckerrohr (Saccharum officinale), das, 
ſchilfartiges, hohes Hirſegras mit langen, breiten 
Blättern: wird in allen Tropenländern angebaut. 
Durch Breifen gewinnt man aus ihm den 
Rohrzucker. Die Feinde der Pflanze find bef. 
Blattläufe u. die gefräßige Zuckerameiſe. 

Buderrübe (lat. Beta vulgaris), die, bat 
lange, walzenfürmige, innen weiße, außen gelbliche 
Wurzel, bei. veich an Zucker. 

Zuckerſäure, die, = Dralfäure (ſ. d.). 

Zuckertort, Joh. Hermann, Schachipieler, 
geb. 7. Sept. 1842 zu Yyublin (Rußland), geſt. 
20. Juni 1888 zu &ondon; bekannt durch feine 
zahlreichen Preisſpiele. 

Zucmantel, Deiterreih- Schlefien, Stadt 
in der Bez.e-Hauptm. Freiwaldan, casos 4598 
meiftt deutſche kath. E.; Borromäerinnen, 
Schulſchweſtern v. Notre Dame: Leinen- u. 
Seidenwebereien; Sommerfriſche; nahebei die 
Biſchofskoppe u. der Gottesgabberg mit der 
Walfahrtkirche Maria-Hilf. 

Zuckmantel, Deiterreich, Dort in Böhmen, 
Bez.-Hauptm. Teplib, asos» 3450 meist deutfche 
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a E., Borromäerinnen; Walzwerke, Kohlen— 
grubent. 
Zuckung, die, unwillkürliche, krampfartige 
Zuſammenziehung eines oder mehrerer Muskeln. 
Zufall, der, nicht vorausgeſehenes Ereignis, 
deſſen Entſtehen der Menſch ſich gar nicht oder 
nur unvoſlkommen erklären kann; Alles Natur— 
geſchehen iſt geſetzmäßig, auch wo es der 
Menſch nicht einſehen kann; es gibt daher in 
Wirklichkeit keinen 3. 
Zufallſpitze, die, ſ. Cevedale, Monte. 
Zuffenhauſen, Württemberg, Dorf im 
Neckarkreis, Oberamt Ludwigsburg, so» 10038 


&., über 1100 Kath.; gewerbl. Fortbildung— 
schule: Lederwaren u. Hohlglasfabriken, 
Metallwerke. 


Zuflucht, die, Name mehrerer Genoſſen— 
ſchaften, u. a. Schweſtern U. Fr. v. der Liebe 
zur Z. 1. Guter Hirt (Bd. I, Sp. 1727). 

Zufriedenheit, die, innere Gleichmütig— 
feit bei alleın was befchert wird, ſei es Gutes 
oder Böſes: wird erlangt durch Tebhaftes 
Sottvertranen. 

Zug, der, Unterabteilung eines Truppen— 
körpers; bei der deutſchen Infanterie A 
KRompagnie, bei der Kavallerie = '/, Eskadron, 
bei der Artillerie = '/;—'/, Batterie; meilt vd. 
einem Offizier (Zugführer) befehligt. 

Zug um Zug, ver Kaffe, durch Bars 
zahlung fofort erledintes Geschäft. 

Zug, Schweiz, 1) ſiebenter Kanton, der 
Sröße nach zweitleßter Kantoır, 239 qkm, (105). 
iiber 25000 &., an 24000 Kath.: bearenzt im 
Norden dv. Zürich, im Dften u. Süden v. 
Schwyz, im Weiten dv. Luzern u. Aargau: 
fruchtbare dv. Hügeln durchſetzte Hochebene, 
bewäflert u. a. von Neuß u. Lorze: Ackerbau 
u. Viehzucht, in den Tälern Baummwollipinnerei 
u. Weberei, Bapier: u. Metallwarenfabrifen; 
38 km Eifenbabnen. 

Nach der Verfaſſung dv. 1894 wählt das 
Bolt auf 4 Sabre dein gefeßgebenden Rantonrat 
(72 Mital.), den Regierungsrat (7 Mita), das 
Kantongericht u. das Obergericht ; ein Referendum 
(ſ. d.) iſt zuläſſig auf Antrag dv. 500 Stimme 
berechtigten. Der Kanton if eingeteilt in 11 
Gemeinden, 10 davon ſind fath. u. gebören zum 
Bistum Bafel.. Tie Farben des Kantons 
find Weiß-Blau-Weiß, da3 Wappen beiteht 
aus einem Schilß mit blauem Querbalken im 
filbernen Felde. 2) Hauptſtadt des Kantons, 
am Zuger See, «ass 4500 meilt fath. E., 5 
fatb. u. 1 prof. Kirche, Niederlafiungen der 
Kapuziner, Barınd. Schweitern, Napuzinerinneit, 
Menzingers u. Kreuzſchweſtern; kath. Lehrer: 
jeminar, altes Rathaus mit Muſeum, Regiernugs— 
gebäude, Zeughaus, Kautonſchule, Stadthoſpital 
ufw. — Das Land u. die Stadt 3. waren v. 
keltiſchen Pfahlbauern bewohnt, fie kamen 1173 . 
an das Grafengeſchlecht Kyburg, 1264 an das 
Haus Habsburg, ſeit 1352 war 8. der 6. Ort 
der Eidgenofjenfchaft. 1884 Fam 8. an 
Defterreich, wurde aber 1386 Durch die Schlacht 
v. Sempach vd. dieſem wieder losgeriſſen; 
1798—1803 war e8 Hauptort des Kantons 
Waldſtätten. 


Artikel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter ©. 
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Zugbrücke, die, beweglicher Teil einer 
feſtſtehenden Brücke, welche aufgezogen, jene 
unbegebbar macht; ſ. Fallbrücke. 

Züge, die (Mehrz.), ſchraubenförmig ver— 
laufende Einſchnitte in den Seelenwänden v. 
Fenerwaffen; ermöglichen die Verwendung v. 
Langgeſchoſſen, die durch ihre Fortbewegung 
im Rohre in die Z. gepreßt werden u. dadurch 
eine Drehung um ihre Längsachſe erhalten, in 
welcher jie bei ihrem Fluge durch Die Luft mit 
der Spike nach dorn beiveat werden. Je 
nachdem die Form des Duerichnittes der B- 
ihrer ganzen Länge nach die aleiche bleibt oder 
fich verändert, fpricht man v. Parallel: u. Keil— 
zügen, letztere werden bei. bei Geſchützen 
angewendet. 

Zügel, die (Mebrz.), aus Niemen oder 
Bändern beitebende Zäumung der Weit: u. 
Zugtiere (f. d.).. | 
| güsel Heinv. Johann, Ziermaler, geb. 
22. Oft. 1850 zu Murrhardt (Württb.); 1894 
PBrof. in Karlsruhe, feit 1895 in Miinchen. 

Zügelhand, die, linfe Hand, mit welcher die 
Zügel geführt werden. 

Zuger See, Schweiz, Alpenſee zwiſchen 
den Raıt. Zug, Schwyz u. Zuzern, 417m ii. M., 
38 qkm, bi3 198 m tief; nimmt die LVorze, den 
Abfluß des Megerileed, auf; Dampfſchiffahrt. 

Zugeficherte Eigenschaften, die (Mehr— 
zahl), f. Gewährsmängel. 

Zugführer, dev, verantwortlicher Führer 
eines Eiſſenbahnzuges ſolange derſelbe in Bes 
wegung iſt. 

Zugleine, die, ſ. Notleine. 

Zugmeſſer, der, Vorrichtung zur Er— 
mitteſung Des Zuges in Kantinen; beſteht aus 
einem uförmigen, teilweiſe mit Waſſer gefüllten 
Glasrohr, deſſen, Waſſerſtand durch den Zug 
(Unterdruck) der Luft beeinflußt wird. 

Zugpflaſter, das, |. Bleipflaiter. 

Zugſpitze, Bayern, höchſter Berg Teutich- 
lands, im Wetterfteingebirge tı den bayr. Kalk— 
Alpen, 2964 m hoch; Unterkunftshütte Der 
Alpenvereinfeftion München (2957 m hoch) u. 
mehrere Schutzhütten. 

Zugvögel, Wanderdögel, die (Mlebrz.), 
Vögel, welche inftinftmäßig zu gewiſſen Jahres— 
zeiten ihre Wohnſtätten mit anderen, oft weit 
entfernt liegenden, vertauichen, 3. B. Stürche, 
Stare, Schwalben, Schnepfen, Kraniche, Nach: 
tigallen ufw. 

Zuhair, avab. Dichter, I. Sohair. 

Zuhälter, Der, jemand, Der Frauens— 
perfonen bei ihrem gewerbsmäßigen umſittl. 
Treiben Schub gewährt u. fie anSbentet. 
B.erei wird beitraft mit Öefängnis nicht unter 
1 Monat, bei Anwendung dv. Gewalt mit 1 
Jahr Gefängnis, Berluft_der bürgerl. Ehren- 
rechte u. Stellung unter Boltzeiauflicht. 

Buiderjee (fpr. Seuderjee), Jeiederlande, 
Buſen der Nordſee, 3569 qkm; Hauptzufluß 
die Yſel: Schiffahrt durch Untiefen gefährlich. 
Bis zum Einbruch des Meeres im Sabre 1287, 
bei dem angeblich 80000 Menschen umkamen, 
war der 3. ein Binnenſee. Die teilweiſe 
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Trockenlegung des Z. wird angeſtrebt v. der 
3.-Vereinigung. 

Zujar, Spanien, Stadt in der Provinz 
Granada, css 4580 E., in der Nähe das 
Schwefelbad 3. 
Sallen= u. Niereitleiden. 

Zukunft, die, Wochenichrift fir Politik u. 
öffentliches Leben, Theater, Runft u. Literatur; 
1892 gear. u. herausgegeben v. Maximilian 
Harden (f. D.). 

Zukunftsmuſik, Die, 1) neuartige exzen- 
triſche Muſik: übertragen 2) zweifelhafte Ver— 
heißungen, 

Zukunftsſtaat, Der, ſ. Sozialismus. 

Zulia, Südamerika, Venezuela, 1) Bistum, 
Kirchenprod. Caracas, gegr., 1897, Sitz des 
Biſchofs iſt Maracaibo: 2) Staat, 66850 qkm, 
asos iiber 170000 E. in 9 Diſtrikten: Ausfuhr 
v. Zuder, Kokosnüſſen, Bananen, Tabak, Reis, 
Betroleum, Asphalt uſw.; Hauptſtadt ift 
Maracaibo (ſ. d.). 

Züllchow, Preußen, nördlicher Vorort 
der Stadt Stettin (ſ. d 

Züllichau, Preußen, Brov. Brandenburg, 
) 3::Schmwiebus, Kreis im Neg. = Bez. 
Frankfurt (Oder), 916 qkm, casos über 50000 
E. in 3 Städten, 78 Landgem. u. 75 GutSbez.; 
2) Kreisitadt, cos 7488 E., an 700 Kath., 
Amtsgericht, Reſte alter Feſtungswerke; Webe— 
reien, Zigarrenfabriken, Dampfmühlen; Wein— 
u. Obſtbau. 

Zuloaga, Ignaeio, ſpan. Maler, geb. 26. 
DE. 1810 zu Eibar (Guipuzcoa); Bilder vd. 
ibın befinden Stich in den Galerien zu Berlin, 
Bremen, Stuttanrt, Brüflel, Baris ufw. 

Zülpich, Preußen, Rheinprov., Stadt im 
Reg. Bez. Köln, Kreis Euskirchen, «so» _2106 
meift kath. &., kath. Peterskirche, kurfürſtl. 
Burg mit 5 Türmen, höhere Knaben- u. lands 
wirtichaftlicbe Winterſchulen; Papierſabrik; in 
der Näbe Torf Hoden mit Kloſter Hoven 
(ehental. Ciſterzienſerkloſter, gegr. 1180, jeßt 
Irrenanſtalt) — 9. tt daS alte Tolbiacum; 
ber 3. ſiegte Chlodwig 496 über die Alamannen. 

Zulufaffern, die (Mehrz.), Kaffernſtamm 
in Südamerika; ſ. Sulu. 

Zulnland, da3, ſ. Sululand. 

Zülz, Preußen, Prov. Schleften, Stadt 
im Reg.-Bez. Oppeln, Kreis Neuftadt in Ober 
Ichlefien, an der Biela, asos 2819 E., an 2700 
Kath.; kath. Lehrerſeminax u. Präparanden— 
anſtalt, kaufmänniſche Fortbildungſchule; Kranken— 
haus (Graue Schweffern): Schühfabrik. 
Zumärraga, Joh. v., Franziskaner, erſter 
Erzbiſchof v. Mexiko, geb. 1468 zu Durango 
Biscaya), geſt. 1548; 1527 Biſchof, 1546 Erz— 
biichof; frhrieb: „Memoria dela Nueva Espana“ 
(Geſchichte dv. Neufpanien). 

. gumbufch, 1) 3., Kaſpar Clemens, Bild- 
Dauer, neb. 23. Nov. 1830 zu Herzebrock (MWeitf.); 
feit 1873 Brof. in Wien; fchuf zahlreiche Deuk— 
mäler, u. a. ver Jailerin Maria Therefia, 
Beethovens in Wien, König Mar IL in Mün— 
ben; 2) 3, Ludwig, Sohn dv. 1), Bildnis: 
u. Genremaler, geb. 17. Suli 1861 zu Mün— 
chen; lebt ebenda. " 


Artikel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter C. 
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Zumpe, Hermann, Muſiker, geb. 9. Aprit 
1850 zu Zaubenhbeim (Dberlanfiß), neit. 4. 
Sept. 1903 zu Miinchen; urſprünglich Zebrer, 
dann apellmeifter, zuletzt Generalmuſikdirektor 
in München: ſchrieb mehrere Opern, Operelten, 
Lieder ufiw., ferner „Erinnerungen“ (1905). 

Zumpt, 1) 8. Kart Gottlob, Philolog, 
neb. 20. März 1792 zu Berlin, geit. 25. Juni 
1849 zu Karlsbad: Seit 1827 Prof. in Berlin; 
schrieb eine in zablreichen Auflagen erfchienene 
lat: Grammatif: 2) 8, Aug. Wilbelm, Neffe 
v. 1), geb. 4 Bez. 1815 zu Königsberg, geit. 
23. April 1877 zu Berlin al3 Gymnaſialprof.; 
ſchrieb u. a.: 
18653. 69). | 

Zumſteeg, Job. Rudolf, Muiſiker, geb. 12. 
San. 1760 zu Saächſenflur ber Mosbach, geſt. 
27. San. 1802 zu Stuttnart; Vorgänger Schnu— 
manns al3 Balladenkomponiſt: fchrieb „Neonore, 
"die Büßende“, die Oper „Die Geiſterinſel“, 
Lieder ulm. " 

BZimdblättchen, Amorces, die (Mehrz.), 
Vapierblättchen mit geringen Mengen 
Gemiſches v. rotem Phosphor u. chlorſaurem 
Kali. Das Salz wird mit Leimwaſſer ange: 
mengt, tropfenweiſe auf Papier geſetzt u. um— 
hüllt. Die Z. dienen als Munition fiir Kinder— 
piſtolen. 

Zunder, der, ſ. Polyporus. 

Zünder, der, Vorrichtung zum Entzünden 
v. Geſchoß⸗ u. Spreugladungen in jedem ge— 
wünſchten Augenblicke, kant fein 1) Aufſchlag-, 
Perkuſſions-Z, tritt in Tätinfeit, wem das 
Geſchoß aufſchlägt, 3. B- am Biel; beſteht aud 
einem Schlagbolzen oder einer Nadel, welche 
Die Sprengitafje entzündet: 2) Zeit: ., ent— 
zündet die Sprengladung eine gewiſſe Zeit nach 
dem Abſchießen (wird entweder jebon im Ge— 
ſchüßrohr entzündet oder entzündet ſich ſelbſt 
durch den Luftdruck beim Abfeuern); 3) eine 
Verbindung beider Arten. Nach den An— 
bringen im Geſchoß unterjcheidet man Kopf-, 
VBoden=-B. uf. j 

Züudholz, Streich-e, Schwefelholz, 
das, kleines Holzſtäbchen mit Zündmaſſe an dem 
einen Ende; dient zur Erleichterung des 
Feueranmachens. Die früher weit verbreitelen, 
zuerſt 1833 gebrauchten Phosphor-Zeer enthielten 
als Zündmaſſe ein Gemiſch dv. 12”/, Phosphor, 
Memnige oder Braunſtein, Salpeter u. Bleiſuper— 
oxyd: die Bindung der Maſſe geſchah durch 
Dextrin oder Leim. Sufolge der Geſundheits— 
Ichädigung bei der Hantierung mit Bhosphor 
u. feiner Giftigkeit ift Die Herstellung u. Benutzung 
der Phosphorsf.er in Deutschland verboten. Die 
Zündmaſſe der Heute vielverbreiteten ſogen. 
Schwedischen B.er beſteht aus Schwefelantimon 
it. Kaliumchlorat mit Dextrin oder Leim. Sie 
werden an einer Reibfläche entzündet, welche 
ans amorphem Phosphor (unſchädlich), Schwefel— 
kies u. Leim beſteht. Die Herſtellung aller 8. 
geſchieht heute nur noch mit Maſchinen. 

Zündholzgſtener, die, beſteht in Deutſchland, 
Rußland u. Italien als ſogen. Banderolenſteuer, 
in Frankxreich, Spanien, Portugal, Serbien 
uſw. al3 Fabrikations- bezw. Handelsmonopol. 


Kath, Univp.Pofsleritfon III. 
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Zündhütchen, das, kleine cylindriſche, 
unten offene Metallkapſel mit Sprengitoff; 


benutzt aum Entzünden dev Ladungen v. Hands 
feuerwaffen; befindet ſich bei Vorderladern vor 
dem Hahn, bei Hinterladern in der Mitte dev 
Tatrone; 1818 vom Engländer Egg erfunden. 

Zündladung, Initialladung, Die, leicht 
entziindliche Vadung; benußt zur Entzündung 
ſchwer entziindbarer Sprengitoffe. 

Zündloch, das, enge, meiſt cylindriſche 
Bohrung. 

Zündnadelgetvehr, das, im vreuß. Heer 
1855—71 bemupte Hinterladerhandfenerwäffe; 
konſtrniert v. Dreyſe in Sömmerda. 

Zündſchloß, das, durch Schlag wirkende 
Vorrichtung zum Abfeuern ſchwerer Schiffs— 
geſchütze, zum Entzünden v. Raketen u. Spreng— 
ladungen. 

Zündſchnur, Stoppine, Die, geteerte 
oder mit Guüttabercha überzogene Hanfſchnur 
it eingelegter Seele aus Schwarzpulver; 
benutzt zum Entzünden v. Sprengſchüſſen. 

Zündung, die, Einleitung der Exploſion 
v. Feuerwaffen u. Sprengladungen: erfolgt 
bei den erſteren durch Zündhütchen, bei letzteren 
durch Zündſchnüre oder den elektr. Strom, bei 
Geſchützen durch das Schlagrohr, bei Geſchoſſen 
durch den Binder, Bis ins 19. Jahrh. ge— 
brauchte man als Geſchützzündungen Pul— 
verzündungen (aus Schießpulver, Baum— 
wolle, Lunte uſw.): dieſe Find aber jetzt verdrängt 
durch die Selbſtzünder, deren Beſtandteile 
(chlorſaures Kali 1. LKnallqueckſilber), Die 
Eigenschaft haben, Durch Schlag, Stoß u. deral. 
in Gasform überzugehen. 

Zunft, die (von „ziemen“), bedentet 
Schicklichteit, Regel, Ordnung; eine nach be— 
ſtinmten Regeln eingerichtete Genoſſenſchaft: im 
Norddeutſchland bießen die Zünfte „Gilden“ oder 
„Aemter“. Die Zünſte waren unter Sanktion der 
ftädtiſchen Obrigkeit errichtete Zwangsverbände, 
deren Mitgliedſchaft zur Ausübung eines be— 
ſtimmten Gewerbes innerhalb der Gemeinde 
berechtigte. Die Verbände umfaßten die ver— 
ſchiedenen Arten dv. Handwerkern,, Kaufleuten, 
auch die Fiſcher, Gaſtwirte, Spielleute ul. 
Die Zünfte hatten beſondere Rechte, erlangten 
eine gewiſſe ſelbſtändige Verfaſſung, Hatten 
für ihre Augelegenheiten eine heſondere Ver— 
waltung u. eigene Gerichtsbarkeit, die unter 
Aufſicht dev Ttädt. Behörden geübt wurde. Die 
einzelnen Verbände gaben ihren Mitgliedern 
die Berechtigung, ibre Arbeiten innerhalb des 
Stadtbezivfes auszuiben bezw. ihre, Waren 
abzufegen. Die Zunftgenoſſen zerftelen in 
Meiſter, Geſellen u. Lehrlinge, auch ver 
.voriteher führte den Titel „Meeijter”. Nichts 
ziinftige „Freimeiſter', Die ohne Erlaubnis 
ſelbſtändig arbeiteten, biegen _ „Böuhaſen“, 
jie wınden dv. den Z.genofjen vertolgt. 

Die Z.e verfolgten zunächit gewerbliche 
Zwecde Sm Interxeſſe der 3. mitglieder 
ſchloſſen ſie die freie Konkurrenz aus, führten 
die Gleichheit unter den Z.genoſſen duxch, ver— 


hinderten den Großbetrieb, ſetzten die Zahl Der 
Sefellen u. Lehrlinge feit, beitinmten die 
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Produktion, kauften den Rohſtoff gemeinſam 
ein, fürderten den Befähigungsnachweis u. das 
Meeiiterjtiik u. beauffichtigien die Ware u. Die 
Breidtaxen. Im Jutereſſe der Konſumenten 
wurde den Genoſſenſeingeſchärft, für angemeſſenen 
Preis gute Ware zu liefern. Die Ze ſchützten 
das Publikum gegen pflichtvergeſſene Handwerker. 
Sm Großen u. ganzen verfolgten Die Zie eine 
gejunde Mittelſtandspolitik. Daneben balten 
fie auch velintöfe, ſittliche u. gefellige 
Zwecke; u. a. balten fie ihre, Bryderſchaften, 
Schußpatvone, Unterſtützungskaſſen fir verarimte 
u. Eranfe Mitglieder u. vegelmößine Zuſammen— 
fünfte. Später im 13. u. 14. Sabrb., 
Jahrh. dev Zunſtkämpfe, befamen die Ze eine 
militäriiche u. politifcbe Bedeutung. In 
allen Städten erhoben fich die Handiverfer genen 
die Batrizier oder Ariſtokraten, in Deren 
Händen in der eriien Beit ganz allein das 
Stadtregiment lag. Man warf dem patriziichen 
Regiment hauptſächlich ungerechte Finanz: 
verwaltuug vor. Su Dev Tat ſetzten die Z. in 
den meilten Städten dur, daß neben dei 
Batriziern auch Handwerker in Die MatSver- 
ſammlungen gewäblt wurden. Die aritofratische 
Verfaſſung blieb aber beitehen, weil die Mitglieder 
des Kollegiums tatfächlub nur aus den beiten 
Handwerkerfamilien genommen wurden. Die 
Blüte der 8. dauerte bis ins 16. Jahrh. In 
der Beit des DBerfall3 beuteten. die 8. ihr 
Monopol in eigennütziger Weile aus: Die 
FSamilienangebörigen dev Zunftgenoſſen wurden 
in mnerbörter Weiſe begünſtigt, Den nicht Den 
zünftinen Familien, Angehörenden, wurde aus 
Brotneid die Erlangung der Meeiſterſchaft 
erſchwert, die Wanderzeit ungebührlich ausge: 
dehnt, Kinder dv. kleinen Beamten u. Arbeitern 
fiir unfähig erklärt, in Die 3. aufnenommen 
zu werden. uch dem Publikum gegenüber 
mußten Die Z.c ihr Brivilen aus. Der Zerfall 
des Z.weſens war am größten int 17. Jahrh., 
aufgehoben ſind ſie durch die allgem. Einführung 
dev Gewerbefreiheit (19. Jahrh.) n. durch 
die Entwickelung des Großbetriebes. 

Vergl.: Hegel: „Städte u. Gilden“, 
Keutgen: „Aemter u. Z.“, Schönberg: „Wirtſchaftl. 
Bedeutung des Z.rechtes im Mittelalter“. 

Zunge (lat. Lingua, Glossa), die, fleiſchiges, 
durch Knochen (Zungenbein) geſtütztes Organ 
der Mundhöhle, wirkt mit bei der Nahrungs— 
aufnahme, dient gewiſſen Tieren zum Fangen der 
Beute (Frosch, Ameife), trägt bei anderen Zähne 
(Schuecke, Tintenfifch).. Die menschliche 8. 
beitebt aus mit Schleimbaut beffeideten Weuskelır. 
Die Z.-Wurzel iſt au das hufeiſenförmige Zungen— 
bein geheftet, u. ſteht durch Bänder mit Dem 
Kehldeckel in Berbindung. Das Z.bändchen hält 
die 3. in der Mundhöhle feſt. Auf dem Rücken 
der 3. befinden ſich die Geſchmackswärzchen 
(Zungemwärzchen). Bet dem Menſchen ır. Den 
Säugetieren iſt Die dev Träger Des 
Geſchmackorganes u. Dient zum SHervorrufen 


Zupitza. 


dent 
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Bungenbein (Int.Os hyoldeun), dag, dient 


der Zunge als Stiige u. iſt am Hals oberhalb ” 


des Kehlkopfes nelenen, es beiteht aus Meittel: 
ſtück u. Seitenteilen (Zungenhörneru, Teßteve 
beſtehen bei den Säugetieren aus 2 Baar, bei 
den Vögeln aus 1 Baar, Die ſich nach Dein 
Hinterkopf hinziehen; fie ermöglicheit das weite 
Borichnellen Der Zunge. Au die .börner 
feßen Sich die Z.muskeln an. Der Bruch des 
3.3 Fam ſchwere geſundheitliche Störungen 
nach ſich Gaben. 
Zungenblitfer(Liguliflorae), die ( Mehrz.) 
Kompoſitengewächſe, bei welchen jämtliche Blüten 
A Köpfchens zungenſörmige Blumeunkronue 
yabeıt. 
Bungenpfeife, offene Bicife, Zinnunle 
pfeire, Die, iſt eine ſolche, Dei welcher ein 
Lüftſtrom durch da3 Schwingen einer elastischen 
etallplatte (Zunge) abwechſelnd unterbrochen 
it. twiederbergettellt_ wird. Zur Gattung Dev 
Z.in gehören die Marinette, Harmonika, Dit 
Schnarrwerke der Orgel uſw. 
Zungenwürmer (lat. Linguatulidae), Die 
a Ordnung der Zungentiere, leben ge— 
chlechtlich getrennt als Schmarotzer in Säuge— 
tieren (Hafen, Kaninchen, Reptilien) Hinterleib 
u. Kopfbruſt find zu einem oberflächlich quer— 
aeringelten wurmförmigen örper verschmolzen. 
Statt der Gliedmaßen befißen die 3. 2 Baar 
bewegliche Klammerhaken in der Umgebung 
des Pundes; das männliche Tier iſt Fleiner 
als das weibliche. 
Zünsler, Lichtmotten, (Pyralidae), Die 


(Mehrz.), Familie dev Kleinſchmetterlinge, an . 


600 europ. Arten, ihre Raupen ſind 16füßig, 
ſchwach behaart, halten ſich in zuſammen— 
gerollten Blättern u. im Mark der Pflanzen 
auf, z. B. Kohl-Z., Niübfaatpfeifer, Saats, 
Kiefern. Die Raupen des Mehl-Z.s leben 
int Wiehl, Die des Fett-Zis tm Speck u. in Der 
Butter, Die der Bienenwachsmotte durch— 
nanen die Waben in Bienenstöcken. 

Zub, Nalhan, Meediziner, geb. 6. Oft. 
1847 zu Boun; 1874 Broleftor ebenda, 1880 
Brof. in Berlin, 1903 Geh. Regierungsrat; 
Ichrieb: „Blutgaſe u. vefpivatorischer Kreis— 
wechfel“ (1882), „Stoffwechjel "des Pferdes“, 
„Höbenklima u. Bergwanderungen” (1906). 

Zunz, Leopold, jiid. Gelehrter, aeb. 10. 
Ang. 1794 zu Detmold, geſt. 17. März 1886 
zu Berlin: 1840-58 Direktor des jiid. Lehrex— 
ſeminars in Berlin; fchrieb: „ottesdienftliche 
Boriräne der Juden“ (2. Aufl. 2892), „Ritus 
des ſynagog. Gottesdienſtes“ (1859). 

Zupan (fvr. Schupan), der, 1) bei den 
Slave Familienälteſter mit vichterlicher 
Befugnis; 2) Statthalter (Geſpan). 

Zupitza, Inl. Germaniſt, geb. 4: Jan. 
1844 zu Kerpen bei Oberglogau, geſt. 6. Juli 
1895 zu Berlin: 1869 Privatdozent in Breslan, 
1872 Brof. in Wien, 1876 in Berlin; fchrieb: 
„Einführung in da3 Studium des Meiltel: 


der Schluckbewegung, bei Meenfchen auch zur | bocbdeutichen“ (8 Mufl 1906), „Cynewulfs 


Sprachbildung. Blättchen. 
Zunge, die, elaſtiſches, ſchwingendes 
Zunge, Die, Fiſch, ſ. Schollen 7). 


Elene“ (4. Aufl. 1899); gab heraus mit Wätzold: 
„Archiv für das Studium der neueren Sprachen 
u. Literatir“ (ſeit 1890). 


Artikel, welche unter Z vermißt werden, ſuche man unter C. 
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Zurbaran, Frauziseo De, ſyan. Maler, 
neb. 5. Nov. 1598 zu Fuente de Cantos, geit. 
1662 zu Madrid: ſchuf zahlreiche religiöſe 
Bilder, 1, a. „Verzückung des bl. Franziskus“, 
„Triumph Des HE Thomas”, A Szenen aus 
dem Leben des hl. Boravenliura. 

Zurbouſen, Dr. phil. Friedr., Gymnaſial— 
prof. zit Miinfter, Weſtf.), geb. 15: Jan. 1856 
zu Warendorf (MWeitf:); fehrieb: „Chronik v. 
Marienfeld 1189—1422” (1884), „Innocenz III. 
Schrift über das Elend des menſchl. Lebens“ 
(iiberfeßt 1889), „Die bl. Elifabetb v. Thüringeit 
Inder neueren deutſchen Poeſie“ (2. Aufl. 1898), 
„Das zweite Geſicht“ (2. Aufl. 1909): 

nrechnung, Zurechnungsfähigkeit, 
die, Schuldfähigkeit mit Strafrecht: iſt gus— 
geſchloſſen bei Gewaltonwendung, tätfächl. Irr— 
tum, Unzurechnungsfähigkeit (Jugend unter 16 
Jahren, Irrſinn, Taubſtummheit). 

—— die, brüderliche, liebe— 
volle Erniahllung, dürch die man den Nächſten 
zu beſſern 1. vor der Sünde zu bewahren 
fucht; ein Werk geiſtlicher Barmherzigkeit. 

Zürich, Schweiz, 1) erſter, der Größe nach 
6. Kanton, 1725 qkm, ass 456500 E., über 
81500 Kath.: wellige Hochebene, bewäſſert von 
Rhein u. deſſen Nebenflüffen; bedeutender 
Ackerbau u. Viehzucht; Induſtrie in Seideit- 
waren, Mafıhinen, Konſerven, Schofolade, 
Bapier, Leder uſwh. | 

Nach der Berfaffiig dv. 14. Aprib 1869 
wählt das Volk deit a (7 Mitgl.) 
u. den Kantonrat (243 Mital.) auf je 3 Sabre: 
Ten Kantonrat wählt daS Obergericht, Handels 
u. Kaſſationsgericht. Das Land iſt eingeteilt 
it 11 Verwaltungsbezirke unter je 1 Statihalter 
init 187 politiſchen Gemeinden. Lie Staats 
einnahmen betrugen so) 19 Mill. A, die Aus— 
paben 175 Mill. A: 99 Sekundarſchulen, 
Iniverfität u. eidgendffifches Polytechnikum. 
In dei. Stadt 3. Lehrer⸗ it. Lehrerinnenſeminar, 
it Küßnacht Techniken, in Winterthur uiehrere 
Hoflpitäler u. Srrenbeilanitalten. Die Farben 
des Kantons find Weip-Blau; das Wappen 
it ein ſchräg geteilter Schild mit weißem 1. 
blauen Selde. 2) Hauptſtadt des Kantons, 
zugleich größte Stadt der Schweiz, am Nord— 
ende des Zier Sees (1. d.) u. am Ausfluß der 
Limmat, ass» über 175000 E., über 50000 
Kath., an 35000 Reichs-Deutſche; 10 Bahnhöfe, 
Dampferftation; 3 kath. Kirchen Ciebfrauen— 
fire, St. Beter u. Paul u. Et. Antonius), 
19 prot. Kirchen; Nat: u. Stadibaus, Zunft 
baus, Zwingli- u. Peſtalozzidenkmal, deutiches, 
öfterr. Generalkonſulat u. 18 andere Konſulate. 
Universität, gear. 1835, asos»ı über 1500 Studen- 
ten in 5 Fakultäten, Bibliothek iiber 95000 Bde., 
600 Handichriften, Stadtbibliothek iiber 170000 
Boe., 4500 Handſchriften. Polytechnikum, Sterns 
warte, Santonfchule, höhere Töchterfchule, Ge— 
werbe-, kunſtgewerbl, Handel3-, Muſik- uſw. 
Schulen, Stadt: u. Staatsarchiv, Volksſternwarte, 
mebrere gelebrte Geſellſchaften; Gemäldegalerie, 
botan. arten, 3Theater, Kantonhoſpital, Kranken— 
haus, Menzinger-, Ingenbohler- u. Ilanzer 
Schweſtern, Schweſternhaus zum Roten Kreuz, 


Artikel, welche unter Z vermißt werden, ſuche man unter C. 
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Blinden-, Taubſtummen- u. Irrenanſtalt, kath. 
Geſellenhaus, Maxiuilignum, kath. Arbeiterinnen— 
u. Dienſtbotenheim; Seidenwebereien, Metall— 
it. Papierfahriken, Bierbrauereien, großer Frem-⸗ 
denverkehr Gährt. über 300000 Perſonen) fin. 

Die Stadt 3. war urſprünglich Niederlaſſung 
der Römer, unter den ſaliſchen Kaiſern fanden zu 


9., mebrere Reichsverſammlungen ftatt, Im 
Mittelglter erblübte 3. zu einer mächtigen 
Neichaftadt u. wußte feine Selbftändigfeit 


gegeniiber Oeſterreich 1291 u. 1330 zu erhalten. 
1351 verbündete es fich mit den 4 Waldſtätten 
(ſ. d.). Wrich Zwingli führte 1524. mit Hilfe 
des Rates v. 8. die Neformation ein, 1581 u. 
1656 wurde Die große Macht 3.8 dv. den Rath. 
Durch Die Sclahten v. Kappel ı. zu Bill 
mergen gebrochen, jedoch nur 618 1712 (2. Schlacht 
v. Villmergen). Der Zunftzwang führte in 
3. im 15: Jahrh, wiederbolt au Unrühen, bis 
1798 die Ttevolution ır. 1830 ein Volksaufſtand 
zur Einführung einer demokratiſchen Verfaſſung 
Veranlaſſung gaben. Ter Frieden v. 3. (10. Nov... 
1859) beendigte den Krieg zwiſchen Oeſterreich, 
Fraukreich u. Sardinien. Sn 3. wirkten eine 
Reihe v. befannten Männern wie Bodmer, 
Breitinner, Geßner, Lavaler, Beltalozzi, Eicher, 
David Strauß, Rinfel, Osw. Heer, Bollinger, 
YBanımaariner u. a. 
üricher Konjens(ConsensusTigurinus), 

der, Schriftliche Feſtlegung (Befenntnisichrift); 
ſuchte einen im calvimichen Stimme nebaltenen 
Ausgleich zwifchen den, Abendmahlslehren 
Swinglis u. Calvins zu fchaffen; enthielt 26 
Artikel, verfaßt 1549 v. Billiger. 
ürichfee, Züricher See, der, zwiſchen 
den Schweiz. Kantonen Zürich, St. Gallen u. 
Schwyz, 409 m il. M., 88 qkm, 143 m tief. 
Die Ufer find fanft anfteigend u. fruchtbar, mit 
Villen u. Ortſchaften überfät; Zufluß der Linth— 
fanal (a8 dem Watenfee), Abfluß Die Limmat. 
Im See die Inſelchen Alfenau (f. d.) u. 
Lütelan; regelmäßige Dompffhiffahrt. 

Burlinden (pr. Sſürlinden), Emile Aug. 
Francois Thomas, franz. General, geb. 3. Nov. 
1837 zu Kolmar: 1870 in Meß Kriegsgefange— 
ner, entwich aus der Feſtung Glogaun u. nahm 
weiterhin teil am Kriege gegen Deutſchland; 
ſeit 1894 wiederholt Corps-Kommandeur u. 
Kriegsminiſter, 1898ÿT99 Gouv. v. Paris; 
ſchrieb „Der Krieg 1870/71, Betrachtungen u. 
Erinnerüngen“ (3. Aufl. 1905). 

zur Mühlen, Raimund d, geſchätzter 
Ronzertfänger (Tenorift), geb. 10. Nov. 1854 
in Livland; lebt in Berlin. | 

zur Strafen, Melch., Bildhauer, geb. 
28. Dez. 1832 zu Münſter, neit. 27. Febr. 1896 
zu Zeipzia als Direktor der Kunſtakademie. 

—zurückdatieren, |. antedatieren. 

Zurückgezogeuheit, Schweſtern U. X. Ir. 
v. der Z., 2 franz. Kongregatiouen für Frauen— 
ſeelſorge u. Mädchenerziehung; Mutterbäuſer in 
Paris, Angers; neuerdings auch in England 
verbreitet. | ne 

Zuricjtellung v. Militärpflichtigen erfolgt 
bei der Multerung durch, die Erſatzkommiſſion 
aus befonderen Gründen (3. B. zeitliche Untang— 
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Yichkeit) aunächft auf 1 Sehe, wegen bejonderer 
häuslicher Verhältniſſe auf 8 Rahre, menen Aus— 
bildung im Berufe auch bi8 zum 5. Militär— 
pflichyabre. 

Zurückverweifung, die, 1. Berufung. 

Zurzach, Schweiz, 1) Bezirk im Kanton 
Aargau, ass tiber 13000 E. in 24 Gemein— 
den; 2) Hauptort deſſelben, am Rhein, r10s) 
1285 E., iiber 800 Kath.:; Bez. Schule; Stickerei, 
Weißwaren, Schuhfabriken. Tas im 9. Jahrh. 
iiber dem Grabe der hl. Verena negr. Bene— 


diklinerkloſter wurde 1279. in ein Chorherrenſtift 


umgewändelt, feit 1813 war c3 Verſorgungs— 
anftalt fiir Brieftev, 1876 vom Santon aufgehoben. 
Zufammengefetzte Mineralien, die, 
bilden ein Gemenge einfacher oder gemengter 
Mineralien u. machen die Hauptmaſſe der 
feſten Erdrinde aus. Die wichtigſten einfachen 
Mineralien, die, bei den zuſammengeſetzten Ver— 
wertung finden, ſind Quarz, Feldſpateu. Glimmer. 
Sujammenfegung v. Grundſtücken, 
die, ſ. Feldbereinigüng. 
Snfanımenvoktung, die, iſt Tatbeſtands— 
merfural bei Aufruhr, Meuterei Gefangener, 
ſchwerem Haus: ı. Ländfriedensbruch; vergl. D. 
Strafgeſetzbuch SS 115, 122 u. 124. 
Zufammenziehende Mittel, die (Mehr— 
zabl), ſ. Adstringentia 
anne die (Mehrz.), ſ. Additionalafte. 
Zuſchlag, der, ſ. Verſteigerung. 
Zuſchlagſtenern, Die (Meehrz.), Steuern, 
die nach Prozenten einer Steuer neben 
diefer erhoben werden, 3. DB. in Preußen Die 
Rommamalftenern (nach 9%, der Staatl. Stenern). 
Zuſchneid, Karl, Miufifer, neb. 29. Mai 
1856 zu Oberglogau; 1879 in Öttingen, 1897 
in Erfurt, ſeit 1907 Direktor der Hochſchule 
fir Muſik in Mannheim; ſchrieb zahlreiche 
Chorlieder, Rantaten, Klavierſtücke uſw. 
Busmarsbanfen, Bayern, Bez.-Hauptort 
im Reg.-Bez. Schwaben, au der Zuſam, csos 
1053 meilt fath. E.: FSranziökanerinnen, Diftritt- 
krankenhaus; Biegelei. 


Buftändigfeit, Die, 1) in allgemeinen daS, 
wa3 jemanden zuſteht: 2) im beionderen $., 
Kompetenz, Bezeichnung fiir den Geſchäfts— 
kreis, der einer Verwaltungsbehörde oder einen 
Gericht nach fachlichen oder örtlichen Geſichts— 
punkten zugewieſen iſt. 

Zuſtellung, Sulinuation, Die, 1) Be— 
bändigung einer Öffentlichen Verfüguüng oder 
einer Parteiſchrift unter Beurkundung Der 
Aushändigung. Die Paxtei-8. (durch die Partei 
betrieben) erfolgt in Deutſchland durch den 
Gerichtsvollzieher oder die Poſt, die 3. v. 
amtswegen durch die Poſt oder den Gerichts— 
diener; 2) bei der Poſt Beglaubigung über die 
erfolgte Einbändigung gewillfer Briefe Durch 
Aufgabe des Briefes zur Bolt. oder Dich 
Poſtboten; die Zuſtellungsgebühr beträgt 20 Br. 

Zutphen, Zutfen (pr. Süttfen), Nieder— 
lande, Stadt in der Prov. Gelderland, am 
Einfluß der Berkel in die Mſel, ass über 
3300 Kath., Tilburger Schweſtern; prot. 
Gymnaſium, höhere Bürgerſchule, Kranken— 
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u. Irrenhaus; Papierfabriken, Sägemühle; 
Schiffahrt. 

Zuwachsbohrer, der, dient zum Erbohren 
kleiner Cylinder aus flebenden Bäumen, um 
an ihnen den Zuwachs an Holz meſſen zu 
können, ohne den Baum zu fällen. 

Zusvachsitener, die, f. Wertzinvachsiteuer. 
.  Zivnartbergen, Groote .  (niedert. 
„Große ſchwarze Berge”), Sitdafrifa, Teil des 
kapländiſchen Faltengebirges, 2130 m hoch. 

Ztwang, deu, Aufhebung ı. Beeinträchtigung 
der freien Willensbeflünmung; geſchieht entweder 
u förperliche Leberwältigung (körperl. 8.), 

3. aewaltfames —— der Hand, oder duͤrch 
— Drohung (ſeeliſcher Z.), z3. 8 
durch Drohung mit Verletzung des Kürverz, 
der Sreibeit, des Bermögens uſw. (vergl. B. G. B. 
8 123fl., öſterr. A. B. ©. B. 8 55, 870ft.). 

Zwangsanleihen, die (Mebrz.), Staats— 
anleihen, bei denen die Gläubiger gegen ihren 
Willen dent Stante Darleben gewähren müſſen. 

Zwangsbewegungen, die (Meehrz.), eigen— 
tümliche krampfhafte, beſtändig in derſelben Rich— 
tung erfolgende, abnorme Bewegungen, welche 
bei Menſchen u. Tieren nach einſeitigen 
Verletzungen des Mittelhirns eintreten. Es 
gehören hierzu die Reitbahn-, die Zeiger-, 
Wälz-⸗ u. Rollbewegung: auch Verdrehen 
der Augen, z. B. Schielen, Augenzittern 
(Nystagmus) uſw. 

Zwaungseuteignunng, die, ſ. Expropriation. 


Zwangserziehnng, die, ſ. Fürſorge— 
erziehung. 

Zwangsjacke, die, Jacke aus ſtarkem 
Segeltuch Fir Tobſüchtige u. Irre, bat vorn 


verlängerte umſchlagbare Aermel u. Vorrichtung 
zum Anbinden derſelben auf dem Rücken; nur 
noch in Strafanſtalten n. beim Transport 
Seiltesfranfer angewendet. 
Zwangskaſſen, die (Mehrz.), —Hilfskaflen. 
Zwangskurs, der, dv. einer Regierung 
vorgeichriebener Preis, zu welchen das v. ihr 
ausgegebene Papiergeld oder minderwertige 
Münzen, in Zahlung genommen werden müſſen; 
z. B. Die Reichskreditbillets in Rußland, das 
ſilberne 5 Frankſtück in den Staaten der Tat. 
Münzkonvention uſw. 
Akkord, der, im 


Zwangsvergleich, 
dem Gemeinſchuldner u. 


Konkurs zwiſchen 

ſeinen Gläubigern abgeſchloſſener Vergleich; 
erforderlich iſt die Zuſtimmung der Mehrheit 
der in einem Termin anweſenden Gläubiger, 
ferner, daß die Geſamtſumme der Forderungen 
der dem 3. —— Gläubiger °/, aller 
Forderungen beträgt. Der 3. iſt wirkſam für u. 
gegenalle nicht bevorrechtigten Konkursgläubiger. 

Zwangsverſicherung, die, ſ. Arbeiter— 
versicherung. 

Zwangsvollſtreckung, Exekution, Hilfs: 
vollſtreckung, die, iſt die Anwendung neeigneter 
Mittel, nö tigenfall® äußerer Zwangsmittel dv. 
Staatöwegen, um die Befriedigung eines 
privafrechtlichen Anfpriches an einen anderen 
herbeizuführen. Sie ift immer nur bei dem 
Daſein ganz beſtimmter geießlicher Voraus— 
ſetzungen ſtatthaft. Die erſte u. wichtigſte 
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orig it dev Vollſtreckungs(Schuld)— 
titel; ein ſolcher iſt vorhanden, wenn Der 
Anſpruch durch Sa Urkunde feitgeitellt tt. 


Ein vollſtreckbarer Titel ift nach dev Civilprozeß⸗ 


orduuug ein rechtskräftiges Urteil (v. ſeiten 
eines deutſchen Gerichtes J— Die 
Ausführung der, 3. geſchieht nicht, durch 
Vermittelung der Gerichte, ſondern durch die im 
Auftrage des Gläubigers handelnden Gerichts— 
vollzieher. Weber Einwendungen gegen Die 3. 
bat das Vollſtreckungsgericht zu entſcheiden. 
Die 3. erfolgt: 1) wenen Geldforderungen; tie 
richtet Jich genen Das bewegliche oder gegen das 
unbeweglichen Vermögen u. geſchieht durch Pfän— 
dungeu. Verſteigerung. Zur Erwirkung der 
Herausgabe v. Sachen, B. eines Pferdes, 
u. zur Evwirfung db. — oder Unter— 
laſſungen, z. B. Beſeitigung eines Bauwerkes, zur 
Straßenreinigung, zur Duldung des Fahlcus 
über ein Gründſtück u. dergl.: geſchieht Durch 
Wegnahme u. Uebergabe der bewegl. Sachen, 
oder bei unbeweglichen Sachen durch Einweijung 
in den Beſitz des Schuldners, bei Erzwingung 
v. Handlungen uſw. durch Erſatzvornahme 
durch einen dritten auf Koſten des Schuldners, 
durch Androhung v. Strafen u. Bubilfenabme 
der Bolizei. Die Koften der 3. fallen Dem 
Schuldner zur Laſt. Ausländische Z-Surteile 
bediirfen der Beltätigung durch ein deutlſches 
Gericht. Näheres ſiehe ae Civilprozeß— 
ordnung Buch 8 SS 704, 

— die (Miehrz.), 
häufig wiederfebrende, unwiderſtehlich fich auf— 
drängende Boritellingen it. Gefühle. Die 3. 
fönnen wegen ihres unſinnigen Inhaltes ſehr 
läſtig werden; ſie ſind, ſolange man ſich ihrer 
bewußt bleibt, Zeichen v. Nervenſchwäche 
Meuxaſthenie). 

Zwätzen, Sachſen-Weimar, Dorf im Bez. 
Weimar, an der Saale, (1005) 574 meift prot. E.: 
aroßberzonl. Kammergut mit [andwirtfchaftlicher 
Muſteranſtalt u. Ackerbauſchule. 

Zweck, der, = Biel, d.h. dasjenige, um deſſen 
willen etwas gefchieht oder was durch Tätigkeit 
erreicht werden ſoll. Einen 9. kaun nur 
ein vernünftiges Weſen fich ſetzen. Bei einer 
Z.handlung unterſcheidet man — Gut, 
das augeſtrebt werden foll; 2) die Mittel, 
durch die das Gurt erreicht wird: 3) die Ablicht, 
den Willen Desjenigen, der Die Handlung ſetzt u. 
4) den — weshalb überhaupt das 
vernünftige Weſen in Tätigkeit tritt. So iſt 
z. B. bei der Erſchaffung der Welt die (äußere) 
Verherrlichung Gottes u. die Beſeligung feiner 
Geſchöpfe dev Zweck., das Geſchöpf oder Die 
Welt das, Mittel, das ihn erwieſene Gute u. 
jeine Berberrlichung auch die Abſicht u. Gottes 
Sitte der Beweggrund. 9. m. Abſicht fallen |ı 
oft zufammen. Mean unterjcheidet einen nächſten 
u. entfernteren (Ende) Zweck. Bei der 
Erſchaffung iſt Das Gefchöpf der nächſte u. 
Bott Der Endzwer. Der 3. Spielt auch in 
die ul hinein. Vehre der fath. Kirche 
it: Die ſittl. Befchaffenbeit einer 
d. i. ob Jie,gaut oder böſe iſt, hängt ab in 
hervorragender Weife dv. Dem Zwecke. 


Handlung, |dev Geburtshilfe“ 


«“ 
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Sie jant aber nicht, daß fie allein hiervon 
abhängin üt. ES genügt nicht, daß der Zweck 
allein gut, it, es muß auch die Handlung 
ſelbſt gut fein, wenigstens darf ſie nicht ſchlecht 
fein, 3. B . darf man nie durch eine Liüge Sich 
aus einer Gefahr befreien. Mean wirst den 
Jeſuiten dor, fie Tebrten: „Der Zweck beitigt 
die Mittel“. Man will bieumit jagen, de 
Sefuttenorden wäre jedes Meittel recht. 
Diefer Satz it d. der Kirche verworfen u. wird 
auch dvd. feinen Jeſuiten verfochten. Alle lehren: 
„Ein auter Zweck beifint niemals ein Schlechtes 
Mittel”. Wenn die Feinde der Kirche immer 
nach diefer Lehre nur Handelten! 

Zwecken, die (Mehrz.), Schuhe, Reisnägel. 

Zwerverbände, die (Mehrze), zur gemein— 
ſamen Verfolgung eines beſtimmten Zweckes 
Wegeban, Beſteuerung und.) zuſammengetretene 
Gemeinden. 

Zweibrücken, Bayer, cebemal. Herzogs 
tum, vordem reichsunmittelbare Grafſchaft, 
trennte jich um 1180 dv. Saarbrücken, fiel 1394, 
nach dem Ausſterben der Grafen vd. Z., an die 
Pfalz. Bei der Teilung dev furpfälz. Lande 
kam 3. 1410 al Herzogtum an Stephan, 
den Dritten Sohn Nuprecht3 IIT., ı1. Durch einen 
v. defjen Nachkommen, Karl Gufiav. der den 
ſchwediſchen Thron ‚erlanate, 1654 an Schweden. 
Mach Karls XII. Tode fiel 3. 1718 an Sulz» 
bad), 1731 an Birkenfeld, 1795 vorübergehend 
an Frankreich; ſeit 1814 iſt es größtenteils 
bei Bayern. 

Zweibrücken, Bayern, 
Rheinpfalz, 316 qkm, ass über 80000 E. in 
4 Städten u. 208 Ortſchaften; 2) Bez.Stadt, 
sos; 14713 E., an 5000 Kath., an 300 Juden; 
Bez.-Amt, kath. u. prot. Kirche, Oberlandes-, 
Amts- u. Gewerbegericht, Gefdugenanſtait 
Schloß, Gymnaſium, Realſchule; Landgeſtüt; 
Krankeuhans. Gerberei; Plüſch-u. Seidenweberci: 
Mafchinenfabrifen. — 3. (Bipontinum) wuͤrde 
Hauptſtadt des Herzogtums 3. u. teilte deſſen 
Schickſale; im 18. Jahrh. berühmt durch die dort 
gedruckten Klaſſikerausgabhen (Bipontiner). 


1) Bezirk in der 


Zweibund, Der, DBertrag, welcher 2 
Staaten mit einander verbindet, 3: B. das 
Bilndnis zwiſchen Frankreich u. Rußland; 


dieſe Staaten ſelbſt. 

Zweifel, der, Zuſtand, bei welchem man 
zwiſchen 2 (wirklich oder ſcheinbar) ſich wider— 
ſprechenden Säten hin- u. herſchwankt. Der Z. ift 
ein vernünftiger, wenn die Beſchaffenheit deu 
Gründe die Unentfchiedenbeit vechtferti t, find aber 
feine Griinde vorhanden, jo tft der 3. unver— 
nünftig. Freiwillige Glaubenszweifel 
ſind unvernünſtig, weil uns die geoffenbarten 
—— v. Gotten. feiner Kirche verbürgt werden 

nicht. das Ergebnis menſchlicher Forſchung 
nd. Ein Irrtum it hierbei ausgefchlofjen! 

Zweifel, Baul, Frauenarzt, neb. 30. Juni 
1848 zu Höng bei Zürich: 1876 Prof. in 
Erlangen, 1887 in Leipzig; Schrieb: „Lehrbuch 
der operatiden Geburtshilfe‘ (1881), „Lehrbuch 
(5. Aufl. 1903). 

Zweiflügler (Diptera), die (Medrz.), ſ. 
Dipteren. 


Ürtifel, welhe unter 3 vermißt werden, ſuche man unter ©, 
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BZweigbahnen, die (Mehrz.), — Neben: 
bahnen (ſ. d.). = 

zweigeichlechtig heißt eine Blüte, wenn 
. die Staub» u. Fruchtblätter vorhanden Find, 
j. Blütenpflanzen. 

Bweigniederlafjung, Die, d. einer Haupt— 
niederlaſſung abhängige SHandelsniederlaffung 
an einem anderen Orte; muß in Das Handel3- 
vegilter des zuſtändigen Amtsgerichts einge- 
tragen werden. 

Zweihänder, die (Mebrz.), Ordnung der 
Qehemefen, ſ. Bimana. 

zweihaufige Blüten, die, ). Blüttenpflanzen. 
| Bweifammerfpgiten, das, Einteilung Der 
Volksvertretung in 2 Rammern (Häuſer), Deren 


eite aus allgemeinen Wahlen bevvorgebt, 
während die andere durch Erbrecht, Ernenmung, 
Wahl beitimmter Körperfchaften uſw. ſich 
zuſammenſetzt. 

Zweikampf, der, |. Duell. 

BZweifeimblättrige, die (Mebrz-), 1. 
Dikotvledonen. 

Zweikiemer, Die, eine Art KRopffüßer 


(ſ. d.) beiten 2 Kiemen u. meiſt 8 Saugnäpfe 
tragende Arme. 
Zweilunger, die, eine Art der 
Spinnen (ſ. d.), haben zwei Lungenſäcke. 
Bimeipaurfüher, Die, Art Tauſendfüßer 
(f. d.), haben einen meiſt drehrunden oder 
balbaylindrifchen Körper, Ddeifen dinge zwei 
Fußpaare befigen: nächtliche Pflanzenfreſſer, 
bei. aroß in den Tropen. 
Zweirad, da3, ſ. Fahrrad. 
Zweiſchwertertheorie, die, falſche Lehre 
über das Verhältnis v. Staat u. Kirche: die geiſtl. 
u. weltliche Gewalt ſind durch 2 Schwerter 
verſinnbildet, hiernach ſoll Petrus 2 Schwerter 
erhalten u. die weltliche Gewalt den Fürſten 
weitergegeben haben. 
Zweites Geficht,da3, 1. Somnambulismus. 
Zwenkau, Königr. Sachfen, Stadt in der 
Kreis- u. Amtshauptm. Leipzig, asos 4879 E., 
über 120 Kath.: Amtsgericht, Irrenhaus. 
Zwentibold, Ziventibald, natürlicher 
Sohn König Arnulfs, aeb. um 870, evichlagen 
13. Aug. 900 von den Broken ſeines Reiches (Grab 
in Süſteren): 895—- 900 König d. Lothringen. 


echten 


Zwerchfell (Diaphragma), da3, musfulöfe bq 


- Scheidewand zwischen Bauch- u. Bruſthöhle mit 
nach oben gekrümmter Wölbung, durchſetzt vd. 
der Speiferöhre u. großen Adern; wichtig Für 
die Atmung u. Eingeweide-Einlagerung. 

Zwerge, die (Miehrz.), 1) ungewödnlich 
fleine Menſchen; 2) in Der niederländiichen u. 
deutschen Meytbologie eine Art Gnomen, Die 
unter der Erde wohnen; ſollen im Befiß beſonderer 
Weisheit u. Sunftfertigkeit u. den Menfchen 
in der Pegel. feindlich gefinnt fein. 

Bivergenzian, der, bat fleine Blätter, 
aber große, violette Blüten; gehört zu den 
Enziangewächlen (f. d.). 

Zwerger, Johann Baptift, Fürſtbiſchof 
v. Sedau, geb. 28. Juni 1824 zu Altrei 
(Tirod, geſt. 14. Aug. 18935 1851 Brielter, 
1854 Prof. der Theologie in Trient, 1857 Hof— 
faplaı, 1863 Bomber, 1865 Dompropſt, 1867 


Zweigbahnen — Zwidau. 
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Fürſtbiſchof; hochverdient um die öfterr. Bifchofg- 
onferenzen u. Durch feinen Slaubenseifer. 

Zwerghirſche, Zwergmoſchustiere 
(Tragulidae), die (Mehrz.), geweihloſe Wieder— 
fäuer ohne Blättermagen u. ohne Moſchus— 
beutel; leben in Aſien u. Afrika. 
Zwerghunde, die (Mebrz.), in ſchwieriger 
Sicht geivonnene Kleine Hunde verschiedener 
Arten, bei. v. Spigen u. Pinſchern; als Schoß— 
hündchen bei Damen beliebt. 

Zwergkäfer (Pselaphidae), die (Mehrz.), 
kleine Käfer, Füße Sgliedrig, Flügeldecken ver- 
kürzt, Dinterleib Sringelign; leben unter Steinen, 
Moos u. deral., bei. in Ameiſenneſtern. 

Zwergvölker, Pygmäen, die (Mebrz.), 
nebören zu den nicdrigiten Meenfchen, werden 
nicht größer al3 andertbalb Meter; Die einen 
bevölfern verschiedene Gegenden in Weſtafrika, 
andere eben in Mittelafrika zwiſchen dem 1. 
1. 2. Grad nördl. Breite; ein Stamm, Die 
Ticki⸗Ticki, findet fich unweit des Albert-Nyanza: 
alle find verwandt mit den Buſchmännern (f. d.\. 

Zweter, Reinmar v. ſ. Reinmar. 

Zwetſchge, Zwetſche, die, Frucht des 
etwa 150 Jahre v. Chr. aus dem Orient nach 
Italien gebrachten u. von Dort in Eımopa 
verbreiteten Pflaumenbaumes (ſ. d.). 

Zwettlh, Defterreich. 1) Bez.-Hauptm. in 
Niederölterr., 1002 qkm, «soo iiber 50000 ©. 
in 266 Ortichaften; 2) Bez.-Stadt, am Fluſſe 
Z. in den Kamp, asos an 3500 kath. E.; Bez.- 
Hauptm., Bez.-Gericht, roman. PBropfteifirche, 
Karner, alte Mauer mit Türmen; Kreuz- u. 
Schulfchweltern, Städt. Mufeum; Krankenhaus, 
Bürgerhojpital; Sommerfrifche. Sm nahen 
Kamptal die Eiiterzienferabtei 3. mit 83ſchiffiger 
got. Stiftskirche, voman. Kreuzgang, Kapitels 
faal u. Reichsſchatzkammer, Bibliothek u. Archiv, 
co 42 Mitglieder, Darunter 38 Prieſter. Die 
Abtei wurde geltiftet 1137 v. Hadmar T. v. 
Kuenring, fie blübte bei. im 13. u. 14. Zahıh. 
u. im 17. u. 18. Jahrh. 

Zwickaun, Rönigr. Sachen, 1) Kreishnupti., 
2548 qkm, dass» liber 800200 E. in 5 Amts— 
hauptmannſchaften (Auerbach, Oelsnitz, Blauen, 
Schwarzenberg u. 3.); 2) Amtshauptm., 610 
km, cases über 270000 E., über 8000 Kath.; 
3) Hauptſtadt, an der B.er Mulde, mit Marien— 
tal u. Edarsbac «ses» 68505 E., iiber 4000 
Kath., 1 kath. u. 6 prof. Kirchen, Rathaus mit 
Archiv, mehrere, Tenkmäler, Gymnaſium mit 
Ratsichule, Bibliothef (20000 Bde.), Realgym— 
naſium, böbere Bürger, Handels-, Berg⸗, 
Ingenieur-, Ziegler- uw. Schule, Gemälde u. 
Kunſtſammlung, Kraukenhaus, Birrgerbofpital, 
Waiſenhaus, Krüppelheim. 3. iſt Mittelpunkt 
des Steinkohleubergbaues in Erzgebirge; 
Maſchinen- u. Metallwarenfabriken, Segeltuch- 
weberei, Kammgarn- u. Baumwollſpinnerei; 
Gardinen-, Glas-, Porzellan-, Celluloſepapier-, 
chemiſche uſw. Fabriken. In der Reformation 
traten in Z. Thomas Münzer u. Nikolaus 
Storch, ein Tuchmacher, als Wiedertäufer 
(Zwickauer Bropheten) auf u. richteten durch 
ihre Schwärmerei große Verwirrung au. 


Artikel, welhe unter 3 vermißt werden, fuche man unter C. 
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Zwickau in Böhmen, Böhmiſch-Z. 
Defterreich, Stadt in der Bez.-SHauptm. Gabel, 
am Raufiger Gebirge, asos: 6020 E., Bez f3- 
nericht, Krankenhaus mit Lungenheilſtätte, Kreuz— 
ſchweſtern, Webereien. 

Zwickel, der, in der Baukunſt Raum, Dev 
bei der Verbindung eines Bogen mit geraden 
Linien eulſteht; häufig geſchmückt durch ent— 
die ſich der Richtung der 
Falten anzupaffen haben. 

Zwiren, Tippen, Das, Kartenſpiel mit 
32 oder 52 artenblättern zwilchen 3 oder 
mehreren Berlonen; jeder Spieler erbält 3 
Karten, wer den Stich zu machen glaubt, tippt; 
macht er feinen Stich, 1 zahlt er. 

Zwieback, der, qaus waſſerarmen Mehlteig 
unter öfterem Erhiben hergeſtelltes, unge— 
ſäuertes, gezuckertes Weißbrot; eignet ſich ſeiner 
langen Haltbarkeit wegen (bedingt durch Den 
geringen Wafjernebalt) zur VBerprodjantierung 
v. Schiffen u. Feſtungen. 

Zwiebel (lat. Allium), die, 1) im allgem. 


den Gemüſen nabeitehende Pf Kanzenart, findet 
anf Grund dev in ihnen enidaflenen ſcharf 
riechenden u. ſchmeckenden Stoffe zur Zu— 


bereitung der Speifen allenihalben Verwendung. 
Die B.n erfordern zu ihrem Gedeihen gnuten, 
ſämigen Boden; 2) unteriwdilcher Stengel, welcher 
zu einer Knoipe umgebildet iſt. Die Achſe der 
3. ſteht auf einer die Faſerwurzeln treibenden 
Scheibe (Zwiebelſtock), Achſe u. Scheibe ſiud 
umgeben vd. fleiſchigen Blättern (Z.ſchalen), 
dietelben enthalten den Nähritoff u. dienen der 
Ernährung der jungen Pflanze: tie bebalten 
ib, auch wenn die 8. außerhalb des Erde 
boden3 aufbewahrt wird. Aus dev Achſe ent: 
wickelt ficb der oberivdifche Teil der 8. 
Tie Vermehrung der Z.gewächſe geſchieht durch 
Samen oder durch Brutz., die fich in den Achjeln 
der Z.ſchalen bilden. herumliegende Typen. 

Zwiebelfiſche, die, in der Schriftſelzerei 

Zwiedineck, Edler v. Sidenhorit, 1) 3., 
Hans, Geſchichtsforſcher, geb. 14. April 1845 au 
Frantfurt a. N; feit 1885 Univ.-Prof. in Graz: 
Ichrieb u. a. „Die Politit der Republik Venedig 
im 30jähr. Kriege“ (2 Bde., 1882—85), „Erz: 
berzog Sobann vd. Defterreich im Kriege 1809” 
(1894), „Deutſche Gefchichte von Untergang 
des alten bi3 zu Gründung des neuen 
Laiſertums, (3 Bde., (1896—1904), „Marta 
Therefia” (1905); 2) W., Otto, Sohn v. 1), 
Volkswirtſchaftslehrer, geb. 24. Kebr. 1871 zu 
Öraz: feit 1902 Bros. an 2 techn. Hochſchule 
in Karlsruhe; ſchrieb u. a. „Lohnpolitik u. 
Lohntheorie“ (1900), Arbeiterihub u. Arbeiter— 
verſicherung“ (1905). 

Zwiefalten, Würitemberg, Marktflecken 
im Donaukreis, an der Zwiefalter Aach, Ober— 
amt Prünfingen, asos 1112 E., iiber 650 Kath.; 
gewerbl. Fortbildungfchule, Srrenanftalt in der 
ebemal. Benediktinevabtei (genr. 1089 v. den 
Srafen dv. Achalm, aufgehoben 1803). 


Zwielicht — Dämmerlicht, ſ. Däm— 
mering (Bd. I, Sp.' 1681). 
Zwieſel, Die, gabelförmige Afte bezw. 


Sipfelbildung eines Baumes. 


Zwickau — Zmwingli. - 
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Zwieſel, Niederbayern, Flecken im Bez.— 
Amt Regen, am Schwarzen Regen, (1908) 3978 
weiſt kath. E. fatb. Kirche, Engl. „Fräulein, 


ranzisfanerinnen; Fachſchuͤlen für Glasindu— 
ſtrie u. Holzſchnitzerei: Glasfabriken, Holz— 
ſchnitzerei; Sommerfriſche. Eintritispunkt m 
den bayriſch- böhniſchen Ward. 

Zwiewuchs, dev, = Rhachitis (ſ. d.). 

Zwillich, der, >- Drell. 

Zwilling, dev, — zweiläufiges Gewehr. 

Zwillinge, die (Meehrz.) 3. Zeichen CI) 
im Tierkreiſe, Sternbild des nördl. — 
mit Den Sternen Pollux u. Caſtor. 

Zwillinge, die (Weebrz 2 au 
Zeit im Mutterſchoße veiiende Früchte, Die 
Zwillingskinder ind wegen Der geringen 
Ernährungen, Raumbewegung um Multerſchoße 
meiſt ſchwächlich u. wenig widerſtandskräftig: 
die Sterblichkeit der 3. tft bedeutender als die der 
anderen Kinder. — Tie bekannten ſiameſiſchen 
3. waren 2 an Bauche verwachſene Vrüder, 
geb. 1811 in Siam, geſt. 1874 in Nordamerika; 
beide waren kinderreich verheiratet. 

Zwillingömaſchine, Die, zwei zuſammen— 
gebauten. zufaͤmmenarbeliende, gleiche Maſchinen. 

Zwinge, Die, daS Spalten verhindernder 
Eiſenring an Solzitäben, Balken uſw. 

Zwingenberg, Heſſen-Darmiſtadt, Stadt 
in der Prov. Starkenburg, Kreis Bensheim, 
an Der Bergſtraße, cas» 1816 E., über 150 
Kath.: Amtsgericht. 

Swinger, der, 1) Bang zwischen äußerer 
N. innerer inamaner bei alten Stadtbe— 
feſtigungen u. Bingen; 2) zur Vorburg ges 
böriger, freier Platz: 3) Frauen-3. 
Frauengemach; 4) Kaͤfighaus zur Haltung von 
wilden Tieren. 

Zwingli, Mvich, Schweiz. Refoxmator, geb. 
1. San. 1484 zu Wildbaus in. Zogaenburg, 
riel 11. Oft. 1531 bei Käppel; trieb zuerſt hu— 
maniftiſche Studien in Wien (1500) u. Bafel 
(1502) u. wurde dort 1506 Weaniiter, fpäter 
wandte ſich 3. der Theologie zu wurde 1506 
Prieſter u. kam 1513 bezw. 1515 mit den in 
päpſtlichen Dienſten ſtehenden Schweizern nach 
1518 wurde 3. Leutprielter, 1521 
Chorherr in Zürich. Bier zeigle er fich bald 
al3 Gegner der Fatb. Kirche. Er derwarf das 
Faſtengebot, den Kölibat, entfernte aus den 
Kirchen Die Bilder, Bildfänfen, Orgelu. Glocken, 
ſchaffte 1525 die bt. Meſſe ab u. führte eine 
neue Eheordnung ein. 3. verwarf die Sakra— 
mente bis auf das der Taufe u. des Abende 
mahls u. wollte auch diefe nur als Symbole 
der Gnade gelten laften. Er geriet hierüber 
nit Luther (ſ. d.) ſehr bald in beftigen Streit, 
Der weder auf dem Religionsgeſpräch zu Marz 
burg (1529), noch auf dem zu Augsburg (1530) 
neichlichtet werden fonnte. Mit Gewalt fuchte 
3. teiner Irrlehre m Siirich, Konſtanz, Bern, 
Bajel, St. Gallen uſw. Eingang zu verfchaffen. 
Als ſich die Waldſtätte dagegen verwahrten 
kam es zu blutigen Kämpfen, in deren erſtem 
bei Kappel (11. Okt. 1531) 3. u. zahlreiche 
ſeiner Anhänger fielen. Durch den auch fir 
die kath. Kautone ſiegreichen zweiten Kampf 


gle icher 
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bei Gubel (23./24. a 1531) wurde der Z.ſchen 
Irrlehre, Einhalt geboten. 

wirn, der, Durch Zufammendreben meh: 
verer Fäden entitehendes Garn, nach der Faden— 
zabl als 2, 3 uſw. drähtig bezeichnet: benußt 
bef. zum Nähen. 

Zwirner, Ernſt ‚Sriebrich, Architekt, neb. 
28. Febr. 1802 zu Jakobswalde (Schlefiem), 
neft. 22. Sevt. 1861 zu Köln; feit 1833 Dom— 
baumeilter ebenda; baute die Apollinarisfirche 
(bei Remagen, 1839/53), das Fürſtenberg. Schloß 
zu Herdringen fin. 

Zwiſchenakt, dev, Baufe zwiſchen 2 Akten. 

Ztwifchenbefcheid, der, Zwiſchenurteil. 

Zwiſchendeck, das, auf Dampfichiffen der 
Raum zwiſchen Haupt- u. Unterdeck, in welchen 
die 3. Klaſſe der Paſſagiere (Zwiſchendecker) 
befördert wird. 

Zwiſcheufruchtbaun, der, gleichzeitiger An— 
bau zu verſchiedenen Zeiten zu exutender Ge— 
wächfe, 3. B. weißer Senf in Winterroggen, 
lee in Getreide uſw. 

Zwifchenhandel, der, iſt vorhanden, wenn 
die v. einem Platze bezogenen Erzeugniſſe 
fremder Herkunft wieder nach anderen fremden 
Ländern verſandt werden. (. d. 

Zwiſcheuherrſchaft, Die, Ze 

Zwiſchenmeiſter, Faktor, der, 1) in der 
Hausinduſtrie ein Vermittler, welcher Aufträge u. 
Rohſtoff vom Unternehmer Defonumt u. diefe an 
die eigentlich ausſührenden Arbeiter weiter— 
gibt. Sein Verdienſt beſteht in der Differenz 
der Stücklöhne, die er empfängt u. die er ſeinen 
Hilfskräften zahlt; 2) Kleinmeiſter, der eine haus— 
induſtrielle Werfitatt beißt, aber die Waren 
nicht Selbit, Sondern durch einen Verleger abſetzt. 
Der 3. erfcheint diefem gegenüber al3 Arbeiter, 
feinen bezahlten Gehilfen gegeniiber als Ar— 
beitgeber. 

Zwiſchenſpiel, lat. Interludium, Daß, 
kurzer Orgelſatz, welcher beim kirchlichen Volks⸗ 
geſange zwiſchen den einzelnen Strophen ein— 
geſchaltet wird. 

Zwittau, Oeſterreich, Mähren, Stadt tm 
Bez. Maähriſch-Truban, an der Zwittawa (au 
St Yparzama), asos 9295 meiſt deutſch-kath. E., 
Mebeuintoritien Vinzentinerinnen; Bez.-Gericht, 
deutſche Landesoberrealſchule, Webereitachichule: 
Tabakfabriken. 

Zwitter, der, Weſen beiderlei Geſchlechts, 
häufig bei Bilanzen, feltener im Zievreich; 
Zwitterding = nichts Ganzes ı. nicht3 Halbe3. 

Zwölfapoſtellehre, die, T. Didache. 

Zwölf Artifel, Die Mebrz.), Programm 
der aufſtändiſchen Bauern im Sabre 1525, 
darin auf Grund des göttlichen Wortes u. a. 
die Gewalt u. Macht, den Pfarrherrn ſelbſt zu 
wäblen u. abzuſetzen, die reine Verkündigung 
des Evangeliums, die Abfchaffung des Vieh— 
zehuten, Auf fbebung dev Leibeigenfchaft, Der 

olz⸗, Sagd- Fiſchrechte gefordert WUNDde. 
Manche diefer Forberungen waren berechtigt 
u. billig u. offenbar mit klug bevechneter 
Mäßigung abgefaßt. Luther verfaßte als Ant— 
wort hierauf eine Gegenſchrift „Ermahnung 
zum Frieden auf die 12 Artikel der Bauer— 


Zwingli — 0 Bmwingli — Svdaczow. 
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Ichaft in Schwaben”, davon der 1. Teil eine 
NL, an Die Fürsten, der 2. Teil eine 
an die Bauern entbielt. Die Empörung dauerte 
aber fort: ſ. Bauexukrieg. 

Zwölfbolen, die bl, = Zwölf Apoſtel. 

Ztwölffingerdarm, den, 7— Darm (Bd. T, 
Sp. 1718). 

Zwölf Götter, die (Mebrz.), in der 
griech. a die Öefamtbeitder bimmlifchen 
Götter, die Sich zum Mahl u. Nat auf dem 
Olyurpos(|, d.)verſammeln (Zeus, Hera, Poſeidon, 
Demeter, Apollon, Artemis, Ares, Aphrodite, 
Hephäftos, Athene, Hermes, Heffio, oft wird 
auch Pluto darunter genauut).“ 

Zwölf Nächte, zwölſ Rauhe Nächte, 
die (Meehrz.), die Zeit v. Weihnachten bis zum 
Dreitünigstage (25. Dez. bis 6. Jan.): bei den 
heidniſchen Germanen eine durch mancherlei 
Bräuche geheiligte Beit. 

Zwölf Tafeln, Swölftafelnefes, Das, 
ältefte Schriftl. römiſche Geſetzſammlung, enthielt 
auf Erztafeln daS vömifche Gewohnheitsrecht, 
451 —450 dv. Ehr. auf Betreiben des Tribunen 
Terentilius Arfa_v. den Decemvirn verfaßt u. 
auf 12 ehernen Tafeln am orum aufgeitellt; 
zeritürt 387—386 durch die Öalliev. Der Ste 
balt dev Zafeln behielt weiter Gefeßeskrait u. 
bildete die Grundlage des röm. Privatrecht. 

Zwolle, Niederlande, einit befeitigte Haupt: 
tadt der Brov. Dveryfiel, an Zwarte Water, 
asoo über 32000 E.; kath. u. prot. Kirche, 
Tilburger Brüder u. Schweitern; Kreisgericht, 
Handelskammer, Nathaus, Saflenpoort, höbere 
Bürger- u. Seefahrtichule; Archiv, Muſeum; 
Eifenwerke, Dampferfiation. — Dabei der 
Agnetenberg mit ebemal. Kloſter (Thomas 
v. Kempen ſtarb dajelbit, begraben in der St. 
Michgelskirche zu Zwolle). 

Zwönitz, Königr. Sacjien, Stadt in der 
Kreisbauptm. Zwickan, Antshauptm. Chemnitz, 
am Fluſſe 3. ass 3465 E., au 75 Kath.:; 
Amtsgericht, Rathaus mit Stadtbibfiotbel. 
Schubfabrifen, Strumpfwirkerei. 

zZwornit, Zvornik, Bosnien, Stadt an 
ver Drina, cases tiber 3000 eilt mobamed. E. 
(iiber 100 Katb.); Getreide- u. Viehhandel. 
Früher ftarfe Feitung. 

Sachjen, Torf in der 


Zwota, Königr. 
Kreish. Zwickan, Amtshauptni. Auerbach, an 
der Zwota (zur Eger), ass; 2919 E., au 50 
Kath. (Brarrei Klingenthal); Meufttinftrumentenz 


industrie, Dolzbandel. 

Zwößen, Neuß j. L., Dorf im Zandrats- 
amt Gera, asos 4193 E., an 115 Kath.; Kamm— 
garnſpinnerei, Werkzeug: u. Mafchinenfabrifen. 

Zwuyſſig, Alberich, Cifterzienfer, geb. 17. 
Nov. 1808 zu Bauen, geſt. 18. Nov. 1854 zu 


Mehrerau; ſchrieb zahlreiche Lieder, u. a.: 
„Schweiger - Pſalme“ (1841), „Der Rieſen⸗ 
kampf“ uſw. 


Zydaczow (ſpr. Südatſchow), Oeſterreich, 
1) Bez.e-Hauptm. in Galizien, 9386 qkm, cısos) 
über 75000 G. in 143 Ortichaften: 2) Bez.⸗ 
Stadt, am Stryi, iso» an 3500 poln. u. ruthen. 
Bez. -Hauptin, Bez.Gericht; Webereien. 


Artilel, welche unter 3 vermißt werden, ſuche man unter C. 
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Zygophyllacẽen (lat. Zygophylileae), die 
(Mehrz.), Doppelblaitpflanzen, dikotyle Pflanzen— 
familie, Kräuter u. Dolzgewächle Dev wärmeren 
Bonen, an 140 Arten: Hanpigattung tt das 
gemeine Doppelblatt (Zygophyllum), der 
Sartenbobne ähnliche Staude in Syrien u. 
Nordafrika; die Blütenknoſpen werden eingemacht 
wie Kapern (Bohnenfapern). 

Zygoſporẽen, die (Mebrz.), Algen mit 
Kopulation (Bereinigung) gleichgeſpaltenerZellen, 
die eine Zygote (neue Zelle) erzeugen. 

zykliſche Verbindungen, die (Mehrz.), 
ſ. cykliſche Verbindungen. 

3HFlotde, Radlinie, Die, Cykloide. 
Zhyklomẽter, Das, Kreismeſſer zur Be— 
ſtimmung der Verhältniſſe eines Bogeus. 

Zyklometrie, die, Lehre v. den Beziehungen 


8ygophyllaceen — 33. Nachtrag. 
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der trigonometriſchen oder Kreis-Funktionen 
zum Winfel oder Bogen. 
Zyklön, Eyflon, der, = Wirbelſturm. 
ZByklorama, daS, kreisförmige Anordnung 
eines Panoramas (ſ. d.) 
Zyklus (griech.), der, Kreis, ſ. Cyklus. 
Zylinder, der, ſ. Cylinder. 
Zylinderöl, das, ſ. Erdöl. 
Zymbelkraut, das, ſ. Linaria 2). 
Zyme (aviech.), der, = Gärungſtoff. 
zymötiſche Krankheiten, die (Mebrz.), = 
anſteckende Krankheiten. 
Zymotẽchnik, Die, 
hervorzurufen. 
zymötiſch — Gärung hervorrufend. 
Zytomierz (pr. Schütomieſch), Schitomir, 
Rußland, Bistum, ſ. Luzk u. ©. 
Z3., Abkürzung für Zinszahl. 


Kunſt, Gärungen— 


Nachtrag. 


Abſolute Monarchie, die, ſ. Abſolutis- trachtet, da durch chemiſche Unterſuchung feſt— 


mus: vergl. abſolut. 


MHetium, Aktium, jetzt La Punta, int 


Altertum Name einer Landſpitze an der Weſt— 


geſtellt worden it, daß ſie Fein Blut enthalten 
ſondern Eſſenzen gegen Leichengeruch. 
Anbetung des hl. Sakramentes, ſ. An— 


küſte Oriechenlands, am Eingange des am- betung, die Ewige, val. Benediktinerinnen. 


braziſchen Meerbuſens Getzt Meerbuſen von 


Anerbe. Das (Bd. I, Sp. 312) genannte 


Arta). Enticheidender Sieg de3 Octavianus über preuß. Gejeß don 1896 gilt nur für Anſiedlungs— 


Antonius und Kleopatxa, (2. Sept. 31 v. 
wodurch Der Sieger Sich Die Herrſchaft über 
das römiſche Weltreich ficherte: vergl. An: 
tonins u. Augustus. 


Ehr.), u. Nentengiiter. 


Allgemein it das A.recht 
Durch Geſetz v. 2. Suli 1898 in Weſtfalen u. 
den rheiniſchen reifen Duisburg, Kiffen, 


Mülheim a. Ruhr, Rees 1. Ruhrort eingefithrt 


Adiaphoriſten, Die, ſ. Adiaphora und | für alle im Grundbuch eingetragenen Landgüter, 


adiaphoriſtiſche Streitigfeiten, 
Amsdort. 

Adolf v. Lugemburg (zu Bd. IIL, Sp. 
3543), geit. 1905; Nachfolger iſt Großherzog 
Wilhelm. 

Aichner, Simon, Fürſtbiſchofv. Brixen, 
legte 1904, unter Ernennung zum Titular— 
erzbilchof, wegen Altersſchwäche fein hohes 
Ant nieder; Nachfolger wurde 13. März 1904 
Bifchof Eöleitin Endrici. 

Albert, König v. Sachlen, geft. 1902; 
vergl. Sachjen (BD. IIL, Sp. 2059). 

Albuin, Der bi. (zu Bd. L Sp. 157), einer 
der 2 Schußpatrone des Bistums Brixen, fein 
Feſttag Üt der 5. Febr.; vergl. Briren und 
Bd. LI Sp. 2049 (Tabelle der Heiligen 
Deutichlandd). 

Altwin, Bifchof v. Brixen (1049—1091), 
Anhänger Heinrich's IV. gegen Bapft Gregor 
V ſ. Brixen. 

Akademie, FTath.=tbeol. Akademie 
Münſter (zu Bd. I, Sp. 121), beißt ſeit 1902 
Weſtfäl. Wilbhelms-Univerſität (mit allen 
Fakultäten, medizinische noch nicht vollftändig). 

Ampulla (lat), die (zu Bd. 1, 


vergl. | Die 


Sp. 288). | Sp. 


eine JSelbftändige Nahrungſtelle bilden. 
In einigen Bezirken erfolgt die Eintragung 
nur auf Antrag, jonit dv. amtswegen (durch Die 
Speziallommuflion). Das Wxecht tritt aber nur 
ein, wenn dev Beltker fein Teſtament gemacht 
bat. _ Ber A. erhält '/, voraus, die Abfindung 
der Miterben gefchieht in Nenten (ablösbar bei 
der Landſchaft). 

Anhalt (zu Bd.I, Sp. 321). Das Apoitol. 
Vikariat zählt con fait 13000 Kath. (inter 
325200 Andersgl.), 4 Nfarreien, 7 Zilialen, 
14 Brielter. 

antinomitjtifcher Streit, der S. Antino— 
mismus; vergl. Maricola 4) 

Arbeiterererzitien, die (Mehrz.), ges 
schlofjene Exerzitien (f. d.) für Die arbeitenden 
Stände (Mibeiter, Gejellen, Yandwirte ufw.); 
find in Dentfchland durch den Ban eigener 
Exerzitienbäufer (MMünſter u. Werl i. Weſtf., 


Bierden u. Trier im Rheinland, Altötting. t- 


Bapern) fehr gefürdert worden. Die Kolten fir 
die Teilnahme find Sehr gering. Die Erfolge 
find erfreulich. 
Arbeiterinnen, gewerbliche (zu BD. 1, 
395). Die Sabre 1905—1910 haben 


Die fog. Blut-Ampullen werden neuerdings } mehrere Berbefjerungen in der Schutzgeſetz— 
nicht mehr als Zeichen des Martyriums bes |gebung gebracht; I) durch internationales 


Artikel, welche unter 3 vermißt werden, Jude man unter C. 
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lebereinfommen vom 26. Sept. 1906 
(zwifchen Deutſchlaud, Oeſterreich-Ungarn, 
Belgien, Dänemark, Srankrei od, Großbritannien, 
Niederlande, Italien, Luxemburg, Portugal, 
Schweden, Schweiz u. Spanien) iſt die, Nacht: 
arbeit der Frauen (mit Ausnahme Fir Sai— 
ſonarbeiten u. Notfälle) abgeſchafft worden; 
die Nachtruhe ſoll mindeſteus IL Stunden 
betragen (in Deutſchland ſchon früher durch— 
geführt). 11) Die Novelle Auv deutfchen Reichs— 
gewerbeordinung vom 28. Tez. 1908 beſtimmt: 
1) Arbeiterinnen dürfen täglich nicht über 10, 
an den Borabenden der Soiums ı. Feiertage 
nicht über 8 Stunden bejchäftigt werden, ferner 
nicht in der Nacht dv. 8 Uhr abends bis 6 Uhr 
morgens: 2) Arbeiterinnen dürfen dor u. nach 
ihrer Niederkunft 8 Wochen nicht befcbäftigt 
werden, nah dev Niederkunft müſſen wenigſtens 
6 Wochen verflojien fein: 3) ſie dürfen nicht in 
Kokereien u. nicht zum Transport dv. Materialien 
bei N verivendet werden. Beſ. zu bemerken 
it noch, daß alle einschlägigen Beſtimmungen 
dev R. ©. D. künftig für alle gewerbl. Betriebe 
(mit wenigen Ausnahmen) gelten, die in der 
Regel mehr als 10 Berfonen beichäftigen. 
Arbeiterinnenvereine, |. Arbeitervereine. 
Arbeiterſchutzgeſetze Vd. TI, Sp. 399). 
Der Arbeiterfchuß iſt in Deutfchland weientlich 
erweitert worden Durch das al 
(12. März 1903) u. die Novelle zur W. 
vom 28. Dez. 1908; vergl. Arbeiterinnen. 
Ärbeiterſchutzkonferẽnz, die inter— 
nationale (zu Bd. I, Sp. 399). Die int. 
Men ſind zu einer regelmäßigen Einrichtung 
geworden, feit 1901 eine „Jutern. ereinigung 
für geſetzl. Arbeiterſchutz“ zu Bafel ins Leben 
tvat, beiwelcher die meiſten Stultunitaaten vertreten 
find. Ihre Zentrale fungiert als Intern. Ars 
beit3anıt, welches die Schutzgeſetze aller Länder 
ſammelt u in einem „Bulletin“ veröffentlicht. 
Arbeitervereine "(zu Bd. L Sp. 400). 
Es bejtehen «as 3000 Fath. Arbeitervereine 
mit iiber 400000 Miitgl.: fie verteilen ſich auf 3 
aroße Berbände: a) fir Gitddeulichland 
(gegr. 1893), Zentrale München; angeſchloſſen 
an 900 Bereine mit 90000 Miitglh.; Kroße 
Berbands-Sterber u. Kraukeugeldzuſchußkaſſe, 
iiber 200 Sparkaſſen, 20 Mrbeiterjefretariate; 
b) für Weft- Deutschland (near. 1900), 860 
Bereine nit 162000 Meitgliedern (hHauptjächl. 
in den Diözeſen Köln, Münſter u. Baderborn), 
Berbandslekretariatin Mt. -Sladbach, 45 Arbeiter: 
ſekretariate, mehrere Exerzitienhäufer, a 
Yibliothefen u. Anterrichtäkurfe: e) für Nord: 
Oſtdeutſchlande (near. 1897), Sib Berlin 
(bef. verbreitet in den Diözefen Breslau, Erin: 
land, Trier u. auf dem Eichsfelde), 1000 Vereine 
mit 130000 Mitgl., 31 Arbeiterſekretariate, 
ſtark entwickeltes Unterftügungswefen (Kranken, 


Sterbes, Arbeitsloſen- Gewerfichaftäunter- 
Hüßung). Die Organe des Mäünchener 1. 
Berliner Verbandes heißen „Der Mrbeiter”, 


das de3 M.-Gladbacher Weſtdentſche Arbeiter: 
zeitung“. Der Berliner Berband verhält Tich 
ablchnend zu den Gewerkfchaften; daber trennten 
jich eine Anzahl Vereine Bez. Kulm u. Neiße) 
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von ihm ır. ſchloſſen ſich 1909 zum Oſtdentſchen 
Verbande zuſammen (18000 Mlital.)- 

Die evangel. A. Find bedentend Schwächer. 
Ihrer beitehen 680 mit 126400 Meitgl., Davon 
Ind 91100 dem 1890 nen. „Selamtverbande 
der evang. A. Deutſchlands“ augefchloffen. 

Während die kath. A. zum guten Teil bis 
in die 1880er Jahre zurückgehen, ſtammen die 
Arbeiterinnenvereine fait alle aus dem 
neuen Jahrh. (abgeſehen v. dev Nheinprodinz). 
Es Deitchen 2 große Berbände im Anſchluͤß 
an den oben genannten Müncheuer u. Berliner 
Arbeiterverband: a) Verband kath. Vereine 
eriwerbStätiger Frauen u. Mädchen Deutſchlands 
(Berlin), gegr. 1904, an 170 Vereine mit 23000 
NEE Kranuken-, Sterbe-, Arbeitsloſen- u. 
Wöchnerinnen. Unteritüßungstajie: 5 Arbeiter— 
innenſekretariate; Beitichrift: „Franenarbeit”: 
b) Verband fiddeuticher kath. Arbeiterinnen: 
bereine (Meiinchen), genr- 1906, au 85 Wereine 
mit 12000 Meital.: viele Biblivtbefen u. Spare 
kaſſen, bauswirtichail. Kurſe; Beitichrift: „Die 
Arbeiterin”. Außerdem bejtebt noch ein Diözeſan- 
verband dv. Arbeiterinnenvereinen dev Erzdiögeje 
Köln (Si M.-Gladbach, Zeitſchrift: „Auhwärts”) 
u. ein Berband fath. Jugendvereine ſür 
die im ErwerbStleben ftebenden Mädchen, 
1909 hervorgegangen aus den ſüddeuntfchen 
Patronagen (Zentrale München) mit über 80 
Vereinen, hanptſächlich in Bayern. 

In Defterreic werden Die Arbeiterinnen 
geſammelt in den ſog. atronagen (Werk vom 
br. Philippus Neri), Zentrale Wien: Landes— 
verbände fiir Niederz ıı. ‚Iperöfterreich, Kärnten, 

Steierntarf. 

Arbeiterverjicherung (zu Bd. 1, Sp. 
402). Am 2. April 1909 hat der deutſche 
Reichskanzler dem Bundesrat den Eutwurf 
einer Reichsverſicherungsordnung vor— 
gelegt, wonach die Kranken-, Unfall-, In— 
validenverſicherung in ihrer Selbſtändigkeit 
beſtehen bleiben (die nen einzurichtende Wit— 
wen- u. Waiſenverſicherunge lſ. d.] wird Der 
letzteren angegliedert); doch ſollen für alle zu— 
ſammen eine einbeitlihe Sprüche, Beſchluß- nu. 
Aufſichtsorganiſation gefchaffen werden (Ber: 
ſicherungs-, Oberverſicherungs- 1. Nandese 
verjicherungsäniter bezw. Reichsverſicherungs— 
amt). Sr einzelnen ind manche Nenderungen, 
nicht immer zum Beljeren, dvorgefeben, jo das 
noch lebhafte Rerbandlungen im Reichstage 
zu erwarten find. 

Aſien in chriftlicher Beziehung, |. Aſien 
in veliniöjer Beziehung; vergl. Antiochia. 

Aufbewahrung Des hi. Sakramentes, ſ. 
Altarsſakrament, das allerbeiligſte IV.: 
Fortdauer Der Gegenwart Ehrifti im bhl. Al— 
tarsiaframent: vergl. Beſuch des Allerheiligſten; 
ferner Eucaviitie und Kommunion. 

Aviätiker, der, vrgl.Luftſchiffahrt (Sp.8764). 

Bantu, die, Bantulente, Völkeraruppe 
in Südafrika, zerfallen in Kaffern-, Betſchuanen— 
und ——— an Hottentotten u. Buche 
männer), a. die Barotſe, Herero, Makug, 
———— — Br TUR, Wanjamweſi, 
Wapindo, guſu u. ſ. w. u. ſ.f. 
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Barmherzige Schweitern (zu Bd. I, 
Sp. 721). Die Zahl der B.n Schw. beträgt 
in Deutichland gegen 33000 in 3500 Nieders 
laſſungen. Die meiſten jind in dev Erzdiözeſe 
Köln (6500 in 350 Niederlaffungen), weiter in 
den Bistimern Mitunter u. Breslau (je rund 
5000), während die große Erzdiözeſe Poſen— 
Gneſen noch nicht 500 bat. Unter den einzelnen 
Genoffenfibaften nehmen die Binzentinerin- 
nen (. d.) den eriten Platz ein, — Seit 1907 iſt in 
Preußen für Krankenpflegerinnen eine Staatl. 
Prüfuüng eingeführt worden, der ſich auch Die 
Br Schw. unterziehen Au 

Bartholomen de Las Caſas, 1. Las 
Caſas; Bd. J, Sp. 270. 

Baſilikenban, der, ſ. N 1. Ball 
til; vergl. Abſis. lpes basses. 

Basses Alpes (hranz., Ir Baſſ'Alp), 

Bauernvereine, die (zu B B I, Spy. 746), 
ſchloſſen ſich 1901 zu einem ——— (Siß 
Freiburg 1. Br.) zuſammen zur Wahrung nes 
meinſamer Intereſſen, als „Vereinigte 
chriſtliche deutſche B.“ Es gehören 
dazu 10 Vereine (badifcher, boyriſcher, elſ.— 
— ——— ermländiſcher, heſſiſcher. iaſſau— 
iſcher, vbeinischer, Schlefiicher, trieriicher, 
weitfäfiicher) mit Falt 400000 Mitgl. Am— 
bedeutendften iſt Der Bayrische B.' (7 Kreis: 
dereine) mit rund 150000 Mkital. (Zentrale 
Regensburg), es folgen der badische (65000) 
u. rheiniſche (56000); 9 Der Vereine haben 
eigene Organe, 8 haben Haftpflichte, Feuers 1. 
Lebens-, 4 Vieh- u. Hagel— Verficherung ein— 
nerichtet (ei oder durch günſtige Sicht 
mit Geſellſchaften); 6 Vereine pflegen Die Ver— 
mittlung d. [andivirtfchaftt. Mafchinen, Saatgut 
ufw. Die Zahl der innerhalb der. beitehenden 
Genoſſenſchaften beträgt gegen 2400. 

bayriiher Bund der Landwirte, der, |. 
Bauernbund, der bayı. 

Bedingte Verurteilung (zu Bd. I, Sp. 
779). Die b. B. in der Form des Strafauf- 
ſchubs ift im letzten Jahrzehnt allmählich in 
ganz Tentichland, mit Ausnahme weniger 
feinen Bundesitaaten, zur Duxchführung ges 
kommen 1. bat fich bei */, der Fälle (bis csos 
über 80000) mebr oder weniger bewährt. 

Befähigungénachweis (zu Bd. L 
782). Durch Reichsgeſetz vom 380. 
it fir da3 Handwerk der fogen. Feine B. 
eingeführt worden, Demzufolge niemand Lehre 
linge ausbilden darf, der sicht Die Mtetiter- 
prüſung in einem Handwerk beſtanden bat u. 
24 Jahre alt ilt: Wegen der vielen Unglücksfälle 
im Baugewerbe iſt man dort noch weiter ge⸗ 
aangen u. bat durch Geſetz vom 7. Jan. 1907 
beſtimmt, daß der Betrieb desſelben jenen zu 
unterfagen ift, deren Unzuverläſſigkeit Durch 
Tallachen dargetan iſt, falls fie nicht ſtaat— 
liche Prüſungen abgelegt haben. 

Begierdtaufe (zu Bd. I, Sp. 784). Selbſt— 
verſtändlich muß mit dem Verlangen nach dem 
Saframente vollkommene Liebe bezw. Reue 
verbunden ſein. 

Beichtgeheimnis, das, ſ. Beichtſiegel. 

Befehrung der beiden eng 9, 


Nachtrag (Barmderzige Schweltern — Beſſem erprozeß). 


Sp. 
Mai 1908. 


Herrenhandes. 
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Sohen u. B. Bauer, |. die i. J. 1858 zu 
Futtlingen unter dieſem Titel erſchienene Schrift; 
vergl. — Marta vd. bl. Sakrament. 

Bergarbeiter (zu BD. L Sp. 847). Durch 
ven großen Streit im Ruͤhrgebiet Aufang 1905 
wurde in Preußen der Erlaß eines neuen 
Berggeſetzes (vom 14. Juli 1905) herbeige— 
führt mit folgenden Verbeſſerungen: 1) das 
Wagennullen Findet unter Aufſicht eines 
Arbeiterkontrolleurs ſtatt; es darf ſich nicht 
auf den ganzen Wagen beziehen, ſondern 
nur auf den wirklichen Meindergebalt. 2) &3 
werden Arbeiteransichüffe in geheimer 
Wahl gewählt, Die Anträge, Wünſche u. 
Beichwerden der Belenfihaft dem Bergwerks⸗ 
beſitzer zu übermitteln haben. 3) Die Arbeiter 
müſſen mit 50%/, Der Stimmen an der Verwaltung 
der Uuterſtützungskaſſen "beteiligt fein. 4) Die 
Arbeitszeit darf durch Die Ein= ü. Ausfahrt nicht 
um mehr als eine halbe Stunde verlängert werden; 
fie beträgt vom 1. Oft. 1908 ab 8 Stunden (an 
Punkten mit 26° C Wärme 7, mit 28° 6 St.). 
Durch ein weiteres Geſetz vom 28.Kuli 1909 iſt die 
Einführung d. Sicherheitsmännern, Die d. 
den Arbeitern gewählt werden, für alle Berg— 
werfe, Die in der Negel mehr al3 100 Arbeiter 
beichäftigen, vorgefchrieben worden (neben dent 
Nrbeiterausichuß). Sie haben Die Befugnis, 
in aa eines NuflichtSbeamten, Den 
Bezirk ihrer Steigerabteilung 2mal monatlich 
zu befahren u. auf Die Sicherheit des Lebens 
u: die Geſundheit der Arbeiter zu unterſuchen. 
Die Koſten trägt das Bergwerk. Eine 
reichsgeſetzliche Regelung des DBergarbeiter- 
ſchutzes iſt bis jeßt Itet3 v. der preuß. Regierung 
abgelehnt worden. , 

Bergbau (zu Bd. T, Sp. 850). Eingreifende 
Henderungen in den ber baulichen Rechtsverhält- 
niſſen Preußens brachten Novellen zum Berggeſetz 
von Jahre 1905 (lex ®anıp) u. befonderg vom 18. 
Sum 1907, durch welche die bisher beftehende 
Bergbaufreibeit erbeblich eingeschränkt 
worden it, weil fie dv. Sroßkapitaliften zu fehr 
aunsgenußt wiirde Es iſt nunmehr das 
Mutungsrecht auf Edelerze, auf Stein- u. 
Braunkohle, auf Solquellen. Steinſalz, Kali— 
Magneſia u. Borſalze nebſt den auf der 
nämlichen Lagerſtätte vorkommenden Salzen 
ausſchließlich dem Staate vorbehalten. 
Letzterer kann das Recht der Mutung auf Salze 
u. Kali (in dev Regel gegen Entgelt u. auf 
Bett) an andere Perſonen tibertragen:; Der neue 
preußiiche Kaligejeß- Entwurf fieht dafiir, 


die Bildung eines Zwangsiyndifat3 vor, das 
allein den Berfauf übernehmen fol. Die 
Gewinnung dv. Steinfohlen foll der Staat 


(abgeſehen d. ſeinem jeßigen Beſitz u. 250 ihm 
vorbehaltenen Feldern) an andere itbertvagen. 
Aehnlich find bezitglich der Solquellen u. Stein— 
Salze die meiften anderen Bundesitaaten vor— 
gegangen. — Ein Gefeß vom 17. Febr. 1905, 
welches das. Aufkaufen u. Stillegen feiner 
Gruben Durch Die großen verbieten Sollte, 
Icheiterte leider am Widerltande des preußifchen 
[veraf. Abfallitoffe. 
Beſſemerprozeß, der, ſ. Bejlemerjtahl, 


> 





Bethmannu-Hollweg, Dr. iur. Theobald v., 
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Borromänsperein,der(zu Bd. I, Sp. 1097), 


Exzellenz Reichſskaänzleru preuß. Miniſter- hatte 1908 in 3265 Hilfsvereinen 151020 Mitgl. in 


präſident, neb. 29. 
b. Eberswalde: ftudierte 1875—79 die echte, 
1886 Landrat in Ober-Barnim, 1896 Ober: 
yrälidialvat in Potsdam, 1899 Regierungs— 
präſident in Potsdam u. bald darauf Ober: 
präfident dv. Brandenburg; 1905 preuß. Miniſter 
de3 Innern, 1907 Neich3-Stant3jefretär des 
Innern u. Bizepräfident des preuß. Miniſteri— 
ums; folgte Ende 1909 dem Fürſten dv. Bülow, 
der mit feiner liberal-konſervativen Blockpolitik 
Fiasko erlitt, al3 5. Deuticher Reichskanzler. 
B.-9. trat Schon als Staatsſekretär durch eine 
Scharfe Anti-Bolenpolitif hervor. _ 

Benron, 1) Erzabtei: dem am 13. Sept. 
1908 veritorbenen Erzabt Plazidus Wolter 
folgte der bisherige Abt v. Seckau, B. Ildefons 
Schober; 2) da3 Dorf B. hat nicht 250 prot., 
ſondern 350 kath. E. 

Bibliothek (zu Bd.I, Sp. 949). Die ſchönſte 
u. wertvollſte B. iſt die Vatikaniſche B. in 
Rom (250000 Bde.). Ber Größe nach geben 
ihr viele vor, bei. die Nationalb. in Paris 
(2%, Dil), B. des Brit. Muſeums in London 
(18 Mill), Kaiſerl. B. in St. Petersburg 
(17/, Mill), Königl. B. in Berlin u. Müuchen 
u. National-B. in Wafhington Ge 1 Will.) 
Die Hof-B. in Wien iſt herühmt wegen threr 
Sammlung dv. 100000 Papyri (Gl. D.), Die 


Bodleyana in Oxford wegen ihrer vriental. 


Bücher u. Sandfchriiten. Weber Volksbiblio— 
thefen f. Bd. IIL, Sp. 8325). |Bettane. 
Bittiwoche, Die, ſ. Bittgänge 2) vergl. 
Bludau, Dr. Augustin (au Bd. I, Sp. 1014), 
wide 1909 Bilchof dv. Ermland. 
Bollandus, ſ. Bollandiiten u. Acta 
sanctorum. 

Bonifatiusverein, der(zu Bd. J. Sp.1078), 
hatte in den letzten Jahren durchſchnittlich eine 
Einnahme v. 3—4 Wiill.- A (1908: 2,910 Mill., 
Ausgabe 2,478 Wull.); es Tind ihm 27 Diözeſan— 
Komitees angefchloffen. Bis 1909 bat der B. 
für Kirchen u. Schulen, ©ebälter v. Geiſtlichen 
u. Lehrern uſw. 42,38 Dill. A ausgegeben. 
Er bedarf troßdem noch immer der größten 
Unterſtützung! 

Borromäns Enceyklika, Die, erlaſſen am 
26. Mat 1910, zum 300ſten Gedenktage der 
Heiligſprechung des Erzbiſchofs v. Mailand, Karl 
Borromäus (f. Bd. J. Sp. 1098), iſt ein Rund— 
ſchreiben Papſt Pius X. an die Biſchöfe der ganzen 


Kirche, in Denen der Papſt ihnen die Tugenden, 


befonders den Sceleneifer des Heiligen u. feine 
Eorge fir die Neinerhaltung des wahren Glau— 
bens als Muſter binftellt. Ein Heiner Abſchnitt 
diefer Eneyklika, in dem ein Vergleich zwischen 


- diefem wahren Reformator u. Den Anſtiftern 


der Glaubensſpaltung gezogen wird, ervente bei 
den Broteltanten in Deutschland große Aufregung, 


die Sich in Proteſtverſammlunngen u. Juter— 


pellationien in den Landtagen kund gab. Um feine 
Sriedensliebe zu zeigen, ordnete Bapit Pius X. 
aus freien Stüden an, Daß dieſes Rundſchreiben in 


Sept. 1856 zu Hohenfinom ! 3 Klaſſen (Beitrag 6,311. 1,504); fein Etatſtelltſich 


auf rund 500000 A. Sährlich leiht er gegen 
5—5'/, Dill. Bücher aus; Verkauf v. Bitchern 
zu ?/, Radenprei3 vermittelt er feit 1907 nicht 
mehr. In Süddeutſchland erwächſt ihm neuer» 
dinas Tebbafte Konkurrenz durch die Joſefs— 
Biihber-Bruderfchaft. 

Borroivstounen (ſpr. Boxrroſtauneß oder 
Bo'neß, zu BD. T, Sp. 1098), Schottland, Hafen— 
tadt in dev Grafſchaft Linlithgow, csos) iiber 
6000 E.; veral. Bo'neß. 

Börſe, Börfenspefulation (zuBd.1,Sp. 
1099). Durch Die Novelle zum Börfengefeß vom 
8. Mat 1908 tit leider die Spekulation Wieder 
erleichtert. B.teriningefchärte in Anteilen v. Berge 
werf3= u. Fabrikunternehmungen ſind jebt mit 
Genehmigung des Bundesrates auläffie; Solche in 
Setreide u. Mühlenfabrikaten find geftattet den 
Erzeugern u. Berarbeitern der betr. Waren, 
ferner den Kaufleuten u. eingetragenen Genoſſen— 
ſchaften, zu deren Geſchäftsbetrieb Ankauf v. 
Getreide uſw. gehört. 

Boyen (zu Bd. J, Sp. 1166), Oſtpreußen, 
kleine Feſtung im Kreiſe Lötzen, Sperrfort gegen 
die ruſſiſche Grenze, benannt nach dent Feld— 
marſchall v. B. 

Brackel, Ferdinande, Freiin v. (zu BD. IL, 
Sp. 1119), ſtarb am 4. Jan. 1905 zu Paderborn. 
Ein „Sedenfblait” widmete ihr E. M. Hamann 
in der bald darauf Folgenden 25. Aufl. ihres 
Hauptromans „Tie Tochter de3 Kunſtreiters“. 

Braudis-Zeltiun, Emma vd. (zu Bd. I, Sp. 
— ſtarb 20. Dez. 1909 zu Niedermars— 

erg i. W.. 

Briftiner, Die (Mehrz.), eine Der ver— 
breitetften Rosgregationen der Auguſtiner-Ere— 
miten. Sie erbielt ihre Hegel von Bapit 
Gregor IX. u. iſt benannt nach einem Orte 
(S. Blasius de Brietinis) in einer Einöde in 
der Mark Ancona; vergl. Auguſtiner. 


Blow, Berubard, Fürſt v., ſ. Beth— 
manu-Hollweg (Sp. 3735). 
Bundavölker, die (Mehrz.), weltliche 


Gruppe der Bantu in Sitdafrifa, von der 
Walfiichbai bis zur Miindung des Niger (unt= 
faßt die Bewohner v. Angola, Kongo, Loango, 


Gabun u. Ramerım. 


Bußbrüder Chrijti, die, Kongregation 
der Auguſtiner-Eremiten, ebemal3 viel vers 
breitet in Stalten und Frankreich; vergl. Au— 
auitiner. |bund, der fath. (Sp. 3754). 

Carnap, Iſabella, Freiin d., ſ. Frauen— 

Carõla, Königin dv. Suchten, ſtarb am 
14. Dez. 1907 nach einem verdienſtvollen, der 
Wohltätigkeit gewidmeten Leben. 

Cafſſianẽum, das, kalh. Erziehungsanſtalt 
zu Donanwörth, aepr. v. Ludwig Auer (Onkel 
Ludwig, ſ. Bd. J, Sp. 534), verbunden mit einer 
rihrigen Verlags-Anſtalt in kath. Zeitſchriften, 
Buchhaudlung und Antiquariat. 

Ceutralſtelle fir Arbeiterwohlfahrts— 


einrichtungen, Berlin, iſt 1906 in ein Staatliches 


den Diözeſen des Deutſchen Reichs nicht in den | Suftitut umgewandelt mit dem Titel „Central— 


firchlichen Amtsblättern veröffentlicht werde. 


itelle fir Bolf3wohlfahrt”. 


‚ein 


. 
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&entrum, daS (zu Bd. I, Sp. 135N, bat 
troß beftiaer Befebdung bei den Ichten Wablen 
feine Stärke zu erhalten gewußt. Im Dentſchen 
Jleichstag errang es 1908: 100 Mandate (4 
Hoſpitanten), 1907 ſogar 106 (tm der Haupt— 
wahl 90), obwohl Fürſt Bülow in ſeinem „Syl— 
veſterbrief“ ihm bittere Fehde angeſagt batte. 
In der preuß, Landtagswahl errang Das Cen— 
trum (1908) 98 Mandate, (1908) 105 Mandate. 
In Bayern (1907) 98 Mandate, in Württem— 
berg (1906) 25, in Baden (1904) 28, in Heſſen 
(1907) 7. In Elſaß-Lothringen bildete ſich 1906 
&., Dent die meilten Elſäſſer beitraten. 
Gegenüber Beitrebungen zur Gründung einer 
kath. Bartei bat das C. 1909 Sehr energiich 
feinen politiſchen Charakter betont. 

Charitasverband (neuerdings Caritas 
verband gefchrieben) für das fatb. Deutschland 
(zu Bd.I, Sp. 1380), zäblt 1909 an 4600 Mitgl. Es 
ind ihm 5 Tiögelanverbände annegliedert (Erm— 
lad, Freiburg, Meg, München, Stvaßburg) ı..12 
Drtsverbände. Auf Seine Anregung entjtanden 
folgende Fachorganiſationen: 1) aritasverei- 
nigung für Landkrankenpflege u. Volkswohl 
(1184 Mitgl., unterhält die Kurſe Fiir ländl. 
Krankenbeſucherinnen auf dem Arenberg bei 
Koblenz): 2) kath. Krankenfürſorgeverein in 
Köln (441 Mitgl. bezweckt Ausbildung weltlicher 
Rranfenpflegerinnen);3) Verband kath. Anſtalten 
Deutſchlands Tür Geiſtesſchwache (angeſchloſſen 
40 Anstalten): 4) Vereinigung für kath. caritative 
Erziehungstätigkeit (1909 gegr.); 5) Kommiſſion 
für Kanalarbeiterfürſorge: 6) Comitato di 
Protezione degli operai italiani in Germania 
(Komite dv. 160 italieniſch-ſprechenden Prieſtern 
1. Laien zur Fürſorge für die italien. Arbeiter 
in Deutſchland); 7) Konferenz für das Aus— 
wanderweſen (gear. 19093. 

Der Verband gab bis jetzt 18Caxitas— 
Schriften heraus; ſeit 1907 veröffentlicht ex 
ein veich illuſtriertes „Fahrbuch“. Seine jüngite 
Seneral-Berfanımlung, der 14. Caritastag, 
fand vom 11.—1d. Oftober 1909 in Erfurt Statt; 
zum evitenmal war mit ihr eine Verſammlung 
v. Schweitern verbunden. Der Jahresbeitrag 
zum &. betvägt 6 AM. 

ChHhartrenje, La Grande (zu Bd. I, Sp. 
1385). Die Kartäufer find durch den Kloſter— 
ſturm aus Frankreich vertrieben worden ı. 
haben ſich in Spanien niedergelafien. 

Che, Scheck. Das deutſche Scheckweſen tft 
durch Geſetzv. 11. März 1908 geregeltworden. Zur 
Gültigkeit eines Sch.3 ift erforderlich: 1) Bes 
zeichnung al3 Sch., 2) Anweiſung an den 
Bezognenen, 3) Unterfchrift des Ausſtellers, 
4) Ort u. Datum. AS Bezogene können mm 
Anstalten des öffentl. Rechts, unter anıtl. Auf— 
Sicht ftehende Sparkaſſen u. Die im Handelsregiſter 
eingetragenen Banken bezeichnet werden. Jeder 
Scheck it „auf Sicht” zablbar (eine Zeitangabe 
macht ihn ungültig) u. durch Indoſſament (f. d.) 
itbertranbar, falls nicht ausdrücklich beigefiigt 
iſt „nicht auf Diver“. . 

Mit dem 1. Jannar 1909 tft in ganz Deutfch- 
fand der Poſt-Ueberweiſungs- (Giro-) u. Scheck— 
verfehr eingerichtet; ev wird durch 13 Poſt— 


Nachtrag (Centrum — Chriſtliche Inngfrau). 
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ſcheckänter (6 in Preußen, 3 in Bayern je 1 


in Baden, Württemberg, Eachfen, Hambürg) 
vermittelt. Jeder, der eine Stammeinlage von 


100 A zahlt, kann ein Konto bekommen. Eins 
zahlung geichtebt Durch Zahlfarte, Poſtanweiſung 
oder Scheck, Auszahlung durch Scheck, falls nicht 
ausdrücklich Barzahlung gewünſcht wird. Die 
Gebühren betragen bei Bareinzahlungen für je 
500 A 5 5, bei Barrückzahlungen 5 u. "Jia 
vom Tauſend des Betrages, bei Hebertragmug 
von einem Konto auf ein anderes 3 3 (bei 
iiber 600 Buchnungen mehr). 

Chelni(zu Bd. I, Sp. 1391), ruſſiſcher Kreis ır. 
Kreisſtadt ſ. Cholm (Sp. 1036). 

Chinchona (Tat., zu Bd. I, Sp. 1426), 
. Cinchona (Sp. 1479). 

Chlotilde, Gemahlin des Frankenkönigs 
Chlodwig (1. Bd. I, Sp. 1431), der Durch fie zum 
Chriſtentum befebrt wurde, Tochter des Königs 
Chilperich v. Buraund. Sie ſtarb 534 zu 
Tours im Kloſter: ihr Feſttag iſt der 3 Juni. 

Choral, der, vgl. auch gregor. Choral. 
(Bd. I, Sp. 1582.) 

Chriſtliche Frau, Die, vornehme kath. 
Zeitſchriftfiür höhere weibliche Bildung u. Frauen— 
tätigkeit in Familie u. Geſellſchaft, geleitet v. 
Hedwig Dransfeld, herausgegeben vom 
Caritasverband für das kath. Deutſchland; 
8. Jahrgang 1909/10; erſcheint monatlich zum 
Preiſe dv. 5M hat ſich viele Verdienſte erworben 
um das Erſtarken dev kath. Frauenbewegung. 
—CGChriſtliche Gewerkſchaften, Die, (Mehrz.) 
ſind bis 1909 auf rund 350000 Mital. ange— 
wachſen, von denen 260000 dem Geſanitverbande 
angehören (nußerbald Steben die Verbände des 
Bolt: u. Eifenbahnperional3). Amſtärkſten find die 
Verbände der Berg- (75250). Textile (37560) 
u. Bauarbeiter (85302). Weibliche Meitalieder 
werden 22100 gezählt. Die Geſamteinnahme 
betrug 1908 faſt 4,4, der Kaſſenbeſtand 4,5 
Mill. M. Bon den Ausgaben (8,55 Mill.) 
entfielen auf das Verbandsorgan (ſeit 1900: 
„Chriſtl. Gewerkſchaftsblatt“) 405407 A, auf 
Kranken- u. Sterbegeld 685000 A, auf Streif- 
Sentaßrenelten- u. Arbeitsloſenunterſtützung 
560000 AH. Jährlich findet ein 10wöchiger 
Kurſus Statt zur Ausbildung dv. Gewerkſchafts— 
ſekretären. J 

Die Diskuſſion zwiſchen den Gewerkſchaften 
u. dem Berliner Arbeiterverbande (kath. Fach— 
abteilungen) über die Zuläſſigkeit interkon— 
feſſioneller wirtſchaftlicher Organiſationen dauert 
noch immer an, obwohl 1906 Bapft Pins X. aus— 
drücklich erflärt Hat, ev „umfaſſe beide Organi— 
lationen mit gleichem Wobliwollen”. Am beiten 
behandelten in letzter Zeit (1909) Die Frage; 
Peſch „Ein Wort zum Frieden in der Gewerk— 
ſchaftsfrage“ u. Giesberts, „Friede im Ges 
werkſchaftsſtreit?“. 

Chriſtliche Jungfrau, die (zu Bd. J, Sp. 
1459), illuſtrierte Monatsſchrift zur religiöſen 
Erbauung u. Unterhaltung. Wit dev Beilage: 
„Die gute Kongreganiſtin“, vedigiert vom Kapu— 
ziner P. Sratian vd. Linden-Capſu; Verlag der 
Alfonſusbuchhandlung in Meinfter; Auflage 
20000; vergl. Alfonſusbuchhandlung. 
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Chriſtliche Mutter, die, Halbmonatſchrift, 
—— v. Dr. Franz Keller mit Bei— 
lage „Glöcklein“ (für Rinder) v. Dr. Wibbelt, 
aegr. 1910; Abonnementsgebühr 3,60 A pvro 
Sahr, Berlag Alfonſus-Buchhdla., Münſter i. W. 

Congregatio (lat., zu Bd. 1, Sp. 1592) 
eonsistorialis ufw.; ſ. Kardinalfongres 
gatiomen uw. die einzelnen einschlägigen Stich- 
wörter: Konfiitorialfongregation, In— 
der, Suguifition, Riten, Ponzilv. Trient 


u. Propaganda. 
Coof (ſpr. Ruh), Dr. med. Frederik, 


amerifanifcher Arzt, machte Ende 1909 viel von. 


jich veden Durch die Behauptung, mit feiner 
Eypedition am 21/22. April 1908 den Nordpol 
erreicht zu haben. C. wurde von der Universität 
Kopenhanen zum Ehreudoktor ernannt, Doc 
fand dieſe bald bei Prüfung ferner Neifebiicher, 
daß er feine Beweile fiir feine Behauptung 
‚babe. Seitdem it C. verſchwunden. 

Eourritres (pr. Kurxiähr), Frankreich, 
Stadt im Dev. Pas de Calais, «son itber 
4000 E&.; Kohlengruben. Am 10. März 1906 
großes Srubenunglüd, bei dem 1100 Bergleute 
umkamen; deutſche Nettungsmanmfchaften aus 
Herne i.W. leiſteten Hilfe. 

Cyrtanthus (la., zu Bd. I, Sp. 1662), Die 
Bogenlilie, Erautartige Zierpflanze, in Kapland 
beheimatet, hat lange, lebhaft gefärbte Blüten; 
vergl. Bogenlilie (Sp. 1036). 

Dapfmanı P. ol. (Bd. I, Sp. 1671); 
veröffentlichte in den legten Jahren eine Reihe 
wiflenfchaftlicher Werfe itber indische Literatur 
u. Religion, Die ihm in der gelehrten Welt 
einen guten Namen machten, bei. „Indiſche 
Fahrten“ (2 Bde, 1908). 

Dernburg, Bernhard, Staatsiefretär des 
Kolonialamtes, geb. 17. Juli 1864 zu Darmſtadt; 
ſtudierte Bankfach, 1901 Dixrektor der Darm— 
ſtädter, Bank, 1900 Wirkl. Geheimer Rat, mit 
dem Titel Erzellenz, Leiter der Kolonialabteilung, 
die auf fein Betreiben bald zum Reichskolonial— 
amt ausgeſtaltet wurde, 1907—10 Staatsfefretär 
deöfelben; unternahm Orientierungsreiſen nach 
Deutfch-Oftafrifa u. Deutsch: Sitdweltafrifa ; trat 
im Neich3tage wiederholt Scharf gegen Da3 
Zentrum auf; im Juni 1910 verabichiedet. 

Deutſche Katholifentage. Der 49. K. 
fand Statt 1902 in Manuheim (Bräftdent Dr. 
Cardanns); Dev 50. Inbeltag 1903 in Köln 
(NeichSrat v. Orterer), der 51. 1904 in Regens— 
burg (Juſtizrat Borsch), der 52. 1905 in Straß- 
burg 1.&. (Erbprinz v. Löwenſtein), der 53. 1906 
in Eſſen (Landgerichtsrat Größer), der 54. 
1907 in Würzburg (Rechtsanw. Fehrenbach), 
der 55. 1908 in Düſſeldorf (Graf Praſchmaß, 
der 56.1909 in Breslau (Juſtizrat Borfch), der 
57. 1910 in Augsburg Oberlandesgerichtsrat 
Marr). Der Betuch der K. nahm im den lebten 
Jahren eine faft beängftinend große Ausdehnung 
an, die Arbeiterfeftziine am 1. Tage aeftalteten 
Tich zur gewaltigen Hundgebungen.  _ 

Deutſche NReichsfeitungen, Die, jind 1) im 
engern Sinne die Zeitungen der Reichslande: 
Mes, Straßburg, Diedenbofen, Bitfch _ und 
Breifach; 2) im. weiteren Sinne das gefanıte 


N ahtrag Chriſtliche Mutter — Deutſchland, Reichsſchuld). 
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Befeſtigungsſyſtem desjeßinen Deutſchen Reiches: 
Daffelbe wurde nach dem Kriege 1870/71 neu— 
geordnet und von den früheren deutſchen Were 
hältniffen auf den jeßinen Stand überführt: 
Aufgegeben wurden die frilheren Feſtüngen 
Landau, Minden, Erfurt, Wittenberg, Kofel, 
Neiſſe, Steitin, Sonderburg-Düppel, Kolberg, 
Stralſund, Saarlouis (ſeit 1889), Magdeburg, 
die Brückenbefeſtigungen dv. Düſſeldorf u Naftatt 
(feit 1891), Poſen (1902), Königsberg (1910). Bei- 
bebalten, vielfach erweitert u. ausge— 
baut wurden Bitich, Boyen, Breifach, Taıtäig: 
Diedenhofen, erttiersheiii, lab, Glogäu; 
SGrandenz, Sugolftadt, Koblenz mit Ehrenbreit- 
Htein, Köln, Königftein, Küſtrin, Mainz, Meg, 
Pillan, Spandau, Straßburg, Swinemünde, 
Thorn, Uln, Welel; ferner Die Britdenbe- 
feitignungen Marienburg. Dirſchau; ſodann 
die Küftenbefeftigungen von &uxhaveit, 
Sriedrichsort = Kiel, Geeſtemünde, Wiſhelms— 
baven, Weichſelmlinde und Neufabriwaffer. 
eutſcher Oſtniarkenverein, der, Siebe 
Hakatiſtenverein (Bd. IL, Sp. 1788). 
Dentfcher Verein v. HI. Lande, der, zählt 
nach Dem Bericht der 58. Generalverſammlung 
(1909 in Limburg) 18000 Mitglieder (6 A 
Jahresbeitrag) u. Teilnehmer (1 A Jahresbei— 
trag); Oſtern 1910 fand Die feierliche Einweihung 
(1906 ©rumnditeinlegung) des Mariendontes 
(init DBenediftinerklofter) auf dem Berge Sion 
(Domition) Statt, wofür dev Verein genen 
800000 AL gelammelt hat. Das von ihm ges 
gritiidete neue Paulushoſpiz vor den Damaskus: 
tor (mit avab. Lehrer-Seminar) iſt zu etwa '), 
vollendet u. bezogen. Der D. V. beiibt außer 
dem noch Hoſpize in Kubebe (Emmans), in 
Tabgha am See Genefaretd, in Haifa am 
Rarmel u. in Serufalen das alte Hoſpiz mit 
Mädchenſchule. Meldungen an Generalſekretär 
Richen in Köln-Bayenthal, der ſeit Jahren 
auch Die Pilgerzüge nach dem Hl. Lande leitet. 
Deutſche Vereinigung, Die, politiſche Ver— 
einigung, gegr. von „patriotiſchen“ Katholiken 
im Gegenſatz zum „antinationalen“ Zentrum 
bei Gelegenheit der Ablehnung des „uferloſen“ 
Flottengeſetzes; findet Unterſtützung in amtlichen 
Kreiſen. Vie Verſuche, bei der Reichſtagswahl 
1907 Einfluß zu gewinnen, mißlangen gänzlich. 
Deutſchland, Bevölkerung (au Bd. JSp. 
1924/25). Deutſchland zählte am 1. Dez. 1905 bei 
60,6 Dil. & 526 Gemeinden mit mehr als 
10000 ®., darunter Al: Großſtädte (mit über 
1000009 E.), außer den in Band I aufgezäblten: 
Bochum (118464), Duisburg (192346), Gelſen— 
kirchen (147005), Karlsruhe (111249), Plauen 
i. V. (105391), Nixdorf (153513), Schöneberg 
(141010), Wiesbaden (100953). Berlin zählt 
2040148; ingefamt wohnen in Großſtädten 
19°/u der Bevölkerung (1871:4,8). 
Deutfchland, Reichsſchuld (zu Bd. I, Sp. 
1977). Die Reichsſchuld wuchs wegen Der über— 
mäßigen Ausgaben für die Kolonien, Heer u. Ma- 
vine feit 1900 um an 2 Milliarden (Ende 1908 4,3 
Milliarden). Nachdem erſt 1906 faſt 200 Mill. 
neuer Steuern bewilligt waren, ergab fich (auch 
infolge dv. Erhöhung Dev Beamtenbefpldung) 


% 
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1909 ſchon 
großen Reichsfinanzreform, Die Regierung 
forderte nicht weniger als 500 Mill. A, Die 


Nachtrag (Deulihland, Reichsſchnld — Deutſchland, Wehrmacht). 


wieder die Notwendigkeit einer Fußartillerie 
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. 400 Bataillone 
ioniere . — . 29 
Verkehrstruppen 78 


nach heftigem Kampfe auch bewilligt wurden Zrain 


(bis auf 70 Mill.) 
(Effekten, Wechfelftenpel- Talonftener uw.) 
25 Mill. Luxusſteuern, 225 Will. auf entbebrliche 
Genußmittel (Bier, Bramtivein, Tabaf), 60 Mill. 
auf Zündwaren ufw. Der größte Kampf ent— 
ſpann ſich um die von der Reglerung geforderte 
Erbſchaftsſteuer, die auch Ehegatten u. 
Kinder treffen ſollte; fie brachte den konſervativ— 


liberalen Block zu Fall, Indem die Konfervativen 


mit dem Zentrum dagegen ſtimmten. 
eg Wehrmacht. 


A) Reichsheer 
Die Friedensſtärke des deutſchen Heeres 
us10) 505839 Mann (ohne 
ſowie die Offiziere 


beträgt im Jahre 
die Einjährig- LIE DEN 


(zu BD. 


I, Spy. 


it: Ytutevoffigiere), eingeteilt in: 
Infanterie —— 
Kavallerie 


1984 fl.). 


‚ 633 Batailloıe 
. 510 Eskadrons 


j 23 
it. zwar 110 Dill. Beſitz- Tie Mafchinengewehr- Abt. wınden dv. 5 auf 19 


erböbt, Dazu kommt noch 1 Maſchinengewehr-Aht, 
bei den bayr. Truppen. Fir die näcbite Beit iſt 
eine Reorganiſation des Trains u. eine Vermeh— 
vg € deſſelben fowie dev Berfehrstruppen u. Der 
Sun laie im Ausſicht genommen. 

B) Seemadt (zu Bd. I, Sp. 2023). 

Die deutſche Krlegsmarine hat im Laufe 
der letzten Jahre auf Grund des Flottenge— 
jeßes vom 14. Juni 1900 (vergl. Bd. I, Ep. 
2023) eine welentliche Erweiterung erfahren. 
Die geſamte Beſatzung betrug asoh: 2005 Difi- 
ziere, 366 Ingenieure, 260 Aerzte, 207 Zahl— 
meiſter, 583 Seeoffizier-Aſpiranten, 2308 Deck— 
offiziere, 10653 Unteroffiziere, 36020 Gemeine, 
1554 Schiffsjungen. 

Bon den im Flottengeſetz vorgefehenen 
Schiffen ſind bisher in Dienft geftellt (außer 




















Feldartillerie . . 574 Batterien den in Bd. J, Sp. 2027fl. bereits genannten): 
Lilte der Kricgsſchiffe. eg ——— Liſte der Kriegsſchiffe. —— Inbicierte 
Art. Namen. — fräfte. Art u. Namen. in krafte 
onnen. Tonnen. 
SUTEN OLE. | | 7. Emden . 3600 13500 
1. Bofen . . .1 18500 | 20000 8. Dresden 3600 13500 
2. Weltfalen . 18500 | 20000 9, Stuttgart 3400 13200 
3. Raffau . 18500 | 20000 10. Steltin . 3400 | 18200 
4. Schlefien . 13250 | 16000 11. Nirnberg . 3400 13200 
5. Schleswig: Hoiſtein 13250 | 16000 |12. Königsberg 3400 | 13200 
6. Hannover . i 13250 | 16000 |13. Zauzig . 3250 11000 
7. Bommern . 13250 | 16000 14. Leipzig - 3250 11000 
8. Deutichland 13250 16000 115. Lübeck 3250 10000 
9, Vothringen 13200 | 16000 |16. München 3250 11000 
10. Helfen 13200 | 16000 117. Berlin 3250 11000 
11. Breußen 13200 | 16000 18. Bremen. 3250 | 11000 
12. Elſaß 13200 | 16000 |19. Hamburg 3250 | 11000 
18. Vrauuſchweig a ae Slußfanonenboote: 
(Auf Stapel gelegt find: Erſatz Hildebrand, : 
1. Iftinatau . 2 2.2. 223 1300 
Heimdall, Frithioff, Beowulf, Siegfried). | 
2. Baterlaıd . . . . . 223 1300 
(Die beiden Linienſchiffe Kurſurſ! ur 3. Rorwärts 160 500 
Kilben" u. „Brandenburg“ ſBd. I, Ep. | " nee 
2027] wurden im Auguſt 1910 a diel Torpedofahrzeuge: 
Türkei verfauft). 980 2500 
Große Kreuzer: 10 Diviſionsboote . . bis bis 
1.2.2. Tann 15500 32000 380 5500 
2. Blücher . . 15500 | 32000 Taftı. >» 2 202020. ]| 280 6000 
3. Scharnhorſt 11 600 26000 S 90—-5 107 — 400 5400 
4. Snerfenau . 11600 ! 26000 S114—S124 . bis bis 
5. Yorck 9500 19000 8125 .. 470 6500 +» 
6. Noon . 9500 | 19000 S126-—-S131 . 
7. und Ent 9000 | 16000 G108-- G113 . 485 6500 
8. G132—-G136. .. 
9. G & G1837 ... 2.0.0 572 10800 
Kleine gefchüßte S138—-S149 . . . .| 525 10000 
Kreuzer: vV150—-V161. . .. 680 10250 
1. Erſatz Buhjard 4350 ! 13500 V162-—-V164. 
9. j 4350 13500 S165-5168 . 
3. Cöln. - . 4850 | 13500 G169—G 173 . 
4. Augsburg . 4850 | 13500 G174 u. G175 | 620 10250 
5. Stolberg . 4350 | 18500 S176-8S179 . 
6. Malt . ; > 4350 ! 13500 Vv180—V185. 
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0) Kaiſerliche Schugtruppen. 
Das Perſonal der Kaiſerlichen Schutztruppen 
wurde in den verfloſſenen Jahren erhöht. Es 
betrug 1909 für Deutſch-Oſtafrika: 199 Offt- 
ziere u. Sanitätsoffiziere, 51 Beamte, 11 Unter— 
zahlmeiiter, 2518 Unteroifiziere ı. Mannschaften. 
Fir Kamerun: 118 Offiziere u. Sanitäts— 
vifiziere, 22 Beamte, 8 Unterzahlmeiiter u. 1306 
Unteroffizgieve u. Mannschaften. Für Deutich- 
Sidweftafrifa: 214 Offiziere u. Sanitäts— 
pifiziere, 107 Beamte, 3628 Unteroff. u. Mann— 
Ichaften. Lebtere Zahl iſt im Laufe des Sabre? 
1909, infolge der wiederhergeltellten Ruhe im 
Sande, auf 2500 Mann ermäßigt worden. 

Deutfch-Dftafrika (zu Bd. IL, Sp. 2.) Sm 
Auguſt 1905 brach ein Aufſtand aus, der ſich 
iiber weite Strecken ausbreitete. Als Gründe 
werden angegeben die Aufhetzung des Heidentums 
durch die afrikaniſchen Zauberer (Schlangeu— 
fıliu3), Dann Die Hüttenſtener u. Fronarbeit. 
Es iſt imgroßen ganzen gelungen, die Beſitzungen 
der Deutſchen zu beſchützen. Die erſten Opfer 
waren der hochw. Biſchof Spieß, zwei Miſſions— 
prieſter u. zwei Miſſionsſchweſtern. 

Deutſch-Südweſtafrika (zu Bd. II, Sp. 6). 
Unter den Hereros u. Hottentotten brach im Johre 
1904 eine Empörung aus. Lie deutliche Schuß: 
truppe von 8000 Mann (allmäblıich auf 14000 
Mann angewachlen) Hatte alle Hände voll zu 
tun. Es gelang ihr aber doch im März 1906 
tt der Hauptſache Dem Herero-Auſſtand nieder— 
zımverfen. Nur im ſüdlichen Hottentottengebiete 
dauerte der Aufruhr unter Führung Morengas 
länger an. Der Führer Hendrik Witboi, Der 
- feit 1893 deuntſchfreundlich war, ging 1905 zu 
den Aufftändischen iiber, fand aber bald Darauf 
feinen Tod. Der Aufſtand wurde Ende 1906, 
weſentlich durch Eingreifen eines kath. Miſſio— 
nars (P. Malinowski) beendet. Er erforderte 
eine Ausgabe von mehreren 100 Millionen AM, 
Erjag-it almäblich zu Hoffen. Sm Sabre 1909 
ſind zum eritenmal in nennenswertem Maße 
Diamanten gefunden worden, au3 deren Ver— 
kauf dem Fiskus ein größerer Nutzen zufließt. 

Dhom, Dr. phil. Heinrich (Bayer), Gym— 
nalialprofeffor zu Eichſtätt. neb. 7. Aug. 1859 


zu Marientbal (Balz): überſetzte Bridgett: 
„U. L. F. Mitaift” (1895), „Die allerfeligfte 


Jungfrau bei den Vätern dev eriten ſechs Jahr— 
hunderte” (überſetzt mit Prinz'Philipp vd. Aren— 
berg, 1901). 

Diäten, Die, (Mebrz.). Huch der Deutſche 
Reichsſstag bat endlich Diäten erhalten u. zwar 
in Der Zorn don ſog. Anweſenheitsgeldern. 
Fir jede Seffion tt eine Pauſchalſumme von 
3000 A fir den Abgeordneten bewilligt; fehlt 
ex unentſchuldigt bei einer Sißung, Jo Werden 
20 A einbebalteıt. 

Dietrichätvalde (zu Bd. II, Sp. 51). Die 
Pilgerziige wurden vd. der fath. Kirche vers 
boten: vergl. Marpingen. ; 

Dirfing, Yug:, Blarrer zu Olfen (Weſtf.), 
geb. 28. April 1844 zu Borken (W.): fchrieb u. a. 
„Siegespalmen” (Drama, 1848), „Bergmanns 
Feierſtunde“ (Liederbuch, 3. Aufl. 1893), „Wall: 
fahrtsbüchlein zum HI. Kreuz“ (4. Aufl. 1907). 


Nachtrag (Deutihlands Wehrmacht — Dresden). 
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Dittrich, Paul, GEymnaſialprofeſſor zu 
Breslau, geb. 19. Juli 1859 zu Leobſchütz:;: 
Ichrieb u. a.: „Schlejticher Hausbau und Hof 
anlage” (1896), „Zur Befchichte des Prämonftras 
tenſerordens“ (1900), „Chronik v. Loſſen“ (1900). 

Döller, Dr. theol. Johann, Wigr., Ei E 
Hofkaplan, Univerittätsprof. zu Wien, geb. 27. 
April 1868 zu Thuma; fehrieb u. a.: „Hands 
buch der AuSlegeregeln der HI. Schrift” (Com- 
pendium Hermeneuticae Biblicae, 1898), 
„Rhythmus, Metrit u. Strophik in der biblifch- 
bebräifchen Poeſie“ (1899), „Bibel u. Babel 
vder Babel und Bibel” (1903), „Abraham u. 
feine Zeit” (1909). 

Döllinger (zu Bd. II, Sp. 128). Die Aır- 
nabme der Germania, daß D. dein Freimaurer— 
orden angehört Habe, beruht auf einem Irrtum. 

Dombratva, Dr. theol. Joſef, Biſchof dv. 
Königgrätz, Nachlolaer des Bifchof3 Eduard 
Brynyck (. d.), geb. 29, Febr. 185% zu Mniſek; 
1876 zu Brag zum Prieſter neweibt, ſeit 1890 
Reltor des fürſterzbiſchöflichen Prieſterſeminars. 

Dormition, die (zu Bd. II, Sp. 168), Bene— 
diktiner-Abtei (Maria Heimgang, Maria End) zu 
Serufalem, deren Bauplaß ein Geſchenk Kaiſer 
Wilbelm3 TI. andie deutſchen Satbolifen iſt, wurde 
an 21. März 1906 eingeweiht und von Den 
Vaters bezogen. AS Abordnung kamen aus 
Deutſchland Der Benediftinevabt Fidelis Frhr. 
v. Stoßingen aud Maria-Laach, die Abgeſandten 
des Vereins von Hl. Lande u. a. 

Dornftetter, Dr. theol, Paul, Gymnaſial— 
oberlebrer zu Colmar (Elfaß), geb. 29. April 1864 
zu Schlettitadt; fchrieb u. a. „Das emdzeitliche 
Sottesreich nach der Prophezie“ (1896); gab 
heraus: Abraham: „Studien überedie Anfänge 
dcs hebräiſchen Volkes“ (1902). 

Dotation der Fath. Kirche, die, iſt in 
Preußen im Sabre 1909 erheblich veritärft 
worden, indem thr jährlich 6368400 AL (gegen 
vorber 3638400 A) zur Verfügung geiteltt 
werden 1. zwar 5618400 M zur Erhöhung Der 
Pfarrgebälter (1800 4A  Anfanasgebalt 
ſteigend bis 4000 nach 24 Jahren, friiher 1500 
bis 3200 nach 26 Jahren), 400000 A für 
nee Stellen, 350000 .# fin Ruhbegehälter 
(1200 A nach dem 10., bi3 3000. M nach dem 
40. Dienitjahre; das weilte müſſen die Geiſt— 
lichen Felbit aufbringen). Für die Hilfsgeiltlichen 
wurde leider nichtS erreicht, wie das in Bayern 
durch das Finanzgeſetz 1908--09 geſchehen it 
(1600-1800 A nach 10 Jahren; Bfarver 2400 
bis 3600 AM). 


Drernp, Dr. phil. Engelbert, außerord. Brof. 
an der Universität zu Miinchen, geb. 11. Rebruar 
1871 au Borgborit (W.); febrieb u. a. „Ueber 
pie bei den attiichen Rednern eingelegten Urs 
kunden“ (1897), „Unterfuchung zur älteren nriech. 
Vrofaliteratur” (1901), „Honter, Die Anfänge 
der bellenifchen Kultur“ (1903); feit 1907 Heraus— 
neber der Etudien zur Geſchichte ır. Kultur des 
Altertum (mit Grimme u. Kirch). F 

Dresden (zu Bd. IL, Sp. 228). Die Zahl der 
Kath. beträgt für 1906 rund 40000 yuter rund 
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515000 E. Am 30. Nov. 1905 wurde die 3. kath. 
Kirche in der Johannesſtadt niit Striefen vom 
verjtorbenen Biſchof, Wuſchansky eingeweiht. 
Der König Friedrich Auguſt v. Sachien u. viele 
hohe Säfte wohnten der Feier, bei. 

Drvfte-Bifchering, Maria, geb. 8. Sept. 
1863 zu Miünfter (Weſtf.) als Tochter des Erb— 
Droften zu D.-V., geit. 1899 im Stlofter dev 
Schweitern d. guten Hirten zu Porto (Bortugal) 
al3 Schweiter Maria dv. göttl. Herzen nach 
einem beiligmäßinen Leben. 

Dunin-Borkoweki, Stanislaus von, 
Jeſuit, Religionslehrer zu Feldkirch (Borarl- 
berg), geb. 11. Nov. 1864 zu Lemberg: ſchrieb 
1. a. „Die neueren Forſchungen itber die An— 
fünge des Episkopats“ (1900). 

Egger, Auguſtiuus (. d.) Biſchof v. St. 
Gallen, geſt. 12. März 1906; Nachfolger iſt 
der am 27. März 1906 gewählte Donidekan 
Dr. Ruega (geb. 1847) in St. Gallen-Kappel. 

Cherecht, daS Firchliche, iſt Durch Das 
Dekret „Ne temere” v. 2. Auguſt 1907 erheblich 
mngeltaltet worden. Gültige Ehen fünnen von 
Katholiken nur dor dem Pfarrer (in der Regel 
der Braut) oder deſſen Bevollmächtigten u. 2 
Zengen geſchloſſen werden; im Notralle kann 
jeder Brieiter genügen, oder auch 2 Zeugen allein. 
Seder Pfarrer kann innerhalb feines Bezirfes 
jedem Brautpaar gültig aſſiſtieren, erlaubter 
Weiſe aber nur, wenn wenigitens ein Teil Darin 
wohnt oder jeit einem Monat ſich aufhält. 

Das gilt fiir alle Ehen v. Natbolifen (auch 
Abgefallenen). Bezitglich Der Miſchehen Dagegen 
bat die Konftitution „Provida* vom 18. Jan. 1906 
beſtimmt, Daß dieſe im Bezirke des Deutſchen 
Reiches auch mit Umgehung der kirchlichen 
Form gültig geſchloſſen werden können, wenn 
es auch unter ſchwerer Sünde verboten bleibt. 
Endlich iſt ausdrücklich erklärt, das Ehen zwiſchen 
Nichtkatholiken an die kirchliche Form nirgendwo 
gebunden ſind. 

Ehlen, Ferd., Profeſſor zu Köln, geb. 24. 
Sehr. 1848 zu Vierſen; jchrieb u. a.:_ „Die 
Prämonſtratenſer-Abtei Knechtſteden, Geſchichte 
u. Urkundenbuch“ (1904). 

Ehrhardt, Heinrich, Geheimrat, Induſtri— 
eller, geb. 17. Nov. 1840 zu Zella St. Blaſii; 
1858—62 bei Dreyſe in Sömmerda, gründete 
1875 in Düffeldorf u. Bella St. Blafii eine 
Spezialwerfzeugfabrif, 1889 die Rhein. Metall: 
waren⸗ u. Mafchinenfabrif in Düſſeldorf-Deren— 
dorf, 1898 die Walzwerk-Aktien-Geſellſchaft zu 
Reisholz bei Düſſeldorf u. die Waffenfabrif 

-&., vormals Dreyſe in Suümmerda. Das 
v. E. erfundene ſogen. E.ſche Breßverfahren 
Hat ſich bewährt zur Herſtellung vd. Geſchütz— 
rohren, Geſchoſſen u. anderen Hohlkörpern aus 
maffiven Metallblöden. E. erwarb ſich auch 
große Verdienſte um die Vervollkommnung der 
Feldkanonen u. Steilbahngeſchütze, die Seitens 
der deutſchen Militärbehörden jedoch erſt in 
letztererZeit größere Beachtung fanden. E. hatte 
verſchiedentlich Patentſtreitigkeiten mit dem 
„Kanonenkönig“ Krupp, deſſen Monopol— 
ſtellung er bekämpfte. 


Kath. Untu.⸗Volftsleritkon III, 


Nachtrag (Dresden — Endh. 
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Eibingen. Die Benediktinerinnenabtei 

hat infolge einer großen Stiftung des Fürſten 

arl zu Löwenſtein-Wertheim in Sept. 
1904 wieder eröffnet werden können. 

Eilzitge, die (Mehrz.) = befchleumigte Züge, 
für deren Benubung kein Schnellaugsaufchlag 
zu zahlen ift. 

Einſchienenbahn, die, hat durch die Ver— 
ſuche des Irländers Brennan u. Des Deutſchen 
Scherl 1909 große Vervollkommnung er— 
fahren; eine Verſuchsſtrecke befindet ſich u. a. 
in Berlin im Zoolog. Garten. 

Eiuſiedeln (zu Bd. II, Sp. 367), Abt 
Kolumban Brunger farb 1905; Nachfolger ift 
Abt Thomas Boffart, geb. 1858 zu Altis— 
boten, Benediktiner, feit 1878 Briefter, wurde 
Brofeflor am Anſelmianum zu Nom, 1895 Stift: 
defan au Einſiedeln. | 

Eijele, Dr. iur. Herm. Friedr. Fridolin, 
Seh. Hofrat, Univerſitätsprofeſſor zu Freiburg 
im Br., geb. 2. Mat 1837 zu Sigmaringen 
(Hohenzollern); Schrieb u. a.: „Zur Geichichte 
Der progzefinalen Behandlung der Exrzeptionen” 
(1875), „Die Kompenfation mach römiſch. und 
gemeinem Recht“ 1876), „Kognitur u. Proku— 
ratur” (1881), „Abhandlungen zum röm, Zivil— 
prozeß“ (1889), „Beiträge zum römischen Rechts— 
geſchichte“ (1896). 

Elfner, P. Konrad, Benediktiner zu Sek— 
kau (Steierm.), geb. 14. März 1845 zu Bruch— 
tal (Baden); überfeßte u. a.: „Anleitung zum 
innerlichen Zeben”, aus dem Lateiniſchen des 
gottſel. Ludw. Bloſius, Mfeetiiche Bibliothek 
(1898), Spencer-Jones „England und der Sl. 
Stuhl”, ein Beitrag zur Wiedervereinigung 
(Autoriſierte Ausgabe), Baltien „Kirchenrechtl. 
Handbuch Fir Die relig. Genoſſenſchaften mit 
einfachen Gelübden (Ueberſetzung aus dein 
Franzöſiſchen, 1910). 

Empfängnis, die unbefledte (zu Bd. II, Spy. 
470). Das 50jährige Jubiläum der dogmatiſchen 
Verkündigung Durch Pius IX. am 8. Dez. 
1824 wırde 1904 durch Pius X. mit der ganzen 
Kirche gefeiert. Der bei dieſem Anlaß von 
den Deutschen kath. Biſchöfen ergangene Hirtens 
drief ijt eine hohe Urkunde dogmatiſcher Schärfe 
iiber die Stellung der Gottesmutter im Werke 
unſerer Erlöſung im Ganzen und Dev weit— 
ſichtigen ſozialen Fürſorge der Muttergottesver— 
ehrung für den einzelnen Menſchen. 

Ender, Anton, Profeſſor a. D. u. Stadt- 
pfarrer zu Dornbirn (Vorarlberg), geb. 1. 
San. 1862 zu Feldkirch (Vorarlberg); Ichrieb 
1. a.: „Die Geichichte der kath, Kirche in aus— 
gearbeiteten Dispoſitionen“ (2. Aufl. 1901) 
„Katechtismusdispofitionen mit Einleitungen u. 
Nutzanwendungen“ (2. Bd. 1902/83), „Skizzen 
fiir Predigten u. Vorträge” (1909). _ 

Endt,P. Friedrich, Benediktiner, Stiftsarchi— 
dar zu Altenburg (Bez. Horn), geb. 30. Juli 
1857 zu Franzen (Nieveröfterr.):, fchrieb u. a.; 
„Die Wallfahrtkirche zu Breieichen” (1894), 
„Bilder u. Skizzen aus Aegypten u. Paläſtina“ 
(1895), „Die Schuldvamen und Komödien Dev 
Piariften” (1895), „Studien über Ruinen, Burgen 
Klöſter uſw. des Horner Bodens” (1. Bd. 1895) 
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| „Die Stadt Horn um das Jahr 1600” (1902), „Das 
Wirken der Piariſten deuticher Prov.“ (1907), 
Endfer, Dr. theol. Franz, Brofeffor zu 


Nachtrag (Endl — Fallieres). 
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Eruft, Dr. theol. et phil. Joſef, Profeſſor 

am Brieiterfeminar zu Hildesheim, geb. 8. Nov. 
1863 zu Groß-Algermiſſen; fchrieb: „Die Lehre 


Smichow, Franzisco-Joſefinum (Böhmen), geb. | des hl. Paſchaſius Nadbertus von der Eucha— 


27. Wat 1858 zu Tetſchen; ſchrieb u. ar: 
„Laudaite Pueri* (Gebete u. Geſangbuch für Die 
ſtud. Jugend, 2. Aufl. 1901), „Taſchenliederbuch 
der deutschen Jugend Oeſterreichs“ (8. Aufl. 1907), 
„Apologetiſche Borträae über die ottbeit 
Set” (1900), „Das foztale Wirken Der fatb. 
KHirche in Oeſterreich“ (11. Bd.: Die Diözeſe 
Leitmeritz, 1903), „Franzisco-Joſefinum“ (1908). 

Engelhardt, Wilb.Ad., Prieſter, Rektor des 
biſchöfl. Konvikts zu Dieburg (Großh. Herten), 
geb. 8. Sept. 1843 zu Wildhof bei Offenbach a. M. 

England (zu Bd. II, Sp. 1648). Das konſer— 
vative Kabinett bat unter den Miniſterpräſi— 


rittie“ 1896). 

Erwinin in Straßburg (fatb. Ddeutiche 
Stud. Korp.), gear. 16. Febr. 1905, Wahlfpruch: 
„Einig und treu”. 

Erzberger, Matthias, Schriftſteller, Reichs— 
tagsabgeordneter (Zentrum) für Biberach (ſeit 
1903); bervorragender Kolonialpolitiker, geb. 
20. Sept. 1875 zu Buttenhauſen in Württem— 
berg: beſuchte das Seminar Saulgan, ſtudierte 
in Freiburg (Schweiz) Staatsrecht u. National— 
ökonomie, war dann 2 Sabre Lehrer; ſchrieb ur. a.: 
„Ebriftliche oder ſozialdemokratiſche Gewerk— 
ſchaften“ (1898), „Sozialdemokratie u. Religion“ 


denten Arthur James Balfour (ſ. d) ſeit 28. (1899), „Sozialdemokratie u. Frauenarbeit“ 
Suni 1905 die engl. Politik geleitet. Es hat (1899). „Die Säkulariſation in Württemberg, 
jeit dem Austritt des entichiedenen Schußs ihr Verlauf u. ihre Nachwirkungen“ (1902), 


zöllners Sofer Chamberlain (ſ. d.) zwiſchen 
Schutzzoll u. Freihandel hin- u. hergeſchwankt. 
König Eduard berief am 4. Dez. 1905 den 
Führer der Liberalen Henry Bampbell- 
Bannerman (ſ. d.) zur Bildung eine neuen 
Kabinetts. Seit des vorgenannten Tode it 
Asaunith Premierminiſter. 8. 8t. befindet ſich 
da3 Miniſterium in einem ſchweren Kampfe 
nut den Oberhauſe, deſſen meiſt konſervative 
Mitglieder die von der Regierung  vertveiene 
Bolitif au. durchkreuzen u. das Miniſterium 
durch Verweigerung des Budgets zu Fall zu 
bringen ſuchen. Die Negierung gebt mit dem 
Plane um, dem Oberhanſe dasBetorecht in Budgets 
fragen zu nehmen. Auch das neue liberale Kabi— 
nett betreibt, wie das alte fonferv., Die Rüſtungen 
zur See in großartigem Maßſtabe. Es Sind 
jeit 1905—05 die Ausgaben fiir die Marine 
geitiegen v. 1 Milliarde 291 Millionen, auf 
2 Milliarden 124 Millionen (in den Wereintgten 
Staateit v. Itordamerifa v. 860 Millionen auf 
1 Milliarde 482 Millionen, in Rußland vd. 
780 Millionen auf 1 Milliarde 80 Millionen 
ufw.). Am 7. Mat 1910 ftarb plöglich König 
Eduard VIL., ev wurde unter: perfünl. Teilnahme 
der meiſten Herricher Europas zu Windſor bei— 
gejeßt; Nachfolger ıft fein Sohu als Georg V. 
Englert, Dr. theol. et phil. Winfried 
Philipp, Univerfitätsprofeffor zu Bon, geb. 
27. DE. 1860 zu Lengfurt; ſchrieb u. a.; „Bon deu 
Gnade Chriſti“ (1896), „Der Urbeitergeiftliche” 
feine fozialtbeologiiche Studie, 2. Aufl. 1897), 
„Chriſtus u. Buddha” (eine apologet. Studie, 
1898), „Logica ex operibus S. Thomae Ad.“ 
Logik aus den Schriften des hl. Thomas v. 
A. wiſſenſchaftl. HSandbibliothef, 1891), „Goethes 
Fauſt im Lichte des Chriſtentums“ (1904). 
Enteignungsgeſetz, das, ſ. Poleufrage—. 
Ernft, Dr. theol. Johaun, Militärkurat 
a. D., Bfarrer zu Miesbach, geb. 15. Nov. 
1844 zu Stetten (Oberfranfen); fchried u. a.: 
„Die Werke und Tugenden der Ungläubigen 
nach St. Augustin” (1871), „Die Notwendigkeit 
der guten Meinung“ (1900), „Die Slebertauf- 
angelegenheit in der altchriftl. Kirche nach Ey: 


„Sozialdemokratie u. Handelspoltti” (2. Aufl. 
1908), „Warum wurde der Reichstag aufgelöſt?“ 
(1906), „Der Kampf genen den Katholizismus 
in der Oſtmark“ (1908), „Die Wahrheit itber 
die. deutichen Kolonien” (1908), „Die Reichs— 
flotte“ (1909), „Kolonien u. Kolonialpolitif (1909), 
„Millionengeſchenke“, Die Privilegienwirtſchaft 
in Südweſtafrika (1910). 

Eifer, Dr. theol. Gerhard, kath. Theolog, 
ned. 17. Dez. 1860 zu Ophoven (Nhld.); 1883 
Prieſter, 1887 Repetent am theol. Ronvift in 
Bonn, 1898 Brof. der Dogmatik in Bonn, ſehr 
neichäßter wiſſenſchaftl. Redner; ſchrieb, u. a.: 
„Naturwiſſenſchaſt u. Weltanſchauung“ (1905), 
„Das chriſtolog. Dogma unter Berückſichtigung 
der dogmengeſchichtl. Entwickelung“ (1908). 

Eſſer, Dr. phil. Peter, Direktor des botan. 
Gartens (eit 1893) u. Dozent an der Handels— 
hochſchule zu Köln, ach. 29. Mat 1859 zu 
Düren; ſchrieb: „PBflanzenmaterial Für Dei 
botanischen Unterricht“ (2. Aufl. 1902), „Bio— 
logiſch-botaniſche Präparatenſammlung“ (1901), 
„Die Giftpflanzen Deutſchlands“ (1901). 

Euchariſtiſche Kongreſſe, die 
nationalen, fanden zuletzt ſtatt 1908 in 
London (Verbot der Prozeſſion durch Die 
Itegierung), 1909 in Köln; der letztere wies 
eine ganz außergewöhnlich große Beteiligung auf, 
bei. aus England, Frankreich u. Italien (päpit- 
licher Legat Kardinal Bannutelli). Der nächſte 
E. K. wird im SHerbit 1910 in Toronto 
(Kanada) ſtattfinden. 

Eudes, Fohannes (zu Bd. IL, Sp. 648), 
jelig aefprochen 25. April 1909. 

Fallieres (ipr. Faljähr), Element Armand 
(zu Bd. II, Sp.735 u. Frankreich Sp. 929), wurde 
anı 17. San. 1906 mit 449 Stimmen gegen 
Doumer (871 Stimmen) Zum Präſidenten 
der franz. Nepublif auf 7 Sahre gewählt. %. 
jteht im 65. Vebensjahre, ev ift der Sohn eines 
Grobſchmiedes aus Südfrankreich. F. war 
ſchon fteben mal Miniſter und einmal Miniſter— 
präfident. Die 3. Republik hatte bisher 8 
Präatidenten: 1) Thiers, 2) Mac Mahon, 
3). Jules Grevy, 4) Carnot, 5) Caſimir Berier, 


inter 


prian“ (1901), „Gottesliebe u. Sittlichfeit” (1907). | 6) Felix Faure, 7) Zoubet, 8) F. Don allen 
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diefen haben nur Grevy (1879-87) und Ronbet 
Die Amtszeit eines Präſidenten (7 Sabre) über 
dauert, die fibrigen haben teil vor der Zeit 
verzichtet, teil3 td Tie Durch den Tod, einmal 
Merchelmord (Carnot), 

Familler, Dr. phil. Iguaz, Kurat an der 
Kreisirrenauſtalt Karthaus Brill (Oberpfalz), 
Vorſitzender der „Bereinigung Kath. Seelſorger 
an Deutschen Heil- u. Pflegeanſtalten“ (gear. 1909), 
geb. 13. Sept. 1863 zu Puchhauſen: „Raitoral- 
Pſychiatrie“ (1898), Gärlenderünterwelt“ (1506). 

Faſching, Mina, Lehrerin zu Straßvalchen 
bei Salzburg, geb. 17. Dez. 1847 zu Dienten 


(Salzburg); ſchrieb. u. Q.: „Anſtandsbiichlein 
für Kinder“ (1902), „Die junge Lehrerin“ 
11903); Theaterſtücke: „Die eriten Wunder vd. 


Lourdes“ (1902), „Das Marienkind“ (1902), 
„Zufriedenheit macht glücklich“ (1904), „Das 
Büchlein v. der lieben Himmelsmutter (eben 
Mariä, 1905). 

Fecht, Dr.phil. K Kun, Gymugſialdirektor zu 
Lahr (Baden), geb. 6. Dez. 1855 au Trorcbtels 
fingen (Sobenzollern): ſchrieb u. u. 
des Euripides“ (1884), Griechiſches Uebungs-— 
buch für Untertertin” (5. Aufl. 1907), fiir Ober— 
tertin (3. Aufl. 1909), für Sekunda (1904), | 

„Bräparation zu Thukydides (1902 - 19039). 


Feldhnußz, Friedrich, Buchdruckereibeſitzer, Grundelemente des Gratryſ 


Verleger der „Oberjchlefiichen |, 
zu Sleiviß, geb. 8. Sept. 1867 
(Weſtf.); ſchrieb it. .: „Stimmen 
der Haide“ (Bedichte, 1891), „Sm Hüſtenrauch 
und Sonnenfchein” (Gedichte, 2. Aufl. 1896). 
Ferbers, Karl Guſtav, Brarrer zu Aſperden 
bei Boch (Nheinl.), geb. 27. März 1850 zu 
Hüls Diheint): Schriften: „Der, hl. Viktor i. 
die StVittorsKirche zu Kanten“ (1386), „Die 
Kirche u. die Reformation” dv. Dr. K. Krogbe 
Tonning (überiegt 1894), M. C. Jenſens Konz 
verlionsjbrift unter dem Titel: „Warum ich 
fatb. ageworden bin’ (1895), „ Homilien“ (1905). 
Ferdiuaund della Scala, P. (Schriftiteller: 
nante: Climacus), Kapuziner zu Dornbirn 
(Borariberg), acb.28. Mai 1866 zu Bozen; jchrieb 
„Der hl. Fidelis v. Sigmaringen (1896). 
Ferndrnder, der, — eleftr. Typendrucker, 
Drucktelegraph, f. efettrifche Telegraphie 
Ferrer, Enrico, ſpaniſcher Freidenker 1. 
Aufrührer; Srinderzahlveicher „freier Schulen; 
geheimes Haupt dev mörderiſchen Kloſterſtürmer 
u. Kirchenſchänder, die im Herbſt 1909 Barce— 
lona heimſuchten; wurde deshalb zum Tode 
verurteilt, worauf die Libexalen aller Länder 
wie auf Kommando über „Juſtizmord“ an dem 
„axiyrer” des Sreidenfertums_ ſich gewaltig 
entrůſteten (Ferrer-KRummel). Die Veröffent— 
lichung der Aften zeigte aber bald, daß ſich Die 
F.-Freunde ſchwer blosneitellt hatten. 
Fiedler, Dom., Pfarrer zu Abisdorf a. 
Atterſee, neb. 21. März 1821 zu Jägerndorf 


Redakteur u. 
Bolksitinme‘ 
au Hopſten 


(Sihlef); Schriften: Geſchichte dev Grafen 
Phevenbiiller” (2 Bde., 2. Aufl. 1862), „Ge— 


ſchichte des oberöfterveichischen Bauernkrieges 
u. der Pöſchlianer Schmwärmerei”. 

Filfufa, Dr. phil. Bambert, Profeſſor zu 
Baden b. Wien, geb. 4. März 1865 zu Budwiß; 
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ihrem Amte entriſſen.1 
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ſchrieb: „Die metaphyſ. Grundlagen der Ethik 
bei — (1895). 
Fiſcher, P. Athauaſius (Schriftſtellername 


— inſterling), Franziskanerzu Eggenfelden, geb. 
Febr. 1867 zu München, aſcetiſcher, kunſt— 
neichichtlicher und volitiicher Schriftiteller. 
Fiſcher, P. Eduard, Jeſuit zu Wien, geb. 
20. März 1846 zu Jechnitz (Böhmen); verfaßte: 
„Caniſius-Kalender“ (1902 — — „Caniſius— 
Gebetbuͤch“ (5. Aufl. 1903), „Baron Wambold, 
Lebensbild eines Studierenden” (1883), „Die 
9 Sonntage zu Ehren des hi. Aloyſius“ (2. Aufl. 
1903), , Schutzengelhrieſen gab heraus: Hünner 
u. L. Fr. in 32 Torträgen” (4. url 1909) 
Fiſcher, P. Soi., Jeſuit, Profeſſor Der 
Geograuphie und Geſchichte an der Stella matu- 
tina. Feldkirch (Vorarlberg), geb. 19. März 
1858 zu Quadrath: verfaßte u. a.: „Die Ente 
deckungen der Normannen in Amerika” (1902), 
„Die älteſte Karte mit dem Namen Amerika 
aus dem Sabre 1507 u. Die „Carta Marina“ aus 
dem Jahre 1516 des Waldſeemüller“ (Iaco- 
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„Zur Kritik | milus 1903). 


Slvedfuer, Dr. theol. Kart, Geiſtliher Rat, 
Gymnaſ.-Prof. zu Beutben, geb. 28. Meat 1842 zrı 


Breslau; jchrieb u. a. : „gun Authentie u. Inte— 
— des Moſesliedes“ (1870). „Kritik der 
chen Syſtems“ (1889), 


‚Der Triumphgeſang am Schilfmeer“ (1890), 
„Ueber den Charakter der altteitantentl. Poefie“ 
(Gymuaſialprogramm Beuthen DS, 1898), 
„Bibel ıı. Babel‘ (Streitſchrift negen ät. Delitzſch, 
Gymugſialvrogramm Beuthen, 1908). 

Fonck, Dr. theol Reopold, Jeſuit, Rektor 
des päpſtl. Bibelinſtituts in Rom, geb. 14. Jan. 
1865 zu Wiſſen b. Weeze: 1901 Wrof. des Alten 
Zeitaments in Innsbruck; hatte 1908 einen ſcharfen 
Zuſammenſtoß mit dem Eivchenfeindf. Innsbrucker 
Prof. Wahrmund (f. d.), wurde aber bald darauf 
nach Rom bevirfen, um Das neue pänpftliche 
Bibelinſtitut einzurichten u. zu leiten. F, 
ſchrieb „Siveif; ige durch die biblische Flora“ 
(1900), „Die Barabeln de3 Heren im Gvan- 
gelium“ (3. Aufl. 1908), „Die Wunder des 
Herrn im Evangelium (Bd. T, 2. Aufl. 1907, 
IL, 1908), „Der Kampf um die Wahrheit der 
Hl. Schrift feit 25 sahren“ (1905), „Willens 
Ichaftliches Arbeiten” (1908), „Kath. Weltan— 
ſchauung u. Freie Wiſſenſchaft“ (1908). 

Förſter, Friedrich Wilhelm, Brof. in Zürich, 
geb. zu Berlin als Sohn des befannten Aſtro⸗ 
nomen W. Förſter;: erregte in den letzten Jahren 
viel Anffeben durch feine warme Verteidigung 
der religiöſen u. beſ. ſittlichen Grundanſchau— 
ungen des Chriſtentums, Def. des Katholizis— 
mus, Dejjen Bekenntnis er ſonſt fern ſteht. 
Schriften: „Jugendlehre“ (26.—30. Tauſend, 
1908), „Lebenskunde“ (12—14. Tanjend, 1907), 

(1907), „Ehriften- 


„Sexnalethik ır. Pädagogik“ 
tm. Klaſſenkampf“ (1908). 

Fraukenſtein (zu Bd. IT, Sp. 913). Außer 
Frankenſtein in Schleſien gibt es noch die Ort⸗ 
ſchaften 3. tm Königreich Sachſen u. 2) F 
in der Pfalz (Oper); in letztgenannter ne 
1910 eine kath. Kapelle erbaut. 

Fraukreich u. die kath. Kirche. Die 
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Sabre 1901—08 haben die kath. Kirche Frank— 
reichs infolge des ſtaatl. „Kulturkampfes“ in 
tiefſte Not gebracht. Das Vereinsgeſetz Waldeck— 
Rouſſegus (1901) beraubte ſie mit einem Schlage 
vieler Orden u. Songregationen., Die Kloſter— 
güter wurden konfisziert: die Liquidation, die 
eine Milliarde ergeben ſollte, endete mit, vollem 
Fiasko ob der rieſigen Gebühren, welche die 
Liquidatoren ſich zahlen ließen. Der eigentliche 
Kampf gegen die Kirche begann aber erſt 1902 
unter dem radikalen Kabinett Combes, das 
zunächſt mit Gewalt die Verweltlichung der 
Schule durchführte (10 Det. jährl. Mehrkoſten) 
u. die weitere Bertreibung dv. Ordensleuten 
veranlaßte. 1904 rief Frankreich Den Botfchafter 
beinm Vatikan ab: bald darauf mußte auch Der 
päpſtliche Nuntins Paris verlaffen. Der ent— 
ſcheidende Schritt geſchah 1905 mit Dem 
Trennungsaeleß, Da® am 11. Dez. 1906 in 
Kraft trat. Die kath. Kirche wurde dadurch 
zwar frei, aber auch allev Mittel beraubt. 
Alle Firchlicben Gebäude (auch die Seminarien) 
wurden den &emeinden itbertvagen oder zu 
Staatlichen Zwecken benugt. Die Katholiken haben 
nur noch Die Nutznießung der Kirchen, Die 
PBrieiter find auf freiwillige Gaben angewieſen; 
da dieſelben aber vielfach nicht anSreichen, jo 
müſſen manche durch ihrer Hände Arbeit ſich 
ernähren u. haben fich zu dieſem Zwecke z1 be— 
fonderen Gewerkichaften vereinigt. 

sranz, P. Amandus, Rektor der Redemp— 
toriften der Männer-Ordensprovinz Budiveis 
(Südböhmen), geb. 5. Oft. 1859 zu Deutſch— 
Tſcherbanei; fehrieb: „Sieben fchmeravolle Ge— 
heimniſſe aus Golgatha“ (Faſtenpredigten, 1896), 
„Treu u. Hin zu Nom“ oder „Die kath. Kirche 
it die allein wahre Kirche Jeſu Ehrifti” (1902). 

Frauz, Dr. phil. Eduard, Gymugſial— 
profeſſor a. D. zu Breslan, geb. L. Nov. 1852 zu 
Sangenbielau (Schlef.); ſchrieb u. a.: „Bapft 
Paſchalis IL (1877), „Las Batriarchat don 
Serufalem im Jahre 1099” (1885), „Die Erd» 
funde im Gymnaſialunterricht“ (1900), Mit- 
arbeiter.am Staatslexikon der Sörresgeiellichaft. 

Franz, P. Franz Kader, Nedemptoriit zu 
Wartha (Schl.), geb. 11. Dez. 1864 zu Deutich- 
Ticherbenei (Kreis Glatz):; ſchrieb n. a.: „Die 
Mutter aller Barmherzigkeit” (5. Aufl. 1904), 
„Marta Hilft immer und überall“ (1897), „Maria, 


die Gnadenmutter v. Budweis“ (1898); Schrifte 
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leiter v. „Maria Hilf 

Frauenbund, der kath., near. 1908, be— 
zweckt. die kath. deutſchen Frauen in ihrer 
Vereinstätigkeit zu planmäßigem Zuſammen— 
wirken zu ſammeln, dieſelben über die gegen— 
wärtig das Frauengeſchlecht bewegenden Fragen 
aufzuklären u. ſie anzuregen, an der Löſung 
derſelben durch ſoziale u. caritative Arbeit 
mitzuwirken. Der Bund zählt (1909) über 50 
Zweigvereine mit fait 20000 Meitgl.; Beitrag 


jährl. 1 A, Organ „Der kath. Frauenbund“ 
(Köln). Generalfefretariat Köln, Noonftr., 9. 


(unter Zeitung d. Sreiin 3. dv. Caruap). Bis ietzt 
3 Genexalverſammlungen, die legte im, DE. 
1908 in Münſter. Einen Bericht iiber dieſelben 
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u. eine Ueberſicht über den Stand des F.es gibt 
das „Jahrbuch 1909". 

Fredebenf u. Koenen, Verlagsfirma, Nach— 
folger Buß, Verleger der 1) „Eifener Volks— 
zeitung” (1. d., 1908::53000 Bezieher), die weiteit 
verbreitete: 2), Chriſtl.Familie“(155000 Bezicher), 


verbreitetſte Wochenfchrift; 3) „Soziale Revue“. 


Frederik, Friedrich VILI. (zu Bd. II, Spy. 
1042), feit 29. San. 1906 König v. Dänemarf, 
Sohn des veritorbenen Königs Ehriftian IX. 
König F. ift geb. 3. Juni 1843, vermählt feit 
1869 mit Prinzeſſin Luiſe dv. Schweden (geb. 
31. Oft. 1851), aus diefer Ehe giugen 8 Rinder 
bervor, 4 Söhne u. 4 Töchter. Der 2. Sohn 
it König Hafon (f. d.) v. Norwegen. Der ältefte 
Sohn, Kronprinz Chriltian (geb. 26. Sept. 1870), 
it der Schwager des deutſchen Kronprinzeit. 

ssreiburg, j. Unitas- Freiburg ti. B. 

Sreieifen, Dr. theol. et phil. Johann, 
Profeſſor zu Brixen (TiroN, geb. 17. Mai 1856 
zu Matrei; Schrieb u. a. „Chriſtian IV., Andr. 
Frhr. v. Spaur, Biſchof v. Brixen“ (1900), „Das 
Abendgebet der Kirche für Klerus u. Volt“ 
(1907), „Rückblick auf die 300jähr. Geſchichte 
des Prieſterſeminars Brixen“ (1908). 

Frick, P. Karl, Jeſuit in Luxemburg (Stadt), 
bis 1909 Redakteur der „Stimmen aus Maria— 
Laach“, geb. 4. Nov. 1856 zu Feldkirch ; fchriebu. a. 
„Ontologia sive Metaphysica generalis" (Mll- 
gemeine Metaphyſik, 3. Aufl. 1904), „Logiea“ 
(3. Aufl. 1902). 

Friedgen, Joſef, Lehrer, gepr. Vehrer der 
Stenograpbte zu Billeldorf, geb. 15. Jan. 
1869 zu Gleſſen b. Köln: Ichrieb u. a. „, 
den Herrn! Kath. Gebetbuch Stolze-Schrey’fcher 
Stenographen“ (7. Aufl. 1904). 

Fries, Paul Martin, Stadtpfarrer zu 
Tribera (Baden), geb. 19. Juni 1864 zu Veneu— 


berg Württemberg); ſchrieb u. a. „Lioba“ 
(Schauſp. in 5 Akten, 1896), „Ereignisvolle 


Viſite oder Töchter Helis“ Guſtſp. 1899), „Der 
Herr Hoflieferant” (Luſtſp. in 1 Akt), „Eliſa— 
beth“ (Schaufp., 1901); „Der poetifche Backfiſch“ 
(Ruitfp., 1901), „Markgraf Bernhard dv. Baden“ 
(Schaufp. ir 4 Akten, 1903), „Das hohe Lied 
vom Kreuze“ (epiſche Dichtung, 1900). 

Frins, Viktor, Jeſuit, geb- 17. Sept. 1840 
zu Machen; 1870 Briefter: lebt in Fulda; ſchrift— 
jtellerifch tätig bef. auf dem Gebiete der Bhilo- 
ſophie, Hauptwerk: „Deactibushumanis“ (Unter- 
ſuchungen über die menschlichen Handlungen, 
2 Bde., 1897--1904 

Srilia in Hannover (kath. Stud.-Verb.), 
gegr. 1. März 1903, Wahlipruch: „Allzeit voran“; 
Farben: Weiß-Grün-Schwarz-Weiß. 

Froberger, Dr. theol. Joſef, Provinzial⸗ 
ſuüperior der Weißen Väter zu Trier, geb. 9. 
Nov. 1871 zu Hirſingen (Elfaß); fchrieb u. a.: 
„Bruder Hieronymus“ nn Lebensbild, 1899), 
„Die Schöpfungsgeichichte der Mlenfchheit in 
der borausfegungslofen Bölkerpfgchologie‘ 
(1908), Chaignon „Betrachtungen Fir Ordens— 
leute (2. Aufl. 1906), „Weltanfchauung u. 
Literatur” (1910). _ 

Frühwirt. Andreas, Erzellenz, päpftl. 
Nuntius in Miinchen, geb. 28. Aug. 1845 in 
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Steiermarf; 1862 Dominikaner, 1868 Brieiter; 
wiederholt Provinzial der ölterr.sungar. Bros 
vinz; 1891 General des Dominikanerordens; 
ſeit 1903 Nuntius. 

Fugel, Gebhard, Maler, geb. 14. Aug. 
1863 b. Ravensburg, wohl der bedeutendſte der 
zeitigent kath. deutſchen Maler: fein Gebiet_ tt 
Die religiöſe Geſchichtsmalerei; am berühmteſten 
fein großer Kreuzgang in der Joſeſkirche au 
München (1904-08), außerdem das Panorama 
der Kreuzigung Chriſti in Altötting (1903) uſw.; 
lebbafte, natürliche Tarſtellungsweiſe in mo— 
derner Farbengebung. * 

Fugger, Dr. Eberh., Gymnaſialprofeſſor 
zu Salzbürg, geb. 3. Jan. 1842 ebenda; ſchrieb: 
„Mineralien des Herzogtums Salzburg“ (1878), 
„Ueber Quellentemperaturen“ (1882), „Ber: 
zeichnis der Sefäßpflanzen des Herzogtums 
Salzhurg“ (1883), „Naturwiſſenſchaftl. Studien 
und Beobadtungen aus Salzburg“ (1885), 
„Eishöhlen u. Windröhren“ (1893). 

Füglein, P. Hygin, Superior des Frauzis— 
kanerkloſters zu Berching (Oberpfalz), geb. 1. Febr. 
1870 zu Leinach; ſchrieb: „Joſef Konrad, der 
letzte Fürſtpropſt v. Berchtesgaden“ (1903). 

Fuhr, Dr. theol. Wilhelm von der, geb. 
geb. S. Jan. 1862 zu Heinsberg (Rhld.); Volks— 
ſchullehrer, dann Prieſter: 1899 Religions— 
lehrer in Odenkirchen, 1906 Seminaroberlehrer 
in Siegburg, 1907 Seminardirektor in Corneli— 
münſter: ſchrieb: „Die Heiligtümer Aachens, 
Burtſcheids u. Cornelimünſters“ (1895), „Bon 
Gethſemani bis Golgatha“ (Faſtenpredigt 1896), 
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(1901), „Die Amerikanerin“ (1899), „Leo XIII. 
u. Thomas v. Aquin“ (1903). 

Galen, Graf Ferdinand Heribert, einer 
ver eriten Sozialpolitifer de3 Centrums (An— 
trag Galen v. Fahre 1877, |. Bd. I.,Sp. 354fl.), 
geit. 5. San. 1906 auf Burg Dinklage, nachdent 


ev noch am 17. Dez. 1905 zı Dortmund einer '» 


Verſammlung der twejtfälifchen Zentrumspartei, 

deren Borfibender er war, präftdiert hatte, 
Gartenjtädte, die (Mebrz.), 1. Woh— 

nungsfrage (Bd. ILL, Sp. 3589fl.). 

‚aß, Dr. theol. Solef, Bibliothefar am 
Prieſterſeminar zu Straßburg, geb. 24. Mai 
1867 zu Mutzig (EI); Schrieb u. a.: „Mutzig 
in Der Revolutionszeit“ (1902), „Die Biblio» 
thek des Prieſterſeminars in Straßburg” (1902), 
„Straßburgs Bibliotheken” (1902). 

Geisberg, Dr. phil. Mar Heinrich, Direk— 
torialaſſiſtent am kgl. Kupferſtichkabinett au 
Dresden, geb. 9. DE. 1875 zu Münſter (Weftf.): 
schrieb: „Kurzer Fübrer Durch die Sammlungen 
des Vereins fiir Geſchichle u. Altertumskunde 
Weſtfalens zu Münſter“ (1898), Neubearbeitung 
(11. Aufl) v. „Merkwürdigkeiten der Stadt 
Hinter mit beſonderer Berückſichtigung ihrer 
Kunſtdenkmäler“ (1902), „Der Meiſter der Bere 
liner Paſſion u. Israhel van Meckenem“ (1908), 
„Verzeichnis der Kupferſtiche Israhels van 
reckenem“ (1905), „Die Münſteriſchen Wieder— 
täufer u. Aldegrever“ (1907). 

Genniges, Dr. phil. Emil, fünigl. Gym— 
taltaldiveftor zu Bor, geb. 24. Sept. 1865 zu 


Mülheim a. NH.: fchrieb: „Neidhart dv. Reueu— 


‚Derteligionsintervichti.d. Bolkfchule, Methodik: tal” (1892), Ubland: „Ernſt, Herzog v. Schwaben“ 


u. geſchichtl. Entwickelung (2. Aufl. 1909), „Hands 
buch Für die Perikopenſtunde'“ (5. Aufl. 1909), 
„Franz. Mich. Biertbaler u. feine Zeit” (1909). 

Fürſorgevereine fir Mädchen, Frauen 
u. Kinder, die,’ (Mehrz.) bezwecken beſ. dei 
Schutz gefährdeter u. gefallener Mädchen; 
gegr. v. Frau Gerichtsrat Neuhaus in Dort— 


münd (Verband 1903), z. 3. über 50 Vereine j 


(erläutert, 1899), Körner: „Zriny“ (herausge— 
geben u. erläutert, 2. Aufl. 1906). 
Genoſſenſchaften, die (Mehrz.). An Er— 
werbs- u. Wirtſchaftsgenoſſenſchaſten wurden 
1908 in Deutſchland 26851 mit 4105594 Miitgl. 
gezählt: "davon find die meiſten Kreditgenoſſen— 
Ichaiten (16092 mit 2,2 Mill. Mital.); es folgen 
die landwirtſchaftl. Produktivgenoſſenſchaften 


in ganz Deutschland (un. in Wien); mehrere | (def Molkereien; 3480 mut 271612 Meital.), Die 
derjelben (Dortmund, Köln, Münſter, Jen Konſumvereine (2110 mit 1131453 Wital.), die 
uw.) beſitzen eigene Fürſorgeheime zur Aufnahme ! landwirtichaftl. Rohgenoſſeuſchaften (1845 mit 
der Schüßlinge. 160242 Mitgl.) Wohnungs- u. Baugenoſſen— 

Fürſt, Max, Geſchichtsmaler in München, ſchaften (747 mit 140278 Mital.) uw. Die 
geb. 15. Oft. 1846 zu Traunftein; ſchrieb u. a.: | Kreditgenoſſenſchaften hatten einen Umfaß von | 
„Kunſt- u. kunſthiſtoriſche Deukmäler im Ebtent Jan 12 Milliarden A. Die meiſten ©. (16728 
gan' (1883), „Belchichte der St. OSwaldfirche | mit 1481930 Mitgl.; davon °, Tarlebusfafjen) 
tm Traunſtein'“ (1884), „Traunſtein im 19. gebüören dem „Neichsverband d. deulſchen land— 
Jahrh.“ (1900), „Biographiſches Lexikon Für wirtſchaftl. Genoſſeuſchaſten“ (Darmſtadt) au; 
das Gebiet zwiſchen Inneu, Salzach“ (1901). 1364 mit 727870 Meiitgl. (982 Streditgenpjien- 

Fusangel, Dr. theol. Audr, Pfarrer zu} Schaft.) ſind an den Verband „Schultze-Delitzſch“ 
Raukweil, Voxarlberg), geb. 7. Nov. 1853 zu, angejchlojjen., 950 mit 759878 Mitgl. (davon 918 
Düſſeldorf; schrieb: „Gottes Mühlen“ (Ges | Konfumvereine) den (joziald.) „Zentralverband 
fchicbte ang Den Hochgebirge, 1900), „Allerlei deuticherfonfumvereinel(Hambırg),625 mit 87597 
Geiſter'' (Erzählungen, 1900), „te Gnaden- | Witgl. dem Hanptverband deutscher gewerbl. Ge— 
quelle dv. Maria Bildſtein“ (1906). noſſeuſchaften“ (Berlin). [15. Oftober 1904. 

Fuß, Dr. phil. Bernard Joſ., Schrifte Georg, König von Sachſen (f. d.), geſt. 
ſtellername: 3. Flavus u. J. Olandus, Chefs Gerigk, Dr. theol. et iur. utr. Zubert, Kurat 
redakteur zu Meerſen bei Maaſtricht (Holland), zu Weißwaſſer, geb. 4. März 1872 zu Worm— 
geb. 2. sehr. 1865 zu Köln; ſchrieb, u. a. ditt Oſtprenßen); fchrieb: „Irrtum u. Betrug 
„ie Stellt ſich Die Kürie feit jeber zum Juden- als Ehehinderniſſe nach kirchlichem u. Staatlichen 
frage?“ (1865), „König Karl u. Widukind” Recht“ (1898), „Ter Irrtum beim Ehever— 
(1898), „Die Mintenfünigin "dvd. Boppel3dorf : trage nach dem Naturrecht“ (1902), „Weſen 
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und Vorausſetzungen der Todſünde“ (1903), 
„Beicht u. Kommunion“ (1908), „Alte u. neue 
Aufgaben der Moral“ (1909). 

Germania in Freiburg (Schweiz), kath. 
Stud. Verb gegr. 10. Mai 1895. Wahlſpruch: „Per 
tenebras ad lucem“ (Durch Dunkel zum Licht). 

Gerſtendörfer, Dr. phil. Joſef, Gymnaſial— 
direktor zu Krumau (Böhmen), geb. 19. März 
1851 zu Mühlbach; Verfaſſer der Jugend— 
ſchriften: „Eine Fahrt auf der Donan“ (8. Aufl.), 
„Ins Erzgebirge” (2. Aufl.), „Durch das Salz— 
fammerguf”. 

Giebels, P. Leonhard, Guardian im Ka— 
puzinerkloſter Ehrenbreitſtein (Nb.), geb. 27. 
April 1840: fchrieb: „Die bi. Biſchofsweihe 
nach dem röm. Bontiftfalbuch” (8. Aufl. 1886), 
„Regelbüchlein fiir Mitglieder des 3. Ordens“ 
(9. Aufl. 1885), „P. Leonardus Goffine“ (meu 
bearbeitet, 30. Aufl. 1904). 

Gillig, Franz Karl Ludwig, Inſtitutslehrer 
zu Donamvörtb (Bayern), neb. 23. Aug. 1850 
zu Külsheim (Baden); Ichrieb: „Der Obſtbau“ 
(3. Aufl. erweitert unter dem Titel „Taſchen— 
biichlein für Obſt- u. Bienenzüchter“, (6. Aufl.), 
„Der Handfertigkeitsunterricht im Knabenin— 
ſtitut Des Caſſianeums“ (2. Aufl.). 

Gillmann, Dr. theol. Franz, fath. Theolog, 
geb. 22. Sept. 1865 zu Landſtuhl; 1888 Prieſter, 
1903 Brivaldozent in Dlünchen, 1904 Prof. Des 
Kirchenrecht in Würzburg; ſchrieb u. a.: „Ju— 
ſtitut der Chorbiſchöfe im Orient” (1908). 


Giſi, Mar, Profeſſor, Kantonbibliothekar 


Nachtrag (Serigt — Gralbund). 
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1841 zu Cannſtatt, geſt. 2. Febr. 1909 zu Würz— 
bura; verdient um die kath. Frauenbewegung 
u. um Die rbeiterinnenfiirforge, Dei. 
Leiterin des Organs „sSrauenarbeit des Ver— 
bandes fath. erwerbstätiger Frauen u. Mädchen; 
fhried u. a. „Allerlei Malverfabren” (2. Aufl. 
1892), „Pflichten eines Dienſtmädchens“ (2. Aufl. 
1894), ,, Die kath. Kindergärtnerin“ (1902), „Finger— 
zeige für die kath. Fraueubewegung“ (1905). 

Goſſens, Petrus Lambertus, Kardinal— 
Erzbiichofv. Mecheln n. Primas v. Belgien, 
geb. 27. Juli 1828 zu Berk, neit. 1906; 1850' 
Brieiter, 1878 Generalvikar, 1883 Roadjutor, 
1884 Erszbiſchof v. Mecheln, 1889 Kardinal. 

Gothia in Erlangen (fatb. Stud. Ver.), 
gegr. 30. Mat 1890, Wahlferich: „Gott ır. mein 
echt”; Farben: Braun-Gelb-Blau. 

Gothin in Hannover (falb. Stud. Verb.), 
near. 80. April 1876, Wablipruch: „Suscipere 
et finire (Uebernehmen u. vollenden); Farben: 
Grün-Weiß-Gold. 

Gothia in Würzburg (kath. Stud. Verb.), 
gear. 19. Mai 1895, Wahlſpruch: „Cum fide 
virtus (Ölauben u. Tugend); Sarben!Schwarze 
Gold-Grün. 

Götte, Athaugſius, Apoſtol. Vikar v. 
Nord-Schenſi in China, geb. 11. April 1857. 
zu Paderborn; 1881 Prieſter (Franziskaner), 
wirkte dann in China, 1905 Titularbiſchof n. 


Apoſtol. Bikar. iR 
Gottesleben, Nikol., Mittelſchullehrer zu 
Straßbura, geb. 17. San. 1858 zu Drdorf 


zu Solothurn (Schweiz): Ichrieb: „Verzeichnis ; (Bez. Trier); verfaßte: „Deutiches Leſebuch für 
der Sufunabeln der Kantonsbibliothek Solo- ; Mittelichulen‘ (I. fir 9—12jährige, II. für 12° 


thurn“ (2 Teile 1886-87). 


dis 15jährige Schüler, 6. Aufl. 1908), „Teut: 


Gockel, Dr. phil. Albert, Brof. an der Uni— | iches Lejebuch für die Mittelklaſſen kath. Volk— 
verfität zu Freiburg (Schweiz), geb. 27. Nov. |ichulen im Elſaß-Lothringen“, (2. Aufl. 1908). 


1860 zu Stockach (Baden); fchrieb: „Das Ge— 
witter” (2. Aufl. 1905), „Luftelektriiche Unter: 
ſuchungen“ (1902); gab_bevaus: Deutiche Be— 
arbeitung d. Daniöls „Elektrizität u. Magnetis— 
mus“ (1899), „Die Luftelektrizität““ (1908). 
Gockel, Dr. theol. Anguſtinus, Titulars 
biſchof v. Azotus, Weibbiſchof dv. Baderdorn, 
Domdechant, geb. 12. Febr. 1830 zu Büren 
(Weitf.); PBrieiter 7. März 18583; langjähriger 
Pfarrer in Detmold, 1890 Weihbiſchof (konſe— 
friert 22. Juni). " 


Göttingen, ſ. Unitas-Göttingen. 

Götz, Dr. theol. Joh. Baptiſt, Stadtpfarrer 
zu Freyſtadt b. Nürnberg, geb. 6. Nov. 1872 zu 
Dietfurt (Oberpfalz): ſchrieb: „Kardinal Kart 
Auguſt Graf dv. Reiſach als Biſchof v. Eich- 
ftätt” (1901), „Die Ölaubensipaltung in Ans— 
bach-Kulmbach 1520/35 (1907). 

Götzelmaun, P. Ambroſius, Sranzisfaner 
zu Engelberg, geb. 1. März 1864 zu Hain— 
ſtadt (Baden): überjegte aus Dem franz. 


|,Der hl. Ludwig d. Anjou“, „Der hl. Paſchalis 


Goebel, Anton, penſ. Gymnaſialprofeſſor, Baylon“ (1901), „Der bE Bernardin v. Stena, 
eb. 6. Nov. 1837 zu Neurode (Schlefien); ſchrieb ein volßStiimficher Prediger Italiens im Zeit— 


„Eregetifch-fatech. Bredigtbuch“ (3 Bde., 1875 bis 
1876), „ Katechismus in Bildern‘ (1878), Mlaricits 
Yeben‘ (1897), „Der Hl. Roſenkranz'“ (1880). 


alter der Reugiſſauce“ (1904). 
Grach, Frl. Maria Joſephine (Deckname 
Cornelia v. Machern), auf Kloſtergut Machern 


Goͤebel, Frz. Xaver, Nektar der Erziehungs-Ib. Zeltingen a. Moſel, geb. 23. Mai 1864 da— 


anſtalt St. Joſef vor der Höhe zu Boun, geb. jelbit; gab heraus: 


„Die Märtyrin d. Sieca'““ 


7. Juli 1858 zu Bierfen a. Rh; ſchrieb: „Die (nach Kardinal Newmans Roman „Kalliita“ 


Münſterkirche zu Eſſen“ (1895). 


‚al3 Drama bearbeitet, 1896), „Die Bekehrung 


Goldegg, Stba Maria, vermählte Gräfin | des hl. Augultinns” (in 10 Bildern dramatiſiert, 
Boſſi-Fedrigotti auf Schloß Herbitenburg 1902), Sedichte, kleines Feuilleton. 


Gralbund, Der, Vereinigung fath. Schrift: 


bei Toblach (Tirol), neb. 26. Sehr. 1864 auf! bi e 
Schloß Brafenitein b. Bozen: fchrieb: „Mus ſteller u. Literaturfvennde, gear. 1906 zu Wien 
Trotz“ (Non, 1895), „Tas Märchen vom!v. Richard v. Kralik, um den kath. Gedanken 
Stück“ (6. Aufl. 1906), „Was iſt die Liebe?‘ "in der Literatur überall zur Geltung zu bringen; 
(Novelle, 1899). ;jein Organ iſt der „Gral“, vedigiert dv. Eichert: 
Gordon, Emmi, geb. Freiin v. Beulwitz, bat bejondere Spiße gegen „Hochland“ u. 
Schriftfiellerin (Tante Emmi), geb. 6. März | Ueber den Wafjern“. 


x 
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Grienberger, Dr..phil. Theod., Ritter d., | teidigung der Intereſſen v. Handel u. Gewerbe, 
Kuftos der Wiener Univerſitätsbibliothek, geb. | mitpolit.Spige gegen die rechtsſtehenden Parteien. 
15. San. 1855 zu Meitterfill (Salzburg); Schrieb: | Neitte 1910 an Mill. Mitgl. in 545 Ort3gruppen. 


„Weber roman. Ortsnamen in Salzburg‘ (1886), 
„Steubiana‘(1887), „Niederrheiniſche Matronen“ 
(1893), „Vindobona“ (1894), „Unterſuchungen 
zur aotiſchen Wortkunde“ (1900). 
Grilluberger, Dr. phil. P. Otto, Ciſter— 
zienſer, Mitredakteur des Archivs für die Ge— 
ſchichte der Diözeſe Linz, geb. 10. März 1861 
zu Oberneufivchen (Oberöſterr.): verfaßte: „Die 
Handſchriften der Stiftsbibliothek zu Wilhering” 
(1891); überſetzte: St. Bernhards „Liber de 
diligendo Deo” (Das Buch von der XNiebe 
Goties, 1892); gab heraus; „Die älteften Toten— 
biicher des Ciſterzienſerſtiftes Wilhering” (1896), 
„Das älteite Urbar des Eiiterzienjeritiites Wil: 
berina” (1896). IL 
Grof, Dr. phil. Peter, Profeſſor, Gym— 
naftaloberfehrer a. D., Tebt zu Boni, geb. 6. 
Suli 1836 daſelbſt; ſchrieb: „De Eckhardo 
philosopho“ (1858), „Tropen 1. Figquren“ (2. 
Aufl. 1888), „Vorſchule der Logik“ (1890). 
Günter, Dr. phil. Heinrich, Geſchichts— 
forschen u. Univerſitätsprof. in Tübingen, geb. 
15. Febr. 1870 zu Schelklingen (Württemb.); 
ſchrieb u. a.; „Urkundenbuch der Stadt Rott— 
weil“ (BD. J, 1896), „Kaiſer Heinrich II., Der 
bl. (1903), „Legendenſtudien“ (1906), „Die 
Habsburger Liga 1625/35” (1908). 
Guſtav Adolf-Verein (zu Bd. II, Sp. 1721). 
Im Jahre 1905 bat der Verein' 5 proteltantiche 
Kirchen, Bethäuſer u. Schulen in, Oeſterreich 
errichtet. Er ſandte in dieſem Jahre 548783 M 
iiber die deutsche Grenze nach Delterreich, wo— 
von 264110 ) auf Böhmen fallcır. 
Dnager Friedenskonferenz, Die. ine 
zweite gut bejcbickte internat. Konferenz tagte vom 
15. Juni bis 18. Dft. 1907. Ueber die Eis 
richtung eines internat. Schiedsgerichtes kam 
es auch hier zu Feiner Einigung, wohl aber iiber 
jene eines neutralen Priſengerichtes; |. Priſe. 
Hakan, Haakon VII., König v. Nor: 
wegen, evwäblt durch Die Abſtimmung des 
norwegiichben Volkes nenen Ende 1905, mache 
dent die Union Der Reiche Schweden ı. Nor— 
wegen wegen der Frage der Konſuln int Fried: 
licher Weife gelöjt war. König 9. it neboren 
1872 al3 Prinz Karl dv. Dänemark, Sohn des 
jeßigen Königs Friedrich VIII., Eifel des ver- 
ftorbenen Königs Chriſtian IX. Die Gemablin 
des Königs 9. iſt Maud, eine Tochter des 
verltorb. Könias Eduard VI. v. England. 
Hammerſtein, P. Ludwig, Jeſuit (ſ. d.), 
geſt. 15. Mira. 1905 zu Trier. 
Handel-Mazzetti, Enrica, Freiin d., geb. 
10. San. 1871 zu Wien; bat alS die bedentendite 
zeitige kath. Romanſchriſtſtellerin zu gelten, 
obwohl ihre, Werke einen ſtarxken Meinungs— 
ſtreit hervorrieſen, da nach der Anſicht vieler der 
Katholizismus in ihren Werken zu viel Schatten 
negeniiber Dem Proteſtantismus aufweiſt; ſchrieb 
u. a.: 
Jahr“ (9. Aufl. 1909), „Seite u. Maria“ (2 Bde, 


„Deinvad SHelmpergers denkwürdiges 


Vorſitzender: Geheimrat Rießler, Charlottenburg. 

Hanſea in Berlin (kath. Stud. Verb.), 
gegr. 15. Juli 1900, Wahljpruch; „Libertati 
et veritati (Der Freiheit u. der Wahrheit)”; 
Farben: Blau-Weiß. 

Haſſo-Rhenania in Gießen (kath. Stud, 
Berb.), near: 18. San. 1883, Wahlſpruch: „Ne- 
minem time, neminem laede (Niemand fürchte, 
niemand verleße)"; Farben: Gelb: Weiß: Rot. 

Heidelberg, ſ. Unita3: Heidelberg. 

Heinrich, Arthur, Beiritlicher Nat, Gym: 
saltalprof. a. D. au Sagan (Schleſien), geb.29. Dez. 
1837 zu Zülz (Schleſien); ſchrieb: „Das Stift 
der regulierten Auguſtiner Chorberren zu Sagan 
und ſein Beſitzſtand ım 15. Jahrh.“ (1881), 
„Der Konvent der' Minoriten in Sagan“ (1887), 
„Geſchichtliche Nachrichten über das Saganer 
Schloß“ (1894—95), „Wallenſtein als Herzog 
v. Sagan“ (1896), „Geſchichtliche Nachrichten 
iiber Priebus“ (1898), „Geſchichtliche Nach— 
richten iber Naumburg am Bober, Freiwaldau 
und Halbau“ (1900). 

Heitger, Deinvich, Jeſuit, Religionspro— 
feſſor zu Wien, geb. 17. Febr. 1865 zu Enners 
a. Rb.: Ichrieb: „Die nenen Seligen der Ge: 
ſellſchaft Jeſu, Rudolf Acquaviva und Antonio 
Baldinucei“ (1894), „Thereſia, Freiinv. Dalberg“ 
(Lebensbild, 1901), „Die Königin des Melt: 
all3' (1803): Sodalen-Korreſpondenz' (eitſchrift 
für Marian.-Kongregationen, 1895— 1903). 

Hellinghaus, P. NAuguitinus, Biſchof d. 
Südſchangtung (Ebina). Anitelle des zu Rom 
an der Wende des Jahres 1903/4 verſtorbenen 
Biſchoſs Anzer (f- d.) von Südfchangtung tt 
von Papſt Pius N. am 2 Auguſt 1904 9. 
(geb. zı Menden, Weftf.), Mitglied der Bejell- 
Ichaft des Göttlichen Wortes, zum Biſchof ev: 
nannt worden. (H. it ſeit 1886 in der Miſſion 
Südſchangtung tätig). 

Herausgeber (Ergänzung zu Bd. IE, Ev. 
2060). Das deutſche Geſetz betr. das Urheberrecht 
an Werken der Literatur u. der Tonkunſt (19. 
Juni 1901) beſtimmt: 

83. Juriſtiſche Perſonen (Univerſitäten 
uſw.), die als H. ein Werk veröffentlichen, deſſen 
Verfaſſer nicht auf dem Titelblatte, der Bits - 
eignung, Vorrede oder am Schluffe genannt it, 
find im Zweifel als Urheber des beiv. Werfes 
anzuſehen. 

8 4. Bei Sammelwerken, d. h, ſolchen, 
die aus getrennten Beiträgen Mehrerer beſtehen, 
wird für das Werk als Ganzes der He auch 
der private, als Urheber angeleden; iſt ein 
folcher nicht genannt, Jo gilt der Verleger als H. 

° 7. Bei Werfen, die unter einem Decks 
namen oder ohne Namen erſcheinen, gilt der H. 
al3 Urheber, fall3 ein jolcher nicht genannt it, 
kann Der Verleger die Urheberrechte wahrnebmen. 

Aehnliches beſagt das ülterr. Geſetz betr. Das 
Urheberrecht dv. 26. Dez. 1895: veral. Urheberrecht. 

Hereynia in Freiburg (Breisgau, kath. 


15. Aufl. 1909), „Die arme Margaret (1909). | Stud. Verb.), gear. 24. Zuni, 1873, Wablipruch: 
Hauſabnud, der, gegr. 199 zur Berl „Eintg u. treu”; Farben: Violett-Gold-Rot. 
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Heriug, Walter, Sekretär im Neich3: | (f. BD I, Sp. 2068). „Ohne ihn Hat Herder feit 
Verſicher.-Amt zu Berlin, geb. 28. April 1865 Jahren nichts getan und nicht wenige der Ver: 
au Triptis; Schrieb: „Unfall-Entſchädigungs- dienite Hexders achören ihm au‘, mach den 
Anſprüche“ (1908); Mitverfaſſer v. Kalff-Hering: Worten des P. Albert Maria Weib, O. V., in 
„Die Arbeiterfchußgeießgebung“ (2. Aufl. 1903), ſeinem Buche: „Benjamin Herder“, 50 Jahre 
Funke-Hering: „Die gerichtlichen Koften des | eines geiitigen Befreiungskampfes en 
Verfahrens vor dem Reichsverſicherungs-Amt''“ Italien (zu Bo. IT, Sp. 2468ff.). Tie Re— 
(1902), „Die veichSgefegliche Arbeiterver- giernung, Son jo fircbenfeindlich feit Jahrzenten, 
ſicherung“ (2. Aufl. 1903), „Buch dev Mrbeiters | it beider Arbeit, die v. Frankreich aufgegebenen 
verſicherung“ (1905). Broteftorate iiber die Miſſionen in Konſtantinopel 

Herkenne, Dr. theol. Heinrich, geb. 5. Suli und Oſtaſien ich zu. erwerben. Die ilalieniſchen 
1871 zu Köln; 1897 Brieiter, 1903 Privatdozent | Freimaurer find Durch Die Fath. Aktioır, 
für altteftamentliche Exegefe in Bonn; ſchrieb die Papſt Pius X, unter den Italienern in 
mehrere Werke über das Buch Sirach. Aufnahme , bringt, böchlichſt entrüſtet. Das Vor— 

Hertling, Georg, Frhr. d. (zu Bd. II, Sp. | bild iſt die Orgauiſation der deutfchen Katho— 
2096),.erbielt im Mai 1906 den Titel „Wirkt. Geh. lifen mit dem Volksvereine Für das kath. 
Rat“ mit dem Prädikat Erzellenz; verfaßte außer | Deutichland. — Ju Unteritafien baben im 
den Schon genannten Schriften noch: „Nature |Weonat Oft. 1905 furchtbare GCrobeben weite 
vechbt u. Sozialpolitik“ (1893), „Descartes | Strecken verbeert, Städte u. Dörfer unter Fich 
Beziehungen zur Scholaſtik“ 1896—99), „Au- | begraben. Die Soztaldemofratie hat ich bei ° 
anjtin“ (4. Aufl. 1904). _ Vorſitzender der Zen-der Hilfeleittung nicht bemerkbar nemacht. Tas 
trumsfraktion des Deutſchen NeichStans, Fowie | gegen haben das Fünigliche Hans, Die Regierung 
der Deutſchen Geſellſchaft ſür chriltliche Kunft. u. das Parlament ihre Schuldigfeit getan. 

Hildesheim. Biſchof Dr. Wilb. Sommers | Bapit Pius, X. aber u. Die kath. Wohltäligfeit, 
werck gen. Sacobi iſt neit. 18. Dez. 1905, erwäblter | darunter die Orden, baben ſich als treueite 
Nachfolger 26. April 1906: Dr. theol. et iur. | Helfer wieder bewährt, wie immer. — Auch 
can. Adolf Bertram (f. d.), geb. 14. März | ber dem verbeerenden Ausbrichen des Veſuvs 
1859 zu Hildesheim, bis dabin Togifapitular (. 8.) I den Monaten März bis April 1906 
u. Kapitelsvikar v. H. — trat die kath. Wohltätigkeit tatkräftig ein, ebenſo 

„Hochland“, Monatsſchrift für alle Ge-Ende Der. 1908 in Sizilien. 
biete des Wiſſens, der Literatur und ver Kunſt, Jauſſen, Dr. phil. Johannes (f d.), Pro— 
herausgegeben v. Karl Muth (München), Ver-feſſor au Frankfurt a. W., geb. 10. April 1829, 
lag der Sof. Köſelſchen Buchhaudlung (Kempten). | geit. 24. Dez. 1891. Anßer ſeiner 1) Geſchichte 

pr. Hunsbruch), altes kath. des deutſchen Volkes ſeit dem Ausgange des 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Hoensbroech (} i 
Adelgeſchlecht, 1733 Reichsgraſen, Erbmarſchälle, Niittelafters (18. Aufl.) find don ihm noch fol— 
des Herzogtums Öeldern, 1) 9, Wilhelm Graf u. gende Geſchichtswerke zu meinen: 2) „Wibald 
Marquis von u. zu D., geb. 17. April 1849 auf v. Stablo u. Korvey“ (1854), „Zeit- u. Lebens— 
Schloß Haag b. Öeldern; Präſident der rhein- bilder” (4. Aufl. in 2 Bden. 1889), 3) „Frankfurts 
weitf. Malteſergenoſſenſchaft, 1883 — 98 Mitglied | Reichskorreſpondenz d. 1876-1519" (1. u. 2. 
des Deutschen Reichstags (Zentrum), jeßt Vor- Bd., .1863—66), 4) „Bob. Friedrich Böhmers 
jißender der Deutſchen Bereinigung; 2) H., Leben, Briefe ur. fleinere Schriften” (3 Bde., 
Paul, Reichsgraf, Bruder dv. 1), neb. 29. April | 1868), 5) „An meine Kritiker“ (Freiburg, 1882), 
1852 auf Schloß Haag: 1878—92 Mitglied des [6) „Ein zweites Wort an meine Kritiker“ (1883), 
Jeſuitenordens, trat 1895 zur prot. Kirche iiber | („Ein Yebensbild v. Job. J.“, v. Ludwig Baitor, 
u. heiratete im felben Sabre. Alle feine neueren |2. Aufl. 1904), 7) „Friedrich Leopold, Graf zu 
Werke u. g.: „Das Papſttum in feiner ſozial-kul- Stolberg. fein Entwicklungsgang u. fein Wirken 
turellen Wirkſamkeit“ (2 Bde.) atmen glübenden | im Geiſte dev Kirche“ (3. Aufl. 1882). 

Haß negen die Fatb. Stirche. In feinem Prozeß'! Japan(zu Bd. U, Sp. 2525fl.). NachJ.ſandte 
gegen den Zeutrumsabg. Kaplan Dasbach wegen | Bapit Pius X. im Herbſt 1905 einen Spezialge— 
des Satzes „Der Zweck heiligt die Mittel” er⸗— fandten, den BiſchofO'Connelhv. Poxtland, als 
fitt 9. im März 1905 dor dem Oberlandes- | eriten Träger eines Auftrages aus Europa nad) 
gericht Köln eine endgiltige Abfuhr. dem ruſſiſch-japaniſchen Kriege. DerBifchof wurde 

Hohenftanfen in Freiburg (Breisgau, mit ganz ausgeluchten Ehren empfangen. Der 
fath. Stud. VBerb.), gear. 1. Suni 1905 Wahl: Mikado ſprach in der Audienz feine beſondere 
fpruch: „Amico fides, patriae virus“ (dem | rende über Die erſte Öefandtichajt feitens Des 
Freunde Die Treue, dent Vaterlande die Kraft); | Bapites aus. Der Biſchof bielt im Oberſten 
Farben: Weiß-Himmelblau-Schwarz-Weiß. rate des öfrentlichenlliterrichtes einen Inteinilchen 

Sülskamp, Dr. theol: Zranz (zu Bd. II, Sp. | Bortrag. Auch hielt ev u. a. an der Univerſität 
2291), feierte anı 17. Mai 1906 jein goldenes Tokio eine Vorleſung vor Brofefloren u. Stus 
Prieſterjubiläum, wurde vom HI. Bater zum | denten (4000 Hörer) über „Das Bapittim von 
päpſtlichen Hausprälaten ernannt. Chriſtus bis zur Gegenwart”. Die Zuhörer 

Hutter, Franz Joſef, Verlagsbuchhändler, gerieten ſo in Begeiſterung, daß ſie in den Ruf 
geb. 25. Nov. 1840 zu Ravensberg, geſt. 28. !ausbrachen: „Banzai the pope“ (Es lebe der 
Inli 1895 zu Freiburg i. B.: Schüler Benjan | Bapit). Ein Broiejfor der vergleichenden Ne: 
min Herders (1. d.) ſeit 2. San. 1868 Teils | ligionsiwiitenichaft erklärte in ſeiner Rede nach 
haber der Herderfchen Berlagsbichhandlung | dem Bortvage dem Bifchofe: „Wenn Japan das 
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Chriſtentum annehme, dann werde e3 fatholich. 
Die kath. Religion chre Die Tradition u. Aus! 
tovität im Einklang wie Das japanische Volk“. 

Japan. Der Krieg mit Rußland brachte 
J. nach der Beziwingung v. Vort Arthur, den 
Siegen bei Liaujang am Schabo u. bei Hukden 
im Frieden v. Portsmouth (5. Sept. 1905 Durch 
PBermitteling des amerifan. Brälidenten) Die 
- fiidliche Hälfte der Inſel Sachalin u. Die Ober; 
berrichaft über Storea, aus dem es ſich al 
eine ganz abbäugige Provinz ſchafft. Das 
Enporkonmten 3. zog ihm in den legten Jahren 
die Feindſchaft Der Ber.-Staaten vd. Nord— 
amerifa au, die iiber kurz oder lang wohl au 
einem Kriege führen wird. 


Senune d'Are, Die Jungfrau dv. Orleans; 


felig gefprochen amt 18. April 1909. 
Jugendgerichte, die (Mehrz.), bezwecken 
jugendliche Geſetzübertreter (bis zu 16 oder 18 
„sahren) von öffentlichen Berichtöverfahren mit 
jeiner Umſtändlichkeit, wobei fie ſich Teicht als 
Helden fühlen würden, fernzuhalten. Ein Richter 
nimmt die Unterſuchung vor unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit u. fällt das Urteil, daS meiſt 
einen Verweis oder Straferziehung auferlegt. 
= J. waren zuerſt verbreilet in Neuſeeland 
in den Ver.“Staaten,v. Nordamerika; auch 
7 Tentichland kommen fie immer mehr empor, 
hauptlächlich in Der Form, daß bei Surgendlichen 
der Vormundſchaftsrichter Die Funktionen des 
Strafrichters übernimmt. 
Jünglingésvereine, die fath., werden ſeit 
1907 zufammengebalten durch den Zentral- 
verband der Bräfides der kath. Jugend: 
vereine Deutſchlands (Borligender: Pfarrer 
Dr. Drammer, Köln; Generalſekretär Moſterts— 
Düſſeldorf; Korreſpondenzblatt für die Präſides 
u. der „Sugendverein“ fir Vorſtandsmitglieder); 
4 Bezufsverbände: 1) Weftdeutfcher für die 
Didzefen: Köln, Hildesheim, Münſter. Osna— 
brück, Paderborn; 2) Oftdeutfcher fiir Breslau, 


Sul, Ermland, Hneſen⸗Poſen u. Sachſen: 
3) Heitteldeutfcher für Fulda, Limburg, Mainz, 
Trier; 4) Süddeutſcher fir Baden, Bayern, 


Wurtlemberg (Elſ.-Lothr. allein iſt nicht ange— 
ſchloſſen). Insgeſamt ſind iiber 1200 Vereine 
u. Kongregationen angeſchloſſen (Erzd. Köln 
360 mit 50000 Mitgl., Münſter an 240 mit 
50000, Baderborn 215 mit 28000, Süd— 
deuiſchland 220 nit 12000). In neuerer Beil 
laſſen jich die Fe auch die Pflege des Sportes 
Sehr angelegen jet. 

Kamerun (zu Bd. IL, Sp. 2704fL.). In den 
Jahren 1904/6 ſind allerlei Unregelmäßigkeiten 
vorgefallen. Sie haben geführt zur Rückberufung 
des ungeeigneten Gowerneurs (v. Puttkamer) 
u. zur Beſchwerde der Eingeborenen (Häuptinge 
ver Akwaleute) wegen harter Beſtrafung, Die 
nicht aufrecht erhalten werden konnte. 

Karolinen (zu Bd. II, Sp. 2787fl.). Die 
Milfion auf den Ko feit 1904 von den Kapuzinern 
der rheiniſch— -weitfäliichen Provinz —— iſt 

urch Dekret vom 18. Dez. 1905 zur Apolto- 
liſchen Präfektur erhoben worden, 3. Zt. Su 
perior P. Venantius aus Prechtal in Baden. 


Diefe Miſſion zählte asoh 16 Miſſionare, Alu. 


Nachtrag (Japan — Kraft). 
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Paters u. 5 Brüder auf Bonape in 4 Stationen: 


Baters u. 3 Brüder auf Jap mit 4 Sta- 
onen 1 Bater auf den Palauinſeln mit 2 
Ener Ponape zählt 902, Jap 675 u. 
Palau 140 Rat 

Sathoiifentage (31 Bd. II, Sp. 2824). In 
Oeſterreich haben ſeit der Trennung v. Deutſch⸗ 
land im Sabre 1866 eine Reihe von Rn, die 
meilten in Wien, Stattgefunden. 

Keller, Dr. theol. et rer. pol. Franz, geb. 24. 
Juli 1873 zu Karlsruhe: fett 1905 Bfarrer in Heim— 
bach bei Emmendingen (Baden), 1910 Redakteur 
der „Ehriftl. Mutter” (1. d.); ſchrieb u. a.: „Bes 
völkerungspolitik u. Qriſt, Moral” (1905), „Das 
nee Leben“ (1907), „Im Geiſte der hl. Elifabeth” 
(Vorträge über die Frauenfrage, 1907). 

Kirche, die katholiſche, unſerer Zeit in 
Wort ı. Bild, herausgegeben vd. Der Leo— 
Belek lb! in Wien (3 Bde., Miinchen, 120 AM). 

Knopp, Naup., Geiftlicher Rat zu Trier, 
geſt. 1868; fchrieb: „Sacerdos proprius zu Ver— 
waltung de3 Bublaframentes“ (1851), „Boll: 
ſtändiges kath. Eherecht“ (1864). 
RKvoednkation (lat., ſpr. lose... „Gemein— 
ſchaftserziehung“), Die, gemeiufchaftl. Erziehung 
der Knaben u. Mädchen in allen Schulen bi3 
binauf zur Univerſität duxch männliche u. weibl. 
Lehrer; als allgemeines Ideal v. der radikalen 
Frauenbewegung angeſtrebt, verwirklicht baupt⸗ 
ſächlich in den ſkandinabiſchen Staaten u. in Fin— 
land; in Deutſchland nur in der ſehr abge— 
ſchwächten Form der Zulaſſung v. Mädchen zu 
höheren Knabenſchulen, bei. in Baden u. Heſſen. 
Man erwartet befonders b. der K. einen harm— 
[oferen Verkehr dev Öeichlechter, einen fittigenden 
Einfluß der Mädchen, einen Fräftigenden der 
Knaben. Die kath. Bädagogen verhalten jich 
durchweg ablebnend, zumal die Erfahrungen 
fiir die R. Sehr unbedeutend find. Mädchen 
müſſen nun einmal anders erzogen u. gebildet 
werden als Knaben. 

Kommunion, Die häufige, iſt vd. Vapſt 
Pius X. 1905 ſehr warm empfohlen worden. 
Als allgemeinen Grundjaß ftellt ev — int Ge— 
genfaß zur le Praxis — auf: „Keinem 
darf die häufige K. auch nicht die tägliche ver— 
weigert werden, der im Stande Der Gnade 
iſt u. Die rechte Apficht bat (d. b. zur tie 
ſeines Seelenheile3 kommunizieren will); mehr 
ift nicht erforderlich; tiber Die vechte Abſicht 
haben die Beichtväter zu befinden“. Seitdem hat 
ſich die h. K. außerordentlich gehoben. 

un, der, gaing Ende 1909, kurz 
vor dem Tode des Königs Leopold II aus 
deſſen Beſitz in den des beigifchen Staates über. 

Konvdertiten (zu Bd-IL,Sp.3124). Sm Sabre 
1905/6 find nach einer offiziellen Anzeige des 
kath. Bifchofe3 von Wilma bei der Gouverne— 
ment3verwaltung infolge der ruffifchen Eaifert. 
Verfiigung über die Slaubenzfreiheit mehr als 
20000 Berfonen zum ——— — eten. 

Kraft, Dr. theol. Jakob, Weihbiſchof v 
Trier, geb. 18. März 1808, geſt. 9. Suumi 84: 
1832 Rriefter, 1861 Domtapitular, 1868 Weih- 
biſchof, römischer Graf, päpftlicher Hausprälat 
Thronaffiſtent; verfaßte: „Das Leben de3 
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hochwürdigſten Biſchofs Wilhelm Arnoldi (f. d.) 
v. Trier, 1842— 1864” auch heraus 


—1864°; ev ga 
die Bredigten des Biſchofs Arnoldi. 

Krane, Yıma, Freiin d., Romanſchrift— 
ſtellerin, geb. 26._ San. 1853 zu Darmſtadt; 
pflegt im nenerer Zeit mit Glück def. dei reli— 
gtöfen Woman: Nuffehen erregte ihr „Magna 
peccatrix“ („Die große Sünderin, nämlich 
Magdalena, 1908); Tchrieb außerdem u. a. 
„Dom Menſchenſohn“ (1907), früher: „Bon der 
Palette“, „Starfe Liebe“, „Der Kunſtbaron“. 

Kroſe, Hermaun, Jeſuit, geb. 28. Mai 
1867 zu Bremen; ſtudierte erſt Jura (Staats— 
eramen), ſpäter Theologie, ſeit 1909 Redakteur 
der „Stimmen v. Marta Laach“ in Luxemburg; 
lieferte verdienſtvolle ſtatiſtiſche Arbeiten, bei. 
auch als Herausgeber des „Kirchl. Handbuches“ 
(2. Sabre. 1908/9):, ſchrieb: „Konfeſſions— 
ſtatiſtik Deutſchlands“ (1904), „Der Selbſtmord 
im 19. Jahrh.“ (1906), „Kath. Miſſionsſtatiſtik“ 
(1908) uſw. 


| Krumbacher, Dr. phil. Karl, Bhiloloa, 
geb. 28. Sept. 1856 zu Kürnach (Bayern), 
geſt. 12. Dez. 1909; 1879 GEynunnaſiallehrer, 


1892 Brof. der griech. Philologie in Miinchen; 
bervorragender Kenner der byzant. Literatur 
(ſ. d.); fchrieb u. a.: „Beiträge zu einer Gefchichte 
der griech. Sprache” (1884), „Geſchichte der 
Byzant. Literatur” (2. Aufl. 1897), „Problem 
der neugriech. Schriftiprache” (1902); Gründer 
der „Byzant. Beitfchrift” u. des byzant. Archivs”. 

Kurie, Die päpftliche, römiſche, bat 
1908 durch Papſt Pius X. (Konftitution „Sa- 
pienti consilio* eine völlige Neuordnung 
erfahren: 1) Die Zahl der Kongregationen 
der Kardinäle (f. d.) wurde von 20 auf 11 be— 
ſchränkt u. jeder ein feſt umriſſenes Arbeits— 
gebiet angewieſen; 2) es wurde ſtrenge Schei— 
dung der Verwaltung v. der Gerichtsbarkeit 
durchgeführt; für letztere wurden Die alten päpſtl. 
Gerichtshöfe: Die „Rota Romana“ (f. d.) u. Die 
Signatura apostolica wieder ins Leben 
gerufen; 3) die Beamten find nicht mehr auf 
Sporteln angewieſen, ſondern bekommen feſtes, 
ausreichendes Gehalt; auch für die niederen 


Aemter it Britfung vorgeſchrieben; 4) Die 
axen 1. Gebühren find erheblich ermäßigt 
worden. Für die Arbeitsweiſe der Beamten 


find genaue Anweiſungen veröffentlicht worden. 
Die ganze Neuordnung zeigt den praftifchen 
Siun des Hl. Vaters Der die Bedürfniſſe Der 
Zeit versteht. j 

Lagerlöf, Dr. Selma, ſchwed. Schrift: 
itellerin, aeb. 20. Nov. 1858 in Wärmland; 
1885— 95 Lehrerin an dev höheren Mädchens 
Schule in Landskrona: machte dann große Reiſen 
lebt in Falun; 1909 mit Dem Nobelpreiſe 
(160000 Frs.) Fiir Literatur ausgezeichnet; 3. 3. 
die bekannteſte Schriftitellerin Europas: ver: 
öfrentlichte u. a. „Chriſtuslegenden“, „Jeru— 
ſalem“ (2 Bde.), „Die Wunder des Antichriit”. 

Limina Apostolorum, |. Visitatio. 

Linz a. Rh. (au Bd. III, Sp. 267). Die 
. Sichiffige ſpätgot. Martinskirche mit koſtbarem 


Nachtrag (Kraft — Luſtſchiffahrt). 
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Rathaus, gekrönt von einer Marienſänle; Pro— 
gymnaſium, kath. höhere Töchterſchule, Nieder- 
laſſung der Frauziskanerbrüder Pflege männl. 
Geiſtesſchwacher) n. der Franziskanerſchweſtern 
(Bflene gemütskranker Frauen); Baſaltinwerk, 
Weinbau (Gaiſerberger), Winzerhaus (erbaut 
1903); Geburtsort (Gedenktafel) des berühmten 
Kupferſtechers Joſ. d. Keller (geb. 31. Mai 1811). 

Luftjchiffahrt (zu Bd. III, Sp. 370). Die 
legten Jahre baben außerordentliche Fortichritte 
nebraiht. 1) Ballontechnif (Aeroſtatik): Die 
eriten großen Erfolge mit einen lenkbaren 
Luftballon erreichte der Franzoſe Lebaudy mit 
feinem Luftichiff „La patrie*, welches Tange 
Beit den Stolz der Franzofen bildete: e3 wurde 
am 30. Nov. 1907 vd. einem Wirbelſturm los— 
neriffen u. ging im Atlant. Ozean unter. In 
Deutschland entitanden außer dem ftarren 
Beppeltnballon (Mlınniniumgerippe, Hülle 
mit Wafleritoffaasfüllung in Einzelzellen), das 
balbitarre Militärluftichtff des Majors 
Sroß u. das unſtarre Luftſchiff (Prall— 
Luftſchifff“ des Majors dv. Parſeval.“ Alle 3 
haben inzwiſchen in zahlreichen Aufſtiegen 
(1909 Zeppelins Fahrt vom Bodenſee nach 
Bitterfeld, 27. Auguſt über Bitterfeld nach 
Berlin, Teilnahme an der „Sta“ [Internat. 
Luftſchiff = Ausstellung] zu Frankfurt a. ME, 
Fahrt nah Köln a. bein, Teilnahme an 
den Zruppennmandvern im Bader uſw.) ihre 
Brauchbarkeit exwieſen, wenngleich 3 Bepvelin- 
Luftſchiffe Durch beſonders unginftine Witte- 
rungsverhältniſſe veriichtet wurden (1908 bei 
Echterdingen, Neichsballon 1910 bei Limburg, 
Paſſagierballon „Dentichland” bei Düſſeldorf). 
In neuerer Zeit beichäftigen fich noch mit dem 
Bar leukbarer Luftichiffe in Deutfchland die 
Siemens-Schuckert-Werke in Berlin, Die Firma 
Heinv. Lanz in Mannheim, die Gummiwaren— 
fabrik Clouth in Köln, die Rheiu.-Weſtfäl. 


Meotorluftichiff-Sefellfchaft Leichlingen ufw., Def. 


für militäriſche u. fportliche Zivecfe. Auch das 
Ausland, namentlich Frankreich, England, Ruß— 
land, Italien, Ber.Stanten v. Nordanerika 
wenden der Ballontechnif große Aufmerkſamkeit 
zu, Doch marfchiert bisher Deutschland noch an 
der Spike, 2) Flugtechnik GAerodynamik, 
Aviatt): Größere Erfolge erzielten in den 
legten Sabren u. a. der Franzoſe Santos Du— 
mont mit feinem  Bellendrachenflieger, Die 
Amerikaner Gebr. Orville u. Willbur Wright 
(Meotordrachen 11/, Stunde laug, bis 300 m 
hob), Henry Farman, die Deutschen ©rade, 
Dorner, Behrend, Schulze -» Herfort u. a. 
Man unterſcheidet heute die Flugmaſchinen 
in 3 Klaſſen: a) Slügelflieger (Schwingen— 
fliegen), b) Schraubenflieger (Hubfliener), 
c) Dracbenflieger Gleitflieger). Die beiten 
Erfolge wurden bisher mit den Dracbenfliegern 
u. zwar Ein- u. Mehrdeckern erzielt, jo d. Dem 
Sranzofen Blerivt, der am 25. Juli 1909 den 
Kanal zwiſchen Dover u. Calais iiberflog, vom 
Amerifaner Farman, der awifchen Chalons ır. 
Reims in Frankreich 27 km bins u. zurücklegte, 


Flügelhilde aus dem Sabre 1463 („Verkündigung | die Gebritder Wright, die Deutichen Grade, 


Mari" u. „Krönung Mariä”), 


Sitöckiges | Behrend, Frey, Lochner, Theelen (Flug wi 
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einem Baflanier v. Frankfurt a. M. nach Mainz), | _MäpigkeitSbeftrebungen, die (Mebrs) 
Rlochmann 1.0. — Mächtine Anregung erhält. Trunkſuücht nicht Temperenzaefellfchaften). 
Die Flugmaſchinentechnik Durch Die in zablreiiben| Mercier, Delive, geb. 21. Nov. 1851 zu 
nroßen Städten veranstalteten u. mit boben | Braine Alleud; 1874 Prieſter, 1877 Prof. der 
Preiſen ausgeſtatteten ſogen. Flugwochen, Philoſophie in Mecheln, 4882 in Löwen; 
auf denen fortlaufend ein Wettſtreit Der beiten aründete al3 folcher daS berühmte „Institut 
Flugmaſchinen ſtattfindet; bahnbrechend ift|superienre de la philosophie“, deſſen Haupt: 
Frankreich, in Deutſchland bei. Berlin, Frank zievde er Di3 1906 war, feitdem Erzbifchof dv. 
furt a. M. eberlaudflug Frankfurt —Mainz, Mecheln u. Primas v. Belgien; 1907 Kardinal. 
Auguſt 1910) uf. Für 1911 iſt fir einen W. rief auch Die” „Revue n£oscholastique“ 
(neuſcholaſtiſche Rundſchau) ins Leben; er ſchrieb 
beſ. pſychologiſche Werke. 

Moltke, Friedrich v. (zu Bd. III, Sp. 794), 
preuß. Miniſter Des Innern, trat zuriick 19. 
Sum 1910: Nachfolger wurde der bisherine 
Dberprälivent v. Schlefien (ſeit 31. Dez. 1909) 
v. Tallwitz. 

Muſil, Dr. theol. Alois, Theologieprofefjor 
in Olmitß, neb. 30. Juni 1868 in Mähren: 1891 
Prieſter, Jtudierie dann Orientalta in Jeruſalem 
u. Beirut; unternahm mehrere große Forſchungs— 
veifen in das veträifche Arabien, Die bedeutende 
wiſſenſchaftl. Ergebniſſe lieferten (niedergelent in 
den Schriften: „Kusejr’ Amra“ [2 Bde.), „Arabia 
Petraea“ [3 Bde. , „Musa eben Namsa“ [1909)). 

Rheinbaben, Geoxg, Frhr. v. (zu Bd. III, 
Sp. 1889), trat 28. Juni 1910 als preuß. 
Fingnzminiſter zurück u. überuahm Das Ober— 
präſidium der Rheinprovinz: Nachfolger wurde 
der bisherige Oberbürgermeiſter v. Magde— 
burg _ Dr. Lenpe. 

Ruville (pr. Niwill), Dr. Albert, Kon: 
vertit, geb. 7. Suli 1855 zu Botsdum; Brof. 
der Sefchichte an. d. Univerfität Halle, erregte 
1909 durch Feine Konverfion,- die er ın dem 
Werk „Zurück zur bl. Kirche” (nach 2 Monaten 
18. Aufl.) begründete, weithin Aufſehen: ſchrieb 
mehrere Werfe iiber die Gründung des Deut— 
chen Reiches. 

Schneider, Dr. theol. Wilhelm, Biſchof 
v. Baderborn (zu Bd. II, Sp. 2281), geit. 
Mäünſter, Paderborn, Ssnabrũck, Hildesheint, 31. Mug. 1909; erwählter Nachfolger wurde 
die fait alle Diözeſanverbände haben, it ein | Dr. theol. So). Schulte (geb. 14. Sept. 1871), 
Zandesverband im Entitehen begriffen. inthroniſiert 19. März 1910. j 

Der internat. Verband hielt 1909 in Straß: Scöbel, Emanuel Joh., Bifchof .v. 
burg feine 5. Seneralverlammlung; es find IReitmeriß (zu Bd. IT, Sp. 2286), geit. 28. 
ihm faſt 2600 Vereine, Anstalten ı. Auskunft⸗ November 1909. 
ſtellen angeſchloſſen, beſ. in Frankreich, Deutſch— Schober, Ildefonds, ſ. Beuron (Sp. 3735). 
land, Belgien u. dev Schweiz. Schorlemer-Liefer, Dr. Siemens, Frhr. v. 

Ueber' Arbeiterinnenvereine ſ. dArtikel (gu Bd. III, Sp. en: wurde 19. Juni 1910 zum 
(Nachtrag Sp. 3731). 1907 trat in München preuß. Landwirtſchaftsminiſter ernannt, an 
ein „Verband kath. Dienitmädchenvereine” ins | Stelle des zurückgetretenen Miniſters d. Arnim. 
Leben; Sig München; e3 find (1909) 40 Vereine Stofberg - Wernigerode, Dr. iur. Udo, 
nut 7500 Weital. angefchlojjen: 3 Diözeſanver- Graf dv. (gu Bd. II, Sp. 2717), Präſident des 
bände (Freiburg, Limburg, München); Zeit: Deutſchen Reichstags. geſt. 19. Febr. 1910; SC 
Ichrift „Haus u. Herd”. Der Sefamtverband | folger wırde Graf Schwerin öwiß (j. d 
der fath. kaufm. Gehtlfinnenu Beamtinnen Wienhufen, Job. (zu Bd. d. III, Spy. 3527), 
Deutschlands (Zentrale Köln mit großer Kran-bis 1907 Schriftleiter dieſes Lexikons, geſt. 
kenkaſſe) zählt 1909 35 Vereine mit 4700 Mitgl. Juli 1907 (nicht 1908). 





Barıs, ein Preis dv. 200000 Fr. ausgelchvieben. 
Sueger, Karl (zu Bd. IIT, Ev. 368), Ober- 
biirgermeiiter v. Wien, geſt. 10. März 1910. 
Mädchenſchulen. Das Sabr 1908 brachte 
in Preußen eine arößere Reform der höheren M., 
die nun auch für die Univerſität auf ver— 
ſchiedenen Wegen vorbereiten. Die Grundlage 
bildet die 10klaſſige höhere Mädchenſchule: Die 
10.—8. Malie bilden die Unterſtufe (6.— 9. 
Lebensjahr, Bolfichulfächer), die 7.—5. Die 
Mittelitufe (9.—12. Jahr: eine Fremdſprache — 
Franzöſiſch) Die 4.—1. die Oberjtufe (2 Fremd: 
jpracben — auch Engliſch); darauf baut ich 
das Lycenm auf in 2 Zweigen: 1) Höheres 
Lehrerinnenſeminar (3 Klaſſen, 1 praktiſches 
Jahr);.2) Frauenſchule (2 Sahre: praftitch- 
tbeoretische Schulung in Hauswirtſchaft, Kinder— 
pflege u. -Erziehung, ſoziale Arbeit). Jene, 
welche. das Abiturium_ machen wollen, treten 
nach der 4. bezw. 3. Klaſſe in Die Studieun— 
auſtalt ein; Diele hat 3 Zweige: 1) ayntnaftale 
Kurſe (6 Klaffen: auf der 6. Beginn des Latein., 
auf der d. Benimm des Griechiſchen, 2) yenlaym- 
naftale Kurſe (6 Klaſſen; nur Rateiır.); 3) Ober: 
realſchulkurſe (5 Klaſſen: ‚obne flaffiſche Sprache). 
Mädchenſchutz. Der dentſche Reichs— 
verband der Mädchenſchutzvereine trat 1905 
zu Straßburg ins Leben; Zentrale iſt areiburg 
i. Br., ſeit 1908 Frankfuri 0. Hain. Für Die 
weitdeutichen Diüzefen Köln, Trier, Limburg, 
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